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Gang der Temperatur und des Luftdruces in München. Dezember 1850. 
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SBünchen, 1. Januar. 

Se. Maj, der König haben Sich unterm 29. v. Mis. allergnäpigft 
bewogen geiunten, die erledigte Buchhalters⸗ und Meviforäflelle bei der 
Gifendbahnbaufommiffion dem funftionirenden Buchhalter dieſer Kommiſſion 
Karl Theodot Edart im proviforifher Cigenſchaft zu verleihen. 

Se. Königl. Maj. haben Sich allergnädigſt bewogen gefunden, bie 
kathol. Pfarrei Hollenbach, Edge. Neuburg a. d. D., dem Priefter Anton 
Thorwarth, Piarrer zu Obergriesbach, Args. Aichach, — die kathol. 
Pfarrei Großaltingen, Lrgt. Shwabmänden, dem Priefler Johann Georg 
Nodlbüchler, PBiarrer zu Untermeitingen, des gemannten Landgerichts, 
— des Brübmeß» Benefigium zu Wertingen, Logs. gleihen Namens; dem 
Briefler Alois Shurr, Kaplan zu Weſtendorf, bed genannten Landgerichts, 
zw übertragen, und bie vom Kapitel des Kollegiatfliftö zur alıen Kapelle 
im Regensburg volzogene Wahl des jeitberigen Pfarrers zu Ginnheim, 
Logt. Kelheim , Priefterd Michael Kellner auf das burd ben Tod dei 
Kanonikus Andreas Geig und durch bad ſofort fatıfindente Borrüden ber 
übrigen jüngeren Kanonifer in Erledigung gefommene VI. (Stingelheim · 
ſche) KRanonifat bei dem genannten Kapitel zu genehmigen. 

Die farb. Pfarrei Bollomoos, Lig. Aichach, mit einem faffiond- 
mäfigen Neinertrag von 876 fl. 15 fr, — bie faıh. Pierrei Robrbad, 
Leg. Monheim, mit einem faofjiongmäßigen Eitrag von 471 fl. 22°, Er. 
und die fathol. Bfarrei Lamerbimgen, 2dg. Buchloe, mit einem jähr- 
lichen Einfommen von 429 fl. 17 Er., find in Grledigung gelommen. 
—r — — — — — — — —— e——— — — 

Zum neuen Jahr. 

“Mir flehen am Anfang eines meuen Jahres; was wird ed und 
bringen? weldge Ausfibten gewähren und feine gedffneten Pforten ? wird 
ed Degierungen und Bölter Füger geworden finden durch bie bitteren Et - 
fahrungen ber Borjahre? wird unfer armes, faft zu Tode gehehtes, zerrij= 
fened und zerfpaltenes deutiched Vaterland endlich zur Mube gelangen? 
oder foll es noch länger die Beute bleiben und endlich das Opfer werben 
der Ehr- und Habfurht der einen, der Intriguen der andern, ber Böswil« 
Tigfeit einer Motte von Berworfenen, der Kurzfitigfeit und dem Zerwürf- 
= nih der Machthaber? Diefe ragen flelen fi Heute wohl Millionen beut- 
fer Herzen in ngſtlicher Erwartung befien, was die Zukunft bringen wird. 

Aber ein dichter Schleier Il darüber gezogen, und Aufgabe iſt es da= 
ber, bereit und gefoßt zu fein auf Alles, was da Fommen mag. Möge ſle 
freundlicger ſich geftalten, ald die Vergangenheit war. 

e Sabre 1848 und 1849 Fönnte man füglich al die Fahre ber 
Thorbelten der Möller bezeichnen ; bad Jahr 1850 war ein Irrjahr für 
die Btegierungen ; möge 1851 beiden Weisheit geben, daß fie nicht nach» 
mald in bie Fehler verfallen, beren ſchwere Nachwehen noch lange ſich 
fühlbar machen werden. Die Wahrheit erfordert ihre Recht, und began- 
gene Irıthümer zu verbeffern, bringt niemald Unebre. Die Geſchichte wird 
ihr umpartetliches Urtheil einft fälen über die Thaten wie über bie Ge⸗ 
finnungen Aler. 

Iegt find die Dlide vom ganz Deutſchland nach Dresden gerichtet: 
von dort fol entlih Heil für Deutidland kommen. Unſere heifeflen 
Wüuͤnſche begleiten Diele Beſtrebungen; Gerechtigkeit fel dabel der Leitflern, 
der Gegen des Allerbödften, ohne melden alles menſchliche Beginnen 
nur eitel Flidwerk bleibt, wird bann auch nicht fehlen, umb die ichwe- 
ten —— am politiſchen Horizonte werben dann vollende ſich 
verziehen. - 

So wünſchen wir denn überall Wieberbefeftigung von Recht, Ge- 
feg und Ordnung als der Grunbfeflen wahrer Breihelt; wir wünſchen den 
Regierungen Kraft und Muth zur Löſung ihrer hohen Aufgabe, und fefte 
Beharrlichleit in treuer Erfüllung der gerechten Erwartungen bed Bolfes ; 
tem Molke wünfchen wir Einfiht und Erfenntnif feiner wahren Bebürf- 
niffe, und feiner wahren Freunde, daß ed nicht länger blind fi führen 
laſſe am Gängelbande terjenigen, bie meiter midts bezwecken, als feine 
Berblendung und Ihorheit audzubenten ; über Megierungen und Wölker 
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aber möge der Geiſt der Verſoͤhnung, Einigung und Mäßigung walten, 
rg feiner ſchühenden Aeglde das Wohl und Glüd aller wieder 
er “ 

Gedeihen wünſchen mir allen redlichen Abſichten; Mislingen den 
Planen der Böswilligen und Intriganten ; treue Pflichterfüllung und 
verdiente Anerfennung ben Beamten des Gtaated; neuen Flor der Fand- 
mwirhigaft, dem Handel und der Intuflrie; Achtung der Mechte Aller, 
und den Wiederaufbau eined neuen, mädtigen, von feinen Feinden gt- 
fürdteten, von Allen geachteten Deutiglands, und Bayern die ihm darin 
gebührende Gtelle. 

Wir wünſchen Erhaltung der Gegnungen bes Friedens, nur fein 
Beſtand gewährt Bürgichaft für den umunterbrodhenen Fortgang einer natur« 
gemäßen, alle fhäpligen Gprünge vermeidenden Entmidlung der Zufände 
ded engeren wie ded weiteren Materlandes. Wir wünfchen, baf ein neues 
Band der Einigkeit Bölfer und Regierungen umicdlinge, damit fle Sand 
in Hand gehend bad geweinſchaftliche Ziel zu erreichen vermögen. Möge 
nr = er des Mißtrauens fallen fehen, bie, von 

mmen Händen fo geſchäftig, und mit jo beflagensmert fi 
Ale, gem beiden grjogen war. e —— 
ir wünſchen, daß der Parteigeiſt verſchwinde, und bas Verira 

wlederlehre; möge leder in feinem Krelfe und nad feinen —— 
— ner wird —* * Zweck erreicht werben. 

wünſchen aber vor Alem, daß auch die Furcht Gottes wieder⸗ 
kehre in die Herzen ber Menſchen. Denn fie iſt ber —8 aller er 
beit; am die Ste lle ber wenſchlichen Eitelfeit und Gelbflüberihägung möge 
wieder Me demũthige Uaterwerfung unter die Gebote deffen treten, defien 
almädtige Hand allein bie Geſchicke der Völker und der Fürflen Ienft 
und entſcheidet. Un ihm wendet fi unfer Blehen, ba er anädig 
und mild biefe alein mädtige Hand ausbreiten möge über unfer armes 
Vaterland, um «8 zu ihügen und zu decken gegen meue Gtärme, bie feine 
Beinde, ſel eb im Innern oder von Außen, beraufzubefhmören nicht 
mũde 22 — 

gen thun und ſtreben, wie wir wollen, b 

doch nur von Oben. — — 
—————— — — — — —— 


chland. 
Bayern. — ** München, 31. Dez. Morgen, ald am Neujahr 
tage findet wieder große Gour bei Hofe flatt. 3.3. MM. der König Mar 
und die Königin Marie nehmen im Thronfaal die Aufwartung der Her- 
sen ber drei Hofrangflaffen, der fönigl. Stellen umd Behörden, des Stabt- 
magiftrats und bes Offizierkorpo der hiefigen Landwehr an. Gin Bantet 
findet nicht ſtatt. Abende um 5’, Uhr empfangen Ihre Majeftäten bie 
Aufwartungen bed diplomatifhen Korps im Habsburgfaule, fpäter im Bar» 
baroffafaale die Damen ber drei Hofrangklaffen lm 7 Uhr Abends iſt 
im Saale Karl des Großen großes Goſtongert, bei melden m. a. auch 
eine Deputation deö bieflgen Landwehroffizierkorpo zugegen fein wird, 
Aus ber Pfalz, 27. Dezember. Unfer proteflantifges Konfle 
forium zu Speyer hat nun im der Perfon des zeitherigen königl. Friedend⸗ 
richters Hrn. Brinz von Landbau einen eigenen felbAländigen Borfland 
erhalten, und es if dies der Anfang zur Ausführung des frübern mit Zu» 
ſtimmung der Kammern ermirkten Geſehes, wonach unfer Ronflitorium in 
gleiche Stellung mit dem önigl. Oberkonfiftorium zu Münden gebracht, 
fomit alfo aud mit einem eigenen Vorſtaud verfehen und in der Zahl feis 
ner geifllichen Mitglieder vermehrt werden follte. Wir bedauern zwar im⸗ 
merhin noch bie eigenthümliche und mangelhafte, wiewohl durd eigene 
Schuld Herbeigeführte Stellung ber proteflantiihen pfälzlſchen Kirche und 
Geiſtlichteit, welcher mit der Trennung vom Fönigl. Oberfonfiftorium zu 
Münden in rein geiſtlichen Angelegenheiten die jweite oder höhere Inflanz 
geraubt if: begrüßen aber doch jeme Ernennung mit großer Freude als 
ein Zeichen huldvoller Gnade von Geiten des königlichen Schirmherrn un. 
ferer Kirche, and welchem erfihtlih, >75 der Tepterem wieber aufgeholjen 
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den fol aus ihrem tiefen Wale, Denn biefer armen Kirche in. ber 
Bra, un 1) ge je noth, daß fie wieder auf fehle, pofltive Grund · 
lagen in. Bekenniniß „und Berfaffung zurückge ſührt werde, wenn fie nicht 
ein Herd des Mabilalismus und ein allegeit ergiebiger Boden für revolu· 
tionäge Umflurzgelüfte und flıtlihe Werwilderung jein und werden ſoll. 
Um fo mehr aber thut dies nolh, als, wie angedeutet, biefer Kirche ge» 
genmärtig die höhere Inflanz In rein firdlidien Angelegenheiten abgeht, 
und eine Kirenbehörde, weldye darin an feine feften Normen und ®runt» 
füge gebunden if, ih bie größten Willtürlichkelten jelbft zum Nachtheile 
bed Gtaatd und der eigenen Kirche erlauben, ja unter Umftänden die ver» 
derblichften Elemente In dieſer hegen und pflegen könnte. — Demungead)- 
tet Äft die Ernennung des Gran. Prinz in einigen Blättern der Pfalz alt 
eine zu taſche Belörberung angeiochten worden. Voran ſteht natürlid 
die Epeprer Zeitung, welche nicht ermangeln Fonnie, aldbald wieder ihren 
gewohnten Zahn zu zeigen. Doͤch legen wir auf das Urtheil berfelben 
wenig Gewicht; wir willen, wie wir ihre Angriffe zu verfiehen haben, 
@s find bis dato, wohl fa turchgehends, lauter Ehrenmänner geweſen, an 
welche die gute Speperin mit ihrer ftegenden Zunge ſich gemacht hat. In⸗ 
dei auch andere beſſer gefinnte Blätter, wie die Biälzer Zeitung, fanden 
fi durch die Beförderung des Hm. Prinz zum Mindeſten überrajgt. Wir 
glauben aber unfererfeid, daß je emad nur feinen @rund habe in der 
fatalen, unfeligen Meinung, welche ſchon jo viel Jammer über unfere Beit 
gebracht hat, daß das Amt für den Mann, und nit der Mann für das 
Mmt da fe — eine Anſicht, melde immer auf dad gemeine philtftröie 
Nüglic;felts » Prinzip von der melfenden Kub binautläuft. Auch vergefle 
man nicht, wie fehr dabei immer Bartei» Intereffen se. im Spiele find. 
Hat dod der Mund ber tirchllchen Oppofltion im der Pfalz, Hr. Biarrer 
Frang zu Ingenheim, ſelbſt vor einiger Zeit einen Friedendrichter, der auch 
gerate nicht zu den älteften gehörte, zum Konfitorialpräfisenten vorge- 
fplagen. Ueber deffen Beiörderung bätte man fi freilich nicht aufge 
halten. Und fann man auch nicht allen pfälziſchen Juriften einen „auß« 
geiprochenen Aıbelimus und PBantheidömus“ zum Vorwurf machen, jo 
mödte dad die Leitung einer ganzen Kirde eımwad mehr als dieſe zwei⸗ 
deutige necative Eigenſchaft erfordern. Nicht Jeder iſt für jede Stelle. 
Beruf und Gaben find verſchleden. Mit diefen nur iſt dem Umte, wie 
dem Gtaate und ber Kirche gedient. nn. — — Stelle einen 

‚fo holt man ihn, wo man ihn ebem findet. 

a er Ark Die „Deutje Reform“ enthält folgende Af« 
ee etnungo-Borttap des Kaiferl. König. Öfterreidie 
fen Minifterpräfidenten Bürften Schwarzenberg. 
(Behalten zu Dresden am 23. De.) 

Ich hege dad Vertrauen, meine Herren, daß nicht nur ber gemein« 
fame und große Zwed biefer Zufammenkunft uns hier vereiniget, jondern 
aud der jeden vom und bejeelende Wunſch, dieien Zweck moͤglichſt bald 
vouſtandig erreicht zu ſehen, und biezu nach Kräften beigutragen. Die 
danfendwerthe Bereitwilligkeit, mit welcher pre Hohen Vollmachtgeber der 
an biefelben ergangenen @inladung Defterreibs und Preußend entipro» 
en, und die Wahlen, welche Sie bei der Entjendung ihrer Vertreter 
getroffen haben, find eine Bürgſchaft, daß wir im Geifle der Gintracht 
verfammelt, dad Werk der Einigung mit Erfolg beginnen. Der dentiche 
Bund, hervorgegangen aus einem Bebürfniffe, zu deffen Grfennmiß eine 
an weltgefchiggtlichen @reigniffen teiche Brit, durch Die und von ihr bat 
gebotenen Lehren geführt bat, ift während eined Beltraums von 33 Jah 
ren einer der ‚Hüter bed allgemeinen Friedens gewefen, und bat weſentlich 
zur Erbaltung besfelben beigetragen. Aber auch im Innern Deutſchlands 
bat er ded Buten Vieles gefiftet, obwohl died von Manchen verfannt 
und von Anderen nidt anerfannt worden iR, weil der Bund nit in 
ihrem Sinne wirlte, oder weil berfelbe nicht alles Gute in dad Leben 
zief, wozu weife Worausflcht die Keime in feine Berfaffung gelegt hatte. 
Mag aud) diefer leptere Vorwurf Wahreb enthalten, derfelbe dürfte felbft 
San noch din die Erwägung gemilbert werben, daß .ed. ebem nichts 
Menſchliches gebe, was durchaus vollfommen if. Was der Bund aber 
jedenfalls ehliche® geleiftet, zeigt uns ein Rüdblid. auf den 
reihen Gegen, mwelder ſich unter feinem Schuge über Deutſchland vers 
Breitet hat, und ein Blick auf bie Buftände der Gegenwart, deren Ente 
mwidlung wir einer Zelt verbanfen, in ber jener Schutz micht mehr anud- 
relchend mwirffam fein fonnte. Auch diefe Zeit folte lehrreich für und 
werden, und und, mie «8 einftens ber Ball war, auch diedmal ernſtlich 
mahnen, Die theuer erfauften Erfahrungen zu. nügen. Diejelben haben 
gezeigt, dab Berſuche, durchaus Neunes zu ſchaffen, nicht zum Biele 
führen. Gie haben bewieſen, daß bie Grundlagen, auf denen ber Bunb 
zubt, nit nur gut und brauchbar, fondern ſelbſt die Ginzigen jelen, 
welde für ein Gebäube tangen, im dem eine Gemeinihaft von Staa⸗ 
ten, wie Deutfchland fie in fich begreift, im Eintradyt und. zu alljeitiger 
Wohlfahrt zufammen zu leben vermag. — Diefe Erfahrungen haben aber 
auch zugleich die Mängel erfennen laſſen, welche die biöherige Berfaffung 
des Bundes hatte, und die Lüden in terfelben angedeutet, beren Ergän · 
zung ein Bebürfniß geworben. Ein ſolches Berürfnig ift vor Allem bie 
Kräftigung des oberen Sundes Organs durch Cintichtungen, welche das⸗ 
felbe für die Zukunft befähigen , den Blüihen ber Revolution einen Damm 

u fegen, und das monarchiſche Vrimzip gegen diefelben zu fügen. Die 
Grtenntniß biefer Wahrheiten muß und, meine Herren, nothwendig auch 
zur Grfenntnif ber Aufgabe leiten, welche und bier obliegt. Die Aufgabe 
if die Mesifion ber Bundesalte umb der aus ihrer Gntwidlung bervorge- 
gangenen @efege. Nehmen wir Me dem Bunde urlprünglih gegebene 


Berfaffung zur Grundlage und zum Ausgangepunfte unferer Verhanblun⸗ 
gen ; —laffen mir und «8 angelegen fein, dieſe Berfaffung mit Benugung 
der Rathſchlaͤge der Erfahrung und mit Berüdfihtigung alles deſſen zu 
ergänzen und zw verbeflern, was Zeit und Umflände zur Wohlfahrt des 
Baterlandes wirllich erhelſchen, ſchaffen wir eine oberfie Bundesbehörde, 
ſtark genug, um durch den Schug, melden fie den einzelnen Megierun« 
gen gegen die Beinde der Ordnung gewährt, bie heiligfien Güter der Ge» 
telfpart zu retten, und vor neuen Gefahren zu ſichern, fo werden wir 
den Anforderungen ded Rechts wie jenen ber Billigkeit, den Gingebungen 
ber Graatöflugheit, und den Pflichten entſprechen, welde uniere hohen 
Vollmachtgeber durch heilige Verträge für ihre gegenjeitigen Beziehungen 
eingegangen find, und melde die Vorſehung denjelben, ihren Völtern ge- 
genüber, auferlegt bat. Es darf wohl nicht bezweifelt werden, meine 
Herren, daß Igre hoben. Megierungen, wie Sie felbft diefer Auffaffung 
der Verhaͤltniſſe beipflichten, zu deren Darlegung der Kaiſerliche Hof mid 
beauftragt bat. Ginig über den Uusgangspunft, die Richtung und bas 
Biel, werden wir dieſes ficher auch bald erreichen. Laſſen Sie und mit 
redlichem Willen, mit gegenjeitigemm Vertrauen, mit Gottes Gegen und da- 
ber guten Muthes an das Merk gehen, damit es gelinge. Das Bater- 
land, deſſen Wohlfahrt durch die Stürme der Iepiverfloffenen Jahre ers 
jgüttert worden, und nod unter dem Drude der Verhältniſſe der Ge— 

genmart leidet, fleht mit Erwartung auf unjere Ihätigkeit, und fnüpft an 

deren Grfolge feine Hoffnungen auf eine beffere Zukunft. Nur mit die 
fen Grfolgen kann Ordnung, Gefeglickeit und Friede daher wahre Brei- 
beit und Woblftand allen Theilen unferes herrlichen deutſchen Vaterlandes 

wieder dauernd geſichert, und deffen Anſehen nah Außen hin neuerbings 

befeftige werden. Wenn ich überzeugt bin, meine Herren, Ihren Auſich⸗ 

ten begegnet zu fein, glaube ih auch Ihren Gefühlen einen Auddruck 

zu leihen, Indem ich der Koͤnigl. aͤchfiſchen Megterung, und insbefondere 

dem edlen, ald Menſch mie ald Monarch fo verehrungsmärbigen Könige 

unjeren und unferer hoben Vollmachtgeber Dank für die wohlwollende 

Aufnahme ausjpreche, melde wir hier gefunden haben. 

U, Rede des Königl. preuß. Minifterialpräfidenten Frhrn. 

v. Manteuffel.. 

Geftatten Sie, meine Herren! auch mir, noch bejonders meinen Dank 
für die Bereitwilligkeit auszuſprechen, mit welder ber ergangenen Einla- 
bung zu den beute begonnenen Konferenzen Folge geleiftet worden ift, fo 
da man mach länger ald zwei Jahren, mad) verfchiebenen Gpaltungen und 
traurigen Zwiſtigkeiten die Bevollmächtigten ſaämmtlicher deutſchen Gtaa- 
ten bier verjammelt fleht, einmürhig entjchloffen zum gebeihlihen Zuſam⸗- 
menmirken. Id darf hieran auch wohl noch ein Wort der Hoffnung und 
bed Vertrauens anfnüpfen: wollten mir bie Wiederkehr jener ichlimmen 
Erfahrungen vermeiden, wohlan, meine Herren ! zeigen wir den beutichen 
Stämmen, daß ihre Regierungen den Willen, die Einfiht und bie Kraft 
haben, vorhandene Mängel zu bejeitigen, @uted, Wahres und Feſtes zu 
gründen. (D. R.) 

Dregben, 27. Dezember. Heute find fünf Kommiffionen gebil- 
det worden, denen die Berathung über die Grundgeſetze bed beurjchen 
Bundes übergeben find. Die Erſte Kommiffion beräth die DOrganie- 
fatton ber oberflen Bundesbehörde, wie den Umfang bed „Bundeöge- 
bietö*“.. Die in Frage kommenden Wirtifel der Bundesakte find Art. I. 
IV. V. VE VIL VI. IX. Bon ber Schlußakte fommen Art. VI. VIL 
VIII. IX. X. in Beirat. In derſelben hatte den. DBorfig: Oeſterreich, 
und wird fie gebildet aus: Preußen, Bayern, Sachſen, Württemberg, 
Hannover, Großher. Heflen, Kurheſſen, Frankfurt, Sachſen ⸗Weimar. — 
Die Zweite Kommiſſion bat ald Begenflände ber Berathung den „Wir« 
tumgöfrel6 ded oberfien Bundedorgand und bie Beziehungen bed Bundes 
und ber @inzelftanten zu einander” überfommen. Es fommen babei bie 
Art. VII X. XI. und der Bundedafte und Art. XL XIL XII. XIV. 
AV. LXV. der Schlußakte in Betracht, eben fo mie bie Erefutiond-Orb» 
nung.vom 3. Auguft 1820. Den Borfig im diefer Rommiffion führt 
Preußen. Gonft wird fie gebildet von Deſterreich, "Bayern, Sachſen, 
Württemberg, Baden, Medienburg-Gtrelig, Medienburg- Schwerin, Hol⸗ 
ftein, Unhalt- Bernburg. — Die Dritte Kommiffion behandelt materielle 
Interefien: Handel, Boll, Schifffahrt, Verfehrömittel. Nah Art. VI. und 
XIX. der Bundedafte und Art. LXIV. der Schlußakte. Den Borfig führt 
Bahern. Theil nehmen: Defterreih, Preußen, Sachen, Hannover, Würt⸗ 
temberg, Baden, Gachfen-Roburg, Hamburg, Oldenburg. — Die Bierte 
KRommiffton beräth das Bundesgericht nach Art. XX—XXIV, ber Schluß- 
Alte, wie nah Art. XXIX— XXXU. berjelben und mit Betracht der 
Aufträgalgerihtd- Ordnung vom 16. Juni 1817, Den Borfig führt Sad 
fen. Theil nehmen: Hannover, Raffau, Braunfhweig, Bremen, Schaum« 
burg · Lippe. — In der Bünften Rommiffion wird bie Weiſe der Protofoll« 
führung beraihen. Den Borfig führt Hannover, Theil nehmen: Preus 
ben, Sachſen (Könige), Sahjen- Meiningen. (D. R.) 

Defterreih, — Die „Deſterreichiſche Rorrefpondenz“ vom 28. 
Dezember bringt folgenden bemerfenöwerthen Artifel: „Die Melle Er. D. 
des Hrn. Minifterpräfidenten Bürften v. Schwarzenberg nach Berlin bildet 
einen bedeutfamen Abſchnitt in ber neueflen Entmidelung der deutſchen 
Angelegenheiten. Jene hocherfreuliche Einigung umd Befreunbung beider 
Kabinete, welche bereitd in den politifchen Grgebniffen der legten Wochen 
unverlennbar berbortrat,; befümmt dadurch einen entſcheldenden und ſprechen⸗ 
den Audtrud. Preußen wirb Die freundliche Aufmerkſamkeit zu würbigen 
wiſſen, welche ihm durch den Beſuch eined der ausgezeichnetſten Gtaatd- 
männer der Gegenwart erwieſen wird. Preußen mag daraus am juber- 
läfflgften entnehmen, wie wenig ed Deſterrelch jemals barum* zu thun war 


ihen irgend eine Demüthigung zu bereiten, und wie baßfelbe Nidts wei⸗ 
ter wünjchte, ald daf Preußen fi auf die Linie bes Rechts und der Buns 
beöfreundfchaft ftele, damit beide Maͤchte im Innigen Zufammenmwirken nur 
den einen, hochwichtigen Beruf ind Auge faffen: Die Prinzipien der Er⸗ 
haltung ungefchmälert und mnangetaftet zu bewahren. Bet der neurftens 
erfolgten Wendung der Berbältniffe war vorausjufehen, daß beite Kabis 
nete fi über die fchleemig-bolfteintfche Frage, den einzig noch übrig ge- 
bliebenen revolutionären Brennpunkt, vereinigen würden. Die Einigung 
ift denn in ber That erfolgt und bie Erefutiondtruppen des Bundes mwer« 
den auf ihrem Marfche durch preußlſches Geblet feinem Hinderniffe ber 
gegnen. Es handelt fi babei nicht allein um die Ausführung einch 
deutſchen Bundesbeſchluſſes, Tondern um dem befannten Hauptbeſchluß vier 
europäiicher Großmächte, bei welchem bie freimilige Jrollrung Preußens 
von den Kontrabenten fhmerzlih empfunden ward. Allein es fonnte mohl 
nicht anders kommen, als dan Preußen fich im dieſer vereingelten Stellung 
unbebagli fühlte und fein neuefter thatſächlicher Anſchluß an bie Beitim- 
mungen ber Londoner Konferenz gilt der Wirkung und dem Weſen nad 
einer Signirung des Londoner Trakratd beinahe volllommen glei. Ueber 
den Bundesbeihluß vom Jahre 1846 wird auch Deſterreich ald buntes» 
treue deutſche Macht niemals hinausgehen wollen und fönnen. Holflein 
muß dem Bunde erhalten bleiben und wird nur Dänemark in den für bie 
Ginigung und Gentralifation feines. Reiches nothwendigen Anorbnungen 
nicht beirrt, fo mird ed mit Vergnügen in einer Berbindung verbarren, 
welche itm mur Borrhell und eventuell aud mädtigen Shug gemähren 
mag, währen» Deutſchland niemals vergeffen Tolle, dah ihm durdy ein Ins 
niges und unauflöslihes Berbältnis zu Dinemarf einzig und allein bie 
Möglichkeit einer-großen maritimen Eniwidelung im Norben dargeboten wird. 
Die kurbeffiiche Brage iſt im Augenblicke jo gut ald gelöst. Der Kur- 
fürft von feinen treugebliebenen Truppen umgeben, if bereits in der 
Hauptfladt eingetroffen. Die Leiter des jogenannten paffiven Widerfian- 
des und die Redakteure der verfänglichſten Blätter find entwichen, und 
bald wirb ihre Spur erlöſchen in biefem Lande, das ihnen wahrlich Miches 
zu verdanken bar, als einige Monate peinliher Unruhe und troftloier 
Gewiffensangft. Wir zweifeln nicht, daß mie biß jept au in Zukunft 
das Exckutlonsrecht in Kurheſſen mit größter Schonung und Umficht ger 
bandhabt werden wird, Ginzelne MWerfönlickelten werden bei diefem WBans 
del der Dinge feinen Autfchlag geben. Um ihrer willen hatte der paffive 
Widerftand nicht begonnen, um ihrer willen iſt aud die Erefution von 
Bundeswegen nicht angeordnet worden. Die neugefräitigte legitime Ge» 
malt wird verordnen, was zum Beſten des Prinzips der Autorität umd 
jur Entwickelung eines vernünftigen, freien, den algemeinen Ber« 
bältniffen entiprechenden und dauerhaften Medtözuftandes dient. Bei 
al’ diefen Vorgängen zeigt ſich bie wicberhergeftellte Solidarität ber 
deutſchen Regletungen. Wögen tie Tage früherer unfeliger Spaltun» 
gen nimmer wiederfehren! Sol die Revoluron gründlich beflegt werden, 
fo bedarf «8 des innigften Bufammenhaltens aller Glemente der Ordnung, 
an deren Gpipe die Megierung flieht. Die Golidarttät der Revolutlon 
wird nur durch die Golidarltät aller konſervativen Parteien überwunden 
werden und alle egolflifhen Intereffen müffen in den Hintergrund treten, 
wenn es fih um die Erhaltung der geſellſchaftlichen Ordnung und um die 
Abwehr eines frevelhaft beabfijtigten Umfurze handelt.” 

Bereinigte & von Rordamerifa. 

Der Boftbampier „Wuropa* bat neuere Nachtichten aus ben Verei- 
nigten Staaten überbracht, aus Meupork bi zum 10. und telegrapbiich 
über Halifar bis zum 12. Dejbr. Der Dampfer bat zu der Ueberſahrt 
von Boflon nadı Liverpool die Zurge- Zeit von nur 10 Tagen 2°/, Gtum- 
den gebraucht. Aus San Frantisco in Kalifornien gehen die Nach- 
sichten bi8 zum 1. Novbr., aus Chagres bis zum 27. desjelben Monats, 
aus Jamaica biö zum 1. Dezbr. Neues in politiicher oder commerciel« 
Ier Hinſicht aus den Vereinigten Staaten jelber hat die Poft nicht mitge- 
bracht. Der Kongreß hatte ſich am 5. vertagt und am. 9, feine Sigun- 
gen wieder aufgenommen; bis zum Abgang der Pop waren fie ohne al» 
les Intereffe. Der Bericht des Schapiekrefärd wurde mod) erwartet; wahre 
ſcheinlich wird, um den BVerlegenheiten abzuhelfen, eine neue Anleihe be= 
gehrt werden. — Die Legiölatur in Terad hat in einer zu biefem Zwecke 
anberaumten Epezialiefllon das von dem Kongreß beicloffene Bejeg hin- 
ſichtlich der Grenzfrage- faſt einfimmig angenommen. Dadurch if nun 
auch die neumerifanifche Angelegenheit erledigt umd die Vereinigten Staa- 
ten haben ven Zuwacht eined neuen otganſſitien Landeögebiets erhalten. 
— Birginien bat ald feinen Vertreter in dem Senat ber Union für bie 
nächften ſechs Jahre einen eifrigen Sklavenpropaganpdiflen, James Mafon, 
den lirheber bed Sklavengeſetzes, gewaͤblt. Aehnliche Manifekationen für 
legtereö werden aus andern üblichen Staaten gemeldet. — Aus San 
Brancitco llegen Nachrichten bis zum 1. Nov. vor. Am 20. Olibt. er- 
folgte dort die furchtbare Erploflen eines Dampfbootes, bei weldyer 80 
bi8 100 Menſchen verloren gingen. Auch war die Cholera in der Stadt 
audgebroden und griff raſch und verbeerend um fih. Am 81. Ofıbr. 
legte eine Beueröbrunft das ftädtiſche Hofpital im Aſche; bie Kranken hatte 
man noch glüdli retten fönnen. Die Geſchäfte waren in Folge aller biefer 
Galamitäten matt, Dad felt dem 12. Nov. 1849 bis Ende Dft. d. I. 
allein aus Gan Francico ausgeführte Gold wird in kaliforniſchen Blät- 
tern zum Theil mit Hilfe officieler Nachweiſe zu 30 Mil. Doll. veran» 
ſchlagt. Anbere Straßen und Häien, auf welchen Gold ausgeführt wor« 
ben, find Hierbei nicht in Rechnung gezogen. Im die Münze nad Phi« 
Iadelptia And innerhalb ber Iegten ii Monate über 28%, Mil. Doll. 
an Gold abgeliefert worden. — Jenny Lind fegt ihren einträglien Gie- 


getzug durch Haß vereinigte Gtaatengeblet fort; am 9. Des. gab fie ein 
Konzert in Baltimore, welches 36,000 fl. ertrug. — Nachrichten aus ber 
Datanna vom 2. Dez. zufolge herrſchie dort volfommene Ruhe. Graf 
Alcoy war auf bem Kriegödampier „Caledenia“ nach Gabi; abgereift. Am 
29. Novbr. waren auf zwel ſpaniſchen Schiffen 1048 Mann ſammt Offis 
zieren als Zruppenverflärfung angefommen; mehrere Megimenter jolten - 
in Bälde nachfolgen. Der Generalfapitän Coucha beflätigte bie Beflungd- 
werke um Havanna, — Nah Nachtichten aus Iamalca vom I. Dezember 
war bie Gholera in andern Theilen der Infel noch furdtbarer aufgeire- 
ten ala in diefem Hafen. Fünftaufend hatte bereits bie Seuche in Ringe 
flon weggerafft, darunter viele Aerzte. — Aus Merika liegen Nachrich ; 
ten ble zum 16. Novbr. vor. Mit 13 gegen 9 Stimmen ift Arie zum > 
Pröfldenten gewählt worden. Hinfichtlich der Innern Schuld if ed noch 
zu feiner Verſtändigung gelommen. Ale bisherige Verſuche find ohne 
Grfolg geblieben. Unterfalifornien bat bei dem Kongreß von Merifo feine 
Aufnahme ald Staat oder feinen Anjgluß an Aguas Gallientes als bee 
fonderes Gebiet beantragt. Seit fünf Monaten haben bie Beamten in 
Beraeruz feinen Pfennig von ihrer Befoldung erhalten, Au 29. Dfibr. 
ift General Joachtim Nea in Ayutla ermordet worden. Gin BVolföhaufe, 
über 300 Mann flarf, griff ibn an; der General erhielt 3 Schüffe und 
überbied viele Hiebwunden. (dr. O. P.A.3.) 


Meueftebß. 


. Bayern. — *"MRünchen, 31. Dezbr. Diefen Abend 3", traf 
bad 1. Bataillon des InsanteriesVeibregiments auf der Landſtraſſe hier ein, 
und hatte die Ehre von Sr. Muj. dem König inipizirt zu werden. Gegen 
5 Uhr kam mit der Eiſenbahn von Bunzenhaufen dad 2. Bataillon ded 
2. Infanterie-Regiments Kronprinz gleihfals bier an. Morgen wird das 
3. Bataillon dieſes Regiments eintreffen. 

effen. — Itaffel, 28. Deybr. 
find bei Kriegdrecheöftrafansrohung verboten. 

eufen. — Fürft Schmarzenbei 

tags 1’, Uhr zu Berlin ein, und eim Bnigl Wagen brate ihn vom 
Eiſenbahnhof nach dem königi. Schloſſt. Um 8 Uhr ſollie er au Gbars 
lotienburg bei der Föniglihen Tafel erfheinen. Man glaubt fein Auf- 
enihalt zu Berlin dürfte nur von kurzer Dauer fein. (U. 8) 

reich. — *"Parid, 28. Dez. Allale, der befanntlich bie 
Anzeige von dem angeblichen Komplor auf dad Lehen bed Präfldenten Du» 
pin und des Generald Changarnier gemacht Hatte, if von Zuchtpollz el⸗ 
gerichte zu 1 Jahr Gefängnip und 300 Br. Geldbuße veruribellt worden. 
Diefe Berurtheilung ift ſeht mißlich für den Polizei» Rommiffär der 
National» Berfammlung Herm Don, ber au bei der Verhandlung 
des Prozeſſes übel mitgenommen wurbe. Heute war deſſen lünfilge Siel- 
lung Gegenftand lebhajter alljeitiger Beſprechung unter ben Mitgliedern 
der Nationalveriammlung. Der Untrag des Hrn. Laboulie auf Abſchaf- 
fung der Berantwortlidjfeit der @eranıd der Zeitungen foll dem Kommii- 
fionsantrag zufolge nicht in Betracht genommen werden. Bezüglich ber 
Wieverbefegung ber Stelle des Hrn. Don ſoll Me hiezu ernannte Kom- 
mijlion der Nationalverfommlung gänzlich getbeilter Meinung fein, Indem 
ein Theil die Entfernung des Genannten, ber andere Tbeil aber deſſen 
Beibehaltung verlangt. — Der Rriegäminifter fol dem General Neumaper, 
der jet auf feinem Gute bei Nantes lebt, ein Kommando angeboten ha- 
ben. Man will hieraus auf eine Neujahr einttetende Berföhnung zwiſchen 
den beiten Herren Schließen. 


DHanbelg- und Börfen- Machrichten. 

Frankfurta/R., 30. Dez. Orfterr, Sprog. Metal. 73"; 4 ptoj. 63°4 5 
Bantaftien — B.; ſpan. Innere Schuld 33’/4,,;5 Bayer. Sprog. — a4Aprez. —; 
Ludwigeh.⸗Berbachtt EB. 77. (M. 3) 

Hugsburg, 30. Deybr.- Bayer. 3%, prog. Obl. 53 @.; Apıeg. 89 G.; 
Orundrenen· Nbio fungeſebllg. 84 G.j Spres. 100 G. Wanfaktien u. ©- 618 P. 
Deferr, Sprog. Metall. 74 @& — Banfattien II. Sem. 900 P. Württemberg. 
3° proy. 82 B.; 44 prog. 96", B. 

“Waris, 28. Dey. 5 pCt. 55.50, 3 pt, 57.50; Rorbahn 481.25. 

“eltondon, 27. Dry. Konfols 96'/,'/,; Spam. Att. 17', 5 Bpßt. 35 Y’/ı- 
1850. 


Die Ständeausigunflgungen 
(£.2,2. W.8) 
traf am 28, Dezbt. Nachmit⸗ 













bezirfe. Bat. | @inmadnıe. 











| ale Rt “ — 
Augsburg | 15821! 15193| 6 | 46966, | 

Banbere | 145651 9548 58 | 3325091 1870518 
Set... ı 4382| 421530 | 47839] 5 16051/48 
Dünden | 13091| 1219045 | 27592 57 28291,55 
Mörblingen | 7006| 5685.43 | 15941 65 15162120 
Nürnberg | 19174| 14393 52 | 37005 29 1181| 8] 30845127 
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Verantwortliche Metaktion: Dr. 9. Waller, I. 8. Dogel. 


Königl. hof- und Rational» Eheater, 


Mittwoch tem 1. Ian: „Biel Lärm um Nidte*, Puftfplel von Spafeöpeare. 
Fred ten 2. Ian.: „Die Purttaner“, Oper von Bellini, 





Kremben-Anzeige. 


9. Maulid. HH. Weißsrod, Kfm. vom Karls 
zuße; Ratheij, Afın. von Pforzheim; Bellefen, Afın. 


. Grefele, 

Hahn. Dr. Schmid, Augsburg ; 

Sqherder. an Grlangen. * * 
Bi. Traube. HH. Dohrer, Amtmann von Rebe 

win; Hofer, Sänger von Geburg. 





Amtliche Anzeigen. 
iais. Welanntmachung. 


Berlaffenfhaft ver Rrämerscheleute 
Seſcph und Anna Mothbauer 
son Schönberg betr. 


Auf Ableben ber Arämerscheleute Joſeph und Anna 
Nothdautt von Schönberg wirb deren Anweſen, beitehend: 
Aus einem zweiftödigen gemauerten und mit Ziegeln 
eingebrdten Wohnhaufe, einer gemauerten mit Blegeln 
gedrdten Stallung, hölzermem mit Legſchiadeln gebedien 
Stadel nebfi Keller, Hofraum und Hausflätte zu 0 Tgw. 
14 Dej., dann 5 Tgmw. 98 Dep. Aeder, O Zum. 59 
Dry. Bürten, 3 Tgw. 43 Dez. Wirfen, 3 Taw. 66 
BWaltung und 0,35 Tgm. Oedung mebft realer 
egerechtigtelt, äffentlih an die Meifibletenden 
— und iſt hleju auf 
amftag den 22. Februar 1551 
DVormittagg 10-12 Uhr 
in loco Schönberg Tagsfahrt anberaumt, 
Dorbefäriebenes Anmefen ift auf 7240 fl. gericht⸗ 
Uch gewerthet und wirb mit kemfelben zugleld aud das 
auf 446 fl. 11 fr. tarirte Waarenlager zum Berkaufe 


gebragt. 

Raufslichhaber, melde, ſoſerne ie dem Gerichte uns 
belannt find, durd legale Zeugnäffe über ihre Zahlungs⸗ 
fühigfeit ih anszumelfen baden, werben hiezu mit ben 
Bemerten eingelaten, daß ber Hinſchlag nah $ 64 bes 
Oypothelengeſehes vorbebaltlih der Berimmung ber 
F5. 98—101 bes Gefepes von 1837 erfolgen wird. 

Augleld werben alle jene Berfonen, melde aus was 
immer für einen Rechtotitel am obige Berlaffenfgaft 
Ferberungen zu maden haben, aufgefortert, folde 
binnen BO Zagen:a dato um fo gewiſſer hlererie 
anzumelden, als fpäter hierauf bei Auseinanberfegung 
der Berlaffenfaft lelae Rüdicht mehr genommen würde, 

SäHläflig wird neh bemerft, daß bie bisher bes 
Sannten Schulben inch. ber Hypothetſchulden 19,378 fl. 
23 fr, betragen, während bas Mftiosermögen auf 8666 fl. 
7 K. fi nie. 

Sign. am 17. Dezbt. 1850. 


Königliche Landgericht Grafenau. 
Dr f. Landrichter: 
Guggenblller, 


2. WBelanntmachung. 


Auf Antrag eines Hupoihefgläubigers wirb das Ans 
weſen tes Mia Bader, MWirtfe im Oberbolling, 
dem Öffentlichen Vertauf unterfiellt, und hleju erfle 
Tagsfahrt auf 

Mittwoch den 12. Februar 1851 

von 10 — 12 Uhr 
in Oberboling anderaumt , wobel umbelannte Gteigerer 
fi über Leumund umb Mermögen ausjuweifen haben. 

Die Berfielgerung bet Anwefens, welches auf 1742|, 
geihägt wurde, geihicht mad $. 64 bes Hypothelen ⸗ 
@rfepes und 55. 98—101 ber Progeh Novelle von 1837. 

Die näheren Eigenſchaflen und Belafungen bee Ans 
wefens tdanen inzwiſchen aus dem bei den Gerichs ⸗ 
Alten befindlichen Steuerkatäfter-Musjuge erſchen werten, 

Dasfelde beficht ans dem gemauerten eimftödigen 
mit Taſchen gebedten Wohnhaus, fammt Stadel umd 
Stall unter einer Dadung. 

Sarien Pi.-Mre. 41/b u 0 Tagw. 25 Dei. 

Ader Im Strumpfberg PiRro, 1014/b zu 3 Tgm. 
93 De. 

Daldung Im Strumpfberg PirRre, 1014/a zu 
2 Zagw. 50 De. 

Fucsbergeraderl Vl·Nro. 314 zu 0 Tom. 20 Dr. 

Rudsbergeraderi PL+ND. 320 zu 0 Zgw. 42 Di. 

Siehrellen PLANTE. 1084%/, zu 2 Tagio, 56 Du 

Salvatoraderl PE/Nro. 1102 zu O Tgw, 43 De. 

Meußerer Vohhurgerberge Ader Pie. 420 zu 
1 Zagw. 28 Deu 

HütrabıBiefe Pl-Nro. 624 zu 0 Zagw. 30 De. 





4 
Bekanntmachungen. 


Unterbollingerwegader Pl.⸗Nxo. 1283 zu O Tagw. 


Die 2 Dietwegrkfelte PL-Rro. 492 zu 2 Zagm. 
05 Dy. 
Am 11. Deyember 1850. 
Königliched Landgericht Ingolftabt. 
Martin, Tönigl. Landrichter. 


1329. Epdiftalladung. 
Unterfugung wegen Einſchwärzung von 
Käfe, Eifen und Wollendeden burg Uns 
befannte betreffend. 

Am Dienftag ven 10. lauf. Monats Nachts 10 Uhr 
wurde auf einer Schiffeplätte, mit welder derl Mauns ⸗ 
perfonen an tem Galjadufer landen wollten, geſchwärh · 
tes Gut entbedt, befichend in 12 Fäſſern Räs mit ei» 
nem Gefammintttogewidte von 2322 Pfund, im brei 
Biden Pflagfgarreifen zu 420 Pfund, im einem Buſchen 
Blagelfen 41 Linlen breit und 7 Linien ſtatt zu 140 
Pfund, in einem Bufhen Flachtiſen zu 26 Linien breit 
und 5 Linien bil gleichfalls zu 140 Pfund, enblih in 





3 wollenen Pferddeden (Roten), moren eine grün, bie 
beiten andern blau gefärbt find, mit einem Gtſammi · 
Gewichte von 23 Pfund, 

Da vie Befiper diefer Gegenſtände folde verliehen 
und bisher nicht ausgemittelt werben Tonntem, fo mwers 
den afle diejenigen Perfonen, melde auf die fraglichen 
obengenannten Objefte, fowie auf bie gleichfalls ange» 
kommene Plätte einen Auſpruch machen, aufgefordert, 
folgen binnen 

fehd Monaten » date 
um fo mehr bierorts anzumelden und zu begründen, 
als mad Mblauf biefer Frift die obigen Gegenflänbe 
reſp. der für dieſelden zu erzlelende Berfleigerungserlös 
der Konfisfatlon unterworfen werben würde, 

Barghaufen, am 23. Dezember 1850. 


Königliched Landgericht Burghaufen. 
Miefenb, f. Lantriter. 


134. WBelanntmachung. 
Oypothelen · und Wechſeldaut gegen 
Doͤrfler ſche Relllten zu Mott pc. deb. 
Auf Antringen eines Oypopothetglãublgers wird das 


Auweſen bes Beueditt Dörfler von Moit Rre. 35 


yum Drittenmale dem öffentllchen Merkaufe unterftellt 
und hiegu Termin auf 


Donnerftag den 23. Zänner 1851 
Dormittage 1LO— 12 Uhr 
im Virthehauſt zu Rott mit dem Demerten anberaumt, 
daß der Bufslag nach $. 99 der Movele vom 17. 
Rovember 1837 ohne Müdiht auf ven Ehäpungs- 
werib erfolgt, unb geridisunbelannte Gteigerer über 
Leumund und Bermögen fi gehörig auszumelfen Haben. 
Olnfichtlich der Seſtaudtheile dickes auf 5042 fi, 
geſchaͤzten und mit 4475 A. Hypothetſchulben belafteten 
Anmwefens wird ſich auf die Ausfhreibung in 
Mrs. 19 der Landsberger Wochtublattes, 
» 38 des allgemeinen Mnpelgers, 
120 der deytriſchen Landbotin, 
„ 128 des Nürnberger Koreefpondenten, 
- 141 ter Mugsburger Abdentzeltung bezogen, 
Am 24. Deyember 1850. 


Königl, Landgericht Amberg. 
%. Magel, 1. Laudtichier. 





Pritrat- Anzeigen. 


1333.[2d] Im der Jof. Thoman u'ſchen Buch⸗ 
handlung in Landehat it fo eben erflenen und dur 
alle Yuhhandlungen zu haben: 


Früchte des Geifte® zum neuen 
Zahre (Bon g Haid.) Dritte ver 
— Auflage. Elegant broſchitt. Preis 

t. 





1317.[26] in mit beſonders ausgezeldimeter 
Dualifitation verfehener junger Mann erbietet feine 
Dienfte in jerem Zweige des Rehnungsweiens und 
würbe and die Derwaltung ven Renten und Häuſer, 
gegtu geringes Honorar, übernehmen, 

Offerte unter Lit. J. A. T. beſorgt bie Grpebition 
dleſes Blattes. 





1335.[30) Meine Verzeichniſſe über: Wlumen:, Gemüfe:, Feld: und 
Holz: Sämereien, ferner über Pflanzen aller Art, Eoniferen, Ea: 
—— — Daphlien, Rofen, Obſt und Zier⸗Bäume zc. zum ver⸗ 
enden bereit. — 


(4 


Di 2 
i Schlegel, Horffe Mab. Shöffel, Bayerfrafe Rro.2 in Wün- 
Frey & Ningler in 


werben auf frantirtes Werlangen die Verzeichniſſe ſofort unentgelvlich verabfolgen, fo 


wie jeben —* zur prompten Befdrderung 


, im Dezember 1850. 


an mid) in Empfang nehmen, 


Alfred Topf, 
Kunſt · und Handeld» Gärtner. 





[1331.] 


Pränumerationd: Einladung 


Jahrgang 1851 


vereinigten 


Stauendorfer 


EEITER 


Herausgegeben von der praktiſchen Gartenbaugefellfaft in Bayer. 
Redigirt von 


Eugen 


Bürft, 


Vorſiand der Geſeſchaft. 


Diele ruhmllcha genug bekannte geltſchrift, 


das Organ eines nahe ar BOOD Mitglievern gäblenden 


Ins, ährenb bas Meuefte und Nüplihfte über Gartenbau, Obftbaumzudt und Weins 
— nn u Burftinirthfchaft 6 w. in Ortginats Mitikellungen unp iſt vephald jedem Garten« 


Beliper, Kunfie un Handelsgäriner, Blumiſten, 


außtrordentlich zu einpfthlen. 


Bemüfezüägter, fand» und Forſtwirt he 


LE Der Jahrgang beſteht aus 52 regelmäßig wödhentlig erfheinenden Bogen in Orof=- 


Duart mit vielen Bellagen. 
nır 2 fl; 24 Er. over 2, 


Staates nehmen Beellungen auf diefe Seltfrift an, auf kann man bei allen Po 


nen in gan Deutiälanb pränumerlten. 
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Minchen, 2 Januar. 

Drdensverleifungen am 1. Januar 1651. A. Un bier Befintlide: 
Aderhösr eigenhändig verliehen: Dem Erben. v. Lerchenfeld, Hofmarſchall- 
amtövorfland, das Mitterreug des Kronordens, bem Sekretät Er. Maj. 
des Königs, Math Pfihermeifter, dem Hofiefretär Schönwerth, dem Hoi" 
rat Dr. Tönniged das Mitterfreug des Verbienftordend vom heiligen 
Mibael. — Im AuUertöchſten Auftrage qugeflellt: Dem Staatsrath Frhrn. 
v. Velthoven, das Kommenthurlreuz des St. Michaelordens, dem Minifte- 
rlaltath Rappel, das Ritterkreuj des St. Michaelortend, dem Minifterial» 
Maıh Darenberger, dad Ritterkreuz bed Kronorbend, dem geheimen Eefretär 
3.8. Schuller, das Mitterfreug des Michatlordens, bem Appellationd« 
Gerihtsdirefior Baron v. Tauıphöus, das Mitterfreug des Kromordend, dem 
Appellationdgerichtötireftor I. B. Volk, das Ritterkreuj bed Rronordens, 
den Oberappellationdgerichtöräthen Körner, Schwertfelner und Hopf, bad 
Nitterfreug des Et. Michaelordend, dem Hofrath v. Schubert, dad Kom— 
menthurfreuz vom St. Midaeldorden, dem Grjgieferei » Injpeftor Miller, 
dem Oberfirhenratb N. Wifling, dem Miniferialrath Hänlein, dem Ober- 
tonflſtotialrath Bödh, dem Vrofeffor Andreas Wagner, dem Brofelor 
Dr. Gug. Schneider, dem Dekan Burger, dem Glatmalerei» Inipeftor 
Ainmäder, tem Bildhauer Halbig, dem Prof. Dr. Schafhäutl, dem Mini- 
flerialrath Graf Hundt, das Mitterfreug bed Kronordens, dem Degierungsraih 
». Muffel, dem Polizeibireftor Graf v. Meigeröberg, bem geh. Gefretär J. 
B. Ebert, dem Oberzollrathh Ludwig Zwierlein, dem Meftor ber polytech« 
nifhen Schule, Dr. Alerander, das Mitterfreuz des Gt. Michaelortens, 
dem Kıonanmwalt Dr. Gartner, das Ritterkreuz vom Kronorden, dem Be» 
nerallotto-Adminiftrator Trautner, dem Galinenratb Shmig, dem Salinen- 
Forſtrath Baron Näsfelbt, dem Megierungsratb Baron Briefenbed, dann 
dem Oberaufichlagsbeamten Baron Stengl das Riterkreug ded St Mi« 
haelordend, dem Gtadtlommandanten Bıhrn. v. Harold, das Witterfreug 
des Kronordend, dem Oberſt v. Krazeiſen, dem Oberſt ». Geh, bem Oberft 
Baron v. Reihlin-Meldegg, dem Oberfllieuienant Paſſavant, dem @eneral« 
Sekretär v. Gönner, dem Oberaubitor v. Schultes, dem Hauptkriegäfafller 
Schwalb und dem penf. Major Grafen Ionner dad Mitterkreuj des Gt. 
Micpaelordens, endlich dem Staböfaffier Hofmann, beim Oberſthofmarſchall · 
abe, das Nitterfreug des St. Miaelordend. (B. An Auswärtige: folgt.) 

Se. Mij. der König haben allergnädigſt geruht, den Borfilommifär 
L Klaſſe der Generals Bergwerlö« und Galinen - Abminifiration, Karl 
Sorg, zum Borfimeiker in Reichenhall, und den Mevieriörfter Mar 
Mayer zu Burgberg zum Borfimeifter in Immenfladt zu befördern. 


Se. Lönigl. Majeſtät Haben bie katholiſche Pfarrei Argeib, Logs: 


Wolfrarbehaufen, dem Priefler Joh. Eg. Schnell, Kurat- und Schul» 
Erpofitus zu Hallbergmoos, Ldge. Freifing, zu übertragen, den feitberigen 
Pfarrer zu Kühbad, Logs. Aichach, Priefter Dr, Ignaz Seneſtreh, deſ⸗ 
fen Bitte entipredend, von dem Antritte der ihm zugedachten Pfarrei 
Wildftelg, Logs. Schongau, zu entheben und die hledurch aufd Neue ſich 
erdffnende Piarrei Wildfieig dem Priefter Anton Wolf, Ruratbenefizlat zu 
Ergertöhaufen, Logs. Wolfıarshaufen, zu verleihen geruht. 


Eine Mote ded Fürften von Schwarzenberg. 


Das „Journal des Debatö* hat aus London eine vom 7. Dez. bas 
tirte Depefche des Fürſten Schwarzenberg erhalten. Indem es biejelbe 
verdffentlicht, bemerkt e6 dazu, fle ſeĩ dem Bernehmen nach nur einer kleinen 
Zahl von Mitgliebern der Öfterreihiihen Diplomatie mitgetbeilt worden, 
nemlih den Chefs der großen Geſandiſchaften des Kallerd. Sie biete ein 
großes Interefje: „Der Chef bes Faljerlihen Kabinetd, fagt das franzöfl« 
ſche Blatt, legt darin den geheimen Gebanfen dar, der in den Verhandlungen 
von Olmüpg vorwaltete,. Das Altenſtüc fcheint zu beweiſen, daß man mit 
Unrecht Deflerreich den Hintergebanken beimißt, ſich zur Hälfte mit Preußen 
einen vorberrfchenden Einfluß in Deutſchland anzuelgnen, und die Ge- 
Funtärftaaten thatſächlich zu mebiatifiren. Man erficht daraus au, daß 
der Wuni in ganz Deutſchland zur Wiederberfielung ber Fonfervativen 
Politik mitzubelfen, des Hauptgrund war, ber ben Fürſten von Schwarzen- 
berg beflimmte, die Hand zu einer gürlihen Ausgleihung zu bieten. Es 
erflärt fl aljo ganz einfach, daß die Höfe zweiten Ranges von Deutidh- 
Iand nidt gegen die lebereinfunft von Olmüg proteflirt haben. Dieje 
Höfe haben im Gegentheile ſich beeilt, ihre Bevolmäctigten zu ben Kon- 
ferengen von Dresden au ſchicken. Die Depeche bed Bürflen von Schwar- 
zenberg rechtfertigt Übrigens das Vertrauen, daf wir in die Politif Oeſter⸗ 
reihe für bie MWiederberftelung und Aufrehthaltung der Orbnung in 
Deutſchland ausgebrüdt haben.” 

Nat diefer Furzen Ginleitung theilt nun das „Journal des Debats“ 
das Aktenftüd mit, wie folgt: 

. „Durd meine Depeſche vom 27. lehlen Monats find Sie In Kennt» 
miG geſezt worden, daß ber Baron v. Manteuffel in ber brängenpften 
Welſe mih um eine Zulammenkunft erfucht Hatte und daß einige Stun- 
den, nachdem Ich diefes Verlangen erhalten hatte, er mir durch den Tele» 
graphen zu mwiffen gethan hatte, daß er auf die beflimmten Befehle bed 
Königs von Preußen bid nah Olmüh gehen werde, ohne meine Antwort 
abzumatten. 

Er. Maj. der KRalfır Hat es als feine Pflicht betrachtet, dem fo leb⸗ 
haft außgebrüdten Wunſche des Königs entgegen zu fommen. Id habe 
ten Befehl erhalten, mich nah Dimüg au begeben, wo id mid am 27, 


» 








(28?) und 29. v. Mis mit dem Kran. Minifter von Manteuffel be⸗ 


ſprochen habe. . 


Große Schwierigkeiten muften überwunden werden, auf daß ein 
Ausgleigungsverfuh in jenem Augenblide ein Reſultat berbelführen 
fonnte, Alein wir baden nicht einen Augenblid aus dem Geſichte ver- 
foren, wie viele Interefien bei der gegenmärtigen Lage Guropıd auf bem 
Spiele Randen, wenn man einen Zufammenfloß zwiſchen Drfterreih unb 
Preußen nicht beihwor, und wir haben volfommen erkannt, ein wie 
günftiged Zulammentrefien von Umftänden «8 war, bafi und bei biefem 
Anlaffe die aufrictigen Bemühungen ber fo entfchledenen Mepräfentanten 
der Briedenspartei in Vreußen entgegenfommen ließ. Unfer aufrichtiger 
Wunſch war, diefe Bemühungen zu unterflügen, und ſovlel möglid mit« 
zumirfen, um ihnen den Sleg zu fihern über unheilvolle Reidenichaften 
und Prätenflonen. Wir waren daher ſehr geneigt durch jede Urt von 
in unferer Macht ſtehenden Mitteln zu beweilen, daß wir weit entfernt 
waren, und der unermehlichen VBortheile unferer Gtelung zu bebienen, 
um Preußen zu demütbigen, oder ihm ben von Medtöwegen ihm gebüß- 
enden Antheil des Ginfluffed zu entziehen. Wir haben überbieß bie 
Botliheten, melde auf einer aufridtigen Wieberverföhnung erwachſen 
fonnten, jo hoch anzuſchlagen geſucht, als unfere Pfliditen «3 und ger 
flatteten. 

Das bier beiliegende Protofoll enthält bad Crgebniß der Konferenzen 
von Dlmüg.*) Diefed Protokoll hat die Genehmigung bed KRalfers, 
unfers alergnäbigften ‚Herrn und, wie und eine Depeſche aus Berlin au= 
zeigt, jene Gr. Maj. des Königs von Preußen erhalten. Wir haben «8 
fo eben unferen Verbündeten zur gleichmäßigen Genehmigung anems» 
pfohlen. 

Es wird Ihrem Scharfblicke nicht entgehen, daß daß kaiſerliche Kabi⸗ 
net, Indem ed einwilligte, der ijolirten Gtelung Preußens in ben Ange» 
legenheiten des deutſchen Bundes ein Ende zu machen, nicht gemeint war, 
irgend ein Opfer zu bringen, das nicht hätte gebracht werden Können 
ohne Nachtheil für den weientlihen Zweck ber von Deflerreih und ben 
andern deutihen Regierungen befolgten Bolitif, melde ihren Pflichten 
als Glieder des Bundes getreu geblieben find. Um zu begreifen, daß dem 
nicht anders fein fonnte, genügt ed, einen Blid zu werfen auf die Gtel- 
lung, bie wir vor dem Konferenzen von Olmüg einnafmen, und auf 
jene, die wir in Folge biefer Konferenzen einzunehmen im Stande fein 
werben. 

Deferreih if in die Schranken getreten für Aufrechibaltung ber 
durch die Verträge geichaffenen Bundeöverfafjung Deutſchlande. Es war 
unfere Pflicht, unfer unbedingtes Recht geltend zu machen in dieſer Fun⸗ 
bamentalfrage, in welcher felbft die auswärtigen Mächte wie uns fcheint 
ohne Gefahr nicht gänzlicdy neutral bleiben Fönnten. Gleich von Anbe⸗ 
ginn an haben wir mit Bertrauen auf bie moralifche Staͤrke dieſer Stell» 
ung gehandelt, und wir haben unter allgemeiner Buflimmung auf jeden 
Gedanken verzichtet, ald wollten wir den geringfien Zwang üben gegen« 
über den Mitglievern des Bundes, welche fi der Anerkennung des gefegli« 
den Bundeborgand entjieben zu Lönnen glaubten. NIS biefe Bunbed- 

lieber ſich fo von ihrer Aufgabe ausgeſchloſſen Gatten, gemeinſchaftlich 
über die Bundedangelegenbeiten zu wachen, mußten bie Erefutiongmaß- 
regeln fi darauf beſchränken, bie Angriffe zurüdgumelfen, bie verſucht 
werden fönnten gegen das Wirken des Bunbestagd, wenn berjelbe Fraft 
der Anrufung bandelte, bie an ihn von ben Staaten gerichtet murbe, 
welche ihn anerfannten. Wir haben derartige Angriffe beſchwören müf« 
fen, und und wir baben fle beſchworen, indem wir von Preußen ſchon 
Anfangs v. Mts. die felerlihen Zuſicherungen erlangten, daß der Doll« 
zug der Bundesbefchlüffe in Kurheſſen und In Holftein auf keinen Wider» 
fand floßen werde. 

Preußen hat biefegufiherungen zu Dlmüg bekräftigt. Gtatt eines 
einfachen Geſchehenlaſſens (laissez-faire), das Kun ernfilihen Mißſtaͤude 
hatte, hat ed feime thätige Witwirtung im Ginne ber Bundesbeſchlüſſe 
angeboten. Bel diefem Anlaffe muß man den großen Werth dleſes neu» 
erlichen und erireulichen Umſchlags in Betreff ber widtigen den Bund 
berührenden Bragen in Anſchlag bringen. 

Wir haben und jedem Anſpruche auf Theilnahme an ber Leitung 
ber Bundesangelegenheiten außerhalb ber gefeglichen Formen miberjept 
und find bemfelben folange enigegentreten, als zu fürdhten war, bafi ein 
Zugefläntnib in biefer Hinficht in dem Händen derjenigen, welche eben 
erſt unfere Gegner waren, vielleicht ein Mittel würde, die Bunbamental« 
gruntlagen bed Bundes und bie Erfüllung feiner Pflichten in Brage 
a — und fo das Gleichgewicht und den Frieden Curopas zu bee 
rohen. 

Wenn es aber gelang, dieſe Beſorgniſſe zu befeitigen, wenn man po⸗ 
tive Garantien erlangen (conquerir) fonnte, daß das Wirken Preußens 
im Ginflang mit biefem Bundeszjwede fein merde, fo mußten wir uns 
fragen, ob «5 in biefem alle nicht vortheilbafter für den Bundedkörper, 
wie für ganz Guropa jeim würde, big zur volfländigen Reorganifirung 
bed Bundes, nod einmal ben Mitglietern, die von und nur noch durch 
Schwierigkeiten der Form getrennt waren, den Meg zur Betbeiligung an 
den Bundedangelegenbeiten zu eröffnen. 





*) Mir haben tiefes Prototoll bereits mitgetheitt, ab R. 


Das kalſerliche Kabinet konnte kelnen Anſtand chmen, biefe Frage 
bejahend zu beantworten angefihtd der von Preußen zu Olmüg über- 
nommenen DBerbindlichkeiten. 

Schon einige Zeit vorher war bie Uniondverfaffung vom 28. Mai 
1849 aufgegeben worden, und man hatte folglich die Außjicht, daß bie 
gemeinfcaftlihen Berathungen über bie Neviflon bed Bundesvertrags (du 
pacte federal) zu dem Biele führen fönnten, das von allen Mitgliedern 
ungenommen werben Fönnte. 

&o if man denn zu Olmüg übereingelommen, ben Bundesbeſchlüſſen 
gemäß in Kurbeffen und in Holftein gemeinfchaftlih zu handeln. 

In biefer Lage der Dinge fonnten wir ed auf und. nehmen, unfere 
Verwendung beim Rurfürften eintreten zu laſſen, um ihm zu vermögen, 
daf er feinen Reklamationen gegen das Berbleiben ber preußiſchen Trup⸗ 
pen in feinen Staaten feine weitere Folge geben, und durch eine aus- 
drückliche Einladung an bie preußifche Regierung, diefer Regierung bie 
Gelegenheit vr Di möge, ohne irgend eime Mechtöverlegung an ben 
die Pazififation des Landes bezielenden Mafregeln fi zu betheiligen. 

Mas Holftein betrifft, fo find es die zu Brankfurt gefaßten Beſchlüſſe, 
zu deren Boling im Namen bed Bundes Preußen mitzuwirken übernom« 
men bat, Für und iſt es eine große Befriedigung, dab ber von allen 
Mächten fo lebhaft gemünfchte Vollzug des mit Dänemark adgeihloffenen 
Vertrags einer der erjten Gegenftände if, deffen Erreihung von Neuem 
die Mitglieber bed beutichen Bundes mit einander vereinigt hat.“ 


England. 


Almdlig fängt man an, in England zu ber Einflht zu gelangen, 
dag vernünftigermeife und ohne große Unzulöimmlichkeiten und Gefahren 
nicht Teicht etwad Wirflames gegen die Einführung der katholiſchen 
Hierardie in England von Gelte der Megierung unternommen und 
mit Erfolg ausgeführt werden könne, — Die „Morning-Epronicle*,; die 
fi bei dem ganzen, über biefes Thema entbrannten Kampfe mit großer 
Ruhe und Leldenichaftslofigfeit benommen bat, Äußert ſich hierüber in ei» 
ner ihrer Tegten Nummern (vom 17. Dezember) folgendermaßen: „Was 
wirb bie Negierung ben jegt' von allen Seiten fo lebhaft beſprochenen 
„päpſtlichen Uebergriffen“ gegenüber thun?“ — Diefe Brage if heute in 
Fesermannd Munde. Wir vermutben, daß fie den Schein annehmen 
wird, irgend etwas zu thun, bi der Sturm fi gelegt hat, und damit 
enden wirb, wirklich und in ber That nichte zu thun. Die gemäßlgten, 
und (mit geringer Ausnahme) höchſt verfländigen Antworten der Königin 
auf die Abreſſen der Eity und der Univerfitäten haben die Beforgniß we⸗ 
fentlih gemildert, welche Lord John Rufſell's Brief (an den Biſchof 
von Durham) bei den Fonfequenten und befonnenen Freunden religiöfer 
Freiheit erregt Hatte. Es if allgemein befannt, daß bie Mitglieder feines 
Kabinetd nichts weniger ald einig über die Frage find, und fie werden 
fh ſchwerlich ũberellt zu irgend einer Mafregel drängen laffen, die ge= 
eignet fein könnte, irgend eined ber Lebensprinziplen oder eine der wid“ 
tigen Inflitutionen, wie 4. B, das Prinzip der Dulbung, ober bie Staats- 
fire von England und Irland, zu gefährden. Laßt und baber ruhig er» 
wägen, ob irgend ein Geſetz, das micht gegen beide nachtheilig verläßt, 
erlaffen oder in Kraft gefegt werden kann, um das, mas wir einftimmig 
für eine unverzeigliche, von dem Kardinal Wifeman und dem Papfte, 
dem echten proteftantiichen Gefühl des engliſchen Volkes unlängft zuge- 
fügte Belettigung halten, zu beftrafen, oder der Wieberfehr desſelben vor« 
ubeugen.* 

z er allgemein verbreitete Glaube if, daf dem Uebel ohne Gefahr 
und im befrledigender Welfe durch ein Geſez abgeholfen werben fönne, 
fraft deifen unter Androhung von Gelbfirafen, Gefängnig oder Deportas 
tion verboten wütde, ohne Fönigliche Bewilligung irgend einen bifchäfli« 
hen Titel mit einer Kerritorlalbenennung anzunehmen. Aber eine unüber« 
windliche Schwierigkeit tritt und biebel gleich an der Schwelle entgegen. 
Soll das Geſeh das ganze Reich umfaffen, oder ausdrücklich mur auf ei» 
nen Theil desfelben befdhränft werben? Das Neih umfaßt Irland, Schott« 
land und bie Kolonien, und neberibei England und Wales Es kann nit 
fireng und logiſch ein proteftantifches Mei genannt werben, denn es be» 
greift faft alle verfhiebenen Blaubensbelenntniffe in ih; und «8 iſt zu 
befürchten, daß die mumerlfche Mehrzahl (wenn man die indiſchen Unter» 
thanen Ihrer Mafeftät mitrechnet) nit einmal Ehriften fin. Was aber 
noch unmittelbarer in Betracht fommt, iſt, daß es römiſch⸗katholiſche Erz- 
biſchoͤfe und Bifchäfe, bie in Irland und in den Kolonien geieglich aner« 
kannt find, und Biſchöfe ber anglikanifchen Epiefopalfirdhe in dem pres» 
bhiterlaniſchen Schottland, mit ohne bie Bemilligung ber Krone angenom« 
menen Territorialtiteln, gibt, Auf diefe Tegtere Anomalle hat unfer ger 
Iehrter Korrefpondent D. O. L. zuerft aufmerfjam gemadt, und vor we⸗ 
nigen Tagen haben mir ein Dofument mit den Unterfriften „WB. Skin- 
ner, Blihof von Aberdeen, Primas, C. 6. Terrot, Biſchof von 
Edinburgh ze. 2,” mitgethellt, worin vier von bem fleben ſchottlſchen 
Biichdien ihren Fall von dem gegenwärtig in Frage ſtehenden zu unter 
fheiden verfuchten, indem fie fagten, daß fle ihre Titel von feinem aus» 
wärtigen Prälaten oder Potentaten herleiten oder beanſpruchen. Allein, 
obgleich biefer Umfland, in Verbindung mit Tanger Hebung, jeben Schein 
von Beleibigung ober Geringihägung entfernt, To ſtellt fich dadurch bie 
Frage von der Abniglichen Brärogatine nicht im Mindeften anders. Ein von 
feiner Heerbe ober von feinen Brüdern erwählter Bliſchof von Aberdeen, 
Primas, if eben fo gut eine fichende Negation ber Guprematie ber 
Königin, ald ein vom Popfte ernannter Erzbiſchef von Weftminfter, 





Primas ze. Ueberbieh lehrt bie Geſchichte, baf bie Uebergriffe von Unter 
thanen ſich gefaͤhrlichet für die britiihe Krone erweifen bürften, als ir- 
gend ein Aniprud ober eine Drobung fremder Herrfhaft, die, fo Tange 
fie in Großbritannien mit Entrüfung zurüdgemwiefen wird, nichts als ein 
Bratum Fulmen bleibt.* 

„Nehmen wir jedoch an, daß eine Ausnahme zu Bunften ber fotti- 
hen Episfopalen gemacht werben foll. Nehmen mir ferner an, bafi e# 
Lord Grey (dem Kolonialfefretär) gelingen wird, ein ähnliches Vorrecht 
für die Kolonien zu erwirken. Mber wie follen wir e® mit Irland an« 
fangen, mo jeder Verſuch, die römiſch.katholiſche Hierarchie zu ernitdrigen, 
ber Anfang eined Bürgerfriege® der hartnädigften und mörteriichften Art 
fein würbe? Der römifch,Eathollihe Vertreter für He Grafſchaft Mato 
fließ feine eltle Drobung aus, als er fagte: „Wir werden feine Be— 
fdimpfung unſers Glaubens dulden; und mer immer einen Finger an 
den Saum feined geheiligten Gewandes legt, wird e6 bitter bereuen, und 
ben bleibenden und heiligen Zorn des iriſchen Volkes auf fih Taten.“ 
Es würde eines flehenden Heeres von hunderttaufend Mann bedürfen, um 
das Verbot von biſchöflichen Titeln auf der grünen Infel durdhzufegen, 
und fein Gtaatdmann von gefunden Verſtande würde fich fo etwas träu— 
men laffen. &o viel, wa bie eine von ben beiden möglichen Alternativen 
anlangt. Betradten wir nun bie ander. Wenn auch für Irland eine 
Ausnahme gemacht wird, fo muß, außer ter eingebildeten Rathſamkeit 
dem Volkegeſchrei nachzugeben, oder einem wmeltverbreiteten @efühle mas 
türlicher Aufregung zu willfahren, irgend ein Grund bierzu angeführt 
werden, Wir können nun wahrlich nicht erraten, wel’ anderer Grund 
zu Gunften eines ausdrücklich nut auf eines der drei Königreiche befchränt- 
ten Gtrafgefeged angeführt werben fönnte, außer, daß die Proteflanten in 
England und Wales in ber Mehrzahl find — in fo überwirgenter Mehr⸗ 
zahl, daß eine regelmäßige vömifh-Fatholifche Hierarchie eine Unverfhämt- 
beit, und jeder wirkſame Proteft oder Wiberdand von Geite derer, Be 
über ihre gemaltfame Unterdrüdung empört fein dürften, eine Unmoͤglich⸗ 
feit wird. Mit andern Worten, die Katholiken in England follen dafür 
bejtraft werben, daß fie genau bad naͤmliche Syſtem des Kirchenregiments 
annehmen, ober fi bemjelben unterwerfen, welches den Itländern färm- 
lich und mit Vorbedacht geflattet iR — einzig und allein aus dem Brunbe, 
weil die roͤmiſchen Katholiken in Irland zabfreig und unruhig, dagegen 
in England gering am Zahl und frieblih find.* 

„Wir möchten den Premierminifter ſehen, ber e8 wagen dürfte, fich 
dleſes Argumentes zu bedienen. Wir mwünfdten zu wiffen, wie lange bie 
Staatöfirde von Irland die ſtillſchweigende Einräumung und bie unver« 
meibliche Schluffolge überleben würde. Man trenne he von ihrer eng« 
liſchen Schweſtet und fie iſt verloren. Man verflatte, daß fle fich gefallen 
lafien muß, was diefe Schweſter aus einer „groben Hofe” empfindet — 
und meldet find dann ihre Mittel der Selbſtvertheldigung und Ihre. Hilfe- 
quellen zur MNüglichteit? Modifijirt mir einmal eure Brfepgebung mit 
auddrüdlider Bezugnahme auf Minoritäten und Majoritäten, und mo 
wollt ihr dann ſtehen bleiben? ES wird mehr als eine theoretifche oder 
logiſche Inkonſequenz — es wird eim praftifcher Wiberfpruch der hand- 
greiflichften und ſchrecklichſten Art in dem fontraflirenden Anblid eines 
englifchen Kanzler liegen, der den Kardinal» Erzbifhofshur in Gt. 
James mit Füßen tritt, und eines irtfchen Ranzlers, der einem pipft- 
lichen Brimas von Irland im Dublimer Schloffe den Wortritt geftatter. 
Im der That, wir würden im Werlegenheit fein, zu jagen, welcher Sorte 
von Staatdmännern ed mehr an Welsheit und Borausfiht mangeln 
bürfte — denen, welche vorſchlagen molten, zu ben Gtrafgefegen, wie fie 
vor ſechzig Jahren im Gange waren, zurückzuſchreiten, oder denen, welche 
ſich einbilden, dag fir ihre verbietenden Anorbnumgen auf einen Theil der 
Länder der Königin befchränfen fönnen, ohne offene Verlegung der ge= 
woͤhnlichen Gerechtigkeit, oder ohne ten Samen Fünftiger Unruhen in den 
übrigen Thetlen mit vollen Händen auszuflreuen.* 

„Der Biſchof von Normwich befräftigt ſtark, wenn auch unbewußt, 
biefe Anſicht. Nachdem mir in der Antwort an feinen Klerus auf bie 
Umftände aufmerffam gemacht haben, bie nach feiner Anficht die Tepte 
päpfiliche Mafregel „„zu etwas mehr als einer bloßen Parade veralteter 
Anmaßungen machen,““ fährt er alfo fort: „„Hier muß ih in bie erfie 
Meihe die Macht der roͤmiſchen Kirche in Irland und den Einfluß flellen, 
ben ihre dortige Pofltion nothwendigerweiſe auf das ganze vereinigte Rö- 
nigreih ausübt. Seht Milllonen unferer Mitunterthanen In Irland find 
Romaniften. Sie üben daſelbſt ihre Religion, unter einer eben fo vols 
fländigen und eben fo offen entialteten kirchllchen Organifation aus, als 
die ift, welche in ten päpfllihen Staaten befleht, und mit einer linter- 
merfung unter ihre Autorität, bie ſicher auch in den eigenen Rändern bes 
Papftes nicht größer fein kann. Ihre Biſchöfe führen überdief die näm- 
lichen alten Titel, wie bie unfrigen; und ihre Didzefen und Pfarreien find 
diefelben oder beinahe fo. Man Öffne ein Dubliner Adreßbuch, und man 
wird eine Ueberflcht der römtfhen Kirchenanſtalt nebeneinander, mit der 
unfrigen, finden — Verzeichniß ber Geiſtlichteit, Diögeien, Pfarreien, 
geiftliche Orten, Klöfter, wirflige Ordensgeſellſchaften. Irland, mohlge- 
merft, {ft nicht ein unabhängiges, mit England verbünbetes Rand, noch ift 
ed eine Depentenz von England, es iſt eim Integrirender Theil des ver⸗ 
einigten Königreihe. Unfere Politik ift Tange Zeit fortfgrei- 
tend babin gerichtet gewefen, jeben Unterfhieb zu befei- 
tigen und zu verwiſchen, ber au nur den Schein geben 
fönnte, daß fein BolE ein anderes als ein Volfmit uns 
fei. Die Lage der sömischen Kirche in Irland bildet ſolchergeſtalt die 
Grundlage eines Anfprudes, daß dieſe Kirche in England auf tem näm» 
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lihen Buß geflelt werben follie:** : Meb"wir laffen biefe Grundlage nicht 
blos — ſondern vertiefen, erweitern und verflärfen fie noch 
mehr. Dber, um eine andere bildliche Medendart zu gebrauden, der ge= 
fürchtete Feind hat ein verichangte® Lager im Herzen eures Bandes in Beflg 
und ihr erkennt förmlich fein Mecht an, «8 befegt zu halten, während ihr 
eine Fleine Abtbeilung, bie ſich unvorfichtiger Welfe in eure Gewalt ger 
geben hat, mißhandelt und unterjodt. Wir brauden faum hinzuzufügen, 
daß ed mit der „fortſchreltenden Politik,“ von welcher ber Biſchof ſpricht 
— der Volltit aller großen engliichen Staatemänner, von Pitt bis 
PBeel, von dem Augenblide an für immer zu Ende fel, wo man zwei 
widerfprechende Megierungeipfteme freuntlich und eingeflandenermaßen in 
England und Irland befolgt. Es kann auch in biefer Beziehung wenig 
daran gelegen fein; ob ein nmeue® Geſeh erlaffen oder ein ſchlafendes wie» 
der auferwedt wird. Das weſentliche Uebel — die Ungleichheit — würde 
daßjelbe fein.“ 

„Sollen wir benn aljo zahm und rubig bie unferer Königin und ber 
ganzen britiihen Nation von Gr. Heiligkeit zugefügte Beleidigung ertra- 
gen? Gewiß nicht. Der fünftige Geſchichtſchreibet wird feine niedrige 
Witfährigkeit bei dem Volke oder irgend einen Mangel an Muth bei Kö« 
nigen aufzuzeichnen haben. Eliſabeth felbft erwiterte nie eine Heraus- 
forderung mit folzerer Entrüſtung ober mit geziemenderer Würde. In 
einer ober ber andern Geſtalt haben fich fat alle einflußreichen Klöfler (?) 
ober Rorporationen von Untertbanen ter Königin Biftoria ausgefpro« 
ben und felerlich verpflichtet, ihr beisuftchen. Ginige mögen in Abrede 
ftellen, daf feine Beleirigung beabfichtiget wurde, umd aufgeflärte Fremde 
verfibern, dag wir mit einem Schatten festen. Aber eine unermeßliche 
Mehrheit unferer eigenen Landsleute — denen wir von Herzen beiflimmen 
— verbammen die angreliende Politif bes Barifans, als im böchften Grade 
mißverfianden und verderblich. Nicht um ihre Urheber ober Beidrberer 
verdienter Demütbigung zu bewahren, haben wir es gemagt, ben Preis zu 
ſchlldern, den fi bie Nation gefaht machen muß, für die epbemere Bes 
friedigung fle zu Ärafen, zu bezahlen. Aber Zorn, ſprichwörtlich ein ſchlech⸗ 
ter Matbgeber, wird nicht bejänftigt oder gemildert durch ein Bündniß mit 
zeligidjem Gifer. Wir können eine Beleirigung erjchweren und verblitern, 
indem wir fle in einer Weile ahnden, daß mir dadurch Gefahr laufen, 
unfere Selbſtachtung zu verwirken. Gerechtigkeit und gefunde Politik 
fönnen nie ungefiraft bei Seite gefeht werden, und England mürbe ber 
Gegenftanb des Spottes der civilifirten Welt werten, wenn «8 feiner forg- 
fältig gereliten Politit den Nüden febren, feine gerühmte Toleranz in den 
Wind ſchlagen, eine feiner verebrungsmwürbigiten Unflalten gefährden und 
einen Bürgerkrieg hervorrufen mwolte — alles, um eine fleinlide, und 
vielleicht vertehlte Rache an dem Papfte audzuüben.“ 


N e Darftellung der Bevölkerung der 
Öfterrei eben —— ie nach dem Religion: 
Befenntniffe. 


(Mus ber „Deferreihlfhen KRorrefpontenz.") 


Deflerreich unter der Ennb: 1,474,904 römifch«, 673 griechlſch · 
Katholiſche, 390 grieifh nicht unirte, 11,793 Proteftanten Augeburger-, 
2320 Helv. Konfeſſion, 23 andere Sekten, 4296 Yuben. Defterreich 
ob ber Enns: 840,635 röomiſch⸗Katholiſche, 15,981 Augsburger» 37 
Helvettiher Ronfeilion, 20 andere Geften. Steiermarf: 997,620 röm. 
Katholiſche, 6 griech. nicht unirte, 5383 Augbburger, 65 Helvetiiher Kon- 
feffion. Rärntben und Rrain: 766,290 römifch-, 232 griehiih Kar 
tbolifche, 257 griechiſch nicht unirte, 18,005 Augdburger Konfeffion, 2 
Juden. Küfenland: 493. 631 römſlſch Katholiſche, 1819 griechiſch nicht 
unirte, 471 Nugsburger-, 582 Helvetifcher Konfeſſion, 60 andere Seften, 





3530 Yuten. Tirol und Borarlberg: 858,122 römiſch Ratbolifche, 
150 Augsburger Konfeffion, 973 Juden. Böhmen: 4,190,892 ıdmiice, 
7 griechiſch Katholiſche, 34.311 Augsburger, 52,671 Helvetifcher Kon« 


feffton, 44 andere Sekten, 70,037 Juden. Mähren und Sälefien: 
2.092.265 römiich Katholifche, 89,446 Augsburger», 28,819 Helvetlſcher 
Konfeffion, 40,064 Juden. Galizien: 2,236,765 xömiih-, 2,194,911 
griechiſch Katholiſche, 310,169 griecifc nicht unirte, 30,595 Augsburger, 
2109 Helvetiicher Konfeſſion, 2203 andere Sekten, 328,806 Juden. Dal« 
matien: 330 827 römiich-, 865 griechiſch Katbellihe, 78,858 griechiſch 
nicht unirte, 28 Helvetlicher Konfefjion, 410 Juden. Lombarbie: 
2,667,202 römiih Karbollihe, 189 Augsburger, 477 Gelvetiicher Kon« 
feffion, 2965 Juden. Benedig: 2,251,708 römiſch Katholiſche, 402 
ariehlich nit unirte, 186 Augsburger, 87 Helvetiſcher Konfeffion, 4760 
Juden. Militärgrenge: 514,545 römiſch⸗ 62,734 griechiſch Katho- 
liſche, 598.603 griechiſch nicht umirte, 14,586 Mugsburger, 31,053 Hel- 
vetifcher Konfeflion, 4341 Unitarier, 537 Juden. Ungarn: (annähernd) 
6,068.280 römiſch⸗, 780,300 griechlſch Katholiſche, 1,402,400 griechiich 
nicht unirte, 827,800 Augsburger», 1.655,600 Gelvetiſchet Konfeflien, 
265 620 Juden. Gicebenbäürgen: (annähernd) 221,400 sdmlid-, 
605,300 griechiſch Katholiſche, 725,200 griechiſch micht uniete,, 220,400 
Augeburger», 358,300 Helvetiicher Konfeſſlon, 44,600 Unitarier, 7000 Juben, 


rofe Indu eiiub Hung in 
a für dad Jahr 1852, 

+ München, 28. Dezbr. Wie man vernimmt, ſoll im Laufe bed 
Jahres 1852 in dem norbamerifanifchen Breiftaaten eine große Aueſtellung 





Die projektirte 
Nordam 


von inbufriellen und Kunſtpreduften alſer Ratlonen flattfinden. Die bes 
beutendflen bortigen Hanblungshäufer flehen an der Gpige bed Unter» 
nehmens und bie Megierungsbehörben haben ihre Mitwirkung und Unter⸗ 
flügung dafür bereits zugeſagt. Man will au dem Bmede die bevor» 
lebende große Londoner Induftrieausftelung benügen, indem man nad 
Beendigung berfelben von ten ausgeſtellt geweſenen Begenfländen biejeni- 
gen ausmählt, welche ſich zu einem weiten und koſtſpieligen Gertransport 
voringdmelje eignen, um fle, nach erhaltener Bewiligung der betreffenden 
Produzenten, auf Me Ausſtellung in Amerika zu bringen. Doch wird 
man fid bieranf nicht beſchränken, fondern auch ſolche Artikel aufnehmen, 
bie in London nicht ausgeſtelt waren, fofern biefelben nur für einen 
amerifaniihen Markt paffend erfcheinen und ben Anforderungen ber Zweck⸗ 
mäßtgkeit, Neuheit, Schönheit und Güte entfpregen. Man hofft auf dieſe 
Weiſe der einheimifchen induftriellen Produktion und ber Pörberung bes 
Geſchmackes zumal in allen mechanifgen Künften einen belebenten und 
nachbaltigen Borfchub zu leiſten, zugleich aber au ben audmärtigen 
Produzenten zu neuen Abfagwegen zu verhelfen, bie bei dem Meichthume 
und ftarfen Verbrauch der Breiftanaten für fle ebenfo bebeutente ald fichere 
Mebreinnabmen in Ausfiht ſtelen. Much find bereits bie nöthigen 
Schritte gefcheben, um mit ben angejebenften Hanblungshäufern und Fa— 
brifanten des Kontinents Unterhandlungen hierüber anzufnüpfen, und die 
betreffenden Landesregierungen in das Intereffe für biefes Unternehmen 
zu ziehen, ‚das für das induftrielle Verkehreleben ihrer Staaten von BDe- 
deutung zu merben verſpricht. Gin Abgeordneter vom Kongreb, John 
Jay. Emith, bat zu dem Amede im Auftrage des proviſoriſchen Aus- 
ftelungsfomite'8 bie Städte London, Paris, Dresben, Berlin, Brüffel be» 
ſucht und überall einer fo entgegenfommenden Theilnahme ſich zu erfreuen 
gehabt, daß an einer Mealifirung des Unternehmens nicht mehr zu zwei» 
feln if. Im nähften Frühjahr wird der Genannte Wien und bie übrle 
gen Haupifabriforte Süddeutſchlauda befuchen und auf feinem Wege ofme 
Zweifel auch Münden berühren, auf deſſen vielfeltig blühende Kunfl- 
thaͤtigkeit vorzüglich fein Augenmerk gerichtet fein dürfte. Wir hoffen 
daher, daß man auch von Geite ber bieflgen Inbuftrielen und Künfller 
feine Abſfſchten in jeder Weiſe zu fördern geneigt fein wird, da für fie 
Vortheile daraus erwachſen könnten, gamz geelgnet ihnen für bie Verluſte 
der Tegten Jahre eine Entſchaͤrlgung zu bieten. Wahrſcheinlich wird New⸗ 
Dorf zum Ausflellungsort gewählt werden; tod; ſcheint biß jet meber 
hierüber, noch über die Jahreszeit, in welcher die Ausflelung im Jahre 
1852 flattfinden wird, eiwas Mäberes beflimmt zu jeln. 

Dad proviforiihe Komite verfpricht jür bie Zufenbungen alle nur 
möglichen Erleichterungen; und den Ginfendern werden ſelbſt bie gemöhn- 
lichen Rommiiflondfoften nur dann angerechnet werden, wenn ihre Güter 
in Amerifa zum Berfouf gefommen find. Anmeldungen wird John Jay» 
Smith entweder unmittelbar nächſtes Jahr bei feiner Anmweienheit auf 
dem Kontinent ober burch feinen Agenten in London (Mr. Piſchey Tomp⸗ 
fon, Mr. 5. Bank Chambres, Lothburh, London) jederzeit annehmen. 


Deutfchland. 


B .— * Miinchen, 1. Jan. Heute Abend gegen 5 Uhr iſt 
auch tas 3. Bataillon des 2. Infanterieregimentd (Kronprinz) auf ber 
Gijenbahn bier wieder eingetroffen, fo baf nun fämmtliche drei Bataillone 
biefed Megiments mieder in ihre Garniſon dahler eingerüdt find. Ben 
den Truppen ber bieflgen Befagung find ſonach nur no bad 1. und 2, 
Bataillon de 1. Infanterieregiments (König), bie noch zu Hanau fleben, 
dann einige Abtheilungen der Artillerie, bie noch in Franken fich befin- 
ben, von bier abweſend. 

8. Sachſen. — Dregben, 29. Des. Als Konferenzbevolmäd- 
tigte für Diedlenburg- Schwerin find geftern Abend Minifterpräfitent Graf 
». Bülow unb ber geb. Legatlongrath Baron v. Bülow bier eingetroffen. 
Zu gleicher Zeit iſt auch der k. E. Öflerreih. Generalmajor v. Mensdorff 
bier angefommen und heute Morgen nach Berlin abgegangen. 

(Dresb. Journ.) 

VPresben, 31. Des. Fürſt Schwarzenberg’ gegen Mittag wieder bier. 
Gbenfo Hr. v. Alvendleben. Präfldent des Legitimationsausfhuffes Staatd- 
minifter v. Beuſt. Die Konferenz fonftituirt. Das Konferenzprotofol vom 
23. Der. iſt nun im „Dresdener Journal“ veröffentlicht. (MA. 3.) 

Defterreich. Wien, 24. Des. Das N.-B. berichtet: Die Zufammen 
funft Sr Maj. unjered Raiferd mit dem Könige von Preußen fheint nunmehr 
fehr nabe bevorftehend zu fein. Die Abreife Er. Maj. bürfte ſchon in 
den nähflen Tagen erfolgen. Dem Unfcheine nad werben beide Monar- 
Ken nach Dresden reifen, wohin ber kalferl. Adjutant General» Major 
Keller von Kellerſtein bereit# geflern abging; auch mehrere kaiſerliche 
Hofequipagen werben unter einem dahin erpebirt. 

Wien, 29. De. Die Nüdkunft des Bürften Schwarzeuberg wird 
fih um einige Tage verzögern, da derſelbe ſich auch nach Hannover zu 
begeben gebenft. Vorläufig wird ber Fürft Bis zum 3. Jan. in Wien zu» 
rüderwartet. Der Minifter Bach, ber ſeit einigen Tagen von einem Un 
mohlfein ergriffen war, befindet fi auf dem Wege ber Beſſerung. Daß 
ber Stattbalter vom MNieberöfterreich, Dr, Fiſcher, feine Entlafjung einge» 
reicht Habe, beftätlgt fi. Ob fie angenommen, ift noch nicht bekannt. 


3) 
Wien, 31. De Hr. Nod, Miniſterialrath im Staattminifterium 
des Handels, iſt auf des Fürſten Schwarzenberg Wunſch nach Duiten 
abgegangen, wo vorzugsweiſe auch Deutſchlandé materielle Intereffen be= 
rathen werben jolen. (9. 3.) 





Schweiz. 

Entgegen bem Gnthuflasmus, mit weldem von rabifaler Geite ber 
„Breundichaftd- und Handelövertrag* mit Norbamerifa aufgenommen wor« 
ben IR, find nachfolgende Bemerkungen eines eiwad farfaflifhen] Korte 
fpondenten der „Basler Zeitung” geeignet, bie Begeifterung etwas abzu- 
fühlen. Allervorderſt fol der Ausdrud „Breundichaftövertrag* gar nichtt 
Apartes fein, indem die Vereinigten Staaten allen ihren Echifffahrtd- und 
Handelöverträgen ben Namen Breundfhaftövertrag beilegen, mögen 
diefelben mit dem Kalfer aller Reußen, mit dem Beberricher des hmm 
liſchen Reiches der Mitte, mit dem Großſultan in Konftantinopel, mit den 
Barbaresfen-Staaten oder aber mit der löblichen ſchwelzeriſchen Eitgenoi- 
fenichaft abgefchloffen werden, wovon fich Jeder durch einen Bid in 
Recueil des traites überzeugen fann. — Sodann wiıd behauptet: „tüds 
fichtlich der gegenfeitigen Handelöverhältniffe werde durch dieſen Bertrag 
im Mindeften nichts geändert, und die Folgen wären gang bie gleichen 
geweſen, wenn flatt der betreffenden Artikel man ih dahin verflänbigt 
hätte: 1) bie Vereinigten Staaten Nordamerika's geſtatten, daß der Mein 
fortan wie bisher von Graubünden nah Baſel ließe; 2) die ſchwei⸗ 
zerifche Cidgenoſſenſchaft ihrerfeits, in Erwiederung biefes freundlichen Zu» 
gehänbniffes, willigt ein, daB daß atlantijhe Meer auch fernerhin die 
Küflen der Vereinigten Staaten befpüle! Es hätten fich ja auch an eis 
nen ſolchen Vertrag mwohlllingende Toafte anknüpfen laffen, denn «#8 iſt 
doch auch ſchon etwas, wenn man fich gegenfeitig dad Waſſer nicht ab« 


ſchneidet!* 
Italien. 


** Piſa, 21. Dez. Selt zwel Abenden findet in ber Stadt ein el- 
genthümliched Schauſpiel flat. Starke Gendarmerie- und Kavalleriepa« 
trouilen burcheilen die Straßen. Der ruhige Theil der Bevölkerung 
weiß fidy diefe Erſchelnung nicht zu erflären; allein man vermutbet, baf 
eine tumultwariiche Bewegung hier hätte angezettelt werben follen, worauf 
auch die Beichaffenkeit mehrerer vorgenommener Berhaftungen hin- 


beutet. 
Belgien. 


Srüffel, 25. Dezbr. Wider Erwarten hat bie Bepräfentanten- 
kammer geflern doch den Beſchluß gefaßt tie Goldwährung zu befeitigen. 
Der Gefepentwurf ber Regierung If mit 52 gegen 16 Stimmen ange» 
nommen worden. Vergebens warnten die ſachkundigen Mitglieder der 
Berfammlung vor einer folgen Uebereilung, melde um einer hypotheti · 
fen Gefahr willen das Land den unheilvollſten finanziellen Erſchütterun- 
gen ausfegen wird, zumal ba für eine Grfegung ber aufer Curs zu fegen- 
den Goldmünzen durdy Silber gar Feine Vorforge getroffen if. Die Angſt 
hat geſtegt. Wenn der Senat das vom Handelöftende umd der Preſſe 
fehr ungünftig beurtheilte G@eicg annimmt, fo wird aud Belgien wie 
Holland feine Bolbairkulation auf den Metalmarkt werfen und den Preis 
des Artikels noch tiefer drücken, und bie Leute werden fi einbilden Kalt 
fornien jet daran Schuld. (Wei 3) 

Brüffeler Blätter beflätigen. bie Nachticht unferer Berliner Korre- 
fpondeng: daß die preußifche Megierung die Zuflimmung der meiften Mit« 
glieber des Zolvereins zu Berlängerung bes belgiſchen Vertrags erhal 


ten habe. 
Franfreich. 


** Parig, 29. Dezbr. Hr. Mauguln, Mepräfentant, wegen Schul⸗ 
ben in Halt, ſoll in Folge eines Beſchluß der Nationalverfammlung wie» 
ber in Freiheit gelegt werben. Hr. Thlers hat unlängft vor der Kommiſſton 
der Nationalverfammlung einen zmeiftüntigen Bortrag über bie jhme- 
bende Goldfrage gehalten und ih gegen bie Münzentwerthung audge- 
fprochen. Die Moforität fol ſich für bie Zurüdziehung ber Goldmünzen, 
alio für die Demonetijation erflärt haben. 


Grofibritannien. 


Tonbon, 21. De. Gir Edward Sugden, ofme Brage ber gelehr- 
tefte Juriſt Englands, bat nun au feine Meinung über ben Stand ber 
auf de jüngften Maafnahmen des Papſtes anmenbbaren Geſehgebung 
abgegeben. In einem jahlreich beſuchten Meeting In der Grafſchaft 
Surrep äußerte er fi dahin, da die Alte der Königin Ellſabeth, durch 
welche die Veröffentlichung pͤpſtiicher Bullen und bie Anerkennung der 
geiſti ichen Autorität des Papfled mit ſchweren Strafen belegt werde, 
no immer redhtöfräftig ſei, nur felen bie übermäßigen Strafen befeitigt 
worden. Sir Edward Gugben iſt über bieje Mech oftage eine Hutorität. 
Er war lange Zeit Kanzler von Irland und wäre flder Rortlangler von 
England geworden, wenn Sir Robert Perl, befien Geflnnungsgenofle er 
war, im Amte geblieben wäre Ihm gegenüber ſieht bie gleichfalls nicht 
zu verachtende Autorität bed Biihofs von Gt.-Davits. Gr behauptet, 
die Emanzipationtalte hebe alle jene alten Strafen und Statuten gegen 
bie Kathoilten auf, Mit diefer liberalen Anfit fleht er allerdings ganz 
allein unter den Präfaten ber englifchen Kirche, if aber ein fchr ge» 
Tehrter Mann und in ber literariſchen Welt ald Verfafer einer vortreff- 
lich gefchriebenen griechiſchen Geſchichte wohlbefannt, 


Aufiland. 


Petersburg, 25 Nov. Geſtern vor acht Tagen wurde enblidh bie 
neue flebende Memabrüde feierlihf eingeweiht. Nachdem bie ruſſiſche 
Priefterfchaft fie am Morgen eingeſegnet hatte, ging der Raljer um etwa 
2 Ubr hinüber. Ihm folgte feine große Suite, dann bie Kaufmannſchaft 
und zulegt ale Zuſchauer, fo daß binnen einigen Minuten wohl 50,000 
Menfchen die Brüde paflirten. Der Kalfer batte gewünjdt, daß jeder ihm 
folgen möge. Nils er an ber Eelte von Waſſilh Oſtrow bei ber fünften 
Linie anlangte, wurde er von eima 30,000 Menſchen mit einem Hurrah 
begrüßt, und in bejter Laune, wie «8 ſchlen, kehrte er im feiner Kaleſche 
mit dem Thronfolger über die Brüde nach dem englüihen Kal zurüd, 
Seit diefem Augenblid ift die Brüde dem Publilum ſowohl für Magen | 
als für Fußgänger eröffnet, und bietet bem Verkehr eine große Erleichter- 
ung. Sie if ein imponirendes Baumerf, bad namentlih am Abend beim 
Schein der Gaslaternen, teren fib 22, jede mit 30 Blammen, auf ber 
Brücke finten, prädhtig genug ausnimmt. (6. N.) 

Das in fürliher Richtung von KRameniczpobolöft felt Tängerer Zeit 
foncentrirt geweiene ruffiidhe Nımeekorps, welches am 10, v. Mıs. feine 
Stellung verlaffen und in ber Etärfe von 35,500 Mann mit 60 Ra 
nen ben Marſch auf der Heerfiraße nach Norden, über Brjedje-Titemätol 
angetreten bat, ift — neueften Nachtichten zu Bolge — in Bialhſtock und 
Umgegend ſtehen geblieben. Judeſſen find ſeithet andere ruſſiſche Krups 
pen aus dem Eüden bed Meiches wleder in bie vorige Kantonirung nah 
und nad eingerüdt, und fo dürften jept bei Kameniez « pobolöfi wiedet 
20,000 Mann beifammen fein. (Def. Korreipt;) 


Griechenland. 
* Athen, 18. Dejbr. Der Volizeipräfett Momafiriotis wurbe ab- 
gefegt. (A. 3.) 
Zürfei. 


Ktonftantinopel, 20 Des. Sald Paſcha von Damasfus If, megen 
der an Romano (dem preufiichen Schupbefohlenen) verübten Mifhan- 
bandlungen, bis zur Uribellfälung von feiner Stelle verfegt. Mebeme 
Vaſcha iR mit 4000 Mann Truppen in Aleppo ringerüdt. (9. 8) 


Sud: Amerika. 


Buenoß Küred. Man betrachtete den Krieg mit Brafllien als ger 
wiß. Die gejepgelende Verſammlung, die nur bad Mundflüd bed Ge- 
nerald Mofas ift, hatte beichloffen, in einer Adreſſe den General Mofas 
zu erfuchen, dem Krieg zu erflären. Die Bürger ber Stadt brachten deb- 
balb am 13, Oft, derfelben einen Facktlzug mit Muflf und Bannern. 
Man börte unter andern folgende Mufe: „Hoc die argentiniihe Kon 
föderation! Goch die ehrenweribe Üepräfentation! God Se. höchſte 
&r;. der Gouverneur und @eneralfapitän, Brigadegeneral Don Manuel 
de Mofas! Tod den unflätigen milden Unitariern! Tod dem ſchändlichen 
europätichen Kabinet von Brafilien ! 

Bolivia. Der bei einem Mttentat nefährlich verwundete Präfitent 
der Republit, General Belza, befand ſich in fortbauernder Befferung. 
Ueber die Thäter und Verſchworenen ſaß ein permanente® Rriegögerict, 
von beffen Ausiprücen feine Berufung flatıfand Dberk Laguna, Prür 
fltent des Senats, war ſchuldig befunten und am 19. Sept erſchoſſen 
worden. Sieben Deputirte, hervorragende Mitglieder der Oppofition, 
waren verhaftet worden und man fürdhtete, daß dab Kriegdgericht fie zu 
demjelben Schickſal verurteilen würde. Berbaftungen fanden täglich ſtait 
Morales und Lopez ſollen über die Grenze entfommen fein. Es ging 
das Gerücht, dab General Bolivian an der Epige eines Heerhaufent 
eingerüct fel, um ber Herrſchaft Belzas ein Ente zu machen. 
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Saünchen, 3. Januar 
Er. Maj, ber König baben Gib unterm 30. Dez. bemogen gefunben, 
den Hrn. Fürflen Leopold Marla Fugget Babenhaufen feinem An- 
ſuchen entiprehend von ber Stelle eines Majord und Kommandanten bed 
Lantwehrbatailond Babenbaufen zu entbeben. 
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AFtankfurt, 30. Dezbr. Wie Hier die „Neue Deutſche Zeitung“ 
dad Drgan der Demokratie, von Geiten der Megierung gewaltfam unter 
drückt worden if, fo war in Aueſicht geftellt, daß aud die Schweſter der 
felben, die fogenannte „Deutfhe Zeitung”, das Organ der Gothaer, mar 
nicht durch Smang, aber aus eigenem Antriebe aufhören würde. Die Aftio- 
näre, melde in einer erflen Eigung im Bolge eines wiederholten Defizit 
(die Fama läht «8 ouf 30 Taufend Gulden anwachſen) zu feinem be» 
fimmten Beſchluſſe fommen konnten und mehr für die Aufgebung des 
Blattes geneigt fehlenen, baben in eimer Fürzlidy gehaltenen Generalver- 
fammfung fich für das Fortbeſtehen beſtimmt. Woher die Mittel fommen, 
wird febr geheim gehalten, aber davon it man Üiberzeugt, daß hinter den 
mirfliden oder zum Schein aufgerretenen Afdtonären nad andere Rüd« 
halte und Reffourgen flehen. Wir laffen es dahin geitelt, fle näher zu 
bezeichnen. Die maßlofen Anfeindungen und Bertähtigungen, melde bieje 
Zeitung unaudgefegt mamentlih gegen Deſterrelch und Bayern ſchleuderte, 
umb welche auch jegt nicht aufhören, wo bod menigftens tie Möglichkeit 
einer Einigung auch von ihr zugegeben werden muß, haben bei allen Befferen 
bie gerechtefte Intignation hervorgerufen. (6. d.N Schr.) — Geftern befomen 
in der Schule des ehemaligen Nonnentloflerd 100 arme Kinter Fathollicher 
Konfeflion aus Sammlungen in ber katholiſchen Bemeinde recht reichlich be» 
ſchett. Es war ein mahres Feſt für Erwachſene und Kinter, momit eine 
Dftentation verbunden war, wie mir fle fo oft zu fehen Gelegenheit Hat» 
ten, fontern der reinſte Drang, den Armen am Plage eine Freude zu ma⸗- 
hen und deren drüdente Lage zu erleichtern. 

.— ** München, 2. Ian. Geſtern bat die in unferem 
geftrigen Blatte kurz angebeutete große Cour bel Hofe flattgefunten. Dad 
Dffizterforps der Landwehr folgte diefeamal unmittelbar auf jened der 2i« 
site, anflaıt wie bisher üblich, den Schluß der Aufmartenden zu bilden. — 
Bon tem geftern hier eingetroffenen 3. Bataillon des 2. Infant.- Megimentd 
find 2 Kompagnien zur vorläufigen Barnifon in Bailreuth befliimmt wor⸗ 
ben, bis bie tortigen Garnifonttruppen bahin zurüdgefehrt fein werden. 

Augsburg, 1. Januar. Das alte Jahr ſchloß hier mit einem 
Betrübenten Greigniffe. mel im Bau befindliche Kelergemölb: bed Bier 
brauerd Hrn. Wittich (Kohlergäßchen binter Et. Uri) flürzten geflern 
Vormittag ein und begruben fünf wadere Arbeiter, mworunter einer ver» 
deirathet iſt, unter ihrem Schutte. Frog der angefirengteften Bemühun« 
gen iſt es bie zur Stunde noch nicht gelungen, bie Verſchütteten aufzu⸗ 
finden. (Auges. Volt;.) 

Afchafeuburg, im Dezember. Der bieflge Stadipfarrer von Et. 
Agatha, Hr Anterlobr, früher Profeffor am Pyjeum, bat den Titel und 
Mang eines Fönigl. geiftlihen Rathes erhalten. Der Fönigl. Direktor an 
der Forſtlehranſtalt dabier, Hr. Stumpf, ift mit der akademiſchen Würbe 
bes Doftorats beebrt worten. Derfelde bat ein fehr jhäpbares Werk üser 
ten Malbbau beraukgegeben. (Auges. Poft;.) 

Baden. — A Ttarlsruije, 30 Dez. Es I nun entfchieben, baf 
die Bundesfeftung Raſtatt eıne Öflerreichifcdhe Beſahung erhält. Das dazu 
beorberte Infanterieregiment, man fagt Benedef, wird nach at Tagen ein« 
weiten, Das ift num freilich ber Partei der Gothaer fehr wibermärtig; 


Gang der Temperatur und ded Luftdruckes in München. Januar 1851. 
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dagegen aber ſoll der Abgeordnete Mathh zum Director der Oberrehnungs» 
fammer ernannt werden. Sie mögen daraus erfeben, was es mit dem 
Syſtennwechſel in Baden für eine Bemanttnig bat. Kein Menſch weiß 
noch, mie ber badiſche Bevollmähtigte bei den Konferenzen in Dresden 
geben wird, weil aber hier gemöhnlich dad Unwahrſcheinliche geſchieht, jo 
haben die Uintondmänner wieder neue Hoffnung. Geht es, wie fie mei- 
nen, fo erleben wir einen zweiten Wirrmwarrfongreß, welder mit einem 
inneren Kriege audgeben wird, ba meines Wiſſens kein Napoleon vor» 
handen it, welcher an irgend eimer Küfte landend dem ſchnellen Abſchluß 
der Rongrefafte bewirken fönnte. — Der Landtag fol bis Ende Januar 
aeibleffen, dann de große Zahl der meuen gefeglihen Beitimmungen ver- 
fünder und der Kriegöftand bis zum 1. Mai aufgehoben werden. Gott 
gebe dazu feinen Gegen. — Noch immer it man tier gegen den Vertrag 
über den Anſchluß der badiſchen und württembergifchen Gifenbabnen ſeht 
ungehalten, Karlörute glaubt ſich durch die Richtung von Bruchſal über 
Breiten fehr beſchaͤdigt. ES if nik fo; mie die Sachen liegen, gewinnt 
die Reſidenzſtadt durch die Michtung von Durlach über Pforzheim fo we⸗ 
nig, ale fie durch die andere verliert. Kommt irgend eine Gtadt in Nach⸗ 
theil, jo If es Heilbronn. So kurz die Verbindungslinte if, fo wird fie 
von fo großen Intereffen beftimmt, baf die Rückſläten für gewiffe Orte, 
wie hoch man fie auch anſchlagen möge, kaum geringes Gewicht haben. 
Biel wichtiger für Karloruhe iſt der Bau eines neuen Tteaterd, wozu nur 
wenige Ausfiht beſteht. Das Karlöruber Hoftheater, fonft eine fo vor« 
treffliche Anflaft, befindet ſich gegenwärtig in einem ſolchen Zuſtand der 
Verfunfenbeit, dap die gaͤnzliche Aufldfung faum noch ein Unglüd wäre. 
Ein neues Haus würde eine neue Verwaltung hervorrufen, welde dem 
Unmefen fleuern fönnte. 


Freiburg, 29. Dez. Die Adreſſe, welche zufolge der Hlrſcher'ſchen 
Motion in der fatholligen Kirchenfrage von der erften Kammer einſtim 
mig beſchloſſen worden ift, Tautet mörtlich mie folgt: „Durchlauchtigſter 
Großherzog, Gnadlgſter Fürſt und Herr! Die erfle Kammer Eurer Fünig« 
lichen Hoheit getreuen Stände hat in der heutigen Öffentlichen Gigung 
auf bie von einem Mitgliede der erflen Kammer eingebradhte Motion, bie 
Etelung ber katholiſchen Kirche des Großherzogthums zum Staate betref⸗ 
fend, beſchloſſen: In Erwaͤgung, daß die biöherige Stellung ber katholi⸗ 
fen Kirche im Großherzogthum ſowohl den Bebürfniffen berfelben am 
fi, als unter ben gegenwärtigen Seitverbhältniffen nicht entſpricht; ta 
in&befondere die kathollſche Kirche Im einer fegentyollen, für ben Staat 
ſelbſt Höhf wichtigen Wirkſamkeit dur eine mit den Forderungen ber 
Gerechtigkeit und ihrer Würde nit verträglihen Beſchränkung ihrer 
Selbffländigfelt gehemmt If; daß bie gleichen Wünfche der kathollſchen 
Kirche bereitd Im mehreren und zwar namentlich in den beiden größten 
Staaten Deutfchlands von Geiten ber Gtaatdreglerungen eine entgegen« 
kommende Beachtung gefunden haben, @uere königl. Hoheit unterthänigft 
zu bitten: Höchſt Ihre Staatsregierung zu beauftragen, ohne Verzug mit 
dem erzbifgöfligen Drdinariate eine Kommiffion niederzufegen, um dies 
jenigen Beiege und Verordnungen vorzubereiten, wodurch ber katholiſchen 
Kirche die gebührende Gelbflftändigfett und eine für den Gtaat felbft er- 
ſprießliche volle Wirkjamfeit eingeräumt mirb; vor Allem aber dahin 
wirken zu laſſen, daß dem erzbiſchöftlchen Drbinarlate aus dem bereiten 
Kirchenvermögen die Mittel ausgehändigt werden, um im fürgefter Brift 
mit den dringend nötbigen Ginrihtungen zur kirchlichen Griiehung ber 
fünftigen kathollſchen Gelftlitfeit vorichreiten zu Fönnen. Wir überreichen 
bie Bitte Gurer königl. Hobelt im tieffler Ehrfurcht. — Karldrube, den 
24. Dezember 1850. Im Namen der unterthänigft treugehorfamften erften 
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ner.“ (Breit „3, u 
rbeifen. — Haft, 29." Desbr. Die direkten Steuerm, werden 
negenwärtig nampbezahlt. In Folze einer vom Minifterium erlafienen Be: 


fanntmätbupg wurten die Giefigen Ginwohner aufgefordert, alle rüdflän- 
digen direfien Steuern bis zum Ablauf diefed Jahres machzuzablen und 
zwar bei Vermeidung wilitärlicher Erekution. ‚Bid heute hat niemand bier 
Gingtartlerung, ald Oberbürgermeifter Hartwig und der erfte Bermaltungd« 
Beamte Eid, Hr. FME. Graf v. Leiningen bat feine Büfriedenheit'in 
Betreff der feitend der hiellgen Behörden gegebenen Erklärungen ausge» 
drüdt. Sie baden alle, bis auf den Magiſtiat, die Befolgung der Ver⸗ 


ortnung vom 4. v. 3, melde die Steuer und Sıempeljahlung 
Geflecht, außgeiprodien. Bon auswärtigen Beamten haben ferner, Ein- 
quartierung wegen forttaueraber Renitenz erhalten: der Werwaltungäbe- 


amte Dr. Ghomburg zu Hefgelömer, der Remtmeifter Kothe und der Dür« 
germeifter Weiß ebendaſelbſt. — Geftern iſt dur einen beſondern Befehl 
ber permanente landftändiſche Ausihuß fjuspendirt worden. Diejer Be— 
fehl ift nicht vom Minifterium, fondern von Herrn ER. Grafen von 
Rriningen außgegangen. Das gefammte Staatsminifterium befindet fich 
gegenwärtig. mit Ausnahme bed Miniftervorftinded der auswärtigen Un« 
gelegenheiten, Srn. v. Baumbach, meldyer zu den Konferenzen nach Dress 
den abgegangen iſt, wieder hier. Wie man vermimme werden umd bie k. 
preuß. umd die Bundestruppen bald fämmtlich verlaffen, indem ihre Wirk. 
famfeit demmächnt beentigt fein dürfte) Im Mügemeinen findet an, daß 
fi die €. £. Öfterreichifhen und f. baderiſchen Soldaten, melde im früheren 
Berichten aus Fulda, Heräfelb, Notenburg ac. ſo verjchrieen wuiden, und 
denen man namentlich darim ein jo brutales Benehmen bei Ausführung 
ihrer Erefutiondmapregeln zuerfannte, fich bier fehr anftändig und beichei« 
den benchmen. — Er. E Goh. wird nächſtens nad Schloß BWilbhelmd- 
höhe ih begeben, um bajelbfl einen dauernden Wohnflg zu nehmen. — 
(Hr, dv. Haflenpflug befintet fich bereits wieder in Kaſſel) (DP.UB.) 

Haffel, 29. Dez. Bolgender Erlaß wurde durd den Bezirködirektor 
den Mitgliedern ded Audſchuſſes, dem Landſhndicus und dem landſtändi- 
{chen Vedellen bekannt gemacht: „Da ber in feiner gegenwärtigen Zu- 
fammeniegung befiefende permanente kurbeffiihe Ständeausihug hemmend 
auf die Anerkennung und Befolgung der durch Bundesſchug zur Geltung 
gebraten lurfürſtlichen Verordnungen vom 4., 7. und 28, September 
dv. 3. gewirkt, umd von dem ihm zuſtehenden Rechte der Unflage gegen 
die Behörden einen Gebrauch gemacht hat, weldyer die bedauerlichiten Ju- 
flänte mittelbar und unmittelbar herbeiführen mußte, jo finde id) in Er⸗ 
fülung meiner Pflicht als Bundescivilfommiffär- und fraft der mir ver» 
liebenen Bollmadıten ed für angemeffen, dem gedachten Ausſchuß bis auf 
Weltertd den amtlichen Zufammentritt, fo mie jede amtliche Tpätigfeit 
überhaupt, zu unterfagen. Der Ungehorjam gegen biefen meinen Befehl 
wird fofort auf eine dem beſtehenden Kriegszuſtande entiprehende Weiſe 
geahndet werden. Kuffel, am 26. De. 1850. Der Bundescivilfommijlär 
Graf ». Reiningen, Ef. EM. (D.P.4.3.) 

Fulba, 27. Dez Geflern gab dad Mufittorps bes 15. und 3. baper. 
Infanterieregimentd zum Befen der Armen biefiger Stadt ein großed Kon« 
zert. Der Zudrang war fehr groß, Offiziere aller bayer. Waſſengattungen, 
unter ihnen auch Divifionsgeneral Leſuire, hatten ſich zahlreich eingefun⸗ 
den, und bie Bethelligung des hieſigen Publikums am diejem wohlthätigen 
gweche war trotz der wahrhaft lächerlichen Bemühungen einiger Gothaer, 
die bereitd im Stadium des Wahnſinnes angefommen zu fein jceinen, 
eine fo allgemeine, daß die Räumlichkeiten (Bulrje Saal) zu Fein waren, 
um das Publifum zu faffen, deſſen ſchönere Hälfte beſonders zablreid ver- 
treten war, Aus dem bunten Gewühle leuchteten bie weißen und blauen 
Uniformen mebrerer kalſerlichen Offiziere hervor, bie aus ihren benachbar⸗ 
ten Rantonnirungen in Bayern hleher gefommen waren, und fowohl durch 
ihre HöhR geihmadvole Tracht, alt dur den feinen Anftand in ihrem 
ganzen Benehmen allgemeine Aufmerkfamkeit erregten. Das Spiel der 
beiden Mufllcorps war dad vollendetfie, wad man bören konnte. Die Dus 
vertürem aus „Tel“ von Moflint und aus Flotowt „Martha“ wurden 
mit wahrer Meifterfchait erefutirt, ein Potpourri von Haunreiter aber rief 
entlofen Beifalruf hervor. Heute morgen {fl bie biöher Hier gelegene 
Bayer. Bejagung, ein Bataillon Infanterte, eine KRompagnie Nitilerte mit 
8 Gelhügen und eine Ehrwaulegersabrbeilung auf ber Straffe nah Hanau 
abmarjcist, um über Alchaffenburg In ihre baper. Barnijondorte zurüd« 
zufehren; dagegen rüdten um 11 Uhr zwei Batailone Infanterie und 
eine Batterie vom Lande kommend mieder bier ein, um nad zwei Tagen 
am 30. v. M. ebenfals den Müdmarih nad Bahern anzutreten. Die 
aus Altheſſen einzeln jurüdtcehrenden Dffisiere und Golbaten rühmen bie 
Hafireuntlihe Aufnahme, melde fle in den Städten Biegenhaln, Briglar, 
<relfa und Meuflabt geiunten haben, ganz beſonders aber wird bie Ho⸗ 
fpitalttät ber Bewohner von Melfungen, einer wohlhabenden niederhefflfhen 
Sıatı gerüßmt. Die Folge dleſes ſreundlichen Benehmens war die Beo · 
bachtung der ſrengſten Mannszugt feitend der Bundestruppen. An Bits 
genhain. (Oberhefjen) war für ben Tag, mo bie Avantgarde unter Hail⸗ 
Bronner einrüdte, zuſfaͤlig ein Caſineball arrangiet; man lud die öflerr. 
und Bayer. Offiziere dazu ein und mar erſtaunm, ſtatt der verfhricenen 
„Barbaren“ die ſteundlichſten und artigften Männer zu finden. Das felt« 
ber in bieflger Kaferne befindliche Lazaretb der Bundediruppen ift ausge» 
räumt und die Kranken in das Landkrankenhaug und Militärlazareih ges 
bract worden; die Zahl der im Lazarethe bis jept verfiorbenen Soldaten 
beträgt 16, darunter ein Deſterrelcher. Die PMilttärgeifligen, welche aus 
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Bayeın-ben Bunbediruppen nachfolgen ſolllen, find Immer noch nit ans 
gefommen, während bie in Thüringen fichenden Preußen aufenabeunda- 
tholiſchen Garniiondpfarrer Hr. Gtone in Erfurt noch „zwei si et 
einen aus Münfer und einen aus Boien, bei Ihien mobilmlxruppen 
ben; trog dieſes Sefhämenden Beiſpiels fceint Teiber in Bayksn nicht 
en Kanal ven. — rn Soldaten jegt in Kanton« 
n, wo weder eine fatholiiche e, 
* Km ix —* iſche Kirche, noch ein Seelſerger 
ulba, 28. Dez. Die bisher bier und in ber Umgegend andt« 
nen,baperlihen Truppen aller Waffengattungen ‚haben ra N et 
nah Bayern begonnen; bagegen werden von heute ab 20,000 Deiterreis 
her aus Branfen ihren Weg über Fulda nach Kaffel nehmen. Zwel Ba⸗ 
tallone Infanterie flad- mittag. bereit6 Hier eingetzoffen und zum 
Theil hier, zum Theil im Amt Großenlüders einquartktt. Sie gehören 
zum Korpd des Generals Legeditſch. (DP.UB) 
achſen. — Bresden, 29. Dezbr, Heute ſpelſen die ſelt 
dem 24. mei hinzugekommenen Kongreßmitglleder bei dent Könige. Seit 
ihrem Hlerjein brennen jeden Abend die grofen Gatpyramiden auf den 
Kandelabern vor dem tal. Schloſſe. Die firengfte Berichwirgenheit nad 
Außen- wird bei-den Gigungen gehandhabt; fo- ift auf dem erflen Krep« 
penaufgang in dem Flur des Brühliigen Balais der Eingang durch zwel 
übers Kreug ‚befeftigte Latten geſperrt. — An 2. Feiertag fpeiten fämmt- 
lie Kongreßmirglieder beim Prinzen Johann und am Breitag beim Staats- 
a = Pur R m. auch fleißig das Theater, was fi, bei⸗ 
uflg gejagt, jeit den freundlicheren b 
n eis er ch Aueſichten einer größeren Theilnahme 
tesben,; 80. Dez. Fürſt v Schwarzenberg. hat heute v 
die Müdreije nach Dresden augeireten. Ueber ve = —— Sie 
fehr des Frhen. v. Manteuffel wird erft in einigen Tagen beftimmtere 
Nachricht eingehen. Als Konferenzbevolmädtigter für Anhalr- Köthen if 
ber Staatsminiftet und wirkliche Geheime Math v. Goßler hier eingetrof- 


"* Silebwig-Holk 

wig.Solftein. — Hhamburg, 23. Dez. Der Öfer- 
reichifche Oberſi v. d. Gabelenz, ber — un — als Nr 
nad Kaffel gejenbet wurde, joll einer und gewordenen Witiheilung zufolge 
heute von Harburg in Angelegenheiten Schledmig-Holfleins hier ange» 
langt fein, um fi demnähit nach Rendsbutg zu begeben. Man irrt wohl 
nit, wenn man ihn als Vorläufer der Ronmiflion betrachtet. (N. fr. Pr) 

Preußen. — Pan ſchreibt der N, Br. 3. über die Vorgänge 
im Bürfenfolegium ferner: Die Unlon darf nah Dem, was in der Gig- 
ung des Bürftenfolegiumd vom 18. d. Mis. vorgefallen, als aufgelöst 
betrachtet werden. Ich fchrieb Ihnen, daß ſchon in der Gigung vorher 
der badiſche Benolmäctigte eine Urt von Antrag auf Ginftelung ber 
ferneren Thätigkelt des Kolleglums geſtellt hatte, aber damit gegen ben 
Widerſpruch der Uebtigen nicht durchgedrungen war. Geittem muß Herr 
v. Porbeck fich eined Andern befonnen oder gemeffenere Weifungen erhal- 
ten haben; denn in der Gigung vom 18. erichlen derfelbe nicht mehr per» 
fönli, fondern fandte eime ſchriftliche Grklärung ein, bes Inhalts, daf, 
nachdem Pteußen die Uniondverfafjung als volfändig aufgehoben be— 
trachte, nah der Ueberzeugung der badiſchen Regierung bie weſentlichſte 
Vorausfegung zur Berwirklichung ber Imede der Union weggefallen fei 
und diefe Verwirklihung nunmehr von der Neugeflaltung des weiteren 
Bundes abhängig gemacht werden müſſe. Mit dem Aufgeben der Ber- 
faffung ald dem eigentlihen Unlondzwecke müßten aber auch die nur im 
der Worausfegung einer Ausführung jener und nach deren Vorbllde ge— 
ſchaffenen proviforifhen Ginrihtungen ald erloſchen angeiehen werben ; 
Baden werde fi daher an biejen Ginritungen ferner nit beteiligen. 
Medlenburg · Schwerin hatte bekanntlich ſchon früher Dasfelbe erflärt und 
deſſen Bevolmädtigter fig ſchon feit Tängerer Zeit der Theilnahme an 
den Gigungen des Fürſtenkolleglums enthalten. Durch Babens jdrmlichen 
Rüdtritt it nun die ganze IV. Kurle unvertreten, Die übrigen Staaten 
haben zwar theilweiſe in ihren Erklärungen noch das Bündnig vom 26. 
Mai 1549 In feinem auf Herflelung einer Berfaffung gerichteten Zwecke 
als zu Mecht beſtehend anerkannt, indeſſen doch die Ihatjache, daß Preu- 
ben bie biäher wirklich vereinbarte Berfaffung als erlojchen anjehe, aecep= 
Hirt und werben daher auch ſchwerlich Urſache finden, auf einer Bortfeg- 
ung ber hledurch alled Inhalts beraubten Thärigkeit des Bürfienfolegiums 
zu befichen. 

Berlin, 28. Dez. In Bezug auf de gegenwärtigen Koften für da 
preußljche Heer iſt zu bemerken, daß bie Kofen der rer —* 
* * * * en Summe gedeckt werden, daß in⸗ 
effen für die Unterhaltung des Heeres au - 
Kelaı mat. Di 3) 9 Berorbentlie Hilfamlitel er 

erlin, 30. Dezbt. Heute Morgen fand eine Konferenz zw 
bem preußiſchen Minifterpräfidenten, dem Fürften — Es 
für Shletmig-Holftein bejlgnirten Kommiffarien flat Um 12 Uhr fanb 
eine Minifterberathung fatt, nad deren Beendigung der Minifierpräfident 
fih nad Charlottenburg zum Vortrag. beim König begab. Fürft von 
Stwarzenberg wird dem DBernehmen nad) heute ‚mit. dem: Nadhtzuge Ber 
lin verlaffen. Ob Sr. 9. Mantenffel Ach abermals nach Dresden begeben 
werde, iſt noch ungewiß; jevenfals wird derſelbe am Tage der Wiederer- 
— * Kenner hier anmwefend fein. (D. R)a nu. 

erlin, 31. Des. Während ber vorgefirigen Borflelung bes 
beer ſchen Propheten im DOpernbaufe, erfchien 5 —— en 
Bräfldent, Pürft Schmarzenderg, In Begleitung des Öfterreihifhen Bes 
fandten, Hrn. ». Proteſch, fo wie mehrerer Gefandjafts-Atta6'8 und 
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eineß' ungarifägen Gufarenoffigier® in der großen E. Loge, wo fid berelis/f)andlight bewogen gefunten, auf bie zu Kkgnach 


mebrere Offiziere, Kammerherren und Hoftamen befanden. Auch Hr. v. 
Küflner befand fich im dieſer Loge. Nagy dem vierten Alt entfernte ſich 
der Fürſt Schwarzenberg. (B. N.) 

Der neue Minifter des Innern, Hr. v. Weſtphalen, if vorgeftern 
nach ſeiner Krankheit zum erfien Male witber auögegangen. Er if ledoch 
noch fehr angegriffen und noch nicht im Stande, feine Amtögefchäfte zu 
übernehmen. — Die Umgeftaltung des Hirerariihen Kabinent iſt bereite 
ins Leben getreten. Gin Theil des bißherigen Perfonald fo entlaffen 
fein und ber Beftand bei der Herausgabe der „D. Meform“ und der 
„Gonft. Gorreip.* bejdäftigt werden. Dr. Gaffel wird, dem Vernehmen 
nad, auch für das lithographitte Organ des Minifteriums bie Berant- 
wortung übernehmen. Der Aſſeſſot Mudloff, der nach dem Abgange dei 
Kammergerichisratbed v. Merdel ald Chef tes Literarlichen Kabluets fun« 
oirte, fol eime Maiböftelle bei einer Bezirföregierung erhalten. (E.»B.) 

Es ſollen gute Audſichten vorhanden jein, dab Dänemark ſich ‚den 
Beſchlüſſen, weldye Defterreih und Preußen Mamend ded deutichen Bun« 
des in Gemäfhelt ded Bundesbeihluffes vom 17. September 1846 gefaßt 
haben, fügen werde. Gehen indeflen biefe Ausfihten nicht in Grfülung 
ober weigert fi die Stattbalterfbaft fle anzuerkennen, oder iſt die letz 
tere ohne Macht, ihren Beidlüffen Geltung zu verſchaffen, jo wird eine 
öfterreigiibe umd preuflihe Truppenabthellung den Beſchluſſen Rachdrud 
zu verſchaffen wiſſen Hımburg wird in den nächſten Tagen wieder von 
Preußen beſeht werden. Die Rommiffarten des deutſchen Bundes (preus 
filcer Selis Beneral v. Ihümen, öfterreichlſcher Seitd Hr. Graf Mensrorf- 
Pouily) werden heute früh an ihren Befimmungsort abgehen. (E.-B ) 

Webrere Künfller haben ben Auftrag erhalten, Zeichnungen zu einem 
bem verewigten Grafen v. Brandenburg zu errichtenden Denkmal anzu- 
fertigen. (B. N) R 

Sigmaringen, 29. Dry. Als künftige Befagung der Fürſtenthümer 
wird ein Bataillon Jäger bezeichnet, wovon die eine Hälfte in Hechingen 
und die audere in Sigmaringen garnlioniren fol. (Ehw. Kr) 

Defterreich. — Das Äbendblatt ded „log“ nom 30: ſchrelbt 
„Dit großer Befriedigung haben wir in Erfahrung gezogen, daß ber Prä- 
fivent des Meichörathes, Frhr. v. Kübel, durch ein allerhöchſtes Handbillet 
aufgefordert werben, feine Aufihten über die Herflelung unjerer Gelever⸗ 
hältniffe Sr. Maj dem Katier zu unterbreiten. Beiprehungen ſollen 
zwiſchen jenem hochverehrten Staatsmanne und dem Binanzminifter bereits 
früher hinfichtlich dieſer Angelegenheit gepflogen morden fein, bei melden 
jedoch Baron Kübel ſich mit großer Zurüdhaltung foll geäußert haben. 
Jeht, nachdem die Aufforderung des Monarchen felbk an den Präfiventen 
des Reichtrathes ergangen if: dürfen wir uns Hoffnung machen auf ein 
motivirte® Butachten über die Mittel, unfere finanzielen Verbältaiffe zu 
verbeffern, welche — mir zweifeln nit baran — und einer beflern Zu- 
kunft entgegenführen 'werben.” 


Meueftesb. 
München, den 3. Jınuar. 
Seine Maj. der König haben Sich unterm 3. Deybr. v. 3. aller- 





‚erlebigie Moofäten. Etele 
den Mönofaten Martin Barler zu Eſchenhach auf fein allerunterthänig · 
ſtes Anſuchen zu n. 

Die „Deutfhe Zeitung* vom 31. Dejbr. enthält an der Spike 
ihres Blattes die Bıflärung, daß bie Unterhandlungen über ihren: Fortbe- 
ftand durch einen meuen Unternehmer nicht zum Ziele geführt, und deß⸗ 
halb mit der Nummer vom 31. Dez. die „Deutſche Zeitung“ vorläufig zu 
erfheinen aufböre _ 

Frankreich. — ** Parig, 30. Der. Ummlttelbar nach dem Bor 
tum der Nationalverfammlung, die Brellaffung des Hrn. Mauguin betref⸗ 
fend, begab ah Hr. Baze, einer ber Duäfloren berfelben, nad dem 
Schuldgefängniffe von Clichh, begleitet von mehreren Mepräfentanten und 
einem Dulffier der Verfammlung Gr trug den gefaßten Beſchluß, der 
mit dem Gr:quatur des Präfldenten Hrn. Dupin verjehen war, bei ſich. Auf 
feinen Defekt klopfte der Huiffier an das geſchloſſene Gefängnlüthot und 
verlangte im Mamen ber Narionalverfammlung Ginlaf. Das Thot 
ward geöffnet, aber der Befängnig-Direftor war abweſend. Der an« 
weſeude Beanite mahte anfangs Schwierigkeiten gegen bie Freilaffung 
ia Abweſenheit feines Borgefegten, und wich nur ber Warnung des Qua- 
Rors, daß er nörhigenialls den Beiftand der bewaffneten Macht anrufen 
werde. Hr. Mauguin wurde in Freiheit gefegt. Hr. Eheron, ter Gläu⸗ 
biger, der ihn hatte verhaften laffen, fol nun eine Klage auf Schatlot«- 


haltung gegen ben Gefängniädireftor beabfigtigen wegen ber Freilaffung 


feines Schuldners, währen? Hr. Mauguin eine Klage gegen bad Tribunal 
der Seine wegen feiner Verhaftung flelen wid. Die Sache jol unver- 
züglich vor der erften Kammer des Appellhofes verhandelt werden. — 
Beim Beginn ber heutigen Gigung der Nationalverfammlung fünbigte der, 
Präfden: an, dah Hr. Mauguin in Bolge des vorgeftrigen Beihluff«s ſo— 
gleich freigelaffen worden fe. Die Verfammlung ging hierauf zur Bes 
rathung des Handeld- und Schiffiahrtövertrages zwiſchen Brankıeih und 
Sardinien über. — Hr. Dupin foll Hrn. Mauguin geratben haben, feine 
Sade nit. nur vor ben Appellhof von Parid zw bringen, ſondern auf 
Kaffation zu dringen und er, Hr. Dupin jelbfl, wolle dann in feiner Ei— 
genichaft als General Profurator an dem oberſten Gerichtähofe das Wort 
ergreifen 

Parig 30° Dez, Acht Bureaumitglieder gegen ſecht haben die Bei- 
bebaltung Dans beichloffen. Es geben Berüdte von Abbanfung der Bu⸗ 
reaumirglieder und der Minifter. (9. 3.) 


Banbelg- und Börfen- Rachrichten. 
Frankfurta M., 1. Ian. Orfterr. 5prog. Metall, 7324 4„ptej. 63° 5 
Banfaftien 1060 B.; ipan. innere Schuld 33" /,,; bayern, Spreg. — ; Aprog. —; 
Lupwigeb.-Berbader E+B+M. 771. (A. 8.) 
"Parıd, 30. Dez. 5 pGt. 65.—, 3 pGt. 57,— 5 Morpbahn 477.50. 


Verantworilicge Neraftion: Dr. 7. Waller, I. 8. Bogel. 


Königl. hof- und Rational» Eheater. 


Wreitag den 3. Januar: „Die gefährlihe Tante” OriginafiLuffpiel von Alblai. 
Hierauf: Divertifjement. 








Fremben-Anzeige. 
= * Hr. Forndran, Bürgermeifter von Augaburg. 


. . Hr. Brofhel, Kfm. von Elberfeld. 
®. aulick. HH. Dietespeim, Raufın. von Et, 
Imer; Graf Gad, von Turin; Sälad, Gutsbefiper 
von Buglingen, 


Kfm. von Eßlingen. 





1327. (36) 


®. Hahn. HH. Drey, Ranfım von Augsburg} 
Blumgartt, Kfm. ven Fürtd; Gaure, Kfm. von Frant ⸗ 
furt; Dakowlefoty, Kapitän von St, Prieröburg; Anger, 
Alm. und Gſchwlndt, Fadrllant von Pforzheim; Legi, 


BI. Zraube, Hr. Driet, Priefter von Koblenz. 


Bekanntmachun 


2 
(Die — ana ne betreffend.) 


Stachus garten. HH. Repfl, Beblenter von Würgs 
burg; Bergmann, Kim. von Aärtd; St. Glorglo, Afın, 
von BWictbaden; Brünauer, Privatier von Burghaufen; 
Hohenleitner, Afın. von Reuburg ; Bevinger, Kfm. von 
Fürth; Sqhabrach, Archltett von Berchtesgaden; Böntf, 
Maſchlniſt von Peſth. 





Das unterzeichnete Comlte iſt nun in den Stand gelegt, anzuzeigen, daß die Pläne und Voranſchläge zum Bau der Münden. Rofenheim- 
Galzburger-Eifenbahn gänzlid; vollendet And, fo daß in biefer Beziehung mit demielben ſogleich begonnen werben Fann. 

Die Vorarbeiten zur Bahnlinie, melde über Holzfirhen, Mofenbeim, Prien, Grafau, Traunfteln und Teifendorf an bie Lanbeögrenze 
geben wird, haben bereit® bis zur Grenze des königl. Landgerichis Mofenheim die allerhöchſte Genehmigung erhalten, und die weitere Gtrede wird 


eben jegt diefer Genehmigung unterftellt. 


Die veranfhlagte Bauſumme, einfhlüffig des Berriebsmaterials, entziffert fih auf fl. 10,900,000. 
Die Voranſchlaͤge, bei melden die bei den Gtaatäbahnen üblichen Normen zu Grunde gelegt wurden, fielen durchaus Feinen Mehrbebarf, 


wohl aber eine Erfparung in Ausfict. 


Dagegen beträgt die biäherige Berbeiligung, mit Nusnahme jener Beitrittderflärungen, welche erft beim wirfligen Bau nad $.-7 ber 
Sagungen in Zahlen ausgebrüdt werden Können, 10923 Untheile, folglich über die Hälfte der nach $. 4 zur Konftltuirung nothwendlgen Anzafl. 
Die Baarzahlungen wurden verzindlich angelegt, und werden auch ferner bis zur Konflitulrung bed Direftoriumd in gleicher Welfe bes 


Handelt werben. 


Da nad der gegenwärtigen Größe biefer Betheiligung das Direktorium, welded den Bau beginnen und leiten ſoll, nah $. 44 no 


nicht gemäblt werden Tann, fo wurden deßfalis fadhgemiäße Anträge an die fönizl. Staatsregierung geſtellt, von deren in Bälde zu erwa 
Tedigung die weltern Ginleitungen zur Konflituirung des Vereins und aum Beginne des Baues abhängen. 


ztenden Er⸗ 


. 


Jebenfalls ift die Page biefer patriotiſchen Unternehmung von der Art, daß an ihrer Ausführung nidt mehr zu zweifeln und dleſelbe ge» 


eignet Äft, jeden Vaterlandefreund zur fernern Theilnafme ju veranlaffen. 


München den 80. Deiember 1850. 


Das proviforifche Comite des Wünchen:Nofenheim-Salzburger-Eifenbahn-Bereind. 
Marimilian, Gerzog in Bayeın. u" —— u. un Graf 
mmerl. v. Suttner- 


occi, Miemerfcymibt, Dr. Schauß. Schuh. ©. Sedlmait. 


b. Vogel. I. b, ‚Maffei, 


iaas. Bekanntmachung. 

Auf An mehrerer Hypotbetgläubiger wirb bas 
fogenannte Weiberhaus in Oberfleißhelm, fobann bas 
vormallge Mlefer der Franziskaner id Unterſchleiß heien, 
genannt Mittenheimm, dem gerichtlihen Swangsserktaufe 
nad $. 64 des Sppetheten «Welches vorbehaltlich der 
Beftimmmungen ber Prozehnevelle vom 17. Nov. 1887 
65. 98—101 unterftelt, und zur Verfteigerung Termin 

auf Montag den 17. Februar 1851 

Nachmittags von 2 — 4 Uhr 
im Wirtpehaufe beim Zändat in Oberſchleſßheim ander 
raumt, weyu Gielgerungelufige mit dem Bemerfen gr» 
laten werben, ba der Zuſchlag nur um ben Schäpungs- 
werih erfolgen werte, und daß fie ſich mit Zahlungs 
Batigtelt aue zuwelſen haben. 

Nah der gerichtlichen Schaͤgung vom 27. Nen. 1.3. 
ſind die zu dem genannten Anmefen gehörigen Baullch- 
Teiten auf 18,150 fl. und bie Grumbitüde mit einem 
Areale zu 395 Tagwert 96 Drylmalen auf 13,905 A. 
gewerthet unb mit 41,039. 45 fr, Hypotbeffapitallen 
belaſtet. 

Der nähere Beſchrieb der Baulichkelten unb ber 
Sprylalfgäpungen wird am Berflelgerunge-Termine unb 
ingmifdgen im Geſchäfte zlanmer Nro, IV bes unierfertig 
den Gerichtes befannt gegeben. 

Münden, am 22. Dezember 1850. 

Königliches Landgeriht Münden, 
Eber, 8. Bantriäter, 


2.12 WBefanntmachung. 
Auf Anerdnung der köntgl. Geriäte: und Pelle 
Bebörte Prien werden bei dem unterfertigten Haupt ⸗ 
Bollamte 
Donnerftag den 9, Jänner I, 38. 
8 Fäffer fogenannter Tyroler Sommerläs im Gewichte 
zu 1845 RettorBellpfund gegen gleich daare Bezahlung 
äffentlihverflelgert, wozu Raufsliebhaber ringelaten werben. 
Rofenbeim, ben 1. Jänner 1851. 
Konigliches Hauptzollamt, 


Abel, Ober⸗Juſptltor. 


1323. [25] @s if afdlenen und bi Georg 
Franz in München zu haben: 


Oeffentliche Verhandlung 
beim Schwurgerichtähof von Oberbayern 


zu Münden 
am 19. Dezember 1850 


um 
5. Stelle:Gefuch. 


Ein junger, verbeiraibeier Mann, welder mehrere 
Jahre Landgerichts ⸗Oberſchreiber, fpäter @eridishalter 
und Bräubauss und DrfenemieWerwalter war, und jur 
bept In zwei MAmtsbezirfen das Gefhäft der Flratienen 
von Örundrenten burdgeführt hat, und daher in allen 
welgen ber Adminifration, im Hypothekenweſen und 
Rotariate, dann im sentämtlihen Umfcreibbiende voll 
fommen routiniet iſt, und gründlige Remntniffe in ber 
Behandlung und Werwaltung einer Dclonomle ober 
Bränrrel befipt, and fi über alles biefes durch die 
vertheilhafteften Zeuguiffe auszumelfen vermag; — fucht 
eine Stelle als Landgerichts · Oberſchrelder, eter als Ders 
walter bei einer Tul. Herrſchaft, eder auch bei einem 
fgl. Rentamte gegen entſprechtudes Henerat. — Sgrift · 
Ude Offerte wird die Grpetitlon dieſes Blattes welter 
beförbern, wenn folde mit K. F. Nxro. 5 serfehen find. 


Agenten und Privatleute, 


bie für eimen auch in Beinen Orten fehr gangsaren 





Arultel bei guter Brovifen mod Ihätig fein wollen, bes 
Heben ihre Offerten an MM. m. poste restante 
Sangerhaufen framee cinzufglden. 1034. [6:] 





1271.[25) Wis im Folge ber frangöfligen Mevar 
Iutlen die allermeiten treuen Zwelbrüder Beamten auss 
grwandert umb zerfireut waren umb noch midt wieder 
angefleilt werben Tonnen, erlieh die Herzoglich Pfalz- 
gwelbrtũdiſche Regierung am 31. Januar 1796 eine 
Berfügung, woburd jebem Diener erlaubt wurde, feinen 
Aufenthaltsert cladweilen nah Wohlgefallen zu wählen, 
Einer Pfälzer Famllie IR daran gelegen, entmeber ein 
Gremplar diefer Verfügung im Original oder eine Ab⸗ 
ſchrift in beweiſender Rorm durch die Erpeditlen diefer 
Beltung zu erhalten, umb fie wird gerne bafür durch 
bie genannte Erpebitien eine Memuneration von Hunbert 
Gulden auszahlen laffen. Buverläffige Notizen, welde 
zum Amwed führen, das Gewünfhte zu erhalten, werben 
verhältnipmähig hemerirt werben. 





1. Bekanntmachung. 

In Folge Beſchluſſes des Banlausſchuſſes vom 8. Januer 1549, beflätiget non ber k. Staats-Regle rung 
unterm 6. und 21. Januar 1850 (Reagssl 3 ©. 33 und Rro.6 ©. 94) Hat nunmehr das unterfertlgte Bants 
Direktorium, ermächtigt, Insbefontere dur $. 29 Nro. 5 der Allechöhit genehmigten Menderungen der Bantı 
Statuten, Me neue Adminiſttatien der bayerifcen Hypothelen ⸗ and Wechfelbank conftitulrt und mit der Meminifiras 


Kon als Bolyugs:DOrgan betraut: 


1) Herm Eduard Brattler, volsiehenter Dirigent der Danf-Arminiftration ; 


Johann Baptift Ströll, unter Beibehaltung feiner Eigenfhaft als Rechtoconſulent der 


2) » 
Bant, zugleid Stellvertreter des Dirigenten; 
3) „ SZofeph Kaftner, mit Belbehaftung feiner Eigenſchaft als Banktafller; 
4) „ Georg OMottſchall; 
5) „ +SKojetan Hailler; 
6) Theodor Sendtmer. 


Diefes wird mit dem Beifap zur allgemeinen Kenntaiß gebradt, daß befe Gonfitulrung mit dem 1. Januar 1851 


in Birffamkeit tritt. 
Münden, ben 31. Deyember 1650. 


Direftorium der Baperifchen Hppotbefen: und Wechſelbank. 
Siman Freiherr bon Eichthal. 


8. [3a] 


Betanntma 
Die Adminiftration der Bayerifchen Hypothekene⸗ und 





bung. 
echfelbanf Bringt Kiemit yur 


Öffentligen Renninig, daß von dem fi durch Kegmungeapfhlug vom II, Semefter d. I. ergebenden Grirägniffen, 
nad Abzug ber dem Hauptrefervelond und den Mefervefenb ber Keueroerüherungs-Anftalt treffenden ReferneAntheile, 
j ald Dividende und Superdiv 
f. 15. — Mr. auf die Bantaktien 1. Emiffien (R. 1 & 20,000) 


„10.30, u 
6s.. 


3. 45 u " * * 


Ptedeſſen L a 


(R. 20,001 à 25,467) 
(iu A. 250) 
” (u fl. 125) 


L . 


genen ” 

Revafteur Jakob Gottbelf erhoben werben lönnen. 

wegen Mißbrauchs der Preffe, begangen durch 

Beleidigung der bayeriichen Staatsregierung, 
resp. durch 


Angriffe auf den Bundestag, 
mit der Veriheidigungsrede des Her Mr. 
— 
Nach ſtenegtaphiſchet Auſzeichnung. 
8 broch. 24 ik. 
4337. Im der Mrnoldifgen Buchhandlung Eiserne 
in Leipzig finb fo eben erfhienen umb burh alle 


Buthandlungen zu bejiehen, in München durch Joſ. 
A. Finfterlin: 


Die Auszahlung dieſer Beträge findet vom 2. Januar 1851 amfangend bei den Bant-Kaſſen zu Münden | 
und Mugsburg gegen die eutſprechenden Gaupons flatt, und 16 wird zuglelch bemerft, daß wenn die Goupens| 
mehr als 10 Stüd betragen, bei deren Inkaſſo ein eigenes Verzeichniß über Gtädyabl, Gattung und Gefammi 
beirag mit gu übergeben fel, 

Dünden, ten 81. Dezember 180. 

Die Möminiftration der Bayer. Hppotbefen: und Wechfelbanf. 
Zimon Freiherr bon Eichthal, 


Bruſtreiz ⸗ Krankheiten. 


Um die Bruſttrantheilen, als Schnupfen, Huften, Ratarıh, Engbrüſtigtelt, 4 
Keuchhuſten, Helferkelt, gängli zu heilen, gibt «6 nichte Wirffameres und | 
Befferes, als die Püte pectorale von @rorge, Apotheler zu Epinal (Begefen). V 
— Diefe Huften » Tabletten werben verlauft In Shahteln in allen Gtäbten 
ODeutſchlanda. In München bei Hrn. Eonttter Ehriftian Holler, vor- 


Medaille 
1848 





Gefammelte Schriften mals Jofeph Schmidt, Brirnuerfienfe Me, 41 am Duliplap. 
von 
H. Clauren. 1336.[2 4) Öter Jahrgang. Mit Gratid: Prämien. 
a zur N . eh > —* n. Ale Poftämter Deutſch⸗ * —— —— 
and. 8. broch. 13 | 
a ee ee A ee J a .ewaındg, »2 — 


ungen an. 
Bolitifge, tonomiſcht, wiſſenſchaftliche, litterariſche Wogenfgrift mit Aluſttatlonen, Karritaturen, Muſit, Moves 


tapcomplete Wert nur 18 fl. 45 Fr. foften wird, 
Rebus x. Die „Semalne* iſt das größte, vollſtändigſte und mwehlfeilfe aller Parifer Journale, 


— 


9. Wen geehrten Belaunten witme id die fhanerz» 
Ucht Runde von tem am 31. ». Mts. in ihrem Töften 
Pebensjahre erfolgten Ableden meiner Innigft gellebten 
Mutter 
Frau Gertraud Zwierzing, 
gebornen itſch. 
Münden, 2. Yäinner 1851. 
Ferd. Mubolph Bwierzina, 
L. I. ößtereeidifcher Legatlons + Sekretär. 


9000 {l. zur I. Supothef 
werben auf ein großes Drkonemiregut nicht fern von 
Münden aufzunehmen geſucht Mereffen ıc, unter A.Z. 
kur die Grpebitien ber M. M. 8. 4.[3«] 


2 Cine Beilage wird Heute Nadpmittags © Uhr ausgegeben. DE 


Druf der Dr. 6. Wolf’ihen Buchdruckerei. 


Diefe Zeltſchrift iR eine umfaſſende Gncnelopätie der perlotifgen Preſſe. Sie erfept auf verthellpafte Weiſ 
die ZTagesjournale, weil man darla eine umparteitfhe Mnalyfe aller Thatſachen fintet. Sie iſt in zwei burdaal 
verfchletene Theile gethelltz ber erfie iſt poiltiſchen, öfonemifgen, wiſſenſchaftlichen Jahalte; ber zweite fft aut 
ſchließlich der Litteratur, ben Karikaturen, Moden und Mebus gewitmet. — Ba Semaine publtzirt gegenwärtlj 
„les Ambitieux“, Moman von höͤchſt dramatiſchem Interefie, von Hippeolgte Gafille unb wird brm 
näöflt „Le Danube, les Hongrois et los Slaves“ von Mad, pe Garlowip femie einige noch nid 
erfdienene Romane von Eugene Sur, Jules Sandeau, Geerg Sand, Migel Maffen ı. va 
öffentligen. Auch die 9.9. Duinet, Mimelet und I. Janemweti tonfuericen zu der Rebaltion. 

rämie Der „2a Semaine“. 

Hader Abonnent erhält unentgelklih ade drei Monate ale Prämle entweber ela Album vom neh nid 
erfälenener Mufit, oter einen Illuftrirten Roman mad feiner Wahl. Jever neue Abonuent erhält, ſebal 
er 1 france dem Mbonnementsr Greis zufept, dem ſchon erſchlenenen Theil des Romans: „Les Ambitieux/ 
Kerrefpondenzen bittet man franco Paris, 55, rue St. Anne einzufhiden, 


| 


| 


— ⏑ — u 


Beilage zu Nro. 2 der Meuen Münchener Zeitung. 


3. Januar 1851. 





Malinchen, 3 Isnmar. 

Se. Moj. der Abnig haben unterm 24 Der. 1850 aßerguädigf ge- 
rußt, dem zeitlich quietzitien Landrichter Johann Nep. v. Drt zu Ider« 
tiefen wegen nachgewieſener bauernder Dienflesunfähigfett unter bem 
Uustrude der allerhuldvollften Anerkennung feiner langjährigen treu und 
eifrig geleifteren Dienfte nunmehr für immer in dem Muhefland zu be⸗ 
laffen; ferner unterm 2 SYanuar allerböchſt Sich bewogen gefunden 
ben Panbrichter Anton Woblmend zu Mühlvorf in Oberbayern in An« 
wentung des F. 19. der IX, Berfaffungsbellage in zeitlichen Ruheſtand 
zu verfegen; ale Bandrichter von Mühldorf den biöherigen kandrichtet von 
Miedbad, Alols Schmid, zu berufen und zum Landrichter vom Miesbach 
ten L Poligeilommijär zu Münden Karl Bollmweg zu ernennen. 

(Nachtrag zu ben biefigen Orpensverleibungen.) Der 
&arafterifitie Generalmajor Frht. v. Mager! erhielt das Ritterkreuj bed 
Kranortens. 


Untergang der „Helene Sloman.“ 


Die „Helene Eloman* war ein eiferned Dampihiff von 800 Tons 
und 180 Pferdekraft, das im vorigen Jahr auf engliihen Werft erbaut 
worten und bereitö zwei alüdlidde Fahrten gemäacht hatte. Am 1. Nov. 
d. 3. Tief e6 mit Paflagieren von Southampton nach New Dort aus, das 
Shif war mit 36 Leuten bemannt, und hatte im ganzen 180 Perſonen, 
melftend Deutfche, an Bord. Gin Augenzeuge ſchildert in ter „Times“ 
den Hergang wie folgt: „Bem Tage bed Abgangs bis zum 19. Movbr. 
ereignete ſich nichts erwaͤhnenswerthes, abgefehen tavon, daß dad Wetter 
felöft für Die Späte Jabredzeit ungeflümer und veränderlier als gemöhn« 
lb war. Um Abend des 19. auf 48° 18°’ Breite und 59° 30° Länge 
{nach dem Ghronomerer) wuchs der Wind, ber während des ganzen Tages 
fhon ziemlich Mark aus AN geweht batte, zu einem führefenerzegenden 
Drlan. Die „Helene Eloman* widerſtand bemfelben aber auf's branfte, 
und obgleich bie See mit Bergeshöhe Tief, nahm dad Schiff troghem bach 
fein offer über, bie um 11 Ubr p. m. eine außergewöhnlich ſchwere 
Querſee mit fürdterlicher Macht Mb über He, Steuerbord- Qiuartier und 
Bosptet brach, die Kojüte fülte, und verurfachte, daß dad Shif waͤh⸗ 
rend mehrerer Minuten vom Hinter bit MBorderfieven erzitterie. Um 
2 Uhr Bormittag ließ der Sturm almälig nad, und gegen Tagedantrud 
war nur noch eine gemöhnlide Brife; de Dünnung war jeboch während 
des ganzen Tages ehr bedeuten. Um 4 Uhr p. m. (Mitiwoch) warf 
Kapltän Baulfen dem Mann am Steuer vor, daß er unfider (unsteady) 
euere, und wenige Minuten darauf, micht zufrieden mit ber Antwort, 
die er erhielt, nahm er das Rad felbät zur Hand, und nachdem er mit 
demſelben eine ganze Drehung (revolution) gemacht hatte, fand er, daß 
das Schiff nit mehr gehotchte, und gleich darauf, daß das Steuer id 
von bem SHinterfieven begeben, ohne Zweifel in Folge der fchweren Sturj« 
fee bed vorhergehenden Abends, und daß es von ben Sicherheitfeiten un» 
gefähr 4 Fuß unser Woffer noch gebalten wurde. Sogleich murde alle 
Mannſchaft nach hinten beordert, und das Gangſpill mit ſchweren Tafeln 
angewandt, um bad Sieuer in die Höhe zu bringen; der dritte teuer 
mann murde über Borb gefegt, um ein ſchweres Tau barum zu bringen, 
fobald dad Steuer genügend in bie Höhe gebracht worben wäre; bevor 
batfelbe jedoch bie Flaͤche des Waſſers erreicht hatte‘ brachen die Ketten 
in Bolge des ſchweren Berichtes des Steuers (über 4 Ton), beide fpran« 
gen In demielben Mugenblid, und bad Ganze fank in die Tiefe. Während 
man auf dieſe Weife befchäftige war, kam ber erfte Ingenieur auf's 
Quarterbdeck, und berichtete, daß die Mafchine furchtbar Rieße, und er baber 
befürdte, et müfle etwas an dem Propeller zerbrochen fein; fein Math 
fei daher, bie Maſchine bid Tagedanbruch anzuhalten, um dann den Schar 
den unterfuchen zu Finnen, Der Dampf wurde in Folge beffen abge 
lafſen, und der größte Theil ber Nacht wurde mit Anfertigung eined Hilft- 
fewerd aus einer Troffe Tauwerk zugebracht, welches der Gaplıän, da e8 
gutes Wetter geworben war, nit vor Tagesanbruch anlegen wollte, bas 
mit e8 nit eima in dem Propeller verwickelt werke und arößern Schaben 
dedurch anrichte Mm folgenden Morgen, Donnerötag, wurde ein Boot 
autgefegt. um den Steven in⸗ und auswendig gründlich zu unterſuchen. 
GE zeigte ſich dann, daß nicht nur dad Gtewer verloren war, fondern daf 
8 au ungeläbr 12 Buß bed Äufern ober falſchen Gtevens mit abges 
Uffen hatte, und daß der untere Theil hiervon, ba wo er an ben Kiel 
angefegt war, auch biefen beſchädigt und daburch einen bedeutenden Leck 
vrrurfadt hatte. Werner war ba® Ende der Hauptmelle, durch melde ber 
Propeller getrieben wird, und welches, in dem Hinterfleven rubend, ars 
beitet, durch den Berluft des lepteren feiner Stühe beraubt und badurdh 
in ſchlefet Linie gebogen, moburd bie Mlügel bed Propellers fi gegen 
den Haupifieven neigten unb fo bie Stafling box In bemielben erweiter« 
ten, welches einen zmelten Leck verurſachte. Sogleich murben alle Mafi- 
tereln getroffen, um biefen Le zu flopfen; Grira Pumpen wurden in 
Gang geſetzt, und ein Mann murde bei der Stuffing box gelaffen, um 
defe zu beobachten, fie foniel wie möglich auszufüllen, und über ben Zu« 
Rand derſelben zu berichten. Bu dem Let im Kiel Fonnte man nicht 
langen in Folge der befondern Stelle und der außerorbentlichen Schärfe 
kB Schiffes. Eine bedeutende Beiorgnih mußte nun In allen benen em» 
Munten werden, welche bie Berbäftniffe beurthellen und bie wahrfchein- 
Uchen Folgen des Unfalls ermeflen fonnten. Das Steuer und der Heck 

tiven verloren, das Schiff led, ber Propeller unbraucbar, und das 





Schiff wegen feiner großen Länge (228 Fuß) nit mit ben Segeln zu 
feuern. Um 10 a. m. fam eine Briſe von & und D, bald barauf nach 
dem NW und ANNE fit wendend und in einen furchtbaren Sturm ante 
artend. Um 7 p. m, war ed ein Fompletter Drfan, welcher viele Segel 
wegrii und den ganzen folgenden Tag und bis zum Sonnabend Morgen 
anbielt: mährenb ber ganzen Zeit waren ale Pumpen durch die Mafchine 
im Gange gehalten. Am Sonnabend den 24. Nov., nachdem der Wind 
nadıgelaffen, wurde bad angefertigte Nothſteuer verſucht, aber erwies ſich 
leider als ganz zwediod. Um 10 a. m. zeigte fi in ber Entfernung 
von ungefähr 10 Mellen ein Schiff weſtlich unter ale Segel fleuernd. 
Norbfignale wurden gemadt, und alle möglichen Anftrengungen angewanbt, 
um burd bie Segel dad Schiff berumzubiingen und bad antere in feinem 
Gourd zu kreuzen, aber leider ohne Erfolg. Um 3 p. m. fam bie Be» 
fagung nach hinten, unb verlangte Erlaubniß, bie Boote auszuſehen, um 
nad dem Schiffe zu rubern Der Gapitän verweigerte biefed, indem er 
ſeht richtig bemerkte, daß bei der hoben See fie vor Dunfelwerten das 
Schiff gar micht erreichen könnten. Nach einer langen Diskufflon, die in 
eine Meuterei auszubrechen drohte (einige hatten bereit# Brod und Waller 
für ſich in dab Boot auf ber Backbordſtite eingelegt), gab die Beſatzung 
ihren Plan auf; fe machte erneute Unfirengungen, bad Schiff herumzu- 
bringen, und bei Sonnenuntergang gelang «8, indem zufälig eine ſchwere 
See, bie fl gegen bas Duarter brach, zu Hilfe kam. 

Während der Nacht wurde ber Wind ftärfer, und um 10 Uhr Dor« 
mittags, am Sonntage, wehte ein Sturm von Dflen mit ſchweren Böen, 
Schnee und Regen; dad Schiff befand ſich unter bicht gerefftem Bormard- 
jegel, Steven, Bifata und Vorflagiegel. Um 2 Uhr Nachmittags befanden 
wir und, nad der Berechnung, dicht bei dem Öfllichen Ende von Sable 
Joland, und jede Wahrſcheinlichkelt war vorhanden, daß wir während ber 
Nacht auf die Niffe treiben würden. Anfer und Kette wurden jept in 
Bereitſchaft gebracht Gegen Mitternacht, während wir feben Hugenblid 
erwarteten, fell zu fommen, brebte fich der Wind plöglih nah NW, und 
tıieb und wieder vom Gtrande. Am Montag mäßiger Wind von NE, 
bad Schiff trieb befländig ungefähr anderthalb Meilen in der Stunde vom 
Strande. 6 wurde befländig geloihet, aber nur einmal Grund in 40 
Faden gefunden. Am Dienftag noch immer NW-MWind. Während des 
Morgens war ein finnreidies Mittel angewandt worden, um ermittelt 
einer Rompofition von Bleimeih, Garn und anderer derartigen Sachen 
den Led im Kiel zu flopfen, aber leider auch dieſes ermies fih als er- 
folglo®. Die Vafjagiere und Maſchinen hielten die Pumpen beftändig in 
Bewegung. Am Mittwoch, da das Wetter ſchön und rublg war, wurden 
bie Boore angelegt, um mit dieſen das Schiff berumqubringen, aber die 
aroße Länge deöfelben war ein unlibermwinblides Hinderniß. Es wurde 
mit der größten Aufmertſamkelt auf etwa pafflrende Schiffe ausgefchen, 
und alle am Bord lösten fi vegelmäßtg bei ben Bumpen ab; aber traf 
der größten Anftrengung konnte dad Waſſer in dem Maum auf nicht 
weniger ald 1 Fuß gebracht werden. Gine Menge Arten und Meilen 
murben vorgefchlagen und angewandt, um eim Nothruber anzubringen, 
aber alle ſchlugen fehl in Bolge des zerbrochenen Zuſtandes bes Hinter- 
flevend, und weil der Propeller noch feftbielt. 

Gegen Nachmittag fam eine Brife vom Süden, und weitere Anftreng« 
ungen wurben gemadht, um bad Schiff nach dem Ufer herumzubtingen: 
fa gelang «8 diesmal, als ein plöglicher Windſtoß von O.S D. eb zu- 
südtrieb. Während der Nacht wurden diefelben erfolglofen Anſtrengungen 
wiederholt. 

Am Donnerfiag, den 28. wurbe bei Tagedanbruch ein Schiff, unter 
vielen Segeln RAND fleuernd, in einer Entfernung von etwa 10 Meilen 
entdeckt: das Dampfboot zeigte nah WEM. Um 8 Ubr a. m. ging 
dad Schiff dur den Wind, indem ſich bad Schiff nah NM, gebrebt 
hatte, und flenerte auf und zu. Obgleich alle Pumpen während ber Racht 
und noch geiriehen wurden, hatte das Waſſer in ben Raum um 10 bis 
12 Zoll zugenommen; bie Lecke hatten ſich augenfcheinlich vergrößert und 
ale am Borb waren mehr oder weniger erfhöpft. Um 8',, Uhr wurden, 
fobald das Schiff vom Boop gefehen werben fonnte, Notbfignale in Deutich 
und Engliid; (legtere Mr 1836, Marrpatd Goder) gemadt. Zwei Ra- 
nonen wurden gelöfl, wurben aber nicht von bem Schiff gehört, indem 
dleſes fih om Wind befand. Kurze Beit darauf aber z0g bad Schiff, 
welches das Bligen unferer Ranonen und unfere Notbfiguale geieben, feine 
Segel ein und flemerte auf und zu. Es wehte während befjen ein Sturm 
N Cobalt das Schiff In Meiner Entfernung fich befand, fegten wir 
ein Boot aus, mit dem zweiten Steuermann und vier Matrofen bemannt, 
und begleitet vom zweien der englijchen Rojütenpaffagiere, HH. 3. Grah 
und de Norman, um fih an Bord des Schiffes zu begeben und um Hilfe 
zu bitten. Mad großer Anftrengung, indem bie Ger fehr hoch lief, er⸗ 
reichte bat Boot glüdlich das Schiff, welches fi ala das von London 
nad Newhork beflimmte Packetſchiff Devonfhlre, Kapitän Hoveh, ausmirs, 
Nachdem die HH. Grab und Morman bem Kapitän Hoveh den Zuſtand 
des Dampiſchiffes geſchildert, erbot ſich dieſer fofort zu aller möglichen 
Hilfe. Zwel von feinen Bouten wurden audgefept, jebes mit 4 Mann, 
unter Befehl des erſten Gieuermanns, Hrn. Moore, und bes dritten, Grm, 
3 @. Johnfon, bemannt; biefe in Gemeinſchaft mit den brei Booten des 
Dampffiffes begannen nun bie Paffagiere überzuſchlffen — eine Auf« 
gabe, die nur mit ber größten Unftrengung und Gefahr, ba während bes 
ganzen Tages ber Wind fehr Mark und bie See fehr bach war, ausgeführt 
merden konnte. Ungefähr um 4 Uhr p. m. trich bad Boot dei Hrn. 


Iohnfon, der ſchon zwei erfolgreihe Touren bewerkſtelligt hatte, nachdem 
er eben wieder fleben Baflagiere eingenommen, unter den Bug des Etea- 
mers, und da diefer ſeht datt ſtampfte, wurde das Boot fofort umgeſchla- 
gen. Ameien ber Paffagiere gelang ed, auf bem Boben bed geenterten 
Bootes ſich zu retten und wurden von einem andern Boot abgenommen. 
Taue wurden den übrigen von bem Schiffe aus zugemarfen, aber ed ge» 
lang nur einem der Matrofen, dieſe zu ergreifen und fi zu retten; alle 
übrigen und mit ihnen Herr Johnſon kamen unglücklichet Weife ums 
Reben. 

Nachdem Kapitaͤn Vaulſen ſämmtliche Paffagiere aus tem Schiff 
geleitet, flieg er nochmals in ben Maum, und fand, daß während ber 5 
Stunden, in welchen nicht gepumpt mworben, bas Wafler bis auf 6 Huf 
geflegen war. Er befahl darauf der Befagung, bie ſich fämmtlich in den 
Booten langfelte des Steamerd befand, an Bord zu fommen, beffen fie fi 
aber auf das beftimmteite wrigerten. Darauf entſchloß fih Kapitän Pauls 
fen, obgleich mit ſchwerem Herzen, aud bad Schiff zu verlaffen; nachdem 
er fo viel von der Bagage und dem Schiffeproviant geborgen, ald bie 
Böte ohne Gefahr einnehmen fonnten, verlieh er daß Schiff, von feinen 
eigenen Sachen nur feine Inftrumente und die Schiffepapiere rettend. Um 
Halb 7 Uhr, nachdem «8 ganz bunfel geworben mar, erreichte das lehte 
Boot glüdlih das Schiff. Da Kapitän Honey berelts mehr ald 500 Ger 
Ien am Bord feines Schiffes hatte, und nur einen durchſchnittlichen Vor⸗ 
rath am Proviant, hielt er es für feine Pflicht, fofort Segel zu ſeten, 
zumal ein eingetretener Nordofl-EBind eine rafche Meile verſprach Das 
Schickſal des Hm. Johnſon if ganz beſonders zu beflagen, da er ein eben 
fo braver wie guter Geemann mar.“ 


Deutfchland. 


Frankfurt, 30. Dei. Erf in den lehten Tagen — bin ih recht 
unterrichtet am 28. d. M. ift die Angelegenbeit der Olmüger Punftation 
in der Bundesverfammlung zu einem formellen Abſchluß gediehen. Miıs 
mwad Berliner und andere Blätter und Korreipondenten über einen Protefl 
oder fonflige Oppofition von Seiten der Bunbetverfammlung gegen bie 
Dlmüger Konvention geiagt haben iſt eitel Lüge und Erfindung, wie das 
jeder ber bie deutfchen Berbältniffe nur einen Augenblick unbefangen anzu« 
feben vermag (aber wie wenige fönnen und mie viele noch weniger wollen 
dieh!) begreifen konnte. Die Bunbeöverfammlung beftcht aus Megierunge« 
bevollmäcdhtigten die nur nad ben Infruftionen ihrer Regierungen bandeln, 
Wie mehrere Zeitungen, oben an die „Kölniſche Big." bie in bergleichen 
Erfindungen befonders groß if, erzählen, hatte die Bundeßverſammlung 
aber in Folge der Olmüger Konvention fid) geradezu empört und unab» 
bängtg erklärt, Wie es auf der Hand liegt, war die Eriftenz der Bunded» 
verfanmlung durch die Olmüger Konvention nicht im allergerinaften bee 
rührt, diefelbe bat ber Thätigkeit der Bundesverfammlung nur einige genau 
Beyeichnete Angelegenheiten (bolfteinifche und theilmeife die heſſiſche) entzo« 
gen um ber preußifchen Regierung und deren Uniondgenoffen bie fich ber 
Bundesverfammlung no fern hielten, die Möglichkeit einer Beiheiligung 
eben an dieſen genau bezeichneten Angelegenheiten zu gewähren. Die Exi⸗ 
ſtenz der Bundeöverfammlung war durch bie Olmüger Konvention jo wer 
nig in Frage geſtellt, daß das Wiener Kabinet jene Konvention nicht etwa 
den einzelnen in der Bundesverfammlung vertretenen Regierungen, ſondern 
der Bundesverſammlung felbft zur Genehmigung vorlegte. Die Bunbeöver- 
fammlung bat bann dem ganz correften Weg eingehalten, fle hat einen Aus« 
ſchuß ernannt ber über bie Olmüger Konvention einen gutachtlicen Bes 
richt abzuflatten Hatte. Diefer Bericht ift abgeflattet und darauf an bie 
Regierumgen behufs Inftruftionseinholungen verſchickt worden. Dieje In« 
firufttonen müflen zuftimmend gelautet haben, denn, wie oben bemerft wer« 
den, vor einigen Tagen iſt die Angelegenheit formell zum Abſchluß gebracht 
morben und zwar, wie mir aus guter Duelle mitgetbeilt wird, dahin daß 
de Bundetverfammlung der kaiſerl. Öfterreichifchen Negierung Vollmacht er« 
theilt Hat um die Megelung der ber kurheſſiſchen und holfteinijchen Angeles 
genbeit nach Maßgabe ber Bundeögefege und der in beiden Angelegenheiten 
bereit gefaßten Bundesbefchlüffe herbeizuführen — unter ausbrüdlichem 
Borbehalt aller Rechte und Zufländigfeiten der Bundeöverfammlung. Eben⸗ 
fo if dabei die Erwartung audgefproden, daß wenn in den Dreöbener 
Miniftertallonferengen Beichlüffe aefaft würden bie zur Kompetenz ber ober« 
flen Bundesbehörden gehören, biefe ber Bundeöverfammlung vorgelegt wer⸗ 
den würden, um von ihr zu Bunbeösefegen erhoben zu werden, Das ifl 
der Stand ber Sache, über welchen man in Berlin an entfheldender Stelle 
auch wohl feinen Augenblick im ungewiffen geweſen if. Daß baber Graf 
Leiningen in Kurheffen nur als Bunbeöfommiffär, nicht als Öfterreichiicher 
Kommiffär ſich geriren fonnte war natürlich. Seht hat, wie geſagt, feit 
mehreren Kagen dad Wiener Kabinet Vollmacht ſowohl die endliche und 
definitive Regelung ber furbeflifchen Angelegenheit (die Erelution aber ift 
Sache der Bundesverfammlung und kann nur auf einen Beſchluß von ihr 
oder ihrem Ztoilfommiffär aufhören) als wie namentlich die holſteiniſche 
Angelegenheit im feine eigene Hand zu nehmen, Daß ed nicht zögern wird 
gemeinfchaftlich mit der Königl. preufifchen Meglerung biefe unglüdliche An« 
gelegenheit ihrer Schlichtung entgegenzuführen, läßt ſich denlen. Daß Graf 
Alexander von Mensdorf-Pouidy dfterreichifcherfeits zum Kommiffär für 
Solſtein ermannt ſeh, mie preußifcherfeits General Thünen, meldeten bie 
Beitungen bereits. (Anfangs waren bie für Kurbefien ernannten Koms 
mifjäre Graf Leiningen und General Peucker auch für Holftein beſtimmt, 
man hat aber bie Angelegenheiten — gewiß zwedmäßig — wieber in ver« 
ſchiedene Hände gelegt.) Da tie verſchledenen Manifeftationen ber Statt 





halterſchaft, namentlich das Schreiben vom 5. Nov. an den Grafen Thun, 
aber den Beweis gegeben haben, daß die Gtatthalterfhaft auf bloße von 
KRommiffarien am fie zu richtende Aufforderungen zu Ginftelung ber Fein⸗ 
feligkeiten fi nicht fügen werde, fo if, wie man hört, mit ber Fönigl. 
preußifchen Regierung verabrebet worden, daf den Kommifarien eine ange 
meffene Truppenmacht auf dem Buße folgen folle um bie Bazififation nö« 
thigenfald zu erzwingen. Wie die Beitungen bereits gemeldet haben if 
Öfterreichifcher Seits dazu die in Bayern ſtehende Divifion des Beldmar« 
ſchall · Lieutenants v. Legeditſch beſtimmt, bie wahrſcheinlich in biefem Mugen- 
blick bereits Marſchordre erhalten bat. Daß der früherhin von ber herogl. 
braun ſchwelglſchen Reglerung gemachte Verfuch einem für Holftein beſtimm ⸗ 
ten Bundes·Exekutlonkorvs Schwierigkeiten hinſichtlich des Durchmarfaes 
durch das herzogl. braunſchweigiſche Geblet entgegenzuſtellen — daß biefer 
Verſuch, ſage ich, feinen eigentlichen Anlaß nicht in Braunſchweig ſelbſt 
gehabt hat, geht am beften daraus hervor daß jegt, mac Abfchlun der 
Dlmüger Konvention, bie herzogl. Megierung auch nicht den allergeringften 
Verſuch gemacht hat dieſen Durhmarf vermehren zu wollen, fonbern, wie 
ich höre, auf die erſte, oͤſterreichiſcherſeits dieſerhalb geſchehene Anfrage, den⸗ 
ſelben fofort geſtattet hat. (A. 3.) 

Rurbeffen. — Itaffel, 28. Dez., Abends. Verfchltdene Blätter, 
namentlid auch in Frankfurt erfcheinende, ſchildern bie biefigen Zu— 
flände in fo übertrieben grellen Farben, daß man glauben folte, wir 
lebten bier im offenen Krieg und fletem Gtraßenfampf. Midyts If un- 
gegrünbeter als ſolche Berichte, bie nur aufregen müffen, während doch 
jeder, der ed wohl meint, endlich zu beruhigen ſuchen ſollte. Geit bem 
Einrüden der kurheſſiſchen Truppen, am 26. v. M., wodurch bie bier und 
ba unter bem Bolke fi zeigende Stimmung, die auch, wie bereit ange» 
führt, dieſen Truppen gegenüber in eine polltifhe Demonfiration aud- 
brach, einen Rückhalt befommen zu haben glauben mochte, fanden aller» 
dinge einzelne Erzeffe und Beleidigungen, felbft thätliche Mifhantlun. 
gen von Eoldaten der Bundeötruppen ftatt (nur zwei baheriſche Soldaten 
murben, und zwar leicht; verwundel), mas ich Ihnen wahrheitegetreu be» 
richtet habe. Im Ganzen find aber biefe Vorfälle fehr unerheblih, und 
ed hertſcht im Allgemeinen Ruhe in der Stadt. Mebrere Schuldige find 
verhaftet, und werden von dem Kriegögerichte, welches bereitd zufammen» 
gelegt iſt, unverzüglich abgeurtheilt werden. Der Bundesfommiffär wacht 
mit eben fo viel Eutſchledenheit ale Mäpigung und Berfähnlid;keit über 
Erhaltung und Befeftigung der Orbnung. Die weitere Vollſtreckung ber 
Bundederefution in biefem Sinne iſt nichts weniger als gegen bie Ber 
flimmungen des Olmüger Bertrags, vielmehr diefen gang fonform, und 
unbegreiflih wäre bie Wuth, mit welcher fie bie vorzugämelfe „Eonflitu 
tionellen“ ober ſich wenigftend bafür baltenden Blätter, in den heftigſten 
Ausprücden als eine Verlegung berfelben barzuftellen fuchen, wüßte man 
nicht, daß biefe in ber Leidenfchaftlichkeit der Parteiſucht gar feine Bren- 
zen kennen. — Geſtern war große Taſfel bei Gr. Eönigl. Hoheit dem 
Kurfürften, zu weldyer ber Bunbeöfommiffär, ber preußlihe Kommiſſär, 
der KRommanbdirende der Bundedtruppen und andere hochgeſtellte Perſonen 
vom Givil und Militär eingeladen waren. Die kurfürſtlichen Minlſterien 
find gleichfals am Tage ber Ankunft ded Kurfürften (27. d. M.) bier 
eingetroffen, und man fah Herrn Haffenpflug noch an bemfelben Tag 
ruhig über die Straße gehen. — Die in Fulda, Hünfeld ac. ſtehende Di- 
vifion Leſulre bat nun Befehl zur Müdlehr nach Bayern erhalten, Die 
Diviflon Damboer hält, außer Heineren Abtheilungen in Marburg und 
andern Orten des Landes, Kaffel und Umgegend beiegt, Die Generale 
Damboer, v. Halldronner und du Ponteil find in Kaffel felbft; ihre 
Truppen theils in diefer Stadt, thells nördlich und weſtlich derſelben. 
Die Brigade von Haller ſteht fhröflich tavon auf dem Lande, Je nad 
den Umfländen finden äftere Dislofationen ber Truppen flatt. 

( . BB. 2. 8.) 

Haffel, 30. Dez, Morgens. Der geftrige Tag, ein Sonntag, wo 
fonft leicht Wirchöhauslärmen und Erzeffe vorfalen, iſt au ruhig vor⸗ 
übergegangen, eben fo die Macht. Man flieht ſchon bie Golbaten der ver« 
fchiedenen Truppen in freundlichem Verkehr mit einander und wir be» 
gweifeln nicht, daß fi die üblen Bolgen ber mancherlel Aufpegungen und 
befonderd der Berleumbungen der Preffe ſchon gelegt haben, ober doch 
bald legen werden und das alte fameradichaftliche Berbältniß, welches un. 
tee bem beutfchen Truppen fo fchon befand, ſich wieder neu befefligen 
wird. Ge. f, Hoh. ber Kurfürft beſuchten geftern Abend bad Theater, ir 
welhem aud viele Offiziere aller Truppenthelle der Gieflgen Befapung 
Deflerreicher, Preußen, Bahern und Kurbeflen, anweſend waren. Mar 
gab Flotows Oper „Martba* ausgezeichnet gut. (Br. O.P.⸗A.8.) 

R. Sachſen. — Vresben, 20. Dez. Für eine große Anzahl von 
politiigen Sırififtelern und Parteigängern unferer Tage il ed darafter. 
tif, dab fie ihre individuellen Anſichten von Stantöwefen und Staats. 
form bem gegebenen Gtaate — das Umgeprüfte dem Prafiifchgeprüften — 
bei mweltem vorziehen. Sie leben im „Staate der Zukunft”, fie träumen 
in einem Ne von Spinneweben, das fie fpekulirend aus fih herausge- 
fponnen haben. Es fehlt ihnen die Achtung vor dem Meellen, Beftchen. 
ben, in bem ber Keim ber Zufunft, bie Borbebingung zu neuen, gefunden 
Schöpfungen und Beftaltungen verborgen liegt — ös ift eine feltfame 
BVerirrung, ben Staat und bie Geſellſchaft nah dem Schema einer Doktrin 
umgefalten zu wollen. Bine Selbſttäuſchung If es, bie fi auf fhlimme 
Weife rät. Denn fle führt nicht weiter, ald zu einer unftuchtbaten Kris 
tif, die dem Begebenen das moralifche Anfehen, die allgemeine Achtung 
wo nicht entzieht, fo doch vermindert und fhwädht, aber nimmermehbr im 
Öffentlichen Bewußtſein ſchoͤpferiſche Gedanken, Forderungen, die energiſch 


auf Beſtimmies und Klares gerichtet wären, zu erweden vermag. — Die 
oppofltionele Schriftftellerei, flolj von „höheren Befldtspunften* auf die 
Infitutionen des Vaterlandes herabſehend, Täuft fchlieflih darauf Hinaus, 
geiftreiche, wigige Apeıgus zu machen, allerltebite, bunte Schlaglichter auf 
tiefen order jenen Bug des Gegebenen zu werfen und fl bamit zu — 
begnügen. Wan welß nichte, man hofft nichts, man will nichts, aber 
man erzeugt jene frivole Stimmung, die fherzend über die iheuerflen, bes 
feutiamften Angelegenheiten binwegbüpft, die Teichtfinnig auf geiftreihen 
Pointen balanıirt. Die Eitelkeit glänzt im Brilantfeuer des fdhönen Sih⸗ 
les, aber ber Patriotidmus, der alle Parteien feurig und lebendig durch⸗ 
bringen follte, gebt verloren; der mürterlihe Boden, der allen Parteien 
heilig fein folte, aus dem allein das Neue lebendkräftig erfpriehen fann, 
wird geihmäht und verachtet. Wir haben oppofltionele Echriftfiellerei 
Meier Art in Sachſen kennen gelernt, Die einen in fosmopolitifchen, bie 
andern im ſchwarz⸗ roth ⸗goldenen Träumen befangen, geringiäpten beibe 
das engere Materland. Es find doch diefelben Leute, die immer Plagten, 
unfer Bolt jet fein politifchee, und bie basjelbe dazu machen mollın; 
Tann das gefcheben, wenn fie ale politiidhen Unmittelbarfeiten vernadhe 
läßigen und ihre „Iheale” an beren Stelle fegen? Fruchtbar fann nur 
die DOppofltion fein, melde ſich mit Sachkenntniß und @hrlichfelt der Löis 
ung jener Fragen zumendet, bie das organiiche Leben des gegebenen Etaar 
tes mit Ah führt. Achtung vor bem Icpteren als Banzes, verfchiebene, 
aber gleich redliche Beurtbeilurg deſſen, was ibm im @inzelnen zum Seile 
Bent, — das ift eine geiunde Erelung der Parteien zu einander. Bar- 
teien, welche mit „allgemeinen. Brinzipien", „weltgeflältenden Plänen“, 
„höpferiichen Weltanidauungen* kokettiren, leiſten nichte, ſchaden viel 
mebr; degegen ſolche, die mir Geiſt und Eifer die einzelnen Fragen bed 
materiellen und geiftigen Wobls ind Nuge faffen, haben Krait zu nüpen 
und zu fchaffen. Der Feind der Regierung wird ihr Freund, wenn er 
durch die Macht feiner Intelligenz, durch Klarheit und Gewalt feiner 
Gründe, fie au einer mweifen Entſcheidung irgend ſolcher wichtigen Brage 
veranlant. (Rein. 9.) 

fen. — Berlin, 29. Dez. Unter den Motiven, welche die 
Hierbertunfe bed Fürſten Schwarzenberg veranlaßten, ſteht obenan bie 
Uniontibee. Go fchr aub Hr. v. Manteuffel geneigt if, um ben bereits 
jugefiandenen Preis ber Parität Preußens mit Defterreih, den lnions- 
gebanfen fallen zu laffen, fo wenig fcheint ter König geneigt, dieſen feis 
nen Lieblingeplan aufzugeben. Fürſt Schwarzenberg wünſcht nun aus 
dem Munde Sr. Majeftät ſelbſt zu erfahren, nah welchen Grundfägen 
und in welchem Umfang Preußen bie Union unter Umſtänden wieder aufs 
nehmen würde, Ed war bief um jo nothwendiger, als feinedwegs in Dred« 
den alle die limgeflaltung ded Bundes beirefienden Punkte in ben Kon 
ferenzen zwiſchen ben beiden Minifierpräfltenten ihre Erledigung fanden, 
vielmehr bloß Berabrebungen über die Gruntlinien des von beiden Me- 
alerungen einzubaltenden Verfahrens getroffen wurden Bei der gefirigen 
Tafel in Charlottenburg wurde Fürſt Schwarzenberg von dem König mit 
großer Auszeihnung bebantelt. (U. 3) 

O . — Wien, 30. Der. (Deflerreich. Korreiponden;.) 
Dir find in der Lage, dem vom der betreffenden Kommiffion entworfenen 
Projekte eines algemeinen Öfterreichiichen Boltarifes für die Ein, Aue- 
und Durchfubr folgende Angaben zu entnehmen. Derfelbe enthält die zoll · 
pflichtigen Gegenſtaͤnde in ſyſtematiſcher Ordnung, nach Gemwerböflaffen zu- 
ſammengeſtellt, wobel das Syſtem unferer ämtlichen Handelsverklehrdausweiſe 
im Großen zum Grunde gelegt ward. Der Tarif iſt ein allgemeiner, denn 
er enthält nicht bloß bie Ein. und Autfuhr-, fondern auch die Durchfuhr ⸗ 
Zöle: Leptere find nach dem Werthe der Waren abgefluft, und obwohl 
etwad erhöht, gleichwohl geringer ald im deutichen Zollvereine, Die Aus- 
fuhrzöle find ohne Bergleich geringer bemeifen als biöher, fo daß ber 
Ausfal, felbft eine Steigerung der Ausfuhr vorausgefegt, falis nicht bie 
tiwa um 210,000 fl. KM. erhöhten Holzzoͤle den Ausfhlag gäben, bei 
200,000 fl. R.-M. betragen würde, Der Grund, daß die Ausfuhrzöle 
nicht gänzlich aufgehoben wurden, if ein wiſſenſchaſtlich flatiftifcher, da 
ohne die Entrichtung einer Gebühr die Auffchreibung ber erportirten Men» 
gen illuſoriſch wäre, während eine genaue Gvidenzhaltung in biefer Be- 
Hebung im vielfacher Beziehung und mamentlich bei eventueller Reform 
des Zatlfes unerläßlig erfcheint. Was bie einzelnen Zarifiäge betrifft, fo 

x Bolgendes zur Motivirung berfelben dienen: Bei Kaffee ward nicht 
gewagt, auf ben bem Eape bed Bolltarifed naͤchſt gelegenen Einfuhrzoll 
von 10 fl. herabzugeben, fontern man blieb bei dem Sage von 11 fl. 
für den Boljeniner flehen, melcher mit einer Differenz; von 7 fr. bem 
Argenmwärtig beftebenten von 12 fl 30 Er. für den Wiener Zentner ent« 
pricht (Wir bemerken bei dieſem Anlaſſe, daß ein eigenes Zollgewicht 
Ratuirt worden if; als Verzolungsmaßftab gilt bauptfählih der Zoll» 
ientner — 50 Kilogrammes — 89'/, Wiener Pfund, wena Me beiref- 
fenden Mebuftionen zu geſchehen haben, ba es geflattet blieb, bie Waaren 
in der Lombardie und Venedig nach dem metrtichen, in den übrigen &e- 
bietsrheifen nach dem Wiener Gewichte zu beffariren.) Zuder bleibt im 

anzen unverändert, nur zum Wehufe der Abrundung murben einige 
eujer meggelaffen. Bei ben Gewürzen bat bie für bie Binanzen bedeu- 
tendfle Mebuktion den Piment und Nfeffer betroffen. Der Zolljag auf 
Sowefet ift Sei der Ginfuhr auf 5 fl. K.-M. per Sentner (Zolgewict) 
geſtellt worden; follten ſich dagegen Reklamationen von Seite ber bes 
ten Gewerke Böhmend erheben, fo If zu bebenfen, daß Schwefel bie 

age ter gefammten chemifchen Inbuftrie bilder, und ihr nicht wohl⸗ 
genug geboten werten fann. Die Einfuhr. des Duedfilders if frel- 
Hrgeben, und ber Zoll per Neito ⸗Zolljentner mit 7 fl. 30 fr. RM. ber 


flimmt worten. Unter allen Opfern, welche ber neue Tarif zur Herftell⸗ 
ung ter Konkurrenz der öflerreichiſchen Induſtrie mit jener bes Nuslandes 
fordert, if für bie Finanzen bie Herabfegung des Einfuhrzolles für rohe 
Baummolle auf 5 fr. per Zentner das größte; allein es iſt ein unver⸗ 
meldliches! Ueber bie Tarifirung der Garne und anderen mwidtigen Arti- 
fel naͤchſtene ein Mehreres 

Wien, 30. Dez. Geftern {ft der Unterflaatöfefretär im Minifterium 
bed Kultus und Unterrichte v. Helfert, nach Verb abgerelst. 

(Defterreih. Korrefponten;.) 
Defterreichifche Monarchie. 

” Mailand, 24. De, Bürfk Karl Schwarzenberg, Statthalter ber 
Lombardie hat dem Anttlebe feined Herzens folgend alle diejenigen Ber« 
hafteren in Freiheit geiegt, welche bloß wegen ungefeglichen Uebertritis 
auf ausländiihes Geblet zur Verantwortung gezogen worden waren. 


en. 

** Florenz, 21. Des. Der zwiigen Tosfanı und Mom abge 
ſchloſſene Zollvertrag bezieht Äh zunähft auf möglichfte Unterdrüdung 
bes Schleichhandels ber auf den Grenzen beider Staaten unterhalten wird, 
fobann auf einige Erleichterungen bes Berfehrö im Algemeinen und ind- 
beſondere des beiterieitigen Grenzverkehrs. 

** Florenz, 24. Des. Sowohl zu Piſa als zu Florenz hatte fi 
bad Gerücht verbreitet, dafi die kouftitutlonelle Bartei eine Demonfration 
beabfichtige. Der „Statuto* finder ed für amgemeflen diefem Gerüchte zu 
mwideriprechen und eine ſolche Abficht der Fonflitutionelen Partei, welcher 
er mil ganzer Seele angehöre, entihieden in Abrede zu fielen Die 
Konflitutionellen jeien feine Breundeider Straße, fle rechneten auf die 
langjame und unmiderflebliche Wirkung des Geifle ber Zeit und ber alls 
mähligen Ummantlung ber Gemütber; aber fle felen weit entfernt Sfan« 
dal und Briefe Gervorzurufen. 

** Eurin, 26. Des. Dur füngl. Dekret wird das Agio einiger 
Goltmünzen, dur einen PBolizeibefehl jede Maslerade während des Gar» 
nevald verboten. ine Gejchäftsorganifation der Minifterien und ber be⸗ 
treffenden Departements ift erfolgt. 

** Kom, 23. Des. Gin auferordentlihes Gonfllium iſt vom 
Papfle heute berufen worden; mehrere Diplomaten wohnten bemfelben bei. 

** Palermo, 15. Dezbr. Das bier erſcheinende politifche Blatt 
„Urmonia“ bringe eine Widerlegung jener Gerüchte, melde die Infel 
vielfach durdfreust hatten, dag mämlih Guerillas fi im Innern derfel- 
ben namentlich im Gebirge berumtreiben, ein bewaflneter Nuffland bevor» 
ſtehe u. dgl. m. Aus offizieller Quelle verſichert dasielbe, daß bie ge= 
fürdteten @uerilas Ih auf acht bewaffnete Näuber zebuziren, melde 
fürzlih gefangen genommen wurden, und nun ber verdienten Gtrafe ent» 
gegeniehen. Es beflagt die poetiiche Leichtgläußigfeit des Vublilume; 
ohne Zweifel hätten die erwähnten Gerüchte zu jener falihen Nachricht 
in Betreff einer blutigen Empörung in Eicilien Beranlaffung gegeben, — 
Der Statthalter von Gicilien, Fürſt von Eatriano, gibt in einem Grlaffe 
befannt, daß es engliften Ingenieur gelungen fei an den Uiern des 
rothen Meeres ein ungeheuer ergiebiged Gchweiellager au entbeden, er 
babe aus tiefem Anlaſſe und im Intereffe der Infel, welcher der Schwe⸗- 
fel einen fo bedeutenden Grirag liefert, zwei Agenten an Ort und Stelle 
entfendet, um fi von dem tortigen Beſunde zu überzeugen; fobald tiefe 
ihren Bericht abgeflattet haben würden, werde er nicht ermangeln bas 
Nöthige zur Kenntnif des beibeiligten Publiftums zu Bringen. — Der 
Handel geht bier außnehmend ſchwunghaft umd de politifchen Erſchütter⸗ 
ungen ber früheren Sabre find beinahe ganz vergeffen. Ohne für bad 
Gouvernement von Meapel durch Brundfäge oder Shmpathieen eingenom- 
men zu fein, fühlt ber bejonnenere und befigende Theil ber Palermitaner 
dad Bebürfnif der Orbnung und des Friedens und käme ed zum irgend 
einem partiellen Erhebungeverſuche auf einem Punkt der Infel, oder er⸗ 
folgte die vlelbeſprochene Landung der Flüchtlinge von ben joniſchen In« 
feln ber, fo würde ſich bieier Theil des Publifums unummunden und 
entſchleden auf tie Gelte der Megierung fielen. Gngland, welches ſich 
vorbin bedeutender Sympathien in diejem Lande erfreute, beginnt unpo⸗ 
pulär zu werden. Algemein wird feiner Volitit vorgeworfen, daß fle in⸗ 
triguant und agitatoriſch zu Werke gebe, bie Nationen jeboch immer mie- 
der Im entſcheldenden Augenblide aufgebe und fi felbft überlaffe. Es 
{ft dieß der Nachhall einer Stimmung, welche fl bereits In großen Krei» 
fen in alen Thellen ber italleniſchen Halbinfel verbreitet hat. 

** Aeapel, 20. Dez. Mit einem Dampfboote traf ein Paflagier 
bier ein, deſſen Paß nicht in der Ordnung war, er Fonnte fi eben nur 
darüber ausmwelien, daß er aus Konftantinopel gebärtig fel und fi zulegt 
in Plemont aufgehalten babe. Man führte ihn auf die Präfektur und 
fperrte ihm mit einem verhafteten Liberalen zufammen, der fi ein Ber 
dienſt dadurch erwerben wollte, daß er die Geflnnungen und Abflchten 
feines Gefährten ausforſchte. Ee fol fi nunmehr wirflic ergeben haben, 
daß ber Fremde der Ueberbringer michtiger demofratiicher Papiere war, 
welche er am nadten Leibe verflediee — Der Projeh ber „selta del 
unita italiana“ neigt fich zum Schluſſe. Bei der lehten Gigung ging 
zufälig aus der Flinte eines Gendarmen ein Schuß loß; Alles ergriff’die 
Blut und unbefchreibliche Verwirrung berrſchte im Gerichtäfaale, 

Franfreich. 

Parig, 29. Des 8 deſtaͤtigt fi, daß ber neue Generalgouverneur 
von Migerien, General b’Hautpoul, einen großen Beldiug gegen Kabplien 
beabfichtigt, um bieied Land gänzlich unter bie fransdflihe Oberherrfchaft 
zu Bringen. Der Marſchall Bugeaud hatte ſchon diefen Plan gefaßt, aber 
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nie be Zuflimmung ber Kammern erhalten köͤnnen. Kabplien iſt jene 
Gebirgögegend, die 20 Meilen weſtlich von Algier anfängt und fi nad 
Bugia an der Grenze der Provinz Konfantine hin erfiredt. Der Atlas 
durchſchneldet das Land, welches eine große Anzahl Terrainfchwierigfeiten 
darbietet. Es wird von einem tapfern und unerichrodenen Wolfe bewohnt, 
welches den Krieg llebt, an den Boden gefeffelt ift, und deshalb zwar 
leichter anzugreifen if, als tie Araber der Ebene, aber auch viel mehr zu 
fürchten in. Mitten in dieſen @ebirgen wohnen die Stämme, melde bad 
Pulver und bie Waffen anfertigen, deren ſich bie Bewohner der Ebene 
und die KRabylen im ihren Kriegen bedienen. ine Grpebition gegen dieſe 
Berölkerungen‘, melde ihre eigenen Wohnungen vertbeibigen und denen 
beträchtliche Hilfsmittel zu Gebot flehen, wird große Schwierigkeiten dar» 
bieten, und man begreift lelcht, tab der General d’Hautpoul lebhaft 
wünfdht, durch diefe Unternehmung, meldhe bie @roberung Algeriens ber 
enbigen würde, feinen Namen zu werberrlihen. Bis jept beflgt Frankreich 
in Kabylien nur einige, wenige feſte Bunfte; biefe And: Dellhs, Dipielly, 
Bugia ; bie dort in Warnlion llegenden Truppen lönnen fi jedoch nicht 
weit von den Mauern biefer Städte entfernen, ohne Gefahr zu laufen, 
ermorbet zu werben. (Schw. RM.) 

“Pariß, 30. Der Der Pinangminifler und Hr. d'Argout follen 
bie hauptiächlichiten Befämpfer der Demonetifation des Goldes ſein. 
Wird biefe Mafregel durchgehen, fo bürfte bie Frage entftehen, neue 
Bantbidete zu 50 und 25 Fr. zu emittiren. ebenfalls aber wird bie 
Demonetifatton nur nad ber heftigſten Oppofltion durchgehen. Der Mies 
nifter des Handels und des Uderbaues, Hr. Dumas, hat fi offen gegen 
Hefe Maßregel ausgeſprochen. 

britannien. 

Roanbon, 23. Dei. Die Gold- und Silberftage, bie Verminderung 
des Metallvorratbes in der Bank, (um fo bebeutender, weil biefer in ane 
deren Jahren um bdiefe Zeit fi Ju heben pfleit) und die Erböhung des 
Bankeisfontod auf 3 pCt. find Momente, melde bie Aufmerffamfeit der 
ganzen hanbeltreibenden Melt beihäftigen und auf Deutfhland mädtig 
rückwirken müffen. Die biefigen @elb- und Beidsäftäverhältniffe find einer 
felts zu feft geordnet, andererſeits Tiegen die Gründe für die Ditfontoer- 
höhung efien genug zu Tage, als taf fie PWeranlaffung zu einem joge- 
nannten Panlc gegeben hätten. Schatzkammerſcheine find begreiflicermeife 
geiunfen, und auch Konſols fonnten der Rückwirkung nicht entgehen, aber 
beim Schluſſe der geftrigen Pörfe landen fie wieber auf 96',—®/,, fomit 
74 höber al® vorgeflern. Die Disfontoerböhung — fagt Ehronicle in 
feinem heutigen Gityartifel — mußte natürli von Vlelen, denen fie in 
ihren eingeleiteten Operationen hinderlich iſt, ungänflig aufgenommen wer» 
ben, aber im Allgemeinen betrachtet man fie jegt als das, was fie ift: 
als eine gebotene Borfihtömaßregel, nicht allein, um gegen die Ausfuhr 
von Metall, fondern auch gegen bie Überbandnehmente vage Epefulation 
auf dem Probuftenmarkte Geſchäfte zu machen, melde lehtere durch die 
niedrigen Goldfurfe unterflügt wurden und fi bei dem geflrigen flarfen 
Ballen aller Brobufte und bei der Eile, um jeden Preis lodzuſchlagen, 
am beutlickiten berausftelte, Die Bank verbient daher für ihre Maßregel 
eher Lob ale Tadel. Sie war die Diefontoerhöbung ihrer eigenen Eidher- 
beit und der Natron fchuldig, um die ungemeffene Epefulation bei den 
niedrigen @olbpreijen zu hemmen, (Stw. M) 

Dänemarf. 

Kopenhagen, 27. Dez. Der Gehelme-Rath Baron von Vechlin, 
ber, wie Ih Ihnen neulich Herichtete, von der hiefigen Regierung zu ihrem 
Bevollmächtigten bei den Konferenzen in Dreiden ernannt morden ifl, und 
bereits vorgeftern von bier nad Dredten mit dem Dampfjciffe von Lü- 
beit abreifen folte, befindet fih noch bier. Weßhalb feine Abreife ver- 
jögert worden iſt und ob er am Ente gar nicht nach Dredden geben wird, 
tarüber fann Ich Ihnen heute mod nichts Beftimmtes und Zuverläfjiges 
berichlen ; es Eurfiren deöwegen bier verichiebene Gerüchte; mad} einem ber- 
felben follte die Hiefige Regierung überhaupt mit einem Male auf antere 
Ideen gefommen fein und gar feinen Bevollmächtigten nah Dresden fen- 
den wollen, nach einem anderen follten dagegen Differenzen zwiſchen bem 
Hrn. v. Pechlin und dem Minifterium, die Inftruftionen für den Eiſteren 
betreffend, entflanden, und bierburd die Verzögerung ber Abreife veran- 
laßt morben fein. — Ich halte dies Legtere für das Wahrfeinlihfte. (D. R.) 

Kopenhagen, 28. Desbr, Eimas ganz Beſtiwmtes über die Ernen» 
nung bed bießleitigen Berolmädtigten zu den Dredtener Konferenzen bin 
ih auch noch heute nicht im Stande, Ihnen mitzutheilen. Möglicermweife 
ift geflern Abend eimad Definitived beichloffen worden, benn der Minifter 
bed Aubwärtigen, Gr. v. Meetg, war gejlern nach Modfilde — mo ber 
Hr. v. Pechlin feit einigen Tagen bei feiner Familie weilt — gereif, 
wahrſcheinlich um in der fraglichen Angelegenheit mit dem Herrn vo Pedhe 
Tin zu Fonferiren, und Fam geſtern Abend von ba bleher zurüd, — Mag 
nun bie nochmallge Berathung mit dem Hrn. v. Pechlin feitens des Mis 
nifterd Hrn. v. Meetg nur den dem betreffenden Bevollmächtigten für Dred- 
ben zu ertbeilenden Initruftionen genolten Gaben, oder ſel «8 noch ein Ich» 
ter Verſuch geweſen, ben Hrn. v. Pechlin zu bemegen, ben Auftrag ale 
Bevollmaͤchtigter zu übernehmen und fi mit ihm zu verfländigen, — fo 
icheint es doch jedenfalls nicht unmabriceinlid zu fein, daß Herr von 
Pechlin mit den ibm exibeilten Inftruftionen nicht einverflanden ges 
weſen if, und es baber abgefchlagen Hat, als biedjeltiger Bevoll- 
mädtlater nach Dredten zu geben. — Ih mil jegt Nichts verbür 


gen. „Bäbrelandet* von geflern Abend äußert fi hierüber, mie folgı 
„Die Haupiftadt iſt während ber Befltage durch verſchledene Gerüchte i 
Bewegung gefegt worden, nämlich, daß ber Gtaatdrath täglih Sitzungt 
halte wegen der Inftruftionen, die bem kolfleinifh-Tauenburgifchen Gevol 
mädtigten zu ben Dredbener Konferenzen mitgegeben werden jollen, un 
über welche große Uneinigfeit im Staatérathe herrſche. Go weit wir ba 
ben erfahren fönnen, find biefe Gerüchte auch nicht ohne allen Grund. & 
wird geſagt, daß bie ſich hier befindenden Schleswig ⸗Holſteiner im biefer 
Tagen bie äußerfien Anftrengungen gemadt haben, um bie Regierung jı 
bewegen, auf einen Geſammtſtaat mit einem inforporirten Schleswig · Hol 
flein einzugeben — oter auch eine Art von Böberativflaat nach dem Mu 
fler des „Hrn. v. Scheele berzuftellen, daß aber alle dieſe Beitrebungen ge 
ſcheitert find und die Regierung mit Konfrquenz an ihren früheren Aus 
lafjungen und Inftrufiionen fetgebalten babe.” Dagegen fagt die „Ber. 
ling’'ihe Beitung* von geflern Abend: „Nad einem in diefen Tagen kur 
firenden Gerücht, follte ter Bebeimeratb Hr. v. Behlin zu den Konieren 
zen nad Dredten geben ald Bevollmädtigter des Königs von Dänemar 
in feiner Eigenſchaft ald Herzog von Holilein und Lauenburg. Wie mi 
erfahren, if ſolches nidt ber Ball, bagegen wird Hr.v. Pülow, gegenmär 
tig in Frankfurt, dieſen Auftrag übernehmen.“ (D. RR.) 
weden und Moriwegen. 

Starkholm, 20. Des. Der biefige Raufmannsftamd unserzeicdhne 

eine von ber Großhandelageſellſchaſt ausgehende Peritiom gegen ber 


Sundzell. 
Türkei. 

Dan ſchreibt aus Uonſtautinopel vom id. Dez Am verfloffenen 
Mitſwoch trat ber Miniſterrath unter dem VBorfige des Großvezirs iu 
fammen. Durch kalſ. Ortonang if Raif Paſcha mit dem Muftrage bu 
traut morben, fi nad Mekka zu begeben, um bort bie Meparaturarbeiten 
welche am Grabe bed Propheten vorgenommen merden zu beauffichtiger 
— Bor einigen Kagen hatte ber englifche Geſandte, Eir Stratford Ga 
ning, eine wichtige und langdauernde Beiprehung mit dem Großvent 
der auswärtigen Angelegenheiten. — Der neuernannte griechlide Ge 
fanbte, Herr Metara, har feine erſte Auffahrt mit dem üblichen &epräng 
veranftaltet. — Dir neuernannte Statthalter der Infel Samos, Herr Ke⸗ 
nemenos iſt nunmehr, wie wir bereitö früber amzeigten, nach feinem Br 
Rimmungserte abgereißt. Gr ik aus einer der vorzüglichſten Bamilien 
von Prevefa in Albanien enılproffen; nad vortieffliben Studien, bie et 
gemacht, trat er in bie biplomatiihe Raufbahn. Wiewohl noch juns 
zählt er doch bereits 8 bis 10 Dienfljahre, welche er vorgugämwelfe 1 
Athen in der Eigenſchaft eines türkiſchen Gelanttichıltöiefrerärs mit dem 
aufriedenftelendftien Erfolge zugebrat hat. Man rühmt feinen leuifelige 
Charatter und hofft von feinem durchdringenden Verſtande eine günflis 
Wendung ber Ereigniffe auf der Injel Samos. Gin Theil der bortige 
Bevölkerung fol feiner Ankunft mit grofem Mißtrauen harren. Mat 
betrachtet ihn al® den türfifcgen Jutereſſen ausſchließend ergeben. Dit 
Pforte fegt jeboch alles Vertrauen in fein diplomatiſches Talent ber Ber 
mittlung, das auf jenem unrubiarn Vunkte befonters nörhig erfcheint. 

a. 


Die peinlide Haltgerihtsorenung der Ehinefen ſcheint ben reifente! 
Guropiern in biefem Lande am Meiften zu imponiren; mwenlgfiens bürfl 
man zu biefem Schluß dur die wielen Motigen berechtigt feim, die in 
tiefer Bezie hung gegenwärtig durch bie Blätter geben. Im einem meut 
bings erſchlenenen Buche „voyage to China“ fommt über die Hinrihtun 
in Thina folgende Notiz: „Die Anzahl der Erüde, in die der Dellauen! 
zerbauen wird, wechfelt, je nach dem Verbrechen, zwiſchen 12, 24, 3 
uf. w. Ein hoher Mandarin ift bei jeder Hinrichtung zugegen, binte 
einem Schitm figend; der Verbrechet niet mit gebundenen Händen, bi 
Geſicht gegen Pelin gerichtet. Gein Rumpf wirb den Verwandten zu 
Beerdigung überlaffen, fein Kopf bleibt im Schuppen, mo gemöbnlit 
zwei bie drei Meiben von je 20 Köpfen übereinander llegen, unb mer 
mürbiger Weile finden ſich Leute, melde die tem Schuppen gegenübet 
Itegenden Häufer — die Entfernung beträgt etwa 10 @fen — bewohnen. 
Die meiften Tobesuribeile werden von ben Lofalbehörden gefält, mu! 
zweifelhafte Hölle werden dem Kaifer zur Entſcheldung vorgelegt. um 
alaublich, und wenn man's fagen darf, ſpaßhaft, Flingt die geſehliche Er 
laubniß, daß Perionen, die zum Tore verurtbeilt find, für eine beflimmit 
Summe Gelder einen Erſazmann für ſich dellen lönnen * (Schm RM) 


er gung. j 
Bei Mittgeilung der biefigen Orbeneverleibungen haben ſich einig! 
Unrigptigkeiten eingefchlicen, die wir zu berichtigen bitten Die Öd- ® 
Tautphöug und Volk find nit als Appeſlationegerichts. Direfiortl, 
fontern ald Obrerapprllationdgerichtö- Direltoren zu bezeichnen. Die H- 
Obertirchenrath Wifling, Minifterlafrat Hänleln, Dberkonfiftorialrait 
Boechh. Wrofeffor Andreas Wagner, Profeffor Dr. @. Schneiden 
Dekan Burger, Gladmalerei-Iofpeftor Ninmüller, Bildhauer Halbig 
Profeffor Dr. Schaibäutl und Minifterialrach Graf Hunde erhielten 
dad Ritterfreug bes St. Mihael»Drdend, nicht bed Kronorbent. 
en: und Handels:MNachrichten. 
Paris, —— 5%, 05.—, 3%, 57.—, MNertbahn 477.50. Ent 
inf. Schuld —. Neues farkin, Anlehen —, 
g. 7. Dogl. 


h Verantwortliche Medaktion: F. Baller. — 
Druck der Dr. C. Wolf'ſchen Buchdruckerei. 
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| Gang der Temperatur und des Luftdruces in München, Januar 1851. 
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Witterungd:Berbältniffe in München 
im Jahre 1850 (1. Januar biß 31. Dezember). 


I. Cemperatur in Ueaum. Graben: ki en auf 0° u —* * Pa I, Windrichtung unb Witterung: 
er ber Münchener Frauenkirche rebuzict: 
- x - * Be, und Os Winde vorherrſchend z; außerdem nch 
öhfe Temperatur: +23°,0 (16. Jul). dhiter Barem,»Stand: 323”,80 (6. Mär). * 
—398 Temperatur: — Sun Bar»Gtant: TS a ss iR. — un 6 ve am häufipken. 


Niederfte Temperatur: —17”,0 (22. Jan. Ab.). Niederfter Barom.:Stand: 307,89 (6. Febr.) ann er —— 16.: 190 Tape 


Ulnterfchieb ber Cemperatur⸗Extreme: Unterfchieb ber Extreme bei Fan & Negen und Sanee: Bi Tage. 
-+40°,0. 15°" 


si= 137,81 pP M. Gewitter: 23. (April — September incl.) 
— — — — — — — — — — — — — 
Deutf: land. börigen Mitteln gefehlt haben, allein ed mangelte die Mührigkeit, welche 


& Frankfurt, 31. Dezbr. enn die hieflge Vreſſe hen richtigen | die Gothaer Partei ſtets entmidelte und mit ber ed ihr möglich geworden 
Maßſtab abgeben folte, dann wäre von der gorha'chen Partei der Plan, | war, trog ber emormiten Minterbeit die große Mehrheit des deutlichen 
die Franffurter Berdlferung für ibre Iteen und Plane zu bearbeiten, im- | Bolfes eine geraume Zeit zu beberrfchen. 
mer noch nicht aufgegeben. Abgeſehen von ber fogenannten „Deutſchen Rurbefien. — Kraffel, 30. Dez. Im Folge der fortgefepten Wei⸗ 
Zeitung*, von welqer ih unlängft berichtete, hat Aranfiurt noch ver» | gerung ded biefigen Magiftrats, die vom Bundesfommiffär, dem E. £. öfter, 
fdiedene andere Blätter, melde in ganz gleidier Weife inipirirt find. | 8.-M.+2. Grafen von Leiningen verlangte Anerkennung, reip. Befolgung 
Bir ſehen ab von der Ober Poftamtd-Zeitung und deren eigentlichen und | ter landesherrlichen Verortnung vom 4. Septbr. 1350 auszuſprechen, und 
innigften Zweck, wie ihn bie derzeitigen Mebafteure wenigſtens fi vor | eine besfalfige ſchriftliche Erklärung, melde Me übrigen Behörten bereits 
Augen geftellt haben, ebenio von dem Frankfurter Journal, mell beide | ſämmtlich abgegeben haben, vorzulegen, find den Mitgliedern des Magi- 
Zeitungen durch ihre Ausbreitung hinlänglich befannı find, Bor Allem | fratd geftern Abend jedem 10 Mann Öfterreichlicger Soldaten als Gin. 
ift das hier erjcheinende „Volleblatt“ ein rein gothaiſches Blatt. Es ift | auartierung zugemwiefen worden. Unter biefen Magifiratömitgliedern bes 
auf Aktien gegtündet und aus bem College hervorgegangen, welches ſich | finden fih aud der Direltor der böhern Gewerbeſchule Dr. Bhilipi, mel« 
den Namen „des alten Bürgervereind* beigelegt bat. Hier mirft und | der um feine Entlafjung eingefommen und abgereift if. Oberbürgermeiiter 
ſchreibt hauptfächlich diejenige Partei, welche im vorjährigen gejeggebenden | Hartwig bat zu den früher ſchon als Einquartierung zugewiefenen 20 Mann 
Körper tie Majorität bildete, dieſes Mal aber gänzlich unterlag, Eo ift | nodp 25 meitere erhalten und ber zweite Bürgermeifter und biäherige Bor« 
diefed zugleich tiefelbe, welche verſuchte, den Senat zu dem Münbniffe der | fland der ftädtiſchen Wolizel, Henkel Kat 10 Mann G@inquartierung befom«- 
Union zu drängen. Männer, großer politifcher Ideen fähig, find hierbei | men. Man darf vermuthen, daß dieſe Herren aus dem erfluflven Berbal« 
nicht zu finden; es find biejenigen, melde durchaus eine politiihe Node | ten bald hervortreten und die gedachte Verorbnung, infomelt fie den Ma- 
fpielen wollen, die, mie ein uns benachbartes Blatt fich austrüdie, an F giftrat berüßrt, befolgen werben. Mit dieſer Zuflimmung würde das Ere= 
der Großmannefuht Leiden. Weffen Charakter zum Theil biefelben find, I Futioneverfahren bet und beentigt fein, und die gegenwärtige Thätigkelt 
mag man taraus entnehmen, daß fie in dem Augenblid, wo fie zu den | der Truppen eingeftelt werden fönnen, ba In ben Hauptfaden den An- 
thätigften des im vorigen Spätfommer bier tagenden Sriebensfongreffes I orderungen des Bundesfommiffärs volftändig und alljeltig nachgelommen 
gehörten und In Reden für den emigen Frieden aller Nationen überfiröm» | wäre. — Die Bewaffnung der Pürgergarde wird mahrfcheinlich wieder 
ten, gleichzeitig bei dem Komlic für den Krieg in Schleswig: Holftein | erfolgen, wenigftens hat In dieſen Tagen EME. Graf v. Leiningen dem 
waren und für den Krieg Geld einfammelten, Der biöherige Redakteur | Kommandeur berfelben, Hın. Maurermeifter Seibler, darauf binmelfende 
des Blattes, ein Hr. Herold, mußte abtreten; er mar feiner Partei nicht | Andeutungen gegeben. Im Uebrigen ift hier Alles ruhig. Konflikte zwi» 
gotGaijd genug und dann ein großer Iudenfeind, der mit aller Energie, | ſchen ben verſchledenen Truppentbeilen kommen gar nicht mehr vor; heute 
mo er fonnte, die Yudencmanzipation befimpfte. Gelt dem Müdtritte | Abend if fogar eine Zufammenfunft von fämmtlichen Unteroffizieren der 
dieſes Mannee, dem nicht abzuſprechen ift, daß er mit möglichfler Rhetorik gegenwärtig bier ſtehenden verfchledenen Korps in freundfchaftlicher Welfe. 
und Schaͤrfe fehrieb, leitet ein ganzer Ausiguß unter der Verantwortlich“ | Die E. f. Öflerr. und Lönlgl. baher Unteroffiziere haben nemlich diejenigen 
feit tes Hrn. Dr. med. Epief, eines praktiſchen Arztes, die Medaktion, | von ten könlgl. preuf. und furfürfl. heſſiſchen Korps In den Gaflhofe zum 
jedoch ohne den Geiſt des Vorgängers. Dr. Spieß gehört zu jenen obl- | Kalfer von Deſterrelch eingeladen. — Wie wir vernehmen iſt das Korps 
gen ſchwankenden Männern. Meben diefem erfcheint noch das „Brankfur« | des E E. öſtert. E.M.E. von Legeditih aus ber Gegend von Bamberg 
er Tagblatt” und der „Branfiurter Bolfäbote* als reine politifhe Blät- | aufgebrochen und befindet fich auf dem Mariche durch Kurhefſen, um ſich nach 
ter. Erſteres iſt Speziftih gorhaiih und in den Hinten von Jeraeliten, | Holftein zu begeben. Diefes Korps ift 17,000 Mann flat, und werden 
mährend das Ieptere mehr bemofratliche Schattitung hat, jedoch im neuerer | in dem Seltraume vom 5. biß 17. Januar 1851 die Durchmärſche durch 
Zeit au für Preußen in die Schtanken trat. So tritt denn Brankfurt | die bieflge Stadt erwartet. (Br. DO.BP.QUZ.) 
in bad neue Jahr, ohne daß die große Mehrzahl der Elnwohnerſchaft ir- Fulba. 30. De. Seit geftern haben bie Durchmärſche des Öflerr. 
gend eine Zeitung, irgend ein Lofalbläutchen zur Mieberlegung ihrer An- | Korps begonnen ; dieſelben werben ſechs Tage anhalten, die Einquariler- 
At hat. Man lebte ber Hoffnung, der fogenannte Meformverein, der fi | ung in der Stadt iſt eine fehr große. Das Korps geht auf zwel Straßen 
fo thätig bei dem Stutze der Borhaer Partei In unferer Statt benabm, | nad Kaffel zu; die Hälfte marſchirt von hier auf der gleßener Straße bis 
würde eim großdeutſchee Organ grünten; es würde auch nicht am ben ge» | mad Aldfeld und wendet fl von bort mach der Main.WBeferbahn; die 
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andere geht vom hier nad Bebra auf bie Nordbahn. Heute trifft Beneral 
Legeditſch bier ein. Die Bapırm, haben jümmlih den Bezirk Fulda ver» 
laffen, 5i6 auf eiae Kompaghie die hierin der Stadt bie Wachen bezo· 
gen hat und falange, bier bleiben Toll, Bid die hieflge Garniſon, das 2, 
Jaf Meg Bon Ginau Hierceinteeffennwird. AD, A. 3.) » . h 
Sachſen. — Dresben, 31. De, Das „Dresdener Journal 
fhreibe: In Anerfennung bed geipannten Intereffe, mit melden in ganz 
Deutichland die Blide auf bie Dreddener Konferenzen gerichtet find, um 
überzeugende Gemwißhelt von dem Geiſte zu gewinnen, in welchem bieje 
jegt bier tagende Berfammlung deutfher Gtaatdmänner zur Aufnahme der 
ibrer harrenden bochwichtigen Arbeiten zufammengetreten tft, find wir aus. 
nabmömwelie ermächtigt worden, daß Protokoll der erfien Sihung ber Kon» 
fereng voljtändig mitzusbellen. Bür dle Verhandlungen ber Konferenz iſt 
im Uebrigen, wie aus Nachſtehendem erhellt, für, jegt @epeimbaltung ver- 
abrebet worden, und da dies nur im JZatereſſe ded gemeinjamen großen 
Zweckes geichehen if, ſteht auch zu erwarten, paf davon auf feiner Geite 
abgega werden. 
EN —— ber ‚Minifterialkonferenz 
gebalten zu Dresden im Brühl'ſchen Palais am 23. Dezember 1850. 
Der Einladung entſprechend, welche von Dofterreich und Preußen am 
12. d. Mie. an ſämmiliche Genoffen bed Deutjchen Bundes ergangen war, 
fi durch Eatjendung von Bevollmächtigten an einer zu Dredten zu er- 
Öffnenden Minifteriallonferenz zu beibeiligen, — haben fi am heutigen 
Tage Im Brühl'ihen Palais dahler verfammelt: für Deſterreich ber Dis 
nifterpräflent, Minifter der auswärtigen Angelegenheiten und bed Kalſerl. 
Hauſes, Hr. Felbmarſchelllleutenant Felix Fürſt zu Schwarzenberg; für 
Preußen: ber Miniſterpraͤſtdent und Miniſter der auewärtigen Angelegen- 
heiten Hr. Dito Frhr. v. Manteuffel, und ber Staatdminifter Hr. Albrecht 
Graf v. Alvendleben; für Bayern: der Staatöminifter des KRönigl. Haufıes 
und bed Xeußern, Br. Ludwig Dr. v d. Piortten, und der Geb. Legatlong- 
rath, Hr. Frhr. v. Aretin; für Sachſen: ter. Eiaatöminifker, ‚Hr. Behr. v. 
Beuſt; für Hannover: der Staatäminifter und Vorſtand des Fönigl. Be- 
fammtminifterlums, Hr. Alexander v. Vünbbaufen, und der Beh Kabi- 
netörath, Hr. Cduard Frbr. v. Scheele; für Württemberg: der Gch. Ber 
gationsrarh, Hr. Konftantin Frhr. v. Meuratb; für Großherzogthum Kefr 
fen: ber Borfigende des großberzogl. Staatäminifteriumd, Hr. Reinhard 
Karl Friedrich Frhr. v. Dalmigk, und ber Geh. Stantsrath Hr. Konrad 
Wilhelm Hılmwats; für Braunſchweig: der Gtaattminifter Hr. Erbr. v. 
Stleinig, und der geb. Legarionsrarh Hr. Dr. Liebe; für Sachſen « Wel« 
mar: ber Staatsminifter Hr. Ebriſtian Bernhard v. Watzdorf, und ber Beh. 
Staatdrath Hr. Karl Frhr. v. Frltſch; für Sachſen-Koburg-Gotha: der 
Gtaatöminifer Hr. v. Seebad; für Sadhjen» Meiningen: der Staatomi- 
nifter Hr. Frhr. v. Wehmar; für Sachſen ⸗-Altenburg: der berzogl. Mini« 
fier Hr. Ludwig Graf v. Beuſt; für Medlenburg-Etrelig: der Staatsini« 
nifter Hr. v. Dergen; für Anhalt» Deffau: der berzogl. Minifter Hr. v. 
Bidg; für Anhalt: Bernburg: ber herzogl. Rammerherr und Landraih Hr 
v. Krofigf; für Schwarzburg- Sondershauſen: der Hr. wirkliche Geh. Rath 
Ghop; für Schwarzjburg-Rubolftadt: der fürſtl. Minifter Hr. Julius v. Mö« 
der; für Reuß älterer Linie: der Hr. mirflihe Geh. Rath Franz Eduard 
Dito; für Reuß jüngerer Linie: ber fürfl. ‚Minifer Sr. Dr. ‚Herm. Mo« 
bert v. Breifchneider; für bie freie Stadt Lübeck: der Gr. Bürgermeifter 
Dr. Heinrih Brehmer; für die freie Stadt Branffurt: Hr. Schöff und 
Sondikus Dr, Eduard Ludwig Harnier; für die freie Stadt Bremen: Sr. 
Bürgermeifter Johann Gmitt; für die freie Stadt Hamburg: Hr. Syndi- 
dward Banfe. 
* * Hr. Fürſt v. Schwarzenberg eröffnete bie Sipung durch Verle- 
fung eines Vortrages, welcher die Anſichten des kalſerlichen Hofes über 
ben Zweck ber zu pflegenden Verhandlungen, deren Grundlage und Aus- 
gangspunft entwidelte. Diefer Vortrag ift dem gegenwärtigen Vrotofolle 
als Beilage angefügt.*) Die Schlußworte ber Rede ded Hrn. Fürſten v. 
Schwarzenberg gaben dem fönigl. fähfligen Bevollmädtigten, Hrn. Gtaatd« 
minifter Frbrn. v. Beuft, Veranlaffung, nicht allein Im Namen Sr. Maj. 
des Könige von Sachſen und Hochdeffen Regierung für bie bezeigte mohl« 
mollende Gefinnung ben tief empfundenen Danf ausjudrüden, fondern es 
auch auszufprehen, mie hoch Sachſen und deſſen Hauptfladt die Ehre 
u ſchäzen wiffen, bie ihnen durch ben Zufammentritt dieſer hoben Ver⸗ 
Es zu Theil wird. Die ſächſiſche Reglerung fühle fi daher top« 
pelt verpflichtet, das von ben hoben Regierungen von Deflerreih und 
Preußen in fo danfensmeriber Weile angebahnte Bundes « und Briedend. 
wert fdrdern zu helfen, und fle betrete mit vollem Vertrauen den in ber 
vernommenen Mede vorgezeihneten Weg. Sie erblide aber aud zus 
nleih in der Wahl Dresdens zum Gige ber Konferenzen eine glüdliche 
Vorbebeutung, denn es erjcheine ihr mie ein verföhnenter Wink ber 
Borfebung, daß bie Statt, melde noch heute bie E puren jener uns 
heilvollen Tage zeigt, wo bie Begeiflerung für Deutſchlands Einheit 
nur die Elemente ber Zerſtörung zu entfeſſeln wußte, zum Gammel« 
plage für die Männer auderjehen worden jel, bie ba berufen fin, 
jene vermichtenden Glemente zu bannen und dem beutihen Baterlante 
Frieden und Eintracht zurüdgeben. Hierauf ergriff der koönigl. preußlſche 
Minifterpräfldent, Hr. Frhr. v. Manteuffel, dad Wort, um auch feinen 
Dank für die Bereitwilligfeit audzulpredhen, mit welcher der ergangenen 
Einladung zu den heute begonnenen Konferenzen Wolge „geleiftet worben 
if, fo daß man nad; länger als zwei Jahren, nad verichiedenen Epal- 
tungen und trauılgen Zmwifligfitten, bie Bevollmächtigten fänmtlicher deut, 
ſchen Staaten bier verfammelt flieht, einmürkig entichloffen zum gebeih, 
*) Der Wortlaut dieſto Bortrages ift vom uns bereits ae vn. 











“ 


den Bufammenwirken. Mit diefem Danke fpra Herr Frhr. v. Man- 
teuffel zugleih die Hoffeung und das Vertrauen aus: man werde der 
Wiederkehr jener ſchlimmen ifahtungen zu begegnen fid, beitreben und 
zu diefem Ende den deutſchen Stämmen zeigen dag ihre Megleruingen 
den Willen, die Cinfide umb die Kraft haben, vorhandene Mängel zu be⸗ 
feltigen und Gutes, Wahre und Feſtes zu grünen. 
der Fönigl. baheriſche Minifterpräfivent, Hrır v. d. Piorbien den lebhaften 
Dank aus, mit weldem bie fönigl. Megierung in ber gemeinihaftliden 
Ginladung der hoben Megierungen von Difterreih und Preußen einen 
erneuten Beweis ihrer bundesireundlichen Gefinnungen unb ihrer auf das 
Wohl ded Gejammtvaterlandes gerichteten Abfihten erfannt babe und da» 
ber auch biejer Ginladung mit Freuden gefolgt jei 
pfindung werde noch durch bie Art erhöht, im melier die Vertreter der 
genannten beiten hohen Megierungen fi über ben Zweck der Konieren» 
zen audgeiprocden haben. Die fönigl. bahtriſche Degierung glaube ihrer» 


Endlich druttte noch 


Diefe freubige Em- 


feitd, dab man dieſe Berarhungen mit dem Entſchluſſe beginnen müfle, 


der Vergangenheit nur infofern eingedenf zu fein, um aus ihr Lehren für 
bie Bufunft zu ziehen, währen» man-fle in jeder 
Vergeffenheit anheim zu geben babe, 
Ion ein Werk zu gründen, dad die wahren Bebürfniffe der Gegenwart bes 


andern Beziehung der 
um in einträctigem Zufammenmir- 


friebigt und jo eine Zukunft der Wohlfahrt, des Friedens und der Macht 
für Deusidland zu begründen geeignet iſt. Dazu würden zwar vor Al- 
lem demjenigen Vrinzipe, welches alelm unter und ber Träger ber Orb» 
nung zu fein vermag, dem monarchiſchen Prinzipe, die Säulen feiner 
Kraft gefeftiger, zugleich aber auch Piefentgen Garantien bürgerliter Frei» 
beit gegeben werden müffen, welche der Bildung umferer Zeit entſprechen. 
In diefem Sinne möge die hohe Verfammiung vol einträhtigen Geiſtes 
und freubiger Hoffnung an ihr Werk geben! Hierauf nahm ber Herr 
Fürft v. Schwarzenberg das Wort und äußerte: „E8 wird Ihnen Allen, 
meine Herrn, zur Befriedigung gereicht haben, aus den eben vernomme- 
nen Vorträgen die Ueherzeugung zu ſchöpfen, welche Uebereinflimmung 
in unfern Geflnnungen berricht. Die Artikei I, und IV. der Wiener 
Schlußakte erklären die Bundesafte als den Gruntvertrag und ale das 
erſte Grundgeſeh des durch dieſelben geftifteten Vereind, und behalten der 
Gejammtheit der Bundesglieder die Befugniß der Entwidelung und Aus- 
bilsung der Bundesafte vor, inſofern bie Erfüllung der darin aufgeſtellten 
Zwecke folde nothwendig macht Nachdem es fih alfo nur um die Aud« 
bildung, Ergänzung und Berbefferung, mit einem Worte, um eine jeitge« 
mäfe Reviſſon des erſten Grundgeſehes, und der bereitd aus ibm entwi⸗ 
delten Gefege des Bundes handeln kann, werden biefelben, wie ich bereits 
zu erwähnen bie Ebre hatte, unferen Verbandlungen jur Grundlage und 
zum Ausgangspunfte zu dienen haben. Was bie Gormen und den Ge- 


ſchäftogang berrifft, welche bei biefen Verbandlungen zu beobachten fein 


bürften, empfehlen fid die bei den Minifterlalfonferenzen des Jahres 
1820 beliebten, mo bie Bevollmächtigten ſAumtlichet deutſchen Regierun- 
gen, in berielben Abflcht, welche uns hierher geführt Hat, und zu denfel» 
ben Zwecken, welche mir verfolgen, jufammengetreten waren. Ih erlaube 
mir demnach dir Bildung von Geftionen vorzufhlagen, welchen die ein- 
zelnen, in innerm Zuſammenhange ſtehenden Theile der Bunbedverfaffung 
zu dem Ende zuzumelfen wären, um ber Plenarverfammlung über bie et 
ma angemeffen ſchelnenden Veränderungen oder Grgänzungen Boriläge 
zu machen. Was ben bei der Bildung diefer Ausihüffe zu beobadhtenden 
Borgang betrifft, dürfte eine freundfcaftliche Verfländigung der förmllchen 
Abkimmung und einem Gfrutinium vorzuziehen fein. Es wäre baber 
vieleicht am angemeffenflen, wenn man ben Bevollmaͤchtigten von Defter- 
reih und Preußen das Vertrauen fchenfen mwollte, einen gemeinfamen 
Entwurf für die Zufammenfegung biefer Ausfhüffe zu verfaffen, welcher 
ber hohen Verfammlung, bei deren nächſter, unmittelbar nach den Meib. 
nadtöfeiertagen ftatefindender Zufammenfunft vorzulegen fein würte. Aus 
Ber den zur Yusarbeitung von Vorſchlägen für bie Revifion der Bundes. 
verfaffung zu beftellenden Geftionen, wäre dann zugleich auch eine Kom- 
miffion zu ernennen, melde de Führung des Pıotofols zu Übernehmen 
bitte. Damit die Mitglieder derfelben durch diefe Aufgabe nicht zu fehr 
in Anſpruch genommen, und von einer thärgen Thellnabme an den Ars 
beiten der zu bildenden Sektionen abgehalten werden mögen, glaube ich 
den Antrag ftelen zu follen, daß biefer Kommiffion ein mit dem Geſchäfte 
ber Protofolführung vertrauter höherer Beamter zugetheilt werde, wel⸗ 
hem dad Mecht, dem Gigungen beizumohnen, eingeräumt und De Ver⸗ 
pflichtung auferlegt würde, ſich der eigentlichen Medafion de# Prorofons 
zu unterziehen Indem ich hierzu den kalſerlichen Hof- und Minifteriol- 
Rath im Departement des Aeußern und Meferenten in Bunbebangelegen- 
beiten, Frhtn. v. Thlerth, in Vorſchlag bringe, Hoffe ich allfeitiger Zus 
ſtimmung zu begegnen, Was bie Berififation der bereits eingebrachten 
und noch einzubringenden Vollmachten betrifft, türfte ed am zweckmaͤßlg⸗ 
fien fein, den königlich ſächſiſchen Herrn Bevollmächtigten zu erſuchen, 
fi unter Zuzlehung einiger Mitglieder diefer hohen Verfimmfung diefem 
Geſchaͤſte zu unterziehen und nach deſſen Beendigung über dad Ergebniß 
beöfelben Bericht erflatten zu wollen. @s erübrigt mir noch, Sie, meine 
Herren, barauf aufmerffam zu machen, dafı nicht nur bie Würde biefer 
hohen Verfammlung, fondern auch bie Förderung der ihr geflellten mwid« 
tigen Aufgabe beeinträdtigt werden würde, wenn bie unter und flattfins 
benden Berhantlungen ter Deffentlickeit Preis gegeben und hlerdurch zum 
Gegenftande der Beltungspofemif geworden, vor ber Belt, und wie bie 
unter ſolchen Umftänden der Fall zu fein pflegt, auf entſtellte Weife, ber 
Peurtbeilung ter Menge unterzogen merden follten. Diefem Nachtbeile 
vermögen mir nur dadurch vorzubeugen, daß wir und gegenfeltig verpflich« 
ten, über Alles, was hier beſprochen und verhandelt werben wird, perjönlid 


das firengfle Schweigen zu beobachten und bei unjern hoben Megierungen 
dieſelbe Geheimhaltung zu bevormworten.” e. 4 

Saͤmmtliche Anwefende waren mit biefen Anträgen elnverflanden, 

worauf fit die Werfammlung bis nah dem Welhnachtofeſte vertagte. 
(Folgen die Unterfchriften.) 

Presben, 31. Des Ge. Durchlaucht der Herr Fünf v Schwar- 
zenberg ift erſt heute Morgen in Berlin abgereiöt und Mittags nad 12 
Uhr hier im Prinzenpalals wieder eingetroffen. Auch ber fgl preußifiäe 
Staatäminifter a. D. Graf v. Alvensleben iſt wieder hierher zurüdge- 
fehrt. (Dr. 3) 

Pirna, -29. Des. Geſtern Abend wurde bem betreffenden Artillerie 
offijier nie Melsung gemacht, daß von tem zu ber bier vorzunehmenden 
Verfleigerung aufgeftellten Bferden drei Stück plöglih im Gtalle auf. den 
Hinterfügen lahm geworden jeien. Bei angeflellter linteriudnng fand der 
Schmied, daß in Die Prüfe der armen Thiere Beichlagnägel eingetrieben 
und die Mugelföpfe abzebroden waren. Die angeftellten Grörterungen 
ergaben, dag fi ein böhmiſcher Pierdejube eimegeit lang allein im Stalle 
befunden hatte und die aubzezogenen Nägel murden al& diefelben wieder · 
erkannt, welche er ſich kurz vorber unter irgend einem Bormand hatte ge» 
ben lajjen. Da dringender Verdacht gegen ibn vorlag, daf er fldy tiefer 


abiheulihen Hanblung aus Gewinnſucht um jene Pferde billiger zu er⸗ 


ſtehen, ſchuldig gemacht babe, jo if er vom bieflgen Gerichte in Haft und 
Unteriuhuna arnommen worden. (Ft. 6.3) 

eg. — Strelitz, 25. Dez, Die befannte Unteiſu · 

dung gegen den Umıs- und Strabirichter Dr. Betermann bierjelbft wegen 
„Tbeilnabme an der Befördernug der Flucht des Prof. Kinkel“ iſt gu ei⸗ 
nem — für eine Dieziplinarunterſuhung nicht überraſchendem Rrefultat 
zedithen. Dr. Verermann ift einfimeilen vom feiner Stelle ſukpendirt und 
jugfeih feln Anbverbälmig „In Gemäfhelt des in der Beilallung ge» 
machten Borbebalts” dergeftalt aufgefünzigt, daß es zu Johannis £.3. ganz 
aufbör. (Mat. 8.) 
Schledwig:Hoiftein. — Uiel 29. Dez. Heute traf ber Öflerr. 
Oberſt Baron v. Wabelenz direkt von Dreaden bier ein, und iſt der eber« 
hinger von Depeſchen für bie Statthalterſchaft, welche in Dresden ger 
melnihafrlih von dem preuf. und öſterreichiſchen Miniferpräfldenten in 
Uebereinkunft außdgefertige worden jeln ſollen. Gind wir recht unterrid- 
tet, fo beziehen fich dleſelben auf tie, nad dem Üriedenstraftat vom 2. 
Iuli ſeſtgeſtellten Bedingungen: Zurüdziehen der Arcee aus Schleswig, 
Nevuzigung derielben bis auf ein Drutheil ihrer jegigen Stärke und An« 
etfennung der monarhiichen Autorität in Holftein. Der Oberft fol von 
ter Statthalterſchaft eine legte und beflimmte Antwort verlangen, ob fie 
auf die genannten Propofltionen einzugehen geneigt jel oder nicht; für 
den Ieptern Fall iſt eine Exckutlon von Bundestruppen in Ausficht ge 
fellt. Ueber die Antwort der Statthalterſchaft können wir nichts mintheie 
Ien, indem diefe erft noch in Berathung hierüber treten und dieſelbe ſchrift ⸗ 
li außiertigen Taffen wird. Wünſchen müffen wir jerodh im Interefle 
des Bundes, daß die Stauthalterſchaft zu einer Faltblütigen Auffaffung ber 
Dinge gelangen und von der Einſicht geleitet werden möge, wie eine fer« 
nere Menitenz gegen die Auordaungen der beiten deutſchen Großmächte, 
die im Mamen des Bundes auftreten, nur bie unbeilvelften und betrür 
bentiten Folgen für unfer Land haben und ſowohl den materiellen Wohl« 
Rand, als die unabhängige Stellung desielben gänzlich ruiniren muß. Seit 
mehreren Monaten hat ſich die Briedentpartei im Lande zahlreich verſtärkt 
und iſt jegt wohl die große Mehrzahl der Bevölkerung geworden. Die 
Bauern auf dem Rande, Me Beflgenden, gewerb- und hamdeltreibenden 
Bürger in den Städten mollen einen gefiderten Zufland und nicht bie 
Ausitt, demnächfl. wieder die hohen Keiegöfieuern und Bmwangtanleihen 
yablen zu müllen. (D. R.) 

— A Berlin, 1. Ion Die „Deutſche Neform*, bad 
balboffiziele Drgan ber Megterung, hat, „um die Berbreitung bed Blattes 
\n weitere Kreiſe zu beidsdern”, ihren Preis bedeutend vermindert. Diefe 
Maßregel if infofern von Bedeutung, als fie beweist, wie die Megierung, 
welde denn doch als die jeigemtliche Unternehmerin des Blattes zu betrach ⸗ 
ten ift, den politifchen Gefltöpunft in ihrer Auffaflung der Regierungs- 
Pefle old dem überwiegenden betrachtet, vor melden der finanzielle zurüd- 
u muß. Die preußiiche Reglerung erkennt fehr wohl, baf für fie und 
br Intereffe die Hauptſache IR und fein muß, ihrem Organe und den 

tundjügen und Doftrinen, welche badfelbe vertritt, den möglichft ausge» 
Bneiteten Eingang bei allen Klaffen ber Bendlferung bed Staates, bei ben 
Under wohlhabenden jo gut ald bei dem reicheren, zu verſchaffen, ben Le- 
Infretg dag Blatie® alfo Inmmer mehr zu erweitern. Darum hat man hiet 
* einer Reihe von Jahten ſchon ber Preſſe ſtets fo große Aufmerkſam - 
ft zugemenber, Einfluß Im derfelben und durch diefelbe zu yewinnen ge= 
bt, und Kat niemals Opfer geiheut, die zur Erreichung des Zweckes als 
"ihwendig erkannt wurden. In demfelben Geiſte und zu demſelben Ende 
Molgte jegt auch die Herabfegung des Preiſes der „Deutichen Reform“, 
"nd daf dieſes Werfahren ein Muges, wohlberechnetes iſt, dafür ſprechen 
‚Ne Früchte, welche daoſelbe bereitö nach den unumfölihen Erfabrungen 
td legten Jabrzehenda getragen bat. Man fann mit Beftimmtheit fagen, 

3 die preußiiche Megierung es vorzugämelfe den @infläffen, die fie ſich 
Me Mreffe‘ des Ins und Autlandes zu verſchaffen wußte, zu danfen 


bat, wenn fie trog alles Schmanfens uad der merfmürdigften LUmfchläge, , 


eußlſchen Polttit felt 9 Jahren doch fo bedeutend Boden und überall 
u zahl mehr oder «weniger entſchlede ner Anhänger zu gewinnen wüßte. 
9 Fed eih Punkt, deſſen Wichtigkeit man anderwärts vlelleicht unter 
din und nicht genug beachtet bat; und mie die Folgen dieſes Fehlers 


ſchon jegt unwiderſprechlich Gervortreten, fo werben fie ſich, wenn 


‚man denſelben fortjegt, vorausfihtliih in Zukunft noch fühlbarer 


machen. Was nun aber Die jepige Medaftion ber „Deutſchen Re— 
form" betrifft, fo bat dieſelbe, d. I. ber, jepige Mebakteur Hr. Gelig 
Gaffel, von allen Seiten ſchon fehr flarfe Anfechtungen erfahren, umd 
nicht mit Unrecht. Was biejer Herr Schreibt, If ein Gebräu von hoh- 
len und auf Stelzen einhergehenden Phraien, denen in der Regel mwei- 
ter nichts abgeht, als der gefunde Menſchenverſtand. Man made 
einmal den Verſuch, einen Urtifel wie der heutige kurze Leitartifel 
der „Reform“ in eine andere Sprache, in's Framzöflie z. B. zu über 
tragen, um ſich von der vollen Nuplofigfeit eines ſolchen Verfuchs zu 
überzeugen: man fann eben feinen Sinn in etwas bringen, wad feinen 
Sinn bat, Darum fann es nicht Wunder nehmen, wenn Hrm. Gelig 
Gaffel bald vorgeworien murbe, er fönne nicht fchreiben, bald, er könne 
nicht leſen. Ih möchte den letzten Grund davon einfach in dem Um« 
flande finden, daß es im Kopfe des hochgelahrten Herrn zu mir außs 
fiebt, al& taf er klar zu denfen vermödte: und wo ber Flare Gedanke 
fehle, da fann matürlih von klarem Ausdruck deſſelben keine Rede jeln. 
Jo glaube daher Hrn. Selig Kafel zum neuen Jahre nichts. Angenchme- 
red und Zwedmaßigeres wünichen zu fönnen, als einen klaren Kopf, 

Serlin, 31. Oezbt. Die Rommiffarten der beiden beutfchen @rof- 
mädhte, welhe im Namen des deutihen Bundes bie Megelung. der Kol | 
ſteiniſchen WUngelegenbeit zu bewirken haben merden, find bereit nach Hol- 
ftein abgegangen. Dem Vernehmen nad ‘werden fe bei dem Beginne 
ihrer Thätigkeit eine Proflomation erlaffen, in welcher ihre Aufgabe nach 
allen Seien bin genau. bezeichnet fein wird. 

Berlin, 1. Ian. Der Minifterpräfltent, Frelherr v. Manteuffel, 
wird, mie wir hören, Geut früh 9 Uhr nach Dresden abreifen, aber ſchon 
am Donnerftag früh wieder bier eintreffen, (Tel. Nacır.) 

Nah der „N. Pr. 3." ging die Flucht Kinfel'd von Spantau zu⸗ 
nächtt nad Strelig, von dort nah Warnemünde, Auf dem ganzen Wege 
waren alle zwei Meilen vierfpännige Relais drei Tage und Mächte bereit 
gebalten, nachdem Schurz die beſtimmte Verficherung hatte kurfiren laffen, 
daß er in diefer Zeit mir Kinkel eintreffen würde. Die Bigenthümer der 
Pierbe aus deu verſchiedenften Ständen ber Umgegend des Weges fuhren 
meiſt jelbf Don Stielig ‚gingen Me Flüctlinge zunächſt nah Warne- 
münre; ta aber das Schiff, das fie aufnehmen ſollte, noch nicht abgeben 
fonnte, murden fle zurück nach Roſtock gebracht und bier in einem Gehöft 
vor dem Thore 8 Tage lang verborgen gehalten, bis fie in einem Brügges 
mann'iten Schiff nah Schottland abreijen Fonnten. Kinfel fguritte unter 
dem Namen eines Schifferbeders 

Defterreich. — Wien, 31. Der. Die Orftern. Correſpoz. beriche 
tet: Wie wir vernehmen find bie Gtatthalterpoften zu Malland und Ber 
nedig definitio bejegt worden; ben erſten erhält Graf Straffol’e, ber biß- 
ber bei dem &eneralgounernement zu Verona thätig war, dem zweiten 
Herr Mütter » Toggenburg ehemaliger Areishauptmann von Trient, ber 
bie Statthaltereigeichäfte zu Benedig biöber provliorifch Teitet. 

Wien, 3. Dezember. Fürſt Karl von Gchmarzenberg ber 
bisherige Civil» und Militär» Konmantant der italienischen Vrovinzen 
wird nädftens bier eintreffen. Da er fi durch fein feines und mildes 
Benehmen jelbit die Alörrigen Herzen der Staliener zu gewinnen mußte, 
fo waren wir eine zeitlang betroffen über diefe Abberufung. Dem Fürs 
ſten iſt aber jegt eine ebenfo ſchwierige als lohnende Aufgabe zugebacht, 
er fol als Militärfommanrant nach Ungarn geben. Sein Boften in Itallen 
wird aber mit dem Grafen Wallmoden beiegt, einem Gentleman im ebel« 
fleu Sinn, wie bied tad allgemeine Bebauern zeigt, womit bie Ungarn 
ihn aus Veſth vom Kommando fcheiden ſahen. Dieje Veränderungen find 
wichtig und möffen von jedermannn qut aufgenommen werben. (A. 3.) 


Meuefteb. 

Frankreich. — **Parig, 31. Dez. Der Zuſchlag der 2 Milllo⸗ 
nen Menten ift heute erfolgt. Es waren 8 Angebote dem Finangminifler 
zugefommen; die Generaleinnehmer boten 94.66 für die 5pGt. Mente, 
Herr von Mothſchild 94 50 und bad Gicompte-Komptoir 93.25. Lehr 
tere Ziffer erregte einiges Gelächtet. Da das erfigenannte Angebot höher 
mar, als bad vom Miniſtet angelegte Minimum, fo wurden ben Generäl- 
einnebmern bie 1,543,547 Fr. 5%, Renten zugeihlagen. Bür bie 493,217 
Fr. 3%, Mente waren nur zwei Angebote eingereicht; die Generaleinneh- 
mer boten 56 Fr. 60 Cie., Hr. v. Rothſchild 56,50. Da aud bier bas 
eftgenannte Angebot höher war ald dad Minimum bed Minifters, fo wurde 
8 gleisfalld angensinmen. 
eanffurta/IR., 2. Jan. Defterr, Sprog. Metal. 73"/,;5 AYıprop, BA’; 
Banfaftien 1060 P.; fpan, Innere Schuld 33"'/,.5 bayer. 5prog. —; Apıny. —; 
Ludwigeh.⸗Berbachtt E+B.:M. 75'4. (M. 8.) 

Wien, 2. Jan. 5prej. Met. 95; HYaprog. 52; Lolterie-MAnlchensloofe von 
1834 992"; Bantatien 1132; Norbbahnaltien 1135. Wedfellurfe: Mage 
burg uso 129", G.; London 12.28. Geldkurs: Dufaten 31", . —— 





*Paris, 31. Dez. 5 pCt. 8465, 8 yGt. 56.80; Nortbafn 476.25. — 
Der Zuſchlag der 2 Millionen Rente am die Generaleinnehmer zu 94.66 für bie Spät. 
und zu 56.60 für die 3 pGt. hat ungünfig auf ben Stand ber Rente gemirft, bie 
während ber ganzen Borſe angeboten war. Denn obglelch die Rente geſtern nlebriger 
motirt war als zu ben Kurfen vom 23. Dezbr., fo wurde bie 5 pt. Rente um 
1 81. 16 Gte. und tie 3 pGt. um 35 Ets. höher ald tas am 23. d. aufgeſtellle 


Minimum augelchlagen. 
»+Qondon,30. Dei. Konfols 96%, '/,; Gpan. Att. 1754 apot. 39’ "4. 
..baller, I. 8. Pogel. 


Verantwortliche Nepaktiön: Dr.. 
ul. 





Kremben-Anzeige. 
B. f. 89. Manley, Rentier vom Lendon; 
Gramer, Afın. von Glauchau. 


99. Weil, Kaufm. von Markifteft; 
Heflelberger, Kfm. von Fürth; Auſtrich, Kaufm. von 


®. Areuz. HS. Leoner, Privatier von Beutfirchen ; 
Stöder, Kfm. von Frankfurt; Lörifg, Am. von Mühl« 
haufen ; Nüper, Delonom von Beilngries. 

BL Zraube,. HH. Behring, Stud. von Heltels 
berg; Rees, MRentamimann von Gennshelm, 

tachusgarten. HH. Kuchhäuſer, Bartitulier 

aus Preufen; Müller, Habrifant von Rürnberg; Pfeil, 
BPrivatier von MWaffeıburg ; Bruder und Goniheimer, 
Kaufleute von Obernderf; Geoltjgmid und Haufen, 
Rauflenie von Dkrttingen. 


Pribat- Anzeigen. 


Befanntmachung. 


Auf Aadringen eines Gläubiger wird das aus 
Wohnhaus, Hofraum und Garten beftehente und durch 
gerigilige Ehäpung vom 20. Erptember I. Is. auf 
3700 fl. gewertgete Anweſen H6.» re. 19 auf ker 
Ramersporferlüften nah 65. 98—101 ber Proz.⸗Nov. 
son 1837 ber zweitmaligen Verftelgerung unterftellt und 
iſt Yiegu Termin auf 

Dienftag den 21. Januar 1851 
Nachmittags ? — 3 Ihr 

am Ort und Gtelle anbıraumt, wezu Eteigerungeluflige 
mit dem Bemtiken geladen werben, daß der Zufhlag 
ohne Rüdigt auf ten Shäpungswert erfolgen wird, 
unb baf gerichteunbelannte Steigerer fih über Zah⸗ 
Lungefäpigteit aue zuwelſen haben, wibrigenfals fie zur 
Gieigerung midt zugelafen werten. Die Belafunger 
BVerhältniffe können am Sielgerungstermine unb Inzwis 
fen hieroris Bureau IV vernommen werben, 

Münden, am 21, Dejembrr 1850. 


Königliches Landgericht München. 
Eder, 8. Lantrigter. 


Befanntmachung. 

Im Wege ver Hllfsvollfredung wird das. Anmweien 
des Mathias Rirſchl von Hunderud, beilchend aus 
einem hölernen mit Legſchladeln gededten Wohnhauſe 
nebſt Stadel und Stallung unter einem Dade, 3 Tgw, 
21 Dry. Aedern, O Tgw. 93 Dez. Wieſen, und 2 Tgw. 
92 Dep. Waltungen, gerichtlich gewerther auf 469 4, — 
Öffeniih an den Melftbietenden verkauft. 

Hleyu iſt Tagsfahrt auf 

Donnerftag den 13. Februar 1851 

Vormittags 10 bi 12 Uhr 

im Bräuhaufe zu Sultenburg anberaumt, und werben 
Stelgerungeluftige mit dem Wemerten geladen, daß ber 
Suſchlag mad $. 64 des Hyp.+ Wk. vorbehaltlid der 
Behimmungen der jüngfen Progepmonele 99 98—101 
geihieht und dem Gerlchte unbelannte Perfonen und 
folge, gegen deren Zahlungsfähiglelt Iweifel obwalten, 
zur Steigerung nit zugelaffen werten, wenn fie nicht 
bei der Tagsfahrt ihre Zahlungsfähigleit nachweiſen. 

Die nähern Berhältnifie , fomie die auf dem Ans 
weſen ruhenden Laflen können inpoifden bis zum Bers 
Reigerungstage ans ten diefieltigen Alten erſehen wer« 
dem, melde zur Ginfgt offen Firgen. 

Am 13. Depbr. 1850. 
Königliched Landgericht Grafenau, 

Der f. Landricdter 
Suggenbifier. 


12122) WBefanntmachung. 


Das Debitwefen bes. verfehten Wolfgang 

Mayr, Krämers von Grafjau, betr. 

Auf Mreritorfhaftligen Antrag wird der Immebillar- 
Rüdfap nes vertorbenen Sieplträmere Wolfgang Mayr 
von Graſſau der gerichtlichen öffentlichen Berfteigerumg 
unterftellt, wozu Im @erihtötotate dahlet Tagefahtt anf 

Montag den 24. Februar 1851 
Vormittege D— 12 hr 
unter dem Beifügen anderaumt wirk, daß ter Hinfehlag 
nad $. 64 des Hyp⸗Geſ. mit Müdjihinahme auf bie 
55. 98—101 der Projeb> Noselle vom 17. Nesember 
1837. erfolgt. 








6. 


8. 


Dekanntmachungen. 


Fraglichet Rüdlafi beftcht: 
1) ans dem Iubeigenen realen Rrämersrehte zu Kur 
chela, inchus. eines Drod · und Branntweinver- 
tauferechtes, in einem Gdäpungswerife von 
1800 fl., laut Schäpung vom 13. April 1848, 
worauf 1778’ fl. ruhen; 
aus dem im ber Hachau, Gemeinde Motten, ger 
legenen, zum fgl. Rentamte Zraunftein erbrede 
tigen Radlhäusl fammt arten nebſt hlezu ger 
börigen 21 Tagbau Filjen In einem Geſammit⸗ 
Shäpungswertbe zu 155 fl. und mit 152 fl. 
Oypetheten belafter. ‚ 

Shlieplid wird bier weh bemerlt, daß unbekannte 
Kaufollebhaber ſich am Gteigerungstage über ihre Raufer 
fähigkeit auszumwelfen haben, und bis dahin fenfiige 
Laſten, welde auf dem Radlhäuelgütchen haften, Hier 
eris eingefchen werden fönnen. 

Traunftelm, ben 24. Dezember 1850. 


Königliches Landgericht Traunftein, 
b. Schmid, f. Lanbriditer. 


— 





Amtliche Anzeigen. 
15.121) Stelle⸗Geſuch. 


Ein in allen Brauchen der rentamtlihen Adminiſtra⸗ 
tlon wohl erfahrner Amtsgehilfe wünfht nunmehr als 
Oberſchrelber bei einem lönigligen Mentamte ein Enga ⸗ 
gement und bittet Kierauf refleftirende Herren Amtoror ⸗ 
fänte, fih pefäligf in franfirten Briefen an bie Er⸗ 
pebitlom biefes Blatis zu mwenken. 


Fortbetrieb, vie Berfauf eined 
Möbelfabrif:Gefchäfted zu 
Spever. 

1259. [36] Die Erben tes fürzlih in Speyer 
verlebten Möbelfabritanten Karl Dreber 
beellen ſich, deſſen Beihäftsfrennven Hiermit anzuzeigen, 
daß das von vemfelben bisher beirichene Möbelfabrits 
Geſchaͤft In Folge feines Tores Feine Unterbredung er» 
leldet, daß demnach nit allein die am feinem Todes ⸗ 
tage noch nit vollendeten Beflelungen erledigt, fondern 
aud meue fortwährend angenommen, und alle Arbeiten 
ebenfo funftvell und unter voller Garantie für Solidi⸗ 
tät und Eleganz, wie bei feinen Lebzeiten, werben aus ⸗ 


wars 11.[3.] 








geführt werden, indem bereits ein tüdtiger Werkführer 
in das Geſchaͤft eingetreten if. 

Die Unterzeicgneten beabfihtigen nemlid, das ganze 
Geſchäft mit tem dazu gehörigen gufammenhängenten 
drei gweifädigen Gebäuben, großem Pflansgarten 
(diefer ven zwei Selten vom Woogbache umfloffen), ben 
geräumigen Hofzplägen,, allım vorräthigen Werk 
zeuge für 30 Säreiner, Tapezlerer und Bllphauer, 
unter weldem Bertjeuge Vieles von ber neueſten Erfin ⸗ 
bumg iſt, babei namentlich eine Maſchine für Mofait 
Barauet: Böden, mit vielen kun» und werifuollen Mo ⸗ 
dellen und Zeichnungen, ferner mılt einem großen 
Borrathe vou Hölzern aller Art von bedeuten ⸗ 
dem Werthe, weiter mit einem reichlich ſortirten 
Möbelmagazin in Palifander:, Mahagoni: 
und Nufbaumbholz zc.2c., endlich mit ſeht vielen 
verzügliden Fout aleren, — umter ſehr annchm- 
baren Beringungen zu beräußern, 

Das Geſchäft erfreute ih bisher, wie allgemein In 
der Pfalz bekannt, ſewohl unter ber Leitung dee Wer 
lebten, als früher jener feines Vaters Nic, Dreber, 
eines ansgrzeldneten Wortgange, une mwirb unter ber 
Pflege eines brasen und tüdhtigen Machfelgers unferes 
Erblaffers mit gleich gutem Erfolge fortbefichen und 
no ſeht erweitert werben Tönnen, 

Kaufliebhaber, welche nähere Auskunft wünſchen, 
bitten wir, fi entwerer am die Erben Kaufmann 
Steig in Speyer und Gaſtwirih Hornig in Neuſtabt 
an ter Haartt, ober an Molär Hofeus in Epeyer, 
ober endlich an bie Freunde des Verleblen, die Herren 
3. C. Befiborn in Franffurt am Maln und Möbel: 
Rabrifanten Runuhmann in Main, ber bie Lels 
tung bes Geſchäftes bis zu deſſen Wertauf 
übernommen bat, ju wenden. 

Speyer, ben 12. Dejember 1850. 

Die Hinterblichenem 


1267. 1401 &telle-Gefuch. 

Gin verheltathettet Gartaer in ben beſten Jahren 
mit einer Meinen Famille, welder früher bel hoben 
Oertſchaften in Dienft geſtauden, mit den beiten Zeug · 
niſſen verfehen und durch die Abtretung feines Gartens 
in Stand gefept if, über mehrere Taufend Bulten zu 
verfügen, Im Falle Gaution gefordert würde, wünfdt als 
Gärtner oder Drlonemmlesermalter unterzulommen, Adreſſen 
G.D. find franco bei der Expeditien d. BI. abzugeben. 


Während der Münchener Dult 

zur getrennten Schanze 
Vene Erfindung vom Chemiker Valentino aus Paris 
Compo 


Üten und zur Reinigung aler geme», biberr, yiegen 


— Ka 
man _ sur Vertifgung (one Waffer) aller Flecken in Stoffen, Seidenwaaren, Sammet, 
— 


zü Mouffelinen, Seiden 
ern, ul — —— Oand ſchuhe. 


Preis per Flaſche: Große 1 
Befö 


fl. Mittlere 3Ofr. Kleine 
tder x’ 


15 Die Schachtel zu 4 Flaſchen 8 fl. 


An: und Ausland — 


Die elnplge Micderlage für Deutſchland ift bet Hm. Schlod⸗Sech õ n — Brüdbofttafe Rro. 9 In Frankfurt a/M. 
Ein Gommis des Haufes {A mit der Meinigung und bem @lätten ber Haudſchuht beauftragt. — Das 
Paar wird wie neu und ohme Gcruch gegen 8 fr. aurädgellefert. 
Die Handfguhe lünnen während des ganzen Tages abgegeben, und mad Derlauf einer halben Gtunte 


wleder in Empfang genommen werden, 


— Die Bude ift in Der I. Neihe Wro. 


67. = 


EI Beim Gedbrauch der Dalentino’igen Compoſition ven Paris Hat man nit mehr möthig, bie 
Hanbfjube, au wenn fie noch fo ſchmuhlg oder alt find, meggumerfen, indem man ſolche im einer halten Stunte 


wie nen herrichten lann. 


— Mufter von gepmpten Handſchuhen Hann man den ganjem Tag an ber Bude hängen fepen. — 





1184. Im Verlage von ©. J. Manz in Megendburg if erſchlenen und durch ale Bachtand⸗ 


lungen zu beziehen: 


Höfler,E., Lehrbuch der allgemeinen Gefchicht e. J.Bd. 


Auch u. d. Ditel: Sefgichte des Alteribums. 


at. 8. 


ı f. 12 fr. 


— — Ddaßfelbe. IE. Bd. Ute Übtheil, Huch u. d. Zitel: Ge: 


fSihte des Mittelalters. 


1te Abthell. Bon 330— 1056. 


er. 8 


Zafratböhofer, 3. B., lateinifched Befeb —* für Die zwei 


umtern Klaffen der Bateinfgule, gr. 8. 42 Ir. 


In diefem Bude iſt die Metfote angewendet, daß neben der Ginhaltung eines regelmäßigen grammatis 
falifgen Banges auf jede einzelne lateiniſche Mufgabe eine ähnliche dentige folget, ſo daß der Schüler Olegenbeit 
bat, die chen erklärten Worte ſoglelch wicher angumwenden, alfo mit der amalptifen Methode zugleich bie jyuihes 


tifhe an verbladen, und 
au 


’ *2 


evolf türfte dieſet Meidode unſtteltig der Borzug 
ler Buch von der ehr 
der Kinder nah Fatholifhen Grundfäpen. gr 8. geh. 1. 


usuerfennen fein, 


filichen Erziebung 
21 &. 


ZE Eine Beilage wird heute Nachmittags © Uhr ausgegeben. >: 


Drud der Dr. 6. Wolf' ſchen Buchdruckerei. 


Sonnabend 


Beilage zu Mro. 3 der Meuen Münchener Zeitung. 


4. Sanuar 1851. 


München, 4 Januar. 

Se. tönigl. Mojeflär haben die Farbolifdre Pfarrei Volkam, Prag. 
Kelbein, dem Prieſtet Georg Rauſchöder, KooperatorErpofitus zu 
Wenvelsfirchen, 2rgs. Dingolfing, die katholiſche Pfarrei Chamerau, Arge. 
Köyting, dem Priefter Georg Daſchner, Kooperator-Erpofltus zu Marm- 
ftein, Loge. Roding, das Benefizium in Möping, Loge Stadtamhof, dem 
Priefter Anton Ehlich, KRommorant in Lobjing. Logs. Miebenburg, und 
das Gpitalbenefitium zu Meunburg v/W, Logs. gleihen Mamens, dem 
Priefter Anton Müllner, Bfarrer zu Weiding, Loge. Oberviechtach, zu 
übertragen gerubt. 





Marfchall Nadetzky. 
(Aus Henry Blaze le Bury „Verone et le Maréchal Radetzky“.) 


Bir waren nah Verona in Folge einer Einladung des Brafen Ras 
degfy gelommen, und es verſteht fih von felbft, daß mir glei nad un« 
ferer Ankunft uns beeilten, ibm unjere Aufmwartung zu machen. Der vom 
Marſchall bewohnte Palaft har äußerlich durchaus nichte auffallentes, hät« 
ten wir nicht bie zwei riefenhaften ungariihen Grenadiere bemerft, bie 
mit wahrhaft martlaliſchem Ausſehen vor dem Haufe ſchilderten, wir wä« 
ren wahriheinlih an demielben vorübergegangen. In ten Vorhallen bil« 
beten Rorhmäntler verichiedenartige Gruppen ; Imponitend mar deren oriental« 
iſche Tracht, die aus einer goldverbrämten purpurfärbigen Jade, meiten 
blauen am Knie gefchloffenen Beinkleidern und einem @ürtel, in bem ein 
ganzes Arſenal von Piftolen und Datagand flad, zjufammengeicgt war. 
Huf den Treppen umgab und jenes bunte, fletd dad unvermeitliche Krie 
terium bed Hauptquartierd ‚eines Oberfommantanten ausmahente Gewim— 
mel. Nur war die Szene origineller, bemegter, mannigfalttger, als foldyes 
zum Beifpiel in den Zullerien im den Vorgemächern des General Chan- 
garnier der Fall fein bürfte. Die Urſache liegt am Tage, vom Stande 
punkte der fogenannten Zofalfärbung iſt die Öfterreihiihe Armee gewiß 
eine ber interefianteften in @uropa, da alle Typen ter großen europälichen 
Racenfamilte mit ben ihnen eigentbümlichen Nationalpkpflegnomien und 
Trachten in derfelben vertreten find. Wir glaubten deßhalb auch in einem 
Beldlager zu fein, ald mir und durd die Unzahl von Ulanen, Ezereiza« 
nern, Hufaren u. f. mw. drängten, als Trepp' auf, Trepp' ab eilende, mit 
grünen Bederbüichen geſchmückte Offiziere an uns vorüberftürgten und im mit 
Duatern gepflafterten Hof die Hufichläge ungarliher Roſſe wiederhallten, 
auf benen raſche Hufaren in Galopp ſchriftliche Nachrichten brachten ober 
ähnliche Aufträge weiter beidrberten 

Der Marſchall bewohnt im erften Stodwerke eine lange Neibe reich 
meublirter Säle und ®emäcer, denen jedoch jerer befondere Luxus ab» 
gebt, da er bei dem Mailänder Aufflante feine foftbare Getnäldeſamm— 
Tung, fein Silbergeſchirr w f. w. eingebüßt bar. In den äußern Zimmern 
trieben fh noch Sſzereſzaner und mehrere Etuböbragoner berum, ein 
Korps, das Marſchall Radehkh ſelbſt Freie bat; das maleriiche Koflüm 
diefer Truppengattung, einer Urt berittener Beldgendbarmerie, zu der bie 
fräftigften Männer und Pierde aus allen Megimentern gewählt werden, 
erinnert mit dem ſchwarzen Leibröden, grauen Beinfleivern, fhmwarzen, an 
einer Seite aufgefrämpten, von fhwarzen Bebern überragten Hüten, ſchwar- 
zen Stulphandſchuhen und geraten Echmertern an bie Tracht ber Krieger 
zur Zeit bes breifiigjährigen Rrieges. 

Je näher man tem Kabinete ded Marſchalla Fünmt, je mehr Ruhe 
gewinnt die fo mannigfaltige Bewegung Un bie Stelle geräuichvollen 
MWoaffengeflirrd tritt die Thätigfeit der Bureau'sä, und nur der Ton ber 
eilig über das Papier bingleltenden Febern unterbricht Die feierliche Stile. 

Plögli Affnete ib die Thüre eined Kabinets, aus welchem ein rü+ 
fliger Greis mit freundlicher, berzgewinnender Miene berportrat; mir 
fahen ben Sieger von Sommacampagna und Movara, ben gefeierten Feld⸗ 
marſchall Madepfp in eigener Verſon vor und. Er reichte und beide Hände, 
und ging in ber zuvorfommenbdflen Weiſe mit und in jein Kabinet zu- 
ud, Da mir von feiner Gewohnheit, im Geſpraͤch ſtets aufrecht ſtehend 
zu bleiben, unterrichtet waren, fo wollten auch wir der @inladung, uns 
niederzufegen, nicht Bolge leiten, worauf er fogleich ſelbſt auf einem al« 
ten gelben Lehnſtuhl Plag nahm. Die Lebendigkeit feines Geiftes Tich Ihn 
jedoch nicht fünf Minuten lang ruben; faum mar das Geſpräch nur ei» 
nigermafien im Gange, als er au ſchon nufftand, lebhaft geſtikulirte und 
fo raſch auf und ab ſchritt, als «8 etwa nur ein Träftiger Bünfziger ver- 
mocht hätte. 

Man weif, daß ein Armeelommandant noch bei weltem nidht alles 

ethan bat, wenn er feine Soldaten auf den Wahlplag zu führen und 
Fish mit ihnen zu legen verflebt. Um ein vollfommener General zu fein, 
muß man im Bivouaf wie im Kampfe ungertrennlich, mie die Seele vom 
Leib mis ten Soldaten fein; man muß fle fo zw fagen mit geiftigem 
Athem erwärmen, wie es gereiffermaßen Friedrich und Napoleon mit ibren 
Truppen getban, Der Marihall bat ſich dad Merfahren dleſer großen 
Feldberren ala Mufter aufgeftellt, und darum eben wirft er eleftrifirend 
auf feine Eoltaten, die enthuflasmirt find, fo oft „Vater Matepfs“ in 
ihrer Mifte erſcheint. Umter den ausgezeichneten Heerführern der Neuzeit 
Täpt fich zwiſchen bm und Bugeaud die paffendfie Parallele aufftellen. 
Kauſtiſcher ig, eine manchmal an's Raube flreifende, aber unerſchütter⸗ 
liche Gutmütbigkeit, umermüdliche, faſt zaͤrtliche Sorgfalt für das Wohl 
ded Soldaten find hervorſtechende Eharafterzüge des Helden von Ialy, fo 


mie bed Siegers bei Movara, und nur durch biefe Gigenthümlichkeiten 
fonnte ed dem Binen 3. B. gelingen, feine durch einen beichwerlicdhen 
Mari in ber afrifanifhen Wüfte unter brennender Sonnenglut ſchon 
ganz erſchoͤpften Xruppen dur dad befannte Wort: „„Allons, mes enfans, 
la casquette A Bugeaud,“ mie durch einen Zauberfchlag ermuthigend an 
zuregen, fo daß fie wie aus einem Munde ben erwähnten grotedfen Refrain 
im Gbore zu fingen begannen; in gleicher Weile begeifterte Madepfy durch 
ein befannte® Wizwort feine Grenadlere vor der Schlacht bei Novara in 
einem Grade, ber fie auf dem Wablplage unwlderſtehlich malte. 

Uns waren biefe Charakterähnlichkeiten beiber Heerführer dermaßen 
aufgefalen, dag mir alcht umbin konnten, und darüber gegen ben Mar ⸗ 
ſchall audzuſprechen; der Vergleich ſchlen ibm durchaus nit unangenehm 
zu fein; er drüdıe und lebhaft die Hınd und ermutbigte und dadurch, 
ibm eine Neuerung Bugeauds witzutheilen, melde einer unferer Freunde 
aus beffen eigenem Munde gehört hatte: „Sollte ber Bürgerkrieg in 
Branfreih ausbrechen, fo würde ich feinen höhern Gbrgeig lennen, als der 
Ratepfy dedielben zu jeln.” 

In den Augen Matepfy’s war es ein großes Glück Bugeaud's an 
an den fchönften Waffenthaten unferer jungen Armee Theil zu nehmen, 
und boch einer früheren @eneration angehören zu können. Gegenfeitige 
Altersverbältniffe haben fa Immer viel Einfluß auf die Sympatblen der 
Menicyen ; darum fonnten ſich auch dieje beiden, aus einer ältern Zeit her⸗ 
vorgenangenen Helden, gegenſeltig um fo beffer verſtehen. 

Die Anhängligkeit der Soldaten an ben alten Marihall Fömmt ganz 
der liebenden Fürſorge gleich, welche diefer jederzeit für fie an den Tag 
legt. MNadepfg wird in der öſterrelchiſchen Armee in einer Art und Weife 
arieiert, bie in Branfreich ein unbefannted® Phänomen ift, und von wel- 
Gem man bafelbft feinen Begriff bat, es wäre denn, man ginge zurüd zu 
den Grinnerungen des Jahres 1796, zu ben Zeiten, in welchen Napoleon 
noch ald General feine Armeen enttufladmirte. Es fel und geflattet, 
aus vielen, die Goltaten Radehlh's harafterifirenden Zügen nur einen 
einzigen bier anıuführen. 

In der Öfterreihiften Armee gibt ee eine fait geheiligte Sitte, der 
an den Tagen ber Schlacht oder militärifcher Felerlichkeiten kein Regiment 
um nody fo boben Preis entiagen möchte; mir ſprechen von dem Auffte- 
den jener grünen Zweige, „Feldzeichen,“ mit denen ber kaiſerliche Soldat 
feine Kopfbedeckung ſchmückt, bevor er in's Feuer gebt, und die den dfler- 
reichlichen Regionen einen fo malerifchen Gefammtharakter verleihen. Auf 
uns mwenigftend machten die Tauſende von wehenden Zweigen inmitten 
bligender Waffen eine unbeichreibliche Wirkung, und erinnerten und an 
tie legte Szene in Macheth, in weldyer der Wald fieghaft gegen Macherhs 
Schaaren beranziebt. 

Ad er nun an einem Tage beißen Kampfes feine Bremabiere über ihr 
gute® Ansichen befomplimentirte, bemerfte er plötzlich in ihren Reiben 
einen, dem im Getümmel- fein Feldzeichen entfallen und fo verloren ges 
gangen war. „So fannft Du mit Deinen Brüdern nicht in's euer ges 
ben“, tief er dem jungen Kıleger zu, „komm’ ber und laß und theilen.“ 
Dit diefen Worten nahm er bie grüne Feldirophie von der eigenen Müge, 
ſchnitt ein Stück davon ab und reichte ed dem @renabier. Diefer aber, 
tief bewegt. ſtedte es nit an bie Müpe, fondern verwahrte es forgfältig 
an feiner Bruft mit den Worten: „Exzellenı, ich werbe ſchon ein anderes 
Feldzelchen finden ; dieſes aber bleibt am meinem Herzen und fol mit mir 
begraben merden, wenn ich in der Schlacht falle.” (Schluß f.) 


Hiftorifcher Verein von und für Oberbayern. 


München, 8. Ian. Die geftrige Plenarverfammlung wurde von 
bem erfien Borftande, dem E. Hrn. Staatdratbe v. Stihaner, eröffnet, 
durch Vorlage der im verfloffenen Monate gemachten Hequifitionen an 
Büchern, Lirhographten 3e., namentlich zweier Broncemebaillen auf den 
Karbinal Eonjalvi, melde Hr. 3. Br. Lentner von bier ald Geſchenk 
zu den Bereinsfammlungen übergeben hatte. Glerauf trug der f. Herr 
Dberbauratt Banzer ſehr Intereffante Andeutungen vor, über dad Heben, 
Werfen und Bergraben verſchiedener ſchwerer metallener Botivflüde, (wobei 
ein 176 Pfund Schwerer Torfo von Bußelien ber Verſammlung vorgezeigt 
murbe), fomle über bie ehemalige Heilighaltung der Wirbel und Strudel 
in den Flüſſen, umb über mythiſche Berionififation einiger Krankheiten. 
Zum Shluffe las der k. Steuerrath, Herr Baron v. Khiſther, einen 
Auffag über bie Mettung bed gebeimen baheriſchen Archives und des Haus 
ſchates während des fpantichen Erbfolgekrieges durch ben geheimen Narbe 
fanzler Franz Joſeph Freiherrn ©. Unertl und ben Hoffammerrath und 
Schatzmeiſter v. Piftorin. — Die nächfte Plenarverfammlung findet am 
1. Februar fatt. 








Deutfchland. 


Frankfurt, 1. Ian. Nicht Baron Vechlin, wie mehrfach gemeldet 
wurde, fondern Baron dv. Bülow If zur Vertretung Dänemarfs (für 
Holftein) am Dreddener Kongref auderfeben, und bat heute die Meile an« 
getreten, (4. 8. 
Bayern. Augsburg, 3. Ian. Der I. Bürgermeifler, Hr. Forndran, 
welcher nah Münden gereit war, um Er. Maj. dem Könige, Namens 
der Bürgerfchaft, deren ergebene, ehrfurchtsvolle Geflnnungen beim Jah⸗ 


redwechſel geborfamft auszubräden, wurde von Allerböcfttemfelben beaufs 
tragt: „Der lieben Bürgerihaft Augsburgs Allerhöchftihren freundlichen 
Gruß zu fagen und beizufügen, wie Allerhöchſtfle den Bürgern Augsburgs 
beim Beginne des neuen Jahres alles Gute uns Erſprießliche wünjchen.“ 
— Geftern Mittags traf eine Diviflon unjered 4. Ghewaurlegerd-Megimentd 
nieder wohlbehalten hier ein. (Uugsb. A. 3) 
Würzburg, 31. Dez. In biefen Tagen iſt ein; Minikerialrejkript 
hier eingeiroffen, wodurd das Abhalten mebiziniicher Borlefungen am 
Sonntag, wie fle biäher im den Kranfenjälen bed Juliusipitald flatifanden, 
für die Zukunft unterfagt wird. (8. v. u. f. D.) 
Würzburg, 2. Ian, Gefern Nachmittag traf das 2. Bataillon des 
bier garniionirenden 9. Infanterieregiments, das biäher bei Kronach ges 
flanten, bier ein, und wurde noch am felben Tage einfajernirt., — Bon 
den im früheren Zuchthaus am Burfarber Thor detinirten Gefangenen find 
dieſen Morgen mehrere, wie wir hören, eilf oder zmölf ausgebrochen. 
Man Toll jedoch eines Theild davon bald wieder habhaft geworden fein, 
05 die Mafregeln zum Ginfangen der übrigen von @riolg geweſen, hatten 
wir am Schluf unjered Blattes noch nicht erfahren. (Bürb. 8.) 
Stichaffenburg, 2. Ian. Geſtern Nachmittag traf ein Bataillon 
des Kaierl. Öfterr. Megiments Benebed, welches bisher bei dem Armee» 
Korps bed Feldmarfchal-kieutenants Legeditſch fand, dahler ein. Dasjelbe 
wirb heute Raſttag halten, und morgen den Mari nad jeinem neuen 
Beflimmungsorte, der Feſtung Raftatt, fortiegen. Ja gleicher Weife wer« 
den am 3 und 5. d. Mıs. die zwei andern Batalllone dieſes Regiments 
dahier anfangen, und nad abgehaltenem Rafttage ebenfald nah Maflart 
weiter marfbiren. (Ai. 8.) 
Württemberg. — Ilm, 1. Jan. Das bis jept noch immer in 
voller Kriegäflärte ale Befagung In Neu-Ulm befindliche Bataillon bed 
baderiſchen Infanterleregimense Prinz Karl, wird in biefen Tagen von 
einem Bataillon des 15. Infanterieregiments abgelöft und in feine frühere 
Barniion nah Augsburg surüdfehren. (Schw M) 
R. Sahfen. — Dregben, 1. Januar, Heute, ald am Neu« 
jabrötage fand am Fönig!. Hofe große Gratulationscour flatt. Ihre 
Majefläten der König und die Königin empfingen zuerſt Mittags '/,1 Uhr 
in den Zimmern Er. Majeflät des Königs die anmeienten Herren Kon« 
ferenzbevolmächtigten, an deren Spige ſich der Fuͤrſt von Schwarzenberg 
befand, ſodann die Fönigl. fähfiichen Herren Gtaatsminifter, die Mliglie- 
der beider Kammern, dad diplomatiſche Korps und bie übrigen am königl. 
Hofe bereit6 vorgeflelten Herten, unter denen auch viele höhere Beamten 
aus der Provinz ſich befanden. (Dr. 3.) 
Kurheſſen. — Uaſſel, 30. Dez, Abends Der gute und ver 
ſöhnliche Geif unter ten Truppen befefligt ſib. Am 28. d. ſchon bieten 
fämmtlihe nicht im Dienfle befindliche Unteroffigiere ber gefammten Beja» 
Yung, DOrfterreiher, Preußen, Bayern und Kurbefien, ein Verbrüterungs- 
feh. Sie famen in einer Bierhalle am Martinsplage zufammen. Ginige 
bayeriiche Unteroffigiere verflanden bie Geſellſchaſt durch bumoriftiiche Bor« 
träge und Deflamatlonen gut zu unterhalten. Man fchled in größter 
Gintradht. Mögen bie braven Goldaten jebem Heper Ihre Ohren ver» 
ſchließen, ba fle jedenfalls Feine Volitit zu machen haben. Geit geflern 
if das nach Schledmig- Holftein befimmte, 25,000 Mann flarfe Öflerrel« 
chiſche Korpd des Feldmarichall-Lieutenants v. Legeditſch mit feinen erften 
Truppen in Kurbeffen (Fulda und Hünfeld) eingerüdt. Die Brigade Zo- 
bel marfhirt voran und follte am 31. im jenen Orten raften, am 31. bis 
Meulirchen, 1. Ian. Herdfeld, 2. Motenburg vorrüden, bier am 3. Raft- 
tag balten, am 4. in Melfungen und Rotenburg, am 5. in Kaffel und 
Meliungen, am 6. in Kaſſel fein. Bür die Brigade Signorini, melde 
beide Brigaden die erſſe Diviflon des Kerps unter dem Feldmarſchall- 
Lieutenant Telmer Bilden, If die Marfchroute von Fulda über Panterbach 
und Aldielv mach Ziegenhain und von ba auf der Straße über Wabern 
nah Kaſſel beflimmt, wo fle am 7. und 8, Januar eintreffen fol. Die 
übrigen Truppen bed Korps, nämlich bie zweite Diviflon unter dem Feld⸗ 
marfchal»Pieutenant Erzherzog Leopold, aus den Brigaden Martini und 
Görger beftebend, ſowie bie Kavalleriehrigate Blomberg, 4 Divifionen 
Ghewaurlegerß und eine Kavalleriebatterie, enblih die Reſerveartillerle, 
folten anfänglich gleichfalls auf den genannten beiten Strafien nad Kaffel 
rüden, fo daß die letzten Truppen am 16. Jan. hier angefommen mären, 
Wie man vernimmt, werben aber auf Verwenden der kurheſſiſchen Megle- 
rung, da bat Land ſchon fo viele Finquartierung gehabt, bie zmeite Dis 
viflon, die Kavallerie und Meferveartilerie über Roburg, refp. Meiningen, 
Gijenab, Mühlbaufen, Göttingen, Hannover ıc. birigtrt werben. (M.9.) 
Didenburg. — Oldenburg, im Dezember, Die Thrilnahın 
für ben Landtag int im Lande fehr gering; faſt mur bie Demofraten find 
diefmal barin vertreten, da bie Konfervativen ſich bei der Wahl fehr paflio 
verhalten haben. Um nicht ganz in bie Gewalt bed Proletarlatd zu ges 
ratben, bot man auf ein Wahlgeſetz für gung Deutſchland. Es find 
nicht über zehn Männer im Landtag, welche die Vorlagen der Megierung 
nur verſtehen fönnen. Ob und worüber es zwiſchen biefer und ben Bolfe- 
Abgeordneten zum Ronflift fommen merbe, Hl noch ungemiß. Die höhere 
Volſtik wird wohl nidyt wieder ben Eireitpunft abgeben, benn fo viele 
Einſicht haben bie Leiter Defer Heerde daß ihr Votum nicht ble nad 
Dredden dringt. Wahricheinlich wird es über dad Militärbubtget hergeben, 
ba das neuerrichtete Kavallerlereglment (Didenburg batte bieher gar feine 
Kavallerie) wieder abgefhafft werben foll. Der Großherzog bewahrt biefem 
Treiben gegenüber die beneitenswerthe Ruhe und Heiterkeit des Beifles, 
bie ihm feine große Grfahrung und ein vorwurfäfreied Leben verleiten. 
Der Erbgroßherzog iſt feit vier Wochen abgereift. Er wird durch Italien 


nach Griechenland, KRonftantinopel, Mleinaflen (Ierufalem vieleicht), Aegypten 
reifen, wenn die politiichen Greigniffe ihn micht eher zurüdıufen. Sein 
legter Brief war aus Genua, jegt wird er in Nom fein. (2. 3.) 

chleswig⸗Holſtein. — Die „Deutie Reform“ ſagt über 
bie Sendang und Aufgabe der für Schleswig-Holftein beſfimmten Bun 
desfommiffäre: „Moc vor Jahresihlug find die Rommiffarien der beiden 
deutſchen Grofmädte nah Holflein gegangen, um eine Angelegenheit zu 
Ente zu führen, die nunmehr Jahre lang die Theilnahme und Sorge 
Deutſchlande in Anſpruch genommen hat. Wer ben Muth gewinnen 
kann, bie Lage der fhledmig-bolfteinifchen Angelegenheit mit unbefange- 
nem Auge zu prüfen, der fan und wird darüber nicht mehr zweifelhaft 
fein, daß ed den Holfteinern nicht möglich geweien wäre, die Wahrung 
ihrer Rechte durch bie Fortfegung ihrer Selbithälfe zu erreihen, wenn 
man auch außer Act Taffen wollte, daß dieſe Selbfihilfe der Kampf eines 
Volkes gegen feinen Landesherrn — immöglih noch jegt von einer 
konjetvativen Bolirif gebilige werden kann. Andererſelts verfennen wir 
nicht, daß nicht allein das Intereſſe ber Holfteiner, ſondern baf in glei» 
chem Maße die Intereffen Deutſchlande eine nachdrückliche Wahrung ber 
Mechte Holfteind erbeifchen, welche durch bie früheren Bundesbeſchlüfſe 
als ſolche ausdrücklich anerkannt finds, Der deutſche Bund if fi Liefer 
doppelten Verpflichtung gegen ſich ſelbſt und gegen einen feiner Landes 
theile wohl bewußt. Die erfolgte Abfendung zweier Kommiffarien mit 
ber Vollmacht und im Namen des beutichen Buntes zeigt, dah der Bund 
tiefe Verpflichtung erfüllen will, Die Mittel aber, welche ber deutſche 
Bund hierzu anmendet, Lönnen und türfen nicht revolutionärer Natur 
fen. Die Kommifjarien werden daher zuvörderſt ihre, Ihätlgkeit darauf 
zu richten haben, dag der Kriegözufland zwiſchen dem Landeöherrn und 
den Holfleinern feln Ende erreiche. Die Kommiffarien bed deutſchen 
Bundes werden daher verlangen müſſen, daß ſich bie holſtelniſche Armee 
zurüdzieht, und dag fle auf den Briedendiuß reduzirt werde, ine Ge— 
fahr für Holfteind Rechte Tann hierin nicht gefunten werben, denn ber 
Bund har bekanntlich größere Mittel, bieje Medhte zu wahren, als fie — 
wie die Erfahrung und zeigt — die holfteiniiche Armee befigt. Jenem 
Verlangen des beutfchen Buntes Tann aber von holfteinifcher Seite um 
fo eher entiprochen werben, da — wie wir bören — auch Dänemark ber 
reit if, jene Truppen zurüdzuzieben und eine beträchtliche Reduktion ein« 
treten zu laſſen. Wenn man jagt, daß vielleicht bie Statthalterſchaft, aber 
gewiß nicht bie holfleintihe Armee fi jenem Verlangen fügen merte, 
fo’boffen wir, daß man biefer Armee Unrecht thut. Wine Armee, bie 
nicht mehr gehorchen, fondern auf eigene Hand Politif machen wollte, märe 
eben Feine tißziplinitte Armee mehr, fondern mühte unter allen Ums 
fänden entwaffnet und aufgelödt werben. Iſt der Brietentjuftand 
in Holftein bergeftelt, fo merden die Kommiſſarien einen Xbeil ihrer 
Aufgabe gelöft haben, — ber zweite Theil wird es fein, bie Sicherung 
ber Rechte Holfteind zu bewirken. Die Furcht, ber beutfche Bund fünne 
daß Lehtere unterlaffen, wenn bad erftere erreicht fei, ann zwar von 
Dielen als ein Mittel der Agitatlon verbreitet, aber von Niemanben ernfl= 
lic getheilt werden. Ihr eigenes Intereffe wird, wie fon oben gelagt, 
abgejehen von allen andern Motiven bie beſte Bürgichaft leiften, daß ber 
deutſche Bund in der Pöjung biefer Aufgabe nicht Täffiger fein kann als 
in der Herftelung eines friedlichen Jufanded in den Herzogthümern. 
Dan wird fi nicht werbehlen, daß fein Friede von Dauer fein ann, 
deſſen Grundlage nicht bie Gerechtigkeit iſ. Wir haben in bem Bor- 
ſtehenden bie Geflhtöpunfte angedeutet, aus denen die Thätigkelt ber Kom« 
niffarien in den Herzogthümern aufzufaflen und zu beurtbeilen fein wird. 
So fehr wir wünfden, daß e8 fchon der Unterhanblung gelingen 
möge, nad allen Eeiten hin die erfirebten Erfolge zu erzielen, fo ha- 
ben doch bie beiden deutſchen Mächte Bebacht genommen, aud in dem 
Sale, daß jener Wunſch nicht erfült werben folte, tiefen Erfolg zu 
fihern, Gine tem med entiprechende preußiſche und Öfterreichliche Trup⸗ 
penmacht werden fich nah Holſtein in Bewegung fegen. Wenn man 
früher beflagt hat, daß Deflerreih in Bezug auf die holſtelniſche Frage 
eine von dem übrigen Deutichland gelonderte Stellung einnehme, ſo 
wird jegt in der Vereinigung jener Truppen eine Bürgicdaft gefunden 
werten bürfen, baß auch in bdiefer Brage Deſterreich mit Preußen ge- 
meinfam zu handeln entichloffen il. "Hoffen wir, daß auch bier fi der 
Segen biefer Eintracht mie für bie beiden Großmächte und für ganz 
fo auch für dad Intereffe der Herzogthümer felbft kai 
möge.“ 

Preufien. — Berlin, 31. Dez. Gr. Manteuffel geht nicht nad 
Dresden. Wie man fagt, hält ihn Unmohlfein davon zurück. Der Fürft 
Schwarzenberg bat und geflern ſpät Abende verlaffen, und man erwartet 
nunmehr bie baldige Nüdkehr bes Prinzen von Preußen. An ber Inter- 
vention in Holftein fol Preufen mit eima 10,000 Mann fi beiheiligen. 

a8 


(a. 3.) 
Oeſterreich. — Die „Deiterreihifhe Korreſpondenz“ wirft am 
Schluffe des Jahres 1850 folgenden Müdblil auf das, was Deflerreich 

im Innern und nad Außen im Laufe dieſes Jahres gethan; fle jagt: 
„Un der Schwelle eines neuen Jahres ſtehend ziemt es fidh wohl 
einen Rüdblit auf das in der großen Hauthaltung bed Staates Voll» 
brachte zu werfen. Die Belt, der unerbittlihe Michter aller menschlichen 
Handlungen, iſt zugleich ber zuverläfflgfte Mechenichafteleger, und ihre 
großen durch bie Sitte gebeiligten Abſchnitte bieten den geeignetſten Mo- 
ment zu belehtenden Rüdbliden. Wir glauben, bie Öflerreichiiche Mes 
gierung babe feine Urfache das Uribell der Welt zu ſcheuen. Großes, 
Bedeutendes iſt dm Laufe bed chen verfliefenden Jahres geleiftet worden. 


Der ih erinnern wi, was Oeſtertelch im Jahre 1849 zu beſtehen hätte, 
welchen furchtbaren Kämpfen es um feine Exiſtenz audgefegt war, mie 
fein Etaatsförper aus taufendfältlgen Wunten blutete, melde die Mevo- 
Iution geſchlagen, wie überall Spuren ber Bermüflung zu ſchauen waren, 
während ber Wohlſtand kin und wieder gänzlich barniederlag: der wirb 
nicht in Abrede fielen, daß bloß in ber Beleltigung der ſchreiendſten Uebel, 
ber augenfälligſten Umukömmlichteiten Aufßerorrensliches zu leiflen mar. 
Die Megierung bat nicht bloß im biefer Richtung gewirkt; unter ihrer 
Leitung ward Defterreich nit bloß erhalten, ſondern es erfiarkte zufebends 
und begann fich lebenälräftig au rühren und zu regen. Leider ward biefer 
Verjüngungdprozeh durch die Unſicherbeilt der deurſchen Zuflände erſchwert. 
Das im September v. 3. beihloffene Interim war eben nicht mehr ale 
ber zeitweilig in eine Formel gebannte Gireit, der früher, fpäter drohend 
entbrennen oder friedlich beigelegt werden mußte. Dank ben Bemübun- 
gen br& ausgezeichneten Mannes, melden bie Vorſehung an bie Spige 
unierer Staaidvermwaltung und unferer auswärtigen Ungelegenbeiten ſtellte, 
der Etreit ift nunmehr unblutig und zugleih fo chrenvoll gelöſet werben, 
daß die Annalen nnierer mit Mecht Gochgeflelten Diplomatie faum irgend 
einen jdöneren und michtigeren Grfolg aufzumelfen haben. Nunmehr, 
mo de Belter ih berubiget und von den Spannungen ber Politik wohl: 
tbätlg abgezogen füßlen, mird bad Werk der NMegeneration Deſterreichs 
mit geflügelten Schritten fi vollenden. Das größte Hindernig, welchts 
biber auf bem Gedeihen ber Urprotuftion gelaftet hatte, das Untertbänig» 
feitaband und Me Bodenbelaſtung, iſt durch bie fortwährend im Zuge ber 
griffene Operation der @runbdentlaftung auf dem Munfte bald und zuver« 
lälfig beieitigt zu werden. Mn biefe große Operation ſchloß fih die Ge⸗ 
meindenbilbung, mebit einer Reihe durdhgreifender Organijationen in ben 
Ephären des böheren Dermaltungsfebens, bie zum großen Theile ſchon 
dem Abfchluffe zugeführt And, Menn eb bie zur Stunde nicht möglich 
mar ben gefammten vwerfoffungsmäßigen Reubau in das Leben au führen, 
wenn Me Organe der Oppofltion namentlich; darüber Klage führen, daß 
mit der Berufung ber Kronfanktage und ber Publikation ber noch rüd: 
Rinbigen Landetflatute gezdgert werte, fo llegt bie Urfache einzig und 
allein in großen, aud ber Natur der WBerbäliniffe hervorgehenden Schwie- 
rigfeiten. Der Wille ter Megierung iſt jedenfalld entſchieden babin ger 
richtet, die Elemente ber Orbanung, dese Wohlſtandes und der verfaflungd- 
mäßigen Preibeit glelchmäßig zu entwickeln. Mur auf diefem Wege if es 
möglich De Geſeliſchaft vor Rückſchlägen zu bewahren, die das Werf 
frietlicher und Fonftitutioneller Gnimwideung völig in Frage flellen 
könnten. So lange ber Entwidelungäprojeh des Staates in foniequen- 
tem Borfchreiten begriffen if, haben mir feine Irfache den Muth und bie 
Buverfigt finfen zu Jaffen. Jeder Schritt der Megierung flöft und bie 
Ueberzeugung ein, daß bie Grundjäge verfaflungsmäßiger Einrichtungen 
fortwährend unverrüct im Auge behalten werten. Wir vermelien in bie: 
fer Bezlebung auf jenen wichtigen Erlaß, wodurch die bei dem Gefchäfte 
der Grundentlaftung entfallenden Menten Tapitaliflet werben. Es wird 
dabei bie Mitwirkung ber Kronlandtage, bezüglich der Aufbringung des 
auf Me Kronländer repartirten Drittheild mit Beſtimmtheit vorautgefegt. 
Au in anderweitigen Erläffen bilten bie Randtage die ergänienten Fal— 
toren bed Staatolebend. Diefe offenfundigen Thatſachen follten nicht 
überfehen werben; fle Eilden bad Richtmaß einer billigen Beurtbeilung 
und wohlbegründeten Buverfiht, Ihnen gegenüber müſſen ale Ausſtreu— 
ungen, wodurch daß Mertrauen bes Volkes vergiftet werten jol, ibre 
Wirkung verlieren. Mlerbings if ed nicht ausführbar den großartigen 
Umbau ded Gtaate® nah einem vorentworfenen Schema buchftäbllch in 
allen Punften auszuführen. Die Ereigniffe greifen fortwährend in alle 
menſchliche Pläne ein. Das Leben ift jo vielgeftaltig und ber mechfelnde 
Lauf der realen Werbältniffe läßt fi fo wenig mit Sicherheit Im vor- 
hinein beffimmen, daß der wahre Staatömann feine Kombinationen ber 
Wirklichteit anfchmiegen muß. Der höchſt mögliche Triumph der Staaté- 
funft fann nur barin befichen, tie Menihen und dle Dinge allmällg 
einem entiprechenden Ziele zuzulenken. Wer mehr will, erreicht wenig 
oder Midts; denn „dad Bee iſt des Guten Felnd.“ Außerdem follte 
nicht überfeben werben, daß revolutionäre Perioden, wie bie jegt durch⸗ 
lebten, ber Entmwidelung eines geregelten, verfaffungsmäßigen Lebens nichts 
weniger ald vorzugdwelle günfig find. Zahlreiche Schöpfungen find feit 
2 Jabren in biefer Gattung verfucht worden, und berelit zerſtiebt. Wenn 
Defterreihs neue Anflitutionen ausnabmemelie von allen Probuften der 
legten Jahre ſich im Mechtöfraft behauptet haben, iſt es vorzugswelſe ber 
Beſonnenhelt und Enthaltſamkelt ter Reglerung, wie ber öſterrelchiſchen 
Prvdlferung —— datnit nicht zur ungerigneten Belt Grperimente 
angefellt zu haben. Die Geſchlchte von Jahrhunderten dient als Zeuge 
für die Wahrheit unferer Behauptung Mer möchte aber läugnen, daß 
die Nachwirlungen des furdtbaren Mevolutiondfiebere, welches den Welt« 
tbeil der Auflöiung nahe brachte, noch fortdautrn? Europa iſt gerettet; 
aber noch nicht volfländig geneien. Wir haben ein ſchweres Ungewitter 
über unfere Häupter babinzieben ſehen; alleln bie triumpbirente Miene 
ber Männer bed Umflurzeß, 
ihrem Vortheile ausjuheuten bofften, und das grele Halloh der befann- 
ten bemofratlihen Londoner Maniftſte, find und nicht entgangen. 
Erft jetzt, wo in Folge ber Abwickelung der Drekdener Konferenzen, bie 
gründliche Pazififation tes MWelteheile beuorflcht, wird die volle Wichtlg⸗ 
feit der deutichen Frage aller Welt Fler werden, Man wird erfennen, an 
welchem Abgrunde man fand, Glücklicherweiſe beginnt ſchon der erſte Tag 
unter glüdlicheren Auſpijien. Bon jept ab werden alle Beinübungen ber 
Regierung mit dem erwünſchten Erfolge gefrönt werden; denn bie Völ— 


melde die bevorfiebende Ronflagration zu’ 


ter werben ſich mit verboppelten Bifer der Pilege der materiellen Inter- 
effen wihmen und die Wohlthaten einer forgiamen und Inteligenten Ver⸗ 


'waltung ihrem vollen @ehalte nad würbigen. Der Regierung wird jept 


erft die Möglichkeit geboten merden, den Neubau des Kulferfiäntes in all’ 
feinen Theilen zu vollenden. Inter bem Schirme eines grünblich befe» 
ſtigten Ftledens geht Defterrelch einer herrlichen Zukunft entgegen. Jenen 
Männern, melde feine Geſchicke Ielten, wird bie Geſchichte ein ehrenvolles 
Blatt bewahren 

Wien, 31. Dez. Geſtern iſt ber k. k. Minifterialrath im Hanbels- 
eminifterium, Dr, Karl God, nah einem dießfälllgen Wunſche des Hrn. 
Minifterpräöfidenten nad Dresden abgereist, wofelbft er die materiellen In« 
tereffen Drfterreichd bei den Konferenzen in geeigneter Welfe wahrnehmen 
wird, da bie Konferenz überhaupt beabſichtigt, ſich ernfibaft mit der Wohl- 
fahrt Deutichlants zu beihäftigen. 

Mit Anſchluß auf bad bereits in unferer gefirigen Beilage Mitge- 
theilte laſſen mir hier einige der wichtigſten Pofltionen des Boltarifs 
Entwurfs bezuͤgllch ber @infuhren folgen: 


per Bolljeniner fl fi RM 
Betreide sporco . . . . . . .— 13 
Mehl netto . » . . a . . . — 4 . 
Dlivenöl por - : 2 2 2. dd. 
Bette Dele netto . A . . . . 15 — . 
Gohenilie, Invigo u, dal. sporco . . .—- 4 „ 
Nobe Baummwollgarne neito & . . 6 — — 
Gebleichte und gezwirnte .10 — . 
Gefãr bie Pi . . - « 2 0 „ 
Robe Leinengarne ” * . * “ 6 — * 
Gebleicht, gefärbt, gezwirnt „ 5 a . . 121% „ 
Baummollmwaaren grobe „ A . . .20 — „ 
mittelfeine „ . J 50 — . 
Pr feine ” . ” - * 100 — * 
feinfte £ a ee ER — 
Reinenwaaren grobe » 000 793 ” 
= orbinäre z . . . «20 — , 
F mittelfeine „ . . . 50 — . 
. feine . a . . 10 — „ 
r Feinfte — .250 — „ 
Wollwaaren grobe ” . . . « 12 390 ° . 
Die feinern Sorten fleigern die Zolfäge mie bei Lei- 
neu» und Baummoll: Waaren, 
Seidenwaaren ertinäre . P . Fr . «250 — . 


— feinere » A Pr = P «600 — , 

Prag, 29. Dez. Cine rührende Gefchichte! Am Weibnacdtsabend 
pocht ed un bie Thür des trefflihen Uhrmacherd unferer Gternmwarte, J. 
Koſſel, eines der ausgezeihneiften Künftler in felnem Fade, deffen Ebels 
ſtein⸗Bohrmaſchine vor Jahren auf einer unjerer Inbuftrleausftelungen 
allgemeine Bewunderung erıiegt hatte. Man Öffnet; draußen flekt ein 
fleine® Märchen, in der Hand ein Meitnahtstäumden, an welden ein 
Brief hänge. Hinter ir fit eine vornehm gefleikete Dame, Koſſek war 
nicht zu Haufe, das Märchen will nicht fügen wer fie fei. Die Angeböris 
gen Koffet'S Öffnen den Brief, der vom Grafen Franz Thun (Bruder bes 
Miniſters, Direktor unfered Armeninflituts und Leiter der Runftafademte) 
an Kofſel gerichtet If, worin er ihm feine Freude Gezeigt, daf ihm auf 
Autrag ſtines Bruders?) von Gr. Majeſtät ein Jahrgehalt von 800 fl. 
bewilligt worten. Das Maͤrchen mar bed Hrn. Grafen Tochter, welche 
die Frou Gräfin bingeführt hatte Man kann ſich bie Uebetraſchung und 
Breude der Bamilie denken! Die ſchöne zarte Urt aber, auf melde ber 
edle Graf Thun, durch deffen Bemühung vorzüglich der Jahrgehalt ermit« 
nelt wurde, dem greifen Künftler bie freubige Nachricht mitthellte, ver» 
bient auch in weitern Kreifen befannt zu werben, Koffet fann nun mit 
Muße zwei größere Werke beendigen, nimlich zwei volfommen glei 
gebende aftronomifcde Uhren, bie für die Sternwarten in Wien und Prag 
beftimme find, (A 8) 

*verona, 28. Dez. Geſtern traf von Wien bie Beftätigung ber 
pachtweife Uebernahme der Erbauung ber von Werona nac Brescia führ- 
enden @ifenbabnfirerfe ein. Es iſt dieß die vierte Strecke, welche im Laufe 
bes Jahres 1850 durch den Hrn. Handelöminifter approbirt worden ift. 
Ber Ingenieur Ganzio Ganzi von Mailand, welcher bereild ben Gifen» 
bahnbau nach Como geleitet haste, warb fofort mit bem Telegraphen nad 
Verona zur Unterzeichnung bed betreffenten Vertrages geladen. Die Ar« 
beiten werben unvermeilt in Angriff genommen werben. 

*v2Penedig, 31. Dez. Die Organifation des Centralrechnungsweſens 
it von Wien eingelaufen. 

* Mailand, 23: Der. Mehrere Fabrifsunternehmer aus den Dro« 
vinzen Mallaud, Como, Bergamo und Pavfa, namentlich ſolche, welche 
fi mit Seide befchäftigen, haben ein Rundſchreiben an tie betreffende 
Hanteldfammer ter lombardiſch-venetlaniſchen Provinzen ergehen Taffen, 
worin fie dieſtibe auffordern, mit Hilfe ber ibnen zu Gebote ſtehenden 
Fonts junge, fühlge Leute zur Londoner Induſtricausſtellung zu fenden, 
um bajelbjt die erponirten Geidenmaaren durch den Augenfdein Fennen zu 
lernen, und die Gelegenheit zu Verbeſſerungen in dieſem Keimliden Ins 
duftriegweige an Ort und Stelle wahrzunehmen. — Daß Konfkriptienes 





) Der Hr. Minifler war durch Pras nah Tetſchen gereist, und verweilte 
dann einige Tage in Prag. 
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möglich einen Augenbllck dehen zu blelben. Die Epanier haben fich fo 
eingehüßt, wie man Im Deutfchland bei 23° Kälte nicht tbun mwöürbe. 
In der Gegend von Goria. mo es feit Mat nicht geregnet bar, iſt eine 
folge Maffe Schnee gefallen mie noch mie, 
erfreut bierüber, denn Jedesmal, wenn biefer Ball eintritt, hat man Aus- 
fit auf eine relche Ernte. 
feinem Sohne, einem 20jährigen Manne, eine ber einträglichſten Stellen 
auf ter Infel Euba verliehen; er if Bisfal fämmtlicer Einfünfte Ha« 
banas geworden, ein Amt das jährlik über 18,000 Piafter einbringt. 
Song allein wohnen 6989 Verfonen tie vom Gtaate Venflonen be 
ziehen. 
diefe Penflonäre verausgabt worden. 
Wittwen und Waifen von Eivilbeamten, 452 bie eine Bnadenpenflon br 
ziehen. 1972 Milltärwittwen, 1987 von ber Marine und Landarmee, 38 
der dem Mertrage oder Verrath von Bergara beigetreienen Dffixiere, 476 
ehemalige Mönde und Nonnen, 305 ehemalige Minifter und höhere Mi. 
niflertalbeamte, 
wohnt allein in Madrid, ibre Zahl aber iſt keglon auf der Halbinfel. (U 3.) 


weichäft gebt in allen Provinzen des Tombarbifdiutenelianifähen Rönigreich® 
in größter Dee und mit außerordentlicher Raſchtelt vor ſich. MNebit 
den politiichen Behörden verdienen aud die Gemeindevorficher (deputati 
commumali) alled Lob, melde dieles wichtige Geichäft mit befonderem Gi⸗ 
fer ih angelegen fein laffen. Man hat bie Wahrnehmung gemacht, daß 
viele Leute aus beſſeren Staͤnden, welche durch itt Dermögen In den 
Stand gefegt find, ſich loszufanfen, gleichwohl «8 vorziehen, in die Dienfte 


der E E Armee zu treten. 4 


Bern, 29. Dez. Der Bundesrath hat, um den Widerſtand ber Gen« 
fer Regierung in Beziehung auf bad Zolgefeg und bie Umtrlebe ber 
Flägtlinge zu brechen, zwei ſehr energliche Beſchlüſſe gefaßt. Die Grenz 
wache fol nun dem Ginfluffe diefer Reglerung entzogen, und eine eitge» 
uöfjiihe gebildet werden. Das Korps wird unter den Vefehl bes Dbrifte 
lleutenanis Boffin aus Genf gefelt. Ganz gleich verhält es ſich mit ber 
Flücpilingsangelegenheit. Die Genfer Polizei flebt die Umtriebe biefer 
tolen Menichen nit und milk fie nicht fehen. Nun hat ber Bunbrdratb, 
befonders megen ber troßenden Haltung dr# franzöfiichen Beobachtungs · 
forps dicht an ber Grenze, einen Kommiffär im der Berfon bed Hrn. 
"Der Giegfrieh aus Morgen an Ort und Gele geſchickt, um tie nötbie 
gen Nufictäffe zu erbalten.@8 ift zu hoffen, daß tiefe Maßregel genügen 
werte, um bier’ endlich Ruhe zu ſchaffen. Die Schweiz fol und darf 
nicht zum Tummelplag aller politiſchen Marren werben. (Schw. Mir ) 


Stalien. 


“* Mobenä, 28. Dez. Zur Deckung des Defizlis wird bie Grund 
fleuer jährlich um ein Sechdtel erhöht, 

“*Kforenz,; 28. Dez. Dad Minifterium veröffentlicht dad Budget 
für 1851 fammt dem Genthmigungedelrete bed Großherzog. Die Ein« 
nahme if mit 35.234.900, die Ausgabe mit 35,198,900 Paolt bemefien. 

“Turin, 26 Dez. An bet Mebaftion des „Miforgimento” nehmen 
som heutigen Züge an folgende Herren Antbeil: Boncampagni, Abgeord- 
meter, Melegari, Proſeſſor des Tonflitutlon:len Staatsredis, Petiti, Ars 
tileriemajor und Abgeortneter. Dieſes Blatt ündigt die demnaͤchſt fol 
gende Griceinung wichtiger ſtailfliſcher Ausarbeitungen an, melde mit 
Sorgfalt vorbereitet, Intereffante Daten zur Kenntnis ded Publikums zu 
bringen geeignet find. Der Anfang fol mit ber mediziniſchen Statiflif des 
KönigreichE gemacht werden. Die übrigen Rubriken, ald: Benölferung, 
Handel, Urprobufrion, Konſumtion des Schlachtviehes u. dgl., merden in 
turzen aufeinander folgenden Bwifchenräumen befannt gemadt werten. 

“» Curin, 28. Deybi. Dir Sehretär ber fardinifhen Geſandſchaft 
zu Blorenz, Marquis Bilaros, iſt wegen reglerungsfeindlicher Tendenzen 
und bewiefenen Ungehorfams feines Poflene entiegt morben ; auch jol 
ihm, mie der „Riforgimento“ verfichert, fein Gharafter als Mitglied bes 
Hofabeld entzogen werden. Dım Bernehmen nach hätte Ach das Bürtau 
ber Kammer gegen tie Annahme bed mit Frankreich abgeſchloſſenen Arafe 
tatd in Betreff des Titerarifgen @igenthums außgelprochen. 

** Cagliari. 26. Dez. Dem Bernehmen na iſt die brittiſche Flotte 
nach Spezia geiegelt. Gin KRavallerieregiment machte Fürzlich einen Streif- 
zug nad tem Innern ber Infel Sartinien und nabm eine große Zahl 
von gemeingefährlihen Individuen gefangen, was ernflen Eindrud auf tie 
Bevdikerung machte 

2 Kom, 25. Dez. Der Topf hat aus feiner Privatſchatulle 
25,000 Ecudi zur Reflaurirung ber Paulsfirhe gemidnet. 

Der bl. Vater hat an den Biſchof von Samod in Ehtna und an 
die franzöfiicgen Miſſionaͤre, melde Direftoren ber Häufer zur hl. Kind« 
heit in Hong · Kong Mub, ein eigenhändiges Schreiben erlaffen. in weldem 
er ihnen zu dem Gifer Glück wünſcht, welden fie für die Meligion und 
bei Gründung dieſer ausgezeichneten Anftalt, die ſchon 400 Kinder vom 
Tode erreitet hat, bewiefen haben. 


Belgien. 
BSrüffel, 29. Dez. Der „Moniteur“ publizirt ein Befeg, weldes 


die Megierung ermächtigt, ben legalen Gourd bes nach dem Gejege vom 
31. März 1847 zum Beloufe von 14.640,625 Branch gemünzten Goldes 


aufzubeben. Bür die Ginlöjung zum Nennweribe bet ibnlglichen Kaffen 
wird ein Kermin befiimmt werben. Üremte Goltmünzen treten fofert 
außer Cours. 


Fran kreich. 

** Darig, 31. Desbr. Heute bat Ah dad Gerücht verbreitet, die 
Kemmiiflen, welche zur Prüfung bed Vorſchlags der Demonetifation des 
Galten niedergefegt IR, habe fi mit 6 gegen 5 Stimmen für die Des 
monetifation audgeſprochen und ihr Bericht ſolle nödite Woche dem Bi» 
nanzminifter vorgelegt werten Die vier Bebentwerfiherungganflaiten „Ta 
Provitdence“, „Ta Frauce“, „Ia Urbaine” und „la VBrovitence des Unjantd” 
haben ſich in eine einzige Gefellſchaft vereinigt. 


Spanien. 


Mabrib, 3. Dez. Der Winter hat ſich eigenen. Ein Falter 
Mordwind, der durch Mark und Bein zieht, bläds fett ein paar Tagen 
durch die Strafen Matrits und treißt alles vor fig het; eu iſt nicht 





fiellung aller Nationen iſt ned nicht vollendet. 
lich angeorbneten Bauten noch ueue Galerien von beträchtlicher Ausded⸗ 
nung binzugefügt werben. 
det, daß einezaplreiche Deputationber Gefelichaft der Künfte beabfichtigt, mäc- 
len Dienflag das Gebäude zu befichtigen, um dad Ganze zu würdigen, — Briejt 


Die Bewohner find böchſt 


Der neue Finanzminifter Seiſas Lozaus hat 


Es find im Laufe des Jahres bereits 30,832,798 Mealen für 
Bon biefen Benflonären find 1780 


1185 auf Wartgeld geſehzte Givilbeamte. Diefe Anzahl 


Großbritannien. 
* QTonbon, 30. De. Das Gebäute für bie große Inbuftricans 
E3 maßten den uriprüng- 


Die Hauptbauten find jedoch fo melt vollen: 


aus Newport vom 18. melden, bag am 16. die Berbandlungen des Se: 


natd momentan unterbrochen wurben durch die Aufmerffamfeit, meld 


das Griheinen von Frl. Iennp Lind im Sigungsfaale unter den Gena 
toren erregte. — Aus Bort au Prince ſchreibt man, ber Ralfer Son 
lougne foßte am Weihnachtörage gefrönt werden, nachdem bie Krone un) 
die anderen Mitribute aus Frankreich angefommen waren. Um 1. Behr 
folten die dominitaniſchen Truppen fih in Marſch jegen. 


Rufiland. 

Die „St. Peteröburger Seitung” enthält folgente Falferlibe Hand 
fhreiben an den Oberdirigirenden der Wegefommunifation und öffentliche 
Bauten, Generalatjutanten, General der Infanterie, Grafen Kleinmiche! 
„Brsf Peter Adrejewitſch! So lange Et. Peteräburg Acht, iſt der groß 
Uebelſtand fühlbar gemeien, daß die am nädften Newaufer gelegene 
Stabtibeife für gemiffe Zeiten des Jahres von ber eigentlichen Stadt gr 
trennt find, und bie Frage, ob eine befländige Verbindung über die Nem 
möglich fei, blich Tamge unentichieden. Da intefien die Notbmwendigfe 
einer folchen Berbindung bei zunehmender Bevölkerung Immer dringendt 
wurte, ſah ich mich, um bie Hemmniffe des Hanteld und Werkehres 
heben, veranlaßt, im Jahre 1842 ben Bau einer fichenden Nemwabrüd 
zu befehlen. Iept iſt dieſes Biel, unter Ihrer Oberleitung, mit volleı 
Erfolge erreicht, Am 3. Dez. d. I. mwurte bie ſtehende Memabrüd 
welche „de Blagoweſchtſchenktiſche“ benannt tft, in Meiner Gegenme 
croͤffnet, und da ic den Bau berfelben In allen feinen Thellen vortrei 
ic, dauerhaft und ſchön befunden, reine Ih es Mir zum beionter: 
Vergnügen, Ihnen Meine volfommene Dankbarkeit un? Mein Wohlme 
Ten zu begeigen für den uneemüdlichen Eifer, mit dem Sie eined der g 
meinnüglgften Denfmäler in genauer Uebereinfllmmung mit Meinen We 
fungen zur MHusführung gebracht. Ich verbleibe Ihnen immerbar wob 
gewogen. Zartfoje. Selo, tem 5. Dezember 1850. — „Graf Veter U 
brejewitich! Ihr ſtets ausgezeichneter und unermärliher Dienft und ? 
@ifer, mit dem Sie die Ihnen gewordenen wichtigen Aufträge verſchiet 
ner Art erfühten, haben beftändig Mein befondered Wohlmollen auf @ 
geleuft. Jeht, mach Beendigung zweier neuer Kunftbauten: ber Blag 
weichtfchendfifchen ſtehende Rewabrücke und der neuen Gremitage, wel 
duich Schönheit wie Sorgfalt der Ausführung, der Haupefladbt zu aus; 
zeichneter Zierde gereichen, iſt ed Mir Fich, Meine aufrichtige Grlenntli 
felt wieterbolentlich an den Tag zu legen, zu beren Zeichen Ich Ihr 
beiffegend die mit Diamanten befegten Inflgnien bes Ordens bes Geil; 
Mpofteld Antreas des erfiserufenen Überfente IM verbleibe Ionen i 
mertar wohlgewogen. St. Peteräburg, 17. Dezember 1850 Nifolan 

Gin in derfelsen Zeitung veröffentlichtes kaiſerliches Handſchrei 
ar den General: Milltär Gouverntur von Modfau, General-Adjutan 
Grafen Sakrewéli lautet: „Graf Arßeni Andrejewitſch! Mit beionder 
Vergnügen, habe Ich den Bericht empfangen, morin Sie mir melt 
daß bei Belegenbeit der Vollendung bed fünfuntzwanzigflen Jahres Di 
ner Regierung die modfauiche Kaufmannſchaft zum Beften des Jematlı 
ſchen MilttärHofpitals fünfzigtaufen? Rubel Ellber dargehracht bat, 
mit dafelbſt eime gidßere Anzahl ankgedienter und Innallde geworde 
Milltarg verpflegt werden Köirne,. Ih iebe in dMefer' Darkringung ei 
neuen Bewels jener Töbltchen Gefühlle, bie jieis“ lefen ehtentvert 
Stand ausgezeſchnet, und beſonderer Cigebenbelt Tür Meine Werfen, 
irage Ihnen anf, ber motlan ſchen Saufhnanniaih Melne Inniae Erfer 
Hakkiı zu bezelgen umblfte Meines ‚Acien Wobiwellene zu verfiibern 
verblälße Ibnen für Inmier mohlgimogen. Milfpfnusi“ 


— — — — — — — 


VerantworiticherMebatiion: J. Dalitt. A. V. Vog 





Druck der Dr. C. Wolfſſchen Buchdruckerei. 
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Uene Mündener Beitung. 


Yhnnementöpreid In ganı Bayern: Banı« 
jibrig 6 f., hatbiährig 2 M., Sierietjäheig 
iu. m. r Wrantreid, Imgland, Epar 
mim, die überfer schen Bänder m. f. mw. abon» 
wert man dei ©. A. ALKXANDRE, Brand 
get Mro. 28 in Gırapburg, 
Nero Dame de N. Ro. 23 in Bari, 
weiher auch Inferare und Unpelgen jeder Urt 


Dunftorad tn Pa: 
Ruf den Eiopanft zrnayizter Daran onen 


12 Uhr 
Mittans 


6 Ihr 
Abenbs, 


Mittlerer Barometeritand, 
318,36 





München, den 5. Januar. 

Se. Maj. der König baden Sich unterm 3. d. Mis. allergnätigft 
bewogen - gefunden, dem alerunterihänigfien Geſuche der Poſtoffnialen 
Bernhard v. Eropper zu Yugeburg und Georg Mieladı zu Nürn- 
berg, um Bertaufchung ihrer Dienfieöftelen bie Genehmigung zu erihei« 
kn, und bemaufolge ben Offizialen v. Gropper vom Überpoflamte 
Augöburg zu jenem in Nürnberg, fo wie den Dffizlalen Mielac vom 
Obrrpoftamte Nürnberg zu jenem in Augeburg in ihrer gegenwärtigen 
Dienftedeigenfhaft zu verfegen. 


Deutichland. 

Bayern. — München, 3. Jan. Im einigen deutſchen und 
nach ihnen im franzöſiſchen Blättern babın ſich Andeutungen gefunden, ald 
bätte Bayern in einer oa das franzöflide Kabinet gerichteten Note deſſen 
Beifland gegen vorgebliche Gupremarie-@elüfte DOrfterreih® und Preußens 
in Deurihland fi erbeten. Diefe Nachrichten And zwar ibeilmeife in je» 
nen Blättern ſelbſt ſchon für unrichtig gehalten worden; wir find aber über 
dies ermächtigt, biefelben b.emit als gänzlich grundlos zu bezeichnen. 

A Augsburg, 3. Ian. In Ermangelung aller polltiſchen Neuig» 
feiten, welgen auch wir — namentli aus „dem himmelblauen Saale“ 
— mit ber geipannteften Erwartung entgegenſehen, beidränte id mich 
dieſesmal auf die Mitibeilung von der Cröffnung des neu erbauten, eben 
io geſchmackvoll ald zweckent'prechend bergeftelten Schlachthauſes, bei mels 
ber Gelegenbeit es bie biefige loͤbliche Mepgerzunft an finnigen Beier 
lichteiten nit fehlen lleß. Doß unjere Valerſtadt noch am Gchluffe des 
eben entwichenen Jahres in Folge des Einfturzes einiger Kelergemölbe 
ein [hmwered Unglück betraf, werden Sit bereits auß ben hiefigen Blättern 
trieben haben. Die fünf verſchütteten Männer — darunter ein Famillen - 
vater — fonnten trog bed unaudgejegten und mit ber anerfennendweribes 
fen Umfiht geleiteten Autgrabens und Wegräumend des Schuttes bis 
jept nicht aufgefunden werben. Zum Schluffe etwas Erfreuliches! Unſer 
f. Regierungepräfident Frhr. v. Welten if von feiner Erkrankung wieder 
fo weit genefen, daß er feit mehreren Tagen bereits das Bett verlafien 
fann. Dem Vernebmen nad wird er fommente Mode die Leitung der 
Regierungsgefchäfte wieter Übernehmen. 

Baden. — Mannheim, 1. Ian. Die Neujahısnadt, welde 
gmöhnlih von Grzefien begleitet zu fein pflegt, ging dieſes Jahr ohne 
Itgenb eine Störung von Bedeutung vorüber, und «8 wurden, trogdem, 
kaf die Feierabendflunde bier ausnahmeweiſe bis 4 Uhr Morgens Hinaus- 
geſthoben worden war, nur 4 Verhaftungen wegen Trunfenheit vorge 
demmen; eine anderweitige Störung der Öffentlichen Ruhe und Ordnung 
tum nicht wor. Das Lafer der Trunkenheit, welches in unferer „Bil- 
dungd« und Mobiftantöperiode* ganz beſonders graffirte und gemährt 
werde, wurzelt lelder fo tief im dem badiſchen Boben, dab zu deffen Ber» 
gung die unaudgefegte Ueberwachung des Molkes Geitend der Geifl- 
lien, Lehrer und Ditevorflände erfordert wird, Wie wenig es biöher 
\ Mlingen wollte, bie Maſſe der Berölferung an ein mäßigeres Leben zu 
! röbnen, gebt amı unzweldeutigſten aus dem durch die Difktikis- und 

-taltfommandantur Öffentlich befannt gemachten Strafverzeichniß bed Po- 
beipifritis Mannheim bervor. Mehr den zwei Drittheile der verbingten 
, Etrafen wurden in Folge von Trunfenheit erfannt; revolutionäre Demon- 
drationen find fo gut wie außgeflorben. Gine rühmlide Audnabhme von 
3 'et Hinneigung unferer Berölferung zur Genußfucht macht feit dem Zei— 
'n ter Meorgantjation umfer Militär, Der übermäßige Beſuch der 
VDitthehdufer ift einem Eameradihaftlihen Zufammenleben in den Kaleı- 
“mn gewichen, und ein beirunfener badiſchet Soldat gebört zu den Gel» 
'mbeiten, Die ethiſche Erziehung ber Mannfhaft geht jegt Hand in 
Gent mit der Ginäsung zum Waffendlenft, und de Kirchenparade ges 
wihrt jegt mit der Militärparade den Beweis einer trefflihen Echule. 
(Karler. Ztg ) 
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Sonntag den 5. Jannar 1851. 


Beforat; für Eugen auch Bei deſſen Ber 
(ddfısfreund W. Thomas, 19 et 21 Catharine 
Streed, Strand in Loudon. — @rpebitlon das 
hier in Münden: Gromemadepiag Nro. 14. 
@inrhdungsaebühr: die gefpaltene Peritpelle 
oder Deren Waum 4 fr. Briefe und Geider 
werden portofrei erbeten, 


Hlmmels+Stan und Bemerkungen, 


Moraene. Mittane. | Abenda. 


Heite t. Helter. 


Rebel, 


Schledöwig:-Holftein. — Die „Neue Preußiihe Zeitung“ will 
wiffen, daß in Hamburg polizelliche Vorkehrungen getroffen werben, um 
nach erfolgter Aufldiung der jhleswig-holfteintichen Armee die derſelben ange» 
börig geweſenen Ausländer direft nad ihrer engern Heimath zu inſtradiren. 

Preußen. — Berlin, 1. Ian. Der Präfident ber IL Kammer, 
Graf v. Schwerin, zeigt in den bieflgen Blättern an, daß bie Gigung 
der II. Kammer am 3. Jan. beginnt, Gegenfland der Berathung werde 
fein: Feſtſtellung ber Tagedorbnung für bie nächſten Eigungen. 

Man erfährt, ſchreibt die „Bopihe Zeitung”, daß bis Ende März 
künftigen Jabres noch folgende Gegenflänte fertig fein müſſen, für deren 
Anfertigung bereit die nörbigen Behlellungen gemacht werben, nemlich 
90,000 Helme für die Infanterie und 300,000 Heine Watrontafchen von 
der neueſten Fehon. Der Infanterift mird künftig zwei Patrontafchen 
tragen, rechts und Tinfs eine. Jede derielben fahrt 30 Patronen, bie 
Zündhäthen ſteden gegen alle Witterung wohlverwahrt in einem mit 
Haaren befegten Seitentäͤſchchen. Die Patrontaſche jelbft ift vom flärf« 
ften, baltbarften Lerer. Da nun im Zornifter fib 60 Patronen befinden, 
fo wird jeder Infanterift in Zukunft mit 120 Patronen und den nöthigen 
Zünthürten verfeben fein. Das Maherlobn für eine Patrontafche der 
neueften Façon beirug biöker 3", Sgr., jegt bietet man bereits 5", Gar. 
und wird domit noch höher geben, um nur die Anfertigung bis zum nädy= 
ſten Brübjahre zu realifiren, Außerdem find eine unzählige Menge von 
Banpelierd beftellt und bereits in Anfertigung begriffen, 

Breslau, 29. Der. Geſtern Morgens um 7%, Uhr follte hier bie 
Hinrichtung ded Gaͤrtners Scharte vor fi gehen, welcher vor mehreren 
Jahren die Wirtbichafterin des Weihbiſchofs Latuffel ermordet hatte. Ders 
felbe war in gewöhnlicher Art auf den Ridtplag an der Oftwiger Bar⸗ 
riere geführt und ihm dort das Todesurtheil durch den Gerichtöbeamten 
vorgelefen, wonaͤchſt lehterer eine bis dahin im der Tafche verborgene aller- 
hoͤchſte Ordre bervorzog und verlas, durch welche Scharte auf Verwendung 
de8 Hrn. Kardinal Fürftbiihofe v. Diepenbrod zu Iebenslänglicher Zucht- 
haudfirafe beanabigt worden, dle Begnatigung ihm jedoch erft auf bem 
Richtplatze bekannt gemadt werden follte. Demzufolge warb Scharte in 
bad Gefaͤngniß zurüdgebradht. Das zahlreich veriammelte Publikum war 
durch die Begnadigung überraſcht, begrüßte diefelbe jedoch mit Hurrah⸗ 
rufen. (fr. O-B-N.3 ) 

efterreih. — Wien, 1. Ianuar. Im der & £ Armee haben 
fi folgense Veränderungen von Belang ergeben: Bum Inhaber des 
vafanten 3. Hufaren-Megiments wurde Ge. k. Hoh. ber Fönigl, baheriſche 
FM. Prinz Karl von Bayern, zum amweiten Inhaber des Inf.»Meg. E.H. 
Branz Ferdinand d'Eſte Nr. 32 der F.M.L. Johann v. Kempen, und zum 
smeiten Inhaber des Inf.»Megtd., Herzog Wellington Mr. 42 ber F.M.E. 
Karl Freiherr v. Karalsl, ernannt. PM.L. Wilhelm Freiherr v. Lebzel⸗ 
tern murde in Ditponibilität verfegt, und dagegen F.M.E. Wilb. Frhr. 
dv. Alemann zum Lofalbireftor der MWienersNeuftädter Militär» Akademie 
ernannt. 

Italien. 

* Florenz, 27. Dezbr. Unfer Minifterpräfitent, Finanzminiſter Hr. 
Balbafferoni, und der Minifter des Aeußern, U. Gorfini Fürft v. Eaflaltano, 
haben vom heil. Bater aus Anlaf des jüngft zwiſchen Kosfana und Nom 
abgefhloffenen Vertrags zum Bebufe der Unterdrüdung ded Schmuggel» 
meiens an ben Grenzen beider Staaten bag Grofifteuz bed Orbend Et. 
Gregerto Magno und nun aud bie Erlaubniß bed Grofherzogs erhalten, 
diefen Orten annehmen und tragen zu bürfen. 

** Turin, 27. De. ine engliſche Geſellſchaft, die fich kürzlich ge» 
bildet hat, macht der ſardiniſchen Megierung ben Vorſchlag bad Arſenal 
zu Genua um den Betrag von 9 Milionen Branfen zu faufen, bie dort 
befindliche Lönigl, Arfenalvorräthe auf ihre Koflen mad) Spezia trantpor« 
tiren zu laſſen und an bie Stelle des jepigen Arfenals zu Genua ein 
großartiges Waarendepot, welches feit längerer Zeit ein Bebürfniß des 
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Hantels bilde, zu errichten Dan verfigert, daß d leſes Projeft vom Gra- 
fen v. Gavour mit Wohlgefalen, aufgenommen worden fel und demnäch ſt 
den Kammern vorgelegt werden bürfte. j 

Akurin, 30. De, Gehen Nachmittags 2 Uhr Hatten die Mit- 
glieder der Abggorbnetenfammer zu einer geheimen Gigung fl verfammelt, 
um bie. Deputation zu mählen, melde dem König die Glückwuͤnſche ber 
Kammer zum neuen Jahre barbringen fol. Die Wahl fiel auf bie H.6 
Gambieri, Maya, Bottone, Peicatore, Pallteri, Balerio Gioachlno und 
Mreonati. Als Erfagmänner murben durchs Loos beftimmt die 6.9. Bo⸗ 
navera, Parent und Delcaretto. Diefe Deputation wird morgen Vormittags 
10%, Uhr im Palafle vom König empfangen werden. — Der Mar« 
quis Amat M Bilarios, ſardinlſcher Legationefretär zu Blorenz, auch f. 
Kammerherr, if feines Poftend enthoben worden, wie ich höre, weil der» 
felbe mit den neueften Mafregeln des Minifteriums, namentlih auch in 
der Eirhlihen Frage durdaus in Oppofition getreten war. Als unabhän- 
giger fehler Gharakter war der Marquis flete befannt und geachtet, und daß 
er jegt dieſe Gharafterfefigleit bewährt hat, kann ihn in der allgemeinen 
Adtung nur no Höher ſiellen. Diefe wird ihn für die Mißgunft ter 
augenblidlien Maditgeber vollauf entfhädigen. Die demokratiſche „Gon- 
corbia* ift übel zu fprechen auf den Marquis v. Spinola, Gefhäftsträger 
zu Rom, weil derjelbe bei feierlihen Gelegenheiten, wenn er am päpftli» 
hen Hof erſcheint, nicht die dreifarbige, ſondern de plemonteflide azurblaue 
Kokarde trage. Dieſes Blatt findet überhaupt bie ſardiniſche Diplomatie 
nicht nach feinem Geſchmacke, ed mißt ber erg m derſelben reaftionäre, 
d. I. antirevolutionäre Gefinnungen bei, und wuüͤnſcht Wechſel der Perſo⸗ 
nen nad feinem Sinne. 

Akfurein, 31 Dez. Heute Vormittags 11 Uhr wurde die Deputar 
tion ber Abgeorbnetenfammer, weldye mit dem Präfidenten Pineli an der 
Spige den König zum neuen Jahre zu beglüdmünfdgen hatte, von Gr. Maje- 
flät empfangen. Der König antwortete auf bie Anrede des BPrärldenten 
fehr gnädig. Die Anrede wie die Antwort werden veröffentligt werben. 
Am 2. wird die Kammer wieder ihre erſte Öffentlige Sihung halten, 
die Tagesordnung bafür ift bereits erfhlenen, bringt aber nichts Bemer- 
endwerthed. Im Wahlbejirke von Folizzano iſt der Eonfervative Kandidat 
Hr. Rocci, Major im Geniekorps, zum Abgeordneten gewählt worden. An 
die Stelle des Grafen von Pralormo wurde Graf Steffano Galina zum 
Minifter bei der franzoͤſiſchen Mepublif ernannt. Die Drgane ber beme- 
fratiichen Partei find mit diefer Ernennung fehr zufrieden. — Aus Benua 
erfährt man, daß bort zur Machtzeit feit mehreren Tagen ſchon vermummte 
Männer in den Strafen herumziehen, bie bad Miferere fingen und bann 
Rufe außflofen, wie: „Nieder mit dem Gtatut! Es lebe der abjolute Kö. 
nig!" u. dgl. m. Diefe Vorfälle haben die Gemüther beunruhigt, da 
man Gefahr für die Öffentliche Orbnung und Sicherheit barin erblidt. Der 
Generalintendant hat deshalb den Gtadtiynbifus aufgefordert, im Einvers 
nehmen mit dem Oberfommande ber Nationalgarbe Mafregeln zu treffen, 
um biefem Treiben ein Biel zu fegen. Es ſollen zu diefem Ende die 
Straßen zur Abend» und Nachtzeit von Patrouilen der Mationalgarde 
durchſtrelft werben, welche ben Auftrag haben, jeden, der bei Ausſtoßung 
foldjer Mufe wie die erwähnten betreten wird, jofort zur Haft zu bringen. 
— Die Stadt Denne in Savohen iſt von einer furchtbaren Beueröbrunft 
heimgefucht worden, melde fie ganz zu vernichten drobte. Erſt nach acht · 
flündigen unſägllichen Anftrengungen ber Loͤſchenden unter der Leitung ber 
Behörden gelang «8, dem weiteren Umſichgreifen der Blammen Ginhalt zu 
hun. Nichts befloweniger wurden 45 BWohnhäufer und 20 Getreldeſpel⸗ 
her der Maub bed Feuers und zahlreiche Bamilien find brot. und obdach⸗ 
106. Der Heriog von Litta (befanntlih Lombarde aus Mailand) hat nun 
auch bier zu milden Beiträgen für de Berunglüdten aufgefordert und fig 
mit einer beträchtlichen Babe an bie Spige geſtellt. 

“efom, 21. Dez. Aus feinem Gefängniffe In ber Engelöburg if 
vorige Nacht ein politifher Verbrecher Mamend Offreduzzt entwichen. 
Mihrend der republifanifchen Reglerung war er in Rom Biertelmeifter 
(Eapo-Rione) und ein fehr thätiged Werkzeug ber damaligen Machthaber. 
Wie gewöhnlich wird die Flucht von einer gewiffen Koterle den frany. 
Dffizieren angebichtet, und fomit immer neues Dehl ind Feuer gegoffen, 
um dad ben serbrecheriichen Abſichten dieſer Menſchen fo einträglihe Miß- 
trauen und ben Zwieſpalt zu erhalten und anzufachen. Ale Gefangenen 
im Caſtel Sant’Angelo wurden vor Kurzem nad ben gewöhnlichen Ge⸗ 
fängniffen verlegt, nur den politiſchen noch nicht abgeurtbeilten wie man 
Bagliaro zum Aufenthalteorte an. Die tägli ſich erneuernden Reibungen 
und @emwaltthätigkeiten zwiſchen ben verſchledenen Parteien, die Mordan- 
fälle auf franzöflie Soldaten und dgl. Helbenthaten erhalten unter ber 
Berölterung eine gewiſſe Aufregung, eine beunrubigenbe Grbitterung, und 
died alles if vieleiht Schuld daran, daß ber Papft noch mit den Kon- 
zeſſionen zurüdhält, deren wir fo dringend berürfen. Näcfter Tage ſehen 
wir einigen außgebehnteren Gnadenalien Geitend bed yeil. Baters entge- 
gen; diefe werden vorzüglich im Unterflügung ber bifföbebürftigen Bamis 
lien und folder Intividuen heftchen, bie wegen politiſcher Vergehen ihres 
Amtes entieht, des Landrö verwieſen oder eingeferfert worden find. 

“fHom, 23. De. Man verfihert, dab Spolato zur Hauptſtadt von 
Umbrien ernannt werden wird. — In Betreff der neuen Gebietdeintbeil« 
ung laufen fortwährend Reklamationen von zahlreichen Stätten und Märks 
ten bed Landes ein. Bor allen werben ältere —— geltend gemacht, 
es ift ein heißer Kampf, deffen Ende nicht abzufeben If, wobel fid ledoch 
herausſtellt, daß die Bemohner bed Kirchenflaates weit mehr am Alten 
bängen, ald bie radikale Partei glaubt. Dad Bemeindegefeh für bie Haupt« 
Aıbt Mom wird demnächſt erwartet, Die munlzipalen Angelegenheiten ber 


felben werben noch zur Stunde von einer proviſoriſchen Komulfflon ge» 
leitet, welche bie Branzofen bei Belegung der Stadt errichtet hatten. — 
Unter den zahlreichen Fremden, welche Neueftend Rom beiudt baben, be» 
finden fl die Herren: Man, Binne, Algar, Doktoren der Unlverfität 
zu Oxford, welche ihren heimatlichen Glauben-.abgefhweren und fich ber 
iatholiſchen Kirche zugemwendet haben. — Ein politifcher Gefange ner Na« 
mens Dffrebugsl iſt aus der Engeldburg entwichen, einige wollen behaup⸗ 
ten, daß franzöfihe Offiziere bei diefer Eatwelchung die Hand im Gpiele 
gehabt Haben. In Folge deffen find ſämmtliche Gefangene aus ber Engeld« 
burg mach den gewöhnlichen Gefaͤngniſſen traneportirt worden. Die po» 
litiſchen Gefangenen hat man einftmeilen: in Pagliaro untergebradt. — 
Seit mehreren Tagen ceirfulirt zu Mom eine aus einer Winkelbuchdruckerei 
bervorgegangene Schrift: „Rom und bie römlſche Megierung im Jahre 
1850,” betitelt, worin dad jepige Regiment auf bad Schärfſte gegeißelt 
wird, — Ein unangenehmer Borfall ereignete fh lehgthin zu Traſtevere. 
Mehrere franzöſiſche Soldaten faßen in einem Wirhöhaufe beilammen, 
mofelbft fi meift nur gutgefinnte @äfle einzufinden pflegen. Gin großer 
Stein, der plöglich durch das Fenfter geſchleudert wurbe, verwundete mehrere 
franzoͤſiſche Solvaten. Solche Borfäle nähren das Miftrauen und hindern 
den Papft jeine Bnade walten zu laſſen; beffen ungeachtet boffı man, 
daß in den Weihnachtd » Beiertagen einige Gnabenafte vollzogen wer- 
den bürften, 

** Meapel, 22. Dezbr. Auf Antrag des General⸗Statthalters von 
Eijilien ®eneial-Lieutenant Fürften v. Satrlano, und bed Minifter- Staats 
ſekretaͤrs für die fizlllaniſchen Angelegenheiten, bat der König nah An- 
börung des gewöhnlichen Miniſterrathes durch Dekret vom 19. ds. Dis. 
verordnet, daß im Laufe des Juhres 1851 die auslänbifhen KRäfeprorufte 
zolfrel in die Provinzen jenfeits des Karo eingeführt werden bürfen. 


Belgien, 29. Dezbr. Der „Moniteur* publiziert das au vom Se⸗ 
natrath angenommene Geſetz, welches die Regierung ermächtigt den lega- 
len Kurs ded mad dem Geſehe vom 31. März 1847 zum Belauf von 
14,640,625 Branch gemünjten Goldes aufzuheben. Für die Einlöſung 
zum Mennmwerthe bei königl. Kaffen wird ein Termin beftimmt werden. 
Grembe Goldmünzen treten ſofort außer Kurs, 


B Parig, 30, De. (Bartiergemäldeausftellung von 1850.) 
Im Vorübergeben bei dem Palais» Moyal, bemerkte ih heute ein unge- 
wöhnliches Zuftiömen zu deffen @ingängen. Ich vernahm, daß fo ebenpie 
etwas fpäte Eıdffnung des Salons von 1850 flatt gefunden, weihald ich 
ſogleich dem Strom — in ben Palaft folgte. Und fo habe ich denn wieder 
einmal eine Pariſer Gemälde» und Skulpturen » Ausftelung beſucht, von 
der ich Ihnen ſoglelch Furzen Bericht erflatten wild. Wenn derfelbe ſchon 
nicht bad Berbienft der Gründlichkelt hat, und aus plauflblen Urſachen 
nicht haben Tann, fo bleibt ihm doch immerhin dasjenige ber ſchnellen 
Mitthellung. — Nah flüchtiger Ueberficht ſcheint mir die diedmalige Kunfl« 
Ausfelung nit ärmer zu fein, als die frühere, — 3923 Werke wurden 
zur Ausftelung gebracht, von ber nur wenige Gäle bis jeht erdffnet find, 
ba nicht weniger denn 38 Galons noch ber Gröffrung warten — aber 
nicht viel relher, ſowohl in quantitativer als qualitativer Hinfldht. Ich 
überlaffe es Undern, jeden Apoll und jede kypriſche Venus umfländlih zu 
beichreiben, bie dem Beſchauer gleih beim Bintritt in ben Salon begeg- 
nen, auch ſchwelge ik über den Kunſtwerth ber unzähligen Privat-Por«- 
träts, die auch diedmal wieder von allen Seiten, fo Intereffant — unb 
wiederum fo indifferent auf und herabidauen, geflattet mir doch der kurze 
Raum eines raſch bingeworfenen Briefes ohnedies Feine ausführliche Mit» 
tbeilung! ine Bemälde - Ausftelung — meine ich fonft — könnte fich 
jeder von uns ſchon ein bischen im Geiſte barftellen, ba es auch bier wie 
in der Muſik, Poeſie oder gar Philoſophie, an Meprobuftionen, Plagiaten 
und Wiederholungen keineswegs fehlt. So babe ih 3. B. noch feine 
große oder Meine Gemälde» Ausftelung befucht, wo ich nidt den lang- 
meiligen Marfusplag, bie noch langmeiligeren Kanäle und ben blutigen Holo= 
fernuß hätte fehen müffen, was au diesmal wieder regelmäßig der Fall war. 
— Mit größter Blüchtigkeit ſel bier mur noch gejagt, daß mich unter den 
hiſtoriſchen Gemälden, worunter ſich diesmal mehrere intereffante vorfinden, 
vorzüglich dab legte Banquet der Birondiften von Philipoteaur anfprad, — 
fomie die höchft gelungene Darfielung der zum Tode geführten Opfer aus 
der Abbaye von Karl Müller, meld; Tegiered Gemälde (in größter Dimen- 
fion) die Geelenleiden dieferOpier im vollendetſten Ausdruck darſtellt. Wohl 
jeder, der die Folgen dir Mevolutionen oder ihre Ericheinungen fo leichten 
Kaufes binnimmt, folte dieſes Bild des Schredend von Angeficht (hauen Fön 
nen! Unter den Statuen gefiel mir vorzüglich eine Hore mit verflärten unbe» 
ſchreiblich Teblihen Bliden und ätherifhen Formen, fi zu den Sternen 
ſchwingend; bann ein indlaniſches Paar aus Bronce, welches fi gar 
naturgetreu ausnahm — wie denn auch ber liebe Gott bie Indianer felbit 
nad der Broncefarbe geſchaffen bat, Und fomit beendige ich meine fehr 
flüchtigen Bemerkungen über ben Salon von 1850 Wusführlihes darı» 
ber werden fehr bald die hiefigen Blätter bringen. I preife mich ſchon 
glũcklich amug, daß Ih den Salon fo ſchnell wieder verlaffen Fonnte — 
der mir biedmal bei der milden Temperatur von Außen, und der Genes 
galhige innen — zum wahren Schwitzbade gemorben! 

Schweden und Morwegen. 

Zufolge bed den Ständen vorgelegten Geevertheibigungöplanes wirh 
die ſchwediſche Flotte beſtehen aus 6 Bregaten von 44 bis 52 Kanonen, 
5 Korvetten von 20 Kanonen, 3 Briggs von 10, 3 Schoonern von 6 
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ı Kanonen, 3 Dampfforvetien; von 300 Pierbefraft mit Bombenkanonen 2 
» größern Transportdampficiffen, 14 Baralllonen Kanonenbooten, und 8 


Batallonen Kanonenjoßen mit dazu gehörigen Troßfahrzeugen, 22 Haupt« 
führzeugen (Ehefsfartdier) nebh 22 Bugilrdampfiiffen. Bon den jegigen 
Linienihiffen folen 4 zu ſchwimmenden Batterien oder Blockſchiffen ver- 
mendet und 3 (Stodholm. Sfandinavien und die Vorfiht) in Bregatten 
verwandelt werden. 
Rußland und Polen. 
St. Petersburg, 22. Dezbr. Se. Maj. der Kailer Hat folgendes 


Sandſchreiden an ten Admiral, Oberbeichlöhaber der Bloite und Häfen 
"2 Schwarzen Meered und General. Arjutanten Lafarem I. gerichtet: 


' „Geitdem 


ir Ihrer erprobten Grfabrung die ‚Bermaltung der Marine 
im Süden des Meiched anvertraut, haben Wir mit befländiger Auinierk- 
famfeit die ſchnelle Entwidelung derfelben und bie Ausiührung aller Un« 
ferer Weifungen verfolgt, melde bezweckten, die Blotte bed Schwarzen 
Meeres und die mit ihr In Berbindung flebenden Verwaltungẽzweige zu 
denjenigen glänzenden Zuftande zu erheben, in welchem fie fid) jegt befinden. 
Diefe Unieren Abfihten vollflommen entipreende Einrichtung der Blotie und 
Häfen bes Schwarzen Meeres jhreiben Wir Ihren unermüellchen Bemühungen, 
IAhtem unabläffigen Eifer und Ihrer mufterbaften Thätigkelt zu, wodurch ſich 
fiets Ihre lobendwerthen und nühlichen tem Throne und Baterlande ger 
lrifteten Dienfle audgezeichnet, und ernennen Sie zum Zeldyen Unjerer be« 
ionderen Grfenntlichfeit alergnäbigft zum Mitter des Drdens des heiligen 
Aroflels Andreas des Erfiberufenen, deffen Inflgnien Wir Ihnen bierbei 
mit dem Befehle überfenden, fle anzulegen und dem Gtatute gemäß au 
tragen. Uebrigens verbleiben Wir Ihnen wohlgewogen. St. Peteröburg, 
17. Dezbr. 1850. Nikolaus.” 


Meuefteb. 

Bayern. Erlangen, 1. Ian. Rach der fochen außgegebenen Ueber 
fit des Verſonalſtandes bei bieflger Univerfltät beträgt die Zahl ber Stu- 
Nrenden 387, alio 1 mehr als im vorigen Studienjahr. Die Gtudiren« 
den der Theologie haben fh um 10 vermehrt, bie der Juriöpruden; und 
der Medizin dagegen um 3 vermindert. Un meuen Lehrkräften hat bie 
tbeologiihe Bakultät Hrn. Franz Delisi, früher Profeffor in Leipzig und 
in Roftod, für oltteflamentlidhe Errgefe, Hen Gerlab für Anatomie und 
Vb dflologle, und. Hrn. Franz Dittrich, früber Profeffor in Prag. für bie mebtjini« 
ſche Klinik gewonnen, woburd die durch Canſtatt's und Bleiiymann'd Tod ent» 
fandenen Lücken in der mebljiniihen Fakultät ausgefüht find. Auch 
Mrd die Merfegung Briedreihd als Konorarprofefior an hieflge Hod- 
ſchule bat diefe einen neuen Lehrer für gerichtliche Medizin erhalten, Der 
tbeofogifche Privardocent Schöberleln folgte am Schluß des legten Seme⸗ 
flers einem außmärtigen Mufe. (A. 3) 

ürttemberg. — Stuttgart, 1. Jan. In den Schwäblſchen 
Merkur und andere Blätter IR aus dem Gonftitutionnel ein Artikel unter 
der Aufigrift: „Wirkliher Stand der deutſchen Frage an dem Morabende 
der Dreddener Eonferenzen” übergegangen, in welchem von einem Vertrag 
die Rede ift, ben die Regierungen von Bapeın, Württemberg, Hannover 
und Sachſen über einzelne, den Dreddener Verhandlungen zu Grund zu 
Iegende Punkte geihloffen haben ſollen. Bir find aus ficherfier Duelle in 
den Stand gefept der Briten; eined derartigen Vertrags zu widerſprechen, 
und haben darum auch nicht noͤthlg auf bie Betrachtungen näher einzu⸗ 
geben, bie der weitere Inhalt des bezüglichen Artikels mit der Nachricht 
von jenem angeblihen Gonberbüntnig, dad aud früher ſchon einmal in 
einer andern Richtung falſchlich behauptet wurde, im Verbindung bringt. 

(Staatsanzeiger.) 

Frankreich. — ** Parid, 1. Ian. Der Gonftitutionnel teilt 
Beute ein Zwiegeſpraͤch zwifchen dem Präfldenten der Republit und Hrn. 
Dupia dem Präfldenten der Nationalverfammlung mit, ald diefer geftern 
Üben von einer Anzahl Repräfentanten begleitet jenem zum neuen Jahre 


Bi wünfhte. Der Präfident ber Republik hob bie Methiwenbigkeit her⸗ 
vor, dafi der gute @inflang pwlſchen ben Gtaatögewalten in ſchwleriger 
Belt nicht geflört werde, worauf Hr. Dupin verfierte, alle Alte ber Ber- 
fammlung und des Bureau freien eingegeben von warmer Anhänglickeit an 
de Perion des Präfldenten ber Republik, und dem wärmflen Wunſche, 
baf das qute Einvernehmen pwiſchen beiden Stantögewalten gewahrt bleibe. 
Der Präfident der Mepublit erwiderte, er wolle es gerne glauben, ba 
Hr. Dupin es Ibm verfibere, dann feßte er hinzu: „Sie und ich, jeber 
in ben Grenzen unferer Befugniffe, müfen dahin fireben, den Geſetzen bes 
Landes und der dur bie Konſtitution und verliehenen Autorität Achtung 
zu verfhaffen, ohne daß die eine Gewalt in die andere hinübergreift. Die Ber« 
längerung meiner Gewalten fümmert mich nicht, aber meine Gorge geht da⸗ 
bin, dem Bolfe die Gewalt, welche ich von Ihm erhalten, unangetaftet und ge⸗ 
achtet zurüdzugeben. Deine Ueberzeugung ift, daß Frankreich Friede und 
Drinung wünſcht, und daß es diejenige der zwei Gewalten, welche bie 
andere angreifen ſollte, al6 im Unrecht befindlich betrachten würde,“ «Br. 
Dupin verfiherte mwieberbolt, ber Präfldent der Republik fönne auf bie von 
ihm audgedrüdten Gefinnungen rechnen. Der Präfivent ber Republik ent» 
gegnete: „Es if erfreulich, daß ed Cpochen gibt, welche, wie bier ber Fall, 
die Vergangenheit von ber Zukunft fheiden. Eine Hera iſt zu Ende, eine 
andere beginnt. Hoffen wir!" Daß in ben Worten des Bräfldenten. ber 
Republit eine Anjpielung auf den Beſchluß der Nationalverfammlung me» 
gen des Htn. Mauguin Tag, iſt Har.— Hr. Don hat in einem Schreiben an 
den Präfldenten Hrn. Dupin feine EntlaffungalsPolizeifommiffär der Natior . 
nalverfämmlung gegeben. 


banbelg- und Börfen- Rachrichten. 

Frankffurta/M,, 3. Ian. Deſterr. Spray. Metall. 734; 4, ptoj. 63”; 
Bankaftien 1060 P.; fpan. Innere Schuld 33''/,,; bayer. Sprog. —; dprog. —; 
Ludwigsh.»Berbader EB... 79. (M. 3.) 

Augsburg, 30. Depbr. Bayer. 3", prej. Obl. 83 ©.; Apreg. 88 ©; 
Grunbrenten-Mblöjungsohlig. 84 @.; 5prej. 100 G. Bantaftien II. S. 616 G. 
Deſtert. Sprog. Metall. 74 PB. — Bantattien II. Sem. 900 V. Württemberg. 
3'/, proj. 82 ®.; 414 proj. 96"), ®. 

3. Jan. 5proj. Met. 95'4; 44proj. 62*. sRotterte-Antehenslonfe von 

1834 998°’4; Bantaftien 1142; Rorkbahmaftien 1140. Behfelkurfe: ugs 

burg uso 129 ©; Zonbon 12.50. Geldkurs: Dukaten B1',, * —— 
8. 





“paris, 1. Ian. 5 pCt. 65. 
"London, 31. De. Kenſels 95 So⸗aa. Alt 17°; Ip: 39". 


Münchener Schrannenanzeige vom 4. Jan. 1850. 











gegen bie fepte 


Getreide » Gattung. Säranne 


Delzen . . 
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VBerantwortlidie Medaftion: Dr. I. Daller, I. 8. Vogel, 


Köänigl. Yof- und Rational» Eheater. 
Sonntag ben 5. Januar : „Der Prophet”, große Oper von Meyerbter. (Frau 
Balm:Spager — Fides) 
Montag den 6. Januar: „Die Jungfrau von Orleans“, romantlſche Tragödle 
von Säiler, . 





Fremben-Anzeige. 


B. Hof. HH. Reuch, Mentier von New + Dort 
Baron », Bagurburg und Gielner, Megociant von 
Paris; Jagt, Regeclant von Lyon. 

+ Hahn. HH. Mayenan, Rfın. von Pforzheim; 
Leltdes, Habrifant und Sommer, Kfm. vom Heilbronn ; 
Alm, Afın. von Um. 

BI. Zraube, HH. Frhr. v. Sturmfeder, von 
Stuttgart; Wittmann, Butsbefiper von Oberhaunftadt ; 
Behr, Afın. von, Stuttgart; Braus, Kfm. von Aldfeld; 
Dr, Müler, Gerichtsarzt von Burglengenfeld; Keim, 
Km, von Memmingen, 

Stachus HH. Well, Afın, von Butten⸗ 
hauſen; Schent, Partitufer von Züri; Müpler, Mar 
Kifratsoffiglant von Memmingen; Mad, Merwalter von 
Aateaduch; Gheilfern, Profeffor von Landsbargz New 
durger, Rfın. von Buhau; Frl. Wörlein, von Neresheim. 


m. Ankündigung. 
Mittelt eines geringen Ginfduffes von nur wenigen 
Dalern it man im Stande, fih bei einem Unternehmen 


Bekanntmachungen. 


zu bethelllgen, welches bem baran Theilnehmenden {don 

gom Jahre 1851 an eine 

jährlie Dividende bid zu 10,000 Thaler 

Wrenfifh Court. e= 17,500 Gulden 
ein 


ch 
eintragen Tann. Allen, welche bi6 den 31. Januar 
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nt Dh rn ferner über 
mell 
fenden bereit. — Die Herren: 


Albert Schlegel, Aoreffe Mad. 
2 Ningler in Megenöb 


chen, Fred 


werben auf franfirted Verlangen die Verzeichnifie 
wie Icon mung zur prompten Beförberung an 


efurt, im Dezember 1850. 


Meine Verzeihniffe über: Wlumen:, Gemüfe:, 


Pl 
en, Dahlien, Rofen, Obſt⸗ und Sier: Bäume zc. 


Schoffel, Bayerfiraße Nro. 2 in Müns 


4854 deshalb im franfirten Briefen anfragen, ertheilt 
unentgeldlich fpeeielle Austunft das 
j Bürean von Johannes Poppe, 
Argtvienftrafe 659 in Lübed. 


Kühed, ven 21. Dryember 1850. 


Feld: und 


Art, Eoniferen, Ca⸗ 
ven de n nd zum ver⸗ 


ur 
Fa unentgeldlich verabfolgen, fo 
mid in Empfang nehmen. 


I d Eopf, 
— —* hr Gaͤrtuer. 


1. Befanntmachung. 

Auf Andringen eines Hppethelgläublgers wirb bas 
den Gütlerscheleuten Seb. und Marla Hört In Aſch⸗ 
Hekm gehörige Anmefen ro. 2, befichenb aus Mohn 
hans, Stall und Stadel nebſt ben dazu gehörigen 
Orundftäden gu 16 Taw. 48 Dej., mad |. 64 des 
Gyp.Geſ. vorbehalili der Deflimmungen ber Projeß · 
Movelle vom 17. Ron. 1837 $G. 98 — 101 dem ge 
richtilchen Bwangsverfaufe unterſtelt und hleyu Termin 

auf Dpnnerftag den 30, Jänner 1851 
Nachmittags von 3 — 4 Uhr 
im Wirthehaufe zu Afhhelm anberaumt, wezu Gleis 
gerungelufige, bie AG über Zahlungsfähigkeit auczu ⸗ 
welfen haben, mit dem Bemerfen gelaten werben, daß 
der Zufglag um den Schäßungewerth erfolge, welcher 
bezüglih der Gebäude 900 fl., und Hinfihillh ver 
Orundflüde 959 M. 12 fr. beirägt, Die Delaftungss 
verhältniffe werden am Werftelgerumgstermine und ins 
jwifhen an ben Gerichtatagen Mittwoh und Samflag 
auf Anfragen im Burcau 4 befannt gegeben. 

Münden, am 21. Dezember 1850. 

Königliches Landgericht München, 


Eder, 8. Landrichter. 


2.121 Bekanntmachung. 


Auf Anorbuung !ver Fönlgl. Gerlchts und Pollzel⸗ 
Behörde Prien werben bei dem unterfertigten Haupt 
Bollamte 

Donnerftag den V. Jänner I. 38, 
8 Bäfler fogenannter Tyroltr Sommerfäs im Gewichte 
zu 1845 Netto-Zellpfund gegen gleich baare Bezahlung 
Öffentliäuerfteigert, wogu Kaufsliehhaber eingeladen werden. 
Rofenheim, dem 1. Jänner 1851. 
Königliche Hauptzollamt. 
Hel, Ober Inipeltor, 





Berfteigerung. 

1294.[35] Donnerftag den 16. Jan, 1851 
iſt der lehte Termin zur Auslöfung ber Pfänder von bem 
Monat Degember 1849, und zwar von 

Rro, 17558 bis 25,857. 

Die Pfänber loͤnnen täglih in ben gewöhnlichen Bus 
seauftunden Vor und Nachmittage verjept, umgefchries 
ben und ansgelöst werben; nut am Madhmittag bes 
oben bejtichntten Tages finder feine Pfantumfhreibung 
mehr ſtatt. 

Hlerauf Mittwoch den 22. Januar 1851 
Öffentliche Verſteigerung. 

Münden, den 24. Seybr. 1850. 

Konigl. privilegirte Pfand» und nftalt 
ber Stabt Münden am Jfarthor, 
%. Megetoll, 
Magiſtraterath. 
Offenbrumer, 


Achnerz, 
Kaſſier. Kontroleur. 


2.1 G. Niemeyer, 
Leinwanbfabrifant aus Derlinghaufen bei 
Bielefeld, 
empfiehlt eimem gerhrien Publifum zur jepigen Dult 
fein ſchen lange befanntes Lager von allen Sorten 
Leinwand, Damaft: und Drillich + Tafels Garnituren In 
jeder Größe, Hand» und Gadtühern :c. ıc, unter Zus 
figerung der billlaften Mabrifpreife, Kür ſollde Quall⸗ 

tät ber Waare wird in jeder Hinſicht narantirt. 

Das Berfaufs:Lotaf iſt, wie früher, Schwabinger: 
Strafe Nro. 46, im Laden bes Hutmagers Herrn 
Simbed. 





16, In ter Mrnoldiigen Buchhandlung in 
Leipzig find fo eben erſchlenen und durch alle Such ⸗ 
bantlungen zu beziehen, in München durch Sof. 
A. Finfterlin: 


Sämmtliche Schriften 
son 
C. F. ban ber Belbe. 
Dierte Ausgabe in 25 Bänben, 
4. 2r Band. 8. brod. a 45 fr, 
Jeden Monat erſcheinen 5 Baͤnde a 45 Ir, fo bafı 
das ganze Wert vollſtändig nur 18 fl. 45 ir. 
Toften wird, 
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1.22) Ediktal 


Jehanu Martin Sämitt, geberen am 15. Exp 
tember 1788 zu Geuaſchach, weicher am 15. Februar 
41815 als Gonfrribirter dem Tal. InfanteriorMegimente 
„Kronprinz“ eingereiht, und unter dem 23. Februat 
1821 aus bemfelben verabfäictet wurbe, iſt felt biefer 
Zeit feiner Verabſchiedung abwefend, ehnt daß eimas 
über feinen Mufentkalt vernommen werben fonnte, 


Die Seinen- und Damaft- Fabrikanten 
Gebrüder Sachfe 


aus Eourtray in Belgien und Berlin 


erlauben ſich den geehrien Herrſchaften hlerdurch ergebenft anzuzeigen, daß fie biefe Dult wegen Einſtellung der 
Fabrit zum lepten Male beſuchen, und zu Mefem Zuwede fämmtliche in Bayern, Baten und der Pfal; fommifflons- 
weife bei Kaufleuten, ſewle die im Tepter Meſſe bier übrig behaltenen Beinen» Waaren zum gänjlichen Musserfauf 
gefelt Haben. Um die Räumung fämmtlicer Paaren während ber Dult bewerkſte Ulgen gu fünnen, haben wir biefelben 


mit 25 Prozent unter dem Fabrikpreife beruntergefeßt. 

Odslelch dieſe Waaren bekannt genug fen werben, und wir mit glauben, auf die Güte derſelden mod» 
mals Hinzuwelfen brauden, fo erinnern wir bed an bie bisher geftellte 

rämie von er 

welche wir aud biefmal vemjenigen zufigerm, der die Meinfe Mifgung Baummolle unter einem für Leinen vers 
tauften Stüd zu finden im Stante if. 

Bei einer fo Hohen ſchen 4 Mal geftellten Prämie, mit welcher wir, um Miftrauen zu befeitigen, bisher 
flets garantirt haben, wird man wohl die Uebergeugung gewinnen mäffen,, daß umiere Maaren auf's reelle ge» 
arbeitet, und daher wohl felten wieder Belegenhelt vorkommen wirb, ſolde Waaren fo bebeutenb unterm Werthe 


Taufen zu können, 3 
Preis-Werzeidhnif. 
efte Preife.) 


1 Stüd feine Brabanter Zwirnleinen (derb und kernig gearbeitet) zu 40 bis 42 bayeriſche Ellen, welches 
laut Babrifpreis 18 fl. koſtet und in keinem Detall» @efhäft unter 20 fl. verfauft werben kann, wird jept zu 
14 fl. fortgegeben,t 

Derglelchen feinere za 42 Ellen, welde 24 fl. im Wabrifpreis — jept zu 18 fl. 

detto ertra feine, zu Oberhemden, im Babritpreis 32 bis 40 A. — jept zu 24 bis 30 fl, u f. w. 

oländifhe Leinen in außerordentlich feiner Dualität in Gtäden vom 45 bayerifhen Glen (mie 
Battiftleinen) für 60 bis 80 fl. Fabrifpreis — edt zu 35 bis 50 fl. 
ifchzeuge. 

1 feines GeblldGedeck mit 12 großen dazu paflenden Servietten (in ſehr fhönen Mufern), weren ber 
Gabritpreis 8 fl., wirb jept zu 6 fl. fortgegeben. 

Dergleihen feinere in Zwilih zu 12 Perfonen, wo ber Fabritpreis 14 A. — jept zu 10 I. 30 fr. (iu 
6 Berfonen die Hälfte.) 

1 feines Damaſt ⸗Geded mit 12 Servietten (in eleganten Muſtern), wo ter Babrifpreis 20 A., — jept 
ju 15 fl. 

Dergleiden extra feine zu 12 Perfonen (mo das Tiſchtuch aufererbentlic Breit Hit), Wabrltprris 32 Bis 
40 fl. — jept 24 bis 30 fl. 

Beine Bebitd:Zifhtücher zu 4 Ms 6 Berfonen, das Dubend 2 fl. 

Dergleichen größere zu 8 und 10 Perfonen, das '/, Dupend zu 3 fl. 

Gebild Sernieiten In felner und feier Qualität, Fabrifpreis 6 A. — jebt das Datzend zu 4'/, fl. 

Feine Stubenhanttüder (In feier Qualität) wird jept die Ele (im Stück) für 8 und 9 fe. verkauft. 

Dergleigen breitere und med feinere au 12 bis 15 fr. die Eile. 

chentücher. 

in feinen hollänbiſchen Leinen mit fehr fhönen Borten, das Dupend 4 fl. im Kabritpreis, jept zu 3 fl. 

Derglelchen ertra feine, wo bas Dupend 6 und 8 L fofket, — jept zu 4", bie 6 fl. m. |. m. 

Frangöfifhe battiftleinene Taſchentücher ganz feiner Qualliãt mit fehr ſchönen Berten, werben 
das Dupend son 5 fl. an verkauft. 

Dergleihen Battift:Zücher in diäterem Gewebe werben von 5'/, fl. an das Dutzend verlauft. 

Seidene Fifhdeden, fowie dergleichen leinene in grau, gelb und weiß, Thees und 
Defjert:Servietten, Damaft:dandtüder, weiße leinene Kinder: Zafchentücher, uud nod ver: 
fchiedene andere Begenftände werden im Derhältnif zu noch billigeren Preifen abgegeben. 

Beftellungen von Außerhalb werden franco gegen Einfendung des Betrages ent— 
gegen genommen, und au »s gewifienhaftefte effectuirt. 

Das VWVerkaufslokal befindet fich wie früher am Promenade: 


MMlatz im Feichlein’fchen Haufe. . 
Schiff aus Frankfurt a, M. 


"Mm 
0 
empfiehlt fein belanntes Lager von 
Pariſer Chales, Seide: und Mode-Waaren, 


beftchenb Im einer großen Äugwahl vom langen und vieredigen Chales in allen Farben, von den geringfien tie 
zu den feinflen Serten, Cröpe de Chine Chales und Echarpes, welter Doppel:Ehales in allen Preifen.. 


in KRleiderftoffen: 


Derfelbe ober beffen Beibeserben werben anmit aufe 
seforbert, fi binnen 3 Monaten bei unterfertig- 
tem Gerichte anzumelden, anfonf deſſen Bermögen ben 
— Verwandten ohne Caution verabfelgt werben 

xb. 
Krnftein, 28. Desember 1850. 
Königliches Landgericht. 
Aotier, I, Lanbriäter, 
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- Grangöfde gebrudte umb elnfarbige M. de laine, M. de soie, Brillautines, Foulards , glatte und gedt. Baröges 


in allen Farben, Thibets, einfarbige engl. Rleiveritoffe, Lustrines. [male und boppelbreite Lamas, Jnconets, Cuchemires. 
Satin de Chine, Waffetas ı 
Sommerftoffe und noch viele Im diefes Fach einjhlageube Artikel, 
, Defonders empfekle id: 
Gine große Partie Ehibet:Kleider, Argentinesn ehangeant, Baröges- Kleider, eine Partlt 
Echarpens un ',, Sommer: Ehales, 
M. Schiff aus Frankfurt a/M. 


Beinftraße, im Haufe der Stadt:Londen, im Laden der Fiau Knollmüller, 





RE Eine Beilage wird morgen Nachmittag S Uhr ausgegeben. FU 


Drud der Dr. 6. Wolf’schen Buchdruckerei. 


Montag 


Beilage zu Nro. 4 der Möuen Drünchener Zeitung. 6, Januar 1851. | 


München, 6 Januar. 


Se. Mai. der König haben allergnätigſt gerubt, den Recdnungs- | 


fommijür der Megierungs« Binanzfammer von Unierfranken,  Ebrifloph 
Beyer, auf Anfuchen, auf bad erledigte Mentamt Karlſtadt zu befdrbern; 
‚an beffen Gtele zum Finan,- Rechnungslommifjör in Unterfranfen den 
funftionirerden Binanz-Rehnungsrevifor daſelbſt, Peter Paul Schauber, 
proviforifch zu ernennen; weiter den Mentbeamten Berbinand Bacauer, 
in Deggendorf, unter Anerfennung jeiner langjährigen Dienftedleiftung im 
den tefinitiven Ruhe ſtand zu verjegen; am deſſen Stelle zum Rentbeam«- 
ten in Deggendorf den Finanz Nehnungsfommifjär von Niederbayern, 


Marimilian Grafen v.Hunde, auf Anfudyen, zu beidrdern, und zum fie i 


nanz-Rehnungstommiflär von Nieberbapeın dem funftionirenden Binanz- 
Rechnumgsrevifor von Oberbayern, Norbert Bierbimpfl, provijoriih zu 
ernennen 

Se. koͤnigl Majeftät haben den ſeitherigen Kooperator-Exrpofitus zu 
Bernried, Logh. Bogen, BPriefter Branz- Xaver Kronner, auf fein Aniu» 
den non bem Antritte der ibm zugedachten katholiſchen Wiarrei Pücherd- 
reuch, Loge. Neuſtadt a/W., zu entbeben, biefe hiedurch wieder erledigte 
Piarrei dem Priefter Wolfgang Stöberl, 3. 3. KRooperator in Seebarn, 
Lab. Neunburg v/ W., zu übertragen, und bie Aufflelung bes Priefters 
Jakob Gellmapr In Aufhaufen, Ligs. Etadtambef, als Vorſtand des 
Nerianer-Infiturs bortfeldf zu genehmigen, und denjelben zugleich zum 
Pfartert in Aufhauſen zu ernennen gerubt. 


@uropäifche Genealogie. 


Teipzig, 1. Ian. Die Zahl der europäifhen Souveraine 
beläuft fit dei Beginn ber zweiten Hälfte des 19. Jabrbundertis — mit 
Ginrehnung ded aufereurspälfchen, aber einer europätien Dynaflie ent- 
ſproſſenen Kaiſers von Wrafllien — auf 46, worunter 31 Deutſchland 
angehören und 3 weiblichen Gef blehts find, Bon dieſen iſt ber König 
von Hannover der Ältefte, nämlich 79'/, Jahre alt, und außerdem iſt noch eimer 
über 70. Jahre alt, mämli der Grohherzog von Medlenburg + Strelig ; 
außerdem fteben 8 milden 60 und 70 Jahren, von denen der König von 
Württemberg fein 70. Jahr bereitd angetreten bat, 13 ywiichen 50 und 
60 Jahren, 7 zwlſchen 40 und 50 Jahren, 9 pwiſchen 30 und 40 Jahren, 
6 jwifchen 20 und 30 Jahren, endlich; einer if noch nicht volle 20 Jahre 
alt, nämlich ter noch unter Vormundſchaft ſtehende Fürſt von Waldeck, 
welcher erft am 14. Januar d. 3. fein 20. Jabr vollenden wird. Mies 
Durichniitsalter fämmtliher Sonveraine ergibt ſich 47 Iahre 2", Mo- 
nat. Am längften regiert der Fürſt von Schaumburg · Lippe, nämlich feit 
faft 64 Jahren, ober, wenn die Sabre feiner Minderjährigfeit abgerechner 
werten, ſelt 49°, Jahren; nächſtdem regieren 3 Rürflen feir 40 — 50 
Jahren, 4 feit 30—40 Jahren, 7 frit 20 — 30 Jahren, 15 ſeit 10— 20 
Jabren ; bie übrigen 16 find erft im legten Jabrzebend, Fein einziger aber 
erft im verfloffenen Jahre zur Megierung gefommen. Unverbeiratbet und 
nie verheirather geweſen find im Ganıen nur 6 Gpuveraine, nämlich ber 
Dapft, der Kalfer von Defterreich, der. Heriog von Braunfchweig, die Fürſten 
von Meuf- Eclel; und Walde und der Landgraf von Heſſen - Homburg ; 
von den übrigen find 5 (der Großherzog von Didenburg zum brüten, ber 
König der Belgier zum zweiten, ber König vom Hannover und bie Hır- 
ne. von Naffau und Anhalt- Deffau zum erftienmale) Wittwer, einer (ber 
König von Dänemark) geichieden, zwel (derſelbe und ber Kurfürft von 
Hefien) leben in morganatifcher Che, einer (der Broffulten) im Bolygamie. 
Somit ergeben fih nur 29 ebenbürtige Grmablinnen (und außerdem 3 
Gemahle) regierender Souveraine, von benen bie Großherzogin von Sach ſen · 
Meimar (fat 65 Jahre alt) die ältefte und zugleich am Tängften (feit 
46°/, Jahren) verheiratbete, die Rönigin von Bayern (uoch nicht 25", 
Jahre alt) die jüngfte if. Bon ben 40 verheiratteten und verbeirathet 
gewejenen Souberainen find 12 finberlos, einer hat nur Defgendenten aus 
mörganatifcher Ehe; bie übrigen 27 haben Kinder, und zwar, einen (ten 
Kaljer von Brafllien, der nur Töchter hat ausgenommen, Söhne als 
präfumtive Regierungdnachfelger. Bon tiefen 26 Erbprinzen find B ver⸗ 
mäßlt; ber Ältefle if der von Schaumburg» Pippe, ber jüngfte der von 
Parma. Bon ben 19 Souverainen ohne erbberedhtigte Deſzendenten baben 
11 Brüder, 4 aber amtere Geitenverwandte (ter König von Dänemark 
unb der Herzog von Modena einen Oheim, der Kurfürft von Hrffen einen 
Better, de Königin von Epanien eine Schweſter) zu präfumtiven Nach - 
folgerm: bie übrigen 4 Souveraine (der Bapft, bie Herzöge von Praun« 
ſchweig und Anhalt» Bernburg und ber Landgraf von Heflen +» Homburg) 
haben keinen fuecefjlonsfähigen Nachfolger ikrer eigenen Linie. 

Im. Perfonalftanye der regierenden Häufer haben, foviel bi jeht be+ 
fannt, im verfloffenen Jabhre nachſtehende Veränderungen flattgefunben. 
1) Geftorben find: Ludwig Philipp, Graf von Neulllh, Ertönig der Fran- 
zoſen; Butfe, Köninin der Belgier, des Borigen Tochter; Ürieterife, Hers 
zogin von Anhalt» Deffau; Peter Alfons, Kronprinz; von Brafllien; Erz 
berzog Berdinand von Derflerreih- Efle; Herzog Mbolf von Cambridge, 
Prinz von Großbritannien; Wrinz Morig der Miederlande (fieben Jahre 
alt); Erbpring Dorig von Naffau; Prinz Ernft von Heffen-Pbilippstbal- 
Barchfeld, und die Witwe feines Bruders Wilhelm, Brinzeflin Jullana 
von Dänemark. Hierzu fommen bie Karbinäle Serra» Eaffano, Gabolini 
und Giraud. 2) Geboren wurden: Söhne bed GSroffürflen » Thronfolgers 





Mlerander und ded Großfürften Konftantin von Rußland, ber Königinnen 
von Srofbritannien und Gpanien (Lehtere farb bald nad ber Geburt), 
des Prinzen Peter von Oldenburg, des Prinzen Grafen @uflay von Lippe- 
Biefterfeld » Weißenfelb; Abchter des Prinzen Lultpold von Bayern, bed 
Prinzen Adolf von Schwarzburg « Rubolftatt umb des Erbprinzen von 
GSähaumburg-Lippe. 3) Bermäblt wurden: der Erbprinz von Sachſen - 
Meiningen mit der Prinzeffin Charlotie von Preußen; ber Kronprinz; von 
Schweden mit der nieberländifchen Prinzeffin Bulfe; ber neapolitanifdhe 
Prinz Branz de Paula, Graf von Trapani, Bruder des Königs, mit der 
Prinzeffin Jſabella von Tostana; der farbinifche Prinz Berbinand, Herzog 
von Genua, Bruder des Königs, mit der Prinzeffin Ellfabeth von Gad- 
fen ; ber ſpaniſche Infant Karl, Graf von Montemolin, mit ber neapoli« 
taniſchen Prinzeffin Karoline ; bier kommen morganatiiche Heiraiben. ber 


‚preußligen Bringen Albrecht (mit Fräulein v. Rauch) und Mbalbert (mit 


Thereſe Eller. jept Brau v. Darnim), des Königs von Dänemark (mit 
Die. Rasmuffen, jegt Gräfin v. Danner) und bes Fürften von Hohen» 
zollern « Hechingen (mit Fräulein Amalla v. Schenk» @ehern, jegt @räftn 
v. Noibenburg ) Außerdem hat fi} der Herzog von Naffau mit ber Prin- 
zeſſin Friederike von Anbalt-Deffau, ber Herzog Georg von Medienburg- 
Sırelig mit der Großfürkin Katharina von Rußland verlobt, (D.A.Z.) 


Marfchall Radetzky. 


(Aus Henry Blaze le Bury „Verone et le Martchal Radetzky“.) 


(Schluß.) 

88 fel und vergonnt, nur noch einen charakteriſtiſchen Jug, dem un⸗ 
zäblige analoge an bie Geite geſtellt werden Fönnten, bier zu erzählen. 
Im Beldlager, während der leygten farbinifhen Rampagne, rief der Mars 
fhal, mit gutmürbigem Eifer von feinen Ortonmanzoffisieren ſprechend, 
aus; „Meine Kibige wollen alio durchaus nicht, daß ich irgend etwas an 
meiner Bequemlichkeit vermiffe; meine Chokolade fogar haben fie mitge» 
führt, und ih fann frübflüdem, als wenn wir in Mailand oder In ber 
Vila reale friedlich beifammen fähen. Eines fönnen fle aber doch nicht 
berbeifbaffen; mo Teufel folte bie Milch zur Chokolade berfommen?” 
Gr mußte nicht, dab die jungen Offiziere beimlib eine Biege „mitgeführt 
hatten, die jcden Morgen gemolfen wurde, um Vater Mabegfy mit fris 
fer Mil zu verſehen 

Aebnliche Züge erzähle man in Unzahl von dem alten Marſchall. 
Wohl wiffen mir fo gut mie Ichermenn, daß ſolche Aneftoten allein noch 
nicht den Helden ausmachen, ſo wie man im Heinen Hut und grauen 
Ueberrod noch immer fein Napoleon ift, 

Anbererieliß iſt es aber micht minder gewiß, daß es noch mie einen 
Helden gegeben, aus beffen Leben nicht unzählige Züge und Anektoten im 
Volle leben Iene voltsihümliche Weihe aber, die, wenn fie einem Mens 
ſchen zu Tbeil wird, aus ihm aud einen albefannten Typus erſchafft, 
den Jedermann liebt und ber im der Hütte wie im Palafte einen Ehren⸗ 
plag findet, jene Weihe bat Marſchall Radehlh von der Armee wie vom 
Bürger erhalten, Ihn kennt der Neiche wie ber Arme; überall if er ein 
bochgefeierter Gaft, den bie Mufe eines modernen Thrtäus verberrlicht, deſ⸗ 
fen Bild bie plaſtiſche Kunfl bis ind Unendliche vervielfacht, und für ben ber 
Wehrftand fo mie bie Wolkömaffen einen Enthufiasmus begen, deſſen Höhe 
fih nur mit dem vergleichen läßt, dem Friedrich der Große und Napoleon 
um fit ber ind Leben zu rufen verflanden. 

Mehr ald eine Stunde hatten wir im äußerft lebhaften Geſpräch zuge- 
bracht, während beffen ber faft Immer auf und abgehende Marſchall mit faft 
lugendlicher Friſche, Lebendigkeit und Energie bie verfdhlebenartigflen Gegen« 
fände verhanpelte. Bald erzählte er in eben fo origineler ald Gumoriflifcher 
Welle Anekdoten aus jelnem fo Inbaltöreichen Leben; bald Körte er mit 
fichtlichem Intereffe auf das, was wir ihm von Branfreih und den Min- 
nern erzählten, die in biefem Lande während ber Iegtverfloffenen Jahre an 
ber Epige ber Etaatögefchäfte Teitend geflanden waren, Je nachdem mäh- 
rend des Geſpräches bie Eindrücke mwechfelten, ſchlen ber Helbengreid auch 
turch die Blut der eigenen Worte wärmer zu werden; «Seiterkeit, gute 
mütbiger Spott, auddrudevole Mebe, alles Rand ihm rechtzeitig zu Gebote 
und gewann an Schärfe, je nachtdem er lächelte ober fen Auge unter ben 
Brauen bervor bligte. Gleicher Wechſel fan» in der Wahl ber verichie- 
denen Idlome flatt, deren er fich raſch ber Reihe nach bediente. Er ſpricht 
mehrere Sprachen mit großer Lelchtigkeit, und hatte im Beginn ber Un- 
terhaltung Ach ter franzöflfchen Zunge betient; fo oft er jedoch irgenb 
einen Gegenſtand eifriger und ausführlicher behandelte, erlaubte er ſich 
gleichſam im Fluge deutſche Tiraden. Die piemontefifihen und ungari» 
fen Feldzüge, die Mettung des Öfterreichiichen Kalſerſtaates von Innerer 
Berriffenheit durch die Öftere, Armee, ber Nationaliräten Antagoniemus, 
deſſen fi die revolutionäre Partel ald eines Zerflörungsmitteld bedienen 
wollte, und durch den fchlieglih die Monardle erhalten wurde, bie Vor⸗ 
pänge von Mailand, Benedig, Berona u. ſ. m., al’ dieſes wurde vom 
Marſchall in raſcher Aufeimanderfolge berübrt, wohel er oft polltliche Be⸗ 
trachtungen furz abbrach, um irgend einen Zug aus dem Goldatenleben 
zu erzäßlen, und ſtets bie eigene Berfönlichkeit in der befheidenflen, feldft- 
verläugnendfien Welfe in ben Hintergrund ſtellte. 

Im Beldlager fowie in ber gewöhnllchen Behauſung ſpeiſet ber Mar- 
ſchal flers im Geſellſchaft feines Generalftabes, en famille, mie er es 





nennt. Wer Timer Ach zu nach 4 Uhr Nachmttage ein. 
findet, fann mit Sicherheit auf eine Einladung zur Tafel rechnen, an 
welcher der Marſchall vie Honneurs in der liebendwürbigfien und gafl- 
freundlichen Weiſe macht. Seine Geſpräche find eben fo gelſtreich als 
feffelnd, und die ungähligen Anckdoten, die er mit eben fo viel Lebendig- 
teit ald Gutmüthigkeit zum Beften gibt, tragen ſtets das Gepräge jener 
erquldlichen Heiterkeit am fich, melde direft aus dem Herzen tömmt. Go 
gern er aber erzählt, jo gern hört er auch erzählen, wobei er ed nie um« 
terläßt, bei paffender Gelegenheit charalteriſtiſche, oft kauſtiſche Bemer- 
kungen einzuftreuen. 

Dem das Gluͤck zu Theil wird, mit dem Marfchall in nähere Bes 
rübrung au kommen, dem wird wahrſcheinllch au Gelegenheit zu Theil 
merben, zwei Männer kennen zu lernen, welche im beifen naͤchſtet Umge - 
bung leben und wirken, und bie Berjönlichkeit dieſes ausgezeichneten Man« 
ned gewiffermaßen im Narbe ſowohl ald auf dem Sclachtielde ergänzen; 
wir meinen die Generale Heh und Schönhale. Der erfte, ein fleiner, 
fehr magerer und ſchwacher Sechziger mit blonden Haaren und geiftreihen 
Augen, heilt ih, mie gewöhnlidy überaus beihäftigte Männer zu thun 
pflegen, nur dann gern mit, wenn das Geipräd ſich nicht mehr um bar 
nale Gegenſtaͤnde bewegt. Dann bietet fein folider, nur in feſten Ueber ⸗ 
zeugungen ſich ausfprechenter Weift dem Zuhörer aber au in kurzem 
Gefpräche oit mehr Bemerkenswertibed, ald die Leltüre bändereiher Werke 
gewähren bürfte. General Schönhals, eine große, ſchlanke, echt ritterliche 
Gehalt, die im ihren ruhigen und gemeffenen Bewegungen mebr vom 
Diplomaten ald vonr Atleget bat, glänge in, fehlen Sprach» und Schrift 
mwendungen durch einen Schwung und eine Originalität, die Cpoche machen 
wirb in den Unnafen der Öfterreichlichen Arme. Aus feiner Feder find 
die meiften jener eben fo zahlreihen ale vielfach bewunderten Proflama- 
tionen, Tagödefehle und Mantiehle grfloffen, welche die Munde durch faſt 
fämmtliche Journale Europas gemacht haben, und trog der verflümmelten 
Ueberfegungen old Meifterwerke allen Mufterbolumenten an die Gelte ge» 
fegt wurden, welche bie Kriegdliteratur im biefer Hinficht obenan flellt. 
Ian Brivatmitiheilungen wie in offiielen Mapporten, war «8 aber auch 
ftets die angelegentlichſte Sorge des eben -jo einfidhtävollen als freudig 
anerfennenden Marfchalls geweſen, ben glänzenden Berbienflen ber genann- 
eig Männer die volfommenfle Ancıfenmung wieberfahren 
zu laſſen. 





Die gefährlichen Klaſſen Wiens, 


Unter diefem Titel erfchlen In A. Wenedifts Buchhandlung ein Werf, 
bad vol ber intereffanteften Thatſachen if. Es zieht den Schleler von 
jenen nächtlichen Scenen hinmeg, die unfer Herz mit Schauter und Ent» 
fegen erfülen, bie und an ber Würde der Menfchbeit verzwelfeln ma» 
Gen, die aber au unfern Geift erheben, daß wir und feſter und inniger 
an bie Sitte Mammern, denn wir ſeh'n ed ja vor und, mie tief ber 
Menſch ſinken fann, wenn er der Sitte Lebemohl Sagt: Denkenden Gei- 
flern und Menjhenfreunden wird ein reichlichet Stoff zum ernflen Nach- 
denken geboten, mögen fie alle ibre Bemühungen vereinigen, ein Pro- 
blem zu Idfen, das und bie Gefelfchaft in ihrem gegenwärtigen Zuſtande 
mit fo erfchrellihen Zügen zeichnet. Wir fönnen und nicht enthalten, 
unferen 2efern einen BE in diefe Nachtſeite des Lebend großer Gtädte 
werfen zu Taffen, und dem Buche einige ber intereffanteften Thatſachen 
zu entnehmen. 

In Wien fhlägt der Verfaſſer die Stärke des laſterhaften Theiles 
ber Bevölkerung auf eiwa 32,500 Köpfe an, Diefe Zahl vertbeilt er 
folgendermaßen: Auf die arbeitende Klaſſe 20,000 Männer, 10,000 Frau» 
en, auf bie wohlhabende Klaffe 2,350 Männer und nur 130 Frauen. 
Don der Gefammtzahl werden dann etwa die Hälfte als geiährlich ange» 
geben, nach den Rubriken: Deffentlihe Mädchen 8000, Bagabunten 600, 
Bettler 4000, Diebe und Betrüger 4000, Schuuggler 300, Hebler 300 
Unter dleſen Rubrifen finbaud die Kuppler und Rupplerinnen mitbegrif- 
fen, wie denn Überhaupt die Abgrenzung Schwierig ift, und viele Indivi« 
duen in mehr ald eine Kategorie gebbren. Ale befonders gefährlich, d. 
b. verbrecheriich find 6750 anzuſehen, nämlich außer der eben angeführten 
vollen Zahl der Diebe, Betrüger und Hebler, 1500 öffentliche Mädchen, 
300 Bagabunten; 500 Bettler und 150 Schmugler. 

Fragt man nad den Urſachen der Eutſichung dieſer gefährlichen 
Klaffen, fo find «8 zmel: Mangel und ſchlechte @rziehung. 

In Berug auf Peptere beißt ee: 

„Die Eltern wenten oft Alles an, um Me Taflerhaften Neigungen 
zu unterdrücken; allein ihre Beihäftigung Täft ihnen nicht die nötbige 
Zeit dazu; fie find gezwungen, die Rinder mehr oder weniger fich felbft 
au überlaffen. Oft find fie ſelbſt Tafterhaft, deſto fchlimmer für de Kin- 
ber. Der Knabe fommt zu einem Lehrherrn. In Folge einer firengen 
Züchtigung entläuft er blefem, und ſchließt fih an feined Gleichen an. 
So entfichen Banten von Kindern zwiſchen 7 und 15 Jahren, welche 
feine Nabrungsquellen haben, al& die Bettelei und ben Diebftahl. Die 
Furchtſamen bettelm, bie Kühneren fehlen. Alle ergeben fi aber dem 
ei mit Leidenschaft, und zwar auch ſchon dem Karten» und Mürfel: 
piel.* 

„Die Fleinen Diebe fuchen die Älteren Gauner auf, und werben von 
biefen wieder geſucht. Die jüngeren Iernen von den Älteren alte Kunfts 
ariffe des Handwerks. Piswellen Söhne von Dieben haben fir ſchon In ber 
zarteflen Jugend außerordentliche Wertigfeit Im Taſchendlebſtahl, ja fogar 


im ”); eörglbtninber won kaum 6 Jahren; welche 

(Hlüffeln und dem ganzen Dieböwerfjeuge umzugeben wiſſen. 

führung ihrer Uebelthaten verbinden fle ſich wie bie großen Epigbu- 

us fie ſprechen bie Kochemer » Eprade fo gut wie bie vollendeten 
uner.“ 

„Die Kinder, welche fih dem Rumpenfammeln witmen, leben rein 
nomabiih und faft will. Im Sommer fchlafen fie meiftend im Frelen, 
aber au im Winter find nicht felten ausgehöhlte Mifthaufen vor ben 
Linien Wiens, an den Ufern des Mienfluffed, unter den Brüden u. f. mw. 
ibre nächtliche Muheflätte. Ihre Sitten find raub und fle fegen einem 
Werth barein recht keck und unanfländig ſich zu geberden. Sie find oft 
fo verwahrloſt, daß fle Ihre Geſchlechtäenamen vergeflen, und nicht anzu- 
geben im Stande find, mie alt fie find, und In welchem elenden Winkel 
fie das Licht der Welt erblidien. Man barf fi daber nicht wundern, 
wenn fle von Meligion nichts wiſſen, da fie von Wort feinen Begriff 
baben.* (Bortfegung folgt.) 


Zur Aus. 





Riteratur, 


„Baherifche Baterlanbskunbe, ober Geographie bed Man igreis 
ches Bahern.“ Bür den Unterricht unter befonderer Rädjit- 
nabme auf die topiſchen Merbältniffe. Bearbeitet von Dr. Karl 
Areudté, Vroieflor am f. b. Kadeitenforpd. (Münden bei @. 
A. Fleiſchmann. 1851.) 

Wir begrüßen tiefe neue Titerarifhe Erſcheinung um fo freudiger⸗ 
«ld wirklich fein geographiſches Schulbuch über Bayern vorhanden iſt, 
welches den heutigen Untorberungen entipräde. Wie wäre es bem Leb- 
rer möglich geweſen, felnen Schüler nad ben bläherigen Angaben ber ber | 
treffenden Lehrbücher mit den plaſtiſchen Verhältniſſen des vaterländiichen | 
Bodens vertraut zu mahen!? — Gatmeder kam biefer zu gar feinem 


EEE — (ee En 


Begriffe, oder zu mangelhaften und verkehrten Borflelungen. Und, ab» 
abgeichen von biefem wichtigen Bmweige, wie war bad übrige Material 
für die Jugend bearbeitet? — Obige Schrift zeichnet fi durch Bedrängt- 
beit und durch beflimmt abgerundete Anordnung bed nothwendigen Stoffes 
aus; fie vermeidet alled Detail, was dem mündlichen Bortrage des Lch- 
rers Äberlaffen bleiben muß, und gibt Anhalıspunfte in Büle, um den 
jugendlichen Gelſt in lebendiger Weile zu beichäftigen, Der Herr Ber» 
faffer, der den Ruf eines tüchtigen Lehrers genießt, hat hier die bayeriſche 
Geographie in drei Abfchnitten (I topiihe und phyflſche Berhältnifie, 
H. Bolfs- und Gtaatöverbältniffe, AM. Eintbeilung und Wohnpläge) in 
dem für Schulzwecke nötbigen Umfange behandelt und babei ragen an- 
gefügt, die mod mehr von den Grundfägen zeigen, welche ibn leiteten. 
Wir heben unter andern aus dem erften Abſchnlite nur bie Orogtaphle 
bervor und müfen geftchen, daß die Gintheilung berfelben recht überficht- 
lih und die Schilderung der Gebirge ac. felbfi ganz vortrefflig if; mit 

foIchen Angaben wird e& leicht ermöglicht, das plafifche Bild der Lan- 

desoberfläche audguführen, und in dem Schüler zur richtigen Auffafjung 

zu bringen. Der Inhalt des zweiten Abſchnittes iſt genau für die Schule 

berechnet und enthält manches Neue in Bezug auf Anordnung und Mit 

theilung. Den britten Abſchnitt anlangend fo kann diefe Beichreibung 


der Kreife eine fehr gelungene genannt werben, namentlih find «8 aber 
bie au bier angeregten Fragen, bie auf alle Werhfelbeziehungen ber 
geographiſchen Momente de6 Baterlandes, belebend und fruchtbringend für 
den Unterricht, hinweiſen. Die Zahl ber beſchriebenen Bohnpläge reich 
zur Genüge aus, — Deutliher Drud und fhönes Papier gehören zur 
äufern Ausflattung biefer Schrift. Wir wünſchen derfelben eine Berbrei» 
tung durch ganz Bahern und empfehlen fie beöhalb bem verehrlichen Leht · 
perfonal angelegentlich ; ihr wirklicher Mugen wirb aus ber Anwendung 
in der Schule um fo fidherer bervorgeben, weil fle bie Gelbfithätigkeit der 
Schüler anſtrebt. Möge Herr Profeffor Arendis Beranlaffung finden, 
auch eine allgemeine Geographie für unfere Latein» und Gewerbichulen 
ıe. in äbnliher Weife zw bearbeiten, denn noch immer wird ber 
Mangel einer folden, trog aller vorhandenen Kompendien, .— bes 
klagt. — . 





| 
Deutfchland. | 
& Frankfurt, 3. Ian. Heute find hier zwei Schwere Geldtrandporte 
auf der Wain» Meier» Gijenbahn abgeführt werben. Sie find beide für 
bie Öflerreihijhen Truppen in Heffen beflimmt, und geben zunächſt nad 
Kaffel. Der eine bei weitem größere Gelbirandport war bei Rothſchild 
erhoben worden, er beträgt circa 400,000 fl. und wurde unter einer De 
befung von 30 Mann durch den Ff. £. Hauptmann Schulz vom 1. Jäger- 
Bataillon edfortirt. Der 2. Trandport. war in Mainz bei ber dortigen 
t, £. Milktärfaffe erhoben worden, betrug 100.000 fl. und wurte von dem 
E. . Hauptmann Bintenberg vom 14. Jägerbatailon geleitet. Der k. k. 
Öfterreihiihe Oberſtlieutenant Ruf tem Oberkommando dahler bei— 
gegeben, ein ausgezeichneter und in Branffurt ſehr beliebter Offizier iſt 
mit einer befondern Sentung nad Kaffel von dem Bunde betraut wor ⸗ 
den, welche ſich wahrſchelnlich auch noch nah Schledwig + Holftein ermeir 
term wird. Wegen des fortgefegten guten Benehmens ber verichiedenen 
Äruppentbelle bat General v. Schmeling den Zapfenfireih wieder auf 
bie ſonſt übllche Stunde fefgejegt. Seit geſtern bören au alle aufer- 
orbentlihen Patrouilen auf. 


*) Diebſtahl mit Einbrum, 


aiſeruich 


VBahyern. — Bamberg, 3. Jan, Heute Mittag irafen 
Kompagnien de6 13. Infanterieregimentd auf dem Müdmarjche von 
Würzburg: bier- ein, wurden über Mitag elmquartiert und. mit bem 
Münden-hofer Abendbahnzug neh bla Kulmbach weiter — 

(Bamb. 8.) 

Bamberg, 4. Yan. Heute Nachmittag werten bie Beiden Kompagnien 
des 3, Batalllond des 9. Infanterieregiments, welche feitber in Würzburg 
maren, bier eintreffen, und bi6 zur Müdkunft des 2. Batallond bed 6 
Infanterteregiments bier bleiben, um dann vereint mit ihrem Bataillon 
nah Forchheim zu marſchiren. (Bamb. 3.) 

Würzburg, 3. Ian. Degen eines Fürzlih bier in der Nähe fatt- 
aebabten Viſtolenduelld, bad den Tod des Studenten Wolz zur Folge hatte, 
find in diejen Tagen zwei Studirende der hiefigen Umtverfliit gefänglich 
eingezogen worben. (N. Würzb. 9.) 

Fchafenburg, 3. Ian. Am geftrigen Tage kamen ein Bataillon 
vom 3. und ein Batallon vom 9. Infanterieregiment, fo wie bad in 
Bamberg liegende 6. Ghenaurlegerdregiment auf ibrem Nüdmarfche aus 
Kurbeffen bier durch, und wurden biejelben größtentheild auf ben umlies 
genten Ortſchaften einquartiert. (Aſchaffenb. 3) 


F. Sachſen. — Dresben, 4. Ian. Die erfle Kommiffion Hatte 
heute eine lange Gigung, Dem Bürften Schwarzenberg zu Ehren hatte 
heute ein Manöver Rat. Die vorgefirige Auweſenheit des Hrn. v. Man 
teuffel bier danerte nur ſechs Stunden. . 

” Im 2. Macdmitiags war Hr. 9 Mamteuffel (den Angaben der 
Berliner Blätter zumiber , welche serfiherten, er werte nicht mehr nad; Dreöden 
geben) wieder zu Dreöden eingetroffen, und batie nod am ſelben Nach 
mittag cine Privatfonferenzg wit bem Bürflen Schwatzenberg, und follte 
noch am memlichen Abend mit einem Ertrazug ber Eiſenbahn wieder nach 
Berlin zurädtehren, um am 3. bei Wiebereröffnung der Kammern zugegen 
zu fein. Der Hauptgrund und Gegenſtand bieier nechmaligen Konferenz, 
über teren Mefultat wohl bie preußiſchen Kammerbanblungen und einige 
Aufftlüfe bringen dürften, fol der „Allg. Btg.” zufolge, die Meinungs. 
verſchledenheit zwiſchen Oefterre lch um Preußen in Berreif der Berheili« 
gung ber mittleren Staaten an ber Grefuive geweien fein, Deſterreich 
fol nemlid Diele Beibeiligung der mittleren Staaten bevorworten, während 
Preußen bie Berbeiligung aler, auch der Heinen in Anſpruch nehmen. 
In wie ferne diefe Angaben gegründet wird bie Zulunft lehren. 

Dredben, 2. Yan. Bei der gefitigen Gratulationscour richtete ber 
fterreichiſche DMiniferpröfident Fürſt v. Schwarzenberg nadıfe- 
bente Anrede an Ihre Königlichen Mafıfläten: „Geruhen Eure Majefläten 
die iInnigen Glucwünſche buldreih aufzunehmen, welche Höchflvenielben 
in unjerer hoben Regierungen wie im eigenen Namen barjubringen der 
heutige Sag und die erfreuliche Gelegenheit bietet, Möge wie Borfehung 
fHügend über Ihnen ums Ihrem Königlichen „Haufe walten! Cie möge 


Queren Majefläten aber aub den Troſt gewähren, bad Land, deſſen Wohle‘ 


Höcdfidiefelben Ihre leberolle Sorgfalt mweiben, und melden Sie ein 
Borbilb aller Tugenden find, der Gegnungen theilhaftig werden zu ſehen, 


die eime väterliche, weile und gerechte Regierung vorbereiten muß, wenn 


ihrem Walten bie banfbare Anerkennung wird, welche fie verdient! Bir 
fhägen und glückich, die gegenwärtige Beranlaffung ergreifen zu können, 
um Gueren Mafehäten zugleich; den Ausdruck unfered ehrerbietigften Dan- 
tes für die moblmollende und andgezelhnete Aufnahme zu Füßen zu le- 
gen, weldhe Höufdiefelben und haben gereiben laſſen und deren Erinner · 
ung und theuer bleiben wird.“ 

Seine Majehät der König erwieberte dieſe Anrede mit folgenden 
Morten: „Ich danke Ihnen, Fürſt, von ganzem Herzen für bie guten 
Wünfde, die Sie im Namen biefer ausgezeichneten Berfammlung barbrin» 
gen. Wohl barf ich In bad neue. Jahr mit dem froben Bewußltſtin ein» 
treten, baf ed mit Gottes Beiflande gelungen if, das Mir anvertraute 
Land man ſchwerem Drangfale zu enireifen und deſſen Brieben und 
Wohlſtand zu befeſtigen. Alleln Meine Helßeften Wünſche werden erſt 
dann erfüllt ſeln, wenn unſer großes deutſches Vaterland ſſch an dem 
einmüthlgetn Zuſammenwirken aller ſeiner Bürften zu dem gemeinfamen 
Ziele ſelner Macht und Wohlfahrt aufgerichtet haben wird. Auch biefe 


‚ @enugthuung verſpricht Mir die nähfte Zukunft, und Ich fdäge Mic 


alüdli, ben erleuchteten Männern, deren Berathungen jenes habe Werf 
vorbehalten if, Meine beſten Wünſche für deſſen erfreulihed Gedeihen 
audfprechen zu fönnen,* (Dress. 3.) 
Rurbeffen. — In Kurheſſen if, wie die „Deutfche Neform“ bes 
baupter, eine Beribellung der Geichäfte in der Urt bewirkt worden, baf 
Graf Peiningen als Givilfommiflär bei den Grekultionttruppen fungirt, 
mährend @eneral Pender bie Vorbereitungen für die Fünftige enbliche Er» 
ledigung ber ſchwebenden Differenzen zu treffen bat. 
Schledöwig-Holftein. — Zu Berlin ging am 2. Januar bad 
Gerücht, daß die Stattbalterfchait ber Gerzogthümer nur das fahrliche Ein. 
rüden eines Tells der Bundestruppen abmarten werde, um zurädjutreten. 
Dat die Friedenkpartei weitaus in der Mehrhelt in den Gerzogthümern 
ift, darüber flimmen die zuverläfligften Berichte von bort überein. 
Breie Städte, — Hamburg, 1. Januar, Im viele Kreife, 
wohin wir heute famen, iſt ungeachtet bed Beiltaged, bereits die inhalts« 
ſchwere Nachricht gebrungen, daß unferer Stadt abermals preußiſche Gin- 
quartierung bevorſteht. Wahrſcheinlich wird die Maſſe ber in Stadt und 
Bebiet wegen Eileamig: Holflelns wleder aufjzunehmenden Preußen viel 
bedeutender fein. als bie, melde und Anfangs November verlaffen haben. 
— Geſtern fol der Generallabsarge der ſchleswig · holſteinſchen Armee 


zwei 4 Tämmiliche Altonaer Lajarethe inſpizirt Haben und eine Anzahl Dffizierer 


„Relonvaleszenten, auf feine Welfung nah Rendsburg Bar — ſeln. 
ef. 3.) 
Kamburg, 3 Januar. Die beiten Kommiffäre für Schledwig- 


I Holftein find geſtern hier angefommen, und werten, wie wir bören, mor⸗ 


gen nad Kiel abreiien. (Berl. N.) 


Preußen. — Berlin, 1. Ian. Der Handeld. und Schifffahr ia⸗ 
Bertrag zmwifchen tem Bolverein und Belgien vom 1. Geptember 1844, 
welcher befanntlid im Laufe des vorigen Jahres von Seiten bed Boll« 
vereind gefündigt worden, mirb einfiweilen vom 1. Januar 1851 ab auf 
ein Jahr beiderfeits fortgeſeht werben. Es ſteht zu hoffen, daß es in Dies 
fem Jahre gelingen werde, ein anderweltes ebereinfommen zur entſpre⸗ 
enden Regelung ber Internationalen Verkehrabeziehungen zwiſchen dem 
Bolverein und Belgien herbeizuführen. (Staatdan;.) 

Berlin, 2. Jan. Der Minifter tür Hanbel, Gemerbe und Bffentliche 
Arbeiten hat geftern nachſtehende Mittheilung an ten Hanbelefland er- 
laffen: „In Verfolg meiner Mitteilung nom 23. Jull v. 9. berife ich 
mich, den Hanbelöftand zu Benachrichtigen, daß Me Tönial. Regierung, im 
Ginverfländnii mit den Megierungen der übrigen, zum Zollverein gehören. 
den Staaten, in eine Verlängerung des zum 1. Januar b. 38. aufgefün« 
beten Hanbeld- und Schifffahrts-Vertrages zwiſchen dem Zollverein und 
Belgien vom 1. September 1844 auf bie Dauer des Jahres 1851 ger 
willigt hat.” 

Berlin, 2. Ian. Ge. Grjellenz ber Hr. Miniferpräfldent v Man» 
teuffel if in ber vergamgenen Macht mit dem Vredlauer Zuge nad Dres» 
ben gereiöt, wird aber ſpaͤteſſens morgen Bormittag von dort aurüdfebren. 

(D. Ref) 

Die „Neue Preußifche Zeitung“ meldet: „Dem Vernehmen nad ift 
am 28. Dezember eine Deputation in Charlottenburg erfhienen, um von 
bem Könige die Beleitigung ber dreifarbigen Kokarde an den Militär 
beimen zu erbitten. Jawiſchen fol bereitö eine Verfügung ergangen fein, 
welde die Mblegung der deutſchen Kokarde auch von ben Helmen anard« 
net, weil fein befonderer Bonds für deren Grnenerung vorhanden iſt.“ 

Das preußifche Truppenkorps, meldhed an der mecklenburg⸗ holſteini⸗ 
Then Grenze un» bei Hamburg zufammengezogen wirb, fol von bem Ge» 
neral v. Wuffom befehligt werben. ‚ 

Wir hören, daß demnaͤchſt die Demobilmachung zmeier Armerforbs 
bevorſteht. Die Infanterie derielben fol gang auf Briedendfuß geftellt 
werben. Bon ber Kavallerie folen per Schwaben 50 Maun entlaffen 
werden. (M. Preuß. 3.) 

Berlin, 3. Ian Um 34. Degember wurde ber biefigen Garniſon 
Folgender Befehl des Oberbefehlähabers in ben Marken, Generals v. Pran- 
gel, mirgerbeilt: „Zu dem morgenten Iahresmechlel ſpreche ich tem Die 
fiterfosps und ſammtlichen Mannſchaften und Witgliebern ber Garnifon 
meinen berzlichen Glüdmunid; aus, und bitte, von den theilmehmenden 
Gefinnungen der Herren Dffigiere überzeugt, fich wegen einer Gegen» 
Gratulation nicht zu mir bemühen zu wollen. — Gr. Maj. dem König 
werbe ich nicht verfehlen, im Namen des Dffisierforps der Garniſon deffen 
ehrerbietigiten Glücwunſch allerunterthänigft außjufprehen. (ge) v. 
Brangel.* 

Berlin, 4. Jan. Als Nachfolger bes Hrn. v. Mebenborff bezeichnet 
man den Grafen CEhreptowltſch, einen Schwiegerſohn des Grafen v. Nefe 
feirode, zum ruffifhen Geiandten am hlefigen Hofe. Gr bürfte im ben 
nädften Tagen bier eintreffen. — Der englifhe Gefandte am bieflgen 
Hofe, Graf MWeflmoreland, mird Berlin verlaffen, um fernerhin feine Mes 
gierung in Wien zu vertreten. — Die betreffenden Rommiffäre find ver- 
anlaßt gemeien, erft vorgeftern nad Holfteln abzureifen, und mird bie 
Broflamation an bie Holfleiner morgen erieinen. — Da geftern Abend 
die Kommiſſarlen des deutſchen Bundes im Kiel angefommen find und 
ihre Proflamation heute zu erlaffen, aud zur Befolgung berfelben eine 
Friſt von drei Tagen zu flelen haben, fo dürfie nädften Montag ober 
Dienstag eine fehr nachtheilige Eutſcheidung in dieſer Angelegenheit zu 
erwarten fein. (Berl. Nacht) 


Defterreih. — Wien, 2. Ian. Ge. Durchlaucht der Herr 
Minifterpröfitene Bürft v. Schwarzenberg iſt geſtern Abende von Dred» 
den bier eingetrofſen. (De. Espbz.) 

Die „Deſterreichiſche Korreſpondenz“ vom 2. d. ſchreibt; Das Jour- 
nal des Debatd und nach die ſem mehrere deutiche Blätter bringen den Worts 
laut eines von bem k. k. Öfterreichifchen Minifterpräfldenten erfaffenen ver 
iraulichen Imlaufjchreibens, worin auf die Dimüger Punktationen in 
aufflärender Weile Bezug genommen wird. Diele Uftenftik beichäftigt 
beute vorzugsweiſe die Aufmerfamfeit aller politiſchen Krelfe Wir müf- 
fen es der Direfilon bed Journal Debats überlaſſen, die vole Verant« 
mortlichkeit für deſſen Veröffentlichung zu Übernehmen und für deſſen 
Autbenticität einzuflehen. Die darin entwickelten Anſfichten und Grunbfäge 
bewegen ſich vollſtaͤndig auf ber Linie ber von der E, f. Regierung kon⸗ 
fequent eingebaltenen Polltik. Preußens wird barin in einer Welfe ges 
badıt, welche den eigentlichen Iniereffen dieſer Macht und den Topalen 
Intentionen des nunmebrigen Kabinetd nur zufagen kann. Midhiöpeflo« 
weniger dürfen wir verfichern, daß nach fireng beobachteter Amtöfltte fon⸗ 
fldentlelle diplomatifche Schreiben nicht zur Dffentlichfeit gebracht zu wer⸗ 
den beflimmt fin. Die Echtheit des Shriftlüdes vorausgelcgt, wüſſen 
wir deshalb Aufklärung abwarten, inwiefern ed den Meg in die Epalte 
bes franzöfljchen Blattes finden mochte, 


Wien, 1. Ian. Laut einer geftern eingelangten telegraphiſchen Des 
peſche hat Feldmarſchall BrafRabepfy in Verona geflern (31. De.) Nach- 
mittagd um 5 Uhr, als er zu Pierde fleigen wollte, durch Nusgleiten bed 
Wußes aus dem Steigbügel einen Fall geihan, in Folge deſſen er fih am 
Arme, jedoch glüdtichhermeife nicht bebeutenb, befchädigte. Nebrigens find 
keine Symptome eingrtreten, welde gu einer Beſorgniß Anlaf geben 
könnten. Ge. Örjellenz il fortwährend heiter und in unveränderter Laune 
geblieben und hat fich nicht zu Bette begeben. (Wien. 3.) 

Ueber ben Beginn und bie Dauer der Wirkjamfelt des Zolltarifs ent- 
hält der Zolltarifentwurf folgende Beftimmungen, bie mande allgemein in» 
tereffante Undeutung enthalten: Die Wirkfamfeit biefed Tarifes beginnt mit 
1. Mai 1851, jedoch werden bie darin enthaltenen Grleichterungen im Be« 
zuge der Roh⸗ und Hilföfloffe der Induftrie mit einigen menigen, durch 
das jetzt ald Verzollungemaßſtab dienende Wienergewicht gebotenen Diodi« 
fifattonen fhon am 1. Februar 1881 im Wirffamkfeit treten, worüber 
gleichzeitig eine beſondere Kundmachung erfolgt. Tie Dauer feiner Wirk- 
famfett wird vorläufig mit 5", Jahren, d. I. bis Ende Dftober 1856 
feftgefegt. Während diefer Zeit werben, außer über Antrag des Reichsta- 
ged oder in Folze einer Zoleinigung mit allen oder mehreren Staaten 
Deutfchlands oder Italiens im der Einfuhr weder tie Zölle auf Mob- und 
Hilfsfloffe der Induſtrie erhöht, noch die Zölle auf Halb» und Ganz- 
fabrikate, ermäßigt, und in der Nusfuhr weder die Zöle auf Noh- umd 
Hilfsftoffe der Inbuftrie ermiedrigt, noch die Zöle auf Halb» und Banz« 
fabrifate erhöht werden. Aenderungen in anteren als ben bier angegebenen 
Beziehungen, oder einzelne Erläuterungen ber Tariföbefiimmungen find bier- 
durch nicht ausaeſchloſſen und Hegen in dem Mirfungäfrcife ter beiden 
Minifkerien, der Finanzen unb des Handels, melde Hierbei im gegenfeitigen 
Ginverfändniffe vorzugehen haben 

Stalien. 

O Hom 27. De Um 24 Morgens flarb bahier der National- 
Delonomifer Friedrich Baftiar, befien Mamen in ber ganzen cvili« 
firten Belt ald einer der eifrigflen und tüctigflen Borfämpfer für des 
Frelhandeleſyſtem belannt war. Friedrich Bafliat war befanntlih auch 
Mitglied der franzöſiſchen Nationalveriommlung geweien, im mwelder er 
ie im feinen zahlreichen Schriften feinen Ihrem. kraͤftigſt bad Wort re- 
dere. Geboren im fühlichen Frankreich, hatte er zuerſt umd längere Zeit 
Bordeaux zum Gige feiner Titerarifchen Tbätigleit gewählt, wo unter fels 
nen Aufptiten auch bie erfle arößere Bıeibandelöuerein gegründet wurde. 
der dann Fillalverelne in vielen aubern Theilen Branfreids berporrief, 
bis auch zu Baris ſelbſt ein folder Verein als Centralverein zu Stande 
fam, worauf dann Wriebrich Baftlat ſelbſt nach Parid Überfiedelte, und 
bort fein befannted Blaıt le libre Eechange (ter Breibandel) old Haupt- 
organ biefer Befrebungen in Fraukreich grüntere, bad mit dem Economist 
in England, und andern Bläreın gleider Tendenz in Deutſchland, Iras 
Tien u. f. w. in enger Verbindung Mand, Indeß gelang «# in Frankreich 
nicht, dem Äreikandeldiuftem die Mehrheit der Stimmen zu gewinnen, 
mas Friedrich Vaſſiet aber nicht abbielt, feine Beſtrebungen big zu frl« 
nem Tode, ber ibn noch in den beiten Mannetjahren ereilte, fortzufegen, 
Don Natur von fhmwächliher Körperkonſtltution, wurde er endlich das 
Opfer des Feuereifers, mit dem er dem Ziele aufirebte, bad er fib vor- 
getedt hatte. Schon Tängere Zeit Teitenb, batte er unter dem milden 
‚Himmel Iraliend Benefung zu finden gehofft, und flatt diefer fand er bier 
feine Grabfläte. Er meinte es ehrlich mit feinen MWeflrebungen, und 
dies verdient Anerkennung, wenn man auch Gegner derſelben if. @eflern 
Vormittag wurde für die Seelenruhe des Dabingefdiebenen in ber Tran« 
zoͤſiſchen Kirdye zum heiligen Ludwig dabier ein feierlicher Trauergotted- 
dienft abgehalten, tem tie bier befindlichen Franzoſen zahlreich beiwohn- 
ten. Friede feiner Aſche! i 

Franfreich. 

“* Paris, 2. Ian. Die Nationalverfammfung fegte in ihrer heuti- 
gen Eigung die zweite Berathung der Regelung ber Handelöregime in Algier 
fort. Unter den Repräfentanten herrſchte eine ſichtliche Verſtimmung über 
das Gefpräch des Präfldenten Tupin mit bem Präfidenten der Mepublik, 
Dem „Drolt“ zufolge bat Hr. Eheron auf beffen Verlangen Sr. Mauguin 
verhaftet worden gegen bin Dircktot des Gefängniſſes zu Elihy tine Alage 
auf Schatlodhaltung ergeben laſſen wegen ber regelwldrigen Brellaffung 
ſeines Eculdners. Hr. Mauguin ift nach feiner Breilaffung von feiner 
Berufung abgeftanden, alein Hr. Cheron ſcheint nicht gefonnen, bie nee 
zichtliche Brage in dem durch bie Nationalverfammlung berbeigeführten 
Stabium zu belaſſen. Er bat in Bolge deſſen das Abſtehen des Hım 
Mauguin von der Berufung nicht angenommen und ſcheint entſchloſſen 
bie Frage der koͤrperlichen Haft dem Apellhofe vorlegen zu wollen, — Die 
Herzogin von Orkan —— 5000 Sr. zur Verthellung an hieflge Atme am 
Neujahrstage hieher geſchickt 

Griechenland. 

Athrn, 18. Dez. Geflern ward dad Kaumer« Büreau gebilbit. 
Präfident ward Hr. Giurdis, Vicepräſtdent Danapulos Logotheiod, Bart 
alle von ber Megierung unterftügten Wahlen wurden als gültig erfannt, 
Der Minifter det Innern bat dem Senate zwei Geſehesvorſchläge überreicht, 
einen in Betreff der Ernennung von Rehnungsbeamten, tem zweiten wegen 
Abinderungen in der Organijation der Provinziafräthe. Der Polizeipräfeft 


Monaftiriotti iſt abygefept, ambere Abſehungen wegtn Unzukdinmlichkelten 
ſind bevorfteheub. 

Vereinigte Staaten von Nördamerika. 

Der Poſtdampfer Afſa“, am 28. Dezember in die Merſeh bei Piver- 
pool eingelaufen, hat um at Tage neurre Nachrichten aus den verei- 
nigten Staaten überbracht, aus Newvork Bid zum 18. Derember. 
Der Schaßſekretaͤt bat feinen Jahre@beriht Über bie Finanzen des Landes 
abgeflattet, eine gute und fleibige Arbeit. Das MWefentlichfte, wos aus 
tiefem Atenfiüd bervorgebt, iR, daß Me Rothweudigkelt einer neuen An» 
leihe nicht vorliegt und daß bie Öffentliche Schuld der vereinigten Staa⸗ 
ten keinen Zuwacht erfahren wir. Der Rrieg und Vertrag mit Merito 
kat bie ungeheure Gumme von 217,175%75 Dod. gefofet. Hinſichtlich 
ter Efavenfrage iſt einige, menn auch nur zeltliche Ruhe eingetreten: 
dagegen macht ſich jegt eine freihaͤnbleriſche Bewegung geltend welche ben 
gegenwärtigen Boltarif old der inlaͤntiſchen Jaduſtrie nachthellig abge 
ſchafft wiffen wid; bie Handelswelt im Newvork gibt Liefer Bewegung 
einigen Nachtruck Aus Neuorleand wird mieter von einer Dampfiif: 
erplofton berichtet, bei welcher viele Menihenleben verloren gegangen 
find? — In Halifer bat ein verbeerendes Feuer zwel aanje Sırafen in 
Aſche gelegt. Der angeritere Scaden wird auf 90000 Boll. neicägt. | 
Nachrichten vom Däfap, Bebringfiraße,. vom 10 Muguft enthalten mid 
die geringfle Mittheilung über Sir Jobn Pranklins @rpebition. — Yu 
Ducatan ift Me Rube volfländig mwiederbergeftelt, die Inbianer Ant 
unterworfen. — In Hapti bat Mh ber pantiche Schrecken wrgen ben 
Berbeerungen der Ebolera auf der Infel Jamaifa gelegt, weil in Port-aus 
Prince nicht ein einziger Kranfbeittfall vorgefommen if, — Machrichten 
aus Lima vom 8, November melden bie Gröffnung der Eiſenbahn wi 
ſchen dieſer Stadt und ihrem Gechafen Eallao. — Aus Meriko liegen 
Mlitheilungen vor bis sum 20. November. Die Miniſter Batten dem 
Kongred den Bericht zugeſchlat, ber letzte Berſuch Hinfichtlih der aud: 
mwärtigen Staataſchuld mit dem Maenten der Gläubiger auf der vorge 
ſchlagenen Bafld zu irgend einem Abfommen au gelangen, fei mißlungen; 
fie müßten beibalb diefen @eaenflanb dem Kongrek unterbreiten. Die 
Degierung iſt in dem Bericht als volfändig paratifirt dargeftellt durch bir 
Sämierigfeiten, melden fie bei ter Auftrelbung der zu ihrem regelmäßi, 
gen Fottgang norhmenbigfien Gelder begegnet. Den bringenbfien Bebürf- 
niffen der Regierung abzubelfen, bat ber Finamsminifler beim Konaref 
darauf angetragen, bie Summe von 250000 Don genen ein auf bie 
REN der Dereinigten Staaten bafirted Gertififst aufju- 
nehmen, 


ggg — — 


Bayern. — ** München, 6. Ian. Nach einem geſtern er 
fhlenenen f. Kriegeminiflerialseffript fommt das 10. Infanterieniment Al: 
bert Dappenbeim in Garniſon nah Ingolftadt; beöglrichen die 2. reitende 
Batterie Adele. Das 4. Yigerbatailon beriebt tie Barnilon Regensburg 
und dad 8. Imfanterieregiment Seckendorf die Garniſon Waſſau im Wedel 
mit Sıraubing. Die 4. reitente Barterie Sup wird am 19. d. bier mie 
bir einimeifen. 

8. Sachſen. — Presben, 2. Ian. Geſtern if Hr. dv. Büloe 
ald Bevollmaͤchtigter Dänemarks bei den Konierengen bier eingetroffen, 
und heute Morarn vom Fürſten Sawartenberg empfangen worden. 

Anhaltiſche Serzogtbümer. — Beflau, 1..Im. Ber 
beutige Anhalt⸗ Deffautibe Stoaisanzeiger enthält proviſoriſche Geieg: 
über bie Preffe und das Veriammlungds und Bereinigungd: Met. Bei 
rei find im Weſemtlichen ühereinfliimmend mit ben entfprecheniden preu- 

n. 





Börfen: und Handeld:Machrichten. 
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München, den 7. Yanuar, 

Be. MDaf, der König haben unterm 4. d. its. allerköhft Sic 
bewogen gefunden, der f, Gerichts» und Vollgeibehörde Dettingen einen 
zweiten Affeffor beizugeben ; zu biefer Stelle den zum I, Aſſefſor des 
Lantgerichrd Höcdfädt ernannten Dr. Johann Abolph Hugo Döderlein, 
feiner Bitte gemäß, zu berufen, und bie Stelle eines Il. Aſſeſſors des 
Landgerichte Höhfäh dem geprüften Mechtöpraftifanten Heintih Gorg 
son Mertiffem zu verleihen; unterm 29. Dezember v. 36. auf bie erdff« 
mete Stelle eined Affeffors der Regierung von Unterfranfen und Aſchaf- 
ſenhurg, Kammer bed Innern, den zeitlich quiedzirten Landrichter Ioieph 
Leinfelder vom Scrobenhauſen zu berufen. 

Ge. Maj. der König haben Sich bewogen gefunten, Me kattolliche 
Biarrei Hafloh, Lonttommiffariard Neuftadt, dem Wriefter Friedt. Mies, 
Biarrer zu Oberntorf, Landfommifl. Kirdibeimbolanden, zu Übertragen. 


@ine Gefahr der gegenwärtigen Lage. 

“*Gine der Hauptgeiahren im ber gegenwärtigen Eituation der deut- 
ſchen Berfaffungdfrage if, daß man nicht nach den glücklich befeitigten 
Griremen , welde die Jahre 1848 und 1849 uns gebradt hatten, In bie 
entgegengelepten fale, und fo obermald das Kind mit dem Bade audfgätte. 
Daß diefe Gefahr mwirflih vorhanden if, wird niemand verfennen, ber ei- 
nen unbelängenen Bl auf die Tendenzen wirft, welde da und bort In 
manchen Organen namentlich ber preußiihen Preffe kerworireten, Blät- 
ter, bie ale Fonfersatiwe gelten wollen, ſcheuen ſich nidt, ohne Weitered 
auch die billigen, gerechten Anfprüce des beuticgen Volkes mit den Bor- 
derungen ter Revolution in eime Linie zu flellen, und wollen fie kurzweg 
zuridgewieſen, verworfen wiſſen. Wir unfererfeli® glauben im Gegen- 
iheile, daß man jenen gerechien Aufprücen des deutſchen Volkes, denen 
8* felerliche Zufagen aller deutſchen Fürſten und Regierungen ohne 
usaahme, befräftigend zur Selte ſtehen, Rechnung ragen muß und das 
man dies auch Fann, ohne karum der Revolution au nur einen Zoll breit 
Boden einjuräumen. Wir glauben, daß ed gerate vom fonjervativen Stand» 
bunft aus der gadfte, unverzeiblichfle Fehlet waͤre, auch bie gerechten durch 
feierliche Juſagen aler Regierungen beflärften Erwartungen ded deutſchen 
Volkes, mit. Bergeflen der bittern Lehren und Erfahrungen der binter und 
liegenden Bergangenbeit, auch jept mteber gänzlich unbeirlebigt zu laſſen. Wohin 
Des geführt Kat, Gaben bie dreißig Jahre bid 1848 gezeigt: will man, daß 
gleiche Urſachen noch einmal gleihe Wirkungen hesvorrufen? Wir glaus 
ben, daß e8 ben Fonfernativen Intereffen mit eigener Hand ben empfindlich- 
fien Stoß verſthen hiehe, menu man fo aufd Neue den offenen und ver— 
fappten Repolutionären einen wilfommenen Anhaltspunkt, von welchem aus 
fe aufg Neue ihre Hebel zur fortwäbrenden Aufregung aller böjenkeidenichaften 
In Bewegung ſegen, und ein Mittel zur Berückung der Schwachen und 
Eraugelnten an die Hand gäbe. GB if ein ſchlimmes und unferer in 
nigſten Meberzeugung va nur zum Verderben führentes Beginnen, wenn 
ur von amgeblih foniervativer Seite ih in einer Welje gebabrt, ald 
wolle man fagen, jeder W ed De des Volkes an fl ſchon 
ſti revolutionär unb —— Ar sur Berüdfichtigung von 
vorneherein‘ audzufchließen ; wenn man die konferbätive" Sache ſelbſt als 
Ye Gegnetim jeder, auch der vernünftigflen Bortentmidiung ſtaatlicher und 
veriaffüngamäßtger Zuftände bes Baterlandet, alß die Beindin jedes Bortichritts 
binfelt, wärend e# im Gegentbeile Aufgabe derfonfervativen Preffe Mund 
fein muß, zu zeigen, daß nur anf, Initasiaheem Wege wahrer, eriprießlicher 
und bauernder Gortichritt möglih-ift, jeber andere Weg aber vom Biele, 
! man anflsebt, moihwenbig abführt. Die Grtravagangen der mit Ins 
'cht fo_gemannten, Freiheltsmänner waren mahe daran, und das Joch dei 


' Bortichrits if. 


unerträglichien Thrauel unter allen, ber des großen Haufens, aufzulegen, 
und und thatſaͤchlich aus dem Beide der Givilijation in daß der wilteften 
Barbarei zuradzuführen; alfo wicht ber Fortſchritt, Sondern ber furdibarfte 
Nüdihritt wäre unfer Loos geweſen. Un der großen Fonfervariven Pat 
tel, welche glüdlicdher Weiſe diedmal noch ald Siegerin aus dem tobenden 
Sturme hervorgegangen, an ihr If es nun, ben ſehnſüchtigen Hoffnun« 
gen und billigen Erwartungen des deutihen Volles gerecht zu werden, 
und burd die That zu zeigen, daß fie bie eigenslidhe Trägerin des wahren 
Die konſervative Sache bat Feine jhlimmeren Feinde ald 
die Unflugbeit und KRurzfichtigkeit ihrer übelberasbenen Freunde. 


Deutfchland, 

Kichaffenburg 4:Ian. Die Nüdmärfche unferer Xruppen 
amd. Rurbefjen. dauern jort. Geſtern famen hier an und wurden auf den 
umliegenden Ortfchaften -einguartiert daß 1. und 2, Batallon bes 15. 
und das 2, Bataillon des 13. Inianterle-Megiments, die 2. Divifion bed 
2. Ehevanlegerd · Regimentd und die Batterie Baihwig. Der Stab der 
8. Infanterier Brigade traf. geflerm gleichfalls bier ein. Gämmtlidhe 
Truppen fegen heute den Marfh nah ihren verihietenen Garnijonen 
fort. ( Aſwaff 8.) 

Hurbefien. — +kaffel, 2. Ian: Es würde fein Grund vor« 
banten ſein, ver mufterhaften Haltung der ganzen Beſahung 'von Kaſſel 
Grwähnumg zu thun, wenn nicht die brenden lügenbaften und 
verleumberijchen in einigen äÖffentlihen Blättern ſich bemühten, 
bad Urtheil über dieſc ine Befagung zu beirren. Bon volllommen ba- 
zu berufenen Sachkenuden wirb aber Zeugniß gegeben, daß die bayerlichen, 
fomte die öſterreichſſchen, preußlfen und kurheſſiſchen Militärbehörden 
zw Kaffel in volfommenfter Uebereinſtimmung bandeln, und daß jowohl 
die Offiziere ald auch die Unteroffigiere aller Abtheilungen tortjelbft fein 
höheres Deftreben kennen, als die bereits erreichte volfommenfte Ginigfeit 
aufrecht zu erhalten. Bei einer Befagung von nahezu 5000 Mann würde 
ſelbſt in dem Kalle feine außgejeiinetere Disziplin, als bie von allen zu 
Kaffel febenden Truppen beobachtete zu erwarten fein, wenn fie nur aus 
einem Truppentbeile beftünte. Die täglige Wochparade, welche alle Ab⸗ 
tbeilungen fontingentömweiie geben, wird von dem jedesmaligen Mofor vom 
Tage und zwar nad dem eigentbämlicdhen Meglement des Heered, zu wel- 
Gem er gehört, lommandirt. Täglich zieht ein anderes Mufikforps auf 
und ber Dienft wird durch den kurheſſiſchen Gtadt- Kommandanten in ber 
Art geregelt, als beftünde die Garniſon nur aus einem und bemfelben 
Armerforps. Diefes außerorbentlihe Mefultat der Disziplin verdient bie 
arößte Anerkennung, dagegen iſt es in der That empörend, wie die jeder 
Drdnung feindliche Vreſſe gewiffer Parteien fletd wieder ben Keim ber 
wietracht ausguftreuen befrebt if. Um bei den bevorſtehenden Durd« 





marſchen ber öſterreichiſchen Kolonnen Raum zu gewinnen, wird das fie 


Bataillon des 11. Infanterieregiments Dienburg nad und nad ganz auß 
der Stadt araoaen, 

Freie Städte, — hamburg, 1. Ian Die Schiffebewegung 
Im unſerm Hafen im vergangenen Jahre iſt gegem die vom Jahre 1848 
und 1849 eine fehr alinüige zu nennen. , Während in ben beiden letztge⸗ 
nannten Jahren je 3304 Schiffe mit 197,878 Gomm.»Laft und 3459 
Schiffe mit 188,094 Gomm.-Lafk eingelaufen find, liefen im vergangenen 
Iabre 4094 Schiffe mit 255,540 Eomm+Laft und einer Bejagung von 
33,168 Mann ein, (DPI) 

MPreuſien. — Berlin, 3: Ian, Der Minifterpräfltent ift Beute 
Morgen aus Dresden zurüdgefchrt und war in dem Gipungen der Kani« 


mern berelts anwejend, 


J 


wi BR 
EL 76] 


Die 1 und I. Kammer hatten Gigungen 
begrüßte der Präfldent Graf Mittberg die Mitglieder. h 
die Hoffnung, die er vor bir Biftagung — daß fie unter glüͤck · 


lichern Auſp f teffand nd wieder ſehen möcht nn 
nid; ui nahmen tt inem Nachbarlanı RE 
anla eMıtlönen Mile Deizkligufig ter Werfiffung, feien Maprtgelt, Pie 
jedes t PVreufenherz mit Trauer erfüden Müffen, welches gewohnt ſei, 


olche @tefutionen dem Rechtaſpruche mur folgen zu ſehen; @xekutionen, 
die überhaupt nur gerechtfertigt ſelen, wenn fle en! der Öffent- 
lühen Orpnug dienen. (Bravo!) Gel aber dieſt Hoffnung auch noch micht 
erfünt, fo Könme er itnen doch den alten Spruch zurufe ı: Per aspera ad 
astra! Möchten Diejenigen, melde jept an einem Orte über Deuiſch- 
lants Geitjlete berathen, eine den Berbältniffen angemeffene @inigung ber 


beiführen! Möge ed-ihnen gelingen, ‚ben unbewaffneien reden zu geben, 


die Sicherkelt und Ordnung überall im Deuichländ wurädzufüßren, damit 
die gamje Kraft ber Megierungen und Bolfsvertretungen jid auf bie in« 
nern Verbältniffen riten fdnne! Der Yuflizminifter Iegt darauf die Ger 
fepentmürte über le Hufbebung der Privargerichtöbarkeit sc. vom 2. und 
3. Fam 1849 wieder vor; ferner cin Gefeg über die Regulirung der 
bern ricpterlihen Inftangen in bem Bürftenihume Hohenzollern, Geſete 
Üser Abänterung der Depoflten. Ordnung und üßer bie Vereinfachung bed 
Merfahrens bei der Todeserflärung verigollener Matroſen. Der Minifter 
v8 Innern legt Berorknungen und einen Gejepentmurf über die Preſſe 
und über den Belagerungsjuftand zur; Berathung vor, bie befonpern Der 
Yutationen übermiefen werten. Schlließlich wird ein Antrag des Abg v. 
Jordan angenommen: „Die Kammer wolle beiäließen, daß 1) de Die. 
fuffion über den Adrebentwurf bis zur nädften, Sigung vertagt werde, 
und 2)-der-Noreßentmurf nebjt ben dazu eingegangenen Berbefirungdan- 
trägen an bie Arrekfommiflion zur nochmaligen Grwänung und Bericht. 
erftattung überwiefen werde.“ Der Apreffommifllen wird auf folgenver 
Untrag des Abgeordneten Stahl übermieten: „Bel der veränderten Sad. 
Tage gebt die Kammer, auf ben jehigen Weg ber Megierung vertrauen, 
zug Zagetordnung Über.“ ur nädften Gigung mird der Präflsent ber 

8 einladen. 
IR. der Amelten Rammer wurden zufdrberft durch Schreiben de⸗ Mi⸗ 
nifterptäfldenten, die im Minifterium vorgegangenen befannten Beränderuns 
gen angezeigt. "Die bg. v. Biehbahn, Mebleden, » Selafinsti, v. Ne- 
gelein und Keller zeigen an, daß fle ihre Mandate niedergelegt. Abg. v. 
Kifleefi Bitter um Tdrägigen Urlaub; er glaubt, daß die Rauımer nãchſtens 
wieder vertagt werde und will detbalb bie Koſten der Reiſe fparen. Die 
Frage wegen Fortſe zung ber Mörefdebalte wird dahin entſchleden, daß dies 
am 7. Ian. zu geſchehen babe. 

sSerlin, 3. Ian. Hiefige Blätter bringen folgende Erklärung bed 
Bräfldenten der II. Kammer, Grafen ©. Schwerin: Mehrere Zeitungen 
haben eine Heußerung erwähnt, die ich dem Hm. Minifter v. Mantrufs 
fel gegenüber in Bezug auf bie Dlmüger Konferenzen geihan haben fol. 
ict meiner Perſon, fondern meiner amtlidyen Stellung ‚wegen erfläre 
ich hiermit, das fle nicht von mir gethan. Schon früher war ih veran« 
faßt zu erflären, daß id, nachdem der Herr Minifter der Verſammlung 
der MAbgeorbneten in meiner Amtömohnung Mitteilung von dem Reſul⸗ 
fate’der Ofmliger Konferenz gemacht, mi bahin aud geſprochen Habe, daf 
id diefeß Mefnltar für kein glüdliches halten fönne. Ich babe dieſe Mein- 
ung weitläufiger motioirt, Indem ich bie Ronfequengen entwidelte, die ſich, 
meiner Auffaffung mad, für unfere innere wie für Anſere auswärtige Por 
Mtit baram fnüpfem müffen; daß id dabei im öprud lebhaft gemeien 
bim, mag fein, die mir in ben Mund gelegten oder auch nur denen aͤhn⸗ 
file Worte aber habe id nicht gebraucht. Wahrſcheinlich bat zu ber 
Zeitungenotiz eine Aeußerung Beranloffung gegeben, die ich vor dem Er ⸗ 
icheinen des Hrn. Minifterd im Geſpraͤche mit. einigen Abgeordneten ger 
:ban und die, fomelt id) mich: erinnere, dahin ging: „daß ich mich lieber 
in GStüde zerreißen laſſen wolle, als durch mein Votum meine Zujtim« 
mung zu tem Verfahren ber zn in Heffen geben.“ Pudat, 29, 
Der. 1850. Graf v. Schwer ! 

Monar 


3 Ei Nachrichte folge wird nad 
f Hlanb, 2. Yan. deren Na n aufolg 

ber —— — der freien Konferenzen in Dresden eine aus. 
gebehnte Ammeftie für die polltif Kompromittirten des Kalſerrelches er» 
laffen, und in beffen gangem Bereiche der Belagerungsſtand aufgeoben 
werten. Wie mir früher angezeigt, if ſchon mäbhrend der Anmefenbeit 
des Marſchalls Grafen Madepfy in Wien bie legte Weile an bie fürs 
Tomb.,venez. Königreih beftimmte Berfafjung angelegt worden, und bet 
der obgedachten Veranlaffung wird nad dem andsrädlihen Willen des 
ritterlien Kalfers jene Verfoflung — fomb.-vene;. Rönigreihe veröffent⸗ 

tEiamfelt gefegt werden. 

* pe 31. a —* hier angelangte Organiſatlon der Cen⸗ 
tralreinungsbehörte erregt vlel Freude. 66 war am und für fid ſchon 
lange münfchenewertb, daß biejer Zweig ber Öffentipen Berwaltung eine 
geregelte Ginrichtung befomme. Hauptiählic freut man Ah im Publi- 
fum darüber, daß fehr viele jener Beamten, namentlich ſolche, welche dem 
Marinedepartementzugebörten, und in Bolge ber politiigen Wechſelfãlle 
der letzten Jahre ſuspendirt worden maten, großentbeild wieder realtivitt 
worden find, Der Schmerz zahlreicher Familien wird dadurch gehoben 
und die Bevölferung Benerigs dürfte abermald Gelegenhelt haben ben 
milten Gbarafter der Öfterrelchiidhen Megierung zu würdigen. —-Mons 
fignor Petroviez, Vlabika von Montenegro, ift bier angefommen und im 
Baftofe zum Kaiſer von Defterreich abgefliegen. 


In der Erſten Kammer, 
Wege, daß 


tat eine 
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*- Tiborid, 25 Dis. „Die Militärbehörbe hat für de 
rungöragon die Madfen jomohl für Theater alg Bäle verboten. 
fern I der Merrelhiſche General Nobill von Bila Hler“a 
eöhelüber Die garnifonitenden f. E. Kruppen'ge e 
3 Turin, 28. Desert. Die Mbiegung ded Marguis Bilärio® bat 
großf® und bedeutendes Aufichen gemacht. Entweder zeigt diefer Schritt 
von einer übertriebenen Empfindlicpkeit. der ſardiniſchen Reglerung, unb 
dem Gefühle der Unficherheit, oder e8 müflen im der That große Beben- 
fen gegen einen Mann! sorliegen, der eine jo ausgezeichnete, Gtelunig im 
Staarödienfte einnahm. Wie man hört iſt der Marquis ein- ensfchiedener 
Anhänger der katholiſchen Kirhe, und folglich ein Fonfequenter Gegner 
der Prinzipien, melde die derzeitige Regierung Biemonts vertiitt, Man 
ſchildert ihm ald einen fehr ehteawerthen und lopalen Gharafter, der ſich 
beftimmt feine Winfelzüge hat zu Schulden fommen laffen, fondern feine 
Anſicht offen zu vertreten pflegt; GE fol ſich zwiſchen ibm und dem 
Minifterpräfdenten, Minifter der auswärtigen Angelegenheiten Mırquis 
d Azegllo eine ſehr lebhafte Korteipondeny-entiponnen haben, in Folge 
deren diefer fih auf das Höchſte zetelzt ſah und die Entlaffung des Gr- 
Fandetichafiäfekreräis am Hofe zu Nlorenz als eine Art peridalichet Gatid- 
faftion begehrte. — Aus Genf mird mit Beftimmtheit berichtet, daß Mar 
ziniı fih lange Zeit bindurch im der Schweiz aufgehalten habe. Die 
„Revue de Geuene* Sagt: „Wir miffen nit ob Mazzint fi gerade hier 
oder an einem andern Orte der Schmelz befindet, aber mir dürfen mit 
Beftimmtdeit verſichern, dab Maszini im Laufe eines Monaté fh zweimal 
nad Bart begeben hat * Fr Prey: 

'** Meapel, 25. Dez. Der franzöfliche Ingenieur Bayard erhielt bie 
Eönigl. Bewilligung eine Eifenbahn von Gapua bis zur sömiihen Grenze 
zu führen und warb bei biefem Anlaſſe mit dem Branzlöfusorden deforirt. 


anfreich. 

Die „Pattie“ knüpft an den Worfall mit Hrn. Mauguin folgende 
Betrachtungen, die die ganze Wichtigkelt des Konfliktes und bie unbe» 
rechenbaren Bolgın bie daraus hätten entitchen fönnen, darlegen. Dieſes 
Blatt jagt: „Die Unflugen, weldye dieier Tage ſich darin gefallen haben 
mit dem Feuer zu ipielen, um einen Alt ihrer Allmacht zu begeben, bas 
ben gemiß nicht an die Gefahren gedacht, denen fle die Geſellſchaft mög- 
lidjerweife dadurch ausſezten. Wir find überzeugt, daß Gr. Dupin, als 
er Hrn. Baze den infoajlitutionellen Beichl gab, deſſen Inhalt wir geſtera 
miitheilten, indem er den zornmutbhigen Duäftor beauftragte, Hrn. Mau- 
guin dem Belängniffe von Clichy zu enzreißen, nit mußte, auf melde 
Hinderniffe die Ausführung feines Willens Aoffen konnte. Diejer Befehl 
wird fletö daſtehen als ein ſchweret Angriff auf die Hutorität ber Juſtiz, 
ausgeführt von dem Generalprofurator des Kaffationshofed. Gr fonnte 
das Signal zu. einem furdtbaren Konflkie werden. Gr. Baze, geftügt 
auf bie Jaftrufttonen.deB Hrn. Dupla, drohte dem Greffier, ein Bataillon 
Truppen zu requiriren, um bie Ihore des @elängniffes einbrechen zu 
laffen. Der Greffier gab diefer Einſchüchterung nach; allein was würde ge» 
iheben fein, wenn er nicht nachgegeben hätte? Man wird den Craft der 
Rage beurthellen Mönnen, melde der geleglihe Widerſtand des Greffier 
Dank dem Befehle bes Hrn. Dupin und der Drohung des Hrn. Base 
berbeifübren fonnte durch die fünf Artikel, die wir einer permanenten 
Generalinftcuftion, weldye ber Dberfommandant der Armee von Paris er. 
laffen bat, entnehmen, und welche 26 Artikel enthält. „Art 1. Keinerlei 
Nequifltion zu gehorchen, ald erft nad Binbolung des Befehls des Gene» 
rallieutenanss, Mrt. 2. Nicht auf die Meyräjentanten zu hören. Mrt. 4. 
Berrätber auf der Stelle zu erſchleßen. Art. 20. Jeder Befehl der nlcht 
vom Dberfommantanten fommt it ungiltig. Rathſchläge von irgend ei» 
nem Dffisler, der nicht zum Kommando der betheiligten Truppen gehört, 
find zurüdzumelfen. Nur dle Vefchle des Obergenerals umd feiner regele 
mäßigen Agenten bürfen befolgt werben. Art. 21. Jede Mequifltion, 
Aufforderung oder Verlangen ein:t Givil«, gerichtlichen oder politiichen 
Beamten iſt fireng zurüdzumelfen.* Wir garantiren die Aechthelt biefer 
fünf Urtifel, melde wir aus dem Grunde Ihres engen Zuſammenhanges 
mit der Thatiache der Befrelung des Hrn. Mauguin, geſchehen fraft eine 
Befehls des Hrn. Dupin und einer Hufforderung ded Hrn. Baze, verdi« 
fentlichen. Jedermann kann mit einen Blicke auf dleſe fünf Artikel er- 
meffen, was eintreten konnte, wenn ber Greffier bes Gefängnlſſes die 
Breifaffung ded Hrn. Mauquin verweigert hätte ohne einen Beſchluß bes 
Berichted, welcher den früheren Beihluß, der die Verhaftung dieſes Me- 
präfentanten begründete, mieder aufbos. Hätte Hr. Baze an die bewaff- 
nete Macht appellirt? Man ficht daß die bewaffnete Macht ihm nicht ge= 
torht haben würde. Hätte num der PBeäflsent der Nationalverfammlung 
einen Kampf mit dem Oberfommandanten begonnen? Wie mürbe dieier 
Kampf geendet haben? Folglich haben die H.H. Düpin und Baze das 
Lınd an den Mand des Abgrundes geführt, ohne au nur daran zu 


denfen.* 
Griechenland. 
(Zelegrapbiide Depeſche) ** Athen, 31. Deibt. Mrieft 
5. Januar, 5 Uhr Nachmittag. Die Kammer überreicht heute Ihrer Maj. 
der Königin ihre Antwoet auf die Throurede. Ihre Majeſtät die Königin 


ik wohl. 
Zürfei. 


Aus Bosnien, 19 Dizember,  Machdent Ble beiden auftühr eriſchen 
Vaſchas von Fusla und Zwornik einen Aafın! an die Krafna erlaffen 
batten, ed: möge jedes türfiiche Gaus einen bewaffneten Mann zum 


F 


Infurgentenheere nach der Poſavina entfenden, fo verfammelten fi 
nehmften in Gzazin und beriefen, da fie alle diefe 

die Bemwaffneten ein, welche fofort gegen Tudla eilten, 3 
taunt, nichts gegen ben Geradfer vermochten. Indeſſen hatte 

manbant v. Bihat, Miralay (Ober) Gadpt Jacub Bey, meldher* 
deripänfligen Geiſt der. Hufrübrer nicht beſchwichtigen konnte, wielmehr'felöft 
in Gefahr Fam, alle feine Effekten nebſt 20 Pferden, an dis Ef. f. Kafkell- 
Amt nad Unter-Banalie abgeſendet, wobin ex fi mit Gefolge flüchtete. 
Er wird num in Serajevo erwartet, — Dmer« Baia hatte in Tusla zu 
Gericht gefeffen; wobei er die Auslieferung der Mörder feines Digaus. 
lar · Aga verlangte. Mahmud · Waſcha von Tusla, welcher Ah nad Bin- 
forze in Slavonien geflüchter hatte, begehrte felbft nach Tusla zurüd, um 
dem Geradfer fidy vorzuftellen und dadurch fi als unfduldig zu zeigen. 
Diefer aber nahm ihn gefangen und zahlte von dem vorgeiuntenen 18,000 
Stüf Lt Dutaten den. tüdfäntigen Gold: der Truppen, — Am 17. 26. 
MM. ift nun Omer-Pafha mit Kavallerit · Bedeckung aus Tusla über Klar 
dain in Gerajeno eingetroffen. Alle Autoritäten ſowie dad Militär zogen 
ihm entgegen. Gerade um die Mittogögeithtelt‘er feinen Einzug, wobel 
durch eine halbe Stunde ihn ein heftiges Kanonen« und Gewehrfeuer ber 
grüßte. Nachmittags famen Me Gefangenen in Begleitung von 2 Batail- 
lond. Diefer Anbli war für die türkliche Bevölkerung eln wahrhaft pein« 
licher. Boran zog der noch vor Kurzem fo mächtige und überreihr Mah · 
mus» Waſcha von Tudla auf einem elenden Bauernpferte und elendem Sat · 
tel. Sein Bli war ror Schaam zur Erde geſenkt, er verbülte fid) jo gur 
wie möglich in:feinem Belge, und mag wohl über die Bergänglichkelt ir⸗ 
diicher Größe nachgedacht haben. Gr erbar fidy durch den Arab- Palda 
vom Geradter die Gnade nit durch die Stadt geführt zu. werden, „mad 


ihm jedoch vhmeigert: wurde man gab Uhın blos einen großen Bel, im 


dem ei ftind Büht gänzliay werbüßte, um — wie man ſagt — die Beffeln 
zu verbergen. An jeinem Gaitel war dad Pierd des nächtfolgenden We- 
fangenen gebunden; auf dieſe Weiſe folgten: die Muſſelims, Kadid in am 
Bor der Iruppr zogen 4 mit Nartenkleidern um Schellen angethane Ni« 
fans, welche allerlei unpafiende verhoͤhneude Beberden volführten, leid, 
daranf folgte eine Demonftration mit dem ſchon durch längere Zeit ver- 
hafteten Mustafa-Pajba Bable, en wurde umter großer Cokorte durch die 
Straßen der Stade ſpazieren geführt, bei melden Aublick vlele Türken 
meinten, Ale feine Häufer wurden für die Truppen geräumt, feine große 
Wohnung von dem aus Tusla zurüdzefeörten Ibrahim · Paſcha befept, dab 
Harem aus dem Haufe gejast; feine fänmtlichen Effekten find verfiegelt 
und der gemeflehe Befehl eriheilt, Die MRedinungen, Schulden ıc. aliegleich 
in Ordnung zu Bringen. Die tli:kifhe Bendlkerung in Eexaleve , I durch 
dieſe Borgänge auf eine bier no nie gefannte Weife entmutbigt, man 
!dante fagen, verwirrt. Web den Chriſten, jals den Geradfer und jeine 
Truppen ein Unglück treffen würde, oder ein Mufelmann alten Schlaged 
durch ein anderweltiges @reigniß zu einer, wenn aud nur furgen, Herrichaft 
fäme. Ja Zusla blieb Muttafa-Bajta Melemendfl mit 2 Labors und mehrer 
ren Kanonen zurück. Der Geratfer zieht in ein paar Tagen mit den Trup⸗ 
pen über Kogntza mach der Herzegorlna. Die Pierde für ven Transport 
find bereitd aufgetrieben. Br dürfte Drei. Tabors mit 10 Kanonen mit» 
nehmen, zwei Tabors mit den Arnauten find bei Kogniza unter Muha- 
med Skender-Beh, ferner wartet ber neue Bezter Bosniens ‚ Halreddin ⸗ 
Bafdha, wit 1000 Mann und mehreren Kanonen in Xrebigne auf den 
Seradfer, um bierauf die Operationen zu beginnen. Die Nachricht, daß 
der Kavaf- Gaſſh ſich ergeben, iſt, trohdenn daß fie vom Kommandanten 
Abdi· Paſcha verbreitet wurde, dennoch untichtig. In Moftar find neun 
Stud neue mit Allem verjebene Kanonen in den Händen der Rebellen; 
fie Änd von Ali-Pafda verſorgt worden. Aus Albanien follen zu Hai- 
revbin-Pajcha new gemorbene Armauten getofen fein. Wäre bei ber Mer 
belion Mefed Kandes ein geböriged Ginverkändnig geweſen, fo bäite man 
tem Gerasfer Omer- Baia nice Belt gelaffen, zuerſt bie Kraina, dann 
vie Boſavina und zuleht die Herzegovina bequem nad) einander zu bekrie · 

Seine Kenntniffe, von denen die andern Türken feine Begriffe ba= 
ben, halfen ihm auch bier in Gemeinſchaft mit den Kanonen dur, und 
fo entging er der fatalen Stellung, In der er fi befand. Den Ibrahim⸗ 
Pıfa, meldher Bei Kladain — wie Sie willen — von den Rebellen 
umzingelt, in einer böhft unangenehmen Rage ſich befand, reiteten — 
wie man fegt mir Gewißbelt welß — bie Kanonen-Galven vom Einzug 
det Seradfers in Tusla. Denn ale Me Nebellen im Rüden den Donner 
der beichüge vernahmen, alfo den Seraffer in der Naͤhe mußten, zahlten 
fle Ferſengeld, dadurch wurde tie Straße frei, und Ihrahim-Paicha zog 
meiter; ‚leider hatte ex „aus Misverftändnig* einen griechtſchen Geiſtlichen 
nebft mehreren mohlzeflunten Majas köpfen laffen. Die Zuſtände des 
Landes find noch immer böhft elend: Alles wird requirirt, Achts bezahlt. 
Dbſchon dab Fleiſch höchſt wohlfeil ik und die Ota (2, Pfund) gegen 
3 kr. & M. Lofer, fo kann der Bauer doch höchſtens in der Woche ein- 
mal badielbe genießen ; diefe Armuthh, die Roth und das @ieno hindern 
aber nicht/ dan bierlande ein Ferit (General ⸗Malor) 25,000 Piaſter (11 
Viaſſer glei 1 fl. C. M.), ber Defterdar 20,000, ein Lwa 48,000, ein 
Arzt 3000 monatlich bezieht, Der Bezier von Bosnien hat jährlih ne» 
gen 900.000 Blafter, der Serasfer über 1,440,000 Plaſter und ber tüte 
fiihe Gefandte in Wien 1,100,000 Piaft. — 100,000 fl. G. M. Ver⸗ 
gleiten Sie hiermit Oeſtertelch, wo ein Minifter an Gehalt 8000 fl. Em. 
— 88,000 Piafter bezieht, bedenken Sie den bimmelhohen Abſtand zwi⸗ 
ſchen diefen zivei’ Ländern, berechnen Gle, daß die Türkei bei 20 und noch 
mehr Beziere mit 900,000 Paaſtern Gehalt bezahlt, ungerechnet dad ganze 
Militär und-die übrigen Beamten, dann Gejandten, fo werden Sie leicht begrei* 
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miſchen Debatien fommen 


r EAvbr nöthig find, um bad Belb zuſammen zu bringen, 
Er , Handel, Gewerbe, überhaupt jeder Wohlſtand fehlt. 
abmud-Balha von Tudla fi) noch anderweitig auß ſei⸗ 


Tif gegen 18 Milionen ei ‚er nicht ber 
‚ der dies verftand, wird fi A ie yo 
aus einem meiner früheren- Berichte, daß ber’ vetftorbene BWilerinäh 
nie, FabiroBafdya, einen Schatz hinterließ, den ſeine Söhne, wie 


erzählt wird, auf zwei und zwanzig Pferden trankportiten Tiehen. 
wird wohl ordentliche Hilfe werben diefeih armen Sanders (D 


Pan ber bognifchen Gretjze wirb.vom.29, .v..Mis, geldhrieben 
Halravdin « Uaſcha in mit den bei ihm befinälichen, Truppen von Buua 
nad feinem Beilimmungsorte auſgebrochen, ohne Moflar zu berühren... 
Kavas Vacha har ſich nebſt einem Haufen verſprengier Infurgenten‘ doft« 
Hin zurückgezogen: 'Muftan Beh warb gezwungen, feine biöherige Auf⸗ 
enthaltsftätte zu verlaſſen und warb nad Buna vertrieben, Der Gerasfer ' 
hat einen Bevollmächtigten nad Buna gefendet, unr zur friedlichen Schlich⸗ 
tung der obmaltenden Differenzen beizutragen. i zu ea gt Kata 


Bann 
R$) 
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Renee... Ganz 
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Bayer — > München, 5. Jan, Der Beginn 4 Pre 


dentlichen Ehmwurgerichtöfigung für den -Megierungäbezist Oberhahern iſt 


auf den 6. März d. Je. feilgeiegt, -umb: zum: Präfldenten berfelben Herr 
Appelationdgerichtßrath v. Schab, zum Bizepraͤſidenten der Mathides kal.- 
Kreide» und Stabtgerid;ts, Hr. E. v. Planfh ernannt! ° em 
Funrg:6. Ian. Geſtern Bormittags traf die Tepte Abthellung 
des 4. Gbevaulegerd-Megimenid „König* bier ein., Diefelbe wurde von , 
einer-großen Zahl Einwohner freurigfi empfangen und sein glängenden ı 


pre or die treffliihe Megimentsmufit geleitete die Heimfehrenten bis ‘ 


e Kajerne. (Augob. Abd.) 
Srankreich. — **Parig, 3. Ian. In der Natlonalverſammlung 


nn — — — — — 


gingen beute abetmals Gerüchte von Interpellationen ıhiber tie Sache des 


Hrn. Don, und ſelbſt vom Müdıritt der Minifter. Diefelben waren der 
Begenftand lebhafter Brivargefpräde, fo dagj nie mand det Berthand ſung überden : 
Handel von Algerlen Aufmerkſamkeit ihenfte. Die Minifter find ſämmtlich auf 
ihren Blägen, General Ghangarnier drüdt dem Kriegeminifler mit Wärme bie 
Hand. Bei Poſtabgaug waren die Bänke der Repräientanten dicht befept, und «6 
hertſchte große Bewegung im ber Berfammlung, wie ale ob «8 zu flür« 
olte. Hr. Dupin fol geilern einen lebhaf- 
ten Diiput mit dem Minifier des Innern gehabt Haben. Seine Abſlcht 
mar, eime berichtigende Note an den Moniteur zu ſchlcen über daß, 
was bei dem Meujahrd + Gmpfang zwiſchen ihm und dem MPräfldenten 
der Mepublit vorgegangen. Hr. Baroche bätte, aber die Aufmahme Die» 
fer Note in den Moniteur verweigert. Hr. Dupin hätte erfahren, bafi 
et feiner Stelle ald Generalprofurator enthoben werden folle, und num 
ſelbſt ſeine Entlaſſung gegeben, und bat die Abficht Gleiches auch in Bes ;' 
treff feiner Stelle ald Präfvent der Nationalorrfammlung zu thun — 
Die Opinton publique verfichert, He permanente Inſtrultion des Rome), 
manbanten' der Armee -von Barid ſel nicht vom General, Changarnier 
aufgegangen. 

Aparig, 3. Jan.. Das Journal des Debats bringt heute den Wori« 
laut der Ugterredung zmifchen dem Bräfiyenten der Republik und bem Prä- 
fiventen der Nutionalverfammlung bei der Meujahrögratulation, in etwas 
anderer Welje ald der Gonftitutionnel:. (Wir werden in’tmferer heutigen 
Nahmittagöbeilage diefen Bericht des Journal des Debard vodftändig bringen.) 
Hr Dupin jelbit ſoll ihn eigenhändig geidrieben und bem Journal bed Des 
batd mitgerbeilt: haben. Die Minifter HH. Baroche und Parleufolen 
geftern im Minifterrathe abermals ihre Abficht zum Nüdtritt Fundgegeben, 
ber Prüfitent ver Republik aber ben Wunſch ihres Verblelbens audgeſpro⸗ 
den haben. 


Paris, 4. Ian. Das ganze Minifierlum bat feine Entlaffung. ein« 
gereit, die vom Ludwig Bonaparte, angenommen wurbe. nachdem er ver⸗ 
geblich verſucht hatte dieſelbe rüdgängig zu machen. Die Börfe if bes 
unrubigt. - Als vermusblice. Minifter werden begeldinet: Lamoriclere, 
Birlo, DOrilon-Barrot, Daru, Faucher. Der Berg beihlieht an ben Wah- 
Ien feinen Theil au nehmen. Ein unverbürgte® Gerücht hebauptet Dupins 
Entlaffung ald @eneralprofurator. Stand der Börle; 5pGt. 94.40; IpGt. 
56.55; ſpan. Innere Eduld. 32°4. (A. 8.) 





banbelg- und Borſen ⸗ Rachtichten. > 


Frankfurt a / M., 5. Ian. Oeſterr. Syrog. Metall, 79°; aYypın. 63% 5 
Bankaftien 1059; fpan. innere Schald I8’/,.; bayern, Spray. zur —} 
Aubwigeh.-Berbagır EB.M. 79%. (WM. 3.) ‘ 

Paris, 3. Janıar 5 pt. 54.75, 3 pt, 5675; Merbbafn 480. — 
Die Fonds firlen heute; am ber Börfe ſprach man nem beuorfiehenten Imterpellas 
tionen im ber Gade Don, und vom Entſchluſſe des Minifters bes Innern, feine 
Vatlaſſung zu geben, wenn, bie Mehrheit der Mationalorrfaeimlung für ben Spezial , 
Kommilfäe ji ausſprechen folltes Der hentigr Wochtubericht der Want Tantet gänfig. > 

“Bonbon, 2. Ian. Konfels 96%, '/,;5 Epan. Alt. 1743 Apßt. 38%, Yı- 


Verantwortliche Neraftion: Dr. I. Walter, J. B. Pogl. 


». young 


Fremben-Auseige. 

». fi 90: 2: Efhed, Outsbeiper von Biel» 
brüden ; Briny, Lonfiterlais Direktor son Sperer ; Ober 

er, Banguier yon. Mugsburg. 

Maulick. SS. Maier, ». Pölnig, Staufen 
berg, Pleutenants und Kern, Iunfer von Mugsburg ; 
Gringer, Am, von Worms; Käs, Raufm, von Stuit⸗ 
gartz Züber, Am. von Karlerubez Belletier, Haupt 
mann und Jacobi, Dleutenant des 6. Dügerbatallions. 

®. SH. Lanbauer, Kfm. von Binz Ar 
nold, Kfm. von Würzburg; Mader, Kim. von Pfor» 
heim; OHald ner, Privatier von Neumarlt ; Neth, Kfm, 
von Berg; Fucht, Kfm. von Megensburg; Neuß, Jumt- 
Ver von Augsburg. 

®. Hahn. SH. Henry, Lehrer von Paris; Biller, 
Bartikulier von Schecberg. 

BL Traube. HH. Berren, Oberülieutenant von 
Bien; v. Dften, Privasier und» Bipperi, Schauſpieltlrel⸗ 
tor von Augsburg; Zifhler, prakt. Arzt vom Grafenau. 

Gtahusgarten; HH. May und Gerfile, Aanfr 
leute von Ichenhanfen; Hörbramet, Sqhrifigieſer von 
Reutlingen; Gälagers, MBeißgerber von Hellbromn ; 
Thuran und Bollideit, Maler von Ganjtan; Rufen, 
Gerichtedienet von Freiberg; Stid und Müller, KRaufı 
leute von Zürnborf; Mühlen, Rechtepraltilant pen Fried ⸗ 
berg; Dilinger, Gtaflmeihter ven Augsburg; Wotron, 
Bolitegnifer von Dürkheim; Mery, Kfm. von Einfen 
höfen; Meumund, Kochert, Merl, Kaufleute und Frl. 





Bauer, von Renilimmen. 
"Amtliche Anzeigen, 
2... Bekanntmachung. 


Verkafenfgaft ter MWofiverwalterds 
‚Mitte Badbette Mift beireffent. 


Ale Diejenigen, welche zur rubrizirten Berlaffens 
Jchaſt noch etwalge Ausftänte zu berihligen haben, wer» 
ben hlemit aufgeforkert, Mefelben. binnen 3O Tagen 
hleroris Zimmer Nro. 21 zu berihtigen oder auzumel⸗ 
den. Ebenſe ergeht an Diejenigen, welde eine Aktiv 
Forderung zur rubrigieter Berlaffenihaft haben, inner 
gleier Frit von BO Tagen bie Aufferterung, ihre 
Guthaben gehörig anzumeMen, außerbefien bei Muss 
einanderfegung der Berlaffenfhaft auf dleſe Ferderung 
Teine Rüdjidt genommen werben mwürbe, 

- Rerfügt, den 21. Dezember 1850. 


Kl: Kreid- und  Stabtgeriht München. 
Der tönlgl, Direltor : 
Banbaufer, 
Gifeubofer, cell, 


1220.[25] Bekanntmachung. 


Behufs der Beftledigung eines Hppothefgläubiger® 
wird das Haus Nıs, 63 an ber Blüdss refp. am Def 
zenen Amallenſtrahe, befichenb aus eimem mit ebene! 
Erbe 4 Gtod- hoben Vorbergebäude und gemälbten 
Keller, ferner einem mit ebener Erde 3 Stoch hoben 
Seltengebäude, Hofraum und Bumpbrunnen, zum erſten 
Male der öſſentlichen Verftelgerung nah $. 64 bes 
Oypo ſhelen · Geſethes vorbehaltlich der Beitimmungen ber 
65: 98—101 Incl, der Prozehnevelle vom 17. Rovbr. 
1897 unterfielt. 

Dasjeibe iſt anf 21,000 fl. gerichtlich gewerthet, 
mit Gwiggeldfapitalien im Grfammibetrage von 12,000 
Gulden mb Hypotheltapitallen Im Befammibrirage von 
10,373. 49 ir. befaßet, und mit 8000 fl. ber Brands 
Aftelurang einverlelbt, fowie aud auf deuſelben Bers 
derungen im Betrage von 1477 fl. 56 fr. vorgemerkt 

Zur Verſtelgerung tft auf 

Mittwoch, den @2. Fänner AHBSL 

VBormittagg 10 — 12 Uhr 
im Gefhäftszlmne test, Kreia / und Stadigerlchts · 
Ratbes Fihtn. von Schleich Mro. 34 über 2. Stier 
gen Zagefahrt anberaumt, wozu Steigerungsluftige mit 
den Beerken eingeladen. werten, daß dem Berichte 
— ſich übte ihre gahlungeſähigleit audzuwelfen 
aben. 

Verf. ben 28, Norbt. 1850. 


Königl, Kreis⸗ und Stabigeriht München, 
. Der Böntgl. Dierfter: 
Danhanier. 





Bottmapr, 


Bekanntmachungen: > 


20. Ediktalladung. 


Zur Jahre 1834 wurde ven der Igl. Gendarmerig 
ein Bad unten aufgeführter Effekten zu Gerichtehanden 
übergeben, weren ber Eigenthümer biöher unbrfannt 
geblieben iR, — 

1) ein blawwirkenes Kiſſenzlechtl, 

3 ein wirtenes Beintuc, 

3) ein flädfenes Lelntuc, 

4) ein ganz neuer Bettüberzug vom reif und welß 
geſtreiftem @ingang, 

5) ein blautuhener Mannsrof, 

6) ein neues Leintuch von weißem Battif, 

7) ein Mannshemd von wirtener Leinwand, 

8) ein leinenes Tügel, 

9) zwei Kifienyiegeln, ganz meu von weißem Baltiſt, 
10) ein rethes Kiffenziehel von Blngang, 
11) ein leinenes Zügel, 
12) eine verriffene wirlene Unterbofe. 

Der Eigentümer bienen wirb aufgefortert, binnen 
30 Tagen a dato feine Anfprüde bierauf nachzu⸗ 
weifen, «ls auferbem vie Effelten als ein herremloiee 
Gut erflärt und jelbe dem f, Kistus übergeben merken 
würben, 

Budloe, am 31, Dezbr. 1850, 


Koͤnigliches Landgericht Buchloe. 
Dr. Seit, 1. danbrichter 


Befanntmachung. 


Bom 

° Königl. Landgerichte Hoͤchſtaͤdt. 

Auf Andringen eines Hypothelglänbigers wird nach ⸗ 
folgend bejcpriebenes Muweien des Joſchhh Wöljle zu 
Oberfinningen, als 

eine Eile mit Wohnhaus Mre, 32 ſammt Ges 

meindereht Plan: Nr, 88, 

Garten Pi,:Rr, 88, 0 T. 36 Dez, 

Krantsarten PI,Mr. 322 0 T. 3 Dey., 

Stette nwegacket PM. 460 0 %, 77 De, 

Mählader Pi:Mr. 439 0 X. 46 Dez, 

Gumpadır PlRr. 634 0 T. 48 Dey. 

Langmwiefe Pi. Mr. 483", 0 Z. 4 Dep, 

Langwieje BL-Rr. 479’, 0 . 15 Den, 

Shelmmieje Pl. Rr. 412 0 T. 19 Des, 

Winfelwiefe Bi,sRr. 1173 0 T. 57 Deu. 

im gerichtlichen Gejammtfhägungewerthe von 1208 fl, 
dem gerichtiichen Berfaufe unterfellt, und biemit Ters 
min zur Berfleigerung auf 


Montag den 10. Februar 1854 Wormit⸗ 
tags von D- 11 Uhr 
in dem Wirhshanfe za Oberänningen 
anberaumt. 

Hlezu werden Kaufeluſtige mit nem Demerlen eins» 
gelaten, daß dem Gerichte unbelannte Käufer ſich über 
Bermögen und Leumumnd ansgumelfen haben, und bie 
näheren Verfaufoberingungen am. Etkeigerungsiermine 
ſelbſt befannt gegeben werben, 

Höchftäne am 34: Deyember 1850, 


Der fünigl, Santrichter: 
Mnrüller. 





AT. 





25. Oantproflama. 


Das unterfertiäte Bericht hat unterm .23, Stplem ⸗ 
ber 1. I. bie Gröffnung bes allgemeinen Concurſes ges 
gen den vormaligen Wirtb Simen Muctorier von 
Ditering befgloffen und es werten in Gemaßheit deſſen 
bie geiepligen Ediltetage ausgejhrieben, wie folgt: 

1. Zur Anmeltung und Nahrseifung der Forderungen: 
Freitag den 31. Januar 1851. 

N. Zur Vorbreingung der (inrerten: 

‚ Breitag ten 21. Februar 1851. 

IM. Bar Sqchlußverhandlung und zwar: 

1) „sur Replit ; 

. "Dienftag den 18. Mär 1851, 

2) zur Duplit : 4 
Dienftag den 6, April 1851. 

Simmiihe Gläubiger werben hiezu unter dem Anı 
hange vergeladen, daß das Ridrterideinen am erften 
Edittetage ten Aueſchluß der Forberung von der gegen ⸗ 
wärtigen Goncarsmaffe, das Nichterſcheſnen am ben libele 
gen Ebifistagen aber bie Ausichliekung der am benfel- 
ben verguucehmenden Hantlungen zur Folge haben wirb, 

Zogleich werden diejenigen , welche Bermögeusber 
ſtandtheile nes Gemeinfultners in Händen haben, auf« 


geforbert, biefe bei Mermeitung boppelten Erſahes imter | 
Vorbehalt ihrer Rechte dem Goncursgeriäte zu übergeben, 

Die Concuremaſſe, Infewelt dieſelbe bis jept ver 
Albert iſt, beſteht mad Abzug der bisherigen Gerichte ⸗ 
Koſten in dem Betrage von 1543 fl. 22 fr. mb wirb 
{don von ben zur Beit angemelbeien Ferberungen weit 
überfliegen. Es wird baher zur Mbihneibung tes weis 
teen Goncurswerfahrens am erfien Gpikistage auch eine 
gütlidhe Bereinigung unter ben Gläubigern verſucht 
werben, 

Am 27. Deyember 1850. 


Königl. Landgericht Wolfratöhaufen. 


Mach, Tönigl. Landrichter. 





1199 [20] Befanntmachung. 


Shreibbauer e. Büttel 
pet. deb. 


Auf Antringen eines Beihelllgten wird das Büttel“ 
(de Vechleranweſen zu Haag nad $. 64 bes Hypothe⸗ 
tengefepes unb refp. ben Beilimmungen des Übefepes 
vom 17. Ronember 1837 der Iwangverfleigerung uns 
terftellt und iſt hiezu auf 

Montag ben 3. Februar f. 38. 
Vormittags von 8 bis 4 Uhr 
Her bel Gerlcht anberaumt, wozu Gtelgerangslufige 
mit dem Bemerten gelaben werden, dap fie. ſich über 
Bahlumgsfägigleit auszumweifen Haben. 

Nah gerichtlicher Schäpung vom 9. db. is. Find 
die jur BVerftelgerung fommenden Dbjelte, memlih tas 
Wohnbaus nebſt Stalluag, Holzlege und 'xefp. 
Lofafität, alles gemauert umter Legſchtade ldach — je 
doch alles fehr baufällig — baun Garten, Adert ums 
Wieſe per 5 Tagw. 85 Dep, alles dieſes um's Hans 
herum, auf 2500 fl. geldäht. 

Die jährligen Mbgaben zum f. Mentamie Waller 
burg beizagen 14 fr. 3 bi. jührlider Bovemzias aus 
6 f. 18 m. 3 bi. Rapital. 

Hievon werben auf fänmtliche gerihtsbelannte und 
unbefannte Betheiliste eadllch In Keuntnip geiept, Fün« 
nen die nähern Berhältnlffe Hier bei Gerlcht vernoms 
men werben und wird neh bemerkt, daß bas beim 
Haus befindliche Pechlerrecht nur perfönliher Natur fei. 

Hang, den 25. November 1850. 


Königliches Landgericht Haag. 
Auracher, 8. Landrichter. 





1272. (25) Bekanntmachung.· 


Ju ter Bantfage tes verlebten Pal. Landrichtert 
Mup von Kemnath if der ebenfalls wor einigen Jahr 
ren werflorbene Wirth Adam Hilpert von Spelchers ⸗ 
dorf, Aal. Landgeriäts Kemmaih, mit einer zum Bug 
kommenben Forderung zu 506 fl. gemäß rehtsfräftigem 
MPrierliätsseiäeit eingeicpt, ohne dab durch bie mit ber 
betreffenben Derlaffenfgaftsbehörte gepflegene Korreſpon · 
benz deſſen allenfaligen Erben, oder font bei feiner 
Derlaffienfhaft beihelligte Perſonen ermittelt werben 
fennten. 

Es werten baber alle diejenigen, welche aus irgend 
einem Neqtatltel Anſprüche an die, vorerwäßnten 500 
Gulden mahen zu können glauben, aufgefortert, Ihre 
desfalligen Anfprüge binnen ſechzig Tagen, von 
beute an gerechnet, um fo beitimmier bei unterfertigtem 
Berichte geltend gu maden, als anferbem feine weitere 
Rädägt auf dieſelden genommen, und falle fih Mies 
mand melden fellte, die gedachte Forderungspoſt per 
500 fl. vebſt treffenden Zinſen als herrenlos dem Fal. 
Fletus überantwortet werben mürbe, 

Glelchzeitig ergeht am alle jene, wilde an'tle aus 
ber augtleglen Gantmaſſe angefallenen, ned niät. ver 
fheiiten  Binfen Mechisanfpräde zu haben glauben, bie 
mit die Aufforderung, ſolche zbenfalls binnen ſechzig 
Zagen von heute an bei unterfertigtem Gerichte um 
fo serläfliger gelten zu maden, als font tiefe Ins 
terefben ohne weitere Raͤdſichtnahme an tie rehisfräftige 
im Ganterkenntuifi lechtien Wläublger nah Maßgabe 
ber eimgemwiefenen fForterungepoflen ausgefolgt werten. 

Regensburg, dem 6. Dezember 1650. 


Königl, Kreis» und Stabtzericht, 


Ebert, f. Direlter, 
Krieger 


(Bortfehung in ber Beilage.) 


Beilage zur N, Münchener Zeitung vom 
Bekan 


3— 

Auf krediterfchaftlichen Antrag wird das Anweſen 
des Alois Hieringer, Handelsmaunts in Pforriug, dem 
öffentlichen Verkaufe unterſtellt und erſte Bnnfleigerunge- 
Tagsfahrt auf 

Mittwoch den 26. Februar 1851 

von 10 bis 12 Uhr 
in Pförring Yanberanmt, wobei unbefanute Steigerer 
fh über Leumund und Vermögen ansjumelfen haben. 

Die Verfteigerung des Anmejend, welches auf 4340 f. 
gefchägt wurde, gefhieht mach 5. 64 des Hyvot helen ⸗ 
Gefepes und 5. 99—101 der Prozefmovelle von 1837. 
Die näheren Gigenfhaften und Belaſtungen bes Auwe - 
fens fünnen inzwifen aus dem bei den @erichtsaften 
befindlichen Steuerfataleramszuge erjehen werden. Am 
Tage nach der Verfieigerung, mämlih am Donneritag, 
ben 27. Febıwar, Bormittags Blihe, wird am Gerichte: 
fige ein Arrangement verfucht und bei deſſen Mislins 
gen den weiteren Auträgen der Kreditorſchaft enigegen 
gejeben. . 

Auf unbekannte Gläubiger, welche ſich an biefem Tage 
nicht melden, fann eine weitere Rückſicht bei Bereinis 
gung rubrijirten Debitwejens nit genemmen werden; 
die ausbleibenden befannten Gläubiger aber müſſen den 
Beſchlüſſen der Mehrheit ver erfchienenen gleichberedhe 
tigten Gläubiger beiſtimmend erachtet werten. 

Beigefügt wirb, daß ſich bie Hupetbefihulten auf 
2794 R, die übrigem angemelbeten Schulden auf beir 
länfig 4000 A. belaufen. 

Das Anweſen des Mlcis Hieringer beſteht: 

a) ans dem Wohnhaufe Haus: Nr. 49, welchto mit 
Scleferplatten eiagedeckt und durchaus gemauert it; 
u cbener Grbe befinden ſich zwei heipbare Zimmer, 
eine Küche, Eyeis nnd ein Gewölbe zur Nufbewahrung 
von Welpfrüchten; linfs vom Gingange if der Laden. 
Ueber eine Stiege befinden fi zwei Zimmer und eim 
Dienfibotenfämmerdhen ; ober viefer Etage befindet ſich 
der Heuboben. ; _ 

Rücwärts vom Haufe befindet fich ein Heiner Hof 
raum mit einer Holjihupfe und einer Stallusg, werin 
2 Rübe geflellt werben koͤnnen. Sämmtlide Gebäude 
befinden ſich in einem mittelmäßig guten baulichen 3ur 
Hanbe. 

Ainbrä Huber werthet die 
bãude auf 1800 fl. 

b) der realen Rrämergerechlfame, tiefe wirb von beis 
den Schäglenten auf 2200 fl. geſchaͤdt; 

ec) dem Gemeinderechte zu einem gamjen Nupantheil 
an den noch unvertheilten Gemeindegrünten; dies wird 
von beiten Schäpleuten auf 50 fl. geichägt; 

d) an Orunpfäden: 

1) das Greäpfelbert Plan: Rro 3051 zu 0 Tagww. 

2 Dem, 
2) ein gleiches Pi.-Nr. 3183 zu O Tapw. 3 Des, 
3) der Bodhiufthell Pll-Nro. 5084 zu 0 Tage. 
55 Di, 
4) ber Haufentpell Pan Mo, 5233 zu O Tagı. 


5) der Bodhänftheil Pl+Rre. 5112 zu O Zagm. 
52 Da., 
6) der Zuthell bei der Saudgrube Pl⸗Mr. 20168. 
zu O Tagw. 2 Dei, 
7) das Pilangbeet Plan:Mro, 3323 zu 0 Tagw. 
02 Dez. > 
8) der Grüngries: Thell PR. 3642", und den 
Fler, Hiezu Pl.«Rr, 364214, yufammen 0 Tagw. 
25 Dei. 
9) Ye Grein,Griestheile Pi.Mr. 3658 bis 3663, 
ufammen 1 Taaw. 62 Da. 
Am 22. Deyember 1850. 
Konigliches Landgericht Ingolftadt. 
Martin, töntel. Landrichter. 


0. 3) WBelanntmachung. 


Der konigl. Advolat Dr, Barth in Raufbeuern bat 
als Anwalt des Fidel Mosmang ven Gherabach wider 
Ehriftoph Hiebner, ledlgen Fuhrmann von Dietiurt, 
pies Gerichts, wegen ciner Forderuug Pr. 2150,55 fr. 
eime Rage d. d. 9. präf. 11. November I. Is. babier 

ereicht, 
hin zum Berfuche dee Sühme eventuell zur Bers 
Handlung Im aemwöhnlichen Berfahren iſt auf 

Freitag den 28. Webruar 1851 
Morgend 10 Uhr 
anberaumt, wozu beide Teile bei Bermeidung ber Ders 
wrtheilung in vie Koſten zu erfceinen Haben, umb ver 
Bellagte, deſſen Aufenthaltsort mnbefaunt if, Klemit 
nach Gerihte-Drbnung Rap. V. $. 3 erlftaliter gelas 
den wird. Da ber genannte Anwalt in feiner Rlage 
zugleich auch bie pronfferifdhe Beſchlagnahme eines Was 
gens,. welden Bellagter bei dem Mohrenwirth im ber 
Altftaht Kempten Reben habe, beantragt, und zur vor: 
läuffgen Befheinigung der Forderung fensohl ale der 
feiu Geſuch begrändenden Momente den Wirth Jofeph 


28. 


verfichenb befchriebenen Ge⸗ 


7. Yan. 37 


Anten Eyple in Eberobach uns ven Mohremeirth in 
Kempten als Zeugen in Verſchlag gebracht hat, fo hat 
man bie betreffenden Gerichte um deren Vernehmung 
angegangen, mas anmit beiven Theilen und namentlich 
bem- Beflagten mit dem Bebeuten eröffnet wird, bafi er 
das Duplifnt ber Klage und zugleih Arreflgeiuhes täg⸗ 
lich dahler in Gmpfang nehmen fünne und daß er bis 
zum Termine um jo gewiffer einen Infinuationsmanbas 
ten bierorts zu beftellen Habe, als außervefien alle wels 
teren Verfügungen in diefer Sache an ibn lediglich durch 
Anſchlag an der Gerichtstafel für infinutrt eradtet wer: 
ben würben. 
Monheim, ten 27. Dezember 1850. 
Königlihes Landgericht. 


Kummer, 8. Lantreister. 





Pribat- Anzeigen. 
2. Dffene Stellen. 


Bei dem biefigen Sandgerichte And zwei Stellen für 
einen geprüften Rebhtspraftilanten mit mes 





Bekanntmachung. 


26.[?a] 





natlih 22 fl. Honorar und Diätenantheil, ferners für 
einen Glribeuten wit a Monatsgehalt nebft 
Didtenanthell erledigt. Mlenfalliige Bewerber mollen 
fi mit ihren Zeugniſſen über Befähigung und Morar 
lität an ven unterzeichneten Amtsvorfland wenden, 

Am 3, Januar 1851. 


Königl, Landgericht Obergünzburg. 


et, 
t. Bandrichter. 


9000 fi. zur I. Hypothet 
werben auf ein großes Otlenomlegut nicht fern von 
Münden aufzunchmen geſucht Udreſſen ıc. unter A. Z. 
durch die Erpedition der N. M. 3. 4. [a2 6] 


29, In ber Dadauerfirafe Nro. 3 iR bie Woh⸗ 
nung über 2 Stegen mit 3 Zimmern, 1 Wlloven, 
Kühe, Keller, Holzleg und Waſchgelegenhelt für eine 
Heine Familie P vermieihen und zugleih ein Meiner 
helzbarert Lader, 


— — 


Der unterfertiaten Gommifllen it die Mittkellung geworben, daß über die ta dieſem Jahre in Lendon 


fattfinbende allgemeine ImbufiriesAusitelung, aufer dem offiziellen Katalog in engliſcher Gpradie, aud einer in 
deutſchet Sprache erjheinen wird, Der deutſche Katalog wird von den Herren Slawes und Spicer in London, 
melde das Verlagorecht auf die beiten englifchen amtlichen Kataloge von ter Gemmifflen in Lendon erfauft haben, 
unterftüht von dem auswärtigen Sommiffleien, veranitaltet uud herausgegeben. Gr wirb, fo weit man jept ber 
rechnen Fan, ungefähr 53 zweiſpaltige empgetrudte Quartſelten umfaſſen, und eine vollläntige Meberfepung bes 


englifhen Kataloges emtbalten, 


Den deutſchen tedinijhen Mustrüden werten wahrſchelnlich aud die enallfen, 


franzörjhen und tie im Lande der Anfertigung üblichen Benennungen der amsgeftellten Gegenſtände beigefügt. 
Der Preis dieſes 20 Begen Marken Baubes wirb ungefähr 1 fl. 40 fr. betragen, 
Wir bringen biefes biermit zur öffentlichen Kemntnip mit dem Bemerken, daß wir bereit find, de Sudſerip ⸗ 
tionen auf been deutſchen Katalog in Lonten zu beiorgen, und laden alle biefenigen, welde benfelben zu erhalten 
wünfden, ein, ihre besfallügen Unmeltungen bis längftens zum 24. Januar bei uns zu maden. 


Münden, am 2. Januar 1851. 


Die Central-Commiſſion für die Londoner Jnduftrie » Ausftellung. " 





1310. Zn Verlage von G. J. Manz in Regensburg if erfälenen und dur alle Buchhand- 


fumgen zu begichen: 


Sarifch, A., das tägliche Brod des fatholifhen Chriſten. Ein für jeven 
katholiſchen Ghriften unentbehrliches Lehr und Andachtsbuch. 8 L. Ausg. 


mit 1 Stahlftihe 1 fl. 12 fr. 





I. Ausg. mit 4 Farbendrucken 2 fl. 





KERLTDPEREERPVERERTALTERTZRREDRDEDEORPLINRPLERPRTER 


Bude Nro. 192 ?te Weihe. 


| Weiße! Schweizer - Waaren - Lager. 


Der Unterzeicänete empfiehlt alle Gattungen weißer MWaaren, befonders aber won glatter Waare meh 
rere Humbert Etüde Doppeliuh, Shirtinge, Baummwolltuh, Hamans, Doppeltuh ron flarfem Faden bie 
‘ @fle 12 bis 16 fr., Deppeltuch von mittlerem Faden bie GHe 12 bis 14 Fr., nanz feine Schwelzet Chir 
tings die Elle 14 bis 18 fr., Shirtings von etwas geringerem Haben bie Elle 12 bis 14 fr., bieje Baare 
‚it breiter ala die bayeriſche Elle; gang feine Perlal 114, 174 und 2 Glien breit per @lle 16 bie 30 fr. 

& cin Städ Deppeltuh von dartem Faden zu 50 Gllen 12 bie 14 f., ein Etüd Doeppeltuch von flariem 

& Haben zu 33 Ellen 6 A. 36 fr. bis 7 A. 15 fr, ein Stüdf ganz feinen Schweizet Spirting zu 50 Ellen 

13 #. 30 fr. bis 16 fl., etwas geringere Shirtings au 50 Glen 11'/, A. die 13 A., ein Stück gan 

feine Shirtings zu 33 Glen 6 fl. 45 fr. bie T'/, f., mad noch mehrere im biejes Fach einſchlagende Artilel. 
Ich bin in den Stand geſetzt. dieſe Waaren zu dem Fabrifpreife zu verfaufen. 


31. (3) 


Mieververfäufern wird ein Nabatt gegeben. 


88 empfiehlt ſich einem geehrten Publiſum zur jegigen Drei:RönigesDult, die ich ſchen 7 Jahre bes 


Anton Pflüger aus Edelſtetten 
bittet auf die Firma zu achten. 
REITEN EEE EISEN IE 


Während der Münchener Dult 

zur getrennten Schanze 
Vene Erfindung vom Chemiker Valentino aus Paris 
Composition 


zogen habe, 


WERY «os 


Een 


— — — — 














aan Bertilgung (ehne MWaffer) aller Fleden in Stoffen, Seidenwaaren, Sammet, 
— Züchern, Mouijelinen, Seiden⸗ Hüten uns zur Reinigung aler gemes, dibers, gegen» 
—— — und ſchafledernen Haud ſchuht. 

Preis per Flaſche: Große Ufl. Mittlere BOfr, Kleine 15 fr. Die Schachtel zu 4 Flaſchen 3 fl. 


eförderung 


für’d 


Sn: und Ausland 


Die einzige Medetlage für Dentfhland IR bei Hrn, Shloh-Shön— Brüdkofftrafe Mro. 9 In Frankfurt a/R, 
Ein Kommis des Haufes iſt mit der Reinigung und dem Wlätten ber Haudſchuhe beauftragt. — Das 
Paar wird wie neu und ohne Geruch gegen 8 fr. zurüdgeliehert. 
Die Handſchuhe können während bed gangen Tages abgegeben, umb mad Berlauf eines halben Stunde 


wieber in Empfang genommen werben. 


Die Bude ift in der I. Neihe Nro. 67. — 


03° Brim Gedrauch der Valentino'ſchen Compoſition von Bars Hat man mit mehr möthig, Mr 
Handfhube, auch wenn fie noch fo ſchuudig oder alt find, megzumerfen, Inden man folge in einer halben Stunde 


wie nen herrihten fann. TEE 


— Mufter von gepupten Handſchuhen fann man den ganzen Tag an ber Dude hängen 


fepen. — 


| 


'TOS au anıg 


9,5% 


Dult: Anzeige. 
Rein belanniee 


weißes Schweizerwaarenlager 
enthäft : Verhängzenge in allen Deſſinec, 
Gaze- ober Sieb⸗Verhaͤnge heiter Quali» 
g tät mit ober ohne Zaden, gefidte, brefheite, 
“& mit ober ehnt Borduren; weiße, reihe, 

Blaugeftreiften Woll zu Berhängen, Kleider: 

zeuge; alatten Dell und „Jaconets; f&önen 

= SchmelzersPerkal, Bauiſt und Shirtinge ; ge: 


AEBENEBREE! 
r Bude 201. 


B 


KEEgUREERZ 


I Damaft und gemufterten Gaman; mwollenen unb 
= glatten Blaue; Damaſt⸗, Meifs unt Pique- Nöde 
= in 3 und A Blatt; Damaftı und Blque-Beitteden ; 
Tifhtücher und Tafeltüher; Servietten; Tiig: > 
enge; Handtücher; Baumwelltuch + Doppeltud I 
befter Qualität, die Elle zu 12 Mr., im Städ noch 
«= billiger; weiße und getrndte leinene Tafentücher ; 
— Autter « Moll; eine große Partie von Spitzen anb 
Borkuren, \ 
3 Nur Bude Nro. 2OL an ber Ede, vis-h- 
vis dem Bierwirth Achat, mit meiner Firma ver 
chen. 
m Michers Verfänfer erhalten Mabat. 


Sofepb Frombold 
17. [30] aus Evelitetten. 
SUEUHTETETTTITTITTTS ENTE 
PREBLLLETERDERTTET DET 
23. Sämereien 


aler Arlen ſind in ber untergeineten Saamen - 
Handlung beverftehentes Ftühſahr wieder friſch 
und ächt zu haben. Beheonders enpfiehlt nes 


vrimmm 


TIssıTr 


4 






Be Arten Gemüfe:r, Brad: und Wald: 4 


Saamen, aud cin reihbaltiges Sortiment ein: # 
















M jähelger und perenirenten Blumenz, fowie virle 
3 Sorten Schling⸗ und Ranfgewädles Saamen, zur 
geneigten Abnahme. 
Joh. Schmitz, 

Schaufel ſche Saamenhandlung am großen 
Bittualien⸗Marlt Neo. 5 im Poppinger'ſchen 
m Kaffechnus. 
TEE TERCETT 
15. 12) Stelle⸗: Gefuch. 

Ein in allen Brangen der rentamtlihen Abmluiſtra⸗ 
‚ton wohl erfahrner Amtsgihilfe wünſcht uunmehr als 
Oberfreiber bei einem fönigligen Mentamie ein Enga ⸗ 
gement und bittet Hierauf refleftirente Herren Amtöners 
flänze, ſich gefälligſi Im frantirten Briefen am kie Er ⸗ 
pekitien dieſes Blatts zu wenden. : 
M. Schiff aus Franffurta M. 

ernpfieblt jein belanntes Lager 
von franzdf. gewirften Long⸗ und vieredigen 
Ehales, Ur&p de Chine-Chalen, Winter: 
Long:Ehales, Seivenftoffen und Gahemirrs. 
Beſonders empfehle ich 
eine greße Vartie feine Ehibet:Kleider, Arzen- 
tinen changeant, getidte Zinen = Kleider, 
Bareged:Kleider, Echarpens, ', Sommer: 
Chales, Satin de Chine, Taffetas. 
M. Schiff aud Frankfurt a /M. 

Beinftrafe, im Haufe ker Stadt: London, im 
14, Laten ter Frau Knollmäller. 
1260. (5) Beachtenswerth! 

Wie und wo man für 8 Thaler PYreußiſch Sonrant 

in Beiig einer baarın Summe van ungefähr 

Bweimalhundert Tauſend Thalern 

gelangen kann, barüber ertheilt das unberzeidänete Com ⸗ 
wiſſler Burtau unentgeldlich näbere Auskunft. Das 
Bürtau wird auf desfallſige, bis [päteflens ben 31, 
Ienuar 1851 bet ihm eingehende franfirte Anfragen 
prempte Antwort ertheifen, und erlärt biemit ansbrüd« 
lid, daß, außtr dem taran zu wendenden geringen Verto 
son Selten bes Anfragemten, für vie nom Gemmilfienes 
Böreau zu erißeilende nähere Austunft Miemanb 
irgend etwas zu entrichten hat, 

Kübed, im Digember 1850, 
Eommiffions-Bürean, 
Petri Kirhbof Mio. 308 In Lübeck. 





Die Feinen- und Damaft- Fabrikanten 
Gebrüder Sachfe 


aus Eourtray in Belgien und Berlin 


erlauben ſich den gerhrien Herrfgaften hlerdurch ergebenf ampuzeigen, daß Fe biefe Duft wegen Cinſtellung ber 
Babrif zum Tepten Male beſuchtu, und zu biefem Zmede fänmtlige ia Bayern, Baden und ter Bfal, femmifions: 
weiſe bei Kaufleuten, fewie bie in lepter Meſſe hier übrig behaltenen Leluen-Waaren zum gänzlichen Ausserfauf 
geftelt haben. Um vie Mänmung ſämmillcher Waaren während ber Duft beiwerffteiligen zu fönnen, haben wir dieſelben 


mit 25 Prozent unter dem Fabrifpreife beruntergefegt. 

Obgleich dieſe Taaren befannt genug feln werden, und wir nit glauben, auf bie Guͤte derſelben mod: 
male hinpuwelſen branden, fo erinnern wir doch am die bieher geftellte 

Prämiepvon * 

welche wir auch biehmal demjenlgen zufichern, ver die kleiuſte Miſchung Baumwelle unter einem für Leinen ver 
tauften Stũd zu finden Im Stande if. 

Bel einer fo hohen ſchen 4 Mal geſtellzen Prämie, mit wilder wir, um PWißtraurm zu befeltigen, bisher 
ftets gerantirt haben, wird man wohl bie Uederzeuzung gewinnen müfen,, daß umfere Waaren auf's reellſte ger 
arbeitet, unb baber weh felten micher Gelegenhelt vorfommen wird, ſolide Waaren fo bedeutend unterm Werſhe 


faufen zu Fönnen, 
Preis-Perzeidnif. 
(Feite Preife.) 


1 Stüd feine Brabanter Zwirnleinen (berb und Ternig gearbeitet) za 40 biö 42 bayerifhe Glen, weldes 
laut Fabritpreis 18 fl. Toftet und in keinem Detall-Geſchäft unter 20 fl. verlauft werben kann, wire jept zu 
14 fl. fortgegeben. 

Dergleigen felnere zu 42 Gilem, welge 24 0, im Fabrilpreis — jept zu 15 fl. 

deito erira felne, gu Dberbemden, im Aadrilpreis 32 bie 40 fl. — jeht zu 24 bie 30 fu f. w. 

SHolländifche Leinen in auhererdeutlich feiner Onalttät in Stüden von 43 bapırtiden Gen (mir 
Barttftleinen) für 60 bie 80 fi. Fabritptels — ihr au 35 bis 50 fl. 

Zifchzeuge. 

1 feines Gebild⸗Geded mit 12 großen dazu paflenven Serstetien (in jehr ſchönen Muflern), woron ber 
dabritpreie 5 fi. wird jedt zu 6 fl. fortargeben. 

Dergleichen feinere in Zwlllich zu 12 Perfenen, we ber Fabrifpreis 14 fl. — jept zu 10 fl. 30 Mr. ( zu 
6 Berfonen vie Hälfte,) 

1 feine Damaſt ⸗ Geded mit 12 Sersietten (in eleganien Mufern), wo ter Mabrifpeeis 20 A., — jept 
zu 15 f. 

Derglelchen extra feine zu 12 Perſonen (mo das Tiſchtuch außerotdentlich breit HR), Fabritpreis 32 bie 
40ER — jept 24 bis 30 fl. 

Feine Gebild ⸗Tiſchtücher zu 4 bis 6 Perſenen, das 4 Dupend 2 fl. 

Deraleigen gröjere gu 5 und 10 Perſonen, as", Dusenn zu 3 fl. 

Sehile:- Servietten im feiner une feſter Qualitãt, Fabrilpreit 6 fl. — jept das Dußend zu 4", A. 

. Beine Stubenhanttüger (in feler Quallıät) wire jept die Elle (im Sräd) für 8 und 9 fr. verfauft, 

Dergleichen breitere und meh feinere zu 12 bis 15 fc. bie Güe, 

Zafchentücher. 

in feinen befländifhen Leinen wit fehe ſchönen Berten, das Dupenb 4 fl. im Fabrikpreie, jept u 3 Ms 

Dergleisen ertra feine, wo das Dupend 6 und A A. koſtet, — jet gu 4", BEE 6 Mu. f. m. 

Franzöſiſche battiftleinene Taſchentücher panz feiner Qualität mit fehr fhönen Borten, werben 
das Dubenb von 5 fl. an verfanft. 

Dergleihen Battift:Fücher in dichtetem Gewebt werben von 5", fl. an das Dubend vetlauft. 

Seidene Fifchdeden, fowie dergleichen leinene in gran , gelb und weiß, Thee⸗ und 
Defiert:Servietten, Damaft:Handtücher, weiße leinene Kinder: Zafhentüdher, und noch ver: 
ſchie dene andere Gegenftände werden im Verhältnig zu noch billigeren Preiſen abaegeben. 

Beftellungen von Anferbalb werden franco gegen @infendung bes Betrages ent: 
gegen genommen, und auf's gewiffenbafteite effectuirt. 

Das Verfaufölofal befindet fich wie früher am Promenade: 
Platz im Teichlein’fchen Haufe, 


Bruftreiz: Krankheiten. 

Um die Bruſtltauthellen, als Schaupfen, Huften, Katarık, Engbräfigkeit, 
Reuhbuften, Helferfelt, gängli zu Beil, gibt es nichts Wirkfameres und 
Befleres, als die Püte peetorale von Geergẽ, Apotheler zu Gpinat (Begrfen). 
— Dieſe Huften + Zabletien werten verfanft in Schachteln in allen Stätten 
Deutihlante. In München bei Hm. Gentiter Ehriftian Holler, vor- 
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mals Joſeph Schmidt, Brleunerfirafpe Mro. 11 am Dultplap. 10. [6] 
1330.[2 6] ter Jahrgang. Mit Gratid: Prämien. 

Ale Pofämter Deutſch⸗ . . Preis: Mierieljährig : 
I Befich: 2 Taler ob 
— Sa Semaine, une. 


Bolltifse, dtonemifte, wiſſenſchaftlicht, Ilterärlihe Wochenſchrift mit IMuftrattenen, Karrikatasen, Mufil, Moden, 
Rebue ze. Die „Semalne” iſt das größte, solllänviafte und wohlfeilſte aller Parifer Journale, 


Diefe Zeiifärift Ift eine umfaffende ncyelopätie ber perietiſchen Brefe, Sie erfeht anf vorthellhafte Weife 
bie Tagesjeurnale, weil man barin eine unvartellfge Analyſe aller Thatſachen Anvet, Sie iſt in gwrt kurgaus 
verfbiebene Thelle geteilt; ber erſte iſt polltifgen, ölonemifgen, wirfenfgaftligen Inhalte; ber zweite iſt aus⸗ 
fälteglih ber Bitteratur, ben Karrifaturen, Moden unb Rebus gewitme. — Ba Semaine publljiet gegenwärtig 
„les Ambitiens”, Roman son höchſt bramatifhen Intereffe, von Hippolnte Gaſtille und wird dem ⸗ 
nacht „Le Danube, les Hongreis eı los.$laros“ von Mat. de Garlomip fowle einige neck nicht 
erfälenene Romane von Gupene Sue, Jules Saubeau, Geerg Band, Midel Maſſon x. vor 
öffenttigen. Auch de 9.9. Oulnet, Mihelet und J Jawomwsfl konkurricen zu der Mebaftion, 

Prämie der „2a Semaine”. 

Leber Abonnent erhält unentgeltiih ade drei Monate als Prämie entweder ein Album von no nice 
erfhiewener Muſit, oder einen illufierirten Roman nad feiner Wahl. Jeder nene Mborment- erhält, ſobald 
er 1 Franuc dem Abemnemenis« Breis zufept, ven ſchon erfhienenen Theil des Blomans: „Les Ambitieux“ 
Korrefpontengen bittet man franco Paris, 55, rue St. Anme einzuſchiden. 





RE Cine Beilage wird heute Nachmittags S Uhr ausgegeben, =IU 


Drud der Dr. 6. Wolf’shen Bucoruderei. 


Dienstag 


Karl Göfimann, 
DOberfi des königl. bayerifhen 3. Infanterie-Regiments 
Bring Karl. 

68 dürfte vielen Lefern Ihrer Zeitung angenehm fein, in kurzen Im» 
riffen das Lebenoblld eined Masınes ——2 zu ſehen, der in ber bay- 
riſchen Armee viele Greunde hinterläät und den eine eigenthümliche Kü- 
gung des Sctidiald nah einer Abweienheit von 25 Jahren in das Laad 
jeiner Heimat zurüdjührte, um bier ben Tod zu finden, 

Karl Gößmann war der Sohn des fürfllich fuldalſchen Amiövogtes 
G. in dem Oberamte Fiſchberg, und zu Dermbach, einem jegt mweimari- 
fhen Amtsorte, im Jahre — In dem Haufe feiner Eltern 
genoß der junge ©. eine forgfältige Frilehung und befuchte, nachdem fein 
BDater 1503 unter der Regierung bed Prinzen von Dranlen-Naſſau nad 
Hammelburg ald Amtmann und Stadiſchultheiß verfept worden war, bie 
lateiniſche Schule, welche die Branziöfaner des Moflers Altſtadt bei Ham⸗ 
melburg unterhielten, Bom Jahre 1805—1807 war er unter ben Schü⸗- 
fern ber oberen Klaffen des in Fulda beſehenden Opmnaflums. Die krie⸗ 
gerifche Zeit, in welche feine Jugend fiel, daB Belipiel vieler feiner Al- 
terögenoffen, die zu den Bahnen des franzöflfchen Kalſers eilten, mochten 
auch im ihm bie Meigung zum Goltatenflande geweckt haben. Slebenzehn 
Jahre alt meldete er ih zum Cintritte im franzöflidge Dienfte, wurde dem 
Milltärgouverneur General Thiebault in Fulda vorgeftelt und von bie- 
fem alöbald einem aus dem früher fürſtlich fuldalihen Soldaten und zwei 
Kompagnien Refruten aus dem Bürftentbum Erfurt formirten Infanterie 
Bataillon ald KadetsFeltwebel zugetbeilt und ging mit feinem Bataillon 
nad Spanien ab. 

An ten Kämpfen auf ber pyrenälfchen Halbinfel nahm dleſes Ba- 
taillon unter feinem tapferen Oberſten vom Schent rühmlichſten Antheil, 
und in mandhem @efechte, in mehr als einem Sturme auf die feflen, von 
den Gpaniern mit dem Muthe der Bergmeiflung vertheidigten Bläge wur« 
den bie Meiben desielben furchtbar gelichtet; zu einem Meinem Häufleln 
zufammengefchmolzen Eehrte der Meft dieſer Tapferen nah Deutſchland zu- 
ruf. Mit Bunden bededt langte @. in feiner Heimat an; jein Petter 
Auguſt ®, Hauptmann in franzöfiihen Dienflen, war nit tinmal fo 
glüdlich, er hatte auf der Brüde über den Bidaffoa den Tod des Solda⸗ 
ten durch eine feintlihe Kugel gefunden. 

Der junge Offizier trat nun in die Dienfte des Koͤnigreichs Wef- 
falen, machte den Feldzug in Rußland mit und erhielt old Anerkennung 
feined tapferen Benehmend, das er bei jeder Gelegenheit gezeigt hatte, 
das Mitterfreuz ber meitfällihen Krone. Die Auflöjung ber weſtfäliſchen 
Memee änderte fein Dienftverbältnif, ©. wurde Oberlieutenant in dem 
Kruppenfontingent, welches bad vormallge Großberzogthum Frankfurt ben 
Derbündeten für dem Feldzug nach Branfreich ftelen mußte und wohnte 
ber Kampagne von 1814 und 15 bei. Der Kongreß zu Wien tbellte 
das Heimatland des braven Dffizierd drei verſchledenen Megenten zu und 
zum dritten Male wurde G. das harte Loos zu Theil, den Truppenför- 
per, worin er mit Auszeichnung getient batte, aufgelöst und fi ſelbſt 
gendtbigt zu fehen, im neuen Berhältniffen feine militärtihe Laufbahn 
fortzufegen : er trat 1816 in bas bayerifche Heer ein. 

Hauptmann ber Infanterie Tag er In Burghauſen und anderen 
Orten in Garnifon, bis er nach der Erhebung König Dito’d auf den 
Thron Griechenlande mit der baheriſchen Truppenabtheilung, welche dem 
jugendlichen Bürflen begleitete, nad jenem Lande zog, bort in ben Ge— 
ſechten gegen die Kiephten in ber, Maina rühmlichſt fi außzeldjnete, bis 
zum Oberfllientenant in griechiſchen-Denſten emporflieg und mit bem 
Mittenkgeuge. des griechiſchen Erloͤſerordens geſchmückt wurde. Mile fo 
viele. Deutſche verließ auch er gerne jened Land, deſſen Bewohner für bie 
Deuiſchen nichts übrig halten ald Undank und bas gerade für @. fleıs 
eine traurıge Erinnerung blieE — hatte er ja bort feinen jüngeren Bru« 
ber verloren, ber zuer in baperiihen, nachher ald Major in griechifchen 
Dienflen ſtehend von einer tödtlichen Krankheit weggerafft wurde, als er 
gerabe im Begrifie war, bie Geflade von Hellas zu verlaffen und nad 
dem. Baterlande zurädzufehren Gr rubt bei Athen, und bie Gonne, 
welche in den Golf von Salamit niedertaudt, grüßt mit ihren lehten 
Strahlen bad Grab dieſes Braven. 

Nach Bahern zurüdigelehrt wurde G. Bataillonshef in dem jegt in 
Landau, bamals zu Würzburg ſtehenden 12. Infanterieregimente (König 
Otto) und aus dieſer Stellung an wirmigedahren zum Oberſten und Chef 
des. 3. Infanterieregimented (Prinz Karl) in Uugsdburg . beiördert. Mit 
dem zwelten Bataillon feines Megiments mußte er dm Dftober bieieh 
Jahres den Buntestruppen nach Heffen folgen, um bad Land feiner Hıie 
mat no einmal zu ſehen und in der Nähe ber letzleu Mubeflätte feiner 
Eltern au fein Brab zu finden, — An dem verbängnifvolen 8 No— 
vember vereinigte fi die Diviflon Lefuire, bei ber fh ©. mit feinem 
Batallon Befund, auf der Höhe von Loͤſchenroth mit dem linken Blügel 
der, Bundeötruppen unter Fürſt Thurn und Taxis und bas Bataillon Jun» 
ferd Oberflen war unter den Truppen, die zuerſt in beu unfeligen Bru- 
derfampf geflihrt worden wären, ben Preußen unberufen und ungerecht 
heraufbeſchwoͤren zu wollen ſchlen 

—Wahrend das Hauptquartier der Bundestrupben ſich In Fulda be— 
fandjoTag ®. -mit feiner: Mannfhaft in dem Mleinen kurheſſiſchen Dorfe 
Belle auf ber baherlſchen Nebenſtraße, die von. Fulda Über das Rbön- 
gebirge in den Gaalgrund führt. Eine Bauernfude, an’ deten Wähben 
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das Maffer herablief, war die Wohnung Bes ohnehin kränklichen und bes 
tagten Oberſten. Ginige Tage nachher wurte das Bataillon nad Nieder» 
biber, einer Meinen, unbemittelten Gemeinde im Haungrunde verlegt, bie 
Quartiere der Offistere und Soltaten wurden um nichts beffer, die Ders 
pflegung ber zahlrelchen Mannſchaft in dem kleinem Orte war böͤchſt 
ſchwierig, die Strapazen des Felodienſtes in ber —X November» 
witterung verboppelten ſich. Bon Nieterbiber aus ſchileb der] Verflorbene 
an feine nähen Verwandten in Fulda, und drückte ihnen in mwahrbaft 
rübrender Welfe die Sehnſucht aus, fle zu ſehen; ed war, ald ob ber 
brave Offizier eine Ahnung von feinem nahen Ente gehabt hätte, In 
jenen Dorfe war ed auch, mo et von ber beginnenden Kranfheit und den 
harten Entbehrungen, denen er feit Wochen’ fih unterziehen mußte, nie» 
bergebeugt, zu den ibm umflehenden Soldaten, die ihren Oberflen ein Stüd 
fhmarzen, faureı Brote® verschren fahen, äußerte: „Ich babe in Spa- 
nien, Rußland und Frankreich gefohten und Jabre lang in Briedyenland 
vermweilt, aber jo fümmerlih hat es uns noch nicht gegangen, wie jept!” 

Endlich wurde dat Augsburger Bataillon nah Fulda verlegt, und 
die Breude bes Oberſten, feine nädhften Verwandten nach vielen Jahren 
wieder zu ſehen und in ber Statt meilen zu können, mo er zuerſt unter 
bie Waffen getreten war und feine friegerifche, ehrenvolle Laufbahn bes 
gonnen Batte, ſollte erfült werden. Da traf ein neues Unglüd ten wa⸗ 
feren Offizier. Im Begriffe fichend, mach der Wohnung des Bürflen- 
Oberbefeblahabers im Gaſthauſe zum Karfürflen zu reiten, ſtrauchelte fein 
Dierd auf dem Pflafter, ber betagte Mann wurde abgeworfen und mehrere 
Schritte weit von dem Pferde geihleift; doch vermochte er noch in fein 
Duartier zu gelangen, mo er zwel Xage das immer hürete, niedergebeugt 
von den Schmerzen, bie ihm jenes unglüdliche Greigniß zugezogen hatte, 
und ber Krankheit, bie aus einem alten Leberleiten, wie e# ſchien, her⸗ 
vorgehend, Immer gefährlicher Ach zu entwideln begann. Die forgfältigfte 
und Tiebenoffte Pflege feiner Verwandten, bie aufmerfianfle Behandlung 
der Aerzte war umfonfl, dem Wunfche des Franken Krieger, nah feinem 
lieben Augsburg. feiner zweiten und ihm fehr heuer gewordenen Heimat 
zurüdgeben zu dürfen, wurde Seitens feiner Vorgeſehten entſprochen, aber 
der ſchwer Erkrankte erreichte dad Ziel feiner Wünice nicht; auf ber 
Reife dahin machte ein Nervenſchlag feinem Leben ein Ende. A Abende 
bed 13. Dezembers verfchied er zu Kiffingen in den Armen feiner ber» 
beigeeilten Nichte, innig bedauert von den Soldaten feines Regiments, bie 
ihrem Führer mit größter Liebe zugethan waren, und beflagt von Allen, 
die fein gutes Herz kannten und fein biederes Wefen fdägten. 

Tas Begräbniß des Berflorbenen war feines Lebens und feiner Lauf⸗ 
bahn würdig. Zwei Batalllone des braven £, f, oͤſterreich. Infanterieregie 
ment6 Benebef gaben dem Verblichenen, der fo oft dem Tode auf dem 
Sclachtfelde ind Angefiht geliehen, bie legten militäriichen Ehren, und 
feinem Garge folgte Elner ber oberften Führer und zablrelche DOffislere 
jener tapferen Armee, die auf den Schlachtfeldern Ungarns umb Yıaliens 
neue Lorbeern dem alten zugefügt, und in beren Reiben ein B-uter ded 
BVerftorbenen als Obrifllieutenant die heißen Tage der jüngft verfloffenen 
Zeit rũhmllchſt mitbeftanden Hat! (8. 2.8) 


Deutfchland. 


Württemberg. — (Der Pros von Rau und Genoffen.) Ehe 
wir ben weſentllchen Inbalt der Anflageafte oder des Verweifungserfennt- 
niffes in diefem benfwärbigen politiichen Prozeffe mittbeilen, müſſen wir 
für befenigen, bie fi nit mehr fo genau ber thatſächlichen Umflände 
und DVerbältniffe erinnern, aus welchen das mebr feltfame Attentat ber- 
vorging, welches zu biefem Prozeffe Beranlaffung gab, einige Daten au 
bem an erfchütternden @reigniffen fo reihen Monat September det Tıbıred 
1848 vorausichi@en. Wenige Tage, nachdem in Äranffurt ein biutiger 
Straßenkampf gewüthet hatte, wurde Deutichland von einem zwelten res 
publifanifhen Purfchverfuche im Baben mit der Nachricht von bem Gin 
falle Struve's überrafcht, der ein fo klägliches Ente nahm. Ganı um 
biefelbe Zeit veranftaltete bie wenig zahlreiche. aber aus einigen fehr tbär 
tigen Mitgliedern beſtehende foztals bemofratifche Partei in Württemberg, 
nachdem fie in ihrem Organ, ber früßzeltig untergegangenen „Sonne*, 
tauben Obren ihre Grundfäge gepredigt, eine Bolfsverfammlung auf dem 
Volföfefplage zu Gannflatt, in der Hoffnung, ſich auf biefe Art eine 
größere Anzahl von Anhängern zu erwerben. Rau von Gaildorf, der 
deutſch · katholiſche Prediger Looſe, der fpäter nah Chill ausgewanberte 

aler Alerander Simon und anbere traten babel als Mebner auf. Auf 
biefer übrigens nicht fehr befuchten fogenannten Bolfsverfammlung 
ſcheint der erfte Außere Anftoß zu dem Rottweiler Zuge gegeben worden 
zu fein, der, vielleicht ſchon früber von dem Führern befchloffen, von da 
am eim lautes und Öffentliches Bebelmmii ward. Inwieweit eine Gonne 
zität mit dem Sttuve'ſchen Einfall vorhanden war, und wiewen die Abe 
ſichten überhaupt gingen, muß ber Bang bed Brogeffed zeigen ; genug, ba» 
mals warb allgemein angenommen, ter Struve'ſche Ginfall in Baden am 
21. September und ber am 23. September begonnene Verſuch Rau's feien 
gleichzeitig verabrebete oder mindeftend mit gegenfeitigem Vorwifſen in's 
Leben gerufene Unternebmungen geweſen, um bie forlal-bemofratifche Mer 
publit in Baden und Württemberg und von ba aus in gang Deutihland 
—— Dat Hielige und fat komiſche Ende, welches bad linter- 
ehmen In Württemberg fand — das Ganze löſte fich nah Maus 


Verhaftung in eine der bamald im Schwange gewefenen Gturmpetitionen an 
Me Kammer ber Mbgeorbneien auf — nachdem auch dad badiſche am 24, 
Thon gänzlih niebergedrüdt war, fomnte andere Bedanlen damals nicht 
hervorrufen. Wie dad Unternehmen eingeleitet unb inwieweit es autzu⸗ 
führen begonnen mwurbe, werben wir aus bem Berwelfungsfenntniffe erſe ⸗ 
ben, welches die Anflagepunfte gegen ſämmtliche Angeſchuldigte ausein- 
anberfeht. (Ag. 3.) 

Kurbefien, — Itaffel, 3. Ian. Die in Kaffel niedergefepten per⸗ 
manenten Bundeömilitärgerichte find in folgender Weiſe zufammengefegt : 
I. Oberes Militärgeridht. 1) Herr Oberfllieutenant Ritter von Peßler bes 
f. £, 14. Yägerbataillond, ald Borfland. 2) Herr Hauptmann Schreiber, 
des f. £. 14. Yäigerbatailond, 3) Herr Hauptmann Herter, des f 6. 3. 
Yigerbatallone. 4) Herr Lieutenant Maſchke, des E, 8, 14. Jägerbatails 
Tone. 5) Herr Pleutenant Kopp, bed E. b. 3. Yägerbatailond, Als Mit- 
lieber ferner: Hert Gtabbaubitor Kobler und Herr Obergerichtäreferen« 
darlus und Öffentlicher Ankläger Karl Laudenbach, ald Gorreferent. II. Un- 
teres Militärgericht: 1) Herr Hauptmann Bijot vom f. 5, 8, Yägerba- 
tallon qua Major als Borftand. 2) Herr Hauptmann Kaflel vom f. f. 
14. Jägerbatailon. 3) Herr Rittmeifter Grund, vom E. b. 5. Chevaur ⸗ 
legeröregiment. 4) Herr Lieutenant von Thüngen, vom f. b. 3. Yäger- 
Bataillon. 5) Herr Lieutenant Inojemdfi, vom f. f. 14. Jägerbatailen, 
Als Mitglieder endlih: Herr Megimentsauditor Frönau und Herr Praf- 
tifant und Öffentlicher Anfläger Konrad Dalmig ald Gorreferent. Unter 
ſuchungekommiſſſon. 1) Herr Mirtmelfler Grund, vom f. b. 5. Ehevaur» 
legeräregiment, ald Vorſtand. 2) Herr Lleutenant Znojemdfy, vom E. f. 
14. Iügerbatailen. Als Mitglieder endlich: Herr Megimentsaubitor Froͤnau 
und Bere Praftifant ac. Konrad Dallmwig. . 

Gr. Seflen. — Darmftabt, 4. Ian. Heute Nachmittag 1 Uhr 
traf das erſſe Batolllon des Ef. öſterreich. Megiments Benedek, ſecht 
Kompagnien oder 1200 Mann ſtark, auf ſeinem Marſche nah Maflatt 
von Dieburg bier ein. Es wird von bier morgen früb um 7 Uhr auf 
ter Elſenbahn weiter gebradht, alio noch am dieſem Tage in Raftatt an» 
langen Daß zmeite und dritte Bataillon folgen ihm unmittelbar. Das 
Bataillon, bei welchem fid die ſchöne Mufik des Megiments befand, wurde 
von unferm Großherzog felbft, begleitet von dem Prinzen Karl in k. k. 
Öflerreih. Generalduniiorm, dem Kriegäminifter und Kommandirenden ber 
großiberjogl. Truppen, Generallieutenant Frhrn. v. Schäffer-Bernftein, 
nebit zahlreihem Gefolge von Beneralen und Offizieren zu Pferde, em» 
bfangen und auf dem Parabeplage, wo ed anfgeftelt war, gemuftert, wor⸗ 
auf ed in audgezelchneter Haltung mit fliegender Fahne und Eling.ndem 
Epiel vor Er. königl, Hohelt tefilirte. II. Fl. HG. bie Großherzogin 
und Prinzeffin Karl mit ihren Kindern fabın vom Wale des Schloffes 
aus des fadne Priegeriige Ehaufplel an. (Fr. D-P-A-3) 

talien. 

** Turin, 26. Dez. Vor einigen Tagen überreikte sin Abgeordneter 
ber zwelten Kammer bie Petition eines ſarohardiſchen Gtaatöbürgers, der 
10 Monate 24 Tage im Kerler geſeſſen, weil er einige Gremplare ber 
Echriiten bed Grafen Eefare Balbo, des Generald Giacomo Durando und 
des Beifiliden Bincenzo Globerti in Savohen eingeführt hatte, und trug 
bei diefer Gelegenheit darauf an, daß die Gefege ımd bie Freiheit, teren 
Piemont genießt, allen Provinzen der Monardjle zu Theil werbe, benn «6 
fei eine bimmelfchreiende Ungerechtigkeit, wenn bier Recht und Geredhtig« 
feit mit einem andern Gewichte abgewogen wird, als in Savohen. — 
So eben Fümmt und ein neuer Beleg für die eben jo verſchiedene ale 
ungerechte Anmendung der Geſehe In zwel gang glelchen, aber in ver⸗ 
ſchiedenen Provinzen begangenen Prefvergeben vor. Gin plemoniefliches 
Sournal, die „Opinione*, wurde in erfter Inflanı wegen eines über 
„das Bermögen der Kirche* veröffentlichten Artikels zu fünfzehn 
täginer Haft und 300 Lire Strafe veruriheilt Die Bertheibiger 
der „Opinione* bewiefen, auf den 333. Artifel des Kriminal Gefegbudes 
gefligt, dab das Öffentliche Minifterium brei Tage ji fpät feine Requis 
fltorien eingeleitet babe, und tıugen baber auf gänzliche Kosipredung 
Ihrer Klienten an. Der hlefige Appellationdgerihihof erfannte die von 
ben Bertbeitigern der „DOpinione* eingereichte Präjurigial» Ausnahme für 
rechtlich begründet an, Faffirt die anhängig gemadte Klage 
und ſprach die „Opinione* nidt nur von jeber Strafe, fondern auch 
von allen Koſten frei. Yept betrachten wir die Kebrfeite! . . . Ein 
ſavohardiſches Journal „Le Chat dee Alpıe“ wurte in erfler Inflanz wegen 
einiger „gegen die Kirche? vwerdffentlichten Artikel zu fehömonat- 
licher Haft und 1600 Lire Strafe verurtbeilt. Die Bertheidiger des 
„Etat des Alpes“ bemielen, auf den 333. Artikel des Kriminals@ejeg- 
buche® geftügt, daß das Öffentliche Minifterium einen Monat und 16 
Tage zu ſpät feine Mrauifitorien eingeleitet babe, und trugen daher auf 
gäntliche Posfprehung ihres Klienten an. Der Uppellationdgerichtähof 
zu Chamberl erfannte bie von ten Vertheidigern des „Ebat bes Alpes” 
eingegebene Präjudizial. Ausnahme für rehtlih unbegründet und 
verurtheilte den Mebafteur der gedachten Zeltfchrift, außer ben Ro 
fen, zu 6 Monat Gefängniß und einer Geldfirafe von 1200 
Lire Mit verbundenen Augen, mit Schwert und Wage in ber 
Hand thront in unfern Gerihtebdfen die Goöͤttin Juſtizia“, fpricht frei 
und verurtbeilt nah @inem Geſetzbuche ... 

** Kapgliari 26. Dez. Das englische Geſchwader bat unfern Ha- 
fen vorgeſtern mieder verlaffen und if In ber Richtung nah bem Golfo 


della Epezla unter Segel gegangen. Diefe Flotllle beftand aus ben Linien. 
ſchiffen: Dueen mit 116 Kanonen und 970 Mann; Galedonia mit 120 
Kanonen und 1000; Bomerjul mit 84 Kanenen und 750 Mann; Eu- 
perb mit 80 Kanonen und 750 Mann; bann aus den Dampficiffen : 
Firebrand mit 6 Kanonen und 200 Mann; Dragon mit 6 Ranonen und 


200 Mann. 
Belgien. 


“+ Srüffel, 3. Januar. Die Regierung hat den Befehl zur Ber- 
voMftändigung der eleftriihen Telegrapbenlinte zwiſchen Brüffel und Ba- 
lenelennes gegeben. Bis zum 1 März werben die Arbeiten beenbigt, und 
es fo möglich fein von Paris nad Berlin, Wien und Münden direkt zu 


korreſpondiren. 
Frankreich. 


*VPDaris, 3. Jan. Das „Journal des Debats“ ſucht Heute den 
Worten, welche zwiſchen dem Praftdenten der Republik und dem Präfl« 
benten ber Nationalverfammlung beim Neujahrsempfang gewechſelt wurben, 
alle Bedeutung zu benehmen. Vor Allem handle ed fih nicht um offizielle 
Reben und einer gewiffermaßen feierlichen Zufammenkunft, für welhe man 
beide heile vorbereitet glauben fönnte, fondern um einen rein offlziöſen 
Schritt und um ein Geſpraͤch von zwei bie drei Minuten, das mit faft 
Ieifer Stimme flattfand und von faum 8 — 10 Berfonen gehört wurde. 
Nintsteflomeniger haben bie gewechſelten Worte bei ber eigenthümlichen 
Stellung, In welde Hr. Dupin im gegenwärtigen Augenblide In Bolge 
feiner eifrigen Parteinahme für Hrn, Mauguin jet gefommen ift, doch 
befontere® Intereffe. Das „Journal des Debats” glaubt den folgenden 
Wortlaut ale faft vollfommen genau verbürgen zu Fönnen. Hr. Dupim, 
nicht im Namen ber Berfammlung nicht einmal in dem des Bureau, ſondern les 
biglich in feinem eigenen ſprechend, begann fo: „Hr. Präfitent, ich wünſche, 
bag das Yahrglüdli für Sie, für Frankteich und für und ale jein möge. 
Hr. Präfitent, erwieberte der Präjident der Republit, ih nehme mit 
Vergnügen Ihre Wünfge an und bin von derem Aufrichtigkeit überzeugt. 
Es ift ja fo viel daran gelegen, daf der gute inflang der Gewalten nidyt 
geſtoͤrt werde Im dem fehmwierigen Seiten, die wir durdaumaden haben. — 
Nichts if wünſchenewerthert verfegte Hr. Dupin, und id für meine 
Perfon babe ftetd Alles gethan, mas von mir abhing, um biefen Einklang 
aufrecht zu halten, weil ſonſt das Gute unmöglih if. Die geieggebende 
Gewalt hat nichts zu gewinnen bei der Schwächung ber volziehenden und 
tie volziehende Gewalt kann nur verlieren dur den Berfuch, bie geſeh⸗ 
gebende Gewalt zu Schwächen. — Ele und ich, fügte ber Präjident 
der Mepublik bel, jeder im der Grenze unferer Befugniffe, müffen 
traten, den Gefegen des Landes und der Autorität, die und durch bie 
Berfaffung gegeben If, Achtung zu verfchaffen, ohne Uebergriff der einen 
Gewalt in die andere. Ih kümmere mid nicht um die Verlängerung 
meiner Gewalten, aber daran liegt mir, wenn ich dem Wolfe die Gewalt, 
bie id von ihm empfangen hube, zurüdgeben werde, fle ihm unangetaflet 
und geachtet zurüdzugeben. Meine Urberjeugung gebt dahin, daß Branf- 
reich den Brieden und die Orbnung will, und baß «8 derjenigen ber beide 
Gewalten, welche die anderen angreifen würden, Unrecht geben würde. 
— 36 bin vollfommen biefer Meinung, antwortete Hr. Dupin, ih 
glaube, daß die Angreifer Unrecht haben würden, und bie Grfahrung hat 
bewleſen, daß berjenige, ber einen Schritt vorwärts ihun würde, gejwun« 
gen wäre, viere rüdwärts zu thun.“ 

** Parig, 3. Januar. In der heutigen Gigung ber geieggebenden 
Verfammlung laͤugnete Ghangarnier die von der „Patrie* gebrachte 


Tagtdordre. 
Haiti. 


**ODie Rachrichten aus Haitij geben bid zum 1. Dez. Der panliche 
Schrecken wegen des ungemein heftigen Auftretens der Cholera in Jamaika 
hatte fl zum heil mieder gelegt. Aauf Halth kam fein einziger Todes⸗ 
fal in Folge ber Eholera vor, Im Port:au-Brince befäftigt man ſich 
bereitö mit den Vorbereitungen zur Galbung des Kalfers Fauſtin, die an 
Weihnachten flattfinden folte. Ale de zu dleſer Felerlichkelt nothwenbi- 
gen und In Frankreich beftellten lalſerllchen Attribute waren bereits ein, 
getroffen. Die Beindfeligfelten zmifchen dem Kalſerthume und der Domi- 
nifanifchen Republit dürften vor dem 1. Februat nicht wieder aufgenom«- 
men werden. Ge. ſchwarze Majeflät war mit feiner Flotte in See 
gegangen und Kalte fih in einem 20 Meilen von Port-au- Prince ent« 


fernten Hafen begeben. 
Brafilien. 


* Fiio Janeito, 13. Nov. Irop des Kriegs mit Mofas, an deſſen 
Ausbruch Niemand zweifelt, ift dab Land durchaus rublg In den Ger 
f&häften berrfcht die größte Thätigkeit. Die Meglerung fendet fortwährend 
Truppen an die Grenze, ohne ſelbſt eine drohende Haltung anzunehmen. 
General Bulto war am 15. Dft. in Buenos Apres angefommen. In 
Mefer Stadt haben bie Kriegebrohungen gegen Brafllien einen ſolchen 
Grab erreicht, daß ber engliſche Agent, Hr. Southern, dem Brafllianticen 
Konful eine Wohnung in feinem Haufe angeboten hat, Lepterer hat bis 
jegt noch micht für gut befunden von biefem Anerbleten Gebrau zu 
machen. 
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Zu der Frage der Volfövertretung beim Bunde. 


** Die Mündener Uebereinkunft vom 27. Bebruar 1850 ſtellte be* 
fanntli in ihren Grundzügen für die fünftige Geſammtverfaſſung Deutich- 
lants in Art. 2, Mr. 2 unter den „Bundedorganen” auch eine „Matio- 
nalvertretung” grunbiäglich auf, und In ihren Artileln 8—14 rin- 
ſchließllch beflimmte fie die Moralität, den Wirkungöfreis und die Befug- 
niffe diefer Bertretung. 

68 follten nad dieier Mebereinfunft (Art. 9) bie Natiomalvertreter 
durch bie Landeövertretungen in den einzelnen Bunteöflaaten gewählt 
werten. 

Mir glauben beute noch mie damals, daf in der dort angegebenen 
Weile am beſten und zwedmäßigſten die von allen, deutſchen Regierungen 
gegebene Zulage gelöst werden fann, obne daß jene Nachtheile ermadhien 
würden, welche man jept ald mit ber Begrüntung einer folden Inſtitu⸗ 
tion verbunden von anderer Geite erbliden will. 

Die Befllmmung des engeren und meiteren Wirkungskreiſes biefer 
Natiouolvertretung und ihrer Mitributionen, mag noch die Diekufflon zu⸗ 
lofien, wie denn auch bie Meinungen hierüber — wir erkennen dies voll» 
tommen an — ſelbſt unter denen getbeilt find, melde dem Wefleben ei» 
ner Nationaivertretung im Grundſahe beipfliditen; aber dah ber Grundſah 
felbft wieder Gegenfland der Gontroverje geworden iſt, können wir nur 
bedauern i 

Bir find der Uebergeuaung, daß in allen jenen beutichen Bundets 
flaaten, in welchen das Fonflitutionelle Leben nicht erſt noch in der Geſtalt 
eines unförmlihen Embryo, faum in feinen erſten Anfängen zu Tage ge 
treten, in benen ed vielmehr jeit mehr als dreißig Jahren ſchon feite 
Burzeln geſchlagen bat, in Saft und Blut bed Volles übergegangen und 
lebendfräftig memorden iſt, uniere Anfiht vom ber weitaus überwiegenden 
Mebibeit der Etmmen getheilt wird 

Bern wan anderwirts in manden Megionen anderer Meinung iſt, 

io folte man doch wenigſtens micht, wie z. B. die „Meue Preußlfte Zris 
tung“ thut, «in Blatt; das ald ein fonferwatiwetjgelten wil, die Anderämeinen« 
dem verbächtigen, und jo auld Meue die Branpfadel der Zwietracht ſchwin⸗ 
gen da, wo aufrichtige Verjöbnung und Ginigung, rerlihed Zufammen- 
wirken fo moih thut. Wir können ſolches Gebahren, wie das des ges 
nannten Blatted, nur als böhft unpatriotiidh bezeichnen. 
Ueber bie Brage der NMationalveriretung haben wir Liefer Tage auch 
in einem jädflihen Blatte, bad biäber zu den eifrigfteh Organen ter nun 
felig begrabenen Gothaer Partei gekört bat, in ber zu Leipgig erſchelnen⸗ 
den „Deutihen Ulgemeinen Zeitung“, einen Artifel aus Dresden gefun« 
deu, welcher nicht bios, mas den Grundfag anlangt, ſondern namentlich 
auch in dem Punkte, daß die fünftigen Nationalvertreter von den Landed+ 
Wriretungen ber einzelnen Bunbreöflasten zu mählen feien, volfommen 
unjerer Anſicht beipflichtet, 

Dos Leipziger Blatt erHärt fi entſchieden für eine Natlonalvertres 
tung, wenn auch unter den Taftiihen Beringungen,:bie es bei feinen 
Vorichlägendurdigebents im Auge zu behalten gedentt. Es jagt im bie 
fer Beziehung unter anderm: 

„Eine Vermehrung unferer Kammern durch eine neue, einen neuen 
Zumwad;d umferer großen Staatdmännerzahl durch einige Hundert neuer 
Stautemänner lann motürlic fein Vernünftiger wünſchen. Diele lieber» 
\bwemmung. Deutſchlante mit politiſchen Worsübrern if ein großes Un» 
plü; jedes Ländchen hat feine Kammern; wo foll es mit all den Mira» 
raus und Duodez Ganninge noch hinaus! Wine im gegenwärtigen Aus 
genblick völig unfruchtbare politifge Streitſucht überwuchert alle andern 
Zweige des deutichen moralifchen und inteleftuellen Lebens; bie flüchtiafte 
Beitumgsleferei ſcheint eine hroniſche Krankheit geworden und von dem 
Antrange zum Mebnerfluble Fönnen wir wenig Förderung unferer wahren 
Breiheit erwarten. An drei» bis wierhundert neue Staatemaänner, die durch 
jene „Vertretung am Bunde“ mieber zu Worte fommen folten, wird fein 


Befonnener denfen. Iſt unfer politiiches Leben an und für ſich burdh 
feine hiſtoriſchen Bebingungen ein unfruchtbares Feld, mo ed und mwahr«- 
bafı mit Schmerz erfüllen müßte, die Nation darauf unausgeſeht beichäf« 
tigt und von feiner dürftigen Kronit unterhalten zu feben, fo mwideriegt 
fih der Vermehrung unferer ſchon vorhandenen circa 2000 deutichen Bolld- 
bertreter durch fernere zmele, drei, refp. fünihundert, bie völig atomiſti⸗ 
ſche Urt, mie fi dieſe neue Vertretung am Bunde zu den einzelnen Ter- 
titorlen verbalten mürbe.* 

Die „Deutihe Algemeine Zeitung“ Gebt dann hervor, mie nament« 
lich die negativen Brgehniffe der Verſammlung in der Bauldfirche zu Brant- 
furt dad Anorganijche der unmittelbaren Wahl der dahin geſendeten Ber- 
treier deutlich genug bargeiban, und jeigt dles an ber Thatſache, daß bie 
GEinzelfammern die Univerfallammer überflügelien, mie tiefe mit feinem 
einzigen Territorium mehr im Anfammentange blieb und ſich von ben 
faftifchen MWerhältniffen wie eine überflüßlg gewordene, worſche Mobellir- 
form abhob. Die Deutſche Allgemeime Zeitung folgert daraus, baf eine 
folde Vertretung fein Beionnener aufs Neue verantworten fönne, «#6 fei 
denn, daß man bie Zeit miphiſtopheliſch auffaßte und erfi von dem totas 
len Chaoe neue Schöpfungen erwartete, 

Was nun die Beſtimmung und Aufgabe einer künftigen NRationalver» 
tretung anlangt, und auf welchem Wege fie zu bilden wäre, darüber fpridt 
fib das genannte Matt in folgender Weife auß: 

„Die Volkevertretung am Bunde fol und in biefem Nugenblide nur 
die Publichtär ſeiner Politik garantiren. Es fol bei den Bevollmächtig · 
ten eine fontrolirende Behörde vorhanden fein, die und ald Wächter Dei- 
fen, was man bei bem Plenum der Regierungen über und beichließen wirt, 
von beiliger Wichtigkeit fein müſſen. Der naturgemähe Organismus Deutſch- 
lante, mie «8 jegt einmal ift, verlangt, daß diefe Wächter nicht aus einer 
unmittelbaren Wahl der Völkerſchaften fommen. Der Gewäßlte, den; man 
In bie Gefeggebung feines engern Bandes ſchidtt, fol ein Mann fein, dem 
ber Wähler mit vollem Gewiſſen bie ganze, aber auch die ganze Gorge 
für das Vaterland anvertraut. Mur nicht mieber dieſen Dualismus zweier 
Wahlen! Nur nicht wieder diefe natürliche Weindichaft der vielen gelegge» 
benden Köıperfchaften untereinander recht abfichtlich ausgeſäet! Die Gen- 
tralbetörde fann nur die naturgemäße Spitze eines ſyſtematiſchen Baues, 
ber Wipfel eines Baumes fein. Die Boltövertretung am Bunde muf von 
den Kammern ausgehen, fonft haben wir nur das zerbrödelte Weſen von 
1849 wieder.” 

„Wir verfennen die Schwierigfeit nicht, daß bie vorhandenen Kam⸗ 
mern ihre eigenen beflen Kräfte, benn nur biefe würde man doch mäblen, 
aus Ihrem Schoofe entfernten und am ben Bundestag fehidten. Allein 
biefe Schwierigkeit Gebt fi daburd auf, daß wir neben bem von den gro⸗ 
fen deutſchen Mädten und ben vier bi fünf Greppen oder Unionen ge= 
ſchidten legislativen Meinen Oberhauſe gleihfam ein Unterhaus von nicht 
mehr als 30—50 Mitgliedern verlangen. Baffe tod endlich einmal Deutſch⸗ 
land Vertrauen zu ben feinen Zahlen! Sie verblirgen mehr Kraft des 
Willens, Einheit ber Werfländigung, ald dies Gewoge von Maflen, bie 
hin« und bertaumeln In ihter Schwere und au feinem Fileden führen. 
Zwei, drei tüdtige Männer kann jede Wolfövertretung entbehren. Die 
Eipungen biefer Männer werben Öffentlich fein. Man wird durch file er- 
fahren, was im Schoofe ber Megierungen bezweckt wird. Sie merben ben 
Bufammenbang mit allen Bertretern der Nation aufrechterhalten. Sie 
werben nicht in natürlicher Felndſchaft und Eiferſucht gegen bie heimifchen 
Stände verlangen, daß deren Gigungen, „während fle tagen, geſchloſſen 
werden.“ Sie werben möglich machen, daß ber Beſchluß, dem fle fallen, 
auch MWiderhall findet in allen deutſchen Ständefammern und fich bad Band 
unferer Ginigung enger zieht, als es durch die Paulsfirche oder ben Er= 
furter Auguflinertom gefchehen ift.* 

So die Deutiche Allgemeine Zeitung. Wir glaubten biefe Säge, bie 
unftreitig fehr viel Wahres enthalten, auch unferen gechrten Lefeın zur 
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Kenntnig bringen zu folen. Jedenfalls ſteht die Stimme, die ſich bier in bem 
Leipziger Blatte vernehmen lieh, auf dem rein prakilſchen Bräntpunft, und 
dieſer ift auch der unjrige Heid geweien, Dad möglich Etreichbare und das, 
was Wärgidarren it Halt und Diher zewährt, war ftet® unſer Bielpuntt. 

WiE frküch ume, re auch in zwei Artikeln bir Allgemeinen 
Beiluflh In Mn jürgen Tagen gänz enfflteden diefen Belhißpuift än- 
genomihth zu fchen. Mur auf dem realen Boden deffen, was einmal iſt und 
was Ab nun eimniat Ahr dutth Machtſprüche oder Zauberformeln beſei · 
tigen läßt, niemald aber auf jenem der Phantafie und der Träume, mie 
idda man fie auch ausmalen möge, Fann etwas, wirklich Vrakiiſches zu 
Etande lommen. 


Deutfchland. 

Bayern. — Ansbach. 4 Ian. Die erfte Schwurgerihtöfigung 
für den Kreis Miitelfranfen im Jahre 1851 wird Montag den 10. März 
beginnen. Zum Vräfldenten des Schwurgerichtsbofes iſt der Appellationd- 
gerichtsrath Waltenmaier und zu deffen Stellvertreter der Stadtgerichts 
Direftor Rraufjold von bier ernannt. — Ron den feit Ende vorigen Mo- 
mars bier befindlichen drei Barterien Artillerie if eine (Batterie Müller) 
nach Zriestorf verlegt und wird morgen dorthin abgehen — Beiefliben 
Mittheilungen zufolge werden die vier erſten älsdrond des Chen. Meg, 
Kar's, welche bisher in Helfen bei der Grikutiondarmee fanden, am 10. 
d. Mid. bieber zurückehten. (K. v. uf. ®) 

Baden. — A Harlsruße, 5. Ian. Um 3 Uhr 41 Minuten ift 
das 1. Bataillon bed 28. öſterr. Inf.-Meg. Benedek mit dem Grab auf 
einem Grtrazug hier angefommen. Das Bataillon hat in oder bei Darm+ 
ſtadt übernachter. — Es wurde am Babnhoie von dem Praͤſidenten des 
badiſchen Kriegsminifteriums begrüßt und fube nad einer balben Stunde 
weiter nach Maftatt ab. Am Bahnhof baıte ſich eine große Menſchenmaſſe 
verſammelt. — So ſtünden denn die Deſterreicher jeht wieder in der jü 
weilichften Spige von Deutidland, in Beflg einer Bundetfeſtung an der 
frangöflichen Grenze, melde vor zmei Monaten noch die Preußen inne 
hatten. Wahrlich der Umjchlag id auch für benjenigen groß, welcher 
die Stellung der Preufen in Oberbeutihland von jeher jür eine unhalt« 
bare gehalten bat. — Morgen wird dad zweite und übermorgen das dritte 
Bataillon auf befonderen Zügen bier durchgehen. Das 9. badijdie Inf.» 
Bataillon, welches bier in Garniion gelegt wird, if um 1', Uhr von 
Raftatt fommend bier eingerüdt. . 

efien. — Haffel, 3. Ian. Morgen und übermorgen wird 
eine bedeutende Dislofation der in und um Kaffel liegenden Bunbeötrup- 
pen vor fich geben, und zwar zu dem Ende, um den übermorgen bier ein« 
treffenden erſten Mbrbeilungen des nah Scleömig-Holftein beflimmten 
Bundederefuriondforps für die Zeit ihres Durchmarſches Plag zu machen. 
Im der Mefldenz verbleiben für dieſe Zeit von ben Bundestruppen nur das 
Bataillon öfterreichiſcher Jäger, eine Diviflon baheriſcher Jäger und eine Fleine 
Abtheilung Ehevaulegerd, jomie das Hauptquartier mit feinen Depenten« 
zen. Die Brigade Du Ponteil von den Bundestruppen wird den Diemel« 
grund und die Drtichaften des Reinhardawaldes belegen, mit Ausnahme 
von Helmarsbaufen und Karlöhafen, weldhe Orte für Quartiere des ſchles 
wigebolfteiniihen Grefutiondforps beflimmt find. Die Brigade Hailbron- 
ner bezieht Quartiere in der Goder- und Schwalmgegend, namentlich in 
und um Feloberg, Homberg und Borken, fo wie auf der andern Seite in 
und um Wolfhagen, Zierenderg und Bollmarien. Die Brigade Saler rüdt 
vorzugdmweife in dem Bezirk Eſchwege in und um Grofallmerode, Eſchwege, 
MWannfried, Waldkappel, Biſchhauſen und Lichtenau, Welche Quartiere 
die heſſiſchen Bunbeserefutiondtruppen nach dem Durchzuge ber ſchleswig · 
holſtelnlſchen Erefutiondtruppen bezieben werben, und wie lange ihr Ver⸗ 
bleiben und In welcher Stärke im Lande jein wird, iſt zur Zeit noch uns 
gewiß. Uebrigens haben die letzten Theile des unter General Leſuire 
fiebenden Reſervekorpe der beffiihen Grefutiondtruppen heute die heſſiſchen 
Grenzen verlaffen. (Rafl. 3.) % 

Haflel 3 Ian. Zu Ehren der Bunbedtruppen, was fümmtliden Dffizie- 
ren und Soldaten befannt gemacht war, waren heute alle Waſſerwerke auf 
MWilbelmsböbe in Bewegung gelegt. Der Zubrang zu biefem feltenen und 
großartigen Schauiplele war auferordentlih un) wurde von bem herrlich» 
fien Wetter verfchönert, Se. königl. Hoheit zogen fpäterkin die ſämmt⸗ 
liche Generalität und die höheren Offiziere zur kurfürſtlichen Tafel in der 

ben Kaff. 

* — a Heute in der Früh rüdte ein Bataillon Bayern auf 
der fogenannten Keipziger Gtraße von bier ab. Fürſt v. Thurn und Taxis 
mit einem zahlreichen Gefolge von Offixieren, darunter namentlich viele 
Furbeffifise, gab ihm das Geleite. (Kaſſ. 3) 

Baffel. 4. Jan. Das untere Bundesmilitärgericht If feit mehreren 
Tagen in Birkjamfeit Die erkannten Gtrafen wegen geringfügiger Ex⸗ 
zeſſe und Beleidigungen der Bundedtruppen befichen gegen zwei Perfonen 
in fünftägigem Arreit und gegen eine in dreiwöchentlicher geſchärfter Freis 
Heitäftrafe. (Kaſſ. 3.) 

Die „Deutihe Reform“ erflärt bie von verfchledenen Blättern aus» 
geftreute Nachricht, ald habe das Kriegägericht In Haffelauf körperliche Züch⸗ 
tiguna erkannt, für eine Erfindung. 

Danau, 1 Jan. Die Durchzüge der nad Bayern zurücklehrenden 
Bundeötruppen finden auch hier bereits flatt. Geſtern Mittag Tangre eine 
Kolonne von 1500 Mann, Infanterie und Kavallerie, darunter ein Ba— 
tailon vom 9. Negimente dahler an, welche theild bier, tbells in den be⸗ 
nadbarten Ortſchafſten einquartirt wurden. Heute baben fie bier Mafltag 
und ziehen morgen auf ber Straße nah Aſchaffenburg weiter. Den 4 


follen fle bereitö in Würzburg eintreffen. Auf morgen Mittag find mei, 
tere Truppen angefündigt. Sie nehmen tie weitere Route durch unfer 
Provinz aus dem Grunde, weil auf dem fürzeren Wege über Brüdenau 
bie nah Schles wig · Holſtein ziehenden Oeſterreicher arfchiten. man 
hört, ſollen die Bahern bis auf ein kleines Korph welches bid zun Gehkuffe 
der Dreddener Konſetenzen verbleibt, Kurbeffer räunım. — Ss verfallen 
denn dieje braven Bundedtruppen wach einem zwelmonatlichen Aufenthalte 
wieder bad Kurfürftenthum. Sie nchmen das Zeugniß eines gefltteten, 
beipeidenen und freundlihen Betragens mit; nirgends find Klagen gegen 
fie vorgefommen, und fte haben dur ihr gutmürbiges Weſen umb ihre, 
nicht Überall gebörig gewürdigte, naturwüchſige Munterfeit die Vorurtbeile 
gründlich verfheudt, die an manden Orten in Betreff ihrer berichten. 
Ihre Hufgabe, die Autorität des Kurfürften wieder berauftellen, babem fir 
mürrig gelddt; dieſe Aufgabe war durch Me unglüdlicde Diymifhenfant 
einer zweiten Truppenmacht mir Beichmerlichkeiten und Entbehrungen als 
ler Art verfnüpft. Bie baden die Shwlerigkelten mit Dienffreudigfeit 
und williger Aufopferung überwunden. Das Kurfürſtenthum, ganz Deutich⸗ 
land und alle Staaten Europıs find ihnen und ihrem hochberzigen Fübs 
rer zu aufrichtigem Danke barüber verpflichtet, daß fie ihre Aufgabe mit 
Miftgung und Schonung. und ohne da es deshalb zum Krleg gefommen, 
erfüllt haben Aber auh dad GSyilem biejer Bewältigung war das bir 
Humanität und der heutigen Bildungsftufe angemeffene.. Min fahrt ar 
aen die Widerſpenſtigen nicht etwa, wie font gewöhnlich, mit Valver und 
Blei und Feſtung und Gefängnif vor, fondern man belegte fir einfah mit 
Eingwartirung; und dazu murde jedesmal die beionnenfte, geduldigfte uns 
freunsliphte Mannſchaft ausgelucht, ihr noch überdies eine genaue Inftruf: 
tion gegeben uns bie Quartiergeber davon benachrichtigt. Man kann fd 
in ber That Feine ſchönendere, humanere @refutton denken. Gleichwohl 
berührte fle den empfindlichflen Nerv und erreichte taburh volfommen 
ihren Zu:d, Boy harten At bie Führer unfrer beiden teglerungsieind- 
lichen Parteien am Anfang geſchmeichelt, daß eine Milltärmacht nicht das 
Mittel ſel, diefen ganz eigenthümlichen, Im den Worem des Gtaatöfd pers 
figenden Widerſtand zu fallen, mweil ja das Bolf ruhig fei, und es feinen 
Straßenaufruhr niebergumerfen gebe, aber fle haben ſich blerin verrechnet, 
das einfachfte, friedlichite Meittel war die „Beqwartierung*, welche ibmen 
noch überdied die Hoffnung benahm, diefe neue Sorte von Auflehnung mit 
dem Gtrahlenfrang des Märiprerihumd zu umgeben. (Rafl. 8.) 

R. Sachſen. — Dresben, 4. Ian. Dbihen der Schluß unfers 

Landtags mit vem Ablaufe des Monats bevorfieht, fo fol doc micht mur 

ber von ber I Kımmer mit fo großer Stimmenmehrheit abgelebnte revi« 

birte Berfaffungsentwurf mit zurüdgezogen, vielmehr aud in der II 

Kammer zur Berbandlung gebracht werben, fondern «8 follen auch fogar 

nod neue Geſetzvorlagen an die Kammern gelangen. Ja wir bören, daf 

ben Kammern noch die Grundzüge der Meform der Juſtig - und Verwal 
tungdbebörten vorgelegt werben follen. Wezügli der beabfitigten Me: 

form der Vermaltungsbebörben hören mir, daß man die Kreißtireftionen 

aufzubeben und Bermaltungsämter unter höherer Infpeltion von Kreis 

Direftoren zu errichten die Abfiht habe, (F. &-3) 

Dresden, 4. Ian. Die erſte Kommiffion der Minifterialfonferen; 
bat heute, wie wir vernehmen, ihre zweite Siyung gehalten. Der fönigl. 
preußiiche Minifterpräfldent, Erbr. ©. Manteuffel, der vorgefiern Mittag 
bier anlangte, fehrte am nemlichen Tage Abends nah Berlin zurüd. Se. 
Durchlaucht, Fürſt Schwarzenberg (melden eine telegrapbifche Nachricht 
aus Wien ſchon am 1. Januar daſelbſt anfommen läft®), wird morgen 
einem Diner bei Hofe beimohnen Die Nüdteife desfelben nah Wlen 
wird, mie verlautet, erft in den naͤchſten Tagen erfolgen. (Dr. 3.) 

8. Zippe. — Detmold, 1. Ian. Soeben durchläuft die Trauer 
funde die Grast, daß unfer regierender Fürft Paul Mleramder Leopolr 
um 4 Uhr Nachmittags das Zeitliche geiegnet hat. Er hinterläßt allge- 
mein ben Rubm eines wohlmollenden umd gerechten Megenten! Gr wart 
geboren am 6. Nov 1796 und trat die Regierung an den 3. Juli 1820. 
Der Erbprinz und nunmebrige reglerende Fürft Paul Briedri Emil Reo- 
pold if arboren den 1 Sept. 1821. (Kann. 8.) 

Schleöwig-Holftein. — Bamburg, 3 Januar. Die beiden 
Kommifjarien rür die fchledmig bolfteiniiche Ängelegenheit, General von 
Thümen und General Graf v. Mensporff- Bouidy, find geftern Nachmit- 
tag bier angefommen und in Gireit!# Hotel abgeſtiegen. Diefelben finy 
heute bier geblieben und merben ſich, wie wir vernehmen, morgen nad 
Kiel begeben. Das bier verbreitete Gerücht, als hätten fie geflern oder 
beute eine Konferenz; mit der Gtartbalterfchaft gehabt, Können wir alt 
ein burcbaus arundlofes bezeichnen. (D. B. $.) 

Preußen. — Berlin, 4. Ian. In der heutigen Sihung ber II. 
Kammer wird zur Wahl der Präfldenten geichritten. Es murben die 
biäherigen wieder gewählt: Graf v. Schwerin zum Präfldenten, Simfon 
zum erflen und Lenfing zum zwelten Vicrpräfdenten. Präfldent Graf v. 
Schwerin bemerkt: Der $. 63 der Berfaffung beflimmt, daß die ohne vor- 
gängige Genehmigung der Kammern erlaffenen Verorbnungen den Rams 
mern ſofort mach ihrem Zufammentritt vorgelegt werden, Dies ift im 
Bezug auf die Preßverordnung bie jegt nicht geſchehen. Es liegt ein 
desfallſiger Antrag des Abg Beſeler vor Ih muß aifs bie Juſtiztomn 
wifflon bitten, den Bericht Über dleſelbe zu beſchleunigen. Minifter prä. 
fident v. Manteuffel: Die Preßverordnung if geftern in ber I. Ramımer 
eingebracht. Präfldent Graf Schwerin: 8 if nicht genügend, daß Dieje 








*) Auf In unferm Blatte nah ter Defterrei iſchen Cort 13 irrthũ 
witgethellt. O. R. d. R. M. 3. qiſqen Cerreſpendenz Irrtfürmt iq 





Berorbnungen nur Einer Rımmer vorgelegt werben, Sle müſſen bei bei« 
den Kammern eingebradt werden, weil die Genehmigung nur Einer Ram» 
mer fie nicht gültig macht. . 

Berlin, 4. Ian. Truppen des dritten Armreforps And beflimmt, 
an der Exekutlon in Schlesmig-Holftein Theil zu nehmen. Dieicd Ar 
meelorp® iſt jegt bei Wrantenburg zufammengerogen, wo es heute durch 
feinen Rommandeur General v Wrangel inſphut wird. Borläufiz wird 
«4 an ber medienburg-bolfleiniigen Grenze aufgeflellt werden, um zur 
Berwendung fofort bereit zu fein, wenn bie Statthalterſchaft den beiden 
Kommiſſarien nicht Folge leiſſet. Auch Hamburg wird wieder preußliche 
Beiagung und, wie es heißt, nad einem Liebereinfommen mit dem Ham— 
burger Senate, auf tie Dauer erhalten, Die B. 3. berichtet, ed würden 
dabin ein Bataillon Infanterie, ſechs Schwadronen Kavallerie und eine 
balbe Batterie gelegt werden, mwäbrend das hamburgiſche Miktär preußie 
ide Garniſonen beziehen würde (?). (KRonfl. 3) 

Berlin, 5. Jan. Dur Grlap vom 2. vo. M. bat das Kriegemi- 
nifterium eine weitere Meduftion der Lansmehren angeordnet. Hiernach 
werden bie Landwehr: Barailone 1. Aufgebois, cinſcließlich Garde, durch 
Beurlaubung von Mannſchaften auf die Stärke von 602 Köpfen berabge- 
fegt werden ; bie Lantwehr- Rompagnien der Grjag- Baraillone, mit Ein» 
ſchluß der Garde, auf den Grat von 150 Köpfen und nad Umſtänden auch 
weniger; dad Garde-Jager-, Garde-Schühen-, jo wie ſämmtliche Jäger- 
Bataillone und Erfag- Rompaanien, welche bereits ein Bünitheil der mit 
ten Mannichajten des 1. Aufgebot in gleitem Alter ſlehenden Leute be» 
urlaubt haben, fünnen zur Beurlaubung des zweiten Fünftheil ſchrelten, 
jeroh mit Der Maßgabe, daß die beiden erfigenannten Bataillone jed.n«- 
falls 602, die übrigen 452 Köpfe ſtart bleiben. Die Landwehr. Kaval.- 
Regimenter des 2., 8., 4., 5. und 6 Armeelorps jegen fib auf ben Gtat 
von 502 Mann und WPierten, die des 1., 7. und 8 Urmeelorps auf den 
Giat von 402 Mann und Pferden. Die beiten Garda-Landwehr ⸗Kaval⸗ 
lerieregimenter bleiben dabei außer Betracht. Die Schwadronen der Yand« 
wehr-Erjag- Schwadronen fleigen bei den erſtgedachten Armeckorpé auf 125, 
bei dem legtgedachten auf 100 Dann und Pferde herunter. (G G.) 

Die N. Pr. 3. widerſpricht dem Gerücht von einer bevorflehenden 
Buiammenkunft des Königs mit dem Kailer von Deflerreih. Dasjelbe 
enibehre zur Zeit wenigſtess jegliher Begründung; demgemäß aud bie 
Rachtricht, daß der Fürft Liechienftein Weberbringer einer Einladung des 
Kaljers an den König zu einer Zufammenfunft in Dserberg geweſen jel. 

Als Beweis, welde Stimmung unter der Landwehr bet der theil 
meilen Gntlafjung berjelben die vorherrſchende iſt, fann die „Gonfl.Gorr.“ 
aus glaubwürsiger Duelle nad dem Witheilungen eined Obrenzeugen an« 
führen, daß im eimer nahe bei Berlin gelegenen Garniſon die nach Hauie 
entlaffenen Lantwehrmänner, nachdem fie Seiner Mujeflät dem König ein 
Hurrab gebracht, auch „Manteuffel, den Brievene» Minister“ holeben ließen. 

Am SYluffe ded alten oder zum Beginne des neuen Jahres haben 
bier mehrere Werchäfisleute mit nicht unbedeutenden Waflınid ihre Zahlun« 
gen eingeſtellt. Aehnliches wird aus der Mheinproving gemelder. — Dem 
Vernehmen nad if Gerfeloge bereits am 3. d. M. umter ficherer Obhut 
nach der Frrenanftalt zu Leubus in Schleſten von hier abgeführt worden. 

ſterreich. — Wien, 3. Jan. Baron Kübel bar ſich für die 
Hauptgrantzüge ver Volitek des jegigen Finanzminifleriume ausgelprochen, 
diedfalid eine ausführliche Arbeit vorbereitend, Gerüchte in Betreff einer 
balzigen Anleihe, mir und ohne Zwang, find unbegründet 

Wien, 8. Jan. Der preußiſche Minifler v. Manseuffel bat dem 
Hın. Minifterpräfleenten Fürflen von Schwarzenberg bad Groffreuz de# 
(idmwarzen?) Arlerordend von Er. Maj. dem König von Preußen nad 
Diesden Überbradt. (Def. Rricb:.) 

elgien. 

Der „Belgiſche Moniteur“ vom 31. Dezbr. v. I. dringt in feinem 
offiziellen Theile eine Erklärung der niederländiigen Regierung, wonach 
diefe unter dem 9. Dez. den Vertrag Fündigt, der mit Belgien unter dem 
29. Juli 1846, bekanntlich für die Dauer von 10 Jahren, bis zum 1. 
Januar 1854 gefhloffen worden if. Derfelbe enıhält jedoch die Klaufel, 
daß beiden Thellen vorbehalten bleibt, berelis vor dem 1. Jan. 1551 eine 
Kündigung —* faffen und Daß, wenn elhtr der bilden Kontrahen- 
ten von biefe wWchalte Gebrauch machen würde, der Verrrag bereiid 
mit dem 1. Janiar 1852 außer Wurſamfelt ıretem ſolle. Bon bieiem 
Vorbehalte bat num bie niederiändiſche Regierung Gebrauch gemacht, jur 
gleich aber ſich auch bereit erklärt, in Berbantlungen über Berabredung 
eines neuen Abkommens in Stelle des Vertrags vom 20. Juli 1846 ein» 
juttetem. Dies bat, wie ed in der Belanntmahung belät, die belgiſche 
Regierung angenommen. Wir glauben darauf aufmerfiam machen zu müle 
fen, daf der Musgang diejer Verbentlungen für den Zollverein ein febr 
erhebliches Interefe hat, da durch ihn die Fünftige Geflaltung der Han« 
Yelöverbältniffe des Bolvereind zu Belgien und den Niederlanden weſent · 
lich bedingt werden dürften. Ievenfal wird für die belgiſche Regierung 
die Beranläffung eintreten, das Epfem der Differenzialzölle, deren Aufs 
bebung ter betreffente Vertrag mit Holland im Wege fland, in Crwägung 


iu ziehen. (€, 6.) 
Meueftesb. 
München, den 7. Januar. 

Seine Mafehät der König haben Sich unterm 5. d. Mis. aller, 
Amädigft bewogen gefunden, der Meglerung von Oberbahern, Kammer des 
nern, einen Mesizinal- AUffeffor mit dem Range eined ÜMegierungs- 
Afıffors beizugeben und zu dieſer Stelle den Affıffor des vormaligen 
Derijtnal-Gomiıes, Dr. Karl Wibmer zu ernennen; zum I. Poligei⸗ 


Kommiſſät bei der Bolizeitireftion Münden ben II. Kommilfic Ebriftian 
Martin und zum II. Kommiffär den II. Kommiffär derſeiben Polizets 
Direfrion Joſeph Seydel vorrüden zu loffen; endlich zum II. Polizei« 
Kommiffär in München den dermaligen I. Aſſeſſor des Landgerichts Wer⸗ 
denfeld, Eruard Widerer zu ernennen. 


A Frankfurt, 5. Ian. Heute verliefen und zwel Kompagnien un. 
ter den Hauptleuten Ofterhofern und Höch von bem bier liegenden königl. 
bayerijhen 1. Jigerbaraillen, wm über Aſchaffenburg nach Würzburg zu 
geben und bdajelbft mit zwei anderen Rompagnien bed 3 Jägerbataillond 
bad ſünſte Baraillon zu formiren. Diefe Truppen ficht man ungern fchet« 
den, fie baden fid während ihres Furzen bieflgen Aufenthaltes durch ihr 
muſterhaftes Betragen die allgemeine Liebe erworben. Unſere bayeriiche 
Bejagung if ſonach auf ein Minimum reduzirt. — Geſtern wurde wegen 
verfälrchter Wechſel einem ganzen Romplorte bieflger Bürger das Urtheil 
von der Kriminalbehörde geſprochen. Liebtreu wurde zu 8, 8. Schäffer zu 
6, Dr. juris Sadreuter mit Verluſt der Arvokatur zu 6, Konrar Schott 
und Bernd: zu 5, 3. U. Blatiner zu 4, Langenbah und G. Schott zu 
3, Slig und Bern zu 2 und %. W. Well zu 2 Jahr Zuchthaus ver. 
urtbeilt. 

Frankfurt, 6. Ian. In Kurbefien wurden eilf Zeitungen verboten, 
darunter die Ag. Zeitung, die Kölniſche, die Weierzeitung und bas 
Branffurter Journal. (A 3) 

Der mehrerwähnte Beiplus der Bunbed-Berjammlung vom 28. Dez. 
über bie Olmüger Punktation lautet volfländig: „Der Bundestag glaubt 
von einem Anırag auf ausdrückliche Genehmigung der Olmüper Punftas 
tionen Umgang zu nehmen (nehmen zu jollen?) und beigließt : Die Bun— 
deöverfammlung, im gerechter Würdigung der von ber kalſerl. Öflerr. Mes 
gterung zur Erhaltung bed Friedens in dem deutihen Bund geihanen 
Schritte, ertheilt dem Fatierl. Träfldialhof, unter Vorbehalt der Zufländig- 
keit und Rechte der Bundedverjammlung, Vollmacht um die Regelung ber 
in der Olnüper Punktatlon genannten Angelegenheiten nach Maßgabe der 
Bundedgeiege und der in dieſen Angelegenheiten bereits vorliegenden Bun⸗ 
deobeſchluſſe herbeizuführen, Die Bandesverſammlang ſpricht babel hin⸗ 
ſichilich des J. 4 der gedachten Konvention ihre Erwartung dahln aus, 
daß die in den Diesdener Minlſterialkonftrenzen gefaßt werdenden Bes 
ſchlüſſe, ſoweit fie zur Kompetenz ber oberjten Bundesbebörde fi eignen, 
ber Bundesverfammlung vorgelegt werden, um im bundesverfafjungsmäßts 
gen Lege zu Bunveögejegen erhoben zu werden. (U. 3.) 

B — + München. 7. Iın. Diefen Abend gegen 5 Uhr 
find aud die zmei Kompaguten des 3. Batailond vom 2. Infanterie-Res 
giment Kronprinz, welche biöher nod zu Baireurh zurüdgeblichen waren, 
mis der Eiſenbahn wieder bier eingetroffen. Der Präſentſtand bei ſaäämmt⸗ 
lien Linienregimentern unferer Garniſon wird künftig wieder wie früher 
50 Mann per Rompagnie betragen. 

Italien. — Genua, 3. Ian. Es Fam zu einem Zufammenftoß 
zwiſchen Wolf und Militaͤr, wobel Verwundungen vorfielen. Die Gerichte 
find eingeihritten. (A 8) 
anfreich. — ** Paris, 4. Yan. Die Miniſter Haben in der 
Haltung der Nanonalverfammlung geflern und in ber Sprache des Gene» 
rald Ghangarnier einen Ausdruck des Miötrauend im fle ſelbſt oder In den 
Präfventen der Republik geſehen, und das Kabinet Hut in Maffe feine 
Entiaffung gegeben. So ſoll der Minifter Gr Baroche heute felbft in ber 
Matſonalverſaumlung erklärt haben. Der Pıräfldent d. MR. bat no feinen 
beftimmien &ntjäplug darüber gefaßt; aber Gerüchte aller Art find in 
Umlauf, auch jehr unwahrſcheinlich Hingente. . Die H.H. Bieilaud, Per- 
figny und de Morny hätten fih mit Männern der Linken, ben 6.6. Ju⸗ 
les Bavıe, Grevyg ind Benehmen gefegt, leytere ſeien fogar ſchon ins 
Gidiee gerufen worden. Won bden.5.9. Dufaure und D. Barrot if im 
Augenblice keine Mede. Dagegen werden bie Namen der H.H. Leon Fau- 
her, Daru, Baraguay d’Hillierd genannt. Man glaubt, der Bıäfldent d. 
M. werte fi am Ünde der Majorität der Nationalverfammlung wieder 
nähern. Die bisherigen Minifter waren beute in der Nationalverfamms- 
lung anwefend. — NS. Am Schluſſe der Börfe heißt es, Me HG. Ba- 


rohe und Mouber allein hätten die Abficht geäußert zurüdzutreien, und 


Die BH. Duraure und Duclere würden fie erjegen. Man ſprach auch von 
der Arnennung des Hrn. Daru zum Minifter der öffentlichen Arbeiten. 
echenland, — Athen, 28. Der. Ber Kriegäminifter legte 
heute der Bepuitrienkammer einen Gefepentmwurf über den Gtand bed 
Here, das Bejdrderungd» und Penflonsweien vor. Wittwen und Wai« 
fen bayerifcher, im griechlichen Dienften verorbener Militärs folen Gtaatd» 
verforgung erhalten. Die Provinziaträthe ſollen über eine Aenderung bed 


Wahlgeſehes zu Math gezopen werben, (N. 3.) 
handels- und Vörfen- Rachrichten. 


Franffurta/'M,, 6. Jan. Oeſtert. Sproj. Metall, 73%, 5 4, proz. 68°, 5 
Bankatıten 1051; fpan, innere Schuld 33"/,; bayer. bprez. — Aprej. — 3 
Ludwlgoh.Berbachetr EB+M. 79°, Weqhfelture: Paris 93243 vr 4* 


.8.) 
**MParis, 4. Jau. 5 pCEt. 54.40, 3 pt. 56.555 Rordbahn 476.25. — 
Der Rüdırktt der Minifter har die Kurfe zum Melden gebracht. ö 
*London, 3. Ian. Ronfols 96”, 97; Span. Att. 177/74 18p61. 38 /M 
(ter Goupen abgefgnitten). 


Verantwortliche Merakrion: Dr. J. Waller, I. B. Vogl. 
Küönigl. Yof- und Marional- Eheater. 


Mittwod; den 6. Jan.: „Woltatre's Ferien“, Laſtſplel von Herrmann, Hierauf : 
„Der Nachtwandler“, Ballet von Benzl. 


Fremben-Anzeige. 
©. Hirſch. Hr. Artaria, Kunſthändlet von Mann 


eim. 

3 H. Maulick. HH. David, Kaufm. von Grefeld; 
Auhn, Barinkaber von Mergentheim; Gyrmismann, 
Alm. von Frankfurt. 

(4. Hahn. HH. Meyer, Afın. von Breslau; Hern, 
Kim. von Stuitgart ; Dilenius, Afın. von Pferykelm ; 
Walırfein, Kfm. vom Frankfurt; Baron v. Maggen, 
8. t. Major von Wien; Mat. Dbernderfer, von Krieges 
haber; Mad. Obermayer, von Mugeburg. 

Bl. Kraube, HH. Helv, Kfm. von Regensburg; 
v. Breiſach, Fabrifant von Augsburg; Huber und Ober⸗ 
bauer, Kaufleute von Landehutz Dantl, Kaufn, von 
Salzburg; Baum, Afın. von Donsdorf; Schmäle, Alm. 
ven Frankfurt; Dr, Dannerer, 8, f, Regimenisarjt ven 
Wim; Bobenhofer, Afın. ven Nürnberg. 

Stachusgarten. HH. Rügener, Ingenieur von 
Bamberg; Gebhardt, Tuchfabritant ven Hof; Leubl, 


Bcfanntmachung. 
Auf Antrag mehrerer Hypothel-@täubiger wird das 
Anwefen tes Metanlters Migael Hoffmann Pre. 
32'/, am der Baperfitaße dahler dem gerichtlichen Ders 
Taufe unterftellt. 

Diefes Anweſen befteht in einem Wohnhaufe, wel» 
ches mit ebenen Erte 2 Stoct had, mit gewölbiem 
Keler und Daslammern serjehen it, dann 3 elm 
födigen gemauerien Hintergebäuben, woren üd in dem 
einen ein Guühans , eine medanifge WWertjtätte und 
Remife befinden, das zweite, welches noch unausgebaut 
üft, einen Dampiteffel, ein Magazın, sine Pferbeftallung 
und Kohlenremije, das dritte aud noch unausgebaut, 
ein größeres Gußhaud enihält, ferner Im einem Hofe 
taume mit Pumpbrunnen, une einem Warten, 6272 
Duatratfgub groß, mit mittelmäßiger 114 Schutz Her 
fer Dammerde, von 3 Seiten mit einer hölyernen Blante, 
auf ber vierten Selte von der Mauer eines der Hinten 
Bebäute eingefglefien. 

Ge iſt im Gauzen auf 11,118 fl. 8 fr. geihäpt, 
der Branvaffefurang mit 2800 fl. einverleidt, mit 2100 
Bulten Esiggeld⸗ und 6665 fl. Hypothellapliallen bes 
Saftet, zehentbar mit '/, zur Pfarrei Unterfendling, mis 
2/, zum heiligen @elftpitale dahlet, bevenyinjig zum 
x. Stabtrentamt mit jährlig 1 f. 30 fr. 

Zur VBerfleigerumg dieſts Anweſens iſt zum dritten 
male Termin auf 

Donnerftag den 30, Jänner 1851 

Vormittagg 10 — 12 Uhr 
im Seihaftszimmer Nro. 17 

anderaumt,, mwozn KRanfeluftige mit dem Bemerlen ger 
laden werben, bafı ber Hinfhlag ohne Nüdjiht auf den 
Schäpungsmerth geſchehen wird, und dem Gerichte ums 
bekannte Käufer fih über ihre Bablungsfäptgkeit ge 
hörig aus zuweiſen haben. 

Conclusum am 20. Deypember 1850. 
Kgl. Kreide und Stabigeriht Münden, 
Der küntgl. Direktor : 

Banpanfer, 








34, 


Geſſele. 


—— —— — — — 
35. 12 a) Füt eine Geouvernaute if eine Stelle 
offen. Mäheres in der Erpedltlen dieſts Blattes, 


———— — — 
33. Todesanzeige — 


Der Allmaͤchtige tief heute fruh mn "4 gegen ð 
g Uhr mad langen, unansiprehlihen Leiden unfere 
liebe), forgjame Mutter, meine theure ‚Gattin 
Dofepba Katharina Winkler, 
geborne Mainprechter, 





u Rd. 
- * lUehen thellnehment en Freunden und Vet · 
wandten wine id dieſe Traucrtumde und J 
tie Verbllcheue Im ferneren Augetenlen erhalten, 
ums aber bie Werivauer ‚ihrer Disbe temwahren J 
wollen. 
Ansbad, ben 4. Januar 1651. Em 
Franz Wintler, 
£. Regierunge: und Kreitferftraih, 
nebſt feinen sler Kindern. 
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Dekanntmachungen. 


32. 
Bekanntmachung. 
Unanbringliche Fahrpoſt /Sendungen betreffend. 
Bel dem unterfertigten Oberpoftamte Tiegen vachſtehende unanbringlihe Fahrpoſtſendungen ver: 
4) von Münden an Anna Maria Auerbecker in Abensberg ohne Meribsangabe, 
31.2 r Areezenz Boch In Augeburg ohne Mertbeangabe, 
3) u u " Suftte Wederlin in Nürnberg mit 3 fl Werth, 
4) " " DIob. Bapt. Deininger in Reuburg ohne Werthéangabe, 
5) » F „ Gärifterh Förtſch in Nürnberg ohne Weribtangabe, 
6) ” „ Kranz Huber, Buchbinvergefelle In Sulzbach, mit 2 fl. 42 fr. baar, 
7) u " « Margareıta Kirchner in Kleinbelmfeld mit 1 fl. 30 fr. Werth, 
8) » ” " Deh. Bapt. Schneller in Augsburg mit 2 fl. Werth, 
9) P „ Belondufteur Dambadh in Mugsburg mit 1 fl. Werth, 
10) „ P „ Gtement Menmond in Gralova mit 36 A. Werth, 
1) 4 ” " Söaufpteler Baumann in Ulm mit Mufitallen 36 fr. Wert, 
12) » " » Lurwig Miefer in Augsburg mit 7 A. Werth, 
13) „ . Apotheler Scheller In Regensburg, Pupmwaaren, 
14) u ” „ Vilter Builline in Saarbrüden 5 fl. Werth, 
15) „ . » Matame Gende in Bamberg ohne Weriheangabe, 
16) von Landehut an Mntreas Seigel, Sqohmachtt in Waltmünden, mit 2 fl. 24 fr. Merih, 
17) 4 . Jeſeph Menner, Geometergehitfen in Starnberg, mit 48 fr. Werih, 
18) u P " Urfula Meumaier in Münden ohne Wertheangabe, 
19) » > » Iehann Hecht in Müngen ohne Mertbsangabe, 
20) „ Elmbad a / Jan an W. Meter, Ratler in Simbach bei Landan, mit 3 fl. 20 &. Werth, 
21) „ Laufen an Lern; Bachmann, Tiigiergefelle im Bfarrtirhen, ohne Merthsangabe, 


22) von einem unbefannten Mufaabserte an bie Bauersionhter Mana Wimb auer bei Moosburg mit 5 fl. Werik. 

Außer diefen Metourftüden find 

a) eim ſchwarzſeldenet Megenftirm mit elmem ledernen Uebetzugt, 
b) ein braunfeidener Megenjhirm nebit einem Rohrſtode, 
ce) ein fhwarzleinener Megenihirm 

als zurüdgebliebene Meifer@ffelten ander eingeliefert werben, 

Es werben ſofort die Gigentbümer tiefer Gegenſtäude hlemit aufgefordert, ihre Anfprüde auf biefelben 
binnen brei Monaten bierort® geltend zu machen, wibrigenfalis darüber nad Mblauf tiefer Arift weiter nad 
Derferift verfügt werben mürbe, 

Münden, am 4. Jänner 1851. 


Königliches Oberpoſtamt. 
Waldmann. 
t. Baumann. 


43835.[3] Meine Verzeichniffe über: Blumen⸗, Gemüfe:, Feld: und 
2 gg errang ferner über Pflanzen aller Art, Eoniferen, Ca: 
mellien, Dablien, Roſen, Obft: und Zier: Bäume ze. find zum ver- 
fenden bereit. — Die Herren: 

Albert Schlegel, Adreſſe Mad. Schöffel, Bayerfirafe Nro.2 in Mün: 

chen, Frey & Ningler in Negenöburg ’ 
werben auf franfirte® Verlangen vie Berzeichniffe jofort unentgeldlich verabfolgen, fo 
wie jeven Auftrag zur prompten Beförberung an mich in Empfang nehmen, 

Erfurt, im Dezember 1850, 
Alfred Topf, 


- Kunft- und Handel» Gärtıer. 


— — — - 











ERERIITZREERERERPOPLTERPPLPPET PERLE RER TEN 
Bude Nro. 192 2te Neibe. 


Weißes Schweizer - Maaren - Lager. 


31. (36) J 

Der Unterzeihnete empflehlt alle Gattungen welßer Waaren, befonders aber von glatter Waare mehr, 

g rere Hundert Städe Doppeltuh, Shirtings, Baumwolltuh, Hamans, Doppeltuh von flarlem Faden bie 

& Glle 12 bis 16 fr, Dovpeltuch von mittlerem Baden bie Elle 12 bis 14 fr., ganz feine Schweijer Shirs 
tinge die Elle 14 bis 18 fr., Shirtings von etwas geringerem Baden bie Elle 12 bis 14 fr., diefe Waare 
ift breiter als die bayerliche Glle; aanz feine Perkal 114, 114 und 2 Gllen breit per Elle 16 bis 30 fr., 
ein Stück Deoppeliud von Harfem Faden zu 50 Ellen 12 bis 14 f,, ein Stüf Deppelluch vom farfen 
Baden zu 33 Ellen 6 A. 36 fr. bis 7 M. 15 fr, ein Stück ganz feinen Schweizer Shirting zu 50 Gllen } 
13 fl. 30 fr. bis 16 I., etwas geringere Shirtings zu 50 Gllen 11',, fi. bie 13 A., ein Stäck ganz + 
feine Shirtings zu 33 Glen 6 fl. 45 fr. bis 7'/, A, und moch mehrere Im biefes Wach einfchlagente Artitel. 
Ih bin in den Stand gefent, dleſe Waaren zu dem Fabrifpreife zu verfanfen. } 
Micberverfänfern wird ein Mabatt gegeben. 


k Es empfiehlt ſich einem geehrten Publikum zur jepigen Drei:Rönige:Dult, bie ih ſchen 7 Zahrt ber > 
sogen habe, 


; Anton Pflüger aus Cdelſtetten 
bittet auf die Firma zu achten, 
EEEIIIIIEELLILISETTEIT ET SELL TEEL LESERN TLLISDET DENE IN 











Beilage zu Nro. & der Neuen Münchener Zeitung. 


8, Januar 1851. 





München, 8 Januar. 

Se. Maj. ber König haben unterm 6 Januar allerhöchſt Eid ber 
mwogen gefunzen, in die erledigte I Lanegerichts. Aff ſſorſtelle zu Welsmaln 
in Oberiranfen den bortigen II. Afieffor Mar Joleph Wagner vorrüden 
zu Iaffen und vie Stelle eines 11. Aſſeſſors bes Landgerihtd Weitwmain, 
dem Mppellationdgerichts- Accefſiſten Franj Konrad Yoleph Schneider in 
Bamberg zu verleihen; zum I Aſſefſor des Landgericht Kempten, den IL 
Aſſeſſor des Landgerichte Lindau, Berbinand Berchtohd vorüden gu 
laffen, foiort bie Stelle eined 1. Aſſeſſers zu Lindau, dem Krıld» und 
Sıadtgerii6 » Acecſſiſten zu Baſſau, Lorenz Küffner aus Ghmintegg, 
zu verleihen 

Se. Maj. der König haben Sich unterm 6. Januar allergnätigf ber 
wogen gefunden, auf die zu Göllbeim in Erletigung gefommene Bricdens- 
richterfiele, den Bezirkögerihtsaflefior Karl Almens zu Kailerslautern 
auf jein allerunteribänigfied Auſuchen au beidrbern, und ben Briebendrichter 
Wilhelin Rybiner-Brieberich zußranfenthal may $ 19 ber Bell. IX. 
zur Berfaffungsurfunde im den Ruheſtand zu vwerfegen. 


Noch ein Wort über Die Furheffifche Frage. 


> Frankfurt, 4. Ian. In meinem lehten Briefe vom 24. vo. M. 
hatte ich Die irrige Bebaupiung des Heim * Rorreipontenten ber Allger 
meinen Beitung zu berichtigen, daß dad kurbeffiiche Minifterium dem auf- 
gelößen Lanttage nur ein jummarliiches Bubger vorgelegt habe, in- 
dem ich bemerkte, dab dem Landtage überhaupt Fein Budget — meber 
ein ſummariſches noch «in deiailirted — übergeben, fonbern ibm einfach 
tie Forterhebung ber durch bad letzte Burger bewilligten Steuern 
und Abgaben für meitere drei Donate angefonnen worden jel. Ein neuer- 
licher Wrtifel im letzten Blatte ded vorigen Jahrgangs jener Zeitung be» 
bauptet, die Sache fei nicht fo einfach gemeien und bält mir einen Tan« 
gen Auszug aus einer jüngk von Geite des flänkigen Landtagsausihuf« 
bes reröffentlichen Dentſchrift entgegen Ich fühle mich der Allgemeinen 
Zeitung für dieſe Miutellung fehr verpflichtet, benn fle enthält bie volls 
Rändigke Rechtfertigung ber in meinen zwölf Briefen niedergelegten Un 
fisten über die kurheſſiſche Frage, wie id fie nur wünſchen fonnte, und 
die um fo mehr ald gemidhtig ericheinen muß, weil fie von ber Degen“ 
partei felbft aufgegangen if. Jene Denfichrift beweilet nämlich unmiber« 
legbar, daß die lurheſſtſchen Stände über die unbedingte Neiıhwen- 
digkeit ber Borterhebung ber für das Jahr 1849 bemiligt geweſenen 
Etruern und Abgaben im Jahre 1850 kurkaus mit in Zweifel fein 
fonnten, weil ion bad vom nporigen Minifiertum vorgelegte Budget 
für die Jahtt 1850 u. 51 den vollftändigſten Nachweid biefürgeliefert hatte; 
fie beweiſet ferner, daß das Bebruarminifierium jened Budget nicht als 
grundhaltend erllärt, aber auch bie zur Aufldjung der Etintenerfamm« 
lung zu Anfang Geptembers irgend ein meuesd Budget einzw 
bringen nicht vermocht, fondern bie Forterhebung der durch dub 
Budget für dad Jahr 1840 bewilligt geweſenen Gteuern und Abgaben 
für weitere drei Monate verlangt hatte; fie beweiſet enblich, daß ber 
Ranbtag biefe Borterbebung unter dem nichtigen Vorwande vermels 
gerte, ed ſel zu befürchten, dab das Minifterium fpäter eine gleiche Fort 
erbebung der Steuern für 1851 fordern lhbante! — Dieh find die That 
Sachen, bie jene Denlihrift unummunten zugefiebt, und bie ich in meinen 
früheren Briefen ſowohl als in jenem vom 24. ». Ms. ſeſtgeſtellt hatte, 
während der Herr * Korreſpondent der Allgemeinen Beltung ben ableh- 
nenden Beichluß des kurheſſiſchen Landtags tamit zu entichuldigen ver» 
fuchte, daß nom Miniferium nar ein fummariihed Bubger vorge 
legt worden jei; eine Annahme, deren völlige Gruntlofigkeit durch den 
Auszug aud ber von ber Allgemeinen Zeitung angerufenen Denkſchrift 
felbh mit voller Evideny nachgewieſen erſcheint. Ich begreife folgewelſe 
nit, wie die Algemeine Zeitung mir die Tendenz unterlegen fann, meine 
Gewandihelt geltend machtn zu wollen, um etwas bineinzubebu- 
—* wag nicht heraukzudebuziren ſel; gerade bas, wad id 

hauptet hatte, weiſet auch jene Dentſchrift nach, «8 iſt darin nicht eine 
Spur zu finden, daß bad Februarminiflerium dem Landtage nur ein fum- 
marifches Budget vorgelegt hätte, wie der Gternartifel der Allgemeinen 
Seltumg glauben machen wollte; es fcheint baber allerdings, daß fie «8 
‚ A, die im jene Denkichrift eimas Kineindebuziren möchte, was aus Ihr 
nit heraudzudeduzlren if, Ich wiederhole baber ihr gegenüber meine 
Behauptung: dad Miniſterium Haffenyflug hatte dem Landtage irgend ein 
Budget — weder ein ſummariſches noch ein detalllirtes — nicht vorgelegt, 
fontern mur bie proviſoriſche Forterhebung ber turd; bad Budget für 1849 
bernilligt gemefenen Steuern und Abgaben für meltere drei Monate ver» 
langt, und diefe ifl vom Landtage verweigert worden, obſchon bad durch 
tat frühere Minifterium ihm Tängft mitgeihellte Budget für die Jahre 
1850 und 1851 nicht bem mindeften Zweifel auffommen ließ, daß wenn 
im Jahre 1550 der unvermeibliche Staatöhebarf gedeckt werden ſollte, für 
dieies Jahr minbefend bie nämlichen Steutin und Abgaben bes 
willigt und erhoben werden mußten, die durch das Budget für 1849 
senchmigt worden waren! Diefen aftenmäßigen und ganz ein- 
ishen Thalbeſtand mird bie Algemeine Zeitung in feiner Weiſe zu 
entfräften vermögen; er iſt ed, den Ich behauptet habe und ftets fort bes 
haupten werde; er ift ed auch, der für bie Löſung ber Medhtöirage im 
lutheſſiſchen Streite von entfcheidendem Gewichte it, Wenn die Nlge- 





meine Zeitung ferner wieberbolt anbeutet, jene Gtreltfrage babe auf bem 
burch die kurheſſiſche Werfaffung ſelbſt vorgezeichneten ſchleberichterlichen 
Wege ausgetragen werben follen, fo überficht fie, deß der $ 154 der 
turheſſtſchen BVerfafjungeurfunde nur bann eine fompromikgzerichiliche 


Entfeitung auläßt, wenn zwiſchen ber Regierung und den Landftänden 
über den Sinn einzelner Behimmungen der Berfafjung Zwelfel fi 
erheben, was bei dem jüngften Konflikte entichleben nicht ber Fall war, 
weil über ben Sinn bes $. 143 jener Berfaffungsurfunde irgend ein 
Zweifel weber erhoben ward noch bei feiner gang Flaren Fafſung er- 
boden werben fonnte, und der Landtag durch jeinen bie proniforlidhe 
Borterhebung der Steuern ablebnenten Beſchluß diefen Paragraph offen- 
fundig verlegt hatte; eine andere ſchledérichterliche Inflang zur Erledigung 
des kurbefiliben Streltes befland aber, als er fi erbob, nicht, und im 
Erptember konnte bob an eine Pöfung besielben burd bie Dreäbner 
Konferenzen nicht gedacht werden! Der bezüglihe Wunſch ber All« 
gemeinen Zeitung, To wohl gemeint er fein mag, mußte unter den Um« 
flänzen, mie fle einmalmaren, lediglich ein frommer, unerfüllborer bleiben; 
ber Bunbedtog fonnte nad Rage ber Dingeeinen ſchlebarichterlichen Aub« 
trag der Furbeffiihen Wirten weder veranlaffen noch geflatten; er fonnte 
nah Mafgabe bed Bundesredhtes und bed kurheſſiſchen Berfaffungsrechtes 
nicht in anderer Welſe vorgeben als er geiban! Dich iſtis mas ih zu⸗ 
nädf nadmweifen wollte, und was durch alle biäberigen Ausführungen 
ter Ulgemeinen Zeitung, bie ja felbt für den fontreten Ball bas 
entidietene Unrecht auf Geile der Stände anerfannt, ohne im biefem 
fpeztellen Balle eine Berfaffjungeverlegung auf Seite bed Furbei- 
fiſchen Minifteriums behaupten zu können — nit im Mindeſten ents 
fräftet worden If, 

Die 16 übrigens Ihrer ebrenwerlhen Kollegin am Lech gelungen 
fein mag zu ermitteln, ob meine Briefe von hier oder an — der Him- 
mel weiß, welch’ anderm Drte geichrieben worden, dann daß ich ed über⸗ 
feben habe, mie in der Allgemeinen Zeitung über Wippermann's Ge- 
ſchichte Kutheſſens zehn Artikel, und über den jüngflen Verfaſſungkſtreit 
alle Dofumente und Gegenbofumente mitgetbeiltworden find, (I könnte 
freilich mit gutem Gewiſſen dad Gegeniheil beibeuern!) — bleibt mir 
ebenfo unertlaͤrlich, ald es mir glelchgiltig if; nicht gleihgiltig aber kaun 
ed mir jein, daß fie ten Giun meiner Worte — abfichtlich oder unab⸗ 
flchtllch — entftelt, indem fie obme weiteres vom nicht vorgelegten fum« 
marifchen Rebnungen ſpricht, auf welche ich mich berufen hätte, mäh- 
rend ich austrüdlic vom Nichtvotlage eines fummarlien Budgets ge» 
ſprochen batte! Dper follte ber Algemeinen Zeltung fogar ber Unter- 
ſchled zwiſchen Bubget und Rechnung unbefannt fein, uns fle beide für 
gleichbedeutend haften?! Im einer Unmerfung ſpricht enbli bie Allge⸗ 
meine Zeitung ihr Beiremten aus, daß Ih mich auf Wippermann bes 
rufe! Haben benn aber ulcht felbſt die in der Allgemeinen Beitung 
erſchlenenen Ausiüge aus Mippermanns Buche überzeugend bargeiban, 
daß in dem vieljährigen Berfaffungdfampie bie Regierung und die Stände 
in Kurbefien gleicher Maaßlofigkeit, gleicher Uebergeiffe, gleicher 
Sünden Ach ſchuldig gemadt haben ? s 

Soltedie Algemeine Zeitung bie läugnen wollen, oder ſollle ed gerabe 
mir nicht geftattet feln, auf dieß geſchichtliche Etgebniß mich zu berufen? 
Oder glaubt bie Allgemeine Zeitung, weil ih in dem jüngften Bers 
faflungefreite dad Recht entſchieden auf Seite der kurheſſiſchen Regierung, 
das Unrecht auf Gelte bed bortigen Landtags gefunden, hätte ih Luſt. 
überhaupt old Beribeibiger des bortigen Minifterlums, des jegigen ſowohl 
als aller frühern aufzutreten, und alle Wilfürlichkelten, ale Bebrüdtungen, 
alle Fehler der oberſten Gtaatöbebörden, unter denen feit einer Meibe von 
Jahren bad Furbeffliche Bolt feufzt — zu beſchönigen oder zu ignoriren? 
Gegen eine Tolde Annahme müßte Ih nachdrücklichſt Verwahtung eine 
legen; ich babe im Bezug auf den jüngften bebauerlichen Konflikt in Kurs 
heſſen mid für das Minifterium autgeiproden, weil biejes nach meiner 
innigften auf gewiffenhaftefle Prüfung aler Momente geflügten Ueber- 
zeugung in biefem Falle entfchieden im Mechte iſt; ich that eb, nicht 
weil, fondern obgleich jenes Minifterim von einem „Haffenpflug* 
den Namen trägt; ich that ed, weil ih nach Pflicht und Gewiſſen es 
ihun mußte! Nur Bösmidigkeit oder bebauerliche Belfledarmuth Fann 
bieraus folgern, daß ich überhaupt ald unbebingter Verfechter des Fur« 
beifliden Bermaltungsipkems In bie Schranken treten wollte! Mein 
mächfter Zweck bei Erörterung ber Eurbeffiihen Frage war Fein anderer, 
al& den böswilligen Berbächtigungen entgegenzutreten, bie bad Borichreis 
ten bed Bunbeötaged in jener Brage ald ein rein wilfürliches, ungeſetz- 
liches, bunbetrechiswitriges barzuftellen fi bemüßten; dann wollte ich jene 
ſchmachvolle Heuchelti mit vorgebliger Berfaffungsdtreue entlarven, 
deren fih gerade diejenigen erfühnten, welche fi bed grellften Ber- 
fajiungäbrudes ſchulbig gemacht; endlich war ed meine Abſicht, die 
Öffentliche Meinung über be ebenſo arglifligen ald feden Gntfelungen 
des Rechto- und Thatbeſtandes aufzuflären, durch welche man fle in ber 
kurheſſiſchen Frage zu täuſchen verſucht — und Teider nur mit zu viel 
Gıfolg zu täufchen gewußt bat! Daß biefe meine Bemühungen nicht 
ganz ohne Erfolg geblieben, dafür bürgt mir be Art und Welle ber An- 
griffe, die fie in ber Preſſe erfahren, ja felbit das bezelchnende Schweigen, 
mit der ein gewlſſer ſonſt fo ſtreitluſtiger Theil der Preſſe fle aufgenom- 
men bat! Werkägtigungen, Shmähungen find feine Wiberlegung und 
wer auf Befguldigungen, tie ich fle gegen dem Furhefflihen Landtags- 
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ausidus und jeine Gefinnungögenojlen sıbohen habe, jhmweigt, aneı- 
fennt veren Nidiigfeif und Begründung! 

Doch bie kurheffiihe Frage bat demnächſt ihre enbliche Entſcheidung 
durch die fompetente Stelle zu gemärtigen, 
ob meine Auffaffung jener Brage die richtige war! 


England. 


Die „Morning Ehroniche* vom 25. Dezember theilt den in ber 
„Wiener Zeitung” vom 19. gedachten Monats enthaltenen Notenwed- 
fel zaiſchen der Paiferlich Öfterreichifchen und der föniglich großbritannifchen 
Regierung mit, zu melden dat am 4. September db. 3. zu London 
gegen ten Sr. 8-9 :M. Frbrn. v. Hahnau verübte ſchmähliche Attentat 
Anlah gegeben bat, und flelt darüber in ihrer nächſtfolgenden Nummer 
nachſtehende Beratungen an: „Die Korreſpondenz in Betreff des gegen 
Beneral Haynau verüblen Frevels, die mir geflern mitiheilten, muß 
einen ſchmerzlichen Eindruck auf diejenigen unjerer engliſchen Leſer — mir 
find überzeugt die ungeheure Mehrzahl derfelben — gemacht haben, melde 
gewohnt waren, ſtolz zu fein auf die hohe Givilijation unfere® Pantes in 
Bezug auf bie gebeiligten Rechte der Gaflfreunzihaft und auf die flrenge 
Unparteilichfeit, womit bie Geſetze berfelben jeit undenklichen Zeiten ge» 
banthabt worden find, Die offiztelen Organe ber britiſchen Reglerung 
räumen ein, daß ter Angriff auf den General durchaus nicht zu verthei- 
digen fel. Ja der auswärtige Sekretär „bedauert tief, daß ein im mili« 
täriihen Dienfte des Kaiferd von Deflerreih fchender Dffijier einer fo 
fhändlihen Mißhandlung audgefegt war.“ Mber er und fein KRol- 
lege, der Staateſekretär des Innern, kaben nichte beftomeniger dem Be— 
gehren um Genugthuung in einer Weile audzuweichen gefucht, die mebr 
ihrem Scharffinn, als ihrem @erechtigfeitägefühl, ihrem moraliichen Muth 
und ihrem Watriotismus Ehre macht. Um über ihr Benehmen ein rich- 
tiges Urthell zu fälen, iſt es nothwendig, Ad einige unmittelbar vorher 
gegangene Vorfälle in’ Gedäctniß zurüdzurufen: und anf biefe wollen 
wir nun die Aufmerkſamkelt Tenten * 

„Man wird fi erinnern, daß Lord Palmerſton vor nicht gar 

Ianger Zeit zu Ungriffömaßregeln böhft gewaltſamer Art gegen Grie- 
Khenland gefchritten if. Der edle Lord hat Ad der Gefahr ausgeſeht, 
einen europäifchen Krieg bervorgurufen, um Don Parifico, welcher Schar 
denerfag für angebliche Verlufte, bie er durch einen atbenienfiichen Pobel⸗ 
haufen an feinem Eigenthum erlitten, forderte, eine Echadledhaltung zu 
verfhaffen. In Ermwieterung auf den Einwurf, daß ihm die athenienflichen 
Werihtähdfe offen ſtünden, wurde breift behauptet, daß fie notoriſch bes 
flechlich ober kraftlos jelen, Gin großer Thell der polternden Rede, wel« 
her Sit Alerander Cockburn feine Maftellung ald Golicitor-General 
zu verdanfen hat, drehte fih um diefed Thema. Die Schlußfolgerung, 
bie er darauf baute, wurde von feinem Gönner angenommen und von 
feiner Partei lärmend applaudirt. Wir Haben auch volfommen 
genug — vielleidt etwas zu viel — von ber Pflicht, die einer mächtigen 
Regierung obliegt, gehört, diefelbe allgemeine Achtung für die perfönlichen 
und individuellen Rechte ihrer Unterthanen zu erzwingen, melde Nom 
Civis Romanus sum) ald Beherrfcherin der Welt forderte. Run, bie 
„Ihändlihe Mißhandlung“ des Beneral Hahnau bot beſonders ſchlallche 
Gelegenheit dar, um zu zeigen, daß Großbritannien ehrenhaft bie Ber. 
pflichiung anerfenne, die ed für andere Staaten für bindend erklärte. Um 
diefen Punft feſtzuſtellen, ift der anerfannte und eingeflanbene Gharafter 
des Vorfall hinreichend. Wir haben nicht nöthig, die Gtreitfrage wleder 
aufzumärmen, ob «8 paffend iſt, hiſtoriſche und politifche Fragen, melde 
die moralifhe Schuld orer Unſchuld von Staatsmännern und Feldherren 
Berühren, der unmoraltfchen Entſcheidung des Wöbels zu überlafien. Wir 
Brauchen auch kaum unfere profteftioniftifchen (fälſchlich konſervativ ge 
nannten) Kollegen daran zu erinnern, daß ed, wenn fle nicht darauf ger 
faßt flnd, tie Doftrin von der vox populi, vox Dei auszuführen, und 
fit buchftäblich daran zu Kalten — jelbft in einem Ausnahmefalle, mo 
ihre eigenen Borurtheile entflammt find — gefährlich fein bürfte, das 
Amt bed Michters, der Geſchwornen und bes.Henfers dem MWöbel zu übers 
tragen. Niemand weiß, bit zu welchem Umfang ein folder Vorgang 
mifbraudt werden fünnte. Wenn fie die Kärner, welche General Haynan 
am Schnurbarte zerrten, oter ben Küper, der den Sturm gegen die 
„abergläublien Mummerelen" zu Gt. Barnabad anführte, bemundern 
und entſchuldigen, wie wollen fie die Ghartiften, melde bie Stärke ver« 
fihiedener edler Häupter in Stafforb mit Ziegelfteinen auf dle Probe 
flelten, oder die Leute von Mo8& tabdelm, bie Hrn. Berramd mit toben- 
dem Geichrel aus der Stadt jagten. Im jebem Falle bürfte Voriicht an« 
zuratben fein, bis nit Hr. G. F. Doung und fein Nationalverein ihr 
Beriprechen gelöft Haben werben, fämmtliche arbeitente Klaſſen dahin zu 
Bringen, um theures Brod zu fchreien ı:nd bafür zu agitiren.* 

„Was die Whig- und liberalen Organe anlangt, melde bie Miß ⸗ 
Handlung ald einen unmwiberftehlichen Ausbruch hochherzigen und männli« 
chen Gefühles — als eine Infplration von Oben begrüßten, fo nimmt 
ihnen biefe Rorrefpondenz unglüdlicher Weife den Boden unter ben Füßen 
weg. Gie enthält nicht eine Silbe zur Bemäntelung ober Entihuldigung 
ber That, da die einzige Hoffnung und dad einzige Ziel ber beiden Se— 
Fretäre, bed Aeußern ſowohl ald des Innern, darin beſteht, bie Thäter in 
Schup zu nehmen.“ 

„Man wird fehen, daß Baron Koller nicht eine Stunde verloren 
bat, um von Lord Palmerfton Genugthuung zu verlangen, und auf 
dieſes Begehren folgte ſchnell eine kräftige und würbevolle Vorftelung von 





ihr Ausipruch wird zeigen, | 


Seite bed Kürten Shwarzsenberg. Lord Balmerfion» bie 
Sache an Eir George Brev, um Sir George Sren dem 
Hm. Waddington, Muterflasisichreiär im Miniflerium 2:5 Zunern. 
Nachdem diefer Herr von ber Weigerung bes Generals (ber, um weiteren 
Infulten zu entgehen, das Königreich verlaffen Hatte) geſprochen, fährt er 
folgendermaßen fort: 

„Sir George BreH bedauert, daß dieſe, wiewohl für ben Beneral 
ehrenvole Nahfiht, einem ſummariſchen gerichtlichen Verfahren, welches 
nach dem Geſetzentwurf auf bie Klage bed Beichäbigten bin eingeleitet werben 
kann, unüberfteigliche Hinderniffe in den Weg gelegt bat. Da die Polizei 
in der Ankalt der Hrn. Barclay und Perkins micht gegemwärtig war, 
fo hatte fie von feinem Alte perfönlicher Mißhandlung unmittelbare Kunde, 
und «8 war bis zur Stunde nicht möglich, volle Grmißhelt über bie Ipen- 
tität der bei dieſem Ärgerlichen Borfalle beteiligten Individuen zu erlangen, 
ohne melde Gewißheit eine Anklage vor der großen Jury nicht erhoben 
werben kann. Selbft, wenn dieſes Hinberniß befeitigt märe, fo Könnte eine 
auf eine foldhe Anklage gegründete gerichtliche Unterſuchung bei freiwilliget 
Abweſenheit der berbeiligten Perſonen, deren Zeugniß in foldyen fällen fo- 
wohl von dem Gerichtähofe ald von der Jury gefordert wird, faum mit 
nenründeter Ausficht aufz@rfelg angeorbnet werben. Unter ſolchen Lim« 
fländen glaubt Sir George Grey nicht, daß eine gerichtliche Unter⸗ 
fuhung dieſer unſeligen WUngelegonbeit einem befriedigenden Grjely Haben 
imerbe.” 

„Her Wabbington, ber ald ein veränbiger Juriſt gefchäge warb, 
muß einige nicht ungemwichtige Zweifel empfunden haben, als er feinen Na- 
men unter ein ſolches Aktenſtüc ſetzte. Wer fprah von „einem fummari« 
ſchen gerichtlichen Verfahren?” ine gerichtliche Verfolzung auf Betrich 
der Mechtöbeamten ber Krone, wegen notoriſchen Bruches bed Öffentlichen 
Friedens, war bie Art bes Verfahrens, bie an die Sand gegeben wurbe, 
Will Herr Wapdington behaupten, dab General Hahnau's Zeugnik 
zur Unterflügung dieſes Verfahrens gebieterlſch gefordert wurde? Der Mans 
gel an dem beften Zeugnij mag allerdings ein verdächtiger Iimftand fein, 
wenn die Thatfachen zweifelhaft find; aber in dem vorliegenden Falle fonn- 
ten bie wefentlichen Thatſachen von Hunderten bewirfen werden; und wir 
haben eine beffere Dieinung von der Polizei, als daß wir annehmen könn ⸗ 
ten, daß fie bie mindeſte Schwirrigfelt aefunden haben würde, drei ober 
vier der Mäbelsführer herauszufinden. Würde man wohl die nämliche Ant 
mort gegeben haben, wenn der General umgebradht worden wäre? Baron 
Koller gebt die Sophiemen des Herrn Waddington ber Reihe nad 
dur, und fügt bie ironifche Bemerfung bei: „Es ſcheinen aber nicht all 
Mittel, und nicht mit dem ernſilichen Willen, die Schuldigen ausfindig zu 
machen, angewendet worden zu fein, und es ift befibalb allerdings bie 
Behauptung des Sir George Grey vollfommen richtig, dab unter foldhen 
Umftänden eine gerichtliche Unterfuchung wohl zu keinem befriebigenden @r« 
gebniffe führen würde, — hinſichtlich ber Herren Barclay, Berfind 
und Komp, glaubt der Unterzeichnete die Hufmerkfamkeit Gr. Erzellenz auf 
den Umftand Ienfen zu follen, daß bdiefelben in Ihrem von Eir &. ®rep 
angeführten Schreiben nicht behaupten, feinen der Schuldigen zu kennen, 
fondern nur, daß es ihnen nicht möglich war, bie Anflifter der Miöband« 
lung, oder au nur die vorzüglichſten Ihellnehmer daran zu ermit- 
teln. — Das einzige Ergebniß ber Erhebungen in einer fo ernften Anger 
Tegenheit, welche nicht nur bie Öffentlihe Orbnung, fondern den täglidyen 
Verkehr der Gtaatdangehörtgen einer jeden ber beiden Regierungen in dem 
Staatögebiete der andern berührt, — beftände demnad in dem unzwei⸗ 
deutigen Dewelfe des üblen Willens ber Herren Barclay und Perfins.* 

„Hr. Abbington, ber Unterfaatdiefretär der außwärtigen Ungele- 
genheiten, der Hrn. Wadbington zu Hilfe fommt, macht die Sache 
noch fhlimmer durch die alberne Behauptung, daß ein von mehreren Ber- 
fonen im Einverſtändniß verübter Angriff nur als ein „riot” gerichtlich 
verfolgt werden fünnte, und daß die technifhe Definition eines riot das 
Refultat eines Prozeffed zweifelhaft machen würde.“ 

„Die Korreipondenz fließt mit einer Depeſche des Fürften Shwar« 
zenberg, an berem Schluß es heißt: „Mach ben wiederholten Grflärun« 
gen ber britiſchen Megierung erübrigt und nur, eine Verhantlung als 
geihloffen zu betrachten, welche von nun an Gefahr Tiefe, im eine un« 
ftuchtbare Polemif ausjuarten. — Da jedoch bie groäßritannifche Me- 
gierung fi nicht beſtimmt gefunden Hat, von Amtsmwegen über ein Atten« 
tat eimzufreiten, meldet daß Leben eines Öfterreihiihen Staatömannes 
bedroht hat, fo fönnen wir nit umhin, und das Recht vorzu— 
behalten, eintretenden Balled in Grwägung zu ziehen, ob 
ed und anfleben dürfte ober nicht, hinſfichtlich in Defter 
rei befindliger britifher Untertbanen Meziprogität zu 
üben. — Em. ıc. find beauftragt, Lord Palmerfton die gegenwärtige 
Depeſche vorzulefen, und ihm eine Abfchrift davon mitzutbeilen.“ 

„Ein Rechtsgrund wird für Großbritannien angeführt, ber kurz 
zuvor old unzuläffig für Griechenland erklärt worden war, ein Mechts 
grund, ber im Munde des griechlſchen Minifters theilmelfe wahr gemefen 
iſt aber in Lord Balmerfton'd Munde durchaus grunklos if. Es if 
abgefmadt zu behaupten, daß irgend eine Schwierigkeit vorhanden ge= 
weſen fein folte, die Thäler zu entdeden und zu beflrafen, wenn bie 
MRechtebeamten und dad Minifterium bes Innern die Sache mit geblihren- 
ben Ernfte angegriffen bätten. Die Wahrheit ift, die Minifter fürchteten 
fig, ihre Popularttät bei ber ultrasliberalen Sektion ihrer Bertheidiger 
zu verlieren. Um biefe zu befriedigen, haben fie feinen Anftand genoms 
men, unfere au&märtigen Verbältniffe zu vermideln, unfere innern Inftis 
tutlonen zu befchimpfen, und die Würde ber Krone zu gefährben, indem 
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fie ihre Königin fo fchilberten, als ob fie nicht im Etante oder nicht ge« 
neigt wäre, die „Tchänsfihe” Miöhandlung eines autgezeichneten Fremden 
zu verhüten oder zu beflrafen, deren Schauplatz ihre volfreihe, mohlbe- 
machte und forgfältig gebütere Hauptſtadt gemeien ifl.* 


Die gefährlichen Klaſſen Wien's. 
(Bortjegung.) 

Dir Haben In dem MWorftehenden die Rlaffen bezeichnet, in melde 
He gefährliche Bevölkerung zerfält, Allein damit find die Varietäten der 
serbreerifchen Gewerbe kelneswegs erſchöpft. 

Jede Art des Diebftabls bar ihre Metfter, melde für fle beſonders 
Geſchid baden, und fle faſt aubichliehenn üben. Der Meichthum an Me- 
thoren und demzufolge an Benennungen dieſer Diebfläble in der Gauners 

forade iſt Schr bereutend. Die Schoitenfeller fieblen in ben Kauf» 
liten und bergen das Geſtohlene in der Fuhre (Diebotaſche), melde fi 
zwifgen dem lodgetrennten Butter ihrer Röcke und bem Oberzeuge befin« 
det. Die Torfdruder find Tafchendiebe, welche am befuchten Orten künſt- 
lich ein Gedränge machen und indeffen bie Tafhen leeren. Die Chalfen 
fehlen das Geld auß der Frube des Kaufmanns, welche dieſer berbei« 
bringt, um ihnen ein Geldftüd zu wechſeln. Die Kittenſchieber fahleis 
Gen ih im unverfperrte Bimmer ein, und fieblen, was fle ballegen fin» 
det. Die Goleſchächter fchneiden bad Brpäd von den Wägen ab, bie 
Stradehalter ſtehlen dagegen die Waaren von ben Frachtwägen und 
bringen ſie auf einem eigenen Fuhrwerkle weiter Die Chaſiimehändler 
Aeblen Pretiofen bei den Iumelieren, indem fie ähnliche leere Schachteln 
für jene unterichieben, welche Koftbarkeiten enthalten. Die Pleitebänd« 
ler quartieren fi in Die auszuleerende Wohnung ein, wenn fle ihr nicht 
son aufen beifommen fäönnen Die Kütenriebe fichlen das Eilberzeug, 
welches den Mägden zur Meinigung übergeben morten if, mährend fie 
dieſe durch das Ausbieten von Traumbüdgern, Liedern ıc. befchäftigen. Am 
gefaͤhrlichſten, weil jeder Vorſicht trogend, find die Mafkener (Diebe mit 
Nachſchlüͤſſeln) und die Schränfer oder Einbruchsdiebe. Leptere fehlen im«- 
mer in Geielichaft, und zahlen noch außerdem eine Art Tribut an ihre 
Kollegen, Wird nämlich während der Marftzeit ein folder Diebſtahl ver» 
übt, jo kommen bie gerade anmeienten Marfıdiebe niederen Manges, um 
fe zu brennen, d. b. mit Angeigung zu bebroßen, und erhalten bann 
als Preis ihres Stilfhmelgend eine beflimmte Summe. Dieſe Abfindung 
beißt in der Kunſtſprache das Branntmeingelb. 

Ueberhaupt find die Diebsmetboden ungemein zahlreih. Noch zahl- 
telder aber find die Battungen bed Betruges 

Mit den Betrügern nabe verwandt find gewiſſe Gattungen von Bett- 
lern. Die Sochſtappher find Menſchen, melde, von oft ſeht kunſtteich 
verfertigtem falfchen Seugniffen umterflügt, firh ale ins Unglüf geratbene 
Standesperfonen barftellen, um das Mitleid auf wirfiamere Art zu erre» 
gen Ihmen Ähnlich find die Inbuflrieritter, welche ebenfals unter erborg» 
tem Stande und Namen von der betrügeriichen Ausbeutung der höheren 
Stände leben. Beide Klaffen befigen vollfommen bie Manieren der vor 
nehmen Welt, und haben auch in ber Regel eine Erziehung erhalten, 
welde fie zum Umgange mit derjelben bejäbigte. 

Unter ber Klaffe der Bettler find die ſchädlichſten die Weiber, melde, 
zur Erregung größeren Mitleivs, mit Kindern betteln gehen. Diefe Kin- 
der find entweder eigene, oder häufiger fremde, welche von den Eltern je- 
nen Weibern zur Aufficht anvertraut ober auch zur Bettelei verbungen 
werden. Im jebem Falle ift dieh für die Kinder ber Weg zum phyflſchen 
und moralifhen Verderben. 

Die Hehler treiben meift sum Scheine ein gefepliches Gewerbe, um 
ihre eigentliche Erwerböquelle zu verbergen. Der Verfaffer fagt von ihnen: 

„Die Hebler bilden den Tegten Ming im der Kette der Verbrecher. 
Sie Spielen eine wichtige Mole in der Geſchichte des Diebftahls und Bes 
trugs, denn fie find bie thätigften Werkzeuge berfelben. Sie unterhalten 
und ermutbigen den Geift des Maubes, nidyt allein burd den Ankauf bed 
geſtohlenen Begenftandes, fondern auch durch ihre Beziehungen zu ben 
Dieben, deren Leldenſchaften und Begierden fle erregen.“ 

„Die Diebe Haben eine beftlimmt ausgelprocene Neigung, fib zur 
Ausführung ihrer Verbrechen zu verbinden. Sie treiben ihr Handwerk in 
fleinen Gruppen oder Banden Die Hebler find es, meld dieſe Banden 
bilden helfen, welche fie organiflren, und den Diebflahl zu einer Kunft 
erheben. Sie unterrichten junge Leute, und bilden fo Werkzeuge zur Bes 
fürberung ihrer verbrecheriichen Gewinnfuht. Im Bale einer Arretirung 
unterlaffen die Diebe nicht, die Hehler auf eine indirefte Art in Kontri= 
bation zu fegen, und fie oder ihre Bamilien erhalten von Ihnen Unter- 
fügung; dieß iſt Urſache, daß die Hehler fo felten verrathen und zur 
Eirafe gezogen werben.” 

Mehrere Hehler find zugleich Wirthe von Dieböichenfen und tragen 
baber eben fo dazu bei, den Verbrechern ihren Raub abzunehmen, ald ihn 
zu ſichern und zu verwerthen. 

Ueber bie Sitten und bie Lebenswelle derer, welche aus bem BVer- 
brechen ihr Gewerbe machen, bildet man ſich gewöhnlich terige Borftel- 
ungen, Man meint, fle lebten gleih anderen Perfonen ihres Standes, 
und das Verbrechen ſei nur eine zeitweile Ausichreitung welche für ihre 
Kbentgewohnhelien Feine Folge hat. Adein die paßt döchſtens auf An« 
finger im der Schule des Verbrechend. Iene, welche einen gelegmwibrigen 
Irwerb gemählt haben, bilden eine eigene, ſcharf gefonberte Klaffe ber 
Geſellſchaft. Sie haben ihre eigene Sprache (die jenifhe oder Rodemer- 
fpradje), melde, von Tofalen Unterfchleden abgefehen, durch ganz Deuiſch- 





laud biefelbe if. Sie find in einer beftänbigen Verbindung mit einander, 
melde felbft die Mauern des Gefängniffes nicht wirkſam ju verhindern 
vermögen. 

„Man folte bei der fortmäßrenden Ueberwachung ber Gefangenen 
kaum glauben, ſo fern fih Schloß und Riegel nur für Augenblicke dff- 
nen, daß eine Verflindigung unter anderen Gefangenen als ſolchen, bie 
in einer Nummer figen, möglich ſel Doch ift es nicht fo, doch herricht 
burd bad ganze Haus, mie mit ber Außenwelt eine unaufbörlide Kor⸗ 
reivondenz; bie Gefangenen wiſſen. fo lange fie nicht fireng abgeſondert 
find, was ihre Genoſſen draußen oder In anderen ®efängniffen machen, 
oder wie teren Unterfuhungen fleben, fo wie umgefebrt, die auf freien 
Büsen Befindlihen regelmäpig von der Lage ihrer verhafteten Miſſchuldi⸗ 
gen oder Bertrauten unterrichtet find.” (Schluß folgt.) 


Riterarifches. 

* Mor und liegt eine Sammlung Gedichte von ®. Bied im Ma— 
nuffripte, auf welche wir jept fhon das Publikum aufmerfiam machen 
möchten, da teren Erſcheinen nahe bevorfieht. Der Hr. Berfaffer bat in 
derielben Lyriſches, Kritiſches und Politiſches mit gleich gemandter Feder 
behandelt, obſchon er ſich mit Vorliebe dem politiichen Gedichte geminmet 
zu haben feine. Dieje Dichtungen find nad ihrer Auffaffung und Durch» 
führung dad Gegentheil von dem, mas dem Publifum biöher ald politis 
ſche Dichung geboten worden if. Sie verfolgen nicht jene Äfende, un« 
tergrabenbe, [pottente und verhöhnende Tendenz, bie und aus ben politis 
ſchen Gedichten der Matadore unjerer Demofratie entgegentritt, ſondern 
fle geben vom rein objektiven Standpunfte eined Konſervativen aus, ber 
bier in poetifcher Form fein Uctheil, feine Anfichten und Beirachtungen 
über die Greigniffe der jüngflen Jahre niebergelegt bat. Mitunter wäre 
einzelnen Gedichten eine etwas gedrängtere Form zu wünſchen, mas aber 
dem Ganzen feinen Abbruch ıhut. ine leichte Verfififarion und eine 
durchweg warme Bärbung ber Sprache zeichnet die bei weltem meilten 
dieſet Gedichte ſeht vortheilhaft aus und mir find überzeugt, daß biejelben 
bei ihrem Erſchelnen in den weiteſten Kreifen ben wohlverdienten An⸗ 
flang finden werben. 


Deutfchland. 

Frankfurt, 3. Ian. Diejenigen Mitglieder det Bundestags, melde 
mährend der Feſttage Urlaubäreifen angetreten Hatten, find wieder bier 
eingetroffen und die Sigungen bedielben haben wieder begonnen. (Fr. I.) 

ayern. — Berchtesgaben, 4. Ian Das abgeichloffene Jahr 
wurde für uniere Gegend am meiflen merkwürdig ald Baujahr. Auf Ber 
fehl Sr. Maj. des Königs Mar entfland unfern des Marfied und noch 
Im Geſfichtokrelſe des alten Schloſſes ein neues Schloß, mit beffen Erbau— 
ung der fönigl. Alademieprofeffor und Architelt 2. Lange beauftragt war. 
Eürlih vom Marfte in der Nichtung nah Mamfau zu erhebt ed fih am 
Buße des Fürſtenſteins, und bat fämmtliche Gebirge im Geflditöfreis vom 
Hobenkalter bis zum hohen Göhl, den Mapmann fo ziemlich inmitten. 
Nur die Auafiht in das Thal nad Echeuenburg zu if befhränft. Da 
fit das Gebäude, da zwiſchen Villa, Schloß und Palale ſchwankt, in 
einen beflimmten Sthl nicht efrireiben Täbf, fo erfährt ed in bieler Hin» 
fiht aud eine verfchledene Beurtbeilung, die Urtbeile über deſſen herr» 
lie Lage aber find einflimmig und entſchleden günflig. Der im Rücken 
liegende Berg Ift überdieß fo bewachen, daß er leicht zu Anlagen benügt 
werden fann. Das Hauptgebäude iſt unter Dad, Mebengebäude und ins 
nere @inrihtung fehen erſt in biefem Jahre ihrer Vollendung entgegen. 
(Augsb. Poft;.) 

Württemberg. — Stuttgart, 6. Jan. @inem verbürgten Ges 
rüdhte zufolge, hat ein höchnt erfreuliches Erelgnißß in der königl. Kamille 
ſich zugetragen, indem Prinz Hermann von Sachſen. Weimar, gegenwärtig 
Rittmeifter in der königl. Lelbgarde, um bie Hand ber Prinzeflin Augufte 
angehalten, und die Einwilligung der Fönigl Eltern erhalten hat. — 
Die von ber „Augsburger Abendzeitung* zuerſt veröffentlichte, und von 
und aus biefer enınommene Nachricht von Mebertragung ber Intendanz 
dee königl. Hoftheaters in Münden an Hrn. Legationsrath Dingelftebt 
bier, beflätigt ſich volkommen. Derfelbe bat bereits bei Er. Moj. dem 
Könige um allerguädfgfle Enthebung von feiner Stelle ald Privatbiblio- 
thefar nachgeſucht. (MWürttemb. Staatéanz.) 

Pan ber oberen Danau. Lepten Mittwoch Abends zwiſchen 9 und 
10 Utr wurde der Pfarrer von Herbertingen vor fein Haus gerufen mit 
der Bitte um „geiftlide Troͤſtung“. Als er diefem Rufe folgte, fiel neben 
ihm beim Austritt aus ber Thüre ein Schuß. Der Thäter murbe ſoglelch 
feflgenommen und iſt ein @ehilfe beim önigl. Oberamte Saulgau, wel» 
her demnächft das niedere Dienfleramen erfiehen will. Er hatte ein Dop⸗ 
pelgewehr, movon ein Pauf Todgefchoffen, der andere mit einer Kugel ge« 
laden war, Der Grund des Attentard ſchelnt darin zu Tlegen, daß ber 
Pfarrer den bemofratifchen Anſichten bes jungen Menſchen nicht huldigen 
wollte, Wohin fol «8 führen, wenn die Königl. Behörden ſelbſt ſolche 
giftige Pflanzen nähren und großzlehen? Uebrlgens feheinen bei ber Sache 
noch Andere betbeiligt zu fein, da das bei der Feſtnahme vorgefundene 
Doppelgewehr GBigenthum eines demagogifchen Ortévorſtebers if. Der 
ganze Vorfall iſt nicht aus Unbefonnenbeit, fondern mit Vorbedacht ge 
heben. Diefer Beiftlihe war Immer ein Haupfgegner ber Mothen. 
Eben fo wurde amı Enlveflerabend in der Mähe von Herbertingen ein 
Fuhrmann auf offener Landftraße angefallen; der Angegriffene trug aber 
den Sieg davon. Hier gilt micht Humanität umd Demäntelung, fonbern 
Strenge und Entſchiedenhelt der Behörden. (D. Kron.) 
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Baden. — Yrarlgruße, 5. Januar. Heute Mittag nah 1 Uhr 
IR das 9. badiſche Infanteriebatallon, zu Buß von Maftatt fommend, bier 
eingetroffen ; e& wurte am Mühlburger Thor vom Präfltenten des grofh. 
Kriegeminikteriums mit zahlreihem Etabe abgeholt, und zog, bie türliſche 
Muflt voran, durch bie Gtephanien- und Karlöftraße in bie Raferne. 
Gegen 4 Uhr fam ein Bataillon des kuk öſterrelchiſchen Megiments Ber 
medek mit der Gifenbahn bier an, wurde Im Bahnhof vom Dffiztertforpd 
begrüßt und von einer großen Menſchenmenge bepilfommnet, und ging 
nach ganz furiem Aufenthalt nad Maftatt ab. — Das geflrige Meg. Bl. 
enthält das Geſetz über die Bemiligung von Unterlügungdgeltern für 
diejenigen Unteroffiziere und Goldaten ber £. preußiſchen und anteren 
Bundedtruppen, melde dur Verwundung verflümmelt ober fonft ganz 
erwerböunfählg geworden find. Sämmtliche Unterflügungsbeiträge begin. 
nen mit dem 1. Januar 1851 und werden auf ben Grund der von den 
betreffenden Regierungen aufgeflellten und bereit vorliegenden Liſten 
ausbezahlt. — Der Kriegezuftand und das Standrecht find auf meltere 
4 Wochen verlängert. (Schw. M) 

R.Sachfen. — Dresden, 5. Ian. Am föniglicen Hofe fand 
heute ein großes Diner flatt, zu dem, mie wir vernehmen, ber kalſerliche 
Minifterpräfitent, Fürſt v. Schwarzenberg, das gefammte biplomatiiche 
Korps und die Ronferenzbevolmächtigten ter fönigl. Höfe geladen maren. 

(Dresd, Journ.) 

Preufen. — Nah der „Deutiben Reſorm“ wird in der II. 
Kammer eine motivirte Tagekortnung in Vorſchlag gebracht merben, 
welche ein (mißbilligendes) Urtbell, eine Hoffnung und einen Borbehalt 
(der Genehmigung der In Dredten zu faſſenden Beſchlüſſe durch bie Kam- 
mer) enthalten fol. 

Das Koıpb bed Generals v. Hohe, welches bieber jenſelts ber Elbe 
über Wittenberg binaus feine Ouartiere hatte, rüdt feit einigen Tagen 

- gegen Votebam und Berlin beran. In Porsdam und Umgegend trifft «6 
heut (4.) Abend ein, Hält tafelbft am Sonntag Rafltag und fommt am Mon- 
tag, den 6. d., nach Berlin. Die Stärke der bierbei betheiligten Trup⸗ 
pen wird auf 15,000 Mann angegeben. Wie Iange dieſe Truppen hier 
felbſt verweilen werden, ift noch unbeflimmt. (Sp. 3.) 

Defterreih. — **MWien, 4. Januar. Die Gifenbahnverbintung 
zwifhen Prag und Dresden iſt durch die ſeit bem 31, Dezember erfolgte 
Bolendung der Bahnfiredde zwifchen Botenbah und Krippen hergeflelt. 
Der erfie Separaizug, mit meldem ber Herr Generalbautireftor Ghega 
in Begleitung einiger höheren Baubeamten nach Krippen beförtert wurde, 
ging am 31.9. M. Nahmittage um 4 Uhr von Pobdenbah ab. Die 
Babnfirede von Aufflg bis Bodenbach wird ſchon feit Tagen mit Echot- 
terzügen befahren. Gs it wahrſcheinlich, daß ber erfte Eeparatzug, ber 
die Fabrt von Dresden nach Prag ununterbrochen vollenden mirb, beftimmt 
fein türfte, Se. Durchlaucht den Herrn Minifterpräfidenten bei feiner 
Rüdtehr von Dresden nach Prag zu befdıbern. 

Die Einzahlungen auf das Iombarbifch-venetianifge Anleben nehmen 
ben beften Fortgang; bie freiwilligen Zeichnungen finden beftändig flatt; 
die erfie Smangsrate it beinahe ganz rinaelaufen. 

eich. 

“Mir fommen noch einmal auf bie Sihung ber Nationalverfamm-+ 
Tung am 3. Januar zurüd, da biefelbe zunädfi der Anlaß zu dem Ent · 
Iafjungsgefudge der bieberigen Minifter geworten if. Sr. Napolcon 
Bonaparte hatte verlangt, Interpellationen an ben Kriegeminifter rich · 
ten zu bürfen, In Betreff der von uns bereii® mitgetheilten Infiruftionen 
bed Benerald Ghangarnier an bie Truppen unter feinen Befehlen. Gleich 
als der Präfldent Hr. Dupin biefes anfündete, entflanb großer Lärm 
und Berwirrung in ber Berfammlung. Eine Anzahl Mitglieder der Rechten 
ſchrien: „In fechs Monaten!” was fo gut als bie Nichtgeflattung der 
Interpelationen gewejen wäre, während andere bie fofortige Berhantlung 
der Sache verlangten. Der KRriegsminifter flug vor, einen Tag ber 
nähften Woche dafür feftzufegen, um ikm Belt zu laſſen, bie nöthigen 
Erbebungen vorzuneknen. Die Berfammlung veımarf aber biefen Bor« 
flag und entſchled ſich für fofortige Verhandlung. Dr. Napoleon Bo. 
naparte beflieg nun bie Tribüne, und brüdte fein Beiremben barüber 
aus, baf tiefe Infiruftlonen nicht im Monlteur befavonirt worten 
felen, weähalb er diefelben notbwendig als autentlfch betrachten müfje; 
er für feine Perſon halte fie für unglaublich wegen ber unermehlichen 
Autorität, die General Ghangarnier durch diefelben fi Beilegen würde. 
Die Nationalverfammlung fei fonverain, und müfe in biefem Yale bie 
nemlicdhe Energie gegen die Armee bemeifen, wie neuerlih gegen bie 
Juflizgewalt. Er fehlage folgente motivirte Tagetorbnung vor: „Die 
Nationalverfommlung tadelt bie ben Truppen unter ten Befehlen bed Gie» 
nerald Gbangarnier gegebenen Infiruftlonen , fordert den Kılegäminifler 
auf, diefelben abzuändern und geht zur Tagesorbmung über.“ Da ertönten 
Aufe: „Die einfache Tagrortnung!” Doch törte alerLärm ſoglelch auf, 
ale General Gbangarnier die Tribüne beftieg. Er erflärte: Inftruftionen 
wie die erwähnten, befteben gegenwärtig nicht, meter als temporäre noch 
als bleibende. Als er dad Kommanto ber Nationalgarbe und der Armee 
von Paris von General Gavalgnac erhalten, habe er allerdings Inftruf- 
tionen zu bem Bmede erlaflen, tie Einheit bed Kommandos im Falle 
eines Kampfes zu wahren; biefe Snfruftionen felen vom General Ca- 
valgnac und allen Kriegaminiflern guchelfen worden, bie feit jener Zeit 
im Amte geweien; fe felen aber verichieben von denen, meldhe meuerlich 


Me „Patrle* veröffentlicht Gabe. Diele Turze Erklärung bes Generals 
Changarnier murde mit großem Beifol aufgenommen, und er verlieh 
darauf die Tribüne unter lautem Zuruf. Hr. Napoleon Bomaparie wollte 
noch einmal das Wort nehmen, allein bie Berfommlung meigerte fi, ihn 
anzubören. Durd Abflimmung mit Auffiehen und Eigenbleiben wurde 
nun die Verhandlung für geflohen ertlänt, und faft wit Binfiimmigfeit 
zur einfachen Tagetordnung geſchritten; nur bie HH. Bourzat und Mior 
(beide vom Berge) erhoben fi dagegen. Died erregte allgemeines Ge 
läcdhter, während deffen Hr. Napoleon Bonaparte langlam von ber Tribüne 
herabſtieg. Die Sitzung ſchloß unter ziemlich flarfer Aufregung. 
weden und Morwegen. 

Stockholm, 20. Dez. Das Schickſal des Diepräſentativ-Vorſchla⸗ 
ges iſt nunmehr in den Plenar-Verfammlungen ber Stände, den 17. und 
18. , entfhieden worden, Die Mitterſchaft und der Mbel bat benielben 
mit 316 Stimmen gegen 89, der Stand ter Geiftlichkeit gleichfals mit 
36 gegen 14 und eben fo der Bauernfland mit 57 gegen 18 Stimmen 
verworfen. Das Botum bed Bürgerflandes kennt man noch nidht, da 
derfelbe den Beſchluß gefaßt bat, Ach erft am 21. mit der Ungelegenheit 
zu beichäftigen, nachdem er feine Miäkiligung barüber audgefprocen hat, 
daß die anderen Stände wegen ber Eile, womit fie die Sache abgemadıt 
wiffen wollten, nicht einmal Herrn Caſſel's Vorſchlag, bie Berbantlungen 
bis zur naͤchſten Reidstags:Eipung aubjufegen, In Erwägung nehmen 
wollten. Die Gründe, melde die Gtänte jur Berwerfung des Königlichen 
Vorſchlages beftimmt haben, find mannigfah. Die Mebrzahl des Adels 
und ber Geifllichfeit habe bie Stänte-Berfoffung nicht aufgeben wollen, 
weil bieie ibren Gıanded«Intereffen mehr zufagt, well fie das Herannahen 
eines „Bauern Regiments“ fürdteien. Der Bauernftand, außer Stande, 
fih in das verwidelte Wahlſhſtem zu finden, bat ben Borfchlag vermor- 
fen, weil er durch denſelben eher feine Macht und feinen Einfluß zu ver 
lieren, als zu erweitern fürdtere. Der Bürgerfland wird ibm, vermutb- 
lid aus denſelben Grünten mie der Bauernfland, wobl ein gleiches 
Schidjal bereiten. Diejenigen Mitglieder bes Minikteriums, melde Mit« 
glieder bes Ritterhauſes find, haben, mit Ausnahme des Minifterd bes 
Auswärtigen, den Vorſchlag vertbeisigt, wehbalb man erwartete, daß bie 
Verwerfung bedielben eine Minifler- Krifls herbeiführen und daß bie fon- 
fervative Majorirät in ben privilegirten Ständen ten GStaatdrah befegen 
werde. Die Megierung bat aus Beforgniß, daß bie Verwerfung bed 
Vorſchlages Unruben zur Folge baben würte, in ber Nihe von Stod - 
helm Aruppen zulammenzieben laſſen. Diele Beſorgniß bat fi indeß 
ald ganz ungegründer ermwielen. (färrelandet.) 

Rußland, 

St. Petersburg, 26. Dez Ge. Majeftät der Kaifer hat folgendes 
Handıwreiben an den Minifter des kalſerlichen Hofes gerihtet: „Für 
Peter Michailowitſch! Indem IH Sie zum Bemelie Meiner Erkenntlich⸗ 
feit für bie vielem Verdienſte, die Eie fih um Thron und Barerland er- 
mworben, durch den Tagtsöbefehl vom I8 Dezember zum Seneral-Felbmar- 
ſchall erhob, wünſchte Ih dadurch im Befonderen ausjubrüden, wie großen 
Werth für mich bie Erinnerung an bie wichtigſten Greigniffe ber Jahre 
1813, 1814 und 1815 hat, mährend welcher Sie ald Ehef des Beneral» 
Stabes bei Kaljer Alexander I. fi befanden, der periönlich die Opera» 
tionen fämmtlicher verbünteten Armeen zu dem mohlibätigen, das Schickſal 
Guropa’d emifcheidenden Ziele Ienfte. Ich überfende Ibnen bierbei den 
Ihrem hohen Range zulommenden Marſchallaſtab mit Brillanten verziert, 
und verbleibe Ihnen Für immer unmanbelbar wohlgewogen. &t. Peters» 
burg, 22, Dezember 1850, Nikolaus.“ (Br. St.A.) 

Aus der Steppe iſt folgender Bericht eingegangen: „Am 22, unb 
23. Oftober mwüthere von Dften her ein fürchterlicher, erſt von Regen, 
bann von Schneegeſtöber begleiteter Sturm, der dem zur mittleren Kir« 
gifenborte getörenden Daort» Koriniden Stamme, deſſen Lager zu biefer 
Zeit am Irgie and, empfindlichen Schaden gebracht hat; 168 Kirgifen 
verloren babei ihr Leben, und außerdem find umgefommen: 205.600 Edyafe, 
1292 Pferde, 490 Kamerle und 360 Stüd Rindvieh. Der Schnee hatte 
fit an vielen Stellen bis zu einer Höhe von 3 Arfchin aufgetbürmt und 
lag 7 Tage lang.“ (Pr. &t.:9.) 

Brafilien. 

Die Neuigkeiten aus Mia Janeiro laffen Ah in folgender Weife 
sufammenfaflen. Der Admiral John Bedkar Erenfel, GBeneralfonful 
Braſilſens in England ift von feiner Regierung zurüdberufen worden mit 
tem Bedeuten Mes in Fürzefler Zeit zu bemerffteligen Es fol ikm das 
Kommando ber Shiffebiviflon von Pa Plata übertragen werben, welche 
durch fieben ter beſten Schiffe der Flotte vermehrt werben wird. Ferner 
if auch der Feldmarſchall Don Antonio Gorreo Greara, welcher die Krups 
pen in Fernambuco fommandirt, mach Hof berufen worden und wirb 
boͤchſt wahrfcheinlic ben Oberbefebl über bie Armee am Mio Grande er. 
halten, Aus biefen Thatſachen gebt die Mbficht der Reglerung hervor 
fich wegen der erlittenen lnbilten Genugtbuung zu verfhaffen Der 
Brief bet Herrn Arana an den General Guido wurde auf Befehl des 
des Diftatord in ber Zeitung von Buenos Apres veröffentlicht. Der In 
halt deöfelben iſt für das Faiferlihe Kabinet fo Beleidigend, daß es nicht 
umbin fann, eine energifhe Genugtbuung zu fordern. 
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Die Schatten: und Lichtfeite der jüngften 


ergangenbeit. 

“* Die legten Monate des verflofjenen Jahres mit den Bemitterflür 
men, melde am beutichen Horizonte aufgezogen waren und die ſich jept 
erfreulicger Welle wieter zu verziehen beginnen, find in vielfaher Bezich- 
ung lehrreich nicht blos für Deutihland, jondern auch für ganz Europa. 

Gewif wirb fein wahrer Freund des Baterlanded ohne den tiefflen 
Schmerz auf die traurige Thatfache zurüdbliden, daß der innere Frieden 
Deutihlands fo zu fagen nur noch an einem mirndfaden hing, daß bie 
Möglichkeit, ja einen Augenblick fogar die bödfte Wehrſcheinnichkeit vor- 
lag, daß die Furle des Bürgerfrieg® ihre Verderben dringende Badel über 
Deutſchland ſchwingen, unfere eigenen Roffe unfere eigenen Gaatfelder zer- 
treten, Bunteritaufende von Deutſchen gegen Hunberttaufende ihrer beut- 
ſchen Brüder mit allen Waffen, weldhe die vervollfommnete Kıtegöfunft an 
die Hand gibt, einander befämpfen, Endme deutſchen Blutes, durd deut 
ſche Hände vergoffen, fließen, Taufente und abermals Taufente von Ba- 
milien In namenlofes Unglät und unfägliden Jammer geflüris werben, 
der Flor unferer Grädie, ber Wiſſenſchaft und der Kunft, unferes Handels, 
unferer Induftrie uud unferes Aderbauet, von uns ſelbſt gegenſeltig ver- 
nichtet, ale Blüben eines mebr als dreißigjährigen Brietens vielleicht in 
einem einzigen verhängnifvollen Jahre arfnidt, und damit die Fortſchritte 
der Givilifition auf lange hinaus unmbglich gemadt würden. Wem bei 
foldem Gedanken, bei foldyer Perfpettive das „Herz nicht erbangte, wer 
gleidhgiltig fo großer algemeiner Gefahr ind Geflcht zu ſchauen vermochte, 
von dem künnie man mit Heraz fagen: 

li robur et aes triplex 
Ciren us emi...*) 

Aber wenn der Anblid des in Waffen Rarrenden Deuiftlants, das 
Unpeil seifündende Geraffel ber Tauſende von Geihügen, deren Mund in 
fdredenbafter Weile die ullima ratio ſprechen follte, der nahe an eine 
Milton zaͤhlenden fräftigen Männer, tie nur auf das Signal harrien, das 
Ne zum graufigen Bruderfampfe geführt hätte, der ſquaubenden Moffe, die 
ungeduldig Led ſchwettenden Trowpetenruſs harrten, um ibre muthigen 
Beiter in dos wilte Getümmel ten tobenden Schlacht zu flürzen, wenn 
die er Anblick feine Schreden Hatte, bei dem Gedanken, dab all dieſe um. 
oehtme Machtentialtung einem furdtbaren Kampfe vom Brüdern gegen 
Brüder galt, fo hat der Müdbliet darauf, nachdem das drohende Sturm» 
wetter mit allen feinen unberechenbaren Gefahren jez. bejeitigt iſt, doch 
wieder feine erbebende Geite, 

Deutihland Hat aufs Neue, wenn aud aus beflagendwertber Ver⸗ 
anlfoffung, erfahren, mit eigenen Augen gefehen, welder ungebeuren 
Mactentfaltung «8 fähig. ift, über welge Maffe von Kräften es im einem 
ſich ergebenden Falle der Noth, im einer enticheidenden Krife, in einer 
srmeinfamem Gefahr von Außen ber verfügen Kann. 

In feinen herrlichen Heeren, ter Blüthe der Mation, lebt unge- 
Ewacht, mie der Gein der Ordnung umd der Mannszucht, fo ber alte 
Muth umd die angeftammie Kriegeluft fort; am phyſiſchet Kraft ſtebt der 
dbeutige Soldat aller Stämme tem feined andern Volles in Europa nad, 
überriffe er Die meiften;; die tattiſche Ausbildung unferer Heere wird von 
aller Welt als trefflich angsfannt,. und in ireuer Bingebung, In ruhiger, 
mannhafter Grtingung auch der härteſten Stropapen, der ſchwerſten Ent» 
behrungen, baden ſich unſere Truppen jept wie immer als muſterhaft er« 
wieien. Und daß es ihnen im Falle eines beutichen Krieges gegen fremde 

nmafung und Gemaluhat auch an tüchtigen erprobten Bührern nid 
fehlen würde, dafür bürgen und mementlid bie ruhmbededten Namen der 
Öhrrreipifchen Feldherru, Die auf den blutgetränften Schlachtfeldern Ita, 
nd und YUngarnd in ben Jahren 1845 und 1849 burd ihre Groftbe, 
'on fo umvermelfliche Lorbeeren fi errungen haben. Die Namen Ra, 
"ld, Hei, Edönbals, Hahnau, Schlid und fo vieler antern im Rath, 


*) Der Hatte dreifach Stein wurd Erg um vie Draft, 


Gang der Temperatur und des Luftdrucdes in München. Zanuar 1851. 
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wie Im Felde glei amdgezeichneter und hochftehender Helden, gebören 
nicht blos Defterreih an, fle find ein Gemeingut und der gerechte Stolz 
bed gelammten deutſchen WBaterlandes, für deffen Einfluß, Macht und 
Größe fle im Grunde eben jo fehr ſteghaft geftritten haben, als für jene 
ihres engeren Baterlandes Defterreih. Gie würden, wenn es je in ge» 
meinfamer Gefahr gälte, in den Heerführern der andern deutſchen Heere 
treue @enoffen, würdige Mebenbubler ibred Rubmes finden. 

rn Ganz @uropa fühlt dies und melh ed, und nur der Erbärmlickeit 
und dem frevelbaften WBerrathe einer Anzahl entarteter und veradhtend« 
merther Söhne des eigenen Baterlandes mar e8 vorbehalten, dies zu ver» 
kennen, und ben madellofen Wlan; ber leuchtendſten Gterne deutſchen 
Rubmes in der unwürdigſten Weife befleden zu wollen. 

Doch wenden wir und ab dom Mejer traurigen Thetfache and halten 
wir nur die große Lehre feſt im Auge, welche Deutſchland, welche Europa 
durch die Breigniffe der legten zwel Monate erhalten Kat. 

@uropa bat gefeben, melde gemaltigen HSeeresmaſſen Deſterreich, 
Preußen und daB übrige Deutichland ins Feld zu führen vermögen. Zus 
ropa hat durch die That un? in der Gehalt einer Million deutfher und 
ertelchiſchet Krteger den augenidelntihen Beweis erhalten, ba es nichts 
meiter bedarf ald des Zuſammenſte hens biefer ungebeuren Macht, um jede 
Idee von gewaltfamem Gingriffe in die Rechte auch des gerinzften Theile 
In pr großen Bunde von vorneherein ala eine Tolkühnhelt erfäeinen 

u laſſen. N 
— Was folgt daraus für Deutilanh? 

Das 16 allen Meinfien Hader fahren Tafjend, nur die grofe Sache 
ed gemeinfamen Vaterlandes unverrücdt im Auge behalte, und ohne eng- 
berzige Rückflcht auf Verſchledenheiten der Stämme und ber Aungen, alle 
Kräfte, die für die gemeinfamen Rechte und Intereffen einzuftehen bereit 
find, zu einem großen, In feiner Macht unwiderſtehlichen Bunde vereinige. 

enn «8 den Gtaatlmännern, Die jegt au Dresden verfammelt find, 
elingt, diefe® große @inigungsmwerf zu Stande zu bringen, dann werden 
e fi die höchſten Anſprüche auf den Dank des gefammten Baterlandes 
errungen haben, und das durch ihr Werk zu meuer Herrlichkeft wiederer- 
flandene Vaterland wird auf immer fegnend ihre Namen nennen, 

Ganz Deutſchland und ganz Defterreih von demſelben Brüderbande 
umf&lungen, wer fönnte e8 noch wagen, gegen ſolchen Bund berausdfor« 
bernd In die Schranken zu treten! 

Daß das aroße Werk gelinge, bazu gebe ber allmädtige Lenker ber 
Geſchicke der Völker felnen Segen! Diefer allein bringt das Gedelhen. 
Wir aber rufen jept im entfchridenden Momente mehr al8 je: 

Seid einig! einig! eintg! 


Deutfchland. 

Württemberg. — Stuttgart, 5. Jan, Hr. Oberbaurath Epel 
iſt feit einigen Tagen von Wien zurüd, wohin er beurlaubt geweien war, 
und wird, wie man verfichert, unmittelbar bie nod nothwendigen Bor« 
arbeiten zu ber Verbindungs · Eiſenbahhn üser Breiten nad Bruchſal vor⸗ 
nehmen. Gie jehen daraus, dag unfer Departementöchef ber Binanzen, 
gr. v. Knapp, der ſchon fo große Werdienfte um unier Ciſenbahnweſen 
fi erworben hat, die koſtbare Zeit benügt, um fogleidh Hand an's Wert 
legen laffen zu lönnen, wenn bie beiberjeitigen Rammern ihre @enehmigung 
zu dem kürzlich abgeichloffenen Vertrage ertheilt haben werden. Es wird 
bei und zwar ebenfalls wicht ohne Oppofltion abgeben, indem, je näher 
die Entſcheidung der Frage heranrüdı, um fo mehr bie Bewohner des 
Ennthales und des weſtlichen Schwarzwaldes fih rühren, Diefe werden 
ſich aber dur die Vforzhelmer Zweigbahn beſchwichtigen laſſen. Weit 
ſchwerer wird es aber, nach Alem, was man bört, bei Baden halten, 
und man ſieht mit großer Beforguiß dem Beſchluſſe der dortigen Kammern 
entgegen. Es wäre zu traurig, bei der Hoffnung eines fo nahen Bieled 
abermals die Ausficdht auf einen Auſchluß entweder in weite Berne ge- 









rüdt ober unfere Regierung in bie fatale Nothwendigkelt verje 
vor ber Hand bis am bie ne ren f ber Rou ruchfal 
bauen zu müſſen. Es blbe Ihr jedo anderes Mittel mehr, wenn 
fie n # *. 

Vi 

Ber o ü ünden, rt, Karletühe Bis GStraß⸗ 
burg Ab täglich dringender und noth iger heraus, und ed muß 
Diefelbe ipäreftens Bid zum Jahre 1856 vermittelt fein, bis zu welchem 
Beitpunfie nicht aut die Straßburg: Barifer Bahn längft befahren, jondern 
add der Marnekanal bis zum Rdein vollender jeinwirb) Der, Berfonen- 
und Güterverkehr nad der Donau hin und von ba zurüd wird bis bort« 
bin eine bie jegt micht. geahnte Aussehnung erhalten, und biefer würde 
zum Shell eine andere Richtung nehmen, menn ed an einer Schienen- 
Berbindung pwiſchen Baden und Württemberg und von Tegterem zwiſchen 
Bapern fehlte. . Wahrlich, wenn mir Über dieſe Frage micht zu beiverfet« 
tiger Zufriedenheit hinautfommen können, dann mwuntere fih Niemand 
"mehr, wenn aud in Dredden, ober wo jonft immer wegen twiberftreitender 
Yutereiien unterhandelt wird, Midtd zu Stande kommt! (Rarlr. 8.) 
Baden. = ©; 6: Ian. Heute Nachmittag um 3 Uhr 
iſt das 2, Bataillon des k. £. Öfterreichlichen Megiments Benedel auf der 
Eiſenbahn Gier durchgekommen und, nad Furzem Bermellen ſoſort nad) 
‚Maftart weiter abgegangen, (Karlör. 8.) 

Kaftatt, 5. Ian. Geftern iſt eine Meine Abtheilung vom äfterr. 
Megiment Beuedet mit einigen Dffisieren ald Quartiermacher bier einge» 
troffen. Dieſen Morgen um 5 Uhr verlieh uns bas 9. bad. Infanteries 
Bataillon ,,. begleitet von dem Ken. Gouverneur und mehreren Offizieren 
bis vor die Ihore. Dasielbe marſchitte auf der Karlöruber Straße nad 
feinem neuen Garnifondorte. Eben, um 6 Ubr Abende, rüdıe tab erſte 
Bataillon ded Regiments Bencdef mit dem Stabe und mit klingendem 
Spiel in bie Feſtung ein, begrüßt von dem Gouverneur, Generallieutenant 
v. Bopling, und dem gejammten babijchen Offuierlorps, jomie einer zahl» 
Iofen Menihenmenge. Als die Truppen am Bahnhof ausfliegen, wurden 
fie mit lebhaften Zurufen empfangen. Im der Stadt waren alle Häufer 
in den Straßen, durch welche die Truppen marſchirten, erleuchtet un» mit 
Fahnen in fhmwarjgelben und rotbgelben Farben faſt überfült. Auf bem 
Marfıplape einige Augenblide aufgeftelt, marfgirten bie Truppen ſodann 
nah a eatsferne (Rarler. 3.) 








— Haffel 4. Ian. (Abends) Bolgende 11 Zeitun« | 


nen ind heute im Kurfürſtenthum verboten worden: Die Conftitutionele, 
Nationale, Deutihe Reihe», Weier-, Kölnische, (Augsburger) Allges 
meine, Nordtenifche Zeitung, Branffurter Journal, Kladderadatſch, Ber 
einsblatt für deutſche Arbeiter und ein Turnblatt. Diefe Blätter können 
nicht mehr offen turch bie Poft bezogen werden. Die Wefer- Zeitung und 
bad Franfiurser Journal werden wohl am hätteſten dadurd betreffen; 
das legtere war bad verbreiteifte Blatt im Lande, Das Verbot der Auges» 
burger Allgemeinen Zeitung if am auffallendſten. Auch find ſechs Mu- 
Blieder des ehemaligen fnzialedemofrariihen Vereins, tie bier nicht hei- 
matberechtigt, ausgewie ſen worden; tarunter ein Spradlehrer Thor, ein 
Kaffirer Bergmann und ein Fleuriſt und Dichter Trautmann, Lepterer, 
„der auch, wie ich höre, ein Luflipiel geichrieben hat, das Hier zurüdge- 
wieien, in Berlin und Hamburg zur Aufführung gekommen, iſt franzöll- 
ſcher Bürger, hat fi bier verheirathet, und wil den Schug bed franzö— 
‚lien Geſandten anrufen, mas ihm wenig helfen wird. (D. A. 3.) 
Fulba, 4. Jan, Stit dem 30. Dezember v. 38. dauern die Durch⸗ 
marſche Öfterreichifcher Truppen durch unjere Stadt ununterbrochen fort, 
bis heute find pafirt die Infanterieregimenter Wellington und Schwarzen» 
berg, je drei Bataillone ſtark, ferner zwei Batailone des 44. Infanteries 
‚Regiments Erzberzog Albrecht, dad Ehrwaulegersregiment Fürſt Windiſch- 
gräg, mehrere Batterien Bußartillerie, der Generalftab mit Feldmarſchalllieu⸗ 
tenant dv. Legeditſch, ein zahlreicher Troß und eine Gunitättlompagnie. 
Nachdem während bed ganzen Vormittags bed heutigen Tages Truppen» 
durch zũge flattgefunden hatten, fam beute Mittag 2 Uhr Ge. f. k. Hobelt 
‚ber GEizherzog Leopold mit feinem Stabe, dem erflen Bataillon Kaljerjäger 
und einem Bataillon bed Jnfanterieregimentd Erzherzog Albrecht. Zum ' 
EGmpfange be hoben Beſehlshabert base ih eine halbe Rompagnie baht- 
riſcher Infanterie in voller Barade vor dem Abfleigquartier, Baftkof zum 
uch die menigen noch hier befind- 
lien baderiſchen Offiziere fowle-jene ber Surbeffifchen Stattfummantant« 
fbaft und der Gendarmerie eingefunden. Kurz mach 2 Uhr langte ber 
Höaft impofante miſttäriſche Zug an und ſtellte ih vom Paulstkore, durch 
die Lindenallee über den Schlofplag und bie Frledrichsflraße in gerader 
inte bie zum flättifchen Rathhauſe auf. In erfier Meibe ſtanden die, 
Katferjäger, ihnen reißte fi das Infanteriebataillon mit der Megimentä« 
muflf, Stab und Fahne an. Es wurde zum Gebet fommanbirt, die Muflf| 
fpielte einen Gboral, nad Beendigung dieſes feierlichen Aftes ritt ber Erz- 
herzog, eime jugentliche aber fhöne Geftalt, von feinem aus Diffizieren 
aller Waflengattungen beſtehenden, bödft glänzenden Stabe gefolgt, längs 
den aufgeflellten, bat Gewehr präfentirenden Mannfchaften bin, feinem Ab- 
feigquartier zu, flieg dort angefommen alsbald vom Pferte und infpizirte 
die anfgeftellte Ehrenwache ber Bayern, welche dem in Megenöburg MHegen- 
den Infanterteregiment angetdren; dann zog fich der jugendliche Herrfühe: 
ter in bie zu feiner Wohnung beftimmten Gemächer zurüd. Er trug die; 
prachtvofle Uniform eines ungarischen Öufarenregiments, flablgraue Aulla, 
reich mit Velz und goldenen Ehnüren beiegt, darüber einen ganz einfar 
ten weißen Reltermantel, feine Kobfbedeckung war der Hufarentfihafo ; 
die ganze Erfbelnumg des Erzherzogs macht einen höchſt freundlichen, ein« 
nehmenden Eindrud. (Augẽeb. Polt:.) 


den ang er 
ununterbraßinen nen» 
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— Magbeburg. 2. Jau. Geit bem 28. Doz. Hat eine allge» 


meine Disfäferion des im Herjogtbume Sachſen fantonnirenden vierten 
Urmeelorps begonnen, weldhe am 3. Januar vollenyer fein mild." Die 
‚Disifiong- und) Bitgädeftäße der 13. Divifionderhaften id Erfurt ihren 
Sig, die der 14. Divifion im Weißenfels, die ber 15. Divifion in Häfle, 
bie der 16. Diviflon in Gangerbaufen; die 4 Riyıderiedioiflon hat in 
Zukunft ihren Stab in Halberfianer Der kommandirende General des 
ganzen Armeeforps, v. Hedemann, verlegt vom:3. Januar am jeinnBaupte 
quartier nach Merjeburg und wird morgen früh von Deſſau auß dahin 
abgehen; ‚(d, 2 ; 
j efterreichifche Wonarchie. 

Mailand, 1. Ian. Die amiliche Mailänder Zeitung bringt nun- 
mehr eine Bekanntmachung, mwonad diejenigen Eonfulate, welche bier In 
bolge der Ereiguiſſe der legtverfloffenen, Jahre ausnahmömelfe erponirk 
waren, nach dem Beſchluſſe der betreffenden Meglerungen am 31. Dezem⸗ 
ber v. 38. zu fungiren aufgehört haben, E8 enıfällt fonady die Verpflich⸗ 
tung aller Öfterreicplichen Untesthanen, welche ſich nah ber bisherigen 
Gepflogenheit an fie wenden ‚maften, um Perfonen».onet Waarenpaͤſſe 
au erlangen. \ 

Italien | 

„Genua, 2. Jan, Die Bapeıta di Genova ſchreibt: „Geſtern ** 
mittag flörte ein beflagendmerther Vorfall die Ruhe in einer unierer voll« 
reichten Straßen, Bia de’ Servl. Noch kennt man nicht die wahre Ders 
anlaffung und die Urheber des Streits, leider weiß man bios gemau, daß 
er zu einem ſehr ernflen Zujammentreffen zwifhen Bürgern und der leidh« 
ten Infanterie führte, < Iene warfen mit «Steinen, dieje zogen die Hirich- 
fänger. Auf beiden Geiten blieben Beſchädigie und Berwunbele " Der 
Streit würde noch fhlimmer abgelaufen fein, wenn nicht die Pollzel und 
Patroulllen von Drogonern, Jigern und Nationalgarden auf dem Kampfs 
Platz erigienen und dem Maufen ein Ente gemadt hätten. Die Mubt 
wurde gleich darauf hergeftellt und von den Behörden Erhebungen aufge» 
nommen, damit bie Gerichte ungefäumt das Nöthige zur Veflrafung der 
Schuldigen einleiten fönnen,” . 

Bern, 3. Jan. Die — bier feit Menſchengebenken 
nidt jo von allen Klaffen des Volkes gefeiert, wie diedmal, Auf den 
Straßen wandelte eine Wolkemaſſe, daß man faft nicht vorwärtd fommen 
konnte, und nun gar um Mitternacht war im der Mähe des Münflers ein 
Gerränge zum Erdrüden. Der Schall ber Bloden war feierlih und Bus 
iberd Prachtaotal erhebend, Uber am ergreifendfien war doch die laut» 
loſe Stille während des Zmölfeidlagse. Ginen fürchterlichen Kontraft dazu 
bildete Die gleich darauf erfolgte Prügelei unter einem Theil der Menge. 
Die Schläge wurden ba micht gezählt, oder. dann erft am Morgen die 
Spuren bavon. !Wrügel find bier tie obligate Begleitung bei allen Bolts- 
feiten, drum find aber auch bie Köpfe fo hart. Der Neufahrätag zeichnete 
ſich in der ganzen Schweiz dur frühlingswarmes, fchönftes Wetter und 
majeftätiiche Anfiht der Alpen aus; fo ſchön, mie jegt, find fie im Som, 
wer nie. (Schw. Dikr.) 


Großbritannien. 

Ronbon, 2. Ian. In Berreff der großen: Ausftellung haben wir 
folgendes Benerfenömweribe mitzutheilen: Bei der feuchten mit Koblen- 
faub gefärtigten Atmoſphäre Londons war «6 zu befürdhten, daß Waaren, 
melde (ten Aniprüden der GHauptfommiffion zufolge) am 28. Webruar 
bier anfangen, fomit Bis zum 1. Mai liegen bleiben, bei Gröffnung ber 
Ausftellung bereits einen guten Theil ihrer Friſche eingebüßt- Haben . bürf- 
ten. Die Kommiffion hat diefen Uebelftand in Erwägung gezogen und 
erllärt fi bereit, unter gemwiffen Berhälintffem auch fpätere Sendungen an« 
zunehmen. Solche Ausfteler nämlich, meldye ihre Warren jo vollſtändig 
u ordnen bereit find, daß fie fly verpfllchten, den ihnen angemielenen 
ni ohne Beihilfe ber Kommiffion, volfländig und zwedmäßig andzus 
füllen, können ihre Waaren nach Belieben fpäter einſchicken. Wir erlaub- 
ben und, alle jene deutſchen Bemerbömänner, denen es bei ihren Artikeln 
um Barbenfrifhe zu thun, auf diefe KRonzeffion aufmerkſam zu machen, 
meil wir aus Grfabrung willen, mie fchnell lichte Farben dur den Kohh⸗ 
lenſtaub an ber Theme ihren urfprünglihen Blanz verlieren. „Wir fün- 
nen ferner heute, fagt Ehronicle, die gewiß für alle Berheiligten: erfreu- 
Te Nagricht bringen,’ daß die K. Kommifflon um den laut audgeipro- 
chenen Wünfchen ber Repräfentäinten der fremden Ausfleller nachzukommen, 
nicht mehr auf ihrem urfpränglidhen @inthellungd-Prinzipe hinſichtlich der 
Bufammenftelung aller gleldyartigen Brodufte behatrt, fondern ein gleich“ 

ſam gtozraphiſches Bertbeilungeinften angenommen bat. Hiedurch wird 
8 möglich, ben auswärtigen Agenten bei der Ausftellung der ihnen an- 
vertrauten Gegenſtände eine freiere Hamb zu laſſen. Die Kommiffion bes 
abfihtigt denmach, fobald die inneren Binrichtungen des Bebäubes bief 
geftatten, jeder Nation ben ihr zufommenden Raum abzumeffen, und ihren 
biefigen Vertretern zur unbefchränften Berfügung zu ftelen. Iumerbalb 
biefed burch eine Bretterwand artondirten Meiches kann der Bevollmäch- 
tigte thrannifch walten. Die einzige Beichränkung, ber er untermorfen bleibt, 
ift eine durch die Werhältniffe gebotene: er muß nemlich die Begenftände, 
melche eine Triebkraft durch Dampf oder Wafler erfordern, nach denjenigen 
hellen des Gebäudes hinbringen, wo dieſe bingeleitet find.” Go meit 
Morning Ehroniele. Was biefem Blatte „erfreulich für ale Betbelligten“ 
ſcheint, dünkt und eime bedeutende Lähmung in der Wirkung des großen 
Unternehmens zu fein: Der franzöflihe Broncefabrikant, der wirklich Aus. 
gezeichneteß liefert, wie der böbmifche Glashürten-Befiger muß «ed für 
wünfjhendwerth halten, feine Grzeugniffe mit denen anderer Nationen 
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aufammengeftelt zu fehen. Bür flümperhafte Arbeiten iſt die Austellung 
nicht beftimmt. No ſchllamer if die neue Einrihtungsiün, ven Bei 
Wenn dieier die Waaren nicht neben einander liegen ober fteben flebt, 
geht dem Spezialiften, dem Bıummollenjpinner, Tuchfabrikanten, Lein- 
wanbmanufafruriften ac der ganje Woriheil der „Alerwilldausftelung” 
verloren. Denn alle eingefandten Baummweollgarnerzu befläptigen, wird ber 
jenige, den dieſes Fach fpegiell iniereffirt, weilen welte and ftundenlange 
Irrgänge durch bad Gebäude machen müſſen, und am @nde den greifbaren, 
eigentlich praftifhen Verglelich deuuoch nermiffen, I Wir rc es 
Mit der neuen Entihliehung der Kommiffion gebt ein wichtiger Vortheil 
ded ganzen linternehmend verloren. Gemonnen haben dabei nur die bris 
tiſchen Kommifläre und die fremden Agenten. Dened En 
nung der Artikel freilich jegt um vieles Teichter gemädt. , Geograbhlſche 
Bertbeilung mag nur dem national Öfohomifcher Foiftgen denehm- fein. 
Die Londoner Ausftelung folte aber ver Welt-Iuvuflrie unmittelbar zu 
Gute lommen (Schw. DM.) 

Gine neue oſtindiſche Pot iſt angelommen. Briefe aus Bombay 
melden, daß das mohammcdaniſche Mohorum- Fe durch bie fanatiicyereli« 
gidfe Graltation der Theilnahme wieder manded Menichenleben gekoñlet 
bat, trog dem, daß bei bieien Prozeſſivnen dad Waffentcagen durch üle 
oſtindiſche Kompagnle ſtrenge verboten if, Es wurden vier Meniden 
buchſtäblich im Stücke geſchnitten. — Die Pot aus China war in Bou« 
bay am 24. Nov. angefommen. Gie fkraft die frügeren Mitheilungen 
der Zimeb, ald wäre die Rebellion in China vollfommen unterbrüdt, Kü- 
gen. Es find die Berichte Über dieje gebeimnißvolle Revolution noch heute 
sehr widerſprechend. Erloſchen iſt jle nicht, und ein engliiched und ame» 
rifanifges Schiff haben «8 erft im der legten Zeit für nothwendig gehal- 
ten, an ihren Faftoreien, zu deren Schuge anzulegen. Es iſt fermer kon⸗ 
flötirt, bag Die Mebellen eine Taxe von Thee und andern Propduftenien- 
dungen, die aus dem Innern bed Reiches kommen, erheben, daß der Ralierl. 
Kommiflir Seu einen friedlichen Verſuch (durch Verteilung von 100,000 
Dollars) machte, die Wirerfpenftigen zu verlöhnen, und daß 3000 Mann 
R. chintſiſchet Truppen mit den Aufſtändiſchen fraternifitt haben. — Die 
Baummwollinfuliur In Oſtindlen if nah ‚Berichten von dort im rajden 
Wagchethum Begriffen. Es bat Ad herausge ſtellt, dag amerilanifher Sa- 
men auf indlihen Boden verpflangt, die reichſte Ausbeute gebe. Es Fom« 
men daher zahrelche Beſtellungen auf amerifanifhe Samen von DOfindien 
an und die Bolge davon If, daß der Vorrarh in Europa geſchmolzen It 
VBereitd wurden mebrere große Vartien an vie oflindifhe Kompanie an» 
gellefert, wovon zwel den Landweg einſchlugen, eine ums Kap befördert 
wurde Britiſches Kapital lebt dem Pflanzern jegt im Ueberflaffe zu@e- 
bot, und wenn man einem Handelablaite aus Mancheſtet Glauben jchen- 
fen barf, dürften wir ſchon im fommenden Jahre einen bedeutenden Theil 
engliſcher Märkte mit indiſchet Türen, verfeben finten. ® . 

* 

Ueber die neueften Borgänge.in Boönien und ter Herzegowina wird 
aus Zara vom 31. v. Mts, berichtet: „Der rebelliſche, plöplicd; wieder 
zum BVoricheine gelommene Kapas-Maſcha bat fih in Moſtar eingeniftet, 
und alle jene ‚ welche zur Ergebung riethen, unnahfihtig_ver« 
trieben. Diejelben haben id theild zum Berier, theils nach Stolacz ges 
flüchtet. Der Bezier hat bios etwa 500 Nafıbs in feinen Dienſten bes 
halten, bie Uebrigen entlaffen. Das Gerücht im Betreff einer von dem 
Seraßfer erlittenen Niederlage ermeist fich jeht offenbar als falih. Am 
17. war derfelbe vom Tuzla In Gerafemo eingetroffen und mit Ranonenfal« 
ven feierlich empfangen’ worden Dahmud- Baia von Tuzla, Mabmud- 
Allaj. Beh und deſſen Söhne von Gradarz wurden von ihm ald Gefangene 


in Ketten misgebradit. 
Bereinigte Staaten von Mordamerifa. 


Ueber die Nıederlaffung der Mormonenſelte, einer Art Wietertäufer, 

In dem Behfengebirge, (rocky mountains) finden wir im „New; Dorf En» 
gulter“ Folgendes: „Ohne Zwetfel wiffen Sie, daß in den fogemannten 
Belferigebirgen ein ganz unregelmäfige® geographiſches Gebilde fi findet, 
befamnt unter dem Namen „dad grofe Baflin.” Es if eine Formation 
fonderbarer Art, Gin Keffel von 500 engl. Meilen Durchmeſſer nah al» 
len Strichen ter Windrofe, 4— 5000 Fuß über der Meercsflihe, rings 
von Gebirgen umgeben, mit eigenem Fluß⸗ und Gecipftiem, ohne alle Berr 
Bindung mir dem Meere, mil man eine foldye nicht in den neueſten Ent« 
dedungen der Mormonen.finden, welche Wirbel im Salzjee bemerft ha⸗ 
ben, bie mögllcherwelſe zur Entderfung eines Ausfluffes führen Könnten. 
Der Keffel if ganz troden gelegt. Sein allgemeiner Charakter ift ber einer 
Dergmwüßte, mit Ausnahme der Fntigen Stripe, die zum Theil gute Nie- 
derlaffungsorte für pivilifirte Ginwanderer abgeben. Die fogenannte Mor« 
Monenfefte (1830:.von John Smith gefliiter) hat Ah hier niedergelaffen 
und einen Boden -von 150 engl: Geviertmeilen Aderland für den Anbau 
Bewonnen, Bor 3 Jahren kamen die Mormonen ind Salzthal, und ihre 
Bortfchritte in Anlegung von einer Stadt und Gebäuden, von armen ıc., 
nd in der That bewunderungdmwürdig, «8 if eim neuer fchlagender Ber 

weis von dem unermüblichen Unternchmungdgei, dem Fleiß und ber Be— 
hatrlichteit der angeljägflihen Mare. Die Stadt in in 26 Bezlıke ge⸗ 
theilt und bebedt einen Alähenraum ven 3 engl. @eviertmeilen. Sie 
dat bereite gegen 1000 Häufer. Gin ſtattlicher Strom flaren BWaffers 
tlant von den Bergen nieder, verzweigt fich durch jede Straße der Stadt, 
durch Gärten und Häufer, mo «8 für Küche und andere Zwecke gebraucht 
wir. Der Boren, worauf die Stadt gebaut if, if etwas abbtängig, was 
ven Weffer Raiken Fall gibt. Die Stadt legt ungefähr 3 Meilen öflih 


uder, ı 
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von ben Timpanagaäbergen, etwa 22 Meilen vom großen Galjfee entfernt. 
Oo Beoölterung biträgt 5000 in ber Gtadt, 10,000 außerhalb in dem 

afe: day Halte Me Mormonen Im Allgemeinen für ein fehr arbeitfames 
Bolk und, ich geftebe es, für ebenfo einfichtsvoll, ala ich je eines Im Often 
oder Weiten gefünden Habe. Wahr Ih e8, Ba Me ziemlich fanatif im 
ihren religidfen Anfichten find, aber Jedermann muß das Wolf, das ſich 
bier nicdergelaffen, achten ; ein’ Bolt, das den Math Hatte ‚über Ebenen, 
Blüge und Berge 1200 Meilen zu wandern, win’ ich nieberzufaffen in ichs 
ner Begend, ‚bielkriin! tinufiälsden Unöhttonderen Fuße berührt ward, als 
von dem wilder Thiere — ein foldes Bolt muß eine unbeugfame und 


gr Energie hefigen. - — 


Meneftes. 


Bayern. — Wiürzbürg, 7. Ian. Wie wir vernehmen’, erhielt 
G“. Brivarsozent Dr app einen Muf als orsentlicher Profeffor ter me» 
diziniſchen Fakultät zu Tübingen.  (Würzb. Big.) " 

RQurbeffen. — Yaffel, 6.'Ian. Die Zurüdverlegung ber Megie⸗ 
rung nad Kaffel iſt verfügt. (WW. 3.) 

Schledwig:Holftein. — hamburg, 4. Ian. Die Abreiſe der 
Bundesfommiffäre nah Kiel iſt noch unbefimmt. (Würzb. 3.) 

Hendsburg, 3 Ian ine Holfteinifche Jagerpatrouille von 18 
Mann iſt aufgebosen worden. (Würzb 8.) . ’ 

MR. Sachen — Dresden, 7. Ian. Des Fürſten Shwarzenserg 
Abreife har abermals einen Auffhub erlitten. -@8 fehlt: an Ueberein« 
fimmung von Defterreit und Preußen. Die zweite Konferenzfommiffion, 
unter dem DVorfig Preußens, bielt heute Gigung. Der Bevollmächtigte 
für-Lurembura, Hr. Wilmär, ift eingetroffen. Morgen it Sofball. (A.3) 

fen. — Berlin, 7. Iannar. "In der heuttgen Sidung der 
melten Kammer fand die Moreßbebatte flatt. Der Uebergang zur einfachen 
Tagedorpnung ward mit ber feinen Mehrheit von fehs Stimmen (147 
gegen 141) angenommen. (U. 3.) 
Branfreih. — Apart: 5. Iın. Die Entlaffung ber Minifter 
AR beflnttiv. angenommen, Überitrt Nachfolger aber noch michtd-enifchieden. 
Fortwährend nennt man Gen. Leon Faucher als fünftigen Chef des Ras 
binets. Die... Patrier Häft trog der befimmten Erklärungen des Generals 
Ehangarnier, in Betreff der ihm beigemeflenen Inftruftionen an bie Trup⸗ 
pen unter jeinene Befehl, alle ihre Angaben aufrecht, gibt ührerfeits dem 
General ein voltändiges Dementl, und behauptet fogar, diefe Inftruftio= 
nen fein von der eigenen Hand des Generals geicheleben worden. Sie 
gibt Larüber jo beftimmte Einzelheiten, daß man zweifelhaft wird, auf mel« 
her Seite die Wahrheit ſteht. Bine weitere Eıklärung des Generals kann 
nicht wohl auäbleiben. : 

"*Parig, 5. Jam. Heute Nachmittags 3 Uhr ritt der Präfibent ber 


> J Vor 


ı RAUdNE ohne Gefolge, blod von zwei Pıqaeurs begleitei über die Bou« 


levırde Burufe irgend eines Art lleßen ih dabei nicht vernehmen. Es herrſcht 
heute viel Bervegung im Elhſee, auch die HH. D. Barrot undAbdartueci (der Bat 
ter) folen geftern tahin gerufen geweſen fein, aber bie Bildung eines KRabt« 
nes abgelehnt haben. Catſchleden if noch nichts. Der Moniteur 
ſchweigt ſogat no vom Rücktritt der Minifter) Jeht heißt ea - fogar; 
fie bärten ihre Entlaſſungsgeſuche zurüdgenommen,. mit Ausnahme 
ded Generald Schramm, der auf feinem Mücktritt befüche, Mehrere 
Mitglieter der Majorität ſollen beſonders Heu. Baroche zum Bleiben zu 
befimmen fuhen. Auch ber PVolizeipräleft Hr. Garller ſoll ſeine Entkafe 
fung angeboten haben, biefe aber vom Präfldenten d. DR. nit angenom« 
men worden fein. Die zurückgetretenen Miniftiee waren heute in langer 
Konferenz bei Hrn, Baroche verfammelt. 

"Paris, 6. Januar. Die Miniſterkriſts dauert fort. Odfe1-Barrot 
machte im Elyſee folgende Bedingungen zur Bildung eines Kabinett: Ber- 
uchtung auf die Verlängerung der Bräfldentichaft und auf eine) Dotation. 
Graf Mole fagte dem Elhſee felne Unterflügung zu. Dem Gerüchte zus 
folge würden Baroche und Fould Hleiben und die neuen. Minifter wohl aus 
ber Majorktät, melde die Dotatlon verwirft, hervorgehen. 8 cirfuliren 
übrigens widerſprechende Minifterliften. In der Legitlatur war kin Minte 
ſter anmefend (U 8.) u 


Handels. und Börfen- Rachrichten. 
Pranffurta’M,, 7. Ian. Oeſtert. Sprog. Metal, 73%, 5 KYyaprög. 63745 
Bankaftien 1052; fon. Innere Schuld 33'/,; bayer. 6prez. —; Apres 
Eupwiäeh.-Berbager E+B.:M. 50. Wefelfurs: Paris 93; ar 

6 


J 


en 
17%. 
- 3.) 

“ Augsburg, 7. Januar.. Bayer. 3', proj. Obl. 831, @.; Aprog. 89 @.; 
Grundrenten-Mblöjungsoblig. BB ©.; Hprog. 100 ©. Banfattien II. S. 605 ©, 
Defterr, Sprog. Metall. 74 V. — Bankaltien Il. Sem, 900 V. Württemberg. 
3, pror. 582 Bi; 44 Prog. 06', B. 

Bien, 7. Jan. 5prog. Mei. 95'744; 41aproy. 52”, ; BofteriesMnlehendloofe von 
1839 256'/4; Banfalsien 1142; Norbbaßnaftien 11424. Wecfelkurfe: Augs ⸗ 
burg uso 130'4 ©.; Lonton 12.40. Gelbfurs: Dufaten 33 Proz. Agie. 

8. 


(8. 8.) 
Paris, 6 Jan, 5 pCt 94.15; 3 pGt. 56.25; fan, innere Schuld 33, 


“London, 4. Ian. Konfols 96”, 97; Span. At. 17”/, */, ; Ip, 


Verantwortliche Meraftion: Dr. A Waller) 8. Bagl. 
Ktänigl. Hof- und Pational- Eheater. 


Donnerftag den 9. Januar: „Lucttzia Borgta*, Oper vom Dentzetil. (Frau 
Palm:-Spapır — Luerezla.) 


52 
= Bekanntmachungen. ; 


39. Nachdem an Geine Majefät den König noch fortwährend Zuſendungen literatiſcher Werke, Manufcripte, Kunftſachen und fe 
anderer Gegenflinde, — ohne vorher eingeholte und erhaltene Bewilligung, ſtatt finden, — fo flieht man fi, Grund befichender aller höchſter Vorſchrift, 
veranlaft, anmit vor derlei Ziniendungen wiederholt abjumahuen, da gegenibeiligen Bal6, ſolche an die Giniender auf deren Koften würben zurüdge- 
ſchidt werben. Münden, den 2. Janwor 1851. 

Seiner Königlichen a —— Hof: Sekretariat. 
chonwert 


BE h Befanntmachun n 


(Die Münden- Rojenheim- Salzburger-Cifenbahn betreffend, 
Das unterzeichnete Gomite ift nun in den Gtand geſetzt, anzuzeigen, dafı bie Pläne und Boranfhläge zum Bau der München-Rofenheim- 
Salzburger ⸗Ciſenbahn gänzlid; vollendet find, jo daß im biefer Beziehung mit demfelben ſogleich begonnen werden fann, 
Die Borarbeiten zur Bahnlinie, melde über Holgfirhen, Rofenbeim, Prien, Grafau, Traunflein und Teiſendorf an be Landesgrenze 
geben wird, haben bereits bis zur Grenze des fönigl. Landgerichts Mofenheim die allerhöchſte Genehmigung erhalten, und bie weitere Gtredte win 


eben jegt biejer Genehmigung unterfielt. 


Die veranilagte Baujumme, einihlüfjig bed BVeiriebömateriald, entziffert ih auf fl. 10,900,000. 
Die Voranhläge, bei welden bie bei den Staatsbahnen üblihen Normen zu Grunde gelegt wurden, fielen durchaud feinen Mehrbedarf, 


wohl aber eine Erſparung in Ausficht. 


Dagegen beträgt die bisherige Berheillgung, mit Ausnahme jener Beltrittberflärungen, welde erſt beim wirklichen Bau nad $ 7 ber 
Sahungen in Zahlen ausgedrüdt werden fönnen, 10923 Antbeile, folglich über die Hälfte ber nach $. 4 zur Konftituirung nothwendigen Anzahl. 
Die Baarzahlungen wurden verzinslich angelegt, und werden aud ferner bie zur Konflituirung des Dircfiorlums im gleicher Welle be 


Handelt werten. 


Da nah der gegenwärtigen Größe biefer Betheiligung das Direftorium, melde den Bau beginnen und Teiten fol, nah $. 44 noch 
nicht gewählt werden fann, jo wurden beffals ſachgemäße Anträge an die lönigl. Gtaatöregierung geftelt, von deren in Mälbe ju erwartenden Er⸗ 
ledigung bie weltern Ginleitungen zur Konflituirung ded Bereind und zum Beginne des Baues abhängen. 

e Jedenfalls ift Die Zuge dleſer patriotifgpen Unternehmung von ber Art, daß am ihrer Ausführung nicht mehr zu zweifeln und blefelbe ge⸗ 
eignet if, jeden Baterlantäfreund zur fernern Theilnahme zu veranlaffen. . 


Münden den 80. Derember 1850. 


Das proviforifche Eomite ded München Rofenbeim:Salzburger:@ifenbabn:Bereins. 


Maarimilian, Gerjog in Bayeın. Fauiftich. Haindl. v. Wirfch. Graf Pocci. 
Simmerl. 


Kremben-Anzeige. 


+ Maulid. HH. Rraufe, Alm. von Mpolta; 
». Häßlig, 8. & Hauptmann von Nürnberg; Bilder, 
Kim. von Um, 

@®. Hahn. HH. Oppenfelmer, Kfm. von Franl ⸗ 
furt; Oppenhelmer, Kfm. von Paris; Kaufmann, Alm. 
von Böppingen; Kahn, Kfm. von Maluſtochelm. 

®, Kreuz. HH. Hefimann, Afın. von Gulmbad; 
Sturfh, Afın. von Augsburg; Wimmer, Infpeftor von 
Münden; Balliey, Afın. von Waltfoflen ; Braus, Kfm. 
won Bangenderg. 


2.13 Kunft: Anzeige. 

Das Sr. M. dem Könige Ludwig l. von 
Bayern von ben deutfen Künflfern im Oftober v. J. 
als Zeichen ihrer Dantbarfeit gewirmete pradhtvolle 
und reichhaltige Album wird mit fpegleller er 
wehmigung Gelmer Mafeflät ven ber umnierfertigten 
Rumfanftalt im gleicher Größe tells auf Kupfer oder 
Staff, theile auf Stein abgebildet, herausgegeben, 
worüber bemnädft ein ausführlier Profpeltus eriheint. 
Mir wibmen dem Freunden der Kunſt biefe vorläufige 
ergebene Anzeige. 

Münden, im Januar 1851. 

8:2. rn Kunftanftalt von 
Piloty u. Zöble, 
(Karlefirafe Nre. 39.) 


M. Schiff aus Frankfurta / M. 
empfichlt fein ‚bekamnice 5 
von franzöſ. gewirkten Long: und viereckigen 
Chales, Or&p de Chine-Chales, Winter: 
Kong: Chales, Seivenftoffen und Gademired. 
Befonbers empfehle ich 
eine greßt Partie feine Ehibet:Kleider, Argen- 
tihen ehnhgeant, geftidte Binon + leider, 
Bateged-Kleider, Echarpen, ", Sommer: 
Ehales, Satih de Chine, Taffetas. 
MR. echiff aud Frankfurt a /M. 
Iwe 


14.[6] te Dult»Welde Rro, 151, 





"36. In ter Arnoldiſchen Buchhandlung In 
Leipzig And fechen erfhienen und durch afle Huch 
bandlungen zu bealchen, in München tut Jo ſ. 
9. Finfterlin: 


Nachgelaſſene Schriften 


C. F. bau ber Delbe. 
Neue Muszabe. 
3 Theile. 8. brod. fl. 2.9 Fr. 





Kiemerfcymibe, 


D * e * ” ir * 
J. v. Maffei. r. Schauß. Schuh. ©. Seblmafr 


b. Suttner. b. Bogel. 


Münchener Politiihe Beitung 
Jahrgang 1832. zweite Hälfte 
wirb zu faufen geſucht. D, Ueber. bei ber Grpebitlon 

biefes Blattes, [37.] 





Berichtigung. 

In dem Gantproflama des Königlichen Landgeridits 
Dolfratspaufen in unferm Hauptblatte, Seite 36 Spalte 
3 muß die Unterſchrift des tul. Landrichters beipen 
„Martin“ nigt „Mad“, wieisgiger Welſe fichen blieb. 





8. [39] DeTauniun dung 

Die Adminiftration der Bayerifhen Hypotheken⸗ und felbanf bringt hlemit zur 

öffentlichen Kenninip, daß von dem ſich durch Rechnungsabſchlußz vom II. Stimefter d. I. ergebenden Erträgniffen, 

nad Abzug der den Hauptrefersefonb umb den Mefernefond ber Meuerserüchirunge-Anftalt treffenden Meferne-Antheite, 
ald Dividende und Superdividende . 

auf die Bantaktien I. Emifflen (9. 14 20,000) 


„10.80, u. ” IL» (R. 20,001 &'25,487) 
„&:— rn 0.» Brmfen L „  (ju A. 250) : 
„3:4... ” L » (m fl. 125) 


erhoben werben fünnen. 

Die Auszahlung dieſer Beträge findet vom 2. Januar 1854 anfangend bei den Bank-Kaffen zu Münden 
und Mugeburg gegen bie entſprechenden Geupons flatt, und es wird zugleih bemerkt, daß wenn bie Coupens 
mehr ale 10 Stül betragen, bei deren Intaffe cin eigenes Berzeignig über Stüchahl, Gattung und Gefammts 
betrag mit yu übergeben jel, 

Münden, ten 31. Deyember 1850. 

Die Adminiftration der Baver. Hypotheken⸗ und Wechfelbant. 
Siman Freiherr bon Eichthal, 


“0. Frifche Huftern angefommen, füße Schellfifche erwartend 
Heinrich Meyher, 
Sendlingerthor⸗Platz. 
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SCHE Cine Beilage wird heute Nachmittags © Uhr ausgegeben. U 


Drud der Dr. 6, Wolf'ſchen Buchdruderei, 





Eine Rote Mirabeau's. 


Eine Note Mirabeau'd für den Kaller Leopold Il. vom Ende des 
Sabres 1790 finder fib im „Journal des Debars* mitgetbeil. Der Kate 
fer war in fhlimmer Zeit feinem Bruder Joſtph IE nachgefolgt. Die Lage 
Europa'd erregte ihm die ſchwerſten Georgen, namentlih durch bie Bor- 
gänge in Frankreich, und auf fein eigened Verlangen warb Itm von Mi« 
rabeau dad Scrifiſtück überfchidt, das wir bier in der Ueberfehung mit« 
tbeilen, Die Worte beB großen Manned, welde mach ſechzig Jahren fo 
unerwartet wieder zum Vorſchein fommen, enthalten nit nur Weitfag- 
ungen, welde ſeitdem in Grfüßung gingen, fontern zum Thell au Leh- 
rem für umfere Tage, fo treffend, ald mären fie heute erft geichrieben, 
Die glänzend hat ſich feitbem ber Ausſpruch Über, England bewahrheltet, 
deſſen Richtigkelt auch mad mehr als einem halben Yabrhuntert fih am 
Belipiele Belgiens erproben foßte. Wie treffend bat Mirabeau der Eid» 
genoffenihaft iht Roos verkünden, wie richtig Kat er bad Geſchick ber 
Mbeinlande zum Woraus berechnet. Die Mote Tautet: 

— „Die europäiiche Bolitif ſteht Ri, wenigſtens hinkt fle, fo lange 
in Frankrelch der Wirrwarr herrſcht. Denn von zwei Sachen eine: aus 
dieiem Chaos wird eine Schöpfung hervorgehen, ober es werden nur 
Trümmer übrig bleiben. 

Wenn Irümmer; wie werben alle Nachbarn Fraukreichs darnach 
langen, wie merken aus allen Anſchlägen, melde vor ber, mindeften® in 
ihren Ergebniffen fehr überraſchenden Umwälzung beftanden, und durd fie 
geflört wurden, eine neue Politik erwachſen, neue Beredinungen fich ge= 
faften. Die Zertrümmerung des franzöfligen Reiches "bedingt zum Beis 
[piel die Umgeflaltung bes beutichen. 

Denn aus dem fleis befchleunigten Umſchwung ber fran;öflichen Er« 
eigniffe eine Schöpfung hervorgeht, ſo ift das etwad ganz anderes. Ünt« 
weber wiberflehen bie Nachbarn der Verſuchung mit, die innere Schwaͤche 
Frankreichs zu benugen, die ficherlich über ein Jahrzehent dauern wird, 
um feine Grenzen zu beichnelden, ober fle üben die melie Worficht, feſte 
Schranken jwiichen fi und jenem Lande aufzuführen, bi die Geſellſchaft 
wieder ihren fihern Gang gebt, und neue politiſche Beziehungen zwiſchen 
Mejem ſchoͤnen Mittelpunkt Europas und beffen Umgebungen fi geftalten. 

Sur erfien Falle laufen die gierigen Rachbarn Befabr, fi ſelbſt das 
Verberben zu bereiten; denn, und das iſt bemerkendwerth. gerade mie bie 
franzöflige Ummäljung In Teiplich eingerichteten und friedlich geflalteten 
Läntern bie Mehrheit des Volkes zu Ihren gefeplihen Beberrfchern treibt, 
eben fo bat fle die unbeihräntten, Blei willkürlichen Megierungen und 
fogar diejenigen in Gefahr gebracht, welche vor Kurzem nur flarfe Er« 
jhütterungen erfuhren. 

j So wird das Beilpiel des franzoſiſchen Umfurzed in England nur 
eine größere Achtung vor tem Bejege bewirken, und eine firengere Ber 
obachtung ber gejelfchaftlihen Schranfen, Uber in allen Staaten, mo 
das Fieber zu raſch unterdrüdt wurde, muß ohne Verzug auf einen ent 
ſcheldenden Schlag in den Beflgenden ter Wunſch nach Ruhe und Eis 
herhelt wieder gemedt werden, indem man ihnen eint Uuge und ſeſte 
Regierung gibt. Wenn in der Eitgenoſſenſchaft bie Arifofratie nicht Ber 
ftigfelt und Klugheit bewährt, und vor allem, wenn fie fi nicht on 
Deutiland anſchließt; wenn bie beirlichen Landſchaften Deutſchlende am 
Rhein nicht ſchleunigſt Hle Bande bes Bundes fefter anziehen, nicht überall 
das alte gorhiiche Gebäude Flügen und fogar einige Theile davon nad 
„dem alten Mufter wieder aufbauen, fo werden fle unberechenbare Gıöße 
erleiden, beren erfler eine unabfehbare Meike anderer nad ſich leben muß 
Im andern Fall Recht weniger zu gewärtigen umb weniger zu fürch ⸗ 
ten, aber um fo wichtiger ichelnt es für die Bürften, ten Gang der Dinge 
in Frankteich zu beobachten, und ſich mit einzumifcen. Burke hat ger 
fagt, „dab Frankreich dem Politifer nur eine weite Leere biete.” Diefe 
Leere iſt ein Bulfan, deffen Ausbrücde man jo wenig, mie feine Lava aus 
den Augen verlieren fol, Der Türfenfrieg und ſogar die Beobachtung 
VPreußens, das fich nicht anders als durch den Widerſpruch vergrößern, 
vielleicht nicht einmal erhalten fann, if dem Kaifer minder wichtig, als 
die Nufmerffamfeit auf diefed Land und auf bie Wirkungen, melde feine 
verfchiedenen Umgeftaltungen auf Deutſchland autüben Fönnen; bergeftalt, 
daß wenn die inneren Ungelegenbeiten biefes großen Bürften einen uner 
meßlichen Uafreis fülen in feinen Staaten, die alle einzurichten find, 
jegt feine Volitik nach außen, nachdem feine Geſchidlichkelt feine ſchwan⸗ 
Fende Steßung befefligte, ihr Augenmerk vorzugsmeife auf bie Degebens 
beiten in Frankreich au richten hat.“ 


Die Defterreicher in Fulda. 


=” Fulba, 30. Des Gin reges, friegeriiches Treiben entfaltet ſich 
abermals in unferer Stadt, bie feit drei Monten nun bie Kriegkeblker 
der drei maͤchtigſten Staaten Deutfchlants an ſich vorüberziehen ficht. Das 
friedliche Fulda If bis zur Unkenntniß verändert unb eine ſonſt fo ver- 
laffene Heerfiraße iſt wieder la route imp£riale geworden, wie fie einfl 
tie Branzofen nannten. Weiße Waffenröde, eng anliegend und die Formen 
bea Rörperd vorthellhaft bervorbebend, fhimmern im Zwielichte det frühen 
Abendé In ben Etraßen, czechiſche Musketiere flanfiren umber, trog des 
angefirengten Marſches und des anhaltenden Regenwetters luſtig und guter 
Dinge, eine billige Cigare rauchend. Jugendliche Offizierägeflälten von 


ben Hebentwürbiaften Umgangsioımen und feinfter Haltung geben an und 
vorüber — das find die Heldenfünglinge von Cuflozza und Merıra, fo 
fung nod; und mie Mil uud Blut ausichend. aber auf der Bruft bie 
Zeichen Ihrer Tapferkeit Und wenn Mefe jungen Männer Einen anreten, 
wie beſcheiden und höflich iſt ihre Sprache, ihr ganıed Benehmen. Da 
fommt ein Trupp Beiteröleute in grünen Waffenröden mit reihen Auf- 
fhlägen, zur Kopfbedeckung einen Helm tragend, die Straße heraufgeritten, 
es find tie Ebevanzlegere bes Büren Windiſchgräͤz — und ein neben 
und ftehender Gothaer oder ein noch Immer Irauernder Werehrer Mobert 
Blume jhäumt vor Wuth und fnirfcht mit den Zähnen Gedoch heimlich), 
wenn er de Eoltaten des Megimenis flieht, deſſen Inhaber die Wiener 
Aula gebändigt bat. Wer immer noch freifchärleriiche Belüfte verſpürt, 
ber komme bieber und ſehe bie Maflen, melde felt geflern Mittag unun- 
terbrochen und im forchrtefien Marſche durch unfere Stakt ziehen; mir 
find überzeugt, beim Anblide ter rieflgen Geflalten mit fonnenverbrannten 
unb metterburchiurdgien Geſlſchtern von Schwarzenberg- Infanterie vergeht 
jebes anarchiſche Gelüſt, und fo lange biefe Heere mit ihrer muflerhaften 
Disziplin no beſtehen, mögen die Rothen von feinen Siegen träumen. 

Aber aucd mancher betagte Mann, ber felten ſonſt feine file Woh- 
nung verläßt, wagt fi trag ber üblen Witterung auf be Straße, Thränen 
im Auge; bad find ja tie Fahnen, unter denen er einft felbft gedient, da 
fommen die Dffigiere mit einem Leopoldi= ober Thereflenfreuge auf ber 
Pruft, dab für den Alten auch einft ein Sporn zu flärmifcher, keine @e- 
fahr fheuender Tapferfeit war, ald er im jungen Jahren für den Kaifer 
firit. Mag das Voll der ewigen Veneinung mit feinen falten Herzen, 
mögen bie birnverbrannten lniondfreunde, bie Honig auß ben Lettern ber 
„Deutichen Zeltung“ alltäglich faugten, über die Deflerreicher ralfonniren, 
wie fie wollen, und freut ihr Unblid, dad jagen wir laut und offen, ja 
wir freuen und, dieſe Tapferen und bie Banner bed Kalferd aus dem 
Hauſe Habsburg - Porbringen, deſſen Großvater erfi bie deutſche Krone 
niedergelegt bat, zu ſehen. D, wären bie Kalferlichen früher im Reihe 
erſchlenen, dann hätte man an tie „Kalfermacher* nicht gebacdht und Piep- 
maier wäre feine ſtehende Bigur in ter deutſchen Preffe geworben. 

Ein Eleiner Mann im ſchlichten, grauen Baletot, eine einfache Dffi- 
zier&müge auf tem Kopfe gebt auf dem Trotteir ber Friedricheſtraße, raucht 
mie bie Unteren feine Gigarre und ein ganz eigenthümliches Lächeln ſpielt 
auf dem @efldite, in tem ein Schnurrbart vol und mach beiden Enden 
recht Tpigig außachend, prangt; fo oft wir den Mann fehen, ift er freund- 
It und fein Lächeln ift fan fchalfhaft zu nennen, befoubers wenn biefer 
Dffigier das eine Auge gudrüdt. Slehſt Du, bat iſt ber Legebitſch!“ 
fagt ein ®&pmnaflt zu feinem Mitſchüler und mweift fo geheimnifeol auf 
ten Heinen Mann, als mole er feinem Breunde einen der größten Feld- 
berrn zeigen, Ja, das iſt ber Feldmarſchall⸗kieutenant und der neben ihm in 
reicher @eneralftabsuniform einberiägreitende Offizier ifl @eneral Signorint, ber 
bei Mevarı ben Sieg der Kalſerlichen Über das „Schwert Italiend* mit- 
erfämpfen balf Auf einem prädtigen Pferde, einer glänzenden Suite 
von Kavallerie- und NArtillerieoffigieren vorausreitend, erichelnt ein hoher 
Dffigier,, ein ſchönet Menn mit feurigen Gefltözügen und bientenb 
ſchwarzem Parte, Entſchloſſenheit in jedem Bllcke, ben dad bewegte Auge 
mirft, e8 fol Feldmarſchall « Lieutenant Mofbacdh fein, fo fagt man ums, 
Zwei Infanteriebatatllone famen geflern Mittag, das eine, aus Ungarn 
beitebene, marfchirte noch auf ber Wiefinerfirafe bid Großenlüder, bat an- 
dere blieb über Nacht bier, aber um 10°, Uber im verfloffener Nadıt kam 
ein drittes Bataillon, deffen Soldaten zum Aheile auf der Straße fam- 
piren mußten, dennoch marſchirteu fie heute früh mit Tagedanbtuch ab, 
um noch Heröfeld zu erreichen, der angeſtrengteſte Marſch (zehn Stunden) 
den man fſich denken kann. Um 11 Uhr bed heutigen Bormittags zog 
ein Batailen bed 19. ungarischen Infanterlerieregiments bei Megen unb 
Schnee durch, die Blehenerfirafe einfchlagend,, die Dannichaft, deren mit 
gelben verichlungenen Ligen bejegte Beinkleider großes Aufiehen erregten, 
war troh der fchlimmen Witterung ſehr aufgeräumt. Mittags 2 Uhr kam 
dad britie Bataillon von Mellington Infanterie, der glänzende Generalftab 
ded vorarlbergiſchen Armeckorps, eine Abthellung Windiſchgräh · Chevaur · 
legers und kurz nachher eine Fußbattetie von acht Geſchühen; bad Infan« 
teriebataillen,, unter dem berrlichen Spiele eines 78 Mann zählenden 
Muffforps anmarſchirenb, ſtellte ſich mit fliegenber Fahne im ber Fried» 
rihöftraße auf, 8 wurde zum Gebete fommanbirt, bie Muſik fpielte einen 
ergreifenden Gboral, einige Trommelſchläge miſchten fi; dazwiſchen, auf 
dem Schloßplatze und In bem weiten Hofe vor tem Gaflhofe zum Kur- 
fürften hielt der zahlreiche Generalftab von DOfflzieren aller Baffengattun- 
gen zu Mierde, baheriſche Dffislere der Infanterie und Chevaurlegers 
mifchten fi in das bunte Betümmel, um die dfterreichlichen Waffen brüder 
zu bemilfommnen, ed mar ba impoſanteſte Schauſpiel, das fih dem 
Auge bietet, (M. Journ.) 


Verzeichniſt der Zeitfchriften, 
melde in Wien zwiſchen der zweiten Hälfte des Monats März und ben 
legten Tagen bed Monats Ditober 1848 entfianden und eingegangen find. 
1) Abentzeitung. 2) Unzeiger, muflfallicger, und Gentralorgen. 
8) Nrbeiterblatt. 4) Urbeiterfourier. 5) Mrbeiterzeltung. 6) Aufwärts. 
7) Barbier von Kraxendorf. 8) Barrifabenzeitung. 9) Bauernzeitung. 
10) Biene. 11) Blätter für Literatur und Kunſt. 42) Brieftaube, 





I) BR! Bi! Barum? 14) 19) Dürgerhlatt. 16) Bür- 
gerwort. 17) Gentralorgan für Juden, 18) Gonfordia. 19) Gonflitu- 
tion. 20) Gonfiitutioneler Courier. 21) Gorrefponten:, Wiener. 22) Da- 
mengzeitung (von Meinert). 23) Damenzeitung (von Walrabe). 24) Dampf» 
pfelfe. 25) Debattenzeitung. 26) Demokrat. 27) Der ſchwarze Domino 
23) Deutfe Zeitung. 29) Dienfifreund (und Pofidion). 30) Donau» 
zeitung. 31) Dreieinigkelt. 32) Er mengt fi in Ale. 33) @iel, der 
politifche. 34) Bahne, Me deutſche. 35) Blegel, Wiener. 36) Fliegende 
Blätter. 37) Bliegende Zeitung. 88) Breie Preffe. 39) Ftele Wiener, 
der (auch entjdhiebene Linfe) 40) Freihelt. 41) Breibeitöfämpfer. 42) Brei» 
Heitäfämpfer (und Wiener Wochenblatt). 43) Freiheitörafeten. 44) Brei- 
müthige, ber (auch Banermieitung). 45) Breifinnige Patriot. 46) Frie⸗ 
dendbote. 47) Buchtel. 48) Garde. 49) Gaffenzeitung. 50) Gegengift. 
51) Gegenwart, 52) Geißel (NB. nicht von Böhringer).., 53) Gelſele. 
54) Bemäßlgt. 55) Gold und Latve. 56) Grad’ aus. 57) Budkaften. 
38) Habt acht, grad aus! 59) Halt, wer ba! 60) Hand Dichel. 61) Höllenfein. 
62) Horizont. 63) Der (falſche) Humorifl. 64) Jubenzeltung. 65) Ju- 
genbzeitung. 66) Yunge Defterreih. 67) Jüngfte Tag. 68) Juriſt. 
69) Kaiier Joſeph. 70) Kagenmuflf, 71) Kelner, der politifhe. 72) Kras 
keler. 73) Landbote (vom Ehrlich) 74) Landbote (von Graf). 75) La- 
terne. 76) Laternenträger. 77) La trinité politique. 75) Xiberale. 
79) Mann bed Volkes, der. 80) Michel, der gerade. 81) Mittelſtraße. 
82) Morgenblatt: 83) Mühe, die rohe (und der Harlefin). 84) Mar» 
renthurm. 85) Narrenzeitung. 86) Nationalblatt, 87) Nationalfahne. 
88) Nationalgarde-Zeitung. 89) Nationalgarbit. 90) Nationalzeitung. 
91) Notbhelfer. 92) Ohnchoſe. 93) Omnibus. 94) Oppofltien (von 
Chomnig). 95) Oppofltion (von Nitſchner). 96) Deſterreichs Parole, 
97) Drfterreihd Stern. 98) Pannier des Fortſchritta. 99) Parlament. 
100) Patriot (von Ehrenderg). 101) Patriot (von Wahrmann). 102) Pos 
lichineii. 108) Bolitiiher Privatielegrapt. 104) Volltiſchet Epiegel. 
105) Volitifcye Zweigeſpräche. 106) Bortefenile. 107) Boftilion (von 
Schön). 108) Proletarier. 109) Prophet. 110) MRabilale. 111) Ras 
Fette. 112) Reichstagsblatt. 113) Meichstagdfurier (von Neidl). 114) 
Meichötagäfurier (von Nowak). 115) Reihdtagslofomorive. 116) Reihd- 
tagszeitung. 117) Meijende Teufel. 118) Rothmantel. 119) Satan 
(son Pongrag). 120) Satan (von Gilberfieln). 121) Schnellpoſt. 
122) Säulzeitung. 123) Shwarzgelbe, bie. 124) Schmarz-Moth-Wold, 
125) Schwefelätber. 126) Sicherbeltdausfhuß. 127) Slavifhe Zeitung. 
128) Sonntageblatt. 129) Sprecher für Stadt und Kirche. 130) Stadt» 
yo, Wiener. 131) Gtabttrompeter. 132) Gtadt- und Landzeltung. 
133) Etraßenzeitung. 134) Gtroßenzeitung, neue politiihe. 135) Etus 
dent, ter Wiener. 136) Stubdentenblatt. 137) Sıudentenkurier, 138) Stu⸗ 
bentenzeitung. 139) Stürmer. 140) Tageblatt, Wiener. 141) Tags» 
pofaune. 142) Theaterchronit. 143) Thpographla. 144) Univerfltät. 
145) Unpartbelifde (und Allgemeine, von Lobenftein). 146) Unpariheti« 
fe und Meform (von Raffelöperger). 147) Unſere Zeit. 148) Bater» 
and, 149) Videnski Posel 150) Bölferbund, fomerzieler. 151) Böl- 
terbund (von Droß). 152) Volfäblatt. 153) Wolkäfragen. 154) Bolfs- 
freund (und Landwirth). 155) Bollsmann. 156) Volfsrebner. 157) 
Boltd- und Landtrompeter. 158) Bolfsmehr. 159) Morfiadt-Zeitung. 
160) Borwärts. 161) Wahrbelt, 162) Wahrfagerin. 163) Wälderto- 
nel. 164) Weltkurier. 165) Weepertina. 166) Wien über Ale. 
167) Wochentelegrapt. 168) Zeit, die neue. 169) Zeitſchwingen. 
170) Zeitung für die Nationalgarde. 171) Zeitung für Ungarn. 172) Bopf 
und Schwert, (Defterr. Korr.) 


Die gefährlichen Klaſſen Wiens. 
(Schluß.) 

Diefe Verbindung und Geſellſchaft hat eine eigenthümliche Dent- 
und Handlungsweiſe unter ihnen erzeugt, eine eigene Moral, welche meiſt 
ber Gegenfag ber Moral rechtſchaffener Leute if. Es fehlt ihnen nicht an 
einem: befonderen, ihrem Gewerbe angemefjenen Boint d’bonneur, ja an 
befonderem Aberglauben. Nicht felten geſchehen Diebfläßle, um irgend ein 
fpınpatberifches Mittel zu erhalten; fo IR es eine verbreitete Meinung un« 
den Dieben, daß ein Huhn zu effen von der Gicht Kelle, nur muß bas 
Suhn geftohlen feln. 

Dagegen faun man den Gaunern eine gewiffe Erhebung über die 
Meinungen und Borurtheile ber Zeit nicht abfpregen. Was für bie Zelte 
genoffen Gegenftand des höchſten Intereſſes, innerſte Herzensangelegenheit 
if, wird bem imbifferenten Bauner nur zum Mittel bed Erwerbed. Darum 
haben bie antifozialen Gewerbe ihr beſtimmtes hifloriſches Gepräge, und 
fpiegeln die Ideen und Neigungen ber Beitalter ab. Frühere Jahrhunderte 
Hatten einen unerfhöpfligen Reichthum an Bettlern und Baunern, welche 
rellgiöfe Gelübde zu erfüllen hatten, auf Wallfahrten begriffen oder durch 
Anrufung ber Heiligen auf wunderbare Welfe geheilt worden waren. Das 
achtzehute Jahrhundert war fruchtbar an hoben Perfonen, bie unter ben 
verfhiedenften Bormänden, aber immer auf Koſten berer, welche ihnen 
glaubten, fremde Länder bereisten, an Magiern und Maturmelien. Sept 
bat fih bie Baunerel der polltifchen Agitation bemächtigt, und bie poll« 
tiſchen Kompromittirten, melde bie Börfe ihrer Gläubigen zum Ziele 
ihres Wirkend geſthht Haben, mehren fi vom Tag zu Tag 

Das gewerbömäßige Lafter hat feine Schule amd Bildungszeit. Sur 
BVolbringung von Verbrechen wird ein nicht gemeiner Grab von Klug« 
beit, Geſchicklichkelt und Beifteögegenwart erfordert, welcher erſt durch Tän« 
gere Uebung gewonnen wird. Bemerlenkwerth iſt eine Vorficht ber An« 





fünger ; fie fapminden- ſich das Geſiᷣt, um im Galle eines. Lichasaajdung 
nicht die Farbe zu wechſeln. 

Wie Ausſchweifung und Verſchweudung zum Berbredden treiben, fo 
bat aud bad Verbrechen gemöbnlich feine andere Frucht, als bie Mittel 
zur Ausſchwelfung herbelzuſchaffen. Die Verbrecher find bie tollſten Ber- 
ſchwender, und behalten oft von ber reichſten Beute nach kurzer Belt nicht 
fo viel, um den Mangel abzuwehren. 

„Das Spiel ift eine der hartnädigften Leldenſchaften bei den Mer 
brechern. Diefe Menſchen, die von fo Menigem leben, wenn fie nicht Ge⸗ 
legenheit finden, ebrlihe Leute zu berauben, werden von der Wuth, Aut. 
gaben zu machen, bingeriffen, wenn irgend ein unerwarteier Raub fle in 
Beflg einer nur etwas beträchtlichen Summe gefegt hat. Bon der Furcht, 
entdedt und arretirt zu werden, ohne Unterlaß verfolgt, beeilen fie fi zu 
genießen. Die heftigen Neigungen des Spiels find einer ihrer theuerfien 
Genüſſe; bie Ausihmeifung und bie Böllerei kommen nachher. Diefe 
graujame Leidenfchaft des Spiels verfolgt fie bis im die Gefängniffe, und 
reißt fie oft zu Exjeſſen bin, die an Wahnflnn grenzen.” 

„Dian ſpricht von Gefangenen, die, nachdem fle in einem Augenblid 
den Ertrag der Arbeit einer Woche verloren hatten, ſich nicht ſcheuten, 
um ihre Leidenichaft zu befriedigen, im Voraus das Brod zu verfpielen, 
welches fie während eines Monats, ja noch länger hinaus nähren folte, 
Ja, bie Franken Gefangenen verfpielten oft ſchon ihre Braten, ihren Wein, 
ben fle vom Arzte verichrieben erhielten, um ihre erichöpften Kräfte wie 
der herzufiellen, nur um ber Maferei bed Gpiels fröhnen zu fönnen.* 


Deutfchland. 


Bayern. — A Augsburg, 8 Ian. So eben 10%, Uhr Mit- 
tags files man beim Wegräumen des Schuttes der beiden eingeſtürzten 
Kellergemölbe auf die Peichname zweier Bermiften. Die fogleich bewert- 
fleligte ärztliche Beſichtlgung ergab bie — wenn bei fo fſchwerem Uns 
glüd ber Ausdrud am Drte It — berubigende Ueberzeugung, baß bie 
Tobedart eine fchmerzlofe, mindeflend eine raſch erfolgte gemeien fein 
müfle. Die Leichen wurden bereitd nach dem kathollſchen Gottedacker ge» 
bracht und dort audgeftelt. Die noch fehlenden zwei Verunglädten hofft 
man ebenfaßs im Laufe des Tages aufjufinden. Auch bei biefer fchmeri 
lichen Gelegenheit bewährte fidy ber mildihätige Sinn unferer Vaterſtadt 
auf bie anerfennendmwertbefle Welle, indem die felr einigen Tagen eröff⸗ 
nete Kollekte für die Hinterbliebenen der Unglüdlichen bereitd nahezu 
hundert Gulden beiträgt und vorausfidtlih mehr ald auf boppelte und 
dreifache anwachſen wird, Diefer ächt chriſtliche Sinn der Milde finder 
au fommenden Samftag wiederholte Gelegenheit fi zu. bethätigen. An 
biefem Abend findet nämlich ein großer Öffentlicher Bal mit Glüdähafen 
zum Beflen der vor etwa zwei Jahren eben au von den reichen Erträg- 
niffen eines Balles geflifteten Kleinfinderbeilanftalt in den Gälen ber 
goldenen Traube flat, welches mohlihätige Unternehmen von ten Vorftän- 
ben der Geſellſchaft „Brohflun” ausgeht, und im Voraus des gebeiblig- 
Ren Erfolges gewiß fein darf. 

Würzburg, 5. Ian, Ueber den Rüdmarfch ber baderiſchen 
Truppen durch Unterfranfen fönnen mir folgendes Mähbere mit 
thellen: Der Divifionstab, der am 7. Januar von Karlſtadt in Würzburg 
eintrifft, wird am 9, in Klgingen fein. Der 7. Inf.» Brigadeftab if am 
7., von Lohr Fommend, in Arnflein, am 8. in Schweinfurt, am 9. in 
in Haffurt, am 10, in Eltmann. Das 2. Bataillon des 7. Inf.» Megis. 
IR am 7. in Gmünden, am 8. in Arnflein, am 9. in Schweinfurt, mo 
ed am 10. Mafttag Hält. Das 1. Bataillon des 10. Inf. »Megtd. trifft 
am 7. von Mothenbud in Marktheidenfeld (Lengfurt, Erlenbad), am 8, 
im 2dg. Würzburg I. M. (gef, Heitfladt u. ſ. w.), am 9. in Kigingen 
ein. Das 2. Bataillon des 10. Inf-Megis. ſteht am 7., von Aſchaffen⸗ 
burg fommend, im Rothenſels (Efſelbach, Alfeld, Gretenbach ıc.), am 8. 
in Marftheitenfeld (Remlingen ıc.), am 9. in Würzburg, am 10. in Ki« 
hingen. Die 1. Divifion bed 2. Eben. Megis, trifft am 7, von Afchaffen- 
burg in Marktheitenfelb ein, am 8. in Würzburg, am 9. in Odfenfurt 
(Winterhaufen, Broßmannstorf sc.) Die Batterie Mofenflengel I am 7. 
Januar, von Lohr fommend, in Karllabt und trifft am folgenden Tage 
in Würzburg ein. Der 8. Inf.-Brig.-Etab if am 6. Januar in Würz- 
burg, am 7. im Kipingen. Das 2. Bataillon bes 3. Inf.» Megts., das 
am 5. in Würzburg eintraf, Hält am 6. bort Mafltag und wird am 7. 
nah Kigingen geben, Das 1. Bataillon des 15. Inf.» Regie. iſt am” 6. 
In Marfıheidenfeld (engfurt, Erlenbach), am 7. in Würzburg, mo ed Raft- 
tag Hält, und am 9. in Odfenfurt. Das 2. Batalllon desſelben Megts. 
trifft am 7. von Marktheidenfeld im Pig. Würzburg I. M. (Heidings- 
feld 16.) und am 8. in Ochfenfurt ein, Die 2. Divifion bed 2. Chen. 
Regtd. iſt am 7. in Marktheibenfeld (Memlingen sc.), am 8. in Mürzburg, 
hält dort am 9. Mafttag, am 10. in Ochlenfurt. Die Batterie Pafhmwig, 
die am 10. bier eintrifft, raflet hier am 7. und geht am 8. nah Kigin- 
gen. Das f. Bat. bed 9. hf.» Megts. trifft am 6. in Würzburg ein. 
Das 2. Bataillon des 13. Inf. Megts. hält am 6. in Gemünden Rafltag, 
if am 7. in Arnflein, am 8, in Schweinfurt, am 9. in Haßfurt, am 10 
in Eltmann. Die 1. Divifion det 6. Ehen -Megts. hält am 6. hier Raſttag 
il am 7. in Dettelbah und am 8. in Gerolzhofen (Meufet a. &.) Din 
2. Divifion des 6. Chen.-Megts. iſt am 6. in Arnflein, am 7. in Schwein: 
furt, am 8. in @ltmann (Zeil) (N. W. 8.) 

Achaffenburg, 7. Ian, Mit tem heutigen Tage haben die Durch— 
märfche der Truppen auf ihrem Rückweg aus Kurbeflen für unfere Stab 
vorerſt ihr Ende erreicht, Das 1. und 2. Bataillon dee 10, Regiments 





ı melde geftern hler und in ber Umgegend Mafttag hielten und heute früß 
weiter marſchitten, bildeten den Schluß ber heimfehrenden 4. Diviflen. 
(Aſchaff. 3.) 
t Rurbeflen. — Uaſſel, 5. Jan. So eben um 2 Uhr Nachmittagt 
ı rüdt ein Theil der nah Holflein beflimmten Bunpeserefutlondtruppen 
} bier ein. An der Spihe derſelben befindet ih der E. PR. öſtert. B-M.-2. 
v. Legeditſch, welder das Korpelommande führt Diefe Truppen beſtehen 
ı aus dem 3. Weldjägerbataillen, dem 1. Batall, des Megimenis Wellington 
ı und einer Fußbatterle. Ge, fol. Hobelt der Kurfürft erwartete die Ankunft 
I »efer Truppen zu Pferd auf bem Friedricheplatze; Ge. Durchl. der Fürſt 
son Thurn und Tarid war demielben mit einem zablreihen @erolge bis 
\ vor das Peipzigertbor entgegengeritten. Das Muflfforps des kurbejjiichen 
Leibgarderegiments ging den einziehenten Truppen ebenfalls entgegen. Der 
Einzug war ein recht feſtlicher und obwohl die ER. Öflerr. Truppen heute 
wu Fuß von Meliungen famen, lief ihre vortreflihe Haltung von Ermü« 
dung doch feine Spur bemerken. Nachdem fib tie Truppen in Linie aufe 
aefelt hatten, riıt Ge. kgl. Hoheit mit dem E.-M.-E. v. Pegebitih, dem 
Fürſten von Thurn und Tarisıc. am der Fronte vorüber und nahm nachher 
ein Defllee ber ganzen Mannſchaften ab. @in jedes Bataillon hat 6 Kom- 
pagnlen, und jede derfelben if 220 Mann ſtark. Die Truppen find hier 
einquartiert und marfdhiren morgen auf ber Straße nah Münden und 
Hannover weiter. Die Beidrderung der ER. f. Öflere. Truppen auf ber 
Gifenbahn nimmt erfi dem 15. d. M. Ihren Anfang. Morgen werten bie 
beiten andern Bataillone des Regiments Wellington mit dem Gtabe er- 
wartet. Die beiden Herren Rommiffäre #.-M.+8 Graf v. Leiningen und 
Generallieutenant v. Peuder, waren zugegen, ald bie Truppen fih auf« 
flelten, (dt D-B.-A+3.) 

Sochenheim, 5. Ian, Das bier In Befagung geflandene 3. Fur« 
beſſiſche Inf.»-Meg hat Drbre erhalten, morgen und übermorgen in feine 
frühere Garniſon Hanau zurüdjufehren. (Er. O.P.A.3.) 

Thüringen. — Aug Thüringen, 3. Ian. Unfere konfervative 
Lokalpreſſe beimäftigt fi jegt mit ber Burifisisung ber in ben meiſten 
der thüringifchen Staaten mit Gejegetkraft veriehenen Branffurter Grund« 
rechte und es if vor allem die in letzttrer enthaltene Beflimmung über 
bie allgemeine Webrpflichtigleit, melde ihre Aufmerkjamfeit auf fih ge* 
sogen bat und melde mit Hinweifung auf andere beutiche Staaten in der 
Rihtung bekämpft wird, daß die früber übliche, für bie Meinern Gtaaten 
sorzugämeiie paffende Militärflelvertresung wieder zur Anwendung gebracht 
werden fol. (dr. D.-B.-2.-3.) 


MR. Sachfen. — Aus Dresben wird dem „Plopd” berichtet: 
„Ehen in den nädflen Konferenzen wird eine gemeinfame Propofition 
eingebracht werden, melde folgente Grundjäge trägt: Es wird ein weiterer 
Buntetrarb aus den fämmtlichen fouveränen Regierungen und ein engerer 
aus denen Deferreih® und Preußens und den ehemaligen Kurbäufern 
gebildet: von welchen ber erfiere die Regiälative und ber legiere die Mes 
gierungsgewalt, welche aber auch den Vorſchlag und die Bearbeitung ber 
Gefege im ſich begreift erbält. Im lehtern führt nun Preußen den Bor- 
#9, während Defterrelch mit der Erefutive betraut wird. Die von Bayern 
und einigen andern Gtaaten empfohlene parlamentariihe Vertretung 
beim Bunde wird ſchwerlich durchgehen, da ganz befonders Preußen ihr 
entgegen ifl.* 

Preußen. — Eine Korrespondenz ber „Allg. 3." aus Berlin v. 
5. b. enıhäls folgende Mittheilung über die „Deutje Reſorm.“ Die 
Deröffenilihung des volftändigen erfien Protokolls der Drestener Mini« 
Rerfonferengen war gegen die „Deurfhe Meform*gerichtet, der man es fehr 
übel nahm, daß fie überhaupt von den Reben eimas in bie Deffentlichfeit 
brachte, und namentlich auch daß fie die Meden der 65. v. d. Piordten 
und v. Beuft babet überging. Gelt Neujahr werden ſolche und ähnliche 
Mißgriffe an dem minifterielen Journal micht mehr bemerkbar. Die Res 
taftion iſt mit der Mebaktion der Konflitutionellen Korrespondenz und 
dem Perſonal bed Literarifchen Kabinets verfhmolzen, was jedenfalls den 
Bortbeil brachte, daf Hr. Selig Kaffel ſchweigſamet geworden if. Was 
an minifterleßen Korrefpondenzen jegt feltener ind Ausland, dagegen bäu- 
ſiger nach den Provinzen gebt, bat durchweg bie Konirole des Hrn. Rhyno 
Quehl zu paffirenf. (A. 3.) 

Berlin, 6. Januar. Seine Mojeflät ber König find von tem leich⸗ 
ten Boragraanfall, an welchem Allerhöchſtdieſelben feit den legten Kagen 
det verfloffenen Jahres gelitten, beinabe ganz wieder bergeflelli. Seine 
Diajeflät haben bereits heute bad 8. Landmwehr-Infanterieregiment zu be» 
tigen bie Intention gebabt; jedoch haben die Leibärzte Er. Mai. dies 
no wiberrathen zu müflen geglaubt, (D. Mef.) 

6 wird wohl nicht der befonderen Erwähnung betürfen, daß ein 
beute an ber Börfe verbreitetes Gerücht von dem Auseinandergehen ber 
Drebdener Konferenzen eine abgejgmadte und bösmwilige — jr 

(D. Ref. 

Wir haben daß Ergebniß der Adrefidebatte in der 2. Kammer bereits 
beute morgen mitgetheilt und laſſen nun aud einiges über die in beiden 
Kammern bierüber eingebrachten Anträge. folgen. Die Areffommiffion 
der 1, Kammer hatte in ihrem Die Abrehfrage betreffenden Bericht bean- 
tagt, von der Erwiderung ber Ihrenrede durch eine an den König zu 
tihtende Adreſſe für biedmal Umgang zu nehmen. — Der Il. Kammer 
lagen in Betreff ber Morehtebatte zwei Anträge vor. Der eine vom 
Abgeordneten Steindet und Genoſſen lautet: „Die hohe Kammer wolle 
beſchließen, über den Bericht der Adreßlommiſſlon zur einfachen Tages- 
ordnung überzugehen;“ ter andere Antrag vom Abg. Ebert und Genoffen 


geſtellt, Heißt: „Die hohe II, Kammer wolle beſchlleßen: In Betracht, ba 
eine Aeußerung der Rımmer über einen wefentlichen hell ber Werbält- 
niffe, melde in der allerhöchſten Thronrede erörtert find, ald Erwiderung 
auf die Tegte nicht mehr an der Beit if, indem inzwiſchen eine entichel- 
dende Veränderung in dieſen Merbältniffen eingetreten, im Algemelnen 
auch der gegenwärtige Augenblid zu einer Erflärung der Kammer über 
diefelbe nicht angemeffen ericheint, gebt die Kammer über den Bericht ber 
Arrehfommiffton zur Tagesordnung über.“ 
Deiterreih. — Wien, 2. Januar. Der Kaiſer bat befoßlen, 
daß künftig nicht nur bei den Jägern, ſondern bei allen mit Schießwaffen 
audgerüfeten Truppen auf einen rationellen Gebrauch berfelben thärlaft 
bingewirft und bem Sceibenichießen eine ganz befondere Aufmerkſamkeit 
gewitmet wurde, Das Kriegeminifterium wurde ſonach beauftragt , im 
Einvernehmen mit tem Minifterium des Innern und der Finanzen die 
nörhigen Ginleitungen zu treffen, daß in der Mäbe aller Garnifondorte 
geeignete Schiehpläge, mo möglich für jedes Batalllon in ber für die be- 
treffende Waffengatiung nothwendigen Längenausdehnung, ausgemittelt und 
ben jemwelligen ®arnifonen in der Art zur Diepofition geflelt werben, baf 
die Schiefübungen ungebindert beirieben werden können. — Es ſtellt ih 
mit @ewißhelt heraus, daß Bord Palmertien fich entſchloſſen hat, durch 
Ernennung eines britiſchen Geſandten am kalſ. Hofe bie früheren Verbin» 
dungen wieder berzuftelen. Graf Weſtmorland ift bereits zu biefem Po» 
flen beflimmt. Bon Seite Deſterreichs wurde hierauf beſchloſſen, ebenfalls 
einen Befanbten wieder nach England zu fenden, und man bezeichnet dazu 
ben biäherigen Gefandten in Pereröburg, Grafen Buol ar 
(841. 3.) 


chweiz. 

Wir Haben bereits erwähnt, daß — wabrſchelnlich angelockt 
durch die in Deutſchland drohenden Zerwürfnifſe, plöhlich wieder auf dem 
Kontinent erſchlenen iſt, um die „Fteunde und Brüder” zur Thätigkeit 
anzufpornen, Man hatte Runde, daß er durch Franktelch gereift war, 
und glaubte, daß er fidh nad Deutſchland wenden würde, Dies ſcheint 
jedoch nicht geſchehen zu fein, und der Mgitator fi gegenwärtig im ber 
Schweiz aufzuhalten, und felbft in Genf gemefen zu fein, von mo ſedoch 
bie Fluchtlinge von den dortigen Behörden, auf Anbringen ber franzöfligen 
Regierung. nad Laufunne gemwiefen worden find. — Der „Eonftitutionnel” 
vom 27. Dez. fagt hierüber: „Die Nachrichten, bie wir heute von ber 
Schweizer Brenze erhalten, beflätigen bie früher von und mitgetheilten 
über die Umtriebe der Blüchtlinge, über die ausſchweiſenden Hoffnungen, 
welche die Anweſenhelt Mazzini's im ihrer Mitte wieder von Meuem ge 
mwedt hat. Wenn man fle bört, fo wäre ihre Auswanderung nad Lau⸗ 
fanne nur ein Alt der freiwilligen Kondetzendenz gegen eine befreundete 
Regierung, bie durch die Umflände genöthigt war, ihre Sympathlen der 
Noſthwendiglelt zu opfern, den Schein in den Augen ber großen Mächte, 
und namentlich Branfreichd, zu retten. Iſt es bloße Großſprecherel, daß 
die Hudgewanderten biefe Eprache führen, oder find fle durch die Der« 
ſprechungen, die ihnen bei ihrer Entfernung gegeben wurden, wirklich be« 
rechtigt, biefe Mole von Beſchützern ber Genfer Megierung zu fpielen ? 
Die Zeit wird es Ichren. Mittlerweile iſt et erlaubt, Zweifel daran zu 
begen, daß es der Genfer Meglerung Ernft il, den Beflamationen ber 
Diplomatie gerecht zu werden. Lauſanne flebt in ber That, durch eine 
febr fchnele Dampfſchifffahrt, in täglicher Verbindung mit Genf; in me» 
nigen Gtunden gelangt man von einer Stadt zur andern; und übrigens 
gränzt das Waattland eben fo gut an Branfreih, als der Kanten Genf. 
6 if daher Mar, daß man zur Internirung einen angemeffeneren Ort 
hätte wählen fönnen, wenn man ernflhaft den Willen hatte, die Blücht- 
linge von den Aufmieglern in unfern Öftlihen Departementd zu trennen. 
Jedenfalls hat die von dem Gtaatörath von Genf ergriffene Maßregel bie 
Flüchtlinge keineswegs entmuthlget. Sie befchäftigen fi thätiger als je 
bamit, ſich zu organifiren und ihre Gtreitfräfte zu fammeln, in der Aus- 
ſicht einer, wie fle fagen, unvermeldlichen Schilderhebung, an welcher die 
Freunte und Brüter aller Länder des Kontinents Theil nehmen follen. 
Die erfte Nummer ber „Italia del popolo*, deren Wiedererſchelnung wir 
angelündigt haben, enthielt fogar einen Artikel, aus dem man fließen 
ſolite, daß die Buflonsarbeit ziemlich welt vorgerüdt if. Diefer Artikel 
it von Mazzint felbft verfaft; er handelt von ber Organifation der eu» 
ropälfchen Demokratie und fpricht viel von den offizielen Alten ber Re- 
gierung der allgemeinen Demokratie, morunter bie Proflamationen des 
Gentralfomited von London (Mazzini, Ledru-MRolin, |Ruge und Daras;) 
und die des italienifhen Nationalfomites (Mazzini, Saffl und Gallcetti) 
zu verfichen find. Schlleßlich freuen wir und, bie gerechte Satiefaltion 
erwähnen zu koͤnnen, welche bie Genter Reglerung fo eben ben energi- 
ſchen Reflamationen bed ſardiniſchen Konfuls in Genf angedeihen Tief. 
Es war in bdiefer Gtabt unlängk eine Profenummer eined unter dem 
Titel: „La Vile Multitude” angefündigten Journald erſchlenen, das fich 
ine befonderen Aufgabe geftellt hatte, die Wohltkaten ber ſozlalliſtiſchen 
Doftrinen in Savohen zu verbreiten Der Hauptredafteur dieſes ultra» 
demagogiſchen Journals war ber ehemalige Mebakteur des „Peuple Sou« 
verain* von Lyon. Wir bören, daß die Behörden in Genf, auf Beach 
ven des farbiniichen Konfuls, die Siegel an bie Bureaus ber „Vile 
Multitude* bat anlegen laſſen, bie ſonach vor ber Hand nicht erfcheinen 


wirb.* 
Stalien. 


Genuä, 3. Ian. in Brief des Divifiondgenerals Aleffandıo La- 
marmora an bie Medaftion ded (lügenhaften) „Gorriere Mercantile” weist 


in einfachen und Maren Worten bie Umiriebe Mazzini's und feiner Var⸗ 


tei im Genua nad. Es find bie Sicherheltsmaßtegeln nicht gegen bie 
Schwarzen, fondern gegen bie Rothen getroffen. Ale Beſchuldigüngen der 
zetrograben Partei zerfallen dieimal in Nichts. Bine auffallende Erſchein- 
ung war bad fogenannte „engliihe Schiff”, welches in ter Nacht vom 
25. (Weit nacht) zu landen verſuchte Gleichzeitig ſchrelben der „Inde» 
pendente b’Aofla*, der „Eattolico* und andere Blätter: Mazzint fei in 
Genua. Gewiß if, daß bier und zu Turin eine auffalente Bewegung, 
befonderd unter den neapolitanif-fizilianiichen und römiſchen, weniger 
unter ben lombarbiiden Flüchtlingen herrſcht. Lamarmora ruft diefen 
Herren, zubig und befonnen bie Gefahren und die Tollheiten Mazzini's 
idilternb, — zu: Mührt unfere Fahne nulcht an, ſonſt werdet Ihr 
büßen, mögt Ihr roth, gelb oder fhmarz fein.“ Dazu fommt nun noch 
im Borgo Lanieri ein ziemlich bedeutender Streit zwiſchen Golbaten und 
Volk, wobei ed mehrere Berwundete fegte. Kurz, in Genua ift es nicht 
gebeuer. Die fogenannten Bolftjournale übertreffen an Unverſchämthelt, 
Bleißnerei und Geuchelei bei weiten bie, freilich verädhtlichen, Machwerke 
der extremen Begenparteien. (U. 8.) 


Franfreich. 

© Parig, 5. Januar, Es fonnte nicht Wunder nehmen, daß Me 
Minifler der ſortwaͤhrenden Heindfeligkeit der Mehrheit der Nationalver» 
fammlung müde, endlich fümmılih ihre Gntlaffung einreigten. Der Be- 
ſchluß in Beireff der Breilaffung des Hrn. Mauguin, bie Geſchlichte mit 
dem ipeziellen Bolizelfommiffär der Nationalverfommlung, Hrn. Don, bie 
Berwerfung ded Berlangens des Kriegeminifters um 24 Stunden Aufs 
ſchub für bie Interpellationen bed Hrn. Napoleon Bonaparte in MWetreff 
der Infiruftionen bes Benerald Ehangarnier an bie Truppen, de er bes 
febligt, und zulegt auch noch die Beindfeligfeit, melde die dynaſtiſchen 
Parteien bei ber Erneuerung der Bureaur der Rationalverfammlung gegen 
bad Elyſee und deſſen Kabinet zeigten, indem fie die Wahlen von faft 
lauter eutſchledenen Gegnern der Dotation zu Präfltenten und Sılre 
tären ber einzelnen Büreaur durchzuſehen wußten, AA das füre vollents 
dad Maß der Vütterfeit für bie Minifler und mußte den Entſchluß zum 
Müdıritt bei ihnen zur Meife bringen. Der „Eonflitutlonnel”, ein ihnen 
fehr ergebenes Blatt, ſpricht darüber fein tiefes Bedauern aus, und her 
merft, daß ohne bie Mäßlgung und Langmuth ber HG. Baroche und 
Schramm ed zu Mafregeln von ernflen Folgen gefommen wäre, ‚wobei 
er indbefontere darauf binmweitt, daß die volljiehende Gewalt die Abſetzung 
bes Präfldenten der Nationalverfammlung in feiner Gigenfchaft als Gene— 
rolprofurator hätte verfügen Fünnen. Gie hätte ferner nach ber Frei« 
laſſung ded Hrn. Mauguin aus dem Schuldgefängniß von Clichy in einen 
Kampf ih einlaffen können, wobel fie alle Chancen auf ihrer Geite halte. 
Sie burfte nur dem Direktor bed Befängniffes den Befehl geben, ten 
Duäftoren und den Hulffiers der National» Berfammlung feine Thüre zu 
verihließen, und ber Kriegäminifter dem Kommandanten ber erflen Milis 
tärbieifton den Beichl, ben Nequifltionen der Duäftoren feine Folge zu 
geben. Die Nat.» Berfommlung bätıe dann ohne Zmeifel einen General 
für Unterflügung Ihrer Rechte ernannt; allein die Nationalverfammlung 
hat wohl dad Recht Truppen zu requiriren zu ihrer Vertheidigung, aber 
nicht dazu, die Gefängniffe erflürmen zu laſſen. Vorgeftern Nbents fol 
in einem Miniflerratbe ber Präfltent ber Mepublif Me unverzügliche Abs 
fegung bed Sin. Dupin ald Beneralprofurator und des @enerals Chan— 
garnier verlangt, bie Minifter aber eınfte Maßregeln nicht gemagt haben, 
worauf fie bann ihre Entlaffung eingereicht hätten. Wie dem auch fei, 
die Kriſe beſteht, und «8 fragt fi nur, wie lange da® Interregnum bauern 
wird, Der Präſident perſönlich fol lebhaft den Eintritt der HG. Dufaure 
und D. Barrot Ind Kabinet wünfchen, aber beſonders von Gelte des letz⸗ 
tern Schwierigkeiten finden. Im Elpfee follen drei Parteien beſtehen; 
die erſte arbeiter auf eine Umfhmelzung des gegenwärtigen Minifteriume 
bin, wobei die HH. Barohe, Rouber und Ehramm durch bie HH. 8. 
Bauer, Abbattucci (der Bater) und Megnault Et. Jean d'Aagelh erfegt 
würden; bie zweite wünſcht die Bildung eines Minifleriums ganz im 
Sinne bed Elyſee, und bie britte endlich ein Minifterium ber Pinfen. Der 
Präfldent ſelbſt beobachte bis jegt noch Zurückhaltung, man glaubt aber 
doch, daß die erſte Partei am Ende bie Oberhand behalten werte. — 
Seit einigen Tagen war das Gerücht verbreitet, daß die Bank von Franke 
reich vom 1. Januar am in 20. oder 5 Branfenflüden auszahlen merbe. 
Allein diejed Gerücht erwies ſich als unbegründet. Die Bank bemüht fi 
vielmehr in ihren Kaffen alles Gold, welches ihr feit einiger Beit anver- 
traut wurde, zu behalten, und fo iſt es mahrfheinlich, daß der Golbpreis 
bald wieder eigen und für basjelbe ein Aglo bezahlt werben wird. 


Spanien. 


Die ſpaniſchen Blätter fprechen mit ziemlicher Beflimmtkelt von ci. 
ner Fe und geben jogar bereitd eine Liſte des künſtigen Kabi— 
neis. Nach dem „Glamor publico*“ mwürbe der Yuflizminifter, Hr. v. Ars 
ragola feinen Poſten verloffen und die Präflbentichaft des oberſten Ge⸗ 
rihtöhofes übernehmen. Sein Nachfolger wäre Hr. Seljad Lozano. Hr. Mon 
würbe bad Portefeuille der Finanzen erhalten und Hr. Pidal das Minifterium 
des Aeußtrn nieberlegen und jenes bes Innern übernehmen. Gr. Bars 
toriuß, der gegenwärtige Minifter des Innern fime als Botſchafter nad 
Wien Hr. Martineı be Ta Mofa würde das Minifterium des Meufern 


erhalten; Andere wollen jebod willen, daß der Marquis von Mirafloret 
oder Hr. Ifuriz für das Meufere beftimmt fei. Der gegenwärtige Ma. 
tineminifter und der Minifter der Öffentlichen Arbeiten würden ibre Bor. 
tefeullles behalten. — Dies alles aber nur in der Werausjegung, daß der 
Herzog von Balencla im Amte bleibt. 


Grofibritannien. 

Die „Morning Chronicke“ enthält folgendes mit „Juflus“ enter« 
zeichnetes Schrelben an den Heraußgeber biefet Blattes; „Bir! Ich Bin 
ganz mit Ihnen einverflanden, daß bas Benehmen der britiſchen Megier- 
ung in Bezug auf bie gegen General Hahnau In London verübte Mis- 
Handlung ein Pasquil auf das britifche Volk uud auf bie Hanthabung 
ber Jufliz im diefem Lande il. Beneral Hahnau“ fhnelle Abreife war 
unter den obmwaltenden Umfländen zu erwarten. Er bat nichta geiban, 
was geeignet fein Mönnte, Argwohn zu erregen, und «# zeugt von einer 
groben Unkenntniß unferer Rechtewiſſenſchaft, annehmen zu wollen, taf 
irgend eine tedinlie Vorschrift beftche, melde die perfönliche Gegenwart 
bed Generals oder feines Arjutanten fordert, um Zeugniß vor Gericht zu 
geben. Die Vorſchrift hinfichtlich des beften Zeugniſſes iſt, nur auf wirt 
li anmefende Berfonen ober auf Augenzeugen anwentbar, aber iweldhe 
find bie beften Zeugen, und wenn ein lUnterfchleb ftatt finden fol, fo 
find die beften Zeugen irgend eines Angriffs die Zuſchauer. Ieber Ihrer 
Leſer mag ſich bie wefentlihe Brage leicht ju feiner eigenen Befrichigung 
Iöfen, wenn er annimmt, daß er ein Geihworner fei. Würde er wohl, 
wenn er vollfommen überzeugt ifl, dafi ein Angriff ſtattgefunden bat, und 
wenn gewiſſe Perfonen Mar ala bie Thäter bezeidiner find, ein Verdilt 
von Nichtſchuldig ausfprehen, weil ber General nit vor dem Gericht 
erſchlenen IA? Kein ehrlicher Mann würde fo handeln, welche politifchen 
Meinungen er auch haben mag. Außerdem flele ich durchaus im Mbrete, 
daß jene Männer, aus welchen Geſchworne genommen werden, auf Geite 
ber Mütberiche find, welche bie Mitbandlung in Banfflde verübt Haben, 
Denn der Ball Mar erwieſen if, mürben fe ohne Anftand ihr Schuldig 
auegeſprochen haben. Ms Belletier wegen einer Sdmäbihrift gegen 
Napoleon Bonaparte, damals erfler Konful, vor Gericht belangt mwurbe, 
maren große Vorurtbeile im Gange, und dennoch vermochte ſelbſt die 
Beredfamfeit eines Madintosh nicht, feinen Klienten zu retten. Glaubt 
wohl in dem vorliegeneen Falle irgend jemand, der bei Ginnen AM, daß 
Me Pollzei (befonters wenn fle von dem Herrn Barclay geziemend ums 
terflügt worden wäre) bie mindefle Stwirrigfeit gefunden haben würde, 
die vorzüglichften Shäter bei Liefer „Ihäntlichen Mitbantlung” hexauszu⸗ 
finden ? Diejenigen, melde bieie Sache auf bie leichte Schulter nehmen, 
zeigen bloß ihren Mangel an Rechtsgefühl, und wiffen nicht, in welchem 
Lichte man die Angelegenheit auf dem Kontinent betrachteie.. Die Eng- 
länder find fpribmörtlich dafür bekannt, wenig von dem zu fennen, mat 
außerhalb ihrer Infel vorgeht, aber fie ſollten doch wenigſtens gewahr ge · 
worden fein, daß bei dem ungariſchen Aufflande, wenn aud bie Gegner 
zuweilen hart verführen, auf Seite ber Infurgenten noch größere Grau» 
famfeiten verübt worden find. und daß Generul Hapnau’d perfönlicher 
Antheil am der Strenge böht übertrieben morben iR. Dich IR jedoch 
von feinem weſentlichen Belang. Der Habptirrthum unferer Kollegen 
befteht darin, daß fie annehmen, der Pöbel oder kas Lonchgeſed Teilen 
Rechte Über die Moralität poliıifcher Hondlungen, während bie Regierung 
gleichfalls irrt, wenn fie einen ſolchen Ariedensbruh als elue Privathes 
leibigung betrachtet, bie nur ben Betroffenen angebe. Das Endtefultat 
ifl, daß mir entweder bie unwirfiamflen Geſetze oder bie ſchlechteſte Po» 
Tel in Europa haben, ober daß bie Reglerung ihre Pflicht verabfäumt 
und die Unmabrbeit gefagt Kat, Ihr gehorſamer Diener, Jufus. Lon⸗ 


don; 26. Dezember, 
Sandwichdinfeln. 


Die neueflen Berichte aus Hang lulu (Sandwigsinfeln) vom 19 Dtt. 
melden, daß das engliihe Schiff „ihe.Herald“ mach einer leider unnüßen 
Nahforigung im arkrlidhen Djeam um die Expedition bed Gir Iobn 
Branflin zu finden, am 16. Oft. in ben Hıfen von San Frames ein- 
gelaufen war, Die Hafen von Honolulu und Lahalna waren angefüßt mit 
Balfiihfängern, die aus ihren Kreuszgügen aus den norbifhen Meeren 


Meeren zurüdtehrten. Der Bang fol im Durchſchnitt äußerft ergiebig 
audgefalen fein. 





Nachfchrift. 
Minchen, 9 Januar. 

Er. Maj. ter König haben Sich unterm 5. d. Mit. allergnäbigjt 
bewogen gefunden, auf bie erledigte Hauptzolamtd.Berwalteröflele zu 
Brellaffing den dortigen Hauptzollamtd-Kontroleur Anton Fuchs zu be 
fördern, fodann zum Hauptiolamts-Kontrolleur in Breilaffing ben bie⸗ 
herigen Grenz Oberfontrolleur Alois Ritter dv. Peter zu Saljburgbofen 
zu ernennen, 


Börfen: 


Wien, B. Ian, 
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* Gang der Temperatur und des Luftdrucdes in München. Januar 1851. 


[Daniternt in Pa 


Zemprratur Auf den Elcpunlt repmyirter Baro MWindrihtung, [Temrer. mis > 
3 in Reaumur’jden Graben. meterftand im Barifer Linien rifer Binten gung send b. Wat Himmels» Stau und Bemertungen, 
anuar. — 
6 Uhr | 12 Uhr | 6 Wr | 6 Ude | 12 Ußr | 6 Uhr | Morgens. | Mittags. | Mbents, 
Morgens | Mitta;s | Mbenve, J Morgens | Mittans | Atenps, | 
| 9. +4"1 1 +3”,0 | 316”,29 | 317,00 |317°,99 Bemölkt, Heiter. Bemöltt, 
— — — 
Mittel aus ſeche Mittlere Temperatur. Mittlerer Baromeieritand, Helter. | 
Beebachtungen —+2"9 317” 11 








Miinchen, den 10. Januar. 

Orbeug-Derleijungen am 1. Januar 1851. (Berti) B. An 
Auswärtige: Dem Meglerungspräfldenten Fehra. v Zu-Rhein das 
Gomtbhurkreug des Kron-Ortend, dem Megierungspräfldenten Brbrn. dv. 
Kündberg bad Ritierkreuz des Kronordens, bem Generalmajor ıc. Ritter 
v. Zylander bad Gomtburfreuz bed Verd. Ord. vom hl. Michael, dem 
Legationdrath v. Wi in Wien das Mitterkreug des Verd.⸗Ord. der Bayer. 
Krone, dem Üppell »Wer.» Präfldenten Baron v. db. Bede und dem Appell.» 
Ger.-Präfidenten v Haller das Gomthurfreug des VBerdeOrd. vom hl. 
Michael; dem Appel.-Wer.-Direfior v. Wening das Mitterfreuz bed 
Berd.«Drb. ber bayer. Krone. Das Mitierfreuz des Berd.-Drd. vom bi. 
Michael erhielten: Appell.»Wer.. Direltor Baron v. Waldenfeld, Appell.» 
Ger.-Direkior v. Will, Arpel.e@er »Direftor Heigel, Appellationdrath 
Kaoll, Stadtgerichtätireftor Graf Du Bonteil in Augsburg, Staats» 
Vrokurator 2. Schmitt in Zmweibrüden, Dombehant Bengler in Bam- 
berg, Domkapitular @dg In Würzburg, Pfarrer Schiller in Iggelbeim, 
Bıof. Dr. Bal. Leiblein in Würzburg, Brof. Dr Briedr. Nägelsbad 
in Gilangen, geifll. Rath und Piarrer Neihthalhammer in Teiſendorf, 
Rektor Dr. Held in Bayreuth, Rektot Sebaſt. Mugl In Eichſtädt, Schul · 
Ichrerjeminar-Inpefior Hummel in Würzburg, Brof. Dr. Schneivda- 
wind in Aſchaffenburg, Regierungsrarh Gſellhofer in Landshut, Me- 
gierungsraib @utihneider im Bayreuth, Megierungdrath Nitol Koch 
in Birybun. edizinalratb Dr. v. Bezold im Ansbach, bie Lanpdricter 
Taucher in Paſſau, v. Plgenot in Cham, H. Bibel in Neuftadt al, 
Seidenbufhb in Melrihfiatt, Rummel in Kempten, Landfommıffär 
Ghellus in Homburg, Polizeifommiffär Elofmann In Kaisheim, Land» 
gerihtsangt Dr. Bireiner In Vilsboien. Berner erhielten der Dberpoft- 
meifter v. Örafenflein im Regensburg und der Oberpoflmeifter Graf v. 
Zauffirhen in Augsburg dad Gomthurfreug des Berd-Drd. vom 
I. Michael. Das Ritterkreuz tes Berd.-Drd dom bl. Michael er» 
Nelten: Kreisbaurath Bernag in Landshut, Peoftmeifter Börtinger in 
!indau, Rektor Br. Horn in Würzburg, Blashüttenbeflger v. Boihin- 
Großhändler Chriſt. 


ger, Gpiegelfabrifann 5. Bilder in Erlangen, 
Merk in Nürnberg, Chenbahnbeamter und Landwehr v. Welſch 
in Bamberg, Tabakfabtikant Bolongaro Crevenna In Würjburg, Bi- 


aangdiretor Dr. Shwindl in Landshut, Regierungsrach Mar Bren 
n Speyer, Rreislaffler Ambros Friſch in Landshut, die Mentbeamten 
Tehl in Rothenburg, Grünberger in Dadau und Edhardt in Lobr, 
Sortmeifter 2. Kröber in Smeibrüd:n, Galzbeamter Bisgles in Bam- 
ver. Gnpli wurden verliehen: dem Generalmajor und Stadilomman- 
anten Frhrn. v. Mager! in Paſſau, dem Generalmajor Grafen v. Du 
onteil und dem Generalmajor v. Hallbronner das Mitterfreus deö 
‚Orb, der bayer. Krone; dem Generalmajor v Flotow das Gom- 
teren; des Derd «Orb. vom bi. Michael; dem Oberſten Baron v. Böl, 
erndorf, dem Oberſten Joſ. Naus, dem Öberfllieutenant Hertel und 
m Gendarmeri» Major v. Bejferer bad Mliterlreug des Verd.⸗Ord 
om heil. Michael. 


Se. Mi. der König haben Sich unterm 6. d. Mis. allergnädigſt 
ogen gefunden, den Hauptjollamiöfontrofeur Heinri$ Kornmauf in 
mmingen auf den Grund des $ 22 lit. C ver IX. Beltage zur Berf.- 

#. im den Mubefland ireten zw laffen, und auf defien Gtele den Haupt- 
Mamtsfontrolenr Anton UH! in Mittenwald zu verlegen; ſodaun auf 
Pill hlenach etledigende Hauptzolamts-Rontroleuröflelle In Mittenwald 
a Greut Oberfontroleur Biihelm Nagelichmidt zu Weiler gu berufen 
— nen — — — — 


Zum Einigungs⸗Werke. 
Wir erheben Immer und ımmer wieder uniere Grimme für bie 
Intgung von gang Deutfhland, und wünſchen ſehnlichſt, daß 
Melde zu Drebden teicht bald im einer De gerechten Erwartungen bed 





deutſchen Volkes beftiedigenden Weife zu Gtande lozıme. Die Berfamm- 
lung zu Dredden befieht durchweg aus erprobten und erfahrenen Staatd- 
männern, melde bie ſchwere Kunft des Megierend auf praftiigem Wege 
gelernt haben; bie Gefahr, daß aud fie fih bloßen Fuuflonen bingeben, 
daß auch fie nebelhaften und baber eitlen Phantaflegebilten nadhjagen Tünn« 
ten, wie die Berfammlung zu Frankfurt und nad ihr jenes Schelnparla⸗ 
went zu Erfurt getbam, etſcheint aljo von vorneherein fon audgeichlofien, 

Die zu Dredden jept Berfammelten Haben glei von Aabeginn Ihres 
Birkens auf dem fehlen Boden der Wirklichteit und des Medıs fich geſtellt, 
der allein eine feſte Grundlage zu dem vorzunehmenden Um- und Neubau 
des deutſchen Berfaffungsmerkes abgeben kann. Das Fundament märe 
aljo ein gutes, und es fommt nun vor Allem darauf am, daß man von 
allen Seiten, wie eine beredte Stimme in der Berjammlung felbR 26 dus- 
iprab, die traurige R ergangenheit mit al’ ihrer Zerklüitung und ihrem 
Antageniämus her gen die Antern ber Mergefienheit übergebe, 
und gemeinjom zur Beſchaffaug der Baufleine für bad neu aufjuführende 
Gebäude bereitwilig umd anfıfdhtig die Hand biete. @6 in bieß bie erfte 
unerläßlicdhe für dae Gelingen des Unternefkirhe 

Die zweite Bedingung liegt im der richtigen Erkenntnig und Wärdi 
gung der Intereffen und wahren Bebürfniffe der Mation, wie fie durib Die 
Foriſchritte der Zeit und die Entwidelung der Zuftände In den verſchlede⸗ 
nen Thellen bes großen Ge ſamaitdater lande o ſich geftakeet haben. 

Die ſen Bortfbristen, diefer Entwilelung muß Im redhter Weile und 
in vermünitigem Maße Medimung getragen werden; c# nicht thun, biefe 
von vorueherein ſchon den Keim einer inneren Krankheit in die neu au 
begründenden Inflituronen legen ;. ed bieße den boͤſen Beidenichaften aujs- 
Neue ein millfommenes Feld einräumen, auf weldem fle ihre Batterien 
aufführen, ihre Minen anlegen Mbanten, um aud den neuen Bau allmäh- 
lig bis auf feine Bumdamente zu uniergraben und endlich iu fprengen. Die 
Bergangenbeit ſteht mahnend und warnend vor Aller Augen; mögen die 
Lehren, die daraus für Ude hervorgehen, nicht überfehen, mit vergeffen 
werden. Gie zu beachten, zu beberjigen und zum allgemeinen Bertheil zu 
benupen, if jegt dringende Mufgabe. 8 gilt zu zeigen, daß bie ‚gemadge 
* —— —* gern be damit man nicht von Beite 

einde wieder ten Vorwurf er ume: man nichts gelernt 
und nichto vergeflen. * 

Es tann nicht unfere Abſicht fein, Hier in eine Erörterung son Des 
tailfragen einzugehen, mie fie zu Drebden zu verhandeln fein werden, 
Wir müßten fürgten, den emften, hochwichtigen Beratbungen \bafelsft 
durch foldye unzeitige @rörtesungen vorjugseifen, vielleicht Rörend um bem- 
mand auf diefelben einzuwirten, umd wir müflen gegen jedem Gedanten 
ſolcher Urt von vorneherein und verwahren. Midht hemmen, 'fondern mit 
allen unferen Kräften fördern wollen wir das ‚große Werk, und gerade 
darum legen wir und im gegemwärtigen Momente jene Zurückhaltung auf, 
bie wir. als unbedingt no anerkennen. Üben darum Gejhränten 
Be gen en nd = allgemeine Detrachtungen und -EBünfdge, Die "Debatte 
N gen ganz allein Denen Aberlaffend, uniuge idat Wer- 
um meh rm —— — Ran; 
rau ngen haben zur &k at, daß der Nugen die 
ner Öffentliden Debatte in der MWrefle über 2 Fragen und 
Intereffen wie dic, welche ſeht Bei den Berathungen und Berhanklungen 
zu Dredven Ihre endliche Wſang und Entfcheitung finden foßen , in 'bem- 
felben Momente, wo biefe Derbamdfungen noch fdrmeben, mehr ale wei⸗ 
felhaft iR. Uad dies kann wicht anders fein. 

Amel File Mind denkbar. 

Entweder die Berhandelnden felöft halten «8 Für angemeffem, auf dep⸗ 
peltem Belde Berhandlung zu führen, im Beraihungsfgale und uber Proffe 
zuglelch, fel es mum dm leherer direkt durch fle feibft oder durch wermaite 
Wittelperfonen, denen le ihre Suipirasionen zulommen laſſen. 

Diefe Aunahme if aber nach mem, was diber die behfülflgen 


CD 


—8 
Entſchluſſe der Verſammlung zu Dresden berelis zur öffentlichen Kenntnif 
gelangt iſt, im konkreten Falle durchaus unzuläßig, und witt-derGärgebrady« 
ten Uebung unter wahren Staardwännern, mie bie zu Dresden verfammel« 


reich r gar nicht unterrichtet find, alfowen wilfürlih angenomme- 
nen Prämiffen ausgehend zu unrichtigen Bolgerungen gelangen, und io 
Blinden gleih im Binftern berumtappen, oder ind Blaue hineinrälonntren, 
ſelbſt wenn ihnen bie Befähigung au fich, um ein Urtheil im ſolchen Din · 
gen abzugeben, nicht abfolut abginge. Iedenfads wären fle auch bei dem 
beften Willen und aller wünſchenswerthen Befähigung nit Im Gtande 
Licht zu verbreiten über Dinge, deren eigentlichen Stand und Verhalt fie 
nicht genau kennen; fle wlrden alfo ver Tatſcheldung der zu Idfenmen Bros 
gen nicht den geringen Vorſchub zu Teiften vermögen, viel eher dieſe 
Fragen nur noch vermirrter machen, und vielleiht felbft @efahr Taufen, 
möglicher Weiſe Verwicklungen da hervorzurufen, wo urfprünglih weder 
Anlaß noch Elemente dazu vorhanden waren. Alſo im günftigften Fall 
würde dei einer Öffentlichen Debatte Im ber Preffe, von folden Berfonen 
geführt, nichts gewonnen, möglicher Welfe dagegen viel gefährder, vlel 
verdotben — eine eben nicht fehr anlockende Ausficht. 

Aber noch weit Schlimmer if ed, wenn, wie leider nur zu häufig ge- 
ſchleht, gänzlich unbefählgte und daher in doppelter Berichung unberufene 
Stimmen, oder gar bösmwillige, fel e8 von Partei» Rülichten und Leiden. 
ſchaften oder von der befiimmt bei ihnen vorhandenen Abſicht zu ſchaden 
geleitete Beute — denn daß ed auch dergleichen nur zu viele gibt, iſt eine 
Thatſache, vor welcher nad den Erfahrungen ber legten drei Jahre Fein 
Unbefangener mehr die Augen veridliehen kann — ſich der obſchwebenden 
Bragen bemädtigen, und fie für ihre beiontern Iwecke auszubeuten ſuchen. 

Denn Died ganz au verhindern nahebel eine Unmöglichkeit if, wie 
und auch feht Die tägliche Erfahrung lehtt, fo iſt ed unferer Anficht nach 
um fo mehr Pfliche derjenigen, die es reblih meinen und aufrichtig das 
Zuflandefommen gedeiblicher Ergebniffe wänfgen, daß fle, ohne irgend ihre 
Grunbjäge und Ueberzeugungen zu opfern unb aufzugeben, jene Zurüdhals 
tung fi auferlegen, welche das allgemeine Intereffe erheiicht. 

Bir unfererfeitd baben uns bdiefed Verhalten zum Gelege gemacht, 
und werden daran fefthalten, bis der Moment gefommen fein wird, wo 
man fprechen und bebattiren kann, ohne Gefahr, der Sache te Baterlan- 
bes dadutch Nachthell zu bringen. 

Salus publica suprema lex esto. 


Deutfchland. 


Baden. — Harldruße, 7. Ian. Heute Nachmittags um 3 Uhr 
iR das 3. Bataillon des £. F. Öfterr. Megimentd Benedel Hier durdpaffirt. 
Das ganze Regiment (3 Batallone, Ad 6 Kompagnien, d.i. zu 1200 M.) 
if jept alfo volfländig in Maftatt eingerüdt. (Karler. 8.) 

Grofib. Seſſen. — Barmftabt, 6. Ian. Heute ıft bier daß ger 
flern bier eingerroffene 2. Bataillon des f. f. Öfterr. Regiments Benedek 
dem geflern auf ber Eiſenbahn nah Maftatt beidrderten 1. Bataillon auf 
gleiche Weiſe in einem großen Train mit zwei Rofomotiven gefolgt. Das 
3, Bataillon traf Nachmittags bier ein, wurde gleifals in ber Stadt 
einquartirt und gebt morgen ebenfalls auf der @ifenbabn nad jener Bun+ 
desfelung. Geftern Abend ſah man viile weiße Uniformen aller @rade 
im Theater, wo Mederbeerd Prophet gegeben wurde. Die Bataillone, 
wovon jedes 1200 Mann ſtark if, wurden von der Generalität, mit ei- 
nem zablreihen Gefolge von Dffizteren und einer ber hiefigen Regiments- 
muflfen empfangen und begleitet. Die Aufnahme diefer Mannidaiten in 
den Duartieren war eine ſehr freundliche. Man war aud mit dem Be— 
tragen berfelben fehr zufrieden, Das Regiment bat eine Anzahl ehemali« 
ger Honvebboffiziere und; Wiener Studenten aus der Mevolutionszeit ala 
Gemeine in feinen Reiben, deren Berhalten durchaus gut fein ſoll Wur- 
ben_die Deſterreicher trog ber biäher bier ſtark verbreiteten Gothaer Sym- 
vathien freundlich aufgenommen, fo hört man ein Gleiches aus Lauter 
ba rühmen, wo bie Demokratie in ben legten Zeiten viel Boden gemon« 
nen hatte, Dort find auf dem Marie von Fulda nach Alsfeld, Ziegen- 
hain 3c., um über Kaffel nad Schleswig - Holftein zu ziehen, das Degie 
ment Schwarzenberg Infanterie, Windifhgräg CEheveauxlegens, Artıderie 
und das Regiment Nugent burdhgefommen. - Erſteres raftete daſelbſt am 
Neufahrstage. Die Dffiiere, von dem herzlichen Guspfang angenehm be» 
rührt, wohnten einem Balle bei und erfreuten: die Einwohner durch die 
audgerelchmere :Muflt des Regiments. (D.B.AB) 

rheſſen. — Haflel, 6. Ian. Aeußerem Vernehmen nad find 

die auperoioent.ihen Bequartierungen in.bieflger Stadt vorläuflg aufgche- 
ben, meilidte hier quartierenden Truppent helle des ſchles wig holfleiniichen 
Truppeneretutiondforps an der erbnungsmäßigen Unterbringung und Ver- 
theilung gehindert- fein würden. Saͤmmtliche Erekutionen ſollen im Kur⸗ 
fürſtenthum nunmehr erledigt fein; der biefige Stadtrath leiſtet allein noch 
Widerftand. Er alein im Lande hat noch Erefution, Man if geſpannt, 
wie es mit bemfelben enden werde. Eo ſcheint, ala ob derielbe Hoffnun- 
gen und -Unterflügungen eigenthümlicher Art habe, wenigftend erzähle man 
fich, daß von riner gewiffen Seit Her Cinwirkangen fattbaben, die einem 
reinen Zuflande in Heffen ſchon viele Hemmniffe bereiteten. Bine Sache, 
melde dermalen die Gemũther fehr bewegt und im Spannung bält, if die 
Frage. wad die Megierung 'melter mit; ihren widerſpenſtigen Staatöbienerm, 
Allch mit den. Schuldigſten :derjelben, beginnen werde. Ob Milde oder 
valten wird, if das, was man gern ermitteln möchte. Die Res 
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m morgen bon bier über Münden meirer; heute 

bieritafttag. Weitere 2500 Mann; worunter der Stab, treffen heute 
bier ein, um ebenjald morgen ihren Marſch mad - Haifteln- fortzufegen, 
Die k. f. Öfterreigligen Truppen mahen einen ech friegerifhen Einwut; 
es muß ‚fd seinem. jedem in Anſchauung berfelben die Gewißhelt aufträn, 
gen, daß diefe Kruppen Kriege mitgemächt haben, und daß fle bereits " 
ſehr ernften Thaten verwendet worden find, mozu bie Ehrenzeichen, weld: 
einige tragen, bie Belege bieten. Das 3. Felvjägerbatailon, meldes ge 
ftern mir eingerückt HM. fommr Mrefraus Iratten; es har die Schlacun 
beirMovara sc, mitgemädge und Ad vielfeitige Werbienfte dabel ermorden 
— Das Pönigl. preußtſche Batällon vom 13. Inf. Meg. melden in in 
DOberneuftadt eingquartirt war, iſt in die unterm Theile der Stadt verlp 
worden. — Die Staatödienerbequartirung har ginslih aufgehört, da je 
einem meitern Feſthalten an dielen Anordnungen feine Gründe mehr var 
liegen, — Die Truppenmärſche und fonftige milttäriſche Belegung masen 
uniere Stadt recht lebhaft. Die demokratifhen Wlemente And milt einem 
male verfhmunden. Mebrere junge Leute, melde nicht heimatherechng 
bier ſich aufßtelten und fi ber! demofratiihen Partei beige ſellt hatten, 
find durch einen vom hleſlgen Verwaltungsamte ausgegangenen Bıicl, 
aus der Stadt gemwielen, mit ber ausdrücklichen Befimmung, biefelb: hin 
nen 24 Stunden, unter Androhung gemwaltjamer Ausführung, zw verlafe 
fen. Im Uebrigen herrſcht jegt das beſte Einvernehmen unter den vet 
Sledenen Truppentheilen, wozu namentlih das freundliche Begegnen ir 
Offiziere untereinander in den verſchledenen Korps wefentlich hektrage 
mag. Her. EML v Legeditſch und E.M.L. Graf dv. Peiningen hadı 
beute früh In Gemeinfhaft einen Befuh Gr. Fönigl, Hoheit dem Kur 
fürften gemadt, und find für heute wieder zur Tafel ge zogen worder 

(Br. OP. 8) 

Die „Raffeler Zelrung“ enthält im amtlichen Theile eine furär 
lihe Veroronung, melde de Zurüdverlegung der Regierung nah Kıfıl 
ausipricht. 

anau, 3. San. Heute Morgen hatten wir abermals ein Bil ki! 
Tebhafteften Soldatenlebent. Um 8 Uhr war auf dem Paradeplag dat Kr 
giment König zu einem Uebanzsmarjhe in Tanger Linie aufmarfchirt, ide 
gegenüber fand, zum Abmarſche bereit, die geftern angelangte Batteri 
Dietel, und dazwiſchen mirbelten Trommeln ber gelben Fünfzehner, meld 
ihre Mannfchait zu gleihem Zwvecke auf den Neufläster Markt zufammen 
tiefen. Es Hatte Teiche gefroren und das fhönfte Wetter begünftigte dal 
Schauſplel. Zuerſt rüdte das Regiment König nach der Worfapt as 
worauf im entzegengefegter Richtung die Artillerie in langem Auge ar 
brach, welcher hinwieder die Bünizehner, begleitet von dem Grabe un 
der Muſtt des Regiments König, folgten. Des Mittags 1 Udr Fam 
weitere Truppen an, ein Bataillon des zehnten Regimen:s Cin Regendtun 
garnifonirene) und die Batterie Mofenftengel (Würzburg). Diefelben mur 
den bei den Bürgern einquartirt und werden morgen ihren Rückmarſch nıf 
Bayern fortfegen. An ihre Stelle kommen morgen weitere 1100 Mau 
barunter das zweite Bataillon des zehnten Megimente, EE find dies der 
Vernehmen nad die legten baderiſchen Truppen, welche für jeht Kurkeftt 
verlaffen. Nachdem amdere Truppentheile dur das Sächfiſche und übe 
Brüdenau nah der Heimat gejogen, werden bie Übrigen (6000 Man) 
vorläufig noch im Kurfürſtenthum verbleiben. Weber die Bermimderus 
ber in bieflger Stadt Tiegenden Truppen verlautet noch nicht s Mähren 
Ein rg — ritt an der Spihe der heute eingezogenen Ar‘ 
pen. on. 2 

Freie Städte. — Hamburg, 4. Ian. In der heutigen Nur 
mer In ver „Börienballe* wird die Nachricht mehrerer Berliner Pläte) 
daf —— — wieder —* preußiſchen Truppen werde bil 
werden, auf Grund eingezogener Erkundigungen als leer ücht te) 
zeichnet (O. P. A.8.) * Eile 

reußen. — Berlin, 5. Jam. Das von mehreren Beitungen verbr‘ 
tete Gerücht, dad General v. Madomig demnächſt aus England nah Br 
fin zurüdfehren werbe, fönnen wir aus guter Quelle als unbegründet ir 
jelhnen. Im Gegenthell bereitet auch Frau von Radomig fich vor, Ü 
nädfter Zeit von Berlin wieder abzurelien. — Dem Mernehmen nad 
find Preußen und Deſterrelch in dieien Tagen auf ben Drespener Konit 
enzen mit gemeinfamen Anträgen voramgegangen. (N. Br. 8.) 

Defterreichifche Monarchie, 

** Mailand, 4. Ian. Go eben gebt und aus fidyerfier Quelle Hi 
Vachticht zu, daß der Geheimrath Graf Michael Strafſo ido deſfi aitiv 09 
Statthalter in der Lombardel ernannt worden iſt, und bis Mitte vieid 
Monats in diefer Eigenſchaft ‚feiner hoben Beflimmung nadfommen mat 

Stalien, 





** Eutin, 1. Jan. @ine Depuration der zwellen Kammer. durch W 
2008 gewählt und aus dem Herren Gambieri, Maya, Bottone, Pekcatett 
Balieri, Gioabino Valerio, Arconati, Bonavera, Tarent und Delcareli 
befichend, hat ſich zum Könige verfügt um ibn zum. Antritte bdes.neut 
Jıhres feierlich zu beglückwünſchen — Dit Ernennung des Grafen tt 
Galina zum franzdjlihen Geſandten an die. Stelle ded Örn, Bralormeo wii 
nunmehr von allen -uuterrichteten Turiner Blärtern beflätigt. —, ‚Gef 
wurde bier ein. Lönigl Dekret vom 27. Dez datirt zur Öffentlichen Kenn 
niß gebracht, Das erfte beſchaͤſtigt fi; mit den Rautionen der Salj- u 


hwernen welche im Ganzen genommen aufrecht erhalten werben, 
m 


Bon den angelommenen Baflagieren find 300 bereitd auf bem Bluffe weis 


den aarin die Verbältniffe, ı0 wie bie Titul Granada gegangen, circa 100 befinden fih n ier. Jedes 
ertünfer supi. Mit —* — —8 Agagu RR De hau zu betrachten, Sie Ridhabt het Safe gt» 


= und PMemunerationen, melde die Zoll» und Firanzbeamten biöber 
irgend einem]Zltel; von Bribiten bezogen , aufgehoben. Namentlich 
elte «8, 2 babei um Irandpsitirungen, und ed -Agabi fl der unan« 
bme Fall, dafi Beamte, welche pa And Boften unentbehrlig waren 
3 ihre anderweitigen Berpflicgtungen gebunden fi oft meilenmeit zum 
biheile des Dienfled entfernen mußten. 

‚** Florenz, 31. De, Der Umſtand, daf dad Budget für 1851 ver- 
atlicht wurde, und dah die Regierung beſchloſſen hat die Steuern aus 
ner Macivollfommenheit auszuſchreiben, erregte wie ju erwarten war 
ai rabifalen Partei große Miffimmung. Allein die Meglerung fin- 

or der ÜMentlihen Meinung einen ſtarken Schild in den wohlgenrd- 
m BZufländen der Binanzen, die fein Defizit aufwelien und das Mittel 
+ Anleihe, von der fürzli fo viel geiproden werten war, entbehrlich 
Keinen lafſſen. Am ermwinfhteflen wäre «8. den Mapifalen gemeien, 
an ſich die Regierung ın tie Nothwendigkelt veriegt geiehen hätte zu 
ebiteperationen, ihre acht zu nehmen. Wäre dieß aber auch der Ball, 
e 28 jegt glüdlicerweije nicht if, jo unterliegt feinem Zweifel, das die 
Haniiche Degterung ‚den nöihigen Kredit finden wird; denn «6 iſt eine 
befannte Wahrbeit, daß die Männer der haute finance vor Alem auf 
d regelmäßige Gleichgewicht zwiiden den Ginnahmen und Ausgaben des 
aates fehlen und die ozenannten kouſtitutlonellen Bürgichaften, welche 
ollövertretungen eriheilen, erſt in zweiter Linie In Betracht ziehen. Bij- 
a bie Geldmänner, daß flr ein Land vor fit haben, deſſen Beoölferung 
sch Jahrhunderte Ihre Steuern fleißig umd pünktlich zu entrichten ge= 
obnt war, fo nehmen fle*Ieicht von jenen Bürgihaften Umgang. &o lau⸗ 
t jegt das allgemeine Uttheil und folte die Megierung aus unvermutbe 
n Rüdfiten gleibmohl in bie Lage fommen ein Anlehen aufnehmen 
ı mäffen, fo wird fle den noͤrhigen Kredit mie juror Immer auf ben eu- 
ypätjyen. Geldmärften finden. 

Mufland und Polen, 

St Petersburg, 26. Desbr. Die Heutige „St. Petereburgiſche 
Zeitung berichast: „Die rt, wie im diefem Jahre das Ditendfeft nee hl. 
Heorg zu Gt. Peteröburg begangen murde, ermwedt mehr als gemöhnli« 
bes Intereffe. Jedeimann kennt den Zug edler Unerihrodenbeit, werurd 
Be. Katierl, Geb, der -Srofiürft Thronfolger Cäſarewitſch Sich unlängit 
sad St. Georgen ⸗Kreuz erworben. Das Feſt des ſiegreichen Märihreie, 
weldhed Er. Katferl. Hoheit im dieiem Jahre zum erfien Male als einer 
jeiner Riüter ‚begeben jolten, mollten Hochtieſelben nicht allein, ſondern 
in Gewmeinſchaft mit «len hier Anweſenden, die datielbe Drdenszeichen 
fhmüdt, feiern Er. Ma der Kalier billigten diefen Wunſch, und jämmt 
liche Unteroffiziere und Golvaten, welde Inhaber des Gt. Georgen Ehren- 
zeichens find, wurden unte: dem Oberbefehl Er. Karferl, Hoheit des Broß- 
fürften Thronfolgers gellelt und am Morgen des 8. Dez im Midailom- 
ſchen Ererzierhauie unter dem Befehle von Dffiiteren, die zu der Zahl 
der Gt. Georgenritter gehören, zu einer Feftparade verfammelt. Die nicht 
mehr im Dienfte flehenden Drdendritter waren ald Zuſchauet eingeladen. 
Um 11 Uhr erichienen Ge, Kaljerl. Hoheit grüßten, die Fronte entlang 
reitend, Died Chrenbatalllon, beglüdwünidten es zum Zeile und banften 
ihm im Namen Sr. Maj. ded KRatier für feine muderen Dienſte. Mach 
der gotteodienſtlichen Handlung begann ıder Barademarich „, jodann formir« 
ten bie Kruppen wieder Kolonne, Se. Kaiierlihe Hohelt dankten aufe 
neue und gerubten die Hochdenſelben persönlich bekannten Krieger anzure · 
ben, auch namentlidy die, melde im Kaukaſus und bei Hochderen @riwan» 
fhem Yäzer-Megimiente gedient, Über die Ktiegsigenen zu befragen, in wel« 
en fle fih ihr Ebrengeihen erworben. Hierauf wurden die Gewehre zu- 
fammengeftelt, Sud und Val abgelegt. und die Golvaten In bie Meit- 
batın der Garde-Berelterſchule himübergeführt, wo De Tiſche für le gededt 
Randen.- Als jeder feinen Vlap gefunden, bradyte der erlaubte Wirch die 
Geſundheit Sr. Mafeflär des Rules aus. Der Ältefle St: Grorgenritter, 
Graf Pablen, Meß Se. Kalıerl. Hob den Großfürften Thronfolget Eäja- 
rewitſch hochleben, worauf Ge. Katferl, Hobeit, iu den Soldaten gemen« 
det riefen: „Auf eure Geſundheit, Ihr Braven!“ und fosann in einem 
Zoaſte ded kaufaflihen Koıpd gedachten, bei dem Hocdbiejilben das Er. 
Georgenkreuz verdient, Wenn irgend etwas geeignet war, den Glanz deb 
Feſtes zu einem ungewöhnlichen zu machen, fo geſchah dies durch die Er ⸗ 
ſchelaung Ihrer Kaiferl. Hohelt der Frau Großfürſtin Cäſarewna Marla 
Alexandrowaa. Am Arme ihres erlaubten Gemablo geruhten Hochdieſel · 
ben vom Tiſche zu Thiche zu geben, und herablaſſend mit den Feſtgenoſ⸗ 
fen zu ſprechen. Als gegen das Cade dee Beimabled Ihre Kalſerl. Hobeit 
fi zu entfernen im Begriffe fanden, brachte Se Kai, Hob. der Groffürft 
Konftantin Nıkolajemirf Hochdero Geſundbeit aus, welche, wie die beim Be⸗ 
glane des Mahles ausgebrachten Toafte, den lauteſten Wiederhall enthuftaſtiſchet 
Hutrabd hervorrief. Nach dem Feſteſſen der Soldalen gaben Se Kati..Hob. der 
Groffürft Ihronio'ger Crarewitſch den Generalen und DOffijieren aller Grade, 
melde dad Ruterkreuz oder. Ehrenzeichen bed Gt. Beorgen-Drtens beflgen, 

eine große Mittagsrafel, bei deren Schluſſe Ihre Kıiferl Hoheit Die Frau 
Großfürfin Eifaremna ih auf die huldreichſte Welle mit jedem ihrer 

‚ohme Ausnahme zu unterhalten nerubten.“ IMG 
amd . Amerifa. 

Steſgtaun 16 Nov. Gert dem legten Berlchte vor Sehe Wochen 
find im Sanjen 8 Schiffe mit 400 Baffıgieren von Mordamerifa bier 
eingelaufen, Die Latung beftarid aus fertigen Häufern und Pıontant umd 
wurde von dem Spekulamten hier ſchnell und zu güten Preifen verkauft: 


jt 


Vaſſaglere von dort, welche die Tour 


ſchah prompt; die Hetren Louis Beſchor und U. Siegaud nahmen ſaͤmmt⸗ 
liche. Schiffe für 400 ee ar Beihlag; ‚andere 1200 
ber Mealejo und Brehtomn äbkt, 
find durch Mangel wer Xransportmittel noch In Innern aufge ‚E 
nächfte Folge diefes flarfen Perfonenverfehrs if, daf bie 
Pötelfleifh, Schinken, Kaffee, Zucker, Thee sc. um 100 pt: in die Höhe 
gegangen find. Was die Dampfiifffahrt auf dem San Yuan Betrifft, TO” 
find die Morbamerifäner befchäftigt, die Hinderniffe, welhe die Mapibs 
bieren, zu überwinden. Daß große Dampfihiff „Orus* von 200 Toms 
nen, für die Bahrt auf dem Nicsraguafee beitimmt, iſt ald zu tief gehend 
auf ben Felienklippen figen geblieben. Der „Direftor”, ein kleineres 
Dampfigifi, Hat die Hinderniffe paſſitt und läuft auf.dem Ger, während 
zwel flache Boote für den Juan-Bluß von New. Dork erwartet werden. Am 
15. Dez. wird das erſte Dampfſchiff, 2000 Tonnen gro, von Mem-Mort 
nad Greytown gehen, alle Vorbereitungen find getroffen. Hr. 2. Beihor 
iA vom preuß. Generaffoniul, Hrn, Klee in Guatemala, als Konful für 
tiefen wichtigen Hafen In Vorſchlag gebracht worden, und erwartet er feine 
Beftätigung, während er ſchon jegt als foldyer handelt. Der großbritanni- 
ſche Konful bei dem Motqulito-Rönig,; Dr. Green, benimime fi auferor» 
dentlich gut gegen unfere Landeleute. Die Deutien werden, im Ber- _ 
glei zu ben Mord» Amerifanern und Wranzofen, begünftigt, indem man 
ihnen bei der Ginfuhr der Waaren alle möglichen Erleichterungen g h 
tet. eider ih nun noch ein ſebt berrübender Worfall zu berichten, Bir 
Meilen ſüdweſtlich von Punta-Arena if ein Schiff mit deulſchen A 
granten geflrandet, dabei jedoch glüdlichermeiie fein Leben verloren gegan« . 
gen. Auf Beranlaffung des Konjuld Green wurden bie drei MBöte des 
englifien Kriegeichiffee, welches bier Rationirt il, zur Rettung verwen» 
det, und ed gelang fo, auch noch einige Theile der Mafchine, welche bes ı 
reit verloren gegangen waren, und andere Inflrumente, fo mie fänmt« 
liche Paffagtere und Cquipage nah Greptomn zu bringen. Die Deuts 
ichen find bier untergebracht, fo gut es gehen will und befinden ſich wohl. 
So lange noch feine tirefte Schifffahrt von Hamburg oder Bremen nach 
bier beftebt, werden die Deutfchen immer mit großen Opfern und Schwierig« 
feiten zu fimpien babın, um nah Gentral»Amerifa zu fommen, wo jrpt - 
ungemein viel zu verdienen if. (B. 9.) — na SR. 
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* Sqhlebwig· Holſtein. — Autena 6. Tab. 'Die Buntesfom- 


miffire uns deate Worgen 8 Uhr mit der Eiſenbahn nad Kiel abgereift. 
General v. Menedorff⸗Pouillh iſt ein noch jugendlicher, großer Mann, wo⸗ 
gegen General v. Thümen ein Mann ſchon shit weißen Hansen ifl. : Die 
Herren reifien in Civil, In Begleitung eined Usjutanten und ihrer Be- 
Bienung. Um jede mögliche Gıdrung ber Ruhe im Kiel zu vermeiden, 
bat die Srathaiterihaft zwel Rompagnden heute. cnächıStiel. kommmn laſ⸗ 
fen. (N. Komeip.) Yrsi u nitimms 
Preußen. — Berlin, 8. Ian, In der heutigen Sitzung ber er⸗ 
ſten Kummer wurde die Adreßdebatte damit gefchloffen, daß man mit 92 
gegen 35 Stimmen zur einfahen Tagesordnung überging, wie die auch 
in der zweiten Rammer geiheben war. Nach einer Mede des Hrn. Camp 
baufen erflänte der Minifter: ‚die Meglerung habe mit der Revolutlon ent · 
ſchleden gebrochen. Ammons Inteıpelution wurde vom Minifterpräflen» 
ten unbeantwortet gelaffen, meil diefelbe iu allgemein gebalten fei, und 
ein Eingehen datauf nachtheilig wäre, WMäpfe nahm feinen Antrag (die 
Steuern nur auf 3 Monate zu bewiligim) zurüd. (A. 8) 
Frankreich. — ** Paris, 6. Iın. Der Moniteur ſchwelgt au 
bente vom ducttritt der Minifter, mad bie‘ t beftärft,idle von dem 
Üleververbleiben der Mehrzahl der Miniſter im Amte fpreden. Auch vom 
Gintritt des Hrn. DO. Barrot ift wieder die Mede, entichleren iſt nach gat ©) 
micts, jedermann {ft in Epannung. Auch die Bhyfognomieder Natio⸗ 
nalverfammlung trug heute dad Bepräge derſelben. a7 


“ar 


Handelg. und Vörfen-Raftkhten.. 


Frankfurta M,, 8. Jan. Oeſtert Syrog. Metall. 73’; 4Y/prog oa 7° 
Bantatrien 1035 ; fpan. Innere Edule 33°/,.; _bayer. *3 — Naten — pın 
Subwigeh.sBerbader · O so . VeqfeitarotPatis o — 

'B 5 

Augsburg, 8. Januar. Bayrr. 3'/, prez. DB. 83" @ ;’Aprop 89. 5 
Grunsrenten-Apiorungseblig. 86 @.; Bprez 100.0: Samnateira 1. 6; :608.@,7, 
Deferr. dpreg Deiall. 74 P. — Bantaftien. I. Gem. 200 ®P. „Württemberg. 
3%, pro. 82 PB; 4 prg 96'/, B- : 

“Mars, 9. Ian. 5 pCt. 54.15, Mnlchen 94.20, 3 pt. 5625; Morbs 
bahn 467.50, — Die Mente hält ſich gut Irop ber herrſchenden Ungewlßhelt. Gine 
Denge Gerüdte gingen an der Börfe, am melflen Glauben fand, daß bie Haupt 
Wlıglieder "des. bifherigen Miniferinme,barunser Gr. Gould der lnanginlalfter,., 
auch in's neue Kabinet eintreten wtden. 
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Veranfirörtlige Reratiton: Dr!’ H. Waller; A. B. Vogt, zu 
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Kömtgl: Hof. un utionat· Ehcatet. nee 
Srireitag den 10: Ianuar: „Bu/ehemer Erde-und grfrr.Etsd* , Belle Mil, 
—— — = 1. 5.98 .R mine Arnd 
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Amtliche Anzeigen. 
‚1288. [3 5] Am Bamen 
Seiner Majeftät bei königd han Bahern. 
Die unterfertigte Gerichtshof hat am 2. vorigen 
Dronats über ven Allovialnadhlap Geiner Erlaucht des 
erblien Meihsraihes Herrn Karl Anton Grafen von 
Bugger-Rorbendorf die Eröffnung bes Untverfal- 
Ronkurfes erfannt und «6 werben demnach die gefch- 
Then Griftötage aus geſchrieben, wie folgt: 
1. Zur Anmeldung und Nadwelfung ber Rorberungen 
Montag’ den 3. Februar 1851; 
M, gar Borbringung ver Gimreben 
Montag den 31. Mär; 
IM. jur ——— und jmwar 


1)mR 
den 26. Mai; 


2) zur Duplit 
ben 23. Juni. 

Gämmilide Bläubiger werben biemit auf genamnie 
Zage, jedesmal Vormittags 9 Uhr, wit dem Mnhange 
hieher vorgeladen, daß das Nihterfhrinen am erſten 
@oiktötage die Ausſchllekung ber Morberung von gegen 
wärtiger Konkurömafie, das Nichterſcheinen am den übrl- 
gen Goiftstagen aber die Musfhliehung ber am denfels 
ben vorganchmenden Handlungen A, Folge haben mwirk, 

Buglei werben Mejenigen, melde gemeinfhulners 
ir — * in Händen haben, diefeiden 

bet Bermelbung boppelten Grfapes unter Borbehalt Ihrer 
—— em onturogerichte ausjuhänbigen, hiermit auf · 

Am erſten Editietage wird and eine gütliche Ber 
reinigung der Sache verſucht, beim Mißliagen biefes 
Berſaches aber tie —— mit —* Anträgen 
yur Herftellung der Aftiv-Maffa gehört werben, ba bie 
ſelbe größtentheils iMiquid it, uud der llqulde Betrag 
berfelben einen nur fehr geringen Theil des Paffioftan 
des zu deden wermag. 

Reubura, den 17. Dezember 1850. 
Königl. — von Schwaben 

und Neuburg. 


Eſtenfeger, Ger. 


4.12 41 anntma 
In Berſteigerungelotale des unterfertigten Gerichts 





74 haſchinenmcſſer und 

25 Bentner Fellen 
an ben Meifsietenden öffentlich verfielgert,, was hiemit 
befannt gegeben wird, 

Münden, den 7. Januar 1851. 
Kgl. Kreis und Stadtgericht Münden, 
Der Fönigl, Direktor : 
Banhaufer, 


0 Handanslöfn 


unb 
® e 
4.[34) Donnerftag 23. 3an. 1851 
iſt der ledte Kermin zur Mu ber Pfänber von 
bem Monat Dezember 194 und jmwar vom 


—— 17285 bis 24438. 
Bin BE Kännen_täglih in —* he 
reauftund: [77 
ben 2 ng ag Arndt 


oben —— Tages findet Teine —— * 


den 28. Januar offentilch⸗ Vers 
—e * ON 


Kontroleur. 






— nzeigen. 


Bär che "Bousermantg - if}, eine, Gtelle 
im der Grpevition biefes Blattes, 





* — 


daurch die Erpevision der R. M. 8. 4.[3«] 


Drud der Dr. 6. Wolf'ſchen Buchoruderei, 


co . 
Bekanntmachungen. 


47. Geſuche um Verwendung gu dem Hllfsperfonale 
des bevorfichenden Landtages werben bis zum BA. 
Zanuar I. 38, dieborts angensmmen, und wird ber 
merft, daß es pwedoleullch if, im Geſuche zu erflären, 
ob der Blttſteler feine gange Zeit dem Dienſte des 
Lanktages zu wibmen im Stande fel. 

Münden, ven 9. Januar 1851. 


Das Landtags· Archivariat. 


2.29) E. Niemehyer, 


Leinwandfabrikant aus Oerlinghauſen bei 
Bielefeld, 

empfiehlt einem gechrien Publikum zur jehigen Dult 
fein fhen lange befanntes RBager von allen Gerten 
Leinwand, Damafl- und Drific +» Tafel» Barulturen in 
jeder Größe, Hand und Gadtädhern ıc. ıc. unter Zus 
figerung ber billigften Fabrilprelſe. Bür ſollde Dualls 
tät der Maare wird im jeder Hinfit garantirt. 


2.10) Gg. Michle, 
Schneidermeifter in Mündhen, 
Mejidengfiraße Rro. 18/0, 
empfiehlt zur Garneval fein fhön affertirtes Lager im 
ſchwatzen Frade, fhw. Seinticidern, (dw. + feivenen, 
Sammt: und weißen Biquet-@liets no höuefter Form, 
fomie auch jere Beſtellung in mögliit kürgefter Belt 

und zu den billlaſten Preifen ausgeführt wird. 


W. Schiff aus a / M. 
empfichlt fein befanntes Lager 
von franz. gewirften und vieredligen 


Gbales, Grip de Chine-Chales, W 
Zong:Ehales, Satin de Chine, Talfetas. 
Befonbere empfehle Id 
eine große Partie feine Thibete⸗ Mleider a 9 fl, 
Arzentines changeant 47 fl., Bareges: 
Kleider a 7 fl., geftidte Binon = Mleider a 6 fi., 
Echarpes ü if. 4ök., '%, Sommer-Ehales 

af. das Süd. 


Das VerfanfsBotal it, wie früher, 
we Nro. 46, im Laden des Hutmaders in 
imbed. 


43. 
Dem verehrlichen Publikum zur Nachricht 

Im Folge dringender Beſchwerden meiner chrenwerthen hleſigen Goncurrenten wurbe id Beſchluß bes 
hoben Magifiraies aus dem, während der Dult feit Jahren von mir Baben ber um Frau Knoll, 
müler in der Weinftrafe verwiefen, umb baburd genöthiaet, mit meinem Thales-, Geiden: und Mode: 
Waaren:Lager die Dult ſelbſt — zweite Reihe Rio. 151 — zu beziehen. 

Da td durch meine Hantlungswelfe bekannt genug zu fein glaube, fo w id, daß meine geehrte Rund» 
ſchaft auch feinen Anftand nehmen wirb, mid bort ehenfo, wie in meinem Beröblde gie Befuchen, und Id werde 
mid bemühen, durch follde Berlenung und Außerft billige Breife das mir us aefgenfir 28 ER. ferner 
iu regtfetigen, M. Schiff aus anffurt /2R 

2te Reihe . 151. 


So eben bier angefommen und zum — Male hier: 
as große Erefelder Seiden-Waaren-Ffager IE 


eigener Fabrif, von Gebr. David aus Wefel und Erefeld. 
Verkaufẽplatz auf der Sult, Bude Nro. 66 in der erften Reihe, mit obiger Firma verfehen. 

Don der Beipziger Meſſe retowenirt, find wir Willens, um die Metourkoften zu erjparen, fämmtlide no 
übrig gebliebene Geldenftoffe, befichenb aus einigen hundert Stüden —— und farbiger Seide für Kleider 
und Mäntel, 50 Dupend ſchwarzer und farbiger feldener Halstäder, einer großen Partie mobermer feidener Willen 
und Foularb-Tafhentühern, ju unfern er. abzugeben, und verfaufen wir zu feſten Preifen, 

amen: 
Ggmeren Zaffıt, für Kleider und Mäntel, a 1 A. bis 1 fl. 45 fr, per Ede. — Ban ſchweten Gros de Naples 
in ®4, und breit a 1 fl. 30 fe. bis 3 fl. pr. Ele. — Satin de Chine und Klelder« Atlas A 1 fl. 
30 ir. bis 3 fl. 15 fr. pr. Ele. — Gros Brillantine, die fi wegen ihres vorzüglichen Ganzes und Gellvität 
{m Tragen befonders ausgeldinen, A 1 fl. 20 fr. bis r fl. pr. Ele — Glacd Changenn, couicurtt Seibenftoffe, 
tatrirt und geftreift, nah dem neueſten z37 A4S8 fr. bis 1 30 kr. pr. Etle. 
re 


Derren: 
Atlas für Wehen von 1 fl. 24 fr. 


aud Frankfurt a /M. 


chiff 
46. 124)] Zweite Hethe Mio. 151. 


— — Dito ganz ſchweren Roll + Atlas von 2 fl. Bis 4 fl. pr. 
Weſte. — Farblge Weren-Stoffe, fagenirt, getreift und Tarrirt, mad dem meueften Parkfer Beimad, ä 1 A. bis 
5 fl. pr. Weite. — Schwarzſeldene Hılatüher von allen Größen in Zaffet, Atlas und Gros grain d 1 fl. 30. 
Me 4 fl. 30 fr. pr Süd. — Gouleurte moderne Halebladen a 1 A. bis 5 fl — feidene Feulard · 
Taſchentũchet A 1 fl. 30 tx. bis 2 ML. 30 fi. — fo wie alle in diefes Fach einſchlagende Artikel, und erhalten 
— noch 5 Projent Rabatt. 

ig Maden uoch befonders darauf aufmerffam, daß die Crefelder Selbenſtoffe AG In Bezug auf Eleganj 
und ie für ‚die Dawer befonders ausjeidinen, und wird dafür von unferm Haufe jede Garantie geleiftet, 


, Seivenwaaren-Fabrifanten aus Wefel und Grefelo. 
45.[2 a] Bude Nero. 66 in der verberfien Beige nnd dem Dultplap. 


26. [26] Bekanntmadung. 


Der unterfertigten Gommißfion {ft die Mittgellung geworben, baf über die In biefem Jahte Im Leudon 
Rattftierehive allgemeine Induſtrie · Austellung, außer dem offiziellen Katalog in englifer Sprache, auch einer in 
deutſcher Syracht refjeinen wird, Der deutfche Katalog wird ven den Herren Glawes unb Spicer In Sonden, 
welde das Verlagerecht auf die beiden engilfgen amiligen Kataloge vom der Gommifffdn in London erfauft haben, 
ünterflügt von den auswärtigen Gommifitsmen, veranftaltet uud herausgepeben. Er wirb, fo weit man jept Bes 
regnen fann, ungefähr 53 zweifpaltige enggebradte Duartfelten umfaflen, mb eine volhäntige Ucberfepumg dee 
englifgen Kutalöges ‚enthalten, Den beutfden techniſchen Musträden werben wahrſcheialich auch bie enplifhen, 
frangdfifchen und De im Lande der Anfertigung übllchen Benennungen ber ausgefteliien Gegenſtände beigefünt, 

Der Preis vieles 20 Bogen flarfen Bandes wirb ungefähr 1. fl. 40 fr. beiragen, 

Bir bringen dieſes hiermit zur Affentligen Kenntnip mit dem Bemerten, daß wir bereit find, bie Subfcrips 
tonen auf dieſen deutſchen Katalog im London "zu beforgen, und laden alle diejenigen, welde benfelben. zu erhalten 
wänfgen, ein, ihre desfallägen Aameldungen bis längftend zum 24, Januar bei uns zu maden. 

Münden, am 2. Januar 1851. 


Die Eentral:Commiffion für die Londoner Induftrie - Austellung. 


10. [e] Bruftreiz: Krankheiten, 
ME m die Brufffränffeiten, als Schaupfen, Hufen, Mdihtih, — Krußpufen, 
Helferkeit, gänzlig ya — idtce mie Sirtſameres uud Welferes , ds die Pike 











rale & heben gu Eylaal (Dögefen). — Diefe aflen:Tubletten weten verfauft tm Gugteie 
2 * —8* gend - In Sin el om. —* onditor Chriſtian Holler, vormals Toſcri 
———— bil 06. Mad) & Comp, 


Eine Beilage erjgeint Namittags, 2 Uhr, 





Beilage zu Mro. S bereuen Münchener Zeitung. 


10, Januar 1851. 





Minchen, 10 Yanuar. 

ESe Mal. der Mönin baden Sich bewogen gefuntden, die Tatbollidhe 
Prandehmabmünden, Logs gl Mamene, ven Priefler Erprian Mapr, 
Piörrfurat du Sutrenwieſen, 2290 Wettingen, zu Übertragen, dann "die 
erfeblate proteflanzifiche IR. Biarrftele zu Weirenrberg, Delanats Baprenth, 
ken bieherigen Pfarrer zu Weinge ridgereutb. Dek Bamberg, zu verleiben, 
und der von der Bormundſchaft des minderjährigen Fürften Karl Friedrich 
d Dettingen » Wallerftein für den biöberigen Pfarrer zu Mater» 


tingingen, Def. Ebermergen, Kart @ilhelm Erwin BETH ausgeftellten. 


Bräientatten ouf bie proteflaniiihe Pfarrfiele in Löpfingen, Def. Mörd- 
Ingen, die landetherrliche Beflätigung zu ertbeilen. 


Skizzen aud England. 
Die Bolijet in Lontom 
1 

In einer fo umfangreiden Statt, wie London heut zu Tage iſt, wo 
io viele taufend ehrliche Leute neben fo viel hunderrtaufenten von @aunern 
rem Fagrwerf-madhgeben ; tft = im Berg auf-PBoktreieinrihrung der De» 
gierung nur Bine großer @lfpermaiiid gefylt:,yiwerer fie muß bie Idee, 
eine polizeiliche Ucberwahung zu organifiren,, als eine Kimärtihe ganı 
aufgeben, oder fie muß Liefelbe nad einem großartigen Maßſtabe durch - 
führen. Es geht aber mir der Polizei und anderen Gtaatsinftituten wie 
mit unferen Kleidern; dieſe ſcheinen mit und zu wachſen; bie Polkiei 
mähh mit dem Umfange ber Erädte, umd nur Gpigbuben oder politiſche 
Bantoflen Mönnen daran eim Mergerniß nehmen. Es find kaum hundert 
Jahre Ber, da fonnte man des Abente nicht allen vom Renfingten nad 
der Eid zu gehen wagen Am Barkwintel, im der Nähe der Stelle, wo 
jept das ‚Bebäube ber grofen Anduftrie-Ausftellung im feinem gußeliermen 
Geröfte vollendet daſteht, war ein Glocke angebragt Die wurde Abenbs 
um fleben und nm neun Uhr geläntet, und es verfammelten fidhiauf biefes 
Beihen Ale, die noch einen Weg im bie Elth zu machen hatten, und 
bildeten. eine Earavane, um vor den Ungriffen der highwaymen (Straßen- 
Mäuber) her zu fein. Gar oft geſchah es tamals, daß minder impo- 
fante Garavanen Meier Art von magbalfigen Buftfleppern angegriffen 
und beraubt murben ; nöd Öfter machte ſich ein Krupp Infliger Zechbrüder 
den Spaß, die Pilger zu überfallen und auf ale mönlihe Weile zu neden 
Aber die Momantif barte ein Ente, als einmal Georg II. (das war im 
Jahre 1750) in ſternheller Nacht von einer Yagtpartie zurüdtemmend, 
aufgeplämbert wurde. Schon des andern Morgens war ein Trupp be- 
maffnerer Reiter angemorben, und waren biefe auch nicht geräbe die erflen 
Rudimente der Londoner Volizel — 18 gab ſchon früber eine Urt von 
Strafen? und Sromwächtern — fo mögen fle Immerbin ale ein Bruch: 
theil des polizeilichen Embryho betrachtet werten, Ber jet fo ſtattlich her - 
angewadien if. Die Körperihaft der eigentlidhen Poliee-men, die man 
auf dem Kontinente gewöhnlich mit tem früheren Konſtablerthume ver- 
meihfelt, verdankt ihr Entfichen und ihre Ausbildung erſt Sit Mobert Peel, 
HM demnach ein Produft der neueften Zeit. Daß diefed Produfr kein Pur 
zußartifel umb gewiß notbwendiger iſt, als Mandies, welches unſere Zeit 
außgebräter hat, demonfitiren die Londoner Journale ſeht prakliſch, indem 
fie neben den Antündigungen ihre Spalten zumelft mit Volizelderichten 
Dr Art fülen; von der Grofastigfeit ber’ Rondonerpoligel- macht man 
& aber auf dem Kontinente einerfeits zu weite, anderfeits zw enge Be- 
griffe, und der Fremte, ber kurze Zeit in @ngland lebt, ohne fich die Mühe 
zu nmehmen, deſſen @inrichtungen mit-Hufmerffamifeit zu ftudiren, verläßt 
Tetgt in ten zweiten Fehler. Der Grund diefer Erſcheinung If leicht 

einzufeben. “ 

Bolgen wir einmal einem Meifenden als unflätbarer und — unfdul- 
diger Eptom über den Karal, Er HR mit einem Grprefterain 'Abents 
von Partie abgereifl, und erreicht no um Mitternacht Boulogne, Er hitt 
balb Tlaftrunfen’ aus dem Waggon, und erblidi vor Allem eine große 
Hand auf der Mauer, eine große Hand, mie wir fie bei deutſchen Büdher- 
Angelgen In rmanglung eines großen Namens zu fehen gewohnt find. 
Ge folge dem Aummen Wegrorlier zu elmem zweiten, zu einem dritten, 
bis er emtlih vor einem Schlebloche fleben bleibt,“ darüber geſchrieben 
fett: „Bureau de’ Police.‘ Alſo dab iſt des Pudels Kern !" Das war 
daß angtdeutete Biel der ſchüchtern ſtilen Ebegwelier! Der Arme hatte 
gedacht er werde im die Gefllde eines Meftanrants oder Büderbäders, oder 
einer fonftigen Bequemlichkeit eingeführt. ° Die Täuſchüung fleht ihn auf 
ee geſchrieben ; aber er iſt ein ehrlicher Menid, nicht einmal 
tin_polltiicher Blädiling, umd fanıt e6 obme Jätmefloppern töreh, daß die 
framzößfete Pöllzei dor feiner Ginfchiffung nad rer Hoch ein Wört- 
em he" HE zu reden Habe. Man verfamge einfa, feinen Vaß zu ſeben 
und wenn er nur irgend ein Vabier produztren kann, das Ans ſolchen 
Dotumenie Honttäy fieft To geben ih die Gimerbettabttörben ber großen 
Rpaslir, Zufrieden. Frellich tamı der Pah falich fein, freſtich Fann' Ihn 
der Borzeiger am, Tage Telner Mbrelfe mit’ neh vlel giberen Koflbar- 


fetten tn MWartd obt Tonft' wo geſtohlen haben, "gfeihilef — die Republif 
had for Möhren darauf ẽ z 
"BE HER aanzen Projtdurt ÄHE Argek, Ungeröbnlihre: Die 


fran Bol Fark’ Kefufte’ Werke "gegen "Hpollificge Behteiben, 
—2 wir He 4* —— — 3‘ Inte Taflen 
ha auß aller Werwognpelt bie" Bungen , Ihrer" Parlemtetr jdlgen. | Ds fie 


oud verfieben, was die Natur für gebrimnifvolle Gbatattere auf Diefelbe 


geseianen dat, in Freilich eine andere Brapeı 
Volt ten verſtehen? 

In Folfeftone oder Dover. angefommen, iſt «8 fon Biandiem;ehr- 
lich en Deutſchen paflist, daß er, noch bald: feefrant, aus Toyulır Ange- 
wohnheit ſelnen Vaß aus der Bruftafdye zog und zum MBorzeigen bereit 
dbleſt. Vergebene Mühe. Der fraucdſiſchen Republit mag viel>daran. ge» 
legen feln, zu wiſſen, wer ihr den Müdın kehrt; das monardilide Eng · 
land frägt feime B@äfte nicht, woher fie fommen, was fle.wolen, wohin 
fle geben. Bine furze Ronferenz mit den engliſchen Zollbeamten, die ganz 
mie andere Menſchen in Elvil gekleldet find — und derAnlömmling: hät, 
mofern er ein ehrliches Handwerk treikt, mit dem Behörden nichts. weiter 
zu tbun, io Tamge er auf: bririfchem Boben verweilt. Er wiethet ſich in 
der Haupıftabt in einem Hotel ‚oder fogenannten boarding- house (Kofl- 
bous) ein, er miethet einige möhlirte Zimmer, er mictberifich ein Hape 
ober eimen ganzen Stabtthell, ohne daß ſich die Polizei ſichtbar um 
fen befümmert. In vieſer ſcheinbar unbewachten Freiheit des Inbivi- 
tuum® liegt die Bronartigfeit des überwachenden Inflitutes, ünd daß dieſes 
w daltch if, Liegt mit — wie kontlnentale Anglomanen gerae behaupien 
— einzig und allein in dem guten Wiuen der liberalen Megierung „fon- 
dern großentheil® in man ganz iperiellen: Figentbümlichkeitem bed engll- 
fben Lebene, auf die wir jpäter autüdfonmen - wollen, und bie ſich nicht 
wie ein Geſeth ſchaffen und verpflangen laſſen Der Umftand aber, nbaf 
der Fremde fo ganz u agt, ungebucht, unprotololixt,, ungraufenthaltet 
zwiſchen ber Jele of Ehigt umb den Drfney» Infeln auf und ab ſpaziren 
fan, bat fhon Manchen an bie Sicherheit ded-engliichen Bebens zwelieln 
laffın. Gin Berliner Brofeffor fol darliber gariz würhend geworben fein. Man 
gebe in England herum, meinte er, wie ein. von ber Geſellſchaft Ber- 
flofener; keine Behörde nehme von Einem Nottz. Die Hunte Im Berlin 
felen mehr refpeftirt, -die feien alle ordentlich in's. Hundebuch der Polizei 
eingetragen und numerkt. In England Ponne ſich nur ein Gpigbube:be- 
haglich fühlen. — Doch laſſen wir den Berliner Profeſſor. Eripein: 
ein tbeoretifches Vorurtheil zu haben. 

Bor Allem möffen wir, menn wir von ben Bunftionen ber Londoner Bollzei 
ſprechen, anführen, baß es In ganı England nur Bine große Gattung. bom 
Polizei gibt: die fogenannte detective police, welche ſich mit der Auf- 
fineung und Sabhaſtwerbdung von Epıgbuben -und ‚Werbrecherm - befaßt, 
keine äußeren Abzeichen trägt, und von welcher die ’@ruppe ber gewöhn⸗ 
lien Strafen: poliee-men nur einen untergeordneten integrirenden Be- 
ſtandiheil audmadt, wenn fie au ihrem Aeußeren und ibsen Funkilenen 
nah gefhleden find. ine politiſche Abthellung gibt es bis! jegt>im Eug · 
land nit. Ob bie Megierung-fle für nuglo® oder bei ‚ber ungebinberten 
Eelbfibewegung des Bolfes für überfläßig hält, ſel dahlugeſtellt. Genug, 
die Polizei, mie fle beut' zu Tage organifirı- if, hat es blos mit der ge- 
meinen Eünte des Diebflühles, Raubes, Mordes, der Fälſchung u. f. w. 
zu tbun, file hat in ihrer untergeordneten Eptäre für die -Meinlichfeit dar 
Etraßen, die @rleichterung der Baffage, die Unterbringung hilflos Be» 
trunfener u. dgl zu forgen; die höheren polltifchen Verbrechen, woferne 
fie nicht zur gelährliben That geworden find, Tiegen wollommen. außer 
dem Bereiche ihrer Wirfiomfeit: Die -Police-men ſelbſt find. nichte me» 
niger al6 flreng fonſervativ geflnnt. Sie gehören tod; dummer der min- 
der begüterien Wolfeflaffe an, und’ fhöpfen baber mit dieſer ihte poll. 
Hiden Anſichten aud ten duichwegs radifolen: Wochenblättern. So wie 
Matiofen, die auf Einem Schifſfe dienen, Mterbkurider ‚die auf Ginem 
Bloge neben einandet Arken, -Ürbelteräreppen , die in ein und demielben 
Rofale beſchäftigt find, gemeinichafflid- die Ausgabe für ein: Wochrhblätt 
(5 bit’ 6 PBence) betreten, am dent le Heben Tage lang genug jwidefen, 
über deſſen Inbalt fie ieben Tage lang hinlänglih zu biöfutirem haben, 
fo Halten auch Polite-tnen; melde durch den Dienfl In einem und dem- 
ſelben ‚Stativiertel tingemierhet ‚And, gewöhnlich Gin -weeckly paper zu- 
fammen, auf dad fit fly gerne berufen, menn:fle- auf: Pole au Ipıechen 
fommen.’ Und der Loadoner Police-man' iR eim fo zifriger: Rannegießer, 
wie ein oberöfterreichlicher Bier wirrh. 

Aktım Emith bewies In der Einleitung zu feinem umferblicher: Werte 


Wir) jeher ein ſi ar zoͤſtſcher 


über Nationatötongmie fehr populär und ſchlagend, daß bie Siecknadel⸗ 


Bubrifation 'nie zu Folcher Höhe der Ausbildung. gelangt wäre, wenn sein 
und berfelbe Arbeiter den Drabt ziehen : und zugleid die Ep’ge umb dem 
Kopf machen mähte, daß mit einem Worie die Theilung ber! Arbeit.nas 
große Scheimnih jrded Fortſchrintes in Kunſt, Wiſſenſchaft und: Inbuftrie 
fe. Bel der Lonboner Poligek legt dagegen ein großer TEHL Ihrer 
Kraft: in der Kongentrirumg ihrer Thärgfelt. Da ihr -die- Sheilungnber 
Arbeit, der Hauptiadye nach vor der Geſetzgebung erſpart wurde; da Re 
Hier der ipezießen Breitben» Aufficht, der politiichen, lournaliftiſchen und 
natürlich auch ter’ Korrefpontenz: Rontrole überboben AR, fana Me rmitamm 
id erfolgreicherer Wirkjamtelt anf jenem Felde mandwiren, 843 ihr ange- 
en tl. ’ 
Es if Felrie Fabel und auch Feine englife Brofibuerel, . wenn man 
erzählen Kört, In Lonton eim Diebflahi feltem unentdeci blelbt Man 
befommt, ten 'natt Fe Polkzelrcpporte' durc fliegt , Nüher dieſes X bema 
ofı Aufflärongeit," welche zur Bewunderung und zum Machbenfen banre- 
gen. 8 fe Vi 'aud vielen Betfpielen: eine @inzigenin &r mähnung;ge- 
than, weldye® wind Fürzlich auffieh ' Wir hoffen, daraus mandı 6 budufür 
fonıhirntate Erätte Mrwentbared deduzlren zu Annem nie aultd und 
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enthümlicfeiten aufflären. 





Rotal 
‚Bötrath für die Druderel zu holen. Es war ſpät am Gamflage, unb der 
Fabritant verfpra die Lieferung für Montag. Der Arbeiter, weldjer den 
MPaptertransport beforgen folte und die Vo zuridbrachte, wurde zufällig 
am Abende desſelben Samflagd verabfchlebet. Am nächſten Montag wird 
ein anderer, in der Druderei Angeftellter, um das verlangte Bapier ge» 
ſchidi; er kommt mit der Meldung zurüd, die Packete jelen bereits vor 
mehreren Stunden abgeholt werben. Im ber Druderei war aber michts 
abgeliejer. Man wartet einige Belt vergebene; ber Verdacht eines Be⸗ 
truges fallt natürlich auf den entlaſſenen Arbeiter; Erkundigungen in ber 
Papierfabrik über tie Perfönlichkeit defien, ber die Waare In Empfang 

enommen , laffen feinen Bmeifel über die Thatſache bed Beiruged 
Brig; der Buchdruder begibt ih aufs Volizeiburcan des Duartiers, 
feine Meldung zu machen; über bad viele Hin- und Herfragen, Hin, und 
Serſchiden war's Ubend geworben, Uber faum hatte Mr. W. feinen 
Mamen genannt und ſich angefchidt, feinen Fall dem Polizeiinipeftor fein 
fäuberlih auseimanderzufegen, als ihm biefer mit den Worten unterbrach 
35 danfe Ihnen, Gir, für Ihr Zutrauen, aber die Sacht If und be- 
veiss gemelbet worden, der Betrug iſt entbede, der Dieb if in Gewahr · 
fam, und wenn Sie fi jept mach Ihrem Giabliffement bemühen mollen, 
werden Gie die vermißte Waare ſchon obgeladen finden. Es wird Ihnen 
ein WIE Mr. 2. und zwei Riß Mr. 5. fehlen, aber Eile werben biejelben 
son und nachgeliefert befommen.” Mr. @,, ber, wie alle Engländer von 
echter Mace, Ach prinzipiell über nichts mehr wundert, was zwiſchen Him · 
mel und Erbe vorgeht, findet den Gafus doch erſtaunlich, ſchiebt den Hut 
um einen Winkel von zwölf Graden tiefer nach rüdwärts, wandert mach 
Haufe und findet Alles, wie ed ihm verſprochen war, Die Sache ver- 
bielt ſich aber einfach folgendermaßen: 

Der entlaffene Arbeiter hatte wirllich mit noch einem andern Gr- 
fellen das beſteüte Papier abgeholt, auf einen Wagen geladen und war 
bavon gefahren. Eine Meine Quantität wußten die Beiden glei zu ver- 
äußern, und nun begaben fie fi in eine Schenke, eiwa vier engliſche 
Meilen weit von dem Orte, 
Die Shenfe lag in einer flilen Geitenfiraße; Wagen und Pferd blieben, 
während Me Beflger fi guͤtlich ıhaten, vor ber Thüre ſtehen. Dem Po» 
lieeman jener Region aber fiel das papierbeladene Buhrwert fehr bald in 
bie Augen. Im diefer Straße, die feiner fpezielen Obhut anvertraut il, 
wohnt fein Buchtruder, Tein Paplerhäntler, er Fennt den Wagen, fennt 
dae Sferb nicht, kennt auch die beiten Beute mit, Lie er tur Beufler 
am Schenktiſch figen Mebt, (über die Schwelle barf ber Policeman nicht, 
fo Tange er im Dienfte if) kurz, bie Sache If ihm verdächtig, einer von 
der Detective kommt ihm mit ſeinem Scharffinne zu Hilfe, und da die 
beiden Arbeiter nicht gerade Veteranen im Betruge find, geflehen fie vor 
dem nächften Magiftratöbeamten alles, was au befennen if. 

gen wir mum ben Bad, bie ebem erzählte Handlung hätte in Wien 
geſplelt. Abgeſehen davon, daß die dortige Polizei mannigfache Oblie- 
gendeiten zu erfüllen hat, iſt es nicht denkbar, daß einem jogenannten 
BVollzeimanne das Stehen eines Karrend vor, eines Wirthöbausihüre auf- 
faßend fein fönnte. Wie wäre dieß auch möglih? Diejenigen Bedien- 
teten, welche in Wien auf den Straßen poflixt find, wechieln ihre Stand- 
orte fehr häufig. fie kennen allenfals die Außenjeite der Häufer; ber Lon- 
boner Pollceman dagegen fennt jedes Haus, jeden Menſchen, jedes Thier 
in feinem Revier, er fennt bie Stammgaͤſte der Schenken, ihre Gewohn⸗ 
Heiten, ihre Verbindungen. Gr fleht namentlidy mit dem ganzen weib- 
Uchen Dienfiperfonale eine Meile in ber Munde in platonifcdh-befreundetem 
Verkehr. Der Policeman if bad, mas der Portier eines großen Haufes 
iſt, und er ſeht feine Ehre daran, daß nichts feiner Aufmerfiamkeit ent 





Mit biefer Polizel- Ehre bat ed eben auf dem ganzen Kontinente ein 
fehr arges Bewanbtnif. Jeder Pollilker, und wäre er der liberalfte (wmo- 
fern er ſich nicht mit utopiſchen Träumerelen abgibt), wird gerne einge- 
ſtehen, daß eine große Statt, geſchweige benn ein Gtaat, ohne eine wohl» 
srganifirte Polizei nicht beftchen fänne. Cobden, Elihhu Burritt und an« 
dere Menfchenfreunde, deren redliche Abfichten wir von ganzem Herzen 
anerkennen, Sfonnten wohl Gründe gegen- bie ſſehenden Heete aufftellen ; 
die Noihwendigfeit einer Berbrecher- und Gtraßen- Polizei jebodh werben 
fie bei dem gegenwärtigen Geflttungszuflande ber europätiden Menicheit 
Taum zu befreiten wagen. Die Polizei if, wenn fie ihrem Urzwecke ent. 
fpricht, die fegensreichfte, wohlthaͤtigſte Staate Anſtalt. Daß fie bie und 
da in Mißfredit gefommen, ift nicht ber Fehler des prinzipielen Inkitures, 
fonbern deſſen ungeziemender Verwendung zuzuſchteiben. Der Polizels 
Difiglant, mit ober ohne Amtölleidung, iſt der Soldat ded Friedens, bie 
Shilwahe auf neutralem Poften, und als folder kann er, mie ber Sol⸗ 
bat im Dienfte des Daterlanded Anſpruch auf gebührende Aneıfennung 
machen. In England iſt dieß glüdliherwelfe der Kal. Weil der Bürger 
vom Pollzeimanne Hilfe in der Noth und Freundlichkeit in Berlegenbei« 
ten empfängt, mie aber mit dem JInſtltute ſelbſt in mnangenehme, hem» 
mende Berührung fommt, ſteht der Poliziſt mit allen ebrlihen Schichten 
ber Berölterung in freumblier Beziehung. Wo Immer das Ginichrelten 
eines Boliceman noibmwendig geworben if, da konn man fidher iein, daß 
ber Bürger ihm an die: Hand geht, denn biefer weiß wohl, daß der Der 
amte bei fchwerer Strafe nit allzu dienfelfrig fein fann. 

Die deteetive- Police, welche ibrer Natur nad im Stillen und ohne 
Aufiehen wirken muß, feht dem Bürger nicht fo nahe, 


* Buchdruder ſchicie einen ſelner Leute zum Papierfabrilanten; um: 


wo ber Diebſtahl ausgeführt worden war.‘ 
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Mitglieder fhleunige Aiflten, zur Habbafıwerbung eines Am in 
Anfpruh nehmen muß, braucht der deteotive-Policeman fih nur als 
folder zu Iegitimiren, und fein Gentleman ift zu hoch geboren, um fi 
ihm nicht ohne Zögern zur Verfügung zu fielen. In Branfrei. würbe 
fih Jeder ſcheu zurüdzichen, aus Burdt für einen mouchard gehalten zu 
werben, daß ed nicht unehrenbaft für einen Engländer if, ein Bertrauter 
zu fein, daß dagegen mouchard in Frankteich das niedrigftie Schimpfwort 
geworden if, gebört mit zu den Bemeifen, um wie viel moraliſch höher 
de britiſchen Gtaats-Inflitute über den framdjlihen flehen. 

Diejer deteetive-Polizel iſt ea zu verdanfen, daß London nicht eine 
große Näuberhöble if. Hier, wo alle verworfenen Gubjefte bed europäl- 
ſchen und amerllaniſchen Befllandes eine vielverſprechende Zwiſchen ⸗Statlon 
erwarten, iſt dad Amt eines Deiective'd Nicht allein das mühſeligfte, ſon⸗ 
dein auch das gefährlichſte. Die Schlechtigkeit ines Banditen iſt Ges 
mũthlichteit genen "die bodenteſe Verftedrheit und Verfuntenheit eines 
engliſchen burglers — Doc beffer, wir laſſen einen Policeman felber 
erzählen. Boigendes Wbenteuer aus dem Munde eines der erflen jegt 
lebenten- Bolizei Difiztanten Londons verbanfen wir der freundligen Mit- 
iheilung von Charles Didens,. (Borti. f) 


Aus Kalifornien, 


San Franzighko, 1. Nov Am 18. Oktober brachte ein Üirtra- 
Dampfſchiff die amılide Mitteilung hierber, daß Kalifornien ald Bunded- 
ftaat in die nordamerifanifhe lnion aufgenommen fei. Die Kanonen von 
ben Kriegsſchiffen im Hafen verfünderen zuerſt die frohe Botſchaft. Auf 
ber Playa, dem Hauptplatze der Stadt, wehte bald ein mädhtiged Ster- 
nenbanner, um einen Stern, ben von Kalifornien, bereichert. Die Breube 
der Dantees war groß und lärmend, Auf allen Häufern größere und Flei« 
nere Bahnen, die mehr ald 2000 Maſten von etwa 800 Schiffen aller 
Nationen im Hafen mit Flaggen und Wimpeln bebangen, der den Hügel» 
kreis von Branziäfo im Echs entlang rollende Ransnendenner, die bunte, 
audgelafiene Mafje in den Straßen mit Muſik und Tan; — alled dieſes 
jufammen ‚gab eine fo großartige Ueberſicht über das, was mit friicher 
Regiamkeit in zwei Jahren geichaffen, daß auch der fremde Zuſchauer, von 
dem allgemeinen Zaumel fortgeriffen, gern in das „Hurrah“ ber Ameri- 
faner einflimmte. Und body glauben wir an feine glänzende Zulunft Kali- 
forniens in dem näcften Jahrbunderten Dieſe Einwanderer find nicht die 
Menſchen, bie eine dauernde Kultur zu Ihaffen auch mur gejonnen find. 
Auch gibt es noch jo viele umfultiviste oder wenig fultiviste Länder, bie 
— den Goldftaub abgerehnet — ihrer geograpbiichen Rage und Boden» 
beichaffenheit nah fo viele Vortheile vor Kalifornien voraus haben, daß 
diejer gänzlid abgelegene Landſtrich noch in langer Zeit nicht in ben 
Krei der civilifirien Staaten dauernd eintreten bürfte Wir erinnern bier 
nur an bie mittelamerifanifhen und jüramerifunijhen Republiken, bie 
nad dem atlantijchen Meere zu gelegen find. 

Kehren wir zurüd zum 18. Oftober in Gan Branzisfe. Abents 
Feuerwerk an allen Punkten der Stadt, und der biefelbe umlcließenden 
Berge nebft IQumination, mehrmals Feuerruf, aber glüdlicher Weiſe ohne 
Feuer. Amerikaner, deren ed eiwa 100-150 bier geben mag, Epanler, 
Deutſche ſchloſſen fi natürlich bei der Beier nicht aus. Nur die Franjo 
fen, deren «8 bier fehr viele gibt, mahmen gıöftentbeild feinen Anıbeil, 
und ihre Häufer blieben unerleuchter. Aehnliche Feſte wurden durch bad 
ganze Land in allen größeren und Fleineren Diten gefeieıt. . 

Mit diefen Feſtlichkeinen fel es abgethan, glauben Ei? Nun, dann 
kennen Sie den Dinfee wenig. Aufzüge — er nennt fie Prozeſſion — 
und etwas, fei es auch nur ein rothes oder buntes Band, zur Schau flel- 
len, liebt feine etwas naive @itelleit gar ſehr. Es wurde alfo auf ben 
29. Dftober die eigentliche offizielle Feler des Bundesfeſtes angeordnet 
mit einer großen, großen Prozeſſion. Dichter wurden Öffentlib und amt» 
li aufgefordert, Hymnen zu dichten, Muflfer, fie zu fomponiren — das 
DVolf ſollte fie dann fogleih fingen Ich habe nichits won diefem Befange 
gehört. Am Morgen begann die Prozeſſion; von ber Plana aus zog fie 
durch bie Haupıflraßen der Stadt. Tie verſchledenen Gewerke und Be- 
ſchaͤftlgungen bilveren miı ikren Emblemen die verfhiedenen Abtheilungen. 
Das Ganze erinnerte ſeht an einen niht eben glärzenren Matlenzug. 
Abents war Konzert und dann Ball, beffen Ent& 25 Plaftır foftere. Zu 
Mefem Balle waren alle anfläntigen Damen der Stadt eingeladen, ver 
flieht fin, ohne von ihnen einen Gintritiäpreis zu verlangen. Der Ball 
war glänzend, ‚denn «ed waren gegen 300 Damen anmwefend, und «in 
fhwarzer Brad und Glanzlever- Stiefel waren feine gan; auffallende Er- 
ſcheinung. Treibundert anfändige Damen, darüber werden Sie ſich wun« 
bein. Sie müfen das Wort —— — nicht im europaͤiſchen Sinne 
verſtehen. Das hat hier mit „vornehm” faft gar feine, Beziehung. Unter 
ten „anfländigen" Tamen befane ſich eine Wiiherin. Sie ſchlen ſich gar 
nidjt iſollit in der Damengefellitaft zu fühlen. Nur ungefähr. 8 Damen 
von den 300 würden in Deurfbland auf einen äbnlihen Bald fommen. 
Bielleiki! denn ıhre Männer haben offene Lären, 

Auch bier war bie offızlele Beierlichfeit im Vergleiche au dem erfien 
unvorbereiteten Fieudenerguſſe falt und nochen. Gin Deutfcher hätte das 
der Verſtimmung zuichreiben mögen, bie ein hebeutender Unglüdsfal im 
Hafen hervorgerufen. Bergen Abend, während Be Straßen nad dem Meere 
dicht mit Menfhen angefült waren — San Braniisfo iſt zum großen 
Theil tief in das Meer hineing: baut — [prengte die Grploflon des Dampf» 





ale bie untfors keſſeld den ganzen oben Theil des Dampffaifſet für Stockton, „Evca, 


den: Baffagierön, ' die darauf waren, in die Lufſt. Die Spent 
drug ih feine 50 Schritte von der auf ⸗ und abmegenden Maſſe zu. Ueber 
und ‚Bermwunbete wurden aus den Trümmern und bem MBafler 
uögejogen. An einem Befltage macht das einen ſchlechten Eintrud und 
usterprüdt die Freude. In Buropa mag bad richtig fein; es paßt aber 
inidt auf Die Ealiforniigen Danke. In dem Augenblide, während ein 
Junger Epamier ſich durch die Menge nad einer Leiche drängte mit bem 
ule: „Um Jeſu und der heiligen Jungfrau wilden, laßt mid durch, ich 
glaube, das AR mein Bruder!“ find Die umſtehenden Dinfees darüber 
einig: „Das bat nichts zu bedenten, die Amerikaner haben genug Dampf» 
Nsiffe.* Ginen eigenthämlidyen Zug kann ich micht unerwähnt laffen. Gin 
HDanfee in feinem rorhen Hemde hatte bie Zuftreife eben mitgemadgt und 
til, leicht am Kopfe beſchädigt, im dad Waſſer. In bemjelben Augenblid 
jewimmt er an das Wrad, erflettert «6, fleigt in ben unteren Naum, 
kat feine Meiferffeften zufammen, und mie ihm nichts mehr fehlt, ſteigt 
we ganz rubig, ald ob nichts vorgefallen, in eimed der Boote, bie unter 
hen berangefommen. 

Der größte Ahell der Gchmerverwunteten wurde im bad Hoſpital dee 
Dr. Smith gebracht. Dft ohne Beine oder ohne Mrme, bot biefer Trans- 
dert einen ichamerlidhen Anblid dar. Kaum im Hofpital untergebracht, er⸗ 
wartete dleſe Unglücklichen eim neuer Schlag. In der Nacht, nachdem 
jwei Feuer in der Stadt gedämpft waren, brach zum dritten Male in dem 
Nechbarhauſe, dad von Damen bewohnt war, die durch das Erferderniß 
ber Anfländigfeit vom Bade ausgeichloffen waren, Feuer aus, das fi 
fogleih dem hölzernen Lazareihe mittheilte. Die Kranken wurden zwar 
binansgeichafft, mußten aber einen großen Theil der faſt elöfalten Nacht 
unter freiem Himmel zubringen. Mande waren in ben Gefträuchen, melde 
bat Haus umgaben, ſchwer zu finden. Dem Dr. Smith. war vom ber Gtabt 
für jeine Rranfenanftalt 40,000 Biafter geboten. Der Bertrag follte eben 
abgeihloffen werben. Außerdem beſaß er noch Gegenflände im umgeiähren 
Bertbe von 25,000. Biaftern. Gr war alio am Abende noch ein reicher 
Dann, Am Morgen land er ald Bettler da. Das iſt eime Probe falir 
forniichen Lebens. Breilidy iſt es nicht immer fo. Es gibt bier auch rubige 
Iage und ruhige Wochen. Ja, die Kaufleute Magen, baf fogar das Ge- 
fhäht im legten Woche jehr fill geweien if. Aus den Minen kamen viele 
Gelbfucher, thella mit, tHelld ohne Bol» zurüd. Andere wandern bie, um 
be Regenzeit au benupen. Während der Regenzeit fann man nämlid; am 
Banden Stellen Gold wachen, wo im Sommer fein Waffer it, Auch 
if der Boben weicher und leichter zw bearbeiten. Die meiften Rücklehren⸗ 
ben haben den Aufenthalt in den Minen mit ihrer Geſundheit und ihrem 
Vermögen bezahlen müflen, ober baben, wenn fie glücklicher geweien find, 
wenig, etwa einige Hundert Biafter, verdient. Wenige fleigen bis zu acht 
und zehn Tauſend Biafter binan. Beffere Geſchäͤfte machen die Händler, 
melde die Goloſucher mit Kleidern und Lebensmitteln verſehen. Sie er- 
werben fid mel im Furzer Beit eim mäßiged Vermögen. 

Das Wetter it bier anhaltend Mar und heiter. 

Schrecklich iR bier das Boos des Kranfen, der nicht mit bedeutenden 
Geldmitteln verfehen if. Gin Frauzoſe bat für trei Wochen Pieberzeit 
über 16.000 Franten bezahlen müfen. Der niedrige Gap für einen 
Ärstlihen Beſuch id 5 Dollars, cin Rranfenwärter beredinet 12 bis 25 
Dolard per Tag, und dabel muf man die Falten Mädte in breiternen 
Häufern, durch bie der Wind zieht, anfı elefitem Lager, ohne alle Bebien- 
ung, für 100 Dollars per Monat qubringen; «ed muß einer viel Kraft 
und @elb. haben, um da burchzufommen. Gin Hoipital, in dad man uns, 
entgetlih aufgenommen wird, gibt es hier nicht. Es find deren zwei Bier, 
be den Kranken 4 bis 5 Piafter täglich abnehmen. Won 20 bis 25 Krau—- 
fen flerben täglich 5 bis 6. GE find mahre Mördergruben. Ian Curope 
würben bie Unternehmer längft vor den Aſſiſen ſtehen 

Ein Geſunder kann auch ohne Geld ſchon bdurchfommen. Gin Ar 
belter auf der "Straße, den Bauplägen, dem Felbde verdient 4 bi 6 Dol- 
lar8 den Kan; ber Unterhalt, d. 6: Wohnung und Eſſen, koſtet eima 
Ablr den Monat. Wenn man für Wäre, Licht se. nichte audgibt, fo 
kann man in einem Monate etwa 20 Dollars zurüdlegen. Ein Domeflit 
erhält neben’ Schlafftelle und Koft etwa 30 bis 40 Dolard per Monat. 
Ein Kommis immGanbel if am ſchlechteſten bezahlt. Er befommt 60 Dol- 
lars per Monat ohne Koft, wovon er nicht leben kann. 

Dfne Kapital if «8 ſchwer, etwas Anderes anzufangen. Freilich find 
800 bis 1000 Dollars hier fon eine Summe. Damit fann man unter 
ehnem Zelte eine Bäckerel anfangen, damit kann man einen Meinen Shop, 
tine Anelpe. eröffnen, damit kann man hauflren, damit Fiſcherei oder Jagd 
betreiben. Hat man @lüd, fo gewinnt man bei dieſen Heinen Geſchäften 
in fünf. bis ſeches Monaten: fo viel, baf man erwmas Srößered anfangen 
lann. Hat man 45000 Dollars, dann wird man Ventier oder, beſſer 
nelagt, uiherer” Weiß! er die Belegenbeiten gut ausıufpüren und zu 
mürbigen, fo: Hat em 200. Progent im Jahre und mehr. Hier If ein 
Gamburger,. ber inor-adht Monaten mit 2000 Dollars angefangen Hat, umd 
iept über 50 000 Dollars befigt. 

Wer fih freilich im eim ſolches Frriben bineindegeben, mer über» 
— Kalifornien, ja, (is nad Nortamerika geben will, um ſein 

ar ziftenn. au Suchen, ber muß mit. dem aurepäligen Kultur 
leben gänstich abgeſchloſſen oder von biefer Frucht bed Paradieſes noch 
niät gefoftet haben. E8 Mehr au am gebildeten Ständen — Meriten,‘ 
Araararen, Blanisfetrefärlen, — gar viel von dem Sähmuße ber Der» 
wilberumg und der -Afiherlichen Berrbeit an, die durch bie ſchwere Arbelt 

eimer-erften bervorgerofen find.  Gelbft ren 
Beute, die von Philadelphia Fommen (dem aweritaniſchen Alihen) met 


mir“, 


mn es fehe am Sie find halh Wilde in einer ſehr platten ‚Bebauung, 
Sogar dus Klima, das jehnmal am Tage, beſenders in New: Dort, med 
ſelt, zwingt einen, Tag und Nacht ein grobes wollenes rothes Hembe auf 
dem Leibe zu tragen, wenn man nicht’ durch ſtete Erkaͤltung zur Lungen» 
f&windfucht gelangen mil. People of business! Land of business! 
Climat of business! Man fann nur-bimgeben, um zu verbiemen, to 
make money, wie man «8 jete Minute’ hört, ganz ohne Genuß aufer 
brandy, ſchlechtem Philatelpbias- Porter und mittelmäßigen Konfituren. 
Die primitive Mobhelt! Das Menfäyenleben hat auch feinen Werih, nur 
bie Arbeitöfraft und der Verdienſt werben gefhägt. GBeftern flogen bie 
Menſchen mit dem Dampfichiffe in die Höhe Min hat heute über 60 
Zobte beraußgefiicht. Heute geht bie alte Geſchichte eben fo fort. Ratür- 
Us! Gin Danfee rechnet jo: 50. >< 5 Gtunden am ber Fahrt erfpart, 
macht bei 100 Baffagieren einen Gewinn von 1,250,000 nden, 
die And mehr werth ald 50 Meniden. Nordamerika mag ein großarti 
Gebäude fein, aber Fenfler und Thüten, gefchweige denn bie Audf 

ung, find nod nicht fertig, man muß ſehr europamübe fein, um ed bort 
komfortable zu finden. (8. 3.) 





Deutfchland. 


Bayern. — Hug ber Pfalz, 5. Jan. Wie man hört, wollen auch bie 
6d. Brund un Fillmann ihre Abgeorbnetenftellen nieberlegen. Dem 
früher audgeiprochenen Grundfage der Linken gemäß, würken dann au 
bie Grijagmänner nicht eintreten, ſo daß es zu Neuwahlen käme Bei 
bdiefer Gelegenheit hofft dann die bemofratiihe Partei ben quiedzirten 
Etaartprofurator. Eubflituten Hrn. Umbicheiden in die Kammer zu 
bringen. Aud wir merben näcdflens im Ginvernehmen mit unfern politi- 
ſchen Freunden für alle Bäde bie Kanditaten ber freifinnig- fonfervativen 
Partei bezeichnen und hoffen, daß alle grundiäglichen Begner der Demos» 
fratie mir Hintanfegung etwaiger Nebenbebenten ſich zur Wahl unferer 
Kandidaten vereinigen werden, ba nur eimträdtiged Handeln und zum 
Siege verhelfen kann. (Pfalz. 8.) 

Die „Biälzer Beitung* enthält unter der Nubrit „Neujahrögebanten* 
einen längern Ursel, welchen fie mit folgenten Aeußerungen fließt: 
— — Bel manchen fonft reblich deukenden Männern fcheinen bie Lehren 
unferer neueften @efchichte fait gänzlich verloren zu fein. Ans Unmuth 
über die Wendung der deutichen Angelegenheit glauben fie, fich mieber 
an jene Partei anidliehen zu müſſen, weiche durch Umtergrabung jeglicher 
Autorität in Staat und Kirche glatte Tafel maden, und, wad nür ber 
Gottheit gegeben if, aus dem Nichts eine neue flaatliche Welt fchaffen 
möchte. Welcher Verfländige aber kaun fi dem Wahne hingeben, dieſe 
Vartel werde wiplöglid, ihre Matur Ändern, und mit andern Mitteln umb 
andern Menfchen ihre Plane verwirklichen, als fie im ten Jahren 1848 
und 1849 gerban hat? Diefe Mittel — wir fennen fie — fle heißen: 
Unzufriedenheit, Mißtrauen, Aufreinung und rohe Gewalt, Das Ende aber 
fennen wir auch; «6 beit: Stodung von Handel und Wandel, Befeg- 
loflgfeit, Anarchle und Pöheregiment Wem darnach wieber gelüflet, der 
mag immerhin einfimmen in den Chorus jener Partei, und einträdtig 
mit ihr zufammengeben. Wenn ihm aber bann nad dem Geftge „gleiche 
Urſachen erzeugen gleiche Wirkung” das Waſſer abermald bis an ben 
Mund gebt, dann wird ihm der Troftſpruch wenig nügen: „So hab’ ichs 
nid;t gewollt.“ 

Württemberg. — Um, 5. Ian. Hr. Generalmajor v. Ermalh, 
der an bie Etelle bed ubgehenden Hrn. Generalmajor v. Bold ernannte 
neue baheriſche Beftungsfommandant ffl vor einigen Tagen bier angelangt 
und im Gafttof zum „Kronpiingen* abgefilegen. Heute machte demjelben 
dort das hieflge Offlzlerforps feine Aufwartung. (u. 8.) 

Gr. Seffen. — Mainz, 6. Jan. Gin altes Eprichwort fapt: 
Bahlen bewerten! Im eben abgelaufenen Jahr haben bie Taunuselienbabn 
befahren: 770 970 Berfonen; eingenommen wurden 471,170 fl. Im 
Jabr 1848 fuhren aber nur 663,590 Perfonen, eingenommen murden ba+ 
mals 386.440 fl. Es fuhren alio im Jahr 1850 107,080 Berfonen 
mehr, die Einnahme flieg um 84,730 fl. Fechnet man noch hinzu, mas 
burch die vermehrte Frequenz der Dampfiiffe, de Wirtbe, die Kutfcher 
und Sandarbeiter mehr verdient haben, fo flelt ſich eine höchſt bedeutende 
Summe heraus. Im Jahr 1848 herrichte die Anarchie und die Männer 
des Umflurze® führten das große Wort. Im Jatr 1850 lamen das Beleg 
und die Männer ter Ordnung almälig wieder zur Geltung. (Main:. 3.) 

Kur . — Banau, 5. Ian. In der verflofienen Eylvefer- 
nacht wurde der gl, bader. Yıentenant Hoffmann vom Menimente König 
in ber Franfiurterfiraße dahler von 8—4 Indlviduen mit dem Audrufe: 
„das iſt auch einer von dieſen Hunden!“ angepadt und mit einem ſchorfen 
Inftrumente, mahrfcheinlich imit einem Meffer, über die Naſe in's Geficht 
geſchlagen, daß er beidubt au ı Boden :Aüirite. In biefem Buflante fund 
ihn eine Batrouille, welche ihn in die Charitée brachte, bie: Mebelibäter 
waren aber entfprungen und find bie jegt: midht ermittelt worden, -— Ueber 
die Kompetenz des vom‘ Büntedeivilfommiflär niebergeiegten oberen und 
unteren Militärgeridts emibält der Artikel UIl. der Inftruftion für bie 
Vilttärgeridjte ded Bunteörzefutiondtorps ia Korheſſen bie-nachfolgente 
Befimmung: „Den Militärgerichten des Bundeörzekutionsforps wird die 
Unterfubung und Befträfung aller: Werge hungen und Verhrechen über» 
mieten, melde durch den $. 2. ber furfürftlz Merortmung vom 28 Eept. 
1Br0 an Ritegegertre GBerıragen And. "fermer afte mrorätie gegen 
die oben genannte Wersrtnung, fonie gegen die kurfürfl. Berortnungen 


wo 67. ee und gegen · die Iehleren fehlenden Beſch lüfſe des 
Yayın deulſchen Buntes und‘ bie Verordauagen derBunteschöiltommiffion ; 
Alich ale: Umgernehniungens und Handlungen , welche bie Ehre und Gi» 
ade des BDunkißrkekuriöndtenps ‚> einzelner: Abrheilungen und einzelner 
Ipptenlbeter Tdehieitchn die olcei Bebrohen her Serlegen, und ſchließlich alle 


Sei wdaude/ welche die Koimmiffion zur Wrreidjumgnber he geftelltien 
] ertahin befomberd zu verwelſen, für erforberkich nermiten 

witd. WEeſſ. 3:) 
7. Ian. Es find Ausſichten vorhanden, daß der Stadtrath 


He von Ihm gewünſchten Erflärungen noch abgeben werde. Hlemit würde 
die Thaͤrigkelt des Grafen von Leiningen als Grefutiondfonmifjär beendet 
fein und ſich Dann: beide Kommiſſatien den Vorbereitungen zur definitiven 
Entfrisung unferer Angelegenheit widmen können. (D. Ref.) 

ver. — Bannober. 4. Januar. Gehen find öͤſterreicht · 
Tepe Stabs oiſtziere hier amgelonimen, um mit'der Biegiermug und der Ül- 
fenbahndirefiion Nũckſprache wegen bed Durchmarſches der Exckutiond- 
trupyen für Schleawig · Holſteln zu nehmen. Das Korps wird über Kaffel, 
Mükiben,' Göttingen nad Hildeshelm zur Gifenbahn marfchiren und dann 


webel, Wittenberge an bie Bahn gemacht wird. 


die-Babhn-Di6-Uelgen-benügen, -wo-bann ein. RMachta⸗ 
ber Gegend von —BA ——— Lenzen wirb fich daß | 


- fongentriren, um dann, wen bat \preußtiche Korböseintteffen wird, 
—* Pre gu machen und fh nördlih im. Lauenburgiſchen aufzju- 
Rellen. ' (B.-$.) 


gerwiffen Sıiten auf Skandal bei Unfunft der Rommijfare tes Deut- 
fen Buntes gehofft hatte, jo freut es mich, berichten zu können, daß ver 
-Einzugnderfelben ohne: die geringfte Störung erfolgt inn. Der Bahnjug er 


ſehien ungewöhnlich früh (14 Uhr) und ed waren nur wenig Menſchen auf! 
sem Bahnhofe. Heute früh 10. Uhr rücten gweliKompagnien des 9. Batal« | 


lons, welche bereius geftren bier eintreffen folten, aber der unergrünblich 
tleſen Wege wegen in Achterweht und Umgegend übernachten mußten, bier 
ein. Man nimmt allgemein an, ba fle aus vorforglichen Müdfichten bier- 


Hin verlegt feien. — Heute: Mittag wurde bie-Stadt durch Kanonenſchüſſe 
alarmiert, die eine große Menſchenmenge nad dem Hafen lodten, von mo ' 
fle gehört wurden. Der Grund mar die Ankunft des Darinelieutenants | 
Sönbergaab, welder, bereits länger im Fehmarſund mit zwei Kanonen« | 
booten ſtatlonirt, es mõglich gemacht hat, trog ber feindlichen Vegllang⸗ 

bieber zu: ‚gelangen und fo feime Boote in Sicherheit zu bringen. 


iſſe 
Er ti icon: Örter rũhnilich genannt. (Gamb. Nacht.) 

— Berlin, 6. Januar. Der Bericht der Adreß⸗ 
Kommiſſton über ben in der Gigung vom 3. d. M. vou ber erſten 
Kammer in Betreff der. Adreßs Angelegenheit gefaßten Beihluß lautet, 
wie folgt: 


deffetungs- Anträgen am die Abrei:Rommiffion zur nochmaligen Erwägung 
und 'Berichterftattung (zu überwehien. Die unterzeichnete Kommilfien bat 
bei ber ihr zur Pflicht gemarhten nochmaligen Erwägung der ganzen Adref» 
Angelegenheit) ihre Aufgabe: nicht 


zu müſſen geglaubt, ob überhaupt der früher gefaßte Beſchlugß wegen Gr» 
widerung ber Threnrede durch eime Adreffe gehn lien: und, audy-jegt noch 
‚in Ausführung zu Bringen je Indem bie milflon fl vergegen- 
wärtigte, daß be der Abjafung Ihres Entmurfet ledigllch die in der ihren» 
‚sebe vom 21. November v. I. enthaltene Darlegung der damals obmal« 
tenden politlichen Berbältniffe berüdſichtigt worben fet, konnte biejelbe ſich 
nit verhehlen 
ober doch fo bäutz verändert nd, der vorgelegte Eutwarf An "feinem 
"hierauf ſich hejlehenden Theile nicht’ mehr als der Gegenwart emſprechend 
betrachtet werden kann. "Weider weiteren Berathung über Kine angemeffene 
Abänderung erfaunte die Kommiſſton, daß fle fih durchaus nicht in ber 
Lage befinde, ' der Kammer diefen Theil des Entwurfes In veränderter 
Faſſuug vorzulegen, da fle vom der au bie Stelle der früheren Verhält ⸗ 
niffe getretenen gegenwärtigen politifchen Rage nicht hinreichend unterrich- 
tet IR, eine erſchoͤpfende Mitthellung über ſchwebende polttifche Verband» 
lungen aber, abgeſehen von der Schwierigkeit berfelben, um fo meniger 
‚von beflimmten Grfolge fein ſann, als die auf Grund ber eingeleiteten 
Verhandlungen fortichreitende Entmidtelung jeden Mugenblid die Rage der 
Dinge Iindern unb ein Bleibendes fo lauge aicht gerorrcen werden unb 
der prüfenden Auffaffung anbeimfallen kann, als das. nächſte Biel der ein- 
geſchlagenen neuen Pohtit noch ülcht erreicht iſt und die gemonnemen | 
Nefültate noch wicht wirgesbeilt werben fönnen. So lebhaft: die Rom«! 
wmiſflon aun Hd’ gewünſcht hatte, daß die legte Throutede ohne eine 
ehrfurchtsvole Ermiderung Seitens ber erſten Kammer nicht geblleben 
'mwäre, fo richtet ſle doch unter den gegenwärtigen Berhältniſſen und nach⸗ 
dem ſeit Eroffnung der Kammer bereit® ſechs Wochen verfloffen find, ihren! 
Antrag In @inftimmigkeit dahin, daß bie erfle Kammer beigpliefien wolle, 
a iHon der Grwiderüng ber Thronrede burdh eine am bed’ 
Königs Dajeäf: zu ricttende Adteſſe für dieſes Mal Umgang 
ru nehmnen.“ (DM) 

Berlin, 7. Ian. Mach Beendigang ber Sihung der zweiten Kam⸗- 
mer fand eine Berathung des Staatsininifterfums Rate. — Di Roflverring« 





tonfereng Beendigung 

Wiedtaben fortgefegt werben — Die in der „Eiberfelder eitung*. 
tene Mitsbeilung; baß bie ıpreußifche Regierung 
gehen: auf bie Boleinigungäpläme bes Hrn. ©. Beud gugeficent habe ifl 


— 


olſtein. Kiel, 6. Ian. & ſehr man auch von | 


„Die erfte Kammer hat in- ihrer Glyung vom 3. d. M. be⸗ 
ſchloſſen, die Diekufflon über den Abref-Entwurf bis zur nächſten Gigung | 
zus wertagen und ‚ben Abreßentwurf nebſt ten dazu eingegangenen Ver⸗ 


auf eine serneuerte Prüfung und baraud ° 
fi eben’ ergebende Abänderung deö non iht vorgelegten Entwurfed be- 
Tdränten, fondern zunaͤchſt auch anf bie Eroͤrterung der Brage ausdehnen 


daß jene —— eniweber Kat per befleben , 


wird nach der «im Raffel erheigten Vertagung aka 


thatſaͤchlich unrichtig. (D. Ref.) 

Berlin, 7. Jan. Der’ Allerhöchſten Anerdnung Er. Majeſtät des 
Königd gemäß wird ber 18, Januar b. J., auf welchen das dritte fünf- 
stgiährige Jubiläum der Krönung und Salbung Sr. Maſeflät des Könige 
Friedrichs I. fAllt, felerlich und mit den Bormen hoher Kirchenfeſte beganı- 
gen: worrden, alſo namentlich mit dreifachem Ginläuten am Vorabend, mit 
Feſt ⸗ Gottee dienſt und Te Deum in allen Kirchen der Monarchie. (D. Mef.) 

Erfurt, 6. Ian. Der Generallleutenant und Feſtunghtemmäandani 
© Boß tft vor kurzem wirber in Eriurt eingetroffen. — : Dimwsbl'jegt 
überall der tieffte Briete bericht, deben wir bier dennoch in wöligem 
Kriegezuftande, der ſich nicht nur im Aeuferlichkeiten, wie incber Schlieg ⸗ 
ung ber Thore und in firenger Ueberwachung der WBereine, fonbern auch 
in der fortbauernden Rarfen Ginquartierung für bie ‚bieflgen -Binwohner 
ſehr fühlbar macht. Die La dieſer Einguattierung wird um fo früden- 
der, ald mad neueren geieglichen Befimmungen nicht mehr ber Staat 
für bie Bezablung ber deßfallfigen Koften eintritt, ſondern jebe Gemeinde 
aus eigenen Mitteln dieſelbe beichaffen muß, was beionterd auf die: finan- 
zielen Berhältniffe der an Gtappenfraßen gelegenen Drte ſehr bebeutend 
einwirten wird. Unfere Stadt ift deñhalb bereits gezwungen geweſen, 
eine Anleihe von mehreren taufend Thalern zu Diefem Bwede zu kontra 
biren. (Bf. O.P.A 8.) 


Deiterreichifche Monarchie. 

Mm Mailand ſchwebt gegenwärtig der Brogeh einer: jchr well ver» 
zweigten Falſchmüngergeſellſchaft, dle ſchon felt!längerergeit Umälig eine 
ſehr bebeutente Gumme falfher Wold · und Sübermämjen und zwar vor- 
züglicy 20 Brants und 20 umd 10 Kremerftüde in den dffentkichenMBerkehr 
elngeſchmuggelt hatte. In den unteriebifhen "Mäumen eimd großen. in 
entlegenem Stadtviertel befinblichen Haufts hatte dieſe⸗ Seſell ſchaft ihre 
Werkftätte errichtet. Keine Stiege Tührte‘ In das gebeimnifvolle Verſtec 
nur an einer Gtelle war die Wölbung der: unteru diſchen Lokalitüten durch 
brochen und burch eine Winde wurde der Verkeht der @ingeweihten mit 
der Oberwelt vermittelt. Die Falſchmünzer waren durch tie lange Si ⸗ 
cherheit fo übermüthig gemorten, daß fle ihr Fabt ikar im Rollen von 100 
Stüden in Umlauf fegten, was dann auf did Eutdecung führte. Im der 
verborgenen Werkfiätte fand man einem feinen Vorrath an Bold, Eilber 
und Bink, aber einen ziemlich bedeutenden (25 — 20,000 fl.) -am-ausge- 
Prägter Münze ; anfer dem fehr zweckmaͤßig eingerichteten Gambwerfögeuge 
wurden 160 Brägföde von verſchledener Dimenfion im beflen Zuftante 


gefunden, (Schw. M.) 
Stalien. 


** Eurin,. 4. Ian. Die Tumulte in Genua - haben ſich erneuert 
(am 2. d.), wurden jeboch bald gedämpft. ı Aiproni imterpelirt biefiiade 
ben Minifter des Innern in der Kammer; Galvagno erwidert, 8: fei midı 
wahr, daß das genuefliche Dffizierforps eine antifonfiimtionele ‚Demon- 


ftration gemadıt habe, 
Frankreich. 


A Paris, 5. Jan. Der Streit über, die permanenten Inſtrut / ionen 
für die Armee von Paris, melde man dem General Changarnier beimißt, 
zieht fich noch Immer fort. Die „Batrier beharrt bei allen ihren Behaup- 
tungen und bat fogar einen förmlichen Wortlaut verfelben veröffentlicht ; 
das „Journal des Debats“ fegt dieſem einen andern Text entgegen. Ms 
Garantie für die Aechtheit jene® der Patrit“ wird die Unterſchtift bei 
Grnerald Reibell, für die des Textes das Journal de Tebats“ jeme der 
Generale. Changarnier und Perrot angeführt. Auf welcher Sette ſieht nun 
de Wahrheit ? Die „Batrie” ſcheint im Jrrihum zu ſein, auch trägt hr 
Dokument Eein- Datum, während Jenes des „Bournal: bes Debatd“ om 
4. Mai 1850 datirt if. Wie die Gabe aufgeben. wird, läßt ſich noch 
nicht vorherſehen. Gewin ſcheint, das man im Eiyfee um jedem Preis dem 
General Changarnier fein Kommando entziehen wolite, und. haf das Botum 
der Matiomalverfammlung am letzten Samflag, als ſie den" Worichlag, dee 
KRriegäminifters, auf Aufſchub der Interpellationen des Grau: Napoleon 
Bonaparte um 24 Stunden verwarf, hauptſächlich bezweckte, dieſen Bian 
—— Bemerkendwerth iſt, daß mit Muämahme des Conftuutionnel· 

der Drefie fa gar keine Sympathlen für bie: zur üͤckgetretenen Minifter 
fich kundgeben.” Die DOppofitionsblätter find netürkich" alle mir demMäd- 
tritt der Miniſter ſehr zufrieden, die Union; Wfenbkeer Mationale. und kas 
Drbre ſprechen ſich in gleichem Sinneraus; nmur'bäß Journal des Debatd 


meint, zu zinem' Müdtritt aus Anlah des Votums bei: Rationalverfamm« 


lung. ſcheine fein- Anlaßı gegeben. Dit einem Worte bie‘ gange Lageit 
mieber fehr ungerwiß geworben. rolle ' . 
E.71:77: 727, 

Nachtrag zu ben Orbenöverleihungen ah’ Auswärtige: Tas, Kom- 

merrthurfreug des Verdlenſterdens ber Mrome dem Lönigl. Befantien sc. sr. 

Berbinand Brhrn, v. Berger. 

— — — e — — 

Verantwortliche Redaktione Fi Walter, A. Wi »ögl. 


Drud der Dr. 6, Wolf'ſchen Bugoruderei, 


Nr. 


9. 
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Blicke auf die Zuftände Franfreichd. 
I 


“= (55 if von anderer Gelte ſchon micht mait Unrecht darauf bingewie- 
fen worden, wie nothwendig das raſche Zuflandefommen des Ginigungs- 
werkes in Deutſchland vorzüglich auch im Hiublicke auf die ſchwankenden 
Zuftände unſeres Nachbarlandes Frankreich und auf die neuen Gtürme fei, 
weldye jeden Augenblid von vorher aufs Mewe und überrafhen können, 

Alerdings verdient diefer Punkt volfte Beachtung, und ein unbe 
fangener Blick auf die gegenwärtigen Zuſtände Brankreih® bürfte baher 
jegt mehr als je an der Zeit fein. 

Ze fehler man Me von dort fehr wahrſcheinlich früher oder fpäter aufs 
Neue drobenden Gefahren ind Auge faht und fidh recht vergegenmwärtiget, 
deſto michr wird und muß im allen deutiden Herzen, bei den Bölfern mie 
bei den Regierungen, dad Gefühl des dringenden Bebürfniffed eine neuen, 
ale Kräfte und alle Intereſſen innig umfclingenten, in feiner Stärfe un« 
jerreifbaren Bandes durchdringen, und der Entſchluß zur Begründung ei« 
nes ſolchen zur fhleunigen That reifen. 

Seit nahebei drei Jahren herrſcht jegt in Frankreich bie Republik. 
Hier findet mehr als irgendwo der Gag Anwendung: am ihren Brüdten 
ſollt ihr fle erkennen! Eicht man fib nah den Früchten um, melde 
Branfrei aus dem Sturze der Monardie.umd der Ginführung der repu- 
blitaniſchen Reglerungsiorm erwachſen ſiad, fo drängt fi matürlic die 
Brage auf: wer, melde Intereffen haben denn feit bem 24 Februar 1848 
in der That eiwas gewonnen? 

Etwa die Freiheit, in deren Namen man vorgebli die Februar 
Revolution made? 

Man verglelche die jegigen Zuftände mit jenen unter der Juli» Mo- 
narchie, und die Antwort wird nicht zum Bortheil ber Republif ausfallen. 
Zuerft wurde das Land die Beute und bad Opfer einer ganzen Bande von 
Blutegeln, die unter der Birma von auferordentlihen Kommiflären ber 
Regierung, d. i. des Hrn. LebrusRolin und feiner KRoniorten, in allen 
Shellen des Landes ihr Aubfaugungs» und Eıprefjungs- Syſtem ind Wert 

fegten und unter der Yegide des Schredend, der ihrem Gricheinen überall 
boranging und folgte, die maßlofefte W.lfür und unerträgligfte Tyrannet 
übten, wie fie Frankreich feit den Zeiten des Konvenis nicht wieder erlebt 
hatte. Und biefe gleih Hungrigen Utdlfen über das arme Land herfallen- 
den Rommiffäre waren bei allem Anſchein unumſchränkter Macht, mit dem 
fle gefommen waren, body michts weiter ald Drahipuppen, die fich nad 
ber wechfelnden Laune eines fle in der That beherrihenden zügelloien und 
nach dem Gut und Beflg der ruhigen und friedlichen Bürger beiöhungris 
gen Pöbelhaufens bewegen mußten. Gie und ihre würdigen Batrone fielen 
unter bem Uebermaße ihrer eigenen Schandthaten. 

Aber je höher die Sturmwogen ber Revolution gegangen waren, je 
mehr fie alle Elemente und Brundveften nicht blos des Etaated, fondern 
ber ganzen Gefellichaft zu unterwühlen drohten, defto höher mußten aud 
die Dimme aufgefübrt werden, weldge foldyer unermeßlichen Bernidhtungs- 
gefahr begegnen folten, und mit ber motbgedrungenen Bejeitigung des 
Mifhrauhs der Freiheit wurden auch dem Gebtauche derfelben jo enge 
Schranken gezogen, daß fie in Wahrheit nur noch dem Namen nad beftebt. 

Bir konſtatiren bdiefe unumfönlihe Thatſache, ohne ibre NRothwendig · 
keit anfechten zu wollen: es iſt ein altes, ewig wahres Naturgeiep, daß 
ein Extrem fletd dad andere berbeiführt, weil die Grufenleiter aller irdi⸗ 
Then Dinge in der moralifhen wie in der pbpflihen Welt nun einmal 
der Art if, dab die Ertreme fi berühren. An der Seite des hlumel- 
bohen Berges gähnt der fürchterliche Abgrund, und auf das Unrecht folgt 
unausmeichlic; das llebel, 

Dan Hatte in Frankreich unter ber Julireglerung gewaltigen Lärm 
über die gleichfalls aus dem Drange der Nothwendigkeit heivorgegange: 
ven Srptembergeiege erhoben Mit der Februarrevolution waren dieſe 
Begen die Exzeſſe einer zügelojen Preſſe jhügensen Dämme glei fo 


vielen anderen gefallen; aber was war bie Folge? Daß bad liebermaf 
ber Schamlofigkeit, die fib nun in den zabllojen Organen einer wahren 
Schantpreffe mit nie gelchener Frechheit bıeit machte und auch an dad 
Heiligfte und Ehrwuͤrdigſte, an Gott, Religion, Familie und Eigenthum 
die frevelmde Hand legte, die Republik felbft zu ihrer eigenen Erhaltung 
zu noch weit firengeren Maßregeln nöthigte. 

Nie Hatte die Preffe ihre eigenen Günden ſchwerer zu büßen, als 
im republifanifhen Branfreih, und wir begreifen es volfommen, wenn 
diejenigen Drgane dort, melde früher mit vollen Baden bad Feuer des 
Aufrudrd gegen die Jultregierung angeblafen hatten, jept fehnjüdtig zu⸗ 
rüdbliden nad der wahrſcheinlich midt fo bald wiederkehrenden goldenen 
Zeit, die fie fo ſchlecht benügt, und wovon die ſchliarmen Nachwehen jept 
auf fie felbft zurüdgefallen find, 

Und wie man gegen die Preſſe -einfchritt, fo geichah es aud in Ber 
treff des Berfammlungs» und Bereinsrechtes, welches thatſächllch in Frank⸗ 
reich jo aut ald nicht mehr beftcht. 

Es darf wohl auch hier daran erinnert werden, daß zu Feiner Zeit 
unter der Monarchte mit folder unerbittliben Strenge gegen die thätlichen 
Angriffe auf die beflehende Ordnung der Dinge aufgetreten wurde, wie es 
unter der Mepubl.f geſchehen ift und bei jeder Gelegenheit täglich noch 
geinieht. Nie floh bei irgend einem Aufftanssverfuhe unter Ludwig 
Philipp fo viel Blur, als in den Iunitagen ſchrecklichen Andentene, als 
General Mavalgnac zur Rettung der Mepublit mit feinen Kartätichen die 
nemlihhen Morten miederichmetterte, melde gegen die Monarchie unter 
Ludwig Philipp dieſelben Waffen unter dem Aushängichild derielben Me» 
publik getragen hatten, mit dınen fle jegt auch die Republik befämpften, 
um ihr eigentitche6 Ziel, die Anarchie und die Befrtedigung ihrer Raub- 
luft, zu erreichen. 

Niemals au machte fi den Aufrührern unter der Monardie, ob» 
gleich fie damals midt minder ſchuldig waren, die ſtrafende Hand des 
Geſehes und der Autorltät mit folder, übrigens Tängft und wohl 
verdienten, Strenge fühlbar, ald es unter der M publif geſchah. 

Aber mie nothwendig dieſe ſcharfen Repreff ond Maßregeln auch ge» 
weſen ſelen und noch find, die Thatſache bleibt darum nicht minder feſt 
Reben, daß fie mit dem Mifbraude der Freihelt auch den Gebrauch der⸗ 
felben fo ziemlich befeitigt haben, ohne daß darum Pranfreih® Mube und 
innere Sicherheit auf die Dauer hinreichende Garantien erhalten bätten. 

Hätte nicht die Regierung des jegigen Bräflventen der Republit mit 
fefter Hand die Zügel flraff angezogen, ließe fie aud nur einen Augen- 
bi von ihrer ſteten Badıamkeit ab, wäre le nicht jeden Moment be» 
reit gegen einen etwaigen neuen Handſtreich der jegt mit Gewalt darnie» 
der gehaltenen Faktlonen, mer weiß, was morgen ſchon einträte? Die 
Kraft und Weis hett der Megierung allein bält die Dednung aufrecht, und 
idre ſchwere Aufgabe wird ihr fauer genug gematt durch die Fleinlichen 
Anfeindungen, denen fle eben jeht mehr ald je mieder audgeſeht Hl. 

Das alfo wären bie Früchte der Ginführung der Republik für die 
Fretbeit in Branfreid. 


eutf: — 

Bayern. — *München, 10 Januar. Unter den in den jüng« 
len Tagen vier gemweienen Üfremeen befand fib aud der Oberfllieutenant 
des , £ 52 Infanterieregimenıd Eith. Franz Karl, Stepban v. Ber ey, 
ein durch feine Heldenthaten in ven Feldzüqen der Jabre 1848 und 1849 
in Jtalten ausgezeichneter Off Rer Seine Bruſt ſamückt zum Lobne 
jeiner Tapierfert nebit vielen antern Drsen auc ber bed Öflerreichiichen 
Marla Ibereflnorsen® (welcher befanntıh nur für gang vorzügliche Waf⸗ 
fenibaten ertheilt wird) wegen jeined rubmvollen Benebmend in der Schlacht 
von Volta in der Nacht vom 26 auf den 27 Jult 1848, mo er durch 
Bertheidigung einer wichtigen Borltion mit einer ſchwachen Kompaante 
einem an Zabl weit überlegenen Beine gegemüber nicht menig gu den 
Griolgen diejed Tages beitrug. 


c, 66 


Preußen, — Die „Deutfhe Reform“ vom 7. »8. enibält nen 
längeren Artikel über die von dem „Journal ded Debats“ veröffentlichte 
öflerreihiiche Note vom 








Digember, dem u. a. die Aechtheit dies 
fes in bem gen n Blatte Über, 
dieſ e gleich Im Sen eime un« 
le t. bauptet — und’ diefe Be⸗ 
Haupt erade wird von vielen unferer Aibürger ſchmerzllch empfuns 
dem: „auf ‚wert Manteuffeh: ven Bürflen von Schwatzenberg aufs 
5007 en, und einige Stunden nah Empfang 
d u 777 e igt hatte, en auf. pofitiueneBe- 
fehnl des Adır LE) ar Dlmüg abgeben werde, ohne Anttvort 


abjumarten.” Der ng If aber authentlſch der, daß Bürft 
Schwarzenberg auf den erſten Vorſchlag einer Zuſammenkunft mit dem 
5 ö 


or Seitens Preu RG * ie 
erte Wingang In Rap en wir wer, Meſe Borbedlngung wurde 
esfeit nicht angendmmmen. "Mihtöbelomeniger ging am Abende bes 26 
Drov. 5 prar Tetegrephen die Nachricht ab „Auf 
Beichi Mair dei-Railerd-werbe- Bürf Shmwarzenberg ſich in ber Nacht 
om 28, zum 29. nah Dimüg begeben, um bafelbft mit dem Minifter 
Bit v. Manteuffel zufämmenzutreffm.” &tme Stunde wurde von 
erlin nah Wien telegraphirt: „daß. ber Minifter in ſpezlellen Uufträ- 
gen Er. Maj des Könige am folgenden Morgen hüh zu einer Zufam- 
s " : Shmarenberg ie, und I als Dit 
der Zufammenkunft vorlälage. e Depefien haben fi gefteugt. 
Wunſch des peridnlihen Sufammentreffend der Miniſter wurde alfo von 
beiden Griten, wenigftiens bon beiden Gouveränen gleich flarf gefühlt.“ 
- Cörz. Im Görzerfreife reifet mit @rlaubnif 


des Erzbiichofes F Kloftergei be 3. Bachig umber und Hält in frair 
nerifcher und ſlaviſcher Sprache Miffionspredigten, welche unter dem Lande 
volte einen kaum beſchreiblichen Winprud machen folen. Bemerfenswerih 


if, daß in Folge der tindringlichen Reden diefes Priefterd geftoblene Sa- 
en im Werthe von mehreren taufend Gulden, aus zahlreichen Uebertre- 
tungen herrüßrend,, Ageftellt oder vergütet und viele Streitſachen im 
freunsligen @nıg men ber Gtreitenden verglichen wurden. (@raj.3.) 


ehe Monarchie. 

” Mailand, 4. Ian. Die unerigöfligen Tendenzlügen, welche uns 
bei jedem Blicke in die ultra-radifalen piemonteflihen Zeitſchriften tage 
täglich auffloßen, wenn dieſelben die Berbältniffe der Länder berühren, 
denen Leider nicht das beneibendweribe Glück zu Theil wurde, im far- 
biniihen Eldorado aller Gtaatövolfommenheilt und freien bürgerlichen Ent- 
widlung zu liegen, machen, aufricdhtig gefagt, bei Weitem nit den un« 
angenehmen Eintrud auf und, wie die von dergleichen Blättern mit fh» 
Rematifch-fgamlojer Frechhelt in bie Welt hinaustrompeteien Berbrehuns 
gen und Entflelungen ber offenkundigſten im lomb..vensz. Rönigreiche ſich 
erelgnenden Thatſachen. Die lombd.-vene. Provinzen And nicht in ber 
von diefen Aderweltöbeglüdern angeflrebtien Weiſe glädiih ... hiac 
illae lacrymae . . . hierin finden wir den Grund der Zendenzlügen. Als 
lein nur im der gänzlihen Verderbenheit aller beſſern Gefühle, in ber 
fiygiihen Berfumpfung ded eigenen 348 fönnen wir die Catſchuldigung 
für ein Benehmen finden, dad den dortigen, und per incidens auch ben 
biefigen Journallamus vor aller Welt Uugen herabwürdigt und brand« 
markt, weil er ih abmüht Andern Dinge aufjubringen und weilßjumahen, 
die er irop feiner moraliihen Bad-Gıblintung unmöglich feld glauben 
konn. Nicht alle Leute, Bott fei Dank, fönnen oder wollen durch bie 
abſlchtlich getrübte Brille biefer Ultran$erren fehen und müflen baber 
von ganzem Herzenagrunde bie Organe jo böswilliger Beflrebungen, und 
unwürbigen Xreibens verabfhenen! ... . Jeder, der es aufrichtig meint 
mit der Begründung ber Öffentlichen Sicherheit, und mit dem Wohle jei- 
ner Ranbleute, um nicht zu jagen, feiner Mitmenfchen, muß und wird in 
der Fonfrquenten blöher von ber Öflerr. Megierung angenommanen Strenge 
Im Berfahren gegen Räuber, Mörder und ÜWBegelagerer nur eine unfhäg- 
bare Wohlthat für unfer Land erlennen. Uns gelüflet wahrlih nicht 
nad; den Beiten ber berlichtigten Bravi, ber Abellini, der Rinaldi und 
wie bie Helden jener trüben Tage alle heißen, bie wir noch heute für fa. 
belhaft anzujehen und verſucht fühlen möhten, wenn uns bie zahlreichen 
Banten bed gefütchteten Paſſatore in Todfana und.ber Romagna und bie 
feiner Handwerfögenoffen in Garbinten, nicht durch ihre B@räuelthaten in 
der Gegenwart, von ber leiter nur zu wahren Bergangenheit überzeugen 
mwürben. ... Wer ein fühlendes Herz im Bufen trägt, wird diefe unglüd- 
lichen, noch von andern örtlichen Plagen helmgeſuchten Länder innig be» 
dauern, fi aber auch zugleich hoͤchlichſt darüber vermundern, daß unter 
dem Ginfluffe des fegendreichen, bereit® zur Wahrheit gewordenen plemon- 
teflihen Gtatutd noch in Sarbinten und anderswo ein Unfraut fortwur 
bern dürfe, deffen freie @riftenz wir auf die großiultanifhen Staaten und 
die Sandwihsinfeln befdränft glaubten. ... Bei uns im lomb.-veney. 
Königreiche werben die gefländigen ober rechtlich überführten Mörber, 
Straßenräuber und Diebe, melde mit bewafineter Hand bad Leben und 
Gigentbum der Perfonen verlegt oder thätlich bebroht, oder überhaupt bie 
Öffentliche Sicherheit gefährdet haben, vor ein Militärgericht geſtellt, und 
nacdem das Werbrechen gefehlich nachgewieſen if, aufgetängt oder er» 
ſchoſſen. Soſche Grifutionen, Me bier nicht verfehlen allgemeinen Ans 
Hang und danfbare Anerfennung zu finden, werden von ben piemontefl« 
fen radifalen Zeitſchriften, war aus ber offiziellen Mailänder Zeitung 
oder aus andern Provinzialblärtern entlehnt, allein, mit bösmwiliger Um- 
gehung ber Hauptſache, unter einem ganz andern Geflhtöpunfte aufgefaft 


vor 
© 
un 4 den gehäffigften Farben gefiltert. Wlutgierige Mörder und 
Siraßenräuber; gefürdtete Diebe und Taugenichtfe, die unter der Wucht 
ihrer fhändlihen Berbrahen em firafenden Arme bes Geſe 
werben ben“leishtberäcdten,. em en Lefı 
eit Heil igen ſcheine färiprer, und igls ü des 
b em Belagerangdyu geflelt. e 7) un. 
vefhefferlihen Boͤſewichte wird baftigkelt, ihr GStarrfinn, Heldenmuth 
genannt ; ihre ſchwarzen Verbrechen werden mit 'vem med nicht abgenüg- 
ten Schlagworte beihönigt: „wegen Wafftnperhelufidhhäg”. .. 
** Vehe dem armen Volke, deſſen Schrifiſteller dem Gtefl ihre 
popden unter deu Auswurfe der merfählichen Gefeltfchäft ſu 
fen! (Muh deutfche Blätter geben. fid ‚leider zu ſolchen 
Berbrebungen ber!) 






er Frkn, 1 dar, Der Mein tÜritT vorgelegte bandelo⸗ 
und Schifftahrtevertrag jwiſchen dem Königreiche Sardinien und Frankreich 


beſſeht aus 19 Paragraphen. Der weſeniliche Inbalt deſſelben if im 
Kürze folgender: Alle Sqhiffiahrtägebühtran, aldTonnen-Halengelder u.f.w., 
werden wecfelfeltig im der Art aufgehoben, daß franzöflige Schiffe im 
Sıeiniea umb farviniide Echift in f den Ölen nicht mehr am 
bergleidien Gebühren als die einbeimiichen zu entridten haben werden, 
Außertem find einige Erleichterungen für den merhielieitigen Hanbeläner“: 
tele verfügt worden, Branfreich) hat die Begünfligung zugeflanden, daß 
bie durch dad Zoligeieg vom 9. Yunt tAdd kam Gurstnten: 
—— —— in Betreff der Cinfuhr des Schlachtvle hes 
ortzudauern habe, ü Kae, Br ; öfliyen 
Häfen ded ee —8 an RE audge- 
dehnt werben; der Reis, melder zu Lande eingeführt wird, fol im jegigen 
Zolfage um 25 Progent ermäßiget werden ; biefelbe Grmäßigung foll bei 
ber Ginfubhr in die Häfen des Mittelmerres umd felbft nad Algier Ratte 
finden; Maulthlere und Maulefel ſollen pr. Gtüd nur eimen Zoll vom 
6 Branfs entrichten. Die Ausfuhrzoͤle für framzdfliche nah Sardinien. 
beftimmte Bichgattungen von 2 Braufs follen aufgehoben werden; ber 
jegt beſte hende Zoll auf Geldenfabrifare, melde aus fardinifgen Fabriken 
eingeführt werdem, fol um 14 Prozent ermäßiget werben; auch bezüglich 
ber Steſiſche If eine Bollermäßigung eingetreten. Gardinien bar ſich 
dagegen verpflichtet, die jegt beſtehenden Böle anf franzdflige Brannt« 
meine, mögen bdiefelben zur Ger oder zu Rande eingeführt werden, info» 
fern zu ermählgen, baf die 22gradigen für dem Heftoliter nur 30 Franke, 
die geringeren Dualitäten nur 18 Franke zu entrichten haben. Außer» 
dem follen die Ginfuhrzöle auf franzöfliige Weine 'heraßgefegt werden, für 
den Hektoliter der orbindsen Gattungen find 10 Franks, für Weine in 
Bouteillen 30 Gentimes pr. Stück und für bie feineren Gattungen 14 
Branfs für den Heftoliter zu entrichten. Außerdem ſollen die Einfuhr- 
Höle für Mobdeartikel, Borzehan, Häute und Leder, feine Paplergatrungem 
und @ladwaaren —* —— 38 
weden un Norwegen. 

Ueber bie gegenwärtigen Zuſtände in Schweden enthält das kopen⸗ 
hagener Blatt „Eigurpoften* folgenden Artifel, ber aud für deutiche Beier 
Intereffe haben dürfte. In unferm Machbarlande Schweden berrict in 
biefer Zeit eine micht geringe Bewegung. Wlederum iſt der Berfuch, dem 
Lande eine mit der Zeit und den Berhältniffen einigermaffen übereinftim« 
mende Berfaffung zu geben‘, am einfeltigen Stande» und Klaffeninteref=- 
fen, an geiftigen Rüdfldıten, aber möglichermeife auch auf der andern Geite 
an zu weit gebendem Demofratiömud geſcheitert. Eo iſt noch nicht vor ⸗ 
aut zuſehen, welche Folgen dleſes Reſultat nachfichſlehen wird, nach ber 
Stimmung aber zu urtheilen, bie ſich im dem größten Thelle der ſchwedi 
fen Preſſe ausſpricht und ein treuer Wiederhall der Unzufriedenheit im 
Bolfe über den beſtehenden Zuſtand und das Schickſal der Beabfichtigten 
reform zu fein ſcheint, bürfte es beinahe zu befärdten fein, daß unfer 
Nachbarland über Fury oder lang Gegenfland der Erſchütterungen werden 
tönnte, welche eim firenge® Feſthalten am veralteten Formen beinahe im« 
mer witfichführt. Es dürfte wegen ber Wichtigkelt der Sache nicht ohne 
Intereffe für die Leſer fein, einen Blick auf bie Berbältniffe nud Buflände 
des Nachbarſtaats zu werfen, ſowle fi dieſe im ber neuern Seit enttwidelt 
haben. Dies ik auch notwendig, um verfiehen zu Mönnen, was fldy dort 
gerade in biefen Tagen ereignet bat. Die gegenmärtige Berfaffung Schwe - 
den® batirt in den Hauptzügen von einer uralten Zelt ber. Gegründet 
auf Klaſſeneintheilung und auf die Guprematie bes Mpels, if bie Vers 
faffung ſtets ein Kampfplag für Sonterintereffen und Intriguen geweien, 
und biefe Mißlichkeit ift keineswegs durch De Form veringert worden, weldye 
bie Berfaffung durch das Geſetz vom 6. Yult 1809 und dur die Meiche« 
Anordnung vom 10 Mebruar 1810 befam. Die Zufammenfegung dei 
Neipörags mebft dem im hödften Grabe Tangfamen Beihäitszange zeigt 
Died. Der Reichstag beficht aus den vier Stantesffaffen oder Päufern : 
ber Adel, die Beiftlichfeit, die Bürger und die Bauern. Zu dem Haufe 
bed Adels wird Feine Wahl unternommen, von einer jeden adeligen Fa⸗ 
mitte kaun ein Mitglied fich ſelbſt geſchrieben auf bem Meihdtage ein. 
finden, und daher iſt die Anzahl unbeſtimmt, beſonders meil die Mitglie- 
der feine Diäten befommen. Der geiftliche Stand ik aus Mitgliedern der 
böbern Geiſtlichkelt, aus Deputirten der Univerfität und ber geiftlichen 
Stifter gebildet; bie Zahl der Mitglieder it in der Regel wiſchen 50 
und 70. Der Bürgerftand beflcht aus 10 Deputirten aus Gtodtolm, 
meldye dur 50 Wahlmänner ernannt werden, nemlid 3 Manift:areper- 
fonen, 2 ®roffirer, 1 Babrifant, ein Fleinerer Kaufmann und 3 5 ndwer 
fer. Die übrigen Städte find Im drei Klaffen geheilt, von denen eine 
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ie 3, 2 opdi fe. Die Zahl der Mitgiher kann Sie 
ıf 108 felgen, if aber. jelten io groß. Der Bauernſtand kann and je 
vom Hard ( „dene Seputirten fenden, der aber Srundbeſther fein 
muß, aber gemöhnfidh vereinen ſſch mebrere Karben zn einer gemeinfchaft- 
ihren Wahl, daher «6 fommt, daf der Bauernſtand, der nach feiner@rdße 
xfugt If, 259 Deputirte zu fenden, melfientheild mur de Hälfte dleſer 
Zahl fendet, Daß die drel legten Stände eine geringere Aszahl Mitglies 
ser ſenden, ald wozu fie geſeglich berechtigt find, liegt datan, daß die 
Wahlat felbt die Diäten für ihre Depusirten beſtrelten müſſen, und ba= 
ne fenden fie jo wenige ald möglich, um bie Koflem au erſparen. Durch 
deſe Mepräfentation: ift eine ſebe große. gebildete Klaſſe ousgefchlefien, 
lmlicy die nichtadelichen Gruntbefiger, die weder zu dem Bürger ned 
u dem Bauernflante gerechnet werden, bie: Mlaffe alfo, melde bei und 
Breprietatte genannt werden; ber Beamtenfland bat dagegen im dem Adels 
xuſe eine fehr große Mepräientation, tmbem bie Beamten in Schweden 
neiftentheilg aus dem Adel genommen werben. 

Dies fad die Hauptgrundzlige der ſchwedifchen Werfaffung, aus dem 
Beihäftsgange heben mir noch folgende Züge hervor. Gin jeder der 4 
Etände des Reichſtags und ein jedes einzelne Mliglled des elben hat 
a6 Mecht, Geſehe un? Inflitutionen vorzuſchlagen. Dasſelbe Recht hat 
ee Abntz In jebrin Stande wiece m forität: abgefimmt. Beim 
Beginn des Neichdtagb, ber alle drei Jahre zufammenderuien werben joll, 
rd von einem jeden Gtante rin Ausiguß („Utifott*) ermählt, um bie 
Änighdren und’ privaten Wropofltienen zu. prifen, demnächft werden ver 
iiebene- Komited gemäblt, um Me Dberauffidgt: über die Banf, die Bi. 
vangen, die Rechtepflege sc. zu führen. Um einen güftigen Beſchluß zu 
üffen fiber Weränderungen im der Gtantöverfaffung und über Aufhebung 
om Erwabespriniläglen, anäfjem alle vler Grände und der König einig fein, 
md benmach erhält der jomit gefaßte Beſchluß erſt Retszüliigfeit, wenn 
er nähe -Wubhäruge Bltjelbe Uebereinftimmeng: zeigt Bür alle andern 
fragen ıft es genügend, wenn fle von den Ständen angenommen werben; 
isten zwei Stände fl zwelen gegenüber, io wird nom allen vier Gtän, 
en ein verſtärltes Komite erwählt um? dleſes entſcheidet die Brage durch 
Stimmenmehrheit. Es beruht alſdaun auf dem Könige, ob er bieje Ent. 
Selvung annehmen will oder nicht, oder ob er im legten Falle beiplicht, 
ie Sache dem Fünftigen Reichstage (aljo in drei Jahren) wieder zur Ent- 
Geidung vorzulegen. Wenn der Adel und die Geiftlichteit zuſammenhal 
en wolen, und der König micht mit dem Bürger und Bauer gehen mil, 
® folgt hieraus, daß in Echmeren Nichts verändert werden fann. 

Hegbpten. 

Einem Säreiben aub Hairg- vum 20. ». Mit. entnehmen wir fol- 
{mie intereffahte Schlftrrung: „Amr 14 fantwhter der erſte Umpiang dei 
weuhiihen GBeneralfonfuld bei vem ge —— ne u. zu 
Infam » ’ : (eher Ba ar-@i-Beba m alıo ge · 
voten. —Am wurde die Aufnatie veranſtaltet. Ciu ſolcher 
ifter Capiang il hier mit großen Felerlichkeicen verbunden Sechs Wagen 
0 -Wizekönigd waren befimmi, den Brneralfonful und bie übrigen fon» 
Uariſchen Beamten nebf- penjenigen Preußen, welche an dieſer Felerlich · 
et Theil zu. nebmen: gemünjdst hatten, nad der Gitadelle zu führen. Bor- 
n gingen 40 Kamafle des Mizefönigs. Bwanzig Reiter (Schavus) be= 
anden fi am der Gpige.* Wuf dem Hofe ber Cuadelle ſtand ein Ba, 
len mit ber Megimentämuflt und erwies dem Zuge die milltäriſchen 
Danturs Die eriten Beamten tes Wigefönigb empflngen den preugtichen 
bentralfonfal am der Treppe des Schloffes! Win großer Saal bilder das 
Ferienzimmer. Derfelde ift mit den ſchönſten Sioffen der europäiihen 
Imtuftrie gezlert. In der Mitte faß der Wizefönig auf einem Diman, der 
üt den Eohbarfien Taſchemuts bedıdi war, in reich geflidter Uniform un« 
nt der guofen Dekoration des Niſchan geihmüdt, umgeben von einem 
ben ſo zablreiben al6 glänzenden Gefolge. Bei dem Eintrint ver Preu- 
den erhob Se. Haie umaiging denfelben auf einige Schritte entge 
m, Nachdem er den@cmeralfonful eingeladen, neben Ihm Play zu neb 
"en, richtete bieier einige Worte am ibm, melde der prowiforifge Minis 
ku det Auswärtigen, Etepban Bey, Überfegte, da fein Herr nur rürfile 
Kg inf Mile Meere fand die günftigfte Aufnahme. Abbas 
bla Hatzıniegeteulibenımielen Berrügereien, welde fl. hie Brunei 
feinem Großvater. dienten, zu Gulden baden kommen laffen, Eine 
Mibledene Mbnelgung gegen diele, ſucht fle nah uad nach aus feinen 
denen zu entfernen und fhelnt ſich ten Deutſchen zuwenden zu wollen 
Lat Gerpäc richtete Ab auf Induftriele Begenflände, bei welcher Gele 
rhert. der Giemeral» Koniul dem, Bier Rönig, die daterländiiche, 





- Bekanntmachungen. 


Daduſtrie empfahl und ben Wunidi.’autfprads, daß Deiiehle Hei der 
Qufgabdung feiner‘ Schloͤſſer, für melde große Summen außgegeben 
werden, auch biefe mit Aufträgen verſetzen möge: Died wurde auf ba 


Freundlichfte zugeflert und es if dies nichte Umbebeutendes, da die Rome 


Miffionen det Bizefönigs wahrhaft \grofmtie Rep Dur 8 Igien 
übrigens einen großen Werth auf bie Ankunit bed Beneralfoniuld zu le⸗ 
gen, bebandelte denfelben auf bad Zunorfommenfle und bat ihn, dem niee 
len Berläumtungen über ihn feinen Glauben zu ſchenken, foubern feim 
Urtbeil mur darnach zu bilden, wovon er jelbit Zeuge fein würde. Beim 
Abfchiede ließ er ibm einen Gäbel anlegen und außerdem noch ein Pferd: 
mit Zaum und Sattel zuflelen. Auf ver Müdfahrt wurbe diefelbe Gere. 
monie beobachtet wie auf der Hinfahrt, überdies noh 21 Kanonenfüfle 
gelöst. Sofort nach der Ankunft im Hotel erſchlenen ſaͤmmtliche dort an« 
meienbe Generaltonfuld in großer Uniform zu Beſuch, ber dann umgehend 
erwidert wurde. Abbas Baia Hat fehr viele Gegner, Die dermalige 
Regierung bed Sultans will ihm außerdem micht wohl und möchte gern 
felbft bie Mevenüen eines fo ergiebigen Rantes, wie Aeghpten, beziehen. 
Man wirkt ibm befonders ein zu große Sinnlichkeit vor, worüber bie aben⸗ 
teuerlihflen Geſchlcaten zirfuliren, man beflagt fi über die großen Gum«- 
men, wilde er für. den Bau neuer Schlöffer und für deren innere @in« 
richtung verausgabt, und man tadelt jeine Indifferenz in den Geſchäften. 

Unmittelbar nad der Audlenz Lehrte ber Bizefdnig nah feinem Schloſſe 

in der Wüſte zurück, dort wollte er die Ankunft feiner Mutter ‚erwarten, 

melde auf einer Pilgerichaft nad. Melta begeiffen war, und dann feine 

MRefldenz nad Kairo verlegen. (T. C.) . 


Meuefteb. 

Baden. — Au 7. legte der Minifter ted Innern ber IE Kammer 
dem Granisvertrag mit Württemberg in Betreff der Giienbahnverbinbung 
wor und emp’ahl denfelben in warmer Mere zu baldiger Buthelfung. 

en. — Haffel. 8. Ian. Die Hrttungswrrbote find mieder 
aufgehoben, mır Ausnahme der Weſerzeitung, der Beihdreitung, des Kla⸗ 
deradaticb und ber Aurmerzeitung. (2. 3.) 
. fen. — Nah Dredvener Berichten vom 7. in ber U. 
Btg. touen in ver 1. Kommiffion der Konferenz alle Anträge auf Organ» 
tatiom der oberfien Bundesbehörde befiritten und fein Mefultat ju Stande 
aebradht worden fein Oeſterrelch babe den von Preußen angefirebten 
Dualiemut offen und entichieven aufgegeben. j 
leöwig-Holftein. — Bamburg. 9. Ian. Die Bunte, 
Kommufjarıen badın der Siaubelierſchan die ri: zur Abgabe ihrat Er⸗ 
fläcuna um 2 Tage — bie Sonnabend — werkängert. 3) 

Oeſterreich. — Wien 9. Yan:, Abendo Saumiiche VBantdi-⸗ 
reftoren haben ihre Entlaffung eingereicht, welche votläufig vom Bank⸗ 
gouverneut angenommen warde. Die Bötſe If fe. Bu dem bei und 
beuorfiehenden Kongreffe über den Zolltarif werden zwölf Landwirthe bei- 
gezogen (A. 2.) 

nkreich ˖ — **Parig, 7. Ian. No keine Entfheldung im 
der Wımpflerfrne, ver Moniteur ſchweigt noch immer, man glaubt immer 
mebr 8 werde Alles auf eine bloge Mopifllation des Kubinets hinaus« 
laufen, Die HG: Ahlers und Odilon Barroı ſchelnen im beſten Einklang, 
die Mationalveriammlung beräih im größter Mube wieber über das Hh« 
pothefengefeg, man ſpricht von neuen Interpelarionen in Betreff des @e- 
neral® Ehangarnier, die jedenfalls zu heftigen Debatten führen würden, 
(Pal. auch unten die Börfennachrihten ) 


Banbelg- und WBörfen- täten. 
Franffurta @., 9. Ian. Deſterr Sprop. Metal. 72°; AYıprog 6835 
Bankattien 1032; fpan. Innere Squid 33'/,;  Bubmigspafen-Berbader & B.W. 
80%. Wehielturs: Paris 93'4; London 117". @@. 3) 
Augsburg, 9. Januar. Bayer. 3", pre. DbL 83"/, @.; Aprog. 89 ® 
Srunsrenten-Adlöjungsohlig. 85 @.; Spres 100 @. Banfafılen 11. ©. 608 @; 
Defterr, Sprop. Metall, 74 B — Bantaftiem Ik Grm. BO0ı: Mlhrtiembrrg. 
3',, proy. 82 PB; 44 prog. 97 ©. 
9. Ian, Sprog. Met 95'/,; KYapron. 82°, ; Botterie-Anfchensloofe vom. 
1839 285°,,;5 Bantaktlen 1130; Norzbahnaftien 1145. Wedfelfurfe: Auges 
burg use. 24 pipe 12.44. Geldkurs: Dufaten — Prz. Wale, (M.2.) 
“Ward, 7. Ian. Die Rente geftlegen; man fprad wicherfolt nem Ders 
beider des Minifterlums Im Mmte, mit Ausnahme ber HH. Bincau und Romafn 
Desfoffes. 5 pCt. 54.80, 3 pt. 56 70; Rorbahn 472.50. 
"Bondon, 6. Ian. Konfels 96°;,°,; Span. Alt 17',',; BpGt, 38- 


Verantwortlihe Nesafuen; Dr. A. Ballen, I 2. Bogl. 





Kremben-Anzeige. 

®: Gof. HH. Waron Glofen, von Bern; von der 
bil, räfent son Sreiäng. 

®. Diri, Hr Retiig, Kfm. von Etutigart. 
* aulick Hr. Steinebach, Alm von Frantſurt. 
Yabn, Hd Mur, Afın. von Hürden; Baron 
—8 Major von Augsburg: Obermaler, Kim. 
® Rriegshaber; itele, Aim. von Regensburg; Mad. 
® »on Ingeldabt 
Rau, 89. Seorgil, Kim. von Giberfelb; 

ſaih, Mn. nom Iierlopnz Yirtung, Kaufıs, von 


Goublz Rladertt, Brlvatier von Deggenberf; Gerber, 
Kaufm. von Augsburg; Plap, Drtönem von Burg · 
lengeuftld. 

BU Traube. HH. Mittermeler, Benefizfat-von 
Freling; Samloduder, Afın. ven Yaufen; Ufteln, Kfm. 
von Kürıh ; Wißleder, Afm vom Reuötting; Kaufmann, 
Kin. und Oberpaur, Kaufın. : Gattin ven Panpehutz 
Lehmann, Alm ven Fürth; Waber, Kauſm von Gop · 
yıngen ; Falt, Kfm ven Berlin; Hönig, Kauf von 
Ghenfurrg ; Guth, Poftarrefiit vom Regensburg ; Bel 
förpanfen, Kauf. von. Geijth; Leheitiet, Kaufın, von 


Frauffurt; Schnelztt, Butsbefiper von Kempten ; @ron6 
und Simon, Fabrikanten von Lüttld. 


Stachus garten. HH. Leudl. Vartikuller aus ber 
— Kup, Ardyiteet von Geburg; Gepger, Am. 
von Heyden; Meler, Butsbefiger von Sutzberg i Hoff · 
mann und Almmermann, Kaufleute von Wenfgeib ; ls 
men, Heopfenbänkier von Brüun; Braunmüler, Wirthé 
Sohn von Eöngeling; Röl, Kaum. von Kempten} 
Gedr. Koſchland, Kaufleute vom Ichemhanfen; Hride 
Seimer, Kfm. von Dettingen; palprimer, Km. von 
Aufhaufen- 


Ameliche % Anzeigen. 
40. Bekanntmachung. 


Bom 

Königlichen Landgerichte Roggenburg 
wird Hiemit der in Erledigung gefommene qetrurgiſche 
Diftrit Breitenthal zur Befepung mit einem apprebir- 
ten Ghirurgen und belfer unter dem Bemerlen 
ansgefäriehen, daß Bewerber um felben ihr Geſuch 
mebft Apprebations+ und Leumunde · ſowle Dermbgenss 
Beuguip binnen 4 Wochen Hiererts einzureldien haben, 

Roggendburg, den 6, Jannar 1851. 

Der f. Landrichter: 
Püöringer. 


#8. efa chung. 
Auf Anrufen zweier Däubiger des Jakob Steg« 
malr, Schäffleregütlere von Dirfähofen, — werben 
deffen Realitäten, melde im Landgerichtsbezirte Schres 
benhaufen liegen, aus dem Wohnhauſe und Hofraum 
zu 0, 10 Dezim., dann 7, 36 Dez. Grunbflüden bes 
ſtehend, und am 29. Oftober 1850 auf 3082 fl. ar 
riätlih gefhäpt And, äffentlih an den Melftbietenden 
verkauft, und hiezu Termin auf 
Samftag den 8, Februar 1851 
Nachmittags 1 Uhr 
im Wirthehauſe zu Dirſchhofen anberaumt , weju man 
KRaufslichhaber mit dem Bemerfen einladet, bap bie 
Berkaufsbebingniffe am Verftelgerungstage befannt ger 
geben werben. 
Sörobenhaufen, ben 1. Januar 1851, 
Königliches Landgericht. 
Staiger, I, Lanbrigter, 


13. WBefanntmachung. 
Oypotheten unb Wechſelbant gegen 
Dörfler'fpe Relitten zu Rott pc. deb. 

Auf Antringen eines Hppothefgläubigere wirb das 
Knmwefen des Benevie Dörfler von Rott Nro. 35 
zum Drittemmale dem öffentliden Verkaufe unterſtellt 
und Hlezu Termin auf . 

Domnerftag den 23, Jänner 1851 

Vormittags 10 - 12 Uhr 
im Virrhehauſe zu Rott mit dem Demerten anberaumt, 
daß der Zufhlag nach $. 99 der Movelle vom 17. 
Newember 1837 oßne Rüdigt auf den Schähungs ⸗ 
werth erfolgt, und gerihtöunbelannte Steigerer über 
Beumund und Vermögen fi gehörig ausjumelfen haben. 

Hiaichtlich der Beſtandihelle dieſes auf 5042 fl. 
seldäpten und mit 4475 fl. Hypothetſchulden belafteten 
Anmweiens wird AG auf die Musihreibung in 

Mo. 19 des Banpsberger Wohenblattes, 
u 38 des allgemelnen Anpeigers, 
» 120 der bayerffchen Sanbbötin, 
„ 128 bes ger Korreiponbenten, 
141 der Mugsburger Mbenbzeitung bezogen, 
Um 24. Dezember 1850. 


Könige. Landgericht Landsberg. 


v. Magel, #. Lanbridter, 
NB. Im Ro. 1 unferes Hauptblaties fol es Ratt 
„Kol. Landgeriät Amberg” Helfen; „Kol. Landgericht 
Landsberg.“ 


1.1007 Bekanntmachung. 


Auf dem Gute zu Irmelshaufen, k. 5. Lanbgeriäts 
Königshefen, weldes früher relcheritterſchaftllch war und 
um Kantone Shönwerra gehörte, und das im Jahre 
1402 in ben Beilp der Frhr. v. Bibralfgen Bamille, 
wie folge unten nahbenannt find, kam, find folgende 
Oppoiheten eingetragen: 

1) 750 fl. heim. oder 600 fl. fränf. verzins ⸗ 
Udes Paſſivtapital des Cleutenant Franz Erhardt Erich 
ri Erhrn. von Bibra und Mftiofapital bes Herrn von 
Grappenborf auf Urkunde vom 12. April 1730. 

2) 250 fl. ch. zu 6 pGt. verzinsliges Paſſlo⸗ 
Kapital des Lebrecht Gotilob Friedrih Wilhelm Frhrn. 
von Dibra zu Irmelshaufen mit Beiftimmung der Herren 
Hanaten Gitel Graft Guſtav, Wilhelm, Ledrecht Gott ⸗ 
frieb und Franz von Bihra und MAltistapltal des Johann 
Helurlch Scheldt, fürſtl Melning’igen Berwalters und 
Bägters zu Juchſen, auf Urkunde vom 1- Monde. 1730. 

3) 250 fl. Ballistapltal vesfelden Lebrecht Frhen. 
von Bibra durch feinen Herrn Bormund Püilipp Das 
Ientin Bolt von Salzburg und Aftiofapital bes Kam - 
merherrn von Grappendorf auf Schulpurlunde vom 14. 
Mai 1732, 

4) 1500 fl. ri, ober 1200 fl. fränt. Paſſlo⸗ 








Rapktal bes Gran, Erhardt Frhra. von Bibra, Mftiw 
Kapital des Bräuleins v. Lechner gu Bamberg auf Urs 
kunde vom 26. Mär, 1794, mit Einwilligung ber 
Aguaten. 

5) 1500 fl. eder 1000 Thlt. zu 6 pGt. vergind- 
tes Paflisfapital des Mitmeifter Lebrecht Gertfrieb 
Frhtn. von Bibra, Mftisfapital des Johann Wilhelm 
Motfämann , Rılegs-Kommiflärs umb Lanbkafflers zu 
Goburg, auf Schuldarkunde vom 8. Deyember 1736. 

6) 15004. ober 1080 Thlt. verzinsliches Baffin 
Rapital der Bebrüter Georg, Heinrid Era und Johann 
Friebrih Karl Erben. von BDibra und Mitiofapital der 
Breifrau Dorothta Brieverita von Bibra, gebome von 


nn. 
7) 460 4. oder 300 Thle. Paffivkapital der nem» 
lien beiden Gebrüder Frelherren von Bibra und Mftior 
Rapital derfelden Darleiperin Freifrau von Dibra, geb. 
von Hann, auf Obligatien d. d. Irmelshaufen bem 
1, Rovember 1737. 
8) 437 fl. 30 Mr. vb. ober 350 fl. fränt zu 
6 »Gt. verginsfihes Bafliofapital bes Kammerfunfers 
und Rittmeifters Lebrecht Gottftled Frhru. von Bibra 
und Meftiofapital der Frau Maria Mofina von Habe 
haufen umb Frau Gonftantine Philippine von Boyens 
burg, geb, Bolt von Salzburg, auf Schuldurlunde vom 
25. Mär, 1745. 
9) 1500 fl. rh. oder 1000 Thx. ju 5 pt. per 
sinsliges Paſſlotapital des gehelmen Mathe unb Ober» 
Hofmeifters and Oberamtmanns Lebrecht Bolifrieb von 
Bibra umd MAfttofapital bes Herrn geheimen Mathe von 
Hemderi auf Urkunde vom 1. Neyember 1768. 
10) Unterm 11. Juli 1727 If von den Herren 
von Dibta zu Irmelshaufen dem Herrn DOberhofmelfter 
v. Grein wegen der Behriihen Kaufgelver die Dibrals 
fe Mahlmühle mit 4 @ängen zu Irmelshaufen ver 
pfänbet worben, ohne daß die Bröfe ber Summe am 
gegeben werben Tann, 
Die Berpfändung geſchah jebesmat mit Zuftimmung 
der Agnaten. 
Die Freiherren von Dibra, melde das verpfänbete 
Nittergut famimt Zugehörungen erwarben, heißen: 
41) Morig Fehr. d. Bibra, E. 5. Meglerungsrag zu 
Augsburg; 

2) Berthold Arhr. von Bihra, Sroßherzogl. Heſſtſchert 
Kammerhert und Foriimelfter gu Darmfadt ; 

3) Auguft Arber. von Bipra, Fürſtl. Neuwied'ſcher 
Kammer » Direktor zu Neuwied; 

4) Auguft Frhr. von Bitra, Herzogl. Raſſauiſcher 
Kammerjunfer und Oberförfter zu MBeilburg ; 

5) Wilpelm Frhr. von Dlbra, Herzogl. Raſſauiſcher 
Auitsaccefift zu Weilburg ; 

Alfred Frhr. won Bibra, Medtöpraftitant beim 
?. Rreis- und Stadigerlchte Münden ; 

7) Albert Arhe. von Bibra, Herzogl. Meining’fher 
Kammerhert und Megierungsrash zu Meiningen ; 
Bernbarb Frhr, von Bibra, Herzogl. Meining' 
fer Kammerjunfer und Forkabjutant zu Mei» 
ningen ; 

9) Karl Fehr. von Bibra, Herzogl. Meining' ſcher 

Dberlieutenant zu Meiningen. 

Nachdem nun vom Tage ber lepten Hypothelen · 
Verhantlung längft 30 Jahre verftriden And und; ber 
rehtmäßige Inhaber nit mehr erforſcht werben fan, 
fo werben alle viejenigen, welde auf bie vorſtehenden 
Forderungen ein Met zu haben glauben, aufgeforbert, 
foldes innerhalb G Monaten bei Berluft bei 
felden vor Gericht anzumelden unb nadzumwelfen, unb 
werben nad frudtlofem Berlauf au vie Forberungen 
im Hypotheteuduche gelõſcht. 

Röninsbofen, den 29, Auguſt 1850. 

Königlih Bayerifches Landgericht. 


Hoch, Lanpridter. 


u 


& 


—⸗ 





Pribat- Anzeigen. 
50. Dienft:Gefuch. 


Ein gutsherrliher Mentenverwalter, welder über 
feine mehrjäßrig erprobten Kenntnifje und Erfahrungen 
in allen Weminifratio, Regmunge, landwirthſchaft⸗ 
Uchen und Babrifbetricbs» @elgäften, ſowle über fitt- 
Uches und folldes Betragen fih mit den empfehlentfter 
Zeugniffen fegitimiren, und von feiner @utsherrfhaft 
In jeder Beziehung beftens empfohlen werben ann, 
ſucht, nachdem im Felge der durch das Abloͤſungsgeſet 
in den Dominital » Beipserhältniffen eingetretenen Ber 
änderungen feine bisherigen Dienftes-Bunttiomen erlojhen 
find, eine ambermeitige Dienftesftelle als Berwalter eines 
Herrſchafagutes mit Drlonemie, und Brauerel ober 
Fabrique, eder auf als gutsherrliger Rehaungsrenifor 
für mehrere Güterfomplere. 

Säriftlige Nachfragen mit Chlffte H. T. beförbert 
be Srpebition dleſer Zeltung. 





— 


Beachtenswerth für Jedermann 

Zu einem ſeht einträgliäen Deicäfte, welches neben 
jebem anderen von Perfonen beiderlei Geſchlechts überall 
ohme Verluft leicht beirichen unb mit nur 10 bis 100 fl. 
angefangen werben kann, weldes 30 Prozente abmwirft 
und täglih 2 bis 5 fl. reinen Bewinn erzielen Läßt, 
werben Beute geſucht, Mäheres auf frankirte Briefe dur 


E. 9. YAuernbeimer, 


B. 80 u. 81, Grüß» und Bachgaſſe in 
MNegenöburg. 





52.[60] 





54.[3a] Gin Rentamts,Oberfreiber, welder fig 
über allfeitige Dualififation ausjumweifen vermag und 
bis jept bei einem fal. Mentamte Unterfranfens funt- 
tlonirt, wüänfdt In gleiher Eigenſchaft bei eimem kgl. 
Rentamte Oberbayerms eingutreten. 

Eranfirte gefälige Anerbieten unter A.Z. befördert 
die Grpebitien dieſes Blattes. 
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VEUESBUBSEKENBEBRSENRBERENENE 
Dult: Anzeige, 
Mein bekanntes 


weißes Schweizerwaarenlager 
enthält Borbänggeunge in allen Deflin, ” 
8 Gage» oder Gieb-Borbänge beiter Oualls PY: 
% tät mit oder ohme Jaden, geftidte, broſchrue © 
& mit ober ohne Vorburen; mel, vote, Mb 
blaugeftreiften Moll zu Borbängen, Kleider 
enge; glatten Moll und Jaroners; ſchönen „ 
SchwelzersPertal, Battiſt und Ghirtinge ; fhönen — 
Damaft und gemuflerten Haman; wollenen unb 
\ glatten Pique; Damaf-, Relf ⸗ und Pique» Möde 
tn 3 und 4 Blatt; Damaſt⸗ und Pique⸗Betideden; 
— 2 und Tafeltũcher; Scetoletien; Aſh⸗ 
a 


ng ang 


ude 201. 
Luuzaug, 


IBEBRBBEEBREBERBERERZER! 


zeuge; Hanrtüher; Baummwolltud) » Doppeltub = 
ei befter Qualität, die Elle zu 12fr., im Stüd mod 
= billiger; weile und gebrudte Teinene Taſchentũchet 
o Butter» Moll; eine große Partie von Epipen unb 
Borburen, = 
Nur Bude Meo. DBOL an der de, via- be 
o vis dem Bierwirth Achatz, mit meiner firma vers 
feben. 
Wieder ⸗ Verkäufer erhalten Rabat. 
— 


Joſeph Frombold 
217. 1306 aus Edelſtetten. 


De nn AREEERELE ren 





1303. Im Verlage von G. 3. Manz in Megendburg it erſchlenen und durch alle Duchhand⸗ 


lungen zu beziehen: 


Mehler, 2., Beifpiele zur gefammten chriftfatbolifchen Lehre, 
nebſt Schrift und Väterftellen, nah der Ordnung des Katechismus bon P. 6a- 
nifins. Eine Materialienfammlung für Religionslehrer, Kateheten und Prediger, 


und ein Hausbuch für chriſtliche Familien. Ar Bo. 


Enth.: Nachtrag: Die Ge- 


bote der Kirche, und das vierte Hauptftüd: „Von den heil, Saframenten.” Auch 
u. d. Titel: Der Katholik bei ven Gnadenquellen der Kirche, Dver 
die Lehre von den heil. Saframenten, erläutert durch Beijpiele 2c. gr. 8. geh. 2 fl. 


Bon biejem vorirefflichen Werke wollen wie nur wenige Worte einer von ben sielen durchweg günjtigen 


Recenfionen anführen: „Das Werk verdient unjere Anerfennung, wie wenige im vollden Maafe 


Es gewährt 


allen Religionslehrera und Predigern eine micht blos jhäpenswerthe, fenbern netäwendige Mıtertalienfaumlung, 


(vie vier Bände enthalten über 2200 Erzählungen). wel 


buch bilder." (Bit, DI. 3. tathol. Hausfreund. 1850. 


Ar 3 
Ar. 5.) 


unlei Für Ariftliche Hamilien das trefflichſte Haus: 


RZ Cine Beilage wird heute Nachmittags © Uhr audgegeben. => 


Drud der Dr. C. Wolf'ſchen Buchdruckerei. 









ie „Defterreichifche Sorrefpondenz‘ über die 
— 2. in Srankreich. 


Der Wechſel tes franzöflfgen Minifteriums dt fein unerwarteteß 
Greignif. Man mußte darauf gefaßt fein, daß die zwiſchen tem Bıäflten- 
ten und ber Majorttät der Nationalverfammlung obmaltenten Epannungrn 
zu irgend einer Entſcheldung drängen würden, Wir vermögen no nicht 
zu beurteilen, ob die meuefiend erfolgte Krife eine glüdlidye oder befriedig« 
ende Pöiung in ihrem Schooße führt, wir vermögen noch meniger zu ber 
rechnen, ob nicht vielleikt ein umvermutheter Entihluß, ähnlich dem, 
weicher das Minifterium Orilon Barrot vor einigen Monaten aufldste, 
eine durchaus neue Phafe in den Öffentligen Zuftänden Frantreichs here 
beiführen wird. 

Mleln fo viel läßt ſich jeht ſchon mit volfommener Bellimmibelt 
außfpredhen, daf die Page der Dinge eine unhalıbare geworden mar. Die- 
felbe Maforität, melde das Prinzip der Ordnung und der Autorität mit 
io unwanzelbarem Muthe vertbeidige und gefügt hatte, nahm im ledter 
Zeit keinen Anftand, ſelbſt an den Pieilern derjelben zu rütteln. Der ein- 
ılge Anfer in dem bemegten Meere ber Öffentlihen Stimmungen, tie 
Adtung vor ben Yutiprügen einer richterlichen Behörde, begann zu 
fhwanten. 68 ereignete fi das unerbörte Schauſpiel, daf die National» 
verfammlung auf eine zweideutige Geſehesſtelle hin und ohne fi die 
leichte Mühe der Meviflon und der genaueren Interpretirung derſelben auf- 
juerlegen, in die Prärogative der Exekutivgewalt eingriff und aus eigener 
Matyivolltommenheit die Breilaffung des im Schuldgefängniſſe befindlichen 
Abgeordneten Mauguln defrerirte und merfihätig durchſehie. Allerdings 
wäre dergl.ichen nur vom einem Konvente zu erwarten, nur eine Der- 
fammlung, von revolutionären Leidenſchaften erfüllt und getragen, auf 
den Umflurz ber Geſellſchaft und ſtaatlichen Orknung binarbeitend, tönnte 
fd Solches erlauben, Bon der jegigen franzöflichen Legiälative, von den 
Männern der Majorität iſt dergleichen geradezu unbegreiflid, und beweißt 
nit mehr, als daß Leidenſchaften in Franktelch flärter als die beflen 
Grundfäge find. 

Die patlamentariſche Almacht hat bis jegt geflegt. Die Meglerung, 
melde fi In jenem Balle fo fehr in ihrem Rechte befand, hat ihr feinen 
Widerſtand bieten konnen. Das Ergebnif von all Dem iſt, daß Fran kre ich 
aus dem Labyrinthe feiner bekannten polltiſchen Anſchauungen und Be- 
griffe immer noch nicht Geraußgeireten iſt 

Wir mögen nicht in Abrede flellen, daß manche nicht wohl überlegte 
Schritte des Elyfee die Eiferfucht und Me Beforgniffe ber Majorität we- 
den mußten. Aber Meine Fehler, welche dur die in der Botſcheft deb 
Präfitenten niebergelegten feierlichen Gillärungen volfommen gelühnt 
waren, durch ein fo rüdflchtölojes Benehmen, mie die Majorität feit meh» 
reren Wochen einhielt, zu unverbefferligen flempeln wollen — iſt un 
ftaatsmännifh und gefährlich. 

Der Erfolg jeder Staatekunſt, möge die Derfaffung eines Laudes 
monarchiſch ober republifanifch fein, hänge mit ‚der Kraft ber Megierung 
ungertrennlid; zufammen. @ine ſchwache, gebrechliche Regierung wird nie 
mals große und dauernde Erfolge aufmeifen innen. In dieſe Lage ficht 
fi jept De franzöflfche Mutorltät geträngt, zum Schaden Frankreichs, bad 
einer fräftigen und entſchiedenen Megierung mehr als jedes antere Land 
Europas bebarf. 

Das wunderbare Genie biefer Nation bat zwar bis jept alle bie 
durch die zahlreihen Mevolutionen heraufbeſchworenen Wirrnifle und In« 
koniequenzen mit ziemlichem Glüde üverwunden. Adein melde Stufe der 
Matt und des Woblftandes hätte Branfreih erflimmen können, wenn «6 
fit nicht Hätte hinreijen laffen, im fleten Wechſel von Regierungsformen 
und Megierungsipftemen ein chimäriſches Glück anzufreben. Dieler Wech- 
fel brachte bis jegt anf dem Kontinente immer noch gewaltige Rüdmwirk- 
ungen und Erfhütterungen hervor. Allein es könnte bie Zeit kommen, 
wo er der Geißel einer bittern Sathre verfallen, und hödftens eine ab- 
fhredende Wirkung ausüben wird. Jedes abgenugte Element verliert end« 
li feine Spanntraft und Befährlichkelt. 

Wir find neugierig, zu erfahren, welchen Händen bie Geſchaͤfte des 
franzöffigen Gtaated werben überantwortet werben. Wahrſchelnlich wird 
bie Majorität den Sieg, melden fie erfämpft, dazu benügen, um ihre 
Männer in den Rath ded Präfldenten zu bringen. Was damit gewonnen 
werden mag, if der Wegfall jener Meinlihen und nagenden Zweifel und 
Reibungen, welche das Öffentliche Leben Branfreihs fo ungenlefbar ger 
wacht haben. Im Grofen und Ganzen befürchten wir jebod; Feine Aender- 
ung des Syſtems. Tenn abflrahirt man von ben Perfönlikeiten und 
ihren vorübergehenden Neigungen, fo gibt «8 in ber franzöflichen Geſell- 
ſchaft doch nur zwel Glemente von Bedeutung, das Element der Drbnung, 
welches von bem Glemente der Auflöfung und des allgemeinen Umflurges 
beirängt wird, und das Minifterium der Majorität wird in diefer Dezich« 
ung nicht mehr, aber auch micht weniger thun lönnen, ald das Mini» 
ferium des Elyſoe that. J 


— — — — — — — — — — 
Der Mün er Verein gegen Thierquälerei 
— und ſein weten. x 


*⸗ In unferer Seit, wo von [gewiffer Gelte fo außerordentliche An 
Äremgungen gemacht werben das Volt zu temeralifiien und bie roheſte 


Beilage zu Mro. O der Meuen Münchener 


Zeitung. 11. Sanuar 1851. 









Barbarei wieder einzuführen, fann ed nur ein. erhebendes Gefühl ein⸗ 
flößen, wenn man auf große, umfang« und erfolgreiche Grrebungen flößt, 
die tiefem Berderben brobenden Treiben mit aller Tatſchiedenheit entgegen» 
arbeiten und fih in diefem ſchönen echt qriſtlichen Beftreben durch fein 
Hinderniß irre machen Taffen, wm das vorgeſteckte Ziel immer mehr zu. er» 
reichen. 

Diefed Streben, ben Menfhen von Jugend an durch Ginflüße 
von Abſcheu gegen Graufamtelt und Brutalität gegen hülf⸗ und mwehr- 
lofe Geſchͤpfe, dur Hinwegnahme alles deffen, was bie Jugend gegen 
Atie der Graufamfeit gegen Thlete fühllos und gleidhgiltig machen kann, 
endlich durch die Einwirkung auf diefelben dutch Schrift und Bild zur 
Erweckung befferer, fanfterer und wohlwollenver @efühle gegen die Ihiere aller 
Art zu veredeln, hatder Mündener Verein gegen Thierquälerei 
fit nit allein zur Aufgabegefegt, fondern feit der Beit feines Be— 
fiebens, trog der vielfahften Hinderniffe auch in's Leben gerufen. Die 
Wirtſamkeit diefed ausgezeichneten und größten Bereines If zum fo auf- 
ferordentlihen Umfange gebiehen, daß er Begenftand ber ungetheilteften 
Yuimerffanfeit und Ihellmabme aller jein muß, denen an der Zukunft 
des Menfchengefchlechtes noch etwas gelegen if, Wir laffen nachſtehend 
die Urtheile verſchledentt Blätter über die Thlerquälerel und ihre Pol«- 
gen und bann eime kurze Ueberflicht ber Thätigkeit bes Vereins vom 
Jahre 1850 ſelbſt folgen: 

Der „Schmäbliche Merkur,“ das „Brankfurter-Fournal,* feine Bel« 
Tage, die „Divasfalla,” und andere Blätter enthalten nadflebenden Ar» 
tifel: Im Tübingen ift vor einigen Tagen eine Grauſamkelt ungewöhn- 
lich boſet and wilder Art verübt worden: einige Knaben nahmen bie 
Zungen aus einem Wogelmeft, fchnitten ihnen Me Zungen aus, tiffen 
ibmen die Füßchen vom Leibe und ließen fie fo fliegen. — Wir bringen 
biefen Fall zur Deffentlichfeit, nit, weil wir zweifelten, dag unzählige 
ähnliche geſchehen In einem Lande, wo ſchon durch ben täglichen Anblic 
der herrfchenden rohen Dudlerel ter Zugthlere Gefühl und Mitleid im 
Bolfe fihrabftumpien muß; mir thun ed nur, um einmal wieder bie 
Brage anzuregen, ob ed micht endlich Belt fel, daß unfere Gefepgebung 
durch eine Reihe Älrenger Berorbnungen fih ber mißhandelten Thierwelt, 
und, was wichtiger if, des verwilderten Menfchenberzend annehme, Diefe 
Bungenausidyneider, diefe Schinder, welche an überladenen Wagen ein 
tem Kleemeifter verfallene® Gerippe langſam zu Tode begen, dieſe Teu⸗ 
fel, die dad Kalb, das faum geben kann, aus dem Gtalle reiffen, unter 
Stohhen, Schlägen und den Biffen eines wilten Hundes Stunden weit 
fortigleppen, bis Ihm ber Schaum fauftbid vor dem Maule fleht: das 
find die Kandidaten eurer Zuchthäuſer, deren fcheußliche Thaten, Xobt- 
ſchlag. Mord, Nothzucht vor euren Schwurgerichten zum Himmel ſchreien! 
Man meint, der Staat habe jeht zu viel mir fich ſeibſt zu thun, um fi 
zu erinnern, baf bie Shlerwelt zu feinen Schüglingen gehört. Man ver- 
alüt, daß Graufamfelt gegen bad Thier der Anfang und gewiffe Echoof 
ber Braufamfeit gegen Menſchen if. Gefeg und Polizei helfen freilich 
dleſem Uebel nicht allein ab; ber wichtigere Theil, die innere Seilung, 
fält tem Stande der Volkserzleher in ſelnen zwel Zwelgen (Kirche und 
Säule) zu. Wenn jeder Geiflihe au nur einmal des Jahres eine 
Prebigt hielte Über den Spruch, daß fi der Gerechte auch des Biches er- 
barmt, aber eine Predigt, . welche dad Herz in feinen Kiefen fepüttelt, 
wenn er zufammenwirkend mit dem Lehrer die jungen Gemüther in ber 
Schule erfaßte, durcharbeltete, ermeichte, bis au in dem roheflen bas 
heilige Mitleid fi enimidelte — «8 märe Tängft anders, und wir wür« 
den nicht Scenen erleben, bei denem jeder menfchliche Nero fi empört. 
Mebhnlihe Aufläge in gleiher Tendenz enthielten ſchon die „Algemeine 
Zeitung,” bie „Zimes,* das „Journal bed Debats,* bie „Wazette des Arie 
bunauz,“ die „Rölnerzeitung“ und andere hochwichtige Blätter. Im den 
Säriften des Münchener Vereins gegen Ihlerquäleret und des Hofrarks 
Perner if derfelbe @egenftand bis zur hoͤchſten Klarheit erdrtert unb mit 
uniberleglichen Bewelſen aus Geſchichte, Kriminalaften, aus eimer Menge 
der berühmteften Schriftfieler umd aus ber Matur der Sache, aus der 
Innern pſhchologiſchen Nothwendigkelt, belegt. Aber was kümmern fi 
gewiſſe Macht · und Inhaber der Erziehungdgemalt um ſolche Beweife und 
die für fle angeführten Autoritäten! „Diefes und Aehnliches, fagt Hof- 
„rath Perner in feinem Tegten Berichte, Iefen fie felt Iahrtaufenden und 
„fe fehen und börem nicht die vor ihren Augen bel und Mar hervor⸗ 
„Iptingende Duelle und den raſch aus ihr anfchwellenden und immer wil⸗ 
„ber und tebenber fortbranienden Strom ber menfchlidden Grauſamkeit!! 
„Ia unzählige aus ihnen lagen mit, wenn der unverfländige — hohe 
„und niebere — Pöbel über diejenigen lacht die jene Duelle verftopfen, 
„biefem Etrome ben AZufluß abſchnelden wollen!!“ Seit beinahe 10 
Jahren wird es benjenigen, die helfen fönnten, bebarrlich wiederholt, und 
Im Jahre 1847, kurz vor dem Ausbruch der Revolution von 1848, ſchrieb 
Se. Bob. der Prinz Eduard von Sadhfen- Altenburg, der erlauchte Vor⸗ 
fland des Mündener Bereind, an einen Minifterverweier wörtlich (abge⸗ 
drudt in obigem Berichte des Hoftath Berner): „Ih nehme feinen An» 
„Mand, meine Uebergeugung dahin Fund iu geben, daß mir Bermebrung 
„der menſchlichen Nahrunmgsmitiel einerfeits (bezieht ih auf den Genuß 
„bes Mferbefleifhes) und Mitleid ald Grundlage der Erziehung anderer 
ſelte (welches Tegtere ohne Abfte llung der empdrendfien Öffentlichen Grau⸗ 
ſamkelten eine Unmöglichkeit if) wenigſtens ebenſo wichtig zu fein ſchel⸗ 
„nen, ald die Entdedung eines neuen Weltiheiled — befonders in einer 


„Zeit, mie er unfelgen, wo ber wit Jedem“ Tag Rh ſteigernde 
„Ggolemus das Wenſchengeſchlecht einem Abgrund, im. beffen. unbefannte 
„tete jeder Denfende ſchaudernd hinabhliden muß, mit Wieſenſchritten 
näher führt !! 

Der Münchener Berein gegen Thierquälerei bat, durch feine, große 
Ausbreitung: ſchou laͤngſt eine europaͤlſeze Bedeutung erlangt: Er zählt 
5000 Mitglieder; zu dieſen gehöten (der Zeltfolge des Beitritis nad): 
3.3. Mojefläten, Hoheiten und Durchlauchten: 1) Brinz Eduard und 
2) Brinzeifin von Sachſen -Altenburg, ‚Herzogin zu Sachſen; 3) König 
Marimilian und 4) Prinz Lulipold von Bayern; 5) regierende Fürſtin 
von Hohenzollern ⸗Hechlngen ti 6) Keriogin. Witiwe und 7) Herjog von 
Leuchtenberg; 8) reglerender Fürſt und 9) regierende Fuüͤrſtin von Schmarz- 
burg Sonberäbaufen; 10) Königinnen Thereſe von Bayern und 11) won 
Sachſen; 12) Herzogin Amalie Augufte von Sachſen; 13) Königin von 
Preußen; 14) reg. Fürft un) 15) Fürſtin von Hohenzollern Sigmarin« 
gen; 16) Loufle Brinzgeifin Friedrich von Preußen; 17) regierende Her 
zogin von Altenburg; 18) Prinz Adalbert und 19) Herzog Mar von 
Behern; 20) Großber;og und 21) Großherzogln von Heflen- Darmfladt; 
22) König von Schweden und Norwegen ; 23) Wilhelm Graf von Würt- 
temberg; 24) Königin Marie von Bayern; 25) Prinzeſſin Lultpold von 
Bayern. Alle leiſten fie beſtimmte Jahrtabelträge. Berner haben 25) Groß⸗ 
fürflin Anna Beotoremna von Rußland, 27) Zürſt v. Neup, 28) Bürf 
von Schwarzburg- Rudolſtadt, 29) Herzog von Anbalt- Köthen und 30) 
Deffau, 31) Pringeffin Alexandra von Bayern, 32) Fürſt von Thurn und 
Taxis und viele andere Werſeudn, Vereine und Öffentliche und Privat- 
Anſtalten aus bem In⸗ und Audlande außerordentliche Beiträge an den 

- Münchener Berein gegen Empfangnahme von Exemplaren der in vielen 
taufenden, felbft Hundberttaufenden und Millionen Gremplaren, gedrudten 
Schriften und Bilder eingefandt. Da alle bier aufzujäblen der Raum 
nicht geftattet, fo werten beiſpielswelſe nur folgende ned genannt, die 
die große dem Mereine geſchentte Thellnabme bewelſen: die Vereine zum 
Schutz der Thiere in Lonten, Varie, Berlin, Hamburg, Hannover, Dred- 
den, Reipzig, Zwickau, Braunihweig, Galndergin Sachſen, Frankfurt a. M. 
Mannheim, Freiburg in Baden, Altenburg, Bernburg Liggeröborf bei 
Sigmaringen, Sonderöhäufen, Megendburg, Linz, Wien, &öry, (Berein für 
Zudrien, Rrain, Trieft, Küfenlane, Kärnthen 3e), auch die noch In der 
Bildung begriffenen Vereine in Pyon, Holland, in ber Schweiz, Vöhmen, 
Griechenland, Rußland, felbft in Amerifa; — bus E. £. Bubernium und 
viele Landgerichte in Tyrol, die württemberglichen Oberämter Eñlingen, 
Gannfatt, Ludwigtburg, der Magiftrat Stuitgart, das Herz. Altenburg'- 
fche Minifterium, 150 Silialoereine mit einer Menge von Landgerichten, 
Dfarreien, Dekanaten, landwirthſchaltlichen Vereinen, Schullebrer- Semina- 
ten, boben und höchften geiftlichen und weltlichen Stellen, Prieſtetn, Zeh» 
tern, Difigieren, Beamten und Bürgern, rufl. Staardrath von Faber in 
Paris, Canonleus Stanig in Goͤrz, Miſtreß Sorbeln aus London, Stahl 
und Feberer In Stuttgart, Nahmann und Söhne in Mainz. Butäherr v. 
Belt in Liboch bei Prag, Buchtrucker Zaunritb in Salyburg, Paitor Kling- 
bard in Halbau (Dberlaufig), Gräfin Racorıdı in Stutigart, Oberin des 
Klofters in Dietramszel; die Gefandten Erben, v. Lerchenfeld, Berger, 
Holgbaufen, Gaßer sc, Erzbiſchof von Bamberg, Biſchöfe von Augsburg 
und Gichfätt, Oberfibofmeifter Aubwig Graf v. Arco se. Die meiften ber 
oben genannten Vereine bildeten ſich nach dem Mufler des Mündener- 
Bereins, felne Schriften wurden ganz ober ihellmelfe ſchon In viele Sprachen 
überfegt, 3. ®. in bie frangöflihe, italleniſche, flanifche, Kratnifche, Ilyri» 
ſche, böbmiiche, croatiiche, und viele Buchhandlungen im In« und Aus- 
Iande haben fle im Umlauf gefest. ben jept Hegt der franzöflihen Na- 
tionalverfammlung (assemblöe lögislative) ein vom General Graf Gram ⸗ 
mont eingebrachter Gefeguorjdlag vor, der, faſt mörtlih aus den Mündhe 
ner Schriften entnommen unb im Ausſchuſſe einfimmig genehmiget, ®e- 
fängnig und Geleftraſen beflimmt: a) für Verwundungen, b) ſtarle und 
wiederholte Schläge, ©) Meberlabung, d) Mißhandlung durch Futterman⸗ 
gel, e) rote Verſuche, water ber Loft niedergefallene Thlere zum Auffieben 
zu zwingen, ohne abzulaben oder fie Iokzubinden, f) Gegenwart ber Kin- 
der beim Schlachten, .g) Anftrengung über bie Kräfte überhaupt durch 
Schmerzen und Mifbanrlungen. General Grammont if nad einer an 
Bring Eduard von Sarjen- Altenburg ale Vorftand und Hoftath Berner 
ald- Gründer ded Muͤnchener Bereins fürplih erlaffenen Zufchrift im Be- 
geiffe, ble- Schriften ded Icptern (und bed Malers Wilkelm Gall) ins 
Branzgöflie zur Vertheilung in die Edulen überfegen zu laſſen. Der 
nebrudte und am fämmtliche Diitglieder der assemblöe lögislative ver- 
theilte, morvirte Antrag des Ausfchuffes und nach ihm die franzöflichen 
Blätter enthalten folgende wöoͤrtliche Stellen: „England, Bapern, bie 
Schweiz, die meiflen deutſchen Staaten haben durch DBemühung und 
„Ausdauer Thlerſchut ⸗· Verelne zu Stande gebracht. Ehre jenen braven 
„und fehlen Männern, die dem Wißz umd Epsit während ihrer langen und 
„anftrengenden Arbeit zu tropen mußten, um den armen umd bilflofen 
Thileren zu Hilfe zu kommen, benen bie Natur feine Eprade gab, um 
„N Über Ihre Genfer zu beihweren. — Der Gedanke bed Ausihufes 
„war, bie Befege anderer Völker zu prüfen und fie mit Geiſt und Eitten 
„unferd Landes in Uebereinkimmung zu bringen; frei von jeder falſchen 
„Rationals@igenlicehe fagte der Ausſchuß mit einem unferer berühmteften 
„Bechtögelebrten, das Wahre und Müpliche getören zu den Gütern, bie 
„ber Menſch überall ſuchen und fi aneignen muß — Es iſt der Natio- 
„nalverfommlung würbig, ben der Moral eben fo ſeht als unfern mate- 
„riellen Intereffen naochtbeillgen Mißbräuchen ein Biel zu fegen. Den 
„Miftandlungen der Thlere vorbeugen, beißt arbeiten für die moralifche 
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g der Menſchen -und--für-kie e ber Abrece; Meiste 
„und Milde gegen fie führen mehr, ale man glaubt, zur Hirmaniät, dem 
‚eher, gegen Ihtere, Harte umb graufame Menſch wird ed gegen alle feine 
„Mädt, ober feinen Schupe anvbertrauten Mein fein. —+ Das Geſeh 
„inden 20 "bie Akte ber Barbarel’ feltewer macht, wirb He Sitten ver 
„beffern und allmälig die empdrenden Auftritte befeltigen, die den Wen 
„Ihen mit dem Anblicke des Bluts vertraut machen und im das Herz bei 
„Kindes bie graufamen Bewohnbelten pflanzen, bie fpäter auf fein Schid, 
„Tal Einfluß ausüben. Alles verknüpft ih in unferer biegſamen Matur 
„der Deni, der in feiner Kindheit an Mißhanblung der Iblere Der 
„gnügen findet, bereiten ſich leicht dazu vor, ein großer Verbrecher zu 
„werden. Die Geſchichte aler Zeiten lleſert und hiefür zahlreiche Be. 
„welie. — Gin höͤchſt verdienfinoller Mann, Dr, Perner, gründete im J. 
„1841 den größten Verein diefer Art auf dem Gontinent. Der edle Brin 
„Üduard von Sadien-Altendburg übernahm die Worſtanbſchaft. Dieier 
„Berein, bewunderungswürdig gut geleitet, dient ald Morbilb den zahl. 
„reihen Affeclationen diejer Art, die ih im Morten von Europa, und 
„Ipäter au in der Havanna und }biladelpbia organlfirten.” Die dritte 
Lefung des Geſehvorſchlages in der Assemblte lögislative ift bereits be. 
fchloffen worden. Das „Journal des Debatt“ und viele andere franzöf. 
ſche Blätter geben die ganze Verhandlung ber Assemblie Die „Bu 
zeite des Tribunaur“ enthielt ſchon Öfter Mrrifel über Mißhandlung ber 
Thlere, erit am 25. Jänner 8.3. wieder die dffentliche Verhandlung über 
bie Beſtrafung bed Karrenführers Triquel zu 6 Monaten Arreſt und 50 
Branch in @eld, well er fein Pierd durch arge Mißhandluagen und zulept 
durch Meſſerſtiche zu Leiftungen über beifen Kıäfte nöthigen wollte, im 
Bolge deſſen das Pferd zu Grunde ging. Die „Bas. des Tribun“ ſchil- 
dert die allgemeine Inbignation bed bei ber Öffentl. Merbantlung anme- 
jenden Publituns und ber Zeugen ber That; der Unfläger und der Drär 
fident des Tribunald hoben die eingewurzelte kalte Graujamlelt des This 
ter& in dem färfden Ausrrüden bervor und bemerken, daß er in Englanı 
noch ſchaͤrfer befiraft worden wäre. Diele Verhandlung beweist, wie Me 
dur den Müncener Berein in Europa verbreitetete Idet und die Wid- 
tigtelt ber Sache in Beziehung auf Eritehung und Bolfsfitten bereit 
allentbalben Anerfennung finden, Erſt in dem legten Wochen erhielt 
Hofr. Berner wieder Zufhriften aus Bafel und Aarau wegen Gründung 
gleicher Bereine bajelbf. (Bor. f) 
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Bayern. — ** München, 10. Ian. Wir haben unlängk de 
boherzigen Planes Er. Ma. des Könige Ludwig erwähnt, dem großen 
Geihichtihreiber Iobannes von Müller ein paffendes Denkmal auf 
dem Briedbofe zu Kaffel zu welhen. Heute find mir in den Gtand ge 
fegt, mitteilen zu tonnen, daß die Zelchnung zu dieſem Denfmale bes 
reitd vollendet iſt, und Im nächften Frühlahre ſchon mit ber Ausführung 
beöjelben begonnen werden fol. Eben fo fünnen wir mit Bezugnahme 
auf eine frühere Mitibellung heute melden, daß ber Hr. Oberſt v Lind 
yaintner von feiner dur einen Sturz von Pferde unlängft erlittenen 
flarken Beihäbigung vollfomımen wieder hergefiellt iſt, und feinen Dienf 
bereits wieber angetreten hat. Dagegen bat der bei ber biefigen Komman ⸗ 
dantſchaft funkiionirende Plagfabsoffizier, «Hr. Oberſilleutenant v. Schacht, 
feine Penflon genommen, 

Württemberg. — Der „Staats. Anzeiger“ bringt aus Stutt- 
gart vom 9. d. Mis rolgenbe bemerkenswerte Notiz: „Wir fünnen un 
tere Lefer mit einer Intereffanten Nachricht bereichern, welche wir glauben 
aus ſicherer Onele gefhdpft zu haben, Die önigl. preuß. Regierung bat 
Ah bewogen gefunden, in Berlin ein eigened Bureau zu errichten, um 
Beitungsnadyrihten, bie beutihen Angelegenheiten betreffend, in ihrem 
Sinn und @eift geſchrieben, in allen gelefenen Zeitungen zu verbreiten. 
In neuerer Zeit werden dieſe Nachrichten aus Dreöden batirt, ba ber 
Hanptrebafteur den Minifter Manteuffel dahin begleitet hatte. Bor Allem 
ſucht man von Berlin aus durch die „Kölner Beitung“ in die Zeitungen 
von Bräffel, London und Paris. Nachrichten in preußiſchem Sinn gu 
fhrieben zu verbreiten; wir müſſen alfo unſere geneigten Leſer fehr bar. 
auf aufmerffam machen, daß alle. diefe Artikel, in der nämlichen Fabril 
geichrieben, nur darauf berechner find, das. ambländiiche Bublilum irre zu 
führen, und-biefe vom Auslande zurückgekommenen Artitel wieder in un: 
fere deutſchen Zeitungen einzufchwärgen.* 


RR. Sachſen. — Dresben, 7. Ian. In ber erfien Kommiſſior 
wurden ale Anträge auf Diganijation der oberſten Bundesbehörte be 
firitten und Fein Reſultat zu Stande gebracht. Sie hat ihre Sitzungen 
eingefteüt, bagegen bie zweite bie ihrigen begonnen. (A. 8) 

Vresden, 10. Ian. (Mittags) Um 1 Ubr findet Plenarkonferen 
fatt. Um 3 Ubr wird Hr. v. Manteuffel erwortet Die britte Kommifſion 
(über Hantel, Inbuftrie, Schifffahrt) ladet die deutſchen Meglerungen ein 
bis zum 22. Jan GSacverftändige herzufenden. (A. 8.) (8. b. Natfeor. 


Preufien. — Der „Gtaatdanzeiger* vom 8. b. enthält in feinen 
amtlien Theile eine Miniftertalverortnung über die Borichriften bezügllo 
ber Anmenbung- und bed Gebrauchs ber Baßlarten in den bem bezüg 
Ken Mereine beigetretenen deutſchen Staaten. -- Da ‚befe- Infiruftlon yoı 
großer Wichtigkeit für ſämmtliche Einmohner.ber betreffenden Staaten If 
fo laffen mir tiefes Aktenftüd bier vouftändig folgen; es lautet: „Um de 
Lealtimationeführung durch Paßkarten, melde zur Gıleichterum 
bes Meifeverfehre in ben durch Eiſenbahnen verbündeten Laudektheilen m 


Allerböcfler Genehmigung. rt, worden, ind, und melde mad; dem 
Beflimmungen ber Fa EN dung vom 23. Dez. 1844 in den darin 
gedachten preußiihen Vrovinzen und angrenzenden audmwärtigen Staaten, 
der mit biefen getroffenen Vereinbarungen gemäß, bie Stelle ber Päife 
biöber vertreten haben, eine weitere Austehnung zu geben, find die Mes 
aterungen- miehrerer anderen deutſchen Bundesfiaaten dem bisherigen Paß ⸗ 
fartenvereine beigetreten. Nachdem bie zu Dredden bieferhalb abgeichloffene 
Uebereintunft, welche mit dem 1. Januar 1851 in WBirkfamfeit treten fol, 
von fämmtlichen dabei betbeiligten Meglerungen nunmehr genehmigt wor» 
den ift, mir in Gemaͤßhelt derielben Folgendes beftimmt: $. 1. Das 
Gebiet, in weldhem unter den nachfolgenden Vorſchriften Vaßkarten er- 
tbeilt werden und @iltigkeit haben, umfaßt ſaͤmmtliche Provinzen des preu« 
ßiſchen Gtaaid, Bayım, Sachſen, Hannover, Medlenburg » Schwerin, 
Sabfen- Weimar, Sahfjen- Altenburg, Sahien- Meiningen, Sach ſen ⸗Koburg · 
Gotha, Braunjhweig, Anhalt-Defjau, Cothen u, Anhalt-Bernburg, Meuf- 
Plauen älterer und jüngerer Linie, Schaumburg. Lippe, Bremen und Ham ⸗ 
burg. $. 2. Die UAngebörigen der im $. 1 gedachten Gtaaten find, fo 
meit nicht nach den $$. 3 bis 5 Beichränfungen eintreten, befugt, Ah zu 
ibren Reifen innerhalb der @ebiete biefer Staaten, flait ber vorgejchrie- 
benen Päffe, der Paßtarten zu betienen. $. 3. Paßlarten dürfen nur 
ſolchen Perfonen ertheilt werben, meldye 1) der Pollzeibehörde als vol- 
fommen zuverläffig und ſicher befannt, aud 2) völig ſelbſtdändig find 
und 3) in tem Beziıfe der außflellenden Bebdrbe ibren Wohnfig haben, 
In Beziehung auf bie Bedingungen unter 2 und 3 fünnen ausnahmömeife 
Vaßlklarten erhellt werden: a) Studirenden mit Zuftimmung ber betreffen: 
den Lmiverfitätbebörte, am Univerfirättorte ; b) Diilitärperionen, mit Ge» 
nehmigung ihrer Milttärvorgefegten, an ibrem febedmaligen Aufenthalte. 
orte; ©) unfelbfifändigen Bamiliengliebern auf ben Antrag bed Familien« 
Hauptes (Barerd oder Bormunbed), jedoh nur wenn fle dad 18. Lebens» 
jahr überfdyritten haben; d) Handlungsbienern auf den bejonderen Antrag 
ihrer Brinzipale, am Wohnorte ber Irgteren. $. 4. befrauen und Kin« 
der, welche mit Ihren Ehegatten unb eltern, ſowle Dienftboten, welche 
mit ihren Hertſchaften reifen, werden durch bie Paßkarten ber lepteren 
legltlmirt. $. 5. Die Paßkarten bleiben allen denjenigen verfagt: a) 
welche nach den beftebenden Belegen auch bei. Reifen im Inlande paf- 
pflictig And, insbefondere tem Hantwerfögejelen und Gewerbegebilfen; 
b) den Dienfiboten und Arbeltoſuchenden aller Art; e) denen, melde ein 
Gewerbe, im Umberzieben betreiben. $. 6. Die Pagfarten, melde in 
allen im $. 1 gedachten Gtaaten nach einem übereinftimmenten Formulare 
umb von gleicher Farbe ertbeilt werden und melde den Namen, Gtand und 
Wohnort des Inhabers, fowie deſſen Namendunterichriit und Signalement, 
enthalten müffen, find nur auf die Dauer des Kalenderjahres giltig, in 
welchem fie audgefertigt worben find. Für das Jahr 1851 fommen Pap- 
arten von blauer Farbe zur Anwendung. $. 7. Bur Ausftellung von 
Vaßkarten find nur diejenigen Behörden befugt, welche vom ber vorgejegten 
Provinzialregierung damit beauftragt worden find. 8. Der Preis der 
Baffarte beträgt fünf Gilbergrofben. Grpebitiond» und Stempelgebühren 
werben dafür nicht entrichtet, $. 9. Bine Biflrung der Bafifarten findet 
nicht flatt. F. 10. Jeder Miöbrauh der Vaßkarten, wohin insbefondere, 
außer der Faͤlſchung berfelben, die Führung einer auf eine dritte Perſon 
Tautenden Karte, bie wiſſentliche Ueberlafjung ber legteren feiten® bed In» 
baberd an einen Anderen zum Gebrauche als pollzeiliched Legitimationd- 
mittel oder die faͤlſchliche Bezeihnung von Perſonen ald Bamilienglieder 
oder Dienftboten ($ 4) zu rechnen if, unterliegt den gefeglichen Polizei« 
oder Kriminalfirafen. $. 11. Jeder Angehörige eines der im $. 1 ge 
dachten auswärtigen Gtanten, welcher innerhalb ber preußiſchen Staaten 
reifet, ohne einen Paß (Wanderbuch) oder eine Paßkarte zu führen, hat 
zu gewärtigen, daß gegen ihn nad den wegen ber nicht Iegitimirten Brem- 
den beſtebenden Vorſchriften verfahren, im&befondere, daß sr von ber ei- 
terreife bis zu geführter Legitimation aukgeſchloſſen wird. Auch Inländer 
find, Sei Vermeidung gleicher Nachthelle, auf Erforbern ber Bolizeibehörde 
verpflichtet, ſich durch Pa, Paffarte oder andere geeignete Legitimationd- 
mittel auszumweifen ($. 12 des Paßeriftes vom 22. Junt 1817). $. 12. 
In Fallen ſchleuniger perſönlicher Verfolgung eines verbädtigen Indivi 
duumd, find tie Polizeibeamten des einen der im $ 1 gedaditen Staaten 
befugt, bie Berfolgung in Die Geblete ber anderen fortzufegen, jedoch nicht 
um den Verdächtigen felbft zu verhaften, fondern nur um mit Vermeidung 
eined. jeden durch Schriftliche Benachrichtigung entſtehenden Aufenthaltes 
die nächte Polizelbehörde von dem vormaltenden Sacverhältniffe fofort 
mündlich zu unterrichten und zu ber in der Sache erforderlich; ſcheinenden 
Ginjchreitung aufjufortern, $. 13. Den mit Ausfertigung von Paßkar- 
ten beauftragten Behörden Tiegt ob, ein Paffartenjournal zu führen, in 
welded die außgefertigien Papfarten unter fortlaufender Nummer einzu- 
tragen find. Die Nummer bed Journals muß auf der Paflarte bemerft 
werden. Die in der Paßkarte angegebenen Mubrifen des Signalements 
find genau audzufülen. $. 14. Um eine genaue Befolgung der Bor- 
ſchriften zu ſichern, welche in Bemößheit der im@ingange gedachten lieber- 
einkanft und zu deren Ausführung ergangen find, werten bie Poltzeibe- 
hören angewiefen, die von Ihnen wahrgenommenen, hei ber Ausfertigung 
von Paßkarten an anderen Orten begangenen Berfiöfe ber ihnen borges 
fegten Behörde unzuzeigen, damit dieſe Berflöfe zur Kenntniß der vor- 
gelegten Inflanz derjenigen. Behörde gelangen, melde den Berfloß ber 
gangen bat $ 15. Die für diejenigen Landesiheile, in melde bie Baß- 
farten ſchon früher eingeführt waren, erlaffene Minifterialverordnung vom 
23. Dez. 1844 wird aufgehoben. Berlin, ten 31, Dezember, 1850. Der 
Minifer ded Innern. (gez) von Wefiphalen. 
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Berlin, 7. Ian. Die „Deuifte Reform“ ſah fi geflern veranlaßt, 
ein Gerücht, als fel die Dreöbener Konferenz in ber Mifldjung begriffen, 
für eine grundlofe Lüge zu erfläten. Das gleichfaule Infpirirte „Rorrefpön« 
benz. Bureau“ will heute erfahren Haben, daß jenes Gerücht „einiger- 
maßen einen Rückhalt Habe”, nämli darin, daß Preußen einen Öfter- 
reigiihen Vorſchlag in Betreff der Erefutive, weldyer feinen Intereffen 
gar zu febr ungünftig erſchlen, für nicht annehmbar erflärte. 

Defterreidh. Die „Deflerreichifhe Korrefpondenn” vom 
5.5. Mıs. tritt gegen bie Angriffe, welche die Mebe des Fürſten v. Schwar⸗ 
zenberg bei Eröffnung der Dreddener Konferenzen von einigen Geiten er⸗ 
fabren, im bie Schranfen, Indem fie folgenden Artikel bringt: „Die Mebe, 
momit Se. Durchlaucht, der k. k. Öfterreidh. Minifterpräfident, die Kon⸗ 
ferenz zu Dreoden eröffnete, it von ber rabifalen Preffe des Auslandes 
bereitö aufgegriffen worden, und wird in einer Weiſe kommentirt, bie eben 
fo wenig von lohaler Befinnung als logiſcher Schlagfertigkeit der Gegner 
zeugt, Meil ber Minifter gefagt, daß die alten, geſchichtlich bewährten 
und flaatörechtlich geheiligten Grundlagen des Bundes ben Audgangd« 
punft bilden follen, um zu einer zeitgemäßen Reform im Wege frieblicher 
Verfländigung zu gelangen: wird 3. B. von ber „Deutſchen Allgemeinen 
Beitung* gefolgert, daß hierin der deutlichſte Beweis liege, es fei dem 
Öfterreichlihen Kabinete nur darum zu thun, bei den alten Einrichtungen 
unwanbdelbar ſtehen zu bleiben. Um folde Schlüſſe zu ziehen, bedarf 
e8 mehr als rabulififcher Epipfindigkelt — dazu gehört eine ziemlich ver- 
megene Stirne, und vor Allem bie — mir wollen hoffen — ungeredht« 
fertigte Borausfegung eines Unmaßes von Leichtgläubigkeit und Nnerfahren« 
beit im deutfchen Leſepublikum. Allerdings find die Dreddener Konferen- 
zen nicht eröffnet worden, um dem monarchlichen Prinzipe in Deutſchland 
ein Baragrapbengrab zu bereiten, inle die Parlamente von Branfiurt und 
Erfurt verfuchten. Allerdings ift es auf die Erhaltung und Kräftigung 
bedfelben abgeſehhen. Aber dem erleuchteten Beifte der deutſchen Regler⸗ 
ungen ift nicht entgangen, daß bie Erhaltung jegt nur in ber Form ei» 
ner weiſe geregelten uud zwedmäßigen Bewegung benfbar if. Die wah- 
ren Bebürfniffe der Nation werben volfommen gewürbiget werden; das 
Öfterreichifche Kabine wird nicht zögern, fein feierlich gegebenes Wort, 
daß «8 ben verftändigen Fortſchritt wolle, vor den Augen Europas einzu- 
Iöfen. Daß der Tadel und die Schmähung von einer gemwiffen Seite her 
defienungeachtet nicht verflummen werben, ift höchſt wahrſcheinlich, wie» 
mob! es nur menig veriählägt Ernfte und tlefblidende Gtaatömänner, bie 
mit ihren Kombinationen die. —E umfaffen, und das G:bäube 
ihrer Thaten auf dem Grunde vorhandener Realitäten aufführen, müffen 
jederzeit gefaßt fein, von Männern ber Iuuflonen und chimdriichen Doftri« 
nen angefelndet zu werben. Glüclicher Weiſe lehrt die Weltgefchichte, daß 
die IQufion und die Utopie nirgents einen bauernden Erfolg zu erzielen 
vermocht bat. Dieje Betrachtung erfchelnt weder müfig no abflraft in 
einem Augenblide, wo die zweite preußifhe Kammer durch die Wieder» 
erwählung ihres früheren Präfidenten und Bijepräfidenten eine aberınalige 
Demonftraiion zu machen fcheint. Wir haben unfere Gedanken über bie 
eigentliche Lage und ben Beruf ber preußifhen Kammern bereild aud« 
führlih ausgefprochen. Wir Haben Nichts beizufügen, ald daß es bie ver⸗ 
derblichſte Iluflon wäre, menn die Kriegspartel e8 jegt gefliffentlich zum 
Bruche mit der Krone triebe, um einer Mevolution im fpäteren Jahren 
Bahn zu brechen. Es fände ſich fein Wort, flark und erfhöpfend genug, 
um bie Unmürbigfeit einer folden Taltik zu kennzeichnen. Noch wünſchen 
und hoffen mir, daß in biefer Michtung mehrfach geäußerte Beforgnifie 
fih als übertrieben erweifen mögen.” (Die neueften Abflimmungen ber 
preußifhen Kammern zeigen, daß der Geift ter Mäpigung auch dort bie 
DOberband zu erhalten beginnt. D. N) 

Schon ein früherer Reitartifel der Deſterreichlſchen Korrefponden;” 
(vom 3. d. Mit.) war ben Berliner Kammern und beſonders ber barin 
fo flarf vertretenen Gothaer Partei gemitmet Wir können uns nadträg- 
lich auch bie Mittheilung der folgenden Sähe daraus nicht verfügen: 
"Die monarchiſche Gewalt bat eine religidje Wurzel in Europa. Der 
Glaube, daß der Monarch vermöge feiner erhabenen Stellung nur bas 
Beſte feiner Völker wünſcht und wünſchen fann, weil er durch bad Ge— 
geniheil nur mit ſich ſelbſt, feinem Berufe und der Zufunft feines Gtam«- 
mes in Widerſpruch trete, bat biöher Außerordentliches gemirft, und fo 
fehr die Zweifelſucht daran genagt, im Großen und Ganzen lebt er noch 
unerfchüttert In ben Herzen ber Vöolter. Diefem Glauben aber war bie 
Partei Gotha niemals —— Sie betrachtete die Monarchie ale ein 
Mittel, die Bürften als Werkzeuge, um an das Ziel ihrer Plane zu ge= 
langen. Sie kalkulirte auf die tiefe Cigenthümlichkelt des deutſchen Bol- 
feb, welches bieher ohne und gegen feine Fürſten nidts Großes und 
Dauerndes zu leiſten vermodht Bat. Deßhalb Improvifirte fle eine revolu⸗ 
tlonäre, hinfüllige Monardhie zu Franffurt am Main, deßhalb ſtellte fie 
diefelbe auf ten hohlen Boden ciner demolratiichen Berfaffung, wobei es 
in fpätern Jabren nur eines Teilen Drudes beburft Hätte, um bie Mon 
archie in das Nichts verfinfen und ben geträumten @inheltsflaat erflehen 
zu laſſen. Das Biel ber @orbaer, wie der Demokraten, war in biefem 
Bunfte jederzeit gleich. Iene gingen betächtiger, Mefe flürmten unaufhalt⸗ 
fam vorwärts. Nunmehr hat fi die Sache umgefehrt. Die Demokraten, 
aus ihren gefährlihften Stellungen verdrängt, machten Halt und befahen 
fi) das Terrain, bie Gothaer, yon wüthender Leidenſchaft gepeltfcht, ha⸗ 
ben fle bereits eingeholt. : Diefe Betrachtungen Tiegem zu nabe, ald daß 
fle dem Scharfblide ber gegenwärtigen preuflidden Regierung unb ber« 
ienigen Parteien, welchen bie Monarchie niehr als ein Teeres Wort und 
als ein eitler Madkenſcherz gilt, entgehen lonnten Es iſt jept bie 
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Aufgabe ber monarifchen Wartet, Ihr Werk in den Kammern zu vollenden. 
Möge fie bedenken, daß fie eim großes und erhabenes Prinzip zu verire 
tem habe, das Prinzip verfoffungsmäßiger Freihelt. Der Sieg biejed Prin- 
ztps iſt bebingt von dem Giege ber monardhligen Partei. Ihre Nieder» 
lage würde der Anfigt Raum und Vorwand geben, es fei zur Stunde 
nicht möglich, das wahre und mwohlverflandene Heil der Völter mit Ber 
wahrung der konſtitutlonellen Formen zu vereinigen. Im Leben jeder Na- 
tion finden fi) derlei entſcheidende Prüfungöfunden ein. Möchten doch 
Preußens Kammern den Beweis führen, daß fle bad richtige Bemwußtiein 
ihrer Pflicht und ber Lage des Gtaated, mie fie in Wahrbeit if, und 
nicht wie fie im Hohlfpiegel der Berblenbung ericheint, gewonnen baben, 
Ge it — die dürfen wir mit gutem Gewiſſen verbürgen — weder 
Defterreidid noch irgend einer deutſchen Regierung Wunſch, das Fonflitu- 
tionele Prinzip neuerdings bloßgeftelt zu feben. Die notbwenbigen Fol⸗ 
gen einer folhen Bloßſtelung mögen fi biejenigen zuſchtelben, melde 
fie verfchulden. Wie nun, wenn die heute zufammentretenden Kammern 
ein Belfpiel gäben, das mwelttragend und einft bebeutfam ben eben ent- 
widelten Erwartungen und Wünſchen durchaus nicht entjpride? Der 
Blanz einiger Rürmijchen Reden und einer ziellofen Agltation würde gar 
bald verbleichen — die Nation käme jedoch in bie Lage, ihre Vertreter 
bitter, und beſfimmt nicht ohne Grund, anzuflagen.“ 

Wien, 7. Ian. Aus Böhmen bat ji die Brigade v. Stanfomlıß, 
beſte hend aus 3 Batallonen vom Regiment Haynau, I Divlfionen Kal- 
ferbufaren, 1 Iägerbatailon und 2 Batterien in Marſch geicgt, um zum 
Legebirich'ichen Korps zu floßen, wodurch basjelbe nun auf 30,000 Mann 
geftelt wird. (A. 8.) 

Stalien. 

Kurin, 2. Ian. Der König bat den Abgeſandten der Deputirten- 
fammer, welder (Bier Dionigt Pinelli an der Epige) zum Neujahrs- 
glüdwunfd fi im Palaft eingefunden, eine Ueberraihung bereitet. Es 
erichien ein Adjutant und erflärte: „der König wolle nichts fchriftliches, 
ein paar freundliche Worte jelen genug.” Gieich darauf trat der König 
ſelbſi ein. Pinelli ſteckte den geſchriebenen Glüdwunſch im bie Taſche. 
lächelte verlegen und flammelte einige verlegene Worte. Biltor Emanuel 
danfte — es entfland eine unheimliche Panie — und König und Abger 
ordnete zogen fi zuräd. Dies eine Urt Mache für bie von Vinedt ber 
wirkte brofferianifche „Antwort auf bie Thronrebe.“ (a. 3) 


anfreich. 

A Parig, 7. Ian. Die minifteriele Krife flebt heute noch auf bem+ 
felden Dunkte, wie geflern. Der Präfident müht ſich, umgeben von 
einer Unzahl von Schwierigkeiten vergeblich ab, ein neues Minigterlum 
zu bilden, und konnte bis heute noch zu feinem Mefultate gelangen. Die 
Sachlage if einfach die: ed handelt fi nicht um einen Rampf der Natio» 
nalverfammlung mit dem Miniferlum, denn In biefem Falle wäre dieſe 
Keife leicht gehoben, indem bad meue Minifterlum im Sinne ber Mojo» 
rität gebildet würde, fondern es handelt ih um einen Kampf zwiſchen 
der Iegislativen Macht und dem Präfldenten, befien Ausgang heute no 
nicht abzufchen if. Man erinnere fi des Tages. am welchem ber Prã · 
fident, Gebrauch machend von ſelner durch die Konſtitutlon ihm auferlegten 
Berantworilichkeit und ohne mach derſelben umter die Befehle der Natior 
nalverfammlung geftelt zu fein, bie Hügel ber Megierung in die Hand 
nehmen wollte, und offen erflärt hatte, bafi alle Alte der hoben Politik 
direft von ihm ausgehen müften. Geit diefer Belt hat jedes Votum der 
Nationalverfammlung , welches wichtige Afte des Kabinered mißbilligte, 
über die Köpfe der Minifter binweg nad dem Präfltenten gezielt. Die 
heutige fhlimme und gefahrvolle Lage zwilhen ben beiden fouverainen 
Gewalten beruht darin, daß beide aus dem allgemeinen Stimmrechte ber 
vorgegangen, ſich jebe mit überlegemer Gewalt befleldet glauben, und in 
einen offenen Kampf geratben flnd, der wohl einen Waffenftilftand, aber 
feinen wirklichen Friedeneſchluß zuläßt. Die Nationalverfammlung will 
eben im Präftenten nichts weiter, ald bie Puppe der jeweiligen Majes 
rität fehen und, zum Unglüd für das ohnehln fo ſchwer beimgefuhte Land, 
regieren. Geit 3—4 Tagen muß der Name des Generald Ehangarnier 
als Aushängisild ded Kampfes dienen. Er if nun an bie Stelle ded 
Hrn Don getreten ald Perfonifitatton bed Gtreited gegen ben Präfldenten, 
Diefer bat offen erflärt, daß er ben Beneral nicht länger mehr in ber 
Hohen Gtelung belaffen könne, nachdem fl berfelbe in folder Art für 
die Nationalverfommlung ausgeſprochen, daß eine Minifterfrife daraus 
entftand, bie fich ſelt dem Breitag binfchleppt, ohne daß wan heute einer 
Löfung derſelben näber if, ald vor drei Tagen. Ale Unterbandlungen 
zur Bildung eined neuen Kabineted haben immer bie Revolation bed Ge- 
nerald Changarnierd zur Grundlage und ale Männer der Majorität, an 
die fi der Präfident big Heute gewendet hat, wollen auf dieſe Maßregel 
nicht eingeben, indem fe dieſelbe ala, einen offenen Beuch mit der Natios 
nalverfammlung betrachten. Sie befürdten, bie Mationalverfammlung 
möge ben Handſchuh aufnehmen und dem General Ehangarnier ein höheres 
und unabhängiges Kommando übertragen, indem fle ibn an dle Spitze 
einer reipeftablen Armee fielle, mit dem Auftrage, über die Sicherheit der 
parlamentariichen Gewalt zu wachen. — Bel biefer Sachlage und in Mitte 
folder Schwierigkeiten ift es nicht zu verwundern, wenn feine ter vom 
Einfee verfuchten Kombinationen gelingt, und man auf eine Umglehung 
bed jepiged Kabinetes zurüdtommt. 


Großbritannien. 


Tonben, 2. Januar. Die antipapiflifhe Bewegung ſcheint ſich 
ziemlih berubiget zu haben, ſchon feit mehreren Tagen find die Bericht 
der Blätter über derartige Demonftrationen fehr ſpärlich. Die „Simes 
haben heute nad mehrtägiger Unterbrehung die Mubrif „papal agres 
sion“ wieber eröffnet; fe fült aber mur ',, Epalte (in der Blürbezei 
waren «8 oft 10 Spalten) und berichter nur über ein Meeting zu Diver 
pool, Bine wirkliche Beeinträhtigung der Breibeit der Katholiken ſchein 
nicht mehr zu befürchten au fein, bagegen hat die Aufregung ſehr uman 
genehme Bolgen für das Miniſterium einerfeits und für die Puſehiten 
anderfeite. Lord I. Muffel bar Ach durch feinen Brief die größten Mer 
legenbeiten bereitet: mur einige Fanatiker bat er für fi gewonnen; bi 
Liberalen haben fi zum Theil jbon gegen feine illlberale Politik erflärt 
und bie Foried fönnen nidt umbin, fo ſehr le auch eine Beihränfun, 
der ben Katbolifen verlicehenen Rechte wüniden, doch Auffel daran ıı 
erinnern, daß es ibm mit Rüdficht auf feine Bergangenbeit ſchlecht an 
ſtehe, ſolche Mafregeln vorzuihlogn Man ſpricht fogar zumeilen vor 
einer Minikerfrifis: bald beißt «6, die toleranter gefinnte Fraktion bei 
Kabinets (Me beiden Grey, Lord Glarenton und Woor) wolle austreten 
bald, Muffel felbft werde zurüdıreten und Glarendon ein neues Kabine 
bilden. Doch find das nur Gerüchte: Lord I. Muffel befigt Blegſamkei 
genug, fih durch foldhe Berlegenbeiten durchzubelfen. — Die Unterſuchun 
genen bie Bufepiten baben bis jegt die Blihdfe von London und Mipor 
erdfinet, der Biſchof von Orford, welcher jelbft Bufep'r ift, bar fih Land 
bafter bewieſen und auf eime an ibm gerichtete Aufforderung eines Laier 
ablebnend geantwortet. Der Blihof von Lonton beftcht auf Bennen) 
Mötanfung: feine Gemeinde bat mehrere Verſuche gemacht, ihten Diarre: 
zu fhägen, man bat dem Biichof mit der Ungnade all ber Lords, Siré um! 
Right Honourabled getrobt, welche Bennett anbangen ; aber fo ſehr auf 
mit tem Legtern Dr, Bloomflel:s ſchwache Geite gerroffen if, ce 
ſcheint \unerbittfih zu fein. Much ein anderer angefebener Bufepit in 
London, Dodeworth, bat jegt fein Amt niedergelegt. Der Bilhof von 
Mipon hat feine Unterfubung mit der St. Salvatorkirche zu Leeds begon- 
nen; biefe Kirche iſt vom Vuſey ſelbſt erbaut (am Eingang fleht die Im- 
ſchriſt: „Betet für den Günder, ber dieſe Kirche baute“) und feit lange 
als ein Hauptfig ſeiner Partei bekannt. Borläuflg find zuel Geiftlicht 
entfernt: ber eine batte gar feine Approbation vom Biſchofe, ber ander 
in nur Diefon, fol aber trogbem Beicht gehört haben. Der Biſchof von 
Bath und Wells ſcheint andy feine Luft zu baden, geren die Bufepiten 
einzufcreiten: eim Geiftlicher iſt bei ihm angeklagt, taf er Leuchter auf 
dem Altar babe (daB ſcheint überhaupt ein Stein des Auſtoſſes zu fein) 
ber Biſchof babe dies aber für einen „Iegitimen Slerrath“ erflärt um 
babıt bemerkt, gerade im biefer Kirche ſeien Kergen auf dem Mltar jdben 
ber Ethellung megen nöthig. Daß die Biſchöfe bei ſolchen Borfälen fid 
in allerlei kaſuiſtiſche und üturgiſche Krdrterumgen mit Lalen einlaffen, if 
fiher nicht geeignet, das biihöflihe Anichen zu heben, — In mehreren 
iriſchen Didzeien haben die anglifaniihen Geiſtlichen aub antipapinide 
Moreflen zu Stande gebracht, fie lauten aber, mie das bie Verhbältniſſe 
mit ih bringen, burdgebents zabmer, ald die engliichen. — Der fürzlit 
gemeldete Uebertritt ded Marquis und ber Marquiſe Gamben zur fatboli. 
(hen Kirche bat fi nicht beftätigt. Bei ber großen Zahl von Ucher- 
tritten, welche jegt Aattfinden, ift es leicht erfläclich, daß ſich manche vor⸗ 
eilige Angaben einjbleihen. Die anglifanifden Blätter felbfl find am 
geſchaͤftigſten, ſolche Angaben zu verbreiten, und melden oft von Berfonen, 
fie ſelen ſchon Übergetreten, bei denen vorläufig nur eine Dispofltion zu 
diefem Schritt vorhanden if. EB iſt jegt au die Rede von dem benor- 
lebenden Lebertritt eines Freundes von Eir Mobert Veel, des befannten 
Barlomentömitgliedes Bladflone ; derfelbe if allerdings Vuſchit, wie all» 
gemein befannt ifl; ob er aber jenen Schritt thun wird, ift vorläufig nod 
zu bezweiſeln. 





Nachichrift. 


Dresden, 8. Ian. Heute Mittag 12 Uhr if bie dritte won ber 
Minifterlaltonferenz niebergeegte Rommifflen im Brühl'ſchen Balait zum 
erfien Dale zufammengeireten. Theil an derfelben nehmen Deſterreich, 
Preußen, Sachen, Hannover, Württemberg, Baden, Gadfen: Koburg, 
Dfbenburg und dad ben Borfig führende Bahern Aufgabe derſelben find 
bie materiellen Intereffen: Handel, Zeu, Schifffahrt und Verkehrewitiel. 
Die zweite Kommiffion bielt gefterm ihre dritte Gigung. Dem Bernehmen 
nach find auch von Bayern und Sachſen zwel vielfah übereinfiimmente 
Denkfſchriften, die materislien Intereffen betreffend, bei ber Konferenz über 
geben worden. (Dres. Journ.) 


Börfen: und Handeld:Rachrichten. 
wien, 10. Jau. Sprog. Met, 94"; Marten. BEN; Lotterie: Anlchemölorfe 
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Brobadhtungen 





Ein Bort an unfere Gegner. 


“* 58 fann und nur Beiriedigung erregen, menn dad was mir neu⸗ 
lich im einem Leitartifel mit der Ueberſchrift „ine Gefahr der gegen- 


märtigen Lage” gejagt, Beachtung gefunden hat. Daß dies mwirflid der 
Bat if, Haben wir zu fltefen ein Recht aud der Art und Weiſe, wie 
jener Artikel von mehreren Organen der baheriſchen Preſſe angenommen 
werten iſt. 

Ein Theil derfelben if auch bei diefem Anlaß feiner gewohnten Molle 
treu geblieben: er bat und aufs Meue gejhmäht und verdächtigt. Durd 
Shmähungen von folder Bette, woher wir auch diesmal damit über- 
fdürtet werben, können wir uns wie immer mur böhft geehrt fühlen, es 
würde und wahrhaft leid thun, wenn dem nicht fo wäre ; für die Ber« 
dächtigung aber haben wir nie etwas anderes gehabt als die tieifle Ber« 
achtung. Diejenigen, melde and bei gegenmwärtigem Anlaße ſich biefer, 
ihnen allerting® ganz wohl anftehenden Waffe gegen‘ uns bebienem, fönnen 
verfihert fein, daß mir auch jept fie feiner weiteren Antwort würbigen 
werben. 

Dagegen glauben mir noch einige ſachliche Bemerkungen bier anı 
tnüpfen zu ſollen, die Teriglih ten Amed haben, tem Werſuch, das df« 
fentliche Urtheil au täufchen und irre zu leiten, zu begegnen. 

Man fucht in einigen Organen der Oppofltion aus unferem Artikel 
Soden herausjulefen, die nicht darin liegen, Ihm Deutungen zu unters 
flelen, die wir nicht zugeben fönnen, Bolgerungen daraus zu ziehen, ges 
gen welche wir uns hoͤchlich verwahren. 

Man Sprit von einem neuen Geifte, der in und gefommen, von 
Ginlenten in eine andere Bahn, das wir für nöıhig arfunden haben fols 
len, u. tgl. m., in der frommen Abfit, uns der Inkonfequenz zu zelhen 
durch die Andeutung, als Hätten wir früher anders geſprochen ald jegt. 
Dan verſucht endlich biefen Vorwurf au auf die Politit Bayerns in ber 
deutſchen Frage überboupt ausjubehnen. 

AU das if eitel Epiegelfechterei, und es iſt und eim Leichtes bies 
nachzuweiſen. 

Wer haben kein Jota von tem, was wir allezelt gefagt, zurüdzunch« 
men, urb was wir jeht jagen, iſt im vollſſen Ginflong mit ten Grund⸗ 
fägen urb Anfichten, zu denen wir bereitd in unferm Programm vom 
26. Juni 1848 mit Maren unzweideutigen Worten uns befannt, und bie 
wir feittem allen Widerfahern jum Trotz fonfequent feſtgehalten haben, 

Wir haben fletd unterihieben zwiſchen ben gerechten unb billigen 
Anſprüchen des wahren Volkes, und den unberechtigten, maflofen, im 
Balle ihrer Eewäßrung nur zum allgemeinen Berberben führenben Bors 
derungen einer Partei, bie im Namen des MWolfed zu ſprechen nur. vor 
gibt, und fi unbefrgter Weiſe ald das Volk felbft hinzuſtellen fi aumaßt. 

Das Bolf In dem Ginne, wie biefe Partei «8 verficht, haben mir 
niemals als ſolches anerfannt, und werten audy miemald den ungemeffenen 
Borterungen, die man unter foldem Ausbängicilde ftellt, irgend eine Bes 
rechtigung auerfennen. Den von allen Regierungen felbjt als gerecht an» 
elannten Verlangen bed wahren, des ganzen Bolfes aber haben mir fleis 
dad Wort geredet, und werben barin auch niemald ermüten. 

Wenn die lebertreidbungen und Ertravagangen ber Jahre 1843 und 
1849 überall in Deurfhland zu einem Umfchlag der Meinung, und in 
vielen heilen des Geſammtvaterlandes wie andermärts — aber nicht in 
Bahern — Im eigentlihen Einne bed Worte zu dem geführt haben, 
mas man gewöhnlich mit bem Echlagmworte „Meaftion* zu bezeichnen bes 
liebt, fo ift das nicht unfere Schuld: die Schuld daran haben fich einig 
und allein diejenigen beizumeffen, melde durch ihr wüſtes, wühleriiches 
ireiben mit eigener Hand der jungen Freiheit, bie fie nicht zu gebrau« 
Gen, nur zu miäbrauden wuften, ein frübzeitiged Grab gruben, 

Mir unfererfeits Gaben im Jahre 1848 fhon und machher immer 
und immer mohnend und warnend bie Gtimme gegen dieſes Treiben er⸗ 
boben, und auf die unausbleiblichen Folgen bingewiefen, melde nothwen⸗ 
&g daraud erwachſen mußten, wie fie denn auch zum Theil wirklich ges 


fommen find. Unſere Schuld if es nicht, und wir haben keinen Theil 
baran, da wir und bewußt find, fietd ber Bahn des Geſetzes und der Mä- 
Pigung treu geblieben zu fein Wenn die Partei, melde jegt ibre eige- 
nen Sünden zu büfen bat, hartnädig unferen Mahnrufen bad Ohr ver- 
ſchloß, fo möge fle an die eigene Bruft ſchlagen, die Stimme des eigenen 
Gerwiffend wird ihr fanen, men fie Deffen anzuflagen bat, was über fie 
gefowmen if. » Wir fönnen leiter die von ihr gemachten Fehler nit 
ungeſchehen machen. 

Bas haben wir auch in dem Artikel, der jept bie Wolle zu dem 
Ausfällen und Schmähungen auf und abgeben muß, gefagt, bad wir nicht 
ſchon früher noch beftimmter audgelprochen, und mit Gründen, die man 
bis jetzt noch nicht zu widerlegen vermochte, ausführlich dargeihan hätten ? 

Nichte! Oder man müßte eine Infonfequenz darin finden, daß wir, 
wie es auch die Drgane ber baheriſchen Gtaatdregierung vor ben ver— 
fammelten Kammern geihan, an dem Grundjage einer Bolfsvertretung 
beim Bunte fefttielten, und daß mir jegt abermals fagen, „daß man je= 
nen gerechten Anſprüchen des deutſchen Volkes, denen gebeiligte feierliche 
Bufagen aller deutſchen Fürflen und Regierungen ohne Ausnahme befräf- 
tigend zur Seite. fiehen, Rechnung tragen muf, und daß man dies auch 
kann, obme darum ber Revolution aud nur einen Zoll breit Boden ein- 
juräumen.“ 

Wer daraus eine Jakonſequenz berausdeuteln til, ber beweist, daß 
er es mit ber Logik nicht fehr genau nimmt, oder abſichtlich bie Wahrheit 
verdrehen mil. 

Ja! wir ſprechen es wiederholt mit aller Weftimmtheit aus: der Re» 
volution darf nicht ein Zoll breit Boden geräumt werben, und bie Wah« 
zung und Feſtigung des monarchiſchen Prinzips muß vor Allem, auch bei 
jeder Neugeflaltung ber beutichen Verbältniffe, Hauptaufgabe und Zielpunft 
bleiben. Außerdem iſt kein Heil für Deutſchland, alio au fein Heil 
für Bayern. Das hindert aber nicht, dem wahren Fortichritte zu buldigen, 
ber vielmehr gerabe unter ber Aeglde ber Monardie allein ſichernde Bürg · 
ſchaften finter, 

Unfere Gegner jcheinen mit Beſorgniß erfüllt über das wiebererftarfende 
und wachſende Vertrauen im bie Neblichkeit der Abſichten und Beftrebungen 
unferer Staatöregierung; bad fommt ihnen ungelegen, meil «8 ihre Plane 
durdyfreuzt, benfelben einen gewaltigen Hemmſchuh vorfchlebt, Daraus 
erlärt fi ihr bitterer Groll, ihr Aerget auch gegen und, bie wir ſtets 
mit uniern ſchwachen Kräften die Bemühungen der Männer am Ruder 
für bes Landes wahres Wohl und Beſte unterkügt haben. Wir können 
und nur freuen über die Ehre, auch unjern Antbeil zu erhalten an- ben 
Schmähungen und Berbächtigungen, deren Zieljcheibe fie find. 


Deutfchland. 


Schleöwig:Holitein. — Kiel, 6. Jan. Als bie Kommifjäre 
heut Mittag Über den Markt fuhren, trat bie heute doppelt beſetzte Wadıt- 
Mannihaft under Gewehr und trommelte, von bem Kriegedampfboote Bo» 
nin, das dicht in ber Mähe im Hafen Tag, wurden Salutſchüſſe gegeben. 
Dana wurten der Gtadt- Kommandant, ber Herzog von. Auguftenburg, 
die fämmtlichen Drpartementöcyeid und der Präfident der Landegverſamm- 
lung, Hr. Bargum, mit Beſuchen beehrt. Gin Diner bei der Statthal⸗ 
terichaft beſchloß diefe erſte Cinfübrung. — Daß bei ber Ankunft ber 
Kommiffäre gar nicht zahlreich verfammelte Publikum auf dem Bahnhofe 
verhielt fidy jelbitverfändlig gan; ruhig, und an irgenb welche Demon- 
firation warb, wie man von bem ruhigen Gharafter unſeres WVolkes er- 
warten konnte, nicht einmal gedacht. Proflamationen find noch nicht pu⸗ 
blizitt, und eben jo wenig weiß man etwas über ihre Forderungen und 
bie etmalge Willensmeinung der Statthalterſchaft. (B.-$:) 

Preußen. — Berlin, 8. Ian. In bererften Kammer war heute auf ber 
Tagedorbnnung die Interpelation bed Abg.v. Ammon, welche dahin gebt, daß 
dad Staatdminifterium der Grfien Kammer eine vollſtändige Darlegung ber 
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ſelthet von ber köalgl. Megierung befolgten Politit gebe_umd--biefenigen 
Altenftüde mittheile, melde nliber diejelbe gewechſelt worden find. Der 
Mi (27) 1 ww Halten. Gle «6 nicht für einen Beweid des Maine 
geld a —39— ehne, die Interpelation gegenmwär« 
tip te 5. Stegen die Tetſachen, diedinzwifchen, vorges, 
falle ‚ offen vor, theils find die Verhandlungen in der Schmebe, jo 
daß fie nice ohme Nachtheil der Deffentlichkelt übergeben werden können ; 
tbeild wmdlich: find die in der Interpelation ausgeſprochenen Wünſche jo 
dldrmrin gehaffert, daß fle in Ährer ganzen Außdehnung dem Felde der 
eigenifihen Aufgabe: ded bohen Haufes nicht angehören. Es verficht Ah 
von ſelbſt, dab die Bunfte, welche nad Art. 48 der Berfaffung der Ger 
nehmigung dieſer Rauimer unterliegen, ihr nit werden vorenthalten mer» 
ven: —  Muf-der Tugesordnung-if nunmehr die Adreßde batte. Verbeſſe- 
rungdanträge zur .‚Abreffe werden verleſen. Cinfache Tagedordnung iſt von 
den Abgeordneten Grein und v. Neibnig beantragt und von 47 Mit- 
gliedern unterlügt Es melden fidy viele Deiner zum Wort. Abgeorbnes 
ter Sıhaaafje-(für den Rommiffiondantrag): Wir wünſchten feine De» 
hatte, weil die Berhonslungen noh ſchweben und weil bie politiſchen Fra« 
gen ihre Erledigung noch nicht erlangen fünnen. Aber wir Almmen nicht 
mit den von ber Kommiffion angegebenen Gründen überein. Wir find 
der Meinung, daß bie Politik der Reglerung Beiorgniffe erregt in den Des 
ziehungen Preußens zum Uuslande und zu Deutſchland. Es it von ei» 

ner anderen Seite ein Antrag auf ein Bertrauendvotum gemacht worden, 
eſe über haben wir eine andere morivirte Tagesordnung aufs 
geſtelt, die fl mit dem von der Meglrrung eingefhlagenen Wege nicht 
einverftanden erflärt. Abg Gamphbaufen (für eine Adreſſe): Ih bin 
nicht der Meinung, daß Adreßdebatten vermieden werten müſſen. Die dar» 
gelegte Politik bedarf einer Ermiererung Biele Punkte find dieſelben ge» 
blieben, andere find geändert, Wir tbeilen das Vertrauen jener Geite 
des Haufes nicht. Auch das Motiv der noch ſchwebenden Verhandlungen 
erfenne ih midi an. Die Wolltik der Regierung if nie durchſichtiger ge- 
weſen als jegt. Ueber das Biel ift fein Zmeifel: Es if, daß ber Verfals 
fung für Deutſchland die preußiſche weihen muß. Das gegenwärtige Mi» 
nifterium iſt am wenigfien geeignet, auch wenn es mollte, ein foldhes Ziel 
zu verhindern. Ich gebe Preußens Verlufte nicht dur; fie müßten aber 
dazu führen, daß man wenigſtens das gute Recht feſthalte Preußen bat 
die Gefahren bes trohenden Krieges nur durch Opfer, bie noch lange wer⸗ 
ben gefühlt werben, überwunden Die Gründe für ben Krieg Tagen in der 
PVerfaffung vom Mai, gegen die nicht blos Württemberg und Bahern, 
fondern aud Franfreih und Rußland waren. Der Zmieipalt im preußi« 
ſchen Kabinet erhöhte die Kechbelt ber ausmärtigen Mächte. Es hat ein 
Syfiemmerhfel flattgefunden ohne einen Wechſel ter Berion. Den 2. 
November wurde bie Mobilifirung abgelehnt, ben 6. beſchloſſen, den 26. 
die Bunktationen von Olmüg unterfchrieben. Jezt beſteht in Europa nicht 
mehr Me Furcht, Preußen werde für feine Politik das Schwert ziehen. 
Darin liegen zwei Befürdtungen: ein unmilfürliher Krieg und ein un« 
ehrenvoller Frieden. In den Mugen des Auslandes bat Preußen feine 
frühere BPolitit verlaffen und man wird nicht glauben, baf es um eine 
Kleinigkeit, wie die Anerfennung ber Bundesverfaffung,, viel Umſtände 
machen werte. Ih muß auf die Berfaffung vom Mai 1849 hinweiſen. 
Hätte man das Parlament in Erfurt nicht berufen, fo hätte ein Ber- 
ſprechen obne Meceptation vorgelegen. Man berief die Vertreter des Bol« 
tes, dad Verſprechen war arceptirt. Im Würftenfongreß wurden bie Ber« 
pflihtungen zmiicden ben verbündeten Meglerungen gelöst. Wenn ein 
Minifter einem einzelnen Mann ein Verſprechen giebt und es nicht aus» 
führt, fo giebt er wenlgftend Gründe an; dem Volle bat man feinen 
Grund der Nichterfüllung angegeben, was man hätte thun müffen, wäre 
es auch nur aus Müdiichten des Anftandes geweſen. (Einks Belfall.) 
Als zu Brankfurt der Meichävermefer gewählt wurde, blieb imindeftens 
ein Zwelfel darüber, ob außer der Nationalyerfammlung auch die Ein» 
ſtimmung aller Regierungen nothwendig fel; als die Natiomalverfamm- 
Tung aufgelöst wurde, fagte Deſterreich, eine Uebereinflimmung ber Mes 
gierung fel möglich, fpäter wurde eine ſolche nicht mehr anerkannt. Das 
dur, daß wir dad Alte zurüchführen, ift nichts geſchehen. Das Buns 
desarecht iſt dinch Thatfachen verändert, die Krtegöverfaffung ift modifizirt 
worden. Der Bundestag bat nur beftanden als ein Bertrag deutſcher 
Fürfen in der Mitte der europällhen Gtaatenfamilie. Die alte Anficht 
des Öfterreihiihen Kabinett über den Bundestag war, baf bie andern 
gefepgebenden Gemalten in Deutihland der des Bundes unmtergeorbnet 
waren; eine fpätere Anflcht ging babin, baf ber. Kalſer fich nit in die 
von demſelben gefaßten Beſchlüffe zu fügen habe. Das Bunbedredht be- 
fleht nicht mehr im dem Umfang, in bem es vor 1848 beflanden hat. 
Was tavon beftcht, barüber walten Zmeifel ob. Die wechſelnden Aus« 
ſprüche der Öfterreicifchen Regierung über die Bunbeöverfaffung find nur 
der politifcyen Konvenienz zuzuſchreiben. Die Öfterreichiihe Berfaffung 
vom 4. März beflebt noch, wenn fle auch nicht audgeführt iſt; bad Mer« 
fahren Deſterreichs iſt nur möglich weil die Lüge ale Scham verloren 
bat. Bald ift man auf dem Bunkte, zu ben Böllern zu fagen: Werft 
euch nieder oder wir werfen euch nieder. Daß Befleben der Öfterreichiichen 
Berfaffung if deshalb befonders wichtig, weil auch im Deflerreich ein 
Söfemmedfel mit oder ohne Wechſel der Perfon eintreten kann. Die 
Befugniffe ded Bundestages babe ich vor Ihnen ſchon früber einmal dar- 
gelegt und es bleibt Fein Zweifel, daß er biefe Beiugniffe au fpäter 
ausüben wirb. Daß die Berfaffung Veränderungen erleibet, fönnen mir 
uns gefallen laffen, aber daß fie aufgehoben wird bur ein Motiv, bas 
zum Theil außer dem preufifchen Gtaate liegt, Tönnen fi felbft die nicht 
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gefallen laſſen, die im ihr bie Bebeutendften Mängel fehen. Es if mei 
nie fo wenig Rüdiücdht auf umfere Reden genommen worden, als jept, bei 
wid ich nicht die ſchwachen Selten unjerer politiichen Lage Kerwerbeben 
der Weg den man einichlägt, führt, wenn Midt zur Mebiatif 
zung, fo doch, zum Aufgeben der wichtigen Stellung Breußin, Das N: 
fultat wird freilich fein bauernded jein. Aber würden Sie z.B. bie Bibeln 
probingen durch einen Brieden preidgeben, weil Sie fle wieder eroben 
fönnen? 9a Betreff der Buntetverichung wid Deflerreih bie Heberein 
Almmung zur Veränderung, Preußen bie Uebereinftimmung zur Meflaure 
on, Seſierreich Hält das, was in der Bunreöverfaffung altht deänite 
mird, für zu Recht beftchend. Der Bundestag in Frankfurt beſteht mehr 
Dresden und viele Staaten werden es vorziehen, in Frankfürt mtr Briten 
recht, ald in Dredsen ohne dasjelbe zu Agen Schon if. von. eine 
Dualldnus zweier, Staaten, in Deafihland nicht Mehr die Rede, ud 
noch einmal ala Störer des Äriedend bezeichnet, wird Preußen-den Bus 
und das Bundesrecht anerkennen. Deines Erachtens gitbt «6 jegt ü 
Preußen nur noch zwei Parteien; die eime wid bie preußlſche Berfaffum 
erhalten ſehen, ohne Ginfluß bed Auslandes, die amdere wild mit Hih 
des Auslandes die Verfaffung vernichten, (Bravo und Ziſchen) — Se 
Minifer-Präjident: Der geehrte Meiner hat daran! hingemieir, 
daß ein Syſtemwechſel flattgefunden habe. Allerdings muß fih Icdermam 
nad den Umſtänden richten und die Iprologen In Deutjchland haben ge 
rade beöhalb michtd erreicht, weil fle ſtets mit dem Kopf durch bie Wan 
mwolten. Der Buntebtag If eine Schöpfung bed Jahres 1815, eine Schäy: 
ung ber @ile, nicht genügen» für die Bepürfniffe des Volkes, Nichtsdeſte 
weniger bat ‚fie. beſtanten; Deutſchland hät mathe Dem ſchwachen Date 
gemohnt, bis das Jahr 1843 die Säulen umfürzte und dad Gebäude mit. 
Da ergofien ih ale Schmähungen auf das Haus, flatt auf die Balken 
Id verkenne den Ginfluß nicht, den zu ihrer Zeit die Mationalverfamm 
lung in Branffurt hatte. Aber benft man an jene Zeit zurüd, ſo qlauk 
man Ad in einen Traum verfegt: Die Grundrechte, die Kaiferwahl, iu 
Ihlimme Ende — mit einem Reichsregenten Ravaur, gebören noch mit 
der Vergeffenbeit an. Preußen entfglog Äh, an bie Epige Deutſchland 
ju treten, gründete die Uniom malt zweil Regierungen, die fogleich miete 
jurüdtraten. 6 Fam ber Tag von Erfurt; auch dort waren trefflich 
Elemente, doch der tubige Zuhörer mußte Ach fagen, daf au dieie Ber 
fammlung nicht frei von Gouveränetätdgelüflen war. (Beiial.) Auf des 
Bürftenfongreö in Berlin einige man fich nicht; mehrere Staattt 
traten zurüd; die Zahl der Bleibenten wurde immer geringer; es blin 
ben nur bie Fleinen Staaten, die in Preußen eine Stühe fuchten. Gin 
deutiche Berfaffung if, das ftellte ſich heraus, mit dieſen boppelten Gar 
nituren von Barlamenten unmöglich. Inmittelt wurde verſucht, den Bun 
deötag wieder berzuftellen. Daran beiheiligten ſich mehrere Regierung 
Bei den Konflikten in Heſſen und Schleswig · Holſtein folte Preufien je 
Einfluß entzogen werden. Gin Krieg konnte nur darauf geben, bie Lie 
ondverfaffung überhaupt oder bie heſſiſchen Beamten zu beihügeu. © 
Thatſachen in Heffen find befannt — die Meinungen darüber verſchieder 
Die Einen glauben an Willkürlichkeiten der dortigen Regierung, die An 
dern an eine gefährliche Beamtenrevolution. (Murren.) Jal ih nen 
fie gefährlig, weil fle in Schlafrock und Bantoffeln gemacht wird, wit 
renb Barrifabenfämpfer den Muth haben müflen, auf die Barrikaden jı 
treten. (Lauter Beliall.) Lnfere Feinde im jenem Kriege waren Dehen 
reich, dem fi Rußland angefchloffen hätte; uniere Freunde — die fchmi; 
deren Regierungen in Deutſchland, wielleiht heffiihe Dffigiere, Mazıin 
in Benf, Klapka und Ruge in Holftein. In diefen Momente mußte em 
ſchleden werben. 88 war genug errelcht, wenn Preußen überall in Deutit 
land ein gewichtiges Wort mitzuſprechen hatte. Ja! es if ein Wen 
punft in der preußiſchen Politik eingetreten; «8 fol entſchleden mit de 
Revolution gebrochen werden. (Lauter Beifall.) Darum ſollte die Bolki 
durchſichtig fein; möge fle nie wieder in Nebel gehüllt werben. - Wen 
bie Truppen in Heffen zurüdgingen, jo geſchah es auf ben Befehl ihre 
Königs. (Beifal.) Diefe Probe des Gehorfams wird auch von mir al 
ſchwet anerkannt; noch ſchwerer aber war jene Probe, als bas Heer Mi 
vor ber beflegten Mewolution auf den Befehl des Könige zurüd;og (Bei 
faD.) Wir Haben die ſchweren Folgen eines Bruberfrieges in Deutfchlan 
erwogen. Darum wird man im Auslande doch an preußiien Kriegömut 
glauben, wenn wir zum Schwerte greifen. Bu den Verhandlungen i 
Dredden hege ih das Vertrauen, baß bie böfen Borausfegungen, die ma 
darüber begt, nit in Grfülung gehen werden. Sie werden ein einige 
Deutſchland zur Bolge haben, in dem Preußen die ihm gebährende Stell 
einnimmt. Der Mebner hat nicht mit fo draftiſchen Worten, wie an ei 
nem andern Orte geſchah, die Entfernung des Minifteriums gefordert; wi 
glauben dıöhalb, daß dieſe Mede micht eine ebenſo große Menge von Adrei 
fen zur Bolge haben wird, in denen fi Vertrauen zu ber Regierung aus 
ſpricht. Wir hegen bie Ucherzeugung, daß mir für bad Wehe bes Rande 
gehandelt haben und dag uns au ferner bad Vertrauen der Wohlgeflan 
ten unterflügen wird. (Rauter Beifal.) Der KRriegäminifler: Wen 
ih das Vertrauen ded vorigen Mebnerd (Gamphaufen) nicht habe, fo wert 
ich mich barüber tröften müffen. Die Aeußerungen über eine Infonfequen 
meinerjeits find zum wenigſten wnrichtig. Die Kriegäpartei im Minifteriur 
ift am 2. Movbr. gefallen; ſch habe für den Brieden geraten aus wahre 
Ueberzeugung für dad Wohl des Baterlandes, aus politiihen Gründen un 
aus milttäriiher Bernunft. Wis Preußen In Heffen wollte, ift erreicht : di 
Verbindung mit den Weflprovinzen iſt hergeſteüt und garantir. Abge 
ordneter Stahl: Der Antrag, den ich geflelt habe, geht auf ein Wer 
trauensvorum für dad Minifterium, do genügt und aud der Antrag di 
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Kommiffion. Zwar find mir nicht befriedigt durch bie jepigen be in er, Hefiter, Dberiweg, Straß, v. Sanden, Grein, Coſtenoble, Berg⸗ 
Deutichlany; aber if ein gefunder Zuſtand in Stel dm j A — Moewes, Moesler, Unverricht, —— 


eigniffen des Jabres 1848 möalich, das Me Meglerungen, nothwendigen 


Stügen ber Länder ummii? .Miht hoffe, wer des Drachhen Bühne ſäet, Er⸗ 


ie zu ernten. Es wär ganz natürlid, tab Deflerreih endlich bie 
| ung der deutiben Werhäliniffe im bie Gand nahm, ) und ‚Breufen 
befürchten mußte, entweder ausgeichloflen zn werben ober einen Krieg mit 
Europa zu Aäinnen. Die Iegten Ereigniffe And Me Folge der früheren 
Union. Unfer Bertrauendvotum bezieht fich auf die neueflen Schritte des 
Minifteriums, Bel und beflcht die Fonflirutionelle Megel nicht, daß bei ei« 
ner Meinungsverfchiedenbeit die Minderheit im Minifterium austreten muß, 
Beftände es, fo würden wir au noch bie wenigen fäbigen Männer, die 
wir haben, verlieren. Durch das Giurüden der Preußen in Heffen waren 
wir dahin gebracht, entweder dieſe Maßregel zurüdzunehmen, oder einen 
europäiichen Krieg zu entzünden, Und wofür? Etwa zur Unterflügung 
bed Widerſtandes gegen bie Degierung? Ih fan den Worten nicht beis 
pflihien, die dad Mitglied des Bundesichietögerichtd bier außiprad. Win 
Staatdprozeh If fein Givilprogeh und ohne die Erefution war ein Michter« 
ipruch unmöglich. Man hätte es wohl gern geichen, wenn ber Kurfürft 
»on ten Preußen eingefchloffen, im Sack und Aſche Bupe gethan hätte. 
In Soleswig ·Holſtein ſtellt fich als Zwed heraus: Schutz des Rechts der 
Herzogthlimer gegen Inkorporirung und Däniflrung Die Vorwürſe gegen 
beide Seiten wi ich nicht wiederholen, aber hatte Preußens Frieden ben 
med, die beiden Armeen ungeflört ſelbſt fämpien zu laſſen? Wollte man 
vielleicht einen neuen Gladiatorenfampf herbeiführen? — Wir Royalle 
fen münjden vom Kaifer von Difterrelg und vom König von Preu- 
Gen nicht, daß fie und regieren laſſen, fondern, daß fie gerecht regieren 
und Deurfglänb feinen würdigen Drang erhalten. Das können und wer 
ben fle jegt, ta fie einig find, gewiß. (Beifal.) Im Auguft bat der 
Abgeordnete Camphauſen ſelbſt gefagt, daß Binigfeit Deutihlants bei den 
vielen Rammert unmdglih if. Aber e6 handelt ſich darum gar nicht, 
fontern um bie parlamentariihe Obergewalt. Gin Drittel von Deutſch- 
Iand mit PBarlament if milfommen, ein ganze, großes, mächtiges 
Deutichland oime Parlament iſt ein Gräuel, (Beifall). I halte Defter- 
reich ıbatfählich für volljährig, Huf die Ginmürfe, die der Öfterreidhl 
fen Bolitif in Betreff der deutſchen Bundeögemalt gemacht morten, 
brauche ih wicht einzugeben, fein Gtaaanslehrer wirb fle ſtichhaltig fin- 
den. — Bir find feine Bewunderer der preußlichen Berfaffung, aber bie 
Krone Preußens bat noch im Lande genug Liebe um die nothwendigen 
Beränderungen auf verfafjungsmäßigen Wege berbelguführen; fie bebarf 
feiner unflttlichen Mittel. (Rautes Bıavo.) Der Vorredner ſagte von 
diefer Tribüne herab: Ein einiges Deurihland nur mit Preußen an ber 
Spige; wo nicht — nicht! Und beides erhielt den Beifall des Hauſes. 
Kann. nun Preußen an Deutichlants Epige treten? Damit iſt alio auch 
die Bolge gefallen, Krieg if ein federleichtes Wort, aber was märe das 
für ein Krieg geiborden,, wit Europı gegen uns! Bon dem Batriotisnae 
ber Bevöllerung lönnen die Herzogtbümer ein Lied fingen, Preußen fol 
einen Ktieg führen, nur um zu beweiſen, baf es den Krieg nicht jcheue? 
So friegten die Gimbern und Teutonen, und bie Mömer ſahen rubig zu. 
Ich danke der Megierung, daß fie Preußen aus der ſchiefen Rage in Deutſch- 
land erlöfte, daß fie die Werfaffung vom Mal aufhob. Deutſchland if ed 
müde, da die Verfoffung gemacht und dann den Ländern angepaßt murbe. 
I danke dehr Miinifterliem, daß es die Dresdener Berhandlungen herbeis 
geführt, die mindeflens eine @inigung zur Bolge haben werten; ich danfe 
dem Minifterium, daß es mit der Revolution gebrochen und und vor bie- 
fem Kriege bewahrt bat. (Rauter Beifall.) Der Abg v. Ammon ſprlcht 
gegen den Kommniffiontaintrag (auf Tugedormung) ud für Ele tom Abg. 
Baumftark entworfene Abreffe. Der Kriegöminifter meift einige Bes 
baußtungen In Betreff der Armee entihieden zurüd und deutet in biefer 
Beziehung auf bad bereits in ber Zweiten Kammer Befagte hin. Ein 
Antrag auf Schluß der Debatte wird angenommen, obglei der Abgeorb- 
nete Hanfemanm dagegen ifl, weil er glaubt, daß bei fortgejegter Diekufs 
Mon der Widerſpruch der preußiichen litit miele Hersottfeten werde. 
Der Abg. Witzleben gegen den SAluf. Der Schluß wird angenom- 
men und die Xägedoränumg vom Hanfe- im namentlicher Abſtimmung mit 
92 gegen 85 Stimmen beſchloſſen. (D. R.) 
Berlin, 9. Ian, Die-Rommiflion ber erfien Kammer zur Urmi« 
Hung ber vorläufigen Verordnung vom 30. Juni 1849, betreffend die Ber» 
vielfältigung und Verbreitung von Schriften, und verſchiedene durch Wort, 
Schrift, Drud, Zeichen, bildliche oder andere Darſtellung begangene firafe 
bare Handlungen, ber vorläufigen Verordnung vom 5 Juni 1850, bes 
treffend bie Grgänzung ber Berorinung über die Preſſe vom 90. Juni 
1849, und des Gelegehtiourfes über die Preffe beſteht aus folgenden Mit- 
gliedern: Brüggemann, Br. v. Dönhoff (Rorgen), v. Plorg, v. Wihle⸗ 
ben, Hermann, v. Jordan, Feldhoff, v. Manteuffel, Graf. v. Igenplig, v. 
Buddenbrock (Lüben). — Die Kommiffion berfelben Kammer zur Ermä- 
gung ber vorläufigen Verorduung rom 3 Yanuar 1849, über bie Ein« 
führung bes mündlichen und öffentlichen Verfahrens mit Geſchwornen in 
Unterfuhungsfacdhen, der vorläufigen Berortnung vom 2. Ian. 1849, über 
die Aufhebung der Privatgerichtöbarfett und ded erimirten Gerichtöflande, 
fowie über bie anderweitige Organifation der Berichte, der vorläufigen Vers 
orbnung vom 18, Jul! 1849, betreffend einige Abänderungen der Depo- 
Atafordnung vom 14. Sept. 1783, der vorläufigen Verordnung vom 4. 
Jult 1850, die Megulirung der obern richterlichen Inflangen für bie Für 
flenthümer Hobenzolern- Hechingen und Hobeniollern- Sigmaringen betref« 
fend, des Gefegentwurfs, betreffend die Todes. Eıklärung verfhollener See⸗ 
leute, beſteht aus folgenden Mitgliedern: Bode, dv. Zander, Kolbe, Bolt 





tbi8, Brewer, v. Vrittmig. — Die Kommifflon der erflen Rımmer zur 
Guwägung, ber vorläufigen Verorbnung Über. ber Belagerungdyufand vom 
10, Mai -1849,-uns_der Deklaration zu derſelben, vom 4. Juli 1849, bes 
ſeht a6 folgenden Mitgliedern; du Vignau, Frhr v Finke, Slleper, 
v. Buddenbrock (Dieierig) Karten, ©. Trotba, Stüngnmer, v? Paleske, v. 
Welsow, Gtaf zu Dohna 

* In die Kommiffion für die Dieziplinargefege fiad In der zweiten Kam⸗ 
mer gewählt: Bon der erflen Abtheilung: Geppert. (Die zweite Wahhl 
iſt noch unbefinnt) Bon ber Il.: Breithaupt-Witflod und Bodelſchwingh, 
Maigteburg. Bon ber II.: Wengel und Urlihs. Bon ber IV.: Schubert 
und Boiwindel. Bon ter V.: v. Gauden-Karputfihen und Sehler. Bon 


der VL: Gamtadt und Uliert, Bon der VIL: von Görg und vom 
Binde. (B- N) 
Uöln, 6. Ian. Morgen beginnen die bieflgen Afftien, die von jehr 


kurzer Dauer fein werden. Zwel Vreßvergehen werben gleich anfangs ver⸗ 
bandelt werden, am 9. gegen einen Mebafteur der „Weftbeutichen Zeitung“ 
und am 10. gegen den Verleger der „Rölnifchen Zeitung“, Hrn. Joſeph 
Dumeont; auf den Ausgang des Prozeffed gegen legteren iſt man beſon- 
ders gefpannt. (D. R) 


Meuefteb 

R. Sachſen. — Dresben, 10. Ian, Mittags. Um 1 Uhr fin» 
det Plenarfonierenz flatt. Um 3 Uhr wird Hr. v. Manteuffel erwartet, 
Die dritte Kommiffıon (über Handel, Juduſtrie, Schifffahrt) ladet bie deut- 
ſchen — *5* ein bis zum 22. Jam. (f) Sachverſtändige herzuſen⸗ 
ben. (A. 83.) 

Sranfreih. — *"Parig, 8. Ian. Der Moniteur it noch im- 
mer fumm. General Ehangarnier bar heute in der Mationalveriamulung 
recht auffallend. Hm. Mauguin die Hand gedrüdt, was man als ein Zei- 
ben feiner nahen Abjegung beuten will. Der Bräfisent der Republik, 
Herr Düpin, General Ehangarnier, die Minifter und der Bolizeipräfeft 
fpelfen heute beim Erzbiſchof von Paris, vieleicht daß tert. eine Wer» 
föhnumg zu Gtande kommt. Geflern ſchon fprad man von einer 
Goalition der Drleaniften, Legttimiſſen und gemäßigten Republikaner, 
um auf verfaffungsmäßigem Wege zu Revifion der Konftitution, Abe 
ſchafſung ber Präſtdentſchaſft und Ginjepang eines Direfroriumd im 
Jahre 1852 zu gelangen. Die verfhiebenen Schattfrungen ber Rothen 
nehmen ibre Borfihtsmaftrgeln gegen einen etwaigen 1B. Brumdire. Gine 
gemeinfame Kommiffion vun 12 Mitplievern , je vfer von den Vetelnen 
ber Rue des Byramided, der Rue de Mivoli und des Ceicle Mole hält 
unter Borfig des Herzogs v. Broglie Sigungen, um über die Mittel zum 
Schupe der Mat.» Berfammlung zu. berathen. 

Parig, 9 Ian. Die konjervativen parlamentariihen Clubs haben 
16 Diingliever zu gegenfeltiger Berathung belegirt. Die Montagne ber 
flieht ihre Unterflügung au verfagen. GEhangarnierd Abfegung it bes 
flimmt. Im neuen Minifterium bleiben Baroche, Fould, Rouher. Morgen 
erwartet man die Ermnennungen im Moniteur Die richterlihe Behörde 
bat wiederholt gegen Muuguin einen: Verhafisbefehl verfüge. Die 
National » Verfammlung beſchlleßt einen BDringlichkeitßantrag, wonad 
Autorifation bei Schuldarreſt eines Mepräfentanten nothmenbig if. Mas 
drid ousgehlieben. Rproj 6480; 56.955 ipan- Immer Schuld 88: (Be) 

rfei. — Der „Dftveutfhen Bot“ ſchreibt man aus Hanftan- 
tinapel, daß General Bem am 10. Der. im Aleppo geforben fel. Die 
„Defterr. Gorreipdz.* beflätigt diefe. Machriche, gibt aber den Id. als ben 
Tobektag an. 

Franffurta/R,, 10. Jan. Oster. Sprog. Metall. 72°%,/,; A'/ıpto). 685 
Bankattier 1035; fpan. innere Schuld 33°/,,;5  Bubwigshafen:Berbader E⸗B.⸗A. 
80%. Wefelkurs: Parte-9sY47 Pendon 117 (a. 3.) 

10. Ian. Bayer. 3”, pro. Obi. 83", ©; 71 89 G. 
Orunbrenten-Ablöfungsoblig. 85 @.; Sproy. 100 ©. Bantaftien IL ©. 608 9. 
Defterr. Sprog. Metal. 74 BP. — Bantaltien II. Grm. 900 P. Württemberg: 





3' .82 B.; 4'4 pre. 97 8. 

* or Ber TEL. 54.75, 8 HGL. 56.80; Mufkhen 58.80, Rirds 
Hahn 470. 

* “e@ondon, 7. den. Renfols 96/,"/,; Span. atn. —; eyei. —. 


Münchener Schra 


vom 11. Ian. 1850. 





PVerantwortlicge Redaktion: Dr. I. Waller, I. B..Bagl. 
Band ! 
Königl. hof· und Rational - Eheater. 


Sentag den 12. Ian.: „Der Propfet“, große Oper von Deyerdeer. (Brau 
Palm-Spaper — Bidet.) 





Amtliche Anzeigen. 


Bekanntmachung. 

Huf Andringen eines Hppoihefgläubigers wird ber 
Oaberlhof Haus» Are. 5 In Pullach nad $. 64 bes 
Sypethefengefepes vorbehaltlich der Beitimmungen ker 
55. 98 — 101 der ProgefrMouelle vom 17, November 
1837 dem öffentlichen Zwangsserfaufe unterfielt, und 
AR bieyu Kagsfahrt auf 

Mittwod den 19. Februar laufenden Jah: 
zed Nachmittags 3— 4 Uhr im Wirths hauſe 

zu Pula anberaumt, 

wozu Gteigerungsinftige mit. dem Bemerten eingeladen 
werben, bap fie fi über Zahlungsfähigkeit anszumelfen 
haben, 

Die zum Anweſen gehörigen Baullchtelten find nad 
gerlchtlicher Shäpung vom 20. Februat vorigen Jahres 
uf -» -» 2000. 5880 — Fr und 
die Grunkfiüde per 86 Tagw. 
7081 fl. 57 ir. 


89 Dezimalın auf: - » 
12,881 f. 57 fr. ger 


55. 


werthet. 

Die näheren Belaftungsverhältnife werden am Stei⸗ 
gerungstermine befannt gegeben und Können unterbeffen 
tm Bureau IV. des unterfertigten Gerichts eingefehen 
werben. 

Münken, den 6. Januar 1851. ' 

Königliches Landgericht Münch 
Eder, f. Lanbriäter, 
s7. la a“ WBefanntmachuug. 

In Foltze allerhöchſter Entſchlleßung wird das Haus 
Mro. 8 in der Loͤwengrude mit daranſtoßendem Wetrelber 
Kaften dem Verkaufe Im Wege der öffentlichen Vers 
flelgerung unterfiellt. 

Zur Derbandlung wird Freitag ber 7. 
Februar fejtgefeht, i 

und Die Verfteigerung zwiſchen 10 und 
12 Uhr in hiefiger Kanzlei vorgenommen, 

Kaufsliebhaber, deren Bermögend » Verhältniffe nicht 
befannt fine, haben fih durch gerichtlicht Wermögens» 
Gertififate zu Tegitimiren. 

Auf Anmelven bei hiefigem Amte wird man Sorge 
treffen, daß das Haus und ber Kaſten beſichtiget wer 
ven fanm, 

Die Berkaufsbebingungen werben vor Anfang. ber 
Berftelgerung befannt gemagıt. 

Münden, den 7. Januar 1851. 

Königl. Bayer. Stadt-Rentamt München. 
Der t. Renıbeamie: 
Kchausenbach. 
— — —— — — 


Pribat- Anzeigen. 


56. Gin Brauenzimmer, das bisher Immer in 
bögeren Herrfgaftehäufern dienle und befonders in 
Hand», Näbs und Waſcharbeiten erfahren if, ſucht eine 
Sielle als Befclieferin oder Stubenmädchtu. D. Uebr. 


[60.) Ein Bamiliensater,, deien Leine Penſion 
nicht hinteicht, feine Gran und ſecht mod unergogene 
Kinder nur wer Hunger zu ſchühen, bittet mm irgend 
eine Befäftigung. Der Bittfteller it 35 Jahre: alt 
und Fan, gut leſen und freiben, worüber er ih. aus« 
zumelfen vermag. Menfhenfreundlihe Mnerbieten bes 
forgt vie Erpttitlen d. Bl. 


empfiehlt fein bekanntes Enger 
son franz. gewirften langen und vieredigen 
Ghaled, Cröp de Chine-COhales, Winter: 
Long:Ehales, Satin de Chlne, Taffetan. 
Befonders empfehle ih 
eine gtofe Partie feine Ehibet: Kleider a 9 A, 
Argentines changennt & Bareges 
Kleider ü 7 R., arfidte Linon = Kleider ü 6 fl., 
Echarpens & 1fl: 46 k., Sommer⸗Chales 
af. das Exit. 
M. Schiff aus Frankfurt a M. 


46. [26] Smeite Reihe Rro, 151, 








67 
Vekanntmachungen. 


So eben bier angekommen und zum erſten Male bier: 
BCE Das große Erefelder Seiden-Waaren-Fager IE 


eigener Babrif, von Gebr. David aus Wefel und Erefeld. 
Berfaufsplag auf der Dult, Bude Nro, 66 in der erften Reihe, mit obiger Firma verfehen. 

Don ver Leipziger Meſſe retournirt, find wir Willens, um bie Metourfoften zu erfparen, fämmtlide noch 
übrig gebllebene Gelvenfloffe, beſtehend aus einigen hundert Stüden ſchwarzet und farbiger Seide für Kleber 
und Mäntel, 50 Dupen» ſchwarzer und farbiger feldener Halstücer, einer großen Partie moderner ſeldenet Weften 
und Feularb-Tafhentägern, zu unfern Fabrifpreifen abiugeben, und verkaufen wir zu fehlen Prelfen. 

ür Damen: 
Schwarzen Zaffet, für Klelder und Mäntel, a 1 fl. bis 1 fl. 45 fr. per Ele. — Ganz ſchweren Gros de Naples 
in %4, und breit a 1 fl. 30 fr. bis 3 fl. pr. Ele. — Satin de Chine und Kieler Miles a 1 fl. 
30 kr. bis 3 fl. 15 fr. pr. Elle. — Gros Brillantine, bie ſich wegen ihres verzügligen Glanges und Belivität 
im Tragen befonbers aus zeichnen, a 1 fl. 20 fr. bis 2 fl. pr. Ele — Gluck Chmngean, teuleurte Stibenftoffe, 
tartitt umd geftreift, mad dem neueſten Geſchrnact, ü 48 kr. bis 1 fl. 30 Mr. pr. le. 

r Serren: 

Artas für Weiten von 1 fl 24 fr. pr. Were. — Dito ganz ſchweren Mol» Ailas von 2 fl. bis 4 fl. pr. 
Weite. — Farbige Weſten⸗Stoffe, fagenirt, gefireift und Tarrirt, mad dem meweiten Vatiſer Befhmad, i 1 fl. bis 
5 fl. pr. Belle. — Schwarzſeldent Halstüdher von allen Größen in Taffet, Atlas unb Gros grain a 1 fl. 30 . 
bis 4 fl. 30 fr. pr. Städ. — Geuleurte moderne Halsbinden a 1 fl. bis 5 fl. — Aechte feidene Houlard- 
Zafgentüder à 1 fl. 30 fr. bis 2 fl. 30 fr. — fo wie alle in dieſes Fach eluſchlagtude Artikel, unb echalten 
Wiederverkäufer meh 5 Projent Rabatt. 

Wir machen noch befonders barauf aufmerffam, daß die Erefelder Seitenfoffe ſich in Bezug auf Eleganz 
und vorzüglich für vie Dauer befonders auszeldnen, und wird dafür von unferm Haufe jede Garantie geleiſtet. 
ebr. David, Seivenwaaren-Fabrifanten aus Weſel und Crefeld. 

Bude Mro. EG in ber vorderſten Meihe auf tem Dultplap. 


Bei E. W. Austrich aus Paris & Berlin 


find felgente Begenflänte in der reihhaltigften Auswahl zum Verkaufe ausgeftellt, als: 


1) Imitatlon de Diamant», tünflide Brillanten, Diamants, Mubine, Opale, 
Amethift, Türkis, Eopafe, jowie Perlen, gefapt als ungefaßt, In Gold und Silber, fämmtlih And eben 
fo ſchön und fo gut wie Me echten Brillanten und bleibt nichte zu wünfden übrig; tie Auswahl if fo groß und 
relghaltig, wie man fie noch nie gejehen hat und wirb ber größte Kenner dieſe Art der Jaduſttie, wie weit bie 
felbe gedlehen, bewundern mülfen. A 

2) Gine Auswahl aus ber größten Fabtlk Deutſchlandes In Meufilber und zwar das beſte und meifiehte, 
dem Eilber am ähnllchſten, was bie jept ned erifiet bat. Die Gegenſtände beſtehen aus: Morleglöffeln, 
Gemüfelöffeln, Eflöffeln, Kaffee: und Eheelöffeln (tiefe Bemertung namentlih für die Hrn. Gaſthof⸗ 
Befiper) , Tiſch⸗ und Deffertmefjer vebſt Babeln in allen delleblgen Größen, Eheebrettern, Cham: 
paguerfühlen, Sporen, Zafelleuchtern zc. :c. 

NB, Zur Beachtung, daß tie Gegeuflände in umbrauchbarem Suftande mit ”/, vom Einkanfspreis gegen 
meue Sachen wieder angenommen werben, ober per Pfund 2 fl. 20 fr. vom der Fabrif ans zu jeher Zelt gezahlt 
wire, weldes man aus dem vorgelenten Breisıbourant erfehen kann 


3) Weber den at oder den Streichriemen 

aus der Fabrit J. P. Goldſchmidt, bedarf es wohl feiner Anpreifung mehr, ba biefes Fabritat länger als 
20 Jahre als jwedmäßlg anertannt ik, umb erlaube mir blos bie Bemerkung, dab id gegen Jeden, ber von mir 
einen Streichtlemen kauft, mid verpflidte, wenn derſelde den erwarteten Mafprüden mit genügt, zu jeder Zeit 
Das Geld zurücdjupablen.. Auch if die Maffe zu dem früher gelauften zum Ernewern bei mir vorräthig. 

— — — Stahlfedern aus ben bebeutendfien Fabrilen Englands, fewie aud bie neuerfun. 
E teren Metallfebern, unter tem Namen Emanuel Pens hinlänglih befannt, gal- 
vantſch vergeltet und verfilbert, tie nie roflen, Horufedern, ächte Golbfebern 
ee it Brillantfpigen, viele weue Sorten Salter, bie man Bier ned nie ge 
fehen, mehrere 1000 @r. Stahlfebern für Schullinver im Kiftgen zu 144 Stüd, pr. Kiſtchen 12 I. Bei Ab» 
nahme ven 10 Kiſtaen, pr. Kiſtchen 10 ir 


Das Lager befindet fh in der Duerreihe Bude Nro, 2, 


E. M. Auftrid. 


Bitte gefäligft auf meine Firma gu achten. 
RT LTE: 2 ET AT apart rap Terme ges Se Re Tree es REEL PT ge 


31. (30) Bude Mro. 192 2te Neibe. 


Weißes Schweizer - MWaaren » Lager. 


Der Unterzeichnete empfiehlt alle Gattungen weißer Waaren, befonders aber von glatter Maare mehr 
!rere Hunter Stücke Deppeltuch, Shirtings, Baummwelltub, Hamand, Deppeltuch von flarfem Waben vie 
Elle 12 Bis 16 fr., Devpeltuch von mitilerem Baden bie Elle 12 bis 14 fr, ganz feine Schwelzer Shit⸗ 
dtings vie Elle 14 bis 18 fr, Shirlinge von etwas geringerem Faden die Elle 12 bis 14 fr., biefe Waare 
& if breiter als die bayeriiche le; gang fehre Perlal 1°4, 11% und 2 Gllen breit per@fle 16 bis 30 fr, 
& ein Städt Deppeltuch von. ſtatlem Haben zu 50 Gllen 12 bis 14 A.,- ein Stück Doppeltuch von farlem 
E Faden zu 33 Ellen 6 Hl. 36 fr.. bis 7 fl. 15 fo, ein Stüd ganz feinen. Schweizer Shieting zu. 50 @llen 35 
813 f. 30 fr. bie 16 @., etwas geringere Ehirlings zu 50 Ellen 1135 4. bis 13 fl., ein Stüd gan? 
feine Shirtinge zu 33 Glen 6 fl. 45 kr. dis 7’/,Ä., und noch mehrere Im dieſes Fach einjchlagende Artikel, , 
K Ich bin in den Stand gefegt, diefe Waaren zu dem Babrifpreife zu verkaufen. 
& Wiererverläufern wird ein Rabatt gegeben, 
K Es empfchlt ſich einem geehrten Pablllum zur jetzigen Drei⸗Konlge Dult, die ich ſchen 7 Jahre Des 
27 zogen habe, 





45.[2 5] 
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Vorher TE So Tierheahn ei Kan 


Anton Pflüger aus Edelſtellen 
{ bittet auf die Firma zu achten. 
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STE Eine Beilage wird morgen Nachmittags © Uhr ausgegeben. Eu 





Druf der Dr. 6, Wolf' ſchen Buchdruckerei. 


Beilage zu Mro. 10 der Neuen Münchener Zeitung. 


13, Sanuar 1851. 





München, 13 Sanuar. 

Se. Mai. der König haben Sich unterm 5. Ian. bemegen gefunten, 
ten Hiuptmann im Landwehrbatalllon Pappenheim, Eduard Mihael Oüll, 
zum Major und Kommandanten bed genannten Bataillond zu ernennen; 
ferner unterm 8. Ian. ben Afftffor der Regierung ven ÖOberfranfen, R. 
d. 3, Iohann Wilbelm Friedrich Shegm zum Mathe diefer Kreiöftelle 


und ben Gefretär II. Klaſſe, Marimilten Franz Blumröpder, zum 
Afleffor der Megierung von Oberfranfen, Rd. 3, zu beförkern ; ben 
zweiten Landgerichtä-Affeffor zu Immenfabt, Meglerungdbesirfs von Schwa- 
ben und Neuburg, Joſeph Mau, feiner Bitte gemäß auf Grund ber nad» 
gewiefenen Funktionsunfäbigfeit gemäß $. 22 Lit. D. der IX. Berf.- 
Beilage für die Dauer Eine® Jahres in den zeltlihen Mubefland treten 
zu laffen; zum zweiten Affeffor tes Landgerichts Immenfladt ben Rand» 
gerichts. Aftuar Karl Waldhörr von Sonthofen zu berufen, dann zum 
Landgerichts. Aftuar zu Sonthofen den AppellationdgerichtsAcceſfiſten Mar 
Beball aus Waltfaffen, bermal zu Münden, allerg. zu ernennen ger 
rubt; ſodann unterm 10. Jan. I. 36. den Math bei der E Meglerung, 
Rd. 3, von Mittelfranfen, Wiltelm v. Brauca, In gleiher Eigen- 
{haft zur Regierung von linterfranfen und Aſchaffenbutg. K. d. Innern, 
zu verfegen und ben Landrichtet von Kiffingen, Ernſt Ehriftian Behr. v. 
Rerhenfeld, zum Rathe bei der Megierung von Mittelfranfen, K. d. 
$., zu ernennen. 

©e. Mofj ber König baten unterm 11. Ian. Sich bewogen gefun« 
Yen, dem Landgerichte Göggingen im Meglerungsberirte von Schwaben 
und Neuburg einen Altuar beisugeben und biefe Stelle dem geprüften 
Rehtöpraktifanten Eduard Erlbed aus Metmig, dermal zu Münden, 
allergnäbigft zu verleihen. 


(Beriätigung.) Der zum I Mffefior des Landg Lindau ermamnte 
Acceſſiſt heißt: „Lorenz Kufnet*, nöüht Kufiner. 


Der Münchener Berein en Zbierquälerei 
e und fein walten. 





(Schluß̃.) 

Der Muͤnchener Berein gegen Thlerquälerel hat, fo weit es bie po⸗ 
litiſchen Zeitverhältnifſe geftatteten, Im dem abgelaufenen Jahre feine 
Imre bebarrlich verfolgt, durch bie unerſchütterliche, micht oft genug aut« 
zuiprehende Ueberzeugung von der Wahrheit folgender Säge geleitet: 
a) ohne Mitleid zur Grundlage ber Erzlehung zu machen, fann bad Men« 
idengeftlecht mie glüdlih werten; b) obne tie Braufamfeit'gegen bie 
Thiere abzuftelen, kann feine Macht der Erde das wahre Mitleid je zur 
Grundlage dir Erziehung machen; e) wenn man nidt ben Erwachſenen 
die Mißhandlungen der Thiere, beſonders die öffentlich ausgelbten det 
Zug ⸗ und Schlaͤchtvlehes, inhibirt, bleibt die wabthaft gute Erziehung 
der Jugend fletd unmöglich, weil das Beifpiel und Borbifd ber Erwachſe⸗ 
nen alle Verſüche der Erziehung mebr oder minder vereitelt; endlich 
d) die praftiiche Musführbarfeit ter Grundſähe bed Mereind liegt ganz 
einfach darin, dab die Megierungen fle als au den Hauptgrundlagen der 
Erziehung gehörig Betrachten und als folde mit allen ihnen zu Gebote 
Rebenden Muteln behandeln, Derfelbe fuhr L im Allgemeinen ifre Grund · 
füge im In- und Auslande zu verbrelten, und Il. fpegielle Mißbtäuche zu 
befämpfen fort. 

ad. Außer antern Edılften lleß ber Berein wieder eine neue; 
‚Rinder habt die Thiere Tieb* mit Bildern von Life in Dresden in 
10,000 Exemplaren druden und iſt In teren Bertheilung begriffen. 

1) Im Inlande unterflügten ihn eine Menge von Perfenen und 
geifilichen und weltligen Siellen und Behörden, theild aus freiem Ans 
triebe, theild auf ihnen durch und gewordene Mitrbeilungen; theils durch 
Gintritt in den Merein und geleiftete, theil® durch für ihn gefammelte 
Geldbeiträge, Anwerbung neuer Mitglieder. Mitwirkung zur Verbreitung 
feiner Edsriften und Grundjäge und Abflelung von Mißbräuchen, Binz 
wirkung auf Schulen, Erziehung und Öfientlihe Meinung ꝛc. Wir nen» 
nen beifpieldwelie salv. titul: Die Vorflände ber Pagerie, des Kabeiten» 
forpd, der Baugewerfäfchule, Hofjagdintendang, Ben.-Lotto-, und Bofl« 
und Bergwerk» und Salinen-Adminiſtration, Oberin der Saleflanerinnen 
in Dietramdzel, Oberrehnungefommifjer Schlöſſer, Shulehrer- Seminar- 
Infpeftoren in Altvorf, Würzburg e ; Oberpoflämter Augsburg, Nürns 
berg, Münden und Regenaburg, Bahnamt Augsburg (bei dem Inſpektor 
Köhler einen ziemlich großen Fillalverein gründete), ben landwirthſchaft- 
lihen Verein, ber bie Schriften am alle Diſtrikſevorſtände „zum Bmede 
der Unterftügung ber tineigennüpigen und verbienfivollen Beflrebungen“ 
serthellte ; die Hrn. Erzbifchöfe und Bifhöfe von Bamberg, Eichflädt und 
Augsburg (Se. Ercelenz der erftere gab dem Merein einen auferorbent«- 
lien Beitrag von 100 fl), Banquler Platner in Mürnberg, General v. 
Ktetſchmann, Bar. v Reiſchach, Bürgermeifler v. Schelhorn in Mem- 
ungen, Patrimonialrichter Hofman daſelbſt, Landrichter Adam in Rain 
und v. Mecheln in der Au, Sekretär Van -Dowe in Paſſau, Phyſtkue 
Dr. Hell in Kraunfleln, Veterlnaͤrarzt Kordlet in Eberäberg, Appell Ger. 
Direitot v.: Schuhmann in Bamberg, Appell «Marh Graf Spreti in Aſchaf- 
fenburg, Fabrifant Dehler in Nofendeim, Mat.-Verwalter Egerer in Nyni« 
»eenburg, Korfimeifter Drerl in Wernberg, Forſtamt Wunfledel (rad ei» 
sn Neuen Fillalvereln gründete), die f. Polizeltireftion Münden, bie 


fortwährend Grafen gegen Tblerquälerei verfügt und Öffentlich befann, 
macht, bie gefammte Sendarmerie, bie Lehrer Fin? in Haid, Schaffark in 
Inderäborf, Auer in Elbach ꝛe Dieje und unzählige Andere unterflüpten 
ben Berein mit ausbauerndem Eifer. Da fi nicht alle& fpezifiziren läßt, 
ermähnen mir 3. B., daß ber Teptgenannte böchſt werbienfivole Lehrer 
Auer wochentlich einmal aus den Schriften bes Wereins für Kinder vor» 
liest, fie erflärt, jeden Murhmillen, der befannt wird, abftelt, fomie er 
auch, ganz umferer Abhandlung über bie Hauptgebrechen der Erziehung 
entſprechend, bie Kinter zur Orbnung, Pünftlichkeit, Höflichkeit und Rein⸗ 
lichteit erzieht, wovon man bie nütlichen Folgen ſchon oft bemerfen kann. 
In der 8. Pfarrei Holzfirchen blelt ein Geiſtlicher bei Beerdigung ber 
Mörderin Theret Piper eine ſchöne und tief in bie Gemüther der Zu⸗ 
hörer eindringente Predigt über Thlerquälerel und das hiedurch in der 
jungen Bruft erflidte Mitleid ald Urſachen fpäterer Berbreden. 
Lehrer Kopp babier hielt Äknlihe Vorträge in einem MWrbeiterverein. 
Lippmann Marr, cold Borfkand der Iudengemeinde, verfidherte dem Ber- 
ein fchriftlich, „er werde bemüht fein, vermehrten Beitritt zu dem dur 
feinen humanen Zweck bereits allgemein anerfannten Berein zu erwirken, 
um fo mehr, ala fhonungsvolle Behandlung der Thiere ohnehin eine 
michtige Religlonbpflicht der Iſtaeliten bilde.“ Das k. proteftantifche Ober- 
fonfiflorium erlieh mieder eine neue Aufforderung an die Geifllichkeit „zur 
Förderung bes Vereins, Indbefondere durch Theilnahme und Bildung von 
Filialvereinen.” Dekanatöverwefer kart in Gößweinſtein, der unfere 
Schriften an Schulen und fonft veribellte, Schreibt dem Berein: „Der 
Erfolg iſt ſichtbar ein erfreulicher; von Klerus und Schule wirb im 
Geiſte des Dereind gewirkt, durch Lehre und Beiſpiel“ Die verſchieden⸗ 
artigften und einflufreihften Organe der Preffe unterflügten das Wirken 
bed Vereines auf das freundlichfte und nadhbrudiamfte, 

2) Dasielbe iſt auch im Muslande der Fall Much dafür wegen 
Mangel an Raum nur Beiipiele. Der Berein erhielt feit feinen lehten 
Bekanntmachungen mieber Geldbeiträge mit Anzeigen über Berbreitung 
feiner Schriften und Grunbfäge von Frhru. v. Gotta, Gräftn Lacorıee 
und Banquier Stahl und Federer in Stuttgart, Lehrer Waldburger in ber 
Schweiz, dem Geſandten Bar, v. Berger in Bern, bem Statthalter für 
Tirol und Vorarlberg, (ver Kreispräfldent des Buberniums Inndbrud bat 
die Schriften des Bereind „im ganzen Megierungdbezirt mit Ginlatung 
zur Theilnahme an dem Verein in Umlauf gefegt,“ von Frhin. v. Roth» 
bild in Frankfurt, vom f. mwürttembergiichen Oberamte Gannfabt, vom 
Stabipfarrer Pellfier in Mannheim (ver eine ganze Abhandlung des Ber- 
eins im Mannheimer Merkur aberuden Heh), vom bem berühmten Dich 
ter Gafleli ald Vorſtand des Vereins in Wien (60.fl. euer, — biefer 
Verein ſchrieb anch Prämien und Medalllen für Lehrer am Lande und 
für Viehtransportanten aus und ſchrieb dem Bereine mit ber Nachricht 
über die Verteilung deſſen Schriften, daß er fi „trog aller politifcyen 
Greigniffe, alle mögliche Mühe gebe, fich aufrecht zu erhalten*); vom 
Verein in Hamburg; von der Regierung von Anhalt-Bernburg, die dem 
Verein notifizite, daß fie „die Schriften des Vereins an ben fog. Met» 
tungöverein und an alle Kreid» umd Lofalvereine vertbeilt, und daß ber 
kein Verein überſandte Beitrag zu den Koflen des löblichen Unterneh- 
mens bed Dereind vom herzogl. Staatöminiflerium genehmigt murbe;* 
— vom Paftor Klinghardt in Schleflen; — von ber Buchhandlung Jaſ⸗ 
per, Hügel und Manz in Wien, se. . 

Diele auswärtige Zeitungen enthielten Artikel über ben Verein und 
die hohe Wichtigkeit feines Zweckes, auch zum Thell Auszüge aus deffen 
Schriften, z. B. die Kölnerzeitung (durch dem Redakteut ihres Beuilletons, 
ben berühmten Schriftieler Schüfing), die „Rarleruber Zeitung,“ bas 
„Branffurter Journal“ und die „Didascalia,” die „Breiburger Seitung,* 
der „Mannheimer Merfur* ıc. 

Der oben ermähnte Walbburger läßt bie Schriften des Vereins, wie 
er bemjelben anzeigte, „dur Pfarrer, in Babriten und auf andere Art 
in der Schweiz und dur feinen Bruder in IMinois auch in Norbamerifa 
veribeilen und in Öffentlichen Blätter einrüden,“ eben fo der Buchdrucker 
Zaunrith in Salzburg in einem ſehr verbreiteten Kalender. Die Re- 
glerungdfanzlet In Sigmaringen vertheilte fle „ald ſehr nützliche Schriften 
unter bie Schuljugend“ ded ganzen vormaligen Fürftenthums; een fo 
Graf Barth v. Barthenheim, Faif, f. Neg.-Rath in Linz Indem der dor⸗ 
tige Berein zugleich Prämien für Schulehrer ausfchrieb; eben fo bie 
Gefellſchaft zur Beförderung des Guten und Gemeinnügigen in Bafel, 
und die Gefelfchaft für vaterlaäͤndiſche Kultur in Aarau, an deren Spihe 
Dr Bihoffe fleht (beide erhielten mehrere Kaufend Eremplare Schriften) ; 
— eben fo Juſtitrath Dr, Vogel im Mltenburg (Vorſtand bed dortigen 
Vereins, nachdem der frühere Vorſtand Planig Yuftigminifter geworben 
war), Hoffoplan- Bödeker in Hannover, Univerfitätöprofeffor Dr, Fiſcher 
in Freiburg, der befannte Schrififteller Dr, Schoppenhauer in Branffurt, 
Berfaffer des Werles: „Die beiden Grumbprobleme der Ethit.“ Dr. 
Schul; in Wien, der dem Verein auch fein eigenes geiſtrelches und be⸗ 
Ichrendes Werk: „Die Thlere im Verbältnif zum Menfchen,“ in vielen 
Erempfaren unentgeldlich zur Bertheilung überfandte sc. Goffaplan Bö- 
befer fchreibt aus Hannover: „Der dortige Verein wirft mit Erfolg fort, 
gewinnt neue Mitglieter, intereffirt bie Moltsihulebrer für unſere Ange» 
legenheit, es geſchehen viele Anzeigen an bie Behörden wegen Thierquä- 
lerei, bie bereit von der Öffentlichen Meinung geächtet if.” Im öffent» 
lichen Blättern in der Schweiz war im Jänner v. I. fogar eine öffentllche 


Borladung Anis Fuyrtnegten, geeel æumt, jur Bunbestangtet te 
gen zu lefen, „um fi wegen angeſchuldeter Thierquälerel zu verant« 
worten.* 

Brofeffor Fiſcher hielt in einer Berfammlung der badiſchen Thler- 
ärzte einen Öffentlihen Vortrag über Thierquälerel, ebenfo ſprachen hiebei 
ber Repierungsfommifjär, Regierungsrath Klageneck, und ber Vräfldent 
Fuchs fehr energifch über die Abſcheulichkelt derielben und ihrer Bolgen ; 
«8 wurde bei biefer Gelegenheit namentlich auch ber kürzlich durch die 
Öffentligen Gerichteverhandlungen und Lie Öffentlichen Blätter befannt 
gewordene Rriminalfal von einem Mörder feines eigenen Kindes 
erwähnt, „der fi aftenmäßig der Mißhaudlungen von Thieren rühmte 
und bamit prablte, daß er durch graufames ‚Gegen von AThleren ihnen 
einen trefflichen Geſchmack beigebradyr habe.“ (Aehnullche aktenmaͤßlge Er- 
gebniffe aus Kriminalatten, Beweife, wie die Graufamfeit gegen Thiere 
eine Hauptquelle von Berbredien if, bat ber Verein ſchon in Menge pu- 
blizirt, und deswegen auch feine Schriften Fürzli wieder den Hrn. Mini« 
fiern des Innern, der Polizei und des Kultus zur Berüdfihtigung, ind. 
beiondere 5. B. wegen Ünifernung bed Wublikums und vor Allem der 
Kinder vom Schlachten, dann beitem zu bearbritenden Polizeigeſezbuche ıc. 
übergeben ) 

So weit die Bemühungen des Wereins vergebli find, muß ibn 
biefes Bewußtſein umd muß jugleich die Keuntniß der Geſchichte töften, 
die auf allen ihren Blättern den Tangfamen und mit Schmwierigfeiten und 
Hinberniffen fümpienden Gang der Kulturgeſchichte, dennoch aber und trop 
aler Sämierigkeiten auch den immemäbrenden Fortſchritt der Rultur 
anſchaulich macht. Der oben erwähnte Paſtor Klinghardt aus Mädel in 
Schleflen, ein ehrwürbiger, um das Schul- und Grjtehungdmeien höchſt 
serbienftnoller Greiß, ſchrieb vor mikt langer Zeit (und ähnliche Zuiriiten 
And fehr Häufig) wörtlih an ten Vorſtand: „E. D. und Hodbero Gr- 
bilfen im Berein gegen Barbarei haben das Schickſal aller, die ber Menſch⸗ 
beit durch Meiormen nügen wollen; freuen Sie Sich aber über das Viele, 
was fchon geleiftet wurde, und über bie Ausficht auf noch beffere Erfolge. 
Das bayerische Bolf begabt mit jhönen Anlagen zu Wiſſenſchaft und 
Kunft und zum fräftigem Denken, wird fi Ihrem Unternehmen immer 
mehr zumenden; möge ganz Europa und allmälig bie ganze Erde nach- 
folgen! Das junge Geſchlecht muß eine Körper» umd Merven» und eine 
Grmüthöverfaffung enihalten, die ihm harte Behandlung feiner Mirge» 
fchöpfe unmdglih machen. Der allmelje Geift, deſſen heiligen Willen Sie 
und ale Mitglieder Ihres Vereines vollziehen, ſchenli Ihnen jeinen 
Beifland ıc.* 

Was II. Spezielles betrifft, bat der Verein in Berückſichtigung der 
politifhen VBerbältmifie bauptiäglih mur die Im früheren Berichten ers 
wähnten Mißbräuche zu befimpfen fortgefahren, insbeſondere die Miß— 
bandlungen des Xrandport» und Schlachtviehes, bie Mißbräuche der Duad- 
falber, die flatt der gebildeten Thlerärzte beigezogen werben, (in Landehut 
wurde ein Abdecker wegen bettügllcher Mittel biebei zu zmweijäbriger Ar« 
beitähausftrafe verurtheilt), dad Borurtbeil gegen den Genuß des Pferde⸗ 
flelſches, im welchet Beziehung ſchon die erfreulichiten Reſultate errungen 
find, die ſchon erwähnte Entfernung des Publifums, beionderd ber Kinder 
vom Schlachten, und ae fprziel zur Kenntniß gefommenen muthwilllgen 
oder ſo aft graufamen Behantlungen ber Thiere; — beim Minifterium 
der Öffentlichen Arbeiten hat der Verein wegen Trankport bed Schlacht ⸗ 
viehes auf Ciſenbahnen Berbefierungen beantragt, und bie von ihm ſeit 
mebreren Jahren betriebene Berbefferung der Dienflbotenbüher durch aufr 
aumwebmende Belehrung, dab die einzelnen an einer Perjon verübten 
Diebftähle und fonfligen Beruntreuungen zufammengerebnet und, wenn 
die Gefammtfumme 5 fl. beträgt, zu Bergeben, wenn 25 fl zu Verbrechen 
werben, Hat er munmchr bei allen bayeriſchen Meglerungen biesfelts 
bed Mbeins, mit Ausnabme einer, durchgeſeht. 

Berüglich ber Verbreitung des Genuſſes von Pierdeflelich Ift Bolgen« 
bes anzuführen: Deffentliche Blätter enthielten bereits die Nachricht, daß 
in Deſterreich dad Ausflachten und ber Genuß des Pferdefleiſches erlaubt 
worden ſei. Es gereicht Bayern zur Ehre, daß dieſe Maßregel, tie in ber 
ganzen Öfterreihiihen Monarchie und von dieſer gewiß wieder fortwlılend 
in andern Ländern ihre Früchte tragen und, ein höchſt ſchädliches Vorur⸗ 
theil gerldrend, eine ungeheure Bermebrung ber menſchlichen Nahrungd» 
mittel zur Bolge baben wird, Indireft ein Werk des Müngener-VBer- 
eins gegen Xbierquälerei iſt Schon am 23. April 1847 erklärte 
auf Antrag bed Linzerverein® gegen Thlerquälerei und deſſen eifrigft ıhä- 
tigen Vorſtandes, des . E. Gubernialrarhes Hrn. Grafen Barth- v. Bar- 
tbenbeim, die Landesregierung von Deflerreih und Salzburg die Pferde 
fchlächterei und den MPferbeflelichvertauf alt freie Ermerböart, gegen Er- 
theilung von Lizenzen unter gehöriger polizeilicher Auifiht. Im $ 1848 
machte der Linzerprrein gegen Ahierquälerei die fid bereit ergebenden bes 
deutenden Mefultate und das raſch um fi greifente Verſchwinden dee 
Borurtheild befannt, bezeichnete eine Menge von Gegenden, wo ber Pierbe- 
‚Heifhgenuß bereits im Gange war und fi täglich mehr audbreitete, 
nannte eine Menge von Männern, bie fi bierum beionderd vertient ges 
macht hatten, und Äuferte ih in einer feiner Öffentlichen Befanntmadjun- 
gen wörtlig: „Bon dem verdlenſtvollen Gründer bed Mutterwereind zu 
„Münden, Hru, Hofrah Dr Berner, über die Anwendbarkelt des Pierbe- 
„Meiiches als Nahrungsmittel für die Menſchen aufmerffam gemacht, regte 
„der unterzeichnete Vorſtand (Hr. Graf Barthenheim) deffen Smedwäpig: 
„Reit und die Müglichkeit feiner Verbreitung an, veranflaltere Bierdi fleiich- 
„Gen 38.” Die Einwendungen und Hinderniffe, die Vorurthell und 
Gigennug bdiefer nüglien Mafregel, dem Genuſſe des Flelſches vom rein. 
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befämpft und nicht nur die ermwirfte Guöpenflon ber Gntipliefung ber 
Landesregierung vom Minifterlum bes Innern in Bien wieder aufgehoben, 
fondern aud auf Antrag und eifriges Betreiben von Seite des Wiener 
Bereind gegen Thlerquälerei und feines thätlgen Vorſtandes, des berühmten 
Caſtelli, der Minifterialerlaß vom 12. d. 3. erlaffen, der das Ausfchlachten 
und ben Genuß des Pierbefleifches auch tür Mieberöfterreich geftattete, 
Hievon wurde ber Wienerverein gegen Tbierquälerel durch den Gtatthalter 
von Nlederöſterreich offiziel in Kenntnif gefegt und ber Minifterlalerlaf 
Öffentlich befannt gemacht Sowohl vom Liner ald vom Wienerverein 
wurden bie Schriften und Mefultate der Bemühungen des Mündhenerver- 
eind, ald des Muttervereind, zu Grunde gelegt, der fchon lange vor jenen 
oͤſterreichiſchen Miniferiaferlaffen befannt gemacht hatte, bag er nur an 
aftenmäßlg fonftatirtem, auf fein Beranlaffen von Menſchen genofienen 
Vferdeflelſche ſchon mehr ald 2 Millionen Bentner offiziell 
nahweifen könne. 

Die jüngde Schrift des Mündpenervereind: „Kinder Habt die Thlere 
lieb !* mir Bildern findet allgemein Belfal, wurde namentlth auch von 
Er. Grjellenz dem Hrn. Erzbiihof von Bamberg und dem Hrn. Biſchof 
von Eichſtädt mohlgefälig aufgenommen und wird von ihnen ber Geiſt ⸗ 
Tichfeit anempfohlen. Dan kann beim Mündenerverein eine 
beliebige Anzahl von Gremplaren gegen geringe Zahlung, 
nad Umfländen aud unentgeltlich erhalten. Kürzlich bat ber 
Hr. Gtautöfanzler Berchthold vom Kanton Freiburg in der Schmeiz fi 
an Hofrath Berner um Aufihluß Über die Statuten 10. des Münchener« 
Vereined gemantt, well er aud in Freiburg einen Berein gründen mil. 
Er erhielt ſogleich die noͤthigen Aufſchlüſſe und zugleich mehrere taufend 
Gremplare der Dünchener-Bereinsihriften So breitet diefer Verein feine 
Wirkjamfeit immer weiter in Europa aus. 


Deutfchland. 


Bayern, — + München, 12. Jan. Der „Voltehere- teil. 
digt- Ah ‚An feiner Nammer 8 dom 9. Januar 1881 mit dem Imftitute 
ber Jagdkarten, und ſteüt unter nehme auf das Yagdgejeg vom 
30 März 1850 die Anfigt auf, daß eine Jagdfarte, weil jederzeit ber 
vole Betrag von 3 fl für diefelbe bezahlt werden müſſe, vom Tage ihrer 
Ausfielung an ein volles Kalenderjabr oder 365 Tage giitig fen müffe. 
— Auch wir beziehen und auf daB Jagdgeſeh, und Halten auf Grund 
desſelben bie eben ausgeſprochene Anſicht für unrichtig und bagegen für 
geſetzmaͤßlg, dag jede Iagtkarte, fie mag wann immer geldst worden fein, 
mit dem legten Dezember des Jahres, in welchem fle ausgeflellt worben, 
ihre @iltigkeit verliere. Die Gründe unferer Anflcht find in Kürze fol- 
gende: Das Kalenderjahr beginnt befanntlih mit dem erſten Januar und 
endet mit dem legten Dezember. — Die Regierung hatte im Art. 16 bes 
Geſetzeutwurfes bie Baffung vorgefhlagen: „Die Iagbfarten werben auf 
bie Dauer eines Jahres außgefelt 1."*) Der Ausihuß nahm, „um 
Mifbeutungen vorjubeugen und bie Verrechnung zu vereinfachen“, ben 
Vorſchlag des Meferenten an, „bad Kalenderjahr für die Dauer der Jagd- 
farten feflguiegen, fo daß für jede im Laufe eines Jahres zu Idfende Jagd- 
farte der Betrag für daß ganze Jahr zu entrichten fommt.“**) lm ben 
hierin flar liegenden Einn des Geſehes möglihh Scharf zu faffen, beſchloß 
ber Ausichuß folgende Faſſung des Art. 16: „Die Jagbkarten werden auf 
die Dauer je eined Kalenderjahres ausgeſtellt je.“ Obgleich der Neferent 
in feinem Schlußvortrage in der Kammer biefe Faſſung miederholt damit 
begründete, „daß fle ber leichtern Verrehnung wegen gewählt fei, und 
jede innerhalb bed Jahres gelddte Karte für die Dauer bes 
panzen Jahres gelöst und bezahlt werden müffe,****) erhob 
ſich dagegen fein Bedenken, und fo wurde in daB Geſeh bie fragliche Be» 
fimmung wörtlich aufgenommen +) Werer diefer Wortlaut, mod; das Kie- 
für angegebene Motiv würde nad unjerer Anflcht paffen, wenn die vom 
„Bolföboten“ aufgeſtellte Meinung richtig wäre, und es merben baber 
diejenigen, welche erft im April 1850 oder noch fpäter eine Jagdkarte, 
giltig für das Kalenderjabt 1550, gelöst und mit 8 fl. bezahlt haben, 
ſich nicht auf Art. 16 bed Jagdgeſehes berufen Fünnen, um bie @iltig- 
keit ihrer Karte über den 31. Dezember 1850 Hinaus zu beweiſen. 

Bamberg, 11. Jan. Heute Mittag If das erſte Batallon des 
13. Infanterieregimentd auf dem Rückmarſche aus Kurbeffen in feine 
Barnifon Bayreuth hier burchgefommen. Mittelft eines Ertrabahnzuges 
wurbe baßielbe bid Kulmbach befdrdert. (Bamb. 3) 

Württemberg. — (Der Prozeh von Rau und @enoffen.) 
Dem Verweiiungserfenninig zufolge beſteht das den Angeflagten zur Luft 
gelegte Verbrechen im Allgemeinen darin, daß auf ben Tag de Bolfe- 
feſtes (tes aljährlih zu Kannſtadt Aatıfindenden landwirthſchaftlichen Gens 
tralfeftes), ben 28 September 1848, zu Kaunſtadt eine Bolfsverfammlung, 
gebildet durch maflenhafte bewaffnete Zuzüge aus allen Landestbeilen, zu 
dem Bmede veranflaltet werben wolle, die gewaltſame Abänderung ber 
Derfaffung bed Königreich zu bemirfen durch Steluung von Forderungen 
an bie Gtaatöregierung, deren Erfüllung von ber Elnſchüchterung bieier 
durch bie brobende Macht oder von einer für den Fall des Bebürfniffes 


*) Bergl. Bellagen zu ven Verhandlungen ber Rammer der Mögeorbneten 
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beabfichtigten wirklichen Anwendung Lörperlicher Gewatt erwartet wurde; 
daß für dieſen med unter den Angeflagten Romplotte eingegangen wor» 
den find, daß demzufolge Aufforderungen zum bewaffneten Zuzug nad 
verſchiedenen Theilen d28 Bandes hin erlaffen worden und ſolche Zuzüge 
auch theilmeife wirklich dur Bereinigung größerer Haufen zu Stande 
aefommen find; daß namentlich in bieier Hiniiht A, Gottlieb Rau von 
Gaildorf 1) am Gamflag. 23. September 1848, in Begleitung des Goͤttle 
und ‚Gelb, tie ihn zu Stuttgart abgeholt, mad Rottwell gereldt if, um 
für die anf den Tag bed Vollefeſtes zufammenzuberufende Verſammlung 
in Kannſtadt thätig zu fein; daß er an jenem Tage ſchon in Balingen 
einigen Demokraten aus Sigmaringen diefen feinen Plan, fle zur Thelle 
nabme einlabend, mitgeibeilt; daß er am 24. September biefen Plan ald- 
bald nad feiner Ankunft in Mottweil im Rathhausſaale von mehreren 
Perfonen, bierauf vor den bürgerlichen Koleglen und den Bezirfsbeamten 
und dann vor einer Bolföverfammlung von 3—4000 Menſchen audein» 
andergeſeht und in ber vor Iepterer gehaltenen Mede das Volk gegen bie 
beflehenden politiſchen Zuflände und Cintichtungen indbefondere gegen bie 
Monarchie, aufgereijt, zu munmehrigem jelbfithätigen, nöthigenfald ges 
mwaltfamen Handeln für die Grringung der aus ber MBolfsjouveränerät 
Riehenden Bolftrechte, namentlich bed Rechts der freien Wabl der ihm, 
dem Bolfe, angemeſſen bünfenten Berfaffung oder Megierungsiorm auf« 
gefordert und damit die, eine Aufmunterung zum Aufſtand enthaltende, 
Hinmweilung auf Me durch Struve bemiikte, angeblih von glüdlihem Er- 
folg beglettete batiſche Schilderhebung und die erfolgreiche Vorbereitung 
feines Planes in andern bedeutenden Städten ded Landes verbunden babe, 
Gottlieb Mau iſt ferner angeflagt: Daß er nah dem Schluſſe ter Ber« 
fammlung, umgeben von feinen Anbängern, In mebreren Wirthe häuſern 
die Huseinanderfegung feines Planed und bie Werbung von Theilneh⸗ 
mern an dem bewaffneten Zuge fortgelegt, ferner ſchriftliche Aufforderuns 
gen zum Zuzuge an andere Städte gefertigt und verfenbet; daß er an dem 
folgenden Xoge (25. Gepibr) die Dirgliener ber Rottweiler reitenden 
Bürgermwehr angegangen babe, In be benachbatten Ortſchaften Hinauszus 
reiten, bajelbft Sturm Täuten zu laffen, Alarm zu fhlagen und deren Bes 
mohner unter Drobungen mit Gewalt zum Auzuge in Me Stadt aufjur 
fortern; daß die Meiter wirklich fat in fämmtlide Orte des Bezirks und 
barüber binaus bie Spaichingen und Tuttlingen geritten, bie meiften ber» 
ſelben die Schulthelffen und Gemelteangebörigen geradezu aufgefordert, 
dem Zuge nach Kannfladt fich anzuicließen und zu dieſem Zmede nad 
Rottweil zu fommen, einzelne auch Drohungen gegen fid Weigernde aud« 
geſtoßen haben; daß Mau, um tie Stadt, jo mie bie Orte des Bezirke 
und angrengender Beztrfe in Bewegung zu fegen und die Landleute in 
die Stadt zu ziehen, zmeimal bie Laͤrmkanone habe Idjen laffen; daß er 
von feiner Hand herrührende Schreiben an die Bürger von Neufra ger 
fit, wodurch dleſe ermahnt wurden, nicht zurückzubleiben, wenn e8 
gelte, das Joch abzufhürteln; daß er ein am bie Gemeindebehörde im 
Schwenningen gerichtetes Schreiben unterzeichnet habe, worin bie dortige 
Wehrmannihaft bei ihrer Bürgerpflicht zu ihrem Erſcheinen in Rotimeil 
aufgefordert wurde; baf er ſich mit dem Reiter ter revolutionären Ber 
megung in Sigmaringen, dem Abvofaten Würth, im Verkehr gejegt und 
denfelben zum Anflug an den Zug nah Kannflabt mit Bewaffneten aufs 
neforbert habe; 2) daß cd dem Mau gelungen fei, für bie thätige Unter» 
Rügung feines Unternehmend eine größere Anzahl vom Perfonen zu ges 
winnen ; 3) baf er in der Nacht vom 24. bis 25. September eine Pros 
Mamation — eine Ginlatung zur Berbelligung an dem beabfichtigten 
Unternefmen, — melde die Verkündigung der Bolfsiouverinerät, Pie 
Ginfegung proviſoriſcher Sicherheiſgaueſchüffe, die Androhung von Gtras 
fen, bie Ausbebung ber ſämmtlichen mwebrhaften Mannſchaft ded Landes 
zum Buzuge und bie Aäffotberung zum Widerftande gegen das Militär 
für den Fall der Noch entbielt, habe drucken und durd die Mitglieder 
der reltenden Bürgerwehr faſt in alle Orte des Bezirfs und weiter, ſelbſt 
bie nach Sigmaringen, verbreiten laffen; 4) daß er am 15. vor feinen 
In Menge verfammelten Anhängern geäußert babe, wenn fi die Beam 
tem länger witerfegten, fo laffe er fie alle verhaften; mieer auch die 
Bauern Han FAR u and Mellendingen aufgeföibert habe, bie fie vom 
Zuge Abmahnenden zu verhaften; daß er den Gerichteaktuar Walther von 
Mottmweil defbalb, weil diefer einen von feinem Unternehmen abmahnen» 
ben Brief einer Abthellung der Bürgerwehr vorgelefen hatte, an der 
Spihe eines mit Mudketen bewaffneten Haufend zu verhaften gefucht und 
Blevon einzig wegen deſſen — GSewaltauwendung nothwendig machender 
— Weigerung abgeflanden fel. (Hort, folgt.) 

Baden. — Harlzruhe, 9. Ian. Geftern Nachmittag und heute 
früh war die zur Prürung des Gifenbahnvertrags mit Württemberg er- 
wählte Kommiffion der zweiten Kammer verfammelt. Dad Grgebniß Ihrer 
Beratbung beſteht darin, dak mit 6 gegen 2 Stimmen (Dennig umd 
Dfter) Befchloffen wurde, ben Vertrag zu genehmigen. Als Berichter ſtatter 
wurde Marty ermählt. Der Abg Bader, ebenfald Mitglied‘ der Rommif- 
Mom, ift noch nicht eingetroffen. Man zweifelt nicht, daß der Bertrag bie 
Zuflimmung beider Kammern erhalten wird, (M. 3.) 

Ru en. — Danau, 6. Ian. Geſtern Abend ereignete fi in 
unferer Nähe folgender Vorfall. Ein Furfürfl beff. Artilleriſt, deren jeren 
Tag einer von ihrem Gtantquartiere Roßeorf ald Ordonnan; nah Win- 
deden gebt, um von. der dortigen Poſt die Briefe und fonfligen Poſtſachen 
abzuholen, hatte bert unter anderm auch ein daſelbſt angefommenes Ba- 
det mir 2500 bis 3000 Thalern Pöhnungdgelvern erhalten, und war da- 
mit auf dem Müdmege nach Mofitorf begriffen. Bei ber Windeder Warte, 
wo fi der Weg In einer Höblung hinzieht, angelommen, wurde er plöp- 


lich von fünf Durſchen angefallen, welche mit Kuitieln ‚auf ihn euſchlu- 
gen und ihn niederzuwerfen ſuchten; der Soldat aber, ein ſtarker robuſter 
Mann, zog feinen Säbel und bediente ſich desſelben fo gut, daß er fie 
alle fünf in die Flucht ſchlug. Leider Fonnte er wegen ber Dunfelheit kel⸗ 
nen der Banbiten erkennen, er jelbft aber wurde nicht weiter angefochten 
und lieferte feine Gelber richtig in Mofborf ab. Er ſah fehr Übel zuge» 
richtet aus und fein Geltengemehr war voller Blut. Der Name diejes 
madern Soldaten it und nicht befarint geworben. — Wie groß bie Gorg« 
falt if, welche man in Bayern dem Wohle un? der Geſundhelt der Sol« 
daten mibmet, wird nieder durch einen fchönen Zug Ihrer königl. Hoh. 
ter Prinzeffin Luitpold bewieſen, welche fü- die Kranfen und Melonvaled- 
centen bed in Kurbeffen flehenden baperifchen Armeekorpe biefer Tage 
mehrere Päde gefiricdter wollener Staucher (eine Art Handſchuhe) einge» 
[hit bar. (Kaſſel. 3.) 

Fulba, 7. Ian. Nebft einer volfländigen Kriegsſchiffbtücke ift heute 
die Munition für ſämmtliche Waffengattungen des nah Schleswlg-⸗Hol⸗ 
ftein auf dem Marſch begriffenen Öfterreich. Armeekorps bier angefommen; 
eben fo etwa vierzig Wagen mit Motertalien und Werkzeugen. 

(dr. O.-9-4.-3.) 

Kaffel, 8. Ian, Das geftern bier angefommene zweite Bataillon 
Wellington ift diejen Morgen wieder welter gejogen. lim Mittag treffen 
die erflen Abtheilungen bed über Alsfeld und Biegenbahn birigirten Trup» 
pentbeiled bier ein. Die Duartiermaher des Megiments Fürſt Karl 
Schwarzenberg flebt man ſchon feit einigen Stunden in ben Straßen ber 
Stadt, fle haben lichtblaue Kragen, und, wie alle ungarifhen Regimen⸗ 
ter, enge mir Schnüren beiegie Hoſen und Schnürfliefeln, Das Reglment 
Schwarzenberg gehört zu jenen ungariſchen Regimentern, welde während 
der vergangenen beiden Mevolutiondjahre dem Kaifer bie Treue bes 
wahrten; es ſtand 1848 im Südtyrol und vertbeidigte im MVereine mit 
den braven Throler Landesſchühen die beutfhe Grenze gegen bie über 
mũthlaen Anfälle der ’piemonteien. (Kaffel. 3.) 

MR. Sachſen. — Pregben, 8. Ian. Heute Mittag 12 Uhr iſt, 
wie uns befannt geworden, bie dritte von ber Minifterialfonferenz nieber« 
gefehte Kommiffion im Brühl'ſchen Palais zum erften Male zufammen« 
getreten. Theil an berfelben nehmen Deiterreich, Preußen, Sachſen, 
Hannover, Württemberg, Baben, Sachſen-Koburg, Hamburg, Oldenburg 
und bad den Borfig führende Bayern. Aufgabe derſelben fin» die ma- 
seriellen Imtereffen: Handel, ol, Schiffiahrt und Werfehrömittel. Die 
zweite Rommiffion hielt geftern ihre dritte Gigung. — Dem Bernehnten 
nad find auch von Bayern und Sachſen zwei vielfach übereinftimmente 
D.nfichriften, die materielen Intereffen betreffend, bei ber Konferenz über« 
geben worden, — Der Meibe der Hoifeflichkelten fchlieht Ah heute Abend 
ein bereitd ermähnter großer Hofball an. Bei ber überaus zahlreichen 
Abentgefellfchait bet dem Herrn Staatöminifter v. Beuſt, zu der vor» 
geftern die Säle und Zimmer ber ganzen erften Etage bed von ihm be= 
wohnten Hotel® geöffnet waren, und bie Se. E. Hob. Prinz Johann, fos 
mie Ihre 8 Hohelten die Bringen Albert und Georg mit ihrer Gegen» 
wart beebiten, jab man Se Durchlaucht den Fürſten v Gchmarzenberg, 
die fümmelihen Konferenzbevollmächtigten, den Grafen v. Mechberg, das 
diplomatiſche Korpe, die Mitglieder der beiden Kammern, einen glänzen» 
den Kreid von Damen, hohe Militärs und andere außgezeichnete Perfo- 
nen verfammelt. (D, 9) 

DPresben, 9. Ian. Der Pegitimationdausichuß ber Konferenz (Vor⸗ 
fig Sachſen) hat heute eine Sigung gehalten. Wie verlautet, lebt man 
bemnächft der Ankunft des k. preußlichen Minifterpräfldenten Breiberen v. 
Manteuffel wieder entgegen. (D. 3) 

Presben, 9. Ian, Minifterpräfldent v. Mantenffel wird jegt täglich 
erwartet, vieleicht trifft er heute noch ein. Bon der Konfereug bat heute 
Minag nur die zur Prüfung der Begitimationen beſtehende Rommiffion eine 
Sigung gehalten, In ber muthmaßlich auch bie nieberländiiche Prätention 
mit zur Sprache gefommen ift, durch Anberfentung zweier Bevollmächtigter 
je für Suremburg und für Limburg, zwei Stimmen bei der Konferenz füh- 
ren zu wollen. Wie man» find bie von Sachſen und Bayern bei der 
Konferenz übergebenen ausführlichen Denkſchriften (die bayerifhe umfaft 
zwei gedrudte Foliobogen) für Anbahnung eines großen deutſchen Handeld- 
bundes von Öfterreidhifcher Seite im allgemeinen ſehr beivflichtend aufgefaßt 
worden, und bie Öfterrehhifche Unterflügung wird benfelben wohl nicht feh« 
Im. Auch in diefer wichtigen und bie Zukunft Deutichlands in Wahrbei 
in ihrem Schooße tragenden Frage macht fi aber von preußiſcher Geitt 
große Abgeneigthelt bemerflich und findet bei den Niederelbſtaaten bereitwile 
ligen Anklang. Gleichwohl vermag man nichts pofltiues von gleihem Ge» 
wicht dagegen zu ſetzen. Die volftändige Veröffentlichung jener Denffchrif« 
ten wird übrigens bald erwartet. (U. 3.) - 

Dresden, 10. Jan. Heute Mittag 9 Uhr ift die dritte Plenarver⸗ 
fammlung der Minifterfonferenz im Brühl'ſchen Valais zufammengetreten. 
Die tritte Kommifllon der Konferenz, mit ber Wahrnehmung ber mate» 
riellen Imterefien beauftragt, wird dem Vernehmen nad am 22. Januar 
ihre nächſte Sigung halten. Ee wird nemlih auf deshalb an bie reſp. 
Regierungen ergangenen Einladungen, Gabverfländige zu biefen Verband» 
lungen anher abzuorbnen, die Ankunft von folden bis dahin erwartet. 
Die Denkſchrift der koͤnigl. ſächſlſchen Regierung über dieſe und befonders 
die Boll» und Handelöfrage, welche am bie Konferenz gelangt ifl, werden 
mir morgen volfändig mitzuthellen im Stande fein. Heute Nach⸗ 
mittag in -ber ‚vierten -Gtunde-ift ber. Eönigl. preußlſche Dinifteıpräfleent 
Breiberr v Minteuffel von Berlin im Prinzenpalais hier wieder einge» 
tıoffen. (Dresb. 3.) 


Freie Städte. — Frankfurt, 8. Yan. Heute Morgen iraf eine 
zahlreihe Deputariou von Offizieren ber In Mainz befindfichen Tönigl. 
preuß. Regimenter bier ein, welche Beſucht bei dem E f. Oberbeichläha- 
ber, Generalmajor Baron v. Schmerling, dem königl. preuß. Komman« 
danten Major Derg und dem Ef. öflerreich. DOffizlerkorps des fürzlich 
bier eingetroffenen 1. Beltjägerbatailons, abflarteten. Von bem Iehtge- 
nannten DOffigierforpd wurde bie Deputation, an deren Epipe fich der Mes 
gimentäfommandeur, Oberſt Baron Borfiner, befand, bei der Wachtab- 
tbeilung bed genannten Botallend empfangen, und von beiden Eeiten 
fand mit großer Herzlichkeit eine fameradfhaftlihe Begrüßung flat. Die 
preuß. GH. Diflgiere begleiteten fodann die abmarfhirenden Machen nad 
der Hauptwache, welche gerade heute von dem k. E 1. Beltjägerbatailon 
beiegt wurde, Hervorgerufen murbe biefer milltäriſche Aft durch einen 
Beſuch, den das f. F oͤſterreich. Offizterforps mit großem Tatte in Mainz 
feinen preußifchen Kameraden obgefatter hatte, und der nun feine Er- 
wiberung fand. — Dergleichen gegenfeltige Aufmerkjamfeiten And nicht 
obne Bedeutung, und verdienen Me vollſte Anerkennung, da fe zu ber Er⸗ 
tenntnig beitragen, welches die gegenjeitige Stimmung der Truppen bel« 
der Heere ıt (Br D-B-M.B) 

Schleöwig:Holftein. — Kiel, 11. Januar. Die Lanteöver« 
fammlung bat Im ihrer geheimen Eigung, bie von geflern Mittag bis 
heute Früh halb 6 Ubr dauerte, mit 42 gegen 26 Stimmen beſchloſſen, 
die Meglerung zur Annahme ber Forderungen ter Kommiſſäre zu ermäcd« 
tigen, bock nur unter ber Bedingung, daß Rendéburg und Friedrichdort 
von jchletwig-bolfteinifchen Truppen befegt bleiben. (A. 3.) 

Deiterreichifche Wonarchie. 

Prag, 3. Jan. Heute find die Urtheile der Maigefangenen publizirt 
werben. Offiziell find nur die Uribeile über 24 Mitglieder der Marko» 
wanta befannt geworden. Aus den dem Vortrage vorangehenden Ent- 
ſcheldungsgtünden tbeile ich Folgendes mit. Es iſt durch ſichere Beweiſe 
berausgefteßt: 1) daß im Frübjahre 1849 in Prag eine mit vorherrſchend 
republifanifhen Tendenzen auf den gewaltſamen Umfiur; der Staatöver« 
fafjung abzielende Verſchwörung flattgefunden, und zu beren Durdiührung 
bereitd ernftlice Vorbereitungen in außgebehnter Weile getroffen waren, 
biefelben auch nah verfündigtem Kriegäzufande noch forigejegt wurden ; 
2) daß dieſe Gier vorbereitete mit einer in Deutſchland beabfichtigten Mes 
volution vereinigt war, baf hier wegen ber Mereinigung ber deutſchen, 
czech iſchen und jogar der magheriſchen Demofratie gearbeitet ward, daß 
ber Zweck biejer hauptiächlich in Sachſen und in lehter Beit namentlich 
in Dresden fonzentrirten, ihre Thätigleit vorzüglich nach Böhmen aus 
dehnenden Mevolutiondpartei, als deren Leiter der Ruſſe Bakunin, unb 
als melentlicher Förderer Karl Auguf Mödel, Mitglied der ſächſiſchen 
zweiten Kammer, fi beraußgeflelt bat, obwohl im Allgemeinen nad der 
demofratiich-fogialen Republit abzielte, doch zunächſt auf den Öflerreichle 
ſchen Kaiſerſtaat allein, auf deſſen Auflöfung und Trennung in einzelne 
Nationalitäten, welche fich ſelbſt bie ihnen zuſagendſten Gtaatsformen ge« 
ben ſollen, abgerichtet war sc. Verurtheilt wurden: die Mediziner Erwer, 
Fled (Blum genannt), Green, Fehter, ber Juriſt Halenberg, ber Mbilo« 
foph Welgel und ber Enmnaflaft Decorzat pen Tode durch ben Strang, 
begnadigt zu lebendlängligem und zmwanzigjäßrigem Kerfer; bie Jurifien 
Heimer und Siegel, Tedeniker Umlauft und Pbilofopb Ernft zu fünfs 
zebnjährigem- ſchweren Kerler; Mediziner Halenberg, Douniar, Juriſten 
Langeter, Horak, Philofoph VPollak, Techniker Ulbricht zu zwölffährlgem 
ſchweren Kerler, ſänmtlich wegen Verbrechen des Hochvertathg. Wegen 
Miiſchulb an demſelben wurden Mediziner Lorenz und Techniker Aft zu 
febenslänglichem, Technifer Werner, Girſch, Juriſten Breher zu zebnjähri- 
gem ſchweren Kerker verurtbeilt. Gegen ben Juriſt rolf Matowicka, 
Bruder des Abgeorbneten und Mebafteurs, wurde megen Abgang reihilie 
er Beweife bie Unterfuhung für aufgehoben erflärt, derielbe aber nicht 
freigelaffen, ſondern zum Militäe affentirt, und ſogleich mad Therefiens 
fradt abgeſchickt. (D. U. 8.) 

Frankreich. 

5 Paris, 9. Ian, Der Stein des Wenerald Ghangarnier iſt ent 
ſchieden im Erbleichen und die Sache des Präfldenten ſcheint fiegreich auß 
der obmaltenden Krife hervorzugehen. US heute General Ehangarnier in 
der Rationalverfammlung erichien, wurde er von feinen Kollegen der Dar 
jorität kaum beachtet, von nur Wenigen ziemlich falt begrüßt: Bolgendes 
gist wähere Aufllärung: Gefern murben fieben ber Hauptführer der Ma- 
jorität, bie Herren de Broglie, Ihierd, Daru, Dupin, Mole, Ber- 
rer und D: Barrot, zu denen fpäter auch noch Graf Montalembert Fam, 
in’® Elyſee gerufen. Der Vröfldent ſprach zuerſt mit: Beſtimmtheit auß, 
daf General Changarnier nicht anf feinem Poflen bleiben fünne, ba der⸗ 
ſelbe ſein Vertrauen nicht mehr befipe.. Wenn man ibn (den Präfitenten) 
als der Konflitutlon getreu anfehe, fo geſchehe es nicht, weil er ein ehr» 
licher Mann fei und fie beihmoren habe, ſondern meil man unterflelle, 
ber General halte ihn in Reſpelt und nöthige ihn, feinen Gib nicht zu 
brechtn. Eine ſolche Lage fei unerträglig. Er achte und ehre bie Prä- 
rogativen ber Nationalverfammlung und fei bereit, jede Bürgſchaft darlır 
zu geben. Als die anmejenden Repräfentanten ihm darauf bemerkten, 
welch‘ mißliche Bolgen aus der Abfegung beö@enerald erwachſen fünnten, 
enigegnete ber Bräfldent mit Fefligfeit: fo wie er die Prärogativen ber 
Rationalverfammiung achte, fo werde fie auch bie feinigen achten, und er 


merde felnem Rechte, einen Gubalternen zu entlaffen, vidie vergeben. 
Dieie Befigkeht des Präfitenten brachte Smielpalt in die Maforttät; biele 
ibrerjeits ift wüthend gegen die Linfe, welder fie vormwirft, Me im Sticht 
gelaffen zu haben. @& war aber gewiß eine fehr natve Worcusfegung, 
baf der Berg einen Mann unterflügen folte, wie Ghangarnier, der ber 
entſchledenfte Feind der Motten it Man fapt, General famoricere molle 
für den Fall der Ablepung Ehangarniers die Borlegung der Protofole 
des Permanenzausfhuffes und bie Aufflelung von 40.000 Mann zum 
Echuge ber Verſammlung beantragen. Binfimellen haben beide Parteien 
militäriihe Vorſichtsmaßregeln getroffen. Gin Batalllon bivouafirte die 
geſtrige Nacht im Saale des Was perdus und beute folen die Duäftoren 
tie Valaſtwache fogar verdoppeln wollen ; im @fyfee leben gleichfaus zwei 
Baraillone. Der Autſchuß der Zwölfe hat heute wieder eine Elgung ge 
halten. Die Tegitimiftifhe Partei zelgt am melften Gereiztheit und Energie 
gegen das Elbſee, während die andern Erhatitrungen der Majorltit zum 
Nachgeben ſich neigen. ine Thatſache, bie unter andern Umftänten gemiß 
beftige Erlrme In ter Nationalverfommiung erregt bätte, And die Defor 
rationen, welde Milttären des 14. Megiments verliehen morten find für 
den Muib, ben fie am 24. Fehr. IBIB im Kampfe am Chateau d'Eaut 
für dat Königſhum gegen bie Republik bewleſen haben. Die Blätter der 
Motben nennen bled die ſchwerſte Infulte gegen bie Revolution, Me legi ⸗ 
timifiichen Wlätter hingegen zoßen der Mafregel ten böchften Beifall, bie 
übrigen theilen fie obne Kommentar mit. — Graf Montalembert if beute 
mit 25 unter 30 Stimmen zum Arkei. ber Afademie ernannt worden. 
ei, 
Man ſchreibt und aus Monftantinoprl vom 25. Dezember: 
Die türfiihe Staatéteitung Fringt mehre Mriifel, werin tie Üürſachen 
und ber Verlauf ber Mufflanböbewegung in Bosnien unb Aleppo 
bargefiellt werden. Es wird barin der Kapferkeiit und ker Gner« 
gie ber Armee eine Lobiete gefpenter umd zugleich ber ſeſte Wlille ber 
Piorienregterung ausgelpıoden. auf ber beiretenen Bahn der Meform zu 
bebauten. Als die Urſache der boſniſchen Empdrung wirb das Biber» 
fireben gegen bie im Tanzimat Halrie fefinefielten Megierungsgrundiäge 
bezeichnet. . Einige Übermürhige und unverbeſſerliche Motablen Bosnien 
hätten das gemeine Wolf an den Wohltkaten eines gerechten Megierungs- 
ſyfſtems, wie eb bie Pforte beabfchtige, nicht ıbeilnehmen laffen wollen 
und, teil fie fi in dem Genuſſe ihrer Privilegien bedrots faben, zu den 
Waffen gegriffen. Ale eine Hauptiriehfeter des blutigen Aulftandes zu 
Aleppo wird ein gewiffer Abel Bey bezeichnet, ber auf ben früheren Da«- 
fa son Xleppo grofen Finfluß im Stillen genommen und fi durch 
eine Reihe von Ränfen und Schantihaten bemerfbar gemacht babe. Durch 
das neu geordnete Enfem der Bermaltung in feiner Wirkſamkeit bedrobt, 
fei er ber unnerjönliche Feind ber Piorte geworten und babe mit feinen 
Genoſſen Alles aufgeboien, um bie Stadt in das befannte Unheil zu 
ftürzen. — Das „Journal te Conſtantinople“ bringt einige Auffäge jm 
Bunflen ter Bank von Konftantinopel, melde in neuefler Zelt mehrfach 
auf verſchledenen europälihen Hindeleplägen angegriffen worden fel; aber 
AG jederzeit durch ihre Solitität bergeflalt aufgezeichnet habe, daß ihre 
Papiere jept neh au den beflen des Geldmarkteg gerechnet werden. — 
Das Dampibogt Fell Batirl if vor einigen Kagen mit dem ehemaligen 
Paſcha von Aleppo und 148 Gefangene im biefigen Hafen eingelaufen, 
Ga ift daaſelbe Dampfboot, welches tie Poft von Aleppo bradte. — (Die 
beute von der „Oſtdeutſchen Poſt“ gebrachte Nachticht, daß General Ben 
am 10. Dezember zu Aleppo geflorben fei, wird durch ein verläßlichts 
Schreiben aus Konftantingpel beſtaͤtigt, worin jedoch der Todedtag mit 
dem 14. Dezember bezeichnet wird.) (Def. Korreſp.) 
üd:Umerifa, 
Manuel Lopez, ter Präfisent von Paraguen, iſt geflorben, und «8 
zeigt Mich eine Bewegung zu Gunſten des Unſchiuſſes an Buenos. Xyret, 
Die Folgen eines folden wären wichtig, Varaguah probuzirt Kolontal« 
maaıen, die dann Buenos. Üyred erportiren würde 


Börfen: und Handeld:Rachrichten. 

Frankfurt, 11. Jan. Defterreich. sproz. Metal. 7814; Alapım. 62745 
Banfaftien 1034; fpan. innere Schuld 337,45 bayer. 3'aprıg. —; pro. —; 
LupwigehafensBerbacher Gifenbahn-Aftien 50°;, ; preuß. Gtantefchulviheine —. — 
Dedfellurfe: Paris 93", ; Lonton 117'4. 

Wien, 11. Ian. 5prog. Met. 95%,,; I'aprog. 82%, ; ButterierMnlchensloofe 
von 1834 1010; dette von 1839 286°4 ; Danfalilen 1132; Nordbahn-Altlen 
1152'4. Wedfellurs: Augeberg uso 130°, P.; London 12.43. Golpfurs: 
rt Mänzeufaten 33'4 Bros. Aglo. : i 

“ai, 9. Ian. 5°, 94.80. Anlchen 94.75. 3%, 56.95. Aulehen 56.90. 
Norbbahn 468.75. Spaniſche Inländ. Schuld —. Nemes farbiniihes Melehen —. 
Ge hieß am ber Wörfe, ea werde im Banfe bes Tages meh eime Beilage yum 
„Monitenr“ erfheinen mit dem Dekret der Grmennung bes wewen Kubinete und 
jenem. ber Mbberufung <bes Generals Ehangarnier von feinem Poflen, Als neue 
Miniſſer warten genannt bie HH. General Reguault be Et. Jean d’Angeln für 
den Krieg, Abmiral Leblane für die Marine, Drouyn be Ehuis für das Auswärtige, 
Daru für bie öfentliben Mrbeiten und Fettoul. Die anderen Minifler würden ihre 
Vortefenilles beibehalten. Die Kurfe hielten Ach fell. : J 

— * Xondon, 8. Jan. Konſels 86, %. Span. At, 1754. 3%, 88. 
Vaſſ. —. 


Verantwortliche Redaktion: Dr. I. halier. IB. Vogl. 


Drud der Dr. 6, Wolf'ſchen Buchdruckerei. 
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* —* —2 Om Strend, Strand in Loudon, @rpediron d 
’ r . I on bar 
Die vä „ft. m, dem 97 ß 
It wu (Y ALRKANDRE. Brand Dienstag den 14. Januar 1851. Yimäcun —* Berge 
le Re 28: In Bıraßburg, und rue oder deren Maum sfr. Briefe md Gelder 
Noire Dumas de Nanareih Otto, 23 in Varle, werden poriefrel erbeten 
weicher auch Inferate umb Ameigen jeder Art 
| ng der Temperatur und des Luftdrucdes in München. Januar 1851. 
Auf den Eispunft renugirter Baro- 4 j 
meirehand In Warter Sinten. Himmels: Stau und Bemerkungen, 
Januar, un Morsene. Wttags, Abende. 
u m Sr8 rührt Himmel ‚Best: |Sommenttiee 
2 — mem "GSonnenblide. 
Ben: _ - rn. .. v. . * 8 ba Dewöltt, 
Brunel and fe Mittlere Lemperatur. Mürtlerer Varometertand. 17,511 ,61 17,5 DIIRD.I | 
Beobadtungen — 4 220,11 wa [1%] l | 
Januar er m un baut M i a | 
Meittel ans ehe] Wittkere Temperatur: Mutlerer Barometerjtane: & 8 2 | J I Etwas hel. Helterer 
Beobadtunge: 19 318. „28 Himmel. 


Blicke auf die Zuftände Frankreichs. 
u 


Dir baben in unierm I. Artikel: (vgl. Haupıblart vom 11. Jan.) 
sefeben; da die Intereffen der Breibeit dur Giniührung der Mepublif 
im Brantreid aut Schaden gelitten haben. Sehen mir, ob «8 mit andern 
Intereffen beffer gegangen iſt 

—* 3* der Orbnung etwas. gemonnen ? Und wir be» 
ben euörich Dielen Bunfı beiomders hervor, weil die Didnung tie 
ng für 2aß Gedeiben nicht blos, ſondern für den Befland 
aler andehn Intereffen Br6 Staates und der Geiedihaft überhaupt biltet, 

Sonderbares, unmöglich zu erfüdende® Verlangen: aus dem Brinzip 
der Unsebnung fol die Drbnung bernorgeben! Mur Gotuek aumäctige 
Hand vermochte aus dem müflen Chaos das geordnete Welige haude zu 
'haffen: die okmmädılg |Eom> te: Meniaen wird mic Aehnlidhes vermögen. 

Womtt hat die Mepublf begonnen? Welches 7* die Hibel, bie 
man in Bewegung fegen mußte, um fie zu erlangen 

Die — 8 man quer? verwitren, und nachdem man fo bie 
Umsrdmüng Im der moraliihen Welt erreicht hatte, war ed mict mehr fo 
ee r ge et ab Habſucht, der Bigennuf, 

} aften, Die Gelbfl + u ut, 
He Hertfehfudt wurden in den Maſſen aufgeſtacheit. da Prinzip, des, Ge. 
berfame, Me Yoee der Unterorinung unter jede höhere Autorität, wurten iy- 
Mematiib in den Herzen der Ginzelnen erflidt und vernichtet, Man 
(6meidelte’ dem dünfelbaften Hochmuthe und der Girelfeit des Inpiviruume 
tech He Worfplegelung der fogenannten Bolfsionnerainetät, die man fo 











dab Ginzelne ib fu felbt ald Souverain zu betrach · 
m — 25 sel —* nur allzu leicht der ‚Gedanke 
* 4 qnne auch allen andern befehien, und die natürliche 
Nalge twar und AS Daß niemand mebr gehorchen, jeder befeblen mil. 


Verworiendeit zu ermeffen. Man muß die abſcheu- 
der Xutlerien, melde freilich die intereffir-, 
fener beraufchten Horden, wiewobl vergeblich, 
man muß die grauenba ıngen im | 
die Spuren fannibaliider an, den 
Schutthaufen ded Schloſſes von Ud mit 
um zw. begreifen; daß Leute, Ide 
werden fonnien, ja dadurch gegründete Anipiiche auf 
zu babe glaubten, auch die Scheu ner 





ben Beflg als Berbrechen anzujeben. 

Die gleich Pilzen aufſchiehenden und wie dad Unkraut wucher uden 
Kubhg waren ‚eine der erflen Errungenichaften der Republil. Was die 
dılftanfwiegler bis zum 24 Bebruar 1848 nur im Dunfel der Nacht zu 
um, u thun gewagt, dad trat jegt mit feder Stirne and offene Tages- 
it, Der Gefelfcaft wurde offen und ohne Scheu der Krieg werlündet, 
a da Banner der Verworfenheit umd bed: Wahnſtang vor aller Welt 
Iyen aufgepflanzt. Mus den Kiubhs ging der 15. Mai hervor, und bie 


N 


in Frankteich ‚jene Cinigkeit, melde allein Bürgisaft für die Zukunft 2 


>| rigfeit ift.nur, wie man ibrer „und mit ihr der RM publ 


‚li, da 





„dem Dripotismus hin» und 














blutigen Junitage zeigten vollends, was die Welt tom dleſen fogenannten 
Weltverbefferern neuer Art zu erwarten hatte, Die Kärtätfchen Cäpalanac'a 
und, bie großartige Erhebung der Nationalgarden FranfreichE, die ſelbi aus 
den entfernieften Theilen ded Landes freiwillig nah Paris eilten zum Rampfe 
gegen die taniennlöpfige Gp’er der Anarbie umd der Warbarel, folde un. 
geheure Anfirengungen waren nöthig, um bie Auferftie Gefahr für den 
Qugenblid zu beihmören. 

Grit da erfannten Alle, deren Sinne no nit gang umflrikt waren 
in ‚der allgemeinen Verwirrung, bie Norhmendigkeit des engen Aneinänder. 


'f@liehen® aller Breunde der Ortnung, wie jebr fle au fon durd MWär- 
'telanfichten von einander geihieden jein mohten:; «# galt, 


'« ‚gem infame 
Krafı zur Reitung aufzubieten, mo Alles auf dem Spiele Rant, - 
Die materielle, Ordnung ‚mutre wieder bergefleill, und die frengflen 
Mafregeln der, Gefeggebung vollendeten, mas bie Disziplin der Heeres 
und die Aufopfetung der Nationalgatden begonnen hatte. Aber nur unter 
dem Schutze einer, Armee von 100,000 Mann ift Diele materielle Ordnung 
feitdem in. Paris zu erhalten möglih gemefen, 

In, der moraliidhen Welt dauert die Unordnung fort, die Berwirtung 


ber Begriffe, iR, mob. vie gleike wie vorher, und die für ven Augenbiid 
beflegten .Beinde der Beielihaft Tepen ibre heillofen Bemühungen In jihkt 


möglichen. Weije fort, nur auf eine aünflige @elegenhelt Tauernd, im aufg 


Neue auch den offenen Kampf wieder aufzunehmen. Gin Monent des 


Mangels on, Wachſamkeit auf, Seite ihrer Gegner, eine tiefer areifende, 


‚Spaltung im Lager diejer, würde Branfreih neue Gefahr drohen, #8 viel 
‚leicht, in. den, alten ‚Jommer zurücditürzen, und mer, vermöchte die Folgen 


zu. ermefjen, die für ganz Europa daraus erwacien ſdanten? 

verrſcht nun aber in. dem großen Lager, der Ficunde der Orbnung 
gemähren vermag? Geben wir midt vielmehr gerade im gegenmärtl 
Augendiike die Ihlimmfen Epaltungen unter ifmen berrihen, und finden” 


dieſe Spaltungen nicht ihre Baſis gerade dr, wo die fläatliche Oranun, 


ein feſtes Fundament finden follte, in der Merfaffung bed Landes felb 
Gott, wir önnten bieie en verneinend beantworten! 

‚,; Ueber die Lebendunfähigkeit der jrgigen Berfaffung Frankreiche haben 
die-gemachten Crfabrungen das Öffeniliche ‚Uriheif fe U; de Shwle- 
Gen tunas Me Dehetin, IR. Ve Mrprkaheng Aneı ekka Drckang Yandyi 

ange fle in gründung einer feflen Ordnung unmög- 
rüber And Legieimiften, Driesniflen und Bonaparilften, d. I. ”%,, 

der. ganzen, Natlon volllommen einig, Das „Journal des Debals“ fagte 
diefer Tage ſeht wahr: „Mit der Fonfirutlonellen Monarchie Hatten mir 
„die Freibelt; mit der — u ha) jwilden der Anardpie und, 
wanfen.* u 2. 
Das ift ein darted , aber, es Verdammmungsui Be 
Repubhif. Ausfihten, bie € u en Damage fine 
io lange die Republit, mod dauert, find chen nidt töfllie, veripreden 
wenig: Gutes, auch für die übrigen Iatereffen, die ale ohne Ausnahme 
ar foldem Zufande leiden. Wir werden, died im weiteren Berfolge 


Beirabiungen vachwelien. 


Deutfchland, 

Bapern. — + München 13. Iın Gicherem Vernehmen nad 
bat die kal Wilenbabnbautomu.fj on den Auftrag erhalten, die Derailpro- 
jeftirung zum Bau einer Eiſenbabn von Augsburg nah Ulm unge’äumt 
zu beginnen und mit mözlihfler Beſchleuntqung fu der Art au vollenden, 
daß mod im Lauſe des Fonmenden Sommers zur Beraccordirung der Babn- 
bauten ſelbſt geichritten werden kaun. Zu diefem Behufe follen 7 Bau- 


4 F & ö 


Sektionen zu Augsburg, Dinkeliherben, Jettingen, Burgau, Dlnzburg, 
Leipheim und Neuulm errichtet werden und _Ä das erforderliche techniſche 
und abminiftrative VBerjonalÜberel's angewiesen worden, fi ohne Sau 
an die denännien Weilimungsante ii werfügen wm ſich nid der Berſt 


fung ger Baucntwürie) Ann Kollensezeihmüngen, zu beſcäſtgen. 
— 10. Januar, Ueber die Manhssucht und Disziplit der 
königlichen bayırifhen Aruppen» Abrbeilungen, welche das erfle Armee» 


Korpb ber, mobllen Armee. bilodien und beſtehend aus 18 Batsillonen, 
16 @sfadronen und 6 Batteriemimvoler- Kriegsitärke, nnd während ungefähr 
4 Bohen zwiſchen Bamberg und Hof aufgefielt malen, Herkfcht nur@ine 
Stimme bed Lobes, fo: dab ber. fommanbdirende Generallieutenant Febr. v. 
GBumppenberg bei Aufldiung des Armecforps folgenden, uniern braven 
Kriegern zur böchflen Ehre 0 
Taagebefehl. Inhalelig Lönigl, Krlegs-Minſterlaltefttipts vom 16. -b, 
haben Se. Maj. des König die Aufldjung des 1. Arunerforhs det mobl- 
lem Armee allergnädigſt anzubefeblen geruht. Jadem ich dieſes jammtli» 
chen Abibeilungen befannt_gebe, ſpreche TA denſelben hiermit zuglelch meine 
Aufriedenheit aus über. die tadelloje Aufführung hämmrlicher Truppen wäh- 
rend ber Zelt des Beſſehens bes Mrmeelorps, Während diefer mitunter 
int ungünfligen Berbältmifien. zugebrachten Zeit if dem Kommarndirenden 


„Richt eine einzige Klage“ vorgetragen, it ibm „fein Erzeh“ bekannt ges 


worden, dagegen find viellahe anerfennende Zeughiffe von Selten der Bans 
bedbebörden über das Benehmen der Truppen eingelaufen, Die Disziplin, 
die Kriegesucdt if die Eigenſchaft, die allein dem Herren Erfolg flyer ; 
daß biefe Disziplin: im Armeeforpb vorhanden, hat Euer Beirhgen ber 
wieſen. Mit diefer erfreulihen Uebetieigung entlaffe ih Euch sans bem 
bisherigen Armeekorps; meine mädıe Pflicht wird es fein, dad &us ge⸗ 
zollte-wohlnerdienie- Lob auch höhern Ortes auszuſprechen. Bamberg, 
den 20. Dezember 1550. (ge) von Bumppenberg, General» 
Lieutenant.” (Auges, Bok;) 

Augsburg. fi. Ian, Meinen jüngften Bericht vervolfländigend 
und ben angeregten Unglüdsfal zum Abſchluß dringend, benachrichtige ich 
Sle, daß nunmehr auch die lehten zwel Bermißten im Laufe des heutigen 
Tages aufgefunden und aufgegraben wurden. Gie zeigten biefelben Merkr 
male einer unmitrelbar erfolgten Tödtung. Der legte Geröstete war Ehevaur« 
legers Beim Hiefigen Megiment und befand fidy Seht längerer Zeit in Ur- 
laub, indem er in einigen Monaten feinen Abſchied erhalıen haben würde. 
Die gleichfals in meinem Berichte erwähnte milde Sammlung für die 
Hinterbliebenen beläuft ſich berelie nahe an 200 Gulden. Meine Dor- 
ausjegung dürfte Ah daher mohl bewähren. 

Aus ber Pfalz, 9. Ian. So wären mir denn endlich nabe dem 
eigentlien Anfange zum Ende unfers polttlichen Monftreprozeffed, ber 
fi, als ſchlimme —2 vom Jahr 1849, bis tief ins Jahr 1851 
hineinfleppt. Nachdem, wie bekannt, der Kaffationdhof zu Münden das 
Verwelſungsurtheil ded Zwelbrücket Appellationdgerihis in der Art reior- 
mirt bat, daß mur jene Angeflagten vor ein Spezlalgericht geftelt werden 
follen, welche an dem fogenannten Gteinfelder Zug Theil genummen, alſo 
mit bemaffneter Hand gegen die bewaffnete Macht (Bendarmerie) rebellirt 
haben, bat nun der Präfident des Appellhofs den Beginn diefer' aufer- 
ordentlichen Spezialgeritsfigung auf ben 15. db. Mies. firirt und den 
Math Kärner zum Präfldenten derielben ernannt. Won ten in Smeibrüden 
Verbafteten werden alio 26 vor diefem Gerichte erſcheinen. Ob von den 
16 flüchtigen Angellagten ſich einer ober der andere vor den Schranfen 
flellen wird, flebe dabin, darf aber mit Grund bezweifelt werten. Unge⸗ 
achtet Iängft feine Milttärberfonen mehr zu dem Midpterpetfonale beige» 
jogen werben, fo if doch die Furcht vor einem Sperlalgericyt nicht Plein, 
da bier nur die juridifche Webergeugung, aljo der Buchſtabe bed Befeges, 
das Uribeil diktirt. Worausfirlih werden die Verhandlungen vor biefem 
außerorbentlichen Speziälgerihte mehrere Wochen in Anſpruch nehmen, 
weil eine große Anzab! von Zeugen fomohl von Seite der Gtaatöbehdrbe 
ald von Seite der Angeihuldigten geladen fein fol. Da die übrigen 
vierthalbbundert Angeflagten, nad dem Urthelle bed Kaffationshofes, nur 
bes GSoqverraths bezichtigt werben, fo bat dad Schwurgericht fie abzunr- 
theilen. Die Kıöffnung der gemößnlidhen Vlerteljahrsaſſiſen ift zu dem 
Ende auf den 3. März fefgefegt. Ihnen folgen unmittelbar noch zmet 
außerordentliche Gigungen, weil man doch denfelben Geſchwornen nicht 
jumutben Fann, Hieleiht Monate lang in Zweibrücken zu verharren. Es 
werben demnach drei verichiebene Reihen von Geſchwornen bei biefem 
Riefenprozeffe figuriren, und wohl keine berfelben wird am Ende fagen, 
baf fle nur kurze Zeit in Anfpruch genommen worden fe. Die Ange · 
Magten find nunmehr in dreißig Gruppen abgetheilt, es gibt fomit breißig 
verfchiebene Berbandlungen. DPBAZ) 

Baden. — Aug bem Babifchen, 8. Ian. Die dor kurzem ers 
folgte Verhaftung eines polltiſchen Intriguanten macht viel von fi res 
ben. Derſelbe fol im Beflg wichtiger, ihren Gigentkümern entfremdeter 
Papiere geweſen fein und mit dem Londoner demofratiidhen Centralkomite 
in Berbindung geftanden haben. Es ſcheint eine neue Machination bier 
ſes ganz Burppa umipannenden_Mevolutiondausfhuffe® vorzuliegen. Die 
Unterfuhung wird wohl in Preußen) gepflogen werden, dem der Berbaf- 
tete durch den Untertbanenverband, wie durch feine gebrimen Operationen 
angehört — Die Regierung von Batel bat ſich endlich verantaßt gefehen, 
fämmtliche nod im Kanton befindliche Flüchtlinge fofort auszumelien und 
ihnen dad Betreten des Grenzgebietd aufs ſtrengſte zu verbieten. Bumts 
berhandelnde find mit unnahfihtliher Strafe bedrobt Uebrigens trachtet 
jegt bie, Schweiz darauf, Mh nach und nah aller Flüchtlinge zu entleble 
gen. Sie ift ihrer herzlich ſalt und hat Feine befohbere Luft, Ihrerwegen ir 

neue Beintjeligkeiten mit dem Auslande zu gerathen. (N. Br. 8.) 





gereldenden Fageöbefehl erlaffen lonnte: 


; umierer Sarerlänmifhen Truppen erfolgt; -fo-mird-e-nege 


‚ Profeffor Briegleb, gewarnt worden 
r 





Rurpelien. — Haffel, 8. Ian. Heute n 1 Uber Nadgmii- 
ta ge traf BAR Pf, Öfterr. Infanterieregiment Fürft Karl Schwarzenberg 
bier eih. Se. Dufchlaudyt der Fürſt von Thurn und Tarie bem» 
felben mie «einem zahlreichen Gefolge bis vor das Frankfurter ent · 
Megengeritten. Dieſes Megiment, ift beute früh Mur de ende nadı 
Karladafen weiter beididert werden. Won heute"an vennnen newiidh die 
Trandporte des königl. faiierl. Öflerteipifchen Korps auf den Eiſenbahnen 
' D. P.A..) 

Fulba, 8. Jan, Die Durchmärſche der ?ı £. bſterr Truppen haben 

fodhr i tr, Ense erreicht uns mie in ben folgenden Tagen gebr 


"Ravallerte, —5 dabel auch eine Batterle kongteveſcher Raketen und 


Genletruppen durch unſere Stadt. Geſtern war em großer’ Brückentrain 
mit 30 Pontons bier. Für die Aufnahme der Öfterseihifhen Militär 
Kranken if das Prrüntneripiat Br Mifotat-vor-denr 

richtet worden, bagegen If bie Hlöher als Miltärfazareihr benügte Infan- 
teriekajerne nun volfländig geräumg und wird wieder in den 
um demnähft ihrem uriprüngliden Zwecke wieder zu dienen, In der Mitte 
diefeß_Monars werden das 1. und 2. furdefflise Infanferiefegiment, fo 
mie das Schüpenbatailon aus ihren biöherigen Kantonnirungen bei Hanau 
bier 'eintreffen und vorkiafig im lunferer: Stadt garnlion fämmtliche 
Mannſchaft toll in ber Kajerne üntiergesradgr”wersen It üdtebr 







\ 2 g aoch bier 
befimwliche, tleine bayeriiche Bejaguung, aus ‚einer Rompagnie von 170 
Mann beftehend; uns verlaſſen. Die baheriſche Gtadifommhandantfchaft 
befinber fidh ebenfalls noch hler und iſt nicht von den Defterreihern über- 
nomien- worden, mözen nah an 50 bayeriihe Söldaten aller 
Woffengattungen und von den verfchierenften Regimentern ji In ben. hie⸗ 
figem Spitälern oder bei ihren erkrankt zurücdgebliebenen Pferden befinden; 
die Zahl der Aranfen Pierde- beträgt cuca 30. Grüd ,. deren -Bebandlung 
——— Hy Biihoff vom 3. Chevaulegersregiment beſorgt. Auch 
kranfe Pr befiunen Ah war in » ART enauf« 
wand, welchen unfere en Ab 9 — ae Mil. mie 
für die Berpflegung eıfranfter Soldaten zu machen hatte, beträgt 7000 
Gulden, eine fihwere Laft für eine Stadt, die ohnehin ion milk 70,000 
Gulden Gemeintefchulden beſchwert if, Unſere Zufände find fo traurig, 
daß man gar nicht daran denken fan, ohne fhhmerzlih berührt zu wer« 
den; bad fommende Frühlahr mird die Noth, welche durch bie erdrückende 
Ginquartierungslaft entftanden iſt, erft noch Im wohften Lichte zeigen. @s 
iſt kein Wunder, daß unter fo GöhR traurigen Werhältuiſſen die Gatfitt- 
lichung der Maffen mit der täglich ſteigenden Berarmung Hand In- Hand 
geht und bei dem Anblicke des materiellen Blend umd der. Audſicht auf 
eine trübe Zufunft eine furdtbare Erbitterung und Mifitimmung im vier 
Ion Gemüthern Plag greift. Man ſollle denken, nad fo traurigen Er« 
‚lebniffen werde Beionnenheit in Me aufgeregten Köpfe zurülchren, aber 
es if ganz daB Gegentheil der Fall, und man Mann flih täglich Üüberzeu- 
gen, daß die materielle Noth den rorbeften Ideen mehr Anhänger erwirbt, 
als alle offenen Beftreburgen der Wähler. Gerade der fonlernativfi-ge- 
flunte Theil unferer Bevölkerung, der Bauernfand, hat am fdywerflen die 
Schuld Anderer büßen müflen; feme, welche bie Urheber, des ganzen Un« 
beild waren befinden fich jegt friſch und geiund im fiheren Zufluchtsorte, 
fel «8 nun in Berlin, Bremen oder Görtingen. (U. Pol.) 
Hannover. — Hannoverfher 'Seitd wird, wie wir hören, eine 
Infanteriebrigade von zwei Regimentern — bem 4. und 5. Regiment — 


in der Art mobil gemacht werden, daß jedes Bataillon auf.500 Mann ge» 


bracht wird. Diefe Truppen folen zunaͤchſt dazu verwandt werden, um 
eines Theile die Elbübergände bi Glüditadt gegenüber, andern Theild aber 
aud um dad Terrain bid Lüneburg zu bejegen.. (Nordd, 8.) 
Sörtingen, 8. Ian. Nachdem ion geiteın Abend der Duartier« 
meifteıftab das Öfterreiliche Wrekutiondtorps angemeldet hatte, zogen ſo⸗ 
eben Nachmittags 2'/, Uhr die beiden erften. Regimenter bedjelben in un. 
fere Stadt. Es find Died dası®: Jäger» iund das 42. Linien «Infanterie 
Regiment. An ber Spige dieſer Abtheilung rist der B.-B,-Pieutenant Le: 


geditſch, umgeben von einem ſehr ‘zahlreichen -Stabe umd begleitet vom 


Sannoverfchen Weneralftabboffiziere, Kapitän Cordemann. Die Iruppen 
zogen von Kaffel und Münden kommend, durche Broner Thor In. unfer 
Stabt ; dicht vor dem Thore hatte fich u.as eine größere, Anzahl Stuben, 
ten verfammelt, meldye dem vorbeijiebenben Genctalſtab mit dem aus nol. 
ler Kehle gefungenen „Schleswig · Oolſteln meerumfglungen z.* begrüßte 
Der Hr. Beldzeugmelfter - Lieutenant hat dieſe Demonftratiom jehoch fe, 
übel aufgenommen ; fobald er nemlich vont PBierde gefiegen war, ließ eı 
ten Stadtfommandanten, Oberften v. Linfingen ‚zw fi entbleten, und e 


Härte demſelben, daß er Ihm für fernere derartige. Vorfälle verantwortli 


made. Deujufolge find nun forben bie en durch. den. Broreftor 
G. f. N.) 

— Berlin, 41. Jan. Bir Haben ion früher gemel 
det, dag die Im vorigen Jahre In Kaffel begonnene, Bolkanferenz in Wies 
baden, und zwar vom 45. bi: Mis. ab, fortgefeigt werden. wird. Braun 


ſchweig Hat fi bekanntlich wiederholt und mit Beilimmiheit geweigert, de 


vorgeſchlagenen Erhöhung der ‚Gapigöfe feine Bufimmung ıqu geben, um 
ba Tarffänderungen! nur durch einen einitimmigen Veſchluß aller Zollver 
einsflaaten zu Gtante’fommen Tannen, fo dürfte jene Erhöhung auf de 
Zolfon nie weiter in Froge fommen; © Es wurde ‚auf berielbg 


daher, anfier dan Hollverwaliungsrenenftänben, nur noch über die Anı 
au — —— — auf ‚Ermäßigung ber — 
ad auf A — ia den gollſãden für Gewebe Veſchluß zu fajle 


‚re üngen der lapterm Art ſollen indai,; mach, ER baj 
über bereitö flattgefundenen Berhanblungen, faum zu erwarten fein.. (D,M, 


— 


Seſtern —— 10 Uhr if die Berliner Garde · Pi 
in voller Rriegeflärkt, mit Trakhfofonne, und begleitet tor 
& 8 bier außgerhett, Wie derlautet, ird elbe die KMelten dirk, 
f or Hamburg miärfdiren, hm dafelf Vrüden jum Uebergang dr& 
nad Shletwig-Holiein Lirigirten Öfterrelblichen Korvd ju fhlagen. (B. N ) 

+ Dr, Gelig, Gaffel if von der Redattion ‚der „Deutihen Reform zus 
rüdgeireten, Diele, mar am. 10, zum eiſten Male nach Hin Caſſels Abe 
gange, von.Hin.B.. Berg unterzeichnet. . Die ſer tritt jedoch michtsals: Mer 
dalteur auf, fondenm zeichnen einfach: „ Werantwortlich: B:: Berg: 

Hiefige Blätter jagen : Dem Bırnehmen na ſteht bieAuflöfung der 
swiichen Wreußen und. mebreren, Heinen deuiſchen Staaten abgeidhlofjenen 
Milliärfonvention nabe bevor: 

In Magbelurg erifirt_außer den enangeliihen Gemeinden, ſo wie 
der beusich-seformirsen, franzöfich-ıeformirten, mallontjdgen, Farholifen, 
deutſch · katboliſchen pr “* Frelen ‚Srmeinde,- auch noch eine vangellſch⸗ 
lutheriſche Benielnde, die jeht wit ihren beiden Filialen, Halle und Um» 
mendorf, 436 Seelen zäble und zu 'der"ichiwer florfenen Jahre aud der cvan⸗ 
8 SApntePenm AD ⸗ —2 und. 

..— ' z - 


' Muzern + Rabibale- Bläser erzählen. Bolgentes: Dem! Hfh! Dri Gas”. 
Ni Vidffer wurde: während: der lehien Sttzung des Nationalrathes von 
einent berniſchen Oberſt ein wergoldetie Geinß übergeben, weiches Hr. 
Bipifer num bem’Menterungsrange unterm 28. Dezember jüftedte.  "Dieier 

Habe erklärt, ca el ıbmm ins Hans gebracu worden malt der Leber 
fdrift: „Un den Gigentbünier zurüd # Der Oberft habe 6. ald dat Gr. 
fäß erfannt, iweldies er einmal im Prangiöfsnerflofter „geieben, „Es war 
ein Weläs,, in melden dag heilige sl aufbewahrt mozen if, Der Me- 
oltrungdrath bat durch ‚dad Kircbentepartemen. ditſes Gefäh.dem ‚Kirhen« 
Tay.bei.den Eranziöfanern zurücdflelen laſſen. Es wäre fehr zw wün« 
fen, daß auch andern fhmeizeriichen Miliimäunern das Sewifien aufma - 
ben; und flenfich durch dieſes Beiſpiel bewogen finden möchten, andere: bei 
jenem» Anlafie begangene Frevel wieder gut zu mahem-Diefer-Bernerz- 
indem wenigftens nachtraͤglich das Ebrgefühl wieder aufgewacht it be⸗ 
ſcharn anf ſeden Fau die hohe Wündeöverfämmlung, weiche ih nicht ent- 
ließen‘ fann ‚ andern Raub, wir meinen die Volkorechte von Freiburg 
gar und dadurch fo »iel an ihr egt, den ſchudoen ’Mipinmiaz 
tions ieder iu machen. — Wenn ees nur ich" möglich re 
dieje Biene. Gh jenem heiligen Sefäße, anongm ah 
den Bigenthlinierzjurüidt;äfeneen, man mürde ſich ·olelleicht eher, dazu. enı« 
fliehen. :(Bast. 3.) h 

Nufland und Polen. _ 

ZUR. ?. Mis. dar 2er Dintler Wiastsrrteihe Frl ward 1 BEN». 
——— verlaſſen, und fib nach Gt. Pereräburg.begeben, wor⸗ 
auf. Ihlieen will, dab Ge. Maj. der Kadjer nicht, wie allgemelo 
vermutber wurde, einen Theil des Winiers Waribau mit feiner Gegenwart 


beglũden werde: - (GE: .) & 
Er Hari Meueftesn” 
Schledöwig-Holitein. — Damburg. 11. dan. „Übende, Die 


Ginigung zwiiden ven Komm flarlen um® Meventlom At erfolgt, Beicher 
ifbiabgegangen. Beide Kommifjarien find wie der in Hamburg eingetroffen: 
Die Landesber ſammlung bar ſich noch nicht aufgelön indeß find Mehrere 
Abgeordnete mir dem AÄbendzug bier angefoatnien. Es 'heifr, der Mari 


tea wolle 


damit al Herlangte Erklärungen über Die Mble 





"aris, 10) Ja. 


5 y6ı. 5 24 
lchen 56.80; ‚Span, ancre Squld Eye: 


468,75. 
“PBondon, 9, 








könfgl: hof md Marional-Eheater. . 


Dienftap Den 14.Imme: 


Minweh den 15.1 Yan. : 





Branffurta'M., 12. Jan Detern Hproy Metal. 72.454 Yaprop 62) 
Bantatıitn 10207 Tgal innere Schuld 33°/,; 17 
50, Wehielkursuharise —; Eomten —ı7 1 


“ Konfole 96°, AN... 
Berantwortliche Retaftion: Dr. HI Waller,ı I B-:Bogl, 
— — — — 


MON gr den⸗· Anzri —— 
BE Hol HB. Bei Rfch von Freutfart Krapg 
und Gielin, Kaufleute vom Elberfeld; Mahler ‚mm, 
Wleifgmann,. 
Baden; rau Gräfin Brogvorf, rer arg 
Moulid. Or. Alletet/ ln! oh Nürnberg.“ 

. Hr. Affelder, Kfın. von Frankfurt. 
Bl. Traube. HH. Obeithauct, Wabritant von 
Mien; Kuöpfle, Brauer von Landsberg;, Paulin,- An. 


* Augsburg ; Oltſchberg, Kfm. von Bonbon ; Landau, 


Etat 


Hürben. 


Nuflsr, Rfım. von Dikingen ;, 


Mündter, Bofthalter * —28 Kfm. von DVappen⸗ 


heim; Dberderfer, Kaufın. von Fürth ing, Argitrft 
von Goberp: Mlunhamer, Hantelem won Benthähem / 


Amtliche Anzeigen. 


69.18 Wefanntmachung. _ 
Am Mamen Seiner Majeſtät bed Tönigg 
s: bon. Baljern. 

In Golge Höher nifhltefung vom 20. Oftes 
ber v. Oe Mio. 17109 wird das Staategut Bluten ⸗ 
burg ciaſqliſig des Siũrzerlehens, gegen zwei Stunden 
von. Münden entfernt und dm der Mäbe der Elſenbahn ⸗ 
Etation Bafing am Würmfluffe gelegen, beitchend aus 
DitegeminGhbänken; Gärten, Wieſen uad Modern mit 
einem Rarafiermäfigen Oefänıintlägeninball von 119 
Tagwerk 69 Desimalen, 2 

am Montag den Dritten Gebruge 155%, 
km Wege “öffentifhier Berklinetang wiedet verpachtet 


zu Blutenburg von Morgens 10 Uhr bis Radmittags 


die mt 
â— 88 


Raufleute von Dlauhan; de Bruge, von ugnig vehl Päkre . zur Aucibang 


-Gen und 


Bekanntmachungen. 


teinsentar It nicht verpahie. öl Be 
der Garteaw irih · 
a Zratterie und Sierſchente iſt auf die Das. 


mit 
gt befahren Hnmichäft Müngens befgräntt 


terfertigten Stelle, fowie bei dem E Lantrentamte Mün ⸗ 
‚ben Gemeinbenorfichern zu Paiing und 

9 elmgefehen werden. : |.‘ 

Münden, am 8. Januar 1851. 


Königliche Wehlerumg von Oberbayern, 
Kammer der Finanzen 
In Berhindering dee Fl Praitenten: 
Aſchenbritt 
v. Batth 
Shestolpb. 


Dbermienz 


»’ [0 Bekanntmachung 
In folge allerköditer Gurihliekung mirb Kae Haus 
Are. 5 Im ber Lömengrube mil baranftefendem Getrelde · 
Kaften dem Merkaufe Im Wege dir Bffentligen Mer 
fielgerung unisrtellt t 
Bur Derhandlung wird Freitag der 7. 
Februar feftgefekt, 


und Die Verfteigerung zwiſchen 40 -und— - 


Müngen, den? 
ee  Königl, Hiper. Stabi-Weita 


-Abtbeilun ver. Öferreii en Truppen tolle fofort eingeftellt_ mer döburg joa 
A en ER 


Parig, ‘10. Ianuar 


General Baraguay d’Hilliers, bat bereli® einen Tigesbefeht' ers 
laflenzin welhenmer Aufreditbältung der von feinem — Bi 
n tion ein» 





Ludwigshafen · Berhacher 8 


TEE — F 


ihr Abenbe bahız 


ur amd 


„Dorf and, Stadt”, Schanfpiel von Ch BirkMfeiffer,’ 
mDie ‚Balemtine*,. Shaufpiel von Breytäg. En 









wrgnZ 


— — 


treffen, daf das Hans und ber Kaflen. beichtiget wmer« 
den fann. 


biyarzı:9 rt nit 
Die Bertauföbekldpungen werden wir Unfang der 
Derftelgerung befannt gemadıt. TREE 
anmar 1851. -, rn, E 
Stabt- Reitamt  Mündhen 
Der t. Benibeamte: ‘ 
ß Achanzenbach 


$ + 


- MBerfteigerung. 
1294. [3] Donnerftag den 16. Jan, ISST 
in der Tepte Termin zur —— ka von brm 
Monat, er „unb war vom _ 
* Bun. ö. hass De — ih 
Die Pländer Tönen täglich In der gewähnligen Bus 
reauftunden * und Nachmlutage verfept, umgeſchüit · 
ben und alspeder werten; nur am Madiiiiktag des 
oben beyeiämeten Tages findet Peine ontumfgreibung 
mehr * — — * 
vern SE Han ls 
Sfentliche an I Abi 





Pünd Mr „ Degbr,, 1850..° 77 20’ 
[. i Anſtalt 
— — 


ehe en weht ———— 
bekannt find, haben ſich tur gerigtlihe Bermögenee · a — — Rat 
Ctruttatt m alien ea Died eenec. 





* * 

uf alierhöhten Befehl wird. bie fogemannte Schwal ⸗ 
gerwitthſchaft im fgl. Shlofgchäute zu Nymphenburg 
unter Borbehalt alerböchiter Genehmigung am 27T. 
SZänner I, 34. ® ® bis 12 Uhr 
fm genannten Wirsbigaftsiotale jauf 6 Jahre, melde 
Padıtzeit mit 1. März 1. 3. be ‚an ben Melil- 
bietenben öffentlich verpachtet. 

Die Pactderingniffe werden bel ber Verfteigerung 
Sehanmt gegeben und können auch zuvor Im BWürcau bes 
t. Oberbofmeinerftabes (im Kapellenhof der & Refidenz) 
eirigefehen werken. Werläufig wird nur zur Wiſſen · 
ſchaft zebracht, way fd die Bewerber über Leumund, 
Zedlunge · und Betriebsfähigteit auszumelfen haben, der 
Vadjtfeslliing wierteljährlidh  vorausentritet und eine 
Tautlen Im: Betrage des ganyen Pachtſchitlings auftecht 
aemacht werben muß. 

Die zur Wiribfaft gehörigen Lofalinäten beftchen : 

4) In;eluen gropen Zechſtude. 

2) in krei beigbaren und einem unhelzbaren Zimmer, 
3) eine Ggehllammer, 
» einer gropen Rüde mit einem fogenannten Deko 


5). einer Speifelammer, 

6) einer Helylege, 

7) eines Neler Im vier Abthellungen mit bem nd 
thigen Wanterbolz, 

g):einer-Gtallung im zwei Abthellungen, bie eine 
mit fünf Pferdes Ständen, die andere auf vier 
Kühe mit: laufendem Waſſer und einem ans 

-  fofenden Gtalgtmmer, 

9) in einem großen geibloflenen, zum Theile mit 
Bäumen bepflangten. und ımit einem Nehrbrunnen 
verfehenen Hoftaum, werin fi 

10) eine große Höfyerme Wagen, und Fahrulß / Nemtſe und 

41) ein Gtallgebäube Befindet, weldes eine Stallung 
anf 10 Pferde mit Taufendem Waſſer, 

12) eine Wafgrlegengeit mit Feuerung und einges 
imäuertem Kefel, zugleich als Schlachtkammert 


bienend, 
43) ein als Holzlege oder font verwendbares aeräu- 


miges Gelap und endlich 
18) Hin aver befagtem Stalkgebände tm feiner-gangen 
Ausbehnung befinvligen geopen Spelcher (Heu 
boden) enthält. 
Münden, den 10. Januar 1851: 


Königl. Oderfigofmeifter- Stab. 
B 





58. 
T der parttättjhen St. 
] ftang in Augsburg beit. 

Die paritätiige St. Jatobe-Stiftung tm Augsburg 
Befipt in der Gemelate Grundrenten, welche 
fie an. dem Staat überweift. 

Diejenigen, wilde aus ftgenb einem Grund am biefe 
Renten Redte oder Anfprüde machen zu können ala 
Zagen a dato hierorts anzumelven und madjumelfen, 
auferdem bie eingehenden Abloͤſungs · Schuldorlefe chne 
Weiteres am die berechtigte Stiftung Pinausgegeben 
werben würben. 

, den 7. Jahuar 1851, 
Königliched Landgericht, 
Kummer, 1. Banbriäter. 


. _ . Befanntmachung. 
"Shit tes HERR — 
von Feühelm. 
regen den nad Amerlla entinlgenen Handelsmann 
Samuel Shwab von Fellkeim if bereits rechtetraͤftig 
auf Erd — ettaunt worden, inbem ber 
für den Gan aufgeflellte Vertreter auf das Rechtes 
mittel der Berufung verzichtet 5 
66 werden daher bie gefehlläien Golktstage hiemit 
ausgeigeiehen  umd war : 21, 0% 
L au ng ter Forberungen und beren Nach⸗ 


welfung au ; BA 
itag den 14. Februar 1851 
er  normittags 8 Uhr; 
I. zur Borbringung der Einteden auf 
. Feeit: —* 14. Mär 1851 
ormittage 8 br; 
I. zum Gälufserfahren und zwar zur Mepfif auf 
i — den 28, M 1851 


ormittags 8 Uhr, 
und zur Duplit auf 
den 18, April 1851 
‚Vormittags 8 hr; 


sa 


An hlefiger Beritefanglel beftmmt, und werken befannte 
und up A Äger biega unter dem Mehtänad- 
thelle vorgefaben, das Ausbleiben am 1, Foitistoge 
den Musihluß den der grgenicärtigen Konkurs » Mafle, 
das Musplelben am den Übrigen Edittetagen aber den 
Ausfchluf mit ben betreffenden Hamblungen jur Folge hat. 

Die bisher befannte Maſſe beſteht lediglich ans 
einem halben Haufe, halben Etall und Stadel fammt 
GSartenanthell, dann einiges Mobiliar, was alles zus 
fammen am 19. Mupuft 1850 auf 1160. fl. 5Bkr. ges 
werthet wurte, während die bleher angemeldeten Paſſiven 
fon 4015 fl. 39 fu betragen. 

Ale Diejenigen ; welche von dem Gemelnfhulbner 
etwas in Handen haben, werben biemit, aufgeforbert, 
feles veorbebalilih Ihrer Nechte bei Gericht zu Über 
geben, und. allenfallige Zahlungen dei Vermeidung des 
mehmallgen Grfapes nur bier bei Gericht zu leiſten 

Am erſten Grifistage wird übrigens jugleich ein 
Bergleiche · Berſach gemadt werben, und zur Gewinnung 
einer Balls auf 

Freitag den 24. Jänner 1851 

Vormittags D Uhr 

Termin zur Verſtelgerung des Gantanmwefens umb ber 
vorhandenen Mobiliarihaft in loco Wellelm augeſeht, 
wozw befip- and zablungsfähipe Kaufslichhaber mit dem 
Beifage elmgeladen werben, dab die Kaufpreife baar bei 
Grridt. zu ‚erlegen find, der Zulslag des Mnmefens 
nah errelhtem Shäpungdwertbe fogleig am Berfel ⸗ 
gerungdtage erfolgt und mit der Merleigerung der Mor 
biflargegenftände Morgens 9 Uhr begömmen wird, 

Allextiſſen, am 16. Desember 1850. 

Königliches Landgericht Illertiſſen. 


Dempdarter, 2. Lanbriäter. 
Pribiat- Anzeigen. 


65. Gin Frauenzimmer, welde ſchen mehrere 
Dehre Im hohen Häufern ald Rammerjungfer  ferwirte, 
und in jeder Hinfiht beftens empfohlen ift, wünſcht 
wieber placirt zu werden. D. Uebr. 

35. [3c] Wür eine Gouveruaute it eine Gielle 
offen. Näheres in der Erpevitiom diefes Blattes. 


een 10. [b] 
pectornle von Gtorgẽ, 
in aflen Stäpsen Deutſchlanbs. 








‚Schmidt, Briennerirape Nro. 11 am Dultplap; in Augsburg hei 99... Med 





— — 





66. Ein Frauengimmer, weldes in der franjöß- 
fhen unb beutfhhen Sprache , fowie auf fm allen mei 
Uden Handarhelten Unterrigt eribeilen ann, fudt eine 
Sielle ale Sonsernanie, D. Ueber. 


54.[35] Ein Rentamts-Oberfäreiber, welder fh 
über alljeitige Queliſitatlon auszumelfen versiag Kind 
bis jegt bei eimem pl, Memtamte Unterfranfens funk» 
tionirt, wünfht in gleicher Gigenfgaft dei einem tgl. 
Rentamte Oberbagerns einzutreten, 

Frantirte gefälige Muerbieten unter A. Z. befördert 
die Erpedltlon dieſes Blatiee, 








Dult Anzeige. J 8 
a Mein bekanntes 


2 weißes Schweizerwaarenlager 5 
5 enhält Weorhänggeuge in allen Defiins, 
Gage» oder Sieb ⸗VBorhaͤnge befter Dual 
3 tät mit oder ohne Zaden, geftidte, brofdrite, 8 
E mit eder ohne Borzuren; weißen reihe * 
blaugeſtreiften Mol zu Borhängen, Kleider 
zeuge; - glatten Mol, und, Jaceneis; , Ihönen 6 
Schweiger Perlal, Battift und Shirtinge ; ‚fhöuen > 
Damaft und gemuflerten Haman;. weollenen und 
glatten Pique; Damaft-, Relfr und Pigue » Möde 
In 3 und A Blatt; Damaft» und Pigue-Berrbeden ; 
Zifhtüner und Tafeltüher; Geroirtten; DIE 
zeige; Hanetüder; Baumwolltud +» Doppektudl > 
befter Oimalität, die Elle zu 12Mr., im Stüd mod 
ger; weihe und gebrudte Teinene —— 
Futter · Moll; eine große Partie von Spihen und 
Borburen, > 
Rur Bude Nro. BOR an der Bde, wid 
vis dem Bierwirsp Achad, mit meiner Firma “- 


art 
Is 


ſchen. 
Wileder ⸗ Verkäufer erhalten Rabat. 


Joſeph Frombold 
17.[3«] aus Edelſtetten. 8 
TITTEN 


Bruſtreiz ⸗Kraukheiten. * 

Um bie Brufitranthelten, als Säuupfen, Haften, Katarrh, Sngbräftigkeit, Keuchhuſten, ed 
Helferfeht, gänzlich zu Heilen, gibt es migis Wirkfameres und Beiferes , als bie Päte & 
Aporkefer zu Epinal (Vogefen), — Diefe Huſten Tadlennen wernen vertauft tm Schactelm 
Ina Münden dei Hrn. Condler Ehriftian ae) vormals Joſeph 


ger & Eomp. 


Zu auffallend billigen Preifen werden abgegeben: * 


Siäwere ſeldene Megenfdirme, das Stüd nen 34 fl. dis 5%, fl. Baummollene Regenſchlet, bat Stüt 
von 1’R. 12 fr. bin ı M. 45 fr: Schwarſſeldene Taffet Tucher, das Stüd von 1 fl. 12 tr. bie Mr. Bang 
feine wollene Unterjaden, auf dem blehen ‚Leib zw tragen, das Stift von 1 A. 48 kt. bie 3 fl. 


Dultplatz 2te Reihe Nro. 139, 





‚SEP 

lungen ju 
Ders, 
mit Berüßung 


a ne EEE Een en nun U 
4 Hi Salage cn ©, J· Maıty In Negensburg if erigienen und burg ale Duchhaud⸗ 
en; 7 5% 


Dr. 2,, über vie Linderung des herrſchenden Motbitandes, 
der über die Preiöfrage des Könige Mar IL von Bayern erſchie⸗ 


nenen Schriften bearbeitet. gr. 8. geh. 36 fr. 


64. 2iterarifbe ‚Anzeige. 
In der ©. Mitterfhen Buchdruderet und Baghhandlung wire mit dem 15. Jannar erfäjelnen und bar, 
die Möhigt. Potämter fomoht als durch ale Buchhandlungen, Deutſchlande zu beyichen fein: 


Tãglicher Bericht 
über die 
Verhandlungen vor dem außerordentlichen Spezialgerichte 


und ben 


undn | Aſſiſen der Pfalz zu Zweibrüden, 
Bir Haben Vorkehrungen geizofen, daß darch deauftragie Stenographen und geſedeslundige Redalioren 


über die Verhandlungen. des am 15, db, MM. beginnenden auferorbentligen Spezlalgerichta 





und. der Aſſiſen bes 


1. Quartals 1851, imfoweit dieſelben politifge Verbrechen betreffen, Bületins we möglid zweimal täglich, ver» 


fendet werben könn 


Bir — uns bei dem Unternehmen zur ſtrengſten Pflicht femadt, jete pwoedleſe Breite, alle Wit ⸗ 
detholungen im dem Ausfagen, Erflärungen und Vorträgen zn vermeiden. Olerdurch wird «6 möglid, das Wefent- 


Ucht dieſes böhr- wiätigen riefenh 


Der 


ahaften Drogeſſes dem Publitum im gebrängter Kürpe zu übergeben, ohne ber 
Vünttligteit und Voliſtãndigkelt im Mindiften zu faden. 

Unfere Befer lönnen atfo täglich das Vorfärelten der Verhandlungen bis ju derem Sqhluſſe verfolgen. 
enggebrudte Drudbogen in groß Mer, 4. den Mbonnenten but die PoR in ganz Bayern oder bie 


Buchhandlungen frei geliefert, wird mit 4 Kreuzer (1 gr.) berechnet und nad) inhäntigumg von je 25 Bogen 


berahlt. Bmeibrüäden, im Januar 1851. 


©. Ritter’jhe Buchhandlung und Buchdruckerei. 


RC Cine Beilage wird Heute Nachmittag 23 Uhr auögegeben. => 


Drud der Dr. 6, Wolf’ihen Buchoruderei, 


Beilage zu Mro. 11 der Neuen Münchener Zeitung. 


14. Januar 1851. 





Miinchen, 14 Iamuar. F 

Se. Mal. der König haben Eich vermöge allerhöchſter Entfehtehung 
vom 11. b. Mid. allergnätigft bewogen gefunden, auf bie erlebigte Haupt« 
z0olamıs,Vermwalteräflele im Moienbeim ten dortigen Hauptzolamts.Kon+ 
troleur Anton Lech ner zu befördern. 

Ge. Maj. der König baden Sich bemogen gefunden, bie katholiſche 
Biarret Unterbechingen, Ldgs. Yaningen, dem Priefter Sram Zöſeph Fink, 
Frübmehbenefigiat zu Edelfteiten, Logs. Mogaenburg, die kathol. Pfarrei 
Merzalben, Loffjie. Pirmalens, dem SBriefter Dr. Konrad Bertram, 
Biarrer zu Bellbinger, Lolfire. Kirdheimbolanden, zu übertragen, und zu 
genehmigen. daß die durch freie Refignation des Vricſters @eorg Oechler 
in G@rledigung kommende fathol. Biarrei Ahng, Legé. Nibling, von dem 
Grzbiihoie von Münden-Erepfing tem Wriefter Job. Nıpomuf Yang- 
Lechner, Guraspriefter zu Tattenhaufen, Bags. Aibling, verlieben werde. 

Se. Maj der König haben "Sich bemogen gefunten, die erledigte 
proteft. Piarıftele zu DOberlawingen, Def. Nüpbelm, dem Biarramtd- 
Kandidaten Job. David Chriftian Stienler aus Lichtenberg, die erledigte 
protef. Piarıflele zu Biededbeim, Del. Kirbbeimbolanden, tem biöberi- 
gen Plarrer zu Bellbeim, Def, Germerdheim, Joh. Welſſch, zu ver 
leihen. 

Die fathol. Piarrei Ellbac, fgl Landgerichte Miesbach iſt mit einem 
iaflensmäßigen Rein» @rtrag von 705 fl. 6", fr, in Erledigung ge» 
fonmen. 


Die neuefte Botfchaft ded Präfidenten der 
Vereinigten Staaten, 
(Mus der „Drfierreihifhen Korrelpenkeng.”) 

Die Botihaiı des Präfltenten ter nordamerifanifhhen Freiflaaten ift 
bereits lange von ten Blättern mitgeihellt, im Ganzer genomuen aber 
von ber deutſchen Vrefie fo gut ald gar nicht gemürbiget worden. Die 
Öffentliche Aufmertfamfeit ift von den Zuftänden des Weltiheiles abgejogen 
und wirb durch @reigmifje gefeffelt, melde im näcfler Nähe vorgeben und 
die Gejhide der beteiligten Bölker in Ihrem Echooße tragen. Deffen- 
ungeachtet verdient das Aftenftüd vor vielen antern ähnlichen Dofumenten 
beachtet zu werden; benm es Flingt darin eine Saite an, melde biß jegt 
wenigitens in Amerika Niemand zu berübren wagte. Die Berliner „Nas 
tionalzeitung,” das Organ einer flillen und zabmen Demofratie fagte, daß 
darin ein „belagerungssufänbliher Ton“ mehe. In bie gewöhnlichen 
Sprachformeln überjept, heißt Dirk ehem midht Anderes als, daß der bönhfle 
Magifirat der nordameriluniihen Freiſtaaten entlich einmal gewagt bat, bie 
republitaniſchen Bürger an die Würte, bad Anſehen und bie Heiligfeit 
der Berge zu erinnern; er verdammte jeden Alt der Gelbfibilfe, er er- 
Mlärt, daß dem Geige unbedingt Achtung geichentt und Gehorſam geletftet 
werben müffe, jo lange ſolches beſteht, und die Blafligität ber Berfaffung, 
welche die Mepublit fi gegeben babe, bürge ohnebleß dafür, daß Mevi- 
fionen und Abänderungen von unpaffenten Gejegen leicht und raſch flatt 
finden können. 

Mt lobenſwerthem Machdrude fpricht ſich ferner der Bräfldent gegen 
bie nah Guba unternommene Expedl ion aus. In der That mar biefelbe 
eim Att der Mobheit und ber entſchiedenſten Mißachtung aller völkerrecht ⸗ 
lichen Berlehungen und Grundfäge. Es iſt unerbört, wenn ein Gtaat, 
bei fih Müfungen umd EBerbungen veranflalten läft, um einen Nach - 
barflaat, mit weldem er im tielften Frieden lebt, und geregelten biploma- 
tiſchen Verkehr unterhält, gewalttbärig überfallen zu laffen. Man braucht 
weber den Hugo @rotius, noch die fehr befannten Handbücher des Herrn 
von Martens geleien zu haben, um das paflive Verhalten ber Reglerung 
gegenüber fo namenlofem Areiben ihrer Bürger im bödflen Grade ver» 
werflib zu finden. 

Indem der Mräfldent In biefer Richtung ſich ausſprach, bat er aller« 
dings einen Verſuch der Reaktion gemagt, nemlich der berechtigten Reafıion 
genen das Prinzip einer fhranfenlofen demofrariihen Wilfür, welche ibr 
„sie volo, sie jubeo* als ausidliehlid miaßgebend anjicht. Die Auß- 
breitung dieſes Lrinzips hat die amerlfanifhen Staaten einem Zuſtande 
entgegengeführt, der in der Pänge der Jahrhunderte, ja felbft der Jahr- 
zehente nicht dauern Tönnte Mic Männer von tieferem politiichen Blide 
wiſſen, dab ein Umfchmung ber Verbähniffe in Amerifa dann eintreten 
muß, wenn bie geſammte Republif oder auch nur einzelne Staaten ter» 
ſelben in Bezug auf Bolfszahl ähnliche Verbältniffe aufzumelfen haben 
werben, mie jegt ein Theil ber eurepälfchen Staaten. 

Ale die Infonvenienzen und Liveri, an melden jept das geflttete, 
theilmelie überrdlferte @uropa darnieterliegt, werden fi dann auch bort 
wiederholen. Nur die abfolute Verſchlebbarkelt der Maffen in Amerika, 
nur ihre Beweglichkelt von einem Punkte zum andern, nur bie ſeht noch 
offen flebende ausgedehntere Benügung der umaudgeroditen Wälter und 
unfuftivirten Prairien bält bis jegt den Ausbruch gefährlicher, revolutis · 
märer Krankheiten zutäd. Die jegt nur Telfe vernehmliche und zart Flin« 
gende Mabnung des Pıäfldenten wird dereinft wie Donnerruf erſchallen 
Vorläufig betrachten wir fie als daß erfle Eympiom einer Hinnelgung zu 
den echten und erprobten Marimen einer vernünftigen Regierungemitbobe, 

Jedenſalls offentart fi dadurch ein tiefer Gegenſatz zwiſchen ben 
Anflchten des verſtorbenen und bed dermaligen Präfitenten Jener nahm 
feinen Anſtand, fi in biplomatifchen, zur Öffentlichen Kenntnlß gebrachten 





Inden 


Aftenfüden offen für die magvatiſche Aninıreftlon zu Aflären 
befer dad Beninnen gegen Cuba mißbilliat, vermerft er mittelbar, Jeboch 
bezrichnend gerug die aefährliten Prinzipien ſeines Mordingrr® und er- 
mweidt den beleitigten ®efühlen Deperreihd und aller übrigen europäifchen 
Staaten rine Art von Genugthuung. 


4 —* 


Fragmente aus Mazede's „Le Christianisme 
* ———— ⏑ ⏑ ———— 


Giner der hervorſtechendſten und ſeltſamſten Charakierzüge ber un« 
mittelbar ber Behruarrevolution voraudgegangenen Jahre if der, Ange» 
ſichts jener Dofirinen, Leidenſchaften und Erfleme. melde ringe um uns 
ber eine furchtbare Verſchwörung bildeten, fa allgemein giwordene mo« 
raliſche Indiffereniidmus Man fürhtete den revolutionären Geift weniger, 
meil er die Strafe verlöffen und in gewiſſer Hinficht die Waffen nieder 
gelegt hatte; man hatte aufgehört, die gräßlichen Abnormitäten zu ſcheuen, 
die er erzeugt, weil gu jener Belt der revolutionäre Geift in den bumani- 
tariſchen Roman gefhlüpft war, weil er fi im foziale Theorien, in apo⸗ 
falyptiiche Deflamarionen hülte, oder fi mit der Mole einer Tugend 
heuchelnden Oppofltion begnügte, die ſich ſchlau als pernianentes Hinder- 
niß zu geflalten und glei Propbeten de felbft angeregten Karaflropben 
vorberzujagen mußte, welche endlich die IMuflonen unferer Phantafle, wie 
die Verirrungen unieres Geiſtes trefflihd audınbeuten verſtand. Go nur 
fonnte e8 geichehen, daß die philanthropifchen Graüfle des Hrn Eur für 
baare Münze genommen wurden, daß man dm Interefie des friedlichen 
Fortſchritzg dem Phalanftere-Enfteme Buldigte und dem Ieiter in höchſi 
beredter Weiſe vorgetragenen Theorien „vom ber Unerträglichkeit der Ehe 
und bed häuslichen Lebens u. j. m.” mie begaubert borchte. 

Die Februatrevolution war hereinigebrochen, nachdem die Revolution 
überhaupt längft u - und burh Romane und Genrebilber heimifh ge= 
macht worben mar. an mar in die Fehler aller durch da8 Glück ver- 
weichlichten @efelfchaften verfallen; man glaubte feiner Lebenzfägigkeit 
iger zu jein und fih darum Alles erlauben zu bürfen; man vergaß bie 
alte &ıfahrungslchre, daß jede phantaflifche Berirrung, fo mie jebe Schmäde 
im moralifden wie im inteleftuellen Leben ber Geſellſchafi nur, zu oft 
mit bem reinften Blute berfelben gefühnt werden muß, und daf id Wahn- 
finn if, unter tem Vorwande einer trügerifchen, verderblichen Toleranz 
zum Mitſchuldigen de Beintes zu werben. Was man für Imaginär, für 
einen Fiebertraum, erzeugt durch die heiße fortale Ephäre gehalten, wurde 
leider verförperte Würklipfelt; bumanktariiches INuminatentbum, trat an 
die Epige von Leglonen, und machte fi breit in Rlubbs und Biıfeln 
ſo mie im Parlamente der Bolfsvertreter. : 

Die revolutionäre Agitation, welche erfi dat Spielwerk und dann bie, 
Zuchtruthe einer aler Borausfiht baren Geſellſchaft geworden, zählt nun 
unter ibren Grieugniffen auch mehrere eben jo anſpruchtvolle ald ‚ver« 
wirrte Geifler, deren Baftartphilofophle, melde den Fortſchritt und die 
Bervollfommnungefäbigkeit der menſchlichen Race als Thema behandelte, 
ftetd eifrig rad) religijer Färbung baſchte. Zwei Brofefforen waren «8 
vorzugdmelie, die HH. Michelet und Duinet, beren Worte tänlich faft das 
heiße Blut eine® unerfabrenen Auditoriums bis zur Fieberglut reizten, 
in deren rabifalen, Inrifhen, humoriſtiſchen, Voltalre imitirenden Ab- 
ſchwelfungen fi fletd das Gtieben geltend machte, Prophet fein und 
Berborgenes offenbaren zu mollen; die Vergangenteit wie bie Gegen» 
wart biftorifche wie literarliche Bewegungen und großartige Megungen 
ber Wölfen, alles gebrauchten fle als Mittel, um ein Ebriflenitbum nad 
ihter Bhantafle zu erzeugen, welches dur die franzöflihe Revolution 
vom Jahre 1793 feine bötfte Berwirklichung erlangt hatte und nun im 
Sozlaliamus feine weitere Propaganda finden folte. Mit diefer Iree fand 
bie ihr al Austrud dienende Eprathe im vollen Einflange; eine halb 
poetiſche balb religidje, im IAuminstenfiyl gebaltene Phrafeologie, im ber, 
von ber Herrichaft des Wortes, von ber Fleiſchwerdung bed aölttichen. 
Iprald in Gleichheit und Brüderllchkeit m. f. w gefafelt und ber Konyent 
ald unautlöfhlicher Fokus des qriſtlichen Epiritualitmus dargeflelt wurde. 
Dberflähligen und fhmwädliden InteDigengen, einer ffeptiiden und aller 
Wachſamkeit baren Befelfbaft wurde in folder Welfe eine Lehre aüfger 
riſcht, melde fortwährende Verwlizung zwiſchen dem chrlftlichen und _ree 
solutionären &runtpringip erzeugte un in dem von Ihr geprebigten Ehri« 
ſſenthum eine jener vielen Thorbeiten geftaltere, die Geltung gefunten ha⸗ 
ben in unjerer Beit, feirdem fie einer ſcharfen Waffe gleich in die Hände 
fubalterner Parteigeifter fielen. 

Die pieudo:rellaidie In‘piratten des renolutionären GEhriftentkums 
(Christianisme revolutionnalrey ıf Ah ad nicht bloß auf der Kanzel 
docirender B flonäre; fie unſchwebt und bereits in — ſen, 
in Klubbs mie auf der Goſſe, in politifirenden Zirfeln wie Im Ssooße 
geſetzgebender Berfammlungen. Die frivolen Profanarionen Emile Ded- 
moulin’s, der vom „Santeulotte Jeſus“ geſprochen, And gleich den poeri⸗ 
ſchen Verzückungen Duinets das ſtehende Thema foztalififcher, Bariarionen 
geworden. Noch ſchweben und die Pıozeflionen jweidentiger Weiber, eman« 
zipirter Priefler und verzüdter Mepten im Saal Valentino order im Win- 
tergarten vor Augen, bie vor Gott und der Menſchbeit fommunljirten 
und Toafle ausbradten auf Jeſus, „den eıflen Eozlalifien, der dad naive 
Eymbol des Proletartard* gemefen; noch fehen wir gemiffe Dantgemälse,, 
auf denen der gefrenjigte Ehrifius neben Mobetpierre und demj.nigen 
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t war; ber ben Todſchlag mit den Namen Harmodius und Ariftogte 
ton, den Diebftahl mit der Erinnerung an den „guten Dieb“ apologi- 
firte Blelfältig wurden wir dergeſtalt Zeuge, wie der Eine feine Aus- 
Ichweifungen, der Andere den gemeinen Banatidmus ber Baftionen, ein 
Dritter die Franfhaften Gchmindelprodufte einer verwlrrten Geifteöthätig- 
keit mit irgend einem, dem Gvangelium entriffenen Lappen zu deden be 
mübt war. In folder Weife bezeichnet Quinet den Sozialigmus als das 
Univerfal- Ehriftenthum:; fo bemüht fi ein Anderer, mit berfelben Weber, 
mit ber er Tags vorher etwa Thenterfritifen geichrieben, den Urſprung 
des Romminidömus im Evangelium und den Kirchenvätern nachzumwelien, 
platoniiche Kräumerelem, fpartantfche Reminiszenzen mit einer hriftliden 
Arabeste zu verzieren, und jenen Ausruf der Lufretia: „DO Woluf, Mut« 
ter der Menſchen!“ mit mbflifchen Schleiern zu brapiren. 

Unmidfürlih faft müffen wir bier des hervorſtechendſten aller Diyfta- 
gogen und Mpoflel des unter und fpufenten Neo-Goangellumb gedenken, 
des ‚Hrn. Pierre Leroux. Gelt der Bebruarrevolution iſt er der Helv ber 
revolutionären neu⸗chriſtlichen Doftrin, wie ed Quinet vor derjelben ge» 


een. 

Eine Entfhädigung bietet jedoch dieſes gehäffige und trübe Schau. 
fpiel; e8 fehlt ihm nicht an Lächerlichkeit. an jener gravltätii und pom- 
pde fi bewegenden Lächerlichfeit, die ihrer ſelbſt nicht bewunt, fih in 
der Politif wie in der Religion, in der Philoſophie wie auf dem Felde 
der Staaradfonomie für ein unfehlbares Drafel hält und alt charakteriſti- 
ſches Kriterium ſtets die Anbetung des hohlen Wortes und bed elgenen 
Ich's aufweitt. 

Welch“ treffllchen Gegenftand würte der langhaarige und bartbemal- 
dete Leroux für eine Gatyre Luclan's abgegeben haben, wenn Lucian in 
unfern Tagen Iebte, wenn er Zeuge wäre, wie Hr. Leroux mehr ald je» 
mals die Irentität des Gozlallemus mit dem Ehriftenthum verfiht, d. 6. 
des Chriftenthumd moderner Sorte, das ihm tal Loſungswort gilt, von 
welchem infpirirt, er MRobetpierre „ten Sohn bed hödften Weiene, das 
ewlige Wort, den neuen Erlöſer des Menſchengeſchlechts? nennt, und jene 
feltfamfte aller Miſchungen von IUuminatentbum, Vantheismus und res 
volutionärem Panatigmus darftellt, melde fich Luft gemadt durch bie 
Spalten unferer fo vielfach zerflüfteten Geſellſchaft. 

Es hat diefes Maffinement inteleftueler Korruption feinen lirgrund 
in einer @rfcheinung, die man an ben Eranfen Gehirnen in allen geſchicht- 
Then Epochen bemerkt hat, nämlich in bem Haß gegen das Ginfahe uns 
ter allen Formen, glelchviel, ob diefe religlös, ob politiſch, literarifch ober 
phlloſophiſch gewefen. Wir verlangen nur mehr nad dem Stempel bed 
Seltfamen, nur nach einer bizarren Miſchung der wiberfirebendften Anti» 
thefen, wie ed allen irrenden Geiftern, allen bluflrten Gemütbern, denen 
das Vebürfniß des Mechten und Wahren fremd geworzen, eigenthümlich, 
iſt, und die ih nur mehr an Zuſammenſtellungen ergögen, wie wir fle 
etwa auf jenem Bilde zu Benedig fehen, wo auf reihem kunfelfärbigen 
Zeppi eine fchöne Roſe neben einem nadıen Schädel mwelft, in meldem 
eine Viper ſich windet. 

Wahrlich, nicht darf es uns befremten, menn aus jo trüben Miſch- 
ungen gleichzeitig bie regellofeften Phantafiefprünge, bie hohlſten biflori» 
fen und fozlalen Syntheſen und jene Paroxysmen einer vagen Meligio- 
fltät hervorgehen, melde Me ficherflen Symptome ber Hinfäligfeit des re 
Hgidfen Gefühls find und die fi dur leidenfhafilih mürbente Profa- 
nation, durch die unabläfige Amalgamirung der entgegengefegteflen Ele⸗ 
mente fund geben. Es find diefe Symptome noch zu allen Zeiten erichles 
nen, in benen morallfhe Anarchle und ber Banatiömus der Abſtraktion 
fi einigten, um bie Gemüther ſtumpf zu machen und der Empfänglic- 
keit für Wahrheit und Recht zu berauben. Die kindiſchſte, auß ber ver 
drebteften Ginbiftungdfraft hervorgegangene Profanation wird ald pro» 
greffived, wohlthaͤtig fozialed Shſtem ausgegeben, und zu jener Miidung 
von Chriſtenthum und Revolution geftaltet, melde den modernen Gozialid- 
mus harakterifiet, der in feinen Kiftoriihen und philoſophiſchen Anmaß- 
ungen näher betrachtet, fidh ſelbſt fortwährend Lügen ſtraft. So leitet er 
felnen Urfprung aus der modernen Revolution ber, die er die wunderbare 
Berwirkllchung bed echten chriſtlichen Ipeald nennt, und ift body auffällig 
nichts anteres, als eine fonfufe Wiederauferfiehung mhthologlſcher Ideen 
— er afplrirt Neuheit und Originalität und if felbft in ſeiner affeftirten, 
mpfifchen Bhrafeologie aus der Mumpellammer der geheimen @efelicaf« 
ten des 18. Jahrhunderts hervorgeholt — er gibt Ah für die oberſte 
Bejahung, für dab religiöfe Symbol ber Zukunft aus, und doch iſt bie 
Bernelnung felne Effenz, ber Aıheismus fein letztes Wort. 


(Bortfegung folgt.) 





Deutfchland. 


Bayern. — a München, 13. Ian. Am Samſtag den 11. ®. 
SM. hielt der Meftor der Univerfität, Hr Hofrath Dr. von Bayer, vor einem 
anfehnlihen und zıhlreihen Auditorium feine Liefjährige Untrittörete. 
Er fprach ganz zeitgemäß gegen die Gmanzipatton der Wiſſenſchaft von 
ter Plerät. Gr zeigte mit glängenter Klarhelt den Ungrund elner folchen 
Forderung, und bemieß durch tief in die Sache eingehende Gründe und 
dur allgemein anerfannte w'ſſenſchaftliche Autoritäten nicht bios den 
nüglihen, ſondern organifh:norhmwendigen Verband ber Wiffenichaft mit 
der Pierät. Den Schluß der Mede machten zmei unfreitig unmiberleg: 
bare Konfequenzen: daß die Wiſſenſchaft, wenn fie die Pletdt aus ihrem 


‚Kreife verdrängt, “entmeber zu einem träßfeligen EmpirkemnsHerabfinft 
oder in eine fpipfindige Sophiſtik entarter, welcher die Welt nie einen 


Dank gezolt hat und die auch feinen verdient. 

Würzburg, 11. Januar. Se. Mo. der Kalſer von Deſterreich Hat 
den Hrn. Reg. Affeffor Dr. Bucher, welcher ald Regierungds-.Kommiffär 
den Marſch der Öflerr. Truppen durch Unterfranken zu leiten hatte, wegen 
feiner bei dieiem Geſchäfte entfalteten Ahätigfeit, den E. f. Berbienflorden 
ber eifernen Krone verlieben. (N. W. 3.) 


"R. Sachſen. — Dresden, 11. Ian. Heute war wieder bie 
erſte Kommirflon der Minifierfonfereng umd zwar zum erften Male unter 
perfönlicher Theilnahme des fönigl. preußlichen Minifterpräflsenten Frei 
beren » Manteuffel verſammelt. — Die Minifterpräfldenten Fürſt von 
Schwarzenberg und Zreiberr v. Manteuffel ipeidten geftern Mittag bei Gr. 
Diajeflät vem Könige. (Dress. 3.) 

Die „Kreimürhige Sadjien: Zeitung” ſchreibt: Weber bie von unferer 
Megierung beabfichtigte Anleihe verlauter, daß dieſelbe nominell 15 Mit. 
Thlr betragen werde, von melden jedoch nur 5 Mil, meu zu freiren 
jein würten, da 10 Mil. dur Benugung vorhandener Staaisſſchuld ⸗ 
ſcheine, möglicherweife durch Arrofirung beihafft werden ſollen. Giner 
der Zweckt der neuen Wnleibe .ift tie Berwanblung der ſchwebenden 
(Handvarlehen«) Schuld in eine fundirte. Die Rüdzablung der gefün» 
digten Handbarleben unter 500 Tblrn, wird allen 2— 3 Mil. erfotern. 
Der Yinstuh der neuen Anlelhe jol der Regierung anheimgeftelit fein. 


Sannover. — bannober, 9. Ian. B.M.L. Legebitfh if hier 
eingetroffen. (Bf. O.P. A8) 


Preußen. — Molu, 9. Ian. Der legte Herausgeber der ches 
mallgen „Weit. Ztg.* Sallet ift wegen eined In jenem Blatte enthalten 
gewefenen und unter Anklage geftellten Artilels in der beutigen Aſſiſen- 
Eigung für ſchuldig erklärt und vom Gerichtehofe zu 3 Monaten Ge— 
fängnißftrafe und in die Koften verurtbeilt worden. (D. MR.) 


Defterreih. — Wien, 10. Januar. Ungeachtet der Abwelen- 
beit des Herrn Miniflerpräfidenten wird beinahe täglihd Miniſterrath ger 
halten; und es if bie Thätigkeit in allen Minifterien fortwährend eine 
io große, daß micht felten in allen Bureaus bis ipät in die Macht gear- 
beitet wird. — Der Adjutant Gr. Majeflät des Kalſers Ritimelſter von 
Dorner hat geitern eine dieniliche Reiſe nad Dreöden angetreten. — 
Die Annoncen: Steuer geftaliet ih von Tag zu Tag einträglicher und 
bürfte mit der Zeit nicht die umbebeutenbfie Binanzquele abgeben. An 
manden Tagen erreichte dieſe Abgabe beinahe den dritten Theil ber 
in gleicher Periode eingegangenen Gtempelgebühren. (Deft. Neichsz.) 

Wien, 13. Jan. Bon der heutigen @eneralverfammlung ber Banl- 
afılonäre find fämmeliche Banfoireftoren wieder erwählt worden. Un bie 
Stelle bed verflorbenen Hrn. Schloißnigg iritt S. Biedermann, Die Su 
mejterdividende ift auf 35 fl. ſeſtgeſtellt. Zum Üejerwefonds werben 
2,136,000 fl. hinterlegt, an fälligen Binfen tem Gtaate 900,000 fl. er» 
loffen. General Bemd Tod ſcheint ſich nicht zu beflätigen. (M. 8) 

Aus einem vom Öferreihlihen Oberſſen Namming veriadten Werke: 
„Der Mevolutionstrieg in Ungarn und Giecbenbürgen im Gommer des 
Jahres 1849", entnehmen wir folgende Stelle über das Stärlever- 
bältniß der in diefer Cpoche operirenden Armeen: Die Donauarmee, 
unter tem Kommando ded Feldzeugmeiſters Hahnau, hatte nach der Ber- 
einigung der ruiflihen Diviflon des Generallieutenantd Panjutine eine 
Stärke von 66,670 M. Infanterie, 10,000 M. Kavalerie mit 324 Ge 
—** Die Süͤdarmee, unter dem Ban von Kroatien, zählte beim Beginn 
ber Operationen 44,100 M. Infanterie, 7165 Pferde und 168 Gefüge. 
Dad fiebenbürgiihe Urmeekorps, unter FME. Clam, mar 12,000 M. 
flart und führte 36 Geihüge bei ih. Die Hauptarmee der Muflen, 
unter tem Feldmarſchall Bürflen von Warfhau, zählte 114,000 M., 
15,000 M. Kavalerie und 464 Gejhüge. Gegen Siebenbürgen operirte 
ber General der Infanterie Lüders mit 25,000 M. und 68 Geihügen, 
dann ber Generallieutenant Grottenbjelm aus der Bulowina mit 10,000 M. 
und 24 Geſchühen. Diejen Truppenmaflen flelten bie Ungarn folgende 
Armeskorps entgegen: Die obere Donauarmee unter Goͤrgeh, He zählte 
58,079 M. Infanterie, 12,756 Pferde 229 Geſchühe. Die Südarmee 
unter Verczel mit 29,007 M., 6180 Pierden und 88 Geſchühen. In 
Siebenbürgen unter Bem ;42,068 M., 4590 Pierden und 102 Feld⸗ 
geihügen. An der Mordgrenze fand bie fogenannte Theißarmee unter 
Dembinsti, fpäter v. Wofojfi, 17,220 M. ftaık mit 2104 Pferden und 
57 Geſchühen. Die Stärfe aller Armeeforps ber Infurgenten umb ihrer 
zablreihen Freikorpo überhaupt belief fi auf 200,000 M. mit 1800 


Geldügen. 
Stalien. 


Eurin, 5. Januar. Die Unruben in Genua haben ſich erneuert 
und ein ganzer Stadttheil iſt mir Biteis beſezt. Was halten Sie davon ? 
fragt bier einer den andern, und jeber füttelt den Kopf. Sogar ber 
Minifter Galvagno fdüttelte den Kopf, ald ber Deputirte von Genua, 
Hr. Aſprani, ihn geftern über biefe jämmerlihen Zuflände interpelliste. 
Die Sache wird unterfudt. Der „Gorriere Mercantile*, ber noch kürz⸗ 
lich das „Donnergebräl” ber Blüctlingdceis zu Genua bervorbob, lacht 
in tie Fauſt, erflärt aber dad Getreibe der Flüchtlinge für fo unſchuldig, 
daß e6 feinem Kinde, geichweine denn dem fonflitutionelen Minifterium 
von Plemont Gefahr bringe. Ob das Minifterlum auch biefer Anſicht if ? 
‚Hler zu Turin wühlen zwei Blätter „Progrefjo* und „Bore nel Deferto-* 


ine Intereſſe Mahlin!a Das erfle iſt dos Blatt der Uußerſten Linken, 
welche anf bie unvernünftigfte Weile mit dem Kopf gegen die Wand 
rennt, bad anbere Ift bas Organ des Hrn Brofferio, welcher dem Publis 
fum ab und zu einige zärtlihe Privatfchreiben Mazzin!'® zum beften gibt, 
Beide Blätter fördern und preifen das Mazziniibe Anlehen. Andere 
Journale ſchreiben fe in die Welt hinaus „die Linke hat die Meinung 
ded ganyen Landes für fi, und wir find überzeugt, daß die biöherigen 
Siege des Miniftertums Mich in eben fo viele Niederlagen verwandeln 
werben, wenn die Linke nur fortfährt mit Pefligfeit die demokratischen 
Brinz’pien zu verfünden.“ Das iſt num freilich eine Lüge; das Land ift 
fo fonftitutionelt, dah es von linken und rechten Ertremen nichts willen 
wid. Wenn aber der Uebermutb biefer Grtreme nicht gezügelt wird ? 
Benn das Minifterium, vor den Gefahren zwiſchen Schlla und Charhbolé 
ſteis zurücdbebend, gar feinen Widerſtand leitet, wird es in den flilleren 
Hafen einlaufen? Wir glauben bier in Turin, daß noch gar nichts vers 
loren if, fobald das Minifterium fi ermannt und, auf den Belfland aller 
Bernünftigen rechnend, energiſch gegen ale Wühler, von welcher Barbe 
fe feien, auftritt. Giwas muß geiheben, und Aleffantro Lamarmora 
ſcheint die Sache in Benna ſehr richtig anzufaflen. Die thörichte Furcht: 
bei den Radikalen in den Berbacht der Meaktion zu fallen, ſcheint dem 
Minifterium die Hände au binden, aber eben dieſe Furcht begünftigt bie 
Reaktion. Mach linfs if, wie fchen bemerkt, auch in Piemont fein Aus- 
meg. Wird ter gerade gute Mittelweg untergraben, unterwühlt, jo ſtürzt 
au bei und alles rechts Über, b. b. in den Ubgrund ver Meaftion. 
Manche bieberm Leute machen fi fon darauf gefaft. Die Demokraten 
haben im gana Stollen Fopflo® gehandelt; wollen fle in Piemont biefem 
Bahnfinn, der fidy felbft vernichtet und das Materland an ben Abgrund 
bringt, bie Krone auffegen? — Nahihrift. Abends. Bis gefiern 
Nachmittog war in Genua alled ruhig geblieben. Der Generalber genue 
ſiſchen Nationalgarde it in Turin angefommen, um bei Gelegenheit ber 
guten Dienfte, welche die Mationalgarbe zur Stilung des Aufruhrs Teis 
flete, dieſelbe der Königlichen und miniſterlellen Gunſt befonderd zu em⸗ 
pfeblen. Bieber waren nämlicd; feine ſcharfe Patronen am tiefe, welcher 
man nicht recht zu trauen fehlen, audgerbeilt worden. Aud in Bigevano 
fielen Händel zwiſchen Soldaten und Bolf vor. Man ift bier fehr erbit- 
tert auf die — unbefannten Urheber. Es läuft dad Gerücht, daß Sie⸗ 
carbi der retrograden Partel geopfert worden und Matazzi ald Nachfolger 
erhalten fol: daran iſt aber bie jegt Fein wahres Wort. Das Parla- 
ment bietet möcht viel Intereffantes bar. Geſtern wurde das von Gavour 
vorgelegte und von Graf Martini revidirte Marinebudget (4,984,712 Br.) 
in feinen Grmeralverhäliniffen beſprochen. Es laſſen Ah bie Gh. P. 
Farina und Mevabrea für und mider vernehmen. Orden und Beidrder- 
ungen aller Art fliehen noch immer. Graf Praloımo, Herzog Vivaldi 
und Grotti von Gafligllone erhielten den Annunzglata:-Orben, ber Mräfeft 
der Befängniffe, Hr. Balbino, ein ehrenwertber Mann, das Kreuz tes ©. 
Maurizius Ordene, Im der Nacht vom 30. Dez. murbe ber Gilmagen 
zwiſchen Gafala und Zurin von fleben bewaffneten Straßenräubern ange- 
fallen und geplündert Sie nahmen 16 000 Pr., und die Mefenden ver 
loren Geld, Uhren, Gepäck x. Dem Belocifert des Hrn. Beritti auf ders 
felben Route war ein aͤhnlicher Ueberfall zugedacht, doch fheint die Geis 
flesgegenwart des Kondufteurs Luvaldi bie Meifenden gerettet zu haben. 
Auch auf ber Straße nach Yrona iſt ed fehr unfider. Paſſatore findet 
Nachabmer. Der Prim von Savopen-Garignan fol jeine Armiralgwürde 
niedergelegt haben. (9. 3.) 


⸗* Curin, 5 Ian. @eflern langte bie Deputirtenfanmmer in ber 
Debatte des Budgets erſt beidem Kapltelder Marine an. General Dua- 
allo beflagt fich darüber, daf dad Minifterium fein vollſtändiges Mariner 
vermaltungefpitem vorgelegt habe. Gavour will früher ale wichtigen 
Präliminarfragen vom Parlamente gelöst wiſſen, und verfpricht ſodann 
darauf zu refleftiren, womit fi Quaglio zufrieden erflärt. Karina ſpricht 
gegen den Kommifflondbericht, feine Anſichten werben durch den Bericht» 
erflatter und den Handeläminifter widerlegt. Mach ihm erhebt fi Herr 
Menabrea, vor Kuriem erſt aus dem Departement ber ausmärtigen An« 
gelrgenheiten ausgeichieden und greift das jegige Syſtem ber Verwaltung 
überhaupt an. Der Marıne- und Handeldminifter veripricht, daß biejen 
Beſchwerden unvermeilt abgeholſen werden folle. 


“* Genua, 4. Ian, Das Dffldierforps proteftirt genen bie Unter⸗ 
felung, daß feine Mitglieder: „abbasso il statulo, viva il re assoluto“ 
(„nieder mit der Berfaffung, es lebe der abioluıe König!“) gerufen baben. 
Es fol Befehl angelangt fein ber Natlonalgarde gleihials Munition zu 
verabreihen: Der Borftand der dffenilihen Gicerhelisquäftur iſt nach 
Xurin abgereist. 


Genua, 8. Ian. Leider wiederholten ſich die unruhlgen Auftritte 
smifhen Soldaten (Berfaglieri) und Bolf im Onartier Bid. Sowohl 
in Bolge diejer Ecenen — es If noteriſch, daß Flüchtlinge das Bolf 
auibegten und es anfpornten ſich zu bemaffnen — als audy mebrfadher 
Skandale in den Theatern wurden außer Ganguinetti von Mosena noch 
bie Flüchtlinge Nino Birlo und Ramorino verhaftet. Darüber if nun 
tie demofratlihe Wartei wülhend. Die Iboren! Genen den fardinifche 
tunifi den Handeldiraftat, milder obne Mitmiffen der Piorte abgeichloi- 
fen worden, fol der Eultan durch Herrn Muffurut proteſtert haben. Tie 
Koniufate ver Prörte Any davon benachrichtige. Mau glaubt daß Gag 
lant ebenfalls dahinteftede. (A. 8) 


Frankreich. a 


“* Verhandlungen der franzdfifhen Nationalver- 
fammlung, über den Miniflerwechfel und bie Mbfegung des Generals 
Ehangarnier. Sigung vom 10. Jan. BVorfigenter Hr. Dupin. Die 
Tribünen find überfüht, die Mepräfentanten nehmen um 2', Uhr bei Er⸗ 
Öffnung der Sigung zahlreich ihre Pläge ein. Die HH. Mounher, Baroche 
und 9. Fould find die zuerfi anfommenden Miniftler und empfangen Glüd- 
wünide und SHündebrüde von ihren Freunden. General Ghangarnier 
ſchreitet gleichfalls ziemlich heiter ausfehend und in gerader Haltung feinem 
Blog zu, wo viele Mitglieder ihn umgeben und ihm die Hand brüden. 
Man bemerkt darunter ale die eiftiäften bie HH. Ehambolle, von Parade» 
Saquelein, General de St. Prieft, Nettement, Baze, bie Benerale Leflo 
uns Bedeau u, |. w. Die BVerfammlung bietet einen Äußerft bewegten 
Anblick Wine Gruppe Bilder fh um die Minifterbanf, eine andere um 
den General Ehangarnier. Hr. v. Remufat befleigt unter allgemeiner 
Aufmerfiamfeit bie Tribüne Mach den ernflen und auferordentlidhen 
Alten, welche der Moniteur verfünde, habe er ermartet, daß bie Minijler, 
wie e& bei freien Megierungen Elite ſel, Aufflärungen geben würden. Die 
Verfammlung müfle num zeigen, daß fie ber Site und dem Grnil ber 
Umflände gewachſen fel. Sie habe Frankreich gerettet, und bürfe Anderen nur 
die Ehre laffen, ihr zu folgen. Er verlange, daß fle fich in ihre Bureaur 
zurüdsiehe, um die Mafregeln zu nehmen, melde die Umflände erheiſchen; 
fie folle Ziel jegen einem. ebelmütkigen Schweigen, das nur zu lange ſchon 
gedauert habe. (Range Senfatlon.) Hr. Baroche, Minifter des Innern: 
er babe Fein Bedenken, fi mehreren eben gehörten Meußerungen bed 
Vorreduers anzufchliefen. Diefe Berfammlung babe berfelbe gefagt, habe 
Brantreich gerettet; ja flehat es gerettet durch den Einklang, der felt dem 
10. Dezember zwiſchen ben beiten Gewalten gehertſcht hat. Nun frage 
id de Berfommlung und im Nothfalle würde ich biefelbe Frage an das 
Land ſtellen — (Unterbredung) — biefe Unterbrechung befrembde ihn; ob 
nicht das Land Richter Über fie Ale fei? IA es nicht das Land, ruft ber 
Nebner aus, welchem bie Fülle der Nationalfouveränetät beimohnt, unb 
von meldem wir nur bie Abgeordneten find? (Unterbreiung Bine 
Stimme reis: iſt dad nur eine Phraje oder iſt es eine Drohung ?) 
Ich appellire an dad Gewiſſen aller derjenigen, mit denen wir lange fo 
glüdlih waren, zuſammenzugehen und wlt denen mir auch ferner zuſam ⸗ 
menzjugeben hoffen. (Unterbredung, Rufe von einem Theil ber Rechten, 
nein, nein!) Alfo gegen die Männer... (Unterbrechung, jablreide Rufe: 
nein, nein!) Id bitte um Bergebung für meine ungeorbnete Rebe, woran 
nur diefe Unterbrehungen ſchuld find. Ich fagte, dieſe Verſammlung 
babe das Land gerettet, allein fle hat ed gethan — Franfreih und Europa 
werden ed nie vergefjen — unter der energiihen und beſtändigen Mitwir« 
fung ber vollziehenden Gewalt. Jeht fragt man, melde PVolitif wir be» 
folgen wollen. Allein die Bergangenheit bürgt Ihnen für die Zufunft. 
Unjere Politik ift die der Boiſchaft, Achtung vor den Mechten ber Natlo⸗ 
nalverfammlung und vor der Konflitution, beſonders vor der Konflitution, 
dieſem Mettungsanfer, an dem man fld nicht feit genug anflammern 
kann und aber auch wenn ed nöthig fein folte, muthige Vertheitigung 
der Mechte ter vollzichenden Gewalt, wie fie durch bie Konftitutlon fefl» 
geftellt find. Warten Sie wenigftend unfere Afte ab, um und zu richten, 
Wir wollen die Geſchäfte des Landes machen und alles ihum, was zur 
Protperität des Landes beitragen fann, daß jelt dem 10. Dezember, Dank 
Ihnen ohne Ameifel, aber aud der vollzlehenden Gewalt, einen Auf» 
[mung genommen hat, der noch nicht an feinem Ziele iſt. Wir wollen 
insbejontere und mit jenen Gefegen beihäftigen, melde das Wohlfeln 
der Maſſen zu bereiten vermögen, mit möglichfter Vermeidung jener meift 
unnügen und gelähtlien politiſchen @rdrterungen, bie vorzüglid nur dazu 
bienen, Feindſeligkelten wieder anzufachen, die dem Eridiihen nahe find. 
Was den Alt berrifft, auf den man angelpielt hat, (tie Abfegung bes 
Generals Ghangarnier) fo llegt darin nur die Ausübung eines verfaſſungs - 
mäßigen Rechtes und durchaus fein Hintergebanfe. Ich hoffe, bie Belorg- 
niffe werden verfhwinden, und bie Berſammlung uns Gerechtigkeit wider» 
fahren laffen. Früher ober ſpäter werden die dem Lande ergebenen Mäns 
ner fl wieder um unjer Banner ſchaaren, welches — wır glauben dies 
fagen zu Finnen — das Banner Franfreihs if. Wir hegen das Ber- 
trauen, daß die Berfammlung, welche das Land gerettet und feit 1', Jah 
ren Brankreih fo große Dienfle geleifter hat, nicht ſich jelb ein Dementi 
wird geben wollen. (Zablreicher Beifall.) Hr, Berrper: Beim Cintreten 
in dieje Berfommlung mar ich vieleicht unter allen Mitgliedern am meiften 
entichloffen, dad Wort nicht zu ergreifen, aber id kann nicht ſchweigen 
nad der Antwort, die Hr. Baroche auf die Interpelationen des ehren- 
werben Hın Memufat gegeben hat, Die Brage war präjld und latego⸗ 
goriich, die Antwort iſt vag und allgemein gehalten. RMufen wir und bie 
Thatſachen mit wenigen Worten zurüd, Am legten Gamflag rief eine 
Interpelarlon, die nur der verlegente Abllatſch eines Zeitungdartiteld war, 
ven Hrn. General Ghangarnier auf die Tribüne, Der General beeiferte 
fit zu anımorten und erllärte feierlich unter dem Beifall der Verfamm- 
lung, bag er fi vor dem Eonflitmionelen Rechte beuge, dad er immer 
achten und adıen machen werte, Sie willen, welde Aufnahme bieje 
Worte in dieier Beriammlung gefunsen haben. Mun am jelben Abend 
nah diejem beseutungsvollen Alte gab dad ganze Minifterium feine Ent« 
laſſung und-rief Lie Winfterkriie bervor, welche 8 Tage Binturh dus 
gan? in banger Epınnung und jaft in Befürzung erbielt. Welches find 
vie Anläfe zu dieſem mpfleriöjen Verhalten? Und jept, wo das Kab.net 


fig wieder bildet, warum if big fie, her Ritglieder davon audgeichle 
den? Barum ſehen wir darin onderd einen der hervorras 
in Männer, ben glorreihen Minifter, der gegenüber ber eiferſüchtig · 
en pt die Würde und Ehre umierer Fahne au wahren mußte? (Bei+ 
fall.) Barum if ber erfie Akt des Kabinets die Abberufung bed Generals, 
welcher der Gegenfland des Botumd der Berfammlung geweien war? Das 
Minifterium kann Aufflärungen nicht verweigern, bie Feiner weitern Un- 
gemißpelt mehr Plap Taffen. Ich glaube, meine Herren, der Augenblid 
ift da, wo daß Band alles erfahren. wo jeder Staatsmaun feine aeheimiten 
Gedanken offenbaren muß. (Range Aufregung, lang anhaltender Bravoruf.) 
Hr. Baroche: Der ehrenwerthe Borredner will durchaus, daf der Rück- 
tritt des Kabinets eine Folge bed Vorums vom legten Wreitag fel. Das 
ift keinedwegs der Fall. Man ſollte nicht bie verſchledenen Zmifchenfäle 
vergeffen, die aufeinander gefolgt waren, durch welche dad Mintfterium 
fl verlegt zu fühlen einiges Recht hatte. Als wir am Freitag eine ein- 
fache Bertagung verlangten, antwortete man und mit einer bebarrlichen 
Weigerung: Man ruft und zu, warum wir bann wieder eingetreten felen ? 
(Murten) Bas den beſondern Akt betrifft, von dem man fpridt, fo 
glauben mir nicht, bag die Verſammlung demſelben eine jo babe Wid- 
tigkeit beilegen ſolle. (Murren.) Sie willen, welchet unfere Politik ift, 
auf welcher Bahn wir geben wollen. Beunruhigen Sie Sich alſo nicht 
über die Männer, urtheilen Sie nad den Alten. (Lange Aufregung.) 


(Bortiep. folgt.) 
Grofibritannien. 


Tonbon, 4. Ian. Die von einzelnen angefehenen Anglikanern ver- 
Öffentlichten Urtheile über die antiyaptkifche Frage fcheinen ſelbſt im ber 
Preffe eine rubigere Betrachtung ber Sache anzubahnen. Namentlich wird 
die Brofchäre des Earl von St. Germand vielfach beſprochen, und ſelbſt 
ber „Spectator,“ fonft eben Fein Fatbolifenfreunbliches Blatt, geſteht ein, er 
babe in einer Weife, die unmiderleglih jcheine, nachgewieſen, daß es in⸗ 
tonjequent fel, die Hierarchie in England zu verbieten, da man fle in Ir⸗ 
land bulde; und wenn ein Konfervativer, wie St. Germans, eine Rückkehr 
zu der alten iliberalen Politik mißbillige, wie bann ber „liberale Muffel 
ed könne. Die „Times“ geben ſich freilich bie Mühe, das Argument zu 
entfräften, ec will aber nicht gelingen. Der berüchtigte italleniſche Flücht⸗ 
Ung Gavazzt will noch einmal einen Verſuch machen, die antipaptiftiiche 
Bewegung wieder zu beleben; er Fündigt eine Reihe antipaptifllicder Bor- 
träge an; aber was Gumming nicht vermocht hat, das vermag Bavazıt 
nimmermeht. — Der bekannte B. Yanatius (Spencer) iſt zu Liverpool 
bes Abends Überfalen und mißhandelt worden ; ſolche Borfäle find zum 
Glüͤck trog ber Aufregung noch vereinzelt. — Dem „Blobe* zufolge if 
Sergeant Bellafis zur katholiſchen Kirche übergetreten. — „Daily News“ 
melden über den Gtreit zwiihen dem Biihof von London und Bennett: 
Benett hatte in feinem Schreiben an ben Blihof von London erklärt, 
wenn ibm nicht Zeit gelaffen werde, die verlangten Titurglichen Abänder- 
ungen in feiner Kirche zu maden, jo müfle er reflgniren. Der Biſchof 
faßte die ald Reflgnation auf, und traf Anflalten, feine Stelle neu zu 
befegen. Bennett erklärt aber, er habe nicht reflgnirt, und werde es auch 
nicht thun. Die Sache kommt nun vor ben geifllichen Gerichtöhef, und 
der Proſeß kann, wie ber Gorham'ſche, Jahre lang dauern, da Bennet 
entſchloſſen fein fol, ale Inftangen durchjumachen. — Die pufepitifche 
Bewegung hat bekanntlich feit längerer Zeit auch in Nordamerika begon« 
nen; die engliſchen Blätter bringen indeß von dort nur vereinzelte Nach⸗ 
richten; fo berichtet die „Morningpoft“ jegt, baf ein Rev. Brescott zu 
Bolton vom Bifhof zu Maſſachufetis wegen „Härefle" (namentlih Ma- 
zienverehrung und Ohreubeicht) zur Rechenſchaft gezogen if. TA 


Vereinigte Staaten von Mördamerifa. 


St. Franzisko, 31. Dt. Get dem lehten Brante (a. 17,9. M.) 
ift der damals. eingeäfcherte Gtaditheil faſt ganz wieder aufgebaut, und 
fhöner als vorber, aud find einige maffive Häufer unter den neuen. 
Wenn im vorigen Jahre der Anblid, den diefe Stadt mit ihren Bretter» 
buden und Leinenzelten gewährte den Neuangefommenen überrafchte, fo 
muß ihr gegenwärtiger Zuftand Jeden in Grflaunen fegen. Die meiften 
Häufer find freilich noch hölzerne, aber größtentheil® geihmadcole hü bſch 
angeftrichene Wohnungen, theils bier gebaut, theil® fertig von Morbame» 
rifa, Ghina, Frankreſch ze. importirt; im der Montgomery. Strafe am 
Bortsmourhplage und andern Orten fliehen viele maflioe 4—5 Stod’ hohe 
Badfteinhäufer, unb an vielen Orten firbt man elferne Häufer, von de— 
nen brei, 3 Stod hob, aus Guhelfen befondere Bewunderung erregen. 
Die Stadt hat ſich nah allen Richtungen audgebreitet, beſonders aber 
über bie Bay mo 4 große Brüden (eine davon Fiber 1000 Fuß Tang) 
mit Häuferm: befept, fo weit in den Hafen hinaudrelchtn, dafi tiefgehende 
Schiffe ihre Ladung daran löſchen ſdanen. Die Hauptitraßen find, da «8 
bier 618. jept an Pflifterfteinen fehlt, mit Holzplanken belegt, um fle 
während ber Megengelt in fahrbarem Zuftande zu erhalten. Abzugkanäle 
leiten. ben größten Theil der Waffermaffe, melde noch im vorigen Win» 
ter ale Straßen überihwemmte und aufmühlte unter ihnen dem Hafen 
zu, Berge find abgetragen, Straßen 16—20 Fuß erböht, und viele an» 
dere Ginsihtungen find fo ſchnell entflanden, daß Alles zuſammen dem 


@urppäer ‚cher dad Wert vieler Jahre als meniger Momate ericheint. 
Geſchaͤfte find, namentlich im Brovifionen, bedeutend abgeſchloſſen werben, 
da beim Herannahen ber Regenzeit, in benen über 150.000 Menſchen 
zu überwintern gedenken, dieſe verjorgt werden müflen. Die Nachrichten aus 
den Minen lauten noch immer fo verfchleben wie früher, den Biele mas 
den gute Ausbeute, während Andere mit fhwerer Arbeit kaum die KRo« 
fien ihres ‚LUnterhalted erwerben; wieder Andere find glüdliig im Bold. 
finten, verwenden aber am Gpieltiih in wenigen Stunden den Erwerb 
einiger Monate, ober legen ihr Geld in allerhand gefährlichen Spekula- 
tionen an, wie 4. B. in ber Abbämmung der Blüffe, wo bann oft, durch 
einige heftige Regenſchauer im Gebirge, die Flüſſe fo anſchwellen, baf 
die Dimme brechen und in einem Wugenblide bad Werk vieler Wochen 
mit dem darin angelegten Kaplıal verloren gebt. Manche find auch zu 
unbeicheiden in ihren Anſprüchen, wie 4. ®. ein beutidder Arbeitsmann, 
ben ich vor einigen Tagen ſprach, und welder mir verfidderte, daß 800 
Dollars Meinertrag von 15 Wochen ſchwerer Arbeit doch zu wenig fet; 
ter gute Dann hatte ſich nämlich, wie viele Andere, eingebilder, daf ein 
paar Tage Arbeit in ben Minen mit Schaufel und Hade binreichten, um 
Ihn auf Lebendzeit fiher zu fielen. Soviel iſt jedoch gewiß, baf bie 
näher bieher belegenen Difrifte, fo weit fle eriosicht, auch fait ausgebeu⸗ 
tet, ober wenigilens io durhmwühlt find, daß den jegt Dabingebenden nur 
die Nachlefe übrig bleibt, die wenigflend nicht lohnend if. Die meuent« 
beiten Golddiiridie find aber wenigſtens aud fo beſucht, daß der Ein 
zelne das nicht gewinnen kann, was früher Giner gewann, als bieies 
Land noch nit jo bevölkert war, dagegen if das Leben in ben Minen 
beteutend billiger und beffer geworden. Die moraliſchen Zuflände haben 
fi leider nicht gebeflert, denn Mord, Raub und Diebflabl fallen Häu 
fig vor, und bad Vertrauen, womit man im vorigen Jahre Darren 
und Effelten auf den Straßen liegen ließ, iſt felt einiger Zeit fehr ſchwan ⸗ 
end geworden. Hoffentlich wird bie Reglerung aud; bier etma® energie 
fer verfaßren. Der Gig des Bouvernements wird nad Ballejo verlegt 
werben, einer am dieſer Bay neuangelegten Gtabt auf dem Grumbdeigen- 
thum des Generald Vallejo, von dem fie aud den Mamen bat, und ba 
ihre Lage eine beſonders günfige fein fol, fo wird fie binnen Kurzem 
fehr angebaut werden, wobel Pueblo de San Jofe, der jehige Gig der 
Regierung, ſehr verlieren muß. Der Aderbau, namentlich der Bemüfer 
bau, hat fehr zugenommen, und es ift wirklich erfreulich zu ſehen mie 
bier Kohl, Kartoffeln, Rüben, Gurken, Melonen und dergleichen, fo ſchön 
wie vieleicht irgendwo in der Welt, berworgebradt werben. Gerſte ge« 
beißt ebenfalls vortrefflih, aber für Weizen ſcheint dies Land nicht ger 
eignet zu fein, nud wird ber Bedarf von Mehl (ca. 400 000 Gäde) 
gröftentheild aus Ebili bezogen. Dies Land bietet überhaupt dem Band 
bauer Borthelle wie kein anderes, denn ber Boden iſt ergiebig, und bie 
Brodufte eben in gutem Preije und können wohl nicht leicht überführt 
werden, da der Gonfumo täglich zunimmt und bei zunehmender Probut- 
tion bie Zufubren von Chill, den Sandmwichinieln und Oregon von felbft 
abnehmen müflen. Der Berfehr mit andern Ländern des flllen Dream 
if ſeht lebhaft, und fortwährend fommen beladene Schiffe von Chili, Me- 
zifo, Oregon, ben Santwidinieln, Auftralien. Die Straße über den 
Iſthmus von Panama ift noch fehr beſucht, aber der Weg über. Nicara- 
gua und Mealejo veripricht in Kurzem bie Oberhand zu gewinnen, benm 
die Landrelſe it, obgleich länger, weniger befchwerlih, und das Klima 
gefunder. Die Straße über die Landenge von Tehuantepec If noch nicht 
ganz erforicht, bie über Acapulco, Mıxito und Beracruzg wird wohl nur 
wenig befucht werden, da fie ſehr beſchwerlich ift, und es ſteht zu ermar- 
tem mie die fo fehr gerühmte Straße über Boca de Toro (Wofla rica) 
fig: ausweiſt, und ob mit bie Gordillera zu große — bietet 
(Bei 


3.) 
Süd: Amerika. 


Die in Buenos. Ahres mohnenden Branzofen wünſchen lebhaft dem 
Abſchluß eines Friedend mit Branfreih, ba ber Krieg, ihr Geſchäſt Jer⸗ 
Aören und ungeheure Verluſte veranlaſſen würde, weil alle Kredituerfäufe 
In Bapiergeld- Wäbrung gemacht wurden; und es find nur lügneriſche 
Erfindungen ber Montevideaner, welche glauben machen wollen, bah jene 
Brangofen eigentlich den Krieg wünſchten. Die Komödie in Montevideo 
muß aufhören ; fie hat dem Gtaarsihage und dem Privar- Intereffe Fran» 
reichs Milionen gekofter ; einige ſchlaue Spekulanten haben großen Nugen 
daraus, gezogen; glüdlicher Weiſe bati mar fd vom Jerthum überzeugt, 
und man zweifelt nicht an der Matifllation bes Bertraged Lepıkıour. 
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** Man kann es nicht oft genug wieberbolen, daß alle Gefahren, 
alle Schwierigkeiten ber polttiichen Rage Frankteichs ihren legten und baupte 
fäblihen Grund in der fehlerhaften Konftitution des Landes finden, 
Die jegt obidimebente Kıife gibt davon einen neuen augenicheinlichen 
Beweid 

In allen Verfaſſungen der übrigen Lünder wird dem allein vernunft» 
gemäßen Grundſatz gehuldigt, daß der vollziehenden Gewalt allein die Ver⸗ 
fügung über die bewaffnete Macht zuſtehe. Nicht fo im der franzöfiſchen. 
Dieje enthält ibren Artikel 32, kraft deffen im Nothfall auch die Natio» 
nalverfammlung über die bemaffnete Mat verfügen fann. Werfen mir 
einen Blick = die gefäbrlien Bolgen, melde viele Beſtimmung haben 
Tann, und bie mamentlih in den jüngften Tagen recht augenſcheinlich und 
betroßlih zu Tage traten. 

Unter der fonftitutionelen Monardie — fagte Meier Tage das Jour- 
nal des Debatd — bat man niemald daran gedacht, für die Kammern 
eine folde Beiugniß, und eine derartige Garantie für ihre Sicherheit in 
Anipruch zu nebmen, die gegen ben meientlihen Grundiag der Theilung 
der Gewalten verdößt. Jeht aber if der Fall nicht blos denkbar, jondern 
fogar möglid, daß in Paris einmal zwei Armeen ſich gegenüberftchen, die 
Armee d:8 Präfldenten und die Armee der Natlonalverſammlung. 

Dem Grumrfage nach If es mie gefagt Far, daß der Oberbeſehl über 
die Öffentliche Macht der vollgiebenden Gewalt allein zuflebt, und was 
vom Heere gilt, findet au auf die Volizeigewalt feine Anwendung. Bei 
einem regeliechten Zuflande der Dinge würde bie Nationalveriammlung 
auch feiner eigenen von der allgemeinen bed Staates gelonderten Polizei 
berürfen; jene bed Eraated würde ihr vollfommmen genügen. Wir mwie- 
berbofen «8 noch einmal, unter der Fonflitutionelen Monarchie ift es den 
Kammern nie eingefallen, ein Recht In Anipruch zu nehmen, kraft deffen 
fie über die bewofinete Macht hätten vırfügen fönnen, o»er eine eigene 
u gehabt hätten. Warum fam ihnen ein folder Beranfe nicht? 
Weil der ganze Organismus bed Etoated, die andern ihnen zuſtebenden 
Mechte ihnen volfommene Gewähr boten gegen jeden Gedanken an eine 
Gefahr für ihre Sicherheit, Und dieſe Bürgihaften flehen der jegigen 
Nationalverfommlung nit in gleibem Maafe zur Geite, da der Pıäfl- 
dent ber Republik umb fein Miniflerium eine ganz andere Stellung ihr 
gegenüber einnehmen, als früher der Fonftitutionele König und feine Mi« 
nifler gegenüber den Kammern. 

Der Keim des Mihtrauens zwiſchen beiden Gewalten iſt von vorne⸗ 
herein ſchon durch die Konftitution felbft gelegt umb treibt num natürlich 
und unausbleiblich feine Brüche. 

Wenn je das Prinzip des Zweikammerſhſtems eine eflatante Mecht ⸗ 
fertigung erbalten bat, fo ift ſolche in dem handgreiflichen Folgen gegeben, 
mie fie in Frankreich aus der AuffieDung des entgegengefegten Epftemd 
einer einzigen Berfammlung hervorgetreten find. 

Unter der fonftitutionellen Monardte finden ber vollziehenden Ge» 
walt, ber Reglerung des Könige, zwel Kammern gegenüber. Wenn fih 
Meinungefonfl fie zwiſchen der Reglerung und der aus der Wahl des 
Bolkes hervorgegangenen Deputirtenfammer ergaben, jo war als vermit- 
telndes Glied die Bairbfammer da, welche verfähnend, audgleichend, einigenb 
wirken fonnte und wirkte. Diefes Mittelglied fehlt jegt, und es erklärt 
fig daraus, mie von Zeit zu Zeit die gefährlihfle Spınnung zwifdhen 
der vollzlebenden und der geſetz zebenden Gewalt eintritt, und mie beide Gewal · 
ten ſtets mit eiferlüchtigen Augen fi einander bewachend gegenüberfleben. 

Dem GBeifte der Mäßigung, der bei der Nationalverfammlung biöber 
immer wieder die Oberband behielt, der Umficht und Mäßigung auch des 
Bräfldenten und feiner Reglerung, ber richtigen G:fenntniß beider, daß 
man vor Alem das bödfte Intereffe im Auge behalten müffe, welched 
Einigkeit beider @emalten gegenüber dem gemeinichaftlichen Gegner, den 
Feinden aller ſtaatlichen und geſellſchafilichen Ordnung überhaupt erhelfcht, 
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biefen Umſtänden allein iſt es zuzufcreiben, wenn 6i8 jegt be gefährliche 
Klippe eines ernſtlichen Zufammenftoßes beider Gewalten noch immer ver» 
wleden wurde. Wie nahe eine ſolche Gefahr war, und daß fie feinesiwend 
ſchon vollfommen bejeitigt ift, haben die Begebniffe der jüngflen Tage 
unverfennbar gezeigt, und noch ift die befinitine Böfung —⏑ — 
verbängnißvolen und möglicher Weiſe verderbenſchwangeren Kriſe, felbft 
nach dem Auflandefommen eines neuen Mintfieriums, mit welchem aber tie 
—— des Generals Changarnler zugleich eintrat, nicht vellfländig 
erfolgt. 

Wie wäre es aber, wenn der Wall, beffen Möglichkeit gleichfauls nicht 
überfehen werden darf, wenn der Fall einträte, daß einmal früder oder 
jpäter aus der Wahlurne eine Berfammlung bervorginge, in meldter bie 
boͤſen Keidenihaften einen freieren Spielraum hätten, wenn anbererfeits 
die Reviflon der jegigen Berfaffung nicht vor dem Gintritt einer meuen 
Präfldentenwabl erfolgte, und diefe dann mit Bereitigung des jehigen Brä- 
fiventen zu Gunften eines Mannes audflele, der weniger Xaft, Umficht und 
Mipigung befäße, als Ludwig Napoleon fie bis jegt bemieten hat? Würbe 
ed dann nicht aldbald zum offenen Bruce zwiſchen ben beiden im Antagos 
niömud gegen einander befangenen Gemwalten fommen müflen? Miemand 
kann vor dieſer Möglichkeit und den daran fi nlipfenden Gefahren, de» 
ten Tragmeite ſicherlich weit über die Grenzen Branfreich® Hinausreichen 
mürte, bie Augen verichließen. 

Das alfo find die Ausſichten, melde die Mepublit mit ihrer Kon» 
Ritution Branfreih und ganz @uropa mit ihm erdjfnet, Und trog der 
Berjpekiive auf ſolche Eventualitäten fehen wir bie trakrigen Par als 
tungen unter benen, bie fi Breunde der Ordnung nennen, fortdauern, 
ohne daf noch ein Stern der Hoffaung fh zeigte, der auf ‚baldige voll» 
fländige Einigung unter ihnen bindeutete. 

Darüber iſt man auf alen Briten unter ben verſchledenen Schattir⸗ 
ungen der Anhänger der Monarchie in Frankreich einig, daß bie jegige Koufli« 
tutton !o wenig, al® die Mepublit auf bie Länge fortbeftchen kann, ohne 
den fihern Ruin ces Landıd nah fh zu ziehen. Allein tm Widerfireite 
der Somderintereffen der einzelnen Barteien magt nur bie und da eine 
vereinzelte Stimme fhüchtern der Wahrheit die Ehre zu geben, und da 
feine Partei für Ad allein ſtark genug if, eine definitive Röiung bed 
Knotens Im Intereffe ihrer Sonderaniprüde durdzufegen,, fo fanden es 
bis jept alle geraihen, den ſchwankenden provfforlihen Zufland vorläufig 
ald Auskunftsmittel bis zum gelegenen Moment fortbefteben zu laffen. 
Darin liegt vorzugemelfe das ganze Beheimnig der Unterflügung. welche 
immer biöher, in alen wichtigeren allgemeinen Fragen, die Regierung des 
Präfiventen, beſonders von Geite der Legitimiſten und Dileaniften, gefun« 
ben bat, - Er hielt Die Ordnung in der Verwaltung und in den Strafen 
aufrecht, und barin trıffl dad Intereffe feiner Mrglerung mit dem allge» 
meinen und mit dem der genannten Barteten zufammen: im Uebrigen bes 
trachten diefe ibm gemiffermaffen als den Biigableiter, der einen Zuſam⸗ 
menſtoß zwiſchen ihnen ſelbſt ablenft. 

Ob die jegige Kriſe, Die nach der Siltung zu ſchließen, welche bie 
Majoruät der Nationalverfammlung der Megierung gegenüber angenoms« 
men bat, noch nichts weniger ald vorüber if, Foige einer eingetretenen 
Mosififation der obenangedeuteten Gtelung der Parteien iſt läßt ih noch 
nicht mit Befimmtbeit erfenuen. Noch if der gebeimnißvole Schleier 
n cht volfländig gelüftet, welcher über fo mande auffallenre Gribeinung 
der legten Tage zu Paris gerogen iſt Gıfl die meitere Gniwidlung der 
Dinge daſelbſt wird darüber Richt verbreiten, 

Diele Zeichen deuten allerbings darauf bin, daß eine Art Kompro- 
miß unter den verſchiedenen monarchiſchen Rraftionen der Nationalver« 
fammlung flattgefunden bat, um eine Aenderung der biöherigen Situation 
berbeizuführen, wenn aud noch keln biflnitived: bleibendes Meſultat da- 
durch erzielt werben follte 

ine neue Phaſe ſcheint jedenfalls eingetreten, und mit Gpannung 
fehen wir der weiteren Entwidlung der Dinge zu Paris entgegen. 
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. — "München, 14. Zan. Mit! Bedauern vernehmen 
wir, daf_der Hr Yuflizminifter ©. Kleinfhrod, vor wenigen Tagen erſt 
aus Pifa zuruckgekehrt, wo er feine @emahlin Schwer erfranft hatte zurüd- 
Ioffen müſſen, Zur; nad feiner Müdfehr von ber Trauerpoft ihres am 5. 
b, erfolgten Hinicheiben® ereilt, nun ſelbſt unter dem harten Schlage, ber 
ihn getroffen, erfranft if. Doch haben mir jugleih die Freude beifügen 
zu Mnnen, daß fein Zuftsnd durdaus Feine ernflen MWelorgniffe einflöft. 
Mögen König und Baterland noch lange fi der ausgezeichneten Dienfle 
d:8 Ehrenmanned erfreuen, deſſen Geſchick allgemeine Theilnahme findet. 
— Geftern iſt die 7. Escadron bed 1. Küraffierregimentd Prinz Karl, 
von bier nad Bürftenfeldhrud ausgerüdt, mo fle einftwellen ihr Stand- 
quartier haben wird. 

A Augsburg, 13. Ian. Das unter Kommando bed verewigten 
Oberſten Goſmann nah Kurbeffen marfdirte 2. Bataillon des babier 
garnifonirenden 3. Inf.» Meg. Prinz Karl, traf heute Nachmittags 3 Uhr 
im biefigen Bahnhofe ein, laut und herzlich begrüßt von den Taufenden 
bie zum Empfange ber wadern Krieger dahin geeilt waren. ODffiziere 
und Mannfchaft ſehen vortrefflih aus, Die bobe Beneralität und die mit 
eingetroffene Megimentömufif an der Epige, zog dad Bakilon mit flie- 
gender Fahne und Flingendem Spiele in Augsburg ein, machte auf dem 
Maximiltaneplage Halt und empfing bier die Billets für die Mittagd- und 
Abendöfoft, indem die Bequartierung in der bereit ſtehenden Kreuzkaſerne 
flattfindet. Das nunmehr noch abgehende 3. Bataillon wird ſicherem Ver⸗ 
nehmen nad am 23. d8. von Neuulm tahıer eintreffen. 

Baden. — Nad; mit großer Mehrheit gefaßtem Kammerbeſchluß 
follen cUe auswärtigen Häufer, melde während ber Revolution 
1849 Berlufte an Wanıen in Mannheim erlitten hatten, entſchaͤdlgt 


werben. 
Rurbeilen. — Kaffel, 11. Januar. Geſtern Nachmittag um 3 
Uhr rüdıen bie erwarteten Windiihgräg-Ehevaurlegers, früber Lat our- 
Dragoner genannt, durch dad Franffurter Thor bier ein. Fürſt Thurn 
und Toris, mit einem zahlreihen Gefolge von Dfflsieren afler hier lies 
genden Truppenabtbeilungen, war ihnen weit vor die Stadt entgegenger 
ritten. Das Muſilkorpo ber Kurfürft«-Qufaren bildete beim Ginzuge der 
faft eine Biertellunde langen Kolonne die Epige. Am Branffurter Ihore 
fleß noch außerdem das Muſifkorpe ver bier liegenden f. k. Jäger bazu. 
Der Zug ging dur die Königsſttaähe auf den Briedrihöplag, voran eine 
Abtheilung Neiter, dann eine Kavallerie Batterie und zum Schluß wie» 
berum eime gleiche Abtheilung Reiter. Bor tem Schloſſe hielten Seine 
Koͤnigl. Soh. der Kurfürſt und Hiefen die Truppen am ſich vorbei befir 
liten. Diefe felten ſich ſodann auf dem Plage auf; im vorderen Tref⸗ 
fen die Meiterei, im zweiten bie Artillerie. Se. Königl. Hob. ritten nun, 
während bie kurhefllihe Hymne von bem öſterreichiſchen Jägern geſplelt 
wurbe, längs der Bronte auf und ab Nachdem das Gebet verrichtet war, 
während beffen Ge. König. Hoheit mit dem glänzenden Generalftub auf 
dem rechten Blügel der Linie ehrfurchtevoll, die rechte Hand am Helme, 
file gebalten hatten, zogen die kalſerlichen Truppen über bie Fulda, 
um in Bettenbaufen, Waldau u. f. m. eimquartiert gu werden. (Rail. ) 
. fen. — Das „Dresdener Iournal* veröffentlicht, feiner 
Zufage nahfommend, die (vom 1. Jan. batirte) Denkichrift der löniglich 
fänftihen Regierung, die, wünſchenswerthe Berüdfihtigung der materiellen, 
befonder8 der Zoll und Hanbelöfragen bei der Dreddener Ronierenz jämmt- 
licher deutichen Regierungen betreffend. Wir glauben, daf in Rachſtehen · 
dem bie Summe deſſen enthalten iſt, was bie Denkiarift fordert, Nachdem 
fie zuvdrderſt ausgeſprochen, daß fefter und inniger als durch nölferrecht« 
Ude Berträge und ſelbſt durch bie beſte Bönerativverfaffung die Gtaaten 
son verwandten Intereſſen durch ausgebildete Beziehungen des Berfehrs 
und des täglichen Lebens und bie aus denfelben bervorgehende Gemein» 
faftlichkeit der Bedärfniffe und Wünfche, bie denſelben unausbleiblich fol« 
genbe Uebereinftimmung mannigfadrer Inftitutionen, die darin mit unzäh- 
ligen Berzweigungen baftenden Wurzeln des Beflges und der Arbeit mit- 
einander verbunden werben, und nachdem fle ferner die Gründe dargelegt, 
bie eine fefertige völige Berihmeljung unmöglich machen, vielmehr Ueber» 
gangsperisden erheifhen, erklärt fie, daß der einzige Weg, ber zum Ziele 
führen Fünne, der fel, daß man bei möglichft gleichen Tarifen und mög» 
UsR gleicher Organiſatlon, nach Befinden unter gegenieitiger Kontrole, 
einige Jahre beobachtet und fammelt. Go werde es bald am ben Unter 
Tagen zur völligen Vereinigung nicht mehr fehlen und ben jept abzuſchlie · 
Fenden Berbereltungäverträgen würden bald die Bereinigungdverträge fol« 
gen innen. Schließlich wirft dann die Denkihrift die Frage auf, was 
bie jegt verfammelte Minaiſterkonferenz babıi thun fänne, und fie ſchlägt in 
bem Betreff vor, ber Vorberathung ber dritten Kommiſſion folgende An« 
träge zur Erwägung anbeimzugeben: Die Konferenz mdae beichliefen, an 
Me Sielle von rt. XIX. der Buntesafte und Art LXIV. der Wiener 
Schlußalte Beflimmungen eineb präziferen und etwa folgenden Inhalıs zu 
fegen: „Sämmtliche beutfche Meglerungen machen fit verbindlich, die end» 
liche volftändige Bereinigung aller deutſchen Staaten zu einem Zol- und 
Handelsgeblete mit gleicher Beieggebung in Zol«- und. Hındeldiahen, Über« 
einftimmenden Einrigtungen fämmtlicher Berkehröinflitute und völlig freiem 
innerm Verkehr auf dem Wege der Ausbilbung umd gegenieltigen Annäherung 
ber bereitö beftehenden Bereinigungen zu ſoſchen Zwecken unablägig anzuftre- 
ben. Zu dleſem Bebufe ſollen baldınd ih Bevolmäctigte ufammntreten, 
um In ber auf den gegenwärtigen Konferenzen feſtzuſtellenden Weile Beftim- 
mungen zu ermitteln und feflwuiegen: über Annäberung der Tarife, über 
mögliaft gleihe Bolorganljatlon, über gegenieitige Verwaltungsfontrole 


on... 
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und Beſchaffung der Unterlagen zu ſpäteren Bereinigungdverträgen, über 
möglihfte Elelchterung des Traufltverkehrs, über den Fiußverkehr, über völ⸗ 
lige Freiheit des gegenieitigen Verkehrs mir Rohſtoffen und allen In fämmt- 
lichen Tarifen freierflärten Artikeln, über Erlelchterung bed gegenfeitigen 
Verkehts mir Manufahten, auch über den Grenz- und Bereblungäverfehr 
binaus, ſoweit dies ber dermalige Auftand der Probuftion geflattet, endlich 
über Bildung einer gemeinfaftliden ſtändigen Rommiflion der zu Befei- 
tigung aller eingelmen, jegt oder fpäter fi darſtellenden Hinterniffe völll- 
ger Bereinigung zu treffenden Veranſtaltungen und zu Herſtellung ber 
Einheit in der die allgemeinen Berbältniffe des Handels, des Verkehrs 
und ter Proruftion betreffenden Gefeggebung. (4. B. Hantelsgeiegbudh; 
Münzen, Mae und Bemichte; Batente, Mufterfhug ıc. (Wir werden das 
ganze Aftenftücd mittheilen ) 
eußen, — Berlin, 12. Ian. Die neulich ermäbnte, durch 

Köntgliye Kabinets-Drdre angeortneie Anftellung eines katholiſchen @eift« 
lien bei dem 19. Infanterieregimene ift jegt in eine bleibente Stellung 
verwandelt worden. Der biöherige katholiſche Geelforger des 19. Inf. 
Reg. iſt zum Diviflonsprebiger bei der ſechſlen Diviflon ermannt und da. 
mit zugleich die früßer nur vorübergebenb geſchaffene Seelſorgerſtelle als 
eine fefte Gtele in dem Organismus der Militärgeifllihkeit begründet 
morden. BDasjelbe ift mit der katholiſchen Küfterfielle geicheben. Aut 
dieſe iſt in eine katholiſche Diviflond » Küfterftele der ſechſſten Divifon 
umgemanbelt. 

Die „Epen. Zeitung“ ſchreibt: Berlin und feine Umgebung bürften 
noch längere Zeit von einer bebeutenden Truppen» Macht beiegt bleiben, 
um bieje nörhigenfals mittelft ber Eiſenbahnen raſch weiter befördern 


zu fönnen. 
eich. 

“+ Parig, 10. Jan. An bie Stelle des munmehrigen Minifterd des 
Auswärtigen, Hrn. Drupn be Louis, fol der gegenwärtig am ſpaniſchen 
Hofe beglaubigte Bevollmächtigte Frankteiche, Hr. Paul v. Bourgoing 
den Belanbreichaftöpoften in London erbalten. 

“= (Berbanblungen ber franzdilihen Nationalver 
fammlung am 10. Jan. über die Minifterfiife und die Ubjegung des 
Generals Ehangarnier.) (Borti.) Hr. Dufaure: Ich mil bei jo ern» 
lien Umfländen durchaus nicht in eine Grörterung von Werjonenfragen 
eingeben. Die Frage iſt böher, ernfler. Ich ſuche nicht einmal die Motive 
zu würdigen, welde Hr. Baroche für den Müdıritt des Kabinet angege» 
ben bat. Mber ein Wort in feiner eriten Mede ift mir aufgefallen. Er 
bat und gefagt; wir wollen uns mit ven Angelegenheiten des Landes be= 
faffen, und die eitlen und unfruchtbaren politifhen Bragen bei Seite 
fafien. Dieſes Wort iſt nicht neu, In dem früheren Berfammlungen, 
jedesmal wenn die polttiiche Lage einem Minifterium Berlegenheiten be» 
reitet bat, berief es fi auf die materiellen Intereffen (Beifal), Dan 
wid fid mit den Angelegenheiten des Landes beiaffen! Die Berfammlung 
wil es auch, fie hat davon ben Beweid gegeben, und gibt ihn noch täg« 
U. Allein während mir nidht von Politik ſprechen, fpriht man um und 
ber davon, während die Beriammlung fi nicht zu vertheidigen welß 
Täglich verläumder man fie, auf allen Punkten des Landes bemühen fi 
mehr ald 200 Journale, fie in Mißachtung zu bringen, fle als feindielig 
und angreifend gegen bie volzjiehende Gewalt darzuftellen. Sie haben 
ein erftedwal Gerecht igkelt geübt, aber die Angriffe haben Teidenihaftlich, 
beraudfordernd,, inſultirend fortgedauert. Man hält uns entgegen, daß 
man nicht verantwortlich fei für bie Alte diefer Preffe; allein Ihr Lönnt 
fle nicht dedavo ulren, wenn fle fi unter eurer Autortfation, unter eurem 
Patronate verfauft (Beifall), während man eine übermäßige Strenge ge» 
gen jedes Blatt zeigt, daß nicht reſpeltvoll ih benimmt, Dan fagt fer« 
ner, diefe Preffe it unpartellih, mie die Preffe bes Auslanded. Aber 
möge man und body nicht auf biefen Boden ruf.n, möge man uns nicht 
nöthigen an bie Haltung berfelben ausländifchen Preffe und an die Theil⸗ 
nahme zu erinnern, welche England den Mufterungen von Satorh bezeigt 
bat (Senfation). Ihr betheuert eure Sympathlen für die Berfammlung, 
oder wenigſtens eure tiefe Ehrerbietung vor ihre: aber iſt nicht ber Mt, 
über ben man Erklärungen verweigert, eine Berungitimpfung für die Na- 
tionalverfammlung? (Langer Bravoruf.) Wenn man bei dem biöher be» 
ob achteten Schweigen verharrt, muß die Berſammlung ihre Stimme ver» 
nehmen lafjen und ihre Würbe wahren; die DWerfammlung, welche man 
erniebrigen mödte, muß fi im edler Welle in den Augen bes Landes 
wieber erheben und Har zeigen, daß fein Tolllühnheit mit ihr möglich if. 
(Lebhafter Beifall.) Der Juſtizminiſter Hr. Rouher: Der Bortebner 
erklärte fein Befremben über bie Sprache bes Miniſters bes Innern, über 
deſſen Worte, daß bie Berfammlung karg fein fole mit politiſchen Er⸗ 
Örterungen. Meine Herten! Im einem miedergenefenden Lande... . 
(Belächter. Bine Stimme: Ihr feid feine Kranlenwärter. Gelächter.) Hr. 
Rouber: in einem von den politifden Agitationen fo tief aufgewühlten 
Lande halte ich es für weile von Geiten ber großen Gtastögewalten, bas 
Beifpiel der Mube, der Mäßigung, der Zurückhaltung zu geben. Darin 
legt dad einzige Motiv des Marhes, den Hr. Baroche der Verfammlung 
gab, und nicht in einem egoiftifhen Gedanken, wie man zu glauben ſchlen, 
mweil wir durch bie Rage in Verlegenheit gelegt wären. Wir find durch⸗ 
aus nicht beunruhigt, da wir entichloffen find, innerhalb der Schranfen 
ber Ronftitution zu bleiben. Id weiß nicht, was die Zukunft und vor» 
bebält, wen die Nation definitiv ibre Geſchicke anvertrauen wird. (Lange 
Aufregung und Unterbredung.) Mer ich bin überzeugt, daß das Heil 
bed Landes in der Achtung vor dem Grundgeſetze liegt, dem alle ih an« 
fliegen müfen — Der Mebner in Beantwortung ber Interpellation 


Bus 


jezüglich ber Abfegung des Generals C er verwahrt bie Reglerung 
jegen bie Unterftellung, ald babe fir dadurch in bie Prärogativen der Wer- 
ammlung eingreifen wollen. Nie, nie, ruft Hr. Rouber aus, haben wir 
efe Prärogativen beeinträchtigen wollen. (Schluß folgt ) 


Amerika. 


(Bericht 808 General⸗Poſtmeiſters der Mereinigten Staaten.) Das 
BDollamid-Departement der Vereinigten. Staaten bat unterm 30, Novem- 
ber 1850 die folgenden anziehenden und lehrreichen Details veröffentlicht. 
Die Zahl der WVoflftraßen in den Bereinigten Staaten belief ih am 
Schluß des am 30. Juni 1850 endigenden fläfallihen Yabıd auf 5590 
mit einer Gefammtlänge von 178,672 engl. Meilen und 4760 Contra» 
benten. Die Itanetportation Der Poften auf diefen Routen betrug für 
das Jahr 46.541,423 engl. Meilen, bei einem SJahredfoftenaufmand won 
2,724,426 Dollard, mwonah im Durchſchnitt 5 Gents 8‘, Mils (vie 
Mid iſt nur eine nominelle Münze) auf bie engl, Meile kommen. Die 
Binnenlands-Pofflraßen vermebrten fi während des Jahres um 649 
und bie Länge derjelben um 10.969 engl. Meilen, während die diesjährige 
Xran&portation bie ber vorjährigen um 3,997,364 engl. Meilen überflieg, 
bei einem vermehrten Koftenbelauf won 342,746 Doll. Ws waren am 
30. Juni 1850 fünf ausländiihe Vorftraßen von einer Gelammtlänge 
von 15,079 engl. Meilen, und bie von dem Poſtdepartement für bie 
randportation auf diefen Routen verwendete Gumme betrug 264,506 
Dollars, was 8814 Dollars mehr ausmacht als dab vorbergebende Jahr. 
— Ende bed befagten Jahres waren in den Vereinigten Staaten 15,417 
Poftämter, 88 waren im Lauf desielben 1979 neue Poftämter errichter 
worden und 309 gingen ein. (B.8) 

San Francigca, 31. Ok. 1850. @s if die Zeit, daß bie Gräber 
Me Placerd verlaſſen, Bold iſt in Büle, und folglid Nachfrage nad 
Woaren, Ale mas Waare heißt, findet ſchnellen Abfag mit 100 bis 
150 pGt. Gewinn, Beine und Branntweine desgleichen. Chill verforgt 
Galifornien jegt mit Beinmehl, welches plöglih von 15 zu 25 Dollars 
geſtiegen. Ginige englifhe Spekulanten (darin iſt Iohn Bull feinem Bru- 
der Jonathan mandymal überlegen) wußten alle Borräthe von Ehill- Mehl 
wm monopolifiren und beberriähten io den Markt. Brüber zog man be— 
trädhıliche Duantitäten Mehl aus Oregon, mo bie Agenten der Hutfon« 
Bay. Eompagnie Mühlen gebaut hatten am ſchönen Wilbameite, feit dem 
Goltficber aber gaben die amerikaniſchen Emigranten jener @egend ihre 
Beltgeitiäfte auf. Jeht bat Oregon faum genug für fich ſelbſt. Sidneh 
und Meufeeland (New Zealand) beginnen jegt gewaltige Ausfuhren von 
Mehl, Bohnen, Kartoffeln, Bierden, Kohlen und Manufafturen, Die 
legten fommen natürlih aus Gngland. Jeden Tag kommen Schiffe von 
Aufiralien. Auftraliihe Koblen konnte man unlängfl zu Nemcaflle und 
Eyonep für 7 sh. per Ton kaufen, jegt it der Preis zu 20 sh. geflie- 
gen, wegen der größeren Nachfrage. In Gan Francieco bringen fie im 
Durchſchnitt 25 bis 30 Dodard per Ton. Doc engliihe Kohlen werten 
bier vorgezogen, wollr man gern 35 bi8 40 Dollar zahlt. — Die Wi. 
ner fıdmen in Schaeren herein und geben fofort nah Panama. Das 
iR ein glüdlicher Umftand für die hier liegenden Schiffe, wovon viele, 
nachdem fie von ihren Mannichaften verloffen worden, monatelang gele- 
gen, Biele Miner geben für die Koft an Borb der Dampfer nad Pa- 
nama, bie andern zablen gern 80 bis 100 Dollard Fracht. Sind fle 
tinmal in Vanama, fo finden die engliidyen, franzöfligen und deutſchen 
Schiffe Teicht zu thun beim Guano.Handel, indem fie fi zu den noch 
Rers unerſchöpften Rogern jenes reihen Düngere begeben, ben man aufen 
sor dem Hafen Gallao in Peru antriffl. Der Borratb an Gold in den 
Minen if unerfhörflih, aber jein Erwerb If ſehr mühſam. Mur ber 
dartnervlge Arbeitmann, ber von Kintheit an an Entbehrungen gewohnte 
Menſch kann alein boffen in Californien feine Lage zu verbeſſern. Don 


diefem Lante kann es in Wabrbeit heißen: „Viele find berufen, aber mer 
nige And auserwäßlt.”“ 


(8-3.) 





Bekanntmachungen. 
mis, daß jedes Rechtegeſchaͤft, welches mit Yan Baus 
mäller ohne Zußlmmung feines vorgenannten Gurators 


Zremben-Anzeige. 
BS. Dof. 89. » Gühfind, ». Froͤhlich, Worfter, 


Meuceiok: In, — 

N. Sachſen. — Dresben, 13, Ian. Fürſt Schwarzenberg iſt 
nach Wien abgereift. Die erſte und bie zweite Kommiſſion hatten heute 
und geflern vereinigte Berathungen,. Es warb ein @inverfländnif der gro» 
fen, der mittlern und mehrerer Kleinflaaten erzielt. Die Erekutiobehörbe 
wird nicht bualiftiih fein. (M. 8) 4 

Schledöwig: Hol — Htiel, 12. Ian. Die Proffamation 
der Gtatthalterfchart iſt heute erfchienen. Ihr weſentlicher Inhalt if: 
Der deutiche Bund habe beſchloſſen ben Brieden vom 2. Julius durchzu⸗ 
führen, mir der Verhelßung bie Mechte Holfleins und die altherfämmlid 
berechtigten Verbältniffe zwiſchen Holſtein und Schleswig zu wahren. 
In Folge deſſen sche ih die Statthalterfchaft verpflichtet die Ginftelung 
der Beindieligfeiten anzuordnen und bie Landebrechte unter den Gchuß 
bed deutichen Bundes zu fielen. Dann wird bem Heere, der Marine, 
ber gefammten Berdlferung der mohlverdiente Dank ausgeſprochen und bie 
Hoffaung auf Fortdauer der Ordnung und Gefeglichkeit ausgedrüdt. Nah 
Giniegung ber Regierung bes beutichen Bundes lege bie Statthalterſchaft 
ihre Gewalt nieder. (9. 3) 

Damburg, 12. Januar. Dem Bernehmen zufolge werben trog ber 
in Kiel erfolgten Unterwerfung öſterrelchiſche Offupationdtruppen ein» 
rüden. (4.8) 

e eih. — Wien, 13. Ian, Die Altlendlvidende if auf 
65 Sulden heflimmt. Fürſt Schwarzenberg fommt morgen zurüd. (A. 8.) 

Franfreih. — **Parig, 11. Ian. Die Annahme de An- 
tragd ded Herrn v. Remuſat war ein Alt erklärten Beindfeligkeit gegen 
dad Eldſet, und die Maforität dafür würde noch beträchtlicher geweſen 
fein, wenn nicht ein heil des Bergs, ber für die Dringlichkeit mitge» 
flimmt harte, bei der Abflimmung über den Antrag ſelbſt aus Misgunft 
gegen den Beneral Ehangarnier dagegen geflimmt hätte. Der Schlag für 
das Elyſee und dad neue Mintfterium bleibt aber immer noch bebentend genug. 
Noch geftern Abend famen bie Wahlen von 14 Rommiffären in den Bureaur zu 
Stande, und auch dieſe find zum Nachtheil ded Rabineid, wenn fle auch nicht alle 
Hoffnungen der Begner des Elyſee in dem Grabe erfülten, ald man er- 
martet hatte. Entſchleden dem Gipfee zugethan find unter allen fünfjchn 
Kommiffären nur zwei, bie H.5. v. Montebello und Flandin; lepterer 
billigte austrüdlich die Abjegung Changarniers und ſprach für Achtung 
der Rechte des Präfldenten. Drei andere, Me 5.5. de Mornap,, Daru 
und Guſtave de Beaumont, neigen fidh gleichfalls etwas zum @iniee bin; 
dann fommen aber ein Mann des Berge, Gr. Morellet, der Quaftor 
Hr. Baze, ein entſchledener Feind ber vollziebenden @emalt, Hr. Al⸗ 
fred Neitement, Hauptredakteur des Tegitimiftifhen Blattes TOpinton 
publique, gleichfalls erflärter Begner des Elyſee, Hr. v. Lanjulnais 
vom Xieröparti, ferner die gemäßigien Mepublifaner Cavaignac, Las 
«martine' und Birio, die jedenfalls nicht Breunde bed Elhſee find, 
Hr. Baffp und der Herzog von Broglie find für Beftigfeit umd Mäßigung 
zugleich. Heute wurde die Kommiffion durch die Wahl des Hrn. Buffet 
eines entichiedenen Gegners des Kabinets vervolftändigt. Sie mählıe dar» 
auf den Herzog » Broglie zum Präfldenten, Htn. v. Lanjulmais jum Ge» 
fretalr. Die Nationalverfammiung beſchloß heute unter Zuftimmung ber 
Minifter einfiimmig die Berdffentlihung der Protofolle der Mermanenz- 
fommiffion. Der Moniteur meldet, dah der Bräfident die Entlaffung des 
Poltzeipräfeften nit angenommen babe, Paris ift ruhig; die Börfe ziem«- 
li fehl. Drei Minifter folen ibre Portefeuile® der Berfähnung nöͤrhi⸗ 
genfald opfern wollen. Graf Mole fol dem Präffventen gerathen haben, 
dent General Ebangarnier den Marihalldflab zu verleiben. 

Sranffurt a M., 13. Jan. Deferr, Sprij. Metal. 72',,;4Yuprop. 62"/u5 
Bankattien 1024 ; fpan. Innere Schuld 33°,,;5 Butwigehafen Berbachtt @ ML 
79°/,. Wefelkurs: Paris 93',,; Londen 117',.. (a. 8) 

“Mars, 11. Ian. 5 pt. 64.50, Ipüt. 56,55; Split. Mnichen 94.155 
Norbbabn 466.25. 

ndon, 10. Jan. Konfols 96°, ”/,; Epan. Akt. 17'/, '/,'4 ; 3pGt. 35. 


Verantwortliche Neraktion: Dr. 9. Daller. 3. B. Pogl. 
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Befanntmachung. 


Banquiers und Dr. Barth, von Augsburg ; Biprip, Kfm. 
va Heldenheim; Ihönen, Afın. von Eiberfelo; Merk, 
Km. von Gtuttgart- 

G. Hirſch. HH. Kröne, Privatier von Augo⸗ 
dung; Silbermann, Regeriant von Bamberg. 

Maulick. 9090. Benberp, Rn. von Düffelorf ; 

E4mitt, Afın. von Franffurt; Dr. Et, Privatier von 
Bien; Mofenthal, Liebermann und Werfen, Kaufleute 
don Berlin ; Blenrshelm und Hundéehauſen, Kaufleute 
son frankfurt. 


Amtliche Anzeigen, 
Euratelbeftellung. 


Der ehemalige Lieutenant Paul Baumüller von 
!indan hat fh ter Verwaltung feines Vermögens 
freimilig begeben, demzufelge viefelbe dem als Gurator 
Iefehten Landarzie und Magiftrattratht Georg Fritrid 
Rintelim tabier übertrafen wirbe, , 

fofert viefe 








”. 


Das ont Laudgericht bringt 
Geratelbeftelung mit bem Uinhange zur öffentligen Kennt» 


abgefleffen wird, ungiltig if. 
Lindau, ben 8. Yanuar 1851. 
Königlih Bayeriſches Landgericht, 


chart, Kanpridter. 


r.  WBeranntmachung. 

Bröuer Luh'ſches Debitwefen beir. 

In Folge Befhluffes der Befammibelt ber zur Zeit 
gerihtebefannten Gläubiger ter Bräuer Lup' Shen Eher 
leute von hler wurdt im rubriziriee Gage unterm 7. 
Jänner l. 36. bezüglih ter Maffaverthellung gütliches 
Arrangement getroffen. 

Dempemäß werben allenfalls noch erifiltende Präuer 
Lup’ihe Gläubiger, teren Forderungen zur Zelt gericht, 
fih noch nicht angemeldet find, Blemit aufgefordert, 
binnen 30 Zagen ihre Anfprüge an tie Maſſa 
um fo ſichtret anzumelten, als nad Werlauf tiefes 
Zermines ohne Rüdiht auf fie mit der Maffaverthellung 
vergelgritten werben müjte, 

An 9. Aünner 1851. 

Königliched Landgericht Tittmoning, 

re. 1,7" "707 —24 au ng th 





Gruntrenten-Ucherwelfung ber vom Ebery ſchen 
Suteherrſchaft Roggenfiein betreffend. 


Die von Eberz’ihe Guteherrſchaft Repgenftelz 
hat bie Deminitollen dieſes Butt an den Etaat abge 
treten, und bafür- eine Eutſchätigung von 8473 fl. 
19 fi. 1 DI. dagtwieſen erhalten, melde dahler bepos 
nirt find, 

Auf $- 34 des Mhldfungsgefepes vom 4. Juni 1848 
werten nun alle Diejenigen, melde auf viefe Domini» 
tallen Insbefondere Zehentrechte, Baur oder fonft irgend 
welche Berbintligfelten ac, ac. anzufpregen haben, aufs 
gefordert, Ihre Mufprühe In Zeu vier Wochen um 
fo gemifier dahler anzumelden urb geltend zu maden, 
als außertem auf tiefelben keine weitere Müdjicht mehr 
genommen werten mürbe. 


Um 8. Depember 1850. 
"Könige. Bayer. Landgericht Vohenſtrauß 


#e. foßler, F. Bantrigter re 
coll. Rihinger. 


68.[3«) MenlitätendBteilp: = 
"Das 'yar  Brrlafferffhaftsmaffe der Wan, 


Wittwe zu Urnfein, geborme Beuffer, gehörige Mühle 
Anwefen nebſt übrigem Brundvermögen wird am 

Montag ben 3. Februar I. 36, 

® Uhr 

am Gerltsfipe dahler öffemmtih und unter ben vor Be ⸗ 
ginu des Strichets näher befamnt zu machenden Bebing- 
ungen verfleigert, was für etwaige Strigslichhaber uns 
ter Belfügung nahfichenter 

Befchreibung des Müblanmwefens 
Siemit veröffentlicht wird: 

4) Die Müple, vie ſ. g Orlmühle, Tiegt eine halbe 
Diertelftunde oberhalb Arnftein an ber Werren, zwiſchen 
den beiden nad Schweinfurt und Würzburg führenden 
Straßen, von Würzburg 5 Gtunden und von Schwein⸗ 

4 Stunden entfemt 

2) Die Gebaulichteiten befichen in einem Haupt 
Baur, worin die Wohnungeräumlihfelten und tie Mühl» 
Gintiätung Ad befinden, in einem unmittelbar ange 
bauten Nebendaue, worin die Ginrihtung zum Des 
{lagen fi befindet, einem Nebenbaue mit Waſchhaus, 
Shweinfälen, Kammern, großen Räumliglelten zur 
Hufbewahrung ven Hol; und Streh, dann einer maſſlo 
ans Gteinen gebauten Gcheume und besgleihen Badhaus. 

3) Diefe Gebäuliteiten umgeben einen großen ges 
plafterten Hofraum , welder gegen dem Bahrweg mit 
einer 7. Schuh beken Mauer eiugefgloffen it. Im 
biefem Hoftaum befinden fi efme große Dungftätte, 
ein Bumpbrunuen aus elfernen Möhren und ein Abtritt. 

4) Hinter der Schtunt befinder fih ein Gemüfegarr 
ten, welcher ihelld von einer Mauer, thelld von einem 
holzernen Zaune umfdlofien if. 

5) Das äußere Mählwert beſteht in einem flarfen 
Mebrbaue und zwei Waſſerrädern, mwoson eines bas 
Mühlwert, das andere aber das Delmühlwerk treibt; 
erfteres FR mit einem Weberbaue verfehen. 

6) Die Innere Einrigtung des Müblwerles beſteht 
in ymei Mahlgängen und einem ſ. g. Schmunggange 
mit dem biegu nöihlgen Einrichtungen. 

et vemfelben Waſſerrad, weldes die Delmühle 
treibt, wird mielt Anhängung eines Teiles der eine 
der vorgenannten Mahlgänge in Tätigkeit gefeht. 

7) Die Ginrigtung zum Delfglagen Hat folgende 
Beftanprkeile: 

u) das hitju erforberliche Mäberwerf, 

b) Breflen mit Stangenmert, 

c) zwei große Leuferfieine zum Zerquetſchen der Del 
Brüdte, 

4) alle zum Delſchlagen fonft erforbeiligen Beräth- 
ſchafien, Insbefondere eiferne Bellege mit ben 
hölzernen Kellen, Bretierbeilegen ıc., Röftpfanne 
mit Borriätung, Deljäde und bergl. 

8) Das genauere zur Mahl · und Delmühle gehörige 
Amventar, befiehend in den verfhiedenen Mübirequinten, 
Geſchirt und Hantwerfsgeug — wird vor der Verſtel⸗ 
gerung gleihfals befannt gegeben werben. 

9) Zugleich mit der Mühle Pi»Rro. 4147 /ab, 
4148/ab, 4284 /ab und ald vazm gehörig werben bie 
tm ihrer unmittelbaren Nähe gelegenen walzenden Geld» 
gruntftüde verftelgert und abgegeben, memlid: 

) Pl⸗Nro. 4141 ju 391 Dezimalen Acker am der 

Arengen Werten, mit einem Keller, 


b) »„  „» 4035 zu 154 Deztm. Wieſe am ber 
engen Werre. 

©) x „ 4036 zu 304 Deyim. Miefe in ber 

eben Sqhludgaſſe. 

0) „4145 gu 215 Deilm. Mder am der 
en Werren. 

©) «x  „ 4155/ab zu 272 Dezim. Mder und 


Baumfeld am Lupenrangen. 

Mühleinriätung and Gebãullchlelten, dann das Mühl 
Inventar können 5i6 jur Berfteigerung täglih ringes 
fehen werben. 

Außer diefem Mühlammefen werben am obigen Tem 
mine no viele Belpgrundfläde,, beftchend in Wieſen, 
Krauts und Artfelvern mebft Weinbergen derſteigert. 

Amftein, ben 4. Januar 1851, 

Königlihes Landgericht. 
Stier, f, Lanbrigter, 


6. Befanntmachung. 


Die zur Konkursmafje des Georg keonharb Klein 
eber, Shmichmelfers von Bell, gehörlgen Realltäs 
ten, als: 

4) Wohnhaus, Nebengebäude und Hofraum, Ho.⸗ 
Mre, 15, Pl+Rro. 31; 

2) 0, 8 Dez. Garten, Bl+Rro 32; 

8) 1, 17 Dry. der im Beugteslche PLR, 351/n; 





Biefe daſtibſt PL.Rre. 351/b; 

zu eurem gangen Nupantheil am 

den mod unverthellten Bemeindebefipungen ; 

6) 0, 74 Dez. Mder, der Hopfengarten, PR. 185; 

7) 76 Dog. Wieſe am Mühlbach PLN. 285; 

8) 11 Dez. Ader im Solar PL-M, 157; 

9) 52 Dez. Ader das Hängadel BLM. 146; 

10) 0,94 Dez. Mier der Fllendogemader PI.R. 336, } 
werben am Freitag ben 21. Februar AS51 
Vormittags 10 Uhr im Wirihebauſe im Zeil an 
den Merftbletenden öffentlich verflelgert, und werben Stels 
gerungslufige mit vem Bemerlen hlezu eingeladen: 

a) baf das sub Mre. 8 begelchnete Grundſtüd frei» 
eigen iſt, die übrigen Realitäten aber mit 6%, 
Prozent in Lebens und 5 Proyent in Sterbe ⸗ 
fällen zur Gutehertſchaft im Bel erbreditsweife 
grumbbar; 
daß bie'Wicfen PL«M. 351 und 285 gehentfret, 
der Garten PI-R, 32 Obſtzehentbat und die 
Aeder BIN. 351,0, 185, 146 unb 336/a yur 
Gute herrſchaft in Zell groß: und fleingehentbar And; 
©) daf auf dem Kaufsohjelten folgende jährlid zu 
reihente Abgaben Haften, und zwar auf bem 
Oeuptgute Miarlisgins 33 kr., für 1 Faſt ⸗ 
nachtehenne 12 fr, und Scharmwerkzel® 1 fl., 
auf PL-Rr. 185 Gruntzins 15 fr. 4 hl., auf 
PR. 285 Brumpzins 1 fl. 17 fr. 4 hl. auf 
DIRT. 157 Schentſirum 5 fr. 2 hl. auf PL- 
Rro. 146 Korngilt 1 B. '4 ©, auf PI.Rr. 
886/n Grundzins 4 hl., Koeragili 2 Big. 264.5 
dab die Kaufsobjelte gerichtlich auf 1223 fl. ger 
fhäpt find und 
baf ber Zuſchlag nah $. 64 des Sup. Wefehes 
verbebaltlig ber Beitimmungen ber SG. 98—101 
bed Progeh-Sefepes von 1837 erfolgt. 
Hllpeliftein, ben 24, Dezember 1850. 

Königliched Landgericht, 
b. Cammerloher, #. Landrichter. 


163) Befanntmachung. 

In Folge allerhoͤchſter Entſchlichung wird das Haus 
Are. 8 in der Löwengrude mit baranjtofendem Getreide» 
Kaften dem Verkaufe im Wege ber öffentligen Wer 
ſteigerung unterfiellt. 

Zur Verhandlung wird Freitag der 7. 
Februar *2 

und die Verfteigerung zwifchen 10 und 
12 Uhr im biefiger Kanzlei vorgenommen, 

Kaufsliebhader, deren Vermögens + Berhältutffe micht 
bekannt find, Haben ih durch gerichtliche Bermögens- 
Gertififate zu Segitimiren. 

Auf Anmelden bei Hiefigem Amte wird man George 
treffen, daß bas Haus und der Kaſten befidtiget wer ⸗ 
ben kann, 

Die Derfaufsbebingumgen werben vor Anfang des 
Berfielgerung bekannt gemadt. 

Münden, den 7. Januar 1851. 


Königl. Bayer. Stabt-Rentamt Münden, 


Der t. Rentbeamie: 
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Privat- Anzeigen. 


76. Donnerflag den 16. Januar Mbends 7 Uhr 
km Lolale der Künftlergefelfgaft im Stubenvoll 


Generalverfammlung 
des Dereind zur Unterftügung unverſchuldet 
in Noth ‚gekonmiener fer und’ deren 
Melitten, 
Das Gomiie. 

71. 3m ver Mrnoldifgen Buchhandlung in 
Leipzig Ift ſoeben erigienen und tueh ale Bughand ⸗ 
langen zu berichen, in Münden tu Jof. U. 
Binfterlin: 


Stephan Hofika, 
Hiſteriſcher Roman in fünf Bänden 
Nikolaus Zofita, 
ir Band. 8. droch. 2 f. 9 Mr. 


75. Gin routinirter Laudgerichts Skribent, welcher 


auch Im Megiftraturfache dewandert iſt, wünſcht bie 1. 
Webruar oder 1. März db. 36. bei einem k. Landgerichte 
plarirt zu werben. 

Nähere Auffgläffe ertheilt die Erpedillon d. BL 


73.24) Das mag Met eines Eulöhgens 
eine Familie erbaute Wohnhaus, Prag ey 8 
der Innern Dachauerſtraße, wird wegen Verfepung tes 
Gigentpämers verkauft. Das mähere yafelbft yu erfragen. 





1390.39) Un se i ge. 

Da bei weitem noch nit alle ausnegebenen 
Liſten zur Gubftription anf meine Gebet nnd Ge 
bauungebücer zuräfgelommen find, fo kaun bie Ber 
teilung der Büder am 29. Dezember 1850, welder 
Zag dazu beitimmt war, noch nicht gefhchen; fon» 
dern mfg auf den 29. März 1651 verfheben werten, 
wo fie aber auf jeden Fall unfehlbar gewiß 
fattfinden wird; fo daß bie Verſeudung ber Bücer im 
Monate April beginnen Fann. — 

Indem biefes ben Zitl. Gubffribenten amgezeigt 
wirb, bemerft man au, daß bis gum 29. Märj 
immer noh Subffriptionen angenommen 
werben; und man bittet alle bodhmürkigen Till, Herren 
Dehante, Pfarrer und Seelſorgegeiſtllchen, ſowie alle 
— — —— und Auelandes nohmal in⸗ 

ändigſt und D endſt, das Unternehmen auch 
ferner beftmöglichft zu unterflüpen und zu beför 
dern, und Gubjtriptionen gütlgft zu übernehmen. 

Müngen, den 25. Dejbr. 1850. 


Michael Singel. 


3 Dad Waldwoll:Del 


(Oleum pini sylvestris aethereum) 


wird bei ber Bereitung ber Malpwolle aus der Kiefer: 
wabel genommen unb hat ſich basjelbe bereits ſchon feit 
feinen furgen Beſtehen bei allen [hmerzhaften 
Giht: umb Nervenleiden, bei Kopf⸗ un 
Zahnfhmerzen, bei Magenframpf, Brufts, 
Rüdens und Pendenweh und bei dronifhem 
Gelenk: und Musfel:Rheumatismus in Gr 
folg aufs Ueverrafcyenthte bewährt. — . Ferner if das 
Waldwoll-Oel das alleinige bis jept befanate Mittel, 
das fi bei Dhrenftechen, Harthörigleit, Sam 
fen und Branfen im den DObren mit gänzliher Hel⸗ 
lung dieſer Uebel bewährte. — Berfonen, welche nahe 
daran gemwefen find, das Gehoͤr zw verlieren, haben ſich 
desfeiben, nah 3 bis 4 vböchentlichem Gebrauch des 
Balowoll:Dels, gehellt. 


Gebraubs-Anweifung- 


In allen oben angeführten Fällen wird das Wald⸗ 
mwoll-Del, wie es IR, auf bie hohle Hand geicdättet und 
fo der fchmerzhafte Theil Arifig, Früh und Abende, 
damit eingerieben. — Bei neuen Leiden erfolgt bie 
Heilung in 2 bis 3 Tagen, bei äitern Gicht: und Men; 
matlsmuss Schmergen tritt zwar gleich Pinderung ein, 
aber die gänzliche Heilung fann 2 bie 3 Wochen dauern 
und darf mit dem Ginreiben mit amsgefept werben. 

Bei den Beiden in den Dres nud bei Harthörig-⸗ 
feit vermifcht man das Wald ooll:-Del mit etwas Mans 
del Del, befemcbtet damit ie Baumwolle und Hedi viefe 
In das franfe Ohr; alle Tage muß neue, friich befeuch⸗ 
tete Baumwolle genommen werben und auch bier er 
folgt »ie Heilung, je nachdem das Uebel new oder alt 
if, in 2 bis 3 Tagen oder in 2 bis 3 Worten. 

Bon den vielen Wafırägen zur Berfendung biefes 
Balvwoll:Deles diene auch nachfolaende: 

„Röpting, den 14. Januar 1850. Here Auernheis 
mer! Haben Se wieder bie Güte, mir 12 Bläschen 
Daldwollens Del auf ebenvleielbe Weiſe zu ſenden wie 
bisher, und ſich ſolches vom Straubinger: Regensburger 
Boten fogleih bezahlen zu laſſen. Hochachtangsvoll 
Ir eriebener I. Bartt, U “ 

Ein Flaäͤſchchen Battwoll:Del (Oleum pini. Bylve-- 
stris aeihereum) bei ra. E A. Auernheimer B. 80° 
Dad: und Srübgaffe in Regensburg. Preis 36 kr., wel- 
che mitfolgen. Zirfchenreuty am 20. Jänner 1850 
Bude, Landarjt. 

Beräzlich auf obiges im biefer 3 itung, fewie bie 
in anderen Blättern veröffentlichten Zeuguiffe, insbe 
fondere laut Nürnb, Korrefpondenten, bewelſen bieje, 
wie häufig fogar die Herren Werte und Apotheker bies 
fes fa zauberhaft Heilwirlende Dei abserlan 
gen, prebat in Gicht, Podagra, Harthörig 
keit a. ſ. w. 

Das Flaͤſchchen WaldwollDel koſtet 36 fr. in loeo, 
und iſt für die Verpadungs« und Zuftellgebähren noch 
ertra 6 fr. beigulegen. 

E. A. Auernheimer, 
B. 80 Bad» u. Grübgaſſe in Re enchurg. 





RE Eine Beilage wird heute Nachmittags © Uhr ausgegeben. Du: 


Drud dir Dr. 6, Molf'fgen Muchbruderel, 





München, 15 Januar. 

Se. Maj. der König haben Sich bemogen gefunten zu genehmigen, 
daß tie farb. Plarrei Pilfting, bg. Lantau, von dem Biichofe von Re— 
gensburg dem Pieter Johann Michael Müllner, Bfarrer zu Kirchen - 
roth, Log. Wörth, die farb. Pfarrei Mplkofen, Log. Lantehut, von dem 
Biihofe von Megendburg dem Priefler Anton Schill, Pfarrer zu Al- 
tenborf, Log. Nabburg, verliehen werde. 

©e. Da. der König baden Sich bewogen gefunden, tie erletigte 
prot. Pfarrfielle zu Niederkirchen, Dekanat KRalferslautern, tem biäheri» 
gen Studienlehrer an ber latelniſchen Schule zu Germersheim, Piarrumtd» 
fantidaten Qutwig Heller zu verleihen. 


Denkſchrift der Königl. Sächfifchen Regierung, 


die wünfhendwertbe Berüdfihtigung der materiellen, 
befonders der Zoll» und Hanbeltiragen bei der Dreddner 
Konferenz jämmtlider beutihen Megierungen betr. 


Fefter und inniger, als durch völferrechtlihe Verträge, als durch die 
beſte Möberativverfaffung, werden Staaten ven verwandten Intereffen durch 
außgebildete Beziehungen des Verkehrs und täglichen Lebens und bie aus 
denjelben hervorgehende Gemeinſchaftlichkelt der Berürfniffe und Wünfche, 
die denſelben unausbleiblig folgente Uebereinſtimmung monnichfader 
Infitutionen, die darin mit unzähligen Verzwelgungen haftenden Wurzeln 
des Befiges und der Arbeit miteinanter verbunten 

Hätte tiefer Grfabrungsiag noch neuer Beweiſe bedurft, fie würden 
durch Die neueſte Geſchichte bed Zollvereind, deſſen Inflitutionen eine 
Periode voller Zerwüriniffe Überdauert haben und felbft in Ländern, welche 
der Revolution ganz anheim gefallen ſchlenen, durch die aus Gemöhnung 
bernorgegangene Achtung des Volkes unverleht erhalten worden find, 
ſchlagend geliefert worden fein. 

Shen die politiihe Klugheit möchte demzufolge nach ſolchen Grfab- 
rungen gebieten, bei dem jegt begonnenen Werte fefterer Bereinigung ber 
deutichen Etaaten zu einer großen Gejammtheit neben den formellen Bin« 
dungdmitteln der materiellen nicht zu vergeffen. Denn das lehrt die @e» 
ſchichte feit den Älteflen Zeiten umd lehrt «8 täglich auf's Neue, daß ed 
nicht tie fogenannten polstifhen Epmparbien, nidt einmal Verwandt 
haften in Sitte und Eprade find, melde Staaten vereinen und zu ger 
meinfamen Zweden dauernd verbinden, daß dieſes Ziel vielmehr nur bei 
Gemtinſchaft der Intereffen und beren richtiger Erkeuntniß mit Siqherheit 
errelcht werten fann 

Als Nothwendlgkelt ſtellt fich aber eine ſolche Derüdfichtigung der 
materiellen Intereffen dar, wenn manauf de tiefer liegenden Gründe jener 
Unzufriedenheit mit der bieherigen Buntesverfaffung, ſoweit ſolche nicht 
blos bei Doktrirären, Republifanern und ten Sozlaldemofraten, fondern 
wirklich im einem großen Theile des eigentlichen Volkes vorhanden iſt, 
zuräßgebt; jener Berflimmung, welche den Bewegungen ber Tegten Jahre, 
als fie von Außen zu und famen, ven Weg nah allen Midtungen bin 
öffnete und ihren eigenthümlichen Gharafter gab; jener Verſtimmung, die 
nicht blos zu unterdrüden, fontern deren Wiederkehr zu verhindern die 
große Aufgabe ber Gegenwart iſt. Es iſt ſchon oft und gewiß richtig ge= 
fagt mworten, daß bieied Zurückblelben der Inftitutiomen des Bundes hinter 
den Wünſchen des Volkes viel weniger in den Formen, ald in der man« 
gelhaften Benugung berfelben begründet iſt und auf erflere direkt nur im 
foweit zurücgeführt werden fann, alß dieſelben In einzelmen Punkten einer 
wirffamen und energlſchen Thätlgkelt der Bunteögewalt überhaupt hinder« 
lich waren. Fragt man nun aber, worin die Mangelhaftigkeit in der Bes 
nupung der Bunbesinditutlonen haupiſächlich fidibar geweſen, fo wird 
Jedermann antworten: Darin, daß man nach fo langer Reihe von Jahren 
e6 noch zu feiner UWebereinfiimmung ber @efeggebung in Handeldfaden, 
im Pofl- und Gifenbahnmwelen, in Münze, Maaf und Gewicht und vielen 
anteren Lebendbebürfniffen bed Berkebrs gebracht hatte, daß man immer 
noch innerhalb Deutfclands die Zollſchranken fortbeftehen lieh und den 
Verkehr zu Waſſer und zu Lande mit hoben Abgaben beihmerte, daß man 
noch febr welt von einer auch nur annähernd friien, die Ausgleidung 
der Gegenläge einigermaßen vermittelnden Bemegung der Berölferung 
entfernt blieb und endlich darin, dab ber Deutſche ald older bed ener⸗ 
giſchen Schuhes feiner Intereffen im Auslante melft völig entbehrte. 
Das find alled Klagen, melde fih auf materielle Gründe zurüdführen 
laffen. Die Verfuche der Nationalverfammlung, diefe Mängel ohne ver 
mittelnten Uebergang zu befeltigen, die vorhandenen Gegenfäge ohne 
Schonung ber verfchledenen Intereffen, de unter dem Schutze der befie- 
benden Einrichtungen eniflanden und großgewachſen waren, aufbeben zu 
wollen, würden an ter Zäblgkelt derfelben Merbälmiffe, melde fich zwar 
alstälig affimiliren, aber wicht mit einem Streiche nivelliren laſſen, ge» 
feitert fein, ja ed Ift-unverfennbar, daß ichon bie Ausfidt auf die Mög- 
lichfeit eines foldhen gewaltiamen und rückſichteloſen Gingreifend die tbeils 
wirklich vorbandenen, theil® nur eingebildeten Gegeniäge der materiellen 
Intereffen verfchlebener Thelle Deutichlands wieder ichärfer berworgehoben 
und den Streit Über biefelben zu neuer Heftigfeit angefacht bat. 

Wenn man ſich birraus mir Recht eine Warnung vor Wiederholung 
gleich gemwaltfamer Verſuche zu entnehmen bat, fo mürde «# tod ein be 
Uagenswerthes Mifverfichen jener zulegiermähnten partifulariftifchen Er» 
ſcheinungen fein, wenn man daraus auf das Nidtvorhandenfeln eines 
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Beftrebens nach Ginigung in moterlellen Pezichungen unter den teutfchen 
Etimmen ſchlieffen wollte. Dieſes Tefltchen ift vorbanren; «# if nur 
nach vielen Rıttungen bin getämpft durch des Bemuftiein gerniffer Ber- 
ſchiedenheiten, die auegeglichen, gemiffer Gegenfäge, die ver öhnt ſein 
wollen, nach deren Audgleigung und Verſobnung man ſich aber deshalb 
nicht minder ſehnt, weil man fie ſchonend bewirkt wiſſen wid. 

Je weniger zu erwarten iſt, daß es jemals möglich fein werde, durch 
ten formellen Theil ter zu verabredenden Beſtimmungen Allen zu genüs 
gen, je vielfacheren Ungriffen 2a8 Werk von diefer Selte audgefegt fein 
wird, um fo nothwendiger ericheint ed, von vorn herein zu zeigen, 
dad man von den Formen, mögen ed nun bie alten bleiben ober In me» 
ſentlichen Punften meue geichaffen werden, jedenfalle den rechten Gebrauch 
machen, taf man fie zu Befriedigung allgemein und tief gefühlter Bebärf» 
elffe benugen will, und ſchon deshalb iſt dringend zu ratben, baf man 
fich ſchon auf der gegenmärtigen Konferenz über einige der wichtigſten, 
bie Megelung ber materiellen Intereffen betreffende Grunbfäge vereinige. 

Es will fogar jcheinen, ald ob Gefahr im Verzuge ſei. Es if 
fon oben angedeutet worden, daß das brobende Mivelirungsfpflem ber 
Nationalverfammlung den Witerfland ber partifularen Intereffen auch auf 
dem materiellen Gebiete provecirt bat; bie Gegenfäge zwiſchen Acerbau 
und Intuftrie, Halb» und Ganzfabrifatlon, Zunftzwang und Gewerbefreir 
beit machen ſich alenthalben in höherem Grade geltend als je, die Neis 
gung, inbinituelle Mifflände, das Siechthum gemiffer Gewerböjweige und 
andere unmillfommene Erſchelnungen ganz falfchen Urſachen zuzufchreiben, 
über eingebildeten Nachtheilen reelle Vorthelle zu überfehen, ift im Wade 
fen, umd dies zeigt ſich unter andern fehr deutlich in dem jept fchroffer 
als je felbft innerhalb des Zolvereind hervortretenden Witerfireite ber 
Anfisten So würde, wenn man in biefem Augenbllcke noch neue Ber» 
anlaffungen der Spaltung geben, ja wenn man ſich nur rein pafliv ver« 
halten mollte, bie @efahr, felbft von ten auf dem Geblete materieller Bini« 
gung bereitö erlangten Reſultaten wieder einen Theil verloren gehen und 
Deutſchland im Momente felner politifchen Wiedergeburt ber größten ma- 
teriellen Zerriſſenhelt anheimfallen zu fehen, in ter That näher fein, als 
man vielleicht glaubt. Zu einem ſolchen Mefultate aber hätte fid Nie» 
mand Glüd zu wünfchen, am alerwenigften die, welche momentan dabei 
zu gewinnen glauften. Und Befland würde unfer folden Umflänten 
aud tie gelungenfte politifhe Kombination nicht haben. 

Zu einer dergeftalt durch die Klugheit und Nothwendigkelt gebote- 
nen, tringenten Gefahren begegnenden Ginigung über die weſentlichſten 
Grundzüge für fünftige Behandlung der materiellen Intereffen Deutich- 
laude iſt aber auch Fein Moment günfliger alß ter gegenmärtige. 

Zuerſt die Bereinigung der Vertreter ſämmtlicher deutichen Regle- 
rungen mit bem feften Willen. fobald als möglich ein, bie wahren Bes 
bürfniffe ter Nation befriedigendes Merk zu Stande zu bringen, voraud« 
ſehlich alfo auch geneigt zu Ausgleihungen und Opfern verfchlebener Art 
auf verfchiebenen Gebieten, von deren Nothwendigkelt zum Wohle des 
Ganzen man allgemein erfüllt if. 

Eotann daß unmittelbar vorbergegangene glüdlihe Gelingen größes 
ter Ginigungsverfuche auf den ſpeziellen Gebleten der Pol und bes Te— 
legraphenmefend; das Bevorflehen anderer in Bezlehung auf die nunmehr 
ale Binnengrenzen Deutihlants mebrfah überichreitenden Rifenbahnen ; 
das Schweben ter Berbantlungen über den Zollvereindtarif, über die 
Glb- und Rhelnzoͤlle, endlich und bauptfächlich die offenbare Geneigthelt 
ber drel Sauptländermaffen in welche Deutſchland rüdfidhellh ter Zol- 
und Hantelöverbältniffe dermalen zerfält, zu einer Annäherung; eine 
Geneigtheit, tbeild Deutlich autgefprocden, tbeild aus ber Lage der Ver« 
hältniffe klar zu erfennen. Hierbei iſt etwas länger zu verwellen. 

Der große deutiche Zolverein iſt nah fiebenzehnjährigem Beflehen 
am Morabende einer abermaligen Erneuerung ber Berträge angelangt 
und, mie ed fcheint, zugleih am Vorabende einer mehr ober minder eins» 
greifenden Meorganifation. Wentgftens läßt fi nicht ermarten, daß dieß ⸗ 
mal wieder eine unveränderte Verlängerung obne Weiteres erfolgen werde, 
Das if ſehr natürlich, aber ſicher nicht auf eine allgemeine Unzufrieden« 
beit mit den Wirkungen des Vereins, ober gar auf ein Beflreben nad 
deſſen Auflöfung zurüdzuführen. 

Man muß in biefer Beziehung fi wohl hüten, die abfihtli und 
unabfihrtlich übertriebenen Klagen aus ben äuferfien Grenilagern ber ent« 
gegengefegten Intereffen, die noch tazu auf mannigfaben Irrtbümern bes 
ruten und nicht felten dem Epfleme des Zollvereind Uebelflände zur Der» 
tretung zufchieben, welde ganz andere Gründe haben, für den Austrud 
der Wahrheit zu halten. Vom töbern Stantpunfie find die Öfonomiichen 
Vorthelle des Zollvereins für ale babel beiheiligten Länder ganz ent» 
ſchleden gegen etwalge Verlegungen @inzelner Überwiegend, die gegenfch- 
tige Berzmeigung und BVerferrung felbft der einander anſcheinend mider« 
fitebenden Intereffen if algemein geworden; man würde beffen erſt recht 
gewahr werden, menn man baß fo fange Verbundene trennen mollte In 
ber That denft auch gewiß feine der Bollvereindreglerungen daran, 
fit von Infinuatlonen eriremer Parteien zu Schritten treiben leſſen zu 
wollen, melde ipäter von berielben Gelte ber nur Vermünitungen ein» 
tragen würden; gamz abgefeben von ben finanziellen Eelten der Frage. 
Die ſaͤg ſiiche Negierung If in einer vorrüglich günftlgen Stellung für 
bie unbrfangene Betrachtung der Verhälinifſe; — blerin ſcheint neben 
dem Umftande, daß fein Land fo ſchwer ald Sachen bie Folgen veriehlter 
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Schritte auf dem vorliegenden Gebiete empfinden würde, ihr Beruf; ja 
ihre Pflicht zur Anregung biefed Begenflanbed begründet zu fein. Die 
Gegenfäge des reinen Aderbau- und Handeldintereffes und des Bahrifin- 
tereffed, im Großen weit von einander getrennt und einfeltig bervortre» 
tend in den norbdeutfchen Küftenländern und in Gübbeutfchland, finden 
fih in Sachſen auf Meinem Raume wieder, nicht minder ſchatf in ben 
Gemüthern der Berheiligten, aber zu fleter unmittelbarer Berührung ge» 
nöthigt und dadurch einen Flaren Blick in das Getriebe ihrer Wechiel. 
wirkung erleichterud. Dadfelbe gilt von dem Gegenfage der Handeld- 
und Fabrifintereffen, deren erflere dem zahlreichen fähflihen Babrifitante 
gegenüber In Leipzig eine wichtige Vertretung finden. Auch in Sachſen 
find tie Wünfche der verfchledenen Produzenten höchſt einſellig, aud hier 
gibt e8 nur wenige, melde über den zunächit llegendenden fcheinbaren 
BVortheil hinausſehen, aber die Ueberzeugung von der Nothwendigfelt ded 
Fortbeſtehens des Zollverein, die Meberzeugung, da bie volfländige Gr- 
reihung der eigenen einfeitigen Wünfde um ten Preis einer Loöͤſung des 
Vereind zu theuer erfauft fein würbe, iſt allgemein und würde nur dann, 
aber dann auch gewiß ber entgegengejegten Anſicht Plag machen, wenn 
beabfigtigt werben folte, das Prinzip, auf dem er berubt, weſentlich zu 
ändern und burch ihn ertreme handelspolitiſche Grundfäge zur Geltung 
zu bringen, 

Worin anders Tiegt died, als in dem unbewußten Grfennen ber 
Wahrheit, daß gegen bie erreichte Größe bed Marktes, gegen bie vorhan« 
dene Freihelt bed gegenfeitigen Verkebrs, gegen die dadurch begründete 
Mannigfaltigkeit ber Beziehungen unter ben verbundenen Staaten bie einzel- 
nen Mängel des Syſtems in ben Hintergrund treten. Damit ſcheint denn 
auch zugleich der Schlüffel gegeben zu Erklärung bed Umflandes, da bie 
Unzufriedenheit in einzelnen Theilen des Zollvereind, dad Drängen nad 
Guhzuiiniemngen, be baraus bervorgehenden — unzählige weitere 
Klaggründe im Binzelnen Gervorrufenden — Schwankungen und Unficer- 
beiten bes GSyfemd mit der Dauer bed Bereind gewachien find, anflatt 
fih zu vermindern. Ginen mie großen Theil an dem gegenwärtig uns 
aweifelhaft prinziplofen Zuftande des Vereinstarife einzelne in unzeitiger 
Nachgiebigkeit gegen fi vorbrängente Sonderinterefien geſaßte Beihlüffe 
einzelner Regierungen und bie in ber Verfaffung des Bolvereind begrün- 
dete Zufälligkeit des Zuflantefommens einzelner Abänderungen gehabt 
haben, mag nicht weiter unterfucht werden. Aber bad iſt nicht ſchwer 
einzufehen, daß in bem Maße, als die durch Schliefung bes Zollverelnd 
erlangten Vortheile eines größeren innern Marktes und die vervielfältig« 
ten Beziehungen allen Probuftionäfreifen zur Gewohnheit unb ber Genuß 
derſelben fat unbewuft wurde, die Klagen über bat, mas noch zu mwün» 
fen it, immer lauter, immer weniger gedämpft durch die Erinnerung 
an bad bereits Erlangte erſchallen müſſen. So wie durch Gründung bis 
Hollvereind bie extremen Wünfche feineswegd erfült, aber eben fo wenig 
bie ertremen Befürchtungen gerechtfertigt, vielmehr in den erflen Jahren 
von ber durch bie Erweiterung bes Marktes und bie Anfnüpfung ber 
mannigfachften neuen Verbindungen hervorgerufenen Thätigkeit und ihre 
fegensreihen Folgen in den Hintergrund gedrängt wurben, fo wird auch 
auf die gegenwärtigen Klagen — denen ald mehr oder weniger einfeitigen, 
theilwelfe unbegrünbeten und ſich widerſprechenden fein Ehftem der Welt 
anz abhelfen kann — fiher nicht durch Beſchränkung auf Fleinere, dem 
Anfeine nad In ihren Intereffen nleichartigere Kreife, fontern nur durch 
Erweiterung des Marktes, durch Eröffnung neuer Beziehungen bie einzig 
richtige Antwort zu geben fein. Hinter aller diefer Unzufriedenheit ber 
ſchelnbar Heterogenften Art llegt, unbewußt dem Ginzelnen, ber in ber 
Natur begründete Drang nad Austehnung Man wird daher nicht Un» 
recht haben, wenn man behauptet, daf der Zollverein zu einer beiriedi« 
genden Loſung der In feinem Inneren ſchwebenden Bragen nur durch 
gleichzeitige Berücdfichtigung ded Strebens nach Erweiterung, nur durch 
gleichzeitige Behandlung der Anihluffragen nach allen Selten bin gelan» 
gen fann. Und darum kann man behaupten, daß die Diepofition des 
Bollvereind für eine weitere Vereinigung Im gegenwärtigen Momente eine 
günftige fel. 

Wendet man fih nach Deſterrelch, fo findet man bort bie Regierung 
einer Annäherung , ja ſelbſt einem Anſchluſſe an den Zollverein auf das 
entfchiebenfle geneigt und bereit6 mit einer Mevifion des Zolmefend ernſt · 
Ti beſchaͤſftigt, welche, dem wohlverſtandenen eigenen Intereffe Rechnung 
tragend, ben probibitiven Tarif in einen mählg fhügenben verwandeln 
und hoffentlich auch die abminifirativen Einrichtungen denen bed Zolver- 
eins nähern wirb, 

Im Norden endlich Haben fi in ber meueften Zeit wieder Verſuche 
geltend gemacht, bie, wenn gleich vorläufig geſcheltert, im Falle ihres 
Gelingen neben einer Vermehrung ter finanziellen Hilftquellen der bes 
theiligten Länder zugleich eine mejentliche Annäherung an ben Bolvereins- 
tarif im mehreren Hauptartifeln bewirft haben würden. Und auch fonft 
fehlt es nicht an Anzeichen, welde eine ——— bes Nordens zu An« 
näherung an ben Zollverein beurfunten, tie übrigens gewiß um fo ent- 
ſchiedener hervortreten wird, wenn es fi nicht mehr um Iegtern allein, 
fondern gleichzeitig um bie enorme Vergrößerung bed Marktes handelt, 
welde eine Annäherung an Defterreich gewähren würde. 

Alſo von beiden Selten Zeichen der Gravitation nad dem Mittels 
punkte des Bollvereind, und dieſer felbft in einem Zuftande, daß bet all⸗ 
feitigem guten Willen und voruribeiläfteier Auffaſſung ber Verhältniſſe 
Niemand bezweifeln wird, daß eine befriedigende Löjung ber in feinem 
Innern entftandenen Differenzen nur durch eine weſentliche Gimelterung 
des Marktes erreicht werben Fann. 


‚ wenn: man einen felchen Ro» 


Unwerantwortlich unbahte eb ſchrinen 
ment ungenüht vorübergeben laffen molle. 

Aber mas fol überhaupt geſchehen? Was fann jegt gefhehen? 
Was fann durch bie Konferenzverhbandlungen in ber angedeuteten 
Michtung geliehen? 

Was jol überhaupt geſchehen? Die Beantwortung biefer Frage iſt 
in Bezug auf den größten Theil der im Eingange biefer Denkichrift er 
wähnten materiellen Detailverbältniffe nicht fhmierig. Daß in allen bie- 
fen Dingen nad Uebereinflimmung und möglichfler Befeitigung aller Un« 
terfchlebe in den Gefeggebungen und @inrichtungen der einzelnen deutfchen 
Staaten zu fireben, daß dieje in Grmangelung der erforderlichen technl · 
ſchen und fonfligen ®rundlagen nidt bei der gegenwärtigen Minifterial« 
fonferenz zu bewirken, fondern daß bier nur die gemeinfchaftliche Abficht 
beffimmt aufjufpredien und für ein Organ ber Vermwirklihung zu forgen 
if, das möchte ohne Weiteres klar fein, ba, ch hier feine Schwjeriglelten 
zu hberwinden gibt, deren Beleitigung nicht in- der- Madit- der Reglerun. 
gen läge. da fein Gonderintereffe der Volkeſtaͤmme von berechtigtet Bel« 
tung denkbar iſt, welches einer Lebereintimmung ber Handelögrieggebung, 
der Poft- und Giienbahneinrichtungen, der Münzen, Maafe und Gewichte, 
einer möglichen Befreiung des Flußverkehrd u. f. w. widerſpraͤche 

Weit ſchwerer ift die Ftage in Bezug auf die Zollverbältniffe zu 
beantworten. Der Wunſch zwar mach einem Ballen der Binnenzolls 
fhranfen in Deutſchland, bie Erfenntniß der Notbwendigfeit, auf ein 
foldyed Endziel binzuarbeiten, find wohl allgemein und gegen ein Aud« 
ſprechen dieſer Abſicht möhte wohl von Feiner Sehte ernfllihes Beden- 
fen obmalten. Soll «8 aber nicht blos bei der guten Abficht verbleiben, 
fol auch die Nusführung verfelben gefichert werden, fo müſſen bie erfien 
Schritte au deren Erreichung zugleich gethan, einige der wichtigſten Grund» 
jäge ſelbſt vertragsmäßig feflgeftelt und ein Organ zu Fortbildung der 
Idee geihaffen werden. 

Da if denn allerdings bie Beantwortung der Frage, auf welchem 
Dege das Biel zu erreichen? vor allen Dingen nöthig, wenn nicht Uns 
heil flatt Segen geflifiet werben fol. 

Man könnte meinen, das Einfachſte wäre, die Aufldfung aller fon 
in Deuifchland beſtehenden Zolvereinigungen zu beſchließen, ober auf eine 
folte hinzumirken und burg gemeinihaftlihe Verhandlungen aller deut« 
{hen Staaten einen allgemeinen deutſchen Zollverein zu Stande zu brin» 
gen. Abgeſehen jedoch davon, daß hierzu ſchwerlich die Zuſtimmung aller 
betheiligten Staaten zu erlangen fein würte, märe biefer Meg jedenfalls 
der umgeeignetfle, den man betreten Fönnie; er würde vom Ziele abfüb- 
ren, aufatt demfelben zu nähern. Man würde des großen Bortbeils 
entbebren, ten die bereiis fartlih beſtehenden Mereinigungen von Stäm«- 
men mit jcheinbar fehr abweichenden Jatereffen in mehrere große Grup» 
pen für den weiteren Fortgang ber Bereinigung barbieten ; bie partifula» 
laren Borurtheile, wieder nadı und unverbunden neben einander geftellt, 
würten fih um fo ſchroffer geltend machen, und ba bie ipäter aufzufüh- 
renden Gründe, melde eine jofortige, mit Revenüentheilung verbundene 
gänzliche Vereinigung Deflerrelchs, des Zolvereind und des norbbeutichen 
Steuervereind ald unmöglich eribeinen laſſen, nicht minder einzelnen Staa» 
ten ald ganzen ®ruppen er Geltung baten, fo würde das Reful- 
tat ſicher feine algemeine Bereinigung, fondern, wenn nicht ein völiges 
Auseinanderfollen, höchſtens eine eimas andere Bruppirung fein, bei 
welcher faft alle Theilnehmer einen mehr oder minder großen Theil ihres 
jegigen gewiffen Marktes und ihrer bereits beftehenden Verbindungen ein» 
büßen und dafür entweder gar Feine oder doch fehr ungewiffe Früchte 
gewinnen würden. Sedenfal® wäre man aber dann einer gänzlihen Ver— 
einigung ferner ald je. Im günftigiten Bade käme man, wenn bad dann 
überhaupt nach möglich fein ſollte, auf den gegenwärtigen Zuſtand zutück 
und hätte ben Berluft fofibarer Zeit und unzählige verlegte Intereffen zu 
beflagen. Dasjelbe leitet Anwendung auf bie ebenfalls aufgetauchte Idee 
einer jüb» und einer norbbeutichen Zoll» und Ganbeldeinigung. 

Das Mefultat eines derartigen @ruppirungsverjucdhes würde genau 
das oben geſchilderte fein 

Der einzige praktiſche, ohne Rückſchritte vorwärts mad dem Biele 
führende Weg Ifl ber bed Ausbaues auf ben beſtehenden Brunblagen. Man 
muß die befiehenden Dereinigungen mit Sorgfalt aufrecht erhalten, mit 
NRüdfiht auf gegenfeltige Annäherung in ihren Syſtemen und Elntichtun⸗ 
gen forebilden und bie gänzliche Verſchmelzung vorbereiten. 

Wir fagen vorbereiten. Denn wenn aud in nicht wenigen ein» 
zelnen Punften eine völlige Gleichſtellung und Aufhebung aller Unter« 
ſchlede fofort zu erreichen ficht, fa if doch eine fofortige vollflänbige 
Einigung ber getrennten belle bi zu gemeinfhafiliger Verwaltung 
des Zoüweſeng und Mevenüenthellung aud mehreren Gtünden nicht 





möglich. (Schluß folgt.) 
Fragmente aud Mazede's „He Christlanisme 
revolutionnalre*. 
(Bortfegung.) 


Gine nähere Betradhtung dieſes Auſbauverſuches moberner Chriftlich⸗ 
feit aus revolutionären, bem Jahre 1793 angetdrigen Elementen zeigt in 
fAlagender und Intereffanter Welie, wie nur ter Geift einer vorchtiſtlichen 
Perlode Ah allieirig in dieſen Beſtrebungen geltend madte, mie er felbft 
in der Auffaffung der Inflitutionen, des Patrloriemus, ded Murhes jener 
Zeit, ja in der fat fllanifgen Nachahmung ter Redeweiſen und bed Ge— 


berbenfpiel® der Männer jener Periode ſich fund gab. Was wollte z. B. 
Saint-Juft anderes, ald das alte Helotenthum in moderner Beit wieder 
einführen, ald er beantragte, De politiſch Berbächtigen zu ben ſchwerſten 
Öffentlichen Arbeiten zu verwenden? War Jean · Bon-Gaint Andıe nicht 
von fpartanijhen Meminisjengen durchdrungen, ald er firenge Geſetze ger 
gen die Ausſchweifungen erlaffen wiſſen wollte? Oder war cd nicht Res 
probuftion ded die Menfchheit in feinen Göttern perfonifizirenden Heiden ⸗ 
tbumd ald bem „Benie, der Bernunft, der Mannheit, der geſchlechtlichen 
BDermebhrung” Feſte defretirt wurden? Dan erinnere fi an das Feſt vom 
20. Proirial, dad Mobespierre ben höchſten Weſen zu Ehren anorbnete, 
an bie verfhlungenen Gruppen von Mädchen, Iünglingen und Grelſen, 
an bie Ochſen mit vergoldeten Hörnern, an bie antiken, mit Blumen und 
Früchten beladenen Wagen, an die Hymnen auf den Urheber der Frucht 
barkeit u. ſ. w. Man rufe fid die Helden bed rewolutionären Geiſftes zu⸗ 
rüd, von Mirabeau angefangen, der in ber Todeöflunde ih parfümiren, 
mit Blumen befrängen und mit Mufif umgeben wiſſen wollte, um ange 
nehmer in den ewigen Schlaf zu verfallen, bis auf Baboeuf herab mit 
feinen agrariichen Gejegen und feinem allgemeinen Glüde, und frage fi, 
ob in al! dem auch nur ber flüdhtigfte und entferntefte chriſtliche Nefler 
zu bemerken fel. Niemand fönnte einen ſolchen in al’ dem. gemwahren, 
audgenommen etwa bie naloflen Adepten bed modernen Shſtems, bie in 
ihrer myflich-fozialiftiichen Sprache behaupten: „Die Revolution ſei eine 
Bortfegung bes Chriſtenthums und zwar eben, indem fie tadfelbe ver- 
nickter* 1!! 

Wenn e8 nicht abgeleugnet werten fann, daß in der Bewegung ber 
franzöflien Geſellſchaft vor 60 Jahren in ihren Beftrebungen, in ihren 
aroßen Geiftern, ja feldft in den damals gang und gäbe geweſenen Illu- 
fionen ein Berürfnif nad moblthätigen, mit dem chriſtlichen Ideal voll» 
fommen im Einklag fiehenden Neuerungen fidy geltend machte, fo iſt «8 
eben fo unbeftreitbar, daß gleichzeitig mit diefen Beftrebungen ein anderer 
Geiſt drängende Anforderungen flelte, der feine Traditionen moraliiden, 
intellektuellen, politifgen und religidjen Mevolntionen entlehnte, deſſen 
Streben man mit Recht ald dad permanente Wühlen „des Geifled, der 
da verneint” bezeichnen Tonnte, und ber in unfern Tagen der gefammten 
Givilifation polariſch die Epige bietet. Unſere Echuld aber ift ed, wenn 
dieſe verberblichfie aller Mevolutiondtendenzen Herrin bed Wahlplages ge- 
worden; mir felbft, ohne es aud nur zu ahnen, haben Propaganda für 
das Böje gemacht und und unmilfürlid defien Prinzipien und Zaftif an- 
geeignet; «8 würbe eines ber interefjanteften Kapitel aus der Geſchichte 
ber Iehtzeit geben, wenn nachgewiefen würde, wie feit einem halben Jahr- 
hunderte und barüber ber Bei der Zerſtörung bie mannigfaltigften Bor» 
men annimmt, fi überall Verbündete erwirbt, die Schminke eines libera- 
Ien Buritanismus auflegt unb flegreid zulegt die gedemüthigten und oft 
ſelbſt dann noch nicht zum Bewußtſeln gefommenen Parteien verböhnt. 
Branfreibs Unglüd if nun eben die Verwirrung, mit der es die Daten, 
Ideen und Tendenzen biefer beiten fo heterogenen, aber gleichzeitig auf« 
getretenen Befirebungen mit einander verwechſelt. &o viel ift gewiß: die 
Revolution — möge fie fi Jafobinismus wie jonft, oder Gozialidmus 
wie jegt nennen — weit entfernt die natürliche Entwicklung eines chrift- 
lichen Keimes zu fein, ift im @egentheil die ausgeſprochenſte Negation 
ded Ghriftenthums in ihrer Moral wie in ihren Dogmen, in ihrer An» 
ficht vom menſchlichen Leben wie in ihren fozialen Konjequenzen. 

Der Beweis für dieie Behauptung liegt in den Allianzen ber Mevolu- 
tion, in den geſchichtlichen Erinnerungen, die fie ald Grundlagen ihrer 
Theorien benügt, in dem Tendenzen, bie fie rehabilitist, in ben Glemen- 
ten, bie fle verjüngt, in der Kette ihrer Megationen, deren erfter Ming 
dad Heidenthum felbft it. Wo immer eine Mevolte, eine Spaltung, eine 
Berftüctelung mehr oder weniger heftige Angriffe gegen den Grundgedan« 
des chriſtlichen Ideals führte, ba hat ſich gemih immer eine eingeftandene 
und aneıfannte Tradition des Gozlaliamus Fundgegeben, bie alle rewolu- 
tionären Inftinfte und Bewegungen in fi refumirte, Man nenne uns 
irgend eine offenbare Verlegung des Geifligen Prinzips, bie nicht in ber 
fozlaliifhen Orthodoxie eine Stelle gefunden hätte — von ber_pantheiftl- 
fhen Iräumereien 2erour's angefangen, 518 zu dem, im Dunkel unferer 
gebeimen Gefelihaften feine Auferftehung feiernden Wiedertäuferthum — 
von ber niebrigen Sinnlichkeit einiger Philofophen des 18. Jahrhunderts 
bis zum Humaniemus und Athelemus der Hegellanifhen Pontifere bes 
mobernen Deutfhlants Hm. Lerour muß aber der Ruhm zuerkannt 
werden, ale biefe Nuancen in ein Ganzes verfhmolzen zu haben. Die 
bizarrflen, eriremften Doktrinen ber Revolution, — Babourismus, Aheo- 
pbilantropie, jene Ideologie Lehre, die den Gap aufflelt: „die Macht 
fei ein eiternde® Gefhmür (le pouvoir est un ule&re) — al’ dieß weiß 
Hr. Lerour in feiner ſozialiſtiſchen Syntheſe in ein Ganzes zu vereinigen. 
Er iſt eb, der mit feinen Meinungdgenofien den Sozialiemus fo geftaltet 
bat, wie er heute vor unfern Augen erſcheint, als @lleftiziemus nämlich 
aller religidien, philoſophiſchen und fozialen Negationen. Unter den zahle 
reichen Barlanten dieſer Verneinungen erkheint,.nun jene als die fonder- 
barfle aber auch als die gefährlichte, welche be Form einer Bejabung, 
de Hülle nämlih tes Ghriftentbums annimmt; ihre Eprade iſt ein wah⸗ 
rer Falſſtric; meil fie Waffen ſchmledet aus religiöfen. Trabirionen, aus 
Gebräucen, bie wir feit den Rinderjabren ehren gelernt, weil fie derge⸗ 
ftalt. fhmanfende Gemũther und oberflädliche Intelligenzen zu. infliren 
und irre zu führen verſteht Aus diefem Grunde zählt fie ibre Proſelhten 
aub_gıößientbeild. unter Weibern, unttit der unerfabrenen Jugend; au 


nimmt fie diefelben häufig aus der Arbeiterflaffr, in der fi fo, vielfach 


ein halbes Wiffen zu überfhwängliden Wünſchen gefelt. 


Eine Zufammenftellung ber traditionell geworbenen Masten und Ten⸗ 
benzen bed revolutionären Seiſtes, denen ber gewünſchten Mannigfaltigkeit 
halber eben nur immer der Stempel des Momentes gefidt und ſchlau 
aufgedrũckt wurde, wäre eine hoͤchſt infiruftive Arbeit. Selbſt bie und jet 
aufgetifchte feltfame Miſchung myſtiſcher Phrafenlogie und bes fogenann« 
ten progrefiiven Chriftenthume ift nichts als eine verjüngte, unfern pls 
Iofophiichen Zuſtaͤnden angepafte Tradition, die ben Katafomben bes Illu⸗ 
minatenthums aus dem 18. Jahrhundert entlehnt wurde, Der revolution» 
näre Gedanke näbrte fi damald von Wiflonen und bediente fich zu jener 
Zelt ſchon der Sprache unferer heutigen Pſeudochriſten. Die Blutövers 
wandsfchaft jenes JUuminatenthums mit den Hauptjügen bed Jafobinid« 
mus und mobernen Gozlaliemus gibt fi ſowohl burd ben meientlichen 
Inhalt ber beiderfeitigen Doftrinen, als durch ben gemeinfchaftligen bir 
zarten Myſtiziamus fund; ein Vorläufer ber Väter bed neuen Evange- 
amd war unbeftreitbar der IlUuminatenchef, Profeffor Adam Weißhaupt, 
ouß Ingolftadt in Bayern. 

Diefer feltfame Mann erfann die furdtbare Organifatlon einer Fünfte 
lichen, im Echoofe der wirklichen Gefeljgaft zu begründenden Afjoziation, 
einer möfteridfen Hierarchie, .beftehend: aus“ Bpopten und Magiern, Illu⸗ 
minaten höheren und nieberen Ranges Das Iluminatenthun Weiß- 
baupe's läßt fi nun im allen Phafen der modernen Mevolution, in ihren 
Menſchen, Epfiemen und ſelbſt in ihren Nedeformen nachweiſen. Weiß 
haupt war ein genialer Mevolutionär, der ben größten Theil feiner gläns 
—— HZerſtoͤrungewaffen mittelft einiger geihidt angebrachter Phraſen 

ber Freiheit und Gleichheit zuſammengeſchmiedet hatte Die Gradation 
feiner gebeimnißwollen, bizarren Hierarchie hatte einen tiefen Sinn; fie 
war begründet auf der @rfenntniß menſchlicher Schwachſinnigkeit, bie ger 
fhont und nur flufenweife bem verblendenden Glanze der renolutlonären 
Ideen ausgeſeht werben follte. Weißhaupt war Meifter in ber Kunſt, die 
verlodend tönenden Balten des fogenannten humanitarifchen und progreffis 
ven Ehriftenthums anzuichlagen. Die Effenz feiner Lehren bat er felbft 
ungefähr in folgenden Worten gegeben: 

„Breiheit und Gleichheit find Mechte, welche die Natur dem Men«- 
fen in feiner Unvolfommenheit gegeben hat. Das Eigenthum hat den 
erſten Gingriff in die Gleichheit, der polltiſche Staat ben erfien Eingriff 
in bie Freihelt gemacht. Das Gigenthum und ber politiſche Staat flügen 
fi aber nur auf religidfe und Civilgeſehe. Sol alio der Menſch wieder 
in die ihm zufommenden Rechte ber Freibelt und Gleichheit eingeſehzt 
werden, fo muß man vor Allem damit anfangen, bie Religion, ben Clvii⸗ 
flaat und das Eigenthum wieder aufjubeben,.* !! 

Es läßt fi zwar nun nicht in Abrede flellen, daß eine gewiſſe Gel» 
tion des modernen Iafobinismus und Gozlalidmus diefe Ertreme an« 
fheinend von fih meist. Bine jedoch mur einigermaßen genau angeflelte 
Beobachtung läßt ums ald lehtes Mefultat al biefer, gleichviel ob von 
Welßhaupt, Mouffeau, Mobespierre, Quinet ober Lerour u, f. w. ander 
gehenden Gmanzsipationdbeftrebungen die Löfung aller geſellſchaftlichen 
BDande, und fomit aud die Verleugnung ber Idee Gottes erbliden, ba 
auch diefe ein Band ift, bad eine Gemeinfchaft ber Geelen unterhält, und 
fie auf Berückſlchtigung eimer fünftigen Griftenz hinweist: Bine göttliche 
Beurtbellung, vielleiht fogar Verurteilung nady dem leiblichen Tode, 
flünde aber im Widerfpruge mit ber arlomartig aufgeftellten angebornen 
Trefflichfeit und Unfehlbarkeit bed Menden, Bon dieſer Anfldıt ausgeh- 
end, haben Ghaumerte, Auacharfis Cloots und be Hebertiflen einmüthig 
ungefähr folgende Marimen ald Duinteffenz ihrer Anfichten empfohlen: 
„e8 gibt feinen andern Bott al& bie Narr, keinen anderen Souvträn als 
den Menihengeifi: Die Meligion verhindert bie Einigung ber Menjchen, 
darum {ft auch die Zeit zu ihrer Abſchaffung berangefommen 16.” 

(Bortiegung folgt.) 
— —— — — — — —ñ — — — — 


Deutſchland. 

E. Sachſen. — Dresben, 12. Ian. Der königl. preußiſcht 
Miniſterpraͤftdeni Freiherr v. Manteuffel bat heute Morgen Dredsen wir» 
der verlaſſen und ſich nady Berlin: zurübegeben: Fürſt v Echiwarzenberg 
fpeißt Heute noch bei «Gr. Majeflät: dem Könige und: gebenkt feine: Abreife 
nad Wien morgen angutreten. (Dresb, 3.) 

Das: „Dreöbner Journal“ fagt: Die von einigen Blättern: gebrachte 
Mittbeilung, daß in den naͤchſten Tagen öſterreichiſche Truppen durch 
Sachſen gehen würben, um zu dem für Galetwiguhelftein beftimuuen 
AMzefutiondforps zu floßen, Fönnen: wir dahin versolftänbigen, daß ber 
Ourchmarſch einiger Öfterseihhifcher Batallone dur Sachſen nur in bem 
zur Zeit noch nicht mit Beſtimmtheit abzufebenden: Fülle zu ‚erwarten 
fieht, daß ſich eine Berftärkung. bes gebächten Brekurlondforps norbwendig 
machen ſollte. Die in dleſemm Falie Sachſen paffirenden äfterreichifchen 
Aruppen wärben bein: Vernehmen nad: von Zittau aus ohne alltn-Mufe 
enthalt: per @ljenbahn durch unſer Band geben, 


Aus-ber Schweiz wird von zunerläfliger Seite beridhtet,v baßıber 
Blüdtlinge in der Schweiz fi eine grofe Miedergefchlagenheit bemädhtigt 
babe, wozu der im Winter eintretende Mangel das Meifle beiträgt Ime 
bei hegen Ale noch die fihere Hoffnung, dab fie im nädıfken Brübjahr 
unter dem Schilde der Preibeit und nicht unter bem ber Gnade nach 
Haufe zurüdfebren werden. Genf ſcheint noch immer ber: Gentralpunft 
der deutihen Flüchtlinge zu fein und werben dort Liebfnecht, Rojenblum 
und Gobnbeim von London her erwartet. Techew, ber ſchon längere Beit 
aus Zürich weg ift ſou ſich gegenmwärtlg In Lonton befinten. Im Bafel 
sehen viele Flüchtlinge ab und zu, um mit ihren Ereunten aus Babdın 


und Frankreich zu verfehren. Gie logiren meifiens im „Kopi" und im 
„Bären" in Kleinbafel, wo fie ungenirt auß- und eingeben und ihren 
Namen in das Tagblatt fegen, fo z. B. in den legten Tagen Tfchirner, 
Reich, Geiffart, Stehle (Sohn) von Freiburg, Aſſeſſor Lindau aus Mag 
deburg (ipäter in Brankiurt a. M. verhaftet) und andere, Hier und in 
Bafelland if ber eigentliche Wechfel der Blüchtlinge, wo die Ab- und 
Bugebenden von Branfreih nad der Schmelz theild mit und theild ohne 
Verabredung Zufammenkünfte halten. @s if dies um fo leichter möglich 
als die Fluͤchtlingspolizei In der Schwelz böhf mangelbafı if. Ale 
ſpezlellen Mequifitionen an einzelne Kantondregierungen halfen dem Uebel 
nicht ab, weil die Flüchtlinge, wenn ihmen die Polizei eines einzelnen 
Kantons auf Binfgreiten einer auswärtigen Behörde auch den Aufenthalt 
verweigert, im nädhften Nachbarfantone mwenigftens auf einige Zeit wie 
der ungeflörten Aufenthalt finden und fo ſtets fi in der Schmelz berum- 
treiben. So lange nicht übereinftimmend von fämmtlichen deutſchen Re» 
gierungen mit Nachdruck eingefritten wird, bürfte die Schmelz immer 
der Heerd der deutichen Revolution und ber Gig der europäiſchen Pro- 
paganda der Demokratie bleiben. (K. C) 


*®* Verhandlungen der franzöfifhen Nationalver- 
fammlung, über ben Miniftermechiel und bie Abſezung des Generals 
GEhangarnier, am 10. Januar. (Schluß.) Hr. Rouber fortfahrend: 
Man beflagt fi, daß eine gewiffe Preffe, für die man und verantwortlich 
machen wil, die Mationalverfammlung angreife. Meine Herren, können 
wir dieſe Anklage auch nicht umfehren? Sind Sie allein die Angegriis 
fenen? Iſt nicht die Regierung ber Gegenſtand unausgejegter Angriffe 
von Seiten gewiſſer Blätter? Kein einziges Mitglied derſelben ift mit 
Angriffen auf feine politiihe wie Mannesehre verſchont geblieben. Unter 
den fchmwierigen Berbältulffen, in denen fi vermöge ber Konftitution die 
beiden Gemwalten befinden, gibt es zwel Mittel, die Eintracht und ben 
Einklang mieber herzuſtellen, durch Sympatblen und Konzeflionen, und 
durch gegenfeltige Achtung ber gegenieitigen Prärogativen. Indem die vod- 
ziehende Gewalt von ihrem Rechte Gebrauch machte, bad doppelte Koms 
mande ber Nationalgarde von Paris und der Truppen ber 1. Diriflon 
einem anderen General zu übertragen, bat fie von ihrem verfaffungamäßt- 
gen Rechte Bebrauch gemacht. Aber intem fie dies — ich füge «8 laut — 
im Namen des ganzen Kabinets that, wollte ſich in Feinerlei Weite einen 
Angriff auf die Würde der Mationalveriammlung richten, Welches In- 
tereffe hätte fie auch, Sie zu ſchwächen? Das Kabinet betrachtet die parlar 
mentäre Gewalt als bie fiherfie Schugwade unferer Freiheiten. Diele Ber» 
fammlung aber ift in ihrem Innern tief zerfplittert, jeder will das Wohl bes 
Landes auf feine Welfe. Ih klage bier Feine perſönlichen Anfihten an, allein 
ich verlange, daß man gegen und gerecht fel, daß man und die Anerkennung 
nicht verweigere, daß auch wir von Patriotidmus bejrelt find und die Durch» 
führung der Infiitutionen des Landes verlangen. Arbeiten Sie auf bie Erhal- 
tung der Ruhe bed Landes bin, bis zu bem Tage, wo fi die Berfammlung 
über die Neviflon der Berfaffung ausfpriche), ober wenn fle dies nicht thut, 
bis zu jenem, an welchem ber Wille der Nation feierlich befragt werben 
muß. (Agltation, Murren.) General Bedeau: So lange ich bie Ehre 
habe in biefer hohen Verſammlung zu figen, war ich überzeugt, daß bie 
Moblfahrt umferd Landes von dem Ginflange und der Harmonie der Gt» 
walten abhänge; allein Angefichts dieſer Borgänge erkläre ih, daß es mir 
unmöglich if, dem Dinifterium ein Vertrauensvotum zu geben. (Der Neb- 
mer gebt bier auf bie Borgänge ein, bie fidh feit ber Permanenzfommiffion 
bis heute zugetragen haben.) Die Aufllärungen, melde das Minifterium 
gegeben, fheinen mir nicht hinreichend um ihm ein Pertrauensvotum zu 
geben. (Sehr aut, fehr gut!) Hr. v. Nemufat: Nachdem ih die Gr» 
Härungen der Mintiter vernommen babe, beftche ih auf dem Antrage, die 
Verſammſung fole fi im ihre Bureaus zurüdziehen, um eine Rommtffion 
zu ernennen, welche bie nörhigen Mafregeln zum Schutze ber Natlonalver⸗ 
jammlung zu ergreifen hat. Hr. Barode: Ich habe diefen Antrag bes 
fümpft und bitte bie Berfammlung bie Wichtigkeit biefes Schrittes zu er= 
wägen. ine Kommiffion die berufen märe ſolche Beſchlüſſe zu faflen iſt 
eine Sache, bie noch nicht dageweſen iſt und ein heftiger Verſuch zur Spaltung 
der Gewalten. (Gewaltiger Lärm rechts ) Sie beratben ſich eben wie man 
die Gintrache zwiſchen ben Gewalten mieber herſtellen könne, und num ſchlaͤgt 
man Ihnen Maßregeln vor, die geeignet find, ben Streit noch zu erfäne- 
sen! (Langer Tumult.) Kr. Baroche verläßt bie Tribune bei arofer Auf- 
regung ber Berfammlung. Hr. Dupin ergreift die @efchäftsorbnung und 
will fie leſen, allein der Lärm if fo groß, daß er ſich nicht verſtändlich 
machen kann. Won ber äußerften Rechten ruft man: Auf die Bläge! 

Sie ih! Als endlich die Ruhe wieder hergeftellt ift, wirb die Dring« 
lichkeit des Antrags des Hrn. v. Memufat in Beratbung genommen. Die 
Mehrzahl des Berges ftimmt für die Dringligfeit, Man verlangt daf man 
fi fogleih In die Bureaus begebe zur Ernennung einer Kommiflion für 
Vorbereitung von Mafregeln, welche bie Umfände vorfchreiben. Es mird 
hierüber abgeflimmt und von 603 Botanten flimmen 330 für die unmittel« 
bare Müdfentung an die Burcaus. 273 flimmen dagegen, unsefähr 100 
Hatten ſich der Abflimmung enthalten. Um 5', Uhr murde die Gipung 
gefchloffen und bie Repräjentanten zogen ſich in ber höchſten Aufregung in 
de Burcaus zur Ernennung der Kommiffion zurüd, 

& Parig, 11. Januar, Das Publifum erwartete heute offenbar 
abermals eine fürmliche Gigung, wie bie gefülten Tribünen bewleſen; 


aber biefe Erwartung wurde getäufdt. Während der Verhandlung eimes 
Gefegentwurfs, welcher Niemand Aufmerffamfeit fäyenfte, wurde Hr. Dus 
pin in die Kommifflon gerufen, welche bie durch bie limflände gebotenen 
Mafregeln vorfhlagen fol. Bald kam er wieber zurück und die Mehr. 

GI der Mitglieder diefer Kommiſflon folgten ihm. An der fieberbaften 

ufregung, bie auf allen Bänten herrſchte, fonnte man leicht erfennen, 
daß irgend eine wichtige Mittheilung au erwarten war, als plöpli Hr. 
v. Broglie das Wort verlangte. Gogleih trat eine tiefe Stille ein, 
Er fündigte an, daß die Kommiiflen, deren Präfltent er fel, den Wunſch 
bezeigt habe, Mittheilung der Protofofe der Permanenzkommiſſton zu er 
halten, melde er daher die Nationalveriammlung zu befchließen beantrage. 
DObne Hrn. Dupin die Zeit zu Icffen, bie Berfammlung barüber zu bes 
fragen, eilte ber Minifter des Innern, Hr. Baroche, raſch auf bie Kris 
büne und erklärte: die Meglerung miderfege fich nicht nur nicht der ge» 
wũnſchten Mittbeilung, ſondern beantrage förmlih den Drud und bie 
vollländige Veröffentlichung ter fraglihen Protofole, damit Jedermann 
davon Kenntnig nehmen könne. Geftern babe ein ehrenwerthes Mitglier 
gefagt, die Dermanenzfommiffion habe die Generofltät gehabt, die Proto- 
folle ihrer Berathungen geheim zu halten. Wir aber — fügte er gin 
ſtolzem Tone hinzu — verlangen da Zuſammenwirken Uler, aber wir 
brauchen die Generofltät von Niemanden: Frankreich wird uns Ale rich⸗ 
ten. Dieien Worten folgte bonnernder Bravoruf von ben Bänten ber 
Linfen und des Theils des Gentrumd, wo bie Bonapartiften figen. Im 
Augenblide, wo Sr. Baroche auf feinen Sig zurückkehrte, eilte der Duä- 
flor Hr. Baze der Tribüne zu, und beibe ‚Herren machten eine drohende 
und berauffordernte Bewegung, mad einen Augenblid allgemeine Errt 
gung bervorbrachte; auch einige ſeht Iebhafte Worte glaube ich gehört zu 
baben. Auf der Tribüne angefommen erfläst Sr. Baze: ber Hr. Minis 
fler bat mir gefagt, er wundere fi über meine Oppofltion gegen bie 
Beröffentlihung der Protofole ber Permanenztommilfion. Mein id 
miderfege mich derfelben nicht nur nicht, Sondern ich beſtehe darauf, daf 
Alles befannt werde. Die Neophpten in Erforfhung der Wahrheit mö⸗ 
gen fid überzeugt halten, daß wir nicht weniger eifrig find, als fle, fe 
zu entdecken unb an's Licht au bringen. Die Meglerung bat fi einem 
leichten Triumph bereiten wollen, aber biefer Triumph ift nit von großer 
Bedeutung. (Aufregung) Hierauf wurde abgeflimmt und einmürhig ber 
Drud und die Veröffentlichung der Protofole der Permanenzfommiifien 
beſchloſſen. Niemand erbob AG dagegen, jedoch entbielten ſich, mas mich 
ohne Bereutung, die HH. Pisfatory und Mole aanı und gar ber Ab. 
Almmung: fle ſchlenen unzufrieden zu fein. Der übrige Theil der Sitzung 
bot wenig Interefie. Die Kommilflon nahm nun ihre Gigung wieder auf 
und Hr. Dupin, der Präfldent, wurde im dieſelbe gerufen. Der Krieg if 
alſo erflärt, die Enthülungen werden von allen Seiten fommen und man 
fann fi leicht eine Idee machen von al ben Skandalen, bie auß ber 
Veröffentlihung von Protofolen hervorgehen müſſen, welche augenfchein. 
lid beflimmt waren, geheim zu bleiben. Das Minifterium wird feiner 
feit® bie Aftenftüde veröffentlichen, die zu feiner Verfügung fleben mögen. 
Hlemit ift die Zwietracht aufs Höchfte gefliegen: mer vermöchte vorher 
zu fagen, was daraus hervorgehen mirb? 

“= Darig, 11. Ian, Hr. © Marekcalt, erſter Sekretaͤr der frans 
aöflihen Borfhaft zu London if in Folge ber Ernennung des Hrn. 
Drouin de Louis zum Minifter bed Auswärtigen einfiweilen mit Füh- 
rung der Botihaftdgeihäfte beauftragt worden. — Eines der ESdiffe der 
framzöflichen Kreugerftation,, die fürzli am ben Küften Italiens errichtet 
wurde, hat ein Handeldihiif gefapert, das unter portugleflicher Flagge 
fubr, und dad man ald eines der neulid von dem Mazsiniichen Mevolu- 
tiondfomite gemierheien Schiffe erfannte. Da dad Schiff vertähtig fchien, 
fo wurde ed von bem franzöflichen Kriegsſchiffe angebalten und durch dem 
Kapitän ein Offizier an deffen Borb geichidt, wo die Wahrheit Teiche ih 
heraud ſtellte. 





Rachichrift. 


Bayern. — * München, 15. Ian. Heute Abend findet in der 
fönigl. Reſidenz großer Hofbal flatt, wobel wegen Anweſenbeit Er. Maj. 
bed Königs von Griechenland die fämmtliben eingeladenen Herren vom 
Civil: und Militärftande in Gala zu erfcheinen haben — Der (auch in 
unfer Blatt übergegangenen) Angabe der „Pfälyer Beitung*, als wollten 
die beiden pfälzlihen Ubgeorbneten von der Rinken, die HG. Brund und 
TiUmann, ihre Abgeordnetenſtellen nieberlegen, wird von der „Speherer 
Beltung* widerſprochen. Diefes Blatt ſpricht dabei bie Grmartung aus, 
„daß überhaupt ale Mitglieder der Linken gleich beim Beginne bes Land- 
tages auf ihrem Voſten in Münden ſich einfinden werden.“ Die nicht 
zur Linken gehörigen Mitglieder der Kammer werden ficherlich einer ſoi⸗ 
ben Aufforderung nicht bedürfen, um ihren Kollegen von ber Linken in 
eifriger Grfülung ihrer Pflichten nit nachzuſtehen. 


Börfen: und Handeld:Rachrichten. 

Wien, 14. Ian. 5prog. Met. 95; 4prej. 82°, ; BotterierMnlchensloofe 
von 1839 286°/,;5 Banfafiien 1128 ohne Divivende; Morbbahn:Afrien 
1156'4. Wehfelfurs: Mugsburg uso 129°; Lonton 12.37 PB. Goldfurs: 
f. f. Münbufaten 32°/, Prog. Aglo. 
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Blicke auf die Zuftände Frankreichs. 


“ Umiiht und Mäfigung! iſt jegt bad Schlagwort, dad der 
franzöhichen Nationalverjammiung von vielen Geitm jugeruien wird, 
nachdem der Konflift zwiichen beiten Gtaatögewalten bereitd einen Um- 
fang, eine Bedeutung gemonnen har, deren Tragweite ſich noh nit vor» 
ausjeben läßt. 

Aderdingd wird e# der Umfldht und der Mäßigung in hohen Grade 
betürfen, wenn der Zulammenfloß vermieden werden fol. Bon beiden 
Selten ind die erflen Streiche gerübrt; die verbängnißvole Kugel if ein« 
mal aud der Mündung un) Niemand vermag mebr fie von der Richtung 
abjulenten,, die fle einmal angenommen hat. Gie kann auch über das 
Biel binaudgeben, dad man ibr urfprüngli anzumeifen gemeint. 

Der Beſchluß der Nationalverfammlung, die jo vielbeſprochentn, aber 
blaher dem eigenen Gutachten der Majorität gemäß geheim gehaltenen 
Pıorofole der fogemannten Bermanenzlommiffion volfländig dem Drude 
und der Deffentlichtelt zu übergeben, it fiherli nicht geeignet, das Bar 
der Berdhuung, wenn man eine joldye nen der einen oder von der an« 
dern Geite wirtlich will, zu begünfligen, au erleichtern, zu fördern 

Jene Protofole wutden von der Permanenzfommiffion bekanntlich 
aufgenommen über dad, was In ihren Gigungen während der Vertagung 
der Nationalveriommlung beiprodhen und verhandelt wurde. Die Wer» 
manenjlommiff:om hatıe ficherlich ihre guten Gründe, aus denen fie früher 
auf Gebeimbaltung der Borgänge In ihrem Schooie beſtand. 

88, hatte [dom damals verlaut't, daß die Borgänge bei den. Trup- 
penmuflerungen in der Ebene von Satorh, die mehr oder. weniger Infon» 


Rituanelen Rufe, die ſich damals von Geite einıd Theil der Regimen- 


ter vernehmen ließen, in den Kreid der Beiprediungen der Permanenj- 
lommifiton gezogen wur'en, und zu heftigen Debatten und flaıfen Aeuße- 
tungen eined Tbeils, vielleicht der großen Mehrzahl der Miglieser jener 
Kommiflion Anlab gegeben hätten. 

Sicheres darüber war bie fig in Bolge der Zurüdbaltung, melde 
Ye Permanenzlomaiffion fi jelbit aufjuerlegen für flug erachtet hatte, 
nicht bekannt geworden. Jeht fol died Ades der Deffenilichkelt überge · 
ben werden, der Barteigeift wird fib der Sache bemädtigen, und die bö« 


ſen Reidenichaften werden micht verfehlen, die zu erwartenden Gnthäluns, 


gen ausjubeuten, und die bereiis erdffaete Kluft zwiſchen den beiten 
Slaatögewalten kann dadurch nur erweitert werden. 

Das Ehlimmfle, das Berbängnifvonfte In diefer Situation ifl, dap 
ber fi ent'pinnende Kamp? mit ein Kampf amiihen zwel ihrer Natur 
"6 feindlich einander entgegengeiegten Eiementen, fontern zwljdhen zweien 

ten iR, die das gleihe Intereffe, die gleiche Aufgabe, die gleiche 
list haben, im: Einklang für die Erhaltung des Ganzen zujanmenzus 
Ditten, ihre Kraft nicht im unjeligen Antszoniömud gegeneinander abju« 
nupen und zu vergeuden, fondern im lanigen Zuiammenmirfen diefe ganze 
Kraft Acid zum Kampie gegen den gemeinjamen Beind bereit und fhlag« 
jatig zu halten. 

Unter »iefen lUimfländen id «8 natürlich, aber auch von fhlimmer 
Vorbereutung, daß dieſe gemeinfamen @rgner beider, bei aller ſcheinbaren 
Veicglirigfeit, die fle aff.krirem, ſich bereits ſchadenftob die Binde reiben 
in der Mosfiht und Hofaung auf bie Bortbeile, die fie am Ende allein 
Us dem ganzen Zwleſpalt und der dadurch berbeigeführten Kriſe zu ern« 
"m id ftjmeiheln. Duobus liligenlibus terlius gaudet. 

6 dürfte jegt von Jatereſſe sein auch die Summen der bedeutend- 
fen Drgane der franzdiihen VBreffe Über die gegenwärtige Lage zu beach- 
"m, Stimmen folder Organe, die als der Ausyrud der Meinung, ber 
Imenzen der beflchenden arohen Pırteien gelten fönnen, 

Die Organe der Malotität der Natlonalverſammlung 
% iwar im Algemeinen an, daß der Bräflvent durch Abſehang des 

als Ehangarnier mur von einem verfaffungsmäßlg ihm zuflehenden 


| 


Mechte Gebrauch gemacht Habe; allein alle erbliden darin zugleih e 
Alt der Heraudforderung gegen bie Rationalverfammlung. —— 

Dub „Sournal bes Debats“ in feiner gewohnten Mugbeit und 
Mistgung enthält fich jeder Bemerkung, die geeignet wäre, bie berrfchende 
Gereistheit noch zu erhöhen, obgleich es die vom dem MPräfldenien getrof- 
fene Maßtegel ala einen ſchweren Fehler beflagt. Die Übrigen Organe 
der Mojorirät zeigen weniger Mäßigung und nod viel weniger ımparteis 
Nett im ihrer Auffaffung des Verfahrens der vollsichenden Gemwak, ob⸗ 
gleich auch fie die Berfammlung zur Mäflgung mabnen, aber nur well 
fie darin das einzig fichere Mittel erbliden, der volziehenden Gewalt eine 
Niederlage zu bereiten. Man fleht an ihrer Saltung, am ihrer Sprache 
unveıfennbar, daß fie gewaltfame Mapregeln fürchten, weil fie wohl er 
fennen, daf ber Präfldent dabei nur geminnen umd bie Öffentlihe Meinung, 
bie ohnedles ſeht ſchwankend iſt, ganz auf feine Geite ſich fielen würbe. 
Die Drigane des @lpfee oder die Blätter, melde menigfien® als 
ſolche gelten, ſprechen mit einer einzigen Ausnahme Im Seife der Mäßl- 
gung und Verſöhnung. Das „Bouvoir" aber flimmt einen andern 
Ton an. 88 droht vielmehr der volziehenden Gewalt feine Unterflügurg 
zu entziehen wenn fle nicht eine Politik der That einihlage, worurd e# 
Indireft den Weg der rüdidıölos durchgrelfenden Gewalt ald den einzu» 
ſchlagenden anteutet. 
WBas bie Organe der republifanifhen Partei anfangt, fo 
ſcheinen fle vom der „Breffe* des Hrn. ®. Birardin angefangen bI8 zur 
„Mepubliqwe* Gerab geneigt, das Richt des Pıäflsenten der Republik 
zur Entlaſſung ded Generals Ehangarnier zu vertbeitigen, und daß fie die 
Maftregel an ſich biligen und gutbeifen, begreift ih aus dem lelcht er⸗ 
flärligen Grunde, daf dieſelbe einen Dann, einen General getroffen bat, 
ter der tepublifinifhen Bartei, beſonders in ihren vorgerüdten Schalti— 
Tungen, mehr als Irgend ein anderer ein Dorn Im Auge, ein Gtein des 
Anſtoñes geweſen war. Dagegen entbalten fle ſich mwoblmeisfih, gegen 
dad Intereffe ihrer Bartel dem neuen Minlſterlum irgend eine Unterlüg- 
ung zu gewähren; fie greifen im Gegentbeil baielbe beftig an, und wer- 
fen. demjelben Mangel an Energie vor in Bertretung und Vertheidigung ber 
Volltik, die es einmal eingeiglagen Ihr Wunſch und Streben gebt na- 
türlidh dahin, den Bruch wiſchen der vollilebenden Gewalt und der Ma- 
jorität der Mationalverfammlung fo vonRändig ald möglid gu machen. 
Sie ıbun fo in der Setechnung daß das Miniſterium, ber Unterflügung 
der Mijorität beraubt, nothwendig fi im'die Arme der bemofratiichen 
und bemofatlidh - fozialikifchen Partei werde werfen mülfen, wodurch «8 
diejen beiden dann gelingen würde, bad ſeit 188 weiforene hind-Telidem 
vergeblich angefiichte politifde Uebergewicht In >Bramfreldy wieder zu ere 
langen. Da fie aber bi® jeht auf Gelte der vollgiehenden Gewalt noch 
feine Geneigtheit zu dem von Ihnen gemänften Brad mit der Malo- 
rität gemabr werben, jo machen fie ihr Mangel an Energie und an Bünde 
zum Bormurf. 

Das if die Haltung der Hauptorgane der franzöflfdgen Preffe In ber 
gegenwärtigen Gituatlon 

Wir glauben aber auch no, um be Haltung der re publikaniſchen 
Partet in dem obſchwebenden Konflifte noch deutlicher zu kennzeichnen, 


das Votam eines ihrer gemäßigten Vertreter im der Nationalserfammlung 


ſelbſt mitibeilen zu follen: 

Als am 10. Abends die Mationalverfammlung nah Unnahine des 
Antrages des Hrn. » Mmufat in Ihre Bureaus fl jurädzog, um bert 
die Kommiſſion von 12 Mitgliedern zu ernennen, welche die durch Die 
Umftände gebotgnen Maßregeln vorſchlagen fol, da ſprach fih Br. Birio 
im erſten Burcau, das ihm auch wirklich zum Kommiffär ernannte, in fol- 
gender Weiſe aub: 

"Ich verlange , daß auch eine bloher im dem Debatten übergangene 
Meinung, die vepublifanifche, gebdrt werde..... Ih glaube, die Regie» 
rung hatte, betroffen von der Maßloſigkeit der Befugniffe des Generals 


Shangarnier, feit lange ſchon im Briazip feine Aoberafung unb-bie-Bera * 
minderung des Bereichs Oberbefthla beſchloſſen. ein man bat 


äfidenten und, das Minifterium 

e, verlegt Wie 114 
erklären 1 

\parlamentarij' en Gouveräne- 







n 
den 
ehe 
eifal ber Berlammlung d 
a gebuldigt hatte? Einer unferer Kollegen bat dem vorge 
eil der bemofratifchen Partei dieier Berfammlung zum Bor« 
wurfe greracht; daße fie: file det Theilnathhme am jener Abitimmung enthielt, 
weldie ‚ud, Hier. gefüßtt Hat. Er Hat in biefi 
nen: Beweid'bes Gros gm bem: Sieger bed 13. Juni zu erfennen ge» 
alaubt. Aber ich bin überzeugt, er täufche fi über die Motive jener 
Michtih ellnahme. In_alen. Fällen haben weder meine Breunde noch ich 
und barüber zu erflärdh, beim ge man und nid befihulsiat die Bes 
flepten des. Juni zu ſein. (Br. Birlo mar bekanntlich im Kampfe gegen 
die JZuniaufrührer jchwer verwundet worden.) Was wir nicht vergeflen, das 
iR, daß ber General Changarnler, den man und jegt ald den Schutz und 
Schirm der parlamentarifhen Prärogativen barflellt, unter ber Gonflituante 
elne ganz andere Haltung beobachtete; daß am 10. Mai 1849 der General 
Foreh auf bie —— ber beiden Qufftoren, des Hrn. Bureau te 
- Muzy und beö Beneraldfebreton, der mich bier hört, und den ic beſchwöre 
‚bierüber Beugniß abzulegen, erflärt Hat, er habe von feinem Obergeneral 
‚Befehl, dem Präfldenten (der Natiomalverfammlung) keinen Gehorſam zu 
: Das tönnen mir nicht vergeffen, darin liegt ter Grund warum 
wir bei biefer Gelte der Brage durchaus nicht beteiligt And. Man will 
die Männer der republifanifhen Oppofltion mit der Berantwortlichkeit 
ſchrecken, welche fie auf ſich lade, wenn fie die Verſammlung gegen jeden 
Ufurpationdverfuh ohne Schut laffe: allein es if vergeblich das Phan« 
tom ber Staatsſtreiche heraufzubeſchwören, mir glauben nicht daran, und 
wenn fie einträten, jo wären wir nicht unter denen, die auf ihrem Plage 
fehlten. Was id; weit mehr fürchte, das iſt eine falfche Lage, die Ber» 
fanmlung in Waffen gegen eine Gewalt die nicht angriffe. Um mid in 
dem Buftande ber Dinge kurz zu faffen, erfläre ich, daß ich jede Ovatlon 
(für den General Ghangarnier), wie jede Machtentfaltung zurüdmeiie ; ab⸗ 
geliehen hlevon ſchließe ih mich bereitwillig allem an, was man etwa vor 
en wird zur Wahrung der Würde der Berfammlung auf melde 
Niemand eiferfüchtiger iſt als Ich.“ 

Auch die Heußerumgen bes Generald Gavaignmac im dritten Bu⸗ 
zeau bürften won Interefie fein. Er erklärte, er müfle vor allem feſtſtel⸗ 
len, daß er gerechte Motive zu polltiſchem Mißtrauen gegenüber der Hal« 
tung babe, welche die Mojorität annehmen zu wollen feine. Er münide, 
daß jeder feine Beichwerden barlege, und bag bie Protofolle der Perma- 
nenzfommiffion verdffentlicht würden. Gr mat der wolliiehenten Gewalt 
Die Asfegungen und bie Wahl gewiſſer Beamten, und ihren Miniftern 
ihre geringe Achtung vor der Revolution zum Borwurf; äußert fein Be- 
fremben darüber, daß aufrühreriſche Rufe ungeftraft bleiben, während bie 
Rufe: ed lebe die Mepublif! verdammt werden, Er fragt ferner, ob @in- 
Hang zwiſchen ber Majorität und ter Oppofltion über die Natur der Ber 
ſchwerden, namentlich über dad Unterrichtögeieg und über das Wahlgeſeh 
berrihe. Darüber fole man fi erflären und von dem Ergebniffe werde 
feine Mitwirkung abhängen. 

Aus allen dem gebt Har hervor, daß bie gefammte republifanifche 
Partei aller Schatilrungen eine beobachteube, abmartende Haltung ein» 
nimmt, um je nach ber Geftaltung ber Dinge und ber weiteren Entmid- 
lung der Kriſe für ihre eigenen Intereffen daraus Borthell zu ziehen. 
Bir werden nun feben, ob bie jegt entzwelten Gegner berfelben ihr bie 
Mögliggkeit neuer Erfolge gewähren werden, indem fle ben obſchwebenden 
Konflift vollends auf bie Spitze treiben. 


Deutfchland. 

Bayern, — Bamberg, 13. Jan. Heute Mittags traf das 2. 
Bataillon des 7. Inf.-Deg. (Barniion Ingelfadt) auf, dem Rüdmarfc aus 
Kurbefien bier ein und wurde einquastiert, Morgen früh wird dasſelbe 
mitteli .Biienbatn bis Pleinfeld beiördert. (Bamb, 8.) 

MWürtt: — Stuttgart, 12. Ian. Das mwiätigße Or- 
eilgniß des Kages ıft me vom f. Gteuerfollegium nad $- 53 der Berfal- 
fungdurfunde te Verwahrung gegen die kgl. Berorbnung nom 29. 
Dez, 1850, worurd «6 dieVerantwortung für bie Bolziehung diefer Ber- 
orenung von ib ab umd einzig und allein auf bas Minifterium mälzt. 
Dur diefe Berorbnung wurde befanntlich beſtimmt, daß verſchledene in · 
birefte Abgaben zu ihrer Sicherſtellung vom 1. Ian. an. (bid wohin fie 
bie ſtaͤndiſche Bermiligung batten) zwar forterhoben, aber bis zu erfolgter 
ftã adiſcher Verabſchiedung nicht vermentet, ſondern nur hinterlegt werden 
ſollen. Der Ausihuß der Landesverſammlung halte gegen dleſe Berord» 
nung als dem $ 109 der Verfaſſung widerſprechend fi Öffentlich erklärt 
in einer Anfangs Fonflszirten, nun aber wieder freigegebenen Beilage zum 
"Beobachter", und Dieb ſcheint nun da Gteuerkollegium: zu feiner DVer« 
wabhrung bewogen zu haben. In mie meit der Fürzlih ergangene Gılaf 
des Kriminalſenats des Eplinger Gerichtähofs und bie obige Verwahrung 
ded Gteuerfolegiums bad Minifierium zu weiteren Maßregeln veranlaffen 
werben, muß fich bald zeigen. (Euh. Korr.) 

Stuttgart, 13 Jan. Heute Morgen um 8 Ubr marfcirte eine 
Kompagnie des 4. Infanterie-Kegiments einichlteßlih der Chargen etwag 
über 100 Mann ſtarl, unter. bem Kommando ded Hru. Haupimann von 
Maierabach nach Rottwell ab, wo fie Donnerftag Nbenbs eintreffen wird. 
Ihr Aufırag gebt dahin, die wegen ded Rau'ſchen Prozeffed in dieje Stadt 
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fommenben Gefangenen zu bewachen. Zur Aufrechtha ber Orbnung 
wird eine Heilung ande Jäger mad Mottweil — 

4 (Gtaatsanz, f. 







Re  — Hafkate, 1%: San. Das 
b 4 ‚und oſterreich iſchen Beſahung 
ig trug zut gegenfeitigen Annäherung ba Me 


bei, welches geftern im fehlt geſchmüctten Mufeumsfaole das Offi- 
zlerlorps den neuen Kameraden gab. Es mar eine Beibeiligung- der: üb- 
rigen Elnwohnerſchaft zuerſt beabſichtigt werben, mußte. aber aufs 
gegebeen werbein;, ba die Mäumlickeit Iumge:nid;e Ale gefaßt: hätte, melde 
ſich dabel beibeiligen wollten. Das Zelt war fehr berzlidl, ſehr beiten, in 
deu Trinkſprüchen wurde gegenſeitig geielert, was thewem fait dan lehlen 
Jahren in der Zeitung baftete, mas gerignet war, bie Säfte au Mr: 
gireuem Die vorırefflice Muflt des, Megimems ſplelte u. A. Ihre gefelerte 
Madehtybyhmne, und in beiteren Geſprächen, die fl} oft auf die blutigen 
age in Italien und Ungarn beiogen, ſchwand der Abend dabin. Diet 
Muſit if, wie wir bören, zu Mufcumöfonzerten vom Regimenttfommans 
banten, Oberflen. Gofjmann, zug Berfügung. geſtellt. maa die geiellichaft- 
Iihen Genüſſe zu fleigern geeigger if. — Morgen trifft aus dem Dben 
lande die exſte Abtbeilung der reitenden Batterle im nahen Kuppenheim 
ein, uam non dort Ihr meue® Standquartier, Gottsau, zu beziehen. Das 
Gerücht von nod weiteren Veränderungen im Stande ber bieflgen Br, 
fagung erbält ib. (Schw. Kr.) 

en. — Baffel, 11. Ian. Der hiefige Magifirat, welde 
nod bie — 55 Tagen In der Anerkennung der Septemberverotd⸗ 
nungen zurädgebalten, fig, u einer mweligen, E den An 
forderungen ees Bundest X v. Lein Im} 1 Demut 
baben feit geftern die Bequartirungen, welche den Mitgliedern des Magi- 
frats zueifannt waren, aufgehört. Auch iſt den Mitgliedern bed Konfl 
Horiums und bed Dbermedizinalfollegtums, welchen wegen fortbauernier 
Reniteng tückchtlich der Anerkennung gedachter Berorinungen Bequartier- 
ung zugerbeilt war, ſolche abgenommen und ber erbetene Abſchied böndern 
Orts ertbeilt worden. (D.BAZ) 

Baffel 11. Ian. 2 Uhr Nachmittagß Go eben rüden weitere E. l 
Öfterreichiiche Truppenabtheilungen bier ein. An der Gpige derfelben be⸗ 
fane fig Se. Fıii, Hoheit Etzherzog Leopold. Der Kurfürt und Für 
von Thurn und Tarid waren ſchon frühzeitig mit einem zahlreihen @e- 
folge dem Erzherzog bis an das Ehauffeehaus vor dem Leipsigerthore ent. 

egengeritten. Das Mufifforps des bier flehenden k. k. Öfterreichiichen 

ägerbataillond, fo mie daB des urhefitichen Reibgarderegimentd maren 

den Antommenden ebenfalld entgegengezogen. Peptere beftanden aus dem 

erfien Bataillon Kalier-Fäger, ein mufterbaftes Korpb, welches allgemein: 

Bewunderung erregte, einem Bataillon Erzherzog Albrecht, jo wie zwei | 
Schmwarrenen Ehevaurlegerd vom Megiment Windifhgräg. welche leteren | 
von Gudensberg die Franffurter Gtraße herkamen. Nach einer Parade 

Aufftelung befilirten diefe Truppen. Ge. kalſetl. Hoheit Erſhertzog Leo: 

pold ift im Gaſthof zum „Deutichen Hof“ abgefliegen, vor melddem fotort 

eine Ehrenwahe vom furbeffiihen Reibgarre-Regiment aufgeftellt marke. 

(dr. 8.2.8.) 


Stalien. 

Ueber die Vorgänge In Genua emihält der halbamtliche „Riforgi- 
mento* folgende Korreipondenz vom 4. Januar: „Wern Sie die Urſachta 
der neueflen Unordnungen zu erfahren wünſchen, fo bin ich Im der Lage, 
Ihnen darüber genaue Auskunft zu geben. Es if ſicher, daß das famoje 
Lontoner Eomitt Alles aufbietet, um ba6 fogenannte „Heilige Feuer“ in 
Genua zu erhalten, und wlewohl es auf den @elft der Bevdlkerung mic 
reinen fann, fo bietet ed alle erdenklichen Mittel auf, um irgend einen 
Bunfen zu einem verheerenden Brande anzufachen. Zu biefem Bebufe ward 
am 10. Dezember bie rothe Fahne aufgepflanzt; allein das Fladko war 
volftändig. Hlerauf bemühten fi bie Mevolutionäre, das gute Ginver- 
nehmen zwifdyen den Truppen und der Bevdlferung von Genua zu flören. 
Drei biß vier junge Menſchen, welche zu fpäter Stunde auf der Gtraße 
gingen und eine Ganzone in ber Tonart bed Miferere fangen, gaben Ber- 
anlaffung, um das Gerücht zu verbreiten, ed felen Land- und Marineoffi- 
äiere, welche „Nieder mit der Derfoffung, ed lebe ber abfolute König* ge» 
ſchrieen haben follten, Auch die Bolizel flel in die gelegte Schlinge und 
die Duäftur bezeichnete eigens 5 ere. Miele ängflicdhe Gemüter 
glaubten gerechten Grund zur Beunrubigung zu finden, und in der That 
war bereit6 einige Wochen früher in der Stadt außgefprengt worden, ba 
dad Militär einen großen reaftionären Schlag im Schilde führe. Zwei 
ultraradifale Journale, die „Strega* und „Italla Iibera* hatten bie Maf- 
fen in biefem Sinne aufgereist. 8 ergab Ah, daß von ben bezeichneten 
Dffisteren 2 bis 3 in der Stadt nit einmal anweſend waren, während 
alle übrigen ihre Alibi volftändig ausweiſen Fonnten. Raum begann bat 
werränge In den Strafen und warb mit Steinen geworfen, fo zeigte: Mich 
ein Indlviduum, welches mit gellenter Stimme ſchrie: VBrüder! rächen 
wir und, wir follen gemeucelt werben.* Eine genaue Unterſuchung bat 
fon beraußgeftelt, daß die Steine, womit auf das Militär geworfen wurde, 
förmlih im beflimmten Duartieren bergeriätet waren. So befland ein 
fdrmlicher Operationeplan und nur der Haltung der Rationalgarde ift zu 
danken, baß der Vorfall obne ernfte Folgen blieb.“ (Dieie Gefländnilfe 
aus dem Munde eines minifterielen Zuriner Watted find immerbin 


danfendmertb.) 
** Sr. Sällandrouze Gar der franzdnlichen Meglerung das Ergehnii 


feiner Bemühungen in London bei den RKommiffären der großen Ausftel⸗ 


Die, Rommifllon ‚ dal, hmm ir —* 
Er „ber Giniendung van. —S—— 
fig. fonden fogar wünfder&mertb, fielen, Diele, bleibt 4 —— 


‚Sörnfe: Waaren, welce den Einflüffen. der Luft, bed Staubes und 

euchtigkeit mit unterliegen. Dagegen werden alle feineren Gachen, 
— von AR BE Nee: nicht vor, Ende des: Winterb- beendigt 
werden könn auch nad Ablauf biefer Friſt zugelaffen. Die 
Austellung wird geographiſch geortnet, jo daß immer ſämmtliche Produkte 
je eines Landes zufammengefielt werden. Die nachſtehende Ueberflan 
gibt die Unzahl der aus einzelnen Ländern bis zum 30, ** 
1850 apgemeldsien und zur Uusflellung zuneloffenen Gege 
M ee » id, 509, auß. der, Schmelz 1700, auf Mreube NEO 
* Bayern 104 auf, Würsemberg 84, aus Baden 9, aus Sachien 224, 
aus Thüringen 66, aus Braunihweig 21, aus Anhalt 9, aus Frankfurt 
25, aus Kurbeffen 24 aus rem Großb. Heffen 86, aus Puremburg 6, 
ou Maffau 6, aus: Birfenfeld.4, aus Lippe 3, aus Hamburg 100, ana, 
Defterveidh unir- Inbe ariff· des: lombardiich - venetianiiben KRönigreihe und 
der Pegarionen ungefähr 1500 Ausfteller gemeldet. Aus Hann ‚A 
Anzabl derf Aueſteller noch nicht befannt, man bat aber einen’ 


200 nah, 
WE Hegvpten. 


riet, 10. Ianwar, Diu om heut aus Mlerantrien eingelang- 
a „BloyDampier" erhalten wir iolgende Nachricht, Kleranbrien’ 
= Januar. Das Dampi-Boot „Driental" aus Gıalsutta if (in 24 
Jagen) am 1. Januar mir 68 Paſſagieren in Suez angelangt. Die Leber 
landpoft relcht aus Bombay bis 17. Dez., aus Galcutia bi 7. Dez, aus 
Eingoppre bis 6. Der, aus Hongfong bis 26. Movember. Ia Borter- 
und Hinterintien herricht tiefe policide Mube, An der Kobargrenze ifl 
“ Meine® Befecht zwiſchen ten engliſchen Fruppen und ven Wuzeerees 
‚ Nov, vorgeialen. Major Taplor hat die Felnde zurüßgsiblagen : 
nllfcheriei wurde nur ein Mann verwundet. Der Ge 
' am,20. Novbt. von Anarfuller nad, Mefar, aufgebrochen. Linter den 
enalligen Aruppen in Bendihab richten bösartige Bieber und Mubren 
mofartige Berbearungen, an Gir Chatles Mapier wird am 3 
Bombay Dar Sir Wilion Gomm if am 6. Der. in Galcutta 
angelommen: Die. Unterhaudlungen bezüglidy der Galeutta » Eijenbuhn 
And ind Stoden gerathen. Die Direftoren der Manut-Banf haben den 
Sekretär Angelo Mater ſuspendirt. Dem Nizam if ein peremtoriicder 
— bis Ende Dei. 1850 a Bablung a a — gu 
eb, . De dere pam Unterion, if in Ceylon an- 
N Auf Ben a ee: doch fommen in ben dortigen Gr» 
mwäflern fortwäbrende Geeräubrreien vor. Siam erjreut ih volllommener 
Rute, für die Zufunit ift man aber heforgt. Der König läft “ * 


in Vacknam bauen. In Ne Bü ——*8 Bnpnige; 

getrieben worden. Im Indern Rudan —— 

gebende Conſeil bat gegen die en ur je ect an 
Ihe Fregatte „Donna Maria 11” if bei Makae im die. Luft geiprengt; 
200 Menſchen haben dabei das Leben eiugebüßt: Yaı Boraliayi belebter 
Markt mit bedeutenden Zufubren und finfenden Bretien. Wechiellurs 
auf Lonton 2 ©. 2%", vd. dä 2 ©. 2°, d. Shiffäfradhten nah Liverpool 
22. St. 10. f, nah China 9 Mi. per Candy. Baummole iſt nid wie 
gdewðhn lich in Meter Jıhredzelt gefragt. Der Markt If damit über. 
[hwenmt, und die Preiie weiben. Opium if im Preife gefalen. Der 
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Meueftcd. 
Schleswig· Ho Iftein. — Nach einer telegrapbifchen Depeſche 
aus Hamburg (im. der „Weſerzeltung“) iſt Graf Meventlom.Eriminil, 
früher dänifder Minifter der audmärtigen Angelegenheiten, zum dänlidhen 
Kommiflär für Holftein ernannt und am, 11. t6, Mid. in Hamburg an- 
a 
ſterreich — Wien, 15. Januar, Seulg findet, hitz, 
——— ſtatt, unter auferordentlihem Zubrang, def, ii 
une ar a: if Mn wieder bier ni > 
er, die prinzipiellen w ten füta —5 
"auf Ungarn —2 ber „le —3 zur 
der Miniteriallommilfär, 
‚8. Rrgierungsbevollmährigter beimohnte, die Eiklärung: daß man 
binnen wenig Wochen jur Ausführung reformatorlicher Maßregeln, wir 
li der Geloverhältniffe ichreiten, merde. — Bem's Tod wird durch e 
aus Mleppo beilädat. (A. 3.) 
SE — 1%: Ian, Gruss. Samuteg bhaͤlt die Na» 
tionalveriammlung feine Sıpung. Das. Gerücht, als molle. das neue Mi- 
niftertum ſchon wieder jurüdireten, in entichieden falih: wielmehn eıflde 
ren die neuen Mintfler ganz laut, fle würden trog der Feindſeligkeit dir 
Kammer im Amte bleiben, fo lange ber Präfldent ihnen Vertrauen: ſchänle. 
Dieier fol förmlich feine Abſicht ausgeſprochen haben, A 
Gefegentwurf vorlegen zu laffen. Geine Anhänger jpr 
dem Plane einer Subifription am der Stelle ber ** ⸗ 
d Vräfltent bei Hrn. Boulap de la Meu 3 dem 
Hbu blit. Hr. Dupin faß an der fer te" ded —— 
—* it 
v. * 
den Borfwafierpoßen zu Lonton angeboten haben. Nach einer. andern 
Angabe wäre berielbe Hrn Leon Faucher angebpten, worden. Baris if 
völlig rubig, nice die geringflei Belorgniß befsiat een einer Gldrung 
derielben, 
Münden, 18. Jan. (Mfronomifges) Mm 17. Zauuar erelguet 
eine bei uns fihibare Monpsfinfkernip, berem Aufang für Münden ' Pin 
24 Mina ten Mdents, Mitte um 5 Uhr 35 Minuten und Gnde um 6 ühr 45 


muten mittlere Seit fanfinden wir. Größe: 5,6 Boll, nörklider Manb verfinfiert. 


Handels- und VBörfen- Dachrichten. 


FranffurtaM,, 14. Ian. Deſtert. dyten Metall. 72'4 : 4vroj. 62", ; 
vn 1020 ; fpan. innere ars 334 udwigeheſes · erda·ne · +. 
+ Besfellurs: Paris 93" Anis London 117'/4. 33 
"eparıd, 12. Ian. 5 yüt. 94.52, wiederen als'ger 
lern Abende, wo fir mit 94,50 — hatte. 
“London, 11. Jan. Kenſole 96/, '/,; Span. AN. 17?/, ; By6t. 98. 


Berantwortlie Neraktion: Dr. I: Walter, I. B. Pogl. 








oytmarfı in. Caltuita ift belebt und man hat Audſichten auf eine er- 
Indigo. Zuder und Anis fliehen hoch im Preiie un? mer« 


Grnee. 
den farf gefragt 
wird flarf ln; 


Salpetır und Mobſeide fehl. 


befonder# in Manufafturwaaren und Langsibire, 


In engliſchen Aıtifeln 
In 


Känigk: Hof und Patianal-EBrater. 


Dennerflag ben 16. Jan: 


«Das That von Anderra , Dry, von Haldoy. 


Siam Flost drareber imihtn Audarınie da auen Bir Bausmyalt) Gr Prhelss— Arie) 


Krembden-Anzeige. u 


B. Hof. HH. Fremel, Banguler von Augehutk; 
Homberg, Bebring und Gumpf, Kauflenie von Frank 
fürt; Bebfing, Afın. vom Beipjiar Velgnad, Geurler 
ven Sonden; Fried, Afın. von Berlinz Helbing, Prir 
aller von Freifing. 

rfch. Hr. Arnold, Kfm. von Memmingen. 

Hd. HH. Dura, Afın, von Müplpans 

fen; Freu Kaufm, und Dr Gatteri, Arvotat von 

Augsburg; Löhrer Kim. von Würzburg; Mettidh, Km. 
von Frankfurt; neue) Mfih. war; Kirche 

BB HH Geitheid, Kaufm. von Malufiod- 
beim ; Huptefl, Kim; von Berlin ; Bruber, Uprenhänd- 
let von Deiſſendorf 

DI. Traube. HH, Mayer, Fabrltant von Auge 
burn; Prösl, Kaufm. von Nürnberg; Mad. Eämahn, 
Mahtireterii@ätrin von Möninaberi. 


Ir Amtliche Anzeigen, 


“1287 ann 
A melig Kan ve, 











Bekanntmachungen. 


Mittwoh den 29, dieß Menats 
Bo tta | 9 Uhr 
74 Rajdınenmener und 
25 Zentner Feilen 
an den Meſſtbletenten öffentlich verfieigert,, was hlemit 
detaunt gegeben wirt, 
Münden, den 7. Januar 1851. 
Kol. Kreide und Stadtgericht München, 
Der könlgl. Direlier : 
Danhaufer. 
69 [38] Befanntmachung, , 
Am Mamen Schuer Majeftar bes Hronigg 
bon Baljern. * 

olge hör Gutihliefung vo 20. Die 
9 Par — v9 Ju N [} —— Bluten- 
u —— des Starzerlehene, gegen zwei Stunden 
von Münden entfernt und; in der Mähe- der Eiſenbahn ⸗ 
Station Pafing am Würmfuffe gelegen, beſtehend aus 
Dutanoglerö,häupen, Gärten, Wiefen und Mederm mit 
einem Aehtrarählgen Defammrflädeninhait ven 119 

a 69 Dry, 


— — wiet ma 


cat 


onım? 


Angebote werken am —— — BW 
zu Sutenbürg von Mergend 10 Uhr b —. 
uhr, we tie Berhanttung geichloffen wish, ven ent 
tgl, Hepieruimgetommilfion angenommen. 

N Elm Guftitsentar Ü nid}, perhar Die Bes 
fugnif'ven Pähtırd zür WMutuhang ber Wartenwirtkr 


Y aft met Trälterle und Birtfgente iR auf. bie dag 

Gläabegut beſuchenden Einwohner Mündens, befäräoft, 

Die der Aal. Kemmiften undefannten Girlgerungs- 
fuftigen haben über da# zur tübernahme erfors 
derliche Fon N Br —R 

Die weiteren Vochtbedingungen kounen bei der ums 
terfertigten Stelle, ſewie bei bem f gan sgntamte Münı 
den uns beigkkhl ibebötnegern" Ju Pafing und 
Dbermenzing eingefeben werben. 

Münden, am 8. Januar 1851. 


sanialihe, Regierung, von Oberbayhern, 
Kawıner der Finanzen. 
In Verhinterung, bes k. Präldenten; 
Achendrier. 


nnlinrk M Der Feodmrein. 


— — 
— — — 
— — — ——— —— — — — 


—* —* mai’ ED al nd Bin@ 


fandauslöfung 
41.189 — SE Ber 1051 


HR der lepte Termin zur Auslöfung der Pfänder vom 
Km Monat 1849, und ywar von 
Rre. 17285 bis 24438. 

Die Pfänder können tägli in den gewähnliden Bus 
seruflunden Vor» und Nahmittags verfept, umge ſchrie ⸗ 
den und ausgelöst werben; aur am Madmittage bes 
oben bejelchnetea Tages findet keine Pfansumfhrelbung 


mehr fatt. 
Mittiwod den 29. Januar Öffentliche Ber: 
erung. 


Königt. privifepirte Pfanbe u. 8eih-Ynflaft I, 
u, 
der Stadt München. 
X. Begrioll, 
Magiftratsratb, 
‚ n. reg, 
Raflier. BE Kontroleur. 
02. Be e 


Auf tretitorfhaftliges Anbringen werben die Neall · 
häten des Georg Belembauer, Krämers zu Heibedch 
als: 

4) Wohnhaus, H6.Nre. 142, PL+Mre, 172, 

2) Gemeinderegt zu einem ganzen Rubantheile am 
den noch unverihellten Bemeindebefipungen, 

3) 64 Dez Hopfengarten mit Wiefe am Hilpeft- 
Keiner Weg, Pl.⸗Nro. 515, 

4) 11 Dep. Gras und Wurzgartın am Wohnhaus, 
BLRTE. 173, 

5) 3 Dez. Gras und Wurzgarten, PlıWr. 173", 

6) 58 „ Bilefe am Hilpoliſtelner Weg, PLR. 478, 

7) 78 „ der anf ber Bolnt mit Hopfengarten, PL.« 
Nee, 307, j 

im Wege der geriätlihen Hilfsnollfiredung am 
Mo den ®4. Februar 18514 
ormittagde 10 Uhr 
in.bem Schlelcher ſchen Gaſthauſe zu Hebel an ben 
Veiſtdletenden öffentlich werfirigert. 

Gtelgerungsfuftige werten mit dem Bemerten Siege 
eimgelapen : 

1) daß auf dem Wohnhauſe ein Borenzinsfapltal 
nen Sl. 40 fr., bann 15 fr. -Grunbjins, 12 fr. 
für eine Henne und 1 fr. Zchentfirum, ferner 
auf Pi»Rro, 515 12 fr. 4 #1. Bine haften; 

2) daß ber Ader Pl⸗Nro 307 große umb Bein, 
sehentbar, bie übrigen Realitäten zehenifrei ; 

8) daß fümmtlidhe Realitäten eigen; 

4) daß biefelben auf 1835 fl. gerichtlich gefhäpt 


find unb 
5) daß der Bufälag nad $. 64 des ‘ 
»erbehaltlih ber ar 


bed Prejeß Befches vom Fahre 1837 erfolgt, 
Hllpoltfiein, ben 5. Januar 1851. 
Königliches Landgericht. 
8. Cammerlofier, f. Landrichter. 


8. Befanntmachung. 
Bentenüberweifungen des Priefter- 
Erminars in Dillingen beir. 

Das Priefterfeminar zu Dilingen beflpt in ben 
Gemeinden Haufen, Buljen, Pronen, Pfaffenhaufen, 
Sqneaberg, Preitendrun, berriehen, Unterrieben, 
Satlhofea, Unterfanlah und Weildah Grund» und 
Behentrenten, welche basfelbe an bie Aols ſungetaſſa des 
Staates abzutreten beabfigtigt, weßhalb alle Diejenigen, 
melde am Mefe Renten irgend melde Rechſe geltenb 
maden zu tannen glauben, aufgeforbert werden, ihre 
Anfprüge binnen 3O Tagen a dato anzumelven 
und nadzumeifen, auperdem tie reingehenben Mblöfungsr 
Squlebritfe an die Geminarsapminifiratien ausgeants 
wortet werben mwürben, 

Minpelpelm, den 10. Januar 1851. 


Königliche Landgericht. 
Hummer, t. Banbridier. 


VE 
00.132) Wefanntmachung. 

Berfieigerung des Hauſes und @ärtgens 

mit realer Schuhmaqhet · Gerechtigteit der 

Beler'igen Cheieute zu Wolfratehauſfen. 

a den 4. Februat Vormittags 
von 10 — 12 Uhr 

wird das in ber Rıuen Mündener Zeitung Gtüd Rro. 99 
und 113 und Eilboten Gtäd MRre. 50, 5B unb 65 





anspefäpelebene Hans mit Gärten und realer Sqchuh⸗ 
madergerehligfelt,, nagbem Merig Mandeldaum, Hans 
dele mann zu Münden, das bel bem zweiten Beriteh- 
gerungstermin gelegte Melftgebst 1430 FM. ianerhalb 
bes gefeplihen und weiters angegönnten Termines nicht 
erlegt Hat, auf defien Keſten, Wag und Gefahr unb 
Haftung für dem Mindererlös, öffentlich im Weritss 
Lokale verſtelgert und jugefälagen, 4 mag der am 12. 
April dv. 36. erhobene Shäpungswerth 1540 fl. erw 
reicht fein ober nicht. 
BWolfratshanfen, am 8: Januar 1851. 


Königl, Landgericht Wolfratshaufen. 
Martin, tönigl, Landrichter. 
La —— — — 


Privat · Anzeigen. 
3.06 Runft:Anzeige. 


Das Er. MR. dem Könige Ludwig. von 
Bayern von den deutſchen Künftiern im Oftober d. 9. 
als Zeichen Ihrer Dankbarkeit gewiemete reichhaltige 
und prachtvolle Album wird mit fpejteller Ges 
mehmigung Seiner Majeilät von ber umterfertigten 
Runftanftalt im aleicher Große thells auf Kupfer oder 
Stapl, thella auf Stein. abgebllbet, Herausgegeben, 
moräber demnaͤchſt ein ausführlicher Brofpektus erfäpeint. 
Bir widmen den Freunden der Kunft diıfe vorläufige 
ergebene Anzeige. 

Münden, im Januar 1851. 


K. B. priv. Aunftanftalt von 
iloty u. zöble, 
(Karlsfirafe Mro. 35.) 


1267. (42) Gtelle:Gefuch. 
Ein verheiraibeter Bärtner In den beſten Jahren 
mit einer Melmen Mamilie, welder früher bei Hohen 
Hertſchaften in Dienft geftanden, mit den beten Zeug» 
niffen verfehen umb durch die Abtretung feines Bartens 
in Gtanb-gefept- iſt, über michrere Tauſend Gulden gu 
verfügen, im Falle Cautlon geforbert würde, wünfdht als 
ärtner ober Drfonomienerwalter untergulommen. Adreſſen 
G.D. find france bei der Erpeditlon d. DI. abzugeben. 








8:37 





Betfanntmad 


77. Auf guten trodenen Shleifheimer Morf 
son der Untermooeſchwalge, die gewöhnliche zwei fpäns 
nige Fuhre für d fl. 24 fr, werben Beflellungen am 
genommen in ber Handluug bes Herrn Frieder. Flad 
anf dem Duliplap. 


1320.13) Ankündigung. 

Mittelſt elnes geringen Ginfgufles von nur wenigen 
Thalern iſt manim Stande, fi bei einem Unternehmen 
zu betbeiligen, weldes dem daran Theilnehmenden ſchon 
vom Sabre 1851 am eine 
jährliche Dividende bis zu 10,000 Thaler 
Preufifh Court. * 17,500 Gulden 

em 


eintragen fann. Allen, melde bis den 31. Januar 
1851 deshalb in frankirten Briefen anfragen, erthellt 
umentgelbli ſpeclelle Austunft bas 
Bürean von Johannes 
Argivienftraße 659 In Lübed, 
2übed, ven 21. Dejember 1850. 


5. Dr. In Mert in London, 
Shut: uud Heilmittel der durch heimliche Iugendfün: 
ben entitandenen liebel und Beiden, als: männliches Ums 
vermögen und weibliche Unfruchtbarkeit x. Allen Pers 
fonen, die im ihrer Jugend bie Eflaven der Singlich⸗ 
keit waren, ober es noch And; Mllen, die das Banb ber 
Ehe faüpfen wollen und ſich miht ganz rein vom feähe 
ren Fehlern wifjen; len, vie die Rachwehen von jus 
gendlichen Veritrungen jept im ihrem reiferen Alter durch 
Leiden aller Art empfinden; Mllen eudllch, deren Ehe in 
Bolge von Kinterlofigkeit trübe und freudenlos iſt — 
ein Heilmittel zur Wieverherftellung ihrer Geſundhell 
und zur Kräftigung und Befefligung Ihres Organismus 
anempfohlen. Die Gefunbheit iſt das hoͤchſte Glüd auf 
Erden, denn was mäpt Geld uns Et mit Mränflid: 
feit, Geſchwaͤchthelt und Erflaffung. Die Rolle 3 E, 
in Wlacons 4 A. 30 fe., als Pulver 4 fi. 
@. 9. Quernbeimer, 
B. 80. Buchs m. Grübgaffe in Regensburg. 


Slündener Politiſche Beitung 
Sahrgang 1832. zweite Hälfte 
wird zu kaufen gefuht, D. Uebr. dei der Ürpebitien 
dieſes Blattes. 





Die Adminiftration Der Bayerifchen Hypothefen: und Wechſelbank bringt Hiemit ger 
Öffentligen Kenntnip, van vom dem ſich durch Rechnungsadſchlaj vom Il. Semefter d. I. ergebenden Brträgniffen, 
nach Mbjug der den Hauptreferoefond und dem Meferoefond der Aeuersrrigerungs Anftalt treffennen Mefrene-Mntheiie, 

als e und Superdividende 
f. 15. — fr. auf die Bantatuen I. Emifften (R- 1 & 20,000) 


„10.30. „.. 

” |. . — 

“ 8. 45 ” “ . ® 
erheben werben Fönnen, 


Bromefen . u“ 


Hu“ (R. 20,001 & 25,467) 
(u fl, 250) 


.« Gufl. 125) 


Die Muszahlung dlefer Beträge Ändert vom 2. Januar 1851 anfangend bei den Bant-Kafſen zu Minden 
und Mugsburg gegem bie entſprechenden Goupons flatt, und es wird jugleich bemerft, dab wenn die Goupons 
mehr als 10 Städ betragen, bei deten Intaffo ein eigenes Verzeichniz über Stüczahl, Gattung und Gefammt 


beitrag mit zu übergeben fel. 
nden, den 31. Deyember 1850. 


Die Mdminiftration der Bayer. Sypotheken⸗- und WBechfelbant. 
Simon Freiherr won Eichthal. 


ts ds 


— — 


FTodes · Anzeige. 


Se Gottes ewigem Matbigluffe lag e4, Heute fräg Morgens 9 Uhr, unfern theuerm helägefiehten Vater— 
- ' ne 


Großvater, Shmiegersater und Schwienerſohn, 


eren 


Emanuel Maria von Mibler, Kir ind 


freirefignirten Föniglichen Wovofaten, 
Im Alter von, 66 Jahren 2 Monaten zu fi in das beffere Jenſeins abzurufen. 
Gr entfchlief fanft, ergeben in dea Willen des Alnilnigen, geächt such die Lröftungen der heiligen Religion. 
Ber den ehreahaften biebera Charatter, feine uneanlide Serjenszüte kannte, wird unfern. mamenlofen. 


Gämerz ya würbigen miflen. 


j Den Berbfidenen dem Gebete feiner Freunde und Bekannten empfehlend, bitten wir um Ri Zfetnahme 


in unferm tiefen Schmerj. 
Ründen, den 15. Januar 1851. 


Die tiefgebeugten Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet vom keichenhauſe aus flat mir Flımdeaue Wreitag ben 17: d. Wie Nachmlttage 
4 ße, der Gottesdlenſt am Samſtag den 18. d. Mis. Vormittags 10 Uhr im ver Bonifarlus.+ Kiripe, 


— —— — — —— —— — —— — — — — — — — 3 


Zu auffallend billigen Preiſen werden abgegeben: 


Schwtre ſeldene Regenfhleme, das Gtäf von 3'4 A His 5°, fl. Bıummollene Negenſchteiat, das Stüf 
son 1 fl. 12 fr. bie 1 fl 48 fr. Shwarzfeivene Taffet Bücher, das-Städ von 1 A. 12 fr. bis 3, ML. Ganz 
feine wollene Umterjaden, auf dem bloben Leib zu tragen, die Srüd son 1 fl. 48 fr. bis 3 fl. 


Dultplatz 2te Reihe Neo. 139, 


67. [25] 


2 Eine Bellage wird heute Racmtiags © Uhr mögegeim: Da 


Drud der Dr. 6, Woif ſchen Buchorudere, 


Beilage zu Mro. 13 der Menen Münchener Zeitung. 


16, Januar 1851. 





Maünchen, 15 Ionuar. 

Mn Dia. der König Haben allergnäbigt gerubt: den Mevierförfter 
zu Mittenmwals, im Borflumte Partenfirdgen, Augufl v. Krempelbuber, 
um Porfllommiffär 1. Klaſſe bei der Generalbergmertd+ und Galinen- 
Arminifiration zu beförtern; ferner den Galjbeamten Joſeph Märfel zu 
Schweinfurt temporär zu quiesziren und juglelch bie hieburdh erledigte 
Saljoberfahiorie zu Scweinfurt in eine Faftorie umzuwandeln; weiter 
den Mevlerförfter von Unkenthal, Bellipp Friedl, zum Borflmeifter in 
Marquardſtein au befördern und an deſſen Stelle zum Mevierförfter im 
Unfentbal den Forſtamis-Aktuar zu Tegernfee, Adolph Nero, prov, zu 
ernennen. 

Ge. Moj. der König haben Sich unterm 6. Ian. 1. Ye. allergnädigft 
dewogen gefunten, bie bei dem Mppellationdgerikte vom Mieberbayern ers 
ledigte Kanzliftenflelle dem Kıreid- und Gtadtgerihtöfchreiber Alois %o- 
renzi zu Landshut, entſprechend feiner alerunterthinigften Bitte, dann 
Me biedunch fi eröffnende Schrelberſtelle bei dem Krels⸗ und Stadtge⸗ 
riöte Landshut dem Diurniften des Kreis. und Stadtgerichts Ansbach, 
Johann Georg Bebhl, In provlſoriſcher Cigenſchaft zu verleiten. 


Denkſchrift der Abnigl. Sächfifchen Regierung, 
die wünfhendwertbe Berüdfihtigung der materiellen, 
beionderd der Zoll» und Hamdeldiragen bei ber Dredbner 

Konfereng fümmtliher deutſchen Regierungen betr. 

(Schluß.) 

Ohne auf eine erſchoͤpfende, den Zwed und die Grenzen biefer 
Denficgrift weit überſchreitende Entwidelung aller biefer Giünde bier 
einzugeben, mögen al& vorübergehende, pwar nicht allzuſchwer, aber doch 
alcht mit einem Schlage zu befeltigende Hinberniffe beifpieldmeife 
aufgeführt werden: Die abweichende Geſtaltung der Beldverhältniffe, 
indbelondere die Papierzirfulation in Üefterreih, und bie ziemlich 
ſchwierige Brage über bie Stellung ber norbbeutichen Hafenplähe; da- 
gegen bebürfen drei Haupipunfte einer genaueren Brüfung und Entwi- 
delung 

Erftens die angeblich durch bie Verſchiedenartiglelt der Intereſſen ber 
Mngie Verfchiebenheit der nord» und ſüddeutſchen Zol- und Handeldih- 
Rem. Fragt man babei nur die Stimme de, in national-Öfonomifde 
Berhältuiffe mit tiefer eindringenden Moltes, oder der flet® von einfeiti« 
gen Boruribeilen des mächflen Intereffed befangenen Vertreter einzelner 
Troduftiondzmeige — ben Kaufmann aus Hamburg und Stettin, ben 
Grundbefiger von Oft» und Weflprenfen, ben weſtphäliſchen Rothgarn - 
färber oder den bayerifchen Spinner, jo wird man an der Möglichkeit einer 
Beriöhnung verzweifeln müſſen. Aber man rufe fi die Vorgänge bei 
Gründung des Zollverein® zurüd; da war der Wiberfland nicht geringer, 
ba betrauerte Leipzig ſchon den Untergang feines Handels ; aber der Han» 
del Leipzigs Hit nie blühender geweſen, ald feitbem, und wenn die Mehr- 
zahl unferer Aderbauproduzenten ihre Lage unbefangen prüft, fo wird fle 
nefichen müffen, daß ihre Probuftion an Maffe und an Werth geſtlegen 
ft. Wenn andererjeitß gewiffe Babrifatlonsj;weige, mamentlih die Hald- 
fabrifatiomen, nicht die geträumte Rechnung gefunden haben, fo liegt dies 
theild an Umſtänden, welche durch kein Zollſyfſlem der Welt geändert wer- 
thelld am einzelnen nicht abzuleugnenten Fehlern des Sh 

femes; aber dieſen flehen viele andere Zweige gegenüber, wie z.B. Weberei 
und Wirferei, welche viel mehr Hände befhäftigen und ſich überrafchend 
entwidel: haben. Das wird zwar die beireffenden Gewerbtreibenden nicht 
Hintern, immerfort mehr zu begehren — aber feiner von ihnen wird ti» 
nen Augenbli® im Zwelfel fein, was er zu wählen habe, wenn man Ibm 
Ye Wahl zwiſchen einem neuen Vereine mit einem Syſteme nah Be 
lieben, aber mad ganz andern Richtungen Kin und unter Berluf feines 
alten Marktes, umb zwiſchen dem Beharren in dem alten, nad) feiner 
Meinung mangelhaften, aber gewohnte und ſichere Abſahzwege darbleten- 
ven Krelie fielen wollte. Man verzichte darauf, «# — 
ſoluten Breihändler und dem Protektloniſten recht machen zu wollen, man 
chlage die wunderbar heilende Kraft der Erweiterung bed Marktes 
und ber Vervielfältigung ber Beziehungen auf alle Meine Verlegungen 
materieller Imtereffen nicht zu gering an, und gebe mit Muth an das 
. Die Mängel des Zolfpiemd treten für Handel und Aderbau, 
and für die angeblich benachtheiligen Induſtriezwelge deflo mehr in den 
Sintergrund, je größer der Innere Markt, je ftabiler das Shflem wird. 
hwankungen find das Gefährlihfie.e Man ſuche bie theoretiſch allein 
wahre Free des Breikandeld nicht dadurch zu realifiren, daß man in Län» 
km mit befiehenden und entwickelten Induſtrieen den Schußg an ber 
Grenze wegnimmt, fondern dadurch, daß man die Grenze ſelbſt hinaus. 
lebt, den Innern Markt allmälig erpandirend zu einer Gröse ermeitert, 
' melde den Grengzoll ber Innern Konfurrenz gegenüber im eine Unterge- 
mönete Bebeutung flellt. 
wird zuſugeben ſeln, daB die Öfterreichifche Babrifaton weitere 
Verabfegung ber 38 
vereimdrarifes noch Tange nicht verträgt, ed wird andererfeits den nörb- 





ben lönnen, 


‚Staaten nicht zuzumuthen fein, mit den Zöllen auf Kolonialen und | 


Bein fofott umd ohne vermittelnden Uebergang bis zur Höhe des Zoil- 


dem abe 


De, als His zur Höhe oder nahe zur Höhe des Zoll» 





Meinstärifes Heraufzugehen! aber +8 wird nit daran ju zweifeln fein, .] ; 


bad man durch aufeitige KRonieffionen und forgfältige Berhfichtigung 
aller Berürfnifte freier Handelöbemegung ſich gegenſeitig nähern. Berbin- 
dungen anfnöp’en, G@egenfäge ausgleichen und dadurch einer fünftigen 
Bereinigung mädtig verarbeiten kann. l 

Ob man dann etwas mehr nad der Schuzzoll⸗ ober mach ber 
Breibandeldfeite Hin zufammenfommt, darauf fommt, ben 'grofen Bor- 
tbeilen ter Ermelterung des Marktes gegenliber weniger an, als kian ge» 
wöhnlic glaubt. 

Das In den Shſtemen Hegende Hindernih IM alio nit unlberwind- 
li, aber es fann nur mach umb nach und mit Schonung beftshenber In- 
tereffen befeltigt werben. Daher nähere man bie Karife einander all 
mältg, made fie, fomelt möglib, volfländig gleich, laſſe, ſoweit irgend 
tbunli, freien Berfehr eintreten, um die gegenfeltigen Beziehungen zu 
vermehren und zu verflärfen; und ohne baf man beflimmie Beiträume 
bed Mortichreitens verabredet hat, wird die wachſende Minziebungäfraft ſich 
neu biltender, verwandter Interefien eine Bereinigung früher möglih ma« 
hen, ja fogar dazu drängen, ald man zu wagen gehofft hat. Man hat 
auch bierin einen Ichrreien Borgang In dem Kandelävertrage vom 27. 
Mat 1829 pwiſchen dem preußif-darmflädtiichen und bahriſch württem · 
bergiſchen Vereine, welcher ohne nur die Berpflihtung zur Bereinigung 
—— bie volftändige Verſchmelzung im großen Bollvereine zur 

olge hatte... j 

ee weitere Gründe, welde ‚eine ſofortige völlige 86 
unmdgikb machen und Achergangsperloben -erhlfchen,, - Ye Bu 
benheit ber Zollabminifirationsgruntfäge und der Mangel hinreichender 
fatiftifcher Unterlagen für Feſtſſellung gerechter Grundfäge über bie Ber« 
theilung der Bollrevenüen unter bie einzelnen Staaten. Gleichwie im 
Zollvereine die Adminiftration des Hollmefens in allen bazu gehörigen 
Staaten vöDig übereinflimmend geregelt iſt, glelchwie dort Bolfsjahl und 
Koniumtiondverhäftniffe aus vieljährigen Beobachtungen genau bekannt 
find, fo wird man fid auch mit dem übrigen Staaten Deutſchlande über 
eine Annäherung in ber Organifation der Zollbehörden verfländigen und 
bie nöthigen Unterlagen zur Peflftellung gerechter Grumdfäge Üiber Die 
Revenüentbeilung fammeln müffen, ehe am eine vöfige Boleinigung ge- 
badıt werben fann. Wenn man aber bei mögtihft gleichen Tarifen und 
möglichft gleicher Organtfation, nach Befinden unter gegenfeltiger Kontrole, 
einige Jahre beobachtet und fammelt, fo wird es bald am ben Unterfagen 
zur völligen Bereinigung micht mehr fehlen und den jet abzufhließenden 
pension ahfreg pn werben bald bie Werenigunges» Berträge folgen 

nnen. 

Das iſt der einzige Beg, der zum e führen, bag if, was gegen» 
wärtig geſche hen famn, ” „ 

Was fann aber die jegt verfammelte Minifterialtonferenz bar 
bei thun? Sicherlich ft fie als eine Berfammlung zunächft poliuſcher 
Natur weniger bazu befiimmt, die Details von Berträgen über matertelle 
Intereffen zu biäfutiren, Megulative über die Gingelbeiten des beſchtlede⸗ 
nen MBorbereitungäverfabrend außzuarbeiten sc. ber den Willen fann 
fie firiren, den zunädft einzuſchlagenden Weg bereichnen und das leben- 
dige Organ ind Leben rufen, welches den Weg verfolgen, das Wollen 
realiffren, die Idee fortbilden fol. Schon die Eriftenz eines ſolchen Ie- 
bendigen Bereinigungdpunfte® wäre unendlidher Gewinn. 

Aber es fcheint aud, als müfje auf der Konferenz, wolle fle an⸗ 
ders ihren großen Amel volftändig erreichen, mindeftens Dies für die 
matertelen Intereffen geſchehen. Wird die materlelle Frage gleichſeltig 
‚mt ber polisiichen und im Zufammenbange mit berfelben behandelt und 
geloͤſt, dann iſt viel eher auf eine befriedigende Pöfung beider zu reinen, 
ald wenn man fi mit der politifen Organifation begnügen und die 
‚materiellen Bragen -Fünftigen Verhandlungen überlaffen wolte. Sept 
kann manched Opfer in ber einen, durch einen Vortheill im ber andern 
Richtung ausgeglichen werben. 

Zu dahin abzielenden Befchlüffen will die Föniglich ſAchſiſche Mer 
gierung hiermit angeregt haben, und während fie ſich abfihrlig, um in 
feiner Welfe vorzugreifen, jedes materiellen Gingebens auf vie Ein 
zelheiten der zu behandelnden ragen enthalten bat, erlaubt fie fi, der 
Vorberathung ber britten Rommiffion folgende Anträge zur Crwdgung ans 
beim au geben: 

Die Konferenz möge beichliefen, an bie Gtelle von Artifel XIX. der 
Bunbdedafte und Mrtifel LXIV. ber Wiener Schlußalte Beſtimmungen 
eines präziferen und etwa folgenden Inhaltd zu fegen: 

Sämmtliche deutfche Megterumgen machen fidh verbindlich, die en 
liche volftändige Bereinigung aller beutfchen Staaten zu einem Boll 
und Kandelögebtete mit gleicher Belepgebung in Zol- und Sanbelefaben, . 
übereinftimmenden Einrichtungen jämmtliher Berfehröinfitute und völlig 
freiem innerem Verkehr auf dem Wege der Ausbildung umb gegenfeitigen ' 
Annäberung der bereits beftebenten Vereinigungen zu ſolchen Zwellen un. 
‚abläffig anzuſtreben 

Zu diefem Behufe ſollen baldmöglichſt Bevollmächtigte zufammentres 
‚ten, um in ber auf dem gegenmärtigen Konferenzen feſtzuſtellenden Weiſe 
Befllmmungen zu ermitteln und feftaufegen; 
über Annäherung dee Tarife, 
über möglichft gleiche Zolorgantfation, 

Über gegenfeitige Bermaltungsfgntrofe und Beſcheffung der Lmterlagen 
zu [päteren Bereinigungsverträgen, 


über den Flußverkehr: 
über völlige Freiheit des gegenjeltigen Verkehrs mit Rohſtoffen und 
allen in fämmtlichen Tarifen frei erflärten Artikeln, 
über Ürleichterungen des gegenleitigen Verkehrs mit Manufalturen, 
auch über den Grenz und Veredlungkverkehr hinaus , jomelt dies 
ber dermalige Zufland ber Produktion gefatiet, 
endlich über Bildung einer gemeinſchaftlichen fändigen Kommiflion zu 
Berathung ber zu Befeitigung aller einzelnen, jegt oder ſpaͤter ſich 
darſtellenden Hinderniffe völliger Vereinigung zu treffenden Veran⸗ 
flaltungen und zu Herſtellung der Ginheit in ber bie allgemeinen 
Berbältniffe ded Handels, ded Verkehrra und der Probufiion ber 
treffenden Beieggebung (4. B. Handelsgeſehzbuch; Münzen, Maafe 
und Gewichte; Patente; Muflerihup u. ſ. m.) 

Ze weniger in der Annahme folder Anträge ſchon an fich für irgend 
einen Sıaat die Gefahr liegen Fann, fi zu präjubiziren, je mehr Alles 
nur auf die fihere Hoffnung gebaut iſt, daß ed nur gelte, einmal ernfl- 
lich anzufangen, um auch zu vollenden, um jo fidherer mag fid bie fd. 
niglich fächflihe Regierung, welche Ach im Lebrigen ber Berbefferungs- 
fähigkeit deutlich bewußt if, ber Hoffnung bingeben, daß man allerjeits 
auf die gegebene Anregung eingehen umd die vorfiehenden Anttäge ber 
Beratbung»unterzieben werde, 

Dresden, am 1. Januar 1551. 








Die radikale Partei und die Schwurgerichte, 
(Aus der „Pfälzer Zeitung“) 


Wie ed früher eine KRabinetsjuftiz gegeben bat, fo ſuchen bie Radi- 
talen eine Parteijußiz in's Leben zu rufen, inbem fle in ber verwerfllch⸗ 
fen und wnfltliftien Weile auf das Geichworeneninfiitut einzuwirlen 
bemüht find. Ale wahren Freunde dieſes Volksgerichts aber muͤſſen ber 
müht fein, zu forgen, daß «8 feiner wahren Aufgabe, nach beftem Willen 
und Gewiffen der Gerechtigkeit zu dienen, nicht entiremdet und zum 
Werkzeuge einer Partei berabgemürbigt werde. ine folde Herabmürdis 

ung wäre ed, wenn bie Geſchworenen ben Rathſchlägen bed jouveränen 
Unverflandes folgen und flatt nach ihrem Geriffen und den beſtehenden 
Geiegen, wach einem jo hohlen und nichtsſagenden Worte, mie bad 
„Boltöbemwuftjein*, ihre Wahriprüde fällen würden. Solche Kor- 
zuptiondnerfuche des Geſchworeneninſtituta find übrigens nichts Neurd und 
Häuffer erzählt und darüber im feiner Schrift über bie badiſche Mevo« 
Iution allerlei Erbauliches, wovon wir bier einiges mittheilen wollen, 

„Beburfte es — beißt es dort — noch eines Wuitels, bie Begriffe 
über Gefeg und Ordnung vollend& zu verwirren, ſo warb durd bie polis 
tifcgen Vrozeſſe vor den Freiburger Aiflien das Menſchenmögliche geleiftet. 
Hier feierte die Demagogie ihre eigentlichen Gaturnalien. . . Der Madi« 
taliamus blieb unermüdlich thätig, um die Einbrüde, welche ber Sepiem« 
berauffland hinterlaffen hatte, aus dem fittlihen und rechtlichen Bemußt- 
fein des Bolfes zu werwiihen. Die Erzählungen von furdibaren Leiden 
und Dualen folten dad Mitleid rege machen, bie begründete Klage über 
die lange Unterfuhungshaft mußte das Biligkeitögefühl zu Gunſten der 
Angeklagten fiimmen. Ueber das Inflitut ber Geſchworenengerichte die 
wirrften Anfichten zu verbreiten, war eine weſentliche Aufgabe ber Vrefle 
und ber Klubs. Dan ſcheute ſich nicht mit Feder Stirne bie Aufict auf- 
ufelen: „ein Geſchworener habe wicht darnady zu fragen, ob dic Ange 

tem gegen bad Bejeg gefehlt Haben, fondern nur darnach, ob er in 
feinem Gewijfen wünfde, baß bie Angeflagten beftraft 
werben follen!” Bon ber Würde und Bebeutung ber Befchworenen« 
gerichte hatten bie Führer der revolutionären Partei Feine Ahnung; fie 
gligen darim bem fchlechteften Deipetiömus ber alten Zeit, daß fie in 
der Zuftiz nur eine Barteimajfe fahen, unbefümmert um bie 
Bolgen eines fo gewiffenlofen Thuns. 

Der Projeh, der sam 20. Mär; vor den Freiburger Alfifen begann, 
gab dafür einen jchlagenten und flandalöfen Beweis; er erſchütterte den 
Reft des Mechiögefühld in den Maſſen und flelte bad neue Verfahren 
bebenflicger in Frage, ald alle Angriffe. wiſſenſchaftlicher Doktrin es hätten 
thun Edunen.... Der Gerihtsfaal ward zur Bolfsverfammlung, wo man 
gegen Monarchie, Regierung und Miniflerium lärmte, bie Zuhörer zur 
ungebukdigen Glaque, bie den zügellofeften Kraftreden Beifal zujubelte 
und bad Wort der Richter und Anfläger verhöhnte. Die radikale Preffe 
nahm forgfältig Alt davon, wenn dieß würbige Publifum bei den ernfte- 
ſten -Berufungen auf bad Geſetz in „Tautes Lachen“ oder „Hohngelädhter* 

r wenn ed bei einzelnen Borenticheldungen bed Gerichtähofé 
Zeigen des „entfiedenflen Inmwillen“ von fid gab, ober wenn es bie 
zubige Erörterung des Gtaatdanmwalıs über bad Verbrechen bes Hochver- 
rathoͤ „mit lauter Misbiligung und fortbauernder Verhöhnung ded 
Sprechera“ unterbradh. „Der Präfldent, fährt berfelbe Bericht fort, ſuchte 
vergebend Ruhe zu ſchafſen; endlich richtet Brentano die Bitte an bad 
PBublitum,. fi aler Zeichen des Beifals, wie bed Miffalens zu ent- 
halten, worauf augenblidlihe Stile eintritt.“ So fchamlos flelte bie 
Wartel fih jelber noch an den Pranger... Appelllre Giner an Bucht 
und Rechtegefühl, wo bie Büherel die Maffe für ſolche Ginbrüde unzu⸗ 
gängli gemacht hat. 

Meben biefen Öffentlichen Einbrüden fehlte «8 nicht an folden, bie 
Hinter den Couliſſen wirkten. Die Bearbeitung der Geſchworenen wurde 
im ausgedehnteften Maße betrieben. Schmeichelelen und Drobbriefe wech» 
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daß fi der Pröfdent veranlaßt fand, am Anfang ber ſechelen Eigung 


mit aller Kraft der fittlihen Gntrüßung ein ſolches Gebahren zu rügen..., 
Der Nichterſpruch in Breiburg hatte das Schlimmfte geiban; die Br 
ſchworenen hatten zwiſchen ihrem Gemiffen und dem Bartelterrorlämus 
eine Kapitulation verurfact... Es zeichnet die ganze Verwortenhell aller 
fittligen und rechtlichen Begriffe, dab diefes Markten zwiſchen Recht un 
Unredt von vielen fonft ehrenwerthen Leuten noch ald ziemlich reſpellabel 
angefeben ward. Was follien. erſt die Rothen fagen, denen ohnedicj 
Breiheit, Recht und Gefeg mur infofern gelten, ald fie in den Parteifram 
taugten. Kein Wunter, wenn nachher Einer von der Partei (Arvofat 
von Motted) bem Minifter Bett, ber ihm den Wahripruch, (morin bie 
Geſchworenen unter Unterem dad Gefecht bei Staufen läugmeten) als 
Zeigen der Vollsunmündigkeit vorbielt, die begeichnende Antwort gab: 
Die Gefhmworenen Haben aus höherem Mechtögefühl bie 
Unmahrbeit gefagt! Der wenn auf den BVolföveriammlungen, 
melde bie republifaniihen Vereine veranftaltet hatten, unter ben gefah- 
ten Befdlüffen fi immer ber ſtehende Artikel fand: Die badiſchen Bolft 
vereine erflären: „Strune, Pllad, u. ſ. w. find nicht ſchuldig.“ — 


mente aud Mazede's Christianisme 
Frag — — X 





(Bortfegung.) 

Proudbon, dem trog der poſſenhaften Subtilitäten feiner Iheoriea 
und der übertäubenden Wunder teiner Dialeftit eine gewiſſe, wenn auf 
nur revolutionäre Konjequenz nicht abgeiprochen werden fann, ſpricht ganj 
im felben Einne, Glüheno umfaßt er die Megation, um deren zerflörente 
Mofterien in Halb poctifhem, Halb ironiſchen Geiſte zu enrhüllen. Den 
durch den Umſchwung der Verhäleniffe einftmeilen disponihel gewordenen 
Diktatoren ruft er zu: „Suchet nach Feiner Organljarion der Demokratie, 
denn die Demokratie ift der Gegenſaz aller Organijation, der Tod jeder 
Aurorität, die Vernichtung jeder Obergemalt, ein Nichts oder das Neid 
der freien und unabhängigen Indivldualität.“ Den Pieudos- Propheten bes 
merlt er: „Duält euer Gehirn nice ab, um demokrarifche Meligiond 
formen aufjufinden; die Demofratie ift die volfte und gänzlihe Entwidel- 
ung bed Menjchen ; Religionen aber find nur ein Joch, eine Unterorbnung 
und BDis;iplin, die den freien Aufigwung niederhalten und erbräden. 
Gott und Menſch bleiben ewig feindliche Gegenjäge; Die Idee eines gi- 
tigen und menjchenfreunblichen Gottes ift ein läderlih Poffenfpiel * 

Wenn nun Hr. Proudhon dergeflalt den Atheismus und bie Anarchle 
proflamirt, ſpricht er zulegt nur bie leitende Idee aus, welche überhaupt 
alen biefen einander folgenden revolutionären erflüdelungen göͤnlicher 
und menſchlicher Autorität zu Grunde llegt. 

Der Einn, der ſich hinter dem mit dem Gozlallemus ibentifizirien 
Chriſtenthum des Hrn. Leroux verbirgt, in ebenfals befannt; im ihm mir 
bie algemeine Revolte ald gotteßdienfilihe und freie Ausübung unferer 
Fähigkeiten, bie Befriedigung aler Lüfle als Pflicht, die Infurrefion in 
ihrer ganzen Brutalität ald Bethätigung der Wenfhenrechte bargeftelt. 
Gine Relhe furchtbarer Grfahrungen und noch blutender Wunden hat aber 
die Menſchhelt genügend belehrt, welches Heil fie aus*Liefen Theorien zu 
erwarten habe. Treffend äußert fd; hierüber der geiftreiche, in Curopa 
nur zu wenig befannte ſpaniſche Schriftſtellet Don Jaime Balmes: 

„Bas hat wohl euer Chriſtenthum,“ ruft er aus, „gemeinfhaflliä 
mit jenem bed Evangeliums? Aus diefem find Anachoreten hervorge 
gangen, dad eurige erzeugt ſchwelgende Shbariten; dieſes reinigte und 
läuterte bie Sitten der heidniſchen Welt; daß eurige verdirbt bie Sitten 
ber jegigen Epoche; dieſes erflicdte den Egoidmus burg Milsibätigkeit; 
das eurige zerflüftet die Menjhen unter bem Deckmantel einer unfrudt- 
baren Brüderlichkeit und unterhält egolſtiſche Inflinfte in Herzen und Ge 
müthern; dieſes organifirte die Bamilie und heiligte bie Ehe; daB eurige 
Iodert die ehelichen Bande und 1ö8: tie Bamilie auf .... Mo immer 
der von euch gelehrten Moral Eingang geftattet wurde, da fleht auch die 
Korruption im gleihen Verhältniß zu dem Grade der Ausbreitung, den 
eure Doftrinen gefunden. Beſchaut euer Wat... . richter eure Blide 
auf bie volkreiche blühende Stadt, den Gentralpunft ber Künſte und Bil 
ſenſchaften, die Kapitale der civilifirten Welt. Noch iſt kein ganzes Jahr 
hundert verfloffen, feitdem eure Philoſophen ihr Reich daſelbſt audgebrei- 
tet haben. Dort lebten, dort farben eure großen Männer; fie leben jegt 
noch dort, und aud eure Stimme burfie dort in beredter Weiſe erıönen; 
dort machtet ihr eure Verſuche im Großen; mad ihr nicht durch Leber 
redung zu erringen vermochtet, ſtrebtet ihr mit Waffengewalt euch eigen 
zu machen; die Guillotine fam eurer Argumentation zu Hilfe; der Don 
ner der Kanonen unterflügte die lauten Anforderungen eurer Preffe, Was 
babt ihr nun mit Anwendung au biefer Behelfe aus Liefer Geſellſchaft 
gemacht? In was habt ihr die große Voll vermanteli? Soll der Schleier 
gelüftet werben, der die Schmad; eurer Meike bededi? Mir werden und 
mit der Anführung einer einzigen Öffentlichen Thatſache begnügen, bit 
niedertonnernd Zeugenſchaft abgibt gegen all eure Eyfleme: ein Srititheil 
der in Paris zur Welt fommenten Kınder iſft unchtlich erzeugt.” 

ZA nun dieß der Weg, auf dem das Problem der Darflelung 
menſchlichetr Würde ‚und ihrer Berberrligung in gebubrentem Glanze gt 
löst werben fol? Man flelle nun nur noch einen Vergleich an zwiſchen 
Jean Jaques Moufleau, der Erziehungstrafrate ſchrieb und gleichzeltig feine 
Kinder ins Findelhaus fhidte und dem Manne, ber flch keiner Pflicht⸗ 


erfülung‘ entziehen 

feine Leidenſchafien befteht; ‚man ziehe eime Parallele zwiichen dem Ame- 
rifaner; ber arbeitend und betend in der Wüſte vorfchreitet und nöthigen- 
falls dem neu anfommenden Tinwanderer hilfreih beilpringt und bem 
Adepten fozialiftiiher Banfette, ber ſeine glühenden egoiftifhen Lüfte bin» 
ter einigen myfifgen Phrafen über Gleipheit und WBrüderlichfeit verhüllt 
umb fpredhe ed aus, bei welchem von beiden fl ber menihlihe Typus 
wohl am reinſten und ebeiften zeigt? In diefen Vergleichen ſpricht fi 
auch ber Unterfchied zwiichen dem revolutionären und wirfliden praftifgen 
Chriſtenthum beutlih und auffälig aus. 

Dainet’d Werk, bie „Boltöbelehrung (l’Enseignement du Peuple)* 
muß als die Arbeit eined jener @eifter beiradptet werden, welche überteigt 
durch Xräumereien, durch gewiſſe faſt zur zweiten Natur gewordene myſti⸗ 
fen Gelbfttäufhungen, endlich große Fertigkeit in der bizarrſten Bujam- 
menftelung ber Worte „Mevolution und Ghriftenihum* gewinnen. «hr. 
Quinet it eined der vielen trübiellgen Opfer des revolutionären Ghriften- 
tbums, bad er geprebigt hat, deffen Apoftel er gemejen und in deſſen Tie« 
fen er hinabgefliegen ift; in dieſen hat er-aber auch fein ſchönes Talent 
begraben, das fi früher häufig eben jo kraͤſtig ald glänzend bewährt hat. 
Hält Hr. Quinet Die Religion wohl für ein mweientlibed Glement de# 
fozialen Lebens? Bart follte man dieß in Bolge einer der von ihm aufs 
geftelten Theorien glauben, in ber er den Völkern die Morhmwendigfeit 
außeinanderfegt, ihre politiſchen Mevolutionen ſtets auf religidje zu ba= 
firen. Nur geſteht Hr. Ouinet mit nalo rührender Auftichtigkeit bie uns 
beilbare Unfähigkeit Frankreichs zur Durhrührung diejer periodiſch mieder- 
fehrenden Meligtondfabrifationen ein, welche eben bie ſchwache Selte dies 
fe8 Gtaated enıhalten Was fhlägt er aber Angefichts dieſes traurigen 
Uebelftandes allen Ernfled für einen Ausweg vor? Gr gibt den Math, 
uns jeder Religion zu emtlebigen, und und derart, wenigſtens jeiner Ans 
fit nach, zu einem freien, vorichreitenten, revolutionärem Volfe zu ma- 
chen, das Freiheit, Gleichheit, Brüberlichkeit burch die Verbannung jegli 
her Gotteöverehrung realifirt, und fih fo zum @ottvolfe (Peuple-Dieu) 
geftaltet, mie Anacharfls Cloois fih ausdrüdte, und was Duiner ald „das 
allgemeine Gbriftentbum* (le christianisme universel) bezeichnet. CEhri« 
ftenthum! Wie ironisch meigt ſich Proudhon bei diefem Worte Hrn. Quinet 
au; wie zieht er ihn zu fih und nimmt ibn auf, einen willlommenen 
Gafl in feinem Lager! Ja den Mugen bed Berfaflerd des „Abasverus“ 
hatte die Mevolution dei Jahres 1848 feinen Siun, menn fle nicht gleich⸗ 
zeitig bie Idee der Emanzipation vom jeder religifen Aurorität und bie 
Proflamirung ihrer eigenen geiſtlichen Unfehlbarkeit in fi enihielt. Darum 
ließ Ah auch nichts mit feiner Verblüffiheit vergleichen, ala er wenige 
Tage nad ber Februarfataſtrophe dem Aufpflanzen eines Breiheitäbaumes 
beimohnte und einen Mann im gelſtlichen Gewande gewahrte, der durch 
' feine @egenwart der Mevolution gewillermafen die Taufe ſpendete. Man 

muß nur Zeuge fein, mie hart Hr Quinet bieje ſchwachgläubigen Mepu- 
' Hlifaner anläßt, weldye nach feiner Meinung die Revolution Preis gaben, 
ala fie de Fürbltie der Kirche anriefen, und vor einem CEheſcheidungs- 
gefege erfchredt in ihrem Vorſchreiten inne hielten. Breilid Konnte zur 
Gutjhulbigung biefer ſchwachen Mevolutionäre der Umftand angeführt 
werden, daß fie ben ſehr natürlichen Wunſch begten, fortbeftehen uns fi 
ihrer Glüdsfäle dauernd erfreuen zu fönnen, und daß fie nit unflug 
daran handelten, wenn fle In ſolchem Streben aller nur erdenfliden Gtüs 
gen habhaft zu werten fuchten, um ſich auf jener Höbe zu erhalten, zu 
welcher fle durch einen Handfireih gelangt waren. Wir vermögen aber 
überdieß dleſe Erſcheinungen aus einer noch ernflerın Urfache au erflären: 
während ihred Auftretend nämlich, wie diter ſchon im den bebeutendflen 
geſchichtlichen Perioden, wurden bie Menjchen zu unwillktürlichen Werk 
zeugen gewiffer Bewegungen, deren geheimen Sclüffel fie nicht Fannten; 
in folchem Halle geboren fie fodann einem dunflen, unflaren Antriebe, 
der fie einem, Ihren Wünſchen polariſch entgegengefepten Ziele unmiber» 
ſtehlich zuführt. Als Beweis hierfür erinnern wir an eines ber merfwür- 
bigften Probleme aus ber Krife des Jahres 1848: „Wie jo fam es nänts 
lich, dafı, nachdem eine Mevolution anfheinend im Ginne gemifier Ideen 
vollbradht worden war, dab das fie vollbringende Volk die erlangte Gelbft- 
berrichaft ſoglelch bazu verwendete, gegen bieje Ideen felbft anzufämpfen ?“ 
Ein hart zu Idiendes Problem, das Hrn. Duinet zur Berzweiflung bringt, 
und bad er fh nur aus inveterirtem Geſchmack der Menſchen an frei« 
williger Dienftbarfeit zu erflären weiß. Dem gefunden Menſchenverſtande 
bietet fi aber eine ganz andere, näulic folgende Erflärung bar: eine 
Geſellſchaft kann mohl einen Moment lang fly vergeffen; fle fann in 
ihrem töorlchten Gicherbeltägefühl fogar fo weit gehen, daß fle ihrer ei 
genen Zerſtoͤrung, wie einem feltenen Schaufpiel glerig beimohnt; erwacht 
fie aber blutend und doch mod immer bedroht, wird fie gewaßr, wie man 
gemwaltfam von allen Geiten bemüht if, ihr allen religtöfen, moralifchen 
und politiihen Glauben zu nehmen, jo wird fle auch bald des hohen 
Ranges inne, welcher biefen hellfamen Mahrbeiten in ihrer Mitte ge» 
bübrt, und wird mit fieberhafter Energie biefelben feft halten; ſchleunig 
wird fle fodatin "jene Fheeh mwieber ald unvetluferliches Cigenthum er« 
Mären, welde fie vor einer demürbigenden Schlappe nicht zu bewähren 
vermochte. Freilich bezeichnet Hr. Duinet ein folde® Streben ald „frelr 
wißige Dienfibarfelt;“ wir aber nennen biefen Austrud das legte Wort 
des Stolzes jrmer betrogenen Geftirer, deren INufionen bie lebendige 
wirffige Geſell ſchaft zerfidrt. (Schluß folgt ) 


zu bürfen-glaubt und mannhaft den Kampf gegen‘ 
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Weber bie Tinderung bes herrſchenden Mothftanbeg, mit Bent. 
gung der über bie Mreiöfrage des Könige Mar Il. von Bahern 
erfchienenen Schriften, bearbeitet von Dr. 2. Merz. Regensburg 
bei Manz 1850.” Latenpreis 36 fr. 


* Grireulic in es, zu fchen, wie aus Anlaß ber Königlichen Preiefrage 
feit einem Jahre fhon eine Menge Schriften im Diude erſchlenen find. 
Ms eine der gelungenften bürfte die neueſte unter obigem Titel beraus« 
gefommene zu betrachten fein. Sie enthält in ber That die Duinteffenz 
deſſen, mad ihre MBorgängerinnen am brauchbaren Borfchlägen zu Tage 
gefördert haben, und erfpart dadurch das Leſen mancher berielben. Auch 
andere publiziſtiſche Schriften und natiomaldfonomifche Werfe hat der Ber- 
faffer redlich benügt, nur eine der jüngften: „Ratur der Bolfewirtfcaft 
von Mürich” ſcheint ihm entgangen zu fein Go reihhaltig nun auch ber 
Inhalt feiner Schrift it, findet ſich derſelbe doch im einen fehr engen 
Rahmen zufommengedrängt, und fonnte beöhalb der Preis zur größeren 
mwünjhenswerthen Berbreitung der genannten Schrift billig genug geftellt 
werben. Gehen wir ganz kurz auf bie Hauptmomente derjelben ein. Die 
politiſche Ginleitung if vieleicht zu idealiſtiſch gehalten, doch erinnern 
wir und nid;t, je eine fo bünbige, georbnete Schilderung der ſozialen Be- 
wegungen geleien zu habın als bier, gleichſam bie ganze Geſchichte demfelben 
in nuce. S. 33 foll «8 wahrſcheinlich „verabfyeuen* flatt „verabſchieden“ 
beißen. In der Abhandlung ſelbſt erörtert zuerft der Hr. Berfaffer fehr 
mahr, wie vor allen die Wiederkehr eines geficherten Friedens zu erſtreben 
jel, mobei wobl ein paar ſchon im der Einleitung vorgefommene Säge 
hätten wegbleiben fönnen. Gobann gebt derfelbe die einzelnen Phafen 
der Örmwerböthätigkeit durch, indem er die Boraußfegung zu Brumde Tegt, 
daß zunächſt dad MProletariat durch vermehrten Erwerb und barauf zu 
grüändenden | Befig gemindert werden joe, daß dann ber Panperiömus 
durch bie Minderung des Proletariates auch in Abnahme fommen werde, 
und zulegt die Aufgabe ber Armenpflegen ſich weſentlich dadurch erleichtere. 
Die Erwerbdarten des Handel, ber Gewerbe und des Laudbaues find, 
wie auch der Hr. Verfaſſer anerfennt, in fleter Berbindung zu erhalten. 
Den Handel, der beſonders durch befonbere Kommunlfationdmege gefördert 
wird, beſpricht er nach feinen Erſcheinungen als Exrport-, Import», Tran 
flo» und Detailbandel; in Bezug auf Stwerbe erlärt er‘ entſchle den 
gegen unbebingte Gewerbefreihelt, und ebenſo beim Landbau gegen zielloſe 
Güterjertrümmerung, body vermeidet er dabei, alles über ben gleldyen Reiften 
zu ſchlagen, mie die Madifalen und Abſolutiſten zu thun gemohnt find, 
Den Gewerbtreibenden indbeiondere Tegtier and Herz, mithl Immer vom 
Staate Hilfe zu verlangen, ſondern ſelbſt Hand an’s Werk zu legen, und 
er geht babei in eine Menge vom Binzelheiten ein, bie feinen prafrifchen 
Stan und feine Sachkenatniß bezeugen. Den gewoöhnlichen Fabriken ift 
er micht beſonders hold, empfiehlt vielmehr zum Gegengewicht gegen bie- 
felben den natürlieren Babrikbetricb mittelt Afſociation der Gemerbtrei- 
benden. Die berartigen Berfuche in Frankreich haben übrigens nicht fehr 
glüdliche Ergebniffe geliefert. Dann geht der Hr. Werfaſſer auf die Min» 
terung des Broletariats und Befjerung feiner Zuflände nah Ginnabinen 
und Ausgaben über. Gebr wahr und treffend. bemerft er: „Bine Haupt- 
ſchuld an der Bermehrung des Protelariate trägt die Liebhaberet mancher 
Staatdmänner, in ber fie Me Zunahme der Bevölferung unbedingt zu be» 
fördern fuchen, und dadurch ben Staat mädjtiger zu machen glauben, ohne 
zu bebenfen, daß über eine-gewiffe Grenze des Nabrungsftendes hinaus 
bie Bevölkerung und ber Staat dadurch relativ elender werden; benn viele 
Unbemittelte, karı fi Mährende, können unmögli einen glüdlien 
Staat begründen, Nicht in großartigen Unternehmungen, nicht in Werfen 
ber @itelkeit, zu denen eine große Benölterung koutribuirt. nein, in Wohle 
befinden ver Einzelnen liegt bie Blürhe des Staatölebend.” Schon Wer 
fienrieder, (in feinen „Neue Beiträge” 30.) und ſeitdem manche wohlnteinende, 
einfihtönelle Patrioten haben das Gleiches behauptet und mit den Beweiſen 
ber rfabrung belegt, aber leider gibt es noch Diele, bie es micht zu 
fafien vermögen. Ginige Seiten der Schrift find Hierin der Meinung des 
Hrn. v. HSolzſchuher entgegen, einer einläßlicyen Beſprechung der Aus» 
wanderung und ber Innern Koloniſation gemitmet, Hilfäfaffen, Kredit⸗ 
toejen und ähnliche Hilfsmittel gegen das det Noth werden 
gleichfalls ernfilich beſprochen, und ſelbſt bes Pibletariates der Feder wird 
nicht vergefien. In der Beſprechung des Pauperiamus ſchlleert der Ver⸗ 
faſſer auch die Öffentliche Armenpflege unferer Hauptftadt im ihrer gefeg« 
neten Wirkjamfeit, gebt dann auf bie freimillige Armenpflege über, womit 
ihm bie Gelegenheit fig bietet, über bie religidfe Geite der Armenfroge 
am: Schluffe ber Schrift noch brherzigenswerthe Mahnungen aus zuſprechen. 
Wir enthalten und eined weiteren Lobed, ba die Schrift ſich von ſelbſt 
ewpfleble, wenn fle glei im Titel nicht eine Hebung des Norbftandes, 
fontern beſcheiden nur eine Linderung dedfelben prätenbirt. 


Deutfchland. 


ern. — München, 9. Jan. Un ben Uferm unferes nabe« 
gelegenen Srarnberger« Gerd wird ſich in maher Zukunft eine KRunfts 
Schöpfung unfere® regierenden Könige erheben, bie fib würdig an bie 
erhabenſten Denfmale der Kunflepoche ſeines löniglihen Barers anreihen 
dürfte, Er. Maj. beabfichtigen nämlich auf einem der reigentfien Bunfte 
jenes See's eine höhere Bildungs--und-Interrichtdr Amftett 
im grofartläften: Etyle anzulegen, teren Beflimmung fein fol, junge ta- 
Ientwolle Leute für den köheren Gtaarsdient vorzubereiten, und melde 





daher in Bezug auf bie 


zu Hilden Hätte. : Arad Den lebenden Archttert heit zu 
bieten, Ach nad Kräften am Hlefem großartigen Berfe zu Serbeiligen, wird 
auf Befehl Er. Dial. durch die E. Alabemie ber 1 Küufte eine 
freie Preisbemerbung zur Anfertigung eine® Bauplaned für jene® für bie 
Kunft wie die Wifiemichaft gleich bedeutenden Unternehmen eröffuet. Eine 
dieſen Gegenſtand ausführlich beſprechende, won ber £. Afademic der bil- 
denden Kuͤnſte eigens verfaßte Brocüre, melde ein betaillirtes Programm 
des aufjuführenden Baurs enchält, hat farben erft die Breffe verlaffen. 
& werden drei Preife audgefegt, umb ımar ber erfle zu 4000 fl.. der 
zweite zu 2000 fl. und der hritte gu 1500 fl. Dem Baumelfler ift ind- 
befondere ald Aufgabe geſeyt, ſich mit voller Freiheit aller vorhandenen 
Baufigle umb ihrer Ornamentif zu bedienen, und dieſe Elemente zu einem 
originellen, ſchoͤnen, organiihen Ganzen in der Welie- zu geflalten, daß 
bie zu mählende Bauart keinem ber ſchon befichenden Baufiyle fpeziel 
angehöre. Die ganze Anfalt fol beſtehen: 1) aus einem Hauptge- 
bäude mit mehreren auf ungefähr 100 bis 130 Zöglingen berechneten 
Gtubir», Schlaf⸗ Hör, Mufl-, Berjammlungs- und Biblisthel-Gälen, 
einem Maturalien„Rabinette unb einer en, zur Aufnahme von 
mindefiens 80 größeren und Fleineren hiftoriſchen Delgemälben beflimmten 
Halle ober Säulengange, wohin au der Gyflus von Bildern aud ver 


ſchledenen Epochen der Weltgeſchichte zu fommen hätte, welchet bekanntlich 


im Auftrage Er. Maf. von ben hervorragendſten Hiſterlenmalern unferer 
Zeit ausgeführt wird; 2) auß drei Nebenbauten, von denen zwei 
theild die Wohnungen des Direfiord unb ber verfihledenen Lehrer ber 
Aaſtalt, thella Werkflätten zu Urbeiten in Holz; und Gifen, fomwie eine 
Mobelllammer und ein Laboratorium für demiihe und phofllaliiche Ver⸗ 
ſuche entbalten, ber dritte jedoch im einer Kirche beſtehen Soll, melde 
zugleich für den Gebrauch ber nädfien Anwohnerſchaft bei der Anftalt 
befimmt und minbeitens für 1000 Perfonen zu berechnen if; 3) aus 
vier Defonomiegebäuben, bann mehreren geräumigen Höfen und 
Gärten mit ſchattigen Yaubgängen und Baumalleen ; endlich 4) aus amel 
Gebäuden zu Turm und Shwimmühbungen. Die zur Konfurrenz 
reg —— et —58 ben 31. Juli 1.9. an bie koͤnigl. 
'abemie enden Kün) nchen einzufenden, (Bi. 3) 

Württemberg. — Stuttgart, 14. Jannar. Geſtern Mad 
mittag wurden bem Beruchmen nach auf der Gtaatöfchuldenzahlungdkafle 
bie biäherigen Schloͤſſet der Behälter für Gtaatsobligationen ic. auf An 
orbnung der Regierung eröffnet und entfernt. (Schw. M.) 

. Sa — Dresben, 13 Jan. Die erſte Kemmiſſton der 
Minifterialtonfereng, fowie die zwelte Rommiffion,, deren Aufgaben, Be- 
rathung der oberen Bundeöbehörbe und Umfang ded Bundesgebietes, ſo⸗ 
wie bed Wirfungöfreljes ber oberfien Bundesbehörde und der Beriehungen 
des Bundes und ber Ginzelflaaten zu einander, in nächſter Wechſelbe⸗ 
siehung ehen, haben geflern und heute kombinirte Gigungen gehalten. — 
Se. Durchlaucht ber Bürft Schwarzenberg if heute Morgen nah Wien 
abgereitt, Wie wir vernehmen, haben bie legten Tage, und zwar bei ber 
jüngfen Anmweienheit bes Freiheren ». Manteuffel, bie Arbeiten der Kon⸗ 
ferenz im weſentlichen Vunkten begünftigt und das Einverfländuiß barüber 
sefördert. — Ueber bie beabfidgtigte Wiederverfammlung der in Kaffel 
vertagten Bollvereinslonferen, in Wiedbaben hören wir, ba mehrere 
Siaaten, und namentlich auch Bayern und Sachen, nicht darauf eingehen 
werben, indem mit allerdings täglih an Gewicht zunehmenden Grunde 
das Unraͤthliche ſich berandftellt, auf dem fo vorwiegend bebeutfamen Bo» 
ben ber materiellen Jatereſſen jegt bie Berathung durch Thellung zu ver- 
vielfältigen umd dadurch die Kräfte für dieſelbe zu Ihmädhen. (Drest,. 3) 

Sach ſiſche —Aus ben fachſiſchen Her⸗ 
zogthümern, 8. Ian. Die Nudolſtädter Regierung hat ſich endlich er- 
mannt und über bie Verbeiter bed dart in Tauſenden von Eremplaren 
in Umlauf gefegten Mufrufs zur Gründung eimer einigen deutſchen Mes 
publif eine ſtrenge Unterſuchung verhängt, — Bei -dem Landtag in Alten» 
burg erflärten fich ſelbſt bie früheren enthuflaflifhen Berebhrer der freien 
Gemeinden für geſetzliche Beſchränkung und fchärfere Kontrolirung bderfel« 


ben, da ihre Tendenten Haatägefährlicher Natur feien. (Br. D.-B +48.) 


leöwig:Solftein. — Altana, 12. Ian. Von ber Stan · 


balterihaft if feigende Wroflamation erlaffen: „Schleswig · Holfteiner! | 


Der Friebendvertrag vom 2. Juli 1850 erkennt bie Rechte unferes Landes 
vom neuem an, umb Überlieh ed ben Gerzogthlimern, biefe Rechte mit 
eigener Kraft zu fügen. Nachdem nun ber beutihe Bund beſchloſſen 
bat, den Frieden durduuführen, mit ber Berheifung, bad Recht Holfteins 
und das altherkoͤmmlich berechtigte Verhäliniß zwiſchen Holſtein und 
Schlegwig zu wahren, war die Statthalterſchaft verpflichtet, die Einftelung 
der Beinbfeligkeiten anzuordnen, und Hat die Landedrechte unter den Gchug 
des deutſchen Bundes geſtelt Die Gtatthalterichaft flattet der Armee 
tal 1] ber A Dan len für di En ; 
alt und ehrenwert uddausg,. la. s ‚allen für die freubige Be» 
reitwilligfeit, mit der ihr oe Ki er A habt. Die Lanbesregie- 
rung fühlt ſich verpflichtet, bem Uebergang. zu. einer von. dem beutichen 
Bunde einzujegenden neuen Regierung zu vermitteln, und wird nach ge« 
fchebener iniegung berfelben ihre Gewalt niederlegen. Schletwig + Hol- 
feiner! Ihr werdet den Ruhm ber Ordnung und Geſetzlichkeit auch ferner 
euch bewahren. Kiel, 11. Ian. 1851. Die Gtattbalterihaft. Meventlom. 


Kröhe. MRebhaff: Fontenah.” — Man flieht daraus deß Be⸗ 


— —— d bie Behandlungkweiſe des J Branfe 
n Mittelglieb Gen dem *433 * ale feler us der Statthalterſchaft und Boyien aus der Megierung audgejhie- 
m — 738 i 


den if. Beſeler, welcher im ber entſcheidenden Macht gegen bie Untet · 
werfung ſprach, kam geflern Mittag bereit® mit bem Bäterzuge hier an, 
nachdem er vorber folgendes Gchreiben an bie Landeiverfammlung ge 
richtet Hat: „Die von der ſchleswig · holſte iniſchen Landesverfammiung am 
heutigen Tage gefafiten Befchlüffe, betreffend bie Gtelung bed Bandes ben 
von den Rommiffären ber & f. Öfterreichiichen und königl. preußiſchen 
Meglerung an die Gtatthalterfchaft geftellten Forderungen gegenüber, mas 
hen ed mir unmöglich, dad mir vom ber proviiorifchen Gentraigewalt für 
Dumfgland unterm :26 März 1849 als Mitglied ber Gratthalterihaft für 
bie Herzogibümer Säyledwig » Holftein ertheilte Mandat noch ferner aut« 
zuführen. Id fehe mich daher gendihigt, dem Hrn. Präfltenten ber Lanı 
deöverfanmlung die Anzeige zu machen, dafı I ald Mitglieb ber Gtait- 
halterfchaft mein Amt niebergelegt habe, jo daß biefe von heute am allein 
durch den Hrn. Grafen Br. v. Meventlom repräfentirt wird, Niel, 11. 
Yan. 1851, Befeler,* (tb. 6) 


** Parig, 12. Ian, Der „Monitenr“ beginnt heute noch nicht mit 
Beröffentlihung der Protokolle ber Permanenzkommifften. 8 Heißt, fie 
follen morgen in mehreren Blättern zugleich veröffentlicht imerben. Es 
fol ganz beſtimmt anfangs bie Berleibung bed Marfchalftabes an General 
Ghangarnier vom Bräfidenten beabfihtigt geweſen, biefe Abſicht jedoch 
num volftändiz aufgegeben worden fein. Was man von der Verleihung 
eines biplomatiichen Voſtens an ben General be Lahitte geſprochen, ſcheint 
ungegränbdet, vielmehr verfihert man mit Beflimmtbeit, er werde ben von 
ibm früber Tange Zeit ſchon beffeideten Voſten eines Präfldenten bet Ar 
tileriefomite'® wieder einnehmen. Eben fo unrichtig I ed, daß die Kom» 
mtffion, welche ein Gutachten über bie Berhältniffe des Goldes abgeben 
fo, ſich für die Entwerthung des Goldes andgelprochen hät. Gerade 
das Gegentheil if wahr. Hr. Thlers hat fih für den Status quo aus- 
gefſprochen und iſt zum Berichterflaiter der Kommiffion ernannt mworben. 
Der Irrthum mag dadurch veranlaßt worden fein, daß Hr. Thlers feine 
Meinung geändert hat, indem er anfangs in ber That der Demonetiffrung 
zugethan war, 


Man ſchreibt aus Monftantinopel nom 29. Der: Bor einigen Ta- 
gen verfammelte fi eim auferordentlidher Mintflerratt, um Mafregeln 
bezüglich der der ſchwierigen Binanzlage des türffhen Reiches zu beras 
iben. Man hofft, daß bieielben den Verwickelungen des Augenblids ein 
Ende machen werden, ohne daß zur Ausfchreibung neuer oder ber Gr. 
böhung alter Steuern gefchritten werden muß. — Um Bord bes legten 
von Balacz eingetroffenen Dampfboote® befand fi Hr. v. Schulz, ein 
Attaché der E. E. Öfterreichifhen Internunzlatur. — Der Graf v Bour- 
tales, fol. preußlfcher Geſandte, hatte die Ehre Er. Kalf. Hohelt bem 
Sultan ein autographes Schreiben Er. Maj. des Königs von Preußen zu 
überreichen, worin diefer feinen verbindlichen Dank für die Aufmerffam- 
feit außdrüdt, welche ibm dur ein eigenhäntiges Schreiben des Gultand 
bezüglich des Sefelogeſchen Attentats und bdesfals erfolgter Beglückwün- 
fung ermwiefen worden mar. — Gin Biener Voffourler verunglüdte 
Kürzlich während der Fahrt im einem reifenden Wildbade und Fam nicht 
voleder zum Vorſchelne. Die Briefihaften und Gelder, welche er bei ſich 
führte, wurden jedoch aufgefunden. (Def. Kortelp ) 

Laut mehreren Korreipondengen von der bosniſchen Brenze fol 
Omer Vaſcha die Infurrefiion gänzlich gedämpft haben und bereits Anftal- 
ten treffen feinen Zug nad der Herzegowina anzutreten. Gewlß iſt daß 
man ihn von Tag zu Tag aus Serajevo in Rognicza erwartet. Man meint 
im Allgemeinen daß er in der Herzegowina gute Aufnahme finden wird, 
wenn er ſich entfchlieft dad Kommando der Bamilie Riguanbegovle abzu- 
nehmen. Am 8. Dezember hat der Begier At Paſcha ‚feinen Harem und 
feine Söhne Hafiz Paſcha und Ruſtanbeg von Bunah nach Stolaz Über- 
flebeln laſſen, am 30, begab er fi feld dahin. Sein erflgeborner 
Sohn, Hafız Paſcha, Kommandagt ven Trebigne, war mit dem neuen 
Berier nah Seralewo abgereiöt, flarb aber am 30. Dez. In Imofchl, 
wohin er fi vom den Rebellen yerfolgt geflüchtet hatte, Gr war fon 
früher ränklih und die Beſchwerden der Meife haben feinen Tod be» 
fleunigt. DOmer Pafcha verfährt mit der Bendlferung milde, deſto grö⸗ 
fere Strenge übt er an ben Häuptlingen ber Infurteftlon, von melden 
er 150 mit Gtriden gebunden nah Gerajeng alle. 

Zara, 9. Ian. Die Infargenten Bodniend ftrelfen noch In @li- 
bueti und anderwärtd um Mannſchaft zum Kampfe zu preffen. Slie Hal. 
ten die Brücke bei Kognieza befegt, um das Vorbringen Omer Paſcha's 
nad) der Herzegowina zu hindern, Gin tärkiiches Korps, 3000 Mann 
ftarf, iſt bereit auf dem Mariche dahin, darunter wiele Ungarn und Po- 
len, bie übrigens um jeden Preis mad der Heimat zurädjufehren 


mwünfcen, 
a u — —— — — — — — —— — — 
Börfen: und Handels· Nach chten. 

Mien, 15. Ian. Spray, Met. 95ts; K'aprag, 82',,.; Boiterierfnichenslonfe 
von 1834 —; beito yon 1839 296%,,;5) Banlaftiem 11385 RorbahnsMlltien 
1170. Wechfelture: Augeburg uso 129 P.; Lonton 12.33. Geldkurs: 
2. f. Minipufaten 32 Prog. Mio, 

Berantwortliche Medaftion: 


Dr. 3. Baller. 9. ©. Dogl. 


Drud der Dr. 6, Wolf'ſchen Buchdruckerei. 
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Aene Mündener 


Mbonnemensspreis In ganı Bapeın: GSauß ⸗ 
jährig 6 f., haibiährig 3 M,, wlerseilährie 
ı #. 36 fr. Fir Frantreih, England, Boa 
mien, Die üderferiihen Bänder m. I. m. abens 
mire man bei 6, A. ALEXANDRE, Brand» 
affe rs, 24 in ®trapburg, und rus 
otre Dame de Narareih Mro. 23 in Baris, 
weicher auch Inferate und Umjeinen jeder Urt 








Freitag den 16. Januar 1851. 


der Zemperatur und ded Luftdruces in München. 
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Deitung. 


deforgts fie Analand auch Bei beiten Wer 
tdräftsfreund W. — 19 et 21 Catharins 
Streed, Strand in Leuden. — Erpedition da · 
bier in Münden: Bromenadıpiep Rro. 14, 
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oder deren Faum «re MWriefe und Weider 
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München, 17. Ianuar. 

Se. Maej, der König haben Sich unterm 15. 1. Mts. allergnädiaft 
bewogen gefunden, auf die erledigte 1 Meviflonsbeamtenftelle des Haupt- 
zollamtd Bamberg den I. Meviflondbeamten Friedrich Franfl in Megend- 
burg ji verfegen; ferner auf die ſich hienach erledigende 1. Mviflondbe- 
amtenflelle det Hauptzollamtd Megendbtirg ben dortigen I. Mevifionsbram«- 
ten Anton 9. Belatco vorrlücden zu Taffen, und auf die IE. Mivfflondhe- 
amtenflelle des Hauptzollamt® Mrgentburg den dermaligen Meviflonsbean- 
ten Yofeph Paur in Mittenwald zu verfegen. 


Eine Umfchau in Deutfchland. 
1. 





“* Bir mollen heute eine furze Umfchau in unferem großen Ge— 
fammtvaterlande halten, um bie @rgebniffe zu Fonflätiren, weldye un® die 
erften Wochen des neuen Jahred gebracht haben. 

Mit Befriedigung Innen wir es fagen: die Hoffnungen berjenigen 
in umd außer Deutfhland, melde auf die Fortdauer der Innern Smietracht 
und Berriffenbeit unter un® gerechnet, feinen nicht in Erfüllung zu geben, 
fle beginnen zu finten, und für die Sache des Friedens und ber Ginigung 
ſcheint ein befferer Stern aufzugeben. 

Benden mir zuerſt den IR nah Dresden. Was wir in den 
* Tagen von dorther vernabhmen, berechtigt au folder Annabme und 
eröffnet freunblichere Ausfichten für die Zukunft. Man hatte vieljektig 
bie Beforgniß geäußert, es merbe bort entweder fein günflige® ober gar 
fein Mefultat erzielt werben, und wiele Stimmen hatten auf bie drohende 
Gefahr der Wiederherſtelung des verberblihen Duolismus Hingedenter. 
Bir unfererfeitö haben eine zu hohe Meinung von der Binfiht und dem 
Batriotiömuß der dort verfammelten S.aatömänner, ald daf wir einer ernft« 
lien Beforgnif folder Art Hätten Maum geben tönnen. 

Wohin der Duallamus, welcher über 30 Jahre Tang thatſächlich in 
Deutſchland beſtand, geführt bat, Fonnte jenen Staatemännern und den 
Regierungen, deren Vertrauen fle in ben verfammelten Math berufen 
hatte, unmöglich entgangen fein. Das glüdlicher Weiſe nur kurze Wies 
beraufleben besielben im fogenannten Interim hatte gleichjals Grfahrun« 
gen an bie Hand gegeben, die wahrbaftig nicht anziebender, die Meinun⸗ 
gen gewinnender Ratur waren, daf im Ernſte zu befürditen geweien 
wäre, biefe Form für die fünftige Grefutive Fönnte viele Stimmen für 
fi vereinigen. 

Benn de füngften Berichte aud Dresden gegründet find — und wir 
haben feinen Grund zur Annahme des Begentheile —, fo war es befon- 
ber Defterreih, das in diefem Bunfte den rechtmäßigen Anſprüchen auch 
bes Übrigen Deutichlands außerhalb der beiden Broßftaaten auf Xheilnahme 
an der Leitung der Geſchicke des großen Gefammtvaterlandes Rechnung 
trug, und biefi ſchelnen endlich auf allen Seiten die ihnen gebührende 
Anerkennung gefunden zu haben. Cine Ginigung in den GHauptpunften 
fol umter den großen umb mittleren Staaten und auch einem Theile der 
Heinen erzielt fein. 

Deutigland Hätte demnach Ausfiht auf Bildung einer Gentralgemalt, 
welche der boppelten Aufforderung entfpräche: einerjeit® ben billigen An« 
ſprüchen aller Thelle gerecht zu fein, und andererfeit® doch bie Macht in 
wenigeren n zu fonzentriren, fo daß das Schwerfäll ige 
des früheren Geſchäͤfteganges möglich befeitigt, und Bürgſchaft für Iräfs 
tiges Auftreten und Handeln im Inmern mie nah ‚Außen gegeben wäre. 

Dazu gebe Gott feinen Gegen, «8 wäre bamit ein großer Fortſchrit t 
für Deutfpland erzielt, feine Macht und fein Anfehen in Europa erhiel« 
ten dadurch eine neue fehle Grundlage und Bürgſchaft. 

Aber au Für die Binigumg In Betreff der materiellen Intereffen , 
Namentlich die fo hochwichtige Zo Heinigung, feinen ſich die Ausfich- 
ten günftiger zu geftalten , und unfere Geißeften Wünsche begleiten dieſe 








Betrebungen, welche dahin zielen, mit Erhöhung ber allgemeinen Wohl” 
fahrt u auch die ſicherſte Buͤrgſchaft unferer Gtärte nah Nußen 
ug ; 

. Hoffen wir, daß bas unter fo guten Aufplziew begonnene Werk ber 
Umgefaltung des deutſchen Berfaffungsbaue® auch zum guten Schluffe ge- 
führe, was von Borhandenen, vom Beftehenben die Probe beftanten, bet« 


‚wabrt umd beibehalten, was ald wahres Beblrfnig der Zeit im Folge ber 


fortgefchrittenen Entwicklung unferer ‚Inweren Zuflände ſich herausgeftellt, 
Binzugefügt und neu geichaffen, fo den Anforderungen einer gefunden Bo- 
litit und den gerechten Erwartungen. des deutſchen Boltes Rechnung ge- 
tragen werde. Mur jo erhält der aufzuführende Neubau bie nörhigen 
Garantim der Sicherheit und des dauerhaften Befunde, und das durch 
bie Bebler und Sünden der Bergangenheit und bie heflagenswertben Ber- 
imungen der legten Jahre fo fehr geloderte Band des Bertrauend und 
der Eintracht zwiſchen den Völkern und ben Regierungen wirb fi wieder 
feiter Enspfen, das Wohl Aller eime newe feſte Grundlage erhalten. Nur 
die imnige: Bereinigung aller. Kräfte verbärgt‘ die Crreichung bes gemein- 
ſchaftlichen Bieles. 4 

Der Umſtaud, daß bereits Fuͤrſt Schwarjenberg Dreoden wieder ver- 
laffen hat und nad Wien zurückgekehrt iſt, daß andere der hervotragend- 
fen Staatdmänner, die an den erſten Arbeiten der Dredbener Ronferen- 
zen ſich beiheiligt Gatten, im Begriffe Rechen, gleichfalls in die Heimat 
zurädt;ufehren, ſchelnt den günfligen Nachrichten von einer bereits erfolg- 
ten Deere über die Hauptpunkte eine newe erfreuliche Befätigung zu 


Wenden wir num den Bid vom Ganzen auf die einzelnen Theile, 
fo begegnen wir da allerbings an vitltn Stellen noch Miandyen 1böflagend- 
werthen Erſchelnungen, traurige Folgen ver Ueberflürzung der Borjahte, 
deren fhmerzlihe Nachwehen Ab auch unter dem günfligften lUmfländen 
nod; auf lange hinaus fühlbar machen werbem, Die fhlimmfle unter al= 
len iſt die noch michts weniger als befeltigte Berwirrung der Begriffe 
über NRecht und Gittlichkeit. 

Man hatte ja ſyſtematiſch nur zu lange und vom allen Seiten bein 
Umficygreiien des Uebels Vorſchub geleiftet; ' Fein Wunder baber, daß e8 
ſich tief -eingefreffen hat, una der Sonnenflrahl der Wahrbeit nur almä- 
lig die Nebel ver Lüge zu durchbrechen und zu zerfirenem vermag, mit 
deren Truggeftalten man das Bolt zu täuſchen und en gewußt. 
Mber diejer Gonnenftrahl der Wahrheit iſt unmiderfiehlih, fle wird 
früher oder fpäter zum vollen Dur&brud; Tommien, und bie rädhende Ge- 
rechtigkeit wird dann überall und unfehlbar diejenigen ereilen, die fich zu 
Apofteln von Lug und Trug gemacht haben. 

Es hat fi an Deutſchland in den Tepten Iahren in trauriger Weiſe 
aufs Neue die Wahrheit des alten Satzes bewährt, daß es leichter If 
tabeln als beſſermachen, und daß es leichter if, ein Haus einzureifen ala 
ed mwiederaufjubauen. Mas einſt der zömifche Dichrer Birgilim IL: Buche 


ſeiner Menelde, nach der Schilderung der großen Schwierigkeiten, mit des 


nen bie Gründung der römlifchen Macht zu kämpfen hatte, eben jo bün«- 
big als Fräftig im einem einzigen Verſe zufammenfahte, indem er fagte 
Tantae molis erat Romanam: vondere er . 

das läßt fi in dem vollſſen Umfange jegt auf Deutſchland anwenben 
und auf bie Bemühungen, dur; Wiederfnüpfung bed Bandes der Cinip- 
keit unter allen feinen @liedern, es wieber zu ber alten Größe, Macht 
und Herrlichkeit, und auf biefemige Stufe’ des Ginfluffe® zu erheben, ber 
ihm kraft feiner Lage im ‚Herzen Europas, und kraft der unverwüſtlichen 
Kernbaftigkeit und Tüchrigkeit feines Bolfes in phyfiſcher, wie in geiftiger 
Beziehung gebührt. 

Ein zweiter Artikel (00 einer überfichtlichen Betrachtung der Zuſtaͤnde 
in den Ginzelftaaten gewidmet fein. 


*) So ſchwer war ee, ben römfgen Staat zu Begrünben! 


ex 
_ Deutfchland. 
Bayern. — Aug ber Pfalz, 42 Ian. Die wegen Beidrberung 
bed Harn 


nad } 3 
I 

wöhr ur beginnen, unmittelbar 
nad EN anfrrertrnstige Afliien.. Es werben demnach drei verſchiedene 
Heiben von. Geſchwörnen bei dem Mieienprozeife gebildet. Die Angeflag- 
ten nd in dreihtg Gruppen /abgetheilt, es gibt fomit auch breißig ver 
fiedene Berbandlungen. (Bf, 3.) * 

Zmeibricken; I. Januar Die Angeklagten Sauerbeck, geweſener 
Buͤrgermeiſter in Dürkheinn und Ehuard Eppelsheimer, Gutöbefiger aloe, 
- beide des in Dürkheim beſtaudenen Kantonalausſchuſſet, haben 
fi heute freiwillig. auf der Königl. Generalprokuratur geftelt, um fich der 
£ontrabilioriichen. Aburthellung zu unterwerfen uud And alsbald in das 
Juſtizbaus aufgenommen worden. 1 j 

Württ — Stuttgart, 13. Ian. Wie ich Ionen in 
meinem jüngften Berichhte mittheilte, ſo wird dad Minifterium von dem 
fo raſch geſaßten Beſchluſſe des Kriminalſenats in Gßlingen hinfichtlich 
ber pſeuboausſchuũlichea Sclüffelirage At nicht beilimmen zu laffen, von 
dem eingeihlagenen Wege abzuweichen; es wird fi um fo meniger be» 
flimmen laffen, da biefem Gerichtähof das errare humanum est {don 
mehrmald prattiſch nachgewieſen worden if. Der Bieuponusihuß hat 
daher nur einen fehr kurzen Triumph gefeiert, ber fogar noch bedeutend 
dadurch geichmälert wurde, daß fein Organ, der „Beobachter“, gleih am 
Tage darauf ſelbſt erklären mußte, daß der Kriminaljenat dur jeinen Aud- 
fpruch über die eigentliche Medyid> und Romperengfrage noch feinerlei Ent- 
ſcheldung gegeben, fondern nur das Ginfchreiten der Polizei ald unzuläj- 
fig abgejchnitten Habe. Ob Dies aber in der That der Fall fein wird, 
‚wird die nächſte Zukunft auswelfen. Genau genommen könnte man den 
Hrn: Dr. Stodmaper mod lange im Befige der Schlüffel laſſen, auf deren 
Befig ex und feine Freunde einen jo großen Werth legen, denn voraus. 

braudt man fie fo bald nod ‚nicht. Im feinem Gewahriam be- 

finden fi nemlich die Schlüffel zu den Behältern, in melden 500,000 fl. 
ald Baar» Mejervefond zur Binldiung von württembergifhem Papier 
geld liegen. Beim Kaffenflurze werden dieſe nicht geöffnet, weil fe verfiegelt 
find ; und fäme der Fall vor, daß ein flarfer Andrang auf Ginldjung von 
Papier entftünde, fo würde einfkweilen eine andere Kaffe aushel fen. Die 
Sclüffel zu der Irube, im welcher bie in Vorrath gefertigten Staatsob- 
ligationen au fi befinden, braucht man ebenfalls nicht nothmen- 
dig, da das Derlangen der Verwandlung von auf den Namen außgeftell« 
ten Obligationen in au porteur nicht ſtark il. Im Nothfall fann man 
fi aber au Hier helfen, indem man au porleurs fauft, und fo bie 
Berlangenden befriedigt. Mod leichter enmmbehrt man aber ben Schlüfſel 
zum Paplerſtempel, jowie zm dem überzählig gefertigten, noch nicht ge« 
fiempelten Papiergeld, da nor der Hand noch fein Audtauſch abgängiger 
Scheine nothwendig il. Wenn man daher dem: Unfug des gewaltjamen 
Burüdbehaltens nicht ein Ende machen wollte, jo könnte man, wie gefagt, 
Hrn. Stofmayer noch lange dad Vergnügen gönnen, fi ald Kammerberr 
mit mehreren Schlüffeln zu betrachten. (Rarler. 3.) (Wir haben in un« 
ferer aefiriaen Beilage dem meueflen Stand diefer Frage bereits mitgetheilt.) 
— Hsaffel, 13. Ian, Erzhetzog Leopold hat unfere 

Gtadı [em geſtern wieder verlaffen, nachdem er Tags zuvor bei feiner 
Ankunft von Gr. fönigl, Hoheit dem Kurfürften auf das Freundlichſte 
empfangen und bis an fein Abfleigquartier begleitet werten war. Abends 
fpeiöte ber Grgberzog in dem furfürfilichen Balais, wo große Tafel war. 
Bon dem Regimente Erzherzog Albrecht find gefiern noch zwei Bataillone 
Hier angefommen-unb heute welter nad Morben gezogen. Das erfie Ba⸗ 
taillon dieſes Megimenis und die Kalferfäger find peflern ſchon abgerüdı. 
Es kommen nun nod bie Megimenter Nugent und Erherzog Ludwig bier 


dur. (Rail. B 
"R. Sad — Bu folgender telegraphiichen Depeſche des tele» 
graphiſchen Korteipondenz-Bureau aus Pregben, vom 12. Ian.: „Die 
Monarchen Preußens, Defletreidid und Rußland. werben bemnächft bier 
zufammenfommen. Den Gejandten ber andern Mächte ift bereits‘ hiervon 
amtliche Anzeige gemacht worden, Man erwartet die Wieberherftellung 
des Bunbedtagd mit unweſentlichen Mopifitationen*, madıt bie „Deutiche 
Reform“ folgende Bemertung: Die erſte Mittheilung it ebenfo unrichtig, 
wie die weite Erwartung ohne Grund. 
urg. — Schwerin, 10. Ian. Heute farb ber Her- 
309 Buflav zu DMediendurg- Schwerin. Derielbe, am 31. Januar 1781 
geboren, war ber Großvater des jept ‚regierenden Großherzog und ſeit Iän- 


gerer ei leidend. 

ſtein. — Kiel, M. Januar. In der heutigen 
Öffentlichen Sizung der ſchlesawig · holſtelniſchen Landebverſammlung wur · 
den nach Berlejung bed Protolold vom Präfldenten verleſen folgende Be» 
ſchlüſſe der geheimen Gigung der, jhleömig-bolfteinifhen Landesverfamm- 
in der Naht vom 10. zum 11. Januar 1851, Abende 8"/, bis Mor- 
gene 5°, Uibr: 

Die Landeöverfammlung befchlieht in Bezug auf bie in der geheimen 
Eigung vom 9 Yan. reglerungsieitig gemachten Mitteilungen, betreffend 
die Gröffnung ber Öfterreichifch = preußiihen Kommifjäre, ſich gegen bie 
Gtaotdregierung dahin auszuſprechen: 1) daß bie Landesverſammlung mit 
der von dem Befammtminifterlum audgeiprochenen Auficht übereinflimme; 
2) daß die Landeöverfammlung den Wunſch und die Erwartung bege, bie 
Statthallerſchaſt werbe nach freiem und beflem Ermeſſen dazu beitragen, 


ring, net dig gemordehe Neumabi ſol bem, Bernebmen 
na Kuren Hr. Brinz Hitsan Tine Wir 
. — Sem Dernehmen nach folgen Fu ge— 
etiennabrsaffifen, welche am“ 


aos 


oe aAwL 
baf-bei der Ausführung der von den öfterreidhif-preußtihen Rommiffaren 
im Nuftrag und im Namen des Deutichen Bundes hinfichtlich eines in“ 
terimiftiichen Zuftandes zu treffenden Anorbnungen und bei Beni bißor- 
fRlebenven BWerbandlungen oiſchen dem Deutſchen Bunde untsbeii Ban- 
beßbieruml dig Medite und Iuteucfien ber Herz 3*8 de an⸗ 
Örigen Geltung und möogncie Börderung findehy 3) Fah beds 
Verlammlung ibrerfeits die Lantektehte im Ganzen und @inzeinen bei 
einer definitiven Ordnung der Berbälmntffe austritt gegen ſedwede Ber- 
legung vermahre; 4) daß fe das Präſfidium ermäctige. dieſe Verwahrung 
web Borßebalt nur gerignete Weife zur Öffentlichen Runde zu bringen. 
eie Städte. — Bamburg, 11. Ian. In’ der Nacht vom 9. 
6i6 10. iſt der Gechermerarb v. Struve nad einem ſehr Lauren Unwohl- 
fein geftorben. Es fehlten nur wenige Tage zur Bollendung feine® BO. 
Lebene jahrs. Der Berflorbene bat ver Lurier Fit feine Stelle ald ruffis 
ſcher Minifter bei Dlrenburg und Pimburg a6. niedergelegt, blieb aber 
bier, wo er ichon früber dad Übrenbürgerrecht erhalten. 16 Gelehrter, 
ald Menih und ald Diplomat gleil audgezeichnet, land erı bier in allge 
meiner Achtung. (D.B.U.3.) 

Preußen. -- Berlin, , 13. Ian. Der Hr. Dlinifter» Präfldent 
Frhr. v. Manteuffel_if geflern Mittag von Dresden zurückgelehtt. Dem 
Dernebmen nach bar dieſe Melie zw einer beiriedigenden  Berfläntigung 
mut dem Bürflen Schwarzenberg; über bie Bildung der fünftigen dewiidden 
Gentralgemalt geführt (D. 8.) 

Hug Preußen, 8. Ian. Aus dem von der Staatdihulden- Rom- 
million an deise Kammern erflatteten Berichte ergibt fich Folgendes über 
ben bermaligen Zuitand des preußiihen Staatsihuldenweiend. Die Schul» 
ben ter unverzinsliden Stausimuld (mit Weglaffung der Bruchtheiltha⸗- 
ler) belief Ach zu Anfang des Jahres 1849 auf 137,942,764 Äblr., wel 
che mit 4,950,845 bir. verzindlih waren. Hierunter waren allgemeine 
Schulden: für 113,968,200 Thlt. Staatsſchuldenſcheine zu 3',, pGt. uns 
die Anleihe a. d. 3. 1848 von 15 Millionen zu 5 pt; das übrige war 
ven provinzielle.. Bon dem angeführten Betrage der In Giskulation be⸗ 
findliden Staatsſchuldſcheine (u melden durch Umfchreibung provinzieller 
Staateſchulden nod 1350 Ihlr. binzugefommen find) wurden im I. 1549 
durch Ankauf unter dem Nennmwerihe zu verjchiebenen Rurjen un» für den 
Gejammipreid _von.2,072,577 Ablt. getilgt: 2,468,925. Ablt.; bie An» 
leite von 180468 b6lieb unverändert; von den provinziflen Schulden mur« 
den getilgt: 54078 Ibir.; furmärfiihe Schuldverſchreibungen für den 
Preis von 43,014 Tblr.; 9848 neumärkifhe deögleichen für-den Preis 
von 7780 Iblr.; 44,780 Thlt. vormals ſaͤchflſche Kammerfrebitkaffenicheine ; 
100,400 Ahlt. vormals ſächſiſche Steuerkredittaſſenſcheine; wozu mod von 
dem Uniheile des Staated an den Schulden des ehemaligen. Freiſtaates 
Danzig eine Tilgung von felden Obligationen im Nominalberrage von 
248,201 Thlr., ferner ein Abgang von 37,535 Ihle. provin;iellen Staats 
fulefapitalien fommt; endlich ift der Met bes Antheild, weldyen der Staat 
an ben Kriegsſchulden der Stadt Königäberg (mit. uriprünglih 648,900 
Thlen.)) übernommen hatte, im Belaufe von 28,072 Thlen, völig abge» 
tragen worden, jo daß dieſe Schuldengattung nunmehr völlig meglälk. 
Hiernach ſtellt fidy der Zuſtand des Staatdihulsenmeiend am Schluſſe des 
Jahres 1849 wie folgt heraus: a) allgemeine Schulden: Staatsſchuldſcheine 
über 111,500,621 Ihlr., Anleihe vom Jahre 1848 15 Millionen Iha- 
ler; b) provinzielle: Antheil des Staats an den Kriegsichulten der Kur» 
mark 2,063,021 blr., deögleihen an den Kriegäichulden ber Neumark 
885,105 Thlr., Autheil an dem ſächflſchen Gentralihulden und zwar Kam- 
merkreditkaffenicheıne 261,917 Ihlr., Gteuerfrebitkaffeniheine 3,567,900 
Tplr., Antheil an ten Schulden des ehemaligen Danziger Freiſtaates 
1,656,000 Ahle, einzelne Berichreibungen 742,957 Ihlr., Befammtbetrag 
der verzinslihen Staaue chuld 135,177,525 Ahlr. — Zu Vorflchendem 
fommt die unverzindlihe Staatsſchuld. Sie iſt im tar von 1849 mit 
11,242,347 X\blr. aufgeführt, alein von. 1856 an erſcheint fie in der 
Höhe von 20,842,347 Thlin., da burd dad Beleg vom 7. März 1850 
die Summe ber zirkulirenden Kaffen » Anmelfungen auf, jo hoch feſtgeſeht 
morden if. (Augsb. Abdz.) 


Das päpflie Breve an die Biihöfe der Schweiz lautet: „Ehr- 
würdiger Bruder! -- Wir find feit Langem von Gamer; dunchdrungen und 
miſchen Unſere Thraͤnen mit ben Burigen, wenn Wir gewenken, mie in 
ber Sqweig Tag für Tag der unbefledten Braut Chriſti berbere umbzabl- 
zeichere Wunden geichlagen und ein graufamer Krieg gegen Unſere hoch⸗ 
heilige Religion im biejem Bande geführt wird. Eure Hntentugend, der 
Glfer umd die Sorgfalt die Ihr immitten fo vieler Drangiale und Küm- 
merniffe für das Heil ber Cuch anvertrauten Heerde an den Tag leget, 
die Ausdauer und die Standhaftigkeit, mit weldyer ihr unabläßig die Sache 
Gottes und feiner heiligen Kirche veriheidigt, bat nicht wenig dazu beige» 
tragen. den Kummer Unſeres Herzens zu verfüßen.. Wir richten daher 
dieſes Schreiben an Cuch, um dieſen großen, eines katholiichen Biihofs 
fo würdigen Hirtenmuch nach Berdienen zu belohnen, und ug durch lin« 
fer Wort zu ermuntern, daß Ihr bei ſo vielen Gefahren, geſtärkt durch 
den Herten und ausgerhftet mit ſeiner ſchühenden Kraft, aushartet mit im«- 
mer ermeutem Gifer im Kampfe für bie gute Sache, in der Bewahrung 
Gurer geliebten Heerde vor der ihr brobenden Gefahr und in der eben fo 
feften ald Mugen Vertheldigung der Rechte der Kirche. Ihr keunt die ver⸗ 
ſchledenen und mannigfachen Fallſtricke, mit weldyen verkehrte und binter- 
liſtige Menſchen Geift und Herz der Kinfältigen zw berrügen und fle zu 
ihren falſchen Rathſchlägen zu verführen fuchen, ja, mie fie felb der Ka 
tholifen zur Ausführung ihres Vorhabens, memlic zur gaͤnzlichen Ser. 


107 


törung, der katholiſchen Kirche in Eurem Lande ſich bebienen,., Mahn , 


ahet nl der zangen Wachſemkeit, die Cuch außzeldhnet, bie. 
Euene Yinnentrauten- Gläubigen, auf daß fie nicht im die ihnen 
on ‚Feinden gelegten Schlingen, fallen und daß ſie den trügerlichen 
Berlodungen ihr Ohr ſelbſt dann weringen, wenn ſich dieſelben mit ei- 


sem Schein von Frömmigkeit umgeben würden. Welt ven Much Eueres 
Rlerusß, auf daß er, inmitten der Bedi iffe, der Mübtale und Gefah- 
ren, e Kraft im der Hilfe Gottes ſchͤpfend, feimen kirchlichen G@ifer 
ohne Umterlaf meite umb benfelbın verwende, das diriflliche Volk in ber 
ehre zu unserrichten, es zu unerſchütterlichem Feſthalten an den 
wahren Grundfägen  unfırer Meligion und ver Beobachtung der Au 
Holtichen Vorſchriften auftumuntern und ihm ans Herz zu legen, bafi 
e größerudte Vielfaltlgkelt der Meiden I, um ſo glängender und zahlte 
Her die Rronen fein werben, melde denjenigen, die einen fo rubmmürti- 
gen Kampf befleben, aufbewahrt find. (Io Ctryſoſt. Prief 185) Seid 
überzeugt, daß und, Na unferer apofloliigen Willie, Nchis mehr au 
Herzen liegt, ald alen unleren Eifer zu Gurer und der Huserflügsng Gu- 
ver ehrwürtigen Broͤder, der, Biitöje der Saweiz, zu verwenden und mit 
unferer ganzen Kraft dahln zu wirken, um die im ter Kirche Cures Lan- 
des angerichteten Berwühtungen berjutelen Umabläfig, Tas uns Mat, 
beten und jlehen wir in der Demuth unjeres Herzens, ter Gott ten Et · 
barmnifle möye in der Unerihöpflichfeit feiner Güte einen gnätigen Blid 
anf. die Ebmelz; werfen, damit die heilige Rische,, heiteit von ihren gegen . 
wärtigen —— wieder aufblũhe vom Fi be Tag mebr zu ihrer. 
vollen Kralt Wertfamfeit: Ale Berei® un —— Zuneigon 
für Euch geben wir; mit Llebe und auns den Tice umieres herzenso E 
nnb ben er Aflege -anpertranten, erg un? weldichen Gläubigen, 


den apoſtoliſchen Segen, Las Unterpfand, aller Geſchenke von Oben.“ ' 
Großbritannien... 


Pelth, 12. Ion; Der Magyar: Hidkap”. helle Ccht Gigreibenn aus 
Londen vom 30. Dezember mit, dem wir Bolgendes eninebmen. Die Zahl 
ber ungariſchen Emigranten in. London läßt fich midı gemau-angeben. Es 
it ein immerwährended Kommen und Geben. Die Eympatbien. erfalten 
son Geite der Gugländer tagtägli, weil in tem Augen der zabireichen 
Uriftofratie. Alles, was nur nach Demokratie riecht, lapis offensionis et 
petra scandali if. Der Präfldent oder vielmehr Agent der Gargration, 
Bulsty, IR eiirig bemübt, das Loos feiner Schüplinge zu Tindera; vie 
Zabt ver Blübtlinge ſteht milden 40-50, unter ihnen auner Bulffy 
General Better und Bedehh feine revolurlonäre Celebrität. Die Theil: 
nahme für bie Ungarn virrinzerte noch das Zuflandefominen des temo- 
fratifchen Bereind, der fich zum tele gefegt. mit den übrigen demofrarir 
fen Vereinen die Welt einn mit eimer jozialen Republit zu beglüden. 
Gründer dieſet Vereine iſt ein Imbufrieriiter ohne Furcht und Tadel, 
Ernft Simonpi. Gr süble bisher nur achtzehn Mitglieder, die ihren Pri- 
tes, Schriſtführer, Ausihuf, und mas bei tem nelbloien Zuftand noch 
mebr fagen will, ſogar ibsen Kaffier baben. — Gimonyi und Demofrati« 
ſcher Verein iſt ihnonym. Simonyi bar fit durd die Gründung vieler 
phantaftiihen‘ Sozkılt unpopulär gemacht, er befucht feit einer Woche 
nicht mehr ,Hongarian..Coffee Rooms,“ ven Sammelptatz der Ungarn, 
aus der einfachem Utſache ‚weil er wicht gerne geiehen wird, — und io 
7 Bun der ung: naße.. Wut Pie Godgiuitep, anberer 
Natiowen Teben eben nie in inniger Freundſchaft. Dartbelemb und Komp. 


And Beinde Lerrm Mollind, auch der Stern Louis Blanck- if untergegan« 
gen, ‚non Czartorieti ſagen die Wolen, bat fle ibm auf beiniarlidhen Boten 
ſelbſt bängen würden, Maszini fluchen die. Italiener, weil er fein Geld 
nöche mein ihnen ıbeilt, der Willi che Alub IM ein deuticher, der in Treo» 
(Def. KRorreiv ) 


rien fhwärmt u. |. m. 





'rime Sitzung hielt, 


—— I en er rar 
Bayern; — ** München, 16. 6; Hläberihe Komman- 
dant des 4. Armeckorpo Beneralieutenant Die 
General der Infanterie ernannt und in Dieb ef 

Sannover; — Kannoben, td; Im. Stanihwigidee bMünd- 
hanien if aus Dredden dieien Morgen 10- hr bier. eingetroffen. (W. 3.) 

Schle olftein. — Bamburg, 13, Ian. Die Ro 
farien v. Ipümen uno v. Menszorff, die däniſchen Kommiffarien ih 
fen und? Reventlow. Criminill, die drei, lauenburgiſchen Grasthalter und der 
ee * find heute zu: gemeinichaitliher Beraihung bier ana 
weſen? (MR, 3.) 

Franfreih. — AParig, 14. Ian. Nach dem, mas über bie 
geftrigen Werbanpfungen der auferordentlihen Kommifion verlautet, 
machten  fich drei Meinungen darin geltend, Drei Mitglieter derjele 
ben molen das. Kablnet völlig amneliren, fleben e# tadein, fünf mod 
weiter achen. Die, Wittelmeinung bebi.lt die Dberband, und der Kabel: 


‚Tolt auf rei Bunkte ſich erfireden: tie Teuppenmuflerungen von Gatory, 


die Geiellichaft vom 10. Dezember, und Mbjegung des Generals Ehan- 
garnier. Auch in einer Verſaumlung der gelammten Linken geflerm war 
man richt völlig einig. Bine Kommiflion wurde ernannt, melde vor⸗ 
ſOlagen fol, was zu thun ſei je mad den ſich ergebenden Umfänpen, 
Die Pretotolle der A folen ganz farblos fein, Die 
Rute range t fort. 

... *"Barig, 14. Ian. Heute erſtatte Hr. v. Lanjuinais feinen Bericht 
Namens der_auferordentlihen Kommiljion, melde: diejen Nachiitag ned. 
in der Mavionalverfammlung:: Der Aatray auf einen 


gegen das Mabiriet auszufprechendenTabel iſt nur mit Mehrheit von. einer 


Stimme in, der, Kommiffion burdgegangen, Sie beantragt zugleih daß 
volle Vertrauen der Berfammlang in: ven : General Ghangarnier. aus⸗ 
zuſprechen. Die Berhandlung ift auf morgen anberaums Die 'Proto- 
felle ver Bermaneuzfommifiten find heute, zwanzig. an der Zahl -geprudt, 
ia’ der Berlammlung- veribeilt- worden. Sie-enthalten burhaus-nur-Be- 
Bannıed. Der Bräfitent bejuchte diejeg Nachmittag, bie Gemälbrausfiels 
lung im Balai® Royal —— 

Parig, 14. Yan, Das Entlaſſungsgeſuch des ſpauiſchen Minifterums 
wurde am If. d. M. angenommen.. Marvarı ift bereitd in Biponne ange 
fommen. (A 3) 


Banbels- und Vörfen- Nachrichten. 

Frankfurt a/M., 15. Jan. Deere, Sytez. Metall. 72°, 5 4/upıeg. 6335 
Banfaftien 1050; pam. Innere Edhulb_33°/,;, LubwigähafenBerbager & :B.ML 
80’. Wenfelturs: Paris. 93',,; Lonbon 117'/,. (a. 3.) 

“paris, 14. Jan. 5.261. 55, IpGt. 57.05, ſpan. innere Schuld 33’. 
Nerpbahn 468.75 

“PRondon, 13. Ian. Konfolg 96%,,;5 Span. Alt. — .; Ip. — 


(kondoner Ausftellung im Jahre 1851.) Wonbon bat Mh 
uns zwar um fo Bieles genäbert, doch Fann nicht jedermann vahin geben ; 
allein Bebuid der „Ilustrated London News“ wird feder bei ſich zu 
Haufe die große europäliche  Ausflelung einfeben fönnen- Man fehe 
die Ungeige,) de prachtvoll illuſtrirte englifche, franzöflihe und 
deitfehe Anflage . i i ö 


Berantmortlihe Hetaftiön! DE. “ et. B- 
Hönigl. Hof und Bational-Eheater. 


Freitag tem 17. Jan.: Eiunen Jur will er ſich magen“, Pofe von Mefirey. 
Sr. Eruard SHteih, Shüler des Hrn. Bang, — Chriſtephert, als Verſuch 











Bekanntmachungen. 


Amtliche Anzeigen. 
Ediktalladung. 


Der Vater des dahler verfiorbenen Soldaten Mar 
tindemann, welcher früher Ranglift bei der fglı 
Regierung zu Paflau gewefen, und ſeit bem Jahre 1823 
lanbesflüchtig fein fell, wird biemit aufgefordert, feine 
Menfalligen Auſprũche am bie Verlaſſenſchaft feines 
Sohnes: Yleroris binnen ® Monaten geltend zu 
machen,  wibrigenfalld das vom demſelden hinterlaflene 
Tedament als anertanun erachtet und ber gefämmit 
Aataß -der Unlettſalerdia nusgeantwortet werben waede. 

Seſchloſſen, den 31. Oerembet 1850. 

Königl, Kreis- und Stadigericht Munchen. 
Der tönlgt., Direltor: 
BDanhaufer. 


B4. 


Brulliet. 





“2 Ankündigung . 


Auf allerhoͤchſten Befehl wird die ſogtuannte Schwal · 
urwirthſchaft im fol Schloßgebãude zu Rympbenburg 
unter er Marine —533 3 27. 

nee L 75* 
km genannten Girthſchaftolotale auf‘ 6 Jahte, >. 
mit 1. März. 1. I. beginnt, am den Meif- 
Nietenben dfentlich verpachtet 
Die Poaqhtbedingniſſe werben bei der Werftelgerung 


befannt gegeben und fonaen aud zuvor fm Büren bes 
©. Dderhefmelfterflabes (im Rapellenhof der ,Mefidenz) 
emaefehen werten. Morläufg wird mir zum Miien: 
ſchaft gebracht, daß fh die Bewerber über Leumund, 
Zahlungs: und Betriedofähigtelt auszumelfen haben, der 
Panrfgiling vierteljährlich vworansentriägtet und eine 
Tautlon im Betrage bes ganzen Pahtihilings auftecht 
gemadt werten muf. B 

Die zur Wirihſchaft nehörlgen Lofalttäten befichen: 

1) in einer groſſen Zechſtube, " 

Ri in vref — * len unpeigbaren Zimmer, 

3) einer Egenttammer, 

4) einer großen Küde mit einem fogenannten Detor 


Pr chend, 
5) —* — 


6) einer Holzlene« i 

7) einem Keller im vier Abtheilungen mit dem ndr 
tbigen Ganterholz, 

8) einer Stallung in zwei Abtbeilungen, die eine 
mit fünf Pierte » Stänten, bie andere auf vier 
Kühe mit laufendem Waller und einem ans 
flopenten Stallzimmet, j j 

9) in ginem großen gejhlofigaen, zum Theile * 
Bänmen bepfiangten um mit einigen Mehrirundknt, 
verfehenen Hofraum, mertn’üg 

410) eine große Bölyerne Wagen · und Fahrnip-emife und 

44) ein Gtaflgebäupe befünkeb, welches ine Stallanc 
auf 10 Pferde mit laufendem Waſſer, 


14 


irgend einen Anſpruch am 


Tagen a dato Bierorts 


412) eine Wafgaelegenhelt mit. Feuerung und: einge 
. mauertem Kefiel, gugleich ale Schlachtkammct 
diemend, 
13) ein als Holzlegt „ober, dont, pepwenhbares; geräns 
miges Gelah und enblih 
14) ein über befagtem Stallgebäube im feiner ganzen 
Anspehnung  befintlichen großen Speicher (Dem 
boben) enthält. 
Münden, den 10. Januar 1541. 


Königl. Oberfihofmeifter- Stab, 





82. Befanntmachung. 
Rentenäberweiiung der  Stabipfarrei 
‚Mind beit. 


.. Radvem die Stadtpfarrel Mindelheim ihre mum 
firitten Zehentrenten in ber Stab gMintelheim, daun 
in den Lanrgemeinden Meffenbeuern, Weſſernach, Gern 
fall, Hölberg, Wicderegg, Gronau, Wipfel, Walde, 
Fihtenau, Heimenegg und Unterrieb an bie Ablo ſungs · 
Kaffa tes Staates abtritt, fo werben ale jene, melde 
! diefe Renten maden zu 
denfelden termino BO 


Tonnen glauben, aufarferbert , — 


anyumelden und 


re a en Aeneon 
Dindelpeim, de Januar 1861. 
— 


Pribat- Anzeigen. 


22.1) Gg. Riehle, 


Schneidermeiſter in Muͤnchen, 
Reidengfiraße Mro. 18/0, 
empfiehlt zur Carntval fein fhön affortirtes Bager tn 
ſchwarjen Prads, ſchw. Beinfleibern , fdw.» ſeidenen, 
Gammt und weißen Piquet ⸗ Gilets nad neuefier Korm, 
fowie auch jede Beftellung in mögliäft kärzeſter Zeit 
und zu dem billigften Breifen ausgeführt wird. 





54.[3 0] Ein Rentamts,Oberfärelber, welcher Ad 
über allfeitige Qualififation auszumelfen vermag und 
Dis jeht bei einem Tal, Mentamte Unterfrantens funts 
tiontrt, wänft in gleicher Eigenfhaft bei einem fol. 
Rentamte Dberbagerns einzutreten. 

Feanfirte gefällige Anerbleten unter A. Z. beförbert 
Me Grpebition dieſes Blattes. 














BERBBEREREERREN? 
Ein thesretlf unb praftifh gebildeter Rentamts- 
Oberſchreiber wůnſcht Privatverhäftniffe wegen feine 
dermalige Stellung bis 1. Märy zu verändern und 
anberwärts, am liehften im Kreife Oberbayern, in 
= gieiger Eigeuſchaft placitt zu werden. Derfelbe 
tönnte möthigenfalls auch bis 1. Februar eintreten, 
Allenfallfige Offerte bellehen die Herren Maıts, 
Borftände unter A. BR. an bie Erpeditlen viefes > 





Blattes gelangen zu laſſen 83. 
STTITITITTTITITTTITI TI TTTITIT 
1260.15) WBeachtenöwerth! 


Wie und wo man für 8 Thaler VUteußlſch Gourant 
in Befip einer baaren Gumme von ungefähr 


_ Bweimalhundert Tauſend Chalern 


gelangen fann, darüber erthrilt das unterzelduete Com⸗ 
iflons-Bürcan unentgelblich nähere Auskunft. Das 
Büreau wird auf deefaliſige, bis ſpateſtene ben 31, 
Januar 1851 bei ihm eingehente frankirte Anfragen 
prompte Antwort eriheilen, und erflärt hlemlt austrüds 
N, daß, außer dem daran zu wendenden geringen Porto 
von Selten bes Anfragenden, für bie vom Gommiffions: 


Bürean zu erthellende nähere Austunft Miemand 


irgend etwas zu entrichten hat. 
Läbed, im Deyember 1850. 


Eoumiffions-Bürcan, 
Petri» Kirchhof Nre. 308 in Lührd. 


Sehr vortheilhafte Kapitals: 
Verwendung! - 
86.[3a] Vermẽgllchen Leuten IM. Welegeuftit gr 
boten, ihre Kapitale mit 70—80 Prozent zu werginfen, 
bei einem Geſchaͤfte, welches in der ganzen Welt ohne 
alle Konlureenz daſteht, und deſſen Grgeugaiffe im 
menfhligen eben unumgänglih notwendig find; fer 
mer kann man ſich bei einem Wefhäfte beipeiligen, wos 
durch ein Apotheler in Wien Milionär wurde, und 
enblih zur Erriätung eines wahrhaft erprobten Mis 
neralfurbabes, durch deſſen vorſchriftlichen Gebrauch 
alle Kranten geſund werben — der Griraft davon fit 
in Flafgen zu trandpartiren. Mäheres auf franco Briefe 


E. 9. Auernbeimer in Regensburg, 
B. 81 Grübgaffe, 


Man erfuht ale verehrt. Mebaltiouen um Aufnahmit. 


108 L 


Bom Promenade» Blap bis zum Gabetten + Korps 
furbe DRittwädı ben 15. Abends ein Porte - monnaie 
mit Axroncuthaler und’ 1. fl. Sheibemünge verloren. 
Der redliche Finder wird gebeten, dasſelbe gegen Bes 
lohnung in der Erpeditien d. Bl. abzugeben. 


oT Bruſtreiz⸗Krankheiten. 


dleſes Blattes. 18?.] 
air 
* | Um die Druſtttantheiten, als Sqchnupfen. Huſten, Katarrh, Engbrüſtigteit, Keuchhuſten, ana 
— Heiferfeit, gänzlich zu heilen, gibt es nichts Wirkfameres und Beſſeres, ale vie: Pate 
pectorale von Georgẽ, Apotheker zu Gpinal (Beogefen). — Diefe Huften-Babletten werden verfauft in Schachtela 
In allen Städten ‚Drutfhlande. In München dei Hrn. Genbütor GCheiftian Holler , vormals: Fofeph 
Schmidt, Brieunerftraße Rro. 11 am Dultplap; in Augsburg be O9, Meblinger & Comp, 


Mündyener Politifhe Beitung 
Jahrgang 1832. zweite 
wird zu kaufen geſucht. D. Mehr, bei ber @rpeditien 


10: [ed 


m 
=) 





85. BE Der häufigen Nachfragen wegen zeigen wir hlemlt an, daß wir bie MuersDult nit bezichen be 
gegen werben mir von Heute ab, bei dem nahen Schluſſe diefer Duft, unfere Seiden-Stoffe noh LO Pre: 
jent billiger, «als in wüferne frübern Preis» Geurant netitt, verfaufen und empfehlen wir hierbei befonbens 
unfere große Auswahl in ſchwarzer Blanz: Beide, Gros de Naples und Atlas in vorzüglichſter 


Qualität br. David, Seivenwaaren-Fabrifanten aus Wefel und Crefeld. 
Bude Mro. 66 in der erften Reihe vom Promenade⸗Platze aus, 
1305. Im Berlage von ®. J. Manz in Megendburg if erſchlenen und durch alle Buchhand⸗ 


lungen zu beziehen: 


Gumpofch, Dr. V. Ph., die philofophifche und theologifche Zi: 
teratur ver Deutfchen von 1400 bis auf unfere Tage. ir Br. Auch 
ud. Titel: Die philofopbifche Literatur. gr. 8. 4 fl. 


Werner, Prof. Dr. K., Syftem ber * Ethik. ir Br. Ein— 
leitung und Güterlehre. gr. 8. geh. 3 fl. 


— — daffelbe. 2 Br. Tugendlehre gr. 8. geb. 2 fl. 12 Fr. 


Der Berfaffer beabfitiget mit dem vorliegenden Werke ein Syſtem der ethiſchen Wiſſenſchaft zu Tiefern, 
welchee im ledendiger Weqh ſe ldurchdringung bes poRtto Kritiken mmb fpefulativen Glementes eine eimheittigt 
Begründung und vollftändist Mnsführung ber ergamifhen Berhäftuiffe des fittfihen Lebens anftrebt. Unter nick 
feittger Beyugmahme auf ältere umb neuere, theologiſche und phlloſophiſche, kathollſche und proteftantifhe Auſchas 
ungen bes Sittligen hat ſich ker Verfaſſer mit Borliche der Bünther’igen Schule angeſchloſſen, md dm 
chriſtllch· dualiſtiſchen Stantpunft als denjenigen zu erwelſen geſucht, welcher für eine ädt fittlige und vekigläs 
tiefe Weltanfigt der einzig ausreichende fe. Im der Musführung des Gyitems iſt durchaus die darſtellende Form 
eingehalten, und ber Ernſt des Gedankens mit dem blühenden Gcwande einer ſchwungvollen Diktion umtleivet; 
dadurch iſt dem ZBerke ver Gingang in alle gebifketen Kreife ermöglihet, und denlenden Derehrera bes pofitiuen 
CEtzriſtenthuns wird es vielfach eine wilfommene Babe fein. Den Inhalt ber bereits verllegenden Thelle ante 
langend, befgäftiget der erfte fi mit der wiffenihaftligen Grundlegung ber Aittligen Weltanfht des Ghrifien 
tHums und ftellt ben höheren Zufammenbang ber fttlihen Menfhenwelt im feiner burdgängigen Bejlehung auf 
Chriſtus darz der zwelte Theil führt dem Werdeprogeß der flutlichen Perföntigtelt als abblldllche Mahgeftaltun 
der im Chriſtus ſdeal vorgebildeten Sittlichtelt aus. Im kurzer Ftiſt wird der mod erübrigenbe dritte um Tept: 
Tell: Die Pfllchtenlehre folgen, in welcher das foriale Moment der fitilihen und rechtlichen Praris der riflicher 
Geſellſchaft feine Würbigung finden fol. 


Große Ausftellung von 1851. 
Die „Ilustrated London News“ in drei Sprachen. 


Gegründet im Mat 1542, Drud 70,000 jebe ode, 198 Strand, London, 


Die Eigenthümer bir Hllaserated London News, vor feinem Opfer jurüliretenb, um tes 
Audfiiliern aller Rationen ben Vortheil einer allgemeinen Deffentlichteit eimpuräumen, werben binnen ber Daum 
ber großen Aushellung — brri Ausgaben von ber Mllusserntod London News seröffen 
Uden: eine englifge Ausgabe; eine franyäfifge Ausgabe und elme deutſche Ausgabe. — Da bie Be 
waltung von den Ausftellerm feine Bebühren weder verlangt mod annimmt, fo beabfigtiat fle dabei mur 
Dasjenige, was ihr als der europälfhen Aufmerkfamteit würdig feinen wird, zuläffig fein zu Taffen. Die Mus 
0 werben auf begreifen, baß es in berem elgenen Jatereſſe liegt, daß die Zeichnungen ihrer Gegenſtändt 
ned bed ber ‚Eröffnung der Wusftellung partofeet an : 

L’Offiee, 198 Strand-London "abrefitrt fein ſollen, db. h. zeitig genug, um mit berfelben 
Bolltommenhelt wie bie artiſtiſchen Jlufrationen geſtochen werben zu fünnen, . - 

Man abonnirt zu Baris bei den Hrn. Aubert et Cp., place de in Bourse, für Deutfäland bei allen 
BPoflämtern, und bei G. A. Alexandre in Straßburg, Indem ber Mbonnements + Detrag Irmnco eingefenve 
werben wolle. . ; . 





(&Fres. 36 für 1 Jahr oder 52 Nummern 
„ 19 „ 6 MRomte „ 26 dito, 
| „ AG „ 3 Monate „ 13 dito. 


Vreiſe ſtaneo @tenge. 
1286. [5 «) \ 





DIX-NEUVIEME ANNBE. — 1851. | 
Ce journat publie ta pluphre des fnits nöhveaux 
dont les differentes branches des sciences et leurs 
applications »’enriehissent chaque jour. Il peut rem- 
placor tous les autres recueils scientifigues pour 
quiconque, savant de profession ou non, une 
analyse substantielle aux details des memoires ori- 

ginaux, — L’abonnement date du {er janvier. 


BURBAUX A PARIS, BOULEYARD POISSONNIERE, 24. 
AUONNEMENT ANMUEr. parıs En Allemagne par la poste 
Ala {re section seule.... 30 fr. — 9 Thlr. — 20 Sgr 
Ala 2° section seule.... 15, —5 u = 4. 
Aux 2 sections & In -fois, 40. —15 „ —13 „ 
Callsction den 18 volames de la lte section parus depuis 
l'origine, 250 fr., — des 15 volumes de la —— 
4 fr. 


7Inſtitut, 


JOURNAL UNIVERSEL DES SCIENCES 


et des Socistes savantes en France 
et à P’Etranger. 


Divise en 2 sections auxquelles on peut »’sbonner ensemble ou söpar&ment. — Ire section: Seiences mathimathiques, physiques et natwreiles; heb- 
domadaire. Compte-rendu des s£anees de TAcademie dos sciences de Paris dans los 48 h.; des Acad@mies trnngeres dans un couri delai. -Brtreite ot tradact. 


des journaux scientifiques frang. et etrang. Biographies des savants de tous pays. Documents relatifs ä l’histoire des sciences, tu’ — 2° sectim: Sienees hi- 
storiques, archdologiques et philosophigues ; mensuelle Travaux du ressort de V’Acndemie des inscript. et belles-lettres, de l’Acad. des sciences morales et 
politiques, etc. Division des mat. comme pour Ia {re section. — Chaque section forme par an 1 vol. in-4° sur 2 col. avec tables, „79 


RE Cine Beilage 


wird heute Nachmittags S Uhr ausgegeben, ZI - 


Drud ver Dr. C. Wolf ſchen Bucoruderei. 


Beilage zu Nro. 14 der Menen Münchener Zeitung. 


17. Januar 1851, 





Nücdblide auf dad Grofiperzogthum Baden 


am Schluß bes Jahres 1350. 


DAMi den lehten Tagen des Jahres 1850 iſt eine äußere Nude 
eingeireten, in welcher fidy die Begebenbeiten der zmeiten Hälfte unferes 


Jahrhunderts vorbereiten. Die großen europdifhen Verhältnifſe, die Zus 
flände der deurfchen Vaterlandes wie die feimer einzelnen Etaaten, find 
an Dani Alb. eingri Epage jengelengs, „und,be ah ca 9 meh! 
Mühe, nad tem Ders A ala fen wir —X — 
kennen mögen, mit“ weſchem mir In den neuen Zeitabſchnitt eintreten. 
Mögen Anvere die größeren Berhältmiffe betrachten, wir mollen und mit 
den untergeordneten des Groüberzogibums Baden beſchäftigen. 

Die große Mafje unſeres Volkes it in eine polifiſche Abfpannung 
geiunfen, und zeigt jene Gleichgiltigkeit für bie Fragen des Tages, welche 
nad ber Entfernung aufregender Elemente gemöhnlih eintritt, und um 
fo größer if, ald die vorangegangene Erregung heftiger war. Meiftend 
folgt ihr eine neue Bewegung, als ob in der Ruhe Kraft und Empfäug- 
lichfeit gefammelt werben müßte. Wir jaben jolde Abipannung während 
der Wintermonate der legiverfloffenen Jutre; einmal folgte berjelben ber 
Mauſch des Kalſerweſens, beffen Höhenpunft der Aufftand in Baden unb 
in ber Mhelnpfal; war; 
wieder eine fiebernde Bewegung. Gr wurde bier zu Lande nach allen 
Richtungen audgebeutet: bie Gruppierung der Staaten potenzirte man zur 
Mediatifirung, und von biefer ging man zur Auflöſung des badiſchen 
Staated und ber Theilung feined Gebierds. Das finnlofe Geſchrei iſt ver 
flummt, die plumpe Lüge kann jur Wühlerei vorerſt nit mehr gebraucht 
werben, und wir müffen nun erwarten, ob bie wohlbefannte Partei im 
künftigen Frühjahr ein neued Lofungsmwort geben wirb. 


1 Innere Zuſtände. 


Die Aufgabe bes badiſchen Minifteriumd mad ber Kataſtrophe vom 
Jahre 1849 war ohne Zweifel eine fo ſchwere, baf mancher verfländige 
Mann an ber dürftigften Loͤſung verzweifelte. — Alle Berbältniffe waren 
durcheinander geworfen, alle Inſtitute in Auflöjung, tie Gefege, unzureis 
hend im gemöhnlihen Zuftand, waren für diefen Zuftand ber Berriffen- 
beit ohne wirffame Befimmungen, und niemand war mehr an den Voll- 
zug berfelben gemöhnt. Das Anſehen der Behörden war gebroden, nur 
die Gewalt fonnte bie Äufere Achtung eriwingen, aber die Megierung 
hatte feine Mittel mehr, denn bie Finanzen waren zerrüttet und dad Heer 
war vernichtet. Die Bermilderung und bie unglaubliche Berblendung, 
welche der Auffland zurüdgelaffen, konnte nur ein Ausnahmszuftand ge» 
mwältigen; darum beiegten die preußifchen Truppen das Land, fle beforg« 
ten den Gicherheitäbienft, ihre Kommandanten übten bie Poligeigewalt und 
fie hielten den Kriegeftand aufrecht. Das Alles iſt gerechtieriiger, weil es 
unvermeitlih war. Die Preußen haben ihre Sendung in Baden erfüllt. 
Wie man aud von ihrer Politit denken möge, die Truppen haben fid 
gemäßiget und ebrenhaft benommen, ihnen folgt die Achtung des Runde, 
ob fie glei die Zuneigung feiner Bewohner fi nicht zu erwerben ver⸗ 
mochten. Die Laften der Befegung waren groß; wären aber bie traurigen 
Wirren nicht vorangegangen, hätten dieſe nicht die gemöhnliden Hilis- 
mittel vermindert, die vorhandenen fait über Bermögen erfhöpft, fo wäre 
dem gelegneten Lande die Belegung nicht fo drüdend geweſen, da fie uns 
ter den gegebenen Umftänden faft unerihmwinglide Leiftungen forderte. 
Darum entfland eine große Mifftimmung, und In biefer glaubte man, 
daß eine badiſche Reglerung unmöglich jel. Die Preußen waren im Be- 
fig der Gewalt, und an biefe Hammerten fih am meiften diejenigen an, 
welche im Öffentlichen oder im Privatleben ſehr verſchiedene Stellungen 
inne hatten, aber unter allen Umſtänden fi als gefinnungslos erwiefen. 

Der Kriegsfland erzwang und ſicherte bie äußere Ruhe, in welcher 
bie Aufregung abftarb, fle drüdte die Verwllberten in eine fefle Orbnung 
und die Berblendeten Iernten den Werth derſelben jchägen. In dem Ver— 
bältniß aber, als diefe Erfenntniß wieder ind Leben kam, wuchs auch bei 
den gemäßigten und gut geflnnten Leuten ber Haß gegen bie Ausnahms- 
zuflände und die Abneigung gegen biejenigen, mweldye fle aufrecht Kielten. 
Lange Zeit Hatte die Megierung feine Stüge als die preußiſchen Bajonette, 
und ewig Fonnte doch die Befegung bed Landes, ewig Fonnte ber Kriegd- 
fland nicht währen. Das Minifterium hatte keine angenehme Lage, man 
hielt es für unfelbfiftändig, für abhängig von preußlihem @influf: wo 
«8 mild fein wollte, nannte man es ſchwach, wo es entſchleden auftrat, 
ungerecht und hart. Die mohlbegrünteien Klagen über bie Berarmung 
bes Landes wurden immer Tauter, Zmangdverfäufe und Gantprozeffe mehr« 
ten fi in ſchreckbarer Welfe; die Zahl der Beflglofen war fortwährend 
im Zunehmen, die Gemeinden aufs Aeußerſte verfchulbet, ber Kredit bel⸗ 
nahe vernichtet, das Grundeigenthum entwerthet, und jeden Tag maren 
bie unvermeiblien Anforderungen größer und dringender. Nur unbeding« 
te8 Bertrauen fonnte helfen, und wie follte Vertrauen entftehen? 

In al diefem Unglüd aber zeigte die Erfahrung, daß bad unverwüſt ⸗ 
bare Land noch immer Hilftquellen befah, und daß ber Kern des verlä- 
Rerten Volkes gefund und tüdhtig war. Darin liegt aber auch die Urfache, 
baf in bie Innern Berbältniffe_ded Landes viel ſchneller eine gewiffe Ord« 
nung gebradpt wurde, ald man eö zu boffen gewagt hatte. Wir erkennen 
gerne und banfbar an, wat das badiſche Miniflerium Gutes geleiftet: aber 


das anderemal brachte der Münchener Entwurf 


wir ſcheuen und auch nicht, offen auszuſprechen, daß ohne bie angegebe- 
nen und leider gu wenig gewürdigten Gruntbebingungen au eine viel 
fähigere Verwaltung hätte ſcheltern müſſen. 

Die Meinungen über tie Berufung der Kammern waren ſehr ver- 
ſchleden, wir glauben, daf das Minifterium dafür feine guten Gründe 
hatte; es handelte ſich nicht bloß um ein laufendes Budget, fondern die 
Regierung mußte die Hilfemittel aufbringen für die ungeheuren Leiftungen, 
melde die außerordentlige Rage des Landes forkerte; fie mußte, um bie 
gefeglihe Ruhe wieder berzuftellen, neue Gefege oder Aenderungen ber» 
jenigen durchbringen, melde den revolutionären Yufland beförbert, welche 
die Gewalt den Händen der Megierung entwunten batte, Ob bieß Alles 
durch proviforifche Gefege hätte erreicht werden fönnen, müſſen wir bar 
bingeftelt jein laſſen; denn ber Hauptgrund für bie Berufung ber Kam- 
mern lag ohne Zmeifel in dem Wunſch, durd die förmliche Genehmig · 
ung ihres Beitritt® zu dem Bünbnig vom 26. Mat 1849 eine Biligung 
und eine Stüge ihrer Politik zu gewinnen. Die Kammern hatten vor ber 
Kataftrophe des Jabred 1849 Anſehen und Vertrauen verloren, die Er⸗ 
fagmwahlen mußten für ein Dritttheil der Mitglieder vorgenommen mer- 
ben, und befihalb märe eine nmeugebildete Kammer, wenn auch während 
bed Kriegeftanded gewählt, denn Innern Verhältniffen des Landes zuträg- 
licher geweſen; aber bie Megierung wollte der Anerkennung ihrer äußern 
—* gewiß fein, und dadurch warf fie ſich der wohlbekannten Bartei in 
die Arme. 

Das Minifterium legte eime Unzahl gefeplicher Beftimmungen vor; 
manche berjelben wird jeder Bernünftige billigen müffen, anbete aber find 
offenbar halbe Mafregeln, die am Ende erfi von gewiffen Härten nicht 
frei find. Da nun die Kammern bie Aufhebung bes Kriegäftandes dringend 
verlangten, da biefe ohne fidhernde Geſetze nit möglich if, fo gingen 
dieje mit Leichtigkeit und im Algemeinen ohne bebeutende Menderungen 
durch. Sie find, wer fann es leugnen, wohl für ben augenblicklichen Zu» 
fand gut, aber während ber Dauer des Kriegäftandes von denielben Män- 
nern angenommen, welche durch ihre frühere legidlatorifche Thätigfeit bie 
Revolution berbeiführten, haben fie keine Zufunft, und deßhalb wird jeht 
no immer die Frage geflellt, ob proviforifhe Geſehe, bie nur von der 
Regierung ausgegangen, nicht am Ende beffer wären, als biefed provi⸗ 
forifjhe Definitivum der Kammern. e 

Die finanztellen Vorlagen beten nun vollfommen bie Laften des 
Landes auf, melde Einzelne ſchon Tange gekannt hatten. Die Kammern 
genehmigten große Summen; und fle konnten nicht ander, denn mie 
groß dad Unglück aud war, bie Nothwendigkelt der Relftungen war num 
einmal eine zwingende Thatſache; fie haben aber auch Forderungen mit 
anerfannt, welche ihnen fo wenig wie irgend Iemanden gerechifertigt er⸗ 
fienen. So haben fle ernſtlich gegen bie Beichlagnohme bes badiſchen 
Untheild der Zolgefälle von Geite der Krone Preußen® proteftirt, gegen 
bie übergtoß gegriffene Entſchädigung für Me Mobiliflrung bed preuß, 
Hülisheered ernſtliche Cinſprache erhoben, und am Ende die Verminderung 
der Befapungstruppen, oder bie Kündigung ber WNilllärkonvention ver— 
langt, und wahrlich fle Fonnten nicht weniger thun, um fl noch einen 
Met von Popularität zu erhalten. Denn ber Nufwanb bes Kriegsmin« 
ſterlums betrug nicht meniger als hunderttauſend Guſden jede Bode und 
bie Taufenden Ausgaben ber Gemeinden wurden zu fünfzigtaufend Gulden 
Im Monat berechnet. Alertings find in den Leiſtungen ber Kriendfaffe 
bie bedeutenden Roften enthalten, weldye bie Meubilbung der badiſchen 
Xruppen veranlaßte. Es iſt befannt, daß biefe jegt den Sicherheitodienſt 
im Lande verfehen, und bi8 fegt If moch Feine Thatſache befannt gemör- 
ben, welche die Zuverläffigkelt diefer Truppen in Zwelfel ftellte. 


Der Medaniemuß der Verwaltung iſt wieder in georbneter Thätig- 


keit, daB Äußere Anſehen der Behörden fhägt der Kriegaftand; ob die 
Beamten biefes Anfehen aufrecht zu erhalten wiffen, wenn einmal ber 
gefeglihe Zuftand migder eingetreten fein wird, das muß bie Zeit Iehrem, 
wir haben früher (MPMünd. Itg. v. 20. Gent. 1850. Beil. zu Ar. 224.) 
darüber unfere Beforgniffe geäußert. 

Das badiſche Beamtenthum iſt noch immer badfelbe, und bie vor 
Kurzem befäloffene Veränderung ber Gtaatöblenerpragmatif mag Einzel 
nen weh thun, wird aber im Weſentlichen nur wenig ändern. Die Bus 
teaufratie bleibt noch Immer ein Stand, und zwar ein folder, in wel⸗ 
dem die Abneigung gegen jebe andere Korporation, und befonderd gegen 
bie Kirche allgemein iſt. Im fi felbft Täßt biefer Stand feine befondere 
Bähigkelt aus den Kreifen treten, in bie fie einmal gebannt ift, und bie 
wahren Talente müffen verfümmern, denn bie Burenufraten find mit Ar« 
beit überladen, well auf die meitläufigfte Weiſe aus ben Akten regiert 
wird, aus welchen man weder die Kenntnif des Landes noch bie ber Ver⸗ 
fonen gewinnt. Die badiſchen Staatöbiener find rein vom jebem Berdacht 
der Korruption, aber in ihrem Stand hetrſcht fein fireng Fonfervativer 
Sinn, bas zeigte fl deutlich im feiner Begeiſſerung für die auseinander- 
gefallene Unlon, und in feiner Sympathle für die Furbeffligen Beamten. 
Bisher gingen bie badiſchen Gtaatäblener allerdings Hand in Hand mit 
der Partei ber Gothaer; bald aber wird biefe wieber zur Oppofltion als 
ihrer natürlichen Beſtimmung zurücktehren, und dann wird wieber ber 
alte Kampf gegen bie Bureaufraten beginnen, im weldgem biefe Dppofltton 
* Anſehen, aber mit demfelben auch das der Regierungegewatt jer- 
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Ifn das Beamienthum Im Baden wie überall nicht firdenfreundfih 
gefinnt, fo wird dieß im Bolfe anders, und daraus bürfte ein gefährlicher 
Gegenfag entfichen. wenn nicht zwedmäßig und gründlid dagegen gear 
beiter wird. Die Ereigniffe unferer Zeit haben es Mar gemacht, daß der 
wilde Drang bed Menſchen nur von der Meligion gebändigt werde, und 
da If denn die Erweckung bed religiöjen Sinns ein Wort der Mode ge- 
worden, während es in ben Augen gar Mander nur ein vortrefflidpes 
Bolizeimittel bedeutete. Man hat in unferem Lande in religidfer Rich- 
tung gearbeitet, die proteſtantiſchen innern Miffionen haben im Ein» 
zelnen viel Gutes bewirft, und wir müſſen das Gtreben Ihrer Mitgliever 
anerkennen, bie pietififche Richtung flört uns nicht, Auf die Maffe des 
Boltes konnten fle nicht wie die Fatholiihen Miffionen wirken, dazu 
fehlt ihmen das große Inflitut ber Kirche, dazu fehlen die Miifionäre, der 
Kultus und ber Glaube. Diefe Miifionen haben jegt ſchon große Meful- 
tate erzielt, aber fle haben nicht allein ben Glauben wieder belebt, Für 
weldgen in befferer Zelt die Kinder geboren und erzogen wurden; ſondern 
fie haben das Herz und ben Einn bed Volkes wieder zur Kirche gewen- 
det, im der fle fih mit Bewußtfein vereinigen. Die katholiſche Kirche iſt 
aber in Baden mehr ald in irgend einem andern Lande bevormundet, und 
unfrel. Jeit iſt diefer wirre unnatürliche Zuftand in dad Bemwußtjein bes 
Bolfes übergegangen und biefem hat v. Hirfher Worte gegeben, als 
er in der erfien Kammer feine bekannte Motion zur würdigen Gtelung 
ber Fatholifchen Kirche begründete. Der Präfident bet Minifteriums bed 
Innern bat allerdings anerfannt, daß diefe Frage ihrer Erledigung ent» 
gegengeführt werben müſſe, baf in der Thronrebe des Königs von Preu- 
fen nur von Vorarbeiten zur Ausführung der In ber Verfaffungsurlunde 
ausgeiprochenen Grundfäge geſprochen, und daß auch in Oeflerreich gerade 
bie wichtigften Punfte noch nicht erlebiget feien: er glaube, man müffe 
nit prinzipiell große Bragen Idfen wollen, ſondern im Wege freund» 
liher Berfländigung fid über bie Fonfreten Bäle vereinbaren. 
Diele ſehen in biefer Grflärung immer nur ein Ausweichen; wir find 
geneigt ein ſolches nicht zu finden und zwar einfach, weil ein Auswelden 
nicht mehr möglich if. Aber wenn irgendwo, fo iſt in dieſer Firchlichen 
Frage die prinzipiele Behandlung nicht zu vermeiden. Bor Allem muß 
ber Grundjag ausgeſprochen werden; iſt diefer feierlich anerfannt, fo Fann 
man erfi mit Erfolg Über konkrete Käle unterhandeln. Diefes Berfahren 
alein if einfach, würdig. und erwedt Vertrauen. Ale Erfolge von Un- 
terbandlungen, die nicht aus einem Prinzip als Bafls derfelben geichdpft 
wurden, find Zugefländniffe, die feine Megel und feinen feften Beſtand 
geben, und das Schwanken verewigen, In welchem fi leider die Megier- 
ungen der Meinen beutfchen Staaten mod immer gefallen. 

Die Motive wurden von der Rommilflon und die wefentlihen An. 
träge von ber erflen Kammer einfiimmig angenommen, deßhalb iſt jede 
weitere Bemerkung vorerſt unndthlg. 

Das Land {ff nun von etwa 8000 Mann babiicher Truppen befegt 
und nad wenig Xagen werben 3400 Defterreiger in Maflatt einrüden. *) 
— Die Dcfterreicher verpflegen ſich jelbft, aber wenn num aud bie er- 
ſchöͤpfte badiſche Kaffe die Mittel für den verhältnifmäßig großen Dienft- 
Rand ihrer Truppen Im bie Länge nicht mehr ohne große Nachthelle zu 
leiften vermag, und wenn Me Zahl der präfenten Mannſchaft bei ben ba= 
diſchen Batallonen vermindert wird, jo Fann vielleldt da und bort irgend 
ein unbedeutender, wenigſtens ſchnell vorübergehender Unfug verſucht wer 
werben; aber an elme bemofratijche Erhebung Ift fo Tange nicht zu denken, 
als nit fonft irgentwo eine ſolche fi bilde. — In Frankrelch Eereitet 
fi) allerdings eine Kıife vor, deren Ende nicht vorauszufehen if; und 
fein Sterblichet kaun fagen, ob fie noch einige Zeit ausftehen, ober ob 
fle ſchnell eintreten wird. Erränge bie foziale Republik au nur einen 
unvolfommenen und vorübergehenden Gieg, fo würde freilih das Großh. 
» Baden vom Gtrubel erfaßt werden. Bilder ſich aber ein fräftiged Organ 
bed deutſchen Gtaatenbundes und erkennt diejed die unermeßliche Wid- 
tigkeit der oberrheinifchen Grenze, fo dürfen mir auch diefe galliſche Winds« 
Braut nicht fürchten. 

Es if ein alter Grunbfag, dafi ein Minifterinm, welches die Beftim- 
mung hatte, eine Reaftion durchzuführen, nur fo lange beftehen kann, ald 
feine Sendung nit erfült if; noch find aber ale Minifter, Serrn 
Klüber ausgenommen, Im Amte. Wenn wir nun auch nicht doltrinär 
genug find, um aus dem obigen Grundjag zu folgern, daß bad jegige 
Miniferium unmöglich fe, fo bald der Kriegefand aufgehoben wird, fo 
find doch der Umſtände viele, welche feine Lage ſchwierig maden. Keider 
tritt der konſeſflonelle Gegenfag unter den Bewohnern bed Landes immer 
fihärfer hervor, die Mehrzahl berfelben, die aus Katholiken beſteht, fängt 
an, an eine Zurüdfegung ihrer Glaubensgenoffen im Staatsdienſt, an eine 
Herrſchaft der alt ⸗ Ourchlach ſchen Beamtenfamillen zu glauben, bie Bu- 
reaufraten-Ariftofratie Hat fein Anfehen mehr, bie Kammern haben ihre 
moraliihe Macht verloren, und die Regierungen anderer Staaten können 
der badiſchen noch fein volles Vertrauen ſchenken. Wäre bief Alles aber 
anders, fo befindet ih ein Minifterium, welches feine Teitende Idee aufs 
geben mußte, immer in einer mißlien Stellung, und in diefem Fall if] 
das badifhe von dem Augenblid an, wo bie Union verfiel. 8 müßte, 
fit nun eine Stüge in ber Breffe fuchen, aber felt dem Rücktritt von der 
Union neigt fi die badiſche Preffe mehr und mehr zu einer offenen Op», 
pofttion, wie die Partei, oder wenn man will bie Fakllon, von melder fie‘ 


*) Der vorfichende Muffap warb geſchrieben noch vor dem felibem erfolgten 
Einrũden der Defterrelger in Rafatt. 


beherrſcht wird. Bas badifche Miniffertum Hätte ein Organ fu Bew beut · 
—8 — — —— und —— eg hätte fie ge- 
unben ; aber bat e& verboten, v t ch zu 4 ide” tet 
Wie mar nun von dieſen Slait Pia deifen,, wie ER Bee. 
wahren möge, daß nicht die religiöfe oder polltiiche Richtung der wahre 
Grund des Verbotes geweſen fel, fo bleibt der Eindruck derſelbe, ums 


haben wirklich einige ſchlechte Artikel die Unterdrückung motivirt, fo mar 
dad Verfahren unflug. ein Zugefändniß der Schwäche 





Fragmente aud Mazede'd „Le Christianisme 
revolutionnalre*, 
(Schluß.) 


Abgeſehen von einer originellen poetiſchen Form, enthält Dutmerd 
Berk feinen einzigen Grundgedanken, der nicht längſt Gemeingut aller 
foztaliftifyen Raiſonnementz und Syſteme geworden wäre. Was laſſen 
fi 3. B. wohl für beſondere Konſequenzen aus Quinet's Doktrinen in 
Müdicht auf Öffentliches Erziehungsmefen ableiten? Die Revolution fol 
fi auf diefem Felde, wie auf dem ihrer Politif und ihrer fozialen Ia- 
flitutionen Fonfequent Bleiben. Sie fol den Priefter jo wenig im Marke 
als in der Schule brauden, ba fie angeblich ſelbſt eine Meligion iſt, aus 
der ſich Alles herleiten läßt, da fle allein die durch „offizielle Religionen“ 
gebrodyene Einheit der Seelen wieder herſtellen und den neuen @rlöfer 
Quinet's „den Menſchen der neuen Menſchhelt, des allgemeinen Chriſten- 
thums,“ zu erziehen vermag. Sichtlich ſtrebt Hr. Qulnet darnady, ber 
Benelon tiejed neuen Telemach zu werden, und es bedarf feiner mweitern 
Derfidyerung, daß das neue linterrichtögefeg in Branfreich mit feinem 
Ideal einer derartigen Verfügung im greüften Widerſpruch fteht. 

In biefer Arbeit rechtlicher Männer, welche die Logik der Wirklichkett 
ber Logik der Ehimären vorgezogen und «8 verſucht haben, die wefenilt- 
hen Elemente der menſchlichen Beielihaft zufammen zu halten, erblidı 
Hr. Duinet nichts als ein unflares Chaos. Freilich iſt nichte Leichter als 
die Abfaffung einer Kritik in feinem Sinne, ald z. B. die Darflelung der 
Verlegenheit eined Schullehrers, der zwiihen Malre und Pfarrer ſteht, 
beren jeder eine entgegengeiegte Spradye führt, als die Schilderung der 
fit gegenfeitig in den Berathungen unfelndenden Nepräfentanten des Pro» 
teftantismud und Katholizismus, ald endlich eine Franfhaft ironiſche Zeich 
nung bed alten Chaos, wie ed über dem Ganzen ſchwebt und außruit: 
„D Blüd, o Breude! Hier ift mein Meih, bad Mei des Schwindels! 
Getreue Unterihanen, trennt euch nicht, ihr beraufchet mid mit Wonne! 
Die dunfle Miſchung der Elemente jener ſchwarzen Nacht, aus ber Uranuf 
hervorging, war nichts im Vergleiche mit diefer moraliiden, intellektuel- 
2 pbltofophligen, religidfen Nacht; o geiflige Verwirrung, Wolluſt bei 

hans!“ 

Liehe fl aber nicht vielleicht eine paffendere Anwendung biefed Yot- 
tiſchen Gemäldes finden? Man fombinire nur erft die Begriffe: „Im Bort- 
ſchritt begriffene Menſchheit, revolutionäres Chriſtenthum, karten, Ptas 
Tanflöre, Anarchie u. f. w.”, und man wird mit größerem Mechte außs 
rufen fönnen: O geiflige Verwirrung, o chaotiſche Woluft, o unfdräg- 
bare Elemente eines ſchoͤnen Kapltels vol fozialiflifher Variationen oder 
eined, der Feder eines neuen Ruciand würdigen Dialoged über die mach 
Belieben, wie auf einer Öffentlichen Fellbletung zu habenden Sekten! 
Doch genug des Scherzes, wir kehren beffer zur ÜBatrheit bed Grnfteh 
jurüd, Der Sozialismus birgt unter felnen verſchledenen Bärbungen, uns 
ter der Serriffenheit feiner ſich oft gegenfeitig verfäjlingenden Selten, eine 
fehr reelle Einheit, die In der radikalen, nur ben Bormen nach einige 
Verſchiedenhelt bletenden Berneinung jener Wahrheiten Liegt, welche das 
Ehriftentfum in den Schooß ber Geſellſchaften gepflanzt hat. Darum 
findet fi auch andererſelis bei allen Ienen, die den Eozlallamus ernft- 
lich befämpfen, trog anfcheinender Widerfprüche und eines gewiſſen Gra- 
bed gegenfeitiger Unabhängigkeit, lets die gemelnſchaftllche Bejahung bies 
fer nämlien Wahrheiten. Sie find bie Fackeln, die ein Helles Licht auf 
unfere Stellung werfen; von ihrem Standpunfte aus erhält erft das ben 
verfhiedenen Parteien hlugeworfene Wort „Belehrung des Volfed”, fel- 
nen elgentlichen Sinn, und bie ihm Innemohnente Moral. 

Belehrung des Volkes! das Schlagwort aller Braftionen der ge- 
fammien Propaganda, die abmechfelnd offen und im Dunfeln getrieben 
wurde, Jede, wenn auch beſchränkte, ja ſelbſt revolutionäre Intelligen; 
wurde bald inne, daß ein Wolf nicht Üübervortheilt werben könne, fo lange 
deſſen Geift nicht mit Chlinären erfüht, fo Tange es feinen häuslichen 
‚Herb Tiebt, in ter Arbeit lebt und vor Alem an einfaten, ungefünflelten 


"Begriffen feſt hält. Darum fehen wir auch allſeitig das traurige und un. 


heilvole Bedürfnib auftauchen, aus ben Ringemelden der wirflldien Ge— 
fenigaft ein künſtliches, ein Komdptenvolf hervorzurufen, das man mit 


bohlidnenden Worten leitet, dem Tagblätter Evangelien find, tem man 


vorfagen kann, daß es in dem Momente erft „wahrbaft* Ariftli zu wer⸗ 
ben beginne, In weldiem es fl gegen das allgemeine, gegen daß zu allen 
Seiten unerjchütterlidhe * dee Schmerzes und, der Atbelt auflehnt. 
Das Meſultat eines ſolchen Brofelptiämus it die Vernlchtung jeded Wirt⸗ 
lichkeitägefühls, die Berblendung des Merflandes, der von den Dingen 
dann micht mehr jene einfache Anfitht hat, durch welche die Pflipterfün- 
ung um; ande) —* * — 5* 2 et wo burdh 
jene [hwatjen, Gew olfen, in denen üden, die ihren Ausdruck 
nur zu häufig in nam Sıturnall R 


Wie Heißt das Hellilttel aun, bas wir Diefer organifirten Berderb» 
niß entgegenf follen? 

Das bh der Dinge, wie fie in Wirklichkeit find, muß wieder er- 
wech, die mathrlichen und. einfachen Anfiten vom menſchlichen Leben 
müffen wieder zu Ehren gebracht, Ehimären umb Phantsme in dem Maße, 
in welchem fle entfiehen oder ſich erhalten, zerftreuet, und im ihrer Lä- 
cherlichteit oder Schaͤdlichkeit enthüllt werben.‘ Im Bolge einer geheimen 
Ironte der Ereigniffe konnte bie Bebruarrevolution ſelbſt alen biefen Thes- 
rien, allen dieſen Doftrinen, die in Frampfbaften Zuckungen fi vor un- 
fern Augen regen, mehr nachtheilig als nüplih werden, indem fie diefelben 
nöthigie, dad Gebiet der Spekulation zu verlaffen und eine greifbare Ge- 
alt anzunehmen. Gie bat ihnen durch einen Augenblick die Geſellſchaft 
Preis gegeben, dann aber hat fie dieſe gepmungen, fi mit ihnen zu 
meflen und fi im Kampfe auf ihre fo reellen Gruntwahrbelten zu lügen. 
Diefer Kontaft der Wirklichkeit verboppelt aber die Kraft, io wie dat 
tlard Bewußlſeln ter Gefahr geriffermaffen auch ein Element ber ©i- 
Serbeit iſt Diefed Bewußtfein der Gefabr muß nun lebendig erhalten 
werden; es barf nicht untergehen und verſchwinden unter der kindiſchen 
Neigung zu einer neuen Art bizantinifher Gtreitigkeiten; Mare Erlennt- 
niß der Dinge in ihrer Wirklichkeit muß ohne Unterlaß und zur Waffe 
denen gegen bie Region von leeren Schatten und Shflemen. Der Math 
jene® Iuelantien Tireflas ih der pbilofopbifgen Chimären zu entichla- 
gen und bad gewöhnliche Leben für das befte zu halten, war ein gan; 
güter uud zwedmäßiger, und zwar nicht defmegen, weil tiefes zum Ggeit- 
mus im Handeln, zur ®emeinteit in den Entihlüffen führt, jondern weil 
es die menfchlihe Seele in fortmäßrender Berührung erhält mit den 
wirklichen Berbältniffen ihrer Ratur und ihrer Beflimmung, weil ed dem 
Menfchen die Geſche feiner wahren Bervolfommnung enthüllet und ibn 
vor jenen Chimären fldert, durd bie er in itrige Graltatiom geräth, bie 
feinen Verfall veranlaffen, ‚während fie ihm ben Fortſchritt voripiegeln 
und Ihn zur Brutalität herabziehen, während fle vom Ehriftenibum zu 
ihm fpreden. 

ar \ N 


Deutfchland. 

A Frankfurt, 14. Jan. Wie man fih in fonft gut unterrichteten 
Kreifen erzählt, wird der derzeitige Buntesfommifjär im Kurbeflen, ber 
E £. Beldmarıhall’Lieutenant Graf v. Reinigen auf feinen hiefigen Poften 
nit mehr zurüdfehren. Auch der flatt feiner bie Stelle eined Oberfom- 
manbanten verfehende FF @eneralmajor v. Schmerling würde dieſemnach 
an feinen frübern Plag als Präfident der Buntesunilitärfommiffion zu- 
rüdtreten und General Graf Thun, ein Bruder bes Minifterd und ebenio 
Bruder bed hiefigen Ef Pröfibialbevollmädtigten, das Oberfommanto 
übernehinen. — Die Ginigfeit der verfchiedenen Truppenförper erhält ſich 
fortwährend in rübmlichfler Welle. Seit das 29, preufiige Regiment 
bier einrüdte, iſt noch nit ein einziger Erjefi vorgefallen und Offiziere 
und Mannfcaft find bemüht, miit den übrigen Truppen Rammeradfchaft 
zu maben. — Wie ih Ihnen ſchon früher berichtete, fo erfcheint bier 
ein Lotalblatt im Sinne der Gothaer, Dieſes Blatt, das von Mitgliedern 
des fogenannten alten Bürgervereind auf Mftien gegründet iſt, 
wurde, ſeltdem ber fonft wirklich geiftreldhe Mebaktenr Kr. Herold 
feiner Stelle enthoben ward, von einem ganzen Ausſchuß unter ber Auf: 
fiht de Kran. Dr. med. Epief vebigirt. Nachdem bereits aber bie hieflge 
„Deutiche Zeitung“ auch aufgehört bat, au erfcheinen, fo bat nun bie 
Afttengefellfchaft ben Hrn. Margraff von ber „Deutichen Zeitung“ zum 
Rebafteur ernannt, jeboch unter der Verbindllichtelt, nicht in bem Geifte 
zu ſchrelben, ber fi in den lehten Blättern der „Deutichen Beitung* 
fund gab, Welcher Gewinn für das MBaterland, namentlich für bie Ber» 
föhnung ber Gemüther der verſchledenen Staͤmme turd diefe Verbind- 
lichtelt und Aequffition gemacht wurde, bedarf feine Kommentaro. Wobl- 

efinnte tröflen fih, daß, wenn ber BWollsbote (fo nennt fi das Blatı) 
6 nit bald ſelbſt aufgibt, er von feinem Publitum in aller Kürze auf- 
geacben werben wird, 


ürttemberg. — Stuttgart, 14. Jan. Die Schwierigfelten 
weldye der Staatsihulden » Bermaltungefommifion durch Vorenthaltung 
von Gchlüffeln zu ihren Kaſſen bereitet werben wollten, haben vorläufig 
ihre einfache Abfung dur urkundliche Eröffnung der Kaſſen gefunden 
Das weiter eingeleitete DBerfahren wird zeigen, ob gegen das Ginichreiten 
der Abminifiratinbebörden eine Cinſprache in irgend einer Welle begründer 
war. — Wir hören, daß Regierungsrath Graf Taube mit Depeichen wich« 
tigen Zuhalts von Dresden bierber geſendet worben if; bie Minifler find 
beute zu Haltung. eines Minifierrarhs darüber zufammengetreten. (St. A. 


(Der Brosch von Rau und Binoffen.) [E&ihluf.] 
Sotifried Mau Af ferner angeklagt: 5) Sa er, in Gemein 
Saft mit Gönle umb gefolgt vom einem fi mindeſtens auf 10 er- 
wachſene Berfonen belaufenden Haufen, den Präzeptor Bilinger und 
Kähter Maler, welche vom Stadtrath beauftragt waren, nach Schömberg 
und Balingen au reifen, um über die dort hertſchende politische Gtim. 
mung Gıfundigung einzuziehen, ald_biefe gerade in den Wagen fleigen 
wollten, mit ber Drobung der Berbaftung am Nbfahren verhindert habe; 
6) daß er in Werbindung mit Goöttle am ber Epige eines nicht minder 
sablreihen Haufens junger. Leute über 16 Aubre, unter _benen mebrere 
tbella mit Gewehren, {heilt 

Engelwirth Uhl und Sternwirth Mathauer, welche vom Stadiraih den 


mit Sıöden bewaffnet, waren, ‚bie Stadtydebe 


Auftrag hatten, den Verſuch zu marken, einen der Stadt fich nähernden 
Haufen, Bauern von Zepfenhahn zuridimbalten, umd;beöhaib; im. Wirther 
baus zur Linde den bort befindlichen Schultheißen von Bepfenhan nebit 
einigen Anbern zur Heimkehr zu bewegen fuchten, -burdh fein drohendes 
Auftreten an ber Ausführung ihres Vorhabens verhindert habe; 7) daß 
er an ber Gpige eimer großen Mafle von Männern, gleihfals in Ge⸗ 
meinſchaft mit @öttle, von dem Gtabtrath die Auslieferung der noch vor ⸗ 
raͤthigen Muskeien für die nicht wehrpflichtigen Jünglinge verlangt und 
auf de Weigerung des Stadtraths durch fortgejegte Drohung mit alt 
(unterflügt durd ‚die Sinweifung auf bie veriammelte, theilmeife bewaff« 
nete Menge) die Verabrelchung von etwa 20 Mudfeten erzwungen babe; 
8) bafı am Abend des 25. und am Morgen des 26. September ein Hau» 
fen mit Schiehgewehren bewaffneter lebiger Burfche, ung jm Mann 
flark, und Bauern, zufarimen an 400 Mann, mehrere bemäffne Bürg . 
webrabibeilungen und ein weiterer Trupp Bauern von Villingen, Hau 
von (die Zuzüge von Britilingen und den Amtdorten bed Berlıld Rott- 
meil binzugerechnet) (S—900 Mann, worunter ungefähr 400 Bemaffneie, 
von Rottweil gegen Gannflatı ih in Bewegung gelegt haben ; daß Rau 
die Bürgermebr, als deren Befehlöhaber gegen den ſofortigen Abmarſch 
ſprach, aufgefordert babe, weün ibr Bührer nicht mehr Energie zeige, eis 
nen andern zu wählen; baß er am bie verichiebenen Haufen und Abthel- 
lungen vor ihrem Auszjuge Anreben gehalten, melde theild_Aufforderuns 
gen zu gewaltſamen Widerſtand gegen dad Milliär, fans dieſes ihnen 
entgegenftellen  foßte, theile Aufmunterungen zu Muth und Ausdauer 
durch Hinwelſung auf dem glücklichen Fortgang und bie wachſende Aut» 
dehnung ber revolutionären Bewegung im badiſchen Oberlande unter 
Struve, im Odenwald, in Bayern und im württewbergiſchen Unterland 
ſelbſt enthielten ; daß er Im enflezer, Baanae die Anſchaffung von Muni⸗ 
tion verſprochen und theilmeife auch in E zu fegen gefucht, in Iep- 
terer angeblihe Nachrichten über ben Grfolg des babifdhen Aufkandes 
und ein „erfled Bulletin aus Württemberg” babe druden und ſowohl 
in Rottweil verbreiten und anfchlagen, als aud; in die benachbarten 
Dörfer und Städte, indbefondere nah Schwenningen und Schramberg 
und in bie auf dem Wege bortbin liegenden Orte verfenden laffen; daß 
er am Morgen des 26. September ſelbſt, begleitet von Mayer, nah Ba- 
lingen abgereltt und an mehreren Orten umterwegs durch Meben und 
Austheilen diefer gebrudten Blätter in der angegebenen Weiſe thätig ge» 
meien fei; 9) daf Mau zu Balingen dem verfammelten Bolfe vor und 
in ber Stadt ben Plan feines Unternehmens auf ähnliche Art, wie zu 
Rottweil, dargelegt, namentlich; aufrelzend und fchmähend gegen bie beut- 
ſchen Bürften geredet, überhaupt gegen bie Monarchie und für die Ne» 
publif geſprochen, zum Zuge zu dem in Gannflatt abzubaltenden Bolfs- 
tag aufgefordert, feine Proflamation und fein Drudblait über bie Nat 
richten auß Baden und Württemberg vorgelefen und ausgethellt, den Bes 
fehlöhaber ter Balinger Bürgerwehr wiederholt für fein Unternehmen zu 
gewinnen fi bemüht, das verfammelte Bataillon zur Ihellnahme an 
dem Zuge und, als fi ein Theil der Dffiziere dagegen erklärte. bie 
Mannſchaft zur Wahl proviforiicher Offiziere für den Zug aufgefordert, 
fo wie daß er bie Linteroffizglere der Bürgerwehr um ſich verfammelt und 
zur Unterflägung feines Planet zu beflimmen geſucht und baf er Boten 
und Schreiben in benachbarte Orle gefhldt, Imabefontere am 27. Gept. 
ein zum Aug einlabenbed Schreiben an den Schultheißen von Binstorf 
erlaffen; 10) daß er von einem Buchdrucker in Balingen zweimal das 
Druden von 2000 Eremplaren feiner Proflamation babe verlangen und 
bemfelben beim zmeitenmale Zwang durch Gewalt für den Fall fortge⸗ 
fegter Weigerung antroben Taffen; 11} daß er vor ber in einem Wirtbs- 
hausgarten vor ber Stadt verfammelten Menge erflärt, einen Beamten, 
der etwas gegen feine Sache vornehme, augenblidli einfperren zu Taf» 
fen, und zweimal die Abſicht, die Balinger Bezirföbeamten verbaften au 
laffen, audgefprochen und fogar einmal biezu aufgefordert habe; 12) baß 
er endli auf die Mitthellung, welche die am Abend bes 26. auf ihrer 
Rüdreife von Stuttgart nah Rottweil in Balingen eintreffenden Depu- 
tirten Dr. Uhl und Stadtrath Gaier über bie ruhige Stimmung des Un» 
terlandes und bie entſchloſſene Haltung ber Meglerung machten, unb bie 
Kunde von ber Mleberlage der Freiſchaaren in Baden — von feinen An 
bängern verlaffen, indem die Mottweller Bürgermehr am Morgen des 27. 
Stpt. ihren Rüdmarf angetreten hat und von ber Balinger Bürger 
wehr auf bad Zeichen zum Antreten Niemand erſchienen il, — ben von 
den genannten Deputirten an ihre Mittürger gerichteten Ermahnungen 
zur Umfehr entgegengetreten ſei und den Rückmarſch zuletzt auch durch bie 
Grflärung, daß er die ganze Verantwortung für den Zug auf fichfnehme, 
zu bintertreiben fi bemüht habe. Dieh der Inhalt der Anflageafte, fo 
welt fie den Hauptangeflagten ‚Rau LT e 
Schledwig-Holfteiri. — Aus Wolftein, 12. Ian. Am Heu. 
tigen Jage tft vom Grarhalter Meventlom und dem Departementächef des 
Kriegd folgende Proklamatkon an die Armee erlaffen worden 
„An die Armee! Die von ten Grofmädten Deutfchlande NRamend des 
deutſchen Bundes gefendeten Kommiffäre haben es unternommen, ben 
Briedendvertrag vom 2. Juli v I. nunmehr zur Ausführung zu bringen 
und benfen bie Rechte und Jritereffen bed Bandes Holftein und feiner alt 
bergebraßten Berbindung mit dem Herzogthum Schleswig zu wahren. 
Die Stafthalterſchaft hat deßhalb die Beinpfeligfeiten einftelen laffen. Die 
täniiche „Armee wirb fi ü und. .nur. bie 
12er, Dsdpgung: erfogderfihen Zruppenabihellungen in Schlesſwig zurück- 
laffen. Die fhleswig-holfleinfhe Armee behält die Feſtungen Menteburg 


und Friedricht oti ſowle bie zu dieſen Beftungen gehörenden Mayons beiegt; 
der übrige Theil der Armee wird über bie Elder zurückgehen und Kan- 
tommements beziehen Die Truppen werben, wenn fle in ihren Kanton» 
nements angefommen find, bis zu zwei Drittheilen Ihrer Mannfchaft bes 
urlaubt. Die Kadres bleiben, und bei dieſen werben die Waffen, Betlei- 
dungen und Ausrüfungsgegenflände aufbewahrt. Die Statthalterſchaft 
vertraut ber Armee, baf fie, die fo ruhmvolle Beweiſe ihrer Tapferkeit 
und shrenwertben Ausdauer gegeben bat, auch ferner mufterhafte Orbnung 
und Disziplin aufrecht erhalten und fi dadurch bie Achtung und den 
Dank bed Baterlandes fichern werde. Kiel, 11. Ian. 1851. Die Gtatt« 
balterfhaft der Herzogthümer Schledwig-Holftein. ey musen 
8. v. u. f. D.) 

mburg, 14. Sanuar 1 Uhr. General v. db. Horſt hat eine fräf- 
tige Proflamation an die Armee erlaffen, worin er zur Aufrechthaltung 
ihres guten Rufes und ber Disziplin ermahnt. Der Gtatthalter Graf 
Reventlou if nach Kiel zurückgekehrt. Der daniſche Kammerherrt v. Sid 
iſt hier. Graf KReventlow · Criminil geht als bänliher Kommiffär nadı 
Lauenburg. Bopfen ift noch Departementechef. Die bänifhen Vorpoſten 
follen berelts im Zurückgehen begriffen fein. Der daniſche Finanzminifter 
Sponnet Ift in einer wichtigen Mifflon von Kopenhagen abgereiät, mahr- 
ſcheinlich nach Dresden oder Wien. (Wei. 8) 


Preufien. — Düffelvorf, 11. Ian. Mir geht aus fonft gut 
unterriteter Duelle bie Verfiherung zu, dab heute die bieflge Regierung 
die Höhere Welſung erhalten habe, die Auszahlung aller Boften, die nicht 
auf orbinären Jahresausgaben baflren, bis zur Genehmigung bed Budger 
durch bie: Kammern zu fitiren. (Köln. 3.) 


Frankreich. 

& Parig, 13. Jan. Die Protofole der Bermanenzlommiflion jind, 
wie voraudzufegen war, gänzlich farblos, Als das Wichtigſte erfcheinen uns 
bie an den Benerald’Hautpoul gerichteten Interpellationen , daß er aufrüh- 
reriſche Rufe nicht unterbrüdt, ja fogar vieleicht ermuntert habe, Uns 
den Protofollen gebt hervor, daß die KRommiflion zu wieberholtenmalen 
verfucht war bie Nationalverfammlung wieber einzuberujen, daß aber bie 
gegentbeilige Anfiht die Oberhand behalten hatte. Die Ungnade, in 
welche General Neumayer fiel, hatte eine ſehr heftige Aufregung zur 
Folge. Seite 35 der Protofolle He man:... „biefe Angelegenbeit if 
ſehr wichtig. Sie if offenbar ein hell eines übereinftimmenden Planes 
und mit einer fatalen Hartnädigfeit verfolgt. Man darf es fi nicht ver- 
heimlichen, daß der Kampf zwiſchen ben Rechten einer Mepräfentativregier 
rung und ben Prätentionen einer perjönlichen Regierung beſteht, Prä⸗ 
tentionen, bie fi Heute heftiger und ausichließender, ald unter ber Mo- 
narchie äußern. Die fonftitutionele Nutorltät der Mationalverfanmlung 
vernichten, die Stellung des Generald untergraben, ber bad völlige Ber- 
trauen bejaß, und den man nicht geraden Wegs angrelien konnte — bad 
iſt das Ziel und zwar bad augenjcheinlichfte, und welches bervorgebt aus 
allen Ihatfachen, welche in der heutigen Gigung zur Frage gefommen 
find,“ — Gin Mitglied fchlägt im Interefie ber Sicherheit der Verſamm ⸗ 
Tung vos, bem General Ehangarnier das Kommando bed für. ben Nothfall 
zu ihrem Schuge beflimmten Gtrelifräfte zu übertragen. Die Antwort 
darauf war, die Kommiſſion fei nicht fompetent in biefer Beziehung ; bem 
Präfldenten allein ſtehe nah Art. 112 der Geſchäftsordnung bie Befugniß 
zu, bad der Berfammlung ſelbſt burch ben Urt. 32 der Konſtltution beis 
gemefjene Met in feinem Namen zu üben, Gin Mitglied fragte, was 
dann fommen würde, wenn eine unaufſchlebliche Nothwendigkeit fi ergebe 
in Abwelenbelt des Präfldenten, Hr. 8. Faucher erwiebert: bie Bizeprä- 
fidenten würben ihre Pflicht thun. — Auf Gelte 43 Heißt ed: ein Mit- 
lieb ift der Auficht, daß der Blan, die Garantie, welche der Berfamm« 
—* Me Stellung bed Geuerals Changarnier gibt, zu verringern ober zu 
vernichten, won, ber vollgiehenden Gewalt nicht aufgegeben morben jel. Er | 
glaubt, dah im, inflang mit dem, was nach ber, Muflerung von. Gatory 
geſchehen ei, die Kommiſſion in ihre Regifter unter ber Form; eines Kon» 
Mlufums eine motivirte Berathung aufnehmen ſolle. — Ueber bie Sache 
bed Hrn. Don fagen bie Protokolle der Permanenzfommiffion durchaus 
nichts, was nicht ſchon die Zeitungen gebracht hätten. — General Ehan» | 
garnier hat feine Wohnung in ben Tullerien verlafen, and ‚eine andere | 
in ber Rue Gt. Honore Nr, 350 bezogen. „Eine große Ungahl, von De= | 
präfentanten und beruprragenden PBerjonen aller. Klaſſen Haben ſich bei! 
bem General einfchreiben Jaffen. Der Stab ber, gelammten Nationalgarbe 
hat ihm in corpore einen Beſuch gemacht. Mehrere Offiziere bes Stabes 
follen Ihre Entlaffung gegeben haben. 


Nufland. | 


1,055,882 Kindern die Poden geimpft. Die Hahl der angeftellten Impf-! 
ärzte belief fih auf.8450. Bis 1. Januar f ie 
im ganzen Reiche auf 7,954, Ihlerärgte 552, 


ahr 1849. Im Laufe des Jahres (mach Se Zeluechnung) wurben | 
D in 
und andere 132. In Öffentlichen auf Stantstoflen unterhaltenen Kranfen- 








bänfern wurden im Laufe des Jahres 797,442. Mrönte. verpflsgt , davon 
find 609,564 genefen, 91,545 geflorben. Bis 1::Ianuar 1850 gab es 
im ganzen Reiche 714 Apotheker, hlevon kommen auf die Ganpthähte 77, 
auf die Gouvernementöfädte 150, auf das Land 487. Die Fechſung bes 
trug 145,446,526 Aſchetwert (Getreitemaß enthaltend 9832. Barifer Mus 
bitzol.) Bur Unterkägung Heinerer Wirthſchaften wurden 577,951 --©il- 
berrußel verwendet. An. Borräthen zur Sicherung ber Boildernäbhrung 
befanden fi in Gemeinde ⸗ Dorrathamagazinen 15,848,789 Tſcheiwert Ge» 
treide; am Kapital 8,949,742 Mubel 73°/, Kopeken. Ueberdleß betrugen 
bie Borräthe in befonteren Magazinen, die in einigem Gegenden zur Un 
terflügung ber Armen und zum ‚Entgegenwirlen einer etwaigen Preiser 
böhung ber Lebensmittel angelegt wurden an Geld 983,051 Rubel 89',, 
Kop.; an Getreite 109,714 Tſchetwert. Im Laufe des Jahres 1849 
wurden 134 meue Jahrmärfte bewilligt, davon ‚entfallen 25 auf die Geäbte, 
die übrigen 109 auf Dörfer und 68 Wochenmätkte. Schiffbrüche auf 
Meeren find 22 vorgefommen, auf Flüſſen und Kanälen 77. Bur Unter 
fügung der durch Beueräbrünfte, Ueberſchwemmungen und andere lInglüds- 
fäle Berunglüdten wurden aus dem Gtaatdichage 464,058 Mubel 20°, 
KRop. verausgabt, Die Kapitalien der Öffentlichen Wohlıhätigfeitsinftitute 
beliefen fih auf 75,412,457 Rubel 33", Kop. Irrentäufer beflanden 
in 41 ®ubernien, darin im Laufe des Jahres 3095 Berfonen: in Behand» 
fung waren. Zwangdarbeitähäufer gab es in 80 @ubernien, worin im 
Raufe des Jahres 3723 PVerfonen angehalten ‚wurden. Weberbieh gab «s 
in 18 @ubernien an 46 Wohlthätigfeitsanftalten ,. die auf: Gemeinbefoften 
unterhalten wurden. Für befondere Thaten von menfichenfreunblichen Gelbfl- 
verläugnung zu Gunften des MNächften wurden 49 Berfonen. a. h: belohnt. 
Mäuberelen find im Laufe des Laufe mit Ausſchluß der Kaufafusländer 
140 vorgefommen, Brantlegungen 30, Kirdensaub Di Fälle. Es wurden 
47 Bierbetiebe vom Profeffion: und 635 andere Diebe eingezogen. Tod 
ſchlaͤge 1216, Gelbfimorte 1622. Rindesverlegungen (mit :Ausfchluß der 
Hauptflätte) 2267 von Ichenben und 207 von tobten Kindern. Die Zahl 
ber aufgegriffenen Flüchtlinge und Landfireicher belief ſich aufı24,967 Ber- 
fonen, 1101 Hebler unb Unterfchleifgeber wurden ben Berichten überlier 
fert. Die in Et. Peteröburg im Jahre 1848 eingeführte befondere Kom» 
miffton zur Verfolgung der Diebe unds@äuner, der Berfälicher ber Reife 
päfle, dann der Hehler und Linterichleifgeber axretirte im Sabre 1849, 
725 verbächtige Inbivibuen, von denen 8 ber meiflgravirten auf Wefchl 
bes Kalferd zum abſchreckenden Beifpiele in Gegenwart der übrigen Arre 
tlıten einer firengen Büchtigung unterzogen wurden, Es wurden im Raufe 
bed Jahres 4 meue Buchbrudereien, 12 Litbographlen und 1 Metalograpbie 
errichtet, und bie Bewilligung jur Gründung von 5 mohltbätgen Befch- 
fehaften zu Odeſſa, Eherfon, Wiatfa, Amer und Szuja, dann einer Lieder 
tafel zu Meval ertbeilt. E& wurden 354 Metfepäffe in's Ausland gegeben, 
die Zahl aller Hrreftanten in Gefängniffen belief fi auf 173,868 Inbis 
viduen. Das ſtaͤdtiſche Einfommen in 624 Stätten belief fi auf 9,095,535 
Rubel 58%, Kop. Die Auslage auf 8,076,922 Nubel 38%, Kop., fomit 
ergab fi ein Ueberſchuß von 1,018.613 Mubel 20%, Rop. Zur Ver 
fhönerung der Städte mit neuen Gebäuden und zur»Unternehmung ver 
fAiedener algemein nüglicher Arbeiten wurde für Me Hauptfläbte und für 
Odeſſa die Summe von 1,000.000 Sifberrubel angemiefen. Der Werth 
an Borjpannskiftungen, wenn man für den Doripann 48 Kopefen pr. 
Tag und für 1 Arbeitötag 26 Kopelen annimmt, beläuft fi auf 1,498,368 
Nub. 16 Kopeken für ben Vorſpann, und auf 991,875 Mub. 65 Kop. 
für die Leute, Das Boripannrelutum im Gouvernement Eſthland betrug 
167,230 Rubel 32 Kop., im Gouvernement Nowgorob 62 318 Rub. 37% 
KRop. Bon ben 46,988 in Rußland Iebenden Fremden find 638 in bie 
ruffiſche Unterthanſchaft getreten. Die Zahl ber römiich-Fatholifchen Geift- 
lichkeit betrug 3326, der Kirchen und Kapellen 2512. Die in ber evan« 
geliich proteftantifchen Kirche in Gübdrußland zum Vorſcheln gefomment 
Sekte ber Geparatiften und „Springer“ iſt nad; bem Berlchte des prote 
ftatifhen Generalfonfitorium verfhwunden. Die Zahl der. zu andern 
Konfefflonen Gehörenden belief ih im ganzen Meiche auf 8,872,778. 
Sievon find 2,847,044 römijch-Fatboliihe, 367,075 gregorlaniſche Arme- 
nier, 18,461 armenifche Katholiken, 1,729,386 Proteftanten, 37 Res 
formirte, 1,189,808 Juden, 2,320/840 Mohamedauer 190,002 iten, 
163,130 fonflige Gögenanbeter. Im Laufe des Jahres find zur ruſſiſchen 
Kirche Übergetreten: 1479 römifche Katholiten, 11 gregorilrinenier, 
2703 Proteflanten. Bon net chriftlichen Konfeffionen finb zum: Ehri- 


ſtenthum übergetreten: - 1852 Juden, (bievon 1787 zur ſchen 
Kirche, 66 zur roͤmiſch⸗ kathollſchen, 29 zur proteftanttichen.) Mohamebaner 
847 (sure ruffifchen Kirche 828, zur römifch-Batholtichen 1, zur gres 
gorianifih armeniſchen 18.) Heiden 1150, ſaͤmmilich zur hen 


Kirche. Vom Proteftantismus find zum röm. Kath. 3, vom röm. Kath. 
zum Protefantismus, 47-Berfonen übergetreten. An Antiquitäten wurde 
im Laufe bes Jahres a) in Saraja 2636 Münzen, dann viele wertvolle 
Gegenflände gefunden; b) im. Gouvernement Pitow 150 höhm.: Münzen 
des AbnigdiBosledlam, in:Kamno 1700 preuf. Müngen ‚Sriebridy IE ; 
6) aus Woronez; wurde der daſelbſt vorhandene Gäbel des belaunten Ma 
seppa dem: Kaljer vorgeleat. 1 
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@ine Umſchau in Deutfchland. 
u 


Zwei ernſte Fragen, die beide für ten innern und äußern Frieden 
Deutſchlande ſchwere Gefahren brobten, baben endlich ihre Loͤſung erhal⸗ 
ten, bie kurheſſiſche und bie ber norbalbingiihen Herjog- 
tbümer. 

Beide Bragen werden ſteis als warnentes Belſpiel bafür baftehen, 
mwohln es führt, wenn bie böfen Leidenichaften, der Vartelgthſt, und jagen 
wir es gerade heraus — bie Lüge und Bertrebung fi politiiher Fragen 
bemäditigen. um fle für ihre Zwecke ausjubenten 

Nicht leicht iſt dies bei irgend eimer Frage unter allen denen, bie jelt 
drei Jahren die Gemürber im deutſchen Bolfe in Spannung und fer 
Aufregung erhielten, in glei bobem Grade geſchehen ald gerade bei bie- 
fen beiden, welche nahe daran waren, ber Grißapfel für ganz Deutſchland, 
ja Europa zu werben, und die Furle eines allgemeinen inneren und äu« 
Geren Krieges zu enifeffeln, deſſen Folgen feine menſchliche Berechnung 
zu ermeflen im Gtande geweſen wäre. 

Es wäre von unferer Gelte überfläffig, noch einmal und über ben 
wahren Charakter ber kurheſſiſchen Beamtenrevolution zu verbreiten, bie 
gerabe deshalb um fo gefährlicher war, als fle nach dem treffenden Aus- 
drud deb preußiſchen Minifterd Hrn. v. Manteuffel „in PBantoffeln und 
Stlafrod” gemacht wurde. 

Bir haben in einer Meibe von Ausführungen ben Medıöpunft in 
der kurheſſiſchen Frage, geftügt auf den Haren Wortlaut ber betreffenden 
Beltimmungen ter kurheſſiſchen Verfaſſungsurkunde felbt, unwiderleglich 
dargetban. 

Wer nad ſolcher Vewelsführung noch nicht überzeugt if, auf mel« 
her Seite dad Recht, auf weldyer dad Unrecht fland, den haben wir auch 
nit die Prätenfion eined Undern zu belehren. Wir vermögen bem, 
der nicht fehen, der feine Augen hartmädig vor dem Kageslichte verſchlie⸗ 
fen will, fo menig davon zu überzeugen, daß die Sonne am hellen Mit« 
tag am Himmel fiebt, ald wir einen Mohren weiß waſchen Können. 

Genug, die Sache des Rechte hat obgeflegt, der d ber reni · 
tenten Beamten if gebrochen; die Mehrzahl der kurheſſiſchen Offiziere iſt 
zu der Einficht gelangt, daß fie ſich mur durch perfide Boripiegelungen 
auf eine falfhe Bahn batten verleiten laffen; bie rechtmäßlge Autorität 
des Kurfürften if mit Hlife der Bundeötruppen wieder bergeftellt, die 
Blane derjenigen, welche dort dem monarchiſchen Brinzip einen ernſtlichen 
Schlag zu verfegen verſucht, find vereitelt, und Hecht iſt Mecht gebiteben. 

te Aufnahme, melde die Bundestruppen überall in Rurheffen, na» 
mentlich bei der Maffe des Landvolkes gefunden haben, die Bereitwillig« 
feit, mit welcher badielbe feine Pflichten gegen den Gtaat, fafl ohne daß 
au nur eine Hufforderung dazu nötbig war, erfüllte; bie alljeitigen 
Klagen deöfelben, daß ed lediglich der Widerfland pflichtvergeflener Beam- 
ten war, der fo viel Unheil über bad Land gebracht, alle dieſe Thatjachen 
baben unmiberleglid bie wahre Natur und die eigentlichen und einzigen 
Urheber der bortigen Wirren gezeigt 

Grireulich it «8, daß das bezielte Mefultat der Wiederherſtellung ber 
geieplihen Ordnung erreicht werben fonnte, ohne daß zu Mafregeln grö- 
Berer Strenge geichritten merben mußte. Das muflerhafte Verhalten der 
Bunbestiuppen, die Hingebung, die fie in gebuldiger Ertragung aud ber 
bärteften Strapazen und Entbehrungen bethätigten, haben vorzüglich dazu 
beigetragen, die Erreichung des Ziels zu erleichtern, und das allgemeine 
Lob das fie ernteten, das rühmliche Andenken, dad fle bei den Bemohnern 
des Landes qurüdgelaffen, wird für jeden Einzelnen unter ihnen, ohne 
Unterfchied des Ranges, das lohnendſte Bemußtfein nach ihrer treuen 


Pilichterfüllung fein. 
Ein folgender Artikel fol einen Rückblick auf die fhledmig-holftei« 


nifche Frage geben. , 

* München, 1 Ian. M Abents findet bei 

Bayern. — ** München, 17. Ian. Morgen Abends fin 

dem Fönigl. griechlihen Gejandten Hrn. Schinas ein glänzendes Balfeft 
Ratt, weiches auch unfere Königliche Familie und Se. Muj der König 
son Griechenland mit Ihrer @egenwart beehren werden. — Wie wir ver- 
nehmen, dürfte die Rückkehr des Hrn. Minifterpräfidenten Dr. v. d. Piord: 
ten aus Dredden alsbald erfolgen. — Der Regierungeratb bei der kduigl. 
Regierung von Schwaben und Neuburg, Hr. v. Buchner zu Augsburg, 
bat nach Mittheilungen der dortigen Blätter für die von ihm im feiner 
Eigenſchaft ald Marjhlommiffär der oͤſterreichiſchen Truppen während ihres 


Durchzuges durch Bayern geleiteten Dienfte von Er. Mai, tem Kalſer 
von Deſterrelch den Leopoltsorden erhalten. — Deffenilihen Blättern zu« 
folge ſoll Hr. Hoſtath Zöpfl in Heidelberg (befanntlich ein geborner Bayer, 
aus Bamberg) einen Ruf an die liniverfität Würzburg erhalten haben. 
Dieje Univerfität würde in ibm jedenfalls eine jebr werthvolle Arquifition 
machen — Nach Berichten aus der Pfalz wird die durch die Befärkerung 
des Hrn. Prinz nötbig gewordene Neuwahl eines Abgesreneten am 1. 
Bebruar zu Bilighelm flattfinden. — Der Winter ift auch bei uns bis 
jegt fo mild, mie man fich ſeit langen Jahren. feines gleidyen erinnern Fann. 

Zweibrücken‘, 12. Ianuar. Die Berhanikdngen if ühfeikt gro- 
Ben politiihen Prozeh beginnen am 15. d. Mts. vor dem Epezialgerichte, 
am 3. März vor dem Schwurgerichte; warm legtere endigen, Fann nicht 
mit Gewißheit beſtimmt merden, jerenfald werden fie 3 his 4 Monate 
andauern. Diejer Prozeß hat ein allgemeines Intereffe, denn zum erſten 
Male, fo weit mir die Geſchichte Eennen, erleben wir dad Schaufpiel, daß 
die Männer, welche den Aufftand gepretigt, die Unabhängigkeit proflamirt 
und mit bewaffneter Hand ſich miberjegt hatten, vor bie gewöhnlichen or= 
benilichen Gerichte geftelt werden, um durch Richter, durch Beichworene 
aus eben biefer Provinz, deren Erhebung eben erft durch Waffengewalt 
unterdrüdt wurde, abgeurthellt zu werden, Diefe Milde erfcheint um fo 
größer, wenn man weiß, daß jehr viele Beamte der Pfal; während ber 
Mevolutiondepoche fi weder burch Energie, noch durch lohale Geflnnung 
ausgezeichnet haben, und dab auch jene Klaffen, aus melden bie Beiiwor- 
nen genommen werben, ber Mevolution, für welche file im Allgemeinen 
feine Sympathie fühlten, wenig Widerfand entgegeniegten. Man hätte 
fid) unter diefen Berbältniffen über bie Einfegung von Milltärgerichten 
zur Aburthellung der Aufſtändiſchen, wovon ja jehr viele auf friiher That 
ergriffen wurben, wenig wundern können. Das Bertrauen der baheriſchen 
Regierung in dem gefeglihen Sinn der Pfälzer war nit geſchwunden; 
im Berlauf dieſes Prozeffed wird es ſich zeigen, ob jene Männer, melde 
als Richter berufen werden, dieſem in fie gefegten Vertrauen entſptechen. 
Wir werden ſehen, ob fie geirplihen Sinn und Muth und Unabhängig« 
feit genug haben, biejen im ihren Urtheilsſprüchen zu beurfunden. Bor 
Beginn der Berhandlungen wollen wir den ‚hiäherigen ach Pro⸗ 
zeffes fur; andeuten. linmittelbar nach dem Einmarſch der Vreuen im 
Juni 1849 begab ſich der königl. Generalprokuratort in Begleitung einet 
Subfitiuten in dad preußliche Hauptquartier, um die Auslieferung ber 
Gefangenen an bie Ginilgewalt zu bemirfen. Ginige Tage ipäter nahm 
das Appelatlondgericht die Unterfuhung über den ganzen Auffland im die 
Hand, und bezeichnete zwei feiner Mitglieder als a a uch an 
Die Unterfuhung felbft ward im ber Art eingetbeilt, dab man einen all- 
gemeinen Theil, wohin bie Errichtung des Landekvertheidigungkausſchufſes, 
der proviſoriſchen Megierung u. ſ. w. gehört, aufftellte, und die in jedem 
einzelnen Kanton begangenen Verbrechen beſonders, alfo in 31 Unterfü- 
Hungen behandelte. Trotz einer Maffe von Beſchuldigten, melde durch 
die Zuchtpolizeigerichte abgeurtheilt wurden, häufte fi bie Arbeit unge» 
mein, namentlich auch durch die meitläufige Korreiponden; mit audländi- 
ſchen Behörden, bid dad Nmnnefliegeieg vom 22. Dezember 1849 wiele 
Kategorien ber Beichuldigten außer Berfolgung fegte. Die Anklagekami- 
mer des fönigl. Appellationdgeridhts hatte über 1264 in den Prozeh ver« 
wickelte Perfonen zu erkennen, wovon 333 vor bad Spezialgericht, 3 vor 
die Aflifen, und 244 vor bie beireffenden Zuchtpollzelgerichle vermwie- 
miefen wurden; Me Ginftellung des Berfahrend ward verordnet zu Bun. 
fien von 114 megen unzureichender Beweije, 570 auf den Grund bed Am⸗ 
neftiegeieged. Zufammen 1264 Shen im Laufe ber Unterſuchung hatte 
de Anklagekammer, fobald die rechtliche Möglichkeit gegeben war hinficht- 
lich einzelner Angeſchuldigten qu referiren und über ihr Schickfal zu enf- 
fheiben, in zahlreihen Sigungen über 860 ihr Urteil erlafien. Anfang 
Mat’s 1850 war die Unterfuhung bezüglich der übrigen 404 Beſchuldig . 
ten beendigt; das Schlufreferat des königl. Beneral-Staatsprofuratord er 
forderte 11, de Dorlefung feine Antrages und der Prozeßſchriften 13, 
und die Berathung und Beſchlußfaſſung darüber weitere 16 tagelange 
Sigungen. Dur Urtbeil der Anflagefammer des Fönigl. Appellationdges 
riche vom 29. Juni 1850 murben von biefen 404 vor dad Spezlalgericht 
verwielen 398, vor die Affiien 3, 38 vor die betreffenden Zuchtpolizeige- 
richte und bezüglich 30 die Einſtellung des Verfahrens verordnet. Sofort 
wurde der Anflageaft gegen bie Verwieienen durch den erſten Gtaatäpro- 
furator Schmitt errichtet; berielbe iſt im Druck erichienen und fült nicht 
weniger ald 290 Seiten in Quart aus. Der Beginn ber Berhandlungen 
vor dem Gpezlalgericht war auf den 30. September fiſtirt. Vorher warb 
jedoch von fämmtliden Angeklagten gegen dad Verweifungsuribeil vom 
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29. Juni der Kaffationdrefurs ergriffen. Die Verwiefenen wünjchten nem. 
lich, ſtatt vor das Spezialgeriht, vor das Beihmornengeriät geflellt zu 
werden. Erfteres war urfprünglid ein thelld aus Civilrichtein, theils aus 
Miliräitpefonen juiammengeiehtes Bericht (fehe Art, 566 unſert Straf- 
progeiied), vurde cine Verprdmung vom Jahre 1814 wutden Jedoch nur 
mehr Widter aud dem Givilande Beigezogen. ‚Die Kompetenz des Epe- 
zialgericht® if, nah Art 553 bis 555 Cod. Winstr. crim., begründer bei 
Verbrechen, welche dur Wagabunden oder durch ſchon einmal zu peinli« 
chen oder entehrenden Strafen Berurtheilte verübt wurden , jo wie unter 
anderen namentlich bei der rebellion armde A la force armöe, Der 
Kaffationshof in Münden, vor welchem die Sache zum größten Erſtaunen 
{bon am 11. November und dem folgenden Tagen zur Verhandlung kam, 
nahm bei den meiften Angellagten das Verbrechen des Hod;verrathed an, 
verwies diefe demgemäh vor das Afflfengeriht, und fand nur bei ben 
Zheilnebmern am jogenannten Gteinfelder Zug, 42 an der Zahl, wovon 
26 verbaftet und 16 flüchtig find, die Rompetenz des Spezialgerichtd bes 
gründet. Diefer Steinfelder Zug wird nun zuerſt zur Verhandlung kom- 
men, und Gegenftond unfered nächften Berichtes fein. Das Präflelum for 
wobl bei dem Gpezialgerit ald bei den Aſſtſen wird durch Hrn. Appel- 
lationdrath Kärner geführt; die Gtaatöbehörde wird durch die beiden 
Staatöprofuratoren Schmitt und Hoffmann repräfentirt: Männer, welde 
hinteichende Bürgfhaft dafür geben, daß Scenen & la Heinfelmann nit 
geduldet werden. (9. 8.) 2 
Württemberg. — Stuttgart, 14. Jan. Der Streit über dem 
von der Regierung nicht aneıfannten Ausſchuß, welder die Schlüffel zur 
Staaröfhuldenzahlungsfaffe der hiefigen Stadtvireftion nicht ausfolgen lajs 
fen wollte und ber bei dem königl. Kriminalfenat Eälingen Unterflügung 
fand, ift nun vorläufig dadurch befeitigt, daß geftern Nachmittag genannte 
Kaffe vom Schloffer eröffnet und die disherigen Schlüſſel zu dem Behäl- 
ter der Staatbobligationen auf Anordnung der Megierung verändert wur« 
den. Während dleſes geſchah, war die Wade verflärft worden, und mähs 
rend ber ganzen lehten Nacht waren weitere Vorfihtsmaßregeln (in der 
That eine allzu Ängflihe Umſicht) getroffen worden. Dr. Stodmayer if 
noch immer im Beflg der Schlüſſel und die Gtadibireftion durch den rar 
ſchen Beſchluß de Berichtöhofes in Vollſtreckung ihrer angebrohten Gtra« 
fen gehemmt. Die Gtaatöregierung ſcheint übrigens nicht gemillt, bei bie- 
fem Konflikt ber Juſtiz und Berwaltung ben untbätigen Zufchauer zu mar 
Gen. Bon minderer Bedeutung war das Auftreten umferes Oberfleuer« 
folegiums gegen bie Fönigl. Verordnung vom 29. Dezember v. 36., be 
treffend die Deponirung ber von der Kammer nicht genehmigten, aber im 
Lauf des menen Jahres fälligen Steuern. Die Verwahrung gegen bieie 
Maßregel ward mur in einem Protokoll niedergelegt, und ed dachte bie 
Mehrheit des Rollegiumd wohl nicht von fern daran, den Wollzug der f. 
Verordnung zu verweigern oder folde durch biefe Verwahrung auftecht · 
halten zu wollen. Oberſteuerrath Zeller, der demokrattſchen Bartei zuge⸗ 
than, dene den hierauf bezüglichen Antrag im Kollegium, unb wurde 
unterdeffen von biefem Zwelge ber Binanzen zu der Baujektion als Binanz« 
ep. (AB. 
u * — anau, 14. Ian. Das in unſerer Umgegend 
dielo zirte 2. kurhefſiſche Infanterleregiment hat Befehl erhalten, morgen 
den Marſch nah Fulda, feiner frühern @arnijon, anzutreten, wo ed ba- 
felbt am 17. ». M. einrüden fol. Bis zu biefem Tage foll die Gtabt 
und bie Provinz Fulda von den baheriſchen Truppen gängli geräumt 
* — Erchfen. — Die vom Dresdener Journal vom 15. b8. volle 
ſtandig veröffentlichte bayeriſche Denkſchrift vom 31. Dez. über bie Zoll- 
und Hanbelöverhältniffe Deutſchlande bezeichnet Folgendes ald die Bunf- 
tatlonen, welche in den Vereinbarungen über die politifhen Berhältnifie 
Deutfgylands zugleich bezüglich der großen materiellen Anliegen, als ſichere 
Bürgibaft für die emblihe Erfüllung der Tängft und dringend audgeipro- 
Genen allgemeinen Wünfde, fo wie zur Befefligung des Öffentlichen Ber- 
trauend und der wechfelfeltigen Bande aller beutfhen Staaten eine Stelle 
finden dürften: 1. Die Zol- und Handelseinlgung unter ſämmtlichen 
Staaten des Deutihen Bundes fol auf dem —— angebabnt, 
und follen zu biefem Ende bie Spezlalverhandlungen über den Abſchluß 
eine® umfafjenden Berfehrö» und Hanbelövertrags auf dem oben angebeu- 
teten Grundlagen durch abgeordnete Rommiffare vier Wochen nad alljei- 
tiger Ratifitation der gegenwärtigen Bereinbarung in . . . eröffnet wer- 
den. II, Binnen des memlichen Zeitraumes fol eine befondere Verhand« 
lung unter Rommifferen ber betreffenden deutſchen Uferflaaten eröffnet 
werben über Regulirung ber Schifffahrts- und Abgabenverhältniffe auf 
den beutichen fchiffbaren Flüffen, ſowohl zur Erleichterung der Schifffahrt. 
Taften, als behufs ber Einführung einer möglich gleidiörmigen Behand» 
lung berfelsen. III. @ine beiondere Kommifllen fol ferner gleichzeitig 
aus Abgeorbneten deutſcher Bundeöftaaten gebildet werden zur Abfaffung 
eines allgemeinen deutſchen Schifffahrtögefeges für die Seeſchifffahrt, um 
bie deutſche Flagge und ihre Rechte, die Bedlagungen über bie Befugnig 
ju deren Führung, die Mechte der deutfchen Geehäfen und bie zum Schutze 
bes gefammten deutſchen Seehandels im Auslande erforderlichen Mafregeln, 
einichlüffig der Beftimmungen über die Werhältniſſe der deutfchen Flotte 
feftzufegen. IV. Der nemlihen Kommiſſton fol endli aufgegeben mwer- 
ben, dad gefammte Gonfulatämwefen der deutſchen Bundeöftaaten einer Me= 
viflon zu unterwerfen unb allgemein bindende Normen für fämmtliche von 
den Regierungen bed Deutihen Bundes im Auslande aufgeſtellten San- 
delsfonfuln feftzufegen. Schon gegenwärtig aber fol allen von deutſchen 
Bundeöftaaten ernannten Konſuln im Yuslande die Weifung zugehen, allen 


tragen.) 


Handel und —— welche Unterthanen eines teutfden 
Dundeöfaatöflaars find, den gleichen Schuh wie Unterthanen bed eigenen 
Staats zu gewähren. (Wir werben das ganze — —æ—— 
Dr 3 


ir eben in dem ſachfiſchen Blättern veröffen Seſeh eröffnet 
eine 4", proz. Gtantsanleihe von 15 Milionen‘Tplrn.-in Heuen- anf den 
Inhaber Jautenden Eraatsihulsenfaffenigeinen. 

Hannover. — Kannober, It. Januar. General Legeditſch if 
heute Morgen nad feinem Korps abgereift. Der dfterreicyifche General 
v. Zobel, weldyer die durch Hildetheim fommenden Öfterr. Iruppen kom 
manzirt if heute bier angefommen. 

Göttingen, 11. Ian. Seit dem 8 d. M wimmelt Stadt und dm 
gegend von den durchziehenden f, F Öfterr. Truppen. Theils die Bejtims 
mung bed Kotps, bie hoffentlih andere Mefultate haben wird, als vie 
übertreibende Furcht fie und vormalen will, theild vorausgeſchickte Zeitungs. 
gerücdhte hatten eine wahre Angft vor diejer Einquartierung- hervorgerufen. 
Um jo erireulicher war die in allen Kreijen, in der Stadt und auf dem 
Lande, gemachte Bemerkung , daß gleich die erſten Antömmlinge — Wel- 
lington» Infanterie und Salzburger Jäger — fh als fo beſcheidene und 
geflttete Keute bewleſen, baf man allgemeine die Heuferung hörte: uniere 
eigenen Landesfinder Fönnten ld nicht beffer betragen. Danach hat fih 
denn die anfangs verflimmt Aufnahme ber ummwillfommenen und anfteie 
willigen @äfte auch al&bolo weſentlich geändert. (Hann. 9.) 

Anhalt. — Deſſau 12. Ian. Der hiefige, durchweg bemofra- 
tifche, Bemeinderath Hatte, unter Borfig des befannten Erminifters Habicht, 
an Se. Hoh. dem Herzog eine Immediatorvorſtellung gerichtet, in welcher 
er fi gegen eine fernere @ingartierung Seitens preußifcher Iruppen in 
Stadt und Land audipradh, beſonders aber feine Unzufriedenheit über eine 
angebliche Aeufereung des Generald v. Hedemann zu erfenmen gab, der 
angedeutet haben folte, er werde bei etwaiger Menitenz; flatt eines, brei 
Bataillone hieher verlegen, un? worin der Gemeinderatb in feiner patrio» 
tiſchen Idloſhnerafie eine Gefährdung ver GSelbflftändigfeit und Souver⸗ 
Änerät Anhalıs fand. Hierauf if von Er. Hoh dem Herzoge folgendes 
Refkript an den Gemeinderath ergangen: 

„Aderdinge Tann ed für einen regierenden Fürften nichts Schmerzli 
cheres geben, al& die Gefährdung feiner Gouveränstät; diefe VBefürdhtung 
aber von Geiten derer audjpredhen zu hören, deren ganzes Beflreben un» 
Treiben feit 1848 nur dahin gebt, den angeflammten Landesherrn Immer 
mehr in feinen Rechten zu fchmälern und zu ſchwächen, muß den beab- 
fiptigten Zweck verfehlen. Den hier anmejenden Beneralen aus den Nadı- 
barftaaten llegt nur daran, den ſchuldigen Gehorjam ber Unterihanen zu 
ihrem Fürften zu bewahren und zu befefligen, und {ft die angegebene Aeui- 
ferung des @en.-Lieut. v. Hedemann, in der Berbindung, in welcher fie 
getban, auch nur in diefem Ginne zu verfiehen. Uebrigens habe Ich das 
Minijterlum angemiejen, darauf Hinzuwirken, daß Deffau, io weit dies obn« 
Verlegung bundesireundliher und militärifcher Nüdfihten ſchon jegt iu- 
läffig fein sollte, von den £. preuß. Truppen geräumt werde. Deffau, 31. 
Du. 1850. Leopold, Herzog zu Anbali.“ (D. M.) 

chleöwig-SHolitein. — Hug Molftein, 12. Ian. Bereits 
find die umfuffendnen Anordnungen getroffen, um die Armee auf den Brie- 
benafuß zu bringen. Die Außenwerke von Mendsburg werden augenblid- 
li desarmirt, das Lager beim Biften- und Wiltenjee abgebrochen, und 
bie Permittirungen der angeworbenen Streitkräfte werden zumähft und 
bald ihren Anfang nehmen. Die aus einem preußiſchen, Öflerreichiichen 
und bänifchen Mitgliede gebilbete Pazififationstommiffion wird zunächſt da- 
für Gorge tragen, daß die Anträge des deutſchen Bundes fofort zur Aus- 
führung gelangen, Einer jpäteren aus Gingebornen kreitten Berwaltungs+ 
behoͤrde wird ed überlaffen bleiben, die inneren Berhältniffe zu regeln und 
die ineinander greifenden materiellen Beziehungen der beiden Herzogthümer 
im Sinne des Bundesbeichluffes von 1846 ferjuftellen. Die R elung ber 
holſtein · ſchleswig ſchen Grenzverhältniffe wird ebenfaus in Angriff genom«- 
men. Wir hören, daß die Kommiflarien in eine einftweilige Belegung 
Rendeburg durch die bolfteinifchen Truppen eingewilligt haben. (D. R.) 

Hug Bolftein, 13. Ian. (Morgens) Die jämmıliden Kommiffare 
mit ihren Aofutanten und Sef:etären, beflchend aus dem General. Thü- 
men, General v. Mensborff, tem Brafen Reventlow-Geiminil für Dänes 
marf, jomie ben Gtatthaltern für Holftein Graf Meventlow, und für Rauen- 
burg Graf Kielmannsegge befinden fich in Hamburg, mwofelbft fie über bie 
einzelnen Punkte, wie die Megierung übernommen und geführt werden 
foQ, unterhandeln; aud fol ſchon jegt das Verhältniß zwiſchen Holitein 
und Schleswig in feiner Berbindung zur. Sprache gebradyt werden. Diefe 
Konferenzen können leicht noch mehrere Tage dauern, da befanntlih Däne- 
mark mit feinem Gafinominifterium fehr überipannte Forderungen im 
Sinne Hat, die von den deutſchen Kommiffaren nicht zugeftanden werden. 
Namentlich wird man eine ſehr ausgedehnte Amneftie aler Militär- unb 
Gintiperfonen in Schleswig verlangen und auch einige Verbinzungen der 
beiden Herzogihümer untereinander, wie Bolgefeg, Univerfität und andere; 
doch darf man fi nicht mit großen Konzeſſſonen in Betreff diefer Bunfte 
von Seiten Dänemarks idmeidyeln: denn von Schleswig mufi es bie ma- 
terielen BVortbeile zur Gelbfterhaltung ziehen; anders gebt es einmal 
nit. (D. U. 8) 

Aus Kalftein, 13. Jan. (Mbende.) Die Kommiffare mweilen noch 
immer in Hamburg und Fonferiren mitelnander; zwiſchen ben deutſchen 
und bänifchen Kammiffaren folen noch einige Differenzen beſtehen, und 
e8 finder besbalb eine Tebhafte telegraphifche Korrefpondenz zwiſchen den 
deutſchen Kommifjaren und ihren deſp. Höfen flatt. Der Öfterreichifche 
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4 und der preußlfhe Kommiſſat lab fa in allen Bragen vollfommen 
» einig_(D. A. 8.) 
u fen. — Berlin, 14. Jan. 
heute in einem Leitartifel „aus Dredden“ die Beiorgnif zu miberlegen, 
h daf die jeht vorbereitete Meform ber Bundeöverfaffung nur zu einer Me 
+ Rauratiom der altbunzestäglien Bolink führen, und man zu nichtse als 
zur Kreation einer fonzentrirteren Gpefutivgewalt fommen werde, durch 
tt welche die hohe Polizei gebandhabt un» namentlich in den won dem @ille 
g ber liberalen Ideen angeireffenen Beinen Staaten Ordnung: geſchafft wer- 
u den folle.“ Meben biefer Beforgmii — jagt fie — werde dann auch in 
mehr oder weniger werfloblener Weile die Drobung mir einer zweiten die - 
4 volution laut, auf welche jeder Baterlantdireund jeine Iepte Hoffaung zu 
b fepen gendtbigt werde Diefe Drohung aber jel eben fo unbegründer als 
x jene Brforgnif. Die „Deutihe Meform* ſagt im diefem Bene: „Zur 
„ ad wird Niemand, der fid dieſe Drotung far madıt, eine vernünf- 
. tige Hoffnung auf Revolullonen jegen. Diefe würden, wenn fie gelän- 
x gen, Deutſchland mehr al& je zerreifen uns ed dem Audlande überant« 
‚ werten. Dann aber werden Mevolutionen nicht gelingen. Es iſt nice 
; wahr, daß die Gtaatdmänner in Deutſchland durd die letzten drei Jahre 
ı nidts gelernt hätten. Es gibt Staatemänner genug, die gelernt haben, 
i du mis guten Wiuen für die gute Sade viel zu leiten und Mevolutio⸗ 
‚ nen vorzubauen iſt, baf das polinſche Maͤrthrerrhum im ber immer pofl« 
tiver und materieler werdenden Meugelt immer meniger anziehend mird, 
‚ und das endlich im ichlimmften Falle mit Energie und Strenge doch noch 
} weiter zu kommen if, als die Wenigen, für die ein ſolches unptattiſches 
‚ Märprerthum noch Reiz haben wöchte, fi einbilden.“ 


' Bern, 12. Ian. Geſtern fand im Großen Mathe eine tumultuariiche 
' &geme flott, wie noch feine, und das will viel jagen. Ein Grofranh vom 
' Rande, Namens Beutler, haste in der frühern Sigung die fogenannten 
' Batrizler geſcholten und geiagt, fie hätten dem Lande Millionen geftohlen 
und «8 fäßen noch jegt welche bi:r, die daran Antheil genommen hätten. 
Da man diefem Redner nie Auimerffamkeit jchenkte, jo hatte Niemand der 
Berbeillgten bie beihimpienten Worte gehört, aud der Pıäfldent nicht. 
Erſt als fie im Tagblatt veröffentlicht wurden, famen fle denjelben jur 
Kenntnis. Es iſt zu begreifen, daß fie ſich nicht ungerüge Schelme hei« 
fen laſſen wollten, aber das Neglement geflattete feinen nachträglichen 
Drinungsruf. Sie ſtellten Beutler zur Rede, mündli gab berjelbe zu, 
tab er zu welt gegangen jei und machte Eutſchuldigungen; als er aber 
Beje Erflärung jwriftlib autfelen ſollte, wehrte es ihm ber geweſene 
Negierungspräfldent Gtämpfli. Nun bradıe alt Schultheißn Fiſcher 
dieje Ungelegenbeit bei der Berathung des Berantwortlicfeitägefeges zur 
Sprae; Meg -Karh Fiſcher mannte dieje Beimuldigung eine niederträdh- 
tige Berläumbung. Madikale Sroärärhe miſchten fi im entgegengejch« 
ten Sinne in bie Disfufflon und die Semüther erbigten Ah. Stämpfii 
ergriff nun ebenfalls das Wort und beftätigte die früheren Worte Beutlers, 
jo weit «8 die Thatſache betreffe. Br behauptete: dem Staat jeien Millio— 
nen verihwunden und viele davon felen in der Stadt Bern geblichen. 
Nun Tumult, Großrach Tiharmer rief ibm zu, er fei ein Pügner. 
Run Drdnungdruf von Geite der Radikalen und entiepliı® Toben. Der 
Vräfident weigerte fi irgend welchen Ordnungkruf ergeben zu Iaffen, bis 
bie Stille hergeſtellt fei, imdem er fi durch fein Gefchrei elnſchüchtern 
lafie, von welder Gelte ed komme. Als endlich die Ruhe bergeftellt war, 
pad er ben DOrpnungsruf gegen Stämpfli aus für feine Verdaͤchtigung, 
und gegen Aſcharnet wegen ſeiner unparlamentariihen Aeußerung. Beide 
wolten den Orbnungdruf nicht annehmen und mußten ben Austritt neh⸗ 
men. Der Große Math verhängte num benfelben mit 88 gegen 62 Stim⸗ 
men gegen Gtämpfli und mit großer Mebrbeit (gegen drei radilale Stim- 
men) gegen Tſcharner. Auch gegen Meg «Mach Fiſcher wurde wegen fel- 
ser unparlamentariihen Aeußerung der Orbnungeruf vom MWBräfitenten 
verhängt umd von ihm obne Weiteres angenommen. Damit war aber der 
Äumult noch nicht zu Ende, und nur mit Mühe fonnte die Stille wieder 
bergeftellt werden. Machber mar der Große Rath jo rubig, wie ein See 
nach völig veräbergezogenem Gewitter. Ya ein eigenthümliches Bertrau- 
endvorum erhielt die Megierung. Auf den Antrag eines radikalen Groß. 
Ratte wurde ihr eine Summe von 50,000 Fıck. angeriefen, damit fle 
(ganz nady ihrem Ermeſſen) diejenigen Gemeinden unterflügen fönne, welche 
um ihre Urmen zu beidäftigen. Straßenbauten vornehmen mödten, und 
mar als Vermehrung eined Kredit von 100,000 Fr., melden fie zum 
Imrde von Straßenbauten verlangt batte und wobei fie beichelden bie ihrer 
freien Verfügung angewiefene Summe lediglih auf 20,000 Francs beſchraͤntte 
Dänemart 


* 

Die Holfeinifche Angelegenyeit mird in alerfürzefter Friſt erledigt 
ein, da auch der König von Dänemark und be Mehrhelt feines Mini» 
fertuma fich ſeht nach Frieden ſehat uns zu annehmbaren Bedingungen 
bereit A. Dagegen if die durchaus däniſch gefinnte Minderheit des Mi- 
alfteriums, geftügt auf bie daͤntſch demokratiſche Vartel, keineswegs gefon- 
"en, aachzugeben. Die Erbitterung ift unter ihnen wegen Meventloms 
Ernennung, welder deutſch gefonnen fein fol, fehr groß, und man iſt 
Aeipannt, ob der König. dieler Erbitterung gegenüber, feinen Willen dur» 
ſchen kann. (So die Spen. tg, vergl. damit die obigen Aeußerungen 


dr Deutfchen Ref.) - 
Franfreich. 
** Paris, 13. Ian Während des geftrigen Gonntags war ber Par 
laft der atonalverfammlung anfcheinend gänzlich ſchuglos Keine Schilt- 
wachen in den Hdien, feine Wachen am Gliter, He Thore offen, fo daß 


Die Deutſche Reform* ſucht 


Jedermann ohne allen Anftand eintreren konnte. Ter Konferenzfaal war 
den, ganzer Tag über vol von Mepräfentanten, bie fit bier ein Stelldich⸗ 
ein gegeben hatten. Die Kommiffion für den Antrag des Hrn. v. Remus 
fat hat von 11 lihr Vormittags bis 6 Uhr Nachmittags Sihung gehal- 
ten, in welcher fle Aufflärungen bed Minifterd des Innern und de# Kriege 
minifters entgegennahm, diefelben aber nicht befriedigend fand. Diele Auf- 
Härungen berogen fi auf einige in ben Protofollen ber Bernanenzfom» 
mifflon enthaltene Thatſachen. Sie sertagte ſich darauf auf Heute, um 
die Minifter nochmals anhören und ihre Berichterſtatter zur ernennen. 
(Die. Anträge der Kommiſſton baben wir bereitd mitgerheilt.) 
a. 


Bom Niagarafall fhreibt „Niagara Falls Iris“ unter-bem 14. 
Dezember Folgendes: „Am Dienfiag Abend wurden wir durch einen lau⸗ 
ten und furdtbaren Lärm aufgeſchreckt, ber dem ſchwerſten Geſchüzdonnet 
glib und den Grobaden ringsum merklih erichürterte.. Bin hell bei 
bufeifeniörmigen Falls auf der canadiihen Seite war eingeflürit und hatte 
ein Stud des Falls von etwa 10 Ruthen Länge umd 4 Muthen Breite 
mit ſich geriffen. Das Ranalboot, welches feit einigen Monaten an bem 
Rande dee eingeftürzten Felſens angebradt worden war und bie Permun« 
derung Aller, die «8 faben, erregt hatte, war ebenfalls mitgeflürit und 
treibt jegt zwei Miles abwärts, ein Spiel der übermütbigen Wogen des 
großen Stroms.‘ Es if ein Glück daß fi dad Erelgniß zur Abendſtunde 
und in diefer Jahrekzeit zutrug. Wäre es im Sommer gemefen, mo fo 
viel tauſend Reiſende bier find, fo hätte der Belfen gewiß viele Werfonen 
zerſchmeitert, denn feine Trümmer fielen gerade auf den Bunft, wo bie 
Xouriften gewöhnlich ſich binftelen, um die mädtigen Waller über ihren 
Häuptern binabtonnern zu feben. Uebrigens bat der Berluft viefes Fel⸗ 
ſenſtücks dem Ausſehen des Falles nicht den mindeften Gintrag getban, 
vielmehr fleht die Syene, nach unferer Meinug, jegt noch großartiger und 
mo möglich erhabener aus als jemals.“ 

Aus Buenod-Ayres ſchreibt man: Das Haus des brafllianifchen 
Geſandten in Buenos: Ayres If von einem würhenden Pöbelhaufen ange- 
griffen worden. Der Geſandte lieh ſogleich die Thore Öffnen, erſchien felbft 
auf der Schwelle und redete ben Pöbel an: ed möge bdiejer nur fein fe» 
ben nehmen, feine R:glerung werde ihn furchtbar zu rächen wiſſen. Diefe 
Geiſtesgegenwart machte auf bie verfammelte Menge einen ſolchen Eindruck, 
daf fie ohne weitere Gewaltthat auselnanderftob. 


Meuefteb. 


Bayern. — ** München. 17. Ian. Das Heute erfchlenene Res 
gierungsblaue » b. enthält eine £, allerhöchfle Verordnung die Einführung 
von Paßkarten betreffend; ſodann eine Befanntmahung ber meientlichen 
Grgebnifje der Rultuß» und Unserritöftiftungs Rechnungen der den kgl 
Kreidregierungen diedjeitd des Mheind unmittelbar untergeordneten Städte 
für das Jahr 1848/49 ſodann eine Belanntmahung bie Berlooiung ber 
4°, Grundrenten » Abldjunge« Schuldbriefe im Betrage von 800,000 ff. 
am 25. &, M. beireffend. 

ch. — Nah einer telegrapbifchen Nachricht der Allg. 
Big. aus Wien vom 16. if dielombardiichevenetianiiche Berichtäveriaffung 
erſchienen. Das Geſchwornengericht als dem BVolkscharafter nicht ent- 
prechend, IA davon ausgeſchloſſen. Die Offupition von Holſtein (Nends- 
burg) dürfte den ſelben Bericht zufolge längere Zelt dauern. 

Frankreich. — ** Parig, 14. Ian. Es beißt Hr. v. Perfigny 
ſel zum Botſchafter in London vorgefchlagen, aber das Rabinet nicht eis 
n!g darüber. Doc glaubt man, Hr. Drouyn de Lhuld werde endlich nach⸗ 
geben. Den Blättern des Elyſee zufolge verlaffen die Chefs der Soziali— 
fer in den Provinzen ihre Wohnorte, um nad Paris zu kommen. Geit 
einem Monat iſt der Zufluß der Rapitalien in den Gchapg außerordentlich, 
Nachdem derfelbe Fude Dezember 23 Millionen an Halbjahrzinfen der 3°, 
Schuld, und eine fat gleide Summe an Penflonen bezahlt, bat berielbe 
bereiiß mieder 85 Millionen in der Bank liegen, nachdem er am 19. De» 
jember nur 83 Millionen dort Jiegen hatte 

Bereinigte Staaten. — ** Mein Mork, 1. Yan. Gin re» 
vibirter Zollrarif it veröffentlicht worden mit Erhöhung der 
Ginfuhrzölle auf ale Artikel um '/,%,; deögleichen merdeu die Aus» 
fubraöle auf Zuder um 50 Geb. per Rılle, auf Tabak in Blättern um 
29 Cio. per Duarter u. f. m. erböht. Bür dle Binfuhrzölle tritt die Er⸗ 
böhung mit 1. Febr. auf zwei Jahre in Kraft, für die Ausfubrzölle mit 
1 Januar fon. Schiffe aus Europa werden noch bis 1. März au den 
bißherigen Zölen zugelaffen. Der Öfterreichifche Minifter sol mit Abreife 
gedroht haben. 


Banbelg- und Börfen- Rachrichten. 


Frankfurt a/M,, 16. Jan. Defterr. Sprog. Metall. 72", ; 4Y/ıprog. 63'435 
Banlaftien 1060; fpan. innert Schuld 32°/,;5 Bubwigshafen-Berbaer &+B.M. 
80. Wefelturs: Paris 93°/,; Bonbon 117'/,. (#. 3.) 

Frankfurt a/M., 15. Ian. (Sole) BPilsien 9 fl 27'4-28, fr; 
preuß. Sriekridetter 9 fl. 55-56 fr.; hol. 10 fl.-Stüde 9 fl. 38-39 fr.; Bands 
Dufaten 5 fl. 83-34 fr; 20 Pr-BStüde 9 N. 2114-22", Mr; engl. Souverains 
11 fl. 39-41 fr; @olb al Marco 372 fl. (M. 8.) 

Augsburg, 16. Jan. Bayer. 3", prog. Obl. 83'/, ©; Aproy. 89'4 ©; 
Grundrenten-Ablöfungsoblig. 86", @.; Sprog 100’, G. Bantaftien I. ©. 613 G. 
Oeſtert. Sprog. Metall. 727, BP — Bankaltien I. Sem. 880 P. Württemberg. 
3", proy. 62 BP; 4'4 preij. 97', ©. 

* London, 14. Jan. Konfols 96 ’/,; Span. Al. — ; Bpßt, —- 


Verantworiliche Mebaftion: Dr. I. Waller, I. B. Pogl. 





Kremben-Anzeige. 


©. Hof. 8. Oberſt » Böldernborf, von Augs · 
Burg; Graf Hegnenberg · Dur, von Hetzuenberg ; Rod, 
Kim. von Barmen; Larcanger, Kfm. von Gtraßburg, 

9. Maulid. 99. Brayer, Kfm. von Ghemuip ; 
Stedkeim, Kfın, von Mannheim; Jelin, Kaufm. ven 


"Won Sr. Robenbag, Kfm. vor Wrantfurt. 
ML Kraube. SH. Hammer, Afın. von Köln; 
Braumeld, Kfm. von Mürnderg ; v. Galofftein, Witt 
meiter von Augsburg; Mad. Dalbold, Dalavans, Ges 
laing und Beiten, von Gtutigart. 
usgarten. HH. Sterr, GAmichmeifler von 
Augsburg; König, MWegmeifter von Reuftabt a. D. ; 
Greiſch, Afın. von Erlangen; Hörel, Mafsinenmeifter 
von Nürnberg ; Wolf, Profeſſor von Augsburg; Etranf, 


Kfm. von Binswangen; Bruder, Kfm. ven Sontheim. 
— — — m mm — — 


Amtliche Anzeigen. 
9.13) Wefanntmachung. 
Am Bamen Seiner Majeftür bes Ränigs 
bon Baljern. 
Im Folge höchtter Eurfhliehung vom 20. Dffes 


der d. 36. Mro. 17109 wird das Staatégut Bluten ⸗ 
burg einfhlüfiig bes Stürgerlchens, gegen zwei Stunden 
von Münden entfernt und in ber Mäbe ber Eifenbahn» 
Station Pafing am Würmfluffe arlegen, beſtehend aus 
Oetone mie · Oebãuden, Bärten, Wiefen und Hedern mit 
einem tataftermäßigen GBefammtflägeninhalt von 119 
Tagwert 69 Dryimalen, 

am Montag ben dritten Februar 1851 
tim Wege öffentlicher Verſtelgerung wicher verpachtet. 

Angebote werben am genannten Tage im Sälößden 
zu Blatenburg von Morgens 10 Uhr bis Nadmittags 
4 Uhzr, wo die Berbandlung geſchloſſen wird, vom einer 
tgl, Meglerungstommtffion angenommen. 

Ein Gutsinventar iR nicht vorhanden. Die Ber 
fugnlß des Pädhters zur Musübung der Gartenwirth ⸗ 
ſchaft mit Tralterie und Bierfgente iſt auf tie bas 
Staatéegut befugenden Einwohner Mündens beſchränkt. 

Die der tgl. Kommiffion unbekannten Gteigerungs« 
Tuftigen haben fi über bas zur Vachtübernahme erfor 
derlihe Bermögen ausjumeifen. 

Die weiteren Pachtbedingungen können bei der ums» 
terfertigten Stelle, fowte bei dem f. kandrentamte Mün« 
en umo bei den Demeinbenorfichern zu Bafing unb 
Dbermenzing eingefehen werben. 

Münden, am 8. Januar 1851. 

Königliche Regierung von Oberbayern, 
Kammer der Finanzen. 
In Verhinderung bes k. Präjdenten: 
Achenbrier, 
v. Barth. 
Oeydeloph. 


9. Belanntmachung. 
Die auf Mittwoch ben 29. dieß Monats Bormit« 
tags 9 Uhr anberaumte öffentliche Berftelgerung von : 
74 Faſchlnenmeſſern und 
25 Bentner Bellen 
unterbleibt, was hiermit befannt gegeben wird. 
Den 14. Janner 1851. 
Kol. Kreide und Stadtgericht München, 
Der tönigl, Direltor : 
Banhaufer. 


=. Befanntmachung. 
Kuf Anbringen eines Hypetbefgläubigerd wird bas 
Anwelen der Kiſtlermeiſters Eheleute Rieden 
mater Saus+Rro. 8 in Unterfenkling , beflchenb aus 
MVorbergebäude, Hfntergebände, Holzremifen und 8 Tags 
wert 71 Deyimalen Grünten, und durch gerichtliche 
Gääpung vom 4. Dryember 1850 auf 5560 fl. ge 
werthet unb mit 4000 fl. ber Branbverfiherung eims 
verleibt, nach $. 64 des Hypotheteugeſehes vorbehalt 
Uch der Beflimmungen der Progeps Novelle von 1837 
5. 98 — 101 dem Iwangsverfaufe unterftellt, und iſt 
diezu Termin auf 
Montag den 24. Februar laufenden Jahres 
Nahmittags ?—3 Uhr im Wirthähaufe zu 
Unterfendling anberaumt, 
wozu Kaufslufige mit dem Bemerken geladen werben, 
daß gerigisunbefannte Steigerer über Zablumgsfählafeit 





— 


u 
Bekanntmachungen. 


Ah auszuwelfen Haben, witrigenfalls fie zur Steigerung 
nicht qzugelaffen werben. Die Belaftungsserhältnifie 
tönnen am Gtelgerungstermine und injwifden hiererts 
Bureau IV vernommen werten, 
Münden, den 9. Januar 1851, 
Königliches Landgericht München. 


Eder, 8. Landrigter. 


1313. [36) Bekanntmachung · 


Fürftl. Ahern und Tarie'fhe Unterftüpungs 

Kaffe Regensburg gegen Karl von Eperl, 

Hammerguisbefiger von Uchtenwald, punct, 

hypoth. 

Huf Andringen eines Hppothefgläublgere wirb bie 
dem Sammergutsbefiper Karl von Sperl von Bid 
tenwalb gehörige fogenannte Hammermähle naͤchſt Breun ⸗ 
berg Hief. Beriäts dem üöffentligen Bwangsverkaufe 
unterftellt, und if hiezu Termin in loco Hammermähle 


auf den 22. Mär, 1851 Vormittags 
10 bis Nachmittags 3 Uhr 
aube raumt. 


Die Hammermühle beſteht aus dem gemauertem 
Wohnhaus mit Zlegeldachung, werth nah Gchäpung 
des Aal. Landgerichte Rebing vom 7. Mai 1849 

4500 fl, 
der Mühlgerehtfame, mrd . . -. 800 fi. 
dem gemanerten Saunhammer mit Ziegeldachung ohne 

Einihtung » : v2 nr ee. 350 |, 
und die Einsiätung - » » +. 547 fl 
der Schucldſãge mit Schueldſchindeldachung fammt 
Bughör - > 2 2 0 nen. Bo, 
der Schlelfe unter ber Säge 112 f[, 
dem Hammerwerle von Holz erbaut und mit Zlegel ⸗ 
dachung verfehen, nebſt Waſſerbau ohne rg 
83150 fl., 
dann der Elarichtung, beſtehend ans zwei Friſchfeuern 
22 or 
den Badeſen. 15 fl. 
dem gemanerten Anbau mit Slegeldachung verſe 
100 #. 
dem KRoblenhaus von Hely erbaut und mit Ziegelm 
zedeaatt re \ | 5 9 
der hoͤlzernen Schupfe mit Blegeltagung und ge 
mauerter Stallung unter einem Dahe . 200 fL, 
dem Hölgernen Stadel mit Schiadeln gedeat 200 AM. 
dem Hofraum zwifgen den vorbefhriehenen Grbäuben 
Di. are 2 2 VOM, 
”.» 806 bem oberen Danntader zu 3,96 Dezim. 


807 tem unteren detto zu 3,99 Deg. 
809 dem Höllader zu 2,10 Dee. 
812 dem Hafelbanernfeld zu 3,86 D. 
792 der Brudwiefe gu 1,30 De. 225 fl, 
805 A amt. Tannetader gu 2,14 D. 
790/a Bahanger zu 0,38 De. 
790/c detto zu 0,22 De. 
786°, Schmalzſled ju 0,29 Des. 
803'/, Hölbergäbung zu 0,12 D. 1, 
791 Filgeeht am Müpibad, jedoch ohne Er 
—T af. 


|: ı 7 
Die zu diefem @ute gehörigen Waldungen mit einer 
Gläge von 50 Zagw. 60 Dez. zeigen nah Schähung 
eines Gadverfländigen vom 30, Mal 1841 einen 
Grund» und Materialwerth won 6379 fl. 21 Mr, 
nemll&: 
1) das Meihendergerhol, zu 46,60 Dez. werth 
5935 fl. 33 ir, 
2) die Hammerhänge zu 3,25 Dez. werth 
272 fl. 42 fr 
3) ber Schmahjflet zu 0,75 Dez. werth 
171 I. St, 
während die Schuldnerſche Eiſenhammerkongeſſlon nad 
Shäpungspretofol des fal, Bandgeridts vom 
2. Mai 1850 einen jährligen reinen Gewinn von 
860 fl. abwirft, welder mit 5 Progent zum Kapital 
erhoben einen Werth von 16,000 fl. verleiht. 
Diefe Komzefften wurde tem Karl von Sperl 
durch Hohe MegierumgssEntfhllefung vom 8. September 


1837 gemäß rt. 3 dea@ewerbsgefeges vom 11. Gy 
tember 1825 im perfönlicher Gigenfhaft verlichen. 

Auf dieſem ausfglichend der Konzeffion nad Obigem auf 
20,581 fl, 21 fr. gewertheten Hammergute haften 19,699, 
31 fr. Oyothetſchulden, und kann bie genauere Bus 

ibung bes Gutes ſammt Ghäpungsprotsfollen ıc. 
in ber Zwifenzeit bis zum BVerfleigerumgstage vom ci 
* Kaufeluſtigen bei hlefigem Gerichte elngeſehen 


Dem GSerichte unbttaunte Perfonen, und folde, ge⸗ 
gen deren Zahlungsfählgteit und Leumund Zwelfel eb» 
walten, haben ſich bel der Tagtſahrt durch legale Zeug 
niſſe auszuwelfen. 

Der Zuſchlag gefäteht nach $. 64 tes Oypothelen⸗ 
Gefepes verbehaltlich ber Beflimmungen ber 66. 93 
bis 101 des Prozebaeiches vom 17. Movember 1897, 
wozu Kaufsiufige hiemit eingelaben werben. 

Waltenfein, am 14. Degember 1850. 


Königliche Gerichts- und Polizeibehöre 
Falfenftein, 
netd. 





Pribat- Anzeigen. 


92. Im der Arnoldiigen Buchhandlung ix 
Leipzig iſt ſotben erfhtenen und in allen Buchhand ⸗ 
fungen gu haben, in durch Beorg Franz: 


Dad Buch der ® 
9 Belt Degen, 
in vier Bänden 


von 
Dr. Wily. fudw. Pemme. 
weiter Band, 
gr. 8. brech. 3 fl. 36 A. 

Inhalt: Der Redtsmerd an Arnold Bäpe — 
Kromolomwstl, Ehtzebrechet und Mörder, umb 
Dalmazemortt, feln Morkheffer, ter Eine 16, 
der Unbere 17 Jahre alt. — Biftmord am über 
brüßig geworbenen Welbe — Eine Mutter tödtet 
{fr Ktnd, wm es zu einem Engel zu maden. — 
Der Mäphenfieher von Bogen um f. m 

u. ſ. w. u. ſ. w. 


95. Stelle:Gefuch. 

Ein Lanbgerichts Schreiber, ber in allen Gefhäftk 
zueigen, befonderö aber im Oypotheken ⸗· Gemeinde um 
Stiftunge » Rehnungswelen tüdtig bewandert if, fucht 
bis 1. Gebr. oder 1. März I. 3. feine Stelle zu ver 
änbern. — Ghrlfilige Anfragen unter U. L. befergt 
tie Erpebitlon d. BI. 


93. Im Carl Schuleze's Buchdrucherel in Berlin 
iſt ſoeben erſchlenen und in allen Budhandlungen ja 


—— In Münden in Palm's Hofb 
’ 
Lazarus, Dr., —* fittliche Be: 


rechtigung 
land. 8. brocd. Preis: 1 fl, 18 fr. 
Der tiefe geſchichtliche BilE und die außtrordent 

uche Gäärfe der dogit, melde dieſe Schrift auezelch⸗ 
nen, haben ihr bereits ein allgemeines Interejje in ganz 
Deutflaud gewonnen, Wir türfen diefes Bug mit 
um fo mehr Bertrauen Milen empfehlen, welde Preußen 
in irgend welcher Beziehung Intereffirt, ſel es, fmben 
fie Partei für oder gegen datſelbe nehmen, ba ter Ber 
faffer ohne alle Leldenfchaft aledergeſchrleden, was ber 
Geiſt ber Geſchichte ihm dittirt. 


s7. Ia a] Im einer relehaupiſtadt erſtet Kalt 
{Rt ein Haus mit Garten und Eturichtung zur Leim 
Fabrikation, für einen Märber, Roth · ober Meipgerbet 
geeignet, mit. Benügung fliefenden Waſſers, aus freitt 
Hand zu verkaufen, ebenfo eine Brauerei, Näheres 
auf franeo Briefe durch 

€. 9, Auernbeimer, B. 81 
in Regensburg. 











RCE Zu auffallend billigen Preifen werden abgegeben : 


Scäwere feldene Megenfhlrme, das Stüd von 3", M. bis 5’, fl. Baummollene Regenfäirme,, 
SS hwarpfeitene Taffet · Tücher, das Stüd von 1 fl. 12 Fr. bis 3',, 


son 1 fl. 12 fr. bis 1 fl. 48 Er, 


das Stüd 
Sarı 


feine wollene Unterjaden, auf dem bloßen Leib zu tragen, das Stüd von 1 fl. 48 fr. bie 3 fl. 


Dultplatz 2te Reihe Mo. 139, 90. 





— 


RE Cine Beilage wird heute Nachmittags S Uhr ausgegeben. DE 


Drud der Dr. 6, Wolf'ſchen Buchdruckerei. 


Beilage zu Mro. 15 der Meuen Münchener Zeitung. 


18, Januar 1851. 





München, 18 Januar. ” 

Se. Maj. der König haben Sich unterm 16. Ian. allergnäbigft ber 
wogen gefunden; den Geftetär I. Klaſſe bei der Regierung von Schwa- 
ben und Neuburg Friedrich Malſon zum Aſſeſſor ber Kammer des In« 
nern diefer Kreißregierung zu beidrdern, und auf die hledurch ſich eräff- 
nende Regierungdjefretärfiele 1. Kl. zu Augsburg, den dermaligen Lande 
fommiffariatsafınar zu Pirmafens, Karl Schmitt zu berufen, ſodaun 
den Sekretär IL. Klaffe bei der Regierung von Niederbahern, Joſeph 
Knitl, zum Aſſeſſor der Kammer deö Innern bei derielben Kreidregier- 
ung zu beförtern, 

Se. königl. Majehät haben dem Inipeftor bed Ehulehrer-Geminars 
zu Bamberg, Priefer Ignag Heunijdy ben Titel und Rang eined geift- 
ligen Rathes tar- und flegelfrei zu verleiben ; bie erledigte proteftantiiche 
Viarrflele zu Höttingen, Def, Weiffenburg, dem biöherigen Pfarrer zu 
Fürnheim, Dekan. Dettingen, Johann Georg Vogel, zu übertragen, 
und zu genehmigen gerubt daß die kath. Pfarrei Elſenfeld, Log. Öbern- 
hurg, vom Biichofe non Würzburg dem Priefter Adam Joſeph Batten- 
mader, Pfarrer zu Stadtprozelten, Log. Klingenberg, und die kathollſche 
Piarret Branfenwinhelm, rg. Gerol;hofen, vom Bilhofe von Würjburg 
dem Priefter Br. Zav. Bäg. Brübmenbenefijlar zu Heidingsfeld, Lg. 
Dürzburg 1. M. verliehen werbe. 


Nückblicke auf dad Grofiberzogtbum Baden 
am Schluß bed Jahres 1850. 


HU. Aeußere Berbältniife 


AM die Mube des Landes wenigſtens in fo weit geſichert, baf mur 
unvorbergefebene Ereigniffe fle Aören könnten, fo fcheint «8 auch, daß die 
äußeren Beziehungen einer beffern @eftaltung entgegengeben. 

Bei der unfeligen Branffurter Kaiſergeſchlchte hatte ſich Baden feinen 
Nachbarn entiremter und den Scheln auf fi gezogen, daß es ſich zu tem 
Feinden Defterreich® geſelle, als tiefes im Unglüf war, Die viplomati« 
den Verbindungen wurden durch bie Abherufung feiner @efandten, wo⸗ 
mit es der fogenannten Volfspartei ein Zugefländnif machte, ſchon im 
Jahr 1848 geflört. Als der König von Preußen die Kaiferfrone ausge 
lagen und die Frankfurter Reichsverfaſſung nicht angenommen hatte, 
Baden aber felne bewaffnete Macht auf dieſe beeibigte, da Hatte es ih 
auch in O:ppofltion mit Preußen geflellt, und darum in dem füdweftlichen 
Winkel von Deutfhland ganz und gar Holirt. Während des Aufflandes 
bildete der @roüherzog außerhalb feined Landes eine neue Regierung, 
diefe fand Hilfe bei Preußen, und wurde von biefem abhängig. Wenn 
nun auch, wie bie Regierung behauptet, die Annahme der preußiſchen Auf« 
fellung für bie Beigpkverfaflung und der Beitritt zu dem Bünbniä vom 
Mai 1849 feine Bedingung für die Leiftung diefer Hilfe war, fo war fle 
to eime norhwendige Folge, und wir fönnen darüber micht weiter rechten 

Als die Infurreftion überwunden und durch bie Gewalt der preußl⸗ 
(Gen Waffen die badiſche Megierung wieder eingefegt war, da befand fi 
diefe im ber Lage des Schuldners, welchet unter dem Drud der Äuferften 
Noch Bedingungen angenommen hatte, deren Tragmeite vielleicht nur der 
Blinbiger richtig erfannte. Baden war mwillenlos feinem Grretter hinge⸗ 
geben. Das war ein Ungläd, aber es lag in der Natur der Dinge, üls 
aber die Infurreftion in Ungarn überwunden war, als Deſterreich feine 
Stelle in Deutſchland wieder einnahm, da würdigte die badiſche Regierung 
nit die unermeßliche Bedeutung des Ereigniffet. Sie erkannte nicht, baf 
eine Wendung ber europälſchen Politik eingetreten, und daß dem Gtreben 
Vreußens nach der Hegemonie in Deutſchland bie Spige gebroden war. 
Die badiſche Regierung konnte allerdings nicht in einem Tage umkehren, 
denn no fanden 20,000 Preußen im Land, und noch Fonnte fle ohne 
ten Sup derfelben nicht vierundzwanzig Stunden beftehen. 

Das if eine Wahrheit, welche der Unbilligſte nicht ableugnen Kann; 
N aber das badiſche Minifterium fortiuhr, wie ber einzige, jo der elf 
tige Anhänger der preußlichen Vergrößerungspolitif in Süddeutſchland 
iu fein, ald ſchon feine inneren Zuftände fidh wieder ordneten, daß e® ber 
Meinung der großen Mehrzahl des Lande entgegen, fi fortan enger mit 
der bekannten Partei verband, welche Defterreih aus Deutſchland merfen 
»olten, um Preußen die Uebermacht zu verichaffen, daß es die gänzliche 
Unhaltbarkeit der preußiſchen Polttit nicht einſah, als die Mittelftaaten, 
"melden Baden fi immer rechnete, dem Maibündnif nicht Bbeitraten, 
438 von demſelben zurüczogen, das erfordert freilich eine beſondere 


Man mußte allerdings Tange Belt nicht, was Defterreich eigentllch 
vote, ſelne Politik war eine verneinende gewelen(?); wenn fie wohl 
"ine andere fein Fonnte, fo vermochte fle auch nicht, pofltive Werhältniffe 
iu Ändern ober meu zu geftalten. Der Mündener Entwurf vom 27. Be» 
kuar 1850 mar die erfle beflimmte Thatſache, und wenn berfelbe auch 
"6 nie alle Erwartungen befriedigte, fo war damit mum boch eine po. 

Ive Grundlage gegeben, — Wir haben oben bemerkt, dag die Bruppir 
Eng der Staaten mißverfländen, noch mehr abfichtlich falſch gedeutet und 
3 der zothalſchen Wühlerel ausgebeutet wurde. — Daß dieſe in den 
—8 Sqhichten ber Geſellſchaft, daß fle im der Beamtenwelt einen un» 
unnänftigen Haß gegen bie Staaten, welche dem Entwurfe beigetreten, 

Yrgerufen hat, war eine matärfiche aber vorübergehende Erſcheinung 





aber nachhaltiger iſt die Stimmung, welche fie in der Maffe bed Wolfen, 
befonders im Oberland bervorrief, indem fle biefes mit dem Gedanken an 
die Auflöfung des badiſchen Gtaateß vertraut machte, 

Die Richtung des Wiener Kabinetd war damals ſchon eine fehr be— 
flimmte — Defierreih mit feinen Verbündeten repräfentirte das erhal« 
tende Prinzip in bem völkerrechtlichen Berhälniffen, während das Mai« 
bünpnih die Anerkennung der Mevolution war; in dem Bunbetftaate 
lag bie Annahme der revolutionären Thatſachen, während der Staaten- 
bund nicht die Meaftion, fondern mur bie fattiſche Grflärung war, daß 
man ben völferredhtlichen Karakter d:8 deutfchen Föderativ-Ehſtemes als 
ben beflebenden Rechtszuſtand betrachte, — Man konnte zweifeln, ob dies 
fer Rechtszuſtand zur Errichtung eines neuen Berhältniffes oder zu einer 
volfommenen Reaktion benügt werben fole, aber daß bie Öfterreichifch- 
baderiſche Muffaffung die Moͤglichkeit von Territorialveränderungen ant« 
ſchließe, und in dem Bundestag, ald dem j Recht beſtehenden Organ, 
bie freie Mitwirkung aller Glieder der Konfoderation nach Urt. VI. und 
VI. der Bundes⸗, und nach Mrt. XI bis XIV. ber Wiener⸗Schluß⸗ 
Akte fihern wolle, bad Hätte feinem Menſchen von gefunsen Sinnen pwei- 
felbaft fein ſollen. Es gibt feine wölferrechtlichen Geſetze, aber an ihrer 
Stelle ſtehen vie Verträge, und eben biefe, von ben Aliamztraftaten bes 
Jahres 1813 (derem Baden unterm 20. Movember einen beſonderen ab» 
ſchloß,) bie zum Branffurter Territorialregreß vom Jahre 1819, anerfen- 
nen und wahren tie Gouveränetät der deutſchen Staaten. — Iſt bie 
nun ein @lüd oder ein Unglüd für Deutſchland, fie beſteht zu Mecht, 
und daran fonnte und wolte ber Mündener» Entwurf nichts ändern. 
Hätte Defterreih bie fernfte Abficht, einen Staat zu mediatifiren ober 
deffen Territortalbeftand zu äntern, befördert ober zugelaffen, fo hätte «6 
mit bem Grundgedanken feiner Politik deren Stärke aufgegeben, und biefe 
bat Baden gerettet. 

Jedermann hat erwartet, daß ber Beitritt bes Grofherzogd zu tem 
preußifhen Bündnif vom 26. Mat 1849 von ben Kammern werde ge= 
nebmigt werden, mir fügen hinzu, daß unter den vorliegenden Umftänden 
auch eine andere Kammer diefen Beitritt wohl nicht hätte verfügen kön— 
nen. Die Verweigerung der Genehmigung wäre bie Auflöfung ber Kam 
mer oder des Minifteriums, beide aber wären unter ben worwaltenten 
Umftänden gleich gefährlich gemwefen. Wenn wir aber auch zugeben müf» 
fen, daß eine jegliche Rammer die Politif ver Regierung genehmigt bätte, 
jo mufiten wir doch Geift und Talent, Umfiht und Kenntniß der politis 
fen Zuftinte, eine richtige Beurtheilung der Mactverbältniffe, fo mie 
der Grundlagen bed Beſtandes bed europälfchen Gtaatenipflems voraus» 
fegen. Die Berbantlungen haben nichts von allevem gezeigt; zum erflen» 
mal war bie bablihe Rammer in ber Rage, eine gegebene ſpezlelle Frage 
ber großen Politik zu erörtern, und fle hat ſich dazu unfähig ermielen. 
Leere Deklamationen und gebäffige Inveftiven gegen tie Megterungen, 
welche dem Münchener Entwurf beigetreten waren, mufiten bie Etelle 
flaatsmännijcher Grörterungen vertreten; nur wenige Abgeorbnete machten 
auf bie nahe liegenden Nebelflände det preußifchen Bünkniffes aufmert- 
fam; fein einziger zeigte die materielle und moraliſche Schwäche des 
Bundedſtaates, nur leiſe Andeutungen erlaubten fi biefenigen, melde 
fäßig oder unbefangen waren, und wagten furchtſam einige Bermahrungen 
vorzuflagen. Ein einziger Abgeordneter flimmte geradezu gegen bie Ge— 
nebmigung der Negierungdvorlage, aber ungeachtet dieſer Cinſtimmigkeit 
bhäuften fi die Widerjprüde. Dem vielgefhmähten Münchener Entwurf 
gegenüber machte man die SGouverainetät bed Großherzogthums geltend, 
zu Bunften ber preuflfchen Vergrößerungtplane aber war man bereit, fle 
aufzugeben. Die Medner der Meglerung gaben aber gar fein erfreulichere® 
Bild als die Abgeordneten; der Minifter bet Außmärtigen erflärte aut- 
drücklich, daß er Allet unterfihreibe, mas ber Abgeorbnete Häuffer ſprach; 
diefer Abgeordnete aber hatte von Deflerreih und den verbündeten Me- 
gierungen in einem Tone gefprocden, wie man ihn auß ber „Deutichen 
Zeitung” gewöhnt war. Ein anderes Mitglieb der Meglerung erflärte in 
raubem Ton ben Bund für aufgelöst, das Bunbesreäht für erroſchen, umd 
ein britted meinte, die preuftiche Hilfe fei Bundeshilfe geweſen, fie fei 
im Intereſſe von ganz Deutſchland geleiftet worden, und darum müſſe bie 
von Preußen geforderte Kriegsentſchädigung mätrifelmäßtg auf alle Staa» 
ten wertbeilt werden. 

Die fogenannte Reichtverſammlung in Erfurt Hatte ein Mägfiches 
Ende genommen, Preußen batte auß feiner Aufftelung der Neidöner- 
taffung wichtige Punkte wegoftropirt, die Gothaer Hatten ich auch diefem 
gefügt. Ieber Befonnene ſah bie Sache als geſcheitert an, der Bnnbeftsar 
war zur Unlon zufammengefchrumpft, und der Kongref der Uniondfürften 
in Berlin hatte nicht ein einziges pofitines Mefultat feftgeftelt; aber in 
Karldrube war darum die Werblendung feinedwegs im Abnehmen, wohl 
aber erhob fi in andern, befonders in ben obern Thellen des Lande, 
eine Abneigung gegen das preufitfche Bünbniß mit einer Entfchledenheit, 
melde unter andern Umftänden fehr bedenklich werben konnte. 

Die Grundurfache war allerdings ber immer fleigende Haß gegen 
Alles, was preußifch beißt, ein Haß, der, wir geflehen ed gerne zu, mit« 
unter trübe Bewegqgründe hatte. Die enthuflaftiiche Anhänglichfeit der 
Bureaufratie an das preußifche Welen war nicht geeignet, Helen Häß zu 
verringern, und endlich famen no bie Wirkungen ber konfeſſtonellen 
Spannung Hinzu. Während gar fehr viele Anhänger der Unlon Fein Hebl 
Hatten, daß fit tiefelbe von dem proteſtanti Standpuntte aid 


Pl 


verfochten, fo befchul noch unvorfigtiger Andere bie Katholiken, daß 
fie aus fonfeffioneller Abneigung ber neuen @eflaltung von Deutſchland 
abhold felen; -fie warfen Großdeutſch und katholiſch zuſammen, und bie 
in der Zelt, welche die kirchlichen Beftrebungen beider Konfeflionen mäd- 
tiger werden ſah. Daher kam e8 benn, daß die Katholiken in der preußi« 
{hen Suprematie die Herrfchaft bed Proteftantismus jahen, welcher fle in 
dem eigenen Lande nicht ergögte. Hatte man nun nicht vergeffen, daß bie 
Berfechter der Unionsbefirebungen in Baden gerade biefenigen Männer 
waren, weldje bad Ronge'ſche Unweſen unter ihren beiontern Echug ge= 
nommen und audgebeutet, biefelben, welde in und außer bem Gigungs- 
faal der zweiten badiſchen Kammer bie katholiſche Kirche mit plumpem 
Schimpf und giftigem Hohn zu befudeln bemüht waren, fo mußte bie 
Aufregung wohl mächtig werden, und zwiſchen ber Politik der Regierung 
und der Kammern und einem großen Theil bed Volkes eine um jo brei- 
tere Spaltung erzeugen, ald der Gang ber preuälfhen Regierung nur in 
dem Streben zur Vergrößerung ihrer Macht beftändig, in alem Uebrigen 
aber ſchwankend und unfldher war. 

Ze mehr fich bie inneren Berhältniffe des Kalferflaated orbneten, um 
befto entichiebener ging dad Wiener Kabinet nah außen vorwärts, — 
Wenn man aus der großartigen Ider der Zol- und Handelseinigung 
Deſterreichs ſeſten Willen erkannte, feine gebührente Stellung in Deutid- 
land zu erobern, da war ed aud außer Zweifel, daß es die Organifirung 
der preußlichen Union mit allen Kräften hindern werde. Wergebens fuchten 
die Zageöblätter der Gothalſchen Partei ihre Gläubigen zu überreden, daß 
es mit diefer Idee kein Ernſt fel, der Ernſt wurde in allen Beziehungen 
Zar, in welcher fi die tiefe Spaltung ber beiden beutfhen Mächte fund 
gab, Unter diefen Umfänden unterhandelte Baden die Militärfonvention 
mit Preußen, Gie war ein integrirender Beſtandtheil des politiichen Sh- 
flemd, welches der Minifter des Auswärtigen im Sinne ber Gothaer 
durchführen wollte, der Borfland ber Kriegäverwaltung ſah in der Berle- 
gung der Truppen nur ein wirffames Mittel der Disziplin, und flug 
die politifche Bedeutung unter den befiehenden Verhältniffen der deutſchen 
Staaten nicht hoch genug an. Die Konvention wurde befanntlih ben 
25. Mai 1850 abgeſchlofſen und fie enthielt Befimmungen, deren Folgen 
erſt durch die Ausführung Mar wurden. Die Verlegung ber babijchen 
Truppen nad Preußen war bie impopulärfte Mafregel, welde je eine 
Regierung ergriff. BVergebens warnte ber beffere Theil ber Prefie, ver 
gebens waren bie Borfielungen anderer Staaten und felbft die Proteftation 
des Wiener Hofes wurde nicht berüdfichtiget; zwei Monate nad) Unter» 
jeihnung bed Vertrages marfchirten jwei Batalllone Infanterie, zwei Rei« 
terregimenter und vier Batterien nad Preußen ab; man hatte dem Groß» 
berzog den Marſchbefehl trog feines perfönlichen Wiberwillens abgerungen, 
Die bekannte Öfterreihifge Note vom 21. Juli und bie Berwelgerung des 
Marſches durch die Gebiete mehrerer beutihen Staaten lich das babiſche 
Minifterium erkennen, was es gethan. Hatte ed allerdings nicht bie for- 
mele Selbfitändigkeit des Großherzogthums verlegt, fo hatte es ſich Ihat« 
ſachllch in Abhängigkeit von einer Macht begeben, welde ihm für kritiſche 
Augenblide, die ſich bereits näherten, feinen Echup zufldern konnte. — 
Wir wollen oft Beſprochenes nicht wiederholen, nur dad mag nod; bemerkt 
werben, daß Baben nun bie deutſche Heereöverfaffung umgemworfen hatte. Es 
hatte das mühfam organifirte achte Armeelorps zerriffen und die Feſtung 
Raftatt, allerdings thatfählih in den Händen ber Preußen, war jegt erfl 
denjelben förmlich übergeben ; die Bundesbeſchlüſſe über die Befegung bed 
Plages waren einfeltig von Baden und Preußen nun aufgehoben, und 
der Milltärtommifllen in Branffurt war bie Vorlage ber Konvention 
wiederholt verweigert worden. 

Wie Ah nun auch diefe Berhältniffe immer drohender gefalteten, die 
babifhe Regierung ging rückſichtelos auf ihren Wegen fort. Daß fie 
alle Borflelungen nur mit vollendeten Thatjachen beantwortete, bas haben 
wir immer beflagt, und beflagen es jegt noch mach ber eingetretenen 
Wendung ber Dinge; aber wir anerfennen die Mast biefer Thalſachen, 
bie ſich in Ihren Folgen offenbart und rechten nicht mehr mit biefen. — 
Bir wiffen fehr gut, daß die preußlſche Befegung bed Landes jebe freie 
Bewegung bemmte, wir tragen ber Gtellung bed Minifteriums zu ber 
Kammer bie billige Rechnung und wir hadern auch nicht darüber, daß bie 
badiſchen StaatömÄnner die Macht der bundeögerreuen Staaten zu niedrig, 
die der Preußen aber viel zu Hoc anſchlugen, der Behler war bamald 
allgemein, ja wir geben fogar der Dankbarkeit, welche Baben für bie 
preußiſche Hilfe ſchuldig zu fein glaubte, ihr gehoͤriges Gewicht. Deshalb 
Flen es uns natürlich, dab Baden feinen Bevollmädtigten von Frankfurt 
nicht entfernte, als Deſterreich feine Kommiffäre von ber proviforlichen 
Gentralgewalt abrief, und wir haben niemals erwartet, daß Baden ben 
Bundestag anerkennen werde, fo lange bie Preußen im Lande und bie 
unglüdlihe Militärfonvention in Kraft war; aber wir Hatten ermartet, 
daß das Minifterium bed Großherzogs ih mit Vorficht benehmen, daß e6 
den fanatiſchen Angriffen der Gothaer Partei in der Kammer und außer 
derfelben entgegentreten und bie freche Preffe zügeln werde, melde den 
Bundestag und die Megierungen die benfelben befhidten, unter dem Kriegö- 
fand, verböhnten, ſchon um bed politifchen Anftanded milen in die ger 
börigen Schranfen weiſen, daß fle endlich bie natürlichen Beziehungen mit 
den Staaten, von welchen fle ſich fo gänzlih entfernt hatte, wieder an« 
tnüpfen, ihre Herſtellung mwenigitens vorbereiten werde. — 

Die kurheſſiſche Angelegenheit führte die große deutſche Frage ihrer 
Entfeidung näher. Die Geftalt, melde bie Dinge in Kurbeffen ange- 
nommen hatten, machten das Elnſchrelten des Bundes im Intereffe bes 
monarchiſchen Prinzips unerläßlig, Wie wichtig es aber auch war, dort 
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einzufpreiten, mo bie Bartei einen neuen un) 
bie Revolution fi anfhidte, einen neuen Heerd ſich zu Bilden, fo lag 
barin nur bie untergeordnete Bedeutung, es mußte bier Mar werden, ob 
das Fonfervative Prinzip wirklich mit Kraft durchgefochten werden folk, 
und ob bie preußifche Politit es wirklich zu Kindern verſuche 
Bundedtag machte Ernſt. Da aber das Minifterium Radomig förmlig 
erflärt hatte, dab Preußen bedroht ſel und feine Truppen im Heflen ein- 
rüden lieb, fo hatte es feine Schwache wie feine Mbficht Fumdgegeben 
Deſterrelch zog feine Kriegesmacht heran und bie Bunbeötreuen Gtaaten 
rüfteten; — im Großherzogthum Baden aber wurden alle Mittel verfuct, 
um gegen dieſe aufzuregen. Die heftigſten Diatriben gegen ben Kur 
fürften und feine Minifter waren an der Xagedorbnung, bie Gtant, 
haftigkelt der heſſiſchen Staatsdiener, welche unter der Birma der Merials 
fung hersfchen wollten, wurde gepriefen, mie das Benehmen ber Offiziere, 
welche irrgeleitet die Opfer der gothaifchen Intrique, al® deren Kämpen 
nach Holftein gefchidt werden ſollten; die Brage der Gergogthlimer wurdt 
der vofltiven Betrachtung entzogen, zum @egenftand einer vagen politiiäen 
Sentimentalität gemadt, die Partei freute fi der unglüdfeligen Berzir 
@elungen, in die Preußen gerathen war und in welche es feine Verbin 
deten zog, und man flellte ald eine nationale Sache dar, was allmälis 
nur eine politifhe Frage der preußiihen Machtftellung war. Mber tie 
Sympatbien der Staatkbiener und die Anfihten der Unlondmänner fanden 
bei dem Volke feinen Bingang, denn bie Laften der Befagung ded Landet 
und bie Folgen der Militärfonvention ſprachen weit eimpringlicher gegen 
bad Syſtem des Minifteriums Ktüber, 

Ginige Misglieder der erfien Rammer thaten bie erflen Schritie gegen 
biefed Syſtem; fie verlangten bie Rünbigung der Militärfonvention, melde 
den Rücktritt von ber Union nabebei einfhloß. Aber durch einen parlar 
mentarifhen Kunſtgriff wurde bie Berfammlung über die Unträge bei 
Erhrn. v. Mint und des Hrn. Lauer binausgejhoben. Der Minifer Sr. 
Klüber feinerfeitd wollte die anderen badifchen Batalllone fofort nah 
Preußen ſchicken, und wenn das bisherige Syſtem aufredyt gebalten werden 
folte, jo fonnte dadurch freilich einige Erleichterung bed Landes erzielt 
werben ; aber er fiel an bdemielben Tage, an weldem er in der erden 
Kammer gegen heftige Angriffe die Politik wertheidigte, mit welcher er it 
identifizire hatte. 


— 


Bon hier an beginnt die Wendung der Verhältalſſe des Großherzot- 
thumsd Baden, und darum möge ed und vergönnt fein, dem Gang bır 
Angelegenheiten während der beiden legten Monate noch eine kurze Dre 
trachtung her anzureihen, 

Der Minifter Fruhr. v. Müdt gab in beiden Kammern ziemlich; gleich ⸗ 
lautende Erklärungen ab, in ber II. Kammer aber hielt ex fie etwas enger 
durch bie Verficherung, daß „die Enthebung ded Gtaatsminifters Klühe 
von der Leitung bes ihm bisher anvertrauten Dinifteriums feinen foge- 
nannten Syftemswechſel in fich fliege.“ Diefe Erklärung wurde auf dit 
mannigfaltigfte Weije beiproden und gedeutet und, je nach dem Stand 
punft des Beuriheilerd gelobt oder getadelt. Das war natürlich, aber 
unter den beftehenden Verhältniffen hatte der Minifter nur geringe Watl, 
er mußte entweder dad biöherige Syſtem ber Regierung geradezu verwer⸗ 
fen oder er mußte binhalten, um mad Lage der eintretenden Umflint 
handeln zu können. Im erften Fall mußte er eine vollfommene Aen- 
derung des Minifteriumd durchſetzen, er mußte bie Kammern auflöſen und 
offen von ber Union fi Iodfagen. Noch war aber bad Land won ken 

reußen befegt, noch waren badiſche Truppen in preußifhen Garnifones 
und noch war weder bad Budget, noch waren bie Gefehvorlagen gench- 
miget, ohne welde man an bie Aufhebung des Kriegäftandes entfernt nich! 
denken konnte. War nun ein Hinhalten und Abwarten geboten, fo ſchlen 
freilich wohl bie Verfigerung, baß Fein Epflemsmwechfel ftattfinde, fehr 
unndtbig, well fie ihm ja nad der Lage der Dinge ber nothwenkigen 
Breihelt des Handelns gänzlih berauben konnte. Der Grfolg hat den 
Minifter geredhtfertiget, denn bie Greigniffe haben dem Ehflem ohne jein 
Zuthun ein Ende gemacht. 

Nah dem Borgang der erfien beſchloß nun auch die zweite Kammer 
eine Adreſſe, in welcher ber Großherzog gebeten wurde, auf die Bermin- 
berung ber preußtfchen Befagung hinwirken, nmöthlgenfalls bie Militär 
Konvention Fündigen zu laſſen, jeboch an ben beflehenden Werbältnifien 
nidptd zu Ändern, d. h. an ber Union felzuhalten, — Diefer Beichluf 
fam aber zu fpät, benn Preußen hatte den Vertrag bereild aufgelöst, feint 
Xruppen bereiteten fih zum Abzug: Preußen hatte feine Stellung In Eüt- 
deutſchland aufgegeben, bie jegt unbaltbar geworden war. — Man hatte 
bie Meinung zu verbreiten geſucht, daß Defterreih keinen Krieg führen 
nne; man hätte die Rüftungen gerne für leere Demonflrationen genom- 
men, — jegt aber wurde der furdtbare Ernſt des Wiener SKabinetiel 
offenbar. — Die Warſchauer Konferenzen hatten Feine Ausgleichung er 
zielt, aber in Bregenz wurden bie großen Maßnahmen mit den ſüddeut ⸗ 
chen Fürſten berebet. Die Heeredmaffen zogen fi gegen Preußen zu 
fammen; von Galllzien bis Weflfalen war fein Gebiet umfaht; die Auffen 
fanden droßend an feiner nortöftligen Grenze, eine einzige Schlacht 
konnte Preußen in eine furchtbate Page bringen, feiner Heeredabtheilung 
am Oberrhein fanden Defterreiher, Bayern und Württemberger in Flanke 
und Müden, es hatte beim Beginnen des Krieges nur bie Mevolution 
zum Verbündeten. — Brad) jept der Krieg aus, fo war Baten binnen 
wenig Tagen eroberted Land, und feine Bufunft einem launiſchen 
Säidjal überlaffen. Allerdinge wäre der Krieg nicht um territorlale In ⸗ 
terefjen geführt, fontern ein Kampf des erbaltenden Prinzips gegen bie 


Erfolge der Mevolution geweſen, aber mit der Thellnahme anderer Mächte 
hätte fein Charalter ih geändert. — Vor dem Beginn der Feindſeligkel⸗ 
ten meiß jebe Macht was fie will, aber feine fann jagen, wohln fie von 
den Greigniffen getrieben wird, feine fann voraus beflimmen, mas fle 
während des Krieged oder am Ende beöfelben wollen fann und muß. 
Darum war der Befland des babifdhen Gtaated, barum war die Zukunft 
feiner Dynaftie ernftlich gefährdet. — Befonders gefährlid; wurde die Lage 
det Bandes durch die unmittelbare Mähe von Frankrelch, welches bereits 
zu rüften und ein Heer am Oberrhein aufjuflelen begann. Geine Er- 
Märungen mworen geſchraubt, fle ließen ibm bie Freiheit mach den Kon» 
veniengen feiner traditionellen Volitik die Waffen je nah Umpfländen hier 
oder dorthin zu Fehren; jedenfalls lag die Möglichfeit vor, daß bie Ge- 
file am Oberrhein neuerdings ein Rampfplag geworden märe. 

Die Preußen zogen fih aus dem Großherzogthum Baden jurüd, im 
Anfang des Monates Dezember war daB ganze Land geräumt, und da fie 
auch nicht einmal In Mafatt eine Befagung flehen ließen, fo war ed Elar, 
of ihre Politik das füdweſtliche Deutihland ganz aufgegeben hatte. — 
Der badifchen Regierung war nun allerdings eine freiere Bewegung mög« 
Hd, ober le war ihr nimmer nöthig, benn bie Punfiationen von Olmüp 
hatten Die Lage von Curepa plöglich geändert und ben Meinen Staaten 
den Entſchluß lelcht gemacht, mell nur noch einer zu faffen war. — 
Preußen hatte die Union aufgegeben, «6 zog fi, zum Heil bed Mater 
landes, wieder in feine natürlihe Stellung zutück. Die Plane ter &o- 
tbaer find gänzlich gefheltert; mod einmal fleüte Welker eine Anfrage 
an ten Minifter des Auswärtigen Über die deutſchen Verhältniſſe und 
Meier erflärte, daß De Union als volfländig fußpendirt zu betrachten fei, 
daß fle erſt nach Geſtaltung des welteren Bundes wieber bervortreten 
inne, und daf dann die Meglerung fi damit wieder befhäftigen werde. 
— Man muß gefichen, daß der Minifler der Kammer bie volfommene 
Niederlage der Politik, für welche fle gefhwärmt, viel geredet und viel ge» 
opfert, auf fehr fhonende Welfe anzufündigen mußte. 

Bin badifcher auferorbentlicher Geſandier war aber nah Wien abge» 
gangen, der Berolmädtigte des Großherzogt zog fich in Berlin vom 
Fürften · Kollegium zurüd, und mit Württemberg wurde ein Gtaatövertrag 
über die Werbindung der Eiſenbahnen abgeihloffen. Wir legen auf dies 
fen Vertrag eine befondere Wichtigkeit, well die badiſche Megierung, uns 
beirrt durch dad Geſchrel unverflanbener Rofal-Intereffen, in die Berbin- 
dungen des füröflichen Deutilants eingetreten iſt und ſich ber unteren 
Donau mähert, während es biöher nur an bie morbmwefllidhen KRommunis- 
fationen angemwiefen war. Wir freuen und biefed Veriragté auch def» 
bald, weil Baden dadurch mit Württemberg unmittelbar, mit Bayırn 
aber mittelbar wieder in freundliche Beziehungen getreten if. 

Der Miniſter Frhr. v. Rüde ik nach Dresden abgereidt, wo alle fit 
vorerſt wieder finden, Baden iſt aus feiner Jiolirung heraus, in feine na» 
türlihen Verbindungen wieder eingetreten und bat dadurch bie verlorene 
Selbfiftänbigkeit wieder gemonnen. Die Bundedfeſtung Raftatt wird von 
ben Deflerreihern befegt*) und die größte deutſche Mat, wilde unfin« 
nige Barteiberebungen aus Deutſchland verbrängen wollten, flieht nad 35 
Jahren zum erfienmal wieder am Oberrhein. Go fließt das Jahr 1850, 
welches jo verbängnifvol war. Wehe Bott feinen Gegen im neuen. 

Bir haben den Gang eines deutſchen Staates darzufielen geſucht, 
welcher in einer ganz befonderen Lage die Aufmerkjamteit von Europa 
auf fi gerichtet fah. Möge ber geehrte Leer die pragmatiigen Bolge- 
Tungen jiegen! — 





Runf. 


Unter mannigfahen, in diefer Bode im Kunflverein audgeflelten 
Derken von uröferer oder geringerer Bereutung ziehen beſonders zwei 
Bilder unfers trefflichen Meifterd M. » Schmind de ungeibeilt beis 
filigfte Aufmerfiamfelt in hohem Grade auf fih; mögen aud „Dil mi- 
norum gentium‘*‘ durch jene bereitß flereoipp gemordene, jheinbare @leich« 
Plate gegen biefe und ähnliche durch und durch originelle und Fern- 

ſche Shöpfungen — dem eigenen franfhaften Ungeihmade das längft 
vorgemieiene Armutbözeugnif aufs neue befräftigen In bem einem Bilde 
feben wir (nach Simrocks kraft» und klangvoll übertragenem Mähren) 
„Wieland der Schmied” in frappant Fünflerifher Auffaffung dargeftellt, 
wie Babilde, das ſcheue, Tieblihe Königskind, zaghaften Echritted auf 
felfigem Piade in's öde Thal zu dem zambetfunbigen Schmied, — einer 
unbeimlichen, bephaiftosähnlicden Geftalt — hinabwandelt um, ſich eine 
geldent Spange an ihrem Gewand neu befefligen zu laffen. Der böfe, 
Änfiese Schmied im feiner einfamen Werffatt if eben beiäftigt, den 
tur Badildens Water ihm geraubten Gebrauch feiner Büße fi durch 
Yin feld gefertigte® Wlügelpnar zu eriegen, zu deffen geheimnifvolem, 
eichen Bau ihm wohl der eben erlegte Geyer zu feinen Füßen ald 
Vorbild diente. Mo hat er das zarte Königäfind mit erblidı; doch 
Wehe ihr, wenn fle, — trog des warnenden Dornſtrauchs, der fie mod am 
Sewande zurüctbalten mil — um bie Belienede gebogen ift, und im bie 
Semalı dea racefüchtigen Wilden gegeben, ihr Ängfllidger Hilferuf ver» 
bl an diefen flarren Steingebilden verhallt, auf deren Spihen nur ber 
Geyer haudi, und an deren Fuß nur fpärlich bie verfrüppelie Zwerg» 
shaft eined unfruchtbaren Baumes gedeiht. Der ächte, ewig junge Geil 
Mahrqhend Halb zart und feierlich, und Halb wild phar aflifd, weht 
gun 75 Se i R————— 
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und aud biefem einen Bilde, — in Wrfinbung,, Zeichnung und Farbe 
wieder in ber an bem verehrten Meifter längfi gemohnten ie fo duftig 
und frifä entgegen, mie aus feinem bameben hängenden anderen Bilde, 
dad und mit feder, licbenewürbiger Laune abermals in eine rußige Werl» 
flätte, aber biedmal im bie, auch und Kindern ber Gegenwart befannten, 
welthin berühmten Hallen ber Mündeners@rzgießerei einen geheimen 
Blick thun läßt. Da gebt, ſtaunend, flarrend und bewunbernd, ein buns 
tes Rudel mwinziger, altflug -poflierlicher Gnomen — ſelber berühmt ſeit 
ältefter Gagenzeit in ber Kunf bed Gießens, — jetzt dennoch beſcheldenen 
Sinne zu ben berübmten Giefern der Neuzeit fo recht im vollſten 
Sinne in bie Schule, mit Büchern und Tafeln und vollem Schulranzen, 
auf deren einem fi fogar ein wißbegleriger Beuerfalamander aus feiner 
bunflen unterirdifhen Heimat mit auf bie helle Oberwelt beraufidımug- 
gelte. Auch fle haben die Wunderkunde vom Gufe der riefigen Bavaria 
vernommen, — und fliehen jegt vor ihr, — ober vielmehr zunähft vor 
ihrer großen Zehe; benn um vieles mehr vermögen bie Heinen Wichte 
doch ſchwerlich davon zu fehen, fo fehr ih auch Einer abfonders bemüht, 
mit weit aufgeriffenen Augen hochmöglichſt binaufzuftarren zu ber für ei» 
nen fpannlangen Gnomen wohl fhen ins Unerfaflihe gehenden Gürtel⸗ 
böbe der ehernen Miefln. Gin Anderer, trog feines ehrwürdigen fllber- 
weißen Haupt» und Barthaares dennoch fein Schulzeug beſchelden unterm 
Arm tragend, fteht finnend und flaunend vor der riefigen, fpiegelblanfen 
Zebe an die ein Anderer eben mit feinem minzigen Indchernen Händen 
prüfenb anflopft, während ein Dritter und Mierter in brofliger Berbrieß- 
lichkeit beihämt Hinters Ohr greift, und den mitgebradhten Maßſtab in 
aller Stile kopfſchüttelnd mieder zufammenlegt'; die Mebrigen theilen fich 
in die mannigfach verfehledenen Grade einer an Schrecken grengenden Ber 
munberung, unb dies Alles, gleich fharf und Fräftig durch Farbe und 
Zeichnung Karafterifirt, macht einen fo freundlich feffelnden Eintrud auf 
den Belchauer, daß man fl mur ungern von biefem wahrhaft originellen, 
poetifch Heiteren Bilde trennt, deſſen Driginaljeihnung bereit® bas von 
den Münchener Künfllern jüngft überreichte Album Königs Lubwig 
ſchmückt. Im Beflg des Bildes iſt, wie wir hören, ber Inſpektor ber 
f. Erzgleßerel, Herr Ritter v. Miller, dem wir zu dieſem — für ihn noch 


boppelt bezüglicdyen koflbaren Schatze herzlich Glück wünfden. 
...*+ 





Deutfchland. 

Ueber de Zufammenfegung ber Fünftigen Brefutive Deutilands, 
mie fle einflimmig von der erflen Kommiflion ber Dreddener Konferenz 
angenommen worten fein fol, lauten bie Angaben mod verfchleven. Nach 
Dreövener Berichten der „Allg. Zta.” wären Deſterrelch und Preußen mit 
je 2, die übrigen Königreihe mit je 1, und bie Großbetjogihlimer und 
übrigen zufammen mit 3 Gtimmen vertreten. Glernach wären alfo bie 
früberen 17 Stimmen bed engeren Rathes auf 11 zufammengefchmolzen, 
bie beiden Großmächte fländen nicht mehr wie 2:15, fondern wie 4:7, 
bie vier Rönigreihe alcht mehr wie 4:13, fondern gleichfalls wie 4:7. 
Im Plenum würden Deflerrei und Preußen nad biefer Angabe ebenfalls 
in entſprechender Welle gegen bie Meineren hervortreten, beide mit je 10 
Stimmen. Im Widerſpruche mit diefen Angaben in Betreff des erefutiven 
engeren Matbes gibt die „Karlöruber Zeitung” folgende Stimmenvertbel« 
lung an: „Deflerreih 2, Preußen 2, Bayern 1, Hannover und Sachſen 1, 
Württemberg und Baben 1, die übrigen Großherzogthümer mit Kurhefien 1, 
und endlich die fämmtlihen übrigen deuiſchen Staaten 1... Der „Gtaat- 
Anzeiger ir Württemberg" bemeift, biefe Angabe bes Stimmenverhält- 
niffes in ter „Rarlöruber Zeltung werde infofern als unrichtig bezeichnet, 
als Württemberg eine ſelbſtſtändige Stimme habe. 


Bayern. — * München. Außer dem Fal. Regierungerath Hrn. 
v Buchner zu Hugdburg haben au noch die HH. Eiſenbahn- Infpeftor 
Köbler und Blienbahn » Ingenieur Thron daſelbſt, dann der Megierungs-» 
Afeffor Hr. Dr Bucher zu Würzburg wegen ihrer Thätigfeit bei Beldr- 
derung der Ef, Öfterreichlichen Truppen Ordendaus zeichnungen von Geite 
©r. Moj. des Kalferd von Defterreih erhalten. Borgeftern bat auf der 
Elſenbahn zwiſchen bier und Hof der Dienk ber ambulanten Briefbureaur 
begonnen. 


Württemberg. — Stuttgart, 16. Jan. Der ald Kourier von 
Dresden hierher geſchiäie Brar Taube ift bereitd heute wieder abgereift, 
Die Regierung fol fiherem Bernehmen nad, mit dem Ergebniß aufrieden 
fein, indem für ihre Gtelung in ber zu ſchaffenden Bundescentralbehdrbe 
bie erwünfcdte Gelbfifländigkeit gewahrt If. (St. f. ®.) 


R. Sachſen. — Dresben, 15. Ian. Die erfie und bie zwelte 
Kommiffton der Miniftertalfonferen; hielt auch geflern wieder eine fom- 
binitte Sigung. Leber die mit feparaten Bolmadhten hierher gelommenen 
Beeolmächtigten für Luremburg und für Limburg vernehmen wir, daß 
denjelben Veranlaffung gegeben worben if, Echritte für bie Verwandlung 
ihrer Vollmachten in eine kollektive zu thun. Sr. v. db. Pfordten bat 
heute die Müdreife nah Bayern angetreten, für welches Frelh. v. Aretin 
bei der Konferenz verbleibt. Auch Hr. v. Mündhaufen if bereits nad 
Hannevir, Hr. v. Dalwigk nad Darmfadt abgereift und der Geh. Kabi- 
netörath Freih. v. Schele ſowie ber Geh. Staatorath Hadwacs Bleibt für 
Me refp. Staaten bei der Konferenz betheiligt. Für ben nah Welmar 
urüdgelehrien -Diinifler v. bat der Geb; Staatsrarh Freib- v. 


ı Writjch) die Stimme ju führen, für Sachſen-Koburg + Gotha aber, deſſen 


Minifter v. Seebach ebenfals Dreeden verlaſſen hat, iſt der Gadien- 


Meiningen’ihe Miniſter Erd. v. 
igsen Ihr BieaD Alkente muß jüngerer Linie haben ihre Wertretung bem 
wirkt. Geh. Math Breih. v. Holzhauſen (für Heſſen ⸗ Somburg) binterlaffen. 
Bon Selten Kurheffend iſt noch ber Rammerherr v. Buttlar bier einge» 
troffen. — Berliner Blätter enthalten in verſchledener Faſſung eine Mit 
theilung von bier, wonach über eine unverzüglich bler beworftchende Zu- 
fammentunft Ihter Majeftäten der Kalſer von Defterreih und Rußland 
und des Königs von Wreußen Sereits offizielle Mittheilungen ber bied- 
feitigen Regierung an die bier beglaubigten Gefandtihaften gelangt fein 
fol. Die ganze Mittheilung iſt zu den Unmahrbeiten zu zählen, melde 
indbrfondere auch durch bad telegraphiſche Korrefpondenzbürenu von bier 
aus in die Welt geſchickt worden find. (Dress. 3.) 


Sannover. — Yannaber, 13. Ian, Wie wir vernehmen, tft 
der Abvokat Weinhagen zu Hildesheim zu einer 2", jährigen Arbeitshaus- 
firafe nunmehr rechröfräftig verurtheilt Derfelbe fol ih der Bolftredung 
diefer Strafe durch bie Flucht entzogen baben, nachdem er noch bis fur; 
vor feiner Entweichung Im dortigen Volksvereine thätig geweſen iſt. 

(Zeit. f. Norddeutſchl.) 


Schledwig:Holftein, — Yanburg, 14. Jan. Bon einer 
Reife durch Holfteln zurückgekehrt, Können wir bie erfreulihe Mitiheilung 
machen, dag man in allen Kreifen mit der Beendigung des Krieges nit 
nur zufrieden, fondern ſich meiſtens Glül dazu wuͤnſcht. Gab man tod 
zuleht mit abfoluter Gewißhelt, daß ein günfiges Rejultat dur Waffen 
nicht zu erlangen, deßhalb freut man fich, mit Ehren aus bem Konflikt 
beraudgefommen zu fein und bad Berfpredhen erhalten zu haben, daß bie 
Rechte der Herzogthümer nach dem Bundesbeſchluß vom 17. September 
1846 gewahrt werden follen. Mit der Auflöſung der Armee wird es in 
aller Ordnung vor fi geben, wie man dleſes von unferm Molke erwar» 
ten kann und mit Ende biefer Woche dürfte die Angelegenheit fo meit 
bejeitigt fein, daß bie Desarmirung ber feften Werke und die Entlaffung 
ber zwei Drittheile erfolgt fein wirds, Bezeichnend iſt es, daß gerade 
Männer der Äuferften Linken, wie Advokat Blauffen und Prof. Stein, 
für die Unterwerfung unter den Bunbeöwilen mit Entfchledenheit geſprochen 
haben. (D. Ref.) 

Aus Wolftein, 14. Januar. Die Meduktlon ber Armee hat Ihren 
Anfang genommen, und werden die Außerheimiſchen zugleich mit einigen 
Reifemitteln verfehen. Das reduzierte Dritthell würde ungefähr 12,000 
Mann betragen, falls Hierbei bie Borausfegung bed jepigen Armeebeftan« 
bes eingehalten werben follte. Inden dürfte auch dieſet Punkt der Rege⸗ 
Tung ber beflgnirten Pazifikationsfommifflon übermwiefen werben, und zwar 
mie mir vernehmen, Im der Welfe, daß die Grundiäge der Wehrverfaflung 
bed deuffchen Bundes auch Hier zur vollen Geltung gelangen. (D. Ref.) 


Preußen, — Berlin, 13. Ian. Gere v. Manteuffel läßt «8 
aufs beſtimmteſte in Abrede ftellen, daß feine Aeußerung: „Es joll ent» 
ſchleden mit der Mevolution gebrochen werden,” als Grundlage eines 
neuen Programms zu betrachten fei, welches mit ber Politik des Kabineıs 
Brandendurg- Manteuffel in Widerſpruch treten müſſe. Die Mede beziehe 
fi blos auf dad Abgehen von einer auswärtigen Politik, mit welder 
fich Hr. v. Manteuffel nicht einverflanden erklären konnte; einer Politik, 
welche folgerecht zur Entfheidung jener Brage führen mußte: ob Preur 
fen fi mit den revolutionären Ireen und Kräften verbünden dürfe? 
„Sr Majeftäit Regierung brach mit der Menolution, als fie der Hyrra 
ber Anarchie durch Aufiöſung der Nationalverfauumlung ‚das Haupt ab- 
flug, &r. Maj. Megierung brach mit der Mevolution als fle dem durch 
bie Märgereigniffe berbeigeführten Chaos burh Werleihung des Gtaatt- 
grundgeieges ein Ende machte, und biefes durch ale Klippen der Menle 
fion hindurch bis zur eidlichen Beftätigung aller Staatögewalten gelangen 
lie. Der Kampf der Regierung gegen die Revolution hat zwel Gelten : 
Nieberbalten ber revolutionären Gelüſte auch in ihren erfien Keimen 
und in ihren verfappten Vefdrberen, und zu gleider Zeit Bef- 
Halten an bem verfafjungsmäßigen Rechte. Möglich, daß fie aus 
den zur Zelt geltenden Inflitutlonen manches zu bejeitigen wünſcht, 
was für bie Zukunft ber Monardie Gefahren im ſich ſchlleßt; 
ficher aber erkennt fle dem verfaffungsmäßigen Weg ald ben alleinigen 
welcher zum erwünfchten Ziele führen fann,” Died dad Programm bed 
Hm. v. Manteuffel, an dem ed vorberhanb nicht zu „drehen und zu beu= 
teln“ erlaubt fein wird. Nun gehört dazu ber ergänzende Zufag, dab 
Mobifffattonen an der Berfaffung, wie mir fle wiederholt angedeutet ha- 
ben, beflimmt gu erwarten find. — In der preußlſchen Armee tritt nun⸗ 
mehr die Mebuftion der Landwehr auch des erften Aufgebots im audge- 
dehnteften Maaßſtabe ein, fo daß nur eine Stammkompagnie per Batalls 
Ton zufammenbleibt. (A. 8.) 

Berlin, 15. Ian. Der bänifche Finanzminifter, Graf Sponned, hat 
7H mit einer außerorbentlichen Gendung an bie beiden deutſchen Groß» 
mädgte beauftragt nach Dresden begeben, wo er bie beiden Minifterpräfl« 
benten noch anzutreffen gedachte. Da bieß nicht. ber Ball mar, wird Graf 
Sponnet fi zunähft nah Wien und dann nad Berlin begeben. — 
Geſtern Abend flattete ber General Thümen dem Minifterpräfldenten einen 
Bericht über feine Mifiton ab. Heute Morgens 9 Uhr fand im auswär- 
tigen Amte eine längere Konferenz in Betrefi ber holſtelniſchen Ungele- 

enheit zwiſchen dem preußiſchen Minifterpräfidenten und dem Öfterreichi« 
hen Gefanbten unter Zuziehung bed Benerald Thümen flatt. (D. MR.) 


Kom, 8. Ian. General Gemeau, der franzöflige Oberfommandant 


‚ bierfelbft, hat am 1. Januar mit feinem Generalftabe eine Audien, Bei 


bem Papfte gehabt, ber Ihm, auf feinem Throne figend, empfing. Gene 
ral Bemeau hielt folgende Rede: „Heiliger Vater! Ih bin glüdli und 
Rolz, dem erhabenen Haupt der Ehriftenbeit im Namen des franzöflihen 
DOffupationdforps von Rom den Austruf unferer tiefften Ergebenbeit bar, 
aubringen. ine franzöflihe Armee hat Ah den Ruhm erworben, ihr 
Dlut zu vergießen, um ben Papft der Haupiſtadt der chriſtlichen Welt 
wieder zu geben Der Ruhm des Dfkupationdforps wird die Grbaltung 
ber Macht deöfelben fein. Um Diefed zu Stande zu bringen, wird eb 
Immer einen feften, rubigen, außbauernden Wilden haben, und im Noth- 
fal wird fle von ber Kraft und der Energie Gebrauch machen, bie bie 
Religion den Herzen der franzöfligen und chriſtlichen Soldaten einflöft. 
Für eine fo jhöne Sache flehen wir zu Gott, uniere Bemühungen zu 
fegnen unb unfere Bitten anzuhören, damit bie Kirche Tange In ber er 
babenen Verſon Plus IX. ihr würdiges Oberhaupt erhalten wird.” — 
Der Bapft antwortete: Ich ergreife jede Gelegenheit mit Breuden, um 
Branfreih und der Armee meine Dankbarkeit audjudrüden. Die Gele 
genhelt, weldje Sie mir barbieten, General, und die meinem Kerzen ſo 
angenehm if, erneuert heute alle Gefühle väterlicher Zuneigung gegen Ne 
eelmürhige Nation, welcher Sie angebdren und die fo viel zur Wieder 
berftellung der Ordnung in der Hauptſtadt der chriſtlichen Welt beigeirao, 
gen bat. Diefe Befühle find die Befühle der großen Majorität ber De» 
mwohner Roms. Geflern, nachdem ich bem Herrn meinen Dank darge 
bracht, aing ich durch die Menge, melde die Kirche anfüllte und mo fih 
einige franzöflfde Soldaten befanden, und war gerührt, als {dh eine Frau 
fagen hörte: „Heiliger Vater, feguen Sie die Franzofen, die und von den 
Dolchen der Anarchie und fo vielem Blend befreit haben.” Sowohl aus 
eigenem Wunſche, als au um dem gleihen Berlangen dieſes Volkes zu 
entiprechen, fegne ih Sie, Herr General, ſegne ich die Armee, fegne ih 
die franzöflfche Natlon in ihrem Oberhaupte.* — Der Papft hat ber 
Wittwe bed Generald Molliere, der Eurze Zeit nad feiner Müdlehr aus 
Rom geftorben ift, die Summe von 15,000 Franken zum Geſchenk ge 


madht. 
Frankreich. 

Wir erhalten nachträglich noch einen Bericht über den Vortrag, 
welchen Hr. v. Lanjuinal® ald Berichterſtatter der Sicher heltakommlſſion 
in der Gigung der Nationalverfammlung vom 14. d. erflattet hat. @r 
begann: Meine Herren! Raum find e8 einige Tage, daß Sie in der Sih ⸗ 
ung vom 3, Jan. durch eine denfwärdige Tagesordnung die Antwort dei 
Cheis der Armee von Paris gebilligt haben, welche biefer auf eine an ihn 
gerichtete Interpellation gab. Tags darauf reichte das Miniftertum feine 
Gntlaffung ein und der erfle Akt des neuen Kabinet® war die Abſehung 
des Generals von feinem Poſten als Chef der Armee von Paris. Dies 
ift das Greignig, über welches wir zu berathen hatten. Der Mebner geht 
fobann darauf ein, daß der Bebanfe der KRommiffion, trotz dem, daß ber 
Präfident in feiner Botſchaft vom 31. Dft. 1850 für ſich die Berant- 
mwortlichkeit übernommen babe, der gemefen ſei, daß die Natiomalverfamm- 
Tung fi nur an die Berantwortlichkeit der Miniſter zu halten und erf 
kann die Berantwortlichkeit des Präfldenten in Aniprucd zu nehmen habe, 
wenn die Verantwortlichkelt der Minifter nicht als hinrelchend erfchelnen 
würde. Der Herr Berichterftatter fucht nun durch Aufzählung einer Menge 
von Thatſachen darzuthun, dab bier das Gireben fh fund gebe, Exinners 
ungen an bie Kaiſerzelt lebendig zu wege; es felen Rufe: „es lebe der 
Kalfer !* Taut geworben, und einen Seucral, ber biefelben mißbidigte, 
babe man entfernt. Der Minifter des Innern babe auf Befragen über 
ale dieſe Thatfachen ber Kommiffion mit einer ganz allgemein gehaltenen 
Abrede entgegnet, allein dle Rommiffion fei ber Anficht gemeien, baf eine 
ſolche Antwort welter nichts ald eine Entfernung von der Wahrhelt je. 
(Bewegung.) Der Kriegäminifter gleichfalls über die Motive der Entfernung 
des Generald Neumaher befragt, gab zur Antwort, fle fel feine Bolge 
einer Ungnade geweien. Auf Befragen, ob er der Kommiſſion feine mit 
den @eneralen zu jener Zeit geführte offizielle Korrefpondenz vorlegen 
Fönne, hat ber Kriegäminifter dies verneint, wegen des ihlimmen —* 
Somelt war der Berichterſtattert 


Süd: Amerika. 


Die Republit Micaragua hat ihrer Schweſter Coſta rica den Krieg 
erflärt. San Salvador wurde durch eine engliſche Flotte Blofirt. Ht 
Shalfield Hat fly mit den Autoritäten von Nicaragua überworfen. Bon 
Seite Nicaraguad wurden bereit# Truppen adgeichidt, um das ſtreitige 
Territorium von Guana cofts zw befegen. Coſta Mica hat ührerjeits zut 
Vertheldigung biefer Provinz einen ehemaligen preußlſchen Offizier aba 
fit. Die Anhänger ded Benerals de Gaftor, deſſen Ankunft von Ton 
bon man in Gofla rica entgegenfah, bereiten für feine Rückehr eine Be⸗ 
mwegung vor, fo baf eine Mevolution zu ermarten if. Im Micaragus 
hoffte man auf bie Werheiligung bed Generals Gueras an dem Kriege 
gegen Coſta rica. 


bens, das hieraus entflehen mürbe. 
Poſtſchluß. 


— 
Verantwortliche Redaktion: Dr. I. Waller, 4. ©. Pogl. 
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Sonntag den 19. Januar 1851. 
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inrükungsaebühr: die gefpaltene Werlijelte 
oder deren Raum & fr. Wriefe umb Gelber 
merben portsfrel erbeten, 


Gang der Zemperatur und Luftdruced in München. Januar 1851, 


Temperatur Auf ven Eiepuntt rebuyirter Baro- BDunftvrud in Pa 
in Reaumur’fchen Graben, meterſtand im Warlfer Linien 
Januar, - 





6 Uhr 12 Up | 6 Udrt 6 Ude 12 Uhr b Uhr 
Morgens | Mitta;a | Abentdé. J Moraens | Mittags | Abente, 
17. — | +31 | +23 | 317°",75 | 317,98 [318,08 
Drittel aus fc Mittlere Zemperatur. Mittlerer Barometerfland, 
Beobadtungen +1", 317,82 
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Minchen, 19. Januar. 

Das Regierungsblatt Nr. 3 vom 17. Januar enthält eine fgl. aller» 
böchfte Verordnung, Die Einführung von VPaßkarten betreffend ; ferner eine 
Belanntmahung, die welentliden Grgebniffe der Kultusr und Unterricdıd- 
Stiftungs-Rechnungen der den fgl. Kreißregierungen biedjeits des Mheins 
unmittelbar untergeortneten Gtädte für das Jahr 18°, betreffend; dann 
eine Bekanntmachung, die Verloofung der Aprozgentigen Grundrenten - Ab- 
Idjungs-Schuldbriefe betreffend 

Königl. allerböghfte Verordnung, die Einführung von Paf- 
farten betreffend: Marimilian NM, von Gottes Gnaden König von 
Bayern, Pfaligraf bei Rhein, Herzog von Bahern, Franken und in Schmwa- 
ben ar. 1. Die Regierungen von Bayern, Preußen, Sachſen, Hannover, 
Medlenburg- Schwerin, Sachen» Weimar, Sadjen » Altenburg, Sadjen- 
 Goburg-Botha, Braunfchmeig, Reuß älterer und jüngerer Linie, Staume 
burg-Lippe, Bremen und Hamburg, von dem Wunſche geleitet, ihren An« 
gehörigen die bei der Anlegung von Rifenbabnen in ihren Staaten rüd« 
fichtlich der Befdrderung des Verkehrs beabfihtigten Vortheile auch durch 
eine erleichterte, zugleich aber bie Im Intereffe der Öffentlichen Sicherheit 
erforderlie Garantie gemwährende Handhabung der Vaß- und Fremden. 
Polizei zu Theil werden zu lajfen, haben im Monate Ofiober v. 38. be» 
volmädtigte Kommiffäre nah Dredven abgeortnet, durch welche bezüglich 
der Ginführung von Baßfarten in den reip. Staaten unterm 21. gleichen 
Monats eine Uebereinkunft abgeichloffen wurde, welcher Wir Unfere aller« 
hoͤchſte Genehmigung zu ertheilen gerubt haben. Nachdem nunmehr die 
bezũglichen Matififationd» Erklärungen jänmtliher genannter Regierungen 
vorliegen, überbieß auch und in gleicher Weife die Regierungen von Sach- 
fensMeiningen, Anhalt-Deffau und Köthen, fomie von Anbalt« Bernburg 
fi dem erwähnten Bertrage angeihloffen haben, fo finden Wir Uns be» 
mwogen, nahflehende auf diefen Vertrag gegründete Beftimmungen zur df« 
fentlihen Renntnif zu bringen, und verorbnen zugleich, was folgt: Art. I. 
Die Angehörigen der Eingangs erwähnten fontrabirenden Staaten find, 
foweit nicht in den nachfolgenden Artikeln I. und IV. Beſchränkungen feſt- 
gefegt And, befugt, ſich zu Ihren Meifen, ſel es auf ben Elſenbahnen, mit 
ber Bor oder fonft innerhalb der erwähnten Uebereinkunit beigetretenen 
oder berjelben künftig noch beitretenden Staaten flatt der gewöhnlichen in 
den reſp. Staaten vorgeichriebenen Paͤſſe künftigbin der Baßkarten zu ber 
dienen. rt. I. Paßkarten dürfen nur folden Perfonen erthellt werden, 
melde 1) der Poliztibehoͤrde als volfommen zuverläffig und ſicher bekannt, 
auch 2) wölig felbiftändig find, und 3) im Berirfe der ausflelenden Be» 
börde (Art. VI.) ihren Wohnftg haben. In Beziehung auf die Bebins 
gungen unter 2 und 3 können ausnahmsweiſe Vaßkarten ertheilt werden: 
a) Studirenden mit Zufimmung der betreffenden LUniverfltätäbehörte am 
Univerfltätsorte, b) Militärperfonen mit Genehmigung ihrer Militärvor- 
geiegten an ihrem jebeömaligen Aufenthaltsorte, c) unſelbſtſtändigen Fa- 
miliengliedern auf den Antrag bes Famillenhauptes (Baterd oder Bor» 
mundes), jedoch nur, wenn fie das 18. Lebensjahr Üüberjchritten haben, d) 
Handlungsdienern auf den bejonderen Antrag ihrer Brinzipale am Wohn» 
orte ber legteren, Mrt. II. Cheirauen und Kinder, welche mit ihren 
Ehegatten und Eltern, ſowie Dienftboten, melde mit ihren Herrſchaften 
reifen, werden durch die Paßkarten der Tegteren legitimirt. Urt. IV. Die 
Paffarten bleiben allen denjenigen verfagt, melde 1) nach den beftebenden 
Gefegen au bel Relſen im Inlante paßpflichtig find, jedenfalls den Hand- 
werfögefellen und Gemwerbegehilien, 2) den Dienfisoten und Bewerbefu- 
enden aller Art, 3) denen, welche ein Gewerbe im Umberziehen betrei« 
ben. rt, V. Die Paßkarten find nur auf die Dauer eines Kalenverjab- 
tes giltig. In der äußeren Form wird die möglichfte Uebereinflimmung 


zwiſchen allen dem Papßkarten Vereine angehörigen Reglerungen beobadı- 
tet, und für jedes Kalenderjahr zwifchen denfelten eine gleiche Farbe ver» 
abreder, in welcher die Poflkarten überall gleihmäfig ausgefertigt werden. 
Art. VE. Die Ausflelung von Paßtarten in Unjerem Königreiche ſteht zu: 
1) Unjerem Staatöminifterlum des KRöniglihen Haufes und des Neufern 
bezüglich aller Inländer ohne Ausnahme, 2) Unſeren Kreidregierungen, 
Kammern des Innern, bezüglich ber In dem betreffenden Megierungsbezils 
Wohnenden, 3) Unferen mit den Paßgefchäften gejeglih beauftragten Df« 
firifrepolizeibebörden bezüglich derjenigen Perionen, melde In dem betrerk 
fenden Bolizeibejirke ihren Wohnfig haben. Die von den Difirifiöpolizei« 
behörden ausgeitellten Paßtarten erfordern nicht die beſtätigende Begenzeich« 
nung der vorgejegten Regierung, Kammer des Innern. Die don den zus 
Rändigen Behörden ausgeftelten Paßkarten werden in dem Gebletsibeilen 
der dem Paßfarten» Vereine angehörigen Staaten gleihmäßtg refvektirt. 
Art. VII. Cine Vifirung der Paßkarten finder nicht flat. Art. VII. Die 
vereinbarten Paßkarten enthalten auf der erften Seiter 1) das Wappen- 
ſchild des betreffenden Staates, 2) daß Kalenderjahr, auf welches die Baf- 
tarte lautet, 3) den Namen, Stand und Wohnort bed Inhabers, 4) bie 
Bertigung ber audftellenden Behörde mit Namensunterfihrift und beigedruck⸗ 
tem Siegel, 5) die Nummer ded gefondert zu führenden Paßkarten- Jour- 
naled; auf der zweiten Geite: 6) das in feinen 4 Mubrifen forgfältig 
auszjufülende Signalement tes Intabers, 7) deſſen eigenhändige Namene- 
Unterfchrift; auf dem Mande entlih: 8) die Sinwelfung ‚auf die in tem 
betreffenden Staate gegen Bälihung oder Mißbrauch der Päffe oder Pıf- 
farten zu verbängenden Strafbeflimmungen. Urt. IX. ever Mifbraud 
ber Paffarten, wohin insbeſondere außer der Fuͤlſchung derielben die Füb- 
rung einer auf eine dritte Perſon Tautenden Karte, die wiſſentliche Ueber» 
laffung der legteren Seitens des Inhaber am einen Unteren zum Ge— 
brauche als polizeiliches Regitimationsmittel oyer die Fälihlihe Bezeichnung 
von Werfonen als Familienglieder oder Dienftsoten (Art. II.) zu rechnen 
iſt, unterliegt, infoferne nicht nah Beichaffenbeit des Falles ſtrafrechtliche 
Beahndung einzutreten bat, einer Polizeh-Arreſtſtrafe bis zu 14 Jagen 
oder einer polizeilichen Geldbuße bis zu 50 fl. Art. X, Jeder Angebös 
tige eines der Fontrahlienden Staaten, welcher außerhalb deöfelben reitet, 
ohne einen Paß (Wanderbuch) oder eine Paffarte zu führen, hat zu ge- 
mwöärtigen, daß gegen ihn nad den 2. der nicht Tegitimirten Bremden 
beftchenden Vorfchriften verfahren, inebeſondere, daß er von der Weiter 
reife bis zu geführter Legitimation ausgeihloffen wir. Urt. XI. Mit 
Inbegriff des gefeglichen Stempels wird bie Tare für jede audzuſtellende 
Paßkarte auf 24 fr. feigeiegt. Art. XI. Gegenmwärtige Verordnung, 
mwelhe Wir als einen ergänzenden Beſtandtheil Unferer allgemeinen Ber« 
orduung vom 17. Japuar 1837, dad. Paßweſen Dureherd ARealerunge- 
Blatt v. J. 1837 8. 69 ff), 2 wiſſen wolen acht Tage 
nach deren Veröffentlichung in Unferein Megierungs-Blatte in Wirkjam- 
feit. Unfere Staateminiſterlen des Königlichen Hauſes und des Meufern, 
kann des Innern find mir dem Vollzuge beauftragt. Gegeben Münden 
ben 14. Januar 1851. Mar. v. Zmebl. Brhr. v. Belkboven, Staatt- 
rath. Auf Röniglih Alerböchften Befehl: der Beneral-Gefretir, Mini« 
ſterlaltrath Rappel — 

Bekanntmachung, bie Verlooſung der Aproe. Grundrenten⸗Ab⸗ 
ldſungs· Schuldbriefe betreffend. Ge Maj. der König baben ollergnätigft 
zu genehmigen gerubt. daf mit der Verlooſung der 4proc Grundrenten« 
Abldfungs Schuldbriefe begonnen und biemit auch im der Bolge nach ge · 
feglicher Vorſchrift fortgefahren werden ſolle Im Folge deffen wird om 
Samſtag den 25. dieſfes Monate Vormittags 9 Uhr, die 
Summe von 300,000 fl. nad dem beigefügten, gleichfalle alertötft 


* 


© 2 
genehmigten Verlooſungtplane in Gegenwart einer Abordnung der kgl. 
Vollzel⸗Direktlon im Föniglihen Odeons Gebäude Gaal Mr. 1 
über zwei Stiegen limfs don ber ünterfertigten Kommiſſion Öffente 


lich verfgofet uhb)fonach dad Mefultur zur allgemeinen Kenntnifi gebragt 


werben. Die Herloodlen Shuldbriefe werben no m 1. Mal 1851 begin. 
nend aber, Virzinfung gefeht; — mit der Nüdsahlung berfelben dagegen 
wird fogteih mach ber Berloojung begonnen und es werben babel bie 
Binfen In vollen Monatöraten, nemllh jederzeit blö zum Gchluffe des 
Monats, in weldyem- die Zahlung erfolgt, jedoch in keinem Yale über 
den 30. April 1851 binaus, vergütet, Münden, den 14. Januar 1851. 
Königl. Bayer. Staatöfhulbdentilgungds-Kommiflion. v. Gutner. 
mann, Gefretär. 


Brenne» 


Berloofungs-Plan 
ber 4 procentigen Grundrenten » Nbldjungs- Schulbbriefe. 

Gemaͤñ Art. 33 des Geſehes vom 4. Yunl 1848 über die Aufhebung 
ber ſtandes⸗ und gutäherrlichen Geridtöbarkelt, dann die Aufhebung Birir«- 
ung und Abldjung von Brundlaften bat die baare Einlöſung der Grund» 
renten-Abldiungs-Schulbbriefe aus ben hiezu geieglich beflimmten Miiteln 
im Wege der Berloofung zu geſchcehen. Zum Bollzuge dieſer geſehlichen 
Beiimmungen wird im Foige allerhoöͤchſter Genehmigung über bie Art der 
Berloofung dieſer Schuldbriefe Nachſtehendes befannt gemacht. 1. Die 
4 proc. Grundsenten-Ablöfungs-Schulbbriefe befichen gemäß Ausſchrelbung 
som 7. April 1849 (MRegierungsblatt pag. 300 bis 306) 

aus Stüden zu 1000 fl. 
500 „ 
100 „ 


* ” ” 
” ” ” 


* ” ” [2 25 ” 

und find auf den Inhaber (au porteur) lautend ober auf Namen geſtellt. 
Jeder Schuldbrief iſt mit einer rothgeichriebenen, nach Kapitaldberrägen zu 
1000 fi. — fortlaufenden Serien» oder Hauptfatafter-Nummer und mit 
einer ſchwarz gefchriebenen nad der Stüdjahl der emittirten Obligationen 
fortlaufenden Kaffefatafter-Nummer verfehen. Jede rorhgeichriebene Haupt · 
Katafter-Rummer entipridht daher einem Kapitaldbetrage von 1000 jl. — 
und umfaßt fohin einen Schulddrief zu 1000 fl., zwei zu 500 fl, zehn 
zu 100 fl. und vierzig zu 25 fl. U. Bei den Berloofungen dieſer Schuld« 
briefe wird bemnach 1) ohne Ausſcheldung ber Vaplete au porleur oder 
auf Namen, und ohne Ausſcheldung ber verfchiebenen Unterabtheilungen 
ober der Zindtermine bie mit rother Dinte bezeichnete Nummer bes Haupt» 
fataflers zum Grunde gelegt, jedoch 2) die ganze emittirte Maffe In gleiche 
Hauptierien zu 1000 Nummern im Betrage zu einer Million Gulden 
eingeiheilt, fofort die Berloofung nah biefen Hauptierlen und in jeder 
gezogenen Hauptferie nad ben Enbnummern von 1 bis 100 einſchlüſſig 
in Bolzug gelegt. Diefem zu Bolge werden 3) bei jeder Verlooſung bie 
Sauptferien, welche an ber betreffenden Berloofung theilnehmen, bekannt 
gegeben, jobann mad voraudgegangener Öffentlicher Vorwelſung fo viele 
mil römiihen Ziffern gefchriebene Nummern ald die Gefammtmaffe Haupt · 
Serien enthält im das eine Glüdsrad, bie mit arabiihen Ziffern geichrie- 
benen Nummern von 1 5is 100 einihlüffig dagegen in ein zweites Glücks- 
rad eingelegt und auf jeden Zug eine Hauptſerie und eine arabiige Rum- 
mer gehoben. Gämmtlihe auf dieſe letzterwähnte arabiſche Nummer fi 
enbigenben Schuldbriefe in der gezogenen Hauptſerle find hlenach zur 
Helmzahl beſtiumt; — wird daher 3. B. auf den erſten Zug bie 
Sauptferie Bif. IX., weldje die Schuldbriefe vom Gauptfatafter-Nummer 
8001 bis 9008 einſchlüſſig umfaßt und bie arabiihe Nummer 45 aus 
ben betreffenden Blüdöräbern gehoben, fo find die rothgeſchriebenen Haupt. 
fatafter-Nummern 8045. 8145. 8245. 8345, u. f. f. bis 8945, einiplüf- 
fig zur Heimzahlung beflimmt. 4) Es werden fo viele Hauptierien ge 
zogen, ald nah dem Marimum der Heimjahlung (& 10,000 fl. auf einen 
Zug) treffen. 5) Nach jedem Zuge wird ſowohl die gezogene mit römi« 
ihen Ziffern bezeichnete Hauptferien-Nummer, ald auch bie gezogene ara» 
biſch geichriebene Endnummer wieder im das betreffende @lüdtrad einge- 
Iegt. 6) Wenn bei eimem machfolgenden Zuge bei einer und berfelben 
Hauptſerle eine bereitd gezogene arabiſch geichriebene Entnummer mwieber« 
holt Herausgehoben wird, fo hat bie nächſtfolgende höhere Nummer an 
deren Gtelle zu treten, was bei ber Ausjchreibung ber gezogenen Num« 
mern befonderd bemerkt werben wird. 7) Das Mefultat ber Berloofung 
wird jedesmal mit volfländiger Bezeichnung ber durch bad Loos zur 
Helmzahlung beftimmten Schuldbriefe dffentlih befannt gemacht werben, 
München, den 14. Januar 1851. Königl. Bayer. Staatäfhuldentilgungs- 
KRommiffion. v. Sutner. Brennemann, Gelretär. 


Eine Umfchau L, Deutfchland. 


Säledwig- Holftein! meld" traurige Erinnerungen Enüpfen fich für 
Deutſchland au diefe zwei Worte! 

Nie if im einer Brage bie Wahrbeit und das Medht Ärger werbreht 
unb mißhandelt worden, ald in ber frage ber Herzogtbümer, und das 
arme Land bat [bie zuerft von däniſcher, dann aud von deutſchet Geite 
begangenen Sünden ſchwer zu büßen gehabt. 

Die Wahrheit I bitter, aber fie muß offen ausgeſprochen, dem Trug 
und der Lüge die Maske einmal abgeriffen werben. 

Der beutiche Bund hatte 1846 ſchon, Angeſichts des durch den offes 
nen Brief Ghriftian's VIIL von däniſcher Seite begangenen Unrechté, 
durch feinen befannten Beſchluß gethan, was für den Augenblick gethan 
werben fonnte, um bas wirkliche gute Recht Deutiglands auf Holſtein, 
und Holfteind Recht auf die Erhaltung feiner Beziehungen fu Schleswig 


verfolgen zu Fönnen. 
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zu wahren und zu fihern. Dabei aber fand das deutſche Demagogenthum 
noch mit jeine Mechnung. Es mußte einen GStügpunft haben, wo «#6 
zuerſt feften Fuß foffen fonnte, um von bert aus bann feine Plane weiter 
Die deutſchen Demagogen mahten ‘die brennende 
Frage mit einer Geſchicklichkeit für ihre Zwecke außzubeuten, bie einer 
befferen Sache würdig geweien wäre. Zuerſt galt es, die Begriffe "über 
Mecht-und Unrecht in der ſchleswig bolfteiniihen Angelegenheit gänzlich 
ju verwirren, und bie in ber ganzen deutſchen Mation vorhandene Begei- 
fterung für das wirkliche Mecht au dem von der Mevolution beahfichtig- 
ten Uarechte zu gewinnen, und dies erteichte man, indem man auch bdie- 
fes in das Truggewand des Rechts zu Heiden wußte. Man mußte in 
Deutſchland über die wahre Geſianung und Stimmung der Mehrzahl ber 
Bevölkerung in ben Herzogthümern die den Zwecken der Demagogie zu« 
fagende falihe Meinung zur Geltung bringen, und audy dies gelang. In 
ben Serzogthümern jelbft hatten dle Cingewelhten mit ihrem bort wie 
überall Eleinen, aber durch Kedheit feine Schwaͤche erfegenden Anhang 
Alles für die Ausführung ded Planes worbereitet, und als danun die Be» 
mwegung von 1545 In Deutfchland ausbrach, war ber Kerroridmus, ben 
man auf den weltaus die Mehrzahl bildenden ruhigen und frieblihen Theil 
ber Bevölkerung deö Landes übte, ſchon zu folder Macht und Gtärke ge» 
bieben, daß an einen Widerſtand von dieſer Selte nicht mehr zu benfen 
war. Der bewaffnete Aufftand begann, mit dem Mecht zugleich dad Un» 
recht anftrebend, und bald war der verbängnißvole Rubikon überichritten. 
Aus allen Theilen Deutichlands frdmten Freimillige herbei, viele von 
mwahrem Patriotiömuß geleitet, der aber nicht ſah, welchen Planen er ei⸗ 
gentlih Vorſchub Teiftete, die meiften ſelbſt zu der Partel gehörend, bie 
dort ihre Sonderzwede verfolgte. Die Kraft der meiſten Megierungen, 
menn fie aud vieleicht der Sache auf ben Grund faben, war gebroden, 
fie mußten der Gewalt ber fle überflügelnden Umftänbe weihen, und bie 
Bartet, die das große Wort führte, gewähren laffen. 

Während man zu Frankfurt durch die mit aller Haft und allem Rechte 
zuwider von ber Partei berbeigerufenen Deputirten aus Schleswig Hals 
über Kopf die mwiderrechtliche Einverleibung Schletwigs in ben beutichen 
Bund, obne auch nur im Geringften den rechtmäßlgen Ranbesheren vorher 
zu hören, burdhzufegen wußte; während man fo durch einen Aft der Gi« 
genmädhtigkelt und der Wilfür, ber von vorneherein fhon an unheilbarer 
Nichtigkeit Titt, dem meiteren Vorſchreiten auf der Bahn der Bewaltthat 
einen Aaſtrich von Recht zu geben wußte ; während es bei ber vorberr- 
ſchenden Richtung jener Beit um fo leichter gelang, die Öffentliche Mei- 
nung irre zu leiten, ald man den eigentlihen Plan unter der trügenden 
Hüße des vorangefleßten Gedankens ber Vergrößerung ber Macht und 
Herrlichkeit ded großen Baterlanded zu verhülen wußte, eines Gedankens, 
der natürlich in allen Herzen Anklang und Wiederhall fand; während dies 
auf der einen Geite geichah, ging das Streben der demagogifhen Partei 
vor Allem auch dahin, bie noch vorhandenen Heeresfräfte, ven legten 
Schugramm der Megierungen gegen bie Gturmmogen ber Revolution, aus 
Deutichland zu entfernen, deren Gntfendung an die Grenzen, nad Schled- 
mig, gegen Rußland, mit welchem man um jeden Preis einen Krieg ba- 
ben wollte, zu erlangen. 

Man erbigte zu biefem Zweck bie Gemüther mit der Idee einer angeblich 
drohenden ruffifhen Invaflon in Deutfhland, während man die Aufmerkjam« 
keit von den Weftgrenzen gänzlich abzulenken fuchte, woher angeblih gar 
keine Gefahr drohte. Um die Güdgrenzen fünmerte man fich am aller» 
wenigflen: den piemonteflihen Freunden überlieh man es, ein Stück von 
Tyrol mit der Lombardel gefäligfi zu verſpeiſen, wenn fie es nur annch« 
men mwollten. 

Der Plan war fein angelegt. Während die beutfchen Heere im 
Norden und Dften durch auswärtige Kriege beſchäftigt geweſen wären, 
hätten bie Herren Demagogen im Innern freies Feld erhalten, das Merk 
des Umfturzes vollendet, und dann im Verein mit den aus Frankteich 
ungebindert beranziehenden guten Freunden, den beutichen, polniſchen und 
franzöflihen Mevolutionären, ihre Herrſchaft in Deutſchland begründet. 

Man hätte dann Pofen und einen Thell von Oftpreußen an Polen, 
Südtyrol und die Lombardei mit Benebig, einen Theil von Frlaul und 
den Hafen Trieft an bie fünftige italleniſche Republik, vielleicht je nach 
Umfländen fogar auch das linke Rheinufer an Frankrelch abgetreten; man 
war ja einmal fo ſchoͤn im Zuge der Freigebigkelt! Und für al das Hätte 
man bie Befriedigung gehabt, Schleswig mit felner großentheils däniſch 
fprechenden und dänijch gefinnten Bevölkerung als einen neuen Befland- 
tbeil = fünftigen beutjchen fozial« bemofratifhen Mepublit Hinzugefügt 
u haben ! 

: Der Plan gelang nit. Mit dem Scheitern ber Plane der Mevo« 
Iution überhaupt, fant auch er zufammen; aber der Berfuh zu feiner 
Durdführung Fam Deutſchland, kam ben Herzogthümern theuer genug 
u ſtehen. 

e Nach zweijihrigem nuplofen Blutvergießen in ben Herzogthümern, 
nach ſchweren Opfern aller Art, und nachdem bie Gefahr ausmärtiger 
Einmifhung von Selte Rußlande, Frankrelchs und Englands immer 
drohender geworben war, kommt enbli ber fchon früher von Preußen 
im Namen des deutſchen Bundes geichloffene Friede zum Vollzug, und 
die Statthalterfchaft Kat im ihrer Proflamation vor Miederlegung ihrer 
Gewalt endlich ſelbſt anerkannt, daß den wirklichen Rechten des Landes 
nichts vergeben worden iſt, daß der deutſche Bund „bie Rechte und In 
tereffen bed Landes Holflein und feiner althergebrachten Verbindung mit 
dem Herzogtum Schleswig zu mahren* gedenke. 

Die Bahn bes Unrechts iſt alſo verlaffen, bie bed Rechtes, bes 


*& 
x ummelfelbaften Rechtes wieber betreten Am Bunte Ib +# 
‚er jegt begonnen, glücklich und zur Ehre Deutihlands zum Schluffe 
& zu führen, 
B Uns war +8 bier weniger darum zu tbun, mod einmal auf tie 
» BWerbielfäle des Ariega In Schleawig zurücdjufommen, ald. den wahren 
bh Gbarafter der gamzen Agitation, ju welchett e# ten Namen hergeben mußte, 
4 cemal offen darzulegen, wie er fi aus ber Catwicklung der Ereigniffe 
5 Har berausgeflelt hat, 
D 
& 





Deutichland. 
: MR. Sachfen. — Dresden, 15. Januar. Ueber die Brage der 
» „Öflerseichfiieneutfigen Joleinigung“ enthalten mehrere Blätter, darunter 
auch fähffhe, Dittbellunnen, welche vol von Irrihümern find. Eo ſoll da« 
‘ nad unter Auderm Defterreih behufß ber Anbahnung der Zolleinigung bie 
ı Girführung des Tabadsmonopold von Geiten aller deutſchen Regierungen 
ı zu verlangen beabfichtigen. Wir bemerken zu derartigen Mitbeilungen, 
» dafi Über den Plan der öſterreichlſch-deutichen Zoleinigung zur Zeit nichts 
ı weiter vorliegt, als mas in den befunntlih nunmehr jämmtli der Def» 
ı Femtlichkeit übergebenen Denkichriiten der öſterreichiſchen, bahyeriſchen una 
ı fähflihen Megierung enthalten if. (Dr. 3.) 
! « — Glbendurg, 11. Januar. Bei Eröffnung der 
ı beutigen Eipung cc# Landtags zeigte der Wröfltent den Gingang eines 
Shrriben® ter Staateregierung an, worin dem Laudtage die Mitiheilung 
gemacht wird, daß von dem Hanfeftäbten die Milltärtonventlon gelündigt 
if, und daher mit dem 30. April abläuft. Died Schreiben ging an ben 
Budgeiausfchuf. 

Schleswig⸗Holſtein. — Biel, 14. Januar. Folgendes ift die 
Vroflamatisn, welde ber fommantirende General der fhledmig-Kolfleini« 
den Urmee an biefelbe erlaffen hat: 

„Aus der Proklamation ver hoben Statthalterſchaft vom 11. d. M. 
bat die Armee erfahren, in welcher Lage fie fib, auf Grund eincd abge 
ſchloſſenen Bertragb, für die nächſte Zukunft befinden wird. Soldaten! 
waͤhrend bes ruhmvollen blutigen Kampfes, ten ihr jo eben beitanten, 
babt ihr Die Bewunderung Europas erlangt; bie allgemeine Ihellnabme 
begleitet euch in eure meue Page. Belgt euch ber erfieren werth, indem 
ihr de letztere mit ber ruhigen Würde det echten Kriegers ertragt. Belgt 
der Wet, daf ihr nicht bloß gegen den äußern Beind zu fämpfen verſteht; zeigt 
ir, daß ihr auch mißt, die eigene heiße Neigung zu befänpien, wenn 
va Wohl des Vaterlandet e6 erfordert. Soldaten ! rübenidht euern Ruhm 
tur Unertnung und Indidziplin; zeigt euch, wie früher auf dem Schlacht - 
iele, ſo auch num, ald Mufter in jeglicher andern wmilitäriſchen Tugend: 
Bemübt euch, den wadern Landesbewohnern, euern Brüdern, die ſchwere 
Loft zu erleichtenn, bie fir für das Bee bed Baterlandes nun ſchon ſo⸗ 
lange mit der edelften Gingebung tragen; vergrößert fle nicht burd Un⸗ 
freumblichfeit oder gar durch Erzeffe. Der Muf der fhlediwig-bolfleinijgen 
Armee fet im jeder Lage und immerdar ein ehrenvoller. Dabin laſſet und 
fireben mit aler Kraft unfered Willens. Rendeburg, 13. Jan. 1851. Der 
fommanbirende @enerab (ge}.) Rrhr. d. d. Horft, j 

amburg, 15. Ian. Die Oeſterreicher haben die Elbe paffirt.(B. N.) 

fen. — Berlin, 15. Ian. Die Kammer hat in ifrer Heu 

tigen Gigung über dad Preßgeſetz beraten und ſchließlich folgenden An« 
trag des Hrn, Beppert mit 166 gegen 127 Stimmen angenommen: 

„Die bobe Kammer wolle beichliefen: in Erwägung, daß bie beiden 
broviforiichen Prefvererdnungen zuſammen mit einem neuen Gntwurfe ei» 
ned umfaffenden Brefgefeged der erſten Kammer vorgelegt und dort bereitd 
Gıgenflans der Kommiffionsberatbung geworden flad; in fernerer Erwäg · 
ung, daß eine gefonderte Beratbung der einzelnen provtſoriſchen Verord · 
nung vom 3. Yunt 1850 bei dieſer Sachlage nit zweckmäßig etſcheint, 
und dap daher aus biefer, lediglich den vorliegenden Wall beireffenden 
Gründen von der Cinfotderung der Verordnung vom 5. Juni 1850 Ab⸗ 
Rand genommen werden kann, ohne dem Anſpruche der Vollkvertretung 
auf gleichzeitige Vorlegung derjenigen Verorbnungen, bie auf Grund bed 
Artifel 63 der Berfafjungsurfunde erlaffen find, bei beiden Kammern für 
andere Bälle oder Umflände irgendwie zu präjubiziren, gebt die Kammer 
über den Antrag bed Abg. Simſon und den darauf bezüglien Kommij- 
Äondantrag zur Tagesordnung über.“ 


* 

Kom, 4.Im. Das jept erfhienene Editt über die Berwaltung ber 
Provinzen und die Provinzialabminiftrationen befagt im 1. Kapltel: Ter- 
sitorialeincheilung. $. 1. Der at wird in vler Legationen und 
ta Gebiet: der Saupiſtadt eingethelliz die Begationen zerfallen) im Mros 
Yazem ober. Delegationen, »bieje in Megierungsbezirke, ‚welche wicter in 
Gemeinden eingetheilt werden. $. 2. Dad Gebiet ber Haupiilanı beflcht 
aus der Haupiftadt felbft und ihrer Mark, ferner aud den Provinzen Bi- 
terbo, Givitavechte, Otvieto, die ihrerfeitd wieder in -Begleriungähesirte 
und Gemeinden zerfallen. $. 8. Die zu jeder der vier Begationen gehös 
venden Pravlnzen find: I. Bologna, Berrara, Fotli, Mavehna ;: I, Mrkinp 
und Peſaro, Macerata und Noreto, Ancona ,. Bermo,.Mscali, ‚Gamerinp; 
U, Verugia, Epoleto, Hier; IV. Veen, Brefltons, Depenens- 6. di. 
Die gegenwärtige Gintheiläng in Provinzen, Reglerungöbezirte und Rom- 
munen bleibt aufrecht, bis eine Umänterung nicht durch ein neues, Gefth 
beftimmt wirb. $. 5. Diefes neue Gejep wird vom Minifter dra Intern 
im Einvernehmen mit der Präfldentichaft des Genfus nad erfolgiet Ber 
ffitigung der von den andern Miniftern gemachten Beobach ſungen vor- 
Sereitet, ber Prüfung’ des‘ Gtaatdrathd unterzogen und zur Aallechödiften 
Santtion vorgelegt werden. 
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arsheiurnige — Meuefted, 

Preußen, — Berlin, 17. Ian. Die Oeſterrelcher ſehen heute 
bei Artlenburg (gegenüber von Lauenburg einerfeits und ben Bierlanden 
andererjeitd) auf Faͤhren über bie Elbe. Die Holftelner fangen an Kane 
tonnirungen zu beziehen. Die Dänen ziehen von Heute am Ihre Borpofen 
zurüch. (U. 8) 

Nah einem. andern Bericht der Allg. Big. aus Berlin vom 15. b. 
würde Mendeburg Fünftig Bundedfeftung. Der neuen Bundescentralgewalt 
mürbe ein Heer von 135,000 Mann zur Verfügung gerelt, je 60,000 
Mann Defterreicher und Preußen, 15,000 Bayern und 10,000 Mann von 
jedem der andern Königreiche. Bedarf jedenfalls noch ter Behätigung. 

chweiz. — Zu ©t. Imier umd in ber Umgegend im Berner 
Jura hat die von der Megierung verfügte Ausweiſung eined Dr Boffewig 
aus Preußen Aufregung verurfacht und die Berölkerung droht bewaffneten 
Widerfland. Der Malre von St. Imier wurde mißhandelt, ein zu teinem 
Schug geiandter Landjäger entwaffnet, geſchlagen und verwundet, das 
Stulbaus ber darin wohnenden nidı reihen Lehrer Kalb geflürmt, wobei 
auch Baſſewitz ſelbſt thaͤtig geweſen jein ſoll Die Meglerung bat ſo—⸗ 
gleich energiſche Maßregeln getroffen. Auch in Lachaux de Fonds (Neuen⸗ 
burg) wird gehetzt und gerüflet, um ben St. Imerthalern beijuflehen. 
Weiteres gibt der folgende Bericht der Allg. Ztg. aus Bern vom 15.: 
„Der Widerſtand in St. Zuler hat ſich organifirt; «#- et = 
und gerüflet, und Zuzug aus andern Rautonen harte hatt. Gin Freiheits. 
baum wurde unter großem Uufichen aufgerichtet, er fiel aber wieder um 
und röbtete einem Borbeigebeuden., Das Gerücht ipridt von 600 Zuzü- 
gern mit 4 Kanonen. Die Truppen ber Neglerung, Zeute aus den Frel- 
bergen, And geftern guten Muthes und in guter Ordnung in Gourtelarp 
eingezogen, eiwa 800 Mann flark, und Oberft Gerwer bat ben Oberbeichl 
übernommen Gomohl Gerwer ald der Praͤfelt, Kommandant Lohmbach, 
And Leute von viel Energie und perſönlichem Muthe, morgen wird vorge» 
rüdı. Unterdeſſen find geftern Abend bier eingerüdt und mobil gemadyt 
worden: dad Infanterie-Batalllon. Kiftler, eine 12 pfünd. Batrerle und eine 
Eharfjkügenfompagnie, nebf einem Kavaleriebetahenent,. Diele Truppen 
befichen aus fchr Eräftig gebauten Leuten, haben gute Offiziere, und zeigen ben 
beten Willen, und eine Haltung, die wenigſtens für Milizen, nicht beffer zu 
mwünfhen wäre; fie werden morgen abmarſchiren. Amel antere Bataillone 
And In Bereitihaft gefegt Das Benehmen des Bundelrathé im befer 
Sache iſt aller Anerkennung wertt. Derielbe bat Me Meglerung von Neuen« 
burg gewarnt, ja nicht Zuzüge aus itrem Kanton zu dulden. Gr hat 
ferner geftern den Beſchluß gefaßt, die von Baflewig erhaltene Neflama- 
tion gegen feine Ausweliung abzuwelſen, und hat die Berner Reglerung 
fogleih won dieſem Beichluffe in Kenntnih gelegt.” 

Frankreich. — **Parig, 15. Ian. Der von ber Sicherheitd- 
Kommuffion beantragte Beſchſuß lautet wörtlich wie folgt: „Die Nat.« 
Bilg, wenn auch anerfennend, daß die vollzie hende Gewalt dab unbe- 
flreirbare Recht hat, über die Militärfommandos zu verfügen, tatelt den 
Gebrauch, den dad Miniftertum von biefem Rechte gemacht, un? erklärt, 
daß ber frübere Dbergeneral ter Uımer von Paris ale jeine Titel 
auf bad Vertrauenszeugnib behält, das ihm die Verſammlung in ihrer 
Sigung vom 3. Januar zuerfannt Hat.“ Diefer Antrag war in der Kom» 
miflion nur mit 8 gegen 7 Stimmen burdigegangen, 2 waren für ein» 
fache Tagedorbnung. Heute begann unter großem Aubrang die Debatte 
barüber, Hr. Goulard fprach entfchieden gegen denAntrag, Hr. Brednsau 
bafür und über die Fehler der Derfaflung, Hr. Monnet erfennt die Natio- 
nalverf. old alein fouverän, fie könne ben Präfitenten vor ten Giaatd- 
gerittötof fielen. Die Verhandlung wird ſchwerlich heutezu Ende fommen. 

Branffurta,@,, 17. Jam, Deſſerr Syrog. Metal. 72°, 5 AY,prog. 687, ; 
Bavfaftien 3072; fpan. innere Schuld 32°); EubioigshafenMBerbader EB. 
80’, Wenfellurs: Paris 93%,; Lonton 1177. (m. 3. 

Augoburg, 17. Ian. Bayer. prej. Obi 63’, @.; dprog. SB’, G. 
Orunbrenten-Mbldiungseblig. 86°, @.; Spreg 100'/,@. Bantatilen 1. ©. 613 ©. 
Deſtert. 5prog. Metall. 7274, @ — Bantaltien I. Srm. 860 P. Württemberg. 
3°, prop. 83 Bi; 4 pr. 97'/, ©. 

Bien, 47. Jan. 5prog. Met. 94’/,; Kripo. 52”/,5 Bosterie-Antehenslonfe von 
1839 288"; Bantaktien 1139; Nortbahnaktien 1180. Wechſelkurſe: Mage 
burguso 129°, ®.; Zonton 12.38. Gelpfurs: Dufaten — Pr. Agio, (U. 8.) 

*m Paris, 16. Jan, 5 pGt. 55.25, Anlchen 95.10, 3pGt. 57.10, Rord⸗ 
bat 470. 

“London, 18. Ian, Konfols 96°,,"/,; Epan. At. 17’, ; 3pGt., —. 


Müncener Schrannenameige vom 18. Ian. 1850. 
Im Vergleich 


argen bir Ichtr 
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Verantwortliche Retaktion-Dr- Fr Maler — FB Pogf. 
Htönigl. Bafstund, Bationaldeheater, 


Serning ten 19. Jar. mit aufachetenem Aennement: „Dre Breppeit,_greße 
Dper von ryerdeer Brenner — Vltre.) 


Fremben Anzeige. 
». Hof. HH. Salamon und Wolff, Kaufleute von 
Berlin; Balger, Kfm. aus Preußen; D’Orslile, Kfm. 
von Regenaburg, 
®. &. Hr. Klent, fm. von Kufhaufen. 
®. Hahn. 86. Offeubach, Kfm. von Mannheim ; 
Galin umb Bär, Kaufl. von Frankfurt; v. Barth, von 
Gurasburg; Dr. Popp, von Bad Guly; Graf Zifdlers 
Brelberg, von Klofterhelgen ; Bascullul, Afın. von Eichflädt. 
+ Maulid. Sr. Lohner, Kfın. 


Alm. von Kipingen; Ridter, Kaufim. ven Ghemmig; 
Bed, Raufm. von Branffurt; Boller, ODekenom von 
Günzburg. 

BI. Zraube, HH. Unterholzer, Brauer von Neus 
Detting; Schlereih, Minif.Sekretär von Mannheim; 
kr Kfm. von Ulm. 

tachusgarten. HH. Dr. Särater, von Burg« 
derfz; Nidel, Bhilelon von Mursburg; Reumann, Kfın, 
von Bappenheim; Neunburger, Kfm. von Budau; Dels 
ninger, Kfm. von Dieflen. 


Amtliche Anzeigen. 
88. Bekanntmachung. 


Derlaffenfhaft des Wütlers Jofeph 
Manmelsberger von Oberfinning betr. 

Auf Aneringen der fänmtlichen Verlaſſenſchafto⸗ 
SHänbiger wird Im Grefutionswege die zur Verlaffen ⸗ 
ſchaft gehörige Immobillarfhaft, befichenb aus 

Wohnhaus Rro. 33%, zu O Tagm. 04 Dejim. 


Garten Pl. Mo. 84", 0 „ 08 „ 
Ader und Wleſt Pl+M ro. 383 zu 2 Tgw. 61 De. 
detto deio „ „ 401 „4 „ 4, 
Ade „». 417,0, 70. 
detto „.r 43,0, 65, 
detto .. 501 „ 1 „ 15, 
Wieſe .„.- 551 4 6860, 

Garten 5 0.38 


* 8 vA " 4, 
zufammen auf 1590 fl, gefhäpt, am ven Metftbletens 
den gegen Baarzahlung äffentfik verfleigert, und hiegu 

auf Donnerftag den 6. März bh. 38. 
Vormittagd 10 Uhr 
im Orte Oberfinning Termin amberaumt, woju Kaufe: 
liebhaber mit dem Bemerfen eimgelaben werben, baf 
die Guielaſten im ber Zwiſchenſelt bafler eingefehen 
werben lönnen, und ver Hinfälag fi nach den Ber 
ftimmungen des $. 64 bes Gppothefengefepes und ber 
65. 98—101 des Geſehes som 17. Ron. 1837 richtet. 
s Gerichtsunbetannte Steigerer haben fig über Mer 
mögen unb Leumund Tegal auszuwtiſen. Zugleich wer 
den bie gerihtsundefannten Gläubiger bes Jofeph Wam ⸗ 
melsberger aufgefordert, bis zum obigen Termine ihre 
Borberungen dahler amumelben, anferbeffen bie Bere 
laffenfgaft mad Lage der Aften auselmanbergefeht würbe. 
Landsberg, am 11. Januar 1851, 
Königl, Landgericht Landsberg. 
». ‚Magel, 8. Laubrichter. 


9. Befanntmachung. 


Der Baftwirth und Baueremann Balthaſar Lettau 
au Eternberg Hat den Antrag auf Zufammenberufung 
feiner Gfäubiger geſtellt, um mit denfelben elme Ueber 
einfunft Bezüglich ihrer Befriekigung zu treffen, 

Es werden daher deſſen fümmtlihe Gläubiger wur 
Aauldatlon ihrer Forberungen, fomie zur Erklärung über 
den verzalegenden Bahlungsplan auf 

Montag den 3, Februar 1851 
rüb ® ihr 


unter dem Restsnahtbeile Hi Taben, bie 
Husbleibenden bei der u chen gr Bm ern 
nit berüdäigtiget, reſp. für eimmiligend im ie Bes 
5* der Mehrhelt der Erſchlenentn gehalten werben 
ollen 


Rönigehofen, 14, Dejbt. 1850. 
Königliches Lanbgerigt, 
Hoch, ?. Banbridter. 


98. Bekanntmachung. 


Buggenheimerfge Melikten gegen MR. 
Brödftigen Shuhmacersrheleute 
zu Oberfinning pet, deb. 
u A * Antrag wird bas Anweſen 
ausiRre. 80 zu Ob 
gerichtllchen Berkaufe unlerfteüt. — 





ma 
. - Bekanntmachungen. - 


Diefes Anweſten beſteht: 

Aus dem gan, gewmauttten, mit Platten gededten 
Bohnbaufe, nebſt Hoftaum um Garten zu 0, 09 Dej. 
RM. 822"/,a und 822", b, gruntzinfig zum fal. 
Rentamtefanbaberg, und hat laut gerihtliher Schãhung 
vom 412. Ron. 1850 reinen Werth von 250 fl. 

Termin zur Derfieigerung ift auf 

Dienftag den 11. . J. 

Dormittage 10 — 12 Uhr 
im Wirthahaufe zu Oberfinning anberaumt, wozu Kaufe 
liebhaber unter dem Beifügen eingeladen werben, baf 
ber Hinfdlag na SG. 64 des Hypothekengeſehes vor 
bebaltlih der Befimmungen ber SG. 98 — 101 bes 
Proyefgefepes vom 17. Nov. 1837 erfolgt. 

Dem Gerichte unbefannte Stelgerer haben ſich über 
keumunds · und Zahlungsverhältnifie durch legale Beng- 
niſſe ausjuweifen. 

An 7. Jänner 1851. 

Königliched Landgericht Landsberg. 

b. Magel, t. Landrichtet. 
108. 


Bekanntmachung. 
(GrumbrentenUeberweifung bes Guts · 
Befipers Hans von Lilien zu 
Waldau betreffend.) 

Die von Lilien'ige Guteherrſchaft zu Waldau Hat 
für ihre an bie Ablöſungetaſſa abgetretenen Butsrenten 
bie Summe von 49,751 fl. 43 fr, in AblöfungsfHulb« 
briefen eingewiefen erhalten, welche babier deponirt find, 

Auf F. 34 tes Mblöfungsgefepes vom 4. Juni 1848 
werben num alle kiefenigen, welde auf dieſe Dominikas 
Ken insbefonbere Zehentrechte, Baur oder font Irgenb 
welche Berbinbfifeiten »c, amgufpredien baben, ammit 
aufgefordert, Ihre Anfprüde in Zeit 4 Wochen um 
fo gewiffer dahler anzumelden und geltend zu maden, 
als außerdem auf dieſelden Feine weitere Müdächt mehr 
genommen und He der Gutäherrfhaft hluausgegeben 
mwürben. 

Bohenftrauf, am 28. Dribr. 1850. 

Königl. Bayer, Landgericht BVohenftrauß. 
Fr. Hoher, £ kandrichter. 








Pribat- Anzeigen. 
Philharmoniſcher Verein. 


Heute, Sonntag ten 19. d, große Produktion 
Im Saale des f. Dbeon. Ginttriispreis für Nicht ⸗ 
Abonnenten 30 fr. Anfang 12 Uhr, Enve nah 1 Uhr, 


[22 Bekanntmachung. 

An Samftag den 25. d. + Dormit: 

® Uhr wire von der Drkonomie « Kommilfion 

des fol. I. Cutraſſier⸗ Regiments Prinz Garl auf dem 
Anger dabier eine Anzahl überzähliger Dienftpferbe an 
den Meiftbietenven gegen gleich banre Bezahlung öffent 
Ud verfteigert. 

Münden, ven 18, Januar 1851. 


erte Meubel 

in einer Auswahl von 50 Barnituren meueiler Fago na 
von Plaäſch, Seive und Wollen-Damaft-eberzug, And 
son 14f. 618 300 f. vorräthig im Meubelmagazin 
Ruödelgaffe Rro. 2. 101. [6a] 


73. [25] Das nah Art eines Schlößchens für 
eine Bamille erdante Wohnhaus, Hs.+Rre. 25/c an 
der innern Dadauerftrafe, wird wegen Verſehung bes 
GgentHümers verfauft. Das Nähere daſelbſt zu erfragen, 


99. Wegen Mbreife If ein verzügllcher 6 oftaniger 
Flügel fehr billig zu verkaufen. D. Uebr. 


Beachtenöwerth für Jedermann! 

Zu einem fehr einträgfichen Defhäfte, weldes neben 
febem anderen von Berfonen belderlei Geſchlechts überall 
ohne Derluft lelcht betrieben und mit nur 10 bis 1004. 
angefangen werben Tann, mweldes 30 Prozente abmirft 
und tänlih 2 bis 5 fl. reinen Gewinn erzielen Läßt, 


werben Ernte gefucht. Näberes-auf feundir tiefe turs 
@. 4. Auernbeimer, 


B, 80 u. 81, Grüb- und Badgafle in 
52.[6 5] Regensburg. 


Agenten und Privatleute, 
die für einen aud in Meinen Orten fehr gamgbaren 
Artikel bei guter Proviſſon neh thätig fein wollen, fr 
eben ihre Offerten an MI. D. poste restanie 
Sangerhaufen Franeo einufätdten. 1034. [6f) 


Fortbetrieb, . Berfauf eined 
Möbelfabrif: Gefchäfteß zu 
Spever. 

1259. [3«] Die Grben des kürglih im Speyer 
verlebten Möbelfabrifanten Karl Dreber 
beeilen fh, deſſen Geſchaͤftafreunden hiermit anzuzelgen, 
daß das von vemfelben blöher betriebene Möbelfahrik: 
Geſchäft in Folge feines Todes feine Unterbrechung er 
leidet, daß demnach nit allein bie am feinem Todes ⸗ 
tage nod nit vollendeten Beftellungen erledigt, ſondern 
auch neue fortwährend angenommen, unb alle Ardeiten 
ebenso funftyoll umb unter voller Garantie für Solibis 
tät und Gleganz, wie bei feinen Lebzelten, werden au 
geführt werten, indem bereits ein tüchtiger Werkführe 
in bas Geſchaͤft eingetreten if. 

Die Unterzeigueten beabfihtigen nerallch, das ganyt 
Geſchääft mir den dazu gehörigen zufarımenhängensen 
drei gzweiftödigen Gebäuden, grofem Pflanjgartta 
(Hiefer von zwei Seiten vom Woogbahe umflofen), ter 
geräumigen Holzpläpen, allım vorräthigen Werk 
reuge für 30 Schreiner, Tapezlerer und Bilehaner, 
unter welchem Wertjeuge Vieles von ber neueſten Erfin⸗ 
dung iſt, dabei namentlich eine Maſchine für Moſail⸗ 
Barquet· Boͤden, mit vielen fanfl- und werthuollen Mu 
dbeilen und Zeihnungen, ferner mit einem großen 
Borrathe vonHölgern aller Art vom bebrutem 
dem Werthe, meiter mit einem reichlich fortirten 
Möbelmagazin in Palifander-, Mahagoni: 
und Nußbaumholz ze. 2c., entlih mit fehr vielen 
vorzügligen Fournieren, — umter fehr anne 
baren Beringungen zu veräufern, 

Das Befgäft erfrente ſich bisher, mie allgemein ir 
der Pfalz bekannt, ſowohl umter der Leitung bes Ber 
lebten, als früßer jener feines Waters Mic, Dreben, 
eines ausgezelämeten Fortgange, une wird umter ker 
Pflege eines branen und tüdtigen Madfolgers unſeres 
Erblaffers mit glei gutem Erfolge fortbeftehen und 
woh fehr erweitert werben können. 

Kaufllebhaber, melde mähere Auskunft wänfhen, 
bitten wir, ji emtweber am bie Erben Kaufmanı 
Steig in Speyer und Gaſtwirth Hornig in Reuflatt 
an ber Haarbt, oder an Motäe Hofeus in Speztt, 
ober enblih an bie Freunde des Berlebten, die Herrta 
3. 6. Beſthorn in Franffurt am Main und Möbel 
Fabrifanten Knußmann in Main, der die Selb 
tung des Befhäftes bis au deffen Verkauf 
übernommen hat, zu wenden. 

Speyer, bem 12, Dryember 1850. 

Die Hinterblichenen 





1309. Im Berfage von ©. F. Manz in Megendöburg if erfälenen und durch alle Buchhanbı 


kungen zu beilchen: 


a, (e soc. Jesu in rom. colleg. theolog. 
commentarius de praerogativis best Petri 
literarum comprobatis. Lex. 8, Velinpap- 


cipis, auctoritate divinarum 
4 fl. 48 kr. 


profess.) Caroli, 
apostolorum prin- 


Thomas von Haquin, des heil., goldene Kette, over fortlaufende, gan 
aus den Gtellen der Kirchenväter und Kirchenfchriftſteller beftchende 
Auslegung der vier Evangelien. Aus dem Lateinijchen von J. N. Oiſchin⸗ 
ger. Mit einem Vorworte von Dr. Fr. 2. Meithmayr, 7r Bo. van 


gelium nah Sohannes IL 
(ir Br, Er. nah Matthäus I. 2 fl. 
24 fr. Ar Br. Go. nad Bufas I. 1 fl. 24 Fr. 


Schluß.) gr. 8. 
2r Dr. Go. nah Matthäus II. 2 A. 
Sr, Bo. Go, mad Aufas IT, 1 fl. 30 ir, 
Sohannes I. 1 fl. 30 tx. — 7 Bor. zufammen 11 fl.) 


1 fl. 12 fr. 
3x Bo. Gr. nach Martus 1 f 
Gr Mr. En. ma 


SCH Cine Beilage wird morgen Nachmittags 2 Uhr ausgegeben. DU 


Drud der Dr. C. Wolf'ſchen Buchdruckerei. 


Beilage zu Nro. 16 der Meuen Münchener Zeitung. 


20. Sanuar 1851. 





münchen, 20 Januar. 


Ge Maj. der König haben unterm 18 Jan. dem Landgerichte Eg ⸗ 
genfelden in Miederbagern einen Altuar extra statum bis auf weitere 
alerhöhfte Verfügung beisugeben, ums zu diefer Stelle ben Acceſſiſten der 
f. Regierung von Niederbayern, Paul Tettenbammer aus Weihmär- 
ting zu ernennen gerubt. 

Das farhol. Shulbenefiium Grünwald, f. Landgerichts München, 
iR mit einem faifionsmäßigem Ertrag von 402 fl. 49'/, Er, in Erledi⸗ 
gung gelommen. 


Denkſchrift der königl. baverifchen Megierung, 
k die Boll» und —— Deutſchlande 
etreffend. 


Der 19, Urtifel der deutihen Buntesafte beflimmt; 

. „Die Bundesglieder behalten fi vor, bei der erfien Zuſammen- 
t „funft der Bundesverſammlung in Frankfurt wegen des Hanteld 

„und Berfehrs zwiſchen den verjchiedenen Bundesflasten, ſowle 

„wegen der Schifffahrt nah Anleitung der auf dem Kongreh zu 

„zu Wien angenommenen Grundiäge in Berathung zu treten.“ 

G8 if Jedermann befannı, daß dieier Artifel niemals zum Vollzuge 
gelangt und eben jo wenig dem, im 65. Arulel der Wiener Schlußakte 
gemachten Borbehalte der Bundedveriammlung: „durch gemeinichaftliche 
‚ Uebereinkunit zu möglichſt nleichförmigen Verfügungen über die Aus- 
ı führung obigen Artifeld ter Bundedafie zu gelangen“, irgend eine Bolge 
ı gegeben worden if. 

Diefe wichtigſte Beſtimmung des deutſchen Gtaatöredyies für dad mas 
' terielle Volkswohl des gejammten Deutſchlande, für die naturgemäße Ent» 
' widehung feiner Induftrie, für den Aufihmung feiner Schifffahrt, feines 
internationalen Handeld und jeiner überſeeiſchen Berbindungen, zum 
Schute gegen fremde Unbill und gegen Ausbeutung beuticher Erwerbo⸗ 
auelen durch die induſtriele Uebermacht ted Auslandes if während einer 
I5jährigen mit Frieden geiegneten Periode unbeachtet geblieben. 

Denn e8 bieier Thatſache gegenüber einerjeits dem Blide des unbe» 
fangenen Staatömanned ald unzmeifelbaft fl darflelt, daß durch die von 
Erite des Bundestages unterlaffene Handanlegung zur Vereinbarung ber 
beutichen Bundesſtaaten über eine gemeinſchaftliche Bertretung ihrer ına= 
teriellen Intereffen das Organ des Deutichen Bundes fi ſeines Ginfluffes 
auf dieſen jo wichtigen Zweig der deutſchen Angelegenheiten jelbn ent- 
ſchlug, daß das politiiche Eentralorgan Deutidlands in bieien Beriehun- 
gen freiwillig im den Hintergrund ırat, die beutiche Bundesalte hinficht« 
li der Erfülung der durch ihren 19. Artikel der Natiom gegebenen Zu» 
fage als todter Buchflabe erfchien und dieſes höchſt fruchtbare Feld ge 
meinfamen Handelns eine lange Reihe von Jahren hindurch wur ber Preſſe, 
den Echrifrfießern und Öffentlihen Blättern jur Beiprehung der fortan 
unbefriebigten Wünſche der Nation überlaffen blieb; fo konnte doch an« 
dererjeitö eben jo wenig in Abrede geftellt werden, daß die Vereinbarung 
verſchiedener, feit Jahrhunderten durch Grenz» und Binnenzöle ber ver- 
ſchiedenſten Art beläftigten beutihen Staaten zu einem gemeinjchaftlichen 
Zol- und Verkehroſhſte eine höchſt ſchwierige, für ein blos politiſches 
Dıgan faum erreihbare Aufgabe fei. 

Nachdem inzwiſchen das Berüriniß mechfeljeitiger Annäherung beut« 
der Staaten und der Erweiterung der verſchledenen Jolgebiete in gleichem 
Grade mit der allmäligen Entwidelung der deutſchen Induſtrie während 
ber Friedendjahre mehr und mehr ſich geltend gemadt Hatte, fand dad« 
felbe feine theilweiſe Befriedigung in Anbahnung von Hanbelöverbinbuns 
gen im Wege freier Verträge auf Zelt unter mehrern deutſchen Staaten, 
put zwiſchen Einzelnen derjelben, welche die almälige Verfchmelzung des 
berwiegend größern Theile des beutichen Bundesgebietes zu einem ge« 
meinfchaftlichen Zollſyſtem zur Folge hatten. 

Allein ohnerachtet der fegensreichen Wirkungen bed beutfchen Zoll» 
vsereins auf alle gewerblichen Berhältniffe feiner Mitglieder ermangelt der⸗ 
felbe bis zur Beit des Auſchluſſes einer Vielzahl deutſcher Bundesftaaten, 
daber mod gegenwärtig Deutichland in neum verihiebene Zollſhſteme 
geipaltem if; nicht minder ermangelt derfelbe der nörhigen Verbindungen 
mit ben deutſchen Geefüfen; er ermangelt endlich vor Allem ber Einheit 
und Vertretung als Induftrie- und Handelſsmacht bed geſammten Deutſch⸗ 
lands gegen Außen. 

Dielen Verbältniffen ift beizumeffen, daß bie deutſche Imbuflrie, im 
Ganzen betrachtet, fortan in ihren wichtigſten Zweigen für den Welthan« 
MI noch gegen jene der auswärtigen großen Indufrieftaaten zurüditeht 
und in ber neueflen Zeit jelbit einer ihrer älteften und wichtigen mit 
der Landwirthſchaft innig verbundenen Zweige, bie Leineninduſtrie, bis an 
ben Rand bed BVerberbend gerieth, — daß der internationale und über» 
ſteiſche Großverkehr Deutſchlands in feiner Entwidelung alenthalben ge» 
hemmt erſcheint, — daß eine deutſche Handelöpolitit nicht eriflirt, eine 
deutſche Flagge in feinem Seehafen beider Hemiöphären anerkannt iſt, 
noch denjenigen Echup genicht, deſſen die Blaggen anderer an Husdehn- 
ung und Macht ungleich; geringerer Staaten theilhaft werden. 

Die bisherige Stellung Deutfchlants zum gefammten Auslande als 
ein Ganzes, als eim Hanbeläförper iſt offenkundig eine höchſt nachthei- 


ae u u u u zo zu; 





lige, einer großen Nation unmwürdige, ald Folge feiner Zerriffenheit und 
der biökerigen Außerahtlaffung feiner gemeinfhaftlihen Intereffen in 
materiellen Beziehungen, indem bie großen ragen der Nationalinsuftrie 
und bed Handeld nicht von der Polltif getrennt werben können, vielmehr 
mit der Volkethümlichkeit und fittlichen Würde, mit der gefammten Les 
bensfraft jeded großen, unabhängigen Volkes aufs Junigſte verbunden find. 
Die fommerziele und induflriele Binigung Deutfchlants, dem gefammten 
Auslante gegenüber, erſcheint daher obne Zwelfel neben ber Erſchaffung 
ber gemeinjamen ftaatstechtlichen Grundlagen für die politiſche Einigung 
ald dos größte und erfolgreichſte Anliegen für alle deutſche Staaten, von 
unberegenbarem Ginfluffe auf die Machtentwickelung der veutfchen Nation 
und auf ihre Stellung au den übrigen europäifchen Mächten, 

Dad politiſche Selbfigefühl desd deutichen Gtaatenbundes geht Hand 
in Hand mit der Enımidelung der Bolfäwirhicdhaft, und bie nur in der 
nattonalen Gejammtheit zu vollem Aufſchwung gelangenden materiellen 
Intereffen find ed, welche ein unauflösliches Band unter den verſchiedenen 
beutichen Staaten zu fnüpfen vermögen. Die Befimmungen über bie 
politiiche Ginigung Deutihlants, über die Mefonflituirung bed deutichen 
Bunded werden daher ſchnell um fo ſeſtere Wurzel fallen, bei ihrem Er» 
feinen um fo freubiger von allen beutfhen Stämmen begrüßt werben, 
wenn biefelben zugleich mit den meientlichfien Grundlagen ber fommer« 
zielen Ginigung In Verbindung gebracht und als ein Ganzes mit den« 
jelben verſchmolzen werben, 

Das ganze Deutihland, welches feit einer langen Reibe von Jahren 
für den freien Verkehr pwiſchen jämmtliden deutichen Buntetflaaten fi 
ausgeiproden hat, if fortan von dem Belühle ded Bedurfniſſes dedielben 
durcherungen und widmet allen dahin abzlelenden Beſtrebungen die höchſte 
Theilnahme. 

58 bedarf feiner Ausführung, daß ber Denkichrift bed kalſerlich dſter⸗ 
reichiſchen Handelsminiſters über Zollverfaffung und Handel. 
politit der zollvereinten Staaten vom Defterreih und 
Deutihland vom 30. Mai diefed Jahres die bisher begeichneten Ge⸗— 
figtöpunfte in ihrem vollen Umfange zu Grunde gelegen find, mie auf 
das Unzmweideutigfte In folgenden Worten derfelben außsgeiprodhen ift: 

„Gin beuticher politiiher Verein muß in unierer Zelt auch zum 
Zollverein werden und umgelebrt; oder das Bine mie das Andere bleibt 
eine Unwahrheit, eine Täuſchung; der Zerklüſftung Deutichlands in ma- 
teriellen und politiiden Anliegen wird nicht abgeholfen und tie Berwüh- 
lung ter geſellſchaftlichen Zuflände dauert fort.“ 

Der Beiial aller deutſchen Lande begleitete 
Denkſchrift, mit geipannter Erwartung flieht Deutſchland der Berwirk- 
lihung dieſer großen Idee entgegen. Warum follte daber nicht in ber 
gegenwärtig in Frage ſtehenden Vereinbarung bezüglich der polttifchen 
Verhältniſſe der beutfchen Staaten auch die Aufflelung gewiſſer binden» 
der Gruncbeflimmungen über die commerziele Einigung eine Stelle fin» 
den, indem bei einer jo hochwichtigen Angelegenheit Eintracht und 
Schnelligkeit hinſichtlich der au treſſenden Maßregelm nicht minder noch 
tbur? 

Wenn baber biefer Wunſch als folgeridtig und mit der politiichen 
Einigung auf's Engfte verknüpft, und wenn er nicht minder ald drin« 
gend erfannt wird, jo entſteht die Frage, welcher Weg zu feiner Ber« 
mwirflibung zu betreten jel, um einerjeitd die Schwierigfelten bezüglich der 
gewerblichen Zuflände in den verjchledenen deutſchen Staaten am icdhnell» 
fen zu bejeitigen, und andererſeits den beſtehenden Bedürfniffen jede thuns 
lie Berüdjichtigung zuzuwenden. 

Die Schwierigkeiten eriheinen groß, ja faſt unkberwindlih, im 
Falle es ſich von der Aufgabe handeln würde, al&bald einen freien Wer» 
trag zwiſchen den fämmtlicyen Winzelnflaaten Deutſchland über bie uns 
mittelbare Zoll» und Handelseinigung abzuſchließen; in Betracht der gro« 
fen Abmeldungen der einzelnen Zoligfieme in ihren Gruntprinzipien und 
der zur Zeit noch vorberrihenden Verſchiedenheil der gewerblichen unb 
Handelöintereffen. Die Betretung diefed Weged würde nicht nur enblofe 
Verhandlungen und jehr zahlreiche, die Einheit beeinträdgtigente Nut» 
nabmebeltimmungen im Gefolge haben, ſondern auch den rinalificensen 
rg bes Autlandes ein fructbares Beld ihrer Thätigkelt er- 

finen. 

Dagegen würden fih die Schrolerigkeiten fehr weſentlich durch bie gebörige 
Benügung ded Umſtandes vermindern, daß die beiden großen Zolförper Deſter⸗ 
reichd und bed Zollvereines die weit überwiegende Mehrzahl der Befammit« 
benölferung bed deutichen Bundes bereitd umiaffen und daß von bieien 
beiden Zolltörpern nur noch einige beutiche Bundesländer ausgeſchloſſen 
find, welche fieben verfchiedenen Zollſyſtemen angehören. Es tritt bier« 
bei_die fernere Erwägung ein, daf die ſtaatswirthſchaftlichen Grundptin⸗ 
zipten Defterreich® und ded Sollvereines, in der Borausiegung demnähfi« 
ger Berwirflihung ber in ben Öflerreichlichen Denfichriiten Funbgegebenen 
Grundfäge über die neue Geſtaltung der Öfterreichifchen ‘Bollvermaltung, 
im Großen und Ganzen betrachtet, nachdem beide auf er 
eined mäfigen Zouſch für die innere Inbußgie gerichtet find, feine 
weſentlich erheblichen ns unter fi begreifeh, vufr fe nidit mt 
Hilfe einer angemefienen Uebergangeperiode unſchwer zu nöflger Ueber 
einfiimmung gelangen würden, und daß endlich durch die bereits im viel- 
jährigem Bollzuge bewährten adminiflrativen Inflitutionen bes Boll» 


das Erſcheinen dieſer 


vereined bie weſentlichſten Grundlagen auch für eine erweiterte Union an bie 
Hınd gegeben find, 

Eine demnädftige Vereinbarung biefer beiden großen Zolllörper zu 
einem umfaffenten Zoll» und Kanbelövertrage ald Anbabnung für die 
große deutſche Zolelnigung kann daher um jo minbere Schwierigkelten 
darbleten, den gleichzeitigen Beitritt auch der übrigen vom Bollvereine bis 
zur Zeit ausgeſchloſſenen deutſchen Bundesftaaten dadurch zu ermöglichen, 
dafi denfelben alle diejenigen Rückfichten und Begünfligungen zugewendet 
werden, welche ald wohl begründet durch ihre geographifche Lage und bie 
hiermit zufammenhängenden gewerblichen und Handelverhältniffe bervor- 
treten, gleichwie dies auch bereits in dem Öfterreihiihen Denkichriften aus- 
drüdlich zugefagt und vorbehalten worden iſt. 

Unter folden Borausfegungen erſcheint es daher unbebenflid, ben 
Weg eines freien Bertraged unter ſämmtlichen beutihen Bundesſtaaten 
über eine Vereinbarung zu betreten, welche fo einzurichten ift, daß fie in 
nicht entfernter Zeit die Verſchmelzung aler beutichen Zollgeblete zu be— 
wirken vermag. 

Es ift endlich wicht minder des Umſtandes Erwähnung zu thun, ba 
bad Befteben des Zollvereines ſelbſt ohne ale Rückficht auf 
deffen vertragsmäßige Dauer einem derartigen Zuftandebringen ber großen 
deutſchen Zolunton nicht das mindefte Hinderniß entgegenfegt, indem ber 
Mreifel 41. der Grunbverträge die ausdrüdliche Beftimmung enthält: „daß 
die Verabredung über die Dauer bed Bollvereind nur für den Ball ger 
troffen werbe, daß nicht in der Zwiſchenzelt ſämmtliche deutſche Bundes- 
flaaten über gemeinfame Maßregeln übereinfommen, welde ben mit der 
Abſicht des Art. 19, der deutſchen Buntedafte in Uebereinflimmung fich- 
enden Zweck des gegenwärtigen Zollvereines volfländig erfüllen.“ 

Bon ben vorfiehenden Betrachtungen iſt bie Föniglicy bayeriſche Re— 
gierung in ihren biöherigen Beftrebungen ausgegangen, über die große 
durch die Öfterreihifhen Denkſchriften angeregte Idee zunächſt mit dem 
übrigen zollverbündeten Meglerungen in Berathung zu treten und eine 
sorläufige @inleitung zu künftiger Ginigung bes Bolvereines mit dem 
Kaiferftaate über ein gemeinfames Zol- und Handeläfpftem in Bälde 
herbeizuführen, indem hierzu dur bie in Kaffel verjammelte Zolfon- 
feren; der nächfte Anlaß geboten mar. 

Jene Berbanblungen find zwar durch bie erfolgte Vertagung ber 
Bolkonferenz unterbrohen, ledoch haben bie erften einleitenden Beiprech« 
ungen über die Uniondfrage unſchwer erfennen Taffen, daß — obmohl bie 
hohe Bedeutung ber Öfterreihifchen Vorſchläge bie erwartete allſeitige 
Anerkennung gefunden hat — demohngeachtet den von ben Berolmäd- 
tigten der Übrigen Zollvereingreglerungen abgegebenen Erklärungen zufolge 
in Beziehung auf bie Brage der unmittelbaren Zol- und Handelseint- 

ung weſentliche Bebenfen beſtehen und daß man unter ben gegebenen 
Berbältniffen dem beabfihtigten Ziele dadurch am nächſten kommen merbe, 
den Verhandlungen bie Richtung auf Herſtellung eines ben allieltigen 
Intereffen entiprehenten Berfehrd. und Hanbeldvertrageß, 
nach einer möglihft ausgebehnten Gruntlage und mit fuceceffiver Er- 
mweiterung bis zur völligen Berfhmelzung ber beider 
feitigen Zollgebiete, zu geben. 

Es tritt hierbei bie Erwägung ein, daß fi biefer Weg zuglelch als 
ber ſicherſte empfiehlt, auf welchem einerfelts den beftebenden Zuflän- 
den ber widhtigften Imduftriezweige bie fchonendften Rücſichten zugemen- 
det, die nachthelligen Folgen und theilwelfen Beihädigungen plöglicher 
Uebergänge vermieden und ben zunähft und am Meiften betbeiligten ge- 
werblichen Berbältniffen die erforderlichen Zeitperloden gemährt werben, 
um für eine in fo großem Maaßſtabe erweiterte Konkurrenz bie gehörigen 
Vorbereitungen zu treffen, während anbdererfeitö diejenigen Bertehrder- 
leichterungen, welche mit bem fraglichen Handelövertrage fogleih und un« 
mittelbar eintreten würden, umfaffend genug gegriffen werben fönnen, um 
de fegentreichen Folgen der Binigung Thon bermal zum größten Theile 
zu erreichen. 

Die Föniglich baheriſche Regierung hat daher um fo weniger An— 
fland genommen, dieſe Borausfegungen ihren an bie Bollfonferenz ger 
brachten Einigungsvorichlägen zu Grunde zu legen, ald biejelben bereits 
durch die Erfahrung über die Gründung des Zollvereins in vollem Maaße 
Beftätigung gefunden haben, indem, wie befannt, der großen Zollunion 
vom Jahre 1833 der unter den einzelnen Thellen im Jahre 1829 abge» 
ſchloſſene Handelövertrag vorhergegangen war, durch welchen die mannig» 
faltigen Schwierigkeiten unfchwer überwunden wurben, welche bei ber ba- 

umal juerfi in Deutſchland verfuchten Zolleinigung einer beträchtlichen 

nzahl deuticher Staaten mit fehr erheblichen Abweichungen ihrer Bol« 
und Gewerböverhältniffe hervorgetreten find. Derſelbe erleichterte bie Er ⸗ 
tenntniß und Auffindung derjenigen Boraudfegungen, weldye ald wejent- 
Uche Bedingungen der Aufhebung der zwiſchen den einzelnen Hanbeld- 
förpern beftandenen Zollſchranken zu betrachten waren, und melde mobl 
auch, als in der Matur ber Sache gegründet, im jedem Fünftigen berarti- 
gen Kalle ähnlichermeife hervortreten werben. 


(Schluß folgt.) 


Ein Blick auf die Vor: und Nückblidle des 
Hrn. —I— in der Allg. Zeitung. 


D» Frankfurt, 14. Ian. Gin geiftvoler Korrefponbent ber „Allg 
Beitung* mit der Ehiffer —I—, hat — ein neuer Janus — in ben Tepten 





Blättern des vorigen Jahrganges dlefer Zeitung „Bor- und RüdbIldr 
auf die dbeutihen Zupände in den jüngfien Jahren geworfen, bie begreiflid 
au die jüngften furbeififhen Wirren und ihre Bolgen treffen muß 
ten, und ihm Gelegenheit gaben, feine ſtaatämaͤnniſche Weisheit im heilfter 
Lichte leuchten zu laflen. Er findet das Werfahren ded Bundestags ir 
ber furhefflihen Frage micht gerechtfertigt, weil es ſelbſt bie Moͤglichkelt 
eines Irrthums von Geite der bortigen Reglerung ausgeſchloſſen, jeden 
Verſuch der Berfländigung und Bermittelung befeitigt habe und beflagt 
das traurige Roos des unglüdlihen Heffenvolfes, welches „ohne irgendwo 
Drdnung und Gefeg verlegt zu haben“, unter der Laft ber Bunbeserefution 
erliege, und biefen ſchweren Prüfungen nur fein „Medhtöbemußtfein und 
feine vielerprobte Gedulo entgegenege;” er tadelt die bayerifche Regierung 
wegen ihrer Abflimmung in biejer Brage, und wegen des, wie er meint, 
jedenfalls überflüfligen Gifers, womit ſie die wenig beneidendwerthe Sen- 
dung ber Grefution allein übernahm; belobt die Huge Burüdhaltung 
Württembergs, welche ihm die Bebäffigkeit der Theilnahme an dem res 
futiondzuge gegen Kurbeffen und bie großen Opfer umfaflender Rüftungen 
eripart babe, — er findet endlich das Verhalten Hannovers bemundernt» 
werth, das, obgleich e8 den Bundestag beihidt, fi von jeder Betbeili- 
gung an ber furbeffiihen Brage ſowohl als an ber fAhletwigifchen terne 
zu halten gefuht babe, und erachtet datſelbe ebenio gerechtfertigt alt 
folgerichtig! Man follte denfen, ein ſolches Urtheil über das Berbalten 
der beutfchen Megierungen in ber kurheſſiſchen Frage fünne nur von einen 
Manne ausgehen, der der innigflen rechtlichen Ueberzeugung ift, daß in 
jener Brage bad Mecht entichieden auf Geite ber Stände, das Unrecht 
ebenſo entſchieden auf Seite der Megierung If, daß erflere für die Auf- 
rechthaltung der Verfaſſung kämpften, lehtere diefe Verfafſung offenbar 
verlegte, daß alfo die Bunteberefution die WBernihtung bdiefer Ber 
faffung, nit ihren Schug bezweckte Und boch ifl dem nicht fo! Denn 
in feinem ſechſten Artikel erklärt jener Herr —I—, er fönne der Anflcht 
jener nicht beipflichten, welche alles Recht bet einer Kammer fehen, die 
offenbar mit abfihtliger Uebereilung eine Gteuernerweigerung 
beichloß, während felbft das Borbandenfein ihrer formellen 
Borbebingungen feineömegs über allen Zweifel erhaben 
mar; er erfennt alfo das entſchiedene Unrecht ber kurheſſiſchen Stände 
an, ein Unrecht, dad den hödften Grad der Mechtömitrigkeit bezeichnet, 
weil eine Gteuerverweigerung nichts anderes ift, al6 ein Verſuch gänzlicher 
Lähmung des Staatdorganidmus, der — könnte je eine materielle Berechtt ⸗ 
gung hiezu anerfannt werben, im fonfreten Falle um fo ftrafwürdiger fein 
mußte, als ja ſelbſt die formellen Vorbedingungen biezu fehl. 
ten! Bedentt man ferner, daß ein Gteuervermeigerungsbeichluß einet 
Lanttaged den Gharafter der offenbarſten Berfoffungsverlegung 
alddann an fid trägt, wenn bie Landesverfaffung ihm eine Berechtigung 
hiezu nicht nur nicht gibt, fondern ibm geradezu die Pflicht auferlent, 
ben nachgewleſenen Gteuerbebarf zu bemilligen, mie dies der $. 143 der 
kurheſſiſchen Berfaffungsurfunde mit aller Beflimmtheit ausfpricht, fo möchn 
man es für unmöglich halten, daß Herr —I—, unter fo geſtalteien Ber- 
hältniffen an der Verfaffungsmidrigfeit jenes Beſchluſſes des kurheſſiſchen 
Landtages, folgemeije an dem Mechte der dortigen Gtaatöregierung zur 
Auftechthaltung der bedrohten Berfoffung ſelbſt die äußerſten Mittel zu 
ergreifen, und an ber bundeögefeplichen Pflicht des Bundestages, derfelben auf 
Anrufen bie Bundesbilfe zu Teiften, aweifeln fönnte! Und doch thut er 
bie; er findet nemlih aud auf Seite des Kurfürften und Hrn. Haffen- 
pflugs nit ausjchliefend das Recht, meine „zwölf Epifleln mit allen 
ihren gelehrten Gitaten und ihrer felbfigefäligen Polemik“ Hätten ihn nicht 
davon zu Überzeugen vermocht! Es wird ſonach bie Frage erlaubt fein, 
wenn das Mecht nicht ausſchlleßend auf Seite der Lurfürfllichen Regierung 
war, in wie ferne war fie denn im Unredte, in wie weit im 
Rechte? Hierüber ſchwelgen die Bor- und Rüdblide! Wahrfceln- 
lich weiß ihr fharffinniger Berfaffer ſelbſt keine Antwort auf dieſe Brage 
und ed darf wohl angenommen merben, daß es ihm bei dem beften Willen 
nicht gelungen if, in diefem Malle irgend welches Unrecht auf Geite 
bes kurheffiſchen Miniftertums zu entdeden! Wie fol aber dann jene 
dünfelvole Abſprechen über die Mafinahmen des Bundestages im kurheſ⸗ 
fligen Streitfaße, über dad Verhalten diefer ober jener Regierung babıl 
bezeichnet werden, mie es fi jener Hr. —I— erlaubt? Wie fann er 
behaupten, das kurheſſiſche Volk habe nirgends Ordnung und Gefeg ver 
Tegt, es fege feinen ſchweren Prüfungen nur fein Rehtsbemwußtiein 
entgegen?! &o fonnte, fo burfte ber Verfaffer der „Wor- und Rüdl- 
blide* ſprechen, wenn er überzeugt war, der furbeffliche Landtag fei nicht 
ein Haar breit von der Bahn des Rechtes, der Gefegmäßigkelt, der Ber- 
faffung abgewidhen, die Megierung dagegen des offenen Berfaffungsbrudet 
überwiefen! Er befindet fich aber gerade im entgegengefegten Falle, er erfenn! 
bad flagrante Unrecht des Landtages an, und läßt edmur unentfchleben, ob Die 
Regierung fo entſchieden im Rechte fei, mie meine „„wmölf Epifteln“ 
darthun wollten! Gin bobenlofered, ſelchteres Urtheil als dieſes, und 
noch bazu im einer fo hochwichtigen Brage, wie die kurheſſiſche — If wett 
nicht Teicht ber polltiichen Welt dargeboten worden, und es erfordert ia 
ber Ihat einen hohen Grad von Anmaßung einerfeitd und von Leichter‘ 
tigfeit andererfeits, um mit fo fchülerbafter Arbeit fi an bie Deffenilich · 
keit zu wagen! Glaubt denn wohl jener Herr —I— mit einer leeren Phraft, 
wie jene bezüglich meiner „amölf Gpifteln“, fei irgend etmad miber- 
legt, fel ich eines Irrthum überführt? Er weile mir nach, wo, in melden 
Stellen meiner Briefe irgend tine irrige, redtlich nicht begründete Be⸗ 
hauptung enthalten iſt; er möge mir bewelſen, daß ich dieſen oder jenes 


Paragraphen ber Furhefflihen Berfaffungsurfunde unrichtig aufgefaßt, falſch 
audgelegt oder barand Bolgerungen abgeleitet babe, die falſch, unzuläfiig 
find! Go lange er bieh nicht vermag, haben feine gegentbeiligen Anfichten 
in der kurbefliihen Frage nicht ben mindeftlen Werth, bleibt fein ganzes 
Railonnement hierüber ein ſeichtes, gebaltlofed, das nur darauf berediner 
ift, die gebäfjlaften und grundlofeften Verbächtigungen gegen bie betreffen- 
den Megierungen zu verbreiten! Oder follte er es wagen wollen, im 
Grnfle zu behaupten, nicht der Eurbeffliche Lanttag, ſondern das Minifie- 
rium „Haffenpflwg“ babe die Berfaffung verlegt, follte er ſich erfühnen 
wollen auszuſprechen, die Bundeserelution gegen Kurheſſen babe nicht 
den a. fondern den Umſturz der Berfoffung beimedi?! Geſtüht auf 
meine Grörterungen jener Brage, bie trog wiederbolter Auffor 
derung bis jept unmiderlegt daſteben, möchte ich vorerfi bie 
Möglichkeit ſolchen Ausiprudes von Seite jenes Herrn —I— in Zweifel 
schen; wagt er es aber nicht mit ſolcher Anklage gegen das Minifterium 
in Kaffel und gegen den Bundettag bervorzuireien, fo zerfält fein ganzes 
Gerede über bad Ginichreiten des Bundediages in Kurbeflen und über bie 
Berbeiligung Bayerns dabei — in Richte! Alles, was er über bie Ab- 
finmung Bayerns in jener Frage, über deffen Uebernabme der Erefution 
in Kurbefien, und daf es damit fich jelbft untreu geworten fei, verbringt 
— ſtellt ſich als haltloſes Gerede bar, und bemeiiet nur fo viel, baf ber 
Berfaffer dieſer trofllofen Exrpeftoration feine Ahnung davon hat, um wee 
es ſich in Kurbefien handelt, mas dad Bundesrecht bezüglich der Aus 
fübrung ber Bundesbeihlüfie beſimmt! Gr ſcheint ber Anficht 
zu jein, wenn ber Bundestag einer Megierung bie Erelution jeiner Bes 
ſchlüſſe überträgt, fo ſei es tiefer Reglerung überlaflen, ob fle dieſen Auf« 
tcag mit Ernſt und Nachdruck vollziehen wolle oder nicht, ja fie fünne 
fi der Ansführung gang entichlagen! Er findet es ebenio gerechtfertigt 
als folgerichtig, daß eime Megierung ben Bunbedtag anerkennt und bes 
ſchidt, gleichwohl aber feinen Veſchlüſſen ben Geborfam verweigert und 
bandelt, als beflände ber Bundestag nicht! Er belobt eine Meglerung, bie 
som Bundestag zur Thellnahme an der Erefution nicht beauftragt wor« 
den, wegen ihrer Zurüdbaltung, welche ihr die Gehäſſigkeit ſolcher 
Theilnahme, und die großen Opfer umfaffenter Nüflungen eripart babe! 
Dieh find Auffaffungen und Anichauungen, bie in einem Blatte, wie bie 
„Ag. Zeitung” eine äußerf traurige Mole fpielen! Aller politiſchen 
Weisheit des Herrn —I— zum Trohe behaupte ih: bie Eenbung, bie 
Bayern in Kurbeffen übernommen und durchgeführt bat, iſt Die ehren» 
vollfte, die je eimer deutſchen Regierung übertragen ward, denn ihr 
Iurd war fein anderer, ald Shug und Aufrehtbaltung einer Ber 
faffung, die von einem politiih fanatifirten Landtage und einer pflicht- 
vergefienen Beamtenihaar im beijpielofer Weile verlegt worden war; 
Ihre wackern, von einer ſchamloſen Prejfe im niederträchtigfter Weife ver» 
Nihtigten Landsleute haben alles Mecht flolz zu fein auf die Miflion, zu 
der fie berufen wurden, und bie file fo rühmlich durchgeführt haben! 
Bayern hat in diefer verbängnifvollen Frage feine fonflitutionelen, 
feine deutſchen Xraditionen nicht verläugnet, ed iſt — treu biefen Ira» 
ditionen — für Aufrechthaltung bes verfaffungsmäßigen Zuflandes in 
Rurbefien, für Bemabrung ber Grundgeſehe bed deutſchen Bundes ein» 
geflanden, mas es hierin that, — war nur treue Erfüllung feiner 
Bunbespflicht, die es in umverantworflidyer Weife verlegt hätte, wenn 
ed in ber kurheſſiſchen Frage anders hätte handeln wollen, ald es gehan- 
delt bat! Mur völlige Werblendung oder entjciedene Böswilligkeit fann 
das Gegenteil behaupten, welches aber immer bie Motive der Verdäch ⸗ 
Hungen des Herrn Verfaſſers der „Bor- und Rüdblide in ber 
„Ag. Zeitung” fein mögen, bie ſchwere Berantwortlichkeit Kiefür wirb 
Immer auf ihm Taften! 





Deutfchland. 


Württemberg. — Stuttgart, 18. Ian. Ge. kgl. Maj. haben 
km Biblothelar bei der k. Handbibliorbef, Legatlondrath Dingelſtedt, bie 
von ihm nachgeſuchte Dienftentlaffung gnädigk bewilligt. 

(D. Boltsbl.) 


Baden. — Mannheim, 14. Ian. ine der merfwürbigften Er- 
(Selnungem unferes Landes if jet bie Berfenbung ganzer Schiffe voll 
Väter Tabak nach Norb- Amerifa; noch in feinem Jahre hat biefer 
Handel eine folde Ausdehnung genommen, ald im diesjährigen Winter. 
Dat Erträgnif des Jahres 1850 war fowohl in Quantität als Qualität 
ußgezeichner ; ber reis bes Tabackt flieg dann bei ben feinflen Sorten 
ver Zentner bis auf 50 Gulden, bei ben geringen auf fünfzehn bis zwanzig. 
Die ganze Ernte ift jegt verkauft und ging theild nad‘ Holland und 
Epanien, theils nad Nord» Amerika; ein einziges hiefiges Haus hat ba» 
tin 2000 Sentmer geliefert. Was bie Fabrifation der Eigarren betrifft, fo 
fanden Me Pfälzercigarren biöhernichtjim beften Rufe, und mußten, um Gnade 
bel dem Publikum zu finden, erft eine Melie nach Holland maden, um 

Bremen wieder nad Deutfchland zu kommen, bann waren fle um 
ME Doprlte theurer und, — vortrefflih. Seit Kurzem aber bat man 
ngefehen, daß die Meifefoften doch nüglicher darauf verwendet Fönnten, 
“u be feineren Gigarren im Sande zu verfertigen und dadurch die Wor« 
unbeile des Publikums zu verfcheuchen, welches, weil gewöhnlich nur der 
Betingere Taback im Lande verarbeitet murbe, glaubte, die Pfalz bringe 
"a folken hervor. Wir haben aber bei zwanzig verſchlebene Dualitäten, 
und Robrbacher und Leimer Gewächs kann nicht mehr vom beften 


Maryland unterfchleben werten, 
berg. (Rıfl. 8.) 

Gr. Seflen. — Darmftadt, 17. Ian. Präfident der IL. Kammer 
iR Goldmann Bicepräfldenten Klippftein und Hoffmann. 


Rurbefien. — Haffel, 16. Ian. Sicherm Vernehmen nach if 
geflern ',,7 libr der Kommifjionär Hornſtein von bier, der auch zugleich 
vom Hieflgen Gtadtrath mit den Bunftionen eines flädtlichen Polizeifoms- 
miſſärs beauftragt if, durch baheriſche Benbarmen im Bieflgen Polizeis 
gebäude verhaftet und in das biefige Befangenhaus in Haft gebracht worden. 
Der Grund der Verhaftung if bis jept noch nicht befannt, doch ſcheint 
er mit der befannten Berbaftung des PVolizeifommiffärd Müler vor drei 
Dionaten in Verbindung zu ſtehen. @benio ſoll Hornflein no unlängft 
verſucht baben, einen wegen Tumultes arretirten bieflgen Ginmwohner aus 
ber Haft zu befreien, mobel er dem feiner Pflicht getreuen Befangenmär- 
ter feinerfeits mit Arreftation drohte. Die Diebflähle mehren fih auf 
eine betenflihe Weiſe. (Kafl. 3.) 

Kaffel, 17. Ian. Henfel ift friegögerichtlich verhaftet. 

Danau, 14. Jan. Der bekannten Raffinerie der Hanauer Demo« 
fraten ift es glüdlich gelungen, die Beiehle und Anordnungen ber Bundet« 
und Landesbehörden zu umgeben, fie halten ihre, in Hanau verbotenen 
Verjammlungen und Zufammenfünfte in den, eine halbe Stunde entiern» 
ten, groäberaoglich heſſiſchen Ortſchaften Groß» und Kleinfteinheim. Bor 
rigen Sonntag find einige Hundert Hanauer Demofraten dafelbft verſam⸗ 
melt geweien, wo unter andern im einem einzigen ber dortigen Gaſthäuſer 
einen Übendeffen von circa 100 Gedecken ftatıfand. GE find dabei bie 
aufidmweifentften Reden gebalten und ift beichloffen worden, ber augen» 
blidliden Gewalt zwar nachzugeben, ſich jedoch jederzeit bereit zu balten, 
bei ber erſten günftigen Gelegenheit für bie „Medite und Freiheiten bes 
Volket mit Eur und Blur” einzufleben. Dan trennte ſich erft fpät und 
beim Nachhauſegehen infultirte ein Krupp von 14— 16 Berfonen ben am 
Those aufgeflellten bayeriıhen Wachpoſten, indem fie beleidigente Meußer« 
ungen gegen dad baheriſche Königsbaus audfliefen und fich gegenfeitig 
wider bie beiten Soldaten fchleuterten, daß dieſe gurüdtaumelten. (K. 8) 


Sachſen. — Dresben, 17. Ian. Wie wir vernehmen, find bie 
erfle und zweite Kommifſion der Miniftertalfonferen;, in denen man vor⸗ 
zugeweiſe die Rommiffionen für die Verlaffungsirage erblidt, umausgefegt 
tbätig. Unter bie fie befhäftigenden. zum Theil weltſchichtigen Bragen 
bürfte auch zunähft die Über bie Kompeienjverhältniffe der vollziehen» 
ben und der legislativen Bundesbehörbe zu zählen ſein. (Dr. 3.) 


Hannover. — Bannober, 17. Ian. Heute wird der Ueber 
gang der Öflerreichifchen Truppen über die Elbe bei Artlenburg und Um⸗ 
gegend anfangen, Bis dahin, daß die zu ſchlagende Bontonbrüde fertig 
fein wird, werben bie Truppen übergeſchifft. Es wird täglich menigfiens 
eine halbe Brigade übergefegt werden. Die Kavallerie, melde von Han- 
nover und Gelle auf der Eiſenbahn nad Lüneburg gebracht werden follte, 
wird jegt, um eime zu große Truppenanhäufung bei Iepterem Drte zu 
vermeiden, über Celle und Uelzen dorthin marſchiren, und dann ſogleich 
die Elbe paſſiren. — Geſtern Abend rückten bie erſten Deſterreicher 
(Quartiermacher) hier ein. Heute zwiſchen 1 und 2 Uhr zogen einige 
Schwatronen Windiihgräg» Ehevaurlegerd vor dem königlichen Palais 
vorüber. (Ban, 8.) 


Schleöwig:Holftein. — Kiel, 15. Ian. Was die weiteren 
Verhandlungen mit den Kommiffären betrifft, fo fchreiten diefelben fort, 
Im allgemeinen macht das, wad man davon erfährt, einen günftigen Ein» 
druckt Man wird offenbar bad harte Unglück das unfer Sand getroffen, 
fo viel als das möglich ift, für und mildern, und namentlicy werden alle 
Anftrengungen gemacht das 2oos der unglücklichen Echletwiger fo günftig 
ald nur irgend möglich if zu fielen. Die beutfchen Kommifläre ſcheinen 
In diefer Vezichung alles zu thun, was in ihren Kräften ſteht. Mament» 
lich wird fofort ein Zurüdzleben ber bänifchen Armee aus Eübichleswig 
Rattfinden, und für bie Rückkehr zunächft der Privaten und des beurlaubs 
ten Militärs im ihre Helmath geforgt werben. Indeſſen bleibt doch noch 
fehr viel zu orbnen übrig, und wenn nicht etwas guter Wille mithilft, fo 
Können noc immer ermfte Dinge folgen. Müe Vernlnftigen im Lande 
baben jeboch bie ſichere Hoffnung, daß biefed vertrauensvolle und offene 
Hingeben an bie beutichen Großmädte von Geite derfelben mit einer 
ebenfo offenen und Fräftigen Politik belohnt werden wird. (U. 8.) 

Bamburg, 17. Ian. Die Defterreicher haben die Elbe überfchritten, 
fieben in Lauenburg. Die Holfleiner bejicehen Kantonnements ; bie bänte 
ſchen Vorpoſten zurüdgezogen. (Vüͤrib 8.) 

Oeſterreich. — * Wien, 17. Ian. Geſtern find Se. kalſ. Hob, 
GEriberzog Albrecht in Begleitung des Oberfilieutenants v. Lauf vom 
großen Generalftabe in dad Hauptquartier nah Böhmen, Se—. Er- 
zellen; ‚Herr Ronftantin Muffurus, ehemaliger kaiſ. ottomaniſcher Bot» 
ſchafter, fammt Gefolge über Neapel nad Konftantinopel abgereiſt. — 
So eben erfahren wir, daß auf telegraphiſchem Wege bie Machrit von 
bem Berfceiden des FE. Geſandten am belgifchen Hofe, reihen. v. Neus 


mann bier eingegangen iſt. 
Schweiz. 

Nach Briefen aus Bern vom 16. Januar war ber Aufſtand im Jura 
alt beendigt zu betrachten; Oberſt Gerwer war In Billeret, eine Viertel» 
flunde von St. Imier, fefllih empfangen worden; Baffemig befand fi 
auf der Flucht. 


Die beiten Elgarren IHefert jegt- Heibel- 
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Frankreich. 

⸗*Werhandlungen der Natlonalverſammlung über tie An- 
träge der Sicherheitäfommiffion. Sigung vom 15. Januar. Die Tribünen 
find überfült, auf bem bidhtbeiegten Bänfen ber Mepräfentanten bericht 
große Bewegung. Hr. Goulard (ehemaliger Deputirter der Mürenäen) 
fpricht zuerft lebhaft gegen ten Kommiffiondantrag, „Ih empfinde — 
beginnt er — einen tiefen Widerwillen, in biefe Debatte einzutreten, in» 
deflen Bin ich der Anfldht, daß die einfahen Soldaten ber Ortnung eine 
große Pflicht zu erfülen haben. Ich erfüle fie, wenn auch mit MWiser- 
reden, weil e8 eine Gewiſſensſache für mid iſt. (Gelächter) Die Vers 
fammlung tft zu einfldrig, um nicht meinem Gedanken den ihm zukom⸗ 
menden Sinn zu geben. Ih babe fagen wollen, daß ih mider meinen 
Bunich hieher fomme, weil ich eine Gewiſſenspflicht erfülle. Große Beh- 
Ier find gemacht worden, aber noch find fle wielleicht wieder gut zu mar 
en, und die Verſöhnung if noch möglih. Ich meinerfeits mil nad 
Mafgabe meiner Kräfte verfuchen, diefe Berföhnung herbeizuführen Ich 
will nicht die vorgefallenen Thatfachen, bie noch im friſcher @rinnerung 
Aller And ins Gedächtnis zurüdrufen. Gi: Hatten unter dem Ginfluffe 
fataler Umflände eine Kommifflon ernannt, I bedaure, daß biefe Kom» 
miſſion unter demfelben Binfluffe ſchon einen Beſchluß vorihlägt, der eine 
ernfle Brage des Fonflitutionelen Rechtet anregt. Die KRommiffion will 
auf dem Minifterium allein tie Verantwortlichkeit für Afte laſten Iaffen, 
bie in diefem Gaale fo große Erregung hervorgerufen Gaben, Iſt aber 
diefe Doktrin haltbar Angeflchts der Konflitution, welche erklärt, daß der 
Präfident verantwortlich ift? Für mich beſteht darüber fein Zweifel Was 
märe übrigens die Folge eines Miftrauenvotums? Mehmen mir an, ber 
Präfident der Republik nehme, wie er es zu einer andern Zeit gethan, bie 
Berantwortlichfeit für bie fraglichen Akte für fih in Anſpruch: welches 
wäre dann bie Loͤſung des Konfliftes? Sie hätten eine unermefilihe Ge» 
fahr, eine Situation bed gefährlihften Antagonismus für die Geſellſchaft 
hervorgerufen. Man fagt Ihnen: die Berfammlung müſſe ihre Würde 
fier fielen, eine fräftige That volbringen und bemelfen, daß fie bie 
Macht habe. Meine Herren! zu einer andern Zeit (1839) bildete fi eine 
Koalition unter den verſchledenen Fraktionen in einer großen Verſamm⸗ 
lung im Namen der angeblich gefährdeten parlamentarifchen Würde, Was 
erreichte fie? Sie lieh den Staatdmann, ber fle mit fo viel Muth bes 
fand, und deſſen Laufbahn fie fo edel umb glorreich endete, nur um fo 
größer erfheinen. (Ale Blicke wenden fih Hrn. Mole zu.) Epiter bildete 
fi eine andere Koalition, gleihfals unter dem Vorwand der parlamen« 
tarifchen Würde: aber der Boden war unterminirt und brad ein unter 
dem Königihum und unter tem Parlament. (Bewegung) Werben bie 
Lehren ber Vergangenheit für-und verloren fein? Die Gefahren ber Ge- 
genwart find nicht weniger groß, vielleicht noch größer. Ich für meine 
Verſon Eenne nichte gefährlicheres, ald die Almacht der Beriammlungen, 
Dft kommen mir be feierliden Worte bes Hrn. v. Lamartine ind Ger 
dächtnih zurüd: „„Niemald haben die Uebergriffe der berathenden Ges 
walten etwas genügt, fle nügen nur den Ebrfüchtigen, bie den Gedanken 
dazu eingeben, um daraus Bortheil zu ziehen.*“ (Bewegung) Ich weiß, 
daf ich bier eine Äuferfl zarte Frage berühre; ich werde es mit all der 
Surüdhaltung thun, melde die Rage gebietet, und doch mit Freimuth. 
Was die Verfammlung fin ber Abfegung des Hrn. Generald Ehangarnier 
befonder& verlegt bat, ift die Form dieſes Altes. Aber man kann es fich 
nicht verhehlen, ſeit lange befland ein fliler Kampf zwiichen ber gefeg- 
gebenden und ber vollzichenden Gewalt, und ald am 3. Januar jo warme 
Bravo's die verfaffungsmäßige Erklärung des ehrenwerthen Generals Ehan- 
garnier begrüßiten, ſchien e# nicht — ich felle bie Frage an diejenigen, 
welche einige Erfahrung über bie Verfammlungen haben — dien es 
nicht, al ob ed ba einen Sieger und einen Beflegten gegeben hätte? 
(Murren rechte.) Wenn diefe Afflamation für die Einen nur ber Ausbrud 
eine® unbeilimmten Gefühled waren, konnten fie bei den Andern nit als 
das Refultat einer beflimmten Berechnung erſcheinen? (Lebhaftes Diurren.) 
als etwas, was ber Würde der volziehenten Gewalt Eintrag thut? 
(Murren rechtd.) Und ich begreife, daß eine beargmößnte Gewalt nicht 
in einer Lage bleiben wollte, welche fle in ben Augen des Landes herab» 
würdigte (Unterbrechung.) und daß fie, ohne früher geleiflete Dienfte zu 
mißfennen, die ganze Büle ihres vollziehenden Rechtes wieder gewinnen 
mollte, ebe fie in diefer Berfammlung in einer Art von Degrabation wie» 
ber erfcheine. (Murren.) Gin Theil diefer Berfammlung glaubt mit Be- 
forgniß in dem fraglichen Afte das Anzeichen eines Syſtems, einen Hin« 
tergebanfen zu finden, weldher bie Konfitution und die Republik bedrohen 
würde. Ich meinerjeits kann aber fo wenig eine Koniniration uns ein 
Komplott In einigen unflugen Alten erbliden, welche die Rrgebniffe einer 
falfigen und velifaten Rage find, als ich eine Konfpiration in ben Reifen 
nad Wiesbaden und Glaremont erbliden kann. Ich glaube, flatt bier 
wechfeljeitige Anfchultigungen gegen einander vorzubringen, wäre e# mei« 
fer und patriotifcher geweien, unummunden und aufrichtig ie durch bie 
Botſchaft vom 12. November gefhaffene Lage anzunehmen. Während mir 
und gegenfeitig unfere Ehre abzuſchneiden juchen, (Murren.) hohnlachen 
Diejenigen, bie zu allen Zeiten unjere Widerſacher waren, und reiben fich 
die Hände bei diefen Spaltungen, bie nur ihnen allein Bortheil bringen 
werben. Unſere Wünfche hatten die Mepublik nicht berbeigerufen, Ich barf 


fogar geradezu fagen, baf wir fle mit Entfegen haben fommen fehen; 
aber in der gegenwärtigen Lage bin ich ber Meinung, daß es patriotifdyer 
geweſen wäre, unfere Hoffnungen zu vertagen, und an ber Aufrechthalt⸗ 
ung ber @intradht und der Ginigung zu arbeiten, bis au ber feierlichen 
Epoche, wo das Land berufen fein wird, im lehter Inftanz fi ausjufpre- 
hen. (2ärm.) (Bortfegung folgt.) 

** Parig, 16. Ian. Im der gefirigen Gigung der Mationalver- 
fammlung fprah nad Hrn. Monet ber Minifier des Innern, Hr. 
Baroche, in geihidter Rede die verichletenen gegen dad Minifterium vor«- 
gebrachten Punkte widerlegend; aulegt noch die HG. de Mornay und 
3. de Laftenrie im Sinne bed Kommiifionsantragd. Die Eigung ſchloß 
erfi gegen 7 Uhr. Heute entgegnete Hr. 3. de Lafteprie zuerft auf 
zwei Dementt', die er geftern von Oberſt Baudreh in Berreff ber Banfete 
bes Eldſee, und von Hrn. Lemonlier in Betreff der Geſellſchaft des 10, 
Dezember erhalten hatte. Er baͤlt auf's Meue die Michtigfeit feiner Bes 
bauptungen in beiden Beziehungen aufreht, und drohte fogar noch mit 
gewidtigeren Angaben. Nach ibm ſprach Hr. Blanbin zur Medhtfertig« 
ung bed Pröfldenten, indem er bie Abjegung bed Generale Changarnier 
gutbleß; ten DOrleaniften und Legitimiften warf er vor die Republik um. 
flürgen zu wollen, wärend die Bonapartiften @leiches in ihrer Weiſe 
beabfichtigt. Mach längerer Unterbiebung ber Eigung ergriff Hr Berther 
das Wort. Gr mil das flrengfle Borum gegen das Minifterium. In 
Bezug auf feine Perfon fagt er, er ſel nach Wiesbaden gegangen, um 
einer Pit nachzukommen, nicht um zu konſpiriren. Es gebe in Branf. 
reich eine unermeßliche Anzabl Mopaliften wie er es ſei. Diefe Worte 
erregten den Zorn bed Bergd. Er infultirt die Republit! rief man von 
der Linfen. Mber Hr. Berryer antwortet: Geld ihr felbft befriedigt durch 
bie gegenmärtige Regierung? wollt ihr nicht eine andere Mepublif, bie 
fozlale Republik? Hr. Berrper ſprach noch bei Poſtſchluß. 


Spanien, 

*»* Mabrib, 10. Januar. Geftern Abend haben ber Kabinetöprä- 
fident und das ganze Minifterium ihre Entlaffung eingereicht, die aber 
nit angenommen murde. Als Grund biefed Entichluffes der Minifter 
wird genannt, daß biefelben zu einem Konzerte, welches bie Königin Ehri« 
fline ihrer Bamilie gab, feine Einladung erhielten, was fie verlegte, Im 
ber That aber fol ber Herzog von Valencia feines Amtes müde fein und 
feit lange ſchon feinen Rücktritt wünſchen. (Bekanntlich Hat eine telegra» 
pbifhe Depeihe aus Bahonne die bis jegt noch nicht beftätigte Nachricht 
gebracht, Narvaez Tel bereit dort eingetroffen) @in Dekret ber Regierung 
entzieht den franzöfliben Goldmünzen, die hiäher legalen Eurd in Epa- 
nien hatten, benjelben. Die Inhaber von Bapieren der aufgeſchobenen 
Schuld zu London baben bafelbft auf die Gelder Beſchlag legen laffen, 
melde bie Regierung zur Berablung ber Binfen der 3%, Schuld dahin 
gelhict hatte. Der Finanzminiſter Hr. Geljas Lorano bat fonleich da⸗ 
gegen Einſprache erhoben, und hervorragende engliſche Rechtegelehrte has 
ben bereitö bie Anfldht ausgeiprochen, dafi biefe Geſchlagnahme ungefeglich 
fel und nicht beftätigt werden fünne. Die Sache wird wie es fheint vor 
die englifhen Gerichte fommen. 


Portugal. 


** Kiffabon, 9 Januar. Das Land {ft vollfommen rubig. Die 
Königin yat den lehten Monat ihrer Schwangerſchaft angefreten, und 
konnte daher am 2. die Geiflen ber Cortes nicht felbft eröffnen. Darum 
gab es auch feine Thronrede. Der Minifterpräfltent Graf von Tomar, 
umgeben von den Übrigen Miniftern, erflärte auf Befehl der Königin bie 
Erifton von 1851 für eröffnet. Die Deputirtenfammer hatte bei ber 
Wahl des Präfldenten und der übrigen Mitglieber bes Bureau dem Minis 
Rerium eine ſtatke Majorität gegeben. 


Rufland, 


St. Peteräburg, 10. Ian. Zufolge eines Fall. Ukaſes an den die 
—— —— vom 2. Januar find der Großfürſt Konftantin und der 
ctzog Marimilian von Leuchtenberg zu Mitgliedern des Konfells für d 
Militär-Lehranftalten ernannt ——— (Br. St.A.) * PR 
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Frankfurt, 14. Ian. Bon dem Vräfitenten bes allgemeinen beut- 
fen Bereind zum Schuge ber vaterländiihen Arbeit, Prinzen Beltr zu 
Hohenlohe, ift das nachſtehende Schreiben an die hohe Minifterialfonferenz 
in Dresden gerichtet worden: 

„In dem Augenblid, in welchem bie Bevollmächtigten ſämmtlicher 
beutichen Staaten zulammentreten, um eine gemeinfame deutſche Berfaffung 
zu beratben, bürfte Bine Hohe Verſammlung «8 nicht für ungeeignet bale 
ten, wenn der engere Musjchuß eines Bereine, der ſich die Foͤrdetung der 
materiellen Jutereſſen zum Gegenftande feiner Thätigkeit ſeyt, die Theile 
nahme auf eine Ungelegenheit zu lenken fi erlaubt, welche im deutſchen 
Derfaffungemerfe ein: der erften Stellen einzunehmen berufen jein fönnte. 
Und wirfikb find «8 die materiellen Interefien, bie im der neuen Berfal« 
fung nicht feblen follten ; ihre Nichtberüdfichtigung war einer der gefühl« 
teften Uebelflände des Bundestags. Diefe Nidprberüdfihtigung mar e#, 
die notbgedtungen die Bildung bed Zollvereind beivorrief, deſſen fegent- 
seiche Bolgen zwar nicht zu verfennen, ber aber einen Gegeniag ſchuf, 
welcher das Unfeben des Bundes gefährdete, und gleichzeitig bie Entwide- 
lung des Zollvereins bemmie. Während der Bund den Santel und Der- 
kehr zum &egenfland feiner Ihätigfeit erhob, entzog er dieſet Berbeifung 
den Bolliug, und fo mufite der Zollverein, ber biefelbe Sache wollte, ohne 
bie gleichen Mittel zur Durchführung zu befigen, ſchon in feinem Ent» 
fteben eine halbe Mafregel fein und bleiben. So befamen mir einen 
yolitifhen Bund mit materleler Trennung, fo eine Berfaflung ohne 
eine Brundlage im eben, jo auf der andern Geite einen Zollwerein ohne 
Ginteit, fo die Annäherung im Innern ohne die Vertretung nah Außen, 
und fo firebten wir nach einem Weltwerfebr ohne Hamburg im Norden, 
ohne Trieft im Süden urd ohne ben Donauftrom im Dften! — Dies 
war Unnatur und Unmwabrbeit, und folgen Uebeln wird Eine Hohe Ber: 
fammlung begegnen und feine Berfaffung verfuchen, die auf Trennung bed 
Untrennbaren beruht! — Große Völker zogen von jeher die Heinen in 
den Kreis ihre® Lebens umd ihrer Bewegung, aber nicht umionft tolle eine 

roße Bergangenbeit viele Wölferftinme dem deutſchen Volke zugeführt 
Karen, fondern es follen unſere @ejchide verbunden fein, und fie Antheil 
nehmen an dem Mortbeile des Märfern Staats, an der höhern Kultur, an 
des größern Marktes Wechielwirfung und Wechſelverkehr Keine Tren⸗ 
nung zwiſchen Handel und Politik, aber auch feine Trennung zwiſchen den 
Boͤltern, auf bad eim großed Gebiet für bie Geſammtbewegung beftche, 
und wir und wicht, nach einer ſeltſamen Anflcht der jüngften Zeit, unferer 
Theile und damit unferer Erde fhämen! — Die Zolleinigung pwiſchen 
Defterreih und dem Bollvereine ift fein Wert mehr, für welches erſt An- 
bahnung gefunden und Annäherung gefchaffen werben müßten, es ift jept 
ſchon die grundiäglie Schwierigkeit überwunden. Deſterreich trat aus dem 
Syſtem der Verbote heraus, und flellte ih durch die jüngfte Annahme 
der Schutzzjoͤlle auf basielbe Shſtem mit demBollverein; vom jegt an han« 
belt es ſich nicht mehr um ben Grundjag, fondern blos noch um das Maf, 
nicht mehr um das Ob, fondern um dad Wie, und bei dieſer in der Ab« 
fiht und dem Zwecke der Annäherung eingenommenen Stellung ift das 
Berſtändniß fo nahe gelegt, als es zum Zwecke der Einigung fein Fann. 
Haben einmal die Großmaffen fich genäbert, fo wird fon ihre Maflen« 
haftigkelt die anziehende Wirkung nicht verfehlen. Der Bolverein ver« 
mochte biäber nicht, bie norbbeutichen Staaten, die In ihrer Annäberung 
jur Handelöfreihelt eine beutihe Gonberfielung behaupteten, für fich zu 
gewinnen, aber died mird dem Bunde gelingen, ber ihnen für dieſe Han- 
delsfreiheit den größten europälichen Markt bietet, einen Markt, mit dem 
fie jegt ſchon in den entſchledendſten Beziehungen in inniger Berbinbung 


Welthandel neue Quellen eröffnet ohne die Vortheile, welche ihre Sou- 
derftellung ihnen gewährt, weſentlich zu gefährden. Dieſe Rüdfichten find 
eb, die dem Unterzeidneten beflimmten, Cine Gobe Berfammlung zu bitten, 
biefer Angelegenbeit bie befondere Sorgfalt bei dem Werke deutſcher Bet- 
faffung angebeiben zu laffen Was der Zollverein allein nit vermochte, 
mas der Bundeetag verläumte, möge zum Brommen ber Bölferfade Bine 
Hobe Perfammlung beichliefen. Branfiurt a/M., ven 6. Januar 1851. 
Für den engern Ausibuß des allgemeinen beutichen Vereins zum Schute 
der vaterländiſchen Arbeit. Der Präfleent: (ae) Belir Bring zu 
Hohenlohe (DPAS) -- 

Bayern. — ** München, 20. Ian. Der Hr. Minifterpräfltent 
Dr. v. d. Piordten IR von Dredven zurü wieder bier eingetroffen. — 
Bei dem f. Univerfitätt- Bollzeiamte dabier find bis zum 18. t#. 1886 
Kanbidaten inifribirt geroefen, morunter 252 Theologen, wovon 50 
Ausländer; 800 Juriften, wovon 63 Ausländer; 18 Cameraliften, 
movon 4 Ausländer, 226 Mediziner, wovon 41 Auslänter; 370 Ph is 
lofophen, wovon 16 Ausländer; 66 Philologen, movon 8 Aud. 
länder; 15 Mathematbifer, woron 2 Ausländer; 10 Techniker, 
wovon 4 Ausländer; 45 Pharmazeuten, mworon 12 Ausländer, 8 
Forfifandidaten, wovon 1 Ausländer; und 13 Kandidaten des 
Bergmweiens, mworon 1 Ausländer, Es find fonach an Kiefiger Uni» 
verfität 1721 Innländer und 202 Ausländer injfribirt; 63. Kanzidaten 
der Theologie befinden ſich far Klertkalſeminar. — Geflern Mittag ift bier 
tie 4. Batterie der reltensen Artil «Meg. auf ber Landſtraße von Dachau 
ber eingetroffen. Geftern begann auch der alle fleben Jahre wiederfehrente 
Schaͤfflertang. 

Aus Dugssurg erbalien wir eine berichtigende Notiz, nad welcher 
aufer den H.H. ». Budner und Thenn daſelbſt niemand aus Anlaß »er 
Öfterteichifchen Truppentransporte einen Falferlichen Orden erhalten bat‘ 

Zweibrücken. (PVerbandlungen vor dem Gpesialgerichte.) Erſte 
Sigung Mittwoch, den 15. Januar. Das Präflttum bei dem Spejtal: 
Gericht führt Appellationsrarh Kärner, alt Richter figen bei: Berirfö- 
gerichtöpräfldenet Hilgard, die Bezirfsrichter Bühler, Kieffer, Loͤw, ale Er. 
aänzsungerichter bei eimalger Verhinderung eined antern Beifigers Affeſſor 
Glaffer. — Die kgl. Staatobehbrde witb berireten durch bie GStaatöpro- 
furatoren Schmitt und Hoffnann. — ld Gerichtöfchreiber fungiien Ober. 
serichtichreiber Faber und der erſte lintergerichtichreiber. Bor das Spe— 
stalgericht find bekanntlich bios die Thellnehmer an dem fogenannten Stein« 
felder Zug verwiefen ;- im Ganjen 42 Perfonen, wovon 26 verhaftet, 16 
flüchtig find. — Die heute vor den Schranken des Gerichts Eridienenen 
beißen: 1.Rarl Simon, Reberhändler aus Bergzabern, 2. Heine. Notbtaas, 
Uhrmacher daſelbſt, J. Johann Thhſohn, Schneider daſelbſt, 4 Jakob Herr“ 
mann, Bäder daſelbſt, 5. Michael Hörner, Küfer in Glelhorbach, 6. Wil- 
beim Augsburger, Müller in Bergzabern, 7. Theobald Behret, Müller da» 
felöft, 8. Iohann Clemens, Wirth dafeldft, 9. Karl Bialzgraf, Holbänd- 
fer dajelbfl, 10. Heinrich Mattufhhel, Metzger aus Meufladt, 11. Iobann 
Hall, Bäder daſelbſt, 12. Anton Heini, Schreiber dajelbil, 13. Ludwig 
Binfgraf, Bäder daſelbſt, 14. Heinrich Wingerter, Winzer von Gimmel⸗ 
bingen, 15. Georg Stolleis, Geiler in Reuftadt, 16. Johaun Seel, Fag- 
löbner daſelbſt. 17. Chriſtlan Mibert von Neuſtadt, 18. Chriſtian Bie- 
mader, Winzer daſelbſt, 19 Ebriſtoph Hill, Weber daſelbſt, 20. Molaus 
Sofiuds, Schuhmacher dafelbit, 21. Martin Dahn, Maurer dafelbit, 22. 
Zafod Crammes, Nagelſchmid in Berazabern; 23. Jakob Staudt, Kanıiı- 
macher daſelbſt, 24. Jakob Wels, Mepger daſelbſt, 25. Filed. Jufob Sa- 
verus, Müller von der Gehlmühle bei Bergzabern, 26. Dig. Schwertfrger 


e 


Dinger aus Geishorbah. — Diefe Angeflagten._ werben wertreten 
durch die Anwälte Petri, Gulden, Golſen, Sink, und Medhtöpratifant Lim. 


Süsei nd: 1. Ich. Aiuxich ut, 2. Fried. Löhner, 3. Poren 
Viſte 9 4 u po Sn ;. Hut 
u TERM I 8.Mi Soſch, 9. ara, 0. 
Io oe 1. helm Sertle, 12. 


Alhelm Hörner, 13. Georg 
- Briebrih Pracht, 15. Johann Walter, 16. Johann Heller. 
Das Stadthaus, Im weldem fi ber Afflienfaal befinden, ift militärlich 
beiegt, im Gigungslofal felbft, wenn ich recht gezählt habe, find nicht we» 
niger ald 20 Genbarmen aufgeflellt. — Um 8'/,. trat das Gpezlalgericht, 
alles in großer Uniiorm, in den Gaal. — Nachdem die Eröffnungordon« 
nanzen durch den Gerlichteſchreiber verleſen, erklärte ber Bräfident bie Gig» 
ungen für eröffnet. Hierauf wurden die einzelnen Ungeklagten nah Name, 
"Stand und Wohnort gefragt. Der Präfident richtete jodann au das Bus 
blifum einige wenige energiiche Worte, worin er jede Aeußerung des Beis 
falls oder Aißfallens unterjagte, und für jeden Zuwiderhandelnden bie 
augenblidlihe Beſtrafung in Ausficht ielte. Nachdem noch die Berthei- 
diger in Gemaäßheit Art. 311 des Code d’inst. crim. aufgefordert worden 
waren, nichte gegen ihr Gewiſſen uw. ſ. w. zu fagen, erfolgte die Verle 
fung des Berweifungdurtbeild des f. Appell.»Werihts vom 29. Jun! 1850, 
fowie des Kaſſationdurtheils vom 25. Nov. 1850, des Anflageafted nom 
8. Juli 1850 umd des reftifigirenden Nacdtrags vom 17. Dez. 1850, fo- 
meit biefe Akten die Thellnehmer an dem Steinfelder Zuge betreffen. Die 
Berlefung diefer Alten fülte die ganze Gigung aus, melde von 8',, bie 
3 Ubr Nachmittags ununterbroden mit Ausnahme einer Pauſt von 12", 
— 1 Ubr, fortbauerte. — Morgen werden durch den Präfldenten den Ange⸗ 
Hagten die Anſchuldigungspuntte kurz mwieberholt, und dann zur Abhör der 
Zeugen geihritten. (Pi. 3.) 
eſſen. — Kanau, 15. Jan, Geflern morgen ging das bier 
beftandene bayerische Lazareih, befiehend aus jehd Kranken, auf zwei Wa- 
gen nach Aſchaffſenburg ab. — Heute Abend findet von Seiten der Un— 
teroffiziere des Fönigl. baher. Regiments König zu ühren ihres Regiments. 
Kommandeurd, Oberfien v. Heß, weldger geflern von Gr. Maj. dem Könige 
von Bayern den Berbienflorben vom bi. Michael erhalten hat, ein glän« 
gender Fadeliug flat. (Kaſſ. 3.) 
annover. — Kannober, 15. Ian. Der plöglic eingetretene 
Bro und der damit verbundene Gißgang in ber Elbe, der dad Schlagen 
einer Pontonbrüde ſchwierig und vieleicht unmöglich macht, dürfte in ber 
Bewegung ber Öflerreigifhen Truppen einige Wenderungen bewirken. 
Außerdem follen auch, wie die „Niederj. Big.” mwiffen will, andere Gründe 
politiicher Natur den kommandirenden General Legebltih bewogen haben, 
vorläufig die Infanterie ſelnes Korps bei Lüneburg und die Kavallerie 
bei Gele, aufflellen zu wollen, zu weldem Bmed bereits der Chef des 
Öfterreichiichen Generalflabs mit der hannoverſchen Regierung in Berhand- 
lung getreten wäre. (D. R. Der Elbübergang ift aber befanntli erfolgt.) 
Bannober, 16 Jan. Die Nachricht von der Grfranfung bed Rö- 
nigd, weldye von mehreren Zeitungengebracht wird, iſt darauf zu beichrän» 
fen, daß eine Förperlihe Ermattung, wie fie von den hohen Jahren ber 
bingt wird, ben König an dad Bett fefjelt, um der Ruhe zu pflegen. Daß 
Beine Gefahr mit jenem Zuflante verbunden fein Fann, erhellt ſchon daraus, 
daß Se Majeftär geflern mit dem Beldjäger Weber, welcher einen unge» 
wöhnlib großen Wolf erlegte, eim längere® Geſpräch führte. (B. f. NR) 
Schleswig⸗ Holſtein. Hamburg, 16. Januar. General von 
Shümen iſt von Berlin wieder hier eingetroffen, während ter Graf von 
Mensporf-Bouidy von feiner Reife nad Hildeshelm noch nicht returnirt 
il. Der Graf d. Meventlom-Eriminil, welder zur Introduzirung der lau- 
enburgifchen Regierung nad Lauenburg 3 b n bat, if ebenfalld noch 
nicht zuräd, doch dürfte die Zurückkunft ber beiden Iegtgedachten Herren 
mod heute zu erwarten fein, und die einfimeilen unterbrodenen linter- 
bandlungen würden dann weiter fortgefegt werden. In Betreff der hol⸗ 
ſtelniſchen Armee fol die Forderung Dänemarks bahin geben, daß mit 
berielben eine Reorganifation vorgenommen und alle nidtgebornen Hol- 
Reiner aus derfelben entfernt würden. Cine Maßregel, die ſelbſt bie en« 
ragirteften Schleswig · Holſtelner billigen müffen und werden. (D. R.) 


— Berlin, 18. Januar. Heute um 9 Uhr wird Ge. 
Maj. der König in Perion ein Kapitel des hoben Ordens vom Schwar 
£ Adler abhalten; dann wird bie gefammte, zur Felerlichtkelt befohlene, 
erfammlung Gr. Maj. dem Könige im die neue Kapelle des Schloſſes 
folgen, um dem GBotieödienfte belzuwohnen, der mit dem Ambroflanijhen 
Robgefang fließt. Nach dem Bosteßdienfe erfolgt, nad bem Borgange 
früherer Jahre, bie Drdenövertheilung, die Borflelung und darauf das 
Galadiner. (B. N) 

Der General v. Thümen If erft geflern Morgen von bier nad Ham» 
burg abgereiöt, nachdem er noch am Abend vorber eine Audlenz bei Er. 
Maj. dem König gehabt hatte, Der General hat bier, nachdem er über 
bie Lage ber Sache in den Herzogthümern Bericht erflattet, neue Infiruf- 
tionen in Empfang genommen, Wie wan hört, ift die Majorität des di- 
nifhen Minifteriums , fo wie ber König von Dänemark einer friedlichen 
Berfländigung mit den Herzogihümern nicht abgeneigt. Nur fol Däne 
mark behaupten, bie Feſtung m. gehöre zu Schleswig, eine Be⸗ 
bauptung, teren Grunplofigleit ſchon irlber erwicien it Bür den al, 
baf Dänemark bei biefer Anficht beharrt, folen tie Kommiffäre geneigt 
fein, Rendsburg von Erefutiondtruppen befepen zu laffen. Da bie demo» 
kratiſche Partei in Kopenbagen noch immer bie Oberhand bat, die gegen. 
wärtige Regelung ber [hledwig-holfteiniidpen Angelegenheit aber gar nicht 
nah ihrem Sinn if, fo If man auf den Ausbruch von Unruhen in 


Abor, 


Ropınkagın ib. in mweldem Fall eine englifch-ruffiiche Intervention 
fattfinden bürfte. _(®. M, 


Stettin, 15. Jan, Iu Sachen des Lireutenants a. D., Wi 4 
wiber % Meıkier der „Nench Preuß. Zeiflig“ En ART; 
iz — Urtheil, ih ey‘ agte 
en Ichwerer mörtlier Beleltlghng des Lieutehants 3. D.'mif einer 
Geldftrafe von 1000 Thlrm., im Unvermögensfalle mit zwelmonatlicher 
Gefängnißftrafe belegt und in bie Koflen des Prozeffes verurthellt. Worben 
if, babin abgeändert worden, daß das erfannte Strafmaß auf eine! Gelt⸗ 
buße son 50 Thlen, dem Unvermögensfalle auf 1 Monat Befängnig Her. 
abzulegen, dem Affeffor Wagner jedoch die Koflen beider Inflamgen jur 
Loft zu legen. (Dfti. 3.) 

D . — Wien, 17. Jın. Ge. Maj. der Kalfer hat ge» 
Rattet, dah in allen flabilen Kajernen, wo dies ausführbar, eigene Bade» 
jimmer zum Gebraude für die Mannſchaft während des Winters errich« 
tet werden, die mit falten Staubregen- oder Douchebädern mit beliebiger 
Temperatur des dazu verwendeten Waſſers zu verfeben und unter ärztliche 
Aufficht zu ftellen find. — Die erfle unumterbrocdene Fahrt auf der Gi. 
fenbahn von Dresden nah Prag, und rejp. Wien, wurde am 15. d. M. 
von Geiner Durdlaudt dem Minifterpräfldenten, Fürſten v. Schwarzen⸗ 
berg, auf der Rüdreife von Dredsen nad Wien gemadt. — Die Ber- 
handlungen ber in Dresden verfammelten Bevollmächtigten deutſcher Staa- 
ten haben, mie ums verfichert wird, noch wor ber Abreije feiner Durch⸗ 
laut des Fürſten Schwarzenberg, einen Einklang, namentlih in Bezug 
auf die Konflituirung ber künftigen deutihen Grefutiogemwalt imfomeit 
herbeigeführt, baf die widhtigflen dabin zielenden Fragen ihre Erledigung 
bereitö gefunden hätten. (Defletr, Korripdt.) 


** Paris, 15. Ian. Hr. Eberon, der Gläubiger ded Hen. Mauguin, 
welcher diejen befanntliy nah Glihy ins Gchuldgefängnig hatte jegen 


laffen, harte gegen den Geiängnihdireftor Hra. Pritely eine K auf 
Stabenerjag im Betrag zu 3000 Fris. vor dem Tribunal erfier Infanz 
wegen unbefugter Breilafjung des Hrn. Mauguin angebracht. Die Sache 


fam heute zur Verhandlung und das Urtheil lautet im Weſentlichen mie 
folgt: Das Uriheil des Tribunald vom 27. Dez. v. 38., kraft deffen die 
Einjperrung des Hrn. Mauguin angeordret wurde, habe durch deffen Ber« 
baftung feinen Bolljug erhalten; dieſes Urtheil jei von Hrn. Mauguin 
nicht angegriffen mworsen, das Gejeg geflatte Übrigens den provijoriichen 
Bolzug dieſes Urtheild; die beiden Urtheile haben noch volle Erefutiond- 
kraft; was ben Gejängnifpireftor von Glichy betreffe, fo wird, in Betracht, 
daß er Anfangs die Breiiaffung des Hrn. Mauguin verweigerte und nur 
ber Drohung mis Anwendung ber Öffentlihen Mat wi, Hr. Eheron 
mit feinem Scıavloshaltungsantrag abgemwiejen und in bie Koflen verur» 
theilt. Das Urtheil wahrt ſonach das Prinzip, ohne daß jedoch Hr. Che⸗ 
von zunähft einen praftiigen Vortheil daraus ziehen kann, während ihn 
nad überdied der effeltive Berluft der Gerichtekoſten trifft. 

“* Verhandlungen der Nationalverfammlung über die 
Anträge ber Sicherheitokommiſſion. Sigung vom 15. Ian, (Bortfegung.) 
Hr. Freancau: Id unterflüge den von ber Rommifjion beantragten 
Beihluß, werde aber für nichts mehr und nichts weniger ſtimmen. Gie 
fließt ein wohlverdiente® Lob für ben Kommandanten ber Armee von 
Paris in fi, und zugleich einen firengen Tadel für das Verhalten des 
Kabinetd. Im diefer doppelten Beziehung entipricht nach meiner Anficht 
der KRommiffiondantrag dem Gedanken der Beriammlung, und ich werde 
dafür flimmen. Wie man fieht, ſtelle ich mich auf einen andern Boden 
als ber ehtenwerthe Borredner, beffen fo rein monarchiſche Sprache (Ge⸗ 
lächter links) und cher auf die Eharte von 1830 als auf die Konflitution 
von 1848 zurädführ. Hr. Goulard if in Beforgnif wegen der Geſah- 
zen ber Gejelfchait und ber Kataftrophen, die aus einem Konflikt zwiſchen 
den zwei Gewalten erwachien könnten. Möge er mir erlauben, ihm zu fa 
gen, daß es andere Gefahren gibt als bie der Gtraße oder der Gtaatd- 

de. Die Gemwalten können zu Grunde gehen dur bie Mißachtung, 
durch die Herabfegung ihrer Würde. Während die vollziehende Gewalt am 
ihrer Achtung verliert, ſchwaͤchen wir und ſelbſt! (Lärm.) Dahin find wir 
gefommen zu unterfuchen, ob nicht unferer Würde Eintrag gethan worden 
iſt durch bie Abjegung des Generals Ghangarnier, den die Lage ber Dinge 
uns ald eine fonftitutionele Garantie betrachten machte. Gewinnt bie voll» 
lebende Gewalt bei diefer 1'/,jährigen Anwendung ber Konflitution? Iſt 
dleſe Erfegung eines Namens durch einen andern für biefelbe ein fo gro=- 
Bes Mefultas, daß fle eine achttaͤgige Miniflerkrife hervorrufen mußte, daß 
man für Erlangung dieſes Sleges Elemente unter ben vom allgemeinen 
Wahlrechte Ausgefchloffenen ſuchen mußte? (Lirm.) Ja, die beiden Be- 
walten haben feit anderthalb Jahren verloren, fle haben mehr verloren, 
als wir 1848 »orausjehen fonnten. Was trägt die Schuld an biejer 
Shwädhung der großen Gtaatögewalten? Geſtehen wir e# offen ein, bie 
Sqchulb liegt weniger an den fo fehr angegriffenen Inftitutionen, old an 
ber falfchen, intonjtituttonellen Anwendung berfelben. Ich bitte die DBer- 
fammlung um die Erlaubniß, dies nachweiien zu dürfen. Und ich muß «8 
fagen, bie Berantwortlicgkeit bafür darf nicht auf der vollzlehenden Gewalt 
laften, deren Tollkühnhelten ich übtigent nicht entſchuldigen will, im Ge- 
gentbeile, da ich einen Tadel gegen biejelbe verlange, der auf ihr haften 
bleiben wirb im Leben ober im Tode (Belächter) für einen Akt, ber voll» 
Rändig bie Reihe von falichen, unglüdlien Deutungen ber Grundfäge 
in ſich zufammenfaßt, die in die Ronflitution miebergelegt find (Gerduſch). 
Ja diefer Akt faßt im meiner Ucherzeugung volftändig alle Mängel ber 
Eituation feit 14 Monaten zufammen. Die Krife, die wir durchmachen, 


fi nur die Folge des Werbältnifles, das ber Hr. er 
u der Berfammlung dur die Borfchaft vom 31. © F 
ınd die Inauguration bed Syſtems, welchem bie Berfammlung fi zu fü- 
en ſchwach genug war. Die Umnsitiigkeit der zwei Gewalten ſchreibt Ah 
von dem Verſchwinden bieier parlamentarifchen @arantie ber, unb das ein» 
ige Heilmittel für die Lage der Dinge iſt, daß man zu der Wahrheit ber 
Inftitutionen zurückkehrt. Hr. Monet: Aus dem Bindrude, den Ich vor 
‚er Berfammlung beobachtet habe, ſcheint mir hervorzugehen, daß der Ber- 


ammlung unter dem Gefldiöpunkte der Gefahren der Geſellſchaft zu Leibe 


egangen werden fol, Meine Lage, meine Heizen, ift eine jonderbare. Ich 
erlange von Ihnen mehr, als die Rommiffion Ihnen voridlägt. Ich ver- 
ange von Ihnen ein Miftrauendvotum gegen das Käbine. Ein Wort 
iber die fo befrembliche Theorie, welde Sr. v. Goularb auf biejer Iri- 
fäne vorgebracht bat. Er bat Ihnen gefagt, wenn das Miniftertum fidy 
elbft wor einem Tadel nicht zurüdzöge, fo Fönnte ein Konflikt audbred;en. 
Der Reduer war, wie id glaube, nicht im Geiſte der Ronflitution, nad 
velcher die Berfommlung feld Herr iſt der politiicyen Lage (Ausrufungen). 
Der @eift, we nicht ſelbſt der Wortlaut der Konflitution läßt feinen Imel« 
el hierüber; er fagt Ihnen: die Derfammlung if ſtets Herrin der Leitung 
ver Geichäfte, fle ſtürzt die Minifter, und wenn der Hr. Präfldent dabei 
hbarrt, der Öffentlihen Meinung Gewalt anzuthun, jo flellt ihn die Ber» 
ammlung vor den hoben Staatögerichtehof, und klagt ibn an. Was ba. 
em mir indeffen felt dem 31. Dftober 1850 geiehen? Wefällige Miniſter 
ür eine einzige Gewalt, mährend bie andere nicht Die Beachtung fintet, 
uf die fie eim Recht bat. Die Thatfachen, die außerhalb und in ber 
Prefie fi wiederholen, und die Vorgänge während ber Vertagung, foll« 
em He nicht zu dem Glauben veranlaffen, daß bier ein ganzes Ghflem vor- 
iegt, das auf die Herabwürbigung der Berfammlung binztelt ? (Beifal.) 
jr. Monet erinnert an die Haltung einer gemiffen Preffe der Permanenz- 
ommifjion gegenüber, an die Vorgänge bei den Revuen von Gatory, an 
ie Abiegung bed Generale Neumapyer, melde er ald eben fo viele Eymp- 
ome eines Syſteme zur Verkleinerung ber Nationalverfammlung bält, 
ines Guflemd, welches fi auf wine jo Bezeichmende Weiſe durch die Ab⸗ 
gung des Generald Ghangarnier ausgerproden Habe. Dies felen bie 
tonjequenzen dieſes Shiems. Im Auguſt 1849 babe fih bie Beriamm- 
ung vertagt und bad Land babe ſich der tiefen Mube erfreut, meil da» 
nal6 die Gewalt in den Händen von Männern geweſen, melde dem Lande 
de Garantie boten, Das Gegentheil ſei 1850 eingetreten, weil die 
Minner am Ruder einem gewiſſen perſönlichen Ehrgeize allzu gefällig 
varen. In Mitte ber Kommiflion habe der Minifter des Innern das ges 
äugnet, wa# In den Protofollen fonflatirt frei. Was die Vorgänge von 
Batorp beireffe, To babe er (Mebner) ſelb der Kommiffion die Anzeige 
avon gemacht. Gr beflätige fie jegt aufs Neue, intem er feine ehren. 
veriben Kollegen ald Zeugen auruie, melde gleich ibm bei den Rıvuen 
on Satory anweſend gemefen. Wlersings könne er (Merner) vielleicht 
icht jo mie der Minifter ein Intereffe dabei haben, Augen, uns Ob. 
en zu verichliegen. (Agitation.) Hr. Baroche: Meine Herren, ich ber 
ile mich die Disfufflon der Detaild zu enılleiten, mit welden Hr Mo- 
tet feine Mede geichloffen bat. Da ich bei der Menue perndnlih anme- 
enb war, jo wild Ih Aufflärungen geben, bie mir eigenthümlich fine, 
ſch bejand mich auf einer Tribüne, die fi zumädft jener befand, auf 
peldher Hr. Monet fand. Ich, babe mid nicht audichlieplih damit be⸗ 
Mältigt, auf das Defiliren und die Mufe zu achten, ſondern ich beitäftigte 
nid darauf zu achten, mas nad ver Menue geſchah; ich wollte fehen, ob 
ie Soldaten Ah ſolchen Unordnungen bingäben, wie dies von einigen 
Mättern gemeldet worden war; dd ſtelle micht im Abrede, daß infonftitu- 
lonelle Mufe vorgelommen find, und babe Mes nie in MAbrere geſtellt 
Nein ich Habe in den Meiben der Soldaten nicht dad Beringfle erblidi, 
va8 die Gerüchte von angeblihen Unortnungen bätte beftärigen können. 
fegt will ich zur Beſptechung der in dem Berichte enthaltenen Thatſachen 
ibergeben. Man wirft und unfonftitutionele Handlungen vor, und zählt 
eren vom 31. Dftober 1849 an auf Was find aber dieſe Handlungen 
n Wahrheit? Wil man vom Unterrichtögelege, vom Gelege des 31. Mai, 
om Preßgeiege iprechen? Uksii die Mbfisimungen, melde wir heivorge- 
ufen haben, find von ihnen erfolgt, und wir begreifen mich, bite bieie 
Mfimmungen von Ihnen eine Urſache des Miftrauens fein follen. (Eine 
Btimme: das if mahe!) Und mas geſchah fetten? Grifint während 
er Beit der Vertagung ein einziger ft, den man den Miniftirn bet 
oll ziehenden Gewalt zum Vorwurf maden Fhnnte? Im ber Permanenz- 
ommifllon Karte fi eine Aufregung erzeugt; man fam im Mamen biefer 
tommiffion zu mir, um mir bie Ueberraihung berielben darüber zu be» 
eigen, daß ic gewiſſe Vorfälle, die in der Mue Houſſahes Aatigefunden, 
icht unterdrũckt habe. Was mir leid thut if, daß die Kommiffion glau- 
vn fonnte, wir würden Anfland nehmen, Borfälle von folder Bichtig- 
eit zu verfolgen, wenn diefelben zu unſerer Kenntniß gefommen wären. 
Inter den Bormürfen, die uns gemacht werden, {ft nur ein einziger Ball, 
mr eins ehtziger vom einiger Wichtigkeit, es iſt der. milder He Mbfehung 
e6 ehrenwertben Kommansanten der Armee von Parks berrifft. Möge 
& mir vergdnnt fein, hier etwas in das Mähere einzugeben, Dem Hrn. 
Berichterftatter aufolge glaubt man bie Berantmortlichfeit des Präfldenten 
ıon jener feiner Mintfter trennen zu tönnen. Ich babe draus Mein 
Intereffe babe, ditfe Theorie zu unterſuchen, alles twa® id fagen fann 
ft das, daß die Minifter für ale Ute, meldhe fie unterzeichnen. verant- 
vortlich find. Der Theorie ber ton fehle fene Geuaulakeit und 
dohalitãt, welche wir zu fordern ein Recht hätten. Allein machen wir 
eine Anfpielumgen, der Angriff gebt hoͤher, als gegen dad Miniſterium, 


und wenn » eilt werden, fo wird man niht ermangeln zu fagen, 
WE In Pu verurtheilt worben jel. (Gebr viele Sm 
men: wahr! wahr! — Lärm) Wenn man nit den General Chan- 
garnter als eine fonflitutionelle Garantie stenmen :wiß,,, fo; begreife ich 
midt ein Zadelövotum gegen einen Akt wie biefer, ber nur bie Ausübung 
eines konſtirationellen Medhtes iſt voraußgefcht, daß biefes Necht Hicht 
nur deshalb erifttet, um micht zur Anwendung zu kommen. Mein, e8 ge 
ſchah nicht aus Verdacht, daß wir einen Wechſel im Oberfehl ber Armee 
von Paris eintreten ließen (Lärm), wir haben lange vor dem 3. Jan. ent, 
ſchleden, den Oberbefehl der Armee von Paris zu mobifiziren. Ih babe e6 
bereitö vorder Rommiffion gefagt umb wlederhole e& hier vor ber Berjammlung : 
das Votum der Berfammlung hat die Abiegung des Oberlomm andanten 
nicht beſchleunigt, und ich halte die Thatſache feſt, daß deffen Entfernung 
fhon lange vor dem 3. Januar beſchloſſen war (Bine Stimme: Grit 
der Tagetorbnung Über Gatory.) Nein, damals babe ich bewleſen, daß 
id; noch feinen fehlen Entichluß gefaßt hatte. Allein es If offenbar, daß 
Me Stelle des Oberbefehlshabers zu einer dritten Macht geworben if. 
Hr. Horvyn Tranhere: Nennen Sie bieielbe ein Hindernif! Hr. 
Barohe: Für wen ein Hinderniß? Hr Horoyn Trandöre: Für 
ben Buf: ed lebe der Kalfer! (Bewegung) Hr. Baroche: Cie fagen 
ein Hınzerniß für den Ruf: eb Iche der Kalfer! Allein biefe Rufe wur« 
den aicht immer gehört; im Mai 1849 waren fonfitutionele Rufe Herner» 
gerufen worden. (Bine Stimme: meld ein Unterſchled!) Es if im- 
merhin etwas daran, denn wenn ipäter fein Ruf mehr unter ben Waffen 
eriallen durite, fo machen wir darauf aufmerfiam, daß zwiichen der er- 
fien und vierten Menue feine-uon tem vergeichlagene Ber 
firdfüng Hatigefünden hat. (Bine Stimme: Ste Haben die infonfli- 
tutioneden Rufe provozirt!) Ich möchte mwiffen, an wen diefe anonpme 
Unterbredung gerichtet iſt? Hr Charras: An Ele! Hr Barode: 
Das werten Sie beiweifen müfen! Br. Eharrad: IH werde es ber 
weifen. (Schluß folgt.) 


Reuefteb. 


Grofb. Selen. — DBarmftabt, 18. Jan, 

murd« Zumstag durch Minifter v. Dalmwigk eröfinet. 

— Bern, 17. Ian. Die Regterungdtruppen unter 
Gerwenr Mus, odac Widerfland zu finden, won Bılleret ber in St. Imier 
eingezogen, während zu gleicher Zeit eine Abtheilung die Stellung von 
Led Bois und über Ferrieres umging und die Berbindung der Rebellen 
mit der Meuenburgifben unterbrach. 

Belgien. — Brüffel, 19 Ian. Die Minifter haben ihre Eiit- 
laffung etumeserht. Der Grund liegt miht in der Kammer, deren 
Mebrbeit. minifteried iſt, fondern in einer Spaltung die im Innern bei 
Kabinets audgebrohen. Die Gegner des Kriegäminifiers verlangen Her» 
abregung des Kıiegäbudgerd. Des Königs Entihluß ſcheint ned unbe» 
fm Go firret heute Minifterrarh flat (U. 3.) 

reich. — **Parig, 17. Jan. Nach Hrn. Berrper ſprach 
geſter uew Hr v. Lamartine in verföhnlihem Ginne Heute warf der 
Minifter Hr. Baroche der Majorität ben Handſchuh Hin. Wenn ihre Ans 
gaben wahr wären, tief er ans, müßte man nicht einen Tadel, ſondern 
eine Anflage gegen dad Kabinet richten. Als er bann fagte, General Ehangarnier 
fei ohne ed zu wiſſen Me Hoffnung, der Kandidat der Varteien geweſen, erflärte 
dieier, er babe feiner Partei angehört, noch ald Werkjeug gedient. Auf 
den Haß, den er aud nach feinem Sturze einflöfe, ſel er ſtolz. Gein 
Degen fei nicht zerbroden, fondern nur in ber Scheide, und er 
werde ibn zieben, fobald das Baterland feiner bebürfe, Nie habe er ir⸗ 
gend einen Gonfpirateur begünftigt, und wetde feine Pflicht thun, den 
Flitter einer eitlen Größe aber beraten. Dieſe Erflärug machte gro» 
fen Einsrud. Nachher iprah Hr. Thiers ſcharf gegen den Präfldenten. 

Paris, 18 Yan. Heute griff General Cadaignat dat Mintfierium 
ald em MBurggrafenfabinet an. Saint» Beune'd Amendenent, welches 
Mißtrauen gegen das Minifterium ausſpricht, wurde mit 417 gegen 278 
Stimmen angenoimen, trog Baroche's Bemühungen. (Das Amendement 
Fauter wörtlich fo: „Die Beriammlung erklärt, daß fie zum Minifterium 
Kin Verteilen bit, aud fchreitet zur Tagesordnung”) Das Gerücht geht, 
Bonaparte werde das Minifierium denne beibehalten. Die Bons gm 
drink: ; Spror. 84 80; Ipro; 56.50; fpan. innere Schuld 33’/,. Bi} 

anien. — Mabrib, 15. Januar, Das neue Minifteriam Af 
gebilder: Murillo if Minıflerpräßoen:; das auswärtige Partefeuille mis 
bielt Bertram be 24; bie Juſtiz Romero; Innere Ürteta; bas 
Kriegb » Departement General Mirafol; die Marine Buflelos Innere 
Saul 32',. (M. 8) 


Hanbelß- und Börfen- Rachrichten. 


rta/R., 19. Jan. Deſtert Sprep. Metal. 79°; —— si 
Banlattien 107415 ſpan. immere Schuld 32’; LubwfgshafenB 8.9. 
80. Behfelturs: Paris —; Sonden —. 3.) 
“Ward, 15. Jan, 5 p&t. 95.25, Aulchen 95.05, 3Ct. 57.15, 3 p@t. 
Bene 57 15, Rerdbahn 470. 
"London, 17. Ian. Konfels 96°,,°,; Span. At. 17°/,; 3pGt. 38'4- 


Verantwortliche Revaftion: Dr. I: Waller, I. 8. Pagl. 
Königl. Bof- und Barional- Eheater, 


Dienftag den 21. Jannar: „Die Fränfetn vom Shhit Gyr“, Läflfpiel von 
fein. 


So eben (11 Uhr) 
(a 3.) 





Fremben-Anzeige. 


®. Hof. HH. Baron Schaurbeln, Baron Güpfind 
und Generalmajor v. Flotew, von Mugeburg; Meyer, 
Kim. von Köln. 
®. Hirſch. HH. Frhr. v. Guppenderg und Mab. 
Math, Privatiere von Augsburg; Breuil, Kaufm. von 
Eranffurt. 
Maulick. HH. Miphaupt; Afın. von Slauchau; 
1, Gaftwirth von Eichſtätt; Siller, Kaufm. von 


®. Kren. 99. Ihönemann , Kfın. von Bremen; 
Gbermayer, Kim. von Erlangen; @rettner, Gutsbef, 
von Werfendrunn ; Gtreibel, Privatier von Deggenborf ; 
Brunner, Privatier von Paſſau 

99. Madel, Kaufm. von Augsburg; 
Sant und Aufbolz, Kaufleute von Kranffurt, 

BL. Zraube. HH. Braf Buitler, von Halmkau- 
fen; Quttmann, Kfm. von Weißenburg; BeRelmeyer, 
Km. von Nürnberg 

Stachus garten. HH. Kerner, Zifhler von Frei» 
Ang; Raftner, Oekonom und Walter, Babrifant von 
Meuburg ; Apfelbaum, Büterfhaffner von Fürth; Brl. 
Mader, von Mindelheim, 


Amtliche Anzeigen. 
105.124) Bekanntmachung. 


Auf Antrag eines Hypethefglänbigers wirb bas ber 
Kleiberreinigerstochter Veronifa Afam gehörige Anwefen 
Are, 7 am Feldwegt, befichenb- aus einem, einjtödigen 
gemauerten Wehnhauſe, zwei Dahlammern und ges 
wölbten Reiler, ſowle einem Meinem 
Bimmer und Stallung, einer. gemanerten Holplege, Hef⸗ 
raum mit Pumpbrunnen mebit einer Wieſe, als Baus 
plap geriguet zu 20,000 Duatratfuß, welches Auweſen 
mit 1700fl, ber Brandafiekurang einverlelbt, mit 1600 fl. 
Goiggelb und 2700 fl. Hypothetſchulden belafiet, und 
durchſchultillch auf 4300 fl. geriätlih geſchäßt If, zum 
Erfienmale dem öffentliigen Verkaufe nah 6.64 des 
SHypotbelengefepes in Berdintung mit den 66. 98— 101 
der Brojeßmoselle vom 17, Rovember 1887 unterftellt 
und zu biefem Behufe Tagsfahrt auf 

Mittwodh den 12. Mär I. Js. 
Vormittags von 10 — 1% Uhr 
im Sergäftepimmer Mre. 13 
mit dem Bemerten anberaumt, daß geriätsunbefaunte 
Gielgerer ſich über Zahlungsfähigtelt anszumeifen Haben. 
„ Den 11. Januar 1851. 
Kreid- und GStabtgericht Münden, 


Der königl. Direltor : 
Banhaufer. 
Büper, 
Pfandauslöfung 
um 


Dt erung. 

41.[3€] Donnerftag den 23. Jan. 1851 
iſt der legte Termin zur Muslöfeng ber Pfänber vom 
Km Monat Dezember 1549, und zwar von 

Mro. 17285 bis 24438, 

Die Pfänder können tägfi in den gewöhnligen Bus 
reauſtunden Bor» und Nahmittags verfeht, umgefchrier 
ben und ausgelöst werben; nur am Nahmittage deb 
oben bezelchneten Tages ſindet feine Pfanbumfhreibung 
mehr ſtatt. 

Mittwoch den 29, Januar öffentliche Der: 
fleigerung. 

Münden den 31. Dejember 1850. 

Königl, privilegirte Pfand» u. Leig-Anftalt I. 
der Gr — 


— 


Nentenũberweiſungen der Pfarreien 
Apfeltench, Dielewang , Köngetried 
und Minklan, 
a Behentzenten ber Pfarreien Mpfelteng, Dirler 
+ Röngetrled und Mindlau wurden an bie bs 
funpetaffe des Staates überwiefen, weßhalb biefeni» 


Unbaue mit einem - 


12 
Bekanntmachungen. 


gen, melde irgend einen Mnfprud maden ju Bönnen 
glauben, Kiemit aufgefordert werben, ifre Mete termine 
30 Tagen bieroris anzumelden und wadhzumeifen, 
auferbem bie eingehenden Mblöfungs » Shulthriefe an 
die Mentenbefipger ausgeantwortet werben würben. 
Mindelheim, am 13. Januar 1851. 
Königliches Landgericht. 
Kummer, 8. Lanbridter. 


104. Befanntmachung. 
Rentenüberweifungen ter Rirhenftiftungen 
Dfaffenhaufen, Gpelbofen, Breitenbrun, 

Dber und Mittelrieden betreffenb, 

Radtem bie Kirhenftiftungen von Pfaffenhäufen, 
Egelhofen, Breitenbrun, Dbers und Mittelrieben ihre 
im Lantgerichtsbezirte Mindelhein befifenden Dominttafs 
und Schentrenten am tie Ablöſungstaſſa des Staates 
überwiefen,, fo werben diejenigen , welde irgend einen 
Anfprug am obige Menten maden zu können glauben, 
aufgefordert, benfelben termino 3® Zagen biererts 
anzumelden, auferbem tie eingehenven Ablöfungsebligas 
tionen an bie beregtigten Stiftungen verabfolgt werben 
würben. 

Mintelpeim, den 7. Januar 1851. 

Königl. Bayerifches Landgericht. 
Kummer, k. Banbridter. 


111. Bekanntmachung. 
Schulbenweſen des Simen Medi 
von Braunetsrieth betr. 

Simon Mel von Braumetsrietd hat feine Ueber 
ſchuldung und Infolseny angezeigt und ih dem Konkurs 
verfahren unterworfen; da jede durch bie mit deffen 
Bläubigern bloher gepflogenen Berhandlungen weder ber 
Schuldenſtand liquid gefiellt, noch über die Priorität ber 
einzelnen Forberangen eine Vereinigung erzielt worden 
tft, fo wird Hieduch das Konkursverfahren über das 
Bermögen des Simon Medi eröffnet, und werben fol« 
gende (Frifistage anberanmt : 

1) Zur Aucieldung und Nachwelſung ber Fordetun- 
gen auf 


Mittwod den 22. Januar I, 3. 
i früh $ Uhr. 


2) Zur Abgabe der Einteden und zur Schlußver ⸗ 
Handlung auf 
Mittwoch cs 5 — 1.5. 

y r 

Hlezu werben fänmtlihe ser des Simon 
Medi unter dem Rechtonachthelle gelaven, daß das Auss 
bleiben am I. Edittatag ben Ausſchluß der Worberung 
von ber gegenwärtigen Maffa und bas Ausbleiben am 
1. Eritistag den Musihluß der treffenden Ganblung 
zur. Folge hat. 

An dem 1. Edittatag fol zuglei eine gütliche Ber 
einigung unter ben Gläubigern verfuht werden, «6 er 
geht daher vie Ladung auf unter dem Audrehen, ba 
die ausbleidenten Bläublger als den von ber Mehrheit 
der erfienenen Häubiger gefaßten Beſchlüſſen zuſtim ⸗ 
menb erflärt werben, 

Exdlich dient ven Bläubigern jur Naqhricht, daß die 
Grlage des bie Mtiomafja bildenben Kauffgillinge nebft 
Berzugsjinfen am 28. Januar b. J. erfolgen fell, dem ⸗ 
mac auch die Maffavertheifung fefort am erſten Edllis · 
tage erfolgen fünnte. 

Bopenfirauß, ben 4. Januar 1851. 


Königl. — Sanbgert Bohenftrauß. 
t. Banpridter. 
106. 


beimgeyabit und jofert 


114. 
. 


Die Pfarrpfeünte Dieteröburg hat ihre Zehententt 
an bie Mentenablöfungstaffa des Staates überwiefen. 

Es werden daher alle jene, welche auf biefe Zehen 
Menten Anfprüäge machen und namentlich alle Gultwert 
tungen , welche etwa Baukonkurrenzpflicht vom Seltt 
biefer Menten in Anfpru nehmen zu können bermeine 
unter Hinwelfung auf rt, 34 des Wefches vom 4 
Yunt 1848 aufgeforkert, Äbre Anſprücht binnen 4 
Wochen anzumelden, außerdeſſen bie beponirtem Mh 
löfungsöriefe am die betveffenden Ucherweifer bimank 
gegeben würben. 

Am 10. Januar 1851. 

Königliches Landgericht Vilshofen. 
Feuh, 8. Bandricter. 


103. Befanntmachung. 


Ghriftina Sailer, BWirtfswittwe von Mauren 
Hat tie Mente ihres im bertigen Bemeinbebezirt geile: 
genen nunmehr firtrten Stoßzthents an vie Ablsſungt. 
Kaſſa bes Staates berwleſen. 

Diejenigen, melde an biefe Ablöfungsfapitalien aus 
irgend einem Rectetitel, namentfi wegen einer allen 
fallfigen Baulaft, einen Mafpruh machen fönnen 
glauben, werten Hlemit aufgeforvert, ſolchen bis zum 
14. Februar I. 58. bei dem unterfertigten GSe— 
richte mm fo gewiſſer geltend zu maden, als wibrigen 
falle bie deponirten Ablöfungsbeträge ohme Weiters an 
bie Mentenüberweiferin ausgeantwortet werben wärben. 

Harburg, ten 13. Januar 1851. 


Königliche Gerichts · und Poligeibehörbe. 
Hoe ſer. 


Pribat- Anzeigen. 


115.[3a] Nachdem der Unterzelchnete von fänmt: 
lien Erböintereffenten des fal. Advotaten Dr. Gmanuef 
von Ribler zur Empfangnafme aller zu leiflender 
Zahlungen gerihtlich ermädtiget worden iſt, fo geige 
id diefes hiemlt am und lade alle Diejenigen, welde 
an ben Verftorbinen Zahlungen. zu maden haben —, 
ein, biefelben nunmehr an bem Umterzeichneten zu leifien. 

Mänden, am 18. Januar 1851. 





&immerl, 
Sol. Abrotat. 
(Biserrbräußaus.) 
102. Bon dem Journal „la semaine“* ſind zu 
verfanfen: der Jahrgang 1850 vollfländig und vom 


Jahrgang 1849 die Nummern vom 1. April bie 31. 
Degember nebſt 4 MuftMbums, zufammen um 4 Rror 
nenthaler, D, Ueber, 


[60.] Ein Familienvater, deſſen fleine Penſien 
nicht hinteicht, feine Frau und fee ned unerzogene 
Kinder nur vor Hunger zum fgüpen, bittet mm irgend 
eine Befgäftigung. Der Bittfieler iſt 35 Jahre alt 
und fann gut leſen umb fdreiben, worüber er ſich aus⸗ 
zumelfen vermag. Menſchenfreundliche MAnerbieten de⸗ 
forgt die Etbeditlon d. BL 





ündener Politiſche Beitun 
2 ——— 


Jahrgang 1832. zweite 
D, Ude, bei der Grpesition 


wirb zu kaufen geſucht. 
(37:] 


biefes Blattes. 





user 77 dper: Bautecbukä er @ifenbahn :Gefellichaft. 


Das bet * * tenberger in ee ſtehende 
f. das Nähere im der Girfularangeige) unter vie Altlonäre vertheilt werben. 


Geſellſchafiektapiial wird zu Gute Bebwar d, 5 


Gefenfgaftseigenthum And außerbem nur noch die Baptere, in welchen die Schuldigkelt des Hauſts Haber 
In Karlexuhe abgetragen wurbe und melde in dem Girfularfhreiben vom 20. Mat 1850 vergelhnet find. 
Die Befammihelt ber Mftionäre wird nun zu beftimmen Baden, ob biefe, im matura mit thellbaren um 


bermalen tief unter dem Mominalwerih ſtehtuden Papiere, vorerft no, und bis zu einer möglichen 


Befferung bea 


Werthes aufbewahrt, oder ob fie zu dem jeht erzielbaren Preife veräußert werben follen, fo daß ber Erlös gleich 
jeitig mit ben Lihhtenbergerfhen Geldern zur Bertheilung gebtacht werben fann. 
. Behufs Berathung und Beſchlußfaſſung hierüber wird 
Generalverfammlung der Aftionäre auf Montag den 34. Februar, 1851, 


Morgens D Uhr, in dem 


Harmoniefaale zu Speyer 


hlemit anberaum, zu welder unter Bezugnahme auf die betreffenden Stellen der Statuten, Hlemit ergebenft einlaber 


Speyer, den 16. Januar 1851. 
Der 
Kolb, 


Verwaltun 
Mattern. Re 


8-Ausfhuß 
ad. Walj. 


SE Cine Beilage wird heute Nachmittags S Uhr ausgegeben. 





Drud der Dr. 6, Wolf'ſchen Buchdruckerei. 


Beilage zu Mro. 17 der Meuen Münchener Zeitung. 


. 


21. Januar 1851. 





„eünchen, 21. Ionuar. 


Se. Maf. der König haben Sich unterm 18. d. Mıb. alleranätigft 
bewogen gefunden, zum Grenjoberfontroleur in DOberaudori, Dauptiolls 
amtd-Berirtd Roſenheim, den Rathéacceſſiſten ber General»-Zollabminiftias 
tion, Dr. jur. Jakob Miller, in provijoriiher Eigenſchaft zu ernennen. 

Ge. Maf. der König haben Eid; bemogen gefunden, den Wriefter 
Franz Zaver Beisl, Stadtpfarrer und Dififts.Ghulinipeftor zu Fried⸗ 
berg, Loge. gleidıen Ramend, auf fein Anfuhen von bem Antritte der 
ihm zugedachten fatboliihen Pfarrei Mohrenfeld, Ange. Neuburg a/D., zu 
entbeben, und biefe biedurch aufs Neue fich eröffnende Pfarrei dem Mrie« 
fer Wendelin Rorb, Bfarrer zu Mitten, bad. Immenftadt, zu übertras 
gen und zu genehmigen, van dad Arühmefbenefijium zu Au 0/3, Yogb. 
Haag, von bem Grzjblichoie von Münden-Preifing dem Priefter Thomas 
Sebald, geweſenem Pfarrwifar zu Schlehdorf, Lrgs. Weilheim, verlichen 


e. 

Se. Maj. der König baben Sich bewogen gefunden, ben proteflanti= 
fhen Pfarrer zu DOggeröbeim, Defanatd Speyer, Heinrich Brietr. Baum, 
son dem Antritte ver ihm übertragenen Bfarrftelle zu Eifenberg, Dekanats 
Kirhheimbolanden, zu entbeben. 


Denffchrift der Fönigl. baperifchen Negierung, 
die Yoll» und run Deutihlands 
etreffenb. 


(Schluß) 

Diefe Vorſchlaͤge, welche dem Dafürhalten der koͤniglich bayeriſchen 
Regierung gemäß einen Verkehrs und Hanbdelövertrag mit Deſterreich als 
Einleitung für die fünftige Öfterreiyifch-deutiähe Zollunlon auf ten Grund 
ter biöherigen Erfahrungen zu Eilden vermöchten, werten in ihren allge» 
meinen Umriffen wie folgt bezeichnet: 

1) Wechſelſeitig freie Ginfuhr aller inländifchen Erjengniffe ber 
Natur, bed Gewerbfleißes und ber Kunfl von den auf dem Gingange in 
beiderfeitigen Sollgebieten ruhenden Abgaben und freier Verkehr mit ben» 
felben im Innern beider Zolllörper, bis auf die fpeziell benann— 
ten und fpezifizirten Ausnahmen; wodurch baber bie Freiheit 
bed Merfehrd mit den beiterfeitigen eigenen Grzeugnifien als Negel 
umd die Beſchränkung der Verkehrsftelhelt ald Ausnahme grundfäglic 
behandelt würde. 

2) Die Ausnahmen der wechelfeitigen Bingangsbefreiung würden 
betreffen : 

a) biejenigen Begenftände, melde in einem ber verfchlevenen Zoll» 
förper ober in mehreren Gegenſtand eines Staatdmonopol® ober 
mir einer Verbrauchsabgabe belegt find; 

b) biejenigen Erzeugniffe, melde in den verſchledenen Zollförpern mit 
einer allzu ungleichen Eingangsabgabe belegt find; 

c) deßgleichen biejenigen Erzeugniffe, melde fi von den gleidyarti« 
gen fremden, mit hoben @ingangsabgaben belegten Erzeugniffen 
fo wenig unterfcheiden, daß eine fichere Kontrole derjelben mit 
unverbältnifmäßigen Schwierigkeiten verbunten fein würde (Zuder« 
und Kaffee-Surrogate); : 
endlich die Erzeugniffe mehrerer größerer Inbuflriegmeige, deren 
Probuftiondfoften und übrigen Borbedingungen der Fabrikation 
jenen anderer Zolllörper gegenüber ebenfalld zu abmeidyend find, 
um alfogleih und ohne zeitweife Borbereitung die anderfeitige 
Konkurrenz ohne entichiedene Benachtbeiligung umd Erſchütterung 
ihres Wohlftandes ertragen zu können; jedoch unter ber mweitern 
Beſtimmung flufenmelfer Abminderung der wechfelfeitigen Gin- 
gangszollfäge nah Prozenten in angemeffenen Beitperioben. 

3) Befreiung der inlänbifhen Gryeugniffe ber Matur, des Ge» 
werbfleißes und der Kunſt von Durdigangsabgaben und möglichfle Er« 
leichterung ber übrigen, biefen Kategorien nicht angehörigen Tranfitgüter 
bis zu allmäliger Herſtellung völiger Durchgangszoüfreiheit. 

4) Beireiung bed gefammten @ütererported von Ausgangszöllen, mit 
wenigen auf gewiffe Materialien für die Wabrifation bezüglichen Aus- 
nahmen. 

5) Gegenfeitige moͤglichſte Crleichterung des gem rhlichen Berkehrs 
durch mechfelieitige Abgabenbefreiung der Handeldreifenden (mit Muftern 
ohne Waaren), dann des Markt» und Meß-Verkehrs 

Gleiche Behandlung ber Untertanen der fontrabirenden Staaten in 
Bezug auf den Schutz ber Grfinbungspatente, ber Mufler- und Babrik- 
Zeichen gegen mifibräuchliche Nachahmung, und wo möglich eine gemein« 
fame gleichförmige Befepgebung hierüber. 

6) Erleichterung und Vereinfachung in Erhebung ber Weg-, dann 
Brüdens und Bilafter-@elder und Bedachtnahme auf thunlichſte Gleich⸗ 
ſtellung derjelben. 

7) Berachtnahme auf Herftellung und Unterhaltung ber wichtigflen 
Strafenzüge, auf melden ber Hauptwaarenverfehr unter ben deutſchen 
Bunbesftaaten ſich bemegt. — 

8) Thunllichſte Einwirkung auf bad Zuſtandebringen eines gleichen 
Münze, Maße und Gewicht⸗Syſtems und vorläufige Vorſorge für bie 
Finführung amtlicher Mebuftionen ber verſchledenen beftehenden Münzen, 
Mabe und Gewichte, 
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9) BGleichftellung ber Unterthanen der kontrahlrenden Staaten in Er⸗ 
bebung von Kanal-, Sileußen», Brüdens, Fahr⸗ Hafen, Waag-, Krah⸗ 
nen» und Nieverlage-Bebühren und Leiſtungen für tie Benügumg der zur 
Erleichterung ded Verlehrs beſtehenden Anflalten. 

10) Verabredung über bie wirfiamften Mafregeln zur Untertrüdung 
bed Schleichhandels; daher insbeſondere aldbaldiger Abſchluß eines allge» 
meinen gollfartele. 

Obwohl disie Vorſchläge, welche bei ber Kaſſeler Konferen; zur 
Spracde gebracht wurden, den beſtehenden Berbältniffen gemäß zunädft 
nur auf ein Uebereintommen zwiſchen dem Zollvereine und Deflerreich ge« 
richtet fein fonnten, fo türfte doch bei näherer Ermägung berfelben al» 
feitig nicht verfannt werben, daß biefelben ebenfalls geeignet feien, in der 
Weienheit unter ven durch bie verichiebenen Zolipfleme gebotenen Modi- 
fifationen und ®arantien einem bie ſämmtlichen deutichen Bunbesflaaten 
umfaffenden Verfehrd- und Handeld-Bertrage zur Grundlage zu blenen; 
einem Vertrage nämlich, welcher dem Wechſelverleht ber Natur- und ges 
werblichen Erzeugniffe der paciseirenden Gtaaten einen fehr erweiterten 
Epielraum eröffnet, und bemungeachtet zugleich den wichtigften, mit ben 
größten Anlage» und Betrichd.Kapitalien ausgeſtatteten Induflriegweigen 
ben erforberlihen Schutz für eine angemeffene Uebergangkpertode gewährt, 
welcher außerdem die weſentlichſſen Erleichterungen bes allgemeinen Ber» 
kehrs unter ben verſchiedenen Zolförpern bietet, und welchet endlich bem 
verderblichen Schleichhandel auf diefem Wegealleig mit dem entfchleben- 
fien Erfolge entgegenzutreten vermag. ine derartige Vereinbarung wird 
demnach allen Bmeigen ber deutſchen Vollswirthſchaft, forte den Megier« 
ungen ſelbſt Boribeile zuwenden, mie folche nit entfernt biäher für 
ganz Deutihland beflanden baten, und wodurch die materiellen Zwecke 
ber großen deutfchen Union zum überwiegenden Theile ſchon ald erreicht 
ju betrachten wären, ohne gleiähzeitig die mit ſchnellen und unvorbereites 
ten Uebergängen verbundenen Benachtheillgungen und Berlufte einzelner 
Gewerbözweige und ganzer Kategorien von folgen oder Verlegungen an- 
termweitig begrünbeter jpezieller Intereffen im Gefolge zu haben. Ungeach⸗ 
tet biefer Vortheile würde eine joldhe Vereinbarung dennoch unvollſtändig, 
unſicher und ohne höhere politiiche Bedeutung bleiben, wenn ihr nicht 
bald die gänzliche Zol- und Handels. Einigung nachfolgen würbe. 

Daß der Abſchluß derartiger Verträge ſowohl zwiſchen dem Boll- 
vereine und Defterreich, als mit den übrigen, dieſen beiden Bolfärpern 
nicht angehörigen deutſchen Staaten an befondere Verhandlungen zu ver« 
weifen wäre, bedarf ohnehin kaum ber Erwähnung. 

Dem biöberigen Bortrage gemäß würden daher diejenigen Punkta» 
tionen, melde in den Vereinbarungen über die politischen Berbältniffe 
Deutſchlands zugleich bezüglich der großen materiellen Anliegen, als fihere 
Bürgſchaft für die endliche Erfüllung der Tängft und dringend ausgeipro- 
chenen allgemeinen Wünsche, ſowie zur Befefligung bes Öffentlichen Ver⸗ 
trauend und ber mechfelieltigen Dante aller deutfchen Staaten eine Stelle 
finden bürften, etwa in Folgentem beftchen: 


Die Zol- und Hanbeld:Einigung unter ſämmtlichen Staaten triE 
beutfhen Bundes fol auf tem Bertragämege angebahnt, und follen zu 
biefem Ende bie Sperialverbanblungen über den Abſchluß eines umfaflen- 
den Berkehrd- und Handeld,Vertragd-auf den oben angedeuteten Grund⸗ 
lagen dur abgeorbnete Kömmifjärierr vier Wochen nad alljeltiger Rati— 
fifation ber gegenmärtigen — as in.... eröffnet- werben. 


Binnen des nämlihen Zeitraumes ſoll eine befonbere Verhandlung 
unter Rommiffarken der betreffenden beutfchen Uferftanten eröffnet werten 
über bie Megulirung der Schifffahrt- und Abgaben: Berbälmiffe auf den 
deutschen ſchiffbaren Flüſſen, ſowohl zur Grleichterung ber ESchifffahris- 
Taften, als behufs der Einführung einer möglich gleichförmigen Behand- 
lung derjelben. 


I. 

Eine befondere Kommiffion fol ferner gleichzeitig aus Abgeorbneten 
deutſcher Bunbesftanten gebildet werden zur Mbfaffung eines allgemei- 
nen beutihen Schifffahrtsgeſehes für die Geefhifffahrt, um 
bie deutſche Flagge und ihre echte, die Bedingungen über bie Berug« 
nif au deren Führung, bie Mechte der deutſchen Geehäfen und bie zum 
Schuge bed gefammten deutſchen Geehanbeld im Auslande erforderlichen 
Mafregeln, einihlüßig der Beftimmungen über die Berbältniffe ber deut- 
ſchen Flotte feflsufegen. — 


Der naͤmlichen Kommifſtion ſoll endlich aufgegeben werben, das ge= 
ſammte Konſulatöweſen ber deutſchen Bunbesftaaten einer Re— 
viflon au unterwerfen, und allgemein bindende Mormen für fämmtlidye 
von den Megierungen bes beuifchen Bundes im Auslande aufgeftcllien 
Handelstonfuln Fetzuiegen. 

Schon gegenwärtig aber fol allen von beutihen Bunbesitaaten er» 
nannten Konfuln im Auslante die Weifung zugeben, allen Handel- und 
Stifffahrt-Treibenden, welche Untertbanen eines deutſchen Bundesſtaates 
find, ben gleihen Shug wie Unterthanen des eigenen Gtaaten zu ger 
waͤhren. 

Dresden, ben 31. Dezember 1850. 
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Eine weſentliche Werbefierung im Eif⸗nbahn— 


Wir unterlaffen nicht, unfere Lefer auf eine fehr weientlihe Ver⸗ 
befferung aufmerfiam zu machen, welde die unermütlic thätige General» 
verwaltung der Fönigl. Bayer. Poflen und Eifenbahnen zur gröfern Sicher- 
heit der Reiſenden bei ihrem Irandportmaterlal in Anwendung gebradt hat. 

8 if befannt, daß fämmtlihe ifenbahn-Babrjeuge bis jegt auf 
ganz und gar elfernen Mädern ſich bemegien. Nun haben aber bie umauf« 
boͤrlich wiederfehrenden Stöße und Erſchütterungen, melde ein auf ben 
Schienen rollendes eiferned Rad nothwendig erleiden muß, einen durch die 
Erfahrung nachgewleſenen fehr ungünftigen Einfluß auf den inneren Zur 
fammenbang und die Haltbarkeit des Eiſens; die anfänglide Zähigkeit 
desſelben Ändert ſih mach und nach In eine mehr kryſtalliniſche und baber 
fpröde Textur um, und daher fommt es, daß Mäder und Achſen, welde 
im jahrelangen Betriebe ſich ald volfommen fiber und haltbar ermieien 
hatten, plöglih von irgend einem Stohe auf den Schienen dennoch zu⸗ 
fammenbraden und oftmals ſehr ernfihafte Unfälle verurfachten. 

Die Generalverwaltung der königl. baher. Poften und Gifenbahnen 
hatte zwar biefem boͤchſt bebenflichen Uebelſtande gegenüber eine fehr 
zweckmäßige Borfihtsmafregel, bie nad innen verlängerten Naben ber 
Mäder, angewendet, und etwaige Unfäle dadurch fehr weſentlich vermin« 
dert; immer aber blieb noch das nach und nach Kryſtalliniſchwerden bes 
Eiſend, ein Uebeljtand, ber fih au von Außen nit einmal erkennen 
Tieß. 

In neuerer Zeit if nun auf allen befferen beutfchen Elſenbahnen ein 
Shſtem von Wagenrädern mehr und mehr in Aufnahme gefommen, bas 
neben manden jefunbären Bortbeilen binfichtlich des Preiſes ıc. ıc., den 
immenfen Gewinn bietet, die urſprüngliche @üte bes für Achſe und Rad 
angemwenbeten Eifend zu erhalten, Zwiſchen der Achſe nämlih und bem 
auf den Schienen laufenden Spurfranze if eine forgfältig zufammenge- 
fügte Holjieibe auf das dauerhafteſte befeflige, fo daß biefe Mäder nicht 
Speichen haben, wie bie gewöhnlichen, ſondern eine einzige, volle Scheibe 
von hartem Holze. Diefe Goljmaffe dient, um Me Fortpflanzung der Er» 
fchütterungen auf bie Achſen und den Wagen ſelbſt volftändig zu unter 
brechen, und hebt fie burch bie bem Holje eigene Elaftizität in bem Maße 
auf, daß nicht allein dad Eiſen feine Güte behält, fondern auch bie Meis 
fenden viel weniger von jenem die Nerven beläfligenden Geräuſche gepti- 
nigt werben, bad bei Kifenbahnausflügen fo fehr ermattet. Wir befchrän« 
fen uns, nur auf bie größere Sicherheit diefer Mäder und den erwähnten 
Nebenvortheil hinfichtlich des verminderten Beräufches aufmerffam zu ma— 
hen, und wollen uns nicht der Gefahr audjegen, durch Autzäblung noch 
anderer, mehr techniſcher Vorzüge, zu ermüben. 

Die Generalverwaltung, vorfidtig, wie eine weile Behörde nament- 
lich bei der Anwendung neuer Verbefferungen immer fein muß, Hat bie 
Holjräder einige Monate lang erft unter den Lafl- und Güter-Wagen 
probirt, und nachdem fie ſich bier vollommen bewährt haben, werden fie 
mit Nächftem wohl auch uniec uniern Paffaglerwagen angewendet, und 
dadurch dem Publikum ein neuer Beweis der Gorgfamkelt unferer vater» 
ländifchen Bebörben geliefert werden, welche banfbar anzuerkennen und 
eine angenehme Pflicht if. E. 


Deutfchland. 

Bayern. — AMiuchen, 20. Jan. Bei der am 18. d. Mis 
vor dem Kaffationshof flattgefundenen Öffentligen Verhandlung über ben 
Kofjationdrefurs des 6. Jegel, Mebalteurs des „Bränfiichen Kuriers“, 
der von dem Appellationdgerichte wegen Mißbrauches ber Preffe vor das 
Schwurgericht verwiejen worden war, wurde bie Beribeibigung des An 
geflagten bur den Abvofaten-KRonzipienten Maierhofer geführt, ber 
bie Michtigkeit des appellationdgerichtlichen Urtheild durch die Behauptung 
nachzuweiſen verfuchte, daß das Prefgefeg nicht rechtögiltig fei, weil «8 
den beutjchen Grunbrechten wiberfpredhe (!) und auch nicht in verfaffungs- 
mäßiger Weife ergangen ſei. Der Gerichtshof entſchied jedoch nach kurzer 
Beratbung, daß bie Kaſſationsbeſchwerde zu verwerſen fei, weil bie Frage, 
ob bei der Berbandlung über das Gefeg zum Schutz gegen Mißbrauch 
ber Preffe bie Kammer der Meihöräthe verfaffungsmäßig fonftituirt, und 
ob zur Biltigkeit des Gefeges bie einfache Stimmenmehrheit in beiden 
Kammern genügend, ober bie Majorität von mindeftens zwei Dritttheilen 
der Kammermitglieder notbwendig geweſen fei, außer dem Bereiche ber 
richterlichen Kognition und Entſcheidung liege, und meil jedes Gefeg ver 
bindend fet, fobald es die Zufimmüng der Kammern und die Sanktlon 
des Königs erhalten, und in dieſer Cigenſchaft zur Promulgation gelangt 
ſei, die Berufung auf bie Grundrechte aber ſchon deßhalb wegfalle, meil 
biefelben in Bayern nicht zur verfaffungsmäßigen Geltung gelangt feien 
— Dad Präfidium bei diefer Verhandlung führte flatt des Präfldenten 
Heinz als deſſen Gtelvertreter der Oberappellationdgerihtöraih Schwert 





fellner. 
Zineibrücken. (Berhandlungen vor dem Spezialgerichte) 
Bweite Sizung. — Donnerdtag den 19. Januar. Anfang 8", Uhr. 


Nah Eıdffuung ber Sigung legte ter Präffdent in äußerft klarer Weile 
den Angeflagten zuerft die ihnen zur Laft gelegten Verbrechen im Allge⸗ 
meinen dar, und hielt ihnen fodann die im Anflageaft niedergelegten ein» 
zelnen Punkte vor. Um 10%, Uhr flellte bie königl. Staatebehörde ben 
Untrag auf Bernehmung ber von ihr geladenen Beugen, 186 an ber 


en . 


Baht, welem-fofort-entfprogen wurde, "Die Segen t bet na⸗ 
mentlichem Aufrufe, mit Ausnahme von 4, welche während der Zeit ge= 
ftorben, von 4, welde ausgewandert find, und 3 wegen Krankheit Ab- 
weiender. — Bon Geite der Angeklagten wurben 19 Entlaftungsjeugen 
produzirt. Der Präfldent richtete ſodaun Worte ber Ermahnung an die 
Zeugen über ihre Pflichten: die Wahrheit zu fagen und nichts als bie 
Wahrheit, und über die erniten Folgen, weiche die Nichtbeobachtung .die- 
fer Pflichten zur Bolgen haben. — Nachdem die Zeugen abgetreten, flellte 
Anwalt Boljen im Namen fämmtliher Bertheidiger den Kolleftivantrag 
für alle Angeklagten: «8 möchte der Zug nad Steinfeld nur allein ber 
Gegenfland der Verhanblung fein, und alle jene Zeugen, welche von die- 
fem Zuge keine Kenntnif haben, folten nicht abgehört werden; Staats- 
profurator Schmitt beantragte die Verwerfung dieſes Antrags als; frivol 
und unzuläßig; als frivol, weil es ſich von ſelbſt verftche, dafi nur der 
Zug nah Steinfeld der Gegenſtand der Verhandlung fein fünne, ald uns 
auläßig, weil der Staatöbehörde das Recht zuftche, Zeugen zu laden, wie 
fle wolle, namentlich; auch folde Zeugen, welche über andere Handlungen 
der Angeklagten, über deren Peumund, deponiren fünnen, Anwalt Gulden 
flellte hierauf den mämlihen Antrag bezüglich bed Angeflagten Roıhbans ; 
Anwalt Gink für den Angeklagten Michael Hörner, und erhielten das 
Dort. zu beren Begründung; Gtaatäprofurator Schmitt erwiederte und 
beantragte die Verwerſung. — Anwalt Bolfen nahm no einmal dag 
Wort, um den Koleftivantrag zu reihtfertigen, fowie Aawalt Gulden und 
Birk. Die. Verhandlungen hierüber ‚waren. jehr,,animirt. — . Der Berichtäs 
bof z0g fd zuräcd, und erlieh nach einer balklündigen Abweſenheit ein 
Urtheil, wodurch ſaͤmmtliche Anträge, als unzuläßig, voreilig und unftatt« 
haft, verworfen wurden, weil, wie es fi von ſelbſt verſtehe, die Anklage 
nur auf ben Steinfelder Zug gerichtet fei, und ber Mönigl. Staats behörde 
bad unbefchränfte Recht zuftche, Beugen zur Unterflügung der Anflage 
vorzuführen, und das Bericht nicht wiſſen könne, mas bie Zeugen bepo« 
niren. (Pauſe von 12?,/, bi8 1',, Uhr.) Hierauf beginnt das Zeugenver⸗ 
hör. Der erfle Zeuge, der vernommen wird, ift Barbara Labbe, Ehefrau 
Kung vonjSteinfeld. — Am 17. Juni Abends war fie au Haufe, als ein 
Steinfelder ihren Bater, den Bürgermeifter Labbe, aufſuchte und rief: 
„Die Bergzaberer kommen,“ worauf fle Alles verſchloſſen habe und ihre 
Mutter fib in ben Keller flüchtete, Da kamen bie Tochtermänner des 
Zieglerd Angf, und überbrachten ein Schreiben von ben in Steinfeld ge- 
fangen gehaltenen Brud, Borſcht, Gnahn und Bornftäet, worin dieſe bie 
angreienden Breifchaaren auffordern, ſich zurüdzuziehen; fie fagten aber 
weiter, es habe wegen bed heftigen Schleßens Niemand den Muth, bin» 
auszugehen, worauf biefelbe ihnen das Blatt abnahm mit ben Worten: 
„Wenn fi Niemand unterfteht, jo mil ih hinausgehen,“ und wirklich 
unter heftigem Kugelregen, das Schreiben hoch emporbaltend, ben Preis 
ſchaaren entgegenging, und basjelbe dem Jülich, wie fie fi au erinnern 
glaube, überreichte. 68 mar eine unbeichreibliche Verwirrung, Frauen und 
Kinder waren in den nahe gelegenen Walt geflüchtet. Cie ging alsbald 
zur Scheuer hin, welche ſchon ganz abgebrannt war; unterwegs babin 
begegnete fie einer Motte Freiſchaaren, von welchen fle gefragt murbe, 
warum bie Ürreftanten nicht freigegeben würden. Da fle an ihrer Aus» 
ſprache hörte, daß es feine Bergzaberer feien, ſagte fle: „Ihr wißt viel⸗ 
leicht gar nicht, warum ihr da feld; mir halten ja ben Borſcht und bie 
andern nur befwegen ſeſt, meil fie mit dem Gelbe über die Grenze durch⸗ 
geben wollten.” — Giner ber Breiihaaren, wahrſcheinlich der Angeflagte 
Heini, bemerkte bierauf: „Da halt ich es fürs Befle, baf wir und nach 
Bergjabern zurüdziehen;” benahm fi überhaupt freundlich gegen bie 
Beugin. Ein Unberer fagte: „Nein, nein, mein Brinzipal muß beraus,* 
und mehrere Knaben jrieen, daß Bulver fäme, und: „Guer Neſt muß 
ein Schutthaufen werden.“ — Die Zeugin ging hierauf zum Adjunkt, 
und fuchte ihm zu bewegen, baf er bie Gefangenen frei gebe. Nachdem 
diefer bie Berficherung gegeben Hatte, fie frei zu laſſen, eilte fie mit biefer 
Nachticht zu den Freiſchaaren zurüd. Gleich darauf murben die Berhafte- 
ten frei gegeben. — Dieje Zeugin, melde fi wahrhaft bewunderunge« 
würdig während bes ganzen Borfals benommen batte, deponirte heute 
mit einer Ruhe, einer Beftimmtheit und folder Präzifien, daß fle bie 
Herzen aller Zuhörer gewann. Der Präfident fonnte nicht umhin, ihr für 
den Muth und bie Umſicht, mit welcher fie fih benommen, den wärmſten 
Dank audjufprehen. Mlsbald wurbe durch den Vorfigenden das Orts- 
befidptigung&protofoll mit Hinwelfung auf einen großen Plan ber in Nebe 
ſtehenden Lokalitaͤten verlefen. — Ameiter Zeuge. Wilhelmine Pfonnmül« 
Ier, Ehefrau von Jakob Reich, königl. Zolverwalter in Kaiſerelautern, bes 
ponirte über den Borfal in Rechtenbach: Am 17. Juni um 4 Ubr fam 
Hartje mit mehreren andern, namentlid Umpfelbach, Hörner u, f. w. in 
ihr Haus und erklärte ihrem Maun, weicher frank im Bette Tag, indem 
er ihm eine Pifole auf die Brufi, fegte: „Ar fei verhaftet im Namen ber 
proviforifchen Regierung, weil er mitgewirkt habe zur Verhaftung von 
Bruch,“ u. f. w. Die Frau mußte den Gindringenden, welde ale bes 
waffnet waren, alle Mäume bed Hauſes Öffnen — Gie erklärte jeboch 
austrüklich, daß der Angeflagte Michael Hörner fi fpäter fehr human, 
gleihjam um fle zu ſchühen, benommen, und ihrem Manne bie Hand ge= 
reicht habe, um um ihm wegen bed ſtürmiſchen Ginbringend um Verzeih⸗ 
ung zu bitten. — Die beiden Beuginnen, melde dringende Beichäfte nach 
Haufe rufen, wurden außer ber Meibe vernommen. — Um 3%, libe 
Nachmittags ſchloß die Sigung. (Biälz. 3.) 

Württemberg. — Stuttgart, 18. Ian. Die gefirige Anwe⸗- 
fenheit eines Öfterreihyijgen Kommandos vom Infanteriegegiment Benedek 
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gab Beranlaffung gu einer freundlichen Begrüßung desfelben von Gelten 
der biefligen SInfanterieunteroffigiere. Sie hatten ihren germ gefehenen 
Gäften eine Deputation aus ihrer Mitte entgegengeihidt, melde bie 
Öfterreichiichen Kameraden millfommen hieß und ihnen den Tag über die 
Honneurd machte; Abends verfammelte ſich die Mehrzahl der Unteroffl- 
ziere in der Hadhfchen Brauerei, um in herzlicher Kameradſchaft und un« 
ter einem Wettgefang vom deuiſchen und böhmlſchen Nationalliedern ei« 
nen beitern Abend mit ihren @äften zusubringen. Das Kommando, aus 
lauter jungen Lauten jenes berühmten Regiments beſtehend, das im Ita» 
lienifchen Feldzug 1848 und 1849 fa immer in ber Vorhut kämpfte, 
it von Raſtatt nach Venedig beftimmt, wo die Mannfchaft, welche fämmt« 
li den italienifhen Feldzug mitgemacht, ald Breimillige in ber Marine 
eintreten werden. Diejelben haben und heute mit der Gijenbahn verlaf- 
fen, nachdem fle ihren Danf für den herzlichen Empfang durch mieber« 
bolte Xoafte auf unſern König und die württembergiiche Nrmeer zu er 
fennen gegeben. (Schw. M.) 

tim, 16. Ian. Der Abmarfch bed bisher zu Neu-Ulm in Befap- 
ung gelegenen erften Batailons des f. bayeriihen Infanterleregiments 
„Being Karl” finder beflimmt am nächſten Eonntag dem 19. d. M. ftatt. 
Die Abichietöfefte zwiſchen den Kameraden diesſeltä und jenfeltd ber Do» 
nau, bie man wegen ihres freundlichen Betragend bier jehr ungerne ver 
liert, haben in ale und fleineren Kreiien bereitd begonnen Nach- 
dem Türglich die Unteroffixiere beiter Garniionen in Neu und Alt-Um 
fi gegenfeitig Befle gegeben hatten, fand, wie wir vernommen, geflern 
in fleinerem Zirkel zwiſchen bayeriihen Offizieren und Ulmer Giviliften 
ein fröhliches Mahl im Gafthof zum „König von England* flatt, heute 
folgte im Saale bes Gaſthoſe „zum Greifen“ eine Zuſammenkunft be# 
gelammten DOffizierforpd der Befagung. (Schw. M.) 

Ulm, 19. Jan. Heute früh verlieh das In Neuslllm garnifonirende 
erte Bataillon bes k. 5. Infanterieregiments „Prinz Karl* feinen bis- 
berigen Aufenthalt um nach, Augsburg zurüdjufehren. Den Offizieren 
und ber Mannfchaft folgt das Lob einer autgezeichneten ag Schon 
geſtern hatten mürttembergiiche Aruppen die Wachen in ben Beflunge- 
werfen Neu ⸗Ulms bezogen und wurden fofort heute Abend von den meu- 
eingerücdten baperifhen Kameraden wieder abgelöst. Der Empfang ber 
Igteren — eines Batallond des Infanterieregimentd „Prinz Johann" — 
war ein fehr ‚seitlicher. Gin Bataillon württembergifhes Fußvolk, eine 
Stwadron Meiterei und eine Abthellung öflerreichiſcher Artillerie und 
Seppeurs war in Parade aufgeflelt und empfing bie neuanfommenden 
Kameraden mit donnernden Hodrufen, welche jofort von lehteren, ala 
die Truppen vor dem Feſtungsgouverneut und beffen glänzender Umgebung 
befllirten, freunblich erwiedert wurden. Wir hoffen, daß bie neuanges 
langten Befagungstruppen, gleich ihren abgegangenen Kameraden, mit ben 
übrigen Bejagungstheilen ein freundidaftliches Benehmen erhalten und 
bewahren werben. (9. 3.) 

KHotttueil, 17. Januar. (Der Projzeh Rau.) In Erwartung ber 
Ankunft von ®. Rau und @enoffen hatte fich geftern Abend zur Zeit bed 
Gintreffend des Stuttgarter Eilmagens eine ziemliche Anzahl Weibsbilter, 
Gaffenjugend sc an dem Boflgebäute verfammelt. Sie wurden aber ge» 
täufht. Dagegen fam Rau heute früh 8%, Uhr mit 4 weiteren Ange 
agten in 3 Grtrapofichatien unter Bedeckung von Lantjägern hier an 
und wurbe fojort, mit jenen, umgeben von eimer bedeutenden Anzahl 
Neugleriger, fogleidy in das zu diefem Behufe gemiethete und zum Ge« 
fingnig Hergerichtete Gebäude abgeführt und ber Bewachung bed unter 
Km Kommanto bed Hauptmanns v. Maierdbach, des Oberlieutenantd vd. 
Weiſſenſtein und des Lieutenanıs v, Mundorff geftern Mittag eingerüd- 
ten Militärs übergeben. Die weiteren Mrreflanten werden dem Berneh- 
men nach morgen nachfolgen (Schw. M.) 

Gr. Seflen. — Darmftabt, 17. Ian, Unfere I. Kammer hat 
beute ihre Bräfldenten unb Gefreräre gewählt, Erſt beim dritten Gfru- 
tinium flegte der Kandidat der miniftertellen Partei, Goldmann, als et- 
fer Präfitent, indem fich einige Konftitutionelle entjchloffen von ibrem, 
obmedieß mit Feiner Ausficht gewählt zu werden vorgeichlagenen KRandida- 
ten Klipflein abzufallen, um dem Kaupbidaten der Demokraten, Hillebrand, 
den Weg zum Pröfldentenftuhl zu veriperren, So ftelte fid dann zulegt 
dad Stimmenverbältnif aljo: 20 für Hillebrand, 24 für Goldmann und 
5 für Klipfein. Bei der Wahl bed zweiten und dritten Präfiventen fleg- 
ten, von den Minifteriellen unterflägt, die Ranbibaten der Ronftitutionellen, 
Klipftein und Hofmann, gegen die Kandidaten der Demokraten, Frank von 
Revrighaufen und Lehne, Ueberhaupt drang nur bei einer Wahl, ber 
bed erfien Gehrerärd, ein Demokrat, Meg, von einigen Konfitutionellen 
mit unterflägt, dur, während bie für bie übrigen Gelretärd- und Gr« 
pänzungdfekretäräftellen von den Demokraten in bie Wahl gebrachten 
limmilihen Kandidaten, namentlich Müller: Meldiord, den von den Kon- 
Ritutionelen und Minifteriellen gemeinihaftlig unterflügten Kandidaten 
durchweg weichen muften, Und dieien Wahlen ergaben ſich aufer ihnen 
elbſt aber auch noch Die folgenpen Reiufrate: die numertjege Schwäche ber 
Konftitutionelen, melde nach dieler erlien Erfahrung nieht auf- höher al 11 
anzufdlagen Ifl; bie Yähigfeit und fehle Verbundenheit der Demokraten; 
der Aueſchlag der Wage in ber Hand der Konflitutionelen und deren 
Geneigtheit, zar Spige der Enticheidung gelangt, lieber ben Minifteriellen 
ald den Demokraten zuzutreten. Die demofratliche Vreſſe wird wieder 
darüber mwütben, aber e# ſpricht doch hierfür eine innere Nothmenpigfeit. 

‚ Bit nicht unmwahricheinlich, dab bei Fünftigen Sachtragen fich das 
Verhaͤltnig für die Regierung noch günftiger fielle: alt. bei dieſer Nerſo⸗ 


nenfrage. Uebrigens it Golbmann ein Dann von 26 Thã· 
tigkeit, großer Geſchaͤſtokenntniß und um unfer Renten-Adfungtgeſchäft 
äuferfi verdient ; ein Umſtand der ihm die Hohe Ariftofratie nicht freunde 
Ti flimmte. (M. 8.) 

Parmftadt, 17. Ian. Die Staatöregierung hat doch noch im le 
ten Augenblick Gebrauch von Ihrem Morbehalt In der Wahlverorbnung 
gemacht, indem ſie fließen Mitglieder der erfien Kammer ernannte: Frbrn; 
v. Schäfer-Bernftein, Kılegeminifter und vor den Märztagen Gefandter 
am preußlichen Hofe, Generalmajor v. Bechtold, früher Mitglied bes 
Kriegäminifteriums, Geheimerath Eckhart, Direftor der Staatsſchulben⸗ 
tllgungsanftalt, Geheimerath v. Grolman, Mitglied des Staattrathe und 
ein Beteran ber zweiten Kammer, Sberappellationdgerichttrarh Heife, 
ebenfalls früher Mitglied und zeitweife Präflbent der zweiten Kammer, 
Advokat Winter GJuſtizrath) von Hier und Leberfabrikant Deninger im 
Mainz. Bon biefen wurde in der heutigen Eigung der Kammer Hr. 
Geſſe * Bizepräfldtenten und Hr. Winter zum Sekretär gewählt. Graf 
v. Solms-Laubah wurde Präfldent, ber Kanzler ber Ranbeduniverfität, 
Dr. Birnbaum, zweiter Vizepräjldent. Megierungsrath Krigler wurde zum 
jweiten Gefretär ermwäblt. (A. 3) 

Schledwig:Holftein. — Henbsburg, 16. Jan. Die fünmt- 
lichen verbreiteten Nachrichten von flattgefundenen Gefechten nad Ber- 
einigung der Bunbdesfommiffäre mit der Gtatthalterfchaft find erfunten; 
bie Beindfeligkeiten wurden, fobald biefe Nachricht durch ein Schreiben 
ber beiden Kommifjäre ins bäntfhe Hauptquartier berichtet wurde, einge» 
flelt; in Betreff der Zurückziehung der Truppen mußte man jeboch auf 
birefte Inflruftlonen von Kopenhagen warten; biefe find Heute, bereits 
eingetroffen, und es iſt durch eine Verfländigung der beiden Oberbefchld« 
haber feftgefegt, dafi morgen früh der Rückzug ber beiderfeitigen Truppen» 
forps vor dh geht. Die Enılaffung von zwei Dritttheilen ber Truppen 
wird ungefäumt erfolgen. Das übrigbleibende Dritttheil der Mannſchaft 
wird, mit Ausnahme von Offizieren und Unterofflteren, aus den 20%, 
21- und 22,jährigen Lanbesfindern beftchen, demnach alle älteren und 
jüngeren AltersFfMaffen, fo wie ale Fremde Ihre Antlaffung erhalten; bie 
legtern merden in Altona ein entipredhendes Reiſemarſchgeld erhalten, und 
wird außerdem dafür geforgt werden, daß ihnen die @ifenbahnen, fo weit 
«8 thunlic, zur Reife nach ber Heimat unentgeltlich zur Beförderung 
bewilligt werben. (D. Ref.) 

weis. 


Bern. Der Sturm in Et. Immer iſt beſchwichtigt. Die Truppen 
babe dieſe Ortichaft befegt, die Rompromiitirteften finb geflohen, andere 
gefangen gefegt, Die Muflt von St. Immer zog ben Truppen enigegen 
und bie beffere, aber terrorifitte Bendlkerung bemillfommte fe. Tumuls 
tuanten riefen zwar: vivent les rouges, à bas lesnoirs! und als einige 
Schreier verhaftet wurden, hieß ed: aux armes; aber fie ſuchten bie 
Waffen, wie «8 ſcheint, im Freien, denn fle liefen zum Dorie hinaus — 
bavon. Der Zuzug von La-Chaur-be: Fonds war nicht jo bebeutend, wie 
das Gerücht ihn machte. Dr. Baffewig bat fi zur rechten Zeit entfernt, 
Derjenige, welcher dur den umfallenden Breibeitäbaum getödtet worben 
it, hieß Gufav Gagnebin und war ein arger Tumultuant; von bem 
kann man mit Mecht fagen: bie Breibeit habe ihn getdtter — eine ganz 
befontere Schickung. (Eidg. 3) 


** (Sipung ber frangdjiihen Nationalveriammlung 
am 15. Ian. (Schluß.) Hr. Baroche wiederholt feine Erflärung be» 
züglich des Generals Ghangarnier ſowie bie Aeußerung, daß er eine dritte 
Macht geworben, welche ſich vergrößert und fi neben ben zwei von ber 
Konflitution einzig anerkannten Gewalten erhoben babe. Hr. Defer- 
drei: Das iſt die Spige bed Undanke! (längere Bewegung: ja, ja!) 
Hr. Baroche: Bir haben die Dinge auf den nörmalen Stand zurüd- 
bringen wollen, und man fagte, ber Präfltent träume von einer Reſtau⸗ 
ration ded Katfertbums. Nichts tft feinem Herzen und feinen Gebanfen 
ferner als eine ſolche Reftauration. Der Präflbent iſt ber Binzige, den 
man wegen Kalfergebanfen nicht tabeln fann. (Gelächter) Bon feiner 
Seite iſt nichts zu fürchten für bie Berfaffung und die Republik, und die 
Kommiſſton Hat fich außtrordentlich geiäufcht, wenn fie die Gefahr, in der 
die Mepublit ſchwebt, auf biefer Seite ſucht. (Unbaltende Bewegung.) 
Nein, ih wieberhole et, ber einzige Akt, welchen man ber vollziehenben 
Gewalt zum Vorwurf macht, enthält weder eine Drohung noch ben Ge- 
danfen eines Konflifis. Der Präfident der Republik bat nur von feinem 
fonflitutionelen Rechte Gebrauch gemacht, und zwar einen mwelfen und 
zelfgemäßen. (Sehr gut!) Jetzt folte Hr. v. Lafleprie das Wort erhalten, 
allein die Eigung wurde für einige Augenblide aufgeboben, und bei ie- 
deraufnabme bderfelben ergriff das Wort $r. Mornad: er molle bie Anf- 
ſchlüfſe, welche der Hr. Minifter von der Kommiſſton gegeben, ergänzen. 
Die Rommiffton habe ihn gefrunt: Als Sie (ker Minifter) die unvermeldliche 
Norhmwenpigkeit der Abſezung ted. ehrenwerthen Generald Ghangarnier 
erfannt hatten, haben Sie mit ihm davon gefprocdhen und an feinen Ba- 
triotismus appelirt? Der Hr. Minifter — und id oppellire bier an 
feine Lohalität — hat und geantwortet: Mein, und ich hätte auch hiezu 
nicht gerathen, (Hr, Baroſche fpricht nicht, macht aber eine bejabenbe 
Bewegung.) Hr. v. Rafteprie: ich will Ihnen die volle Wahrheit fü- 
gen. Mas man in ben Gängen ter Nationalverfommlung fagt, gleicht 
durchaus nicht dem, mad man von der Tribüne fpricht. Im ben. Gängen 
Tautet die Sprache anders, fle if beleibigend und voll von Haß, ich ſtehe 
nit am dich zu fagen. Wenn die Mationalverfammlung auf bem 


Abhange, auf welchem fie ſteht, Ah welter biängen laͤßt, fo iſt es in Aranf- 
reich um die Mepräfentationerfaffung ge ſchehen. Es hat weter iu Brunf- 
reich noch anderdwo je eine Kammer gegeben, melde mehr Verlangen 
zeigte mit der vollziehenden Gewalt in Uebereinfiimmung zu geben, und 
feit 15 Monaten gab es feine Berfammlung, welche mehr Infultirt wurde 
von ber Preffe, bie der volziehenden Gewalt nahe ſteht! (im Gentrum: 
wahr! wahr!) Hr. v. Laſtehrie erinnert an die Beihimpfungen, die gegen 
den General gerichtet wurden, ber bad Schwert der Orbnung war, und 
gegen bie HH. Dufaure, Od. Barrot, Tbiers ſowle gegen alle bervorras 
genden Männer der Berfammlung ; gegen den Prüfldenten der Republit 
babe fi nicht eine feindfelige Stimme erhoben, ja viele Stimmen ber 
Maforität hätten fogar feine Gewalt verlängern wollen und wären nur 
vor den Mitteln zur Ausführung hiezu flehen geblieben. Der Kaljer 
Napoleon Habe bie niedrigft ſtehenden Männer an fi gejogen, aud melden er 
bie größten Generale und gewandteſten Verwaltungsbeamten machte — jegt 
habe man ein Beilpiel vom @egentheile. (Lärm) Man Habe bie Ders 
fanmlung eines launenhaften Verfahrens befchuldigt, aber er müfje bie 
Wahrheit diefer Beihuldigung in Abrede ftellen. Der Mintfter habe Hrn. 
v. Ranjuinald vorgeworien, den MPräfltenten der Mepublif nicht in bie 
Disfufflen gezogen zu haben, allein Thatſachen beweiſen, dab er Mecht 
that, denn der Präfltent trug feine Schuld. Nicht er rief die jegige 
Spaltung zwiſchen ben beiden Gemwalten hervor; nicht er war es ber über- 
legene und intelligente Männer von der Gewalt entfernte und ihre Dläpe 
mit foldien von minderem Werthe erjegte. Dan möge den Grund hievon 
angeben. Der Redner findet biefen darin, daß bie den Präfldenten ums 
gebenden Perfonen alte und meue Bonapartiften feien, weldje die Berlän- 
gerung ber Gewalten des Präfldenten unter Bedingungen der Ordnung 
und der Negelmäßigkelt nicht zulaffen wollten, well fie dann verloren ges 
weſen wären. Die. bonapartiftiihe Partei alſo habe gegen den Präfl- 
denten gearbeitet. (Aufregung.) Dan babe gefagt die feit der Botichaft 
som 12. Nov. befolgte Politit habe Brankreich gerettet; er gebe das zu, 
aber er müfje auch fragen: war es bie von ber Nationalverfammlung bes 
folgte Bolitif, jene weldje die Intereffen ber Geſellſchaft über bie der 
Parteien geftellt, oder war es die Politik der Gejelichaft des 10. Dezem» 
ber, jene der Ebenen von Satory, jene, bie ben General Neumaher ent« 
fernte, weil er infonftitutionellen Rufen nicht Vorſchub leiſten wollte, 
und bie nachher den General Ehangarnier entließ? Die Maoforität babe 
erftere unterflügt und der fegtern fidh widerfegt ; fo lange das Minifterium 
die erflere befolgte, feien er umd feine Freunde unermübliche Anhänger 
des Minifterlums geweſen, jegt mo es ber lehtern Gulbige, bezeigen fle 
ie Mißtrauen. (Aufregung) Die Permanenztommtiflon fei unaufhörlich 
von den minifterielen Organen angegriffen und verläumbet morben. Gie 
babe 3 Punkten ihre Aufmerkfamfeit zugemendte. Zuerſt habe fle bie 
Sache ber Geſellſchaft des 10. Dezember unterfucht, melde fle ald bie 
Urfache erfllicher Unorbnungen betrachtete und bie um jo beunrubigender 
gemefen, als die Polizei und bie bemaffnete Macht auf Seite derſelben zu 
ftehen ſchlen. Die Kommtifion habe Angefihts von Berfammlungen und 
Unordnungen, hervorgerufen durch eine Gefellfchaft, welche nabebei 10,000 
Mitglieder Im Departement der Seine zählte, es für ihre Pflicht erachtet, 
vom Minifter des Innern Aufflärungen zu verlangen, und die Antwort 
jei geweſen, bie Gefeljchaft jet, eine Woblihätigfetsanftele für gegeniei» 
tige Unterflügung. (Gelächter und Murven.) Der Minifter habe hinzu« 
gefügt, es lägen durchaus feine Beweiſe für bie in ber Rue du Hapre 
und am Gtraßburger Elſenbahnhof vorgefallenen Auftritte vor. Gr (Med- 
ner) fage aber mit voller Beſtimmthelt, daß foldye Auftritte vorgefallen 
ſelen, denn er babe mit eigenen Augen geſehen, wie mehre harmloſe Ber- 
fonen zu Boben gefchlagen wurden, (Unterbrechung.) Er fel fehr erftaunt 
geweien, als er die Geſellſchaft vom 10 Dez. eine Wohlthätigkeitsgeſe U- 
fchaft habe nennen hören, und fei überzeugt, bog wenn ber Minifter bes 
Innern ihren Proſpektus geleien haben würde, er fle nicht als ſolche be» 
zeichnet habe würde, Dort fel bie Rede geweſen von einer großen napo« 
Teonifchen Partei und fünftigen Belohnung berfenigen, melde Tbätigkeit 
und Hingebung zeigen würden. Die Geſellſchaft hatte 2,800 Spezlalkom · 
miffäre, 28 Seftionschefs und 20,000 Brigadlerd , die eine unbeichränkte 
Anzahl von Soldaten unter ihren Befehlen haben fonnten, Und doch 
babe die Permanenzlommiifton biefer Sache Beine große Bedeutung bei» 
Iegen wollen, obgleih fie fih bie Gefahr nicht verhehlen konnte, 
melde möglicherweife daraus erwachſen konnte. Durch folge Mittel 
feien bie Pronunslamtentos in bem unglüdfeligen Spanien zu Stande 
gebracht worden (Murten) und hier Hätte durch fie ein zmelter 
15. Mai hervorgerufen werben fünnen. Dad Berbalten ber ®Per- 
manenztommifften fet fo viel verläumbet worden, daß er ſich berufen 
fühlte, in diefe Details einzugeben, mas er fonft nicht gethan haben 
mürde. Es ſel viel zum Preiſe mebrerer Generale gejagt worden In Be- 
treff der Borgänge bed 16. April und des 13. März, und General Eyan- 
garnier ſel hochbelobt worden, was er (Mebner) aber am meiften be- 
munbere, das fel ber Geiſt der Disziplin ber tapfern franzöflihen Armee. 
Bor den Mufterungen von Satory ſchon ereigneten fidh ernfte Vorgänge. 
Im Elyfee war ein Banker gegeben worden, mo am der Tafel des Brä- 
ſidenten eine gleiche Zahl von Offizieren und Unteroffizieren fahen, wäb- 
rend die höheren Offiziere an einem andern Tiſche fi befanden, Er 
erhebe wegen biefer Thatſache feine Anfchuldigung gegen ben Präfldenten 
der Mepublit, denn er iſt fein Militär, (Gelächter) Gr beſchuldige 


befien erflen Mrjutanten, ben Oberft Baudreg, Dies war bie Art von 
Disziplin, bie vor den Revuen befolgt wurde Der Minifter des Innern 
habe gefagt, nad den Mufterungen fei nichts Inkonſtituttonelles vorgefals 
len. Derſelbe möge Recht haben in Betreff ter vierten, aber gemiß ft 
er im Unrechte in Berreff der dritten. Ms die Permanenzkommiffion 
vernahm, daß der Muf: „es lebe ber Kalfer!” fich erhoben hatte, hir 
fie es für ihre Pflicht, vom Kriegeminifter Erllärungen zu verlangen. 
Sie vernahmen fogar, daß ein Regiment, tab 62,, das dem Befehl hatte, 
Paris zu verlaffen, mit großer Begelſterung dieſen Ruf anflimmte, uns 
doß nachber feine Beſtimmung geänderr wurde. Gie erfuhr auch, daß 
fein Oberfi zum General befördert werben ſollte Eine Stimme: Du 
it geiheben! Eine andere Gtimme. Er hatte gerechte Anſprüch 
auf dieſe Beförderung. (hr. v. d. Motcoma wird wegen einer Unter: 
bredung zur Ordnung gerufen) Sr. 3.v. Lafteyrie. Die Kommifilen 
verlangte vom Minifter Erklärungen. Sie trüdte ihm ihre Peforgnife 
aus, fagte ihm, daß fie negen ſolche Mufe von ben Truppen Einſpruch er 
hebe und bat ihn, benjelben ein Biel zu fegen. Er wolle nicht jagen, 
bafi man zu den Mufen: „Es lebe der Kalter!“ aufgefordert, allein fe 
murden geduldet, und die Kommiſſton begnünte fihb mit Annahme einer 
Tagedordbnung, welche lediglich die Thatſachen Fonflatirte. Die Permu 
nenzfommifion hatte zwei Bunfte erreicht: die Aufldiung ber Geſellſchaft 
deb 10, Dezember, und die Entfernung des Kriegäminifters, allerdings 
erhielt diejer einen andern Poſten, doc fab fie nicht mehr ben Mann vor 
fi, der aufrührerlihe Mufe zugelaffen hatte. Noch eine andere That 
ſache hatte flattgefunden, die Permanenzfommiffton Hatte erfahren, daß 
General Neumaper von feinem Kommando war entfernt worben, weil er 
dem Oberſt eines Regimente gefagt hatte, daß er Ausrufungen von Trups 
pen, bie unter ben Waffen leben, mißbillige Fine Stimme: Warum 
mwurbe die Nationalverfammlung nicht zufammenberufen? Hr I. v 2 
fReyrie: Die Permanenztommifiton that es micht, weil fie das Land niät 
in Yufregung verfegen molte. (Gelächter) Aber fle habe noch eimas 
anderes getban, fle habe die Botſchaft des Präfldenten ber Republik von 
12. November gemacht. (Gelächter und lange Bewegung) Er fragt, 
welches war die Molitik, die triumphirte? War es nicht jene, melde de 
Aufldfung der Geſellſchaft vom 10. Dezember verurfachte? Jene, melde 
General d' hautpoul befeltigte, und allen Staattitreihen vorbeugte? GE 
mar bie von der Permanenzfommiffion befolgte Volitik, welche die Ober 
band behielt. Die Meglerung fam mit der Botichaft vom 12. Nov., un 
die Verbeißungen, welche diefelbe brachte, waren angenommen morter. 
Die Berfammlung fegte Ah In Rinflang mit dem Minifterium, aber dir 
ſes that nicht dad Gleiche, und da zog jene Wolfe auf, die Alles in Ne 
bel Kälte. Die Nationalverlammlung wurde verläumbet, während ft 
nichts gethan, als daß fie gegen eine unfluge und besorganifirende Re 
gierung anfämpfte. Ale ebrenwertben Männer in ihr murben verläums 
det, ald Fonipiristen fie, von eben denen, weldhe ganz‘ fe Fonfpirirten. 
(Aufregung) IA nicht erſt vor einem ober pwei Tagen unierm ebrem 
werthen Präfltenten (Hrn. Dupin) eine Ronipiration beigemeffen morten, 
von dem man fagte, er habe neun Tage einen Befehl in feiner Taſcht 
behalten, der, wenn er entdeckt worben wäre, ihn vor den hohen Gericht ⸗ 
bof gebracht Haben würde? Mber noch nicht genug. Die Blätter bei 
Elhſee enthielten die Fabel von der Anweſenheit der Herzogin von Orleant zu 
Verfalles.- Man hat gefagt, ber Präfldent (ber Nationalverfammiung) babt 
ihr eine Warnung zugeben laflen, daß fle abreifen folle, mm nidt ver 
haftet zu werden, und fo wurde ihm ein mohlfeller Alt der Broß- 
muth beigemeflen. Mögen fle die Berfammlung verläumben, wenn fle et 
für gut finden; aber Verbannte und unverbientes Mißgeſchick zu verläum- 
den, das iſt eine Miererträchtigkeit. (Ziſchen int) Bine Stimme: 
Ab, da haben wirt. (Lange Bewegung und Murren.) Hr. J. v 2a 
ftegrie: er Hätte num ben Bunft der Entlaffung des Generals Eban 
garnieur zu berühren; allein er fel fo erfchöpft, daß er die Nachſicht der 
Berfammlung in Anſpruch nehmen müfle, daß fie ihm den Meft feiner Be 
merfungen auf die mächfte Gigung vorbehalten möge. (Mufe: Ja! 92) 
Die Sitzung ſchloß um 6”, Ubr Abenbs. 
ien. 

* Mabrib, 11. Januar. Geftern Abend verfammelte General Nar- 
vaez, beffen Entlaffung die Königin micht annehmen wollte, feine Koll 
gen und erflärte ihnen mit großer Bemegung: „Meine Herren, ih bitie 
Sie der Königin melne Entlaffung zu überbringen und bie im ſolchet 
Weiſe zu thun, daß die Königin diefelbe annimmt, wenn dieß nicht ge 
ſchleht, jo bin ich entichloffen, mir eine Kugel durd den Kopf zu jagen!” 
Die Art, wie dee Worte geſprochen wurden und ber Ton von Wahr 
heit, mit dem fle der General ausſprach, beflimmten die Übrigen Minifter 
fih zu ber Königin zu begeben. Die Einwilligung der Königin mar 
ziemlich ſchwierig zu erhalten, und diefe äußerte tieffles Merauern fr 
den Entichluß des Generals. Die übrigen Minifter boten mun gleſchfabe 
ihre Entlaſſung an, melcdhe aber von der Königin nicht angenommen wurd. 


Börfen: und Handeld:Nachrichten. 
Mien, 20. Ian. 5proz. Met. 94°; K'gproz. 82°/,; Lotterieünichenaloot 
von 1834 1002',,; beito vom 1839 288, ; Banfaftiem 1144 ; Norbbahu-ältiin 


1170. Wedjellurs: Augeburg uso 131; London 12.42 P. Golnfurt! 
f. . Münybufaten — Proz. Aglo, 
Berantwortliche Redaktion: Dr. I. Baller, I. ©. Pod. 
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München, 22. Ianuar. 

Se. Maj. der König baden vermöge Allertöchfler Entiliefung vom 
16. Januar d. 38. zu verfügen gerußt, maß folgt: 1. Dem Mechnungs- 
Kommiffariate der Kammer des Innern jeder Krelöregierung virdfelts des 
Mbeind wird ein mit pragmatiſchen Rechten angeftellter Redinungegebilie 
beigegeben, welcher von Alerködfttenfelben ernannt wird. II. Der Dienft 
der MRechnungsgebilfen if ganz berfelbe, wie jener ber Rechnungekommiſſäre. 
68 finden alle deöfallfigen Normen auf diefe Gebilfen volle Anwendung 
und fle haben biefelben Vorbedingungen der Anflellung zu eriülen. Sie 
tragen bie Uniform der Rehnungsfommiffäre, welchen fie fih im Range 
natordnen, jetoh mit einfacher Liflere ohne Eckverzierung im Kragen. 
Sofort wurden zu Rechnungsgehilfen der Kreitregierungen, Kammer bed 
Innern, in proviforiiher Cigenſchaft allergnäbigft ernannt: bei der Me 
gierung von Oberbahern ber Reviſot Zaver Abel zu Münden: bei der 
Regierung von Niederbayern der Reviſor Bitus Wolf zu Pantehut; bei 
der Megierung der Oberpfalz und von Megeneburg ber Reviſot Joh. Ga. 
Schwaiger zw Megendburg; bei ber Megierung von Oberftanken ber 
Renlior Kafpar Michael Martim zu Bayreuth; Hei der Reglerung von 
Mittelfranfen der vormalige Batrimonialbeamte von Eaggenhrim, Heinrich 
Maper; bei der Megierung von Unterfranken und Aſchaffenburg der Mer 
zifor Georg Lorenz; Mayer zu Würzburg; bei ber Megierung von Schwa- 
ben und Neuburg der vormalige Patrimonialrihter von Grünbach, nun 
Revifor bei ber Regierung von Oberbayern, Anton Bansfa zu Münden. 


Eine Fapitale Frage für Deutfchland. 

“* Bir erachten ed ald cıne Fapitale Frage für die Zukunit Deutich- 
lande, baß ber Eintritt von Geſammt-Deſterrelch in deu deutſchen Bund 
ja Etande komme. 

Die Einwürfe, die man dagegen vorgebratt, haben und entfernt nicht 
zu Überzeugen vermocht; om allermenigfien lönnen mir denielben irgend 
eine Berechtigung zugeſtehen, wenn fie von einer Seite fommen, die ſelbſt 
dur tinen gleihen Schritt mit dem Beliplele dazu vorangegangen ift, 
Bir haben jenen Schritt in der Natur der Sache, den Intereffen Deutſch⸗ 
lands entprechend gefunden, und werben baber au den nemlichen Schritt 
von Seite Defterreichs freudig begrüßen. Wir glauben, wem die Wieder 
erfiebung Deutidlants zu neuer Macht, Größe und Herrlidkeit wahrhaft 
am Herzen liegt ter lann nicht anders thun. 

Wir geben noch weiter, indem wir unfere Urberzeugung tabin aus» 
ſprechen, daß biefer Bintrut von Gelammt»Defterreih in den deutſchen 
Bund nicht blos im Interefje Deutfchlands, jondern im wohlverſtandenen 
bödften Interefie von gan; Curopa liegt. 

Nies iR in der That geeigneter, eine fldjerere Bürgfchaft für die 
Grhaltung ded allgemeinen Briedend in @uropa zu geben, als gerade die 
Bildung einer großen, feſt geichloffenen Matt in feinem Herzen, bie ihrer 
Notar und Innern Organifation mach die Gefahr für die andern ausfchlicht, 
daß fle erobernd auftrete, die aber andererfeits flaıf genug ifl, aud jeden 
derartigen Gedanlen von anderer Seite, und damit bie Möglichkeit eines 
Zufammenfloßes zwiihen dem Welten und dem Dflen auszuidließen. 

Im Grunde wird au für Deutihland durch den förmlichen Beitritt 
son Gejammt-Drflerreid; aichte Neues geihaffen; was früher tharfächlich 
befand, fol nur noch auch eine formelle Eanfılon erhalten. 

Alerdingd wurde nach der Bundesverfoffung, mie fle blaher Heiland, 
nur ein Theil des öfterreichiſchen Länderfomplered zu dem Bundeögebiete 
rechnet. Allein eben fo fiber If, daß Deflerreich überall, wo ed Ver—⸗ 
tretung deutſcher Intereffen galt, zu allen Zeiten feine ganze Matt in 
Ne Wagſchale legte, daß es ihm niemals einfiel, ſchon im eigenen In« 
tereffe niemals einfallen konnte, feine Macht zu trennen, mit dem einen 
Theil für Deutihland einzufteben, den anteren aber müßig und thell« 
nahmlod zufhauen, ober gar einem entgegengefepten Intereffe bienen 
zu laſſen. 


Die fo viel gefhmähten Kroaten haben 1813 und 1814 für bie Be«- 
freiung Deutfclands von der franzöflfhen Imingberrfhaft mit nicht we⸗ 
niger Hingebung ihr Blut wergoffen, als uniere beflen deutichen Truppen. 
Im der ewig denfmürbigen Schlacht von Brienne, deren Jahrestag aldbald 
wieberfehrt, fämpften kroatiſche Megimenter an ber Seite der Bahern, und 
die noch lebenden Meberrefte unjerer tapferen Armee aus jener großen 
Zeit können jeden Nugenblid noch Zeugniß davon geben, baf fie in jenen 
Kroaten sapfere Waffenbrüder hatten, die durch bie Verſchiedenhelt der 
Sprache fi nicht abhalten liefen, Blut und Leben für den gemeinjchaft- 
lichen Sieg einzufegen. Wenn preußiihe Megimenter für biefelbe Sache 
ins Feuer gingen, fragte man auch nicht vorher, ob fie ihr Beltgeichrei 
in bdeuticher, polniſcher ober littbaulſcher Zunge anflimmten: Der nem⸗ 
liche Gedanke, das nemliche Ziel umfchlang alle mit dem heiligen Bruder- 
ande: warum follten wir jept eimen Unterſchled machen, Kräfte zurüd« 
ſtoßen wollen, die zu allen Zeiten mit und und für und eingeflanden, und 
auch ferner einzuftehen bereit find ? 

Die Frage Aelı Ad, meinen wir, fehr einfah fo: wäre e# befier, 
wenn tiefe Kräfte eines Tags gegen und flünden, als wenn fls unfere 
Meiben verkärfen? Die Antwort kann midht zwelfelhaft fein. 


chland. 

Bayern. — * München, 21. Ian. Seute Morgens um 5%, 
Uber ftarb dahler nad langem Leiden der gl. Staatsrath a D. Mar 
Brbr. v Brepberg- @ifenberg, früher längere Zeit Präfldent der 
Akademie der Wilfenihaften und Vorfland des Meihsarhivs, ein durch 
hohes und ſelte nes Wiffen Im jeder Beziehung ausgezeichnetet Mann. 

Württemberg. — Stuttgart, 18. Ian. Bon Seiten Bürt- 
tembergs wird Docfiaanzrath Sigel ald Sachverſtändiger für Sol» und 
Handeldiaden zu ben Konferenzen in Dresden dahin abreiien. (S. M.) 
Aurheſſe n. — fulba, 17. Iın. Heute Mittag 2 Ubr rüdıe 
unfer zweites Eurheiiiiches Infanterie + Megiment wieder in feine Garniion 
Bulda ein, Gine Deputation der Offiziere der Bürgergarde war ihm bis 
Neuhof entargengrgangen umb geleitete «6 In bie Statt. (fr. 9.) 

Medlenburg. — Boitzenburg, 17. Jan. Die erfien Xruppen 
ber öðfterreichiſchen Armee unter FL. Legeditſch pafliren heute per Böte 
bie Elbe auf drei Bunften, und zwar bei Artlenburg, Lauenburg und 
Boigenburg. Der Gisgang it noch nicht fo bedeutend, zumal bei dem 
jegigen gelinden Wetter, daß es ben Uchergang weſentlich hindern wird, 
und es {ft die Abfiht, auf jeber der drei Fährſtellen heute eima 1200 M. 
überzufegen. — Der Zruppentheil, der hier übergebt, übernachtet eine 
Nicht bei und, um den folgenten Tag das Herzogthum Lauenburg bei 
Buchen zu berreten ; folder Abteilungen haben wir im Ganzen vier zu 
erwarten. (D. M.) 

Sch leswig· Solſtein. — Die 6-9. ®.-3. ſchreibt: Morgen 
(17.) wıro ein allgemeiner Müdzug unferer und, wie anzunehmen ftebt, 
ebenfals ber dänischen Armee flattfinden. Geſtern haben ſchon Kavalle- 
tiepatrouillen beider Armeen ganz forbiale Konferenzen mit einander ge= 
pflogen, bis die Rede auf Me Schlacht von Friedericia gefommen, worüber 
ein Streit enıftand, ber mit einem Bauflfampfe enbigte. 

Kenbgburg, 17. Ian. (Xruppenbielofationen ) Heute Morgen ging 
bad 10. Bataillon nad Oldenburg ab, ebenio paflirten 2 Batterien durch. 
Die übrigen Truppentheile der erften zweiten und dritten Brigade werden 
in dlefen Tagen raſch aufeinander folgen, bamlt am 21. d. Mit. fämmt« 
liche Kontonnenientd bezogen find. Der Stab der erften Brigade fommt 
nad Altona, der zweiten nach Dldedloe, der britten nah Kiel; bie vierte 
und fünfte verbleiben vorläufig in Mendeburg. Das 12. Bataillon wird 
nah Glüdftadt verleat. Borgeftern Abents nahm das 10. däntiche leichte 
Bataillon auf den Vorpoſten in vertrautefter Weife Abſchled auf Nimmer- 
wiederfehen von unferem 1. Bataillon, indem ed dieſes auf der Beltwache 





Yss.: 
f > & 4 


beſuchte und feinen Gegenbeſuch auf ein Glas Punſch erbat Fi welde Ein« 
ladung nit aharlehne wurde. - (NM. Ar. Br.) 


Freie Städte, — Framlifurk, 18. Ian, DE von Berlla aus 


fedbrieflid; verfolgte Arfeffor Linden, deſſen Verhaftung in Rrankiurt er⸗ 


folgte, ifloneftern von preußlfhen Vollzeſbeamten aus unferem Kriminal« 
grfängniffe abgebolt und nah Berlin abgeführt worden. Lindau mar, 
wie es beiüt, ‚einer der Hauptagenten der propagandiftiihen Komltéͤs in 
kondon und reiste in legterer Zeit beionderd in Kurheſſen und Baden hin 
und ber. (R.v uf. D) 

Preufien. — Berlin, 18. Ian. Heute wurde die 150jährige 
Beler des Rıdnungd« und Ordenefeſtes begangen. Um 10 Ubr Bormit- 
tag8 hielt der König im löniglichen Schlofje ein Gapitel des Ordens vom 
Schwarzen Adler, wobei er dem Herzog von Medienburg - Schwerin und 
den Fürften von Hobenzollen. Hechingen und Sigmaringen bie Inveflitur 
ertheilte. Die Aufnabme bes fürftlih Sohenzollern'ſchen Haus-Orbens in 
die Meibe der königlichen Orden wurde bdurch Kabinetd+Ordre vom 10. 
Januar verfügt. Weiter wurden vertheilt 1 Motber Arlerorden 1. Klaffe 
mit Gichenlaub, Krone und Szeptet an den Minifterpräfitenten Frhra. v. 
Manteuffel; 2 Morhe Adlerorden 1. Klaffe mit Eichenlaub an den wirkl. 
Geheimrath v. Frankenberg » Lubmwigstorff, und an den Generallieutenant 
Eıhrn, v. Schredenftein. 

Bei der königl. Tafel am heutigen Kıönungdfehe haben Se. Maje- 
Mät folgenden Trintſpruch auszjubringen gerubt: „Weftatten Sie ein Wort 
über daß heutige Feſt. Bunähft wünſche Ich allen anweſenden Preußen 
Gluͤck, dah Sie dieſe Feler erleben, deren Wiederkehr zu ſehen, wohl jehr 
Wenigen von Ihnen vergönnt fein wird. Unfere erſte Pflicht haben wir 
erfült: Wir haben Bott bie Ehre gegeben. Jetzt, Meine Herren, fülen 
Sie die Glaͤſer bis zum Mande und leeren Sie fie in drei Zügen. Der 
erſte gilt der Vergangenheit und inſonderheit dem Audenken aller Derer, 
die mit Gut und Blut und ihrem Leben ben manfenden Thron gebaut 
und geftügt haben. Der zweite gilt der Gegenwart. Es if Meines Her⸗ 
zens Bebürfniß, bier vor Allem Meines Bolles in Waffen zu gedenfen, 
welches im verfloffenen Herbfie der ganzen Welt bemiejen bat, daß bie 
ſchmachvollen Befrebungen eines Jahres, das Wir Gottlob Hinter uns 
baben, feinen Kern nicht angebaudt babe. Dann aber die Verdlenſte ber 
Lebenden und zumal der Männer, melde Ih mit Orden und Ghrenzeis 
den geihmüct, das Bergnügen habe bier zu bewirthen. Das dritte gelte 
der Zukunft. Mon Ihr fage ich nur: Bott gebe Ihr fein Gedelhen. 
Mio drei herzhafte Züge auf Bergangenhelt, Gegenwart und Zukunft,“ 
Seine Mojefät forberten hierauf ben Grafen v. Weſtmoreland, den Belt» 
marfchalllieutenant Baron Vrokeſch son Diten und bie Zalierl. ruſſiſchen 
Generale, Generallieutenant v. Grünwald und Generalmajor Graf v. 
Bendendorf, als die drei Mepräfentanten Seiner drei mächtlaften und lleb⸗ 
fen Freunde, auf, mit Alerböhfidenfelben anzuflofen. Hierauf mandte 
fit Se. Mafeität der König noch an Allerhöchſtihren Minifter » Bräflten» 
ten Freiherrn v. Manteuffel, fliehen mit demjelben an und tranfen ihm 
gnädigk zu (D. 8.) 

Unterm beutigen Tage hat der Rönig folgende Anfpradhe erlaffen: 
An mein Heer! Die Auftände, welche ed vor Monaten nöchig machten, 
zum Schutz des Baterlanded die geſammte Webrfraft debielben aufjubies 
ten, haben fl dahin günſtig geändert, dag es möglich geworben iſt, gleich⸗ 
zeitig mit der Wiederkehr des Tages, an meldem Preußen die Krönung 
feines erſten Königs feiert, abermald einen beträchtlichen Theil der Altern 
Soldaten des Heeres dem beimatlichen Herde und Gewerbe miederzugeben. 
Ich kann tiefe Gelegenheit nicht vorübergeben lajjen, one den regen Elfer, 
mit welchem ber Uebergang bed flehenden Heeres in bie Kriegsiormation 
gefördert worden, bie bereite Hingebung, womit das Land bie nörhigen 
Leiftungen übernommen bat, und die Freudigkeit, mit welcher bie Lande 
wehr dem Rafe zu ben Fahnen gefolgt ift, beifädig und banfend anıuer- 
fennen. Die Anftrengungen, welche flattgefunden haben, find feine vers 
Torenen: ihr Gewicht bat die Wagſchale auf die Seite bed Friedens ge- 
neigt, indem fie von Neuem den gedlegenen Werth des Heeres und insbes 
fontere, zum erflen Male nach ben glorreichen Jahren 1813, 1814 und 
1815 im vollen Aufgebote, die Kriegsrüchtigfelt und Kriegäbereltihaft ber 
Landwehr dargelegt und jeden Zweifel baran belegt haben. Ich hege bad 
feſte Vertrauen, daß alle Diejenigen, welde von den Fahnen wieder ber 
urlaubt worden, wenn fie abermald gerufen werden müßten, mit gleichem 
Gifer fampfmutbig zurüdfehren und alle Theile des Heeres durch treuen 
Geborfam und Helligbaltung der Disziplin auch ferner dahin ftreben wer⸗ 
ben, daß bad Ganze bleibe, maß es feliher geweſen, ber feile Hort und 
gerechte Stolz ded Baterlandıd. Berlin, 18. Ian. 1851. Friedrich Wil- 
beim, v Stodbauien. (D. R) 

De ih. — Wien, 15. Januar. Den ehemaligen Honvebs, 
welche jegt im der kalſetl. Armee dienen, find kraft eines boffriegsräthli- 
hen Meikripted abermals einige Begünftigungen zugeflanden worden, Es 
werden nemlich oe, melde vor dem Gintritt in dad Infurgentenheer be= 
reitd eine Kapitulafion im Faiferl. Heere beilanden hatten o2er fih bebuis 
ber Entlaffung in Urlaub befanden, fofern fle nun bad 38. Bebendfahr 
überfchritten und nicht beſonders gravirt ‚And, fogleih entlaffen, Auslän« 
der, melde ſich im gleichem Berkbältniffe wie die eben Erwähnten befan« 
den, werben jeboch ſogleich emtloffen, aud wenn fie das 39. Lebensjahr 
noch nicht erreicht haben. (Fr. I) 


* 
** Kom, 12. Ian. Die allgemeine Aufmerkſamkeit wendet ih dem 
bevorfiebenten Gelege wegen Eintichtung ber Gemelndeverbältniſſe ber 
Hauptfiadt zu. Dan betrachtet es ald Gewinn, daf einige Verwaltungs 


zu.“ 


zweige, z. B. die Erhöhung der Gebühren von gebrannten Flüſſigkelte 
und Bourage dem Minifierium der Binanzen zugewleſen und -der Rom. 
mune, melde fi bisher mit deren Erhebung befaßte, emtjogen werten 
ſollen. Der Bapf bat die Munizipalfommiffion,, welche ihn zum neuen 
Jahre beglüͤckwünſchte, mit großer Hußzeihnung empfangen und erklärt, 
baf>er von ben aufrichtigten Gefühlen für das Wohl ber Stadt Mom 
durchdrungen fei. Heute veranflaltete der franzdi. Kommandant Gemean 
eine Revue auf dem Gt. Peteröplape, mobel 2 Brigaden erjcienen. 
Franfreich. 

** Berhandlung der Nationalverlammlung über den Antrag ter Eifer 
beitd-Rommiffion. (Gipung vom 16. Januar.) Die Veriammlung if 
von vornherein eben jo aufgeregt, das Publifum eben jo eifrig und ge- 
drängt, wie geſtern. Die Sihung wird um 2 Uhr unter Daptn’s Borfig 
eröffnet. ine hohe, martlalifche Geftalt, Hält lange die Tribüne beiegt, 
ebe es ſtil genug wird, um ein Wort wagen zu können. Es ift der Öberft 
Baudrey, erfler Adjutant des Präfidenten der Mepublif, fein Begleiter in 
Straßburg. Gr erklärt ganz kutz die geftrigen Angaben von Jul de 
Lafteyrie über die militärtihen Gelage im Glyfee für verleumderiſch und 
meist fie mit Verachtung zurück. Hr. Lemulier, einer der Gründer der 
Geſell ſchaft vom 10, Dezember, berichtigt ebenfalld eine Behauptung vor 
Jules de Laſtehtie über gewiſſe von dieſer @efelfchaft ausgegangen Dr 
famente. Hr. Jules de Laſtehtie hält ale feine Angaben mit Energie aufs 
recht und droßt, noch mehr zu fügen, wenn man ibn dazu treibe, — Hier 
auf werben die geftrigen Berbandlungen fortgefegt. Blandin, gemäflgter 
Republifaner, Aueſchußmitglied, fpricht für ben Uebergang zur einfachen 
Zagedorbuung, wofür er mit Lamartine zufammengeftimmt hat, „Wis 
bie allgemeine Politik ber Regierung betrifft, fo bat die Majorität ſelbſ 
dad Kabinet in eine durchaus reaftionäre Bahn hinein getrieben. Unter 
der gegenwärtigen Krife birgt fi nur der Verdruß und bie Hoffnungen 
der Führer der Majorität. Das Mecht der Minifter in Bezug auf dt 
Abjegung des Generald Ghangarnier iR unbeſtreitbar. Man fept dieſelbe 
daher mit den Vorgängen während der Vertagung In Verbindung, um 
macht dem Minifterium einen Tendenzprozeß. Auch ich fehe in dieſen Bars 
Gängen eine Tendenz zum Imperialiömus. Mein felt wann Haben Dir 
jenigen, die ber Grefutivgemalt den Vorwurf maden, unſere republifani« 
ſchen Inflitutionen nur ald vorübergehend und von furzer Dauer zu ber 
trachten, einen feileren Glauben in die Mepublif bewleſen? Sind de 
Rundgebungen bei der Revue von Sıtory mit vlellelcht darch gewiſſe 
vtrfaſſungewidrige Schritte und Mandoer der Pırteien hervorgerufen mor- 
den? Die Mitglieder des Permanenzausſchuſſes verliehen ihren Born: 
die Ginen, um nad Wiedbaren, die Andern, um nach Glaremont zu geben; 
und bat Hr Thiers etwa fürs Heil der Republik feine Meife nah Ung- 
land gemacht?" (Gr. Thlers unterbricht den Redner mit Lebhäaftigkelt von 
feinem Plage aus: „IH bin in Glaremont gemefen ..... , Eınn je 
doch midht weiter zu Worte, fommen.) Daher bie Gerüchte, an die ik 
nicht glaube, an die jeroh Andere glauben fonnten, und durch die viel 
leicht die getadelten Kundgebungen hervorgerufen wurden,* Der Rene 
macht noch einige Anfplelungen auf das befinnte legitimiſtiſche Manitek 
und die Ginennung dreier Mitglieder bed Permanenzausſchuſſes zu „Me 
niftern des Hofes von Wiesbaden“, und fährt dann fort: „Um allen vie 
ion Zweideutigfeiten und Mikverländniffen ein Ende zu machen, janttt 
Ibnen der Präftdent der Mepublik feine Botſchaft vom 12. Mon. als ein 
Pfand der Berjöhnung, der Sie begeifterten Beifal gezollt Haben. In 
ber von der Kommiſſſon angeflelten Rückſchau vergiät man Eins: ben 
vom Praͤndenten geleifteten und mit der Botſchaft erneuerten Eid, die Ber 
faffung aufrecht zu erhalten. IH glaube an diefen Eid und thelle habır 
die von der Kommiffion ausgefprobenen Beforgniffe nicht,” Der Medner 
beleuchtet bierauf inebeſondere die Abfegung Gbangarnierd und bält bie 
felbe für volfommen gerchtfertigt, da Ehangarnier ein neuer „Major do- 
mus“ zu werden gebroßt habe. Dat Minifterium bat dem Meoner gu 
folge genügense Rechtfertigungen geltefert, und Cavalgnac felbft hat, mie 
er binzufügt, dem Minifterium über die Abfegung Ehangarnier’s nur der 
Einen Vorwurf gemacht, fle nicht früber verfügt zu baben. Schlleßlich 
erklärt der Redner, er würde fi einem Danfootum für Ghangarnler bei 
geſellt haben; er müſſe gt jedoch auch Died wermelgern, da es nur ein 
verſtecktes Mittel fein würde, um ben Präfldenten der Mepublit zu trei- 
fen. Sr. Berrher befteigt hierauf unter allgemeiner Spannung die Tri- 
büne: „IH bin für die Ärengfle Kundgebung gegen ten Ieptem Alt der 
Regierung, denn ich glaube am eine fehr wirkliche Tendenz, uns im eine 
politiſche Veränderung zu flürgen, die eine Güntflutb von Webeln über 
und herbeiführen würde, Die unmittelbarfte Wirkung des in Mede ſtehen ⸗ 
ben Als if die Zertrümmerung biefer Moforität, von teren Geifl un 
Handlungen, das Land drei Yıhre lang gelebt bat. Die Bande ter Dir 
jorität müffen wieder befeſtigt werden durch eine feſte Entſchlleßung, bat 
Land durch Feine Partei überraſchen zu laffen; denn das Rand muß fr 
fein, feine Geſchicke nad feinen mahren Intereffen zu regeln.“ Der Met 
ner gebt hierauf auf jelne und feiner Freunde yolttiihe Grundfäge ein 
und rechtfertigt die Meifen nach Glaremont und Wiesbaten: jene als ei+ 
nen Alt frommer Erinnerung, dieſe als einen politiichen, aber im Ange 
ſicht der In Aueficht ſtehenden Berfaffungsreviflon erlaubten At. „De 
Verbannte, dem mir unfere Huldigungen bargesradht haben, tft ben Er 
eigniffen unterer Rındes fremd; allein er iſt ver Träger eines Brinzipb, 
bad felt Jabıhunderten bie Soureränerätäfucefion Im umferer Mation ge— 
regelt hat. Gr fann ben Fuß nicht auf den Boden Branfreihs fegen 
ohne der Erſte der Branzofen, der König zu fein. Wir haben ihm al 
nicht blos unſere Symparhien dargebracht, fondern einen politiſchen Al 


hegangen. Bir haben nah Wiesbaden jene Bolltit der Bereinigung al- 
ler Rechefaffenen getragen, die wir behartlich und, offen geübt haben, 
Wir baden eben biejelbe Politik ſchon ganz vollendet in dem Herzen beb 
Prinzen gefunden. Bon Verſchwoͤrung ift nicht die Rede gemeien. Der 
Prinz, ber Berſchwoͤrung und Bürgerkrieg verabichent, fühlt wie wir, daß 
der Hai, Me Mißverſtändniſſe, das Mißtrauen vrıtilge und Ales vereinigt 
werben muß.” Im Vorbeigeben ſucht Berrher bem bekannten Barıheles 
my'ichen Manifeft feine Wicgrigkeit zu nehmen und ſcheint dasſelbe fogar 
in folgenden Worten förmlich zu desavauiren: „Wenn der Graf von 
Chamð ord Frantreich feine Meinung hätte ſagen wollen, io würde er Nit- 
mandes Perer, Nıme oder Sprache entliehen haben.“ Alodann fährt er 
fort: „Diefe eimträchtige Majorität, vie wir mit allen unfern Anftren« 
gungen zu gründen gefucht haben, — die Mintjter haben tie verbrecheriiche 
Verwegenheit gehabt, fie zu zertrümmern. Die Minijter mögen bie auf« 
richtige Abfitt haben, ſich mit der Majorität in Einvernehmen zu jegen ; 
allein find nicht am 31. Oktober ihre Vorgänger, die dieſelbe Sptache 
führten, durch eine Präiention perjönlicyer AUmacht geftürzt worden ? Nenn 
diefe Maforität gertrümmert it, melde Zukunft flept und bann bevor ? 
Entweder dad Ghmeigen einer deipotiihen Demagogie, oder das Schmei- 
gen eines abfurden Abſolutismus!“ ine längere Bauſe folgt der Rede 
Hrn. Berrder's, die indefien offenbar nicht geeignet war, den Rejelutio- 
nen ber Majorität die Stimmen der Linfen zujumenden. Hr. Ramartine 
unternimmt ed, Berryer's Mebe zu beantworten. @r lobt die Republik, 
taf fle tolerant und groß genug Sei, das Aufpflanzen der Fahne der Mo- 
narchie in ihrem Sthoof zu geflatten. Dann bekämpft er die Reſolutio- 
nen der Kommiffion. Zwar will er mit ter Politik des Miniferiums, 
dad u. N. tie Grundlage der Mepublit, dad allgemeine Stimmredt, ver« 
Rümmelt Gabe, Nichts gemein haben, fo wenig wie mit ber Politik der 
Mojorität. Er bidigt eben jo wenig bie Borgänge während der Verta- 
gung. Allein er glaubt feit an die Borigaft vom 12. Nov. . . . (heu- 
helei! rief Eharrad. Heftige Proteflation dei Miniflerö der Innern. Ehar- 
ra6 wird zur Ordnung gerufen. Die ganze Linke erhebt fih, um audzu- 
trüden, daß fie Gharras Auſicht billige.) Hr. Samartine warnt ſchließlich 
die Berfammlung vor den Gefahren des Benebhmens, in das fie ih ein. 
laffe umd das fie in einen Konvent zu verwandeln drohe. @r fragt ob 
die Mationalveriammlung gegenüber der vollziehenden Gemalt fein Unrecht 
Äh vorzumerien habe, umd erinnert daran, wie aus heute noch nicht er= 
flirten Grunde das Bureau Hrn. Don, einen Wann der vor der Jufli 
uns dem Pande gelogen hatte, unter jeinen Schuh nahm, während die 
volziehende Gewalt deſſen Entfernung verlangte, weil fie denjelben ſeinte 
widtigen und ſchwlerigen Amtes ummwürdig hielt. (Beifall, Murren auf 
mehreren Bäinfen.) Dan könne das Miniflerium nicht tadeln für einen 
At, den ed nicht begangen, ben es nur gegengezeichnet, es handle fi um 
einen Megierungsaft, um eluen Alt der einen Gewalt gegenüber ber an« 
dein; der von der Kommiſſton beantragte Beſchluß würde bie Spaltung 
jwiichen beiden Gemalten nur erſchweren und bie Berjammlung werde 
wohl erſt mie fi zu Rathe geben, ehe fie denfelben annehme, SHiemit 


ſchloß bie Gigung. 
Türkei. 

Ni einem Schrelben In tem zu Krakau eriheinenden „Ezas“ aus 
Konfantinopel vom 26. Dez. haben mehrere DOffigieröftellen befleidende 
Gmigranten ıhre Gnılaffung genommen, worauf von Seite ber Pforie 
Jedem eine Gratififation won 4000 Piaſtern erfolgt wurde. Sie richte» 
ten für diefe Bunt eine Dank- und Grgebenheitdadreffe an bie Pforte, 
die 26 Unterſchriften enthielt. Die Emigration in Shumla bat dleſen Dit 
bereits verlaffen und ift am 26. Dezember in Ronftantinopel angefommen, 
um ih nad Amerika einzuſchiffen. (Die Einſchiffang der Emigranten 
geichtebt auf einer ſardiniſchen Brigg nach Riverpool.) Die Zeit der Ab» 
teife it auf ben 15. Januar anberaumt. Die Piorte hat 300,000 Pia- 
fer zur Beflreitung der Fahrkoſten bis Liverpool bewilligt, von we fie 
auf Koſten der englifhen Megierung weiter befördert werden, welche auch 
verfprochen babe, für die erfle Unterkunft im Amerifa zu ſorgen. Auch 
die bier zurüdgebllebenen Emigranten haben vom engliiden Geſandten 
Reiicpäffe erhalten, um die Türlei beliebig verlaffen zu können. Michael 
Gjspfowsti, welcher der Vermittler zwiſchen der Emigration und ben 
wiſtiichen Mächten gemejen, bleibt einfimeilen dort unter dem Schutzt 
Brankreich, weicher Schuß ibm jehoch mach einer neneften Eröffnung ent · 
j0gen wurde. — Die polniiden Emigranten Adam Zloszomsfi, Strieledi, 
Rabarh , Kozloweli umd Arecilin haben am 11. Dezember Aleppo vers 
laffen, um nach Paläflina zu reifen, wo fle ale biſtorlſch merlwürdigen 
Drte Sehen und beichreiben wollen. 

Bon ber boguifchen Grenze, 8. Ian. Die Wirren in der Her 
jtgowina werden piäglin gegen allcs Erwarten ernfler. — Aus Imoſchi 
wird berichtet, daß 200 Iniurgenten nah Glibuskt gefommen find, um 
die dortige Bendlferung aufjufortern, mit Ihnen gemelnſchafiliche Sacht 
ju machen. Der Brüder des dortigen Befehlahabers, Dervis Paſcha, 
wurde von den Rebellen, da ſie ibm nicht getraut, arreflıt und wird im 
Kaftell fefgehalten. — Am 27. Dez. famen in Duvns abermals 100 In« 
furgenten und verühten allda allerhand Gewaltthätigkelten — Dieje Horde 
begab fih dann ſofort nad Zubagnac zu demielben Zwecke. — Sie bieten 
Ads auf, um Barteigänger felbt mit Bemalt zu gewinnen. — Auf ber 
Brücke von Kognicı, almo die Herzegowina mit Bosnien grenzt, haben 
de Rebellen ein Xruppenforps aufgeftellt, um den Einmarſch des Geras- 
fiere abyumebren. — Schon feit einigen Tagen hat Omer Paſcha eine 
aus 1600 Mann beſtehende Abtheilung dahin beordert, um den Vaß zu 


zwingen; man weih aber mod dicht, ob ein Konflikt ſtattgefunden hat. 





— Monfiznor Maphaıl Barific, Biſchef von Herzegowina, ift von den 
Infurgenten hart bedroht, befonderd aber von Gelte Kavas Paſchas, wel - 
ber ihm jagen lieh, er werde binnen Kurzem in Gtüde gehauen! — 
Man erzäblt fich bereits, daß ſchon bei 20 Türken zu wiederholten Malen 
nach Steonizza (allmo ter Biſchof refldirt) abgegangen ſelen, um biefen 
ehrwürdigen Brälaten zu ermorden. — Sie Fonnten jetoh ihren Zweck 
nicht errelchen. Der Biihof bat trog aller Androhungen feinen Gig nicht 
verlaffen und harrt mit wirklich bemundernömweriber Beftindigkelt aus. — 
Ale ihm gemachten Borflelungen, fein Leben durd ſchnelle Flucht zu 
reiten, blieben irudtlod. Er werde, fagte er, fein Bolt in biefem friti« 
ſchen Aunenblide nicht verlaffen, (gr. 319.) 

*+ Dan ber bosnifchen Grenze wird unter dem 16. b#. beridh“ 
tet: Die Warfenrabrifen uno Pulververfaufsläden in Botnien find füammt« 
lid; geſperrt worden. Die Gewehriabrif In Banjalufa arbeitet noch. Der 
aus Bihach von den Infurgenten »ertriebene Muteielim Hadſchi Jakub 
Bey iſt über Raguſa in Gerajevo angelangt; mit ihm erichlen auch der 
Viortentommirjär Uli Rift Bed. Der Leptgenannte gedenkt in Travnik 
zu überwintern. 1200 Infurgenten ftehen mit 4 Kanonen unter Sfen- 
derbey bei Kognlega biedjeltö der Narenta, biedjeitd fireifen 400 Irreguläre 
Albanefer. Die Avantgarde der Infurgenten fteht bei Hınkula zwiſchen 
Kognicza und Moſtat. 


Meneſtes. 

Oeſterreich. — Wien, 18. Ian. Geſtern iſt von Gr. Maj. ber 
Befehl ergangen, daß bie böhmijhe Truppenfonzentration um zwei Ar⸗ 
mecforp6 vermindert werden fol, melde fi unverzüglich in Ihre vorigen 
Kantonnirungen in den andern Provinzen wieder zurüdzichen. Werner 
follen Beurlaubangen in gröferm Mafflab flattfinden, wodurch die Armee 
abermals um 30,000 Mann reduzirt werden dürfte. — Hr. v. Schmer- 
ling, der Juſtizminifter bat vor einigen Tagen feine Reſignatlon eingereicht, 
melde Se, Maheſtät geſtern anzunehmen atruhte. Mir der provijoriichen 
Leitung diefed Winifleriums wurde der Minifter des Innern beauftragt, 
bie der neue Yuftigminifler ernannt jein wird, Dem DVernebmen nad ga« 
ben bivergirende Anſichten des Minifter-Mathd über das Preß- und das 
Ehrgeicg Veranlafung zu Hrn. v. Schmerlingd Rücktritt. Wie es beißt, 
wird ber Prager Oberlandesgerichtaptäſident Graf Mittromsly das Porte- 
fewile der Auftia übernehmen. (N. 3) 

Frankreich. — **Parig, 15. Ian. Daß die Verhandlung der 
Nationalveriammlung am 18. mır einem Mißtrauendvotum gegen dad Ka- 
binet endete, haben wir bereit gejlera gemeldet, In jener Gigung baten 
ble zu Voihluß die HH. v. Adelswaerd und General Cavaignac geipto- 
hen. Pepierer erklärte ſich für dad Amendement Saint-Beuve, das befannt- 
lih auch angenommen wurde, Er fpra unter andern den beberzigenämer- 
then Sag aus, bag jede Regierung verloren jet, bie ihr Prin- 
sin iu Frage ſteilen laffe, und gab den früheren monardiichen Me» 
glerungen volfummen Mecht, da le dles nicht geflatteren. Auf das Nähere 
feiner Rede fommen wir in unferm ausführliden Berichte zurüd. 

Paris 19. Ian. Ludwig Bonaparte hat die Entlaffung ded Mini» 
fleriums nicht angenommen ; es bleibt. Die Minorität berathet morgen 
ihr Verhalten. Ovilon-Barrot, Mole haben fi der Abſtimmung enthal- 
ten. Broglie, Faucher, Yamartine haben gegen dag Amendement Gaintes 
Beuve geflimmt. Das Gerücht gebt, die Affemblde wolle dem General 
Pamoric die dab Rommanto ihrer. Schupiruppen übertragen, Natvarz 
mird wahrſcheinlich ſpanſſcher Gefandter in Paris. (9. 8.) 


— München, 20. Jan. (Konzert) Das geftrige Konzert es Phils 
garmonifhen Bereins darf mit Rede eim im felnen meisten Tpeilen gelungenes 
genannt werben. Brl. Lenk fpiehte eine geoße Phantaie für das Planoferte von 
Döhler mit greßer Melfterfgaft, Frl. Wellrabe entfaltete im Bortrage eines 
Liebes som Mendelsſohn ⸗ Bartholdz und in einem Duett, weldes jie mit Sen, Sie» 
ber fang (aus Linda von Ghamounte von Donlzeiti), ein jhönes Talent, deſſen 
fleifige Ausbitwung fie ſich ded recht ſehr anzelegen fein laffen möge, Hr. Hisber 
befpt neben feiner fhönen Stimme und vortrefiligem Spiele auch noch dem großen 
Vorzug eimer äuferfl beutlihen Aasſpracht, was ulcht allem Sängern und Sängerin, 
men nachgerühmt werden kann. Frl. Kolb zeigte fh im Bortrage einer Delama+ 
tom ihrer Aufgabt volfommen gewachſen und verfpridt viel für bie Zukunft. Die 
Bere bes Konzerte war jeboh der zweimallge Borirag bes blinden Mioliniften 
Hm, Zatrels aus Wien, deſſen große Meifterfhaft tm Tehnifgen ſewehl als 
fein tiefes Gefühl im Bortrage dem Tauteflen und wiedecholten Beifall herworrief. 
Sclieplid; können wir nidt amhin, dem Hra. Hofmullus Shöngen für feln 
raftlefes Streben, die Romgerte bes Pöllgarmonlfhen Bereins ſtets genupreih zu 
erhalten, unferen vollſten Dant auszufpregen. 


Handels. und Börfen- Machrichten, 


Frankfurt a M., 20. Ian. Deſtett. Sprop. Metall. 73 ; 4,ptoj. 68°, ; 
Bonfaftien 1075; fpan. Innere Schuld 33'),; Lubwigehafen-Berbager G.⸗B.⸗A. 
80. Wesfelkurs: Paris 93°/,; London 117". (a. 3.) 

Augsburg, 20. Jan. Bayer. 3, proj. Obl. 834 G; Aproy. 89'4, G.; 
Orundrentem-Adlöiungsoblig. 86'/, @.; 5prog 100'/, @. Bantatıien 1. ©. 616 ©, 
Deſtett. 5prog. Metall. 72, G — Banfaltien I. Sem. 8580 P. Württemberg. 
3’, proy. 83 ©; 4'4 prog. 97'/, ©. 

**!ondon, 17. Jan. Konfols 96'/,°/,; Span. At. 17", ; Ip. 37°, 


Berantwortliche Nevaftion: Dr. A. Baller, I. B. BPogl. 


Königl. Bof- und Patianal- Eheater, 
Mitiwod den 22, Januar: „Die Gomötie ber Irrungen”, Lupipiel von 
Spafräprare. Hierauf: „Der Magier‘, Divartiffjement ‚von I. Benjl. 
Ein Mt 7 8—35— 


Fremben-Auzeige. 


®. Dof. HH. v. Kaula, Gutebeſ. von Etuttgart ; 
Graf zu Lippe, Gutsbefiper von Salzburg; Gerofeld, 
Kim. von Berlin. 

SH. Maulid. HH. Blumenthal, Kfm. ven Berlin; 
Fuche, Afın. von Nürnberg ; Perf, Alm. von Blenden. 

®. HH. Mettler, Afın. vonBürid; Wolf, 
Alm. von Schweinfurt; Franz und Rod, von Megens» 
burg; Dlap, Alm. von Würzburg; Pandauer, Kaufm. 
son Hürben. 

Bl. Zraube. HH. Batman, Kaufm. von Pefld; 
Kepp, Alm. von Lantehut, 

Gtaduögarten. HH. Sartery , Verwalter ven 
Binneberg ; Hege, Dr. med. von Tauffirden; Schlwel, 
Kim. von Pappengeim; Aünflle, Alm. von Gmünd; 


Shldharkt, Kfm, von Heubach ; Herrle, Kfın, von Iany. 


Amtliche Anzeigen. 


7. Bekanntmachung . 
Renienüberwelfungen ber Pfareelen 

Gutenhaufen, Kirhtorf und Ober 

lamlach beircfiend. 

Die Pfarrelen Eutenbaufen, Klrchderf und Dber« 
tamlach überweifen ihre Grund» und Zehentrenten Im 
Lantgerihtsbezirte Mindelheim an die Mblöfungetafa 
dee Staetes. 

Mer num an dieſe Renten einen Auſprach machen 
gu können glaubt, hat tenfelben termino BO Tagen 
dlexette anzumelden um» nachzuwelſen bei Bermeidung 
der Nichtdeachtung dieſet Auſprüche bei Musaniwertung 
der Abloͤſungeſchulebriefe. 

Mindelheim, am 16. Januar 1851. 

Königliches Landgericht. 
Kummer, f. Zanbridter. 


109. Bekanntmachung. 
Die Sant des Sallers Jofeph Zieheaus 
von Breltenbrann beirefienb, 

Der Meibnärber Zoleph Zicheaus zu Breitenbrunn, 
Siefigen Gerichtes, bat ih am 17. v. Mie. m. 36. 
zablungsunfählg erflärt und dem Santoerfahren unters 
werfen, 

Es werben baber bie geſehllchen Griftstage Hiemit 
auszefhrichen wie felgt: 

1) zur Anmeldung der Forderungen umb berem ger 

böriser Nadwelfung iſt beitimmt: 
Montag der 3. März I. 9.5 
2) gar Borbringung der Eiareden gegen vie ange 
melbeten Ferderun 
Mittwoch der 2. April I. J.3 
3) zur Sglußverbamelung, und zwar fowehl für die 
Reptit ale auch für tie Dupfit 
Freitag der 2, Mai I. J. 
jedesmal Worgens ® br, 

Oltezu werben fünmtlihe Glaͤudiger tes Gemein · 
ſquſbners unter dem Nechtenachthelle vorgeladen, daß 
das Aueblelben am 1. Edittetage den Ausſchluß der 
Forberungen von ber gegenwärtigen Konluremafja, das 
Huspleiben am ten übrigen Erikistagen aber den Muss 
ſchluh mit ben an biefen Tagen vorzunehmenden Hand» 
lungen zur Folge bat. 

Hicbet werben alle Diejenigen, welche irgend Etwas 
von dem Bermögen bes Semeinfhulenerse in Handen 
haben, aufgefortert, Toldes bei Vermeidung tes node 
maligen Erſatzes unter Vorbehalt Ihrer Rechte dem 
Bantgerite zu übergeben, 

Zugleih werden die Im bieffeltigen Mmtshezirfe ges 
Segenen Unmwelensbetantihelle, ſowie die reale Nothgär ⸗ 
bergerehtfame unb bie wenigen Kabrnifie, dann eine 
Ruh des Santirers ber öffentlihen Berſteigerung am 
den Meiſtbietenden ansgefeht, weru Kaufellebbabet mit 
dem Bemerlen eingeladen werben, daß dieſe Verftelgerung 

am Mittwoch den 23, April IL. 5. 


früb ® Uhr 
im Sämit’fgen Gaſthauſe zu Breitenrumm durch eine 
f, Eantgerihte-Kommifion vorgenommen wird — ums 


dafı ber Olnſchlag des Anweſene und der realen Roth⸗ 
gärbergerehtfame nad $. 64 des Hyp -Wefehes, vorbes 
balttli der Beflimmungen In den 65. 98 — 101 bes 
Prozefigefehes vom 1. Novbr. 1837, ter Hinfhlag des 
beweglichen Vermögens aber nah $ 85 bes Ichtermähn, 
tem Geſches erfelat. 

Die Im Lanpgerichtsbepisfe Hrman gelegenen Bes 
ſtandihelle deb gemeinfhlilpnerfhen Anwelens find: 


2 Eine Beilage wird heute Nachmittag S Uhr ausgegeben. DE 


Drud der Dr. 6, Wolf'ſchen Buchdruckerei. 


110 
Dekanntmachungen. 


In der Steuergemelude Breitenbrunn: 

Ein Wohnhaus Hr.:Rro, 31 zu Breitenbrunn mit 
realer Methaärbergerehtfame, einer Werfflätte und eins 
gebautem Stalle, angebauter Scheune und Leh ⸗Schupfe, 
3 Shmwelnflälenm und Hofraum PL-Rr. 47 — Ofgm 
14 Ten; 

eine Lohmühle FL.«Nr, 58 — 0 Tom. 02 Du ; 

ein Wurz · und Grasgarten mit Badofen Pil+Wr. 
48 — 0 Tgw. 27 Der; 

Ormeindereht zu einem ganzen Mupantheil an den 
neh unverfhellten Gemeindebefipungen ; 

ein Rrautgarten, das MWeiberbert genannt, O Tom. 
01 Dgq.i 

der Ader auf dem Brand PL.:Mr. 384 — 0 Tgw, 
64 Dezimalen. 

In der Stewergemeinde Düm: 
Die Drudwieſe Pl-Rr. 1197 — 0 Tgm. 18 Dei. 
In der Steuergemeinde Ergerlehefen: 

Der Balgenader am Breitenbrunnerweg PI.Nr. 422 
— 3 Tow. 59 Deu; 

ter Hänpader am Hehenbergerweg Pl.⸗Ne. 424 — 
0 Tom. 87 Dy. 

Diefes Anweſen wurde einfhlüfig der Motbnärberes 
Gerechtſame am 8, d. Die. gerichtlich geſchäßt auf 
4374 fl. 

Das bewegliche Bermögen des Bantirers aber wurbe 
seihäpt auf 59 fl. 24 fr. 

Joſeph Zicheaus beiigt au mod zwei in ber Steuer ⸗ 
Gemeinde Premerisbofen, f. Landgerihts Riebenburg, 
gelegene Aeder, nemlich: 

Den Biesgrabenader PlrM ro. 456'4, zu 1 Zum. 
32 Dez., gelhäpt auf 160 fl., 

un? ben Ader auf dem Brand PM ro. 456 zu 
2 Taw. 78 Dez, geſchäßt auf 325 fl. 

Während nun das Geſammtoermögen bes Joſcph 
Zieheans Tediglih auf 4918 fl. 24 fr. aefhäpt if, ber 
füchen deſſen Hypotbelihuinen ohne Ginrehnung der 
prisilegirten Zinfe adein ſchon In 4400 fl. (merunter 
1800 fl. welblige Ilaten begriffen find), die zur Zeit 
gerihtabefannten Rurrenifgulden aber betragen 3593 fl, 
worauf hiemit austrüdlicd aufmerffam gemadt wird. 

Was die vorbegeigmeten in ber Steuergemeinbe Vtt · 
mertehofen gelegenen Meder beirifit, — fo wurde heute 
das f. Landgerlcht Michenburg um deren MWerfteigerung 
an den Meiftbieienten requirirt. 

Semau, am 10. Januar 1851. 


Königliched Landgericht Hemau. 
Muggenthaler,, 8. Lanpricter. 





Pribat- Anzeigen. 


117. Gin Gommis fucht im einem Spejerel + Ger 
ſchaͤft unterzulommen. D. Uchr. 


10. {fl 
Stiben 
7 uf: 


Brujtreiz: Krankheiten. 


Um die Bruftfrantheiten, als Schnupfen, Huften, Katarch, Engbrüfigfeit, Keuchhuſten, 
Heiferkeit, gänzlich zu hellen, gibt es nidtse MWirkjameres und Belleres , ale bie Päte 


118.032) Ankündigung. 

Der Ausfhuß ber * Baumwoll⸗ 
Splianerel und Weberei in Augsburg Hat bie 
Ehre, in Grmäßbelt des F. 17 der Geſellſchafts ⸗Statu ⸗ 
ten tie Herren Mctienbefiger zu einer 

ben 11. März’ dieſes Jahres 
Vormittags 9 Ubr im ber Fabrif abzuhaltenten Bes 
neralverfammlung einzulaten, um 
bie ünligen Verträge amyubören; 
Deſchluß zu faſſen über das Ergebniß bes Jahres 1850; 
über allenfaljige Anträge von Geſellſchafts ⸗ Mitgliedern 
zu berarhen und zu befälichen, Infoferne folde 
dem $. 18 Abſad 9 der Gtatuten gemäß vier 
Wochen vor der Berfammlung tem Ausſchuſſe über: 
geben werben ; 
eine Wahl vorzunehmen zum Grfape der nah $. 21 
der Statuten austretenden Ausihups Mitglieder ; 
und entlih um kie Rummern von 20 Anlchens- 
Dbligationen zu ziehen, welde am 1. Geptember 
diefes Jahres heimbezahlt werben, 

Die Verfammlung beginnt mit der dc $. 14 ber 
Statuten vergefgriebenen Broltimation ber erfhelnenden 
Brfeligafts + Mitglicher. 

Augsburg, ben 18, Januar 1851. 

Friebr. Schmib, Vorſtand. 


Verkauf einer Bierbrauerei 
ju Fenetrange (Finſtingen) im frangöfijchen 
Departement de la Meurihe. 

119. [3a] Der Unterzeihnete IN eutſchloſſen, fein 
Braurrele Befhäft, welches er eine Meike von Jahren 
hindurd mit gutem Grfelge betrieben hat und ned 
betreibt, aus Befundppelie-Müdästen mit mehr fortzus 
führen, fontern fein gefammtes Anweſen zu verkaufen, 

Dieles Brauerel»Anumejen beficht: 

a) aus einem Wohngebäude mit 13 Zimmern und 
5 Spridern ; 

b) einer Bierbrauerei mit 2 Keſſeln, wovon ter 
elme 16, der andere 8 Heltoliter fahr; alles, 
fowie aud das Waſſer zum Saufen eingerichtet 
und zum tägliden Brauen geeignet; hierbei noch 
eilihe 1000 Ohm Bäller; 

ec) einer wehleingeriäteten Gfligfieberel ; 

d) einer Branntmweinbrennerei mit 2 Keffeln ; 

©) 2 zur Brauerei gehörigen Eärotmählen ; 

N) 3 Bier und einem Malzkellet, we 60 Heklolltet 
gemalzt werben fönnen. 

Auch fünnen auf Berlangen 2? — 4, auch 6 Pferde 
fammt Wagen und Geſchirr, alles Im beſten und braud» 
barften Zuftanke, dazugegeben werten. 

Kaufliebbaber wollen ſich perföntih ober in franfir- 
ten Briefen an ten Untergeläneten werben, 

Fenetrange (finfingen) im Departement de la 

Meurihe, 14, Imuar 1881. 
Johann Bettnann, Bierbraurr. 


| Woldrne 
Meraine) 
\_1845 


pectorale son @eerge, Apotheter zu Epinal (Bogefen). — Diefe Huiten-Zableiten werden verfauft in Shayteln 


in allen Städten Deutfglande. In München bei Hrn. Gondlier Ehriftian 9 
Schmidt, Briennerfrape Rro. 11 am Dultplap; in Augsburg bel HH. Medlinger & Gomp. 


Die galvano=electrijchen Ketten bon 


J. T. Goldberger 


find ein felt Jahr und Tag tauſendfach bewährtes Heltmittel gegen 
nervöfe, rhenmatifche und gichtifche Keiden 
allır Art, als: Befigts, Hals: und Zahnſchrrerzen, Kopf, Hanbı, Knler und Fußglcht, Oberen, 
ſtechen, Hartsörigfeit, Saufen un Braufen im ten Ohren, Brufl, Rüden: und Lenbenweh, 
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oller, »ormats Joſeph 





Gitberreißen, Krämpfe, Lähmungen, Herzflopfen, Schlafofigteit ıc. und werben nadı wie ver in Münden nur 

allein ki Fi. A. Havizse in Ihrer urfprünglihen, bisher nnübertroffenen Korm und Bu 

fammenftellung ädt und zu den fefigefellten Babrifpreifen (h Stüd mit Bebraugsanwelfung 1 Mihke., 

färkere 1 Miblr. 15 Gar. ‚„ einfade Sorte 15 Sgt, in doppelter Conftruction (zegen veraltete Weber 

anzuwenden) & 2 Mihir. und 3 Mable.) verkanft. Diefe Waldber er ſchen Ketten find patronificirt von 
Er. Majeftät dem Kaifer von Defterreich 

und eoncefflonirt von ten 


SHoben Minifterien der Medicinal: Angelegenheiten in Preußen und in Bayern: 


ebenfo find He geprüft und empfohlen von ber . 
Medicinifhen Facultät in Wien und von vielen Hundert venommirten Merzten aus ben nerfhlebenen 


Ländern Gurepa’s; «6 verbient taber biefes berühmte Hellmittel mit vollem Medte tas Mertranen, weldes man 
ihm ſchentt. ine gehrudte Broſchüre mit mehr bemm al Atteſten 
über die beilfräftige Wirtſamteit dieſer Leit anmendharen electeiſchen Ketten von adıtbaren Morfouen aller 
Stände wird in dem ebenbenannten Depöt ausgegeben. Dur nn en 





Allgemeined Staatdrecht. Gefchichtlich begründet 
von Dr. Bluntfchli, 
ordenil. Profeſſor am der Mnial bayer. Yupwigs-WiarimiliandUniverfltät. 
Grfe Abtheilung. Grfles bis fünftes Bud. Münden. 
Liter. -artifl. Anftalt. 1850. 
I, 

IL &eit ber erſten franzöflihen Revolution befindet fih Europa im 
lebhafteſten Entwidelungsgang politiſcher Ideen, welgem eine lange Reihe 
der gewaltigfign äußeren Greigniffe zur Geite läuft. Bon dem ganzen 
Meichthum innerer und äußerer Grfahrungen, die fi In dieſem Zeitraum 
aufgefpeichert haben, find aber verhältnifmäßig wenige zu allgemein aner« 
fannten und unzweifelhaft giltigen Grunpfägen erhoben worden; in ber 
Theorie wie in der Praris befümpfen fi noch bie in unfere Beit dieiel- 
ben Grundrichtungen, welche feit dem Sturze der alten franzöflichen Mo» 
nardjie in's Leben getreten find. Wie in der Philoſophle Iocaliemus 
und Mealiemus, wie in der Wiſſenſchaft vom Gtaate bie phbilofophiide 
und bie hiſtoriſche Schule noch nicht au einer allgemein anerkannten Ber» 
mittlung gelangt find, jo jehen wir au in den Gtaatöverfaffungen Euro- 
pas, bie im abgelaufenen halben Jahrhundert in's Leben getreten, überall 
biefelben Gegenläge nur mehr oder weniger vermittelt, nirgends aber voll» 
tommen organiſch in eime lebendiäbige und neues Leben zeugende Ginhelt 
aufgehoben. Ed liegt dies im Eharafter einer weſentlich revolutionären Veriode 
der Weltgefchichte. Wenn die Geflaltung eines Staates ſich fo überlebt 
bat, daß fie unfähig geworden, aus ihr ſelbſt, d. h. aus dem Vorbandenen, 
dem Hifloriichen, dem Alten neue ebendfeime entipriegen zu laffen, wenn 
dieſe Form, diejer äußere Trieb dadurch zum Leichnam geworden und In 
einem nicht mehr zu vermittelnden Gegenſah gegen den ewig lebendigen 
Bolfögeifk getreten if, dann iſt die Revolution da und mit ihr bie Noth- 
wenbigfeit, mit ber Bergangenbeit, wenigftend proviſoriſch, völig zu bre⸗ 
Gen. Es liegt dieß weſentlich im Gharafıer der Revolution, daß fie — 
im Gegenfag zur Reform — bad Meue niht aus dem Mlten entmwir 
delt, fondern ed frait feiner iteelen Griftenz im Volfögeifte und trog 
feiner Heimathlofigkeit in der Äußeren Geflaltung des Staates, ed biefer 
aufbringt oder vielmehr nach Zerfiörung der lepteren «8 an deren Stelle 
fegt. Das Uebel, dad auß einer, wenn aud berechtigten Revolution norb« 
wendig und unabmweldbar entipringt, ift, daß ee gegen die Natur bed Men- 
ſchen ftreiter, in feiner Entwidelung Eprünge zu machen, und baf, wenn 
die Unmatur ihn dennoch dazu getrieben hat, er bad Ueberiprungene früßer 
ober fpäter wieder nachholen muß. So zieht ih in ber Geſchichte tes 
modernen Gtaatdlebend ſeit ber labula rasa ber Yafobiner bis auf den 
heutigen Tag, dad Beſtreben bush, ben iderllen Eprung ber franzdfi» 
{hen Mevolurion, die Lüde, bie dadurch In der organiiden Entwidlung 
entflanden, audjufüllen, mit andern Worten, die Reform, melde von ber 
alten franzdjlihen Monarchie verfäumt, von der Mevolution aber verwor- 
fen worben, jegt nachzuholen, an tas Lebensiähige in den alten Zuftänten 
das ſelther neu Geborne anzufnüpfen, die im Grunde nur ſcheinbaren 
Gegenfäge wieder unter einahder zu verföhnen. Es war tief aber um io 
ſchwieriger in ker Wraris, als diefelben Gegenfäge auch theoretiſch midht 
vermittelt moren. 

"er nit in einer beflimmten Schule oder Schulweidheit befangen, 
aber doch mit ihren Lehren und Eigen befannt if, wird uns wohl Rest 
geben müffen, wenn wir fagen: untere Zeit iſt unmittelbar, d. b. nicht 
erft in einer fernen Bufunft, berufen jene Gegenſähe zu vermitteln, jene 
ſchelnbaren Widerfprüche au Idien, Warum dürfen wir died behaupten 
und fo beflimmt auf bie Zuflimmung der Unbefangenen hoffen? Weil bie 
Begenfäge nach beiden Geiten bin ſich auf's Aeußerſte zugeipigt Gaben, 
weil die Extreme ſich täglicy jelber witerlegen, weil die Welt der Extreme 
müde geworben und die Wiſſenſchaſt fle veradten gelernt bat, Das Des 
Dürfniß nach Vermittlung ift vorhanden, lebendiger erregt, denn jemals 
vorher. Die ſtreltigen Fragen über flantörechtlidye Prinzipien, in Deutſch ⸗ 
land fonft entweder nur vor bem Borum der Wiſſenſchaft oder im den 
KRabineten der hoben politiſchen Praris debattirt, find feit den Erſchütter⸗ 
ungen ber ledten Jahre auf den allgemeinen und Öffenlihen Kampiplag 
der politiſchen Parteien herabgefliegen. und im biefer Öffentlichen Verhand« 
lung, bei welcher fo zu ſagen das ganze Bolf zu Gericht igt, wird bad 
Rechte, das Wahre leiter und fiherer gefunden werden, ald früher, mo 
nur einige Wenige an deſſen Bindung fidy bethelligten. Das vorliegende 
Bud bietet im dieier Bealcehung nach zwel Seiten hin Vorzüge dar, melde 
es von allem auf diefem @ebiete biöber erſchlenenen, weſentlich unterſcheiden. 
Bon alem unnöthigen gelehrten Gepäd enthoben, tritt c® leichter und 
fideren Schrittes an alle diejenigen beran, melde bei allgemein miffen« 
ſchaftlicher Bildung, aber ohne juridlſche Bachkenninifje doch dad Berüriniß 
empfinden, ſich pofltiv und zualeidy rationel Über die Dinge zu unter« 
richten, welche den polltifchen Fragen überoll zu runde liegen und otne 
deren Kenntnif folglich fein irgendwie felbfifändiged Urtheil über politiſche 
Angelegenbelten möglih if. YWreili darf man fich dabei nicht eine furz« 
gefaßte Zuſammenftellung oder Aufzählung ales Wiſſenswerthen auf dem 
Gebiete des Staatorechtes denfen — gleichſam einen „Auszug“ aus ben 
Werken der Früberen. Im Gegentheil gibt es feine früheren Bearbeis 
tungen bdiefer Art. Obſchon ben größten Genuß freilih Männer vom 
Fach an diefem Bude finden müflen, fo if es doch für Nictfachmänner 
ebenfans leicht verſtändlich, anziehend, Intereffant und Ichrrei in hohem 





Beilage zu Nro. 1S der Meuen Münchener Zeitung. 
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Grabe. Sowohl der nad) dem pofltiven gegenwärtigen Beilande, ald ber 
nah dem biflorifhen Gewordenſein, als endlich ber nad dem Wie? und 
Barum? fragt, findet darin feine Antwort, feine Befriedigung, Dom ur- 
alten theofratiichen Kaftenftaate bid zur mobernen Bureaufratie, von den 
antifen Demolratien bi6 zur modernen fonftitutionelen Monardie finden 
wir die ganze Reihenfolge politifher Entwicdelungen außerordentlich flar 
durchſichtig dargefiellt, und zwar fo, bafi bie ganze Summe biejer von 
einem belen Gelfte durchleuchteten Thatſache in ber Gegenwart, in ber 
fonftitutionellen Monarchie als theild bereits verwendetes, theild aber erft 
nod zu verwendenbed Baumaterial und vor Augen liege. Wir jagen: 
theild noch zu verwendendes. Das Bud macht allerdings nicht ben Kin« 
druck bloßer Belchriamkeit, die ih mit dem Wiſſen als folgen begnügt 
unb beffen Anwendung in Brari dem Tieben Zufall überläßt. Der Ber- 
faffer war befanntlih in jeinem Baterlande nicht blos Profeſſor, jondern 
Gefeggeber, und auch nicht allein diefes, fondern an ‚ber Epige ber Regle⸗ 
rungegemalt und dad Haupt einer felbfibewußten, politifchen Partei. Man 
fühlt e6 jedem Kapiteldes Buches an, daß die barin niedergelegten Erfennt« 
niffe an den Prüffteln praftlicher Erfahrung gehalten und bewährt worden 
find, und wer weiß es nicht, welchen Reichthum vom politiſchen Leben 
bie fhwelzerifchen Breiftaaten entwideln! Wer auch mur zu einer be- 
flimmten Zeit und in einem beflimmten Gtaate werftbätig auf polltiſchet 
Höhe gelebt hat, ber mird die Gedichte anderer Staaten und in denen 
berfelbe Geiſt der Zeit lebt, mit flarerem Geifte durchſchauen und begreifen, 
ald mer die Geſchichte umd den darin maltenden, bauenben und jerflörenden 
Seit nur aus Büchern kennen gelernt bat. Das if ed benn auch, was 
bem Buche einen eigentligen Reiz verleitt und ihm gleihfam den Duft 
bed Lebend angehaucht bat. So wird auch der Lejer fortwährend durch 
einen dem Buche innewohnenden Reiz aufgefordert, dad Borliegende mit 
tem Leben, den Zufländen und Beflrebungen ber Gegenwart zu verglei« 
hen, und ber überall ſich burdhziehende hiſtoriſche, die Vergangenheit mit 
ter Gegenwart, bad Ideelle mit dem Prakilſchen verbindende Baden läßt 
nicht zu, daf der Leſer — wie es fonft nur zu leicht geihieht — an ein⸗ 
zelnen Lehrfägen gleihiam im Schlaſe vorübergeht und erft hinteuher 
ed bemerkt, bay ihm gewiſſe Bindeglieder zum Berfländniß des jegt an ibn 
Serantretenden entgangen find. Es iſt eine alte Megel der Gedaͤchtniß ⸗ 
funft, daß, was und interefjirt, uns im Gedächtniß bleibt, und well in 
diefem Bude und chen Alles intereffirt, fo brauchen wir und nicht abzu- 
müben, damit es und bleibe, Gleichwohl erwarte man nicht etwa, bafı 
dieſes Intereffe auf Koſten einer Bermehölung und Bermengung des 
Sitaatéerechtes mit ber Bolttif gewonnen werde. Gleich im 1. Kapitel ber 
Einleitung wirb zwiſchen Staatarecht umd Politik fcharf unterihieben. 
„Diejer Gegenſatz mird häufig fo aufgefaft und bargeflelt: bad Etuatd- 
seht betrachte ben Staat vom Gefldiöpunfte des Rechtes aus, bie Po⸗ 
litif dagegen von dem der Klugheit.“ Im gemeinen Sprachgebrauch, 
wo „bie Ausdrücke politiih und Flug in nahe vermandtem Ginne ge⸗ 
braucht“ werden, iftaber „nur das Zerrbild, nur die Entartung des wahren 
Begriffs ber Volitik ſichtbar, und wirb der fittliche Gehalt biefer völlig 
verfannt, Die großartigfte und fruchtbarſte Politik war von jeber weniger 
eine kluge ald eine weiſe und von moraliiher Kraft erfüllte.“ BDielmebr 
„Fahrt dad Graatdredht den Staat vorberrfhend in feinem feren norma- 
len Dajein (al$ Staatöförper) auf, und betrachtet die Politit als Wil- 
fenfchaft ter Beweggründe und Wirkungen bed laarlihen Lebens.” „Der 
oberfte und reine Ausdruck des Etantörehts iſt das Geſetz (die Ber 
faſſung), die klarfſte und lebenbigfie Heußerung der Politik {ft die praftifche 
Zeitung ded Staates felbit (die Megierung.) Die Bolitit it daher mehr 
nob Kunſt ald Wiſſenſchaſft“ Nachdem ber Begriff des Gtaatdredhtd nach 
allen Seiten hin abgegrenzt und auch bad beiondere Gtaatdicht vom all» 
gemeinen autgeichieden worden, gibt und das legte Kapitel ber Ginleliung, 
— „Metboden der Behandlung” — auf kritiſchem Wege bie eigenthüm- 
lie Behandlungkweiſe des Verfaffer zu erfennen. „Es laſſen fi zwei 
innerlich begründere Arten und eben fo zwei Iranfhafte Mbarten der Be 
bandlung unterfcheiden Wir fönnen als jene Arten die philoſophiſche 
und biftorifche Methode bezeichnen. Die Abarten entfichen aus ber 
extremen lebertreibung je ber einen vorberrichenden Seite jener erflern 
Merboben ; aus der pbilofopbifchen if fo bie bloß abfiraftsideologifche, 
aus der hiſtoriſchen bie einfeitig empirifche wie aus dem Urbild das 
Berrbild durch Verderbniß hervorgegangen. Der Gegenfag ber Methoden 
fließt ſich am ıheild an bie Eigenſchaften des Rechts ſelbſt, theild an bie 
Verſchiedenheiten ber geifligen Anlagen derer, welche in biefer Wiffenichaft 
gearbeitet haben. Alles Recht nemlich hat eine ideale Seite, einen fltt« 
lien und geiftigen @ehalt in fi, aber als Mecht ruht es zugleich auf 
einem realen Boden und bat auch eine leibliche Gefalt und Gel» 
tung.* Die beiden Methoden, die biftorifhe und bie phllofophliche „bes 
fireitem fi) aber nicht. Sie ergänzen Ah vielmehr und forrigiren ſich“ 
„Der erfte Hiftorifer iſt als foldyer gendtbigt, den Werth auch der Philo- 
ſophie anzuerkennen und der wahre Bhilofoph iſt fo eben barauf bingemiefen, 
auch bie Geſchichte zu Matbe zu ziehen * Der Berfaffer ſelbſt folgt, wie 
ſchon ber Titel des Buches anzeigt, ber biftorlichen Meibode, und e8 er» 
beit aus dem biöber @efagten, daß er fich nicht nur von den gewöhnlichen 
Ginfeitigfeiten und Abmegen berjelben frei zu erhalten gewußt, fonbern 
aud das philoſophiſche Moment mehr ald bieher in irgend einer hiferi- 
fen Begründung gefheben, zur Anerfennung und Geltung gebragt hat. 





Deutfchland. 

— Augsburg, 21. Ian, Nachdem vorgeftern faſt 
die Hälfte von dem In Neuulm bisher garnijonirenden Bataillon des 
biefigen fönigl. Infanterieregiments Prinz Karl dahler eingetroffen, und 
geftern ſchon größtentpeils "beurlaubt murbe, langte heute Mittag dır 
übrige Theil umter Kommando des fönigl. Majord Klein hier ein, jo daß 
nunmehr das 3. Regiment ih wieder ftänbig in Augsburg befindet. Der 
erfte fo wie der zweite Transport wurde von ber hoben Generalität ıc. 
empfangen und unter bem Herbeitrömen einer großen. Menjhenmenge in 
Die Kajerne geleitet. Wie nicht anders erwartet werden fonnte, war bie 
Ulmer Garnifon beim Abſchiede bemüht, den Scheidenden mieberholt Be- 
weife ibrer Hochachtung und Werthſchähung zu liefern, von melden Fa- 
meradfcaftlihen Gefinnungen dad Bataillon während eines zweijährigen 
Aufenthaltes in Neuulm ununterbrochene Beweife erhielt, welche es na- 
türlich zu erwerben und zu ermiebrın mußte. 

Zmeibrücken. (Berbandlungen vor bem ——— 
Dritte Sihung. — Breitag den 17. Jan. (Pfaͤlz. 3) — Rach Eröffnung ber 
Sidung wurde, nad einigen Fragen am bie bereiiß geftern vernom · 
mene Tbefrau Kung, zum Berhör geichritten von 3) Brledrich Jülich, 
Buchbinder in Bergzabern. Am 17. Juni murbe in Bergzabern General» 
marfch geichlagen, worauf id auf den Murfıplag ging, mo bereits Neu» 
flabter Freifchaaren lagerten und mit Gffen und Trinken regalirt wurden, 
Wie es hieß, daß nad Steinfeld gezogen mürde, machte ich dem Anfüh- 
rer der Freifchaaren Borflellungen, worauf diefer ermiberte, „jedes Haus in 
Steinfeld, mo herauegeſchofſen wird, habe ich Befehl anzuzünden. — Der 
Zeuge eilte mit den Angeklagten Gimon und Pfalsgraf tem Zug voraus, 
um vorber in Güte eine Berfländigung mit ben Gteinfeldern zu verſuchen. 
In der Nähe von Gteinfeld traf er auf ein bewaffnetes Pitet kortiger 
Bewohner, welden er zurebete, bie Gefangenen frei zu geben und fid zu 
fügen. Der Zeuge erhielt ein Bettelhen, woburch Borfcht bie Ungreifen« 
den aufforberte, fie ſollien zurücbleiben, un» übergab diejed bem Kom- 
manbanten ter Neuftadter, welcher ſedoch biefes Schreiben micht welter be= 
adhtete. Der Zeuge machte den Vermittler zwiſchen den Berggaberern und 
Steinfeldern, und ging immer hin und her; er entlafletete namentlich den 
Angeklagten Simon dadurch, daf er von ihm anfühıte, er habe, nachdem 
bie Siegelhütte gebrannt Hätte, zu ihm geſagt: „Wir wollen zurüd, mit 
Mordbrennern wollen wir nidts zu thun haben.” — Der Präfltent 
machte darauf aufmerffam, daß er in ber Borunterfugung in feinem Ber- 
höre etwas davon erwähnt habe. — Außerdem deponirte er noch über 
die Verhaftung bed Lantkommiffärd v. Mailot und der Gendarmerie in 
Bergzabern. Diefe brei bereitd verhörten Zeugen murben, ba fie durch 
bringente Geſchaͤſte nach Haufe gerufen werden, außer der Reihe vernom« 
men, eben fo der folgende, Ehefrau Schleß von Bergzabern, welche der 
Angeklagte Simon zu feiner Gntlaftung hatte vorladen laſſen, dieſelbe ber 
ponirte: Simon habe feine Luft gehabt, den Zug mitzumachen, und habe 
fich demfelben erft angeſchloſſen, nachdem ihm mit Erſchießen gedroht 
wurde. Weiter erzählt dieſelbe, ein Soldat Gabe ſich mach dem Zuge nach 
Steinfelten in ihrer Gegenwart gerühmt, er habe bie Scheuer angezün- 
det, um bie Gteinfelter mie bie Füchſe aus dem Baue zu jagen. Nun 
werden die Seugen in ber von der Staatobthörde vorgezeichneten Meibe 
vernommen Fuͤnfter Beuge. Friedrich Neuz, Bürgermeifter in Oberotier» 
bag. Seine ganze Ausſage beihränfte fi) auf eine Unterredung, welche 
er mit Simon hatte, und wobel biefer ſich einer pöbelhaften Aeußerung 
über den König bedient haben fol. 6) Sebaſtain Nuffre, Steinhauer in 
Oberoiterbach, wie der Vorige. 7) Konrad Echau, Bürgermeifter in Ins 
genheim. — Wir wurden durch den Givilfommiffär Brud aufgefordert, 
nach Biliaheim zu kommen, um tort ben (id ber proviforiichen Regler» 
ung zu leiften, Simon erfhien ald Kommiffär und verlangte unberingt 
den Eid. Auf Gegenvorflelungen fagte Simon, die Pfalz ſei nicht mehr 
baperiich, fie habe ſich mit Baten vereinigt. Da erhob ih Pfarrer Frantz 
und rief: „&o weit find mir noch nicht, das iſt ein paſchamäßiges BVer- 
fahren, da muß eine Gegenrevolution Ratifinden.” 8) Briebridh Theodor 
Brang, proteftantifcher Pfarrer in Ingenbeim, 41 Jahre all. — Gimon 
Fam nah Billighelm, um dort die Beeibigung der Gemeindebeamten 
u. f. w. vorzunehmen. Ich ergriff bad Wort und fagte: ich wolle mid) 
auf He Reicheverfaſſung beeitigen laffen, ich köͤnne nicht der pronliori« 
ſchen Regierung huldigen. Simon hat tarauf erklärt, er fönne nicht von 
feinen Inftruftionen abweichen, wollte die Diskuffionen abidyneiten und 
fagte, wir find nicht mehr bayeriidh, mir haben und Baden angeihloffen, 
toorauf id; ermiederte, unſere Drputisten fin» ja noch in Münden. — 
Simon hat fi rubig benommen. 9) Friedrich Karl Kuhn, Bürgermeifler 
in Biligheim, mie die beiden lehten Zeugen. Weiter erzäblte er auch, 
mie Oberft Loͤhner nach Biligheim fam und unter Anbrobung von Ere- 
tution 15 fl. verlangte; Zeuge gab ihm 10 fl, worauf Löhner feinen 
leeren Geldbeutel berausholte, und dad Geld mit den Worten: „Da jebt, 
ob ich es nicht norhig Habe,“ im benielben ſteckte. 10) Friedrich Buchs, 
Stationdfommandant in Schweigen. Wurbe mit zwei andern Gendarmen, 
die fi mit ibm von Schmeigen nad Landau begeben wollten, in Berg- 
zabern verhaftet und im Wachtlofal ſchmählich mißhandelt, durch Roth» 
baad geſchloſſen und dann fortgeführt; in Dahn wurden ihnen erft bie 
Beffeln abgenommen, und fie in Kaiferslauternnach fünf Tagen zum er« 
fen Male verboͤrt. — Mothhaas gibt an, er babe zum Schließen ben 
Befehl von Borſcht gehabt. 11) Wilhelm Edzäfer, Gentarm in Berg» 
jabern. Wurde mit den vorhergehenden Zeugen verhaftet, und Hatte das 


namliche Schickſal. 12) Chriſtoph Schollme ier, Genderm in Ebernbarg. 
Wie der VBorige, und gibt wie dieſer an, da nmamenilih Moibhaas und 
Tviche ih Ihäripfeiten hätten zu Schulden kommen. lafien. Die bei- 
den Ungellagten ſtelen dich entfchieben im Mörede; natentlich will der 
Erſtere die Gendarmen in Schug gensummen Haben. 13) Franzi Schulg, 
uffeher im Gefängnif in Kalferdlautern. — War zur Zeit bes Auf- 
rubı® Brigadier in Bergzabern, und wurde ebenfalls mit den Schweiger 
Genbarmen in der Nacht vom 22, auf den 23. verhaftet, auf der Wacht ⸗ 
flube der Bürgerwehr verhößnt, malträtirt, und dann mit ben andern 
Gendarmen nad Kalferdlautern gejefielt abgeführt. — Borſcht, det wäh. 
rend jener Zeit unumfchränftes Megiment in Wergzabern führte, äußerte 
fih auf ver Wachtſtube: „Ih babe Mecht über Leben und Lob, ich laſſe 
nur Gnade für Recht ergeben, wenn id euch (die Gendarmen) nicht er- 
ſchlehen laffe. — Die jümmtlihe Wehrmannidaft, welche bie Verhaftung 
vornabm, war total betrunten. 14) Margaretha Ihle, Chefrau von Ga- 
briel Kaufmann, Kaminfeger in Bergzabern. Gab den Rothhaas den ge» 
fangenen Gendarmen nachſpringen, die Schließtketten bringen und Halt 
rufen. 15) Maria Mantel, Tochter bes königl. Mevierförflers Mantel in 
Bergzabern. Sah Jemand den Gendarmen nachipringen und Halt rufen. 
(Bortfegung folgt.) 
Gr. Heflen. — Barmftabt, 18. Ian. Heute Vormittag um 
11 Uhr wurde die auferorbentlihe Staͤndeverſammlung des Großherzog» 
thums Heffen in Auftrag Gr. fönigl. Hoh. des Großhersoge durch ‚Hrn. 
Minifter v. Dalwigk mit nachfolgender Rede eröffnet: „Godhzuverehrende 
Herren! Se. fünigl. Hob. der Großherzog haben mir den Befehl au er- 
thellen geruht, in Allerhöchſtihrer Verhinderung, die dermalige auferor- 
bentlihe Ständeverfammlung zu eröffnen. Die Greigniffe, welche bie 
Staatöregierung gendrhigt haben, eine Berfammlung zu berufen, in mel- 
her beſſer, ald es bei Wahlen mit allgemeinem bireften Simmrechte ımög- 
lid war, die Wünfche und Intereffen ber fonfervativen Elemente ber Ber 
völferung vertreten fein werben, waren von ber ernfleften Art, Sie lie 
fen nur bie Alternative, entweder auf das monardiihe Prinzip zu ver ⸗ 
zichten, den Staat felbfl, und mit ihm die Eriftenz feiner Angehörigen 
ber fhlimmflen Herrichaft, der Wilfür der Fraktionen, preis zu geben, 
oder von dem Nothwehrrechte Gebrauch zu machen, weldes für foldhe au- 
Berordentliche Faͤlle eine weile Geiepgebung aud noch ausbrädli im bie 
Bände bed Staatéoberhauptes gelegt hat. Die erfte glänzende Genug« 
thuung wurde der Megierung zu Theil, als die Fortentrichtung ber will. 
Fürliy vermweigerten Steuern mit einem Bis dahin nie vorgefommenen 
Gifer erfolgte. @ine weitere Genugthuung erwartet bie Megierung von 
Ihnen, meine bochgeehrteflen Herren, indem fie Ihnen Gejepedentmürfe 
zur Greheilung Ihrer Zuſtimmung vorlegt, welche beftimmt find, bie früher 
jo ausgezeichnete Ordnung in den Finanzen des Grofiherzogtikums neu 
zu befeftigen, und den revolutionären Angriffen auf die monardifche Ver 
faffung des Landes fräftiger, als es feirher möglich war, namentlich durd 
eine ausreichende Prefigefeggebung, fo wie durch Vorſchriften zur Sicher 
ung einer unparteilihen, unabhängigen Nedhtöpflege und Herſtellung ſelbſt⸗ 
thäriger, befriedigender Aeminiftration, zu begegnen. Die beffiichen Waffın 
maren ed, die vor nicht langer Zeit ber Übermächtigen, gemwaltfamen Mes 
volution einen fehen Damm entgegenftelten. An und ift ed nun, unferm 
deutſchen Vaterlande zu zeigen, daß auch in der Befämpfung der Anar» 
die mit dem friedlihen Mitteln der Gefepgebung, in der Schaffung von 
Einrichtungen, melde die dffenılihe Sicherheit und bie bamit zufammen- 
hängenden Intereffen ber Gingelnen eben fo fräitig, als die bürgerliche 
Freiheit, wahren, dad Großbergogihum Heffen unter allın Staaten Deutich- 
lands in der vorderften Reihe ſteht Die Staatdregierung wird endlich be- 
mühe fein, durch @efeplichkelt, durch Thätigkelt und Kraft ben Ermart- 
ungen zu entfprechen, melde Sie, meine hochzuverehrenden Herren, und 
das Land an fle zu flellen berechtigt find. — Sie wird indbefondere, mo 
fie immer bie Interefien bed Landes zu wahren hat, nie vergeffen, welche 
Stelung Heſſen, geflügt auf feln gutes Recht, und Die Haltung feines 
Volkes, anzufprechen berufen iſt. (Der Minifterlalfefretär verliest bie Gi. 
detformel und ruft bie Beribigten einzeln auf. Nach ber Beeibigung fährt 
der großberzogl. Kommiffär fort:) Im Mamen des Großherzogs erfläre 
id) die gegenwärtige außerordentliche Ständenerfammlung für eröffnet.“ 


(Br. O P +8.) 
Belgien. 


“Mir erhalten aus Brliffel vom 18. d. Mies. einige nähere Auf 
fchläffe über die Beranlaffung des Müdıritts des Minifteriums.: Das 
Kriegebudget war früher auf 30 Millionen ſeſtgeſtellt, nachmals aber auf 
26 Millionen herabgeießt morden. Ale nun das jepige Miniflerium fich 
bildete, hatte ber Minifter des Innern, Hr. Mogier, indem er bem Gene» 
ral Brialmont das Portefeuile des Kriegs anbot, bemjelben unter andern 
aud tie Bedingung geftelt, dag das Kriegsbudget in drei Jahren auf 25 
Millionen herabgebracht werke, vermittelt Griparung von jährlichen 
450,000 ®r., und ohne baß dadurch Die organifche Stärke ber Armee ver» 
tingert würbe. ®eneral Brialmont eıflärte in feiner Antwort fldy geneigt, 
auf die Anfichten des Kabinerd einzugeben, unter dem Morbebalte, bei 
Führung des Portfeuilles erft fi von ber Möglichkeit der vollſtändigen 
Nealifirung diefer Eriparnif überzeugen zu wollen. In dem jegt vorlie- 
genden Kriegäbubger hatte er in ber That bie Diebuftion von 400.000 Fr. 
vorgeſchlagen, und am 15. d. Mies. auch übereinftimmend mit dem Mini« 
fler des Innern biefelbe vertheldigt. Aber von Eeite der „Tarbollfchen“ 
Partei — de Oppoſition gegen bie jepfge Verwaltung, welche aus ter 


„liberalen“ Majorltät ber Verſammlung kernorgegangen iſt, bezeichnet ih 
mit diefem Namen — finder biefe Mebuftion, von welcher fie bie Des- 
organifirung bes Heered beforgt, entichledenen Widerſpruch, und auch im 
Heere ſelbſt berricht nicht minder entſchiedene Mißſtiamung darüber. Es 
zeigte ſich nun, daß au der Kriegäminifter felbft nur mit Widerſtreben 
ſich dazu verflanden hatte, jene Redultlon vorzuſchlagen. Denn in ber 
Eigung der Mepräfentuntenfammer vom 17. d. Mis. verlaß er eine ge- 
fbriebene Rede, welche eine Art von Metraftatlon feiner erfien bei @r- 
Öffnung ber Debatte war, und auß welcher der flare Beweis ber Im Rus 
binet derrſchenden Uneinigkeit hervorging. Zum Schluſſe erflärte er ſelbſt 
in einer ziemlich ungmweideutigen Weile, daß er feine Entlaſſung geben 
werde. Da er Im feiner Rede insbeſondere jeden Gebanfen zurückwies, als 
molle er bie Armee beborganifiten, wodurch indirekt ein folder Vorwurf 
den andern Miniftern gemacht mar, fo verlangten ſogleich die Miniſter 
559. Frere und Mogier das Wort, uud jener erbielt ed. Hr. Frere tbeilte 
der Derfammlung nun ben oben angegebenen Sachverhalt mit, indem er 
die zwiſchen dem Minifter des Innern und General Brialmont aus An- 
laß des Gintrits des leptern ind Kabinet gewechſelte Korrefpondenz vor 
las, welche beweiſen folte, dab Einflang im Kabinet Gerrichte, Wie dem 
auch fei, nun fol eine Kommiflion von fompetenten Männern bie Frage 
noch einmal in genaue Ermägung ziehen. Der Kılegeminifter bat jeboch 
erklärt, bdiefe Kommiflion nur ernennen zu wollen, im Falle es nöthig 
fei; im welcher Weife aber die von ihm anfänglich vorgefchlagene Er- 
(parniß bemerffielligt werden follte, hat er ſelbſt nicht angegeben. Diefes 
gerwürfniß nun mwurbe der Anlah zu dem Gntlaffungsgeiuche ſaͤmmtlicher 
Minifter. Weitere Nachrichten, ob der König ihre Entiaffung angenommen 
oder nicht, find noch zu erwarten, 


Franfreich. 

“© Verbandlungen der Nationalverfammlung über ben 
Antrag der Eicerheitdfommifflen. Eigung vom 17. Ian, — Die Ber- 
fammlung if noch immer fehr aufgeregt, und bie Tribünen find wie an 
den beiden vorigen Tagen flarf gefült, Es liegen mehrere Verbefferungs- 
vorfchläge vor; einer von Hrn. Darbley lautet: „Die Natlonalvetfamm« 
lung um ihren Wunſch für Bewahrung des Ginflange® unter den Gtaatd- 
gewalten zu bezeichnen gebt zur Tagesorknung über.“ Hr. Larabit ſchlägt 
folgende Fafſung vor: „Die Berfammlung im Vertrauen auf die Zukunft 
der republifanifden Infitutionen und auf die Elde des Präfldenten ber 
Rıpublit gebt zur Tagebordnung über.” Bei Bortfepung ber Berhand- 
lung ergreift zuerft ber Minifter des Innern, Hr. Barode, das Wort 
in folgender Welfe: In der gefirigen Sigung und unter bem @influfie 
der beredten Worte des Hrn. Berrger bat die Verhandlung eine andere 
Geſtalt gewonnen, fle hat an Umfang gewonnen in @egenmart ber grofen 
Fragen ber Zukunft, die auf diefer Tribüne angeregt wurden. Die Frage 
der Abfegung des Benerals Changarnier, jene Über einen gegen das Ka- 
Biner ausjufprechenden Tadel verſchwanden beinahe. Wie fann man in 
der That der Megierung geriffe Imperialiftifhe Yendenzen entgegen halten 
in Gegenwart der eflatanten monarchiſchen Kundgebung, bie auf biefer 
Aribüne flatt hatte? Konnte man ber Regierung noch ein Verbrechen machen 
aus einigen vereingelten Mufen: «ed lebe ber Kalier! mährend man auf 
biefer Tribüne ſelbſt den Muf: es lebe der König! vernehmen Tief, wäh. 
rend man unummunden bie Monarchie der Mepublif entgegenftelte! (Zu- 
Aimmung linfe.) Hr. Thters: ich verlange dad Wort. (Bewegung ) 
Hr. Baroche: id hätte ed daher unterlaffen können, bie Tribüne zu be» 
felgen, gleichwohl glaube ich einige von Hrn. de Laſteytie angeführte 
Ihatiahen berichtigen zu müfen. Ih bin nicht der Wertheidiger ber 
Geſell ſchaft des 10 Dezember, deren Auflöfung ich hervorgerufen habe. 
Aber das kann ich fagen, daß fle nicht alle Vorwürfe verdient, die man 
ihr gemacht bat. Eo iſt ber Profpefiusß, den Ihnen Hr. v. Laſtehrle vor- 
gelefen bat, weder von biefer Geſellſchaft noch von einer ihrer Imgeftal» 
tungen audgegangen, fontern von einer Befellichaft, die man gründen 
wollte unter dem Mamen socibt& fraternelle und vorzüglih im Sinblick 
auf die Wahlen. (Br. Jules de Laſtehrle verlangt das Wort.) Hr. v. 
Lafleyrie bat Ihnen von den gemwaltfamen Angriffen gefproden, deren 
Beuge er gemefen fel; darauf antworte id, daß eine gerichtliche Inftrufs 
tion begomien, mehr die 60 Zangen vernommen wurden. und ich hate 
bier eine Ortonnanz ber Marböfammer in der Hand, melde erflärt, daß, 
wenn Maufereien auf dem Blog du Havre vorfielen, diefe — im Uebrigen 
son geringerer Bereutung ald man angegeben hatte — In feiner Welie 
Berfonen beigemeffen werden könnten, welche ber Geſellſchaſt bes 10. 
Dezember näher oder ferner angehörten (Merneinungen HnfE.) Gegenüber 
Befen Berneinungen verliedt Hr. Baroche einen Theil ber Orbonnanz ber 
Raıdöfammer, Nah den Audfagen von Zeugen, deren Unparteilichfeit 
keinem Ameifel unterliegen kann, hatten fi auf den Trottolrd ber Aue 
du Havre 2 Gruppen gebildet, Aus einer bderfelben erfchaflten die Mufe: 
eb lebe Napoleon! «8 lebe der Kalfer! Mis Antwort hierauf erſchallte 
von der andern Geite: ed Iche die Mepublif! ed lebe die Sozlale! nieder 
mit den Ariſtos! — Von Worten fam es zu Thaten, einige Bauffcdläge 
wurden gemechielt, einige Hüte wurden über bie Köpfe hinein geſchlagen. 
(Gelächter von ber Linfen) Mlein dieß alles wurde von ben Blättern 
ſeht übertrieben, melde ſich dieſes Borfals ald eines Mittels zur Volks 
mit bedienten. Der Gtreit ift aljo wie Sie fehen meine Herren, einzig 
aus der Berührung ter Meinungen entflanden. Zum Schluſſe mil id 
ter-Berfammlung nur noch minbeilen, daß zur Faſſung der Drbonnan; 
kraft deren audgefprochen wurbe, daß fein Grund zur gerichtlichen Ber 


folgung vorhanten ſel, Einfimmigkeit unter ben Richtern nothwendig war. 
Ein Blatt hatte berichtet, ein Individuum ſel gefhlagen und blutenb zu 
einem Weinſchenler getragen worden. Diefer wurde in ber That ver⸗ 
nommen und erflärte, er babe in der That ben Verwundeten bel fi aufe 
genommen, aber derjenige, der Ihn geſchlagen, habe zu denen gehört, bie 
gerufen: ed lebe die Republik! (Murren Iinfs) Angeblich wäre ein 
Natlonalgardiſt geſchlagen worden megen feiner Weigerung es lebe ber 
Kalfer! zu rufen, es gebe aber aus dem Beugenverhöre im Begentheil 
bervor, daß man ibn berumgefloßen, weil er gerufen hatte: es Iche bie 
Soziale! (Mepublif.) Hr. Menclaur, Dffisier im Gtabe der National. 
garde, bat ſich beflagt, ohne Geraußforserung feinerjelt® gefchlagen worden 
zu fein und zwar weil er fid; gemwelgert batte zu rufen: e® lebe der Kal» 
fer! Der Hergang ſcheint aber etwas anders geweſen zu fein, ald Hr. v. 
Menciaur erklärt, und daß einige ihm emtfahrene Worte allein einen ihn 
perjönlig beireffenden Maufhandel hervorriefen. Gr hat bedauerlicher 
Weife feines der Individuen wieder erfannt, über welche er fi zu be» 
flagen hatte. (Gelächter IinkE und Zurufe) Man ruft mir zu, was denn 
damals die Polizei har? (Pärm.) In ber That meine Herren, in feiner 
Beziehung des Lebens ift man folden Grobheiten ausgelegt. Während 
id; mid; bemühe, die Wahrheit fundzugeben, werde ih von Gelächter 
unterbroden! Das ift unerträglih! Geftern brüdte man bie Beforgnif 
aus, eines Aage dieſe Tribüne verflummt zu fehen mit flummen Gefep- 
gebern. Ich aber fage der Minorität und ber Moforität ohne Bebenfen : 
dad Mepräjentativregime hat nichte zu fürchten, fo lange bie gefepgebente 
Gewalt im Ginflang mit der vollziehenden id nur mit den großen In« 
tereffen des Landes befaſſen wird. Es iR genug gefprochen worden von 
ber Geſellſchaft des 10. Dezember, die übrigens feinedwegs, wie man ge» 
fagt hat, nur aus 7—85000 zufammengerafften Schurken befand. Gene» 
ral Huffon: Ste miffen wohl, daß dieß nicht ter Ball if. (Gelächter) 
gr. Baroche: ich eile an bie Hauptfache zu fommen, auf bie ich am 
Beginn meiner Rede bingebeutet babe. Im diefer ganzen Debatte ift mir 
befonderd eine Wahrnehmung aufgefallen, naͤmlich daß die Abbe» 
rufung bes ehrenwerthen @enerald Changarnier beionderd bei denen 
eine Erregung hervorgerufen hat, die durch ihre Grinnerungen oder ihre 
Hoffnungen an bie ehemaligen Parteien gefettet waren. General 
Ghangarnier verlangt das Wort. (Aufiehen.) Hr. Barode: Hr. b. 
Lafteprie fagte Ihnen, daß mir, Inbem wir ven Beneral Ghangarnier abbe- 
riefen, den Tegen bed Vertheldigers der Orbnung und der Berfammlung 
zerbrochen kätten, und um feine Behauptung zu begründen, zählte er eine 
Reihe von Thatſachen auf, denen nur zum Schluſſe tie Berfegung bes 
Minifteriums in Anflageftand fehlte, wenn biefe Thatſachen mahr wären. 
Hr. v. Lafteyrie: Sie find wahr unb ich mwerbe e8 bemeilen. (Bemer 
gung) Hr. Barodhe: Wenn fie wahr wären, fo mürbe ein Zabel für 
das Mintjtertum nicht hinreichend fein, man müßte biefe® vor den Rich⸗ 
ter flellen, vor melhem mir mit freier Gtirne zu erfdheinen uns nidt 
fürdten, ba mir unjere Gewiſſen rein miffen. Bern war und iſt der @e- 
danke, ven General Ghbangarnier angreifen zu mollen! Der ehrenwerthe 
General, dem ich bereit# volle Gerechtigkelt miderfahren ließ, mar in 
Bolge feinet großen Kommandos eine dritte Macht im Staate geworben, 
ohne ed zu wollen, der Bunft nad welchen alle Parteien blidten. (Ber 
mwegung.) Dan glaubte, daß an dem Tage, an welchem Pranfreich ber 
rufen fein mürbe, fld; über feine Geſchicke auszufprechen, dad Gewicht 
dieſes Degend bie Wage nothwendig für jene Partei finken laffen müßte, 
zu welcher ihm Gewiſſen und Neigung zögen. Dies iſt das, was Ich Ihre 
Reflerionen nenne, Wir wollten, dab das Land für diefe große mationale 
Gımägung frei fel. (Kärm recht.) General Leflo: Sie haben baran 
zu fpät gedacht. Hr. Baroche: Diefer Vorwurf mag begründet fein, 
allein ed ift mie zu fpät um etwas Gute zu thun! General Leflo: 
Ich babe gejagt, es ſei zu ſpät vom Gefldtöpunfte ber Minifter aus, 
für mich iſt e8 noch zu früh. Hr. Baroche: Erlauben Cie mir fhlüf- 
ti noch einige Worte über bie Meifen nah Wiesbaden und Glaremont. 
20 habe diefen Streit nicht geſucht, «ein es iſt meine Pflicht ihm auch 
nit auszumeichen ; ich werde mi hiebel der nämlihen freiheit bedie- 
nen, wie fie die ehrenmerthen Mitglieder in Anſpruch nahmen, welde 
vor mir auf biefer Aribune flanden. Gewlß wird Niemand das großber- 
zige @efühl tadeln, welches die ehrenwertheſten Männer bemog, ben grei» 
fen Monarchen auf jenem Gterbebette zu befuchen, bem fie früßer ge» 
tient baten. Man fann e8 gewiß nur billigen, wenn fle ben @liebern 
einer hoben verbannten Famille Troft bringen mwolten. Diefes Gefühl 
war fo löblih, daß der Präfldent umferer Mepublif felbft unſerem Bot» 
ſchafter in London fchrieb, er könne es nicht mißbidigen, daß dieſer, mel» 
cher früber die Ehre genof, von der Bamilie Ludwig Philipps bes ver» 
tranten Umgınged gewürdigt zu werden, bied am Tage des Unglädes 
nicht vergeffen babe, Br (Präfldent) billigte gleichfalls Die Meiſe eines 
— Staatemannes, welcher nach feiner Müdtehr zu mir fi 
alfo äußerte: Ich babe diefe Meife aus Pflicht gemacht; ich fah pwolſchen 
dem Grafen von Neuillh und ter Herzogin von Orleand, aber ed war ba 
fein König von Frankreich noch der Ftanzoſen, benn fonfl, fo mie id; 
bie Ohrfege meines Landes achte, wäre ich nicht bort geblieben.“ Hr. v. 
Mornepn: Das iſt Unfinn. (Lärm) Hr. Baroche: Ib bin durch 
kiele Umerbrechung fhhmerzlih berührt. Sie Täft mich die Inbiefrerion 
bedauern, welche mir entichlüpft it. Ich kenne bie Perfonen, die in 
Glarement semefen find, vicht. Ich kann dad edle Gefühl, welches ber 
Grund für fle war, nur loben. Allein ich fage mit derfelben Dffenbeit, 
daß die Reiſe nach Wiesbaden nicht denfelben Gharafter halte. CHeftiger 
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Lärm rechte) Hr. Bocharbd: Das iſt mur ein Maundver! CArger 
Lärm.) Sr. Baroche: Ich weiſe dieſen Vorwurf mit tieifter Catrüſtung 
zur. Sind nicht in Wiedbaten Manlfeſtatienen und Bankette vorge 
fallen, melde mit Wohlgefalen von ben Blättern ber Partei wieder er» 
zahlt wurden! Sol bamit gejagt fein, daß diefe Manifeftationen zu Re 
preffalien berechtigen? Nein, meine Herren, und ſolche MRepreffallen Ha- 
ben auch nicht fattgebabt. Es gibt drei Dinge, 
weber eine Meftauration der bourboniſchen noch ber orfeanifliihen Me» 
narchle, mod menigerober eine Reſtauratlon ded Kaiſerthumes. Wirwollen 
unter dem Gchuge der verbeflerten Ronflitutlon eine welſe und dauerhafte 
Republit, welche außerhalb aler Barteien flieht und um melde fid alle 
Bürger fammeln können. (Tiefe Erregung, Tange Bewegung) General 
Ghangarnier: Ale dies Kabinet, welches tem jepigen voranging, als 
mein Hıuptquartier die Zuilerien beflimmte| gab «6 und gibt ed unfeliger 
Weiſe jegt noch fünf Parteien: Orleaniften, Regitimiften, gemäßigte Mes 
publifaner, Bonapartiften und Demagogen, welde fi unter verichiedene 
Namen verfieden. Ich habe keine einzige bieier Barteien begünftigt, ich 
hatte nur eim Ziel, die MWiederherfielung der Ordnung und Sicherheit 
die Micberberfielung des Lebene im Handel und Verkehr, und ich babe 
bie Rolze Befriedigung, mir ſagen zu können: ich habe etwas bazu hei« 
getragen, Ihnen alle biefe Guͤter wieber erreichen zu hellen. (Ranger 
Beifall.) Ich babe tiefen Haß mir zugezogen von Seite einiger der Par» 
telen, von benen ich eben ſprach und zu meiner Ebre überleben biele 
Bartelen meinen Sturz. (Beifall recht.) Ih konnte meinem Sturze 
zuverfommen, wenn ich meine Entlaffung genommen hätte ; aber find bir« 
jenigen, die dies von mir verlangt hatten, auch ſicher, dag meine Gegen- 
wart in ben Aullerien ihnen nicht nüglich geweſen jeit Mein Degen 
it nicht gerbrochen, er if nur für einen Nugenblid in ber Scheide, ic 
weiß nicht, wenn er wieder gesogen werden wird; aber ich dalte ihn fiers 
bereit für den Dienft meines Landes. Ich verachte ten Flitter einer fal« 
ſchen Ghöfe, (Dreifahe Beifallöſalve rechts.) General Ebangarnier gebt 
auf feinen Plog zurüd, eine Menge von Mitgliedern der Maforität eilen 
dahin, um ihm die Hand zu drüden Man kann fi nur ſchwer eine 
Idee mahen von der Erregung, melde dieſer Imzibenzfall in ber Mer- 
fammlung bervorbrahte Die Eigung wird auf einige Zeit eingeflelt. 
Nach 20 Minuten wird de Sigung wieder aufgenommen. Hr.» Mor- 
nay: Im ber geflrigen Sltzung verlangte ih das Wort, um ben Hrn. Flan⸗ 
din und Lamartine zu antworten, allein ich begreife die augenblidliche 
Ungeduld der Berfammlung, Hrn. Thlers zu hören. Die Unterbrebung, 
weiche mir während ter Mebe bed Hrn. Baroche entfuhr, war vieleicht 
etwas lebhafter Natur, allein fie war natürlib in Anbetracht ber Gıre» 
gung, in der ih mich beſand. (BWelächter) Wenn wir Leute beiucden, 
weldye im Unglüd find, fo ehren wir fie eben wegen ihrer unglüdlichen 
Rage. (Sehr gut!) Ich füge ſchließlich, daß wir die Frage ſtellen tür 
fen, ob Berlonen,] die in's GElpfee gehen, um dem Präfidenten ber Mer 
publif ihre Ehrfurcht bezeugen, micht mitunter auch bemfelben in feiner 
Gigenfhaft ald Prinz ihre Yufmartung machen. (Sehr gut.) Sr. 
Thierb: Meine Herren! ich kann Sie verfidern, daß ich mit tiefem 
Bebauern bie Tribune befleige. Mitglied ber Majorität, melde bie 
heute die Gewalt; melde ed auch Immer fel, unterflügt hat, babe ich mic 
nur mit großem Leidweſen von biefer Gewalt getrennt, Ih fehe mit 
Schmerz, daß biefe Gewalt ſelbſt zuerſt in bie dichte Phalanx der Dias 
jorität einen Miß gemacht bat, auf welche fe fich früher geſtüht bat. Ich 
babe noch nie eine Gewalt gefchen, weldhegegen die Mojorität anfämpite. 
68 muß die ganze volle Wahrheit gefagt werden, und id habe unter« 
fucht, auf weichet Seite bad Unrecht ift, und auf welcher Seite ſich Die ber 
finden, melde ihren Inſtinkien, ihren Wünſchen fein Opfer zu bringen 
wußten. Ale wir unfererfeits bie Kandidatur des Präfdenten ber Mepu- 
HI zu unterlügen unternahmen, verbeblten mir uns nicht die Gefahren. 
welche ih an den Namen Napoleon knüpfen. Allein wir glaubten, ba6 
dieſer Name und eim vortreffliches Mittel werden könne zur Wiederher- 
ſtellung der Orknung. Wir baben verfproden, dieſe Gewalt ale Gewalt 
fo lange zu unterflügen, bis zu der Grenze, mo unjere Ueberzeugungen 
und vorfchreiben würden, einzuhalten. Haben wir dies gethan? Id 
glaube es. Im ber Konflitwante haben id und meine Freunde für Hrn. 
». Lamartine geflimmt und für Lerru-Molin, wir haben ferner geflimmt 
für General Gayalgnar; mir hätten für dieſen auch bezüglich der Prä- 
fitentſchaft geitimmt, allein bezüglich der inmeren Politlk herrichte ein 
siefer Zwieſpalt zwiſchen uns, und deshalb fchlugen wir und auf bie 
Seite des Bringen Napoleon. Hier ging Hr. Thiers auf die Erzählung 
feiner erſten Beziehungen mit dem Präfldenten ein, welcher mie Hr. Thiers 
fügt, Branfreich nicht kenne; er babe die Gelfter durch irgenb eine große 
Unternehmung gerfireuen wollen. Allein eine ſolche nad auswärts if ein 
Krieg und gerade dieß ift ed, mad tad Kaiſerthum zu Grunde gerichtet 
bat, denn ber Ralfer hatte ganz Guropa gegen fi im Bunte, Mir ries 
then bem Präfldenten den Frleden nady Außen und bie Sicherheit im In» 
nern, Auf diefe Weile ift e8 umgeredht anzunehmen, daß alles Uebel nur 
vom einer, aled Gute nur vom ber anderen Gewalt berrüßre. (Bernegung.) 
Mir haben die Gewalt auf den Weg geleltet, welcher der unirige war; 
wir konnten nicht anders handeln. — Hr. Thiers erklärt, daß die Bots 
fait vom 31. Dft. ihm fchmerzlich berührt Habe, die entlaffenen Minifter 
feien jegt die einzig Schuleigen. — Sr. Gegur d'Agueſſeau: Die 


bie wir nicht wollen: 


Majoritaͤt war ſehr unzufrieden mit biefer Botſchaft! (Lärm) Sr. 
Tbierd: ich bin nicht autorifirt zu fagen, daß bie Majorität barüber 
unzufrieden war, ich beflätige nur, daß fle bie Deifchait mit Bedauern 
bat ericheinen jeben. Diele Borichaft bewles, daß wenn tie Abkdämmlinge 
Napoleons fi mit republifanifhen Ideen vertraut gemacht, fie boch mit 
dem Mepräfentotivigfiem Ah agch nicht vernaut gemacht haben. (Mecis: 
febr gut!) Die neuen Minifter haben uns gefagt, daß fie Feine Miniiter 
bes Worte Sondern der That fein wollen. Was war biefe That? Die 
Bolisit diefer Botſchaft bat Ihre Früchte getragen; fle trug fle bei den 
Wahlen, benn Gle wiſſen, welde Kollegen bie partiellen Wahlen von 
Baris und gaben. Ich ſprecht bier von ben Meinungen. Dieie 
Wahlen gingen nur aus ber Unzufriedenheit det Landes mit der Bot- 
ſchaft hervor. Der Hr. Vräflten: der Republik lieh und rufen. Er unb 
wir — Ih muß dieß fagen — haben nicht daran gebadit, andere 
Mittel anzumeınden ald die Iegalen und famen babin, ein Wablgeirg 
vorzufchlagen. (Linfs: Das if ein Verbreden! Bewegung.) Hr. Ihiers: 
Die Meglerung theilte unfere Meinung über dos Wahlrecht, allein fie 
wollte, bag wir bad Befeg einbringen ſollten. (Bewegung ber Ueberraſch- 
ung.) Sr. Barode: Dies If ein Itrthum; wir haben nicht gewollt, 
daß Jemand Anderer bad Geſetz einbringen follte, ald wir felbit. Gin 
Mitglied: Das if ein Irrıkbum! Kr, Thlers: Ich beflche darauf! 
Hr. Baroche ſchwtigt. Hr. Thierd: Wat und betrifft jo nahmen wir 
tad Gefeg in feinem ganzen Umfange an, wir glauben, bei von dieſem 
Tage an die Sicherheit unfers Landes fi herſchrelbt. Man hatte ge 
glaubt, ed würde ein bemaffneter Angriif flattſinden, allein dieſer hatte 
aus zwel Urfachen nicht flat. Eine Stimme linfs: Das Bolf war 
Hug! (Lim) Hr. Thleré: Mein er fand nicht Alatt, weil mehre Män. 
ner der Partei einfahen, daß Illegale Mittel keinen Gıfolg haben mürden. 
Die Öffentlibe Ruhe verdanft man ferner ber furchtloſen Haltung der 
Urmee von Paris und Ihres Ebeis. (Bauter Brifal Im Gentrum) Sein 
Rubm I durch bie Wiebereinführung ber Disziplin in ber Armee ber 
gründet. Die Politik tödtet die Disziplin; die Politik der Armee befieht 
in der Ergebenheit für dad Geſeh Im Innern und bie Hingebung für bat 
Barerland nah Außen. — Auf be Dotationsfrage übergebend fagte Kr. 
Thlierée: «8 ih uns ſchwer angefommen, fle zu bemilligen. (Welächter ) 
Nicht wegen der 3 Millionen, ſondern weil fie und bie Inſtitutlon ber 
Bräfidentichaft in ihrer Natur zu ändern ſchlen. Dieb find bie Thatſachen 
bis zur Prorogation ker Berfammlung. Bei ten difflzifften Akten blich 
unfere Ergebenbtit ungeihmäler. Allein im Augenblide ber Proroga- 
tion geſchahen Dinge, welche wir nicht ungehindert geſche hen laffen fonn- 
ten. Man jagt und, daß infonftitutionele Alte in Glaremont und Wird. 
baden gefchehen ſelen; es gab beren auch au Gatory, alfo fei bie Partei 
gleih, allein id; nehme dieſe Gleichheit meinerjeits nit an. — Bier 
ging der Mebner auf feine Meile nach Glaremont ein und erzählte fie fü 
mit denfelben Worten, mie früber Hr. Barode. Hr. v. Ugueifean: 
und was iſt Ihre Meinung von Wiesbaden? (Murten rebi#) Hr. 
Zhlers: Ich babe mir nicht zur Aufgabe gemacht, die Maforität zu 
fpalten, ich überlaffe bieß den Herrn Miniftern, Hr. v. Agueifcau m 
hebt Ah und will ſprechen. Der Präflident: Sie baben nit das Mecht 
den Metner zu inttrpelliren, und thun bieh doch forwährend auf eine 
übelangebradhte Welle! (Belätter) Hr. Thlere get nun zu der Qls 
lait'ſchen Beichichte über und bie Revüen von Satory. mobei er aufrecht 
hält, daß ber Muf: es Iche der Kalfer! infonflitutionel fe. Man babe 
aefagt, daß unter Ludwig Pbllipp die Armee: e6 lebe ter Aönig! gerufen 
babe, wie unter Karl X. allein bieh fei eine Huldigung geweien barge- 
bracht den befiebenten BVerhältniffen; mas die Rufe von Gatsıy beireffe, 
fo fei bieß ber Anfang ber Wera ber Gälaren, ber Kaiſer, melde burd 
die Pegionen auf ben Thron geboten wurden. Ih will nit jagen, daß 
bie jegige Megierungdform eine prefäre iſt, ich roll ber Republik bieirs 
Mifvergnügen nicht verurſachen. (Rirm ) Laſſen Sie mi bis zum Ente 
fommen! E f) 
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Die neue Phafe der Dinge in Franfreich. 

”® Die Lage der Dinge in Branfreiy wire täzlıy gefpannter, uns 
gewiffer. Jet mehr als je bewahrheitet fich für dieſes Teiche bewegliche, 
veränderlihe Bolt die Wahrheit, dab man dort nit von einem Tag auf 
den andern rechnen fann, 

Es if unerläßlicd, den Stand der Dinge recht feſt ind Auge zu fafe 
fen, die Stelung der Parteien und ihre Tendenzen recht Mar und unbe 
fangen fi zu vergegenmärtigen, um nicht von Greigniffen überrafgt zu 
werben, die jeder Tag vieleicht zu Parid bringen kann. 

Welches ift alfo der Stand ber Dinge dort? 

Die Nationalveriammlung hat nah viertägiger Debatte, an welcher 
die Kervorragentften Parteifährer aller Meinungen fi berheiligten, dem 
Minikerium ein Mifrrauensvorum gegeben. 

Tiefed war allerdings ſo allgemein gehalten, daß der Minifter Hr. 
Baroche, wie wir im weiteren Berlaufe unſeres austübrlichen Berichtes 
über diefe wichtige Berbantlung das Nähere minthellen werden, am Schluffe 
derielben nicht ohne Grund ſich darüber bellagte. Er wid babel mit 
eben fo gutem Grunde darauf hin, daß man nicht eigentlich fagen könne, 
bie Nationalverfammlung tadelt das Verhalten der Regierung, ba jede der 
verfähiedenen Parteien die zu dem Mißtrauendvotum gegen fle ihr Kon« 
tingent lieferten, in ber That etwas anderes tadelt, Die H.H. Ahlers 
und Berryer mit Ihren Freunden tadeln die Abfegung des Generald Ehan- 
garnier, der General Tavalgnac und feine Anhänger Ioben biefen Alt; 
umgelehrt tabeln Tegtere die Geſee über Me Wahlen, den Unterricht, die 


Vreſſe, melde von Drleaniftien und Legirimiften gutgebeiien wurden.’ 


Alſo tadelt in ber That jeder eiwas anderes, und wenn nicht eim atiderer 
Grundgedanke vorhanden wäre, in weldem alle diefe Parteien überein» 
finımten, dem man aber in der Baffung des Beſchluſſes offenen Ausdrud 
zu geben fi ſcheute, fo glihe die Majorirät, die von fo verfchiedenen 
entgegengefepten Motiven geleitet, zu einem Mißtrauenkvorum gegen den 
gemeinfamen Gegner, dad Minifterium, fi vereinigte, 10 ziemlich einer 
societas leonina, »ie zuerft gemeinidyaftlidy nach der Beute jagt, aber ſich 
ſelbſt zerreißt, fobald diefelbe erhaſcht if und geiheilt werden ſoll. 

Ob diefer Vergleich nicht felbft dann noch als anmenpbar ſich her 
ausflelen wird, madıdem ein folder Grundgedanke — Hintergetanfe Füns 
nen wir ibn nicht wohl mehr nennen, ba de HG. Thiers und Jules 
Bavre benfelben no furz vor ber Abflimmung mit ziemlih dürren Wor« 
tem auegeſprochen haben — vorhanden if, darüber möchten wir noch nicht 
ein Uribeil in apopikriiher Form abgeben. 

Bad war nun jener Grundgedanke, welcher das eigentlihe, wahre 
Bindemittel wurbe für dieſe heterogenen Elemente, bie ih zu dem gegen be 
Meglerung geführten Streich — ob er getroffen hat, wer am Ünde da⸗ 
durch verwundet worden iſt, muß fi erfi mod) zeigen — verbündet haben? 

Wie ſchon bemerft, die H. 5. Thiers und I. Favre haben ihm ent- 
hũut: «8 if die gleikmäßige Burdt aller diefer jegt vielleicht zu ihrer 
eigenen Bermunderung in bemfelben @eleife gehenden Parteien, die Furcht 
vorbder Wiederberfiellung des Ralferchums. 

Daß diefe Furcht bereits fehr umfangreidy geworden ift, geht aud 
aus ber Ängflliden Bemübung ber Organe diefer verſchiedenen jeht coall⸗ 
firten Parteien berwor, aus ihrer Bemühung nemlich fi den Schein zu 
geben, als hötten fie feine Furcht, während fie durch alleigen und Epıl- 
ten ibrer hochgeſchtaubten, pathetiſchen Säge durchblickt 

Dieſe Parteien wollen jedenfalls das Kaiſerthum nicht, bad den Son- 
derzwecen einer jeden vom ihnen zumiberlaufen würde; allein fle haben 
eben beöbalb au Fein nemeiniames Biel, und vergebens ficht man ſich 
taber, ſo Tanne fle dieſes micht haben, nach einem zureidenden Grunde um, 
warum fle elnenilich fo viel Lärm erboben haben. 

Wenn fie in der That blos Grbaltung der Republik wollten, als 
Mubfunitöminel, um ibre Sonberflellungen und ihre Sonderaniprüde und 
Hoffnungen für bie Zufunit zu wahren, jo war, feint es, ber Weg den 
man einichlug, ein fauım flug gemäblter. Ueber die Rufe bei den Mufterungen 
zu Satory fonnte man fi mißbilligend ausiprechen, ohne barum fo gro» 
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Ben Lärm zu erheben wie jetzt, um vielleicht am Ende fih ſelbſt eine 
Exlappe damit verfegt zu haben, und jedenfald wäre eine folge Mij- 
billiguag früßer an der Zeit gemweien, 

Unprerfeits iſt «8 eine auffallende Infonfequenz, wenn man, was bie 
Abjegung des Generals Ehangarnier anlangt, dem MWräfldenten das Recht 
dazu felbft anerfennen muß, aber ben Gebrauch bieled Rechts ibm zum 
Borwurf maden will, eine Inkonſequenz, die, fobald nur der Präfldent 
energiih an feinem Rechte feſthält und nicht vor den Bolgen zurüdichredt, 
mit denen man ihn bedroht, nothwendig zum Nactheil der Berlammlung 
ausihlagen muß. 

Wenn der Präfident ſich wirflih zum Kalfer machen wid, was erft 
no zu erweilen wäre — bean was biß jet vorgebracht wurde, fann 
noch nicht als Beweis bafür gelten — fo ſcheint bie Nationalverfammlung 
ledeafallo aicht gerade den geſchickteſten Weg eingeichlagen zu haben, ihn daran 
u verhindern, zumal aud die oͤffentliche Grimmung, wie immer, bem 

& zuneigt, der wirflid Much und Kraft entwickelt. 

Man muß die Dinge nicht auf die Spige treiben, wenn man nicht 
den Muh Hat, nörbigenfans diefe Gpige auch zu brechen, Par. wong man 
nicht fldyer if, aud Die nöthige Stärke zu befigen, mm die zu vermögen. 
Eine große Veriammlung in der Stellung wie die franzdiige Nationale 
verfammlung, muß geraden Wegs auf ihr Ziel losgehen, follte nie zu klel⸗ 
hen a. It Zufluct — und von 7* Fehler, der fi bereits 
an ihr hen zu follen ſcheint, hat in der gegenwärtigen 
Krife aicht frei zu erbalten EIERN R 

Das ſehen mir bereits? 

Das Miniderium Baroche hat in Folge des erhaltenen Miftrauend- 
votums feine Gntloffung verlangt. Der BVräfitent hat fie aber nicht an- 
genommen; er mill trog jenes Borums «8 beibehalten. Er Hält alie feſt 
an dem Giundſade feiner perjönlidren Verantworilichkelt und ber freien 
Wahl feiner Minifter, ohne der Rationalveriommlung einen Einfluß auf 
dieſe —* zu 

amit iſt aber der Nıtionalverfammlung der Gandſchuh Hingewsrfen. 
Wird ihn diefe num aufheben? Wird fie den Muth dazu en Sins 
blid auf die nichts weniger als entichieden günftige Öffensliche Stimmung 
für fie? Und wenn fie «6 nicht ıhut, wenn fie jegt in noch kritiigerem 
Momenie weicht, was wäre die notbwendige Folge? Dann Fännte die 
Koniequenz;, die Hr. Thiers gejogen bat, faktlie mirflid eintreten. Die 
Bolgen daraus liegen fid freilich auch midt norausiehen. *) 

Und Ungeflzıs folder Mögligpkeiten im Nahbarlande, vielleicht der 
verhängnifvoliften meuen Gtärme, die dort ausbsehen Fnnen, fhliren 
preußiiche Blätter fortwährend das Feuer des Haffes und ber Zwiletracht 
in Deutibland! It das edel, würdig, patrioriich gehandelt? 


. 

Bayern. — Zweibrücken. (Berhandlungen vor dem Spe⸗ 
Jlalgerichte.) Dritte Sigung — Freitag den 17. Januar, — (Forti.) 
16) dran Huber, Gaſtwirih und Mepger in Bergzabern. In deffen Wirth« 
[haft waren die Gendarmen nad ihrer Berbaftung, bevor fle forttrand.- 
portist wurden. Borſcht verſprach dort den gefangenen Gendarmen Dffi- 
gieröflelen, wenn fle eidesbrũchig würden. „Die Bendarmen, die fit fonft 
männlih benabmen, baten nur Borſcht, fie nicht fliegen zu laſſen.“ 
Gibt an, Rothhaas habe ſich ſehr ruhig benommen. — Der Beuge be» 
nahm fid ſehr menfhenfreundfich gegen einen auf dein Goffersweiler Zuge 
gefangenen Ruplan. 17) Konrad Moof, Gemeinderarh und Defonom in 
Bergzabern. Deponirt, wie bie Weiber auf dem Martlıpfage in Bergzabern 
bad Schließen der verbafteten Gendarmen verlangten, und hierauf Borſcht 
dem Angeklagten Rothhaas den Befehl ertheilte, dieß vor der Stadt zu 
tbun. 18) Johann Schweltzet, Wirth und Lottokollekteur in Bergjabern. 
Hörte ſchon im Jahre 1848 den Borfht zu Rothhaas fagen: „Man muf 
decimiren,“ morauf Meier erwiederte: „Bas, von fünf muf einer fallen.“ 


*) Nah den meueften Nachrichten vom 20. (vgl. umten Meuefice) Hätte der Präs 
formt mit Widerſtteben cudlich in die Entlaffung der Minlfter gewiligt. D. R, 


Was, W, 


Bar ein ober zwei Tage nah ber Verhaftung des Gem Milllot 
Abends im Wirthöhaus, mer fi der Zeuge Iülih fehr gegen bie Ver 
baftung Anferte und fügte, wenn ng zwel bei mir gewejenmwären, märe 
dieh nicht Dorgefallen, worauf Roıhhaas ſrie: „Dann hätte ih Dir den 
Schãdel — Tun — Worft War Während dem eingetreten un® erflärte 
den n egen ſelner Aeußerung im Namen-der proviſoriſchen Begier- 
ung für verhaftet. — Am Abend nach dem Steinfelder Zug bekam Zeuge 
zwei Meuftäbter Frelſchärler ind Duarıier, wovon ſich einer, in blauer 
Slouſe und Hederhut, rühmte, einen Gteinfelder ericheflen gu haben, und 
hätte gefehen, wie ein Anderer im der Scheuertennd bot Angft „geniflelt*, 
und ein Dritter bad, Mich im Stalle losgebunden habe. 19) Jakob Wöl- 
bel, Sattler in Berazibern, if ald Gntlaftungdjenge von Rothhaas ges 
laben und deponirt, daß -diefer nicht Habe may Steinfeld ziehen wollen, 
und erſt durch Drobungen von Geite Wöhner's: „Wenn Gie nicht mit 
wollen, fo wird man Sie fon Iernen,“ fl habe dazır beftimmen laffen, 
umb babe fih nur in Givilfleidern dem Zuge angeſchloſſen. Der Zeuge 
gab auf Befragen ver Töntal, Stantöbrbörde an, daß rr- bar vor 
dem- Steinfelder Juge die Arreſtation des Bolizeifommiffärd vorgenommen 
habe, und defmegen durch das Zuchtpolizeigericht in Landau zu einer Ges 
fängniäftrafe von 6 Monaten verurtbellt worden fei- 20) Anton Steuer, 
Gemeindewaldhüter in Dörrenbadh, wurde durch Vorſcht verhaftet in ber 
nämlihen Naht wie die Gendarmen, auf Verwenden bed Rothhaas jedoch 
frei gegeben. 21) Ialob Schehr, Wirth und Holzjiguhmaher in Schaldt 
Deponirte, wie im Anklagealt angegeben, über den Verhaftungkverſuch 
gegen bie Fönigl. Gendarmerie In Schaidt; belafet ledoch feinen der heus 
tigen Mngeflagten (Pfälz. 3) 

Grofb. en, — Mainz, 18: Jam. . Die feit vier Wochen 
anbaltende ungemöhnlidd warme Witterung, verbunden mit einem läfligen 
Nebel, fängt an auf den Geſundheltezuſtand fehr nachtheilig einzumizken; 
‚Huften und Schnupfen find hier faft allgemein umd die beiden Garnifond- 
Larareihe waren lang nicht fo überfünt als jegt; nur durch eintretemde 
Kälte oder flarfen Wind Fönnte dem ungefunden Zuflande abgeholfen wer 
den. Wir hatten zwei mondhelle Nächte mit +6 Grad Reaumur. Die 
PBrimel blüht foft überall im Freien. (D.B.N.8.) 

Rurbeflen. — kaffel, 18. Ian. Die Durhmärige der R. f. 
Öfterreihifhen nach Holfleln beflimmten Truppen enbigen bier mit bem 
19. d. M. Geftern fangte bie Munitionsrefeıve bes 4. Armerforpd und 
bente Nachmiſtag gegen 2", Uhr trafen weitere Truppen umd zwei Fubr- 
wefentrandport-Divifionen bier. ein, Morgen wird als legte zu biejem 
Armee» Kocpd gehörige Mbrheilung das Lazareih bier anlangen. 

(Br. OP.A8) 

R. Sachſen. — Dresben, 19. Jan. Geſtern ift wieder eine 
Plenarfigung der bier verſammelten Minifteriallonferenz im Brübl’jchen 
Palald gehalten worden, in welcher auch der von Branffurt a. M. bier 
angefommene f. f- Hofrath, Nell v. Nellenburg anwejend war. Der fgl. 
fächflihe Bevollmächtigte, Staatsminifter v. Beuft, Fonnte wegen eined jept 
ziemlich wieder vorübergegangenen Unmwohlfeind nicht theilnebmen und 
murbe daher dur den fönigl. Geb. Legationsrarh Grünler vertreten. — 
Bas der „Freimütbigen Sachſenzeltung?“ Anlaß zu einer Aeußerung, und 
mwöte e8 auch nur In @eflalt einer Komnjeftur, gegeben habın kann, daß 
bei der biefigen Konferenz das kutheſſiſche Kabinet fi dem Anfinnen eis 
ner fchiedögerichtlichen Entfcheidung mwiderfegt habe, muß um jo mehr das 
hingeſtellt bleiben, als meder in den KRommiffionen noch im Plenum über- 
haupt biefe Frage aufgemorfen worden oder ein Antrag auf Berufung ei⸗ 
ned Ehietögerichts zur Sprache aefommen ift. (Dr. 3.) 

Sannover. — Bannober, 15. Jam... Um das Herumziehen ber 
aus Sorleewiq · Molſteln entlaffenen Soldaten zu verhindern, hat bie Re⸗ 
gierung eingemilligt, diefen bis nad den verſchledenen Grenzſtationen (Bre« 
men, Minden, Harzburg, Braunſchweig) freie Gifenbahnfahrt und Melje- 
geld zu bemilligen. Die Wolizei ermirkt dadurch das Recht, um jo Arenger 
gegen die zu fein, welde von dieſer Begünftigung feinen Gebrauch mar 
hen wollen. Man erwartet 7000 bi 8000 In das Innere Deutſchlande 
zurüdlfebrender Soldaten. (W. 3) 

Bannober, 17. Ian. Die „Neue Saͤqchſiſche Zeitung“ meldet: Das 
umlaufende Gerücht von der Siflirung des Marſches der Defterteicher dürfte 
ſich nice brflätigen. 

Preußen. Hoblenz 19. Ian. Beflern If Hier der Befehl jürsolfläns 
digen Demobilmachung der Armee, mit Ausihluß einet Korps von 30,000 
Mann eingetroffen; legtered Korps wird ald dad von Preußen ber Gre- 
kutivgewalt des Bundes zur Dispofition zu ſtellende Kontingent fortwährend 
mobil bleiben. Bon dem mad der Neumark marfchirten Koblenzer Garde⸗ 
Landwehrbatailloa trafen geftern abermals über 200 Enilaffene hier ein, 
welche Waffen und Montirungsflüde abgaben und in Ihre Heimat gingen. 

($r. D. 


P.A.3.) 
Stalien. 

”. Wiborno, 14. Ian. Bier franzöflihe Fregatten find unter dem 
Beieble von Degenouily zur Beauffihtigung der Küfle gegen revolutio« 
näre Landungeverſuche bier eingelaufen. 

** Turin, 15. Ian. Der Minifter de Janern hat an bie Inten» 
banten ded Königreichs ein Eirfularichreiben ergehen laffen, in welchem 
dm Intereffe der Öffentlichen Belundbeitipflege die nörhigen Vorkehrungen 
gegen Marktihreier und wandernte Merite erlaffen werden. 


Franfreich. 


— Verbandlungen der Nartonalveriammlung über bie 
Anträge ber Gicherheitäfommiffion. (Sihung vom 17. Jannar. Schluß.) 


Gen mar die Geptembergefepe zu verdanken. (Mittrufes ob oh}) 


Hr. Thtersiortfahrend: Ich werbe die Tribüne nicht werlaffen, ohne mid 
vorber audgefprodem gu baden; mie ich und meine Breunde die 52 
om; 


verſtehen und, über die Verbindlichkaten, welche wit 
Men umb welche wir ihr ſchulden. Bine — ren ba- 


sr 
Thfrs: Sie beklagen fi jeden Tag, daß Ideen von Legieimität, Rıi 
fertbum oder der Regierung des jüngeren Zmeiged, der Hamilie Orleans, 
beftiehen. Sie fagen alfo damit, dab es ein Fehler fei, ſolche Wünſche 
u haben. - Wenn aber dieſe Ideen beſtehen und es Parteien gibt, bie fle 
aterhalten, fo fragen mie, iſt es wicht noch beunrubigender, Pia Rufe 
In der Armee zu veranlaffen? Eine Stimme: Gie find eine Ylorreiche 
Grinnerung! Hr. Thlers: Alſo müffen wir bier fagen hören, daß der 
Ruf: eb lebe der Kaiſer bedeutet zes-Iche-der &- 
lächter.) Der Nuhm Napoleons bedarf wahrlich folder Bilfe nicht; ob. | 
gleich Niemand eine Höhere Meinung von Napoleon haben fann-als id, | 
fo indcht' ich doch nimmer rufen: 86 lebe ber, Kalſer! denn während einige | 
diefen Ruf anftimmten, önnten andere rufen: es lebe Heinrich V.! und: 
eö lebe der Graf von Paris! Es muß mir wohl erlaubt fein, dem Prä- 
fitenten zu fagen: Sie haben alleidinge den Muf „es lebe der Kalfer!* | 
nicht hervorgerufen, aber es Tafter noch eine ſchwerere Verantwortlichkeit auf 
Ihnen, ale wenn Sie fo getbam hätten. IA «6 wahr oder nicht, daß Ge- 
neral Neumayer feine Entlaffung arbielt, mell er zu folden Mufen nicht 
auforuntern wolte? (Aufregung) IR «6 wahr, daß General Ehangarnter 
aus ähnlihen Gründen von feinem Kommands entfernt wurde? Hr. Er 
gar Nep: Mein, Hr. Ehlers: bleibe dabei, daß die ganze, Frage 
fh um diejen Punkt dreht. General Neumaper verlor fein Kommanko, 
weil er nicht zu dem Mufe: eb lebe ber Kaijer! aufmunterte, und dieſe 
Entfegung iſt der kecſte Akt, den man ih wohl denken fann. ls man 
und jagte, das Land tolle nicht in Unruhe verſeht werben, und die Bots 
ſchaft werde diefe Akte desavoniren, war die Berjammlung befriedigt. Die 
Botſchaft fand gute Aufnahme. General Ehangarnier hatte wohl bearif- 
fen, daß ed nicht feine Aufgabe war, irgend einer Partei anzugebören. 
Ein gemiffes Blatt hatte in Bezug auf ihn gefagt; „Die Sphonx fpridt 
nicht“ (Gelächter) Inzwiſchen handelte die Sphunz; der General ſprach, 
Indem er einen bdenfwürbigen Ingsbeiehl erliegE — aber an jenem Tage 
unterzeichnete er feine Entlaffung. (Gelächter und Murren) Un jenem 
Tage war feine Entfegung entiieden. Ih will nun einen Auftritt er 
flären, der im diefer Verfammlung fatt hatte... Man wird fi erinnern, 
daß ein Blatt Infruktlonen veröffentlichte, die einem General beigemeffen 
wurden. Gine Berbandlung fand flatt, und die Majorität drückte dem 
General ihr Bertrauen aus. Diejer Waffertropfen xeichte hin, dag Ge— 
fäß zum Ueberlaufen zu bringen. Hr. Ghangarnier wurde entfernt. Wir 
haben alſo geichen, daß zwei Generale entlaffen worden find, well fie 
nicht aufmunterten zu den Rufen: «8 lebe der Kaifer! Das Minifterium 
fagt, es fönne feine dritte Macht dulden; aber wann bat ber General 
Gbangarnier fi eines Ungehorfamd ſchuldig gemacht? Nie. Allein man bat 
Ibm eine dritte Macht genannt, Wenn das heißen fell, daß er von gro» 
fer Bedeutung war, fo befenme ich ganz um» gar dieſer Meinung zu feln 
(Hu!) Id und meine Freunde wünſchen, daß die Ordnung unantaflbar 
lei und aus diefem Örunde jegen wir unjer Vertrauen in den General 
Ghangarnier. Ich mil noch einen andern Grund erwähnen. Es berrichte 
die Idee, daß, ſo lange Gensral Ghangarnier an der Spitze der öffent» 
Iihen Macht ſtehe, die Narionalveriammlung nicht blos eine Unverleglich- 
feit dem Dechte, fondern auch ber That nad habe, wad nicht zu verad« 
ten war. (Belicter.) Gr war ein General, defien Gegenwart Parid und 
ganz Frankreih ein Gefühl der Sicherheit gab, -und der verantwortlich 
war für den Schup ber Matlonalveriammlung, bie allein der vollziehenden 
Gewalt gegenüber Hand. Man hat dies eine Anpmalie genannt, aber Id 
Fann durchaus feine Anomalle darin fehen, einen Mann zu haben, der 
an dem Plage, wo die Beriammlung ihre Gigungen hält, ein Gefühl der 
Eierheit gibt. Wenn das eine Anomalie if, fo iſt es nicht die einzige 
bie In der Mepublif zu finden il. Es fel ferne von mir, irgend eine ten 
Mräfldenten der Mepublif verlegende Bemerkung zu machen, aber ich darf 
wobl jagen, daß die Berjammlung, indem fle die Dotation votirte, jur 
Schaffung von etmas in der Republik fi verftand, was mehr alß bie 
Vräftenishaft mar. Doch al dies. if im Interefje der Ordnung ge 
ſchehen. Ich muß fagen, daß der Aft der Entlaffung eines @enerals, well 
er nicht zu dem Mufe: es lebe ber Kaifer! aufmunterte, der erfle Brud 
jenes Waffenfiüftandısift, den wir, ich und meine Freunde, unterzeichnet ha · 
ben, indem wir und die Republik gefallen ließen. Vor 1848 hatte ih, 
erzogen in monardijchen Ideen und im Hlublick auf England und bie 
Vereinigten Staaten, der erfleren Megierungsiorm den Vorzug gegeben, 
und ich hatte mich dem Traume hingegeben, dafi mein Land eine der eng« 
Uſchen ähnlige haben werde, Jene Koım realifirte ale meine Ireen son 
Drrnung und Breibeit. Ih laffe die Größe der Vereinigien Staaten » 
hit außer Augen, aber im alten @uropa aufgemachien,dadıe ih nur 
an eine konſtuutlonelle Megierung. Die Erelgnifje von 1848 graten ein, 
und id empfand aufrihtigen Schmerz; darüber, dad jagte ich minsplels 
leicht war ih im Irrthume, bieleiht leiter und nie Borfehung zu eine 
ber amerilaniſchen Regierungsform ähnlichen. Das Land (9) Ne fi 
ausgeſptochen, feinen Beſchluß gefaft umd diefer war bie iM: ub 1 2 
war unfere Pflicht, fie offen und ohne Hintergebanfen Anfinchmen: 34 
verlange nichto von irgenzeiner Megierung; in meinem. Witer, Kine 
Regierung etwas für mid thun, Wileh,, wad ddy zu tbmmbabe, Dingt 
von mir jelbft ab, indem ich wich wohl oder. fchlimm; nerbalte: Men 
Gntfgluß war, der Republik zu dienen, mit an ihrer Gröge Theil zu 


baden, einzig well es di⸗ Dflicht jedes guten Bürgers if; vor ben Geſehe 
fit; zu beugen. Ich erwog, daß die Republit die Reglerung aller Bars 
telen if. Hr. Berrder, deſſen Charalter ih ehre, und der lange mein 
lodaler Widerſachet mar, erachtete ſich ermiehrigt unter ber Juliregierung; 
ih würde mid vlellelcht au ernledeigt achten, wenn bie Reglerung, mel» 
he er unterflügf, proflamirt merden follte. Jene, welche von einem Kais 
ſerthum träunien, und aud die Demokraten würden ein ähnliches Gefühl 
empfinden unter tem Grafen von Paris. Mereinigen wir und daber Ale 
unter ber Mepublif, welche die Megierung Aler if, und mwirfen wir lohal 
zufammen zu ihrer Unterflügung. Wine Bemerfung muß ich indeſſen ma» 
den, und biefe if, daß wenn alle Republikaner gleich den Demofraten 
ber Linken wären, mein  Bertrauen in bie Mepublit erſchüttert werden 
würde. Keine Wartei follte werer durch Gewalt, noch durch Mänfe--jh- 
hen, die Republik auf ihre Erise zu ziehen. Keine ber 4 Parteien, in 
welche Frankreich zerfält, follte fuhen, eine Mepublik für fi felbi zu 
machen. (Mufregung). I wild nun unterfuhen, melde von den 4 
Parteien, auf vie ich amfpiele, neuerlich gegen die Verpflichtung ſich wer« 
fehlt hat, die fle bei Anbeginn der Mepublif Üübernaym. Unter mweldye m 
Geflchtepuntte baten mir die Beſuche zu Wiesbaden zu betradyten? Wir 
müffen fle betradytem in Beziebung auf die Republit uny die Gefuhren, 
welche biefer aus denſelben erwachſen fönnten. Unter der legten Monars 
hie wurden Beſuche zu Belgrave Square gemacht, aber eınfle Staais 
männer waren damals der Meinung, daß biejelben der Monardle keine 
Gefahr bringen konnten. Bel ihren neuerlichen Beſuchen zu Wiesbaden 
dachten weder Hr. Berryer noch feine Breunde daran, etwas zu tbun, 
mas ald eine Gefahr für tie Mepublif betrachtet merden fönnte. 
Bas den Beſuch zu Glaremont betrifft, jo bat die Degierung jehbit 
fo volfländige - Aufflärugen darüber gegeben, daß ih e8 für unnd« 
tbig etachte, weiter Darauf einzugehen. IH will nur von ben Me 
vublitanern ſprechen. Eo ift unfere Pligt, dahin „zu arbeiten, daß ‚die 
Republik dem Lande Ruhe und Frleden gebe, aber ihre Pflicht ift es, 
jeder Beiorgniß vor Gewaltaften und zu entheben; und wir müffen ihnen 
die Gerechtigkelt miderfabren loffen, daß jeit dem Wahlgefege (Murren 
vom Berge) fie und die Hoffnung gegeben haben, daß fie nur zu geiegli- 
den Mirteln Ihre Zuflucht nehmen merden, Gelt dem Durchgehen ded Wayl« 
geieged babeh -fim Lie Peitenichäften der Maffen beruhigt, und td} vertraue, 
daß der Triumph ter Geſehlichkeit fortdautrn wird. Was die vierte Wartet 
betrifft, Me bonapartiftifie, jo hat fie die Gewalt in Händen (Gelaͤchter 
und Aufregung), und daß bem jo iſt, iſt eine Thatſache von unermefli 
dem Belang. Indeffen kann ih trog meiner Adıtung vor den Erflärum 
ger, melde abgegeben worden find, doch neuerliche Thatſachen nicht ver« 
geſſen. Die Bartel, melde die Gewalt in Händen hat, vertbeilt Pläge 
und Deforationen, und trog des Mortichritied der liberalen Ideen find 
ſolche nicht ohne ihren Einfinf. Das Land iſt gefüglg für gewiſſe In» 
ipirationen, und betrachtet mandmal ald gut, was ihm unter ande» 
ren Umftänten in anderem Lichte ericheinen mürbe. Unter diefem Ge⸗ 
fistöpunfte si ein enormer Mortheil, die Gewalt in Händen zu ha 
ben. Anh Gate, wird der berſten Gewalt beigemeifen, fo die Ordnung, 
welche dur Me Majorktät mieter detgeſtellt worden il. Sie kann Feie- 
dern order Krieg. erfiären und wenn etwaß für die Gouveräneräf Aller iu 
fürdten if, fo iſt es die Mole, melde diefe Gewalt ipielen kann. Was 
bat fie bereits getban? - Sie hat einen Mann von feinem bedeutenden 
Voſten entlaffem, weil er dem Hufe: “eb lebe der Kalier!” entgegen war. 
Hr. v. db. Modlomwa: ih bitte ums Mor, Hr. Ihiers; dur fols 
bes Verfahren jegte fi die Megierung ielbi dem Vorwurfe ber lindanf- 
barkeit und dem Miftrauen ber Berfammlung aus, und trog dem, baf fie 
dies wußte, zauderte fie nicht. (Es fonnte nicht anders fein, ald baf bie 
Verlammlung diefer Thatſache eime große Bedeutung: beilegte, und mit 
diefem Gefühle beſtieg ich die Tribüne trotz meines Widermillene, Die 
Regierung hat geiagt, fle beabſichtige nichts gegen bie Berfammlung. Id 


‚nere Schuld 30 


7 /,. Wesflelturs: Paris 93°,,; London 117. 


Bekanntmachungen. 


"glaube #8, ' denn die Werfanmlung hat hart? Felnem WiprienhTgelkikiet. 


Wir werden jehen, mas geſchleht, wenn fie dies thun wird. Bis. bahin 
werde ich alle meine Zweifel beibehalten. Ihr wolli und Beiorgnif ein» 
flößen vor einer Konſpfratlion, ihr wünicht, daß die Werfanmlung nach 
gebe, weil ſonſt de vollziehende Gewalt eurer Angabe zufolge gebemiüibiget 
mürde. Allein es iſt an der Gewalt, melde dem Angriff begann auf bie 
andere, zum Nüdzuge zu blafen, denn wenn bie angegriffene Gewalt bies 
tbun würde, jo wäre fie. verloren. (Beifall) Iept haben mir zwei Ges 
malten im Staate: die vollgiebente und bie gefepgebende; menn bie Wer. 
fanmlung fegt weicht, dann wirb es nur eine Gewalt geben — bann 
wird De Regierunge orm geändert fein, das Kalſerthum wird befleben !* 
(lUingebeurer Beifall.) Beim Schluſſe diefer Mede herrſchte “ 3* Auf» 
segung, in der Verſammlung. Die Sigung ſchloß um 7 Uhr Abende. 
Türkei. 


Mach einer Korreivonden; aus Monftantinopel vom 26. Dezember 
v. 36. im Krakauer „Gras* fol der Sultan erflärt haben, den Bosniern 
KRonzeffionen za gewähren und feinen Untertbanen überhaupt gleiche Mechte 
angedeiben zu laſſen. Dem kalſerlichen Anfinnen follen fi aber die rei« 
Ken Türken in Bosnien und einige hobe Stellen befleidende Männer 
volderfegen, wie 5. ®. der Kajmalan (2. Ober) Jetinder Bey. ein ge- 
borner Pole (Ylinsfi), der einer ber elfrigfien Gegner bed neuen Syſtemns 
fein joQ. Ueberdles erfährt man, daß im Heert ded Omer Paſcha mehrere 
Polen Kimpien; einer derfelben, Last, Chef im Gieneralftabe, wurde bei 
der legten Affaire ſtark vermunder, ein anderer Mamend Freind (ein Wars 
ſchauer), deffen Adjutant, hatte in dem enticheivendftien Moment ver Schlacht 
ſelbſt die Babne ergriffen, während er den zagenden Fahnenträger mit dem 
Sübel miederhieb. 





Reuefteb. 


Belgien. — Brüffel, 21. Ian. Dis Miniferium wird wahr« 
ſcheinlich birıben und nur der Kriegdminiiter audıreten., aljo ber. Armee» 
@tat einer Verringerung unterworfen werden, , (U. 3.) 

Franfreih. — **Paris, 19. Ian. Die HG: Lamattine und D. 
Barroı And heute früh zum Präflsenten der Mepablif gerufen worden, 


Parig, 20 Januar. Nah vergeblihem Sträuben bat Ludwig 
Bonapırıe die Entlafung der Miniſter angenommen. Das neue Ras 
binet ſoll ader nicht aus ber Mijoritit genommen werden, fon» 


bern aus Gegnern ded Amendements Sainte»Beuve zufammengefeht jeln. 
Die HH. Fould und Droupn de Lhuhs bleiben wahrſchelnlich. Die Ge⸗ 
rũchte über ein Minifterium Baroche Bauer find falſch. Die Tegislarine 
Veriammlung bat bei der Schuldengefegbibatte bad Bacſche AUmendement, 
wonach ein Schuldenarreſt von Deputirten unzuläffig wäre, mit 469 gegen 
201 Stimmen verworfen. Börfe 8ptoj. 9495; Bproy. 56.19 ; fpan. in« 
(2. 3) 


Danbels- und VBörfen- Rachrichten. 


’ Geanffurta’R,, 21. Iın, Oeſtert. Sptoj. Metal. 73%, ; 4proj. 68', ; 
Bantatıjen 1066 ; jpan, innere Schuld 32''),,; Rubwigshafen-Berbager &:B.:M. 
#3.) 

Augsburg, 21. Ian. Bayer. 3'/, pro, DbL 83”4 ©.; Apıoy. 8914, ©.; 
Granvrenten-Abidjungsoblig. 86'/, @.; Hprag. 100'/, G. Banfaftien 1. ©. 616 ©, 
Oeſtert. 5prog. Metal. 72", G. — Bantatıien 1. Sem. 550 P. Württemberg. 
3',, prei. 83 ©; 4'4 prsj. 97’, ©. 

—Paris, 19. Jan. Baffage be Opera 5 pGt. 94.30. 

“sttondon, 18. Jan. Ronfols 96',,; Span. At. 17’/,; Gt, —. 


Berantworrlide Neaftion: Dr. I. Waller, I. ©. Pogt. 
Königl. Hof- und Bational- Cheater. 


Donwerftag den 23. Ian: „Die Sirene”, Oper von Wuber, 


Fremben-Anzeige. 

8. Hof. HH. Zals, Fabritant von Gannflabt 
Meibeiv, Kanfın. ven Helbenheim; Retbiglle, Kaufm. 
son Frantfurt. 

H. Maulid. HH. Mess und Sanbel, Kaufleute 
son Rürnberg ; Gallum, 2fm. von Lörrach; Scheller, 
Banguier von Augsburg; Henfhel, Alm. von Kaffel, 

®. Hahn. HH. Stehlin, Privatier von Bafel; 
Kahn, etenom von Altenſtadt Schmdot, Am. von 
Yereigeny Bel. Seller, von Burgan. 

1. Acraube. SD. Rumet, 
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Die Steu 


feſtgeſeht und zwar im. Geſthaufe des Mirihs, Binder 
au Griesheim, wozu Steigerungelaftigt ciageladen werten, 

Dieb Anweſen iſt bereits in ber Musihrelbung vom 
6. Auguſt 1856 im Kreis-Imtelligengblatt, Korreipons 
dent, Megensbucher Tagblatt und Megemaberger Beltung 
dm Muguft d. Je. wäher beidricben und beficht im 
Brantflätte, Gtadel, Barten, Waldung gu 7, 44 Di. 
und 34 Zagm. 34 De. Meder, 5 Tagmı: 44, De. 
Wieſen 10. ır. i 

Das Befammtanwefen it am 26. Juli 1850 auf 
3926 fl. geihäpt werden. 
"7 Der uſchlag arfolgt an den Meiftbietenden bei die 
fer zweiten Berfielgerungstagsfaßrt ohne Aud icht auf 
den. Shäpungt . ( x — 
I tafter könntn Hier eimgefihen werbem. 


Die ‚wriliten Berfäufsbedinguigen werben 'an ber 


Tagefahtt detauat ‚geimadt, werten. „| .' 


Es werben nur. ſolche Käufer angenommen, bie fi 
über Leumund und Bermögen Hinreigenb glelch auds 


sn :gpelfen- önien. 


Seihbst, Bes 


Pfänderausldfung 
und 


Verſteigerung. 

120. [3a] Dienſtag den 18. Febr. 1851 
iſt der letzie Termin zur Auslöjung ber Bfänter von bem 
Monat Januar 1850, und zwar vor 

Rro. 25,358 bis 32869. 


Die Pfänder Können täglich in ben gewähnlläen Bus 
rtauſtunden Bor» und Nachmittags verſedt, umgefchries 
den und ansgelöst werben; aur am Nachmittag bes 
oben bezeichneten Tages ſindet feine: Pianbumfgreibung 
mehr ſtatt. 

Hierauf Dienftag den 25. Februar 1551 
Öffentlihe Derfteigerung. 

Müngen, ben 22, Januar 1651. 


Königl. privilegirte Pfand- und Leih-Anftalt 


der Stabt Münden am Iſarthor. 
x. Megrioll, 
Magtftratsratb, 
. = Oflenbrunmner, 
fee; 310) "Brom 


82.1557 Mealitäten-Strich, 

Das zur Berlaffenfhaftemaffe der Fran Dauch 
Bittwe zu Mrnfeln, geborme Leuffer, gehörige Müf ts 
Anweien neh übrigem Grunbsermögen wir am 

Montag ben 2 — sar I. 56, 

x 

am Geriätöfige daher öffentlich und umter ben vor er 
ginn des Striches mähır befannt zu mahenden Debing» 
ungen verfleigert, was für etwaige Strichellebhaber uns 
ter Belfügung vachſtehender 

Beſchreibung des Mühlanmwefens 
Yiensit veröffentlicht wirb: 

1) Die Mäpte, vie ſ. z. Orkmähle, Hegt eine halbe 
Biertelftunde oberhalb Arnſtein an ber Werren, pwiſchen 
ten beiten nah Schweinfurt und Würzburg führenden 
Etrafen, vom Würzburg 5 Stunden unb ven Gäwelns 
furt 4 Stunden entfernt 

2) Die Grbäulichkeiten befichen in einem Haupt 
Baur, worin bie Wohnungsräumligtelten und die Mühle 
Cintiätueg FG befinden, In einem unmittelbar ange 
bauten Rebendaue, worin die Ginrigtung yum Dxrls 
ſchlagen fi definbet, einem Mebenbaue mit Walhbaus, 
Schwelnflaͤlen, Kammern, großen Raͤumlichteiten zur 
Aufbewahrung von Holz und Stroh, dann einer mafjiv 
aus Gtrinen gebauten Scheune und deegleichtn Bachaus. 

3) Diefe Bebäntihlelten umgeben einen grofen ger 
pflaſterten Heframm , welcher gegen ben Fahrweg mit 
einer 7 Schuh hohen Mauer eingefhlofen if. Im 
biefem Hofraum befinden fh elme große Dungflätte, 
ein Bumpbrunuen aus eifernen Möhren und rin Mbteitt, 

4) Hinter ver Schtunt befindet ig ein Bemäfrgar 
ten, welder theils von einer Mauer, theils von einem 
hölzernen Zaune umſchleſſen if. 

5) Das äußere Mühlwert beſteht In einem flarfen 
Dehrbaue und zwei Waflerräbern, wooen eines das 
Müplmert, das andere aber das Drlmählwert tert ; 
erfieres in mit einem Ueberbauc verſthen. 

6) Die Innere Einrichtung des Mühlwerles beficht 
in zwei Dablgängen und elurm f. g Schwunggange 
mit den hiezu nöthlgen Elurichtungen. 

Mit demſelben Waſſerrad, welches die Oelmühle 
treibt, wird mutelſt Mnbängung eines Trillese der eine 
ber vorgenannten Mahlaänge In Thätiglelt gefept. 

7) Die Cinrigtung um Delſchlagen hat felgenbe 
Befantibeile: 

a) das hichn erforderliche Rädermert, 
b) Berfien mit Stangenwert, 
«) imei große Lenferfteine zum Berquetfgen ber Del» 


Früdte, 

4) alle zum Delſchlagen font erforkentichen Geräth ⸗ 
(haften , imebefontere eiferne Beilege mit ben 
hölzernen Reifen, Breiterbeilegen sc, Röfpfanne 
mit Borrigtung, Orhäde und bergl. 

8) Das genauere zur Maßl: und Orfmühle gehörige 
Inventar, beflchenb im ben verihlendenen Mühlregulüten, 
Geſchirt umd Haurwerleztug — wird vor ber Berſtel⸗ 
gerumg gleichfalls befannt gegeben merben. 

9) BZugleih mit der Mühle Bi-Rro. A147/ab, 
4148/ab, 4234 /ab und als dazu gehörig werten bie 
in Ihrer unmittälberen Naͤhe gelegenen walzenden Frl» 
grunbftüde werfleigirt und abgegeben, nemlid: 

”) BlıRro. 4141 zu 391 Depimalen Acker an ber 

Arengen Bern, wit einem Keller, 


4). . 4035 zu 18% Dejln, Miele an Her 
erm. : 
e) 4036 u 306 Degim, Wieſe in ber 
obern Schindgaſſt. 
d) 4145 zu 218 Dei. Mder am ter 
Rrengen Bern. 
€) » . 4155/ab zu 272 Deyim. Bder und 


Baunfeld am Pußenrangen, 

Müpleinrihtung und Gebãulichtelten, denn das Mühls 
Inventat Lönnen bis zur Verfielgerung täglih ringe 
fehen werben, 

uper tiefem Mühfanmelen werren dm eblaen Ters 
eine noch viele Feldgtundſtücke, befichend in Wieſen, 
Kraut: und Artfelrern nebſt Weinbergen vrrfteigeft. 

Arnfteln, den 4, Sanuar 1851. 

Königliches Landgericht. 


Surier, t. Banteiäter, 


50.80 Befanntmachung. 


Verftelgerung tes Haufes und @ärthens 

at tealet Schuhmatter ⸗Gerechtigteit der 

Vo ller ſchen Eheleute zu Wolfratehauſen 

Dienftag den 4. Februar Vormittag 

von 10 — 12 Uhr 

wird bas fa, ber Raen Mändener Zritung Stück Nro. 99 
und 113 und Eilbeten Stüf Nre. 50, 58 und 65 
ausgejäriebene Haus mit Gärten und realer Schuh⸗- 





madergerchtigfelt, nachdem DMorig Manbdelbaum, Han- 
beismann zu Münden, das bei bem zweiten Verſtel⸗ 
srrungstermin gelegte Meiftgebst 1430 fl. Innerhalb 
bes gefeplichen und weiters angegönnten Termines nicht 
erlegt hat, auf deffen Koften, Mag und Gefahr und 
Haltung für den Mladererls, öfſentllch im Gertichts⸗ 
Lokale verſteigert und zjugelälagen, «6 mag ter am 12. 
April v. 36. erhobene Schaͤzumgawerih 1540 fl. er 
reiht fein oder nicht, 

Molfratshaufen, am R. Januar 1851. 

Königl, Landgericht Wolfratähaufen. 


Martin, Tönisl, Landrichter. 


1086. Bekanntmachung. 
Mentenüberweifungen ver Pfarreien 
Leppenhauſen, Hasberg, Dirterahos 
fen und Weſternach beireifend. 

Nachdem vie im Banbgerigtsbeziet Mindelheim ges 
legenen Domlaital + Zchentrenten ber Pfarseien Leppen 
baufen, Hasberg, Weſternach und Dietershofen am bie 
Anlöjungslaffa des Staates überwirfen werben, fo wrr« 
den alle Diejenigen, welde hgenb Auſprüche an biefe 
Renten machen zu löunen glauben, aufgeforbert, biefe 
Anfprüde binnen 3O Tagen a dato bei Gefahr 
ker Nitberücichtigung bei Ausaniwortung ter Ablös 
fangefguldriefe an bie Mentembefiper Hieroris anzu 
melden und nadjumelfen. 

Mindelheim, ben 15. Januar 1851. 


Königl. Bayeriſches Landgericht, 
Mummer, !. Bandriäter. 


121. Bekanntmachung. 
Rentenüberweifungen der Stabtgemeinbe 
and Hefpktalfiftung Mindelfeim, dann 
ber Markigemeinde Pfaffenhauſen betr. 

Die Start Mistelheim, dit Heſpttalſtiftuug Dein, 
beikeim und bie Marktgemeinde Plaffenhaufen überweis 
fen einen Theil ihrer im Lanbgerichtsbeziete Minpriheim 
beipenden Deminikalsenten an bie Ablöfungefaffa bes 
Staates, weöbalb alle Jene, melde einen Anſptach an 
tiefe Renten madgen zu können glauben, aufgeforbert 
werden, denfelben jermino BO Tagen a dato hier 
oris anzemelben umb nadjumeljen, witrigenfals vie 
eingehennen Ablöfungsihulpbriefe ohne Weiteres am bie 
Beüger tiefer Renten verabfolgt werben würden. 

Mintelheim, am 18. Januar 1851. 

Königliches Landgericht. 
Aummer, t. Banbricjier, 


110. Gläubiger: Borladung 
uns 
Anwefend:Berfauf. 


Ronlurs. des Bein: nnd Silberarbeiters 

Johann Sapger von Dbergänyburg. 

Der Bolt: und Gilterarbelter Johann Gabger 
von hier hat unterm 7.d WM feine Zablangsunfähigs 
kelt angezeigt, amp bie deßhald über feinen Vermögemss 
Hand amgefiellten Echebungen habım eine bebeutenbe 
Ueberfgultung bargeitan. 

Es beiragen "feine Hypethetkſchulden ohne Binfen 
3999 fl. 14 fr.; die angsgebenen Kurrentihulsen 
932 ff — fe; das vorhandene unbeweglihe Bermös 
gen mwurbe gelhäbt auf 1925. — fr., das beweg- 
liche auf 115 fl. 29 i. ® 

Ee werten kemnad ſämmtliche Bläublaer tes Ban» 
tirers anher worgelaken: 

17 Bär Radyweifmg Ardeiterdesungen uns er Mot« 

ugerechte bei Ausſchluß berfelden auf 
— 2* 25. Februar I. 38. 
ormittage 8 . 

2) Zur Veorbringung der Ginteken gegen bie liqui ⸗ 
Mrien Forderungen und ihre Betzugetechte auf 
Donnerftag den 27. März I. Is, 

Vormittags D Uhr. 

3) Bur Vorbringang ber Wegenerinnerungen auf 
Freitag den 25. Bpril I. 38. 
Vormittags 10 Uhr. 

4) Zur Shluferinnerung auf 








Freitag: ben 29. Mai I. 38, 
Dermittagde 10 hr, 
jedesmal bei Musihlup der vorzunchmenten Hanklung, 
Zuglei wird befannt gegeben, daß am 
Montag den 24. Februar [L. 38, 
Dormittge 10O— 12 Ubr 
in Biefiger Gerichiskanzlel das ſchulduer'ſche Mamefee, 
belchend im einem Wohnhaus mit Mebengebänse, wertä 
1100 A., und 7 Tagwert 37 Deyimalen Gruntfiäten, 
wertb 825 fl. — fr, an ben Meiſtbietenden äffenılic 
verſteigert wird, und kann die mahere Beſchafftahen 
tesfelben bier aus den Mlten erfehen werten. 

Der Hinflug gefgicht nach $. 64 bes Oypeotheten ⸗ 
Sefehes und SG. 95—101 bes Welches vom 17, Ro 
vember 1837. 

Obergängburg, ben 4. Januar 1551. 

Das Königliche Landgericht. 
Atöger, 8, Bantriäter. 
coll. Mirpp. 


Pribat- Anzeigen. 


127. ine im ter bäritgften Lagt befinkfige Mitter 
eines Funktionäre, welde am Bungenfucht und Muszehrung 
ltidet, und bie bei einem Drande alle Ihre Habfellztel 
ten, beſonders auch ihr Bett verlor, bittet edle Menjhen 
Freundt um eime Unterfüpung D. Uebr. durch die 
Grpebition d. I. 


(20) Bekanntma . 

As Samjtag den 25. db. Mis. Vormit: 
tags ® Uhr wird von der Drfonomte + Remimifisa 
des tgl. I, Gulraffler» Regiments Prinz Garl auf dem 
Anger dahler eine Anzahl überzähliger Dienfipferte an 
den Meiftbietenpen gegen gleich daare Bezahlung äfent: 
Ui verfeigert. 

Münden, den 18. Januar 1851. 


Gepoliterte Meubel 
in einer Auswapi von 50 Barnıtucen meucher Façen 
von Plüſch, Seide und Wellen Damaft-Uederzug, And 
von 14 f. bis 300 A. vorrächig im Meubelmagazin 
Rnödelgaffe Rre. 2. 101. [66] 





126. Bel uns befindet fi unter ber Prefft wer 
wirb ven allen Buhhanblungen Beſte llung darauf anpı 
Hemmien: 


Samminng von Ainiſterlalentſchließungen 
und Auszügen sberflrichterlicher Erkenntniſt 


ju ben 
neuen Strafprozgefigefeßen für dad 
Rönigreih Bayern. 
Nach den rinflägigen Artikeln georbmet und heramsgepehrn 
mit höchſter Bewilligung bes f. Stasi 
Miniftieriume ver Juſtiz 
sen Dr. Fertig, 
kat, Uppellsttonsaeridieranp in Bamberz. 
circa 20 Drudbogen in 8, 

Der Serandgeber bat ſeit Ginführung tes nem 
Stivafserfahrens bie zur Erlüuterumg tienenben Minifierlal 
Gntfälichungen und Intereffanten Präfubizien tes oben 
Ren Gerlchiahofes zu feinem eigenen Bebrande gejam 
melt und nad ben einiglänigen Artikeln geerbt. 

Mehrfeitigen Wunſche entipregend, übergibt er tielt 
Sammlung turh den Drud ter gemeinfamen Benützung. 
Ste enthält zugleich mehrere Anhänge zu dem Wrifie 
über die Frelheit der Preſſe und bes Buchhandels sem 
4. Junl 1848, und zu dem Geſthe vom 17. Min 
1850, ten Ehup gegen ten Wißbrauch der Preſſt dr 
trefent, dann zu dem Deep über Beſtrafung der Jagd 
Ereuel vom 25. Jah 1850, u. ſ. w., um if mit 
einem vollſtändigen Sachtegiſſer verfchen, 

Dirfe Sammlung wirb den Gtaatsanmwälten, Unter 
ſachungorichtern, Bertheivigern, und erfennenden @rridr 
ten, fowie ſelbſt dem angehenben Juriſten eine eleiu 
unentbehrlihe Hilfoquelle bieten, mie tiut Doppelmags 
Referiptenfomuiung bei tem früheren Strafrerfahrts. 

Rördbiingen, im Dezember 1850. 

@. 9. Beck'ſche Buchhandlung. 





1308. Im Berlage von G. J. Manz in Megensburg {A eridienen und durch alle Bucht aud⸗ 


lungen zu bezlehen: 


Sugler, J. ver Prieſter nah dem Geifte ver Fatholifhen Kirche. Aus 


dem Latein. heraudg. von Dr. Fr. Vogt. 
Der Liebe zu Jeſus Ehri 


Liguori, U. M. v. Hebun 


leitung zur hriftlichen Vollkommenheit. 


2te Ausg. 8. geh. 2 fl. 
8. Eine kurze 
Aus dem Italien. überj. und mit 


Andahtsübungen vermehrt von einem Priefter ver Berfammlung des alferheilig- 


ſten Erlöferd, (Min. Ausg.) Mit 1 Stahlfiche. 


18. 30 fr. 


SCH Cine Beilage wird heute Nachmittags S Uhr ausgegeben. IE 


Driud der Dr. 6, Wolf'ſchen Buchoruderei, 


Beilage zu Mro. 19 der Meuen Münchener Zeitung. 


23. Januar 1851. 





‚minchen, 23 I-nuar. 


Er. Maj. der König haben unterm 21. Ian. Allerhöchſt ich bemo- 
gen gefunden, die Stelle eines Landgerichtoarztes zu Moibenbud im Lin- 
terfranfen dem praftifhen Arzte Dr Iohann Adam Kamm zu Böolkach 
in provijorifcher Cigenſchaft zu verleihen. 


(Berichtigung) Der zur BMegierung von Oberbahern ernannte 
Revifor heißt nit „Abel“ ſendern „Obel*. 


Hllgemeined Staatörecht. Gefchichtlich begründet 
üs von Dr. Bluntfchli, e 
orbentl. Profeffor an der fönigl. bayer. Lurwigs-Marimiliand-Univerftät. 


Erſte Abtheilung. Erſtes bis fünfte Bud. Münden. 
Liter.»artift. Anftalt. 1850. 


u. 


LL. Die Behantlung ded jedem biftoriich zu begründenden allgemeinen 
Staatorechte zu Grunde llegenden maflenhaften. Stoffes ſchifft an einer 
Haupıflippe folgen Unternehmens, an der jchleppenten und ermüdenden 
Wiederkolung eined und desjelben Gegenſtandes in den verſchiedenen 
Zeiträumen feiner Catwickelung, glüdligy vorüber, Die Gntwidelung 
it eine Hiftorifchegenetifche. Sowohl was im ber faltiſchen Gnt- 
chung des Staates und feiner Rechtenormen, ale was in der Ünt- 
Rehung unferes Willens davon vorangehen und auf einander folgen muß, 
it bier im der memlichen Reihenfolge, leiht überſchaubat dargeftelie. Bevor 
wir nemlid zum Gtaatsredt gelangen, muß erft der Staat jelbfi da 
fein; aber für die geiflige Erfennimig muß — dem fäftlihen Gang der 
Geſchichte entgegen — erft die Idee des „Gtaated vorausgeben, damit 
wir wiffen, woran wir den Giaat in ber unendlichen Breite des Dajeins 
eıfennen. So handelt denn das erſte Bud von dem Weſen bed Staa- 
ted, daß zweite von den Grundlagen des Staates, bem Bolt 
und dem Land, um nachdem wir in biefem Bud bie einzelnen Beiland« 
tbeile des Staates als ſolche kennen gelernt, bringt und das britte den 
Staat wieder ald Gefammthelt in feiner Entflehung und feinem Untergang 
vor Augen. Jedt erſt find wir fomokl hiſtortſch als philoſobhiſch gehörig 
vorbereitet, um im vierten Bude bie verſchiedenen Staatsfjormen zu 
betrachten, wad wir micht Im Gtante wären; hätten wir nit im vorher 





gehenten Buche die weſentlichen Beftenvibeile des Staates, (1. B. die, 


Stände) teren Verhältniß zu einander wieder In manden wichtigen Be- 
siehungen zu den Gtaatöformen ſtebt, fennen gelernt. Diele Ibeilen ſich 
zunächft in vier Hauptformen: Ideofratie (Äheofratte), Demokratie, 
arifiofratie und Monarchle. Die Demokratie unterſcheidet ib im bie 
unmittelbare(antife), undbierepräfentative (moderne). Die Arifio- 
fratie hat ihre beiden hifloriihen Hauptformeminber heilenijhen(Eparta) 
undder römifchen. Der Gntwidelungsflufen der monargijchen Staatsform 
find 7 hervorgehoben: das hellentiſche und altgermaniide Rbr 
nigthum, das altrömifche Köaigthum, das römiihe Kalſer- 
tbum, das fränfifhe Königthum, die Lehendmonardir, bie 
abfolute, umb endlih bie konflitutionelle Monardie Das 
fünfte Buch endlich, das leyte im der vorliegenden Abıheilung, banelt 
von dem gefeggebenden Körper und vom Geſehh, deren verſchie- 
dene Geftaltungen, Gliederungen, Eniftchungsmeiien und Schrauken bifle- 
riſch und zugleid wieder pipgologiich-phlloiophlih und vorgeführt werden 

Wenn wir von einem ber bid jegt worliegenden 5 Bücher jagen 
würden, das fel das intereffantefte und wir wollen beöwegen einige Aus- 
jüge daraus geben, fo fürdteten wirkadurd den 4 andern Unrecht zu thum, 
denn in der That, alle üben gleichmäßig den nemlihen Reiz auf den Leſet 
durch die Art und Weile der Behandlung bes Stofſes. Indem wir und 
auf dad 4. Buch befpränfen, um nicht in eine über bie Grenzen biejer 
politifhen Blätter Hinausfirchende Breite zu verfallen, fo geſchieht dieß 
nur deswegen, well die bier bearbeitete Materie ein unmittelbared In» 
tereffe für Seitungslefer — wenigſtens für benfende — in Anſpruch 
nimmt. Das 4. Buch handelt nemli von den Staatöformen, und mer 
foßte nicht fi von dieſem Thema angezogen fühlen in einer Zeit, wo 
wir Deuiſche im tem Streit über tonftitutionele Monarchle und! Der 
mokratie, über Aufhebung und Neugeflältung ber Ariftofratie fo viel Mühe 
und endlich faft die Beduld verloren und «6 vorläufig zu nichts gebracht 
haben, Bon der unmittelbaren oder antifen Demokratie mollen mir fhmet« 
gen, ebenfo von der Ideo- oder Theofratie; denn bie eine liegt und ber 
Zeit, die andere tens Zeitgeiſte mach zu ferne, Wir fommen baber ſogleich 
der modernen, ®. b. zur repräfentativen Demofratie Dieſe 
„bat durchweg eine Sreitere Stundlage, ald bie antife”, meil In 
unjerer and): Per vierte Stand, welcher im Alterttum nur eine Ella» 
de ar, ze: Bemofrafifihen Wolfe gerechnet wird @ben 
"Mbhal6 „bir 

* 








Stufen der Kusübung politiſcher Rechte“, 
in Seder für glei fähig angefehen werden, 
Hz beſorgen“, und «8 werben daher bie, welche Tür bie 
gehalten werden, durch Wahl zu den Aemtern bed Staates be 

en, hd fomit bier) zepräfentative Demokratie immer ermäßigt 
hofgatifhe Blement einer ausermwählten Minderheit, durch 
a ehletiketratte, welche zwar das Volk ale das höhere 


> 


und berrfchende anerkennt, aber in beffen Namen bod in der Regel über 
die Menge bie Herrihaft übe.” „Winzelne wichtige Dinge werben inteffen 
auch im der repräjentativen Temofratie gewöhnlich nit an bie Rıpräs 
fentanten des Volkes übertragen, fondern bleiben ber unmittelbaren 
Thätigkeit der Dürgerfhaft ſelbſt, vorbehalten.” Dahin ge- 
hören: die Abflimmung über Berfaffungsdgefege, zumellen auch über andere 
Gelege entweder durch Ganftion oder durch Metro, bie Wablen der Mit» 
plieder des geicggebenten Körpers. Einen unmittelbaren Anthell an ber 
Verwaltung der Rechtöpflege nimmt das Volk nur bei ben Geſchwornen- 
gerichten,“ „Das Prinzip ber repräjentativen Demokratie it, bie Beſten 
bes Volles jollen in deffen Namen und Auftrag regieren. 
Die große Schwierigkeit aber liegt darin, die Wahl fo zu organifiren, 
daß wirklich die Velen an Geflunung und Einflcht zu Mepräjentanten der 
Volfsherrichaft gewählt werden.” Es liegt im demokratiſchen Zuge ber 
Zeit, diefe Wahlen einiad nah Maßgaben der Kopfzahl zu vertheilen, 
denn bie Demokratie legt auf tie Geichheit Aller einen entfcheitenden 
Werth und gelangt daber in ihren Einrichtungen leicht zu mathbemati- 
ihen Normen. Jutem aber biefe Staatdiorm „auf die Qualität 
der Gewählten Rüdjiht nimmt, ift «8 für fie cin Mangel, bei der Ver— 
theilung der Wahlfreife nur bie Duantiıät (Ropfzahl) in Anſchlag zu 
bringen.“ Denn wenn die Bürgerihaft „in fo und fo viele Parzellen 
vertheilt wird“, fo wird diefe zwar „der Kopfjaßl nah einander gleich”, 
„ihren Eigenſchaften nach aber fliehen fie in einem fehr verfhiedenen 
Berbältnip zu der Gefammtheit, und find mithla fehr ungleidhe 
Theile des Volles. Dan vergleiche 5. B. den Wahlfreis von Paris 
und bie ländliben Wahlfreife der Bıetagne oder bie Fabrlikbezirke bes 
Elſaß. „Die Berfciedenartigkeit ber Wahlfreife aber erfordert Togiich 
ihon eine verfchledene Werthung ihres Stimmrechtes, und nur biefenige 
Anordnung und Beriheliung der Wahlen bürgt für eine richtige Meprä« 
fentation des Volkes felbft, weldge jedem der verſchledenen Beſtand⸗ 
theile und Intereiien im Bolfe eine feinen Berhältnijjen 
zum Ganzen gemäße Bertretung ſichert“; und „am beflen iſt 
«8, wenn dad in Anlehnung an organiſche Einthellungen des Volkes 
ſelbſt, im Gegenjage zu willkürlich zuſammengewürfelten Maffen gefchieht.* 
Sehr ſchoͤn umd wahr iſt Die Schilderung des politiichen Lebens der reprä= 
fentativen Demokratie. „Um ed möglih zu machen, baf die Minderheit 
(die Repräfentanten) mwiıflih im Sinne ber Mehrheit (des Volkes) regiere, 
behält ſich diefe den Eatſcheld über die Perſonen, bie in ihrem Namen 
bandeln jollen, vor, und werden tie Wahlen nad kurzen Belträumen er= 
neuert. Die Bolge davon iſt, daß bie Peitung des Staates einer über“ 
mäßigen Bewegung und Veränderlichkeit preigegeben und bie 
ganze Pollilk der Staatdmänner unflcher und ſchwebend wird. Diefe find 
gendthigt, vornemlid an den Moment und feine Etimmungen zu benfen, 
und unternehmen daher mid leicht Arbeiten für die Zukunft. Was ber 
eine angefangen, wird von dem Nachfolger nicht felten wieder unterbrodhen 
oder zerflött, und das Streben populär und dadurch im Amt zu bleiben, 
beflimmt viele, die Borurtheile ber Menge auch da zu fhhonen, wo ed zu 
ihrem eigenen Schaden gereiht. Der häufige Wechſel der Wahlen er- 
mutrbigt die Parteien zu heftigen Kimpfen um bie Gunft ber Mehrheit 
und ben Weg zur Hetrſchaft. So wird ber Staat je nad dem Wechſel 
der Launen und Stimmungen der Maſſen und je nad bem Wechſel der 
berrſchenden Parteien im verfchiedenen Richtungen wie von den Wogen 
des Meered und den Etöhen des Windes Hin und hergeworfen. Die Re- 
lerung, welde dad Eteuer führen Tod, if gewöhnlich ſchwach. Sie felbft 
it abtängig von der Gunſt der Menge und biefe, eiferlüdtig auf ihre 
Freiheit, gebordt nur ungern dem Anorbnungen ihrer Ausihäffe. Die 
oberfien Magiflrate werten nit als die Häupter, fondern ald die Die» 
ner des Bolked angejehen und behandelt. Iſt aber bie Menge mlübe und 
überbrüfflg geworben, fo zeigt fie oft eine nicht minder extreme Nelgung 
zum Stillſtand und vergeblich verſuchen es meift unfichtige Freunde des 
Volkes, reitzeitige Berbefferungen einzuleiten und fommenben Uebeln vor⸗ 
zubeugen. Die Majorität wild fi in der rubigen Behaglichkeit nicht 
lören laſſen, und bie Megierung iſt zu ſchwach und zu abhängig, um 
einen nadwirfenten Anſtoß zu geben.” 


Ziteratur. 


Eruſt v. Rechholz, Verfaſſer ber Liederfibel, hat und wieder eine 
poetifhe Babe gereicht: Cragemunt. Neue Kindergedichte in Mäthiel« 
fetten, Mätbfeliprühen, Schwänken, Märden, Grzäblungen unb Liedern, 
— Gjlingen, Berlag von Konrad Wehcharbt. — Kaffe ſich Niemand von 
biefer Lektüre durch ben Titel abichreden, als wäre fie blos für Kinder 
von Intereffe, im Gegentheile, für Kinder wirb fie erſt recht anzlehend, 
erft Verſtand fhärfen®, Geſchmack bildend und erquidlih, wenn fle durch 
Eltern, Erzieher und Lehrer denjelben nad Alter und Bafjungdfraft aud« 
gewählt und durch allmäliges Hinführen auf ben eigentlichen Brennpunkt 
pätagoglfh lebendig gemacht werden. Wer blod oberfläglihen Spaß 
liebt findet hier nicht, was er fucht, wer aber felbft gern benft, und 
junge Leute bei ihrer Lektüre an’d Geniefen durch Denfen gewöhnen 
wild, wird in Rechhohzens Dichtungen wahrnehmen, baß hinter ber 
diter& harten Schaale ein ganz gefunder beutfher Kern — 
len if. — be. 











Deutfchland. 


en. — Zimeibrlichen. (Berhandlungen vor bem Spezialgerihte.) 
Vierte Sipung.| Samflıg den 18. Jan. ‚Anfang 8", Uhr Mit der milie 
täriichen Belegung des Aſſiſenlokales war id im Irrthum; bie Angeflag- 
ten werden blos unter militärifcher Bedeckung aus und ind Gefängnf 
verbracht. Es if übrigens auffadend, wie ſchwach bie Mäume von Zu- 
börern biöher bejegt waren; ſchwächer, wie bei jeder andern einigermaffen 
intereffanten Verhandlung. — Nachdem von dem Präfldenten nod eine 
Frage an den bereitd geflern vernommenen Zeugen Schweiger gerichtet 
wurbe, erfchlen 22) Mar Behr. v. Malllot, fgl. Yandfommiflär in Berg- 
zabern. Weiß natürlih von dem Gteinfelber Zuge nichto. Die Lane 
fommifjäre waren damals beauftragt von 10 zu 10 Tagen über die Stim⸗- 
mung ded Volles zu Berichten; ein Bericht, durd einen Kantonsboten 
abgefchickt, wurde aufgefangen ; darauf erfhien Straßer in Begleitung von 
Mothhaas, welchet ſich jedod ganz anfländig benommen habe, um ben 
Beugen zu verhaften, Erzählte in ſeiner bekannten, äuferft liebendwürbi« 
gen und humanen Welſe die welteren Begegniffe während feiner @efan- 
genſchaft in Kalferdlautern, Der weggenommene Aftenfatcifel, ſowle ber 
ber provifgrlichen Regierung ausgeſtellte Revers murden Hrn. v. Mailer 
fpäter von Welffendurg aus zum Kauf angeboten, welchen dieſer natürlich 
mit Indignation zurüdwles. Zur Eharafteriftif des Angeklagten Borſcht 
fol nicht verfchwiegen werden, daß er 200 fl. bei dem Zeugen im Jahr 
1848 entlehote, und zu jener Zeit, als er deffen Berhaitung veranlafıe, 
noch fein Schuldner war und es heute noch if. Rothhaas behauptet, daß 
nicht der Angeklagte Vol, ſondern Löhner, der dritte bei der Verhaftung 
Thaͤtige gemeien fei. Rothhaas verlangt, daß der Ungellangte Straßer 
vernommen werde, worauf der Präfldent den Auftrag erteilt, biefen aus 
dem Gefängniffe vorzuführen. 23) Elifaberha Schneider, Dienſtmagd bei 
Hrn, v. Malllot. Befätigt nur, daß Rothhaas bei der Verhaftung ihres 
Dienfiherrn zugegen gewefen ſei. 24) Heinrih Roſenthal, Buchhalter in 
Bergzabern, erzählt, daß Bolg von Landau ihm begegnet fei, und gelagt 
babe, er fel da, um den Landfommiffär zu verhaften, und bem riedend» 
richter Prinz Aünde das nämliche Schichal bevor. Burde nah Weiffen- 
burg beichieden von einem Flüchtling — beffen Namen er jerod zu ver- 
ſchwelgen dad Ghrenmwort gegeben bat, worauf auch der Praͤfident nicht 
weiter in Ihn drang — welcher ibm eröffnete, er fel im Befig bed bem 
Hrn. v Maillot gehörenden Aftenfascikeld und er wolle es für 500 Fran- 
fen bemfelben wieder zurückgeben. Hr. v. Maillot war bereit, einem ars 
men Zeufel 6-7 Kronenthaler zu ſchenken, aber auf einen ſolchen Scha. 
her lafje er ſich nicht ein. Gntlaftet den Angellagten Simon bedeutend 
dadurch, daß er von einem Bruder des in Steinfeld werbafteten Gnahn 
aufgefordert wurde, den Simon zu beflimmen, für die Befreiung feines 
Schmagerd, eben diejed Gnahn, Sorge tragen zu wollen. 25) Friedrich 
Strafer, Maler aus Salzburg, 40 Jahre alt, unbeelbigt vernommen, — 
Gibt an, Rothhaas Sei zu feiner Begleitung von Borſcht Fommantirt 
worden und babe nichts von der bevorflebenten Verhaftung des fönigl. 
Lantfommiffirs gewußt. 26) Wilhelm Jäger, Dekonom, früher Bürger 
meiſtet in Bergzabern. Deponirt zuerft über die Berbaftung bes Hrn. 
v. Mailot; Rotbhaad war im Beilg der Schlüfel des Landkemmiſſariats- 
gebäudes und hat fle dem Zeugen am 17. Juni angeboten. Dann über 
die Verhaftung von Prinz und Konjorten: — proteſtirte gegen dieſe 
Verhaftung; ber Zeuge, welcher die Gefangenen freilaſſen wollte, wurde 
durch die Wache daran verhindert, ging zuerſt zu Borſcht, dann zu Bruch, 
um beren Beirelung zu bewirken. Ein weiterer Bote der Berbafteten kam 
zu Bruch, welder aber antwortete: „Sie follen warten, wir haben lange 
genug au auf fle gewartet * Gibt Aufſchluß, melde Verbefferungen man 
in den Bollöverlammlungen vorfhlug und wie man die Neicheverfaflung 
fo auslegte, daß man wenig mehr zu bezahlen habe. Gibt weiter an, daß 
&imon bei ber jpätern Organtiation der Volkawehr in die drei Aufge- 
bote feine Hauptmannsfiele befleib.t habe, vielmehr gemeiner Wehrmann 
war, und bag damals, d. 5. beim Gteinfelder Zug, bad erfle Aufgebot, 
die fogenannte Mobilgarde, aus Bergzabern ausmarfdirt war. Stein. 
felder Zug: Ienen Tag, Morgens früh, hörte ih Gemurmel auf ber 
Sirafe; ba land ich auf, und jah vom Penfler aus, daß es fchon fehr 
lebendig war 8 famen nun zwei Gendarmen, um Munition vom Stadt. 
baufe zu holen, und fehrten nach Nufdorf zurüd Später kam Brig Jäger, 
und fagte aus: Botſcht u. f. w. felen In Rechtenbach verbafter und dann 
nad Steinfeld gebracht worden. ‚Später kam noch Jemand mit ber naͤm⸗ 
lichen Nachricht, und forderte mich auf, die Bürgerwehr zur Befreiung ber 
Gefangenen außrüden zu laſſen. Auch kam Adjunkt Nolding mit einem 
Schrelben bed Gnahn zuerft zu Aftuar Megele und dann zu mir, um ein 
Zeugniß nach Steinfeld zu ſchiden, wodurd die Gefangenen befreit wer- 
den follten, Ih weigerte mich zu miederboltenmalen, dleſes zu thun, da 
ich diefes für ungeſehlich Hielt. Much die Weiber ber Gefangenen richte 
ten ein Schreiben an dad Bürgermeifleramt, damit biefed eine Bürger 
verfammlung berufe. Altbald famen mehrere andere Bürger, Eimon Lo» 
renz Piſtor, Poftbalter Piſtor — (Simon beflreitet feine Anweſenheit auf 
dem Stabihaus,) und verlangten, daß das Zeugniß außgeftelt werde. — 
Auf meine Weigerung hin verfaßten dieſe das Schreiben und ich mußte 
endlich auf das heftige Andrängen biefer Perfonen mit ben beiden Ab- 
Junften unterzeichnen. — Die Herren gingen nad Haus, ih auch. — 
Macher ging ih zum Poftbalter Viſtor und fegte bem Beugniß Bei: 
„otne MWerantwortlichfeit”, dieſer machte mir aldbald heftige Brobheiten. 
ine Stunde fpäter fam Jemand und fagte zu mir: ich möchte fortgehen, 


font würde I verhaftet. befam ich eine . 
ung, bie Bürger zu verfammeln, und gegen Mittag noch eine. rend 
der Zeit, um 12"), Uhr, ſchlug es, und wie ich hörte, auf Beranlaffung 
von Rothhaas, Generalmarſch. und es herrſchte die ungeheuerſte Aufreg« 
ung; — man befürchtete Plünderung und die Weiber waren wie rafend, 
Es fam nun Lorenz Piſtor, und brachte mir ein Schreiben von Trorindfp, 
worin der Kommandant aufgefordert wurde, bie jungen Beute ind Lager 
nah Mörzheim zu ſchicken, fonft befäme Bergzabern GErekution. — Bei 
ber Derfammlung waren die Bürger ganz zügellos, und id wurde ge= 
zwungen, ein Schreiben um Zuzug aus dem Lager abzufenden. In Pieis- 
weller traf ber Bote ſchon bie Freiſchaaren; während ber Zeit wurden 
Aktuar Megele, Gefängnläverwalter Schmittbenner, Dr. Würſchmitt und 


Bolizeifommiffär Jäger, namentlid durch Morig und Hartje verhaftet. — 


Sr. Megele fragte auf dem Gtabtbauß,- warum er werbäftet Sieh > eben fo 
Dr, Würihmit — „worauf ich, Wiheel Jung md Rothhaas erklärten, 
wir mwüßten «4 aud nicht. — Die vier Verhafteten wurden am Morgen 
des 18. dur ben wieder befreiten Borſcht entlaffen. Umpfelbah und 
Boſch waren ſchon Morgens in dab Lager nah Möriheim gegangen, um 
Zuzug zu erlangen, und famen wirklich mit diefem etwa 200 Mann ftart 
in Bergzabern an, wo die Bürgerwehr ſchon auf bem Marftplage, unge- 
fähr 100 Dann fark, aufgeflelt mar. Auffahrt und Michael Jung fpra= 
den fich gegen ben Zug, die Angehörigen der Gefangenen, fo vle bie 
meiften Bürger bafür aus. — Lorenz Piſtor flürmte auf das Stadthaus, 
und verlangte Effen und Trinken für die Freiſchaaren, worauf er mit ei⸗ 
nem Polizerdiener zu Mepgern und Wirtben eilte, um ſolches beizufchafe 
fen. — Kraut, welder fommanbdirte, theilte mir feinen Befehl mit, wo⸗ 
nah er Macht und Gewalt habe, zwei Leute Beute noch ſlandrechtlich er- 
hießen zu laffen, und las mir vor, daß jämmtliche Bürger den Zug nach 
Steinfeld mitzumachen hätten. Ich ließ bieien Befehl ausſchellen. — Kraut 
verlangte Pechkräͤnze, Brennmaterial, um bamit bie Solgebäube in Brand 
au Reden; auf meine Bemerkung, ich hätte nichts Derartiged, fagie Lo⸗ 
ven; Viſtor, er habe noch Kienhoiz. — Wie der Zug ſchon weg war, fam 
berjelbe zurüdgeiprungen und verlangte Geile, um bie Grenzaufſeher zu 
binden. — Den andern Morgen waren Geile in meinem Bureau, von 
welden man mir fagte, fle jelen mit in Steinfeld geweſen. — Kraut gab 
mir auch auch den Befehl, Duartierbillete für ben Abend zu ſchreiben. 
Gegen Ubend kam ein Ghevaurleger durch bie Stadt gefprengt mit ber 
Nachricht, daß die Freiichaaren bei Rinnthal geichlagen morten felen, — 
Bold barauf hörte ih auch, Steinfeld brenne.. — Den andern Tag kam 
ein Dann und jagte, cd habe ihm Jemand den Tag zuvor ein Gewehr 
genommen,, welcher nad ber Befhreibung Simon mar, bafür auch von 
biefem Manne erfannt wurde, biefes Bemehr jedoch nicht beraudgab. — 
Simon mwiderftreitet, daß er Irgend Iemanden ein Gewehr abgenommen 
habe. Dem Zeugen wurde fofort die unangenehme Aufgabe, ben Leumund 
der Ungellagten zu ſchildern. In der Regel widerſprachen die Angeflag« 
ten; feiner wollte fi irgendwie beteiligt ober nur Vergnügen am ber 
Mevolution gehabt haben; feiner war ein „Demokrat“, Feiner ein „Kris 
ſcher“. — Der Beuge ſchilderte die meiden flüchtigen Angeflagten, fo wie 
Glemensd ald in ihren Bermögensverhältniffen total zurüdgelommen. Der 
Präfldent lad au bie eingelaufenen Leumuntözeugniffe der übrigen An« 
geflagten vor. — Schluß der Eigung um 3 Ubr- dPF.I) 

Sannover. — Bannober, 18. Jan. Geflern ift der Erzherzog 
Leopold, von Hildedheim kommend, eingetreffen, und Beute fammt ben 
bier anweſenden Öflerreichifchen Offizieren zur Eönigl. Tafel geladen worden. 

(D Ref.) 

Schledöwig:Holftein. — Hamburg, 19. Ian. In Lübeck bat 
der Senat auf Hurforcerung. ber Öfterreihiihen Megierung ed bemilligt, 
baf im ten zu Lübe gehörigen Enklaven In Lauenburg eine Öflerreidt- 
ide Truppenmudt gelegt würde, «6 find bafelöft mit dem Dampfichiff 
„Lübel” 51 gefangene Schleswig. Holfteiner, bie verwundet waren, anges 
fommen. Diejelben wurden von ber Bevölkerung fehr gut aufgenommen 
und verpflegt. — Der General ». db. Horft hat bereits einen Abſchledo- 
gruß an die Beurlaubten der Urmee erlajfen, worin er in herzlichen Wor- 
ten ihnen Lebewohl ſagt. — Wrivarbriefe aus Kopenhagen melden, baf 
man dort mit den legten Greigniffen durchaus nicht zuirteten, und daß 
im Volle eine gewiffe Gährung befteht, die durch einzelne Häupter bir 
Kıflno- und Mevolutions Partei angefacht wird. Man mollte bort eine 
gänzlide Vernichtung der Schlesowig⸗ Holſtelner, und beire Hetzogthümer 
jo ohne Weiteres in BDefig nebmın. (D Ne) 

Preufien. — Berlin, 21. Ian. Ia Folge der neueften Beſtimm⸗ 
ungen ded Kıiegsminifterium® werden aud bie meiften für bie mobile 
Armee eingerigpteten Nominiftrationen aufgelöst, und dadurch eine große 
Menge von Beamten ihrer elgentlichen Beitimmung zurüdgegeben werten, 
Inebeſondere werden ſämmtliche Feltpoften, mit alleiniger Außnahme ber 
für das nach Holflein beftimmte Korps eingerichteten, eingeben, (C. E.) 

chweiz. 

Die „Basler Nationalzeitung“ — eine fehr ſchoͤne Gegend — ent⸗ 
hält folgendes Schreiben des ehemaligen Flnanzminiſters“ der ehemali- 
gen „Mepublif* Baden, ben wir unfern Leſern hiemit vollſtändig mitthei- 
len. Die Moral daraus Fann jeder ſelbſt ziehen; ber Brief iſt batirt 
aus Gineinnati und lautet: „Bald find 18 Monate verfloffen, ſeltdem das 
preußlihe Standredht zur Schmach ber deutiden Nation in Baten ge— 
banthabt wird. Meine beimatlichen Bellnnungdfreunde find In ber 
Schmelz, Fraukrelch, England und Amerika zerftreutl, und mur fpärlich 
find die Nachrichten, die wir gegenfeltig erhalten; dennoh umfdhlingt 


ihre Entlaflung gebeten. 


une Alle ein unfihibares Band, unb fo viel ich von nahen 
und fernen Freunden köre, find bie zahlreichen Schaaren ber Flüchtlinge 
überall bereit, bei dem erflen günfligen Anlaf in das alte Barerland zus 
rũctzuellen und an feinen Unterbrüdern bie gebührende Bergeltung aud- 
zuüben. Die meifen Flüchtllnge in Amerika finden ein ebrliches genü- 
gendes Auslommen; von den Ihnen befannten Namen führe ih an: 
Bıentans, Bigenthümer und Herausgeber bed Leudtiburmd in Potiövlde, 
Bennfylvanien; Hofer, Buchhändler in Newhork; Kiefer von Emmenbin« 
gen, Inhaber des Hotels Kiefer in Philadelphlaz Söhner, Vorſteher ei» 
ned mufltalifchen Inftituts in Inblana; Biarrer Ganter, Lehrer in St 
Louis; Annefe, Fecht- und Meltmeifler in Milmaufie; die Doltoren Tie⸗ 
temann in Philadelphia; Neisty in Nempgork, Löhr in Memworleans, Kraut 
in 2oufsvile, Baller in Mandfield, Neumaier, Müller, Eples in Gincin- 
natt se Ich jelbit bin, fo viel mir bekannt, ber einzige Advolat, ter in 
feinem Bade geblieben if, mie Sie aus beillegender Anzeige erfchen 
nnen. IR die jegige badifche Degierung, fo wie alle übrigen, mit 
Schande und Schmach beladen, fo zieht fie auch noch dad hobngelächter 
des Audlandes dadurch auf fih, dañ fie eine jo ungeheure Maſſe unvoll- 
ziebbarer Urtbeile erläßt, und blefelben nah allen Weltgegenten audpo- 
faunt. Mid; wundert, daß wir nicht auch A la Dem in eflgie aufge 
hängt, oder doch in's Zuchthaus geiperrt werden. — In Bezug auf bad 
gegen mid erlaffene Urtheil (Ietenstänglices Zuchthaus) habe ich ein 
Schreiben an das badiſche Hofgericht in Freiburg gefendet, deffen Mit 
glieder ım Mai 1849 ſchwanzwedelnd ten Gib der Treue und deö Ge— 
borfamsd geleiflet, an mich ſelbſt geleiftet batten, und nun ihre Freude 
barin finden, Rache an Denen zu nehmen, melde ihnen Furcht eingefläßt 
batten. Biui, des edelbaften Geſchmeißes! — Leben Sie mohl; gebe 
ber Himmel, daß der Ruf zur Nüdfehr, ber Tag der Mache nicht zu lange 
auf fich warten laſſe. Gruß und Hantichlag allen meinen Breunten und 
Bekannten.” — Bir hoffen zu ®ott, daß trog bed „unſichtbaren Bandes“ 
ter „Tag der Mache* für bie fchnelfühlgen Helden der vothen Mepublif 
noch lange nicht anbtechen werde! — Pür bie bereits im fühen Schlum; 
mer fit wiegenden Konjervativen und Halbmänner aber möge diejed Schrel- 
ben ein Winf fein, daß noch lange vicht Schlafenszeit if! 
Belgien. 

OBrlüffel, 19. Ian. Die fümmtihen Minıfter haben ben König um 
Seflern bei Gröffnung ber Gigung ber Nepräs 
fentantenfammer verlad der Miniſter des Innern folgende Erklärung: „Bei 
Beginn dieſer Berhandlung (über das Kriegsbudget) verlad der Hr. Kriege: 


' minifier vor der Kammer eine Erklärung, die mach reiflicher Beratbung 


im Ginvzerftändniß zwiſchen feinen Kollegen und ihm abgefaht und feflge- 


ſtellt wotden war. Nach den Meten, melde baranf ber Dr. Kriegäminifter 
‚ gebalten, haben wir bad Bebauern gehabt, zwiſchen ibm und und eine 
' Meinungdverfhiebenheit zu fonftatiren, bie aud ber Kammer ſelbſt nicht 


bat entgehen fönnen. In Folge der gefirigen Sigung haben wir bie Ehre 
gehabt, Er. Majeftät von biefem Zwiſchenfall in Kenntniß zu fegen, mit 
der Bitte, das Geeignete vorzufeben. Die Kammer wird ermeflen, ob es 
bei dem gegenwärtigen Stande ber Dinge nicht angemeffen wäre, bie Ber- 
bantdlung bed Kriegäbubgetd zu vertagen.“ Die Kammer beſchloß fofort 
diefe Vertagung did auf Weiteres, nnd wird morgen feine Sigung halten, 
Man glaubt nicht daran, daß der König auf ben Rückritt fämmilicher 


' Minifter eingeben, am allerwenlaften, daß er ein Minifterium aus ber fü- 


1 


tboliichen Oppoſitlon nehmen werde, mit beffen Zuſtandekommen eine Auf⸗ 
Idiung der Kammern erfolgen müßte, ta «6 in ber jegigen Kammer nie 
mals auf eine Mehrheit rechnen lönnte Wabrieinlih wird die Sauce 


' mir dem Rüdırlır des Krtegaminifters ihr Bewenden haben. 


| Antrag der Eiherhelisfommifflon. 


Franfreich. 
** Berbandlungen der Nationalverfammlung Über ben 
Sigung vom 18, Januar. Hr. F. v. 


: Beaumont fchlägt folgende BVerbefferung des Rommiffiondantraged vor: 


„Die Nationalverfammlung, gleih Frankteich müde ber Intriguen aller 
Parteien gebt zur Tagtsotdnung Über.“ Der Bräfibent bringt bie 
Nothwendigkelt in Erinnerung mit dem vorliegenden Begenflande fertig 
zu werben, ba wichtige Gaben auf ber Tagrdortnung flünten, fo ber Be⸗ 
zicht bed Hrn. Moulin bexüglid der contrainte par corps. Hr. Abeld- 
waert: M 69. Wir baden bereiis für 2 Menarchien, ja fogar für 
eine dritte, für das Kalſerthum ſprechen bören. Ib will nun nicht über, 
fondern für die Republit preisen, es iſt das zmeitemal, daß Ich im dieſem 
Sinne bie Tribüne beſteige. Das erflemal that ich ed am 12. Juni 1848, 
um gegen bie Gewaltibätigfeiten der Demagogle zu Fimpfen. Heute will 
ich dieh thun gegen den Eifer ber Realtion. Ich werde jebenfald Dinge 
vorbringen müffen, welche ber Majorisät nicht gefallen werden. Ich bitte 
meine Kollegen, an der Meinhelt meiner Ueberzeugung fein Aergerniß zu 
nehmen. (kärm.) Die Frage if gefielt worden: Mepubllt oter Mo: 
nardie? Ich muß darauf antworten; fonflatiren mir zuafl, daß man 
vorgefern zum erflenmale offen fagie, was mon will, wohin man zielt; 
vorgeſtern ſprach man zum erflenmale auf der Tribüne fo, wie man bei 
vertraulichen Hergendergiefungen zu ſprechen pflegt. 1 Diefe-@eflänbniffe 
werfen ein neueß Licht auf bie Situation. Allein warum bat man fle 
nicht früher gemacht, vor IB Monsten? Heute find Sie aufrihtig, ge 
fern waren Sie MeB nicht, heute handeln Ele beim Licht bed Taged,, ap- 
fern arbeiteten Sie im Dunfela. (Lärm vebi6) Der Ehluß ter Mede 
dee Hrn. Berrher wor: „ed lebe Heinib V!* Dir ber Nete bed Ken. 
Spies mar feiner, er Taniete: „ed lebe ich weiß nidt wer!“ (Belädhter.) 


Aleln beibe waren barüber einig, daß bie Partei der Drbnung wicher 
bergeflellt werden müffe, welcher beide ihre Reden gemwibmet hatten, (Hier 
wird die Unterhaltung Im Saale ziemlich laut) Gehen wir bo, mas 
biefe Drbmungepartei eigentlich if, unter welchen Ginflüffen und von 
melden Elementen fle gebiltet wurde, umd maß fie Bid zu ihrem Brüche 
mit tem Kabine geiban bat. (Die Unterhaltung im Saale wird jept fo 
laut, daß ber Metner nicht weiter ſprechen Fan, nach einer Tängeren Uns» 
terbrechung fährt er fort!) Die Ordnungepartei hat zuerſt die Kendliba⸗ 
ten Ludwig Napoleons unterfügt, meil fie die Monardie und nicht bie 
Nepublit wollte, und flimmte gegen den General Gavalgnac, weil biefer 
im Augenblide ber Ginzige mar, der Me Republik begründen fonnte. (Die 
immer lauter werbende Unterhaltung im Saale hält den Medner nit af, 
feine Rede weiter abzulejen, obgleih auch mit eine Sylbe jeined Bor- 
trag® mehr zu verfieben if.) General Cavaignac befleigt die Tribüne 
uns fogleich mitt wolRändige Mube ein. Gr ſpricht: ich Fomme hleher, 
um die Halsung und den Beſchluß zu erklären und zu rechtfertigen, melde 
drei Mitglieder ter Rommijfion beobachtet und gefaßt haben. Ih muß 
bieh glei anfangs fagen, Indem feit einigen Tagen bie Ginigfelt zwiſchen 
ber Regierung und ter Majorität durch ben Antrag ded Hrn. v. Memufat 
auf tem Punkte ſtand einen Riß zu erkalten. Ginige meiner Freunde 
erwieien mir bie Ehre mich zu befragen. Ich antwortete, baf ich biefe 
neue Stimmung mit Zurüdbaltung, mit Kälte aufnehme, Weldes war 
in ber That unfere Stellung gegenüber ber Reglerung und ber Moforität ? 
Sie war bie einer ſyfematiſchen Oppofltion. Ich fcheue mich nicht dieß 
anfjufprechen, fo weit ed mich beiifft.. Ich Habe mit Bedauern den Bes 
ginn biefed Kampied gejehen. Dieſer Zwiſt fonnte ein doppeltes Mefultat 
haben, er fonnte enimeter eine Annäherung herbeiführen, oder der Kampf 
fonnte ſich verlängern und früher ober ipäter einen Sieger herbeiführen. 
In der That nad ben Meden, welche wir von dieſer Tribüne gehört has 
ben, haben wir ein Recht darüber beunruhigt zu fein, wer biefer Sieger 
fein, weldyen Gebrauch er von ſelner Macht machen werde Jedenfalls 
ſteht «8 ſeſt, daß biefer Kampf nicht im Namen unserer Prinzipe angeregt 
worden if. Er verjegt und im eine verlegenheltsvolle Stellung zwiſchen 
der Regierung und ber Majorität, und die Mahl wäre ſchwer. Wir 
fühlen gegen Gine wie bie Andere unjere alten Klagen wieder erwachen. 
Mas die Regierung betrifft, fo ſind fle beinahe biefelben, wie wir fie au 
von der Maforltät ausiprechen hörten; allen wir haben noch viele andere. 
Ich fönnte ſprechen von Geſetzen, welche die Meglerung auf diefe Tribüne 
gebracht und für fich abſtimmen Fleh; das Unterrichtögeſeh, bad Gejeg vom 
31. Dial, bas fdıffle Motiv, welches die Oppoflilon gegen eine Ber» 
jöhnung beflimmte, Aber +6 gibt noch manded, mad und mehr verlegt 
bat, und bad if, daß Sie von biefer Tribüne herab eitlärt haben, bie 
Februarrevolution fei eine Kotaftropbe gewefen. Das bat unfer Herz 
file Reben gemadt. Unſere Ebhrenrettung aber fam, ald wir vor 8 Tas 
gen faben, wie Sie unter der Verachtung biefer Verſammlung barnieder 
gedrüdt waren. Das if's, woran wir nicht umbin fonnten zu gebenfen, 
ald wir berufen wurden, um und über den Unirag des Hrnv. Memufat 
ausjuiprehen. Wir waren zwlichen zwei Gegner geſtellt. Bor zwei Ta» 
gen noch nahm ich für meine Perſon Teinen Anſtand dad Amendbement 
Ste. Beuve anzunehmen, aber felttem haben fi die Berbäliniffe geän« 
bert. Diefed Amendement fcheint mir gegenüber ben beiden Neben, bie 
Sie gehört haben, für unzureidhend. Zuerſt die des Hrn. Berrher. In 
Liefer Mete haben mid ziwei Dinge verlegt; einmal fand ich es fonber- 
bar, daß man von biefer Tribüne herab fügte, es gebe irgendwo einen 
Mann, einen Bringen, deſſen Gegenwart binrelde, um dad Prinzip ber 
Matienalfouneränetät verichwinden au machen (Ausrufe rechts); ber ans 
dere Punkt, welcher mich verlegte iſt der: mit Ueberraſchung habe ih 
vernommen, daß bier bie Theorie verbantelt wurde, «8 würbe einft dır 
Tag fommen, wo man bie Reglerungdiorm im Brage ſtellen fönnte. (Uud- 
wufe rechts) Ich frage Sie: hätten Sie mid unter ber Monarchie baß 
Grundprinzip der Regierung in Brage fielen laſſen? Nein, ohne Zweifel, 
und Sie hätten Recht gehabt, denn jede Regierung, welde ihr 
Prinzip in Frage hellen läßt, iſt eine verlorene Regier 
ung! (Neue Ausrufe) Bür uns gibt «8 zwei Dinge, melde nicht in 
Brage geftelt werben zürfen, well fle über der Konftitution felbft fichen: 
die Nationaliouveränetät und bad allgemeine Wahlrecht, melde nicht erfl 
burch bie Konflitusion oder durch uns erfunden worden find, melde über 
haupt Niemand erfunden hat, (Bermegung.) Ich fommenun auf de Rebe 
dı8 Hrn. Ahlers; in biefer habe ich mehres vernommen, was mir Ver⸗ 
gnügen madte; allein — fpregen wir offen — iſt es wohl ein quied 
Mittel bie Sicherheit Herzuftellen und das Land zu beruhigen, wenn 
man hlerher fommt und von prefären Inflitutionen, von tranfitorlichen 
Negierungejormen ſpricht? (Kinke: fehr gut!) Diefe Megierungsform fann 
ſich nicht beicfkigen Bid zu dem Tage, mo Cie Ungefldiß des ganzen Lan 
tes proflamiren, daß biefe Megierung emig ift! (Links: fehr gut) m 
einen Beſchluß gemeinſchaftlich mit der Majorität zu faffen wäre für uns 
eine @rllirung nothig. Das Ihe, mad uns von der Majorltät trennt: 
bie Majoritär glaubt nit an bie Republlk, während mir unfere Hoffe 
nungen auf bieje bauen, (Bewegung) Man muß ed jept offen fagen, 
ba «8 jegt mur zwel Parteien gibt; mer nicht für die Mepublif if, der 
IM für bie Monardhte, (Bewegung) Allein für welche Monardie? für 
tie traditionelle oder für -tie Fonflitutionele — Feine der beiten Formen 
IR men. Wir Haben dieſe Monargicen shätig gefeben — Beide find zer 
falen; fle konnten nicht Teben, und Mei nicht deßbalb, meil Me — * 
‚man fagte, Fehler gemacht, ſondern weil das Land das demofrarijcite 
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unter allen Länbern ber Erbe (?), und weil Me Dionarchie gegen bie 
Demofratie anfämpfen und dieſer unterliegen mußte (Bewegung) Wenn 
eine oder bie andere biefer Monarchien dur einen ungebenerlihen Zu- 
fall wicher nach Franktelch zurüdtehrte, jo würben wir Meß als den Wor« 
Läufer einer neuen Mevolution betrachten. (Berwegung.) Jeht meine Her- 
ren ein Wort auf die Wormürfe, die man und made. Die ebrenwerthen 
Verteidiger ded Antrages haben und geſagt, baß Ihre Gare bie ber pat- 
lamentären Gewalt fel, und gerabe dieß ifl ed, welches bei und Bedenken 
erregt ; Bedenken nicht ſowohl über bie Stellung, welche wir zu nebmen 
haben, als vielmehr über den Ausbrud, melden wir unferen Gebanfen 
geben folen. Es llegt ferner noch ein anderer Punft vor. In befer 
Diskufflon haben drei große Parteien, bie legitimiftiidse, orleanifiifche und 
bonapartiftifche ber Meibe nah die Motive des Bruches erklärt, Mir 
müffen nun unfererfeits jagen, was für uns bie wahre Urſache bed Bruches 
iſt. Bor zwei Jahren nahm zu unferem großen Bedauern de Majorität, 
jufammengefegt aus verfchledenen Elementen, gegen unfern Wunſch eine 
gewiffe Qualififation ald Orbnungtpartei an. Allein diefe Union, dieſes 
herzliche Einverſtändniß ber Parteien war melter nichte als eine Ent⸗ 
wafnung. Aber mit dem Herannaben des Tages, an dem man unfere 
Infitutionen in Frage ſtellen zu können glaubte, wurden de Hoffnungen 
wieder lebendig und erplobirten zu früh; daher ber Kampf und ter Antar 
noniemus zwiſchen ben Partelen. Ich babe ſonach recht, mern id; fage, 
daß dleſe Diskuffton uns fremd mar. Was iſt jegt dat Ende dieſer Mode? 


Sie fagen und, es hanble fi Hier um bie Vertbeitigung ber parlamens 


tören Regierung Ich glaube es! Die parlamertarifhe Regierung! wir 
wiffen, was Sie damit jagen mollen, b. t. be erblihe Eouneränetät mit 
2 Kammern. Wenn e8 nun doch gefagt fein muß, fo geflehen wir offen, 
daß wir uns nie für biefe Megierungdiorn paffioniren merken, bie nie 
etwas bei uns gegründet (?!!), nie dem Pante eine andere Frethelt gege- 
ben hat als eine theoretifce (211). Der Sturz ter beiten Monardien 
leitet auch zu biefer Anſicht. Härte man unter der Meflauration eine prafs 
tiſche Freiheit genoffen, fo hätte man bie Tepitime Monarchie nit ums 
gefürzt. Dasfelbe fage ih von der Jullmonardie, Für die parlamen« 
tariihe Regierung würden wir uns alfo nicht paifioniren Wofür mir 
und aber paffloniren, ich fage «8 obne Empbaſe, das iſt die republifani« 
[he Regierungsform. Wir werden ihr auch ferner Opfer bringen, meil 
mir ihr ſchon viel dargebracht haben. (Bewegung) Zum Schluſſe erfläre 
id ohne Anftand, daß mir bereit find, das Amendement des Hrn. Sainte 
Beuve zu votiren, nit um eln Komma mehr, nidht um ein Komma 
weniger. Mir glauben barin nichts zu erbliden, mas mit ben Grund- 
fägen ber Minorltät im Wiber ſpruch wäre (Lebhafter Welfall von 
der Linken und ſelbſt von ter Rechten) ine lebbaſte Aufregung folgt 
auf dleſe Rede. Das Amendement Salnte-Beuve lautet: „Die Verſamm- 
Tung erflärt, daß fie Fein Vertiauen In tat Minifterlum fegt und fchreiret 
zur Tagesordnung * Der Schluß ber Berbanblung wird audgeiprocdhen 
und de Sigung bleibt längere Zeit unterbrochen. Wäbrend berfelben 
fießt man die Führer ber Majorität die verfchiedenen Gruppen burcheilen, 
um fi mit itnen für die Abſtimmung zu beiprehen. Hr. Daru ſcheint 
im entgegengelegten Sinne zu wirken. Die Gruppe ber Bonapartiften 
zuft, mie es Scheint, um jebe Verabrebung zu verbintern: zur Abflim« 
mung! zur Abſtimmung! und verfangt Wiederaufnahme ber Eigung 
Diefe erfolgt etſt nach einer Unterbrehung von 25. Minuten. — 
Der Präfldent verliedt no&mald den Kommifflontanireg und bie 
barauf bezügllchen Amentementt. Sr. Sainte-Beupe verlangt bie 
Priorität * das ſeinſge Mebrere Stimmen wollen einfachen 
Uebergang zur Zagedorbnung. Hr. Baroche: Es handelt ſich bier 
um einen zu faffenden Beſchluß, und eine fo wichtige Verhandlung farn 
Ah nicht mit einer einfachen Tagesordnung fliegen. Der Wräfldent: 
Man verlangt Me Priorität für dad Amendement bed Hrn. Sainte-Beupr. 
(Sa! Ya!) Hr. Baroche geht auf die Tribune zu. Gr. Berryer: 
Ich bitte, nur einige orte von meinen Plage aus fprecben zu bürfen, 
Das Amendement bed Hrn. Sainte Beuve gemäbrt den Befhwerben feiner 
Partei inebeſondere Belrietigung. Drötalb glaube ih, muß 18 die Ma. 
forität erhalten. Br. v. Lamartine: Diefed Botum flößt eine Br- 
forgniö ein. Es wird ein Datum fein, es ift ein Konflikt. Ich für meine 
Verſon will nicht, daß mein Name fi bei dlefem Datum befinde Der 
Redner beſpricht Die Misfänte und die ernflen Folgen des KRonfliftes, er 
fpridt bann vom allgemeinen Stimmrecht, von ber Gouveränmerät ber 
Meinung, aber mit etwas bededter, ſchwer verftändliher Stimme. Das 
Amendement Gainte» Beune erhält mit jehr flarfer Majorität die Prlori« 
tät. (Range Senfation.) Sr. Barode: Es iſt nothwendig, daß bie 
Berfammlung unummunden ihre Gedanken aueſpreche, das Amenbement 
des Hin. Salnte⸗-Beuve ſcheint mir zu unbeflimmt, und wirb feiner |ber 
Partelen, bie auf dieſer Trihune fi vernehmen lichen, Berrlebigung ge- 
währen, Und vor Allem ſchelnt mir die Annahme dieſes Amendements 
bis auf bad Minifterlum zurück ſich zu erſtrecken, ta® und vorangegangen 
if. Ih appellire an Ihre Lopalität. Dieſes unentihietene Amendemem 
drückt nicht den Gedanken ber Verfammlung aut. Die ehrenmeriben 
Hrren Berrper, Thlere, General Cavaignac haben dad Miniftertum uns 
ter verichledenen Geſichtepuntten befämpft (Gelächter), ein Thell der Ber- 
fanmlung will ausichliehlih einen Akt des Minikerlums tadeln, während 
Andere alle vorangegangenen Ufte tabeln. Gier säblt Hr. Baroche bie 
verfchledenen Alte auf, bie Belege in denen fl die Majorität mit dem 


Minlſterium im Einklang befand; das Wahlgefeh vom 31. Mal, das Uns 
terridhtägeieg, dad Preßgeſeh batten den Beifall ter Majoritär, während 
fie nicht jenen des Generals Cavaſgnac hatten. (Zur Abſtimmung! zur 
Abſtimmung!) Hr. Dufaure: Die Frage liegt nicht in den Grundfä- 
gen, welche Hr. Bersyer, Hr. Thiers oder ein ehrenwerther Freund tes 
General Eavalgnac vertheibigt Gaben; bie Brage if ehevor Mar geftellt 
worden. Wir hatten zu unterfuhen, 0 tadelnowerthhe Afte im Gange 
ber Megierung vorliegen, und nad dieſer Unterfuchung haben wir unier 
Urthetl ausfprechen möffen durch den Ausdruck unſers Tadels orer unferer Zu⸗ 
flimmung. Id meinerfelts nebume feinen Anftand zu tabeln. Eben hatHr v, 
Ramartine von ber Öffentlichen Meinung geſprochen. Wir verlieren ba® Urtbeil 
ber oͤffentlichen Meinung nit aus den Yugen, und gerate darım Haben 
wir biefe große Debatte gewolt, die nun der Öffentlichen Meinung unter. 
fledt it. Ich zaudere nicht, mid dem Antrage bes Hrn. Galnt-Weupe 
anzufchliehen. (Aufſeben.) Gr. Baroche heftelgt auf's Mene bie Frie 
bune, und beflagt fih noch einmal über die Ulgemeinheit der Faſſung 
des Amenbementd. Sie haben uns getabelt, fagt er, für die Entfernung 
8 Generals Ghangarnier; if Liefer Fabel der nämliche von defer Seite 
(auf die Linfe deutend) mie biefer bler (der Rechten)7) Wie kann die felbe 
Formel den Bebanfen jener wieder geben, melde tie Unterdrüdung bes 
Komantos tabeln, und jener, melde tiefe Unterbrüfung nicht tateln? 
(Aufregung) Sr. Ibierd: Der Herr Minifter des Innern will feine 
Zmeibeutigfeit im bieier ernflen Debarte, und er bat Recht, ih will fie 
auch mit. Ich glaube, Herr Baroche if es, ber zu einer Zweideutigfeit 
feine Zufludt nimmt. IA es wahr, ja oder mein, daß Her General 
Cavalgnac, Sr. Berrper und ich gemeinihaftlih MAfte tabeln, welche tie 
Öffentliche Meinung über gemiffe Tentenzen beunruhigt haben? Hr. Pu 
rohe: Ih ſchlage der Verſammlung vor, die Afte anzugeben, bie fle ta, 
belt, und In ihrem Beichluffe zu fagen, was Herr Thlers fo chen geſagt 
bat. (Lange Aufregung) Hr. Baroche belebt barauf, daß ter Mame 
des General Ghangarnier in der Baffung des Amendementé fich befinten 
müfle. Sr 3. Favre: Ihr wollet dad Raifertkum und bie Verſamm-— 
lung wil «8 nicht dur Euer Wirken, Hierin liegt der Tadel, (Bärm.) 
sr. Baroche: Es befteht eine Goalation von Unterbrehungen gegen 
mid, fonft murben mir nur von einer Geite unterbrodhen, jegt merden 
wir von allen Selten unterbrochen, es belebt gegen und eine Koalition ... 
von Unterbrechungen. Hr. Thlerd: Der Herr Miniſter wirb mir er 
lauben, dieſen Bormwurf auf ihn zurückzuwerfen; in diefem Augen blide 
macht er umerbörte Anflrengungen, bie Wajorität zu entzwelen (Ge 
lächter reits) Sie führen ume auf bie Fafſung ber Kommiffien zurüd, 
nehmen Sie biefelbe an? (Gelächter) Hr. Baroche verneint Diet. 
Hr. Ehters: Sie wollen Klarheit, ich hoffe fie zu geben. Wir ber 
impfen ble Tendenzen, melde bei ber Mufterung von Satorh und durch 
die fee Abſehung zweler Benerale bewieſen find Hr. v. fanjuinais 
erflärt Namens ber Kommiffion, daß die Mitglieder besfelben fich vorbe⸗ 
balten haben, andere Beſchlüſſe aufzunehmen, als bie von der Rommii- 
flon vorgeihlagenen. Der Schluß wird audgefproden und zum öf- 
fentlihen Skrutin gnefchritten über das Amendement des Herrn Galnt- 
Beuve. Bebbafte Aufregung. Entlib wird das Mefultat verfünber. 
Die Zahl der Abſtimmenden beirug 695, abfelute Mojorktät 348. Für 
bie Annahme bed Amentdemenid Gainte» Beuve haben geſtiwmt 417 
(Bewegung), dagegen 278; 18 iſt alſo angenommen. lim 6’, Uhr ſchloß 
bie Eigung 

**Parig, 19 Ian. Wenn man die Abſtimmung über die Tages» 
srbnung des Grm. Sainte -Beuve unterſucht, fo finder man, daß Hr. Du, 
pin, ber Präfident ter Berfommlung, ſich des Abflimmens enıdalten hat 
benn er ift weber unter ben abweſend Ungeführten verzeichnet, noch unte 
jenen, bie für oder gegen das Amentement gefliimmt haben, Auch Hr 
Molé und Hr. Odilen Barrot haben nicht mitgeflimmt. Die 56. v. Bro 
olte, ». Lamartine, Paſſh und Montalembert haben gegen das Amende 
ment geflimmt, mährend Hr. Napoleon Bonaparte für basieibe flimmte 
Seneral Cavaignac und &rnerol Grangarnier befinden ih auf einer Bette 
Sr. Thler ging mit den HH. Deflotte. Miet, Colfaure und Natau 
Hand in Hand, — Unmittelbar nach ber Abfegung des Generals Chan 
narnier handelte es fi höheren Oris auch um die Abſetzung mehrere 
Generale ber verichiebenen Brigaden, welche bie aftisen Divifionen de 
Armee von Baris bilden. Mon if jedoch von biefer Mafregel wieder zu 
rüdgefommen, und ec fol nun nur eim einziger General abgefegt werben 
jener, deſſen Brigade ſpeziell mit der Bewachung der Matlonalseriammfun 
betraut iſft. Seit 5—6 Tagen geben zablreihe Patrouißen Nahiöfdurd 
die Straßen, allein nie mar die Rube vohfommener geweſen, ala in tie 
fem Augenblide. Die Arbeiter blieben bei der ganzen Sadje, welche biöbe 
mit fo viel überflüßlgem Aufwand von Worten und mit fo grofier Bei 
denſchaftlichkeit von ben Fribinen der Nationalverfimmlung geführt wor 
ben ift, durchaus theilnahmlos. — Das Gerücht, General Narvaez würk 
zum ſpanlſchen Gefantten bei ber franzöſtſchen Megierung ernannt wer 
ben, erbält fit. 


Örfen: und Handels: Na ten. 
wWien, 22. Jan. bprej. Met. 94°; A’apren. 82/0; Botterierfufchenslong 
ven 1834 —— ; beilo von 1839 288'/,;5 Banlfaktien ——; MNertbahn:Aftie 
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Lerontmwortlide Kebaftion: Dr. 9. Baller. 9. ©. Pogl. 
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Vene Mündener Deitung. 
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München, 24. Januar. 

Se Maj. der König haben allergnädigft gerubt den Haupt-Salzamts- 
Kaflier Bernbard Berg zu Orb, auf Grund des F. 22 Hit. B um © ber 
IX. Berf.„Beil., unter Anerkennung feiner treuen Dienfle im den Mube- 
fand zu verfegen, und die hierdurch erledigte Stelle eined Hauptfalzamts, 
Kofliers zu Orb dem Kaffier des Berg» umd Hüttemamted Bergen, Mo · 
bert Sailer, auf Anfſuchen zu verleiben. 


— — — — — —— — — — — — — — 
Zur Frage der Negelung des Aſylrechtes. 

* Mon Berlin cus wird von gemeinfamen Wafregeln berichtet, 
melde bie Großmädte Europas ber Schmweig gegenüber beabflchtigten, um 
zu verhindern, daß Mefelbe alcht der Herd und Gentralpunft der revolus 
tionären @lemente werde. 

Daf die Frage eine brennende if, def für die Schwelz ſelbſt aut 
der Aufnahme und Anfommlung folcher Elemente tn ihrem Schoofe wie 
derboft ſchon die mißlichſten Konflifte mit ihren Nadbarflaaten ohne Aus: 
nahme, und bie ernfleften Gefahren für ihre vigene innere Rube und Si— 
cherbeit erwachſen find, bat die Erfahrung ſelt langen Jahren durch zahl. 
reihe. Belipiele gelehrt. Die neueſten Borgänge im Berner Jura zu 
St. Imier in Folge der norhmendig gewordenen Auswelſung eine® preu- 
Fiihen Flũchlinge des ſüdiſchen Arzıes Dr. Baffewig aus Franffurt a/D., 
haben abermals einen Beleg dazu geliefert. nn, ; 

Ueber bie dringende Motbmendigfeit folder Maßregeln mie bie oben 
angeteuteten fann taber Fein Zweifel jein. Denn mit vollſtem Grunt 
fann mam fagen: feit 20 Jabren war «8 inabeſondere die Schmelz, melde 
abgefeben davon, daß bie in Ihr fib anfbaltenden politiihen Flüdtlinge 
und-Übenteurer aller europätfhen Nationen ben unbeilvolften, jerrütend- 
fen Einfluß auf die inneren Werhältniffe, die Ortnung und den Frieden 
des Bandes felbft übten, zugleich der Herd aller revolutionäsen Umtrich. 
war, melde auf Anftiſtung von Zwletracht, Aufruhr und Bürgerkrieg, 
befonder8' im Deutſchland, Branfreidh und Italien berechnet waren um! 
jum Tbeil noch fin». 

Volniſche, franzdflike, deutſche und italieniidhe Mevolutionäre waren 
te, de in ben breifiiger Jabren fen In ber Sameilz ben Einfall in Sa 
dehen vorbereiteten und aussuführen begannen, ter befanntlih einen jo 
Nägligen Ausgang nabım. 

Ein franzoſiſcher Abenteurer, Eonfell, brachte Furz baranf die Schmel; 
In’ Mei ernfllibften Bermidlungen mit Frankreich. 

Die wiederkolten, zum Theil blutigen Wirren im Kanton Yargau, 
In den fogenannten freiämtiichen Beztrken, wo die Katbolifen die Opfer 
maffofer Witerrecitlichkeit, Bedrückung und Eewaltthat von Seite der ra: 
difalen Machttaber wurden, maren zum gutem Theil bie Folgen ber Auf 
drpungen autläntifcer, und mit Berauern mäffen wir dad Gefläntniä 
machen, worzugämeife deuticher Mevolutlonäre. 

Dear unieligen Wirken berfelben verderblichen @inflüffe haben bi 
Kantone Waadt und @enf, rüber die glüdlichften und rubigften der ganzen 
Gidgenoffenihaft, den Umflurz ihrer durch die Beit bemährten Berfajjun- 
gen zu tanken, unter deren ſchüßender Aeglde Ruhe und Zufrietenkeit in 
diefen Kantonen geherrſcht, der Bürger voller Sicherheit feines Rechtee 
Veines Beflges, feiner Frelheit Ach erfreue, Kunſt und! Wiſſenſchaft ihre 
ihöuften Blürhen enHaltet hatten, Die Unortnungen, Gemaltthaten, beren 
Stauplag feir dem Sturze ihrer gemäßigten Berfaffungen tiefe Kanton 
seworten find, die zügell oſe Wilfür, die ſelt ter Herrichaft des Myrifa 
muß dort dad Muter führt, find Thatſachen, bie zu notoriſch find, alt 
daß fie bier noch einer melteren Ausführung betürften. In Genf, frühe 
br bevorzugten und in ganz Europa geehrten Stadt wiſſenſchaftlicher Thä 
!gfeit, erhielt unter ber begificdenten Megierungschodze ded Hrn. Jamee 
Kay ein aänzlih unwiſſendes Subjekt, das auch nicht bie Idee von mil 
Infhaftlicher Pildung batte, die Strelle eined Bibliotbefard ! nadhtem ein 
Dann, der lange Jahre durch feine verbienfivole -umfibtige Thäugkelt fo 
Sl zum Flot der Wiſſenſchaft in feiner Waterftatt beigetragen hatte, durch 


einer Machtſpruch der Gewalt aus feinem fegentreichen Wirkungöfreiie ver» 
Mrängt war. Bon dem Wirken der früher jo ausgezeichneten, in gan 
Guropa berühmt geweienen Afademie zu Laufanne bat. man nichts mehr 
bernommen, ſeit die Bartei der GH. Druch und Eytel tort das Heft in 
ihren Händen hat, und ihr dem Kommunismus jehr mahe flchentes Regi- 
ment führt. 

Heutzutage befireitet auch im der Schweiz felbit Niemand mehr, bad 
die fremden Flüchtlinge es waren, bie vorzugsweiſe bei den jo berüchtige 
ten wiederholten Breildanrenzügen gegen Luzern eine thätige Molle ipiel» 
ten. Die Bunden, welde der zulegt daraus ırmwachfene fogenannte Son- 
berbundäfrieg einem bedeutenden Theile der Schweiz geidjlagen, find noch 
lange nit vernarbt, und mamentlich it der Kanton Freiburg heute noch 
du6 Opfer unerbörten Breveld: Unter der Herriaft einer Vattel, welche 
unter dem lügenbaften Aushängichilbe ber Freiheit jeden Tag bie unglaubs 
lihften Willfürafıe ſich erlaubt, muß der Mar und beflimmt audgeiprodjene 
Bunih und Wille der immenjen Mehrheit dd Wolkes fi den Raunen 
und ber Herrſchſucht einer kcken Minderheit beugen, die fein anderes Ger 
jeg fennt als ihren Rachedurſt und ihre Habſucht 

Won der Schweiz aus wußten bie Eborführer der deuticdien-PBropa- 
ganda, die Fröbel und Heinzen, ihre brandflifieriichen Vamphlete nad 
Deuſchland zu ihmuggeln, durch welche fie die Möpie zu vermirren und 
alle Jdetn von Autorität, Recht und Gitilichfelt aus den Herzen der Leicht 
zu täufchenten Menge zu verdrängen, und fo Alles für die Ausführung 
ibrer beillofen Biane vorzubereiten fuhren. Wie ungeflört fie in ber 
Schweiz diejed Ibr Unweſen treiben konnten, wie wenig alle Meklamatio» 
nen der benadbarten Staaten dagegen fruchteten, mit weldhem Erfolge 
eieſe Propaganda auch vermirtelft ihrer geheimen Emiffäre und unter Mits 
mirfang der Einverftandenen und Gingemeibten in Deutſchland felbft ihr 
Stel verfolgte, davon haben bie Jahre 1848 und 1849 den Beweis geliefert. 

In der Schweiz Tiefen die Fären der ſoſlaliſtiſchen und kommunifti« 
ſchen Ugitation zufammen, melde der Februarrtvolution in Franfreid und 
sen darauf folgenden Ummälzungen in Deutſchland und Italien mit ihrem 
bintigen Gefolge vom Mord und Gewaltthat voranging. 

Bon der Schrei; aus famen ein großer Theil der bewaffneten Ban« 
sen herüber, welche die verunglüdten Einfälle Heders und Struve's in 
Baten mitmahten, und eben dahin Febrten nad dem Scheitern bieier 
VBerfuche ein guter Theil derjenigen zurüd, welchen den Händen ber fie 
verfolgenden. Truppen zu entfommen gelany. Schon im Mai 1849 aber 
famen fle aufs Meue aus ihren Schlupfwinteln dort hervor, ald der un» 
ter ihrer Infpiration und thätigien Mitwirfung angezettelte, Vutſch in 
Baben und der Bial; ausbrach. Namentlich waren mehrere der Häupter 
ser Infolge deſſelben eingefegten ephemerentegierung in Baden aus ber 
Schweiz gekommen. Nachdem auch biefe Revoluttondverſuche geicheitert, 
fanden feine Urheber und Theilnehmer abermald zum größten Theile in der 
Schmelz eine der ftrafenden Hand ded Geſeyes fie entjichente Zufluchtea ſtätte. 

Allerdings wurden viele von ihnen in Folge ber vereinten Meflama- 
tionen aller Megierungen ipäter ausgewleſen: aber nicht minder wahr if, 
a6 namentlid im Kanton Genf heute noch eine gewiſſe Anzabl fo ziem- 
did ungeidyeut und unter ten Augen ber Megierumg bes Hrn. James Fazh 
Konfpirist ; day Maszini, einer der Hauptforpphäen ber europäliden Mevo- 
lutton, trog aller Ausmweilungebeichlüffe der Bunbeöregierung zu wiederhol« 
sen Malen längere Zeit in der Schweiz ſich aufhielt, vielleicht jept mod) 
‘ ort vermeilt. 

Thatſache iſt ferner, daß die aus Branfreich geflüchteten Sozialiſten, 
wie Felix Post, Boichot Mattler u. f. w. von dort aus fortwährend bie 

erbindung mit ihren Gleichgefinnten in Branfreich unterbalten, und im 
‚Intereffe der Mıvolution und Hand in Hand mit den Flüchtlingen ande» 
et Bunge aufammenmirfen ; baf deshalb von franzöfliher Seite firergfte 
Wacrfamfelt gelibt wird. 

Niet zu läugnende Thatſache iſt endlich, daß heute noch wie früber, 
nur an manchen Orten etwas geheimer und vorfidtiger, in Genf und 
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Waadt dagegen ganz offen, die fogenannten Arbeitervereine ihre Gefambers 
auf Verführung der deutichen Arbeiter abzielenyen Beftrebungen fortiegen, 
um aus biefen Arbeitern ih Werkzeuge für bie Befdrderung der Umflurz« 
Plane und ſichere Sendboten für die gach Aufen zu unterhaltenden Der, 
bintungen zu bilden. 

Def allen dieſen Thatſachen, würden wir es nur fehr natürli und 
einem wahren Bedürfniß entjprechend finden, wenn man von Geite aller 
Midte ſich zu gemeinfauen Schriften und Maßtegeln verfländigte, aber 
nicht blos mit Beichränfung auf die Schmelz, fondern auch England ge» 
genüber, mo bie Häupter ber europälihen Propaganda jegt ihren Sit ha⸗ 
ben, Es mußten im Ginverftändniffe aller europälfchen Regierungen Maß- 
regeln getroffen werden, welche bie Ausübung ded Niyirehts für alle Lin« 
der in einer Welje regelten, baf daraus feine Gefahr mehr für den einen 
oder den anderen m. erwachlen Fönnte. 

Wir werben Gelegenheit haben ein andermal auf die Frage des Aiyl- 
tet zurüdzufommen. 





chland. 

Bayern. Zineibrüchen, 18. Jan. (Verhandlungen vor dem Spe» 
zialgerichte ) Nachtrag zur vierten Sizung — IH hatte meinen Bericht 
ſchon geidhloffen, als no 27) Gemeindebiener Hertle von Bergzabern, 
Gntlaflungsjeuge, darüber vernommen murde, daß er ed nicht mehr be» 
ſtimmt jagen Fönne, was er am 17. Juni audgefellt habe. Hr. v. Mail» 
lot wurde nochmals hervorgerufen, und gab Hrn. Jäger das Zeugnis, daß 
er den republifanlichen Tendenzen durchaus abgeneigt gemejen ſei und nur 
während der krulſchen Beit nicht bie gehörige Energle entialter habe. 
Ebenſo bemerkte er von Hra. Auffarth und Jung, Bater und Sohn, daf 
fie ehrenwertbe Männer ſeien, nur babe ſich der Letztere eben auch ber 
revolutionären Bewegung angeihloffen gebabt. — 5, Gigung. Sonntag, 
19 Januar. — Gogar heute find die Zuhörerräume äußerſt ſchwach be« 
fegt. Nachdem nachträglid durch den Präfldenten verfdiedene Leumunds- 
Zeugniffe vorgelefen waren, wurde Erankheitöhalber außer ber Meibe zur 
Bernehmung geſchritten von 28) Johannes Scheib, Aderömann in Mech - 
tenbach. — War am 17. Juni Abends auf der Straße, als Piſtor mit 
einem Säbel, einer Motte Frelſchaaren voraus, in die Wohnung des Erenj- 
Aufiehers Voltmuth drang und rief: „wo it der alte Spigbub“, „heraus 
mit feinem Pferd“, worauf beffen Pferd geholt, gefattelt und mitgenoms 
men wurde, fowie beffen Säbel u. f. w. 20) Karl Eugen Prin;, 36 
Jahre alt, kgl. Konfiftorialdirefter in Speyer. Am 28. Mail machte ich 
mit Steuerfontroleur Schulg, Borflamtdaftuar Weis und Bezirfögeometer 
Braun einen - Ausflug nah Germersheim. Muf dem Rückweg in Rülj- 
beim fam meine Frau mir entgegen, brachte die Nachricht, daß v. Maillot 
verhaftet fe, und fuchte mich zu beflimmen, nach Bermershelm zurüdzu- 
tebren. — In der Mähe von Bergzabern, um 12 lihr in der Macht war⸗ 
den unfere Wägen von 10— 12 bewaffneten Bürgerwehrmännern arretirt 
und trog entidhiebener Weigerung auf die Wachtſtube abgeführt. Einer 
rief: „Allons meine Herren,” worauf fogleih ein Anderer fchrie: „was 
Herren, wir find die Herren, daß find jegt uniere Unterthanen!“ und zu 
gleicher Zeit ſchwang einer die Art gegen mid. Dort hielt und ein über» 
gegangener Soldat eine Borlefung über bie Bebeutung der Reicheverfaſ- 
fung u. ſ. w Wir wurden dur Gnabn auf ganz artige Weile entlafs 
fen. Der Beuge wurde forann aufgefordert fi über ben Leumund der 
Ungellagten zu äußern: Rothhaas wird ale eim eraltirter Mepublikaner, 
mweldyer aber auch andere Meinung zu achten verfiche, und dem Kom 
munismus nicht zugetban fel. geſchildert. — Simon fei in jener Zeit 
ebenfalld fehr exaltirt gewefen, Zeuae fönne aber ſonſt nichts Nachtheiliges 
über ibn fagen. Als beſonders geiäbrlich wird der flüchtige Angeflagte 
Häußler bezeichnet ; überhaupt babe es in jener Zeit in Berggabern viele 
entichledene Anhänger ded Kommunismus gegeben. 30) Friedrich Man⸗ 
berfchleb, Lohnkutſcher im Bergzabern, hat dem Friedendrichtet Prinz und 
die übrige Gefelihaft von Germerähelm zurüdgeführt, als diefe am 28. 
Mai arretirt wurden, unb will hiebei Thyſohn, Simon und limpfel« 
ba erfanht haben. Simon und Thhſohn widerſprechen. 31) Joſeph 
Megele, Königliher Land-Kommiffär in Pirmajend. Um 17, Juni 
Morgens 3 Uhr fam ein Bote mit einem Brief des Oberfontroleurs No, 
worin er mir amzeigte, baß er bie „Bögel* gefangen babe. lim 9 lihr 
murbe id von Piftor angegangen, ein Zeugniß für die Frellaſſung ber 
Gefangenen audzufiellen. Um 11 Uhr fam berielbe no einmal, ich mei» 
gerte mich abermald. Später ſchidte ich einen Boten an den Bürgermels 
fier in Steinfeld, er möge, weil ih Konflikte befürchtete, die Gefangenen 
wieber an Mol abgeben Machmittagd wurde Ih von Morig, Sartje 
und Anbern verhaftet, und bit den andern Morgen feftgehalten. Bei ber 
Berbaftung fchrie Weber: „das Regiment muß anders werben*, und wollte 
zu gleicher Zeit mir mit dem Gewehre auf den Kopf ſchlagen, wenn nicht 
mein Neffe dazwiſchen geiprungen wäre. Borſcht entlieg mich den andern 
Morgen aus der Haft. Motbhaas wollte ſchon Abends mih und bie 
übrigen Berbafteten frei geben; benahm ſich auch bei einer andern Gele— 
genbeit fehr artig gegen mid. Am 18. Iunt rief Michael Hörner mir 
zu: „wenn ich nur dem Kerl eine Kugel durch den Kopf ſchießen dürfte.” 
Auf Beiragen des Pfaligraf gab Megele dieſem das Zeugniß: daß er gar 
nicht hätte begreifen können, mie Pialgraf zu dem Zuge nad Steinfeld 
grfommen fel. 32) Iobann Georg Yung. Kaufmann in Bergjabern. 
Am 14. Juni kam die Nachricht, daf die Preußen bereitö auf der Kal⸗ 
tenbach ſtehen. Am nämlihen Abend mollte Borſcht Barrifaden bauen, 
mwelden unfinnigen Beginnen ich mid jedoch entgegenftellte, Derfelbe 
ſchrieb mir den anderen Tag, ich möge bie Gemüther nicht fo be⸗ 
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Ängfligen, fonft müßte er anberd gegen mid verfahren Am 16. Zunt 
ſah ih Piarrer Eckhardt und Franz Umbiceiden mit Borſcht dm 
ſchwarjen Bären aufs und abgeben. IH fragte den Pfarrer Echardt 
wie «8 flehe, morauf biefer und bei Geite‘ nahm, und fapte, es 
ſtehe ſehr ſchlecht. Borſcht flüchtete ſich mit einipen anderen feiner 
Bertrauten auf dieſe Nachricht Morgens am 17. Junk wurde” Gene» 
ralmarfh geſchlagen, daß fh die Bürgerwehr verfammeln fole Wie 
diefe verſammelt war, fprah fih mein Sohn Michael Yung gegen 
den Befrelungdjug aus, weil Boricht feig durchgegangen ſei. Rothhaas, 
ber in meinen. Baden trat, warnte ih, ja mit mitzugehen, worauf er 
fagte: „Sie baden Recht“ Anwalt Golfen verfas einen Bergjaberer 
Stabtrarböbeichluß vom 16. Juni, mitunterfchrieben von’ Rothhaas und 
Behret, wornah von jeder feindlichen Demonftratton gegen bie Preußen 
dringend abgeratben wird. 33) Michael Jung. Kaufmann in Berguabern, 
3% Jahre alt. Die Ausfage diefes wichligen Zeugen werben wir morgen 
bringen; er hat jeine Depoſilion obnedem noch nicht beendigt, Die Gip- 
ung wurde um 12 Ubr geichloffen. (Bi. 3.) 

Württemberg. — Stuttgart, 19. Januar. Dem geflern als 
Saucverftindiger in Zol- und Handeldiahen württembergifcherieitd nach 
Dressen Abgeordneten Oberfinangrach Sigel if, wie wir hören, eine um« 
faffende Denkſchrift mitgegeben worden, worin Württemberg auf bie drin« 
gende Nothwendigkelt hinweiſe, daß unter allen deutſchen Regierungen 
ſolche Ginigung in ben materiellen Fragen zu Stande fomme, durch wel⸗ 
he die dringenden Bebürfniffe des deutſchen Bolkes allein befrienigt wer- 
ben und nachhaltige Ruhe geichaffen und geſichert werben fünne, aus mel- 
er die deutſche Ginigkeit und Größe ih am Sicherſten bervorarbeite. 
Württemberg if darin mit Bayern und Defterreih ganz einig. (D.P.U.3.) 

Baden, — Kaftart, 20. Ian. Den Dffigieren der Öflerreigijcyen 
Befagung veranftaltere die Maſtumsgeſell ſchaft vergeftern einen glänzenpen 
Feſtball, welder auch von entiernter wohnenden Gäſten zahlreich beſucht 
war. ‚Heute vereinigt biefelben mit einer großen Anzahl badiſcher Offiziere 
der Gouverneur bei einem Gaſtmahl. Fortwährend kommen, beionders 
Sonntags, viele Fremde Hieher, um die Mufll des Megimentd auf einer 
Parade zu hören, bidher jedach vergeblich Die Gerüchte, won neun Ber» 
änderungen In den Befsgungdverhältniffen gewinnen aufs Neue Beſtand; 
man bezeichnet ſchon das preußifche Migiment, welches bier einzurüden 
beftimmtjei. (?)— Geflern wurde ber Tepie der biefigen Unterfuhungsgefan« 
genen, ber nicht gegen Bürgichait auf freiem Fuße ſich befand, durch ein 
oberhofgerichtliches Urthell freigeiproden. Es iſt ber ehemalige „Rriegd- 
kummiffär“ Bälel, der von dem Hoigericht des Mittelrheinkreijes zu zwei⸗ 
jähriger Zuhthaustrafe veruttheilt geweſen. Dagegen kamen zwei Wa- 
gen wol Gefangener heute aus dem Murgthale hier an: ed find die an 
ber Mevolution Betheiligten aus Gernsbach, denen dad hofgtrichtliche Ur⸗ 
theil eröffnet worden mar, und bie in bad hiefige Bezirköftrafgefängniß ver» 
bracht wurden, weil zu ihrer Haft bi6 Austtag ihrer Appelationdgejuche 
«8 in Serndhbah an Miumlihfeiten gebricht, (Rehw. M.) 
Aurrheſſen. — 8 hanau, 20. Jan. Cılauben Gie mir, daß id 
Ihnen über eine Feſtlichkeit aachttäglich berichte, welche, obgleich He ſchon 
vom 15.8, ſtattgefunden, bei allen Theilnehmern unvergeßlid; bleiben wird, 
und andererjeitd die ungemeine Anhänglichkeit und Liebe unferer Truppen 
j Ihren Bührern neu bewährt. Raum war hier die Nachricht verbreiter, 
aß der Oberſt und Kommandant des 1. Infanterie-Regiments Hr. v.Heh 
von feinem gütigen Monsrden mit einem Ordendfreuge geihmüdt worden 
Tel, ale aud fogleih Anfalten getroffen wurden, dem geliebten Führer 
thariähli einen Beweis der Theilnahme feiner Untergebenen an der ibm 
zu Theil gewordenen Auszeichnung zu geben. In Folge deſſen hatte am 
15. Abents ein glänzender Fackelzug ſtatt, welcher von zwei Mufifkorps 
begleitet wurde. Um 19, gab dann der Hr. Oberft feinen Offizieren ein 
ptachtvoſles Souper im Gaſthoſe zum „Karlöberg*, welches fi) durch Hei⸗ 
terfeit, Gemüthlichleit und Kerzlichkeit in jeder Beziehung auszeichnete, 
Hr. Oberſt v. He ift ald Kommandant Äuferfi ſtreng; ficht auf die ſtrengſte 
Mannözuht und läßt, was den Dienk betrifft, feinen Bebler ungerügt; 
dagegen hat er fi durch fein blederes Leurieliged Benehmen gegen jeden 
er Ihm Untergebenen, vom Offizier Bid zum Trommeljchläger, dad unbe- 
ingte Vertrauen und bie vollſte Liebe zu ermerben gewußt. Bei den .Hei- 
en erfreut fi derfelbe eines ungemeinen Aniebens und der alljeitigiten 
Sochachtung. was bei dem grängenlojen Miptrauen, mit weldgem die bape- 
tiihen Truppen noch von jo Vielen bier betrachtet werden und dem noch 
ziemlich vorherrſchenden demofratiichen Beflanungen, der befle Beweis dafür 
if, daß Hr. Oberft v. Heß ein tüchtiger, ein ganzer Mann if. — Geit 
mehreren Tagen üft ber groͤßte Theil der hlefigen Bevölkerung von heit 
gem Hufen befallen und auf die Barnifon iſt bievon nicht frei geblieben; 
man barf annehmen, bag 25—30 Mana von jeder Kompagnie von diejem 
Uebel befallen find. 

R. Sachſen. — Dresben, 18. Ian. Bereits find aus mehre- 
ren Iheilen Deutſchlands Petitionen um mögliche Berückchtigung der 
Öfterrelhifhen Zol» und Handelseinigungsvorjchläge an die Miniflerfon- 
ferenz gelangt, und in der That find mehrere Mitglieder von der Beiorg- 
nis, es jei der Öfterreichiicen Regierung dabel nur um ihre politifche Pri« 
ponberan; zu thun, durch die Erwägung zurüdgefommen, daß beide Theile 
durch jenen Vertrag gewinnen würden, indem Defterreich eben ſowohl für 
feine Borenprotuftion, bie in biefem Staate das Wichtigſte, wie das übrige 
Deutichland für feine @ewerbderzeugniffe, die dort das Beseutendere, einen 
größern Markt erhalten würde, (Fr. O.P.A.8) 

reußen. — Berlin, 19. Ian, Es fol jeht hier auch der Ain- 
fang damit gemadt werden, die Wirffamfeit der Innern Miffion auf Me 
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Soldaten im ben Kafernen aubjubehnen. Der Prediger Weher, ber biäher 
m Dienfte der evangeliihen @efelihaft in Paris geflihten und nach 
zerlin berufen if, um ald Stanmillionär im Intereffe der immern Miſ⸗ 
ion zu wirfen, hat bereits einen Aufruf erlaffen, durch Privarfammlun- 
en die Mittel zur Fundirung beionderer KRafernenprebigerfiellen und geijt« 
icher Kafernenbibliotbefen aufzubringen. Bet aller Anerkennung Deſſen, 
vad das preußlihe Wolf feiner Milirärerziebung verdankt, — in gemijjer 
Besiehung bat nad jeiner Meinung das Volt dem Militäiweien mehr 
u verdanten, ald der Kirhe und Schule in ihrem dermaligen Zuftande 
— fürchtet er: doch, ba man zu viel auf die Goldatenehre und auf bie 
Birfungen ber Disziplin gebe. „Die Golsatemehre fledt, wie jede Stan» 
«debre, nur im Bleiihe und ſchüht vor Stolz und Hoffabıt nidı; und 
ie Disziplin wirft nur auf“s Fleiſch und fügt, wenn fle nicht tiefer ber 
jründet und nit auf dad Gewiſſen und die Religion zurüdgeführt wird, 
vor Exzeß, Berrath und Beigteit nicht.“ Die Unftelung von Kaiernen« 
werigern, bie einen täglichen Morgen oder Abendgottesdienſt abhlelten 
mb ſich fonft der Gerliorge der Kaſernenbewohner zu widmen bätten, er« 
heint ihm .ald eim paſſendes Mittel gegen die Wirkungen der fleiſchlicen 
ähre und Disziplin. Er feinerjeitd hat mit einer Sammlung und mit 
Sründund einer Bibliothel für Soltaten in feiner Wohnung bereits den 
Anfang gemadt. (Liıh. Kor.) 
Defterreichifche Wonarchie. 
** Darma, 13. Ian. Mirelft berzoglihen Dekreis vom 11. 286 
wird das Minifterium des Herzogtbums Parma fünftighin aus 4 Depur- 
tement® befieben, deren Borficher ben Titel Staatominiſter annehmen 
werden. Die Departements fin» folgende: 1) der auswärtigen Angele« 
genbeiten ; 2) der Gnade, der Jufli; und des buongoverno;. 3) des Ins: 
nern, endlich 4) ter Finanzen. Was die milttärtige Aominiftration be» 
trifft, fo bat fi der Herzog unmittelbar bie oberſte Leitung der Truppen 
vorbehalten. Der Pröfiten: des Stautdrathed wird den Titel eined Staais- 
Mintieis führen. Die gegenwärtigen Minifler werben beibehalten und 
der Minifter ded Innern wird proviforiih die auswärtigen Augelegenhei · 
ten fortführen. — Mit einem Meffripte vom 9. Januar bat fh der Her- 
og alle Felerlichkelten zu feinem bınorfichenden Geburtdfeſte verbeten und 
wid, daß bie dazu befimmten Gummen lediglich zur Unterflügung ver 


Arınen verwendet werben. 
Italien. 

*2* Curin, 14. Jan. Der König hat bekanntlich die Entlaffung des 
Fürften von Garignan ald Oberbeichlähaber der föniglihen Marine an- 
genommen und ibm zur Belohnung jeiner Verdienſte den Thiel und die 
Würde eined Admirals verlieben; am feine Stelle iſt pur Föniglies 
Defret vom felben Tage ver. Gonmeadmiral d’Anvaze ernannt worden. — 
Wohluntertichtete Perjonen ;verfibern, daß die Unterbandlungen mit Mom 
nicht eingeihlummert find, fondern beftändig ihren Bortgang nehmen und 
vieleicht zu einem günftigen Grgebnijfe führen werten. Man fühlt das 
Berüriniß fh zu verfändigen, flate ven Konflikt bis auf die Spihe zu 
treiben. Aus diefem Grunde ſoll ver Juſtizminiſter Siecardi den Geſth 
Gntwurf über bie bürgerlichen Ehen bie jegt zurüdbehalten haben, weil 
er wohl mei, daß dieſer Schritt ten gänzligen Bruch mis dem ıömijchen 
Hofe herbeiführen müßte. — Dem Virnebmen nah bat dad Zuriner Hi 
binet im Betreff ber von Mailand eutfernten ausländiigen Koniuln eine 
Note an das FE. © Öferreigiiche Kabinet abgehen laffen. — Die Ber 
bantlungen über eine von den Befigungen zur todten Hand und moralis 
jcher Körperfchaften zu erbebende Taxe haben in der Deputirtenfammer be- 
aonnen und verfpredhen bei der Wichtigkeit des Gegenſtandes ziemlich be- 
Ieht zu werten, Es banbelt fi nemlich darum, das der Grbfleuer biöher 
nit unterliegende Vermögen der Kitche und der Korporatlonen mit einer ent« 
ſprechenden Abgabe zu belegen. Mebrere Deputirte der Rechten machten 
den Biumurf, dag zwiſchen der -Grbfteuer und der. projektirten Taxe keine 
innere Berwandtichaft, jondern vielmehr ein enifhiedener Gegenſah bes 
ſteht. Die minifleriele Partei dagegen meint, daß dies gleichgiltig fei, 
und es fih nur darum handle, das Gleichgewicht herzuſtellen, damit dad 
Vrivatvermögen nicht ſtärker belafter fei, ald bad Bermögen der Korporas 
tionen. Der Abgeorbnneie Bollori mollte jogar, daß die Steuer nicht blos 
von der Mente, fondern nach einer billigen Berehnung von dem Kapitale 
trhoben werde: Dieier Ausführung zeige Ach ledoch der „Mijorgimento* 
ald Organ det Mintftertumd nicht geneigt. 


* 

** Die Befchichte von St. Imier hat wieder den deutlichen Bemeld 
arliefert, daß die Disziplin der ſchweigeriſchen Miligen nicht bie vortreff- 
lipfte id. Ms Me Einwohner von Gt. Iuler bei der Verhaftung ihres 
Rübürgers und @efinnungsgenoffen Kletiner, welche ein Gendarm auf 
Vefehl des die Miligen fommandirenden Oberſt Gerwer vornahm, den 
Ruf: „zu den Waffen!” ertönen llehen, fommandirte der Oberſt ganz na- 
trlih: Tat Gewehr! Er und feine Truppen flanden mitten im Dorie 
und mußten für den Ball eines Angriffes bereit fein, alein — auf diejes 
Kommando blieb ein Theil der Miligen mit dem Gewehr im Arme fichen, 
"a anderer Theil lehrte das Gewehr um, den Kolben nad) oben, wieder 
ndere verliefen gar Relh und Glied und gingen davon, mit der Grklär- 
ung, dab fle auf „ihre Brüder“ nicht fchlefen mürben! — Oberſt Ger- 
wer mußte in Bolge diefer Unbotmäßigfeif feiner Truppen ben Klettner 
und had einen andern MBürger, Fer verhaftet merden follte, wieder frei 


Bi werten um Aufnahme des Folgenten etſucht: 


Arco-Etepperz 
FErhE der Wraf fogleich frei gegeben und if mad Wien abgereift.“ 


geben, und nahm ihnen nur bad Verſprechen ab, baf fie ih Abents 6 
Ußr kei dem Degierangsftarhalter in Gourtelary freiwillig ftelen wollten, 
der fle dann nach kurzem Berhör gleichfalls wieder frei lieh. Die Rothen 
reiben ſich bei dieſen Borfällen freudig bie Hände, 


Mopeuhagen, 18. Jan. Heute iſt der f. tänifde Generallieutenant 
v. Bardenfleth nebſt jeinem Mrjutanten dem Major v. Diedrichien mit 
tem Dampficpiff über Kübel nah Holftein abgereiſt. Der General gebt 
ale militäriiher Kommiſſaͤt ded Könige nah Holflein um zur Ordnung 
der militärifchen Angelegenheiten daſelbſt mitzumirfen und wird, dem Ver— 
nebmen nad, ſobald ſolches geſchehen if, das Oberkommando ter bolfiei- 
aiſchen Armee übernehmen, Bardenflah if fchon. ein ziemlich bejahrter 
Dann und iſt fett Jahren nicht mehr im aftiven Dienſt geweſen, jon- 
dern Chef der hieſigen milltätiſchen Hochſchule und der Landkabdettenalade- 
mie. Man bar von bier einen General nay Holjlein geſandt, der nicht 
an den Krieg mit ten Serzogthümern theilgenommen ; dleß warb von ben 
deutſchen Bundedfommiffiren gewünſcht. Die Wahl des Benerald von 
Vırtenfletb dürfte umfomehr eine fehr glückliche zu nennen fein, ale er 
ein Main von felem und entichledenem Gharafter, aber dabel äuferft 
bumaner und gemäßigter Gefinnung if. Außerdem if er vertraut mit 
den holjteinischen Berhältniffen, Indem er mehrere Jahre hindurch daſelbſt 
ald Dffizier geftanden, Der Major Dietrichſen ift ein geborner Lauenbur⸗ 
ger har auch lange in Holitein geftanden; er ift ein militärifches Talent; 
bis jept war er bier Arjutanı des Kriegeminiſters. Die „Berlingiche 
Big.” bemalt: „Mir fönnen unfern Lejern verſichern, daß von bäniicher 
Seite gewiß feine Medubriion der Armee vorgenommen werben wird, bes 
vor Das ganze Herzogthum Echledwig, und natütlich auch dad dazu ge» 
börende Ärieprihsort und der am biefer Seite der Eider liegende Theil 
von Mendöburg, von ben Inſurgenten geräumt und von den däniſchen Trups 
pen bejegr id. (A. 3.) 


RMeuefteb 

Sannover. — bannaber, 18. Jan. ine Minifterialbefinnt» 
machuug verorener den Wieberzufommeniritt der Ständeverfammlung am 
12. Rebruar, 

Stalien, — Ham, 16. Ian. Der Garneval if geflattet, Masten» 
güge, PBrerderennen, Feitini; verboten ‚aber find alle Arten von Gefidts- 
Masten, felbit falihe Bärte, Schminfen ve. (U 3) 

Belgien. — Brüffel, 22. Ian. Der König hat die Abdanfung 
de6 Kriegeminifters angenommen. Der Minifter des Innern Rogier führt 
proviſoriſc dad KRriegäportefenille (A 3) 


Frankreich. — AParig, 20. Ian. Der Präfident war anfangs 


‚enifiofien, die von fümmtihen Miniftern angebotene Batlaffung nicht 


anzjunchmen, fondern, trog ded Miftrauendvotuns gegen fie. durch deren 
Vertehaltung den Rampf mit der Nationalverjanmlung ofen aufjunch- 
wen, Erſt nach reiflicher Erwägung der möglicher Weile ſchweren Fol« 
nen mwilligte er in ihren Rücktritt, Cin Minifterium D. Barror, Leon 
Baucher har jegt Wahripeinlichfelt, wobei Here Batroche die Yufliz er» 
bielte. (Eine Holge ded Votums vam Samfag if die Aufldiung bes 
Vereind der Rue des Poramided, welcher Reprärentanten ber verfehledenen 
Shatrirungen der Majorität in ih flog. Aus den Trümmern fol ein neuer 
ausichliehlich dem Eldſee günftiger fich Hilden, der bereits eine erſte Der» 
fammlung im Balafte des Staatdrarhs gehalten hat. Eine meitere Folge 
jenes Borums ift die Wiedernerföhnung den zwei legitimiſtiſchen Frafttonen 
Berger und Laroch ejacquelin. 

** Paris, 20. Ian. Im der Nationalverfammlung herrſcht ſcheinbare 
Muhe, pe verhandelt heute Über die Frage der Ausübung der Reibeshaft 
an Mitgliedern ber Nationalverfammlung, Der Moniteur füntet heute 
die Annahme ber Entlaffung fammtlicher Minifter an, ſowie daß fle bis 
zur Bildung eines neuen Kıbinetd die Geſchäfte fortführen werden. Man 
ſpricht von einer Botichait, welche der Präftdent an bie Nationaloerfamm- 
lung richten mode. 

Parig, 21. Jan. Hr v. Ramartine hat dad angebotene Miniflerium 
audgerhlagen. Die Börfe wünſcht ein Miniferium Barrot » Dufaure. 
Abentd war die Minorität unter 2. Faucher vereinigt, ed wurde aber fein 
Beſchluß gefaßt. Die Polizei hat eine gehrime republitanlſche Geſellſchaft 
aufgehoben, Die geſehgebende Verſammlung flimmt dem Autrage bei, 
bah zu Schuldarreſt von Repräientanten Ermächtigung nötbig fei. 5prez. 
95 25; Iprog. 57.10; fpan. innere Schuld. 33" CU. 3.) . 


Frankfurt a / M., 22. Jan. Oeſtett. 5proz. Metal. 7217, ; 4Yuprol 63'/u; 
Banfaktien 1066; fpan. Innere Schuid 32"); Bubwigspafem-Berbager E+B.M. 
8014. Wedfelkurs: Baris 93°; Bonbon 117'/,. (®. 3.) 

Augsburg, 22. Ian. Bayer. 3'/, prej. Obi. 8374 ©. ; dprog. 89", @.; 
Grundrentem-Aplöjungsobllg. 86'/, @.; Sprej. 100", G. Bantaftien I. S. 616 ©, 
Deſterr. dproy. Metall. 721, @ — Banfaftien I. Sem. 880 P. Württemberg. 
a", pri. 83 @.; 4'% Prog. 97’, ©. 

“paris, 20. Jan. 5 pGt. 94.95, Anlthen 94,85, 3 pGCt. 56,90, 3 pGt. 
Rente —, Nordbahn 4068.75. 


Verantmortlie Reaktion: Dr. I. Baller, I. 3. Bopl. 
Königl. Hof- und Pational- Cheater. 


Geeltag ben. 24. Jan: „Marta Stuart“, Trauerfpiel von Sqhiller. 





„Das Oberlandeegericht in Bing hat fm feinem Urtheil vom 4, d: MR. ausgefpragem: 'e# ſel Fein Grund jur weiteren gerigtlihen Berfolgung‘ tes Alois Graf 
vorhanden, berfelbe werbe baher vom Erſahe der Koften des Etrafverfahrens Tosgezählt umb iſt aus dem Unterfuchumgäpafte zu entlaffen. In Bolge deſſen 


Fremben-Anzeige. 


8, 98. Peſchel, Dr. von Augsburg; Neur 
wenn, Alm. von Mannheim; Baum, Alm. von Elberfelb. 

Maulick. Hr. Brderaib, Afın, ven Grefelb, 

+ Hahn. 99. Graf v. Einferel, Ef. Lieutenant 
von Mailand; Mayer und Binzuner, Delonomen von 
Lurhtim. 

G. Kreuz. HH. Pilfmaun, Privatier von Kiſſtngen; 
Leberer, Kfm. von Bremen; Tuttner, Afm, son Er⸗ 
langen; Ranfmoter, Hausbefiger von Wien. 

BI. Eraube, HO. Mic, k. Lantriäter von Er 
king; v. Meintl, Pfareer son Tölz; Jerdan, Kaufm, 
von Paris; Stramm, Alm. von Offenbach. 

Stachusgarten, HH. Stätler, Pharmazeut non 
Mailersterf; Zanner, Hantelm. von Genibefen; Hof- 
mann, Rabritant von Augeburg; Berr, Hantelem. von 
Dettingen ; Wagner, kog.⸗Alluar von Moosburg. 


Amtliche Anzeigen. 
129. Bekanntmachung. 


Auf Andringen eines @länbigers wird bae Anweſen 
Mro. 6 zu Detfenbefen zum erflen Male gemäh 6. 64 
des Dopetbelengefepes vom 4. Juni 1822 vorbthalllich 
ter Beftimmungen ker FF. 95— 101 ber Progehnouele 
vom 17. Ronember 1837 tem öffentlichen Swangerer- 
taufe unterfielt und Verſtelatrungetagefahrt auf 
Montag den 17. März Nachmittags 2 bis 

4 Ubr taco Deifenhofen anberaumt, 
wozu Raufslafige mit tem Bemerken gelaten werden, 
daß gerigtsunbelannte Eteigerer fi; über Ihre Zahlungs» 
fähigkeit ansgumelfen Haben, Das fraglige Anweſen 
beftcht ans dem Wohr haus mit Stall, Stadel und Ars 
mife, 90° lang und 40° breit, yweiitödig, tbeils ge⸗ 
mazert thrils von Helz, mit Schindeln getrdt, kann 
Hofraun und Garten zu 1 Tagwert 30 Deyimalen, 
51 Tagwert 76 Dezimalen Aeder, 12 Tagw. Wieſen, 
19 Tagwerk 61 Deztmalen Holy, und iſt das Geſammt ⸗ 
Anweſen nah Schaͤzung vom 4. Drjember 1847 ums 
40. Januar 1848 auf 6348 AM, 54 fr. gewertbet und 
mit 2700 A. Sypethelfguiten belaflet. Die auf tem 
Anwefen rubenten Struern und übrizen Laſten werben 
bei der Berſteigerungetogefahrt befannt gegeben. 

Münden, ten 12. Ianuer 1851. 

Königliched Landgericht München, 


Eder, }. Banpricter. 


122: Befanntmachung. 
Hentnüberwelfungen ber Brühmehbemezien 
in Haufen mp Oberlamlah, des Dt. Ser 
bapiant: Benefizlums und ter St. Sebajtiands 
Bruderſchaft in Minbelheim beireffend. 

Die Deminitafr und Zehentrenten ker Frühmeß⸗ 
Denefizien in Hanfen und Oberlamlach, des St Erba 
fions- Benefzinme und ter St. Sebaffiand⸗Bruberſchaft 
Mindelbehm murten ven beren Beſthern an tie Ab⸗ 
löfungstaffa des Etrates überiiefen, weßhalb alle Iene, 
welche am dieſe Menten Irgent welche Aniprüde machen 
zu fönnen glauben, aufgeforkert merken, rieſelben 
termino BO Tagen a dato hiererts amumtlten und 
nahzuwellen, außerrem bie eingebenten Mblöfungss 
Ob ligatie nen ohne Weiteres am tie gedachten Mentens 
Behper auegeantwortet werben würben. 

Minbelbeim, am 16, Januar 1851- 


Königliches Landgericht. 


Kummer, 8, Zankridter. 
128. 


Befanntmachung. 
Mentemüberwetfungen tm Bantarritss 
Berirte Dlinbeiheim betreffend. 

Richbenannte Kircheuſtiftungen, menlid: 
4) Me Pfaerttirchenftiſtung Kirdberf, 
2 


pr . r Minkelau, 

3) — " — Babenhaufen, 

4) * Woriehofen, 

5) » ” " Ongeirier, 

6) "* ” ” Aertenbach. 

7) — Unterrammingen, 

8) die Filialtirchenſuftusg Eaigen, 

9). r . Unterrieten, 
10) kie Kirheniiftungen zu St Barikefomäus. und " 


Leonbarb in Apfeltrach Überweilen Ihre Im Landgerlchle⸗ 
Bezirt Mindelbeim beſigenden Dominifals und Zehzent · 
Nınten an. die Ablöſungtlaſſa des Staates, weßhalb 





156 
Bekanntmachungen. 


ale Jene, welche am tiefe Renten irgend welde An 
fprücde maden zu tönnen alauben, aufgeforkert wer ⸗ 
der, Diefelben termino BO Tagen a date Bier 
ortd anzumelden und naczumeifen, außerbem tie ein 
grbenten Ablöfungs » Obligationen an bie beiveffenden 
Rentendefiper ausgeantwortet werben würben. 
Mindelheim, den 19, Januar 18$1. 
Königl. Bayerifched Landgericht. 
Kummer, . Banbriäter. 


132. Befanntmachung. 

Georg Reumaier, Zaderl von Münfing, bat ſich 
unterm Heutigen freimilig feiner Vernögensvermwaltung 
begeben, und fi unter die besfalifige Curatel bes Georg 
Graf, Huberbauer von eiperishaufen d. G., geſtellt, 
was mit tem Anhange bekannt gemadt wird, daß Georg 
Neumaler nummehr ohne Zuftimmung tiefes Gurators 
weter Schulden Fontrahtren ned Überhaupt rechtegiltigt 
Diepofltionen treffen fann, ” 

Am 20. Januar 1351, - 


Königl. Landgericht Wolfratshauſen 


Martin, k. Landrichter. 





et 2.3a] Das 
Königl. Landgericht Ebersberg. 


Hart! Anna gegen Maurer 
Bernbarbt wegen Forderuug. 

In Sagen Harıl Anna, ledige Höusfern zu Madr 
mannafelten, f. Lantgericts Viechtach, gegen Bernhardi 
Maurer, Bauersfchn son Auglbrechting, wegen Schtün ⸗ 
gerung mwurke am 12. Jänner 1848 folgenkes 

®rtenntanißf 
erlafien : 


1. Rläserin babe innerhalb 30 Tagen peremtorkfer 
Friſt den Beweis barüber anyntreten : 

1) daß ter Bellagte innerkalb des 152ten bie 302ten 
Zuge, won der Geburt bes fraglichen Rintes yur 
vüdgerehmet, mit ter Klägerin RG ſleiſchllch were 
wmlicht habe ; 

2) ta Klägerin am 14. Aug. 1842 einen Knaben 
geboren babe; 

3) tap bie Klägerin an Hrbammenfofen die Summe 
son 20 fl. 16 Fr. bezahlt habe; 

4) daß das fragliche Kind geſterben fel unb tie 
Reihenfoiten biefür 4 RB. € fr. beiragen haben; 

5) daß Hie Mägerin in Rolge des Rindbettis cin 
halbes Jahr verkienftunfähig geweſen fel. 

Inncthalb berfelben zerſtörlichen Friſt habe 
Klägerin Beſcheinigung darüber beizubringen 

6) dab und melden Bermögen Bellagier befipe. 

IL. Alägerin werke mit ihren im ber Klage sub 
Mes. 6 bis 13 inelus. geliend gemachten Forderungen 
zur gefonderten Hustrogang Im münkliden Verpöre an⸗ 


gewieſen 
11. Die Entſcheitdung über ben Keftenpanft bleibe 
den felnergeitigen Gnturtbelle verbehalten. — Bes 


fhlefen am 12. Januar 1848, 

Diefes wird dem Beflagten, welder fi ver brei 
Jahren nad Wien begeben haben fol, ba deſſen Aafı 
entbaltsort nicht ausgeforſcht werten kann, mit bem 


Bemerten befannt gegeben , daß 14 ihm frei Arche, vie 


Grünte gu eblgem Erteantnip bei Gericht einzufchen, 
und daß nach Umfiuh des geſehllchen Berufungetermines 
vie zu. erlaffenken Verfügungen am ber Gerlchtelafel ano 
gebeftet und fo ale vigtig zugeſtellt erachtet mwürken. 
Görrsberg, am 15. Januar 1851. 
Der Föniglihe Bantrigter 
Tiebt, 


124. Bekanntmachung. 


. Satharina,gint, Mirhewitiwe von Harburg, 
hat die Mente ihres Im kortigen Gemeinpebrzirt gele- 
genen Großzehenta an bie Anlijungstafa bes Staates 
überwiefen, umb es ſind tie Ablöfungefdufbbriefe bahier 
brt Gericht bepenirt. 

Mer nun bieran , fel ee wegen einer Banfaft ober 
anderen Verbint lichtelt, einen zehtligen Anſpruch maden 
zu fönmen. glaubt , wire aufgeforbert, felgen binnen 
30 Tagen unr länzftiens bie zum 5. März 1. I8. 
um fo gewifſer geftent gu maden, als wibrigenfalle 
tie Abtöfungsfäniohriefe ohne Welters an die Katharina 
Zint ausgeantwortet werten würden. 

Barhurg, ben 17, Januar 1851. 

Königlihe Gerichts- und Polizeibehörbe. 


Daeier, 


Pribat- Anzeigen. 


».[3) Kunft:Anzeige. 

Das Er. D. dem Könige Eupwig 1. von 
Bayern von ben beuifhen Künftlern im Dftober v. J. 
ale Zeigen ihrer Dantbarteit gewitmere reichhaltige 
und practvolle Album wird mit fpegieler Ge⸗ 
schmigung Stiner Mafeftät von ter unteriertigten 
Kunftanfalt in gleicher Groͤße thelle auf Kupfer eter 
Stabl, ibelle auf Stein abgebildet, herausgegeben, 
werüber demnãchſt rin ausführlicer Profpeltus erfheint. 
Bir wibmen ten freunden ker Kunft dieſe verlänfige 
ergebene Anzeige. 

Dünen, Im Januar 1851, 

riv. Kunftanftalt von 
Piloty u. Löble, 
(Karleftrafe Me. 3% ) 





123. Bel tem Untergeigneten kann ein Stribent, 
welcher ſich über Gewandtheit Im Altuiren umb Gopire, 
guileferlige Schriſt, Redlichlelt und felides Detragen 
ausjuweifen vermag, mit einem monatliden Bezug zen 
16 A. und Participirung am ben Aftuars: Diäten alſo ⸗ 
glei placitt werten 

Tie (frantirenne) Ueberſentung ber Zeriguiffe wolle 
bis Tängitens 27. 1. Die. geſchehen 

Dadan, am 21. Januar 1851. 

Bernard von Bäfler, 
— f. Landtichtet. 


134-[20] Pferds-Verkauf. 


Vom köulgl. Uten Atruillerit⸗Alegierente (Prinz Leis 
polt) wirt am Samſtag den 1. Lünftigen Me: 
nats früh ® he eine nrögere Anzabl überzäßligre 
Reite und Zugpferte gegen glei daare Bezatlung auf 
tem Meperplage dahier an die Meifibirtenden -öfenlid 
verſtelgert. 

Münden, den 23. Januar 1851. 


2.8) Gg. NRiehle, 
Schneidermeiſter in Münden, 
Reiitenzfiraße Ne. 18/0, 
empfiehlt zur Garnesaf fein fhön affertirtes Lager ia 
fhmwargen Brads, ſchw. Beintieltern , ſchw.« feldenen, 
Sımmt und weißen Vlquen EGllets nad neueſter Fotet, 
ſewie aud jede Behellung im möglädit Fürzefer Zelt 

und zu ten billigften reifen ausgeführt wird. 


"Sehr vortheilhafte KRapitald: 
MWerwendung ! 


86.[35] Vermögligen Leuten ft Gelegenbelt gr 
boten, ihre Tapitale mit 7080 Prozent zu verzlafer, 
bei einem Geſchaͤfte, welches in der ganzen Melt ehne 
ale Kentarrenz daſteht, und deſſen Etzeugniſſe ie 
menfhligen Zehen unumgänglih metbmenkig find; fet · 

















ner kann man ſich bei einem Geſchaäfte betheiligen, wer 


vurch ein Arelbetier in Wien Millionär wurbe, und 
endlich zur Errichtang eines wahrhaft erprobten ML 
nerallurbabes, bush deſſen sorihriftligen Gebrtauch 
alle Krauten gefume werden — ber Ertrait bason If 
im Blafpen gu trantportteen. Näheres auf Franco Brieie 


@. 9. YHuernbeimer in Regensburg, 
B. 81 Grüdgafie. 
Man erfucht alle werekel. Medaktionen um Mufmahnıt. 


1260 (5) WBeachtendwerth! 
Die und wo man für 8 Zyaler Breußifg Coutant 
in Berg einer baaren Summe von ungefähr 


Bweimalhundert Tauſend Thalern 
gelangen kanu, barüber eribeilt das an ter zeichntte Cots · 
uißtens-Bürcau uuentgeldlich nähere Austanft. Das 
Bürean wird auf desfahılge, bis [päteltens ten 31. 
Zarmar 1851 hei ihm eingebenze frankirte Anfrapı* 
prompie Mutmwort erihellen, und erflärt biemit austrüd- 
U, af, außer dem karan zu went enden geringen Borts 
von Seiten des Anfragenten, für ble sem Gemmtiftent‘ 
Daͤrtau gu ertheifende nähere Auskunft Niemand 
irgend etwas zu entrihten hat. 

Lünen, im Digemder 1850. 


Eommiffions-Bürcan, 
Peirh⸗Klrchhof Rio, 308 in Lübed. 


ARD. — 
2 Eine Beilage wird heute Nachmittags S Uhr ausgegeben. 8 


Drud der Dr. 6, Bolf’ichen Buchdruckerei. 


Beilage zu Rro. 20 dit Meuen Münchener Zeitung. 


24. Januar 1851. 





Arunchen, 24 Jenuar. 

Ser Maj ber König baten Sich unterm 20 d. Dis. allergnädigſt 
bewogen gefunden, ben Oberingencur bei der oberſten Baubehörde, Karl 
Hummel, zum Oberbaurathe exira statum zu beiördern. 

Das Frühmen-Bencfizium zu Heide, 1. Landgeridns Hllpolifteln, If 
mit einem faffiensmäßigen Meinerizag von 355 fl. 11", fer im Giledigung 
gelommen. 


— — — — — — — — — — 
Allgemeined Staatsrecht. Gefchichtlich begründet 
von Dr. Bluntfchli, 
orbentl. Profeffor an der Fönigl. bayer. Lurwige-Marimiliand-Univerlliät. 


Erſte Abtheilung. Erſtes bis fünftes But. Münden. 
2iter.-artift. Anftalt. 1850. 


ul 


IL. Wie tie Demofratie in unmittelbare mad repräfentative unter« 
ſchleden worden, fo wird die ariofratifge Staatöform mad ihren 
zwei biflorlisen Haupterfeinungen, mad der helleniihen (Bparta) und 
römischen betrachtet. Die ſpartaniſche charatteriſtrte ſich nach dem 
Volksnatutell durch ihre Schroffheit, dur die Abgeſchloffe nheit ber ariſto⸗ 
tratiſchen Ramllien, den eigtnilichen Spartiaten von ben Metalen oder 
Late daͤmoniern, zwiſchen melden nicht einmal Ehegeneſſenſchaft erlaubt 
war. Die ihrem Grundcharakiet nach ebenfalls ariftokratiſche römiide 
Republik hingegen war höherer Att. „Die Mömer unterjdieren ſcharf 
jeifchen dem Rechte bed Gtacted in oͤffentlichen Dingen und der Frelheit 
ker Indleiduen und Bamilien. Obwohl fle voraus für bie Herrlichkeit 
und Macht bed Staates den offenbarflen Sinn und bie großartigfte Hin« 
gebung katten, fo vermafen fie ſich doch nicht, das indiriduelle Leben ger 
waltiam mit ber Gtaatöicheere zuguftisgen.” „Die in der römifden Nation 
vorhandenen Gegenjäge fanden nie unbeweglich NRiemand lähmend ent- 
entgegen, fondern brachten gerade durch ihre Meldungen umd Wechſelwit - 
kungen eine ſichere Entwidelung bed politiſchen Lebens hervor.” Im As 
gemeinen fann man mohl mit Montedquien tie Mäßtgung uls me 
ſentliches @rforterniä der Ariſtokratie annehmen, denn „fie betarf allerdings 
der Mäßigung im Interefje ihrer Sicherheit und ward auf dieſelbe hingt- 
wiefen dur bie Betrachtung, taf fe an Zahl und phyſiſcher Kraft von 
ber Menge, über vie fie die Herrſchaft übt, übertroffen wind.” „Uber das 
innerfie geiftige Prinzip mird damit doch nicht bezeichnet. Vielmehr läft 
ih als foldp:8 cher bie moraliſche und geiftige Auszeihnutig 
ber berrfhenben Klafſe vor ber regierten Menge angeben.“ Sie geht zu 
Grunte fomobl durch Ausartung ber herrſchenden Klaffe, ald aub „wenn 
{hr zwar die hervorragenden Eigenſchaften ned forttauern, aber in den 
regierten Klaffen ähnliche Auszeihnung aufblüht und die hertebtachte 
Arifofratie 8 verfäumt und verihmäht, dieſe in fl aufzunchmen und 
dadurch itre Kräfte zu ergängen und zu felgen.“ Die berfömmlide 
Grbariftofratie gelangt fo in Widerſpruch mit der neuen Arifio- 
fratie ter autgegeihmeten Indivibuen und mir tem Gruntprin« 
io, auf melden fle felter beruft“ Mir können bier leiter nid Die 
Menge von feinen Beobachtungen und Bemerkungen wiedergeben, welche 
über Me Vorzüge und Mängel der Mriftefratien gemadt werden, mie 
3. ®. einerieits ihr Sinn für Sohelt und Würde det Staates, Ihre Bor- 
liebe für äußere feierliche Erſcheinung, wie ihr Selbfigefühl und Gtolz 
fh dem Staate ſelbſt einprägt, und anbdererfeits eben daran fich wieder 
die Befahr der Selbflüberhebung, der Geringihägung und verlegenben 
Härte, ja Braufamfeit gegen bie Regierten anſchließt, nie eine übertriebene 
Säptgfeit und Unweränterlichfeit der berfömmtihen Merhältniffe als eine 
häufige Gigenſchaft der Atiſtokratie ericheint. Die werichlesenen Ariftos 
fratien des Mittelalters und bir neueren Beit werden fo charalterlfirt uns 
namentlich auch dem modernen Rampfe des demotratiſchen Zeitgelſtes gegen 
dad ariftofrntiiche Prinziv bedeutungtvolle und jehr beherzigeuswerthe Be- 
trachtungen gewidmet. Wir müſſen aber bier auf das Buch ſelbſt verwelſen. 

Geben wir ſchlie lich zur lonſtltutlönellen Monarchte als der 
Krone ber Staattformen Über, in welcher die modernen Staaten „ben 
Abſchluß der Bergenfäge, welche das Mittelalter hinterlaffen, der Zerbrö⸗ 
delung und Erflatrung bed Gtaated einerſeits und ber abfoluten Mo- 
nardyie anbererfelts, in welcher fie auch eine Berföhnung ber verſchiedenen 
poluiſchen Gtidmungen und Richtungen ber Beit, inähefontere ber Des 
mofratie und ber Monarchie zu finden gehofft" haben. Gin eigenes Kar 
pitel mind zunächkt dem allerbings fehr verbreiteten „falichen Borftelungen“ 
aemitmer Aunähft ber Moujfean'ihe Gedanke ber franzöſiſchen Revo» 
Iution, „bie Nation will, der König führt uns", welder alio 
„tie Natton dem König gegenüberfegt, und indem er diefen zum bloßen 
Diener eined ihm fremden Mationalmwillend macht, den Begriff der Mio« 
narchie auibebt.” Im Gegeribeil hiezu bat Steyes dem Staatéober ⸗ 
baupt umgelehrt eine ruhende Stellung zugewleſen, welche Verkehrtheit 
Napoleon durch ſeine Vergleichung mit einem Maſtſchwein, das mit ein 
prar Milionen arfüttert wird”, unausldichlich gebrantmarlt bot. „Käuflger 
noch wird ala das Weſen bieler Staatsform der Satz behauptet: Der 
Könıg hat zwar bad Wecht der Herrſchaft und ber Begierung, aber bir 
Ausübung diefed Rechtes Acht nicht ihm, fontern den Miniflern zu.“ 
Als Stanttprinzip anerfannt, wäre aber dieß „Verzichtleiſtung auf bie 


Monarchle und Finfübrung der Republit.“ „Denn wenn tie Kusübung 
tined Rechts dem auf die Dauer entzogen wirt, bem mar bad Mecht zu⸗ 


iſqgrelbt, jo bar eleſtt den 1calen Inhalt bes Nedts verloren, unb 


ed kann nidt fehlen, daß dem, welcher tag Mecht der Ausübung ermor« 
ben, auch die bei jenen zutüdgeblichene leere Echale der Name tee Rechts 
nadfolg.” Dan erinnere fin am die Kutübung bes Grunbeigenihumd 
im Mittelalter und an bie Geſchichte ber Farolinglichen Hautmeler. „Unter 
jener Dorausfegung hatte die rabifalsdemofratifche Bartel au Branfiurt im 
Jahr 1848 Met gehabt, in ihrem Programm das „„tonftiturlonelle Kö— 
nigthum”* ald eine „„Sinekure*", als einen „„abgetragenen Hut“ zu 
erklären, nur beflimmt „„einen Premierminifter zu ernennen”“, (der kann 
regelmäßig anfgedrungen würde) und „„lür Erzeugung eines Nadjfolgerö** 
zu forgen.” „Es it baber auch ein abjurder Sag, baf es in der fonfli« 
tutionellen Monarchie „„gleihgikig“" fel; wer König ſel, ob eine audge- 


"zeichnete Werföntichkeit oder eine unbeteuiende, ob ein verfländiger ober 


ein befchränkter Kopf, ein edler Gharakter. oder ein Böſewicht.“ Vielmehr 
it «6 Tendenz biejer Staatsform, „dafür zu forgen*, baf der König zwar 
fo wenig Uebles ala möglih thun, aber daß er auch fo viel Gutes thun 
könne, ald möglich. Nur in dieſem Sinne beſchränkt fleihn, Sie wid nicht in ihm 
ber bie oberfle und herrlichſte Sıelung im Gtaate hat, bie Würbe bes 
Menfhen vernidten, intem ſie feine menſchlichen Elgenſchaften negirt. 
Sie wil nit Ihm, ter das böchfte politiſche Recht hat, bad geringfie 
Maß ron politlſcher Bıelheit zuertennen. Wie wäre Liebe, Ehrfurcht 
Irene gegen den Monarden denfbar, wenn es gleichgiltig wäre, ob er 
berfelben perfdnlich würdig, ob er auch nur fähig jet, bie Hingebumg und 
Verehrung des Volkes zu verfiehen und zu ermietern? Und eine ſolche 
Staatsiorm folte die Erfülung ber Sehnfucht fein, melde bie Nationen 
haben nach einer mohlorganifirten und getſtig gehobenen Gtaattform?” 
Auch der berühmte Eop von Thlers: „Le roi regne (dertſcht) mais 
ne gouverne (regiert) pas'* iſt untichtig. Denn „beiderlei Rechte gehd» 
ven dem Gtaatdoberhaupte zu, und den König indhefontere von der praf« 
tiſch · realen Oberleltung ber kaallichen Politik ausſchlleßen, iſt wieder 
Zerſtbtung des Kerne ber königlichen Gewalt.“ Die Meinung endlich, 
daß der Monatch „nah dem Willen und im &inne ber Belkomehr⸗ 
beit regiere”, gibt ebenfalls „die Eriſtenz ber Monarchie preid, und läßt 
fih von demofratifhen Ideen beflimmen. Denn bie Demofratie ift bie 
Herrſchaft der Bolfömehrhelt. Die Monardyte aber bat einen ihrer wid“ 
tigen Vorzüge gerade darin, daß fle berufen iſt, auch die Minderheit 
in irer Breibeit und in ihrem Rechte vor den Unmaffungen ber Mehr⸗ 
belt zu ſchügen“ — So meit die Bejeitigung der faligen Vorſtellungen. 
8 folgt nun det Werfaffers eigene Feſtelung bed monarchiſchen 
Brinzips und bed Begriffs der fonftitutionellen Monarchie. 
Bor allen Tingen muß Iegtere, „eine wahre und feine Sheinmor 
narchie* fein. IR die Monarchie überhaupt „Gerrſchaft bes Individu⸗- 
ums“, im @egeniage zur Hertſchaft der Vollamehrheit oter einer audge» 
zeichneten Minderbeit, jo Rebe dieſe Herrſchaft dem Individuum gu eigenem 
Rechte zu, fie iſt in der Berion des Monarchen fonzgentrirt, umd 
ferner if fie oberfie Staatehoheit und vollfommene Staate- 
mad Im erflerer Beziehung iſt alio der Monarch weder ein „bloßes 
Iool”, noch „ter Bolkörepräjentaiion oder den Miniftern untergeorb- 
net.* „Midt die Kammern Schaffen das Beleg, fonbern intem er feine 
Sanfıiom frei erthellt, begründet er dad ſtaatliche Anfchen des Geſches. 
Nicht die Minifter fügen feinen Regierungsbeſchlüſſen ihre Autorität 
bei, Sondern er verleiht tenfelben feine Autorität.* Innerhalb 
ker bier mit weiter anzuführenden fonflitutionelen Schranken bewegt 
fit; aber der Monarch mit voller Breiheit. Es IM abgeſchmackt, ihn ver- 
bintern zu wollen, daß er jeiue eigene Meinung autfprehe*, und 
und es fommt ibm zu, mit eigenen Uugen zu prüfen, „mie ed fleht im 
feinem Bande‘, and anregendb einzugreifen, „mo bie Mohlfahrt bes 
Ganzen es erfordert, Aufträge gar Bearbeitung ber nötbigen Ge— 
fepe oder zur Ginleitung ber erforderliden Maßregeln zu 
geben.’ Im dem Prinzip der vollfommenen Staarsnacht llegt aber, dañ 
„te Monarchie nit eim Aggregat iſt von einzelnen Hoheltötechten, ſon⸗ 
dern die @inheit und Hülle aller Hoheitärechte, und daß in ber 
Seiehgebung ber Monarch; nicht blos einen Antheil, fondern den formel 
entſcheldenden Anthell bat. „In feinem Namen merben bie Welche 
vertündet.“ Ebenfo If die „Staatöregierung In dem Monarchen 
konzentriert, und wird in feinem Namen ausgeübt Alle einzel« 
nen Gtaatdorgane find bem Monardgen untergeorbne!, und 
war nicht bloh bie, melde in feinem Mirkungäfrelie von feinem 
— völlig abhängige find, ſondern auch bie, an deren Zufllnmang 
er Selber gebunden iR, um einen ſtaatlichen Wilden zu äußern,” 
— Minider, Rımmern, Gerichte. „Wie das Haupt allen andern Glie⸗ 
bern bes Korpers und dem Leibe übergeordnet if, fo Kat der Monarch in 
dem Gtauttlörper die böcdfte Stelle.“ Mach ter Michtung ber neueren 
Beit, deren Rechtbewußtſeln, um fl fidherer gu fühlen, ber Birirung 
dur die Schrift bedarf, legt die fompitutionelle Monarie einen ent* 
fheibenden Werth auf BWerbriefung ber politiihen Rechte, und wenn 
es auch, wie Friedrich Wiltelm IV. fie genannt bat: „„papierne Kou— 
fitutionen““, gibt, „melde. weil fle ein bloßes theoretiidee Madmerf 
otne Wurzeln in der Nation find, leicht zerriffen werten, fo madt bie 
ſchriftliche Beurkundung einer Berfofjung dieſe doch nicht zur papleınen, 
fondern ſtaͤrkt und fichert ihren Inhalt.” - 


Ein detalllirter Ueberblid ber Entſtehung und Berbreltung 
der fonftitutionellen Monarchie bejchlieht bie Behandlung biefer 
Staatdform und wir erfehen baraus, daß „das fonftitutionellsmonarhiide 
Syſtem in Deutfhland zum berrichenden geworden und in Europa 
das Uebergewicht erlangt bat. In England aber iſt das ariftofratifdhe 
Element, im romaniihen Weiten das bemofratifhe, in Deutſchland 
das monarchiſche Element flärker ausgeprägt. Und eben bedhalb be— 
fteht auch die Hoffnung, daß die fonflitutionele Monarchie in Deutfch- 
Iamd zu ihrer zeinften und voßendeiften Form gelangen werde.” Wir 
aber fließen für jeht diefe Anzeige mit der Ueberzeugung , daß unfer 
Bud zur Berwirklihung jener Hoffnung nicht wenig beizutragen berufen 
if, und wünſchen Ihm daher nit nur einen weiten, fonbern auch einen 
welſen Lejerkreis. 





Aus Häuſſer's Denfwürdigfeiten zur Gefchichte 
® er badifchen noise. . 


Die Elemente ber Revolution. Die Arbeiter. 


Unter ber Ueberfhriit „die revolutionäre Partei” finden 
wir im dem Buche Hüuſſer's treffliche Schilderungen der Beſtandthelle ber 
Revolutiondpartei und ihrer hervorragenden Führer. Nachdem ber Ver— 
faffer von ber Halbheit des Mittelſtandes, von feinem unbellvollen Schwan» 
fen geſprochen, deſſen Ohnmacht zum größten Theile ber klaͤgliche Aus» 
gang der deutichen Bewegung zu verdanken fei, fährt er fort: 

„Während bie Negierungen Berirauen und Anſthen eingebüft, bie 
Liberalen ed verfäumt hatten, bie Maffen feſt an ſich zu Inüpfen, hatte 
der Nabifaliömus fi) berfelben Immer mehr bemädhtigt, indem er nit an 
abflrafte Freihelten und Rechte, jondern an bie materiellen Bedürfniffe 
und Genüffe der Menge fly wendete, Die Art, mie man zuerft in Branf- 
reich bie fozlaliftiiche Doktrin benügte, um bie Geſellſchaft in ihren Grund- 
Tagen anzugreifen, Zwiettacht zwiſchen bie einzelnen Theile berfelben aus- 
zufäen, ord und Tobjchlag fammt ber Gntfejfelung aller thierifchen 
Triebe im Menfchen als die Anfänge ber neuen Geſellſchaft anzupreifen, 
bied bat mit Recht den tiefen fletlichen Abſcheu aller Befleren bervorge» 
zufen. Bon der an fi vortreffliden und humanen (?) Tendenz, bie dem 
Soziallamus zu Grunde llegen follte, if in der Ausbeutung ber Demas 
gogen nichts mehr zu finden; flatt Liebe ein gemeiner Haf, ſtatt Huma- 
nität nur @räuel und Verwüſtung, flatt Sitte und Tugend nur die 
Schrankenloſigkeit bed Laflerd, flatt Nufopferung und Gemeinmwohl über 
al nur die niedrigften und ſchmutzigſten Tendenzen perjönlicher Genufs 
liebe. Eo iſt ein Wort voll treffenter Wahrheit, dad ber engliiche Ge⸗ 
ſchichtſchrelber Macaulah audſpricht: im jedem Beitalter find die ſchlechte- 
fien Probefüde der Menſchennatur unter Demagogen zu finden. So hat auch 
unfere heutige Demagogie alle Lafer und Lüſternheiten berjenigen Geſell⸗ 
ſchaft, gegen bie fie aufämpft; ihrem Egeiemus zu @ejallen ſucht fie 
Neih und Arm im wilteften Haffe zu entzwelen, predigt fie ben Kreuze 
zug gegen bie materiellen und flulichen Grundlagen der Geſellſchaft, fröhnt 
fie ben niederfien Motiven derer, aus denen fid ihre Partei biltet. Die 
Mevolutlon des Februar und ihre Nachwehen haben zur Genüge bemie» 
fen, daß tie Leute, die der zertrümmerten Monarchie gefolgt find, nicht 
um ein Loth ſchwerer wiegen; fle tbeilten alle Laſter der Monarchle, ohne 
eine einzige Tugend ber Mepublif zu befigen. Die Korruption, bie 
Käuflicgfeit, die Stelenjagd, die üppige, raffinirte Genufliebe, der Man« 
gel an Wahrhelt in allen Öffenilihen Verhältniſſen — das Grbe ter 
Louis Phllipp'ſchen Monarchie, Haben die weißen, rothen und blauen 
Mepublifaner nit nur wermintert angetreten, fondern nad Kräften ver» 
mehrt. Wenn es noch eined Beweiſes bedürſte, daß die ſtaatliche und 
geſellſchaftliche Reform mit den Menschen und nidt mit den Formen be« 
ginnen muß, fo märe ber Beleg dazu durch bie Geſchichte Frankreiche 
feit dem Februar 1848 überzeugend gegeben worden. 

In diefer Schule hatte ſich unfere Demagogie feit Jahren gebildet, 
Nicht große praftifche Verhältniſſe und Nothmwendigkeiten hatten fie heran 
gerogen und zu dem gemacht, was fie war, fondern die Lektüre der fran« 
aöflihen MRevolutiondliteratur; ed mar eine Demagogle aus literarlichen 
Reminiszengen aufammengefegt und In ber fofetten Nachahmung der fran« 
aöflichen Mevolutionsmänner Gerangesiltet. In Frankreich Hatten ſich bie 
Dinge von 1789—1794 in einem raſchen, Fabiliftiichen Gange jo ent« 
widelt, daß bie jchredlichen Ericheinungen bed Terroridmud aus der Na— 
tur ber Menfhen und Verhältniſſe piphologiih erflärt werden Fonnten, 
‚Hier war ſchon vor ber Revolution von 1848 eine Zunft von theoretiſchen Jalobl⸗ 
nern vorhanden, bie aller innerer Wahrbeit und Natur entbebrten und ſich 
mit den Lappen und Phraſen der Schreckenszelt aufjzupugen firebten. Da 
wurde mit dem „Schreden*, mit der „Bullotine,* mit dem „Konvent* 
in wilden Dhrajen um fi geworfen, ohne dab Zuflände und Menſchen 
dazu vorhanden geweſen wären, Unſere abgeblaßten Nadbilder, die fich 
mit Robeöplerre'ihen und Danton’ichen Retensarten aufblähten, hatten 
das lediglich aus Büchern gelernt; ihre ſchelnbare Blutgier war eine ein» 
Nudirte Doftrin, fle felber hatten weder den Muth, noch die fchredliche 
Gnergie ihrer überrhelniſchen Driginale, Der Mäglihe Ausgang der 
Führer und Schredendrebner erflärt ſich alein fchon baraud, daß eben 
ihrem Treiben alle innere Wahrheit fehlte; aus verfommenen Literaten, 
frivolen Belletriften und Winfeladvofaten läßt fi zwar eine Karrikatur 
des Konvente mit viel äuferem Vpparate von jchredlichen Mebentarien 


zufammenbringen, aber fein fo und gewaltiger WERTE, wie 
— ben Troß natürli ausgenommen — bie Männer von 93 in ker 
That waren, Den Troß haben mir geliehen, aber bie Männer von 93 
liegen fi nicht ertemporiren. Gleichwohl fonnte biefe Partel verderb. 
lich genug wirken. Sie Eöderte die Maffe mit dem meuen fozlaliftifchen 
Evangelium, impfte ihr den Materialiemus und Nitilismus des Boltaire, 
fen Nachwuchſes ein, verwies fie Manz an das Dießfelts, weckte in ihr 
die Raub» und Mordgebanfen, bie bald in den unterften Schichten der her 
vorftechende Gharakterzug biefer Gattung von Gozialdemofratie geworben 
iſt. Das alte Syſtem hatte ja Demoralifation und Zuctlofigkeit genug 
groß graogen, man brauchte nur auf biefem- Grunde fortzufahren. Dat 


'zehrende Bift war In ber deutſchen Weleilichaft vorhanden und burd die 


netreue Nahäffung des Äranzöflihen Treibens genährt worden. Die 
Erſchũtterung des Jahres 1648 brachte es an die Oberfläche. Klein uns 
unbedeutend war der befparate Anbang nicht, über den Me MBortführer 
biefer Selte verfügten. Die Zerflüftung der politiichen Geſellſchaft, der 
Mangel eines gemeinfamen großen Mittelpunktes, führte von allen Eri. 
ten Genoffen zu. Nicht nur dad verzweifelte Geſchlecht, Pas zu alın 
Zelten ald Hefe der Geſellſchaſt vorhanden iſt und dem bie allgemeine 
Aufldiung der Verhaͤltniſſe als dad erwünſchte Mittel zur Erreichung 
felbftiüchtiger Zwecke dient, ſondern alle Klaffen ber Geſellſchaft Tieferten 
ihr Kontingent. Daß unter den niebern Bolföflaffen, deren Noth unt 
Dunger in dem Programme bed Fonflitutionelen Liberalismus feine Br- 
frietigung fand, eine Lehre fehr verführeriſch wirfte, bie „Wobliant, 
Bildung und Breibeit für Ale“ verbieh und den natürlichen Haß gegen 
Befigende und Reiche nährte — das hatte nichts Auffallendes uns mir 
zu jeder andern Beit ebenjo fein. Aber ber revolutionäre Auhang ging 
weiter hinauf: «8 gehörte dazu ein großer Theil des bürgerlidien Hand- 
werfs in den größeren wie in den Beineren Gtädten; Meifter und Er 
ſellen hofften eine beffere Zeit von dem Umſturz der beſtehenden Bkeiel- 
ſchaft. Der Induftriele Umſchwung unferer Tage, die Aufldjung ber al» 
ten Gewerböverbältniffe und der Mangel neuer Feſtſtell ungen, die Ein. 
wirkung ber größeren Kapitalien und ber Babrifen, dies Älles hat zum 
Verfall der fleineren Gewerbe vielfach beigetragen und ohne die Edult 
der Handwerker ſelbſt Mißverbältniffe erzeugt. welche BVerfiimmung un 
revolutionäre Unzufriedenheit hervorgerufen haben, Uber freilich iſt Ans 
beres binzugefommen. Die altiränfifhen und patriarch allſchen Berbält- 
niffe des früheren Handwerkolebens find aufgelöst, das Famlllenleben und 
der firtliche Zufammenbang zwiſchen Meiſter und @efellen zerflört wor 
ben: Genußſucht Unordnung unb Träghelt find die Folgen davon gemt 
fen, So bejchränft zum Theile die Mittel und Hilſequellen bes Heinen 
Handwerfers geworten find, fo febr haben feine Aniprüche und Betürf- 
niffe zugenommen. Das Wirtböhausleben, der Lurus, bie Trägheit und 
Unregelmäßigfeit find in dem Berhältnii gewachlen, als die natürlichen 
Hiliequellen vertrodneten. Wohl gibt es auch bier ehrenwerthe Aus: 
nahmen, mo bie Berfümmerung lediglich aus Berbältniffen entipringt, 
bie zu befeitigen nicht in der Wacht der Gingelnen liegt: aber im Durd+ 
fhnitt haben die Untugenden der Zeit Meifter und GBefellen gleich tiei 
jerrültel. Der alte, Neinbürgerlihe Handwerker, ber fechtend durch Me 
Welt z09, um ſchließlich im einem beſchränkten Kreife Baus und Hof jr 
finden, mochte eine philifterhafte, pedantiſche und alltägläche Eriften; füb 
ten; aber er war gleitwohl unendlich reipeftabler, .ald fein Nachkomme, 
ber von ber feinen Givilifation nur die Untugenden abgelernt hat, Der 
Handmerföburfche alten Schlages war noch eime joviale, im feiner Art 
poetiſche Grfcheinung: im jedem Yale, ſelbſt wenn er bettelte, viel ehr 
mürdiger, ald das mwüjle, verichrobene. nichtothuende Geſchlecht von ſoge ⸗ 
nannten „Arbeitern,“ die fi im Wirthahaus mit ber Löjung geſellſchaft⸗ 
licher Probleme beſchaͤftigen. 
(Bortfegung folgt.) 


Der neue ruffifch : polnifche Zolltarif. 


Der bereitd mehrmal erwähnten Denfichrift über dem meuen in Wirt: 
ſamkeit getretenen rufflid » polniichen Zolltarif entnehmen mir folgende 
Angaben und gemeinnügige Aufflärungen 

Der biß jegt In Kraft beſtandene polnifche Tarif war, eben fo mit 
der zuflliche, vom Jahre 1822, nad dem Grunbfägen eines firengen und 
ſelbſt prohibitiven Schupipfems verfaßt, mas ſchon aud dem Lmflant 
erbeilt, daß die Zahl der im Königreihe Volen bis jegt zur Einfuhr ver- 
botenen ober außer Handel gefepten Artikel felbft jene bed altem ruſſiſchen 
Tarifed überflieg, So ;. B. waren Tücher aller Art und Farbe, Teppicht, 
gefärbted und bedrudtes Papier, Tapeten, alle Erzeugniffe aus Papier 
made, Mahmen zu Bilder, Klaviere und Forteplano, Handſchube und 
lũnſtliche Blumen im polniſchen Tarife verboten, während ale biefe Ar 
tikel in Rußland zur @infuhr erlaubt waren. 

Da indeflen bei ber Verfchiebenheit der in Rußland und Polen var 
herrſchenden induflrieden Inzereffen und ihres Gntwidiungdgrabes aud kit 
Schutzzölle der beiden Tarife nach mebr ober weniger von einander ab- 
welchenden Berechnungen und @runbfägen bemefien waren, jo folgte dar 
aus, dag für eine beteutende Anzahl Mrtifel der Zol im Königreide 
Polen bald höher, bald und mehrentheild niedriger war als in Mußland. 
Bei der erſten allgemeinen, das flrenge Schugiotenm mildernuden Reform 
des ruffiihen Tarifd wurde der Zol nicht für ale Artikel bis zum pol« 
nifhen Zolfage oder unter denſelben ermäßigt, was baupriählid durd 
den Umftand erflärt wird, daf die michtigften induftrielen und finanziellen 
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Intereffen eines größeren Länderfompler:s nicht jenen eines kleineren Be» 
ſtandtheiles geopiert oder untergeorbnet werden fonnten. lm dieß an- 
ichauliher zu machen, wirb ed wohl hinreichend fein, ein paar Artifel 
beijpielöweije anzuführen. Die Geitenzeugfabrifation if einer der wichtig« 
fien Zweige ber rufflichen Induftrie; im Königreihe Polen bagegen be- 
ſteht diefe Induſtrie faum dem Namen nad, Darum bildete aud die Be- 
fleuerung ber feibenen Stoffe in Polen mehr einen Finanz. ald Schuh⸗- 
Bol für die inländiſche Inpufrie. Darum wurden au die Zölle für die 
feidenen Waaren niht bis zum Gtandpunfte des poluiſchen Tarifes er» 
mäßige. Derfelbe Fall tritt ein bei dem Artikel Shaml und Tücher aus 
reiner Mole oder mit anderen Stoffen vermiſcht auf türfiihe Weije. Die 
Fabrikation dieſes Artifeld bat bereits im Bouvernement Modfau einen 
gewijjen Grab von Wichtigfeit erreicht, während biejelbe im Königreiche 
Polen gar nicht beitcht. 

Gine voljländige und umflänbliche, ber Denfichrift beigefchloffene Zu⸗ 
fammenftelung zeigt aber, daß ungeachtet diefer Erhöhungen bie Einführ« 
ung bed neuen rufliihen Zarires im Königreihe Polen eine den Berfebr 
mit biefem Lande Aörente Wirkung nicht äußern wird. Es geht nämlich 
aus biefer vergleichenten Kabelle hervor, daß diejenigen Artifel, die mit 
einem niedrigeren Zolle ald ber biöberige in dem Königreihe Polen zu« 
gelaffen werden, fat um das Doppelte an Babl jene überfleigen, für 
melde eine Erhöhung des Zoles Statt findet. Unter den erfleren werben 
aur einige beifpielämelie angeführt, die für ben öſterreichiſchen Handel 
mehr Belang haben. Für faſt alle baummolene Zeuge find die Zöle im 
Berbältnifie von 30 bis 50 Prozent und barüber berabgejegt worden. 
Gine Ertöhung bes Zolles findet nur für einen ganz unbebeutenden Ar- 
tifel Statt, nämlih für ſolche baummollene Zeuge, die mit echtem oder 
unechtem Golb und Eilber geflidt find, oder mit angebeiteten oder ange» 
Flebten Muftern. 

Unter den Metalwaaren tritt eine bedeutende Herabfegung bed Zol- 
les von 30 bis 75 Prozent ein, für Blehwaaren aller Art, ſchwarz, 
weiß und lafirt, für Kupfer» und Mefling.Sefchirre, für Kupferdraht, für 
feine Mefferihmiedarbeit, für Nähnadeln und Ungelhaden, für orbinäre 
Stlofferarbeit, für gemeine Schmiedearbeit und Nägel, für feine Stahl« 
arbeiten und für Queckfilber. Für Genfen und Sicheln ift der Zoll um 
17 Prozent berabaeiegt worden. Für ungeichliffene @lıswaaren um 50 
Prozent, für geſchliffenes fogenannıed Krufallgefchirr um 60 Prozent, für 
@ladperlen um 33 Prozent und für Arbeiten aus benjelben, je nachdem 
fie ohne Ginfaffung oder eingefaßt find, um 68 und 87 Prozent u. ſ. w. 

Für Öflerreihtiche und ungarifhe Weine in Flaſchen iſt der Boll 
um 100 Prozent erhöht. VBermindert bagegen um 26 Prozent für 
die Einfuhr derſelben Weine in Fäffern. Da aber die Einfuhr in Bäffern 
bei weitem bedeutender iſt ald jene in Flaſchen, fo wird vielleiht dabel 
eine Ausgleigung eintreten, wobei noch zu erwähnen bleibt, daß von 
ber Herabfegung der Zölle für diefe Weine im Königreldie Polen bei 
der Binfuhr in Fäffern auf den öſterreichlſchen Weinhandel um fo mehr 
ein günfliger Einfluß zu eıwarten if, als zu gleicher Zeit bei der Gin- 
führung in Polen bed neuen Tarifes für ale anderen Weine eine bebeu- 
tende Brböhung des Zolles (um 33 Prozent) Gtatt findet. 

Es ırlit daher deutlich hervor, daf Me Erbbhungen der Zölle im 
Königreihe Polen dur die zugleih flattfindenten Ermäßigungen bei 
anderen Mrtifeln ziemlih aufgernogen werben, beionberd wenn man in 
Erwägung zieht. daß die bis jegt im Königrelche Polen beſtehenden Ein. 
fuhrverbote für 47 Artikel (morunter mehrere für ben Öfterreichifchen Handel 
wichtige Gegenftände vorfommen) aufgehoben worden find. Auch muß 
no bie allgemeine Bemerfung hinzugefügt werden, baf für birjenigen 
Gegenftände, jür die der Zol in Polen erhöbt worden, die Herabiegung 
desielben für den Verkehr mit Rußland tem ausmärtigen Handel einen 
Erfatz darbietet, indem eime Beſchränkung des Verkehrs in einem Eleinen 
&heile ded Meiches, von beiläufig 5 Milionen Einwohrer, burd bie Er» 
leichterung der Abſahwege In einem Reiche von mehr ald 60 Milionen 
überwogen wird. 





Deutfchland. 


Württemberg. — Stuttgart, 19. Ian, Der Pfeudoausſchuß 
bat, dem Bernehmen mach, bei dem Kriminalfenate in Eßlingen gegen 
das von der Megierung angeordnete Erbrechen ber eifernen Truhen Klage 
geführt, und um @inleltung einer Unterfuhung gegen bie Schuldigen ge— 
beten. Ob der Gerichtöhef in der Sache einen Autipruch thun, oder ſich 
für infompetent erflären wird, muß fi bald enticheiten. Pepteres wäre 
nicht fo undenfhar, trotz des kürzlich fo rafch erfolgien Epruds hinſicht- 
lich der Etrafantrobung gegen den „Geheimen Schlüſſelbewahrer“ Stof« 
mayer, meil indefien das Minifterium bei dem Obertribunal Verwahrung 

gen das Gebahren des Gerichtähois eingelegt bat. Es ſpricht dieſer Be 
börbe das Mecht ab, über eine Megierungsmafregel zu Gericht zu figen, 
da feine Kompetenz ich nur auf Konflikte zwiſchen Foordinirten Behörden 
erfirefen kann. Die ganze Angelegenbeit iſt dadurch in ein neues Sta⸗ 
dlum geireten, in bem ed möglicher Weiſe bis an ben Geheimerath ge» 
langen lönnte, was aber wahrſcheinſich gar nicht nothmentig werden 
wird, da man die Anfiht des Oberiribumals zu fennen glaubt, bie mit 
dem Verfahren des Kriminalfenats in Eßlingen nicht bermontren fol, — 
Das Benehmen des Steuerkollegiums wird von der Foniervativen Bartel 
aufs firengfie getabelt. mamenilih feiidem man eimad Näheres darüber 
erfahren bat, mie «8 bei ber Beſchlußnahme wegen feiner Bermahrung 


gegen Gintrelbung ber inbirefien Gteuern Hergegangen if. Sr. Ober- 
fleuerrath Zeller, Breund umb ehemaliges Mitglied der Äußerfien Linken 
in der Kammer, hatte einen fulminanten Entwurf einer Proteftation aus« 
gearbeitet, der, wenn man auch eutſchieden anderer politifcher Anficht iſt, 
mwenigfiens dad Verdienſt hat, daß er geradezu ausfpridt, was er will. 
Dieß war es aber gerade, was feine HH. Kollegen nicht wollten. Sie 
münjchten eine Urt von Verwahrung, die ihnen aber eine Rüdzjugslinte 
offen ließe, und nun machte Hr. Oberfteuerraih Lempp einen andern Ent» 
wurf, welcher nad dem befannten Sprichwort: ‚waſch' ben Pel;, mad 
ibn aber nidt naß“ formulirt war. Diefer murbe aber nicht, mie ih 
Ionen irriger Weiſe ſchrieb, blos zu den Akten gelegt, fontern an das 
Minifterium dirigitt. Dieſes ließ hierauf das Kollegium — aber nicht 
zum Thee — zu fid bitten. Was bei biefer Weranlaffung geſprochen 
wurde und mweldye Wendung die Sache noch nehmen wird, finde ich viel« 
leicht BVeranlaffung, Ihnen in einer meiner nächften Mittheilungen zu 
berichten ; für heute erlauben Sie mir, Ihnen nur die augenblidlihen 
Bolgen für zwel Mitglieder des Kolleglums zu melden. Hr. Beller wurde 
zu der Bauabıheilung der Oberfinanzfammer verjegt, bei der ed ihm 
ſchwer fallen dürfte, fein politiſches Licht fo bald wieder leuchten zu Iaffen. 
Gin anderes Mitglied verlor 200 fl., bie «8 von früherer Verwendung 
ber biöber ald Zulage fortbezogen hatte. Ich hatte wohl nicht fp Unrecht, 
als ih Ihnen von DOffenbalten eined Hinterpförtchene jchrieb; denn als 
ber Chef bed Binangbepartementd einen ber Eteuerräthe fragte, wie er 
bazu gefommen fei, ber oben erwähnten Verwahrung beizutreten, eriwis 
berte biejer mit großer Naivetät: er, wie mehrere feiner Kollegen hätten 
geglaubt, tad Minifterium könne fi nicht Halten, und um elmalgen Bor« 
mürfen jelner Nachfolger vorzubeugen, ſel bie Bermahrung unterzelchnet 


morden! — Diefer Beamte war fo ehrlich, Das audzufprechen, wad hun» 
bert denken mögen; und mit folden Leuten fol man regieren!! 
(Karler. 3.) 


Grofb. Heften. — Gießen, 19. Ian. Geſtern bemerfie man 
bier eine große Zahl preußifcher Soldaten, bie von ben nahen preußifchen 
Dörfern (Enclave, Kreibori, Gleiberg »c ) bierher gefommen waren, unb 
in den fogenannten Wirthſchaften das 150jährige Jubiläum der Annahme 
der Königewürbe von Selten bed preußlſchen Regentenbauſes (Krönung 
Frledriche 1, 18. Januar 1701) feierten. Schlieflih fol es dabel unter 
den preußlihen Soldaten ſelbſt zu Streitigkeiten und handgrelflichen Thät- 
lichkeiten gefommen fein. Gienener haben fi dabei nicht betheillgi. Da- 
gegen fand vor mehreren Tagen ein Gtreit zwiſchen heſſiſchen Soldaten 
und @ießenern flatt, ter ebenfalls im Thärlichkeiten überging. Bei ber 
Verfolgung eined Goltaten nah ber Kaferne fol „Bürger heraus‘ ger 


“rufen, und wirklich ein großer Haufe Volks zufammengefommen und vor 
die⸗ Raferne gezogen fein, taß „Stürmen ber Kaſerne“ jedoch unterlaffen 


baden. Es ioll einelinteriuhung des Vorgangs eingeleitet fein. (Br. 3.) 

Scyleöwig:Polftein. — Hamburg, 20. Jan. Es waren bis 
aeftern Abend 8.000 Mann Öfterreichiiche Truppen ind Lauenburgiſche ein⸗ 
gerät, faſt ausſchließlich Infanterie, beute und morgen werben fernere 
4000 Dann bie Elbe palfiren, fpäter die Kavallerie und Artillerie, ber 
rain und Me Munitiondfolonnen. Der Uebergang wird ſich bi6 zum 
26. d. M. verzögern, an mweldhem Tage derfelbe beeudigt fein bürfte. @s 
werben im Ganzen nur 16,000 Mann Infanterie, 1 Regiment Kavallerie 
nebſt Artillerie über die Elbe gehen, ber Meft bed Korps von 6 bis 7000 
Mann wird in Hannover, zwiſchen Lüneburg und Gele, einfimellen ver» 
bleiben. (D Ref.) 

Aug Holſtein, 20. Januar. Die fhleswig-holfteinifhe Armee bat 
nunmehr Kantonnements im Lande bezogen und iſt fo vertheilt, daß das 
Reruftiondgeitäft wohl no im Laufe biefer Woche wird beendet werben 
fönnen. Die Reorgantfation des holfteinifhen Kontingents wird kurz nach 
dem Mntritt der Wirkſamkeit der beflgnirten Paziflfationsfommifflen in 
Angriff genommen werden. Es wird bavon abhängen, wie daß Ergebnif 
der kommiffarifchen Berbantlungen ausfält, um bie anderen gleich wid“ 
tigen Landes» Angelegenheiten einer enſſprechenden Megelung zu unter 
ziehen. Jedenſallä dürfte die Enticheidung nicht Tange mehr auf ſich mwar« 
ten laffen, und wäre nur zu wünſchen, daß der Gtreit um bie Feſtung 
Rendoburg in deutſchem Sinne zur Erledigung gelange. @inftweilen folen 
in der Feftung 4 Infanteriebatailone und 1 Yägerforps fo Tange verblel⸗ 
ben, bi8 biefer wichtige Streitpunft erledigt it. Daß bie Sendung beb 
bänifhhen ®enerallieutenants von Bardenflerb fi vorzugswelſe auf Me- 
gulivung und Beflfielung der holſtein ⸗ſchleswigſchen Grenzverkältniffe be 
zieht, wird In unterrichteten Kreifen nicht bezweifelt. ine andere Frage 
von Bedeutung iſt die Amneflleangelegenheit der ſchlegwiger Emigranten, 
wovon mehrere Hunberte, welche hier im Lande verweilen und zum Theil 
ein fümmerliches Dafein friflen, bie ungebinderte Rückkehr in die Heimat 
dem unfläten Leben vorziehen würden. (D. Ref) 

Bamburg, 21. Ian., (Nach. 3 Uhr) Man erzählte Heute allge» 
mein auf der Börfe, daf der Senat Anzeige erhalten habe, daß 4000 
Dann Dcflerreihher, nad; einer andern Mitteilung preußlfches und öfter 
reichiſches Militär, aus flrategiichen Gründen auf Koflen ber reipeftiven 
Regierungen Hamburg eine Zeit lang beſehen würden, Sonft wohl lin» 
terrichtete behaupten jedoch, daß biefe Truppen nur zum Durchmarſch an» 
gemeldet felen. (Sp. 3) 

Preußen. — Die „Deutiche Meform* bringt folgende Beridtig- 
ung: In den AÄbdruck bed von Br. Majeflät dem Könige am 18. db M. 
auögebrachten Trintſpruchts habın fi zwei gänzlich fnnenftelende Behler 
eingeflichen, Statt „mwanfenden Tbron* muß gelefen werten „w erbendrn 


260 


Thron*, und bor dem Worte „Mepräfentanten* muß dad Wort „drei“ 
weggelaffen werden.“ — Berner beridtet dasſelbe Blatt: „Die über Ber 
welgerung der Paritaͤt, das Präfdium der Erefutivgemalt, über tat Win. 
geben auf vie oft erreichiſch · deulſche Bolleinigung, in mehreren Blättern 
gerbreiteten Macrichten find ſchon aus bem einfahen Brunte unmwahr, 
weil über jene @egenflände noch gar nicht verhandelt worden ift.“ 

Geflern um 11 Uhr fand ein Miniſterrath flat, In weitem, nad 
äußeren Wahrnehmungen, wichtige Bragen zur Ontfcheldung gebradt 
worden fein dürften, indem wegen beöfelben der Minifterpräfltent einer 
Ginfatung Gr. Maj. des Königs nice folgen konnte, und ber Minifier 
des Innern verhindert war, ber auf geflern Vormittag anberaumten drin« 
genden Sigung der Preß-Kommiffion der erflen Ranmer — 

. Br. 

Pet ber Feier des Kıdnungs- und OrbendFefles Im Fünigl. Schloß 
erregte unter ben anwejenden Deforirten eine Heine jugendliche Geftalt 
die Aufmerkfanfelt ter hohen Herrſchaften. Es war dieß ein Knabe, ber 
mit eigener Rebensgefahr einen Menſchen vom Tode gerettet, und dafür 
die Mettungsmedaile am Bande erhalten hatte. (Berl. Nachr.) 

Ein Brafilier, Namens Sebafſtian (angeblich General), reidt feit el⸗ 
niger Zeit in Europa umher, um zu dem bevorftehenden Kriege zwiſchen 
Braſtlien und ber argentinifchen Republik für den erftern Staat Mann» 
haften anzuwerben. Er hatte zu blefem Zwecke an veriietenen Orten 
förmliche Werbebureaur errichtet. Hier flelte er fih dem Dinifterpräft« 
denten perfönlt vor, um ibn um feine Zuflimmung zu ben Werbungen 
zu erfuchen. Der Minifterpräfident verweigerte ihm jedoch die nachgeſuchte 
Vtlaubniß. (D. A. 3.) 

Der beliebte Opernfomponift Lorging iſt am 21.d. in Wien plög- 
Ni, vom Schlage gerührt, geflorben, 

Defterreich. — Wien, 23. Ian. In dem vorgeflern eröffneten 
Zolfongrefi zeigten fh mehrladhe Spaltungen, weil nidt das MPrinzip 
ded Tarifentwuris, Sondern blos die Karlifäge zur Beurtheilung gegeben 
wurden, (Alla. 8.) 

Mien, 23. Ian, Hrn. v. Ehmerlinge Entlafjung iſt angenommen. 
Der Generalprofurator am Kafſatlonehof, Lichtenfels ift wahtſcheinlich jeln 


Nach folger. (Ag. 3.) 
Schweiz. 


Bern, 20. Ian. Diefen Morgen find ſchliume Berichte aud dem 
Dberlan> angelangt. Ju Thun if Herr Knechtenbofer, qubenamnt ber 
Mailänder, Bruder des Mationalrarhet, von Mapifalen ſtark mißkanbelt 
worden; mur mit Mühe ſei es gelungen, zw verbintern, daß man Ibn 
nicht im die Aare warf, Die bhelreiihe Mevolution ſcheint eine zweite 
Auflage erleben zu müflen In vielen Dörfern murten Frelheltebãume 
aufgepflanzt und bem Megierungtflatihalter von Interlofen der Gehorſam 
aufgefünbigt. Der Regirrungsfatibalter Müler von Interlafen bat zu 
feinem Schutze vorläufig ein halbes Bataillon ergebener Mannſchaft aus 
Brienz und Umgebung aufgeboten, melde aber faum hinreichen werben, 
fein Unfeben im ganzen Bezirke berzuflelen Obne Iuternention ber 
Eidgenoſſenſchaft werben wir ſchwerlich Ruhe befommen Der Regierung 
mangelt da® Vertrauen ber halben Bevölkerung, unb bie Führer der Ra« 
bifalen fehen die Erzefie natürlich gern. Dem Bunbesranbe ift aber da» 
mit nidt gebiene; er bat höhere Intereffen zu wahren ald die einiger 
ehrgelsigen Köpfe, und wird biejenigen gebührend zur Orbnung meifen, 
melde verfaffungsmäfige Zuflände durch Mevolution — wollen. 

(Eidg. 


3) 
Italien. 


Mom, 14. Ian. Uoter den Fremden, bie in gegenwärtiger Jared» 
zeit in mit unbedeutender Anzahl in Ron anmejend find, if ber Dia- 
tica von Montenegro vielleicht ber Intereffuntefle. Gr langte vor vler 
Tagen bier an. Am Tage nad feiner Ankunft begab er fih nach dem 
Batlcan, um Er. Heiligkeit vorgeftelt zu werden. Drei Herren feines 
Brfolged, in montenegriniſchem Koflüm, und mit Ebel, Dolb und Pi- 
fiolen bis an die Zähne bemuffnet, wünfdten ebenfalls dieſer Ehre tbelle 
baftig zu werden. Man bemerkte ihnen, fie müßten der Sitte gemäß zu« 
vor ibre Waffen ablegen, worcuf der eine von iknen ermwichert haben fol: 
der Montenegriner begebe fi feiner Waffen nur zugleich mit feinem Rex 
ben Gemif ift ed, daß der beil. Water befahl, ale drei volfommen be— 
waffnet bei ihm vorzulaſſen. Der Dlabica iſt mit Beiuchen ber bieflgen 
Schendmwürbigleiten vollauf beihäftigt, umd mohnte »orgeflern einer Par 
rade ber ganzen franzöfljchen Garniion auf dem St. Petertplage in fei« 
nem Mierhewagen bei. ( 3) 

Griechenland. 


Athen, 7. Ian. Die Kammer der Deputirten hat in ihrer Sitzung 
vom 90. Dez. bie Abreffe an Ihre Mof. die Röntgin, fo mie fle Ihr von 
der Kommifjion vorgelegt mirte, einflimmig angenommen. Die Abreffe 
lautet: „Berfammelt um Gm. Mofeflät, richten tie Abgeordneten des 
Bolts ihre Danfgebete an den Allmächtigen um be Fortdauer feiner Fürs 
forge für Griechenland. Dem königl Throne aufrichtig ergeben, bat bas 
ariechifche Volk den vor Er Mojellät bei deſſen Scheiben vom Bater- 
land Öffentlich ausgefprodenen Wunſch erfüllt, indem «8 Em. königl. Mar 
jefät In fefter Treue und unerihütterlicher Rintracht umgeben. Geleiter 
an der Hand der Geſchichte feines politiichen Lebens, bat es den König 


lets verehrt als die Gtühe beb Geſehes und bie Bürgfchaft feiner Bus 
kunft. Unbeſchreiblich Ift bad Derlangen aller Griechen nach ber glüdlichen 
Rüdtehr des Königs in das Vaterland. Intem biefelben Er. Mafeflät für 
bie weisheittvole Erfüllung der Ihrer Fönigl, Bürforge übertragenen beben 
königl. Pflichten ihren Glückwunſch barbringen und bie huldvollen @r- 
finnungen Ew Mojeflät danfbar entgegennehmen, richten fie ihre Gebete 
zu dem Almächrigen um ein langes Leben bed Aönigs und Em. Mafeflät. 
Mit Defrlevigung vernehmen bie Mepräjentonten bed Bolft, daß bie Bas 
zlebungen der Negierung Em. Majeftät zu ben fremben Mächten flet bie 
freundlichften find. Die Kammer erfennt mit bober Freute, daß ihre Wün- 
ſche und Beſtrebungen mit tenen Em. Mejelläe volfommen übereinftime 
men, Indem fie nunmehr ibre Geſchäfte beginnt, mird fie mit Gelbfiner- 
leugrung ihrer wichtigen Aufgabe nachzukommen trachten. Die Wohlfahrt 
und bad Gebeiben bed Landes, bie Befefligung bed Fönigl. Thrones und 
die Erhoͤhung feines Glanzes werben die einzige Mitfchmur ibrer Hant« 
lungämwelfe fein. Sie wird mit Fifer die Fönigl. Regierung in jeter Mafi- 
regel unterftügen, welche von biefem Standpunkte ausgeht umd tiefes Biel 
anflrebt. Der Allerhöchſte wolle tab Vaterland und den Tönigl. Thron in 
felnen mädtigen Schuh nehmen!“ Ihre Maf. die Königin-Megentin ant- 
mwortere ter überreidtenden Deputation: „Seren Deputirte! Die auf 
meine Thronrede von der Deputirtenfammer beicloffene Adreſſe, welche 
ic fo eben mit Vergnügen von Ihnen entgegennatm, verbürnt qlüdliche, 
auf Me Moblfabrt des Staate zielente Mefultate ihrer parlamentorifchen 
Geichäfte. Keine andern Befinnungen und Gefühle Tonnte id von ben 
Mepräientanten des ariechifchen Volfd erwarten, welches fehle Treue für 
ben König, warme Waterlanbellebe umb Tobeneweribe Befonnenkeit jeder 
Zeit gezeigt hat. Ih drüde Ihnen, meine Herren, meinen Dank bafür 
anf, und erfuche Sie, benfelben ber ganzen Deputirtenfammer fund zu 
geben.“ Die Kammer wird nun vollauf zu thun haben mit dem vielen 
Gefegesentwürfen, melde aus allen Zweigen ber Derwaltung ihr vorge 
legt find. Jeht find tie Weihnachtöfeiertage und mas baran Pängt — 
aljo Ferien, nad dem Neujahr werden Me Sidungen wieder eibffnet 
{ 


a8 
Zürkei. * 


Man ſchreibt und aus Konftantinopel vom 4. Januar: Geſtern 
verfügte fi ber Gultan, von ſeinem gewöhnlichen Gefolge begleitet, in 
Me Moſchee von Wurbufli, um bert dem Witiagögrbere belruwobnen. 
Nachdem er die Moſchee verlaffen hatte, begab er fih in das Arſenal, 
woſelbſt er einige Gıunden zubradhte. — Die engliige Geſandiſchaft bat 
zur Beier des Meujahrdtages ein glänzendes tiplomanlides Diner veran» 
flaltet, bei weldem Sir Stratford und Ladh Ganning mit vollendeifter 
Gourioifle die Honneurs machten. — Der brfannte Emir Beſchit, welcher 
jeit 50 Jahren eine fo bochwichtige Molle im ber Geſchichte Syriens ge- 
ſpielt Hatte, iſt in einem ſehr vorgerüdien Alter In einem Haufe, weitet 
er zu Kadifent in ber Umgebung der Haupifladt bewohnte, geftorben. 
Seine Beerdigung fand am Icpiverfloffenen Mitſwoch flat. Die all. 
türliſche DNegierung hatte nidtd unterlaffen, um fein Alter fo forgenfrei 
als möglich zu gehalten. — Beine beiten Edtne Hall und Emir, teren 
legterer zum Jelom übergetreten war, And berelis vor ibm geſtorben. — 
Ör. v. Steindl, & E Öflerr. Konful zu Salonich if am Bord eines Lloyt- 
dampfers bier eingeiroffen. Hr. v. Steindl har dem bisher von ibm br 
Heiteten Voſten verlafien, um bei der f. £. Internunziatur zeitweilig bie 
Stelle eines erfien Driagomans zu verliehen, da Hr. Huppollt Zıfla, ber 
Zubaber dieſer Stelle ih auf Urlaub befindet, und dem Vernebmen nad 
einer antern Veſtimmung entgegenieben Toll. — In der Bekleidung der 
tinfifken Intanierie fol eine nützliche Meuerrung Pag grelien. Etatt 
der biäher üblihen Wämmſe wird die Tunika eingeführt werden, Mehrere 
Kompagnien ber Fall. Gurte find bereit® anf dieſe Ari belleidet. — Tie 
beutiche Geſellſchaft Feutonta, die fich hier gebilter hatte, um bie zu Ken- 
Rantinopel Ichenden Deutſchen, melde fi feines binreichenten Ermerbes 
erfreuen, au unterflügen un: namentlich auf bie fittliche Bildung arbei- 
tender Inbivituen binzumlifen, »eranflaltete Türlih in den Eälen tes 
Königl. preuf. Belantten Hrn. » Vourtales ein Konzert, deſſen reichliches 
Brträgniß der Kafle des Vereines zuflof. — Biel Auffeben macht ein! zu 
Faffp erfhlenened Wert: „Notions stetistiques sur Ja Moldavie*, als 
beffen Verfaſſer der unterrichtete Fürſt v. Soutzo bezeichnet wird, und dad 
demnädft In romaniicher, deuticher und griedifcher Ueberfegung erſcheinen 
mird. GE enthält zablreihe neue und wichtige flotiliiche Angaben und 
tft berechnet, bie Bewohner des oberen Theile ber Moldau zur Induflrie 
aufjumuntern. (Del. Korreip ) 

Smöraa, 10. Jan. Die Mepräientsnten von Samos wollen 
ben meuen Gouverneur Romemenos bis zu Erhörung ihrer Beſchwerden 
nicht anerlennen. (U. 8) 


Börfen: und Handeld:Rachrichten. 
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Zur Berichtigung fa far 2 Audftreuungen gegen 


** Gin Theil der deutſchen — ſchelnt e6 ſich entſchleden zur bes 
ſondern Aufgabe geſtellt zu haben, Bayern auf jete Weiſe und bei jedem 
Anlaſſe zu verdaͤchtigen. Eben jegt machen wieber dabin abzielende Au- 
gaben durch viele Blätter die Runde. Dan beſchuldigt Bahtrn — mir 
tönnen wohl jagen verläumderlicher Weile — ber Tendenz, im Verein mit 
biefer und jener andern Regierung den Zollverein zu iprengen. 

Eine einfadre Darlegung der Thatjachen wird genügen, bergleichen 
gebäflige Ausfireuungen auf ihren wahren Werth zurüdjuführen, bie Ber- 
ſuche, ſolchen Gingang und @lauben zu verſchaffen, zu vereiteln, ten 
Ungrund, bie Unwabrheit der fraglichen Angaben darzuthun. 

Der Zolvereind-KRongreh zu Kaffel Hatte ih bekanntlich vertagt mit 
dem Beichluffe, ipäser zu Wiedbaden wieder zufammenzuireien und feine 
Arbelten dort fortzufegen. 

Inzwiichen führten die bekannten Ereigniffe in Deutihland zum Zus 
fammentritte der Dresdener Konferenzen. ort wurde eine eigene Komme 
miffion , die dritte, gebildet für die Fragen, melde be materiellen Inte» 
zefien von gang Deutihland berühren, für Handel und Gewerbe, Zollwe« 
fen u. ſ. w., in der richtigen Grfenniniß, taf mit der politiſchen Einig ⸗ 
ung aud die fommerziele, ald eine der fiherften Bürgſchaſten jener, Hand 
in Hand geben müffe, 

Um der Löfung ihrer chen fo wichtigen als ſchwlerigen Aufgabe deſto 
befier gewachſen zu fein, faßte diefe dritte Kommiffion den Beihluf, an 
bie jämmtlihen deutſchen Negierungen bie Ginlatung zur Abjendung von 
Sadhverfländigen nah Dredden ergehen zu laffen. 

Da matten nun Bayern und Sachſen, von ber unferes Eradtens 
ganz richtigen Anficht ausgeben?, wie jmedmäßig und nugbringend ed fein 
würte, wenn der Zolvereinsfongreh an dem nemlichen Orte feine Arbeis 
ten wieberaufnähme, mo auch die Rommiffion für die anzuſtrebende allges 
meine Bol» und Handeldeinigung von ganz; Deutſchland ihren Sig hat, 
einen darauf abzielenden Worichlag. 

Daß die Annahme diefed Vorſchlags auf Förderung und GErlelchter« 
ung der Arbeiten beider Verfammlungen, der dritten Kommiflion der Kon 
ferengen ſowohl, ald des Zolvereinsfongreffed, nur den günftigfien, ges 
deihlichen Binfluß hätte üben können, meil dadurch die bedeutenten, in 
beiten Werfammlungen vereinigten Kräfte in allen vorfommentden Fällen 
durch die Moͤglichkelt des unmittelbaren Verkehrs und Austaufches der 
Meinungen, Renntniffe und Erfahrungen für die beiten Zwecke, denen «6 
gilt, benugbar geworden mären, fheint uns außer Zwelfel zu fein, 

Indeſſen ſprach fi die Mehrheit ter zu Dresden verfammelien Vers 
treter wer deutſchen Meglerungen gegen jenen Vorſchlag Bapernd und 
Sachſens aus, und bie Sache hatte babei ihr Bewenten. 

Der Zolvereindfongreß wird demnach, dem urſprüngllch zu Kaffelges 
faßten Beſchluſſe gemäß, zu Wiesbaden zufammentreten, und von Bayern 
fo gut ald von den andeın Bereintmitgliedern beichidt werden. Nur fin« 
det der Bulammentritt um vierzehn Tage fpäter flatt, als zuerft beftimmt 
war, nemlid eıft am 1. Bebruar, was aber für die Frage, um bie es fi 
bier handelt, von feinem Belang iſt 

Zu einem angeblihen PVroteſte Bayerns und Sachſens gegen bie 
Abhaltung des Korgrefied zu Wirtbaten, lag kein Anlaß vor, beide Mes 
glerungen haben nicht daran gebadht, einen folden auch nicht erhoben, 
und wenn In einigen Blättern bad Gegentheil behauptet wurde, jo gebört 
dies chen in bad Reich der Babel und der Lüge, wie fo vieles Andere, 
mad man zur Verbächtigung Baherns unausgejegt der Leichtgläubigleit dib 
deutſchen Bublitumd aufzutiſchen nicht müde wird. 

Bapern jo wenig ald Sachſen verkennt die Gegnungen , melde ber 
beſte hende Zollverein allen darin begriffenen Staaten gebracht Kat, und 
6 beißt beide — mie ſchon gejagt — Fed verläumbden, wenn man ihnen 
erhäfliger Welle Abfihten auf Eprengung bdesjelben unterflellt, Me fie 

nie gehabt haben, nit haben Finnen. 


Sonnabend den 25. Januar 1851. 
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Himmels Schau und Bemerkungen, 


Morgens. | Weittags. | Mbenve, 


Wenn aber die fönigl. Regierungen von Bayern und Sachen auch 
den noch böheren Geſichtäpunkt nicht aus dem Auge verlieren, unabläffig 
auch auf Erreihung des Zieles einer ganz Deutihland umfaffenden Zoll» 
und Handeldeinigung hinarbeiten, wenn fie darauf bedacht find, die Bor«- 
theile und Gegnungen des ſchon beftehenden Zolvereind noch zu erhöhen, 
zu erweitern, volfländig zu machen, indem fle diefelben almälig auf ganz 
Deutfhland ausgedehnt zu ſehen wünſchen, jo fann man ein ſolches Stre⸗ 
ben doch wahrhaftig nicht ald gegen den Zollverein gerichtet bezeichnen; 
wir glauben vielmehr, daß fie dadurch nur einer allem deutſchen Regierun« 
gen ohne Ausnahme obliegenden flicht nahfommen, für deren Erfülung 
ihrerfeits jeder mahre Freund bed großen Gejammivaterlandes, der in ber 
That deſſen Wiedererfieben zu neuer Größe, Macht und Herrlichkeit wid, 
ihnen gewiß nur dem aufrichtigſten Danf wiffen fann. 

Wollte Bott, alle jene icyeinbar fo eifrigen Ziondwächter der Erhal« 
tung des Bollvereind wären von ebem fo ehrlichen und redlichen Abſichten 
für die Wahrnehmung und Börberung der höchſten Intereffen Deutich- 
lants befeelt, als die Löniglichen Regierungen von Bayern und Sachſen 
fie begen! «8 mürte beffer um bad große Belammivaserland fichen, bie in 
den Dingen felbft binreihend ſchon vorhandenen Schwierigkeiten würden 
trog ibres mit zu verfennenten Belangs doch raſcher und leichter ſich 
überminten laffen, als dies bis jegt der Fall war. 

Wenn man von allen Seiten mit gleich entidyiebenem Ernfle und aufs 
rihtigem Willen and Werk gebt, wird «8 auch zum gebeiblihen Schlufſe 
neführt werden fönnen, und alle Intereffen werden die ihnen gebührende 
Berüdiihtigung und Befriedigung finden. 

Wir wollen und wünſchen jo entichieden als irgendwer ben feflen 
Fortbeftand und bie weitere Catwickelung des Zolvereind: die Ausdehnung 
der Segnungen deöfelben auf ganz Deutiland zu wünſchen, ſteht damit 
nicht im Gntfernteften im Widerſpruche, muß vielmehr als das höchſte 
Biel jede8 wahren Baterlandöfreundes ericheinen, und darum fonnten und 
tönnen wir auch den Gedanken ber großen beutfch-Öfterreigifhen Zol- und 
Handeldeiniqgung nur freubig begrüßen. 

Dies ind unfere Mnfihten, unfere Wünfhe. Mit benfelben fönnen 
wir allen io reidyli gegen Bayern erhobenen Verbäcdtigungen ruhig ent« 
gegentreten : fie werden biedmal wie immer abprallen an den Thatſachen, 
die dem beſten Beweis für bie Meblichkeit feiner Abſichten und Beftrebun« 


gen geben werden. 
Deutichland. 


Bayern, — Zineibrücken. (Berhantlungen vor bem Gpezlal- 
gerihte) 4. Sthung. Montag, ben 20. Ian, 33) Mitael Jung, Kaufe 
mann in Bergzabern, 32 Sabre alt. Donnerflag vor dem Gteinfelder 
Zug (14. Juni) wurde Generalmarich gefhlagen, da fam Bürgermelfter 
Mühleter, welchem Augsburger einen Stoß auf die Bruft gab, wodurch 
er rüdlinge auf die Erde hinflel, weil er ſich über die Bürgermehr luſtig 
gemacht hätte; Andere fälten das Bajoneit gegen ihn, worauf ih jedoch 
dazwiſchen jprang und bem Mifhandelten den Math gab, fi ſchnell zu 
entfernen. — Augtburger fagte, der Mann fel betrunfen gewefen. Borſcht 
gab mir eined Tages ben Auftrag, 8 Gefangene Ins Arrefihaus zu brin» 
gen ; eimem biefer Gefangenen flug Borſcht ans Ohr und befahl, ibn 
ind od zu ſtecken (einen unterirdiſchen, wahrſcheinlich aud dem Mittels 
alter berrührenten, fonft nie benüpten Behälter). Gab Sofort Aufſchluß 
über bie Verhaftung von Pılnz und des Aktuare Megele. Der Zeuge 
und Motbtacs, welde beide Bürgermebroffigtere waren, mollten den Aftuar 
freigeben, fonnten es feboc; gegen bie gemeinen Wehrmänner nicht durch- 
fegen Samſtags, am 16 Juni, fagte ein Mann von Rechtenbach, bie 
Steinfelder mollten Borſcht aufflauern und ihm verbaften. Ich benach⸗- 
richtigte Frau Borfht davon Den andern Morgen war ſchon In aller 
Frübe große Berdje auf der Straße; gegen 10 Uhr körte ich, Boricht 
fei verhaftet und nah Steinfeld gebradt worden. Um 10 Uhr Fam 
NRochhans zu mir, ich folte Generaimarſch flogen laſſen, da die Weiber 





der Gefangenen ihn dringend darum angegangen Hätten. — Bine halbe 
Stunde fpäter fam Morig mit Rothhaas umd forderte mich abermald auf, 


Generalmarih ſchlagen laſſen, wäß Id wiederum, vermeigerte, unb 
Rot 2 vr gab. — Späterinar ich im Haufr’der Frau Borſan 

e m Mira, Benlolmarih ſchlagen zu-dafien Muf' 
meine wochmalige Welgerung ging Michatt Hörner, der dabel Hand, fort 


und fagle: da gebe ich und hole die Bauern, Alsbald ſah ich Hörner zu 
Tambour Weis gehen. Diefem nahgängig haben hernady die Frauen ein 
Schreiben an bad Bürgermeifleramt gerichtet. Es rannte Alles durch bie 
Straßen hin und her und war In der fürdterlihften Aufregung. So 
dauerte diefer Zuſtand bis Mittags 1 Uhr. ES famen Bemwaffaete und 
Unbemwaffnete auf dem Markıplag zuſammen, dba Generalmarſch geſchlagen 
wurde. Dort fragte ich Rothhaas, wer hat Generalmarſch ſchlagen laffen ? 
mworauf biefer fagte: ich, zur Vollaverſammlung. Dort auf bem Marft« 
plage gab ih mir nun mit meinem Schwager Auffartd alle erdenkliche 
Mühe. bie Leute von ihrem unfinnigen Borhaben abzuhalten. Ich ſtellte ihnen 
vor, daß ich Borfcht gewarnt hätte, fie möchten fit nit unglücklich machen, die 
Preußen felen in der Nihe und wüßten auch, melden Widerſtand fie beim 
erſten Zug in Steinfeld gefunden hätten. Morig widerſprach dem Allen. — 
Da wurde eine Deputarion, memlich ich und Rothhaas an den alten Bruch, 
den Vater ded Befangenen, abgelandt, melcher und aber von dem Zuge 
ebenfalls abrieth. Dieſe Mittheilung machten wir alsbald der Verſamm- 
lung, welche beſchloß, der Bürgermeifter ſolle ein Schreiben in das Brei» 
fhaarenlager um Zuzug abgeben laffen. Bald darauf famen bie Frei» 
ſchaaren hereinmarfchlet, es murbe abermals in der Stadt Generalmarfch 
geichlagen, und ich flellte die Würgerwehr, d. h. das zweite Aufgebot, un» 
gefähr 80 Mann ftark, auf. — Kraut, ber Anführer der Freiſchaaren, las 
nun uns vor, er habe Gewalt, zwei fanbrechtlich erfchießen zu laffen, und 
Jeder, der ſich widerſehe, würde erichoffen. Wäbrenbrem wir daftınden, 
fragte und Kraut, ob mir keine Pechkränge oder Harzholz hätten. Ih 
glaube jedoch nicht, daß die Bergzaberer Bürgerwehr dies gehört hat. 
Lorenz Piſtor rief, mie ich fagte, wir hätten feine Vechkränze, ich habe 
Harzholz. Kraut fam mir vor mie ein Mäuber ; er gab auch alsbald Be- 
febl zur Berhaftung des Bolizeilommifjärs Jaͤger. Währenddem murde 
auch ein Sohn bed Dberfontroleurs Volkmuth, etwa 12 Jahre alt, ger 
fängli eingebrabt und als Gelßel zurüdgehalten. Die Breilhaaren las 
gerten auf dem Markiplag herum, und labten ſich mit Speije und Tranf. 
— Bor dem Abmarfch rief Kraut Löhner herbei, und theilte den Befehl 
aud; er möchte nah Mewtendbad und Schweigen, Löhner jole nad Stein« 
feld ziehen. Unter des Lepteren Kommando fiand die Bergjaberer Bür« 
gerwehr. Pöhner batte jetocdh von Kraut dem Befehl, nicht zuerſt anzus 
greifen. Unfere Abthellung zog voraus; mir machten zuerfi bei der Wei⸗ 
delmühle Halt, mo auf Kommando des Löhner geladen wurde; bort zog 
er über Diterbach und Kleinfleinfeld, ich hatte den Auftrag, mit 14 Mann 
die Anhöhe vor Steinfeld zu befegen; 2 Abtheilungen Neuftadter wurden 
mir nahgeichidt, welche ebenfalls von einem Lieutenant fommandirt wur« 
den. Ungefähr 100 Schritte waren und Simon, Hertle, Pialzgraf, 
Augdburger, Juͤlich vorausgeeilt. Pfalzgtaf blieb chen, Bid meine Sel« 
tion nachgefommen war. Wir warſchirten ganz langfam vor, und ich 
gab dem Befehl, ja nicht zuerft zu ſchießen. Auf der Anhöhe vor Stein- 
feld angelangt, bat ich, den Leuten, bie im und außerhalb bed Dories ſtanden, 
nichts zu maden; da fab ih pldglic, daß ein Mann zu Boden gewor- 
fen, und von dem Ungreifenden mit eimer Heugabel bebroht wurde. Ich 
fprang Hinzu und wehrte ab. Die Bergzaberer hatten fi auf einem flei« 
Ien Reh aufgeftelt; — wir fahen von ba aud die Gteinfelder mit Ihren 
Kıppen und zuminfen, Nun fing ed an zu fihießen, zuerſt hörte ich einen 
einzelnen Schuß; von welcher Seite der erſte Schuß fiel, kann ich nicht 
angeben, worauf bie Bergzaberer, namentlih Simon, Hertle, Garli und 
Bol ihre Gewehre gegen die im Dorf ſtehenden Leute abfeuerten. Der 
Dffister ber Neuftadter umd ich fuchten abzumehren, namentlich riß ich dem 
Angeflagten Herrmann dad Gewehr, mit welchem er im Anſchlag fland, 
meg. Un der Zirgelhütte jhoh und trommelte es heitig, und es rief Je⸗ 
mand: biebrr. Ih ging die Hohle herunter, da brachte mir Jemand ein 
Blaͤtichen von Borſcht und den Undern, worauf gefagt war: „Ihr Berg- 
zaberer, zieht euch zurück, die Steinielder ſchühen und ſchon.“ uf ber 
Anhöhe fah id; einen zweiten Zug Bergjaberer von einer anderen Geite 
berfommen; unter biefen Motbhaad, welcher auf mich zufam, bie Hand 
gab und fagte: ach Bott, Jung, wie geht es da zu, und war fehr nieder 
geihlagen. Gleich darauf Körte ich, die Biegelfcheuer follte angezünzet 
werden, und unmittelbar nachher ſah ih Rauch auffleigen und vernahm 
den Ruf: „mir brauchen ed wicht mebr anzufleden, es brennt ſchon, es 
brennt ſchon;“ ih fah zu gleicher Zeit mehrere Perfonen unten an ber 
Biegelgütte, auch ſolche, die das Bich lodbanden. Grkannt habe ich Nie 
mand, ber Anblick war zu erfhrediih. Löhner wolte ind Dorf dringen, 
und hat vorwärs fommandirt. Unter diefer Abtbeilung erkannte ih Ahr. 
Weiterhin fand eine andere Abıhellung ber Neuftabter, welche ih auie 
forderte, ſich zurückzuzlehen. Rotbhaas und ich trieben die Berggaberer 
vor und bie Hohle hinauf, von Steinfeld weg. Während dem befam ich 
einen Brief, worauf die Nachricht Rand, daß ein für bie Freifchaaren uns 
glũctliches Gefecht bei Minnthal flattgefunden hätte. Dies mag Abends 
um 8'/, Uhr gemeien fein, in Bergzabern rüdten wir zwiiden 16 — 11 
Ubr ein. — Auf Befragen der Staat?behörde erflärt ber Zeuge: er glaube, 
daß Rothhaas nur aus Gutmürbigkelt gegen die Frauen Beneralmarfch 
babe Schlagen laſſen. Die Angeflagten gaben nun ihre Eıflärungen auf 
vorſtehende Depofltion. (Schluß folgt) (Pi. 8) 
Grofib. Seffen. — Darmftabt, 21. Ianuor. Nachdem in 
ber geftrigen gemeingaflihen Gigung beider Kammern vom großherzogl. 


Binanzminifterlum Rechenſchaftob erichte, bie im Allgemeinen, den Beitums 
Ränden nad, ünfere Binanzen über aled Erwarten günftig darſtellen, ſo⸗ 
wie verſchledene Berwaltungsberichte über die Meſultate der Elſenbahnen 
und eudlich dad Bubget für 1851 —53 vorg@legt Wurden, wurde bei dem 
aan der heutigen Sigung der zweiten Kammer don dein Wräfiventen 
ea Aritrag des Abg. Lehne verfefem, dahin gehend: Die” Ratte möge 
die Ungiltigkeit der Verordnung vom 7.Dftober 1850, die Berufung einer 
auferordentlihen Ständeverfammlung Betreffens, ausſprechen und in Folge 
deren erklären, dag fle (vie Berfammlung) nit auf dem Rechtäüboden ber 
Verfaſſung ſtehe, und deshalb nicht berechtigt eh, verfaffungsmäßige Hand- 
lungen vorzunehmen, da, wenn ihr Urfprung nithtig, auch alle ihre Be- 
ſchlüſſe und darauf gegründeten Rechtsverhältniſſe für ewige Beiten nichtig 
felen. Die Kammer übermied bieje wichtige Briftenzfrage an einen beion. 
deren bafür aus den Abthellungen zu mählenten Ausichuß zur baldigen 
Berichterſtattung Diefer Ausihuß beſteht aus den Abgeorbneten Müller- 
Melchiors, Klipftein, ». Rabenau, Breidenbach und Reh. Der Ausihuf 
waͤhlte den Abg. Breivendad zum BVorfigenden, und biefer beftellte den 
Abg. Klipfein zum Berichterſtattet. Nach der Zufammenjegung ded Aus- 
ſchuſſes ift an der Verwerfung bed Antrages nicht zu zweifeln. Nach der 
Wahl der Ausihäffe ſchritt die Kammer zur Erörterung der Frage: ob 
auf die Gröffnungsrede eine Adreffe erlaffen werben fole? Der Abg. v. 
Rıbenau beantragte: feine Antwortsadreſſe, da bad Rand Handlungen, und 
nicht Redensarten (denn als ſolche betrachte er eine Adreſſe) verlange. 
Der Abg. Zöpprig beantragte die Bermeilung der Frage an einen Aus» 
ſchuß zur Berichterſtattung, der Abg. Reh die Vertagung der Entſcheldung 
auf morgen. Machdem der Antrag des Abg. Zöpprig‘ mit "großer Mehr- 
heit verworfen war, wurde der Antrag bed bg. w. Nadenau mit allen 
gegen 2 Stimmen angenommen, fomit entſchieden, daß feine Abreſſe 
erlaffen mwersen mirb, Hierauf wurde Me Gigung geihloffen. (D.P.Q.Z.) 

urg. — Schimerin, 18. Ian. Das Megterungsblatt 
enthält folgende Bekanntmachung: Es wird hiermit zur Öffentlichen Kennt» 
niß gebracht, dag für den Durhwarfch der nach Holftein rüdenden Ealferl, 
Öfterreihiichen und königl. preußiichen Erefutionstruppen durch Medien. 
burg ein verfaffungsmägiged Marfhfommiffarlat, beſtehend aus dem Grafen 
v. Dehnhauſen auf Brahlftorf, als landesherrlihem Kommiffarius, und 
aus dem Landrath Grafen v. Eyden auf Srgin und Bürgermeifter Floöͤrke 
In Grabow, als fländlichen Deputirten, beftellt worben il. Schwerin, am 
16. Januar 1851. Großherzoglich medlenburgiſches Minifterium des In- 
nern. Im Auftrage. Knaudt. (Brest. 3) 

Schleöwig-Holftein. — Fienbsüurg, 19. Ian. Der fom- 
mandirende General har nachſolgende PBrofiamarton erlaffen: „An die zur 
Permittirung und Entlaffung fommenden Leute der fchlesmig-bolfteintichen 
Armee! Soldaten! Bei Eurem Ausiceiden aus der Armee fage ih Euch 
nicht alein ein herzliches Lebemohl, fondern ich ſpreche zugleich ben Danf 
des Landes für die braven und treuen Dienfte aus, bie Ihr feiner Sache 
geleitet. Die Ueberzeugung treu erfülter Pflicht ſel Each ein freundli« 
her Begleiter auf Burem ferneren Lebensmege; fle erböbe Euer Glück; 
fie ſel Cuch ein Troſt im böjen Tagen. Go.t fei mit Euch, meine Wal- 
fengefährten, auf allen Euren Wegen. Mendeburg, den 18, Jan. 1851, 
Der kfommandirende General Erbr. v. d. Horfl.” — Laut Berfügung bes 
Departements des Krieges Fönnen diejenigen Unteroffigiere, welche ihre 
Famille in Schleswig haben, die diefer geſehllch zufommende Unterflügung 
bi6 weiter felbjt erheben. (M. Br. Br.) 

Katzeburg, 18. Jan. Die Proflamation Sr. Mal. des Königs 
Herzogs vom 8. da, melde durch ben Gtafen v. Reventlom-Eriminil vor 
der Beeidigung des Militärs auf hleſigem Marftplage am 16. dB. verleien 
und beute publizirt wurde, lautet wie folgt: Wir Frederik der Siebente, 
von Botted Gnaden König zu Dänemarf 1. Thun fand Hiermit: Mit 
ber Matififation des zwiſchen Dänenarf und dem beutfchen Bun am 2, 
Juli v. Is, abgefchloffenen Friedens if den verhängnißvollen Ereigniffen 
ein Ziel gefegt, welche Unſer Herzogthum Lauenburg vor Unferer landes« 
väterlichen Fuͤrſotge entfernt gehalten haben. Wir bliden mit tiefgefühl- 
tem Danke gegen Bott mit jutrauensoofler Hoffaung in bie Zufunft, und 
nah langer Unferm Herzen jhmerzlihen Unterbregung richten Wir wie» 
der Worte ber Liebe an Unjere theuren Lauenburgliden Unterthanen, 
Jamitten der Erſchütterung und der Aufregung ber @emüther, welche bie 
verfloffenen Jahre bezeichnet, Hat in Unferm Herzogthume Rauendburg bie 
Öffentliche Ordnung keine gewaltfamen Störungen erlitten, die Gefinnun- 
gen der Ergebenheit und Treue für den Landesherrn find nicht verleugn:t 
worden. Dem Sinne ber Lauenburgiſchen @inmohner für Geſehzlichkeit 
und Recht geben Wir dleſes Zeugnid. Mit um fo größerer Zuderficht 
erwarten Wir von ihnen, dab fle auch fegt, wo Wir, kraft dieſes Pa- 
teni®, Unfere Iandeöerrlihe Mat und Fürſorge ungehrmmt wieder ein« 
treten laffen, mit freubigem und zutrauensvollen Herzen Uns biefe Gefin⸗ 
nungen beihätigen werden. Unter Gottes Beiftand wird ſich Ihnen ald- 
dann eine Zukunft des regelmäßigen Bortfritid, des ungeflörten Benufs 
ſes aller Segnungen des Priedens eröffnen. Bon ber Meberzeugung ge» 
leitet, daß die unter dem influffe und im Drange einer bewegten Beit 
einfeitig zu Stande gebrachten organiſchen Gefege bie Bürgſchaft der 
Dauer nicht in ih tragen, auf der andern Seite aber aud ein Gefühl 
Unferes Berufs, den mittlerweile ſich geftaltenden Verhältniſſen in Unſe- 
rem Herzogthume Lauenburg diejenige Berüdfihtigung zu ſchenken, welche 
mit den von Uniern Königlichen Vorfahren vertraggmäßlg eingegangenen 
Verpflichtungen vereinbarlich fein wird, haben Wir bereitd durch Unſer 
Manifeſt vom 14. Juli » 38, Unfern Allerböchſten Willen verfündet, vor 
der Feſtſtellung diefer Verbältniffe das Gutachten achtbarer Lauenburgifcher 
Männer zu vernehmen, Bei ber balbthunlichſt vorzunehmenten Reviflon 


und Drbnung ber Wirfaffung werden Uufere bie wahre Wohlfahrt LUnferes 
Herzogtbumd Lauenburg bezweckenden Befirebungen darauf gerichtet jein, 
die Und ald Landesherrn auferlegten Pflichten mit berechtigten Ermartuns 
gen Unferer geliebten Unteribanen mögllichſt in Einklang u bringen. Das 
Ziel beionnener Wünſche, wenngleich jpäter erreicht, wird um jo bauer- 
hafter berwortreten. Wir haben Me, früber unfera unmittelbaren Rolle 
gien obllegente Leitung der Bermaltung Unſeres Herzogthums Lauenburg 
einftweilen lnierem -Bebeimen Konferenzrarh, Graſen v. Reventlow Gris 
minil, unter Borbebalt der Berantworilicgkeit gegen Und übertragen umd 
demielben gegenwärtig den Befehl eriheilt, ungeldumt biejenigen Berin» 
flaltungen zu treffen, melde zur Wiederberflelung ber unmittelbaren Bes 
siehungen des Herzogibums zu Uns, jomie zur Orbnung ber Verwaltung 
und ded regelmäßigen Geſchäftsganges erforderlih und zweckmäßg ſein 
mödten. — Ulen Behörden und Einwohnern Unfered Herzogthums Haven» 
burg gebieten Wir demnach, den von linferem Geheimen Konferenz -Rath, 
Grafen 2. Meventlom-Grimil, in Unferem Namen ausgebenden Anortnuns 
gen unmelgerlike Folge zu leiflen. Uebrigend fol dieſes Unſer Aller- 
böhftes Patent in Unjerm Herzogibume Lauenburg, ſowohl in den Städ— 
ten, als auf dem Lande, überall auf bie gewöhnliche Welle zu Icbermannd 
Wiſſe uſchaft gebracht werden u ſ. w. Breserit A. Reventlom-Griminit. 


Senf. Der Eplon Schnepp toll in feinen Verhören geäußert ba« 
ben: „die Bennrublgung der frenzöfligen Meglerung mme dahet, baf 
Ihr fo viele Schlechte Bürger babt, von benen fie unabläffig mit Mähr- 
Sen gegen Auer Land unterhalten wird.“ Was auf eine foldye Atußerung 
eines folden Menſchen zu geben if, flieht jeder Bernünftige auf den erflen 
Bid. Hr. By meig aber folge Klatſchereien zu Zweden feiner Herrn 
ſchaft ausjubeuten. Es fol nun ein Beleg vorgelegt werden, wonach bie 
Berfaffer von Diudicdriften oder von Rorreipondenzen, die an frembe Bes 
törten gerichtet oder zur Mitrheilung an dieielben beflimmt find, und ge- 
gen die Pott des Kantons Genf, gegen feine Mäthe oder Marhöglieber 
faliche Angaben enthalten und deshalb dem Kanton Meflamationen oder 
Beſchwerden, ſei es vom Bunte, fel 26 vom Auslande, zuzlehen Mnnten, 
mit einer Freibeltöftrafe von 3 Monaten bis 1 Jahr belegt werden ſollen. 
Haben bdiefe Beſchuldigungen ber Megirrung Drohungen von Geite bed 
Auslanded zugezogen, jo find fie mis @efängniß von I—8 Jahren, haben 
fie wirkliche Feindieligfeiten zur Bolge gehabt, mit 5—10 Jahren Ein. 
fperrung zu befirafen. — Berner mird jeder Agent einer Fremen Regicı- 
ung, welter nicht bei der Citgenohſenſchaft beglaubigte oder offızied an 
te Kansondregierung abbrefjut ift, mit Gefängnij von 1 Monat bis 1 
Jahr bedrobt, wenn er im Kanton irgend eine geheime Mıflion unter» 
nimmt. Haben feine Verhandlungen over Berichte Klagen von Selte des 
Ausiandes zur Folge, fo wird er mir I—N Jahren, im Balle von Drob- 
ungen ober Beinpfeligfeiten mit 2—10 Jahren, und ım Galle non mirlli» 
Ger Kriegderflärung mit Iebenslängliher Giniperrung bedrohr. «Dat er 
ald agent ‚provocaleur zu ‚Rrafbaren Handlungen aufgefordeit, fo iſt er 
mit tem Mermom der anf biefe Handlungen geſeten Girajen zu bele- 
gen. — Was wohl zunäͤchſt bei biefem Beige auffällt, if die verdädpti« 
gende Unbeftimmsiheit, monat jeder für Hm Fazy ungünflige Brief in das 
Ausland mit Strafe belegt werten kann; forann fäge Ad, wozu elgent«- 
li ein neued Geſetz, betroht nicht ſchon das bisherige Weich die Ber 
lumdung mit Strafe? Das Praftiihe das neuen Geſthes iſt mohl der 
Eindrud, den man auf das Publifum machen wid, im Artifel 1 erHlärt 
man bie polttiihen Gegner im Allgemeinen ted Lantverraibes für verrädh- 
tig, im Artikel 2 kuppelt man fie mit fremden Spionen und ähnlichen 
Sefindel zufammen. Es if alſo ganz eigentlig ein Bertägptigungbge- 


feg. (Bat, 3) 
Amerifa, 

Sarramente Lit; (Lalıforwien), 14. Nov. Woher fol ich bie 
Worte nehmen, um dad Eiend zu ſchildern, welchts bie Cholera über bie 
Stadt und Umgegend gebragpt bat? Alle bemitielten Leute haben bie 
Statt werlaffen, und ed gab Auge, wo man mit ſchwerem Golde nicht 
einmal Ürbeiter auitreiben konnte, die Todten zu veriharren. Hunderte 
farben obme Hilfe. An Aerzten, promovirten und nichtpromovirten, Umeri« 
fanern, Engländern,, Branzofen, Deutſchen. Polen und Ungarn feblt es 
in KRallfornien nicht; die meiften treiben ihre Runft aber blos bes ichnd- 
ben Gemwinned wegen und fommen, trog der hohen Tare, zu nis. Ein 
Einzeibefuh wird mit 32 umd jeder wiederholte mit 16 Dollard bezahlt; 
eine Dbruftion mit 100 bie 200 und eine fhwierige Geburt felbit mit 





Fremden Anzeige. 


®. Hirſch. Hr. Beber, Kfm. von Paris. 

9. Maulid. 89. Seuffer, Aſſeſſor von Mugs- 
barg; Baron ». Thomas, Gutedeſizer von Züri; Fule 
und Kreuzer, Kaufleute von Frankfurt; Kreyer, Kfm. 
von Roblenz. 

Bl. Zraube, HH. Etaiger, k. Landrichter von 
Ehrobenhaufen; Widerer, Zgl. Belizeitemmifär von 
Münden; Die. Margufe, von Baufanne, 

Gtachusgarten. Hd. Bochmann, Lehret von Über 
elershaufen; Eenſt, Prisatier vein Rorſchach; Eberbart, 
Berwalter von Suljemees; Brl, Schäſfer, von Roͤrd ⸗ 
Imgen, 


136, 


mann werben 


Dekanntmachungen. 
Amtliche Anzeigen. 


Bekanntmachung. 
Sn der Derlaffenfgaft des f. Oberſten Herrn Göß 


Pünftigen Freitag den 31. Januar laufen 
den Jahres, er 8 zwiſchen 10 bis 


2 Ubr 
im fogenammien Hallhefe trei Reltpferte, als: 
a) ein Schimmel, Wallach, 
b) eine faftanienbraune Stute, 
ec) ein Dantelfuhe, Stute, 
nebft nachſtehtnden Meltreguifiten zur öfentligen Ber 
ftelgerang gegen Baarderahlung gebrat : 


500 Dollard. Staarſtechen und ähnlihe Operationen werben zu 1000 
Dollars berechnet und ein gewöhnliches Gutachten bei Prozeffen mit 150 
Dollars m. ſ. w. Die Krankheit ſelbſt hat nachgelaffen, und nah und 
nad erholt fih die übrig gebliebene Bendlterung aus Ihrem fait thlerl- 
ihen Stumpffinne Nah zweijährigen Erfahrungen würde ih feinem 
Guropder rarben, bierber zu flebeln, um ald Boltfucher oder aufs Ber 
rathawohl fein Süd zu machen. Uniäglih find bie zu überwind enden 
Mübieligfeiten bis man in die Minen gelangt, und ſehr ſchwer ift «6, 
ſich bier atflimarijiren. Findet man einen ber fein Glüd macht, fo kom⸗ 
men Hundert auf denſelben, bie in ihren Erwartungen getäufcht wurden. 
Taufende feben troflos der Megenzeit entgegen, da fie ohne Mittel und 
auch obne ale Audfitt, zu verdienen find, Der Kapitalifi kann allein 
bier ſichere und fabelhafte Geſchäfte machen, und dennoch bat er mit Önt» 
behrungen und einem Zuflande ber Befelichaft zu kämpfen, welche jelbft 
den boben Gewinn verleiden. Nah meinen Erfunvigungen iſt man im 
Allgemeinen mit der Ergiebigfeit ber diesjährigen Goldernte nicht zufrie 
den, Im Ganzen fol der Ertrag ber fühlihen Minen im verfloffenen 
Sommer am reihfien geweſen fein. Im oberen Gacramentsthale, ber 
Sierra Nevada zu, maren mwenigftend 10,000 Goldſucher bejhäftigt, unter 
denen aber auch die Cholera Hunderte binraffte. (8, 3) 


Meuefteb. 

Defberreich. — Wien, 24. Ian. Die Mitglieder, die aus dem 
Zollfongieh geichteden waren, find demielben mit einer Rechtfertigungs- 
fchrift mieber beigetreten. Die Infel Samos wurde In Dlokatefland er» 
flä. (N 8.) 

Schweiz. — Zu Interlafen ini Kanton Bern fielen am 20. Abents 
von Seite der Habilalen Schüſſe in bie Fenſter vieler Ronlervativen, ber 
Meglerungsñlatthalter erhielt einen in den Schenkel. Au in Gt. Gallen 
finy im ber Folge der Berfaffungdreviiondbewegung die bedauerlichiten Exzeſſe 
vorgefollen. Die Revifion wurde mit 19,660 gegen 13,612 Stimmen verworfen, 

Franfreih. — AParis, 21. Ianuar, Abends 7 Uhr. Mit der 
Bildung elned neuen Vereins, der bereits vorgeflern im Palaſte bed Staat 
arts eine Sigung gehalten bat, verhält «8 fi je. Die 236 Mitglieder, 
melde am Gamflag die Minorität bildeten, waren zu biefem Zweck zu« 
jammenberuren und zahlreich erſchlenen. Br. Leon Baucher fühlte dem 
Borfig. Zwei alzu weit gebende Vorſchläge im Siaue des Elhſee wur- 
den abgelehnt, im Algemeinen bad Programm der biöherigen Majorität 
angenommen, und brei Rommifläre ernannt, die 9. 2. Faucher, Daru 
und Lectoſſe. Geftern Abend follte der Berein abermald eine Sihung halten. 
Die Narionalverfammlung bat geftern ein Amenbement des Hrn. Bar, 
welches abiolure Unantaſtbatkeit der Mepräfentanten aufftellen wollte, mit 
469 gegen 201 Stimmen verworfen, dagegen heute ben Kommifitonsan» 
trag angenommen, nad mwelhen bie Glaͤubiger eimed Meprälentanten zur 
Ausübung ber Leibeöbaft gegen benfelben die Ermächtigung ber Mationals 
verfammfung verlangen mälfen, und menn tiefelbe bemiigt wird, der Me» 
präjentant, der in drei Monaten fi feiner Berbindlihkeiten nit entles 
tigt hörte, old aus der Derfammlung audgetreten betrachtet werden foll. 

* Parid, 21. Ian. Alle bisherigen Minifter haben geflern den 
Aus zug aus ihren beireffenben Hoteld begonnen, mas amzubeuten Teint, 
daß Feiner in Die neue Verwaltung einzutreten gedenft. Hr. Drouhn be 
Phuis fol auf den Botſchafterpoſten nad. London zurüdfehren. Keine 
Eutihriduna über die Minikerfriie. 

Spanien. — Die Bacaa de Madrid vom 15. veröffentlicht bie 
Nımen ver neuen Minifter. Bu den ſchon mitgeibeilten if nur noch ber 
Minifter des Hındeld, des Unterrichts und der Öffentliden Arbeiten Hr. 
Feruander Mearete beijufünen. 


Bandeld- und Börfen- Bachrichten. 

Frankfurt a MW., 23. Jan. Orftere. Syroy. Metal. 72% ; 41t0j. 63°/, 5 
Bankatrien 1065; fpan. innere Schuld 33°/,; Burmigshafen-Berbager EBK. 
80. Metfelturs: Paris 93°/,; Bonbon 117%. ..8-) 

Augsburg, 24. Jan Bayer. 3%, pro. DbL 85 @.; Apr. 8914 ©; 
Grantrenten-Ablöjnngsohlig. 86'/,@. 5 Hprez 1004 G. Bankattien I. ©. 820 ©. 
Deſtert. 5prog. Metall. 72%, 8 — Banlattlen 1. Erm. 880 B. MMürttemberg. 
3", pro. 83 8 ; 414 pr 87, 8. . 

*parıd, 21. San. 5 pGt. 95.25, Mnlıhen 95.15, 3 pCi. 57.40, 3 pCi. 
Rente —, Rorrbahe 468.75, 

“Rondbon, 20. Yan. Ronfets 96'/,’4: Span. At 17'/,',; 3pGt. — 


Verantwortliche Redaktion: Dr. I. Waller, 3. 8. Bogl. 








1) 3 engllſche Sauel, 

2) eine alte Galla⸗Schabrade, 
3) eine rothe Interim Guabrade, 
4) eine lgpede, 

5) eine Pißtolenhalfter, 

6) zwri Orbennanz unb 

7) zwei Interne + Zäume, 

5) drei alte wolene Pferdededen 


Kugsburg, den 22. Januar 1558. 


Königliches Kreis- und Stadtgericht. 
Der koͤniglicht Direfter: 
* Borbruge- 


1288. [3] Im Mamen 
Seiner Majeftät des Kanigg bon Bafjern. 

Der unterfertigte Gctichtehof hat am 2. vorigen 
Monats über den Allodlalnachlaß Seiner Erlaucht des 
erblihen Reicherathes Herm Karl Anton Grafen von 
BFugger-Rorbenteorf bie @röffnung bes Univerfal» 
Ronkurfes erfannt und es werben demnach bie geſeh ⸗ 
lien Golftstage ans gefärichen, wie folgt: 

1. Zur Anmeldung und Rahmelfung ber Korberungen 
Montag ben 3. Februar 1851; 
U, zur Borbringung der Ginteben 
Montag den 31. Mär; 
IU, zur Schlußverhaudlung, und jwar 
1) zur Nepilt 
Montag deu 26. Mai; 
2) yur Duplit 5 
Montag den 23. Juni. 

Säimmilihe Btäublger werden hiemit auf genannte 
Tage, jedesmal Beormittage 9 Uhr, mit dem Anhange 
bieber voracladen, daß das Nichterſcheinen am erſten 
Grittstage die Aueſchlleſung der Forderung von gegen 
wärtiger Konkursmaile, das Nichterſcheinen an ben übri» 
gen Griftstagen aber bie Musfäliefung ter an benfels 
ben verzunchmenden Handlungen zur Folge haben wird. 

Bugleih werben diejenigen, welde gemeinſchuldner ⸗ 
ſche Vermögensbefanstgelle im Händen haben, biefelben 
bei Dermeitung beppelten Grfapes unter Vorbehalt ihrer 
NRechte dem Konkursgeriäte ausjuhäntigen, Hiemit auf 
gefordert, 

Am erſten Geiftstage wird auch eine gütlihe Bes 
reinigung ber Sache verfuht, beim Mißllagen befes 
Berfuches aber die Gläubigerfhaft mit ihren Anträgen 
zur Herftellung der AllisMaſſa gehört werben, da bie 
felde größtentheils IUllquid iR, umb der Ilquide Betrag 
berjelben einen nur fehr geringen Theil bes Paſſloſtan ⸗ 
des zu deden wermag. 

Neuburg, ben 17, Dezember 1850. 


Königl. Appellationdgericht von Schwaben 
und Neuburg. 


Stengel. 
KRiftenfeger, Setr. 


144. Befanntmachung. 

Auf Antringen eines Hupothefgläubigers wird has 
Anmwelen Haus Rro. 23 in Golln, befichenn aus Wehn- 
haus und unter Einem Dade mit bemfelben befindlichen 
Drlonemiegebänten, die mit dem Hofraume durch ger 
richtliche Ghäpung vom 11. Moubr. 1850 auf 360 fl. 
gewerthet und mit 300 fl. der Brantaffefurang elnner- 
leibt find, fewie aus 22 Tagwert und 35 Dejimalen 
Grünten, bie durch nemlihe Schäzung auf 944 fl. ge 
weribet find, nah $. 64 des Hypothelengeſehte vorbe ⸗ 
haltlich der Befimmungen der 5. 98—101 ter Bros 
jefnonele von 1837 dem Iwangsorrfaufe unterftellt 
und {ft Hiezu Termin auf Montag den 24. Febr. 
laufenden Jahres Vormittags 141— 12 Uhr 
im Wirthshauſe zu Solln anberaumt, wozu 
Raufsluftige mit dem Bemerken geladen werden, baß 
gerichtaunbetaunte Steigerer über Zahlungsfähtgteit fd 
ausjumelfen haben, witrigenfalls fie zur Steigerung 
nit zugelaffen werben. Die Belaftungsserhäftniffe 
fönnen am Verfleigerungstermine und Inzwifhen hier: 
orte Im Bureau 4 vernommen werben. 

Münden, ben 13. Januar 1851. 


Königliches Landgericht Münden, 
Eder, t. Lantriäter. 


181. Befanntm . 

Am Montag den 31, März I. 38, früh 
8%, Uhr wirk in loco Tegernbach dae doriige Berge 
weber » Wütl Ho.⸗Nr. 21 öffentlih am den Melſtbleten · 
den verfauft, 

Das elbe, gerlchilich auf 1281 fl. 50 fr. gewerthet, 
beficht 

a) aus tem gesimmerten Wohnhauſe, Etall und 
Stadel aebſt Garten und Hofraum zu 0, 36 Dez. ; 
b) aus 0,5 Dejim. Felt und Wirsgrünten 3— dien 
Bonltätsllafle; 
€) aus 0, 16 Dry. Wieſe und Holy, 0, 8. Bonis 
tätstlafie; 
und {ft mit 41 fr. 5 bi. einfacher Muftilaffener, dann 
d A. 8 Mr. 1 HL. Borenzine und 18. fl. 8 fr. Hands 
lehntſirum delaſtet. 

Die Shäpung und was fonft über das ausgebotene 
Immebile bei Gericht bekannt If, kann im ber Regifirar 
tur clageſehen werben 

Dem Weridte unbelannte Perfonen und felge, ger 
gen teren Zahlungsfähigkelt Imelfel obwalten, wirden 





Pr > 


zur Verfieigerung mit zugelaffen, wenn fie nicht bei 
der Tagefahrt ihre Zablangefählgtelt madweifen. 
Am 16. Januar 1851. 
Königliched Landgeriht Bruck. 
Paute , f. Landrichter. 


137. [32] Befanntmachung. 

Die nachbezelchueten Schentberehtigten haben ihre 
firirten Zehentrenten im biefieltigen Amtabezitte ber Ab» 
Töfungstoffa des Staates theils fon überwiefen, iheils 
be Ueberweiſung terielben angezeigt. 

Unter Bezug auf Art, 34 des Geſehes vom 4. Juni 
1848 werben num alle Jene, welde hierauf überhaupt 
Aniprüde machtn zu fönnen meinen, und namentlid 
alle Gultusftifiungen, welche Konlurrenppflicht zu Baus 
ten von Gelte diefer Renten beanfpregen, aufgefordert, 
biefe ihre Anfprüde 

binnen 4 Woden 
um fo gewiffer hiererts geltend zu maden, als fie ſonſt 
nad Abfuf viefes Termines mit felben ausgeſchleſſen 
und bie Mbläfumgsfhelne ten Ueberwelfern ansgeants 
wortet werben mwürten, 

Gärobenhaufen, den 23. Januar 1851. 

Königliches Landgericht. 
Dir. 1. abs. 
Seeger, Aſſeſſot. 
coll. Stegmalr. 

Verzeihnif 
derjenigen Bchentberedtigten, melde ihre Behentrenten 
an die Ablöfungs-Kafja des Staates überwielen, ober 
deren Uederweiſung angezeigt haben. 






Namen. Ramen, 


3] 
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17|Bfarrei aichach 
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10] Benehilum U. 2. Frau da⸗ angezeigt 

elb 271G8taf v. Malbeghem 
t1] Vfartei Arreſing 28[Pfarrei Berg im Gau 
12]Suratie Oberfauterbah j29f „ Tegernubach 
13] Bfarrei Eingenbag 3 Oltſchenhauſen. 
14Vfarrel Klenau Rur thellw eiſe Ueber · 
15] Pfarrei Langenmeoſen welfung: 


16Pfarrei Wairhofen 


135.120) WBefanntmachung. 

Montag den 10, Februar Pesı Vor⸗ 
mittags 1V Uhr im großen Saole des Stadthanſes 
dahler, wird ver dem lönigl. Landkemmiſſatlate Get · 
mersheim, im Belſein des könlgl. Forſtamtes Speyer 
und auf Betreiben des untergelchneten toͤnigl. Rentamtes, 
zur Verftelgerung nachbezeichneter Staatsrealltät geſchrlt · 
tem werben, memlid : 

Ein Theil des Gtaatswalrtifrifts Groſer + Brund, 
innerhalb des Feſtungs · Nayons von Germersheim , Im 
Danne von Germerehelm gelegen, mit einem Alädens 
Iubalte von 360 Tagwerlen 39 Dezimalen, zum Theil 
prebuftives Band, und zum Theil neue Mnlage und 
Waſſer, in 61 2oofe eingeiheilt umb tarirt im Ganjen 
zu 15,644 fl. 37 fr. l 

Dasfelde iſt begrenzt don den Feflungswerten, Prl⸗ 
vatgütern, dem Etautswald und dem Mlirhein und 
Möcinfrem, umd ift zur Anlage von Metern und Wleſen, 
zu Helzlagerpläpen ac. vorteilhaft geeignet 

Plan, Abfhäpungeprotofoll und 
tingungen können bei dem unterfertigten Amte einge 
ſehen werben. 

Bermersbelm, ben 14..Yannar, 1851. —., 


Das Königliche Rentamt. 


31| Pfarrei Dörzhaufen. 


Mohr, 8. Renibeamte, 


10. [8] 


in allen Stäbten Deutfhlands, 


Bruſtreiz ⸗Kraukheiten. 


Um vie Druftrantheiten, als Schnupfen, Huften, Katarrh, Cagbrüftizteit, Keuhhuſten, 
Hchferkett, gänzlich ju hellen, gibt es nichte Wirtſameres und Veſſeres, ale Me Pate 
peetorale son George, Apotheter zu Bpinaf (Bogefen). — Diefr 
In München bei Hm. Genritor Ehriftian 
Schmidt, Briennerftrafe Neo. 11 am Duftplap zjin Augsburg bei HH. Medlinger & 


11187 Ediftalladung. 

Aus dem Müdlaffe des Austräglerse Weorg Kron 
Felder von Shlapentorf Mel im Jahre 1795 am deſſer 
Bruder Joſeph Kronfelber ein Erbthell von 2460 
Oulten aus, 

Da ter Peptere mit Weib und Kindern um bat 
Sabr 1792 auswanderie und felner Familie Aufenthalt! 
unbefannt war, fo wurde auf Antrag feiner im dich 
feltigen Gerichtabe zirle wohnenven Verwandten im Jahr 
1817 das Verfollenheits + Derfahren eingeleitet, um 
durch Erfenntuif vom 20. Oftobrr 1817 Zoſeph Kron 
felder mit felmen Kindern und feinem MWeibe für ver 
ſchollen erllärt, und obige Erbequote mag Abzug be 
Koflen gegen Hupoibek-Beftelung an deſſen Berwanttı 
andgebäntiget. 

Da nun aud tie Lepteren ſchon gefterben find, umt 
zwar In größter Armuth, bie Hypothet Cautlon barım 
auch von anderen, ihnen mit einmal vermwankten Anı 
wefenebefigern aufrecht gemaht wurde, unb vom biefer 
nunmehr die Loͤſchung tiefer Gaution gefordert wirt, fe 
werten biemit 

Zofeph Kronfelker ober befien Relliten aufgefer 
dert, innerhalb einer Grit von Drei Monaten 
a dato aufangend, ibre Anfprüde auf tie frag 
liche, aus ber Georg Kronfelter'ihen Verlaſſenſchaft 
berftammente Etbequote um fo gewiſſer bieroris 
perföntih oder dur Bevollmägtigte geltend zu 
machen, als auferbefien nah Umfluß diefer Friſt 
die Hiefür beftellten Hnpetbet + Gautionen gelöfht 
und fpäter anzumeldende Anfpräde niht mehr ger 
hört würden, 

Biechtach, den 31. Deybr. 1850. 

Königliche Landgericht Viechtach 

in Niederbayern. 
BSelzer, f. Yantriäter. 


Pribat- Anzeigen. 


143. Bis 1, Febr. d. Je. wird ein Mitabennent 
zu einem Sperrfipe Im f. Hoftbeater geſucht. D. Uedt. 


87.[36] Im einer Krelehauptſtadt erſter Klaſſe 
iſt ehr Hans mit Garten und Gintihtung zur Leim 
Fabritatien, für einen Wärber, Metbs oder Meißgerber 
gerignet, mit Benüpung fließenden Waflers, aus freier 
Hand zu verlaufen, ebenfo eine Brauerei, Mähers 
auf franco Briefe turd 

€. 9. Auernbeimer, B. 81 
in Regensburg. 


Verlauf 2. Died m. 
au Fenetrange (#inftingen ) ſchen 
Departement de ia Meurthe. 

119. [36] Der Untergeläänete iſt eulſchleſſen, fein 
Brauerel» Befhäft, welches er eine Meike von Bahren 
hindarch mit gutem Erfolge betrieben hat und meh 
betreibt, aus Befunbbeiis-Müdiichten mit mehr fortjw 
führen, fontern fein gefammtes Anweſen zu verkanien. 

Diejes Brauerei »Anmelen beftcht 

®) aus einem Wohngebäude mit 13 Zimmern um 
5 Sprigern; 

b) einer Bierbrauerel mit 2 Keffeln, wovon ber 
eine 16, der andere 8 Heltolltet faßt; alles, 
ſowle aud das Waſſer zum Saufen eing erlchte 
und zum täpliden Drauen gerigmet ; hierbei nod 
eiliäe 1000 Ohm Wäller; 

€) einer wohleiagerichte ten Gfligfieterel ; 

d) einer Branntweindrennerei mit 2 Kefleln ; 

©) 2 zur Brauerei gehörigen Grotmühlen ; 

N 3 Bier und einem Maljteler, wo 60 Hektollie 
gemaljt werten fönnen, 

Auch können auf Verlangen 2— 4, au 6 Pferd 
femmt Wagen und Gejhirr, alles Im beiten und brauch 
barften Zuftande, baytıgegeben werben. 

Kaufliebbaber wollen ſich perſdulich oder in franfir 
ten Briefen an den Unterzeineten werben, 

Fendtrange (Finfingen) im Departement de Iı 

Meurtlie, 14, Januar 1851. 
Zohann Bettnann, Bierbrauer. 


Haflen-Zabletten werben verfauft In Ehadtel 
oller , vormals Fofep! 
Comp. 








RE Cine Beilage wird heute Nachmittags S Uhr ausgegeben, => 


Drud der Dr. 6, Wolf'ſchen Buchdruderei, 


Sonnabend 


Beilage zu Mro. DL der Meuen Münchener Zeitung. 


25, Januar 1851. 





Mmunchen, 25. Iannar, 


©:. Mai ber Alaig haben Si unterm 23. Yan. 1. 36, allergnä- 
Noft bewogen gefunden, bie bei dem Wechſelgerichte U. Inflanz zu Bam 
berg in Erledigung gefommene Borflantfiele dem 11. Appellationdgerichte« 
Dekor Georg Wilhelm Karl Lurwig Greiner zw Übertragen. 


Fran; Baader 


und die jegt im Werk begriffene Gefammtaudgabe feiner 
Schriften. 


Frang Baader gehört zu dem -teifinnigften Forſchern, welche je 
gelebt haben, und Bayern darf fi frewen und flolz darauf fein, ihn 
den Geinigen zu nennen. Seine hohe @enialität iſt von ben bebeu- 
tentften Männern beutjiher Nation anerfannt morden, Unter benen wir 
son den bereitd Abgeichledenen nur auf Görhe, Jean Paul, Br. 
Shlegel, Steffens, Hegel, von den mod) Lebenden nur auf Eh us 
bert, Molitor und Schelling hinweiſen wollen. 9a, fein Ruhm 
weht weit über bie Grenzen Deurihlands hinaus, und in Branfreic, 
England, Schweden, Rußland, in Griedyenland, Ungarn, Böhmen finden 
fi nicht wenige Freunde der Wiffenihait, welche in den von itm an's 
Licht geförderten Ideen das Wort des Märhfeld fanden, wodurch vortem 
thr Geift im Unruhe verfegt war. 

Gleichwohl if die Wirkjamtelt ber Leiflungen Baaber'd no Immer 
nicht eine fo umfaffende, als fie in der Zukunft, wie man mit Zuver- 
fit vorausiagen kann, werben wird, umb als bei der gegenmärtigen 
tönt unheilvollen geiſtigen Berwirrung ſchon jegt entichleden 
ju wünſchen wäre. 

Der Hauptgrund hievon liegt unftreitig gerabe in dem Tiefjinne 
Baader's felbft und ber bievon umgertrennlichen Schwierigkeit der Auffaſ- 
fung feiner Ireen, vor welcher fo Biele ihon von vornherein zurüdbeben. 
Einige Schuld hieran trägt indeſſen aud ber Umfland, daß Baader im 
Berbältniß zu dem großen Meihthum feiner Schriften nur wenige von 
betentenderm Umfang geichrieben, und daß er vielmehr feine genlalen &e- 
banken mei nur in einzelnen PFleinen Abhandlungen niederge- 
legt hat, welche eben In ihrer Bereingelung ber gegenieitigen jo noihmwen«- 
digen Beleuchtung ermangeln 

In biefer Beziehung das Verſtändniß der Baader'ſchen Schriften zu 
erleigtern, zuvörderſt aber eine volfländige und umfafjende Kenntnif ber 
Leiſtungen Baader's möglich zu machen, bat einer feiner Schüler, Sr. Dr. 
Gran; Hoffmann, Profeflor der Vhiloioppie am der k. Univerfltät zu 
Würzburg, mit einem, die bödfle Anerfennung verbienenden Gifer ber 
ſchweren Aufgabe fi unterzogen, eine Gejammtaudgabe jener 
Schrüften, in 10 Bänden, von je 30 Bogen zu veranflalten, wozu 
no 5 weitere Bände kommen, bie bad Bedeutendſte und Wichtigſte des 
reihen Nachlaffes fammt tem überaus interefjanten Briefwechſel zu bringen 
beflimmt find. *) 

Benn Hr. Pfrofeffor Hoffmann diefem Unternehmen fehr bebeutende 
Opfer bereits ſchon gebracht hat und auch fernerbin nad Kräiten zu brin« 
gen Bereit if, fo erfreute er Ach hiebel auch der großherzigfien lin- 
terftügung von Seite einiger Freunde der Wiſſenſchaft. Auch verbanden 
ſich mit ihm einige andere Echüler Baader's, melde bie Bearbeitung ber 
einzelnen Bartelen des Machlaſſes, lediglich nur im Interefle der guten 
Sache und mit ausbrüdliher Verzichtleiſtung auf jeden als 
lenfallfigen äußern Bortbeil auf fih nahmen. 

Bür feine naͤchſte Aufgabe hielt «8 Hr. Profeſſor Hoffmann, Fleinere 
in einzelnen Seltfchriften gerfireute und nur wenig befannt gewordene 
Auffäge Baader's in einem Bande zu vereinigen und biemit die Anfün« 
digung der Bejammtandgabe zu verbinden, Er hatte hlebel ohne Zweifel 
die Mbfiche, die Aufmerkiamfeit des wiſſenſchaftlichen Publitums auf den 
genialen Mann, deffen Bild über den Wirren der Zeit mehr in den Hin—⸗ 
tergeund geireten war, und beffen weſentliches Streben megen 
feiner Thellnahme an den Firhliden Streitigkelten bei Manchem nicht 
mehr im voller Klarheit fi darſtellte, wieder zurüdzulenten. 

Das Mittel hiezu war in ber That gut gewählt; jene Sammlung 
unter bem Altel: Franz Baabder's Fleine Schriften, im Jahre 
1847 an’s Licht getreten, bietet einen ſolchen Meichthum und eine ſolche 
Mannigialtigfeit an geifivoflen, fruchtbaren Ideen, daß jener Zweck großen- 
theild gewiß erreicht wurde, Bor Kurzem if von biefer Sammlung eine 
jmeite, nahezu um bie Hälfte vermehrte Ausgabe erfchienen, begleitet von 
einer inhaltreichen Borrede bes Hrn, Profeflore Hoffmann, in welcher er 
bat -Verhältni der Lehre Baader’ zur Hegelſchen und Giheling'ichen 
Deilofophte genau eingehend barlegt. 

Im Auguf des Jahres 1850 wurde dann ber Anfang mit Bermirk- 
ung des Unternehmens der Gefammtansgabe gemacht und zunächſt von 








*) Blelleicht IR Manchem damit gedient zu erfahren, daß, wie bie von allen) 
Buchhandlungen gratis zu bezichende Anfüntigung mäher auswelſt, nit bloß 
Sub ſtriptlon auf das ganze Werk, fondern aud auf jebe der beiten Haupt 
Yartlen angenommen und daß, mit Musnahme der Sozial» und ber Well» 
glonaphitofopgte, Kjeme 2) viefe 4 Bände umfaffent) jeder Vand bes Merk) 
au einen abgegeben vird. i 


‘ 


der zweiten Hauptabtbellung, d. t vom Nachlaſſe, der erſte Band, meldher 
Baader'd Tagebücher von 1786 — 1793 in fi faht, der Deffent« 
lijfeit übergeben. Diefe Tagebüder, welche und die innere Onmidiung 
Baader'd von feinem 21. Lebensjahre an darlegen, beurfanben «eine ſolche 
Büle des Gemüthes und eine ſolche flaunendwürbige Energie des Geiſtes 
und find aud In einem fo anziehenden Eıyle verfaßt, daß biefe jugenb- 
lien Grgüffe zu den herrlichften Erzeugniffen der deutſchen Literatur ge- 
rechnet werben müflen. Hr. Prof. von Schaden in Brlangen, welcher 
die Medaftion biefer Tagebücher übernommen, har biefelben mit einem 
geiſtvollen einleitenden Borworte und mit nicht minder danfenswerthen 
Ansuerkungen begleitet, die Etellen aus andern Werfen, auf melde ſich 
Baader bezieht oder die ibm vorgeſchwebt fein mögen, forgfältigft ange» 
geben, aud wohl Parallelſtellen ans den Schriften anderer Denker beis 
gefügt, durch welche Belfügungen, felbft wenn fie einem Hamann ent“ 
nommen find, die Aeußerungen unfers Autors, was wohl ald Probe ho- 
ber Genlalität gelten wird, durchaus nicht in Schatten gefegt werben, 
jondern nur in um fo bellerem Lichte fich darſte len 

# Gegenwärtig befinder fi von der erflen Hauptabtheilung — melde 
die [bon früher publizirten Schriften Baader's, bedeutend vermehrt durch 
reichhaltige Einſchaltungen aus ben nacgelaffenen Papieren enthalten 
wird — ber erſte Band unter der Preffe, wie denn überhaupt jebes Jahr, 
bis zur Vollendung des Werkes, zwei Bände erfhelnen follen. 

Moͤge das Unternehmen In den gebildeten Bändern Buropas, in ganz 
Deutihland und ganz befonder# in Badern diejenige rege, lebendige Theil⸗ 
nahme finden, worauf «8 durch feinen Gehalt und feine Bedeutung in fo 
hohem Gtade Anſpruch machen darf, Wenn bie wiſſenſchaftliche Welt 
den bei allen ihren Irrthümern tief eingreifenden Leitungen Kant’, 
Fichte'e und Hegel’s fo lebendiges Intereffe zumenbete, daß von Kant's 
Werken gleichzeitig zwei Geſammtaudgaben (von Rofenfranz und von Kar» 
tenflein), von Fichtes Werfen eine wohlaudgeflattere (von feinem Sohne) 
und von Hegel'e Werfen bertits die zmeite Auflage der Befammtausgabe 
erfcheinen Fonnte; mie ließe fih annehmen, daß Baader's Forſchungen fo 
wenig beachtet werden follten, daß bas mit ber größten Hingebung ange» 
legte Unternehmen ber Gefammtausgabe feiner Schriften miht zu Stande 
lommen fünnte? Auperordentlih hoch find die Verdlenſte anzuichlagen, 
melde Äh Schelling — deſſen ſämmtliche Werke hoffentlich noch durch 
ihn ſelbſt an's Licht werden gefdrbert werben — um bie Entwicklung ber 
Philoſophle Über tie oben genannten Männer hinaus erworben bat; 
freudig ii ed gu rübmen und dankbar anzuerkennen, daß er biejelbe dem 
Kriftliden Eıantpunfte näher geführt bat, als irgend ein anderer unter 
ben Denfern neuerer Belt. Ebenſo entichieden muß 24 auch andgefproden 
werben, daß feine Lehre, um auf ber Höbe ber biblifgen Wahrheit zu 
eben, durchaus noch einer Ergänzung und Berbefferung bebürfe, und daß 
eben bieje Grgänzung und Berbefferung wirklich Im Baaber's Phllojopbemen 
vorliege. 

Und fo wollen wir und denn mit Auverfiht der Hoffnung bingeben, 
daß diefes wichtige Unternehmen in ben meiteren Kreifen des wiffenichaft« 
lichen und gebildeten Bublifumd und unter hochgeſinnten Breunden und 
Goͤnnern der tieferen Wiſſenſchaft und bes Chriſtenthums diejenige tbätige 
Teilnahme und Unterflügung. finden werde, beren «8 bedarf, um alle 
Schwierigkeiten überwinden zur Vollendung zu gelangen! Wie die Men- 
fen denfen, wie fie mamentlih über bie höchſten und heillgſten Dinge 
denken, iſt fürwahr! nicht gleichgiltig, nicht ohne Bedeutung für das ganze 
fozlale Leben. Die Wiſſenſchaft it immerhin zwar nur eine flllle, dabei 
aber, befonderd in der neuern Beit, eine ſehr gemaltige Macht, und ihre 
Erjeugniffe machen fl zulegt im ganzen Umfreife bes menſchlichen Da- 
feine, Blu oder Segen dringend, auf das entidhiebenfte geltend. J. 6. 


M ⸗ 
Die — —— Salzburger 


x Wenn wir bie in jüngfter Zelt von der „Allgemeinen Beitung‘ 
mitgetheilten Betrachtungen eines ihrer befannten Korreſpondenten 
(— ch), der an Dit und Stelle ſich von der Wichtigkeit der Berhältniffe 
überzeugte, gelefen, und im den und gleichfalls vorliegenden Abhandlungen 
des grofien Gtautsöfonomen Lift über bie Bedeutung des Berfehres 
der Bölfer, biefes wichtigen Hebels alles Fortſchrittes, mit Geherblid den 
Weg vorgezeichnet gefunden haben, den diefer für uns zunächft nehmen 
muß, um dem beutichen Geifte und Fleiße ber deutihen Aus“ 
dausr, Kunft und Arbeit neuen Schwung und neue Kraft gleichfam 
anzuftäblen, fo fann es nur unbegreiflich ericheinen, wie. bad doch ſchon 
weit gebiehene lmternehmen unferer Giienbahn-Berbindung nah Oſten 
über Salzburg umd In gleicher Linie nad Süden, den uns entgegenjdla- 
genden Bellen des abriatlichen Meeres, daneben bem ums. verwandten 
Tirol, ein Unternehmen, dad fo fräftige Wutzel gefaft hat im dem Herzen 
baterlänbifch gefinnter Männer, noch nicht zu dem Ziele geblieben if, 
das im einfachen Zufammenmwirfen auch vielgeiheilter Kräfte, wenn 
ed nur Jedem, ob Brof ober Klein, als ernfler Wille vor Augen 
ſchwebt, au dad Schwerſte zum Gpiele, das Ungeahnte zur Wirklichkeit 
machen fann. — Wenn man num das endliche Zuflandefommen ‚der wohl 
auch nicht wenig wichtigen Eifenbabn, Berbindung nad Weſten über Ulm, 








"dab Unfchliegen ber babdiſchen Ciſenbahnen mit. faſt  überfhwenglihen 


-n .e 


* * 


Freudeausdrücken, und ber Zukunft goldene Berge dumit geſchlldert Hört, 
fo muß ed noch undegreiflidyer werden, und jedenfalls feinen befonderen 
Sindrud von dem Auffaflen der Berürfniffe der Zeit und der ihnen zn 
wibmenden Kräfte machen, wenn in Bayern nicht allgemein und unge» 
iheilt jener exfleren Verbindung volle Thärigfeit, von Alen die dazu be= 
rufen fein fönnen, ja wahrhaft vaterländijhe Hingebung zugewendet wird, 
— Golten nicht dem ſchilchteſten Berftande die Vortheile in Benügung 
der und fo weit entgegengefirediten Giſen -Arme gegen die Donau. Städte 
Bien, Peit u. ſ. w. gegen den einzigen beutfchen unmittelbaren Gerha- 
fen für Wieberaufblühen unferer alten Handelöverhältniffe, Verbeſſerung 
unferer gewerblichen Lage einleuditen! Was nügt jelbft die Wefllinte, 
wenn nicht wenigfiend ‚zugleich die nur ſchon zu lange verfäumte Süd» 
und Dülinie im rafbefen Angriffe hergeſtellt wird? "Hören wir nicht 
täglich, wie mitleidigen Lächelns an ber geraben Linie burh Bayern 
vorüber, der belebtefle Zug der Völter von Zrieft über Wien, Bred- 
lau, Berlin,“ Sannover u. dergl. den Nord und Weſtküſten zueilt, und 
von da ebenjo zurüd? 

Uur fo fort, mod beffer bie Binde Über bie Augen gezogen! Ein» 
mal wird doch mit eiſernet Fauſt an tad Bewuntſeln gerüttelt werden, 
und nad Eiwachen aus bem dumpfen Xaumel, wie auf bem befannten 
Bilde, ber [hmerfälige Paffagier dem bampfenten Zuge nachhinken. — 

Ungeachtet, wie wir aus freundlich gewährter Einſicht und hberzeugt 
Haben, Adcs zum Beginne ſchon vorbereitet war, ift bereitö ein Winter — 
und wie umvergleihlich günflig zum Gröffnen der Waſſerbauten zunädft 
bei bir nothmwendigen Ueberbrüdung der Ijar — fa verjäumt, viele tau⸗ 
fend Hände, . Die Ah dem erfehnten Berdienfte nach längerer berber Zeit 
entgegenfiredten, find brach gelegen, — aber wir müflen und ja nod 
befinnen! Im ber Schmelz, in Jtallen werben Pläne um Pläne ent» 
worfen, um den Zug nach dem Rhein zu gewinnen, damit man und auf 
zwei Selten ander Maje vorüberfährt; allein: „daB iR ja noch nicht 
da! — und bis dahin können wir uns immer noch beſinnen“ Hört man 
bier und dort einwenben !! 

Sollte bei folcher Frage für unfer Berfehreleben, bad Marf für 
die Eriftenz jebed Volkes, nit baran wie an dad tägliche Brod gedacht 
werden! Goßte nicht, da wir dem Gtaate felbft durch andere Nothwen · 
digkeiten bie Hände dafür mod gebunden ſehen, ber Gedanke an ein großes 
aus der eigenen Boltsüberreugung hervorgehendes Werk und zum freudie 
gen Mitſchaffen erheben! Und geht das nicht einfad, indem wir nebft 
dem Jedem nad feiner Rage angemeffenen, daher leicht anfommenden 
Beitrage für ein großes Ganges, und in georbneter Regelmäßigfelt nach 
turen Seitraume von fünf Jahren ein ſicher rentirlihe® Kapital 
f&affen, das Im eigentlichſten Sinne nur angelegt iſt auf vaterlãndiſchem 
Boden, der anfleigt zu den reichten Quellen der Alpen! 

Gewiß wir bürfen nur kutz dad Bild unferer Zukunft vor Augen 
halten, und die Ueberzeugung der Nothwendigfelt, hier rüflig Hand anzu» 
legen, lann nicht fehlen, und in niederen, Höheren und bödhften Kreifen, 
wo zunächft das Landes» Imtereffe and Herz poct, wird ber Anflang 
freudig wirken, und mit vereinten Kräften bald bie Ausführung bed er» 
fehnten großen Werkes begonnen werten, auf bad mir unfere Enfel mit 
Stolz hiaweiſen fönnen: „Das haben wir ſelbſt gemagt"! — 


— — — — — — — — — — 
Literatur. 


BDeutfche Volliglieder. Gefammelt von Georg Scherer. Lelpilg. 
Verlag von Guflav Mayer. 1851. 


Seltbem Gerber in der „Stimme der BWölker in Llebern“ wieber auf 
ben Werth der- Bolkslyrik anfmerkjam gemacht, und Goͤthe auß ihr einen 
-xheil feiner herrlichten Dichtungen geihöpft, durfte man troh aller An- 
feindungen, bie fie von Geite eines bünfelbaften und ſelchten Ungefhma- 
des erfuhr, die Bolköpoefle In Ihrem Mechte für geſtchert · halten. Drei» 
Fig Baprı md) rnergkeigen, Hi8 Glemens Brenitans ‚und Achim von 
Arnim fi dab bleibende Vardienft aimer fmnigen Auswahl und Befannt- 
machung der ſchoͤnſten unferer Volkdlieder erwarben. In neuerer Heit hat 
Uhfand fi befonders das hiſtoriſche Volkalled thells ſelbſtſchoͤpferiſch an- 
geeigriet, thells durch Sichtung ber Texte ein fühlbares Gebrechen ber 
Prentano'ihen Sammlung geheilt. Doch mangelte es noch an ſolchen 
Zufammenflelungen, bie nicht bloß bie Anforderungen ber ſprachllchen 
Kritik, fordern auch die Beblnfniffe eines weiteren Leferkreifes im Auge 
Batten. Auch diefür if ſeit urzem Gorge getragen worden. In raſchet 
Folge find poti Bihihenlefen dieſet Urt erſchienen. Die Simrod'ide 
(Sranffurt, 1851) umd bie und vorliegende von G. Scherer, eine jede 
von fo eigemibümlichen Werthe, daß man ſich folder Konkurtenz; im In- 
tereffe der Sache, bie es gilt, nur fremen darf. Herr Scherer hatte — 
und dies wird zu der Berbreitung feiner Lieberfammlung gewiß weſentlich 
beitragen — die eigentliche große Maffe des Bolfes vor Augen, die für 
VPoefie empfängliy if, ohne dieielbe zum Gegenſtande der Literatur» und 
Sprachforſchung zu machen. Aus biefem Grunde nahm er vom ben äl- 
tern Bollelledern.nur bie fangbaren und poetlſch wirfjamften auf, mwäh- 
rend et von ben meuern eine möglichſt volfländige Wahl ber beflen 
Stüde gab. Mobe und Xrivialed, womit das Ädhte, edlere Volkslied, 
mie berb oder naiv biefed oft au fein mag, nichté zu fchaffen Hat, 
wirde niit feinem Talte ausgefchleden, das Mundartliche, mit Ausſchluß 
des dem Hochbeutfchen ferner Liegenden nitderdeutſchen Dialektes, gebüh- 
rend berüfihtiget, der Text mit forgfältiger Vergleichung aller Lejearten 
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aus den Quellen in unverfälfcgter Geſtalt gegeben. Das Wange if in 
drei Bücher getheilt, von benen bas erfie hauptſaͤchlich kieder ber e 
und Natur, dad zweite die übrigen, an bie mannigfaltigften Zuflänke, 
Beiäftigungen und Altersſtufen bed Lebens in Luft und Gamer; 
Breude und Klage fi Fnüpfenden Befänge, bas dritte vorzugdmelfe die 
Lieder erzäblender Gattung in fib beareift. Gin kurzer Anhang fügt die 
nötbigfien Worterflärungen und ein Duelenverzeihniß bei. Die äußere 
Ausfartung des Werkes, das ein treffliches <hieltupfer von &. Michtert 
ſchmückt, dient ibm auch won biefer Geite zur Empfehlung. So ſchlleßen 
wir denn dieſe Anzeige mif dem Wunfige, w ng 
auf Brentano’d Sammlung sandgeiyroren, aß „dieſe Lieder nach und 
nah in ibrem elgenen Fon» und Klangelemente von Ohr zu Ohr, von 
Mund zu Mund getragen, almäflig belebt und verherrlicht, zum Bote 
urüdfebren mögen, von bem fie ausgegangen.” 


Deutfchland. 


Bayern. — Zimeibrücken. (Verhandlungen vor bem Epejlal- 
gerichte.) Dierte Elgung. Montag, den 20 Januar. . (Mortiegung.) 
Simon: Ih habe den Zug nur auf beftiged Drängen und Droben von 
verfhiedenen Seiten mitgemacht, beroaffnet mit einer unbsaudbaren linke, 
und ohne Munitton, und habe nie geichoffen. Rothhaas, welcher übri- 
gent durch Jung weit mebr entlaftet als belaſtet wird, gibt im Weient- 
lichen an, baf er ebenfalls mie Jung als Bürgerwehroffizier. ben Zug nur 
gerwungen, hauptſächlich durch Löhner, mitgemacht babe; hat aud ver 
und während bed Kampfes fi alle erdentliche Mühe gegeben, feine Leute 
von Gemaltthätigfeiten zurüdzuhalten. Rothhaaas hat Mittags anf dem 
Marfiplag mie die Übrigen Bürgerwehrofftziere von dem Zuge abgeratben. 
(Ich fühle mid gedrungen, bier De Bemerkung einzuhalten, daß ſewohl 
Simon wie Rothhaas durch ihr anftändiges, >ruhlges Benehmen. fi bie 
Achtung aller Zubdrer erworben haben; biefelben jchiemen nach dem An- 
Mageaft von den VBerhafteten die am meiften Gravirten.) Thyſohn mil 
ben Zug mitgemacht haben, um von Karl Bruch 80 fl. für gelleferte 
Mlleider zu erlangen. — Hermann war mit eimer ſchlechten Waffe bes 
waffnet, bat nicht geladen, und widerſpricht, daß er auf bie Greinfelder 
angeichlagen habe; er ging zurück, bevor noch der Kampf entbrannt war. 
— Hörner mwiderfpricht der Antfage, und jagt, Yung habe dem Tamboui 
den Auftrag gegeben, die Bauern zufammenzutrommeln. — Wugähurger 
behauptet, gegen den Zug gemwefen zu fein, man bätte ihm im @egentbeil 
zwingen wollen, einen Brief ind Lager zu bringen; hat den Zug nit 
mitgemacht, nnd iſt erft fpäter Bid an die Weidelmühle gefommen, und 
zwar unbewaffnet. — Behret hat ben Zug nach Steinfeld nicht mitge- 
macht; ift bloß zufällig an jenem Tage nad NRechtenbach gefommen. — 
Glemend ift mit nach Schweigen gezogen. — Pfalgraf war bei dem 
Steinfelder Zug; erzählt, wie er ganz gegen feine Ueberzeugung bunt 
Löhner (diefer Breifhaoren-Oberft hatte Ihm vorher eine Blinte geſtohlen 
und gab fie ihm erfi auf Befehl des Trocindft wieder zurüd) geymwungen 
wurde, dem Zuge ſich anzuichliefen, bat nie geſchoſſen ünd iſi micht in bie 
Mähe von Steinfeld gefommen. Weist mit Entrüftung bie Anklage zu 
rüd, ald habe er Befehl erteilt, die Scheune anzuſtecken, mas aud) durch ⸗ 
aus ber all nicht zu fein ſcheint. — Wahrbaft erfhütternd war «8 nun, 
wie ber Präfident eine Depofltion des Angeflagten Hal vorliedt, wonach 
Pfalzgraf ihm erzählt habe, er habe zwel Leuten den Befehl zum Unzün 
ben gegeben. — Hall will heute nichte mehr davon wiffen. Sollte Meier 
fo ſchlecht gewefen fein, Iemanden fo ſchwer zu belaften? — Mattuſched 
erzaͤhlt, wie bie Meufladter, obme zu wiſſen wohla, aus bem Lager In 
Mörzheim nad; Bergzabern marfchirt, dort mit Jubel empfangen und mait 
MWürften, Köfe, Wein u. f. w traftirt worden ſeien. — Sie felen dann 
gegen Gteinfelb gezogen; fein Gewehr war geladen, hat aber nicht ge 
Ihoffen. Die Gteinfelber hätten zuerft beraußgefchoffen ; wie er bie Hiegel- 
bütte brennen ſah, fprang er in ben Hof, welcher gan; mit Menſchen an 
gefült war; band 3 bi 4 Stüd Vieh im Stall Iod und nachher noch 
ein Kälbichen, welches er ädhzen hörte. — Hal mie Mattuſcheck, Teugmet 
geſchoſſen oder in die Scheune gefommen zu fein. — GSeini ebenfo; ich 
fannte nur Mattuſcheck von ben Perfonen in dem Hofe der Hiegelbütte. 
Zinegraf, Wingerter haben auch nicht geſchoſſen; Stollels, Seel, Albert, 
Billemaher, HIN, Hoflus, Dahm, gerade mie die Borigen. — Grammts 
bat den Bug mitgemacht, auch geladen, aber nicht geſchoſſen; if babel 
verwundet worden, weiß aber nicht von wem. — Staudt wie Grammel. 
— Meis wid bloß mit einem Gtode verſehen dabel geweſen fein. — 
Laverus fam bloß bis auf bie Anböbe von Oberotterbadh; Hatte ein un. 
geladenes Gewehr. — Schwerdtfeger weiß von gar midhtd; er weiß nicht, 
war er dabei, oder mo er war. (Pfäl. 8.) 


Bü +. — Hottimeil, 20. Ian. Heute hat unter unge 
beuerem Andrang bed Publifums von nah und fern ber Prozeß gegen 
Mau und Genoflen feinen Anfang genommen. Das Michterfollegium if 
gebildet aus dem Oberjuſtizrath Erben v. Wächter als Präfident, dem 
Oberluſtizrath Weber und Oberamtörichter Stein. Die Beriheibiger der 
Ungeflagten find bie Mechtöfonfulenten Luz von Meuenbürg und 
Schober. 

Nottweil, 21. Jan. Mau Hat heute feine Vertheldigung begonnen. 
Die Anklagtalte in der Hand, befennt er fd; ald „entfchiedenen Demo 
fraten“ und zwar wicherholt. Die Geſchwornen sebet er Immer mit 
e Bürger» Geſchworne“ an. Gr folgt der Anklagealte Punlt für Punkt 
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und zieht glei Anfangs gãnilich in Abrede, daß. die Werfammlung in, 


Gannflait unter den Maffen hätte abgehalten merden follen. Mein, je 
nachdem es die Megierung verlangt hätte, fo hätten fe ſchon in Echier- 
bingen bie Waffen abgelegt: Wie 5 DB. bei der Heilbronner Berfammlung 
bie anwejenden Bürgerwehren ihre Waffen in ber Gtabt abgelegt, und 
dadurch. daß fie geichloflen ‚eine Biertelitunde weit auf den Berfammlungs« 
plag gejogen feien und bamit einen impojanten Anblid dargeboten hätten, 
fo wäre es auch in Gannfatt gegangen. Den med der Berfammlung 
verheimlicht er eben fo wenig und geflebt unummunden offen, daß durch 
die Maſſe der Derfammelten bie Regierung hoͤtte gezwungen werben follen, 
bie entſchledenen Grundſähe ber Demokratie anzuerkennen. Nur bad Mott- 
meiler Programm, das fatale Programm macht ihm viel zu ſchafſen. Rau 
führt feine Vertheidigung auf origin:de Weile. Er ſagt, er ſel damals 
nach einem längeren Aufenthalt in Preußen nah Süddeutſchland zurüd- 
gefonımen; bad bünne preußlſche Bier babe ihm einen ſchwachen Magen 
gemacht, umd als ihm dann hier im unterna Saale der Armbrufl ſtarke 
Weine vorgejegt worden jelen, ſei er halb beräubt, ja fogar ichläfrig ge- 
worden. Die Uebrigen aber, aufgeregter als er, haben ihm aufgefordert, 
ein Programm zu ſchreiben, bad man auch wiffe, was man wolle. Gr 
babe ihnen nachgegeben, und fo jei denn bad berüchtigte Altenſtück, bas 
ber Staatsanwalt fo ſeht ausbeute, zu Etande gefommen. „Die der 
moktatiſche Republif proflamirt“, diefen Ausdrud findet Mau läderlich 
unb fagt, wie bätte er, der einzige, ber fo firenge dem Grundfag ber 
Vollsiguveränetär hulbigte, eine Mepublit Rottweil proflamiren Lönnen, 
dad Fönne natürlich nur ein ganzes Bolf. Ueberdieß fei das Wort „pro- 
flamirt* ausgeſtrichen geweien (mahriheinliih von Uhl, mell er dleſe 
Worte nicht druden wollte) „Diebflahl wird mit Berbannung beftratt * 
Natüurlich nicht aus dem Staete, fontern blos aus Mau's Geſellſchaft. 
Unter „mwebrhafter Mannihaft* verficht er feine bewaflnete Maunſchaſt, 
fondern blos Diejenigen, welche damals das Mecht Gatten, Waffen au tra- 
gen, die fomit au, wenn die Regierung ber projeftirten Berjammlung 
nachgegeben hätte, vorausfihtlih das Stlmmredt erhalten hätten. Den 
Ausdeud „im Namen ded republitaniſchen Ausſchuſſes übergeht er gänz- 
lich mi Stiljdweigen. Der Rede, bie er in Balingen hielt, ſuchte er 
ebeniald einen andern Anſttich zu geben Wenn er gefagt habe, bie 
Bürften feien die ſchlechteſten Menſchen, fo ſel dieh mur bhpothetlſch zu 
verfleben,, dad heißt, er werde geſagt haben, — wenn die Fürſten 
ihre Beriprehungen wieber nicht bielten, ſo ſelen fie ar. Daf 
er Bulver babe mitnehmen molen, läugnet er gar mit, obgleich 
er bier viel auf den flüchtigen Goöͤttle abladet, weldyer auch bie Beiihaffung 
desielben auf fi gehabt habe. Das Pulver hätte aber nur zu Freuden« 
ibüffen mitgenommen werben jolen, meinte Mau, da fie ja fein Blei 
gehabt hätten, und zu einem Zwede, mie man ihm einen unterfchlebe, 
beides härte vereinigt jein müffen. Daß fie fein Pulver befommen hätten, 
fel ein Beweis, daß fle auch Leinen Werth darauf gelegt hätten. Die 
Feuer, bie er auf hoben Bergipigen anzuzjünden rieth, find nach feiner 
Ausſage bloße Freudenfeuer. Und fo fährt er fort, Punkt für Punkt in 
feinem Sinne zu widerlegen, und zum Theil auf fehr Icharffinnige Weiſe; 
aber — aber das Faktum bed Zuges, wie ihm der Herr Gtaatdanmwalt bei 
einer Gelegenheit bemerkt, dad kann er nicht läugnen, Mau wurde geflern 
noch von dem Hrn. Präfldenten gewaltig in tie Enge getrieben, unb 
einer von beffen Hauptgrundfägen geradezu vernichtet, naͤmlich bei ber 
Bolksfouveränesät im Sinne Rau's. Der Hr. Präfldent verlangte nämlid 
am Schluſſe der Vertheitigung Rau's vom diejem eine Fury gelaßte An« 
gabe bed Zweckt ber projeftixten Berfammlung. Rau gibt ald ſolchen an, 
einmal die Minifer auf bie Unthunlichfeit ber Wirthſchaft mit den alten 
Ständen aufmerffam zu maden, Sodann bie zufünfiige Regierungsiorm, 
Republit oder Monarchie, gu befilmmen ; im alle erſtere, ſo wäre es zu 
Unterbanblungen mit ber Krone gelommen, da man auch eine belgeſche 
Berfaffung hätte annehmen, oder hätte man mit ber Krone neue Berträge 
abichliegen, und die alten annulisen fünnen. Und hiezu glaubte er fi 
vermöge des von ‚ber Natlonalverfammlung audgeiprohenen Grunbiages 
der Bolfsjouveränetät berechtigt. Dagegen bemerkt aber ber Hr. Präfl- 
deut: bie Nationalverfammlung babe niemals von ber Voltsſouveränetät 
in einem einzelnen Gtaate geſprochen, fondern von dem böhern Ge 
ſammtwillen ber ganzen dbeutfhen Nation, gegenüber einem 
Vin zelſtaate. Auf die Frage, was bie Maffe geihan haben würde, wenn 
die Forderungen vom Könige verweigert worben wären, antwortete Mau 
a d, er würde es für Vermeſſenheit halten, das zu fagen; das 
Bolt würde etwa bie Steuern verweigert haben, u. f. f. Der Hr. Prä- 
fibent drängt noch weiter, und will wiffen, was geichehen wäre, wenn fi 
die Maſſen nicht mehr Hätten zügeln laffen, und Gewalt angewendet hät- 
ten. Dann, meint Rau, hätte dad Volf nur Schrlite geihan, die deſſen 
würdig geweien wären. (Schöne Phraje!) Es wurde forann noch ber 
Angeklagte Spreng von bier, feine Vertheidigung zu führen, aufgefordert. 
Der ift nun fo unfhultig, daß er gar nicht begreifen kann, warum er 
mur auch angellagt IR. und Werſammlung -galien ihm für 
geieglih.. "Daß er eine rothe Fahne von WBirıkäbans zu Wirthahaus 
getragen, Tann er nicht läugnen, und er behauptet jogar, baf.er dabei 
noch eine Fahne, oder vielmehr einen Bahnen befommen babe, welche 
beide mit einander fo in's Gericht gefallen felen, daf es ihm unmöglich 
gewefen wäre, auch noch einen Karabiner zw tragen, mie ihm Me An- 
Mageafte aufbürbe, Die Farbe an der Fahne war rein zufällig, Hätte er 
eine blaue von den Echrambergern befommen, je hätte er biefe benügt. 


Was in dem vom Gottle ihm zur Beforgung ‚gegebenen Briefe ſtand, 


ihm 


wußle er mit: Sturm zu Täuien oder. Alarmſchüſſe abzufeuern fiel 
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nidt ein. Am Gtuitgarter Ihere fhifberte er bi 

feiner Webrmannspflit zu genügen, (er Hand bei dem damals noch ‚nicht 
organifirten Jugendbanner), und hat auch. bort_Miemand angehalten * 
einen Karabiner irug er beim Autinae and Mottweil bloß defimegen, weil 
er feit der Borfäle im Schiff zu bie allgemeine perfönlihe Sicher⸗ 
beit für gefährdet hlelt. Kapff bebält fic feine Vertheldigung vor und 
will aber bloß von 34 Lundesvätern, nicht aber von „34 Rerlen“ gere» 
det haben. (Gtanttanı. f. W.) 

Aottweil, 21. Ian. Im der Heutigen Nadmittagsfigung wurde "mit 
dem Beugenverhdr begonnen. Bon ben zehn vorgeladenen Beugen Aimm, 
ten alle darin überein, daß die Gtimmung Rottweil vor dem Eintteffen 
Rau's eine fehr aufgeregte gemtfen‘fel Die meiften geben auch an, baf 
die bemofratifhe (und republifanifche) Vartei die vorwiegende gemefen 
fel; deren Führer Göttle, Held und Mager ihren Berfammlungsort im 
Kreuz, beſonders aber in der Armbruft Hatten, wo fie mit auferordent- 
licher Frechhelt und anf empdrende Weife über alles Beftehende herſteien 
und jede andere Meinung ſelbſt mit Bewaltanwendung niederzubalten ſuch⸗ 
ten. Held foll fogar, als die Nachricht von ben Franffurter Greigniffen 
bieber gelangte, geiagt baben: „Iept wundern fle fih nah, wenn man 
diefe Kerl umbringt.“ Goͤttle und Held machten häuſig Reifen nah Ba⸗ 
ben, follen Heder in Muttenz Befucht haben, und veranftalteten am 27. 
Sept. 1848 das „Hedereffen" im Baflhofe zur Arubruft. Dies biente 
ald Einleitung für die Ausfagen ber beiden Hauptzeugen — Stadtſchult⸗ 
bei—ß Dr. Rapp und Oberamtopfleger Ludwig, beide hier wohnhaft. Am 
24 Gept. 1848 fam Rau, von Held und Böltle aus Gtutigart hleher 
gebracht, zu den Beiden auf das Rathhaus und fepte ihnen feinen Plan 
mit den Worten, wie fie in ber Unklageafte enthalten fin, audelnanber, 
nämli den der großen In Gannflatt abzuhaltenden Berfammlung. Das 
Unternehmen fet ein beiliged ; mer micht mitziehe mache fi ehrlos, bie 
Geiſtlichen mit Kreuz und Fahne voran, alle Beamten müffen mit, frei- 
willig oder gezwungen. Dort werde das Bolf beftinnmen, welche 
Regierungeform es fi künftig geben wolle, ob Republik oder Monarchie. 
Die Znftände felen nicht mehr lange zu Halten. Gegen biefe beiten, bei. 
nabe einflimmigen, Zeugniffe konnte Mau nicht viel einwenden, er fuchte 
6lo® barzuthun, ber Zwang, von dem er geſprochen, ſel ein moralijcher, 
und fein pbyflicher, was daraus hervorgehe, daß er gefagt Habe, wer nicht 
mitriebe, made fi ehrlos, und ſuchte bie Ausfage be# ax. Lubdwig ba» 
durch zu entfräften, daß er bie Geſchworenen darauf aufmerffam machte, 
ber Zeuge habe feine Audfage erft drei Wochen, nachdem bie Unterrebung 
ftattgefunden, niedergefchrieben. Uebrigens will Mau mit feinen Meben 
auf dem Mathhaufe bloß die Geſinnung ber Herren erforfcht haben, und 
meint, bei feinen Ausiagen müfle ſehr zwiſchen Theorie und Prarid une 
terſchleden werten. (Würt. Gtaatdanz ) 

en. — Haffel, 19. Ian. Zu dem geftrigen, von dem 
Generallieutenant v. Peuder zu Ehren des 150-jährigen Krönungefeftes 
veranftalteten Gaftmahle, Hatten ſich auf deßfallſige Einladung der dfter- 
reihiihe Bevolmächtigte, Beldmarfchalientenent Graf v. Lelningen, ber 
Öfterreichifche Geſandte Graf Hartig, der Fürſt Thurn und Taris nebfl ber 
gefammten bayerifhen und kurheſſiſchen Beneralität, die Gtabsoffiziere der 
Garnifon, die Hofchargen und bad Furfürftlihe Minifterium eingefunden. 
Der Graf Hartig nahm beim Mahle an der Seite des Bürften Thurn und 
Zaxie den Ehrenplag ein. Der Br. General v. Bender brachte einen 
Toaſt aus auf das Wohl der deutſchen Bürften: „Möge die Borfehung 
ihren Segen dazu verleihen, daß fle den Umbau des deutſchen Gtaatöge- 
bändes in fehler Eintracht aufführen, mit den granitnen @ründen ber ®e- 
rechtigkeit und der Stärke, damit in voller mädtiger Fülle erblühe bie 
gemelnfame Moblfahrt und die Kraft und bie ganze Herrlichkeit des beut« 
ſchen Baterlandes * Der Beilall, den biefe trefflihen Worte fanden, war 
ein allgemeiner, und ich zweifle nicht, daß auch biefer Wunfd; Ale bes 
feelte, welche Thell nahmen an dem Belle. (D. Ref.) 
affel, 22. Ian. Die geflern bier eingerüdten Bayern find Heute 
über Melfungen nach Rotenburg abmarſchirt. (Rıfl. 8.) 
. — Berun, 22. Ian. Die dießfelts der koͤnigl. fächt. 
Regierung gemachten Vorſchläge zu einer neuen Hebereinfunft wegen Ueber⸗ 
nahme der Ausgeriefenen find von berfelben unverändert Angenommen, 
und die darnach andgefertigten beiderfeltigen Minifterialerflärungen ausge 
mwechfelt worden, in deren $. 12 der Anfangdtermin der neuen lieberein- 
funft auf ben 1. Februar d. 36 verabredet iſt. Wegen Bekanntmachung 
ber neuen Uebereinkunft durch bie Befepfammlung iff das Nöthige ange» 
ordnet. Den übrigen mit Preußen wegen dedjelben Gegenflandes in Der- 
trag&verhältnifien ſtehenden deutſchen Megierungen wird der Vorſchlag ge- 
macht werben, eine ber preußlſſch⸗ ſaͤchſiſchen gleiche mewe Uebereinkunft ab⸗ 
zuſchließen. (E. C) 

Poſen, 17. Yan. Was wir bier geſehen Haben, deutet datauf hin, 
daß trop ber betraͤchtlichen Reduktionen der Armee doch die Vorkehrungen 
für Vervollſtändlgung aller Bedingungen einer raſchen Kriegs. Bereitfchaft 
ihren Kortgang behalten. Die Pferde, melde den Kreifen zurüdgegeben 
worden find und in den nädften Tagen zum Verkaufe fommen, finb 
größtentheild nur ſolche, bie ſich berelts als zum Felbdlenft unbrauchbar 
gezeigt haben ; dagegen werben noch immer für die Artillerie Pferbe an» 
gefauft. Die Hantwerfer-Kommtiflonen find fortwährend mit Anfertigung 
von Montirungeftüäden, Xomiftern, beſonders mit großen Maffen von 
Stiefeln Gefchäftigt, und vor einigen Tagen haben He Sutebeſthet aler 
Krelje die Dibre erfälten, die früher autgeſchriebenen aber ſpater Mirten 
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Lieferungen fofort am bie bezeichneten Magazine abzullefern. Manche 
Kreife Haben um theilweiſen Erlaß gebeten, weil fie jegt fo viel nicht 
Hefern Mönnten, ohne Mangel in den Wirtbſchaften fürdten zu müſſen, 
allein fle find von den Lantratb-Memtern abgemiefen worden. (Köln. 8.) 


* 
Der Bund läßt ſich Folgendes aus e Jura fhreiben: Man ſpricht 
von einem Tagesbefehl, den Oberſt Gerwer erlaffen baben fol, um dem 
Braterniflren der Truppen mit ben rabifalen Bürgern zu mehren; auch 
erzählt man, daß die Madifalen mit der Mufif in Et. Immer Hrn. Ger» 
mer ein Stãadchen gebracht, bei welchem bad zin, zin ratamplan, vivent 
les rouges, & bas les noirs! ertönte, 
anfreich. 

“Mir Gaben neulich unfere eigene Auffaflung der gegenwärtigen 
Lage der Dinge in Frankreich Fundgegeben. Bemerfendmerth iſt, bab das 
„Journal des Debatö* feinerfeitd die Dinge fo ziemlih in bemjelben 
Lichte fleht, wie wir, und in einem ſehr beachtendweriben Artikel biefes 
Verfahren der Majorität der Natlonalverſammlung, die fi zu einer Koa- 
lition mit dem Berge verleiten ließ, in ſcharfen, Sehr enifchletenen Aus- 
brüden tadelt, mit Hervorhebung der gefährlichen Bolgen, melde möglicher 
Weiſe daraus für Frankreich erwachſen können, Der Artikel des „Iout« 
mal des Debats“ if von um fo höherer Bedeutung, ald dieſes Blatt Fels 
newegd zu den Anhängern bes Elyſee zähle, vielmehr jegt wie Trüher 
ganz entſchieden der orleaniftiihen Sache huldigt. Wir glauben baber, 
baf eine vollftändige Mittheilung diejed Artikels für unjere Leſer von In« 
tereffe fein bürfte. Er lautet wie folgt: 

„Wir wünſchten von ganzem «Herzen, baf ed und möglich wäre, uns 
fel6t und das Publifum zu überreden, dab tad gefirige Votum fein Bo» 
tum einer Koalition ſel. Unglüdlicher Weiſe ift die Sade zu flar, und 
ber ganze Geift des Hru. Ahlers vermochte nicht ben geringften Bmeliel 
über eine fo evidente Thatſache zu erregen. Das geftrige Votum ift ein 
Koalitionevotum. Drei Hauptreten mwurden während der Verhandlungen 
gehalten, die des Hrn. Beriyer, jene des Hra Thiers und bie bed Gene- 
rald Cavaignee Man vergleiche dieſe Meben miteinanter, und ſehe bann, 
ob fi ein größerer Gegenjag, Tei «6 im Urtheile über bie Dergangen- 
beit, ſei es in Würkigung ber Gegenwart, auffinten läßt, und nichts de= 
floweniger haben diefe drei Mebner übereinflimmend für da® Amendement 
des Hrn. Gainte-Beuve geflimmt, für dieſes Amendement, in meldes ſie 
nicht einmal einen fehr verichiedenen, fondern fogar einen ganz entgegen» 
gelegten Sinn gelegt hatten. Das if ed hauptjädlih, was dad Votum 
old ein Koalitlonevorum, ald ein meientlich lügenbaftes &arafterifirt. 
Didge man doch nicht glauben, der Lüge ausgewichen zu fein baburd, 
daß jeder der Votirenten ſich im Voraus über bie entgegengefegte Bedeutung, 
welche er in fein Botum lege, ausgeſprochen hat. Die Lüge llegt im Me» 
fultate, in ber falſchen Majorität, die das Ergebniß einer. folden Ber 
fländigung if. Das geflrige Votum trägt aber noch einen andern Charak- 
ter, welcher in der That jener eined KRoalitionsvotums ift. Um dieſts 
Botum durchzuſetzen, haben die Gemäßigten ten Stürmiſchen alled nad- 
gegeben, alled geopfert. Die Linle des Berges hatte erklärt, daß fie nie 
mals einen Kabel gegen bad Minikerium votiren würde, wenn bieier Tas 
del fi auf die Abſezung Ehangarnirrs befchränfe, was doch ber eigent- 
liche Gegenſtand bed Kampfes war. Um nun bie Simmen bed Berges zu 
erbalten, firi man ben Namen des Generald aus ber Togedordnung. Die 
Kommiſſion verſuchte nicht einmal ihre Medaftion zu Ändern, fie gab fle 
ohne Echweriftreih auf, fie litt «6, baf man an bie Gtelle berfelben die 
Retaftion elned Mitgliedes ber Linken, bad Amentement des Hrn. v. 
Sainte-Beupe fepte, fo, daßj in Wirklichkeit es die Linke if, welche alles 
neliefert bat, ben Text und die Auslegung, die Worte und ben Einn. 
Die Interpretation, welche übrig bleibt, if die des Generald Cavaignac. 
Und dieß — wir mieberbolen e8 — ift immer dasſelbe, was fib Eei allen 
KRoalitionsvoten wiederholt: bie Stürmifchften drängen den Gemäßigten 
immer ihre Meinung auf. Dan erinnere fih doch an bie fo famofe Koa⸗ 
lition ber Bankette. Die fonftitutionelle Linke hatte damals ten Republifa- 
nern nur eine umbebeutende Konzefiion zu maden geglaubt, indem fie 
eintilligte, daß Fein Toaſt auf den König ausgebradht werben fole. Allein 
in biefer Konzeffion lag Ale, Mir dem Koaft auf dem König, mären 
«8 die Republikaner geweſen, bie zur Fonflitutionellen Linfen gefommen! 
wären; burd bie Hinweglaffung dieſes Toaſtes aber war ed bie fonflitus, 
tionele Linfe, die zu ben Mepublifaneın ging. Wir haben bie damals 
fon geiagt, allein man hörte und nicht. Die Bebrwarrevolutlon hat ber 
wiefen, daß wir und nicht getäuſcht hätten. Eine Bewegung, de mit ber 
Hinweglaffung einer an fi unbebeutenden Borm begann, endete mit 
dem Umflurz der Monardie.. Die lenſtitutienelle Linke hatte ibre 
Fahne verficdt, und als fie kiefelbe mieter erheben mollte, war «8 
zu fpät, die Mepublif „wer auf dem Gtabikaufe proflamirt. Sr. 
Duvergier de Hauranne war nit Minifer, aber Ledru Rolin war 


Diktator, Dieimal war bie Fahne ber Name des Generald Ehan- 
garnier. Diefer Mame, das eflatanie Enmbol ber Drbnung, fügte 
alles und rettete alled. Wenn man eine Kagedorbnung mit dem 


Namen bed General® Ghangarnier votirte, jo Fam die Linfe bed Berges 
zu Hrn. Thlerd; durch die Hinweglaffung biefed Namend ging Hr. Thiers 
zu ber Linken. Man bat das Minifterium aetadelt; unter alen Umſtän— 
den hatten wir gemänfdt, daß man biefen Kabel vermieden, ber eine et« 
mas Inabenbafte Mache ift, wie wir nlauben: eine Traditlon obne &r- 


enftanb, aus einer Zelt bie nit mehr If. Alleln ter Tatel bed Mini- 
eriumd bezügllch und befchränft auf die Abfegung des Gemeral® Ehan- 
garnier, wäre, wenn auch vielleicht eine Kıifla, aber doch meniaflend eine 
Krifis zu Bunften der Orbnung geweſen. Man tatelte das Minifterium, 
ben fefleflen Schupwall tes Öffentlichen Friedens gebrochen zu haben, ben 
General des 29. Januar und 13. Juni! Gin foldes Botum fonnte mo- 
mentan für die Gefchäfte mißlich werden, alein es läge nichte darin, mas 
bie ehrenbaften Leute für bie Zukunft beforgt machen Fonnte Der 
Zabel, mie er in dem geflrigen Borum ausgefprochen murde — wir wollen 
nit fagen, ohne den Namen bed Benera!d zu nennen, allein mit einer 
fo förmlidyen Hinweglaffung dieſes Namens — iſt welter nichts als eine 
Konzefiion an bie Anarchie, If von Seite ber Männer ber gemäßigten 
Partei, welche fi dabei bethelligten, ein Aft der Berimeiflung. lm das 
Minifterlum zu vernichten, haben fie ten toͤdtlichen Schlag fi ſelbſt ges 
geben, und Gott gebe, baf fie ibn überleben! Das geftrige Borum tft 
alfo in ber That ein Koalitlontvotum; es hat alle Eharafterzüge eines 
folgen, unb besbalb bedauern wir ed tief. Was gebt und das Mini. 
flerium an? Was fönnen uns in einer Beit, wie be jegige, Worte 
feuillefragen beteuten? Und wer flieht übrigens nicht aus der Ditfuffion 
ſelbſt, daß es fich bier nicht um bie Minifter handelte! Man wird uns 
eben fo wenig für fanatifche Barteigänger des Elyſee halten. Wenn «6 
mögli wäre, in dem was vorgegangen nur einen großen Gleg zu er- 
bliden, den Hr. Thiere gegen bie Projekte einer impertaliftifhen Meftau- 
ration errungen, wären wir volftändig bereit, Hrn. Thlers Beifall zu 
klatſchen. Wir würten ihm zu feiner Schlacht von Aufterlig Glück wün- 
fen, und würden es ſelbſt ſedr pifant finden, wenn das Kalierpbantem 
unter ben Pfellfchüffen des Geſchichtſchreibers des Kalſerſhums verbaucht 
wäre. Mad uns In bem geftrigen Botum (Koalationsvotum) tief 
betrübt, find bie Konſtquenzen, melde daraus für be parlamentariide 
Regierung, für dieſe edle Megierung. ben legten Anfer ber Ortnung,, bie Ich 
ten Hoffnungen ber Wohlgefinnten entipringen, melde ihre Zuflucht ge» 
gen bie Anardhie nicht im einen ſchmähllichen Despotismus ſuchen wollen. 
Gntmeber ift die parlamentartiche Regierung nichts, oder fle iſt die Me 
gierung der Majorträten Nun find aber mit dieſer Taktik die Koali- 
ttond » Mojoritäten welter nichts mehr, als eine Lüge Die Stimmen 
einigen fih, während die Meinungen fib befimpfen Man bat mumıeris 
ſche Maforitäten, aber feine politiſchen Maforiräten mehr. Die Minerl- 
täten berrichen, indem fle ſich durch einen verabſcheuensewerthen Caltul 
vereinigen, allein fle bertſchen um zu zerfiören und um allem und jedem 
ihr Veto entgegenzufegen. Sie hindern, find abrr unfählg zu handeln; 
fie flürgen die Minifterien, ohne felbft eines biften au können. Die ge 
firtge Koalition bat Hr. Baroche geſtürzt. Grm. Berrper, Hrn. Thierd 
und General Eavalgnac iſt es geglüdt, dieſes acht Tage alte Miniftertum 
zu flürgen. Allein verlangt heute von tiefer Koalltlon, bie doch forick 
ausgezeichnete Männer, fo gewandte Mebner, frühere Dinifter und be 
rüßmte ®enerale zählt, verlangt von ihr, daß fie ein Kabinet bilde und 
aud den Elementen zufammen fege, welche ihr neftern bie Majorität ae 
gegeben haben! Bilder, wenn ibr könnt, ein Minifterium Tiere, Ber 
ver, Cavalgnae! Schon die Idee il Tächerlich, und um ein Minifterium 
zu baben, wird man nit in der Majorität von geflern fudhen müffen, 
fontern in der Minorität von geftern, nicht bei jenen, melde das Kabinet 
beflegt Gaben, fondern bei jenen, die mit ibm beflegt worden find, mb 
mer fagt uns, ob micht bad neue KRabinel, fel es, welches «6 molle, bald 
auf eine andere Koalition ofen werte? Wenn man einmal tiefes 
Mandverftennt, fo ift es ſehr leicht anzuwenden und ber Erfolg ift bei. 
nabe immer fo fiber! Was kann der Berg mit feinen 200 Stimmen 
nicht burdhfegen, indem er fie heute biefer, morgen jener Geite Teibt ? 
Was wird aber inbeffen das Land hiezu fagen? Muß es nicht in ber 
Etimmung, in der es gegenmärtig ift, dahin kommen, eine Reglerung zu 
verwünfden, De ihm zu nichte tauglich fcheint, als Krifen und Revolu— 
tionen zw erzeugen? Dies beunruhigt und. MBir laſſen ben Ab. 
flhten ter HG. Memufat und Thiers Gerechtigkeit widerfahren; fie 
mollen die parlamentariihe Regierung reiten. Wir beforgen aber, 
baf bad Mittel, zu welchem fie ıbre Buflucht nahmen, gefäbrlicher fei, 
ald dab Uebel ſelbſt, welches fle fürchteten. Das meniaflens wiffen wir, 
daß bi8 heute bie Roalitionen immer das ins Werderben geführt haben, 
was fle retten zu wollen vorgaben. Dos Kalſerthum erſchreckt und, was 
und perfönlich betrifft, mich; wir halten es für unmdälih., Der 18. 
Brumaire, den wir fürditen, if ber 18. Brumalre ber Öffentlichen Mei- 
nung. Die parlamentarlihe Regierung lebt nur durch die Unterflügung 
dieſet Meinung. Diele ift der Grein der fie belebt. Wenn biefer Geift 
ſſch zurüdziebt, mern die Öffentliche Meinung ſich von der parlamentari« 
fen Reglerung abmendet, bann mag wohl der Echein und bie äufefe 
Form dieſer Negierung noch’ fortbeftcben, allein fie wird nur eine Leiche 
fein, ober früher oder fpäter nur ein Juſſrument, welches cine deſpotiſche 
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Zur Frage ded Konfulatwefend. 

Die „Biälzergeitung* erflärt fi mit den Borichlägen ber bayeri= 
fen Denkſchrift über deuriche Zoll und Handeldeinigung volfommen ein« 
verftanden, meint jebody, was bad Konfulatweien anlangt,, daß der Zweck 
bedielben nur dann erreicht werden ldune, wenn dasielbe centralifirt, d. h. 
wenn flat der biöberigen Foniulariihen Wertretung ber (inzelflaaten 
deutſche Ronfuln im AUuslande angeftelt werten, weil nur ſolche aus- 
reihenden Schutz für unfere Nationalen und unfern auswärtigen Huntel 
gewähren fönnten. Als Beiipiel davon, wie kläglich es in bieier Beziehung 
biß jegt befiellt, mie mißachtet und verlaffen der Deutſche im Audlande fei, 
führt fle namentlih an, „meld! elende Preller und Plusmader einzelne 
deutſche Staaten, namentlih in Nordamerifa repräfentiren.* 

Ohne nun der Unfiht der „Piälger Zeitung“ im Allgemeinen etwas 
an ihrem Wertbe benehmen zu wollen, fcheint und jedoch der Bormurf, 
der tem jepigen Zuftande der Dinge gemacht wird, in feiner Algemeinheit 
zu weit und bis zur offenen Ungerechtigkeit zu geben. 

Wir Gaben bier vorzugdmeiie unfere eigenen baperifhen Konfülate im 
Auge, und gerate im Betreff ihrer wäre jener Vorwurf, wenn er — mal 
wir jedoch nit glauben — auch auf fie aukgedehnt werden wollte, im 
bödften Grade ungerecht. . 

Bir ſprechen blos auf den Grund vielfältiger eigener Erfahrungen, 

Wir hatten in den verfiedenflen Ländern @uropas lange Jahre und 
oft Gelegenheit gehabt, das Wirken unjerer baperifchen Konſuln mit eige ⸗ 
nen Augen zu beobachten und glauben mit Beflimmthelt fagen zu fün« 
nen, daß basfelbe nidyts zu wüniden übrig läßt. 

Am fGwierigften. if bie Stellung der Komfuln an dem franzöflihen 
und engliiden Hafenplägen, wo die Malen der deutſchen Auswanderer 
zufammenflrömen, um fi dafeldft nad Amerika eimzufgiffen. Wir mas 
sem namentlich zu Havre Zeugen von dem ungeheuren Bubrange folder 
Leute zu den Bureaur der verfchiebenem deutſchen Ronfuln und namentlich 
86 baheriſchen, Hm, Meinel. Wir würden die Beſcheldenheit des ehren» 
werthen Mannes zu verlegen fürdten, wenn wir hier und erſt im Lobes 
erhebungen über ihn ergeben wollten: er bedarf deren micht, ſeine Thaten 
ſprechen Tanter, al® wir «6 zu thun vermödten. Man böre nur die ſo 
zahlreichen beutfchen Arbelter In Havre, wie mir fie Über ihn ſich aus ⸗ 
fpreden gehört haben. Wir lönnen dasſelbe von dem bayerlihen Konſul 
ju London, dem ehrenwerthen Hrn. Brandis fagen. Jeder unferer Lantd- 
leute fand und findet bei diefen Männern fletd das bereitwiligfte, freund« 
lichſte Gntgegenfommen, den nörhigen Schug, Hilfe in Math und That, 
nicht felten mit eigenen Opfern tiefer: Männer, been feine beionderen 
Fonds zur Umterftügung von Mothleisenden und Unglädlihen aller Art 
zu Gebote fleben. 

Wir führen nur blefe zwel Beiſpiele hier an, denen wir nody andere 
aus andern Ländern beifügen fönnten. Was die baheriſchen Konfuln in 
Norbamerifa betrifft, fo haben wir zwar über fle feine periönlichen Beob⸗ 
achtungen und Erfahrungen machen fdnnen: aber Alles, was mir über ihr 
Wirken vernommen, berechtigt ums zu dem Glauben, daß fie ihren Rolle 
gen in Europa an aufopfernder Hingebung in Wahrung der Intereffen 
unferer bei ibnen Schutz und Hilfe fuhenden baheriſchen Lanböleute, nicht 
nachſtehen. Ihr Ruf ficht fo feft begründer und madelod da, daß wir 
ihnen wahrhaft zu mahe zu treten fürdten müßten, wenn wir fle gegen 
derartige Bezeiämumgen, wie die „Pfälzer Zeitung“ fie gebraucht, vertheis 
digen wollten.  @ibt «eb, was wir micht wiſſen, derartige Bälle in gran | 
anderer Länder, wo wirtlich ein jo hartes Berbammungdurtbeil an felne 
Diage if, fo made man fie mit Vorbringung von beweifenden Thatfacdhen 
nambaft, damit bie beireffenden Regierungen dem Uebel abhelfen fhnnen; 
aber in folher Mllgemeinheit den Vorwurf hinzuſchleudern, erſcheint jedens 
fals ungerecht. 

Wir haben auch Indbefondere zu Havre, mehr ald eimmal gefehen, 
wie nicht blos baperifche Landesfinder, jondern auch Angehörige ber ver« 
ſchle denſte n deutſchen Gtaaten an dad baheriſche Konſulat dafelbft fi wen» 
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beten, und fetö die freunblichfte Aufnahme, in allen Bälen mo es ge⸗ 
ſchehen fonnte, auch den nörhlgen Schug und Belftand fanden. 

Daß biebet immer viel von der Verfönlichkeit det betreffenden Kon 
fuls abhängt, iſt eine unbeftreitbare Thatſache, und dies wird mehr oder 
minder au danı der Fall fein, menn das ganze teutihe Roniulaimeien 
wirklich im eigentlichen Ginne des Wortes, mie de Pfälzer Beitung es 
mwünfcht, centralifirt, wenn deutſche Konfulm an die Stelle jener ter Ein⸗ 
zelftaaten im Auslande treten würden. 

Die Brage if allerdings von hoher Wichtigkeit und erfordert biereifs 
lichte Erwägung: es fann baber aub nur von Bortheil jein, wenn fie 
von ibren verſchiedenen Seiten beleuchtet wird. 

Darum bat auch die bayeriihe Denkichriit über deutſche Zol« und 
Hanbdelteinigung in ihren Ensanträgen unter andern. vorgefchlagen, daß 
einer befondern Kommifilon aufgegeben werde: „dad gefammte Konfulat« 
weien ber deutfchen Buntesftanten einer Meviflon au unterwerfen und allge» 
mein bindende Normen für ſämmtliche von den Meglerungen bed deutichen 
Bundes im Auslande aufgeftelte Hanbelöfonfuln felzwegen.“ Um aber 
fon jept und unverzüglid; ben wirklich vorhandenen Miffländen abzuhel- 
fen, ſchlug fle ferner vor: „Schon gegenwärtig aber fol allen von beut» 
fen Bundesſtaaten ernannten Konſuln im Auslande die Welſung zu- 
geben, allen Handel» und Scifffahritreibenden, welche Unterthanen eines 
deutſchen Bundesflaates find, den glelchen Schuh, wie Unterthanen des el⸗ 
genen Gtaated, zu gewähren.“ 

Für daß erfle, dringendſte Berürfnig würde die Annahme des letz⸗ 
teren Borſchlags unzweifelhaft ausreichen; Gade jener mit Reviflon des 
ganzen Konſulatweſens — deſſen jegige mannialadde Mängel badurch aner- 
kannt werden — zu beauftragenden Rommiflion wäre «8 dann, Mejenige 
Drgantfation d:öfelben zu ſuchen, welde den großen Intereffen des Ge⸗ 
fammtvaterlandes, mie denen der Binzelftauten umd ihrer Lantetangehörigen 
am beften Befriebigung ju gewähren vermag. 


Deutfchland, 

WBürttemberg. — Stuttgart, 21. Januar. Dem Bernehmen 
nad ift man im Minifterium ded Innern gegenwärtig ſtark mit der Be» 
rathung ber Meviflon der Gewerbeordnung beihäftigt. — In Reutlingen 
bat fi das Komite, welches bie Sache ber Errichtung eined Denkmals 
für Friedrich Mit in feiner Baterftadt Reutlingen betreiben wid; fonftituirt 
und den Dr. Ammermüller zum Borfland gewählt. Zunähft follen jept 
Geldfammlungen veranftältet werden. (fr, 3.) 

eſſen. — Haffel, 21. Ian. Nachdem die Dorchzüge der 
faiferliden Truppen aufgekört haben, werden einzelne Abtheilungen der 
baperifhen jegt wieter der Stadt mäher gelegt werben Die betreffenden 
Dislofationen haben dereit® begonnen. Tie Eurfürlich heſſiſchen Truppen 
find dur den Ginmarfch der Yäger, welche vor brei Tagen hier wieber 
einrüdten, um ein Bataillon verflärft worden. Zwiſchen den verichiebenen 
Truppentbeilen herrſcht volfommene Eintracht. (Mittags) Gochen rückt 
ein Bataillon Bahern mit Plingendem Gpiele in Me Stadt und ſtellt fi 
auf dem Briebrichäplage auf, wo es von dem Kurfürfien empfangen wirb. 
Auch eine Barierie Geiüg if dabei. (KR. 3.) (Den Wieberabmarich 
berfelben haben wir bereit® geflerm mitgetheilt.) 

Naffau. — Wiesbaben, 20. Ian. Durch Urteil de von bem 
%, £. Öfterreihifhen und umferem Gtaatöminifterium angerufenen Kompro- 
mißgerihts if das Echloh Iobarmisberg fammt Appertiuenzten mit bem 
Jahre 1851 anfangen», an das Hetzogthum Maffau fleuerpflichtig gewor«- 
den und bat Üüberbie® an unfere Domänenfaffe 7000 fl. als Rürdtvergütung 
für gemachte Gtewerverlanen zu entrichten. 

leöw elftein. — Mölln, 19. Ian. Heute Mittag um 
2 Uhr find denn die erflen Bundestruppen bier wirklich Ben De 
Hauptmann des hier garnifonirenden Batallond des am —— — 
ten lauenburgiſchen Iägerkorps war ihnen entgegen — — nicht 
heißt, um zu veranfoffen, dap die Aruppen wegen de Gottet 
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undähoghnte ter Sigung’ bed’ Senate bel, um in Betreff der Beftrfiung 
Hamburhe bei der demnächſt zu errichtenden Gentralgemalt Inftruftion zu 
empfangen. ‚Senator Geffcken ift vom hieflgen Senat ald Sachverſtändi · 
ger in Zolangelegenheiten nad Dresden abgejendet worden. (Hamb. N.) 

Preußen. — Berlin. 21. Ian. Die Tagesordnung der I Rım- 
mer für bie auf morgen angelegte Sigung hat einen Nachtrag erhalten, 
indem der nachfolgende Antrag des Abgeordneten v. Arnim und Genojfen 
zur Erörterung geſtellt worden iſt. Der Untrag lautet: Die hohe Kam 
mer wolle beichliehen: In Erwägung, daß, in offenem MWiberipruche mit 
den Zufigerungen, welche von den nach Kiel gefendeten Rommiffären von 
Preußen und Seſterreich der Gtattbalterichaft ber Herzogthümer Schleswig- 
Holflein laut der Protofolle vom 7. und 11, Januar d. I. dahin eriheilt 
jein folen, daß feine Truppen dieier beiden Mächte in Schleämig-Holftein 
einräd:n folten, nunmehr dennoch, ſicherem Bernehmen nad, preußifche 
und Öfterreihliche Truppen das Herzogthum Holfttin bejegen werden; in 
fernerer Erwägung, dab anberweitem Bernebmen nad die preußlichen und 
Öfterreichiihen Truppen zwar die beutiche Beitung Mentöburg befegen fol» 
Ien, zugleich aber andere feſte Punkte vonHolſtein, melde ebenio unzwel- 
felhaft zum Gebiete bed Deutihen Bundes gehören, den dänlihen Trup« 
pen überlaffen werden folen; in endlicher Erwägung. dag durch biefe, 
wenn auch nur proviſoriſche Anordnung rechtlich ein gefährliches Präjudiz 
und faftiih eine wirkliche Gefahr für die Erhaltung der Integrität des 
deutfchen Bundesgebiets gegeben fein würde, bei der hoben Staatöregie- 
zung zu beantragen: 1) dafür zu forgen, daß bie non dem preußiichen und 
Öfterreihlihen Kommillären im Namen bed Deutſchen Bundes mit ber 
Statthalterfchaft der Herzogihümer Schleswig Holftein abgeihloffene Kon» 
sention von Seiten Preußens und Deflerreichs ebene beilig und unver« 
brüdlich gehalten und beobachtet werde, ald Died yon Geiten ber gebadh- 
ten Statthalterſchaft geſchehen if, für den Ball jedoch, daß die nach Kıel 
entienteten Kommiffäre ihre Inflruftiomen überfchritten hätten, fe alio 
dedavouirt werben müßten und der abgeihloffenen Konvention die Ratifi« 
Kation verfagt werden follte, jebenfald dafür Sorge zu tragen, daß, auch 
nicht proviſoriſch, Theile von Holftein, welche ermeislih zum Deutſchen 
Bunbeögebiete gehören oder über welche eine Gontroverie beitcht, big zur 
definitiven Regulirung ber ſchleswig -holſtelniſchen Angelegenheit von an« 
bern als deutihen Truppen befegt werden. Motive: 1) die Achtung vor 
abgefchloffenen Konventionen und die Heiligkeit ertheilter Zuflherungen ; 
2) die Gefahr für die Integrität bed deutſchen Bundesgeblets — Unter» 
fügt ift der Antrag von ben Abgg. Baumſtark, Karften, v. Binde, Böding, 
Degenkolb, Fricelus, v. Bodum“ Dolffs‘, Wacler, Overmeg, v Ammon, 
Gampbaufen, Blercher, Kamp, Bartelt, Strohn, Gifar, Mallindcobt, 
v. Brünned, Frech, Rösler, Grubig, v. Tepper, v. Sybel, Hermann, 
Straß u. M. 

Berlin, 22. Ian. Geflern Abend traf General v. Mabowig wieder 
in Berlin eim Der General wird, wie ed beißt, mit nächſtem eine poli« 
tiſche Miffion nah dem europälfhen Süden erhalten. 

Die Neue Preußlſche Zeitung meldet, daß die Verhandlungen megen 
Abſchluſſes eines Gteuervereind zwiſchen a. und Hannover einem 
alsbaldigen definitiven Mefultate entaegenichreiten. 

O che ie. 


narch 

OSerona, #5. Ian. Die Hinrichungen vom Individuen, welche ner 
gen Straßenraubes ergriffen wurden, dauern noch immer fort. Erſt ges 
fern find wieder fünf ſolcher Weglagerer füllirt worden und.nod befin« 
ben fi am ſechzig bier im Werhafte, welche des gleichen Verbrechens hals 
ber ſaͤmmtlich berfelben Gtrafe unterzogen werden bürften. Die Gleich⸗ 
gültigfelt, womit dieſe Menihen ihr Loos ertragen und felbit bis zum 
legten Augenblide in ihrem moralifben Stumpifinne verbarren, iſt für 
den Zufchauer beinahe erfütternder als die Erekutlon. Nicht felten Aus 
fern die Verurtheilten noch im Augenblide, wo ihnen bereit# bie Augen 
verbunden werben, „es ift gut, daß ed mit uns ein ſolches Ende nimmt, 
wir hätten uns jo nicht mehr beffern fönnen.“ 


Bern, 21. Jan. Wenn es fih bei und um's Revolutioniren han- 

belte, fo iR doch noch nie Blut gefloffen; bat mar dem Jahre des Heild 

'. 41851 vorbehalten. In Imterladen brach der Aufruhr in vollem Mafe 
- aus; bie radikale Bevdlferung pflanzte Breiheitsbiume (fo beginnt man!) 
auf; bie Gemeinbebehörden welgerten fi dann, fie wegzuſchaffen, unb 
als ber Megierungsftatihalter dem Geſche Kraft verfchaffen mollte, Ichn- 
ten fi die Rabilalen dagegen auf, welche ed nicht vergeſſen fünnen, daß 
ber vierfährigen Ungebumbenheit und Ürechbeit in dieſem Umte „Gola* 
gemacht werben fol. Die Ronfetvativen zeigten ſich aber Diesmal ale Män- 
ner. Tauſende Freiwillige eilten zum Gchuge des bedrohten Geſeheh herr 
bei. Schon in ber Macht vom 19. auf den 20. fanden fi einige Hun- 
derte im Schloß ein. Die Madikalen wurden dadurch abgehalten, ed zu 
überrumpeln, und fo begnügten fie ih, es aus ber Berne au beiciehen. 
Der Megierungdftatibalter, Dr. Müller, erbielt einen Schuß durchte Bein 
(oberhalb bed Knie’8), welcher fehr-geiähili merken kann. Am folgen» 
den Tage (dem 20.) Hielten die Mabikalen eine Volleverſammlung (mm 
Theil bewaffnet). wo fie beichloffen, bie oberſten Bezirlöbeamten. hätten 
das Amt fogleich zu verlaffen. Während diefer Verhandlung Tangten eis 
nige Hundert Grindelwaltuer. Breimilige, größtentgeild mit Gidden bes 


en biefelden milk grünen Zwei” 


ie Städte. — Maltburg, 22. Ian. Wigwir yaußrgkub“ 
1 Münseinemeßihen, — Syußkkus Baute | hier? 


waffast, an, warfen ſich auf die aufrühreriiche Verfammlung und fpreng« 
ten fie aus elnander, Der Deriht fagt: Diejenigen, melde die Beam- 
ten verjagen wollten, felem ale Hafen davon gelaufen. Ob Bibel Ber- 
wundungen Knrgefallen Feilen, meldete der Mina) Ültefkeri Bericht 
a bedor bie Megleruing diefe Rad sehhaltene halte ‚or fie 
8 taitlon Infanterie, Arne Mömpagnie Rovillele uMd Me MBrche- 
pfünderbatterie auf, welche Iuteläfen bejegen ſolen. Un ber Spihe des 
Aufrubrs fland der berüchtigte Michel, geweſener Zuchthausverwalter, wel- 
her längft Ökonomiih zu Grunde gerichtet und bereitd vor Jahren gerlcht⸗ 
lich aus dem Amte Interlafen verwiefen worden if. Gutmüthig erabeilte 
ber dortige Megierungsftattbalter demfelben bie Bewiligung für einige 
Tage das Amt zu betreten, um feine Privatangelegenheiten zu "ordnen. 
Zum Danf dafür erbielt er eine Kugel ins Bein. Megierungsftatthalter 
Wenger von Belp iſt auferordentlider Rommiffir nah Interlälen ger 
ſandt worden ; Dr. Müller wird wentgftene ſeche Wochen dad Bert hüten 
müflen. Oberſt I. Knechtenhofer har das Militärflommande. — Aus St. 
Imier lauten die Nachrichten Immer günfliger. Es beſtätigt fi, dan bie 
von der „Natioa* zuerſt wiltgetheilte Militäremeute. rein erfunden if. 
Wiererholt bezeichnet Oberſt Gerwer biefelbe ald verläumderliches Gerücht. 
Die Berichte aus den übrigen Theilen des Kantons lauten befriedigend; 
nur vor bem Haufe bes bekannten Großrah I. Karlen zu Erlenbach 
wurde in der nemlichen Macht, wie zu Interlafen ein Frelheitsbaum auf» 
gerichtet, obme daß jedoch meittre Unordnungen babel vorfielen. Es if 
biefed derielbe Karlen, welcher vor einiger Zelt im Großen Mathe rief : 
wenn die Oberländer dächten wie er, jo würden fle dem Ding da broben 
„Hola* maden. Seine Leute haben, wie.cd ſcheint, biefer feiner Auf⸗ 
forderung Bolge elften wollen, 88 ding aber fehl! die Antern haben nun 
dem böſen Ding ba droben Hola gemacht. (Bas. 3.) 

Blarug Die Megierung bat ſich veranlaßt geichen, folgendes hoch ⸗ 
obrigteitliche Publilandum zu erlafen: „Wir Landammann und Stan» 
besfommifflon, nachdem uns von dem hieflgen Poſtamte die beſchwerende 
Anzeige gemacht worden If, daß junge Leute ſich nice blos diters er. 
lauben, ohne allen Berufin das neue Rathhaus einzubringen, und fi allda 
dem ungebundenflen und zügelofeften Taumel zu überlaffen, fondern ihre 
ſtraͤſliche Rohbeit fo weit zu treiben, die vor den Poftzimmern angehefte- 
ten Zarentarlfe, Verzeihniffe von Poſtwagen und Eifenbahnfurfen abzu- 
reifen und den Briefelnwurf auf die ſchamloſeſte Weiſe zu verunreinigen, 
— haben in der Abflht, dieſem Unweſen für die Zukunft Eihranfen zu 
fegen, beihloffen: Der Aufenthalt in un» In der unmittelbaren Nähe 
des Rathhauſes iſt allen oder. und unterjährigen Berfonen, welche nicht 
Berufs oder Geſchaͤfte halber ſich dahin begeben müffen, bei einer Buße 
von 2 — 6 Kronen verboten, wovon bem Kläger die Hälfte zufdmmt.“ 


(Basl. 319.) 
Frankreich. wen 


“* Das „Journal des Debats” jegt feinen Feldzug gegen die Natio- 
nalverfommlung fort. In feiner Nummer vom 21. d8. bringt es einen 
neuen Leitaztifel, in weldem es ſich folgendermaſſen ausſpricht: 

„Bir fönmen nun endlich zufrieden fein. Auch wir haben ber Die» 
alerung eine Lektion gegeben. Was wir geiban baden, gleicht einiger- 
mafien jehr den Iepten Wahlen von Paris. Um einem Oppofitiondgelüfte 
Bolge zu geben, gab Baris feine Stimme einem Junitrandportirten; einem 
fommuniftiihen Philojopben, und einem Minifter der proviſoriſchen Me- 
sierung. Was die Pariſer Bourgeoifle an jenem Tage that, Kat die 
atoße Orbnungs-Bartei, unſere Bartei, am. vergangenen Sonnabend in ber 
Nationalverfammlung geifan. Mag man au dieſe Wahrheit durch alle 
möglihen Sophlomen zu verhüllen fireben, wir haben uniere Stimmen 
bem Berge, der Revolution gegeben. Was ums betrifft, fo fünnen wir 
nur mit Gefühlen von Bitterfeit und Beſorgniß den Weg betrachten, den 
mir feit 8 Tagen zurüdgelegt haben. Was wollen wir im Grunde? Bir 
wollten ‚gegen die Abjegung bed Generals (Ghangarmier protefticen. Auf 
biefem Boden muften wir bleiben um jeden Preis, ſelbſt am ben einer 
Niederlage. Was haben: mir aber old Eadreſultat geſehen? Wir haben 
den Namen bed ruhmreichen. Generals, auf den Ach unfere-Öuldigung. und 
unjer Dank Hätten vereinigen ſollen, im Augenblid der Abſtimmung ver 
läugnet, geopfert dem Ultimatum der Mevolutiou — Wir ſprechen, als 
hätten wir ſelbn Tell genommen an den Alten, melde wir beflagen, 
benn mir bleiben am Ende unferer Partei immer treu, ſelbſt wenn fie 
Behler made. Deshalb bewahren wir nur dad Mecht, fie zu warnen, das 
Recht, ihr, wenn fie einen verderblihen Weg einiclägt, dies zu fagen, 
und ihr ein Halt zugurufen. Es genügt, um über ihren Sieg vom Gonn- 
abend nit zu triumphiren, die fehr geredptiertigte Breube zu fehen, mel- 
Ge bie revolutionären Parteien num nicht mehr verheimlichen. Sie find 
ed, melde dad Recht haben Heute zu triumphiten, denn für fle if das 
Koalitiondvotum mehr ald eine gewonnene Schlacht, es iſt ein Sieg ohne 
Kampf, ed if die Thatſache unferer Abdanukung. — Als mir ſahen, wie 
vom Beginn an alle Braftionen des Berges fi Sereinigten und fi vor- 
bereiteten durch die Breiche zu bringen, welche wir mit eigenen Sänden 
in die Mujorirät gemacht, haben wir uniererfeit® eine. Hilfe zurüdgemie» 
fen, deren Preis wir kannten. Ulein die Orbnungspartei erhielt noch viel 
berebtere Warnungen ald bie unfeigen: die ihrer Feinde. Möge der Gr- 
neral Cavaignac es und: verzeihen, daß wir ihm unter der Benenhung ei- 
ned Revolutionärs aufführen, denn er war bied am Gonnabend ſicherlich 
nicht. Weder er, noch der Berg war e8, der bie Koalition machte. We- 
ber bie Republik, noch die Mevalution haben etwmas zu verhelmlichen oder 
zu opfern, fle Gatten nur dem Streich zu führen und zwar mit unferen 
eigenen Waffen. Wir chren ben General: Cavalgnac um der Dffenpeit 


wilden, wit welcher er ſprach. Gewiß, er. bat und beutlich gejagt, mo- 
tin wir gingen, und wenn wir dahln gegangen ind, fo IR «6 unier 
Fehler, und nicht ver feinige Die alte Majorität war aus Parteien 
zufammengefept, melde eine Meglerungdform, bie verſchleden von der tft, 
unter weldyer wir zu leben das Glück baden, entweder ſchmerzlich vermii- 
fen oder verlangen, Das If kein Geheimnih. Unter biefen Varteien gibt 
5 mweldye, die bie traditionelle Monarchie verlangen. Zu diefem jagte bie 
sepublifanifche Partei durch das Drgan ihres wirklichen Chefs: „Wir 
wollen fein Prinzip, dad nicht eingeführt werden kann, ohne daß die Na- 
tionalfouveränetät dadurch aufgehoben wird“. Und fie ſtimmten koch neit 
der Mepublil. 6 gibt Barteien, melde bie fonftiturionele Monardie 
mollen, welche ihr Leben damit hingebracht, ihre Schäze an Genie und 
Bereviamkeit aufgemendet haben, um das parlamentarifhe Regime zu 
vertbeipigen und auszubreiten; zu diefen bat man gejagt: „wir wollen 
tod patlamentariſche Megime wit In dem Sinne, mie ihr ed verflebt; +8 
bat nichts begründet, nicht® geichaffen, «8 würde blos mieder fommen, um 
ubermals zu ſterben.“ Und fle flimmten doch mit der Mepublif. Es gibt 
Parteien, melde bat Prinzip des Mationalwillens im feinem freien Aud- 
trude Über alle Meglerungsiormen fegen. Zu dieſen hat man getagt: 
„Wir wollen fein höheres über dem republifanifchen Recht ſtehende Recht 
aneıfennen ; wir find vom göttlihen Mechte.“ Und auch fie Rimmten 
mit der Mepublil. Schlüßlich mollen ale nad verfchiedener Mapgabe 
etwas andered ald das was jegt befteht, und man hat ihnen geſagt: „wir 
geſtehen euch das Recht nicht zu, das Prinz'p der Megierung zu difuti- 
ren“, und alle haben mit der Nepublif geſtimmt. — Wohlın das iſt eb, 
mas wir eine Abdanfung nennen. Die Republif und de Mevolution har 
ben nichte gegeben, mir baden bie ganze Zeche für die Unton bezahlt. Wir 
legen und Lie Gituation in ihrer ganzen Nadtheit vor Augen, well wir 
und durhaus nmiats eripıren mollen. Wenn mir bei Anhörung dieler 
falten und fneidenden Worte nikt zurückchreckten, fo hatien mir fle ver» 
ent. Uniere Chefs waren äußerft beredt; es iſt unmöglih einen gt= 
täbrlihen Abhaug mit mehr Grazie, Anmuth und Geiſt hinabzufteigen. 


Dir geben unferem Untergange mit einer wahrhaft türfifahen Meſignation 


enigegen, Wir machten es wie Diabomed: der Berg wollte nicht zu und 
fommen, deshalb gingen wir zum Berge. Allein jept wo ihr dort feie, 
ir großen Taktiler, was werdet ihr dort than? Wie befindet ibr euch 
bei der Luft, die man dort athmet? Geht ihr die ungebeuern Schritte 
bie ihr gemacht? Wis heute ertrugen wir die Mepublif, allein es war nicht 
unfere Aufgabe fie zu rächen, Wir lebten mit ihr, waren aber nicht gezwun» 
gen Ihr Pebeterflärungen zu maden. Es war eine Vernunftheirath und ihr 
babteine Heirath aus Neigung daraus gemacht! Möge euer Gieg euch leicht ſein! 
G8 gibt in dleſem Augenblid zwei Männer, deren Loos wir beneiden : den Br» 
neral Ghangarnier und den General Cavaignac. Der erfte ift gefallen, allein 
er fiel mit allen Ehren des Kriegs, - mit ſich nehmend feinen unbezwing · 
lien Degen. . Ihn bereiten wir um feinen Bal; den andern beneiden 
wir um feinen Girg Er hat mitten umer unjern Innern Kämpien jein 
Banner aufgepjlanzt, er gab, er zwang auf das Pofungswort; er ſprach: 
„fein Komma mebr, fein Komma weniger !* und wir folgten ihm! und 
diefe anmafende Herausforderung fand und geboriam! Babır jo fort, ber 
barıt in dieſer Richtung, ihr Männer der Ordnung! Ihr babt Mecht. 
man kann in jerem Alter noch etwas lernen‘; erudimini, qui judicalis 
terram!: Unſere Erziehung ift noch nicht vollender. Weder bie ſchrick⸗ 
lien Prüfungen, weldye wir durdigemadht haben, noch der Ausbruch der 
Sulfane, noch ter Gturz der Throne, noch ber Ruin der Bawitien, noch 
Me Ihränen und tad in Strömen auf tem Boden bes Baterlandes ver- 
goſſent Blut iſt euch eine Lehre gemeien. Ihr habt alfo nad mehr Lil 
tionen nörhig, möge Gott fie euch eriparem!* j 


Meuneſtes. 

— ** München, 25. Ian. Das KMeglerungeblatt vom 
Hreutigen entpält eine alerbögfte Entigliehung, die Aufldfumg ber noch 
= enden Landwehr. Breiforps mit Ausnahine der Gebirgeihligen- Roms 
Dabieibe Blast enthält ferner eine Bekanntmadung, die Weilelung von 
Rilitär-Finfandsfapitalien dur Hinterlegung von Gtaatsobligationen be- 
fuffend. Eudlich eine Bekannimachung, die 2'/„progentigen Obligationen 
für Sericheöbarfeitsentfhänigungsfapitalien betreffend. . 

en. — Biibelberg, 21. Ian. Der geheime Math, Profeffor 
der Mertig und Geblrts hilfe, -Diveftor ber Enihindungs » Unfalt am ‚un 
ferer vochſchule, Dr. X. Nägele, ift beute Nachmltiog um 1 Ubr nad 
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erflen Bierben. - 2.) 

reie Städte. — Die W. 3. berichtet aus Hamburg vom 21. 
d. Dis., daß der Senat bie offigiele Mittheilung von dem demnächfigen 
Ginrüden eines ðſtetreichiſchen Korps auf unbeflimmmte, ſedoch moͤglichſt 
kurze Zeit erhalten babe. Der Genat und bie Oberalten haben über bie» 
{em "Wedenftond auberorbentlibe Sigungen gehalten. 

Preufien. — Die „D. R.” fpriht beute (22.) den Enſchluß der 
preuß. Negterung in ber Bollvereinigungsfrage halboffiziell dahin aus: 
Vreeußen mifle vorerft aus Allen Kräften mit dem, fern auch Weniger 
umiangreichen, norbdeutichen Gteuerverein anbahnen, und der Zukunft es 
überlafien, ob fpäter eine weitere Hutdehnung der Bolgränzen durch eine 
Zollvereinigung mit Defterreih ſich als möglih und ausführbar ergeben 
follte. Denn, beißt es, eine Vereinigung Vreußens und Defterreichs zu 
Einem Zolfyftem würde Preußen um alle die politiigen Worıbeile brin» 
gen, die fi bisher aus dem preußiichen Zollverein ergeben haben, wih- 
rend in der Erwelterung des preußlichen Zollvereind auf gang Norddeutſch- 
land das mächtige Umalgamationdmittel gefunden wäre, um Morkbeutich- 
land mit Breußen enger zu verbinden. 

Berlin, 24. Ian. Der franzöflike Geſandte, Hr. Lefevre, wurde To 
eben zur den Telegraphen nach Baris berufen; er reift noch heute 
ben» ab, (A. 3.) 

De +. — Wien, 25. Ian. Hr. v. Schmerling iſt nun 
wirklich aus dem Minifterlum audgeihieden. Karl Mitter v. Kraus, ein 
Bruder des Finanzminifterd, bis jegt zweiter Kajfariongpräfident, ift zum 
Zufliimirifter ernannt. (A 3.) 

chweiz. — Bern, 22. Ian. Die Sachen chen in alen Their 
len des Kantons günftig für dem Megierungsrath, im Oberland if Iob. 
Micel verhaftet, (N. 8.) 

Franfreich. — ** Paris, 22. Ian. Hr. v. Lamartine ſoll aber- 
mals beute ins Eihſee geruren morben fein, man glaubt, die Minifterkriie 
werde nicht vor der nächſten Wode enden: Geftern hatte Sr. O. Barrot 
eine zweiflündige Konferenz mit dem Präflveniten ; heute blieben die H.9. 
Baroche und Garlier eben fo lang bei ihm. 

Spanien. — ** Mabrib, 16 Ian. Der Miniftapräfttent, Hr. 
Bravo Murtuo, hat heute die demnächſtige Verlegung eines Geſezentwur⸗ 
frd sur Meaelung ver Schuld verſprochen 

Joniſche Infeln. — Am 10. Ian find auf Cephalonia ernit» 
lie Unrahen ausgebrodhen, bie engl. Dampffregate Spitftel ift ſogleich 
von Malta dabin abgenangen, andere Kriegsſchiffe jollen chen dabin folgen. 


Handels. und Börfen- Pachrichten. 
ankfurt a M., 24. Jan. Oeſtert. Sproz. Metal. 72°4 5; apa. 88°,,; 
Bantakıien 1072; Ipan, Innere Schald 33°, ; Lurmwigshafen-Berbadger EB. 8. 
80". Weifelkturs: Paris 93°/,; Bonden 117'4. (®. 3-) 

Augsburg, 25. Jan. Bayer. 3", prej. DbE. 85 @ ; Apreg. 89’ G.; 
Grunbreuien-Abldjungsoblig. 86", @.; Sprog. 10014 ®, Bantaflim I. ©. 620 ©. 
Defterr, Spray. Merall. 72, G. — Bantaktien I. Sem. 850 P. Württemberg. 
3", proj. 83 B.; 44 proj. 97’, ©. 

*SParis, 22. Ian. 5 pGt. 95.35, Anlchen 95.30, 3 PGt. 57.15, 3 »6t. 
Rente —, Rortbahn 468.75. Dan kümmert fih an der Börfe nigts um bie Di- 
nifterkelfe, die Fouds fteigen fortwährend, Geld iſt im Ueberluf da. 

"Rondon, 21. Jan. Ronfols 96’/, "4; Gpan. At. — ; IpGt, —: 


ge vom 25. Jan. 1851. 
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Verantwortliche Medattion: Dr. I. Waller, I. B. Pogl. 


| Hönigl. Hof- und Batlanal-Cheater. 
Sonntag den 26. Januar: „Mobert der Teufel”, Oper son Meyerbeer. (dran 
Baln-Epaper — Alle.) 


Whrhefteng; m. tember 1788 zu Gauaſchach, welcher am 15. Febtue 
1815 als Gonferkbirter dem Ipl. InfanterioMegimente 
Barmen; Hel wSKeronpring" eingereift, umd unter dem 23. Mebrue 


1821 ans demfelben werabfäiehet wurbe, if feit biefer 
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Belt feiner Verabſchledung abweſend, ohne bap etwas 
über ſtiata MufentpaltHernamemen: werben fonnkei 
Derfelbe oder deſſen Beißrserhem werten anmit aufs 
seforbert, ih binnen, 3 Monaten bei muterfertige 
tem berichte angumelben,-anjonft befien Bernögtn bei 
„niälten Berwankten ohne Gautien_vnerabfolgt_ werben 
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ce Bekanntmachung. 
‚ Der lönigl, Advelat Dr. Barth ‚in Kaufbenern hat 
ale Amwalt res Aibel Motmang von "telber 
GHriftoph Hlebner, Tedigen Fuhrmaun vom MDietfurt, 
dies Gerichte, wegen eimer Ferberung pr. 245 A. 55fr. 
eine Klage d. d. 9. präf. 11. November I. Is. dahier 
eingereicht. 

Kermin zum Berfude ber Suhne eventuell zur Ders 
hantlung im gewöhnlichen Berfahren ifi auf 

Freitag ben 28. PBebruar 1851 

Morgens 10 Uhr 

anberaumt, wozu teibe Theile bei Vermeidung der Ver ⸗ 
urtheilung im die Koſten zu erfheinen haben, und ber 
Bellante , deſſen Mufenihaltsort unbefannt Ift, Hlemit 
mach Gerlhts:-Orbnung Rop. V..$. 3 eniftaliter gelas 
den wird. Da ber genannte Anwalt in feiner Klage 
zugleih auch die proniforifche Beſchlagnahme eines War 
gend, welchen Beflagter bei dem Mohrenmirtt im der 
Atiabt Kempten chen habe, beantragt, und zur vor 
läuflgen Befcheinigung der Perterung fowohl als ber 
fein Geſuch begtündenden Momente den Wirth Jeſeph 
Anton Gpple im Gbersbah und den Mebrenwirth in 
Kempten als Zeugen in Vorſchlag gebtacht bat, fo hat 
man bie beireffenden Gerichte um teren Bernehmang 
angegangen, was anmit beiren Teilen unb mamentlich 
dem Bellagten mit dem Berenien eröffnet wird, daß er 
das Duplifat ver Klage und zugleich Mrregefuches tägs 
li dahier in Gmpfang nehmen lönne und daß er bis 
zum Termine um fo gewiffer einen Infinnationemanbar 
ten hiererte zu beſtellen babe, als außerdeſſen alle weis 
teren Berfügungen in diefer Sache am ihn lediglich durch 
Anfchlag an der Gerichtstafel für imfinuirt erachtet wers 
den würben. 

Monheim, ten 27. Dezember 1850. 

Königliched Landgericht. 


Kummer, k. Zantriwtier. 


140. Befanntmachung. 

Auf Aatringen eines Hppoibefglänbigers wird bas 
Unmwefen des Gieinhauers Jehann Gteitner von 
Neuburg em Swangsverfaufe unterftelt. 

Zur Aufnahme der Angebote ſteht auf 

Freitaz; Den — Februar Vormitt ags 
11 — 12 Uhr 

im Amtslefale Termin an, wozu Raufsluftige mit dem 
Bemerten elngelaven werten, daß ſich dos Merfahren 
biebel nah G. 64 des Hyp-Geſ. und Sf. 96 — 101 
tes Vroz⸗Geſ. von 1837 richte, und dab ſich gerichts ⸗ 
unbelannte Käufer über Vermögen und Leumund ges 
hörig autzumeifen haben, 

Das zu verftelgernte Mumwefen, auf 1920 A. gericht 
Lid gewerthet, beftcht in 

Mohnhaus, Gtatel, Stallung, Hofraum, 

Pl.Nro. 207'/, Gras ⸗ und Baumgarten, 
208/b Garten, 

» 208/b @artenader, 
„ 4035 alter Umripigelt, 
“ 


2820 MNeutheil am Grerzierplap, 
4595 Waldtheil am Grünaner Peg, im 
Ganjen 295 Dezimalen, 
Reuburg, ben 16, Sanuar 1851. 
Königliches Sanbgeriät — 
Zeil, 


lias.) — 

Auf Antringen der Hypothet⸗ und Gurrentgläubiger 
wird das Berahofer'fche Anweſen H4 «Mre. 72 In Hohen ⸗ 
fur dem äffentlihen Verkaufe unterfiehlt. 

Dasfelbe beficht: 

1) Mus dem zur Bälfte gemauerten unk- In gutem 
bauligen Zuſtande befintliden Bobmbaufe mit 
Delonomie-Räumliteitem, einem im Krautgärtdgen 
Rchenben Meinen Hölgernen Siatel, Haub und 
Krautgarten. Laut Shäpung vom 25, Dftober 
1850 gewerthet auf 2042 fl. 20 fr. 


- 
’ . 
— 


atrichleuubelannte Steigertt ſich über keumund unt Ver⸗ 
mögen gebörig ausjumelfen haben, unb daß der Hin 
fhlag mad F. 64 tes Hypothekengeſeches vorbehaltllch 
ber Beitimmungen ber 6, 98—101 der Menelle vom 
17. Novbr. 1837 erfolgt. 
Sqchongau, am 15, Januar 1851. 
Koͤnigl. Landgericht Schongau. 
Mangft, f. Landriäter. 


141. Befanntmachung. 


Saft gegen Hartmann 
wegen Binsforkerung, 

Im Grefutiouswege wird bas Auweſen bes Delos 
nomen Johann Hartmann babler, befichend aus einem 
Wehnhauſe mit Etatel und Stallung unter einem Dache, 
gelhägt auf 2000 fl. und ter Brandaſſekuranz einver- 
lelbt am 2500 fl.; dann einem Grunbbefip von 11 
Tagw. 25 Dez., geſchäzt auf 684 fl. — ſehla im 
Geſammtwerthe ven 2684 fl., am 

Mittwoh den 12. März I. 38. 
Dormittagd D Uhr 

an ten Meiftbietenden verfieigert, weju KRaufsluftiee 
mit dem Bemerfen eingeladen werben, daß bem Gerichte 
Undrlaunte fi durch geridtiihe Vermögeneztuguiſſe 
auszumelien Kaben, witrigenfalls fir zur Berfieigerunge+ 
handlung nit zugelajien werden, und daß bis zu bie 
fem Termine StenersKatafter und ShäpungsPretefell 
hierorts elmgefshen werten fünnen. 

Auf diefem Anweſen laſten 40 fr. Hauefleuer- und 
1 fl. 13 fe, 5 BE. Oruntfleuer + Eimplam, dann 1 fl. 
1 fe. 6 di. In Gelb und 3 Mierl, 174 &j. Meefen, 
32 168. Gerfe, 1 Me. 1 D. 2 Sj. Haber, 
3’, ©. Nopgenbotenzins, 

Raufbeuren, am 11. Januar 1651 

Königlich bayerijches Landgericht. 


». Alchfern, t. Lantridter, 


Pribat- Anzeigen. 
148. Bekanntmachung. 


Der Bereln vom heiligen Winsen, von Bauf fabet 
hiemit dae verchtllche Bublitum zur Beſichtigung ber 
Gewlunſt · Aue ſtellung für feine Anfangs nädfien Monats 
hattfintende Berloofung zum Beſten hiefiger Armen mit 
tem Bemerfen ergebenft ein, daß biefelbe von Genntag 
ten 26.’ Januar bio zum Tage der Ziehung, welder 
noch eigens befannt gegeben wirb, Prannersfiraße Nr. 26 
zu ebener Erde taͤglich den 9 Uhr Morgens bie 4 Uhr 
Abends eröffnet und daſelbſt au Loofe a 12 fr. ab» 
gegeben, fewle allenfallfige dem Vereine neh zu ſpen⸗ 
dende Geminnfte danfbarft enigegengenommen werten, 
Im Antereffe ber dem Vereine empfohlenen Armen ladet 
yu - zahfselder Teilnahme durch Ankauf von Boos 
fen ein 





Münden, 25. Yanuar 1851. 
Der Derein vom heiligen Bincen, von Paul, 


Beachtendwertb für Jedermann! 

Zu einem fehr einträgligen Defäfte, welches neben 
jedem anderen von Perfenen beiberlei Geſchlechte überall 
ohne Derluft leicht beirichen und mit nur 10 bis 100 fl. 
angefangen werten fan, welches 30 Projente abtwirft 
und täglih 2 bis 5 A. reinen Gewinn erzielen läßt, 
werten Beute geſucht. Näheres auf franfirte Briefe durch 





E. 9. Auernheimer, 
B. 80 u. 81, Grübr und —** im 
52. [6«] Regensburg. 


148. 
lungen zu .‚besichen ; 


138, Die 

Gothaer Lebensverfiherungsbant 
vertheilt 1854 am Ihre Mitglieder wieber eine Divident 
von Prozent 
auf die im Jahre 1846 ringejahlten Prämien. Dur 
tiefe und bie fon früher mit äbnfigen Gähen vr 
thellte Hohe Dioldende ftellen fih bei der Bothaer Bar 
die Beiträge fo aledrig, ale nah ber Matur ber Gab 
nur immer erwartet werben Tann. Meben ber baturı 
gewährten aroßen Billigkett ber Berfige 
ungspreife empfiehlt fi biefe Anſtalt nicht minte 
durch bie Sicherheit, welde ein mei auf wertf 
volle Lanbgäter auegellehener Fonda ven ſeche MIlt 
Thaler barbietet. Im fortwährenten Wahlen begriffen 
hat fi die Bank im biefem Jahre wleder eines Bu 
gangs von 1100 neuen Mitglicbern zu erfreuen ge 
babt, woturd die Verücgerungsfumme auf 25 Ya min 
Zhlr. geitiegen iſt. 

Auf dleſe Grgebniffe verweifene, Tatet zu Ber 


fiherungen ein 
Joh. Aug. Mucborffer. 


139. [8a] Gin mit ben Abläfungds und Ueber 
welfungs » Geſchaften, dann tem deftultiven Umfdrelb: 
weien sellemmen erfahrner Mentamitgehilfe ſucht feine 
kermalige Stelle bis 1. März d. I. zu wechſein um 
erbittet ih alenfollfige Anerbieten durch portofrele Briche 
unter ber Chiffte V. Z. turh bie Erpetition d. BL 


142. Beachtenöwerth! 

Es hat ih ein Verein ven achtbaren Männern ger 
blleet, wobel man [ih wegen ber audgefchriehenen 
200,000 Thaler 
auf gleichheitl. Orwinn für einmal nit 1 fl. 6 xr. 
baar und franco an Unterzeihneten eingefenbet, — 
ferner bei eimer vortbeilhaften Kapitals + Bermwentung, 
ih mit 70 — 80 Vrezente, und endlich bei einrm 
Geſchaͤſte ih mit 25 — 100 A. reinem täglichen Br 
winne von I—5 fl. betheiligen tana. — Mähs 
auf framkizte Briefe, wo aber allemal eine 6 fr. +Brantor 
Mark wenlgſtens zur ee beigeleat fein uf, 

tur @. Auernbeimer, 
B. 81 —— in Regensburg. 
EZ” Man bittet alle werchrl. Nebaftlenen um Ber 
öffentligung tiefer Anzeige. 


117.4)  Beslizern 


von Hunstgegenständen aller Art, Incun- 
bein, Pergament-Drucken, Menuscripten und Aub- 
graphen, namentlich auch von jrässern Saamlunge: 
von Oelgemälden und Handzeichnungen guter Meister, 
von Badirungen, Holzschnitten und Kupferstichen, 
Emaillen und Miniaturen, von Schnitzwerken aus 
Holz, Elfenbein und Metall, von Antiken, Bronzen, 
Vasen etc. können wir durch unsere vielen Ver- 
bindungen in England und Amerika de 
Verkauf zu guten Preisen jederzeit vermitteln uni 
ersuchen wir, gefällige Offerten und Einsendungen 
von Verzeichnissen direet per Post an unser 
Haus zu richten. 
Hildburghausen, Februar 1851. 


Das Bibliographische Institut, 


Münchener Politifhe Beitung 
„Jahrgang 1892. zweiteSälfte 


wird zu Sauren geſucht. D. Uedt. bei der Erpebitier 
tieſe⸗ Blattes. [87.] 





Im Verlage von ©, J. Manz in Regensburg iR erſchleuen und * —* — 


2) Aus 6 Tagm. 64 Dej. Meder, Winrpalone, Waftenpredigten. 3 Boe. à fl 36 fr, * 
u a 0 ENG 7 Boden. a 40 fr. Sromenberger vie I nge 
5) > doppelte Napanikeil an unvertpeilten @k+ * enſchen· Su 8Reden. 4 eſſen, die Zochter on. 48 fr 
) » tepp Hanık pen sel E Emo neri, XX Ann A! \ a fl. — — ni tige Welt 
meinte@rünten von Here, 72 und BE. — e . e mon e heutige € 
Iufammen geweriset auf 2058 A: 5 Mi — Azqe enen 8*— in Sittenreden 2* amd zu ; Pi ermahnt. 
Das Aumwefen it mit 2200 A; der Braubverfiherumg — 
einperleibt und mit 7688 fl. theils Hypothet „helle 2 Thle, 1 fl. ieita, 5 red dr — * ———— 
Certeniſcqulten behaftet: — Zagefahrt zu Berfleigerung fen Wittmann, — —* — En — 
Acht auf en u, w t rt em. 
7 Montag den 10. Februar 1851 fte ——— ber — Dinge KR, Menfch “ti 
ka Wirtfabens zum Cnotn W onhunfarg und werten Fünf Gebote der Kirdeund bie Beh muifje des jhmergene Ro 
Raufsliebaber hieya mit dem Bemerfen eingeladen, daß a ranzes. 48 fr, ji I —* 


— „nr“ 





Drud der Dr. 6, — —— 


Beilage zu Nro. 22 der Meuen Münchener Zeitung. 27. Januar 1851. 
“ 





y ‚MBtinchen, 27. Jenuar. 

Königlih Allerhoͤchſte Entihliefung, die Landwehr» freiforps ber 
treffend. Marimiltan I. von Gottes Gnaden König von Bahern, 
Pralzgraf bei Mhein, Herzog von Bayern, Franken und in Schwaben ıc 
Nachdem die Gründe weggefallen find, durch melde Wir Uns in ben 
jüngft verfloffenen Jahren bewegen fanden, bie Errichtung von Landwehr- 
Freiforps Allerhöchſt zu genehmigen, und bemgemäh dirie Freifoıps in 
der Mehrzahl Ach bereitd freimilig wieder aufgelött haben, fo mollen 
Dir nunmehr aud bezüglich der übrigen gegenwärtig noch beftehenden 
Freikorpe durch Zurückaahme Unferer zu ihrem Fortbeſtande erforterlichen 
Allerhöchſten Genehmigung die Aufldfung verfügen, bievon jeboch vorerft 
die in Oberbapern beſtehenden G@ebirgeirhügen »- Rompagnten einicliehtich 
des Freikorpe zu Berchtesgaden mod ausnetmen. Hiebet verordnen Wir, 
daß bie aͤrarlaliſchen Waffenſtücke, im teren Befige fich bie zufolge Mn» 
ferer gegenwärtigen Verfügung oter berelis früber anfgeldsten Lantwehrs 
Breiforps noch befinten,, ſowie bie tenfelben verlieben gemweienen Fahnen 
an bie betreffenden Lanbwehr:Kreit-Rommantos abaeliefert, und von dies 
fen Kreide Rommandos de Waffen an die Militärbehörben zurückgeftellt, 
de Bahnen aber in den Zeugbäufern der Landwehr des Kreitbauptortes 
Binterleat werten. ben fo find bie Randmwehr- Kreis: Kommandos beauf- 
tragt, für die beſchädigten oder zu Verluf gegangenen ärarlaliihen Wais 
fenflüdte die geſehliche Erfagpfliht geltend zu machen. MUebrigens geben 
Bir hiebel allen Landwehr Freiforps, melde um Schuhe des Geſetzes 
und zur Aufrechthaltung ber Ordnung für König und Vaterland die 
Waffen ergriffen und für bie gute Sache eriprießlide Dienfle geleiftet 
haben, Umier beſonderes Tandesväterliche® Wohlwollen und Unjere Aler- 
böchfte Zufrtevenheit gerne zu erfennen. Münden, den 22. Januar 1851. 
Mar v. Zwehl. Auf f. Allerh. Befehl: der General-Sekretaͤr, Mini- 
fteriafrath @pplen, 


Bekanntmachung, bie Beftellung von Militär Einftanddfapitalien durch 
Hinterlegung von Gtaatdohligationen betreffend. Staatdminifterium ber 
Juſtiz, des Innern und der Binangen, bann RKriegeminifterium. Nachdem 
ber Antrag des Landrages, „es fei die Gtautöregierung zu ermächtigen, 
die Beftellung der Ginftandäfapitalien für die Folge durch die Hinterke⸗ 
gung baheriſcher Staatdobligationen jeder Urt, foferne fie im Binsfuge 
nicht unter 3%, Proz, qugulaffen" in dem allerböchſten Landtagsabſchlede 
vom 25. Juli v. 36. Abſchnitt I 6. 31. die allerhöchſte Genehmigung 
erhalten bat, fo werden zum Bollzuge bieier Berkägung folgende Weis 
fungen ertbeilt: 1) Zur Annahme alt Einſtandékapitalien fins ale No« 
minal« und au porteur - Obligatiowen geeignet, welche mit 3'/,. 4 ober 
5 Prozent verzindlic, und ned mit allen nicht bereits verfallenen Zind« 
foupond veriehen find. Mur die Obligationen des erſten Subfkriptiond- 
Anlehend zn 10, 35 und 50 fl. find, meil es auf ihnen an Daum zur 
Bineulirung fehlt, von der Annahme ausgefcloffen. 2) Eine und dies 
felbe Staatsobligation kann nicht zu dem einen Theile als Ginftandsfa- 
pital beflimmt und zu dem andern Theile als Eigenthum bes Binflellers 
vorbehalten werden. — Zur Annahme nicht geeignet if daher beilpield« 
weiſe eine Staatsobligation von 1000 fl, wenn bas Binftandsfapital nur 
500 fl. beträgt. 93) Da das Einſtandekapital nah $. 55. Abi. 4. des 
Heerergänzungdgeleges dem Militärärar Jugleich ald Kaution zu dienen 
bat, jo muß darauf gehalten werden, dañ die dadielbe repräfentirenden 
Staatdobligaiionen nah ihrem jeweiligen Rourje menigfiend den Raus 
tiondbetrag von 150 refp. 300 fl erreihen. Ueberdied bat fi der Ein⸗ 
heller In dem Ginftindövertrage verbindlich zu maden, im Bale der Cours 
der Staatsobligationen fo fehr fallen folte, daß ber Werth von 150 fl. 
reip. 300 fl. nicht mehr erreicht würde, auf erfte Aufforderung und ohne 
irgend einen Einwand oder Aufihub während der ganzen Dauer der Eins 
Randszeit bad Fehlende entweder baar oder durch neue Obligationen zu« 
gingen. 4) Wenn das Ginfantökapital in Stantsohligationen geſtellt 
werben fol, fo haben die den Binftandövertrag verbriefenden Gerichtobe ; 
körden ober Motare die Einſteher vorber zu belehren, daß ſolche Obliga- 
tionen bei den Staatsihuldentilgungsfaffen weder in Haupte noch Neben» 
ſache irgend eine Begünfliigung geniehen, daß fie daher nicht ſofort in 
ben Beflg des baaren Geldes ihrer Kapitalien gelangen, ſondern nur bie 
Obligationen zur freien und ungehinderten Dispofition ausgehändigt er 
halten, und folglid, wenn fle die Obligationen in Baargeld ummenden, 
und dazu nicht die Ziehung ber Nummern bei der Berloofung abwarten 
wollen, bamit glei andern Obligationsinhabern und reip. Staatdgläu« 
bigern, Iediglih an die Veräußerung der Obligationen zum jeweiligen 
Tagekourſe bingemwiefen find, womit zumal bei geringzinfigen reip. 3', 
und Aprozentigen Papieren faft immer ein größerer oder geringer Berluft 
am Kapitale verbunden if. 5) Der Ginftundövertrag muß die genaue 
Bezeihnung der bad Cinſtandekapital repräfentirenden Gtaatsohligationen 
und bie Zahl der ihnen beigefügten Zindfoupons enthalten. @ben jo 
muß barin angegeben fein, ob der Winfieher den Betrag des erſten fälig 
werdenden Zindfoupons ganz zu beziehen hat, ober ob dem Ginfteller bie 
bis zum Tage des Einftandövertrages treffende Zindrate berauszubezahlen iſt. 
6) Nominalobligationen werben von ben Konſtriptlondbe hoͤrden nur dann ange» 
nommen, wenn fie bereitö durch die Staatsichuldentiigungsfaffe auf den 
Ginfteher umgefchrieben find. Bei den au porteur-DObligationen dagegen 
haben Me Konfkriptionsbehörben fogleich bei deren Empfang die Binculi» 
sung vorzunehmen. Diefe beftcht in eimer amtlichen Bormerkung auf be. 


Müdfeite der DObligation des Inhalts, baf gegenwärtige Schulburkunde als 
Einftandöfapital und Kaution des Soldaten N. zu dienen babe, und dem 
Verkehr entzogen fei. 7) Eine Notififation viefer Vinculirung an bie f. 
Staatefuldentilgungsanftalt iſt nidt eıforberlih. 8) Die Konffriptions« 
Behörden haben flaıt der Depofitenfceine die ber Ginftantgzeit entfpre= 
Kenne Anzahl von Zinsfoupens der Milltärbehörke des Ginflehers zur 
Verwahrung, Erhebung für. Haftungen oder zur jährigen Abgabe an 
bie Ginfteher zuzuſenden. 9) Bat ber Ginfteher feine Dienftzeit vollendet 
und liege ihm dem Milltärärare gegenüber keine Haftung ob, fo werben 
die au porteur lautenden Staadobligationen durch bie Konifriptiondber 
börden wieder devineulirt. Diefes geſchieht durch bie amtlide Mormer« 
fung auf ber Obligation, daß vorflebende Beichränfung aufböre, und bie 
Obligation nunmehr wieder in die Rlaffe ter au porteur - Obligationen 
getöre. 10) Werten Etaatsohligationen während der Deponirung in 
Bolge einer Berloofung gekündigt, fo find bie Kapitalbeiträge zu erheben, 
und bei der f. Banf in Nürnberg von Meuem als Ginftantsfapital zu 
deponiren. 11) Es if mar zunaͤchſt Sache tes Ginfichers, deffen Obli- 
gationen durch bie Berloofung zur Heimzahlung beflimmt wurden, wegen 
Erhebung ded Kapitals bei den Konjfriptionsbehörten bie erforberlichen 
Schritte zu thun; bamit Ihm jede im Falle der Unterlaffung Fein allzu. 
bereutender Zinienverluft erwachſe, Haben die Militärbehörden auf ber 
Rüdjeite ber Zindfoupond , fobald fie erhoben, ober dem Ginfleher zur 
Erhebung übergeben werden, ben Mamen des Elnſtehers und des Megie 
ments zu bezeichnen, weil aldtann ein wegen Verlooſung nicht ** 
zahlbarer, aber irrthümlich doch vergüteter Koupons an den Belbempfän- 
ger (Einſteher) wieder zurüdgeben kann, und dieſer alddann aus bem 
Grunde der Unzahlbarkeit die Kapitalkündigung durch Berloofung au ent 
nehmen vermag. München, den 19. Januar 1851, Auf Seiner Königl. 
Mojeät Alerböhften Berehl. v. Kleinſchtod. Dr. v. Nicendrenner. 
v. Lüder. v. Zwehl. Durch den Minifter der Generalfefretär Minifterlal« 
Nach Epplen. 


Se. Maj. der König haben Sich unterm 24. Januar I. J. allergnä- 
bigft bewogen gefunden, die beiden Brüder Johann Adolph und Julius 
v. Auer zu Münden auf deren allerunterthänigfte Bitte für großjährig 
zu erflären. 

- Ge. Mal ber König haben Sich bewogen gefunden, die katholiſche 
Viarrei Buttenbeim, Arge. Bamberg 1, dem Priefter Iof. Lamprecht, 
Pfarrer und Difrifts-Schul-Injpeltor zu Steinach, k. Logs. Kronach; bie 
tathol. Pfarrei Iribing, Arge. Ingolfladt, dem Prieſter Philip Aumile 
ler, Pfarrer zu Griesbach, Logs. Tirfchenreutb ; die lathol. Pfarrei Dam 
ming, E. Ldgs. Dingolfing, dem Prierer Bonaventura Rösl, Pfarrer zu 
Harnbach, k. Logs Mottenburg; das Kurarbenefijtum Wielenbach, Arge. 
Weilheim, dem Briefter Wilheln Feiſtle, Pfarroifar zu Rieden an der 
KRög, 24. Untergüngburg, zu verleihen. 

Se. Mai. der König haben Sich bewegen gefunden, die erlerigte 
proteft, Pfarrjtelle zu Unterrodach, Del. Seibeldtorf, dem Pfarramtsfan- 
bidaten Georg Jakob Friedt. Stahl aus Dettingen, zu verleihen. 








Lord Rormanbp. 
(Bine biographiſche Skizze.) 


"KRonfantin Henry Pbippe, Marquis von Normanbh, Graf 
und Baron von Diularave if 1797 geboren. Der Adel feiner Familie 
ſtammt aus ben Zeiten Jakobe M., indem William Phlppé, einer 
der einundzwanzgig Göhne des James*t Phipps aus Briftel, 
melce dieſer nebſt fünf Töchtern von einer einzigen Frau hatte, von König 
Jalob II. wegen jeiner Berühmtheit ale Mathematiker zum Ritter (knight) 
ernannt wurde, Die Erfindung ber Taucherglode wird ibm zugeichrieben. 
Er ſoll ſich derielben zur Bergung der Ladung einer an ben Küften Neu» 


‚ Englands geicheiterten Spanischen Galione bebient, und dabei eine fo 


reihe Ernte von Bolvbarren gemacht haben, daß dadurch ber Grund zu 
dem Reichthum feiner Wamilie gelegt wurbe, Er wurde zulegt Gouverneur 
von Maffachuffett, und farb kinderlos. Seine zahlreichen Geſchwiſterte 
beerdten ihn, worunter aber ein Bruder ald Haupterbe eingelegt war, ber 
auch den Adel des Berflorbenen erbte und von biefem flammt ber jegt 
lebende Lord Mormanky in tirefter Linie ab. Diefer begünftigte Erbe 
mar ein bedeutender Mechtögelehrter, und aelangte zu dem ange eines 
Lortfanzlers von Irland. Sein Sohn heirathete eine Tochter ded alten 
Haufeß der Sheffield, bad dem Erlöfhen nahe war, was bie Urſache gab, 
daf einem feiner Kinder mehrere dem legten Herzog von Buckingham 
zuftehente Titel auf ihn übertragen murben. Und fo fam ed, daß ein 
Phippo Baron Mulgrove von Mulgrave wurde und in's Oberhaus 
trat, Der ältefte Sohn diefed erfien Barond midmete fih der Marine, 
wurde bald Kapitän und zelchnete ſich durch eine gefahrvolle Reiſe in die 
nordifchen Meere aus. Diejer murbe in's Unterhaus gewählt, und farb, 
fpäter zum Pair erhoben, zu Lüttich In Belgien auf einer Rüdrelfe aus 
bem Bade von Spaa, 

Der jüngfte Sohn des Lord Konftantin, Generallommandant der 
Artillerie, war der Vater des jegigen Lord Normanbh. Diefer wurde In 
der berühmten Schule von Barrowron-the- Hill gebildet, In ber auch *8 
und Robert Verl ihre Bildung erhielten. Diefer Schule hat Kor 
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-Rormanbp auch die liberalen Ideen zu verbanfen, walcht er hel perihiedenen, 
Ynläffen feiner tiplomatiichen Laufbahn Fundgegeben. Bhron fagt Über 
diefe Schule, daß in ihr bie Söhne vornehmer Bamilien zuerft an den 
Umgang mit Bürgerlihen gemötnt wurden, fomwie, daß jedes Talent, 
welches fich bier geltend zu machen mußte, volllommene Anerkennung 
fand. „Meine jungen Mirihüleı“ fagt Byron, „fanden gar nichts außer» 
ordentliches darin, daß ter Lehrer an dem Tage, wo mein Ontel flarb, 
uns mir die Bairdwürdevermadhte, vor meinen Namen das Wort dominus 
fegte, der nohAlbents zuvor Byron geheißen hatte.” Lord Normanby wäre 
eigentlich zu dem beftimmt gemefen, was die Brangofen einen Barvenu nennen, 
wenn er nicht aufer feinen Zalenıen noch bie Borıheile feiner Geburt 
gebabt hätte ; erſtere hätten aber ledenfalls bingereicht, feinen Ruhm zu bes 
"gründen. Bon der Schule in Karrom ging er auf bie Oniverfirät in 
Cambridge, Die länzlihe Umgebung, in welder er aufgewachſen mar, 
hatte einen großen Einfluß auf ſeine Geiftedrihtung genommen. Ür 
neigte ſich zur Poefie und fatt Mathematit zu flubiren, gefiel er fid 
befier darin, in den gotblihen Hallen berumzumanbeln, und feine Gefühle 
in Gonetten oder achtſhlbigen Verſen auszudrücken. So zeigte id jegt 
fon, welche Wahl biefer elegante und geiflivole junge Mann in Hufunit 
ergreifen würde, und wären nicht die fo firengen Befege der Univerfliät 
geweien, fo dürfte der edle Lord eined Tages ald Nebenbuhler Macready’s 
ober Farren's die Bühne betreten haben. Gr dichtete und beflamirte viel 
beffer, ald e6 Einus und Kofinuß zu behandeln im Stande war. 

Lord Normanby trat — kaum nad feiner erlangten Grofjährigfeit 
in daß Unterhaus, wo er ben Fleden Scarborough vertrat. Im feinem 
21. Jahre Heiramhete er Miß Marie Liddel, Tochter des Lord von Rawend+ 
worth, eine ſchoͤne und hocgebildete junge Dame, welche für den jungen 
Mann volfländig pahte. — Obgleich der edle Lord Proteftant if, fo war 
feine Jungfernrede im Parlament dennoch zu Bunften der Emanzipation 
der Katbolifen Iautend, die damals nod gar feine politifche Mechte hatten. 
Ferner unterflügte ‚er, obgleih Totrh von Geburt und durch biefe im 
Borlament figend, mit allen Kıäften feinen Freund Lord John Muffel, in 
beffen Bemühungen zur PVarlamentöreform. Dur die Erhebung feines 
Baters zu dem hoben Poſten eines Generalfommandanten der Artillerie, 
fam er in eine difflsile Lage, in Widerftteit mit feinen politiigen Mei- 
nungen und feinen kindlichen Gerühlen.gEr trat in Folge defien aus dem 
Parlamente, um fi feine Unabbängigfeit zu wahren, und trat mit feiner 
jungen Gemahlin eine Reife nad) Italien an, und lieh fih auf längere Zeit 
in ®lorenz nieder, wo er ald großmütbiger Beſchüher ber Künfte lebte, 
Sein Salon mar ber Sammelplag der Künfller, Dichter und audgezeich- 
neter Melienden jaller Länder. Sein Meines Hanstbeater im Pallaſt 
Giebelin war mit der größten Gafffreundſchaft zugänglid. , 

Die Blorentiner ſprechen noch heute davon, daß der eble Lord bei 
ihnen bie Pferberennen eingeführt hat. 

Diefer Aufenthalt in Toetana dauerte bis 1822. Um dieſe Zeit 
mußte der alte Toryoͤmus dem Lord Ganning melden. Die Wähler von 
Higham+Ferrars riefen Lord Normanby in’® Parlament zurüd. Hier fegte 
er, unterflügt von einem außgejeihneten Mebnerialente, feine frühere Ihä- 
tigkeit fort. Im Jahre 1826 ward er wieder gewählt, vahm aber geringen 
Anthell an den parlamentarifchen Kämpfen, indem er auf die Barlamente- 
reform wartete, zeichnete ſich aber in dieſer Zeit ald Echrififteler aus. 

Walter Scoit hatte den hiſtoriſchen Roman in’d Leben gerufen, ber 
ſchaͤftigie fi aber nur, mit,der. Vergangenheit. Die engliſche Geſellſchaft 
verlangte einen Schriftfleller , der fie In der Begenmwart zeichne. Einige 
Verſuche in biefer Gattung, welche mehr von ſolchen außgingen, bie feinen 
Zutritt zur Geſellſchaft hatten, ald von den Mitgliedern diefer felbft gin- 
gen ziemlich fpurlo® vorüber. Lord Nermanbh war et vorbehalten zuerft 
das Bild der hohen engliihen Geſellſchaft wiederzugeben. Gr veröffent 
lichte drei Werke, den „KRontrafl”, Ja und nein” und Mathilde“, 
welche feinen literarifchen Ruf feft begründeten. Er mußte ihnen ein 
eben, fo dramatifches als faſhlonables Intereffe zu geben. Das erflere 
Bert if in mehre Sprachen überfegt worden, Meben diefen größern Ar« 
beiten veröffentlichte er eine Meihe von Meinen äuferf elegant gefchriebes 
men Brzählungen, nad) welchen alle Almanache und Taſchenausgaben be- 
gierig waren, Bis 1831 fand man In biefen prachtvoll audgeflatteten 
Büchern unter den Namen ber Lords Porcheſter, Gower, Muffel oder der 
Gäriftieler Southey, Savage Landor, Wordeworth den Namen bed durch 
feine Geburt wie durch feine Schriften ausgezeichneten Lord Normanby. 

Bald folte er jedoch diefer philoſophiſchen und fafhisnablen Richtung 
entriffen werden. Mon 1832 an ſchwieg feine Mufe. Man betrachtete 
ihn t noch als Autor mehrer politiiher Schriſten, allen bier mußte 
der Anonpmus den Romantifer gänzlich zu verhüllen. Geittem ging ber 
Sihrififieller in der Öffentlichen Ihätigkelt auf, zumal als der Tod feines 
Baters ihn In das Oberhaus berief, Die Barlamentöreformfihatte feinen 
Ideen freie Bahn gebrochen und mit dem Giege ber Whigs erhielt er die 
Stelle eined Bouverneurd von Jamalka. Die Zeit war ſchwierig; es 
handelte fi darum, die Koloniften auf die große und noch im Streit 
ilegende Maßregel ber Eflavenemanzipation vorzubereiten. Lord Nor« 
manbp, ein aufrichtiger Anhänger biefer Maßregel, Hatte bie heftigſten 
Angriffe von Seiten der gegen dieſe Maßregel enge verbündeten Kolonis 
ſten auszuhalten ; fie erregten fogar Meutereten der Truppen gegen Ibn, 
Aleln die Fuge Belonnenhelt und Feſtigkeit dieſee Manned, melde er in 
fo ſchwierigen Umfländen bemiefen batte, gereichten ihm zu beflo größerer 
Ehre und Anerkennung In feinem Lande. Bon biefem kihllchen Poſten 
zurüdgeleßrt erhielt er daB geheime Siegel, welches er bis zum Bintritte 
Sir Mobert Perls in's Minifterium behielt (1834). Gin Jahr fpäter 


„muzbe „er zum „Bizes König non „Irlond ernannt, a ee 
Shivierigfälfen erwarteten: als Jene demefen, »le er auf Ja Aug 
zu beflegen mußte. Gr nahm, feiner bisherigen Denkungsart getreu, 
Partei für bie unglüdlichen iriſchen Peerd, wie er früher die Gache der 
unglüdligen Sklaven geführt hatte. Die Inftruftionen, welche er von 
ter Megierung erhalten hatte, waren gang bazu geeignet, alle Parteien 
gegen fi aufzubringen. Der edle Marquis aber mußte fie auf eine Welfe 
durdzuführen, daß er die algemeinfte Beliebtheit fi erwarb. Diefe Po- 
pularität mißflel jebob dem Kabinet und 1839 wurbe er zurüdberufen 
und erhielt bad Portefeuille ald Kolonialminifter. Kurze Zeit darauf 
wechſelte er mic Lord John Ruffel und erhielt dad Minifterium des In 
nern. Als die Whige 1841 den Torys wieder meiden mußten, fiel auf 
Lord Normanbh mit ihnen. Allein Lord Muffel beeilte fi ihm den Bots 
fhafterpoften am franzöflihen Hofe anzutragen, der in Anbetracht der is 
ungemein jchmwierigen Stellung zwiſchen England und Branfreih von bis 
berer Wichtigkeit war, als felbft ein Miniſterpo ſſen. Diele Wabl bat 
jetenfolls man ſchliume Berwidelung zwiſchen den beiden Staaten ver 
bütet, denn Niemand war mebr paffend, als Lord Normanbh durch bie 
verführeriiche Anmuth feines Benebmens und bie Verſoͤnllchkeit feinet 
Geiſtes, die Derbbeiten einiger Minifter ded Kabinerts J. M. der Ab. 
nigin Viktorla gu interpretiren und oit auch zu mildern. Man meiß mie 
tafivol und fein Lord Normanby zur Zeit ald ber Herzog und bie Her 
aogin von Montpenfler dad geſammie diplomatiiche Korps empfingen, das 
Verlegende feiner von Lord Balmerflon erhaltenen Inftruftionen zu ber 
feitigen mußte. Lord Balmerfton batıe ihm verboten, an ber Aufwartung 
des biplomatifdhen Korps tbeilzunehmen, um aber dieſe auf feine Stellung 
ala Mepräfentant Englands fallende Ungaribeit nicht auch auf feine Verſon 
falen zu laffen, machte er bem jungen Ehrpaare als Privammann feine 
Aufmwartung. 

Heute wo bie Lage Frankreichs fo ungemein kritiſch iſt, Jeht Lord 
Normanbh die Aufmerkfamfeit der großen Welt wieder in bobem Grade 
auf ih. Er if geachtet und geliebt. Die Nachricht von feiner Ent. 
fernung von Paris hat — obgleich Kalb und half widerrufen — bat bie 
größte Aufregung zur Bolge gehabt, bie ibm zur großen Ehre gereicht. — 
Der Eharafter und bad Talent des edlen Lords, d». b. ſein Gefühl mie 
feine Politik in feinen ſchriftſtelleriſchen Werfen jomotl, mie in feinen 
Parlamentöreden zeigen, abgejeben von einer gewiffen ritterlichen Preis 
mütuigfeit, eine feltene Pefigfeit ber Marimen und die Würde eineh 
nroßen ‚Herren verbunden mit ber Gleganz eines Künfllerse. Wie in 
Florenz fo fteht aud in Paris jein Haus den Wiſſenſchaften und Kün- 
ſten offen. j 


Aus Häuffer’s 
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Dentwürdigkeiten Gefchichte 

badifchen ebolution. 24 
(Bortjegung.) 

Die Elemente ber Revolution. Die Edullehrer. Die Partei- 

führer, Heder. 


Gine gefährliche und unterwühlente Thätigfeit hat namentlich ein 
hell ber Geſellſchaft entfaltet: die Schullehrer. Diefe Erſcheinung if 
freilich nicht nur in Baten, jondern in ganz Deutfchland und vielieicht 
in noch höherem Mafie in Frankreich hervorgetreten: ihre Urſachen fünnen 
daher laum in den befonderen Zuftänden eines Heinen Landes zu ſuchen 
fein. Der niedere Schullehrer iſt vielmehr recht eigentlich der Mepräfen« 
tant jener halben Bildung, die von den Zeitideen infizire ift, ohne in fich 
dos Maß und die Kraft zu finden, die Gefahren foldyer @ährungselemente 
abzuwehren. In diefer halben Bildung ift ja meiftens die Quelle des 
Widerſpruchs zu fuchen, in mweldem fi bie Menfchen mit den Berhält- 
niffen finden, fle ift eine häufige Urſache der Unzufriedenheit, namentlich 
mit den jozialen Verhältniffen, und unfer Proletariat ift eben nur bar 
dur zu einer politiihen Macht audgebildet worden, daß bie Ungleichheit 
und der Drud, wie er allen Zeiten eigen war, durch die allgemein ver⸗ 
breitete Kultur zur Kenntniß Aller gelangt iſt, und fi in den bebrüdten 
Klaffen der Beledfäeft mit ben unflaren Ideen ber mobernen Meform« 
und Mevolutiond- Perioden verwiſcht hat. In dem Schullebrer der Gegen» 
mart iſt num recht eigentlich dieſe Art von Bildung perfonifizirt, und es 
ſcheint, daf bie Duelle des Uebels nicht ſowohl in den Perjonen zu ſu⸗ 
en if, ald in den unglüdligen Experimenten, wonach man die Bildung 
der Schullehrer felbft zu leiten gewohnt war. Daß unfere Lehrer dem 
Bebürfniß einer ſchlichten und praftifhen Bildung bed Bolfs nicht haben 
genügen koͤnnen, ſcheint alerwärıs durch Grfahrungen bewleſen; wohl 
aber haben dieſelben allenthalben eine gleich verſchrobene und vergwickte 
Bildung, eine gleich große Unzufriedenheit mit ihrer Stellung und ihrem 
Stande, eine glei große Neigung bewährt, bie fittlichen und religtäfen 
Fundamente ber Geſellſchaft zu unterwühlen. Dur ihren Beruf dem 
Volke nabe geftellt, find fle dur die erperimentirende Gtaniöfunft der 
neueren Zeit zu eimem Bwitterbing von Molfslehrer, Gtaatödiener und 
Halbgelehrten gemadht worden, und bie folgen biefer falfdien Wildung 
find nicht außgeblieben. 6 wird, wenn dieſes epidemifche Uebel Hefeitigt 
werden fol, vor Allem nöthig fein. nicht fowohl an dem WVerföhen, als 
an ber ganzen Bildung bed Gqullchrerihums eine be Ber- 
Änderung vorzunehmen. neun 

So waren Ülemente genug porhanben, welche dem revaluttonären 
Raditaliemus in die Hände ärbeiteten. Was dieſer zahlreichen und Kun- 

Grfaßrüßgen be- 


ten revolutionären Bartei bie Freihelt war, haben die 
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wieſen: die Löfung und Entbindung von allen Zügeln, welche bie politi« 
ſche Geſellſchaft halten und leiten Fönnen. Die Republik war ihnen ber 
vage Zuftand, wo alle mirflihen und geiräumten Ungleichheiten von felbft 
aufbörten, und ein fchranfenloie®, ganz debandirtes Leben ohne bie läfli« 
gen Geſehe und den unbequemen Gehorſam ter beſtehenden Staatégeſell- 
ſchaft. Daß die Freiheit eine Laſt fei, die flarfe Schultern erfordere, bes 
griff Keiner, ein Jeder rechnete auf den vagen, zerfliehenden Zuftand, wo 
er von Allem, was ihn hemmen und flören fonnte, mit einem Dale 108» 
gebunten fi. — Wohl waren du in der Partei Elemente, Me einet 
Enthuflsemus fähig waren und bie unter einer verfiändigeren Politik eine 
ter nationalen Gabe günflige Entwillung annehmen fonnten. Aber nur 
zu Viele beſtanden aus jenem verfommenen Vroletariate der ſchlimmſten 
Sorte, dad nicht einmal die wriprüngliche Kraft revolutionärer Maffen ber 
figt, aus eimer innerlich verödeten und gerfahrenen Jugend ohne Zucht, 
aus Commis voyageurs und Ladentienern, aus den Literaten, den Weges 
lagerern ber moternen Geſellſchaft, aus dem Abhub aller Stände, aud den 
Handwerkaburſchen, die ohne Reitung dem demagoglſchen Unfinn preidge- 
geben waren, un» aus Gevatter Gchneiter und Hantihuhmader, vie alle 
in einem Umfturze ber beſtehenden Geſellſchaft ein Elvoraro ermarteten. 
Mas allen dieſen Leuten gemeinfam war, dad mar die Hoffnung auf eine 
glüdielige Zukunft, ohne Mühe und D:pfer. Es ift im Allgemeinen ein 
bezeichnender Zug im unjerer eit, daß Jeder an die Geſellſchaft oder an 
den Staat glaubt Anforderungen fielen zu türfen, und Keiner fi fel- 
ber, jeine Melqungen und @elüfle tem Geſammtwohle unterjuorbnen bes 
reit iſt. Das Jagen nah Genuß ohne Arbeit, nach Ernte ohne Ausjaat, 
ift eine epidemifche Krankheit geworben, die ſich namentlich ber Jugend 
bemädstigt hat, und alle flitlichen Bindemittel der Geſellſchaft aufzuldien 
droht. (Bortfegung folgt.) 





Deutfchland. 


B — Zweibrüchen. (Verhandlungen vor dem Epejlal« 
gerichte.) Nachtrag zur fehsıen Sıgung vom 20 Januar.*) 34) Martin, 
Knatz, Witth von Rechtenbach, wird franfheitäbalber aufer ber Meibe 
vernommen Am 17. Juni fam Jemand in meine Wirthſchaft, die Frei« 
ſchaaren Fimen, um den Bürgermeifter, den Adjunkten und den Grenz- 
aufjeber Volkmuth zu verhalten” Cie erihienen aud wirllid und wol» 
tem, wie der Bürgermeifter nice zu finden wär, in defien Haus die Bö- 
den an ben Päffern einichlagen. WBelonters frech benahmen ſich bei biejer 
Gelegenheit die Ungellagten Morig um» Heller. Auch hatten die Brei« 
idaaren Seile bei fih, um die Gefangenen zu Inebeln, und Wägen, um 
ibre Bermundeten und Todten fortzuführen. 35) Johann Müllecker, Bür« 
germeifter in Birkenhörbt. Zeuge war der Bewegung durchaus abgeneigt, 
bat feine Söhne nad Frankreich geihidt und die fönigl Proflamation 
terfünder, war deimegen bei den Graltirten in Bergjaberm nicht fehr be 
liebt. Gr wurde einmal von Augsburger südwärtd auf ten Boden gewor⸗ 
fen, meil er fi ſpöttiſche Bemerkungen über tie Bürgerwehr erlaubt 
babe. Zeuge ließ den Freibeiisbaum in jeinem Orte umbauen, und machte 
bierbei die wahrbaft klaſſiſche Bemerkung: „Wenn auf tem Breiheirsbaum 
Rartoffeln oder Brod wachſen würden, io könnte er fichen bleiben, aber 
fo bleibt ihr — zu ben Bükenbördtern Republikanern ſich wendend — 
wenn ihr euern Rauſch ausgeſchlafen habt, jo arm und hungrig wie zus 
vor. Schafft, das ift geicheidter “ 

Siebente Gigung. Diendiag, ten 21 Januar. Unfang 8',, Ubr. 
36) Georg Waldmann, Küfer in Kirrweiler, wir» Franfheltöhalber außer 
ber’ Meibe vernommen. Ib war am 7. otet 8. Junt im Bergzadern, auf 
km Rückweg wurde id in Rlingenmünfter von zwei jungen Leuten ohne 
Beitered arreriıt und dem Bürgermeiſter vorgeführt, welcher mich aber 
entlieh. Raum entloffen, wurde id In @idhbady zum jmweitenmal von Mi- 
chael Hörner verhafter, welcher mich nach Gleisborbach zurücbrachte, wo 
ih aber wieder entwiſchte. Hörner gibt als Grund der Verhaftung an, 
baf er dem Zeugen, welcher vorber in jeinem Haufe war, mißtraut babe. 
37) Andreas Gelter, Bürgermeifler in Goffer&meller, deponirt über ben 
Goffertweiler Zug und über be Brutalitäten, melde dort flattfanden. 
Auch bier zeichnete ſich der Held Borſcht — damals freilih waren noch 
feine Pidelhauben in der Nähe — durch Unverfhämthelt, Melgung zum 
Gelderprefien umb Wichtigmacherei aus. 38) Helena Leni, Witiwe Mair 
von Gofftrewellet. Ditſelbe ärzählt chenfahs von den Geldentbaten ter 
Sreifchaaren in @offeräweiler, dab ihr won denielben bie Gläler zerſchlagen 
und anderthalb Pfund Geife geloblen worden feien. 39) Friedrich Wil 
beim Auffahrt, 32 Jahre alt, Kaufmann in Bergzabern. Ich war in je- 
ner Zeit Lieutenant bei der Bürgermehr. Am 17, Iuni mar id auf em 
Markıplage und machte den dort verfammelten Leuten Borflelungen, mie 
unfinnig ein Zug nah Steinfeld fei, welcher Ort ſtets mit uns im beflen 
Einvernehmen war, mie unndihlg, ‚da Borfcht ein feiger Deſerteut fei, 
— Nachmlitags kamen bie Freiſchaaren unter Kraut, melde ſich auf dem 


*) Im dem Berichte über die fünfte Eipung, bei der Zeugeransfage des J. 
G. Jung, if in Bejug auf Pfarrer Edbardt und Frany Umbfcheiben neh 
folgende Bemerfung des PBerichterfiatters einzufchalten: „Warum baden 
Diefe Helden micht laut und Dffenilich verfänder, wie die Sachen ſtehen ? 
Hätten fie dieß geihan, fo wärben wir nicht heute das traurige Echanfpiel 

haben, die Dpfer biefer ehrgeizigen Intriguanten und Abentenrer auf ber 
Anflagebanf zu fehen, waͤhrenddem ſich dieſelben mit dem Gelde nach Mels 
Benburg in Sicherheit ſchafften. ee FE e 


Murftplage Tagerten, und tort mit Speiſe und Xrapf regalirt wurden. 
Kraut lad uns, auf dem Pferde figend, einen or Met er bad 
Recht habe, heute noch zwei ſtandfechtlich erſchießen zu laſſen, fo wie je» 
den, der ſich feinen Beiehlen widerfege. Auch verlangte er Pechfackeln und 
Vechtränzt. — Bor dem Stäbichen wurde ter Ing getbeilt, Kraut zog 
nad Medyienbad und Schweigen, Löhner direlt nach Gieinfelb. - Bei der 
Welvelmühle wurde Halt gemocht und -auf Kommanke' Her Röhftr gela- 
den Epäter wurde abermals detachirt. — Ich glaube, daß der erfie Schuß 
genen und abgefeuert wurde. Die Neuftadter gingen ‘murbig voraus und 
eröffneten ein lebhaftes Feuer gegen die Zlegelſcheuer, was auch von ba 
erwietert wurde. Bald tarauf ſad ih aus ber Scheunt Raub auffteigen. 
Ih ermahnte die Leute, zurüd zu bleiben, was aud von den Bergjaberern 
größteniheil® befolgt wurde, Mit biefen traf ich dann Die anderen Geftio- 
nen ter Bürgerwehr, und trieb in Verein mir Rothhas und Midyael 
Jung unfere Leute die Hohle hinauf von Gteinfeld weg. Dort theilte 
Regterer uns tie Nachticht von der Schlacht bei Minnthal mit. Gegen 
10 Uhr trafen mir mwieberin Bergzabern ein. Mothhaas hat fi auf 
dem Marfıplag ebenfalls gegen den Zug ausgeſprochen und fügte zu mir: 
„wenn mur die Breifhaaren nicht gelommen wären,“ mas id fo ver« 
fand, dag wir dann nicht gezwungen wären, ' auszumarſchiren. — Der 
Vräfldent lad fofort einige Tagesbefehle des Kommandanten Borfcht und 
Löhner’s vor; das dritte Wort ift ſtandrechtliches Verfahren, Erſchleßen ⸗ 
laffen. Ge märe doch recht fehr noͤthlg, wenn ber mit fo ſchöpferiſchen 
Gedanfen gefegnete geniale Megenerator unferer Etrafredhtöpflege zuerſt 
feinen temotratifhen Gefinnungsgenoffen das A B E in der Mechröpflege 
beibrächte, bevor er bie Schleußen feiner Weidhelt öffriek rm? Anderd- 
gläubige damit zu ertränfen. — Der Zeuge gab ferner an, der Zeuge 
Jülich Habe ihm gejagt, es ſel ein Freiſchaare Abends nad dem Gtein- 
felder Zug bei ibm einquartirt gemefen, welcher fi rühmte, Me Ziegel · 
ſchtune in Steinfeld angeſteckt zu haben; und wie er erfahren, beiße er 
Mattuſcheck Der vorgerufene Beuge Jülich glaubt, daß ih Auffarıh 
irre. Der Präfident nimmt bier Beranlafjung, den Neuftadter Angeflag- 
tem ihre früheren Verhöre vorzuleien; «8 geht fontehrtutaus Körber, daf 
jeder Einzelne darin viel mehr zugegeben bat, als “er jegt miffen will. 
Beionderd belaflet wird Hal durch die früheren Verhöre von Seel, Dahn 
und Billemaher, meld’ Pegterer ſogar beſtimmt angab, Hal habe ihm 
vem Rückweg erzählt, er babe Streihhölzer von- einer Frau gefordert 
und damit die Scheune angezünder. 40) Maria Eva Mood, Ehefrau von 
Veter Mallng, Schneider in Kleinfteinield, wird dringenter häuslicher 
Geſchäfte wegen außer der Meihe vernommen. Um 17. Juni zogen die 
Breifhaaren durch unfer Dorf, mein Mann machte mich aufmerfiam auf 
einen fer eifrigen und fagte: „Ach, da if der Erammes.* 41) Iohann 
Zulg, Bäder in Bergzabern, ebenfalls außer der Reibe. Augdburger mar 
am 17. Juni um 1’, Uhr Nadmittags bei wir, er batte jeln Gewehr 
bei fich; früber gab er an, er verlieh mein Haus, um fib dem Zuge an- 
zuſchließen, bheure-jagıe er: „win jene Heit, ald der Zug imegaing.” 42) 
Gabriel Wand, Handelsmann in Bergzabern. Hörte den Clemens am 
fraglichen Tag zu einem Haufen Bürgerwehrmänner rufen: „der Bürger» 
meifter muß auch mit, wir müflen ihn haben.“ Wenigften® glaubt er, daß es 
Glemens war. Auffarth drang fehr im die Bürger, den Zug nicht zu 
unternehmen. 43) Prilipp Yöhnis, Hafner in Bergzabern Graählt 
ebenfals, wie Auffartb Mittags in der Werfammlung auf dem Starıhaufe 
gegen ein Ausdrüden geeifert habe; mar bewaffnet bei der Abthellung un« 
ıer Löhner, die über Kleinotierbach gegen Gteinfelb gezogen. Löhner bes 
fabl: jedes Haus, aus melchem geſchoſſen wird, in Brand zu fleden. Am 
meiften wurde an der Biegelhättäigeieuert, Die Bergjaberer waren im 
Unordnung, die Neuftadter flanden dagegen in Relhe und Glied. Moth- 
baas mahnte bie Leute vom Schießen ab. 44) Johann Seihz, Kutſcher in 
Bergzabern, Gntlaftungszeuge,, if mit einem Briefe des Bürgermeiflers 
Jäger am 17. Juni, um 10 oder 11 Uhr, in das Lager nah Mörzheim 
geritten. Auf dem Wege dahin mollten ihm zwei Ghevaurlegers fein 
Pferd abnehmen. Hat am 17. Juni Pihor und Behret, welche Geſchäfte 
in Rechtenbach hatten, und mehrere Andere nach Rechtenbach und Schwei- 
gen gefabrem, und vom dagegen Steinfeld zu; mie fie bier ſchleßen hör 
ten, fubren fie nad Niederotterbach. Wie Zeuge die Etrohflge Abendé 
herunter made, fand er ein Gebund Seile, welche er den andern Tag 
auf dad Pürgermeifteramt brachte. — Deponirte noch über die Berbaf- 
tung der Genbarmerle und des Aftuara Wels. — Der Ungellagte Behret 
gibt an, daß er ganz zufällig auf den Wagen des Zeugen gefommen fei, 
meil er ein Gefhäft im Weißenburg gehabt habe und leugnet auf's Ber 
fiinmtefte jede, auch die entfernteſte Theilnahme an dem Gteinfelder Zuge. 
— Die k. Staatebehörde bemerkt, daß ber Beuge wegen der Berbaftung 
bed Aftuord Weis zuchtpoligätiih Bkftnft worden fel. 46) Georg Löhnis, 
Schreinet in Bergzabern. Wie Zeuge 43. Hat auch gehbrt, daß Lüh- 
mer befahl, jedes Haus anzuzünden, aus weldem geſchoſſen wurde +46) 
Johann Georg Yung, Bürgermeifter: in Pleisweiler. Am 17. Juni der 
tam er Morgens ein Ecyreiben von Bergjabern, wodurch er beauftragt 
murde, bad 1. umd 2. Aufgebot mürfchiren zu laffen zur Befreiung ber 
Gefangenen Auf Befragen fante der Bote, Morig habe ihn geſchict. 
Ich Te dieſen Auftrag nicht peröffentlichen. Epäter ſah ih Michael;Hör- 
ner in Breifdaarenfleidtung mit einem Tambour- im Dorfe ——— 
er ſagte zu meinem Bänder, alles müßte mit zur Befreliung der Srfan- 
genen. Schwerdtfegert Jog auch mit Hörner, ſowie einer Mamens Rein 
bard, ber ſchon im Lautern gefangen faß, mit einem Gad, fewie deffen 
Kinder, ‚ähnlich ybewefinet. Gibt Hörner ein ſeht ſchlechtes Beugniß. 
Schiuß der Sigung um 2°, Uhr. (BI. 3.) 


Bü . — Nah einem Berichte ber „Allg. Ztg.* aus 
ttgart vom 24. jol der Berirag, kraft deſſen das württemberglicdhe 
oſtweſen aus den Händen bed Bürften Thurn und Tarid in das Gigen- 
thum bes Gtaated übergeht, endlich abgeihloffen fein und, die Kaufſumme 
eine Million breimalhunderttaufend Gulden betragen, 

R. Sahfen. — Dresben, 23. Jan. Die zu geſtern anberaumte 
Gigung ber «dritten Kommiffion der Minifterlalfonferen; (materielle Ins 
tereffen, Handel, Zoll, Schifffahrt, Verfebiömittel), im welchet Bayern den 
Vorfig führt, Hat fRattgefunden. Auf die von Perfelben ausgegangene Ein« 
ladung zur Anberfendung von Sacdverfländigen waren von Bayern ber 
PMinifterialrach Herrmann, von Württemberg der Oberſinanzrath Eiegel, 
von Hamburg Genator Gefflen bereits angefommen und anweſend. Wie 
wir vernehmen, iſt eine Subfommiffion zur Aufflellung von Boridlägen 
in gewiffen formellen Kragen niedergefegt worden, und hat ſich die Kom- 
miffion ſchließlich bis gegen Ende diefed Monatd vertagt, mo bie Eigun- 
gen mit den inzwiſchen zu erwartenden weiteren ſachverſtändigen Belrätben, 
indbefondere aber den von Deflerreidh und Preußen, ihren Bortgang haben 
werden. (Dresd. 3) 

Sannover. — Hannaber. Advokat BWeinhagen in Hildesheim 
erflärt die Nachricht der Zeitung für Morbbeutichland von feiner Berur- 
theilung zu 2',jähriger Urbeitähausfttafe und feiner Entweihung als 
eine Erfindung, und zeigt an, daß er die Gigenthümer und Redakteure 
jener Zeitung deshalb zur gerichtlichen Unterfuhung und Beflrafung an« 

ezeiat babe. 

4 Breußen. Köoln, 21. Ian. Dem geftern Abends von Berlin abgegan« 
genen Zuge nad Deug iſt auf dem hohen Damme zwiſchen Brakwede und 
@üterölohe auf der föln.mindener Bahn ein Unglüd begegnet, in Bolge deſſen 
der Rofomotivführer, der Helzer und ein Vaſſagler das Leben verloren 
haben. Se. Föniglicge Hoheit der Prinz Friedrich Wilhelm von Breußen, 
welcher ſich auf der Müdrelfe von Berlin nad Bonn auf dem Zuge ber 
fand, tk mit feinem Gefolge unverlegt geblieben. (Köln. 8.) 

Seſterreich. — Bir haben bereitd die Eröffnung des Zollkon⸗ 
greſſes in Wien mitgeteilt, und laſſen nun das Nähere über bie erfte 
Sihung besjelben folgen. Der Handeldminifter erdffnete dleſelbe in eigener 
Perſon mit einer längeren Rede, in welcher er die Nothwendigkeit einer 
gängliden Umgeftaltung des Öfterreihiihen Zolmweiens vom Bolfe& + und 
Raatswirtbipaftlichen, fowie vom nationalpolitifcden und flttlichen Stand» 
punfte darſtellte. Er ermahnte zur möglichften Eile, indem er an den Ba- 
triotiömus der Mitglieder appelirte und ſprach bie (irwartung aus, baf 
bie Mitwirkung derfelben eine vorurtheildfreie und partelloie fein werde. 
Der Abg. Dr. Neumann beantragte Sutpenflon der Sipungen auf 2 
Tage, um über gewiffe primitive ragen eine Einigung zu erzielen, fand 
aber eine überwiegende Oppofition, io daß bie Verhandlungen mit Aus« 
nahme der Sonn» unb Feiertage ununterbrochen fortdauern. — In ver 
Eigung v 22. d. verliehen ſaͤmmtliche Inbufriele ben Saal. Anlaß 
hiegu war $. 1 der Gelhäftdortnung, welcher von ihnen zur Disfufflen 
gebradht und wobel Hrn. 3. B. Miedl, Abgeordneten der Prager Hanteld« 
kammer, welche den Schlußantrag wegen Abänderung biejed Baragraphs 
ſtellen wollte, mit Hinweijung auf bie @eihäftsorbnung das Wort genom« 
men wurde. Mm 23. nahmen jedoch die Ausgetretenen wieder an ber 
Sigung Theill und bie Verhandlungen ſchritten rufch vorwärts. Die ita- 
lieniſchen Induftriellen ſtehen auf der Seite bed Hrn. v. Brud. Auf 
Baumwoll- und Wolenartikel if, wie es ſcheint, eine Erhößung ber an« 
genommenen Gäge zu erwarten. (Nah d. U. 5.) 

weiz. 

Bern, 22. Ian. Die Nachrichten lauten aus allen Theilen bes 
Kantons ganz befriedigend. Der bekannte Michel ift zu Interlaken ver« 
haftet worden. Derjenige der den Schuß that, welcher den Reg.-Gtattb. 
Dr, Müller verwunbdete, fol ein gemiffer Wyoder fein, ein Margauer, ber 
in der Legler'ichen Zündhölggenfabrik dajelbft angeftelt war. Die „Ber 
ner Zeitung” ift ſchamlos genug, den Schuß ben Konſervativen zugufchreis 
ben. Die Greigniffe in Interlaten Gaben im bbhen Grabe deprimirend 
auf unjere Rabifalen gewirkt. Heute fand, durch ben Gemeinderath vers 
anlaßt, in Bern eine Berfammlung von Bürgern in ber Reitſchule flatt, 
um bie Organifation einer freiwilligen Bürgermache zu beichließen. Ueber 
1800 Bürger aus allen Klaffen fanden Ah ein und bie. Bürgerwache 
wurde mit Afflamation beſchloſſen. Oberſtlieutenant v. Gtürler, welcher 
fid) in Neapel aubgezeichnet und vor einigen Monaten ben bortigen Dienft 
verlaffen hat, wurde zum Chef bezeichnet und übernahm biefe Stelle mit 
wenigen würdigen Worten. Der Regierungsraih wird die getroffene Wahl 
ohne Zweifel beftätigen. (Eida. 3.) 


** Dariß, 23. Januar, Die Entdelung einer geheimen Geſellſchaft 
unter bem Namen „Union der Gemeinden“, die fi über ganz Frankreich 
verzweigen follte, wie die der Behörde in bie Hände gefallenen Aftenftüde 
bewelien, bat Hier und in den Borftädten zu zahlreichen Verhaftungen 
geführt. Die Plane diefer Geſellſchaft gingen wie alle der fozialiftiichen 
Demagogen auf abfolute Gleichheit, Bert jeder Meglerungsgewalt 

Unpreifung der Anarchle. Sie zeigen yur aufs Meue bie Berblen- 

derjenigen, welche glauben, die Demagogie habe ihre Plane aufge» 
geben, und wie nothwendig fortwährend bie höchſte Wach ſamkelt if. — 
Heute hleß «8 beflimmt, Hr. Leon Faucher werde Kabinetöpräflbent und 


Minifter des Innern, Beneral b’Arbouvile Kriegeminifter. Im der That 
aber ift noch gar nichis Gewiſſes befannt Man ſpricht auch von einem 
Interims- Dinifterium, Iegteres Teint wahrſcheinlich bei den Schmwicrig- 
keiten, welche bie Bildung eines Minifteriumd aus der Majorltät der Na- 
tionalverfammlung finder. 

** Auf telegrapblihem Wege erfahren mir durch bie „Al. Big... 
ans Paris vom 24, daß die Botſchaft des Präfldenten ber Mepublif, 
melde uniere eigene KRorreiponden; vor mehreren Tagen ſchon als bevor⸗ 
ſtehend angefündet haste, mirflich erſchlenen iſt. Der Bräfldent drückt 
darin feine Achtung vor ber gefeggebenten Gewalt, aber au dad Ver- 
langen ber Aufrechthaltung feiner eigenen VBrärogative, wie le durch die 
Konftitution fefgeftelt find, endlid den Wunſch einträdtigen Jufanımen- 
gehend beider Gewalten aus. Gin neues Minifterium iſt gebildet. Da 
ein Minifterium aus einer Koalitiond-Majorität, die aus fo bisparaten 
Elementen befieht, unmöglih war, ein Minifterium aus der Minorität 
der 286 aber, melde gegen das Miätrauendvorum gegen das vorige Ka- 
binet getimmt Gatte, nicht zu Gtanbe gebradht werden Fonnte, fo iſt ein 
auferparlamentariichhes, nichtpolitifiche® Uebergangeminifterium nothwendig 
geworden. Defien Zufammenfegung If folgende: Aeußtres, Brenier; Iane= 
red, Weiß; Finanzen, Germinp; Juftiz, Roher; Öffentliche Arbeiten, Magne ; 
Marine, Batllant; Hantel, Schneider; Unterricht, Giraud; Krieg, Ranton. 
Die HH. Brenier und Welh*) find Bid jegt unbefannte Namen; Hr. v. 
Germiny iR unſers Wiffens naher Verwandter eines früheren Minifters 
der Iulimonardie und war in der legten Zeit Generaleinnehmer in einem 
Departement; Hr. Roder war fo viel und befannt früher Generaladvotat; 
Hr. Magne war Unterfiaatsfefcetär in demfelben Minifterium gemeien, an 
beffen Spige er jeht berufen td; Hr. Vaillant if Seemann vom Fach; 
Hr. Schneider iſt wahrſcheinlich der Beflger bed großen inbufriellen Gta- 
bliffements, des Gifenhammerd und ber Mafchinenbauerei von Greuzot, 
und war unter ber Jullmonarchle Mitglied der Foniervativen Majorität 
gewefen, die das Minifterium Gulzot unterflügt batte; Hr. Giraud war 
bloher Maire ber Stade Angers, und ber Name bed Krlegäminifters 
MRandon iſt noch aus ber jängfien Zeit von ber «Ömifchen Erpedition ber 
befannt, bei welcher er ein Kommando innegehabt hatte. Die Führer 
der biöherigen Mojorttät, welche man mit dem Namen der Burggrafen 
zu bezeichnen pflegt, ſollen gegen dad neue Minifterium ſein. 

onifche Infeln. 

An 10. d. Haben auf Gephalonia ernſthafte Unruhen flattgehabt. 
Anlaß hlezu war die Heimkehr des Mepräfentanten ber Iniel, welcher den 
Vorſchlag gemacht hatte, die jonlichen Inſeln mit dem Königreiche Brie» 
chenland zu vereinigen. Es it befannt, daß die Nufldiung des joniſchen 
Parlaments eine Folge biefes Antrages war. Die Madikalen ber Infel 
hielten Berfammlungen und aufreigende Reben gegen das Proteftorat Englands 
wurden gehalten. Bon Malta wurde fogleih die Dampffregatte „Spit« 
ful* nad Gephalonten beordert. Der Dampier „Srourge* und ein Bis 
nienfhiff unter bem Rommanto des Sir William Parker werden dem 
—— folgen, um ben Lord»Oberfommiffär nachdrücklichſt zu unter 
fügen 





Rachſch 


Bahyern. — ** München, 26. Januar. Wie mir vernehmen, 
iſt durch allerhöchfte Entfchliefung vom 24. der biäherige Kommandant 
deö II. Artneeforps, General der Kavallerie Fürſt Thurn und Zaris 
(gegenwärtig no zu Kaffel) zum Kommandanten des I. Urmeeforps 
(Münden), und ber bisherige Kommandant der zweiten Infanterie-Divi- 
fion, Generalteutenant Erhr. v. Gumppenberg, an deſſen Stelle zum 
Kommandanten des Il, Armeekorps (Würzburg) ernannt worden. 

** München, 27. Jan, In vergangener Nacht flarb dahier ber 
haraft. Generalmajor und Borftand der Adminlſtrations ⸗Kommiſſion der 
Militär: Foblenhdfe, Joſeph v. Spengel, Hütter des k. Militir-Mar« 
Jofeph-Ordens und ber franz. Ehrenlegion, cin mürkiger Veteran bes 
kayerlichen Heeres. Den Militär-Mar:Fofeph-Orden erhielt derſelbe als 
Lieutenant des 4. Chevaurlegerd-Regimentd Bubenhoven wegen audgezeich» 
neter Waffenthat bei Erſtürmung ber Höhenvon Edmühl am 22. April 1808, 

*) Hr. Weiß war juleht Präfelt des Departements du Nord. 


Börfen: und Handeld:Machrichten. 

Frankfurt, 25. Ian. Deſterreich. Spray. Metall. 73 Bun. 6443 
Banfaftien 1074; ſpan. innere Schuld 33*/,; Bayer. B'aproy, —; Bptog. —; 
Lubwigshafen-Berbaper Gifenbahn-Mftien 80°, ; preuß. Gtantsfchulbfelne —. — 
Bechfelturfe: Paris 93°, ; Bomben 117'/,. 

Mien, 25. Jan. Hprog. Met. 95'/,; A'apreg. 8274, ; Botterie-Anlchendloofe 
von 1534 —— ; beito vom 1839 288", ; Banfaftiem 1139; Rorbbahn-Mitien 
1196'%,. BWechſelkure: Mugsburg uso 130'4; London 12.40. Geldkurs: 
f. f. Münjtufaten — Prog. Agio. 

** paris, 23. San, 5°/, 95.15. Aulehen 95.10. 3°, 57.10. Anlchen —.—. 
Nordbahn 468.75. Gpanifche inländ. Schuld —. Neues farbinifdes Mnlehen —. 

— 24. Ian. 5%, 95.30. 3%, 57.10, 

— 22. Jan. Konfels 96'4, *.. Span. Mt. 17.. 3%, 38%, 








Verantwortliche Medaktion: Dr. I. hallet. A. ©. Pagl. 


Drud der Dr. 6, Wolfen Budbruderel, - 


Nr. 23. 


Heue Mündener Beitung. 


4 Im gan Bayern: Dany» 

Marie 6 a.. * 3 f., wiertelährig 
ı 8.36 fr. = Brantreid, Ongland, Ep 
nien, die übderfeeihen Länder u. f. m. aben, 
wirt man bei @. A. ALEXANDRE, Brand» 
ale Me, 28 in Sirapburg, kb rue 
Dame de Naxareik Dre, 23 In Baris, 
weicher au Umferate und Umpeigem jeder Ara 


Dienötag den 28. Januar 1851. 


beforat; - für Onaland au Mel deſſen Orr 
tchäftsfreund W. Themas, 15 et 21 Catharine 
Streed, Strand in London. — Erpedition dar 
hier in Münden: Gramimadepiah Otrn, 1%. 
@inrüdungsgebüht: die -gefpaisene Veritjeite 
oder deren Raum & Pr. Wriele umb Gelber 
werden portofrei wibeien. 
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Deuttieser Barometeritane : 
317,13 


München, 28. Januar, 

Se. Maj; der König baden Sih umterm 26. Ian. 1, 38. allergni» 
bat bewogen gefunden, auf die zu Eſchenbach erledigte Advolatenſtelle den 
Amofäten Iohann Friedrich Sand zu Münden, und auf deffen hiedurch 
Im@rlenigung gefommene Advokatenſtele in Münden den Advokaten 
Ladig Bimmermann in Wemping, beide auf ihr allerunterthänigites 
Anfudyen, zu verfegen 





Deutichland. . 
— *Munchen, 26. Ian. Geſtern Abends verſtarb 
dahler nach längerem ſchwerem Leiden der penfionirie Fönigl. Oberappel- 
lationdgerichre. Direltor Eruſt Aug. v. Zinf, Nitter des Merdienftortend 
der bayer. Kron®. Der Verflorbene war ein durch jeltene Kenniniffe im 
Bade ber Jurisprudenz ausgezetämerer und überaus thätiger Staatödiener, 
deſſen eriolgreihe Wirfiamkeit ſowohl von Seite ſeines Monatchen als 
auch ſeiner Kollegen die verdiente Anerfennung land, (Zur Beier feines 
fünigigfäbrigen Dienftetjubiläums (1845) liepen Die Mitglieder des ober- 
fin Gerichtehofes eine eigene Medaille prägen.) Biner der Söhne des 
Verſtorbenen iſt der. old vorgügliher Juriſt befannte fönigl. Oberappella- 
tiondgerichtärann Hr, Cduaro Zint. — Auch der fönigl. Landrichter von 
Friedberg, Hr. v. Hefner, if diefer Tage mit Tod abgegangen. 

AR en. — HKaffel. 23. Ian. Durch alerhödile Ortre wer. 
ben bie im Jahre 1848 aufgelösten Garde-du-Corpé wieder bergefellt, 
und ziwar in der Gtärfe eined Negimenıd (GE. v. u I. D.) 

Jaffel, 23. Ian. Dieien Bormistag wurde Vürgermeifter Henkel 
wieder vor die Unteriuhungstommiflion des Kriegsgetichis geſtellt und mad) 
geendigtem Berböre in das Eivil-Gefungenbaus zurüdgeführt. Leber ein 
Refultat der bißberigen Unterſuchung verlautet noch nichis In dem Lo⸗ 
Tiget wurden dieier Tage die Papiere unteriucht. (K. 3) 

W. Banau, 24. Jan. Aus ganz verläfliger Duelle kann ich Ihnen 
mittheilen, daß die von ber Kaffeler in die Neue Mündener Zeitung 
übergegangene Korredponden; vom 14. d. wegen Iniultirung eimes Eönigl. 
bayer. Wichtpoftend im Hanau gänzlih unmwahr if. Eo wird ſich auch 
wohl ſchwerlich ein Doppelpoften, welcher den Befehl bat. von feiner 
Daffe Gebrauch zu machen, von 14 bis 16 vielleicht Betrunfenen hin 
und ber ſtoßen laffen. Gegründet ericheint nur die -Demokratenverjamm» 
lung in. tem großberzogl. beffüihen Orte Steinheim. 

R. Sadfen. — Dresben, 22. Ian. Sowohl Fürftv. Schwar« 
senberg ald Hr. v. Manteuffel merken bis zum 2. Februar bier zurüder- 
martet. Bid babin wird aud bie erfle und zweite Kommiflion mit ihren 
Boratbeiten zu Ende fein, au dieMüdäußerungen ber Regierungen über 
die neme Bundesorganiiation werden eingegangen jein, da fie erſucht wor ⸗ 
den fimd, ‚Deielben bis dahin abzugeben. (Br. ©. 3.) : 

Zuperläffige Nachrichten aus Dregben melden, daß Hr. v. Bülom 
im Namen des Herzogtbumd Holftein, in Verbindung mit feinem Namens 
setter, von Medienburg, gegen eime Bollövertretung am Bunde MWiber- 
ivruch eingelegt bat. Einem gleichen Proteft bat der Crſtere gegen bie be= 
abfichtigte. neue Stimmenvertbeilung bei der Gentralgewalt erhoben, Br. 
v. Bülow verlangt für Holftein allein oder wenigitend für Lauenburg und 
Holftein eine jelbäftändige Stimme, weil die Interefien Holſtelns von be= 
nen Deutiblands ganz veriieden feien.. (GC. B) 

Sannover. — Hannever, 23. Jan. Der Uebergang des £ £. 
Öfterreichifchen Armeetorpb Über die Elbe gebt ohne Unterbrechung fort. 
Heute fegt bie Irpte Abteilung der beiden Infanteriedivifiouen über. Wenn 
nicht durch Froft eine unerwartete Wersögerung eintritt, fo werben bie 
noch biedieits befindlichen Abtheilungen ded Korps — Die Kavallerie und 
die Meferven — ben Uebergang 


Gang der Zemperatir und des Luftdruces in München, Januar 1851. 
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ale bald bewerkftelligt haben. (6-8) 
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(8.3) Die „Zeitung für Notddeutſchl.“ enthält in Nxo. 295 Folgender: 
„Bannover,, 21: Ian. , Die Verpflegung der Öfterreihiihen Truppen auf 
bannoner'ihem Gebiete foftet biß-jege 500,000 Thaler,“ Die erften Öfler- 
relchiſchen Truppen find am 7. Ian, in Münden eiugerüdt, und haben 
wiederum am 17: die Elbe überfchritten, Nimmt man nun die Stärke des 
Armeeforps zu 20,000 Mann an, und rechnet 10 Tage Aufenthalt für 
jede Ndcheilung auf bannover'ihem Gebiete, fo würde die obige Summe 
von 500,000 Ahltu. täglich auf jeden Mann au Berpflegungdfoften 
2 Ablt. 12 Sgr geben. Bei einem fo anſehnlichen Berpflegungsfage braucht 
wohl für bie Bierbe Leine befondere Vergütung berechnet zu werden. Wenn 
man aber von den veraudgabıen 500.000 Thlrn. etwa 100,000 Thlr. für 
Gourane abiegt. jo hat jeder Mann doch täglich noch 2 Xhlr. zu verzehren ! 

Breie Städte. — Hamburg, 23 Ian, Laut Öffenilider An« 
zeige iſt mu polizeiliher Griaubniß. bier ein MWerbebureau für Brafilien 
erablirt, Wahrſcheinlich bat die Behörde GSarantisen erbalten, dafi die 
Bedingungen ganz reel find und Niemand durch. falſche Vorfpiegelungen 
getaͤuſcht wird. Im Uebrigen werden die entlaffenen Soldaten unter Aui- 
fiht nah dem Berliner Bahnhof oder nad den Hamburger Dempficdhiffen 
beförtert. (D. Ref.) * 

Damburg, 23. Jan. Gin Schreiben des Öfterreihifchen Benerallieus 
tenanıd v. Legeditſch zeigte geftern dem Lübecker Genate an, daß eine Ab- 
theilung Urtiderie, aus 12 Geihügen beflehend, durch Lübeck marſchiren 
werde Gin Schreiben aus Fauenburg vom geſtrigen Datum berichtet, daß 
ber Durhmarıch der Deſterreicher noch immer fortbauert. (D. MR.) 

Wübeck. 23. Jan. Wir erhalten mit dem heute aus Kopenhagen 
bier angelangten Poſtdampfboote „Sleswig“ Nachrichten aus Nord⸗Schles⸗ 
wig. Laut denſelben ſollen die Dänen von Flenoburg aus mehr und mehr 
Truppen ſüdwärts ſcicken, was freilich aicht wie Desarmirung außfleht, 
Retiende, welche über Bühnen kommen, wollen ſtarken Maffentrankporten 
begegnet fein. Die Stimmung in Kopenhagen war dem Vernehmen nad 
rubiger; 08 beit jogar, daf im Meichärathe Stimmen laut murben-, bie 
mit deröfterreichlihen Ofkupation einverftanden zu fein ſchlenen (füb. 8.) 

Dem Pirnebmen nach iſt geſtern Morgen ein Schreiben des ff, 
Öfterreichiihen Peldmarfhall« Lieutemantd Legeditſch am unfern Senat ein» 
gegangen, das die bereitd von und ausgelprodene Bermuthung eined Durche 
zugs Öflerreihifcher Truppen durch Stadt und Gebiet beflätigt ; jedoch 
fol die Verfidierung einer reditzeitig voraufgehenden Anmelsung von Geis 
ten bed General Kommandos gegeben ſeln. (6. 0.) (8.8 

Schledöwig-Holftein. — Heubgburg, 21. Jan. Die in den 
heutigen Zeitungen von Kopenhagen gebrachte Mitibeilung. daf man dort 
anfange, jebr unzufrieden und unrubig zu werden über bie von den Kom - 
miffarlen gegebenen Zuflherungen, und daß bänifcherfeitd die Räumung 
Briedrihtortd und ber Vorwerke von Mendöburg verlangt werde, ehe man 
fi auf weitere Unterhandlungen einlaffen könne, alles bics bringt bier 
weder in den getroffenen militäriihen Maßregeln, noch in den Anflchten 
über die Zufunft der Herzogthümer, eine Wenderung hervor. Je mäber 
dad Öflerreichiiche Armeeforps und fommt, deſto mehr wird jeder davon 
überzeugt, daß ber Mari nad Rendéburg geht und die Meduftion und 
Demobilifitung der Armee geht raſch vorwärts, Stündlich gehen nanze 
Trupps Permittirter nah Norden und Süden, und bie jet überflüffigen 
Dierde bei allen Zruppentbeilen werben veräußert, fo dag in wenigen 
Tagen bie Urmee weniger farf als in irgend einer der früheren Waeifen- 
Rilftandsperioden if. (6. B⸗5) 

Die Statthalterſchaft nimmt In folgender Proflamation Abſchied vom 
Lande: „Mitbürger! Nachdem mum der Augenblid gefommen, mo wir, 
denen die Verwaltung des Gerzogthums feit mehr ald drltthalb Jahren 
anvertraut gewefen, von unjerm Wirken zurädgeireten find, fünnen wir 


* 


KT ON 


diefen Zeltpunkt nicht vorhbergehen laſſen, ohne allen Bewohnern unb 
Angebörigen des Landes, iciwieeffen jänmtlichen Behörden, für das Ber- 


trauen, weihent le ha berleſen, Ofür bie bereitwiligie ir? ‚ 
welche fR Und ae ünder Häufig zeit Ihmierigen Verbältäffen 35 


feiftet Haben, umd ofme melde &6 umd nicht gelingen konnt, va# Fand der 
größeren Störungen und vor Geieglofigfeit zu bewahren, unſern wärm- 
len und tlefgefühlteften Dant hierdurd; abzuflatten, die Hoffnung damit 
verbinbend, daß bie Zukunft dleſes Heinen Landes eine gefegnete bleiben, 
und baldige Gewährung mandyer gerechten Wünſche herbeiführen möge, 
deren Erfühung Bislang unter den gegebenen Verhältniſſen zu erreichen 
nicht möglih war. Bon dielem Gefühle belebt, treten wir aus unjerer 
bisherigen Wirtſamlelt zurüd, indem wir Cuch, geliebte Mitbürger, ſchließ · 
lich noch auffordern, den Männern, melde nach und zur Verwaltung des 
Landes berufen find, mit demfelben Vertrauen entgegenzufommen, welches 
Ihr uns im jo reichem Maße bewielen habt! Mageburg, den 16. Januar 
4851. 2. Rielmanndenge. @. 8. Walter. A. Höchſtädt (D. P. 3) 

Hatzeburg, 20. Ian. Hler ift folgende Bekanntmachung erihienen: 
Nachdem durch daß unter dem heutigen Tage publizixte allerhönfte Pa- 
tent, d. d. Schloß Brederifäborg den 8 d. M., die landesherrliche Aus 
torität im Herzogthum Lauenburg wieder bergeftelt worden If, jo wird 
unter Bezugnahme auf diejed allerhöchſie Watent, und in fraft der mir, 
dem unterzeichneten geheimen Konferenzrath, Grafen ©. NReventlow· 
Griminil, allerhöchſt erihellten VBollmacht Folgendes von mir verfügt und 
zur öͤffentlichen Kunde gebracht: 1) Die, unter dem 30. April 1849, im 
Yuftrage und im Mamen ber beutichen Gentralgewalt, unter der Bezeidh- 
nung einer Gtattbalterichaft des Herzogihumd Lauenburg, bis zum Ab- 
ſchluß des Friedens eingejegte, und‘ dus dem Hrn. Grafen v. Kielmand- 
egge, fomie aus den Herren Juſtiztäthen Walter und Höchſtädt beftchende 
oberfte Ranbesbehörde, melde bis zum heutigen Tage ihre Funktionen fort- 
gefegt bat, if derfelben, unter Borbehal: einer unverzüglich durch einen 
dazu beauftragten Fönigl. Beamten vorzunehmenden Meviflon des Rech- 
nungswefens, entbunben worden. 2) Die Bunftionen biefer biöherigen 
oberften Landetbehdrde werden 618 weiter auf die lauenburgiſche Megterung 
übertragen; unter Vorbehalt jedoch einer zu treffenden Kompetenzbeſtim · 
mung hinfichtlich derjenigen Angelegenheiten, welche entweder zu meiner, 
ober ber allerhoͤchften Entſchelbung zu verfiellen find. Ale Eingaben in 
abminiftrativen Angelegenheiten find daher vom heutigen Tage an, an bie 
önigl, Regierung des Herzogthums Lauenburg zu richten. Der Megier- 
ung verbleibt übrigens vorläufig bie derjelben, nach der biäherigen Orga» 
alfatlon zuflehende Kompetenz in Juſtizſachen, neben dem Hofgerichte, wel» 
ches, ebenfo auch wie das Konfiſtorlum, feine Funktion in unyeränderter 
Kompetenz beibehält. 3) Die Thätigkeit ber lauenburgiſchen Lanbeöver« 
fammlung und bes Ausfhuffes dieſer Lanbedverfammlung hört mit dem 
heutigen Tage auf. 4) Sammtliche Beamte, Offiziere und fonflige An« 
geflelten werden bierburd; der gegen bie abgetretene oberſte Landeöbehörbe 
eingegangenen Verpflichtungen entbunben, und, zugleih mit allen Ange- 
börigen und @inwohnern bed Herzogthumd —— angewieſen, den 
Anordnungen ber im Namen bed Landeöheren fungirenden Reglerung wil- 
lige Folge zu leiften. 5) Die feit dem März 1848 angeflelten oder kon 
flituirten Beamten, Offiziere und fonftige Angeftellte werden in ihren 
Funktionen beflätigt, und haben, infofern fle im Amte zu bleiben wünfdhen, 
ihre Beftalungen, Patente oder Konflitutorien binnen 4 Wochen zur wei- 
teren Berfügung bei der Regierung, einzureichen. Debgleihen haben die 
früher angeflelten Beamten und Dffisiaden, welche in Anlaß des legten 
Regierungswechfeld mit neuen Beftalungen verfehen werben müffen, ihre 
bisherigen Beftalungen binnen gleicher Brift zur Grmirkung einer Er- 
neuerung berielben, bei dar Megierung einzurelchen. Ratzeburg, ben 
16. Sanuar 1851. (L. S.) Reventlom» Eriminil* 

($r. O.⸗P.⸗A.g.) 

Preußen. — Die Ruͤckehr de Hrn. v. Radowitz an das fünig« 
liche Hoflager bat an vielen Seiten ein Aufieben erregt, wad biefelbe 
nicht verdient. Bir glauben verfihern zu fönnen, daß Hr. v. Natomig 
bei feinem jegigen Aufenthalte bierfelbft lediglich den dringenden Wunſch 
beat, fih wegen der Berdffentlihung jenes allerhöchſten Händſchrelbend zu 
rechtfertigen, was, wie wir Giermit voraußfegen, bemfelben hoffentlich voll- 
fländig gelingen wird, Sobald Hr. v. Mabomig Died erreiht bat, wird 
derfelbe jedenfalls nach Erfurt eilen, wo feine Anweſenbeit bei dem miß- 
lien Gefundheitäjuftande feiner Gemahlin eine dringende Pflicht für ihn 
fein dürfte. (NR. Pr. 8.) 

Die „N. Pr. 3.” meldet: Hr. v. d. BGehdt dürfte jet bie Ummög- 
Uchtkelt feiner gegenwärtigen Stellung eingefeben und feine Entlaffung de⸗ 
finitiv eingerelcht haben ; denn wie wir hören, fol das Handeläminifterium 
unverzüglich anderwelt befegt werden, und es find darüber bereit# Unter 
banblungen im Gange. 

Der erften Kammer iſt von Ihrem Mitgliebe, Here Koppe, folgender, 
vielfeitig unterfügter Antrag vorgelegt: „Die hohe Kammer wolle ber 
ſchlleßen: An das Igl. Gtaatöminifterlum ben Antrag zu flellen, daß bas- 
felbe den Kammern ein Geſez zur Gründung eines Denkmals für den 
verftorbenen Minifterpräfldenten Gr. v. Brandenburg auf Koflen des Ba«- 
terlandes und wuͤrdig der Werbienfte des zu früh Verſchledenen vorlegen 
wolle. Motive: Dankbarkeit gegen die Männer, welche mit treuer Hin- 
gebung dem Baterlande gedient haben, iſt die heiligfte Pilicht der Völker, 

Magbehurg, 21. Jan. Heute wurde ber ‚Herausgeber der „Magbes 
burger Zeitung”, Buchbruderei-Befiger Baber, ber Verbreitung einer von 
dem befannten Prediger Dülon in Bremen verfaften Schrift, durch welche 
Gaf und Verachtung gegen eine beftehende Religionsgejeligaft erregt mor« 





von, von VemWeichtöornen für ſchuldig erflärt und zu einer Geltbuße von 
20 Xhhn., event. Wochen Befängniß verursheilt. 6. or 

+Münigäberg. 19. Ian. Um Gonnabend, ‚Abend, „dem 18. d. MRLB., 
2 ltr an dad Generallommando und an die Yurenbaiikur' des 
Kriegsminiſterlume an, nab welchem nunmehr wit n obi- 
liflräng des Seeres fofort vorangegangen werden fol, 

Pofen, 21. Ian. Ungeachtet der Lönigl. Demobilifirungsgrdre wird 

doch an unieren Feſtungswerken faft noch rüfliger fortgearbeitei, als in 
früheren . Fahren. » 


Defterreichifche Monarchie. 

Mailand 16. Jan. Es ſcheint num ausgemacht, daß bad Haupt» 
quartier Sr. Ery. bed 5.M. Grafen Radehkh bis Mitte ded Monats Bes 
bruor nach Mailand verlegt werden wird, (Bull, di Nov.) 

Dencebig, 18. Jan. Geftern Abend iſt der in der Kundmachung 
vom· 28. Movember 1850 zuı freimiligen Beteiligung an ber lombardifch- 
venctlauiſchen Anleihe feftgeiegte Termin abgelaufen. Die Subifriptionen 
an der k. f. Binanzfaffe für Benebig allein belaufen ih auf die beträdht- 
lie Summe von 4,800,000 Lire. (B. f. J. u. ®) 


Italien, 

A Kurin, 22. Yan. Ich babe Ihnen feiner Zeit von ben nädt- 
lihen Demonfirationen zu Genua gegen dad Statut, weldhe dad Einſchrei⸗ 
ten ber bewaffneten Macht nothwendig machten, und bie Audweliung meh- 
rerer volitlichen Flüdptlinge von dort zur Bolge hatten, berichtet. G6 find nun 
ähnliche Rufe ſchon mehrere Nächte nacheſnander au hier vernommen 
morden. WBorgeftern indbeſondere gegen 10 Uhr Nachts kimmte eine Bande 
von Bermummten auf der Piazza. Eırlina genau wie zu Genua bad Mis 
fere an, und ſchloß wie dort mir dem Mufe: „Mieder mit bem Gtatut*. 
Mehnlihes fiel auch auf andern Punften der Stadt zu gleidyer Zelt vor. 
Schon zu Genua ift man Inbijien anf bie Spur gelommen , daß dieſes 
ganze Manöver von der revolutionären Partei felbft angezetielt iſt und 
ıheild von ihren Anhängern ſelbſt, theils durch Leute, die Me dafür bezahlt, 
audgeführt wird, um bie Regierung und bie korferwatiwsliberale Partei 
glauben zu machen, als fei von vorgeblihen Anhängern des Abjelutis- 
mus ein Handſtreich gegen die Berſaſſung beabflätigt. Die Megierung 
mödte man durch bie fo erregte Beiorgnii verleiten, fi ihren gefähr- 
lichen Sreunden vom der Linken noch mehr in die Arme zu werfen, als 
dies leider ſchon der Fall if. Es wird ſich nun zeigen, ob die Megierung 
bie ihr gelegte Falle flieht, und dem fein gefponnenen Pepe, in dem man 
fie fangen will, fi zu entziehen weiß. Bon einem ernfllichen Einichrei« 
tem gegen das in Dunkel der Nacht fi Fundgebende Treiben iſt noch 
nichts befannt geworden. 


anfreich. 

Dem „Eonftitutionnel* entnehmen wir folgendes Mäbere über 
bie Entdeckung einer geheimen Gefelichait und die in Folge bavon vor- 
genommenen Verhaftungen: „Dur ein in einer Schenke geführted @e- 
fpräd war die Behörde durch ibre Agenten davon unterrichtet worden, daf 
einer der Chefs der geheimen Geſellſchaften von Paris nah ter Dber- 
Garonne abgehen folte. Es wurden daher togleih Inſtruktionen dahin 
gefenwer, um feine Schritte zu überwachen, und einige Tage nach feiner 
Untunft zu Xouloufe, war das fignalifirte Individuum feflgenommen. Man 
fand bei ihm im Manuffript ein Programm, meldyed das Beflehen einer 
geheimen Geſellſchaft unter dem Namen „Unten ber Gemeinden“ enthällte, 
und fommuniftifche Grundfäge eines eben jo abgeihmadten als erſchrecken ⸗ 
ben Radifalismus enthält. Nachdem die Bollzei von Paris einmal auf 
bie Spur gefommen war, mußte fie auch bald im die neue gebeime Ges 
ſellſchaft felbft den Weg zu finden, und bald erlangte fie die Gewißheir, 
daß dieſe Geſellſchaft jmit anderen in Berbindung fand, bie durch ihre 
Doftrinen, durch die Zufammeniegung Ihrer Vorftände, welche mei aus 
dert Häuptern der früheren geheimen Geſellſchaften genommen waren, unb 
durch ihre Armee, die unter der Hefe der gewaltfamften Demagogte fidh 
refrutirte, nicht minder gefährlih waren. Man gelangte bahin, die Eri- 
fen; eined Dugents organifirter geheimer Geſelſchaften zu fonftatiren, 
von bemen vier der bedeutendſten fich ineinander verſchmolzen, und ner» 
mittelft eines fogenannten, jedem ber vier befonderen Ausſchüſſe entnom- 
menen Oberausihuffes, den Bebanfen gefaßt hatten, unter einer einzigen 
Leitung alle anarchiſchen Elemente von Varis und-ben Provinzen zu fam« 
meln und zu centralifiren. Diefe Direktion in Berbindung gefegt mit 
Berfonen außmärtd und von ihnen unterflügt, ſollie im ben Händen von 
Männern bleiben, die dem radifalften Sozialismus vole Bürgihaft böten. 
Befehl war gegeben, fi mit Waffen und Munition zu verfehben, und bie 
Umftände abzumarten zum Handeln. Sobald die Behörde hinreihend un- 
terrihtet war, nahm fle ihre Mafregeln, biefer unhellvollen Propaganda 
Einhalt zu thun, und geftern (21.) hat fie in der Gemeinde Montmartre 
in Blagranti eine zen Berfammlung won Mitgliedern der „Linien 
ber Bemeinden“ überrafät, denen ſich Mitglieber anderer gleidhgefinnter 
Geſellſchaften beigefeht hatten. Außerdem wurden MWerhaftöbefehle gegen 
die Haupt: Chef der andern Geſellſchaften erlaffen, und mebrere find Be- 
reitd in verſchledenen Duartieren von Paris feigenommen worden. Bis 
jegt find etwa 60 Perſonen in ben Händen der Juſtiz, umter welchen fich 
Mitglieder des Oberausſchuſſes und die hervorragendften Chefs der „Union 
der Gemeinden“ und ber „Bertbeibiger der Mepublik* befinden. — Ande- 
rerfeitö bringt der „Abendpmoniteur” nom 22. bie folgenden weite 
ren Detalle: „Neue Berbaftungen in Bezug auf das Komplott der „Union 
ber Gemeinden" haben heute Bormirtags flattgehabt. Binige ber Verhafs 
tungen find nicht ohne einigen Widerſtand vorgenommen worden, und 


achrere Bolizelagenten follen ſchwere Perwundungen erhalten haben, Ai. 
fat fie, wie gewöhnlih, nad der Gonciergerie zu führen, bar die: Dolkzei 
ale Angeichuldigten nah dem Befängniffe Mazas bringen laffen, mo fie 
ihr Verhör beitehen werden. Voſt alle gehören ber arbeitenden Kloffe an.“ 
— Andererſelns melder DaB Abendblatt „la Patrie” vom 22.: „Die ver- 
gangene Nacht haben’ eine große Anzahl von früheren Tramdporrirten, die 
in der Vorſtadt Et. Anton wohnen, nicht in ihren Wohnungen geichlafen, 
und Pakete von Patronen und anderer Munition find in ben Kanal Et. 
Martin geworfen worden. Geftern Abends wurde eine Brigade von Po» 
ligeiagemten , die nach der Volizeiptäfeltur drei an ber Barriere Pigale 
verbaftete Intividuen führten, von einem ben Gefangenen befreundeten 
Menſchen angefallen und beraußgeforder. Gin Kampf entipann fi, im 
welden einem Gtadrfergeanten von dieſem Wüthenden ein Finger abger 
bifen wurde Dan murte endlich bedielben Meifter; in Bolge bieies 
Borgangs bildete Ay um den Voſten Mochehouart eine Zulammenroitung, 
Ne mehrere Verhaftungen veranlaßte. Die Inftruftion des Vrozefjes ihrei« 
tet rafh voran, und Alles läßt glauben, tan neue Berbaftungen zu Pas 
16 und in ben Provinzen die Folge davon fein werden.“ 


(Die Londoner Inpufirie-Ausftellung aller Völker) 
66 Haben bekanntlich vie Kommiſſäre ber Königin in ihrem Antmorticreis 
ben an die Kal. Preuß, Auchelungstommiflion, in dem fie ihr Bedauern 
ansdrüdıen, auf den Wunſch der Öffentlidhen Preisangabe für bie aufge» 
fedten Waaten mit eingeben au fünnen, und befonderd darauf vertiöftet, 
taf es den Ausſtellern ja frei ſtünde, auf ihre Koften in dem nicht of» 
zielen Theil des Katalogs ihre Waaren und deren Preiſe anzufündigen. 
Da fo eben nähere Beflimmungen über dieſe Veröffentlichung det Katar 
legt von den Unternehmern, Herren Gebrüder Episer und Lim. Glomes 
und Soͤhne in Londen, bekannt gemadht worden find, ſehen wir und in 
ten Stand geſeht, unſern Leſern mitzusheilen, um welden Preid man 
ihnen nun geflattet, etwaine Notizen, Preiscourante u. dgl. über ihre aud- 
gehlelten Wrodukte.ju veröffentligen. Wir müſſen vorausiciden, daß ne- 
ben der engliichen Ausgabe des offızielen Kataloge in Duartformar au 
noch eine in frangdflfcher und eine im deuticher Sprache beabfidytigt wird, 
da daj von denſelben Verlegern auch noch eine engliide IMuftriite Pracht. 
außgabe vorbereitet werben ſoll. Der Berfaufäpreis für bie erfleren wird 
sorläufig auf 2'/, Eb. (25 Gyr.) angenommen, ein @remplar ber legtern 
binfte Teiche auf 5 SP (ca 38”, Ihle.) gu leben kommen. Was nun bie 
Imrüdungsgebühren anbelangt, welche Me genannten linternehmer ded 
offizielen Kataloge für jegliche Iniertion in dem nicht offiziellen Theil 
det Ratalogs beanſpruchen, fo haben biejelben dafür eine ganz eigenthüm- 
liche Stala auigeßellt, welcher dad Prinzip zu Grunde liegt, daß immer 
für jede Auflage von 20,000 Exemplaren das Injerat ermeuerı werden 
möfle. Der geringe Gag von 4 Pinien beträgt für jede Auflage (deren 
einfimeilen 18 — 12 zu 20.000 und 1 zu 10,000 Gremplaren — mit 
der Geſammtzahl von 250.000 Gremplaren vweranihlagt find) 12 Gr. 
(4 Ihr) der für die Epalte auf 5 2 15 ©bh,, für bieganze Seite aber 
auf 10 2 10 65. (70 Fhlr.) feige. Wir haben und nad Kenntniß ⸗ 
nahme diejer Bedingungen flür gu machen geſucht, ‘weiche Ausgabe das 
tur unſern Ausſtellern erwachſen fönnte, und tbeilen nadfichend das 
Reiultat unferer Berechnung mit: 
Gür dem emglifhen offiz. Katalog pro 4 Seilen 12 Eh. — 4 ihlr. für 
jede Auflage oder Serie a 20,000 Gremplaren; 
Serien 12mal zu bezablen (eine wird nem ⸗ 
lich gratiß gewährt) 12 Sh. = 48 Thlt. Pr. Ert. 


für be 13 


für die framsdfiige und deutiche Ausgabe ganz gleiche 

Bedingungen, alio tür beie — - - - - .uo 0. 
für die Alufiriste Pradtausgabe no tzira pro 4 

Beilen 15 &. — A va a et ⸗ 


zufammen alfo für vier Bellen . 149 ıpir. Wr. Ert. 
Bür eine Halbe Gpalte, wo eine verhältnigmäßige Pretsverminder« 
ung eintrite, flelt fi die Rechnung: 
den englifyen Katalog auf 3 P 3 ©. 
— 21 ıhlr, 12mal 37 E16 Eh. =. 252 tbir. Pr. Grt. 
* be franzöflie und deutſche Äusgabe . 504 
Me Uufirirte Procdtausgabe . Ba 
Im Ganzen alfo für eine halbe Gpalte oder den ' 
Raum von ca. 30 Zeilen Berifgrift . 7874thlt. Pr. Gert. 
Mt © if augenſcheinlich, daß dieſe Publizität mur febr wohlhabenden 
ern zugängig if, wir eradpten ed um fo mehr für unfere Pflicht, 
— Landeleute auf ben von ber vereinslaͤndiſchen Behörde audzugeben⸗ 
Mn Ratalog aufmerkjam zu maden, der zugleich in einer deutſchen und 
N den Außgabe erſcheinen, und die Preiſe der deutſchen Produfte nam- 
—* maqchen fol, ohne daß die Ausſteller Hierbei zu irgend einer Gelblel⸗ 
ung herangezogen würden. (B N) 


bası Der Poftbampfer „Baltic“, am 1% Januar in die Derfep bei Liner- 
un “ingelaufen, bat neuere Nachtrichten aus ben Vereinigten Staaten 
nr Europa überbradt, aus Meinfjark bis zum 8. Januar. Dort war 
I, Shagres 27. und Kingiion auf Iammalca B1:- Dezember eingerroffen ; 
gi außer dem großen Betrag. welcher Ach in den Händen ber Waſſa- 
u befanv, für-niht weriger old <1,500,000, DellaraWeltftaub an Bor. 
i eben Meilen von ma war ein Beldtrantport von eines 16 Mahn 

Saufen angegriffen und um. 100,000. be · 


„Adirioau⸗ 


rent Gig” mir Nacht ichten aus Califoruien His zum 


+ ' 


taub worden; Me größere Hälfte blefer Summe wurde jedoch ben Räur 
beta Aukener abgenamimien. Am 13. November war in Panama der „Dre» 
gon“ eingelaufen mir 2,000,000 Dollars Goldftaub an Bor> und aufer- 
dem 100 000 in ben Hänten der Baffaglere. Fı der Mällbt, den Win- 
ter in den Minen zuzubringen, hatten ſich viele Leute Lebensmittel und 
andere Borraͤthe gekauft. In Gaframento ift die Cholera ganz verihwun« 
den und Handel und Wandel belebt fid aufs Neue. Es find wieder sine 
Menge Bolbadern entbedt worden, daneben if auch ber Adterbau in brühen- 
dem Zuflande. Gin neuer Handelöjmeig in Ban Brancideo iR He Aus- 
rüfung von Walfiihfabrern. Zwiihen San Francisco und Panama über 
Reulejo ift eine regelmäßige Gegelpaderbootlinie hergeftelt. Die Minen- 
arbeiter in den Grengbeiirfen vou GI Dorabs und Calveras werben durch 
die Feindjeligkeiten ber Indianer beunruhigt und find auch ſchon einige 
Grmorbungen vorgefommen. Go viel aus dem „fernen Weiten“. — In 
Waghington ift die offiziele Nachricht eingegangen, die bririiche Regie 

rung babe ihre Agenten angemiejen, die Grbebung von Zöllen zu San 
Juan oder Graytown, in Nicaragua, zu juspendiren. — Auf Jamaika 
mürbet nach den legten Nachrichten. die" Cholera in Montego-Bay und Fal⸗ 
mouth, jomie im Innern ber Injel, bat dagegen in Kingſton, Bortroyal 
und Epantibtown aufgehört. — Die Nachricht von einer Kriegberllärung . 
zwiſchen San Salbabor und MWonburag beſtätigt Ad ; die britiiche Me» 
gierung bar fi jedoch erklärt, da fie dabel ein Wort mitreden werde, 
— Nachrichten ans Stadt Merikto, die bie zum 16. Dezember reichen, 
melden, daff der Präfident Arifda mit der rafchen Bildung feine® Rabiners 
beftäftige wor. Die franzöfligen Gläubiger von Merifo hatten eine 
Berlammlung gebalten, bei mwelder der Schatzmeiſter ammefenb mar und 
fi überaus günfig für diefelben äußerte. — Aus Muratan If eine be» 
dentliche Nachricht eingegangen. Es fol nemlih dor zu einer Schlacht 
mit den Intianern gefommen jein, in welchet bie Weißen mit einem Ber _ 
luft von 300 Toben geſchlagen worden felen. (O. P.A.3.) 


Meuneſtes. 

Belgien. — OBrüffel, 24. Ian. Der Palafigouverneur und 
frühere Kriegemunifter Weneral Baron Ghazal (eingemanderter Franzoſe) 
der neulich den Abgeorbneten Hrn. Thiefer von bier megen Aenferungen 
biejed im ter Kammer gefordert hatte, if in Disponibilität geſeht 
mworben. 

ich. — ** Unfere Barifer Korrefpondenz vom 24. d. bes 
Rlärigt Alles, was wir über bie Werfönlichkeit der neuen Minifter mitge- 
ibeilt haben, mit einer einzigen Ausnahme. Der neue Unterrihtöminifter 
iR nit Hr. Auguſtin Biraud, der frübern Malte von Angers, befannt 
burch feinen langen Gtreit mit Hrn. Guizot, dir ald Minifter ihn fusr 
pendirte, jondern Herr Chatles Giraud, Mitglied des oberſten Unter⸗ 
ricptöratheß. Der neue Minifter des Ausmärtigen Herr Berther war 
Direktor ded Mechnungs -Weſens im Minifterium des Weußern. Der 
Darineminifter heißt Levaillant, nicht Vaillant, wie die Alg. Atg. angab. 
6 war 3, Uhr Nachmittags, ald der Vräfldent ber Nationalverfamm- 
lung die an ihn gerichtete Borichaft des Präfidenten der Mepublitk eröff- 
nete, Ihr Inhalte, den unjere Beilage heute volfländig bringen wird, läßt 
fich turz dahin zufammenfaffen: Der Präfldent d. M. konflatirt, daß das 
Land durch die Vorgänge in der Mationalverfammlung nicht erregt wor« 
den fel; da aber von ber Eintracht der Gewalten die Ruhe dei Landes ab 
hänge, jo babe er ein Minifterium aus der Majorktät nehmen wollen, Bel 
ihrer gegenwärtigen Spaltung aber war dies nicht möglich; aud bie 
Mimorität vermochte Feined zu Stande bringen; deshalb habe ber Präfl- 
dent zu Miniftern Männer vom Bach nehmen müſſen, die fi den Inte 
tefien des Landes widmen werden. Er nemut ed ein Lebergangd. Mini» 
herum. Die Eintracht der Gewalten laffe fi nur erhalten, wenn jebe 
ihre Würde wahre. e Verfammlung vernahm dieie Borfchaft in tiefer 
Stile. Bon Seiteder Linken nur machte fi einiges erſtickie Belächter bemerkbar, 
An der Börje wurden die Kurje (unſere gefirige Beilage bat fle bereits 
mitgetbeilt) auf die Nachricht von Bildung des neuen Minifteriums fefter. 
— Dberft Bolg ift zum Chef bed Generalfisbs der Nationalgarsen ber 
Seine ernannt worden. 

. — Athen, 18. Ian. Der Abſchluß eines Pof- 
vertrag® zwiſchen Griechenland und Deſterteich feht bevor. Die. Llohd⸗ 
Dampiſchiffe werden eine vermehrte Kommunikation unterhalten. Die öfter 
reichiihe Meglerung reflamirt wegen der Aufnahme und ber Haltung 
italienifcher Flüchtlinge, worauf die Verfammlungen derſelben geſchloſſen 
wurden, Das Projekt einer Piriens-Athener Eifenbahn wird neuerdings 
geprüft. (A. 3.) 


Hanbeld- und Börfen- Rachrichten. 
Frantfurta/R., 26. Ian. Oeſtert. Sproj. Metall. 72; Ayıyrop. 88"). 
Banfattien 1072; Ipan. innere Equlb 331/,; fen-Berbager EB. 
80%. Wetfelturs: Paris —; London —. 
“@onden, 23. Ian. Konfols 96°), ® 










Hönigl. Hof. und Dational-Cheater. 
Dienflag den 28. Iammar: „Wahriele von Belle Jele“, Draima von Fran 


4 Deore N) Dit tadfe Saft jet on & Mebert. 
y bei 29: % 117 2 he 
Hierauf: ulhnet Auf‘ ", Bi en Birch. ſchen Silben Gthden : 
Protultien des Hop. Müller. — BE ———————— 
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Fremben-Anzeige. 


B. Sof. H9. Dr. Prunner, Lelbarit aus Aegyp 
ten; Barwell, Mentier ans England; Röne und Fraut, 
Kaufleute von Berlin; Baron ». Brofft, von Frankfurt; 
Barth, Kfm. von Eultaburg. 

Maulid, HH. Herder, Buchhaͤndler von reis 
burg; Wolf und Mieienborf, Kaufleute von Berlin 
Bidarbt, Afım, von Grefelb; Operftolg, Kaufm, von 
Anden; Janfer, Afın. von Gladbach; Mann, Kaufm. 
von Dettelbach. 

BI. Traube. HH. Baron v. Dazuer, von Ber» 
Un; Stell, Privatier son Wien; Mer, Maler vom 
Juntbrud; Dr. By, f. Advotat von Bandshut ; Noll, 
Alm. ven Gießen. 

®. Rrem. 59. Hagn, Gutsbefiger und BVafll, 
Zugeniewr von Kempten; Favero, Negerlant vom Trient; 
Velhmos , Privatier von Wien; Gradmann, Butsbes 
. he aus Gtelermart; Frl. Aremier und Frl, Mayer, 

burg; Mad. Kiss, von Bantsberg. 
s. 99. Haaſch, Kaufen. von Mannheim; 
Aufpolz, Kfın. von Frankfurt; Flöſch, Kfm. von Eins 
gen; Dr. Popp, von Bad Sulz; Mengert, Dombehant 
von Regensburg; Mad. George, von Stuttgart, 

SEtachusgarten. HH. NReuburger, Kaufın. von 
Buhan; Bär, Kfm. von Dettingen ; Thalhelmer, Kfm, 
von Auffaufen; Melnel, Kfın. von Lindau; Breundl, 
Situdent von Freifing. 


Amtliche A Anzeigen. 


[130.] 3 ung. 
In Folge Requifition des k. Landgerigts Maabburg 


werben am 
den 10, Februar db. Js. 
ormittage 10 Uhr 
in dem Bräuhanfe zu Wappenhef durch eine Kommiflen 
bes .unterfertigten Berichtes bie nachdenannten Immobilien 
der Margaretha Daubiger von bort Öffentlih ver» 
tauft, nem! 
1. Kat. A das ehemalige Hofmartſchloß mit 
1) M.Nro. 1 Wohnhaus, '/, Schupfe, Hofraum 
nebſt Waſſerbezugerecht aus der MBaflerleitung 
vom Bräufaus Rro, 3 mad Berarf gegen '/, 
Anthell Unterhaltungstoften (mit Ausnahme bes 
unter ber Schupfe vorlaufenden zu HM, 7 ger 
böriaen Belfentellers), Tare 390 I.; 

2) PL-Nxs, 2 ber Wurggarten zu — Zagwerf 06 
Deyimalen I. Bon+RL., 10 fl; 

3) das Bemelndereht zu einem ganzen Nupanthelle 
an den umvertheilten @emeindegrünben, Tare 10 fl, 

U. Rat, Lit. B Auebruch aus dem gutsherrlichen 
Säloßgut PL+Rro. 194 '/, Antheil vom Atem Theile 
des 14:1en Bonnhofztheiles, —* Waldung, 5 Tagw. 
25 ODezlun. II. Bon.«Rl., 250 fl. 

Kaufsliebhaber werben Hiegw mit tem Bemerfen 
eingeladen, daß der Hinſchlag erfolgt, wenn das Meiſt ⸗ 
gebot mindeſtens die Tare erreiht dat. Die Übrigen 
Bertngungen werben am Termine bekannt gegeben. 

Au 3. Januar 1851. 


Königl, Bayer. Landgericht Bohenftrauß. 
#r. Kofler, f. Landrichter. 


146. Befanntmachung. 

Auf Andreingen ver Gläubiger wird man bas auf 
8809 fl. geſchaͤtzte Halbhefsanwefen bes Bauers Jofeph 
Schlögl von Datting am 

ame den 2 Mär, d. 38. 
von früh 10 bis M 3 Uhr 
im Mirthöhanfe zu @rafling —8 an ben Meiſt⸗ 
bietenden zum erſten Dale verſteigera. 

Raufsliebgaber, melde ſich über Sahlungsfähigkeit, 
Leumund und erfüllte Militärpflicht, foferne ſie dem ums 
terpeidjneten Monte in dieſen Beziehungen nigt ohnehin 
befannt find, durch legale Zeugniffe ihrer Heimathabe ⸗ 
börben ansjumelfen haben, werben hleyn mit dem Wels 


ihr 
Reigt, oder doch erregt, daß ihnen bie Beſtandthelle 
dleſes Auweſeas, die darauf haftenden Steuern, Abgaben 
umb andere Laſten, ſawle die näfern Raufsheringntffe 
am Berftelgerungstage befannt gegeben werben, und daß 
Zofeph Sqhlogl angeriefen it, ihnen das Anweſen auf 
Verlangen ausjupdigen, 
Anhiki werben ebenfalls biefjeits zur Belt nod ums 


10 
Vekanntmachungen. 


betannte Glãubiger des Joſeph Schlogl aufgeferdert, 
Äfre Forderangen gegen denſelben am 
Samftag den 8. März db. 58, 
von früb ®— 12 Uhr 

um fo gewiſſer bei Amt dahler angumelten umb fum« 
marlf& nwazumelfen, afe font bei weiterer Verbands 
fung bMeies Schuldenweſens feine weitere Nüdiiht mehr 
baranf genommen würbe, 

Am 8. Januart 1551. 

Königliches Landgericht Deggendorf. 

Prantner , k. Landrichter. 


149. Bekanntmachung. 

Gant tes Kaſpar Shwarz 

von Untermagerbein betreffend. 

Auf Antringen feiner Gläubiger wird das Auwtſen 
des Schuhmachere Kaſpar Shmarz vom Untermagers 
bein, beitehend ans 

4) einer halben Sölbnerbefaufung Neo. 19/b Pl 
Nro. 38 zu 0, 06 Dis, 

2) em Burj, Gras und Baumgarten, PlRr. 40 
au 6, 13 Dej. 

3) bem vorbern Krautgarten Vl.⸗N. 587 340,03 Dej., 

4) dem hinter „ . PER. 800 zu 0,02 „ 

5) bem Gemeindetheile im Jäger Pi+Mro, 869 zu 
0, 33 Dey., 

6) dem —— zu einem halben Nutzantheile 
an ben noch anverthellten @emeinbebefigungen und 
Beidenfaften, erbreisweife grundbar zum fürfl. 
Haufe Dettingen » Walleritein, 

mebft weiteren Laſten und Abgaben, welde bei Amt eins 

geichen a fünnen, — dem öffentlihen Berkaufe 

unterwerfen unb wirb u Zagsfahrt auf 

Samftag den 1. Mär; db. 33. Nachmittags 
4 Uhr in loco Untermagerbein 


anbrraumt. 

Der Hinfglag des auf 850 fl. gerichtlich eingefhägs 
tem Ammefend richtet ſich mad $- 64 des Oypothtlen ⸗ 
Geſedes umb” ber 66. 98 — 101 bes Geſehes vom 
Jahre 1837. 

Die geringe anf. 16 fl. 57 fr. eingefhäpte Mobi 
Uarſchaft wird am »iefem Tage gleichfalls weritelgert. 

Raufölnfige, bie dem Gerichte nicht genüglih bes 
kannt find, haben jih dur legale Bermögensgeugniffe 
ausjumeifen, 

Biffingen, ben 15. Jannar 1851. 


Kgl. Gerichts · und Polizeibehörbe Biffingen. 
Sieifch. 





Pribiat- Anzeigen. 


127.[256] Cine in ber dürftigiten Rage befindliche 
Dittwe eines Funktionäre, welde an Lungenſucht und 
Auszehrung leidet, und die bei einem Brande alle ihre 
ee befonders auch iht Bett verlor, bittet 

Denfhenfreunde um eim Uaterſühung. D. Uebt. 
un bie Erpeditlon d. Bl. 
154. 


Bücher Berfteigerung. 


Montag den 3. Februar 1851 un be 


‚ baranffolgennen Lage Vormittags von 9 — 12 und 
Ragımittags vor 3 — 6 Uhr findet gegen glei baare 
Bezahlung die Verſtelgerung einer über taufend Mums 
mern enthaltenden Sammlung von Büchern und Aunf- 

. Ineunnabeln und Gurlofa, eine 

complete der Monumenta boica, Menning 10p0- 

hia bavarica, vlele Ghronifen_und 

altten, Manuferipte sc. ꝛt. aus dem Müdlaffe des 

verlebten Kaflers der Akademie ver Wiſſen ſchaften Herrn 

Banır, Brogel, an die Meiftbietenien Ratt. Der Gas 

talog über viefelben kaun bei dem unterzelchneten Yucs 

tlomator umb bei allen biefigen Herren Aatiquaren fowie 
tm Aurtionsfocafe, Draunereſttahe Neo. 26° ebener 

Mehr in Oauſe des qirutgiſchen Infdrumentenfabritans 


ten Göänetier abverlangt werben. 
‚Mad ben Biden wird eine Sammlung vom Kupfer 
Rigen, Holjfänitten, mehreren Pergamentsanpfäriften 


und a er durch ben Kunfthändler Herrn 
Berfielgerung gelangen, worüber das 
per 4 eingefehen merken laan. 
Münden im Januar 1851. 


Antiguar a aan 


157. Todes: Anzei e. 

Dem heiligen und unerforſcht Raid ſchluſſe Gottes 
hat.es — un ſeru tanigſtzel tem Water, Sruder 
und Obel 
den haraft. fönigl. Generalmajor und Borſtand 
der Aominiftrationd ⸗ Gommifon der a 

Fohlenhöfe , 
Joſeph * —8 
Ritter des Ta) bayer. Militärs Mar-Iofepkr” 
Drbens, des Fönigl baver. Lupwigs » Ordens, 
Inhaber des franzoftichen und tuſſiſchen Armee⸗ 
Denfzeichens und Ritter der königl, franzöfifchen 
Ehrenlegion, 
heute Nachts 11 Uhr nah einem mehrmonatlien, eben 
fo fhmergsollen als geduldig ertragenen Kelten, nad 
Empfang der heiligen Eterbfatramente, in feinem 67ften 
Lebensjahre aus tiefem wersänglihgen Erben abzurufen. 

Seinem Könige und Vaterlande umerfdrätterlihe Treue 
bewaßrend , ftets die Tugenden der Tapferteit, Milde 
und Gerechtigteit übend, war er zugleid ea zärtliher 
Bater, ein 'erprobter Freund; fein Verlurſt wird barum 
nit blos von uns, fondern von Wielen tief betrauert 
werten. 

Indem wir den in Gott Dahingeſchledenen bem 
fremmen @ebete empfehlen, bitten wir für uns um 
file Thellnahme. 

Münden; ten 26. Jannar 1851, 


Mathilde, 

Joſephine, 

Heinrich Mitter von Spengel, tat. 
Delonomie-Matb, ale Bruder, für ſich 
und im Namen ver admwefenben Ge · 
ſchwiſterte, fowie der ganıen übrigen 
Verwandiſchaft. 

Die Beerdigung ſinder am Wittwoch den 20. Jän 
mer Nachenittage 4 Uhr vom Leichenhauſe aus mit 
Blambeaur flat. Der Zrawergottesdienft wirb Freitag 
den 31. Jänner Vormittags 10 Uhr in ber St Boni- 
faytus- Pfarrtirche abgehalten, 


153. [2 a] Einladung 


sum 
Allgemeinen Kunftverein, 
begründet von. ber 
Engliſchen Kumftanftalt ven A. H. Pane in 
Leipzig und Dresden. 


—— 

von dreißig ſchoͤnen 

groften Stahlſti 

woren R- 6 HE 8 Wochen rin Blatt m den geringen 

Betrag von 1 fl. 48 Mr —* 

erfeint, und auberdem merken mod R 

. ‚00 — 
neue zu biefem Iwede augckaufte 

Driginal: Delgemälde 

den Mitgliedern ohne meitere Einlage zugeſichert. 

Unter den bereits angefauften Gemälden nennen 
wir nur die von den Mündener Künſtlern, den Herren 
Pollipp Fold, Triedrich mein, 3. Pedl, G. Bi 


loty x. xc. 

In Münden abonnirt nur fi bei Jo ſ. U. 
Finfterlin (Satsatorftraße Ne, 21), woſelbſt 
die erften zwei Blätter zur Anſicht vorliegen, und ein 


als Töchter. 





‚ ausführliger Blan über dieſes Unternehmen umentgelp» 
lich verihellt wire. 


ia4 l201 Pferds⸗ Verkauf. 

Vom tönigl. Item Aruillerle ⸗ Negierente (Bring buit ⸗ 
pold) wird am Samſtag den A. fünftigen Mo⸗ 
nats früh D Uhr eine zrögere Angabl übetzaäͤhliger 
Reit» und Zuapferbe gegen gleich baate Bezahlung anf 
ben Aingerplape bahier an bie — Henn 


a 
« Januar 1851. 


epolfterte Meubel 
in der Se von -50 Garnituren menefter — 
von Pläfc ‚ Seide uud Vollen ⸗ Damaſt ⸗ Ueberzug, find 
von 14 fl. bia aoo u vorrãthig im Meubelmagazin 
Rnöbelgaffe Rro. 2. 101.[8€) 


SE Eine Beilage wird heute Nachmittags © Uhr audgegeben, I 


Drud ver Dr. 6. Wolf'ſchen Buchdruckerei. 





münchen, 28. Ianwar. ” 


Se. Msj. der König baden Eich unterm 26. Januar 1. M. alergnä- 
digſt bewogen gefunten, tem Geſuche ber Voftoffizlalen Wilhelm Brude 
maper zu Nürnberg und Joſehh Schindler zu Andbah um Berrau- 
ſchung ihrer. Dienfteöftelen die Genehmigung zu ertheilen, und demzufolge 
den Offizialen Brudmayer vom Oberpoflamie Mürnberg zum Poſtamte 
Andbach, fomie den Dffizielen Schintler vom Volamte Ansbach zum 
Dberpofamie Nürnberg iu veriegen. 

Se fönigl. Dajeftär baben bie katholiſche Piarrei Beinsheim, Lot. 
Neufladt, dem Priefter Steph. Lorenz, PViarrer und Difrifts - Schulin⸗ 
ipeftor zu Pirmafens, gleichn. Lof.., zu übertragen geruht. 

Die fatholiihe Pfarrei Miffen, fgl, Logs. Immenfadt, iſt mit einem 
faffionsmäpigen Deincıtrag vom 1144 fl 57 fu 3. in Erledigung 
gefommen. 


Der „ſittliche Konflikt“ in Kurheſſen. 


D Frankfurt, 24. Ian. Im ber Beilage zu Mr. 16 der „Aldo. 
Zeitung“ findet ih ein „Wort für Rurbefien*, welches mit folgen- 
den Worten fließt: „Der Wirerfireit einer äußern polizeilichen Wert. 
„gerechtigkeit mit dem treuen Glauben an die Heiligkeit geſchworner Cide 
„und verbriefter Geſehe iſt in der Bruft des beffiichen Bolkes zu einem 
„tiefen jtttlihen Konflitt entzündet worden. Und biefer fittliche Kon- 
flitt, der fchneidend durch das ganze befliiche Volk gebt, iſt es gerate, 
„maß jegt auch die konſervativſten Leute flugig macht Werden uniere 
„Gtaatömänner ein Auge baben, für dieſes Zeichen der Zeit?" — us 
dieſen Sägen ſowohl, ald aus dem ganzen Übrigen Inhalte jenes Wor⸗ 
tes für Kurheſſen“ erhelt zur Genüge, daß der Herr Verfaſſer deb- 
felben ber Anfiht huldigt, im der Furbefllichen Streitfrage ſei das ver 
faffungdmäßtge Recht entichteben auf Seite tes Landtags, ba Unrecht auf 
Seite ber Regierung, unb erfieren fönnenur ber Vorwurf treffen, daß’ er 
der Megierung gegenüber nich? mit der gehörigen politiſchen 
Borfiht verfahren fei. Ih glaube indeſſen in meinen Briefen über den 
Rechtpuntt im ber Furbeifiihen Frage Par genug das Gegen» 
theil bewleſen zu baben, und waͤre verfucht, den Herrn *** Korrefponbenten 
der „Allg. Zeitung” auf jene Briefe einfach hinzuweiſen, müßte ich nicht 
and eimer Anmerkung beöfelben zu feinem „Worte für Rurbefien“ 
entnehmen, daß auch ibn, wie ben Herrn — — Korrelpondenten meine 
Briefe nicht von der Michtigkeit der barin audgeiprochenen Anfichten zu 
überzeugen vermochten. Weil ich aber für bie „Heiligkeit gefhmworner 
Eipe und verbriefter Gefege" nicht meniger glühe, als ber Her: 
Berfaffer des „Wortes für Rurbeifen“, fo fann id mid nicht eini» 
ger ernfler Bragen an ihn entichlagen. Herr *** wird ohne Zweifel mit 
mir einverflanden fein, daß bei Pölung der Brage, ob in einem fonfreten 
Fade eine Berfaffungsverlegung vorliege, einig und allein Me Be» 
fimmungen ber betreffenden Berfajfungsurfunde, mie fie find 
und nad den gemöhnlichen Regeln der Außlegungdfunft verftanden werden 
müflen, in Berüdfichtigung fommen fönnen; daß folglich afle und jede 
Umfände und Thatſachen, welche dem in Frage flehenden Meate vorand- 
gegangen oder dadſelbe begleitet haben mögen, hlebel außer Beachtung zu 
laffen find, und daß endlich Berfaffungsverlegungen nicht blos von Oben 
denkbar und möglich find. Beliebt ed dem Herrn Verfaſſer des „Wor- 
tes für Rurbeffen“ die Richtigkeit diefer Säge anzuerkennen, fo wird 
er folgemweife zugeben müflen, daß «8 bei Loͤſung der kurheſſiſchen 
Frage einzig und allein auf ben Inhalt der Furbeiftifhen Berfaſ— 
fungsurfunbde anfommen kann, fo mie er iſt; daß folglid; weder 
die vieljäßrigen nur zu befannten traurigen Geſchicke des heſſiſchen Bol: 
tes, noch feine gegenwärtigen Bebrängniffe, noch weniger einzelne Wil- 
Fürlichkeiten gebäffiger Perfönlikeiten, oder politifche Sympathien, oder 
Antipatbien auf dad Urtheil über jene reine Mechiöfrage Einfluß äufern 
fönnen und dürfen, und daß endlich, wenn in dem kurheſſiſchen Streitialle 
das Beftehen einer offenfundigen Berfaffungsverlegung ermiefen werben 
kann, biefelbe konſtatirt merben muß, von welder Geite immer fie 
außgegangen fein möge! Was beflimmt num die kurheſſiſche Ber 
faffungsurfunde bezüglich des vorgeblichen Gteuervermeigerungdredhtes des 
Landtages, vielmehr bezüglich deſſen Rechtes der Eteuerbemilligung? Ber 
ſteht jenes erflere vorgeblihe Met der lurheſſiſchen Stände überhaupt, 
und konnten diefelben insbeſondere bie ihnen von ber Gtaatdregierung an« 
gefonnene Bemiligung provlſoriſcher Borterhebung der dur das legte 
Budget bewilligt geweſenen Steuern unter den vorwaltenden Berböltmiffen 
ablehnen? Nah den F9. 98 und 143 der Berfaffungsurfunde und nad 
den @rdrterungen in meinen Briefen N IV. und V, kann e8 wohl nicht 
dem minbeften Ameifel unterliegen, daß der Landtag bei ber durch das 
(ion vom Minifterium Eberhard vorgelegte) Budget für 1850 u. 1851 
nachgewleſenen unbebingten Nothwendigkelt der Forterhebung der für 
1849 bewilligt geweſenen Steuern, biefe verfafjungemäßig nicht ablehnen 
tonnte und daß er, Indem er dieß gleichwohl that, den F 148 ber Ber- 
faffungsurfunde unzweifelhaft verlegte. Es entfteht aher melter bie Frage, 
war bie kurheſſiſche Begierung verfaffungsmäpig berechtigt, unter 
den Berhältniffen, wie fie damals beflanden, die Berorbnung vom 
4. Gept. zu erlaffen, und ohne die Zuſſimmung der Landſtände bie 
Forterhebung ber Steuern anzuordnen? Der $. 95 der kurheſſiſchen Ber- 








Beilage zu Nro. 23 der Meuen Münchener Zeitung. 
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faffongdurfunde ‚gibt hierauf Me beſtimmteſte Antwort, denn er ermächtigt 
de Staatdrefterung zur Erlaffimg proviforiiher Gefete aller 
Art, folglich and ptoviſoriſcher Greucrgefege, mie ih in meinem feften 
Briefe umfländiih nachgewleſen habe; es konnte jonam ein begündeter 
Zweitel über bie Werfaffungdmäßigkeit ber Berorbnung vom 4. 
Sept. gar nicht deflehen. Ich glaube nicht, daß der Herr **Kgorreſpon · 
dent der „Ag. Zeitung” irgend eime der vorftehenten Behauptungen mit 
Erfolg anzufedten, ihre Begründung in Frage zu fielen vermag; folge» 
meife wird er alsdann aud zugeben müffen, daß bie unergeorbneten 
Staatödiener aller Kategorien verpflichtet waren, bie Berorbuung vom 
4. Sept. — fo welt ibred Amtes — au vollziehen, und bap fie, aldfle «8 
nicht ihaten, Ihre gefepliche, ihre verfoffungsmäßige Pflicht verlepten, offener 
Wivderfeglihteit gegen bie bödflen Staäatobehörden ſich ſchuldig 
machten. Doch ih wilsannehmen, die Eurfürftliche Berordnung vom 
4. Sept el unzweifelhaft verfaffungswibrig geweſen, glaubt Kerr *e®, 
bie Eurbeflifche Berfoffungsurfunde babe den untergeordneten Beamten 
mwirflih dad Recht und ble Befugniß eingeräumt, felbfl dann fid ded Bol- 
zuges jener Verordnung zu meigern? beflimmt nicht vielmehr ber $ 108 
jener Berfaffungsurfunde ganz zweifellos dad Begentheil? oder bat 
die Beflimmung biefed Berfaffungsparagraphen, melde deutlich befagt: 
durd bie Rontrafignatur ber Miniflerialvorflänbe erbalten bie Un« 
ordnungen und Verfügungen der höchſten Staatebehörden allgemeine 
Glaubwürdigkeit und Vollzgiebbarkeit, — irgend melden Sinn 
mebr, wenn .trog der minifteriellen Kontraflgnätur jeber untergeordnete 
Beamte berechtigt fein ſoll, bie Berfaffungsmäßigfeit ter Anordnungen 
der höchſten Staatöbebörden zu prüfen, und fie nach feiner Anficht als 
vollziehbar au erflärem oder nicht? 

Ih erlaube mir an ben Herrn *** Korreipondenten der „Allgem. 
Beitung“ die dringende Bltte zu richten, dieſe Fragen beflimmt und. ohne 
Rüdhalt zu beantworten, zu erlläsen, ob er das Gegentheil von bem 
bebaupten kann, was ich hierüber In meinen Briefen Nr. VIl. und X. 
ausgeführt habe? So lange er dief nicht kann, find feine Andeutungen, 
daß ber Furbeifliche Landtag nicht verfaſſungswidrig gehandelt, baf die 
furbejfiisen Staatediener und Offiziere ihre eidliche Pflicht micht verlept 
haben, daß folglich die Einſchreltung des Bundestages nicht gerechtfertigt 
war — gänzlidy grundlofe. Oder will er läugnen, daß bie furbeffiicyen 
Ständemitglieber eidlih gelobt haben, die Staatöverfaifung 
beilig zu halten, jo wie fie if, alfo einfhlüifig der $6. 95, 108 
und 143; daß bie furheiflicen Staatsbiener nicht minder durch ihren 
Dienfteld Me Beobachtung und Auſtechthaltung der Werfäflung, alſo 
toh wohl aud ber allegirten fpejiellen Paragraphe derjelben eiblidh 
gelobt haben? Liegen bier nicht gleichfalls „geihmworne Eide,” 
„verbriefte Sefege vor, derem Heiligfeit nit minder feftfteht 
ald irgend weldyer anterer? Oder follte diefe „Helligfeit geihworner 
Eide und verbriefter Geſehe“ nur in ber Richtung nah Oben 
zu gelten haben und folte fie für bie Mitglieder des Landtigs,, für bie 
untergeordneten Beamten nicht befleben ? Kann endlich Herr *** Täug- 
nen, daß der landſtändiſche Ausihun in feinen „Brflärungen” bie 
offenbarften Medräverdrehungen ſich erlaubt, unläugbore Täuſchung ber 
oͤffentlichen Meinung verſucht bat, daß namentlich feine „@rflärung“ 
vom 5. Septbr. von Anfang bis zu Gnde ein Gewebe von Unmwahrbeiten 
und Sopbiömen if, ganz geeignet bie urtbeildunfähige große Waffe irre 
zu leiten? Gind nit die Berfaffungdverlegungen, bie fid Hier 
der Landtag und die Mehrzahl der Beamten zu Schulden fommen liefen, 
biß zur vollſten Evidenz erwiejen? Fann barüber für jemand, ber die 
kurbeſfiſche Verſaſſung kennt, irgend ein Zwelfel befiehen? Dder follte 
ed dem Hern #** unbekannt geblieben fein, — was tod die ganıe 
Belt weii — daß, wie der Präfident des aufgeldöften fand- 
tages offen befannte, ber Randtag mit feinem Beichluffe michi be 
Aufrethaltung der Berfaffung bezwedte, jonbern den Gturz bes 
Minifteriums, daß er biefen Sturz ferner nur wollte, um ben Nüd- 
tritt Kurbeffen® vgm Bundedtage und bamit die Beichlufunfäbigkeit des 
legtern zu erawingen, daß es fi aljo dabei niht um Wahrung 
der Rechte des Furbeififhen®Bolles, fonbern lebiglih um 
Ausführung eines politifhen@emaltidhrittes handelte, worin 
der furbeiflihe Landtag meber ben Beruf noch das Recht bare? Mas 
ſollen bei der NMotorietät biefer Thatfachen Säge, mie jene am Schlufſſe 
ded „Wortes für Rurbeffen* bedeuten? mie fann da von einem 
ſittlichen KRonflifte* die Sprache fein, der ſchneidend dur das 
ganze beifliche Wolf gehe? Mein, das kurheſſiſche Bolf if das Opfer 
einer argen Intrigue geworben, bie mit unglaublicher Kühnheit feine ge» 
funde Rehisanfhauung zu trüben wußte, und ihre Bartei-Intereffen 
zu wahren fuchte, nicht die Mechte des Volkes. 

Das kurheſflſche Volk in feiner großen Mehrzahl, diefed arme, fhmäh- 
lic irre geleitete, ja förmlich terrorifirte Wolf verdient die allgemeinfle 
Xheilnabme, «8 verdient ſelbſt unfere Achtung wegen der rublgen, befon« 
nenen Welfe, mit ber es bie ihm im Folge bekannter unfeliger Kompli« 
fationen auferlegten ſchweren Laften ertrug umb erträgt; allein bieh 
vermag nicht im Mindeſten bie [hwere Schuld der Verfü 
rer au erleichtern, die, — geflügt auf perfönlihe Privtlegten 
und mit Berechnungen, die fi) allerdings am Ende als eitel erwieſen — 
falten Bluted den Berfaffungsbrud vollendeten, und das durd fe 
verführte Bolt in mamenlofes Unglück fürten! Daß meine Anflagen 


pin, nnchnn tt mn 


Steht gegen dieſes arme, getänfegte, nr-benrtinhelk gen unſchacetge 
gerichtet find, brauche ich wohl nicht beſonders auszuſprechen; freilich [ei 
den Taufende Schuldloſer unter ben’ Folgen des Unrechtes einer an ſich 
febr Heinen Zahl geſehlich Bevorrechteter, bie fi dieſen Folgen dann 
dur feige Flucht entzogen, oder auf ihre Vorrechte pochend derſelben 
ſpotien zu Können meinten Kann ferner Herr *** behaupten, daß, 
nachdem die Mehrzahl der kurheſſiſchen Beamten offenbar verfaffungt- 
widrige Weniteng gegen die kurfürſtliche, im völlig verfaffungsmäßiger 
Form ergangene Verordnung vom 4. Septbr. gezeigt, und fie hierin durch 
die Mehrzahl der durch fie tere geleiteteten Difigiere unterftügt worben, 
nicht der. Zuſtand wahrer Anarchie, bie die Maske ber Verfaffungdtreue 
vorbielr, eingetreten, und daß alddanın der Bundestag nicht verpflichtet 
war, auf Anrufen der Regierung die Bunbeshilie zu leiften? Ich möchte 
dieß ‚gar fehr bezweiieln, jebenfals wäre die rechtliche Entwidlung folder 
Anficht höchſt intereffant! Herr #*® Hefinder fi — wenn mich nicht 
Mies täuſcht, in Bezug auf ben Meiöpunft der kurbeffiichen Frage ſehr 
im Irtthum, und ber von ihm beiprochene „Tittlihe Konflikt“ löst 
fi bei näherer Betrachtung der Dinge in eine arge Täuſchung bes 
armen Volkes in Kurheſſen auf, 
lung von oben und durch kecke Sophlſtil von unten an feinem Medhtd- 
gefühle, an feinem Sinne für Recht und Geſetzlichkeit irre werden mußte 
und jegt die traurigen Folgen dieſes Itrihumes zu erbulden bat! 

Schlüßlich muß ih offen Verwahrung einlegen gegen bie mir in 
einer Anmerkung bes Herrn *** umtergelegte Abfiht, dem Unterſchied 
zwiſchen jummarifjhen Bubgetd und Borterbebungen von 
Steuern nachmeilen gewollt zu haben; dieß wäre nit nur ‚komiſch“ 
fonbern albern geweien; ich kann mir nicht erflären, welche Stelle meiner 
Briefe zu biefem Mißverfländniffe Aulaß gegeben haben mag — ein Miß- 
verftändniß, bad übrigens jedenfals für bie Mechtöfrage jelbit ohne alle 
Relevanz if. u 


Deutfchland. 


Bayern. — München, 28. Ian. In einer der jüngften 
Nummern der Blätter für Iiterarifche Unterhaltung (Leipzig bei Brod- 
haus) fand fih ein vom Hrn. Profeffor Fallmeraher unterzeichneter Aufe 
fag, der zunaͤchſt bie von Hrn. Geheimerath und Wrofeffor Dr. v. Rings- 
eis in ber legten Öffentlihen Gigung der Alademie der Wiſſenſchaften 
gehaltene Gedaͤchtnißrede auf daß verflorbene Mitglieb derfelben, Geheime» 
rath v. Walther, zum Gegenftand der Beiprehung genommen hatte. Ab» 
gefeben von den gehäfligen Verfönlichkeiten, welche darin gegen Hrn. 
v. Ringseis in einer Weije vorgebracht waren, die wir nicht qualifiziren 
wollen, waren auch bie Auftände unferer Univerfität in einer wahrhaft 
empörenden, der Wahrheit, zumiderlaufenden Weile dargeftellt, gegen melde 
die ununterbrochen ſtatke Frequenz der Univerfität die ſchlagendſte Wiber- 
legung liefert. Inden ſah fi ein Mitglied der Akademie, Hr. Profefjor 
Dr, v. 2affaufr, noch auferdem veranlaft, in der Sigung derielben am 
25. d. Mts. nach PVorlefung einiger der flärfften Stellen jenes Auffages 
im Jntereſſe der Würde der Berfammlung den Antrag auf Ausihliehung 
des Hrn. Profeſſors Fallmeraher zu ſtellen. Diefer juchte zwar, wie wir 
vernehmen, Einwendungen gegen die Rompeten; der Akademie in biefer 
Brage zu erheben; allein die Berfammlung beſchloß mit einer Mehrheit 
von 13 gegen 6 Stimmen, den Antrag einer befonderen Kommifliou zur 
Prüfung und Berichterftattung darüber zu überwelſen. Dieb iſt der Her⸗ 
gang, nad dem mas wir darüber vernommen haben. Wir werben nicht 
verfehlen, feiner Zeit auch die Entſcheldung der Akademie mitzutbeilen. 


Zmeibrüchen. (Berbandlungen vor dem Spezialgerichte.) 
Achte Sitzung vom 22 Januar. 47) Briedrih Jäger, Kaufmann, 
früber Poltzeifommifjär in Bergzabern. Am 17. Juni, Nadmittags 
2 Uber, wurde ich von Wölbel und Bod verhaftet und auf das Gtabt« 
haus gebracht, wo ſchon Megele, Dr. Würſchmidt und Schmitthenner 
fi befanden. — Am Morgen dieſes Tages ließ ich von den im Arreſt - 
hauſe Eingeſperrten, etwa 30—36 am der Zahl, meiſtentheils junge Leute, 
welche Borſcht vom Siegedjuge nad Goſſeraweller mitgeichleppt und ins 
Gefaͤngniß geworfen hatte, 10—12 frei, und dieß fol dann der Grund 
meiner Verhaftung geweſen fein. — Rothhaas fam Abends zu und, und 
verſuchte unfere Befreiung zu bewirken, Wir wurden den andern Tag von 
Borſcht frei gegeben, wie ich glaube, weil bie Preußen im Anmarſch wa- 
sen. — Beuge gibt auf Befragen an, daß Mothhaas ein achtungswertber 
braver Mann fel; eben fo Simon. 48) Friebrih Schmitthenner, Befäng- 
nifwärter in Bergzabern. — Während jener Zeit wurben fehr Miele, ſo— 
genannte Widerfpenflige, auf Befehl von Borſcht eingeftedt; fehr oft war 
beigefügt: „ind Loch“ — bamit waren unterirdiſche, nie benupgte Lofall» 
täteg gemeint. — Id ‚Kam jeboch biefem Befehle nie nad, und wurde 
ebenfalls am 17, Juni verhaftet, weil ih am Morgen im Berein mit 
Jäger viele junge Bauernburfchen entlaffen Hatte. Der Beuge blieb eben⸗ 
fals bis den andern Morgen auf dem Stadthauſe im Verhaftszuftande. 
Michael Hörner hat Öfter Gefangene eingebracht, er war ein rafender Me« 
volutionär, nad) feiner Verhaftung beaahm er fib „wie ein altes Weib“, 
minfelte und fiel beinahe auf die Knie nieder. Hörner erklärte ſchon ger 
flern, daß er Demokrat fei. 49) Rornellus Labbe, Bürgermeifter in Stein» 
feld. Am 4. Juni, Morgens 3 Ubr, fam Borſcht mit 5—600 Mann. 
Da wir jhon im Boraus mußten, ba er fam, hatten wir und aufge» 
fellt; wir waren bewaffnet mit Flinten, Miftgabeln, die Weiber und Kin» 
der hatten Steine herbeigeihleppt. Borſcht fommanbirte feine Leute bis 





das freilich durch vieljährige Miäbande, 





noch etwas entgegen. Später fanden Unterbandlungen flatt. Bericht wollte 
vier Steinfelder ald Geiſeln mitnehmen, fand aber hernach davon ab, und 
ed wurde veriprochen, die jungen Leute mürben ererziren. Ich hatte mit 
den Bürgermeiftern ber umliegenden’Drte Nachtwachen organffirt, um und 
vor Leberfälen der Bergzaberer zu fihern. — Am 17. Juni Morgens 
kam Oberfontroleur Noll und brachte die vier Arreflanten und fagte, er 
bringe fie hierher, weil Steinfeld eine gefinnungsfefle @emeinte jei. Ich 
ſchickte einen Boten auf Kundſchaft gegen Landau, um zu erfahren, ob bie 
Gegend von Freiſchaaren gefäubert fei; und andere an bie Bürgermeifter 
ber Umgegend, um bei eımaigem Angriff und durch Zuzug zu flärfen. 
Bon Anfang an glaubte man zwar nicht, daß bie Bergiaberer fidy der 
Gefangenen annähmen, da ja Borfcht und bie Uebrigen defertirt ſeien. — 
Gegen Mittag Fam ein Mann, und brachte von Aftuar Megele die münb- 
de Nachticht, wir follten tie Sefangenen frei geben, weil fonft ernt- 
lie Konjlilte flattfinden würden. Ih Itef den Gemelnderrath zufammen- 
rufen, welcher jedoch ber Anflcht mar, daß, well Nieniand den Boten 
fenne, und berfelbe auch nichts Schriftliches habe, darauf nict-einzugehen 
fei. Die —53 wurden im „Haufe-ded Wirthe Knatz bewacht. Wie 
der gegen Laudau augeſthicie Bott hit "er t Jarũuctaut daß noch 
Freiſchaaren in der Nähe ſeien, wollte ich die Gefangenen frei geben, 
konnte aber dieſes nicht erreichen, weil die Leute ſchon zu aufgeregt wa« 
en, fie riefen, wir haben jegt „die Vögel“. Gegen Abend famen von 
Bergzabern die Schaaren angerüdi; meine Steinfelder hörten auf fein 
Kommando, ed fommandirte übrigens auch Niemand, jeder wollte ber Bor« 
derfte fein. Don den anrüdenden Schaaren wurde zuerſt geiboffen, und 
bed Feuer alsbald von ben Bauern ermiedert. Bon vem Kampf ſelbſt 
weiß ich nichts weil ich mid in mein Haus zurüdyog, um bier etwaigen 
Anfragen gewärtig zu fein. Es kann ſich ein Menſch einen Begriff ma- 
chen, meld ein fuͤrchterliches Durcheinander im Dorfe war, Weiber und 
Kinder heuften und ſchrieen, Tiefen bin und ber, «8 wurde Sturm geläu- 
tet, dazwiſchen wurde gefeuert, und man ſah ben Rauch von der Ziegel» 
ſcheuer auffleigen. — Diefer Zeuge beponirte, wie feine Tochter, Bar- 
bara Labbe, mit der nämliden wohlthuenden Gharafteriefligkeit, Umficht 
und Beflimmtheit. Das Benehmen biefer rechtlichen, vernünftigen und 
entſchlofſenen Bauern Eontraftirt gewaltig gegen das bramarbaflrende Maul» 
belventbum der bemofratiihen Streiter. 50) Dr Bernhard Würſchmidt, 
früher Pfarrer, jegt Privatmann. Die Mede diejes Zeugen iſt wegen ihrer 
Gigenihümlichkeit ſchwer wiederzugeben. Er zeichnete mit ſeht Inbhaften 
Barben die Zuftände von Bergzabern in jener Zeit, woraus hervorgeht, 
daß das Gefindel das Megiment in Händen hatte. 51) Melchlot Aull, 
Borfiftationdgehilfe. Die Vorkehrungen waren am 4. Yunt in Steinfeld 
fo getroffen, daß Borſcht mahriheinlich zurückgeſchlagen worden wäre, 
wenn er ed hätte darauf antommen laffen. Letzierer wollte mit Gewalt 
durch Steinfeld marjhiren, was ihm aber nicht gelang, ließ zuerſt bis 
zum Beuern fommandiren, fo daß Zeuge ſchon ben Hahnen geipannt hatte, 
um Borfcht, wie er das legte Wort fommandire, vornen wegzuſchleßen 
Bar am 17. Juni während der größten Zeit au der Schiefmauer, jedoch 
nicht mehr zu der 'Beit, wie Krämer geihoflen wurde. 52) Jakob Baum» 
garten, Bürgermeifter in Rapswenber. If Gemeindefchreiber in Gteinielt, 
und befand fih am 17. Juni, wie der Gemeinderath verfammelt war, 
bort. Brzählt, wie der Bote von Altuar Megele gefommen jel, und wie 
man beabfidhtigt habe, die Befangenen auf die Raltenbach oder nach Landau 
ju trantportiren. Er ging fpäter nach Kapowehher zurüd, und hörte fo 
gegen Abend, daß die Bergjaberer im Anzuge feien. Nachdem er ange 
ordnet harte, daß aud in Kapsmepher Sturm geläutet wurde, begab er 
fi nach nad Steinfeld, we ſchon lebhaft gefeuert wurde; die Befange- 
nen befanden fih in großer Gefahr, Zeuge ging mit dem Gefangenen 
Brud zu den UAngreifenden, wo er ſehr bedroht wurde. Endlich fand eine 
Verftändigung fatt. Das Schießen hatte aufgehört, bevor die Gefangenen 
frei gegeben wurden. 53) Balthafar Kauſchinger, Pfarrer in Oberoiter- 
bad. Borſcht äußerte in Weigenburg, einige. Tage nach ber Verhaftung 
von Nol: „Der iſt ſchon im „Himmel“. 54) Katpar Waldhart, 80 Jahre 
alt, Tagidhner in Steinfeld. Id Fam in die Nähe der Ziegelhütte, als 
ein Ghevaurleger herritt, welchen ich fragte, was er wolle. Ich war in 
der Nähe, wie Ulmer geſchoſſen murbe, Fannte aber Niemanden. 55) Ben- 
del Labbe, Schuhmacher in Steinfeld. Sah Morgens zum Fenſter hinaus, 
wie Noll die Befangenen brachte. War an der Schießmauer, wie Jülich 
bie HSohle herablam. Don ber Lanbauer Gtraße wurde zuerſt über und 
bingefhoffen. ‚Ein großer Theil wollte die Gefangenen nicht frei geben. 
Nachdem bad Schiehen aufgehört hatte, ging id wieter an bie Scieß 
mauer, wo ich Neuftadter Freiſchaaren traf und auch den Mepger Weiß. 
Belaftet biefen Angeklagten. Schluß ber Gigung um 2°/, Uhr. — 60 
eben erfahre ich, daß zwei Perfonen wegen Berrohung von abgehörten 
Beugen verhaftet wurden, 

Neunte Sigung. Donnerfag den 23, Jan. 56) Zofeph Briefemer, 
Rorbmader in Stelufeld. War am 17, Jumi mit einem Underen In 
Weißenburg, um bort ein Gewehr zu holen. Dort ‚hörten wir ſchon, 
daß Steinfeld überfallen werden ſollie. Auf dem Müdweg, zwiſchen 
KRapömeyher und Steinfeld begegneten und Weiber und Kinder, welche mit Beit- 
ung in den Mald fih flüchteren, auch murde auf und geichoffen, fo daß 
wir gendthigt waren, einen andern Weg einzuſchiagen. — Der Präfident 
las fofort bie Depofition bed mittlerweile verfiorbenen Zeugen, Philipp 
Baſt, vor; er war mit Grieſemer in Weißenburg. 57) Eriedrih Ghmitt- 
benner, Bäder in Dergzabern. Sah ben Abmarſch des Zuges am Nach- 
mittag des 17. Juni, Bing Abends gegen Steinfeld, wo ibm bie 


zurüdfchrenden erzählten, — erſt auf fle aus den Frucht» 
federn und hinter ben Holjlöpen Biegelbürte bervorgeichoflen. . 
Unter den Begegnenden erinnert er ld namentlich Grammies, Pracht und 
Surerud. 58) Balıhafar Sieh, Butöbeflger und Adjunkt im Bergia- 
bern. Die aud dem Lager zu ziehenden Freiſchaaren faben aus wie Mäur 
Ber, fo daß et einem ganz grauelich wurde. Morig Fam zu mir, um 
Miftgabeln bei mir zu holen, und nahm au wirklich eine mit. Lorenz 
Viſtor war befonder# thätig im Herbeiihaffen der Gpeifen und des MWei- 
med für die Neuſtadter Auffarth rietbEräftig von dem Auge ab, er war fo 
umringt, daß ich fürdhtete, fie gingen ihm zu Lelbe. Beuge wurde auch 
zum Smwängsanlehen beigeiogen, und der Präflsent las bei dieier Gele⸗ 
genbelt ein Schreiben des Givilfommiffärs Bruch vor, wodutch die Zah. 
lung bei Etrafe der Gürerbefhlagnahme und der Verhaftung verlangt 
wird. 59) Babriel Neumann, Kaminfeger von Bergzabern Am Yag 
nach dem Gteinfelder Zug ſprach ich den Mühlarzt Kraß, welcher mir er- 
jäblte, daß «8 dort gräßlich zugegangen jet, ed hätte an 10 Todte und 
Vermundete gegeben, und Bäder Herrmann habe einen Bauer, welder 
an einer Ede mir einer Miftgabel fand, todt geſchoſſen, fo daf er bie 
Beine in die Höhe geflredt habe. Kraß TÄugnete es anfänglich; bel el⸗ 
ner Konfrontation ded Zeugen mit Kıaß bei dem Unterſuchungkrichter, 
gab er es aber zu, dem Zeugen dieſe Mitthellung gemacht zu haben. 
Herrmann widerſpricht, in die Nähe von Stelnfeld gelommen zu jein. 
Sah den Behret wit Piſtor am 17. Juni fortfahren und daß auf dem 
Wagen Geile waren. Bebret bat einmal zu mir gefagt: „Wer jegt nicht 
mitmadt, der wird Im Wert todt geſchoſſen.“ Der Ungeflagte läugner 
Des, und behauptet, es beſtehe zwiſchen ibm und dem Zeugen Felndſchaft. 
Sofort wirb der Zeuge Prinz hervorgerufen, um über den Leumund Neu« 
mann’® zu beponiren; er gidt ibm das beſte Zeugniß. 60) Wilhelm 
Kneib, der alte, Winzer in Gleihorbach, 66 Jahre alt, wieder eine Fräf- 
* unerſchrockene Bauernnatur, wahrhaft herzſtärkeud. Erzahlt wie 
Hörner mit Morig und einem Ttommlet am 7. Juni nach Glelehorbach 
gefommen fel; er gab dem Schwertfeger Patronen. Gibt dem Hörner 
ein jeher fdlechted Zeugnig. 61) Johann Georg Wendel, Ackerer in 
Gleidhorbach, Hörner Fam In unfer Ort und fagte, +6 müffe alled mit, 
um den Bortſcht in Steinfeld zu befreien, 62) Karl Jakob Jung, Wirth 
und Mepger in Plelowellet. Am 17. Junt, Morgens 10 Uhr, kam Hbr- 
ner mit einem Trommler in unier Dorf, um bie Leute aufjubleten gegen 
Steinfeld. 63) Valentin Mäler, Megger In Pleiweiler, war Bei Jung, 
wie Hörner fam und jagte, er brauge Maunſchaft um Borfcht zu bes 
freien. Der Zeuge Jung tritt noch einmal hervor und erflärt aufs Bes 
flimmtefte, dab er weder Hörner, noch tem Tambour Auftrag gegeben 
babe. 64) Friedrich Jakob Baumgartt, Bemeinvderiener in Gleishorbach. 
Sah Hörner ebenfald mit dem Trommler. Schwertfeger kam Nadyts und 
erzählte, er habe Einen tor geihoffen, mie er den Med hinauffteigen 
mwollte. 65) Johannes Weis, Tagner in Bergjabern. War früher eben- 
falls Beſchuldigter un» hat den Zug nad Steinfeld mingemacht. Rorh⸗ 
band bat und abgerathen, zuerſt zu jdiehen. Die erſten Schüſſe, die ih 
börte, famen aus ber Gegend von Steinfeld. 66) Friedrich Junker, 25 
Jahre alt, Müller In Berggabern. Hat mit General Sjnaide die Retirade 
mitgemacht und war im Lager zu Mörsheim, ald Umpfelbach, Boſch uns 
Harife dorthin kamen, um Zuzug zu verlangen. Auch habe ich dort 
Löhner gefprohen. Später kam Gelg auf einem Pferde meines Vaters 
mit einem Brief an Trocinoty, melden ih an deffen Adjutanten Euhp 
abgab, Löhner fah ich einige Tage barauf mit dem Pferde des Ober 
fontroleur Noll. Wie Seig nah Bergzabern fam, mar ſchon eine Ab- 
tbeilung Freiſchaaren aus Bergjabern ausmaridirt. 67) Konrad Jatob 
Schmitthenner, Pollzgeiviener in Bergzabern. Umpfelbih und Morlg 
fnitten ibm den Löwen auf feiner Kappe herunter; hat Übrigens ein 
ſeht ſchlechtes Gedaͤchiniß 68) & Dünom, Geller in Bergzabern. Piſtot 
und Behret kamen am 17. Juni Nachmittags zu mir und holten Stricke 
bei mir; mie id dem Piſtot alle Drafkreuzerftride gegeben, ſagte diefer, 
ed felen micht genug, worauf Bebret fügte, was thun wir mit den vielen 
Gtriden, du bifl ein Rarr. Piftor antwortete: der Major hat es befoh⸗ 
Ien. — Belm Weggehen fagte einer von ihnen: „wir find gut für bie 
Berablung.* Den andern Tag wurden mir die Stricke unverſehrt zurält- 
geſundt — Behret widerfpricht, den med gekannt zu haben. 69) Karl 
Her, Otlmüler in Bergzabern. Herrmann erzählte im MWirthöhaus, mie 
er Abende von Gıeinfeld zurüdtam, er habe den erflen gelegt; Gimon 
und er feien die Borderſten geweſen; auf fein Anfragen an Simon, ob 
er ſchleßen folle, habe diejer geiagt: „Ia,“ und „paff, da babe Einer ge» 
legen.“ Daß Leytere wird beute wom Beugen nicht mehr mit der Be- 
flimmthelt erzählt, wie in der Borunterfuhung. — Mehrere belaftende 
Meuferungen, melde Bebrer gemacht haben fol, werden won biefem in 
Abrede geftelt. 70) Gortfried Junker, Müler in Bergzabern, Der Po- 
Ugeldiener fam am 17. Juni und reguirirte Wagen und Pierbe; Lorenz 
Piftor fum,undyjgrie: „On, wird's baid! — Mapısikiie mein Wa- 
gen zuräd; den andern Morgen jand ich die Geile darauf. Ich bezahlte 
z0 ‚zum Bmangsanlehen. 71) Lion Blum, Handelömann im Bengza- 
bern — Buchhalter Mofenthal wurde von Gnahn in Weißenburg, ainen 
Bruder des Beiangenen, angegangen, zu Simon zu geben ıdmd idhtfen iu 
bitten: „fi ſeines Schwager Gnahn anzunehmen; ich ‚ging flatt des 
Roientbal zu Simon Dem Beugen wurde fein Meitpferd durch Loͤhner 
wendenommen: dasſelbe kam aber Adents ohne Meiter zurüd — BMa- 
jor-Rraut, der -Uebrigend -jebr vergotteht ausſah -—roßte mit ſtandrecht⸗ 
lichem Erſchleßen u. f. w. 72) Karl Bolkmuth, IB: Fahre Ye, 1 Wciiltr” 
Ichrling im Bergzabern, Sohn des Oberkontroleurs Vollmuth. — Ih 


und Wilhelm aus Eteinfeld, mir hörten, daß die Beamten in befem 
Drte jeien, und da wollte ich meinen Baier benachrichtigen, wie die Gar 
chen in Bergzabern fichen. Auf dem Wege dahin wurden wir von Wil 
helm Hörner und einem andern Wanne verhaftet, dem Major vorgeführt 
und zu den andern Gefangenen in’d Wachtzimmer gebracht. 73) Iobans 


nes MWildelm, 17 Jahre alt, Bäderlehrling in Bergzzbetn. — Die 
Schweſtet von Borſcht ſchickte ihn nach Steimfeld; weh —*. nicht 
freigegeben würde, fo mürbe alles zerflört und niebergebrannt. Wurde 


dann mit dem Meinen Bolfmuth verhaftet. 74) Beorg Wendeder, Kauf 
mann in Bergzabern. — Löhner war vier Wochen bei mir im Onartter; 
gab an, er fei der Sohn eines Schweizeroberſten u. ſ. w, in Wirklichkeit 
war er aber ein bergelaufener, auf Revolutlonen fpefultrender Bagabund, 
— Zum Zwangsanlehen bezahlte ich 80 fl. 75) Franz Joſeph Wen, 
deder, Bürgermeifter in Gleisiellen. Gibt M. Hörner eim fehr fehle» 
ted Zeugnif. 76) Karl Maffet, Bürgermeifter in Schwelghofen. Der 
Bürgermeifter von Steinfeld ſchicte einen Boten um Zuzug; ich Füdte 
mit mehreren Grenzauffehern und Bürgern gegen Kapewehber aut; ta 
ich jedoch hörte, daß auch Freiſchaaren zu und fänen, wandten wir tie 
der um. — Bald darauf Famen auth, melde meine Pferde megnehmen 
wollten, und erſt, nachdem ich ihnen zu effen und trinfen gegeben hatte, 
waren fie zufrieden, dab ich fie mad Nerderotterbach Ahren lieh. — Auf 
zwei Frauensimmer, welche ihre Sachen flüchteten, wurden durch bie Frei⸗ 
ſchaaren mehrere Schüffe abgefeuert, — Berihtigung. In der Zeu- 
genausſage Mr. 31), wo ed beißt: „benahm fih auch (nämlih Roth⸗ 
baat) bei einer andern Gelegenhelt,“ fol 48 Beifen: Öbeiidiefer Ger 
legenbeit” u. ſ. w. (Pf. 8.) 

Württemberg. — Hottimeil, 22. Ian. Dritte Sthung. @8 
handelte ſich heute darum, das zweite und britte Erſchelnen Rau's auf dem 
Rathhauſe, feine Meven und jein Muftreten feſtzuſtellen. Das eugen- 
Berhör ergab weſentlich und ausführlich das, was in ber Anflageatie in 
gedrängter Kürze enthalten ift au zieht nicht oft eine Rede oder einen 
Ausdrud gänzlich in Abtede, er ſucht deren Sinn nur zu verflachen und 
zu veraligemeinern. Er hat 5; B. auf dem Rathhauſe, ald er am 24. 
Sept. um 11 Uhr dahin zurüdfehrte, gefagt: „Jetzt gilt es Ernſt, ent» 
meer oder.“ Ernſt erklärt er gam kerrmürhig dahin: „mir dürfen nicht 
bie Schlafhauben machen.” Den Ausdruck „allgemeine Erhebung” Inter 
pretrirt er: Jeees einzelne Bolt folle feine inneren Ungelegenbeiten 
rür fich ſelbſt ordnen. — „Die Beamten müfien mit*, if gleichbedeu⸗ 
send mit „Ioliten.” „Mit der Megierung Abrechnung halten“, iſt nah 
feiner Gregeje joviel als, an.ble Regierung Die Frage fielen, mie z. ®. 
bie Civilliſten, Apanagen m. ſ. w. geregelt werden folen. Der Austrud 
jei ein ganz allgemeiner; würde er Tpeziel genommen, fo müßte man ja 
Bücher vabel haben. Mau hat übrigens in der Vorunterſuchung bleien 
Ausdrud dahin erklärt, bad Wolf müffe gerecht fein, und bie Beamten 
nicht wegwerfen, fondern entichädigen. Er jagt 4. B. auch, die Zeit des 
Handelns ei gefommen, verflcht aber unter Handeln blos den Zug nad 
Caunſtatt. Der Zeuge Pfeffer gibt aber an, das Betragen Rau's und 
feine Reden haben im Ganzen den Eindruck auf ihn gemacht, der Anger 
tlagte habe die Sache mit Gewalt durchführen wollen, nemlich ben Sturz 
der Reglerung und bie Ginführung der Mepublif,. Binden Angeklagten 
ferner jehr gravirender Moment iſt, daß er auf der Straße zu dem Beugen 
ter gefagt hat: „Geben Sie auch mit; wenn es zur Unterſuchung 
fommt, jo fagen Sie, Sie ſeien nur ber Ordnung wegen mitgegangen.“ 
Der Herr Staatsanwalt ermangelt nit, den Geſchwornen zu bedeuten, 
wie wichtig dieſes Beugniß ſei, indem es bewelſe, daß Mau damald ſchon 
dad Bewußtfein gehabt habe,, daß er mit verbrecheriichen Planen umge» 
gangen. Dad umfafjendfle Zeugniß in Bezug auf das dritte an demielben 
Tage auf dem Ratthauſe Aattgefandene Auftreten Rau's geben Oberreallehrer 
Lerch und fodann Gerichtöaftuar Walter. Rau ſprach bier von einer 
bewaffneten Grbebung des Volles, und als ihm der Oberamtörichter Kern 
ermwiberte, daß ein folcher Zug, wie er ibn beabfichtige, nichts anderes als 
Aufrubr fei, fragte ihn Rau barſch: „Wir’heißen Sie? Die Antwort war 
— „Ren.” „Auf melden @efegeöparagrapben berufen Sie ſich bei diefer 
Behauptung?” war die weitere Ftage Rau's. Gr erhielt Feine Ant« 
wort mehr, und will, da ihm biefer Beamte diefelbe ſchuldig blieb, 
daraus einen Schluß zu eigenen Gunſten ziehen, und jagt: „Wenn bad 
Amt Verdacht von Hochvertalh hatte, warum iſt es gegen mid nicht 
thätlih eingefchritten?* Er könne (wobei er mit beionderer Müdficht auf 
Serichtöaftuar Walter ſpricht) in dieſem Berfahren des Berichtes nur 
eine Pflipiverfäumniß finden, weswegen die ganze Unterjuhung vor ein 
andered Gericht gehört hätte, da won Rechtöwegen dad hiefige wegen Pilici« 
verjäummiß hätte inquirirt werden follen. Dagegen erhebt ſich der Gtaatd- 
Anwalt, indem er fagt, ber Zeuge hätte gemih die Sadıe To geliud als 
mögli dargeftielt, wenn er damals pflichtvergeſſen gemejen wäre, ba 
der Gerichtövorſtand des Beugen gegenwärtig war, jo war er gän 
außer aller Schuld. Rau dagegen behauptet ferner noch, daß das 8 Ier= 
amtögericht, wenn es in. feinem Plane Hochverrath fah, durhaud untecht 
gehandelt habe, ihm frei ausgehen ‚zu-laffen ; denn dadurch habe e& gezeigt, 
dafi ed den Zug nicht für revolutionär ‚hielt. Der-Staattanmalt bemerkt, 
ber Stattihultbeiö Rapp und Oberamtsrichter ‚Kern haben dem Ungeflag« 
ten ausdrüdlich und mit dürren Worten geſagt, daß fie den Zug für Auf- 
ubr halten. Da tritt Gerichtäaftuar Walter noch einmal auf und fagt 
mit erhöhter Stimme: Meine Herren! Die Stimmung wechſelte damals 
fo fehmett; daß Man bald "wertegen ind “etnfem "eaftand ·befd· wieder · von 
Huntertin wntindt war. Wir Wenigen flanten oft allein mit bloß brei 
Randfägern. Wir Hätten unfer Leben nie geſcheut und hätten ihn wohl 


vaden und im den Thurm fegen koͤnnen; aber ohne Blutvergiehen wäre 
es flcherlich nicht abgegangen ; weil wir aber wußten, daß ihm fein Recht 
dennoch werben würde, wollten wir fein Menichenleben riöfiren. Das 
morgige Seugenverhör hat die nad zwei Uhr abgehaltene Bolföverfamm« 
fung zum Gegenftand. (St. 9.) 


R. Sachſen. — Dresden, 25. Ian. Die fombinirten Gigungen 
ber erſten und zweiten Kommifllon der Konferenz find auch geſtern und 
heute fortgeiegt worden. An ben Gigungen der britten Kommiflion für 
materielle Intereffen hat biöher der Zoll» und Steuer-Direftor v. Zahn 
für Sachen mit Ihell genommen. Zu bemjelben reip. Zwecke find jegt 
auch ber Königl. preuß. geh. Finanzrath und Beneralinipeftor des Thüs 
ringer Sollvereind, Wendt, und der Fönigl. hannover, General-Gteuer, 
bireftor Klenze angefommen. — Was bie vom hiefigen und von Berli— 
ner Blättern verbreitete Nachricht einer bereits zum 2. Februar zu ges 
wärtigenden Rücklehr des k. E. Öfterreich. und Lönigl. preuß. Minifter« 
präfldenten anlangt, jo if bier davon eben fo wenig etwas zu verneh- 
men, wie von jenen angeblichen Vorſchlägen zu einem Borflge Preußens 
im Plenum, welche in der „Reuen Preußiichen Zeitung” zu leien gewe» 
ien find. (Dresd, Journ.) 


Freie Städte, — Frankfurt, 25. Ian. Der Ef. Sherreie. 
Hoftaih Baron Nell v. Nelenburg ift von Dresden wieder hier einge» 
troffen. (Br. O.⸗P.A.⸗8.) 


Preufien. — Uöln, 23. Ian. Das Leben des einftigen preußi- 
[hen Ihronerben, des in Bonn ftublrenden Prinzen Briedrih Wilhelm, 
it nach ber „Bonner Ztg." bei dem Gifenbahnunglüd zwei Finger breit 
som Untergang gewefen. Der in Minten urfprüngli für ihn Seflimmte 
Wagen wurde zerfchmettert, auch die ihm gegenüber fichende Wagenwanb. 
Er und feine Begleiter waren unter den Grfien, bie fi; berausarbelteten 
und hilfreiche Hand leiſteten. Die Ausbehnung des Unglüdes wird bier 
noch geheim gehalten, Bon einem Bahnbeamten erfuhr ih, daß vier 
Wagen zweiter Klaffe umgeflürjt wären. (Wei. 8.) 


Stalien. 


** Genua, 21. Ian. Die Verlegung des Arfenals von bier nach 
Spezzia und Me Btablirung eines rieflgen Entrepors in unferem inneren 
Hafen mit Beihilfe einer engliſchen Geſellſchaft, welde dem Staate mehre 
Millionen vorfhleßen würde zur Erbauung einer Eljenbahn von bier nad 
Zurin in Verbindung mit jener nad dem Lago Maggiore hat bie Diplo» 
tie in einige Bewegung gebracht. Zunächſt If es der franzdflihe suini« 
fter, welcher dieſes Brojeft als höchſtnachthellig für die Interefjen Kranfreiche 
betradhten fol, Er fleht bereitß in Genua eine engliſche Schifföftation 
unb glaubt daf der Handel von Marfeile dadurch einen gewaltigen Etof 
erleiden werde. Wie wir vernehmen hat bad piemontefliche Kabinet gegen 
eine derartige Auffaffung proteftirt unb bem franzöflihen Minifter zu wiſſen 
gemacht, baf nach Beendigung der Berbandlungen diefelden ten Kammern 
würden vorgelegt werben, und daß alddann das Uebertriebene der aufge- 
fprodenen Befürchtungen fi zeigen werte, Die bemofratifche Partei 
unferer Stadt ift durch bie jüngfte Anmwelenheit Mazzin's in eine ziem- 
lie Aufregung verfegt worden. Obgleich biefer immer nur höchſtene 
24 Stunden an ein und demſelben Orte fi aufhielt — man ſah ihn in 
Gapolago und Lugano, fo Hat bie Thatſache feiner Anweſenheit allein 
fhon viele Gemüther gewaltig erbigt. Perſonen, welche mit ihn ges 
ſprochen haben, verſichern, baß er für bie „Sache Italiens“ von dem jegl- 

en König und feinem Minifterium durchaus nichts hofft. In feinen 
be find fie weiter nichts ald Merräther an ber „itallenifchen Sache,“ 
und er wünſcht, daß ber König feinen Eid auf die Verfaſſung Plemonts 
brechen möge, weil bann alle „guten Bürger“ fi befto fahneller zur @in« 
führung der Italieniichen Republik einigen würden. — Auch Baribalbi 
fpufe wieder. Seine hiefigen Agenten haben bis jegt ungefähr 150 Mann 
angeworben, angeblih um Montevideo gegen Mofas zu vertheibigen. Hier 
und in Livorno ſoll die Equipirung vor fi geben. Der Konful von 
Buenos Ayres hat zwar, aber vergeblich gegen dieſe Werbung proteflirt. 
Die Angeworbenen gehören zu ben wüthendſten Motten. Jedermann aber 
weiß ſehr wohl, daß die Fahne von Montevideo eine fimulirte ift, und 
daf Gartbaldi nur Mannſchaft für dad demokratiſche Komite in London 
wirbt, welches befanntlich in Gibraltar und Korfu bedeutende Waffenlager 
befigt. Die Borfiht ber franzöflicgen Dtegierung, gegen irgend eine un« 
vermuthete Landung der Rothen an ben italientfchen Küften Kreuger aid- 
Taufen zu laffen ift fonach eine äußerſt lobenswerthe 
4 “Kom, 17. Ian, Aus verläßlicher Quelle will man wiffen, daß das 
Konkorbat des päpftlichen Stuhles mit bem Königreihe Spanien auf dem 
Punkte ſteht abgeichloffen au werben. Es wird nur noch zum befinitinen 
Abſchluſſe die Rückkeht des ſpaniſchen Bejandten, Herrn von Martinez 
della Rosa abgewartet, der gegenwärtig bei den Gigungen der Cortes zu 
Madrid beihäftigt if. Wine Hauptbeſtimmung bes Konkordaté beſteht 
darin, bag einige eingegangene Orben wieder reflaurirt werten follen, 
übrigens Haben bie Kapuziner jegt ſchon Eingang in ihr Kloſter bei Dias 
prib gefunden, auch die Jeſuiten find felt einiger Zeit zurüdgelehrt. Ihr 
beurlges Berzeichniß weist bereits 353 Mitglieder auf, welche blos auf 
fpantfhem Territorium thätig find. 


* 


A Parig, 24. Ian. Wolgendes ift der offizielle Wortlaut der Bot- 
haft des Präftdenten ber Republit: „Bari 24. Ian. 1851. Kerr 
Präfident der geſehaebenden Nationalverfammlung! Die Öffentliche Meinung, 
der Meisheit der Nationalverfammlung und der Mepierung vertrauend, if 
durch die letzten Zwiſchenfaͤlle nicht erregt worden. Nichtedeſtoweniger be= 
ginnt Branfrei zu leiden unter einer Uneinigfeit, bie «8 bellagt. Meine 
Pflicht ift zu thum, was von mir abhängen wird, um den fchlimmen Reful« 
taten berfelben vorzubeugen, die Ginigung der beiten Gewalten ift unerläß« 
Ti für die Mube des Landes, Da aber die Ronftitution fle unabhängig 
aemacht bat, jo ift bie einzige Bebingung dieſer Einigung ein mechielfeitizes 
Vertrauen. Durchdrungen von biefem Gefühle werde ich ſtets die Mechte 
ber Verſammlung achten, indem ich bie Prärogativen der Gewalt aufrecht 
halte, die ich vom Bolfe habe. Um einen peinlichen Zwieſpalt nicht zu 
verlängern, babe ich mach dem nmeuerlihen Votum ber Verfemmlung die 
GEntlaffung eines Minifteriums angenommen, das dem Lande und der Sache 
ber Ordnung eclatante Pfänder feiner Hingebung gegeben hatte. Gleich- 
wohl in dem Wunfche mieber ein Kabinet mit Ausflchten auf Dauer zu 
bilden, Fonnte ich feine Elemente nicht in einer aus Ausnahmd + Umfänden 
bervorgegangenen Majorität nehmen, und mit Bebauern babe ich mid im 
der Unmöglichkeit befunten, eine Kombination unter ben? Mitgliedern ber 
Minorität zu Stande zu bringen trog ihrer Bedeutendheit In dieſer Kon— 
junftur und nad vergeblichen Verſuchen, babe ich mich entſchloſſen ein 
Vebergangd-Minifterium zu bilden aufammengefegt aus Bad» Männern, die 
feinem Bruchtbeil der Verfammlung angebören, und entichloffen find, ſich 
ben Gefchäften des Landes ohne Parteigebanfen hinzugeben. Die ebren« 
weriben Männer, welche diefe patrlotifche Aufgabe annehmen, werden Rechte 
auf den Danf des Landes haben. Die Verwaltung wird wie in ber Ver— 
gangenbeit fortgeführt werben. Die Beſorgniſſe werben ſich zerflreuen in 
der Erinnerung an bie feierlichen Erflärungen der Botichaft vom 12. No— 
vember. Die wirflihe Majorktät wird fi wieder fonflituiren Der Eine 
Hang wirb mwiederbergeflellt werben, obne bar bie beiten Gewalten etwas 
von ber Mürde geopfert haben, bie ihre Stärke ausmacht. Branfreih will 
vor Allım bie Rube, und erwartet von denen, bie es mit feinem Vertrauen 
befleibet bat, eine Verſoͤhnung ohne Schwädr; eine ruhige Feſtigkeit, bas 
leidenſchaftloſe Beharren im Rechte. Genehmisen Ele, Herr Präfident, die 
BVerfiherung meiner Gefinnungen der Hochachtung u. f. w. 


Grofibritannien. 


Ein im Aleppo gebildeter Ausichuß zur Unterflügung ber dortigen 
Ghriften, die bei dem Aufftand des moslemttiſchen Wise am 16. und 
17. Dt. v. 3. fo ſchwere Beichädigung an Perſon und Eigenthum er. 
luten, hat ein Schreiben an Hrn. Joſeph Hume gerichtet, worin die brie 
tifhe Sympathie in Anſpruch genommen wird. In biefer vom engliſchen 
Konful in Aleppo verifizirien Urkunde beißt «8: . . . „500 meiſt wohl- 
babende Ehriftenhäufer wurden geplündert, Frauen und Mäbdchen viebiich 
mißhandelt, viele Männer gemorder und noch mehr verwundet; fünf 
Kirchen wurden aufgeplündert und drei davon verbrannt, Priefter erichla- 
gen, und ber ſhriſche Vatriarch ſchwet verwundet. Kurz, alle Barbareien 
bie ih die Phantafte nur vorftellen kann, murben gegen Me Gbriften in 
Aleppo verübt. Im Folge einer ſolchen Kataſttephe And viele Menihen, 
bie fi früber im Wohlſtand befanten, jeht von allen Mitteln entblößt, 
und namenılic die arbeitenden Klaffen in das tieffle Elend geſtürzt. Die 
Anftrengungen und Opfer der Heinen biefigen europätfgen Kolonie und 
ber eingebornen Ehriften, bie der Barbarenhorte entgangen find, reichen 
nit bin fo vielen Nothleidenten zu helfen. und daber uppellirt ein aus 
ſechs Perfonen, deren Namen unterzeichnet find, gebildeter Ausſchuß an 
bie Edelherzigkeit aller Menichenireunde, deren Ulmoien feine würbigere 
Verwendung finden könnten." (U. 8.) 


Haiti. 
**Die neueflen Berihte aus Maiti geben bis zum 27 Dezember. 


Kaiſer Fauftin hat für feine blutdürftige Kriegsluft gegen die Dominika- 


ner einen ziemlichen Dämpfer durch die Haltung der fremden Konfuln er- 
halten, die ihm bie unummundene Erklaͤrung gaben, daß fle vi et armis 
gegen eine Erneuerung ber Feindfeligkeiten auftreten würden. Hauptfäd- 
lid; war es der franzöflihe Konful, der eine äuferft energifche Protefta- 
tion einreichte, und man verficherte fogar, daß der Dampfer „Elan,“ wel- 
Her zu Gt. Thomas eingetroffen war, für den framzöflichen Wbmiral, 
welder bie Station von Guadeloupe fommandire, Depeſchen mitgebradht, 
um eine hinteichende Anzahl von franzöfiihen Schiffen dem frampbilihen 
Konjul zur nachdrücklichen Unterſtühung feiner an Se ſchwar ze Wajeftät 
gerichteten Proteftation zur Berfügung zu ſtellen. 


Börfen: und Handeld:Rachrichten. 

Mien, 27. Jam. Sprog. Met. 95%; 4'aproy. 83%, ; Eotterie-Mnlehensloofe 
von 1834 ——; beito vom 1539 2905 Banfaftien 11413 Nerdbahn-Aklien 
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Die hohe Wichtigkeit der deutfch:Hiterreichi: 
fchen Zoll: und GHandeldeinigung. 

“* Nenn etwas geeiguer iſt die unberedyenbaren Vortheile in ein 
recht helles Licht zu flellen, welche das Zuſtandekommen der großen, von 
Deſterreich vorgeimlagenen Bol» und Handelöeinigung, die ganz Deutich- 
land und den ganzen Länderfompler des öſterreichiſchen Kalſerſtaates mit 
einziger Ausnahme der lombarsiich + venetianiidhen Provinzen zu einem 
durdy bieielben Interejien und bieielden Zolleinrichtungen verbundenen 
Gefammilörper vereinigen würde, für Deurichland haben müßte, fo find 
ed die rajenden Ausbrüche der Wuth, mir welcher alle engliſchen Blätter, 
mit einziger Yubnabme der etwas gemäßigter auftretenden Times, diejen 
Plan anfallen, 

Die Engländer haben zwar nidt minder ald andere Nationen ihre 
Parteien, die in Fragen der innern Voluil ihre verſchiedenen Wege geben, 
— dem Uuslande gegenüber und zumal, wenn «8 die Wahrung und Bers 
theidigung der Haupiftüge der engliiben Macht, der Handeldintereflen Eng» 
lants gilt, reihen ih Wbigd und Tories, Proteftioniften und Breibänt- 
ler bie Hand, und tarum fann uns auch diejer Ginflang in den Wuth- 
audbrüchen der engliichen Preffe über einen Gedanken nidt Wunder neb- 
men, ber eine jo große und herrliche Zukunft für Deutichland in feinem 
Schosfe trägt. 

Gier im iperielen Falle beſonders if es natürlich, daß Proteftioni- 
flen und Breibändler in England fich Foalifiren, um gegen die Zoll- und 
Handeldeinigungeplane zwiſchen Deutſchland und Deflerreidh alle Hebel 
und XIriebiedern in Bewegung zu ſehen. 

Die engliiben Breitändler müflen ſchon im Prinzip gegen den Plan 
fein, ber feineswegs in einer mit der ihrigen übercinſtimmenden Richtung 
angelegt und berechnet ift: denn die durch die Öflerretibiihen Denkſchrif⸗ 
ten bed Betrefis befannt gewordenen Grundzüge bed Planes zeigen hin— 
reichend, daß «8 fi um Fräftigen Schug ber gefammten vaterlänbiichen 
Induſtrie, nicht darum handelt, fie der erdrüdenden Konkurrenz der eng» 
lichen Juduflrie zur Beute und zum Opfer werden zu laffen. Hr. Ni- 
card Cobben und Genoffen würden das Geld, das fie durch Meilen in 
Deutichland und Deflerreih und auf andere Weije ausgegeben, um die 
Öffentliche Stimmung für ibre Sade, und für ihre Plane gründlich zu 
bearbeiten, vergeblich aufgewendet haben, Operam et oleum perdidissent! 
wenn die Öfterreichiichen Vorſchläge zur Verwirklichung gelangten. 

Die engliſchen Proteftioniften aber ſehen mit Schreden, daß man in 
Deutichland endlich mit Ernſt daran benft, und daß bie erfle deutjwe 
Großmacht bie Initiative, den Eräftigiten Impuls gegeben bat, um biefelbe 
Waffe, melde England jo lange und. mit fo großem Erfolge für den 
Aufibwung feines Handels, feiner Induftrie, feiner Schifffahrt, gegen die 
andern Nationen gebraudte, nun gegen England jelbit,zu Fehren, und 
basjelbe mit gleicher Münze zu bezablen. 

Die Engländer erfennen alio Har die Größe des Blanıs um den es 
für Deutichland fih handelt und die unberechenbaren Folgen, bie a us 
feinem Gelingen erwachſen müßten. Wir begreifen daher ihre Wuthau 8- 
brüche, die der unumſtoͤßlichſte Beweis ihrer Furcht find. Deutiher Spie h+ 
bürgerei und Gngberzigfeit, die in ihrer bornirten Auffaffung einen io 
großen Gedanken nicht zu faffen vermag, auf der einen Seite, und leider 
auch den partifulariftifchen Beftrebungen eines auf falfcher Bahn fih ber 
megenden Eigennutzes Anderer, bie ihren eigenen Bortheil verfennen, auf 
der andern Geite, war ed vorbehalten, auch da wieder mit eigener Hand 
den Hemmihub anlegen zu wollen gegen bad, was allein die wahre und 
fiherfie Grundlage der fünftigen Größe des deutſchen Gejammivaterlande 6 
fein kann. u 

Die Korrefpondenten ber enzliihen Blätter won Dredsen aus, wer» 
den nicht müde in Schilderung der Gefahren, die dem britiichen Handel 
droben; bad Geipenft einer neuen Kontinentaliperre gegen englüihe Mi« 
nufalturmaaren, einer 30I- uns Hındeld Liga, die möglicher Weiſe früger 


oder ſpäter nicht bloß Deutichland und Deiterreih, sondern auch Stalien, 
Dänemark und Rußland umfaffen könnte, tritt ſchreckhaft vor ihre Augen. 

Und in der That fann man die Mealifirung folder Ausfichten, mie 
fie die Korreipondenten der engliſchen Blätter für England eröffnen, nicht 
mehr als zu den Unmöglichfeiten gebörend betradjten, fobald es gelingt, 
die beutich = Öfterreichliche Bol» und Handelseinigung zu einer Thatſach: 
zu machen. 

In Italien bereitet fi unter ben Aufpizien Defterreichs gleichfalls 
eine große Zoll» und Hanbdeldeinigung vor, bie Ihrer Anlage nad darauf 
berechnet if, almälig alle iralteniihen Staaten zu umfaffen. Der Grund 
dazu ift durch Uebereinfünfte zwiſchen Defterreih für feine lombardiſch⸗ 
venetianifchen Provinzen, dem Großherzogthum Toskana, dem Herzogthum 
Modena und dem Kirchenflante bereits gelegt, ber Weg zur Bereinigung 
tft angebahnt, und dieſe wird früher oder fpäter zu Stande fommen, wie 
ſeht man aud von manchen Geiten, befonderd von Seite Biemonts, mel- 
des England als Hebel für die Bereitelung des die engliichen Interefien 
gefährrenten Planes und ald Hemmſchuh gegen denfelben benügen und 
voriieben möchte, ſich Aräuben mag. Dort mie bei uns in Deutichland 
find Schwierigkeiten und Hinderniffe aller Urt zu befämpren, au übermin- 
den: aber wir haben die Ueberzeugung, daf Died bei fo ernſten Willen 
und ausddauernder Behartlichkeit, wie fie alle Unternehmungen Oeſterreichs 
&haerafterifiren, am Ende gelingen, daß dem ewig wahren Mäturgeiege ge» 


maͤß ein einmal geftalteter größerer Körper feine Anziehungdfraft auf die 


übrigen Bruchthelle des Ganzen nicht verfehlen wird, 

Wenn aber ein die iralieniihen Staaten verbindender Zoll» und Han⸗ 
delöverein an der Geite des beurih-Öfterreichlichen zu Gtande fünmt, io 
Täße ſich mir faſt mathematiſchet Gewißheit, fchon wegen des wichtigen 
Umſtandes, daß Defterreich bei beiden betheiligt wäre, und ein möglichft enge? 
Uneinanderihliefen und Hand in Handgeben beider großen Koöͤrper durch 
die politischen wie durch die materiellen Interefien beider und des Kalſer⸗ 
ftaated inobeſondere unabwelabar geboten if, vorausichen, daß die Annähe- 
rung beider Körper nicht ausbleiben, dieſelben Grundfäge in der allgemei« 
nen Handelöpolitil in beiden zur @eltung und Anwendung Tommen würden. 

Uchnliche® Intereffe hätte Dänemark wegen ‚Holftein, das jebenfalle 
in den großen beurich«Öfterreichifchen Zollverein eingeichloffen werden müßte. 
Dänemarks eigened Intereffe würde erheifchen, feine Scheidewand durch 
Zolbarrieren zwiſchen fih und dem mit feiner Krone verbundenen beut- 
ſchen Herzogthum aufrichten zu laffen, und auch ſonſt iſt fein zureichender 
Grund gegen einen Anſchluß mit allen feinen Beflguugen an die große 
deutich»Öfterreichifche Zollunlon vorhanden, wohl aber ſprechen bie gewich⸗ 
tigſten volitiihen und fommerzielen Erwägungen für einen ſolchen, ber 
nur zu jeinem wahren und höchſten Vortheil ausichlagen Fönnte, 

Was endlich Rußland betrifft, fo bat es England gegenüber im We- 
ſentlichen biefelben Intereffen in Bezug auf den Schug feines Handels 
und jeiner jungen Intuftrie zu wahren, wie Deutſchland. Es beſteht alſo 
durchaus fein prinzipieller Gegenfag, der geeignet wäre, zw verhindern, daß 
auch auf diefer Seite eine Verfländigung über bie Grundzüge ber beider 
feits zu hefolgenden ‚Handelöpolitif zu Stande käme. 

Wir können und natürlih Hier nur auf Andeutungen befchränfen, 
aber wir glauben, ſchon diefe mit den Ausfichten, die fle eröffnen, und 
die wohl auch den englifchen Blättern vorſchweben mochten, als fie ihren 
Kreutzeug gegen bie deutich-öfterreihiiche Zoll» und Hanbelseinigung be+ 
gannen, reihen hin, um jedenfald de Beforgniffe der Engländer nicht als 
bloße Ghimären erfcheinen zu laffen. 

Für Englanıs Handel aber knüpfen ſich Interefien von bobem Be« 
lang an die Löſung der obſchwebenden Frage, Alerdings bilden Amerika 
und die Kolonien den Hauptmarft für den Handel und die Induftrie Eng · 
lands. Uber Europa figurirt in den flatiftifchen Tabellen bes britiſchen 
Nusfuhrbandels doch mit der reipeftablen Ziffer von 8 bis 11 er 
Pfand Sterling jährlich (96 bis 132 Milionen Gulden) , und biefe 3 
fern find unferer Auficht nach cher zu gering, ala zu hoch angeſedt. 


iR daher lelcht begreiflih, wenn man in England über die Ausfiht auf 
eine fehr bedeutende Verringerung berfelben, wie fle durch die Mealificung 
der jegt angeregten Plane unausbleibli eintreten mußte, nicht fehr er» 
freut if, wenn man ale Mittel aufbietet, alle Trlebfedern in Bewegung 
ſeht, der drohenden Gefahr glei; im Keime entgegenzutreten. 

Das die Eagländer in Deutihland felbft Berbündete für ihre ben 
beutichen Intereffen (hnurfirads zumiderlaufenden Beftrebungen finden mwür« 
den, jolte man faum glauben, und doch ijt es fo, die traurige Thatſache 
läße ſich nicht abläugnen. Die preußlichen Blätter haben es überpom- 
men, und tagtäglich den beflagendwerthen Beweis davon zu geben. Wie 
haben biefe Organe nicht fletd mit den großen Worten von Deutihlands 
Gröge und Herrlichkeit um fl gemorfen, und von ber „fittlichen Bereh- 
tigung Preußens“, bei Begründung derſelben fih an die Gpige zu fiel 
Ien, ein Langes und ein Breited und vorgeredet. Wir haben allerdings 
auf biefe Mebendarten nie einen bejonderen Werth gelegt: aber ein ſol⸗ 
ches Bebahren, wie wir es jegt von Gelte ber nemlihenOrgane hervortreten 
ſehen, hätten wir, obgleich und elgentlih vondiefer Seite nihtö unerwartet 
fommen follte, doch nicht erwartet. 

Jegt, wo In fo hochwichtiger Frage Preußen bie herrlichſte welegen« 
heit geboten if, eine weientli und wahrhaft deutſche PBolitit einzuſchla- 
gen, wo von Milionen Stimmen der Ruf an dagſelbe ergebt: 

An's Vaterland au's theure fhlich Dich am, 

An ihm Halt feſt mit allen Deinen Kräften ! 
in ſolchem Moment und in folder Frage, ſcheuen fi jene Blätter nicht, 
ihrerſelts nur den blinden Haß und die Meinliche Eiferſucht gegen Difter« 
reih und bad Haus Habsburg » Lothringen aufzuflaheln, und unter 
der Maske von Zionswähhtern des von niemanden bedrohten Zollvereind, 
ber preuß. Regierung zuaurufen: jept müfle fle eine fpejifiich-preufiiche 
Politik befolgen, das heißt die großen allgemein beutichen Intereffen den 
angeblihen Sonberintereffen Preußens zum Opfer bringen. 

Niemand wird Preugen zumutben, es ſolle feine eigenen ſpezlellen 
Intereffen nicht beachten, eine ſolche Zumuthung märe eben jo ungeredht 
ald unflatthaft und wahrhaft abgeſchmackt; aber wenn mit gemeinfamen 
Kräften etwas Großes zu Stande gebracht werden ſoll, da werden auch 
von allen Seiten einige Opfer gebracht werden müffen, und die Bereit- 
willigkelt dazu im allgemeinen Intereffe bed großen Ganzen ift das ſicherſte 
Kennzeihen bed wahren, aufrichtigen Patriotismus: 

Wir Hoffen, die Männer, welche an ber Epige der preuflichen Ber: 
waltung ſtehen, werden den Girenenftimmen, die mit ihrem unbellvollen 
Rufe fie auf falfche Bahn verloden möchten, das Ohr verſchlleßen, da« 
mit nicht einft ber unpartellſche Richterſpruch der Geſchichte fagen fünne, 
fie feien ber Stein des Anfloßed geworden, an welchem die Hoffnungen 
der aufrichtigen Baterlandäfreunde geicheitert jeien. 

Quod Deus bene vertat! 


Deutfchland. 

Württemberg. — Hottimeil. 23. Ian. Die über die Rede 
Rau's, bis jept vernommenen Zeugen Oberamtsgerichtönermweier Ankele, 
Gerichtöaftuar Walter und Mektor Mudgaber beftätigen vollflommen das 
in der Anklageakte Enthaltene. Die Unkoſten zum dänifchen Kriege fagte 
Rau, betragen freilich keine zwei Milionen, wohl aber die Rüfungen je- 
ner Beit überhaupt. Das Bild „der Staatöwagen flede im Sumpf” habe 
Rau ganz allgemein verflanden; ber Kutſcher ſteige auch wieder hinauf, 
fobald er für feinen Wagen fefteren Grund fühle. ine fpezielle Beren- 
tung für den Kutſcher läßt er fi durdaus nicht nachwelſen; gibt aber 
von dem Hru. Präfldenten in bie Enge getrieben zu, er babe unter dem 
Wagen ein falfches Reglerungeſhſtem verftanden; fpäter noch erklärt er 
das Bild für ein nationaldtonomifhes, fo daf der Wagen ein falſches fi- 
nanzlelles Shftem und bie Paflagiere die Beamten bedeuten. Zeuge An« 
tele jagt aus, Mau Habe den beflimmten Mrtikel von Kutfcher betont. 
Diefer Zeuge erflärt aud die Abſtimmung darüber, ob der Zug bewaffnet 
ober unbewaffnet unternommen werden fole, jo: Rau habe gefragt, ob 
man unbewaffnet gehen wolle; darauf antworteten einige Stimmen: Nein 
bewaffnet! Rau babe rafch erwidert: Nun alfo bewaffnet?! habe aber 
bann nad abftimmen Iaffen, wobel fi erft nach bemerflicger Welle unter 
ben Balkone einige Hände emporgehoben hätten, und dann endlich diefe 
Bewegung au rüdwärts nachgeahmt worden fe. Am Gähluffe feiner 
Angabe führt Ankele auch no die Worte an, mit denen Stadtſchulthelß 
Rapp damals die Bolksverfammlung ſchloß, und die etwa aljo geheißen 
haben follen: es Tlegen in biefen (vorangegangenen) Reden mande Keime 
bes Guten, bie fi bie DBerfammelten zu Herzen nehmen follen. Dem 
widerſpricht aber Rapp und erflärt, gefagt zu haben: im diefer Werfamm« 
lung ſeien inhaltsfgwere Worte gefprochen worden, melde die Berfam« 
melten mit eben ber Ruhe prüfen ſollen, mit der fie fi bier benommen; 
fie mögen nach Haufe gehen, und nichts Gewaltthätiged unternehmen. 
Den Ausdruck „die Soldaten felen verführt” erklärt Rau dahin, unter die 
Soldaten ſelen die Iren und Grundfäge der Neuzeit auch gebrungen. 
Das Wort „werführen* Habe er gar nie gebraucht, weil er ale Berfüh« 
zungöverfuche immer hoͤchlich migbiligt habe. Der Staatsanwalt fragt 
Rau, was er fidh denn gedacht, als er dad Wolf mit den Morten „man 
brauche bie Soldaten nicht zu fürchten?“ zu berubigen gefucht habe. Er, 
ber Staatsanwalt Falkulire fo ;“entweber if dem Volke bange vor den Gol« 
daten, weil es fi bewußt if, ein versrecheriiches Vorhaben im Shilde 
zu führen, ober, find die Goldaten deswegen nicht zu fürchten, weil fe 
nicht {Gießen werden, auch wenn es bie Megierung verlangt, weil fie alfo 
fdrmlih von ber Regierung abgefallen find. Hiegegen bemerft Rau ganz 


rubig: er habe das Bolf verſichert, daß es von den Brutalitäten Nichts 
zu fürchten habe, — welß fi aber nicht mehr zu helfen, als ihm der 
Staatdanmwalt feine Ausfage im der Borunterfuhung vorbält, nemlich, das 
Volk fole „die Waffen mitnehmen“, um fich vot den Brutalitäten der Gol«- 
baten zu fügen. Mur etwas noch erlaube ih mir ſchließllch anzuführen, 
es wirft dieſes ein ganz eigenes Licht auf bie Grundfige Raus und Ger 
noffen. In der Dede, Über die wirklich die Zeugen vernommen werben, 
äußerte Rau zum Volle: „Die Shaafe müſſen fi einmal fcheeren laſ⸗ 
fen, ihr aber müßt es zwelmal, und das Fell no dazu hergeben * Das 
heiöt nach Nau’s Erklärung fo viel ald: wenn einer fi nicht fo viel 
verdient, daß er die Gteuern (erfte und zweite Shur) bezahlen fann, jo 
greift man ihm den Grundſtock (Bel) an. Ein Zeuge, Bermaltungsaftuar 
Herrmann von Stuttgart fagt noch ferner aus: Mau habe aufgefordert, 
den Zug bewaffnet gu machen, und fein Recht ih nörhigenfals mit Ger- 
walt zu holen, und Gut und Blut dbaram zu jegen; ferner — die Bäter 
foden nicht mehr dulden, daß ihre Söhne gegen bie badiihen Mepubli« 
faner geführt würden. Bis zu diefem Punkte gediehen, wurde das Ber- 
bör gegen Rau abgebrochen, weil eim Zeuge, im der Unterfuchungsfache 
gegen Kapff vorgeladen, die dringende Bitte um Entlaffung wegen tödtli« 
cher Krankheit feiner Mutter vorbrachte. Der Bitte wurde von Geiten 
des Hofes alabald entiprohen. Kapff ift bekanntlich beichuldigt, die deute 
ſchen Büren „34 Kerle” gebeifen zu haben ; er gibt aber blos zu, von 
34 Landesoätern und Rindern geſprochen zu haben. Bon ben zwel vor« 
geladenen Entlaftungsjeugen weiß der eine gar Nichts, und der andere 
fann nicht direft behaupten, daß Kapff den Ausdruck nicht gebrauht habe, 
Die Belaſtungszeugen dagegen fagen alle ganz beſtimmt, won Kapif den 
inkrimirtrten Ausorud gehört zu haben. Gegen Kapff if bie Lnterfudh« 
ung geſchloſſen, und er wird wegen Erneuerung der Kaution nah Haufe 
gelaffen, un? zwar bis 9. Mirz. (MW. Gtaatdan;.) 

Kotttmeil 24. Jan. Fünfte Gigung. Die heutigen Zeugenausfagen 
befätigen im Ganzen die Angabe der Anklagealte. Neues gibt der Zeuge 
Dr. Fehr: Rau habe unter Anderm gefagt: Die Fürften felen Bolfd- 
verrätber, die frembed Militär in ihre Staaten rufen. Berner — jeder 
Staat habe für fih felbit dad Mehr, fih feine Berfaffung zu mählen, 
der wäürttembergliche wähle fi die republikaniſche. — Nah dem Brug- 
niffe des verflorhbenen Obmanneb des Bürgeraudichuffes hätte Rau geäuf- 
fert: Damit, daß die Ablöjung wirklich angeordnet worden, folle man nicht 
zufrieden fein, fondeın aud fragen, warum die Ablöjung fo lange ver» 
jögert un» mit derielben erft begonnen worven, al$ man nicht mebr aus» 
weichen fonnte Mau babe ſodann den Sturz ber Monarchie verfündigt, 
und als Folge davon bie feligmachende Republit. in welder das Prinzip 
der Bolksiouneränerät allein ſich verwirklichen könne. Da aber Meg Rau 
nicht mehr gegenüber geftellt werden ana, fo läugnet dieſet einfach. — 
Ein anderes wichtiges Zengniß gibt Bikar Maier von Schuſſentied, ber 
einiges aus der Rede Rau's nahgeihrieben bat, und namentlih aufs Be» 
flimmtefte behauptet: Bei der Unterichelvung babe Mau „den Weg bes 
Geieged* dem der allgemeinen Erhebung entgegengeflellt. — Auch hat Zeuge 
bemerkt, daß bei der Abſtimmung Manche mit der Emporhebung einer Hand 
nicht zufrieden geweien, fondern „beide Hände“ emporgefiredt haben. 

(Kortiegung folgt.) (Staardanz. f. W.) 

Baden. — Karlsruhe, 24. Ian. Geftern ſtellte in der zweiten 
Kammer der Abg. Blankenhotn eine Anfrage an den Kriegöminifter in 
Betreff der ſtarken Öfterreichiihen Belägung in Raflatt. Hr. v. Moggen ⸗ 
bad) entgegnete: mach dem Abzug der preufiichen Truppen babe bie Mes 
gierung der Bundes Eentralfommifflon angezeigt, daß Baden mit eigenen 
Kräften bie Ordnung erhalten und feinen Bundespflichten genügen werde, 
und das Anſuchen beigefügt, die k. E. Öfterreichiiche Megierung zur Gtel« 
lung des bundeögefeglichen Truppentheild von 170 Pionteren zu veranlafs 
fen. Auf dieſes fei von Selte der Öfterreihifchen Regierung bie Eräff- 
nung erfolgt: daß bie Umſtände die Verlegung der größern oder fleinern 
Kriegäbefagung nad Maflatt mothwendig machten. Nachdem bie großher- 
zogliche Regierung in Betracht der beigefügten Gründe died anzuerkennen 
nit umhin gekonnt, fel die flärfere Betheiligung Deſſerreichs bundeöge- 
feglich begründet geweien, meöbalb fid Iegtered om ber Fleinen Kriegöbes 
fagung von 5000 Mann feinerjeltd mit 3000 betheilige habe. Matby er- 
Märte fofort diefe Verſtärkung für einen Grund mehr zur beſchleunigten 
Aufhebung des Kriegäjuftandes, im welchem Betreff er fi für eine der 
naͤchſten Gigungen einen Antrag vorbehalte. (A. 3.) 

Au en. — *** Haffel, 24. San. Das „Branffurter Yolır 
nal* läßt fi von feinem 00 Korrefpondenten über bie Zuflände im Ful- 
balfchen Bericht erflaiten, gegen beffen Tendenz wir in fo ferne nichts 
einzuwenden haben, wenn dadurch die Milpthätigkeit der Frankfurter lin« 
terflügungdvereindglieber zu neuer Thaͤtigkeit angejpornt werden fol; bie 
Beichreibung der Zuflände ſelbſt if jedoch entweder abfichtlich entftellt, 
ober beruht auf einer gänzligen Unkenntniö der Lokal-Berhältniffe. — 
Sie können fi) darauf verlaffen, daß im kommenden Frühjahr keinedwegs, 
mie ber Herr Berichterftatter befürchtet, im Fuldaiſchen harte Nachwehen, 
ja wie andere behaupten Hungerdnorh eintreten werde. Bel dem länge- 
ren Berweilen der Bunbeötruppen im Bezirke Fulda bi6 Hünfeld wurden 
auf Befehl bed Rommandirenden fogleih die ſtatiſtiſchen Notizen gefam« 
melt, wie lange jede Grmeinde mit Einquartirung belaftet werden fönne, 
ohne den Wohlſtand, der nebenbei geſagt nicht der günfligfte, jedoch immer 
meit beffer als in der baheriſchen Rhön if, zu gefährden? Diefer Bor- 
forge folgte fo ſchnell als möglich die Errichtung der Magazine von Les 
bendmitteln und Bourage, bie ſchon am 25. November ind Leben traten, 
fo zwar, baf in den bürftigften Gemeinden 12 Tage nah dem Ginrüden 


der Bundeötrunpen regelmäßige Baffungen aus dem Hauptmagazin im 
Fulda veranlaßt wurden, welche fi wenige Tage fpäter auf den ganzen 
Umfreid der Rantonnementd erfiredien. Es haben allerdings am eini;en 
Stelen, aber immer nur an ber Hauptfirafie Bivouafs flattgefunden. 
Bon Seite der Bundeötruppen wurde eine Abichägung bed Schabens ver- 
anlaft ; dasjelbe war der Fall, wenn nothgedrungen Artillerie-, Munitions- 
oder Bagenfolonnen außer den Orten parfirt werden mußten. Jedesmal 
wurde der an Wieſen oder Gaatfeldern verurſachte Schaden ben Bezirke. 
Direftionen zur Anzeige gebradyt, und es iſt zu hoffen, daß ben Kriege» 
laſten eine bilige Entiärigung zu Theil werden möchte! — Zudem war 
Mitte November v. 38. noch nicht außgebroichen und auch die Winierjaat 
nicht allenıhalben beftelt. Bei der Beurtheilung der Brage, wie lange 
eine Gemeinde, ohne Linterflügung aus den Magazinen, die Verpflegung 
der Truppen zu beftreiten vermödhte, wurde der Grundfag feflgehalten, dag 
Me Vorräte an Speiſe und Gaat-Kprn für den eigenen Bedarf ganz 
außer Anjag bleiben müßten ; ed iR alio midht zu ermarten, bag an einem 
oder dem anderen Bebürfnig Mangel eintritt, um fo weniger, ald bas 
Steigen der Fruchtpreiſe fall unmerkli if, und befanntlidy die Preiie im 
Dftober v. 38. faft in ganz Deutſchland die niedrigfien waren, deren man 
fi) erinnern fann, Wenn nun keineswegs in Abrede geflelt werden mill, 
baf die Laſt der fo lange andauernden Winquartirung eine recht trüdende 
war, fo ift doch auch nicht in Abrede zu ftellen, daß viel Geld im lIm- 
lauf war, und die Bundestruppen allein mehrere Hunbderttaufend Bulsen 
veraußgabten. Gewerbe und Handel haben gelitten, aber nicht burd bie 
Ginquartirung an und für fi, denn die bringt Geld in Umlauf, fon» 
dern durch den unfinnigen Kriegelärm und bie Keraufbeihmdrung des 
Krieges, die noch bis zur Stunde von gemiffer Seite nicht nachläßt. 
Nah dem Sprichworte beißt «8: Bange maden gilt nicht! — Miber lei- 
der iſt im Handel und Berfehre gerade bie Beunrubigung, die Unfider- 
beit, der trübe Bli in die Zukunft dad verderblichfle Agens. Dazu haben 
aber die Bundestruppen nicht beigetragen, jondern fle haben vielmehr den 
Frieden in Deutichland gewahrt, und aud dem Hilftekomité in Franffurt 
die Möglichkeit gelaffen, dort Hilfe zu bringen, wo nod zu helfen if, wo 
aber alle menihlihe Hilfe unmöglich wäre, wenn Städte und Dörfer in 
Mike lägen, der Beflp vernichtet und die ſtaatliche Ordnung umgeflürzt 
wären. — Wir wünfchen dem mohlibätigen Vereine in Frankfurt zu 
Gunften der Provinz Fulda das befte Gedeihen, zu gleicher Zeit mödten 
mir aber übertriebenen Schilderungen und ungegründeten Befürdtungen 
für die Zufunft vorbeugen. Go eben trifft die Allgemeine Zeitung vom 
21. d. Mıs, bier eim und wiederholt jene® (juerfl von ber Deutſchen Re- 
form verbreitete) Gerücht von einem bayerlichen Dffigier, ber bei einem 
Steuerbeamten in ber Provinz Fulda auf Erefution gelegen und nun 
demielben SO fl. überiendet babe. Erfiens hat in ber Provinz Fulda 
fein Gteuerbeamter Erekution gehabt, Zweitens lag nie ein Dffizier 
auf Erefution, weder im Amtébezirk Fulda, noch in irgend einem andern 
Theile des Kurfürftenthums, und endlich haben ſämmiliche Offiziere der 
Bundedtruppen io theuer gelebt, daß midi wahricheinlic if, daß einer 
fi veranlaft geſehen haben mödhte, ned weitere Opfer zu bringen. 
leöwig-Holftein. — Der Magdeburgiſchen Zeitung wird 
aus Hamburg vom 23. Ian. geſchrieben: Sichere Mittheilungen aus 
Rendöburg melden, daß General v. d. Horfl geftern Beichl gegeben babe, 
Me Thore biefer Feſtung aufs Neue zu jperren, die ſchon bedarmirten 
Außenwerke wieder zu armiren und felbige mit drei Bataillonen Infante- 
tie zu befegen, da die Dänen immer mäber rüdten und Miene machen, 
einen Gandflreih gegen Me Feſtung auszuführen. Zugleich hat ber Fom- 
mandirende General der Befagung den Beiehl erthellt, jeden Dänen, der 
fi bis auf Schußwelte der Feſtung nähert, nieterzufchlefen. — Der 
Statthafter Meventlow, welcher geſtern Mittag bier anlangte, Hatte fofort 
eine Konferenz mit den beiten Bundesfommiffären. Auch der Brain. 
Baudiffin, Gommandeur ber dritten holfleiniihen Brigade , hatte geſtern 
ten genannten Herren einen längeren Beſuch abgeſtattet. Braf Reventlom, 
der Statthalter, if mit dem heutigen Morgenzuge wieder nad Kiel zu. 
rüdgereitt. Gin Adjutant des Generals v. d. Horft, der ihn noch bier zu 


treffen glaubte, feine Abreife,aber er heute Bormiltig auf bem Bahn- 
bofe zu Altona erfuhr, ging ohne Säumen mit einem (rtrajuge nach 
Kiel. Heute hatte der Kammerberr Baron v. Blome au Bordesbolm eine 
lange Unterredung mit den beiden Bundeslonmifjären — Die Defterreis 
her find bis jegt noch nicht bier, auch bat unfer Senat dem Bublitum 
von ber bevorftehenden Ginquartirung mod feine Anzeige gemacht. Hin 
gegen war in Bergeborf ſchon geftern Öflerreichlihe Einguartirung ange» 
fagt und die dortigen Behörden hatten vermittels eines Abgeordneten ſich 
geitern Abend Verhaltungsbefehle von unferem Senat erbitten laffen, 

Damburg, 24. Ian. Es iſt ziemlich ficher, daß bie zum 28. Jan. 
die neue interimiſtiſche Statthalterſchaft für Holftein in Wirkjamfelt treten 
wird. Unter der Leitung der beiden Bundesfommiffäre v. Ihümen und 
v. Mensdorff-Pouillyg und des däniichen Kommifjärd Graf Reventlom- Gri« 
minil, welche die Statthalterſchaft bilden, wird eine aus fünf Mitgliebern 
befichente Regierung mit der Bermaltung det Landes betraut werden, un« 
ter denen der Rammerberr Bar. Heinge zu Bordesholm fi befinden fol, 
Die Einführung der newen Statthalterſchaft hat fich deshalb verzögert, weil 
die Commiſſaͤre fich wegen der Perfönlichkeiten, melde die Megierungsfom- 
miffion bilden follen, erft jegt geeinigt haben. (D. Ref.) 


Preußen. — Bromberg, 20 Ian, Der Ticherfeffenprogeh wurde 
beute vor den Geſchwornen unter ungebeurem Autrange bed Bublitums 
verbandelt. Die Geihmwornen ſprachen auf die Frage, ob die Angeklagten 
der Wiperieglichkeit gegen bie bewaffnete Macht ſchuldig jeien, dad Edul- 
dig aus und der Gerichtehof erkannte im Bolge defien auf 2 Jahre Ber 
fungsarrefi, Die Infulpaten vernahmen dieſes Urtel mit freubiger Gtim- 
mung Ale Dolmerjcher fungirte der ruffiiche Mittmelfter Graf Simonitſch 
nd auße rbem ein aus Warſchau angelangter Ticherkeffenunteroffizier. (D. R.) 


Rufland und Polen. 
Die Katferlibe Regierung bat durch einen Ufas v. 10. b. bie Aus- 
fubr von Silber in Barren und Münze im ganzen Kalſerthume, im Rö« 
nichreiche Polen und Finnland verboten. 


Reuefteb. 


Sranfreich.— Parig, 26. Ian. Eine neue Minifterkrifis wird erwartet 
Morgen werden von Barrot, Faucher, Thiert Erklärungen gegeben werben. Als 
Reiultat der morgen flattfindenden Interpellation vermutbet man, daß eine 
Antwort auf die Botitoft, ein neues Miftrauenevorum (gegen das neue 
Kabiner) enthaltene, forann eine motivirte Tagesordnung gegen bie ange» 
ſprochene präfidentiele Unabhängigkeit, die Ernennung von Befehlähabern 
parlamentariiher Schugtruppen, eim Anflageftand (gegen men?) beiclof- 
fen werden wird. Wahrjcheinlich werden alle minifteriellen Anträge durch 
einfache Tagetortnung ſyſtematiſch befeitige werden. Die Intrigue iſt groß, 
nichts beflimmt. Span. innere Schuld 34"... (A. 3) 


Handels⸗ und Börfen- Rachrichten. 

Franffurta/MR., 27. Ian, Deſtert. Syrog. Metall. 72"/,; 4Yıproy. 68’4; 
Bankaftien 1060 ; fpan. innere Schuld 33',,; LutwigshafmBerbader E-B.+M. 
80',,. Weqſelture: Paris 9374; Lonten 117'/. (a. 3.) 

Augsburg, 27. Jan. Bayer. 3", prej. Obi. 85 @.; dp. 89°, ©; 
Grunbe enten-Ablöfungsoblig. 86'/, ®.; Sproz. 1004 ®, Banfaftien I. ©. 625 ©. 
Deſtert. Sprog. Metall. 72", G. — Bantaltim I. Sem. 880 V. Württemberg. 
3',, pro. 83 V. 414 ptej· 97',/, ©. 

“parid, 25. Jan. 5 pCt. 96.95, Anlchen 94.95, 3 pCt. 56.90, I y6t. 
Bente —, Rorpbahn 467.50, 

ELondon, 24. Jan. Konfels 96°, Span. Alt. ; 3pGt. — ; Pafl. 3'4. 


Verantwortliche Redaktion: Dr. I. Waller, I. 8. Pogl. 
#önigl. Hof- und Rational Cheater. 


Mitwoh den 29. Yannar: „Der tobte Bat”, Lufpiel von 2, Mobert. 
Sleranf: „Einer muß heirathen“, Luffpiel vom Milkelmi. Zwiſchen beiten Stüden: 
Brebuftien des Hyp. Müller. 





——— EEE? 


Fremben-Anzeige. 


®. Hirſch. Hr. Baren Bürler, von Würzburg. 

8 Maulil. HH. Mitalsivig, Adjutant bes 
#ürhen » Gtatthaltere Mitof4 aus Serbien; Pedmann, 
Raufın. von Giberfelb; Funke, Kaufm. von Gladbach; 
». Genger, Wpnolat som Weipenhern; Zimmermann, 
Km, von Franffurt; Ghrenter, Afın. von Distfurt. 

®. Hahn. Hr, Klein, Partituller ans Schlefen; 
Frau v. Ferndach, von Ingelftadt. 

BL. Kraube, 55. Jung, Butsbefiper aus Borarl 
berg; d. Höflin um Fremmel , Kaufleute von Mugb 
burg; Bipparf, Raufm. vom Elberfeld ; Kettenbanmer, 
Veg.·Acceſſiſt von kandehut 

Stachus garten. HH. Blader, Kfm. von Gmünd; 
Saller, Profefor von Mähftorf; Stat. Strinmepmeifter 


von Erlangen; Mrs, Meilielt von Berlin; Wilhelen, 


Rfın. von Nürnberg; After, Raufm,. von Kronheim; 
Schmid, Butsbeiper von Berolghofen; Frau v. Rein, 
Resierförfers-@attin von Waldhaãuſel. 


) 


Dekanntmachungen. 
Amtliche Anzeigen. 


152. Bekanntmachung. 

«uf Mundringen vines Gppotheiglänbigers mwirb eine 
eale Käfe-Käuflerögerehtfame nah $. 64 des Hypoethe ⸗ 
tengefepes vorbehalilih der Seſtimmungen der $$. 98 
Dis 101 des MProgeh« Geſehts vom 17. Moobr. 1837 
dem gerichtlichtn Vertaufe unterftellt mb iſt wiederholt 
Verſtelgerungs · Tagefahrt auf 

Montag den 24. Februar I. Is. 
Vormittags von 1O— 12 Uhr 
im Gehgäftszimmer Rro. 28/1, 
dahler anberaumt, 

Dirfe reale Käfe + Käuflersgerehtfame if gerichtlich 
auf 3500 fl. gefhäpt und mit 2900 fl. Hypothekſchul · 
ben belaſtet. 

Bemirtt wirb, daß ber Hiuſchlag tes -MWerlanfes 
Ob jettes chne Rüdigt auf den Shäfungewerik er. 
folgt, und daß tem Gerichte unbefannde Riufer bei ber 


Berftelgerungs » Tagafahrt fih über Bahlumgstähigteit 


ausjuweifen haben. . 
ericht Münden. 


Sign. ten 18. Januar 1851. 

Königl. Kreid- und Stabtg 
Der königl. Dirrfier : 

BDandaufer. 


». Sämiit. 





158. Dom 
Königliche Landgericht Illertiffen. 

Der letige Shmirdgefele Geerg Nenmayr von 
Hertiffen IR in einer dahier anhängigen Weranterfuchung 
als Zeuge ya vernehmen. 

Da ber Mufenthalt des Georg Neumaye unbefannt 
tft, fo werben alle Juftig, und Poltzeibehörben erſucht, 
zu befien Ermittlung mitzumirfen, und im falle ber 
Aufenthalt res Abweſenden bekannt wird, umvergüglid 
Mittheilung hither zu maden. 

Ilertiffen, 24. Jannar 1551. 

Der Lönigl. Laudrichter: 
Dewhacte. 


68:[3«] DE 

Das zur Berlaffenfhaftemafe der Franj Daud, 
Dittwe zu Arnfteln, geborne Reuffer, gehörige Mühls 
Anweien rt übrigem Grunbsermögen wird am 


Ra rl 
früb ® Uhr 


am Geriätsjge dahier öffentlih und unter den vor Be⸗ 
J bes Sttiches näher belannt zu machenden Bebings 
ungen verjieigert, was für etwaige Strichsliebhaber un» 
ter en nachſtehender 


— Aa Mühlanmwefens 
hiemit veröffentlicht 


1) Die Mühle, vie fg. Drlmühfe, liegt eine halbe 
Dierteltunte oberhalb Wrnftein am der Werten, pwiſchen 
den beiden nach Schweinfurt und Würzburg führenden 
Straßen, von Würzburg 5 Stunten und von Ehmelns 
futt 4 Stunden entfernt 

2) Die Gebäulichteunen befichen in einem Haupt 
Baur, worin bie Wohnungsräumlidkeiten und bie Mühl ⸗ 
Eiurichtung Äh befinden, in einem unmittelbar anges 
bauten Rebenbaue, worin bie Blurihtung zum Del 
ſchlagen ſich befindet, einem Nebendaue mit Waldhaus, 
Schwtinſtällen, Kammern, großen Räumlicfeiten zur 
Aufbewahrung ven Holy und Streh, dann einer mafliv 
aus Strinen gebanten Scheune und deaglelchen Badhans. 

3) Diefe Bebäuligkeiten umgeben einen grofien ges 
pflafterten Hofraum , mwelder gegen ben Fahrweg mit 
einer 7 Schuh hohen Mauer eingefhloffen if. Im 
diefem Hoftaum befinden ſich eine große Dungflätte, 
ein Pumpbrunnen aus elfernen Röhren und ein Abtritt. 

4) Hinter der Scheune befindet Ah ein Gemüfegar« 
ten, welcher theils von einer Mauer, theild von einem 
bölgernen Zaune umfchloflen tft. 

5) Das äufere Mühlmwerk beſteht in einem flarfen 
Dehrbaue und zwei Waſſerrädern, woron eines bas 
Mühlwert, das ambere aber das Delmühlmert treibt; 
erfteres it mit einem Meberbaue verfchen. 

6) Die innere Gimrihtung des Mühlmerkes beſtehi 
im zwei Mahlgängen und einem ſ. g. Schwunggange 
mit den hitzu möthigen Einrichtungen. 

Dit vemfelben Waflerrad, weldes tie Delmühle 
treibt, wird mittelt Anhängung eines Teiles der eine 
der vorgenannten Mahlgänge in Thätiglelt gefeht. 

7) Die Einrichtung zum Delſchlagen hat folgende 
Beftandthelle: 

w) das biegu erforberlihe Mäderwerf, 

b) Brefien mit Gtangenwert, 

€) zwei grofe Leuferſteine zum Zerquttſchen ber Oel · 
Brädte, 

4) alle zum Delfälagen fonft erforderllchen Geräth⸗ 
ſchaften, tmsbefondere eiferne Bellege mit den 
hölgernen Keilen, Bretterbeilegen ıc., Röfpfanne 
mit Borriätung, Delfäde und bergl. 

8) Das genauere zur Mahl: und Delmühle gehörige 
Inventar, beftchenb tm ben verſchiedenen Mühlrequiſiten, 
Geſchirt und Handwerlögeug — wird vor der Verſtel⸗ 
gerung gleichfalls befanmt gegeben werben. 

9) Zugieich mit der Mühle Pi.» Mo. 4147 /ab, 
4148/ab, 4234 /ab und als bayu gehörig werben bie 
in ihrer unmittelbaren Nähe gelegenen walgenben Feld⸗ 
grundflüde verjteigert und abgegeben, nemlid: 

a) Pl⸗Nro. 4141 zu 391 Dezimalen der am ber 

Arengen Werrn, mit einem Keller. 


b) % = 4035 zu 184 Dezim. Wiefe am der 
ſtrengen Werrn. 

c)4036 gu 304 Dezlm. Wieſe in ber 
obern Sqhindgaſſe. 

d) 2. 4145 m. 218 Dezim. Ader an ber 
firengen Werrn. 

6) „  .„ 4155/ab zu 272 Desim. Ader und 


Baumfeld am Lupenrangen, 

Müßleinriätung und Bebäuliäkeiten, dann bas Mühl: 
Inventar Tönnen bis zur Verſteigerung täglih einge 
fchen werben, 

Auser biefem Mühlanwefen werben am obigen Ter» 
meine noch viele Feldgrundftüde , bejtchend in Wleſen, 
Kraut» und Mrtfeldern nebſt Welnbergen verfieigert. 

"Menftelm, ten 4. Januar 1851. 
Königliches Landgericht. 


Antier, f. Landrichtet. 


°.18 Bet ung. 
Berfirigerung bed Hanfes uns @ärtgens 
mit realer Shuhmager-Wereätigkeit der 
Boller’fen Eheleute zu Wolfratshanfen- 
Dienftag den 4. Februar Vormittags 
von 10 — 12 Uhr 
wird das in ber Neuen Mündener Beltung Gtüd ro. 99 
und 113 umb Ailboten Gtäf Mre. 50, 58 unb 65 








RE Eine Beilage wird heute Nachmittagd © Uhr ausgegeben. Da 


Drud ber Dr. 6. Wolf'ſchen Buchdruckerei. 


ausgefärichene Haus mit Gärten und realer Schuhh ⸗ 
wachergerechtiglelt, aachdem Morip Mantelbaum, Hans 
belsmann zu Münden, das bei bem zweiten Merfteis 
gerungstermin gelegte Meiftgebet 1430 fl. Immerhalb 
bes geſehlichen und weiters Angeaönnten Termines mict 
erlegt hat, auf deſſen Koftın, Wag und Gefahr und 
Haftung für den Minbereriös, öffentlih im Gerichtes⸗ 
Lokale verſteigert und zugefhlasen, ed mag der am 12. 
April v. I6. erhobene Schäpungswertt 1540 fl. er 
reiht fein oder nicht. 

Bolfratshaufen, am 8. Januar 1851. 

Königl, Landgericht Wolfratshauſen. 


Martin, tönigl. Landrichter. 
150. 


Aufforderung. 
Das Ehuldenweien tes frübern Polls 
Halters Jofepb Pad er von Füſſen betr, 


Das Wirthſchaftaanweſen zum goldenen Poſthorn 
dabier wurde im Jahre 1849 im Zwangsverfahren ger 
gen Jofepb Bacher verfteigert, und kam dann Im Wege 
der Einlöfung und bes Vergleiches mit den betheiligten 
Bäubigern an Herrn Baron v. Melden. 

Da vom dieſem bie Uchernahmehebingumgen nidt 
gehörig erfült wurden, fo wurbe badfelbe in Gemäß ⸗ 
heit des $. 105 der Progefi» Novelle vom 17. Nevbr, 
1837 am 30. Nevbr ». I4. wiewerbolt zur Verſtei⸗ 
gerung gebracht, and ein Erlös von 12,000 A. erzielt. 

Der nun auf biefen außer ven Sppotbelargläubigern 
Lazarus Hellmann, Friedrich Kraft und Aveline Büttner 
Anfprüde machen zu fönnen glaubt, umb folde Inner 
halb der Icpten »ier Wochen nidt [hen anmeldete, hat 
feine vermeintliche Forderung längftend bis zum 
15. Februar I, 38, bei dem unterfertigten Ger 
richte geltend zu machen und gehörig zu begründen, ins 
dem font bei der Vertheilung tes Grlöjes eine Rüde 
fit auf diefelbe nicht genommen würbe. 

Güffen, am 21. Januar 1851. 

Königliches Landgericht. 
Braun, f. Banbriäter. 


Befanntmachung. 


Auf Andringen eines Hypoihefzläubigers wird das 
Georg Wifher’fhe Shreineranwelen gm Hofktrchen 
dem öffentlichen Verkaufe unterworfen. 

Dasfelbe beiteht: 

1) aus dem theils Hälgernen, theils gemanerten Wohn» 
hauſe nebſt Stalung unter einer Schindeldachung, 

2) In einem Wurzgättl 0,05 Dez. 16. BR, 

3) dem Stelnader 6, 11 Dep, 8. B. K., 

4) dem Tennetader 0, 97 Dry, 16. BR, 

5) den Debern am Tennetader 0, 12 Dez, 18. B.K., 

6) dem Hintern Bürgerholzaderl 0,38 Des., 6. B-R., 

7) dem vordern Bürgerholgaderl 0,41 Der, 6. B. K., 

8) aus bem reellen Schtelnerrechte. 

Sämmtlie Realltäten finb gewerthet auf 1056 fl. 

Termin wird auf Montag den 10. Februar 
185 1 im Gaſthauſt des @orrlich Piaffinger zu Hof- 
tirchen anberaumt. 


— 10. [9] 


Bruſtreiz⸗Krankheiten. 


Um bie Bruftfrankheiten, als Schnupfen, Huſten, Katarch, Engbrüftigkelt, Keuchhuſten, 
Heiferkeit, gänzlig zu heilen, gibt es mihts Mirkfameres und Beiferes , als die Päte 


Der Buflag erfolgt mad $. 64 des Oypotheten · 
Geſehes vorbehaltlich der Öeftimmungen der $$. 98 bis 
101 ber Novelle vom 17. Menbr. 1837. 

Auswärtige Käufer haben fi über Prumund unb 
Dermögen audzumelfen. 

An 29. Deydr. 1850. 

Königliche Landgericht Vilshofen. 
Fruth, f. Lantridter. 


Pribat- Anzeigen. 
164. Befanntmachung. 


Der Vincenzins Verein der Vorſtadt Nu wird kom» 
menden Montag den 3. Februar tie Verlsefung 
jum Beiten der Armen vornehmen; die Deminnftgegen» 
Mände find die vorhergehenden 8 Tage, nemlih Samiftag, 
Sonntag und Montag, von früh 9 Uhr bis Abendé 
4 Uber im Haufe Nro. 392 in der Kreuzgaſſe ausge» 
Felt. Zudem der Werein allen verehrten Wohlthätern, 
melde ihn fo reichlich mit ihren milden Gaben unter 
flüpten, Im Ramen der Armen feinen verbindliäiten 
Dant abtattet, labet er hlemit zum zahlreichen Beſuche 
der Husftelung ergebeuft ein, mit vem Vemerfen, baß 
im Ansftellungs » Lokale fortwährend Leofe ü 12 fr, zu 
baben find und Gcwinnfigegenftände banfvarft angenem» 
men werten, 


Der Dincenzins : Verein der Vorftabt Au* 
162. [2] Pferds⸗Verkauf. 


Don der Delonomie»Kommiflien bes fönigl. Aten 
Ghesaulegers · Reaimentse (König) dabier werden am 
Freitag den 31. Diefed Monats früh 9 Uhr 
mehrere überzäbfige Meit» und Bugpferde bes fol, Item 
Artilerie-Megiments Prinz Laltpold an die Melſtbleten · 
den öffentlih verſteigert. 

Augsburg, den 26. Januar 1851. 


155.[24)] Befanntmach hung. 

Die Drfonomie-Kemmifften des löniglihen Genle ⸗ 
Regiments !verfielaert am 5. Webruar 1851 
Vormittags ® Uhr vor dem alten Kreugzther dahlet 

60 überzählige Train Pferde und 
1 trädtiges Meitpferb 
an den Meiftdietenden. 

Dei mad dieſer Derfieigerung werben auf bem 
nemlihen Plage 

. 25 überzählige Reit» unb 

42 P ugpferde 
vom fl. 3ten reitenden Artillerie » Regiment (Königin) 
ebenfalls an den Meiftbietenden verfleigert, 

Ingolftabt, den 26- Baier 1851. 


Mündener Politifhe Deitung 
Jahrgang 1832. zweite Hälfte 
wirb zu Laufen geſucht. D. Uebt. bei ber Grperitien 
biefes Blattes. [37.] 








pectorale von Georgo, Apotheker zu Epinal (Dogefen). — Diefe Huften«Tabletten werben verkauft in Schachtela 


in allen Gtäbten Drutfglanbs, In München bei Hrn. Conditer Ehriftian 
chmidt, Briennerfirafe Neo. 11 am’ Dultplap; In Augdburg bei HH. M 


oller , vormals Joſeph 
er & Comp. 





1185. Im Verlage von G. J. Manz in Regensburg iſt erſchlenen und durch alle Buchhand⸗ 


lungen zu bejlehtu: 


ale Sehe em Gebetbuch für Fatholifche weltliche 


Reue , mit Liedern vermehrte Ueberardeitung des Waldner'ſchen Jung- 


—— 
GErlöfers. 
1 fl. ı2 i 


Singel, M., Lehr: 


Auf's neue durchgeſehen m. vermehrt vom einem Priefter der Derfammlung des allerheiligften 
Tee, werd, u. verm. Aufl. 8. Bellnp. I. Musg. mit 1 SUR 18. U, Ausg mit 3 Stahlſt. 
II. Aueg. mit 3 36 u. .b Farbendruden 1 fl. 30 & 


etbuch zur Verehrung der allerſel Jung- 


frau und Mutter Gottes —— a. — verb. n. verm. Aufl. Mit 


1 Stahlſt. u. 4 
Zwicenpflug ‚ ’ 


olzſchnitten. 8. geh. 1 
Sefuß, unfere gebe, im allerbeiligften, 


Altarsfatramente, ald Opfer, das wir dardringen, als Speife, vie wie gemiejen, als Deren 
den wir befuhen. Gin Unterrigtse, Gebet unm-Erbauungsbad für fromme Liebhaber umd 
u, vo hochheiligen —— und für Mile, die «8 werden wollen. Gte, cimig rehtmäßlge . 


und 


auungdbuch für fromme Berchrer MR 
verm. Aufl, 8. Belinp, I. Ausg. mit 1 Stahlſtiche 1 12 fr. 


_- — Ze Vegrüßiet { feift du, voll der Gnade! @in Gebet:, 


ariã, der feligfien- Jungfrau und Mutter Gottes. #7 


II. Ausg. mit 3 Gtahlf. 1 fl. 24 


III. Ausa. mit 3 Stahlſt. u. 2 Farbendraden. 1 fl. 4 


1) 
*4 


—— 





‚München, 29 Januar. 

Se, Mai. der König haben Sich unrerm 27. Yan. I, 98. alleranä- 
digft bewogen geiunden, dem Landgerichte Troftberg einen Aftuar extra 
statum beijugeben, und zu dieſer Gtele den geprüften Rechtöpraftifangen 
Heinrih Royaders, in Mellrichſtadt, zu ernennen. 





Aus Häuffer’d Denfwürdigkeiten zur Gefchichte 


Der badifchen Nevolution. . 
Die Elemente der Revolution. Die Schullebrer. Die Bartei« 
führer Heder. 
(Bortjegung.) 


Nachdem Häuffer fo bie Elemente der Mevolution im Allgemeinen 
bezeichnet, gebt er zur Schilderung der Führer über, und zwar zumädft 
zu Heder. Gr jagt von ihm: j 

Frietrig Heder war bis zur Revolution das vermöhnte Rind ber 
liberalen Oppofltion geweien. Seit 1842 Mitglied der Kammer, batte er 
das Jugendliche, linvergobrene und Stürmiſche der badiſchen Linken res 
präjentirt, Bon Natur mit glänzenden Anlagen zum Bolföredner audge- 
fattet, mit allen äußern Mitteln und einer anmurbigen, friſchen PBerjön- 
lichkeit begabt, dialettiſch gewandt und jchlagfertig, wie es nur ein rou- 
tinirter Advokat fein fonnte, mar er recht eigentlich der Percy Heißſporn 
der babiihen Oppofition; ungeflüm, leidenſchaftlich, oft auch wirklich 
fchwungvoll, war er für bie Partei, mit der er ging, eine rüſtige Gtüge, 
nur gelang es ihr nicht, ihn in Disziplin zu halten. Bon Natur zum 
Erzentriihen, Ungemöhnlichen und Baroden geneigt, ohne baß rechte Maß 
einer feineren, geifligen Bildung, war und blieb er immer der „flotte“ 
Student, ber die Bolitif trieb, wie man einen Studentenſpaß treibt, und 
unüberlegt, leichtfertig, in Formen und Manieren ein Mujter burigifofer 
Nouchalance. Dieier Ton, wie er nachher in der badiſchen Kammer bis 
zum del getrieben warb, war zum Theile von Heder in das Stände 
haus gebracht worden. Jener Abvofatenrabifaliömus, der nun in Baben 
zur Hertſchaft kam, hatte in Heder feinen bezeichnendſten Vertreter. Es 
gährte Alles in ihm wild burdeinander, ein Mares, politiſches Syſtem 
war nicht aus ibm herauszufinden. Er hatte viel geleien, aber nicht Alles 
verarbeitet; es fehlte ihm die Art von Bildung, bie dad Ganze bes Men⸗ 
ſchen burchbringt, und nicht nur am der äußern Schale der Dinge haftet, 
er fprah wobl gegen eine folde Biltung bie megmeriende Beratung 
aus, bie der Madifalidmud gegen alles Heingelftige und Ipeelle empfindet. 
GSelbfltändige Ideen und eigentlihe politiihe Gedanken traten im jeinen 
Öffentliben Meden wenig hervor, wohl aber Schlagmörter, Beijpiele, Re— 
minidgenzen, mit einem gewiffen savoir faire zu einem blendenden Gun- 
zen verwoben. Ein bedeutendes Talent des Widerſprucht, fonnte er faum 
für einen probukiven politifhen Kopf gelten: er wäre gewiß ein eben jo 
mittelmäßiger revolutionärer Gtaatdmann geworben, ald ein vortrefflicher 
Abvokat und geſchickter Dialektifer war. Launiſch, mie er war, empfind« 
li, reisbar und mit einer guten Dofis Eitelkeit ausgeflattet, murbe er 
fpäter für feine Partei ein wahred Kreuz; Disziplin und Parteltaftif war 
ren Dinge, zu denen man ben verwöhnten Mann nicht großjieben Fonnte. 
Aber mochte er ſich gleich über bie Linie des Advokatentadikaligmus nicht 
erheben, und mochte ber. Staat, wie er ihn allenfalls geſchaffen und ge- 
ordnet hätte, ein ziemlich krauſes und wunderliches Ding ein, er war 
unter feines Gleichen immer eine hervorragende Erſcheinung. Das galt 
ſowohl von feinen Talenten als von feiner Perſönlichkeit, und unter ben 
verichiebenen Größen, die der badiſche Radifaliemus in den folgenden Res» 
volutiondzeiten geboren bat, war Friedrich Heder unzweifelhaft noch die 
erträglichfte Erſcheinung. Perjönli hatte er feine guten Seiten. Er war 
aufrichtig und ohne Tüde, gegen feine Freunde gutmüthig und arglos, im 
perjönlien Umgang eine liebenswürdige, wenn auch reijbare Individuali« 
tät, für Enthuflasmus zugänglid, wohl von Gitelfeit und Gberrſchſucht 
vorwärts getrieben, aber nicht von den gemeinen Motiven feiner fchmäd- 
lichen Nachfolger beherrſcht. Au feine Talente ſtellten ihn biejen voran. 
Wären zwar jeine praftifgen Grperimente wahricheinlih gerade jo bur« 
ſchikoſet und abentewerlicher Urt geweſen, wie fein Freiſchaarenzug mar, 
fo befaß er doch bad Zeug zu einem Agitator und Demagogen erfter Klaſſe, 
er mußte die Maßen aufjuregen und binzureiien, und fonnte wenigfiend 
ein einflußreicher Barteigänger werden, auch wenn es zweifelbait blieb, ob 
er der Mann war, eine Revolution zu maden. Seit ber Scheidung der 
Kiberalen und Radlkalen trat er in biefer Richtung hervor Die erireme 
Partel hing ſich an ihm, die aufgeregte Maffe verehrte in ihm das Mufler 
eines eigentlichen Bolldmanned. Das hat bei Heder'd Berjönlichkeit gar 
nichts Auffallendes. Wir haben in Baden nachher noch ganz andere Erem» 
plare demagogiſcher Bögen an uns vorübergehen jeben. — Unbefländig, 
reijbar und leichtfertig, wie Heder war, lieh er fih ohne Widerſtreben 
von den Wogen der revolutionären Barteimeinung tragen. In IAufionen 
der eigenen Einbilbungsfraft befangen, Schmeichlern, Gleißnern und be» 
magogiſchen Höflingen febr zugänglich, war er bald nicht mur der Öffent- 
liche Führer der erjentrifhen und aufgeregten Meinungen, fondern na« 
mentlich auch ber Mittelpunft der revoluttonären Koborte, bie wir eben 
geichildert Haben. Er Eofettirte mit dem „Arbeitern“, und fing an, auch 
den modernen Sozlaliamus zu Eultiviren; bei ihm fanden abentenernde 


Propagandiften und Gmiffäre, ober jenes Tungernde Literatenthum bereit« 
miliged Gehör. Leichtgläubig, wie er war, traute er allen Berfiherungen, 
mochten nun propaganbiftifche Emiffäre eine bevorſtebhende Schilder hebung 
in irgend einem Winfel der Belt verfünbigen, oder feine Klienten ihm 
die Bolfäftimmung im glänzenbften Lichte ſchildern, oder ein paar linter- 
offiziere beim Glas Wein ihm verfichern, „dab Me gegen Bürger nicht 
ſchleffen würben*. ine rerolutiomäre Zeit mußte feine Bedeutung unge 
mein ſtelgern; fein ichranfenlofer Cinfluß mußte erſt recht da beginnen, 
mo bie Macht ber beionnenen Ueberlegung aufhörte. Gleichwohl war er, 
ohne «8 zu wiſſen, nicht der, der ſchob, fondern er felber murde gefcho- 
ben. Ale bie Einflüffe. die ibm umgaben, beftimmten feine ſchwankenden 
Meinungen, daber der Wechſel in der Art feined Auftretens, je nach den 
Umgebungen und @inmwirkungen. (Bortfegung folgt.) 





Aus dem Goldlande, 


(Aus der „Weferzeitung'.) 


Gold und Eilber find in den legten Monaten ein fo häufiger Ge 
genftand unierer Beihäftigung gemefen (umferer geiftigen, matürlih), wir 
find fo überjärtigt worden mit Berehinungen über Vorrath, Verbrauch, 
biöberige und zufünftige Produktion ber Fohbaren Metalle, mit ftatiftifchen 
Angaben und unftatiftiichen Hypotbeien aus Jacob, M'Culloch, Michel 
Gbevalier und Humboltt, mit den Berichten von Kommiflionen und Han« 
belsfammern, mit polemiſchen Artifeln von Times, Graminer, Globe und 
Dôbaté, dag ter geneigte Leſer, welchet das DBorrecht genieht von alle 
dem nur fo weit er Auf bat Kunde zu nebmen, und faum glauben wird, 
wenn wir ibm fagen, baf «8 uns einige Ueberwindung Eofter, noch ein» 
mal auf bie vielerörterte „Metallirage* einzugehen, Inzwiſchen bei ber 
großen Wichtigkeit derſelben, müflen wir unjere perſönliche Abneigung 
ben Pflichten des Journaliften unterorbnen. 

Wir find in diefen Blättern von Anfang an, auf gute Gründe ge- 
flügt, dem „Golb-Banic“ entgegengetreten, welcher fich ſeit dem Gommer 
bed vorigen Jabres ber europälſchen Nationen zu bemädhtigen drohte und 
welcher mehr ald ale Schäge Raliforniend beigetragen hat, ben Werth 
diefed Metalles zu drücken. Wir haben namentlich darauf aufmerffam 
gemadit, daß, bevor man fidy übertriebenen Befürchtungen über die Ent« 
merthung bed Goldes Kingebe, man warten müffe, bis zuverläfiigere unb 
genauere Data vorlägen über die Prodbuftiondfoften, melde an ber 
Ausbeute der kaliforniſchen Minen haften. Denn nit bie zufällige 
Gewinnung einer planlojen und unfäten Immigration von Nbenteurern 
während einiger Jahre, fondern der regelmäßige Minenbetrieb nach ber 
bergefelltem fommerziellem Sleihgemwichte zwiſchen Kallior- 
nien und ber ciuilifirten Welt kann für eime dauernde Beflimmung ber 
Bertbverbältniffe maßgebend fein. Und unfere Vermutung, daß die auf 
Kalifornien gefegten Hoffnuinaen in mander Beziehung das ESchidjal ber 
ganz ähnlichen wilden Spekulationen theilen würden, welche im Anfange 
der jmwanziger Jahre fi an bie meritanishen Bergmerfe fmüpften, ſcheint 
bereitd ibre Behätigung finden zu follen, wenn wir auch wicht jo weit 
geben mögen mie der Londoner „Blobe*; welchen ſchon ausruft: „ihe 
tides is turning! tie bubble is bursting !* 

Aber die glaubmwürdigen, müchternen und ſachkundigen Beridite aus 
dem Eldorado werben mit jeder neuen Gteamerpoft häufiger und fangen 
an, ben rofenfarbenen Meinungen mebr und mehr die Woge zu halten, 
welche biöher fait audichließlih ben Weg in die Deffentlickelt fanden, 
weil ed im bireften Intereffe aller derjenigen lag, melde fi in Geichäfts- 
Berbindungen mit Gan- Francisco eingelaflen hatten, ben Traum von ben 
grenzenlofen und unerſchöpflichen Reichthümern jened Landes ald Wirt- 
lidpkelt darzuftelen. Uns liegen jept feit ben lezten brei Wochen eine 
Meibe von Korreipondenzen gang entgegengejegter Natur vor, alle aus 
verjchiebener Duelle, aber alle fich gegenjeitig in ber einen Behauptung 
unterfügend, daß allerdings im Kallfornen ehr viel Gold gefunden if, 
und nod gefunden werben kann, daß es aber biöher weit über feinen 
Preis bezahlt wurde, und daß die im Unfange gebegten Hoffnungen 
auf eine unbegrenzte Gewinnung bedielben bei näberem Zufehen in Nichts 
verihminden. Unſer eigener Korrefpondent zu San Prancidco hat feit 
längerer Zeit darauf hingewieſen, baß eine derartige Wendung ber Dinge 
bevorfiche ; daß fle bereits eingetreten ift, gebt aus dem meueflen von 
engliihen und franzoͤſiſchen Blättern verdffenslichten Berichten hervor, 
welche dutchgängig in den Minen felbft geichrieben worden find. 

Die Sache if gegenwärtig fo weit gediehen, daß ber einzelne Gold- 

Swaſcher wenig Ausfiht mehr auf Gewinn bat. Das Zufirdmen von 
Abenteurern, weldhe ohne alle . Berechnung, ohne zu überſehen, wie fi 
ihre Berzehrung zu ihrem Berdienfte verhalten wird, auf's Gerathewohl 
in die Minen gehen und bad zu Hungerpreifen verarbeitete Gold auf 
den Marft werfen, muß almählig aufhören. Kapltalien und Maſchinen 
werden nothwendig für weitere Operationen in irgend größerem Mafiflabe, 
und che man foldhe unternimmt, pflegt man bie Koften vorher zu bes 
rechnen, ehe man feine Kapitalien hergibt. Die Technik und die Erfah- 
rung fommen wieder zu Ehren. und man wird fi erinnern, daß zu alen 
Beiten und in allen Ländern bie erſte oberflaͤchiiche Ausbeute des Goldes 
die größefle geweſen if, daf es Wahnflnn fein würde, ohne allen mer 
anzunehmen , die Gierra® des neuen Eldorado würden nen dieſer Wege 


en: Außsahme Silden. Daß mar vem . 
len Staates der Union in jo kurzer Zeit fo ungeheure Summen abge- 
wennen bat, erflärt fih nur durch jenen nit berechnenden, planloien 
erſten Zudrang von Arbeisäfräften, welde, einmal am Plage, um Tod 
und Leben gejmwungen waren zu graben und zu waſchen, gleichviel, ob 
diefe Beihäftigung für fie eine „Iahnende” mar ober nicht. Mit dem 
Anfange der Berechnung wird vermuthlic die Prodbuftion abſallen. Das 
gange Territerium iſt mit alem Gifer firberbaft aufgeſtachelter Kabgier 
überlaufen und burchüöber: worden; zahllofe Abenteurer haben unglauklid 
gearbeitet, aber gearbeitet nicht für fich ſelbſt, jondern für bie Spekulanten, 
bie ihnen ihre Bebürfalffe lieferten und ihnen bafür beinabe ihre gefommte 
Ausbeute abnahmen. Es iA nicht glaublih, und die Erfahrung beflaͤtigt 
es bereitd, das ſolche Ausfichten mod ſehr viele newe Arbeitökräfte in die 
Minen loden werben. 

Wir laffen ald Beleg für unfere Anflhten einige von ben erwähnten 
Korreipondenzen folgen. Die eine ift von einem Goldwaͤſchet, der im Oft. 
aus den Minen Her San Brancitco zurüdgefehrt ff. 

@8 if nuplos, biefigen Wihtifedtreirenden Thatfachen über die Minen 
zu erzählen; fle glauben doch nichts davon, meil bie Thatſachen richt 
ihren Wünſchen entſprechen. Über die Tauſende bartarbeitender und ent» 
täufchter Boldgräber tönnen die Wahrheit bezeugen, und die Beit noch 
mebr Leute durch faliche Worjpiegelungen über den Reichthum der Minen 
zu betrügen iſt vorüber. Diele, welche arm im dieſes Sand famen, find 
mit großem Bermögen heimgekehrt, und werben dann weit und breit ale 
glüdlihe Minterer gepriefen, als ob fle ihr Geld durch Goltgraben ge 
macht hätten, während fie ed in neun Fällen unter zehn durch Handel 
und Spefulation verdient, ja febr bäuflg bie Minen gar nicht einmal be⸗ 
ſucht haben. ine welt gıöfere Anzahl von Menſchen iR arm und elend 
geworden, hat Geſundheit und Kräfte zu Grunde gerichtet und nicht ben 
geringften Erfolg in den Minen gehabt. Trop biefer Thatſachen find 
Tauſende angelommen und werden wohl noch anfommen. lieber 50,000 
fölen diefen Sommer. über Land angefommen fein, und in ber nächſten 
Salfon werten weit mehr Menfen in den Minen jeln, ald währen» ber 
legten ; was Ale aber dort alle anfangen follen, nur um leben zu Können, 
iſt mir ein Näthfel. Um die jepige Zeit Reken alle Lebensmittel hoc, 
und die, melde Borrätbe einlegen, um fie im Winter an die Minierer 
zu detalliren, müſſen nothwendig, um fi bezahlt zu machen und die 
Zrandportfoften zu beden, ungebeurer aufſchlagen, woburch das Peben in 
den Minen Foftfpielig wird. Im der Regenzeit kann nur halbe Belt ge» 
arbeitet werden, man muß alfo fon geſund bleiben, und einen guten 
Zagelohn machen, um nur leben zu können, zumal wenn man 50 bie 75 
Gens für ein Pfund Mehl und für allet andere nach Verhältniß zahlen 
muß. Geben einem aber Fonds und Kräfte aus, fo Äft leicht zu ſehen, 
was bie Kolge fein wird, Es Tlegt mir wahrhaftig nicht am Herzen, bird 
Land zu verläftern ; wären die Locungen wahr, die von vielen Seiten auß- 
poſaunt werden, fo würde mir nichtd größere Freude machın, ale andere 
einzuladen berjufoumen; ba ich aber aus eigener Brfahrung das Gegen- 
theil weiß, fo Tann ich nur jedem rathen, fortzubleiben. 

Man könnte annehmen, dieſer Dann Ki von zu ſchwatzgalligem 
Kemperamente und verbiene baber wenig Glauben. Wir laffen daher 
einen Sanguinifer fpreden. Gin Dann, der aus „Breenmoots Balley* 
datirt und ber ganz fldher iſt „binnen Monatöfrift reich zu werden, wenn 
wir nur eine elektriiche- Dampf» oder andere Maſchine hätten, um getig» 
mete Pumpen zu treiben“, ber außerdem von mehreren „vereinigten Kom« 
pagnien* zu erzählen weiß, melde mit Hilfe ungebeurer Holzbauten „über 
eine halbe Milion Dollars gewaſchen haben“, ſchlieüt gleichwohl in fol« 

ender Welfe: „Obwohl meine Warnung fein wird mie Wlüflern im 
Kan, fo muß ich fie doch geben: Um des Himmels und um eurer Fa— 

milie willen, ihr alle, die ihr zu Haufe emer Brob habı, bleibt wo ihr 

feld. Bon zebnen die bierber fonmen, werben neun ärmer werben.“ 

Ein anderes Schreiben von Marhéville, welches innere Merkmale 
der Genauigfeit-trägt, fagt: „Da ih jede Ele breit am Yubafluffe auf 
800 engl. Meilen befier keune ald Broadway, fo will ih ihn als Mufter 
annehmen und ich glaube, nah allem was ich erfahren kann, daß der 
Fluß am Duba, dem ber andern Flüffe ungefähr gleichkommt.“ Dann 
heißt es welter: 

Die erſte Bar (Minenbejirf) am Duba Helft Long» Bar und liegt 
13 engl. Metlen von Marpövile, Dieſer Plag warb legten Herb ziem- 
lich gut bearbeitet, und lieferte täglich 5 bis 8 Dollar per Mann. Gr 
wird ganz mit Duedfilber bearbeitet, da bad Gold für die gemöhnkiche 
Wirge zu fein if. — Die nächfte, Segad» Bar, zwei Meilen weiter, ifl 
gut ausgefallen. Dan bat ben Fluß abgebämmt, arbeitet nur mit Dued- 
filber und gewinnt täglich 4 Pfund Bold per Mann. — PBarkt + Bar 
zehn Meilen weiter hinauf, ein Fehlunternehmen; man kann nicht # 
Dolars täglich machen. Moie« Bar desgleichen. Brechman'd-Bar, 5 bis 8 
Dollars täglih. — Fofterd- Bar, mit einem Damm, ber 20,000 Dolare 
Toflete, ganz aufgegeben. — Indian» Ballep, mit 29 Dämmen auf einer 
Strede von 20 engl. Meilen, von denen, als ich fortging, 28 völlig auf« 
gegeben waren umb ber 29. zu viel Waſſer hatte und wahrſcheinlich nicht 
halten wird. Goedhears⸗Bar, war vorigen Herbfi nod ſehr er 
giebig, aber in dieſem Jahre völlig erſchöpft. — Nun fommt 
ber große, der Hauptplag am Dada, die „Works“ geheißen. Hier münden 
ale Arme und Nebenitröme In den Duba, und auf zwei engl. Meilen hin 
iſt das Bette an beiden Selten wahrhaft reich zu nennen. Diedfeits oder 
unterhalb ber „Borkö* find vier Dimme mit @efellichaften von 20 bla 40 
Mann auf jebem; dieſe vier Dämme befegen Aled vom Bluffe, was ir. 


— — ir meten ven 00 bie 506 Deere pr Bann 
täglich. 

Aber wie Damenbriefe, enshält auch biefes Schrelben dad Wich tigſte 
in ber Nadfchrift: 

Wenn Jemand die Minen fchildern woßte, unb bielte fi nur an 
bie vier Dämme unterhalb der Borfs, fo würde das Bild gewiß ſehr 
glänzenb ausfallen. Aber betrachten wir uns Me Schattenfeite. Ih bin 
fiher,, über das Biel hinauszugehen, wenn Id) fage, daß die Zahl ber 
Zeute, die an den Bord Geld machen, 500 beirägt. Dun belief Ah, als 
ich wor zwei Monaten von dort ging, die Wenditerung au han Fotig um 
auf rei engliſche Mellen In die Runde abf 6000 Secken, fo daß 800 
Gelb und 2500 laum Hren Umterhaft verdienten Man kaun Arbeiter 
in jeder Zahl jür 9 Dollars und Beldfligung per Tag miethen, und 
ſehhr wenige wurden zu dieſem Preife gebraudt, Geht man weiter über 
bie Borfs hinauf, jo wird der Fluß immer ärmer, und zufegt bleibt kaum 
‘ein Schatten von Gold. Sie fönnen fi auf diefe Varſteung verlaflen ; 
ich habe jeden Zolbreit vom Mubafluffe bereit, und mich an jeder Bar 
genau von dem Grtrage unterrichten. . 

Die es in den Minebezirfen ſich lebt, fdplldert der erfigenaunte Kor«- 
reſpondent. Am Fluffe Moccolume liegt die Anfiedelung Displebar mit 
5 bis 800 Seelen. Jede Wohnung if mir Pfählen abgeftedı; varüber 
Iegen Durerflangen, und auf den Queerſtangen Buſchwerk; im dirier 
aronen Laube wohnen Menſchen, Vferet, Eiel und Mäuler; Meritaner, 
Vankees, Chineſen, Ehilener uns Indianer treiben fih bunt burcheinander ; 
wird gehandelt und gejpielt, und ber Abend bringt Muflf, Fandango, 
Trinken, Raufen mit obligatem Schießen und Dolchen. Der Play ift ein 
wahres Godom. „Während der wenigen Wochen, welche ih in ben Mi«- 
nen zubrachte,“ fchreibt der Korreipondent, „hörte ih von mebr Mänber- 
eien und Morden, ald während meines ganzen früheren Lebens.“ Dem 
naͤchſten Winter fehen die ordentlichen Leute mit Bangen entgegen, benn 
ba mwenige in den Minen jo viel verbienen, als zur Lebenſnothdarft er⸗ 
forberlip ift. fo wird fi große: Elend einfiellen und bie Verbrechen wer- 
ben noch bäufiger werden. „Die Leute in San Franzisfo,“ ſagt unier 
Gewaͤhrsmann, „tbun alles to keep up the exchtement, Sie leſen in 
den Zeitungen von ben reihen Entdeckungen, von dem gelbhaltigen 
Quarz, und man follte meinem, es wäre ganz einfach bad Erz zu ergal- 
ten; aber bad erforbert techniſche Arbeit mit Maſchinen uud grofe Kapi- 
tallen, und am Ende if der Quarz lange nit fo reich, wie man aus» 
pofaunt * 








Deutfchland. 


Zweibrücken. (Berhandlungen vor dem Gpezialgerichte.) 
Vilfte Gıyung. Freitag, 24 Januar, 77) Martin Mattes, Korbmadıer ia 
Steinfeld. Am 17. Juni Morgens in aler Brühe fam Noll mit den Ger- 
fangenen nach Steinfeld. Gegen Abend hieß ed: „Die Bergzaberer 
fommen mit Frreiſchaaten“; ich ergriff eine Miflgabel und ging den An 
reifenden entgegen. Bon Weiten ſahen wir zwei Übesaurlegers; ba 
nladbten Viele, es Time Hilfe von Landau; ed waren jedoch Fahnen- 
flüchtige. Einer von ihnen rief uns zu: Was wollt ihr?” morauf Bal- 
tbafar Ulmer antwortete: „Mube”. Gleich darauf wurde ich umringt umb 
von allen Seiten betroht Ulmer und einer von ben Chevauxlegers mahn- 
ten von Bemalttbätigfeiten ab, aber ein Anderer fommanbdirte „Bewer“, 
morauf Ulmer getroffen, wie es mir ſchlen tödtlich, zu Boben fiel. Bon 
ber Lehmhohle her kamen bie erſten Schüffe, bevor noch bie andere Ab⸗ 
tbeilung über Niederotterbach und Kieinfteinfeld berangerüdt war. Bis zu 
bem Beitpunft, wo Ulmer getroffen wurde, mag das Schießen etwa eine 
Etunde gebanert Gaben; dann mar es bald zu Ende, wenige Minuten 
darauf brannte die Birgelbütte, und wie das euer im die «Höhe ſchlug, 
wurde mit dem Schießen eingehalten. 78) Johannes Ulmer, Küfer und 
Aderömann in Steinfeld. Ib war zuerfi mit meinem Bruder an bie 
Schiefmauer gegangen; wie aber dort bad Feuern zu heftig murbe, ging 
id; gegen bie Ziegelgüne zu, wo ih von Weitem einem Ghevauriegers 
und zuminfen fab; id trat näher zu ihm heran, und wir ſprachen ganz 
freunblid; miteinander, gaben und bie Hand, ber Meiter ſteckte ſogar dem 
Säbel in bie Scheide und bie Piſtole in den Halfter, Während dem far 
wen mehrere andere Bemwaffnete, worunter ich Grammes und Staubt er- 
fannte, auf und zu und broßten mit Ihren Bajonetien, und trieben und, 
während die Kugeln rechts und Iinfs Ypfiffen, vor fidh ber. Wir baten um 
Bottedwillen, fie möhten doch Briede halten, wir wollten ja den Boricht 
herausgeben. Krammes erfenne ich beflimmt; von Gtaubt bin ich es we⸗ 
niger gewiß. ben fo glaube ich, daß Hall und Bincgraff dabei waren, 
jedoch mar ich zu fehr in Schrecken und Angft, um ganz ſicher zu fein: 
— Die königl. Staatebehorde nahm fofort bad Wort, um dem Berichte 
mitjutheilen, daß worgeflern bereitd zwei Perfonen n Bedrohung, reip. 
Einfhächterung von Zeugen, verhaftet worden felen, und daß ihr neuer», 
dingkẽ die beflimmtefken Mittheilungen gemacht murben, daß ein fortmähr- 
endes Wühlen, namentlich burh den Zeugen Jülich, in dieſer Richtung 
ſtatifinde, daß man ſich fogar erfredht babe, ben Seugen Dei tbärlic 
anzugreifen Der Präfltent, fonft Me Geloffenheit felbft, äußert ſich in 
gerechter Enträftung über dieß ſchmähliche Treiben, umb erflärt, daß Jeber, 
welchem Stande er au angehöre, einer ſtreugen and augenblidilt- 
then Beſtrafung gewärtig fein könne. 79) Daniel Mast, Bäder in Berg» 
zabern. War mit bei bem Zug in Steinfeld. Belaſtet Niemanden befontert. 
80) Johann Höffner, Kappenmacher, in Bergzabern. Mracht Fam zu mir 
und forberte mich auf, ben Bug mitzumaden; mer nicht mitmade, werde 


Ranbuehukih erichoffen: Gimon machte wur,. auf'6 Mergfie bedroht, den 
Bug wit. Gimon, Pialzgraf und Jülich gingen voraus, um bie Barla- 
mentäre zu machen. Jung, welcher ſeht aufgeregt mar, bat bie Leute, fle 
mögen doch ja nicht jhiehen. Hermann bat auf biefen Mahntuf ge- 
bört. Zeuge wurde in ber Vorunterfuhung nur ald Veſchulbigtet ver» 
nommen, baber jdpeint es zu Fommen, daß er bort bie für Simon und 
Herrmann entlafleten Momente nicht vorgebradt hat. Hat auch von Si— 
mon die Aeußerung gehört: „Bei een bleibe ich nicht.” 81) 
Johannes Bergzol, Schneider in Steinfeld, Ich babe um 5 Uhr gegen 
die BWeidelmühle zu Vatrouille gemacht, und theilte den Leuten im Dorf 
mit, daß bie Bergzaberer im Anmarjte ſelen. Ib flellie mid Hinter 
eine Wingertölaube und hörte — der Zeuge war früher Soldat — ſchon 
son Weitem das Trommeln zum Tirailiren. Mon ber Mbrbeilung, 
welche direft von der Weiselmüble gegen Steinfeld anrüdte, wurde heftig 
geſchoſſen. Diefelben waren ganı ſchwatrz vom MPatronenaufbeifen und 
Bulverdampf. 82) Jakob Krait,. Schubhmacher in Bergiabern. In Nie 
derotterbach wurde aus einem Haufe anf umd geichoflen, und weiter ge» 
gen Steinfeld bin Alel’ aus den ruchtieldern auf Löhner ein Schuß, wel⸗ 
den biefer erwiederte. 83) Michael Hammer, Hafner in Bergrabern. 


Löhner fragte auf dem Warfıplag in Bergzabern, ob jeder Patronen habe,‘ 


und ba einige dies verneinten, wurden Patronen herbeigeſchaſſt; mir gab 
er zwei, wobel er binzufügte: „wir werden Feine nöthig haben,“ Mar 
bei der Abtheilung, die von der Weidelmühle direft nach Steinfeld mar- 
ſchirte; er machte oben auf ber Höhe Patrouillenrienfl, und traf da mei 
Miederotterbadher,, welche von Andern entmaffnet wurden 84) Friedrich 
Salathe, Kuhbirt im Bergzabern, Muß dem legten Haufe in Kleinftein» 
fele fiel ein Schuß auf und „Wie wir gegen bie Biegelbütte famen, 
murbe mebrmald auf uns gefchoffen; ich fah dann fpäter mehrere Bauern 
einer Abtheilung enigegentreten, einer ichlug ben Grammes ohne Beran- 
faffung auf den Kopf, daß er zu Boden fiel Aus der Biegelbütte, mar 
mentlih hinter den dabei ſizenden Holzibßen wurbe ein beitiges Feuer 
gegen und unterhalten. Der Zeuge wurde durch eine Kugel am der Ferſe 
geftreift. Staudt IR mit mir, bevor es anfing zu brennen, zurüdgegan- 
gen. 85) Gottlieb Salathe, Schuhmacher in Beragabern Es murde in 
Mieberotterbadh, dann in den Pruchtfeldern, und von Steinfeld aus zuerft 
auf und geihoffen, Kat den vermundeten Giolleid auf einem Karren 
nach Bergzabern transportirt. 86) Philipp Seebach, Muflfant in Berg« 
sabern. Hat auch 4 Monate wegen AeB Zuges In Unlerſuchungshaft ger 
feffen. I börte ſchon auf dem DMarlıplage in Bergzabern, daß nach 
Feuerzeug, Pechttäͤnzen u. ſ. w. gefragt wurde; ob vom Kommandanten 
oder von andern Wehrmännern, meiß ich mich nicht mehr zu erinnern 
Unterhalb er Weldelmüble hörte man Schiefen und Sturmläuten. Rothhaas 
fagte, nur von unferer Geite fein Schuß Ich ſah einen aus ber Ziegel- 
bütte hervorlommen und bene Grammes auf den Kopf idhlagen Löhner 
gab Sofort den Befehl, Alles nieterzubrennen. Un ber Scheuer ging 
alles durcheinander, der Angeklagte Walther bat auf einen Gteinfelder 
gefeuert, worauf dleſer zuſammenſtürzte. Zeuge bat in ber Worunterſuch- 
angegeben, er babe geieben, wie ein Freiſchärler unter feiner Ploufe 
Streichfenerzeug bervorgeholt und damit die Scheuer angefledt babe ; 
beute nimmt er dies mieder zurück gibt dann wieder manches zu; «6 ift 
ein fortwährende® Nbleugnen und Zugefichen. Gr madte einen ſehr um» 
angenehmen Eindruck auf jeden Bubörer. 87) Heinrih Seebad, Mu: 
fifant in Bergaabern. Bekam ein Gewehr und Batronen auf dem Marft- 
plag. Hörte Köhner ebenfalls jagen: „wer hat Streichholz“ und: „alles 
muß geſengt unb gebrennt werden.“ Mothhaas juchte bie Leute vom 
Schießen abzuhalten. 88) Ghrifien Guth, Tagner in Bergzabern. Die 
Frau in der Ziegelhütte wurde von ben Freiſchaaren angegangen, zum 
Bürgermeifter zu geben. 89) Gbriftian Morig, Seifenfleder in Bergja- 
bern. Ich börte Löhner in der Ziegelicheuer rufen: „Bündet bad Häuber- 
neft an,“ und wie ich ihm Borftellungen befmegen machte, mwied er mid 
barih ab. Auch wurde bei Kindern wirflih mac Streichfeuerzeug ger 
fragt. Röhner fommanbirte und bie Freiſchaaren schickten fi an, ben 
Befehl zu vollziehen. — Rothhaas mißbiligte dad ganze Unternehmen. 
90) Selntich Maubold, Schuhmacher in Bergrabern. Die Ehefrau Gnahn 
ſchidte mich als Bote nah Steinfeld, um bie Breilafjung Ihres Mannes 
zu bewirken. Die Bewohner gaben die Gefangenen jeboch nicht los; er 
febrte Nachmittags nach Bergzabern zurüd, und auf dem Wege dabin be- 
gegnete er Jülich und Simon, welchen er erflärte, daß wenn 10-—12 
Brave Bürger nah Steinfeld fimen, fo Ibnnten dieſe vielleicht bie Les- 
lafjung ‘der Gefangenen burdiegen. 91) Michael Play, Kaufmann von 
Bergzabern. Bar bei dem Borfall, mie Fülich durch Borfcht verhaftet 
wurde, weil er die Mrreflation bed Hrn. v. Maillot mißbilligt hatte. — 
Zeuge machte den Gteinfelder Zug mit; unfer Bortrab fam mit den Bas 
trouiflen der Bauern in ein Hanbgemenge, es wurden ben Letztern bie Ge⸗ 
wehte abgenommen upb wit Erſchleßen gedroht. — Zeuge „hatte in ber 
Rorunterfuihung Simon bedeutend Ba aber Heute; entmeber 
früßer zuviel, ‚oder heute zu wenig. — Play war urfpränglid., Ber 
iauldigter. 92) Friebrich Hammer, Grenzauficher in Bobenthal, früher 
in Schweigen. Hat mit Moll und einigen anbern renzaufiebern in ber 
Nacht vom 16, auf ben 17. Juni Borſcht. Gnahn, Brud.and Bornftädt 
serbaftet, welche mit Tagedanbruch am ben Bürgermeifler von Medhten« 
bach abgeliefert wurden, Er blieb am tiefem Tage, auf die Nachticht, 
daß die —** Soll bedlenſteten überfallen worden feien, auf franzöflihem 
Gebiet. -In-der -Rast -Febste-er -mit-Bollmub Aushd-und 
Familie in Rechtenbach (Pf. 3.) 

Zineidrücken, 24. Ian. Eduard Dahm, Kaufmann in Dahn, wer 
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beſuchte deſſen⸗ tönen. Dech meine die 
AÄUNE iz aune ber afefeer Zeit“ Hanau d. 15. Ian. zc., melde fich über 


gen Thellnahme om Hochverralh von 1849 vor die Aſſiſen verwiefen, 
bat fi feld geek. (Pf. 8.) 

' Württemberg. — Stuttgart, 27. Iın. Der „Staats⸗Anzel 
ger* ſchreibt: „Die von mehreren Blättern verbreitete Machricht, daß bie 
tönigl. mürttemberg. Gtantöregierung eine eigene, die Zoll · und Handels⸗ 
verhältniffe betreffende Denkjchrift nach Dresden mitgetheilt habe, if un« 
richtig. Dem bieffeltigen Bevollmächtigten in Dresden wurde von bier auß 
feine Denkſchrift mitgegeben, vielmehr wurde derſelbe auf bie Zönigl. baher. 
Denkichrift hingewitſen und beauftragt, im Sinn berfelben und unter Bes» 
achtung der über bad Öflerreichiiche Anfinnen vernommenen Gutachten ber 
Gentralftele für Handel und Gewerbe fi) zu benchmen. — Die in ber 
„Algemeinen Zeitung“ vom 26. d. Mis. gegebene Nachricht von dem ber 
reitd erfolgten Abſchluß des Vertrags Über Erwerbung ber Pot von Gei- 
ten der biefileltigen Regierung, berubt auf einem Itrthum, was mir zu 
erklären ermächtigt find.“ 

KHottimeil, 24. Yan. (Schluß ber fünften Sigung.) Cs wird heute 
das Beugenverbör über Maus Mebe zu Ende gebracht. Ablöſungstom- 
miffär Linfenman: Hau hide ſich geäußert, Hecer babe fein Vertrauen 
auf die Menſcheit verloren, ir — Rau — aber habe biefen Glauben 
noch nicht verloren, er habe bad Mertrauen zu ben Bier verfammelten 
Diännern, daß fie But und Blut einfegen werden. Gtraßenbauinfpefter 
Dürr behauptet fefl, von Mau gehört zu haben, man jole den Zug mit 
Waffen machen. Kirhenpfleger Bleyer hat im ber Vorunterſuchung an- 
gegeben: es ſcheine ihm, Mau wolle bie. Molle eines Hecker oder Struve 
ın Württemberg ipielen; er habe zwar fon viel flärtere Meden gehört 
in Bezug auf Worte und Ausbrüde, allein die babinter verfiedte Abſicht 
fei eine gefährliche gemweien. Dr. Zipfchli Hält die Mebe bed Angeklagten 
für eine durchdachte, anfreijende, fanatifirende, da jogar Frauen ihre un« 
(dlüfiigen Männer nöthigten, ben Zug mitzumaden, — für ein ädıt 
jejuiriihes Machwerk voA feiner Berführungelünfte, — für eine -perfide, 
da berjelbe anders geiprochen, als gebadht: er auf er nbpmaffne- 
ten Zug an, ba doch feine ganze Intention auf einen bewaffneten ging, 
zu welcher Anficht fein ganzes Auftreten und die Folgen ber Rede berech⸗ 
tigen. Die Zeugen Pieffer und Diener wollen die Rede jo aufgefaßt 
haben, wie wenn Kinder zum Vater gehen und bitten folten, in welchem 
Balle der Vater ihnen Nidts abſchlagen Fönne; erſterer Zeuge gibt übris 
gend, wie ſchon früher, heute wieder zu, daß ihm die ganze Bewegung 
wie auf Gewalt abgeichen vorgefommen ſei. Die Meihe der über dieſen 
Gegenfland vernommenen Zeugen ſchließt Schultheiß Heimburger von 
Stetten; er gibt an: Der allgemeine Muf war: es ift eine Heckerge⸗ 
ſchichte, und: dieh Tann zu feinem guten Zwede führen. Und ald Etetien 
durch reitende Boten eingeladen murbe, fich an dem Zuge zu beiheiligen, 
habe die Antwort gelautet: Wir ‚gehen nidyt, aufer gezwungen. Und 
wirtlich fol fit Stetten, wie allgemein augegeben wird, zur Zeit der all» 
gemeinen Bewegung und Aufregung mufterhaft benommen haben, inbem 
daſelbſt auch nicht Die geringfle Störung der Ruhe und Ordnung vorger 
fommen. In Betreff der Ungeflagten von Beulwitz und Grath flellt ber 
Vertheitiger Schader noch den Antrag, »iefelben möchten, ba ed ihre 
häuslichen Verbältniffe ſehr mwünfchensmerth machen, jo lange nah Haufe 
entlaffen werden, bi6 das Zeugenverbör ihre Gegenwart erforbere. Der 
Herr Gtaatdanmwalt erbebt dagegen Ginfprache im Intereffe tbeild ded Ge» 
fege®, theils auch ber Angellagten felber, da ber Gegeniland ihrer Anklage 
mit dem ganzen Prozeſſe jo innig verwoben fel. Der Hof wird darüber 
nächften Montag entſchelden. Um gun ıban entfernter wohnenden Herren 
Geſchworenen Gelegenheit au geben, ihre Bamilien koch wenigfiens von 
Zeit zu Zeit beſuchen zu dunen, bat ber Herr Praͤſident den Gefhäfts- 
gang dahin abgeändert, daß je der Samflag immer ganz freigegeben wird, - 

(StaatdAnz. f. Württemberg.) 


Baden. — Karläcube, 27. Ian. Der ‚Gtaatevertrag über ben 
Gifenbahnanihluß am Württemberg wurde heute von der Kammer ber 
Abgeordneten mit 88 gegen 22 angenammen. Die Regiaxung wurde ‚er« 
ſucht, dafür zu forgen, daß eime Verlängerung der Rheinſhalbahn ‚bis 
Waldshut gleichzeitig. amsgelührt werde. (Korlar. B.) 

en. ABanau, 24 Ian. Wer nod eine Epur von Vertrauen 
auf die Glaubwürdigkeit der Kagespreffe beſaß, ber mußte dleſelbe verlieren, 
wenn er die Mrtifel über das Cinfchreiten ber Bundestruppen in Kurs 
beffen mit dem wirtlichen Sachverhalte vergleichen konnte. Ich will nicht 
in Abrede ftellen, viel —— ſich von dem Gtheimniſſe here 
ſchreiben mag, mit weichen militäriſche Operatlonen umheben fein müſſen. 
@8 iſt aber Thatſache, daß ſich gewiſſe Journale gleichſam die Aufgabe 
geſetzt haben, wiſſentlich faiſche Nachtichten zu verbreiten. Was foll man 
3. ®. zu einem Blatte ſagen, welches glelch dem „Rranffurter Journale“ 
Me Schamloflgfeit hat, eine Halbe Gtunde von ber heiflichen Brenze zu 
behaupten: „es befätige ſich die Nachricht, daß jeder bayer. Soldat das 
Mecht babe einem kurhefflfchen Bürger 50 aufzählen zu Taffen.” 
glaube nicht, daß es der Mühe wert märe, die Deffenilichkeit biemüher 
aufzuklären; denn wenn bie Öffentliche Meinung fo bornirt wäre, bergl. 
Bosheiten nicht felbft zu würdigen, fo verdiente fle feine Sarſchtigung. 
Mir liegen indeß ein Paar andere Mittheilungen vor, welche biefige Be⸗ 
gebenheiten abſichtlich entfielen, und auf deren Berichtigung ich blod.hef- 
halb einiged-@ewwicht lege, meil jene falfchen Nachrichten durch Aufnahme 
in die „N.Di. 8. bei unfern Landéleuten ein-Mifverfäntnif veronlaflen 
-Mistbeilung-in ter „N. -M.-8." 0.21. Januar 


das bier beftchende bayr. Epital und einen abgehaltenen Badelzug — alſo 


zwei offenfundige und Iehermann zugängliche Gegenftinde verbreitet, Denn 
wenn fi in jenem Artikel die „Raffeler Zeit.” aus Hanau ſchreiben läßt, 
daß das hier beſtandene baheriſche Lazarett beftchend aus ſechs Kranken 
auf 2 Bägen nach Aſchaffenburg transportirt worben ſei, fo fann man 
AG Höcftens dur den glüdlichen Sthl bed Korreipondenten erheitert 
fühlen, weldger aus fechd Kranken ein Lazateth macht und mirb feinen 
Augen nit trauen, wenn in einem Artikel im „Branfiurter Journal’ ein 
anderer KRorrefponbent Flagt, daß die Mpotheferfoften für bad baher. Mili- 
tir- Krankenhaus in Hanau in 14 Tagen 800 fl. gemacht hätten, Die 
Mokifitation liegt im beiden Korreipondenzen auf flacher Hand, ba ber 
amtliche Nachweis zeigt, daß ein Apotheker, welcher eben nicht mach ber 
bayer. Medisinal-Zare feine Anfige machte, für dreiwöchentliche Diipen- 
fation 200 fl. aurechnete. Das baher. Militär, Krankenhaus In Hanau 
wurbe auf Befehl bed Kommandirenden kurz nah unferm Einmarſch für 
50 Betten eingerichtet, und behandelte bis auf heutigen ag 227 Kranke, 
worunter eine bedeutende Anzahl aus anderen Megimentern ald das bier 
liegende 1. Regiment König. Bon biefen wurden 177 gebeilt, und 45 
befinden fi noch in Behandlung, 5 wurden, da mit dem Ausbruche der 
Grippe der Raum von 50 Betten nicht genügte, nah Aſchaffenburg eva- 
fulrt. Was bie Methode der Behandlung betrifft, fo genügt der Name 
des Ordinarius, Megts-Arztes Dr, Bauriedl, welcher ion in München 
mebrmald die Ordination hatte, um jenes Gerücht ind rechte Licht au 
flelen. Den zmeiten Theil des obigen Hanauer Artikels betreffend hat 
der Korreipondent bie Badelträger für bie BVeranflalter des Wertes Telbit 
aufgegriffen ; denn micht die Unteroffigiere, fondern bie Difiziere des Megie 
ments Rönig waren ed, welche ihrem fo beliebten ald um bad Regiment 
wohl verdienten Regimentd-Rommanbeur, Oberſt v. Heß, bei ber jüngiten 
DOrbenöverleihung einen Beweis ihrer Dankbarkeit und Anerkennung geben 
wollten. Das fonnte Jedermann ſehen, deun bie Difisiere gingen im 
Zuge; aber gewiffe Korrefpondenten wollen eben nichts jehen! — 


Preufien. — Berlin, 25. Januar. Das „Rorrefpondenz«Bureau” 
meldet, daß das oͤſterreichlſche Kablnet mit großer Entichledenheit in Ko- 
penhagen Anerkennung des Bundesbefchluffes von 1846 und nächfttem 
geforbert Gabe, daß Menböburg nicht von dem Dünen befegt werde. Es 
babe anderweitig erflärt, daf ed, um biefer und andern an Dänemark ge» 
flelten Borberungen Nachdruck zu geben, feine Truppen welter vorgeſcho⸗ 
ben, ſelbſt als bereits Seitens der Herzogthümer bie Unterordnung erfolgt 
geweien. Defterreich befinde fi Hierbei mit der preußlichen Megierung in 
volftem Einvernehmen, und Rußland habe, den preußifch-Öfterreichlichen 
Forderungen gegenüber, in Kopenhagen Bermittelungsvorihläge machen 
Iaffen und unter der Hand auch dort Nachgiebigkeit empfohlen. Bon ben 
Blänen, die In Bezug auf Schleswig«-Holftein bieffelts gebegt werden, 
erfährt das Blatt, daß dieſelben dahin gehen, daß neven ber Zugehörigkeit 
Holfleins zum deutſchen Bunde, Schleswig. Holftein eine gemeinfame Ber- 
waltung umfäließen fol, die nur der höchſten Gtelle in Kopenhagen un» 
tergeorbnet werben fönnte. Diefer gemeinfamen Verwaltung ber Hefjog- 
thümer untergeorbnet, follen bann zwei getrennte Verwaltungen, die eine 
für Holftein, die andere für Schleswig beſtehen. In Holftein follen nur 
beutiche Truppen ftehen, in Schleswig daͤniſche. Die Grengregulirungen 
zwiſchen beiden Herzogthümern bieten ber Entſcheldung erheblihe Schmwie- 
rigkeiten bar, auch die Orbnung ber fländifhen Verhältniffe in den Her» 
zogthümern fämpft noch mit den widerſprechendſten Anfichten. 


.“. 
Frankreich. 

A Paris, 25. Ian. Man erinnert ih, daß am Tage, nachdem der 
Präfldent der Republik ſich mach bem Stapthaus begeben hatte, um bort 
die Inftallirung der neuen Maglitratur vorzunehmen, Hr. Desmouffeaur 
de Chivre in der Nationaloerfammlung einen Antrag einbrachte zu bem 
Zmwede, die Brätentionen des Präfldenten auf bie Suprematie. zu befchrän» 
ten. Heute fellte derſelbe Mepräfentant aus Anlaß der Berlefung des Pro- 
tofoA8 ber vorigen Gigung einen ähnlichen Antrag. Er behauptete näm- 
lich, ber Präfldent hätte bei Erlaffung ber Botſchaft an bie Nationalver- 
fammlung feiner eigenen Unterfchrift auch die Gegenzeichnung eines Minifters 
beifügen ſollen. Da bdiefe Bormalität unterlaffen worden, fo will Hr. Des⸗ 
mouffeaur de Ehivre dieſe Botſchaft ohne Weiters ald Nul und Nichtig 
erklärt wiffen. Man kann ſich denken, daß ein folder Antrag nur Lachen 
erregen Eonnte in der Berfammlung, wie «8 auch der Fall war. Die Ber- 
fammlung ging bald darüber zur Tagesordnung. Um 3 Uhr famen auch 
die neuen Minifter in bie Sigung, und ließen fi durch ben Chef ber Hulſ⸗ 
flers ihre Pläge anweiſen. Ginige Repräfentanten kamen berbei, ihnen 
die Hand zu drüden. Hr. Hovhn Trandheres ſuchte um die Erlaubniß 
nach, an bad Kabinet eine Interpellation richten zu bürfen über bie Bildung 
des neuen Kabinets. Die Minifter HG. Rover und Magne erklärten, daß 
fie zur Antwort bereit ſelen. Die Interpellationen wurden auf nächſten 
Montag feitgeiegt. Eine andere Interpellation des Hen. d'Adelswaerd bes 
züglich der an bie Armee erlaffenen Befehle, wurde auf 6 Monate vertagt, 
d. h. vermorfen. 

* Baris, 25. Ian. Der neue Finanzminiſter Hr. v. Germinh hat 
auf feinen Gehalt als ſolcher verzichtet, und ji für den Wall feines Rüd- 
tritt ober feiner Entlaffung ben bisher von ihm Innegehabten Poften als 
Generaleinnehmer im Departement der Nieber-Selme vorbehalten. Auch die 
HH. Moyer, Weih und Brenier Haben fig für einen ähnlichen Fall ihre 


bisher innegehabten Stellen vorbehalten. — Die 55. Balllant und Schnei⸗ 
der befinden ſich noch nicht zu Baris. — Die von Hru. Baroche vorbe- 
reitete Adminiftrativ · Neform foll dur Hrn. Weiß ſogleich Ins Leben tre= 
ten; alle Iegitimifttfch ober orleaniſtiſch gefinnten Wräfeften follen durch 
Männer erfegt werben, welche ben Wräfidenten der Republik ergeben find. 
Diefe Reform wird bad Signal zum Kampfe gegen das neue Minifterkum 


geben. 
Rufland. 


St. Petersburg, 17. Ian. Mittelſt Kalſerlichen Tagesbefehls vom 
10. d. wird der Kommandant des abgejonderten fibiriihen Korps und 
Generalgounerneur von Weftfibirien, General der Infanterie Fürſt Bortiha- 
foff IL, auf jeine Bitte, feiner zerrütteten Geſundheit halber, mit Uni» 
form und Benfion feines Dienfted entlaffen. Am 14. d. ift der Prinz 
Alexander von HeffensDarmitadt bier eingetroffen. — Gin an den biri» 
girenden Senat gericdhteter Kaiſerllcher Ulas vom 10 Januar verordnet: 
“In Betracht der feit einiger Zeit auf den Hauptmärkten Europa’ be- 
merfbaren fleigenden Tendenz des Gilberwertbed haben Wir es für nötig 
erachtet, ben Bonds, auf welchen bie Girkularion ber Reichs⸗Krebltſcheine 
funbirt if, gegen einen möglichen zeitweilig vermebrien Begebr nad Eil- 
bermünze und Silberbarren zur Verfendung ins Ausland ficher zu Ael« 
len und beiehlen demnach, gemäh dem Gutachten des Finanzkomités: I) 
Die Autfuhr ded Silber in Barren und Münzen zu Wafler und zu 
Rande if, bis auf Weiteres, im Ganzen Kailerreiche, dem Königreiche Po 
len und dem Großfürſtenthume Finnland verboten. Die Ginfuhr des 
Eilbers, jo wie die Aus- und Einfuhr des Goldes in Münzen und Bar» 
ren, bleibt, nach wie vor, geſtattet. 2) Schiffstkapitaͤnen, Bubrleuten und 
überhaupt allen ins Ausland reifenden Verfonen if es erlaubt, bis zu 15 
Rubel Silber in ruffliher oder ausländiiger Münze audjuführen. Die 
auszuführende Baarſchaft muß jedoch beim Zollamte deflarirt werden. 3) 
Für verheimlichte Ausfuhr von Silber in Barren und Münze wird, im 
Betretungdfalle, die gefundene Summe fonfld;irt und außerdem, gemäß 
Artikel 802 der Straforbnung und Artifel 851, der Zollverordnung für 
dad Königreich Polen, ber doppelte Betrag berielben ald Strafe eingejo- 
gen. 4) BVorfichende Verordnung tritt in Wirkſamkeit von dem Xage 
an, am weldem bie deshalb zu erlaffende Vorſchrift bei den Zolämtern 
eintrifft. . 


Griechenland. 


Athen, 18. Dez. Der „Objervateur d'Athenes“ bringt den Plan 
eines Poflvertrags polſchen Griechenland und Defterreih. Die Logs 
bampfer werden die Verbindung zmijchen beiden Staaten erhalten; häu- 
figere Kommunikation fol eintreten. Das Projekt einer Eifendahn zmi« 
ſchen Athen und dem Vyräus if neuerdings aufgenommen unb geprüft 
worden, Dem Wernehmen nach hätte die dfterreichliche Meglerung in 
Betreff bes Verhaltens und der Aufnahme italieniicher Flüchtlinge in 
Griechenland Bedenken ausgefprodhen, weßhalb einige Berfammlungen 
derielben unterfagt wurden, 

Zürfei. 


“ Sınöma, 17. De. In verfloffener Woche eröffnete Halll 
Paſcha das neue Handelsgericht mit einer feierlichen Rede. 

Der „Impartial de Smyrna* enthält die neueſten Nachrichten über 
die Vorgänge uuf der Infel Samos. Gr bringt einen Brief der verſam ⸗ 
melten MRepräfentanten ber Infel an ben Milltärftommandanten Muſtapha 
Vaſcha, worin biefelben den Befehlen der Pforte Gehorſam leiften und 
bem neuernannten Raimafam Konemenos als Statthalter anerkennen zu 
wollen erllären, wiewohl deſſen Ernennung den Brivilegten ber Juſel, 
welche der Sultan Abdul Medſchid derielben augeftanden babe, wider 
fpreche, jedoch nur unter ber Borausiegung, daß ben gerechten Wünſchen 
ber Bevdlferung abgeholfen werde. Zu biefem Behufe wünſchen file vor- 
ber einen Deputirten nad Konftantinopel zu entienden. Herr Konemenet 
richtete hierauf ein Zitkularſchreiben an ſaͤmmtliche Konfularagenten der 
3 großen Seemächte, worin er ihnen den gegenwärtigen Bufland der Dingı 
auselnanberfegte und bie von Muſtapha Paſcha zur Aufrehtbaltung bei 
Öffentlichen Orbnung getroffenen Mafregeln begründete. Ausdrücklich wir! 
dabei erwähnt, daß bie Benölferung ber Inſel blos durch eine unruhig: 
Mingrität'terrorifirt werde. — Soeben erhalten wir eine telegraphiſch 
Depefche des Inhalts, daß bie Iniel Samos auf Anorbnung des Militär 
fommanbanten Muftapha in B elagerungs» und Blofadezuftand erflär 
mworben if. Demnach bürften bie militärifchen und maritimen Operatio: 
nen gegen biefelbe naͤchſtens ihren Anfang nehmen, Wahrſcheinlich Hai 
ein zweites Dampfboot diefe Kunde nah Trieft gebracht, da die meueflı 
Voſt von diefer Anordnung noch nichts erwähnt. (Defter. Korreiponden;.) 


Börfen: und Handeld:Machrichten. 
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@in Rüdblid, 

“= Als Ludwig Bollipp im Dezember 1547 zum legien Male vor 
feinem Stourze die franzdflihen Kammern erdffnete, hatte bie befannte 
Agitation der Bankete In Frankteich längit begonnen. Hr. Druch, da« 
mald noch nicht Bundeipräfident ber Schweiz, hatte von Lauſanne aus 
an die Smedeffer von Gbalons (an der Saone) feinen fommuniftiichen 
Brudergruß mir der Berfiherung des innigflen Einverfländniffes der guten 
Breunde in der Schweiz und mit den Schlagworten : „Breihelt, Gleichheit, 
Brüberlichleit" ergeben laffen. Hr. v. Samartine hatte zu Macon in jels 
ner famoiın Rede hoch und theuer feine Anhänglickeit an die Monarchie 
seriherr — eine Berfiherung, der er am 24. Februar und nachher jo 
wenig Ehre machen ſollte. 

Die Männer der fonftitutionellen Linken und felbft viele des linken 
Gentrumsd barten fld bereits verleiten laffen, bie monarchiſche Fahne, der 
fie, wie die Erfahrung in der Folge bemiefen hat, doch im «Herzen zuges 
tban waren, in die Taſche zu ſtecken, fib mit den Mevolutionären von 
Brofefflon in rührender Eintracht am diejelben Tiſche zu ſthen, und das 
Mahl der Gemelnſchaft mit ihnen einzunehmen. Sie glaubten, bie Revolutio« 
märe ale Werfjeuge für ibre Plane gebrauden zu können. 

Diefe Plane der im Herzen konſtitutionell ⸗monarchiſch gefinnten Män- 
ner gingen allertingd nur auf Befriedigung ihres Ehrgeizes: fie mollten 
nur bie Männer am uber verdrängen, um fib an ihre Stelle 
zu fegen, immerhin mit dem Hintergebanfen, den Hr. Thiers einmal bei 
einer gemwifien Gelegenheit fo ziemlich offen ausſprach, indem er den Kon- 
fervativen gegenüber das Befländnih machte: Nous ferons comme vous, 
seulement nous le ferons mieux! (Wir werden thun mie Ihr, aber wir 
werden es in befjerer Weile tbun.) 

Alfo nur in der Verfahrungsmelfe, nicht im Welen des Megierungd« 
fotem®, mollten dieſe Herren Menberungen, menu fie dad Ziel ihrer ehr- 
geljigen Beflrebungen erreicht hätten. Darum wollten fie die Revolution 
zum Fußſchemel ihrer eigenen Erhöhung machen, und darum verbündeten 
fie ſich mit der Revolution, 

Now in friiher Erinnerung If, mit welder Emphafe Hr. Thiers in 
jener denfwürbigen Adrehdebatte des Januars 1848, als er bie Volitik des 
Minifteriums Bulzot in der italteniichen und in der Schweizer Frage aufs 
Heitigfte angriff, «8 ausſprach, daß er am Ende, menn er zwiſchen ber 
Resolution und der Gontrerevolution zu wählen hätte, fi immer auf 
Seite der Revolution flellen werde. 

Un den Banketen hatte er perſönlich keinen Theil genommen, dage» 
gen erblidte man feine Adjutanten und vertrauten Freunde überall dabei 
in erfler Linie, und dies war nit ohne jein Willen, nicht ohne feine 
Zufimmung geihehen. Die moraliſche Berantwortlichkeit für die Folgen 
jener Banfete fält daher auf ihm fo gut zurüd, ald auf Hrn. O. Barrot, 
der durch peridnliche Berheillgung wenigftens den Muth zeigte, offen und 
vor Aller Welt feine Verblendung zur Schau zu tragen. 

Die konſtitutionell · monarchiſche Fahne war mit Befeltigung des Toafts 
auf den König glüdlich entfernt, mit dem lügenhaften Aushängichilde des 
angenommenen Schlagworted der „MReform” mar es den Mevolutionären 
alũctlich gelungen, den Leuten vollends Sand in die Augen zu freuen, 
und am Bornittag s 24. Februar 1848 rief die Mationalgarde auf vie- 
len Bunften noch mit aller Gutmüthigfeit: „eb lebe die Meform !*, als 
Me Revolution bereitö die Rlauen offen heraudgeftredt hatte, und bie un- 
tet der Leitung der fozlalififchen und kommuniſtiſchen Klubbführer ftehen- 
den Haufen bereitö gegen die Tullerlen anflürmten. No hatte die Mit« 
tagsftunde nicht geichlagen, als bereits der greife König feine Abdanfung 
unterfchrieben hatte, und noch am Nachmittag des nemlichen Tages war 
bie Monarchie geftürzt, der Thron unter dem wilden Triumphgeſchrei ei« 
ner größtentheils betränfenen und bis zur Bejttalität herabgeſunkenen 

otte von Nidtöwürbigen zertrümmert und verbrannt, und Ludwig Phi« 
Npp und bie Seinen befanden ſich auf der Flucht, um nach Gefahren al« 
ler Art in Eugland endlich eine fihere Zufluchtsftätte zu finden. 


Donnerötag den 30, Januar 1851, 


Gang der Temperatur und ded Luftdruces in München. Januar 1851. 


Auf den Eiapuntt redupieter Bar [Punittruf in Pa, 
rifer 2inien. 





beforgt; Fürs Engtand auch bei deſſen ie 
(däfteireund W. Themas, 19 et 21 Catharins 
Stroei, Strand in Leuden. — (rpebitien bar 
bier in Münden: Bromenadepiah Mrs. 14. 
@inrüdungsgebühr: Die gefpattene Beriteiie 
eder deren Kaum 4 fr. Briefe und Gelder 
merben vorisfrel erbeten. 

















Temper. wäh) Gimmels+-Shau und Bemerkungen. 


Bintriätung. zu). Radı 





















Morgens. | Deittans. | Mbenpe, 









| 
Bewoͤllt. —E Etwas Sqhner 
Bewollt 


Etwas Schnee. | | 








Un be Stelle der Macht und bed Glanzes im ben Tuilerien war bie 
Berrſchaft eines zügelloien Böbels getreten, der mit Plünderung , Zerfid- 
rung und ſchmählicher Profanation fein Werk begann, um dann fpäter, 
als das Maaß der Schandthaten übergelaufen war, fraft ber unerforichli« 
hen Mathidlüffe der Vorſehung, dur die Hand Aned Anhänger der 
Nepußlif ſelbſt, eine fürchterliche Züchtlgung im dem Blutbabe der Junt« 
tage zu erhalten, von den Kartärichen Gavalgnacd zufammengefchmettert 
zu werden! Und Frankreich weih heute noch nicht, mas aus itm werden fol! 

Daß waren die Folgen der Bankete und ber Kurzfichtigkeit der fon- 
ſtitutionell · monatchiſchen Oppofltion geweſen, bie tem wahren Zwecke die - 
fer Banfere, ohne es zu wollen oder zu wiffen, den thätigſten Vorſchub ge- 
leiftet hatten. 

Wie recht hatte der jegt im Grabe von den ſchweren Stürmen jelnes 
vielbewegten Lebens ausrubende König gehabt, als er in feiner legten 
Thronrede bei Gröffnung der Kammern mit ſtark betonter Stimme vor ben 
„passions aveugles et ennemies“, vor den Leidenichaften der Verblen- 
beten und ber Feinde warnte, und jene al& die noch gefährlicheren in erfte 
Linie Recht! 

Ya die Berblendeten find noch ichlkmmer ald vie Feinde, denn biefe 
vermögen abjolut nichts, wenn nicht jene zu Dupes ihrer Plane fich ma« 
Gen laffen, um, wie die Gıfahrung aber Zeiten gelehrt hat, ſteis auch bie 
erften Opfer bes Gelingens derfelben zu merben. 

Als die fozial-fommuniftiihe Motte am 24. Februar au Paris ihren 
Zwed erreicht batte, waren die Blinden, die ihr dazu geholfen, ſogleich 
der Gegenſtand ihred Hohns und Gpotted geworden. Hr. D. Barrot fühlte 
fit) fo wenig flyer als Hr. Guizot, der ihm dies ſteis vorausgefagt. Wir 
baben Mordrufe gegen jenen mie gegen bieien mit gleicher Stärke ertd« 
nen hören. Hr. D. Barrot jah fi mahmals, als er felbft and Ruder 
fam, in die Elägliche, für einen wahren Dann gewiß bebauerlihe Mole 
veriegt, fih zum Echo der Reden des von ibm früher jo bitter als bes 
barrlicy angefeindeten Guizot machen zu müffen! Die elferne Nothwen« 
bigfeit brachte es mit fi, und wenn Hr. D. Barrot die Schwierigkeiten 
ber Megierung überwinden mollte, blieb ihm Fein anderer Weg, als jener, 
ben er durch ‚Ken. Guizot vorgegeichnet fand. 

@s if fo leicht Oppoflton zu machen, wie ſchwer dagegen zu regie- 
ren! Mie felten ift «8 aber, daß felbit die bitterften Erfahrungen mirf- 
lich zur Lehre dienen! Hr. Thiers gibt uns bavon ein fehlagendes Bei« 
ſpiel. Er mar feldft oft Minifter, hat erfahren, was es heift: regieren! 
IR er darum Müger geworden? Die Stellung, die er durch feine lebhafte 
Berheillgung an einer zum Schaffen von irgend eimad abfolut unfähigen, 
nur zu zerflören geeigneten Koalition jegt wieder einnimmt, gibt die Ant« 
mort darauf. Franktelch muß leider die Zeche für die Fehler derjenigen 
besablen, die berufen und fähig mären es zu heilen von wen zahllofen 
Wunden, an benen es fi zu verbluten broßt, 


Deutfchland. 

Bayern. — München, 29. Ian. Heute Nachmittag 4 Ubr fand 
das Leichenbegaͤngniß des verftorbenen charakt. Generalmajord v. Spengel 
fatt. Saͤmmtliche Waffengattungen der biefigen Garniſon waren bei dem 
mifitäriichen Rondufte vertreten. Heute findet in ber fol. Mefldeng der 
erſte Rammerbal im diesjährigen Karneval ftatt. — Im Laufe des Kars 
tmevald ſoll auch ein großer Ball des biefigen Landwehrforps, verbunden 
mit einer Verlooſung zum Beſten des RLandmehr-Unterflügungdvereins, im 
tgl. Odeon flatifinden. — Dem Rürnb. Korrefpondenten zufolge hätte 
der General ber Kavallerie, Kommandant bes 1. Armeelorpe, Fern von 
Thurn und Taxis von Er. Ma. dem Kalfer von Defterreih dad Groß« 
freuz des Leopoldordens erhalten. Am 10. Februar wird zu Megens- 
burg die 1. Schwurgerichtöflgung ber Oberpfalz für 1851 erdffner. Die Zahl 
ber zur Berhanblung und Aburthellung fommenben Fälle beträgt 13, barune 
ter befindet ih eine Unflage wegen Prefvergeben gegen den Medafteur 
des Megendburger Tagblattes, Schmähung betreffend. 


a 


Großb. Seflen. — Barmftabt, 25. Jan. Die erfle Rammer 
bielt BIS jegt jede Eigungen, Im der eiſten Eigung nahm der Graf v. 


Solms.Laubah (ser Micdıed des Erfurter Gtaatenhaufed war), nach feie 


ner | Behiienien Worpgu einer längeren Miete, ap weh 
der De 4 ft, weldie die deutſche F a 
— aber auch uniere Eftlung in manchtt Hinficht 
unier * und unſers großen deutſchen Vaterlandes ſein mag, ſo 
wollen wir doch mit Muh und guter Zuverſicht unire Thätigkeit beginnen; 
Gott yeıtrauend, der Die menſchlichen Dinge in feiner Weisheit lenkt.” In 
Bezug auf die innern Angelegenhelten bezelchntie der Graf die Stellung 
der Kammer in den Worten: „Ih glaube mid auch nur in Ihrem 
Sinne audzudrüden, wenn ich es außiprede, daß dieſe hohe Kammer, wie 
inımer, die Medıre unferd Großherzogs und bed großherzoglichen Hauſes 
achten, und möthigenfaßs zu wahren wiſſen werde, daß fle aber mit ver 
nämlidhen Unabhängigkeit und mit der mämlichen Entichledenhelt auch die 
echte des Landes und die Mechte und Jutereffen aller jeiner Bewohner 
vertreten wird.“ Mus den übrigen fünf Gigungen hebt fi) nur eine 
fprehende Erſchelnung bervor, die Berwahrung des frübern Standeöheren 
Grafen v. Feiningen-Mefterburg zu Ilbenfledt, der durch Wahl Mitglied 
ber Kammer il. Gr nahm in der fünften Gigung am 22, nad einer 
Einleitung dahin das Wort: „EB werden fly einige ber Herren noch 
wohl erinzern, daß ich mit mehreren andern meiner Gtandeögenofjen in 
dag legten (?) Gigung der erften Kammer auf dem Landtage von 1848,49 
gegen die willfürliche und eigenmäctige Aufhebung der erblichen Land⸗ 
Randfchafı der Standeöherren einen förmlichen Proreft eingelegt habe. Id) 
habe nichtödefloweniger eine Wahl zu dem gegenwärtigen Landtag ange» 
nommen — eine Wahl, melde mid, freut, weil mir burd fie Vertrauen 
und Ehre erzeigt worden if. Id finde mid indeffen hier aufgefordert 
ausdrüdlich zu erflären, daß die Annahme der Wahl für den gegenmärs 
tigen Landtag meinem auf dem Lanbtage von 1848/49 eingelegten Yro- 
te in keiner Weile präfusiziren fol. Wie ich vernommen abe, haben 
auch einige meiner Standeigenofjen, bie in derfelben Lage find wie ich, 
einen ſchriftlichen Proteſt eingereicht. Ich Habe geglaubt gerade bat Pro» 
tofol diefer hohen Kammer benugen zu dürfen umd zu müffen um biefen 
Proteft zu erneuern, um jo mehr, da ich bereits Schritte geihan habe, um 
auch bei dem deutichen Bunde, ben ich meinerfeits nicht ald erloſchen be= 
trachte, meine Rechte zu wahren.“ (U. 8,) 
en. — banau, 23. Jan. Das allgemeine Stadtgeſpräch 
bildet gegenwärtig das geftern hier zur Unzeige gelommene Ballifjement 
eines anjebnlichen Kieflgen Fatb⸗ und Saffrangefhäfts mit 80,000 fl. Der 
Inhaber if ein fehr braver, allgemein geachteter Mann, Die biöher ge= 
habte @inguartierung von 18 Mann wurde ihm fofort abgenommen und 
folge in der Stadt andermeit vertheilt. (R.3.) 
* fen. — Dreßden, 23. Ian. Die erſte Kammer der 
fähflfgen Ständeverfammlung hat in Folge einer Megierungtvorlage be» 
ſchloſſen: „zur Zeit eine volftändige Meviflon der Berfaffungsurfunde ab⸗ 
zulehnen.“ Die Motive, bie fie hierzu angibt, beftehen in Folgendem: 
Die gegenwärtige Zeit iſt nicht geeignet, Veränderungen in ber Berfafjung 
vorzunehmen. Wenn fie nothwendig find, fo ift ein günfligerer Zeitpunkt 
abzuwarten. Das Volk verlangt nach Ruhe, Recht und Frieden, die jes 
koch durch BVerfaflungsveränderungen in jo bewegter Zeit wieder in Frage 


geftelt würden. (D.P.U13.) 
.« — Gotha, 23, Ian. Bon glaub- 


. t 
mürbiger Seite wird 5 die Mittheilung , daß in nachſter Woche ein 
Zufammentreffen mehrerer thüringen'iher Minifter mit dem Gtaatdrath 
Seebeck in Halle erfolgen wird, Beranlaffung zu demelben foDen einige 
auf ben Dresdener Konferenzen jur Sprache gefommene Projekte gegeben 
haben, durch melde die Geltung ber Meineren Staaten im Komplere des 
deutſchen Bundes ſehr in Ftage geflelt werben würde, Huch fol die 
von einigen fühbeutihen Staaten in Vorſchlag gebrachte Volkävertretung 
beim Bunde Gegenſtand der Befprehung werden, ba burd eine ſolche 
Vertretung jene Gtaaten Ihre Intereffen für beſſer geſichert halten, als 
durch eine bloß auf dunaftifcher Bafld ruhende Binrihtung der Bundes» 
behörden. (R. v. u. f. D.) 
ver. — Göttingen, 25. Ian. Geſtern Abend flarb ber 
berühmte Anatom und Chirurg Langendbed, welcher feit 1802 unferer Uni» 
verfität ald Lehrer ber genannten Fächer angehörte. Gelne großen Ber- 
bienfe um Zunft und Wiſſenſchaft flpern feinem Namen in der Geſchlchte 
der Medizin eine bleibende Stelle; Taufende von Schülern werden dem 
Geſchledenen ein Sankbared Andenken wibhmen. Als feinen Nachfolger auf 
dem Lehrſtuhl der Anatomie bazeichnet mon jegt ſchon dem Leipziger Ana« 
tomen Weber; das Lehrfach der Chirurgie ward noch bei. feinen Leb⸗ 
eiten dem Greifswalder Profeffor Baum, einem Schüler Langenbecks, 
bertragen. ) 
gHolftein, — Altana, 24. Ian. Das Departe- 
ment bes Innern bat folgendes Rundſchrelben an bie Oberbeamten, Mas 
giftrate und Diftrifisdeputirten der adeligen Gütertiftrifte im Herzogthum 
Holftein, vom 22. Iannar, erlaffen: Es ift dem Departement mitgetheilt 
worden, daf im Herzogthum Holftein fi im Verlauf ber lehten Zeit viele 
verbächtige Individuen umbertreiben und eine Störung ber Öffentlichen 
Sicherheit: durch diefelben um fo mehr befürdptet werden Tonne, da bie be 
vorflehenden Beurlaubungen aus ber Armee bie Bahl derer vermehren 
würde, welchen es zumal während der Wintermonate an Arbeit und Les 
bendunterhalt fehle. Mit Rückſicht Hierauf iſt es in Anrege gekommen, 
eine Abtheilung ber Kavallerie ald Gendarmerie zu bermenden. Bevor 
ledoch Hierüber weitere Befchlüffe gefaßt werden koͤnnen, wird eine Aeuſ⸗ 
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fetung barüber gewũnſcht, ob die Bildung einer Gendarmerie und eine 
Berrbeilung derfelben über tie einzelnen Difirifte im Intereffe der dffent- 
lien Eicherbeit, fei es des ganzen Landes oder einzelmer Theile en 
wänfhenswerib fei, wie hoch die Anzahl der für ben bertefjenben 
ogbenktchen beubarmen veranichlagt werden [dung md ‚ob zw 
ſes Plans,‘ fowie zur Bereinfahung der Verwaltung der: Difiriff bereit 
fet>-bie dort zu flationirenden Gendarmen mit freiem Duartier für ihre 
Verfon fowie mit Fourage für die Pferde zu vweriehen, wogegen den Gen⸗ 
darmen ihre eigne Beldftigung aus ber ibnen zu bewilligenden Lähmung 


‚sur Pflicht zu machen fein würde — Unter den Männern, Me in der Ich 


ten Zeit nad Hamburg gefommen find, um wahrſcheinlich bei den Unter- 
bandlungen zu Mathe gezogen zu werben, befindet fi aud der frühere 
Lınrfommiffär für dad Herzogthum Holflein, Etaterath Thom. Vrehn in 
Bidn,. Noch andere mögen fh freimillig bei dem Rommiffär des Kan« 
deöberen eingefunden baben, um fih nad den Bedingungen der Ausſöh— 
nung mit dem Landeöheren zu erfunkigen — Ueber bie andauernd ger 
pflogenen Unterbantlungen der Rommiffäre verlauter nichts Zuverläffiges. 
G8 ſcheint, daf die eigemilihen LUnterbanblungen in Bien geführt werben 
zwiſchen den Grafen Sponneck dänifcherieit® und dem Fürſten Schwarzen« 
berg deuticherieiid., (D.BAZ) 

Preußen. — Berlin, 25. Ian. Es darf allerdings nicht Wun- 
der nehmen, macdem dus MVerfländnif der für deutſche Staatemänner als 
lein würtigen Aufgabe, durch den Bund Die Größe Deutichlants anzu- 
Äreben und zu bemirken, zum Geheimniffe weniger Husermwäblter geworben 
zu fein fhien, bay auch nad glücklicher Wieverentialtung des Banners 
deutſcher Binigfeit noch Summen genug ſich vernehmen laffen, in wel⸗ 
hen Projekte wieder klingen, welche in den klelndeutſchen Lagern auf bie 
Spaltung Deutſchlands, auf Zweh⸗- oder Dreitheilung desjelben angelegt 
wurden, Solche Aeußerungen fönnen aber nur ba geeignet jein, befon» 
bere Aufmerkiamleit anzuregen, wo fle ald Rückfälle in für überwunden 
gehaltene Unfichten und dadurch Bedenken erweckend fi darfellen. Ja 
foldyer Beziehung erhält ein Artikel der Deutſchen Meform wom 22. San. 
über die BZolleinigung Deutihlands bie Uuimerkiamfeit geipınnt auf die 
eltern Mutheilungen, welche gerade dieſes Organ in dieſer Ungelegen- 
beit dringen dürfte, nadıdem im dem beregten Artikel bem Dualismus in 
Deutidyland in überrajchend nadıer Weile von Meuem dad Wort geredet 
werden iſt. Norddeutſchland mit Preußen durch Grmeiterung des Zoll - 
vereind über ganz Norddeutſchland zu verbinden, deshalb aus allen Kräf- 
ten eine Zolleinigung mit dem nmorödeutichen, Steuervereine anzubahnen 
ald .mãchtigſtes Amalgamarionsmirtel” desielben mit Preußen, ift der 
eigentliche Gedanke jenes Artikels, den er nebenbei mit der in irgend eine 
Zukunft verlegten Möglichkeit einer Zolleinigung mit Deflerreih und baf 
nicht ausgeſchloſſen ſei, inzwiſchen io bald als möglich alle zuläfligen Gr- 
leichterungen des Verkehrs mir Defterceih durch einen Handeldvertrag 
eintreten zu laſſen, zu verbrämen jucht. Der Dualigmus würde badurd) 
auf dem materiellen @ebiete nur befeflige werden, und jelbft ein foldyer 
Handelsvertrag über „juläffige Erleichterungen“ würde nur eine Anerken- 
mung ded Dualldmus mehr fein, den man gerade durch die Behandlung 
und die Verfnüpfung der materiellen Intereffen in einem über kleindeutſche 
und feparatiniiche Beftrebungen erhabenen Geifte zum Heile Deuticlands, 
zur Begründung feiner Gröge im Bunde, auch praftifch zu überwinden 
gedenft. Wie viel Gewicht darauf zu legen ift, daß gerade die Deutiche 
Reform den dualiftifhen Faden mieder aufnimmt, flehe dahin, Wörderlich 
würde aber dem Fortſpinnen besjelben Alles fein, mas im Gebiete der 
materielen Jutereſſen im Wege folder Vertragseinigungen umd nicht von 
Bundedmwegen und mit bunbedgefeglicher Verbindlichkeit mit Defterreich 
vereinbart werben folte. Die Drespner Ronferenzen werden boffenılich 
feinen andern Weg offen laſſen und biefen allein Geilfamen Weg auch 
zu ebnen und alljeitig annehmbar zu machen, dualiſtiſche Richtungen aber 
gänzlid von ihrer auf wahre Elnigung allein gerichteten Thätigleit fern 
zu halten wiſſen. (Dresv. 3.) 


efterreich. — Wien, 25. Ian. Auf die Ihnen neulich ge= 
meldete Berminderung in der Armee hat ber Kalfer fo eben Befehl zu 
weiteren Reduktionen gegeben, wodurch dad Heer nun im Ganzen um 
80,000 Mann vermindert wirds, Gämmtlice Iufanterie-Regimenter, mit 
Ausnahme der ungariſchen und italieniſchen, follen um ein Drittel vermin» 


dert werden. (A. 8.) 
Stalien, 

Turin, 24. Jan. Die beiden Verträge mit Frankreich find geftern 
Abend angenommen worden — gegen etwa 40 Gtimmen. Damit zerflie- 
fen alle Gerüchte über. den Austritt Nyeglio’s, Siccardis und bie Aufe 
Idfung bed ganzen Minifteriums, den Gintritt des Grafen Selupis ins 
Minifterium 18. 8) 

Ofom,21.Ian. Die Behörde it ſchon ſelt einiger Zelt in Kenntnif - 
bavon gewejen, baf eine Anzahl won Perfonen von Beit zu Zeit geheime 
Verſammlungen hielten, die fi ausſchlleßlich mit politiſchen Bragen be» 
faßten, und biefe im Intereffe der revolutionären Tendenzen ausjubeuten 
tradhteten. Beſonders lebhafte Tätigkeit hatte diefer Klubb in dem jüng« 
fien Tagen entwidelt in Folge ber Nachrichten aus Paris, weldye dort 
eine Krlje erwarten laſſen, an melde die Revolution in Stallen mehr 
alt in Irgend einem andern Lande immer neue Hoffnungen knüpft. Dem 
bier aufgeſtellten franzöfligen Poltzeifommiffär war es gelungen, ben Ort 
is erfahren, wo dieſet Klubb diejer Tage wieder eine Verſammlung bal- 
ten wollte, und ed war ihm um fo mehr daran gelegen, biefe Leute in 
Flagranti zu faffen, als ihm aud die Betheiligung mehrerer Brangofen 


Rımstaif 
diefem Ende waren emerjeite in ver zwelmäßigfien. Weiſe geweflen, in 
der That wurde auch die Beriammlung durch die franyöfliche Boligei über» 
raſcht, und die Anweſenden verhaftet. Aber es waren feine Brangojen 
und eben fo wenig die Indivipuen darunter, die ald die eigentlichen Leiter 
Meier Umtriebe flgnalifirt waren. Diele waren durch mehrere Hausiudh- 
ungen, welche die römiiche Polizei, nachdem fie gleichfalls diefen geheimen 
Beftrebungen auf die Epur gefommen mar, bei verfchledenen Verſonen 
vorgenommen hatte, obne mit der frauzöſtſchen Bollzei im Einvernehmen 
zu banbeln, aufmeıkiom geworden, und bielten fh daher, dem Weiter 
nicht trauend, in den legten Tagen von den Jufammenfünften ferne. So 
ward die Hoffuung, fid der Hauptagenten ber Revolution bemädtigen zu 
fönnen, vereitelt. Die wirklich Werhafteten waren durchaus Leute obne 
ale Bereutunz, bie man alöbald ihrer augenblickllchen Luft wieder entlich. 
Das Schlimme für Italien ift, daß in Piemont forıwährend viele Flücht- 
linge aus ten übrigen Rändern ziemlich ungeflört ſich aufhalten, und im 
Berein mit ibren Meinungsgenoffen in Biemont ſelbſt, unamterbrachen 
Me Verbindung mit den Einverſtandenen in allen “heilen Italiens un» 
mit der Propaganda in ter benadbarren Schweit unterhalten. Genf 
it jegt einer ter Haupiflügpunfte der europäiihen Revolution, unter ben 
Fittigen der Megierung des Herrn Jauts Bay hält fh Mazzini 
dort im voller Sicherheit auf, un» dort laufen inkbeſondere die Für 
ten aller auf abermalige Revolutionirung Italtens hinzlelenden lms 
triebe aujammen Es it im höchtten Jutereſſe aller Nachbarſtaaten der 
Schweiz, Deutſchlauds jo sehr als Italiens und Frankreichs, im biefem 
Betreffe endlich einmal mit Energie der Schweiz gegenüber aufzutreten, 
auf daf dieiem, trog aller bundeträrhlichen Beſchlüſſe, in Genf fortwaͤhrend 
gedulteten und von den bortigen Mahtbabern augenſcheinlich fogar gerne 
geiebenen Uaweſen endlih einmal ein Ztel gefegt werte. Selbſt Piemont; 
mo jegt der Einfluß ber revolutionären Partei am fichtlichſten hervorttitt, 
wirt fih der Mitwirkung zu gemeinſchaft!lichen Maßregeln nicht entzichen 
fönnen, wenn ed nidt am Ünte dus erite und ficherfte Opfer derielben 
werden will. — In ber jüngften Zeit bereiste ein Agent einer norbame. 
tifandigen Beichjhaft aus Newport Itallen zu dem Zwecke, zu ermitiela, 
ob fid nicht unter Mitwirkung italieniiher Kapltaliften der von jener 
Gejelfchait gefaßıe Plan einer direfien Dampfſchifffaährteverbindung zmi« 
ichen den Vereinigten Staaten und den italientihen Geehäfen, zugleih mit 
Berübrung der ſpaniſchen, ausführen Tiefe. Schritte diefed Agenten bei 
Senuejer Kapitaliſten follen wenig Antlang gefunden haben, dagegen tat, 
mie ich vernebhme, ber f. £. Öflerreichliche Konjul Hr. Weld v. Starkenfels 
im Hinblid auf die Förderung der Intereſſen des Hafens von Ariel der 
Sache große Aufmerffanfeit gewidmet. Ob «6 zu fdrmlichen VBerhanplun« 
gen über vie Sache ne if, vermag id nicht anzugeben. — Sr. v. 
Broudere, der auch bier beglaubigte belgiſche Gefandte, befindet fin im 
Augenblick zu Turin, mo er mit ber Reglerung einen Handels» uns Schif- 
fahrtövertrag zwiſchen Belgien und den farbiniihen Staaten umterbatdelt. 
— Ber «Erbpein;g von Dldenburg befinder fih no bier, und bar von 
Erite Er. Heiligfeis bed Papfles die Schmeichelhaftefte Aufnahme gefunden. 
Der keil Vater bat dem Prinzen eine goldene Medaille mit feinem Bild+ 
nie um Geſchenke gemacht. 

Kom, 22 Ian. Neue und zablreihe Berbaftungen, mie «8 fcheint 
auf Requifltion der neapolitanifgen Polizei, haben in diefen Tagen bier 
flattgefunsen. Man wid in Neapel einer weit verzwelgten Berihmörung 
auf zie Epur gelommen jein, wobei «8 auf nichts Geringeres als eine 
allgemeine Revolutionirung gang Italiens abgefeben werden, bie mit der 
Ermordung des Königo von Meapel ihren Anfang nehmen ſollte. Der 
vermeintliche Meuchelmörber fol Ach bereits In den Händen der neapolita« 
niſchen Polizei befinden, und feine Verhaftung hat dann auch fo manche 
andere gefänglihe Ginziehungen mit ſich bringen müffen. (A4. 3) 

Ancona, 21. Ian. Im Fort San Leo, das feiner Lage halber — 
auf eiusm ganı Koliten Berggi — für uneinnehmbar gilt und zum 
Staatbgeiängnik für: palitiiche brecher dient, hat ein päpfllicyer Linienſol ⸗ 
dat den Kommandanten erfhoffen, und if daun ungehindert zu ben Mäuber- 
banten übergegangen! Man weii faum, foll man mehr die Schandthat 
bed Mörders verabfchenen, oder bie Indoleng bewundern, mit welcher man 
in nad vollbrachtem Verbrechen rubig bat abziehen laffen. (A. 3.) 


Unfer Kanton bat auch fein Proletarlat, * 
— 


an dieſen Umirieben gefommen war. Ale Mafeegein zu 
















Bern, 2: San. 
mit alerigen Augen auf Hab und But der Wohlbabenden blidi. 
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Dekanntmachungen. 


er Bund Immer gegeben; aber. das "a Armuth, er 
bunden mit dem VBeflreben, einen andern Zuſtand zu erlämpfen, fommt 
erfl jept in die Mafe. Dig unabhängig vom den politiigen Kämpfen, 
welche den Kanton gegenwärtig erſchuͤttern uns ben. Dis dahin geſund ges 
bliebenen Boltsgeift mit dem I leichenden Gifte des Miptrauens erfüllen, 
beginnt nun dad Proletariat fi zu organifiren. Unter dem Namen Mes» 
formverein hat ein Gentzalfomite bie oberfle Leitung der fozialiftichen 
Beftrebungen in unferm Kanton Übernemmen; dasfelbe ſorgt für Gründung 
von Fillalvereinen, veranftaltet fa an jedem Sonntag Bald in bdiefer, 
bald in jener Landesgegend eine Verfanmlung , un? forget durch Hetaus⸗ 
gabe eines feit Neujahr erſcheinenden BSlarted, der „Arbeiter“, daß bie 
fogialıfliften Brundjäge Immer meitere Verbreitung gewinnen. Wenn auch 
die Veriammlungen bie jege nicht beſonders zahlreich beſucht werden, 
fonvdern fi bötflens 100 bi6 150 Indlviduen einfinden, fo iſt die Er⸗ 
ſcheinung dadurh von Bedeutung, weil fie ald ein neuer Falıor in den 
Untwidelungeprogeh des Kantons eingreift. Die radikale Oppofltion famın 
om darf wicht mit dieſer Goztaliflenpartei identifiziert werten (?), wenn 
man auch eingelichen muß, daß im eb racalen Epftäm 6 
feine nabe Verwandtſchaft mit dem Sozialldmus durchblickt. Die Behörden 
verſchließen nicht ihre Augen vor den aus biejen ſorialiſtiſchen Beftrebungen 
berporgebenden Gefahren. Sie ſollen zwiſchen der Sıaaıd» und der hieflgen 
Stattbebörte Berbantlungen angelnüpft jein, um ber arbeitsloien Hand « 
langerfloffe trog der gegenwärtig To ungbukigen Jahr mo moͤglich 
Verdlenſt zu ſcaſſen. — Die Regierung bat ein ſechſſed Bulletin heraus« 
gegeben, nadı weldem tie Ruhe nicht welter gefört morden if; aus 
verihiedenen Landedtheilen bat fie Bertrauendadreffen erhalten. (D.P.A.Z.) 

Don ber Kar, 23. Jan. Es ſcheint von der Berner Regierung 
etwaß übereilt gemeien zu fein, daß fle gegen die Oppofition im Jura 
und in Interloten Waffengemalt zur Hilfe genommen. Dieſer Fehler IR 
mathensarifch nahzumelien. Bern hat mie die Übrige Schweiz kein fichen- 
des Heer, fontern nur Mil. Da nun jeder Soldat it, das Berner 
Volt aber ih in zwei gleihftarfe politiſche Parteien ſcheldet, fo befteht 
durdichnittilich jede® Bataillon, jede Kompagnie aus eben jo viel Weißen 
als Schwarzen. Werden nun etwa hundert Mann gegen eine untuhige 
Gemeinte geikidt, To ſympathiftren worauslchtlid 50 Soldaten wit ben 
Aufftiändiigen. Die Regierung ſchickt aljo ihren Gegnern flatt Bänbiger 
nur Gebilfen zu. Bon Korrögeift kann bier keine Rede ſein. Wer ge 
fiern mob in der Wirthejacke gegen die Megierung ichlaapfte, heute aber 
mit der Offigierduniform befleidet iſt, um fle je eber deſto lieber wieber 
aussuzleben, mird nidt in ein paar Stunden ein anderer Menih, Daher 
Me Felonie im St. Immertbal, mo trog 4 Widetſoruchs der konferväti- 
ven Preffe das welſche Bataillon aus den Fieibergen durch deutfch+berner 
Truppen abaeldst werden mußte, und bie Mrtiierie ihre Führer wech⸗ 


felte. (O.B.R3.) 
Meunueſtes. 

Frankreich. — Haris, 26. Ian. Die neuen Miniſter blie⸗ 
ben beute von Ih Ahr Vormittags bis nach 4’, Ubr Machmittags im 
Konfereaz beim PBräfidenten der Republif verſammelt. Man erwarter noch 
weitere Beränderungen in Berfonal der Unterpräfeften, deren der Monitent 
ſchon eine Angıhl brimgt, Der Präfisent d. R. ſoll an den Herjog von Savohen, 
Bruder des Königs von Sardinien, eine Einladung bieher gerichtet haben, 
ba derfelbe, füngſt zum Admiral ernannt, demnächſt mir einer Shiffädioi« 
fion nad Toulon fommen fol. Heute Nacht hatten wir 4 Grab Kälte, 
die firengfte, die wir In diejam jo milden Winter nod gehabt. 

Paris, 27. Ian. Auf Hovpn-Trandere's Interpelation erfolgt mom 
Juflizwinifier de Rohet die verſöhnlichſte Erklärung. Mit großer Majorit 
wird einfache Tagesordnung beſchloſſen. (U. 3) 

efurta/R,, 28.Jm. Okfterr, Sprej. 72°, ; 4Yprol. 68'435 
Danfaftien 1060; fpan. innere Schuld 33°, ; LubwigshafenBerbader EB.M. 
80. ed Paris hr ———— — (A. 3.) 

* i6, 26, Ian. Paſſage be era 80. 

Paris, 27. Ian. 5 pCt. IKB: S PiBk B7.EO; (han. Imietr-Sdui 3. " 

London, 25. Ian. Konfols 96°, 74; Epam.t. 1874”, : Bpßt. —. 

Berantmortlige Metaftion: Dr. I. Waller, I. B. Pagl. 
Königl. Bof- und Ratitnair 

Dommtrifig ten 30. Januar: „Der Prophet”, große Oper von Meyerbeer, 

(Degen plöpliger Unpäpliätet der Frau Palm + Epaper hat Bel. Galbreitee bie 


el übernommen. 









Mrs. 2341 im der Gteuergemeinde Daimerähelm zw 


H. Mauli. HH. Res, Kfm. von Neuß, Mun 
fing, Rfın. von Heilbronn ; Lindner, Afın. vom Leipzig; 
Jagate, Mentier von London; Kohn, Kfm, ven 
burg; Hefielmann, Afım. von Barmen. 

» rem. HH. Glaudih und Dachon, Brivatiers 
von Straßburg; Praitner, Kfm. von Altenſtadt Bulls 
meih, Bartitufter von Zwilau; Goldeich, Kauſm. von 
Breslau; Grbimannsderf, Kfm. ven Stoderau. 

Bl. Zraube. HH. Helmeeith, Verwalter von 
Salzburg ; Bauer, Privatier von Würzburg ; Banbeberg 
und Magnant, Bildhauer vom Garrara ; Michl, Brauer 


von ' 

Gtabusgusten. HH. Sieht, Afcher und Feigl, 
2dg.-Diener von Brad; Euup, Am. von Kaufbeuren; 
Hartmann, Student von Pfaffenheſen ; Dreutwell, 


Amtliche Anzeigen. 
150. Bekanntmachung. 


Auf Anrufen eines Hyporhelsläubigers wird bas 
Babel»-Wirtbsanmwefen in ber Gemelnde Balmerss 
heim an der Straßenſchelde von Jugolſtadt nach Reu ⸗ 
burg und Gihfläbt gelegen, dem gerigtligen Verkauf 
unterfiellt und if zu biefem Bmede Tagsfahrt auf 

Donnerftag den 13. Mär I. 3 
age 23 Uhr 
Im Gabel» Wirtkshaufe anberaumt. 

Diefes Anweſen beficht aus dem Wohn, un Dirhes 

Hamfe, Sta, Gtatel, Korb, Emeinftal, Walch ind 


Dadhanfe, der malen Birwirtäb > Bersäfäwe, 0,96: 


@artenland ; 37, 53 Aedern; 22, 64 Miefen; 5, 64 
Waldung und dem Sehutbtzugt vom Hartfelb Pl.⸗ 


50, 8%. 

Sãmmtllches Befiptfum fit geſchäzt auf 8886 fl. 
und mit 10,408 fl. Gypoiheffäulden, ſewle bem Hea⸗ 
berg6s und Bttpflegunge Rechte für Bierfomen belaftet. 

Dr Be IE nad — ns 
Beftanbiheiten, Kechten und Laſten kaun 
und bei der Verſteigerungeverhandlung bei Gericht ſelbſt 
eingefehen werben. 

Kaufsluftige werben mit dem Belfügen Yin ein, 
geladen, Daß der Bufchlag ‚mad: $4 BA 'nes Amp Def. 
vorbehaltli ber $$. 9—101 tes @ef. wem 17. Nor. 
1837 ſich richtet, und bem Gerichte unbefannte Steigerer 
über hinrelchendes Vermögen ih auf Verlangen antyur 
peifen haben, Mir 14, Dnnuar * 

bes 
s Martin, konigl. Landrichter. 


re 


160. Ausſchreibung. 

In dem gerichtlichen Teſtamente der am 29. Nor 
vember v. 34. dahler verſtorbenen Glaſermeiſterstochter 
Katharina Eih hardit if ber ehemallge Sallermeiſter 
Zayır Raughammer von Laudau an ber Jſar als 
eiterde eingefeht. 

Rahtem defien Aufenthall J. 3. unbefannt if, fo 
wirb berfelbe, dan mit Nüdädt auf Lanbreht Thl. II, 
Gap. 1 $. 4 Bro, 5 im falle feines eimalgen Ab⸗ 
lebens mad ber Grhlafferin, auch deſſen ehellche Ahkäntm- 
Ungt anmit aufgefordert, fh binnen 6 Wochen 
von heute am wegen Anerkennung bes fragligen Teha- 
mentes umb Geftendmagung ihrer Erbrechte baraus 
biererts, Zhmmer Mro. 21 Über 1 Stlege zu melden, 
widrigenfalls für vefem Erdihell nad 8. M. TEL 1. 
ur 8 $. 39 ein Gurator von Mintswegen beftellt 


Condl. ten 24. Januar 1851, 
Königl. Kreiß- und Stadigericht Münden. 
Der könlgl. Direltor: 
Banhaufer. 
Friederich. 


160. @diftalcitation. 

Auf Antrag des Gaffetiers IM Shahameyer 
dahler wirb Hiemit ber unbefannte Inhaber des demfel« 
ben unterm 16. Geptember ». 8. von bem k. Haupt ⸗ 
Bollamte Augsburg über eine dafelbit eingelagerte 


Kifte Gigarıen sign. . Mrs. 3968 erihellten und 


zu Berluft gegangenen Nlederlagſcheines aufgeforbert, 
dleſtu Niederlagfgein Binnen ſechs Monaten vor 
dem unterfertigtem Gerlchte vorzumelfen,, witrigenfalls 
derfelde für kraftloe erklärt werden würbe. 
Augsburg, ben 21. Januar 1851. 
Königliches Kreis» und Stabtgeriht. 
Der föniglige Direltor: * 
Graf Du Ponteil, 








Berbrung. 


161.134] Aufforderung. 

Zofeph Gebhart, Müllersfohn von Rothmühl, 
Gemeinde Ofterhofen dieß Gerlchta, geboren am 31. 
Januar 1774, bat im Jahre 1806 als Golbar ben 
Geltyug nad Preußen mitgemadt, ohne ſelther Yuräds 
zufcehren, ober Kunde über Leben umd Aufenthalt gu 
geben. Auf feinem Heimathlihen, nunmehr den Geba- 
ſtian und Anna Miller’fhen Eheltuten gehörigen 
Nothmũhlauweſea find für Ibn an Heltathgut 880 fl., 
an Erbgut 200 A. umb fonftige Anfprüde auf Ausfer⸗ 
tigung, Unterjhluf u. dgl. hypothetariſch verſichert. 

Die Schuldnet umb refp. Erben desfelden Gaben 
nunmehr den Antrag auf Musantwortung, bezlehungs ⸗ 
welſe Loͤſchung diefes Vermögens gefellt, daher am ger 
nannten Joſcyhh Gebhart oder deſſen etwalge Rad: 
fommen die Aufforderuug ergeht, innerhalb 6 Wo: 
naten a dato Rachricht über feinen dermaligen Auf 
enthalt anher yu geben und Hierorts feine Anfpräde 
geltend zu maden, außerdem angenommen würbe, daß 
er ohne Raglommen geftorben fel, und ſohln fein Ver 
mögen an bie biefamis bekannten Erben ausgefolgt 
werben könne. 

Am 23. Januar 1851. 

Königl. Landgericht Wolfratähaufen. 

Martin, E. Landrichitt. 
Smerige 


168. Bekanntmachung. 

Die Krems Verwaltungen von Obtrſaal, Poſtſaal, 
Ebernſaal, Kelkeimwinger, Thalborf und Einmuf haben 
Abre flänbigen Grunbrenten und firkten Hanblohns ⸗ 
Atquldalente an bie Ablöfungskafja bes Staates abge 
treten, 

Im Oinblla auf Art. 34 bes Mblöfungs » Wefches 


werben babır alle diejenigen, welde aus mas immer ı 


für einem Redtstitel Rechte oder Anfprühe auf dieſel ⸗ 
ben begründen zu können glauben, hlemlt anfgeforbert, 


ben 
innerhalb 30 Zageıf a date 
um fo gewiſſer Hlerorts anzumelden und nadzumelfen, 
als auferbem vie eingehenden Mblöfungs +» Sqhaldbrieft 
ohne weitere Rücſicht an die fragligen Kirchen» Der 
waltungen ausgeantwortet würben. 
Rılgelm, am 23. Januar 1851. 


Königliches Landgericht Kelheim. 
Schmid, t. Pandriciter. 


137. (39) Bekanntmachung. 

Die nahbezriämeten Schentberehtigten Haben ihre 
firirten Behentrenten tm dieffeltigen Mmtsbezirke ber hs 
löfungstaffa des Staates theilo jhon überwiefen, ihells 
die Ueberwelfung berfelben angezeigt. 

Unter Bezug auf Art, 84 bes Befehes vom 4. Junt 
1848 werben nun alle Jene, welde hierauf überhaupt 
Anfprüge machen zu Fönmen meinen, und namentld 
alle Gultusfiftungen, welche Konturrenzpfligt zu Baus 
ten von Selte Mefer Renten beanſprechen, aufgeforbert, 
dleſe ihre Anfprüde 

binnen 4 Woden 
um fo gewiſſer biererts geltend gu maden, als fie fonft 
nad Abfluh diefes Termines mit felben auegeſchloſſen 
und die Mblöfungsfhelne tem Ueberweifern ausgeant« 
mwortet werben würben, 

Sqhrobenhauſen, ven 23. Jansar 1851. 

Königlices Landgericht, 
Dir. 1. als, 
Greger, Aſſeſſor. 
coll. Stegmair. 

Verzeichni 
derjenigen Zehenlderechtigten, welche ihre Zehentrenten 
an die Ablöfungs-Kaffa res Staates übermiefen, oder 

derem Uebermeifung angezeigt haben. 


Namen. 


& Namen. | 8 





1f@raf v. Santizel 17) Bfarrei Alchach 
2@raf v. Törring 16] Präbitatur Aichach 
Iläreihere v. MNiedermaler 1 9] Pf. Steintirchen a / Ilm 
Alöreigerr v. Gumppenbergl20f Pfarr Tondetu 
SIRgtl. Ooh. H. Herzog Marf2ı Pfarr Ruppertogell 
6lBreigere v. Freyberg 22] Pfarrei Kũhbach 
7jAler. Lattenbachet 23|Benef. Oderwitteltbach 
EI Pfarrei Shrobenhaufen 24] „ Saslamgkreit 
9lBenefijium St. Anton wj25|Mepner in Gerolsbach 
Sebaftian in Schro⸗ 26Vfarrei Gabelsbach. 
benhauſen 
107 Benefizium U. 2, Frau das 
2 


11 Bfarrei Arrefing 2 
12/Guratie Pbexlautetbach |29] „ 


Tegerabach 
13] Bfarrel Singenbach 30] »  Dieigenhaufen. 
14] Pfarret Alenau Nur theilweife Webers 
15] Pfarrei Laugenmeoſen welfung: 


16] Pfarrei Waithofen 31l Pfarrei Görzhaufen. 


135. [2b] anntmachung. 

Montag den 10, Februar IS51 Bor: 
mittagd 10 Uhr im großen Saale des Stadthauſes 
babier, wird ver bem fönigl. Santkommilfarlate Ger 
meröhelm, In Belfein des fönigl. Forſtamtes Speyer 
unb auf Betreiben des unterzeichneten Lönigl, Rentamtes, 
zur Berfieigerung machbezeidineter Staatörealität geſchrit · 
tem werben, nemlid : 

Ein Thell des Staatswalbbiftrifts Grofer « Grunb, 
Innerhalb des Feſtungs »Rayons von Germersheim ‚ im 
Baune von Germersheim gelegen, mit einem Flächen ⸗ 
Inhalte von 360 Tagmwerken 39 Deyimalen, zum Theil 
probuftiues Band, und zum Theil neue Mulage und 
Bafler, in 61 Loofe eingeipeilt und tarirt im Gangen 
su 15,644 ML. 37 ke. 

Dasfelde iſt begrenzt von den Beflungswerken, Bris 
vatgũtern, dem Staatewald und dem Ulirhein und 
Rheinftrem, und iſt zur Anlage von Aedern und Wieſen, 
zu Holzlagerpläpen :c, vortheilhaft geeignet 

Blan, Abfhäpungsprotefoll und Werftelgerungsbes 
dingungen fönnen Bei dem unterfertigten Amte einge 
fehen werben. 

Germersheim, den 14. Januar 1851. 

Das Königliche Rentamt. 
Maft, f, Nentbeamte. 


Pl) . 
Königlichen Landgerichte Nordlingen. 


Unter Bezugnahme auf die dleßgerichtliche Edittal · 
Gitation vom 5. März vorigen Jahres. wird der Reins 
webergefelle und fpäter Golbat des k. 7. baner. Infans 
terieregiments, Meldior Bühringer von Nörblingen, 

weder er, noch ceheliche Descenvenz besfelben 
Inner ber vorgefehten — fi gemeldet, 
to ⸗ 


als " 
erflärt und wird mad erfolgter Medtätraft dieſes Der 
fgluffes das Vermögen bes @enannten an deſſen nädften 
Selten Verwaudten ohne Gantion Hmausgegeben werben. 
Nördlingen, am 22. Januat 1851. 
Der Königliche Landrichter 
Schultz. 


165. 


Pribat- Anzeigen. 


1390.81 Anzeige. 


Da bei weitem noch nit ale ausgegebenen 
Lifen zur Gubftiption auf meine Gebet: und Em 
bauungsbüdher yurüdgefommen fnt, fo kaun die Ber 
theilung der Büder am 29. Dezember 1850, welder 
Zag dazu beflimmt war, noch nicht gefächen; fon 
dern muß auf ten 29. Märı 1651 verfhoben werben, 
mo fie aber auf jeden Fall unfehlbar gewiß 
Rattfinden wirk; fe daß Me Berfenbung ber Bäder im 
Monate April beginnen Tann. — 

Inden tiefes den Til, Subſtribenten angeyeigt 
wirb, bemerft man au, bap bis zum 29. Mär; 
immer ne Gubjtriptionen angenommen 
werben; unb man bittet alle Gohwärdigen Titl. Serren 
Drante, Pfarrer und Seelforgsgeiitligen, fomie ale 
Herren Lchrer des Ins und Auslantes nochmal im: 
ſtändigſt un Dringendft, das Unternefmen auf 
ferner beftmöglichft zu unterfüben und zu Befär 
tern, und Subjfriptionen gütigft ju übernehmen. 

Münden, den 25. Dejbr. 1850. 


Michael Singel. 
182. [25] Pferds· Verkauf. 


Bon ber Delonomie»Rommilflon des Tönlgl. Aten 
Ghevaulegerd · Meaiments (König) dabler werben am 
Freitag den 34. Diefes Monats früß 9 fr 
mehrere überzäßlige Meit- und Zugpferde des kgl. Item 
Artillerie Regiments Vring Lultpold an die Meiſtbieten ⸗ 
ben äffentlih verſteigert. 

Augsburg, den 26, Januar 1851. 


Verkauf eined Serrfchaftöbofes. 

Mur wegen Famillen » Berkältnifen wird in einer 
Stabt Niekerbagerne ein Herrfhaftshof (im Mitte ver 
Start ſelbſt) zum Verlaufe fellgeboten, 

Derfelbe mißt im feiner Breite eirca 80 Scchuh 
und in feiner Länge circa * + 230 ditto. 

Wegen felner jhönen und befombers guten Lage 
tönnte außer den fon vorhandenen Hauptgebäuben 
auf die übrigen Hofraumsgebäuligleiten noch ein ber 
beutenber Neubau aufgeführt werben, der ih for 
wohl zur Etablirung einer Kabril, als wie zu gut ren 
Hrenden Wohnungen geeignet ausführen ließe, 

Anbei wire auch bemerft, daß der Anfaufspreis 
ber Art billig geftellt wärke, daß Me Kapitals Intereffen 
als Meinbezug verblleben, da dur bie Mehrdezüge an 
Haus jins die jährlichen Hausunterhaltungen mir allen 
Steuern und Abgaben gededt find. 

Mündlige ſowie ſchriftliche Anfragen (Icptere Franco 
unter A. B.) beforgt vie Erpedition d. BL. 163. 


168.[3 0] —————— 
zu Dürkheim an der 
Montag ben 10. März dieſes Jahres, vıs 
Morgens 10 Uhr zu Dürkheim tm ber Pfalz, im Saal 
dee Gaſthauſes zu den vier Jabresgeiten, läßt Ger 
Georg Medicus, Brivatmann und Mentner, in 
Dürfgeim wohnhaft, unter ten Beringungen, Me amt 
Haarbtaebirge üblich find, freimiliie veriteigern ; 
44,000 Litres Wein vom 
abre 1848, 
Dürkheimer und Ungfteiner Gewächſe, gut und 
rein gehalten. 
Die Broben können am 8. und 9. von ben Fäſſern 
genommen werben. 
Dürkheim, den 22. Januar 1851. 
Schüler, Retar, 











167. [2a] Gechtien Blumen, und GBartenfreunben 
zeige id Hiermit Höfihf am, dap meine MWerpeichntife 
über die vorzügliäiten Gemüſe und Binmenfaamen, 
Zopfpflangen, Georginen, Sthoͤlze zu Barten «Anlagen, 
hochſtämmige Rofen, Obſtbäumt in vorgügligen Sor- 
ten ıc. fertig find, und auf aefällges Verlangen franco 
eimgefenbet werden. — Die Preiſt find fe billig als 
möglid geſtellt, und wird die reellſte Beblemung zuge» 


ſichett. 
Aſhbach in Oberfranken, den 2U. Jan, 1851. 
Joh. Eller, 
Frelhertl. von BölIntn’fEer Schloß ⸗ und 
Kunfgärtner. 


Die Vergeignifie werben bei der Erpebition d, BI. 
gralis abgegeben. 


SE Eine Beilage wird heute Nachmittags S Uhr ausgegeben. IR 


Drud der Dr. 6. Wolf’schen Buchdruckerei. 





—* Benjamin Appert,*) ſonnlich aufsfühende Werk Tiegem laſſen. Me Apbert 1845) auf feinen 
(dus: dem MBanteren.) weiteren Meifen Coblem berübtte, Mei ibm der dort anmelende König von 
* Vreußen rufen, überbäufte ihn mit Lobederhebungen und Ins ibn ein bie 
en “Fer 10. Sept. 1797 , ırar früh im Die Föniglige Zeichnen ⸗ gInfirutivnen im feinen Gtaaten zu feben. Mppert buraweiste hierauf 
fegule ein, und madte dort fo ichnele Forticritte, daß‘ er zum Hilfälebrer ganz Preußen im murbe in Berlin von dem Königäpaare mit großem 
ernannt wurde. Im Jahre 1815 ward er feiner Anbänglichkeit an Na I Wohlmolen empfangen, miederbolt zur Tafel gezogen, mit Aufmerkiams 
polegn megen angelläge, und tray der Emſchuldigung noch jugendlichen [titten aller Art und foflbaren Geſchenken geehrt. Hierauf ging er nach 
Alters abgelegt. Diele ungerechte Bebantlung vermehrte bet Hrn. Appert, JSachſen. Bayern, Defterreih, Ungarn und Belgien, und obgleich er überall 
woeläjer von jeher philantropiſche Neigungen hegte, den lebhaften Wunſch, ſehne geiftige Unbefangenheit und Unabhängigkeit zu bewahren verſtand 
feinen Nebenmenſchen und vorzüglich den vom Unglüd Berroffenen nühlich wurde er von ben Fürflen aller jener Länder mit Aufmerffamfelt zu 
zu fein. Gr faßte damals den Plan, de Methode des wechſelſeltigen Un-Geſchenken überhäuft. Der Rönig von Griechenland fantte ihm ein kofl- 
rerrichte möglihft zu verbreiten. Am 14. Juni 1816 wurde er im das |, bared Geſchent und das Kreuz des Grldjerordene. Meulich hatte Herr 
Departement du Mord geſchickt um dort nad jenem Shſtem Vrimarfhu- || Mppert ſich vorgenemmen, über Trieſt nad Griechenland zu geben, bie 
len zu organifiren. Die Städte Douad, Lille, Valenciennes, Gonte, Gt. || Moldau und Me Türket zu bereifen, wozu ihm feine Empfehlungsihreben 
Amdnd und andere Ortikaften nahmen Hrn. Appert ſehr zuvorfommend-| an dem griechtſchen und türfiihen Landesbertn ebenſo weſentliche Dienfte 
auf, melder auch überall große Erfolge erzielte; ungeachtet der Hinder- |,Teiften weten, mie fein unbezwinglicher Beuereifer für die Wahrheit umb 
niffe, welche fi der Verbreitung des mechielieitigen Unterrichts entgegen» || fein nie zu beugender Mutb. Das If eine kurze Lebenebeſchreibung biefes 
flelten,, gelang es dem jungen Wrofefior ale Meinnngen zu vereinigen | Mannes, einzig in feiner Art; mil man mehr von ihm wiſſen, jo befrage 
und im fehr Furger Zeit werden zehn neue Säulen begründet. Als Hr. |,men die Schriften und Korreipondenzen eines Ghateaubriand, Alerander 
Appert feine Anftengungen mit fo glänzgendem @riofge gehönt fah, ber von Bumboltt, Montgaillard Montmoreney, Gbrando, Larochefoucault, de 
flof er feine mohlihätige Wirkſamkelt auf Hofpträler und Regiment |; Broniffeis und fo viele andere Notabilitäten erflen Manges; oder nad: 
ſchulen zu erfireden; und um die Milttärbehörden mie Hofpitalnorfteher | beffer, man ache In daß erfie befle franzöfſche Milttärftrafbaus, im bie 
zur 2eiflung ihrer Beihilfe zu veranlaffen, bot er fih an, umentgeltli | Bagnoe von Toulon, Mochefort und Brefl, und frage bie Unglücklichen, 
die Bildung von Auffehern, Lehrern und Schülern zu übernehmen. uf | welch' ein Engel der Güte und Liebe Appert für fie gemefen. Die heißen 
diefem Wege erhielten das Spital von Douay, die Leglonen des Niöore» und || Danfesrhränen werden bie Antwort geben! 
Maukdepartementd, die Ehaffeurd vom der Marne, die Regionen des De» 
partements bu Nord und der Edit’ Dr, das Mrtiderieregiment de Ta z 8 
Bere m. A im Sabre. 1818 — Die Hncigennäglgtit ' Die Fatholifche Frage in England und die 
des Hrn. Appert, die Grfahrung, melde er beſaß in der Erzlehung von enbei 
Kindern, und in der Bildung von Etwachſenen, gaben Veranlafſung, baf Berleg t Der englifchen Regierung. 
ihn der Minifter Gouvlen Et. Epr nach Paris berief, um dort ben More |, ** Wir biben bereltt früher aus dem „Journal des Debatt“ bie 
waltarfud zu lehren. welder zur Bildung der Offiziere und Unteroffiziere |; geiftreichen Beurtheilungen der engliſchen Katholitenfrage aus der Feder 
aller Armeeihulen beffimmt war. Mm 24. November IB18 mard der |, ded Hrn. Lemsinne mitgeibeilt, und laſſen madfiehend einen weiteren 
Kurfus erdifnet, und ibm folgten drei Monct ipiter mehr old huntert j Artikel dieſes Publiziften über dieſelbe fo überaus wichtige Frage folgen; 
Schüler, mit mehr als 30,000 Zöglingen. Hr. Appert date während |. Br. Lemoinne jagt in einer der neueflen Nummer des genannten Blatteb : 
diefer Beikäftlgung ten Befangenen dieſelbe Wotlthat zuzuwenden, und „Wir baden unlängf bemerkt, daß in den Mafregeln, welche ge, 
am 14. Juni 1820 eröffnete er bie Schule des Militär: Cefängniffeb zu | nommen werden würden, um auf dad, wad man ben Angriff des Babes 
Montaigu. Diefe Mnftalt Hatte die beflen Mefultate für den Geiſt der | nennt, zu antworten, bie große Schwierigkeit wie immer Irland fein, 
Militärftröflinge, Br. Appert leitete fie umentgelrtich bi# zum 30. Jult, | werde. Die beftshende Kuche, bie Etanisfirbe beige nicht alein die Kirche 
als zwel wegen der Sommer'ſchen Ungelegenteit Beruntheilte wen dort F vom England, fonbern die vereinigte Kirche von Gngland und Irland. 
ertwichen: "Der Direftor der Schule, keflen Eifer man ſchen longe zu | Tie Euptemasie ber Krone erfiredt ſich gleicherweiſe auf die beiden gZwelge 
hemiien un reffen Arbetten mar gu ftörem fuchte wurde angelangt; jene | und prinzipiell muß alles, was die befichenne Kirche in Englaud berührt, 
Eatwelchung bezünfigl im Haben, und: ahner Müdcht auf den Nupen, zugleih aud tie proteſtantiſche Kirde in Irland berühren Wenn alio 
tem er geibaffen, lieh man. ihn. verhaften und in das Gefängnif Ta Borce | die Regierung und dat Parlament Maßregeln ergreiien zum Schutze ber 
fringen, Uber felb ba noch beſchäftigte ſich Herr Appert mit dem Schid- Kirche in Gogland, jo müflen Dejelben aud im Irland zur Anwenbung 
fal der Defangenen; ungtachtet alles Deſſen, mad die Poltzel Delavau's | kommen, oder bie Grmeinfamfeit, die Einheit zwiſchen den beiten Kirchen 
1Saf, ihm feine Haft umernäglid zu machen, fubirte er forgfäftig den | gebt in Trümmer. Diefed Dilemma murde vor Furzem von einem frü- 
Geiſt ker Gefangenen; und ale er, na tusimonorliher Haft durch zwei beren Minifter ſeht befliimmt aufgeftellt und auf logliche Welie kaun man 
Urtbeile, von” tem Sirdimpoligeigerürht um> dem königlichen Grrichtehofe | NG nicht auß demfelben herandwinten. 
frelgefproen wurte, gelobte er fi, fein ganzes Leben tem Wohle ter Hier aljo beginnt die große Schwierigleit. Gtreuggenommen lönnte 
Gefangenen zu melfen. Man mweih, baf Herr Appert beſtündig murhuon | man allerdings gegen bie tatholiſchen Biſchoͤſe in England Etrafgeiche 
die verfdietenen “iinifterien befämpfte, melde in Branfreich felt 1822 | votiren, weil in Gngland bie beflchende Kirche bie Kirche der bei weiten, 
beftanten. Micıs bat biefen Bbllantropen behindern fÖnnen und jept fine | Hröften Mebibeit, weil fie tort ein wirtlig masionales Inftitut iR. Bor 
der er feine fhönfte Belohnung in dem vielen Guten, daß er durch feine Utiſch genommen, fann man alfo aufrecht erhalten, daß der neulide Alt 
Reifen und feine Griften zu Tage fdıberte. Geit Mingerer Zeit bat tie | ber römiiden Kurie ein Angriff gegen England und jeine Inflitutlomen ift, und, 
Familie Orleans feine Arbeiten unterlügt; er war mit dem fdhönen Amte | Me engllide Regierung gemifiermaßen ein Hecht babe, karauf zu antworten, 
beauftragt, Me Almofen, melde jene befanntlich fehr reichlich den Armen f Alein in Irland ifhdagegen bie roͤmiſch · katholiſche Religion die nationale 
fpendeten, zu verideifen. Unter Louis Philipp gehörte Herr Appert zum Religion, die Religion ſaſt der ganzen Berölferung, Das Geſetz, welches 
Möntgfichen Haufe, auf Veranlaffung des Königs felbft, feiner Gematin | die proteftantiige Kirche zur offigieden Klache Irlande mat, iſt eine ſo 
und feiner Schwer. Dur ganı Rranfreid; zolte man feinem Streben [große Ungeheuerlichtelt, dan die engliſcha Megierung ſelbſt Vetzicht 
die Iehdaftefle Anerkennung, ja «6 gab damals feinem Eträfling, weldper | darauf leiftere, es im gewiſſen Punkten zur Ausführung zu bringen, und 
diefen Mamen nidht verehrte, zumal e8 Befanmt genug ift daß er mehrere | dab fie ſek langer Beit gezwungen war, mit der Fatholiihen KRirhe im 
Unglüdtite von harten Strafen und felbft vom Tode durch feine Für⸗ f Irland als mit der wahren Ratiomalfirhe zu verhandeln. Das Geſeth 
bitten errertet bat. Gem Gharafter iſt von bet reinften und umeigen» | verbietet in Ittand ebenſowohl mie in England, den lathollſchen Biigdien 
nügigflen Odte, mit aufgeflärter wahrer Brömmigfeit weiß er bie nörbige | die Titel proteftantiiger Bidthämer zu führen, allein nidtöbefloweniger 
Feinheit und Mugbelt' gu verbinden, und verficht e®, Unverfhämte und | führen diefelben alle ſolse Titel und die Megierung erkennt fie an. 6 
Seute, Me feine Ynterfähung verblenen, ebenfo entichieden, wie milde und | gibt gewiſſe Grenzen, über welche der gefunde Werſtand der Logik Einhalt 
fhonend von ih zu meifen. Im Jabre 1836 fehen mir Mppert den Hof | thut. und trog aller Gelege und aller Berfafjungen ber Welt wird man 
Fouis Peilipp's verlaffen, um überall felbft auferbals feines Vaterlandes | +® nicht masen können, daß eine Kirche, welde unter 8 Milionen Seelen 
Segen und Aufflärung zu verbreiten. Denn, meint er, bad Vaterland | kaum 800.000 die ifrigen nennt, eine Rationalfirge fei. Dir erinnern 
des währen Phllantropen If die Welt. Zu Beien Zwecde befuchte er die | um® ber ſchneidenden Kritik, mit welder des geiftweiche broteflantiige Ka⸗ 
Sedeutenderen Gtädte Aranfreidit, Mer Eimwelz, und gründete 1841 auf | nanifus, der ſich Gidnep Smith nennt, über bie Ginführung in Irland 
eigene Roften au Mömelfing (Departement de Ta Mofele) eine Kolonie | wrtheilte; ex jagte: «3% babe die proteftantiihe Kirche im Irland immer 
für entlaffene Gträflinge und Kinter von Gefangenen. Allein 1844 mußte | mit ben Sleiicherläben verglichen, welche man iu umierem indiſchen Befig- 
er,’ melßer viel von feinem MWermögen unveridhuldet eingebüft, biefes | ungen ertichtet hat. Bir wolen in jerem Dorfe einen Flelſchetladen 
baben, und ihr, ihr Indler, werdet fie bezahlen. Wir wiſſen jehr wohl, 
daß ihr Fein. Fieiſch eſſen wollt, und baf der Anblick von Beeffleals euch 
bauptiägli unangenehm if, alein es kann der Hall eintreten, daß eim 
Guropder dur ein Dorf reift und Wppetit nach elmeri Goiehette fpürt ; 
deahalb alio muß das Dorf einen Bletiheriaden Haben und ifr- müßt bie 
Koften betfelientragen. Diefem gleiditauf ein Haar die anglife @eirag bu mg 
in Irland. Es gibt Leinen Ähnlichen Miß ſtand mehr in aan Gusopa, ↄꝝa 
Afın, allen Hiß Heute noch unentbrdiem hellen Mfıitah, nad IR 











*) Du. dem Asgenblide, we ber bekannte Gefängniptefermator Hr. Mppert bie 
deutfgen Staaten bereifet, türfte unferen Leſtrn bie obenſtehende Dies 
ataphie nicht unmwilllemmen fein. Wit bemerken hitt zugleich, daß fh von 
Hr. Appert ein vier Bände umfaſſendes Werk unter der Preffe beſindet, in 
weldem tie Refultate feiner jüngfen Meifen niedergelegt find; ber erfte Band 
Hefes Imtereflanten Werkes werd fhen mächker Tagt in der Sonmer'fhen 
Werlagehanblung erfhrinen. 
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welch e wir BISTjegr von Toributtu rennen, Es iſt dies eine Anomalte, 
zu deren Sicherheit in Friedendzeiten 20,000 Mann nöthig find, die und 
jährkich mehr als 25 Milionen koſtet und und beim nächſten Kriege mit 
Sranfreih nothwendig und gewiß eine furdibare Injursefilon erregen 
wird.” Diefer feine und beißende Schriſtneller jagt ferner, indem er von 
ter Entblöfung der niederen Geiſtlichteit in Irland ſpricht: „Die Ein» 
fünfte der fatholiihen Kirche in Irland beftchen aus Hellern, Kartoffeln, 
Knochen, Fehen, alten Lumpen und zwar irländiſchen Lumpen! Sie 
halten ihren Gottetdlenſt in Kellern oder unter freiem Himmel, aus 
Mangel an Kapellen, und bennod iſt ihre Religion die von Dreiviertheilen 
des Voltes. Allein gleich daneben befindet fih in einem guten, gemädlid 
eingerichteten Haufe ein proteftantiiger Geiftlicher, ehr gut befolber, 
weldger vor leeren Bänter und Stühlen predigt, bei ihm jein Hilfäprie- 
fer, dann der Sakriſtan und die Frau ded Sukriftand, alle gegen die Irr« 
tbümer ded Papiomus donnernd und bereit, ihren Irpten Blutstropfen 
für bie in Nugsburg feigelegten großen Wahrheiten zu vergiegen,“ 

Das if, nad dem Zeugniffe eines Mitgliedes der proteftantiichen 
Kirche Englands, das iſt die Lage der katholiſchen Kirche in Irland. Diefe 
Lage iſt nicht allein mit dem Geretigfeitägeiühle, jondern auch ber poli⸗ 
tijchen Klugbeit in ſo fchreiendem Gegenſatze, dab England feit Yangem 
ſchon darauf verzichtet bat, fle beizubehalten. Die proteſtantiſche Kirche 
Irlands blieb im Befige ihrer Ginfünite, ihrer Privilegien und Mono: 
pole; allein die Farholiiche Kirche gelangte unmerklich zu ihrer Anerlen» 
ung, jelbit dur den Staat, als alleinige Nationallirde, obgleich fie nicht 
den Zitel derjelben befad, und die Megierung trantigirte mit ihr, wie 
mit einer vollendeten Thatjache. Um mun die Maßregeln, melde in Ging» 
Iand gegen die Fatholifche Hierarchie ergriffen werden könnten aud in 
Irland anwendbar zu mahen, müßte man folgeredht in der Politif um 
25 Jahre zurüdgehen, man mühte alled, was feit der Gman;ipationdafte 
geſchehen iſt, ungeſchehen machen und das wäre. etwas. noch viel Diffizi- 
lered, als eine Revplation, es wäre eine Gegenrevolution, Heutzutage 
in Irland bad Negime der vor ber Gmanzipationdafte herrſchenden Vers 
folgungen und @infhränfungen anwenden zu mollen, biefe ſovlel, als in 
Sranfreih die Widerrufung des Gpiftes von Nantes erneuern wolen ; eé 
wäre dies der Bürgerfrieg, und ein Krieg, dermebr ald die 20,000 Dann 
und die 25 Millionen foflen würde, von benen der Kanonifus Gibney 
Smith fpridt. Dies ift eine der beiden Geiten bed Dilemmas, in welches 
fich die engliſche Megierung verſeht fleht. 

Die andere Seite des Dilemmas ih: Die Cinheit der vereinigten 
Kirche von England und Irland zerbtechen, märe «in Verzicht auf bie 
Solidarität, melche felt der @roberung aus Irland eine Kolonie mit pro« 
teſtantiſchet Beſahung gemacht Hat Das engliihe Kabinet fcheint ent- 
fhlofjen, aus dieien beiden Gefahren bie Mleinere, d. h. bie Legiere zu 
mählen. Es ſcheint entichleden, daß man Reprefliomaßregeln vorſchlagen 
wird, welche nur auf England Anwendung finden jollen, und daß man 
Irland mit feinem unverbefferlihen Katrboltjismus auf der Geite lajjen 
und preiß geben wird. Das heißt dem Beuer feinen Antheil laffen. Ir— 
fand ift gleich einem Brander, der mit England Selte an Geite liegt, die 
Flamme greift immer welter um ih; die Anftrengungen aller Regier⸗ 
ungen während mehrerer Jahrhunderte fonnten dieſen Brander nicht Id» 
ſchen, es gibt feine andere Hilfe mehr, ald die Kette, bie ihn am Schiffe 
befeftigt, zu zerbrechen und ihn auf offener Ser außbrennen zu laffen. 

Auf diefe Art wird England die Freiheit feiner Bewegungen wieder 
erlangen fönnen. Hat «8 nicht mehr die unentwirrbare Laſt Irlands auf 
feinem Rüden, fo mwird es fidy leichter vertheidisen können. Allein auf 
dleſer treibenten und glübenden Iniel, die es auf demgrefen Dyean preis 
gibt, Täßt es mitten unter Flammen und Rauch «einen Thell jetner ſelbſt, 
Fleiſch von feinem Fleiſch, Bein von feinem Bein; es liefert dem Feinde 
die proteftantiiche Kirche aus, d. d. die Garniion, welche es feit Jahr» 
hunderten in Irland unterhielt. Diefe Trennung liegt fo jehr im ber 
Macht der Dinge, daß die Biichöte Englands felbit fie in ihren legten 
Alten unwilllürlich aufgeftellt haben, &o haben fie in der Adreſſe, melde 
fie der Königin von @ngland überreichten, im Namen ber Kirche von 
Gngland geſprochen, anſtatt im Namen ber vereinigten Kirche von 
England und Irland, mie died Lie offizielle Formel vorſchreibt. Diele 
Diftinftion iſt den iriſchen Bifhdfen micht entgangen, welche ſich ver⸗ 
einigt haben, um an den Erzbiſchof von Ganterburp eine Art von Pro» 
teftation ergehen zu laffen; fie jagen: „Wir haben mit Schmerz in den 
Iegten Jahren eine offenbare Geneigtheit geſehen, die irländiſchen Pros 
vinzen ber vereinigten Kirche auf eine Weife zu behandeln, als ob fie 
feinen integrirenden Theil der Nationallirhe ausmachten. Indem wir 
ganı befonders den Angriffen bes Feindes ausgeſeht find, fo find wir auch 
empfindlidyer gegen alled, mas babim zielen könnte, und von ber großen 
Gemeinfhaft zu trennen, mit welcher unfere Sicherheit wie unfer Bobl- 
ergeben identifch find. Es iſt ſonach natürlich, daß wir mit Unruhe eine 
Bewegung von Seite unferer Brüder in England gegen einen gemeinfas 
men Beind betrachten, in welcher fle nicht allein ohne vorheriges Cinver⸗ 
nehmen mit und handeln, ſondern fogar einen Xitel annehmen, ber an. 
*— ſcheint, daß fie einer von ber unfrigen verſchledenen Kirche an⸗ 
ehören.“ 
Der Primas von England hat ſich allerdings bei feinen Mitbrüdern 
in Irland entſchuldigt, daß er durchaus feine Abſicht hege, ſich von ihnen 
zu trennen ; allein wenn and unwilltürlich, iſt die aufgeſtellte Diftinftion 
zwiſchen dem beiben Kirchen nicht weniger bezeichnend, und fie ift unmider» 
ruflich im der öffentlichen Meinung vollbracht. So fagt ein engliſches 


Blatt; „Es iſt offenbar, daß trog aller möglichen Artikel der Verfaſſung 
i 


meet ne: re es 
Kirchen verweigert, Man Tann gegen Me eine viefes Thum, was man 


gegen bie andere nicht thun fann. Wir ſagen — nicht, daß dies ſo 
fen follte, wir ſagen nur, daß dem fo if. Mag bieſe Diſtinktion gerecht 
oder ungerecht fein — fie iſt mit unverlöfchbaren Schriftzügen geichrieben. — 
Jede Befeggebung muß um ernfllih und dauerhaft au fein, auf einer prafti- 
ſchen Grundlage beruhen, und es iſt nichts zu hoffen von einer Maftezel, 
melde abjolut verichiedene Dinge wie ganz gleichartige Behandeln wollte, 
einzig darum weil fle ein und benfelben Namen führen.“ 

Dir erkennen in dem Vorſtehenden jehr gut den praftlichen Geiſt 
ber Engländer. Die Logif genirt und hindert fle im Vorwärtoſchreiten; 
fle laſſen jle bei Seite, oder ipringen über fie hinweg. Bei rein politi» 
fen, ober Öfonomifhen, oder finanziellen Dingen If dies gewißlich die 
flüge, gewandteſte und einzig vernünftigfle Verfahrungsmeife; allein bei 
Fragen ber Prinzipien und Dokttinen iſt es etwas anderd. Es gibt nur 
eine Wahrheit, le verändert ihre Matur nicht dadurch, daß fle über Brü- 
den gebt oder Meeresarme durchſchiift. Was in London wahr if, muß 
dies auch in Dublin fein; hier handelt es fih nicht um eine Frage der 
Maojorität oder Minorkiät. Wenn die englifche Regierung die Einheit 
der Kirche von England und Irland zerbricht, indem fie die eine ſchüht, 
weil fie die Mojorität, die andereaufgibt, meil flein ber Minorirät if, fo 
befennt fie, daß die Meligion in ibren Augen nichts welter, als eine Ine 
flitution if. Allein wenn fie in England die proteftantifche Meligion be» 
fhügt, weil fle die Meligion der Mebrbeit It, in Schottland die presby- 
teriantiche Meligion aus denfelben Gründen beihügt, warum beſchüht fle 
kraft deöfelben Prinzips nice auch bie Fatbolliche Meligion in Irland ?- 
Weshalb iſt beinahe das ganze iriſche Volk verurtheilt, einen unnügen 
Elerud zu unterhalten, zu ermäßren, zu logiren,, zu erwärmen und zu 
Heiten, ber nur vor leeren Bänfen predigt, während fein eigener Klerus 
ſelbſt Hungers flirbt ? 

Die Logik würde notbwentigerweife die engliſche Megierung babin 
führen, die katholiſche Neligion in Irland zur Staatsreligion zu machen, 
allein wir jeben, daß fie fi wenig um bie Logik kümmert. 

Einfimeilen ift dad Band, welches die proteflantiiche Kirche Itlandé 
an jene Englandé fnüpfte, zerriffen. Entledigt diefer peinfichen und uns 
nügen Lat mag England vieleicht mit größerer Leichtigkeit auf feinem ei» 
genen Boden agiren können, alein in allen Fälen und bie Frage von 
einem gewiffen firategiichen Geſichtepunkte aus betradhtet, wird der fühne 
Streih Noms bereits ein Rejultat gehabt haben, Ueberraſcht durch biefe 


‚unerwartete Diverflon iſt ber engliſche Proteflantiemus gegwungen, feine 


Kräfte zu fammeln und zu fonzentriren und die vorgeihobenen Gtellun» 
aufzugeben Mach einem mehr als jweibunbertjährigen Kampfe verzichtet 
er auf Irland. — Grommell gebt über den Kanal Gt. Georg zutück 


Notizen aus der Moldau. 
(Aus der „Wiener Zeitung“) 


Es find nicht weniger ald Hundert und fünfzig Jahre, duf ein Mol- 
dauiſcher Bojar, der Fürft Demetrius Rantemir, bie erſte, natürlich un« 
volftändige Beſchreibung der Moltau veidffentlichte. Das fo eben er» 
ſchlenene Werk vom Bürflen Nifolaus Sugo: „Notions stalistiques sur 
la Moldavie“, muß feiner Vollſtändigkeit halber als ein mahres Greig- 
niß betrachtet und dem hochgeftellten DVerfaffer dafür. Danf gezollt werden, 
daß er bei feinem fortwährenden Wirken im Staatodienſte nod Zeit und 
Uusrauer für eine jo gründliche Arbeit zu finden mußte. Wir wollen e8 
verſuchen, mit Zugrundelegung biejed Werkes einige Notijen Über tie 
Moldau zu liefern, ein Land, dad und noch fehr wenig befannt iſt, aber 
beſonders für Deſterreich durd feine vieljeitigen Berührungepunkle fowohl 
zu Wafler als zu Lande, mie durch bie Wichtigkeit des fommerziellen Ber« 
fehıd von bedeutendem Interefie fein muß. Die Moldau wird aber lange 
noch ded aufmärtigen Hanteld betürfen, um den Erforberniffen des Lurus 
Genüge zu leiten. Sie wird noch lange ihr Getreide un) ihr Hornvich 
gegen bad Gifen der Bufomina, gegen die Öflerreihiihen Manufakturen 
austauſchen müflen. Es wäre freilich im Interefe der Moldau, durch bie 
Anlegung von Zabrifen bie Ginfuhr audländiſcher Waaren zu verringern. 
Die Bewohner eines an unerſchöpflichen Hilfäquellen jo. reichen Rantes * 
follten bahin zu wirken juchen, biejelben nad Kräften audzubeuten, und 
bie Grzeugniffe der Natur mit Beihilfe der Kunſt im Werthe zu verviel⸗ 
fachen. Doc wird jelbft bei einer regern Thaͤtigkelt der Moldauer das 
Land vorzüglich cin Aderbau treibendes bleiben. So lange ber Ausfuhr- 
handel auf ter Donau fo blühend if wie jegt, wird die niedere Moldau 
natürlich bei ihrem Landbaue bleiben, und dabei nur im Vortheil fein. 
Dad. Betreide wird gewöhnlich verkauft, bevor es gedroichen, oft vor ber 
Ernte, und manchmal, bevor es noch aufgefhoffen ift. Die obere Moldau 
if ſchliumer daran, weil «8 ihr am Mbjapfanälen. fehlt, das Getreide 
bleibt ba oft Jabrelang In den Spridern, und ift um bie Hälfte bifliger, 
ald in Galatz. Bür dieſe wären alfo Fabriken von großem Nugen, und 
die innere Induſtrie würde fie vom Auslande weniger abhängig machen. 
Do wir werden fpäterhin noch Gelegenheit finden, auf dieſen Gegenſtand 
zurückzukommen, ben wir jetzt nur berührt, um bie Wichtigkeit ber Moldau 
für unfere eigenen Buftände hervorzuheben, und zur näheren Kenntniß 
biefeß Landes aufzufordern. 

Eine Fleine Skizze ber moldauiſchen Geſchichte iſt zur Kenntnif ber 
Moldau um fo nothwendiger, als fie nit von einem Molke, fontern von 
vielen Bolfsftämmen bewohnt wird, bie ſelbſt auf den Charakter bed Ur- 
volles einen bedeutenden Einfluß ausübten Die Moldau bildet einen 
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Theil des alten Daciend. Die Bewohner, die ſich im Alterthume ſchon 
durch ihren Friegeriihen Gharafter und ihre Maubzjüge ausielchneten, war 
ren urfprünglich Thracker, die fi fnäter mit Sarmatifchen. oder Scythl- 
ſchen Stämmen vermildten, Sie fimpfien fiepreid gegen Darlus und den 
mazeboniihen Alexander, fielen Diters in bie römiichen Provinzen ein, und 
warfen die gegen fle abgeihiäien Failerliben Heere zurüd. Trojan bes 
völferte dad Lund mit Kolonien, Mei Städte bauen, Schanzen und Gtra- 
fen anlegen, deren Spuren noch vorbanten find. Don tiefer Zeit ſchreibt 
fh noch der Uriprung ded Territorialbeſtzes ber, indem die Nömer nad 
ifrer Gewohnheit den Boden unter bie ih anfiedelnten Regionen theilten, 
Diefer ruhige Beflghand dauerte aber nur 170 Jahre, denn vom Jahre 
274 an wurde be Moldau von verfchiedenen barbariſchen Völkerſchaften 
überichwemmt, die nömijchen Leglonen zogen ſich nah Möflen, die Gotben 
und darauf fie Hunnen blieben bis zum Sabre 453 Herten des Bandes, 
Die Gepiden bemächtigten fi dann dedſelben, wurten aber wieder von 
den Fomdırden und Avaren verjagt. Auch drangen ſlaviſche und tartarliche 
Stimme diterd ind Land, und verbrängten die Ureinwohner auf bie an« 
dere Eeite ber Rarpatben, wo fie ıteild unabhängig lebten, theild den 
ungarifben Königen tribuipflibtig wurden. Doc verließen ulcht Ale ihr 
Geburisland, jondern bildeten in den Bergen fleine Geſellſchaften, die fi 
frei erbielten und im ihre Heimat zurückkebrten, fo bald die Schwäche ihrer 
Bebrüder eine günflige Gelegenheit darbot. Im XI. Jahrhunderte räum- 
ten die Tartaten die Moldau, und die Ureinwohner fingen an, ihre Zus 
Huchtödrter zu verlaffen, erft im Jahre 1241 fehrten die nach Maramu« 
reſch und Fagaraſch geflüchtet in ihr Vaterland zurüd, und ſiedelten ſich 
in der Wallachei unter dem Häuptlinge Radu Megru, und in der Moldau 
unter Bogdan Dragoſch on ü 

Bon mächtigen Nachbarn umgeben, mar die Moltau Öfters der 
Schauplag von Kimpfen, welche dieſe ſich gegenjeitig lieferten, wobel bas 
arme Land, irog jeinem beldenmütbigen Ningen, immer mehr in Verfall 
gerieth, und zulept im Jahre 1536 unter Bogdan, Sohn Stephan tet 
Großen, dem Sultan tributär wurde, Gegen dad Ende des XVI. Jahr» 
hunderis bemädtigte fih Sigiämund von Siebenbürgen der Moltau, aber 
die Polen entriffen fle ibm 1597, um fie fünf Jahre fpäter den Türken 
zurückzugeben. Bon bieler Seit an murde die Moldau von griechlichen 
Fürſten regiert, welche bie Piorte belchnte, Mach der griechiichen Mevo« 
Iution vom Jahre 1521, welche bie Familie Fanar anfgerieben oder ger 
flreut hatte, wurden Ginbeimiihe zu Hoßpodaren ber Moldau erhoben. 
Der im Yahre 1829 geihlofene Verirog von Mdrianopel und dad im 
Jahre 1832 veröffentlichte Reglement organique beftätigten dieſes Recht, 
und gaben der Moldau eine innere unabhängige Verwaltung unter ber 
Dberberrlichkeit der Pforte und der Garantie der Merträge. 

Die Fruchtbarkeit den Bodens, der Reichthum des Landes an indu⸗ 
flrielen Hilfsauellen, lochten von jeber viele Fremde an, melde ih ver» 
ihiedenen Ermerböjweigen bingaben, für welche die ſich vorzüglich mit 
dem Nderbaue beſchäftlgenden Einheimiſchen wenig Neigung zeigten. Der 
Hıntel, die Künſte und „Handiverfe werden alfo gemöbnlid von Yusläns 
bern ausgeübt, die lehtern von Deutſchen und Juden. In der lehten geit 
baben unter dem Schuße ber neuen Inflitutionen die Künfte und Hand» 
mwerfe ſich unter den Moldauern felbft .naturaliflrt, doch iſt notürlich noch 
der Uebergang unmerfli, und’ ed wird noch manches Dezennium verfirei- 
hen, bevor bie Moldau die Kunflferiigkeit der Auslänter entbehren Iernt. 
Die Nationen, melde am bäufigften in der Moltau angetroffen werten, 
find die @riechen, Bulgarer, Armenier, Juden, Bigeuner, Ungarn und 
Deutiche. (Fortiegung folgt.) 








Deutfchland. 
Bayern. — Miinchen, 29. Yun. Nach einer Bekanntgabe der 


f. Seneralvermaltung der Pojten und @ifenbabnen hat das Gtaatsmini« 


fterium der Juſtiz unter dem 9. d. die portofrele Behandlung der dienft- 
lichen Korreipondenzen und Sendungen der Unterfuhungsrichter in Straf⸗ 
ſachen gleihwie bei den Staatdanmälten angeordnet. 

In Bayern erfheinen gegenwärtig 58 politiiche und 120 nidtpo- 
Ittfche Blätter; von den erfleren fommen auf Oberbayern 13 (Münden 
12), auf Nieberbagern 4, auf Schwaben 19 (Mugsburg 6), auf die Ober 
pfal; 4. Oberfranfen I, Mittelfranten 7 (Nürnberg 4), Unterfranfen 7 
und Pfalz 7. Letztere Provinz bat auferdem noch 8 Wochen- und Ans 
jeigeblätter, fo daß im ihr die Meine Mreffe gegen andere Kreife überwie- 
gend flarf vertreten iſt. Unter den nichtpolitiidhen Blättern find 17 fird- 
liche (11 Farholtihe und 6 proteftantiihe) und 2 Schulblätter. (Pf 3.) 

Die „Epeherer Zeitung“ gibt über die Tabaftprodufiion In ber bahe - 
riſchen Pfalz folgende Angaben: Die Tabakeproduktlon beträgt beiläufig: 
zu T) Epeyer 5000 Zentner, 2) Drterflatt 2500, 3) Walsiee 4000, 4) 
Neubofen 4000, 5) Rheingönheim 3500, 6) Altripp 1200, 7) Munden ⸗ 
Keim 2000, 8) Briefenteim mit Hemmeiof 1500: 9) Oppau und Edig · 
beim 2500,:10) Oggeiöielm 1800. 11) Stubermbeim-1000, 12) Bran- 
kenthal und Lamböheim 1000. 13) Möderäheim und Schaarau 1400; 14) 


4000, 38) Lingenfeld und Germerößeim 1000, 39) Bellteim 1000, 40) 
Gagenbübl 3000, 41) Kärthäufen 3000, 42] Dubenbofen 2900 49) Han 
hofen 1000, FH) Meisreräheim 1000, 15) Gelligenftein 200, ME) Bergen 
gabern 400. verfßiehene Mebenorie 6300, zufaitnen 100,000 "Zintnern: 
Württemberg. —- Höttmeil, 27. Ian? Sehne Stguna 
Zu Anfang der Hentiger Sipung wurde eine Eingabe der Gemeinderathes 
von Bieringen, forwie rin Arztliäges Beugnif verleſen wornach der Ge— 
ſchworne Joſeph Trufner von Bleritigen von feinen PunftiönenVäns)@er" 
fhmorener entbunden meiden Tolle, weil feine Anweſenheit auf feinem 
großen Pachtgute wegen der Kränklichkeit feiner Kran dringend notbmendig 
fet. — Auf ben Antrag des Gtaatdanwalid entiheiret ber Gar gegen nie 
Bitte. Bel ber Mernehnrung des erflen Beugen, dee Mebftocdwirtg Pieffer, 
fleht ſich der Staartanwalt gendthigt, "denfelben Fehr ernſttich auf ſeinen 
Eid aufmerfiam zu machen, und id muß gefteben, daß es Alf milch einem 
peinigenten Eindruck machte, ala ich anſah, mie er durch die Unenſchle - 
denheit, durch das Echmanfen im feinen’ Audfagen fein Beugniä mehr alß“ 
verrächtig machte: In ber Porunterfuhung bat er ganz beflimmte und) 
midstige Angaben gemacht, Es fei ihm vorgefommen, ſagt er, wie menn 
Mau nad der Volfeverfammlung auf einem ganz andern Were gearbeitet 
bätte, ald früher. Mau babe publizirr, Struve habe Mei Truppen ner 
Neglerung in Baden gefchlagen und Beuge will auch die Aeußerung des 
bdıt haben, „daf man die Sache mit Gewalt dumdhrähren folle, mit einem“ 
Worte” — wenn e8 zur Gewalt fommen follte, fo werde fr — Rau — 
vor dad Milltär Hintreten, basielbe al Brüder anteden, übrigens werde 
dos Militär ohnehln zum Wolfe ſehen. Kaufmann Degainger Sat vun 
Rau nichts gehört, als: Liebe Beute, morgen machen wir vorwärts, jetzt 
geht die Sache recht. Oberförſter x Bühler, Oberreallehrer Lerh und 
Straßendauinfpefter Düngen (nicht Dürz, ‚wie irriger Weile ‚früher, ange- 
führt) erzählen den Vorfall auf der Voft fo. wie ibn die Antlagealte entr 
hält, geben Übrigend zu, dad ih Mau am Anftändigfien benommen,, und 
dem tumuliuarlihen Auftreten feiner Anhänger, worunter fih wieder bie 
Trias Goͤttle, Held und Mager auszeichnete, inhalt zu thun bemüht. 
war. Dr. Behr hörte in einem Furgen Geſpräche mit Rau von bieiem. 
be Neuferung, wenn er — Mau — an bie Epige der bemofratlichen 
Mepublik komme, werde erifür das Volkawobl dadurch forgen, daher, 
Giviliften und Apanagen abihaffe. im originelles Zeugnih gibt Kau— 
mann Gälinger Mau ſolle unter Anderem auch gejagt haben, Alles müfle 
geben, man werde Mittel finden, bie Leute zu zwingen. Zeuge entihul« 
digt fich erſt mir feinem ſchwachen Gebächtnig und geflcht fpäter no zu, 


er fage zwar in der Megel die Wahrheit, bdienmal jel er aber nit 
überzeugt, ob er fie dem Unterfuchungsrichter angegeben ober nicht. — Mes 


gen Unmohlieind bed Herren Mräfldenten finden heute und morgen, feine 
Abendfigungen Statt: - Bezüglich der von Schoder beantragten zeit« 
meiligen Gatlufjung der WUngeflagten Grarb und v. Beulmig,.: ebenin 
bezüglich eines Antrages des Wertheidigers Schober jelber „auf eima 
actränige Gutlaffung, beſcheldet der Hof abilägig. (StA. . W) 


Baden, — Haftatt, 26. Ian. Wefterm if der k. £ Öfterteichiiche 
Major Weertel bier eingemoffen; um die Beflungsbaubireftion zu über« 
nehmen, Gleichzeitig If auch der Rechnungsführer Kronenbold angefom- 
men, um feine Geſchäfte, bie er bereit vor der Mairevolution beforgt, 
auf's neue zu Übernehmen. ' Beide Herren, melde im Gafthof zum „Wols 
denen Kreuz abgeftlegen, wurden Heute In ber Frühe dur ein Glänb« 
chen der Militärmuflf überraſcht und ein gleiches nachher dem Feſtungs⸗ 
fommantanten Oberſtlieutenant Ludwig gebracht. (Karlr.-8.) 

Kaftatt, 27. Ian, Der €; f. Öfterreigiiche F.M.E. v Shmerling 
ift worgejlern von Frankfurt a. M. bier angefommen und hat geftern bat 
Regiment Benedel, welches zu feiner Brigade gehört, auf dem Marktplage 
vor ter Kirbenparabe deflliren Taffen. Heute {fl der General nach Brank« 
furt zurücgelehrt. (dr. OPB.A8.) 

Rurbeflen. — Dauau, 24. Ian. Borgeftern Tangte dabier ter 
fönigl. bayerijye Oberſt Schniglein von der Artillerie in Begleitung eines 
Adjutanten an. In Bolge deflen war heute Morgen Infpektlom über bie 
bier liegende Artiuerieabtheilung Zoler, welcher ſeht mannigfaltige Mas 
növer auf dem biefigen Paradeplage folgten, worin fi bie Geiidiiäpfeit 
und Gewanbdtbeit ber bayeriſchen Artillerie wiederholt fund gab; Das 
intereffante Schauipiel hatte fehr viele Zuſchauer herbeigelockt und warb 
vom fhönften Wetter begünfligt. (KRafl. 3) 

Bochenheim, 24. Ian. Xrogdem alle Vorbereitungen dazu getrofe 
fen waren, {ft doch nicht am verfloffenen Montage das 9. furbeffiiche 
Infanterieregiment nah Sanau abmarfirt, überhaupt diefer Abmarſch 
vorläufig noch im unbeflimmte Berne gerüdt. — Heute ließ die Hanauer 
Bezirtodireltion hier befannt machen, daß auf Anordnung ded Buünded - 
Givilfommiffärs die Zeitungen: „Rladeradatieh*, „Deutfche Reiptiedtumg”, 
„Deuriched Wochenblatt aus Schwaben“, „Weferzeitung“, in Kurdefien 
verboten jeien. (Kaflel. B) u... ...n, 

— . Hatzeburg, 23. Ian, Geflern Mittag um 








Gppftein und‘ Blomersheim 1800 , 15) Rugteim 400, 16) Bußgönbeim 
1500, 17) Gcdautrnheim 1000 / 18) Dannftabt 3000, 19) Murtesftabt 
6000, 20) Maudad 1200, 21) Hohtorf 500, 22) Affenheim 700, 23) 
Medenbeim 400, 24) Böht 2000. 25) Haßloch 10,000, 26) Iggelbeim 
1200527): Stifferfladtt 8000. 28) Koblhof. Rebbütte., Limburgerbof 1000, 
28 4800,30) Lachen 700, 34) -Bommersheim 1000, 
Freisbach 1500, 33) Böbingen 1500, 34) Duünwriler 300, 35) rel» 
meröheim und Weingarten 600, 36) Schmegenteim 2000, 37) Weſtheim 


{bl — eintrifft. 
»unefiimmf, weil tie Marſchordre erſt kurz vor er, = 
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fen. — Berlin, 26. Ian. or wepigen Yapen farb der 


neu. angefommene Attade der biefigem amerifaniichen Geſaudtſchaft eines 
unnatũtlichen Todes bei einem Gifeubahn-Unfal am Mbein, heute Tehrie 
der Tobedengel; wenn au auf natürlichem Weg, doch noch ihärien-treis 
fend; bei der andern Bejandtichaft engliiher Zunge ein; Graf Wefimsre- 
land verlor, hier feinen älteflen Eohn, Lord Burgerih, durch den Tod 
nady,eimem. Eugen Kranfenlager, und der zärtlichite Vater if In bie tieffle, 
ihn wohl für Tage in feinem biplomatiichen Wirken unterbrechende Trauer 
verfeßt. Der junge Lord, welder ein Mitglied ber Legation war, iſt erſt 
feit kurzem verheiratet, (U. 3) 

In der 1 Kammer ift ein Antrag geflellt worden, dem verfiorbenen 
Minifter Grafen v. Brantenburg auf Koften des Baterlandes ein Denk- 
mal zu errichten 

Trier, 25.:9am.. Uniere Landwehr if in Folge ber angeordneten 
umfaffenzeren Demobilifirung der preußiſchen Armee nun wieder größten« 
theils zu ihren bürgerlichen Geſchäften zurüdgekehrt, und zwar zu ihrer 
nicht geringen. Zufrietenheit, Bon dem bei Kreuznach fiehenden Trier'ſchen 
Bataillon 30. Landwehrregiments find nun 400 Mann in die Helmat 
entlaffen, bad zweite Aufgebot il gänzlich entlaffen, und auch von dem 
bier, fiehenden Meferwebatailon des 29. Linien- und 90. Lanbwehrregi« 
mentb. ift der. größte Ihell ter Mannſchaften mieder audgetreten. Das 
Gleiche gilt von der Kavallerie, jo daß z. B. für den nächſten Dienftag 
den 28.5. M: 288 Miluärpferde in Folge der Demobillſtrung Öffentlich 
bier. zum Werleigerung ausgeſe zt find. Auch in unjeren Nadbarfreiren 
kaben ſolche Berfleigerungen idiom flattgefunten. (Br. O.⸗P.A.⸗83.) 

Schweiz. 

Uebet bie Dorfäle und Grenen, a in &t. Imier der Befegung 
Kirch Truppen vorausgingen, erfährt man man nachträglich jo manches, 
was ein helles Richt auf dad Treiben der dortigen Morben und Demofra- 
tem wirft, und einen atellen Kontraſt zu den fo unſchuldigen Darftelluns 
gen ter dortigen Berbältniiffe im radikalen Blättern bilder, Eo leſen wir 
if einem Schweizerblatte folgente verbürgte Thatſachen; Sonmans 12. 
Ian. zog eine Mufif von Mena burdy Et. vier nach Villeret, und 
würde auf dem Müdmeg von einer großen Mafje von Leuten aus Er. 
Iurier unter Anführung bes Dr. Bafferwig und eines gemiffen. rorben 
geraftihätigen Schrelere Bibelot begleitet. Ruf dem Worplage des 
Schulbauſes befand fl in ein Junger Dahn, Tochtermann des Schulleh- 
rerd Tripei;' biefer font beſcheldene ruhlge Mann; welcher im Rute ded 
Konfervaitemus mar, murde von ber Bande aut: beransforbernde Weije 
mit vivent les rouges! & bas les noirs! vive Bassewätz! angejcbrieen, 
und der’ junge Mann lift ſich, anf eigenem Grund und Bohren firbenb, 
verfeiten autzurnfen : vivent les noirs!-& bas les ronges! Le r&gne de 
Bassewitz est ini! Mun flärıe die ganze Motte würdend auf ibm au, 
prügelt ben Unbeſonnenen, feine Frau fällt in Zuckungen, er flieht ins 
Haus, der Trofi, den „mwohltbärigen" Doktor wind jenen Bibelor an ber 
Spige, dringt nach, der Schullebret Tripet umd fein Todteimanm- ter« 
den geichlanen, auf das Geſchrei des erfchredten Vaters und Watien, bafi 
bie: junge Ftau ferbe, ruft Baffewig, je me f... de votre femme! und 
Bibelot jhlägt den Tripet mit einer Oelflaſche über den Kopf, dag das 
Blut Arommeiie iiederflieht, dem Reſt ſcolaͤgt et dem Tochtermann um 
ben Kopi brüllend : Vire la guillotine! Mortauxnoirs! Tripeı flüchtet, 
zus. vergebens: um Hilfe und rettet ſich im. Pfarrhaud, dad beflürmt wird, 
obſchon erfolglos. Die erbigten Bemüther, die Blut Jeſehen baden, wer: 
dem wöürhender, ein Hr. Zuiilard, ber begleitet von feinem Gobne und 
zroei Laadjaͤgern von Geurtelary nad Haufe fommt, wird beim Aueſtei- 
gen and dem Wagen ergriffen, geichlagen und verwundet. Die betroh- 
ten und Übermonnten Lantjäger müffen fliegen: um 11 Ubr wird ein 
anderer Landjäger, der von Geurtelary lümmt, von einer Bande mit dem 
Schrei a bas la police zu Boden geſchlagen, fein Karabiner zeridimettert, 
alles, von Bibelot, Am Montag wird von Wäfferig ale Aftir ent · 
wickelt, mie von von feinen Gehilſfen um den Miterftand zu entwidelm, 
es wird beſchloſſen, einen Freibeitsbaum zu fegen, derfelbe wird mit gro— 
her Mübe gepflanzt, mit Geſchrei, Fluchen und Proben, wobei mieber 
Boffewig and Wibelot regieren, es wird beichlofjen, das bei Baffemig ber 
liebte Lonchgeſez anzumenten und fünf Opfer merben bereits brzeitbnet. 
Es war ein Matbichluß der Vorfehung, dab ber Foloffale, Fahlecht befeſthgte 
Daum flürzte und einen Mann zerfchmertette. Dat furchthare Greignif 
erichütterte wie ein Donnerſchlag und fühlte Me Maſſen ab. und" wergeb« 
lid blieben bie Bemühungen Bibelots, den Wlurburft der Bürger meu zu 
eriegen:. Am 23. d, nd verſchlebene Deputatlonen und Abreffen am bie 
Regierung gelangt, welche die Blüdmünftbe und de Ergebenbeit Ihrer 
Kantonttbeile ausſprachen, fo aus Büren, Blel, Wangen und Burgdorf. 
Dan jagt aud) eine Unterwerfungsabortittung der Märifalen aus dem Amte 
Interlaten. z 
a Dänemarf, 

Kopenjagen, 24. Ian. In bru Herzog ewig 
Fi die Amneflie verfünbet worben; bie daſelbſt erſcheinende 
„beit Beitung* voin 20. enibäft darüber Folgende’ Befanttmahung: 
„Ge. Maj. der König hat unterm 16. d. ülfergmäsigft beſohlen, daß’ Me 
Säletpiger, melde jet In Ihre Hehmat zurädtehren, nachdem fle Die 
Maften,.gegen Ge, Majeflät getragen haben, bafür mit zur MWerant- 
‚wortung gejogen ober auf irgendeine Weiſe beläſtigt werben ſollen. In 


dleſer Angelegenbeit IR unterm 19. d ton tem auferortentlichen Wegler- 
ungsfommiffär an, fämmtlide Oberbebörten ein Muntfchreiben erlaffen, 
worin ed tenielben jur Dflidt gemadt wird, jede in ihrem Bezirke, bie 
firenge Befolgung biefes alerköhflen Befehls an Überwachen, wobel bin- 
zugefügt wuide, daß derfelbe nicht für de Difislere gift, bie vor tem 24. 
März 1848 in dem Dienfle Er. Majeflät geftanden und fpäter be Waffen 
gegen Alerböhfibieielben getragen haben.” Die unter ben hlefigen Kriegs» 
gelangenen befindlichen Ecledmiger find am 22. aus der Gefangenſchaft 
entlaffen und ebenfaßs amneſtirt worden. Die tänifhen Truppen fangen 
fhon an fid aus dem Serzogthum Echlelmig zurüchzuziehen. Bereits vor 
mebreren Tagen ift ein Befehl vom Kriegsminifter über bie zu ireffende 
Xruppenverlegung erlaſſen; ed umfaßt dieſer Befehl ungefähr ein MWier- 
tbeil der Armee, welches nah Kopenhagen, nad Fübnen und Jütland 
fommt. Die Beurlaubung wird dann wohl auch nitt lange auf ſich 
warten laffen, Die „Berling'he Zeltung“ bemerft: „Wir baben- Grund 
anzunehmen, daß bie von käniidher Gelte in Betreff der Befegung von 
Frietrihsort und Rendeburg geflelten Bedingungen erfült worden find, 
intem der Krirgäminifter font gewiß nicht tie Stärfe unferer Armee in 
Schledwig vermindert haben würte. Man Fann überzeugt fein, daß das 
Verfahren der däniſchen Renirrung tt Holftein ebenio ſchönungkvoll wie 
in Schleswig fein wird: Deutichland wird erfennen, daß alles maß. die 
deutſche Preffe gehen bie Humanität der däniſchen Regierung gefagt, nie 
anderes gemeien iſt, als eine ſhilematiſche Beſtrebung alıs Därlftke ver« 
haßt zu machen. Die Mube und Ordnung, melde in Holflein während 
ber Pozfifation herrſcht iſt der beſte Beweis dafür, daß biefe Beſtrebungen 
keine Wurzel im Volke geſchlagen baben, fontern daß dleſelben nur von 
den böberen Etänden aufgegangen fInd.* 

Kopenhagen, 24. Ian. Die Neduftion der dänlſchen Armee wird 
nun wohl baltigft eintreten; folgende Troppendislofätionen find bereits 
von dem Kriegöminifter vor einigen Tagen befohlen worden, als: die 
Sarbebujaren-Diviflon, bie Sorte zu Buß, 1. umd 2. leicht ˖s Bataillon 
nad Kopenhagen, 2. Yigerforpd nad; Elſeneur, 3. Yänerforpb umb bie 
Batterie Lundby nah Nyborg. 6. Dragenerregiment nad Odenſe, 3, Dras 
gonerregiment nach Aarbus, 9. Linien-Infanrericharailon nad Biborg, 
11. Linien-Infanteriebatailon nad; Aalborg. 12 Teltted Intanteriebatail« 
lon, 13. LiniensInfanteriebataillon, die Bartırie Diarcuffen und die Bat» 
terie Tilliſch nach Feiteriia — Im „Bätrelonset* vom 22, lieft man: 
„Dem Bernetmen nad bat das über den gefangenen Infurgentenoffizier 
Hauptmann eh von tem niedergeiegren Kricgegrrict geſprochene Urtbeil 
die allerköchfte Beſtätlgung erbatten. — Wie das Urtbeil jegt lauter, ſoll 
6 bie Kaffation und Landesverweiſung ausſprechen. — Dagrgen find bie 
unter den biefigen Kriegtgefangenen ſich befindenden Schleewiger beute 
anmefliit und frei gegeben.” — Datfelbe Blatt bemerkt gu den Madrid“ 
ten Berliner Blätter, daß Graf Eponned, der als geweiener Mepräfentent 
der Minorität der täniiden Repierung nun urplöglih aum Mepräfentane 
ten der „Frieklihen und moblgifinnien Maforität”' derſelben avancht if, 
erflärt haben fol, tak Dänemark durchaus Willent ſel, ih nah dem 
Bundedteihluß vom 17. Eepiember 1846 zu richten, daß ed natürlider⸗ 
weiſe darauf anfomme, wie biefer Beſchluß gedeuret werde. — Künftigen 
PMintmwod wird der Graf Sponneck von feiner Sendung nad Min sc. 
bier ſchon zurüderwartet — Vom Kılegsmiuifterium find bereits Befehle 
über eine vorzunehmende Fruppenpermittirung an bie Betreffenden abge» 
gangen., (Graf Epounek befintet fi bereits in Berlin.) 

ürfei. 

Bon der bosnifchen Grenze wird und vom 22. b, gefchriehen: 
Die Iniurgenten Gavan Paſcha und Ali Bey mwolten mit einer Truppe 
von 1200 Mann die zum Bifilie von Aonusıs gehörigen, Ortſchaften 
in Drand fleden. Der faij. Truppenfommandant bat fle jerodh mit 7 
Kompagnien Infanterie und einer Eéfadron Kavalleıie Bid nah Moflar 
zurücgeworfen, worauf er die wichtige Driichaft Jezera beſetzte. Lepria 
befindet ſich in Händen ber Kalſerlichen, wodurch die Kommunikation mit 
ber Gauptfladt Gerajewo nom Süden herauf gewonnen il. Die Penfer 
der. Infurreftion ‚baben Ab in Moſtar geſammelt und zeigen ih bereit 
ſich auf Gnade und Ungnade au. ergeben (Def. Korreib ) 

Sricfe aus Beirut » 8. $, melden, daß der neuernannte General« 
gouberneur von Uleppo mit Umfitt und Strenge ſich bemübt, - dad mas 
den Ghriften von ben, aufſtändiſchen Mufelmännern geraubt wurde, io weit 
old thunlich zurückzuſtellen. Mon den Mebellen wurden bereitd 700 in 
die Ürsefte geworfen. Der MWerib ber geraubten Gegenflände beträgt 
15,400 000 Wiaßer. Der Werth ber bis jegt zurückgeſtellten Objefte 
überfleigt faum 4 Milion Piafter. . Die Ehriften haben an den Sultan 
ein Bittgejuh um .ein Darlehen von 5 Millionen Plofler gerichtet, Dem 
Vernehmen nah fol auf ſämmtliche Diufelmänner der Gradt für dieien 
Fall eine Entfhärigungsfteuer umgelegt werden. (Def. Korreſp.) 


Börfen: und Handeld:R 

Men; 20. Ian. Sproz. Met. 95: Aapıai. 88%,;  Lotterierinichtnslonfe 
von 1834 —— ; beito vom IBAN: R01P/,,; Bartlaltien 1140; Normbahhriltien 
124714.  WBeifelburs: Augsburg un‘ 131; Landen 12:48. &aldkuner 
et. Mömpulaten 33°, Progi Mgie. 





Berautwortliche Nebattion: Dr. A. daner. 48. Popt. 


Drat det Pr. 6, Wolffen Bucorneterei, 


Nr. 26. 


Aeue Mürnchener Zeitung. 


Wenuementepteis im aan) Bapern: Cauß ⸗ 


beferats —** auch belı deſſen Ge⸗ 


Jadcio © M., haibiährig 3 M., wiertelidh fdräfsfreund W. Themas, 19 et 21 Catharine 
* IRA ee der Binden: een Das 
m u I» @. ’ t 
te ALEXANDRE, Brand» Freitag den 31. Januar 1851. —2* a 53 

eder deren Raum 4 fr. Brick und Gelder 


ge Rs. 28 in Sırapburg, und rar 
otre Dame de Nazareth rs, 23 In Baris, 


mwelder au Anſerate und Unjelgen jeder Art 


Temperatur 


6 Upr | 12 Uhr 
Morgens | Mittass 


+32 — 


meterftand im Barkfer Linien. 


317°,29 | 316° ‚67 [316 ",02 


Mittlerer Barometerftand, 
‚82 


München, 31. Ianuar. 

Se. Maj. der König haben Sich allergnädiaft bewogen gefunden, uns» 
term 19. Januar I. 36. dem Dberflen Auguf Erben. v. Brays bad 
Kommenthurkreug de Lönigl. Berienf-Ordens vom beil. Michael, dann 
unterm 13. Januar I. I6. dem wendarınen zu Bier» Unton Schalber, 
in Rüdfigt auf feine mit Einrehnung von 7 Beldjugsjahren bereits am 
15. Ianuar v. 36. durch fünfzig Jahre ehrenvoll zurüdgelegte Dienfzeit 
die Ehrenmünze des königl. bayeriihen Ludwigs Ordens zu verleihen. 


Belanntmadgung, bie erſte Werloofung ber 4 progenligen 
Grundrentenablöfungs« Schufthriefe betr. Gemäß der Belanntmadgung vom 14. 1. 
Dis. (Meglerungsblatt pag. 35—39) iſt heute bie erſte Derloofung ber Apropentis 
gen Grundeentenablöfungs-SA4uldbriefe behufs der baaen Müdzablung vorgenommen 
werden, woran die der Wefammtmafe ter bisher emiititten Schuldbriefe entfprer 
Genbe Zahl von 43 Haupiſerlen Theil zu mehmen hatte umb mebrl folgente 30 
Hauptferien und Gubnummern gejogen worben finb : 


Haupt / Brrie End Rummer 
XXVIu 49 = 27,049. 
Xxxxv 77 = 34,077. 
XIX 53 = 29,053. 
XIV 67 = 13,067. 
XIX 62 = 29,062. 
xl 66 — 10,066, 
xXV 92 = 23,092, 
XXXxVII 21 = 36,021. 
x 56 = 10,056. 
xxxvi 25 = 35,085. 
xLul 45 = 42,045. 
xıX 35 = 18,085. 
KXIK s0 = 28,030. 
XV 85 = 24,085. 
XLu 17 = 41,017. 
XL 44 = 38,044. 
Xu 07 = 11,007. 
vu 4 = 6,041. 
AXXIV } 69 = 33,069. 
XXIX 19 = 28,019. 
XXX 99 = 32,099. 
xx 57 = 22,057. 
AxxxvV 78 = 23,078. 
xx 91 = 22,091. 
XXX 59” = 30,059. 
ui 97 = 2,097, 
XAKV 63 — 34,083. 
xv 08 = 12008. . 
RXvi 78 = 25,078, 
xl 06 = 11,006. 


Rad den Beftimmungen des mittelt eingangserwägnter Belaunimahung per 
ffentligten Berloofungsplanes find auf den Bruns der vorſteheaden „Grgeöniffe 
fänmtlie Grunbrentenablöfungs · Schuldbrleft, welche die in dem beigefügten Ber» 
eichniſſe rothgefäriebenen Serien» ober Haupt:Katafter-Rummern tragen, zur 
Heimgahlang defimmt. Mit ver Rächahlung diefer Schuldbriefe wird fogleid ber 
gennen und ed werben dabei die Zinfen in vollen Momatsraten, memlid jebergeit 
bis zum Schluſſe des Monats, in meldem Me Bahlung erfolgt, jedoch im keinem 
Falle über den 30. April d. I6. Hinaus vergütet, da mad ber Bekanntmachung vom 
14. I. Mis. vom 1. Mat 1851 am bie Berginfung der gezegenen Abläſange ſchuld⸗ 
driefe aufhört, Im Uebrigen wird hlnfichtlich des MWelljuges ber Heimzahlung Mad: 
fiehenbes serfügt: 1. Die Zahlung ber verloosten Kapitalien nebft Zinsraten finbet 
in der Wegel wur bei der k. @runbrenten-Mblöfungstafie in Münden ſtatt. II. Mus 
nahmeweife laun auf den Wunſch der Beteiligten die Anmelfung ber Zahlung auf 
bei einem anferhald München liegenden f, Rentamte in bem ſieben Megierungss 
Bezirken dieffeits des Rheins gefächen; es If jedoch im dlefem ale zur Sicherung 
des Gläubigers, ſowle ber Grunbrententaffe unerläßtih, daß vie betreffenden Schuld» 
driefe vorher (ohne Abquittirung bes Kapitals und der Binfen, dagegen belegt 
mit dem allenfalls erferberlihen Repliimatiens.Radmelfe) bei dem gemäßlten Ments 
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Amte gegen Haftſchein bes Ichteren übergeben und von biefem ber ?. Brunbrenten« 
Kaſſe vorgelegt werben, woſelbſt ſodann, wenn fein Anftand obmwaltet, die Zahlungs 
Anmwelfung bei tem von dem Gläubiger beyeldneten Mentamte (fomehl für das 
Kapital. als die Zinfen bis zum lehten bes laufenden Menats) verfügt umb ber 
Berheillgte Hieson durch das f. Mentamt in Kemntniß gefeht werben wire. II. Je ⸗ 
tem Schuldbriefet müſſen bie ſämmtlichen noch mit verfallenen Zimsroupons, mebft 
ter dabei beſtadlichen Geupons-Anweifung (Zalon) beigefügt werben. IV. Die Ber 
gütung 1) der Rapitallen auf Schuldbtiefe, welche wegen obmwaltender Berhäftuifie 
bei den Gerichten bepomirt find, findet, infoferme nicht deren Freigebung erfolgt, 
an bie gerihtligen Depofitalbehörben gegen Mbquittirung von Seite biefer lehtern 
ftatt; 2) jene der Kapltallen auf Schuldbriefe, melde bei Mominiftratiu» und refp. 
Finanzbehörden aus irgend einer Deranlaffung hinterlegt ind, ann gur auf beige» 
bradte Grmädtigung und Beittimmung ber vorgefehten Stelle erfolgen. 3) Bauten 
die gezogenen Schulebriefe auf Lehen, Fibelcommiſſe, Landgüter, Familien» ober 
andere Gemtinſchaften, ohne gerihtlih ober abminifiratio deponirt wi fein, fo 
wird bie Baarzahlung nur dann geleiftet werben, wenn der Probugent Eur Zeugnif 
der Behenflbelcommiß« oder Deriätsbchörben nadmelfet, dab er zur Empfangnahme 
und Abquintruug beredtiget If, and der Merabfelgung Teiln Hinberniß entgegenfcht. 
4) Bei Sqhaldbricfta, welde auf Pfarreien, Urchllche Pfründen und Gtiftungen 
lauten, ift «8 unumgängfid neihwendig,, daß behufs ber Bezahlung vorerſt die Ber 
‚Kärlgung der einfglägigen gelftligen ober weltlichen Guratelbehörde barüber beiges 
bradt wird, an wen biefelbe rechtegiltig gelelftet werben kann. 5) Die Bezahlung 
ber font einer Dispefitionsbefgräntung unterliegenten Schuldbricfe erfolgt 
erſt nad umbebingter Iegaler Befeitigung jener Vlacullrungen durch bie beielligten 
Gläubiger. Bon ſelbſt verficht Ah übrigens hlebel, daß, im Falle durch vorſteheude 
Dermittlungen, Devinculirungen u. f. w. Bögerungen im der Baarzahluug der vers 
Toosten Gäulpbriefe herbeigeführt werben follten, deſßhalb die Zinfenfftitung vom 
4. Mai 1851 am nit aufgehoben werde, fondern ber Hinberungs-Urfae ungtach ⸗ 
tet mit dem gemannten Tage einzutreten habe, baher von den Bläubigern für bie 
rechtzeitige Defeitigung allenfallüiger Zahlungspinderniffe Gorge zu tragen if. Müns 
Gen, den 25. Januat 1851. Köntglih bayer. Gtaatsfhulbentiligungs 
Kommiffton. v. Sutner, Brennemann, Gefretär, 


Das Regierungsblatt vom 29. enthält folgendes Berzeihniß ber in Ger 
mäßheit ber erfien Berloofung zur Helmpahlımg beflimmten Aprogentigen Grunbren» 
tenablöfungefhulvsriefe nad der Nummernfolge geordnet. Motbaefchriebene Serien 
ober Haupffatafler-MRummern: 2097, 2197, 2297, 2307, 2497, 2597, 2697, 
2797, 2897, 2997, 6041, 641, 6u41, 6341, 6441, 6541, 6641, 6741,6841, 
6941, 10056, 10066, 10156, 10166, 10256, 109366, 10356, 10366, 10456, 
10466, 10556, 10566, 10636, 10666, 10756, 10766, 10856, 10866, 109586, 
10966, 11006, 11007, 11106, 14107, 11206, 11207, 11306, 11307, 11406, 
11407, 11506, 11507, 11606, 11607, 11706, 11707, 11806, 11807, 11906, 
11907, 13008, 13087, 13108, 13167, 13208, 13267, 13308, 13367, 13408, 
13487, 13508, 13567, 13608, 13667, 13708, 13767, 13908, 13867, 13908, 
13967, 18035, 18135, 18235, 18335, 18435, 185935, 18635, 18735, 18835, 
18935, 22057, 22091, 22157, 22191, 29257, 23291, 22357, 22391, 22457, 
22491, 22557, 23591, 22657, 23691, 22757, 23791, 22857, 22891, 22957, 
22901, 23078, 23092, 23178, 23192, 23279, 23202, 23376, 23392, 23478, 
23498, 23378, 23592, 23678, 23692, 23778, 23792, 23878, 23898, 23978, 
23093, 24085, 24185, 24295, 24385, 24485, 24585, 24685, 24785, 24885, 
24985, 25078, 25178, 25278, 25378, 25478, 25578, 25678, 235778, 25978, 
25978, 27049, 27149, 27249, 27349, 27449, 27549, 27649, 27749, 27849, 
27949, 23019, 293030, 28119, 28130, 28219, 28230, 28319, 28330, 28419, 
28430, 28519, 28530, 29619, 28630, 28719, 23730, 28319, 28830, 28919, 
23830, 29053, 29062, 29153, 29168, 20253, 29262, 29353, 29362, 29453, 
29462, 29553, 29569, 29653, 29662, 29753, 20762, 29853, 29862, 29953, 
29062, 50039, 30159, 30259, 30359, 30459, 30559, 30659, 30759, 30859, 
30959, 32099, 32199, 32299, 32399, 32499, 32599, 32699, 32799, 32599, 
32999, 33069, 33169, 33269, 93369, 33469, 33569, 33669, 33769, 33869, 
33969, 34072, 34033, 34177, 34183, 34277, 34283, 34377, 34383, 34477, 
34493, 34577, 34583, 34677, 34683, 34777, 34783, 34877, 34883, 34977, 
34983, 35025, 35125, 35225, 35325, 35425, 35525, 35625, 35725, 35825, 
35925, 36021, 36121, 36921, 36321, 36421, 36581, 36621, 36781, 36981, 
36921, 39044, 39144, 39244, 39344, 39444, 30544, 39644, 39744, 39844, 
29044, 41017, 41117, 41217, 41317, 41417, 41517, 41617, 41717, 41817, 
41917, 42045, 42145, 42245, 42345, 42445, 42345, 42645, 48745, 42545, 


43945. Münden, ben 25. Januar 1851. Königlide Staats Schulbentilgiuigt - 


Kommifflos. v. Sutner. Breanemann, Sefretär, 


Der Widerftand gegen Diedeutfch:öfterreichifche 
Zoll: und Handeld-Einigunge 

1 "Bon Berlin aus wird bereitd nach allen Selten bin gegen die 
Vorſchlaͤge und Beftrebungen Defterreiche'für eine deutſche Zoleinigung zu 
agitiren begonnen. . 

Die ganze Berliner Preffe nimmt mebr oder weniger entichleben an 
diefer Ugitation Theil und erklärt unummunden ibre Hinneigung zum 
Freihandelsſyſtem, d. 6. fie will, daß unfere vaterländiſche, deutiche Indu- 
firte der engliſchen das Feld räume, der deutſche Markt den engliſchen Ma« 
nufakturen, und damit unfere aufblübenden, aber ber engliſchen Konfus 
renz moch nicht gewachſenen Fabriken und Gewerbe geopfert, dem fldhern 
Ruin preidgegeben, und fo Hunterttaufende von beutfchen Arbeitern brod« 
198 gemacht werden jollen. Die Jaduſtrie von Mittel- Sür und Weil» 
deutichland mag zu Grunde geben, wenn nur die Holz» un? Kornausfubhr 
von Dfipreußen nah den engliſchen Häfen nicht beeinträdhtigt wird! Das 
find die Ausfichten, welche und die Berliner Preſſe eröffnet, und die Br- 
ſtrebungen, welche in berielben bervortreten. 

Nun ift eb eine länyft nachgewieſent Thatſache, über welche wir und 
bier nicht weiter zu verbreiten brauchen, bag. die Intereffen der oftpreufi« 
ſchen Holz⸗ und Kornproduftion gerade in dem Aufſchwunge unferer vater» 
lãndiſchen deutichen Induftrie den ſicherſten, reichlichſten Ecſaz für jeden 
Ausfall, der ſich etwa in ihrem Abjage nach England aus krärtigen Maß- 
regeln Deutſchlands zum Schutze feiner Induftrie ergeben ſollte, durch die 
vermehrte Ronjumtion diefer Naturprodufte im Innern fladen würden, und 
zudem haben gewichtige Stimmen volfommen ſachverſtändiget aldfo zur 
Abgabe eines Urtheild Fompetenter Männer die Unwahrſcheinlichkeit irgend 
eines Ausiald au in der Ausjuhr diefer Produkte nah England behaup- 
tet, und mit triitigen Gründen nachgewieſen, wie ſolchem Nachtheil zu bes 
gegnen wäre, 

Wie bem fel, der Kampf ber Agrifulturpartei in Preufen gegen bie 
Intereffen der Induſtrie — ein unferer Ueberzeugung nach unnatärliher 
und eine® jureihenden Örundes enibehrender — beſteht; jene Partei macht 
bie Äußerften Mnftrengungen bie Megierung auf ihre Seite zu ziehen; es 
ſchelnt jogar, bafi fie fraft des Einfluſſes, den fle in anderer Beziehung 
fi zu bewahren gewußt, Grund hat auf @rfolg ihrer Bemühungen zu 
rechnen, und in ber Berliner Preffe finder fle ale nur erwünſchliche Un« 
terflügung derſelben. j 
n biefem Sinne verfünten und die Berliner Blätter tagtäglich: 
die auf Herfiellung eines fräitigen Schutzollſhſteis abzielenden Borjayläge 
Defterreihd mũſſen zurüdgewiefen, vielmehr eine Annäherung des Zolls 
vereines an bie miebrigen Tarlifäge des bannover'iden Steuervereins an« 
gebahnt und auf biefem Wege die Bereinigung mit diefem, eben dadurch 
aber die almälige Durdführung der Grundfüge der Breihandels » Politik 
erreicht werden 

Dir wänjhen nun ebenfo fehr als irgendwo, daß auch zwijchen bem 
hannoverſchen Steuerverein und dem Zollverein die längft erſehnte, bis jept 
leider noch vergeblich verfuchte Bereinigungin einer Weiſe zu Stande fomme, 
bei welcher allen betheiligten Intereffen die gebührende Nehnung getra« 
gen werde, ohne dab ber große Hauptzweck für ganz Deuiſchland, welchet 
die Bereinigung aller feiner Theile unter einem gemeinfhaftligen Zoll- 
und ‚Handelöfptem bleiben muß, dabei Schaden leidet, Wir müffen, ta 
wir die große Zoleinigung Deutſchlande wollen, fonjequenter Weiſe und 
ganz natürli auch die fleinere mit dem hannover'ſchen Gteuerverein wün- 
fen. Nimmermwehr aber können wir ed ald den techten Weg dazu erfen« 
nen, wenn bie induſtrielen Intereffen von Mittel», Süd» uno Weſtdeutſch⸗ 
land geradezu dem Norden geopfert, wenn blos auf ihre Koſten die Ber- 
einigunig erzielt werben wollte. 

Das mag wohl Englands Bortheil zufagen, in dem von Deutjchland 
aber wäre ed gewiß nicht. Wir haben auch vie Heberzeugung, dab, wenn 
man von preußiſchet Selte beim Sollkongteſſe mit Boriglägen folder 
Art hervortreten ſollte, dieſelben von Seite der Bevollmächtigten der mittels 
und jühdeutichen Staaten auf den entfchiedenften Widerſtaud flofen wür ⸗ 
den. Diele fönnen und werben nit zu Mafregeln und Schritten bie 
Sand bieten, melde nothwendig den Mulu ihrer Induſtrle und Gewerbe 
zur fihern Folge haben müßten. 





Deutfchland, 

Baden, — Altarläruhe, 27. Ian. IS eile Ihnen eine wid« 
tige Nachricht mitzuthellen. Mach einer Verhandlung, welche von Mor- 
gend 9 Ubr bis Abends 5 Uhr währte, wurde heute der württembergifch“ 
babiſche Staatövertrag vom 4. Dezember über die Berbindung der 
beiderfeitigen Eiſenbahnen mit 38 gegen 22 Stimmen von ber 
1. Kammer genehmigt. — Es ſptachen fünf Mebner für, und fünf ans 
dere gegen ben Bertrag, und bie Schlußvorträge ber beiden Kommif- 
fionsberichte ſchloſſen bie lange Verhandlung Die Gegner des Vertrages 
erihöpften fi in Ausführung Heiner Einzelheiten und in Darlegung en« 
ger Sonderintereffen: bie Vertheidiger hielten bie großen allgemeinen Ge- 
fihtspunkte je. — Wie ſehr auch bie Orts-Intereffen ſich geltend ges 
macht hatten und mie jehr man gegen biefe Eleine Verbindung, bie jegt 
eine fo große Bebeutung gewonnen hatte, agitirte, fo babe id; body nie 
mald an die Möglichkeit der Bermerfung des Bertrages geglaubt. Die 
Mehrheit der badiihen Kammer bat eingeiehen, welche große Berantwort« 
Ucpkeit ihr auferlegt war; fle hat eingejeben, daß eine höhere Macht ein» 


treten fönmte, wenn fie jeht den großen Intereffen bed europälfchen Wer- 
fehres -feindielig entgegenträte. Da nun nicht daran zu re u daß 
bie erſte Kammer diefem Beſchluß beitreten werde, und da bie hmi⸗ 
Juug der württembergifchen Stände nicht ausftehin wird, To NeineSchwie⸗ 

id ses welcht die Verbindung ber für Lantert mit dem 
Obetrhein, mit den holländiſchen uad Franzen Häfen an der Norbſee, 
und dieſer, der Manche und bed atlantliheu Meeres mit der Adria, theils 
ſchon lange gehindert bat, theils no ferner zu hindern drohte, — Im 
biejer Sache hat fich der Abgeordnete Mathh ſowohl durch feinen Kommif- 
fiondericht ald durch feinen geiftvolen Shlußvortrag eine gerechte Aner- 
fennung verdient, und wir ſprechen fie mit Freuden aus, wie wenig wir 
fonft mit feiner volitihen Richtung Inmpatbifiren fonnten. 

+ Sadıfen. — Vresben, 27. Ian. Erſte Kımmer. (Berath⸗ 
ung üder Adtheilung J bed Musgabebudgers, betreffend die Beiträge zu 
ben Auszaben der deutihen Centralgewalt.) Bor. 75a, welche 41,199 
Ahle. Beitrag zum Bau der Bundefeftungen Raſtatt und Ulm verlangt, 
mwurse mit bem von der Il. Kammer angenommenen Antrage genehmigt, 
daß nemlih die Huszahlung der oblgen Summe an bie außdrüdlihe Be- 
dingung zu fnüpfen jei, daß der Bau der Feſtangen wieder ernfthaft im 
Aagriff genommen und aud von allen Gtaiten wieder regelmäßige Zahl 
ung geleitet werde. Gbenfo wurde Bof. 75b, 8000 Xhlr.. zur Doration 
der Bundesfeſtungen Mainz und Laremburg und zu allgemeinen Bundes- 
zweden, bewilligt, bei Poſ. 750 aber die als Beitrag zur Verpflegung 
der aufgeftele gemejenen Meichötruppen geforderten 12,584 Thlr. tranfito= 
riſch zwar bewilligt, die Auszahlung der ganzen Summe von 37,752 Thlrn. 
aber an die Bedingung geknüpft, daß bie allgemeine Liquidation befchleu- 
nigt werbe, und daß dabei die Gompenfatlon der von Sachſen zu fellen- 
ben Forderungen flattfinde. Bei Bol. 75d wurden 10,000 Xhlr. zur 
Unterhaltung ber deutſchen Gentralorgane bewilligt. Die I. Kımmer 
hatte hierbei den nachſtehenden allgemeinen Antrag geftelt: „Die Staate- 
Regierung möge bei Muwirkung zu Schaffung einer fräftigen, das ge» 
fammte Deutſchland umfaffenden Gentralgewalt für gleidyzeitige Herftellung 
einer zweckmaͤßigen allgemeinen Vertretung des deutichen Bolkes Sorge 
tragen”, zu welchet der ehemalige Minifter v. Moftiz und Fänkendori noch 
dad Amendement flelte: „Die Ständeverfammlung erklärt ausdrüdlich, 
bad fle in dem Anttage ſelbſt nicht einen Rückblick auf die Nationalver« 
fammlung vom Jahre 1848 und auf den Wahlmodus, durch meldhen die» 
felbe hervorgegangen, erkennt, vielmehr einen folgen Müdblid auf das 
beflimmtefte vermeinen müßte; fle lebt im dem Antrage ſelbſt mur ben 
Ausdruck einer Geflnnung, meld: bie Staatöregierung thellt.” — Beide 
wurden ſchlleßlich gegen 12 und rejp. 10 Stimmen angenommen. (D. A.8.) 

A Dresden, 27. Jan. Die heutige Gigung der erften Kammer 
bat in der Frage von einer fünftigen Nationalrepäjentation am 
deutſchen Bunde bie eifreulihe Uebereinftimmung beider Kammern 
mit ben befanntlih offen und wiederholt ausgeſprochenen Anfihten unferer 
Staatöregierung, welche einer zwedmäßigen folden Repräfentation günſtig 
find, würdig und zweifellos ans Licht geſtelt. Ee iſt nur zu wünſchen. 
dag diefe Lebendfrage für die Meorganifation der Geſammtverfaſſung des 
Bundes mit gleicher Maͤßigung und gleiher Beſtimmtheit überall ins 
Auge gefaßt werden möge, mo beutihe Gtände tagen. Beranlaffung 
gab der erfien Kammer die Bewilligung der Unfäge im Budget für den 
Bundesaufwand, melde nad der Botirung im der zweiten Kammer an 
jene gelangten. Sie betrafen 41,199 Thlr. Matritularbeiträge pro Jahr 
zum Bau der Bundesfeſtungen Ulm und Raftatt. Sachſen hat jene Summe 
pro 1849 und 1850 eingezahlt. Beide Kammern bemilligten aud für 
1851, das dritte Jahr der laufenden Finanzperlode, dieie Einzahlung mit 
der Bedingung, daß jene Feftungsbauten nachdrücklich fortgeführt und von 
ben verpflichteten Staaten, Indbeiondere von ben mit ihren Beiträgen zu- 
rüdgebliebenen, wiederum regelmäßige Zahlungen geſchehen. Berner wur» 
ben votirt 8000 Tplr. als laufende Doration für Mainz und Luremburg 
fomie für allgemeine Bundeszwecke; ein Beitrag von eventuell 37,752 
Thlt. 4 Nor. zu Naturalverpflegungdfoften der im Dienfl gewelenen fo= 
genannten Relchetruppen mit der Borbedingung, daß bie allgemeine Li— 
quidation beeilt und vor der Auszahlung die Kompeniation ber betreffen« 
den Anforderungen Sachſend bewirkt werde; endlich kamen nod für die 
Bınanzperiode 1849 —51 jährliche 10,000 Xhlr. zur „Unterhaltung deut- 
icher Eentralorgane”,, wie es im Deputationsbericht heißt, mit 30,000 
Thlt. im Ganzen in Antrag. Gie wurden ebenfalls votirt und dazu im 
Uebereinftimmung mit ber zwelten Kammer, fo wie der Gtaatöregierung 
der Antrag und reip. Erflärung: „Die hohe Staatsregierung möge bei 
Mitwirkung ju Schaffung einer kräftigen, dad gefammte Deutichland um«- 
faffenden Gentralgewalt für gleichzeitige Herftelung einer zwetmäßt- 
gen allgemeinen Vertretung des deutſchen Volkes Sorge 
tragen“, gegen nur 12 Stimmen angenommen. Die Motivirung im Des 
putationsbericht war ganz Im Sinne der feiner Zeit abgegebenen Grflär- 
ungen ber Megierung und bob namentlich hervor, daß man an keine aus 
Kopfzahlmahlen unmittelbar zu bildende Natlonalverfammlung mie im 
Jahre 1848 dabei denke (welicher Auffaffung die Regierung eatſchleden 
mwürbe widerfprechen müffen). Auch wurde darin anerfanat, dah die Lö. 
fung dieſer Ungelegenheit von ber die „Meorganiiation des deutſchen 
Bundes beftimmenden politifchen Kombinationen” (Worte des Berichte) 
abhängig bleiben. Demungeachtet wurde eine dasjelbe, nur mit andern 
und fürzern, dem Regierungsausdrude fogar weniger eng ſich anichließende 
beiondere Motivirung aus der Mitte ber Kammer zur Aufnahme in die 
ſtändiſche Zufimmungsichrift auf Antrag bed frühern Minifters Hrn. v. 
Nokiz und Zänkendorf gegen 10 Stimmen dazu angenommen. Im 


Betreff der oben erwähnten rüdftändigen Beiträge zu ben-Buntbesfelings- 
Bauten wurden in der Kammer Bapern und Heffen genannt, was dem 
Hrn. Staatdminifter v. Beuſt Veranlaffung gab fofort erläuternd zu bee 
werfen, daß jenes Zurüdbleiben mit Zahlungen in andermeiten Leiſtungen 
fsiher Gtaaten feinen Grund habe und die game Sache der Megulirung 
nabe jet. Was die Frage von einer fünftigen. Meprälentation am Bunde 
anlangt, fo vernimmt man jegt, daß fie bei der hieflgen Dinifterialfon« 
fereng {hen vor einiger Zeit von den Koͤnlgreichen fehr eindringlich ver« 
ieten worden fein fol. Vreußen beißt ed, habe fid dabei gänzlich auf 
iiner in Warſchau dazu aroptirten Stelung gehalten. — Seit Sonn- 
abend vermeilt bier der reyierende Herzog von Sachſen-Coburg und heute 
it auch feine Gemahlin zum Geburtstage unjerer Königin Maleſtät ein- 
getroffen. Wibrſcheinlich werden die hohen Hertſchaften noh dem am 
Ninwoch bevorſtehenden dritten Hofballe beimohnen. Heute Abend gibt 
ter Fürft v. Schönburg deufelben eine große Föte. — Es if von Seiten 
ter Gotdaer die Meniteng des MBürgermeifterd und frühern Arvokaten 
Roc in Leipzig mider die ihm obliegente Verpflichtung den, dem jebrd« 
waligen feipsiger Bürgermeifter in der J. Kammer veriaffungsmäßig an« 
gewiefenen Gig einzunehmen, biäher mit wahrem Kerolömus ausgebeutet 
worden. Das ganze Zierfpiel bat jege mit Kocht bei derzeitiger Rranf- 
keit abgegebener @rflärung. daß er bereit jei zur Einnahme feines Plaged 
in der Kammer und zunähft nur um Urlaub bitte, den ihm bie Kammer 
auf vier Woren auaeftand, ein vorbergeiehened Ende genommen. 

Freie Städte. — Hamburg 25. Jan, Die heutige „Börien- 
Hille” enthält über den bevorſtehenden Einmarſch der Deflerreicher drei 
Bıfanntmadungen bed Senats, ber Ginquartierungsfommiflion und der 
Spezialeinquartierungslommiffion, van denen die erfle lautet; Die Aubs 
führung des wilden Preußen und Dänemart am 2 Jull worigen Jahres 
abgefchloffenen und demnaͤchſt von ſaͤnmtlichen deutichen Regierungen rar 
ifzirten Srieben® bat, jufolge einer von Geiten der Kalferl. Königl. oͤſter · 
teihiichen und Königl. preußiſchen Regierung an den Senat gerichteteten 
Mittheilung, miltiäriihe Mafregeln bervorgerufen, welche aus ſtrategiſchen 
Gründen «8 hei der geographlihen Page der Siadt Hamburg und deren 
Gebiets unvermeidlih gemacht haben, daß einzelne Abthellungen ber zur 
Ausführung bed Friedens in dem Herzogthum Holdein im Anmarj be» 
griffenen Truppen worübergehend bierjelbt aufgenommen merden müffen. 


&0 ichr der Senat e8 betauert, daß die Stadt und deren Böbiet: mit die» H 


ſet Laft nicht Hat verſchont werden fönnen, jo * er fich doch der zuver⸗ 
ſichtlichen Hoffaung hin, dap Kımburge Berölferung ben befrkandeten 
Truppen eine entgegenfommende Aufnahme nicht verfagen wird, Gr ſel⸗ 
nerjeit® wird barauf Bedacht nehmen, jeiren Mitbürgern dieie Laſt thunlichſt 
zu erfeldptern; er hat demnach vorläufig eine freimillige Verpflegung ber 
Xruppen, foweit ſolche irgend audführbar, angeordnet und wird et das 
Weitere Meferbalb förderfamft Im nerfaffungamäßigen Wege erlerigen. Ger 
geben im unierer Mathöverfammlang. Hamburg, den 23. Januar 1851. 
Als Nachſchrift entbält das Blatt noch Bolgennes: Vielleicht am nãch⸗ 
fen Montag, wahrſcheinlich aber eiſt Dienfag; werten zwiſchen 34000 
Mann öfter. Truppen bier einrüden. Dieielden beſtehen aus tproler 
Sharfigügen und Deutig-Böymen (Infanterie). 

Yamburg, 26. Jan. Der UAbgejandte der brafilianifhen Regierung 
zur Anwerbung der aud ber ſchleswig· holſteiniſchen Armee entlaffenen 
Mannſchaften, Sebaftian Rego de Barrod, jo wie ein brafilianiiher In» 
genieus find wieder bier angefommen, In Folge privarlicher Warnung 
Seitens des bieflgen General » Ronfulatd von Buenos Ayres hat die al» 
tonaer Poltzeibehoͤrde da0” Werben für Brajilien in dortiger Stadt und 
Gebiet bei Strafe unterfagt. Much bei unierer Behörde dürfie der hie⸗ 
fige General · Konſul von Burnos Mored im Namen feiner Regierung auf 
28 Stliefen der Werbeburtaux, wenn ein foldhes bier wirklich beſtehen 
folte, wovon aber hier Niemanden etwas befannt ift, euergiſch drin« 
en. (D,M) 

. euſſen. — Berlin, 27. Jan. Der Geh. Finanzratb Henning, 
welcher die preufifche Megierung auf dem Bovereinskongreh In Wiedba« 
den vertreten wird, iſt bereitd wor einigen Tagen daſelbſt angefommen, 
und werden die Gigungen wohl heute wieder begonnen haben. Auch ber 
bayeriiche Bevollmachtigte war bereits anmelend. (B. ®.) 

ofen, 24. Ian. Hier in Bofen flößt die größere DBerbreitung ber 


Ghohta Im Militärhauptlagareih ben Einwohnern neue Beferguiß ein, 


dap bie Seuche abermals pidemifäte Verbreltung gewinnen konne. Ge 
genmwärtig wird bie ganze Landwehr bed 5. Armerforps, mit alleiniger 
Ausnahme der Gtammfompagnien , bier entlaffen; die Kavalleriepferbe 
werden bereitd werfauft. (D. U. 8.) 

. — Wien, 27. Ian, (Defterr. Korreſpoz.) Geſtern 
it Graf v. Eponned, Tgl. dänijder Minifter, nach Berlin abgereiöt. — 
Minifterialrart Dr. Hed iſt an feinen zeitmeiligen Befllmmungsort Dret- 
dern wieder abgereist. Das Referat am Bollkongrefle übernimmt an deſ 
fen Stelle Minifterialfefretär Polaf, die Prototolführung beiorgt Minl · 
flerialfonzipift Firbat — Die zur Beuriheilung ded beſten Luftipiels nie 
dergeiepte SBreidfommiffion hat den erfien Preid von 200 Dulaten einem 
Luftipiele Bauernield’6, „der kategoriſche Imperativ“ betitelt, zuerkannt. 
Die nädften Preife find den HH. E. Mautner und And. Benedir zuge 
fallen. — In Bolge Erdfinung des E. f. Handelöminifteriums vom 24. 
Dezember 1850 iſt bie freie Hanſeſtadt Hamburg vom 1. Februat ange 
fangen bezüglich ihres Korrefpontenzuerfehrd mit Deſterreich dem beutich« 
Öfterreichifchen Poſtverein beigetreten. 

Göürz, 17. Ian. Die Witterung bietet in unferm diesjährigen Win⸗ 
ter. in der That eim merkwürdige Phänomen dar, Um 10, Ian. wurden 





Hier lebendige Malfäfer gefangen, und am folgenden Tage ſah Id um bie 


Mittageſtunde Schmetterlinge herumflattern. Es ſcheint, ald wären wir 

nad; Meapel verfegt. Alte erfahrene Landleute verfihern, daß dieſe milde 

Witterung nicht nur feinen Schaden verurfadhen werde, ſondern daß fie 

vielmehr das Anzeichen einer außerorbentlichen Fruchtbarkeit ſei. (B. f. T.u. B.) 
elgien. 

O Brüffel, 26. San. Die Brage der Mebuftion des Kriegebudgets, 
melde ſeit nahebel zwel Wochen ber Anlaß zu den Keftlgften Debatten 
in der Mepräfentantenfammer und zu einer Minfterkrife war, die mit deur 
Rüdtritt des Kriegeminifters Generals Brialaont endigte, iſt endlich ge» 
ern zur Entiheidung gekommen, Die Minifter gaben geflern bie mieber« 
bofte Erflärung ab, daß fle nicht entiernt daran denken, der Stärke der 
DOrganifation der Armee etwas zu benehmen, und darauf murde trop der 
beitigften Anftrengungen der Oppofltion und nah Verwerfung eines von 
ihr eingebrachten Amendements das folgende vom Kımmerpräflnenten, Hrn. 
Verhaegen, den Vigepräflsenten H.9. Delehaye und Delfoffe, und den G.9. 
d'Elhoungne und Dolez vorgeihlagene mit 56 gegen 25 Stimmen ange» 
nommen, während 6 Mitglieber ih ver Abitimmung gänzlich enthielten; 
das Amendement lautet: „Die Kammer tritt mit Vertrauen bem von der 
Regierung gefaßten Entichlufe, vor der Verhandlung des Bupgerd von 
4852, die verfchiesenen Fragen reiflich zu prüfen, die auf unfere Milktär- 
einrichtungen Bezug haben, und fi mit ben Ginfihten einer Kommiffion 
zu umgeben, die fie ernennen wird, bei, und ſchreltet zur Verhandlung 
der Ürtifel,* Go geſchah es den auch, und nach Annahme des erſten Ar- 
tifeld wurde die weitere Budgetverhandlung auf Montag verſchoben. — 
In Folge ded Ablebens des Öferreihiihen Geſandten Barond Neumann 
if der Gefandtfchaftsiefretär Ritter v. Zaremba provlſoriſch mit Führung 
der Gejandtichaftögefhälte von der kaiſerl. Regierung beauftragt ‚worden. 
Heute wird bie irdiſche Hülle des verlebten Geſandten an Bord bes Soho 
eingeihifft, um nah Defterreih zurüdgebradpt zu werben. \ 

panien. 

Für die Inhaber von ſpaniſchen Papieren wird es von Jutere ſſe 
fein, zu erfahren, daß der neue Minifterpräflsent Binanzminifter Murilo 
erflärt at, er werde der endlichen Megulirung diefer Angelegenheit die 
gıößte Aufmerkjamkeit zumenden. 

Großbritannien. 

Min ſchreibt der Deſtert. Korreipd;. aus Landan vom 22. de.: „Ich mache 

Sie auf zwei Schwenkungen der engiiſchen Preſſe aufmerkſam, welche in den 

legten Tagen bei allen bier lebenden Deſterreichern Einyrud gemacht has 

ben. Würd erfle meine ich die Sprache des „Wlobe” der kürzlich dem für- 
diniſchen Mintjterpräfidenten Hrn. d'Azeglio auf Unfoften der deutſchen 

Miniker Manteuffel und Schwatzenberg eine förmliche Lobrede hlelt. Bir 
find ſchon feit Langem gewohnt den Globe als einen warmen und ent» 
fhiedenen Vertheidiger des radikalen Zuriner Minifteriumd anzusehen. 
Aber dieje Neuferung gerade In biefem Augenblide beweist, tag England 
mit Satoinien etwas vorgenommen hat oder doch vornehmen will. Selbft 
englijched Lob iſt in der Regel nicht umjonft zu erhalten. Noch eine Er- 
ſcheinung von Belang If die auffallenee Sprache ber „Timeb“, bie neu» 

lich in einem Wiener Artitel bie Öfterreichlichen Finanzen als tief verfal- 

len ſchilderte und das Ärgfte Unheil prophezeite, wenn midt fofort bie 

Schranfen ver Öffentlichen parlamentartiigen Diskuffion gedffnet werben. 

So prattiich und ihariblidend der Engländer If, jo ift e8 do eine ge» 
wohnte Eigenichaft desielben, das was ihn nicht weſentlich fümntert, nur 
nebenher anzuiehen und mitunter auch obenbin darüber abzuipreden. So 
fleht der Eaglänser die öͤſterreichlſchen Finanzen an. Sie find ihm im 

Ganzen genommen gleichgiltig. Handelte es AH um einen britiſchen Bir 
nanzgegenfland, jo mürde die Times beſtiumt alen SharfAnn und alle 

Beinheit des Urtheild aufbieten, um ihn gründlich zu zrihöpien und ums 

faffend zu beleuchten, während fie über Defterreihd Finanzen mir 
nichts dir nichts mie über das Negierungd » Ghflem des’ Kılferd von Ja 
yan abſpricht. Auffallend aber muß e# im bochſten Grade erigeinen, daß 

bei diefem abiprechensen Urtheile eine Publikation zum Grunde gelegt wird, 

die won allen Unterrichtettu ald eine gänzlih unbedeutende und verfehlte 
angeiehen wird. — Wir meinen die Brofdüre des Freiherrn von Pils 
Terödorff, welche die Times zum Auszangspunkte ihrer Behauptungen 

nimmt. Bür den Fremden mögen dergleihen Darftellungen etwas Locken- 

des haben; die Form und objektive Rahe beſtechen ihn. Aber wer ba 

weiß; mit welchem Leihtfinne und welcher Ob erfl a hlichtelt faſt ſaͤmmt · 
liche Angaben in diefer Schrift zuſammengewotfen werden, ber fann nur 
bedauern, daß die Londoner Gity dadurch influenzirt werden fann.” 


* 

*⸗Ueber Agram find aus dem Innern von Bosnien folgende 
Meldungen eingetroffen, die theifmelfe unfere früberen telegraphiſchen Mit« 
thellungen vervolftändigen : Ya Banlaluka beabfichtiget Dmer Paſcha vis 
nen Theil feiner Xruppen zu bequartieren und alldort überwintern zu 
Taffen, aus welchem Anlafle derſelbe am ben dort befindlichen reichen Spa- 
hir Alibeg Gyhinic den Befehl ergehen ließ, Sorge zu tragen, bag 601 
Häufer audgemittelt werden, wo Solche Unterkunft finden, und bafi bie 
nöthige Bourage und das erforderliche Brot einzufammeln if. Mit bie» 
fem Äuftrage nicht zufrieden, beabfihtigen die Krainer Türfen unter Ans 
führung des Mi Kedie, Kadia Kopie, Barjattar Reggie, Digdar von Wrane- 
graca und Alaga Gatic die zum Aufftande‘ bereitwilligen Krainer —* 
fen in Caſin zu verfammeln, gegen Pridar vorzurüden, und bie ** 
Bequartierung in Banjalufa um fo mehr zu verhludern als ber — 
nic demfeiden den mod; weiteren Auftrag bed Omer Waſcha kuadgad, 


jebed tünkifäje Haus no 15 Smwanziger ald eine außtrordentliche Gtrafe 
wegen ber gegen feine Truppen beabfichtigten Wirerfeplicfeit zu zahlen 
bat. — Am 15. dB. fand auch die Verfammlung der Krainer Türken in 
Gafln flatt, und obwohl von den Mebellenhäuptlingen der Auftrag erging, 
daß von jedem türkiichen Haufe ein Woffenfähiger fih zu Eafln zu Rellen 
hat, fo find faum über 1000 M. alldort erfcienen, ba bie Unfangd den 
Nebellen ergebenen Türken von und um Maitan ſich der Macht bed Dmer 
Pafda nicht mehr widerfegen, fondern mit Omer Paſcha früber unter 
handeln wolen, daß er von der Bequartirung in Banialufa und ber an» 
diftirten Geldftrafe abftehe. — In Wakup und Warifar wurden bereiiß 
2000 Metzen Gerfie für die Armee des Dmer Paſcha requirirt, die Mer 
Heüenhäuptlinge verbreiteten daher bießielts der Unna unter den Türken 
dad Gerücht, daß Solche gewiß mebr ald das Dreifache, überbied noch je- 
des türfifche 100 Zwanziger wird zablen müflen, wenn man bie beabfid« 
tigte Bequartirung ber Truppe in Banlalufa nicht verhindert. Auf bieje 
Art werben die Türken irre geleitet und zu Aufſtande gereizt, ba die Mes 
bellen fi nicht anders zu helfen willen, daß ihre Macht an Stärke ger 
winne, ald wenn foldye den Omer Paſcha ald einen gefürchteten Tyrannen 
ſchildern. Gelbft diefes verbreitete Gerücht findet jetoch feinen Anklang 
mehr, denn nur einzeln zieben die Türken nah Gafin, verhalten fi dort 
ruhig und, wie die beffer Gefinnten angeben, will von folgen ber größte 
Theu von einem neuen Aufſtande gegen Omer Paſcha fih enthalten, ta- 
her foldye recht bald zu ihren Häufern aurüdfehren bürften. 


Meuefteb,. 

Bayern. — Das Regierungeblatt vom 30. d. enthält eine Ber 
Tanntmadhung, Me Werloofung der zu 3°, %, verzindlihen Mobilifirunget- 
Dbliaationen betreffend. (6. d. h. B.) 

Schledöwig:Holftein, — Hamburg. 29 Yan. Uebermorgen 
werden die drei Kommiflarten bie neue Regierung antreten. Als Mini« 
fer find ihnen beigegeben die HH. Blöhme, Baron Heinge, Oberappellas 
tionsratb Malmrocd und CEtaterath Vrehn. Hier find 2000 Defterreichet 
eingerüdt. (A. 8.) 





mereich. — ** Patig, 27. Ian. Herr Bovhn Trancheres 

flellte beute feine Interpelautonen an bie neuen Minifter. Ür fragte : 
feld Ihr nur ein ImcidenzeMiniflertum, oder ein Syſtem? Weldes if 
Eure BPolitif? Um Vürgſchaften zu geben, reihe ed nicht bin unbefannt 
zu fein. Der Yufltjminifter Hr Royer antwortet fur; und angemeffen : 
wir find weienilib temporäre Miniſter mir ber Aufgabe bie Beriamm« 
Iung zu einem befinitiven Minifterium zu führen. Unſere Bolitif iſt die 
Botihaft vom 12, November. Darauf ſprach Hr. Matbieu de la Drome 
(vom Berge) in aͤhnlichem Sinne wie neulih General Cavalgnarc. Die 
Rechte allein mache Me Stärke des Elhſee aus; ſeid aufrichtige Rıpublif 
Toner, ruft er ihr zu, dann werdet itr ihm bald jeine KRaijer » Bräten« 
flonen benehmen Hr. Leo de Kaborde antwortete mit einer royalifii« 
ſchen Kundgebung. So meit bis Poſtſchluß. (Das Reſultat haben wir 
fbon gemeldet.) Während ber Verhandlung folte General Baraguah 
vHiliend eine Mufterung über 30—40,000 Mann auf dem Martfelde 
halten. Hr. Armand Lefebvre fol von Beılin berufen fein, um das Mi- 
nifterium des Meußern zu übernebmen. 


Banbelg- und Börfen- Bachrichten. 

Franffurta/M., 29. Jan. Defierr. Syroj. Metall. 72°, ; AYayıog. 63" 5 
Bonfaftien 1060; fpan. innere Schuld 33"), ; Lubwigehafen-Berbager EB. 
79°/,. Wesfelkturs: Paris 93%; Bonbon -117'/4. (@. 3.) 

Augsburg, 29. Jan. Bayer. 31, pro. Obl. 85 ©; Aproy- 89'4 G.; 
Gruntrenten-Ablöfungsohlig. 86'/, @. ; Sprez 100%, ©. Bantattien I. ©. 625 G. 
Drfterr, Sprop. Metall. 72%, @ — Bantattien I. Sem. 850 P. Württemberg. 
3%, prej. 83 @.; 4’, pro. 97°, ©. 


Verantwortliche Reraktion: Dr. 3. Yaller, I. B. Pogl. 
Hönigl. Hof- und Rational- Cheater. 


Freitag den 31. Januar: „Das Tagebuch“, Luffpiel von Bauernfelb, Bor 
her: „Ihr Bild“, Luſtſpiel von 2. Schneider. 











Bekanntmachungen. 


Fremben-Anzeige. 


S. Hof. HH. Wilte, Major aus Gadfın; Dingel- 
ſtadt, Segationsraif von Gtuttgart ; Bromel, Banquier 
von Augsburg; Bumpf, Kfm. von Frantfurt. 

®. &. Hr. Boll, Kfın. von Hamburg. 

3 auiick. HH. Wiener, Kfm von Leipjig ; 
Roth und Grüßle, Kaufleute von Perto-Plata ; Meihen 
dörfer, Forfimelfter von Hohenaſchauz Strad, Afın. von 
Düfeltorf; Wentering, Kauf. von Rheidt; @raf v. 
Preifing, von Hohenafhan. 

®. Hahn. Grau ». Bernbag, von Ingelftaht, 

BI. Kraube, H9. Werl, Keglerungéetath von 
Stutigart ; Heyder, 1. Landrichter von Garmiſch, Hol 
ger, Brivatier von Wolnzach; Graf Zörring » Minucel, 
Dberlleutenant von Augsburg. 

Stachus garten. HH. Probfile, Privatier ven 
Augeburg; Mbröl, Privatter von Mindelheim; Sper · 
zer, Privatier von Würzburg; Krager, Ajm. von Det ⸗ 
tingen; Dany, Bräumelfter von Groljheim. 


Amtliche Anzeigen. 
113.124) Bekanntmachung. 


Nachdem die Räuferin des Haufes Are, 26 an der 
Sands und Örubenftraße, Katharina Joher, den Kauf 
fllling wiät erlegt hat, fo wird biefes Aumefen auf 
Untrag der Hypothel» @läubiger anf Wag und Gefahr 
ber zu zu Decher, und auf deren Koſſen wirkte 
holt 

Donnerftag den 13. Februar 1851 

Vormittags 10 — 1% lihr 
Zimmer Rro, 27 üder 2 Gtirgen 
der gerlchillchen Merftelgerung unterworfen, und hiebel 
bemertt, daß diefes Anweien ohm Mädjiht auf bem 
Shäpungswerth jugefglagen werten wirb. 

Dasfelde beficht ans bem mit ebener Erbe weis 
flödigem Wehnhaufe, bei welden fh Hefraum unb 
Brunnen befinden, hat nah Ghäpung vom 20. Zuli 
1849 einen Merih von 650 fl., iſt der Branbaflefurang 
mit 300 #. einverleibt, und mit 683 fl. Hypothefen 
belaftet. 

Beihloffen am 10. Januar 1851. 

Königl, Kreid- und Stadigericht Münden. 
Der königl. Direltor : 
Dandaufer. 
Vfiher. 


12.259) Bekanntmachung. 


Das Debitwefen des verlebten Wotfgang 

Mayr, Krämers von Graſſau, betr. 

Auf treritorfhaftligen Antrag wirb ber Immobillare 
Rüdlah des verftorbenen Glegifrämers Wolfgang Mayr 
von Graſſau der gerlchtlichtn öffentlihen Deriteigerung 
unterftelt, wozu im @erihtsletale dahier Tansfahrt auf 

Montag den 24. Februar 1851 
Vormittags D— 12 hr 
unter dem Belfügen anberaumt wird, daß ber Hinfhlag 
nad $. 64 des Hyp.⸗Geſ. mit Rüdfgtnahme auf bie 
Sg. 98—101 der Progefir Novelle vom 17. Rovember 
1837 erfolgt. 

Fragliger Rüdlap betcht: 

4) ans bem Iubelgenen realen Krämersrehte zu Ku · 
&eln , inelus. eines Breb+ und Brannimelnzer 
tauferechtes, im eimem Ghäpungsmwertie von 
1800 fl., laut Schäpung vom 13. April 1848, 
werauf 17784 A. rauhen; 

2) ans dem in ber Hakan, Gewelude Rottau, ger 
fegenen, zum fol. Rentamie Traunftein erbrech · 
tigen Ratihäust ſammt Garten ucdſt hleju ger 
Hörkgen 21 Tagbau Filzen im einem Srefammt» 
Shäpungsweribe zu 155 fl. und mit 152 fl. 
Orvothelen belaftet. 

Säliehtid wird Hier noch bemerkt, dab undefannte 
Raufsliebhaber fi am Steigerungstage über Ihre Raufsr 
fäptgfeit ausznwelfen haben, und bis dahin fonftige 
Laften, melde auf dem Matihäneigütgen haften, hier 
orts eimgefehen werden können. 

Traunftein, den 24. Dezember 1850. 


Kdnigliches Landgericht Traunftein. 
v. Schmit, t. Landriäter. 


—. —— 


1m., Ediktalladung. 


Mahdem ſich auf die bieffeltige Goittafeltatlon vom 
8. Juni 1818 weder ber lanbabweiende Alois Bih⸗ 
Ter von Helmertlagen ſelbſt, meh au eine 
Dessendenz desfelbem fi} hiererts gemeldet hat, Bihler 
aber geftern bas 70fte Lebensjahr zurüdgelegt hat, falls 
er ſich neh am Leben befinbet, fo wird terjelbe ober 
feine etwaige rechtmãhige Descenbeng bemit wiederholt 
aufgefortert, ſich binnen & Monaten a dato 
um fo gewifler vabier zu meiten, als er außerdeffen 
für iodt erklärt, und fein In circa 2000 fl. beſteheudes 





Vermögen ohne Gaution an feine nächſten Inteftate 
Grben würte ausgefelgt werben, 
Babenbaufen, 10. Januar 1841. 


Königliche Gericht- En Volizeibehörbe. 
mail. 





Pribat- Anzeigen. 


172. Zraueranzeige. 


Mach Gottes umerforfäliäen Rathſchluſſe verſchled 
getern Abende 8", Uhr nad längerem Kelben unfer 
innigftgeliebter Vater und Ontel, 

Serr Ignaz Sefner, 
Fönigliger vandrichter zu Wriekberg, 
in einem Witer von 58 Jahren 10 Monaten. 

Indem wir diefe Trauttnachticht den vielen Belann ⸗ 
ten bes Werbliggenen mittheilen, bitten wir um fllllee 
Beileid. 


Erlebberg, am 20. Januar 1851. 
Die tieftrauernden Hinterblichenen. 


Gepoliterte Menbel 


in einer Kuswahl von 50 Garnituren neuefler Wagon 
von Pläfh, Selde und Wollen Damaf-Ueberzug, find 
von 14. bis 300 fl. vorrätig im Meubelmagazin 
Ruöbelgaffe Nee. 2. 101.|6%] 


Schr vortheilbafte Kapitals: 
—— 


86.[3c] Vermögligen Leuten iſt Gelegenhelt ge 
boten, ihre Kapitale mit 7080 Prozent zu verginfen 
bei eimem @efdäfte, weldes in der ganzen Welt ohme 
alle Keonfurrenz daſteht, und ugniffe im 
menſchllchen Leben unumgänglich vethwendig ind; fer 
ner fan man fi bei einem Geſchäftt beiheiligen, mer 
dur em Mpothefer im Wien Millienär wurde, unb 
endlich zur Errichtung eines wahrhaft erprobten Mir 
neralturbades, durch deſſen vorſchrifilichen Gebrauch 
alle Kranktu gtſund werben — der Grtraft davon iſt 
in Flaſchen zu transportiren. Räheres auf franco Briefe 
E. 4. Auernbeimer in Regensburg, 
B. 81 Grabgaſſe. 
Man trſucht alle verehtl. Redaktionen um Mufnafme. 


— — — — — — — ⏑ 7 TE 
2 Eine Beilage wird heute Nachmittags = Uhr audgegeben. IE 


Drud der Dr. 6, Wolf'ſchen Buchdruckerei. 


. Beilage zu Nro. 26 der Neuen Münchener Zeitung. 


31, Januar 1851. 





münchen, 31. Januar. 


Er. Mof. der König haben Sich bewogen gefunden, zu genehmigen, 
vaf die Easbelifche Wiarıei Wegfurt. Lg Biihoftbeim, von dem Bilaofe 
som Würzburg dem feitherigen Bikar derfelben, Pieter Anton Wehner 
»tlieben werde. + ' s . 





Befanntmadung, bie Berlosiung ber zu 3", Brogent veriinsliden 
Mobilifirungs-Obligattonen betreffend Be. Maj. der König haben zur 
Fortfegung der vorichriftämiählgen Geimahlung ber ältern Gtaattihuld 
sie wiederholte Bornahme einer Berloofung ber zu 3"/, Prozent verziner 
lichen umd beziebungsmeife auf 4 Prozent arrofirten Mobilifirungsobltga- 
Honen mit Roubons anuortnen getuht. In Gemäßheit diefer Alerhöd- 
hen Anorbnung wird daber Gamflag den 8, Februar 1. 38. früh 9 Uhr 
im Königlichen Odeonegebäude dahlet, (Saal Mr. f. im erften Etodwerfe) 
bie vierte Merloofung der auf den Inbaber (au porteur) lautenten Mo« 
Hilffrungsobligationen zu 83", Brogent und die zweite Verlooſung der 
auf Mamen audgefeltin Mobififirungeohligationen der Privaten zu 3%, 
Prozent mit Koupons In- vorfchriitämäßiger Weiſe flattfinden. Untert 
Berugnahme auf die bei der vorjährigen Verlooſung erlaffene Aus ſchrei· 
bung (Megierungsblatt vom 1850 Selte 441—444) wird in vorſtehendem 


Berieffe daher Rachflehendes befannt gemact: 1) Beide Berloofungen er⸗ 


folgen mach dem umterm 8. Auguf 1842 (Begierungsblart Seite 89I— 
897) bekannt gegebenen DVerlooiungsplane, jedoch für jede Eduldgattung 
in gefonderten Atrkungen. 2) 88 werden zu dieſem Behufe: a) für bie 
Obligationen auf dein Inbaber (mir Weglaffung ker in ben biöberigen 
Berloofungen gerogenen 8 Zahlen) Me noch verbitibenden 92 Bablen, 
— forann 5) bei den auf Mamen Tautenden Obligationen (mit Weg - 
loffung der im der erſten Berloofung gehobenen 2 Bablen) die tech übri« 
sen 98 Zahlen im das Mad gelegt, umb für jehe der vorbezeichneten 
Echuſdgattungen zwei Zahlen gezogen. Die hienach zum Zuge kommen 
den vier Zahlen umfaflen einen Grfammtfapitaldbetrag von einer Mil- 
lion @ulten, und es find bierunter auch bie au obigen Gchultgattungen 
nehörigen, ron 3", auf 4 Brozent arrofirten Obligationen Begriffen. 9) 
Die verlondten Obligationen werden vom 1. Mai I. I. anfangend außer 
Berinfung gejegt; mit der baaren Rüdzablung berfelben mird hagegen 
bei den betreffenden Schuldentilgungsfaffen fogleih nah der Berloofung 
begonnen, und es werben biebei bie Zinfen jetedmal in vollen’Monat- 
raten, nämlich bie zum Schluſſe des Monats, in meldem die Zahlung 
erfolgt. jedoch In feinem Falle über ben 80. Mprif hinaus, vergütet. 4) 
Das Ergebniß ber Werloofung wird unverzüglich befannt gemadıt merben 
Münden, den 28. Ianuar 1851. König! bayer. Gtaatöjchuldentilgungd- 
Kommifiton. v. Sutner, Brennemann Eelretär. 








Bolfgang Menzel über die Miffionen.*) 


Machdem man Miffionen in alle Weltgegenden, zu ben ſchwarzen, 
gelben, rothen und olivenfarbigen Heiden geſchidt hat, iſt man inne ge- 
merden, dab man auch noch in ter mäditen Mäbe,. mitten in Guropa unb 
Deutſchland, weiße Heiden gibt und daß bier am Ende noch mehr au bes 
fchren ‚übrig: bleibt, als an den Küflen von Alt» und Reu-@uinea, Las 
brader und Kamtſchatla. Daher findet, aus dem buntichedigen Ghina 
beimgelehrt, der große Büglaff unerwartet einen Nebenbubler in bem 
Dandervater and dem rauen ‚Haufe, und bie and Paraguay nnd bem 
Goldland Kaltfornien Tängft verbannten katholiſchen Miffionäre fommen in 
den dunfelgrünen Thaͤlern unſeres Schwarzwaldes und Odenmaldes mieber 
zum Borichein, und predigen ben Wilden im Baterlande, 

Die Nevolutien der lehten zwei Jahre bat weniger ſelbſt vermüftet. 
ald He längft vorbandene „große Menichenwüfte* nur entblöft, und bie 
Hufenden Schleier von ihr weggezogen, womit Aufflärung, Poltzeltaat 
und fonventioneler. Anhand Fü zugededt bielten. Man bat in den Ab» 
Hund einer ſUilichen Entartung und Verwilderung bineingeblidt, welche 
kr Staat witoerſchuldet au baben fih plöplih bewußt geworden if. 
Daher der Motbeuf nach lirchlichen Mitteln, die man fo lange verichmähte. 
Daher Emanzipationem der Kirche, wie man fie noch vor brei Jahren 
»iät für möglich gehalten; nicht im Traume ſich vorgeſpiegelt hätte. Daher 
der elektriiche Schlag, der mit"Wicderns Zauberwort: „Innere Mifiion“ 
dur ganı Deuiſchland fuhr, das erde Licht in ber tiefen Binfternig, der 
Iebendige Duell aus dem Felſen, von bem man troſtlod durfiete. 

Daf auch ber firenieindlichfle Bureaufrat jegt einſeben muß, man 
Imme mit bloßer Polizei nicht aus, und bebürfe notbwenkig ber Religion 
md ihrer Getreuen, um den Dämon im Demos zu bewältigen, if ein 
Bober werthoofler Gewinn ber neueflen Zeit. Höher aber noch jhägen 


— — — 


*) Delfgang Menzel ih unſern Leſern als ein angefehener Hiſtoriler und 
Keititer, als Redatteut bes „Literatwrblaties" gewiß belaunt. Er iſt aus 
Ueberztugung gläubiger Proteſtant, bat aber ſchon eft bewieſen, daß er fähig 

[ it, Erſchelnungen auf tem Geblete ber katholiſchen Kine fe unbefangen 
| und verurihellsfrel zu würdigen, al «6 einem Protejtanten mur möglich if. 
Sehne Beurthellung der katholiſchen Mifionen IM einem gröferen Nuffape : 
„Die Miſſten anf katholifhem und proteftantifchem Gebiete”, im 4. Hefte 
der „Deutfhen Blerteljahraſchrift“, entnommen. 


wir die im Wolfe felbt, zumächt Im den gebildeten Klaffen, vorgegangene 
Verwandlung ter Geflnnung und Meinung in Bezug auf die reiigidfen 


Tinge. Der Dünkel der ſalſchen Auıflärung if Iınmer mebr als, ſolcher 
erkannt worden. Wenn aub sie Noth nicht fo groß If, daß fie überall 
beten gelehrt hätte, jo fam doch wohl auch der im gewohnten Daſtin 
B:bagliäfte in den Fall, münfgen zu müffen,, dag wenigſtens feine 
Kinder und Untergebenen Tieber möchten beten, als fluchen gelernt haben. 
Man If fo ſcheu geworden vor dem Unbelligen, das aus der revolutio« 
nären Preffe, auß den Klubbs, Wolfsverfammlungen und Frelſchaaren mit 
tönifhen Toͤnen hervorbrüfte, daf darüber ' Me alte herlömmliche Scheu 
vor Mm Heiligen merflid; verſchwunden If. An ben Katzenmuſilen bat 
man gelernt, um mie viel lleblichet doch kle Kirhenmuflt fel. Bir wollen 
nicht ſchaͤrfer unterfuhhen, von melden innerligen Widerſtreben diefe Bes 
megung zur Kleche begleitet if, und wie viele heimliche Vorbehalte ſich 
bie Furcht macht, intem fie zum erflen Male den fonft fo widerwärtigen 
und läfligen Vriefter zum Beiflande ruft, Wir halten uns nur an bie 
Tbatfache, daß Me Bureaufiaten mirflid den Prieftern einmal Plap ge» 
macht, ihnen Vertrauen geſchenkt, ihnen dasſelbe Bolf zur Zucht empfohlen 
baben, welches fle ber priefterlihen Zucht zu entreifen, feit einem Jahr- 
bundert Feine Gewaltihat, Leine Berläumtung bed Standes, feine Ver⸗ 
fpottung der Religion ſelbſt geſcheut hatten. . 

Unter allen Wundern, welche biefe Ummantlung der Stimmung 
felt der legten deutſchen Mevolution hervorgerufen, iſt wohl das wunder 
barfle die ftele und ungebinderte Thätigkeit der Jefuiten, welche man nicht 
etwa bloß gewähren läßt, fondern gütgehelßen und mil ehrfurdtsvollem 
Staunen begrüßt, Wer erinnert fi nicht noch des Ausbruches eines 
allgemeinen Ingrimmes in Deutſchland, als es vor fünf Jahren der Schweil⸗ 
zer Sonderbund wagte, zwel alte Männer von ber Geſellſchaft Jeſu nach 
Luzern zu berufen? Im Sachſen flieg die Wuth bis zu dem Grade von 
Fleberhige, daß ſogat dad Kaöchlein eines Jefuiten, welches man ald Res 
liguie Im Altare einer Kirche zw entbeden geglaubt bat, das Land beinahe 
in Aufruhr bradte Als die Madifalen in der Schwelz unter Leitung 
entfhiedener Gottedläugner, 3 B. des hohnlachenden Verfolgers der waadt⸗ 
läntiiden Kirche, den Eonberbund überwältigten, jubelte ihnen bie ge» 
fammte deutſche Preffe, mit nur fehr wenigen ultramontanen unb pietifil» 
fen YUutnabmen zu. felbft Megierungeblätter nahmen damald mit Vartel 
gegen den Gonberbund, GE find feitdem erſt drei Jahre vergangen. Wer 
bätte fid träumen laffen, daß die damals mit fo lautem Halloh verjagten 
Jeſulten noch einmal wicter dledielts ber Mlpen mitten unter und jein, 
und In aler Sicherbeit predigen würden? Denn bie, von benen wir ſpre⸗ 
Ken, gebären ſämmtlich der Geſellſchaft Jeſu oder dem vermantten Orden 
der Pignorianer und Metemptoriflen an. 

Die im Paufe des Jahres 1850 Im ſüdweſtlichen Deutſchland und 
vorzugämelfe im Schwarzwald abgehaltenen katholiſchen Mifflonen hatten 
theils ald Vilter det zurüdgefebiten Geelen» ond Lanbedfrietens einen 
hoben ihlliſchen Melz, tbeild offenbaren fle eine fo intenflve Kraft des 
Neligidfen und Sittlichen, mitten in der Korruption der Zeit, daß kein 
Anmelenter, felbft ter mit Vorurthell dazu getreten, fi eines heiligen 
Schauert ju erwehren sermodt bat. Mech Zubdrer des evangeliſchen 
Bekenntniffed waren tief ergriffen und Befannten, daß bier nice, maß 
ihnen fremd oder feindlich hätte fein fönnen, vorgefommen, fonbern ein 
wahrhaft evangelliher Bei in apoflolifher Einfachheit und Kraft Mid 
offenbart habe, Welcher Pıoteftant wäre engberjlg genug, ſolche Erfolge 
der alten Kirche mit Mifgunft anjehen zu wollen? Mur neitlofe Freude 
fann und bewegen, wenn wir bad, was allen Gbriften gemeiniam ifl, ge» 
beihen und das Kreuz trlumphiren fehen Über feine Widerſacher. Denn 
aller Gläubigen, von welcher Konfeflion fe fein mögen, gemeidfamer 
Beind if, der bier beflegt wurde, und nie dürfen mir vergefien: dat Mei 
der Feinde Ghriftt ifl jo weit auegedehnt, jo männervol und freltbar, 
daß feine Konfefflon für ih allein fi rühmen barf, es erobern zu fünnen. 
Eine vielmehr wird ter andeın noch in heißem langem Kampfe belfen 
müfen. — Es märe eine große Ungerechtigkeit, und hieße den Ernſt ber 
Zeit tief mifiwerfleben, wenn man, wie wohl geſchehen if, bad reine edan⸗ 
geliſche Verfahren der Mifitonäre und ihr Sichfernhalten von feber klech- 
lidyen Polemit nur aus Berechnung und politifcher Klugheit erflären 
mollte. Sie hatten ja gar Feine Eonfefflonele, fondern eine fitliche Auf» 
gabe, und dieje haben fle redlich erfüllt 

Die karhollihen Miffionen begannen fon im Februar In Eädin- 
gen, Rirdigarten, Schwehlugen, und wurben fortgefegt im März zu Her» 
bolzheim und Urloffen, im April zu Gegenbach, Berwihl, Haigerloh und 
zöffingen, im Juni zu Triberg und Waldthüm, tim Juli zu @llmangen, 
Warzach, Sigmaringen und Zipplingen im Mies, im Auguft fu Konftanz, 
im September zu Meeröburg sc, wobel fich, nad Erfranfung des Anfangs 
ihätigen Pater Haslacher, vorzuglich die Patres Zobel add Tirol, Schloſſer aus 
ben Elſaß und Mober aus Bayern bethelligten. Alle Diele Priefler find 
hochbegabte Mebner, und brachten durch ihren apoſtoliſchen @ifer eine hau- 
nendmürdige Wirkung hervor, indem dad Lantvolf überall zu Taufenten 
fich um fie verfammelte, und da, mo ein Jahr früher bie Mevolution ihre 
wildeften Orgien gefeiert hatte, unter Reuethränen im tieffter Zerfnirihung 
Buße that. Zu Urloffen, unfern von Offenburg, wo im Mai tes Jahres 
1849 bie berüchtigte Vollsverſammlung gebalten worden war, bie dem 
badifchen Aufruhr den Anfloß gab, verfammelten nicht zehn Monate [pä- 
ter fromme Miffionäre dasfelbe Bolt zu einer Verhandlung ganz anderer 


Art und Natur, und eine andere bier im heller 

zum verföhnten Himmel auf. Wir müffen und das feltfame Geſchichts- 
bild näher vergegemmärtigen, und zu feiner Uusmalung die warmen Far- 
ben eined Augenzeugen wählen: „Mitten unter den radikalen Städtchen 
Menchen, Oberkirch, bem weltberühmten Demagogenfige Offenburg, und 


ie A 


“| 


yabe dem berüchtigt geworbenen Bleden Appenmeier liegt ber große Drt, 


Urlofjen mit feiner ſchoͤnen Kirche, ganz geeignet, eine große Dienge derer 
aufzunehmen, welche trog aller Wühlerelen ihr karholiidhe® Bewußtiein 
nicht verloren hatten. Bom jmelten Baftenionntage an fab man Taufende 
aus allen Richtungen nad ber Kirche malen, melde in ſchoöͤner weiter 
Ebene fernpin einladet. Meferent befuchte die Miffion einige Male, und 
war erflaunt über bie Beilige, ernſte Stile, „die unter den Taufenden 
berrfchte, welche zur Miffion zufammengeftrömt waren. Die Vergleich⸗ 
ung mit den Fahren 1848 und 1849 drängte fih uns unmwilfürlid auf. 
Welch' wüſter Lärm, welde bachanaliihe Aufregung zeigte fi auf den 
Dffenburger Berfammlungen vom 19 März 1848 und 13. Mai 1849, 
wo ein Stay, ein gedenhafter Knabe Gögg, beirunfene, meineidige Sol- 
daten an eine von Wahnfinn ergriffene Menge ſprachen, und die ſchmah- 
lichſten Austräde gegen einem der edelften Bürften, ja gegen. alle Bür« 
ſten, den volften Beifall ernteten. — Dagegen welche heilige, file Freude 
auf bieier religidien Volfsverfammlung in Ürloffen! Welche Benügjam- 
feit unter diefen Taufenden, welde bie wenigen Lebendmittel, die fie mit- 
gebrad;t Hatten, da und bort fi in Gruppen lagernd, genoffen, und dann 
wieder zur Kirche eilten, wo ded Tages dreimal, über die wichtigſten Re- 
Ugionswahrbeiten bie ergreifendſten Morträge gehalten wurden, melde 
felöft die Herzen vieler Verlrrter mächtig erihüiterten. Die Beichtſtühle 
waren von Morgens 3 Uhr bis ſpät in die Nacht umdrängt. Die Menge 
409 ber und zog ab im ber kuhigſten Gtimmung Am dritten Baflen- 
fonntag predigte elm ausgezeichneter Botteömann vor wenigſtens 7000 
Menſchen, die auf dem Kirchenplage verfammelt waren, ba die große 
Kirche eine ſolche Menge nicht zu faflen vermochte; lautloſe Stille 
Herrfchte wie in der Kirche. — Die Prediger faßten ihre Sache am red. 
ten Bunfte an, ihre Meben waren auch borzüglic einzelnen Ständen ge 
wibmet, z. B. ber Jungfrau, dem Jüngling, dem Ehegatten. Der Jung« 
frau wurde ihre erbabene Beflimmung erflärt, und gezeigt, wie fle durch 
Keuſchhelt, Sanftmurh, Fleiß und Geborfam fi die Achtung ihrer Ne 
benmenſchen verihaffen fann. Dem Yüngling, ber feinem Beruf mit 
Gifer obliegt, ob Landwirth, Handwerker, Künfler oder Gelehtter, wird 
Fleiß, Mäsigkeit, Nüchternhelt, Gehorfam und Sanftmuth empfohlen, die 
Bolgen der Trunkenheit, der Gtreitfucdht, der Unzucht in al’ ihren traus 
rigen Abflufungen vor Augen geftelt, und bewieſen, daß die Laſter, bie er 
mit 18—24 Jahren treibt, bemfelben auch ald Mann mit 30—50 Jah⸗- 
zen, ja bi6 am da® Grab anfleben sc.“ Zu Gengenbad waren neun Prie- 
ler unermürlich thaͤtig im Beichtſtuhle und im Bußpredigen, und dies 
felden Thränen, biefelbe Zerknirſchung, dleſelben guten Vorſähe wieder 
bolten Ah an allen Orten, wo bie Miffionäre wirkten, vom Elſaß bis 
zum baperifchen Mich, und vom Odenwalde bis zum Bobenfee. Gin 
Augen- und Obrenzeuge meldet von den modernen Nachfolgern bed Go» 
lumbanus und Bonifazius: „In würdigſter Weife zeichnete ſich unter bie« 
fen hoͤchſt würdigen Dolmetfchern der firafenden Gerechtigkeit und liebe- 
volen Barmberzigkeit Botted ber würdige Pater Superior Ambrofius 
Zobel aus. Die Barmberzigfeit Gottes ſchelnt biefen frommen Matur« 
fohn der Tiroler Alpen ganz befonderd berufen und audgewählt zu haben, 
Darım Kat fle ibm die Macht vollsthümlicher Beredtheit, binreißender 
Sprache, eine mit vieler Erfahrung im feeliorglien Amte verbundene 
proiunde theologiſche Wiſſenſchaft, und die Kunſt zu erfihüttern und zu 
überzeugen, verliehen, mie nicht Teicht einem andern. Mit weldem Ge. 
gen dieler Mann von hoben Vorzügen wirkte, das haben ihm die Ihrä- 
nenftröme, melde von Kaufenden bei feiner Schlußrede vergoflen wur⸗ 
den, das laute Wehflogen, in das die Anweſenden ausbrachen, am be» 
zebteflen bargetfan. Mur Nugenzeugen Fönnen fi von der dabei hert- 
ſchenden Rührung eine gehörige Vorfelung machen. Diefed Zeugnig 
des Farbolifhen Volkes für feine Wirkjamfeit iſt um fo gemidhtiger, da 
diefer Prieter, mie feine Amtöbrüber überhaupt, nicht Rührung erfün« 
flelte, fondern mit bem ſcharfen Meffer der Beweiſe auf Ueberzeugug 
trang. Die ganze Meibhenfolge ihrer Predigten fleuerte auf biefes Biel 
108, denn die dreiundzwanzig Morgenbetrachtungen legten dem Bolfe deu 
reichhaltigen Schatz ber Gebote Botted und ber chriſtlichen Tagedorbnung 
auß einander, Diefen floh fi eine Meike von Vorträgen an Über bie 
Gebtechen und Lafter unjerer Tage, welche mit biefem gottheitlihen Wir, 
ten im grellflen Widerſpruche Rechen, und den Sammer unferer Tage ges 
boren haben. Der Fluch diefes Unheils für Zeit und Ewigkeit wurbe in 
ſtarken Zügen vor Augen gehalten, in einer Sprache, welde den aller 
dings großen Thell der Zubdrer fortrig zu den Ridhterflühlen ber Buße; 
ja, fle flammerten fih an bie Belichtſſühle an, harreten, Mäuner und 
Weiber, Jünglinge ugh Inngfrauen, hochbetagte Greife und alte rauen, 
meift mehrere Tage, ja Nächte, oft ganz ohne alle und jede Nahrung 
aus, bis fie vom Priefter Worte des Trofled vernommen hatten. Wohl 
an 10,000 empfingen das heil, Saframent der Buße und bes Altars. 
Darauf folgten die Neitungdmittel unferer Tage, bie in der Anerfennung 
des hoben Werthes unflerblihen Seele, im Worte der Offenbarung, in 
der Meugeburt des chriſtlichen Charakters, im Bamllienleben, bem gegen» 
feitigen Verkehr, und Im der Sonztagsieler llegen. Der chriſtlichen Ers 
zlehung, den befondern- Pflichten der Jünglinge, Iungfrauen, Väter und 
Mütter waren mehrere fehr ergreifende Bortröge gewidmet. Mlle bieje 
Materien wurden mit gebührendem Bartgefühle gegen anbere chriſtliche 
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Konfeſſionbverwandte vorgetragen, was gitabe auch von mehreren der⸗ 
ſelben dadurch anerkannt wurde, daß fie fehe vielen Vorträgen mit un. 
getbeilter Aufmerkfiamtfeit und hohem Intereffe anwobnten, unb mit den 
Kathollken namentlih auch die Berebrung für ben Borficher theilten. 
(Bortjegung folgt.) 


Motizen aud der Molda 
(Aus ter „Wiener Zellung*.) 


(Bortfegung.) } 

Die Briehen fingen im XV. Jahrhundert an, fib im Lande an- 
zufledeln und Handel zu treiben. Die Herrſchaft der Hoßpobare aus ker 
Bamilie Fanart, die ein Jahrhundert hindurch in beiten Kürftenihümern 
dauerte, bot vielen griechiigen Familien die günſtigſte Gelegenheit, fich in 
ber Moldau feſtzuſehen. Die Gleichheit ber Religion und felbfl der Gitten, 
welche die Molvauer vom griechiſchen Kalſerreiche und fpäter von ber 
gtiechiſchen Hertſcherfamille angenommen batten, verfhmolzen um fo lelch ⸗ 
ter tie Griechen mit den Ginheimiihen, jo daß bie meiflen ind Land ein« 
gewanderten griechiſchen KBomilien völlig nasuralifirt find. 

Die Bulgaren verließen im VII. Jahrhunderte noch ihre Wohn- 
fige an der’ Wolga, überichritten die Donau, und fegten fih in Möflen, 
theilmeife auch in Dacien_feft. Ja der Lepizeit hatten die Kriege zmwiihen 
den Ruſſen und Fürfen eine Auswanderung einer beträdtlichen Zahl bul« 
gatiſchet Familien in die Moldau zur Foige. Die Briebenswerträge von 
Zap (1791) und Adrianopel (1829) braten gleihfals mehrere Taur 
fende ind Land. Die Bulgaren treiben vorzüglih Aderbau, viele find im 
Waffenjgmieden geſchickt. Sie find ſlaviſchen Urfprungs, und bekennen 
fig zur griehifch-farblifchen Kirche. 

Die Urmenier wurden von den ihr Land überſchwemmenden Ber 
fern im XL Jahrhunderte gezwungen, fib nach Bolen und in die Moltau 
zu flüchten. In den Jahren 1342 und 1606 wurde ihre Zahl durch wel» 
tere Emigratipnen vermehrt, eben fo wie der Handel. mit ber Levante 
viele Armenier aus Konftantinopel beranzog. Es ſprechen daher auch bie 
in der .niedern Moldau angefledelten Armenier türkiih, mährend die Ar 
menier der obern Moldau ihre Mutterſprache reden, was auf ihren dop⸗ 
pelten Uriprung hinweist. Gie gehören zur gregerianifchen Kirche, uns 
befigen in der Moldau at Kirchen, von benen bie älteften. zu Botoſchani 
und Jafſh in den Jahren 1350 und 1395 erbaut wurden. Die Armenier 
treiben Handel mit Schlachtvieh und Waaren aus ber Levante. 

Die Juden waren früher nur in fehr geringer Anzahl und firömten 
in der jüngften Zeit mehr der Moldau zu, angezogen von ber ihnen ge» 
botenen Sicherheit, der Toleranz unb ben Sanbelöquelen bes Landet 
Befonders überfiebelten aus Rußland und Balizien viele Juden, um den 
bortigen Refrutirungen zu entgehen. Sie find Banquierd, Wechsler, Kauf- 
Teute, Hauflrer, Mäfler, Schenker, Handwerker, in jedem Stäbtchen und 
Dorfe befigen fie Niederlagen, und ziehen auß allen möglichen @rwerbe- 
weigen Nugen. - Sie fprechen sein verborbenes deutſch, verfieben aber ge» 
mwöhnlic ruffiih oder polniſch, fo wie die Landesſprache. 

e Zigeuner (Augan), melde wahricheinlich aus Indien flammen, 
und deren Momabenborden in fehr vielen Thellen Europas verbreitet find, 
erſchlenen in ber Moldau im Jahre 1417 unter der Megierung Alexander 
bed Guten Gie wurden zu Gflaven gemacht, übergeben durch Werkauf 
oder Erbſchaft am andere Befiger, und find entweder Eigentum bed Gtaa» 
tes, der Klöfter oder ber Grumbherren. Der Staat beflgt ungefähr vier» 
taufend Zigeunerfamillen, bie in brei Klaſſen getbeilt find. Erſtens: bie 
Lingurari (Löffelarbeiter), melde allerlei hölzerne Geräuhe verfertigen, 
gemöbnlich nahe an Wäldern ſich feftiegen und ſelbſt, fet «6 auf eigene 
ober fremde Rechnung Aderbau treiben. Sie haben noch den unter ben 
Zigeunern möglihfien Grad der europälfben @eflttung erreicht. Bmweitens: 
bie Urfari Bärenführer, melde auch Moßtäufcher find. Drittens: die 
Rejafd, größtentheils Landſtreicher, melde in dem Dörfern alte Köpfe 
mit Draht zufammen nieten und dabei ihrer Neigung zum Gteblen fröb- 
nen. Unter den Zigeunern, welche den Kloſtern oder Privarleuten geh. 
ren, find auch Vatraſch, das heißt foldhe, die einen Herd (MWatra), einen 
feſten Wohnflg Haben. Man Täft biefe Handwerke lernen, die ihren Gi» 
genthümern won Nugen find, und fo findet man umter ihnen Schneider, 
Maurer, Schmiebe, Köche, Barbiere u. ſ. w. Gie find geſchlat und ver- 
fläntig, und haben durch Ihre Beſchäftigung ten eigentlichen Natlonal 
Garafter, den Hang zum Herumbagabunbiren, eingebäßt. Die Gtaats. 
und Klofter-Bigeuner find nun frei, Dank einem Gefete bes Jahres 1844, 
weldes ungemein mit Freude begrüßt wurde, Leider fehlte ed der Regier⸗ 
ung an moralticher Kraft, dieſes Gefeg au auf die Zigeuner der Grund» 
berren aus zudehnen. 

Die Ungarn merben in ber Molbau Tſchangtl genannt, Bis zur 
Beit Stephan bed Großen war ber gebirgige Theil der weſtlichen Moldau 
mit Siebenbürgen vereint und von den Sjeklern bewohnt. In Folge der 
Härefie des Johannes Huß manderten nad dem Geſchlchtſchreiber Marc» 
Bondin viele Ungarn in die Moldau aus, und gründeten bie Stadt Huſch 
Die Gelderpreffungen, benen die Giefler unterworfen waren, wie bie häu— 
figen Truppenausbebungen braten zu verfchlebenen Epochen viele Un—⸗ 
garn dahin, ihr Vaterland zu verlaffen und fi In der Molbau feſtzu⸗ 
fegen. Eo gibt noch jegt viele Dörfer, die nur von Ungarn bewoßnt find 

Die Deusfben, melde die Moldau bewohnen, find größtentheits 
aus den Öfterreihifchen Staaten eingemandert, und befigen da induftrielle 
Anſtalten. Der gute Erfolg ihrer Unternehmungen, bie Freiheiten, die fie 





genießen, die Mähe-Deferteläb und: bie Leisptigke der Iommerziellen. Be- J in Gteinfelt. 


ziehungen mit. dieſem Reiche tragen vorzüglich dazu bei, bie Öfterreichifchen 
Staatöbürger in. die Moldau zu Ioden. Gie find bie reichflen Kaufleute, 
Wagenmacher, Schloſſer und Tiſchler. Sie werden ald Handwerker wegen 
ihrer. Bewijjenhaftigkeit den Juden vorgesogen. und in ben großen Etäd- 
sen find fa nur Deutſche Aerzte, Baumeiſter, Uhrmacher. Yumeliere, 
Gärtner, Schufter, Schneider, Perrüdenmacer, Bäder, Qucbinder u. dgl. 

Auch Branzofen ſuchen häufig ald Aerzte, Erzieher und Schaufpieler 
ihr Glüd in der Molbau. 

Ale Bewohner der Moldau, fle mögen melden Völkerfhaften immer 
angehören, Tönnen im drei Kategorien getbeilt werden, die Bojaren, bie 
Kaufleute und Handwerker, und julegt die Landleute 

‚Die Bojaren haben Adeldrechte und befleiden die Öffentlichen Aemter. 
Es erifirt eine gewiſſe Rangorbnung, die noch in den Titeln des byzan ⸗ 
tinifchen Hofes ihre Begründung findet So beflgt die Moldau; 

13 Logotbeten (vom griechiſchen logos, Redner, Kanzler). 

61 Bornids (vom jlaviihen Dwor, Hofmann). 

3 Hermans (Hauptmann der Miliz). 

3 BVelliar’d (Schatzmeiſter) 

54 PVoftelnits (Agent des Auswärtigen). 

106 Agas (türfifh, Poligeibeamter). 

143 Spathare (Schwertträger). 

48 Band (vom flaviihen Pan, Herr, Anführer). 

154 Komifjed (Stallmeifter) 

184 Kaminares (Heijvorficher). 

140 Babarnids (moldaulih, Munbfchenf). 

332 Gerdars (türkiſch, Häuptling). 

183 GStotnits (ilaviih, Hausbofmeifter). 

158 Mebelnitſchars (Tafelgeſchirrineiſter). 

176 Alutſchlare (ſlaviſch, Shlüffeltüter). 

342 Sludjlardo (flaviſch, Bedienſteter) 

319 Pitard ( griechiſch, Baͤdereivorſte her). 

20 Ginitſchare (Kellermeiiter). 

19 Schatrer (moldauiſch, Zeltaufieher). 

Im Ganzehibeflgt alſo die Moldau 2650 Würbenträger. Die Boja- 
ren bilden eine privllegirte, fleuerfreie Kafle. Die Kaufleute und Hand» 
werker find im drei Klaffen geibeilt, je nach ber Ausdehnung ihres Bes 
triebes, und zablen von 60 bis 240 Piafler (dem Piaſter zu 8 Kreuzer 
Silber) jährlier Gtener, Die Lanbleute bilden die Mehrheit der Be⸗ 
völferung, und zahlen 30 Piafter für den Kopf. Außerdem zahlen aoch 
Steuern: bie bevorrechteten Emigranten, welche 15 Piafler, die Juden, 
melde 60 Piaſter und die Staars;igeuner, welche 30 Biafter jährlich zab- 
len. Es find in ber ganıen Moldau 469,500 Berfonen fleuerfrei, während 
992.605 Individuen Steuern zahlen, mas aljo eine Bevölkerung von 
1,462,105 ausmacht. 

Das von biefer Bopulation hewohnte Land ift im Dften von Befl- 
arabien durch den Brurh getrennt, im Morten iſt es von der Bufomina, 
im Süden von der Donau und im Wehen von Siebenbürgen begrenzt, 
liegt zwiſchen dem fünfundviersigien und adrumovierziaften Grade ber 
nörblien Breite, und beflgt einen Flächenraum von 1,907 franzöflichen 
Duadratmeilen oder 2,648,484 Baltihen (die franzöflige Duabratmeile 
zu 1.839 Faltſchen gerechnet) Es kommen aljo 766 Bewohner auf eine 
franzöfliche Ouadratmeile. Es if aber nicht das ganze Land gleich bendl. 
fert, und von ben bdreigehn Difriften der Moldau: Doroboi, Botoſchani, 
Sutſchawa, Nempo, Iaffy, Romano, Baslui, Bilo, Faliſchl, Tutoma, 
Tekutſch, Vutna und Komurlut, ift der Difirift Jaſſh der bendlfertfte, ber 
von Sutſchawa ber am menigften berölkerte, der erfte hat 1,113, der 
legte nur 420 Bewohner auf der franzöflihen Quadratimmelle. Die ganze 
Moldau befigt 44 Städte und 1,033 Dörfer. Der Difirift Botoihani hat 
bie melften Gtädte, nämlich 7, der Diftrift Jaffp die meiften Dörfer, näm« 
lich 208, während der Difrift Kowurlui bie wenigften Dörfer zählt, mur 
82. Die Difrifte Putna, Bako und Nemgo find gegen Gübweft non ber 
Karpathenkette begrenzt, die fi in einer immer fenfenden Linie bis zur 
Donau hinzieht. Die böhflen Berge find der Pion ober Tfchafleu im 
Difirifie Nempo, der 7,000 Fuß über bie Merreefläche fi erhebt, der 
Nareu, in demjelben Difirifte, und der Vrantſcha im Diftrifte Putna. 

(Bortfegung folgt.) 


Deutfchland. 


Bayern. — A Hugsburg, 30 Jan. Dem, kommende Woche 
nad dem Orte feiner Beilimmung abgehenden Herrn Benerallieutenant 
Freiberrn v. Bumpenberg, wurde geflern Abend von bem Dffizieröfotps 
der hieflgen Garnifon ein folenner Badelzug mit Muflt gebracht, an bem 
fi, ungeachtet des eingetretenen Megenwetter, ein fehr aablreiches Bubli- 
fum berbeiligee. — Die diesjährigen Konikriptionspflictigen beftchen 
größtentheild aud einem Fräftigen und gefunden Schlag junger Beute; ber 
laute Iubel, mit dem fle unjere Strafen durchziehen, dürfte bethätigen, 
daß fie mit Freude und Hingebung fih dem ehrenvollen Berufe weißen, 
zu dem fle das Gebot ihres Königs beflimmt. Mit dem 5. Bebruar 
werden die einichlägigen Geſchäfte ihren Schluß erreichen. 

Zmeibriücken. (Berbandlungen vor tem Gpezlalgerichte. ) *) 
11. Sigung. Samſtag, den 25. Januar. 93) Lorenz Walther, Schreiner 





*) Der Borwurf ber Unmabrbeit, den mir ber * A * Korrtſpendent ter „Speyer 
ter Seitung" madt, weil td gefagt: „feiner der Angeflagten wolle Ber- 
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"Rapämeiber bis auf die Panbauerfzaße, wo wir Gimpn und einen unbe. 


bewafinsten Freiſchaͤrler trafen; Simon gab und freundlich die Hand und 
„wir: fommen friedlich und wollen nur unfere. Gefangenen heraus 
haben“; ich folte fofort dieſen Auftrag un, ben: Bürgermeiiter ausrichten, 
ich aber nicht that, weil während ber Zeit ber. Kampf begonnen 
hatte. Beuge Jung erklärt auf Befragen des Präfldenten, daß bie Berg« 
zaberer Trommler die Signale zum Borrüden, Xiraliren, nicht gekannt 
haben. 64) Joſeph Griedemer, Ackers mann von Kapswenher. Unſer 
Bürgermeifter lich am 17. Juni ausſchellen, bie jungen Burfchen müßten 
Batrouiden machen; Nachmittags fam an mid bie Meibe; auf ber Lan 
bauer Straße traf ich mehrere Gteinfelder, und ſah etwa 200 Mann, eine 
Berhut voraus, worunter Simon, anrüden, Wie wir diefe anfichtig wur⸗ 
ben, ſchwenlien wir unjere Müpen und riefen: „in Freundſchaft“, worauf 
fie entgegneten: „in Breunbichaft”, und wir follten fichen bleiben. Dieß 
geſchah auch. Nichtödeflomeniger wurde ich von ihnen aldbalb entwaffnet, 
gefangen gehalten und furchtbar mißhandelt. Die Bergzaberer und Neu- 
fladter ſah ich gegen Eteinfeld anrüden; auch fam Gnahn von Weifen- 


‘burg berangeiprengt, er wolle den nah Schweigen Gezogenen bie Nach- 


richt bringen, damit auch bieje gegen Steinfeld ziehen, Id mollte ent» 
fpringen, wurde aber wieder eingeholt. und von Meuem fo mißhanbelt, 
bag, als mir auf bem Rückweg angefünbigt wurde, «es würde mir eine 
Kugel vor den Kopi geichoflen werben, ich es ald eine Wohlthat anjah 
und fagte: „Lieber heute als morgen.“ Abends wurde ich auf bad Gtabdt- 
haus gebracht und dort bid ben. andern Abend fegehalten, we man und 
freiließ, weil die Preußen in der Mähe waren; „jegt machten bie Sup 
aaberer lange Geſichter und lonuten nicht fchnell genug ihre Waffen ab⸗ 
liefern; die Wachtmannſchaft lief von der Wade weg.“ 95) Joſeph Frei, 
Maurer in Steinfeld, Id ging mit Andern unbemaffnet vor's Dorf hin- 
aus, und ſah da, wie Einige, worunter Simon, dem Zuge vorauseilten, 
und und zumwinften, worauf wir in ein Geſpräch mit einander famen. 
Auf ihre Aeußerung: „fie wolten ihren Kommandanten haben“, fagte 
ein Gteinfelder Büridyben: „ber hat ja mit dem Geld durchgehen wollen“ ; 
das erbiiterte bie Bergzaberer, es gab ein Hanbgemeng, und fle fenerten 
dann auf bie Steinfeldet. Der Zeuge will mamentlihd Simon geſehen 
haben. 96) Martin Lau, Aderömann von Niederotterbah. MWeftermann 
und ich eilten beide bewaffnet ben Steinfeldern zu Hilfe. Abende ſchloſſen 
wir und an eine Patrouille an, und trafen da auf Zülich, Gimen und 
einige Andere mir-linbefannte, melde und erft zuminften und dann bie 
Gewehre abnabmen und einem Meinen Bürſchchen gaben. Ob Simon 
ben Beichl gegeben hat, und bie Blinten abzunehmen, mein ich mic nicht 
mehr beftimmt zu erinnern. 97) Michael Weſtermann, Aderömann in 
Miederotterbach. Ich ſah die ganze Schaar an der Weibelmühle fi 
trennen, und von da aus Bigige-vorausgehen, mworunter Ih Simon er- 
tannte, welcher fagte, „ferlämen als Freunde“ — Mir ſprachen mit 
einander und ih wollte dann micber, fortgeben, ba rief Simon: „der“ 
Hauptfpigbub geht fort, der Spion“, und zu gleicher Zeit waren bie @e= 
mehre auf mich gerichtet, worauf ich mich wieder näherte; Simon befahl 
mir, ihm die Flinte vor bie Füße zu legen oder ich würde ſtandrechtlich 
erihoffen. Daraufhin gab id die Flinte ab. Bald darauf wurden zwei 
Schüffe gegen Kapowehher zu abgefeuert. Den andern Tag hörte Id von 
einem Bürger in Bergiabern, er hätte einen Gteinfelder In ben Kornfel⸗ 
dern erichoffen und ihm noch brei Baponeiftihe gegeben. Mein Gewehr 
befam ich nicht mehr zurüd. — Auf Befragen bes Präfldenten erflärt 
Weſtermann, daß er bier in Zwelbrücken, und zwar von gut gefleibeten 
Männern angegangen worden fei: mit der Wahrheit zurückzuhalten. Der 
Präfident ſpricht fh mit der gangen Entrüſtung, bie es verdient, gegen 
dieſes ſchmachvolle Gerriebe aus. 98) Iohann Burger, Schnelder in 
Berguabern. Gimon forderte eineh Freiſchaarenoffizier auf, zurückzuhalten 
und nicht anzugreifen. 99) Karl Molding, Küfer und Bürgermelfter in 
Bergzabern. Ich hörte den Augsburger zu Jung und Auffarth vor dem 
Steinfelter Zug fagen: „wenn ihr Dffisiere wiret, mie Ihr fein folltet, 
fo Hätten wir fie fhon lang.” — Thyſohn fagte am 18. Junt, er fei 
blod mitgezogen, meil er eine Forderung an Bruch hatte, und bereue, 
mitgegangen zu fein, ich Habe Simon am Morgen bed 17. nicht auf dem 
Rathhaus gefehen. — Nolding gibt Norhhans, Simon und Thyſohn ba 
befte Seugnif. 100) Philipp Jatob Kern, genannt Ehriftel, Aderömann 
in Niederotterbach, 67 Jahre alt. Ich habe dem ganzen Schauſpiel von 
ber Berne zugeſehen; nach 8 Uhr, wie bie Scheuer ſchon ganz abgebrannt 
war, ſah id; Augsburger zu Pferd, nur eine Meitgerte in ber Hand hal» 
tend, von Bergzabern ber fommen. 101) Jakob Wagner, Schuhmacher 
in Berggabern. Derfelbe ift mit Umpfelbach, Boſch, Clemend, Häußler, 
Hartje und Hörner am 17. Junl mad; Gchmelgen gezogen und mar bier 
bei der Verbaftung der Zolbebienfteten. — Zeuge hat Noll mit bis nad 
Kandel transportiren Helfen. 102) Karolina Wing; 20 Jahre alt, Tod» 
ter von Ludwig Wing, Gerber in Bergzabern. Ich ging mit der Frau 


————— 8 
gnügen am der Revolutlon gehabt haben, feiner war ein Krifger, wiberlegt 
fi) einfadg dur einen Blid im bie ſtenographiſchen Beripte. Bios Roth» 
Haas und Hörner erflärten fpäter, Demofraten zu fein. Ih veferitte nur 
und Hatte dabel darchaue nicht vie Abſicht, biefelben einer Meinungsänberung 
zu gelben; Ad glaube vielmehr, daß fie nod die nämfigen find, ' die fie 
waren, Die Theilnchmer am Eteinfelter Zuge vinkizire ich durchaus nicht 
werjenigen Partei, welcher ich angehöre; Id überlafie vielmehr von Ei 
Herzen dem genannten Hrn, Korreſpondenten tie Ehre, Parteigeno 
felben zu fein, (M. d. Ref. der Pf. 3) 
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ns Angerlagten Herrwiann am Abend bes 17. gegen Gielnfeld; wir frag⸗ 
ten Ihn, der, wie es fehlen, betrunfen tbar, wie 8 gegangen fel, Worauf 
er ſagte: „ih babe Einen gelent;” ich alaube nicht, daß es fein Ernſt 
war und Hiele «6 glei für Eher. 109) Karolina Fuchs, Ehefrau von 
Georg Friedrich Meter, Dierbrauer und Wirth in Bergjabern, Herrmann 
fam um 7 Uhr ziemlich betrunken nach Haufe, rühmte fi, @inen gelegt 
au haben, und fegte Hinzu: „ich Batte gut jhiehen, denn ich habe weder 
Pulver noch Blei gehabt.” — Dielen Bulap machte bie Zeugin in der 
Borunterfugung nicht. 104) Friedrich Wendel, Müblenarbeiter in @led- 
horbach. Ich wollte nach Mieberotterbach, kehrte aber beim Anblick des 
Brandes in Steinfeld wieder wm und holte bier Herrmann ein, ber mir 
erzählte, daß es dort 658 hergebe. 105) Adam Setzer, Gtrafemmwärter in 
Bergzabern. Herrmann kam Abents, einer ber Erſten, zurüd, und murbe 
von Andern aufgejogen, warum er fo früh mad Haufe fomme, und dba 
rühmte er ſich: „es hat nicht Feder gethan, was ich, ich Habe Winen gelegt.” 
— Den andern Tag fagte er, es fel nicht mahr, er hätte blos feine Frau 
erſchtecken wollen. 
Schwarzenberg in Ansbach, früher in Bergzabern. 


meine Frage, wie «8 tort gegangen, Einen gefiredt zu haben; ba wandte 
ich mich zu feiner Frau, und fragte: ob es mahr fel. Diefe beftätigte 
es und Herrmann fügte no bei, der Gteinfelter habe auf ihn angelegt, 
fein Gewehr Habe verfagt, und darauf Habe er Ihn zufammengefcdjoffen. — 
Auf Befragen des Präſidenten erflärte auch biefe Zeugin, daß 'fle in biefl- 
ger Stadt auf Öffentlicher Straße durch mehrere Verſonen wegen ihres 
abzugebenden Zeunniffes inſultirt worden fel; es iſt befimegen bereits eine 
Unterfuhung anhängig. 107) Andreas Grof, Mühlarzt In Bergzabern. 
Ich war Simon und den Andern voraus beim Auge. Kaminieger Neu- 
mann fragte mich ben andern Tag, mie es in Steinfeld zugegangen jet, 
und ob ed wahr jel, dab Herrmann Einen todtgeſchoſſen habe, worauf ich 
ihm erzählte: ja, es babe feine Nichtigkeit; ich fagte bieh, weil’-Neumann 
fehr neugterig if. 108) Karl Ludwig Ko, Gattlermelfter in Bergzabern. 
Nah dem Steinfelder Zug war Mattuſchet bei mir im Quartier; den an« 
dern Morgen kam biefer in die Werkſtatt und erzählte von dem geftrigen 
Borlälen, daß nicht ein Bergzaberer, fondern einer Namens Beder aus 
ber Gegend von Franfentbal die Scheuer angefiedt habe; er — Mattur 
ſchek — ſei feiner Profeiflon ned ein Mepger, und habe dat Vieh aus 
dem Gtalle lotgelafſen. Mattuſchek Hätte an jerein Tage eine blaue 
Blouſe und einen graufilgenen Hut. 
109) Jakob Ulmann, Schneider in Berggabern. Am Tag nach dem 
Steinielder Zug kamen zwei’ Freiſchätler von Meuflabt und erzählten, daß 
von ihren Leuten bie Scheuer ange zündet worden fel. Während des Ge» 
ſpräche trat Mattuſchek ein, welcher mir mittbeilte, daß, ald er die Scherer 
brennen ſah, er in den Stall gebrungen fei, und dad Vieh Iodgemadht 
babe. Ich gab Simon am Tage des GSteinfelder Zuges mein Gewehr, 
welches ſich in einem ſehr ſchlechten Zuſſand befand. Schluß der Gigung 
2°/, Uhr. — Morgen findet Feine Gigung flatt, weil die Gfaatäbehörde 
und Bertheidiger ihre Noten ordnen und zufammenftelen müflen. — Die 
Bernehmung ber jegt übrigen Beugen wird etwa 4—5 Sipungen in Ans 
ſpruch nehmen, fo baf zu Ende ber nächften Woche das Plädoher begin« 
nen bürfte. — (Anmerfung. Die Berichtigung in Nr. 21. d. BL, am 
Ente ber 9. Gipung, auf Beranlafjung bes betr. Zeugen eingerüdt, wird 
nun von demſelben zurüdgenommen.) (Bf. 3.) 


Württemberg. — Hottiueil, 28. Ian. Slebente Eipung. 
Das heutige Zeugenverbör hatte bloß den Zweck, ben Bewels zu Ilefern, 
dab Rau von Bucdruder Uhl ten Korrefturbogen verlangt babe, wie 
jener angibt, um bie grapirentfien Stellen zu ändern. Keine von den 
darüber vernommenen Perionen, durch deren Hände dad Manuffript ging, 
bat eine Sylbe davon gehört, daß man ein Korrelturblatt an ben Urheber 
jener Proflamation hätte abgeben follen; ein Umſtand, ben der Hr. Staatd« 
Anwalt forgfältig benũht. Obgleich Mau In einer früheren Sihung be 
hauptet batte, deß er be Proflamation blos in ber Faſſung anerfenne, 
wie fle gedruckt werben, jo befemnt er, fi) heute doch ohne viele Umfchmeiie 
ald den Urheber aller in der Antlagealte enthaltenen ſchriftlichen Doku— 
mente. Die in bem offenen Echreiben ausgeſprochene Aufforderung zum 
bewaffneten Zuzuge erflärt Mau dahin, daß derſelbe auf Meichluß der 
Bolföverfammlung erfolgt ſei; baf es übrigens au fo noch in das MWe« 
lieben der. Einzelnen geftellt ‚bleibe, ob fie es thun wollen, oder nicht. 
Beſondert die Weinsberger haben ihm In Heilbronn fo gut gefallen, und 
glei biefen ſollte ſich auch ber von Ihm veranflaltete Zug durch Ordnung 
und Regelmäßigfeit außzelchnen, daß man ihn nicht eiwa ein bergelaufenes 
Lumpengefindel hätte ſchimpfen fönnen ; die Bürgermehren hätten einander 
dadurch lennen und idhäpen lernen follen; auch habe er bie Berfammlung 
vor etwaigen Terroriömus einer extremen (!) Bartei fügen wollen. In 
dem Brief an die Meufraer finden fi bie Worte „das Jochabſchütteln.“ 
Darunter wil Rau bie unerträglihen algemeinen tamaligen Zuflände 
verflanden haben, nämlich die Zerfplitterung Deutſchlands, die unbeilnolle 
Hanbrlepplitit, das Liebdugeln mit Rußland u. f. f Der Herr Präfident 
fragt ihm aber, wie er jenen Auedruck mit ber Bolksiouneränetät (im An« 
fange der Proffamation) in Verbindung bringen könne, worauf Rau eine 
genügende Grflärung ſchuldig bleibt. Ex fucht fpäter eine andere Cregeſe 
geltend zu, machen, wotnach „Ioch“ eine allgemeine Phraſe wäre, durch 


106) Branzisfe Maurer, Dienfiniagb bei Bauinfpeftor‘ 
Die id am Morgen ' 
des 18. Jun in den Bäderladen von Herrmann trat, rühmte er fi, auf“ 








Später mar er noch einmal bei mir. » 


Imeläe aut die Hefe Mnnfenhete an die Voruthelle Aucd grohßen Thelled 


des Volkes über Volitit, alfo An faſt ganz geiftiges Joch bejelchnet wäre; 
auch von einem „Io der Bevormundung“; ſpricht er'nod. In dem 
namlichen Briefe beit er die Beamten „Werfjeuge des Gatand* ohne 
‚Ausnahme ; retuzirt aber den Audbruddabin, er habe blos die Beamten ge» 
‚meint, bie im Dumteln und hinter feinem Rücken feinen Planen enttgegengear« 
„beiter haben und bie, won Ihm aur Dede geftelt, entweder fortgegangen, 
oder die Antwort fchuldig geblieben ſelen; baf fie aber manchmal bei offenem 
"Auftreten ihr Leben risfirt hätten, findet Mau micht für nötbig anzuführen. 
Der Angeflagte hat heute auch Me Üntfichung und den Amel ber 
Proflamation außeinandergefegt, und mir werden, da ber Herr Präfident 
‚wieder fo meit hergeſtellt iſt, daß beute ſchon mieder eine Mbendfigung 
Igehalten werben Fann, morgen im Zufammenhange daranf zurüdfemmen, 
‚Die Herren Geſchwornen follen gefterm über eine Abrıffe an Ge. Majeftät 
um Niederihlagung des ferneren Verfahrens gegen Bau und Genoffen 
berathen haben. Es mag bei biefem Beginnen mohl auch das eigene 
IIntereffe mit in Betracht gekommen fein; «8 kann übrigens das Mefultat 
„ber Berathung nicht mäher angegeben werben. (SA. WB). 


j Rurbefien. — Htaffel, 27. Ian Die in der heutigen Nummer 
der O.P.. A.«g.“ aud der „Kaffeler Zeitung“ aufgenommene Nachticht, 
"bad Walifjement eines biefigen Fatb- und Saffrangeihäftes betreffend, iſt 
seine Unmwabrheit. Gin Baliffement des Geſchäftee des Hrn, D. B. If 
‚nicht vorgefommen und wird nicht flattfinden, fondern werden ſämmiliche 
Geſchäftefreunde detfelben für voll bezahlt. (fr. O.P.A.3.). f 


’ Oeſterreich. — ** Wien, 28 Ian. (Oeſterr. Kortefv.): Se. 
‚Majeftät haben über Unırag des Miniflerrathed und mit Emtichliefung 
vom 22. d. angeordnet, daß das Militärgrenzinftiit in dem Kronlande 
Siebenbürgen aufgehoben, und flatt der bitherigen fünf iebenbürgtichen 
‚Orenzregimenter eine gleiche Zabl Linienregimenter und zugleidy 4 Linien« 
‚Infanterier und 1 Hulsrenregiment errichtet werde. Der Bevditerung der 
"beiten Romanengrenzregimentebezirfe ift für- bie ſowohl im Innern bes 
Landes als vor bem Feinde geleifteten treuen Dienfte die Alerbönfte Zu⸗ 
Mriedenbeit bekannt zu geben. Die 4 zu errichtenden LinienInfanterie» 
Pregimsenter find vorläufig mit tem Stande von 2 Keldbamißons und einer 
‚Mejerwedivifiion aufzuſtellen; das Hufarenregiment Nr. 11 aber ift burdy 
fuceeifive Kompleitirung und Errichtung der noch feblenden Abibellungen 
‚auf. den’ vorgeichriebenen Kriegeftand zu bringen. Die an bie Stelle der 
Szeller Grenzinfanterie tresenden mei Linten-Infanterieregimenter erhalten 
die Nummern 5 und 6 und find mit Ausnabme ber Mefervediniflen, melde 
‘in ber ehemaligen Grenzregimentd. Etaböftation verbleibt, im Öfllicgen 
Thelle Baltziens und ber Bokowina u, z. in Granidlawom und Czerno⸗ 
vig aufzuftelen. Das gedachte Hufarenregiment behält feine, Bezeichnung 
mit Mr, 11. Die aus ben bisherigen Nomanenregimentern gebildeten 
Minienregimenter verbleiben in ihren Gtationen und werden de Nummern 
“46 und 50 fübıen. — Meclenburg · Schwerin iſt tem deutich-Öfterreidii« 
ſchen Boftvereine beigetreten. 


N Schweiz. —X 
Bern, 25. Januar. Gin Huuptfirelt der Vreſſe Bilder dad Bench 
men der Truppen im Jura, von welchen belanntlich behauptet wurde, fie 
raternifiren febr ſtark mit der Bevölkerung und hätten fi namentlich 
aewelgert, fcharf zu laden. Der fommanbirende Oberſt Gerwer und Die 
Megierung nannten bad verläumberifche Gerüchte und Teßtere Teitete fogar 
einen Hochverraths . Proze geaen den Medafteur der „Nation” und gegen 
zwel andere Blätter ein. Mun treten aber dleſe mit ber Einrebe ber 
Wahrheit auf und bringen bei hundert Zeugen, worunter ein Mitglied 
des großen Mattes, die dafür einfteben, geſehen zu baden, daß de Trup⸗ 
pen ben Befehl zum Laden nicht aundführten, fondern aus ben Gliebern 
Yaten. Nicht weniger ald 37 Männer bezeugen ferner, gehört zu haben, 
‚daß die Goldaten erflärten, fle werten auf das Wolf nicht fehlefen. Wer 
‚Sprit num die Wahrheit? fo fragt man fi aUgemein. Die gerichtliche 
Unterſuchung wird das zeigen. ebenfalls fällt nun der Vorwurf der 
Verläumbung nicht auf bie Zeltungsretaktionen: mag fi bie Reglerung 
nun an jene Bürgen halten. Troptem befindet fich Herr Beufler, Medafs 
'teur der „Nation“, nod immer Im Verbaft. (Schw. Mi) 


Nufland und Polen. 


Warſftchau, 24 Ian. Ay 13. farb hier nach furzem Kranfenlager, 
in Folge eines unglücklichen 8 aus dem» Wasen, der Kommandant 
er: biefigen Sitabelle, Benerallieutenant Johann Graf Eimpuiridfl Er 
war im Öfterreihiigen Dalmatien am 30 Eeptember 1792. geboren, 
hatte den perflichen, türkiicgen umd ungarischen Feldzug mitgemacht, und 
war eine Zeitlang ruffiiger Geſandter am perflihen Hofe in Teheran. 


Börfen: und Sandeld:Machrichten. 


Wiens 30. Ian. Sprog. Met. 94"; A'apron 8374; Lotterie: Anlcheneloofe 
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* MWährend Me Berliner Preffe gegen die von Orfterreich angeflrebte 
und auch von anderer Geite nachdrückſichſt unterflügte große deutſche Zoll- 
einigung ihrerfeitd nach Kräften arbeitet, geſchehen von Berlin aus auch 
noch andere Gäritte, um aud in den Theilen von Deurfhland, melde 
mit Tutſchiedenheit für die Öflerreihiihen Vorſchläge fich ausſprechen, Die 
Öffentliche Meinung Im entgegengefegten Sinne gu bearbeiten, im Lager 
der Fteunde der großen deutfdh. Öflerreichtichen Bolleinigung ſelbſt Uneintg« 
feit zu fäen, und Profelpten für de In Preußen hervortretenden frelhänd⸗ 
leriihen Tendenzen zu gewinnen. 

Tor und liegt ein Mundigrelben, das von Berlin aus im Eüdteutſch⸗ 
Tand, mie ohne Zwelfel auch Überall andermärts, zu biefem merkte in 
Umlauf gejegt worden iſt. Dasfelbe IM datirt vom 22. Januar 181, 
und träge bie Unterfäriften der H.G. W. Brunzlow und Sohn, Jakos 
Toufltn und Gomp., George Prätorius, Carl Heinr. Ufriei und Gomp.,' 
Erd. Ealmus u. Comp. Wilh. Eimeler m Comp., Guſt. Ar. Schleſtn⸗ 
ger, und Gebrüder Voldart. 

Aus biefem Rundſchreiben erfehen mir eine neue Taktik, kie man 
anwendet, um gegen die. große deutſche Zol- und Sandelselnigung zu 
aglliren. 

Die unermeßlichen Vortbeile die für Deutſchland nicht bloß in fom« 
merzieler, ſondera auch in politiſcher Beziebung aus dem Zuftandefonimen 
der großen ‚Bolleinigung erwachſen müßten, find zu hantgreiflid, als daß 
6 möglich wäre, Bierliber den Leuten Sand In Me Augen zu fireuen. 
Dies fühlten wohl auw die Unterzelchnet des fraglihen Rundſchreibens. 
Wat ıhum fle aber? Sie umgehen die Hauptiache, ſchweigen bavon gänze 
li und reifen aus dem ganzen Plane einen Punkt heraus, den fle ihren 
Bweden angemeffen erachten, um ibn Im Intereffe dexjelben ausjubeuten. 

Die Einführung der Tabakregie, jagen fie, drohe aud) allen übrigen 
Staaten Deutfchlands: aufer Drfterreih ; dieſe Tabalregle muß den Po- 
ben; abgeben, den man als drohendes Schredbild der Imagination Aler 
derjenigen vorbäft, die ſich etwa ſchwach genug finden lafien könnten, ſich 
dadutch wirtlich Farcht cimjagen zu laſſen. 

Man ſucht die Brivar-Intereffen Einzelner aufzuſtacheln, damit fie 
ſich gegen Bas aflgemeine Imterefie erheben. follen, und fordert fle auf uns 
reldunie Schritte im biefem Ginne zu thun, damit „viele in Dredten be» 
findficpe deutſche Bevollmaͤchtigte von ibren Reglerungen beauftragt wer« 
den, glei von Anfang an gegen den Plan der Einführung einer Tabats 
tegie zu protefliren.*. Beſchieunigung der zu thuenden Schritte wird ans 
empfohlen, da die Unterzeldämer des Mundichreibend „aus guter Duelle“ 
"nommen haben wollen, „daß mehrere Megierungen nicht abgeneigt find, 
auf ben Öfterreichlicden Plan einzugeben.“ , Auch die Beihelligung der 
Preffe für die Sache wird ala förderlich bezeichnet, und damit angedeutet, 
deß man auf diefelbe Einfluß zu geminnen ſuchen ſolle. 

Bir Saffeh num ıbie Nichtigkeit der thatſächlichen Angaben. blejes 
Nundſchreibens gänzlich: bahingeftelt,; da und eine genauere Keuntniß ber 
Boridläge, melde Defterreid über den Punkt der Tabaferegie zu Dred« 
den geftelt, jo. wie über die Aufnahme, melde biefelben von Geite der 
endern deufichen Staaten gefunden/haben follen, ‚abgeht. Die „Karlsruher 
Ieitung* Hat jedoch diefer Tage ausdrücklich erklärt: „auch eine Zolleinig · 
ung mit Defterteich würde bie Cinführung bed Tabaksmonepold feines» 
dege zur Folge haben’ mühfen,, und an die Einführung dieſes Monopols 
wirh überhaupt auch nicht entfernt gebacht* 

Aber angenommier; bie Angaben des Mundicreibend wären richtig, 
10 glauben‘ wiry bah die Bade jedenfals. nicht: vom alleinigen Geſichtä- 
dankte der zunächſt beteiligten Vrivatintereſſen zu betrachten, und folort 
Slot darum von ber Hand zu, weiſen teäre ; mir glauben wielmehr, baf 
auch hier der höhere Gefichit puntt ter allgemeinen Intereffen ins Auge 


zu foffen und feflzubalten wäre. Und von biefem aus hürften bie fol« 
genden Erwägungen, die blos der Ausdruck unferer Privatanfigten find, 
denn do auch auf einige Beachtung Anfpruc machen dürfen, 

Die Herren Unterzeiäyner des Rundſchreibens fielen felb nicht im 
Abrede, tap die Einführung der Tabakregie in finanzieller Beziehung als 
len deutfchen Staaten große Morthelle brächte; Ja fe geftehen, vap fle ſo⸗ 
ger für drefelben „etwas jehr Berführerifped“ habe, da fie ſaämmtlich mehr 
oder minder in Binanznoth feien. Man kann wohl auch nicht beflreiten, 
baf die Eröffnung einer derartigen Einnahmequelle für die Binanzen je» 
des einzelnen Staates möglih wäre, vbne daf dadurch bie Lebensverhält« 
niffe der Maſſen irgend in erheblicher Weite verändert oder gar benach- 
theiligt würden. Jedenfalls, dünkt uns, wäre eine Auflage folder Art, über 
teren beträchtliche Ergiebigkeit nach ben Erfahrungen ber Länder, mo fle ber 
reit# feıtlange befteht, Fein Zwelfel befteben Fann, gewiß minder brüdend für bie 
einzelnen Gtantdangebörigen, ſelbſt der ärmeren Klaffen, als irgend eine andere. 
Und dazu kommt no, daß fie unzweifelhaft 10 geregelt und feſtgeſtellt 
werben fönnte, Daß gerade Die minder. wohlhabenden Rlaffen In dem ge» 
wohnten Genuffe des Tadats fo gut als gar keine Beihränfung zu erleis 
den hätten, vielmehr die vorzugdmwelfe die feineren Eorien verbraudgenben 
reiheren Klaffen fat allein ald Komtriduenten erfcheinen würden. Won 
‚Mefer Seite alfo Fönnen wir für das materielle Wohifeln-der Maflen, das 
vorzugämelfe ind Auge zu faffen I, durchaus nicht jene drohenden Bes 
fahren entdeden, melde mam uns vorfplegeln möchte. 

In Frankreich beſteht das Tabalmonopol; der Gtaat allein hat das 
Mecht, allen Tabak jeder Urt und Dualisit. und In jeder Form dem all- 
gemeinen Verbrauch zu liefern. Hat dadurh der Verbrauch etwa eine 
Beihränfing, eine Mönahme erfahren? Im Gegentheilz mit jehtm Sabre 
nimmt ber Verbrauch des Tabats dafelbit, und eben damit auch das Er⸗ 
trägniß, bie Einnahme daraus für ben Staat bedeutend zu, fo zwar, baf 
jeßt diefe einzige Binmahmequelle dem Gtaatöfchape über BO Mid. Branch 
Jahrlichen Meinertrag liefert. Solche Thatſachen find unferer unmaßgeb- 
lien Anficht mach gemiß mit zu verachten, und am Ende müften, wenn’ 
der allgemeine Vortheil «6 erhelſchte, PVrivatintereffen, bie natürlich ihr 
gutes Recht auf Beachtung und Berücklchtigung flet® auch behalten, doch 
jurüditchen. Es bliebe nur die Aufgabe, die Mittel zu finden, für etwaige 
augenblicklich Ihnen erwachſende Verluſte ibnen Erſah zu verfhaffen. 

Man mirft aber weiter ein, durch Aufhebang des Breihandels mit 
Tabak müften viel Kaufende von Menſchen brodlos werden und berarmen. 
Auch diefer Finwurf ſcheint uns nicht ſtichhaltig. Wenn der Verbrauch 
bed Tabafs nicht abnimmt, und das kann der Gtaat In feinem eigenen 
Intereffe nicht wollen, fo muß auch be Fabrikallon dedfelben in dem Um- 
fang fortbetrieben werben, als dies bloher durch die beftebenden Kabake 
fabrifen ber Hal war. Die Zahl der arbeitenden Hände, welche dabel Be⸗ 
fhäftigung, Verdienſt und Brod finden, wäre alle durchaus nicht in Gefahr 
eine Verminderung zu erleiden, Gerade das Gegenthell Itefie fi vorausichen. 

Der Staat hätte, wenn das Tabals-Monopöl eingeführt würde, bas 
hoͤchſte Intereffe, ben Abſaz feines Probufis zu erhöben, um tie ihm dar⸗ 
aus fließenden Ginfünfte immer reichlidier zu miaden. Gr alſo 
einerieits feiner Tabakfabrifation einen immer mehr fi erwelternden Unn⸗ 
fang geben, andererſelis dahin ftreben, die Tabalprelſe fo niedrig als nur 
Immer mögli zu ſtellen, und babel doch flets auf -Werbefferung der Qua- 
litãt der Waere, bie er den Konſumenten liefert, binarbeiten. Eine er- 
meiterte Tabakjabrifation aber würde auch eine noch größere Zahl) von’ 
Händen erfordern, «ls die gegenmärtig ſchon dabel befchäftigt find; burch 
die MWohlfeilhelt des Produfts ferner würde dasſelbe nad wie vor allen 
Bermögen zugänglih und erreichbar blriben, und deſſen Güte würde den 
zunehmenden Verſchleig unter allen Unſtänden fern. Es würde ale‘ 
das Intereffe des Staates, der arbeltenden Klaſſe und des ganzen konfu⸗ 
mirenden Bublifuns zugleich gewahrt und gefördert werben; alle Welt 
würde dabei nur gewinnen.’ E 

Damit ſchelnt und der Popanz, mit welgem mar bie Gemüther bei 


Maflen einfhüdhtern möchte, der ſchreckhaften Umhülung, mit der 
zu umgeben verfucdht, SH enıfleid, ein, und ägung 


allein fhon bürfte binzei derman die Sache zu beruhigen. 
e * n | Wege zu en unbe 
ber X, € t zu mwerbeil 13 . 
ben u heil zu Thüßen," nöt en für die zu Bringenden 
DOpier gen Grfag zu gewähren. 
) ‚wätunt fo 


ſ 
den werden 16 Men virt daran zweifeln? Diefe Aufgabe 
zu Idfen bliebe. j Sache berjenigen, deren Amt und Beruf dies mit 
fi Sringt. Unter allen Umftänden aber müßte, jdgen wit wiederholt, has 
algemeine Intereffe den Vorrang Behalten vor den Privatinterefien Einzel» 
ner, wie febr diefe auch Berüdfitigung verdienen mögen. 

Unier Zwed war bier nur zu zeigen, wie thätie man won Berlin aus 
de Hebel in Bewegung jept, um, der großen beutihen Bolkinigung. in 
jener Welfe entgegen zu arbeiten, Werade weil jene Herren für ihre 
Amer, die zulegt nur darauf hinauslaufen, den Beitrebungen zu Gunſten 
der Freibandelötbeorien Vorſchub zu Teiften, auch bei und die Preſſe zu 
dewinnen, haben mir ed für unfere Pflich gehalten, diefe Manöver, 
durch welche die Aufmerfiamkeit "vom großen Hauptziel abgelenft werben 
foU, offen darzulegen, und wir verträuen, daß unjere Worte nicht unger 
Hört verhallen werden. 








Deutichland. 

Bayern. — +München, 31; Ian. Es dürfte für bie Leſer die» 
fe8 Blattes nicht ohne Interejje fein, über die Thätigkeit unjerer Gen, 
darmerie im -serfloflenen Jahre 1849/50 ‚einige Notizen zu erhalten, für 
deren Nichtigkeit wir bürgen Können, Bon der ‚auf 655 Stationen ver 
tbeilten und 2249 Köpfe: ftarfen, Gendbarmeri»Mannihaft wurde in dem 
getachten Jahre nachſtehende Zahl von ‚Verbrechen, Bergeben und - Polis 
zelübertretungen aur Anzeige gebracht, und bie Thaͤter entbedt: 


Habi der 






Bezeichnung 
det Bälle, mwelgeißälle, in mwel-) Bertonen, 
zur, Anzeigelchen die Thä-welche verhaf · 
Uehertretungen. gebradt.. |ier entedt. | tet wurden 





L. Berbrechen und Vergeben ges | 


gen den Staat . 232. | 247. 493. 
IT. Verbrechen und Vergeben ge⸗ | 

Brivate EN zios, | sr0r. 5764. 
II. Botijel-Uebertretungen 163,231. | 163,085. 


Binfichtlich des Ziffer Ul iſt zu bemerken, daß unter bieien Polizel« 
Uebertretungen eine große Zahl von Holzjfrevlerm, ſowie von lebertreiun« 
gen des Verbotes bed Bettelns und Vagirens begriffen if. Außer biejen 
Zeitungen hat die Gendarmerie-Mannicdhaft im dem verflojjen Jahre 47,839 
Transporte voliogen und 816,036 PBatrouiflengänge gemacht, Im Dienfte 
wurde I Wendarme getddtet und 31 Mann verwundet: Gin Beweis für 
bie Zweckmaͤhigkeit und Nüplichleit des Inftituted der Gendarmerie möchte 
w RM: au darin erfannt werden, dab auch im andern Länden, mie in 
Defterreich,, exſt im neuerer Zeit ganz aͤhnliche Ginricytungen getroffen 
worten find, 

en. — Aug bem Großherzogthum Waben, 24. Januar. 
Da gemäß. der Meldung bes großherj. Gendarmerielorps-Rommandod an 
bas großib. Minifterium bes Innern nad einer vergleichenden Ueber ſicht 
ber in. den Monaten Dftober und Deyember 1850 vorgelommenen Ber« 
brechen und Bergeben die Exzeſſe politiſcher und polizelliher Natur im 
legten Monat bedeutend zugenommen haben, fo wurden bie großh. Aem- 
ter von dem Vorſtande bed Minifterium des Innern, Firhen. v. Marſchall, 
angemwiefen: die Urſachen wieberfehrender Unordnungen genaueftend zu 
unterfuchen, über die öffentlichen Zuftände ihrer Bezirke die großh. Mili- 
tärfommanbanten fortwährend, zu unterrichten, die Ginwohner auf bie 
ſchweren Folgen ſich erneuernder Gitten - und Zuchtlofigfelt, fo wie auf 
die großen Nachtheile nothwendig werdender militärliber Erekutiondmap- 
regeln aufmerkiam zu machen und bie geifllihen und meltlihen Ousvor⸗ 
flände zum gemeinihaftlichen Zufammenmiıken zur Befefigung der öffent» 
Uchen Ordnung aufzufordern. Die Wirthöhäufer follen Areng überwacht, 
Iäffige Ortövorflände mit Strafe belegt oder deren Entfernung veranlaft, 
untaugliche Bolizeibedienfete vom Dienfte entfernt und bie Unterfuhungen 
ſchleunlgſt erledigt werden, fo daß die. Strafe den Vergeben auf dem Buße 
folgt. Dabei wird noch bie WVerfiherung aubgefproden, daß es om ber 
kräftigen Unterflügung ber großb, Aemter dit vorgefegten Behörden nicht 
werben feblen laſſen. (Br. 3.) 

Raffau. — Wiesbaden, 27. Januar. Geflern erging an unfer 
Militär der Befehl, die deutſche Kokarde „bis auf weitere Verfügung“ 
von ben Helmen und Tſchalos zu bejfeitigen. (N. U. 3.) 

el + — Schinerin, 25 Jan. Dem Vernehmen nad 
if von Öfterreipiidher Geite bei der biefigen Regierung die Anzeige gemacht 
mworten, daß e# fi vernotkwenbige, 4000 Mann Öfterreichifcher Kavallerie 
in Medlenburg, und zwar in der Begend von Bolgendurg und Wittenburg, 
den Winter bindurch Kantonnirungen beziehen zu laffen. ($. €.) 
Dolſtein. — Henböburg, 27. Ian. Der König 
von Dänemark bar, ſicherer geftern eingegangener Nachricht zufolge, ges 
uehmigt, daß die beiderfeitig gemachten Kriegögefangenen nunmehr außge- 
wechfelt werben, welche Auslieferung denn auch eheflend zu erwarten iſt. 
Der Hauptmann Friedrich v. Ieh fol, nachdem er durch bas däniſche 
Kriegsgericht zur Kaffation und Landeöverwelfung verurtheilt worden, bes 





zwar ſteht die Avant-Brigade unter General Zobelin 
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e im Lauenburgiſchen bezogen, und 
Mbün; Muffe und 
im Steinhorſtet Amt bis hart an der holftelniſchen Grenze, 


O 


€ ‚gmwefte 
Brigade unten General Signorini in Schwarzenbeck und den An ont 
Drtihaften bI8 dicht vor Bergedori. Die dritte Brigade unter‘ General 


Martini, welche in Rageburg und Umgegend fland, mar ſchirt heute nach 
Lübel; die vierte Brigade unter General Görger in Büchen und limge» 
gend, melde vermuihlich wieder nach Mageburg verlegt wird. Die Ra» 
vafleries Brigade unter General Blomberg, melde morgen bie Elbe pafli- 
ren: wird, nimmt, wie ed beflimmt heißt, Duartier im Medfenbürgifhen, 
etwa zwiſchen Boipenburg und Schwerin. Der Kommandeur der erften 
Diviflon, E.M.L. Iheiner, befinder Äh in Schwarzenbeck. Der der pwei⸗ 
ten Divifion, Erjberzog Leopold, geht heute nad Razeburg. Das Haupt- 
quartier des FM.L. Legeditſch wird heute nach Lauenburg -verlegt. Ob 
nun biefed Armeelorps noch längere Zeit in diefer Stellung verbleiben, 
oder ein Thell kedfelben nad Hamburg. verlegt, oder binnen Kurzem; mas 
und fehr wahrſcheinlich zu fein ipeint, die holfteiniihe Grenze überichrei« 
ten wird, haben wir zur Stunde nicht ‚erfahren Lönnen.*) (CH. €) 

Preußen. — Berlin, 28. Jan. Die offizielle „Deurfehe Meform“ 
hat- folgende Rüge: „Hisfige Blätter enthalten ausführliche Beridyye über 
eine fehliche Zufammenkunft, welde die Abgeordue ‚der Linken beider 
Kammern am 24. Iamnnär gehalten: haben. Wir finden und zunächſt nicht 
veranlaßt, auf den Inhalt der bei biefem Feſte gehaltenen Reden näher 
einzugehen. Wenn es aber fhon an und für fid fehr bebauerlih iſt, daß 
die fogenannte Linke auch durch oflenfibled Abſchließen bei geſelllgen Zu» 
jammenfünften die Schroffhelt des Parteilebens im Varlamente zu befdr- 
dern bemüht if, fo kann es nur eln boppelted Befremden erregen, daß 
auch ber Präfldent der zweiten Kammer, Graf Schwerlu, «8 feiner Stel» 
lung angemefjen findet, ſich bei diefem Auftreten zu beihelligen, Man follte 
meinen, dag der Präfldent einer Kımmer vor Alm berufen wäre, auch 
in feinem Verhalten der befonnenen Stimmung zu folgen, von melder 
die Maforttät bejeelt iſt. Je mehr ber Regierung mie der Majorität bes 
Parlaments felb daran llegt, daß eine eripriehliche parlamentarifche Thã⸗ 
tigkeit nicht durch Ueberreizung des politiigen Parteigelfted gehemmt werde, 
deſto mehr wäre es die Pflicht Derjenigen, welche zunähft das Berhält- 
ni zwilſchen den Miniftern und den Kammern zu vermitteln haben, ein 
würdiges Belipiel der Beſonnenhelt und rückſichisvoller Mäßlgung zu ge- 
ben. Wir können nur das lebhafte Bedauern austrüden, diefe In dem 
neueflen Auftreten des Grafen Schwerin zu vermiffen.” 

Duigburg, 25. Ian. In zuverläßiger Weile kann Id Ihnen mit» 
tbeilen, daß die mobilen Xruppentheile de 7. Urmeekorpd aus Weſtpha- 
Ien herausgezogen und In ber Umgegend von Düffeldorf konzentrirt wer» 
den. Muf geſchehene Anfrage von Seiten der Behörden, ob nunmehr bei 
der eingetretenen Demobilifitung der Landwehr mit ben Naturalfieferungen 
innegebalten werden follte, ift die Antwort erthellt worden, in entidylede= 
ner Weiſe damit fortzufahren. Auch ber hier garntfonirenden Erſah ſchwa- 
dron find behufs der Anfertigung von Montirungsftüden für das 16. und 
17. Randwehruhlanenregiment 28 Schneider überwleſen worden. (R. 3.) 


Bern. Daß man fi mur in der übrigen Schwelz davon überzeuge : 
ed war ein Aufftandsplan vorhanden, welcher in Ausführung kommen 
folte. Er folte ſchnell hinter einander in Gt. Immer, im ÜMberlande, 
dann in Bern losgehen, und, wenn «8 gelänge, dann überall. Die Bäume 
waren überall das erfle Zeichen des Aufftandes, wie in Älteren Zeiten bie 
Feuer auf den Bergen dad Zeichen des Alarm. Auch in Bern ſollten 
Bäume auf der alten Ganze und an ber Matte aufgepflanzt werden. 
Sichere Anzeichen, daß Alles an einem Faden hing, find in Dienge vor⸗ 
handen. Schon das, daß an verfhiedenen Orten gerüchtömelfe dasjenige 
ald an den andern Orten wirklich erfolgt, verbreitet wurbe, wongn bie 
Nachricht noch nicht da fein Fomnte, daß es geſchehen frei, — biefe alte 
Revolutionstunft ift ein ficheres Zeichen des Blanct, ben man frähjeitig 
Tüftete, ala fon auderwaͤrta ausgeführt, um Muth zu mahen! In Biel, 
im St. Immmerthale ſuchte man die Truppen zu verführen, und in dem 
Zeltumgen, im Oberlande hieß es, fie haben fi verführen Taffen. Im 
Bern war große Unruhe und Spannung, in gewiffen Häufern, in gewif» 
fen Kneipen Tag und Nacht lebhafte Bewegung; verdaͤchtige Geflalten 
zeigten fih. Die einftimmige Taktit der Beitungen war bemerkenswert. 
Das der alte radifale MWolköverein, der Grütliverein und die fommunifti» 
fen Meform- und Graber-Wereine In ben höhern Lenfern eng verbunden 
feien, wußte man fon Iängft. If es blos ein unglüdlicher Zufall, da 
ber eine Bruder dem Hrn. Megierungsftatthalter Müller eine Gtugerkugel 
durch's Bein fhoß, der andere Bruder ein Hauptmitglied, wenn nicht 
Präfldent des Grütlivereind in Bern if? Man kennt die Verbindung 
zwiſchen Thun und dem Simmenthale, fann ſich Drdre und Kontreörbre 
gut denfen. Michels Erfcheinen im Interlafen, von Bern ber, war dort 
da8 Signal; «8 hleß nun, es würden in ber Nacht Breibeitäbäume errich⸗ 
tet; baß fürdpterliche Gebrüll in ber Nacht in Unterfeen und Marmühle : 


*) Dem Bernehmen nad wird nit das Regiment MWellingten, fondern das Mes 
giment Nugent (Balllgier) nad Hamburg fommen. 





„Zu den Baffın, Bulver und Blei her, auf bie Schwarzen Iob* u. ſ. w. 
flang gar jehr wie Aufruhr, und der Angriff aufs Sglof, minmstugen 
und Gewehrihüffen, der Schuß auf den Regierungskalthalier wären 
Rand, 
Sen: und in Yarmühles aber auch der konſervative ums Schläh 

Nun, Bormittsgd;, radikale Bolföveriammlung in Unterieen. Parlamen- 
ten mit: dem an der Schußwunee krank liegenden Regierungsflaithalter, 
Gr folle: Truppen and -Zuzüger enilaffen, dann wollen audy die Mapifälen 
auseinander gehen. Entſchiedene Weigerung Nun foritaurende Agitas 
tiom der Rabikalen. Es war wie ſwel Geerlager, bie fih beobachteten, 
patrouilirren. Offenbar war «8 fortvauernd darauf abgeichen und wäre 
es bald verfudht worden, nochmals dus Echloh zu ſtütmen, und die Be= 
amten add bem Amtöbrzjirf zu treiben, als Nachmittags, chen noch zur 
rechter Zeit, der biäherige Zuzug der nahern fonjervativen Gemeinden 
durch einen tüdtigen Zuzug von Grindelwald her verflärtt ward, Nun 
fand man es an der Zeit, das ganze radikale Bolf ber Boöͤdeler ‚anzufal- 
lien und in alle Binde zu zerſtreuen, und die Sache war entfdieden. Der 
ganze Plan if alſo geicyeitert, geſcheitert durch das räſche mellitärifche 
Ginjchreiten im St. Immerthale; geſcheltert an ber Plichtereue der Trup 
pen; geſcheltert am der fehlen Haltung des Megletungsftatihalterd von In⸗ 
terlafen und durch das Heranziehen wieler Hunderte braver Männer von 
Ringgenberg, von Brienz, von Matten, von Wilderdmpl und aus dem 
Thale von Srinvelmald; geſcheitert endlih in Bern, weil die Koniervati« 
sen wadhjam auf ihrer Hut waren; geiheitert im Gimmenthal, wo bie 
Breipelisbiume von der,zubigen Bevölkerung wieder umgehauen murben. 
Die Ausführung ded Planes hätte aber einen fehlen Widerſtand im Gen- 
teum des Kantond- gefunden, Denn die Gtadt if nun des Fonfervativen 
Uebergewidyis in Ihrer Mitte fo flyer, daß da faum etwas gewagt werden 
bürfte; und die die Stadt umgebenden Gemeinden, umd bie großen Ber 
zirke zwiſchen Bern und Thun, auf beiden Seiten der Aare, halten gewiß 
mit der Stadt gegen jeden Verſuch von Rubefldrung feft zufammen. Aber 
auch im Ummenthale und Ober -Aargau ſcheint man nun nicht wieder Um⸗ 
fur; und Revolution zu wollen. Allgemein tdmt auf dem ganzen Bande 
rin Gefühl des Zorns über die Leute, melde das Rand ſchon wieder in 
Unrube und Bürgerkrieg verfegen, Koften und ewige Agitation über das— 
felbe Bringen wollten! Bon allen Seiten verlangt man firenges, flarkes 
Regiment, umd rüchtige® Einſchreiten. Grgebenheitd« Mdrefjen uns Ber 
jammlungen,, der in der Meitfcpule aͤhnlich, ſprechen fi für feſtes An⸗ 
fließen an die Megierung, für fees Aufrechihalten von Ruhe und Drd« 
nung aus, Gott hat den Kanton vor Bürgerkrieg bewahrt, und er wird 


uns ferner helfen, wenn umiere Sache feinem Wıllen gemäß if. Das If: 


(Bat. 3) 
en. 

Brüſſel, 24. Januar. Der Adgeordnetenfammer if ein Bericht ber 
Eentraljetuon ‚Über die Werminderung der Förperliden Strafen in ber 
belgiſchen Marine vorgelegt worden. Tie bisherigen Gtraien ded Kicl- 
bolens (Durdyziehung des Verurtheilten unter dem Schiffokiel) und das 


fo ziemlid, ver allgemeine Glaube. 
De 


Anbinden an die Rasen und die Züchtigung mit Tauenden oder geflach-. 


tenen Sıriden follen ganz abgeihafft und durch verfchiedene Abſtufungen 
von Gefängnifftrafen eriegt werden. Den Berurtheilten flieht das Appel- 
lationdredyt zu, mit Ausnahme jedoch son den auf offener Set außgeipro- 
Genen Grafen. (Belg. BI.) 

Abritannien. 

Tonbon, 23. Januar. In Bezug auf Bemerfungen über 
bie erireulihe Ummandlung, bie durch Die engliihe Ginmanterung 
mit Irland vor fit) geht, bringen mir einige nähere Angaben nad dem 
Noribern Big: „Aumälig kommen engliſche und fchortijche Pächter in 
Schaaren herüber, um ſich des vernachläfigten Irijhen Bodens zu erbar- 
men Anfangs zeigten bie Engländer eine große Luft, im „Encumbered 
Estates Court" (bei der Verfleigerung ſchuldenbelaſteter Güter) Angebote 
zu machen, ıheild aus ber natürlichen Gewohnheit von Geſchäͤſteleuten, 
zu warten, bi bie Preije jo tief als möglich geſunken find, theild aus 
Miötrauen ih die Sicherheit irtfchen Gigenthumd. Mber endlich treten 
fie in den Bordergrumd. Und es ift dabei vielleicht am Erfreulichſten, 
daß «8 nicht gerade Die ſchweren reichen Geldleute find, melde faufen,. 
fondern die fleifigem tüchtigen Landwirthe, die eim mäßiges Kapital bes 
figen; jene hätten dur ihre Agenten ganze Güterfomplere gekauft, ohne 
fie felbft zu bewirthſchaften, und daher nur das unhellvolle biäherige Wefen 
fortgefegt, während die legtern durch ihren Linternehmungdgeifi und ihre 
Arbeliſamkeit ihren Nachbarn ein gutes Beiſpiel geben. Unſere Leſer 
tenuen vielleicht den Namen bed Grafen Etrzeledi, ber fi während des 
denfwürdigen Hungerjahres als Agent des britiſchen Unterflügungsnereind 
durch feine Thätigkelt auszeichnet. Es gibt wenige Länder auf der Welt, 
bie diejer Gentleman nit bereidt hat, Er hat unter anderem mehrere 
Jahre in Auftralien zugebraht, und als er darauf im Hungerfaßre nad 
Irland fam, drüdte er jeln Erſtaunen über bie Bethörung der Leute auß, 
de in dad Land Ihrer Gegenfühler wandern, während fo viele und man« 
nichiahe Hifläquelen in Ihrer Heimat unbenügt bleiben. Er hat vielen 
Familien bie Aukwanderung mac Auflralien abgeratben und aller Welt 
empfohlen, nad Irland zu geben. Im einem Balle befolgte ein Londoner 
Handelemann — ohne Erfahrung im Aderbau — ſeinen Rath und Tegte fein 
Meines Kapital im einer iriſchen Pachtung an; vor Kurzem hat biefer 
Mann dem Grafen geſchrieben, daß er fi glüdlih ſchäthe und 
gar fein Helmmeh nach London verfpüre. Derfelbe Fall ereignete ſich 
mit einem englifchen Handwerker (einem Wleifcher), der in ber wilden 
Grafſchaft Donegal zuerft den, Pflug führen lernte. Während fo die iri« 





af 


Anı folgenden Morgem wehrte, ſich ver radikale Zuzug im, er > 


fe Armut nah Den über deu Beorgöfanal in bie engliigen Fabrit⸗ 
ſtũ dtt ſudmt, Warpeft der engliſche Mittelſtand aus der übervdlkerten Hei- 
mirh, wo jeder zolbret Erde mit Gold aufgewogen wird, in bie grünen 
ildniffe und gründet dort einen. Kreibanerniland, der im ariſto⸗ 


u 
"raten roßbritannien kaum dem Namen nah bekannt if. 


En- 
Fu hie Estates Court bedeutet nicht mehr umd nicht Bert a "eine 
Nevo on ‚vom unermeslichen Folgen. 


*Agram, 38. Dez. Die nach Konflantinopel abgegangene Depu⸗ 
tation ber Kraind iſt über die Herzegowina mit. einem-Faif, Ferman zus 
rüdgekehrt. Zu Toboxowo und Bafla wurden Bolföverfammlungen ge 
halten ; Begenfland der Berarhung, ob die Kraina fit en masse erheben 
und nach Gerajemo ziehen joe? Der. Bührer Uneinigkeit verhinderte 
einen wirkiamen Beſchluß. Omer Maſcha befleht darauf, eine Deputation 
folle zum Bebufe der Unterwerfung nad Gerajewo kommen, und droht 
beinahe mi Waffıngewalt. Es fol in Traynit- Hingenen Bihacz aufs 
brechen wollen umd in der ganzen Kraina die größte Anarchie bereichen. 


Reucetei 
Naſſau. — Wiesbaden. Nat einer von dem Minifterpräflden- 
tem v. Wingingerode in der naffanifhen Kıttmet abgegebenen rklärung 
ift bie durch die Zeitungen verbreitete Nachticht von bereits erfolgter rich⸗ 


terlichet Entſcheldung des megen der Steuerſchuld vom Iohanniöberg zwi» 


Then der naſſauiſchen Regierung und dem Fürſten Metternich obſchweben- 
den Vrozeſſes ungegründer. 

leöwig:Solftein, — Wamburg, 29. Jan. Nebermorgen 
iR Amtsantritt der holſtein. Kommifjarien. Das holſftein. Minifterlum 
befteht aus: Blöme, Heinge, Malmros, Prehn. — Heute find 2000 Defter- 
reicher eingeüdt. (MBürzb, 3.) 

De + — Wien, 23. Ian. Zur Liquidirung der Koften 
für das Öflerreihiige Xruppentorps im Mitteldeutichland ift der E. k. Mes 
glerungs- und Pinanzrath v. Neuwall mit der diedfäligen Miffion, und 
zugleich mit der Verrihtung einet Generalintendanten bei unjerm Trup⸗ 
penforps in Schleöwig-holftein betraut worsen (A. 3) 

Frankreich. — ** Paris, 28. Iın. Ja ber heutigen Gigung 


ber Narionalverfammlung wurde ein Geſuch des Hrn. Cheron, bed Bläus 


blgers des Hrn. Mauguin verlefen, im welchem derfelde bie Berfammlung 
bittet, ihn zur gerichtligen Berfolgung des Hen. Mauguin zu ermädtigen. 


Der Pröfident Fündigte an, daß zur Unterjuhung dieſes Anſuchens des 


Hm. Gheron eine Kommiffion niedergefegt werden wird. — Die heutigen 
Sournale enthalten ein wichtiges Dokument, einen Hirtenbrief des Erzbliheis 
von Paris, dazu beflimmt, die Dektete des Parlier Eoncild bezüglich ber Ein«- 
miihung der Geiſtlichkelt in. politiſche Dinge, zu erflären unb nach mehr 
verflärfen. — Der neue Miniſter des Innern hat durch Mumdichreibenalle P) 
fekten angewiefen, die neueſte Botſchaft des Präfldenten der Mepublil druden 
und in allen. Gemeinden Öffentlich anheften zu laffen. Hr. Dedmouffeaur 
de Gisre hat in der Nationale Berfammlung einen Antrag eingebracht, 
wonach Fünftig jedes von der volljiehenden Gewalt audgebende Altenſtück 
von einem Minifter gegengezeichnet jein fol. — Man hat feit mehreren 
Tagen ſchon eine auffallende Beränderung In dem Tone des Journals 
„la Breffe“ von Hrn. Emile v. Girardin dem Elyſee gegenüber bemerkt, 
woraus man auf eine Annäherung dieſes Herrn an dem Präfidenten ber 
Mepublif ſchließen will, 

Großbritannien. — ** Tonben, 27. Ian. Diefen Nahmit- 
tag um 3 Uhr if im neuen Parlamentöpalafte, und zwar in bem Bd. 
thurm auf der Mordfeite dedjelben, eine Peueröbrunft enidedt worben. 
Man glaubt, das Feuer fei in den Gerüflen ausgebrochen, die in jenem 
Theil des Webäudes errichtet find. Aus den Fenſtern des Thurmes ſah mar 
dichte Rauchwolten bervorfommen. Gine ungeheure Vollemaſſe Hatte fi 
ſchnell auf dem Plage vor dem alten Parlamentshaufe und auf der nahen 
Welminfterbrüde gefammelt. Bereit6 waren eine große Zahl von Löſch⸗ 
mafchinen auf dem Plage, andere eilten noch von allen Seiten herbei. 
Grofer Schaden iſt nicht zu fürchten, man wird des Feuers bald Mei— 
fer fein. j 
Bereinigte Staaten. — ** Bine neue Pot aus Beiusgark 
vom 9. bringt keine pohtiihe Nenigkeit von Bedeutung. 


Banbelg- und Börfen- Rachrichten. 

Frankfurt a M., 30. Ian. ODeſtert. Sprog. Metall. 72”/,; 4Y,pro. 63°, 5 
Bantaftien 1067; fpan, Innere 33%, ;  Lubwigshafen-Berbahır E8+M. 
79/4. BWetfelturs: Parls 93”/; Londen 117°. (#. 3.) 

Frankfurt a / M., 29. Janaar. (Wo1d.) Piftelen 9 fl. 29-80 fr; 
preuß. Sriebriget'er 9 fl. 85-58 Er.j hell. 10 MrCtüde 9 fl. 39-40 fe.; Bands 
Dulaten 5 fl. 29-30 fr; 20 Fr.⸗Stũde 9 fl. 22-23 fr; englifhe Souderalus 
11 fl. 39-40 fi.; Gold al Marco 372 fl. 

Augsburg, 30. Jan. Bayer. 31, prog. Obl. 85 ©; Aprog. 8974 @.; 
Srundrenten-Mblöfungsoblig. 86'/, @. ; Sprej. 100'4 ®. Bantaftien I. &. 630 G. 
Oeftert. 5prog. Metall. 721, 6 — Bautattien I. Sem. 8930 P. Württemberg. 
3", pop. 83 ©; 414 proj. 97", @. 

.aris, 28. Ian, 5 pGt. 96.20 Aalchen 96.—, 3 püt. 57.80, 896. 
Nente —, Norpbahn 475. P) 
*Bondon, 27. Ian. Ronfols 961, '%; Epam. int. 181.74 5 3nBt- 387% 


Berantworiliche Redaktion : Dr. 3. Bal ler: 4.3. Dog. 





—— — 


nzeige. 

DH. Maulick. 995. Raonp, Kfın. von Mürnberg; 
Gämie, Oberleutnant, v. Stetten, Privatier, v. Stets 
ten, Banquler, v. Holyfäuher, Megterunas+Mffeffor und 
Säarpf, Mbgeorkneter von Augeburg z Münbler, Bolt 
Yalter von Pappenheim ; Röder, Afın. von Mainz, 

®. gem 59. Wüfefelb, Km. von Würzburg 5 
Ginmmitlbauer, Bartikulier vom Augsburg. 

®. Areuj. O5. Bacherach, Kfm. von Wellen; 
Gpruller, Privatier von Braunau; 9. Leipziger, Offi» 
zier vom Erfurt; u. Malkmeyer, Partitufter von ZBlen ; 
Starter, Gutöbefiper ans Bichenbürgen ; Ermer, Afın. 
von Bwidau; OR, Afın, von Laufen. 

— —— —— — — 


Amtliche Anzeigen. 
ı. Bekanmmachung. 


gelter gegen Klop 
wegen Forderung. 

AmSamftag den 20. Mär; Vormittags 
AR Uhr wird Im Wiethehauſe zu Fahlenbach das den 
Rlop'fäen Eheleuten dortſelbſt gehörige Anweſen, wels 
ches auf 1317 IJ. 30 Er, gerichtlich gewerthet und mit 
4116 fl. Oppothetſchulden belaſtet iſt, jum Grfienmale 
der gerichlchen Verſtelgtrung unterwerfen. 

Die Befandiheile des Anweſene Aab folgende: 

Rat, Lit. A. 

Das Wohnhaus und Mebengebänke, Hals gemauert 
umd mit Platten gebedt und der Branbaffefurang mit 
700 #. Anverleldt, nebſt Hofranm mit O Tagwert, 
11 Dreskmalın in 6. Bonität, gewerthet anf 600 fl. 

Ein Garten beim Haufe BLM re, 11 mit O Taw. 
27 Deztmalen in 2. Bonität, gefhäpt auf 67 A. 30 ir. 

der und Miele Bi.«M ro. 166 mit 0 Zyw. 33 De 
zimalen in 2. Bonität, gewerthet auf 30 fl. 

2) Rat. Lit. B. 

Galzfraßenader Pl.» Nro. 1085 mit 0 Tagwerf 

56 Dezimalen In 2. Venltät, gewertet auf 50 fl. 
3) Kat. Lit. C. 

Wiefentheil PiNro. 305 mit O Tgw. 62 Dejim. 
in 2. Bonität, geiwerifet auf 62 fl. 

Selztgell Bi.Nro. 744 mit o Agw. 17 Dreyimalen 
in 4. Bonität, gewerihet auf 10 fi. 

Ooiatheil Pl+Rro, 816 mit O Zagw. 50° Deykm. 
in 1: Bonktät, gewerihet auf 24 fl. 
4) Rat, Liu. D. 

Bangengrunbader Vl.⸗Nre. 1471 mit 2 Tagwerlen 

94 Deyim. in 5. Denität, gewerthet auf 294 fl. 
5) Rat. Lit. E. 

Salzflrafenader PL:Nre. 1093 mit 0 Tagm, 79 

Deyimalen In 2, Bonität, geweithet auf 50 fi. 
6) Rat. Lit. F. 

Derfader Pi Rro. 841 mit 0 Tagwerk 41 De. 
in 3. Bonität, gewertet auf 100 fl. 

Auf dem Befisifume Kat. Li. AB Dun F Im 
ſtet eime im. 34 Jahren rlöfhende Mnnuität von 7 AMJ. 
56 . 6 Hi. zum £ Rentamte Pfaffenhofen. 

Die sub Rat. Lit. D und sub Kat. Lie. F. begeide 
neien Jermebilien, auf benen Spejlellshgpothelen ruhen, 
dann ber sub Kat. Lit. E aufgeführte Mder, ber hype⸗ 
theteuftel If, werben befenders verfleigert, 

Kaufsluftige Haben ſich über Sahlungsfählgfelt durch 
legale Vermögeuszeugntffe genügend autzuweifen, 

Pfaffenhofen, 21. Januar 1851. 

Königliched Landgericht Pfaffenhofen. 
ir. segr, 
RTobenhofier. 
Landmart. 


178. Befanntmachung. 

Barbara Ehineller, Witwe bes Bauern Ghrir 
ſtoph Schineller von Bifärind a N., IM defennen, ihr 
Grund · und Mobllian Bermögen gegen Mahrungs + Muss 
zug am einem Ihrer Göfme abzutreten, 

Zu dieſem Behufe hat man genaue Kentuniß Ihres 
Voeſſloſtandes nothwendig, weihalb alle unbelamnten 
Bläubiger derſelben hiermit aufgernfen werben, ihre 
Forderungen und Anfprüde am 
Dienftag den 4. Februar d. J. Vormittags 
unter dem NRechtaunachthelle dahier zu liquidiren, daß 
auferbem tie Nichtberüdſichuugung bei fraglicher Abtrt ⸗ 
tung bie Folge fein würde. 

Ebern, den 13. Januar 1651. 

Königliches Landgericht. 
Dr. Ftener, 8. Landrichter. 





Bekanntmachungen. 


ri Tee Be un . 22 U a 


177.[30] Im ram zeſegneten Neithale find im 
einem Markie, we- fi der Ein eines 1, Landgerichte 
wab f, Rentamis befindet, zwei Hanblangs » Binwelen 
aus freier Hand zu verlaufen. Bins berfelben beſteht 
in einem breißädigen gemauerten Haus mit 4 groben 
und 2 Ilrinen Kellern, Gtallungen, Holzlegen, Getreid ⸗ 
und Senböben, Gemüfegarten, und ber baranf rubenben 
realen Ehnitte, Gpezereir, Material, Barbı, Eifen, 
Eifengeihmeld- und Kurzwaaren / Hantlung, 

Das Zweite beficht in einem dreiſtbalgen, großen 
thella von Holz erbauten Haus, mit Nebengebäuden, 
Wurjgarten und ber barauf ruhenten realen Schnitte, 
Gpryereis, Materials, Farbd · und Lederhandlung, fomwie 
der realen Fragnemei, 

Die deiden Unmwefen werden entwerer mitfamien: oder 
einzeln, mit oder ohne MBaarenLagır. verfauft. 

Bemerlt wird meh, daß auf: dem erfibegeidhmeien 
Anwelen 5000 fl. an auf bem zweiten 3000 fl. wer 
figert Wegen bleiben lönnen, und daß ſowohl in; als 
auslänbifge Staatepapiere und Banfnoten angenommen 
werben. Das Nähere unter Chiffte 1. F. tur bie 
Grpebition d. DI, 


155.129) Befanntmachung. 

Die DOrtonomte-Remmiljien des Fönigligen Benie 
Regiments verſtelartt am 5. Februar 1851 
Vormittags ® Uhr vor tem alten Kremjihor dahiet 

60 überzählige Trals⸗Pferde und 
4 tägtiges Reitpferd ’ 
an ben Melftbietenden. 

Gicich mad diefer Derfieigerung werben auf bem 
nemligen Plape 

25 überzäblige Mel und 


Pribat- Anzeigen. 


175.134] MWerfteigerung 
einer bedeutenden Kunitia 

Am 3, Där, 1851 beginnt in Münden die Ber 
fieigemung. bed Runftnachlafied des Herrn Staats. Mathe 
von Kirfhbaum. Der relchhaltige Katalog biefer 
aus 614 Nummern Gemäle, 457 Nr. Zelchnungen, 
241 Nr, Mntiaultäten und aus 3000 Nr. Kupferſtichen 
aller Eulen, ſowie Lithegraphlen, Werken wıb Büchern 
beſtehenden Sammlung if bereits darch Bude und 
Kunfhantkumgen zu beziehen, fewie in ver Wohnung 
des Defuncten, Martmillansplap (Dultplap) Rro. 3 
über 4 Gtiege. 

Der günftige Muf, ben ber ſel. Befiper als Kenner 
genof, fowie der der Sammlung ſelbſt, if fo allgemein 
verbreitet, daß jede weitere Anpreifung entbehrlih er» 
ſcheiat. Der Inhalt des Kataloges wird am beften im 
Stande ſeln zur Theillnahme am dieſer MWerfleigerung 
einyulaten. 

Münden, im Februar 1851. 


2. A. v. Montmorillon, Muctionator 
und verpfliäteter Runftfhäper. 





176: Bu der Hofmart Siernbach, königl. Langer 
richts Gricabach, If em gemangries Haus ſammt Gart ⸗ 
qhen aus freler Haud zu vertauſen. Dit biefem Mn 
weſen kann man zugleich eine Weipgerber«, Selftaſitder · 
Bürftenmager, Gädler, Kirſchuet · Gpängler ober 
Ragelfämich + Ronzeffion erwerben. Kaufepreis hiefür 
2500 fl. — weven die Hälfte hypothelarlſch werfigert 
Slegen bleiben kana. Das Rähere unter Chiffte 1. F. 
durch bie Erpebition d. DI. 


179. [2a] Im ter Mitte der Stadt if ein LIDO 
mer Salon mit Schlaftabinci um 12 fl. monatlich zu 
vermichhen. D. Uebr. 


183. @in Heilbad 


in ſchöntt und günfliger Lage Oberbaperns, gut rennomirt 
und befucht, If nebſi Orundflüden fell und mit einer 
Baarrrlage von 8000 bis 10,000 fi. billig zu erwerben. 
Sehr geeignet für eimen Arzt oder für Jemanden,, der 
Neigung hat, eine Wirthſchaft zu betreiben, D. Uehr, 


0.5) Nenten⸗Anſtalt, Lebensverficherungen 
und Leibrenten 


der 
Bafjerifchen Hüpotheken- und MWerhfel-Bank. 

Den im Jahr 1850 .ter WARE. Jahresgefellfhaft der Menten: Auſtalt Belgeiretenen diene 
gar Nachticht, daß die zur Gonflitulrung erforberlihe Zahl von Mitzlierern bie zum Dahreoſchluſſe nicht erreicht 
wurde und taber tem 6.21. ber Grumkbefiimmungen gemäß die Ginzahlungen das Jahr 1854 hindurch fortaelegt 
werten müffen, Um den Zugang möglichſt zu fördern, erhalten die im der eriten Hälfte des Jahres Eintretenten 
eine Feine Sinsvergütung in ber Art, daß im Bebruar fl. 2. 30 fr, im März fl. 2. — Im April fl.1. 30 fr. 
tm Mai fl. 1. — und im Juni 30 fr. vom Hundert der Ginfagsfumme tm Abzug aebradt werben dütfen. Muf 
bie Nachzahlungen in bie fieben älteren Geſellſchaften, welde erft mad tem Grfgeinen des neuen Rechenſchafta⸗ 
Berichtes wicher vorgenommen werben können, hat dieß jedoch feinen Bezug. 

Die Erben der im Jahr 1850 verſtorbenen Mitglieder der Renten-Anſtalt werden erſucht, die Anzeigt 
ungefäumt entweder bei der Bank ſelbſt oder dem zunähft wohnenden Agenten zu maden, 

Bei dieſet Gelegenhelt glaubt man auch wiederholt auf vie mit ber Bank: verbundenen Rebens sr und 
Leibrenten:Berfiherungen aufmertfam machen zu follen. Erſtert nämlih ic Bebensöverficherungen 
Haben den Iwec den Ginterlafenen ober Demjenigen, an melden ber Vericherumgsiheln ceditt iſt, nad hem Tore 
des Verfiherten bie Auszahlung einer befimmten Kapltalſumme zu fihern, wofür dleſer während feiner Lebens» 
Baner eine nah dem Alter bemefiene fehr mäßige Prämie zahlt. Die Berüpung biejer Anftalt darf baher vorzüge 
lich Famllienvätern empfohlen werten. Die Reibrentenverfiherungen dagegen eignen fid mehr für unser 
heiratete Kapitaliften, indem fie tiefen Gelegenheit bieten, fi durch theilweiſe Hingabe Ihres Vermögens an 
bie Bant eine lebenelängliche Rente zu fihern, welche namentlid bei ſchen etwas vergerüdten Jahren bie gemöhns 
Tide Binsrente weit überfteigt umb 3. B. bei einer 56 jährigen Perſen 8'4 Prozent beträgt. Mähere Auetuuft 
über bie genannten Unſtalten ertheilen die am allen bebentenderen Orten in Bayern aufgeſtellten Pgenten, ven 
welden aud bie Örunbbeflimmungen unentgeltlich abgegeben werben. 


Münden, 27. Januar 1851, 
Die Adminiſtration ber Date en Dijpotheken- und Wechfel- Bank. 


be 
vom tgl. Iten reitenden Mrsilerie » Neplment (Rönigin) 
ebenfalls an den Meiftbietenden verftelgert. 
Ingoifladt, den 26. Januar 1851. 





87.[3c) Im einer Krelehauptſtadt erfier Kaffe 
iſt cie Haus mit Barten und Elrrichtung jur Beim 
Fabrikation, für einen Färber, Works oder Meifgerber 
geelgnet, mit Benüpumg Miefenten Waſſers, aus freier 
Hand zu verkaufen, ebenfo eine Brauerei. Rähırs 
anf Iranco Zriefe tur 

€. U. Auerenbeimer, B. Bi 
in Regensburg. 








rattler. 
— 184 [8] Brujftreiz: Krankheiten. FAT; 
Pe m die Bruftranthelten, als Ghnupfen, Hatten, Katarrh, Eugbräfigteit, Keughuften, 


Helferfeit, gänzlich zu hellen, gibt es nidts Wirkfameres und Befleres , als vie Pate 
pectornle von George, Apotheker zu Gpinal (Bogefen). — Diefe Huften-Zabletten werben verkauft In Schagteln 
in allen Stätten Deutfälents, In München bei Hrn. Coudliet Chriſtian Holler , vormals. Joſeph 
Schmidt, Brlennerfiraße Nro, 11 am Duliplapz in Augsburg bei HH. Nedlinger & Eomp. 


ZZ Cine Beilage wird heute Nachmittags © Uhr ausgegeben. U 


Druck ver Dr. 6, Wolf'ſchen Buchbruderei, 





münchen, 1 Bebıwar. 

Se. Maj. der König haben Sich vnterm 28. Ian. I. 36, allergnä- 
Maft bemogen gefunten, auf bie bei dem Mppellattondgerinse der Bial; 
erlepigte Warhftele, dem Bezirksricprer Bpilipp Jatob Serini in Zweir 
brüden zu befördern, dann unterm 29. d. bie bei dem Wezirfögeridhte zu 
Katierdlautern erledigte Michterftelle, dem riebenerichter Anton Pendele 
zu Blieskaſtel und die bei dem Wezirfögerichte zu Zweibrüden in Erledigung 
gefomme Michterftele, dem Briedendrihter Daniel Mepner von Kird- 
heimbolanden, beiden auf ihre allerumterthänigfte Bitte, zu verleihen. 

Ge. Maj. der Rönig haben Sich unterm 30. d. Mis. allergnädigſt 
bewogen gefunden, den Woſtoffizialen Franz Bdppina zu Würzburg, 
jeiner Bitte entfpredyend, auf den Grund des $. 22 lit, D. der IX, Ber- 
taffungsbeilage, wegen nachgewleſener phyfſcher Funfttonsunfählgkeit auf 
sen Beitraum eined Jahres, in temporären Rubeftand zu verfegen. 


Die polnifche Emigration. 


Ueber bie Bewegungen der polnifchen Guigration und mamentlid 
jener Fraftion derfelden, welche unter dem GBinfluffe des Hürften Ezartos 
rvioti feht, thellen wir folgende Angaben aus verläßlider Duelle mit. 
Ihr Hoffnungen find im Ganzen jehr herabgeſtimmt. Die politiſchen Er⸗ 
teigniffe haben fi für ihre Abfihten jehr entidieten ungünftig gefaltet, 
fo daf fie beinahe der Hoffnung entfagen, je wieder einen günfigen Mo» 
ment jur Durchführung derfelben zu erleben. Unter folden Umſtänden 
nimmt die Teudenz zur Yutwanderung nah Amerifa unter ihnen fort 
während zu. Es haben fih Geſellſchaften zu Paris gebildet, welche bie 
Auswanderer werfthätig unterflügen, fo unter anderen ein Damenverein, 
meldyer-vorzugsweife für Beifhaffung von Kleidungeftüden und Wäſche 
forgt, ba dieſe Artikel in Amerika beiläufig dreimal fo theuer zu ſtehen 
fommen, als in Europa, Deſſenungeachtet erweiſen fih die Schüglinge 
nicht immer fehr dankbar und es ereignete ſich zu Havre erſt vor Kurzem, 
daß mehrere ber Auswanderer fich nicht einfdiffen fonnten, weil fle ihre 
Effetten bei Weinwirchen verpfänder hatten. Brüher befland die franjd+ 
fiide Regierung darauf, daß die Einſchiffung der polniſchen Emigranten 
nur trappmeife in Abtheilungen von hundert, ober mie fle fpäter zuge» 
fand, 30 Indivibuen fait finde. Jeht hat fie ſich berbeigelaffen, auch 
einzelne Auswanderer fofort von Havre nach Amerika beiösdern zu laffen. 
Schr ungehalten zeigt fi die poluiſche Emigration über die dem Agenten 
ded Fürften Ezartorpiefi Hermn Czahka zu Konſtantiaopel zugefommene 
Auswelfung Um berfelben zu eutzehen, trat er bekanntlich sum Idlam 
über. Sie nennt bie einen nothgedrungenen Akt ber Verzweiflung, bemn 
fie iſt bekannilich feit längerer Beit auf die Türfeh nicht zum Beſten zu 
fprechen, und die bemofratifche wie bie aritofratifche Fraktion können «#4 
ber Pforte nicht vergeben, dab Wem ungeachtet ſeines Glaubenswechſels 
blos auf einem entfernten Punkte Uflens, wo er aud den Tod fand, ver» 
wenbet mwurbe, während er mit der unzweiteutigen Abficht feinen Glauben 
wechfelte, die Flamme einer friegeriichen Politik gegen Rußland unter 
den Türken zw entzünden. Die Gage, daß Bem von den fanatlidhen Mu- 
felmännern zu Uleppo, deren Mevolte er vorzugdmeile bünbigen half, 
vergifiet worden fel, findet in den polniſchen Klubbs zu London und Paris 
rollen Glauben. — Gehr bedauert wird von der Emigration der Tob bed 
Hrn, Deffages, ber unter der Megierung Ludwig Philipps den wichtigen 
Voſten eines Direftord der politifchen und polizeilichen Abtheilung im 
Minifterium der auswärtigen Angelegenheiten bekleidete, berielbe war im 
Jahre 1812 Gefretär des Hrn. Bignon zu Warſchau und faßte bort eine 
tiefe Vorliebe für die Bolen, weldye ihn fpäter nach Branfreich begleltete 
und veranlafte, fi eifrig für fie zu verwenden, ald das Schickial fie nö» 
thigte, ihr Vaterland zu fliehen. Roh dem Eturje bed Jullihrons ver 
ließ er fein Departement und nur mit einem mäßigen Vermögen begabt, 
miethete er fi in einer Manfarde ein. Der Dedel feined befcheidenen 
Gargeb vermochte faum alle die Dekorationen zu faffen, melde er von verichier 
benen Regierungen zur Anerkennung jeinerfrüheren Wirkfamfeit erhalten batte. 
Mebft dem Weneral Szuahde, der in Folge eines Serzgeſchwüres in Paris 
ftarb, wirb noch von der Emigration der Berluft des lithaulſchen Majors 
Binz. Horahn, ber am berfelben Krankheit zu Brüffel verfchleden, bedauert. 
Sfripniedi begleitete ihn zur Grabeeflätte und marf eine Handvoll jener 
polnifen Erbe auf feinen Sarg, welche von den Häupterh der Emigra- 
tion forgfältig bewahrt, fortwährend ergänzt, und beim Leichenbegängniffe 
eines jeden. Bolen gebraucht wird, — Das vorzüglihfle Organ ber Czar⸗ 
torgiäfiichen Partei, bie in Parie erfeinende „Bologne,* melde bis jegt 
bauprfähli von Mobert Cyprien geleitet ward, fleht wegen Mangels an 
Abnehmern auf dem Punkte zu erlöihen. Dringend werben bie Freunde 
bed Bolentbumsfund der Emigratiom aufgefordert, ihr Schärflein beizu- 
tragen, damit dieſes Gentralorgan au fernerhin befiehen lönne. Die 
allgemein hertſchende politiiche Erſchlaſſung dürfte jedoch biejen Aufruf 
ungebört vorübergehen laffen. Die „Pologne* bringt in ihrer erften 
diesjährigen Munmer einen autführliden Mrtifel über jene ſlaviſchen 
Revüen und Beitichriften, welche bis zum Schluſſe bed Jahres 1850 er» 
fhienen waren. Gebr beivornorgehoben wird barin bie „Bibliotela 
mardjamöla,” welche ungeachtet» ber: hemmenden Feſſeln der Genfur doch 
eine erfolgreiche und im echt ſlaviſchen Geiſte geführte Oppofition gegen 
ben .Thgodnik Perersbursfi* führe. Der zu Voſen erfcheinende „Prie- 
glab” wird zwar ald ein geiftvol geführtes Unternehmen gewürdigt, je 





‘ Brentano. 


doch der Tadel binzugefligt, daß er zu ultrakatholiſch und in fehr ultra- 
montanem Geifie geleitet und in den politiihen Ideen des welichen Aus 
ropas allaujehr befangen fei. „Wie mag man” ıufı die „Beologne* aus 
„im Jahre des Heils 1850 die Mufter der Verwaltung und Berfaffung 
in England oder Frankreich aufſuchen, die bach durchaus nichts gemein 
baben mit dem abminiftrativen Beifte eines wahrhaft flaviſchen Landes?” 
Der Madikaliemus des Hrn. Hamlicek in Kutenberg wird als al zu deutſch, 
als all zu bitter, als all zu ffeptifch bezeichnet. Die ferbiiche Jourmalifik 
aller Iweige nennt die „Pologne*“ naiv, bedauert indeß, daf die Belgrader 
»Srböfenovine* weit weniger leiften, ald fie zu leiſten im Etante fint. 
Dan fiebt, die Pologne“ lebt zum größten Theile nod von ber In« 
ipiration des Hrn. Mobert Exprien, in befannter Manier. 

(Defter. Korrefpd.) 


Aus uffer’d Denfwürdigfeiten zur i 
— re badifchen evolution. IRRE! 


(Bortfegung.) 


Die Elemente der Revolution. Die Barteiführer. 
Brentano. 


Unter benen, von deren Wirkung Heder mehr ald er wußte, ab⸗ 
hängig war, fand Guflav Struve in erfier Relhe. Struve war fein bes 
tentender Kopf, fondern fein polttifches Denken bewegte fich in einem 
ziemlich engen Kreife, aber er war zäh, energifch, und hatte den Muth, 
den ſolche Köpfe haben, fi durch ale Konfequenzen bis zum Abfurden 
und Baroden durchzudenken. Struve's politiſches Reben gibt dafür in 
Bort und Handlung ſchlagende Bewelfe; von ben Vorbildern ber fran« 
zoͤſiſchen Revolution und den Theorien ber mobernen Sozlaliſten erfüllt, 
batte er fih daraus eine gewiſſe rewolutionäre Doktrin gemacht, die er 
mit dem falbungsvollen Pathos eines Banatiferd und mit der kalten Kon» 
fequenz eined phantaflelofen, dürren Verſtandesmenſchen prebigte. Auf bie 
Maſſe übte er gicht dem Ginfluß, wie Heder; feine Falte, monotone, pa= 
thetiſche Beredtſamkeit lonnte die Gemürher eben fo wenig begeiftern und 
fortreißen, als feine Perfönlichkelt anzog ober Symmpathie erweckte. Nur 
der revolutionäre Troß, wie er fi jeder Bewegung enhängt, deſſen gan« 
zes Streben fi auf Zerflörung und Megation befdränft, verehrte in 
Struve feinen eigentlichen Heiligen; dort galt für @ntfchiedenheit und 
Kühnbeit, was im Brunte nichts weiter war, als die Nachäffung Robeb- 
plerre'jhen Jakobiniemus. Für dieje war Struve's herzloſe, Öde Konfe- 
quenz, jeine Demagogie, fein bis zur platten DVerrüdibeit gehender Mi» 
bilismus das rechte und begeichnende Banner, um weldes fie ſich ſchaa⸗- 
ren fonnten; der lieh ihnen gar nichts mehr übrig, was fie zu verebren, 
woran fie zu glauben brauchten, als ihren eigenen grenzenlojen Egoismus, 

Mit Biefen wenigen Worten hat Häuffer Struve's Bild meifterhaft 
gezeichnet. Hören wir, was er von Brentano fagt: 

Eine Erſcheinung, die fi in allen Revolutionen wahrnehmen läßt, 
ift ber jähe Merfall, die raſch vorwärts jchreitende Verſchlechterung der 
Demagogie. Schon in den Zeiten von 1789, welch furchtbarer Abftand 
von Mirabeau zu Danton, zu Mobeöpierre und Maret. Auch unfere Me» 
volution bot in verfüngtem Maßſtab dadjelbe Schaufpiel: mit Heder fing 
die revolutionäre Demagogie an, in Brentano zeigte fie ſchon einen viel 
ſchlechteren Repräfentanten, und auch biejer war raſch überholt, als ein» 
mal die legten Schranken durchbrochen waren. Mit Heder hatte Brentono 
nur den platten Atvofatenradifalidmus gemein, font ſeht wenig. Bon 
bem brauferden, «raltirten, aber aud Andere mit fortreifenden Weſen bes 
jugendligen Tribunen, von jelnem wirklichen Beuer und feinen beſtechen⸗ 
den äußeren Gaben hatte Brentano nichts; er beſaß eine gemöhnliche, 
man barf jagen, gemeine Demagogennatur. Hecker's Individualität, fein 
Aeußeres, feine Art zu reden, erinnerte an bie Momente, wo bie ent« 
feffelte Leidenschaft mit aller bämonifchen Gewalt Menfchenferlen beherrſcht 
und unaufgaltfam mit fi fortreißt. Bei Brentano hörte man nur bie 
giftige Demagogenkunft der Berbächtigung und Sophiſtil heraus. Gelbft 
falt und egoiſtiſch, einer enthuflaftihen Grregung unfähig, ohne Yufs 
ſchwung, ohne Ipeen und Ideale, zeigte Brentano In feiner ganzen äus 
ßeren Erſcheinung, feiner Rede und feinem Thun nichts ald die Zungen» 
fertigfeit und Dialeftif eines Advokaten, bie Unermüplichleit eines Partei- 
aängers, die überlegene Pfiffigkelt eined Mabuliften, bie eherne Stirne ei» 
ned Demagogen von ber ſchliumſten Sorte. Geine Mede war Falt und 
nüchtern, hochſtens durch perſönlichen Groll, Grbiterung und verbegende 
Anklägerei in eine Fünflliche Hige verfegt, fein Aufıreten frech bis zur 
äußerftien Grenze, höhniſch und voll perfönlicder Galle, und wenn gar bie 





Struve. 


Wuth und der Zorn über ihn Meiſter ward, konnte man im Zweifel fein, 


ob die ganze Ericheinung mehr widerwärtig ober unbeimlih war. Wir 
miffen wohl, daß Me Mole künſtlicher Mäfigung, bie er fpäter fpielte, 
ihm eine mildere Beurtheilung erworben hat, aber der Wahrheit bie Ehre: 
unter allen Menichen, bie feit dem März 1848 in Baden am Öffentlichen 
Leben Theli genommen haben, trifft feinen Ginzigen eine fo perſönliche 
furchtbare Werantwortung wie ihn; fein Einziger hat bie Aechtung aller 
Barteien — zulegt aud feiner eigenen — jo fehr verbient, wie eben 


Bor der Mevolution hatte fi Brentano hurch nidis vor den übri« 


‚gen O:ppofltionsmännern audgezeichnet erſt die Zeit, wo, wie Bed jagt: 


= 7 zz 


„A die Entwidlung mie eine geiflige Kranfheit darflelt, und dem Mlas- 
ma, das im ber Luft liegt, Wermunftgründe nicht mehr widerſtehen Fün« 
nen“, erſt diefe Zeit bat Brentano's polltifchen Einfluß begründet. Die 
Zeit des „Touveränen Unverflandes“, des politiichen Deliriums, des Fat- 
tiondgeifted, war recht eigentlich die feine; als die Verhetzung und Ber 
daͤchngung in der Blüthe war, ald die breifteften Lügen Glauben fanden, 
da fing der Einfluß Brentano'g an, unermeßlich zuzunehmen. Er war e6 
bauptfählih, der die demagogifche Organijation bes Landes vollendete, 
und der befiehenden Regierung eine @egenregierung von Klubbs und 
Parteiführern gegemüberflellte. In allen diefen Dingen banbdelte er wie 
ein Advokat, der eine Sache plaibirt ober ein Befhäft führt, er über 
fügte den Werth und die Bedeutung feiner Parteigenoffen nicht, und 
beſaß auch Einficht genug, um den Betrug zu erfennen, den man mit 
dem Volke trieb. Doc traute er ſich Ueberlegenheit genug zu, bie dämo- 
niſchen Kräfte, die er aufgeregt hatte, auch wieder zu beſchwören — eine 
Meinung, die freilih nur zu bald ihre traurige Widerlegung finden ſollte. 
Gine Revolution zu machen, bei der Alles auf das Epiel gefegt würbe, 
ober überhaupt bie Dinge bis zur Äußerflien Eatſcheibung zu treiben, mar 
nicht Brentano's Streben, Ehegelz und Haß waren bie hernortretenden 
Motive in feinem Öffentlichen Leben. Der Ehrgeiz trieb ihn nad ben 
Minifterplägen Hin. Gr rüßrte und ſchürte bad revolutionäre Beuer, ohne 
den fanatifchen Ernſt, es unaufhaltiam fortwirfen zu laffen; er wollte 
ans Muder, das war Alles. Selbſt feine Partei hat fpäter über feine 
„Bortefeuilewürbigkeit* geipottet. Im kindiicher Einbildung glaubte er 
mit dem gefäbrlihen Feuer fplelen zu fönnen, um es zu geeigneter Zeit 
zu verlöihen. Er wollte regieren, und doch trug er Alles dazu bei, bie 
Mittel der Regierung zw zerfiören. Er allirte fi mit dem verlorenen 
und verborbenen Troß einer revolutionären Armee, und doch war er nie 
geneigt, diefen Troß falten und walten zu laffen. Er fleigerte in ber 
revolutionären Jugend und au unter den befjeren Glementen im Bolte 
die Eraltation ind Ungeheure, und doch war er ber Erſte, der vor ber 
ſchranke aloſen Gewalt foldyer Elemente Ah furchtſam zurüd;og. 
(Bortfegung folgt.) 


Wolfgang Menzel über die Mifjionen. 


(Bortfegung.) 


Bas außer den eindringlichen und alles zu Thränen bewegenden 
Bufpredigten, der Beichte und Kommunion in vorzüglihem Grade bei 
den Mifllonen die Gemüther ergriff, waren folgende zwei Akte: Ginmal 
wurbe fniend von ben Mrieftern zuerfl, dann vom Bolt, endlich von ben 
Kindern feierlich Abbitte geleitet vor bem Allerheiligſten, unb fobann 
wurde ein hohes Kreuz aufgerigtet. Gin Augenzeuge ber willen in 
Eädingen bemerkte dazu: „Das Volk ſelbſt Hatıe bie Miffion verlangt. 
Unter dem Ginfluß der modernen Gefepgebung, einer meift rabifalen, den 
Unglauben fördernden Echulmeifterei und im Inzifferentiömus erſchlaffen · 
den Kirchenmefend — ſah das Bolt auch auf feinen Bergen mit jedem 
neuen Jahrzehnt Blüte um Blüte feiner ſchönern und befjern Tage ver- 
welfen, alte ehrwürdige Elite und Zudt, Glauben und Treue dahin⸗ 
ſchwinden, — dagegen (befonbers in den jüngern Geſchlechtern) Unglau⸗ 
ben und flädtifhe Sittenloflgkelt, — Zerwürfniß und Zerriffenheit in Ge» 
meinden und Bamilien zerftörend Plag greifen; es ſah biefes voll des 
tiefften Schmerjet, «6 klagte laut, aber feine Klagen fanten kein Gehör, 
bis ſtatt des glaubendtreuen Hauenſtelners die blutige Fauſt der Empdrer 
an den Ihüren klopfte. Die Mevolution verſchaffte der Meligion wieber 
einige Beachtung, ber Freiheitäbaum weckte bie Sehnſucht nach dem Kreu⸗ 
«sbaum. 

. Man ficht, wie fehr die alte Mutterkirche im Bortheil if, da fie 
ſolche Meetings halten fann, ohne die mindefte Beforgnif vor einer Aus- 
ſchweifung ober Lächerlichkeit. Bor dem tiefen Ernſt ihres Goframentes 
der Buße weicht der Spott, wie das Verbrechen. Es bedarf Hier feiner 
Konzeflonen und Umſchwelfe, um den Menſchen im innerfien Geiſt 
und Gemürh zu ergreifen. Der klrchliche Gehorſam Täßt mit mit fid 
marften, er wird gleich ganz verweigert oder vol geleiftet. Die Autorktät 
der Kirche wird aber den rohen Bollömaffen zum bringenden Bebürfnifie 
am meiflen dann, wenn fle eben bie des Staats mit Büßen getreten 
be 








n. 

Es Tann bier nicht übergangen werden, mad in ben katholiſchen 
Gebieten Deutſchlande jonft noch geichehen iſt, um bie gefunfene Autori- 
tät der Kirche wieder zur Geltung zu bringen. Die Bedeutung jener 
Mifflen wird dadurch um fo anjhaulicher. 

Am Ausgang bed vorigen Jahrhundertd war bie kathollſche Welt 
nicht weniger wie bie proteflantifhe bem Ernſt des Glaubens und ber 
Sitte entfremdet worden. Die Bornehmen Huldigten dem Geifle Bol- 
talre'8, ober dem, wenn auch fittlichen, bach ſeichten Jofephiniömus. Dem 
ledten geiftlihen Kurfürflen von Koͤln durfte der berüchtigte Eulogins 
Schneider dad Kompliment machen, er halte ihn für feinen Katholiken, 
und ber Kurfürft — lächelte freundlich. In Bayern wühlten bie Ilumi- 
naten. Im Wien fpielte Blumauer den Meinen Voltaire und Kalſer Ior 
feph II. und fein Minifter Kaunig fpotteten des Papfted, ber befünmert 
über bie Alpen gefommen war. Mur noch ber niedere Klerus und bad 
gemeine Voit bewahrten in ihrer algemein belädgelten Dummhelt ben von 
ben Vätern ererbten Hort ber Frömmigkeit. Man wird den übrigen Mes 
glerungen des damaligen Europa faum Unrecht thun, wenn man behaup- 
tet, Napoleon fei ed juerſt geweſen, der wieder auf bie große Bedeutung 


der Kirche aufmerkfam gemacht Habe, wenn er #8 auch ulcht verfland, fle 
fo vollfommen richtig zu behandeln, daß fie Ihm ihre Begendienfle nicht 
hätte verfagen müflen. — Ja der Meftaurationgzgeit herrfägten Diplomatie 
und Bureaufratie jo bequem und ıbaten fi mad dem Tangen Kampfe 
in Guropa und ben ben unter Napoleon erlebten Demüthigungen fo viel 
zu gute, daß fie es ſehr unſanſt vermerfien, wenn in der Rirdhe etwa ; 
einmal das Gelüften nach Unabhängigkeit ih regte. Man fütterte bie 
Biſchofe und behing fie mit Orden. Man fielte ein Paar Liguorianer 
zur Schau und Ärgerte dad aufgeflärte Publikum mit dem Schein ber 
Bigotterie, lieh aber ber Ahat nach keinerlel Ultramontanismus auffom- 
men. Es gehörte in Defterreich eine Revolution und eim liberale Mini« 
flerium dazu, um, vom alten Gpftem abweichend, bie Gmanzipation der 
Kirche zu defretiren. Mur in den Meineren katholiſchen Staaten Deutfch- 
lands und in den parltätifcpen Staaten, auf ben lniverfitäten Bayerns, 
MWürttembergd, Babend und Preußens wurden die Megungen bes kirch- 
lichen Geifles nicht unterbrüdt, ber mit unmiberfiehlicher Gewalt, zuerſt 
in Belgien und Ftaukteich, hervorbrängte. Man mußte. bad. endlich die 
Entdedung madyen, daß in dem dummen Köhlerglauben des niedern Kle— 
rus und gemeinen Bolfs ein Bond von unfhägbarem Werth ſtecke. Dan 
mußte, rüdblidend in die Geſchichte, den ungeheuern Umfang von Macht 
erwägen, bie ber alte Blaube gewährte. Mle Regierungen Eranfreichs, 
mie taſch Me aufeinander folgten, erwogen biefe Macht, und wie Ludwig 
XVIL und Karl X., fo huldigten Ludwig Philipp und Gavalgnac und 
Ludwig Napoleon ber Kirche. Die erfle franzöflſche Republit des Jahres 
1792 ſchaffie die chriſtliche Meliglon ab und überlieferte ihre Priefter dem 
Mefler der Guillotine. Die zweite vom Jahr 1848 beeilte ih, eine 
Armee nad Mom zu fhiden, um den Papft in al feine Rechte wieder 
einzufegen, und die ſtolzen Gitopend, die ihren König vertrieben, fmieten 
und fenften ihre Trifolore vor dem Oberbirten ber Kirche, 

Seit bem Anfang bed Jahrhunderts hätte ih am Rhein eine Lich“ 
liche und verbängnißvole Erſcheinung gezeigt, die Momantik ald Borbotin 
ber lirchlichen Wiedergeburt, eine zarte Fata Morgana, im beren zittern« 
den Ehimmern ber Kölner Dom ſich höher und höher ausbaute, und in 
feiner Vollendung erblidt wurde. Aber biefe Traumbilder verſchwanden 
wieder vor dem Irommelldim Napoleons. Erſt lange naher, als bie 
Rheinlande preußifch geworben waren, lehrte die romantiſche Sehnfucht 
wieder und nahm auch glei eine ganz praktiſche Richtung, indem man 
den Kölner Dom fo materiel als möglich mit Gteinen und Mörtel aud- 
zubauen unternahm. Alleln andere Werfleute hatten indefein der Gtille 
ben unterbrochenen Bau des Mittelalter in anderer Weile fortgeführt 
und mit Recht ber Sache ſelbſt mehr Blei zugewendet, ald ihren Eymbol. 
&8 war bie oft verfhrieene Dummhelt des niebern Klerus und gemeinen 
Volks, die, Alen unerwartet, aus ihrer biöherigen beſcheldenen Stellung, 
in der man fie faum mehr beachtet hatte, in höhere Regionen anfflieg, 
Me vornehmeren Geiftlidyen, die Profefioren, endlich den Grzbifchot ſelbſi 
infizirte und plögli ihre volle Berechtigung in ber Gegenwart anfpradh. 
So mädtig flieg der aus dem Grabe erwachte heilige Auno mit dem 
Biſchofflab auf die Erbe, daß fie bi6 Memel zittert. Bu Trier aber 
ſchaarte fi mehr ald eine Milion Wallfahrer um die Bifhdfe und das 
Panner ded heiligen Mods, alled in der alten Dummheit, zu nicht gerin« 
ger Beihämung der neuen hiſtoriſchen Schule, bie ſich fo fehr in ver 
ãchtlichem Ruͤdblicke auf angeblich längft überwundene Gtandpunfte geflel 
und nie geglaubt hätte, baf jene Dummheit doch einmal andere Anſprüche 
a würde, als fi aufflären und ihren Standpunkt überwinden zu 
affen. 

Anftatt mit ächt Hiftorifchem Blicke anzuerkennen, baf «6 fi bier 
von feiner Dummheit, fondern von einem tiefen DVolfögefühl und natür- 
lichen Ausdruck eined nur zu lange werfannten Beltberürfniffes Gamble, 
glaubten die Aufgeflärten, fogar Gervinus, daB angebliche Geſpenſt bes 
Mittelalterd mit den Platituden eines Ronge bannen zu fönnen, und 
mweisfagten, Me Strafe für die mieberaufgelegte Dummheit werde fofort 
ber gänzlihe Untergang der römiihen Kirche fein, an beren Gtelle 
ber Deutilatholiziemus das goldene Zeitalter der Vernunft bereinführen 
werbe. Merger hat fi ber anmaßliche Verſtand wohl nie über kirchliche 
Dinge getaͤuſcht. Monge iſt verſchollen, ald ein umfählger Eharlatan ge» 
brandmarkt, feine Gemeinden verfümmern, während die alte Kirche immer 
majeflätifcher, die Koloffalen Umriffe ihrer verborgenen Macht erkennen 


läßt. 

Mitten in ben Gtürmen ber lehten Jahre traten bie katholiſchen 
Biſchofe Deutſchlands in Würzburg zufammen, und erließen eine Denks. 
ſchrift, die ihren und ber kathsliſchen Kirche Beruf für die Zukunft in 
brennenden Zügen auf ein bunfled Blatt ber Geſchichte ſchreibt. Nur aus 
folgen Borgängen erflärt fi die Breigebung der Kirche in Deſterreich, 
eine ber größten, vlelleicht die bauerhaftefte Folge der Mevolution von 
1848. Bon Gelte bed kathollſchen Volles bezeugen drei große Bereine 
den religlöfen und kirchlichen Eifer. Der Borromäusverein ihat fi zum 
Zwed gefept, die irrreligidfe Prefie zu befämpfen umd unfhäplih zu ma- 
Gen durch Verbreitung guter er. Der Bonifaziusvereln forgt für 
für die religidfen Bebürfniffe der in nicht katholiſchen Ländern zerfireuten 
Blaubensgenoffen. Der Piusverein endlich arbeitet unabläfflg für bie 
Breiheit der Kirche, für ihre moͤglichſte Unabhängigkeit vom Gtaate. 


(Bortfegung folgt.) 


218. 


Motizen aud der Moldau. 
(Aus der „Wiener Zeitung*.) 


R (Bortfegung.) 

Die vorzügliften Flüffe der Moldau find ber Pruth und ber Se⸗ 
reth, welcher das Land im zwei Theile ıheilt. Die Donan iſt ald Grenz- 
from das wichtigſte Vehikel des molbauiſchen Nusfuhrhanteld, un? wo⸗ 
durch es bie Produkte ber Levante erhält. Der Sereth. bie Hauptarterie 
des Verkehrs im Innern der Moldau tft befonders für bie Befbrderung 
des Bauholzes von ber Äufierfien Wichtigkeit. Die Hauptniederlage des- 
ſelben ift in der Stadt Piatra, unmelt der Mündung ber Bijtriga, welche 
dad Hol; aus ben Bergen ihwenmt. 

Das Klima der Moldau ift böchſt veränderlih und Kieler bie Äber- 
raſchendſten Exrireme, Uebergänge von der fchneisendften Kälte zur größten 
Hige find nicht fehr fehlten. Der Frühling fängt gewöhnlih im April an, 
der Sommer if] troden, das Thermometer erhebt fih mandhmal bis zu 
40 Grab Regumur in der Sonne, ber Herbſt beginnt im Auguf, dauert 
bi8 Movember umd iſt die beſtaͤndigſte Jahreszeit, der Schnee ſchmilzt erft 
im März. Im Winter finft das Thermometer auf 10 bis 25 Grad Kälte. 
Im Algemeinen zählt die Moldau mehr trübe und meblichte ald heitere 
und rubige Tage, der Horizont ift felbft in ben fhönften Tagen ver« 
fchleiert, und die Hügel und Berge find in Mebel gehüllt. Die undeflän« 
dige Witterung erzeugt Epidemien, unter melden bie Wedhielficher am 
bäufigfen, und befonderd bei den böhern Ständen wegen ihrer figenben 
Lebensart mit Leberleiden verbunden find. 

Die Brjeugniffe der Moldau find die des mörblihen und gemäßigten 
Klimas, Im BPflangenreihe fünnen die Fichte, die Birke und bie Flechte 
einexfelts, der Weinflod und ber Mais andererielt# die Grenze beflimmen. 
Der Branaten-, Dliven», Pomeranzen- und Feigen-Baum mürben ohne 
Schup vor ber Kälte micht gebeiben, und ſelbſt der Weinftod müßte zu 
Grunde geben, wenn man ihm nicht im DOftober mit einer Erdſchichte ber 
decte. die ihm vor der rauhen Berührung ber Norbwinde bemahrte. Unter 
den Getreldegatturigen widerſtehen nur der Moggen unb ber Walzen ber 
Winterfälte, und bad nur, wenn binreichender Schnee fält. 

Im Thlerreiche finden fi faft ale in Europa heimiſchen Gattungen. 
Die Moldau bat Ueberfluß an Zugedgeln, bie im Herbie dad Land ver» 
laffen Die an Siebenbürgen grengenden Gebiete find mit Bären, Hir- 
fen, Ebern, Auerbähnen und Hafelhühnern bevölkert. Unter ben Fiſchen 
der Donau iſt befonder® der Stör, unter denen ber Übrigen Blüffe bie 
Forelle bemerkbar. Die ſtehenden Waſſer enthalten eine Menge Blutegel, 
bie außgeführt werben. Unter den Früchten find die Pflaumen und Aepfel 
die gewöhnlichiten Beſonders find Lie fogenannten Bürflenäpfel (Dom- 
neſchti) wegen ihrer Größe und Ehönheit berükmt. Die Weinberge von 
Ddobeihtl, Kotnar und Hui genießen eines bejonderen Rufe, und ihre 
Weine können mit ben Rheinweinen verglichen werden. Die Hausthiere 
find fanfı Das umter ber beionderen Leitung des Profefford der Matur« 
geſchichte an ber Mfabemie zu Jaſſh, Hrn. Tſchihat, gegründete Maturalien- 
fabinet hat alles aus dem Thler⸗, Pflanzen und Mineral-Reidye in ber 
Moldau Bekannte aufzuweiſen 

Beim flüchtigen Blide fheint bie Moldau in ihrer Induflrie und 
ihrem Handel nur homogene Elemente barzubieten, doch zeigt ſich beim 
nähern Eingehen ber bedeutende @influß der Dertlichkeit, Die daraus ent« 
fpringenden Refultate führen auf die Eintheilung des Yandes in drei Bor 
nen, von benem bie erſte die ber oͤſterreichiſchen Grenze zunächſt liegenden 
Difirifte entbält, mo ber Preis des Bodens am böchſten flebt, und der 
meifte Handel mit Siebenbürgen getrieben mird. Die zweite Zone bildet 
die Mitte des Landes, un» leider an Mangel von Abfagwegen für die Innern 
Grzeugniffe. Die am wenigften bevölferten Diftrikte gehören zur dritten 
Zone, [theild weil die Ginmwanderungen meiſtens aus Defterreih erfolgten, 
theild weil die obere Moldau bei den Wechjelfällen der Erelgntffe einen 
fiyeren Zuflugtsort barbot. Die Nähe der Donau als ſicherſter Abſah- 
kanal und die wenigen Waldungen erboben bier ben Getreidebau zur 
Hauptbefhäftigung der Bewohner biejer Bone. Alle drei Zonen enthalten 
an Aderbauland, Weideplägen, Wiefen, Weingärten und WBalbungen 
1,279,221 Faltſchen, bilden aljo ungefähr die Hälfte des gefammten Blä« 
&eninbalts der Moldau, umd gehören elgenthümlich den Kloͤſtern, dem 
Nachkommen der Ureinwohner, bie Reſeſch helßen, und andern Beflpern. 
Die Erfteren befigen von biefem bebauten Lande 345,586, Me Zweiten 
nur 188,341 und die Repteren 745,309 Faliſchen. Wir merden bei ber 
nähern Beiprechung der Aferbauverhältniffe darauf zurüdfommen, Hier 
mollen wir nur noch in Bezug auf bie drei Zonen bes Landes bemerken, 
daß die Bevölkerung ber erfien Zone fih auf 415,955, Die ber zweiten 
auf 512,310, die der dritten auf 53,384 Individuen beläuft. In Indus 
firieller Beziehung Taffen ih in der Moldau 193.640 dem Landbaue, 
27,698 dem Handel ergebene Familien annehmen, die Bamilie zu fünf 
Perfonen gerechnet. Der Meft der Bevölkerung, zu welcher Bojaren, Ber 
amte, Geiſtliche, Aerzte, Lehrer, Bremde, Bedlente, Golbaten, Wittmen 
und Balfen gehören, enthält 71,083 Familien. In religidfer Beziehung 
gehören von ben Bewohnern der Moldau 1,356,908 der griechiſchen, 
44,317 ber farheliichen, 5.600 der armenlihen Kirche an. Auch zählt 
das Land 55,280 Belenner des moſaiſchen Glaubens. Die Ratholiten be» 
figen trog ihrer verhaͤltnißmaͤßig geringen Zahl in der Moldau 73 Kir 
en, unter welchen eine Katberrale in Yaffp und in Bako Im Age» 
meinen fommen im Fürftenthume auf 55 Perfonen 1 Geburt und 1 To» 
desfal auf 88 Individuen jährlih. Die mittlere Zahl der Geburt und 
Sterblichkeit iſt aber bei den einzelnen Konfeflionen verſchieden. So fom- 


men auf die Bekenner bed grlechiſch⸗kalholiſchen Kultus 1 Geburt auf 56 ° 
und 1 Todesfall auf 82 Jadividuen, bei denen bes römiſch-⸗katholiſchen 

Kultus 1 Geburt auf 33 ums 1 Todesfall auf 46 Perfonen Bel den 

Armeniern fommen 1 Geburt auf 36 und 1 Xobesfall auf 47, bei dem 

Juden 1 Geburt auf 44, und 1 Todesfall auf 84 Individuen. Es herrſcht 

alio bei ben Juden die kleinſte, bei den Katholifen bie größte Sterblich⸗ 

keit, während bie legteren auch bie meiften, die Griechtich⸗katholiſchen bie 

wenigftien Geburten zählen. 

Die ganze Moldau hat nur fieben Kranfenbäufer, unter denen baß 
Epiridonfpital zu Yafiy, meldet im Jahre 1757 gegündet wurde, 200 
Berten zählt, und 777 223 Blafter Einfünfte hat, dad vorzüglichſte if. 
Es werden in diefen Spitälern durchſchnittlich gegen 4,000 Kranke jähr- 
li behandelt, vom denen faft bie Hälfte auf das Gpiribonipital kömmt. 

Die Moldau zählt nur febenzehn Brimarfhulen, eine Mädchen · und 
eine Handwerks · Schule, ein Geminar und ein jiogenannte® Kolegtum in 
der Landeshauptſtadt. Im Jahre 1847 beſuchten dieſe Schulen 2,621 Zög- 
linge, fo tab fi das traurige Reſultat herausſtellt, daß höchſtens ber 
fünfbundertfie Theil ber Bendlkerung bie Schulen beſucht, mährend 
im Köntgreihe Böhmen bie Schulen von dem eilften Theile der Be 
völferung befucht werden, 

Trotz der geringen Eivilifation des Landes, ober vielleicht eben deß⸗ 
megen fann ber moralifdre Zuſtand als ein befriebigender betrachtet mer» 
den. Wenn wir den Zeitraum von 1832 bis 1841 inklufive ald Maßſtab 
annehmen, fo beträgt die mittlere Zahl der Angeflagten in ben erſten 
fünf Jahren 425, in den legten fünf Jahren aber nur 225 jährlich. In 
den erften fünf Jahren wurden 16, in ben Iegten fünf Jahren nur 3 Per⸗ 
fonen zum Tode verurtheilt. @8 ſtellt fi alfo in ber Iepten Beit eine 
immer mebr zunehmende Sicherheit des Landes und eine größere Morali- 
tät der Bewohner berius, wad wohl im Allgemeinen der friebliden Ber 
(Häftigung mit dem Aderbaue und indbefondere bem Inftitute ber Eluji- 
toren ober Gentdarmen zuzufchreiben if. 

Die meiften Raubmorde und Dieblähle werben von Zige unern unb 
Juden verübt, Beionderd ſpricht ein Bergleih mit einem der civilifirteften 
Reihe Europas, mit Frankreich z. ®., für die Moralität der Moldau. 
Frankreich zählte im Jahre 1840 nicht weniger als 98,336 Angelagte, 
was 1 Angeklagten auf 348 Bewohner ausmadht. In bemfelben Jahre 
belief fi die Zahl der Angeflagten in ber Moldau auf 192 Individuen, 
mas 1 Angeflagten auf 7,612 Bewohner gibt. 


Londoner Ausſtellung. 
Aufſtellung ber Gegenſtände. 

Die von der großbritanniſchen Kronkommlſſion in ben erſten Mo 
naten des verfloffenen Jahres aufgefielten Normen über bie bei ber An⸗ 
ortnung der Autflelungsgegenflände zu befolgende Methode, haben eine 
wejentliche Aenderung erlitten. Laut Mundfchreiben hat fie mie mir be» 
rei furz erwähnten, bie früber vom ihr vorgeichriebene „phoflfalifche* 
oder nad; englijcher Nuttrudsmelie die „philosophical* Aufftelungsmeife 
gegen die „geograpbiiche* inſofern vertauicht, daß erflere der zmeiten uns 
tergeordniet worden ff. Wie aus einem Artikel der „Morning-Ehronifle* 
ald dem offiziellen Organe der Kronfommifflon, vom 4. I. M. und aus 
einer Berichterflattung der franzöflihen Ausftelungsagentie zu London er⸗ 
ſtchtlico, if die Londoner Kommiflton hanptfählih burd zwei Momente 
zu diefer Anderung bewogen worden, erfilich ben dringenden Vorſtellun⸗ 
gen ausmärtiger Kommiffionen gegen die verfügte Außftellungeweife, und 
zweitens der augenfäligen Unmdglidfeit in der mur zmeimonatliden Pes 
riode, Über melde behuis der eigentlihen Mufftelung verfügt werben 
Kann, bie Gegenflänte aller Kulturen und Induſtrien des Gröfreifes nad 
einem Anordnungeprinzip aufzuftellen, deffen Unterabtheilungen und @in«- 
ſchachtelungen in's Enplofe gehen. 

Dem neuangenommenen Ghfteme gemäß werden alfo im Mllges 
meinen folgente Grundſähe obmwalten: die Erzeugniffe des vereinigten 
Königreich werden, inſowelt e& thunlich iſt, in bie vier aus ber Märze 
lite des vorigen Jahres bekannten Hauptkategorien und in dreißig Grup⸗ 
pen vertbeilt werben. 

Diejenigen jeder Einzellolonie Großbritanntend werben anfammen« 
geſtellt, und fomelt als thunlich nad) dem ermähnten Gruppenfpfleme ger 
ordnet. 

Die Erzeugniffe der außerbritifchen Ränder werden ATi vom Durr« 
ſchiff oder Kreuzflügel des Gebäudes in ber Welſe aufgeflellt, daß biejenis 
gen jedes befonderen Landes auch in einer befonderen Räumlihteit fo 
meit ald thunlich nach dem ermwähnten Gruppenfpfteme georbnet, untere 
gebracht werden. 

Ausgenommen bievon jedoch find Bemegungsmafäinen, welche in 
bad nortwefllihe Ende kommen, weil die bewegenden Kräfte dort ange 
bracht werten. Ginfichtlich des Lichts iſt jeder Theil des Gebäudes gleich 
bedacht. 

Das volzichente Komitd macht darauf aufmerffam, daß große, ge» 
meinfchaftliche Vorthelle barand hervorgehen mürben, wenn Ausfteller 
von @egenfländen derfelben Art, To meit es möglich if, ſowohl behufs 
der Einrichtung ihrer Pläge, Tomte In Betreff von Hebereinfommen für 
das Meinhalten, Hüten und Beauffihtigen der Begenflände mit einander 
In Berbindung treten. Diejenigen, melde eine nicht große Anzahl von 
Gegenfländen ausflellen, werden baram erinnert, baf durch eine folge 
Verbindung und die Benügung der Dienfte einer Perfon, welche ihre 
Daaren gemeinfhaftlicg drauffichtigt und rein Hält und dem Publikum 
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darüber Erflärungen gibt‘, auf bin Einzelnen nur eine geringe Ausgabe 
entfallen wird. 

Jeder Uusfteler, der während der Aubſtellung perjönlic zugegen fein 
oder einen Stellvertreter ſtellen wid, muß bazu vom vollziehenden Komite 
die Erlaubniß erhalten. Der Gige ober Gtehraum für biefe anweſende 
Perfon muß von dem, dem Ausfieller bewilligten Boden. und Tiſch- 
Fldchenraum abgezogen werben; er fanm fh jedoch dieſen Raumpverluft 
dadurch erlegen, bad er feine Gegenflänte, wenn fle fonft gehörig zuge- 
laffen ind, in @erüften, den einen über den andern innerhalb jeiner An» 
beraumung aufftelt, und zwar, wenn ed ihm belicht, zu einer Höhe von 
19 Fuß vom Boben. 

Ein Bentralgang von 48 Fuß In der Breite, ein SKorribor am der 
Mord- und einer an der Gübfelte von je 12 Kuh Breite, und Zwiſchen- 
Hänge von 8 Fuß Breite, burdlaufen das Gebaͤude in weſtoͤſtlicher Mid 
tung. Diejelben werben rechtwinklig von neorbfürli laufenden Durch⸗ 
gängen burdichnitten. 

Das Gebäude iſt feitwärts, d. h. von Morben nach Süden, durch 
Reihen von Säulen, 24 Fuß von Mittelpunkt zu Mittelpunkt von ein» 
ander entfernt, abgerbeilt, Bon Norden nach Süden laufende Mäume von 
24><24° wie in A, von 48><24' wie in B und Ü, von 48><48, wie in 
D, nnd in einigen Fälen von 72><24' mie in E, von 72><48' mie in 
F, von 72><72' wie in G können nah den Wünſchen der Ausfteller 
eingerichtet werden ; nur mußimmer auf je 24 Buß Raum wenigſtend ein ein« 
und ausführender. von Norden nad Eüben laufender Weg von 8 Fuß 
offen gelaffen werden, oder auch zwei ein und aufführende Wege von 
je 5 Fuß. Bon Often na Welten laufende Berbindömwege zwiſchen ben 
einzelnen Wegen fönnen nur auf fpeziele ſchriftliche Bewilligung bes 
volziehenden Komite angelegt werden. 

Die Länge der Boden, und Aiſchfläche wird von Umftänden abbän- 
gen, die Breite derfelben kann von 1 bis 16 Buß betragen. Die Tiſche 
foßten in der Regel 2 Fuß 6 Zoll bo fein. Die Wand- oder Hänge» 
flädje wird entweder mit ober ohne damit vorhandene Tiſchflaͤche, zwiſchen 
den von Morden nad Ehden laufenden Säulen erlangte. Wird gewünſcht 
daf ter Wantraum folld fei, fo kann der Ausſteller eine Wand zu jeber 


beliebigen Höhe, errihten. Die Hänge» oder Wantflähe für leichte 
Gegenflände wird durch Anbringung von Schnüren zwiſchen den 


Säulen und durch bie Quervtrbindungeſtücke in den @Ballerien erlangt. 
Die Wand, oder Hängeflädsen fönnen in der höchſten Linie bis 40 Buß 
erreichen; es bat ih aber kurd vorgenommene Verſuche im Gebäude 
ale wünſchenowerthe und aflgemeine Megel een daß aufgebängte 
Gegenflänbe nicht Höher ald 17 bis 20 Buß aufgehängt werden (drop) 
folten. (Yuftria.) 





Deutfchland. 

Grofib. Seflen. — Darmftabt, 27. Ian. Ueber die Be- 
theiligung bed Bolvereins an ber mit dem 1. Mat db. 3. in Londen be« 
ainnenden Ausftelung von Gewerböproduften aller Nationen ift die „Darmft. 
Bettung* in ben Stand gefegt aus amtlihen Quellen folgende fatifli- 
{che Mitibeilungen zu maden. Die Inbuftrie des gefammten Bollvereins 
mwirb durch 1558 Aueſteller vertreten fein, von weichen auf bas König» 
reich Preußen 892, das Königreich Bapern 104, das Königreih Würt« 
temberg 84, bad Königreihy Sachſen 234, tas Großherzogthum Baden 9, 
das Grofberzogihum Hefien 74, dad Kurfürſtenthum Heffen 21, das Her» 
zogıbum Braunſchweig 21, das Herzogihbum Naffan 6, die freie Stadt 
Frankfurt 25, bie thüringifhen Staate 66, bie anhaltifhen Bürftenihü- 
mer 9, das Fürſtenthum Lippe 3, das Großherzogthum Luremburg 6 
tommen. Kür fänmtlidye zolvereindländifche Gemwerböprobufte iſt in dem 
Ausftelumgtgebähte ein nupsarer Raum von 70,000 engliſchen oder von 
104.020 ar. hefl. Quabratfuß reſervirt, nämlih an Bußbobenflädhe 8080, 
an Aiſchfläche 21 920 und an Wandfläche 40,000 englifche oder bezüglich 
12,006, 32,573 und 59. 440 gr. beifiihe Duabratfuß. Einſchlichlich ber 
zugebörigen Gaͤnge und Blige beträgt der dem Zollverein bewilllgte Raum 
100,000 engliſche Duabrarfuf, mitbin, da das Ausflelungsgebäube einen 
Blähenraum von 753,085 engl, (1848' lang und 408' breit) oder von 
1,120,420 gr. heſſ. Duadratfuß, d. i. eima 28 beff. Morgen, einfcließt, 
beinabe '/, non dem Gefammtraume. . 

R. Sachſen. — Dregben, 23. Ian. 
Grafen Eponmert bin ich in ber Lage Ihnen folgende nähere Mittheilun« 
gen zu madıen. Seine Milfion bericht fi lediglich auf bie Ordnung 
der Angelegenheiten in ben Herzogthümern. Bu biefem Amer bat er gleich 
nach feiner Ankunft in Wien eine Konferenz mit Fürſt Schwarzenberg 
gehabt, und dabei im Namen feined Souveräns bie fategoriiche Borberung 
geſtellt, daß die ſchleswig · holſtelniſche Lanbesverfammlung fofort aufgelößt, 
die Belegung ber Feſtungen Rentöburg und Friedrihsort Dänemark allein 
überlaſſen, überhaupt aber Dünemarf nicht behindert werden folle alle 
Mafregeln, bie es zur Herfielung der Orbnung nicht nur in Schleswig, 
fonbern auch in Holftein für erforderlich erachten werbe, fofort allein zu 
ergreifen ; in&befontere müſſe er beibalb auf fchleunige Ausführung biefer 
Mafregeln befteben, ba ſonſt zu befürdhten flebe, dan die „Mebellenhäup« 
ter“ ber „nerechten Strafe* ſich durch die Flucht entziehen würden, mie 
man denn auch namentlih, was bie Brage einer Amneflirung anlange, 
fich Tebiglich die Entichliefung alein vorbehalten müffe. Auf biefe For— 


Ueber bie Genbung bes 


derungen antwortete Kuh Ehmazehbirgr, er Heft -vor allem bie Auf⸗ 
rechtbaltung ded Bundesbeſchluſſes von 1846 und tie daraus folgente 
Berpflitung des Bundes in Holftein die Rechte dieſes Landes als deut» 
ſches Bundesgeblet zu wahren in den Vordergrund. Bon einer Befegung 
Renbaburge und Briebrichborid durch die Dänen koͤnne daber ebenfomenig 
bie Rede fein als den Anſprüchen Dänemarfd die Pazififation Holfleins 
allein bewirken zu wollen nachgegeben werden könne. Im übrigen aber 
werbe Defterreich im der Sache lediglich die Stellung fefthalten, welche 
ihm als Mitglied des deutſchen Bundes angewieien fel, und nichts verab⸗ 
fäumen, um bie Beſchlüfſe der deutfchen Bunbedorgane in ber bolfleintihen 
Angelegenheit mit aller Energie zur Ausführung zu bringen. 
(Hamb. Boͤrſ) 

Preußen. — (Deutfhrbelgiiher Telegrapbenverein.) 
Die Regierungen von Preußen und Belgien haben unterm 16. Mat 1850 
einen Vertrag abgeſchloſſen, mwelder die genaue Verbindung ber preufiis 
ſchen und belgiihen Xelegraphenlinien unter einander bezwedt und bie 
Grundfäge ſeſiſtellt, nach benen die Internationale Korrelpondenz zu beban« 
bein it Dur die Abſchließung des deutich-öfterreihiichen Telegraphen- 
vereindvertrage® vom 25. Juli 1850 har der Vertrag mit Belgien eine 
größere Bedeutung gemonnen umd werben die Beilimmungen des legteren 
für bad ganze Vereindgebiet, alio für Preußen, Drflerreih, Sachſen und 
Bayern, (Württemberg) durch VBermittelung ber preußiſchen Telegravben 
Anwendung finden. Nachdem nunmehr die beigiihen Xelegrapbenlinien 
von Brüffel, Antwerpen und Dftende nach Berviers vollendet und preu- 
Gifherfeitd die vertragemäßtg übernommenen Telegrapbeneinrichtungen von 
Aachen bit DVerviers ſchon vor längerer Zeit getroffen worden find, wirb 
mit bem 1. Februat db. I die ununterbrochene Telegrapheuverbindung 
zwifchen ben preußlihen, denen der Vereindgebiete und den belgiſchen Li» 
nten für das Bublifum eröffnet. In Belgien treten zunächkt bie Telegra⸗ 
pbenftationen in Brüffel, Mebeln, Antwerpen, Gent, Brügge, Dftende, 
Lürtih und Vervterd mit dem gebadhten Termine in Wirkfamkeit. Der 
von der belgiſchen Regierung provlſoriſch feftgeiegte Gebührentarif Ift mit 
dem Telegrapbenvereinstarife hinfichtlich der Erbebungsiäge volfommen 
übereinftimmend. Bet fänmtlichen preuffiſchen und dem übrigen Zelegra- 
phenftattonen können Botſchaften nad; ten belgiſchen Etationen aufgegeben 
merten, für melde bie Beidrberungsgebühr bie um Beilimmungdorte 
aleih haar erlegt wirds. Die Borichaiten nah Belgien lönnen nad ber 
Mahl des Abfenderd deutſch ober franzöftich abgefaht fein. (Pr. St.A.) 

Grofbritannien. 

Am 23. Januar fund in Mancefter eine zablreihe und wichtige 
Verfammlung der Freibändler unter Borfig des Hrn. &; Wilfon flatt, in 
welcher bie vom biefer Partei in der nächſten Geiflon einzubaltende Poli» 
til beſprochen wurde, Die Parlamentsmitglieber I. M. Bibfon, Eobten, 
Bright und Brotherton waren bie Hauptredner. Bemerkenewerth war ber 
Eifer, womit diefe Redner, und namentlich Eobden, fit gegen dab fanati- 
ſche Uebermaß in der Ugltation der jegigen Kirchenfrage erflärten. Bor 
allem, ſtellten fie auf, gelte e8 den Grundfag der Gewifſentſreiheit aller 
Untertbanen ber engliſchen Krone zu wahren, alfo auch die Gemiffendirei- 
heit der Katbolifen Amar fei er perſönlich Fein Freund von der Orga 
nifation der Rarholiichen Kirche, die ihm zu fehr auf Eentraliflrung einer 
gelſtlichen Gewalt abzmede, aber mehr noch fcheue er bie untultfame 
Hertſchſucht der eugliſchen Staatskirche, melde jeht wieder Bmangegefepe 
und Strafedifte für Andersgtäubige fordere. Aufrechthaltung ber religid- 
jen mie der bürgerlichen Rreiheit müfle der Wahlſpruch bleiben. 

Sid: Amerika. 

Die neuefle Poſt aus Weſtindien, am 23. Januar In Soutbampton 
eingelaufen, bringt von Güramerifa Nachtichten. Aus Valparaiſo vom 
26. Dezember ſchreibt man: Die Mepublif Epifi ſcheint am Vorabende 
einer Kriſis zu leben. Die Oppofition gegen einige vermeinte unfonfti« 
tutionelle Ufte der Megierung iſt plötzlich zu einer großen Madit berans 
gewachſen. Meetings und Maſſenaufzüge wurden veranftaltet. Der Gou- 
verneur von Santiago, welcher ſich dem miderfegte, mußte abbanfen, In 
Acoucaqua Fam es zu aͤhnlichen S;enen, ber Gouverneur empfing bei 
einem Kravall zwei tiefe Wunden und wurde von ben Infurgenten gefan« 
gen genommen, (ine proviſoriſche Negierung wurde eingefegt; indeſſen 
rückten Truppen an; die Empörer ergaben fldi; es wurde für die Dauer 
von 70 Tagen Belagerungsjujtand erflärt. Die Sache wird fi erft im 
Maͤrz nach .der Präfidentenwahl entfpeiten. — Peru befindet fich in einem 
traurigen Zuftande, Wohl organijirte Räuberbanten pländern Land unb 
Städte. Viele Ginmwohner verbarrifadiren ihre Häufer fo gut wie mög- 
lich. — Die Regierung von Ebili bat eine neue Tonnenfleuer von ſechs 
Mealen per Tonne und eine Erhöhung des Einfuhrzolles aller Waaren 
um 10 Proj. für Schlffe jener Staaten angeordnet, welde ber Abſchaff- 
ung ber Navigationdgefege (vom 16. Juli) Feine Begenjettigfelt angebeihen 
liegen. — In Iamalca Abnahme der Cholera 


Börfen: und Handeld:Rachrichten. 
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Die Defterreicher in Hamburg. 

** Mer in ber Ueberichrift angedeuteten iharfacye miewet bie „Deut« 
ſche Reform“ im ihrer Nummer vom 29. Januar einen größeren Leltarti« 
tel, der in mebriaher Beziehung bemerfenswerih If. 

Der Artikel bezielt die Befürchtungen berjenigen in Preußen zu mider- 
legen, welche intem Erſchelnen eine# Öfterreigiiten Armerkorps an ter Nordſee 
eine Gefahr für Preußen erbliden wollen, zugleich aber die bohe Bebeu- 
tung biejer Thatſache Im bad rechte Pit zu fielen, ſelbſt auf die Gefahr 
bin, fagt Die „Deurfche Reform“, „iu der „„Partel des Auslanded*“ ge= 
rechnet zu werten, wenn man mit Achtung von ben Erfolgen ber Öfterrel« 
chiſchen Politif, mit Theilnabme von der Grflarfung des alten Kaljerrei- 
eb, mit Hoffnung von dem Gegen ter Eintracht zwiſchen Deſterreich und 
Preußen für tie Zukunft diefer beiden Großmädhte und fomit für bie Zu« 
funft Deutſchlaude Ipricht.* 

Schon aud birfem Sage am Bingang bed Artikels wird ber eier 
auf den Geift fliehen lönnen, ber benfelben durchweht, und ber einen 
bejeihnenden Kontraft bildet zu ter Eproche, melde dasjelbe Blatt in 
Ucherrinftimmung mit faſt allen preußijchen Organen vor Kurzem noch 
geführt hatte, 

Die „Deutihe Neform* erkennt volfommen bie „erſtaunlichen und 
Ichrreigen* Etfolge an, die für Oeſterreich darin Iiegen, dag es nad Ueber» 
windung aller Schwierigkeiten und Gefahren, mit denen es für die Erhal - 
tung feiner Griftenz zu kämpfen batre, und nad Wiederfeſiſtellung feiner 
inneren Berbältniffe num wieder in der Lage if, „17,000 Daun Kerutrups 
ven an ein entfernte Meer und für eine Sace zu ſchicken, meldye Defler- 
reich nicht mebr berührt, als jeten anderen deutſchen Gtaat.* 

Es wirb dann die Anſicht derjenigen miderlegt, melde fagen, das fei 
imar gut für Deflerreidh, aber befto ichlimmer für Breußen und Deutſchland. 
Man gebe zu, daß ed fomobl für Deutſcland ald aud für bie. Herzogthü- 
mer felbft zu einer Motbwendigfeit geworten mar, daß man von Geiten 
Deutichlands der Bortiegung jened Kampfes entgegentrat, um die drohende 
Gefahr einer fremden Einmiſchung, namentlih von Selten Ruflanıs zu 
Gunflen Dänemarfd, abzuwenden. Daß werte aber aud von der Mehr- 
beit derjenigen, bie fich mit diefen Fragen etwas gründlicer beitäftgen, 
anerfannt , daß die Mitwirfung Deflerreichd in Meier Angelegenheit für 
ihre glückliche Loͤſung ſelbſt von großer Wictigfelt, und früher von den 
Serzogtbümern und ihren Freunden in Deutidland auf das Schwmerzlichſte 
entbehrt worden war, Wenn man aber den Zweck wolle, müffe man auch 
bie Mütel wollen. Es fe daber ungerelmt, zu wollen, daß Deſterreich 
für Holftein Mlmpfe, aber nit zu wollen, daß eine Öfterreihiihe Trup⸗ 
penabtfeilung nach Kolflein gebe; auf ber einen Geite zugugeben, baf 
Deutſchland ohne tie ireue Bundetgenoffenfhaft Defterreichs obnmächtg 
fei, auf ber andern aber die Macht und Stellung Deutflant® und Preu« 
Gens bebroht jehen zu wollen, wenn Deſterreich als treuer Bundeögenoffe 
auftrete, 

Es wirb nun bie Aufgabe ber deutſchen Broßmädte, Im Namen bed 
deutſchen Bundes die holfleiniihe Angelegenheit zu Ende zu führen, als in 
wei Tkelle zerfallend bezeichnet: „einmal mußte ber Friede zwiſchen den 
Sergogthlimern und ihrem Landeöberen thatfählih bergefielt, und kann 
muste dad Recht Holfleind und Deutſchlands geſichett werden.” 

Der erſte Theil der Aufgabe Lonnte ohne Gemwaltmittel qeldtt wer- 
ten, durch die Mochgiebigkeit ber Statthalterſchaft. Aber diefe Namglebig» 
feit wäre, kaum zweifelhaft, nicht da geweien, wenn man nidt die vollfte 
Gemißtelt gebabt hätte, daf die beiten deutſchen Großmädhte den fejten 
BDillen zur Anwendung jened Mittels hatten. Daß aber die Deſterreicher 
nun troddem und troß der Medufrion der holfteinijhen Armee Hamburg 
heiegen und auf bolfleinifches Gebiet rüden, fei matürlih: „denn bie 
Deflerreiher umd die Preußen famen eben nicht allein, um einen etwal 
gen Widerſtand der Herzogtbümer zu überwinden, fondern aud, um den 
mit Dänemark zu führenden Unterbandlungen den nöthi— 
gen Nachdruck zu geben“ Bevor eim fchnelles und gutes Reſultat 
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derſelben erzielt, die nörhigen Barantieem erlangt find, Fönne man nicht 
verlangen, daß bad Öfterreichiiche Korps feinen Mädmarfch antrete. Dies 
wird noch weiter in folgender Weile begrünbet: 

„Wätrend Preugen in wenigen Gtunden mit feinen Truppen bad 
Gohfteiniiche Gebiet erreichen Tann, mußte Defterreich eben fo viele Wo⸗ 
hen gebrauden, ehe e8 eine erkleckliche Hrerehmadht Dänemark gegenüber 
iu flellen vermocdte, wenn es erforberlich werden ſollte. Kann aber das 
Öfterreihtiche Korps noch nicht zurückgehen, jo wird es — ba 17,000 
Mann nicht in der Luft ſchweben können — bach irgendwo bleiben müj» 
ien. 68 bleibe nun theil® in Hamburg, deſſen Befegung für bie in Rede 
lebenden Zmede aus mehrfachen Gründen wichtig if, oder ed rüde nad 


‚Holfein — an eine feindfelige Abſicht gegen Hamburg oder Helfen wird 
‚man doch nach Page der Dinge eruftlich nicht glauben können.* 


Die „Deutfhe Reform“ kommt nun darauf zu eigen, wie unbegrün« 
bet umd hart die Anklage fei, die darin llege, mean man fage: „Aber 
Deſterreich faft in dem Müden Preußens feſten Buß — der Einfluß 
Preußens in Norddeutſchland wird gefährdet — der weligeſchichlliche Be« 
zuf Preußend iR vernichtet: und das Alles kann eine preußtfhe Megiem 
tung zugeben ?!“ Das preußiſche Minifterlalorgen antwortet hierauf in 
folgender, bie jehige GteQung der beiven deutſchen Broßmädte zweinander- 
harafterifirenden Weiſe: 

„Wenn es die Grundlüge des franzöfifsen Konflitutionalismus ift, 
daß er eine Berfhtedenheit det Intereffen der Regierung und bei 
Bolkes annimmt und zu Ihrer Außgleihung zu ber Bereit ber Lächerlich⸗ 
feit verfallenen Lehre von dem Gleichgewicht der Wewalten greift — fo 
gehört es auch zu dem übelflen Taäͤuſchungen derjenigen, welche die Macht 
Deuritlande und bie Größe Preußens ald das fehnliite Ziel ihrer Wüne- 
ſche bezeichnen, daß fie bie Schwaͤchung Deſterteichs oder gar feine Ber 


‚drängung aus Deutſchland zu einer nothwendigen Bedingung für bie Er⸗ 


relchung dieſes Bieled machen, daß fie jeden Worıheil, den Preußen 
oder Defterreich erringt, als den Nachtheil des Andern betrachten zu mül« 
fen glauben, und baber jeten Zug, ben Deflerreih auf dem Schachbrette 
hut, von einem gegneriihen Zuge Preußens beantwortet fehen wollen, 
In einem folgen politiſchen Schachſpiel mag die Befriedigung eined ge» 
wiffen Kigeld gefunden werden — aber in ihm die Wahrung der Ehre 
der Nation, die Förderung ihres Wohlftandes, die Erhaltung und Wahr« 
ung der Größe und Mat Preußens zu fuchen, kann ſtaatamänniſcher 
Weisheit niemals in den Ginn kommen, 

„E8 ift vielmehr auch Fein tiefes diplomatiſches Gehelmniß, fondern 
erfennbar für Jeden, der etwas weiter flieht, ald bie zu dem mädflen 
Diorgen: nur in ber Eintracht, in ber rüdhaltloien Eintradt 
zwiſchen Defterreih und Preußen legt die Macht Deutichlands und bie 
Zmwietradt diefer Mächte iſt die Herrichaft bed Muslandes Über jede ber⸗ 
jelben und ſomit über ganz Deutihland, Und nur die ſe Eintracht pwi⸗ 
fen den beiden beutichen Großmächten — «8 bedarf für die konſervative 
Bartel wohl faum bed Hinblicdd auf Frankreich, in dem ein neuer Kampf 
fi vorbereitet — iſt der Damm, welcher Deutichland vor den Fluten eis 
ner Mevolution bewahren kann, melde bad Grab aller Breibelt, alles 
Wohlftandes, aller geifligen und materiellen Gntwidelung werben müßte. 

„Wer ſich aber Meilen Wahrheiten nicht verfcließen, wer ſich trhe⸗ 
ben fann aus dem Heinlichen Barteitreiben zu einer wirklich patriotiſchen 
und flaatemänniihen Auffaſſung der Verhältalſſe, ‘der wird fi mit uns 
über dieſen Heeredjug der Defterreiher freuen müffeu, ald über eine 
Bürgihaft dafür, daß bie gefährdete Cinigkeit zwlichen Defterreih und 
Preußen wieder bergeftellt, dab das loſe gewordene Band wieder ein fefles, 
ja ein deſto feſteres geworben iſt, je näher beiten Mächten bie Gefahren 
ibrer Zwletracht geweſen find. Wären die beiden Kabinette nicht davon 
überzeugt, daß̃ der Friede zwiſchen ihnen mehr if, als das flüchtige Wert 
einer vorübergehenden Stimmung, betrachteten Ale ihn nicht ale bie Frucht 
einer tiefen Grkenntnif ber politiichen Rage Europas und ber eigenen 
Staaten, als ein fo köſtliches Gut für bie geiflige und materielle 
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Entwidelung ihrer Völker, daß fein Preia dafür zu hoch wars—bann 
würde fi) allerdings Preußen nicht dazu verfinnden baben, 17,000 Mann 
Deferreler „in feinem Mäden Zus faen“ zu fallen, aber vor allen 
Dingen würde dinn Drflerreich eine werhälinimägig fo Heine Mad 
einerobeh dem Audbreitien eincd Krieges mis Mreußen fi dere n Vernich 
tung a gt baben?! Und wenn «8 Deſtetre darauf anfüme, um die 
Gunſt der Öffentlihen Meinung in Deutfhland zu Preußens Nachtheil zu 
bublen, würde ed nicht Flüglich fi der Einmiſchung in eine Angelegenheit 
enthalten haben, bei welcher der Dank „bed Volkes“ einfimeilen night 
mehr zu verblenen Ifl,* can» 7 


Nicht minder bezelchnend in anderer Art if die Antwort, melde die 


„Deutiche Meform* auf te Einwürfe, den Einfluß Breufens in Norb« 


Deutſchland und feinen weltgeſchlchillchen Beruf’ beireffene, gibt, indem. 


fie fügt: 


„Bunderlide Menden, welde mit einen und bemjelben Arbemzuge” 


von einem „weltgeihichtlihen“ Berufe und davon reden, daß dieſer 
Beruf nunmehr verfehlt je! Wenn fe mirflih glaubten an diefen 
Beruf, fie würden nicht jeden Auzenblick das Schauſplel jämmerlicher 
Klagen darbieten, — fle würden ſich nicht durch grundloſe Befürchtungen 
entmutbigen und durch ſelbſtgeſchaffene Geſpenſter ſchrecken laſſen — fle 
würden die Zukunft Preußens nicht abhängig machen von dieſem oder 
jenem Miniſterlum — fle würden nit in umpatriotifcher- Kopfloflgfeit von 
einem finis Borussiae ſprechen, wenn Herr dv. Manteuffel nicht einem ber 
„Eigentlihen* feinen Play räumt! 

„Die Eintracht zwiſchen Defterreih und Preußen ſchließt allerbings 
nicht den Witteifer zwiſchen ihnen aus. Die Semeinjamfeit der Intereffen, 
welche eim umauflösitche® Band zwiſchen ihnen Emüpft, ſchließt nicht aus, 
daß jede Macht dort ihren Einfluß mehre und erweitere, wo bie gegebenen 
Berbältmiffe ihr hlerzu Gelegenheit und Mittel bieten. IA Preußen durch 
biefe Berhältniffe auf Norbbeutfchland angemwiefen und gebt e# den Weg, 
ber ihm zur Befrfligung und Mebrung feines Einfluffes in Morbbeutich- 
land geboten If} und über bem es nicht zweifelhaft fein fann — bann 
würde nicht einmal eine bleibende, geidhweige denn eine vorübergehende 
Statlonirung Öfterreichiicher Truppen in Hamburg biefen Einfluß beein« 
tracht igen Fönnen. 

„@s gibt noch andere Etoberungen, als bie durch das Schwert, unb 
die Zeiten find einmal vorüber, unmieberbringlich vorüber , in benen die 
poHflihe Gewalt allein hinteicht, um eine Herrſchaft au nur von eini- 
ger Dauer zu gründen.” 

Wir -unfererfeitd glauben mit Hinmeliung auf das, mas wir in bie 
fen Lagen in Betreff ded Wiberftandes, den die große deutſche Zollelni 
gung von Berlin aus findet, und jebes weiteren Kommentars zu den na« 
mentli im ber zulegt angeführten Stelle der „Deutjchen Reform" ent 
baltenen Andeutungen enthalten zu fönnen. 


Deutfchland. 

+ Zineibrichen. (Verhandlungen vor dem Spezialgerichte.) 
12. Sigung. Montag den 27. Ian. 110) Joſeph Erz, Taglöhner in Schweig- 
bofen, früber in Gteinfeld. Wie die Nachtlcht Fam, daß die Freiſchaaren 
fämen, lief ich mit: mehreren Anderen zum Bürgermeifter, was zu thun 
jet. Die allgemeine Anficht war, die Bergzaberer dürfen nicht ind Dorf, 
ed wurde dedwegen geflürmt. Mit 4 Männern ging ich, mit einer Heus 
gabel bewaffnet, vor dad Dorf zur Schleßmauer hinaus. um zu fehen, 
mas die Freiſchaaren wollen. Wie wir in Schußmelte Famen, wurbe auf 
und gefeuert, Won da z0g ich mich gegen die Biegelhütte zurüd und fagte: 
„wenn ‘cd mich dad Lehen Fofter, fo dürfen fie doch micht herein.“ Auf 
dem Weg dahin erihol ed: „was von Gteinield da ift muß weggehen.” 
Wie hier Balıhafar Ulmer geſchoſſen war, ermwiberten unjere Leute dad 
Feuer. Hinter den Holzftöfen bei der Ziegelſcheuer verftedt, ſah ich vier 
Freiſcharier im den Hof treten, wovon fofort zwei der Ehefrau Angſt un« 
ter heftigen: Drohungen den Bürgermeifter beizuſchaffen befahlen. Andere 
zwei traten in bie Scheuer, einer vom ihnen flieg die Leiter hinauf, und 
warf Heu und Stroh herunter, der andere nahm ein Gtreihhöl;hen und 
zündete «6 an. Ich froh num folort aus meinem Verſteck hervor, und 
wollte mich durch den Vflanzgarten in die Schtuer fchleichen, um dad Feuer 
zu Iöichen; bie Hinterthüre der Scheuer aber war verichloffen, und mie 
die Brandfifter mid an ber Klinke hörten, fuchten fie mich auf und jen« 
beten mir 2 Rugeln nad. Beuge will Hal für den erkennen, der bie 
Leiter binaufgeftiegen ſel. Hall beharrt darauf, nicht dabei gemeien zu 
fein. 111) Katharina Baft Eheirau von Georg Angft, Biegler In Stein. 
feld. Mit der Mutter vom meiner Magb befand ich mid in umferer 
Bobnung; plöglich hörten wir Lärm und Schiefen; ein Trupp zog von 
der Lehmhohle her, ſich über die Fruchtfelder vertheilend, ein anderer Trupp 
vom Kirchberg ber; voraus ritt ein Ehevaurleger, welchem Balthaſar Ull⸗ 
mer entgegenging und bie Hand reichte, aber gleich darauf ſtürzte er ge» 
troffen zufammen, Die vom Kirchberg rückten unter fortwährendem Schle ⸗ 
fen immer näher heran; drei Freifchärler traten zu mir unb einer fagte: 
„Wenn fie den Bürgermeifter nit in drei Minuten belſchaſſt, wird ihr 
Haut in Brand geftedt;* ein anderer rief: Schieht gLuder zufammen.“ 
Wie ih um dad Vieh jammerte, fagte ein dritter: „Dem Bieh geſchieht 
nichts" 4 oder 5 andere Breiichärler drangen in das Haus. Ich ging 
nun fort nm den Bürgermeifter aufjufuchen; bei meiner Nüdfehr brannte 
fhon bie Scheuer. Diefe war nicht in der Brandkafſa, wir hatten bed» 
megen einen Schaden von mehr als 2500 @ulten. 112) Martin Nift, 
12 3. alt, in Steinfeld, unbeeidigt vernommen, Ih bin auch mit mehre- 
sen anderen Buben vor bat Thor hinausgegangen ; Ich wollte mid auch 








wehren und batte einen Gtod in ber Hand, Ich war im Haußgange von 
ber Ehefrau Angft, ‚al die drel Freiſchärler zu diefer in den Hef traten 
und mit Hausanzünden droßten; einige andere famen in die Stube Hlaein 
und forderten Girelchfeuergeug und einer ſchlug mie tm Wörbeigeben an 
den Kopfs, el, abere mwäten in die Scheuer, Aner von ihhien flic die 
Leiter binauf und warf Heu Und Ettoh hberunier,, Ber andere nahın ein 
Streihhölzhen nnd zündete «8 damit on; ein dritter lief in ben Stall 
und band das Vieh los, Ich molte mid dann nach Hauſe begehen; aber 
faum aus dem Hof ber Ziegelhütte heraudgetreten, bekam ich einen Schuß 
bir das he — Mer arme Knabe, vorher munter und au di,‘ war 
in Bolge des Schuffes lange bettlägerig, IR geiflig gang gürädgetömmen 
und bat feit der Zeit die fallende Krankheit. 119) Peter Ohleler, 22 9. 


alt, ging zuerſt gegen die Schleßmauet fpazteren, mie aber die Bergia - 


berer anfingen, zu ſchießen, nad Haufe, wo .er fi eine Heugabel hoffe ı 
und ben von Kleinjteinfeld Herziehenden ſich entgegenflelte. Da fah er 
nun einen Ghevauzleger baberreiten, weldyer ihnen zurief: „ed folle ein 
verfländiger Mann bervortreten,* worauf Balthafar Ulmer fich mit dem 
Reiter-in. ein Gelpräd-einlien,-ihm- fogar die Hand reichte, aber: gleich 
datauf dur eine Kugel zu Boben geftredt wurde. Dom ba zog fid der 
Zeuge gegen den Tingang des Dorfes zu, befam einen Streifihuß an Me 
Stuiter, wodurch er lange Zeit arbeitdunfähig war. Hat feinen ber An- 
geklagten gelaunt. 114) Perer Bade, Genvarmeriehrigadier in Kälfers- 
lautern, früher in Neuſtadt, hat Mattuſcheck verhaftet, mobel bleier Außerte: 
„warum werde ich denm verhaftet, ich habe doch nichts gethan, als das 
Vieh Iosgelaffen; es waren doch andere dabei, Hal war ja ber Haupt- 
thäter, warum wird der ‚nicht verhaftet.” Epäter äußerte :Heini auf dem 
Transport ebenfald: „Hal if ja verhaftet, der hat NG ja Telbft ausge 
ſptochen, daß er die Scheuer angezündet habe.“ Muh Stoflele machte 
bei feiner Verhaftung bie nemliche Bemerkung. Der Zeuge ſprach fich 
dabin aus, daß zu jener Zeit in Meuftabt bei den jungen Reuten 
kein freier Wille mehr galt, ob fie marſchiren mollten ober nicht. 
115) Karl Klein, Mepger in Neuſtadt. Mattufchel war Tange Zeit Bet 
mir im Dienft, bevor er mit ben Breifhaaren fortjog, und dies geſchah 
nur gejwungen, benn,er äußerte: „wenn er fi nur verfteden Pönnte, 
um nicht mit ausziehen zu müſſen.“ IH war fehr qufrieven mit ibm, 
und namentlid war er der Liebling meiner Brau. Mattuſcheck äußerte 
fpäter, daß er das Dich im Steinfeld bei dem Brande gerettet "habe. 
(Schluß folgt.) Brit. 3) 

Zmeibrlichen, 20. Ian. Jene beiden Welbeperſonen, melde bie 
bei dem Spezlalgerihte ald Beugin vernommene Branzidfa Maurer we» 
gen ihrer Ausjage auf Öffentlicher Straße befhimpften und bedrohten, 
wurden in ber heutigen Sigung des Zuchtpolizeigerichts zu einer Gefaͤng ⸗ 
niöfrafe von 3 Monaten veruriheilt. — Motarlatdclere Hauber aus Kai- 
ferslautern, aud bei dem großen polltiiyen Prozeß betheilige, "Hat fich 
heute dabier geſtelli. (Pf. 8.) 

en. — Bermöge eines großherzogl. Meftripts vom 29. Ian. 
iſt der Kriegszuftend und das Gtandrecht bis „auf Weiteres“ verlängert 
worden. (Die früherın Berlängerungen hatten bißher nur auf vier Wo⸗ 
den arlautet ) \ 

Sächſ. Herzogthümer. — Weimar, 23. Jan. Nachden der 
Landtag die Megierungdvorlage eines revidirten Steuergeſetzes berathen und 
faſt in allen wejentlihen Punkten angenommen, begann geftern bie Der« 
handlung über den Grat der nächſten Flnanzperiode. Slelch ver erfle 
Punkt der Ausgabe, die Eivillifte des Grofherzog®, wurde, weil fie eine 
längere Debatte hervorrufen würde, big zur morgenten Gigung verfchor 
ben, Im Jatre 1847/48 wurde das Kammervermögen mit dem Land« 
fdyaftsnermögen, beionders durch den Einfluf des damaligen Abgeordneten, 
jegigen geheimen Gtaatdraths v. Wydenbrugk, vereinigt und dem Groß ⸗ 
berzog eine Eivillite von 280,000 Thaler vorgeſchlagen Er nahm es an, 
ja mehr noch, er verzichtete auf 30,000 Thaler. Ob mun fener rechtliche 
Vertrag von Gelten bed Landtages wieder gebrohen und die Eivillifte 
au unter ', Milion geftelt werden darf, überlaffen wir dem Urtheile 
jedes Unbefangenen. Das Publikum iſt fehr geſpannt auf das Ergebnif 
der Verhandlungen. Der zweite Punft des Ausgabebubgets, betreffend ben 
Landtag. wurde genehmigt. Der Hufwand für Bundesjmede jedoch, ein- 
geftellt mit 12,870 Thalern, veranlaßte eine heftige Debatte, indem Jäde, 
Vertreter ber Linken, ia Abrede ftellte, daß es einen Bund gebe, und zus 
gleich erklärte, daß bie Berfammlung zu Dresden das Mißtranen des 
deutjchen Bolkes Habe. Die Mehrheit entichieb indeſſen für den Aus« 
gabepoften, weil der Staat doch etwas haben müffe, wenn eine Wer⸗ 
einigung zu Stande fommen fole und Weimar nicht liſolitt daftehen 
tönne. (Br. O.P.A..) 

A fen. — Dresden, 28. Ian. Wir vernehmen, daß bie 
jüngft ausgeſchriebene 4’/progentige Staatsanleihe einen Außerft günftigen 
Forigang hat, wie man daraus entnehmen mag, daß an Banquierd erſt 
bei Zeichnung von mindeftens 50,000 Thlen. Provifion und zwar dann 
nur pPCt. gegeben wird Am hiefigen Plage wurden bereitd über eine 
Milion gezeichnet, (Br. 6.3 ) 

reie Städte, — Tübeck, 27. Ian, Heute Vormittag nach 
10 Ur zogen die erften Defterreicher Gier dur. && waren Jäger, größ- 
tentheils Wälſch-Throler, benen man ihre fürlihe Abıtammung anfah. 
Die wenigften von ihnen verfichen deutſch, da jedoch allen Kompagnien 
Deutiche beigegeben find, welche meiftens als Unteroffiziere dienen, fo 
fommen bie Leute wenigftens in feine Berlegenbeit. Wäre dies nicht ber 
Fall, fo würde «8 jchlimm genug außichen, da das Italieniſche, welches 
biefe Leute unter ſich ſprechen, der noch dazu verdorbene milaneſiſche Dialeft 


Ih den auch mit der itafleniichen Sprache Vertraute ſchwer 'onar. 




















Die Leute ſehen übrigens gut aus, obmohl fe ihrer 
farbe umd ihres feineren Knohenbaues megen dem hieftge [) 
fimmert und e exfte, eiwa 300 Mann arte Ab⸗ 
tt 2* Br; *, Mühlenthor und jog zum alters 
Dal de Hofffenttiöreh wicht Hihane, um fi mac: Meisling 
nnten Wohnorte der Im Mreiftaare Lübeck lebenden Joraeliten 
enin, der Heimat der Gtördie, ju begeben: Morgen, Tpäteften® 
gen, erwarten wir Arrilerie , die bereliß In Mäpeburg kingerroffen 
18 m Wird wohl aud die Siadt einige, Zeit Deflergeiger mit ju 
ihrem Einwobnern zählen. ..(D- A. 3.) —* 
sBreußen. — Berlin, 29. Ian. Giſte Kanimier, Die Kanimer 
un beute mit 59 gegen 55 Stimmen zur Beritierlattung über den 
je 


ſtellt, er möge feinem Bohne im ruſſiſchen Miniſterlum der auswärtigen 
ebene tele verleihen und der Ezar foll mirflih dem jun» 
er u * eye gemadt baden. Allein der 
om der Diorte,wireriegt ſich und A 17 e Borftel» 
lung; daß der junge Mann bieburdh die ob un ! ee — 2 
Numãnen verliere. Der Fürſt der Moldau‘ hat Thin “diefer Bezletzung 
Hüger geſeigtz emıgat für ſelnen Sohn eine Stelle fan‘ iſterium der 
aus wãrtigen ¶Angelegenheiten fin Divan det Sultans, gachgeſucht und ” 


richtig erhalten. 2 
| Zürfei, De 


Mus Belgrad: ſchrelbt nam und, wa nie ſerbiſche Regterunge den 
Forderungen der Viorte entſprechend, dem Dmer- Baia einen ſeht na 
haften Kredit auf baares Geld bewiligt hat, Die Wilfägrlakeit, Bat 
die ferbiihe Reglerung den Borderungen. der Pjorte entgegenfam,. (ol 
Tegtete veraulaßt Haben, mande Hemmnife bel der Landeöyermaltung, [e. 
teit’fle babel durch den Belgsader Paſcha eingriff, und Im Banbelönene 
fehre zu bejeitigen. Die Biorte fol namentlid ‚eine, engere. Verbindung 
Serbiend mit dem abriatijhen- Meere auf eigene Koften anzubahnen''bes 
ale Hein.’ Die diediälige Commertialſtraße würde über Topla bis nad 
der Küfle von Gatiarp geführt werden. (Deſt. Korteip.) ? 


Meuefted. se 
Bayern. — "München, 1. Febtuar. Heute Mittag wurde 
Hr. Dr. Ban; Dingelten: tm fein neues Amt der Jatendantur des'Fgl." 
‚Öoltheaters durch den al. Oberfihofmeifter Grafen ©. Saudizell eingeführt 
umd dem gelammien Theaterperfonale vorgeſtellt sie u 
Württemberg. — Beilgrona, 30. Ian. Zolfehen Hier und 
Stuttgart; wurden heute, nachdem bie. terforderlichen ı Einrichtungen biezu 
in den legten: Tagen auf dem bieflgen Bahnhof getroffen. mworden find, 
die serften telegraphiichen Nachrichten gewechelt, und es nunmehr 
Heilbronn mit Stuttgart und Mm in telegraphifcher Verbindung. (Schw. M.) 
den, — harlsruhe, 29. Ianwan, Die amilte Kammer 
Hat in idter  heiflgen Gigung zen Aufbau eineb « Theaters in der hier 
figen Meflvenz; mit großer. Stimmen » Mehrheit genehmigt. Per 
(de. O.P.A 
Preufien. — Berlin, 31. Ian. Die definitive Vrüftdenenwahl 
der zwelten Kammer bat das Grgebnih, daß Graf Schwerin mit 186 
Stimmen gemählt wurde gegen Graf Arnim, der 106 erhielt! Wizepräfls 
dent wurde Herr’@eppert mit 160 Stimmen gegen Simon, aufben 131° 
Stimmen fitlen. (M. 3) A ; ade 
Belgien. — © Brüffel,,29. Ian... An,24, d. ik in Zurin ein 
Handels. und Schifffäbrtevertrag jmwilhen Belgien umd Gäirbinien. abae« 
ſchloſſen und unterjeldinet worden. Die Bevolmädtigten zu den Unieiba 2 
lungen waren von Seite Be der Gefandte Hr. Belutich v. Broudere, 
von Seite Garbiniens Graf Cavour. PET 
reich, — ** Uniere Whtter Korrtfponden; vom 29. Jan. 
i une heute il. Bebsuar) nicht zugefommen. Die Blätter bringen durch⸗ 
aus nichts Neues von Bedeutung, 
Bereinigte Staaten. — ** Eine neue Voſt aus Mein York 
vom 16, bringe nichts politiſch · Neues von Bedeutung. Die Handelöbe» 
riie Tauten aaflig. aaa 1.29 ot 


handels· und "ürfen - Machrichten. 


Frankfurt a/M., 31. Ian. Deflere. 8ytoj. Metall. 73%, 3 4Yayrog. 68%, 5 
Banfattien 1084; ipan, innere Sul 33%, } — — 
79. Wesfelturs: Paris 93%; Bonden 117'%. ! 3) 
YHugsburg, 31. Jan. Bayer! 3’, proj. OB 85 Piy Apr.) 89 Wi 
Grumbrenten-Ablöjungsohlig. 86"/, @1} Sprsj. 100'4 ®, Bantattien 'E Si’ 630 @, 
Drfters,,„öprog. Metal. 721, @ — Bantattien I. Stm. '830’P.’ Württemberg 
3',..proL, 83 ©,; 4'4 pro. 87%, ©. — ⸗ 
*sgbaris, 29, Januar. 5 pt. 96.20, Anichen .—, 3 p vyGt. 
Rente —, Norbbale —. 2 
"Rondon, 23. Jan. Konfols 96’/,y'Syäh. Mi 18 y Ip 
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, de® Abgtordneten Koppe beigeffend die Ginbringung ‚eined Beirg«d 
rung eine Dentmald für den verflörbenen Minifterpräfldenten 
Brafen von Brandensurg eine aus 15 Mitgliedern beſtehende Konmifjion, 
— Huf der Zagebordnung land dann der Bericht über bie Verordnung 
nd den Beldgetungszuftend, zu welchem Bericht 24 Amendements 
ad. Die 5. 1 —4 werden in der Baffung des Gefegenrmurfe 
angenommen. $. 5 erleidet eine Mobiftation dadurch, daß unsere Ars’ 
der Verfafjungsurkunde, welche vom Gtaatsminifterium und dem Mis 
aufgehoben werben fönneni(Mrk- 5, 6, 7, 24—28) auch 
md.der Yıt. 86 gerechnet werden fol. Berner, dafi der zweite Abſah 
Yelehı Baragrapten, beiseffend die den Kammern zu gebende Mecheuſchaft, 
vemo@rfeg alt newer Waragraph beigefügt werden fol. Die Sf. 6—8 
werben» dann wieder unveraͤndert angenommen. 
Der Pr. St. melden die Ankunft des außerordentlichen Geſandten 
ib’ benolimäutigten Minifterd am Faiferlich rufftihen WDofe, v. Mochom, 
von Veteröburg; ud die Abteiſe des Generallieutenantd v. Radowitd 


Der dänische Finang- Minifter Graf Sponnet hat bereits eine 
Yudienz bei dem Könige nachgeſucht, um demfelben ein Schreiben dei 
Shah. zen SAyımei zu „überreigen. ; Dieje Aublenz dürfte zu morgen 

gt werden. = (4 


Die ;Deurfde Neform” (dreist: Ein Urtifel der Oftferzeitung, der 
unter der Meberichriit: „Mifaytung der preußiicen Flagge durch die 
Dänen“ reinen Konflift erzählt, der angedlich zwiſchen dem daͤniſchen 

boot Geyier und mebreren preußiſchen Schiffen, wie bem eo» 
1a, Emanuel und andern, beim beabjitigren Einjegeln in ben Hafen 
Kieh'Rlattgefunden Habe, hat dem Minifterpräfldenten und Minifter des 
Auswärtigen Beranlaffung gegeben, die nothwendigen Nederden jefort 
einzuleiten,, Wir werden nicht verfäumen tas Ergebniß derjelben jomie 
den weiteren Verlauf diefer Angelegenheit unjern Lejern mittheilen. 

’ 3, 29, Ian. Dos bei der Mobilmadyung der Armee von 
hlet mach ‚der. Neumark marjchirte Koblenzer Gardelandwehrbataillon iſt 
geſſern bier wieder eingetroffen und wird vie Mannihaft heute bis auf 
den.feflgefepten Beftan vom 233 Mann entlafen. Edenſo kommen zwei 
mobile Kolonnen vom Maifelte heute hier an, um demobil gemacht zu 
werden. Gie werden im ihrer ſeliherigen Kantonnirung durch zwei andere 
Kolonne auß der Umgegend von Köln und Gimmern erjegt. Vorg eſtern 
tüdten zwel Batterien, wovon eine teltende, und Tags vorher eine Bat« 
tele don der rechten Mheinfeite bier ein, von melden die reitende eben“ 
faßs demosil gemadt worden fü. NIS Befagung fommt das 25. Inian« 
titleregiment einfiweilen hlerhet, bis dat jegt in Branfjurt a. M. flehende 
29. Negiment dort entbehrlich wird und dann bier in feine lehende Gat - 
nifen zusüdfehrt. Auch erwartet wan dad feither in Ufingen und Umge- 
gend Ehen 28, Nepiment im dieſen Tagen ‚hier. Die den Genteinten 
ebllegende Romplettirung ber Militärproviantmagazine wird noch in groß« 
artiger Weiſe fortgeirgt. (D.B.U3.) 

Ava Deiterreichifche Monarchie, | 

“* Bologna, 22. Jan. Am 3. k. Dis. wird nad bem Mortlaute 
der bereiss abgeſchloſſenen Traltate Die freie Schiffiahrt auf dem Po ihren 
Anfing nehmen. Die „Bazzetta di Bologna“ bringt nunmehr auch ei 
Details; Über die zwiſchen ven Eöien von Defterreih und Totlaua getrof- 
fene ‚Vereinbarung bezüglich der Unlegung von Gilenbahnen, walcher ſich 
die; päpftliche Meglerung mit der größten Wiljährigkeis auſchloß. Die 
tetlaniih-römijch-dfterreihlihen Cifenbahnen werden die Territorien von 
Utbino Bologna und Boretta berühren. f 

Stalien. 
O Mom, 25. Yan. Der Erbprin; von Ofdenbürg hatte zuerfk die 
Abfet, mod Neapel und Sizllien zu beſuchen, bevor er bie Meile nad 
Hrhen fortiegte. Dieier Eutiluß iR nun dahin geändert, daf der Prinz 
de Meiie nach Griechenland direli machen wil, und zwar, wenn Ge- M. 
der König Otto zeitig genug von Münden nad Griechenſand zurüdteh - 
ven ‚folte, mit Er. Maſeſtät zufammen auf dem den König zu Triefl er» 
wartenden griechiſchen Dampffhlffe. Im Gefolge des Prinzen befinten 
NH Baron Dalmigf, fein Ordonnanzoffigler, und Baron Beaulieu de Mar- 
eonnah, Gehelmtath und Oberſchenk des Grofberzogs. Morgen wird ber 
baheriſche Geſandte Graf v. Spanr bier ermartet, 
Donaufürftentbümer. 

Aut Honftantinapel wird dem „Bontec polsfi* unterm 29. v. M. 
Bolgendıd geſchrieben? „Den legten Nachtichten aus! Bukureft zufolge ift 
der _Abmaridy der zuffligen Truppen aud dem Süden im. fommenden 
Brübjahr zu gewärtigen.  Fürft Stirbep entwidelt von Tag zu Tag mebr 
Neigung für Nufland; er Hat an den Kalfer von Rufland de Bitte ger 
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Seinfaamen « Er 
Repsfaamen ⸗ 





Verantwortliche Netaktion: Dr. A. Hal ler, 5 Pogl. ı 


Yönigl. Hof und National· Cheater. 
Sonntag den 2. Behrwar.: „Die Jütin*, grefe Oper. von Saldag. (Drau 
Palm-Spager — Rı$n.) 317% En 
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EFremden⸗Auzeige. 

S. Sof. SO. Reßler, Kim. von Leipyig; Mah-⸗ 
zum, Kim. nen Königsberg; Hartenflein, Kauf. von 
Hellbronn; Brobe, Afım. von Edenkoben; Obermayt, 
Shmikt, ». Güffind und Ferſter, Banguiers und 
Grau Limer, Majorg- Gattin von Augsburg; Seller, 
Kim. ans Belgien. “15 3 
i Pr Hirſch · Hr. Bulsmy, Kapelimeifter ans Rufe 
and, 

9. Maulid. 59. Rargaf, Raufm. von Frant- 
furt; Spenger, Poftpalter von Zegernfer. 

®. Hahn, H9. Baron »: Sapenhofen, Pirutenant 
von Anebach; Dergerhoff, Kauſm. von Mayen. 

Bi. Zraube, HH. Ahlbern, Negociant ven 
New + Dort; Dr. Sichle, son Prankfart; Breßbacher, 
Prisätier von Bürih; Baron v. Beſſenderff, von Manns 
beimz- Ritter v. Mann , Plentenant von Meidenhall ; 
Wagenmann, Kfın. von Lahr; Lehuis,, Ingenieur yon 
Wien; Gutbred, Menibeamier von Cuttbach; Haag, 
lm. von Raufbeuren. 

Gtahusdgarten, HH. Aſaumer, Kfm. von Donan- 
mwörth; Schwarz, Kaufe. von Mannheim ; Neingruber, 
Mrufitns von Winpheim; Bimmermann, Privatier ven 
Dilingen; Meny, Kfm, von Oberſteinbach; Bachmaier, 
Privatier von Münden. 


Amtliche Anzeigen. 
Pfänderauslöfung 


unb 
Verſteigerung. 

120. [9] Dienftag den 19. Febr. 1851 
Äh der fepte Detmin zur Musläfung ber Dlänber vom dem 
Monat Januar 185®, und zwar von 

Mo. 25,358 bis 32869. 

Die Pfänter Können täglih In den gewöhnlichen Bus 
reauftunden Bor- und Nachmitlags werfept, umgefchries 
ben und andgelöst werben; nur am Nachmittag bes 
oben beyeläneten Tages findet feine Pfandumſchreibung 


mehr ſtatt. 
Hierauf Dienftag den 25. Februar 1851 
Öffentlide Verfteigerung. 
Münden, ten 22, Jannar 1851. 
Königl. privilegirte Pfand» und Leih-Anftalt 
. ver Stabt Münden am Iſatthor. 
X, Begrioll, 
Magtftratsrath, 





Oflendrunter, 
Kontroleur. 


aeo. Bekanntmachung. 
Rentenüberwelfung ber 
Pfarre Waal A 
; Die. nun firkten Sehentrenten ber Pfarre Baal 
wurben am vie Ablöfungstaffa des Staates überwiefen, 

Alle virjemigen, weide einen Anſytuch an biefe 
Renten maden zu lönnen glauben, merden baber aufr 
geferdert, venfelben termino BO Lagen hiererts ans 
zumelben und nahzmwelien, auferbem bie eingehennen 
Ablöfungs +» Obligatienen ohne PReiteres an bie berech⸗ 
tigte Pfarrpfrände rüädgeantwortet werben wärben. 

Budlee, ben 21. Januar 1851- 

Königliches Landgericht Buchloe. 
Dr. Leif, t. Laudrichtet. 
1. Bekanntmachung.· 
Nenteaũ berwelſung der 
Pfarrei Lindenberg beir. 

Maätem bie Grunts und a der Martel 
Pinvenberg an tie Adlöfungsfafla des Staatte übte» 
wiefen warten, ‚ fo werten alle jene, welde au vitfe 
Menten itgeudwelche Anfprüde machen zu können glaus 
ben, aufgefordert, biefelben termino BE Tagen 
a dato bierorts anzumelden und Badzumeifen, auper 
dem bie singehenden Abloͤſungs-Schulddritfe ohne MWeis 
teres an Ken Rentenbefiger ausgeamtwortet werben wärben. 

Buchloe den 22. Januar 1851. 


Konigliches Landgericht Buchloe. 
Dr. Leif, 1. Landrichter. 


184. Ediftalladung. 
Die Kirenverwaltung Hebertöfelsen hat die ſtaͤn⸗ 
tigen Grunbrenten, worinter auch fire Behenirenten, 


Bekanntmachungen. 


der’ Stelenbruberſchaft a0 Hehertoſelden an die Ubls⸗ 


vo fungslaffa des Staates überwichm. 


Gs werben bemmad alle viejenigen, welde biebei 


on irgend eine Weiſe beibelliget find, umd infonberheit 


jene Rultwöftiftungen , melde etwa vie Ronlurrenzpfliät 
zu Bauten auf dem überwiefenen Bebentwenten amzuipres 
den haben, nad Art. 34 des Mbläfungs-Wefches nom 
4 Juni 1848 biemit aufgeforkert, dieſe Anfprüde 
bis zum 3, März I, 36. um fo gewiller bier. 
oris geltend zu maden, als nah TerminsUmfluß ohne 
weitere Rüdfiginahme die Abläfungs ⸗-Schuldbtiefe an 
die übermeifente Aultusftiftung werben verabfolgt werben. 
Gagenfelten, am 20. Januar 1851. 
Königliches Landgericht Eggenfelden. 
Aitenberger, t. Landtichter. 


182. Befanntmachung. 


Gratb- und Schentrenten · Ueberweiſung 
an bie Abloſungelaſſa des Staates ber, 


Die nachbenanuten Orund ⸗ und Behent + Henten« 
Befiger haben ihre Kenten an bie Mblöfungelafa des 
Staates überwielen, 

Auf Grund des Urt. 34 des Geſehes vom 4. Juni 
1848 werben nun alle diejenigen, melde hierauf Mur 
ſpruch machen lönnen, narientlich alle Kultusfiftungen, 
weſche eine enturrenzpflicht zu Bauten von Gelte 
tiefen Sehentbefiger in Anſpruch nehmen können, anfs 
neforbert,, ihre vesfallfigen Anſprüche um fo gewiſſer 
binnen 4 Wochen dier amjumelden, als aupertem 
dieſelben nicht mehr berüdfihliget werben würben. 

Alchach, den 26. Januar 1891. 

Konigliches Landgericht Aichach, 
h Wimmer, Lönigl. Landrichter. 


Herr Graf von Grabenreuth In Affing. 

Hert ‚Breibert son Shäpler In Mbeınef. 

Here Graf von Hunt: in Interweifertshofen, 

Frau Sophie Freifrau von Mettingh in Dbdp 
haufen, 

Herr Freiherr von Pfetten-Eull von Ricen 


arnbadı. 

Herr Sraf ven Maldeg hem In Haslangkreit. 

Herr Freiherr von Dumpenberg, 8. Oberberg 
und Galinenrath , ald Bertreter ber Gefammts 
Kamille des Freiberm v. @umpenberg. 

Here von Lippert in Tandern. 

Balthsſar Wünfd von Epenhaufen. 





Pribat- Anzeigen. 
41.4 Besitzern 
von Hi änden aller Art, Inennn- 


bein, Perghment- Drucken, ‚Hanuseripten und Auto- 
graphen, nnmentlich auch von grössern Sammlungen 
von Oelgemilden und Handzeiehnangen guter Meister, 
von Radirangen, Holsschnüten und. Kupferstichen, 
Emsillen und Miniaturen, von, Schnitzwerken aus 
Holz, EMentiein und Metall, von Antiken, Bronzen, 
Vasen etc. können wir durch unsere vielen Vi 
bindangen in England und Amerikd den 
Verkauf zu guten Preisen jederzeit vermitteln und 
ersucherr wir, gefüllige Offerten und Einsendungen 
von Verzeichnissen direet per Post an unser 
Haus za richten s 
Hildburghausen, Febrmar' 1851. 


Bas Bibliographische institut. 


1306. 
fangen zu beziehen: 


Barth, K., gefanmielte Schriften. 
* äblungen für die Jugend und Jugendfreunde. 


tahlftiche. geh. 54 Fr, 


rn,” ı * ur: ö ns? 


186.124) Bekanntmachung. 

Samftag den 8. dießñ Monats früh 8 Uhr 
verkauft die Drtonemie-Rommiflion des fal. Artillerie, 
Megiments (Königin) auf dem Anger dahler eine, ber 
beutende Anzahl überzäpliger Meit» und Zug + Pferke 
gegen gleld; baare Bejahlung, weſu Gtelgerungsluftige 
eingeladen werben, 

Münden, den 2. Februar 1851. 





188. (2a) Theatiner-Strafe Nro. 40/3 
find. 1 oder 2 meublirte Zimmer an einen Herrn 
Abgeorbneten fogleih zu vermierhen. 





187. [20] Gin Frauenzimmer wünfgt fig an cl 
wen geſchloſſenen Privateirkel für Tanzunterrigt zu bes 
theiligen, D. Ueber. 


Beachtenöwerth für Jedermann! 

Zu einem fehr einträgllchen Pefchäfte, welches neben 
jedem anderen von Perfonen beiberlel Eeſchleczte überall 
ohne Verluſt leicht betrieben und mit nur 10 dis 100f. 
angefangen werben lan, weldes 30 Broyente abwirit 
und täglih 2 bis 5 fl. zelnen Bewinm ergielem läßt, 
werben Beute geſucht. Näheres auf frankirte Briefe burg 


@. 9. Auern , 
B. 80 u. 81, Grübe und Badıgafie in 
52.[6%] Megenöburg, . : 


Berfauf einer Bierbranerei 


zu Fenetrange (Finſtingen) im  frangöftichen 
Departement de la Meurihe, | 

119. [3 c] - Der Untergeiänete iR entſchleſſen, fein 
Brauerei» Geſchaͤft, melden: er eine Reihe won: Jahren 
hlaturch mit autem Erfolze beiriehen hat ums noch 
betreibt, aus Befundpeiis-Rüdücten nit mehr. fertzue 
führen, fonvern fein gefammtes Anwefen zu verlaufen, 

Diefes Vrauerel»Anmelen beficht: 

“) ans einem Wohngebäude mit 13 Zihmiern und 
5 Speidemm; 

5) einer Bierbrauerel mit 2 Keffelm, Weren ter 
eine 16, ver andere 8 Hektollter faßtz allee, 
fomte aud das Waffer‘ zum Laufen ringerlähtet 
und jum tägliden-Braum gerkgmer; Kierdet noch 
ige 1000 Ohm. Bäller; 

c) einer wohlringerihteien Efigfiederei ; 

d) einer Branntweinbrennerei mit.2 Keſſela 

e) 2 zur Bramerel gehörigen Ghrotmühlen ; 

N). 3 Bier und einem Malzkeller, wo 60 Seliellter 
gemalt werten lünnen, 

Auch können auf Berlangen 2 — 4, auf 6 Pferte 
fammt Magen und Geſchitt, alles im beflen und braud» 
barjten Zuſtande, bapugegeben werden. 

Kaufliebhaber wollen #6 perföntih ober in franfir« 
ten Briefen an den Unterpeidämeten werben, 

Fendtrange (Finfingen) im Departememb' de le 

Meurtbe, 14. Januar 1851. % 


Zohanı Bettnam, Dierbrauer, 


Mündener Politifhe Beitung 
Jahrgang 1832. zweite Hälfte 


wltd zu Paufen gefude; W, Ueber, bei der Ervedlten 
diefes Blattes. 837.) 








Im Verlage von ©. F. Manz in Megenöburg ft erflenen und buch alle Bughand 


18 Boden. Auch u. di: Sitel: 


18 Bochen. Mit 


Iupalt. Vorwort. 1. Kindes⸗Llebe. 2, Mupert, der Heilige, ber Mpoftel Bayerns. 3. Der Bar 


ten, 4. Das Käfdıen, 5. Das Reifgen. 


gend und Jugendfreunde. 
Inhatt. 1. 
Die erfte und vie lehle Erzäblung. 


6. Der Lotterie » Raben, 
— — dasſelbe. 28 Bochen. Auch u. d. Titel: Er 
25 Bochen, 


Die Chriſtnacht reines armen Kmaben, 


lungen für vie Ju- 
Mit 1 Stahljtihe. 8. geh. 54 fr. 


2. Der Bieg. 3. Marieus Wrautfrone, 4. 


Elsbeth vom Niedhof, over: Die Bauern in Shwaben (i. J. 1525). 
Eine Tehrreiche Volks⸗ u. Jugenpichrift von dem Verfaffer ver Beatushöhle. 


Mit 1 Stahlſtiche. 8. 


geh. 36 fr. 


RE Cine Beilage wird morgen Nachmittags S Uhr ausgegeben. FI 


Drud der Dr. 6, Wolf'ſchen Buchdruckerei. 





münchen, 3 Februar. 
Se. Mei. der König haben Sich unterm 30. Yan. J. 36, alergnä. 
digſt bemogeu geiunden, die bei dem Appellationdgerichit von Nierer- 
bayeım erledigte Marhflele tem amweren Direfior des Kıcid- und Erist- 
gerichts Megentöburg, Friedrich Auguf Ludwig Steinbäufer, zu ver 
leiben. 

Se. Maj. der König baten Sich bewogen gefunden, die, katholiſche 
Drarrei Weharn Loqt Mieebah, dem Priefter Berer Vogl, Biarser zu 
Langenpenenbach, Logs. Dachau. De katholiſche Piarrei bei Et. Wolf 
aang, Ldgs Briedbadh, dem Prieſter Jakob Häuslmahr, Kooperator zu 
Kirchham, Logs. Motibalmünſter, au Übertragen und zu genehmigen, daß 
dad Miedlet-Verghoſer'ſche Benefijlium an ter Stati-Pfarilirge zu St 
BDeter in München, von dem hochwürdigſten Hrn. Erzbiſchofe von Mün- 
chen. Freiflng tem freirefignisten Pfarrer von Grafing, Logs. Ebersberg, 
Vrieſter Franz Kaver Dito, zur Zeit in Münten, verlieben werde 

Se. Maj der König baben Sich bewogen gefunten, tie katholiſche 
Pfarrei Dannſtabdt, Landfommifjariars Speher, dem Priefler Ronrad Böls 
fer, Pfarrer und DiflriktéSchulinſpeltot In, Kurchbelm. Landlomaun ſſa · 
ziars Kircbbeimbolanten, zu übertragen 

Se. Maj. der Rönig baben Sich bewogen gefunden, bie erletigte 
proteftantiiche Vfartſtelle zu Eberidbtein, Dekanais Frankenthal, tem bid« 
berigen Pfarrer zu St. Lambrecht, Dekanais Neuſtadt a,$, Ludwig Mit 
ter, zu verleiten. j 


Dr. Johann Friedrich Heinrich Schloffer. 


A Frankfurt, 29. Ian. Heute find in der St. Leonhardalirche 
tie @requien für den am 22. Januar 1851 »erfiorbenen Dr. juris 30» 
bann Friedrich Heinrih Schloſſer beendiget worden. So wie bei dem 
Leichenbegängniß, fo zeigte ſich auch bei diefen eine faft allgemeine Theil- 
nabme aller Stände. Win fe zahlreiches Leichenbegaͤngniß hat man bier 
lange nicht geiehen, an 60 @auipagen folgten bem Trauerwagen Man 
bemerkte unter den L2eittragenten den Mräfltialgejansten Grafen Thun, 
den Baron Brenner, General Schmerling, den belgiſchen Befantten rar 
fen de Brieyg und eine Menge anderer bodgeflellter und andgezeichnerer 
Berfonen, namentlich viele Künfller und Gelehrte. Schloſſer gebörte zu 
den reiflen Bürgern Branffurtd, der feine großen Meidiehümer nur bes 
nugte, um bie Armuth und die Runft zu unterflügen und Breunben ein 
gaftireled Haus zu gewähren. Mehr noch old bier beibätigte er Tcpieres 





nadientlich auf feinem Gommerfige (dem fhönen Stifte Menburg} bei: 


Heitelberg, das ſich einen Mamen ermorben har ald der gaſtliche Gammel- 


ort aller Gelehrten und Gelebritäten und das feit vielen Jahrzehnten, ſeit 
«8 Schloſſer beflgt, die Mefource von Stutierenden aus allen Weltgegen- 


den gemorten war. 

Schloſſer ſtatb an einem Mervenihlage, nachdem er fi kurz vorker 
noch ganz wohl befunsen hatte. Sein Berienter fand ihn tobt im Ars 
beitözimmer Tiegen. Er erreichte ein Alter von 70 Jahren und 23 Tas 
gen. Seit er feine Stelle ala blefiger Sratt- und Landgerichtsrarhh, zu 
meld;er ito ber verfiorbene Fürſt Primas in jenem 27. Jahre ſchon be- 
rufen hatte, im Jahre 1814 miederlegte, lebte er audſchlleßlich der Wiffen« 
ſchaft. Es IR ganz fiher, daß fein Nachlaß ſowohl in kirchlicher ald Hi- 
ſtoriſchet und peliticher Hinfiht ein relches Ergebniß ‘geben wird. 

Schloffer gehörte Hier zu den Hänptern der großdeutſchen Partel, 
und zeigte und bethätigte allerwärtd und ungeſcheut feine Worliche für 
das alte KHatferhaus. Ws if bekannt, daß er mit feiner zurücdgelafenen 
Braun im Sabre 1817 zu Wien zur Farholtfchen Kirche zurüdgekehrt war. 
Damals fiel es ſtinem Befühle ſchwer, von bieiem Schritte feinem einzl- 
nen lebenden Bruder Kenntniß zu geben, denn er, ber die Auſichten feiner 
fireng proteflantiihen Kamille fannte, glaubte, wie dieſe aud Ihn hart 
zu fränfen, Aber wie groß war feine Freude umd fein Grflaumen, der 
Bruder meldet ibm, daß er bereit den nimlihen Schritt fon zu Mom 
gerban hatte! — 

Der Verftorbene war ein Meffe des arofem Görhe, der mit ihm ın 
ben engften Beziehungen ſtand. Sclofier’s Bater if ber als Schrifiſteller 
gleichfals berfibmte Iohann Georg Schlofſer, der zuleht hler ald Syndl⸗ 
fuß lebte und im Jahre 1799 verftarb. 





Noch ein Wort aus Anlafi der Bor: und Rück⸗ 
bli € Des Hrn. —I- in Der „Allg. Zeitung.‘ 


D Frankfurt, 30, Ian. Mit Beftemden erfehe ich aus der Allg. 
Zeitung“ und andern baheriſchen Blästern, daß man Sie für den Inhalt 
meines Briefe über bie kutheſſiſche Fragt verantwortlich machen will, und 
meinen Beuferungen über He Bor- und Rüdblide des Iran. —i— 
Korreipoudenten der „Allg. Zettuug“ periönlihe Beziehungen unter« 


ftelt; es in Died eine betrübende Ericheinung in unjerer Bubliiftif, daß]: 


man, flott fi an die Sache zu halten und Gründe mir Gegeugründen zu 
befämpien, überall. und immer: Berfönlichkeiten vorſchlebt, perfönlidie Ver⸗ 
bädhtigungen gebrandt und, 
vermag, rein perfönlige Angriffe unternimmt. Es wird wohl unnd- 
thig fein, daß ich noch beſonders extläre, wie ich bie volle Verantworts 


Beilage zu Mio. 28 der Meuen Münchener Zeitung. 


weil nran. bie Sache nidt anzufechten 
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lIichteit für allet, was ich über die Furbeffliche Streitfrage gefhrichen habe, 


ausıchliefend zn übernehmen habe und übernehme. baber die Anteindungen, bie 
Ste megen meiner fraglichen in Ihrem Blatte veröffentlichten Gr Örterunnen zu 
erfahren hatten, won Ihnen wohl mit voller Geelenrube werten bingenem⸗ 
men werten lönnen *) Was dagegen meine Aeußerungen über die „Bors- 
und Rüdblide” zes Hrn. —I— in der „Wlg. Beitung* anbelangt, 
fo mödte wohl ſchon bie Art und Meile berfehben genügend erfennen 
laffen, dag deren Volemik in feiner Welie eine perfönliche fein folte 
und ifl; Hr. —I— fand und ftebt mir lediglich als Verfaffer jener publi« 
fifhen Umſchau gegenüber, meine Uniechtungen gegen Biefe ſind rein 
objektiver Natur; die Perſönlichkelt des Hrn. Merfaflerö, wer 
terjelbe immer fein mag, war und {ft mir vödig gleihglltig; man wird 
in meinem ganzen Briefe vom 14 b. nicht einen Gap finden, ber eine 
Berugnatme auf irgend eine beftimmte Perſönlichkeit zuliehe, und dies 
and dem einfachen Grunde, weil mir der Hr. Verfailer der Bor 
und Nüdblide gänzlib unbefannt if. I muß daher gegen 
jede Deutung jolder Art entichleden Bermahrung einlegen, und dieh um 
io mehr, ald ich ein geihmorner Beind jeder verdedten Befebdung von 
Berfönlicgkeiten bin, zumal wenn fie, wie man in vorliegendem alle bes 
baupten mill, eine Öffentlihe Stellung einnehmen. Wenn gemwiffe Blätter 
mit gewohnter Zuverficht den Hrn. Verfaffer der „Bor«- und Nüdblide* 
zu fennen vorgeben, jo mein Jedermann, mas er von folden Manövern 
zu denken hat, wenn fie aber noch dazu bie Autorſchaft jener politiichen 
Umſchau, ohne irgend melde Bürgfhaft dafür geben zu Lönnen, einem 
hochachtbaren Manne zufchrelben, den ganz Deuticland wegen feines bo« 
ben Geiſtes, fsiner umfaffenden Kenntniffe, feines oft bewährten Reditö- 
finnes und feinet Patriotiemus als eine der erfien Zierden ber baheriſchen 
Kammer der Abgeorborten ald einen ber rüftigftien KAmpfer gegen Untecht 
und lebergriffe, dom welcher Seite fie fommen mögen, verehrt, fo wird 
eine folde Angabe wobl nur bei Wenigen Glauben finden. Ich mwenig« 
Mens halte ed für unmöglich, daß jener erprobte Freund des wahrbaften 
Korfiltutionaliemnd, der Daun, der fih in einem fritifchen Momente 
ut bewundernswerther Energie und felbft auf bie Befahr hin, feine Po⸗ 
pulatituͤt zu verlieren, für die gefährdeten Grundfäge ber bayerifchen Ver« 
taffung erhob und ihren Steg entfhied, — über ben traurigen Konflikt 
in Rurbeffen ein Borum ſollte abgeben können, wie jenes in ben „Bor- 
und Küdbliden“ enthaltene. Freilich iſt die kurbeffliche Frage ganz 
geeignet, jelbft den enticiedenflen Mechtöfremmd zu einem fchlefen Urthelle 
zu verleiten ; denn bie furbeffiiche Verfaffungtukunse if nur darauf ber 


aehne, Ronflifte zu weranlaffen, wie wir jle eben erlebt Haben; ber $ 95 


derielben ſagi 5. B. austrüdlih: Obne die Beiflimmung der 
Stände kann fein Gefeg gegeben, aufgehoben, abgeändert oder auiben« 
tifch erläutert werden. Im Kingange eines jeden Gejeges If 
ber landſtändiſchen Zuffimmung zu erwähnen.“ Und Pod er« 
maͤchtiget der nam iche $. 95 die Staatsregierung, bei. außerordentlichen 
Begebenheiten, wofür die vorhandenen Geſehe unzulänglih find, in Abe 
weſenheit der Stände alio au obne deren Beiftimmung. ja felbft 
nur unter Zuziehung (alio nicht Zuſtimmung) bed Tandfländifchen 
Husiaufied, für fi allein proviiortihe Gefege zu geben, in 
welchen begreiflih einer landſtaͤnbiſchen Einwiligung nicht erwähnt wer« 
den fann! Daß unter den „ausnahmämeife erforberlihen Maße 
regeln", welche nad jenem $. 95 vie Staatéreglerung ergreifen kann, 
nichts antered ald eben provtſoriſche Belege, ja jelbft Me proviſo⸗ 
riſche Abänderung und Aufbebung beſtehender Befege verflanten werben 
föanen, ergibt ih aud dem ganzen Zuſammenhange jenes F. 95, nad 
welchem übertieh zu einfaden Bollzugsmafregeln die Gtaatöregie» 
rung obnebin für fig ermächtigt if. Aömmt nun hiezu der beflagend- 
werthe Umfland, ba biefe erceptionelle Verfaſſungbeſtimmung von 


einem Mintfterium in Ausübung gebradgt wird, am bdeffen Gpipe eine 


verbaßte, ja ſelbſt bezüglich ihrer Integrität angegriffene Berjönlichfeit 
ſteht, und das dabei mie rädfidıölofer Härte vorgeht, fo bedarf ed wahr« 
lich eines unerfhütterlihen Reditöfinnes, um auch unter ſolchen Rompfi« 


‚fationen an dem beſtehenden Rechte, To wie ed ift, feilgubalten; 


«6 bedarf bes Muthes, dad Mecht auch bei feinen Feinden, das Unrecht 





*) lit lehnen feine Werantwortfiteit ab, weifeht aber unfererfeits 
glei dem Hrn. Verfaſſer vorfichenten Uuffages bie von einigen 
Seiten gemachte Unterftelung zurüd, als hätten wir bei der Auf« 
nahme bed fraglichen Artikels irgend eine Periönlihkeit im Auge 
gehabt, Mir befämpfen bie Grundjäge, die Meinungen, bie ung ' 
irrig dünfen, bie Berfonen bleiben babei unberührt, Wir fannten 
den Hu, Werfaffer der Mor» und Müdblide , in der „Alla. 
Zeitung“ je wenig, ald unſer Herr Korreſpondent, unb müffen 
auch jegt noch dahin geftellt fein laſſen, ob die Angaben einiger 
Blätter in dieſer Beziehung begründet find, ober nit. Für die 
Haupiſache, nämlich für den Rechtspunkt in der Eurkefjlichen Frage 
ſelbſt, if dies auch ganz irrelevant, Wir können unfererfeits in 
allem Weſentlichen nur den Gıflärungen und Derwahrungen uns 
auſchließen, welde unfer Herr Kotreſpondent in ben vorfichenten 
Aufſatz miedergelegt bat... Dieb unfere einzige Antwort auf bie 
gehaͤffigen Verbädtigungen und Ausfälle, deren Gegenfland wir 
auch bei-biefen Aulaſſe geweſen id. D. MRed. N M. 8. 


auch ‚het feinen Freunden anzuerkennen! Weli man endlich den [hein- 
baren Widerſpruch, der. zwiſchen den 68. 61 und. 108 ber kurheſſiſchen 
» Verfoffungsurfunde beſteht, im eimer Weile ausjubeuten, wie wir cd er» 
fahren haben, und bie Behauptung aufzuflelen, daß trotz ber burd ben 
$. 108 beflimmten Bollziehbarfeit der in verfafjungämäßiger Horm 
ergangenen Verfügungen der höchſten Gtaatäbehörden jeder ſubalterne Ber 
cmte nah $. 61 das Diecht, ja die Pflicht babe, deren Verfaffungsmäßig- 
keit und Vollziehbarkelt feinem Urtheile zu unterwerfen, fo 
wird ed wahrlich Niemapd Wunder nehmen, menn nicht nur Lie große 
Menge. fondern felbft redlich geflante Staatsdiener und Dffiziere in Kur- 
heſſen zu verfaffungdwidrigen Schritten fidy verleiten, wenn Männer von 
aferfannter Rechtlichkeit und Rechtellebe zu falſchen Auffaffungen ber für- 
heſſiſchen Brage fih hinrelßen liefen, Gerade die treuefien Freunde des 
KRouflitutionalismus fanden vorzugsmelie in Gefahr, mit Verfennung ber 
ganz eicenthümlichen Befimmung des $. 95 der kurheſſiſchen Derfaf- 
fungsurfunte, in diefer verhängnißvollen Frage — ficherlich wider Willen 
und in beſter Meinung, das pofitive Recht hierin aufzugeben und 
den Männern des Umfurzed und der Anarchie bie Hand zu bieten! Ich 
mar von Anfang an darauf gefaßt, gerate von biefer Seite, von Seite 
der entſchledenſten Freunde bed Rechts und der Wahrbeit bezüglich meiner 
Auffaffung der Furbeffiihen Brage angegriffen, ald Ugent des „platten 
Serrilismud* verichrieen zu werden; doch fonnte und durfte mich dieie 
Erwägung nicht abhalten, meine Pflicht gegenüber dem DVaterlande zu 
erfüllen, nach befler Ueberzeugung für Recht und Wahrheit einzufte- 
ben. Sie wiffen, ich bin bei der unfeligen kurheſſiſchen Frage in feiner 
Weiſe, weder direkt oder indirekt, betbeiligt, ich Rebe den Parteien, bie 
fi dort befimpfen, ebenjo ferme, als ber Nutorität, welche die Enticheis 
dung in bie Hand nahm; Ich unternahm bie Grörterung jener Frage einzig 
und allein im Hinblide auf den Gruntfag: Nihil a me humani alienum 
puto; dann im Gefühle der Bfliche die Sopbismen aufzudecken, mirtelft 
welcher eine befannte Partei bad lurbeſſ. Bolt nichtnur, fondern ganz Deutich* 
land zu täuschen ſuchte und nur mir zu vielem Grfolge zu täufchen vers 
ſtand. Ich babe meine Unflchten über jene Frage nur nah gründlichfier, 
gewiffenhaftefter Prüfung derfelben veröffentligt, fle durch, wie ich glaube, 
unanfechtbare Gründe zu unterflügen gejucht, jede meiner Behauptungen 
auf das pojttive Berfaflungsrecht Kuürheſſens geflügt; habe ich hiebel 
geirıt, nun wohlan, fo weife man mir den Jrribum nad, mie ich fchon 
wiederholt gebeten habe; Schmähungen, Hohn und Spott aber vermögen 
nichts, durchaus nichts gegen meine Behauptungen, im @egentbeil, bie 
ohnmähtige Wuth, mit welcher dieſe unwürdigen Waffen gegen mid an. 
gewendet worden, dient nur zu ihrer Beitärkung, zu ihrer Bekräftigung. 
Daf ich übrigend nicht entierat daran benfen fann, meine Meinung irgend 
Jemand aufdringen zumollen, verfieht ſich von felbf ; ich gönne jedem 
die hatmloſe Freude für bie BVerfaffungdtreue der Furbeflifhen Staͤnde, 
Beamten, Offiziere zu ſchwäͤrmen; anders geflaltet fi aber die Sache, 
wenn folde Rechteöfreunde“ über biefe barmlofe Schmärmerei hin» 
ausgehen, bie Gefammtbeit der deutichen Megierungen ober einzelne ber» 
felben wegen ihres Verhaltens in der kurheſſiſchen Frage verbächtigen, 
anflagen ; wenn fie Behauptungen aufftellen, ale wäre bie Nichtigkeit aller 
meiner Säge ermwiefen, während file nicht einen umzufloßen vermodt ! 
Da iſt es Pflich, ſolchem Gebahren mit Entiledenheit, mit’ der ganzen 
Macht ded freien Wortes entgegen zu treten, gleichviel, ob gewiſſe Leute 
alddann bie Sprache „auſtändig“ finden mögen oder nicht; daß ich bei 
folder Abwehr bie Ghrenhaftigkeit, bie Befinnungstüdstigfeit,, die Nechtb« 
liebe und den Patriotiemus des Wegners ganz umangetaftet Taffe, braucht 
wohl feiner befondern Erwähnung; man fann ja ber madellofeflen Öhren- 
mann, der entichledenfte Rechtsfreund, der feurigfie Patriot fein. und den« 
noch in einer fpeziellen Rechtöfrage eine völlig irrige Unficht haben; fol« 
hen Gegnern gegenüber iſt ein ebrlicher, wenn auch fcharfer und felbft 
erbitterter Kampf möglid; — zuibnen zähle ih — wenn ſchon mir felne 
Perjönlichkeit völlig unkelannt, mad der ganzen Haltung feiner publizi- 
Riihen Erörterungen, den Hrn. Berfaffer der „Bor- und Rüdblide*; 
jene Jammergeftalten aber, bie nie mit Gründen, immer nur mit 
Perfönlikeiten zu kämpfen wiffen. und dennoch ſich vermeffen, ihren 
Gegner, dem fie nicht die Rlinge zu Halten vermögen, „jämmerliher An« 
griffe“ zu bezüchtigen, würdige ich weiter feines Wortes ! 


Wolfgang Menzel über die Mifjionen, 


(Bortfegung.) 

„Der am melften zu ben Sinnen ſprechende Trlumph ver kathollſchen 
Klrche Tiegt aber Im den von fo unermehliher Popularität belohnten 
Mifflonen In dem furz zuvor noch fo revolutionär aufgeregten Schwarz - 
wald, jene wunderbare Erhöhung bed Kreuzes auf ben Schuppen bed noch 
athmenden Draden. Die Regierung hat nichts dazu geihan, fie hat bie 
Miflionäre nicht einmal gern fommen ſehen, ihnen vielmehr Schwierig» 
keiten gemacht. Das Wolf bar ſich daher ganz freimillig ber Autorität 
unterworfen, die aud dem frommen Munde ber faum dem Mamen nach 
belannten Apoftel Ir ihnen ſprach. Wenn die Megierungen ben Wint, 
ber barin liegt, nicht verflünden, wären fle mit Blindheit geſchlagen. 
Schon lange regte ſich In Freiburg im Breisgau ein fo guter biſchöflicher 
Geiſt, daß es faum begreiflich if, wie es umter den frübern Meglerungen 
in Karlerube hat fünnen verfannt werden. Liebevoll, fittlih, duldſam, 
fruchtbat in Worten und Werken ber Verſöhnung und bed Briebend hat 
dieſer wahrhaft chriſtlich deutſche Geift ber oberrheiniſchen Kirchenhirten 





und feiner Mäthe jegt erſt die ihm gebührende Genugthuung in ber reu- 


mürhigen und freiwilligen Buße der verführten Heerde gefunden: Hätte 
man, anflıtt mit bem Rabikalismus zu llebäugeln, dem Crzbiſchof gefolgt, 
8 wäre Im Oberlande nicht fo weit gelommen.“ 

„Auch anderwärté und auf rein proteflantiichem Gebiete, trifft frühere 
Megierungen der Vorwurf, den Unglauben befhügt, und die Gläubigen 
betrücdt zu haben, Meglerungdreffripte waren jo häufig, bie fi zum Ju⸗ 
bei der beftruftiven Partei zwiſchen daB fromme Volk und feine Priefter 
brängten, und jenen fonjerwativen @eflnnungen Hobn ſprachen, melde fie 
um jeden Preis hätten ebren und pflegen folen. Gin guter Theil jener 
älteren abfolut unflugen Regierungemanregeln Täft ſich zwar auf Rechnung 
juriflifcher Beichränftheit jegen, und findet feine Erfärung in dem bers 
tömmlichen, den meiften Bureaufraten zur andern Natur gewordenen Fa— 
fultätswilen gegen alles, was fie Piaff und Schwarzrock heißen; allein 
die Megierungen folten überall fo viel böberen flaatämännifdhen @eit 
bewährt baben, um ſolche Fleinliche Standpunkte tief unter fich zu laffen.“ 

Aus dem nun folgenden Abichnitt über die proteſtantiſch fogenannte 
innere Miffion dürften folgende allgemeine Bemerfungen au für unfere 
Refer intereffant fein. 

Um bie Bedeutung der inneren Miffion, mie fle ber eble Wichern 
ind Reben gerufen bat, richtig zu würdigen, ift erforderlich, daf man er» 
mäge, welche Verſuche, den chtiſtlichen Geiſt auf proteftantiichem @eblete 
wieder mehr zu beleben, dieſem jüngſten vorausgegangen find. Wir wol⸗ 
len fle nicht meltläufig abhandeln, ſondern nur kurz ihre Richtung be» 
zeichnen. Seitdem der Geiſt der Theologie im Buchſtaben abſtarb, wurde 
bie Orthodoxie überall mehr oder weniger von Muftlärung und Bhilofo- 
pie überwältigt, und bis im bie neuere Zelt gelang es frömmeren Pre- 
bigern und Geeljorgern niemald, die gefammte proteflantiiche oder auch 
nur eine Mleinere Landeskirche mit einem neuen chriftlichen Geiſte zu’ durch⸗ 
dringen; fle jahen ſich vielmehr gendtbigt, ſich In Geften abrufondern. 
Als die Union zu Gtande fam, wurde fogar die altlutheriiche Kirche zur 
Selte heruntergebracht, fofern im ihre noch ein Met alter Gtrenggläubig- 
keit ih in der Unlon chemlſch zerjegen laſſen wollte. Allein innerhalb eben 
diejer Union ſelbſt machte fih In dem Mas, in welchem das konfeſſionelle 
Schlboleth nicht mehr fo ſchwer ind Gewicht fiel, ein fehr achtbares 
Streben ber Theologen bemerflih, das Intereffe von dem konfeſſionellen 
Sıreitpunft auf die allgemeinen chtiftlichen Grundmwahrbeiten und auf 
praftiiched Chriſtenthum hinzulenfen und den Kerm chrifllicher Lehre, Ges 
finnung und That gegen bie immer flürmiicheren Angriffe der Philofophie 
zu vertheidigen. Leider hatten diefe apologetiſchen Leitungen nlcht den 
Vorzug einer lutheriſchen Kraftſprache. Ihre Belebriamkeit, ihre alzu 
feinen Difinftionen madıten fie unpopulär. Der größere heil der ge= 
bildeten Welt und der Jugend lie fich von der immer entjchiebener antichrifi- 
lich auftretenden Philoſophie Hinzeifen, bie in der ſchon längft heidniic 
gewordenen und mit jedem unflttlihen Gelüſte fokettirenden Poefle und 
zulegt im politifhen Radilaliamus und Gozialldmus die mächtigften und 
populärften Bundesgenoſſen erhielt. 

Dan darf nicht vergeffen, in weflen Händen bamald bie Kultusmi« 
nifterien und die hoͤchſten Auffichtebehörben ber Kirche und Schule ſich 
befanden. Man muß fih der Männer erinnern, unter deren Auſpizien 
die Hegelihe Schule in Berlin, und auf allen preußifchen Univerfitäten, 
bie Bauer-Strauß'jche in Tübingen zur hertſchenden erhoben murbe, fo 
wie in den fleinen Thüringſchen Staaten des @influßes, weldien Röhr 
und Bretſchneider bei allen Anftellungen übten. Dur; lange Uebung 
hatte ih in den niedern Schichten. der proteftantiichen Gejell» 
ſchaft ein geifllojer MRationalismus eingeniftet, der alles ſpeziſiſch Ghrift- 
liche wie mit abfloßender magnerfher Kraft von ſich bie. Un bie 
Stelle des lebendigen Ghriftenthums war eine bürftige Moral getreten, 
ber Heiland der Welt war zum jüdiſchen Sokrates begrabirt; von gött- 
licher Offenbarung mwolte man nichts mehr wiffen, nur von ber Gelbft- 
beflimmung bed Menſchen durch feine Vernunft. Wer nicht mit diefem 
Strome ſchwamm, wurde als Pietit verhöhnt. Wierift bie zulegt Jeder, 
ber noch an bie Gottheit Chriſti und an bad offenbarte Wort glaubte. 
Ueber dleſer rationalifirten Menge aber in den höheren Schichſen ber 
Bildung umd Gelehrfamfeit wurde folgeredht ber Hab gegen pofltives 
Chriftenthum noch entſchledener und fpflematiicher ge —E die Gas 
ben des Geiſtes, um jo meniger kann er meutral bleiben. Gr mufi 
ganz für und ganz wider Ehriftum fein, daher die antichriflliche Gtröm- 
ung bed Gelfles auf den deutſchen Univerfliäten, und in ber beutfchen 
Preffe auf dem von Hegel angebahnten Wege mit rapiter Geſchwindig · 
feit dem Abgrund des Atheismus und Kommunismus zuführte., Die 
Lehre Ipigte fi dahin zu, daß ed feinen Bott gebe, ald den Menfchen, 
dag ber Menſch fündelos, und zu jedem Genuße,auf Erden berechtigt ei, 
und baf Me Menfchbeit, als eine Mepublif von Göttern, ih Fünftig im 
bie Genüffe theilen ſolle. 

Die Regierungen merkten endlich, ein wenig fpät, baf bie unter 
ihrem befonterem Schug zu fo großem Unfehen gelangte Philofopbie dem 
Staate felbft Gefahr drobe, und Ienkten ein. In Preußen bemirfte zu» 
gleich bie Thronveränderung, daß man fi entſchleden für bad chriſtliche 
Prinzip erflärte, und nicht mebr augenverdrehendes Eylert'ſches Chriſten⸗ 
thum und Hegel'ſches Antichriſtenthum aus einer Taſche fpielte. Allein 
bad Minifterium Eichhorn konnte beim beften Willen nit auf einmal 
bie ganze Sachlage Ändern. Es Hatte eine unermehliche Partei unter 
ben Geiſtlichen mie Laten gegen fih, und die frommen Elemente im 
Volke ſelbſt waren noch nicht fo fehr mieder belebt und erflarft, daß es 
den Gegnern nicht hätte gelingen mäffen, bie minifterielle Frömmigkeit 
zu verdaͤchtigen, und ihr den Gharafter einer Boltsfache abzuſprechen. 
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Ueber den politiſchen Gtürmen ber Tepten Jahre hat man tie Mirdh« 
figen Bewegungen der kurz vörbergegangenen Periode fa ſchon wieder 
vergeffen. Aber man muß an fie erinnern, wenn man bie Bedeutung 
der Miffion verfiehen mil. Das Miniferium wurde verdaͤchtigt, umb bie 
entſchieden chrifliche Partei in der Theologie auf ale erdenkliche Weiſe 
verhöhnt und inſultirt. Dieielbe Meute und Hip gegen Hengſtenberg in 
Berlin, wie gegen die Jefuiten in der Schmeiz und gegen bie frommen 
Baadtländer. 88 mar damals eine Schredenszeit für die kirchliche Bar- 
ti. Die ewangeliiche Geiſtlichkeit metteiferte, ihren Abfall vom alten 
Blauben offen darzulegen in Proteſten, Adreſſen, Konferenzen, Beichlüffen 
von PVrovinzialiynosen und Bolfsverfammlungen. 

Auf der Synode zu Magdeburg erklärten am Schluß des Jahres 
1844 nur drei Achtzentheile der anmejenden Geiſtlichkeit ſich noch für 
unbedingte Geltung der heiligen Schrift, eilf Achtzthatheile für eine be» 
dingte und vier für das Kriterium „des in der Kirche lebenden Botted« 
aeited.” Diefer lebende Gottesgeiſt wurde aber in ben „Halle'ſchen 
Jahrbüchern“ und im den fog. Lichtverfammlungen einfach ald „das jedes- 
malige Seitbemußtfein* erflärt. Der Magifttat von Berlin hielt eine 
lange Rede an den König. deren furger Ginn war, es ſei mit dem alten 
Ghriftenifum aus und beginne jept die Meliglon bed Zeitbemußtfeing, oder 
des allein göttlichen Volfageiſtes, der in der Menſchheit und ihrer hoben 
Bildung fi offenbarenden Vernunft, außer ber «8 nichts Goͤttliches gebe; 
und bei ter man den alten Gott gänzlich entbehren löͤnne Es wäre 
der Mühe wohl werth und folte von der Miſſion unternommen werden, 
einmal allen Unfinn jener Jahre mie in einem Spiegel gedrängt zuſam · 
menzutragen, die Verhandlungen und Beſchlüſſe der Lichtfreunde, reis 
firgler und Deutichkarbolifen, das MWeientliche der Proteſte und Adreſſen, 
%itartifel und Gtreitichriften der Dito Wigand'ihen Preſſe in Leipzig, 
der Gampe'ihen in Hamburg, der Fröbel'ſchen in Zürih ıc. Die Be- 
megung mar melt ausgedehnt, von Königeberg, wo Rupp für die Pro- 
teftanten. werben wollte, mad Monge für die Katholiken, bis zum Waadt- 
land, mo Druey die gläubigen Prediger In Maſſe abjegte und aus dem 
Lande jagte, und Züri, wo der jelige Bürgermeifter Hirzel dem großen 
Mathe feierlich verkündete, was in ihrer guien Stadt burd die Meforma- 
tion und den großen Zwingli erwirft worden, daß fel im Begriff, noch 
weit übertroffen au werden, durch den ungleich wichtigeren Bortichritt der 
Weltgeihichte aus dem Ehriſtenthum heraus zur Religion des Zeitbemuht« 
ieind unter der Bedingung bed Kultus bed Genius und durch den eben 
nad) Zürich berufenen Dr. Strauß, mit dem die chriſtliche Aera aufhören; 
und eine neue beginnen merde. 

(Bortjegung folgt.) 


Hiſtoriſcher Verein von und für Oberbayern. 


München, 1. Bebr. Die heutige Plenarverfjammlung erdffnete der 
erſte Borflano, Hr. Staatkrath v. Stibaner, durch die Vorlage der im 
verfloffenen Monate gemachten Erwerbungen an Büchern, Manuffripten, 
Kupierflihen und Münzen, unter welch legteren ein namhaftes Geſchenk 
von Vereindmitgliedern aud dem Bezirfe Reichenhall fi befand. Hier 
auf übergab Hr. Forfimeifter Frhr. v. Metthing eine römiihe Münze 
und einen mittelalterlihen Schlüffel, melde im Korftenriever Forſte auf- 
gefunden worden waren, zu den Vereinsjammlungen, eben jo Hr. Baron 
v. Khiſther eine Anzahl Gppsabgüffe von Medaillen oberbayerifcher Fürs 
fien, und Hr. Kurat Wiedemann eine Partie von Portraiten. Nah 
diefem wurde bie fechöte Lieferung urkundlicher Beiträge zur Epezialge- 
ſchichte Bayerns, vom Herrn Rath Her verfaßt und eingefendet, im Aus 
zuge verlefen, worauf fhlühlih Herr Cuſtos Föringer einige Mit- 
tbeilungen machte Über das Fortichreiten did Drudes und den Inhalt des 
3 Hefteb des XI. Bandes unfers oberbaperifchen Archlves, mweldes dem 
nächſt die Preſſe verlaffen und unter bie Mitglieder vertbeilt werden wird. 
Die naͤchſte Pienarverfimnlung wird am 1. März fatıfladen. 


Deutfchland. 

Bayern. — Büruberg, 1. Febr. Wie wir vernehmen, fleht in 
ber Garniſen hiefiger Stadt ein Wechſel bevor; das hier liegende 4. Ins 
fanterferegiment wird nah Zweibrüden und Pirmaſens ıc. verlegt werden 
und, fo viel bis jegt verlautet, dad 14. Megiment von bort hieher lom- 
men. — Aus fierer Queſſe lönnen wir mittheilen, daß der Genat ber 
freien Stadt Frankfurt feine @inwiligung zur Fortführung der baperifchen 
Telegrapbenlinie von Hanau nah Frankfurt nunmehr gegeben hat. 

(R. ». u. f. D.) 

Zmeibrüchen. (Verhandlungen vor bem Spezialgerichte.) 12. Gigung. 
Montag den 27. Januar. (Schluß.) 116) Baltbafar Ulmer, Hufidymied 
in Steinfeld. Wie die Sturmglode angezogen wurde, nahm ich ein Gi« 
fen von beſſer als einem Meter Länge zur Hand, mit welchem ich vor 
dad Dorf gegen bie Schleßmauer zu ging, und fudhte dort die Leute in's 
Dorf zurädzusrängen, well von der Höhe herunter auf und gefchoffen 
wurde, daß bie Blätter von den Bäumen fielen. Weil da fein günfiiger 
Aufenthalt mehr war, ging ich gegen bie Ziegelhütte zu und traf hier 
meinen Bruder und Martin Dit. Wir fahen aldbalb einen Reitenden in 
Begleitung von Mehreren zu Buß. Ungefähr 40 Eiritte von uns rief 
ber Ghevanzleger und zu: „gebt ber zu und, es gefchieht euch nichts 
worauf aud mein Bruder und ich hinzutraten. Meben dem Meitenden 
flanden verfchledene Bewaffnete, welche ihre Bajonete gegen und fälten; 
wie id) dieh jab, erhob ih mein Ciſen und fagte: „Gute Freunde, fo 











wollen wir nicht.“ Es fürmten immer mehr und mehr Bewaffnete, alle 
mit gelältem Bajonet auf was heran. Wir famen da gut von einander. 
Beim Umfehren jah ih jedoch den Martin Mappes herumyerren und her⸗ 
umfoßen, worauf id zu feinen Drängern Kinzutrat, um abzuwehren ; 
dieſe gaben mir aber au ‚gleicher Zeit zwei Bajonetflihe in bie enden, 
mährend dem id nun mit meinem Gifen meitere Stiche abyupariten 
fuchte, nahm mir eine in der nächſten Nähe abgejendete Kugel die Kappe 
vom Kopf, dab fie weithin fortflog; mie ich nun betäubt fo herumtau⸗ 
melte, und meine Müge aufheben wollte, zerfchmetterte mir eine zmeite 
unterm linfen Obr eingetrungene Kugel den linfen Unterkiefer. So zu- 
gerichtet wantie ich meiner Wohnung zu, und mußte 8 Moden lang 
dad Bett büten; ich batte ſchon mit dem Leben abgeſchloſſen, aber Bot} 
wollte «6 nicht 19. Trammes erfennt Zeuge beflimmt für einen derjenie 
gen an, welde ihn mit einem Bajonerfliche verwunbeten, worauf er dem 
Crammes einen Hieb mit feinem Eiſen gab. Auch Staudt und Thyſo hu 
bat er unter den Vorderflen erfannt. 117) Georg Maier, Tagner in 
Eteinjelv. Wie es hieß, die Bergzaberer jeien im Änmarſch, ging id mit 
einer Miſtgabel bis zur Schleßmauer und als bier der Rugelregen zu 
beftig wurde, gegen bie Ziegelhütte zu, vom Hertenwingert her wurde ein 
förmliches Pelotonfeuer unterhalten; eine von da abgejendete Kugel drang 
mir am linfen inneren Augenwinkel ein, zerriß und zerflörte dad Augen- 
lid und den linfen Augapfel gänzlih und ging beim linfen Ohr wieber 
beraus, Ich mar jo vertollt, das ich bi6 auf die Bienwaldsmühle, eine 
Stunde von Steinfeld, fam, mo ich erfi wieder zur Befinnung kam. 
36 Tage fonnte ich das Bett nicht verlaffen. 118) Ehriftian Oblinger, 
Unterarjt in Steinfeld, Id war in Kapswelher, ald ich erfuhr, daß bie 
Freiſchaaren heranrüdten; auf dem Wege nad Steinfeld pfifen die Ku 
geln mir über ben Kopf und fchlugen bie Blätter unb Aeſte von den 
Bäumen. In meinem Haufe waren die Fenflerläden geichloffen, bamit 
die Kugeln nit eindringen fonnten. Kaum bort angefommen rief man 
mid zu Balıhafar Ulmer und Lorenz Krämer. Dem Letzteren wurbe 
durch einen Büchfenihuß ber eine Oberfchenfel ganz zerſchmeitert; bie 
Kugel war aud in den zweiten Oberſchenkel gebrungen, bier aber in ben 
Fleiſchtheilen fleden geblieben. Krämer ftarb am 28, Junt, alſo 11 Tage 
nad) dem Vorfall in Folge diefer Berwundung. — Wer noch Gefühl hat 
und nit in Parteianfihten volftändig verrannt if, muß bier allerdings 
mit dem Anflageaft ausrufen: „Im wahrhaft vlehlichem Rachedurſte, der 
durch nichts entfchulbigt oder auch nur gemildert werden fann, mit ent- 
ſetzlich robefter Bosheit, mit Verböhnung aller menſchlichen und göttlichen 
Gebote find dieſe Greuel veranlaft und verübt worden.“ — Und ihr tragt 
die Schuld, ihr jchriftgelehrten nie raftenden Wühler; freilich waren bie 
Betroffenen keine Doftoren ber Linfen, feine Barlamentäglieder, ſondern 
nur ruhige Bauern, die noch etwas auf Geſetz und Mellgion halten. 
119) Johann Georg Angſt, Ziegler und Aderer in Steinfeld. Mit einer 
Gifengabel bewaffner fland ih am Bingang bed Dotfes, um das Ginbrin« 
gen ber Bergjaberer zu verhüten. Krämer befand fi mit einer Miſtga- 
bel in meiner Mähe, Don der Schiefmaner feuerten etwa 4 Mann auf 
uns herein, un» fo ziemlich immer auf den nämlichen Bunt, Krämer, 
getroffen, rief im Umfinfen: „Brüder, ich babe meln Theil.“ Meine 
Gebäuliägfeiten gingen fpäter in Flammen auf. Loöhner, Borſcht und 
Gnahn unterfchrieben am Abend einen Schein, wohurd die Stadt Berg- 
zabern den Brandſcheden zu erfegen fich verpflichtete. Da Fünnte ich aber 
lange warten. Die Regierung hat auf mein Anfuchen verfügt, meinen 
mebr als 2500 Bulden beiragenden Schaden aus Staatämittelm zu beiten. 
120) Lorenz; Nift, Zimmermann in Steinfeld, war dabei, wie Krämer von 
den 4—5 Bewaffneten oben an ber Lehmbohle zufammengejchoffen wurde, 
121) Joſeph Kornmann, Aderömann in Steinfeld. Balthafür Ulmer rief 
dem Ghevaurleger zu: „Guter Mann, mas wollen wir? worauf biefer 
antwortete: „Borſcht und bie andern Gefangenen müflen freigegeben wer« 
den.” Mir gingen bann ben Anrüdenden freunblic entgegen und hatten 
blos Friedliches im Sinn. Ih jah den Balıhafar Ulmer gufammen- 
flürzen ; auf ihn und feinen Bruder find gewiß 8 Schüſſe abgefeuert wor⸗ 
den ; auf dem Rückweg erfuhr ich ſchon, daß Krämer und Maier vermun« 
det waren. Im Wirthöhaufe von Kung ſtellte ih ben Gefangenen vor, 
welch großes Unglück durch ihre Rente über bad Dorf gebracht mürbe, 
worauf id mich mit einem Schreiben von Ihnen wleder hinausbegab und 
Loͤhner hereindegleitete. 122) Michael Bed, Leinenweber von Steinfelb. 
Mein Häuschen ſteht ganz in der Mähe der untern Zlegelhütte; ich ver 
ſchloß diejes, wie die Freiſchaaren in die Mähe famen, Dieje drohlen bie 
Thüre einzufclagen ; ich verfledte fchnel meine Heugabel, machte dann 
auf, worauf 3 Breifhaaren eintrangen, welche mir troßten, mein Häus⸗ 
chen anzufledden, mie fie dieß ſchon mit ber Zlegelfcheuer gethan hätten; 
der Anführer fehlen durch das Geichrei meiner 6 fleinen Kinder etwas 
erweitt, er entriß mich ben beiden Andern und ſchickte mich zu dem Bür« 
germeifter, Auf dem Wege dabin wurde ich noch zweimal amgepadt und 
heitig bedroht. 123) Johann Yafob Diehlmann, Aderömann in Stein» 
feld. Mit einem Gewehre verfehen z0g ich gegen bie Hexenhohle, wo ums 
bie Vorderſten ber Bergjaberer entgegenwinften ; auf dieſes Winken näher- 
ten wir und. Nachdem bie Freilaffung von Borſcht u. f. mw. verlangt 
und von unferer Seite zugefagt worden war, wollten wir uns wieder 
zurüdmacen; die weiter Rachüdenden {offen jedoch fept auf und, elle 
ten nah und nahmen uns unfere Gewehre ab Gpäter war gr = 
Branpflätte und Half Läfen. 124) Martin Labbe, Ehutmaßer m nn 
feld. Ich bin mit meinem Gewehr an bie Kieuzſtraß een er. 
entgegengegangen. Un der Landauer Straße wurde ib nen dur, 
Hlärt und man wollte mir mein Gewehr abnehmen, ib fr 


224 


und wie auf mi geſcheſſen wurde, that auch ich intel Schüſſe. Nechdem 
ih mid; zu Haufe wieder mit Pulver und Blei verichen hatte, ſchoß ich 
auf bie anrüfenden Freiſchaaren noch 4 Mal. 125) Georg Betterbofer, 
Aderömann in Steinfeld. Auch diefer Zeuge ließ ſich auf bad freundliche 
Zuwinken des Bergzaberer Bortrabs beftimmen, nahe binzuiugeben; aber 
dann wurde er als Spiom verhafter ſchmählich malträtirt; Jülich, welcher 
ihm quer die Hand in Freundſchaft gab, fafte Ihn dann feft, bis er emt« 
maffnet war; fpÄter entwifchte er, worauf ibm nod einige Kugeln nach- 
aefandt wurten, 126) Maria Eva Bel, 18 3. alt, Tochter des Zeugen 
Nr. 122, beflätigt deffen Nusfane und fügt noch bei, daß einer der ein» 
gedrungenen Brelichaaren nad Zündhol; gefragt habe. Ihre franfe Mut- 
ter und alle Kinder — ein krankes Brüderchen batte bie Zeugin auf dem 
Arme — flüchteten ih aus dem Häuschen. 127) Hana Maria Griſe⸗ 
mer, Eheirau ded Zeugen 122, führt die Echilderungen der Heldenthaten 
diefer demofratifchen Gtreiter noch melter aus. Eines ibrer Kinder ‚bat 
feit diefer Zeit heftige Anfälle. 125) Wilhelm Klein, Bürgermeifter in 
Klingenmünfter (außer der Reihe vernommen), beponirt über die Verbaf- 
tung des Meblein und Waltmann durch Hörner. 129) Johann Hennin» 
ger, Taglöhner in Bergzabern (Entlaftungdzeuge), war Trommler und 
will von Yung ben Auftrag erhalten baben, zum Angriff gegen Stein- 
feld au trommeln. — Yung widerſpricht — Schluß der Sihzung um 
3 Ubr. (Bi. 3) . 

Zweibrücken, 27. Ian. Jene beiden Weibsperfonen, welche die 
bei dem Speztalgerichte ald Zeugin wernommene Franziaka Maurer wegen 
ihrer Ausiege auf Öffentlicher Strafe beſchlmpften und betrohten, wurden 
in der heutigen Sigung bes Zucipolizeigericht® zu einer Gefängnißſtrafe 
von-8 Wionaten verurtheilt. — Motarlatelere Hauber aus Kalferdlautern, 
auch bei dem großen politiſchen Prozeß betheiligt, hat ſich heute dahler 
geftellt. (Vf. 3.) 


R. Sachſen. — Vresben, 30. Ian. Die erfte und bie zweite 
Kommiffion der Konferenz haben geflern eine gemeinfgafilide Sipung 
gehalten ; beute war die gweite Kommiſſion verfammelt, meldyer bie Vor⸗ 
berathung der auf den Wirkungskteid des oberfien Bundedorganed und bie 
Beziehungen des Bundes und der Gingelftsaten zu. einander gerichteten 
Fragen obliegt, Dem Veruehmen nad werden von diefen Rommiflionen 
in naher Zeit ſchon Berichte an bie Wlenarverfammlung der Konferenz 
gelangen. — Zu ren vielerlei falihen und entſtellten Notizen in öffent» 
lien Blättern, welche an die kurze Anmelenbelt ‚des E f. Hofrarbs 
v. Nell in Bundetangelegenheiten bei ber Kiefigen Konferenz; anfuüpfen, 
gehören mamentlih die von Forderung eines Matrifulsrausigreibens von 
vier Milionen und deren angebliche Beftimmung zur Yufflelung mobiler 
Bunbediruppen, Wie man zu mwiffen glaubt, handelte «8 fih nur um 
provtiorifche Zumweifung eines geringeren Betrags für Beflungsbaugmede 
und Erhaltung des Beitandes der Bundesflotte an die Bundedkaſſen. Wenn 
aber in der „Schleflihen Beitung* von mehreren binnenländifden Etaa« 
ten und namentlich von Gachien und Bayern mit Hinblid auf diefe An⸗ 
gelegenheit behauptet wird, daß fie, vom partifularen Binanzintereffe aus» 
gehend, einer Bunbesflotte entgegen feien, fo werden mir und nicht täu« 
ſchen, wenn wir folden unbegründeten Infinuationen gegenüber die An« 
ſicht vertreten, daß nichts weniger als partifulare Finanzinterefien von 
fächflfcher Seite neltend gemacht werben. Gerade bier wünſcht man bie 
Flotte ganz zur Bundesſache gemacht und daher auf bie reip. Beiträge 
aller Buntesftaaten angewiefen und in bie Meibe ber den Majorltäte- 
befchlüffen der Bundedorgane untergeorbneten Begenftände geftelt zu fehen. 
Dieh Harmonirt auch volfländig mit den anderweit von dieler Seite feſt 
im Auge behaffenen allgemeinen Wünjhen auf Erweiterung ber Rompe- 
ten des Bundes, namentlich in Fragen ber materiellen Intereffen, mie 
ſolche die bekannte Denkjchrift der ſächſiſchen Regierung ausgelprodien. hat. 

(Dress. Journ.) 

Freie Städte. — Yamburg, — 1. Behr. Die Bundesfommii- 
färe find beute Mittag nach Kiel gegangen, um die neue Megierung für 
Hulftein einguiegen. Graf. Heinrich Reventlew, der däniſche Kommilfär, 
folgt morgen, Als Departementscdef werden fungiren: Baron Heinz, Inr 
nered; Syndikus Prehn, Finanzen; Malmros, Iufiz;” Heinzelmann, Kul- 
tus. (9. 3) 0 


Preufien. — Berlin, 30. Ian, Die offizlelle „Deutihe Re— 
form“ ſchreibt: „Die In der M, Kammer wieder bevotſtehende Präfitens 
tenwahl if in jüngfter Zeit lebbaſt beſprochen worden. Die durch fein 
Auftreten in der jüngften Zeit offenkundig gewordene Thatfache, daß der 
Graf Schwerin ble politiihen Anfichten und Abfliten ber Majorität nicht 
vertritt, fondern bag er vielmehr jener Meinen Braftlon angehört, deren 
Volitik in dem Rufe „Weg mit dem Miniſterlum“ einen ziemlich uns 
glükligen Austrud erhalten bat; dieſe Thatſache hat zu der nothwendi · 
gen Frage geführt, ob die Maforltät der Wiederwahl des jepigen Prä— 
fidenten nicht auf daß beflimmtefle entgegentreten müſſe. Wir wollen zur 
geben, daß bie In fo vielen Beziehungen ausgezeichneten Eigenſchaften 
bes Grafen Schwerin die allgemeine Achtung, deren er ſich perſönllch er 
freut, dieſe Frage nicht allein zu einer ſchwierlgen, ſondetn überbaupt zu 
einer Frage gemadht haben, denn font wäre e& In ber That nicht zu bes 
greifen, mie bie Majorltät einen Augenblick darüber zmeifelbaft fein 
könnte, daß ein Mann, der noch in der jüngften Zelt fo wenig Rückſicht 


für feine Etelung zu ber Kammer an den Tag gelegt bat, daß er eine 
Tiſchrede gegen den Bruch mit ber Revolution nicht allein bielt, fonbern 
ald eine Demonftration der Deffentlichfeit übernab, nicht mehr der Prä- 
fivent der II. Kammer fein darf. Wir find übrigens ber Anficht, daß 
biefer politiſche Mt der II. Kammer, er falle aus wie er molle, nicht für 
das Minifterium, Sondern für bie Majorität der II Rammer von einer 
tieferen Bedeutung if.“ (Inwiſchen it Graf Schwerin befanntlid doch 
wieder zum MPräflbenten gewählt worten,) 

Der daͤniſche Binanzminifter, Graf v. Eponned, ber geftern Abend 
eine längere Konferenz mit dem Herrn Minifterpräfltenten halte, wird 
heute Nachmittag 2", Uhr von Er. Majeftät dem König in einer Aus 
bienz empfangen werden. — Dem Bernebmen nad wird bie bolſteiniſche 
Feſtung Nembsburg von breufiihen und Öfterreichiichen Truppen gemein- 
ſchaftlich und zwar im gleicher Gtärfe befegt werden, — Dem fonman« 
birenden General bed zweiten Armeforpe, Hrn. v Grabom, if, wie wir 
hören, der Oberbeiehl über das in Medienburg ınfammengezogene Trup⸗ 
penforps übertragen worden. (D. Ref.) 


Franfreich. 


** Paris, 30. Jan, Die Berföhnung zwiſchen dem Elyfee und tem 
diſſidirenden Xbeil ter Maforität der Nationalverſammlung if noch feir 
neöwegd hergeflelt und ter Umfland, daß geitern der befannten Welſung 
des Miniſters des Innern an alle Präfeften gemäß, bie jüngfle Botſchaft 
bes Praͤſidenten auch bier an allen Straßenecken angeſchlagen wurde, hat 
neuerdings In der Nationalverfammlung Anſtoß erregt So feinen bie 
Aufpizien, unter denen das Dotationdgeich vorgelegt werden fol, nichts 
weniger ale günftig Die Angaben über diefen Bunft lauten verſchleden. 
Nah den einen würde der Entwurf ſchon am nädften Samflaqg oder 
Montag vorgelegt, und bie Dotation barnad nur 1%, Milionen Franfs 
betragen; nach antern würde bie Riffer dieſelbe bleiben, wie biäher, und 
die Borlegung bes Gntwurfs erft nad Bildung eined definitiven Mini» 
fteriume erfolgen. Man bält es ſogar bereitö für nit unmdglik, daß bie 
59. Barocht, Fould und Dumas abermal in'e Kabinet treten. Darurch 
würde aber gewiß der Annabme des Entwurfe wenig Vorſchub geleiftet, 
ba die Meriammlung leicht ten Mietererniritt Meier Minifter ale eine 
neue Herausforderung nehmen fonnte, Noch andere Gerüchte Ipreten dar 
von, bafi dann im Falle der Bermerfung der Dotation eine Mationals 
fubffription tem Präfidenten ber Republik leicht die Mittel zur Beflreits 
ung feine® Haußhaltes beſchaffen würde Much be Gerüchte von einer 
Verichmelzung der beiten Bourbonenlinien tauchen wieder auf, ohne daß 
jegt mebr Werth darauf zu legen märe ald früher. Die Bureaur tır 
Natlonatverfammlung ſprachen fich geſtern Im ihrer Mehrheit für Ertbelt⸗ 
ung ber von Hrn. Gheron verlangten Ermächtigung zu gerichtlichet Wer⸗ 
folgung feines Schuldners, Hrn. Mauauin, aus, indem fle der Meinung 
waren, baf man einem Volktvertreter fein Privilegien geben müſſe, fib 
ber Bezahlung feiner Schulden zu entziehen. Hr. Mauguin fol in Folge 
davon für geratben erachtet haben, dad Welte zu ſuchen. Es teißt, er 
ſei Ind Ausland abgereitt. 


Grofibritannien. 


Konbon, 28. Ian. Die Armiralität bat Deprihen vom Kapiän 
det Schiſſes „Herald,“ welches befannılih zur Aufſuchung ber verloren 
MNortpolfatrer audgeiandt worden, eben erhalten; fe find vom 14. Dft. 
v. 26. batirt, ald dad Schiff von der Bebringeftraße zurüdiegelte. Der 
„Herald* und das Schiff „Plover* Gatten alle Küfenpunfte vom Eistıp 
aus mit Booten unterfuht, ohne eine Epur von ber verloren Erpeti- 
tion zu finten. Der ‚Plover,“ melder ten vorigen Winter auf ber 
Chamlſſoinſel zugebradit, überwintert dieſes Jahr im Grantlepbafen, Ka— 
pltän Bennet mird zurüderwarte, Auch von den Schiffen „Untrepilie“ 
und „Invefligaror“ find Berichte Fis zum Geprember eingelaufen, Die 
> daß bie Mortpolfahrer noch am Leben find, ſchwindet täglid; 
mehr. 





Börfen: und Handeli:Rachrichten. 


Tugsburg, 1. Mehr. Baner. 3’Aprer. DE. 85 P. 4prej. 59", ©, 
4prog. Öruntrentem-Mblöfungechl. 66'4 G. 5preg. 1004 G. Bantaltien J. Semeſter 
630 9 Promefien —. Oeſſerreich. 8prej. Metall, 72", 6G. Banfaftien I, Erme» 
fir 880 P. MWürttemb, 3',prer. 83 G. 4',,prog. 7974 G. 

Franhfurt;, 1. Febt. Deferreih. Sproy. Metal, 745 A'ypron. 6494; 
Banfoftien 1074; fpam, innere Schuld 33'7,,,; Bayer. 3’4preg. —; Sprog. -; 
Ludwigshafen Berbacher Eifenbahn-Aftien 80; preuß. Staaloſchulbſcheine — — 
Wech ſelkutſe: Paris 93°,,; London 117'4. . 

Mien, 1. Febt. Hprog. Met. 95’4; K'uprog. 844 3 Botterie-Anlchensloofe 
vom 1534 —— ; dette von 1839 —; Banfaftiem 1146; Nordbahn-⸗Aktien 
1225. Wechſelkure: Mugsburg uso 4815 Lonton 12.44 P. Goldlurd: 
f. £. Münzbufaten — Prog. Agio. 

"Paris, 30. Yan. 5%, 96.35. Anlehen 96.10. 30%, 57.85. Anlehen —.—. 
Nordbahn 475. —. Epanifche Inlänr. Schub —, Neues farbiniiches Aulchhen —. 

**Tondon, 29. Jan, Kenfels 96'4, *,. Span. Mt. 18", Yr. 3%, 38'4. 
Ball. 3°/,, *. 





Verantwortliche Medaftion: Dr. I. Baller. F. B. Dogl. 


Druf der Dr. 6, Wolf'ſchen Bucoruderei, 
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hatten. 133) Iofann Adam Eitt, Maurer In Steinfeld. Wir hätten bie 
Gefangenen gern freigegeben, wenn bie Bernzaberer nicht zuerſt auf uns 
neichoffen hätten, aber io waren wir auch erbittert. Krämer jab ich zu- 
fammenfinten; die Kugel kam von der Kreuzſtraße ber. Ich babe mit mei 
Kameraden und dem Urfunften Nachts den Borſcht und die Andern bis 
über die Weidelmüble Begleiter, damit ihnen nichts zu Leid geichebe. Auf 
dem Rückweg, «8 war ſchon ganz dunfel, wurden wir von einem Trupp 
von etwa 150 Männern, welche von Rechtenbach kamen, angehalten, einer 
von ihnen fegte mir das Wafoner auf die Bruft, ein anderer, wie es mir 
ibien, der Kommandant, webrte aber ab umd fagte: „dem Mann darf 
nichte geiheben, er hat meinen Bruder gerettet”; es war Gnabn von 
Weißenburg. Wie diefe Leute körten, daß die Gefangenen frei ſeien, fag« 
ten fe: „jegt müffen wir Botſchaft nach Kandel ſchicken, damit von dort“ 
ber fein Zusug fommt, denn da märe Steinfeld verloren.” 134) Mat- 
tbius Dit, Tagner von Steinfeld, fab, wie Ulmer getroffen wurde. 185) 
Balthafar Hunfinger, Korbmacher in Gteinfeld. Zeuge wollte Morgens 
ſchon die Gefangenen aus dem Dorfe bimausführen; diefe hatten jedoch 
nicht den Murh fortzugeben, Die Bergzaberer fingen zuerfi an. — Hun« 
finger war früber Soldat, und weif daher beflimmt, daß die Angreifen- 
den tiraillirend vorgingen; auch ihn begrüßte der Ehevaurleger, ſpannte 
aber dann feinen Kırabiner, worauf aud Zeuge zu feiner Waffe griff. 
Später ſcho er einen Mann, mie er meint mit einer Müge bekleidet, in 
den Oberſchenkel. 136) Johann Adam Niſt, Arjunft und Adersmann in 
Steinfeld, deponirt, wie früher ſchon der Bürgermeifter, namentlich über 
die Verhandlungen, melde in ber Gemeinte felbft den Tag über ſtattfan⸗ 
ben, wie fle Boten gegen Landau entiendeten, um zu feben, ob die Ge⸗ 
gend von Freiſchaaren geläubert fei; der Adjunkt ſelbſt ging nah Schwei- 
nen zum Kontroleur, fpäter nach Schaldt; er benahm fi mitten im Sturm 
mir einer Ruhe, einer Befonnenheit, die alle Achtung verdient, und wel- 
che auch der Bräfident im Öffentlicher Sitzung ausſprach. — Mift führte 
Boricht im Arm Abende aus dem Wirthöhaus von Kung mitten durch 
das Gebränge; biefer ſchmiegte fih an und zitterte wie Gäpenlaub, gab 
die beften Worte, bis er vor dem Dorf draus bei feinen Leuten mar, mo 
er fchrie: „Mache, Mache über Steinfeld!" (Bortf. folge.) (Pfäh. 8.) 
Baden. — In der Sipung der zweiten Kammer am 30. Januar 
fam zur Berbantlung ber Kommifionsbericht des Abgeordneten Schmitt, 
die auf die Motion des Geheimen Rathe v. Hirfcher in der Erfien Kam» 
mer befchlojfene Adreſſe betr., welchem Berichte ein Geparatvotum des 
Kommiflionsmitgliedes Ubg. Belt beigebrudt iſt. Die Maforttät der Kom⸗ 
miffion bringt ange abgeänberte Faſſung der Adreſſe der Erſten Katn- 
mer in Borichlag: — „In Erwägung, das bie bigherige Stellung ber 
beiden riftlihen. Kirchen im Grofherzogthum ben BVebürfniffen derfelben 
ter war, weiß er nict. 131) Michael Dietrich, Korbmacher von Stein | ſowohl an fh, ald unter den gegenwärtigen Beitverbäluntffen nit voll» 
feld. Wie die Ber rer den Ullmer hingeftredt hatten, wurde auch von | fländig entipricht; daß eine den Forderungen der Gerechtigkelt und ber 
unierer Seite dab er erwledert. Wenn mir zuiammengebalten hätten, | Würde diefer kirchllchen Geſellſchaſten mehr entſprechende größte — 
iv glaube id, daß von ben Freiſchaaren wenig übrig geblieben wären, Jſtändigkelt zu einer ſegensvolen, für den Staat ſelbſt höchſt wichtigen W 
aber fo lief der Eine dahin und der Andere dorthin. Wie Krämer ge» | famkeit erforderlich if, — Tuere könlgl. Hoheit unterthänigft zu berg 
»+oflen wurde, Aand ich zwei Schritte davon ganz frei mitten auf der | 1) Hödflibre Gtaatöreglerung zu beauftragen, unter Berathung von Ber- 
Ghauffee, währendtem Krämer zur Hälfte durch eine Mauer gedeckt war. | treten der genannten beiden Kirchen das Kirchliche Konftitutiondebift vom 
132) Martin Mint, Megger von Steinfeld, erzählt den Vorfall, wie Jü- | 14. Mai 1807 und neuere hleher bezügliche GBefege und Verordnungen 
li, die Müpe ſchwentend, gekommen je, und mar befonder | in der Richtung einer ardgern Selbfiftändigkeit diefer Kirchen mit Wahrung 
thärig, um den Bramb zu löjen, als die Brandflifter ſich zurüdgezogen I der für das Siaatewohl unerläßlien Hoheits- Rechte einer Meviflon zu 


| chland, 

— Mürnberg, 30, Jan. In der geftern dahier ſtattgefun- 
denen Beneralverfammlung der Aftionäre der Ludwigs » Giienbahn » Weiell« 
ſchaft wurde der von dem Direktor Mainberger erflattete Nedenichaltöbe- 
richt mir Intereffe und allgemeiner Zufriedenheit vernommen. Der Bericht 
fonnte das iebr günftige Refultar einer Gefammteinnahme von 58.338 fl. 
10 fr. (7438 fl. 10 fr. über den Ciat) nachweiſen, während die etrattmäßt« 
gem Ausgaben mit 26,543 fl. 5°, fr. nur eine Mebrausgabe von 1404 fl. 
13%, kr. zeigten und an Ausgaben außer dem Grat 4928 fl. O fr. befirit- 
ten worden waren. Bon der nah Abgleichung bleibenden Summe mur- 
den 2000 fl. zu bem Bonds für Die bereitd nachgeſchafften 900 Stück 
neuen Schienen abgegeben und die Divivende von 1850 auf 13 Prozent 
aeftelt Win nad deren Beftreitung noch verfügbarer Meft von 1556 fl 
57 fr. wurde der neuen Nechnung übermwieien, Die vorhandenen Natural« 
und Marerlalvorrätbe betragen 6293 fl. 31 fr, der fogenannte eiferne 
Meſervefonde 10,000 fl. Der für 1851 vorgelegte Etat wurde vollftändig 
genehmigt, und mehreren Bebieufteten wurden billige Gratifilarionen zuge» 
iproden. Nah dem Antrage der Vermaltungäftellen werden am 1. März 
1000 fl. durch Berloofung an dem im vorigen Jahre aufgenommenen 
Prioritätdanleben zurüdbezaplt, Dem Direliorium und Ausihun wurde 
ferner die Vollmacht ertheilt, im Laufe dieſes Jahres eine neue Lokomo n; 
tive anzuſchaffen umb biezu den vorhandenen Diefervelonds zu verwenden. 
Die Wiederwahl der audtretenden Direftorial» und Ausiyußmirglieder durch 
allgemeine Afflamation bloß die Reihe der Geſchaͤſte. Der naͤchſtens im 
Drud ericheinende 20fte Bericht des Direftoriums wird die Ginzelbeiten 
der Berarbungen und Beihlüffe enthalten. (R. v. m f. D.) 

Zweibrücken. (Verhandlungen vor dem Epezialgeridte.) 13. Gig- 
ung. Dienflag den 28 Januar. 130) Johannes April, Korbmacher in 
d, ging den Derggaberern, mit einer Blinte bewaffnet, entgegen, 

melde zweimal auf ihn ichofiem; eine Kugel ſchlug neben ihn im einen 
Me. Später kam noch Philipp: Kung nad). Jülich ſtackte die Müpe auf 
de Flinte und eilte gegen dad Dorf zu, um bie Brellaffung ber Gefange ⸗ 
nen zu bewirken. Die Bauern waren aber fo erbittert, ba fle dieſen 
Barlomentär trog feinen Drohungen nicht in ihr Dorf einliehen. Gin 
Chevauxleger ritt der Abtheilung, die vom Kleinfteinfeld Heranrüdıe, vor 
au, auf diefen bat Zeuge angelegt, und rief ihm zu: „Freund oder Beind?“ 
worauf er, die Piftole aus dem Halfter hetvorholend, antwortete: Freund.“ 
April’ glaubte zuerſt, der Chevaurleger wäre ein Zeichen der von Landau 
ber erwarteten Hilfe; fie gaben ſich Se Hand. Aber nur zu bald merkte 
er, was für Freunde es feien, demm fierfälten alsbald gegen Balıb. Ull⸗ 
mer und Matibed die Bajonete ; unter biefen erfannte er namentlich Gram- 
mes und Gtaudt. Auch ſah er Ulmer aufammenflürgen. Wer der Ibäs 
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unterwerfen und ben bedfalfigen Beiegentwurf bem naͤchſten Landtage vor« 
zulegen; 2) inzwiſchtn jedo v aus dem dazu verfügbaren Fathollihen Kir» 
Henvermögen Mittel zu Auſtalten, melde unter Staatsaufficht gegründet 
eine flitlichereligidfe Grziehung der-farholtigen Geiſtlichen verbürgen, an 
weifen zu laffen. In bieien Anſtalten follen die Zöglinge. nur Koft und 
Wohnung erhalten und in Bezug auf Studium und Aufführung Unter 
einer gemeinichaftlihen Auffigt und Leitung flehen, ten eigentlien Un» 
terricht aber In den Lhzeen, bezlehungoweiſe Gymnaflen, meldye fie von der 
Anſtalt aus bejuchen, empfangen.“ — Das Eeparatvotum flimmt: 1) für 
die Erweiterung der Moreffe auf die beiden chriſtlichen Konieffionen, im 
Uebrigen nad ber Faſſung der Erflen Kammer; 2) für den Strich des in 
Vorſchlag gebrachten Zuſahes am Ende „in diefen Anſtalten“ u. ſ. w. 
(Karlor. Itg) 

A karlßruhe, 1. Febt. Nach wenig Tagen wird die Stänbever* 
fammlung geſchlofſſen werden. Das Abıhierömahl iſt geſtern in Durlach 
abgehalten worden. Diefe Sigung bat eine ganze Geſchichte burchgelebt. 
Berfammelt, als das Unionswejen in feinem Höhepuntt fand, hat die 
jmeite Kammer dad gothaiſche Selbflvertrauen gar glänzend zur Schau 
geitelt; fie wurde vertagt, als der Beitritt Badens zum Bündniß vom 
26. Mai 1849 die Aändiihe Genehmigung erhalten harte; viele ihrer 
Mitgliedat gingen mit einem gewiffen Giegeögeiühl nah Erfurt, wo fie 
gar wenig beachtet wurden, und febrten bedeutend abgefühlt in ihr Bater- 
land zurüd, Als die Ubgeordneten im Herbit ſich wieder im Stänsehaus 
fanden, ba hatten die deutſchen Verhältniſſe bereits ein ſeht verändertes 
Anſehen gewonnen, aber bie Gegenwart der Preußen flärfte und ermurbigte 
fie; der fee und beflimmte Wille des @rohberzogd entfernte mit dem Hrn. 
Klüber den Träger ter Unlon in Südweſt-Deutſchland, aber fle ermunter- 
ten ſich gegenjeitig in ihren Träumen, bis endlich das @ebäude zerbrödelte, 
welchem nebft anderen Dingen aud eine Grundlage gefeblt hatte. Mögen 
ihre übrigen Arbeiten mehr Heil bringen als ihre Politik, die nun einmal 
nicht glüdlid war. — Jn den legten Tagen haben die Kammern noch 
wichtige und fehr verjchledenartige Dinge beraiben und beichloffen. Die 
1. Kammer bat ein Anleihen von fünf Milionen Gulden genehmigt, dem 
Staatövertrag zwiſchen Württemberg und Baden vom 4. Dez. über bie 
Berbindung der beiderieitigen Ciſenbahnen ihre Zuflimmung gegeben; fie 
bat für den Bau eines neuen Theaters 228,000 fl. (oder nach Abzug der 
Brandentſchädigung umd des freimilligen Beitrages ber Stadt Karldrube 
141,550 fl.) aus Staatemitteln, und endligy hat fie die Moılon von Hir⸗ 
fer Über tie mwürbigere Stellung ber Kirche mit Modififationen angenom«- 
men, d. b. ihrem Weſen nach verworfen. — Gin geiſtreicher Mann mag 
Allem eine neue Seite abgewinnen, dad hat denn aud der Abgeordnete 
Hr. Kayier bewährt, der das Theater ald ein mwohlthätiged Gegengewicht 
gegen bie Miffionen (bie Farholijchen verſteht ih) wünſcht; „erfürdhte,” 
fagt er, „micht, daß ihm deshalb der Fluch des Landes treffe" — auch mir 
fürdten es faum, denn ben Lächerlichkeiten fludgt man nit. Die Ber 
handlung über die in der erſten Kammer angenommenen Anträge des Hrn. 
dv. Hitſcher fönnten wohl mandhe ernfle Bemerkung bervorrufen. Wir wol« 
len fle auf gelegenere Zeit verfparen. Die hode Bedeutung biefer Sache 
bat in ber badiſchen I. Kammer noch fein Verſtändniß gefunden; und 
wenn ed ihr Ernft war mit ber Unionspolitif, jo fann man e8 nicht for 
dern. Auch biefe Verbältniffe werden Aid ändern. Gauz übergeben mwol« 
len mir aber doch nicht, daß ein proteftantiicher Weifllicher, der Abgeord- 
nete Hr. Zittel, die Freiheit der katholiſchen und, wie es ganz in der Ord⸗ 
nung if, Me feiner eigenen Kirche In Schug genommen hat. Er ſprach 
mit treffender Wahrheit: „Ich würde die Brage nicht in bie Kammer ge» 
bracht haben; da fie aber vorliegt, fo darf fie nicht bei Seite geichoben 
werden. Es werben bied Alle verſuchen, welde ber kirchlichen Brage aus 
Abneigung fern geblieben, oter welche glauben, daß ihnen von ter Güs 
higteit des bureaufratiihen Megierend etwas genommen werden fönnte.* 
Ein tatholiſcher Staatöblener (Hr. Trefurt) aber Sprach, wie ihm richtig 
entgegnet wurde, in bem Sinne ber frajjeften Verneinung aus der Zeit 
ber Enchflopäbiften; er erging ſich auch über die Vermerflichkeit des Gö- 
libated, und erntete Bravos und vieljeitige Unterflügung. Diefer Mann 
bat im Jahre 1845 und 47 Eräftig gegen bie Liberalen geiprodyen, melche 
damals dad Anſehen der Regierungen brachen und jebe firchliche Einrich- 
tung verböhnten; im Jahre 1848 bat er in ber Kammer berfelben Partei, 
als fie im Siege war, förmliche Abbitte geleiftet, und im Jahre 1849 
war er der eifrigfle Lobredner der Union. — Der Präfltent des Minifle- 
riumd des Innern, Frhr. v. Marjchall, Kat wie in der erften Kammer 
wieder erklärt, große Bragen müffe man nicht grundſähllch Idjen, fondern 
fi freundlih über einzelne Fälle verftändigen, die Meglerung werde kel— 
ner Ronfeflion verweigern, was Gerechtigfeit, Biliglelt und tie Würde 
ihrer Stellung verlangt; aber fle werde auch ihre Piliht wegen Wahrung 
ihrer Hobeitörechte nicht verfennen, — Solche Porajen machen feinen 
guten Elndruck. Die kirchliche Ftage ift die wichtigfte und, wir fürchten, 
Lie folgenihmwerfie von allen Kragen ber Zeit. Ausweichen fann man 
derjelben nicht, denn die Auſprüche werden fi fleigern, das Hinhalten 
erfeint als übler Wille und delinseflimmtheit, die immer offene Ermar- 
tung, bad Bewußtſein unbefriedigter, ja unberüdfihtigter Forderungen 
ſchaffen die Bährung, aus welder bie Frafılonen entfichen. Schon auf 
dem nachſten Landtage werben die Forderungen heftiger werden ; und wenn 
feine ultramontane Partei befteht, fo wird fle bei diefem Verweigern bes 
Biligen fi bilden. Der klar ausgeiprochene Grundſatz ſchlägt Alles nie= 
der, weil er bie .gegenfeitige Stellung zur Klarheit bringe. Wil man 
denn immer nur vom Augenblick leben und nimmer jehen, welch' furcht⸗ 
bare Reime in biefer Kirdlichen Frage ruhen? Preilih fagt man, ber 
Schr. v. Marſchall denke daran, fih auf feinen früheren Poften (als 
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Dberdixektor ber Wafler- und Gtraßenbauten) wieder zurückzuzlehen. IM 
dies wahr, fo begreifen mir freilich, daß er die unendlich ſchwierige Sache 
lieber einem Nachfolger binterlaifen will. 

chf. Serjogtbümer. — Garlja, 30, Sam. - Die geftern 
audgegebene Nummer der Gothalſchen Zeitung“ heilt mit, daß nom hle⸗ 
figen Staate mimſterium die aud den Gtindefammern ‘ber bilden “Herjog- 
thünter zur Vorberathung über die Bereinigungäfrage gewählten Roms 
mifjarien am 17, 1, M. bier zufammentreten werden. Einen bauptiädhli- 
Gen Gegenſtand biefer Berathung fol der bekannte agnatifcde Vroteſt bil. 
den. — Der Herzog wird im Laufe Fünftiger Woche von Dresden hier 
jurüdermartet 

Schleöwig:Holftein. — Aus Bolftein. 27. Ian. Wir fün« 
nen nunmehr jür veftımmt melden, daß, ſobald die öſterreichlſchen Trup- 
pen das Herzogthum zur Pazififation beiegt haben wersen, die holfteinifche 
Armee gänzlid auigelöf werten wird. In dem fehr ſtarken und mwerih- 
vollen Kriegämaterial, Armatur und Montur wird dem Vernehmen nach 
eine Theilung fattfinden, und zwar wird Dänemark den nah ber Zahl 
der Bevölkerung auf Schledwig repartixten hell erhalten, während der 
andere Theil für Holfteln dem Bundesfontiogent verbleibt. Es wird be= 
fonders in der Urmee eine vollſtändige Trennung zwiſchen der däniſch- 
ſchleowigſchen und der holfteiniicgen flatefinden, die legtere wahrſcheinlich 
unter dem Kommando des Wenerald v. Bardenfleih, der in militärifher 
Beziehung unter den betreffenden Diviflondgeneral des Bundes geftellt 
werden wird, in adminiftrativer Hinſicht unter dem däntfhen Krtegeminis 
for. (D.PQUZ.) 

Aug Wolftein, 36 Januar. Met ber noch befichenden jogenannten 
ſchles wig· hoſſte iniſchen Regierung in Kiel fand ſelt acht Tagen eine enorme 
Geſchaͤftigkeit ſtatt; die ſämmilichen Departementscheid hatten die Angele« 
genheiten jo zu ordnen, bad eine Mare und faglihe Einſicht in den Ge- 
ſchäfisgang der Dinge leicht erfiılih if, um die Megierung in allen 
Departementö übergeben zu Können. Die Männer ber neuen Regierung 


‚werden demnach an dieſe einen bireften Unfnüpfungspunft finden, ba nun« 


mehr Alles fo geordnet worden, daß die Regierung ftündlich übergeben 
werden fann, Die —— wird von fünf Verſonen geführt werden 
unter Verantwortlicgfeit gegenüber der gemeiniaftlihen Kommiffion, be- 
ftebend aus dem zmei deutſchen und dem bänifhen Kommiflär; von biejen 
fünf Perfonen find die Unterhandlungen mit dem Baron Heinge, dem 
Obergerichtsrath Malmros und den Syndikus Prehn (nicht Landtommiſſat 
Prehn) aus Altona bereit® als abgeihloffen zu betrachten, dagegen für 
bie beiden andern Perſonen werden die Interbandlungen mit dem Grafen 
Moltke » Grünbolz und dem Grafen Blome« Heiligenftedten fortgefept. 

Einen fehr mejentlihen Streitpunkt der Unſerhandlung bildet bie 
Befegung der jenfelts der Eider gelegenen Theile der Feſtung Mentöburg, 
die Kronenwerfe genannt, welche Dänemark beiegen will; ed jcheint je 
doch, daß man weder in Wien no in Berlin Died zugeftehen wird, ba 
bie Bevölkerung dieſes Theiles fletd ald zur Bundesmatrifel gebörig ge= 
zähle wurde. (Es beſchraͤnkt fi hiernach alfo bie geftern von der Neuen 
Breuß. Ztg. gemeldete Beſehung biefer Kronenwerke durch bie Dänen 
mohl auf einen frommen Wunſch dieſes Blattes.) (D. Alg. Big.) 

Preufien. — Berlin, 31. Ian. Dem bänijgen Finanzminifter 
Graf von Sponneck gas der Minifterpräfinent heute ein Diner, an bem 
mehrere Mitglieder des biplomatiihen Korps Theil nahmen. 

Nah zuverläffigen Mittheilungen aus Baris it «8 wahrſcheinlich, 
daß Herr Armand Lefebore in Kurzem auf feinen biefigen Voſten wieber 
zurüdfebren wird, Das gegenwärtige Hebergangsminifterium, welches bei 
der Ankunft des Herrn Refehore fchon gebildet war, wird vorausfichtlich 
fo lange bleiben, als die Majoritär in der Lenidlativen mach den Aufichten 
ber Exelutls⸗Gewalt eine zufälige if. (C. E.) * 

Der biefige britiſche Geſandte, General Graf Weſtmoreland, if zum 
britifhen außerordentlichen Gefandten umd bevollmächtigten Minifter in 
Wien nunmehr ernannt, (Die Londoner amtliche Leitung enthält, wie 
Hamb Narr. melden, dieſe Ernennung bereits.) 

Das „Gorr.-B.* fügt: Man legt der hleſigen Anweſenheit unfers 
Geſandten am ruffifchen Hofe eine arofe Wichtigkeit und wohl nicht ohne 
Grund bei. Die Berichte, die Sr. v. Rochow bier erflattet, werben ficher 
lich von Einfluß auf die Behandlung der auswärtigen Fragen fein. So 
viel wir vernehmen, beftätigen bie Berichte des biesfeitigen Geſandten am 
Veteräburger Hofe übrigens bad Obwalten freundfcaftlicher Beziehungen 
zwiſchen der jenfeitigen und biejeitigen Regierung. — Dasfelbe Blatt 
vernimmt aud glaubhafter Duelle, daß feltend audmärtiger Mächte biöher 
weder eine Biligung, noch eine Verwahrung in Betreff bes Gintritts 
Defterreih mit feinen Gefammtitaaten in dem deutſchen Bund ausge 


fproden ift, 
en. 


Stali 

Ueber bie fogenannte „Mazjiniiche Anlelhe“ zur Mevolutionirung 
Staliend gibt der Parlſer „Gonfitutionnel* folgende Mittbeilungen: Bei 
ben fepten von den Gerihtöäbehörden vorgenommenen Hausburhiuhungen 
murden unter anderm auch einige Abichriiten des von Mazsini abgefaßiten 
Proipefied die Mevolutionsanleibe von zehn Milionen betreffend, aufge 
funden ; ebenio einige Subifriptiondliften für dasfelbe. Diefer Proipeltus . 
enthält ein paar Säge, welde den Meglerungen und den Männern ber 
Ordnung tm Allgemeinen zur Lehre dienen mögen. Zuerſt muß man 
wiſſen, daß biefe Anleihe von dem „Itallenifchen Nationalfomite* defretirt 
ift, welches ſechzig Mitglieder der Ponftituirenden Berfammlung in Rom 
gewählt haben; biefe römischen Mepräfentanten unterzeichneten am 4. Juli 
1849 im Verein mit andern italteniichen Patrioten einen Aft, durch wel« 
Gen fie fih für die Herren der Geſchicke Italiens erklärten und ihre 


‘ Gouveränetät auf drei Mitglieher Übertrugen :-Io’cph Mazzint, Aurelio Galft, 
‚und Mathias Montechi. Kraft der ſo übernommenen Bellm acht nun 
haben die drei neuen Triumvirn ihre Binangoperationen bei@lojfen uns 
‚ außzuführen angefangen. Der Zweck iſt folgenvermaßen in. klaren Bor» 
‚ten ausgeiprochen: „Die eingehenden Summen ſollen ausſchlleßlich zum 
‚ Ankauf von Kriegövarräthen ums alled deſſen verwendet werden, mas in 
‚ birefter Weite zum Gieg der Unabbängigken und ber Breihelt von Italien 
beitragen kann. Keim Theil des Geltes darf zu privatem Beiſtand zur 
‚ Verwendung kommen.“ Win aus ſechs Mitgliedern beſtehendes Komite hat 
die Ginnahme und WVerausgabung des Geldes zu fontroliten, jedoch ohne 
dad Medyt, Bemerkungen über die Verwendung deöfelben zu machen. Brei« 
lit wird in dem Augenblid der Giniegung ver italleniigen Nationalte- 
gterung, welche bie nächte Revolution zu Stande bringen will, das Ko 
mite verbunden jein, alle die Anleihe berreffenden Berigie in deren Hände 
zu legen; da aber diefe, Regierung de facto biejelbe jein wird, wie die 
gegenwärtig fitive, jo wird das Örgebnig ver Berichte Mazzinise nur von 
hm jelber und dem ibm Beigegebenen geprüit werden. Der Protpetius 
igliept mir folgendem Artikel, in welchem fi der politiſche Werft won 
Macdianeld Kanesmann in einer Welle offenbart, die des eifleren würbig 
dt; er lautet: „Das Mationalfomite veripriht das unverbrüchlichſte Ge⸗ 
deimniß dinflchtlich der Namen derjenigen Subikribenten, welche für die 
Dauer der gegenwaͤrtigen politiihen Lage der Dinge vorziehen, unbefannt 
zu bleiben. 8 wird jedoch ſowohl über die einbezablten Summen, mie 
über bie Namen der Ackienbefiger ein Verzeihniß geführte werden, bamır 
Ne zu einer gegebenen Zeit von ihren Mitvürgern dad Zeugniß empfan- 
gen mögen, daß fie un der Rettung ihres Vaterlandes nicht vergmeiieht 
And und zu deren Beſchleunigung beigetragen haben.” Danf diejem Dan- 
növer werden ſich Furchtſame wirklich bewegen laffen, Cinzahlungen zu 
machen, um bei der nächſten Revolution die Aktien als Welege ihrer 
„Gefinnungstüchtigkeit" beibringen au lönnen. 


”* Mir haben bereitd vemerki, daß bei der Verhandlung ter Natios 
nalverrammlung über die Interpelarionen ded Hrn. Horha Trauchete, die 
Bılsung bed neuen Kabınerd betreffend, Ht Matıhieu (de la Drome) 
vom Berge es für nethwendig rradıete, gewiffermaflen die Rıpublif zu 
proflamiren, gerate als ob er dad Werürinih fühlte fi davon zu über 
zeugen, ob fle noch beflche, un dag darauf Sr. Leon de Laborde mir ei- 
ner Kundgebung für die Monarchie bervorirat. Der Lehtere made ın 
reiner Mede unter andern bie folgenrten bemerfendwertben Heußerungen: 
„Unter der Herrfchart der beflehensen Konftitution hängt ein Vollevtrire ⸗ 
ter im biejer Berjammlung nah Cor mur von jeinen Komittenten ab. 
So verfich' ich es wenigſtens umd fo verſtehen es auch meine Herin Kol- 
legen auf des Äußerfien Linken. Denn bei mehreren Anläſſen hab’ ich 
auc fie jagen hören, daß fünizigtaufend, hunderttauſend Wähler ihnen 
die Diiffion gegeben hätten, die Doftrinen des Sozialismus zu veribeis 
digen uns zu verbreiten. Mod Öfier babe ih fle ſich mit dem Titel ald 
Republikaner von geflern jhmüden hören; fie rühmten ſich alio Nepublis 
faner unter ber Monarchie geweren zu fein; ich fchliege daraus, dap ich 
das Mecht habe, Legitimiſt unter der Mepublif zu bleiben. (Beifall linke 
und rechte. Hr. Moubier de UEcluſe ruft unterbrechend, es denken viele 
mie Sie!) Die Wähler aber, die mid, erwählt und audforen haben, nicht 
obgleich, jondern einzig und allein und audſchließlich darum, weil ich Le⸗ 
gitimiſt bin, und meil file Niemanden im dem Departement fannten, bad 
ich bewohne, der ſich entichloffener al ih zu dem Prinzip der erblichen 
Monarchie auf der Grundlage der nationalen Breiheiten befennt, bieje 
Wähler erwarten von mir beionterd zwei Dinge: erftend daß ich durch 
alle möglichen Mittel über Aufrechthaltung der materiellen Ordnung in 
den Strafen wache, und daß ich ferner, um zu biefem Reſultat zu gelan« 
gen, bereit jei, mich alen venen anzuidliehen, welche bie geſellſchaftliche 
Drdnung retten wollen, bevor fie darnach fragen, unter welcher Borm die 
Geſellſchaft leben joe. Es wäre ſonach für mich eine Ehrenpflicht, mich 
auf dem Werifiyl des ſozlalen Gebaͤudes in Stücke zerreißen zu laffen, ehe 
ich dulde, daß die Wilden der Eivilifation im »asjelbe eindringen, (Ironi« 
ſche Ausrufe von ber Äußerfien Linfen.) Aber andererſeitd haben bie Wäh- 
ler wohl begriffen, daß td} auf dem demokratiigen Boden bleiben müffe, 
der jegt das Prinzip if, auf welchem bie politifhe Ortnung in Frankreich 
berudt ; daß ich nicht wiſſentlich die Konftitution verlegen dürfe, daß ich 
warten möüffe, 58 fle in regelmäßiger Weile rewidirt ſei; daß ich aber Im 
dem Fall, mo fie von einem andern zerriffen mürbe, nur meinem PBatrie- 
tiomus und meiner Energie Bolge geben kürfe, um midts anzunehmen, 
in nichts mich zu fügen außerhalb. des erbliden Prinzips, fo lange nicht 
Sranfrei in freier Welfe um feine Stimme befragt, ohne Kaptation und 
ohne Gewalt jeinen Wunſch und Wilen ausgeſprochen haben wird...... 
Wo befindet fi denn, meine ‚Herren, dab angeblih in den Maffen fo 
ttefe republifanifche Gefühl? Als ich im diefe Verſammlung trat, war ich 
feft enıfgloffen, einzig die Reviflon der Konflitution vorzufchlagen nad 
Eintritt ded 3. Jahred der gejeggebenten Berfjammlung. Sie werden ber 
greifen, daß trop meiner Ucberzeugungen, id, und Sie bürfen dies glau— 
ben, feinen Haß gegen die zepublifanifche Form hege. Dieje Regierungs- 
form entjprigt meinem Gharafter, meinem Unabhängigkettögefühle, und 
ich ſehe nicht ein warum Sie mir gehäffige Gefühle unterlegen ſollten; 
man baft nur dad, was man fürchtet .... Allein indem Ich in diefe Ber» 
fammlung trat, ohne mi einen Mepublifaner von heute zu nennen — 
denn ich habe mie begreifen können, wie man mit einer Meinung zu 
Bette geben und- mit einer andern wieder erwachen fann — hätte ich die 
Daualıfifation eines Republifanerd cum beneficio inventarü annehmen fün« 


nen; allein ich fand mi Angeſichts eines Thells ber Linken, welcher nit 
zufrieden damit, mich zu einer politiihen Mevolution gezogen zu haben, 
mich gleid bei meinem Gintritt in dieſe Verſammlung unter die Reaktio« 
närem und Mettogtaden gereibt hat. Jener Partel zufolge Hatte ich zu 
einer Bartei gebört, welche meber die gegenwärtige Rage begreift noch bie 
Öffentligye Meinung zu Marhe zieht. Unter den Männern, melde auf der 
Spige des Berges figen fand es feft, daß wir die Republik noh nicht 
haben, dag fle aber jpäter fommen merde.... Ih habe niemals begrife 
fen, daß nad) der politijchen Mevolution vom Februar 1547 eine joziale 
fonmen müffe.. Wenn Gie unter Sozialismus das verftchen, was ih rede 
wobl begreire, daß nemlih ber Stand der Giwilifation und unfere neuen 
Geſetze binnen jwei oder drei Generationen ben Gtand der jehigen Brjell- 
halt verändern müjjen, dann bin auch ih Sozialiſt. Wenn Sie aber 
unter Sozialismus jene begreifen, welche die Anmahung haben, den jegie 
gen Stand der Dinge Burd zwei oder drei Defrete, mittelft vorgeblicher 
organischer Gejege zu ändern, dann mögen die Sozialiſten wohl die be» 
fen Abſichten baden, allein ich halte ihre Lehren für verderblich und merbe 
Me mit allen mir zu Gebote ſtehenden Mitteln befämpfen..... Mein 
Vorteduer fiellte ven Sag auf, die Parteien der Monarchiſten und der 
Xegitimiften feien «6, welche jür das Kalſerthum günflige Chancen bereis 
teten. Woraus eriehen Sie, dag mir (die Legitimiften) die Chancen des 
Kaiferthumsd begünftigen? Wenn der Wräfldent nad Nieberlegung feiner 
Gewalt im Auslande beliebige imperialifiihe Manifeftationen machen 
würde, jo mürde ich mid darum nicht fümmern, unb wenn er felbik 
an irgend einem Vunkte der Mepublif einen folden Werjuh machen 
würde, jo würde ih mid auch darum nicht Fümmern, denn wir ha⸗ 
ben bei zwei Unläffen geſehen, daß hiegegen nur ein paar Gendar« 
men nothig find..... (Murren.) Meine Herren! wir wollen ed abs 
warten, bis das Land über die Mepublit Erfahrungen gemacht bat auf 
eine lohale Weiſe, und ich babe die Prärention in m:inen Voten je« 

ner demofratiihen Tofttin »olllommen treugeblieben zu fein, angefigts 
welcher ich in Diefe Berfammlung getreten bin. Und dann, meine Her⸗ 
ren, wenn der Augenblick der Meniflon dieſer Verſaſſung gelommen if, 
werden wir ald Mosififation des erften Artikels folgendes vorſchlagen: 
„Branfreich Eehrt zur erbligen Monarchle zurüd.* (Lärm. Hr. Roubdier 
de LEcluſe unierbrechend: der Präfldent der Mepublif hat nicht das Recht 
ald Drötendent aufjutreten, er bat blos ben Eid auf die Mepublif ge» 
i&mworen!) Hr. L. d. Rabarde: Mie hat der Prinz in welchem ich das 
Brinzip der Grblicpkeit perfonlfizire als Prätendent fi aufgemorfen, 

Wenn die Republik Franktelch glücklich und frei machen wird, fo wird er 
der Erſte fein, der der Voriehung biefür banfı. Diejenigen verläumden ben 
Grafen v. Chambord, melde ihm einen anbern Ehrgeiz unterlegen, ald je⸗ 
nen über ein freies Volk zu herrſchen. Geim edles Her; und jeine hobe 
Intelligenz haben vollommen begriffen, daß heutzutage, mitten unter ber 
Theilung der Parteien der Ruhm eines Fürften nit mebr in gemwonne- 
nen Schlachten, ſondern einzig In ber Versöhnung. in der Erreichung ber 
großen Aufgabe liegen fönne: einer Regierung ohne Willlür und einer 
Breiheit ohne Zügelloiigkeit. Ich bin überzeugt, daß das framzöfliche Volk 
nachdem ed fih mit Duafimonardhieen und mit Quafitepublifen verfucht 
bat, einmütrhig auf unfere Doktrin zurüdfommen wird, denn ich fürchte, 
daß an dem Tage, wo dad wonarchiſche Prinzip dem Kerzen bes Ranbes 
entriffen würde, aud ber Name Frankreicht von ber Karte der Nationen 

verſchwinden werde !* 


arf. 

Kopenhagen, 29. Januar. Mutags. Ein Tell der Leibgarde if 
bereitd geftein von Schleswig mit dem Dampfihiff „Beyier* hier -an« 
gelommen und ſogleich nad) dem Schloß Ghriftiantborg gezogen (me ber 
König in dieſen Tagen fih aufhält), um bort ihre Bahnen abzuliefern. 
— Graf Eponnet wird erft nächte Woche aurüdrwartet. (D. Ref.) 


Meuefteb. 

Bayern. — "München, 3. Febr. Biß biefen Abenb waren, 
wie wir vernehmen, an 90 Mitglieder der Kammer ber Abgeordneten bes 
reitd bier eingerroffen und angemeldet. Diefen Abend findet im engliſchen 
Kaffeehaus eine Beiprehung der Mitglieder ber Majorität bed vorigen Land« 
tages flatt, am welcher auch eine Anzahl Mitglieder des damaligen linken 
Gentrums Theil nehmen werden. Wie wir bören, jo wäre beabjichtigt, 
alöbalb vielleicht übermorgen ſchon zur Wahl der ſechs Kandidaten zu 
fögrelten, aus denen Ge. Maf. der König aldbann den I. und I. Präfi- 
denten der Kammer ernennen wird, Man hofft auch mit den Wahlen der 
Sefretäre und der Husihüffe noch im Laufe biejer Bode zu Ende zu 
kommen, fo daf die feierliche Eröffnung des Landtags in den erfien Tar 
gea der kommenden Woche flattfinden könnte. 

Frankreich. — *Nichta von Bedeutung aus Paris vom 31. Yan. 


Franffurta/R., 2. Behr. Deſtert. Sprog. Metall. 73%, ; 4Y/ıpeog. 64.3 
Bantaftien 1063; fpan. Innere Schuld 33'"),,; LubwipspafmBerbager EB.M. 
80°. Weifelkurs: Paris —; London — (8. 3.) 

"Maris, 31. Jan. 5 pGt. 96.35, Anlchen 96.25, 8 pGt. 57.80, 3 pGt. 
Mente 57.75, Morbbahe 473.75. 

"London, 30. Ian. Konſole 96'% ’/ Span. Alt. 18’; 3pGt. 38'/. 

2onden, 31. Jan, 3 pGt. Konfels 6. — 


Verantwortliche Redaktion: Dr. I. Wal ler, J.B. Vogl. 
Hönigl. bof- und Barional- Cheater. 


Dienflag den 4. Gebr: „Romeo und YJulla*, Zränerfpiel von Shafröprare, 


Fremben Anzeige. 


S. Hof. HH Riesler, &fm, vor Grefele; Dr. Kolb 
und Dr. Pefel, von Augsburg; Bang, Mebemaf, Boos 
und Meis, Abgeerdacte aus ver Mbeinpfalz; v. Hitſch, 
Banquitt von Mürzburg; Paur, Abg. von Augeburg. 

®. Hirfch. HH. Charpint, Negorlart ven Lyon; 
Mar, Regoclant von Mainz; Albers, Vrivatitt von 
Rürnberg ; Demharter, Panprihter ven Aleertiſſen. 

H. Maulid, 99. Breili, Qutsbrlüger von Mühl: 
bad; Silchmũllet, Afm. von Gannflatt; Kopp, Kfm. 
von Sanau; Puttmann, Alm. von Elberfeld; rich 
heim und Binzwanger, Kaufleute von Berlin; @rabel, 
Alm. von Mürnberg; Eichhern, Jufpeltor von Miesbach. 

@. Hahn. HH. Buchner, Rechteprit. von Jugel- 
fat; Klein, Brisatler von Nürnberg; Filöſch, Kaufın. 
von Glingen; Frl. Dittmane, son Megensbarg, 

®. Arenz. HH. Wiedenhoftt, Banttagsahgrortneter 
von Augsburg; Mebler, Hausbefiger ven Wien; Ten 
bermaan, Afım. von Peftb; Brud, Bartllulier von Er 
langen; Priekmer, Otlenem von Deagenterf; Meth+ 
aid, Aaufm von Mündserg; Erbtaheim, Butsbefiger 
von Bas 

Bl. 99. Dr. Säneiber, von Bamberg; 
Lich, Alm. von Bafıl; Rommel und Mau, Kaufleute 
son Stuttgart; Herſch, Kfm. von Bweibräden; Steng« 
lein, Rehisprtt. und Merbeubofer, Neg.«Acceſſiſßt von 
Bayreuth; Migarl Apoflolites, Univerfitäts « Rektor von 


Miben, 

—— — HH. Pedelt, Hofgertacr von 
Säletihelm; Crrujbauet und Hammer, Privatlers von 
Gonflanz. 





Amtliche Anzeigen. 
192.24) Befanntmach 


Auf Antrag vom Intereffenten ergeht am ale Dies 
jenigen, weiße an bem Rüdlaffe bes am 23, Dfieber 
1850 dahler verftorbenen fol, Atvofaten Auguftiu 
Manoftetter Anfprüde zu maden haben, tie Auf ⸗ 
forberung, tiefe Ihre Anipraähe binnen BO Tagen 
bei umterfertigtem @ertäte um ſo gewifler anzumelten 
und geltenb zu maden, als wirrigenfalis ohne Rüdücht 
auf biefelben wit ber Auscinanderſehung der Verlaſſen ⸗ 
{Haft weiters vorgefäritten würbe, 

Sign. am 23. Januer 1851. 

Königl, Kreid- und Stadtgericht Münden. 
Der königl. Direkter: 
Danpaufer, 
Kid, 


194.120) Bekanntmachung. 
VDerſteigerung des Gibrlanmefens von 
Hof. und Theres eher sn Kaltenbach. 

Samftag den 223. Februar Nachmittags 
von 3— 4 Uhr wird zu Puppling im dortigen 
Mirthehauſe das in ber Mühe aelegene Eibelanweſen, 
am 9, September v. 36. auf 1273 fl. geſchäht, unb 
in ber Neuen Münchtntr Beltung Mre, 251 mmb 
263 unb Bankbeirn Mro, 314 und 329 beicdrieben, 
zum zweiten Mal burg eine Werihis +» Kommifflen 
öffenslich verfleigert, und nah ken Befllmmungen bes 
% 64 des Hypothelken · Geſehes und ben Sf. 99 — 102 
dem Melitbletenden zugeſchlagen, es mag obiger Shäpungs- 
werib erreicht fein, ever nicht. 

Serihtsunbelannte Käufer haben ih über Vermögen 
und Leumund aus zuwelſen. 

Wolfratehauſen, am 28. Jenuar 1851. 

Königl, Landgericht Wolfratshauſen. 


Martin, fönigl. Landrichter. 


iss. Wefanntmachung. 

Brgen die Bammerwiriker@heleure Quirin und Mer 
gina Schmid ven Dttebturen wurke auf Eröffnung 
des UniverfalsRonfurfes erkannt. 

6 werben nunmehr bie grichligen Griftötage und 
war : 

x jur Anmeldeng und Mahmwelfung der Kerberungen 

Mittwoch den 26, Februar 1851, 

zut Borbringung der Ginseden 
eitag den 28. Mär, 1854, 
zum Schlußverfahren und zwar für pie Re» und Duplif 
Montag den 26, April 1551 
feftgefept, und jänmtlihe Gläubiger der Schmid' ſchen 
Eheltute unter dem Nachtheile oorgeladen, daß dat 


228 
Bekanntmachungen. 


Michterſcheinen an dem erften Wermine ben Ausſchluß 
ber Berberungen von ber gegenwärtigen Maffe, das 
Nichter ſcheinen an den übrigen Tagéefahrten aber tem 
Ausfglub mit den treffenden Hanzlungen zur Bolge 
haben müßte. 

An dem Bauitations » Termine wird auch der Ber 
glei verfugt werben und unter Bezug auf vie P. O. 
$. 33 wird bemertt, daß die Mltismafe auf 15,700 fi, 
fteßt, die eingetragenen Oypothet Schulben aber 17,047 
Bulben beitragen. 

Alle Diejenigen, welche von tem Vermögen ber 
Sämir’isen Eheleute Sachtn in Händen Haben ober 
an biefelben ſchulden, werben aufgefordert, bie Binzahs 
lung und zwar bei Wermeltung bes nochmallgen Gr 
fapee nur babler zu machen. 

Dibobeuren, den 21. Iannar 1851. 
Königl. Bayerifches Landgericht. 
Graf, f. Landrichtet. 
195 


1. Wekanntmachung. 


Abtreiung der Grunbbeflgnrränberungss 
Gefälle ver Hefpitalftiftung Kaufbeuren 
as bie Mblöfungelafle des Staats heie. 

Die Hoſpltalſtiftung Raufbearen Bat ihre in ben 
Gemeinden Duchlot, Blenhefen, Kurishofen, ranten- 
bofen, Honfolgen, Iengen, Einbenberg und Oberoflens 
borf befigenden Hanblöhne an die Mblöfungstafla des 
Staates überwirfen, weßhalb alle Jene, welcht irgend 
einen Auſpruch am dieſe Menten machen zu können glaus 
ben, aufgeforbert werben, benfelben termino 30 
Tagen biereris angumelben unb nadjumeifen, außer 


dem die eingebenten Ablöfungs-Stulpdriefe ohne Wels 


tered an bie Ablöfungsfafa des Staats vrrabfolgt wer 
den würben. 
Buclor ten 24, Januar 1851. 
Königliched Landgericht Buchloe. 
Dr. Seif, f. Laudrichter. 


197. Befanntmachung. 


Blöft ca. Debler wegen 
Hyrpothet ⸗·Zinſen · Ferderung. 

Im Wege der Hilfevellficedung wirb das Säftner 
Anweſen bes Jakeb Dedlet ia Ihalbofen, befichenb im 
einem höfzernen Wehnhauſe fammt Rebengebäuten (mit 
200 fl, gegen Brand verfihert) und Hefraum auf 300 
@alden eingewertber, dann 14 Tgw 2i Dei. Brunbs 
beäp, gefhäpt auf BOOR., fohin im ganzen Ghäpungss 
merthe won 1200 fi., am 
Samftag den 39. März I. 38. Vormittags 

D Uhr (im Wirthsehauſe zu Ehalbofen) 
an ben Meiftbietenten öffentlich verſteigert, wozu Kauft 
Hebhaber mit tem Bemerten eingeladen werten, daß bem 
Gerichte unbefannte Steigerer fig durch gerichtliche Ders 
mögens-Zeugniffe ausgumelfen haben, und daß bie zum 
Verfteigerungs » Termine fomoht Steuer »Ratafter als 
Schägungs-Prototoll hicrerts zur Einſicht verlicgen, 


Mur viefem Anweſen laften 1572 fl. 21 Er. Hype⸗ 


thelſchulden, — 3 fr. Haueſteutt » Simplum und 1 fl. 
16%. 8 hl. einfache Grundſteuer, — jährliger Beten 
Bine 5.4. ah, — ID ti, Sg in 
Beefen Raturalgiit zur Kirche Gtöttwang und 9 fr. 
Sengebent ‚zur Pfarrei dortſelbſt. 

Raufbewren, am 19. Januar 1851. 


Königlich bayerifched Landgericht. 
». Lichiern, & Bantrigter, 


198. Befanntmachung. 

Auf Anbringen eines Hypothelgläubigers wird die 
reale Schuhmachere gerechtſame tes Joſeph Meier von 
Neuburg, gerihilih gewerthet auf 500 A., kem Zmangs- 
Verkaufe unteritelt, 

Bar Aufnahme der Angebote ſteht auf 
Freitag den 28. Februar Vormittegs von 

a1 — 12 Uhr 
Im Amtölofale Termin an, wozu Kaufslufiige mit dem 
Bemerten eingelaten werden, daß fi geridhteunbefanute 
Käufer über Drrmögen gehörlg auszuwchien haben, nnd 
dafı das Verfahren hlebel nah F. 64 des Hypetheken ⸗ 
Geſehes und 6f. 96 — 101 des Prozefr@cfepes son 
1837 fig riäte. 

Meuburg, den 29. Januar 1841. 

Königlihed Landgericht Nenburg. 
Zeil, 8: Landrichter. 


Pribat- Anzeigen. 
118.139) Ankündigung. 


Der Ausſchuß der Reganifgen Baumwoll⸗ 
Spinnerei und Weberel in Augsburg Kat kie 
Ehre, In Gemäßhelt des F. 17 der Geſellſchafts Status 
tem die Herten Mctienbefiper gu einer 

Dienftag ben 11. März Diefed Jahres 
Bormittagse 9 Uhr In der Fabrik abzuhaltennen Bes 
neralverfammlung einzuladen, um 

bie übligen Vorträge anzuhören; 

Beſchluß zu fallen über das Ergebuif) bes Jahres 1850 5 

über alenfaläge Anträge von Geſell ſchafts · Mitgliedern 
zu beraten unb zu beſchlleßen, infeferne felde 
dem 6 18 Abfap 9 der Statuten gemäß vier 
Besen vor der Berfammlung dem Aus ſchuſſe übers 
geben werben ; i 
eine Wahl vorzunehmen zum Grfape ber nach $. 21 
ber Statuten audiretenten Ausſchuß⸗Mitglſeder; 

und entlih um tie Mummern von 20 Anlchend 
Obligationen zu ziehen, welche am 1. Geptember 
biefes Jahren Heimbezahlt werben, 

Die Berfammlung begient mit ber im $. 14 ber 
Statuten vergefhriebenen Pegiimation ber erfheinenten 
Belelfgafis + Deitglieber. | 2 

Augsburg, ben 18. Januar 1851. 


Friebr. Schmib, Vorftand. 


188, (26) Theatiner- Straße Nro. 40/8 
find 1 oder 2 meublirte Zimmer an einen Herrn 
Abgeordneten fogleich zu vermiethen. 








187. [216) Gin Frauenzimmer wünfgt fig an eis 
nem geſchloſſenen Peloateirtet für Tanzunterriht zu de 
theiligen. D. Uchr, 


179. 12 6) In der Mitte ter Stadt if ein ſchö⸗ 
ner Salon mit Schlaftabinet um 12 fl. menaillch zu 
vermietben. D. Uebr. 


199. Gin für jebes Lönigl Juſtitut and Privaten 
gerlgneter Sure. Ewiggelbbrief von circa 4400 fl. 
Hönnte abgelöft werben, D. Uebr, 


Grad: und Hleefaamen : Berkauf. 

190. Der Unterpeidinete beehrt ſich Kiemit, bene 
jenigen Herren @utsbehgern und Lantwiriken, weise 
im kommenten Brüblinge neue Wiefen anzulegen brab 
figtigen, die ergebenfte Anzeige zu madien, daß er wir 
feit vielen Jahren auch im verwidenen Sommer wicber 
eine beeenienbe Duantität Saamen ter mupbringentiien 
Gräfer gebaut Kat, efferirt folge hiemit zu gefäliger 
Abnahme und ſichert billige Preife zu. 

Auferbem iſt berfelbe im Wehpe von circa 20 
Shäfeln Beparfettes Samen, bedglefhen ven einer 
Partie Monatd» over Buzerntleer, Rothtlee · und mweih- 
blübenten Wieſentlee · Saamen. 

Das Seit Jahren geſchentte vielfeltige Vertrauen 
laßt ten Unterzeichneten hoffen, daß ex aub Heuer mit 
recht zahlteichen Aufträgen werde beehrt werben. 

Helbenheim am Haknenfamım, den 29. Jan. 1831. 


Georg Andrä, Edulchrer. 





191.[3 a] In einem gewerbfamen Marie Mittel» 
franfens, Sin eines Kal Landgetrichte, Rent und Forſt⸗ 
Amtes, wird eimgetretener Berhältnifie wegen eine im 
beiten Betrieb fichende, reale 
— Farben⸗, Eiſen⸗ und 

chnittwaaren⸗ Handlung 
aus freier Hand verlauft. 

Das Geſchäſt erfreut ſich eines 40jaͤhrigen guten 
Ab ſahes umb ausgebreitelet alter Delannifgaft, Die 
Potalitäten, Im der ſchöuſten Baar, beftchen In einem 
fgönen, maflio gebauten, treilödigen Wehnhauſe mit 
neh zwei wehnbaren Nebenzebänden, Yeptere lönnen 
nah Bellcber auch auber Kauf bleiben. 

Das Geſchaͤftehaus IR nen und arfmadsel Berges 
richtet und läßt nichts zu wünfden übria. 

Kranfirte Anftagen unter G. 1. K, beforat die Er⸗ 
peritlon diefes Dlattes, 





RE Eine Beilage wird heute Nachmittags S Uhr ausgegeben. IE 


Druck ver Dr. 6, Wolf’ihen Buchdruckerei. 


Diendtag 


Beilage zu Nro. 20 def’Mlhen Münchener Zeitung. 


d. Kebruar 1851. 





‚münchen, 4. Bebruar. 


Ge. Mai. der Kbnig haben allergnärigät geruht, den Mentbeamten 
Ghrifttan Erhard Höpfl zu Hof — auf. Hafuchen — auf ein Jahr m 
den temporären Mubefland treten zu laſſen; den Mevnierlörfter Heinrich 
Dolfe® zu Effelter ald ſolchen wach Neuftättlein — auf Anſuchen — u 
verfegen ; am deſſen Stelle zum Mevterlörfter im Effelter den Korfimart 
Karl Rattinger au Unterſchrenz broviierih_zu ernennen; den Borf« 
ammaltuar und Funftionär im Miniit.. Kork: Einribtungsbureau Philipp 
Golpmiher. zum -Mevieriötiter in Burgberg proviſorifch 10 ernennen ; 
endlich den Borftamtdaftnar zu Bayreuth, Philipp Iädlein zum provif. 
Revieridrfter in Motbenfirhen zu ernennen. 

Ge. Mif. der König baben unterm 1. Februer alergnäblgft gerubt, 
kn Stadi gerichtsarzt Dr. Zobann Jakob Braun zu Fürth, auf Grum 
des 5. 19 der IX. Berfafiungsbeilage in Diuickzgeng zu veriegen und auf 
tad diedurch Fi erledigende Stadtgerichte phoftkat Fürth, den bermallgen 
dandgerichtsſar zt Dr. Mar Kandivus Wolfring von Pleinfeld zu berufen. 

Se. Maj. der Rönig baben Ei bewogen gefunden, ben auferor- 
ventlichen Brofeffor Dr Karl Fraaë zum ordentlichen Mrofeffor ber 
kandwirtbſchaft umd der bamit verbundenen Wiſſenſchaften an der flaatd« 
wirbichaftlichen Fakultät der E. Umiverfträt Münden vom 1. Bebr. I. 3. 
amiangend, unb den Brofefior an ber bieflgen polhtechniſchen Ehbule und 
übrenprofefior Dr. Rajetan Georg Kailer zum orbentliden Brofeffor 
vr Technologie an der paatkmirtbichaftlichen Wakultät der Sochſchule 
Münden, unter Belaffung desjelben in jeiner Gtelung an ber bezeichneten 
volptechntihen Schule. vom 1. Feor. I. I. amfangend, zu ernennen. 

Ge. Mai. der König haben Sich bewogen gefunden, das Kuratbe- 
nefizium au Ghenfeld, Logs. Bilde, dem Prieſter Anton Nuber, Roms 
morant zum Megenpeilftein,, Ldgs. Moding, zu Übertragen, und zu gench« 
migen, daß die katholiſche Piarrei Vetiſtadt, Bags. Bamberg Il, von bem 
Unbiihof von Bamberg, dem Vriefler Michael Leicht, Piarrer zu Kirch-⸗ 
deuen. Edgs Schehlig. verliehen werte, 

Das Kuratbenefiiium Ggertöbaufen,, fal. Bias. Wolfratshaufen, ik 
mit einem fafjlonsmäßigen Meinertrag von 434 fl. 30', fr. in Erledigung 
aelommen. 

Die kathol. Vfarrei Untermeitingen, Pal Las. Schwabmünchen, if 
mit einem faflionsmählgen Ertrage von 788 fl 3 fr. in Erledigung ge- 
fommen. 





Dad deingendite Bedürfni d ebiet 
des Fa e ü 


Den in den nächſten Tagen fib veriammelnten Kanımern jol von 
Seite der f. Regierung ein @eiegentwurf über Regelung auch bed Elemen - 
tarihulmefend vorgelegt werden. Da mögen denn bie Hauptfragen und 
Haupiklagen in diefem Gebiete zur Sprahe kommen und bie Mittel bes 
ſptochen werben, mie die vielen Gebrechen geheilt werden füınten, Möge 
wenig von äußern Bedürfniffen gehört werben, aber Grat aber der Gr« 
wigung der inneren Gebrechen, die nicht länger verbedt werden fönnen, 
jugewenbet werben. Unſer Bollsihulmeien leider beſonders an zwei argen 
Niffänden, die entiernt werden müflen: an Zufäligleit der Schuliührung 
uns an Unbeflimmtbeit der Schullehrerbildung. Ich verfiche dieſes alie. 
Uniere Behimmungen über Lebrziel , Unterrichtslloff und Methode find nicht 
im Stande, jumal da fie von den Linterbebörden und Schullehrern in der 
mannichfachflen Welie erfaßt nnd durdpgeführt werben, die nothwendige 
Einheit in das ganze Schulleben zu bringen. Alles, mas in, mit und 
für Schulen geſchieht, trägt daher den traurigen Ebaraftır der Zufälligleit 
und Berrifjenheit, Mod färfer tritt diefe Ecſchelnung in der Bildung 
unierer Ciementatlehrer hervor. Die geſehlichen Anordnungen hierüber 
lafjen jo gut über ald unter die Grenze geben, und wie bie Beflimmungen 
in den Borbereitungsanflalten bis zum Eintritt in das Seminar geachtet 
und eingehalten werden, davon geben die Auinahmöprüfungen der Präpa- 
anden Zeugnif. Ih will nicht ſprechen von bem Maße der Kenntnije, 
dad mitgebracht wird, nur davon, daß weder in Beiug auf ben erlernen 
Stoff, aoch auf dle eingehaltene Methode, Gleichförmigkeit zu finden if. 
Belege für die doppelte Klage, die hiemit ausgeiprocen if, liegen in 
Unzahl vor. Go trägt alie unjer Echulmejen den Gtempel ber Unbe- 
Rimmrdeit,- erriffenheit, Zufäligkeit. Hier muß wer, werden, was 
ich für wichtiger halte, als alle Debatten über Gebaltserböhung, pragma- 
le Rechte und Beziehung ber Schul zu Gtoar oder Kirche. Gebt und 
iefte firenge Beflimmungen über dad Ziel ber Schul - und Lehrerbiltung, 
srganifiet im ganzen Umfange das Bolksihulmeien — mir Lehter werden 
freudig: arbeiten und auch die Kirche wird nichts zu befürchten haben, da 
wir ein. Gewiſſen haben, das uns lehrt, daß mir ein über die und an« 
Sertranten Kinder Rechenſchaft zu geben haben. Wenn aber bieje ſich ere 
und fihernde Anordnung gegeben. if, dann bitten und flehen wir um 
Rinner, die ausgerüflet mit umfafjender Kenntui der Glementarpädg« 
aogit umd ‚gerüflet mit unbeugbarem Genfte, das Beleg zur Wirklichkeit 
ju machen, bie Geſammtleltung des Vollaſchalweſend im Namen bed Staa - 
td umb ber Klrche in die Hand nehmen, beftimmend, dburdiauend, loh · 
nend umb Arafend, Es if unzweifelhaft, daß Rerddeutſchland den .Güben 
weit au humaner GAhulbildung, überragg — und ber Grund davon. if 


fein anderer, ald daß dort die Leitung bed gefammten Boltsichulmeiend 
In den Händen weniger und zwar gediegener Echulmänner llegt. Der 
Morten hat feine Schulräthe, die auch und werden müfjen, fol nur ber 
geringfte Aufibmwung zu Hoffen fein. Ja! das Inflitur der Schul— 
rätbe if das bringendbfle Bedürfniß auf dem Webiete bes 
@lementarihulmwelends aub in unferm Baterlande Mir 
bedürfen morhmendig foldher Männer, die, ihrem Lebensrufe nah Elemen« 
tarpädagegen, fib dur ihre Studien zu Schulmännern geſchwungen, 
denen dann bad gegebene Geſetz zur Durdführung anveriraut wirb, bie 
für ihre Amtöführung nur der Megierung und der Kirche verantwortlich 
find. Gie haben, geleitet durch ihr Mantar, über Ziel, Stoff und Mes 
tbode, Ginrichtung und Zucht ber Schulen: fie haben über Bor« und 
Fortbildung, über Wandel und Amtörbätigfeit der Schullehrer zu wachen, 
mit Entſchiedenbeit Orknung und Ginheit zu ſchaffen, den Bau zu fügen 
und das Ungefügige abzuwerfen. Sie jelen aber nichts ald Gchulbeamte, 
nit nebenbei noch Eeelforger ober Meditöbeamte Ihr Amt fordert ihr 
ganzed Leben. Die Arbeit wird, beſonders am Anfange, au ungebeuer 
fein, immer aber eine andermeitige Beihäftigung unzulaͤſſig machen. Rei- 
fen, Berichte, Prüfungen, Qualififationen und eigene Gtublen werben 
Eines Mannes Zeit hinreihend ausfülen. Nur dur fie fann Ordnung, 
Hell und Rettung werben. Gie au können bie übrigen ragen ber 
Säule zur Löſung bringen. Unfere Maͤdchenſchule llegt im Argen, unfere 
Belertagefchulen barren auf Reform, bad Privatihulmelen verlangt Unter« 
drückung oder Regelung. Die Schulzucht if unfräftig geworden! Mer 
beilt bier? mer rettet? Dlur Männer, bie mit Fachkenntnif, mit Kraft 
und Eharafter gerüflet und von ben Menlerenden mit Macht verfeben, 
fden, jäten und ſchneiden dürfen. Dies Ginzige, dad Inftitut der Echul« 
rätbe, wenn ber fommende Landtag in Beriehung auf dad Schulweſen 
gemährr, dann IM Ales gewonnen, Ale zu hoffen. Die Befoldung biefer 
Männer verdient ber zu boffenden Ftucht gegenüber nicht erwähnt zu 
werden; darum iſt die Stillung biefed Nothichreies auch zu erwarten. G. 





Aus Häuffer’d Denfwürdigkfeiten zur Gefchi 
° der badifchen Zuolution, PURE 
(Bortfegung.) 


Bilder aus den Revolutlonsmodhen. Die Finanz- und Befep- 

gebunge » Wirtbichaft. Die proviforiihe Megierung Der 

Terroridömusd. Die Eivilfommiffäre Brentano am 5. Juni. 
Drei Züge aus der Konftituante, 


Nachdem ter Landesantibub nah ber Flucht dei Großherzogs bie 
Zügel der Mepierung in die Hand genommen hatte, gab fi feine Un—⸗ 
fäbigfeit zur Zeitung ber Gtaatögefchäfte bald genug fund. 

„Mit dem Gelde wurde wild genug gewirtbichaftet. Es war in ben 
erfien Tagen fo bunt durcheinander gegangen, baf die Vollzugsbehörde 
am 20 bie begeichnende Verordnung erlieh: Die Givilfommiffäre und 
Eiherbeitdausihüffe ſollen fortan nur in Folge befonderer Ermächtigung 
bed Minifteriums der Finanzen Gelder bei den Öffentlichen Kaflen erheben. 
Un die fremden Zuzügler mußte natürlich, damit fie aus ber Schweiz, 
aus Frankreich u- 1. w. fommen fonnten, Geld geihidt werben. Die 
noch worbandenen Poſtſcheine beweiien, daß in ben erflen Zeiten täglich 
nicht unbetraͤchtliche @eltpafete an die Freunde in der Schmelz uno an« 
berwärtd abgegangen find. Mehrere Hunberttaufendbe wurden für fleinere 
ober größere Ausgaben aufgezebrt, deren Berechtigung zum Theil jehr 
wmeifelbaft war. Für verſchledene Freiforpt, die aus bem abentruernden 
Gefindel aller Nattonen. beflanden, wurben Summen vun 2,000 bie zu 
65,000 fl. ohne näheren Nachweis audgeworfen, und fehr ſelten haben 
fi die neuen Verwalter die Mühe genommen, aud nur oberflählih an» 
jubeuten, wozu das Geld verwendet werben folte. Die Meinen Poſten 
unter dem Xitel der Gquipirung und Unterkügung Einzelner find zahl. 
108; der Beitel war großartig, und bis aus dem tiefjten Güben Frank- 
reichd kamen ziemlih kurz angebunbene Forderungen um Unterſtühung 
bieß neuentbedte Kallfornien der Demokratie follte allerwärts die barben+ 
den Republikaner für ihre Geſinnung bezahlen,“ 

So traurig bie altung ber revolutionären Regierung, fo 
laͤcherli ch war ihre Geſehgebungẽerhätigleit. 

„Am 19. Mai erließ der Landesausihuß folgendes Preßgeiek: 

@inziger Artikel. 

Die Preffe ift frei Die politiigen und religiöfen Preßprogefie hören 
auf. Ueber Brivatflagen gegen bie Breffe entfcheiden Geihworme. Gämmt- 
lie biöherigen Gefege und Berorbnungen über die Brefie find aufge- 
hoben. 

Gs warb dem Lanbedausihuf von ſachkundiger Seite denn doch bes 
beutet, daß, wenn man alle politiichen und religiöfen Verbrechen, bie 
durch die Prefie verübt würden, für firaflos erkläre, man fonfequenter 
Weiſe fie dann auch ungefraft loffen müfle, wenn fie nicht durch bie 
Preffe verübt würden, Denn es fel ja im Gangen gleihbedeutend, ob 
man batfelbe Verbrechen durch Worte oder durch die Schrift verübe. Gs 
fei auch wohl zu erwägen, daß man fl mit dem religidien @erüpl en 
Volkes nicht in zu feindfeligen Widerſpruch begeben dürfe. Bür je = 
vatflage Geſchworne berzuftelen, erſcheine unnüg und ber. Birte 


nkituts Togar gerätrlih, Solches und 


Landedausihuß voraebalten, und er hatte noch Ciuſicht genug, und zog 


bat unfinnige Prosuft zurüd.. Nicht ſo glücklich ging.«&,mit einem an« 
berm geiepgeberlihen Verſuch Der Lanbesausihuh lieh am 26 durch ‚den 
Kriegäminiter- Stellvertreter Meyerbofer ein Geſeh über, die Militär 
Wittwentoffen veröffentlichen, das durch die Öffentlichen Organe lief, ſich 
aber gleihmohl al& jo unhaltbar. erwies, daß bereitd am 29. ‚der, „tegler- 
ende Pandesautihuß*, in, feinem offiziellen Blatte befannt machen mußte, 
eb. „berube jenes Geſetz auf einem Irrtbume, und bleibe nad wie vor 
beim Alten '* Gin audermal war verordnet worben, des erjie Aufgebot 
befiebe aus der wallenfählgen Manniboft vom 18. bit 30. Jahre; ber 
Gindrud im Volke war aber ein fo ungünfliger, daß man fih vermüßlgt 
fand, Später zu erflären, es fei darunter. bie „Iebige* Mann chaft veritan« 
ben, und jener erfle Ausdrud berube auf einem „Berfehen. 

Die vielen Lügen, melde während ter Revolutionswochen von ber 
Dreffe und felbjt von den Fonflitutionelen Organen audgefireut wurden, 
find. befannt, wir führen deühalb nur einen einzigen fehr bezeichnenden 
Zug aus Häuffer an: 

„Die „KRorlöruber Zeitung“ berichtete einmal, es ſelen mehrere Trupps 
vom 29. preußifchen Regiment mit ber Nachricht übergegangen, „daß deme 
nihft Alle kommen würden.“ In bieier Nachricht lag eben fo viel un« 
freimilige, aber treffende Wahrheit, wie in der erſten Proflamation der 
pfälziigen, provifortigen Regierung, die mit den Worten ſchloß: Wir 
werden Ale „nicht zurüdbleiben.“ In ber That waren fie die Erſten, bie 
nicht zurüddlieben * 

Das, Treiben der Eivilfommiffäre ſchildert Häuffer mit folgenden 
Borten: 

„Im Allgemeinen entipradh die, Tüderlige und knabenhafte MWirtb- 
{haft dem Gharafter der ganzen Mevolution. Diefe verfommenen Sub- 
jefte und Abenteurer brachten alle Lafter der Monardie mit, und feine 
einzige Tugend ber Republik, Ihr Terroridmpd war nicht blutig, wohl 
aber bübiid und Taunenvol; ihr Gemwaltregiment hatte oft nur den Char 
rafter perjönlicher Chilane und Bosheit. Die gg an das ſchlimmſte 
Pafharegiment ward durch dad neue verdunkelt, der äußerflen Ohnmacht 
ver Verwaltung u jüngften Setr folgte jegt eine Cpocht der unge 
ur mfeit. . Wir; oft. fofte, dies alte ung; dom, „Srmrid, und 

ute “ oltes“ sralenm Gaben Mr — von ber hm 
revolutionären Bureaifratie bien Mor wahr gimacht! Diefe freche Will- 
für ſelbſt in allem Kleinen und Ginzelnen, dieſes fi Spreizen in ber 
amilichen Würde, dieß Vergeuden der Gtaatömittel, dieie Requifitionen *) 
ins Blaue hinein paßten zu der ganzen tollen Wirthſchaft, zu biefer Mes 
volution, die ohne tiefen Ernft und wahren Banatiömus, aber voll Fri— 
volltäöt und Bemeinbeit unternommen mar. 

Wie von den Givilfommiffären die Preßfreihelt geachtet wurbe, dafür 
nur eine Probe: „Ein Eiviltommifär, der nicht zu den fchlimmften ge- 
Hörte, lleß ah den „Schwählfhen Merkur" jebetmal „zur Prüfung” ge» 
ben, um barauf über bie Abgabe desielben zu erfennen. Ueber die Bilde 
umgöftufe mancher diefer GEivilfommiffäre mögen folgende zwei Proben 


gen, 

Ein Eiviffommiffär im Seekreis meldete ber Megierung: „Da ber 
Amtmann K. wie ich glaube, ein Bolgsfeind und für bie profiforlidhe 
Regterumg fein guter Beamter ift und das Vertrauen von mir verlobren 
Hat — if derſelbe zu entlaffen!” Ein Manır von gleldyer Geiſtesbildung, 
ein Hutmacdher in Frelburg, ber aber in feinem Meinen Kreiſe eine Mole 
gefpielt hat, ſchrieb an „Bürger Reich“, Mitglied der Konſtituante, woͤrt⸗ 
Hey folgenden Brief: 

„Der Hainifch hat fiele abgefegt, Bolizeidiener, Affeffer, Amtmänner 
u. dgl., aber halt feinen Präfltenten nicht, für ben bat er Fein Kuraſch 


gehabt! Bürger Mei; mach’ er nur eime Motion, daß man den .... 
fortjag, den Dagbieb; oder fürchtet er ſich aud ben zu palen, o Jemine 
ihr Hafenfüss! 


Nicht für ungut, verbleibe euer Freund 
Bürger Bader Themofrab.* 

(Mit der Auffchrift: Olenſtſach! Petition.) 

„Bu diefens ganzen Regiment” jdpliehen wir mit Häuffer die Schild« 
erung der Civiltommiſſaͤrswirthſchaft, „paßte bie äufere Phofiognomie, 
welche die bebeutenderen Städte angenommen hatten. Ab» und Zu-Büge 
milttärifger Meſſen, wildes Dureinanderrennen, Geſchrel und Lärmen 
ohne Ende, mie es fi für eine Wirthehausrevolutlon fchiete, Abenteurer 
unb Stevolutionäre von Handwerk aus aler Welt Enden, zum Thetle felt- 
fam mastirte Geftalten, dieß Alles zufaminen genommen mit- ber ſchüch · 
ternen Zurüdgezogenheit aller anfländigen Leute und dem lärcıenden Ju- 
bel aller Tagdiebe und Bummler, gab ungefäßr die Grundtöne des Bil- 
des, das alle. bedeutenderen Orte damals: boten. Im ganzen Rande länge 
der Eiſenbahn ein Treiben und Getümmel, mie e8 zu ber bunten Megier« 
ungewirthſchaft fimmte; die jugendlihen Givilfommifjäre fchmelgend an 
den Tafeln, oder mit Ertraglgen durchs Land reifend, im ber Megel aus 
Nebermuth umb- Michtigthueret, ſehr felten aus mwirflih dringenden An- 
läffen. Die Solbaten und Bolfsiwehren wurden wie im Kartenſpiel burdh» 
einandergeworfen ohne allen verfländigen Plan, die Eiſenbahn war eine 
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- “ ald- der Mann aus: dem Volle ide 
mehr bezahlte, in den Bahunböfen ſchweres Geſchüg und Pulverwägen, 


und baneben trunfene Burſche mit brennenden Cigarren, überall die 
Herrſchaft untergeorbneter Maflen, nirgends das Walten eines überlegenen 
ordnenden Geiſtes Was aher das Bezeichmende von Allem war: Miliche 
Momente einer enthufiaſtiſchen ober fanatiſchen Bewegung, ohne die feine 
Revolution gedeihen kann, waren Köcftend als feltene Audnahmen qu 
entbedfen. Die zuchtloſe Rohbelt und- ein umunterbiochener Rauch ſtimm⸗ 


ten beffer zu dem Weſen diefer Revolution.” (Bortiegung folgt.) 





Wolfgang Menzel über die Millionen. 
(Bortfegung und Schluß.) 


Unter folden Umſtaͤnden war ber uneigennügige, Verſuch ber preufi- 
fen Wegierung, der Kirche ihre Autonomie zurüdjugeben, eim. mißlicher. 
In den zufammenberufemen Brovinzialipgnoden machte füh vielfuchs ein 
foldyer Ärog geltend, dab man jchen bie. Hand von dem Meriaflungdmert 
zucüdjog. Die Brage war eigentlih: wollt Ihr eine freie Kirche unter 
der Bedingung des Glaubens? Die Antwort war: nein, wir wollen fie 
nicht, lieber Unglauben ohne Berfafjung, ald Berfeffung mit  @lauben ! 

Dieſe laͤcherlichen Anmaßungen und Ausſchweifungen ber ſtrchlichen 
Umftutzpartel hatten indeh eine beilſame Folge, indem. num erſt Vielen 
die Augen aufgingen, welche biöher die antichriſtliche Bewegung hatten 
tördern helfen. Biele, die mit dem Beitgeift Folettirt,. bie bad Prinzip 
der Lehrfreiheit viel’ böher gehatten, als den chriftlihen Glauben, die: noch 
mit Oflentation jür Gırauß: vorirt: und ‚behagli dafür den Weihraud des 
firhlichen Radifallamus eingearhmet Hatten, wurden. jept auf einmal Augig: 
Indem fie merften, daß fie den Dadifalen nur. zum Werkzeug gedient 
hatten, welches jept meggeworfen wurde, -daf die Mabifalen unter neu 
auftauchenden Häuptern fi unabhängig machen und die gelinde Bor« 
mundichaft ratiomaliftifcher Konſtſtorien nicht mehr anerfennen mollten, 
begann ihnen das Herz heftiger zu ſchlagen und in bad empärte Gefühl 
über ben Undunf ber jungen Schule miſchte fi hie und da eime Dtegung 
auch bed Gewifſens und Meue darüber, dag man.die Dinge ſo weit. batıe 
fommen laffen. Ihre natürliche Bolitik war mun: emgerer Auſchluß an 
die Regierungen und Koalition der Gleichgefinnten in den verſchiedeuen 
evangeliihen Ramteöfirhen. Sie konnten darauf reinen, daß ihnen bei 
biejer rein Äuferlihen Aftomoration Bieled zu -flatten kommen würde. 
Nicht nur die Regierungen, aud die Bourgeoifle war durch bie Frechheit, 
mit welcher die atheiſtiſchen und fommuntftifchen Iendenzen fi in bie 
Deffentligjfeit einführten, geihredt worden. . 

Shaw wir niceigangiän Iruchum,;fo.mar der, Bufag Maaiäböurreiin. 
abgeiehen von tem Rue biypärigkg er, hauptſaͤchlich auf 
die Bildung einer ußerlich impofanten Majorität berechnet, weldyer fd) 
die radifale Minderheit der Kichtfreunde beugen follte, und die nebenbei 
auch durch gemeinichaftlidyes Brontemachen gegen bie katholiſche Kirche 
(daher der Friegerliche Mame des Vereins) dem Genoffen ſaͤmmtlichet evan« 
geltfcher Landeskirchen ihr Selbſtgefühl merklich ſtärken folte. Jazwiſchen 
harten dieſe Demonftrationen den erwarteten Erfolg nicht. Die Lidt- 
freunde trogten mit Glüd und beugten fich der Majorität nice Die 
Unnäberung der Landeskirchen unter einander Aleh aber auf fouveräne 
Säywierigfeiten, wie fpäter die Bildung eined- deutſchen Reicht ober einer 
deutichen Union. Mag erſt eine Landeskirche von der andern abhängig, 
fo it audy ‚bald der Staat vom andern abhängig. In Zeiten, in denen 
es noch nabe liegt, daß fly der. erfle ewangelliche Staat im ſüdlichen 
Deutichland polttifch am den Fatboliihen Hauptftaat anſchlleßen und dem 
evangellichen Haupıflaat in Norddeutſchland gegenüberfielen: käun, fommt 
jeder Gedanke an eine Konföderation ebangeliſcher Yanbeöfiripen zu früb. 

Nachdem man nun fo vielerlei vergebliche Werſuche gemacht hatte, 
ber evangelifchen Kirche durch äußerliche Mittel aufiuhelfen, tönte endlich 
aus dem rauhen Haufe bei Hamburg eine Stimme wie aus den erfien 
Zeiten des: Ehriffenrhumsd- und mahnte bie Genoſſen der fo vielfach ver⸗ 
irrten unb- getriffenen Kitche am bie altın apoflshfchen: Gaben und Zu 
genden, durch welche allein die erſte Klrche gegründet worden war, durch 
welche allein auch die auselnanderfallende. wieder erbaut werben könne 
Nicht von außen laͤßt fi Helfen, nur von innen. Seid ſelbſt erſt wie der 
Chriſten, lieber enerm Nädften als euch felbft, Teht, handelt: als CThriten 
fo wird euch auch bie Kirche midyt mehr fehlen. 

Diefe neue Aufgabe begegnete Wichern mit dem Namen des innerz 
Mifften. Er regte fie‘ zuerft Öffemilih atı auf dem Airchtage zu Witten, 
berg im Herbſte 1848: Gr bezeichnete fie mäher in mehreren Schriften 
am audführlichften in ber Schrift: „Die innere Miſſton der deutſcher 
a... Kir, eine Denfidrift an die deutſche Nation, Ham. 
Burg a“ 1 

Jeder Binzelne fol, nah Wichern, aus freiem‘ Antriebe: basjenig« 
thun und leiſten, was der Staat und auch bie Kirche als ſolche nipt lei 
fen konnen. Gtaat und Kirche bebürfen dieſer freiwilligen Mimi fung, 
um die Macht ded Böen zu Übermälrigen. - Welche befllimnite: Muifgab 
fl Jedtr, den der Beh dazu treibt, fielen wird, legt in den Umſtänden 
und A uuſchwer zu’ ſuchen een bat zu thun, nur Rubtiker 
zu bejelchnen/ > kimger welche bie am“ ſſch untemehlich⸗ Arbeit Tälr; I Weiz 
erfien Kongreß für Innere Miſſton a Farmer in&befonder 
folgende Punkte: eiprodgen: haltung bed Gonntagb, Geifilick 
Armen» und tänkenpflege, Apärgteit der Voltoſchullehrer, Weifepredig 


und, r -‚Beolleiäriitcumeien „.. Bürforge für gefangene. und ente 
laffene Sröäflinge; ‚Stabimiiflen, Nettungshäufer, Auswanderung, Entbalt 
ſamkeltaſache. Auf bem zweisen Kongreß in Giuttgart, 1550. famen noch) 
binzu: bie Milon in ber Familie, Hausgotteödienfl,, Ärengere ‚Audit der 
Kinder und: Dienboten, Zuzlehung der 4000 vorhandenen ewangeliiden 
Kandidaten zur Miiflen, rhyıbmiiher Ki Kladgaen X ic. 
Inshefondere wurde bier bie Sonntagöfeier, die Meifeprebigi,. ber Unter- 
richt auf Volleſchulen und die hriftlihe Armenpflege in wiederholte Be- 
trachtung gezogen. Beiden K na;jbon im Jahre 1848 eine 
VBerfammlung jur Gründung einsd Lbeutichen evangeliihen Kirchenbundes 
im Wittenberg voraus, und dieie Verſammlung wiederholte ſich and 1849 
in Wittenberg. und 1550 in Sturigart tergeflalt, dab es die mämliche 
Geſellſchaft war, melde für beide Zwecke, den Kirchenbund und die in- 
nere Miſſion, wirkie 








Deutſchland. 


Sweibrüchken (Berhandlongen vor dem Spezlalgerichte) 13. Sthung. 
Dienſtag den 28. Januar. (Fortſehung) 137) Martin Engelhard, Schnei - 
der in Tleinſteinfeld, 77 Jaht alt. Aug dieſer Zeuge glaubte zuerſt im 
dem, Ghevauzisger Hilie aus Landau zu erbliden und gibt an, mie bie 
Freiſchaaten ſich in Z Truppen ıbeilten. 138) Iohann Heil, Gemeinde» 
diener ın KRapsmweiher. Dur eine Kugel wurde ein Benfter feines Hau« 
ſes in Kaptwelher eingeihlagen und fiel auf das Bert feined Sohnes 
nieder. 139) Jakob Franz, Steinhauer in Bergjabeın. Um 17. Juni 
fam ein Knabe-zu mir, welcher Kienholz jür die Freiſchaaren verlangte, 
140) Joſtph Cauvet, Färber in Bergzabern. Hat den Zug nad Stein ⸗ 
feld mirgemadıt. Rothhaas mwolte nicht nah Steinfeld, indem er fagte, 
er hätte keine Luft fi .utafchlefen zu laffemn Begleltete urſprünglich 
Jülidy; zog fi: aber wieder zurüd, Abends mar ein Freiſchaate bei ihm 
einquartiert, welcher erzählte, daß fie die Zlegelſcheuer mit Sturm genpus 
men und dann Gtreiähel, verlangt hätten, um dieſelbe anzufleden ; er 
felbft habe das Bich Iosgelaffen. — Rothhaas glaubt, daß Zeuge bezüge 
lich feiner ſich geirrt habe. 142) Philipp Gimmel, Uderer. in Gteinield, 
Die Adtheilung unter Löhner ging im Gturmichritt gegen die Bügelhütse 
vor; Zeuge ſelbſt wurde dur einen Bajonetſtich verwundet. Will Grams- 
meb für einen Derjeninen erfennen, die ihm mit gelälltem Bajoner vers 
folgten. 143) Beter Mogel, Küfer in Schaidt, war in Gteinjele auf ber 
Batrouile; auf dem Müdmege made-Ggus molte er, mie er bie Brei- 
ihaaren anfichrig wurde und bieje auf ibn fchoflen, fertipringem, fiel, aber 
m Boden, wo er bann gefangen, wißhandelt und entmafinet wurde, 
Surerud padıe ihn an der Bruft, ihättelie ihn und ſchrie: „Ihr Wieder, 
wollt ihr ned einmal 30 Jahre in der Knechtſchaft bleiden.“ Der Zeuge 
wurde dann dur zwei Männer, wovon einer Surerus mar, nad Beig - 
sabern trandportizt, umd ihm unter Weges dahin von dem ihn unbefann« 
ten Begleiter gebroßt, er werde ſtandrechtlich erſchoſſen werten, Gr blich 
im Gefängnip in Bergzabern bid den andern Tag, wo er entlaflen wurde. 
Surerus widerſpricht und mil niemald eine terartige Aeußerung, wie bie 
von der Knechtſchaft gemacht haben. 144) Moſes Xevi, Handelömann In 
Bergabern, 61 J. alt, hat aus Furcht den Zug nach Stelnfeld mitge- 
macht. Bei der Weidelmühle machte ibm Augsburger den Vorſchlag, tert 
bineiniugeben und etwas zu trinten. Un der Ziegelhütte flanzen viele 
Steinielder; mie «8 anfing zu feuern, hat ſich Zeuge hinter einen Auß - 
baum geflücptet, von da den, weiteren Greigniffen zugejeben, nnd will von 
hier bemerfi haben, dag Grammes umd Staudt die Gewehre, gegen Ulmer 
nicht fülten Kam auf dem Rüdweg zu Pialıgrai, welchex auf, die. Brage, 
ob.er auch geſchoſſen babe, antwortete: „Slaubft Du, daß ich ſolche Bu- 
denſtrelche made.“ 145) Jobannes Sitt. Taglöhner in Gteinfelb, dep» 
nirt über die militäifchen Dispoflitionen beim Anrüden gegen Gteinield, 
und wig mehrere, Bauen, melde fih auf das freundliche Zuwinken ni« 
berten, alsbald. ergriffen umd enimafinet wurden. War ſeht thärig. beim 
Löjhen der Biegelhütte. Much traf er den Angeklagten Wels, melden 
er. Vorſtellungen mache, mad er da zu thun habe, das hätte böie Folgen 
— worauf Weis nete: „ch it Mes gewonnen, Landau iſt in, drei 
Sagen unfer, wir haben bad Waller abgegraben, es flinkt ſchon darin.” 
146) Balentin Kung, ber Jumge, Ackeret von Steinfeld, IK mar bel 
pri, wie, er, auf dan Chevaurleger anlegend, dieſem zurief: „Breund 


ober Feind?“ doert ſah ich den Schueider Thhſohn mit eins Genie be» 
maffnet, welcher uns brobte: wartet nur bis unfere Leute fommen. In 
einem Geipräh mit Löhner warum er 


2 a ben Bormurf, 


fo großet ng über den „ber Kommandant bat,es ber 
fen.“ 147) Philipp Kung, Wirth in Steinfeld. Fülle ante 
en, bie Mü Mann un 


ge ſchwentend; diefer erzählte, daf noch 6800 
Ranonen kaͤmen, wenn bie Gefangenen nicht freigegeben würden. Borf 
gab Kuny fpäter ein Pupter, worauf Rand: „Die Bergjaberer ſouten fi 
wer ——— bein di Breiiaaren 
abın: „hasaus wird nichte wir ziehen und nicht zurüe.” 140) Jar 
tob Drimann, Gteinhamer' im: Bergzabern, mar auch beim Buge gegen 
Steinfeld. Surerus und. noch ein: Anderer. wurden tonimandirt, den Vo⸗ 
\gel aus Schaldt nad Bergiabern zu transportiten. 150) :Yohatın Huber) 
. Mie der vorige Beuge. 151) Johannes Wiifing, 
Küfgs-in leſſfhorhach. Hürmer kam. mit einigen Andern und dem Tame 
' bour nad @leis ; „auf meine Frage an ger 
, e8 el @eneralmar ng, 
152) Georg Rapp, * 


Ikommelt werde 
den Borfcht zu befreien. 


vielen und flarfen Wein zorgejehhe 
u 





In, der Nacht vom 17. auf den ‚18. Juni ‚Fam Michel Schwerbifeger ber 
‚wunfen auf, unjere Warhtfiube und rühmie fid: einen Ulten, der. den Mech 
hinauf wollie juiammengeiboffen..zu. baben,, 153) Wilkelm Mogel, 
Steinhauer in @leishorbad,. Wie der der vorige Zeuge, — uf, bie Bragr 
bed, Vräfloensen, wad Schwerdifegen für, ein. Mann fei, fügte er: „man 
moͤchte ihn nüchtern nicht anhören, geſchweige wenn er beirunfen fl, unk 
betrunfen ift er, 364, Tage, im Jahr, und am, 965. if er nicht nüchtern * 
154) Georg Miedel, Toglöhner in Bergjabern, Entlofungsjeuge von Si⸗ 
mon. Simon har Weftermann.bad Gewehr nicht abgenommen, ſondern 
ein Freiſchaate. 155) Peter Sänger, Echueider in Bergrabern, Enilaft- 
ungsjeuge von Simon und Rothhaaßg, Simpn fagte zu mir; „id gebe 
mit nah Steinfeld, um zu vermitteln;* er zeigte mir fein Gewehr, wels 
cheo gan; unbrauchbar wor, Spiter äußerte er au: „bei Mordbren- 
nern und Mäubern bleibe ich nicht“ — Moibhaas har ſich in Bergzabern 
und auf dem Wege nad, Eieinield mijbiligend gegen den Zug audge- 
ſprochen (Eluß folgt.) . (Bi. 3.) 

Württemberg. — Kottineil, 28. Ian. (Bortiegung. Eo ſei 
mir geflaner, Ihre Xefer auf die Mroflamatlon zu verweilen, mie 


biejelbe in der. Unflageafte emibalten if, Die Entfichung jener. 
Vroklamarion erzählt Mau etwa folgendermaßen; nachdem er den ganzen 
Tag in der angefrengieflen Thäligkelt geweien, habe man ihm Abends 


man habe verſchiedene Hoch“e audge- 
fregung fo groß geworden, daß einige 
„Denn Gie und nid 
Bon 


bracht und zulegt jel benn bie 
von der eriremen Partel ihm zugerufen. haben: 
nachgeben, jo verlaffen wir Sie und, fliehen und an Siruve an * 


‚da und bort jei er aufgefordert worden, ein, Programm zu fchreiben. und 
dieſer und jener (Rau will aber bloß ben Held. geſehen haben) babe ibm 


zugerufen: Schreiben Sic auch bad, und das hinein. Im feiner durch 
Tumult und Wein erzeugten. halben Beräubung und in, dem Wahne, 
dadurch, daß er meiter gebe, ald-er jelber molle bie ıztreme Braftion an 
ihm anzufchließen, und dann für billigere Vorſchläge geneigt zu machen, 
babe er fi zum Schreiben diejed Programms (Proffamasion.fol. es, wie 
er, fagt, durchaus nicht fein) verleiten lafjen, ſei aber fel entſchloſſen ge- 
mejen, den Korzefturbogen dahin abznändern, wie die Proflamation fpi- 
ter wirklich gedrudt wurde. Dazu habe ihn auch noch einer der Anwe · 
ſenden beſtimmt, der ihm geſagt babe; „Gehen Sie ja nicht welter, als 
bie Dollsverjammlung; Sie fönnten. fich ſonſt großen Berlegenbeiten 
aus ſehen.“ Auf dieſe Ermahnung hin, habe er fi denn gleich hinge 
jegt und die Abänderungen vorgenommen, durch melde fi die gedrudte, 
von der in der Anklagealie enthaltenen Vroklamation  unterfcheider; ſelbft 
auf die Gefahr hin, die Entſchledenſten unter ben Demofraten vor den 
Kopf zu Roßen. Der Zweck dieſer Proflamation, fei der. gemeien, Bei 
der Berathung in Gannflatt zu. @runde gelegt zu werden. Die Gtelle 
„unerträgliche® Io abſchũtteln“ Habe ich. ſchon ‚erklärt. Der erfte Bunft: 
„bie demofrariiche Republik ift proflamist” macht dem. Angellagten viel zu 
ihofien, und er fugr fl, damis zu helfen, daß er fagt, biefe Worte haben 
blos eine halbe Stunde gelebt, dann felen fle von —* Hand geſtrichen 
worden; er habe bei deren Niederſchreibung nur dem Drange der Um» 
flände nachgegeben, «8 müflen Gründe ber. Politik gewefen fein, eiwa um 
einen Ausbruch der extremen Braftion (vom der er übrigens Niemand an« 
geben faun oder will) zu begegnen oher etwas Aehnliches Auf bie 
Äragg, was denn bad helßen folle, „bie Volkdiouveränerät iſt Hiemit fel⸗ 
erlich ausgeſprochen,“ erwiederte Mau, das heinße joniel als, ber Grund⸗ 
fag und dad Recht der DVolfkjouverängtät. iſt Hiemit außgefproden. Der 
zweite Bunft follte die Demokraten von dem Dormurfe des Eozialismud 
befreien. Der dritte Bunft foßte zugleih auch ein Vorſchlag an die Me» 
gierung fein, die Diebe nicht einjuipereen, fontern zu verbannen (weiß 
aber nit wohin). Die vierte Beflimmung hielt er dedhalb für nörbig, 


' weil er hoffte, die Beamten. werden mit ihm zieben, und unterdefien follte 


doch au Haufe auqh noch eine Obriglelt fein. Unter dem Vollegericht 
(fünfter Bun) will er bie Khmernengerichte. verflanden wiſſen, (mie 
ſchon früher angegeben) „Wehrbaft* (ſechater Punkt) erklärt ex alem 
Spradigebraude zum Xrope gleich mehrberehtigt und fomit auch gleich 
flümmberechtigt. Als der Wräfident dem Wngeklagten vorblelt, die ganıe 
Proklamation. habe, einen beichlenden Son, wie cu dem Munde eineh 


, Grfeggeberd, entgegnet Mau, dad, Prälens „fümpft“ beweile, daß auch bie 


denn fonft müften fi 


übrigen Präjentta ala Buturg, gelten, müflen; 
tegen; unb ale. er endlich den 


Bolt und Militär ja (dom in den, | Ä 
—— in ee einen „republifaniid ge- 
finnten“ deutet, erregt biefe Grelärung fogar auf den Gefichtern des 
fonf,gewiß ſeht würdig und ernfl aufjsbenden Herrn Präfltenten mb 
de. Herrn Stoatdonmwaltd ein heltered, Lächeln. Ich muß fehr bedauern, 
baf mir Raum und Zeit nicht, geſtatten, den Vemühungen bed Hofes 
(au Herr Oberjuſtizrath Weber nimmt zum Deftern thätigen Anıheil an 
den, Berhören) hier bie nöthige Aufmerffamfeit angebeihen zu laffen; nur 
das. erlaube, ich mir bier mod, zu bemerken, daß der Herr Gtaaidanmwält 
and ber, Rürze, Bündigfeit, Smedmäßigkeit (in ihrer, Art) und dem ft. 
neren Zufammenbange der Vroflamaren bewies, daß Mau beim volfien 
Gebrauch feiner, @eifedfräfte geweien fein wole, alß er. biefelben an 
ſchrieb, und daß, menn einmal ein republifaniider Aupiuß beilche, 
m mehr, aldı dem „Grunbfape der Repuhlif* b ‚ Bade 
weſen fein, rn fe. 


Die Berbandlungen des heutigem. hend brjp 
auf das Ausjehen ber Stadt am Bontag ben — Ki 


25. Morg 
ae ft 


Ranger: alsrer muy ltr 
babe er überall viel Bolt, ein buntes Bemenge, 


alles voll eben, Bahnen mit deutſchen Farhen zahlreiche Gruppen in 
Lebhafter Beſprechung, das Vorhaben thells Hiligend, theils vermerfend, 
gefunden, Mitglieder der berittenen Bürgerwehr felen da und dort aus 
der Gtadtigeiprengt auf die umliegenden Dirfehen, Bon Lande famen hen 
Zuzlige, tbeils bewaffnet, thelle unbewaffnet. Die Proflamation sirkulirte, die 
irmtanone wurde zweimal geldst, und endlich haben bie Scharfihügen, itt 
denen Zeuge gehörte, audräcen müfen Sie ſelen 4345 Mann flärf 
geweien, zum Theil aber ſchlecht ererzirt und ſchlecht bewaffnet gemeien. 
Zeuge fab den Ungellagten Spreng aus der Richtung vom dem Thurme 
berfommen, in melhem ein Berfuch jum Sturmläuten gemacht wurde. 
teber diefen Gpreng Handelt auch bad heutige Berbör dauptſächlich. Alle 
Zeugen fprehen mit einer gewiffen Verachtung von ihm und beißen fein 
damaliges, wie jein Benehmen überhaupt, ein free, zügelloje®, müftes; 
was auch Folgender Vorfall bewelſen wird: Am Sonntag Abend ſah 
Stadiſchultheiß Rapp, wie Spreng einen fremden Mann mit dem Kolben 
eines Karabinerd ſchlug und ben Fllehenden bis an die Brüde verfolgte; 
Stadtſchulthelß Rapp und Oberamtmann BWıebbefinf wollten ihn beimer 
gen verhaften laſſen, Gpreng kehrt ihnen aber hoͤhniſch den Rüden unb 
floh. — Zum Beweis, daß er nicht habe Sturmläuten wollen, führte er 
feine Abneigung gegen das Kirchengehen an. Der Herr Präfldent ver 
weist ihm aber diefen Ausdruck mit derben Worten. So viel hat Übri« 
gend das Zeugenverhör bewieſen, daß Spreng am Montage fi jo wenig 
zu feinem Borthelle auszeichnet, daß Mau Beranlaffung nimmt, zu ers 
Mären, er ſel mit jenem in feiner Berührung geftanden, und habe ihn 
erſt In Balingen kennen gelernt. — Berner, daß ſich Spreng in ber Nähe 
des Thurmes, wo fi die Lirmkanonen und unter dem jungen Leuten, 
die den Thurmwächter zum Feuern nöthigten, ſowle beim Glockenthurme 
befand. Dem Zeugen, Abldfungstommiffär Linfenntenn, erzäßlte bie 
Mutter des Spreng bie Aeußerungen vom biefem: Heute wollen wir mit 
Beamtenblut abrechnen; der Angeflagte Iäugnet, diefe Aeußtrung gethan 
u haben. 

\ Kottineil, 29.” Ian. (Achte Sitzun g.) In ber heutigen Sip- 
ung wurde Rau veranlafit, Zeugenaußfagen gänzlich in Abrede zu ziehen, 
eine Thatfache, die bei Mau nicht oft vorfommt, ba er fi in der Regel 
auf dad Deuten, worin er eine gewaltige Force hat, verläßt. Der Zeuge 
Kaufmann Linfenmann gibt an: Als er Morgens 7 Uhr in ben untern 
Saal des Hotel getreten, ſel auf dem Tiſche eine Quantität Rau'ſcher 
Proffamationen gelegen, und als er biefelbe gelefen, ſei es ibm ſogleich 
Har geworden, das Unternehmen Rau's fiehe im ber engften Berbinbung 
mit dem badifchen Aufftande. — Diefer Zeuge und Oberamtäpfleger Lud⸗ 
wig Haben aud von Mau die Aeußerung gehört: „Ih will terrorifiren; 
ohne Kerroriömus bringt man nichts Großes zu Stande,“ ober „ohne 
Zerroriemus Tann man feine große, gute Sache durchführen.“ Dem Kauf« 
mann Zinfenmann, der ſich megen feines Geſchäftes nicht von Haufe ent- 
fernen zu können erflärte, ermwiderte Rau: „Sie find fein Republikaner, 
Sie hängen an dem alten, abgebrofhenen Konftitutionaltsmus; bann Blei» 
ben Sie zu Haufe; ſolche Menfhen Fönnen wir nicht brauchen.“ Unter 
„terrorifiren* verficht Mau, alle Mittel ber Sprache und Ueberrebung, 
Me ganze Kraft der Wahrheit und Ueberzeugung in Anwendung bringen ; 
— und unter Ronflitutionallemus den Weg des Petitionirens. Aid man 
Rau fragte, wer denn den Bolksausihuß bilde, habe er die Arme ausge 
breitet und gefagt: „Ale, die wir hier verfammelt find.“ Dr. med. 
uhl ftellte an den Angeflagten bie Frage, warum er denn gerade Mott« 
weil mit feiner Anmefenheit beglüdt habe; worauf dieſer entgegnete: 
Rottweil müre es ſich zur Ehre anrechnen (sic!) und — meil Rottweil 
durch feine Lage mitten in Bergen und Wäldern eine natürliche Feſtung 
fei. Da fagte Uhl lachend: „Run, dann benüpen wir Mottweild Lage 
am Beiten, wenn wir ba bleiben.“ Mau berief fich heute auch wieder 
darauf, daß er hätte verhaftet werben follen, wenn fein Unternehmen ein 
ungefeglicheß gewefen märe. Dagegen ermiberte ihm aber Oberreallehrer 
Lerch und Oberamtsgerichtöverwefer Antele, daß dies bamald ohne Blut 
nicht hätte abgehen fönnen, und der Skandal nur no größer hätte wer« 
ben muüffen, Lerch fagt, er babe dem Oberamtörichter Kern, ber wirklich 
einmal in der Nacht auf ber Wade mit diefem Plane umgegangen fel, 
dringend abgerathen, da damals bewaffnete Schaaren zum Theil ſchon 
nach Balingen abgezogen, zum Theil noch im der Gtadt gelegen ſelen; 
auch hatte er — Lerch — einmal in ber Nacht gegen 12 Uhr Rauallein 
getroffen und hätte es aus bem nämlichen Grunde nicht gewagt, obgleich 
er 56 Mann ald Barrouille bei fih gehabt babe. Db Mau fpäter 
noch bie Yeußerung: „Wenn ſich die Beamten noch länger bem Zuge 
wiberfegen, werde ih alle einfperren lafſen,“ wirklich gethan hat, werde 
ich morgen berichten Finnen. Zum Schluſſe erlaube ih mir noch einen 
Vorfall zu erwähnen, ber heute ein ziemlich intereffantes Finale zu ber 
Sigung bildete. Joſeph Marmont, zum „rothen Ochſen“ bier, entfernte 
fit, ohne Erlaubniß des Herrn Präfldenten aus dem Zeugensimmer und 
begab fh auf die Damengallerie. Die Schildwache und ein Unteroffizter 
wiefen ihn weg; Marmont fagte aber, er gebe mit feinem Golbaten (e6 
fei mir geflattet, den Herrn Stadtſchultheiß Dr. Rapp hierauf aufmerkfam 
zu machen) — fein Name flehe im Taufbuch, ald er um denſelben ge 
fragt wurde u. f. w. Für dieſes unanftändige Betragen lieh ihn der 
Herr Präfldent auf 24 Stunden an einen trodenen Ort abführen. Näch⸗ 
fien Freitag if auf Antrag der Herren Geſchworen feine Sigung, (Sams 


8 uhnehki nicht) um dem Herrn Wräfldenten Seit und Gelegenhelt zu 
einer volfländigen Wieberherftellung zu neben, Auch hören, fo viel ich 
verflanden, biß auf Welteres die Ubendfigungen auf, wogegen aber bie 
Morgen » Berbandlungen um time Stunde verlängert werben. 

(Staattanı f. bg) 

Preußen. — Berlin, 1. Behr. Das riefige Etabliffement 
des Herrn Kroll IR heute binnen kurzer Zeit biß auf den Boden nie» 
dergebrannt. (B. BI.) 


** Darig, 31. Jan. Die Legitimlſten aller Schattirungen mit In- 
begriff jener des Hrn, Berryer, welche die gemäßigfite ift, haben fi wer 
abredet, gegen eine Dotation ded Präfdenten zu fimmen. Gleiche Abflcht 
gaben 30 oder 40 Mitglieder von Hrn. Thiere Anhang fund, ebenfo be ganje 
Linke und der Berg, fo daß fich 400 Stimmen gegen bie Do:atlon ergeben wer ⸗ 
den. Im diefer Erwägung foll die Maforirät mes Mintfterrarhe Hefgtoffen 
haben, für den Hugenblid auf das Dotartomsäreiekt zu verzichten, bagegen 
fol durch Anregung irgend einer Frage der Majorität der Berfammlung 
Gelegenheit gegeben werden, ſich mieder zu einigen unb aus berielben 
mwürbe dann der Präfldent ein definitive Diinifterium bilden, welches dann 
erft ben Dotationdentwurf vorlegen fol, Mit Sicherhelt laäͤßt fich nichts 
barüber angeben. — Man verfihert, der ſpaniſche Infant Don Enrique, 
ber in Bolge des Rücktritts von Narvarz die Erlaubnih zur Rücktehr nad 
Spanien erhalten hat, hege die Abſicht, vor der Rückkeht in fein MWater- 
land Frankreich zu beſuchen, mozu er früher die Etlauhniß von der Koͤ⸗ 
nigin nicht hatte erlangen fönnen. — Der Abbe Guelle, Hausfaplan der 
Königin Marie Amalie, befindet ih in dieſem Yugenblid in Branfreich 
mit Aufträgen, bie auf Wohltbätigkeitsafte der Königin Bezug haben. 

Grofibritannien. 

“r Londoner Briefe und Zeitungen veuten auf einen nahen Bini« 
ſterwechſel ian England Hin. Lord Grey und. mehrere andere Mitglieber 
bes englifchen Kabinets find nicht im Einklange mit ihren Kollegen über 
die Stelle der Throntede, welche ih über bie durch die Ernennung bes 
Karbinals Wileman angeregte religldfe Gtreitfrage ausiprecdhen Toll. 
Man glaubt, die fireng anglifanifche Partei werde die Oberhand behalten 
und dann würde bie Tbhronrede im Geiſte ber Lords John Muffel und 
Balmerfton eine fharfe Sprache gegen den römiſchen Hof führen. Wir 
werben jehen. 

Ebina, 

Neu«rMorker Blätter ſchlldern den erften Beſuch, den ein amerifani« 
ſches Krlegsichtff dem fjapantfchen Mei (biöher gegen das Ausland luft ⸗ 
dichter abgeichloffen, ala China vor 1840) abgeftattet Hat. Die bolänbiihe 
Regierung in Batavia benachrichtigte den MWräfldenten in BWaihington, 
da 16 amerllanlihe Matrofen, die an der japanifhen Küfe Schlffbruch 
gelitten hatten, von ben Einwohnern gefangen gehalten wurden. Zu ihrer 
Befreiung wurde das amerikaniſche Linlenſchiff The Vreble über Hong- 
fong und bie Lieu-Rleu»Inieln gegen Japan gefendet, Als The Preble 
fi der japaniſchen Küfte näherte, wurden von allem Rantipigen und Bor- 
gebirgen Signal» und Warnungsichäffe abgefeuert, und als das Linienichiff 
in ben Hafen von Nangafaki einlief, begegneten ihm ganze Flotten großer 
Boote, die mit Soldaten bemannt maren und dem Amerikaner ein gebie» 
teriſches „Zurüd* zudonnerten. Tag und Nacht dauerte bas Heranrudern 
neuer Bootgeſchwader, welche Truppen auf der hochllegenden Küfte Ian« 
deten, von beren Borfprüngen fchwered Geſchütz, etwa 60 Kanonen zäb- 
lend, auf bie Verdecke des Brebfe zielte Diefer ließ ſich aber nicht ab» 
ſchrecken, ſondern begann zu unterbandeln. Die Japaneſen wufiten bie 
ſchiffbrüchigen Amerifaner feines Berbredhens anjuflagen, fondern be« 
ſchwerten fih nur, „daß fie viel Mühe gehabt hätten, um hinlänglich 
ftarfe Gefängniffe und Käfige für fle zu bauen,“ Bor ibrer Einkerkerung, 
die bald 17 Monate gewährt hatte, wurden fle geſwungen, ein Rruzifir, 
welches fie „den Teufel Iapand“ nannten, mit Füßen zu treten. An— 
fangs flelten fi bie Japaneſen auf bie Hinterbeine und mollten von 
einer Auslieferung der Gefangenen nichts wiffen; ald Kapitän Glyne dar 
gegen zu drohen begann, wurden die Bırbaren gemüthli, baten, ben 
Borfall nicht übel zu nehmen, fchoben die Schuld auf die untergeorbneten 
Beamten und verſprachen, binnen zwei Tagen bie Amerikaner an Bord 
der Vreble zu Hringen ; das ungeheure Kriegsſchiff Möhte ihnen andy ber» 
artige Achtung ein, daß fle Wort hielten. (Sthw. M:;) 


Rachichrift. 


Bayern. — Billigheim, 1. Febr. Bei der jo eben bier flatt⸗ 
gebabten Wahl wurde Konfiftorialdireftor Bring mit 113 gegen CA 
Stimmen wieder zum Deputirten gewählt. (Pi, 3.) 


RE — — — — — — — 
Börfen: und Handels· Nachr ichten. 

Mien, 3. Febt. dtoj. Met. 96'/,,; 44proj. BA; Eotterie-Mulehensloofe 
von 1834 981’4 5 deito von 1839 294", ; Banfaltien 1156; Norbbahn-Aktien 
Br Wech ſellars: Munsburg uso 130'4; London 12:43 PB: Bollplurs: 
h — Proz. 





Verantwortliche Redaktion: Dr. I. Baller. 9. ©. Pagl. 





Drud der Dr. G, Wolfigen Bugdruderei, 


Ir. 30. 





114. Frantrei, Caalend, * 
mie, Die überieefähen Dänder u. f. m, aben« 


Mrs. 34 in Grrapdurg, und rue 
otze Dame de Nazarech Dre. 22 in Baris, 
weldyer audı Inferate umd Unpeisen jeder Urs 


Temperatur 
in Reaumar'fhen Graben. meterand in Barifer Linten 


12 Uhr | 6 Uhr 6 Ubr 12 Uhr 
Mitta;s | Abende. | Morgens | Mittaas 


315,20 | 315”,86 [316 ”,18 


Mittlerer Barometerftand. 
315”,67 


6 Uhr 
Beraras | 
+1",2 


Minchen, 5. Februar. 

Se. Mil. der König haben Si unterm 1. Februar 1, 3. allergmä- 
digft bewogen geiunden, den Dienſttauſch der beiden Kreis. und Stadtge- 
zichtöränhe Rudolph Erbin. v. Spiegel zu Brlangen und Anton Ludwig 
GHriflian De zu Antbab auf gemeinihaftliches alleruntertbänigftes An- 
fuchen zu genebmigen, fofort den Rath Erben. v. Spiegel nah Ansbach 

.und den Math Bed nad Erlangen zu verfegen; bie in Zweibrüden erle- 
bigte Abvofatenftelle dem Mechröfandidaten (Eugen Löw von PVergbaufen 
zu verleiben, und. bie am Wechjelgeribte I. Inflan; in Aſchaffeuburg er- 
ledigte Marbfiele dem Kıeid- und Siadtgerichtsrathe Karl Blatt zu 
übertragen. 

Se, Maſ der König haben unterm 3. Februar 1. 34. allergnäpigft 
gerubt, den Landrichter Sigmund Kienaft zu Albling auf Grund des 
$. 19 ber IX, Betfaffungs - Beilage für immer in den Ruheſtand treien zu 
laffen ;,gum Landrichter von Nibling den Landrichter Karl Erben. v. Poipl 
zu Tegernſee zu beruien; tie eröffnete Pantrichteritele in Tegernfee dem 
1 Affeflor des Landgerichts Kroftbera, Otto ». Hörmann, zu berleiben ; 
dem Landgerichte Weiler einen Altuar exira statum bis auf weitere ul« 
lerbödfte Beriügung beijugeben und zu tıcier Stille den vormallgen Pa- 
trimonialgerihisbalter von Baar, Ludwig Wilhelm Fiſcher in Rain, zu 
ernennen; den Altuar des Landgerichts Kögting Paul Hirihbold, jer- 
ner Bitte ſtattgebend, auf Grund nahgemwiriener Funftionsunfähigfeit ge- 
mäs $..22 lit. D der IX. Berfaffungs+ Beilage für die Dauer eines Yab- 
red in den zeitlihen Ruheſtand treten zu laffen, und zum Aktuat des 
Landgerichts Köpting den Appellarionegerichisaccefliften Kilian Dberle 
aus Langenield au ernennen; endlich den Landrichter Joſeph Buggen- 
biller von Grafenau, feiner Bitte entſprechend, auf Grund nadhgemieje« 
ner Bunftionsunfähigkeit gemäß $ 22 lit D der IX. Verfaffungd- Beilage 
für bie Dauer eines Jahres im den zeitlihen Ruheſtand treten zu laffen, 
und zum Landrichter von Grafenau den I. Afſeſſot des Landgerichta Bra» 
fenau, Joſeph Woli, zu befördern. 


<<< zw — — — — 
Die Präfiderten: Wahlen der Kammer der 
Abgeordneten. 

* Wir beeilen uns einen thatſaͤchlichen Irrıbum zu berichtigen, der 
fi geitern in ber Wile des Berichtes in die Nachſchrift unſeres Haupte 
blattes eingeſchlichen hat. 

Es bien dort nemlicht die Kammer der Abgeordneten werde alöbald 
zur Wahl der ſechs Kandidaten ſchreiten, aus denen Se. Maj. der König 
alddann dem erſten umd zweiten Präflsenten der Kammer ernennen werden. 

Diet ıft unrichtig, und der wahre Sachverhalt der folgende. 

Der angegebene Morus der Ernennung der beiden Präfldenten der 
Kammer würde wohl den früher beftandenen gejegliden und verfajlungd« 
mäßigen Beflimmungen entiprechen, welche aber jegt feine Geltung mehr 
baben, alio auch nicht mehr ald Norm für bie Vornahme der Präfldenten- 
mwablen anwendbar fein fünnen. Denn der Abſchniut Ill. des Titel I, dee 
x. Gifts zur Verfajfungsurfunde, welcher den vorangegebenen Wahlmo- 
dus vorichrieb, it durch das auf dem vorigen Lanttage von beiden Ram 
mern angenommene, unterm 25. Juli mit ber allerhöchſten Sanftion Sr. 
Draj. ded Königs verſehene und durch das Beiegblatt vom 7. Aug. 1850 
verfündete Geſetz vom 25. Juli 1850, „den Geſchäftsgang bed Landtages 
betreffend", (Il. Beil. zum Landtagsabichiet) ausrüdlih aufgehoben worden. 

Ga beige nemlich im Urt. 41 des angeführten Geſetzes ausdrücklich 

„Die $5 6. und 15. Tit. VL, ferner der $ 29. des Tit, VIL der 
Verfaffungdurfunde, der Abi. IM. des Tit. 1, und ber ganze Titel II. 
des Editts zur Verraffungsurfunde, dann das Beleg nom 2. September 
1531, den Geſchäftegang der beiden Kammern der Ständenerfammlung 
betreffend, find aufgehoben.” 

Dagegen ift jegt der Art. 4 desſelben Geſetes für dad Verfahren der 
Kammern bei der Wabl itrer Rräfitenten, Schrifrfübrer, Ausſchüſſe u. f. mw. 
maßgebend, 


Mene Mündener 
— Mittwoch den 5. Februar 1851. 
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Diefer Art. 4 aber lautet: 

„Bınn die Mehrheit der verfaffungemäßigen Anzahl der Mitglieder 
einer Kammer unbeanflandet geblieben if, To mählt jede Kammer nad) 
BVorichrift der Geſchäftsordnung ihre Präfidenten und Schriftführer für 
die Dauer des Landtages, dann ihre Ausichäffe, bildet erforderlichen Falls 
Geihäftsabrheilungen, und madt mach vollzogener Zufammenfegung des 
Direftoriums von ihrer Konftitutrung dem Gefammtminifterium und der 
andern Kammer die Anzeige * 

Es kann biernad feinem Ameifel unterliegen, daß das frühere Ber- 
fabren, wonach die Kammer der Abgeordneten jede Kandidaten zu wäh⸗ 
len batte, aus denen Se. Maf. der König alsdann Ihren erſten und zwei⸗ 
ten Präfldenten ernannte, nidr mehr anmentsar fi, daß vielmehr der 
Kammer bein diesjährigen Landtage zum erfienmal ihr gefegliches Recht 
yeah unmittelbaren Wahl ihrer Präfldenten in Autübung zu 
ringen bat. 


Deutfchland. 

Ifrankfurt, 2. Februar. Geftern war ver Tag, mo bir bieherige 
Statthalterfaraft der Gerzogthümer zu Kiel die Megierung in de Hände 
der zwei deutſchen Kommiffarlen und eines bäniichen, des Barond v. Me- 
verslom-Griminil, niederlegte. Un deimielben Tage iſt aub Hr. v. Ste- 
mans, der in der legten Seit als Agent der Gtüiibalterichaft ſich bier auf. 
gehalten hatte, von bier abgereiſt. An Demichland tft ee nun, nachdem 
bad Recht vom Unrecht in der Frage der Hetrogthümer geſchleden worden 
ift, jein eigenes Mecht, jo wie Holfleins fpezielles Recht auf ungeihmälerte 
Aufrebrbaltung seiner alten dur Jahrhunderte und feierliche Ufte wie 
dur fonftante Uebung gebelligten Bezlehungen zu Schleswig mit Kraft 
und Nadhtrud zur Beltung und Anerkennung zu bringen, 

Bayern. Zineibrüichen. (Verhandlungen vor dem Gpezialgerichte. 
Schluß der 13, Sigung vom 28. Jan.) 156) Konrad Stephan, Steinhatser 
in Bergjabern, Gntlaftungsjeuge von Gurerus. Suretus wurde kommandirt, 
den gefangenen Vogel nah Bergzabern zu tramdporiiren und war nicht 
dabei, mie Vogel arretirt wurde; er ging auf bem Transport mit Gräm- 
mes hintennach. 157) Georg Siegel, Färber in Oberotterbach Entlas 
Rungszeuge von Simon. Simon fagte in umferm Orte, die Pralz' habe 
ih an Baden augeſchloſſen, Württemberg und Heffen würde bald folgen. 
158) Wilhelm Ertel, Mepger In Oberotterbach, Entlaftungsjeuge von Gi. 
mon. Wie der Vorige. 

14. Sigung. Mittmod den 29. Ian. Der königl. Gtäatsptofurater 
Schmitt iſt dur Unmohlfein verhindert, der Sihung beizumohnen. 159) 
Juliane Darftein, Taglöhnerin im Bergzabern, Entlaflungdzenge von Motb- 
band. Mothhaas hat zur Frau Borſcht am Morgen des 17. auf deren 
Aufforderung, ihren Mann zu befreien, gefagt: er hätte ihn nicht fort- 
gehen beißen. Die Zeugin war Mittags im Haufe von Mothhaas wie 
Löhner bereinflürgte und Ihn durch Drohungen zwang, mitiugeben- 160) 
Konrad Füß, Ziegler in Bergzabern, ntlaftungsjeuge von Guterus. Ic 
habe den Zug aus „Bläfle* mitgemadt, weil e6_aerade Sonhtah' war, wo 
mat nichts verfäumt. Gürerus wurde fommandirt, Vogel nach Bergya- 
bern zu transportiren. Die Zeugen Hier und Meumann find Feinde von 
Behret. 161) Johann Georg Krumm, Dreber in Pieisweiler, Entlaftungs- 
zeuge von Simon. Ich habe den Zug mitgemadt und fah, mie Simon 
einen Mann,dem feln Gewehr abgenommen und ber mifibandelt wurde, fchügte. 
Simon gab mir fein Gewehr, wad zwar geladen, aber ginzlid unbraud- 
bar war. 162) Bernbard Dittmann, 19 Jahre alt, Taglohner in Berg- 
zabern, Entlaftungszjeuge von Simon, Thyſohn, Augsburger und Berebt, 
will Jung geliehen haben, wie er zum euer fommandirte und zum An⸗ 
griff trommeln lei. — Die Ausſage diefed Zeugen trägt To bad Gepräge 
der Ummabrbeit, der Zeuge ſelbſt fo das „Bild vom Berlumbibeit und 
Verdorbenheit* — (Bürgermeifter Yäger beflätigt, ba er ein ſchlehter 
Bube von jeher geweſen fei), daf der k Staatéprokurator Hoffnenn den 
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wurbe fofort darch den Träfldenten dem De —— au 
Protokoll diftist, melde dem Zeugen vorgelefen und W elem unter 
‚ machte der Bräfldent ibn noch 


ſchrieben wurde; bevor terjeichnd 

einm iE ‚720 n#o kpofltion au adı. ri 
U e tafbıng Boni war, erfläßten daß 
beriihe Ai on Töhen, Tontern von ngebörigefr geläden worden 


ſei. eng erläßt nn. Verhaftebefehl gegen ten Dan ; ver« 

Ledoth vie eu Kriminalunterfuhung. 163) Johann 
Kl Riee In — Entlaftungsjenge won Behret. Behret 
ſechrte am 17, im meinem Haufe ein und blieb v ner Borläle im- 
mer In insiner Mäbe, 164) Friledrich Balıhafar Bürger, Bäder in Berg- 
jabern, ntiaftungäjeuge nen Zeuge begegnet Behret und Piftor, 
mie Legierer um Geiler aina; Bebret wollte ihn davon abwendig ma+ 
en und äußerte babei.; „io gefährlich wird «8 ntdgt fa Bexeht 
nupte den Wagen des Piftor, well er tin Geſthat in Kettendach 'yatte. 
165) Louiſe Wilbelm, ledig und ohne Bewerb. in Bergjabern, Entlafungs- 
euge von Behret, mar im Laden von Dunom, wie Pifor die Stricke 
Tante; Behret Tam erfl ipäier Hinzu. 166) Tanibour Weis, Sohn vers” 
Angetlagten Wels, Entlaftungözenge von Hörner, Aunbeeidigt yernammen) 
gibt an, daß Hörner zu Ihm gekommen fei, mit dem Auftrag von Jung, 
in den Dörfern zu trommeln ; Jung fel ihn dann Begegnet umb Habe diet 
beflätigt, Der —— Zeuge Junge „ich glaube, daß Ich zu ihm 
ſagte thue mas du will." (Schluß folgt.) 

& — ——* 30. Jon. Alles macht 
fi bier auf den Abmarſch bereit, da die Öflerreichiichen Trappen in den 
nähften Tagen bier erwartet werden. Das Kriegädepartement und Ge⸗ 
neralfommando werden morgen und übermorgen näd Kiel, der Stab der 
Artideriebrigate und bed Jagenieurtorpo nah dem Öfllidhen Holſteln ver- 
legt werden. Das Kriegsmaterlal der jhleswig-holfteintigen Armee wird 
darnach vorläufig ben Defterreichern zur Ueberwachung übergeben werben. 
Auch flcht eine weitere Beurlaubung in unferer Armee wohl in Ausficht, 
indem bie große Menge eingeborner Dffiziere, welche feit dem Mär; 1848 
avancirt, entlaffen werben moͤchte; die Zahl derfelben iſt c. 300. ($.8.6.) 

HMatzeburg, 29. Jan. Heute Vormittag um 10 Uhr if der Erz 
berjog Leopold in einem offenen Wagen, in Begleitung eines Adjutanten 
und Rammwerberrn, bier eingetroffen und bat fein Abfteigquartier Im Ho» 
tel bed Rathéekellers genommen, woſelbſt auch ber General Martini feit 
act Tagen feinen Aufenthaltsort hat. Das ganze Herzogtum Lauenburg 
iR jegt von feiner füblichen bis zu feiner nördlichen Grenze, bis nad 
Lübed bin, mit Öfterreihiihen Truppen befegt, deren Hauptſtärke ſich 
längs ber bolfleiniihen Brenie binzieht. 

Freie Städte. — Lüherk, 30. Ian. Gelt dem Durchmarſch 
bes 1. Batallons „KRalferjäger*, welches noch Immer in unferen an ber 
holfteiniihen Grenze gelegenen Dorfichaften einquartirt if, find wir von 
weiteren Durchzügen und der bereits feit mehreren Tagen erwarteten öfter 
reichiſchen Binquartierung in ber Stadt ſelbſt freigeblieben. Dagegen 
häufen ſich bie Truppenmaſſen im Lauenburgtihen und unferen daran 

enzenden Bebletstbeilen immer mehr; zunächſt ber Gtadt Tlegt das aus 
— beſtehende Negiment Erzhetzog Albrecht“, deſſen Offiziere man 
hier häufig auf Urlaub fleht. (Kamb. N.) 
fien. Berlin, 31. Ian. Durch allerhöchſte Ordre vom 
25. b. Mis. find der Pring von Preußen Königlihe Hoheit, von der 
Befehlführung über dad Warbe», 2., 3. und 4. Armeelorps in Folge ber 
eingetretenen Rebuftion und anbderweiten Formatlon ber Truppen mieder 
entbunben worden. Das Barbe » und 3. Armeeförpd treten wieder unter 
das Benerallommando in den Marken, das 2. und 4. Armeekorpé unter 
ihre eigenen Kommandos zurüd, Ge. König. Hoheit der Prinz von 
Preußen übernehmen dagegen wieder das Militärgouvernement in ber 
Mheinprevinz und Weſtphalen, verbunden mit dem Oberbefehle über bad 
7. und 8. Armeelorps. 4 R. 

Das jegt unter den Oberbefehl des Generallieutenant v, Srabow ge- 
flellte mobile Armeelorps wird feine Landmwehrzegimenter entlajfen, die 
gleich den übrigen bis auf die Stammlompagnien aufgelöst werden, dage- 
gen aber «ine gleiche Anzahl Linienregimenter an ſich ziehen. (N. 9.3) 

Der Öfterreichiiche FM. v. Legeditſch if bei dem Ueberg der 
Öfterreichlichen Truppen über bie Elbe preußlſcher Geltd durch den Gene 
zal v. Wuſſow begrüßt worden. Die beiden Generale gaben in ihren 
Reben ganz beſonders den „freunblihen Geflihlen, von denen ihre hoben 
Gouveräne gegen einander durchdrungen felen,* Audtrud. (N. Br. 5.) 

Zwiſchen dem E. £ Minifterialratb Dr. God und dem Geh. Math 
Delbzü finden handelspolitifche Beſprechungen flat. (NR. Pr. 3.) 

Berlin, 1. Behr. Die Deutſche Meform ſpricht heute Ihre Unzu« 

heit mit der Präfldentenwaßl in der U Kammer aus und fagt 
fAlteflich: „Nach ale Dem kommt man zu bemRefultare, dah dad Schi⸗ 
fal widtiger Abftimmungen in der U. Kammer gegenwärtig in den Be - 
fhlüffen einer Partei von der man eigentlich nit weiß, was fie 
wid. Diefes Wefultat If eben kein erfreuliched. Wielleicht, daß die Par- 
tel Ofterratö oder mwenigftend Ihre Mehrheit durch bie ernſte Grwägung 
biefer Zuflände und ihrer möglihen Konfequenzen von nun an eine ent« 
ſcheidende Stellung einnimmt. Mechts oder linie, aber man habe wenig- 
flens den Muth fich au entjchelden * 

© Berlin, 1. Bebr. Die Gerüchte, daß die beiden deutſchen Broß«- 
mädyte, Oeſterrelch und Preufien, baran benfen, einſtweilen, bis zu Dred« 
den etwas befinitived au Stande gefommen fein wird, die Erefutive in 
Deutſchland in die Hand zu nehmen, erhalten fi, und die Sprache, wel» 
Ge bie „Neue preußifhe Zeitung*, noch mehr aber bie halboffizielle 


— 


ve» Toren der deutſchen Indufftle und dam HE 


Reform* in ihrem neueften 2eitartifel „aus Dresden“ führt, 


A eben geeignet, dieſe Gerüchte zu entkräften. Was die Stellung 
Preiens zu Oeftetreich der Vorſchläge des Wie eis 
f x Bude er — of von 
n n U ® o 
— zu 38 Serge u adtten * 
gen Vreußens, Hannover zu gewegen und auf feine Selte zu ziehen, far 


darauf bin, daß Preußen vorerfi feinen Ühremiegensen 
ganzen Norden von Deutſchland aus judehnen amd fiäfer zu fleten ſucht, 
um denn, wenn zbkeſes Meſultat einmal errzicht wäre, beilo enticdladbener 
ihn auch nach anderer Seite bin geltend machen zu kKnnen. Dep man 
bier zu den fteihändleciſden Tendenzen Mr hlaaeigt, il ⸗Ane Uglich be⸗ 
flimmter hervortretende Thatſache, um water Fakten Uwkänten i für 
ufrgen Vewerbſtery aoroegen 

Sig, um chen deshats wc far die Unterſtũhung eiaer wahrbaft deutidh- 
nationalen Banteldpolitft von Beite Preuſene, nur wenig Audſicht vor- 
banden. Die allgemeinen Andeutungen, welche die „Dehtiche Reform“ 
dor einigen Tagen in Betreff der künftigen Volitik Breußens am Ghluffe 
eines Leitartifs gab, werden dur die fortichreitenne Gntwillung der That« 
ſachen allmältg in ein Mares Lit geftelt. Der Güsen mit feinen Au- 
fprüdhen auf Echug Teiner Intereifen mag zufeben, daß er unter ben ob- 
waltenden Verhälintffen mit am Ende das Opfer den Mordes werde. 
Die Konferenzen zwiſchen dem Pf Öfterreichtihen Handeld-Minifteriafzarhe 
v Hod und dem Geheimtalh v. Delbrüd nehmen übrigens ihren Fort- 
gang. Irog aller Berfiderungen vom Begentheil mil man hier noch immer 
nicht recht daran glauben, daß der Prinz von Preußen in der That mit der 
Brontveränderung, melde die preußifcdse Volittk in der jüngften Zeit ge= 
madıt, Indem fie gänzlidy mit der Mevolution Brad und entichieden wie» 
der den Fonfernativen Brinzipien fh zumendete, ganz einverftanden jet, 
und ſelbſt anfheinen® ganz bebeutungsloje Umſtände werden in biefem 
Sinne gedeutet Go if es bemerkt worden, daß bei einem großen Bäll« 
fefte, weldes am vorigen Dienflag der Minifterpräfldent Hr. vo. Man» 
teuffel gab, ale Brinzen und Prinzeffinnen des Königlichen Haufes 
zugegen waren, nur der Prinz von Preußen nicht, umd «8 bat an Rom- 
mentaren zu diefer Thatſache midht gefehlt, obgleich ich Raum glaube, 
daß feinem Wegbleiben irgend ein politifches Motiv zu Grunde lag. Schon 
in dem Umftand feiner bevorſte henden Abreiſe nad dem Mhein, wohin er 
fi Beute begleiter von feiner Gemahlin begeben fol, um dad Kommando 
des dort neugebildeten Armeeforps zu ubernehmen, dürfte als ein plauflbter 
Grllärungsgrund feines Nichterſcheinens bei dem erwähnten Feſte zu Bes 
trachten fein. Muh Hr. v. Madomig, ber bekanntlich ſchon feit einiger 
Zeit wieder aus England zurück if, bar uns mit feiner Familie wieder 
verlaffen und fih nad Brlurı begeben. Während feines Wermellens da- 
hier wurde Hr. v. Mıdomig and einige Male won Er. Maf. dem König 
empfangen. Daß In der haldvollen Seflnnung und Gunft des Monatihen 
für feinen frübern Minifter eine Aenderung eingetreten fet, darf man wohl 
entfhieden in Abrede fielen, Faſt jeden Tag kommen bier und zu Pord- 
dam noch einzelne Truppenabtheilungen der Linie und der Landwehr an, 
die in ihre Barnifonen zurüdfehten, wo die Landwehrleute meiſt ſogleich 
In ihre Helmar entlaffen werden. Die meiften Truppenabtbeilungen die ⸗ 
fer Art hatten auf ihrem Durhmari die Ehre von Er. Mo. dem Ab 
nig gemuftert zu werden, der gemöhnlic dabei von den Prinzen fetnen 
Brüdern umgeben erfheint, wie denn überhaupt dieie bei jeder Gelegenheit 
wieder mehr in der unmittelbaren Umgebung des Könige fi zeigen, ale 
dies in dem Iegien Jahren der Ball geweſen. — Graf Eponned, ber di- 
nifhe Binanzminifter hatte, ſeltdem er von bier zurlidgeommen, wieher- 
holt ſchon Konferenzenmit Hrn v. Mantenffel;die auf Regelung umd Fefftellung 
des Derhältuifz der pe ümer —* Es jherarübseha ß m 
Zuffimmung des tuiſeri Öftere, Hafed re Untehänstungen Tu’ dftier Weplenu ng 
bier geführt werden ſollen — Bin befinden fih im Augenbli de 
der Hofmaler Hr. v. Vogl bier mit dem Auftrage, für Ge. Maf. den König 
von Saqchſen das Bild des Minifterpräfiventen Grm. v. Manteuffelzu malen. 
Man erzählt wiederholt, daß der Graf Arntın am Stelle des Grafen 
Bernſtorff die preußtſche Megterang in Wien vertreten’ werke. Der Graf 
—— —* —— N ch fen. ls der Graf Ar- 
nim im Jahre em erium des A en vorfland, er 
unterm 10. März eine Anfchauung ver — — A 
At der preußifch» Öfterreiyifchen Bejiehungen vor, welche fhn afa einen 
Träger ber Politik erſcheinen —* welche jegt mit großerer Feſtigkeit auf⸗ 
etreten iſt. Er bicht die B wit Oefſterreich um deſſen Ber- 
lelben im deutſchen Bundedſtaate feſt, ls bereliß der Kalfer von 
Deſterreich unterm 4. März dem Kalferkante eine neue Deganifanion ge- 


geben hatte. (E.-B.) 
des intien Ra 


Ginfinh-über den 


Ueber die Sendung des einſtufreſchſten Aigiedee des 
blnets, des Finanzmlnifiere Graftn Spommed, hören wir aut zuverläfig er 
Quelle, daß ed nicht im feiner A6RHt liegt, Hier und in Sien die a 
fiimmung zu einer definitiven Megulirung, mie fie etwa das dänifche Ras 
binet beabfitigt, zu erlangen. Vielmehr fol mur über den Weg eine 
Verftaͤndigung erfolgen, den das danliche Kabinet hiebel einzufdlagen ber 
abflchtigt Diefer Weg iſt zunächft die Berufung einer Notabienveriamm« 
fung aus Dänemark und Holflein zu gleichen Thellen, aus Schletwig in 
größerer Anzahl. Diefer Verſammlung fol man ein Projekt des Könige 
von Dänemark zur Beſchlußnahme vorgelegt werben. Wir mir hören, find 
über dieſes Profeft, dad einen Ausgangepunft der Berathungen Bilden 
fol, onfldentiele Mittbeilungen an die Kabinete von Wien und Berlin 
gemadt. (B. N.) - ner Bine 
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Am 1. Bebrum brannte im der kurzen Zeit von 12— 3 Uhr 
mittag dad rielge Krol'ihe Erabliffement in Ber Is Ak., 
ab. Der Brand entland durch die —— nei er 
beim Unzünden ver Kronltuchtet mir feines Byiklusflamme eine 
Gieffen: befleiveten: Benind zu nahe gefommin: war. Diefer 
weiche® ſich foglei dem übrigen Draperten wflttheilte,. die bleternen —8* 
röhren ſchmolz und io eine ungeheure Ausdehnung erreichte. Wäre der 
Brand auch nur eine Den fpärer ausgebrochen, 10 dürfte mam 
einen iyrhhen Ward nn MEERE Nu beflagen gehabt haben, indem 
einige Rnabenjchulen wit ihren nn bereitd an der Maffa landen, um 
eb By» une Dhteräyetorame;, weite® bier aufgefiellt war, amiu» 
ſehen. — Sie auıjernten fa nad zeitig genug und rin Werluft an Den- 
ſchenleben if ntcht zu beflagen. Dagegen if das Gyelorama, die Frucht 
langjähriger Arbeit des Hrn. Gaffızyı mebft aller Einrichtung des Lorals 
mis verbrannt Kaum daß das Silberzeug mod geresiet werben Fonnie. 

Eiberfelb, 30. Januar. Im dem gegen die nactıäglig eridjienenen 
Maiangeliagıen. vor dem Hirflgen Aienbore mbängigen Vrozeſſe, in wel⸗ 
dem vier ber Ungeiäuldigien freigeiprodyen wurden, wurde der Angeklagte 
Braune mit einfacher Gtimmenmehrbei tür ſchuldig erfannt: 1) am 13. 
Drai 1849 zu Eronenderg in einer Bande oder in Semeinicaft arte Mehr 
teren und mit offener Gewalt die der Semeinde Gronenberg vom Staate 
übeıwieienen wewebre geplündert zu haben, 2) am 14. Dat 1549 in Ge⸗ 
re a reten ann nik offene ea im dem Stalle des Be» 
reiten Mir zwel Pierde nebſt Gutrelfeug geplündert zu haben, Ebemaus 
mit —— Stimmenmehrheit wurde Bohnſtedt für ſchulbig gefunden: 
arg * das MN A ũberſchriehenen Anfſchlagezertel, de 

‚ven 14 t 1848, die Bürger oder Einwohnet ded Gtaars 

—— — zu haben, fig gegen die königlicht Gewalt, oder zum 
werde des Bürgerfrieged, gegen eimander zu bewaffnen, ber Art jehaw, 
Wu nie annehmen iſt, dag gerade in Fohge biefer Anrelzung eine firai« 
bare Handlung —— worden. Der koͤnigl. Aſſiſenhof rar rüdſiclich 
des Frauke der Entſch des erſten Vunttes bei. Das zweite Beotum 
rüdjichıliay Bebferten ‘ et durch jein Nichtſchuldig umd hielt jorann 
vr. über Bobnftedt Ausfpra IM allen Iheilen aufrecht. Der 
Hr. Obe profurator trug hierauf an, gemäß der Verordnumg vom 30, Jumi 
1849, den Bobnffert zu gmeljühriger Zuchthaubſtrafe, den Franke zu fünf 
jähriger Zwangsarbeit zu verurtbeilen. Hr. Wohnftert judte hierauf in 
einem längeren Bortrage aud;uführen, daß die UAnımort der Geſcwornen 
unbefimmt, im Gtrafgeicg darauf nichts anwendbar, ei ſonach ſteizuſpre⸗ 
en jel, eventwell den Geſchwornen andermweite Fragen zu flellen. 4465 
Anwendung nes Art 102 der Betindung mit Art. 87 und Ol des Str.⸗ 
Geſchybuches verunheilte Der Hof den Bohnſtedt zu fünijähriger Berban- 
nung und nach gebüßter Geraje zu Tünfjähriger Stellung unter Boltjei» 
autficr, weh Frante aber geist 440 ur Str⸗G.⸗B. zu Fünijähriger 
Awongbarbeii, 60 Thlr. Gelobuße, eventuell im lUnvermögensfalle. biefe 
Buße gu emfridten, zu fernerer zweimonatliten Gerängmißftrafe, und nah 
aebüßter Grrafe zu lebenswieriger Stellung unter Bollzeiaufflät und legte 
beiden die zur Lat Hiermit wurde die Gigung Mapnitttags 3’Uhr 


— Br. 3.) R 
ninabr, 28. Sanuar, So eben mußte unfere Stadi Zeugin 
eines betiagenswershen Gueigniffed ein. a Huiar von ber bier fan. 
tannienden 4. Bslaston des Id. Guisem-Diegiments, welchet ſchon im 
der Brempenlegion diente, i in wie WBobmnup ſeines Riumeiſters v. Heid: 
mobf geiruugen and Tale en er aui vdieſen ein Piftol abgefewuert, mit 
«i ürm Bidet # ———— Der Rittmerfin iR Icbendge- 
—— die * zutch die linke Gele gedrungen. Die Leiche 
des der trägt man ſocben mac dem Kalermengebänte. Die Grüne, 
welöde den Ihäter zu diejem unbeilvelen Gchritte vermorht Haben, flud 
bis jept nod unbekannt. (D. A 3.) 

— *Wien, 30. Ian. Bezüglich der Durkführung 
ber Xebafmonspeiderbnung im Sronlande Ungarn bat das f. E Binanz« 
minifterium für das Jahr 1851 einige Mopdififationen eintreien laffen. 
Dremmady if derjenige, weider — basen will ober 
Yflanjuimg -untermemäten bat, mit uhr bemäßigt, 

Sinanzbehörte einzahlen, ſenvern er J blod desfalld die 


vorihriftmäßige Anzeige zu erflatten. Diefe Anzeigen müflen 44 Enae- 


Dat 1851 erfolgen und können ſchriftlich oder mündlich gematht werden. 
Der Tabalbau zum eigenen Gebrauche darf, wie «4 in der Jabalmono- 


poldordnung vorgezeidinet Ift, nur auf eingezäunten Grunbfläden, welde: 


70 Duabratflafter nicht überfieigen, flatifinden. Die Ablieferung ber über 
tab Maaß dei Gebrauces erzeugten Tabaf» Duantitäten an bie 
ärartidien Depots bleibt in Kraft. 


Mobena, 24. Januar. Der Herzog Hat geftern feine Haupiftadt 
verlaſſen, um fi nach Venedig zu begeben, wo er hödft wahrſcheinlich 
Sr. igl. Hoheit den Herrn Grafen v. Chambord einen Deſuch abftatten 
wird. (Gleichzeitig wird uns aus Venedig vom 27. gemeldet, daß Seine 
TE Bobelt der Herjoa von Modena Difelbk berenns ehige mar, 
worauf fi der Herr Militärgouverneur und General ber Kavallerie Mit« 
ter v. Gorcifomäti fofort beeilte, die Gegenwart dedielben durch ein milie 
Kae Feft au verherrlichen, welches in eimer glänzenden Menue Sefland, 

die auf dem Markuöplage abgehalten wurde, und woran duet Wataillond 
bes Megimente deſſen Bropristär ber GHerzog iR, Theil nahmen. 

** Florenz. 24 Ian. Man melder aus Livorno, daß der Gemeind- 
rath durch Mfklamation beidloffen hat, eine Depmtariom zu ernennen, 





bie Wenlligung 


erli einladen fol dieſen Gechafen mit feinem Ber 
Ian. Bereits —— Bureaur für be Theatercen⸗ 


Beh 


den ar. — Die Deputirtenfamn efegvorichla 
angenommen, ſelchen Offlsteren 48 —355 — 
theidigien eine VUauſchaiſucruie "Wh An ar dh 180,000 Fre Iü - 
Halt aubsufegen: Das Mihlfteriiitt — ich bdm Buh 
met des Krlegddepartements nur 100, tiagen» 
Kammer bat in Hner Anmwandlung Fed " " 





um 30,000 Lire drtöbt; zuäleih beihäitigt pe eine n mit 


Inbireften Steuern fort zw erheben wird Wie lanfenden don bhrom Fir 
—— Der Termin dieſer Verfiigung foll vilt Eade Mprif 3. 3. die 
nde geben, 


Oftom, 27. Ian. Dir baheriſche Geſandte Graf b. Spant IR ge» 
Mäuh), wid erwartet war, wirffi wieber hier elngetio 


Menehteh. 

— München, 5. dr: Heute — 3 Uhr 
bäßen ſich die Mitglieder der Kaumer Ur Mbgehronehl m Sigungs« 
fadte verrammidlt, im wurden durch das Loos bed is 
tmarlond-Brüfungsansichuffes beftinmkt. —X N an 
Präfdenten und Schriftführer geſchritren, uw aberamstgen ann Pe ber 
Ausihüffe begonnen. Nach Allem, nad wir Hermeinkie, * 


Direftortum der Kanamer, mie es betar vorigen Pünträge 
war, wiebergemäßle werben. Geſtern und heute Find ne 
der Kammer bier kingetroffen, . dab melruus Fie yes 
- atrweſend iſt — Am nö Montag 

Dr. v. d. Pioreren im Gofel ® A —e—— kin F 
ne Baufeſt geben, welches, wie wir — a Er 
nid me die Könictn durch Ihre —— verberrlichen warden. 

Defterteich, — Die Ag: Itg. erbiet aus: Wien vom 1. 
die miange Nannibt, baf der Graf von Ghamborn im Benedig fo 
bebentli erkrankt AR, daß man ihm bereits die heil. Sterbſakramente ges 
reiht bat. 

Frankreich. — NIow von cc Ben. 

Hr. Mauguin ıft acht entflohen 


ng *. (6 ar A 4 —* dem Etuſtuder 

dies⸗ vw ie einenken, 1 

— ———— bett⸗it iſt: oben per ee cn Sau 

liſtit und Literater, erregen »on Anton Webhart. Dillim 

a0 Sommijfieh der C. Kränzle'fhen Werkags- ee. 
» Päragogil um 


—— —— Abhandlungen über bie ee — lg eignen 
über üheorte , 
Orer, Metal: und be en ; Blögrappleen berühmter To 


und newer Beltz Bhecenfionen ber —————— und Unter 
‚ bifterifgen und 


haltendes, gefammelt oms ben bemährteften 
änperifgen Merten, Kritllen, ng were Es —— wre, 
yu 30 fr., bilden einem für ſich befüeßesiben Man, Bin feige Bufahmenfch 
des Befhern über gewifle Geprnflände ber Pufit Bach —— 
und gewähst jedenfalls deſonderes Jutereſſe, Men le Denlgſtens ale wie 
Sqhriften bei der Hamb haben, du bene une Gutte gu Menen, Du aber ein f 
Unternehmen Immer ſaht koſtſpiellg it, Fo möge auqh der „Herausgeber vor 
meine Theilnahme — Mühe nv Aufopferung belohnt werten! Dies der 
206. eines mufitaftfjgen Kumf freunden. 





en unt "Nörfem) 
—— 


Bon otnen —** up 33"), 
FL JTaR — ir rg Aa m a | 
Be —3 Behr. Bayer. 3%, pagina. He a Mr. eh ; 


ug ag rg —— Sprog. 1 
Hy. — 73@ — SBanfattien 

2 vs ®».; * pro). De 
* Bien, 30. „Januar. ——2 Der Staud der Ratlenadauk 


** Bautattlen 1. ©. 630 ©, 
. Grm 980 P. Württemberg. 


‚bis I. ‚28. Januar war in den Hauptrubriken foigenper: Baurfont: 

83,380,923 ; Bantantenumlanf: FORmMEUBrE. RER. A Sprogenilgch 
‚Kaflemanwelfungen waren 22,855,365 fl., an ungerifgem Mfignationen 2,0 8, 
an Re deinen 23,594,700 fl. GM. vorrärhig. Bon Au 
weifungen aufgelaufene und dem Gtaate nachgelaſſent Zinfen betrugen im enem 
Monate bereits 359,688 fl. 48”, I GBR. und warnen tn Were aft. 


31. Deyember 1850 gehalten , erpibt ſich eimt Wermehring des Bartnet 
um 877,277 fl, * * des u ut —— 
dv ih das Berhält etwas voriheltho 
u “art, 1 du. 9 * 96:65, Writchen a vags vui. 
Nente —, Nodobahe 4 
RNondon, 31. de Köln 96), °4; Span. ft: 186% 7, ; ap. 38. 


erantwortlice Nedaktion: Dr. 3. Dal ler, 3.2. Pogl. 
Ktönigl. Hof- und Rational- Cheater. 


Mittwoch den 5. Febr.: „Die Eiferfüdtigen", Luſtſpiel von Benekir. Hierauf: 
„Der todte Gaſt*, Luſiſpiel ven 2, Robrtt. 


Die Bilanz beisägt: 206,529/492 kt. Wegen den Gtund ber * 





Fremben-Anzeige. 


». Dof. HH. Graf zu Caſtell unb Graf Reh- 
term, Reiheräihe; Gelbert, Müller, Reuffer, Degen 
hard, Tinnts und Paensgen], Mbgeorbnete, 

®. Hirſch. Hr. Bumppenberg, Disiflons-Beneral 


von ge 

9. Maulidl, HH. Baron ». Hernfein, von Bau: 
fen Mubens, Ktın. von Elberfeldz Göpe, Rfm. von 
Blaudau ; Geith, Kfın. von Stuttgart. 

8. 99: Bliger, Appel.sRath vom Freifing ; 
». Bellet, Theater Direkter von Leinberg. 

Bl. Zraube. HH. Shöufelver, Abgtorduttet 
von Forchheim; Kohl, Abg. von Würzburg; v. Möfens 
sber, Theolog von Schueiring; Bepold, Abg. von Goͤß ⸗ 
weinftein; Weiße, Kfm. von Waldenburg. 

59. v. Hammer, Gutedeſther 
aus Daten; Dr. Echerer, Mflitent von Bindau; Grüns 
wald, Privatier von Hohenwartd; Schi, Privatier von 
Breiftabt; Wolf, Apotheker von Nörklingen, 


Amtliche Anzeigen. 


18. Bekanntmachung. 


Auf Anpringen rines Hppethetgläubigers wird eine 
seale Lopntutfgersgerehtfame mad $. 64 des Oypothe ⸗ 
tengefepes, voxbehalilich der Beftimmungen ber 65. 98 
bis 101 des Brojehgefehes vom 17. Mowember 1837 
dem gerichtllchen Vertaufe unterftellt und iſt Verſtel⸗ 

erungstagsfahrt auf 
ag ben 15. März I. 3. Vormittags 
von 10 bis 12 Uhr 
Im Beidäfts + Zimmer Rro. 28 /II. 
dahler anberammt. 

-Diefe zeale Lofnkutfgersgeretfame iſt gerichillch 
anf 1200 fl. gefdägt und mit 4900 fl. Hppstheffguls 
den belaſtet. 


Bemerft wirb, baß der Hlaſchlag an den Meibies 
tenden mur bei Errelchung des Shäpungswrriges erfolgt, 
und daß dem Berichte undelannte Käufer bei der, Der» 
Belarrunatinasfeist ihre Zahlungsfählgteit nachzuweiſen 


’ Sign ben 25. Januar 1851. 
Königl, Kreis» und Stabtgericht München, 
Der pl. Director: 
Danpaufer, 


Pfandausldfung 


und 
Berfteigerung. 

202.[84) Donnerftag den 20. Febr. d. 38, 
iR wer ledie Termin zur Musläfung ber PBfänder von 
ben Mona Januar 2B5@, und zwar vom 

ro. 24439 bis 32,674. 

Die Pfäünder können täglih in den gewähntiden Bus 
seauftunben Bors und Madmittags verfept, umpefdhrier 
ben umb ausgelöst werben; nur am Madmittage bes 
= —— Zages findet Feine Pfaudumſchreibung 

x 


Donnerftag den 27. Februar Öffentliche 
Verfteigerung. 
* Münden den 31. Januar 1850, 


Königl. privilegirte Pfund“ u, Leih⸗Anſtalt J. 
u 





x. Mtgtielt, 
Magiftraterath. 


196. 


Rentemüberwelfung der Pfarre 
Dberkiehen Betr. 


Rachdem die Zehentrenten der Pfarrei Oberbiefen 
aus den DOrtöfluren Oberdleßen und Aſch am bie Mb- 
Ifungstaffa des Staates überwiefen wurden, fo werben 
alle Jene, welde irgend einen Anſpruch am kiefe 
Renten machen zu fönnen glauben, aufgeforbert, bie 
feiten Binnen BO Tagen Hierorts anzumelben und 
nahzuwelfen, außerdem die eingehensen Mblöfunge 
Sqhuldbrieſe ohne Weiteres an die bereitigte Pfarr 
Pfründe verabfelgt werben würden. 

Budlor, den 24. Januar 1851. 

Königliches Landgericht Buchloe. 
Dr. Seif, l. Landrichter. 








. Bekanntmachungen. 


137.13) Bekanntmachung. 

Die nachbezeichneten Zehentberechtigſen haben ihre 
firirten Ichentrenten im dieſſeltigen Mmishezirfe der Ab⸗ 
Iöfungstaffa tes Staates tells Ihon überwiefen, theils 
die Ueberwelfung derfelben angezriat. 

Unter Bezug auf Art. 34 des Geſeßes vom 4. Juni 
1848 werben nun alle Jene, melde hierauf überhaupt 
Anfprühe machen gu lönnen meinen, unb namentlich 
ale Gultusitiftungen, welde Konkurtenzpflicht zu Baur 
ten von Seite biefer Renten beanipregen, aufgeforbert, 
dieje ihre Aniprüde 

binnen 4 Wochen 
am fe gewiſſer Hierorts geltend zu machen, als fie fonft 
nad Abfluß dieſes Zermines mit felben ausgeſchloſſen 
und bie Mblöfumpsfhelne ten Ueberwelſera ausgeant 
mwortet werben würden, + 
Gärobenhaufen, ten 23. Januar 1851. 


Königliched Landgericht. 
Dir. I. abs. 


Greger, Aſſeſſor. 
coll. Gtegmair, 
Berzeihuif 
derjenigen Zehentherechtigten, welche ihre Bchentrenten 
an die Ablöfungs-Kafla des Staates überwiefen, eber 
beren Ueberwelfung angezeigt haben, 












aichach 
Präditatut Alchach 
Freihert v. Michermaler 161Vf. Sielnkirchen a Ilm 
Frelhert v. Gutypenbetg 20 fart Toudern 
Rgl. Ooh. 9. Herzog Marf2ı]Bfarr Ruppertsjeil 
Frelhert ©. Peepberg [22] Pfarrei Kübsas 
TfAler. Luttenbachet 23] Benef. Oberwittelabach 
SI Dfarrei Sqhrobenhauſen [24] „ Haslangfreit 
HBenehjlum St. Anton w.[25fMefner in Gerolobach 
Sehaftian in Säro-j25fPfarrei Gabelsbach. 
benhanfen Die Uebermelfung haben 





angezeigt: 
af v. Malbeghem 
28Pfartel Berg im Gau 
"„ Tegermbadh 
Dir 
14 Nur theilwelfe Ueber 
151 Pfarrei Bangenmoofen weiſu 


1601Pfartei Wairhofen 319 


200. Befanntmachung. 

Die Pfareitiftung Auntirden Hat ihre firketen Zehent · 
Renten nah Art. 28 des Mbldfungs-Wefepes In Bodens 
Bine umgewandelt und beamfprudt die nah $. 25 
Abſ. 2 dieſes Geſetzes ausgeſprochene Gntfdäbigung 
vom 18+ zum 20fachen Betrag. 

Diefe Emtfgäpigung blldet nun ein Theil bes Kar 
pltalwertbes ſtaglicher Bchemtrenten, kaber alle Jene, 
welde darauf Anſpruch machen, und mamentlic bie 
Ruftusiiftungen, welde wegen Bauverbludlichteiten die · 
ſelben anſprechen zu können vermeinen , aufgefordert 
werden 4 Wochen dieſe Anfpräge geltend 
gu wachen, außerbejfen die anbergefommenen Ablöfunge 


‚Briefe ohme Müdächt hinansgegeben würden. 


Den 14, Januar 1851. 
Königliches Landgericht Vilshofen. 
Wünmter , t. Affeffer. j 
201. Bekanntmachung. 
Die Bräflig von Dijen«Perufa'fhe @utshers 
fgaft Hat die in dem Beziehen der königi. Mentämter 
Vaſſau, Schönberg und Wolfſtein entlegenen ſtändigen 





Grunbrenten vom Mitterlchen. Ofe «Mühle an die br - 


Kfungefaffa bes Staats übenwtefen. 

Unter Hinwelfung auf Art. 34 des Mölöfungdge- 
fepes vom 4. Junl 1845 werden alle, vie auf biefe 
Renten auf irgend eime Weiſe, inebeſondere aber die 
Kultuoſtiftungen, welche wegen Romturrempfliht auf 
dieſe Renten Anſprũche maden zu fönnen alauben. aufs 
pefordert, hieron um fo gewiſſer innerhalb ſechs 





e 18576] 
Eubern 


Bruſtreiz ⸗ Krankheiten. 
Um die Bruſtkranthelten, als Schnupfen, Huſten, Katarrhh, Engbrüſtigteit, Keuchhuſten, 
Heiferkeit,, gänzlih zu Heilen, gibt «6 nidhts Wirkfameres und Beſſeres, als die Päte 


-ı ie »> r yhıı ma. (4 


Wochen Hirrorts Anmeldung ya machen, als außer. 
deſſen ohne weitere Nädihimahine die Kierorts 
Ablöfungsfumme am die genannte Butsherrfhaft amsge: 
bänbiget werben mwürbe, 
Am 16. Januar 1851. 
Köwigliches Lanpgericht Wolfſtein 
Auf f. Landrichter. 
— ——— al 


Pribat- Anzeigen. 


204.[3a] Radtem die ſchen zum öfteren wieber 
holte Belauntmagung, daß von Gr. Königlichen Hoheit 
dein Beingen Carl vom Bayern mur folbe, Höchſtdem ⸗ 
felben zugefandte Produkte der Literatur, ber unſt 
und ber Jaduſttie angenommen werben, deren in 
fendung vorerft fpejiel gelattet worben, auch Im neuerer 
Seit gar oft unbeachtet blieb, fo wird felbe im höchſten 
Auftrage neuerllch In Frinnerung gebracht. 

Münden, am 3. Februart 1851. 


Sr. Königlihen Hoheit des Prinzen Carl 
von Bayern Rabinetdö:-Befretariat. 
Zottmafr. 


Gepoliterte Meubel 


in einer Auswahl von 50 Garnituren neuefer Facon 
son Plũſch, Selve und WelemDamafsUeberjug, find 
von 14fl. bis 300 fl. verrättig im Meubelmagazin 
Ruödelgaffe Nr. 2. 101. [6e] 


186.120) Befanntmachung. 

Samftag den 8. Dief Monats früh 8 Uhr 
verkauft die Orfonomte-Kommiffion des Igl Artillerie 
Regiments (Königin) auf vem Anger dahiet eine ber 
beutenbe Anzahl überzähliger Meit» und Zug » Pferde 
gegen glei baare Bezakfung , mezu Gtelgerungstuftige 
eimgeladen werben. 

Münden, ten 2. febrmar 1881. 


209.124) Pferds·Verkauf. 

Bon der Drfomomie»Kommiffion des Königl. Aten 
Ghesaulegers- Regiments (Rönia) werben am Freitag 
den 7. Diefes Monats früb ® Uhr auf bem 
Shrannenplape bahler mehrere überzäßlige Mei umd 
Bugpferse des al. iten Ürtillerie+ Regiments Prinz 
Luitpold au die Meiftbietenden öffentlich verſteigert. 

Augsburg, ben 1. Febtuat 1851. 


205. Bei E, Muquardt in Brüffel, Keip- 
zig une Gent ift erfienen und in allen Suchhand · 
fungen vorräthig (In Münden in ver Liter.: 
artift. Anftalt vr 3. ®. Eotta’fhen 
Buchhandlung): 

Seſchichte der Gründung der Fon: 

ftitutionellen Monarchie in Bel: 
ten durch den Rationalto ß. 
ach amtlichen Quellen von CH. Auſte. 

2 Bände, gr. 8. elegant gehefter 6 fl. 

Das beigiihe Sounernement Hat eine Mazapl dies 
ſes ausgezelchneten und wichtigen Geſchichtswertes für 
die belglſchen Olbllotheken angefdafft. 


203. Gin theoretiſch geprüfter Rechtapraktllant, welcher 
feit 15 Monaten bei einem Landgericht praktigirt, ſucht 
bis 1. März Im glelcher Eigenſchaft eine Stelle. D. Lehr 


210. Den Brwerbern, welden nit brieflih ger 
antwortet wurbe, bieme hiemit zur Nachricht, daß der 
Seribenten» Poften, welchet in ber tieportigen Landge ⸗ 
ridits-Ränglet erledigt war, mieber beiept If. 

Dachau, den 1. Kebmar 1851. s 

v. Gäßler ; t. Lanbeligier, 


214. Gin, zoutinirter Bandgeriätsferibent, welcher 
im Reglſtratarfache bewandert it, und bie beften Zeug- 
ntffe befißt, wänfdht bis 1. Mär; oder 1.Mpril d. Is. 
bei einem 8. bandaerichte placiet zu werben, Mähberes 
auf feanfirte Mafragen dutch die Brprpition ds Slaues 


12 
Devaille 

















pectorale von Georgẽ, Apotheker zu Epknal (Wogefen). — Diefe HaftensTabletten werden verkauft in Sqchachteln 


In allen Stäbten Deutſchlande. In München bei Hrn. Gonbitor Ehriftian 


oller, vormals Joſeph 


Schmidt, Brlennerſtraße Neo. 11 am Duttplap ; in Augsburg bei HH. Medlinger & Comp. 


2 Eine Beilage wird heute Nachmittags S Uhr ausgegeben. Da 
ee He re ER SE, 


Drud der Dr. 6, Wolf’fcen Budoruderei, 





Mittwoch 


Beilage zu XRro. 3O der Meuen Münchener Zeitung. 


5, Februar 1851. 


München, 9. Bebruar. 

Sr. Mai. der König haben Gib unterm 2. d. Mie allergnäbtaft 
bemonen gefunden, den Poftoffiztalen Kırl Weber zu Münden feiner al» 
Terunterthäntgftien Bitte entſprechend, auf den Grund des $ 22. Hit. B 
der IX. Bellage zur Verfoffungsurtunde in ben definitiven Mubefland zu 


veriegen. 


eine Der beiden Linien des ed 
* ar möglich? — 


“* linfere Barlier Korreſpont eng meldet uns bad abermalige Wie- 
derauitauchen von Geruchten von einer bevorfichenden ſogenannten Fuſton 
der beiden Linien tes Hauiıd Bourbon, flellı aber deren Begrüntung in 

meifel. 
» In der That beftehen ſeht erhebliche Zweifel dagegen. Betrachten wir 
und bie Sache etwas mäher. 

Bat das Brinzip der Buflon anlanat, io ericheint «8 allerdings un« 
amelfelhair, daß der Antagonismud der beiden Linien umd der ihnen bul« 
digenden beiden großen Parteien ın Fraukreich, der legitimniſtiſchen und der 
orleaniftiihen,, das Haupthinderuig der Wiererberflielung einer kräftigen, 
von der Immenien Mebrbeit der iranzöfliden Nation anerfunnten und 
unterlügten Monardle in Branfreih, und eben darum zugleid; der Haupt« 
grund if, warum die Mepublif noch forıbefleht. 

&o lange die beiden Zweige des franzöflichen Rönigehaufes ih mwidt 
geeinigt haben, umd die ihnen ambängenden Barteien nad verſchledenen 
Riprungen geben, entgegengeiegte Jwede verſolgen, findet jebe dieſer beis 
den Parielen ihrem Gonberinterefie ed angemeflen, vorläufig in Frieden 
unter der jepigen Meglerungeform mebeneinanter zu befteben, und nur für 
die Wahrung der allgemeinen geſellſchaftlichen und Raatlichen Interefien, 
die für beide gleich hoben Werth haben, ‘gemeinfam zu wirken, Jede 
wahrt fo ihr Prinzip und Ihre Uniprüde für die Zukunft, bis der geeig · 
nete Augenblick erſcheint, fie geltend zu machen. Bon biefem Augenblicke 
ar würde aber auch bie eime ber andern wieder feindlich gegenüberfichen, 
mie Died der Ball war von 1830 bis 1848, fo lange das Juli» König- 
tum beftant. 

Gere der beiden Parteien flieht, daß fe nichts vermag ohne Mitwir« 
fung ber andern, daß aber ein Kampf zwiſchen ihnen jegt nur zum Nach ⸗ 
theil des Prinzips audihlagen könnte, dem fie beite buldigen. Alſo if 
ed das gemeinfame Iuterefie, dad ben Frieden unter ibmen erhält, und 
beiden den vorläufigen Fortbeſtand einer gemähigten Mepublik, gemifier- 
maßen ald Biigadleiter zur Ubwentung des für beite verderblichen Aus · 
bruche der Innern Fehde unter ihnen jelbit, wünſchenewerih mache. 

Man Tann daher allerbingd fagen, die Republik in Frankreich beflcht 
nur, weil bie große monarchiſche Majorität des Landes nicht geeinigt If: 
die Bepublif wird aber, wenn nicht rüber ſchon das unvermeidliche Ber- 
bängniß fie ereilt, gan; gewii mit dem Tage verihwinden, mo Me @inigung 
der beiden Höliten der monarchiichen Partei eine vollbrachte Thatſache 
fein wire. 

Benn dem aber fo if, wird man mun jagen, warum einigen fi 
biefe beiden großen Fraktionen der monarchiſchen Bartei und ibre Häupter 
nicht, und maden dadurch ber Mepublif, die für fie doch nichts weiter if, 
als «in trauriges Auskunftömittel, ein jchnelled inde? 

Allein die Sache if nicht fo einfach und leicht, ald manche ſich vor · 
fielen mögen. Bragen wir. zuerſt, welches bie Grundlage ‚einer Buflon 
der beiten Linien ſein fol? 

Der Herjog von Bordeaur fagt man, lebt in Finderlojer Ehe; «6 if 
wenig oder feine Wahriheinligpfeit vorhanden, daß er einen Leibederben 
haben wird. Gr darf alfo nur den Grafen von Paris adoptiren, ald 
feinen künftigen Thronerben erflären, fo find feine gerechten Anjprüde 
auf den franzöflihen Königsthron umd mitihnen das legitimiſtiſche Brinzip 
gewahrt ; die Legitimiſten babe feine Urſache mehr, im Grafen von ‘Paris 
eimen rivalifirenden Kronprätendenten zu erbliden, und die Orleaniſten in 
der fichern Musflcht, daß ihre Kandidat doch eimed Tags, wenn au etwas 
fpäter, auf den Thron gelangen werde, haben feinen Grund mehr, dem 
Herzog von Borbeaur entgegenzutreten. Die Legitimifen erfennen den 
Grafen von Varis ale den rechtmäßigen Thronerben, die Orleaniften den 
Herjog von Bordeaur als den rechtmäßigen König an, umd die. Einigung 
if vollbracht. 

Dagegen erheben fi aber von beiden Seiten ernfle Bebenten, deren 
Gewicht micht zu verkennen if. 

Bor Alenı wenden bie Zegitimiften mit Mecht ein, daß die Moͤglich⸗ 
feit für den Herzog von Bordeaux noch entweder aus feiner jegigen Che, 
oder im Balle des früheren Ablebens feiner Gemahlin, aus einer etwaigen 
zweiten, feibft einen Reibeserben zu erhalten, feinedwegs befeltigt jei, daß 
tonach der Bring nicht daran benfew könne, in einen Vertrag einzugeben, 
welcher dem unbeflreitbaren Mechte feines etwaigen eigenen Sohnes etwas 
vergeben würde. Erſter und Haupiſtein des Anſtoßes, der ſich ſchwerlich 
beſeltigen laſſen wird. 

Nicht minder erhebliche Bedenken walten ob aut Seite ber Drlen« 
niften, die fie abhalten, zu einer ſolchen Ausgleichung die Hand zu bieten. 
Wir fonftatiren Hier nur Thatfachen, die nun einmal beſtehen, und Ad 
nicht wegzanbern laffen. * 

⸗ 
⸗ 





Sehen wir den Ball, die Linie Orleans erkennt die Medhte des Her⸗ 
j008 von Borteaur auf den Thron in ihrem ganzen vollen Umfange und 
unbetingt am, und berfelbe Tehrte ald Haupt des gejammmen Königehaufes 
nah Branfreich zurüd, und die Bringen der Linie Orleans würten ihm 
einfab als Glieder des Haufes Bourbon babin felgen. "Was märe bied 
für biefe Prinzen anderes, ald eine förmliche Abtankung. eine Berläugnung 
des Jabres 1830, eine Anerkennung, daf dos damals Geſchehene ein Un— 
recht war, und mas die Frangofen eine amende honorable nennen * Bon 
einer Fuflon wäre babei Feine Dede, «8 wäre ganz einfach bie Unterwer- 
fung der jüngeren Linie unter Me ältere, die bloße Wiederherſtellung bed 
Standes ber Dinge, mie er vor der Iulirenolution war. 

Aber au ſelbſt im tem Falle, dah der Herzog von Berdeaur wirl- 
N; wie man es vorihlägt, den Brafen von Paris atoptirte, ihn als 
feinen Erben anerfennte, wäre bied noch feine Fuflon, und jebenfals hat 
es keine Partei in ihrer Macht, fie fo abıufchliehen oder zu verhindern. 
Gle wird fommen oder nidt fommen burd die Macht der Dinge, und 
trog aller Wünfche, trog aller Stipulationen, trog der Autgleihung oder 
Fortdauer der Uneinigkeit zwiſchen den beiden Linien des Haufe Bourbon. 

Es find nur gmei Fälle denkbar: entweder der Heriog von Borteaur 
erhält noch einen Peibeberben, oder er erhält feinen Reibeserben. Stirbt 
er ohne Hinterlaffung eines leibliden Sohnes, fo wird, es mag nun eine 
Fuflon Aatıfinden oder nicht, und mag bie legieimiftiiche Wartet es gerne 
fehen oder nice, ber Graf von Paris von Medhiämegen das Haupt be# 
gelemmten Haufed Bourbon. Die Legltimiften werden fogar, vermöge 
ihres Prinzips und um deöfelben willen, die erfien ſein müflen, ihn in 
biefer Bigenichaft anzuerkennen. Unter biefer Boraudfegung alio fann 
die Aboptirung des Grafen von Paris durch ben Herzog von Borbeaur 
nicht die Bafls einer Ausgleihung abgeben: denm biefe Adoptirung würde 
dem Sohne des Herzogs von Drleand durchaus fein Mecht verleihen, 
das er nicht auch ohne biejelbe ſchon hätte; mit einem Worte, fie wäre 
nuglo®. 

: Nebmen wir nun ben all an, der Herzog von Borbeaur erbielte 
einen männlichen Leibederben. Würde man etwa in den Fuflonkvertrag 
eine Stipulstion aufnehmen, wonach für den Ball der Verwirklichung 
biefer Hypotbeie, die getroffene Uebereinfunft als nicht beſtehend zu be⸗ 
traten wäre? Das heift mit andern Worten, dag in dem einzigen Wall, 
wo von Selte ber Ältern Linie ein Zugetändnii an die jüngere ftattfände, 
wo folglich ein Gegenſtand einer Transaktion vorbanten wäre, dieſe Trand- 
aftion mul und nichtig wäre? 

Jedermann begreift, daß bie Linie Orleans eine ſolche Beſtimmung 
nun und nimmermehr aulaffen lönnte. Würden bie Mechte des Grafen 
von Barid der @pentualität einer Schwangerſchaft der Herzogin von Bor- 
beaur untergeordnet, mürben fle bloß für den fall zugelaffen, wo ſie ſelbſt 
für vie Legltimiſten ion a priori befländen, io würde die Stellung bed 
Sohnes des Heriogt von Orleans durdaus nicht geändert; dieſe Gtellung 
bliebe ganz diefelbe, Die er jept ſchon und ohne baf die Fuflon flattfindet, 
den Anhängern der ältern Linie gegenüber einnimmt, nit mehr und 
nicht weniger. 

Sol aber in dem Buflondvertrage im Gegentheil ausgeſprochen mwer« 
den, daß bie Aboptirung bed Grafen von Paris durch ben Herzog von 
Borteaur ihre Wirkungen behalten folle, felbft in dem Falle, daß biefer 
noch Kinder befine? Haben die Legitimiſten bie Befugniß, eine ſolche 
Gtipulation zu mahen? Gebt nicht das Prinzip felbft, Frait deffen fe 
die Rechte des Herzogs von Borbeaur aufrecht halten, einer ſolchen Be» 
fimmung entgegen? Welches iſt dieſes Prinsip? Es beftcht darin, dag 
das Recht an ber Geburt, an ber Abſtammung, am Blute hänge, dab 
fein Vorrecht den Borrang| vor biefem behaupten fönne, daß feine 
menfhlige Macht, feine Etipulatlom, Feine Thatſache, ſelbſt nicht der for 
genannte fouveräne Wille der Nation es zerflören könne, und nun follte 
eine einfache Webereinkunft zwiſchen den Mitgliedern der beiden Bamilien 
binreiden, um dem fünftigen Leibederben des Herzogs von Borbeaur ein 
fo Heiliges, fo unantaftbares Recht zu entreifen? Wenn die Legitimiften 
bie zuließen, fo mürben fie ihr eigenes Prinzip verläugnen. 

Dieje Erwägungen werben hinreichen, die Möglichkeit einer Fuſſon 
fehr zweifelhaft ericheinen gu laffen. 
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Bilder aus ben Revolutiondwoden. Die Binanz- und Bejey- 

gebungd » Wirchihaft. Die proviforifhe Regierung Der 

Serrorismus. Die Civillommiffäre Brentano am 5. Juni. 
Drei Züge aus der Konftituante, 


(Bortfegung.) 

Hieran mögen fid noch Bilder aus den Tagen bed Kampfes zwiſchen 
Brentano und Struve und aus dem Leben der famojen Konflituante 
reiben, 

’ Der Klubb für entichiedenen Bortidyritt unter Struve'd Leitung hatte 
am-®. Juni Karlörube in Alarm verfegt. 

„Im Ständehaus,* fo erzählt der Adjutant des (Karlöruher) Bürs 
gerwebroberfien, „mußten wir und durch Bemaffnete im wahren Einne 
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des Doried binkurdbrängen SIE zu Brenianed Dimmer, Ss 
bie Bringer ber „Breibeit, @leichheit, Bildung und des Wohlſtandes für 
Mie* bewachen laſſen. Wei unſerem Gintreten war Bıentano mit 
Ausfertigung einer, mie eb ſchlen, fehr wichtigen Ordre beſchäf- 
tigt; fo dab wir Zeit hatten, die ‚Intereffante Gruppe einen Augen - 
Bid zu beachten. Das Bimmer war gefült mit Orbonnangen, Boten 
und Bewaffneten. Auf dem Sopha, vor welches der Schreibtiſch gerückt 
wor, jaß oder lag Frau Brentans, von Krankheit und Schrecken nieder» 
gebeugt. eim lebendiges Bild des Kummers, das Mitleid erregte. Bıen- 
tano, immer elitig mit, Schreiben beihäftigt, ſaß neben jeiner Grau. Die 
Laft feiner dreimdcdhentlichen Megierung ſchlen ſchwer auf ihn zu drüden, 
er war während der Zeit fichtlich gealtert. Seine fhmädtige Figur mar 
noch bagerer und gebeugter geworden; doc; war feine Hultung rubig und 
entſchloffen. Einen jeltfamen @egenfag bot der gegenüberfigende Civil- 
Tommiffär und Gtadtdireftor Ziegler. Er hatte feine feiſten Glieder In ein 
Zurnfleid gehült, das um die Penden durch einen breiten Gürtel, in wel- 
em zwei fange Geitenpiftolen ftaden, zuiammengehalten war, An feiner 
Gelte hing ein mächtiger Schleppiäbel; fein Kopf mar durch eine Bür« 
gerwehrpidelhaube geihügt. Obwohl bis an die Zähne bemaffnet, zeigte 
er doch In Manier und Haltung -Unfiherheit und innere Unruhe. So ernft 
ber Augenblid war, fonnte ich mich bei dieſem Anblid doch eines Li» 
chelns nicht erwehren, wenn ich bedachte, wie viel Beringihägung biefe 
Herren gegen die Bürgerwehr affektirt Hatten, und wie fie nun im Mor» 
mente der Noth Zuflucht bei ihr ſuchten.“ 

Aus dem Leben der Konfiituante folgende Züge: 

„In der zweiten Sigung der Verfammlung (11. Juni) hatte Hoff 
eine Reihe dringlicher Anträge eingebradjt, die man mit überflüßiger Wid- 
tigthuerel zum Theil im geheimer Gtyung verhandelt hatte, Neu und be» 
deutend war nur ber Borjchlag, dad Bensharmerie-Korpd aufjuldfen — 
ein Antrag, ben die Eonflituirende Berfommlung am 12. Juni zum Be- 
ſchluß erhob. Aber wie waren bie welien Geſetzgeber betroffen, ald eines 
fhönen Tages aus allen Een des Landes bie Gentbarmen zuſammen- 
trafen, fh unter ihren Offisieren verfammelten und bie unummundene 
Grllärung abgaben, fie Tiefen fi nicht auflöjen. Man mußte fi dazu 
bequemen, bad Gefeg unvollgogen zu Taffen, und bie Mefisenz erlebie das 
tragifomiihe Schaufpiel, diefe „aufgelöste* Genstarmerie fompaft und 
maffenhaft auftreten und die gefammte revolutionäre Wirthſchaft durch fie 
in unbeſchreibliche Angſt verfegt zu jehen. 

In der vierten Sigung der Konflituirenden nannte Florian Mörbes 
den Meichöverweier einen Berräther, und „WVerrärher“, rief er unter dem 
Jubel der Verfammlung und der @aleriefouveraine, „gehören auf das 
Sqhaffot.“ Iungbanns dagegen erinnerte ſehr wahr und zeitgemäß: „man 
fole nicht fo ſchroff auftreten, wenn man nicht bie Macht habe, feinen 
Worten Nachdruc zu geben.” Er gefland offen, „baß er fid freuen mürbe, 
wenn ber Großherzog zurüdfäme; er fehe darin das einzige Heil. Wenn 
man die Macht hätte, die Republik herbeizuführen, fo wäre er der Erfle, 
ber damit einverflanden wäre, aber «6 ſei nicht möglich.“ — Mördes 
meinte darauf — und auch dießmal flimmte die Balerie einen überaus 
naiven Jubel an — wenn Junghannd Recht hätte, jo müßten die An« 
wefenden den Gaal verlaffen und eingeflehen, baf fle dumme Streiche ge= 
macht hätten und daf fie impotent ſeien 

In ber Eigung vom 19. Juni vernahm die Berfammlung „mit Ent- 
rüſtung“, daß bie Preußen den Abgeoraneten Zimmermann gefangen hät« 
ten; Bürger Steinmeg fragte trogig, was bie Negierung für Maßıe- 
geln zu feiner Befreiung ergriffen habe. „Sie wird,” erwieberte Brentano 
unter dem fallenden Gelächter der Verſammlung, „den. Bürger Etrin« 
meg ind preußifhe Lager jhiden, um Zimmermann Freilaſſung zu ver- 
langen.” Der gute Lehlba hatte Recht, wenn er einmal bei einem ähn- 
lichen Unlaffe dreinte, unter ber früheren Regierung hätte man fi bach 
ſeht beichwert, wenn ſolche Antworten von der Miniferbanf gelommen 


Diefe wenigen Züge genügen vollommen, von der Phyfioguomie 
Babdend unter ber glorteidden Herrſchaft bed Landesausſchuſſes einen Be- 
griff zu geben. Wir werben nun zum Schluſſe unfern Leſern noch einige 
Bilder aus den Tagen des Kampfes vorführen. (Boitfegung folgt.) 


Deutichland. 

en. Zineibrlichen. (Berbanslungen vor dem Speziälgeriäte.) 
Dierjeiue "Ayuak: nee 65 Yalkanı. 167) Kuttrarina Pain, 
Wiitwe des Oberanffeheie Amun Woikidih Redsienbag. Morgens 
zwifgen 2 und 3 Uhr fam mein Dann und erzählte, daß fle eben Borfcht 
arretirt hätten. @leich darauf kam Ned. mei Bauern von Rechtenbach 
beforgten den Biief, worin Amar Megele von der GBefangennahme 
Borſchis benachrichtigt wurde. Nachmittags fam Jemand und benachrich⸗ 
tigte und, daß Vollmuth verhaftet werden ſollte; nur auf mein und mei» 
ner Rinder infländiges Bitten Fonnte er endlich veranlaft werben, fi zu 
flüchten. Ginige Zeit fpäter flürmte eine Motte Bewaffneter in unſern 
Hof und Stall, aus welchem fie das Pferd meined Mannes berausbolten, 
und wie ich nach ihrem Namen fragte, ſtieß mir einer auf die Bruſt, daß 
ich rüdwärts taumelte. Andere drangen in die Wohnung, Öffneten ale 
ESchränfe, Einer fegte mir den Eäbel auf die Bruſt und verlangte unter 





der Drohung, mid; nieberzuftechen, die Waffen meines Mannes. Dieles ! 





FURTT ſaumertes enfretis; SR Mer 
mannte aber bei dieſem Treiben der Born, ich fragte, ob fie Baterlantd- 
vertheidiger oder Diebe feien, und jagte le aus dem Zimmer hinaus. Gi« 
mer ſchrie noch im Weggeben, in einer Giunde kommen wir wieder, und 
Reden das Haus an. Der Bruder des Angeflagten Hörner fam nad 


Vtechtenbach und bat mich, feinen Bruder in meiner Ausſage zu ſchonen. 
14 


Die Zeugin war in Folge des Shredend 6 Wochen lang betilägerig; 
diejelbe erkennt keinen der Angeklagten. Der Präfldent verlad fofort ges» 
mäß feiner disfretionären Gewalt Me Depofition des inzwiſchen verforbe- 
neh eure Bottmury. 168) Cuſaberdaa Hänling, 26 Yatre alt, 


hl: Rechtenbach, Aochttr des Würgerimeifters- daſelbſ. Mu 17, Bank: 
if. 


ten die Öreiihauren, mei Chevagrlegers an der Epipe, in das 
Morig Fam in unier Haut And fragte nich mielnem Bater; wie er em 
fuhr, daß er. fidy geflüchtet babe, rief er: „Hat er ed gemerkt, ber alte 
Spigbub.” Sie durchſuchten Alles im ganzen Haufe, Heller ſchrie: „Iept 
Wein ber, jonft offen wir die Bäffer ein,“ worauf ich ihnen denu aud 
ſolchen herbeiſchafftfe 169) Georg Kung, Adjunkt und Aderömann in 
Nechtenbach. Zeuge har in der Nacht vom 16 auf den 17, Borfcht ar 
retirt, wie er mit jeinen Begleitern durchbreunen wollte; Wirtags Hüd.- 
tete er fi, mie die Bergzaberet kamen. 170) Konrad Binfig, Müller in 
MRechtenbach, ſah dem Unfug im Rechtenbach au, und erkannte Piſtor da- 
bei. 171) Eliſabetha Helfer, Wittwe von Franz Mint in Rechtenbach 
Morig verfolgte die Zeugin durch zwei Gaſſen mit gegogenem Gäbel; fie 
lief in die Weinberge und dann nad Oberotterbach. 472) Branzidfa 
Wolfftirn, Ehefrau von Adam Kinel, Nachtwächter in Rechte nhach. Die 
Freiſchaaren drangen In ihr Haus und verlangten unter Miökandlungen 
au wiffen, wo ihr Mann jel, der fich aber mit ben Kintern geflüchtet 
hatte. 173) Martin MRiedel, Anıtseiener beim Bolamte in Schweigen. 
Die Freiſchaaten zwangen ihn unter Drohungen, die Wohnungen won 
Noll und den Grenzaufjebern zu zeigen. Haͤußler und Hartje waren bie 
Erechfien Ertannte auch Umpfelbad und Burkhardt. Der Beuge mufte 
ale Räume des Zolgebäud«d Öffnen. Der Bräfldent verlas fofert die Der 
pofltion des mittlerweile verftorbenen Gebafliam Gteimer, Paͤchter auf dem 
Haftelhofe, Gemeinde Schmeigbofen. 174) Mar Joſeph Gutky, koͤnigl 
Nebenzolamtsfontroleur in Schweigen, hatte fi am. 17. Mittags über 
die Grenze geflüchtet, kam aber Abends nah Schweigen in dem Moment, 
we bie Preiihaaren bier die Berhaftungen vornahmen ; er fand noch Ge 
legenbeit, fi in die Weinberge ju flüchten, wo er lange Zeit wie ein 
gehegted Wild herumfriehen mußte, mehrmald wurde auf ihn gefchoffen. 
175) Iatob Weich, Lönigl. Zovermalter, früher in Schweigen, jept in 
Kalferdlantern. Die Freiſchaaren trangen am 17. Juni, Nachmittags 
5 Ube, in meine Wohnung, ich wurde von Hartje verhaftet, außer 
ihm erkannte ich mamenıli Körner unter Demjenigen, melde mein 
Haus durchſuchten. Da ih frank war, gab man mild wieber frei. 
176) Friedtich Wagner, k. Grenzoberauficher, früher in Schweigen, jept 
in &t. Ingbert, überbrachte am 17. Nachmittags sin Schreiben von Noll 
an den Bürgermeifter von Steinfeld; in Kapewelher hörte er, daß bie 
Breifgaaren im Anmarſch jeien und verſuchte nun, Die Bauern von 
Scäweighofen und Rapsmweiher zu bewegen, ben Gteinfeldern zu Hilfe zu 
eilen; die Leute waren aber zu jehr in Angſt, um etwas mit ihnen aud- 
richten zu Fönnen. Mbends im 9 Uhr, wie er fi in feine Wohnung in 
Schmeigen begeben wollte, fprang ihm ſeine Tochter entgegen, er ſolle fih 
verfieden, die Breiidaaren hätten ſchon nad ihm geſucht; gleich darauf 
brangen auch Bewaffnete abermals ein, er hatte jedoch ſchon einen fichern 
Schlupfwinkel gefunden. Bei ihrem erſten Beſuche hatten diefe Cludring · 
linge, mwahrfidreinlih zur Durführung der Meichbverfaffung, eine Taſchen ⸗ 
ubr und andere Gegenftände gefohlen. 177) Michael Schwellert, Bier ⸗ 
brauer in Schalt Nachdem Noll gefangen war, zogen die Berggaberer 
am Abend um 10 Uhr durch Schaldt. Mol verlangte ein @las Bier und 
eine Gigorre, worauf Boſch zu ihm fügte: „Strecke Mi mur, Dider, 
morgen ftredit du dich micht mehr.“ 178) Jakob Weder, Wirth in 
Schweigen, bat Difer, Umpfelbadh, ‚Hartje, Beih, Hörner unter den⸗ 
ſenigen ——— in Schweigen waren, Schluß der Eigung um 
3 Uhr. (Pf. 

Schreibrüchen. (Berbanblungen vor dem Gpezinlgerichte,) 15. Gigung. 
Donnerftag ven 30. Januar, Auch heute fehlt der Ag. Staateprokuratot 
Schmitt, 180) Georg Mehlenn, Kaminfeger in Klingenmünfter, wat ;gt- 
jwungen den Bug nad Goſſeraweller muitzumadhen; ‘er war damals ber 
trunfen, Fam in eimen politiſchen Dispur und mipbiligte bie Gefangen- 
nahme eines Pfarserd, Morauf er durch Hörer verhaftet wurde. Man 
trandportirte ihn unter fortmährenden Mibhantlungen weiter. Beuge be 
fand fi; 7 Tage in Arreſt. Derfelbe hat im der Borunterfuhung Hörner 
weit mehr belaftet, ald heute. 181) Aram Mol, Oberkontroleur ir 
Sämelgen. Am 29. Mai 1849 fohten die Beamten in Schweigen be: 
eibigt werden. Pfarrer Hoͤpfner erörterte namentlich, daß man dem Kö: 
nige den Eid nicht mehr zu leiften ſchuldig fei, weil er die Meichsver ⸗ 
fafjung nicht amerfenne; auch ſel es ja blos ein Gelübde. Ich ermiderte 
ihm: „Ich Fenne feinen Unterſchled zwiſchen Eid und Gelübde“, morau! 
der Herr Pfarrer höhniſch lächelte über folchen Mangel an Scharffinn 
Darauf hielt der ammeiende Cwillommiſſaͤt eine worireiche Reve. Id 
hatte mich im Ginverflänenif mit meiner vorgelegten Behörde ſchon in 
Anfang Iuni mit der Mannidaft auf franzöflihed Gebiet zurückgezogen 
und bin erft auf dad Dekret der proviforiihen Regierung, wornach bi 


wurde und aufer bem Pferde von diefen Menſchen geraubt; die Mäuber | Sollberienfteren ven Eid nicht zu leiften hätten, wieder zu meinen Amts 


firitten fi) unmittelbar nad der That in meiner Gegenwart um bie ges 


verrihtungen zurüdgefehrt, Bom 14. Juni an war «8 in Schweigen ſeh 


Iehhaft: von Mlütlingen; eine Ghalfe:famı nach ber. anbern ;  bieß mar 
uns «im ficheres Zeichen, obgleich ohne Zeitungsnachridten, daß die Tage 
der Drangjal hal» worüber feien. Am 16. Juni fam der Givillommifjär 
Druch mis. der Kaffe durch; ſchon bieien dachte ich zu verhaften, aber er 
enttam mir ned; über die Grenze. Nachte Fam wieder eine Chaiſe mit 
Boript, GBaahn, einem gewiſſen Bornfläst aus Elberfeld, und Bruch; 
diefe mpnche, wie verabredet, von meiner Mannſchaft fefgehalten, Borſchi 
fprang heran und ſuchte zu eniflichen ; ich eilte ihm aber nad und nahm 
ihn gefangen; er zliterte wie Böpenlaub. Mon Schweigen trandportirıe 
id die Befangenen wahrhaft im Triumphzuge nah Rechtenbach. Die 
Leute dort waren fo jehr gegen ihm erbitiers, daß ich große Mühe hate, 
ihn vor Thärligkeiten zu ſchühtn. Im Haufe des Bürgermeiflerd fancen 
fie einen fihhern Aufenthaltsorı; fle weinten Ale, jammerten und benah«- 
men fig überhaupt jo felg, daß ih die Meuferung gegen fie machte, fie 
mödyten fd) doch nicht wie Rinder benchmen. Gegen Morgen führıe ich 
fie dann nu Gteinield. Bon da nach Schweigen zurückgekehrt, legte ic) 
ip mich, amũdet von der Aufregung uno Anftrengung wihrend der gan« 
zen Nacht; zu Bette. Ih war Nachmittags wieder auigeflanden und im 
Begriffe autzugehen, ald ih die Nachticht erhieli, WBergjaberer Bürger 
hätten das ehhaud überfallen und beabfichtigren mic feſtzunchmen. Id 
konnte dieh laum glauben; wenige Minuten darauf traten Häußler, Burk⸗ 
barbe und vlele Andere in mein Zimmer und verhafteten mid. Sie über» 
fdütteren mich hierbei mit ven fürchterlichſten Schimpfreden und drehten 
mir jeben Augenblick mit Mißhandlung; auch jagıe man mir jeten Au⸗ 
aenblid, ih würde flandrechtlich erihoflen. Als Kraut, der Anführer der 
Sreifpaaren, im das Zolbüreau trat, flürzte er jogleich auf bie an den 
Boden befe Kaffe 108, weldye er mit mertwürdiger Schnelligfeit weg⸗ 
ziß, aber verbläft daftand, als er fie leer fand, Gr befahl mir ſodann 
einen Brief nach Steinfeld zu jchreiben, worin ber Bürgermeifter aufges 
fordert würde, bie Gefangenen freijugeben; dich weigerte mid anfangs, 
Solches zu ihun, bis er drohte, mich und zwei Kinder von Zolbeamten 
erichießen zu laſſen. Ic ſollte zu Buß weiter randportirt werten, lim» 
pielbacdh aahm mic jedoch auf Berwenbung des Kaufmann Schadt in jeine 
Chalie Auf dem Windhof wurde angehalten und ich jah nun hier all’ 
dad Gefindel bei einander. Piflor jegte mir den Säbel auf die Brufl und 
ſchrie: „Heute muß noch bein’Herzblut veriprigt werben.” Giner überbot 
den Undern an Schimpfredten, Auf dem Wege nach Kandel, fortwährend 
«öfortirt von einer Menge Freiſchaaren, wurde ich in Schaldt angehalıen ; 
bort verlangte ich vom Bierbrauer Echweilert ein Glas Bier und eine 
Gigarre; da rief mir der junge Boſch, der überhaupt durch Frechheit und 
Gemeinheit die Andern mo arte zu Äberbieten juchte, zu: „Stued 
dich nur, Dikmamfl, morgen um 10 Uhr Are du dich nicht mehr.“ Im 
Bredenfeld trafen wir die Vorpoſten des Freiſchaarenheerek; Am wwinield 
mar Aules überfüllt, man fchrie: „Da wird ein Spion eingebracht!“ Gin 
fhdner junger Mann, tem ich für einen Studenten hielt, ırat an den 
Bagen und flug ur mit eimer Piftole dergeflalt auf din Kopf, daß ich 
beräubt umfant. Ib ſchlug alsbald den Mantel über den Kopf umd fing 
an einen Brief von Aktuar Megele zu verfauen, worin mir dieſer autge- 
tragen hatte, Die Befangenen nah Steinfeld zu bringen, und e# gelang 
mir dad Schreiben auf diefe Weite zu vernichten. In Kandel angelangt, 
traf ich den früberen Ingenteuroffizier Spegg, welchet mich freundlich be- 
bankelte und mir ein anfändiges Zinmer zu verſchaffen ſuchte, mas ihm 
jedoch nicht gelang, ba Alles zu ſehr überfegt war; id mußte mit dem 
aleihfon® verbafteten jungen Wiefter von Schweigen die Nacht über in 
einer Kohlenkammer, auf dem bloßen Boden liegend, zubringen, lm 
fünf Uhr des andern Morgens murte ih durch badiſche Infantefle nad 
Korlörube gebracht, nachdem wit abih Wirth Gehrlein an der Anlılinger 
Brüde. ein Mann, den ich früher mie geſehen. 11 fl. geliehen. Auf dem 
Zrantporte darch Rarlörube wurde ih auf der Haupiwache der Bürger» 
wehre von tem wache habenden Difizier äußert artig behandelt. Nod an 
bemfelben Tage trandportirte man mid in das Arteſthaus zu Durlach. 
Der bertige Oberamimann Eichrodt nahm fi meiner fehr an Am 
25. Im bhrte ich zuerſt Kleingewehrfeuer, und dann Kanonendonner ; 
ich Fonnte deutlich untericheiden, mie ber Kampf immer näher rüdıe. — 
Die Preußen legten, ein Dffigier fam in das Wefängnif, befreite mid 
und noch viele Andere, die fi im ähnlicher Rage befanden — Huf 
Befragen des Präfldenten erzählt der Beuge, daß am 17. Juni ein 
Theil der Garnlion von Deißenburg an die Grenze aufgeflelt war, und 
daf MeiOffigiere und Goldaten ganz wüthend gemwefen, weil le dad räu- 
Berifche "Weftubel nicht züchtigen fonnten. Seibſt bad rothe Proletariat 
in Weifenburg mar empdrt über das wüfle Zreiben in Schweigen. Beuge 
gab ferner am,-dah Hm bei jener @elegenheit, refp. am 18., fein Pferd, 
verſchledenes Satielzeug ımb nöd mehrere andere Gegenflände, dab Ganze 
im Werbe von etwa 450 fl. entwendet wurde. 182) Yofepb Anton 
Schadt. Anufmann in Schweigen. Um Abend des 16. war ich in Ge. 
—*2— und Noll Depierer war gegen ſtige Sewohnheit ganz 
tl und fin gekehrt. Den andern Morgen börte Ih, daß er Borfcht 
verbafter habe, Wegen Abend, etwa um 5 Uhr, zogen bie Freiſchaaten 
in Schwelgen ein; verübten bier die ſchon erwähnten Gemwalthätigfeiten, 
Hörner Rand bewaffnet Schildwache vor dem Zollhaus — Moll erſuchte 
mich, dahin zu wirken, daß er fahren dürfe; id flellte dies Mebreren, 
namentlich aud; Hörner, vor, murde aber barſch abgewieſen. Umpielbach 
erflärte jedoch, daß er den DOberfontroleur in feinen Wagen nehmen 
mwürbe, mad auch geſchahh Den andern Tag famen Heller und Oberlien- 
tenant Loͤhner nad Schweigen, wo fie das Prerd von Moll nebfl Sat⸗ 


teljeug. und mehrere, ambere | ſtahlen. Der auf Befehl bes 
Vraͤfidenten aud dem bieflg xeſthauſe vergeführie, Penpold Spe 
Oekonom in Hoͤrdt, wegen Theilnahme am Gocwverraib von 1540 vor 
Aſſiſen verwieſen, erzäblie Folgendes Ih war am 17. Juni in Kankıl, 
ald Abents eine Frau mit ber Machricht- kam, Bürger von Kandel jol- 


‚tem nad Gteinfelo gehen, um bie Brellaffung son Bariht unp deffen @r- 


fährten zu ‚bewirken, — Meinatd verſtand fi dazu — lt hörten bei 
biefer Gelegenheit, das Borſcht und einige Andere durch die Grenzjofi- 
fhugmannfchaft angehalten und verhaftet worden ſei. Im ber Macht vom 
17. auf den 18, fam Kraut mit -mebreren anderen Bergzäberern und 
Nod. — Der Grftere erzählte mir den näbern Hergang, und daß Noll 
beute hätte ſchon erihoffen werden ſollen, man ed aber vorgezogen habe, 
ihn bier im Hauprquartier morgen vor ein Kriegsgericht zu fielen Wie 
Kraut jort wär, dachte ich mir, daß es gut fein dürfte, Noll vor Beginn 
des Kriegegerihts fortzufcaffen. Im diefer Abficht begab ih mich zum 
kommandirenden Dffisier der Hauptwacdr, einem badiſchen Infanterieof- 
ftzier, melden ich bat, ba er mir fagte, daß er in aller Frühe als Duar- 
tiermader fortgehe Non mitzunehmen, So geſchah ed auch; um 4 oder 
5 Uhr ging diefer Dffigter weg. Um 6 trat das Kriegägericht zufatn. 
men, um Noll abzuurtbeilen; biefer war aber nirgends mehr zu’ finden. 
Auf der Knielinger Brücke Außerte ſich Sznalde gegen mid: „wenn Gle 
dem Oberkontroleur zur: Flucht verholfen haben, fo haften Sie mit bem 
Kopfe dafür. 183) Eugen Miefter, 20 Jahre alt, Kaufmann In Schwei- 
gen. Ib flüchtete mi im Juni mad Welßenburg, ping afıer am 17., 
weil ich die Ordnung mwieber hergeſtellt glaubte, nah Schweigen in mein 
elterliches Haus zurüd, — Hier folte ich mir meinem Bater verhaftet 
werden, juchte aber zu entfommen, was. mir auch gelang. Mehrere Brei» 
ſchaͤrlet ſchoſſen nad mir, a 4 an, aber mein Gewehr verfagte. 
Hırt an der Grenze wurde ich abermals verhaftet, nah Schwejgen zu- 
rudgebracht, dort mamentlih von Hörner miähandelt; aud Loreng Piftor 
zeichnete ſich durch Mobeit aus Bi wurde ſodaun mit Mol nah Kan- 
bel und von da nad; Durlah tsandpertirt, und erfi durch die Preußen 
am 25. Juni befreit. 184) Kaspar Labbe, Winzer in Schmeigen, bepo- 
niıt über die Berhaftung des jungen Miefler. 185) Lorenz Berſch, Tag» 
ner in Schweigen, ſah wie Jülich auf den Mieter ſchöß. 186) Stephan 
Spengler, Birch in Goßeraweiler. Die Bergjaberer zogen nad Boßezd- 
meiler, zechten und tranfen; ebenio die von Albereweller und Klingen» 
münfter — meiflentheil® auf anderer Leute Rechnung. Mit ihrem viel- 
beihäftigten Maul ſchlugen fie, wenn nicht durch Eſſen oder Trinfen daran 
verhindert, tie Preußen aus dem Land; aber au nur mit dem Maul. 
187) Iobannıd Ehrifopbel,  Aderämann in Bleiszelen. Hörner ſchlug 
mir mir einem Küfericplegel an den Kopf und jhrie: „Da Epiphub, 
hole jegt die Preußen.“ 188) Anna Marta Ebritopbel, 14 Jahre alt, 
unbeeibigt vernommen, mie der vorige Zeuge. 189) Marla Joſephina 
Heffmann. 19 Jahre alt, vom Gleißjelen, ebenio. 190) Friedrich Schwert · 
feger, Schmied in Gleſhorbach, ebenſo. 191) Abraham Meier, Adjunk 
in Gleio horbach, fagt von Hın ; „er ift ein böfer, müfler Mann, mas 
ihm auch geichehen mag, «#’h 4m nicht zu viel," 192) Konrad 
Maier, Uderer in Stein, depenitte über Boriälle beim Goßerämeller Zug. 
198) Peter Ehrbardt, Adjunt in Stein, ebenfo, 194) Heinrich Pian- 
ner, Muͤller in Klingenmünfter, ebenjald über die Berbaftung non Meb- 
lem. 195) Andreas Sebaſtian, Gtarionslommanbant in Schminthauſen. 
Beuge trandportitte 6 oder’ 7 won den heutigen Ungeflagten aus Reu- 
Ratt von Kaljertlautern nach Laudſtuhl. Dieielben erzählten, fie ſelen 
uniultig, derjenige, welcher die Scheuer angeftedt, beige Johannes Hal, 
und habe ein Streichtölzchen von siner alten Frau gefordert, mit mel- 
dem er Feuer gemacht and gleich darauf fei Ades in Flammen autge- 
gangen. Diele Yeuferungen machten Hanptiächlich Billemayer und Grel, 
und wiederholten fie am darauffolgenden Tage, wo ich biefelben vonkand- 
ſtuhl nad; Vegelbach transpertixte. 106) Ehrtioftomus Schleicher, Ben» 
darım, früber in Lantflubl, jept in Schweigen, hat mit dem vorigen Zeu- 
gen die Gefangenen tramfgortiet und ihre damaligen Meußerungen mit 
angehört. Schluß bed Zeugenuerhdis und zugleich der Eigung 1’/, Hbr. 
Die naͤchſte Sitzung ift anf Übermorgen, ten 1. Pebruar, da Kerr 
Sioatöprafurater Schmitt bush Ummwehlietn verhindert If, ſchon morgen 
feinen Vortrag zu beginnen. 
W . — Atusigart, 3. Febt. Dem Vernehmen nad 
iſt das Ausıcreiben zur Vornahme neuer fändiicher Wahlen bemnäd;fi zu 
erwarten. (Ehmw. M) ,,, uw. 
Der „Staatdanz * (ürelßt: „Aus Auter Quelle vernehmen wir, daß 
das f, Obertribunal, nenn glei es zum Ginichreiten in dem einzelnen 
Fale aus formellen Gtünden wegen der biedfalfigen Befltmmumngen ber 
Strafprozeforbnung ſich nicht ermächtigt gefunten bat, aleia woti die 
in den öffentlichen Biüttern beſprochene Verfügung des Kılminalimars 
bed f. Gerichtehofe Efliugen Hinfldulich des gegen den Dr Stocwaher 
wegen Herausgabe fändiiger Elüffel sc. eingeleiteten Arminifratioper- 
fahren® für ganz ungereditferiigt erflärt bat, indem den ordentlichen Ge- 
richten durchaue nicht zufiche, über die Anmentung bee $. 89- der Ber» 
faffungsurfunte durch die Graaibregierung an ſich eim Urtbell zu fälen 
und demgemäß in tie @ptäre der Etantenerwaltung einzugreifen, inebe- 
fontere die Gtaatäreglerung an ber Durchführung Irgend einer auf ben 
Grund des 5 89 angeortneten Mafregel zu hindern. Bielmehr be= 
ſchränke fi de Wirkfamfeit der ordentlichen Gerichte Tetiglih auf = 
Stroipunft, wenn pre Anwendung bed gedachten MBeriofl ale 
Beranlaflung zu berbrecheriſchen Handlungen werte. Golte ber 


malfenat bed Berichtähofes demungeadhtet auf feiner Auſicht bebarren, fo 
iR der Keelöregierung vom Oberteibunal Überlaffen werden, auf dem ver- 
faffungsmäßigen Wege vor dem Gcheimrath den Konflikt jur Entſcheldung 
zu bringen. 6 wird daher dieſer Konflikt im burdjauf geordneter Weiſe 
feine @rledigung unverzüglich finden.“ 

Deiterreih. — Die „Dcfterr Kotrefpondenz“ v. 2. ®. 
bring: über das Befinden bed Grafen von mbord folgende Mittheilung, 
Me mit unferer im heutigen Hauptblatte nad) ber „A. 3.” mitgetbeilten 
Angabe im Widerſpruche deht. Sie Schreibt: „Mebrere Blätter brachten 
geſtern die Nachricht von einer lebendgefaͤhrlichen Erkrankung bes ‚Herrn 
Braten v. Chambord zu Venedig, ber fogar ſchon mit den Sterbefafra- 
menten verfehen worden fei. Wir haben daher geflern auf telegraphiſchem 
Bege Eıkundigungen zu Benedig eingezogen, ald deren Rejultat Folgen- 
beö fi ergab: Menebig, 1. Februar 8 Uhr Abends. Graf Ehambord 
litt an einer nervös-gaftrifchen Krankheit; doch hatte dieſelbe niemals einen 
gefaͤhrlichen Gharakter angenommen. Gegenwärtig befindet er ſich wohl« 
auf. In der Nat vom 26. auf ben 27. war fein Verwandter, der Heı= 
109 von Mobena, bereits von Venedig abgerelöt und ſoll am 29. in fel« 
ner Mefldenz au Modena eintreffen.“ 

“Derana. 29. Jan. Graf Gtraffolte, ber neu ernannte Statthalter 
der Lombardie, iR io eben hier eingetroffen, und wird mach kurzem Auf» 
enthalte die Meile nah Mailand antreten. 

“ Mailand, 28. Ian. Die Afabemie ber. fhönen Künfte hat ben 
ebemaligen Gouverneur der Lombarbie, Fürſten von Schwarzenberg, zu 
ihrem Ehrenmitgliede ernannt. 


Aus Biel wird von radifalem Pöbelunfug, mie Scheibeneinwerf ung, 
Berhoͤhnung des Militärs u. f. w. berichtet. — Die Etubenten, welche 
in Bern durch Abfingen des Liedes zin zin Händel zu provociren ſuchten, 
folen mit drei Monaten Berbannung oder Gejängnif beflraft worden 
fein. (Basl. 3.) 

Der „Serländer Anzeiger“ berichtet aus Baggiufl: Hier bat man 
In ber Brauenemanzipation bereit bebeutende Wortichritte gemacht. Am 
2, d. wählte bie verfammelte GBinwohnergemeinde mit großer Gtimmen« 
mebrheit zu ihrem Präfldenten: Frau Wittwe Henzi. Diele, eine fehr 
Auge und verfländige Frau, ſcheint jedoch wenig erfreut über bie ihr fo 
unerwartet zu Theil gewordene Ehre und weiß, wie es Scheint, den Frauen · 
beruf beſſer zu würdigen ald ihre Wähler, Sie thut, als wiſſe fie nichts 
um ihre Bräfidentfaft, und will auf diefe Weiſe die Gemeinde zu einer 
andern Wahl nöthigen. 

In Betreff des Aufenthalts von Mazzint wird dem Schwelzerboten 
aus der Bundesftadt gemeldet, in Tefin feine nicht alles lauter, und 
was Hr. Sidler (der eidgenoöͤffiſche Kommiffär) in Genf finde, werde ih 


zeigen. (Badl. 3.) 
Stalien. 

CTurin, 29. Ian. Die PVofiverträge mit Franktelch, Belgien und 
der Schmelz find obne Debatte angenommen worden. Die Berathungen 
über dad Budger des Iuftigminifteriums werben fortgejegt. Der Juſtiz ⸗ 
minifler Siccardi verfihert, daß bie bevorſtehende neue Gerichtsordnung 
auch eine Beilimmung über bie Umabjegbarfeit der Richter enthalten wird, 
Mehrere Meoner beſchuldigen ben Michterfiand Savohens ber Lauheit und 
Unzuverläffigkeit, dagegen erhebt ſich der ſavohiſche Abgeordnete Piffarb 
und trachtet dieie Angriffe zu entkräften. Der Bürft bes Ländchens Mo«- 
maco if mad Baris akgereist, nachdem er vergebliche Berjuche gemacht, 
fi der Städte Mentone und Ranabruma zu bemächtigen, berem Bevöl- 
terung fid; entfieben zu Piemont binneigt. 

“Dan ſchreibt aus Bologna vom 25. v.Mts.: Aus Majolerti 
im Kirdpenflaate iſt die Nachricht eingelaufen, daß der berühmte Kompo» 
fiteur Gadparo Spontini, Graf v. Gt. Andrea und Ritter zahlreicher 
Drden, Mitglied des Inftituts der franzöflfgen Akademie, Generalmufif- 
meifter Sr. Majehät ded Königs von Preußen, am 14. db. M. nah 10 
Uhr Abends im Alter von 77 Jahren geftorben if. Die gefammte 
eioilifirte Welt wird in Ihm ben ausgezeichneten Künftler betrauern. Die 
hieflge Bevölkerung beflagt den Berluft eines wahrbaften Menihenfreun- 


des und Wohlthäters. eich. 


“+ Hr. v. Lam artine bat vor einigen Tagen im „Gonftitutionnel* 
ein Bruchſtück eines Artikels veröffentlicht, weicher in der nächſten Nummer 
des „Gonfeller du Peuple* gang zum Abbrude kommen wird, Derfelbe 
ift betitelt: Konfpiration, und aus feinem Inhalte gebt hervor, daß Hr. 
v. Lamartine nun für das Elyiee offen Partei genommen hat gegen 
die Mationalveriammlung. Einer Nachſchrift zu dieſem Artikel entnehmen 
wir die folgende Schlußflele: „Ihe habt alſo die Unmöglichkeit geichaffen, 
die Regierung zu führen, und klagt doch bie wollziebende Gewalt biejer 
Unmdglickeit an, die Ihr in's Leben gerufen? Dieß int alcht nur eine 
Ungerechtigkeit, es if Hohn, und felbft der Hohn ift nicht franzöflich, er 
if jüdiſch, er if eine jchreiende Ungerechtigkeit. Darum hat auch bie 
Meinung, welche ein Gewiſſen bat, fi nicht täuſchen laſſen, und tabelt 
Euch. Frtantreich tadelt Cuch, laͤßt Cuch fahren, ſtoͤßt Euch mit folder 


Gewalt und folcher Tiumüthigkelt zuräd, well Ihr es zeſtern mit ge- 
wagt, den Feldzug der Agltatlion weiter zurädyumelfen uns mell Ihr 
eure zwelten Interpellationen falen ließet, obne fie zu unterlägen. Nah. 
dem Ihr dad Feuer votirr, haht Ihr kaltes Waſſer dotirt, um das Feuer 
zu Idichen. Ihr habt den Elhuf gegen eure eignen Freunde votirt Allein 
bad mar zu fpät, das Feuer hatte gefangen.*.... Im mweiterm Verlaufe ſagt 
Hr. v. Lamartine: Was ging aus allem tem bervor? Das Laud aufgeregt 
einen Monat lang, die Geſchäfte ſuspendirt Unrube bervorgebtacht durch 
die Feinde ber Republik und die blinden Freunde wegen der Dauer unferer 
Inftitutionen, die allein möglih Mind! Die volsiehende Gewalt bebrobt, 
verunglimpft und Über das Maah vergrößert durch Die Unflugen, welde 
mit den ganzen Umfang der Vopularität kennen, die durch eine Unbill 
entſteht! Die Majorität zerfpalten, wieder aufammengeldthet, voll Groll 
gegen fich felbft, und bereit bei ber erflen Bewegung ſich felbft zu 1er 


reden! Die Ordnung weniger geſichert, weil Me Grundlage berielfen 
fhwanft! Die Mepublifaner gleichfalls geipalten durch jene unter luuen. 
die in die Falle der ropalifliihen Agltatoren gingen! Aubem 


fie die vollziebente Gewalt fo viel am ibnen war, untergruben, baben 
diefe Mepublifaner die Konflitution und die Mepublif ſelbſt um Die Bulfte 
ibrer Stärke gebracht. Ans Widerwillen gegen ben Namen eines Maunes 
tuiniren fle eine Inftiturion! in Minifterium genommen außerbalb ber 
Berfammlung, db. b weniger von ber repräfentativen Genveränetät aus- 
gebend! Die Verfammlung felbft ein wenig geſchwächt und fehr depo- 
pularifirt durch einen unpolitifchen Angriff, dem eine Schwaͤche folgte! 
Reines Ergebnig: @rniebrigung für alle VPartelen vor Frankreich, und für 
Frankreich felbft vor Europa! Epielt jegt das Spiel eurer Feinde! 
Werft eure Kugeln zufammen mit den Kugeln derer, bie euer Verderben 
voriren! Fangi die Koalition von Borne an!... Ya Ihr werdet fie 
noch einmal und zweimal und dreimal anfangen, ich bim%#, der e® Euch 
fagt. Wenn einmal eine Verſammlung an einem einzigen Tag eine Roa- 
Iktion gemadht hat, dann gehört fle fich ſelbſt nicht mehr an, dann gehört 
fie, bedenkt dieß wohl, dem Zufalle, fle verfält dem Schwindel, fie ift 
vom Xobe getroffen, wenn fie zu noch fortdanert. Die jerſtückten Theile 
rühren ih mocdh,“ohne jedoch fi wieder zufammen fügen zu Fönnen. @s 
if fein Köıper mehr da, ed beftchen mur noch Bruchthelle. Es iſt kein 
Leben mehr vorhanden, wur noch Zudungen machen fi Semerfbar. Ihr 
Allein dad Wolf iſt verfiändig und bad Land 


keit, Nichie ift verloren!” 


Grofibritannien. 

Malta Am 13. Yinner fam vor dem bieflgen SKriminalgerichıs- 
hof ein Ball zur Berhanzlung , der das engliſche Gerichtsweſen nicht im 
fhönften Licht darſtelli. Der berüchtigte Gonforti, der Mörder bed öfter 
reihlihen Mainelommantanten, Oberften Marinovih in Benedig, war 
in Malta angefommen, und wurde von dem Mebafteur des dort erichei- 
menden Blattes: „il Tempo" Herrn Micciarelli, der Berdlferung in fei- 
ner wahren Gigenichaft bezeichnet. Gonforti Flagte nun auf Ührenbeleir 
digung. Here Micciareli mußte ſich aber die unwiderleglichſten, auf bie 
eigenen Ausjagen Gonfortis geligten Beweiſe zu verihaffen, daß legterer 
wirklich der Mörder des unglüdlien Marinovich je. . Als nun Herr 
Micelareli diefe Deweisflüde zu feiner Rechtfertigung dem Gerichtebofe 
vorlefen wollte, wurde ihm »iefes unterfagt und er wegen Übrenbeleibi- 
gung au zwei Monaten Geiängniß verurtbeilt, Fürwahr ein trauriges 
Stüd britifcher Juſtiz! # 

Hai * 


Am Welbnachtötage fand bie felerlihe Krönung des Kalfers Fauſtin 
fat. Die Freude Er. jhmarıen Majeftät über dleſes warb aber in 
etwaß getrübt dadurch, daß ber Kaljer den Kapltin Mayo ber amerlfani- 
fen Brigg „Reander“ freigeben mußte und ber amerlfanifche Konſul noch 
überdieh 3000 Dollars für Schadenerſatz und noch nicht bezahlte Inter 
effen verlangt, melde Forderung durch ein amerikaniſches Kriegsſchiff deu 
gehörigen NRachdruck erhalten wird. 


“ Rachfchrift. — 
“München, 5. Febt Wie wir vernehmen, find auch die Mitglie 
ber der Kammer ber Reichsräthe faft vollzählig bereits hier eingetroffen. 
Die Kammer der Abgeorbneten it heute Vormittags 10 Uhr zufammen, 
getreten, um zur Mall ihrer Präfldenten zu fchreiten. Ht @raf v. Heg- 
nenberg-Dur wurde mit 89 unter 123 zum I. Bräfldenten, Hr. Weif 
mit 77 unter 121 Stimmen zum I. Präfldenten wiedergewählt. 


Börfen: und Handeld-Nachrichten. 

Wien, 4. Fehr. 8prej. Met. 96°4,.; 44ptoj. 843 Bolterie-Anlchensloofe 
von 1834 —— ; beito von 1839 293°/,,;5 Banfaftiem 1165; Norbbahn:Mltien 
12318”. Wedfellurs: Augsburg uso 130'4®.; London 12. 413 V. Boldfurs: 
LE mjbufaten 34 Proz. Mgio. 








Verantwortliche Nebaktion: Dr. I. aller. 3. ©. Pagl. 





Drud der Dr. C. Wolf'ſchen Buchdruckerei. 


—“ 


Nr. 31. 


Hene Mündener Zeitung. 


In ganı Bayern! lad 
Hibelg © M., haibjährig 8 A., wierteli 
ın 26. Brantreih, In 
nien, bie forschen Bänder u. f. m, abens 
wirt man bei G. A. ALKXANDRE, Brand» 
ae Me. 28 in Gıraßburg, und raus 
Notre Dam de Nazareth re. 23 In Barih, 
weider auch Inſtrate umb Unzehgen jeder Urt 


Auf den Eispunkt reduzierter Baroı 
meterſtand in Pariſer Linien 


6 Ube % Uhr 


6 Uhr 


Morgens | Mittans | Abents, 


Mittlerer Baremetertand, 
318,09 





München, 6. Bebruar. 

Se. Maj. der König haben allergnädigſt gerubt, den Forſtamts aktuar 
und Zunftionär am Borfbureau der Regierung von Oberbayern Dite v. 
Gimmi zum Mevlerförfter in Mittenwald proviſoriſch zu ernennen; ben 
Direhtor der Steuerfatafterfommiflion, Johann Nep. Brünberger, unter 
Bezeugung ber allerhoͤchſten Zufriedenheit mit feinen vieljährigen treuen 
und erfprießlichen Dienflen auf den Grund bes Erifts vom 26. Mai 1818 
$. 22 lit C in den Mubefland treten zu laſſen; dann zur Oberleitung der 
Steuerfatafterlommiffion aus befonderem Vertrauen und nah jeinem elge- 
nen rbieten den Staatérath im auferordentlien Dienfle Friedt. v. He 
res mit Beibehaltung feines Titels und Manges zu berufen. 


Bayerifcher Landtag. 


“münchen, 5. Behr. Die Kammer der Reihäräthe, bei 
welcher bi8 heute 32 6.5. Meichsraͤthe angemeldet waren, ſchritt heute 
zur Wahl ihrer Vräfldenten und Sekretär, Zum I Bräfldenten wurde 
gewählt der Hr. Reicherath Feht. Schent ». Stauffenberg mit 22 
Stimmen; zum II. Präfiventen der Hr. Meihsran Gtaf Karl v Geint- 
Heim mit A Stimmen. Zum I Gefretär wurde gemäßle Hr. Reichsrath 
v. Niethammer mit 27 und Hr. Reichtrath Graf v. Montgelas 
mit 29 Stimmen. Auf diefe Wetie find biefelben H.H. Reichöräthe, wel» 
Ge auf dem vorigen Landtage dieje Stellen bekleidet baten, wieder ger 
mäblt worden. 

(Rammer ber Abgeordneten.) Wahl der Gefretäre: 1. Se⸗ 
fretär bei 118 Stimmenden Hr. Landrichter Mar von Eichſtädt mit 74 
Stimmen; 1. Sekretär Hr. Bürgermeifter Meyer von Ausbah mit 111 
Stimmen. 


Ueber Aſſoeiation. 

“= Eines der Schlagworte ber politiichen Eharlatane, bie im Jahre 
1848 fich der Gewalt in Frankreich bemächtigt, und deren Geiſtesverwandte 
und „Biüder“ und auch in Deutihland mit der Begriffsverwirtrung fo 
großen Jammer gebracht haben, war vorzüglich auch das Wort: „Alle 
elation.* — 

Nun find wir natürlich weit entfernt, die Wahrheit des Grundſatzes 
verfennen oder gar beftreiten zu wollen, daß vereinigte Kräfte mehr ver- 
mögen, als zeripfitterte; im Gegenthelle, wir erfennen vollfommen an, daf 
die Verbindung der geriplütterten Kräfte, wenn jle im ber rechten, und vor 
Ale wenn file in redliher Weiſe geſchieht, allerdings im Stande iſt, 
große Erfolge zu erlangen. 

Wenn aber die Affociation in der Weiſe flatthat, wie fle bie mober- 
nen Weltverbefferer gepredigt, angepriefen und leider auch auszuführen 
geſucht Habın, dann kann daraus nur füre die Geſammtheit der fo verbun⸗ 
denen Kräfte wie für die einzelnen Individuen, bie ihr Kontingent zu ber 
Affoctatton liefern, der unvermeiblihe Ruin Aller hervorgehen. Wenn die 
@lemente der Unordnung flo zu einer Affociation aufammenthun, jo fann 
daraus weder Orbnung noh Heil für den Staat im Ganzen, io wenig 
als für die einzelnen Inbivituen erwachſen. Brankreih liefert und dafür 
das belehrende, aber auch warnende Beiipiel. 

Nichts it gefährlicher als etwas verfprechen, mad man nicht zu balten im 
Stande if. Im dem Programm, welches bieiuprovifirte proviforische Regierung 
Frantteichs am Nachmittag ded 24. Februar, nachdem vie Revolution ob» 
geflegt hatte, am allen Strafeneden von Paris anheften lieh, und mit 
welchem fie Tauſenden von Berblendeten Sans in die Augen zu Ärenen 
verfuchte, machte fle fh unter anderm verbindlich: jedem @inzelnen Arbeit 
und burd fie die Griftenz zu flchern. 

Um bieies unlödbare Problem zu löſen, wurde am 26. Februar bie 
berüchtigte Kommilfion des Qurembourg ins Leben gerufen. Welch un« 
Hanige Theorien und Doftrinen dort Hr. Ladwig Blanc und feine Adepten 
nicht blo® predigten, fondern zu verwirklichen fuchten, it aller Welt noch 


Donnerdtag den 6. Februar 1851. 


beforgt; fir Anglandb auch bei deſſen Gen 
(häftsfreund W Tioman 19 et 21 Catharine 
Streed, Strand in London. — @rpebition dar 
bier in Münden: Bromenadeplap ro. 14, 
@inrüdungsgebühr: Die grivaltene Werligeile 
ober deren Naum 4 fr. Wriche unb Gelber 
merben portofrei erbeten. 


Himmels» Schau und Bemerkungen, 
Prtttags. | Mbenps, 


Biemtid Helter. 
heiter. | Bewöltt. 


Berrdt. 
Etwas bewöltt. 


in friſcher Erinnerung ; eben fo wenig wird man bie unjellgen, und auch 
In Zukunft noch unberechenbaren, Folgen derſelben vergeflen haben. Es 
genügt dad Verdbammungsurtheil anzufübren, das ein Mitglied der prowi» 
ſoriſchen Megterung ſelbſt, ein anerfanniermaßen den republituniichen 
Grundfägen huldigender Mann, Hr. Franz Arago, über diefelben ausipradh, 
Indem er fagte: 

„Die erfle Urſache der Unorbnungen find die verrüdten Ideen, bie 
„man unter den arbeitenden Klaſſen verbreitet hat. Die unreligen Theorien 
„ded Lurembourg haben Hoffnungen erregt, deren Bermirffihung man um 
„jeden Wreis, jelbt um den Preis des Blutes anftrebte.* 

sr. Urago hatte nur zu wahr gefproden. Die Folgen biefer wahn- 
finnigen Theorien traten bald zu Tage in der Errichtung ber fogenannten 
Nationalwerflätten, die dem Staate, d. i. den Gteuerpflichtigen, Hunderte 
von Millionen fofteten, ohne irgend einen, auch nur dem geringftien Rugen 
zu bringen. Als Wirkungen der Nationalmerfftätten traten hervor: das 
Aufbören, die Einftelung aller Arbeit, als nothwendige Folge davon der 
Ruin des Handel und der Induſtrie, ſoſtematiſch unterhaltene Gätrung 
und Uufregung der Gemüther, die Borgänge des 15. Mat, und endlich die 
blutige Kataftropbe der Junitagr. 

Zur Zeit der Natlonalmerfflätten traten anch Wffeciationen aller Art 
hervor Wir wollen nur eine bier anführen, die ald Typus jened LUnmes 
fend dienen kann, und über melde erft in den jüngflen Tagen unum« 
ſtoͤßliche Thatſachen von fompetenten Männern der franzöflfchen Nattonal« 
Verſammlung mitgetheilt worten find, 

Wir wollen von ber Affociation der Schneidergefellen ſprechen, Die 
damals zu Glihy ihren Sig aufgeihlagen hatte Es mag barrod erfchel- 
nen, aber es ift darum nicht minder eine erwieſene Thatfache, daß ſeit 30 
Jahren die Schneldergefellen zu Paris den Beweis ihrer Unzurehnungd« 
fäbigfelt ablegten, indem fle ich als die eifrigſten Werkzeuge der revolu⸗ 
tionären Propaganda und der Jdeen berfelben gebrauchen Tießen. 

Die Schneidergefelen zu Paris, deren mandher vor dem 24, Behr. 
1848 jeden Tag feine 10 Pr. verdient hatte, ließen fih nun mad biefem 
Tage zu der unglücklichen. im höchſten Grade unmoralifchen, weil an fich 
ſchon die höchſte Ungerechtigkeit in ſich ſchlleßenden Idee verleiten, daß ber 
Fleifige wie der Faule, der Geſchidte wie der Unfihige, glelches Recht 
auf gleichen Taglohn habe. Wer gar nichts oder fchlecht arbeitete, ſollte 
eben fo gut bezahlt werden, als der thätigfte, geſchickteſte Arbeiter. Solche 
Grundfäge waren es, meldhe die Grundlage der unter ihnen abgefchloffe- 
nen Affoclation bildeten. Der Staat und die Stadt Haben erfahren, was 
ſolche Affoctattonen foften, und welden Wirth fie Haben. Es verlohnt der 
Mühe dies etwas mäher durch Ziffern darzulegen. 

Hr. Mortimer Terneaux, Mitglied des Parlfer Stadtrathes alſo voll 
fommen in der Rage, die Thatſachen genau zu fennen, theilte in der Sitz⸗ 
ung der Nıtlonalverfammlung vom 31 Jan. Folgendes über dieſe fogenannte 
„brüserliche Affociation” der Schneider von Clichy mit: 

Im Jahre 1848 votirte die Munizipallät der Stedt Paris die An- 
fertigung von 100,000 Uniformeröden für die Nationalgarde, die damals 
gegen früher an Stärke verdreifacht war, in Folge ded Dekret ber pro» 
viforifhen Megierung, kraft beffen jedermann der Eintritt in dieielbe frei- 
geftelt worden war. Die Anfertigung biefer 100,000 Uniformördde wurde 
ber „brüderlichen Schneider» Affociation von Ellchhe übertragen Die 
Start Paris flellte eine Lokalliät zur Werfügung, machte 10,000 Fr. 
Vorſchüſſe, und doch waren im Juli, ala 60 000 Stück Uniformsröcke 
verrragdgemäß abgeliefert fein ſollten, nur erſt 21,000 abgeliefert!! Die 
Stade Paris mußte fi endlich, um ber läftigen Verbindlichtelten ihrer: 
feit# los zu werden, zu einem Opfer von 30,000 Fe. bequemen! 

Und was das brübderliche Berbältniß unter den im diefer Aſſociatlon 
vereinigten Arbeitern anbelangt, To gibt darüber den ſprechendſten Auf: 
fhluß, dah beim Staatdprofurator wiederholte Klagen ber einen gegen bie 
andern, unter andern eine im Namen von 300 Betbeiligten, angebracht 
murber; mamentlih wurde and eine Klage amgebradht gegen bie 
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Geihäftsführer der Aſſociatlon wegen ſchlechtet Verwaltung. amte 
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ohne daß man berauszußkinfeh verm ‚ was baraud geworben mar, 
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ſer A tion beichaffen war, welche noch deju laut eines gleichfalle amt» 
lichen Weriöted bed damaligen Voltzeipräfekten Hrn. Ducour, ein Herd 
politiiher und geoßentbeils auf die Anardie hinarbeitender Intriguen war. 

ice beffer war es mit andern Aſſoziatloden beftellt, unter benen 
wir nur an jene der Markfchen Soınmuniften unter Leitung des berüditig« 
ten Gabet erinnerm.wollen, die. dem armen Arbeitern goldene Berge in bem 
men zu gründenden Jarien in Texas verfprach, fie wirklich aud, nachdem 
‚fie ibmen ihr fauen, emwarbened Geld abgenommen Hatte, Sakfır HerTadte, 
'um fle durch Hunger, Blend, Krankeiten und gänzlidie Gmtblößung, zum 
Theil auch durch dad Schwert der Indianer, in den wüſten Gteppen von 
Texad erbärmlih umkommen zu laffen. Wir haben feiner Zeit das Nähere 
über biefe Vorgänge berichtet, und Mnnen und daher darauf beſchränten, 
an jene Herigerreißentven Berichte zu erinnern. 

Das Vorfiehende liefert jedenfalls den Beweis, daß alle bieje eitlen 
Borfpiegelungen der politiihen Gharlatane nichts waren, als leexer Dunft, 
‘blos darauf berechnet, die leichtgläubige Menge zu täuſchen, und jo in's 
‚Berderben zu führen, was ıbmen leider theilmweife nut au gut gelungen iſt. 


Deutichland. 

Baden. — Die uf —— trat in ihrer Sizung vom 3. bdo. 
ber von ber zweiten Kammer angenommenen Adreſſe, die Stellung der 
tatholiſchen Kitche im Staate betreffend, nad furzer Debatte mit 8 e- 
7 Stimmen bei. Am Schluſſe der Sigung hielt der Vorfigende Hr. Fuͤrſt 
son Bürftenberg eine kurze Abjchietörede an die Kammer, nach weldyer die 
ESigungen dieſes Landiages geichloffen wurden. Auch bie Gigungen ber 
zweiten Kammer wurden am 3..d8. geſchloſſen. Die erſte Kammer hat 
51, bie zwelie 83 Gigungen gehalten. 

Kaftatt, 2. Febr: 2 Grmwieberung des von der hiefigen Mujeums» 
Geſellſchaft zu Ehren der Offiziere des f. E. öſterrelchiſchen Reglments De= 
nedet gegebenen Balles haben diefe Legteren auf geſtern Abend einen Feft- 
ball angeordnet, der an Glanz und Reichthum Alles überbot, wad mir je 
bier geichen. Seit 8 Tagen waren Handmwerköleute aller Art volauf be» 
fHäftigt, den Witterfaal im großb. Schloſſe zu diefem Zweck neu berzurich« 
ten ; die ſaͤmmtlichen Möbel wurden im Beihmad des Saales überjogen, 
die anftoßenden Gemaͤcher zu Gpeifefälen, Spiel» und Xotlettenzimmern 
für Damen auf das geihmadvolfte ausgeflattet. In dem legten zwei Zar 
gen vor dem Bat kamen mehrere Wagen mit Blumen, grünem Laub, 
und den mannigfaltigften Bäumden von Baden, um bie innern und äuf- 
fern Räume de Gchloffes, weldhe für dad Fer befiimmt waren, zu ihmür 
Een. Zu dem Ball felbft waren zahlreihe Einladungen nicht blos an bie 
Mitglieder ded biefigen Mufeums, an ſaͤmmtliche badiſche Dffiziere und 
fonfige Einwohner dahler, fondern auch an eine Menge PBerionen ber 
höheren Stände in Karleruhe, Baden und Umgegend ergangen, Und 
in der That bat am Sonnabend Nachmittags die Zahl der auswärtigen 
Gaͤfte von Stunde zu Stunde fich vermehrt, fo daß am Abend bie Gafl- 
böfe faft ſammtlich befegt waren. Im Badiſchen Hof (Bof) war nah 6 
Uhr Fein Ziumerchen mehr zu haben. Der willlommenfte und von allen 
Herzen freudig begrüßte Baft war Ge. großh. Hoh. Vrinz Briebrid von 
Baden, Höhfmelde mit dem worlegten Bahnzug von Karlöruhe gefom- 
men unb bei dem Hrn. Gouverneur abfiegen. Die Geſellſchaft im Ball- 
faal war überaus zahlreih; Ge. großh. Hoh. Prinz Frledrich eröffnete 
den Ball, der ein feltenes Bild von Pracht und Herrlichkeit bot. Die feh- 
U geimüdten Räume, bie glänzende Beleuchtung, die große Anzahl weib- 
Uder Schönheiten, ihre geſchmackvolle zum Thell Foftbare Xoilette, bie 
vielen Uniformen ‚zumal die weißen Waffenröde der Defterreicher, denen 
de wenigen ſchwarzen Bräde gleichſam zur Folie dienten, gewährten einen 
durch bie mannigfaltigfien Schattirungen gehobenen, wahrhaft feenartigen 
Anblid, Wir Haben im Jahr 1814 den no in ber Grinnerung, fort 
lebenden Bol gefehen, ben bamald ber suffliche General Graf (nahmald 
Bürf) v. Wirtgenflein in. denfelben Räumen gegeben, unb den mit allem 
Glanz auszuruſten Nichts verfäumt wurde; aber er wird jept vergefien 
werben, da ihm der oͤſterreichiſche Offiziersball vom 1. Februar weit über 
troffen. Hatten ludeß die Feſtgebet für den äußern Glanz alle Gorge ge- 
tragen, fo waren darum die materiellen @enüffe nicht Yergeffen worden. 
Das Beinfte, was die Küche jept bietet, war von Gaſtwirth Schuhmacher 
zum Kreuz aufgeftellt worden, und die köͤſtlichſten Weine Hatte bie Auf: 
merkjamkeit der Befigeber dargebracht, wie den überhaupt Nichts fehlte, 
was zur Erhöhung der fröhlichen Heiterkeit beitragen konnte. Der Ball 
dauerte bid gegen Tag; doch haben manche Bälle fi ſchon nad Mitter- 
nacht zurüdgejsgen. Ge. großb. Hob. Prinz Friedrich if heute Morgen 
mit dem erfien Babnzug nah KRarlörube zurückgekehrt. (Karler. 9.) 

. en, — Dresben, 2. Fehr. Wie wir vernehmen, wird 
fh Hr. Staatsminifter v. Beuft auf wenige Tage nach Berlin begeben. 
Nachdem nämlich gegenwärtig auf Wiederbefegung bed durch den Gintritt 
bes Hrn. Miniſters in fein jepiges Amt bereits felt Tängerer Zeit erledig« 
ten Gefandtenpoften am fönigl. preußiichen Hofe, von weldem Hr. ». 
Beuft feither nicht förmlich abberufen war, Bedacht genommen worden iſt, 
fo begibt- fi der genannte Hr. Minifter nach Berlin, um das Abberufungs- 
{reiben Er. Maj. dem König von Preußen zu überreichen und bie dem- 
nächflige Ankunft feines Nachfolgers anzuzeigen. Zu legterem ifl, wie ver 


Aler er we hl erſe ag —* no: ” 2. 
iei N I k t unb erwa . Deie. 
* € er Sin et vi er — Ir * 


lautet „der wirff, Geheime Rath v. Könnerig, welcher längere Belt ben 


“Gejandtenpüften in Baris befleibete und zulegt als Bevollmächtigter bei 


Masse — N. Milan mem ASIEE- 
* — 2 um 
2% * wer anne 4. Pod und 
al 


darauf folgendes Hilfegeichreisauigefchredt. In der Mähe ber Kirche 
war dad Wohngebäude des in dürftigen Umfäuden lebenden ‚Bürgers. und 
Schuhmachermeiſters Michael Fretermuth plöglid eingeklr,. und deſſen 
Bemohner en unter den Trümmern begraben, Der Befiger def Hau—⸗ 
ſes, nebft feiner Frau und zwei unmündigen Rindern wurden noch lebend 
aus dem Schutte bervorgezogen ; beioe Erſtern jebuch fo ſtart beſchädigt, 
bah fle gefährlich krank darnieverliegen, uns man an Üben Mirberatf- 
Paimtien poettett. Cta ehenfaue im dem mie mehnbafs-gemsjener- alter 
Schuhmacher wurde erfiligen ib define BOjäßtlget Sohn io flark ber 
ſchaͤdigt, daß er ſchwerlich wieder auffommen wird. Mrd was in ben 
Gebäude war iſt zertrümmert (OPAZ) 

Schledwig:SHolftein. — Uenbsburg, 9. Jag. Auf Anfus 
Ken find von der Siatthalterſchaft entlaffen worsen: der Oberftlleutenant 
Prinz Friedrich von Auguſtenbutg um» Oberſtlieutenaut Prinz CEhriſtiau 
von Auguſenburg. (K. v. u. fi D.) 

Preußen. — Holm, 2. Febr. Heute kam die fiebenpfündige «Hau» 
bigenbatterie Nıo. 8 hier un; morgen folgt die ſechepfündige Batterit 
No. 87 und am Montag bie Laboratorien» und Handwerfd - Kolonnt 
Nro. 8, um demobilifirt zu werden (fr. 3.) 

Oeſterreich. — Die „Deferreichlicdhe Korreſpondenz“ fagt: „Aus 
mehren Theilen des Reichs, von Bewobnern verſchiedener Sprache umd 
Sitte find Dankadreſſen an den Miniſterpräftdenten Fürſten v. Schwat ⸗ 
zenberg für feine autgezeichnete Behaudlung ber ſchwierigen deutſchen 
Frage und für die hocherfreuliche Bewahrung des Weltftiedens eingelau- 
fen. Der Ausbrud, welcher lebhaften un» wohlbegründeten Danfgefühlen 
bamit gegeben wird, nimmt unfere volle Theilnahme in Anſpruch, Wahr- 
haft impoiante ſtaatsmänniſche Größe beſteht eben darin, im Frieden Ent- 
fcheidungen herbeizuführen, die fonft häufig nur mit der Schärfe des 
Schwertes vermittelt werden konnten. Deſterrelch ward durch die Tapfer- 
feit feines Heeres vor bem drohenden Verderben des Zerfalles gerettet. 
Geine, Diplomatie bat ed emporgehoben zur erbabenften Stufe internatie» 
naler Würdigung und Ghägung. Der unüberwindliche Adler flattert an 
den Mündungen der Elbe, an den Ufern der Nordie: Wir hoffen in nicht 
ferner Zeit den befriedigenden Abſchluß eined helles den über Deutic- 
lande Zukunft noch ſchwebenden Verhandlungen mielden zu Fönnen. Go 
viel if fiber, daß dad Schwert jegt rubig in der Scheide verbleiben und 
die Verringerung der für den Fall des Kampfes aufgebotenen Gtyeitfräfte 
den Jucreſſen der Öffentligen Wohlfahrt zugutefommen wird. * 

MWien, 31. Jan. Dr. Auguſtin Smetana, ehemaliger Medafteur der 
„Union“ und Priefler des Kreugberrenordend, fpäter von dem. erzbiſchoöfll⸗ 
dem Kapitel in Prag erfommunizirt, wor kurzer Zeit von einer Meile 
aus Hamburg zurädgekeort, it am 29. 28. zu Prag geſtorben. Wir ber 
dauern, daß dieſet talentbegabte Mann auch in der Tobeöflunde deu Beis 
fland einer Kirche, welcher er durch doppelte Bande angehörte, zurückwies. 

(Lirh. Öftere. Gorr.) 

A Wien, 2. Ber. Die Gerüchte von bevorſtehenden Finanymaßre- 
geln darf man unbedenflih für ungegründet erflären. Der Finangmini- 
fler Hr. v. Kraus glaubt durch die feinen Anträgen geneh« 
migte Meduftion der Achet be den Stand geiegt zu werden, 
für Aufbeſſerung der finanziellen und Geltverhälmiffe ded Landes die ger 
elgneren Maßnahmen treffen au können. — Das lombardiſch ⸗venetigniſche 
Anleben bat den beten Fortgang. Die Kurſe ſtehen bereits über 96 und 
bürften bald Varl erreichen. Diejenigen lombardiſch- venetianiihen Be» 
meinden, welche ihre mit dem Kurie von 90 gezeichneten Antheile um 80 
bis 84 wieder abgaben, dürften dies jegt ſehr bedauern. — Der königl. 
and Gefamdte, Hr. v. Könnerig, iſt geilen Abend wieder bier ein» 
getroffen. 

Erieft, 25. Iam. Der gewejene türkifhe Gelanbte am Öfterreicdhl- 
fen Hofe, Hr. Muffurus, befindet Amy ſeit einigen Tagen in unferer 
Stabt und mird von bier mach Itallen abreiſen. Die Korvetle Karolina 
if nach Pola abgejegelt, um daſelbſt abgetakelt zu werden. Der Kor 
manbaut derfelben, Graf Garoly, der die Meife nah Kronfadt vorzüglid 
dazu benügt hatte, um feine Manuſchaft am die Strenge bed Dienfiet, 
alle Entbehrungen, Gtrapazen und Wechſelfälle der Seefahrt zu gewöhnen, 
tüchtige Geeleute aus ihnen zu bileen, — der ihnen in Allem mit eige- 
nem Beiipiel vorleuchtete — ſchenkte nad feiner Rücklehr ben Matrofen 
feines Schiffed alle Gebühren und Zulagen, die er während ber Melfe zu 
beziehen hatte — eine Summe, bie über 2000 fl. EM Betrigt. Der 
Kriegssampfer Lucia fol mir feinem Kommandanten Major Vizlak in cr 
nigen Tagen eine etwas weitere Probefahrt vornehmen. (B.f.T.u. V.) 


Miederlande. 


Daag, 29. Ian. Der Aominifirator des Groüberzogtbums Lurem- 
burg, Baron von Wilmar, if nah mehreren Konferenzen mit dem König, 
dem Bringen Heinrich und tem Minifter der auswärtigen Angelegenheiten 
beute nach Dresden gereiſt. Man fagt, Hr. Wilmar fel als‘ Bertreter 
von Limburg und Luxemburg gemeinfhaftlib bei den Konferenzen von 
Dresden beglaubigte. — Der Poftvertrag zwiſchen Preußen und den Nie 
berlanden iR in Berlin vatifizirt worden und wird mit bem nächften 1. 
April ins Leben treten. (O. P.A.3.) 
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ch. 

Die Aommiſſion, welche zur Unterſuchung des Verlangend um Au- 
torifauien. zur gea ichtlichen Meriolgung. des Hin. Mauguin exuanut if, 
bat am f. Februar zwei Gigungen gehalten. Bis hai Gem Diauguin 
vernommen, welcher angab, daß die Schuld, wegen der er verfolge merbe, 
Beitse Hänseleikuln, ſoatera ein: Bißet: a ordre ſet, magegen er ben 
Werth baar erhalten habe. Diefed Billet jei von ihm ummyehlbaen wer» 
ben, um feinen Sohn von einer Schuld im gleichen Berrage zu beireien, 
melde diefer Hrn. Cheron ſchuldeie. Dieſe Schuld, die fih nur auf 
1093 Br. beläuft, datitt ſich fhon vom Jahre 1844. Die Kommiſſieu 
vernaber fokann aud den Beupfimäcgntgten des Hrn. Cheron und Hrn. 
Fumet ben Huiffier, weiber ven Htn. Mauguin zur Zahlung aufforterte. 
Der eifte Antrag auf Zurüdhaltung der Diäten des Hrn. Mauguin war 
ſchon 1849 gefelt worden. 


Das Romite der großen Inpuftric-Ausflelung if jegt mit den räums- 
Uchen Gintheilungen im Janeın ſeht brigäftig. Branfreic wird bei der 
Induflrieausftelung am flärfften vertresen jein, dann folgen der Zollverein 
und Deflerrein und Belgien. Hirran reiben fi Rußland, Turfei uno 
Die Schweiz. Holland wird nur jebr ſchwach vertreren fein. Die nörd⸗ 
lichen deutſchen Staaten, die nicht zum Zollverein gehören, Egppien, Epa- 
nien, Bortugal, Prafllien und Merito haben fi auf noch engere Gren- 
zen beidhränft; Ghina, Arabien und Perfien nehmen den Pleinften Raum 
tm Uniprud. Bon den engliſchen Kolonien nehmen bie oſtiudtſchen Er— 
zeugniffe den gibßten Thell des Maumes in Anſptuch. Faſt die Hälfte 
des ganzen Raumes, den bie engliſche Induſtrie bedarf, wird von Maid: 
nen eingenaunmien. Man bat möglitfE die Erzeugniſſe der verſchiedenen 
Länder im Berbältwiß ihrer Gntiernung vom Uequator aufgeſtellt. Die 
Produkte der tropiſchen Klimate find dem Mitteltrandept am nächſten auf« 
geflellt, während bie der fülteren Regionen den Beiden Jußerflen Enten 
des Gebäudes zugefchrt ſind. 


Die arheifliiche Gele der Bapis if gänzlich vertilgt werden. Sie 
worem felt zwei Jahren von ber perflichen Begierung unabläffig verfolgt. 
Nach der in Tauri® verfolgten Hinrichtung ihres Gbefd, Bab el Gbirof, 
bar fie fi im einem Gtadiviertel des Meinem Ories Pinguian unter dem 
Befehl ihres Sheifs, Molah Metemer At, verſchanzt. General Mehemet 
Kahn wollte Blutvergießen vermeiden, und ſuchte fle durch Hunger zur 
Unterwerfung au bringen; madbdem er aber errahren hatte, ba die Me- 
glerung, ungehalten über bie Langſamkeit mit der er zu Werff ging, ihn 
durch einen andırn Beichlöhaber zu eriegen beabflchtige, beishl er, 208 
Stadtviertel mit Waffengemalt zu nehmen; nah zmweilbündigem, Außer 
bartnädigem Kampf, in weldem ber größte Theil der Babis fiel und der 
Met gefangen genommen wurde, wurde der Stadttheil in Brand gefledı 
und bie Gefie niebergemant. N 

Der vor Philadelphia fommense Schraube ndampfer „Ciry of @la- 
gow if mach eımer Babrı von dretzehn Tagen und 14 Stunden am 30. 
Ianwar In Merſeh eingelaufen, hat jedoch wenig Nachrichten von Intereffe 
gebracht, die mir nice ſchon durch den „Miagara* erhalten bätten. Zu 
erwähnen möchte nachträglich noch etwa fein, dahß die Debatte im Genate 
über die Trantportation freier Farbigen nad Afrifa eine ſehr heftige war. 
Henry Glan überreichte mehrere Petitionen zu Guuſten biejed Planes. io 
mie eine Betition aus Rhode Idland, in mwelder um Auwendung wirkja- 


merer Mittel jur Unterprüdung des Gflanenhandeld gebeten murbe, Beide 


Gejude werben auf ben Tiſch bed Hauſes niledergelegt Much batten 
mehrere Komgreh-Mitzlieter Bitticheiften eimgereicht, welche die Aufbebung 
des auf die Auslieferung emtlaufener Slaven bezüglihen Geſedes ver · 
langten. — Die Planer im Gübamerifa waren im Begriff, eine Ber 
fammlung abzuhalten, wm auf Mittel zu fhinen, wie einem erwarteten 
Neger Aufftande am wirffamften entgegenzutreten jel. 


Reuecefeb. 

Bayern. — ** München, 5. Jan, Die 2. Kammer perfommelt 
fi morgen früb wm Pllbe, um zur Wahl eines Ausihuffes zur Herfele 
lung der Beichäftsorbnung zu ſchreiten. Diefer Ausihuß wir aus 9 
Mitgliedern beftehen. Werft nachdem bdiefer Ausituß fein Geihäit vollendet 
bat, wird die Kammer zur Wahl der gewöhnlichen Ausichüffe ſchrelten — 
Die Rammerber Reihsrärhe hat heute außer den Wahlen ihrer 
Vraͤſtdenten und Schriftiührer noch die Mitglieder der folgenden drei Kom« 
miffionen gewählt. 1 Regitimationd-Kummiffion: die 66. 
1. Präfident, Graf v. Schönborn, Graf Baffenheim, Fürſt Wrede, Ba- 





rom Ärehberg, Graf Auguſt v. Geinsheim, 43 Karl v, Gelnsheim. 
UI. Entihuldigungs-R ommiiidiit: Ble-$.GL Ba! »..-Dettingen« 
Epielberg, Graf v. Arco-Valleh, Graf v. Armantperg. I. Geihäits- 
osdbuungs-Rommiifion: Aufer em Dieftortun, Hk 6.6. Graf 
». NReiſach, Graf v. Giech, Graf Urmandperg, 

Augsburg, 5. Februat. Geſtern DWormittage verfchirb. der königl. 
Stavıfommandanı dahier, Hr. Ober Strung. Üitter bed fönigl. griechis 
ſchen Erlöſert Ordens, ein allgemeim geachtet, x Offizier, nad längerm Kranfe 
fein an einem Schlaganfall, (Augeb. Abrz ) 

8 fen. — Dresden, 3. Februar. Die Beratbungen der 
imeiten Kommuflion der Konfeseny babem nisıhischbig: gemacht: einzelne 
Fragen, au die von dem Einfluß dat! Bunpeabäichtünfe vom: Jahr 18948 
auf dad Bundedrecht, an Gubfommiffionen zur Vorberathung zu verwel⸗ 
fen. Es wird dahet diefe Kommiffton einige Tage Peine Eiyung halten: 
Die dritte Kommiffion, mrateriele Imtereffen, hat ifre Arbeiten nody micht 
wieder aufgenommen, ba die von Deflerreih und Preußen erwarteten Sach- 
verfändigen zu derfelben noch nicht angefommen find. Obgleich, demnach 
eine Urt Unterbredung der Kommiffionsarbeiten eingetreten ift, überrafchte 
doch heute tie Abreiſe des Giaatöminiters vo. Beufl nah Berlin, mo der= 
felbe zwar jein Abberufungsicreiben ald dermalen no beglaubigten Gen 
ſandter zu übergeben baben wird, aber zweifelsohne mit dem preußiſchen 
Diinifterpräfitenten Beſprechungen zu pflegen bat, welche an die hieſigen 
Konferenzgejwäite anknüpfen. Als neuer fönigkib ſaͤchlſcher Griaubter 
am preußiichen Hof wird ber frühere Geſandie in Warid, Beheimerai 
v. Könnerig, affreditirt werden. Der Herzog von Braunſchweig, deffen 
Hleberfinft feit einiger Zeit erwartet war, trifft heute bier ein. (A. 3.) 

Med +. — Schwerin, 1. Febr. Das heute audgegebene 
Rrgierungsdtaut bringt eine großheriogl. Wrxosenung, der zufolge die Bil⸗ 
dung von Vereinen zu politiihen Zmeden, wie die Abhaltung Öffentlidger 

wur noch mit Genehmigung des Minifieriumd des Innern 
geſche hen darf. Leptered wird ermächtigt, die jept vorbandenem politiichen 
Vereine, „von deren Wirkfamkeit ein nachtheiliger Einfluß auf die Muhe 
und ben inneren Frieden bed Landes zu bejorgen if“, ſofort zu verbieten, 
Mit dem Königl. niederläntifchen Gouvernement if eine Deklaration über 
die Aufhebung jedes Unterichiedes in der Behandlung der beiderjeitigen 
Schuffe und ihrer Ladungen in den beiberisitigen Hifen am 25. Ian. aus 
gewecbielt urd zur Öffentlichen Kenntnif gebracht werben. (4. 8) 

Branfreidh. — ** Paris, 2. Erbr. Dos Elyiee fol jept ſalt⸗ 
fere Hoffnung baden die Dotation durchzuſehen als rüber, un mam 
ſpricht abermald von demnäcftiger Borlegung bed bezüglichen Geiegents 
wurfa. Die Bildung eines definitiven Mintfertume mirb nicht vor el- 
nigen Boden Rotifinden. He. Thlete ſedd wor ewigen Magen - einen 
er Abend beim General Gavalgmac zugebradit haben, mas einiges 

nflchen erregt. Der Bein ber Truppen bier if’ entſchleden napoleoni« 
fiib. In der Mationalgarde jolen, beiör ea die 1848 mie ſo vieles an» 
dere abgeſchafften Glitenfompagnien, &renastere und Bolrigenre, mierer 
errichtet merben. 

Grofibritannien. — OToüben, 1. Eıbr. Das Miniſterlum 
mird feinesralls wor Gröffnung des Marlamenıd cine Acuderung erleiden ; 
es ifl Sogar mod amelielbuft, ob aledauu eine jeldye eintreten wir. Die 
Thronrede wird fi allem Anſchein nad Über das Verbältan zum rönie 
ſchen Hof mir Mäßlgung aueſprechen. Heftige Debatıen im Barlament 
find über Diele Frage nidhtöreftomeniger zu erwarten. Ihr Ausgang wird 
erit über den Fortbeſtand des Kabincıs in feiner jepigen Zuiammenfegung 
entibeiden. 





Brankfurta/R., 4. Febt. Deferr, 5proz. Metall. 74°/, ; KYyprop. 64°; 

Bantatiien 1076; fpan. Innere Schuld 33"'),; Zubmwigähafen-Berbager E.⸗B.⸗ 

50,4. BWehfelkturs: Paris 93%, ; Sonden 117',,. #3) 
ayM., 3. Gebr. (Gerd) Pifielen d I. 2914-30', f.; 


-yrenı Geirihenor d I. 55-56 fr.; Boll 10 A.Stüde 9 fl. 39-40 fr.; Band» 


Dulaten 5 fl. 29-30 tx. 20 Fr.«Gtüde 9 fl. 22-23 Mr.; tugliſche Gouverains 
in — 0 fr.; Gain »l Marco 372 fl. 
burg, 4. Gebr. Bayer. 3%, prog. DBL 84", @ ; Aprey. 8914, @.; 
Gruntrentm-Mblöfungseblig. 86',, ®. ; Sprey 100%, @. Bantaltien I. ©. 630 @, 
eftert. Spree, Metall. 73 G. — Bantattien I. Sem. 900 V. Mürttemberg. 
Ya vroj. 83; 8%, prep. 97%, We 
MPario, 2. Gebr. Baflnge de FDyaa 5 pi. 06.50 
“Pondeon, 1. Fedr. Koniefs 3’: Ep, tt 18°, ; Bplit. 38/,. 


Verautwortlihe Meraftion: Dr. I. Wat ter, 3.8. Bogf. 


Königl. Hof- und Aational· Chrater. 
Don nerſtag ben 6. Febros „höheren“, tamautifhe Feen ⸗Opet von K. M. v. 
Weber. (Brau Palm⸗Spahtrt — Bejka.) 





Bekanntmachungen. 


Fremben-Anzeige. 


®. Sr Darcht. Fürſt von Zhur mb bar 
Zarie, von Megenssurg; Hr Frht. v. Acctin, von Hals 
denburg. 
Maulick. HH. Wehner, Afın. von Elberfeldz 
Hefe, Afın. von Bulenburs; Statler, Kfm. von Ulm; ®. 
». Bartels, Generaltgnful von Ablı; vw Pleitse, 


Banquier von Nürnberg; Afen, Kfm. von Dillingen; 
anf, Alm von Offenbad. 
» Bel. Bauer, von Zugelfkart: 

@i. Kraube, 99: Dr. Schteber, von Wien; 
Held, Alm. vom Megensburg; Roth, Afın. von Kipin- 
gen; Shmöhle, Afın. von Frankfurt, 

Kreuz. HH. keo, Kfm. vom Ripingen; Fuchs, 
Geriqiehaliet von Bojengeiur; Ditielgenfgeib, Kaum. 


son Barmen; Dimkeitmann und Dünikeuber, Prlvatlers 
son Landehut z Bup, Afın vow Mogsburg; KHulbner, 
Brlvatier von Straubing. 


Stahudgarten. HH. Mayrhofer, Privater von 
Sllingen ; Heornig, Feldwebel vom Rruburg ; Meninper, 
Praftitant von Planegg; Sorg, Kerfimeifter von Bei 
Genhall; Bügel, Beisctier vom Mugtburg 


Amtliche Anzeigen. 
173. (25) WBefanntmachung. 

Nachdem die Käuferin des Haufes Mio, 26 an ber 
Sands und Grubenfteafe, Katharina Jocher, ben Kaufs 
ſchiing nicht erfegt hat, fo wirb dieſes Ammefen anf 
Antrag der Hypoihel · Gläubiger anf Wag umb Gefahr 
der Katharina Jochet, und auf deren Koſten wicher 
Soft auf 

Donnerftag den 13. Februar 1851 

Dormittagg 10— 12 Uhr 
Zhmmer ro. 27 über 2 Gtiegen 
der gerichtlichen Verſtelgtrung unterworfen, und hiebei 
bemerft, daß dieſes Anmelen ohne Müdfigt auf den 
Shäpungewerth zugefglagen werden wird, 

Dasfelbe beficht aus dem mit ebener Erbe zmels 
Mödigem Wohnhaufe, bei welchem fi Hofraum 
Brunnen befinden, hat nah Shäpung vom 30. Full 
1849 einen Werth von 850fl., iſt der Branbaffefuran; 
mit 300 fl, einnerleist, und mit 683 fl. Hypetkefen 
Belaftet. 

Beſchloſſen am 19. Januar 1851. 


König. Kreis⸗ und Stabtgeriht Münden. 
Der könlgl, Direlter : 
Danfaufer. 


213. Erfenntnif. 


Nachdem fi ungtachtet ber Edittalladung vem 22. 
Mal 1850 (Mägemeiner Anzeiger von 1850 Nre. 44 
©. 603, Ulmer Laudbote Rro. 22 ©. 171, Nürnber 
ger Kurier Nro 152) tie Anna Marla Pinofa Nies 
derreuter vom Unterfhöneng weber ſelbſt noch eine 
allenfallige Descenteng ven ihr bisher gemeldet ober 
Unfprüge auf deren in 427 fi. befichendes Dermögen 
geltend gemadt haben, fo wird Anna Marla Pinofa 
Nieberrenter hiermit als tobt erflärt, deren Descenbeng 
mit dem Auſprucht auf beren DMermögen auggeſchloſſen 
unb das ſelbe nunmehr am ihre nachſten Berwanbten 
ohne Gaution hinausgrgeben. 

Ilertiffen, den 27. Januar 1851. 

Königliches Landgericht Illertiſſen. 

Der tönigl. Landrichtet I. abw. 
u. Braun, 1. Aſſeſſor. 


215. Bekanntmachung. 


GHorregenten und Mußllehret · 
Dienft » Erlebigung betr. 

Mit dem 31. März L. 36, wirb ber Chorregenten · 
Dim am ber hiefigen St. Jatobs-Pfarrtirhe, und bie 
damit verbundene Muſitſchule erledigt. 

Die jährlien Dienfterträgniffe beftchen: 

#) in einem firen Gehalte einfhliehig 30 fl. für 
arme Schüler aus dem Lolalarmenfonb zu 
304 f. — Mk. 2. 
b) in efmer freien Wohnung, eder mag Belieben 
der Verwaltung in einem Wohnungs» Surrogate 
von 6 
€) iu 6 Normallfaftern welches Holz, ohne ben 
ſelbſt zu zaplenden Fuhrlohn, zu 4 M. 30 ii. 
per lafter 27. — Mk. — bl. 
angefälagen, 
4) in ben unftänbigen Gefällen aus ben Ghorser» 
richtungen und dem Muſilunterrichte, ohngefähr 
15901. — tr. — dl. 


Piper. 





ju 
beredgnet, 
jufanmen m 521 A. — Mr. 2b. 
Man bringt diefes mit dem Belfape zur allgemeinen 
Keuntulß, daß die wm biefen Dienft werdenden Indie 
vlduen über gründliche Mufklenntniffe, vorzugswelfe ber 
Bunttionen eines Tenoclſten auf dem Ghor ih zw legte 
timiren, und ihre Geſuche mit weitern legalen Zeug 
niffen über Alter, Leumund, Kamllienftand tr. zur ner 
elgneten Befluhfaffyng längſtens bis zum 28. 
Februar I, 33. hierorts, oder bei der Gt. Jafobtr 
Pfarrlirgenverwaltung einzureigen haben. 
Den 80. Januar 1851. 


Stabt-Magiftrat Wafferburg. 


Schweigbart, Bürgermeifter, 
Heljerer, Staktfär. 


[217.] @diktalcitation, 


Die Geſchwlſter ZTavetr Göppel, geb. am 4. Dr. 
1790, und Walsurga Böppel vom Öhreimelapofen, 
geb. am 25. Febt. 1794, werden fon, unb zwar er 


ferer feit 1612, Ieplere felt 1832 wermißt. Ma 3 
Goppel beilpt ein Vermögen von 100 A., Zaver D 
pel Hat aber lediglich Anſpruch auf den Btem Thell 
diefer 100 fl, im Wolle feine Gäweiler Malburge ſich 
nit mehr am Leben befinden ſollte. 

Diefe beiden Geſchwiſter oder deren redhtmäßige 
Dedcendenz werben nun aufgefordert, binnen 3 Mo: 


208. Bekanntmachung. 


Anmwefensserfauf beir. 


Auf Antrag eines Hypolbelgläubigers wird das bis“ 
der dem Schullehrer Leonhard Zöpf und befien Ehe 
Frau gehörige Lenyenbauerngut zu Schlehdorf dem äfs 
fentlichen Berfaufe an ben Melſtbietenden unterftelt 


Rat»Meo. 1677 Moos ju 0,99 Dq 
* # 1728 DObermoos „4123 „ 
v . 31797 Unger -„ 055 „ 
”„  # 1452 Wald am Rötkelfein „ 605 „ 
«  » 1502 Wal an ver Bein „553 „ 
. + 1549 Wald am Rauhed „ 661 „ 
"» m" 1313 Bald am Trep „3556 „ 


und wurden bie gefammien Beſtandiheile am 21. Jän 
ner lauf. I6. gerichtlich auf 6000 A. gewerthet. 
Kaufsliehhaber werben ringelaten, mit dem Ber 
merken, daß fi dem Gerichte Unbekannte über guten 
Peumund und genügendes Bermögen auszuwelfen haben 
und ter Hinfhlag nad $ 64 des Hypothelengeſehes 


Pritiat- Anzeigen. 


204.[35] Nachdem vie fen zum öfteren wicber 
bolte Bekannimachung, daß von Er. Köntgligen Hohelt 
dem Prinzen Garl von Bayern nur folge, Höchftdem ⸗ 
ſelben zugefanbte Produkte der Literatur, ber Kunft 
und der Imbuftele angenommen werben, berem (Eins 
fendung vworerft fpegiell geftattet werben, aud in neuerer 
Zeit gar oft undeachtet blieb, fo wird felbe Im höchſten 
Auftrage neuerli in Erinnerung gebracht. 

Dünen, am 3. Februar 1851. 





Sr. —— oheit des Prinzen Earl 
von Bayern KHabinetö-Gefretariat. 
Rottmafr. 

212. Belanntmachung. 


Der Verein vom heiligen Dincenz von Paul babler 
ladet Hiemit das werehrliche Publitum zur Beſichtigung 
der Dewinuft » Ausitelung für feine im Laufe biefes 
Monats Aatifindende Berloofung zum Beſten Hlefiger 
Urmer mit dem Bemerfen ergebenft ein, daß biefelbe 
von Gonntag den 26. Januar 66 zum Tage ber 
Ziehung, welche am 14. Die Mts. gehalten wird, 
Prannerefteafe Mrs. 26 zu ebener Erbe täglih von 
9 uhr Wrgens bis 4 Uhr Abendeée eröffnet und bar 
ſelbſt auch Loofe a 12 fr. abgegeben, ſowle alleufall · 
fige dem Vereine no zu ſpendende Gewinnſte banfı 
barſt entgegengemommen werben. Im Antereſſe ber dem 
Vereine en zfohlenen Armen ladet zu recht zahlreichet 
Thellnahme durch Ankauf von Loofen ein 

Münden 5, Februar 1851. 

Der Berein vom heiligen Dincenz von Paul. 
— — — — — — 


209.125) Wferdd:Berfauf. 

Bon der Drfonomie »Kommiffton des könlgl. Atem 
GShevaulegers:Regimente (König) werben am Freitag 
den 7. diefed Monats früh D Uhr auf dem 
Gärannenplape bahier mehrere überzäßlige Reit» und 
Sugpferve des al. Uten Mrtillerier Regiments Prinz 
Lulipold an vie Deifibietenden öffentlich verfteigert. 

Augsburg, den 1. Februar 1851. 





maten a dnto ihre Mnfpeäge auf obige 100 f. Hier 
orte geltend zu madgen, ba außerdem ihren 
nächften Inteftaterben gegen Rantion würden werabfelgt 
werben. 

Babenbaufen, 1. Februar 1851. 


Königliche —— — Polizeibehörbe. 


und zu blefem Zwede Tagefahrt auf 
Samftag den 32. März I. Js. 
Vormittags 10 — Uhr 
in Schlehdorf anberaumt. 
Das Anweſen befteht aus einem nlcht vollſtändig 
ausgebauten und In dem gegenwärtigen Zuſtande nicht 
bewohnbarem Haufe, dann nachgenaunten Grunbftüden: 


2 
v9 gu einem Dritthelle mit fGlagbarem Holze bes 


wadjen. 


9 

bereits abgeholgt. 
— mit fhlagbarem Holze bewachſen. 
— abgeholjt. ' 
— jur Hälfte bewachſen, zur Hälfte Felſen. 
verbebaltli der Beitimmungen ber Sf. 95 — 101 beb 
Progeßgefeges vom 17. November 1837 erfolgt. 
Wellheim den 24. Januar 1851. 


Königl. Landgericht Weilheim, 
Hort, f. Landricter. 


167. [25] Gechrten Blumen: und Gartenfreunden 
zeige ih hiermit böfigk am, daß meine Verzeiänifie 
über bie vorgügliäften Gernüſe und Blumenfaamen, 
Topfpflangen, Georginen, Gehölze zu Warten » Mnlagen, 
Hodftämmige Rofen, Dbftbäume In vorzügligen Sot · 
tem ıc. fertig And, und auf gefäliges Berlangen franco 
eingefenbet werben, — Die Preife find fo bidig ale 
mögfid geſtellt, umb wir die reellſte Bedlenung zuge 
fijert. Aihdad In Oberfranfen, den 20. Jan. 1851. 


ob. Eller, 
Freihertl. von Pöltmip’ iger Schloß ⸗ und 
Kunftgärtner. 

Die Verzelchniſſe werben bei der Erpebltien d. BE. 
gratis abgegeben. 

177. [36] Im tem gefegneten Motthale finb im 
einem Martte, wo Aid ter Siß eines f, Landgerichts 
und #. Rentamts befindet, zwei Handlungs » Anwefen 
aus freier Hand zu verlaufen. Eins derſelden beftcht 
in einem breiftödigen gemanerten Haus mit 4 großen 
und 3 tleinen Kelle, Stallungen, Holjlegen, Getteib» 
unb Heuböden, Gemäfegarten, und der darauf zuhenden 
realen Schalte, Spezerel · Material, Farb», Elfen, 
Etſengeſchmeid und Kurzwanren + Handlung. 

Das Zweite beſteht im einem vreiftödigen, großen« 
theils von Holz erbauten Haus, mit Mebengebäuben, 
Burzgarten und der darauf ruhenden realen Sänitte, 
Sprzereis, Materlal · ¶ Farb und kederhandlung, ſowle 
der realen Fragnerei. * 

Die beiven Mawefen werden emtweber mitfamen ober 
einzeln, mit oder ohne Waaren ⸗Laget verkauft, 

Bemertt wird noeh, dab anf dem erſtbezelchneten 
Auwefen 5000 fl. und auf dem zweiten 3000 A. wer 
figert liegen bleiben können, und daß ſewehl im als 
ausländlige Staatspapiere und Banfnoten angenommen 
werben. Das Nähere unter Chiffte 1. F. durch bie 
Grpebition d. BI. 

218.[2 a] Ein tm definitiven Steuerumſchreidweſen, 
ſowle km Ueberwelfungss und Ablöfuigsgefhäfte, dann 
Renungswefen ıc. gewanbter Amtögehilfe wünjdt mit 
dem 1. Mprif ober 1. Mai 1. 36, bei irgend einem 
Mentamte gegen angemeffenes Honorar einzutreten. Das 
Uebr, dur die Erpedition d. BI. 








1307. Im Verlage von G. I. Manz in Megendburg if erfglenen unb durch alle Buhhand: 


lungen zu beziehen: 


Schönberger, Dr. B., Predigten auf alle Sonn und Feſttage des fa: 


tholiſchen 
die verb. Aufl. 8. geb. a 3 fl. 

— — dasſelbe. IVr Jahrg. 2 Bor. 
ſonntäglichen Epiſteln des kathol. 
2 fl 30 fr, 


rchenjahres. Herausg. von Fr. Deinl. Ir—Ille Jahıg. 2 Bor. 


Auch u. d. Titel: Predigten über bie 
Kirhenjahred. 2te verb. Aufl. 8. geb. 


— — vaöfelbe. Vr Jahrg. 2 Bde. Auch u. d. Titel: Homilien auf alle 
Sonntage des katholiſchen Kirchenjahres. Gefammelt von I. Schaffner. 2 


Bde. 8. geh. 2 fl. 30 fr. 


2 Eine Beilage wird heute Nachmittags S Uhr ausgegeben. U 


Drud der Dr. 6, Wolf'ſchen Buchoruderei, 





— a 05" ARERBEDER "6 PRebenpz, >07 ans Dr 

. Maf. der —— He talh Verrel Wilöhoren, Lg. Burg- 
Iengenfeld, dem M}rieler Mar Beffer!, Pfarret zu Wolded, Lig Kım- 
ngth, übertragen, und ben Beabfihtigten Pfründetauſch der Prieſter 
Joſeph Darenberger, Pfarrer zu Jeſewang, Lg. Prud und Peter 
Marzer, Benefliiat der bl. Kreuzmeſſe zu Mammerstorf, rg. Münden, 
allerguädigi. zu genehmigen gerubt. 


iali Ntopien bezüglich der ®: 
Die fe Rifben opien be ch 5 





Lage der arbeitenden 


“© Im wirklich vorhandene Miß ⸗- und Nothſtände in der Page der 
arbeitenden Klaffen in Branfreih genau kennen zu lernen, und die Mei- 


nung der Beiheiligten felbſt über die eima einzufchlagenden Mittel und" 


Wege zur Abhilfe, zur Grleihterung und Berbefjerung ihrer Lage zu 
hören, hatte die Fonflituirende Berfamulang PFranfreihe am 25. Mat 
1848 eine Unterfuchung (enquöte) über die Ftage der intuftriellen und 
landwirthſchaftlichen Arbeit angeordnet. 

Dieje Unterfuhung batie Ah auf neunundzwanzig Fragen zu er 
fireden, welche an jeden der 2847 Priebendrichter der gleichen Baht von 
Kantone in Frankreich gerichtet wurden. Jeder diefer Friedensrichter harte 
eine Kantonalfommiffion zu vernehmen, die zu gleicher Zahl aus Meiftern 
oder Arbeitgebern und Arbeitern zufammengefegt war, und den Auftrag 
erhielt, bie verlangten Aufſchlüſſe zu geben. 

770 Kantone baben es ganz unterlaffen,, ber Nufforberung der Nas 
tionalverjammlung Folge zu geben, 2077 haben ihre Protokolle an die 
geieggebente Berfammlung eingefenter. Diefe übermies bieielben fodann 
einer befanteren Kommiflion mit bem Auftrage fle durchzugehen und ber 
Berfummlung Bericht zu erflatten über die Grgebnifle. 

Am 18. Dezember legte Herr Lefehure Durufle Namens der Kom» 
miffion feinen Bericht wor, und derfelbe erflärt, daf die ganze Unterfuch- 
ung nur werthloſe Mefultate geliefert habe, indem fle burgaus feine nup« 
dringenden Aufſchlüſſe gemäbre. Die Kommifſton ırug daher darauf an, 
diefe fämmelthen Protofole dem Minifter bed Ackerbaues und bed Han- 
del6 zu übermelien, damit fle im Archtve feine® Departements hinterlegt 
werben. 

Darüber ift e6 nun In den Gigungen der Nationalverfammlung am 
30. und 31. Januar zu fehr lebhaften Debatten gefommen, Indem bie 
Männer des Derges und die Sozialifien, die HS. Nadaud, Madler de 
Moutjau (der jüngere), Bodſſet u. A. auf beitigfte den Kommiffionsan- 
trag engeliten, und mit den grellten und — mie im Laufe der Verhand⸗ 
lung von den Mebnern der Majorität, bejonderd Hrn. Loper, und dem 
Minifter des Innern, Hrn. Walffe, geftügt auf amtliche Erhebungen, un« 
widerlegllch nad gewlefen wurbe — übertriebenſten Farben bie Leiden der 
arbeitenden Klaſſen ſchilbderten. 

Nun Hat die Kommifjion alertings einem aljugroßen Optimismus 
gebuldigt, indem fle kurzweg jagen zu mollen ſcheint, als fei Alles ſchon 
auf's Beſte beftelt, und gar nichts zu thun im biefer fo hochwichtigen 
Frage der induflzielen und landwirthſchaftlichen Arbelt. Auf der andern 
ec muß man aber auch gefiehen, dag, wenn feine anderen Verbeffer- 
ungen in ber beſtehenden Lage der Dinge möglich wären, aldjene, welche 
die Männer bes Berges und bie Eozialiften vorfhlugen, immer noch 
weitaus dad Belle Er ohne irgend eine Aenderung den beilehenden Zu⸗ 
Kalbe Dinge beizubehalten: denn bie Bufeleien des Hrn. Nadaud unb 
feiner fozlaliftiihen „Brüber" würden geradenwegd zum wüſten Chaot 
führen. 

ren wir nun weh: in welchen Uebertrelbungen fi die Herren 
Gozlaliften ergingen. ir mwolen nur ein Beljpiel anführen, das 
auferbaulich genug if. Hr. Nadaub hatte behauptet, zu Lille Rürben von 
21,000 ‚Kindern nicht weniger ald 20,700 vor Kälte, Hunger und Blend 
vor dem Mlter vom 5 Jahren. Hr. Boyſſet wiederholte dieſelbe Behaup- 
tung, und beide wollten ſich dabei auf eine Schrift des befannten Na» 
tionalöfongmiters Hen. Blanqui fügen. . 

Jeder Unbefangene wird num aber einfehen, baf, wenn die Differenz 
wijchen ben Geburten und den Xodesfälen in ſolchem Lebensalter nur 
o gering wäre, ſie nicht Kinreichen würde, die Lüden audzufüden, melde 
der Tod ——— N höheren Pebensaftern macht; wäre dleſe Star 
uftit richtig, fo wäre die morhmendige Folge davon, def die Stadt Lile 
bald gänzlich eumdiler frin müßte Mun erholte ſſch der Minner de 
Innern, Hr. Walfſe, duch den Telegraphen amtliche Aufſchtüſſe von Line, 
mo er befannilig felöR 14 Monate Pröfeft geweien war, Daraus er- 


gab SA vor alım, daß die angeführten Ziffern nit auf Lille, fondern - 


auf Manhefier Berug hatten. Die Benölferung der Stadt Lille ber 
trägt 72,000 Geelen, de Sterblichfeit der Kinder unter 5 Jahren 4414, 
d. nicht mehr ald den dritten Theil ber Geburten. 

Dr. Bohffet hatte weiter behauptet, ed gebe in Lide 3000 Familien, 
Me in ungefunten Kellern Ichen,, „wo man nicht einmal unjaubere Thlere 
auf einander zu fhichten magen mürbe,* Auch diefe Behauptung machte 
der Minifter zu michte durch Anführung einer autentiihen Thatſache. 


Kraft dei bie fund weldyes bie, Ber- 
Kaas en Sabre Hohen, 


Beilage zu Mio. 31 der Mkrien Münchener Zeitung. 






Er 2 


zine genaue Unter ſuchung der Wohnuugen "biejer Kalegorlen Uergenioms 
men worden und man ſand deren nicht mehr als 100. 


on Angenommen hatte, war vom Muniſipalausſchuſſe der Shadt Pille 


DIE Ueber⸗ 


Be der ſo laliſtiſchen Redner Im biefer Bezfehung Hegen alfa Mar | 
zu Lage. ' 
— wir nun bie Mittel, welche biefe Herren vorſchlagen, 


um dem von Ihnen fe übertrieben geſchllderten Notbſtande der arbeitens 
ben Klaffen abzubelfen, fo laufen le dorzüglich auf vonfländige Gleiche 
flelung der Taglöhne, auf Vellfegung eines Minimums berfelben, und jus 
legt auf gänzliche Aufhebung derfelben hinaus. 

‘Die Gleichheit der Taglöbne aber wird vom den Arbeitern’ ſelbſt zu⸗ 
üdlgewiefen. 
I ihn fo ernietrigente Gleichſteluung geialen Taffen, tie eben fh ſeht 


einen Intereffen als feiner Würde sumiderläuft? Die Gleichflellung ber | 


Taglöhne wird allerdings Anhänger finden unter den Bauflenzern unb 
Ungefhidten und Nachzüglern und Schwächlingen der Imbuflrie, unter 


denen mit einem Worte, bie nur aus ber Mrbeit ber andern Vorthell 


ziehen mollen. Die arbeitfamen und intelligenten Arbeitet, bie ibrer 
Kraft im intelleftueler wie in geifliger Bezlehung fi bemufiten Arbeiter 
aber, »diefe tapferem Soldaten einer friedlichen Armee, werben fidh nie 
bieie unbillige Gleichſtellung gefallen laſſen, bie im Grunde nur die Uns 
Be zu Gunjlen derer if. welche die am wenigſten Berdienſtvollen 
n 


Die Feſtſezung eines Minimums im Taglohn aber iſt wirklich ſchon 
derfucht, bald aber von den Arbeitern ſelbſt wieder auſgegeben worden. 


Namentlich zu Rouen und in andern Inbuflrielätten jener Gegend If: 


dles geſche hen. Die Urbeiter wollen ebenfomenig die Feſtſezung einet 
Minimums als bie Abſchaffung der Taglöhne überbanpt, mie fie von den 
Sortaliften jept wiederholt geprebigt wird: darüber Taffen die Protokolle 
ber Bingangs erwähnten Unterfu&ungsfommifflon nicht den geringiten 
Bwelfel, und bier kommen wir nocheinmal auf die Aſſoztation zurädt; wie 
ie Goztaliften fie verlangen. Der Etsat fol ſich zum Bankier der As 
oziation hergeben. Aber ba müßte er doch jedenfalls Garantien verlan» 
— —— tigen das Geld_aus- 
er Taſche nehne, um eripiente zu en, „Jeren Nuple . 
fabrung 4 rad sy: a , ELLE — 
Möge man fi dieſe Thatſachen überall, zu Herzen nehmen, imo 
tima gleihe Utopien den Verſuch machen folten, fich geltend zu machen 





Welcher arbeiffane und geſchickte Arbeiter wird fich eine 


* — 


Aus er's Denkwürdigk 
r ar gleiten pur @eidihte 


Bortfegung.) 
Dilder aus dem Kampfe. Die BVolfömehren,. Böning. Blenker. 
Blut nach dem Geſecht bei Waghäͤuſel. Dieg. Tiedemann. 
Ein eigentlich revolutionärer Eurhufladınus war im badiſchen Volle 
ſelbſt nicht vorhanden. Wohl waren unter den Bolläwehren und Freir 
wiligen, die id im den erſten Tagen der Bewegung: anichloffen.: entbufia« 


Die 


ſtiſche und friſche Glemente vorhanden; Kräftige und ‚beitere Burſche aus 


dem Schwarzwald, tem Hanauer Land oder der üppigen Mbeinebene, tie 
der Schutz der Revoluron- in ihrer ehrlichen Begeiflerung nicht ixete.. 
Mber fie waren felten und bei weitem nicht malenhait genug, um 
als Friegeriiche Macht in's Gewicht zu fallen. Das gange Geſchlecht war 
eine Briedendgeneration, an üppiges Wohlleben gewöhnt, im Uebermuth 


aufgewachien, mit etwas Wirthäbausrepublifanismus genäbet, aber meter: ı 


von der deiperaten Grbitterung; nad der rünfädıölofen Mufopierung aller 
Güter erfült, die zu folgen Mevolutiondtimpien nöthig if Im den 
Breiforps waren feltfame Elemente durchgemiſcht; es flüchtete ſich in. fie 
bie unflete Abenteurer» und Raufluf, oft auch das ganz ſchlechte Bagar 
bundenthum. Jener erfien Klaffe gehörte der Gijäkrige Böning am, jener 
alte Lanzfneht mit langen :weiden Loden, defien malerische und aben⸗ 
teuerkiche Gehalt noch Allen im lebhafter Erinnerung ſteht. Er mar um 
fprünglic in Wiesbaden Uhrmacher von Profeffion, ging 1819 in den 
Breipeitäfrieg, wurde naſſauiſcher Lientenant und Bfieh ed. &t6 1824. Dann 
Er ed ihn nach Briedhenland, wo er bis 1827 gegen bie Türken Limpkt; 


18 Brivarmann finden wir ihn wieher in feiner Baterflabt, dann als. 


Geiwäftsführer einer reiiemden Dame: in Genua. Eine Reihe von Yabren 
bleibt ex ohne Unibell an den Öffentlichen Dingen; das Jahr 1848 wirft 


den Hojährigen Wildfang wieder mitten in bas bewegte Leben hinein. -; 


Gr tritt erit ald Führer in die Wiesbadener Bürgerwehr eim, gebt natür« 


lich ganı mit bet renolutionären. Beioegungspartei — und muß ſchen im 


ull flieben, weil: er. in einem Krawall der nafſauiſchen Haupıflabt: wer 
ochten ik Wir meffen ihn im September wieder, wie er alt Struve 
had Vaden einbridt ; dann treibt er fl in ber Schweiz und im. Bias 
herum, bis ihn die neue Revolution wieder mad Baden führt. Da’ or 


ganifirt er nun am der Schweizergrenze mit Reff die Legion von Haube ı 


mwerköburichen und Mbenteurern, bie bald an 480 Mann anımädhft um im 
ee Rufe ſteht, die wilbefle Bande des renolutionären Sojlalidmus 

ſich zu vereinigen. In dieſem unrubigen, wilden Ahun, das Im dem 
Laufgräben von Maflatt fein blutiges Ende nat, liegt etwas maß an 
die alte deutſche Abenteurer» und ‚Maufluft erinnert.- ‚Der alte Bhning 


v e eine ganje Walkung unferer r 
Kämpfer, denn mande brauchbare Kraft geht” in fo Tüberlihem Herum - 
tr amten, weil ihr der große, ſreit Kampfpla 
tiſchen Lebens, fehlt, wo fie. ih berumtummeln lönnte. Solche Elemente 
triebyed auch aus fremden Landen nah Deutigland herein; Leute aus 
faf vollen ‚europätichen Nationen . zogen dem.;großen Lärm nad), , den bie 
Merber im Ausland machten. Gin ehrlicher Serbe, der erft in Italien 
gedient, erzählte naie: „er wife nicht, was: man eigentlich in bem Lande 
erfämpien wolle, ex ſel aber einmalbeftelt worden, zu machen dem Krieg* 
und da fel er.eben gefommen, — Beftandiheile wie dieſe waren unftreitig 
noch bie bonetteren in ben feltiamen Freikorpe. Biel ſchlimmer waren 
die bermilderten und verlüderlichten Handwerkaburſche, die mit Mord und 
Todtſchlag eine foziale Republik zu gründen dachten, oder gar die aus 
Strafanftalten und dem Balgen entronnenen praftiihen Rommunifien, @s 
tam vor, dag die einquartierten Kämpfer „für die deutiche Reichtverfaſ⸗ 
fung“ ſich bei Tiſche ungenirt vor ihrem: Wirthe über die veridiebenar- 
tige Behandlung in den Zuchthäuſern verichiebener Länder unterhielten, 
ober nach Tiſche gelegentlich an Tiſchen und Schränken probirten, ob bie 
Scqlo ſſer auch fefhlelten. 

Ueber die Haltung ber Truppen während bed Kampfes läßt ſich Häuffer 
folgendermaßen vernehmen: 

Die Truppen waren lange nicht, wie fie fein follten. Nur bie Ar« 
tillerie zeigte, ‚militärtichen Geiſt; fie bewährte eine techniſche Geſchicklich ⸗ 
keit und eine Sicherheit im Mandver, bie doppelt in's Gewicht fiel, wenn 
man bedach‘e, daß fie von lauter neugemählten Dffizieren geleitet war. 
Dieie Waffengattung war aud die einzige, durch deren Gewandtheit und 
Ueberzahl die revolutionäre Armee, ih faſt alentbalben ihrem Feinde 
überlegen, zeigte. Die Reiterei bewies ihre Unzuverläffigfeit beinahe überall, 
wo-fle zum raſchen Gintringen Eommanbirt war. Die Volfswehren waren 
theils durch Mangel aun wirklich vevolntionärer Begeifterung, theils durch 
ganz unvolllommene technifche Fertigleit eine unbedeutende Unterſtühung. 
Daß ganze Kolonnen auf eigene Fauſt ruhige Quartlere aufſuchten, ba 
Bolfäwehr und Linie nach einem tüchtigen Gefechte ſich in Küche und 
Keller zurüdzog, dad waren gewöhnliche Griheinungen. 

(Schluß folgt.) 








Erinnerungen aus dem Feldzuge in Ungarn. 
Bon einem k. £. Offizier, 
(Rach ter Revue des deux mondes.) 
1. 

—— —38 von 
Chef ber für Ingart ‘ Armeeförps! t toorden, und hatte 
den Marſchall Nadepky erfucht, ihm einige Stabsoffiziere zujufenden. Ich 
befand mid damals in Jtalten und erhielt den Befehl, mich zur Armee 
des Fürſten nah Wien zu begeben. 

In der Haupiſtadt angelangt, flellte ih mid dem Fürſten vor, in 
beffen Regiment ich früher bereit® gedient hatte, was mir gemiffermafen 
Anſpruch auf fen Wohlwollen gab. 

Sein Empfang war eben fo freundlich al® würdevoll. Wenige Tage, 
nachdem id ihm meine Aufwartung "gemacht, wurde mir das Glück zu 
hell, dem Gtabe des Banus Jellacie zugeibeilt zu werden, und fo ben 
ungeriſchen Krieg unter einem ber» ritterlichfien Benerale ber äfterreidi- 
ſchen Armee, von dem meine Kameraden in Italien fletd nur mit Begel- 
flerung geiprochen hatten, mitmachen zu fönnen. 

Am 9, Dezember 1548 fagte ih ber Kalferftadt Lebewohl, die ih 
mit dem General Beiöberg, Chef des Jellaclke ſchen Beneralftabe, jufammen 
verlieh, um gun mad Brud an der Leitha am'der ungariſchen Grenze 
zu geben. Von den Höhen aus, welche die Stadt Überragen, erblicten 
wir das von den. Ungarn befegte Pahrendorf, und auf den entfernten Hüs 
gehn: die Borpoften der Belnde. Sie: hatten die Brüden bei Bacfurth und 
Nohrau gerldrt;' General Zeloberg, welcher das Tinte Leitha-Ufer refos 
guobdricte, oxduete die Wiederherflellung derſelben an, um am Tag bed An⸗ 
arte auf de feindlichen Bofttionen am inehrerem Orten zugleich vorrücken 

u nnen, | 

’ Ungatifde "Reitermaffen Tiefen ſich auf ben jenſeitigen Anböhen etz 
bliden Nicht 10 Minuten vergingen, und die bed Generals Grü- 
mot mar bereit6 gegen fle tm Buge begriffen. General Zeisberg verzehn⸗ 
fadhte fich ;« mit echtem Kriegerfeuer war er bald an der Epige, bald hei 
der Nachhut der: nachrüdenden Infantertelolonnen, deren Mari er be— 
ſchleunigte , Wir Hofften einem ruhmteihhen Gefechte entgegen. zu geben, 
aber. der Felnd hielt nicht Stich; als: wir die jenfeitigen Höhen erreicht hatten, 
hatte er ſich ſchon zu meit zurfidgezogen, wm noch wor völliger Dunkel: 
heit errricht werben zu Fönnen. Das zu Wafler gewordene Treffen war 
eim böfed Borzeihes; mur gu oft wurden mährend dieſes Feldzuges un« 
fere- Erwartungen ‘in ãhnlicher Weiſe zu aichte/ Wir gaben die weitere 
Berfolgüng auf und zogen mach Haimburg, mo wir um 11 Uhr Nachts 
einttafen. ' 

. Man 15. Deyember Tehrten wir nad; Brut am der Leiſha zurüd, wo 
das erſte Armerforps zufammen gezogen war. 30,000’ Ungarn bewachten 
unter Gbrgey die Grenze. Der Kampf fchiem unvermeidlich für dem näde 
ſten Tag'bevorzufehen, Die Ungarn hatten ihre Shladitlinte durch zu 
große Ausdehnung geſchwaͤcht. Ihr rechter Flügel fland an der Donau; 
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Neudorf waren von Ihren Truppen befegt. 
eines bewegten ‚-poll« 


“ML, dem’ Kaiſer zum "General en” 
Er.” Mif, 3 eneral en 


r Pi 7 
‚ce 


antinmıol 


Unfere ganze Armee ſollte fi am 
Graf Wrbna mit dem 2. 
burg nehmen,. dad erſte Armeekorps ind die Reſtrv ‚ den 
Befehlen des Band, des Generals Herzog Serbellomt nebft den 25 vom 
Bürften" Bräng Llechtenſtein befehligten Kavallerie, Esfähronen gegen die 
feinslihen Trüppen in ber ganzen Ausdehnung von Prefburg bis zum 
Neufledler-Ser agiren. 

General Beisberg, dem ich mich anſchloß, Hatte bem bel Pahrendorf 
vom rien ge -in die Flucht geſchlagenen 
ing te,umd ® in Gaflmir den Rück 

RER Borbonke ha tn e 
zugleich % Felsen! Angefsriiten‘;? auf 9 Anh? Fach) ber 
Kampf, die Kanonen donnerten, die Rugeln flogen in allen Ridtungen 
umber, die Kavallerie deplopirte im eine einzige Schlachtlinie, Gefüge 
murten im Galopp auf einer Höhe aurgefahren, von wo auß jle erfolg- 
reich ben linken Flügel der Feinde befirigen. Diefe zogen fid eiligft in 
fürliger Richtung zuräd, um Altenburg zu erreihen; unſere Kavallerie 
fonzte auf dem von Gräben und Hecken durchſchnittenen Terrain nicht 
folgen, und mir mußten die Ankunft des Banus mit dem erflen Armee» 
forps erwarten. Um acht lihr trafen die Grmarteten ein; um Mitternacht 
folte aufgebrodgen und bis dahin dem Truppen Mube gegdnnt werben. 
Der Banud hatte einen eben jo Fühnen als trefflich berechneten Plän 
entmworien, der ſicher geglüdt wäre, wenn nicht leider Fur; vor Mitier« 
nacht eine Staffette den Befehl gebracht hätte, in Gaflmir zu bleiben, 


h ae: ed 16. in Marſch ur 
meelorp& er bie March d» re» 
X n T 
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meil das fih langſam am linken Donauufer Bewegende zweiten Armee» ° 


korpa Prebburg noch nicht erreicht hatte. Gehorſam if die erſte Big: 
bes Goltaten, und fo mußten wir am Morgen zu unferm großen Wer- 
bruß erfahren, daß die zweimal abgefchnittenen ungarifchen Truppen un« 
fer Stiüftehen benügt hatfen, um die Naaberfirafe zu erreichen. 

Hätte der Banus feinen Plan ausführen Eönnen, jo märe Börgeh's 
Armeelorps, von ibm in der Fronte, von den zwel andern Armeebivifios 
nen im Rüden angegriffen, völlig erdrüt worden. Dieſes Korps beftand 
aud abgefallenen Truppen, die fpäter, wie es die Laune bes feindlichen 
Geſchickes wollte, der eigentliche Kıyflallifationdfern der ungarifdhen Ars 
mee wurden; bie von und gebildeten Unteroffiziere gaben trefflihe Offi- 
ziere ab, um bie Honveds in Maffe zu organiſtren er 

Der Befehl, in Gaflmir zu bletben, ließ uns die Richtbeachtung els 
her Priſe, welche und bad RKriegeglüd am andern Morgen biefed ver 
bängnisvollen Tages ganz eigentlih im die Hände geführt Hatte, "doppelt 
ſchmerzlich empfinden. Als wir in den Frühſtunden nämlich Neuborf paſ⸗ 
firten, Riefen wir auf zwei Sonverbataillone, die wir leicht mit einigen 
Kartaͤtſchenſalven zerfprengen, mit unferer Kavallerie umzingeln Tornten. 
General Zeidberg aber, der die Wichtigkelt des recitzeitigen @intreffend in 
Gafinir wohl erwogen hatte, wollie feinen Augenblid unbenüht Tafjen, 
und fo fonnten bie über unjere Gleichgiltigkeit verblüfften Honvers unbe» 
bintert ihred Weges ziehen. Der General begnügte ſich damit, mich im 
Meudotf refognosziren zu laffen, ob der Feind nicht etwa Mrtillerie da⸗ 
ſelbſt zurüdgelaffen hätte. Gin Dragonerpitet begleitete mid) und wurde 
mit mir am Gingange des Torfed von einem Kugelregen begrüßt.‘ Die 
Dragonerpierde bäumten ſich hoch auf, und durh die Rauchwote Hin 
durch gemahrte Id eine Kompagnie Honveds, die Kinter den Herden ger 
lauert hatten und jetzt eiliaft das Weite fuchten. Sie Hatten die ihren 
Dffisieren gehdrenden Gepädmägen eöfortirt, die nun’ in unſere Hände 
fielen. Mir brachten bie Soldaten als Beuteantheif tin Porttfeuile von 
ſchwarzem Maroquin, in welchem ih ein Aräuenportrält und viele von 
weiblicher Hand geſchriebene Briefe fand, deren Lektüre mir mande Zer⸗ 
ſtreuung gemährte, 

Am 17. Dezember Nachmittag waren wir in Gommerein anges' 
fommen; am folgenten Morgen rüdıe der Banus’ mit’ vier Radällerie- 
biviflonen und feh® Kanonen gegen Altendurg, um daſelbſt eine Reko⸗ 
gnoßzirung vorzunehmen. 

Die Sonne ſtrahlte am molfenlofen Hihmel und fpiegelte id) 'n 
unfern Moffen und den Küraffen unjerer Panzerreiter; Rauchſaäulen fies" 


w 


gen von den Bräden auf, welche die ſich zurüdzichenden Ungarn In Brad’ 


geſteckt Hatten; zwei jenfeirs der Altenburger Brüde aufgefahrene Gefchühe 
ſendeten uns von Zeit zu Zeit einige Kugeln zu; wir fahen Me Ungarn, 
von denen und ein breiter Kanal trennte, fi auf einem parallel’ mit un- 
ferer Straße laufendem Wege eiligft zurüdjichen, und wir wetteiftrten mit 
ihnen an Schnelligkeit, um vor ihnen auf der Ebene von Biefelburg ans 
fommen und fie zum Kampfe ndibigen zu Können. 

Ich führte die Vorhut und eilte ihr voran, um bas Terrain in Aus 
genſcheln zu nehmen; einen Damm üiberfpringend erblickte ih plöhlich bie 
Ungarn, bie jenſtits eines mich don ihnen ſcheidenden Kanals fig. in 
Schlachtordnung aufftelten; Hinter mir lie der Banus berelide die Kar 
ballerie beplobiren; die feindlihen Kugeln ſchmetterten mehrere Pferde 
nieder und brachten einige Unszonungen im diejed Mamdver ; da befichlt 
ber voriprengende Banus mit Dornerftimme, die Froute wieder berziis 

ellen, um die Froppen zu ermuthigen gibt er fi kaltblütig und unere 
bütterlich felbft dem vichteften Kugelregen Preis Seim Adfatant, Mafor 
Graf Hompeich, Melt fih vor ihn; er meist ibn mit den Worten zurück, 
„dafi er keines Schilde gegen den Feind berürfe.“ So bielten wir durch 
mehr ald zwanzig Minuten aut; bloß’ &eneral Zeiberg amerbrach durch 
tinige Scherze die ernfle Stille, mährend mir, betäubt durch das Mfeifen 


— er une areas datde uate 

gem ayıta'n 7 m 4 L 
Die Feinde waren und dan -Mannfdraft”und Gefchuzen weit übers 

I 4 Fleiperböppelten ihr Meier und drohten imd u » 

ylögN Sraubwolten auf der Ebene’ im umferke Mürken in 


beiten; Fürſt Liedhtenfleim, dem’ Ranbnenbonnier folgend; galoppirte mit 
der Kavalleriete ferde über’ dad Blachfeld einher; der Feind ſtugte und hielt!) 
te; " noch’ fandte er und einige volle Lagen zu; anf dem jplegelglatten 


Boden fah ich zum erflemmale Kugeln über die e tollen und um« 
ſchaͤrlich zu den Füßen der Pferde Tiegen bleiben, während‘ file noch mes 
nige' Sekunden zuvor Tod und Verderben angebroht haften.’ Mit einbre- 
herrber Macht kehrten wir nah Goinmereih yurük, währent die Ungarn 
fi Hinter die bel Raab aufgewotfenen Verſchangungen zutüdjogen. 

' (Bortiegung folgt.) 
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Feuerlöfchanftalt in Warfchau. 

Man fhreibt der „Kölner Beitung* aus Polen! Warfau iſt jept 
türzlich" Fwelmal von fehr nefährlichen Peueräbrünften bedroht geweſen. 
Ani’®, vorigen Monat brannte dafelbſt eine große Gteärin: Fabrik von 
Eppſtein und Komp. ab. ° Der dadurch entflundene Schaden mird auf 
52,000 Silber- Rubel’ geichägt, die durch bie Aſſekuranz nur wenig gededt 
find; indeß if bei ben’ jehr bedeutenden Beldimittelm dieſes Haufes, das) 
bei allen ’ großen Anpufirlellen Unternehmungen im Königreich Polen’ be⸗ 
tbeifiät Aft und unter Anderem vielleicht Die größte, menigfiend aber eine 
der -größlen auf dem Kontinente exiffirenten Quderfchriten beſſtze, dieſer 
Berluft nur geringfügig zu nennen, und binnen Kurzem wird fich gewiß 
das Gtabliffement in einem größeren Maßſtabe aus feinen Trümmern er— 
heben. Bel ben ungebeuren Vorrärhen,, al6 Talg, Oelen und Säuren, 
io wienbemTagernden fertigen Fabrikaten, welche: in Flammen fanden, 
war berv®rand ein fürdpterlicher gu nennen, und beiſder Lage der Bubrif 
in einem Labyrinth von engen Gtraßen war tie Gefahr’ jo groß, daß der 
ganze Stadtthell in Flammen aufzugeben drohte. Wenige Wochen vor 
dieſem Beuer brannte tie große Evan'ſche Bifengleherei ab, die bei der 
Branzisfanerfiraße, in einem Stadtviertel gelegen ift, das nad altpelni- 
der Bauart aus mit Schindeln gebeten Holzhaͤuſern beficht. Dieſer 
Stadttheit If größtentheild vom Juden bewohnt, welche in engen Räumen 
Baaren aller Art aufgeſpelchert haben; mamentlidy befinden fich dort zahl - 
reiche und bebeutende Miederlagen von Epirktus, Theer und anderen leicht 
brennbaren ‚Stoffen. Dennoch gelang 88 auch⸗ dort, troh der ungünftigen 
Lage und daß bie Löihungs-Anftalten nur von einer Seite operiren konn 
ten, bie Flammen fo ſchnell zu dehetfiennn pa nur ein Theil der Fabrik 
und ein anftoßendes Gebäude abbrannte. Bei beiden Bränden war tie 
Gefahr vieleicht kaum geringer, ald 1842 in Hamburg, und nur ben eben 
fo gemandten als fühnen rufflihen Feuerlöſch ⸗ Mannſchaften danfıe Wars 
ſchau⸗ feine-Mettung. Bel diefer Gelegenheit lönnen mir nidt-umbin, 
Ginige® über die ruffiihen Feuer-Anftalten, mie fie aud von 
der gegenmärtigen Megierung in Warſchau eingerichtet find, zu jagen, da 
fie bei uns menig oder gan nicht gekannt finde und doch in mander Dex 
siehung für größere Grärte der Nachahmung werth wären: Es find näm- 
lich in Warſchau, fo wie im dem übrigen größeren Gtäbten des KRaijer- 
reiches eigene Brand · Rompngnien ringerichter, melde aud ben gemanbte- 
fien, Tühnften und Eräftigiten Leuten des Heeres (Zimmerleuten, Edom- 
fleinfegern ıc.) ausgewählt find, eigene Uniform tragen, bejondere Dor« 
rechte und höhere Gage habe, und deren’ -Dlenftzeit auch bei Weitem 
fürzer als die gewöhnliche ift, die bekanntlich fünfzehn Jahre altiven Dienft 
vorſchreibt. Diejed Korps der Feuer Mannjcaften flebt, unter befonderen 
Beiehlöhabern, und Tag und Macht muß eine Absheilung deeſelben auf 
den verichiedenen Stationen der Statt bereit iehen, um auf das erjie 
Signal eined Brandes audgurüden. - In ten verjchledenen hellen der 
Stadt find Öffentliche Gebäude mit Stäfen für die zur Beuer-Kompagnie 
gehörigen Bierde, fo mie den notwendigen Remiſen für die Wagen mit 
den Löihungs-Utenfilien; Tag und Macht eben Pferde, die dem Dienft 
haben, angelgpirrt, fo mie tie Wagen. Jum Gebrauche bereit. Diele 
Gebäude überragt ein großer Ahurm mit eines-offenen, mit eifernem ®e- 
länter verfehenen Galerie, auf der Tag und’ Macht eine Brandwache, die 
alle wein Stunben-abgelddt wird, "fortwährend herumgehen muß, um bie 
ganze @egenb zu Überwachen, amb-jobufd dieſe eim ausbrechendes Feuer 
bemerkt, zuft-fle mit einem Eprachrahr herunter; die Feuer fahne am Kage, 
eine farbige Laterne bei Nacht wird audgehängt, und im Augenblicke jept 
fidy die Feuer Mannſchaft mit ihren: Sprigen und Wagen, mad nur die 
Pferde laufen können, im Bewegung ;' voraud ſprengt ein Meiter, auf deſſen 
lauten Ruf alle Hinderniffe in ‘den Strafen weggeräumt werden müflen, 
In wenigen Minuten if fo ſchon die Brantflätte, erreicht, melde durch 
ein anderes Militär, Kommando fo abgeiperzt wird, daß keine Perſon, bie 
nicht zu den’ Löoſtungs ⸗Mannſchaften gehdet, Zuttin haben darf. So 
wird der durch eine große Menſchenmenge verurſachten Unordnung und 
dem bei ſolchem Unglück gewöbnlichen Siehlen vorgebeugn In’ dinem 
Augenblicke if men DaB brennende Gebäude von den kübnen und einger 
lernten Männern in allen Richtungen erfliigen; der eine Theil der Mann- 
ſchaften die hchſter Gipfel dee brennenden Hautfes erfiinmmend, arbeiter 
mit der größtem Unerſchrodenheit und Todesverachtung, thetls mittel® der 
Epripen und der langen Iedernen Schlüude das Moffer nach dem böchſten 
und betrobteften Punkten ſchleudernd, iheild mit der Axt arbeitend, mühe 


end andere Abtheilungen aus den vom Beuer ergriffenen und bedrohten i 









äunen das Mobillar" Heräusfchäffen und unter millärifden Schuhe in 


th der el bemeiſtert man dergeſtalt 
lement, ſo daß gewöhnlich nur ein Theil des Bebäunes 


wartrohdem 8 ſchon Febr üm ſich zegtiffem Hatte) Rein chamer, 
fein Miethet iſt befugt ſelbſt rettende Handan feine’ Effetten u legen, 
ſondern muß Alles den dazu beſtimmten Mannidaftem/üserkiffen. Ges 
möhnlih erhalten dieſe von dem Eizenchanern ade vodhtämen Tyat 
eine wohl verdiente Prämie 
3 Aue mehrere die ſet Pühnen Männer bet Dem” Mettungömerke werums 
alüden. 





Deutjchland. | 
Württemberg. — Hottiweil, 3. Febr. Bm’ Slzung:) Die 


Verbänklungen, ta der Scwurtichter Stein und ber Gerichte ſchrelber 
Jeitter ſich im das Gefängnif begeben müſſen, um ein darauf bezüglichez 
Vrotofol aufzunehmen. Den Gegenfland ber heutigen’ Werbandlungen 
bildet das Berragen der berinenen Bürgermehr am Möntäg den 25. Geption 
Der damalige Oberwadhtmeifter dieſes Korpe Schuhmacher Kramer gibt ın 
barüber an: er habe zuerſt von Held dann von Mair ein Imit.deffen Un⸗ 
terſchrift verſehenes Papier und den "Auftrag -befsihmeh, die Meiterimik « 
tem Befehle, die umliegenden Ortfehaften zusi)Zihlrg ech ur 

ſchiden. Kramer meigerte fidy,* dieß au-Ihum, bie et einen Befehl mom | 
Obetamt dazu erhalten. Nach einer Stünde ſel er auf daB Oberamt ge⸗ 
kommen und habe zuerſt von-dem Oberimtoronn die Weiſung erbalten;o 
auf · den Ortſchaften die Stimmung ber Leite beſonders durch die Schult⸗ 

beißen zu erforſchen; auch habe Ihm der Stadtſchulthefff aufgetragen: die 
Leute zum Zuzuge ja nit aufjumuntern. Es ſcheint aber nad dem’ ge« | 
machten Angaben, daß die Reiter in ihrem Aufträgen diel zu weit 'gegan« ? 
gen find, fo 4: ®. drofte-der damalige Obermann Joſeph Marmont vom? 
hier in Thalbaufen und Wltoberndorf /mit Gewaltibätigkelten, der Baras 9 
diedwirch Friedtich in Neufra gar mit 600 Mann Eindartterung im Falle 
der Weigerung. : Die beiden WVertrauensmänner Kantor/Mäier nd! Mräc. 

Dillinger geben beide übereinflimmen» an, dafi fie durch Rau und Gbitle 
an der Eıfülung Ihrer vom Stadtrathe erhaltenen Seudung nad Balin⸗ 

den zur Erforſchung ter Stiarwung der Cinwohnerſchaft gewaltſam gehin« 

dert wurden. Mau ſagte: Ste dürfen nicht Teilen, wenn "Ste fih micht 
ber größten Unannehmlichteit ausjegen wollen. Auf die Gmiderung Malero 
„Wir reifen auf Befehl des Stadtrathes“, behauptefe Mau, der Stadtrath 

habe hier Nichts zu befehlen, fie — die Demokraten —.befeblen jege, 

und wenn Sie dennoch abreifen, fo lafſe ih Eid verbafrfn. Sie Sehen: 
bier die Bajonette!“ Böttle verlieh fi wieder auf's Fauftrecht und über⸗ 
nahm den Bräc Bilinger zum’ Bearbeiten, den er auch fo inipatälich 

“brachte, daf Willinger äußerte, es ſel ein. @läd 'geweien, ta er feine 

Waffen hatte, fon hätte er den @ötile gewiß jufammengeiihoffen.. Raw 


will zu dieier Gemwahtbar wiederum dur eine falſche Rachticht verletet 


worden fein. Es Teien' Leute zu ihm gefommen, die gefagt haben; eben: 
wollen vor dem Mathhanfe zwei Herten nady Stuttgart abiahren, um das 
ſelbſt Mitteär zu requiriten. Bon diefem allein wid’ Rau auch nungen" 
ſprochen haben, obgleid tab Seugenverhör evident bemeif; dab das Wort 
Militär damald gar nicht ausgeiprochen murde Der Kantor Maler hat 
aber den Tag nachher! den ganzen Vorfall: zu Popitt gebracht und biejes 
hente · vorgelegt, weſwegen fein Zeugniß von ber höcdhflen Wichtigkeit iſt. 
Stadtſchultheiß Rapp der dem die Mierde wegfühtenden Göttle auf's 
MRarbhaus rief, erbielt- Groößheiten von ihm; Daß: Fuhrwerk mußte fort, 
obgleich der Stadtſchulthelß fagte, der Stadtrath habe Basielbe' beflellan 
Der Kutſcher Schwehger bezeugt, daß’ mar ihm babe die Kurſche umwerfem' 
wollen. Der Weber Grimm don Zepfenhan gibt heute an, Goeͤttle habe 
bie Bepfenhäner in’ das Kreuz gefchidt, wo jeder einen Shoppen Wein‘ 
gratie erhalten babe. — Ueber das Einrüden der Frittlinger und Wellen " 
dinger au Rottwell bezeugt Oberammgerichtsderweſer Anktle amd! Meta’ 
riaiaverweſfer· Trautweln 'diefelben‘ feien 'um: 3 - Uber etwa — 400 Mann 
Mark; Held als Führet an ihrer Epige, indie Stadt eingezogen, haben 
dor“ dent’ \Hotel Halt- gemacht, ben Mau hoch Teben laffen, und felen vom 
biefem haranquirt worden; ber Schluß der Rede babe gelautet: „Ubiges) 
ben Wölfe in Schafdlleidern herum, welche @uch von dem Auge abmahnen | 
werden; jobald Ihr einen ſolchen trefft, habt Ihr ihn ſoglelch zu ver⸗ 
haften.“ Von dem Praſidenten auf die Umftattbaftigkeit eines ſolchen 
Verfahrens aufmerkſam gemacht, gibt Rau ale Grund dafür an, well ber 
Bug faft einflimmig beichloffen worden, fo babe er alle Gegenbeſtrebungen 
für Beranlaffung zu Unordnungen gehalten In Bezug auf feinen Ber 
baftungeveriuch aeaem Kiiöner, Kaufmann von Klier, der blos aus Mens 
gierte in ven oberu Saal De Hotele trat, und die Mebe Rauſs an bie 
Frittlinger bören wollte, gibt Rau felber zu, daß dieſe feime Handlung 
eine Umdefonnendeit geweiert'fel, Me thren Grund In ber vorgefaften 
Meinung, Kirener babe wotlen die Handlungen Rau's anfgmärzen und 
Unheil. anrichten, gefunden hate. (Br. 9. f. @.) treluntadit» 

Baden, — haclscube, 3. Bebr. In der beugen MG; 
sigflen. Eıgumg ter gmeien Kammer wurden bie GE eıltonen murbe 
diefem Landtage beichloffen, Nach Erledigung mehrerer 


her bewachten Orten bergen ſo —————— 
ti turger Zeit daB rafende > 

es “hr TS 
ach u. A. Im Sonimer in ehem Magazine,‘ wor Wein! und Spiritus: 
lagerten, Beuer aus, dad indeffen auf folge Weite von Meter" mihitäriich =: 
drganifirten Beuerlöigungs-Anftalt in kaum fünfzehw Mirtitem »gebäiipfe >‘ 


Nice "selten geſchlebt es indeſſe daß 


Erfranfung des Angeklagten Müller verurfacht einigen "Mufiaub in den 


die Wahl der Mitglieder des landſtdadiſchen Ausſchuſſes vergenommen, 
weite auf folgende Mitglicber fiel: Belt, Iungbanne, Mathd, Hefisann, 

Bader. Die nähftgrofe Summenzahl nach Lepteren Hatten die 
Abg. Dennig umd Shui. Hierauf erblelt der Abg, Möchter das Dort 
und ſperch dem Präfltenten den Dank der Kammer aus, und dieſer dankte, 
in ausführliger Rede, — Geſchloſſen wird der Landtag am 4. Febr. durch 
den Minitterpräfisenten, 

Raftau. — Wiesbaden, 1. Gebe. Der Fönigl, bayıriiche Zoll 
tonfenenz · Bevollmächtigue, Bere Obergolleath Meirner, iR bier ange», 
fommien. (Rrfic. Iomen,) 

Sächſiſche Serzogthümer. — Weimar, 30. Ian. Gine 
fafh zur Majorisit gemordene Anzahl Der Mitglieder umjeres Ständerags 
hat geflern recht ſchlagend wieder ‚bewiefen, deß jle der Gegenſeitigkeit 
und ihren Rücfichten und Pflichten kelneswegs Rechnung zu tragen ger 
wilt Aus. Denn wäre dieh der Kal, mie hätten ſanſt 17 Stimmen fich 
finden fönnen, bie bei der Berarbungg. über Ale Givilifte einem Antrag 
heitraten: der Broäbernog möge vom felner Aotifte (von der er übrigens 
ihen früher 30.000 Xhlr. geopfert bat. ſo deß jege mur25000p Zhlr. 
zu bewilligen waren) auf, die mädiie Bjührige Petlode abermals einem 
heil opfern? des Antrags, elaes andern Abgeordneten, der bins 200,000 
Thir. verwißigt jehen wollte, gar nicht zu gedenken. Dom Miniferilich 
ber fpra man fi aber energiich gegen biele Anmuthungen aus, bie aud 
noch ia mer Hinfiht von wenig Berfländuiß zeugen, ba bei einer Immer 
mehr verringerten Eioilifte dem Bürften die Hand bei wohlthätigen Hand« 
lungen amd Unterflügungen immer mehr gebunden würde. Die Bewilig- 
ung ber geforderten 250 000 Ihlr. fand alio flat. (8. 8) 

Schlesw olftein. — Um 1. Febr. erſchlen folgende Ber 
tanntmadung, betreffend die Entlaffung ber Departemenisheid Brande, 
de Sontenay, Mebhof, Bayien und Krohn: „Die Statthalterſchaft der Her⸗ 
zogthümer Schledwig⸗ Holſteln hat die Departementöcheis Brande, de 
Fontenap, Rehhof, Boyien und Krohn von der Leitung ber Departe- 
ments zeip. der auswärtigen Ungelegenbeiten und der Binanzen, der Ju- 
iz, der geitlichen und Unterrichtdangelegenheiten, bed Innern und bes 
Kriegäweiens suibunden. Worfichentes wird bieburd zur Öffentlichen 
Kunde gebracht Kiel, den 1. Behr. 1851. Die Statthalterſchaft ber 
Herzogthümer Ghledwig-Holflein. F. Meventlom: Boyien, Baudiffin, 
Erp:* Hiemit ih die Eriften; der biäherigen Reglerung beendet. 

Altena, 1. Febr. Mit dem heuſigen Morgenzuge gingen dfler- 
reidiſche und preufliche Quartlermacher nach Mendöburg, non jeder Kriegd- 
macht 1.Dffigier, 2 Unteroffisiere und Gemeine. Morgen ober übermor- 
gen wird ie hamburgiſche öͤferreichiicht Beiagung ſchon nach Renteburg 
abgehen, und bas 2, preußlſche Regiment wird bis dahin auch ſchon hier 
ei offen fein, und gleich nad Mendöburg. melter gehen, Die biöberige 
Sams Renköburgd räumt bei Ankunit ber Bunbestruppen das Feld; 
heute wandert 9 Kriegẽdepartement vom Reudaburg ſchon nach Kiel 
und bie Artillerf® und das Ingenleurkorps zieht nah dem Oſten Hol- 
fleins auß, 

Htana, 2 Behr. Der heutige „Merkur" enthält in feinem amt« 
lien Theile die folgende Anſprache: „Mitbürger! Bon den beutichen 
Srofmähten im Namen det teutichen Bundes dazu aufgeforbert, und in 
Uebereinflimmung mit dem Beichluffe dar Landeinerfammlung vom 11. 
Yanuar d. 3. hat die Gratthalterichaft den Uebergang der von der Gen- 
tralgewalt Deutilands ihr übertragenen Degierungdgewalt zu einer von 
dem-beutichen Bunde einzufegenden Meglerung vermittelt. Was daju von 
ie gefordert wurde, iſt jeht geſchehen. Die Statthalterſchaft hat ihre, 
Gewalt in die Hände der Kommiffarien des beutichen Bundes niederge- 
legt. Die Aufgaben des bisherigen Kampfes follen jept auf dem Wege 
friebliger Verhandlung gelöl werben. Dir deutihe Bund wil das 
Necht umb die Intereffen des Landes und das altberfömmlich berechtigte 
Berbältuiß zwiirhen Halftein und Schleswig fhügen und, nah feſtgeſtell⸗ 
tem Berhälnid, dad Land in die Hände unfers wechtmäßigen, Landeöberen | 
qurhöigeben. ben dieies Ziel haben wir feit dem Beginn des Kampfes. 

u erreldgen geftreht. Bewohner Schletwig · Kolſtelna! Die Statthalter 
84 dantt Tuch, daß Ihr treu und feſt au Ihe geſtanden in guten, wie 
In -böfen. Kagen, daß Ihr den Ruhm der Ordnung und Bejeplichkeit Cuch 
bemahzt habt hie anf diefen Tag. Bewahrt ihn auch ſernerhia; untere 
flüge die friebliche Loͤſung; Ieifter ‚deshalb den eingefegten Megierungdge- 
walten willigen Gehorjam! Bott, der bat Met jchlpt, läßt leſtes Ber- 
trauen micht zu Schanden werden. Er wird bie Sache bes Iheuren Bar, 
terlaudet ichließlich ‚zum gutem Enke führen Kiel, deu 1. Februar 
1851. Die Gtatihalterihaft der Gerzogihümer Schleawig· Holſtein. v. 
Reventlon. Bopien. Brande. Krohn. Rehhoff. de Bontenap. 

Ale dos biöherige Reſultat der mit dem Brafen Spongneck gepflogenen 
Unterbandlungen, bei welchen die „Gelbfiftändigfeit" Schleömigd die Brund« ı 
lage bildet, Belt das Korreſpondenzburtau Bolgendes bin: A) die ner 
tennung ‚der Bugebörigfeit Holfteins zu Deutſchland, 2) die Nichtinkor- 
yeration Schleswige in Dänemark, und vieleicht wird Preußen 3) im 
Stande fein, in Berreff materieller Derhältniffe vortheilbafte Zugefländ- 
nüffe für Holftein zu erhalten. „&o werben wir denn in Kurzem — fügt 
dad, RB. hinzu — der jepigen Interimiftiigen Verwaltung in Holftein 
eime definitive folgen ſehen. Schleswig wird ebenfals eine. befondere Ber« 
waltung erhalten. MWieleicht wird «6 möglich werden, an hoͤchſter Stelle 





Drud der Dr. 6, Wolfficen Bußdrudere,. 







u gemeinfamt Mond Weler beidea Berwaltumgen berzuftellm. -Die 
leöwig-holfteiniihen Kaffenanweiiungen find von ber bänliden Regier- 
ung anerfannt warden. (. uhd) 3.» u. 

\ — berlin, 2. Gebr. De An ber arrigen ©iy 
ber zweiten: Rammer- angenommenen. $$. 7, 8 und 9. bed Melcyen 

über die WMinifterperammartlichkeit lauten felgenpermaßen: $. 7. Der 
Antrag auf Anklage eines: Minihers muß ſchrutlich eingebramt ‚werben 
und Im der erſten Kammer menigflend von fünf unb zwanzig, in ber 
2. wenigfiens von fünfzig Mitgliererm unterzeichnet fein. DerAntuag muß 
kine- genaue Bezeichnumg der Thatſachen, welche dem Minifter zur Lafk 
pelegt werden und der Befepe enthalten, welche die Straibarfeit ber Hand 
lung und die Zuflänbigfeit der Kammer zur Erhebung der Anklage ber 
ründen. — $. 8. Der Präfltene der Kammer verfügt die foiortige Mit- 
Ppellung ded Antrags an den beiseffenden Minifter und beflimmt, unter 
—————— —— —— — den — ame. 

n welchem ber Anızga au Tag n ı fol, — Die Ber» 
handlung an dem ’ ten rar Maag Ac auf Ber- 
langen jederzeit gehört werben muß, beicränkt fich darauf, ob bie Kammer 
jur Zagsdordnung übergeben , ober ben Antrag am einen Ausfhuß ver- 
weiſen will. — 3. 9. Wird die Berweifung an eiuen Ausfhuß beſchloſſen, 
ſo wählt die Kammer in einer Plenasfigung durch abſolute Stimmen- 
mebrheit die Mitglleder des Aueſchuſſes. — Derielbe muß in der erſten 
Karuner aus wenlgſtens fünf, in der zweiten aus wenlgſtens neun Mit» 
gliedern beflehen. — Diejenigen, welche den Antrag auf Anklage unier« 
fehrieben haben, können wicht Mitglieder daes Ausihufles fein; fie Finnen 
aber von dem Ausſchuſſe gehört werben, um naͤhere Mitthellungen zu 


madhen. 
Stalien. 

*° Cucin,, 30. Jan. "Der Minifler ber auswärtigen Yagelegen- 
beiten hat dem Genate die Poftverträge mit Frankreich, Belgien und ter 
Schmelz, und der Krlegeminifter ben Geiepedentwurf bezüglich einer ln» 
terftügumgafubflbie für jene ttalieniihen Offiziere, melde bei ber Verthei- 
bigung Venedigs thätig waren, zur Genehmigung vorgelegt. Die der- 
zeitige Organifizung des Jußizminifteriums wird von der Linfen der De» 
putirtenfammer fortwährend eimer ſehr herben Kritif unterzogen unb bie 
Mängel im Michterſtande, namentlid Savohent, bieten zu ſehr Ichhaften 
Mellamationen Beranlaffung. Die Linfe beſchuldigte die ſavohiſchen Rich⸗ 
ter reaftionärer Gefinnungen. Dagegen proteflirte der Juftizminifter. Er 
fühlte wahrſcheinlich die große Inlonvenienz, welche darin liegt, ben un» 
abhängigen Michterftand in ben Kreiß ber Teidenfchaftlichen Barteivisfuffio- 


nen zu ziehen, 
Frankreich. 

Man ſchreibt dem engliſchen „Blobe” aus Paris v. 1. Ben: „Es 
gebt dab Gerücht, und ich Halte es für mohlbegrändet, dab Hr. Baze, 
General Leflo und bie übrigen Gegner bes Elhſee in der Nationalver- 
fammlung die Uebergeugung erlangt baben, für fie fel von der Armee 
nichts au hoffen. Amel Generale haben erflärt, daß die Armee von Paris 
Immer ben Befehlen ihres Chefs folgen werde, wer immer bieß auch fein 
möge, daß aber die Befinnung der Mannſchaft überhaupt mapoleonifch ſei. 
Ge ift deßhalb nicht wohl anzunehmen, dab Me Bartelbäupter in ber Ver⸗ 
fammfung fi beeilen bärften bie Medhte und Privilegien ber Erefutio. 
ewalt zu werlegen.” — Die Brage der Werfaffungsteriflon wirb gewiß 
m Mat eingebradit werben, und zu einem Dugeno Unträge Gelegenheit 
geben. 


echenland. 

Athen, 28. Januar. Der „Obfervateur dAtbèned“ meldet, bie 
Fluchtlingetlubse feien, ohne die Zwiſchenkunft einer Öfterreichlihen Mote, 
wegen fortwäßrender Korrefponbenzg mit der revolutionären Propaganda 
verboten worden. Der Minifter des Auswärtigen legte der Deputirten» 
kammer einen @efegentwurf über bie Megelung de griechiſchen Koniufats- 
weſens vor. Die Bankoividende für das letzte Gemefler ward auf 9 Pro» 
jent —5 Ed iſt eine mechfelfeitige Schiffoerſicherungkanfſalt bean⸗ 
tragt. (A. 3) 





Rachichrift. 


von Eipfän), Lang, Thinmed, Mudbart. Die 6. v. Wening. und 
Kirchgeßner erhielten um zwel Stimmen weniger als bie abfolute"Majos 
rirät. @s- mußte alſo zu einem zweiten Gerutin gefchritten werben. Das 
Mefultar detſelben war bie Wahl der HH: Paur und’ v. Wening. 


Börfen: und Handeld:Nachrichten, 
Mien, 5. Febt. Hprog. Met. 06’; 4'Aprog Bu; Lotterie finichenslcofe 
an — —* von 1889 293°, ; Kar — are 
. ehfelturs: Mupsburg uso 130‘,,; 12.40. bäurs: 
t. 1. Mänppufaten — Pro). Magie. er 
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Bene Münchener Peitung 


sreid im gany Bayern: Many» 
Iähele © A, baibiährla 3 #., wierienjährig 
IE 36 8. Tür Srantreih, giand, Epar 
nien, die Wien Bänder ıc fi m. abon ⸗ 
nizuıman bei 6. A, ALEXANDRE, Brand» 
ae re. 28 In Ettafburg, w 
Notre Dani de Narareih "m.23 in Baris, 
weicher auch Inferare und Anzeigen jeder Art 


Freitag den 7. Februar 1851. 


beforass für Ongland auch Bel en ber 
ihäftsireund wenn hen ariae 
Streed, Strand in Louden, — dar 
bier in Minden: Mromenadepiag Nro, 14, 
@inrüfungsatbähr: die gefpaltene Weritgeite 
oder deren Raum 4 fr. Weicie und Weider 
werben portofrei erbeten. 


- Gang der Temperatur und des Luftdruces in München. Feoruar 1851. 


Temperatur 
in Reaumur'fden Graben. 
Geßruar, 


Auf ven Elapuntt repugirter Baroı 
meterſtaud din Bartfer Linien 
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Beodachtungen 4 





Das engliſche Kabinet und die katholiſche Frage. 


Am dritten Bebruar. iſt zu London das Parlament‘ eröffnet worden, 
Mit Spannung ſehen wir ber Throntede entgegen, die wand Auſſchluß 
bringen fol. über dad Verhalten, welches dad Minifterium gegemüher der 
latholiſchen Kirche zu beobachten gedenft. Es ift das die einige Frage, 
welche in bieiem Augenblide bie Gemüther in England auftegt Bleib 
wie fie dad Land in Agismion verfegt bat, fo hat fie auch Eyaltung ind 
Rabinet gebraiht,. und feit einiger Zeit ſchon Hört man nur noch von 
nahen und unvermeidlichen Aenderungen im den Räthen der Krone pres 
den. Nichts deſto weniger iſt 14 wahrſcheinlich, und bat und auch un⸗ 
fer Londoner Korreiponbent gemeldet, dah das Minifierium des Lord John 
Ruffel noch einmal in feiner gegenwärtigen Zuiammenfegung nor dem 
Parlament eriheinen wird; allein «6 iſt nicht minder wahrſcheinlich, daß 
diefe proviforiiche Wicderverjöhnung nicht Stich Halten wird vor der die 
fentlihen Berhandlung. Lord John Auffel hat durch die Veröffentlichung 
feine® vielbeſproche nen Briefed an den Biſche von Durham die Regierung 
auf eine Bahn verleitet, auf welcher ibm nicht alle jeine Kollegen mer- 
den folgen wollen, nod können. Dun darf annehmen, dag er jept jenen 
io leichthin vollbrachten Aft bereut, allein zu ipät ; die Beidenfchaften der 
Maffen haben auf den heftigen Aufruf der an fie gerichtet war, mit Gef. 
tigteit geantworter, umd Lerd John Muſſel if von nun an der Ellane 
des Banatidömus, den er jo unfluger Weije beraufbeihworen bat. 

Die Meglerung wird alfo gendtbigt fein, etwas - zu ihun. Aber was? 
Das if die Frage. Schlägt fle nur gemäfigte Maßregeln vor, fo wird 
fie ale Parteien unzufrieden maden, die Proteſtanten und die Katholiken, 
und was das Schlimmfte iſt, fie wird fie für nichte und wieder michtd 
unzufrieten machen. Betritt fie die Bahn gewaltismer Darniekerbaltung, 
fo muß fie dem Gtrome entgegenſchwimmen, dem @ngland feit einem 
Vierteljabrbundert gefolgt if; und es märe ſicherlich eines der bemerfend« 
werrheſten Echaufpiele unserer Zeit, Lord John Muffel, den ehemaligen 
KRimpen der religläfen Emanzipation, in einen parlamentariſchen Korb 
George Gordon umgewandelt zu feben, und aufmunternd zu dem Mufe: 
no popery! (Rein Bapismus!) Urd tod iſt und viefleide ein ſolches 
Stauipiel vorbehalten; denn wenn bad Haus der Gemeinen feinen Bel- 
tritt zu Mepreffiomafregeln verweigern ſollte, fo märe es fehr möglich, daß 
Lord John Muffel zw einer Auflöſung des Parlaments jeritte. Nun hat 
aber jede enallite Wahl flcıd ihr Feldgeichrei gehabt. Bald ruft man: 
8 lebe die Meform! bald: es Iche das mohlfelle Brod! 
6 beißen: nieder mit dem Papiemus! und es iſt kaum zu bezwelfeln, 
def Bei dem gegenwärtigen Zuſtande Sr religidien @ährung in England 
allgemeine Wahlen ein Unterhaus hervorbringen würden, das nahebe: ber 
reit wäre, ben Kardinal Wiſemann mit Haut und «Haaren zu verbrennen, 
wie dle guten Krämer ber Ciſh fein Bildniß verbrannt haben, Dann 
würde man aber aud dabei nicht fleben bleiben, man mürbe in ber Pos 
litif, in der Defonomie, in ter Indufirie, eben fo wobl mie in der Re— 
ligion wieder gegen den Strom fhmwimmen. Hr. Cobden faate vor Kur« 
zem mit Met: „Sept den Bull, daß neue Wahlen eine Maforität ins 
Parlament brädten, die bereit wäre, bie alten Strafgefege genen bie Ratboliken 
wieder herzuſtellen, glaubt ihr, daß dieſe Majorität nicht auch die Proteftiond- 
und Probibitiond: &efege wieder berzuftellen fuken würde? Allen Breuns 


den der Hantelöfreiheit, welche diefen Kreuzzug gegen die religidie Toleranz , 


unterflügen würben, fage ich, daß fle über fich ſelbſt die Nüdlkehr ver politkidhen 
und kommerziellen Monopolc bringen mürten,* 
freiheit, die Bartel vom Mandefter, die fo ziemlich; genau die liberale Mit- 
telflaffe vepräfentirt, har fich fonadh bereits gegen jebe Repreiflomaßregel ausge⸗ 
iproden. Mit ten Freihändlern, wie Hr. Gobren und Hr. Bright, wird Lord 
John Muflel aud die freien, Denker gegen ſich haben, wie Hrn. Mochud, 
der ihm wor Kurzem fchleb: „Mit bie Beforgniß. ſondern bie Intoleranz, 
ter Haß liegt dieſer Bewegung zu Grunde. Dadſelbe Gefühl, welches im 
Jahre. 1780 den Pöbel von London aufflachelte und aus jenem unfinni- 
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gen Lord George Gotdon einen Helden machte, dasielbe Gefühl: int &, wel- 
ches jegt In verbaͤngnißvollet Welle den gejunden Ginn ter Mation irre 
leitet, und Gie find es der ihm Vorſchub geleiftet hat, Sie find es, ker 
einen Yerabfheuungswürbigen Fanatismud wieder auferwedt bat, deſſen 
Sie fidy, ich bin davon überzeugt, Im; @runde Ihres Herzend- ſchämen 
Hr. Mochud iſt frellich keine Partei; Hr. Cobden, Hr. Bright und die 
Braftion der Defondmiften bilden unzweifelhaft nicht die Maforktät, aber 
fie find bedeutende Elemente derfelben. Im Unterhaufe gen auch fünfzig 
Kathollken, die gemöhnlih mit Lord John Muffel votirten ‚und die fi& 
nothmwendig von ihih lodfagen werden. Dann ift ferner die junge konſer⸗ 
vative Partei da, die vermöge ihrer rellgldien Meinungen bem Katholis 
emus viel näher lebt ala dem proteftantiihen Rationalidmus, und melde 
fih Maßregeln nicht Beigejellen wird, die ebenfo ſeht gegen Orferd, als 
pegen Nom gerichtet wären. "Diele Partei ik nicht zahlreich, aber fie iſt 
aus berporragenden Männern zufammengefegt, und mit Augzeichnung im 
der Preffe durch das Morning Ehronicle repräientirt. Im Stiche gelaffen 
von all diefen verichiebenen Praftionen, die gemöhnlih mit ihm notirten, 
würde -Lord' John Muffe wendrhigt-iein, den Beiftand der ehemaligen 
Toth- umd ber protftantiihen Bartei, des Sir Mobert Inglis und des 
Lord Möhley zu fuchen: dab wäre bad befinitive Begräbnifi : ber 
Woilg-Bartet. 

Wir glauben baber, ta bei der Zufammenfegung des gegenmärtigen 
Unterbaufes Mafregeln gewaltfamer Repreffion wenig Ausfidten auf Gr- 
folg haben, Da aber Lord John Muffel abfolut gendthiget if, etwas zu 
tbun, To iſt es mahricheinlih, dag er irgend eine Mfte vorlegen wird zu 
dem Zmede, bie Einführung und den Umlauf der Bullen des Papftes Ih 
Großbritannien zu beſchränken, und die vom Bapfte übertragenen Midydf- 
Uchen Xitel, die den Namen irgend eines Punktes des engliſchen Gebietes 
tragen, zu verbieten. Es war, wie gefagt, die Rede davon gemein, Maß«- 
regeln vorzuſchlagen, die nur anf England ihre Anwendung finden ſollten; 
allein die proteſtantiſchen Biſchöſe Irlands haben in einer Adreſſe an bie 
Königin Einſpruch erhoben gegen die Trennung, bie mah 'ywilden den 
beiden Zweigen derfelben Kirche aufftellen mollte und man fcheint auf die 
felben verzichtet zu haben. Zu gleicher Zeit hat der Papſt aber eine neue 
tatholiſche Didzefe in Irland geblldet, ohne irgend Jemand um Erlaubniß 
zu fragen; das hat jeder Iree von Musgleihung ein Ende gemacht. Die 
Drgane der engliihen Regierung haben dem rbmiidhen Gofe lebhafte Vor⸗ 
mürfe gemacht für elmen Alt, den er fich gegen feinen katholliſchen Gtaat 
erlaubt baben würde. Wir müſſen nod einmal wiederholen, daß die Stel⸗ 
lung des Pepſtes gegenüber England nicht die nemliche If, wie gegenüber 
Breanfreih, England, Belgien, Spanien oder ſelbſt dem proteftantiidhen 
Preußen. Ale diefe Staaten haben mit dem römiſchen Hofe Konkordate, 
durch melde die beiden Parteien gebunden find. Cagland aber hat. nicht 
einmal viplomatlfche Beziehungen zu dem römifhen Hofe. Für England 
{ft ber Vopſt eine Mothe; noch mehr, ein engliſches Minifterium, das mit 
dem Papft unterbandeln würde, würde ſich des Berrarhe ſchuldig machen. 
Warum beunrubigt jih nun die engliſche Megierung über dad, was eine 
Gewalt thum mag, bie in Ihren Augen nicht. beſteht? Was fann ihr an 
imaginären Abgränzungen liegen, welche der Papſt auf ber geographiſchen 
Karte von @rofibritannien zieht? Gie bat es mit einer Mod zu thun, 
bie fle nicht faſſen kann. Selbſt wenn es ihr gelänge, was noch jmeifel= 
haft ift, nämlich bie beſprochenen Maregeln im Parlamente durchſuſetzen, 
was mürte fie dabei gewinnen? Wie mil fie diefelben zum Bellzuge 
bringen? Wird fie 5. B. die Journale hindern fönnen, ale möglichen 
Bulen zu veröffentlichen? Wird fle bie Katholiken hindern können, ihre 
Bifchdie zu nennen, wie es ihnen belicht? Alles, was fle wird thun Fün« 
nen, befteht darin, ben Gebrauch der Titel in öffentlichen Aktenftüden zu 
unterfagen. Und mas if damit geholfen? Werden darum die Rarpolifen 
Englands in geiftiger Beziehung meniger dem Papfe unterworfen fein ? 
Dergleichen Dinge laffen fl nit dur Parlamentsafte regeln. 


= 
Deutfchland. u 
Bayern. — ** München, 6. Febt. Geſtern Abend hatte beim 
Palferl. zufftigen Ggſangdien Och. ». Seorrine ein glänzen 6 Bılier ſtatt, 
meld & IE Gegen HIER. Majchäte w den Prinzen 
und Römkal, vauſes verhertlicht wurdegı | 


en, — Uarlsruhe. 4. Febt. Nat einer neu getroffenen Bes 
fimmung der Garnifonen für das Äberzoglih badiſche Hrmeeforps if 
folgenhe, wir Hören, definitive Dislokatton angeordnet worden. Nach 
Mannbeim tummen: das 3. Imfanteriebatailon, 1 Kompagnie des 5. Ba- 
talllons und das I. Melterrenimient; mach Heivelberg, M 
fal je I Rompagnie.des 5. Bataillons, dazu nah Bruhial 3 Schwadro- 
nen bed 2. Meiterregiments 5 nach Rarldrube das 1. und 2. Bataillon, bie 
Bioaniere, 


die reltende Urtillerie und has 1. MReiterregiment; nad Raftatt 


das 7. Batalllon, 4 Rompignien von 4 Bataillon, die Yußartilerie, 50 
Bionniere (bid die Öflerreihiichen Sappeurd von Komorn anfommen) und 
1 Schwadron bed 2, Heiterregimentd, wovon auch die Fußartillerie ıpäter 
nah Karlerube verlegt wird, ſobald die Öfterreichiiche Artillerie anfommt, 
welche obne Zweifel noch für Raftatt beflimme wird, Nah Kehl fommt 
1 Kompagnie dei 4. Batalllons; nah Freiburg das 10. Bataillon: nad 
Lörrach 2, nah Waldahut 1, und nah Breifah 1 Kompıgnie des 8. 
Bataillond; nah Villingen: 2 Kompagnien des 6. Bataillons, und nad 
Konftarz die andern 2 Kompagnien des 6., ſowie bad ganze 9. Bataillon. 
Nach dieſer Beftellung haben fih au auch die Diftrlfiöfommandanten ge» 
ändert, doch iſt die Ginibeilung des ganzen Landes in Bolizeidiftrikte dieſeibe 
geblieben. (Rarlör. Big.) 

Aaſtatt. 3. Febr. Durch eine Öffentliche Dankſagung der hiefigen 
Armen: Unterkügungs- Rommiflion erfahren mir einen Alt wahrhaft ebler 
Milmbätigfeit. Das Muflflorps bes E. E. Öfterreihiichen Megiments Bes 
nebet bat. nämlih durch Bermittelung Sr. Erc des Hrn, Gouverneurs, 
Benrralliedtenants v. Bayling, obiger Kommiflion die Summe von OO f. 
zur Verwendung an biefige Hausorme übermadt. Es iſt dieſes Geſchent 
um jo werthooller, ala die Geſchenkgeber biäher unſeren Berhältniffen wie 
unjerer fäbtifben Berdlferung fern fanden, und nur reiner Wohlthätig« 
teltoftan Die nicht unbedeutende Babe geipendet hat, Es verdient biejer 
Zug Auch im weiteren SKrelien befinnt zu werden. (Karlar. 3) 

Grofib. Seflen. — Barınftabt, 2. Febr. Unjere zweite Kam 
mer bar eine Banje von einigen Tagen eintreten laffen. Erft nächften 
Dienftag den 4. Behr. wird fie wieder Gipung halten, in welcher Berath⸗ 
ung ‘über ben Lehne'ſchen Antrag, „die Kammer möge fich für verfaffungds 
witrig berufen und folglich für unbefugt erklären, die fländiichen Rechte 
audwüben,* vorausfictlich eine gewaltige parlamentariſche Schlacht vers 
anlafien wird. Die Niederlage des Herrn Lehne und feiner Freunde, ‚der 
Demofraten, tft fiher; Died weiß man auch recht gut, aber man mil Lärm 
und Skandal, der ſawerlich außbleiben wird, wie man ſchon aus ber hef⸗ 
tigen Sprache des Separatvotumse des Hrn. Müller» Meldiord ſchlleßen 
tann, bes einzigen Mitgliete bed begutachtenden Audſchuſſes, das für 
Lehne's Antrag war. Uebrigens lächelt hier Ichermann über bie große 
Inkonſequenz der Serren Demofraten. Sie drängten fi zu den Wahlen ; 
fie zablten, trog ihrer Steuerverweigerung, jelbit die Steuern, um nur 
wãblen zu können; fle nahmen an der Ronflituirung der Kammer, an der 
Wahl des Ausſchuſſes ıc. Theil, fie ſchwuren „dem Großberzog Treue und 
Beobachtung ber Verfaffung,” fle beriethen und faßten Beſchlüſſe in den 
Ausihüffen und in der Kammer, und nun wollen fie das Alles, woran 
Me ſelbſt Theil nahmen, ald Bruch der Verlaffung verbammen! Und wenn 
nun die Kammer, mie gewiß ift, Anderes beichließt, das Verfahren der 
Regierung in Zufammenberufung dieſes außerordentlichen Landtags billigt, 
Können dann Diejenigen, melde mit Lehne die Kammer für unbeiugt, für 
vtrfaſſungawidrig erflären — und das werden ficherlich ale Demolraten 
in derjelben thun — als rechtliche und eldedgetreue Männer darin figen 
bleiben? Gin eigened Dilemma, in welches ſich die Demofraten geſeht 
haben! Inbeffen auf eine Inkonſequenz mebr oder weniger fommt «8 
ihmen nie an. Dan kann leicht prophezelen, daß fie die Berfammlung, 
an ber fie biöber Theil nahmen, für verfaffungtwitrig und unbefugt er» 
Flären und dennoch darin figen bleiben werben, (Raflel. 8.) 

fen. Mittneiba, 31. Jan. In der Unteriuchungsfache ge» 
gen die Hauptbetbeiligten an der biefigen Mairevolutlon find nun auch bie 
erften Urtel des königlichen Appellationsgeriht zu Zwickau geſptochen wor⸗ 
ben, Advolat Pohland if zu 2Ojäbriger Zudthaugftrafe erſten Grades, 
Advotat Bernhard u I2jähriger bergleihen, Webermeifter Mehner zu 10- 
jähriger beral., Webermeifter Bindrih zu Gjähriger dergl., und Müller Seid« 
ler zu: Gjäbriger deral, fondemnirt. (Fr. S8) 

SchleöwigSHolftein. — Kiel, 2. Febr. Nachmittags. (6. €.) 
Nachdem der Statthalier Graf Reventlow geftern Abend in einer Ver- 
fammlung ſaͤmmtlicher Departe mentachefs und: Büreaubeamten die Regier- 


ung in die Hände der gegenwärtigen Bundesfommifjäre niedergelegt und 


ſolſches durch eine heute an allen Straßeneden angebeftete Proklamation 
‚Öfientli fund gethan baite, wird heute Nachmittag um 3", Uhr bie neue 
‚Regierung eingefegt werben. Die neue Megierung führt den Namen: 
Oberſte Landes-Regierung. Bräflten iſt Fehr. d. Blome, bie 
Geſchaͤfte find folgendermaffen vertbeilt: Iamered: Frhr. dv. Heinge, Juſtiz 
und Polizei (welche letztere vom Innern getrennt wird) Ober Appel.« 
Ger.Rath Malmros, Finanzen Ennbifus Prebn, Kultus Reglerunadrach 
Deinzelmaun. Die Bundes. Kommiffäre und der Graf Meventlow:Grimir 
nil werden. eine fontrollirende Stelung einnehmen; bem Lepteren ift der 
Erhr. v. Pleffen beigeordnet. Die Proflamation der Bundes-Rommiffäre 
der neuen Regierung iſt jo chen erjchienem und Tautet: 


ach und Bruce, 
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bem von Gr. Maf. dem Könige vom Dänemark als Herzog 
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f enlering’ im’ Mufträge Bes’ deutſchen Bundes ’g . Im Bolge 
bi find die Beindfeligkeiten ei eüt, bie Truppen auf ein Drittbeil 
reduzirt und die Bunftionen der Statthalterſchaft und ihrer Departements. 
Chefs beendigt. Die biß weiter mit der oberflen Gewalt im Herzogtbum 
Solftein detkeineten Köommiffarien haben, kraft ber ihnen ertheilten Ball» 
machten, am heutigen Tage eine oberfie Civilbehörde für das Hetzogthum 
Holfteln eingeſeht. Diefelbe beflcht aus dem Baron Adolph Blome von 
Helltgenftedten, ald Borfigenden, und dem Baron Heinge, dem Regierungs- 
Rath Heinzelmann, dem Ober- App -Mationdgerittäratb Malmros und dem 
Syndikus, Juſtizrath Prebn, und wird unter Oberaufficht des Iandesherr«, 
lichen und der Bunded-Rommifjarien die Verwaltung des Herzogtbumß) 
führen Unabhängig bievon werden inzwiſchen an anderer Giele die Bra 
gen wegen beiimitiner Geſtaltung der Verbältniffe des Gerzögthums Hole, 
fein zum beutihen Bunde, fo wie zum Königreih Dänemar! umd dem) 
Hetjogtbum Schleowig ihrer Grledigung emtnegengeführt werben, Das 
ſelther in tharfähliher Wirkjamfeit beftandene Gtaatö-Wrundgeieg vom 
15; September 1848 mit den, die Wahlen zur Fandesverfommlung und 
die: Minifterien beiweffenden Berorbnungen vom 16 September und 20. 
und 21. Oktober 1848 wirt hierdurch außer Kraft gelegt und tie Lan 
desverfammlung aufgeloͤſt. — Gleicherweife werden bie bier publigfrten 
bentichen Grundtechte außer ft. gelegt. — Da keinem ohne Tan 
dertlihe Sahftion erlaffenen 2 ea Der er Giltigt 
beigelegt werben fann fo wird aus⸗erucklich verfügt, daß bie übrigen ſeit 
dem 24. Mär; 1848 erlaffenen Berorönungen fämmtilch nur für bie 
Dauer der angeorbnieten Iriterimd- Bermaltung und übrigens mit dem 
Vorbehalt’ zur Aumendung zu bringen find, ba die eingeiegte Regierung 
zur Aufbebung und Abänderung berielben ohne Beidhränfung autorifire 
if. In gleicher Welſe werden die Bermwaltungsmaßregeln, welche ſeit dem 
24. Mär; 1848 getroffen find, in fo meit auftecht erhalten, als nicht 
bie oberfle Landesbehoͤrde ihre Aufhebung oder Abänderung beichließt. 
Privarrecilige Berhäliniffe, welche unter dem feirberigen Belegen ent 
fanden find, werden durch deren Aufhebung nicht berührt. Die jur 
Zeit {Kon in ihrer Wirkfamfelt auf das Herzogtbum Holftein beichränfte 
ſchleewig· holſtelalſche Regierung wird mit Müdfit anf die gegen» 
wärtigen Verbältniffe hiemittelſt auf Thätigtelt geſeht, und ihre Bes 
Ihäftstreiß der, oberften Givilbehdrbe zugemiejem Uebrigens wird die nun⸗ 
mehr eintretende Bermaltung fih rüdädılih der Erlafjung neuer Geſe he 
und was Beränderungen im Vermaltungsgange betrifft, auf das Nothwen- 
dige beihränfen. Vorſtehendes wird Hierdurch zur Nachricht und Nachady« 
tung für Alle und Jede geinacht. Kiel, den 2. Februar 1851. Im Na- 
men bed Landeöberen und im Auftrage bed deutſchen Bundes. Kerr von 
Reventlom-Erimintl, Geh. Ronferenzrafh. v. Thümen, k. preuß. Generals 
Drafor. Graf Mensdorff, £. f. Öfterr. General: Major. 

e Städte. — Tübech, 1. Febr. Der geftern bier in Br» 
gleitung des Öfterreihtihden Generals Martini eingetroffene Erzherzog Leo» 
pold von Defterreih, der im Hotel „Stadt Hamburg“ abgefllegen war, 
FR geſtern Abend wieder nah Lauenburg zurückzekebhri. — Als Lajareth 
für öfter. Militärs if das frühere Krankenhaus hleſelbſt (im Gt. Annens 
Klofter) eingerichtet, und geftern Abend find 24, meift- an Hauıkranfheiten 
leidende Deflerreicher darin untergebracht worden, Darüber, ob wir auch 
eine Öfterreihiihe Garniſon erhalten werden, verlautet noch nichts Zuver 
läffiged; Durchmärſche dagegen werden in ben wählen Tagen wieder er- 
wartet... Man will bier wiffen, daß außer Rendsburg au Altona eine 
Öfterr.-preuf., und Plön vieuſtadt eine Öfterreichijde Beſahung erhalten 
werden, (WB 3.) 

reußen. — Berlin, 4. Behr. Durch Alerböhfle Ortre vom 
30 v. M. it die Demobilifirung der Armee, fo weit als möglich, ver⸗ 
volftändigt werden. Alle mobilen Truppen, Städte und Anminiflrationen, 
mit alleiniger Ausnahme ber für einen eventuellen Mari nad Holſteln 
beftimmten, treten hiernach auf den Briedendfuß zurüd. Es bleiben da- 
ber für jegt nur noch mobil das General Kommando. des 2. Armeelorps 
mit den dazu gehörigen Adminiſtrationen, die 4. Infanteriebiviflon, unter 
dem Generallieutenant v. Wedel, mährend ber bisherige Kommandeur, 
GeneralsMajor 9. Webern, wieder das Kommando der 3. Infanteriebri» 
gabe übernimmt, ferner die 5. Infanteriediviion, nebſt dem Garbejäger» 
Bataillon,; bie 4. und 5 Kavallerie Brigade und bie für Holftein beflimmte 
Meſerve · Artillerie, zu welcher die reltende Batterie Nr. 6 binzufommt, fo 
wie bie 3. Pionier-Abtheilung und 2 Felelazarethe. In Bezug auf Frie- 
bendreduftiom der übrigen Truppen enthält die gedachte Alerbödite Ordre 
ausführliche nähere Beilimmungen, aus denen wir nur noch hervorheben, 
dah au die Milltär-Reltſchule zu Schwert und die Divifiondichulen, fo 
wie die Grsminationd-Kommifiionen für Porteperiähnrihe wieder eröffnet 
werden. (G. ©) * —1*— 
Die ſächlichen Ausgaben für, die Bekleidung des dehenden Heeres 
und der Landwehr find für 1851 mit 1 Milion 436,105 Ihlin, 11 Sgr., 
und zwar um 22.105 Ahlt. 4 Sgr. 2 Pi. mehr, ald im vorigen Jahre 
veranjchlagt werden, - ‘ F 


Kopenhagen, 31. Jan. Se, Mai. der König Hat folgende Brofla- 
mationen.an.die Urmee erlaffen:  „Goldaten! Nach drei Jahren Anſtren- 
gungen und Kaͤmpfen ruft Cuch der. Friede zurüd. Bevor Ihr: noch die 


welche Euer Muth‘ AG ertämpit hat: und Eure Auddauer 
und Gtanthaftigfeit gegim alle Grfabten und Muhſeligkelten behauptet 
haben, empfanget noch einmal den Dant Bureb Könige! Der Name des 
Yinkicrew Kricgers wiederbalt auis Neue durch Europa, und es if Mein 
Erolz, dan Ihe das mic weniger turd Tapferkeit und Unverbrofs 
fenhett, wie auch durch Menipliäfeit um» Disziplin verdient haber. Er 
fenntliche Mirbürger werden Gud bald willfonmen beißen. Ich beeile 
Mid, € jeden Krieger, Befehldhobenden mie Untergebenen in ber Urs 
mee, Mönen Billfommengruß nnd Meinen Dank darjubringen, Solda⸗ 
sen! Ihr ſeid Meln Siolz, wie aud Meine Buperüchi! Alen ſei geranfı! 
übrig Bibloh, am 2% Janmar 1851. Briedrih R (gegen« 
a) E. 9 Hanim” 

Debgleichen hat. der König tolasude Pıoflamation an die Marine er- 
faffen: „Unter ten Kämipfern für Tänemarfe Recht und Gbre in den legt 
verfloſſtnen 3 Yahren, hat Unjere Marine dur Tapferkeit und Unser» 
troffenhet ed gemußt, ihren alten Ruten zu Behaupten und weſentlich zu 
ver Wiederherielung des Fuedens beizutragen, Sept, mo der Kampf be» 
endet ift, fühle Ich das Beoüriniß, Auen, melde an den Beihmerligkiie 
tem Xheil genummen daben, denen unjere Marine unterworfen gemeien, 
Meinen Dank und Meine Anerkennung auszuſprechen für die Dienfte, welche 
Ye Mäxine ſich um bad Baterland ermorben hat, fomohl ba, wo fie allein, 
mie auch da, mp fie im enger Verbindung mit Unierer Armee gewirkt hat. 


Stellung verlaffet, 


Dffigiere,. Unseroffiziere und Mannitaft, empfangt Ale Meinen. herzliden 
Grup und Dant! Ebrifliandtorg Schloß, am 24, Januar 1851. Fried» 
rip R. & v. Dodum.“ 


Meneſtes. 

Frankreich. — A Paris, 2. Bebruar. Noch immer drehen ſich 
ale Geſpräche um bie Biltung eineß tıfiniiven Dinifteriumd umd die 
Dorationtfrage... Mag nun dab Dotationdgeieg vorgelegt werden oder micht, 
an Stoff zu lebhaften Debatten wird es der Verjammlung binnen Kurzem nicht 
ieblen. Die Reviflon des Wablgefegeövom 31.Mal, der Antrag des Hrn. Greion 
bezüglich der im Exil befindlichen Bringen, dad Gejeg im Betreff der Maires, 
das GWeieg über die vom Staale zu leitende Unterlügung, werben nach⸗ 
einander am bie: Meihe kommen, bie man mit dem Mona Mat wohl oder 
übel vie große Brage der Meviflon der Konfitution jelbft wird angreifen 
müjfen, MU das verfünder Rürmıde Sıgungen und bei der gegenmärtl» 
gen Lage von Paris lãßt fid unmöglih Lie Ybiung au nur einer ein- 
zigen der wichtigen Bragen, die ich bier berührt habe, vorausjehen. Wan 
ıpridgt auch von Intriguen für die auf dem 11. d. bevorſtehende Örneuerung 
der Präfldentenwahl ter Werfammlung. G8 heißt die Minorität der 256 
wolle für Hrn. Baroche ſtimmen, eine Herausforderung, auf melde ein 
heil der Majorträt durch Auffldlung des Generals Ghangarnier ald Kane 
pidateh antworten. möchter Das: Wahricheinlifte if, dab Dr. Dupin 
wieder gemäblt wird, 

“* paris, 3. Behr. Heute früh hatte ber Gonflitutionnel einen Ar- 
titel von Hin. Granier de Gaffıgnac zu Gunflen der Dotasion gebragt, 
und heute Nachmittag legte der Binanzminifter Hr. ». Berminy den @nt- 
mwurf eines Dotartiomd+-Wejeged der Nutionalverfammlung, wor. 
Die für den Präflsenten der Republit verlangte Summe if 1,800,000 Br. 
Bisher hatte derielbe anfer dem veriaffungdmäßigemäßigen Normalgebalte 
son 600,000 Fr. nod weitere 600,000 Br., die ind Budget eingetragen 
waren, und meitere 300,000 Fr. für Megiefoflen. In der That aber bürite 
die Summe, welche das Glgire brauct, nicht weniger ald 3 Millionen 
Hetragen, nicht gerechnet dos Kronmobillar , die Waſche und das Eilber- 
geicirr, das früher in dem Tuilerien diente, Der Gefegentwurf wird nun 
in den Burcaur zuerft geprüft werten. — Gegen Hrn. Ney von der Mob- 
fowa ift von Hrn. Ramon de la Groigerte, Avoue und Oberfi ber 4. Ye» 
gion der Pariier Nationalgarde ein Berlangen um Ermächtigung zu ge 
zichtlicper Verfolgung debjelben bei der Nationalverfammlung heute einge · 






Freruben-Anzeige. 207. Bela 


H. Maulid, 99. Moss und Gampi, Kaufleute 
som Nürnberg. 

®. Hahn. HH. ». Mayır, Gutsbefiper von Starj · 
Haufen; Rod, Privailır von Worzach; Holjinger und 
Mofenbadh; Kaufleute von Frankfurt ; Dbermayer, Bars 


tifalier vom Augedurg; Dregfup, Partltulier von Belr 
ſelben anf kommenven 


Bekanntmachungen. . 


Swange · Bertauf der fogenannten Verderſchwalge, am 

Hebenpeißenberg in der Gemeinde Ummerhöfe betr. 

Auf Unpeingen mehrerer Hypotheiglänbiger wirb 
bie fogemannte Verderſchwaigt am Hohenpelßenberge in 
der Semeinde Ammerhöfe dem öffentlichen Berfaufe an 
ben Meiibletenden unterſtellt und zut Verſtelgerung ber 


zeit. worden. 5. NRamon be la 
re gr des * ” ‚Ban 
qu in ihrem Scheldung ‚gegen 
fland gedient hatte. Hr. Neh hatte nem gr —— = 
gereaichaft heim Vräfldenten der Mepublik getroffen, ſich ifur im den ® 
geftelt, und ibm dann auf den Fuß getreten mit ben Worten: „Ste b sn 
mein Leben verzifter, ich werde Sie beohrfeigen, wenn und weih St A d 
Strafe treffe.“ Herr Neh, der durch fein ungebührliches Berbalten - 
feine Verichwendungen ald Schulbeumachet jenem Shwiegervat un 
feiner Gattin des Leben verbitterte, hat durch dleſes —R — — 
gen ee hervorgerufen, und e& if fein Bweitel er 
« verlangte Ermächtigung, ihn vor da ' : 
geben ** wird. N - j — — ⸗ — u. 
Der berühmte Mational»Defonom Hr. Michae 
—* —2 von zum Mitglied der Ataremie = —— —— 
en e en gewählt worden, r 
—— erh, Don 22 Vorantem haben ihm 19 
‚Marfeille, 31. Ian. Der vorgeftern von @i 
Dampfer bringt die Nachricht, daß vom 15. bis —— —— 
Spanien ein furchtbarer Sturm wüthete. Die Rhede vom Gibraltar ıft an x. 
häuft mit Schiffen, welche mehr oder weniger Seeſchaden gelitten Haben De 
„Robufe*, Kapitän Lacoſte, der unlängſt Marfeille verlaffen hatte um fit 
nad dem Grnegal zu begeben, bat bel Migeflras Schiffbtuch gelitten und if 
verfunfen. Dabei hat der Kapitän und ein Matroie dad Leben verloren 
Die bäniiche Brigg „Eolonia,” Kapitän Blod, von Maärjeile kommend, if: 
an der Küfle von Gpanien geflrandet, dad Schiff wurde aber font. te 
madıt. Tie Brigg der „Bigilant,* der am Ausflug der Rhone auf A 
Sandbant gelaufen, ift nun ganz vom Wafler überihwemmt, und es find 
nur noch feine Maſten fihtbar. Einer amerilanifhen Brig, „Ira“, iſt 
an demfelben Orte ein gleideß Unglüd zugefoßen. (RM. 9) 


Hanbels- und Börfen- Bachrichten. 
Branffurta/R., 5. Bebr. - Orfterr, 8to. Mens 75; 4,ptej. 651%; 
Bantaltien 1058; Ipan. innere Geduld 33%, ; Ludwigspafen-Berbager Erd, 
50°4. Wenfelturs: Paris 93%/,; Sonden 117',,. (®. 3.) 
Augsburg, 5. Bebr. Bayer. 3°, prog. Obl. 84", @.; Aproz. 0% ® 3 
Grumprenien-Mblölungsoblig. 86',, @.; 5proj. 100%, @, Bankattirn L ©. 630 @. 
Oeſtert. 5prog. Metall, 73 G. — Bantatılen I. Sem. 900 V. MWärtiemb 
3%, u. 83 e ar *8* 97,8. 
em, 1. Bebruar. Bel ber heute vorgenommenen Berlo 
Staatsjguld wurde bie Serie 365 gejogem, Bei der a ——— 
16. Serienziehung der £, f. 500 I.-Leeſe des Anlehens vom Jahte 1834 wurden 
nachftchende 110 Serien gezogen: 23, 98, 113, 116, 185, 131, 138, 168, 210 
246, 330, 331, 352, 361, 384, 395, 412, 462, 476, 481 "sa ; 560, 384. 
585, 619, 635, 650, 668, 674, 707, 725, 727, 741, 773, 809, 858, 862. 
878, 910, 915, 918, 951, 1008, 1064, 1078, 1083, 1091 1100 "1133 "1203, 
1265, 1367, 1269, 1289, 1341, 1343, 1365, 1445, 1480. 1505, 1506, 1507, 
1315, 1521, 1528, 1534, 1537, 1619,1650, 1654, 1702, 1708, 1751, 1761, 
1770, 1800, 1805, 1806, 1807, 1819, 1625, 1836, 1922, 1936, 1988, 1995, 
1997, 2038, 207%, 2104, 2189, 2322, 2848, 2273, 2275, 2286, 2308, 2316, 
2328, 2329, 2338, 2343, 2347, 2367, 2393, 2419, 2441, 2454, 2457. 2473. 
gr u dieſet Anlchenslcoje — an der heutigen Börfe, welde äbris 
w gellimmt war, zum v 
* Ense f} je von 250, b. 1. ein 500 H.toos mit: 
*ͤ ͤwParis, 3. Gebruar, 5 pt. 96. 
Mente 58, Nottbahn 478.75. . 70 — — — 
"London, 3. Febr. Konſols 6. — Span, All. — ; IpGt. —. 


Verantwortliche Nesaftion: Dr. I. Dal ler, 3.3. Bogli. 
Ktönigl. Bof- und Bational- Cheater. 


Breitag dem 7, Febt.: „Das las Waſſer“, Luſtſplel von Cesmar. 







des 


* im Wirthahauſt zu Unterpeißenberg Termin angefept. 
Diefes Anmwefen, welches bei der gerichilichen Schäpung 
vom 2. Januar ». 96. auf 8775 fl. gewreißet wurde, 
umfaßt nachſtehende helle: 
Wohnhaus meh Stadel und Stall unter einem 
a Holy, mit Schladeln eingebeit, Werth 
800 
Drr Kafen und Wagenſchupfe von Helj, mit Shin 


enburg. 
H - Montag den 10. Mär, d. Fi. kein eimgetedt, Werth 150 Mi. 
Amtliche Anzeigen. Vormittagdg 10 — 123 Uhr Das Badhaus von Holz mit Schindeln, Werth 50 fl. 

22. 3 et tma cu ng. —— * 5* Adır und Wiefe er? * * * — f. 

Die mit dieſſeltiger Ausfhreidung vem 15. 1. mM. e # «206 Mder und. Wiefe 2840 „ .% Pr 1990 pi 
befannt gegebene, auf dem 1. Mär, d. 8. angefepte u» 295 Dal und Waldtuſchaſt 49,43 „ „4% „ 3000 - 
Zagefahrt pur Derftelgerung des Rafpar S qh w a t y ſchen Mb. % = 3,50 2 175 — 
Anwefens yu Untermagerbein wird hlemlt aufgehoben % de y = 
und auf Auf dem Grunbflüde Katafl,ıRre. 398 befindet Ah Die wäßheren Beſtimmungen werben am Berftelgerungs, 


Freitag den 9. Mär; Vormittag? 10 Uhr 
in loco Umtermagerbeim verlegt, was man zur Darnaqh⸗ 
aqtuug Kiemtr weröffemifiht. - — 
Bilffügerl, beri=31. Janudr 1851, ° 
Kol. Gerichtd- und Poligeibehörbe Biſſingen. 
———— ——nawtiſen haben. 


der Stelabdtuch, gewerthet auf 1000 fl. 
Eu diefer Werfieigerung werben Kaufellebhaber mit 
eingeladen 


tem Anhange 
taten Steigerungsluftigen ſich durch legale Beugnife 
über: binseichenbes Vermögen ‚und guich Leumund ause ' 


Tage befannt gegeben, umb erfolgt ber Hinſchlag nad 
S5. 98 — 101 der Novelle wem 17. Nouember 1837 
und 5. 64 des Hppotbefengefchen. 

- Den 24. Januar 1551. Sr 
Königf. Landgericht Weilheim, 


Hort, t Landrichttt. 


daß. bie-bem Getichte umber _ 


— 


216: 0 Welanntmachung. _ 

Das algenielne Konfureverfahren gegen Joſcyh Mn 
ton @ahriet, Ktenemeirih zu Ziemetehtnfen, It fun, 
mehr sehteträftig beſchloſſen. m 

85 mertem daher die geſchlichen Belltetäge ausge 
frleben, wie folgt: ı 

a) zur Anmeldung der Forderungen und zur Made 
weifung ihrer Richtigkeit und Veorzugerechte 
och der 5. Mär), 18513 
b) zur Vorbringung, der Binrenen 
Samftag. der 5. April d. Js. 
e) zur Mufnakıne ter Shlupjäpe und zwar 
am) der Repliten 
Dienftag der 6, Mai d, 38.5; 
bb) der Dupfiten 
der 21. Mai d. 38; 
jedeemal von Börmittege Uht mn) in 

Eimmtlie Gläubiger des Gemeinfhulbners werben 
biezu umter dem Nechtsnachthelle gelaben, daß das Muss 
bleiben am erfien Goifistage die Aueſchlleßung ber Fot ⸗ 
derungen von ter Konfursmafle, die Verfünmung ber 
übrigen Grifistage aber den Ausſchluß mit ben befichen: 
den Handlungen zur Folge habe. 

Am erfien Eriltotage wirb die gütlihe Beilegung 
tiefer Zenturaſache verſucht werben. 

In dleſer Beziehung ergeht daher die Ladang auch 
noch umter dem Rechtenachthelle, daß die miht perfön- 
Hd, ober nit tur, auch zum Vergleiche Bevollmach · 
tigter. Erfheimendim als den Beſchlüſſen ver Mehrheit 
der Erſcheinenden beiftimmenb eradtet werben. 

Bugleid} werden alle Diejenigen, bie ciwas aus dem 
Vermögen des Grmeinfhulbners beüpen, Insbefonbere 
die Haufpfandgläubiger aufgeforhert, vie bitzeffenden 
Grgenftänte unter Vorbehalt ihrer Rechte dem Konturs ⸗ 
Gerichte zur Verfügung zu ftellen. 

Nah den biäerigen Erhebungen beirägt das Aktiv, 
Vermögen des Brmeindfhultmers 

14,993 fl. 27 fr, 2 ht. 
die Bafliven dagegen "16,307 fl. 47 te. 2 kl. 
ausfhlieptid mehrerer Iinfen umd ker fhon erwachfenen, 
nit unbebeutenten Berichte nnd Kuraterie » Koften. 

Hiebei wirb eröffnet, daß am tem auf Andringen 
eines Hypoihelargläubigerd nach Ausfreibung vom 16. 
» Mt. auf 16, d. Mis anderaumt geweirnen Ver ⸗ 
aufstermine ein Angebet auf das gemeinfhulener'fde 
Mirthfchafte» Anmejen zu Biemetshaufen nicht gelegt 
worten, 

Da Gabriel vom feinem Anweſen zu Ziemetshaufen 
fen im Jahre 1847 um 2678 fl. Grundſtüde aufiers 
gerichtlich verkauft hat, und an den Kauffgillingen fon 
Bahlungen gefeiftet worten, fo wurde gegen dem gerlcht ⸗ 
lien Verkauf der bamals aufiergeritlih veräufertem, 
aber mit bem Häuptfemplere neh im Oypothelenver ⸗ 
bande fehenten Grunpitüde, von 3 Käufern proteftirt. 

Das desfallige Protetoll erhalten die bekannten 
BHäubiger in Apfgrift, die unbefannten können felbes 
dahler einfehen, 

Bei dieſen Umfänden wird man bafer vor ber 
Micherausfreidung des Gabrieligen Wirthſchaftsan ⸗ 
weſens tie Dläublger mit ihren Anträgen hören, zur 
wıälen auch dinſichtlich des Mebiliars Differenzen Im 
Ausficht ſtehen, intem die Ehefrau des Gemeluſchuld ⸗ 
nere bie melften und barmnter bie werthvollſten ber ger 
richtlich imnentarifirien Modlien, refp, Mosentlen , als 
iht Eigentum im Anfpruh nimmt, 

Krumbach, den 31. Januar 1851. 


Landgericht Krumbach. 
Doffer, 1, Lanbricter.“ 
[112.36] Di o , 
Königl. Landgericht Eberäberg. 


Hartl Anna gegen Maurer 
Bernhardt wegen Forderung. 

Ia Sagen Haril Nana, ledlge Hänslerin zu Rufr 
mannefelden, f, Bantgerichts Vlechtach, gegen Bernhardt 
Maurer, Baueröfohn von Auglbrechtlag, wegen Schwän ⸗ 
gerung wurke am 12. Jänner 1848 folgendes 

Erfenntnißf 


erlaffen : 
1, Klägerin Habe innerhalb 30 Tagen peremterifger 
Friſt den Beweis darüber anzulreten : 

41) daß der Beflagie innerfald tes 182ten bis J02ten 
Tags, von der Geburt bes fraglichen Kindes zur 
tüdgerechnet, mılt der Klägerin Mc fleifhlih ver 
miſcht habe; 

2) daß Klägerin am 14. Aug. 1842 einm Knaben 
geberen habe; 

3) daß MeRlägerin an Hebammentoflen die Summe 
von 20 fl. 16 fr, bezahlt Habe; 

4) bafı das fraglige Kind geftorben fel und bie 
Leichtateſten hiefür 4 fl. & kr. beiragen haben; 


RE Eine Beilage 


] 


' 


+5) daf die’ Kiagerin in Welge bes  Mlukleiten cin) 
halbes Hate verbienftdnfähtg geweſen fel: 
Inmerhalb  berfelbeh derſtoͤtllchen Friſt Habe 
Klägerin Befhelnigung darüber beizubringen 
6) vaf und: welchea Mermögen Bellagter befipe, 
IL Klägerin, werde mit Ihren in der Klage sub 


Me. 6 dis 13 inelus. gelieud gemadten Worderungen 


‚dur gefonterten Austragung Im mündllchen Berjöre ans 


grwicen, 

IN. Die Garfgeltung über den Koſtenpuntt blelbe 
dem feinergeittgen Endurtheile verbehaftn. — Ber 
ſchloſſen am 12, Januar 1848. 

Diefes wird dem Beffagten, welcher fih vor brei 
Iahren nah Wien begeben haben foll, ba deſſen Auf⸗ 
enthaltsort midt ansgeforfht werben ann, mit bem 


‚WBemerten befannt gegeben, daß es ihm frei fiche, die 


” Gründe zw sobigem ‚Erkenntnii bei Gericht einzufchen, 


und daß nad Imflah des gefeplihen Berufungstermines 
die zu erlafienden Verfügungen an der Gerichtetaftl au ⸗ 
geheftet und fo als ridrig zugtſtellt erachtet würden, 
Ebersberg, am 15. Jankar 1851. 
Der Löntglidht-Lantriäter 
Tiedt, 


Pribat. Anzeigen.” 


204. [31] Nachdem de, fon zum öfteren wleder⸗ 
holte Bekanntmaigung, dab von Er. Königligen Hoheit 
bem Prinzen Garl von Bayern nur folde, Höchſtdem ⸗ 
felden zugefandte Produkte ver Literatur, ber Kunſt 
und ber Imtufrie angenemmen werben, deren (ins 
fenbung vorerjt fpeziel geRattet worden, aud in neuster 
Belt gar oft unbeachtet blieb, fo wird felbe im höchſten 
Auftrage memerlic in Grinnerung gebradit, 

Münden, am 3, Februar 1851. 

Er. eig vn obeit des Prinzen Earl 
von Bayern Kabinets⸗Sekretariat. 
Zottmar. 


227.154) WBefanntmachung. 
Zudlieferung betreffend, 

Am Gamftag Den 15. dieſes Monats 
Vormittags 10 Uhr werden von der Welonomie 
Kommiflien des Löniglig Aten Ghrvaulegers:Regimenis 
König im ihrem Befhäfts + Botale dakler x 

2900 Gllen arünes Tu an die Wenlgſtbletenden 
im Bieferumgs » Alford gegeben , zu welder Berbantiung 
Lieferungsluftige mit dem Bemerfen eingeladen werden, 
dag mit Hinlängfih befannte Konkurrenten fh über 
ihre Licferungeräbigkeit mit legalen Beugniflen, welde 
nit über 2 Jahre aft fein kürfen, ausjumweifen haben. 

Augsburg, den 4. Februar 1851. 


229.[2°] Pferds· Verkauf. 

Vem tal. Iten MrtillerioMenimente Prinz Lulfpolb 
wir am Samftag Den 15. dieſes Monate 
früh 8 Uhr cine größere Anzahl Überzähliger Keit · 
und Jugpferde gegen glei baare Bezahlung auf em 
Ungerplape dahler am die Melſtoletenden öffentlich wer 
ſtelgeri. Münden, den 6. Febtaat 1851. 


220.[24] Befanntmachung. 

Die Drelonomie-Rommilllen tes föniglien Genie 
Repimenis verlauft am 12. Februar 1851 
Dormittagd D Uhr vor dem alten Kreugthot ba 
bier circa 60 überzählige Reit- und Train-Bferve gegen 
ſegleich baare Bezahlung an ten Meiftbietenten, 

Ingelitadt, den 5- Februar 1851. 








, 
21%. 
4 V 





220. [2a] aAuen Frecaden ur Verehreru al 
und: neuer Runft diene zur Kenntnig, daß Unterzeichnete 
auf biefigem Mlape eine ; 

Kunft: und Antiquitäten-Handlung 

in der Salvatorſtraße Nro. 7 
eröffnet Kat umd folgende Gegendände zum Berkauj 
empfichlt, als: k 

Gemälde vom XIL bis ins XIX. Jahr- 
hundert, Plaftifhe Werke aus dem ver- 
ſchiedenſten Material, Miniaturen: auf Per 
gament und Elfenbein, chineſiſche Bilder, 
alte Handzeichnungen, Kupferflihe, Holz 
ſchnitte, Gefäffe aller Art, ganze Harniſche 
und einzelne Waffentheile, antife Uhren, 
Meubles, Teppiche -1c. ac, 


Depot Wi ſich der Untergeihnete auf fein 
t Neuer fu ugnifle 
hinzumerien, beitehenv aus - 

Gemälven neuerer t, Monumente, 


Altäre, Kirchenſchmuck und Geräthfchaften 
aller Art, insbeſonders aber chriſtliche 
Seulpturen aus jevem Material und zu 


aller Größe. 

“Möge mit bet Hefe neuen Unternehmen biefelbe 
Beachtung zu Theil werben, mie Be jelt einer Meibe 
von, Jahren als Künftlet fowohl im Im» ale auch im 
Auslande In fo danfenswertgem Grade genieße! I4 
merbe bemüht fein, bas Zutrauen, wenlt mid melne 
Abnehmer und Befleller bechren , fletd durch promptes 
und billiges Entzegenfommen zu rechtfertigen. 

Beneinte Aufträge, od fie Verkäufe, Aukäufe 
oder Beftellungen genannter Gegenftande enthalten, 
bittet Umtergeldimeier am fän- Mtelier, Gelkrafe 
Nee 20, oder an die Kunſt⸗ und Antiquitäten: 
Handlung, Salsatoritrape Rro. 7, ju aprefliren, 

Münden, Im Dezember 1830. 

3 D. Entreö, Kunftbilvbauer, 
Inhaber eines artift. Inftituts und ber Kunfl- und 
Antiquitäten » Haudlung. 


228.[30) Weinverfteigerung 

zu Dürfheim a/H. in der Pfalz. 

Dienftag den LE. März I. Is. tes Mer 
gene 40 Ubr, den Tag nad) der Meinverfielperung ven 
Dreorg Medicus, läpt Kran Wittwe Belt, Gutsbejiperin, 
An ihrer Wohnung gu Dürkheim vie niadbezeichneten 
gut und rein gehaltenen Weine öffentlich verſteigern, 
nemlid : 

900 Liters 18227 Ferſter, 


900 „1834er Mupperisberger, 
8500 „u 1844er 
8,200 ,. 1346er 
13,200 . „ 4845er \, Unnfeimr, Märfheimer 
5500  „ 1840er | und Muppertöbergen 
4400 — 1850er 


Diefe Welne lagern im Hauskeller ter Ftau Gelſt 
und find das Proruft aus eigenen Weinbergen. Die 
Proben können an ven zwei, der Merfteigerung verans 
gehenden Tagen an den Fäſſern genommen werben. 

Dürkheim, ten 31. Januar 1851, 

Schüler, Notar. 


‚Die "E Goldb Ketten von 
fino ein felt Jahr und Tag taufentfah bewährte 
nervöfe, chenmatifche und gichtifche 


aller Art; als: Defidhtss, Hals und Zahnfgmiergen, Kopf, Hand, Knie und Fußgiät, Obren 
legen , Hartkörigteit, Saufen und Braufen in den Ohren, Bruft , Nüdens und Eentenweh, 


Goldberger 


eltinittel gegen 
eiden 


Hickerreißen, Krämpfe, Lähmungen, Herzflopfen, Sölaflofigleit 1. und werben nad wie vor In Münden nur 


allein bi 7, A. A 
fammenfellang ägt und zu 


flärfere 4 Mihfr, 15 Bor. , elnfade Sorte 15 Sgr., tn 
3 Mihle.) werfauft. Diefe Goldbergerhchen Krisen had patronificirt von 
Sr. Majeftät dem Kaifer von Defterreih ; 


der Medicinals Angelegenheiten in Preußen und in Bayern: 


anzuwenden) & 2 Rihlr. umb 


und enneefjlonirt ven dem 
Hohen Minifterien 
ebenfo Amb fe geprüft unb empfohlen von der 


ereleeen in ihrer urfprüngligen, bisher unübertroffenen Form und Zu 
von feftgeftellten Fabrifpreifen (k Stüd mit @chrangsanmelfung 1 Rihtr., 


m (argen veraltete Uedel 


Medieinifhen Facultät in Wien * von vielen Hundert venommirten Aetztea aus ben verſchledenen 


Bäntern Garopa’s; «4 verbient kaber bieles berühmte 
ihm fhenft. Eine getrudte Brofhäre mit mehr denn 


Oeilmutel mit vollem Rechte Tas Dertrauen, weldes man 
Ein Eaufend amtlih beglaubigten Atteſten 


über die Heiffräftige Wirkfamfeit biefer Leit anwenpbarın eleetrifcgen Resten vom adtbaren Perfonen aller 
Stände wirb in dem obenbenannten Depöt ausgegeben. 


wird heute Nahmittagd © Uhr auögegeben. IM : 


Drud ver Dr. 6, Wolf'ſchen Buchdruckerei. 


Beilage zu Nro. 32 der Wälin Münchener Zeitung. 


7. Februar 1851. 





münchen, 7 Bebruar, 


Se. Moj. der König haben Eib untam 3. d. M. allerguärigk- bes 
mogen geiunden, den Dffizialen beim Oberpoflamte Nürnberg, Guſtav v. 
Kramer, feiner alerunterthänigften Bitte entſprechend, zum Oberpofl« 
amte Münden zu verfegen, und zum Offfgiafen IM Rtäfe beim Ober- 
—3 — Unte iſutea aut;. Gruienn Bien gel» 
Sternau zu Nürnberg.in proviforiicher geanſchaft zu ernennen. 

Se. tal Majehät Haben- dem proteſtaniſchen Konfiflorium zu Bap- 
reutb einen ausihliefend für ben Dienſt dieſes Kolegiumsd beſtlmmten 
meltlichen Rath beisugeben ; den Megierungsrarh bei der f. Regierung von 
Dberfranten, R. d. 3., Karl Brbr. v. Dobened vom 15. Bebr. I. J. 
anfangend, von ber ibm biöber in widerrufliber Eigenſchaft übertragenen 
Bunftion eined weltlichen Marbes bei dem gedachten Konfiftorium unter 
Anerfennung feiner erfprieflihen Dienſte zu eutbinden; und den bieberi⸗ 
gen Kreis: und Gtabtgeritsrarh zu Münden, Iob. Katpar Körber, 
wm weltlichen Rath bei jenem Konfilorium gleihials vom 15. Behr. 
1. 3. anfangend, alergnädigft zu ernennen gerubt. 

Se, Mujelät habea zu genehmigen gerubt, daß die kathol. Pfarrei 
Heubungen. Loga Mellrichſtadt, von dem Bilhofe von Würzburg dem 
Priefter Bitus Simon, Kaplan zu Kirchheim, Logs. Würzburg 1./M. 
verliehen werde. 








Die Verforgung der Blinden nach ihrem Ab: 
— von der Schule. *) p 


Wie der materlellen Noth der untern Volkéklaſſen abzuhelfen ſel, iſt 
neuerdings mit rũhmlichen Eifer und mannigfacher Forſchung nach allen 
Seiten erwogen, geprüft und beratben worden. Dennod Acht Ungefldts 
der 600 und etlichen Arbeiten, melde die Preifrage Gr. Majefät des 
Königs hervorgerufen, noch ein weites Feld menſchlichen Elends und ſo⸗ 
zialen Noih der Erörterung offen. Dabei ift es zwar eine matürliche und 
gerechte Borderung bag die Aufmerkiamfeit zuerſt auf großartiges Elend, 
auf maffenbafte North gerichtet werde ; indeffen liegt fo mancher leichtere 
Stein am Wege, der mit weniger Mühe gleichſam fplelend und vorübers 
gehend gehoben werden Fann. If die Verforgung der Armen das große 
Kapitel einer ganzen Literatur geworden, fo bildet die Berforgung 
der Blinden nur das kleinſte Bruchflüd davon. Es iſt mir unbelannt, 


ob ſich unter den 600 und mehr Löfungäverfuhen der Fönlglichen Preis } 


frage der eime oder ber andere mit diefem Gegenſtande befaßt hat; wenn 
nicht, fo wird man bie Mittbellungen des Hern Dr. 8, U Georgi, 
Direftord ber k. Blindenanftalt zu Dresten, über Blindenverforgung im 
Koͤnlgrelche Sadfen, **) um fo vanfharer entgegennehmen, als bier nicht 
bloße Vorſchlaͤge und Verſuche, ſondern Thatfachen und Erfahrungen ge- 
geben werden, Die für das Wohl der Geſellſchaft bedeutiame Frage, 
was zu thun, damit die Früchte der Schulen nicht fo bald wieder für das 
Leben verloren gehen, Diele leider zu wenig beachtete Brage hat in Un« 
ſehung der Schulen für Blinde doppelte Wichtigkeit, To dab von ihrer 
Löfung der Nugen jener Schulen felbft bedingt erſcheint 

Ueberal, wo Blindenanftalten befleben, hat man bie traurige Er⸗ 
fahrung gemacht, daß viele von ten in dieſen Inflituten gebildeten Blin- 
den nad ihrer Entlaffung aus denfelben wieder in Unthätigkeit verfinken 
und mach wie vor der Öffentlichen Wohltbätigkeit anheimfelen. Die 
Gründe diefer Erſchelnung liegen zu Tage, Ginmal find die meiften Blin- 
den nur bis zu einem Grade für bie Smwede bed bürgerlihen Lebens 
biltungsfählg, fo daß ihre Fabrikate denen ihrer ſehenden Konfurrenten 
wo nit an Güte, doch am Eleganz gewöhnlich nadflehen; forann ftoßen 
bie Blinden Im bürgerlichen Leben auf gar manche Schwierigkeiten, melde 
ihnen den felbfifländigen Berrieb c«ined Handwerks beinahe unmöglid 
maden, Sie find 5; B., um nur @ines anzuführen, bei der Herbei- 
ſchaffung brauchbarer Mobprodufte fo mie bei dem Abſat von Fabrikaten 
rein auf die Treue und Berläiflgkeit ihrer Mitmenſchen angemieien, Kein 
Bunter, daß bei Vielen. die Brücte, forgiältiger, Erziehung wieder ver- 
loren geben, menn fle rathlos und ohne Führer aus dem Schutze der 
Anftalt im die weite Welt zurüdgefchleudert werden. Man erlebt «8 täg« 
lich, daß Blinde, welche zu dleſer oder jener Arbeit geſchickt und befähigt 
wären, fi dem Vettel und Müfiggang in die Arme werfen. Die Ber- 
ſuchung dazu iſt um fo mächtiger, ald ter blinde Bettler fhon durch fein 
bloßes Erſchelnen das Gefühl der Menihen am flärffien anſpricht. Mit 
Leichtigfelt bringt er täglicy fo viel zufammen, ald zu einem ganz gemäd- 
lien Leben erfordert wird. Mährend der gewöhnliche Bettler Kreuzer 
und Pfennige erbält, trägt der Blinde Brojhenflüde und mehr davon. 
Georgl vernahm aus dem Munde eines beitelnden blinden Gelgers, wie 
biejer an eirem einzigen Jahrmarktetage in einem Meinen Gebirgsflättchen 
Sachſens bie Summe von 14 Thalern gefammelt hatte. Auf diefe füße 
und bequeme Bahn ber bettelhaften Lankfireicherel wird der Blinde nur 





zu lelcht von dem dornenvollen Pfade fauern Erwerbed hlugezogen. Wel- 
*) Bortrag im Verein für Erziehung und Unterricht. 
**) Die Berforgung der Blinden Im Königreih Sachſen. Zum Beflen des 


Fonde für Entlaffene, Dersden, Laupe. 1851, 


der morallide Nachthell aber ber Gefelichaft, welcher materielle bein 
Staate aus dem Werlufle der MArbeirdkrifie der auf feine Koften gebils 
beten Blinden erwädhfl,' ergibt Ma, wenn malt erwägt, daß 1) ter Binde 
Betiler. burd bie auf den Straßen und in den MWirtböhäuiern geübte 
Bettelei auch moralifh zu Grunde gebt; 2) daß er in ber Megel auch für 
feinen Führer, zumeilen für einen ganzen Haudftand arbeitsfheuer Men« 
ſchen mit bettelm muß, und 3) daß Me Zahl der Blinden (nah der An« 
gabe Georgi's) im ganz Deutſchland über 40,000 fleigt. *) 

Sol daher der Erfolg der Blindenanftalten nicht thellweiſe in Brage 
geftelt und die von bem Gtaate auf ihre Bildung verwendete Summe 
nicht nugloß verwendet fein, fo muß den Blinden auch nad ihrer Ent- 
loffung aus der Anftalt eine zweckmäßlge Hilfe gelelftet werden. Mit 
blofem Almofengeben aber ift am ſchlechieſten geholfen. Hier muß vor 
Alem die durch die Blindheit ſelbſt bedingte eigenthümliche Hilfeberürf- 
tigkeit diefer Armen beachtet werden, Es wird eine gemaue Kenntaifi ber 
elgenthumlichen Betürfniffe ter Blinden, ihrer individuellen Anlagen, 
Leiflungen und MWerkältniffe voraudgefegt werden müffen, wenn 
ihnen durh Spenden fo geholfen werden fol, daß fie, anflatt zum Mü- 
Plggang, vielmehr zur Arbeitfamfeit angelpornt werden. Gin foldyes Ein» 
geben aber in alle Eigenthümlichkeiten ihrer Berüriniffe wird nie von ber 
Armenpflege der Gemeinden erwarte und geleiftet werben fönnen, fondern 
am erflen von bem Haufe, in welchem die Blinden ihre Erjiehung und 
Bildung empfingen, welches fie als ihr eigentliches Vaterhaus ehren und 
mo fie in jeder Bebrängnif immer zuerft Math, Troſt und Hilfe fuchen. 
In den Händen Ihrer Pflegeältern verlieren diefe Gaben das Demüthigente 
gemöbnlicher Almofen und werden zu fegenbringenten Unterflügungen 
älterlicher Liebe. 

Bon biefen Erwägungen geleltet gründete das F. fächfliche Minifte- 
rium des Innern mit Zufimmung der Stände einen Unterflügungsfond 
für bie als ermerbäiähig aus der Blindenanftalt entlaffenen Zöglinge, wo⸗ 
für zumächft der jährliche Arbeitsermerb der Böglinge im Betrage von 
etwa 300 Thlr. beflinnmt war. Mit der Verwaltung dieſes Bonds wurde 
die Direktion der Blindenanftelt beauftragt. Am 1. Sanuar 1844 trat 
die Stiftung in's Leben. Seit diefer Zeit bis zum Abſchluſſe des Jahres 
1850 erreichte das Vermögen derfelben durch den fährlidren Arbeitderwerb, 
durch zeitweiſe mufifalifhe Protuftionen ber Zöglinge, endlich durch 
Schanfungen und Bermähtniffe die Summe von 7500 Thalern. Anlan- 
gend die Verwendung der Binfen diefed Rapitald zum Beften der Blinden, 
fo gibt darüber Hr. Georgi folgende Intereffante Mittheilungen. 

In der Megel werden bie Zöglinge der Anftalt nicht früher entlaffen, 
als bis fie fo weit berangebilder find, um fich felbhfländig im Leben be« 
wegen zu fönnen, Da das Lebensalter beim @intritt in die Anftalt fehr 
verſchleden ift, — es [chwanft zwiſchen bem 6 und 40 Lebenkjahre — 
fo ift auch bie Dauer des Auienthalrs im Inftitute ſehr verfchleden und 
ſczwankt zmwifchen 3 bis 14 Jahren ine bindende Norm befteht nicht. 
Jeder Blinde erhält Anleitung au gewerblicher Thätigkeit: Korbmacher- 
und Seilerhandwerk lönnen volfländig erlernt werden; zur @riernung ber 
Stroh ⸗·Tuchkanten - und Mohrfledhterei, ſowie des Etridınd und Epin« 
nens iſt @elegenbeit geboten. Die Muſik wird, bie feltenen Bälle aus» 
aezeichneter muflfallicher Begabung abgeredinet, in ber Megel nur als 
Erheiterungs und Bildungdmittel behandelt. Gauptfächlich ſucht man 
durch Uebung des Geſanges veredelnd auf den Geſchmack und das Gr 
müthöleben der Zöglinge einzumirfen. Am alerwenigflen wird beabſich⸗ 
tigt, die Zöglinge für gewerbömäßigen Betrieb der Muflt abzurichten, im 
Gegentbeil dem bettelhaften Umberziehen blinder Muflter im unbe aus 
&rünten der Sittlichkeit zu fleuern, wobel jedoch muflfalifher Neben» 
erwerb an ihren Helmatdorten durch Anſchluß an ein Meines Muſikchot 
unverwehrt bleibt.**) 

&o welt es num irgend möglich, wird jeder Blinde vor feiner Ent« 
laffung mit alen Notwendigkeiten des Lebend, aud mit einigem Gelbe 
außgeflattet. Das Inflitut ſelbſt gibt volle Bekleldung, deren Werth über 
30 Ahle. feige. Für die erfien Jahre wird hierdurch ber Blinde ber 
Sorge für feinen Anzug enthoben. Sodann mirb er auch mit den nöthie 
gen Handwerkezeugen und einigem Arbeitömateriale verſehen. 

Zu biefem Behufe werden die Böglinge von Kindhelt an zur Gpar« 
famfeit angehalten. Sie erhalten nämlid ein Fünftheil des Reingewin⸗ 
nes ihrer Arbeiten bei monatlicher Ablieferung als Taſchengeld, mas ihr 
nen Gelegenheit bietet, den Werth und Gebrauch de Geldes kennen zu 
lernen und fi} in der Gparfamfeit zu üben. Ihre Erfparniffe werden“ 





einfeitig übertriebenen Musbifkung der arlihmetifgen Bählgteit bis zu 5 
fhen Kunfiftiten iA man mit Met zurüdgefommen und bei 4 
gegenwärtig darauf, die Echüler in Rehmungen des prattiſchen 

jwüben. 


in ber Sparfaffe Febontrt und DIES ruft auch BE Goanein, Freunden und 
Verwandten die Beneigiheit hervor, durch @elchenfe bad Fleine Bigen- 
tum, zu mehren und fünfriged Fortlommen zu erleichtern. Mict felten 
erlangen auf diefe Weiſe die Böglinge Baarſchaften von 3060 Ihalern. 

Durch Zufhüffe von 10—12 Ihalern gelingt es in der Regel, fie 
nicht blos mit Ürbeiitgerätben, fondern Öfter auch noch mir eigener La- 
gerflätte uns Bettwäſche zu veriehen, denn bie armen Blinden haben bei 
ihrem Ausıritte aus dem Jaflitwte oft bugfäbli nie, wohlu fie ihr 
Haupt nieberlegen. 

Bor der Enilaffung bemüht fi die Direftion ber Unflalt einen 
Menfchenfreund zu ermitteln, der dem Entlaffenen mit Raıh und That 
beifleht, einen Bamilienfreis, in welchem er paflend untergebradt werben 
fann. 

Die Unterflügung aber Seite des Fonts für Guilaffene iſt dann in 
dir Hauprfache folgende. Die Gewinnung eines guten und wohlfellen 
Aıbeitöumateriald hat für ben Blinden beſonderd auf dem Lande ober in 
Heinern Stätten große Sqhwierigkeiten. Theils kaun er mur kleine 
Duontitäten faufen und fauft alfo theuer, theils muß er bie Güte ber 
Waare von andern prüfen Jaffen. Es beſteht zaher die Kinrichtung, daß 
die Blinten im Lande alle Arten ihres Arbeutmaterials in der Blinten- 
anftalt ſelbſt kaufen fönnen. Bu dieſem Behufe werten die Materiallen 
von der Anflale im Großen gefauft und in den fleinften Quantitäten an 
die. Blinten abgtlaſſen. Erwächſt ihnen ſchon hitdurch ein erheblicher 
Bortbeil, fo bietet ſich dabei auch bie ſchönſte Gelegenheit zur angemeſ⸗ 
fenen Unterftügung, inbem ihnen dur Zufchuß aus dem Unterflügungd« 
fond ohne Preiserhöhung mehr ald das beftelte Quantum gelicfer: wird. 
So erhalten Me Blinden nicht nur ein guted, fondern auch ein fehr wohl» 
feiles Arbelidmaterlal, was fle in vielen Bälen jdon in ben Stand jegt, 
mit den übrigen Bantwerkern, melde die Vorthelle ter Sehenten vor 
ihnen voraus haben, fonfurriren zu fönnen. Auf bieie Welle wird «8 
möglich, einem geſchickien blinden Arbeiter mit einem geringen Opfer 
obme jede weitere Bebeligung der Öffentlichen Wohlthätiglelt zu unter- 
Halten, zu erfreuender Selbftehätlgkelt anzujpornen, von Bettel und Müi- 
flggange abzulenken. 

Bon der Lödflen Bedeutung iſt aber die Rückflcht auf bie naͤchſte 

Umgebung ter Blinden. Gar häufig beflebt dieje aus Perſonen, melde 
bereit auf die Müdiehr der armen Beichöpfe warten, mm fid ihrer zur 
Gewinnung des Lebendunterhalles auf die verwerflichſte Weilſe zu bedienen. 
In Fallen biefer Art müffen die Blinden um jeden Preis ihren Augebd- 
rigen entnommen und in einer braven Bamilie untergebradgt werden. 
Hier darf fein Opfer zu groß ſcheinen, wenn nicht alle auf Erziehung der 
Blinden verwandte Bemühungen und Koſten verloren gehen jelen. Ganz 
beionders hat fich In diefer Beziehung ber Unterflügungdfond ber blinden 
Mätchen anzunehmen. 
Ihre beſchränkte techniſche Thätigkeit reiht Im ber Megel nicht fo 
weit ald bei den Knaben, um fich ben Lebendunterhalt zu erwerben. 
Die Erfahrung hat gelebrt, daf auf dem Lande oder in Heinen Städten 
ein Koftgeld von 25—30 Ahalern genüge, um ihnen Aufnahme in einer 
fittlich achtbaren Familie zu verfhaffen. Einen folgen Beitrag zu liefern 
iR ber erwähnte Fond zwar noch nicht im Stande, jedoch reichten feine 
Beiträge von 1012 Ihalern in vielen Biden hin, einzelne Menſchen · 
—*— oder Gemelnden zu welteren erforderlichen Zuſchüſſen zu ver 
mögen. 

: Nach biefen von Georgi des MWelteren entwidelten Erfahrungen er» 
gibt ſich als die weſentliche Bellimmung des Anterflügungsfonbs, be im 
f. Blindeninflitute zu techniſchet Ermwerbsfähigfeit heraugebildeten Zöglluge 
in ihrer Thätigfeit zwedmäßlg zu unterflügen. Uusgeichloffen find alſo 
von diefer Unterftügung (menigflend zur Zeit): ale nicht in ber Anftalt 
gebiftete, ale in Sachfen nicht Heimatberechtigten, alle der Lanjlreicherei 
und Sittenloflgkeit hingegebenen Dlinden. 

Da bie bier beſchritbene Art der Blindbenverforgung jedenfalls ber 
viel Kotipiellgeren durch befondere Arbeits» oder DVerforgungshäufer vor⸗ 
zugehen ſei, bat mac ber Verficherung bes Hin. Georgl in Sachſen die 
Grfabrung beftätigt. Man batte früher den Verſuch mit einem Berjorg« 
ungdhaufe gemadt, aus erhebligen Gründen jedoch den Verſuch wieder 
aufgegeben. 8 genüge, hervorzuheben, daß der Aufwand, welden bie 
BVerforgung von 100 Blinden in einer Anftalt erfordert, hinrelchen würbe, 
minbeftens 500 ermwerbsfäbige Blinde in ihren Heimatdorten ohne ale 
Beichwerbe für die Öffeniliche und Privarwohlihätigkeit in müglicher Wirk- 
famfeit zu erhalten. Jedenfalls verbient dieſe auf Kinlängliche Erfahrung 
gegrüntete neue Art der Biinbenverforgung vorzügliche Beachtung, da 
man anterwärts noch immer kein befiered Ausfunftämittel, als bie Der« 
forgungäbäufer, gefunden hat. So ift auch mit desı bieflgen, für ganı 
Bayern gegründeten, rei und märkig außgeftatteten Infitute eine Ver 
forgungsanfalt für ausgebildete Blinde verbunden, in mwelder fi zur 
Zeit 17 (9 männliche, 8 weibliche) Indicituen befinden. 

Bedenft man die große Zahl der armen, ſich ſelbſt überlaffenen 
Plinden im Sande, deren zablreihen Geſuchen um Aufnahme in die An- 
flalt nur dem Meinften Theile nad willfahrt werden fann, jo dürfte der 
Munich einer genauen Prüfung und Beachtung obiger Worfhläge zoll» 
tommen geredhtfertigt fein, zumal ed ih panı und gar nicht um Here 
belſchaffung neuer Hilfämittel, jondern nur um eine andere Mrs der Ver⸗ 
wendung handelt, wobel ſich dann auch bie ihönfte Gelegenheit böte, 
jene mißverftantene, zwedioje, die Faulheit foͤrbernde Almofngeberei an 
Blinde Straßenbettler auf eine andere, viel fegensreldgere Bahn geordneter 


und jmidiiäßiger — —— Größe Summen milder 
Epenben geben durch jene Art von Almoſen zum Machtbeile ber wahren, 
verfchämten Armuth verloren. Wie viel könnte zu deren Mbhilfe ges 


fheben, wenn bie Tauſende von Tropfen, melde jegt. fpurlos im Sande 
verrinnen, in einem Brunnen gefammelt würden ! 
A. Shöppner. 





Aus Häuffer’d Denkwürdigkeiten zur Gefchichte 
der badiſchen Nevolution. 


Bilder aug dem Kampfe. Die Molfswehren. Böning. Bienker. Die 
Flucht nach tem @efecht bei Wagbäufel. Dieg. Tiebemann, 


(E uf.) 

An diefe Schilderung mögen fich zwel Anekdoten Über ben durch feine 
Räuberelen berüchtigten Oberft Blenket reiben: 

„Am 15. Juni näheıten ſich die Preußen Dürfhelm; Blenter übergab 
Umbichelden dad Rommando und nahm — ein Prehmittel. Nachdem 
der Rückzug glüdlih vorgenommen und die Kolonne In Mahenheim an« 
gelangt war, übernahm er wieder den Oberbefehl, Gr erhielt dem Befehl 
aus Reuſtadt, fi zwiſchen Deidesheim und Masbach aufzuftellen und ten 
andringenden Beind zurädzubalten. Blenfer madıte zwar Halt, begab fid 
aber mit feinen Offizleren in ein Wirthehaus zu Musbach, indeß Gireffer 
und Umbidelden die Aufſtelung beforgten.“ — . 

Am 20 Juni fanden die entſcheldenden Gefechte bei Waghäuſel und 
—— ſtatt, nach denen bie badiſche Armee in wilder Flucht ſich 
auflößte, 

„In wilder @ile*, fo erzählt Häuſſer, „vom Pulver und Staub gr- 
ſchwaͤrzt, auf ſchlumenden Pferden, bie verſchiedenſten Maffengattungen 
bunt durcheinander, Reiter, Geſchüh, Blouſenmäuner, Jafanteriſten mit 
dem Auddrucke ber Verzwelflung auf den Mienen und mit dem Mufe: 
„Alles verloren!” fo famen am Abende bie eiſten Schwärme der Flücht- 
linge, ein Bild der Aufldjung und Serrüttung, wie es feine menidhliche 
Phantaſie greler und draftifcher fih vorzuftelen vermag. Diele Hunderte 
warfen ihre Waffen und ®epäd wen und fuchten cin ſichtres Verfled zu 
gewinnen; bie Miebergefhlagenbeit war bei alen furchtbar, bie Selbfi- 
täwid;ungen wurden abgeftreiit, die Lüge und die Prableret verſtummten 
jegt. Ein Shredihup Tonnte ganze Maflın In Bewegung bringen, daß 
fie aufbrachen und finnlos dad Weite fuhren, vol Furcht, ber Feind ſei 
ihnen auf der Ferſe. Go dauerte bie Flucht die ganze Macht hindurch, 
feine Bitte, keine Drohung mar im Stande, den panlidhen Schreden zu 
beflegen.” 

Nachdem ber Ausgang des Gefechte bei Waghäufel durch bie unor- 
dentliche Blut der Mevolutiondarmee befannt geworden, fiedten die Sind- 
beimer weiße Bahnen auß un? harten bes Ginzugs der Reichttruppen 
ober ber Preußen. 

„Dazu*, erzählt Häuffer, „war es freilich noch zu früh, und @ingelne 
mußten ed entzelten. Unter andern erfhlen eine Bande Freiſchärlet unter 
jenem fjähflihen Klempnergefelen Namend Dieg, ber abwechſelnd als 
Hauptmann oder ald Kommiffär auftrat und im Auftrage von Schöffel, 
&. Metternich, Löhr, Hıramer und Komtorten Nequifltionen in der ſcham⸗ 
tofeften Welfe übte, namentlich in ber Umgegend von Mosbach, Buchen, 
Walldürn ale ärariſchen und grundberrlihen Keller, Speicher, Ställe u. f. w. 
buchſtaͤblich aufplünderte und den gemaltiamen Raub mit feinen Dicbs- 
gefelen verprafte. Schon zwiſchen bem 10. und 14. Junl trieb ſich 
diejer Menſch in der Umgegend von Mosbach und Walltürn brandſchatend 
umber. Gr habe, äujerte er naiv, fein Vermögen in Sadıfen verloren, 
er wolle ih hier bezahlt machen. Am 21. eridien er in Gefelichaft 
einiger verfommenen Heitciherger Mepublifaner von ber niederen Sorte 
auf bem Langenzeller Hofe, dem Bute des Grafen Reichenbach, erflärte 
den Hof In Kriegszufand, verfündete das Standtecht, ſetzte dem Verwalter 
die Piftole auf die Bruſt und fing dann an, Keller und Speicher zu plün« 
dern. Er lieh fih eim reichliched Mittageffen beſtellen und droßte, „bie 
Weibeleute erſchießen zu laffen, wenn badjelbe nicht binnen einer Gtunde 
fertig fei* Im Kloſtet Lobenfeld trieb er ed ähnlich, Bel jedem Witer- 
ſpruch erfolgte die geläufige Drokung mit Standredht; er fpannte auch 
wohl den Hahn und legte auf Wehrlofe ſeln Gewehr an. 

Diefer Kampe für die deutiche Reichsverfaſſung zog alfo in Sinsheim 
ein, führte mehrere Wagen mit Wein bei fich, namentlih auch Cham. 
pagner, den er eben erft auf dem Gute bed Grafen Reichenbach in Lan» 
genzell geftoblen hatte. Die würdige Gefellſchaft beſoff fi auf offener 
Strafe in dem geflohlenen Wein, indem fie ten Wlafchen die Hilfe ab» 
flug, und übte tann gegen de Einwohner, die weiße Bahnen ausgefteckt 
batten, Gewaltthätigkelten aller Art, ſtahl ihnen das Weifjeug u. dgl. 
Zum Glüf machte Bedert dem Gräuel ein Ente, ber blutgierige Terroriit 
Dieg, ber „allen Meaftionären die Hälfe abfchnelten" und „mit einem 
Nahen im Blute baden“ wollte, ward auf Öffentlicher Strafe won Beckert 
weht fladser Klinge durchgeprügelt und von einem Amtsdiener in den Hals 
verwundet, Er floh gegen Mosbach — und llef da den Melchätruppen in 
die Hände, die Ihn in der reichlich verbienten Strafe entgegenführten. Doc 
mar er nicht ber Einzige, der die Anleitung gab zu fol gemeinen Schlech⸗ 
tigfeiten; mod in derſelben Nacht brach eine Bande Freiichärler und 
Soldaten in dad Haud eined Privatmannes und flabl unter Drohungen 
und Mißhandlungen, wat fit gerade vorfand.“ (Mftenmäfig.) 


* 
ua 


Die Raubertien Sigtls und Blenterd auf ihren Müdjuge von Brei‘ 
burg find Bekannt Hlurffer. bemertt datũbert 

„28 if an diefem Rüdınge nichts Benerkendmwerthes bersorzuhrben, 
ala die gemeinen Mäubereien, wodurch die Führer und der Troß ji ent- 
ehrt haben. @s fehlen, ald wollten fle zu dem Anfange ber Revolution, 
ven Iheufliben Meutereien, einen würdigen Schluß liefern in ihren 
fhamlofen Plünderungen. Dies gegenfeitige Schmähen und Anklagen ber 
Führer unter ſich, diefe@rpreffungen und gemeinen Diebftähle haben feldft 
Berheiligten die Schau dihe in die Wangen getrieben ; für die geſchicht · 
lie Berrachtung liefert dies Ende, gleichwie der ganze Berlauf einen 
bampgreiflidien Wemeit, mei Geiſtes Rinder tiefe Mevolution und ihre 
Zräger gemefen And. Die Zeit der Berrängniß flreifte bei Menichen 
obne Gewiffen und @brgefütl marürlih die Iepte Scham ab. u ben 
Tagen, wo Alles fi beugte und gehorchte, hatte fi dad Bubenregiment 
no einigen Zwang anıbun fünnen; jept, wo ber Widerſtand bed Boltes 
gegen den Siachel der Wilkür ledie, Fam der Terrorismus unbefränft 
jur Herrſchaft. So fange bie Kaſſen mit Geld gefült waren, 
brandhte man nicht zu fehlen, jept, mo ber wilde Traum revolutionärer 
Herrichaft zu Gnde ging, ſuchte man wenigftend mit gefüllten Taſchen zu 
enrinnen. In diefen Tagen der Moth flieg deshalb die Bebrängnih und 
die Verfolgung der Einzelnen in’® Ungemeflene ; die iheußlihe Jagd auf 
„teaftionäte Beamte”, die von Oben angeleitet war, bie Einziehung von 
Geißeln, wie in Baden und Freiburg, bie free Brutalität jeded Lumpen 
und Abenteurerd gegen Alles, mas durch Biltung, Sitte oder foztale 
Stellung hervorragte, bie Hehende Srobung mit „Standreht“ und hie 
und da auch die graufame Mißhandlung Wehrloſer — das Alles fand 
auf der Tagedorbnung der lehten Epoche dieier füdmeftdeutichen Erhebung 
„für dle deutiche Meidhönerfaffung.“ 

Ueberad plünderten Führer und Frelſchaaren, am famlofehen trich 
«8 Sigel in Donauefhingen, wo 6500 fl. an baarem Gilde geraubt 
murben. *) i 

Au am Bodenſee herrſchte derfelbe Terrotiamus und basjelbe Raub 
foflem. In KRonflany trieben Peter umd Kindeihwender ihr Weſen, in 
der Umgegend ter Piterat Kaiſer. Roch am 10. Jul erſchien der Bürt- 
temberger Piterat Arolpb Majer mit einer Abrtheilung der ‚ichwaͤbiſchen 
Legion“ und holte über 5000 Maaß Wein — „die einzige bedeutende 
Heldenthat, die mir von biefer Schwabenlegion aufgezelchnet finden“, ber 
merkt Häuſſer. (D. Volföblatt.) 


— — — — — — —— 
Grinnerungen aus dem Feldzuge in Ungarn. 
Bon einem k. k. Dffizier. 


(Rad ver Revue des deux mondes.) 
l. 


(Bortfegung.) 

Am 24. Dejember wollte der Banus vor Szent.Miklos eine Brüde 
über die theilmeile gefrorene Maabnig jchlagen laſſen. Dir wurde das 
Gejchäit ber Rekognos irung übertragen. Glücklich überjritt mein. Ref 
die Eispedde des Fluſſes und num riet ich gegen Sövenghaza, um zu ſetzen, 
06 die Dimme in den Moräften für Urtiderietraneport gerigner miren. 
In der Dunfelheit zurüdfchrend, verlor ich die Richtung; nur unſert 
durch Nacht und Mebel idimmernden Wachfeuer dienen mir ale leiten 
des Banal, um bie Raabnig und eine Stelle berfelben zu erreichen, mo 
ih bereits am Ufer eine Gisdede angelegt hatte: Mein Ihier am Zügel 
tührend, beirere ich dielelbe; Im der Mitte des Flußbeties angelangt, höre 
ich ein dumpfes Krachen unter meinen Füßen; das erſchredte Pierd bleibt 
Reben; die Schollen aber unter feinen KHinterfüfen weiden füblend, 
macht e8 einen Sag nad; vorwärts; glücklich erreichen wir daß jenfeitige 
Ufer, und fauternd bacıte ich dort an das furditbare Geſchick, dem ich 
entgangen war, an den Erſtickungotod unter den Gisigollen! 

Abermald entwarf der Banus einen Ungrifföplan, um Börgey jmis 
fhen drei Armeekorps einzuſchlleßen un» ihm bie Mereinigung mit dem 
von Eüden her unter Perczel's Führung heranziehenten Verftärfungen uns 
möglich zu maden. Hätten die Einzeinhelten dieſes Planes fo glüdii 
ausgeführt werten fönnen, ald er geſchickt angelegt war, er würde un⸗ 
ſchaͤgbare Mejultate herbeigeführt haben; leider ſiellten fi unübermind- 
lie Hinderniffe entgegen. 

Der Banud war nach einem höchſt beſchwerlichen Marſche am 27. 
vor Raab angelommen; aber dab zweite Armeeforps, tab eine Meile hin⸗ 
ter Raab tie ih zurädzichenten Ungarn Hätte aufbalten follen, war durch 
de völlig unmegjamen Etrafen am rechtzettigen Gintreffen gehindert wor · 
den, und fonnte nur no bie Höhen bei Raab gewinnen, welchen lms 
Rand Götgey ſchleunigſt benügte, um auf der Ofener Straße abzuziehen. 

Mir karten Eyent-Mitlos om 25: Mbends verlaffen, waren über de 
Raabnig gegangen und in der Naht In Sdrenhhaza angekommen ; bie 
Kälte war empfintlicder geworben, aber und and Hol; im Weberfluß zu 
Gebote. Aues drängte ſich um. die großen Wachfeuer, die man an ben 
Nur einigermaßen vor dem Wind gelhügten Orten angezündet hatte; Me 
Dffisiere vom Generalftabe jbrieben bie Tagsbeſehle für dem nägften 


2) Giner, ter zu der Baube gehört, welche boy plümberte, hat in Amerita 
— anerrtrant, 


einem Het mit einerpemifien 


und fe viel taufend Gulten aus Europa „gerettet.“ 


rer babe ſe 


Morgen und warfen fl fsbanr, in ihre Mäntel gehhit, auf Strohlager 
never; für bie e ded Banus war jeboch der Moment ber Rube 
noch nicht -gelsinmen ; im Gegenthell begann für fie ein eben fo befhwer« 
Uchetr als gefahrooller Dienft. Die Mdfutanıen des Banus, Hompeſch, 
Kont Ielacie, Saint Quentin, feine Ordonnanzoffiziere Thurhe im. Har- 
rad, Arthur Nugent, mußten die Nacht bindurd; reiten, um dem Fürſten 
Windtfepgräg Mapporte Über unfere Bewegungen und bie des Feindes ab⸗ 
zuſtatten. Bleib, erihäpft, kamen fie am Morgen auf den halb tobt ge= 


Jagten Vierden zurüd und waren nur anf großen Ummegen den feind- 


lichen Streifpatrsuiflen. entgangen. Nicht Ale konnten fit ſolches Glückes 
erfreuen; io fiel Mafor Baron Hade im die Hände rebelliher Bauern, 
die ibn ihonungslos ermorteien. 

Auf böchſt beſchwerlichen Wegen, durch halb gefrorne Morifte famen 
wir am 26. Abends nad Gfrcheny. Im Nu erblidte man ganze Schaaren 
fliehender und von ben Goldaten verfolgter Hühner, Schweine, Truthüh- 
ner. Mit großer Preigebigkeit bezablie der Banus die Laudleute für diefe 
freilich nicht immer in befter Orbnung vor fi gebenden Requifitlonen 

Wir hatten Quartler im Schloffe eines ungariſchen Edelmanns ges 
nommen. So wenig ber Wirch und lebte, fo ſehr überwog ſedoch bie 
ungariſche Gaftfreumblichfeit für ben Mugenblid alle andern @riüßle. Wir 
wurden herrlich bemirtbet, und die Damen bed Hauſes machten in ber 
liebensmürbigfen Weile bie Honneurd Nah bem Gouper. murde vom 
Kriege geſprochen Unfer Wirth war fejt überzengt, daß Börgeh Raab ver« 
theidigen würde, und daß und bemnad für Morgen eine blutige Schlacht 
bevorflände. Aus aller Augen glänzte bei biefen Worten bie Freude; aus 
jeden Munde ertönte ein Lebehoch für ben Kaljer; unwilfürlih erfaßten 
unfere Hände die Sähelgriffe; der Banus lächelte vergnügt über unfere 
Begeifterung, und Jeder ſchwur, feiner Wflicht Genüge zu thun. 

Die Tochter des Hauſes und ihre Freundin, eine kan, mad» 
ten und durch die Liebenswärtigfeit, bie fie im Geſpräch entwickelten, un« 
fere Müblgfeit vergeſſen. Ms iM aber im weit vorgerückter Nacht zwel 
Stühle an die Wand lehnte, um auf denielben einige Stunden zu ruben, 
kam bie junge Italienerin, die ganz glüdlich geweien war, in ihrer Muts 
terfprache von Mom und Neapel fprechen zu fünnen, erröthend auf mid 
zu: „Sie werden Morgen kämpfen.“ fagte fe, „Sie müffen beute ruhen. 
Ich werde die Nacht auf biefen Stühlen zubringen, und Gie werden mein 
Almmer bewohnen.“ Ich weigerte mich zuerſt, mußte aber endlich banfbar 
einem gafireundlichen Ebelmwb nachgeben, der ſelbſt weibliche Schüch- 
ternbeit befiegt hatte, x 

In ter Nacht batten unfere Pontonierd bie von ben Ungarn vers 
brannte Brüde über die Raab mieder bergefielt. Als wir über bielelbe 
zogen, glicfehte das Pierd eines Dffilers auf ben mit Blatteiß überinges 
nen Brettern; raſch iprang er ab, umb warf fi zur Geite; dad Thier 
aber wohl zwanzig Fuß tief auf bie Schollen Kinabflürzend, blieb zer 
f&$mettert liegen. 

Ein rauber Nordflurm rang in empfindlihen Sıößen burh Marf 
und Bein; trog des erlaffenen Werbots benüpten die Goltaten jeten Mo- 
ment, in weldem die Kolonnen anhielten, um mitten auf ber Straße aus 
ihnell zujommengerafften Blättern unb Zweigen Feuer zu machen. Ge- 
füge und Bulverfarren mußten fobann über diefe ſtets nur unvolfom« 
men geldichten Feuer paffiren. 

Am Ufer der Marezal angelangt, fahen wir die von ben Frinden in 
Brand geſteckte Brüde in hellen Flammen auflodern; unfere Pontoniere, 
melde mit Stroh, Miſt und Brettern beladene Wagen mit fich führten, 
hatten jchnel bie weiche Unterlage auf die Eisdece ded Fluſſes gelegt und 
über biefelbe eine Bretterbrüde geichlagen ; bie Infanterie paffirte biejelbe, 
unter ber Artillerie aber fplitterte das Bis, Waller brang hervor und eine 
neue Brüde mußte an einem andern Orte geiblagen werten. Bei biefer 
Gelegenheit wetteiferten die Offiziere mit den Soldaten, wolte doch der 
Banus der erfte mit felnem Korps vor Raab eintreffen; um tie Golba- 
ten anzuelfern. trug er mit eigener Hand einige Breiter herbei; während 
wir im Giswafler woteten, um davonſchwimmenden Holzwerls wieder hab- 
baft zu werben; ber fefte Wille, die Liebe der Soldaten zu Ihrem Fübs 
rer mwurben aller Hinderniffe Meifter; mit Tagthanbruch mar bad ganze 
Korps über den Fluß gegangen. — 

A Nachmiitage bedfelben Taged kamen joir vor Nach am, um bie 
nach allen Regeln der Kunft errichteten und von doppelten Gräben umge» 
Genen Berihanzungen, beren Eroberung viel Blut gefoftet hätte, wie be⸗ 
reitd erzählt, vom Feinde verlaffen zu finden. (Forifegung folgt.) . 


Deutfchland.' 


Bayern. — Zineibrücken. (Verhandlungen vor dem Epezlal- 
geridste) 16. Sihzung. Samftag, ben 1. Bebruar. Nachdem noch ber 
BPräfldent einige Bragen an dem Augeklagten Hörner gerichtet und ber 
Angetlagte Leopold Epegg vorgeführt war, welcher nachträglich bemerkte, 
dafi er Me Bolmacht, welche Kraut bei feinem Abmarſche nad Bergzabern 
erhielt, geleſen habe, und daß barin bloß von ber Verhaftung Neu's aber 
nicht vom ſtandrechtlich @ridießenlaffen bie Mede war, wurde dem gl. 
Etanıöprofurator das Wort ertheift. „Weil der Midter ale Umflände 
würdigen mühe und nur bann ein gerechtes Urtheil gefällt werben tönne*, 
ip beginnt er nicht mit dem 17: Juni; er gibt vielmehr eine furge Heber« 
ſicht der @utwidlung der Revolutlon und ſchildert namentlich die Verwit ⸗ 
rung, welche Bereine und Brejie hervbibrachten. Ce folat .fofost, um 
einen Vegriff von dem hamaligen geieglojen Zuſtand zu geben, eine Neberflcht 





der verübten Verbrechen und ÜBergeben währenh 
e poche. Auf Bergiabern übergehend, wird die Demoralifation der bor- 
tigen Ginwohner ald auf's Höchfie gefllegen, bezeichnet. — Un ter Epipe 
der Bewegung fanden Borſcht, Brub und der Pole Trocinsfy, melde 
rüdfichıslos Verbaftungen, Erprefiungen, Beſchlagnahmen u. ſ. w. tor» 
nahmen; die kgl. Gtaaröbehörbe erwähnt namentlih, wie Bruch mit 
1900 fl. durdigegangen, und daß die bis auf den heutigen Tag fo pomp- 
haft angekündigte Rechnungsftelung der provlſoriſchen Regierung nicht 
erichlenen fei „Nach Bergaabern brauchte man feine Fremde zu fchiden ; 
es war revolutionärer Stoff genug vorhanden, Borſcht habe geherrſcht 
durch ben fouveränen Willen ber Bergyaberer. Während im der übrigen 
Pfalz die Reaktion gegen bie provlioriiche Megierung im fleten Zunehmen 
war, nabm In Bergzabern die Bewegung von Tag zu Tag einen entſchie- 
deneren fommuniftifhen Eharafter an.” Die fgl. Staatöbehörbe- beſpricht fo» 
fort die einzelnen Heldentbaten der Berggaberer: Gefangennabme ber Gen- 
darmen von Schweigen und Berguabern, den Zug nach Schaidt, die Wer- 
haftung ded Landfommiffäre v. Mailer, des Briebensrlhterd Prinz und 
Konforten nebft ihren Brauen, bie Züge gegen Landau, ten nad) Boflerd- 
weiler, fowie ben nad; Steinfeld vom 4. Juni. Zur Beleuchtung des 
legteren wird ein Bericht bed Trocintelh an ben Chef bei @eneralftabd 
vorgeleſen z biefed Attenlück war aus jenem Aktenfaszikeln, welche Ge - 
neral Szualde im Karlsruhe als Makulatur verfauiter „Wer nicht mit- 
machen wollte, brauchte «8 nicht zu tbun, mie z. B. Jung uns Auffarth, 
welche bei feiner Verhaftung tkätig waren.“.. Weiter wird ausgeführt, 
melde Uebereinftimmung In Bergjabern flatt hatte, und welche folgfame 
Unterftügung Borſcht von allen’ Selten fand: „Es fand dart ber frechfie 
Hohn gegen jedes Beleg fait. Was in Bergjabern geſchah, if Ausflug 
einer reinen Wilensbeftimmung.* Nach einer viertellündigen Paufe ging 
die Staatebehörde folort anf ben objektiven Ihatbeftand über, 
und auf batjenige Merbredien, welches ſämmtlichen Ungellagten zu 
Laft gelegt wird und durch ben Urt. Di. Abſ. 2 Code penal verpönt if. 
Diefer lautet: L’attentat ou le complot dont le bat sera, soit d’ex- 
eiter u.f.m. soit de porter la dövastation, le massacre et le pillage 
dans une ou plusieurs communes — seront punis de la peine de 
mort. — „Die Gefangennahme Borſchts wurde nicht wie ein freubiges 
Greignif im Bergzabern begrüßt, man war nicht iroh des Terroridmus 
biefed Beiglings los zu ſein, fondern augenblidlih wurde daran gebacht, 
ibn zu befreien. Es fand eine bewaffnete Berathung fatt, wie man bie 
Gefangenen befreien wolle. Wir haben alfo Aufforderung an Megele 
jur Pflictverlegung, Drängen beim Bürgermeifter, Generalmarſch, be - 
mwaflnere Berathung, DOppofidon und Majoritätsbefhluß. — Morig und 
Hörner zogen in den Dörfern herum, um Buzugzu erlangen. Im Biftor- 
fen Haufe wurde der Plan gefaßt, Freiſchaaren berbeizubolen, wus auch 
gelang. Kraut war infiruirt, zwei ſtandrechtlich erſchleüen zu laffen; er 
zog in Bergzabern ein, und bie Volfäwehr vereinigte ſich mit der Neu» 
ſtadter. @r verlangte bie Herbeifhaffung von Pechkränzen und MBedy- 
fadeln, er las jeine Vollmacht laut vor. Niemand widerſprach, als die 
Verſonen, welche aud am Morgen gegen ben Zug fi ausſptachen. Harz» 
holz; wurde herbeigeihafft, Stride wurden gekauft, um bie Zollbebienfleten 
zu binden. Es if unmöglich , daß die auf dem Marfıplag Aufgeftellten 
diefe Worte nicht gehört, diefe Zubereltungen nicht gejehen haben: ber 
Befebl wurde eribeilt, daß Patronen abgegeben werden, Bekannt if, daß 
die ganze pfälziihe Revolution auf der @afle fpielte, und deßwegen mit 
Befimmtheit anzunehmen, daß Jedermann mußte, um mas es ſich handle; 
man börte es in den Häufern, jo laut wurde auf den Strafen davon ge» 
ſptochen. Dies konſtituirt bad Verbrechen bed Komplotts um die Ger 
meinden Rechtenbach, Schweigen und Steinfeld mit Mord, Verheerung 
und Brandfliftung zu überziehen,” Die Staatöbebörbe ſchildert foiort bie 
weltern GEreigniffe vor Steinfeld, geht dann über auf den Jug nad; Rech- 
tenbach und Schweigen und bie dort flatigefundenen Brutalitäten, (int 
mwenbungen, WUrreftationen und übrigen Mechtönerlegungen. „Dies find 
die Heldenthaten tiefer Horden. Sie konftitmiren die Vollendung bed 
Aitentatö ; daß Im Bergzabern von der Dlünderung nicht bie Sprache war, 
ändert nichts, genug, daß fie flatıfand. Wäre aber bie pillage weder ver» 
abretet no verübt worden, fo wäre doch bad im Ari. Hi Ubi. 2 vor 
geichene Verbrechen begangen,worben. Garnot und Ghaureau find bie ein« 
sigen Schriftſteller, welche bie Anfiht haben, daß alle drei Momente: 
„devastation, massacre und pillage zufammenfommen müjlen, um das 


Verbrechen ded Mitentats zu Fonfituiren.“ Diefe Anſicht wird ſoſort von. 


der Fönigl. Gtaatsbehösde befänspft-und „ble-Anmwendbarfeit des Art. 91 
Abi. 2, fomie des Art 97 eh RL. t. „Der Art. 100 fann 
nicht Play greifen, weil Niemand ba gemefen If, ber eine sommation 
hat machen fönnen, und weil die. beabfigtigte Verbrechen wirklich. Hatt« 
gefunden haben. Der Art. 100 ift nicht im Interejfe der Auffländiſchen, 
fondern mur befiwegen erlaffen, um bie bemafinete Mat aldbald ein 
ſchrellen Taffen zu können. — Es wurden in Steinfeld ferner folgende 
Verbrechen verübt: Meuchelmorb an ber Berfon ded Lorenz; Krämer und 
mehrere Meuchelmorböverfuche, Art. 295, 296, 297, nämlih an: 1) 2o- 
ven; Krämer, Maurer in Steinfeld, dem durch einen Büchſenſchuß, der in 
das Ort bineln abgefeuert, ber Oberichenfel zerfchmettert wurde, fo daß er 
fogleich niederflürgte und am 22. Juni v. 36. geftorben iſt; 2) Georg 
Meier, Tagnet in Steinfeld, dem eine Kugel am linken innern Augen- 
winfel eindrang, das Augenlib und ben linken Augapfel gänzlich gerri 





der Mevolutiond«- j 


und'-zerfiörte und beim linfen Ohre wieder binausaing; 3) Baltbafar 
Ulmer, Etmied, dem eine Kugel den linken Unterkiefer zerjchmeiterte ; 
et war 45 Tage zu jeber Urbeir unfähig, und hat wie Georg Meier bie 
umerjeglich bleibenden Nachtheile jolber Wunten ; 4) Martin Mifl, zwölf 
Jabre alt, dem eine Kugel bie linle Wange Hreifte und den linfen Ohr«- 
flügel durchboßrte ; die Wunde beilse erh in 30 Tagen Der Knabe lei- 
det feit biefer Zeit am der fallenten Krankheit. 5) Weter Ohleier, ber 
dur; einen Gtreifihuß fo ſchwer verwundet wurde, ba er am 14. Au« 
auft 1849, nad faft zwel Monaten, ned; nit geheilt war. — Dafi ber 
Mord und bie Mordverſuche mit Vorbedacht verübt wurden, bedarf keiner 
weitern @rörterung. Berner wurde verübt bad Verbrechen der Brantflifte 
tung; Me Scheuer if eingeäjbert worden, aljo au das Verbrechen det 
Art: 334 objektiv feſtgeftellt. In Schweigen wurden verbaitet Moll und 
Niefter, und neun Tage lang feflgebalten; dieß if ein Verbrechen, weil 
bie Breilaffung obne Willen der Gefangennehmenden flatigefunten bat. — 
Subjeftiver Thatbeſtand. Die Vertheidigung beſteht im bloßen 
Ableugnen der Tharfaden; Keiner bar fh auf eine andere politis 
ſche Uebergeugung berufen. Es wird num im Wlgemeinen bargetban, 
wie: jeder Ginzelne wußte, was er ıbat; ferner, daß Jedermann ibun 
konnte, was er wollte. Hierauf werben bie jebem Mngellagten ſpe⸗ 
ziel zur La gelegten Verbtechen endrtert: 1) Eimon. Nachdem bie 
Unklagepuntte verlefen waren, ſtellte tie Hönigl. Staatabebörde den An- 
trag, Urfunde zu ertheilen, bab Me Verhaftung des Briedenerichters Prinz 
ıe. nur aus Berieben in ben reftifitirenden Nachtrag aufgenommen werden 
ſei. Auch läßt dieſelbe fofort die Anklage, geſtũtzt auf Art. 313, fallen, 
ba burch bie Verhandlungen ed ſich berausgeftelt babe, daß Simon ten 
Zug nicht ald Haupimann mitgemacht habe. „Gr war ein shätiger Agent 
der proviſoriſchen Menierung. Auffarth bat geſagt: Gimon fel, wie er ge⸗ 
bört habe, ſchon am Morgen des 17. fehr thätig geweien; er hatten 
Zug, odgleidy zum dritten Aufgebot gebörend, bewaffnet mitgemacht er 
mußte vor dem Angriffe, daf die Steinfelder die Gefangenen freiwillig 
freilaffen wollten. Simon ging aus Meike und Glied und flürmte vor— 
aus. Die Abıbeilung von Simon bat ten Kampf erdffnet und fortgefegt, 
bi8 bie andere Abıbeilung von Kleinfteinfeld beranrüdie; von biefen wurde 
zuerft geſchoſſen? Es werden nun bie verichiedenen Beugenaudfagen zu⸗ 
ſammengeſtellt, welche die Thätigkelt des Eimon beim Angriff beleuchten. 
— Um 1 Ubr wird die Gigung geſchloſſen; morgen um 9 Uhr wird bie 
Tönig! Staatebeborde ihren Bortrag forifegen. (Bfäh 8) 

Freie Etädte. — Hamburg, 4. Behr. Der Erjberjog Leopols 

reiöt heute mit dem Frühzuge nach Berlin, um einer morgen daſelbft 
_fattfindenden, Barade. beizumohnen. und: wird. demnächſt bier qurüdermwartet. 
— Der Beldmarihall Legediſſch traf geftern Vormittag genen 12 Uhr in 
Begleitung mebrerer Stabeoffiziere Im Hotel de lEurope ein, mit einem 
Theile feiner Gquipage über Harburg fommend. Bor dem Hotel empfing 
den Unfommenden Militärmufif. Sämmtliche bier anweſenden dfterreichi« 
ſchen Dffiziere bemilfommten ibn. Bon ber Dauer feines Aufenthalis 
verlautet noch nichts Beilimmted (6. N) 

Defterreidh. — Die kalſerliche Regierung bat nach England und 
Branfreih Kommifläre geſendet, um fich mit den Meglerungen dieſer bei« 
den Staaten über Mittel zur gegeniehtigen Untertrüdung ded Nachtruds 
zu verftändigen. Der kalſerliche Gefandte in Paris fol bereits ſich mic 
Abgeorbneren ber literarifchen, artifliichen und inbufttielen Gefellſchaften 
von Paris ind Benehmen geiegt und erflärt haben, daß er ermächtigt 
fel, den liberalften Maßregeln berüglih ber Meziprogliät beizutreten. 

Miederlande. 

Niederländifche Blätter erzäblen von einem bebeuten ben Unglüd, 
das im Dorfe Bommel, Vrevin; @eldern, am 24.» M. fich zugetragen 
bat. Bei Anlaß einer Miffiontpretigt war bie Kirche gedrängt voll. 
Biele Leute fanden auf den Bänfen, um dem Mebner beſſer hören zu 
fönnen. Bine dieſer Bänke brach unter dem Gewicht zufammen, da er- 
tönte plöglich der Muf „euer“ und „Me Orgel flürzt ein* Auf biefen 
durchaus grundlojen Schreckeneruf drängte ſich die dichte Maſſe gegen bie 
mei KRirbrbüren; einzelne Verionen flürzen zu Boben, antere fallen auf 
fie bin, fönnen nit mebr auffieten In dem fürdterliden @etränge 
feige; man über die Gefallenen meg, und ale fid) mad einer Vierrelflunde. 
ehma tie Kirche geleert hatte, fand man 11 Verfonen todt am Boden Tiegend 
und,von den über fle wegichreitenden förmlich platt getreten. Es ift Un» 
terfuhung über die Beranlaffung zu biefem ſchauderhaften Borfall an« 


ge ordaet. 
Frankreich, 

** Darig, 8. Gebr. General Aupid, der franıdsflfhe Botſchafter in 
Konflantinopel, fol auf tem Bunfte ſtehen von feinem Bohlen abberufen 
zu werben, ba er in bad Miniflerium tieren fol, welches auf bas jepige 
tranfltortiche folgen, wird, 
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“* München, 7. Februar. Das Programm über die feierliche 
Gröffnung des Landtages im Jahr 1851 iſt erſchlenen. Diefelbe 
wird morgen, Gamflag den 8. dB. durch Ge. Kal. Hob. den Prinzen Ruits 
pold flattfinden. Um 8 Uhr Morgens wird in jänmtlichen Pfarrkirchen 
der Mefldenzfladt umd der Vorſtädte feierlicher Gottesdienft gehalten, um 
den Gegen des Himmels für das Gedeihen diefer für bad Wohl des Kö— 
nigreidh® fo michtigen Angelegenheit zu erflehen. Seine Königliche Hoheit 
mit Ihrem Dienft, II. Lk. HH. die Prinzen des Fönigl. Sauſes mit 
Ihrem Dienfte, dann ſammtliche Behörden und Kolleglen merden um 11 
Uhr in der Hoffirche zu St Michael diefer gottesdienftlichen Weierlichkeit 
beiwohnen, und wozu an die Mitglieder des Landtags befondere Ginlad» 
ung ergangen if. Gine Kompagnie des Infanterie-2eibregimennd. und eine 
Kompagnie der Landwehr bilden die Chrenwache am Bingang ber Kirche, 
und der feierliche Jug Gr. Königl. Hoh. des Prinzen, der in einem ſechs 


fpännigen Galsmagem, begleitet von feinem Hofmatſchall umd Mojutanten,' 


einem f. Geremonienmeifter und Geinem Kämmerer im Dienfte ın ſechs⸗ 
fehefpännigen Hofmägen nad ber Kirche fährt, wird durch eine Abthei- 
lung Sandwehr-Ravalerie eröffnet und eine Abtheilung Kutraffiere jhlieht 
den Zug, beide angeführt von einem Offizier der Linie. Wie von ber £. 
Mefidenz nah der Gt. Michaeld⸗Hoftirche, in derfelben Weile febrt der 
Zug nah Beendigung des Hohamtes mmd Abfingung des Veni Crealor, 
mieder in die Mefldenz zurüd. Für das diplomariiche Korps ift die obere 
Tribüne ber Kirche — gegenüber der Königlichen Tribüne — vorbehalten. 
Nachmittags 2 Uhr geibieht dann durch Ge. Kal. Hob. dem Prinzen 
Lultpold die feierlihe Eröffnung des Landtags feld Gimmtlihe Mit- 
glieder der I. und II. Kammer verfammeln fi$ um 1 Udr Nachmittags 
im Gtändehaufe Um 1°, Uhr tritt-die I Kammer in den großen Gig» 
ungsjaal, und begibt fi am die für fie beſtimmten Pläge. Etwas ſpaͤter 
folgt unter Boranttitt ihrer Fouriere aub die J Kammer. Ge. Kgl. Hob. 
Bring Luitpold fahren um 2 lihr in berfelben Weiſe und mit berfelben 
Begleitung wie am Bormittag von der Refldenz ab. Beim Gintritt des 
Prinzen in dem Gäal erhebt ih die ganze Berfammlung von ihren Gipen. 
Sr. Kal. Hob. befteigen die Stufen des Thrones und bleiben vor dem 
Thronfeſſel ſtehen. Der Dienft Gr. Kal. Hoheit nimmt rechts und links auf 
den Gtufen ded Thrones Play, die Königl. Staatöminifter, welche bei ber 
feterligen Eröffnung feine Funktion haben, und der Gtaatörath bleiben 
Tinte gleid; bei dem Eingange zwiſchen dem untern Stufen bed Thrones 
und ber Tribüne der Abgeorpneten fliehen. Seine Königliche Hoheit ver- 
fünden Hierauf Hbchſtihre Bevollmächtigung zur Eröffnung de gegenmwär« 
tigen Landtages und forbern demzufolge den fönigl. Staatdminifter des In · 
nern auf, die allerhoͤchſſe Bollmacht zu verleſen. Hierauf tritt der königl. 
Staataminiſter der Juſtij auf bie zweite Stufe des Thrones, verliedt nach 
erbaltenem Befehle Sr. Rönigl. Goh. des Prinzen Luitpold den in ber 
Berfaffjungäurtunde Tit. VI. $. 25 enthaltenen Eid, und ladet forann 
bie meueingeiretenen Mitglieder der Kammer der Reichstäthe, ſowle jene 
der Rammer der Abgeordneten ein, diejen id, ſowie fle von dem Staats- 
minifter des Innern namentlid aufgerufen werden, förmlich zu beſchwö⸗ 
ren. Nach der Ableſung diefer Bidesiormel begibt ſich der Staatöminifter 
det Innern auf die jmelte Stufe bed Throne, um den namentlichen Ani» 
ruf vorzunehmen. Die neueingetretenen Mitglieder der Kammer der Relchs- 
räthe und der Kammer der Abgeortmeten erheben ſich, fomie fie von dem 
Staatöminifter des Innern namentlich aufgerufen werden, einzeln von 
ihren Blägen und ſprechen mit aufgehobener Rechten: Ih ſchwoͤre Nach 
der Gidedablegung erholt der Stantäminifter des Innern vom Gr. Königl. 
Hob. dem Bringen Lultpold bie weiteren Beleble, erklärt hierauf im Nas 
men Gr. Maj. des Könige vie Sizung ber Kammer ber Meihsräthe und 
fene der Kammer der Abgeorbneten für bad Jahr 1851 eröffnet, und la- 
tet fie ein, nunmehr die ihnen übertragenen Beichäfte zu beginnen. Gr. 
Königl. Hob. Prinz Quitpold verlaffen mun mit Ihrem Gefolge den Eiy- 
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ungsjasl und fahren in demjelben feierlichen Zuge wie bri der Anltunft 


in die fol. Refteenz zuräd. 


—— —— — — — — — — — — — — — —— 


Deutſchland. 

Bayern. — * München, 7 Febr. Gler iſt jüngft ein Werein 
jufammengerreten, um bie Verdollkommung jener Gewerke anzufteben,: 
welde dur Auwendung gewerblicher Kunft und ſchöner fünjtlerifdyer 
Borm in Bezug auf Imwetmäsigkeit und Schönhelt einer höheren YAub- 
bilsung fähig And. Gin Hauptmiltel zur Grreihung dieſes patr lotiſchen 
Zweckes bilder die Herausgabe eines mit kunſtgerechten Beihnungen 
von Bemwerbögegenfländen aler Art verfebenen Vereinsblattes, und bie 
Anlegung einer Sammlung von Wufergegenfländen. Das ıfgl Schuiomi 
nifterinm ded Handeld hat diefem verbienfivolen Linternehmen bereits bie 
Zaflcherung der mörhigen Unterlügung aus Giaatämitteln ertheilt, — 
Geftern Mittag fand in der f. Erzgleberel der Guß der noch übrigen beir 
ben, für das Giegetthor beftimmten Lömen flatt. Ed wurden hiezu ji 
ſchen 4 und 500 Zentner Metall vırwendet und der Guß felbh if als 
gelungen zu betrachten. Einer dieſer riefigen Lömen ift befanntlich auf 
dem Wege zur Londoner Ausftelung. — Die gäftern erikiruins Bum- 
mer 12 des VIE Banded dir „Leuchtfugeln“ if auf Grund des Art. 16 
bed Preügeieges konfisgirt worden 

Aug ber Pfalz, 2. Behr. , Giſtern find die vor bad. Schmwurgericht 
verwieſenen politiſchen Flüchtlinge im verfhiebenen Gemeinden durch Be» 
rihtöboten Öffentlih vor ihren Wohnungen: unter Xrommelfcplag oder 
Ärompetenichall geladen worden, wie dad Gefeg died vorihreiht. 6 mar 
dies für Viele ein gan; neues Schaufpiel, dad die Menge auf den Gtrai 
fen verfammelte. Die angeſchlagenen Ladungen verihwanden zum Theil 
unmittelbar nachher von ben Giraffeneden, und an den Häufern der Ge— 
labenen ſah man diefen Morgen Kränze mir rathen ‚Pädteri,bängen, ge» 
trade wie man zu Trier den Pfahl befränzt fand, an welchem Ludrig Si⸗ 
mond Fodesurtbeil von Gerichts wegen angebeftet war (D.EAZ.) 

ürtten + — Hateineil, 4. Febr, (Bilfte Gigung) In. Bes 
wg auf den Aufıwır, ald Mau von dem Gtadtratbe die Herausgabe von 
Baffen verlangte, kann id Ihre Leſer wieder gänzlich auf die. Zinflages 
afte verweilen, da das Zeugenverhör diefelbe wolftändig beflätigte. Bau 
dagegen will auch bier wieder. durch falſche Nachrichten veelsitet, worden 
fein. Das Jugemdbanner habe feine Waffen verlangt, Der Zumult jet 
überall gewachſen, umd um dieſem zu fleuera, jei er auf das Marbhaus 
gegangen. Die halbe Stunde Bedenkzeit ſel mit Buftimmung des Stadt- 
fQultbeißen angefept worden. Bei feinem zweiten Auftreten habe Rau 
die Thüre des Saales blos dedwegen gedffnet, um die tumultwirente Menge 
zur Ruhe zu verweilen. Gr babe gar nicht gewußt, ‚dab jo Biele hinter 
ihm jeien. Als ihm die Zeugemausiagen vorgehalten werden, wornach er 
dem Gemeinderathe mit der aufgeregten Maffe gebrobt hätte, will er behıs 
felben den Rath ertbeilt haben, er ſolle der Bewalt der Umfände weis 
hen und bie Waffen auslieiern, mwibrigeniald er der Angeklagte, micht 
fteben lönne, daß es ohne Blutvergießen abgehen werde. Diefes Blutr 
vergiehen erflärt Mau dahin, als ob ed zwiihen ben Gcharfickügen, bie 
ſcharf geladen hatten, und den jungen Leuten, von denen man geiagt hatte, 
fle wollen dad Mathhaus Hürmen, zu einem Zufammenftoß kommen wollte, 
Da aber die Scharfſchühen den Befehl erſt erhielten, ale Mau. ihen zum 
weiten Male gegen das Ratbhaus anrüdte; fo ſuchte man dur Zeugen- 
verhör zu ermitteln, ob es möglich geweien, daß Mau noch in bieler Eur- 
zen Zeit erfahren konnte, ob ein ſolcher Befehl gegeben worden. Das 
Berhör war aoch zu feinem Meſultate gebiehen, als es durch die Mitte 
der beiden Sigmaringer, Kaufmann Müller'und Baflgeber Graf um ald« 
baldige Bernehmung, ba fie fon ſeit geſtern bier ſeien und weit mad 
Haufe hätten, unterbrohen wurde. Der Hr. Pröfldent glaubte nemli, 
biefer Bitte eatſprechen zu mäffen, und fo wurde das Zufammentreffen 
Raus mit den Gigmaringern zu Balingen am 23. Sept. und nun Hau's 
Verbindung mit dem Arvolateu Würth vorgenommen, «Das. MWelentlichkte 


daran if, am 23. Sept. trafen die Sigmaringer mit Rau 
24. war bie Berianmlung in 
Rottweil geſchickt, traf amıR5.“ orgend bafelbf, ein, erbicht ein Dugend 
Proflamättonen um»; ging mr | 
fier gie dach Gismuringh; Mußexbrarging,am 25. noch ein. Erpreffer 
mit eiitm, Brief von Rau an Bürkb ab, Dieſer traf am 25. Nachte eli 
Uhr in Gfgmaringen ein, und am 26. wurde daſelbſt eine große Bolfs« 
verfammlung gehalten. — Selbſt der Unbefangenfte wird hierin einen ge- 
nauen Zufammenhang der mwürttembergiichen mit der figmaringiihen Bes 
wegung entdecken müflen. Die Abfendung des. Bauggel gibt Mau qu; 
aber einen Brief an: Würth durch einen Erpreffen abgeſchidt zu haben, 
will er ſich durchaus nicht erinnern Können, fondern läßt die Vermuthung 

Sen, der Brief könne ein untergeichobener jein.. — Auch di: bei- 

n Sigmaringer Zangen, derzeit beide in Linterjudung wegen der bamu- 
Ügen Bewegung, wollen eine Verbindung ber gleichzeitigen Bewegungen 
licht anerfennen, müffen aber zugeben, daß Advokat Würth in der Volts- 
verfammlung am 26. Sept. ganz; offen und unummwunden von einer badi» 
ſchen, württembergiihen und figmaringiichen Revolution ſprach und barauf 
be ũgliche Nachrichten von Struve, Hrder und Mau befannt machte, Mül- 
ler umd Graf erflären beide bie Entſtehung der Bewegung in Sigmarin» 
gen dadurch, daß die Nachricht von einem Ginrüden der Bayırn in Sig ⸗ 
maringen aud dem Frankfurter Journal daſelbſt anlangte. — Was von 
dem Berböre bezüglich ded vom Stabtrathe an bie Scharfſchühen ergan« 
genen Befchles zum Barashalten noch übrig ift, werde ich morgen im 
Zufammenbanae nachtragen. (Et-Anz. f. W.) 

— Htaffel. 3. Febr. Dem E. £. Öfterreidhifchen mirf- 
Then Geheimerathh und Bundes-Präfidial-Bevolmädtigten, Grafen von 
Thun · Hohenſtein, hat ber ürſt das Großfreug des kurfürſtlichen Haud- 
ordens vom goldenen Löwen verliehen. (Ri 8.) 

Maffel, 3. Behr. Das neueingefegte. Rriegögeriät wird nach ben be» 
flehenden kurheſſifchen Vorſchriften, aber aus Militärs der Bundeserefu- 
tlonsarmer gebildet. Vorfigender üft der kgl. bayerifhe Major v. Echel- 
big, ſodaun treten hinzu: drei Kapktäne, brei Ober» und drei Linterlieur 
tenants, drei Gergeanten, brei Unteroffizlere ze. Die Dffigiere, melde 
biezu fommandirt worden, find bereits bier eingetroffen und wurden geflern 
dem Rurfürkten vorgeflelt. (K. v. u. f. D.) 

DR: g- — Boizenburg, 31. Ian. Geſtern hat der Reſt 
des Öfterreichiihen Diilitärs bei Artlenburg die Elbe paflirt; eln aroßer 
Nachtrab von Mefervefahen und Armerrequiflten mit der dazu gehörigen 
Befagmannfaft ſteht aber noch zu erwarten. Go eben trifft bier die 4. 
preußiihe Bionier » Abtbeilung mit ihrem Train ein, um morgen meiter 
über Lubwigsluft nah Magdeburg bin zu marfchiren;. die Garde-Vlonlere 
werben balb folgen. (Bolı.-Gag. Wochenbl) 

, leswig⸗Molſtein. — Hatzehurg, 2. Febt. Der Erzber- 
zog Leopold imfpizirte heute Morgen 8 Uhr feine biefigen Truppen auf 
dem Marlte. Im feiner Begleitung waren der General Martini, ber 
Oberſt Signorini und andere habe Dffiglere. Das Kaiſerlled machte den 
Schluß. D.e Mefle wurde darauf vor dem proteftantifchen Bottesrenfte 
in der Domlirche gehalten. (B. €.) 

Die bier Tiegenden kaiſ. Öfterr. Truppen, nerlich ein Bataillon des 
44. Linien-Inf. Reg. Erzberzog Albrecht, marfchiren morgen von hier nach 
—— — auch der General Martini ſein Hauptquartier aufſchlagen 

._ (BB. 

Städte. Frankfurt, 1. Gebr. Die voMfändige Verträglichkeit 
und Ginigfeit der preuß. Belagung in Frankfurt mit den Öfterr. und Bayer. 
Truppen ift um fo erfreuliher, ald in der Segten Seit dies während ber 
Kantonnirung des 28. Rıgtments befanntlih keineswegs der Ball mar. 
Auch Geltend der hiefigen Ginmohnerfchaft, in ben höhern gefeligen Kreis 
fen mit ſtark öſterreichlſcher Bärbung, erfreuen fi die f. preuß. Offizlere 
einer verbindligen und zuvorloumenden Aufnahme. (Köln. 8) 

Frankfurt, 4. Febr. - Ge. Kaiferl, Hob. Erzherzog Johann hat, 
mit Bezug auf das Hoͤchſtdemſelben vom hieraus Überfandte Gemälde, ein 
Dankſchreiben an Hru. Bernus bu Fah gerichtet, welches wir uns in den 
Stand gefegt fehen, nachſtehend zur Deffentlicgkeit zu bringen: „Mein 
lieber Herr Bernus du Bay! Bei Meiner vor wenig Tagen erfolgten 
Rüdtehr von Wien fam mir bad von Ihrem freundlichen Schreiben beglei» 
tete, nun herrlich vollendete Bild Funks, das Mir ſchon vor der Abreife 
von Frankfurt im Entmurfe vorgelegt worden war, zu Handen. Da Gie 
«8 übernommen haben, Mir dasfelbe im Namen von Frankfurter Bürgern 
m überfenden, fo wollen Sie auch ber Ueberbringer Meines aufridytigen 

anfes bei allen dieſen Herren fein. Sie fennen bie Geflnnungen, Me 
Ich für Ihre Vaterfladt und deren bledere Bewohner hege. Anderthalb 
Sabre einer vielfach; aufgeregten, zum Theil ſtürmiſch bewegten Zeit, die 
Ich im Ihrer Mitte verlebt, haben Mich, Ih kann es wohl fagen, den 
Branffurterm nahe gebracht; benm eben in Beiten ber Bewegung, mo fi 
bei @ingelnen wie bei ganzen’ Korporätlonen und Bölterfaften die Cha- 
raftere Eräftiger ausipreihen, lernt man feine Freunde unterſchelden und 
fennen, und aus deu in folden Momenten gefnüpften Beziehungen ent« 
fliehen oft unldsbare Bande gegenfeitiger Achtung und Liebe, wie fie in 
andern Epochen nur felten fi bilen Go mar es für Mi in Branf« 
furt, wo I die unter allen Umſtänden bewährten Vorzüge ber dortigen 


Bürgerichaft, den durch Vereine aller Art wirkenden Sinn für Wohlthä- 


tigkeit, und für jeden wohlverſtandenen Fortſchritt in Wiffenichaften mie 
= ig unb —— und in der Auftlaͤrung ber nn ee wie 

on» andern Bezithungen, beobachten und zu fchägen Gelegen⸗ 
heit Hatte. Bon einer fo a Mir durch Tängeren Verkehr lich“ 


Be 5) WERE: 
ter ee a 


julammser <n- 
ridfingen, .von ba wurde Banggel nad 





tapoftnehft Rau und Held in möglich⸗ 


A — 


— Zeürgeriialt, IR Mir jeder Beweis von Liebe und Anerken⸗ 
nung theuer unb werth, und so wird Mir der Anblid des ſchönen Ge⸗ 
mälteß eine ſtets angenehme Erinnerung gewähren, Drüden Sie biefe 
Meine Gerüßle Ihren Seren Mitbürgern auß,nunb &ipfängen Sie zu- 
Blein 1. at. Ich berbleise Ihr wohlgewogtutr Mräberzg Io han n. 
Org, am 18. Ian, 1851. DENE.) ie: u 

—— 2. Febt. Der Erzherzog Leopold nebft Gefolge if um 
4 Uhr Nachmittags Gier eingetroffen und hat im Hotel de Uürope fein 
Abfteigequartier genommen. Der Generallieutenant v. Legeditſch nebfl fei- 
nem Glabe wird morgen bier eintreffen. D. P. 8) 

Wüberk. 3. Febr, Morgen fehen wir dem Einmarſch ber Deflerrei- 
er in unıere Staet entgegen Es jolen 1800 Mann (wahrſcheinlich vom 
Regiment Ecberzog Albrecht) malt dem Beneralftabe fein, Für das Gifte wird 
nur bie nördliche Hälfte der Stadt Binquartierung. erhalten. Die Quar- 
tiermader dieſes Korps (ma 30 Mann Lombarden) famen heute Bor« 
mittan bier an und baden bereits ihre Duartiere bezogen. (2üb. 8.) 

Preußen. — Berlin, 4. Bebr. Heute ertheilte der König dem 
Fönlgluh ſaͤchſiſchen Mintſter v. Beuf, als Geſandten am bieh- 
feltigen Hofe. eine Audienz und aahm das Abberufungsfchreiben deöfelben 
entgegen. Kurz darauf empfing der König den dänlihen Bevollmächtigten, 
Grafen Sponned, in einer Audienz, morin ſich Legterer verabſchiedete, um 
zunäcit wieder nah Wien zu reifen. (D. Ref.) 

Der Erzherzog Leopold langte geflern Nachmittag auf dem Hamburs 
ger Gifenbahnzuge bier an, und wohnte aoch Abends der Borfielung im 
DO pernhanfe bei. Heute Vormittag um 11 Uhr fol eine Parade am 
Kreujberge, vor dem Halle'ſchen Thote, flattfinden. Ger kalſerl. Hoheit 
iR im Lönigl. Schloffe abgefiegen, wo für ‚denfelben Zimmer in Bereit- 
[daft neiegt waren. (B. N.) 

Der Graf v. Arnim (Heintichsdorf) wird, dem Vernehmen nad, in 
biefen Tagen nah Wien geben, und zwar, wie es ſcheint, in einer außer 
orbentlichen Miffton und begleitet von einer befondern Deputation. Eine 
gleiche glänzende außerordentliche Geſandtſchaft fol auch nach Petersbutg 
beflimmt fein. (RN. Br. 3) 

Es iſt gewiß, daß, bis mach geichebenem rechtlichen Austrage ber auf 
bie Orenzangelegenheit bezüglichen Differenzen, Mendsburg, wie mir früher 
berichtet und jegt aus zuverläffiger Quelle betätigen können, mit all fei- 
nen Vorwerken eine aus Öfterreidhtichen und preußlihen Truppen bes 
ſtehende Befagung erhalten wird. (B. N.) 

Berlin, 3. Februat. Der Antrag des Abgeorbneten v. 
Binde, „auf Niederiegung einer Rommiffion zur Unterfuhung der Lage 
bes Landes bei der irobenden Steuung der öſterreichiſchen Truppen in 
Holftein und Heffen xc.,* bat die möthige Anzahl von Unterfchriften ge= 
funden und wird jegt in bie Kammer eingebracht werden. 

In den Motiven zu dem den Kammern vorgelegten neuen Gtrafge 
fegenrwurfe ſpricht fi der Yuftigminifter im Betreff der Deffentliykelt ber 
Todeöftrafe, wie folgt, aus: Während zur Brreihung des duch bie To- 
deöftrafe beabfichtigten Eindrucds bie Deffentlichkeit der Hinrichtung fid 
als eine Nothwendigkeit beraudftelt, bat die feltberige Erfahrung bei ber 
Vollſtreclung der Tovesftrafe auf offenem Blage gelehrt, daß der bamit 
verbuntene Zweck der Äbſchreckung häufig werfehlt und durch dieſe Hin« 
richtungen eim auf die Moralttät jehr nachthellig einmwirkendes Boltsjhau- 
fpiel gegeben wird. Ee muß daher ein Mittel gefunden werben, burdh 
welches biefe bei der biöherigen Urt der Vollſtredung der Todedſtrafe flatt- 
gehabten Uebelftände umd die durch fie hervorgebrachten Nachtheile vermie- 
ben werben, gleihmwohl aber biejelbe der Deffentlichkeit nicht entzogen 
wird. Dies Fann aber offenbdr nur durch Beſchränkung der Deffeutlich⸗ 
feit geichehen und es iſt ein ſolches Mittel mit nur gefunden, fondern 
es bat fi auch bewährt in der Art und Weiſe, wie in ben Breiftaaten 
Nordamerikas die Todedftrafe vollſtrect wird, mo im Gegenfäge zu ben 
HSinrichtungen auf offenem Felde oder auf offenem Markte, die Hinrich“ 
tungen innerhalb der Befängnifmauern unter Zugiehung einer Anzahl von 
Berjonen, bie theild dur ihren Beruf dazu beftimmt find, thells aus 
ben. Bürgern bed Orts beionders dazu gemählt und berufen werben, 


"flattfinden. 


Der neugewählte Bizepräfident der Il. Kammer, Hr. Geppert, iſt be» 
beutend erfrantt ; er hat fi bis jegt Über die Annahme der Wahl als 
Bijtpräfldent noch nicht erflärt. (Sp. 3.) 
| Falien. 

*Cibitabechia, 25. Behr. Bin franzöflicger Kreuzer bat vor Kurzem 
ein verbächtigeß Handelsfhiff unter porfugieflidder Blagge aufgegriffen. Man 
machte darauf Entdeckungen, welche es nicht mehr zweifelhaft Taffen, das 
Schiff fel im Auftrag der revolutionären Bropagandd entfendet worden. 


Herr Maugenis if zum engliſchen Gejandten in der Schwelz ernannt 
worden. Bor einigen Jahren war er Geſandiſchafteſekretaͤr in der Schweij. 
| Freiburg. Herr alt Kanzler Werro ruft wor feiner Abreife feinen 
Mitbürgern noch ein Lebewohl zu. In edler. Sprache ſeht ‘er aus. einan» 
der, daß er daß Mandat, das er vor einiger ‚Zeit, von feinen Mitbürgern 
‚erhalten, nur aus Pflichtgefühl übernommen habe. Roc immer, jagt ex, 
(fhlägt man mit den Worten „Sonderbund“. und „Ulsamontaniömnd* um 
fich damit wird man aber' nie bie Amezedentlen von. Männern trüben 
'Fönnen, "die den Beweis ächten Liberalldmud. und umintereffirten Batrio« 
itiömuß'geleiftet jbaben.: Im Begriff; fein: Baterland. mit Hab und But 
zu Verlaffen, empfiebltier no feinen Mitbürgern Orbnung, Befeglichkeit 
und Achtung vor dem beflagenswerthen: Enticheid ‚der Bundedserfanmmlung. 


— So find die Männır, welche die Wünſche ihr andes vor ybie 
üdgendfftihen Nähe gebracht haben. Sie geben ind Ita. — 

heiburgiiche Bolk aber mirb ſich an Jott' edlem Benehmen igen und 
kiefe Maͤnner ule vingeffem! :;°_. > dis hruchn 


Man ſchrelbt uns aus Monftantimopel vom 19 Januar: Mehrere 
tanfend Mann türfifcher Truppen find auf faiferlien Dampfihifien nad 
ser Infel Samos befötdert worden, um ben dortigen Auſſtand zu erdrüden 
und die geſehliche Autotltät wlederhetzudellen. Mon den Häupıern ber 
Bewegung wird unbedingte Unterwerfung gefordert umd all die verichiedes 
sen Bormwände, deren fie sich biöber bedienten, um ihr Beginnen gu redht- 
iertigen. jollen fortan feine Berüdichuigung finden. Die offizk:Den tütfi- 
dem Blätter ſprechen fh im dieiem Sinne auf das Untichiedenfte ans, 
— All Nebad Effendl, welcher mis Schr vorgüglihem Erfolge vie Aufgabe 
vr Kataftralibägung bed veribiedenen Curobäern in der Umgebung von 
Emprna zugebötigen Grundeigentbums durchführte, bat nunmehr ten Auf 
trag erhalten, die Kopfsäblung der Freinden in biejer Stadt vorzunehmen. 
Die Pforte bat, da es Ma in diejer Angelegenheit um Unterthanen aude 
märtiger Mächte handelt, ein Memorandum an bie betreffenden Befandt« 
ihaften erlaffen. Auch im Betreff der Vorgänge auf der Iniel Samos 
iR eine Denkſchrift aus dem Kabinete der Prorte zur Mitheilang au bie 
uropäliben Großmädhte erfloffen. — Am verfloffenen Mitiwoch veranftal. 
iete die Geiandtſchaft der frangöiihen Republik ein glänzendes Diner zu 
Uhren der Lürzlich erfolgten Revijlon des franzöflic - türfiihen Boltarite, 
welchem die bedeutendſten türfifhen und fonfligen biplomatischen Notabilt- 
täten beimohnten — Sami Paſcha, mit einer Inipeftiondreife in Rumer 
lien beauftragt, wird mädften® die Meije mad feinem Beflinmungeorte 
antreten. — Gine bewaffnete Riuberbande hat vor Kurzem bie griechiſche 
Rapelle von San Stephan üderialen und größtentheild ausgeraubt; ein 
Aeiches Atteutat warb bei der armenijchen Kirche zu Matt verſucht. — 
Aus Mleppo wird vom 31. Dezember gemeldet, daf die Bewohner von 
Ajutab das furchtbare Beiiplel von Aleppo nadzuahmen viele Geneigtheit 
eigten; allein die vortreffllche Haltung des Murejellm's verhinderte ben 
Ausbruch, und fofort wurden Streitktäfte in genügenser Zahl ensiendet, 
ım den unrubigen Geiſt der Bevölkerung im Zaume zu halten, In Aleppo 
ihR entwickeit der neuernannte Statthalter die größtmögliche Strenge umd 
Umparteilicpfeit ; er zeigt Ach mit ber fehr langlam erfolgenden Yurüdjiel- 
ung ber geraubten Sachen in Gohem Grade unjufrieven. (Deil. Korreip.) 

Folgendes Schreiben, welchts das polniſche Blatt „Boniec“ aus Mon 
kantinopel vom 13. Januar erhielt, icheint und der Berüdfiptigung wersh, 
o bah wir einige Auszüge aus bemielben mittheilen wollen: Im Anfange 
sed Monatd Dezembers ſoll Hr. Ariftarki, Borkany des Deparsemenid ber 
auswärtigen Angelegenheiten zu Bufareft im Namen des Fürſten Stirbeh 
ber ‚Bforte eine Denkichrift haben zugeben laffen, in welcher im beiceide- 
nen Audbrüden über den Jmwed und bie Dauer der Offupstion des Lan« 
des durch ruffiihe Truppen um Aufklärung gebeten wurde. Die Biorte 
bat ermiedert, daß fie die Erwägungen ber wallahiihen Megierung wohl 
ja würdigen wiffe und in dieler Beziehung geeignete Schritte auf biplor 
natifhem Wege einzuleiten gefonnen jei. ine große ausmärtige Macht, 
velche bei dem ruffiihen Kabinete um den Zwed ter Truppenbeſehung 
nfragte, erhielt die Antwort, dap die Urſache in der booniſchen Infurreke 
ion HHege, welche durch bie Agitationen jremder Agenıen zu einer bedenf« 
lichen Höbe emporgewachſen ſei. Mach der Bewältigung bed bosniſchen 
Hufflandes will die Pforte einen Theil des rumelitiigen Armerkorps im 
Berein mit mehreren anderen Iruppenldrpern nächſt der Donau auiftelen. 
— Der engliſche Geſandte Sir Stratiord Ganning batte mit dem Grof- 
sezier mebrere lang dauernde Unterredungen, melde namentlich bie Ange» 
jegenheiten der Iniel Samos betrafen. Die Engländer follen mit dem 
Benehmen bes Flirſten Vogorides volfommen einverftanden fein, da der- 
jelbe ihre Intereffen ſtets auf eine zuoorfommende Welje zu fördern dere 
tand. Bon anderer Geite ber follen dagegen Meflamationen im Zuge 
‘ein, und obne dem famlotijhen Aufftande das Wort zu reden, will man 
soch den Grund dedielben hauptſaͤchllch in bem bisherigen Megierungsjy- 
Reme entteden. Bleles Aufſehen machte die Haltung der ruffiſchen 
Journale tm Angefite der Bemegungen in Aleppo und dem befannten 
Uttentate zu Damadfus. Die zu Vereräburg eriheinende „Nord. Biene“ 
immt den Pafıha von Aeghpten gegen die vielfady verbreitere Anjchulbi- 
zung, er habe bei tem gedachten Vorgängen mittelbar die Hand im Spiele 
zehabt, entihieden in Shug. Nicht undeutlich mird darin ferner zu ver- 
tehen gegeben, daß bie gegenwärtige Verwaltung die Verantwortlichkeit für jene 
Borgänge zum großen Theile zu tragen habe. — Die nach Amerika beftimm« 
en Emigranten aus Schumla haben ſich beute bereits mad Liverpool ein» 
eſchifft. Bon zmel Geiamdtichaften größerer auswärtiger Mächte find 
Noten eingelaufen des übereinftimmenden Jubalts, daß feinem ber Binge- 
'Aylfften geſtattet werbe, ſeinen Eutſchlußj fernerhin zu Äntern, um ema 
mf türkiſchem Boden zu verbleiben. 


Großbritannien... : -  . 

Der „Speftato:*, einer der engliſchen Blätter, die man demöhnlich 
zut unterrichtet nennt, ſpticht ſich über die mabricheinlihe Haltung bes 
Dinifteriums In der katboliſchen Frage folgendermaßen aus: „Als es ſich 
arum handelte, beftimmte und thätige Mafregeln zu ergreifen, fragte man 
ich, worauf ſich diefelben bezlehen fönnten. Indem man einen ſpeziſiſchen 
Angriffspunft fuchte, fans man ſich wirkſichen Gchmierigfeiten negenüber. 
Man fonnte Belege durchgeben Taffen, um den Gebrauch rerritortaler Ti⸗ 
el zu verbieten , allein auf men hätte fich diefeb Gefeg bezogen? Winzig 
uf die Biſchofe, ohne daß es das Vublitkum- zu verhindern vermochte, 





ve Titel zu geben. Gegen ben Dr. Wiſeman bie 
Gen in feiner Qualität ala römiicher Kard inal, 
t feines Titeld erböben und das jümmtliche Me brige 


den nad wi 
hiege nur bie & 


ber Gierarchie unberüßrt laſſen. Die pei Ion Strafen; die KRatho- 
Itfen wieder erneuern, hleße biefe hrern sn dei e 
der Toleranz rüdmärid geben, die Unruhe aler übrigen, Gtktien gegen 

Torannei des Staates wieder ermeden „m .-* Der Spehaor kommtrzu 


dem Schluffe: „Bei allen anmenbbaren pomiven Mafregeln Höst man auf 
dad Dilemma: entweder werben bie Maßregeln ſchwach, unmwirffam fein, 
und nur Mißachtung hervorrufen, oder wenn fie Fräftio find, nothwendig 
ben Gharafter von Berfolgungen annehmen. Und alle dieſe Schwierigkeiten 
verdoppeln ſich durch bie Unmöglichkeit England von Irland zu trennen.” 
G8 icheint ſonach, daß bie engliſche Regierung fh darauf befchränfen mind, 
einen Borichlag einzubringen, dabin lautend, dafi die vom Papfle am engliſchen 
Sigen ernannten fatholifhen Biihdfe meter irgend eine Autorität, noch 
irgend eine Macht haben ſollen, daß fein Unterthan ber Königin ihnen 
Gehorfam ſchuldig iſt, und daß, wenn einer dieſer Biſchöfe feine Autorität 
mit Gewalt ausüben mollte, er wegen Berlegung ber Landeögelege verfolgt 
werden folle. — Darauf alfe laufen alle die in dem Schreiben bed Pre- 
mierminifterd enthaltenen Drohungen binaus! auf ein Geſth, dem jelbit, 
die Motive, die Vorwände zu feiner Ausführung feblen. Gs if emblich 
ganz einleuchten, daß ber Kardinal und bie Biſchdfe fi nicht an bie 
engliihen Gelege wenden merken, um bie Katboliten Englands zur. Ans 
erfennung ibrer biihöflihen Würde und Gewalt zu zwingen. Die fatho- 
liſche Hierarbie ſteht außerhalb bes Geſedes; die Biſchbie And keine Öffent- 
liche Beamtere, melde als ſolche Mechte reflamiren fönnen. Der ihnen 
ſchuldige Geborſam if ein durcheus freimiliner, und fann gerade bedbalb, 
weil dad Geſet ibm nicht gebleter, durch dieſes auch nicht verhindert wer⸗ 
ben. Lord John Muffel führt in dieſem Augenblide eine Frontſchwenkung 
aus, melde beweist, wie fehr er über feine Gtelung in Verlegenheit if; 
allein «6 mürde und ehr überfafhen;  menn biefe Schwentung binzeidhte, 
um den gemaltfamen Peidenfhaften zu genügen, die der edle Lorb jelbft 
gewedt bat. Man möchte jagen, daß «8 fi nicht mehr darum handle, 
bie Vroteftanten gegen bie Ungriffe des Vopſtes zu ichügen, jondern bie 
Katbolifen! Es if nun nicht mehr bie Guprematie ber Königin, ſondern 
die Freibeit der engliſchen Katboliten, melde Lord John Muffel fordern 
und veribeidigen will, In der That, wir glauben kaum, daß diefe fonder» 
bare Idee ernjt gemeint fein konn. 


Meuettes. 

Aurheſſen. — Hafiel. 6. Febr. Das Miniftierium verkündigt, 
baf Wadlen nad bem Wablgejeg von 1849 auf Graf Leiningens Ber» 
langen, wegen aenenwärtiger Landeslage aufgeichoben bleiben (U. 8.) 

— ** Paris, 4. Februar. Trod aller Angaben von 
Schwierigkeiten, melde das Dorationdgefeg in der Nationalveriammlung 
finden merde, glaube ich doch faft mit voller Gicerbeit vorausfagen zu 
fönnen, daß baßfelbe angenommen werden wird. Die öffentliche Meinung 
ift fo entſchleden dafür, bah die Herren der National» Beriammlung e 
f&werlib wagen werten, bderfelben vor ben Kopf zu ſtoßen. Die Nas 
tionalverfammlung bat fi durch bie Iegten Greianiffe obnebied fo feht 
geichaber, daß cd nur noch wenig bedarf, um file gänzlich in ber Meinung 
des Volkes zu ruiniren. General Ghangarhier fol fit gegen mehrere 
feiner Freunde geäußert haben, daf er in der Dotationdfrage völig neu- 
tral bleiben wolle, und fich ſelbſt des Abſtimment zu enthalten gebenfe. 
Allein ich ımweifle an ber Richtigkeit dieſer Angabe. Es geht das Ge— 
rücht, der General werbe mit Nädflem eine Meife nach Itallen antreten. 
Die Ungelegenbeit des Hrn. Mauguin bat eine ganz unerwartete Wen- 
dung ‚genommen. Gein @läubiger Hr. Eheron bat fein Verlangen um 
Grlaubniß zu gerichtlicher Verfolgung desſelben aurldgenommen. Bon 
heute an wird Hr. Mauguin der entſchledenen Linken angehören. Er hat 
jeinen Dlag zwiſchen ben 6.9. 8. @irarbin und Eugene Sue genommen. 

Großbritannien. — ** Tandon, 3 Februar. Heute früh 
IR bie Königin bier eingetroffen, und Nachmittags fand eine Gigung 
bed geheimen Rathes im Budingham-Balafte ftatt, in welcher die morgen 
bei Eröffnung des Parlamenıd zu haltende Thronrede der Königin vor 
gelegt wurde. Marquis ». Landedowne ale Lorb Präfitent gibt heute 
Mbend den minfterielen Mitgliedern des Oberhauſes ein großes offi 
zlelled Diner; Lord I. Ruſſel thut datſelbe in Betreff der miniſterlellen 
Mitglieder des Unterhauſet. In Heiden Verfammlungen wird nach bem 
Diner die Thronrede vorgeleien. e Oppofltionemirglieder beider Haͤu⸗ 
fer verfammeln fi Heute bei Lord Stanley, um fi über das von ihnen 
in beiten Häusern eimuiclagen”e Berbalten zu verflänbigen. N 

Vereinigte Staaten. — * Wir haben Nachtichten aus Mein 
Mork vom 22. Jan. ohne politiſche Bedeutung. Zu Mew»Drleans batte: 
eıne Feuerdbrunft großen Schaden angerichtet, Bas Hotel Et. Gharled war 
niebergebrannt. Die @eihäftöberichte Tauten günftig, die Baummolen- 
Preife find niebriger notirt. 

Brafilien. — * Nach Breiten aus Mio-Janeira vom 19! De. 
wũtheie dort dad gelbe Fieber wieter ehr heftig. Man hoffte, mit der 
Megenzeit werde es abnehmen. 
rta/R., 6. Bebr. Defiee. Sprog. Metall. 75%, 5 4Y/rprop._ 3 
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Fremben-Anzeige. ; 


, SH. Jordan und Tilmann, Lanttager 


4. Maulid. HH. Safe, Kfm. von Köln; Hank, 
Afın. von Frankfurt; Schöne, Kfın. Stuttgart. 

®. Kahn. HH. Martin, Aſſeſſor von Mugsburg; 
Holymann, dehrer ven Shäftlarn; Drerier, Mpoiheler 
von Volfrathehauſen j Kahn, Afın. von Frankfurt, 

®. Rreuz. 59. Lindatt, Privater von Braunau; 
Noihardi, Kfın. vom Morkhanfen; Heolbmayer, Kauſm. 
von Erlangen; Möring, Orkonomieprit. von Pentenrich ; 
Kaufmann, Kfın. von Brad; Mohrman, Partikuller von 
Lũbed; Shupmartin, ven Nürnberg. 

Zraube, Hr. Ritter, Kim. von Offenbach; 
Langgut, Landtags »Mbgeorkurter von Herfhtrud; v. 
Grundhert, Kfm. von Mürnberg. 

Stachusgarten. HH. Ket, Kfm. von Ehwabs 
münden; Mefjerfhmitt, Pfarrer von Oberroth ; Rehm, 
Partikulier von Memmingen; Karremon, Butsbefiper 
von Baufettern; Burj, Butsbefiper non Dlgerahofen, 
Gtelter, Gutäbefiper von Hraelbofen; Oollried, Brinas 
tier von Oberdorf Schlicht;, Bntsbeper von Sqhnel · 
dad; Zom Pouce, Adriral aus Amerifa; Hanemen, 
Künftler aus Holland Prutſcher, Butöbefiper von Bilden ; 
Frau Nledlluger, Afın.« Battin aus Tyrol. 

Dr N — 


Amtliche Anzeigen. 
Amortifationd: Erfenntnif. 
[219,] Radrem während bes in ber Geittalcitatlon 
vom 5. Juli 1850 vörgefepten fehömonatligen Ter ⸗ 
mines die am gemanhten Tage edittallter ausgeſchrit · 
denen nadbenaumten, zum Miggerifgen Benefiztum bei 
m. 8, Frau baßfer gehörigen Obligationen, aus Älterer 
bayertf per Staauſchuld herrührend, als: 

1) Binszahlamtstapttal ad 600 fl., Kat. Me. 2184 
gu 4 pGt. mit Binsgelt 31 Bat, einen Muss 
brud ans 1200 fl. büdend, ‘gemäß Hauptbrief 
des Herzoge Albert vom Pfingftabenb 1577, wm 
fprünglich auf Wolf von MfG lautend, umd feit 
dem 20. Zunt 1644 Eigenthum des obigen Ber 


nefzlums ; 

2) Bunvestapital ad 780 fl., Kat.Fol. 37/86, qm 
4 pECt. mit Bindzelt 8. Febt., Auebruch aus 
25,600 fl., aemäß Urkunde vom 8, Febr. 1628 
auf Herzog Wilhelm lautend, und feit 4, Febr. 
1645 igenthum des oblg:n Denefiztums ; 
Bundesfapital ad 700 A., Kat.Fol. 516/952 
za ApGt., Binsyelt Georgi, gemäß Urkunbe vom 
13. September 1624 auf das Miggerifhe Bene 
fılum lautend ; 

4) Parranichen von 1796 ad 100 A., Rats. 
57/376, zu ApGt., Binsjeit 26. Oftbe., gemäß 
landſchaftlicher Urkunde vom 26. Dktbr. 1796 
auf bas Rigeerlie Benefiplum und Kanonitus 
8. X. Murjgelle lautend ; 

von dem unbelannten Juhabern Kierorts nicht vorgemies 
fen werben find, fo werben biefelben Klemit für frafts 
108 erflärt. 

Beſchloſſen am 24, Januar 1851. 

Königl. Kreis- und Stabigerißt Mündyen, 
Dre königl. Direltor : E 
Danfaufer. 


». Gpiftalladung. 


In Sachen Iguaz Knabenbauer, Krämer von 
Niederaftel, gegen Zofeph Zelmer, Gütlersfohn von 
dort, wegen einer Schuld bat man zum uch 
ober aber zur ſarmariſchen Verhandlung detSachte Im 
mündlichen Werhöre auf 
Breite den 12. Upril I, 38. früb 8 Uhr 

mmiffton angefept, wobei ber Beklagte Joſeph Seiner, 
deffenMufenthalt unbekannt iſt, und ber im der gZwiſchen · 
yet das Duplifar der Klage vom 14. pr. 16, d. Mıs, 
bahier in Empfang nehmen fann, bei Dermeibung der 
Berurtheilung in die Koſten yu erfdelnen hat, 

Der GSetlagie hat au einen Infinuations-Mandatar 
dahlet zu beitellen, wenn er für die Jufunft außer dem 
Geriätöbegtrt felnen Aufenthalt nimmt , miprigenfalls 
weiter © Berfügungen tur Anſchlag an bir 
Geriätstafel für Infinnirt crachtet werben würden. 

Sign. 21. Januar 1851. 

Könige. Landgericht Hengeröberg. 


Osermater, t. Landrichter. 
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— 


Eid. 


| se 
Dekanntmacungen. 


21. Befanntmachung. 


Die Jagd in ten Mooswirfen 

bei Greögaten betr. 

Auf rund vorllegender k. Megierungsentfällehung 
wird die Jagd auf den Moeswleſen, die ſaäͤnmtllch im 
Steuerkifteifte Haldenforſt gelegen, mad Kataſterabſchluß 
einen Alähenraum von 5415 Zagwerf 15 Deyimalen 
haben, gerichtebat zum 8. Landgerichte Pfaffenhofen And 
unb einen eigenen bleher gehörigen Stenerbiftrift bilden, 
im Wege der Öffentlichen Veriteigerung an den Meilſt ⸗ 
bietenden verpachtet, zu weldem Behufe der gange 
Moosmiefentompler in 2 Jaapbezirfe abgeihtilt wird. 
Der allgemein bekannte SImgoljläbter Steg iſt als 
Sgeibrlinie angenommen, wornach dann der obere 
Theil bei 3000 Zagwerf und ber untere bei 2000 
Zagmwert erhalten würten. 
rn Zum Alt der BDerftelgerung ſelbſt wird in obiger 

eife 

auf Montag den 10. Mär I. 38. 
Bormittage 10 Uhr in der hieſigen Geritstanglet 
Zugfahrt feftaefept, an welchem Tag die mäheren Vacht ⸗ 
verhältniffe und Bebingungen befannt gegeben werben, 

Hiezu werben Jagbfreunde und Pachtllebhabet ein 


geladen. 
Pfaffenhofen, den 20. Januar 1851. 


Königliches Landgericht Pfaffenhofen. 
Frhr. ». Sr. Marie, f. Landrichter. 


225. Gantproflama,. 


Gegen Ftitdrich Shaberth, Scäreimermeifter und 
Shweinhänkler von Drachſtadt, wird nad erlannter 
Zahlungsunfähigkeit die Gant eröffnet umd werden Hier 
mit Me Editistage ausgefhrieben : 

I. zur Anmelung und zum Madmwelle der Bow 
berungen auf 
Mittwoch den 5. März I. Jo.; 

I, jur Vorbringung ber Winreben auf 
Mittwoch den DB, April I, 38.5; 

M. zur Abgabe der Mepliken und Dupliten auf 

Mittwoch den 7. Mai I. 3%; 
jebesutal Bormistags 9 Uhr beginnen, 

Die befannten und unbefannten änbiger werben 
hiezu unter dem Rechtenachtheile worgelaben, daß ber 
am I, Goiftstag nidt perfönlih ober durch Beoelimägr 
tgte Erſchelacude vom der Maffe, und der am ben übrl- 
gen Erikistagen nicht Erfheinende mit der treffenden 
Handlung ausgeſchloſſen wird. 

Zugleid werden alle Diejenigen, welde von bem 
Schhuldner ehnas in Handen haben, ober Demfelben etwas 
ſchulden, beauftragt, vordehaltlich ihrer allenfallägen 
Borpugerechte, ſolches am das Gantgericht abzullefern 
oder eimzupahlen, unter dem Unfügen, daß eine beiſtung 
an ben Sqchaldner möcht mehr als rechtezültig anerkannt 
wird, vielmehr bie doppelte Eriftung zur Folge hat. 

Blffingen, ben 25. Januar 1851. 


Kgl. Gerichts. und Polizeibehörbe Biffingen. 
Stelich. 


a. 


231. Erfenntnif. 

Hactenn ſich der Müllersfohn Anpreas Weif von 
Dberfhönegg ungenftet ber Edlttalladung som 10. Juli 
1850 (Allgemeiner Angelger von 1850 Rr.49 &.289, 
Korrefpondent von und für Deutfland Mro. 178 
©. 1424, Shwäbifger Merkur S 870) weber ſelbſt 
neh eine allenfallfige Descendenz vom {hm bisher ge» 
meldet oder Aufprüde auf deſſen In 426 fl. befichenbes 
Vermögen geltend gemacht haben, fe wird Wnbreas 
Meip hiemit als tobt erflärt, deſſen Descenbenz nit 
dem Anfprude auf deſſen Bernögen ausgeigloflen unb 
dasfelbe nunmehr am feine nächſten Verwandten ohne 
Kaution Hinausgegeben. 

dettiffen, den 27. Januat 1851. 


Konigliches Landgericht Illertiſſen. 
Der königl. Landtichter I. abm. 
&. Braun, 1. Aſſeſſor. 


185. [c] 


234. Befanntmachung. 

Nachtem Dan zwei Merfieinerungen bes Michael 
Gedelmeier’iden Brugfhniıdsanmeiens zu Deggen- 
berf fein Kaufslichhaber erfhienen it, fo wird man 
auf Antrag ber @läubiger basfelbe zum tritten Male auf 

Mittwod den 12. März I. 38. 
von früb — 12 Uhr 
öffenttih am den Meijtbietenden In Hieger Amtskanjlei 
verftelgern, 

Raufsliehhaber, welche man hinſichtlich der Zutäffig- 
lelt zu dieſet Verſteigerung und der Anmwelensbefcheeis 
dungen vom 28. Sept. 1849 und 6. Juni vor. Je. 
verweifet, werben biezu mit vem Bemerten vorgeladen, 
das Aichael Sedleraiet nur eine perfönlide Zeug 
Rongefiton befikt , dab ter Zaſchlag dieſes Mal ohne 
Rüdigt auf ven Ghäpungspreis pr. 700 fl. — jedoch 
vorbehaltlich des Ginlöfungerehts der bazu bereitigten 
Gläubiger — erfolgt, daß ihnen bie nähern Raufsbes 
dingniffe, dann Abgaben und Laften am Verftelgerungs» 
Zage eröffnet werden, und baf fie vas Anweſen auch 
{don vor dem Berfaufstage einfehen können. 

Am 30. Januar 1831. 

Köntgliches Landgericht Deggendorf. 


Prantner, f. Landriäter. 


2] Mel 

Der Taglähner Nitolaus Winter von Herthrim bat 
wieber feinen, in ber fremde abmelenden, Bruder Dal 
thafar Winter ven dort eine Klage auf Abzahlung einer 
durch Gefflon erworbenen‘ Gorberung von 25 fl. unterm 
25. vor. Monats geſtelt 

Termin zum Gühneverfuh, esentuell zur prototolla 
riſch ſchlũſſigen Verhantlung diefer Klage Im mündlichen 
Verhoͤre Acht auf ? 

Mittwoch den 26. Februar 1851 

früh 10 Uhr 

an, wozu Beflagter bei Vermeidung ber Verurtheilung 
in die Koflen für den Fall feines Auöbleibens und mit 
dem Eröffnen geladen wird, bah für diefen Fall ein 
Infinuattons- Mandatar von Umtswegen für ihn zur 
Erwfangnahme der ihm beflimmten Defrete und Des 
ſchelde beftellt werten wirb. 

Mörblingen, den 28. Jannar 1851. 

Königliches Landgericht Nördlingen. 

Der königliye Banbridter : 
Schults. 


annıtm ung. 
Dur ben Top tes Landatztes Kögel dahler iſt die 
Stelle eines Dund · und Hrbarztes in Hiefiger Stadt 
erlevipt. 

Die unterfertiate Behörde macht dieſes biemit mit 
dem Bemerlen öffentlich befannt, daß Bewerber um 
diefe Stelle ihre desfallügen Geſuche, mit ben möthigen 
Beugnifien delegt, innerhalb 4 Wochen a daw 
bei dem Magifirate der Giant Donauwörth eluyurei 


haben. 
Spätere Geſucht lönnen feine Berüffigtigung finden- 
Donauwörtb, den 5. Februar 1851. 
Stabt-Magiftrat. 
Oftwalb, Berwejer. 
Scholz, Stabtfär, 


Pribat- Anzeigen. 
227. [36] Bekanntmachung. 


Zuhlieferung betreffend. 

Am Samjtag den 15. diefed Monats 
Vormittagd 1O Uhr werden yon der Delonomic 
Kommiflion des königlich Aten Chenaulegers-Regiments 
König In ihrem Beigäfts» Lokale dahler 

2900 Glen grünes Tuch an die Wenlgſtbietenden 
in Lieferange » Aftord gegeben, zu melder Berhanblung 
Beferungsiufige mit dem Benerfen eingeladen werben, 
daß niht Himfänglih befanmte Konkurrenten ſich Aber 
ihre Pieferungsräbigfeit mit legalen Zeuguiffen, welcht 
nidt über 2 Jahre alt fein bürfen, anszuweifen haben. 

Augaburg, den 4. Februar 1551. 
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ee N m a — — 
Su Bruſtreiz ⸗Krankheiten. — 


wei Mm die Bruffronfpeiten, als Sqonphen Hufen, Kutarrh, Engbrüftigtelt, Keuchhuſten, 
N Heiferteit, gänzlich zu heilen, gibt es mihte Birkfameres und Befferes , als bie 


re 
Päte 


pectorale von Beorge, Apotheter gu Epimal (Bogefen). — Diefe Huften Tabletten werben verfauft in Schachtela 


in allen Städte Deutſchlande. Ju 


nchen bei Hrn. Gondlioe Ehriftian H 
Schmidt, Briennerftrafe Rro. 11 am Dultplap; in Augsburg bel HD. Medlinger & 


oller, vormals Joſeph 
Eomp. 


Beilage zu Nro. 33 der Neuen Münchener Zeitung. 


8, Februar 1851. 





Mtnchen, 8 Bebruar. 

Se. Moj. der König haben Sich unterm 6. Fehr. alergnäsigft be» 
wogen gefunden, ben Weccefjiften der E Megierung ter Pfalz, Ko. 3, 
Megid Deuerling aus Stadtſteinach zum Mftuar des Landfommiffariats 
KRatierdlautern in proviſoriſcher Cigenſchaft zu ernennen. 

Se. Maj. der König haben Sich unterm 6. Febr. 1.3. allergnärigft 
dewogen gefunden, ben Albrecht Fıbhrn. v. Gedendorff zu Münden und 
deifen Schmefter Flora Preyin v. Sedendorif, verebelldte v Lüne- 
ſchloß ala, entiprechend dem von denſelben gefleliten Geſuche, dann den 
Georg Roibl von Mühldorf, auf deſſen allerunterthänigfte Bitte, für 
großjäbrig zu erflären. 

Am 30. Ianuar iſt der k. Arvofat Karl Dt in Dinkelsbühl mit 
Tod abgegangen. 


Der Nechtöpunft in der Furbeflifchen Frage. 


** Mir haben aus der Feder unſeres Franffurter Htn. D KRorreipon* 
denten eine Meibe von Mrtifeln gebracht, in welchen berielbe den Bemeis 
geführt hat, daß bei dem beflagenswertben Konflıfte zwiſchen ber Regler- 
ung in Kurbeffen einerfeits, und den Ständen, den Staatöblenern und 
Dffizieren andererfeits das Recht unbedingt auf Seite dererfleren, bad Unrecht 
und die Verlegung der Verfafſung nicht minder entjchieden auf Seite ber 
legteren geftanden babe. @r hatte daher auch dad Verfahren der bayeri 
fhen Regierung In biefer Brage unbedingt gutgeheigen und vertheidigt. 
Unfer Hr. Korrefpondent hatte wiederholt dazu aufgefordert, man möge 
ihn widerlegen, wenn man dies vermöge. Lange If dieſe Aufforderung 
unbeantwortet geblieben: denn einige da und dort in nidhtöbemeijenden 
Sägen bingeworfene Schmähungen und Verdächtigungen fonnten natürlich 
ebenfowenig ald eine Antwort gelten, ald fie Beachtung verdienten. Nun 
tritt aber in der „Allg. Zeitung“ eine und beireundete und von allen 
Vaterlandofreunden hochgeachtete Stimme auf, die fich über biejelbe Frage 
vernehmen läßt. 

Hr. Appellationsgerichtsrath J. U. on Seuffert, ein Mann, deſſen 
Name im gang Deutſchland einen guten Klang bat, deſſen vole Kompes 
tenz, in folder Brage ein gewichtiges Wort mitjufprechen wohl Niemand 
zu beflreiten wagen wird, veröffentlicht nämlich In den Beilagen zur „Allg. 
Zeitung” vom 5. und 6. Februar aus Anlaß des eben erfolgten Wieder- 
zufammentritt® der baperlihen Kammern einen gıößeren Artikel unter der 
Ueberichriit: „Randtagebetrachtungen“, welcher, wie alle Arbeiten bed ger 
ebrten Hrn Berfaffers ganz ben Stempel jener redlichen Gefinnung und 





eben fo wahren al warmen Waterlandsliebe an ſich trägt, bie derielbe. 


zu allen Zeiten aud in den ſchwierigſten Kriſen bewährt und bethä- 
tigt hat 
e Wir haben und bier nicht mit den Wünfhen und Hoffnungen zu 
befaffen, welde Hr. v. Seuffert in Betreff ber Haltung ber Mebrbeit 
des eben mwieberverfammelten Landtages ausipricht, obgleich mir feiner rich“ 
tigen Auffaſſung der Wichtigkeit det Augenblids nicht blos für Bayern, 
fondern für das ganze fonftitutionele Prinzip in Deuiſchland und bie 
Zukunft der deutichen Mitteltaaten nur beipflichten fönnen. Wir faflen 
bier nur feine Auffaffung bed Mechtspunktes in der kurheſſiſchen Frage 
in's Auge, auf welden er in feinen Landtagsbetrachtungen ausführlich zu 
fprechen fommt. 

Hr. dv. Geuffert fommt im Wefentlien ganz zu ber nämlichen 
Konfluflen, wie unier Brankfurter Hr. Rorreiponbent, allein auf anderem 
Wege, Indem er in mehrfacher Beziehung von den Anfldten und aufge 
ftelten Sägen desſelben abmeicht, fie befümpft und auch andere Autoritäten 
gegen fle in bie Schranken ruft. 

Uns ift ed nun in einer für ganz Deutichland fo hochwichtigen Frage 
vor Allem barum zu thun, daf fie von wahrhaft dazu berufenen Männern 
von allen Seiten beleuchtet und aufgehellt werde. Darum haben wir ed 
auch nur freudig begrüßen können, bah ein fo Fompetenter Mann mie Hr. 
v. Seuffert es iſt, auf der Arena erjcheint, und mir halten es daher 
für Pflicht, auch ſeine Anfichten durch Aufnahme bed bezüglichen Theils 
feines Aufſahes unfern Leferm mitzutheilen. Es verfteht fi vom felbfl, 
daß wir unierem geehrten Franffurter Hrn. D Korreipondenten unfere 
Spalten offen halten für das, was er der Auffaffung ded Hru. v. Geuf- 
fert zu entgegnen haben dürfte. 

Sr. 9. Seuffert ſpricht ſich in folgender Weiſe aus: 

„Man bat den Verſuch gemacht, aus einzelnen Paragraphen ber furs 
beffiihen Verfaſſung nachzuwelſen, daß der Landtag zu Kaſſel durch feinen 
Steuervermeigerungsbeichluß eine Verlegung des Grundgeieges ($. 143) 
begangen, daß der Landeöherr durch Ausichreiben der nicht bemilligten 
Steuern nur fein verfaffungemäßiges Net ($. 95) geübt, daß die fur 
hefltfchen Staatstiener und Dffigiere, indem fie ihre Mitwirkung zum 
Vollzug der Geptember-Verorbnungen verjagt, dem $. 108 der Berfaflung 
zuwider gehandelt haben. Mir fheint der gemachte Berfuh nicht ge 
lungen. Die Beſtimmung bes $. 143: 

„Die Stände haben für Aufbringung bes ordentlichen und aufer- 
orbentlichen Gtaatäbedaris, fo welt die übrigen Hilfsmittel zu 
deffen Deckung nicht audreihen, durch Bewilligung von Abgaben 


zu forgen.“ 


fhlteft eine Bertagung der Wiligung, um eine Menterung des Regier- 
ungipflemd zu ermirfen, nicht aus. Auch in ten Urkunden des englifchen 
Stastorechis fickt es nicht geichrieben, daß dem Parlament ein Prrartiger 
Einfluß auf bie Bildung des Miniſteriums zukomme. Gleichwobl if dort 
allſeltig anerkannter Brundfag: . 
„Das Barlament braucht mit einmal feine Meinung ausjufpres 
en, fondern nur Symptome des Entfchluffes mit den Verwillig- 
ungen abzubrechen, bliden zu laffen, um fofort daß ganze Shſtem 
der Megierung zu brechen, und die Gntlaffung der Minifter zu 

. bemirken.“ *) 

Mag man über bie Angemefjenheit dieſes Grundſatzes für bie deut. 
ſchen Monarchien im Algemeinen denfen mie man mil, (aud ber Ber- 
faffer begt hierüber Bedenken) es it Grund vorhanden barauf bei Hub 
legung der kurheſſiſchen Berfaffung Rückficht zu nehmen. Diele if aus 
den Weifle geboren, welcher in den Jahren 1530 und 1831 Deutichland 
bewegt hat Sie entfland nicht auf dem Wege der Dftropirung, fondern 
durch Vereinbarung auf der Grundlage reines won Jordan und feinen 
Meinungsgenoffen umgeftalteten Entwurfs. 

Unter den Reformen jeder Schattirung galt damal& jener Grundfag 
von dem der Bolfävertretung gebührenden Einfluß auf das Regierungd« 
forem als fonftitutionelled Ariom ; er erhielt 5. B. mährend des baheri- 
{hen Landtags von 1831 durch den Müdtritt bed Minifters v. Schenk 
eine faltiſche Anerlennung Wenn e8 nun ein zmweifellofer Auslegungs« 
grundfag If, daß auf die Zeit ber Entflehung eines Geſehzes und bie das 
mals herrſchenden Mechtsanfiditen Rückflcht zu nehmen fei, fo rechtfertigt 
fi die Meinung: der $. 143 babe nicht den von ber Meglerung behaup⸗ 
teten Sinn. Ohnehin ift die Faſſung biefed Paragraphen nicht geeignet, 
die praftiichen Folgen zu begründen, melde die Bertheibiger der Septem⸗ 
berverorbnungen daraus ziehen. Ob die Benüpung der übrigen vorhan⸗ 
denen Hilfsmittel nicht für einige Belt binrelche, fo daß eine vorüberge- 
bende Stodung der Binnahmen aus Gteuern ohne weſentlichen Nachthell 
eintreten kann, darüber zu enticheiben iſt feineöwegs dem alleinigen Er⸗ 
meffen der Regierung vorbehalten. Auf feinen Fall aber begrünber jene 
Beſtimmung eine Befugniß der Meglerung, nicht bemilligte Sieuern erhe⸗ 
ben zu laſſen. Denn berielbe $ 143 beflimmt in feinem zweiten Abſatz: 

Obne Iandfländifche Bewilligung fann vom Jahr 1831 arf meber 
in Krieger noch in Briedensieiten eine direlte oder inbirefte Steuer, 
fo wenig als irgend eine jonflige Randesabgabe, fie babe Namen 
welchen fie wolle, ausgeſchrieben ober erhoben merten....* 
und der $. 146 fügt bei: 

„In den Ausichreiben und Berorbnungen, melde Gteuern und 
andere Abgaben betreffen, fol bie Tantflänbifhe Bermil, 
Itgung beſonders erwähnt fein, ohne welche weder die Erheber 
sur Ginforberung berehtigt, noch bie Pflichtigen zur Ent- 
richtung ſchuldig find.” 

Dieſe Vorſchriften find unzweideutig und unbebingt, indbe- 
ſondere ohne Vorbehalt einer Ausnahme im Sinn bes $. 95, welcher bie 
Meglerung ermächtigt, bei aufßerorbentlihen Begebenheiten, wofür die vor- 
bandenen Gejege umzulänglic find, unter Zuziebung bes Tandflänbifchen 
Ausihuffes die ausnahmsmelfe erfordberlihen Mafregeln zu treffen. Die 
bier in allgemeinen Ausbrücden ber Regierung genebene Grmädtigung zu 
„rettenden Thaten“ fann gleihwohl auf das Ausſchreiben nichtbemilligter 
Steuern nicht bezogen werden; benn in Bezug auf biefe liegt eine fpe= 
zielle Borichrift vor, melde das Ausſchreiben und Erheben nichtbewillig⸗ 
ter Steuern und jonftiger Landesabgaben ohne Zulaffung einer Ausnahme, 
nicht einmal für Kriegszeiten, unterfagt **); der Beifag „weder in Krieger 
noch in Friedendzeiten“ gibt handgreiflich zu erfennen: es folle dad Ber- 
bot unter aden Umfländen, aud den auferorbentlichfien, gelten. Der g. 
143 fommt in ber Berfaffung fpäter als ber 6. 95 vor; wäre es bie 
Abficht geweien, dieſen aud in ber Sphäre bes F. 143 gelten zu laffen, 
fo mürbe dad gewiß, nad ben Marimen einer guten Mebaftion, im 
legterem durch Hinmelfung auf den $. 95 ausgeſprochen worden jein. 

Ganz unerheblich erſcheint der F. 108, meldher bie Slaubwürdigkeit 
und Bollziehbarfeit der vom Megenten in Bezug auf bie Regierung und 
Berwaltung bes Gtanted ausgehenden Anordnungen unb Verfügungen 
durch bie Kontraflanatur ded zufländigen Minifterialdepartementevorftandes 
bedingt, und angeführt wird, bie auf den Berfaffungseib geſtützte Wel⸗ 
gerung des Vollzugs der Septemberverorbnungen ald unflattbaft barzus 
fellen. Der $. 108 hat nur den Amel das unmittelbare Megieren des 
Kurfürfen, die Kabinetöreglerung, auszuſchließen; er erflärt de Michtver- 
bindlichtelt Tandesherrlicher Berfügungen, welche nicht von dem zuftändi« 
gen Minifterialvorftand gezeichnet find; er enthält kein Gebot an die 
Staatöbeamten alle Fontrafiguirten, wenn auch verfaffungswibrigen, An« 
orbnungen zu vollziehen, ſondern nur ein Verbot bed Bolsiebend nicht 
fontrafignirter Verfügungen. Die Midhtigkeit biefer Auffaffung wird au- 
genfälig durch Wergleihung des $. 61, welcher unter Berweifung auf 
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den $. 108 den Vollzug elner nicht in der verfaffungdmäßigen Fotm er 
gangenen Verfügung einer höchſten Staatäbehörde mit Arafgerichtlicher 
Berfolgung betroht. Wie in andern deutſchen Berfafjungen, melde die 
Beeidigung der Gtaatödiener auf die Derfaffung anordnen, fehlt au in 
ber kurheffiſchen eine Beflimmung über den Ball der Kolliflon der Subor» 
dinationtftelung ber einzelnen Beamten mit der ihnen aufgelegten Eided- 
pflicht: nicht gegen die Berfaffung zu handeln; die Berfaffung fagt nicht, 
daß diefe Eitespflicht eine Beſchränkung in bem Ball erleibe, wenn ben 
fubortinirten Beamten Amtshandlungen, von deren Verfaſſungswidrigkeit 
fle überzeugt find, von ihren Borgefegten, indbefondere von ben verant- 
mortlihen Miniſtern, zugemutbet werden. Indem fie ihren Gib heilig 
Bielten, verdienten die braven Männer mit den feiten Herzen nichts wenl- 
ger ald Verunglimpfung und Merfolgung. 

Ein ald Orbnungswiederherfieler und Friedenserhalter um Preußen 
und ganz Deutichland Godwerdienter Mann, ber Minifterpräfivent v. 
Manteuffel, welcher nah der Marime „der Zwed beiligt die Mittel“ 
in den Berfaffungen vom Dezember 1848 ung Mai 1849 ſelbſt arge Buhlerel mit 
der Revolution getrieben, und erft in den neueflen Tagen völlig mit der 
felben gebrochen hat, verbädtigt die eidedtreuen kurbeſſiſchen Beamten als 
„Mevolutionäre In Pantoffeln und Schlafrock,“ und andere ſprechen es 
ibm nad. Es fei mir vergönnt bemfelben eine andere Berliner Autori- 
tät, und zwar eime reinerez nämlich bie bed Geheimentaths, Mitgliedes 
der eıften Kammer, Dr. Stahl, entgegenzuftelen. In deſſen Rezenflon 
von Maurenbreherd Bud: „Die deutſchen regierenden Bürjten 
und die Gouveränetät* finden fi folgende mir aus der Seele gefchriebene 


Morte:*) 
„Allerdings if der Fürſt der Dienfiherr, und ber, weldem der 
Gib geleiftet wird... . - ; allein er ift dies eben als der Fürk, 


als der, deſſen rechtlicher Beruf es iſt den Staat zu Ienfen, er iſt es 
daher in den Grängen ber Verfaffung, durch welche ber Staat ge» 
ordnet it, und kann baber auch nur inmerhalb ber Geſehe und 
ber rechtmäßigen Ordnung Gehorſam fordern, und nit bed Eides 
auf Bejege entbinden, an die er ſelbſt gebunden ifl.“ 

So Äufern fih ein Publizik den niemand ber Anhänglickeit an 
die modernen Gtaatötheorien zu befchuldigen bad Herz haben wird, ben 
unfer Berfaffer (Maurenbrecher) felbft old Repräfentanten ächter publizi« 
flifcher Behandlung aufflelt, 3. I. Mofer**), „von ber deutſchen Meichs - 
flände- Landen” ©. 1157 hierüber in folgender Mr: 

„Wie aber wenn ein Landeöherr einem Kollegium, Rath, Beam- 
ten, Dffizieren uw. f. w. etwas befiehlt, davon man weiß, daß es 
gegen bie Lanbeöverfaffung iA?“ Mer Gott mehr fürchtet als 
Menſchen, oder auch nur jonft ein recht ehrlichet Mann iſt, der 
lehnt es mit Befcheidenheit ab, und thut ed nicht, ſondern leidet 
lieber darüber was er nicht Ändern fann. Weil aber wenige fo 
denken, fo gebt es halt mie es geht, jo wird ed aber auch an dem 
großen Weltgerichte dem der «8 befohlen, und dem der e# befolget 
bat, gehen mie ed gehen wird.* 

Zu foldyen Ergebniffen gelangt man, wenn man die Furbefflihe Sadıe 
von ber einen Geite betrachtet. Sie bietet aber auch eine andere bar. 
Der kurheſſiſchen Regierung flanten in ber Bolfövertretung zwei in ber 
DOppofition gegen bad Minifterium Haffenpflug zufammenmirkende Parteien 
gegenüber, die brutal· demokratiſche unter Bayrhofferd Leitung und die jo» 
genannte konfitutionele, zugleih Untondpartei, in deren Programm 
das Feſthalten an der mit Preußen und andern deutſchen Gtaaten einge» 
gangenen Union in erfler Linie fand. ine Aenderung des Megierungd« 
foftems im Sinne ber erften diefer Parteien wäre eine Anerkennung deö 
Prinzips der DVolköfouveränetät mit feinen ſchlimmſten Konfequenzen, und 
damit eine Abpifation bed monarchiſchen Prinzips geweſen. Die Berufs 
ung ber Unionspartel and Mubder hätte — nicht etwa Unterordnung unter 
eine allgemeine deutſche Gentralgewalt, ſondern Mebiartjirung zur 
Machtvermehrung Preußend und nichts weniger als eine Befeſtlgung bed 
Eonftitutionellen Prinzips zur Bolge gehabt. In beiden Faͤllen wäre nicht 
bloß eine Aenderung bed Regierungsipflemd, fonbern eine Mender- 
ung in ben Grundlagen ber Verfaſſung eingetreten. ine folde 
Aenberung dem Bürften aufbringen zu wollen, war fein verfafjungätreued 
Beginnen, mar vielmehr Berfaffungsdrug. Der zu Waffen außer ber 
Verfaſſung greifende Widerfland des Fürſten und feiner Megierung gegen 
ein ſolches Unterfangen war ein berechtigter, auch nach Analsgie der 
Grunbjäge, welche die Engländer zur Rechtfertigung ihrer Revolution von 
1688 aufftelen. Nachdem die frühere Auflöfung des Landtags fich erfolg- 
108 gezeigt hatte, bie zufammenwirkenden Oppofltionspartelen gerade mit 
dem Gtieuerverweigerungöbefchluß ihre verfalfungäwibrigen Zwecke 
verfolgten, auch eine nocdmalige Berufung an das Voll Feine Ausſicht 
auf beffern Grfolg darbot, fo war ein Kolifionsfall eingetreten, für beffen 
Löfung fein verfafjungsmäßiger Weg mehr offen fland. ***) Der Landtag 
Hatte den Bürflen auf ben Boden außer ber Verfaffung gedrängt, 


den Kriegäfland mit bemjelben ſchuldvoll hervorgerufen, und fo bie 


* * Jahrbũcher für deutſche Rechtowiſſenſchaft. Fünſter Jahrgang. 1841. 
» 128. 


*2) Jobann Jalob Mofer, geboren 1701, ftarb 1785. 

"+ ) Gin Ball bes im $. 154 beſtimmten Rompremifigerihte war nicht gegeben. 
Es handelie ſich bei dem Altentat gegen bie Gruntlagen ber Verfaſſung nicht 
um den zweifelhaften Sinn eingefner Beftimmungen der Berfaflungsurfunte 
oder ber für Beftanbtheile berfelben erklärten Geſeht. 


Dinge In eine Rage gebracht für welche tein Paragraph der Verfaſſung, 
fondern das Recht bed Giegerd gilt. Indem der Kurfürft Genofien bes 
deutihen Bundes zu Hilfe rief, bediente er fich jeined Mechtes; indem bie 
bayeriihe Regierung der Aufforterung entiprach, erfüllte fle eine Pflicht. 
‚Hannover, durch die Lage des Landes gegen Preußen bloßgeſtellt, Hatte 
Gründe zur Zurädhaltung, denen Uneılennung nicht veriagt werben 
fonnte; auch für dad Königreih Sachſen gelten Rüdfichten ähnlicher Axt; 
in Württemberg waren bie Verfaſſungswirren noch nicht zur Durhhauung 
bed Rnotend gelangt, und befmegen bad Zuſammenhalten der Heertsmacht 
im Lande räthlich; Heſſen aber gegen Heflen zu führen, mußte al& das 
bedentlichſte eriheinen. Daher waren es gebieterifche Umflände, welche 
gerade Baherns, eines von Hanau ble Fulda unmittelbar angrenzenden 
Staates, Wehrkraft vorzugsweiſe zum Einſchreiten beriefen. Die baperi« 
fche Regierung erfüllte aber nicht blos eine Bundespflicht, fle handelte 
auh im mwohlverflandenen Intereſſe von Bayern und gang Deutidland, 
indem fle, unbefümmert um ten Beifall der Menge und kurzfichtiger Ba» 
trioten, nicht blos die Einſchreltung in Rurbeffen übernahm, fondern ſpä⸗ 
ter auch dae ganze Meer, zur Nufwecubaltäng biejer E ng, ‚an den 
Grenzen aufftellie. Dieje Rüſtung und Aulflelung bat wefentlih beige 
tragen Deutihlanb vor dem Aergſten, vor dem Bruderfriege, vor der Ein» 
miihung bed Auslands, vor ber tiefften rniebrigung zu bewahren. Wäre 
bie kurhefflſche Megierung durch Bermeigerung der Verzögerung ber ver 
langten Hilfe ber Unlon in bie Arme getrieben morden, fo wäre nicht 
nur dieſe neu belebt worden, ſondern Kurbeffen hätte au das Grofber- 
zogthum Heffen nad Ah nerogen, indem be bis an die Thote von Frank» 
furt relchende Furbeffiihe Provinz Hanau, die großberzogliche Provinz 
Oberhefſen (Biefen) vom Starfendurger Lande abtrennt, und die Megier- 
ung zu Darmftadt in der Page geweien wäre, entweder biefe von Unlond- 
land umfcloffene Provinz einem andern Bundesſyſtem preidjugeben, ober 
fi ſelbſt dieſem Syſtem anzuſchließen. Mit tem Großberzatbum Heflen 
wäre für Preußen die Verbindung für Baden erhalten geweſen, und das 
Unton®-Oberhaupt. feinen Hrereobefehl auf die Streitkräfte beider Heffen 
und Badend erftredend, hätte die Ausbehnung feiner Machiftellung bis 
zum Bobenfee behaupten fünnen. Dadurch wären Bayern und Württem+ 
berg gendtbigt worden fich entweder der preußliſchen Oberherrlichkeit zu 
unterwerfen, ober fich auf jede Bedingung in der Stellung von Hülfe- 
fuchenten an Deflerreich anzuidliefen. Ineidit in Seyllam, qui vult 
vitare Charybdim. Unvermeiblih hätte eine jolde Werwid- 
lung au dem verhängnifvollen Bruberfampf in ganı 
Deutihland geführt, an beffen Abwendung die vielgeſchmähte Bol 
HE der baperifchen Megierung feinen geringen Antbeil bat. 

So ficht fi die andere Selte ber Lurbeiflihen Sache an. Die 
unbefangene Auffaffung biefer andern Gette bringt aber 
keinedsweg& ein anderes Urtbeil über baß eidestreue Wer 
balten der Furbeffifhen Beamten und Dffiziere mit lid. 
Nachdem durch Verſchulden des Landtags ein Zwiſchenteich der Gewalt, 
ein verfaffungsloie® Interim berbeigeführt war, ergaben fich bie 
Awangsmafregeln gegen die Beamten ale faktiſche Folge, melder fid 
biefelben fügen mußten. Wenn man aber gegen fle und bie gemiffen- 
baften Difigiere, blos wegen ihrer Weigerung den gel wor 
nen @id zu brechen, mit Unterfuhungen und Etrafgerid" 
ten verfabren wollte, fo wäre niemals in Deutidlant 
eine fhreienbere Ungerechtigkelt begangen worden. Daf 
unfere Megierung bie Friegägerichtliche Verwendung baperlicher Offiziere 
und Militärbeamten zur Uebung einer ſolchen Ungebühr zulaffe, halte ich 
für unmöglid.* 





Deutichland. 


Bayern. — Zweibrücken. (Verhandlungen vor dem Spezial 
gericht.) Siebenzehnte Sihung. Sonntag, den 2. Februar. Beginn ber 
Sigung um 9 Uhr. Der königl. Staatöprofurater Schmitt fährt in ſei⸗ 
nem Mortrage weiter fort: „2) Mothhaas Hätte bei feinem ehrenwerthen 
Charakter am eheften gegen Borſcht auftreten kͤönnen.“ Es wird dann 
feine Thaͤtigkelt bei den dem Gteinfelder Zug vorgängigen Bortälen ge 
ſchlldert, um feinen Gifer für die Sache ber proviforlichen eng und 
feine Ergebenheit für Borſcht darzuthun. „Moihhaas war für den Zug 
nah Steinfeld, und bie Staatöbehörbe Iegt Fein Gewicht darauf, daf er 
nach bem Zug bavon abgerathen bat; deßhalb Beflrafung nad Art. 97 
Abi. 2, — 3) Thyſon fei auch überall dabei geweſen.“ Defien Bertbei- 
digungsſyſtem, den Bug nur deßwegen mitgemadit zu haben, um eine 
Rechnung einzufaffiren, wird als Tächerlich bezeichnet. — 4) Herrmann. 
Auch diefer fet bei allen Verhaftungen geweſen. Namentlih wird bervor- 
gehoben, mie diefer Angellagte bei dem Auge feine Flinte anlegte und 
wirtlich abſchoß. Die Törtung des Lorenz Krämer wird ihm zu Laſt ge» 
legt, und zur Begründung feiner eigenen Meußerungen, momit auch die 
Umflände, unter welchen bie Töbtung flatt fand, Übereinftimmten, ange 
führt. Auf die Depofition ber Branzisfa Maurer wird ein beſonderes Ge⸗ 
wicht gelegt. Die von dem Üngeflagten Pialzgraf in der Vorunterſuchung 
ald Beuge gemachte Depofition wird vorgelefen, wonach er den Herrmann 
bat jhießen fehen. — 5) Hörner Sein Charakter wird als ein burdaus 
ſchlechter und niedriger bezeichnet, und baflır feine einzelnen Thaten ans 
geführt. — 6) Augtburger mirb als ſehr grob und als eifriger Revolu— 
tlonär geſchlldert. Gr befand ſich bei Denjenigen, welche tiraillitend vom 
audgingen. — 7) Behret; er mar eifriger Revolutionär. Deffen Angabe, 


er hätte einen jungen Manı in Welfenburg beſuchen wollen, wird als 
mährcenhaft dargethan, umb «8 wird namentlich angeführt, daß nad 
Mechtenbach und Schweigen nur die Graltirteflen, mie Hartje, Häufler, 
Umpfelbah und Piftor, gegangen jeien, um, wie «8 fcheine, ber fland- 
rechtlichen Grefution beizuwohnen. — 8) Clemens war eifrig für den 
Bug. Das von Bebret Geſagte gelte au von ibm. — 9) Pialzgraf. 
Die Gtaaröbehörbe Täht die Anklage gegen biefen in jeder Beziehung fal» 
lien. Nto 10—21) Mattufhel bis Dahn; file hätten freiwillig den Zug 
mitgemacht, ſich aufs Heftigſte dabei betheiligt, und die Scheuer in Brand 
geſtect. — Es wird fofort zuerſt die Thätigfeit diefer Angeklagten über- 
fihrlih dargeflelt. Die Schande, welche darin liegt, dab fi Piälger durch 
fo bergelaufene Bagabunden, wie Löhner und Kraut, zu Branpftiftung, 
Mord u Sf. w. fommantiren liefen, wird namentlich hervorgehoben. 
Durb ihr Bertheitigungdigftem hätten fie die Goltvarisät aller Hantlun- 
gen übernommen. — 10) Mattuſcheck war dabei voran im Hof im ber 
Biegelipeuer, er that, was fammanbiıı wutbe, und fagte zur Ehefrau 
Angſt: „dem Dieb geſchieht nis.“ — 11) Hal wird ald von Jugenb 
auf rob geſchildert. @r wird als derjenige bezeichnet, welcher die Echeuer 
angefledt hat; man fünne Feinenfal& zweifeln, daß er ſeht ıhätig bei der 
Branditiitung war — 12) Heint „Wer dort war, der bat zu verant- 
worten, wad bort geſchab, denn G@iner hat den Antern mechielfeitig unter 
fügt, und dadurd die verübten Verbrechen bervorgeruien und möglich 
gemacht⸗ — Das nämlidhe wird bemerft bei 13) Zinfgraf und 14) 
Wingerter — 15) Gegen Stolleis wird die Anklage, fomelt fle bie 
Brantflittung betrifft, zurürfgenommen. — Das Nämliche gilt von 16) 
Seel. — 17) Albert. — 18) Billemayer. — 19) Hit. — 20) Hoflus. 
— U) Dabn. Diefe beide wie Hein. — 22) Crammes. Geine Be- 
tbeiligung an der Verwundung des Balthafar Ulmer wirb beſonders ber» 
vorgeboben. — Ebenſo 23) Staudt. — 24) Weis gehörte zum britten 
Aufgebote und war einer ber Eifrigſten. — 25) Eurerus mie Weis, 
Wozu no fommt, daß er aud Birkenhördt fel, einer Gemeinde, mo nicht 
einmal zum Zuzug aufgeforbert murde. Belonders belaſtet ſei derſelbe 
durch bie Verhaftung des Zeugen Bogel. — 26) Schwerdtfeger. Die 
Anklage wird gegen ibn wegen Mangel an Burehnungsfäbigfeit nicht 
aufredgt erhalten. — Der Echluß der Rede der Fönigl. Staatäbebörbe 
lautete folgendermaßen: „Wir erwarten mit Recht, daß das verhöhnte 
und verlegte Mecht gefühnt werde. Die Strafen, bie mir beantragen mer 
ben, find fireng, aber fchmer, unendlich ſchwer find auch bie verübten Ber. 
brechen, und mo bie Etrafe dennody aus fuhjeftiven Gründen hart er—⸗ 
icheinen dürfte, da wird bie Iandesräterlide Huld und Güte Er. Maj. 
des Könige Gnade walten laffen und ins Maß bringen bie erfannten 
Sırafen nah dem Grabe der innern Berihultung und nad dem Grad 
an den Tag gelegter wahrer Meue uns Beſſerung. Wir flellen folgenden 
Antrag: E8 gefalle dem königl. Spezialgerihte: 1) Den Angeflagten 
Schwerdtfeger, als nicht binreihenb übermwiejen, freizufprehen; 2) Urkunde 
zu eribellen, daß bad Erkenntniß darüber, ob gegen den Angeflagten 
Pfalzgraf die vorliegenten Beweiſe genügen, dem weiſen Ermeſſen tes 
boten @erichtähofes anbeimgeftelt werde; 3) ben ngellagten Simon 
gemäß bes Art. 91 Mro. 2, dann ber Art. 295, 296, 297, 302 und 2; 
4) den Ungeflagten Rothhaas, gemäß ber Art. 91 Nro. 2 und 97 al. 
2; 5) den Ungellagten Thyſohn, gemäß ter Mrt. 91 Nro. 2, 59 und 
60; 6) den Angeflagten Herrmann gemäß berfelben Art. unb weiter ber 
Art. 295, 296, 297, 302 und ſubſitiariſch des Art. 2; 7) ben Ange 
Magten Hörner gemäß der Art. 91 Nro. 2, 59, 60 uns 341; 8) den 
Mngeflagten Augsburger gemäf der Art. 91 Mro. 2, 59, 60, 295, 296, 
297, 302 und 2; 9) den Angeflagten Behret gemäß der Art. 91 Mro. 2, 
59 und 60; 10) den Angeklagten Johann Elemend gemäß berielben Ge» 
fegeöftellen und weiter ber Art. 341, 59 und 60; 14) den Angeflagten 
3. Hall, gemäß der Art. 91 Mro. 2, 59 und 60, dann bed Art. 484 und 
fubfitiariich biezu auch der Art 59, 60 und enbli 295, 246, 297, 302, 
2, 59 um 60; 12) die Angeklagten Heinrich Mattuſcheck, Heini, Zink⸗ 
graf, Wingerter, Hofius und Dahn, gemäß ber Art. 91 Mro. 2, 434, 
295, 296, 297, 302, 2, 59 umd 60; 13) die Angellagten Stolleis, 3. 
Seel, Gh, Albert, Billemeder, Hill, dann Crammes und 3. Staudt, ge» 
mäß der Art. 91 Mro. 2, 295, 296, 297, 302, 2, 59 und 60, und enb- 
lich 14) die Angeklagten 3. Weis und Gurerus, gemäß der rt. 91 
No. 2, 59 und 60 C, p., nachdem fle den im ben Wejegeöftellen vorge» 
febenen Verbrechen, wie diefe in dem DVerweifungdurtbeile, dem Antlage- 
afte und ben Konfluflonen näher bezeichnet wurden, beziehungdmweije für 
fchuldig erfannt find, und unter weiterer Anwendung ber Urt 26, 36 
und 55 bed Gerafgefegbuds, 368 und 369 ber peinlihen Prozeßordnung 
zur Tobeöftrafe, vollziehbar auf dem Marftplage der Stadt Zweibrücken, 
und folibarifch au den Koflen des Berfahrend zu verurthellen, dann bie 
Refitution der in Beihlag ‚genommenen Begenflänte an deren Gigen- 
thümer, und, melter zu teneebnen, hab engehende Uriheil im Auszuge 
gedruckt und an ‘den im Geſehe beztichneten Orten amgeiählägen werden 
jolle. Megen den weitern einzelnen ben Angeklagten zur Zaft gelegten 
Berbreihen, reſp. Kheilnahme an ſolchen, dagegen wegen nicht binreidren- 
ben: Bemeljes freizuſprechen (Pfäk. 3) 


Baden. — Karlsruhe, 5. Febr. Die zuerft im „Schwäblſchen 
Merkur“ gemeldete, und non dort aus in andere Blätter Übergegangene 


Nachricht von einem bevorſtehenden Perſonenwechſel Im großberzogl. Mi- 


der bezeichnen. (Rarldr. 3) 


Gr, en. — Mainz, 5. Febr, Heute fräh iſt das erfle 
Bataillon des königl. preuf, 40. Infanterieregimentd von hier audmar« 
ſchirt, begleitet von den Meitungsbebörden und einem glänzenden General- 
ftabe, bad E. f. Öfterreidh. Muflfkorps an ber Epige. Das zum Erſatz be⸗ 
flimmte zweite Bataillon ded 39 Megimentd wird noch im Laufe des Heu 
tigen Tagı® erwartet. In vierzehn Tagen gebt das erfle Bataillon bes 
40. Megiments mit ber Muflf und tem Stabe ebenfal® von bier ab. 

(dr. DP +2.-8.) 

Lippe. — Detmold, 1. Febr. Das heutige Megierungäblatt ent- 
hält eine Werordnung, burch welche fünf Landesteputirte, die dem jungen 
Bürflen ben Hulbigungseid verweigert haben, afgefegt und Grgänzungs« 
mablen angeortnet werben, 


2auenburg. — HKatzebneg, 3. Febr. Die geſtern gemeldete 
Drdre des Abmarches ber biefigen Truppen mach Lübeck iR in fo weit 
fontremanbirt worden, als nur bas britte Bataillon bed Megimentd Er 
berzog Albrecht mebft dem Regimentöftab und ber Meginuntömufil, deren 
Weggang Bedauern erregt, nach Lübeck geben wird. Die Batterie bei 
Regiments von zehn Kanonen und zwei Haubipen, deren Müdnarfch nad 
Schmieden neulih gemeltet wurte, bat in folge einer Kontreortre ſich 
wiederum Lübeck genäbert, und auf einer Koppel zwiſchen Gr. Saran 
und Pogep, halbwegs zwiſchen bier und Lübeck, gelagert. (5. €.) 


Schleswig⸗Holſtein. — Hug Bolftein, 4. Febr. Die neue 
Negierung mir ihren Departementöchefs arbeiter jeit dem 2. Febr. Abende 
unaudgejegt mit den alten Dopariementäheid und den Bureauvorftebern, 
um eine volftändige Ginfidt in ven Bermalrungsgang fi au verſchaffen. 
Bon ibrer Wirffamfeit hat man außerhalb der Megierung jelbſt uoch 
nichtd vernommen, und werben auch vorberband feine weſentlichen Ber- 
änderungen vorgenommen werben, Dagegen ſteht jept die Megelung ber 
militäriihen Verhaͤltniſſe in naher Ausfiht; zuverläfig verlautet noch 
nidyts, weder wer dad Departement, noch mer das Oberfommanbe führen 
fol. Man Scheint darüber felbit unter den Kommiffären noch zu feinem 
beftimmten Refultat gelangt zu fein. (D. A. 3 

Ttiel, 3 Behr. Das vorgeflern audgegebene Amtsblatt für bie Herr 
zoatbümer Schleswig + Holftein bringt die Rechnungkablage für bie Zeit 
vom 1. Yan. 1850 bis zum 28. Januar 1851 zur Öffentlichen Kunde. 
Die Ipezifisirte @innahme beträgt 22,607,777 ME. 7, &b, Die eben- 
fald Äpezifigiete Ausgabe 19,019.458 ME. 1%, Sh., der Raffabehalt am 
1. Januar d. I. 3,588,319 Mt. 6 Sh., am 28. Yan. d. 3, wegen bed 
großen Ueberichufjed der Au ımonatd über bie biß babin 
eingegangene @innabme, aber nur 749,407 Dt. 5%, Sh. Eine vollflän- 
bige Rechnungeablage pro 1850 kann jedoch erſt mad Ablauf der Kon» 
tinuationsmonate Januar, Pebruar und März 1851 aufgemacht werden. 
Bon den Ginzelbeiten bemerken wir vorläufig, daß bie von ben deutſchen 
Regierungen erflatteten Berpflegungäfoften 354,082 Mt. 10 Gh. beiras- 
gen, wovon noch 112,480 Die. 4, Sh. nicht angemielen EX 

DR. 


Freie Städte. — Frankfurt, 4. Febr. Der bier verbürgerte 
f. k. öfteır. Diajor v. Abendang hat von ber Bereitmilligfeit, mit welcher 
er ſchon einigemal im Intereffe armer ober verwundeter Golbaten anre= 
gend und thätig geweſen ift, einen meuen Beweis abgelegt, Als nemlich 
unlängft bie vier in Folge eines Mifverftändniffes vor Bronzell zu Krüp⸗ 
pel gefchoffenen Jäger vom 14. ka k Öfterr. Bataillon durch bieflge Stadt 
famen, um über Mainz nah Prag zu geben, erhlelt der bei feinen Breun« 
ben ſich für diefelben verwendende Major v. Abendang von Herrn v. T. 
fofort die Summe von 75 fl, mit dem Wunſch, daß er auch von amberer 
Eeite ibm für jene Soldaten zugebenden Gaben in Empfang nehmen 
möge. Un folden Gaben find num bereit® gegen 500 fl. eingegangen, 
darunter 100 fl. vom f. k. Bunteöpräfldialgefandten Grafen v. Thun, 
100 fl. von einem Ungenannten durch Herrn v. Menfbengen übermittelt, 
50 fl. von Herrn Baron v. Mothſchlld, 20 fl. von Herm Gontarb ic. 
Bür die bereits eingegangenen und etwa mod eingehenden Gaben iollen 
jenen Invaliden in ihrer Heimat Gruntflüde angefauft werden. Auch 
von Kaffel find zu bemfelben med bereits 380 fl. eingegangen, einen 
anfehnlihen Beitrag des kommandirenden Benerald Herrn Fürften v. Thurn 
und Taxie mit eingererhnet. Wie man Hört, iſt aud von hoher Hand 
eine Gabe für die invallden Soldaten in fidhere Ausfiht gefellt. 
(8. D.-B.-2.-3.) 
Tübech, 4. Behr. Heute Mittag gegen 1 Uhr erfolgte ber Eine 
marſch von 4 Kompagnien des E, f. Öfterreichiichen 44. Linieninfanterie» 
Regiments Erzberzog Albrecht, und einer Batterie Fußarilllerie. Der 
Chef dieſes Megimentd, das aus lauter Jtallenern (Lombarden) beflcht, 
ift Se. Er: General von Martini, welder im Hotel du Nord fein Ub- 
fteigequartier genommen hat. Die Truppen fehen burdgängig gut aus, 
und der Einmarfch unter dem Splel ber trefflihen Muflt mit fliegenber 
Babne machte einen guien Eindruck. Der Artidericparf if auf dem Plage 
vor dem Mühlenihore aufgeftell. Arop des jehr ſchlechten Wetters war 
do eine auferortentlihe Menge Menſchen zuiammengefrömt, um bie 
viel beiprodenen Kaiſerlichen,“ die man bier Im Morben bigher nur 
vom «Hörenjagen fannte, endli mit eigenen Augen zu on 3) 
(Aüb. 8. 


fen. Moblenz, 1. Febr. In Betreff der Friedenkgarniſonen 


reu 
Tdet sefoıne, IR höheren ri folgende Dielofation ber rheinlichen 
r an —— mworben: 28. Inf.⸗Reg, Stab, 1, Batalllon Aachen, 


2. Bat. Jüllch. Füf.» Bat. Ehrenbreitſtein; 25. Inf. »Meg. Kobleng, 30. 
Inf.-Reg., Stab, 2. Bat. Köln, 1. Bat. — Füf..Bat. Dber · Ehren · 
breitftein; 29. Inf.-Meg. Stab, 1. und Füſ. -vat. rter, 2. Bat. Gaar- 
Iouid (vorläufig 1. und 2. Bat. Branffurt zur Diepoflion der Bundes- 
Gentralgemwalt) ; Ref.»-Regimenter : 34. Inf.Meg. Köln 35. und 36. Inf.r 
Reg. Ruremburg, 38. Inf.-Meg. Mainz, 37. Inf. Reg. Mainz, 39. Inf.= 
Weg. 1. Bat. Mainz, 1 Bat. Luremburg, 40. Juf.Reg. Saarlouid und 
Suarbrüden, 8. Ublanen-Reg. Bonn, 9. Huf.-Reg. Trier, 8. Kulc.-Meg. 
Deup. (Köln. 8.) 

Görlitz. Am Welhnahtöheiligenabend v. I. langte von dem Könige 
Ludwig von Bayern eine Töne, bie tatholiſche Gemeinde hierſelbſt hoch⸗ 
erfreuende Welhnachtägabe an, welche für bie hieſige neu im Bau be» 
griffene kathollſche Kirche beftimmt A. Auf Verwendung unſers Kardi- 
mals und Fürfisijhofs hatte Ge. Mafeflät verſprochen, für die neue Kirche 
das Altarblatt zu fhenten. Dieſes königl. Gejhent, Chriſtus am Kreuz 
dartellend, kam nun am Abende vor Weihnachten Hier an, und erregte 
hei allen, Die es zu fehen Gelegenheit haben, um feines hohen KRunft« 
werthes willen. allgemeines Woblgefalen. (Schl. K.“Bl.) 

ODeſterreich. — Wien, 4. Behr. Se. Maj, hat burd einen Br- 
fehl ge v. 1 ke le; daß bei allen Truppenlörpern, mit Aud- 
nahme der zweiten Armee in Stalten und dem 4. Armeeforps (Legedltſch) 
in Deutfhland, Rebuftionen eintreten follen. Die Kompagnien werden 
vorerft auf 140 und 120 Mann gebracht, bie Kavallerie» und Beldfäger« 
Depoid aufgelöl. (A. 3.) 


Schweiz. 


Senf, 1. Febr. Endlich fein es der Bundedrath mit Ordnung 
des biefigen Flüchtlingsweſend ermfllih zu meinen. Kommiſſär Sibler 
bat bereits zahlreiche Auswelfungen von Franzoſen und Jiallenern ver» 
fügt, die Mitglieber ded Galeerſchen Bölterbundes ober Agenten bed 
Becker'ſchen Eugrais social waren. Die Stadt» und Kantonspolizei iſt 
Hrn. Sidler zur unbedingten Berfügung geſtellt. Die biefige Megierung 
bat die Prämie von 600 Er. für den beften Plan ber Gebäulichfeiten bes 
eibgendiflichen Freiſchieſſens bem Architelten Blavignac zuerkannt. 

(&f. O.P.⸗A.⸗B.) 


Genf, 3. Behr. Der Papſt Hat zur Erbauung einer katholiſchen 


Kirche in der Hauptftabt bed Galviniemus dem Abbe Dunoyer, ben er, 


fehr zuvorfommend empfing, eine Beifteuer von 1000 Ecubi gegeben. 


(Basl. 8.) 
Frankreich. 

& Pariß, 4. Febr. Die Dotationd-Borberung it alfo geflern vor 
bie Mationalverfammlung gebradyt worden; fie if natürlihermeife bad 
Greignih des Tages. Der „Batrie* zufolge follte dieſelbe erfi am Mitt 
woch eingebradht werben, allein in einem geftern Morgen im Glyiee ges 
haltenen Minifterraihe wurde bie fofortige Vorlage beichloffen. Die Biffer 
der Forderung ergibt eine Berminderung von 360,000 Br. im Mergleiche 
mit der von ber Berfammlung im vorigen Jahre bewilligten Summe. 
Regtere belief fi auf 2,160,000 Er. ; die gefirige Fotberung beträgt nur 
1,800,000 Fr., mas binzygefügt zu ben 600,000 ®r., melde dem Präfl- 
denten vermöge ber Berfaffung zufommen unb den 600,000 Fr. von ber 
Nationalveriammlung für de ganze Dauer ber Präfldentfhaft bemilligten 
Repräjentationdfoften die runde Summe von 3 Milltonen für 1851 er» 
gibt. — Die allgemeine Frage iſt nun die, welches Schickſal dleſe Dota- 
tiondferberung haben werde. Wenn man Leuten glauben darf, bie ſich 
für gut unterrichtet halten, fo würde die Borberung 400 Stimmen gegen 
fit haben, was io zgiemlid einer Verwerfung glei; wäre. Allein biefe 
„Butunterrichteten“ zählen zu biefen 400 Stimmen aud bie ber Hrn. 
Thierd, Changamier unb beren Freundt. — Aber biefe Herren, wenn 
fe auch einen Augenblick an eine Oppofltion gegen bie Dotation gedacht, 
find von biefem Bebanken burch den Hinblid auf ben üblen Eindruck, 
melden dieß auf bie Öffentliche Meinung machen würde, gegen 
und übereingefommen, bie Dotation zu bemwilligen. Sie werben zwar 
gewiffe Motivirungen zu ihren bießfalfigen Boten, und geiiffe Kommen» 
tare, warum fle fo flimmen, welde für das Elniee nicht günſtig Tauten, 
ihrer Abſtimmung vorausgeben laffeh, allein — die Summe dennoch be» 
willigen, wenn anders das Elhſee unter folgen Umfänsen bie Doration 
annimmt, ober zurücdmelst. Im biefem Falle würde bie Brage genau bie 
felde Bleiben, als menn «8 fih um bie Bewilligung der einfahen Summe 
bandelte. Wir wiſſen nicht, wie weit die HH. Thler®, Ehangarnler und 
ihre Freunde geben werden, eben fo wenig wiſſen wir dieß von berMebr- 
heit der Regitimiften, allein trog aller gegentheillgen Anzeigen glauben 
wir doch, daß bie Dotation burdigeben wird, Die Berfammlung mirb 
nicht den Fehlet begehen, fle zu verwerfen, einen fehler. der um fo größer, 
als das Elyſee im Woraus fhon für den Ball einer Mermerfung 
feinen Entſchluß gefaßt bat, fo daß es felbfl, wenn mar feinen Breunden 
glauben barf, eine Verwerfung beinahe wünſcht, ba eine ſolche ben Erfolg 
einer Nationalfubftription — einer Lieblingsidee bed Elhſee — uniehlbar 
fiern würde, — 68 ſcheint und wenig wahrſcheinlich, daß bie Nattonal« 
verfammlung nit einfehe, daß fle unter den jegigen Umfländen durch 
Darlegung eines böfen Willens dem Präfldenten gegenüber in ber Öffent« 
lichen Meinung nur noch mehr verlieren würde. 


Dänemarf. 


Kopeuhagen, 1. Behr. Die den heimfebrenden Truppen bereiteten 
Guipfangsfeierlichkelten werben morgen, wo bie Leibgarde zu Buß einziebt, 
beginnen. Am Montag wird dann dad erfle, am Donnerflag bas zweite 
leichte Bataillon und Sonntag über acht Tage bie Gartehufaren folgen. 
Das zum Empfang ber Truppen gebildete Komite zeigt an, daß es auch 
Beiträge in natura in Empfang nimmt, Guerra hat für zehn Abende 
jebedmal 100 Billete dem Komite zur Werthellung an bie Golbaten 
gefihicdt. (D. Ref.) 

Der Landestting hat gegen ten Antrag des Ausichuffes und gegen 
den ausgeſprochenen Wunſch ber Minifier — ber Rriegeminifter Und ber 
Yuftigminifter wollten erfi den Frieden unb bie Beiammtorganifatien ber 
bewaffneten Macht abwarten — mit 20 gegen 16 Stimmen beſchloſſen, 
die Berarhung bed Geſehes über die fopenbagener Bürgerwehr fortzue 


— Griechenland. 


hen, 28. Ian, Der „Obſervateur d'Athenes“ enthält über bie 
Ungelegeneit der italienifen Fluͤchtlinge wörtlich Bolgendes: „Die Me- 
gierung weiß bie Pflicht, melde die Gtelung @riehenlants eines ben 
Großmächten gegenüber verbälmiimäßig ſchwachen Staates ihr auferlegt, 
zu fehr zu würbigen und gegen bie wohlbegründeten Bemerkungen, welche 
die Vertreter diefer Mächte ibr bei verfchiehenen @elegenbeiten über das 
Benehmen der Flüchtlinge zufommen ließen, unempfindlich zu bleiben. 
Uebrigens iſt ed gänzlich ungegrünbet, daß irgend eine offiziele Note in 
biefer Angelegenheit abgepeben worten fei, mie „das Jahrhundert,“ bie 
„Göperanza,* die „Minerpa” und der „Gourtier d'Athenes“ behaupten, ſei 
damit ber Öfterreichifche Geſandte, Hr. v. Ingelheim, beffen geielihaftliche 
Bormen und Delifateffen über die von dem gedachten Blättern leihtfinnig 
erhobenen Zumuthungen meit erbaben find, fei es, daß irgend ein an» 
berer audmwärtiger Miniſter bamit gemeint war. Wir baben zu viele 
Broben der Würde, womit die Megierung und insbejonbere der Minifter 
ber audmärtigen Angelegenheiten, Herr Delyanni fi zu bewegen ver 
ſteht, um nur einen Augenblick lang anzunehmen, baf er eine für bie 
Nationalehre beleidigende Sprache zugegeben hätte. Die Meglerung, ven 
den Grundfägen und ben Verpfligtungen, welche wir eben auseinander 
gelegt haben, geleitet, hat einfach bie Auflöfung einer Geſellſchaft ange» 
ordnet, welche Befürchtungen einflößte und wir hegen bie feile Ueberzeu- 
gung, daß fle mit biefem Schritte nur eine gebieteriiche Pflicht erfült 
bat.“ Der Tod einiger Flüchtlinge hatte den übrigen Anlaß geboten, fi 
als eime Geſellſchaft unter der Benennung: „Berein der Barmberzigkeit 
unb des mwechleljeitigen Beiſtandes“ zu Fonflituiren, Im ihren Berfamm- 
lungen wurden jebod vorzugämelie politiiche Ungelegenbeiten tiskutirt, 
und es if erwiefen, daß fle mit den Komitöß ber revolutionären Propa- 
ganda, welde in Sardinien und In der Schweiz tagen!, im Briefmechlel 
flanden, — Die auswärtigen Geſandten erfreuten fi in @riedhenlanb 
biöher bed Borrehts, Waaren und Gegenflinbe, melde aus dem Aus« 
lande eingeführt wurden, zollirei zu Geziehen. Goli’s, welche die Adreſſe 
eines diplomatiſchen Wertreters führten, waren feiner wie immer gearieten 
Aufſicht und Kontrolle unterworfen. Hieraus ergaben fi jeboch zabl« 
reiche Unterfchleife, welche fo weit führten, daß feld Herr v. Abouvenel, 
ber frangöflihe Geſandte, fi im Interefie feiner Komittenten gegen bie 
bieherige Praxls ausiprad. Im Bolge deffen verordnet der Minifer der 
Finanzen, daß unſchadet ber bißherigen Bofreiheit ber Diplomaten, jeber 
berielben eine Konfignation über die Gegenflände, melde er zu beziehen 
wünfdt, beim Sollamte zu hinterlegen habe. — In der Eigung vom 
20. präfentirte ber Abgeordnete von Hydra Herrn Damianos einen Ge— 
fegesvorichlag wegen der Belafjung einer gegenfeiligen anonymen Ber» 
fiherungsanftalt fiir bie Gandelsſchiffe bed Königreichs, Die Kammer ber 
ſchloß, den Antrag in Erwägung zu ziehen, 


Türfei. 


Man ſchreibt und von ber bognifchen Grenze, 31. Ian.: Kavas 
Vaſcha Hat, glaubmwürbigen Nachrichten zu Folge, Unterwerfungsvorichläge 
gemadt; ber Seradfier will jedoch unbebingte Unterwerfung, wozu er 
acht Tage Bebenkzeit verfpricht. Im bejabenden Falle werben nur 4 re- 
guläre Zabor in die Herzegowina marſchlren, im entgegengefehten Balle 
mürbe der Geraätler mit dreizehn Kabor nebſt 3000 Mann Skanberbegs 
bahin aufbrechen, und zwar nad bergeftellter Ruhe in Bosnien. Was 
Kavas Baia biſchleſſen habe, if noch nicht befannt; indeffen ging er 
mit 4000 Mann ben Regierungdtruppen entgegen unb ließ eine Kanene 
nach Lipeta Übertragen. Aus Caplina und andern Orten fommen noch 
immer Türken dem Kavas Paſcha zu Hilfe. (Deſtert. Cor.) 


Börfen: und Handeld:Rachrichten. 


wien, 7. Wehr. Sprog. Met, 97"; A'aprog. 85; Lotterie⸗Anlehensloe ſe 
von 1834 995; beito vom 1889 298’4,; Bantaftien 1197; Morbbahn-Mktien 
1840. BWehfellure: Augsburg uso 129°/, ©,; Sonden 12.35. Golbfnrs: 
2. . Mängbufoten — Proz. gie. 








Verantwortliche Mebaktion: Dr. I. Maller, 3. W. Vogl. 
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Gang der Temperatur und des Luftdrucdes in München. Fepruar 1851. 
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Deutfchland. 
Bayern. — * München, 8 Behr. Die feierliche Gröffaung 
des Landiage bat heute ganz im der durch bad im Ausjuge geflern mit- 
nerbeilte Programm feſtgeſtelüten Welie durch Ge. kgl Hob. den Prinzen 
Luitpold flattgefunden, Die Mitglieder der beiden Kammern waren fall 
volzählig dabei anmeiene. Am Schluſſe der Feierlichkeit erſchallte eim 
treimal wieberboltes Aürmiiches Hoch auf Seine Majehät den König. — 
Wie wir vernehmen haben die von beiden Kammern niebergefegten Rom« 
miffionen zur Gntwerfung ihrer betreffenden Geſchäftsordnungen bereits 
ibre Berichterflatter ernannt, Jene der Kammer ber Reicheräthe bat Hrn. 
Grafen v. Armansperg, jene der Kammer der Abgeordneten den 1. 
Sekretär der Kammer, Hrn. Nar (von Eichſtädt) dazu ermäblt. 
Württemberg. — Hottweil, 6. Behr. (Zmölfte Eigung) Was 
ich über’ das geſtern umserbrodene Berhör nachzutragen verſprach, fällt 
furz aus, ba basielbe heute nicht mehr fortgefegt wurde, und fomit der 
an und für fi übrigens geringfügige Umfland, ob Rau wiſſen fonnte, 
daä die Scharffhügen geladen haben, ober micht, etwas im Untlaren blieb. 
68 konnte au zufolge der bamallgen Kastlihen Verwirrung nicht an« 
ders fein. So viel übrigen® bat fi herausgeſtellt, daß Stadtrath Blüd- 
ber aus ber Ihüre des Rathhausſaales dem Rathadlener Liniemann zur 
tief, ex folle eilig zu den Echarfihügen geben, mit dem Befehle, ſich pa» 
rat zu balıen. — Da um dieſe Zeit mehrere Leute auf dem Dehrn und 
der Irıppe fanden, fo fonnte ed mohl fein, daf einer berielben em Mau, 
der ummirtelbar darauf in das Rathhaus trat. von dieſem Befehle fagte. 
Mau wollte dadurch feine Drohung gegen die verlammelten ſtädtiſchen 
Kollegien rechtſertigen. — Die Brau des Mathäbieners Linienmann will 
gehört baden, taf Mau bie ihm folgenden jungen Leute zur, Nube und 


anfländigem Benehmen ermahnte. Ucher die Anzabl und Stärte ter jun- 


gen Leute bei ihrem Abzuge am 25. Abents lauten die Angaben veridie- 
ben, nur fo viel ift gewiß, dab fie und die Bauern nur theilweiſe be» 
woflnet waren, und dofi viele der lehten leere Güde auf den Edultern 
mit fi führten, wie Etraßenbauinipeltior Dünger bemerfte, zu welchem 
Zwecke dieſe Side dienen jollten, bleibt unermittelt. Eine ſpaͤtere Rede, 
tie Mau aus den Benflern des Hoteld hielt und worin ed unter Anderem 
bieß: „Die Männer ziehen zum großen Volkötage, die Grauen ſollen be» 
ten und Nahrungsmittel nadyienden, lommt nun zur Eprade. Wenn 
jene auf ihrem Zuge auf Militär flofien, jo werde er — Rau — einer 
der erflen fein, die für die gute Sache zu flerben wiſſen werten.” — Ob 
tiefes in ber an bie Brittlinger Bauern gehaltenen Rede oder erft in ei« 
ner ſpätern vorfam, wird nicht genau erhoben ; aber ba «8 Mau ſchon in 
de Rede an die Frittlinger verfegt, und er abfldtli über bieje Borgänge 
Dunfelheiten und Unklarheiten zu erhalten befirebt if, und da enblic 
ein Zeuge ausdrüdlic angibt, «8 fei bied eiſt Abendd 7 Uhr geſprochen 
worden, fo mird biefe Angabe vorzuziehen fein. Mau erklärt ‚dad; Ganze 
für einen theatraliihen Goup, ber den zablreih verfammelts‘, Damen zu 
Ghren veranflaltet worden jel. Die unbewaffneten Baur . haben durch⸗ 
aus feine Gharpie nörbig gehabt. — Unter einem Jufammentriffen mit 
Militär wid er die damals befürdteten Deflerreicher und Vorfälle, denen 
in Ulm ähnlich, verſtanden haben ; mie fi übrigens das zufammenreimt, 
werben Ihre Leſer nicht einzufehen vermögen; ich kann «8 auch nit. — 
Ns ſodann ber Etaatd- Anwalt dem WAngellagten die Proflamation 
br Megierung, in ber vom einer anarchiſchen Warte die Mebe 
it, entgegenbält, fagt Mau, darunter könne er keineswegs verſtanden 
iin, denn er babe fi nie zu biefer Partei gezäblt; die Meglerung werte 
wohl die damals häufig verfommenten Exzeſſe (gegen Wild, Holz u. ſ. 
m.!!’) verſtanden haben. Tas Echarfihügenforps, aus den KHonoratio- 
ten Rottwelle befichend, hätte Rau gar zu gerne auf feiner Gelte gehabt: 
er richtete dedmegen einige Fragen an kadfelbe, wurde aber ziemlich derb 
abgewiefen. Als er zu den Musfetieren kam, motirte er ſich deren Etärke, 
iand aber auch wenig Anklang befonders bei den Dffisieren. Bon 4 oder 
5 Zeugen wird beflätigt, daß Mau in einer an dad zum Abmarſch bereit 


ftehende Jägerforps gehaltenen Anrede von Giegen ber babifhen Aufflän- 
diſchen und davon geiprocen habe, daß das ganze Unterland, der Oden- 
wald und Bayern im Aufſtande begriffen fel. Diefen Austrud zieht Rau 
in Abrete und mil die Nachrichten erſt am Dienftag erbalten haben, und 
zwar (nicht zu überſthen!) von einem im Golte der Meakıion ſtehenden 
Danne, der fi für einen Badenfer audgab!! Struve war damals fon 
gefangen, und durch ſolche falſche Nachrichten fei fein Unternehmen fom« 
promittirt und in unberehenbaren Nadıbeil gefommen!! Rau hat ferner 
eine Art Duartierbilere ausgerheilt, wovon ber Ungeflagte Gpreng zwei 
erhalten zu haben zuaibt, «6 follen dies aber nah Raus Erklärung blos 
Bittfgreiben an die Ortſchaften geweſen fein, Me bdurdmaricirende und 
übernaditente Mannidaft gut aufzunehmen. Bel diefem Anlaffe fommt 
Rau aud auf das Präpifare-Zeugni des Epreng zu ſprechen, von bem 
jener jagt, er könne nicht begreifen, wie man einen jungen Menfchen von 
eilichen und zwanzig fo gleihfam über Bord werfen könne Darauf er⸗ 
wiedert Gradtiyultheif Mapp: von den drei ober vier Prädifatögengniffen, 
die vom Gemeinderatke dem Epreng biöher ausgeftelt worden, ſel Feines 
günftiger ausgefallen. Die Stärke der verfchtedenen Korps gibt der da» 
malige Bürgermebrlommandant Pfeffer auf folgınte an: Jäger 120 Mann, 
volftäntig bewaffnet; Musketiere 100—150 Mann ebenfalls volftändig 
bewaffnet; die eingeübten Bauern circa 200 Mann flarf, nur theilmelie 
bewaffnet, Reiter 20 Mann, ebenfalls vollſtändig bewaffnet. Spreng, als 
Bähneriy des Jugentbanners, gibt deſſen Gtärfe auf 86 Mann an, von 
denen NO bewaffnet und 36 unbemafinet waren, Scharfe Batronen fol 
Niemand gehabt baben. Die Sprache fommt auch noch auf bie Munition, 
für melde, wie Mau fagte, ſchon gelorgt werde und geforgt jel. Diele 
Aeußerung jutt Mau daturd zu enifräften, daß er damals geglaubt habe, 
die Bürgerwehr werde felber damit verſehen fein, und fomit ihre eigene 
nadfommen laffen, er ſehe nichts Gefäbrliches in fharfen Patronen, wenn 
eine Bürgermebhr biefelben blos zur Hanthaburg der Drbnung bei fid 
führe. Als am Dienftag ten 26. Morgens früh 4 Uhr auch die Mus“ 
fetiere abmarſchiten wollten, fand fih auch Rau ungerufen babet ein, und 
brachte mwieterbolt Nachrichten aus Baden, von Siegen Struves über die 
Truppen der Megierung, und als der Kommandant Pfeffer nit glei 
mitgeben wollte, tried er an, biefen abzufegen und einen andern zu wäh. 
len, und findet auch heute nichts Untechtes In diefem Berlangen, jonbern 
nur einen neuen Demeit, daß er blos auf Ordnung und Geſehlichkeit 
(sic) bedacht geweſen ſel. Ein Zeuge gibt heute auch noch an, daß ber 
eine Theil der berittenen Bürgerwehr zurüdgeblieben fei, um einem nad;= 
zuſendenden Bulvermagen ald Eeforte zu dienen. (Württ. St.⸗A.) 

Sannover. — Hannover, 4. Februar. Das Hauptquartier deb 
f. £. öoſterreichiſchen vierten Armeelorps If von Lüneburg nah Hamburg 
verlegt worden, und bie legte Reierve-Abiheilung gebt heute Über bie Elbe. 
— Der Kommandeur des Korps ErM.-2. v. Legeditſch, Hat wiederholt 
feinen Dank ausgeſprochen für bie bundeöfreunblide Aufnahme, welche 
den Öflerreichiihen Truppen bei ihrem Durchmarſche durch das Königreich 
fomohl von Selten der Einwohner, ald von Seiten der k. Armee zu Theil 
geworden iſt ($. J 

Schleswig⸗· OSolſtein. — Henbgburg, 4. Februar. Die Be— 
fegung unſeret Feſtung dutch Bundestruppen wird zum 7. d. ſtattbaben. 
68 find angemeldet worden: zwei Bataillone Deſterreicher (2200 Mann) 
und 2 Bat. Preußen (2000 M), auferdem eine Batierle und eine Schwa⸗ 
Mon. Don unfern Truppen werden nur eine Feftungdbatterie und bie 
Arbeiter» Kompagnie bleiben. Die übrigen beziehen Kantonnements im 
weſtlichen Holftein. Die 5. (Befagungs) Brigade iſt bereits aufgelöft, 
und mon meint, daß fernere Meduftionen ber Gadres in -Furzer Zelt ein- 
treten werden. Die Beiehung von Briebrichtort durch bie Dänen fol 
heute flatıfinden, ob das Kronwerk durch Dänen befegt wird, If noch nicht 
beflimmt und fchelnt noch keineswegs ausgemacht zu fein. (6. E.) 

Freie Städte. — Hamburg, 3.. Bebr. Wir vernehmen, daß 
daß Eurferliche brafllianifche Weneralfontulat eine große Anzahl Uniformen 
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für de anzumerbenden Soldaten hieſelbſt anfertigen läßt. — Daß ber. 
ehemalige ſchleswig · bolſteiniſche General-Majar dv. Gerhard für braſillani · 
ſche Kriegärienfte gemonnen wurde, beftä As. (®.3 

ben i eine erhehliche Thalfndbe 


rin, 8.8 
—I 
erge & bfüng des y. Schwerin zum nun dee 


finitive fidenten der 1. Kammer, obgleſch“die Regierung namentlich 
durch die Sprache ihres halboffigiellen Organs ber „Deutiben Meiorm* 
deutlich zu verfiehen gegeben hatte, wie wünſchenswerth ihr die Erſehung 
Diefed Mannes, der fi zu den Grundiägen der Zinfen Hanf Hinneigt durch 
einen antern, der der Regierungspolitit näher fünde, geweien wäre Die 
Mechte machte vergeblide Unfirengungen in biefem Sinne, vermochte aber 
feine Majorität dafür zujammenzubringen. Der Kampf erneuerte fi mit 
Lebbaftigkeit bei der Wahl der beiden Wizepröfldenten, und nur tem Im« 
ftande, daß die 20 Suimmen ber polnifchen Partei und derjenigen, »ie 
man ald Ultramontane gewöhnlich bezeichnet, welche anfangs für Hrn. 
Oſterrath abgegeben waren, beim zmeiten Sfrutin den 143 der Rechten 
und des 1echten Gentrums Beitraten, hatte fle es zu danken, daß Hr. 
Grrprrt, der Führer des rechten Gentrumsd, gegen Hrn. Simſon durdiger 
fegt wurde. Der zweite Wizepräfident Hr. Lenfing, welcher Über ben mie 
niſterlallen Kanditaten Hrn. v Eilbom die Oberhand erlangte, hatte feine 
Wahl gleichfalls jenen 20 Stimmen zu danken. Die Stärke der beiten 
kofen Haupifrafiionen ermicd ſich bei dicien Wahlen ale fo ziemlid, 
as Reiuktet- aber muß als antiminiſteriell bezeichnet wer« 
ten. Die Kammer bat babur den Bewels gegeben, daß jle ſich eine 
gewiffe Unabhängigkeit von ber Megierung bewahren will, was für die 
weitere Entwidlung der Dinge bier nicht ohne beteutende Rückwirkung 
bleiben wird. — In der Brage der großen deutſchen Zoleinigung iſt feine 
erhebliche Uenterung eingetreten. Der E. k. Öflerr. Miniſterlalrath God 
if.nadı mehreren Konferenzen mit tem Gehelmerath Delbrüd, die ohne 
erhebliches Mefultat geblieben zu fein fcheinen, wieder nach Dredsen ab- 
gegangen, um bort feinen Plag bei ben Verathungen ber II. Kommiffion 
einzunehmen. Es zeigt fich hier In den obern Megionen durchaus Feine 
Geneighelt, zur Durdführung ded großen, für ganz Deutidland jo hod« 
wichtigen, die Entiheitung feiner Zukunft in fd. tragenden Werkes ber 
großen Zolleinigung die Hand zu bieten. Vorläufig deutet Alles darauf 
bin, daf man die Sache auf bie lange Bank zu ſchleben ſucht, ohne in 
den Kern ter Sache ſelbſt einzugehen, mäbrend man die Bemühungen im 
Norden immer mehr zu gewinnen, fortjegt, und dabei fih ben Schein 
gibt, als lege man mur geringen Werth darauf, melde Gmidlüffe man 
im Süden faffen möchte für den Fall, daß Preußen im Zolverein eine 
entſchleden antiproteftionifliige Midtung zur Geltung zu bringen juchen 
follte, wie die Abſicht dazu alerdings vorhanden zu fein ſcheint. — Gral 
Sponned, der däniſche Binanzminifter, kehrt nah Kopenhagen zurüd, wird 
aber bald wieder zurücdermartet. Es ſcheint, dab ber Bang ber Berband- 
lungen für Aufiuchung einer neuen Bafle zu definitiven Regelung der Frage 
ber Herzogibümer ibm die Notbwentigfeit einer nochmaligen Befprehung 
derfelben im däniſchen Miniſterrathe gezeigt bat, wedhalb er denn die Melje 
nach Ropenhagen macht, In der lehten Zeit waren nicht weniger ala vier 
dänifhe Agenten in biefer Angelegenheit bier geweſen, nemlich außer dem Bi« 
nanjminifter Grafen Sponneck noch die beiden Grafen von Meventlom: Farbe 
und Reventlow-Preeg und Hr. Harbou. Die zeitmeilige Anmefenbeit bed 
Grafen Sponneck zu Rovenhagen fol auch durch die ſchwierigt Stellung, 
bed daͤniſchen Miniferiums der bortigen Rammer gegenüber bei feiner Ab- 
weſenheit notbwenbig geworden fein. Was die Erbfolgefrage betrifft, fo 
fol die Auguſtenburger Linie auf ernfle Schwierigkeiten floßen, beren 
Hauptgrund in den ‚Heiranben derſelben liegen, denen der Gharakter der 
Gbenbürtigkeit abgeht. Man fpridt jegt von Uebertragung der Erbfolge 
auf die Glüdöburger Linie, und zwar auf den zu Kopenhagen Iebenten 
Herzog Ehrifian. Jedenfalls wird dieſe Frage nicht fo raſch zur Ent 
fHeitung gebracht werden fünnen. Graf Pleſſen der neue däniſche Ge- 
fandte am biefigen Hofe wird bier erwartet. Auch der nahen Müdtehr 
bes franzöfiihen Geſandten Hrn. Armand Lefebore auf feinen Pollen ba- 
bier flieht man entgegen. — Man ſpricht auch von bevorſtehender Abbe» 
sufung bed GeneraleBieutenanis Hr. v. Peuder von feinem Poſten als 
preußiiher Kommiffär in Kurbefien, indem man die Abientung eines Gi- 
vilfommiffärd dahin unter den jegt veränderten Berhältnifien als ange- 
meflener erachtet. Hr. v. Uhde, der frühere Jufligminifter wird ale für 
biefen Poften auderfehen bezeichnet. — Zwiſchen Preußen und ben Nie 
berlanden iſt dieſet Tage dahier ein Poflvertrag zum Abſchluß gefommen 
und unterzelönet worden. 

Berlin, 6. Gebr. Der von ber biedfeltigen Megierung für 1851 zu 
Ieiftende Koſtenbeitrag für den Bau und die Ausräflung der Bundedfe - 
flungen Ulm und Raftatt beträgt 874,000 Xhlr. Geitend der Gentralbut- 
getfommifflon hat man gegen diefe Leitung an die Bundesfaffe nichts zu 
erinnern gefunden. — Die Krankheit des Kriegäminifterd hat erheblich 
augenommen. Der General » Lieutenant von Mehher befindet ſich 
beffer. (T.B) 

Dem Bernehmen na find in dem Kieflgen katholiſchen Krankenhauſe 
im Laufe bed verflofienen Jahres 600 Kranke aufgenommen nnd verpflegt 
worden, unter denen ber größere Theil afatbolifh war. — Wie man hört, 
it Ausficht zu dem Wiederaufbau des Kroll'ſchen Lokales vorbanten, da 
des Königs Majeflät eine Beihilfe huldvoll bemiligten und bie Zahlung 
der Berfiherungsfumme feine ferneren Anftände mehr finden dürfte, Der 
vortheilhaft befannte Architelt Tip fol mit Anfertigung bet Bauplarıd 
bereits beauftragt feln. — Der bieflge katholiſche Enthaltfamfelte: Verein, 


Eeit meinem legten Schrei» 


| fönlih das Parlament eröffnet: 


welcher. fein Entfichen ben Bemühungen bed Pfarrerd Schaffraned, ſowle 
des Kopland Selig zu verdanfen bat, und dem biöher die Rapläne Graupe 
und Denke als Präfidenten vorflanden, zählt gegen 700 Mitglieder belder⸗ 
bei @eiähledird: Diele verfammeln Ich an jedemn erſten Montag inet je 
den Monats in der Kapelle der Et. Hetmigdfirche, um fich dafelbſt durch 
gemieintchaftfiched Gebet und Anborung eines paſſenden Mortrages zur 
treuem, Erfüllung ihres Worlaged:,die Tugenden ber Mäßigkeit und 
Nücternbeit üben zu wollen,“ geichict zu machen.‘ Abgefehen davon, baf 
der Verein ſchon manden Unglüdiichen auf den reiten Weg wieder zu» 
rüdgeführt. bat, und beten immer noch zurüdjührt, gewährt er ben Mit« 
gliedern noch materielle Vortheile, indem die regelmäßigen monatlichen 
Belttaͤge und aud die, welche bei den Berfammlungen. geipendet werben, 
den Vorſtand in die Lage verſegen, bilfsberfritigen Mitgliedern oft micht 
unbetentente Unterffügungen infonmen-Ieffen zu Fünnen. (€. €) 
elgien. 

Brüffel, 4. Gebr. Die telegrapbiihen Linien von Brüffel, Antwers 
pen und Dftende nach Bervierd find freilich vollendet, werden aber erſt 
dem Publikam zur Benügung-übergeben, wenn die Kammer bad Gouver⸗ 
nement ermächtigt haben wird, deu Tarif ded Telegrapben feftzuitellen. Die 
„Inbependauce” empfiehlt, man möge fih ein Beijriel an Norbamerikı 
nehmen, und ben Zarıf fo billig als möalich flellen, denn nur bann Fünne 
der elekıriiche Telegraph feine Koſten deden. — Der Obſervattur“ bringt 
die Nachricht, der bisherige Biſchof von Lüttich, Monfignor van Bommel, 
würde zum Gribiichof von Amfterdam erhoben werden, indem ber römifche 
Stuhl die Abfimt babe, auch in Holland die bisher mangelnde Kirdenor» 
ganliation einzuführen. Für dieſen Ball wäre ber frühere Profeſſor am 
Lütticher Seminar, der jegige Pjarrer won Gt, Denis, für den Lürticher 
Biihofäfig beflimmt. — 


panien. 

Amſterdam, 3. Februar. Nach dem Handelsblad“ beabflchtigt der 
ſpaniſche Finanzminiſter vor dem 15. de feinen Plan für Regelung der 
Staatsſchuld den Cottes vorzulegen; ben Gläubigern würde die Wahl ges 
laſſen werden zwiſchen einer Berminderung ded Kapital und jofortiger 
Ip&t. Mente oder unvermindertem Rapiial mit progrefliver Nente. 


Meuefteb,. 


Bayern. — ** München, 8. Febt. Mehrere Öffentliche Blätter 
durläuft die Nachticht von eınem dem Landtag vorzufegenden Geſth⸗ 
entwurfe über das Militärftrafgerichtöverfahren. Diefe Nachricht enthält 
in mehrfachen Beziehungen erhebliche Unrichtigkeiten. Indbeiondere fine 
wir zu erflären im Stande, daß eine „Uebernahme der Militärgerichtöbar« 
feit durch die jegt beftchenden Givilftrafgerichte* niemals bei Er. Königl. 
Majelät beantragt war, 

** München, 8. Februar. Bel der heute Vormittag flattgehabten 
Berloofung eined Theiles der bayerifhen 3'/,progentigen und reip. durch 
Nrroflrung auf 4 Prozent gebradgten Gtaatbobligationen «wurden für bie 
Ddligationen au porteur die Endziffern 45 und 9O, für jene auf Namen 
die Endziffern 48 um 93 geiogen, worauf wir unfere werehrlichen eier 
mit dem Bemerken aufmerffam machen, daf von nun an bie Obligationen, 
deren Kommifflonsfatafternummmern (die mit rother Dinte gefrhriebenen) 
mir jenen Aiffern enden, in ihrem vollen Nennmwertbe heimbezahlt werden. 

efterreiy. — Wien, 7. Febt. Der Zollfongreß bat heute den 
Ginfubrzoll für rohed Baummollgarn auf fleben, für gefärbtes auf fünf— 
zehn Gulden erhöht. Die Minlſterwechſelgerüchte find grundlos, (9. 3.) 

Frankreich. — ** Paris, 5. Behr. Die zur Begutachtung der 
Dorationdforderung niedergeiegte Kommiffion befieht aus den HH. Sal- 
nat, Viecatorh, Grevy, Druant des Vaur, Ereton, Ebambolle, Deleffert, 
Bee, Baze, Tufour, Mornay, Gombarel, Dedmaret, Duentin, Boucart 
und Mibour. 

Großbritannien. — Tondon, 4. Behr. Mit folgender Thron» 
rede ward beute, unter den üblichen Weterlicgkeiten, von der Königin per⸗ 
„Mylords und meine Herren! Mit gro- 
Gem Vergnügen trer ich mieser meinem Parlament entgegen, und greife 
zu Ihrem Rath und Belſtand in ber Erwägung von Maßregeln, welche 
die Mohlfabrt unferes Materlandes betreffen. Ih unterbalte nach mie 
vor friedliche und freundſchaftliche Verhältniſſe mit den fremten Mächten. 
63 war mein Streben die Staaten Deutſchlands zur volfländigen Aus- 
führung ber Beflimmungen des Vertrages mit Dänemark zu bewegen, ber 
zu Berlin im Monat Julius v. 3. abgeſchloſſen worden. Es freut mich 
Ihnen eröffnen zu können, daß ber deutiche Bund und bie daͤniſche Me- 
glerung jegt beichäftigt find bie Stipulationen jenes Vertrages zu erfüllen, 
und dadurch Beindfeligkeiten ein Ende zu maden, melde einmal fehr ge» 
fahrtrogend für den Frieden Curopa'k erfchlenen. Ich Hoffe zuverſichtlich, 
daß die Angelegenheiten Deutſchlands durch wechſelſeitiges Uebereinfommen 
dergeſtalt gtordnet werden mögen, daß bie Staärke des Bundes gewahrt 
und bie Freiheit feiner einzelnen Staaten aufrecht gehalten werte. Ih 
babe mit dem Könige von Sartinien Bufagartifel zu dem Wertrage vom 
September 1341 abgeſchloſſen, und bie Welfung gegeben dieſe Artikel 
Ihnen vorzulegen. Die Regierung Braflliens hat neue, und ich hoffe 
mirffame Mafregeln zur Untertrüdung des ſcheuölichen Sklavenhandels 
gefaßt. — Meine Herren vom Haufe der Gemeinen! Ich habe bie Mor» 
anfläge des Jahrs vorzubereiten und Ihnen ohne Berzug vorzule- 
gen befohlen. Sie find entworfen mit ſchuldiger Rückcht auf Spariam- 
keit und auf die Grforderniffe des Öffentlichen Dienftes, — Mylorts und 
meine Herren! Ungeachtet der großen Steuerermäßigungen be in ben ledten 





Jahren bewerfüchigt worden, fnbudie Stansseinfünfte befriedigend ger 
weler. Der ar ul der Munufalturen im Bereialgten 
Königreig war der Art ba er den arbeitenden Klaffen allgemeine Bes 
(äftigung darbot. Ic babe jedoch bie e 
noch immer von jener wichtigen Klaffe Meines Voite, den Landeigenthür 
mern und Sandbefigern, gefühlt „werden, Aber +6 ift meine zuverfichtlide 


Hoffnung, daß der gedeibliche Zuſtand anderer Klaffen. meiner ‚Untertbar, 


nen eine glinſtige Wirkung. äußern: werde, dieſe Schwierigke iten zu ver · 
mindern und die Intereffen des Aderbaues zu fördern ⸗Oie neuliche 
Annahme aemiffer von einer fremden Macht verliehenen tirchlichen Aitel 
bat ſtarte Gefühle im diefem Land ettegt, ind große Korperſcaften meiner 
Untertbanen baden mir, Adreffen Ab rreicht mit dem Nütdrud ihrer Ms 
bänglihfeit an den Thron, und mit ber Bitte, daß ſolchen Anfprüchen 
(assumptions) Widerfland geleitet werten möge. Ic babe fie meines 
Gntjaluffes verfibert, die Medite meiner Krone und die Unabhängigkeit 
ber Mation aufrecht zu balten gegem alle Uchergriffe, von welcher Geite fie 
auch fommen mögen. Ich habe zu gleicher Zeit meinen elfrigen Wunfch 
umd meine feite Entichlojienheit- außgebrüdt, die religidje &ctbiffenefreiheit, 
die von tem Wolfe dieied Landes: mit Mecht fo hoch geichägt wirb, unter 
Sottes Segen, ungeſchmaͤlert zu wahren, Es wird an Ihnen fein r die 
Mafregel zu erwägen, die man Ihnen in dieſer Sache vorlegen wird, — 
Die Mechtepflege in den verſchledenen Departements ded gemeinen Rechts 
und der Bintafelt (Law and Equity) wird ohne Zweifel die erſte Be— 
achtung des Parlaments erbalten; une Ad hege die Zuverſicht, daß die 
Maßregeln, die Ihnen zur Verbefferang dieler unferer Rechtepflege etwa 
vorgelegt werden, mit. jener zeiflihen Brmägung werden beruhen 
werden, melde wichtige Menderungen iu den bödften Gerichtähöfen 
bed Koͤnigrelchs gebieteriih erheiiben. Man wird Ihnen eine Maf- 
regel vorlegen zür Elnführung eines Negiftrationdipftems für Urkunden. und 
Inftrumente in Bezug auf Bigenthumsübertragung. Diefe Maßregel if 
das Grgebnif von LUmterfuhungen, bie ic babe anftellen. laſſen, über bie 
Thunlichkeit, ein Megiftrationsigftem anzunehmen, das geeignet jei, Nechtöriteln 
Sicherheit zu geben, die Brogeffe, denen fie biäher ausgelegt waren, zu 
vermindern und bie Wchertragumgdfoften au ermählgen, Dem Fortſchritt 
der Verbefferung mit sem Feſtbeſtand unferer Inflitutionen zu verbinden 
wird, jo vertrau' ich, Ihre befländige Sorge fein. Wir undgen uns glürt 
lich ſcharen, da wir, "ohne Sıdrung, die Bähn ruhiger und frieblicher 


erigfeiten zu beklagen, bie. 
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Stahusgarten. HH. Frirbmann, Kaufe, von 
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zur Submiffion für den Drud der Verhandlungen der Kammer der Abgeordneten, 
Die Berhanslungen der Kammer der Abgeordneten follen auch während ded-jepigen Landiages in Groß-Duart in doppeltipaltigen Rolonnen 
zu 64 Beilen Höbe und einer mit Ginrehnung des Mittelipaltes auf 112 Garmond 17 für beide Spalten fich belaufenden Breite gedrudt werden. 
Die Beflger von Buchdruckereien in Münden und den umliegenden Gtädten werden aufgefordert, ihre Preidbeftimmungen fpäteftens bis zum 
13. 1. Mıs. Abends 6 Ubr in ſchriftlichen Gubmiffionen beim Kammerjefretariate in Einlauf zw bringen, wobel bemerkt wird: 


a) daß der Preis nach einer Auflage von 1300 Gremplaren E bemefjen und der Betrag für jedes weitere Hundert eigens anzufegen if; 

) daß die Korreftur und Reviflon des Sahes der Druderel überlaffen bleibt; a 

©) dab für Tabellen-Arbeiten, welche größere Mühe bein Gage erfordern, bejondere Vergütung geleiftet wirb, weßhalh in den Submiffio- 
men anzugeben ft, welche Vergütung hlefür in Anſpruch genommen wird; 5 

d) daß vom Augenblicke der Ablieferung des Schlußmanuffriptes jeder Sigung an bie Druderei unter einer im Verttage feftzufegenden 
Konventionalftrafe die ganze Auflage innerhalb 36 Stunden portofrei in das Erpeditiondlofale der Kammer der Abgeordneten geliefert 
werden muß, wenn bie Arbeit niwt mehr ald 4 Drudbogen umfofit, daf aber bei größerem Umfange der Mrbeit für die Ablieferung 
der zweiten Hälfte der Auflage ein melterer Termin von 12 Stunden gejlatter wird; 

e) daß die Buchbruderel bie einzelnen —— — —— —— raue und gefalzt einzuliefern hat; 

f) daß das zu verwendende Drudpapier ber ports erliefert wird ; 

r s bie ——— —— —— — haben, wephalb in den Gubnifjionen anzugeben iſt, in welcher Wolfe der Gubmittent dieſelbe 

1 denkt, Bet ‘ 

Buglei * die fubmittirenden Druderei-Beflger aufgefordert, Ad in ihren Submiffionen darüber zu Außern, um wie viel fi die von 
ihnen gefelten Preiſe erhöhen würden, wenn fie 'von der Auflage zu 1500 Eremplaren 600 Eremplare gebeftet mit blauem Rüdbande abzuliefern 
haben mwürben. 

Münden, ten 7. Februar 1851. 


Das Schretariat der Kammer der Abgeordneten. 


E&inladun 


ur Submiffion für Lieferung von Mafchinen - Drudpapier. 
Das unterzeichnete ie der a ber —— fordert hlemit diejenigen, welche Luſt haben’ das zum Drud * ee 
der Kamer der Abgeordneten, die in Broß-Duart erfheinen werden, nörhige Maihinen-Drudpapler zu liefern, auf, Muflerbogen ne ft 9 
Preifed in ſchriftlichen Gubmiflionen ipäteftens bis zum 13. dieſes Monats Abends 6 Uhr einzureidhen. 
Münden, den 7, Bebruar 1851. 


Das Schretariat der Kammer der Abgeordneten — 


a 
_ 
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Befanutmahbung — * 
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EAST 151 Wis, 1708 und 
1854 Vormittags 8 uhr 


ae ie ahnban + Arbeiten Im. EBege ter ö 
Submiffion 


den Meifsletenden RER en mug — —— 
* —— ——— su den 


das etſte, zweite, driue und Mrbeitdloos der unters 
dem beigefepten Beträgen verauſchlagten Arbeiten. 
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n können. ; 
— KöR wife I vorfägriftämäßig * Couvttlen Tängitens 
bis Samſtag den 22. — Mibends © ir aaa er ber beiden unterfertigtem 
— J 2 ar 1851 benda © Uhr sa de Mt. Bllebehahun 


tem eben 


Heßner, E. Landrichter. 


Hahfart, om 
König, Bayerifce si 


allee in 66. 8, 40 und 11 — Tre * ‚Be 


Termine fh perfönlig oder 


hnbau⸗Seltion. 
Urafft, Settiono·¶ agenieur. 





[233-84] Coiktalladung. 
Königlichen Kreide und Stabtgerichte 


wird in der Steeltfahe ver Maria Kiebling von 
Mıwörlas und derem Rindesfuratel gegen den Mülets 
gelellen —2 Brand von hier, deſſen gegenmwärtiger 
Anfenihalt unbekannt if, wegen Br sum 
Verſuch der Süßne oder zur TR: gewöhn: 
lien Verfahren Termin auf 

Freitag den 4. —— Vormittags 


im GSeſchaftezimmer Nro. 5 
anberaumt, zu weldem der B 
Bemerten geladen wirt, daß 


Böhm, 


141.4) Besitzern 
von genständen aller Art, Incuna- 
bein, Pergament-Drucken, Manuscripten und Auto- 
graphen, namentlich auch von grüssern Sammlungen 
von Öelgemülden und Handzeichnungen guter Meister, 
von Radirungen, Holzschnitten und Kupferstichen, 
Emuillen und Mininturen, von Schnitswerken ans 
Holz, Elfenbein und Metall, von Antiken, Bronzen, 
Vasen etc, können wir durch usere vielen Ver- 
bindungen in England und Amerika den 
Verkauf zu guten Preisen jederzeis vermitteln und 
ersuchen wir, gefüllige Offerten und Einsendungen 
von Verzeichnissen direet per Post an unser 
Haus ıu —— 


Hildburghausen, Februar 1851. 
DasBih ographische Institut, 
220.[20] Wer 


ung. 

Die Orlonomie-Kommiffien tes föniglihen Genies 
Megiments verkauft am 12. Februar 1851 
Vormittags ® Uhr vor dem alten Krengihen, par 
bier eiren 60 überzählige Reit« und Train-Pferze gegen 
ſogleich haare Bezahlung an den Metitbietenven, 

Ingelfladt, den 5. Februer 1851. 


‚25568 6 Berfteigerung 
einer bedeutenden Kunftf: 


—— Befanntm s chung. 


— 


—— —* werden von her efonsmie> 

—— ag des Löniglig Aten Ihenäulegere-Megiments 
König im ihrem Beidäfts Lokale babler . 

2900 Glen grünes Tuch am die Wenigfibletenden 
Im Lieferungs » Aflord gegeben, zu welder Verhanblung 
g e mit dem Bemerfen eingeladen Zn 
daß 22 binlänglid bekannte Konkurrenten AG über 
ihre Lieferungsrähigtelt mit legalen Beugnißien, melde 
nicht — 2 Jahre alt fein bürfen, auszumelfen * 

Augsburg, den 4. Bebruar,1äß, 





Um’ 3. Märj’1851 degfnmf ih Münden Me Ders 
feigerung des Kunftnahlafjes des Her Staais ⸗ Nathe 
von Kirfhbaum.. Der reichhaltige Katalog dieſer 
aus 61 Nummern Gemälde, 487 Nr. Beldinungen, 


241 Mr. Antiquitäten und aus: 3000 Re, Kupferfligen 


aller Säulen, ſowie ** Werten gan 
beftehenden Sammlung if bereits burg Bud und 
Kunftsandlangen zu beziehen, fewie in ber eg 
des Defuncten, Marimiltansplap (Daftplag) Mrs 

über 1 Stiege. 

Der günftige Muf, dem ber ſel. Beſther als Kenner 
genof, fowie der der Sammlung ſelbſt, ft ſo allgemein 
verbreitet, daß jete weitere Anpreifung entbehrlich er» 
ſcheiat Der Inhalt des Kataloges wird am beiten irn 
Stande fein zur Thellnahme san biefer MWerfteigerung: 
einzuladen. 

Münden, im Febtaar 1851+, 


2. A. v. Montmorilion, Auctionator 
und verpflichteter Runftihäper. 


240: Sof. U. Rt» abe Budhantiung 
en vertauft 


Bivliotbet E ber Deutfchen 


Goethe, Eilier, 66 Leſſing ‚Cm, 
Baer, Boß und Ad. in —S 
gaben ſaͤmmtlicher Werke. Elegant gebunden, 
in sterlicher Bürherftelle, 
Preis A. 138.1 
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000 — Winterſaiſon 


Dad Homburg ve vor der Höhe, 
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Bad Homburg IR tur Berbintung ber Bifenbafn 
und Omnibuffe, forie der Poſt, ungefähr eine Stunde 
von Rranffurt a, M. 





239, Be Chr Kaifer ia Münden (Re 
fivengftraße Nro, er fo 8* erſchlenen 
e 


Andenken‘ 
1 q an den 
Geheimen Marh. und Leiharıt . 
Dr. Philipp Franz von 
zur Feier des 


St. Majeftät be konigs 
am 27. Nosrmber 1850 abgebaltenen äffentlihen Gipung 
ber 


Königlich Bayeriſchen Afabemie ver 
Biffenjhaften 
vorgerragen 
Dr. Job. Rep. v. — 
— ——— 


Glaffe derſelben. 
Vreis 24 fr. 


Stenog geaphiiche Blätter, 


—— * Kay a 9 —— 


ee a Steno 
nm Ta m Rinde, See e Bolge. 
. u 
Diefe erfte nach — — Spllem ii» 


nographirte Zeitſchrift, von ber bereits das erfle 
Heft erfchienen if, dezweckt unter Befrrechung wichtis 
ner Fragen über Gteneswaphie dik Erhaltung der Eins 
heit fowie die Berbreitung des Gabelaberget' ſchen Ster 
nographie Syfteme. Sie erfheint im Selbfiverlage des 
genannten Vereines in -periepifhen Heften ; der Jahr 
gang umfaßt mindeftens 8 Bogen (128 Geiten Bis 
thoaraphie) neh paſſenden Bellagen, 

Beftellungen hierauf werben mur unter der birefe 
ten Morefie: „BabelsbergersStenographen-Gentralrerein 
in Minden‘ gegen portofteie Weberfenvung des Abonr 
mernentbetrages zu 10, Kö te, rhein. = 1 The. preuf. 
angenommen; die eihjelsen Hefte portofrei an die Bes 
heller verfendet. Bei Abnahme von 10 BE 
wirb ein eilftes gratis: abgegeben, 238... 


Beachtenöwerth für — 


Bu nen ſeht einträglihen Dreihäfte, welches neben 


| ide anderen won Perfonen beiderfet Geſchlechts überall 


ohne Berluft leicht beirichen und mit nur_10 bis. 100. . 
angefangen werten fann, welches 30 Brozente abmirft 
und täglid) 2 bis 5 fl. reinen Gewinn erzielen läpty 
werben Leute geſucht. Näheres auf frantirte Briefe durch 


E. U. Auernbeimer, 
B, Bo u⸗ 81, Grüße und Bachgaſſe “ 


52. [6] Negensburg . 





SCH Cine Beilage wird morgen Nachmittags. Uhr. ausgegeben. => 





Drud der Dr. 6, Wolf'ſchen Buchdruckerei. 


Beilage zu Nro. 34 der Meuen Münchener Zeitung. 


10, Februar 1851. 





‚miünchen, 10 Februer 
Se. Mof ber König baden Sich unſerm 1. d. Mis. allergnätigſt 
bewogen gefunden, dem Voſtkondukeure Kontad Erbard au Nrnberg 
wegen ber von ihm zurückgelegten 501ährigen tadelloſen Militär- und 
Ciwil · Dienſtleiſtung die Ehrenmuͤnze des Tönigl. Ludwigſordens zu ver⸗ 


leihen. 


Die Armee als militäriſche Bildungsanſtalt der 
Mation. 


⸗⸗⸗ Der „Nürnberger Korreſpondent? vom 31. Januar bringt une in 
feiner Beilage eine Gmpfeblung einer vor längerer Zeit erſchienenen 
Schrift des Frhru. v. Gloien, die Armee als militäriihe Bil— 
dungsanftalt der Nation, mit dem Wunfde der Beachtung Aller, 
welchen bad Heerweſen näber liegt. 

Es gab vieleitt nie eine Zeit, in welcher bad Heermelen der Ber 
achtung eines jeren Freundes bed Materlantes mwürtiger gemejen wäre, 
als gerade im gegenwärtigen Augenblide, wo ed den Broßfmädten Defter« 
rei und Preußen tbeild dur die verbeſſerten Verbintungen, antern 
Tbeils aber durch bie vortrefflice Organifatten möglih war, in fo viel 
Moden ald man fond Monate bedurſte, ihre Armten auf ben vollen 
KRriegtfup zu bringen. 

An tiefer Erfabrung Tlegt dad Bebürfniß für die ſübdeutſchen Staa- 

ten, wollen fie fich nicht felbil für mediatifirt erfennen, auch ihrerſeits 
mit Fräfiiaer Hand aus ihrer militäriſchen Stellung ſowobl alt ten fern« 
gefunden Volfsfämmen alen Vorthell zur Erhaltung des Glelchgewichts 
u zieben. 
e ©. Glofen fcheint in feiner Schriſft von derſelben Anfiht burd« 
drungen zu fein, und glaubt bat Mittel gefunten zu haben, bem Kriege» 
minifter ein noch zahlrelcheres Heer mit wenigen Koften 
zu flellen, und zugleich gıößere rechtliche Gleichheit bem Armen mie 
dem Reichen gegenüber zu erzielen, 

Dieſes Befrehen in unläugbar ein fehr beilfames, und wir würben 
ed mit günftigem Blide betraditen, wenn der gelehrte Ht Verſaſſer nicht bes 
abfihtigte, unfere ganze Militärerganifation über den Haufen zu werfen, 
eine Organtiation, die Ach in guten und ſchlimmen Beiten vollkommen 
bewährt bat. Was bietet er und dafür? Das preußiſche Lantwehrivfem ! 
Hätte er bie Maffe jammernder Weiber geichen, die nach den unglüdlichen 
Gefechten von Phillppoburg und Magtäufel der preußlihen Landwebr 
durch bie Pfalz nachzogen, oder kätte er die Schwierlgkelt gefannt, bie 
Dffizteröftellen in ber Lantwehr durch tätige Männer zu erſehen, bie 
zur größeren Hälfte und gerate im Augenblicke ber Gefahr aus ten Liniendar 
tailond zugetbeift werden müflen, jo bätte er und wohl mit feinem Vor- 
ſchlage verihont. Diele Schwierigleit wat fo groß, daß bei der Mobils 
mahung der preußiichen Landwehr in der lehten Hälfte November 4 B. 
bei ten Truppen ber Befagung von Brenfiunt nur noch ein Offisler bei 
ber Rompagnie zurödbleiben konnte. 

Im preußlſchen Kriegeminifteriom muß die Schrift des Hrn. v. Elo- 
fen nicht befannt fein, denn gerade im Wirerfprud mit feinen Anſichten 
werden zun 230 Wann per & MW. Bataillon unter den Waffen gehalten, 
ünd bie Zantwehroffiziere ten Linienbatallons einverleibt, mo hingegen 
dle Linlenoffiziere die Uebungen der Lantwebr leiten. 

Wil ter Hr. v. Gloien unferer Armee diefe Organifation geben, 
fo werben wir ihm ſehr dankbar dafür fein, wir erhalten dadurch bie 
Linie 3 Jahre hindurch, und Die Landwehr zum dritten helle immer 
unter ben Waffen; wir verlangen nicht ein Jota mehr, und es it Sache 
des Hrn. Antragfellere, fi zu bewerben, ala königlicker Kommtfjär bei 
ber naͤchſten Ständeverſammlung dad Armecbudget zu vertreten. 

Hr. v. Glofen münfdht gleiche Vertheilung der Heeredrfliht 
auf Arme und Meike! Nach dem bayerifchen Konfkrivtiontgefeg findet 
dleſe Ausglelchung ſtatt, denn gerate ber Ginflandeverband belaftet nur 
den reicheren Theil der Berölferung ; wir finden darin viel mehr Gleich⸗ 
beit vor dem Gefepe, als in anteın Staaten, wo der Reiche fi 
turh elgene Gauipirung und Verpflegung nur auf 1 Jahr zu den Waffen 
verpflichtet, während fein von Glüddgkitern weniger begünftigter Neben« 
mann des Tages Laf und Hige 3 volle Jahre zu tragen bat. 

Intem Hr. v. Cloſen einen Autfpruch des fehr geachteten Militärſchrift- 
Relers, Generalt Aylander zitirt, „daß fo TangeHeere ausMenfdhen 
beftünben, und fo fange es nicht gelingt, aus benfelben 
allen Geiſt Heraugzubrefficen, bad Entſcheidende doch nichts anderes 
alt geiftiger Natur fein könne“, fo heben mir mit einiger Schüchternbeit 
den, ben flchenten Heeren bingeworlenen Fedehandſchuh auf, erflären 
aber, von Vorne berein, daß ein aus dem Zuſammenhang geriffener Sah 
in ber Megel nichts beweiſt; wäre er aber die Quinteſſenz einer ganzen 
Theorie, dann müſſen wir eine Lanze gegen fie einlegen, Dom alten 
Deffauer bis zum Marſchall Worwärts, von Prinz Eugen bis zum Helden 
Radepfy, vom Marigal von Sachſen, von Nelfon bis Napoleon und 
Wellington hat man Alles In die Leute bineindreffirt, ben wahren 
Sofbaiengelft, den Gehorfom, Me Selbſtverläugnung, die Bäbigkelt, bie 
größten Anfrengungen zu ertragen, kurz alle milttäriihen Tugenden hat 
man hineladreſſirt, und muß fle hineinbrefliren, denn die Natur giebt fe nicht 








mit in tie Vatrontaſche, fonbern bie unermühlicke Geduld bed Anweiſers, ober 
feine Hätte müffen ale bie Cigenſchaſten eriegen, bie aus dem Jüngling, ich 
mötr: jagen jetes Standes, erft ten Eolbaten machen. Derfontge dır beſſere 
geiftige Anlagen mitbringt wire obne Zweifel ichnellere Fortſchrirte machen 
als der aeifig beichränfte Sohn ter Matur; ob aber die Fortſchritte in 
allen Stücken gleib fein werden, iſt noch ſehr bie Frage und gerate bie 
Haupttugend dee Soldaten, ber Gehorſam und bie Bäbigfelt, die Gelbfi» 
verläugnung und die Unterortmung unter ten höhern Willen, wenn auch 
der durhbringenfie Verſtand den Shlüffel nicht daezu findet, werben dem 
geiflig begabten Jüngliug vieleicht ſchweret zu erlernen fein, ald bie 
mehanlihen Vortheile ded Erereitiumd dem Beſchränkten. Well aber 
alles bineinbreffirt werben muß, fo wird ber gelehrte Mutor und auch 
die nörhige Beit dazu gönnen müfſen; um den Grit herauszubreffi« 
ren, baben mir jedoch feine nörbig. 

Wir find Fehr bereit einzugefichen, daß ber junge Eolbat in ten er · 
flen Monaten feines Untertichto, unter gang veränderten Lebendoerhält- 
niffen, von allen Seiten mit neuen Gindrüden beläftigt, eine Befangen- 
beit an ben Tag legt, Die dem ungebulbigen Beobachter, ber vermeint 
Alles dien ſeilelcht und ſchnell zu lehren und zu erlernen, zu dem vor« 
ſchnellen Urtheil veranlaffen kann, ber geiunde Menſchenverſſand wmerbe 
den Metruten beraußtreffitt. Die ungebultigen Herrn vergeſſen aber, 
daß die Zeit bes erften Unterrichts nichts ald eine Uebergangäperiode iſt, 
und daß in Lebergangeperishen auch ber geiflig Begabte vice bumme 
Sirtiche marten fann ; wären aber bie nach altem ehrlichen Golbaten- 
gebraud dresfirten Bajonerte nicht zur rechten Seit an Ort und Stelle 
geweſen, fo würden viele geifline Naturen ibr Leben am Lalernenpiahl 
ausgebaut haben, — Gin Geiſt muß in jeder Armee herrſchen, aber 
von Oben, und mir fönnen und mit bem Gedanken durchaus nicht ein« 
verftanden eıflären, bafı bad Vorherrſchende in den Armeen nur geiftiger 
Natur fein könne; — das Borherrfchente in den Armeen follen bie 
fühnen treuen Herzen unb der frobe Goldatenmurb ſeyn! Die fogenann« 
ten geiftigen Maruren haben in ben verbängnigcoflen Beiten die mir 
durchlebt meift Banfrott gemacht, ganz Deutſchland Katte ſich in die, mach 
alter Art und Meile geidulten Armeen gerettet, bie treuen «Herzen has 
ben den Geiſt des Unirietend und bed Berratbö zurüdgemielen, ber ſich 
in ihre Reiben einbrängen wollte, und bort @ingang fand, mo bie vor» 
heirſchend geifligen Naturen nicht durch bie Bande des Gehorjamd be⸗— 
feftigt maren, 

Alles it fhon da geweien! — Alſo verſchont und mit neuen 
Tbeorier, die die Beuerprobe nicht ausgebalten haben. — Wenn ber „Nũrn-⸗ 
berger Korteſpondent“ vom 31. Jänner bie von Cloſen'ſche Schrift aub um 
deßwillen enpfleblt, weil die Zufammenftelung ber Unfoften der verſchlebe⸗ 
nen Armeen barin aufgenommen felen, fo muß bemerft werden, daß ©. K. 
6. der Prinz Garl in einer der legten Meichtratbb-Bigungen bed vorigen 
Lanbtagd bad letzte Wort geiproden und bewieſen bat, daß gerabe bie 
bayeriſche Arme eine der wohlfeilſten je. 


Das Aſyl oder die Freiftätte. 
I. 





** Die erſten Epuren von Aſylen oder Zufluchtflätten, wo Ber» 
brecher un) Verfolgte überhaupt Schut und Sicherheit fanden, gewiſſer⸗ 
maffen unantaflbar murten, finden wir fchen im grauen Alterthume Die 
Religlon, vie Ehrfurcht für das Hellige, hatte biefe erſten Zufluchtsorte 
und Freiflätten auf Erben geweiht. 

In Tempeln und Kirchen fanden von jeher und faft überall Flücht⸗ 
linge, Berfolgte und Verbrecher Sicherheit und Shug. Diefe wurden 
verlieben aus Achtung für getteödienfllihe Gebäude, die auch bad Lnbeis 
lige zu beiligen fehlenen, ober tie man nidt durch Härte und Braufam« 
felt entweiben wollte. In Griechenland, in Mom beſtand biefe Sitte, 
und jeder der einmal im feiner Kinbheit ten Gornelius Nepos gelefen, 
wird fi erinnern, wie Pauſanias in einem Tempel Zuflucht ſuchte und 
fand. Seine Verfolger wagten nicht bad Seiligthum zu verlegen, aber 
fle hielten Wade, daß er nicht mehr daraus entkomme, und fo mufte er 
durch Hunger zu Grunde geben. 

Aus dem heidnifchen Ulterifum ging diefer Gebrauch auch in die 
chriſtliche Kirche über, und fpäter fingen auch weltliche Mächte an, ſei 
ed um ibre Unabhängigkeit zu bewelſen, und ihre Meinungs» oder Glau⸗ 
bensgenoſſen zu fügen, oder entlih um geiflige oder materlelle Bor« 
(heile zu getolnnen, ganze Städte, und Binder zu Freiſtätten zu machen. 
Wir nennen bier nur England, Frankteich und bie Schweiz; inbeflen 
haben au andere Staaten, ſelbſt Rußland und be Türfel, biefe nament« 
Tih noch in der neueften Zeit, im fehr ansgebehntem Maßftabe für bie 
Flüchtlinge ber ungariſchen Rebellion, in einzelnen Fällen politiſch Bers 
folgten Breiftätten gewährt. Jebermann weiß auch melde ſchllumen Ber« 
legenbeiten und bedrohlichen Vermidlungen daraus für bie Türfel erwach⸗ 
fen find, Für die Schweiz entwickeln fi in der num durch bie That 
bervortretenden Korruption bed eigenen Molfes immer mebr die verderb⸗ 
lichen Folgen bavon, daß fie die fremben Mbenteurer und Eharlatane aller 
Nationen in ihren Schon! aufnahm, und fle fo lange ungefört ihr Un⸗ 
welen forttreiben, zum Umſturz jeder flaatlichen und geſellſchaftlichen 
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Drdnung konſpirlren Tief. Selbft in England treten mehr und mehr bie 
Symptome ber Anſteckung bervor, welche bie Häupter und Adepten ber 
revolutionären Propaganda durch ihre Anweſenheit im Lande mit ihren 
hellloſen Lehren auf bie Maffen üben, und wir jürdten, das Uebel, das 
Gngland jegt von feinem Schoofe aus gegen bie andern ruhig geſchehen 
läßt, wird eints Tags, ſchwer ſich zächend, auf England jelbfi zu⸗ 
rüdfallen. ” 

* Die vielen Mibraͤuche nun, welche im Lauſe der Zelt In der Uebung 
des Aldlrechtes in Betreff der gemeinen Verbrecher ih einſchlichen, und 
der Umflaud, baß bie jo eröffneten Niyle auch auf die Handhabung ber 
Serehtigkeitäpflege, und ſelbſt auf die öffentlige Sichtrheit ſehn weſent · 
lich nachtbeilig einwirkten, veranlaßten {don vor mehreren Degennien ale 
deutichen Regierungen, die Aſhle außer pratrifche Anwendung zu fegen, 
oder durch befonbere Belege förmlich aufzuheben, und es befleben unieres 
Wiſſens ſolche Freiſtätten auch tn feinem europälihen Staate für feine 
Berbrecher mehr. j e 

Da nun ale Megierungen dad Nachtheilige der Aſhle für Verbre 
«er in ihren eigenen Ländern laͤngſt erfannt und bdiefelben aufgehoben 
haben, obgleich diefe Freiflätten nur auf Kirchen, Klöſter und einige mer 
nige andere geweihte Orte beſchränkt waren, denen ein ſolches Priviles 
alum ausvrüdlicd zugeflanden war, io folte man doch wohl glauben, daß 
fein Staat fi ald ein allgemeined großes Aſhl für Verbrecher aller Art, 
Die aus andern Staaten dahin flüchten, Öffnen werde, Allein daß dem 
nicht fo iſt, Haben neuerliche Erfahrungen gelehrt; es gibt Heutzutage 
noch Ränder, mo nit etwa blos polltiiche, fondern aud gemeine Ver— 
brechen, felbft Mörter (mir erinnern an einen der Mörter Lichnowolh'o 
und Anerömwalds, beffen Autlieferung bekunntlid von England verweigert 
mwurbe) eine fihere Freiſtätte, Schug und vole Sicherheit finden. 

Was tie politifchen Flüchtlinge betrifft, jo Arömen dieſe von allen 
Nationen In Frankreich, England und der Schweiz, aud In Belgien zu» 
fammen und haben nicht felten unmittelbar aufs Schlimmfte in dieſen 
Rändern gewirkt, abgefehen von dem bdemoralifirenden @influffe, den fie 
überal auf den Geiſt ber Bevälkerung bed betreffenden Landes ſelbſt üben, 
wie dad namentlich in Frankreich, der Schweiz und in Gngland zu Tage 
getreten if. 

Franfreich opfert jährlih Milionen für die fremden Flüchtlinge, und 
welchen Dank bat «8 dafür geerntet? Bei jedem Auftruhr, bei jedem 
verbrecheriſchen Unternehmen gegen bie Grlftenz der Regierung und der 
beflebenden Berfaffung, fomit des Staates ſahen wir tie fremren Blücht- 
linge, Polen, Deutfche, Italiener vorzugsmeife betheiligt, nit felten ſo⸗ 
gar an ter Epige fichen. 

Der Schweiz iſt ed nicht beffer ergangen. Auch fie bat große Gum« 
men für den linterbalt ber aus faſt allen Ländern Gurspad auf ihrem 
Boden zufammengefirömten Mevolutionäre vom Handwerl aufgemenzet, 
und por den Planen des Umfturzed, bie von dieſen Leuten gegen fie ſelbſt 
nicht minder, als gegen bie andern Staaten geichmiebet wurden, die Au⸗ 
gen verfchloffen. Sept hat fie die Folgen davon zu büfen. Wir mollen 
nicht noch einmal an bie berüchtigten Breifhaarenzüge gegen Luzern, ben 
fpäter baraud erwachſenen Sonberbuntäftieg, über beffen wahre Natur 
jegt wohl Niemand mehr in Zweifel fein kann, nit an die ſchmählichen 
Borgänge In ten Kantonen Waadt, Genf ımb Teſſin erinnern: die Hin⸗ 
weifung auf ble neuefien Aufruhrverſuche der Rotben im Kanton Bern 
wird genügen barzuthun, welch' verderblichen Ginfluß die Anfammlung 
der revolutionären Ülemente aus andern Läntern auf einen beträchtlichen 
Theil ber Bendlferung der Schweiz ſelbſt geübt, mie tief dad Gift ber 
Doftrinen bed allgemeinen Umſturzes ion ben fonft fo naturwüchſig ger 
funden Geift jener chemals fo einfachen Bergbewohner angefreffen har, 
Das ſonſt fo glüdlihe Land iſt in die unieligfie Berwirrung geflürzt 
worben, und har fi mehr ald einmal ſchon Verwicklungen auf den Hald 
geladen, bie, wenn dem Uebel nicht Bald Präftig und burdhgreifend ges 
feuert wird, früher ober fpäter einen Eharafter annehmen künnten, der 
die Unabhängigkeit und Exiſtenz ber Schweiz am Ende in Brage zu fiellen 
geeignet wäre. 

Selbfi De Vereinigten Staaten haben bereliß angefangen, bie Bit« 
teren Früchte des Zufammenflrömend der memlichen gefährlichen Elemente 
in ihrem Schoofe zu koſten. Wir erinnern nur an fo mande, zum Theil 
fogar nicht unblutige Vorgänge, deren Schauplag unter andern vor nidt 
Tanger Zeit erſt MNemport geweſen if. 

Wenn mir andererfeitt den ſchmachvollen und ungefraft gebliebenen 
Anfall eines roben, entmenfchten, gleichfals durch fremde Blüchtlinge 
aufgeflachelten Poöbelhaufens zu London auf ten Feldgeugmelfter Haynau 
Betrachten, wenn wir jeben, wie in @agland, in feiner Hauptflabt, unter 
ben Augen der Regierung ſelbſt, bie Häupter der europälichen Propa- 
ganda ganz offen und ungeſcheut ihr Unweſen treiben, mit voller Sicher» 
heit nicht nur von dort aus ihre brantfliiteriihen Pamphlete und ihre 
geheimen Ausienblinge in alle Länter bed Kontinents fchleudern, fondern 
wie fle fogar zum Theil noch offizielle Unterügung geniehen, und fo ihre 
Huhmwürbigen Beflrebungen zum Umſturz aller flaatlihen und gefell« 
ſchaftlichen Ordnung in ganz Europa behartlich und ungehindert forte 
fegen können, fo können wir uns angefihts folder Thatfachen jo wenig 
beruhigt ald erbaut finden, wenn uns, wie dies in einer ber legten eng» 
Uſchen Thronreden geihah, bie Verſicherung gegeben wirb, daß bie brit« 
tiſche Degierung mit allen auswärtigen Staaten in den allerſreundſchaft⸗ 
lichſten Beziehungen flehe ! 





Erinnerungen aus dem Feldzuge in Ungarn. 
Von einem F. k. Offizier. 
(Na der Revus des deux mondes.) 


1. 
(Bortjegung.) 

General Dettinger war vom Bürflen Windiſchgrätz zur Verfolgung 
ter Börgey'jhen Machhut entboten worden; er marſchirte tie ganze Macht, 
erreichte den Feind am Morgen bri Babolna, flug ihm aufs Haupt und 
kehtte mad BORUMdIgem Warjche mit 700 Gefangenen ‘mb einer ten 
Feinden abgenommenen Fahne nach. Mach zurüd. Mehrere der gefangenen 
Dffigiere hatten früher unter den kaiſerllchen Truppen gebient; einer der» 
telben, Namens D..... sel, wurde trotz ber entſtellenden Geflchtswunden 
erlannt; einige ehemalige Kameraden hatten Mitleid mit feiner Lage und 
gaben Ihm Geld; Andere warfen ibm feinen Eldbruch vor; ſogleich bilde⸗ 
ten fi zwei Parteien. — Kein Mitleid mit den Verräthern, riefen bie 
Ginen; Achtung vor den Bermwunderen, die Andern. Gin higiger Wort 
wechſel entipann fig; das Blut erbigt ſich Teicht im Kriegdlager; ſchon 
züdie man die Saͤbel und Blut wäre gefloffen, hätte nicht Oberſt Scho— 
bein den Frieden wieder bergeftelt. 

Un biefem Tage hatte Beneral Deteinger den Grund zu feinem 
Nubme gelegt; feine aus den Megimentern Hardegg und Wallmoden ber 
ſtehende Brigade war während bes ganzen Feldzuges nie gelprengt wor⸗ 
den, und dad Erſchelnen dieſer furdtbaren, das Schlachtfeld mit Leich en 
bejäenben Panzerreiter genügte, um Angft und Schreden unter den Bein 
ten zu verbreiten. 

Getäufht in unfern Hoffnungen auf eine enifcheidende Schlacht, ver- 
liegen wir in eben nicht allzu heiterer Stimmung Raab am 29, um am 
Abend zu Rib-Ber, in einem, dem Grafen Kaflınir Batbyani gehörenden 
Schlofſe zu übetnachten. Gefangene von Perczel's Korps wurden einge» 
bracht. Bon biefen erfuhren wir, daß Perezel, deſſen Vereinigung mit 
Goͤrgeh durch unfern Mari gegen Raab gebintert worden mar, flitwärts 
gegen Papa gezogen Tel, und ſich jegt mit 10,000 Mann und 24 Kantor 
nen in Moor befänte, von wo er nad Ofen zu ziehen gebenfe. Der Ban 
beihloß ihn anzugreiien; er wollte in der Nacht noch aufbredien; Moor 
liegt jetod In ter Mitte des ungebeuern Bakonherwaldes, aus welchem 
der Feind im Schude der Finſterniß und leicht bätte entſchlüpfen fönzen. 
In einer Berathung mit General Zeieberg beſchloß ber Bauus daher, erft 
um 4 Uhr Morgens aufzubredien. Jubelnd, von ſröhlicher Kampfedhoff ⸗ 
nung, brachten wir einen Theil der Macht tafelmd zu, und uniere Freude 
flörte nur die Beiorgnif, daß irgend ein Begenbefehl ung, wie fhon früber 
geſchthen, zum Haltmaden zwingen und ben Sieg entreifien Fönnte, Ginige 
unferer Kameraden baten ben Banus, und doch ja gewiß gegen den Feind 
u führen; er ſchwur, Perczel zu erreihen, „und wenn,” fügte er Tachenb 
inzu, „Id ibn bis nad Aflen verfolgen müßte.” Dann hob er fein Glas 
mit ben Worten in bie Höbe: „Unierem Stege; denen bie fl Morgen 
im Rampfe auszeichnen werben.” Gin dreimaliges, donnerntes Zivio er⸗ 
droͤhnte im Saale, 

Am 30. Dezember 4 Uhr Morgens verliefen wir Kid-Ber, auf ber 
großen Straße marfchirend, bie durch den Wald von Raab nah Stuhl- 
weißenburg führt. Als wir um 9 Uhr aus dem Walde auf das offene 
Zerrain vor Moor Lumen, börten wir Kanonenſchüſſe. Auf den Höhen, 
binter denen Moor lag, ftellten fi vier Honverbatallione auf; eine feind- 
Ude Batterie fple einen Kugelregen auf die Straße, bie wir einfchlagen 
mußten. Mecid und links vom Walkfaume firedten ſich geaderte Felker. 
Der Banud lieh bie Brigade Grammont beplopiren, den Waldfaum von 
Zigern beiegen, tie Brigade Dettinger zum fdhleunigen Nachrüden kom— 
manbiren und ſechs Kanonen auffahren, die mit raſchen Salven das feind- 
liche Heuer ermiterten. General Dettinger fprengte eine Höhe kinan, von 
no aud er die Abbänge reits von der Straße Überfhauen fonnte. Meb- 
tere Honvebbataillone zogen fi in Unorbnung zurüd. Der Tag if uns 
ver, ſchrie er, aber zuvor muß die Batterie auf der Höhe nenommen wer- 
den. Wie? rief ih ibm zu. In aufgelöfler Ortnung (En dehandade), 
mar bie Antwort. Ich iprengte nun auf eine zurüdgebliebene Küraffier- 
biviflon Io8; da ich inmitten ber Verwirrung, bie unvermeiblich entfliehen 
muß, wenn ein Meitertrupp einen Wald durchzieht, mit Eis bededte Birä- 
ben überfpringt und dabei dem feindlichen Feuer ausgeſeht if, ten kom- 
mandirenden DOberfllieutenant nicht erblidte, fo befahl ich den Soldaten, 
mir nachzufolgen, Bligichnel flog mein Pferb unter den ſauſenden Kur 
geln vorwärts; in einer Entfernung von hundert Schritten wurden uns 
noch zwei Kartätfchenlabungen entgegen gebonnert, die über unfere Köpfe 
wegfauften; ich war bei den Geſchuͤhen angelangt und hieb auf die Artil- 
leriften ein; elne Kanone war wieder aufgeprogt worten und mwäre und 
bald entwlfcht; ich ſprenge nad, baue einen Trainfoltaten vom Pferde 
In biefem Augeublick umringt mid; eine halbe Schwadron ungariſcher Hu⸗ 
ſaren, deren Offigier und Trompeter Ad mit gezückten Saäbein auf mich 
werfen. Ich ſteche den Offizier vom Pferde; indem ich aber bie noch rau» 
ende Klinge aus ter Wunde reife, umringen mid die Hufaren, faſſen 
mic bei den Armen, am Halle. Bingezwängt kann ich den Gäbel nicht 
ſchwingen, und fehlage meine Dränger mit dem Griffe ind Geſicht; bie 
Streiche fallen hageldicht auf meinen Kopf, auf meine Schultern; ver 
zweifeln ſporne id mein Pierd; mit einem fräftigen Sage nah vor» 
wärs entreift es mich ben Huſaren. Mechaniſch greife ih nach dem 
Kopfe und fühle tiefe Hiebwunden in den Schätellusdien. Ih wiſche mi 


dad Blut aus ben Augen, um nad) bem Kampfe zu fehen; bie Kür 
welche meinem Mufe gefolgt waren, führten die eroberten Gefchüge weg; 
nur drei Stüd waren und entgangen, und denen wurde nachgejagt. Nun 
entipinnt fid der Kampf auf dem Blachfelde zwiſchen Hufarren und Kü- 
raflieren von Hardegg und Walmoden, bie der Banus jelbit ind Gefecht 
führt; Die Öufaren vertheidigen fi tapfer, müſſen aber, von der Infan« 
terie im Stich gelaflen, dem unwiderſtehlichen Andrang weichen. Die noch 
Stand haltenden Honvebbatalllons wurden von der Kavallerie gefprengt ; 
mebr ald 2,000 Gefangene gemadt. Der Banus war ganz glüdlih und 
belobte die Truppeu; das Kriegsglück hatte jeine Tapferkeit begünfligt; 
bloß mit zwei Brigaden „Dettinger und Grammont (5.000 Mann)” Hatte 
er das ganze Perezellihe Korps geiprengt, deſſen Trümmer ſich bis nach 
Stublweifiendburg zurüdzogen. In Beib berichte beim Eintreffen biejer 
Nachricht Ang un? Schrecken; die Mitglieder ber revolutionären Re— 
gierung und des Meichötaged verliefen in milder Haft die Stat, um über 
die Theiß, nach Debreczin zu flüchten. 

Die zablreidden, mitunter geäglih verflümmelten Verwundeten wur⸗ 
den auf ber mit Todten bejärten Strafe nad Moor gebracht. Gin gro- 
bed Gebäude wurde ald Epital benügt, in bem es jedoch leider an jeber 
Bequemlichkeit fehlte Keine Bank zum Eigen, fein Stroh um bie Gr» 
ſchöpften zu lagern; bie Fenſter ohne Scheiben, um gegen bie Rälte zu 
ſchühen Ib fand freumdlige Unterkunft in einem Palais des Grafen 
Schönborn, der felbit zugegen war und mid wie einen Sohn des Hau- 
ſes pflegen lieg. Als mein Diener mib mit Blut bedeckt ſah, fing er 
bitterlich zu weinen an; der Umſtand aber, daß unfer Bierd, wie er fidy 
audzudrüden pflegte, unverlegt geblieben war, tröflete ihn bald, und er 
machte ſich breit im Hauie des Grafen, ald wenn wir basjelbe mit Sturm 
genommen hätten (Bortiegung folgt.) 





Deutfchland. 


A Bayern, — Augsburg , 7. Febt. Der Landtagsabgeordnete 
‚Herr Dürgermeifter Borndran, welcher jeit mehreren Worten ſehr lei» 
dend war, iſt dem Wernebmen nach wieder jo meit hergeflellt, daß er 
nädhfter Tage am feinen Polen nah Münden abgeben wird. — Die 
Theilnahme der biefigen Einwohner aller Klaſſen, ſowohl bei ber Beer« 
Digungd« als bei der heute flattgefundenen lirchlichen Beier des verbliche- 
nen Herrn Oberften und Gtadifommandanten v. Gtirung bürfte zur Ge- 
nüge bewieien haben, wie body biejer ebenjo humane als biedere und 
energiſche Stabsoffizier in ber Achtung Aller geſtanden. Die MRaͤume bed 
Gotteöbaufes faßten faum die Dienge ber Unwejenden, was für die Leld⸗ 
tragenden nur erbebend und fchmerzlindernd geweſen fein muß. Un ber 
Spige ber Leptern bemerfien wir den Blügelatjutanten Seiner Majelät 
Herrn Haupimann v. Gtrung, ältefter Sohn ded Verewigten. 

Zweibrücken. (Berbandlungen vor dem Spezialgerichte.) 18. Sigung. 
Montag, den 3. Februar. Nah Eröffnung der Sihung erhielt Anwalt 
Golſen das Wort. Gr mill ebenfalls, mie die E. Gtiaatöbehörte, nur das 
Gefeg walten laffen, denn diejed ſei für ale Parteien glei. Die Par- 
telanſchauungen änderten, bad Geſeh bleibe; "ber Richter habe über ben 
Parteien zu fleben, um biejed Gejeg zu handhaben. Der Beriheitiger 
fritifirt jofort ben Stantpunft der Anklage, indem fie an bie bamalige 
Bewegung ten Maßſtab der heutigen Verhältniſſe lege; der GStrafrichter 
babe aber den damaligen Zuftand im Auge zu halten. Geht foiort auf 
die Mationalverfjammlung und bie Reicheverfaſſung über, um zu zeigen, 
dab von ben meiften Bürgern die Enpgültigfeit der Legteren in gutem 
Glauben anerfannt wurde, „Die Erhebung ber Pfalz galt allein und 
ausiclieflih der Durchführung der Meiheverioffung. Die Grhebung hatte 
einen edlen Grundcharalter, weil die Pfalz viele der Volfefreiheiten ſchon 
beſaß, weldye fie für andere Länder erft erringen wollte. Die Bewegung 
hatte die große Moforität der Bendlferung für fich, umb nicht eine Fleine 
Fraktion, mie die Anklage behauptet. Mur dadurch, daß bas übrige 
Deutihland fi für die Gültigkeit der Meichöverfofjung nicht erhob, nur 
dadurch erfaltete bie Bendlferung für die Bewegung. Im Bergzabern 
gab ed verſchledene Parteien. 1) Die Terroriften, wie Borſcht u. |. w.; 
diefe find flüchtig; 2) die ruhlgen Bürger aus ber Mittelflaffe, melde fi 
der Bewegung aud Furcht anſchloſſen; und 3) der Janhagel. Die Anger 
tlagten find fünmtlih aus der 2. Klaſſe, und dieſe folen jegt büßen für 
die Sünden ber Terroriften.“ Der Bertheidiger hebt meiter namentlid 
hervor, daß bie Verhaftung des Lantfommiffärs v. Maillot, des Briedend« 
richter® Prinz, der Gendarmerie u. f. w. von dem damaligen Standpunkte 

aus zu beuribeilen je. — Zur Sache felbf. Mügemeiner Theil: 
1) Begrüntet die Thellnahme am Steinfelder Bug an und für fi ein 
Berbrehen? Die Vertheidigung verneint dieß entſchleden. 2) Haften die 
Theilnehmer folidarijch für die dort verühten Verbrechen? Auch bie wird 
eniſchleden verneint. 3) Haften die Ginzelnen für die von ihnen babei 
begungenen Verbrechen? Dieh wird allerdings bejaht. Die Berthel« 
digung ſtelt von vorneherein auf, daß ber Spezialgerichtöhof nur dann 
nach dem Kaffationdurtbeil fompetent ſel, wenn bie Verbrechen, welche 
durch die dort angeführten Artikel vorgefehen fint, begangen murben; er« 
Örtert ſofort ben Urt. 9, Abi. 2 und flellt auf, daß der Angriff zu gleicher 
Zeit auf Perfon und Eigenthum gerichtet fein müffe, und allein in biefer 
Vereinigung beſtehe das Verbrechen des Attentats. Dieß ſei auch bie 
Unfit der Schriftſteller. „Der Zwech, die voraus beſchloſſene Abſicht 
massacre u. f. w. zu volführen, fonflituirt das Komplott, und nicht bie 


affiere, Jaachter erfolgte zufälige Bollziehung. Gobald feſtgeſt ellt if, 


ſambeit treten. 


bafi ber 
Gteinfelder Zug einen andern Zweck gehabt habe, ſo kann von dem Ber» 
brechen des Urt. 91, al. 2 keine Mebe jein. Aus den Mrt. 97 und 100 
in Berbintung mit Art. 91 ergibt ih, daß bie Theilnehmer einer reu- 
nion seditieuse nur dann geflraft werden fbnnen, menn biefelben mit 
den Warfen in der Hand ergriffen worden find; die Golibaritit fällt in 
in diejem Wale weg, und es haftet nur Jeber periönlih, Der Art. 100 
it eine Art gefegliche Amneftie, worurd die Art. 59 und 60 außer Wirk⸗ 
Jeder, welcher den Zweck der devastation u. f. m. nicht 
fennt, iſt ſtraſſos; die Anklage ſtellt auch Fein anderes Primip’anf, und 
ſpticht überall won wiſſentlicher Mitwirkung, Jede Kompligität verlangt 
Ion ihrer Natur nach eine vollſtändige Mitmiffenihafl. Diele Huf» 
flelung wird unterflügt durch das Ammefliegefeg, wornach alle diejenigen 
Verſonen ftraflos fein follen, welche ſich nicht Berlegungen an Perfonen oder 
Gigentyum haben zu Schulden kommen laffen. Die Solidarität jhminbet, 
und es tritt nur die perfönliche Haftbarkeit ein. Die Anklage muf jedem 
Ginzelnen nachwelſen, daß er ein Verbrechen oder Vergeben gegen Berfon 
ober Gigenthum begangen bat, fonft fält er unter das Amnefliegeieg " — 
Es wird ſofort die Behauptung der Stantöbrhörbe, der Art. 100 ſel nicht 
anwendbar, beſtritten. — „Der Zwed des Steinfelder Zuges war fein 
anderer, als die Befreiung ber Gefangenen. Die Berbaftung von Borſcht 
war bie Beranlaffung der Borfäle, welche durchaus nicht gerechtfertigt 
werben follen. Die Verhaftung wurde weber vorgenommen in Bemäßheit 
eines gerichtlichen Befehls, noch durch einen minifterielen Beamten; fie 
war bewegen eine ungeſetzliche. Die Gefangenen waren in Geſahr und 
bieß wurde zu gleicher Zeit mit der Verhaftung befannt. Die beiheillg« 
ten Bamiliengliever machten Verſuche zur Befreiung und auf deren Ber- 
anlaffung, ſowie der Anhänger Borfchts wurde Generalmarſch gefhlagen 
und eine Berfammlung provozitt. Wie ber Zuzug fam, wurde auf Pe» 
quifition der Dutöbehörde für Erfrifhungen geſorgi. — Nicht Öffentlich, 
fondern nur einigen Perfonen verlas Kraut feine Bollmacht, melde nur 
bahin gerichtet war, zwei ſtandrechtlich erichiehen zu laſſen. Es kann von 
einem durch die Bürgerwehr gefaften Beſchluß, die Gemeinde Steinfeld 
mit Mord u. f. w. zu überziehen, nicht bie Mede fein. — Kraut hatte 
den Auftrag von der provlioriihen Megierung, bie Zollhäufer in Brand 
zu fleden. — Dur die Herbeilhafung von Gtriden wollte man nur 
bie Berhaftung, nicht aber das Aſſaſſinat präpariren.” — Bel ber Dar» 
flelung ded Zuges, welcher direft nach Steinfeld ging, werden juerft die 
verfchiedenen Angaben bezüglich des Beginns des Kampfes zufammenge» 
flele, wer zuerſt geichoffen u. ſ. w. — „Grit in Holge des Kampfes be» 
fahl Löhner, die Scheuer In Brand zu fleden; von einer premeditation 
kann feine Rede fein, denn man brachte feine Zündhölzchen mit, ſondern 
verlangte ſolche erſt von der Ehefrau Augſt. Das nämlie gilt von ben 
Verwundungen; auch biefe waren nicht im Boraus beichlofien. Wenn 
auch an ber Weibelmühle zum Laten fommanbirt wurde, fo mar bief 
bloß, um zu fhreden und um auf etwalge Angriffe gerüfter zu fein. — 
Bezüglich aller Theilnehmer wird eine force majeure behauptet; nicht 
die Bergzaberer, fondern bie proviforiiche Regierung hat ben Zug be- 
ſchloſſen und durdigeführt. Die Anklage if in diefer Beziehung fehr ine 
fonfequent, und läßt einen Theil ald Beugen, einen anbern ald Ange» 
flagte auftreten. — Gpezieller Theil: a) Simon. „Derielbe if 
angeklagt, zufolge des DVerweifungsurtheild die dur den rt. 91 al. 2 
und Urt. 97 vorgejehenen Verbrechen verübt zu Haben, und fol in Folge 
des Art, 313 haftbar fein für bie bei dem Zuge begangenen Verbrechen. 
— Heute geht die Anklage darauf, daß Simon Urheber und Organlſateur 
ded Zuges geweſen ſei. Derjelbe hat aber diefen mur geswungen mitge 
macht, um nicht für feig zu gelten und aus verwandtſchaftlichen Muͤckfich⸗ 
ten. Durchaus ungegründet iſt die Behauptung, Simon habe fih ins 
Lager begeben, um Zuzug zu erlangen. Diefer kannte feinen andern 
gZwech ais feinen Schwager Gnahn zu befreien. Die gl. Gtautöbehörde 
fleßte bezüglich feiner einen Antrag, gefügt auf Art. 302 und 2 C. p-; 
tarüber ift aber das Spezlalgericht infompetent zu erfennen: weil ber 
Kaffationshof genau biefenigen Artikel angegeben hat, megen welcher bie 
Angeklagten vor dem Spezialgerichte ſtehen; dieſer Antrag ift ferner un 
zuläffig in Gemäßbeit der Art. 338 und 339 der Gtrafprogehorbnung. 
Untegründet {ft diefer Antrag, weil bie dem Simon zur Laſt gelegten 
Thatfachen nicht ermiefen find,“ — Die Depofition ded Zeugen Michael 
Jung wird als unzuverläifig in jeder Beitehung geſchlldett. „Das Ges 
wehr, welches Simon trug, war vollfländig unbrauchbar; er hat nicht 
geſchoſſen, ging vielmehr in friedlicher Abfiht voraus Es ift aber auf 
unmöglich, dab Simon einen ber Verwundeten getroffen hat.“ Bur Bes 
grüntung biefer Behauptung werden fofort die einzelnen Umfände vorge» 
führt, unter melden bie Derwunbungen reip. Woetung flattgefunden haben, 
woraus bieh refultire. „Die Abficht, Jemanden erfchießen zu wollen, kann 
bei Simon nicht präfumirt werden,” Die Vertheidlgung greift nun bie 
Ausfage von Wehermann an. „Auch fällt ein Berfud unter das Amne⸗ 
fllegeſeh, denn dort heißt es ausbrüdlich: fobald nicht eine Verlegung an 
Perfonen oder Gigenthum flattgefunden hat. b) Thyſohn Läugnet nicht, 
den Zug mitgemacht zu haben, aber er gibt aud den Grund hiefür an; 
er bedrohte Miemanten und Fannte den Zweck des Zuges nicht. ec) Herr» 
mann. Hatte feinen Grund, gegen die Steinfelder feindfelig aufzutreten ; 
er ſprach ſich gegen ten Zug aus und machte nur gezwungen biefen mit. 
Der ihm zu Laf gelegte Mord des Krämer wird einer ausführlichen —* 
ung unterflelt, die einzelnen Zeugenausſagen zufammengefleüt —** 
diefen geiolgert, daß blos feine Schwaͤterel die Beranlaffung zu 


Gerüchte war, 
getöbtet wurde. di) Augsburger. Hat ſich anfänglich bem Buge ange- 
ijloffen, weldyen er aber wieder verlieh. Gegen Abend iſt er unbewajimet 
bis zur Weidelmüble geritten, und zwar aus bloßer Neugierte. e) Behret. 
Hatte ein Gefhäft im Welßenburg , iR zufäligermeife mit Viſtor nad 
gtechtenbach gefahren und bat fi bei den bortigen Borfälen nicht im 
Entfernteflen betbeiligt. Die Stricke wurden gar nicht gebraudt.* f) Ele- 
mens. Wie Behret. (Pf. 3) 


Baden. — Ktarlgrufe, 5. Febr. Das Heutige Megierungsblait 
enthält die neuen Gefege über ben Kriegszuſtand und das Standrecht, bie 
im Berlauf des geftern geichloffenen Landtags bie fländiſche Zuflimmung 
erhalten hatten. Nach dem erften hat ber Kriegszuſtand, in fo weit er 
von der Staatäregierung ſelbſt verhängt iſt, die Bälle ausbrüdlier Be- 
ſchränkung auf fürzere Zeit und früherer Aufhebung ausgenommen, je- 
weils zwei Monate zu dauern. Auf dieie Geſetze folgt die Verlängerung 
des RKriegszuftendes nad) Maßgabe ded neuen Befeped, bie freilich dem 
Gintritt der vom Kriegäminifter in ber legten Eigung ber zweiten Kane 
mer verbeifenen mildernden Modifikation bedjelben nit ausſchließt. 

(Frf. Journ.) 


Grofb. Heſſen. — Darmftabt, 8. Behr. Lehne's Antrag 
gegen die Mechtöbefländigfeit der nach einem oftroyirten Wablgeieg beru- 
fenen Stände wurde in der zweiten Rammer von 28 gegen 15 Stimmen. 
verworfen. Die Minorität erflärt, nicht aufzutreten. (U. 3.) 


Kurbefien. — Itaffel, 5. Behr. Die baheriſche Kavalerle- Bri- 
gabe, melde bisher zerfireut im Lande Tag, wird im Vermaltungäbezirf 
Briglar zufammengejogen, mit tem Hauptquartier am genannten Drte. 
General v. Hallbronner geht morgen von hier dahin ab. — Die inhaf- 
tirten Henkel und Hornfteln find heute aus dem Gefangenenhaufe Ind Kar 
fell verfegt worden. (8. v. u. f. ©.) 

Btaffel, 8. Behr. Gin neues Kriegögeridht aus ber Mitte der Bun« 
deötruppen iſt eingelegt. (A. 8.) 


R. Sachſen. — Dresden, 6. Behr. Nachdem auf die ergangene 
Aufforderung der britten Kommiflion der Minifterialfonferen; bier, welcher 
die Bearbeitung ber Fragen ter materiellen Intereffen augerheilt if, eine 
hinreichende Anzahl Sachverſtändiger und namentlich aud der preußtiche 
gebeime Negierungdrath Delbrück und der £. f. Öfterreichliche Minifterial- 
zath Dr Hod bier eingetroffen, haben diefe Beirärhe geflern und heute 
bereitd Gigungen nehalten, Es handelt fi dabei um bie Vorbereitung 
beflimmter Borfchläge, und möchte nit zu beqmeifeln fein, daß es der 
bervorgetretenen Meinungsverfchiedenheiten ungeachtet gelingen werbe, zu 
einem der Hauptaufgabe förderlihen Einvernehmen zu gelangen. 

(Dresd, Iourn.) 


Defterreich. — Wien, 8 Die Leinengarn« und Baummwollen« 
Baaren werden mach den Kommiffionsjägen tarifirt. Die Megierung hat 
bie amerifanifhen Konfulate organifitt. (U. 3.) 


Stalien. 


Turiu, 5. Febr. Marquis d’Azeglio hat ber Deputirtenfammer an« 
gezeigt, daß der König für die Dauer der Krankheit des Hrn. Eiccardi 
Hrn. Galvagno das MWortefeuille des Kultus und der Juſtiz übergeben 
babe. Heute geht das Gerücht, der Sematöpräfitent, Hr. Manno, werde 
Siccardi erfegen. (U. 8.) 


Eurin, 6. Behr. Giccarbi dürfte aus dem Mintfterium treten. 
(A. 


3): 
Franfreich. 


** Darig, 6. Fehr. Nach tem Nusial ber Wahlen in die, Prüfungs» 
fommifjien für ben Dotationdentwurf tarf man die Verwerfung beifelben 
als ficher erachten. Ich fürchte aber, ter Streih, den bie Mationalvers 
jammlung gegen ben Präfidenten zu führen gebenft, wird auf fie felbit 
zurüdfallen. Die Geſammtzahl der Mitglieder, die fich bei der Wahl der 
Kommifion genen die Dotation ausſprachen, betrug 375, jener bafür nur 
256, fo daß bie Verwerfung der Dotation mit einer Mebrbeit von mehr 
als 100 Stimmen zu erwarten wäre. Auch die Kommiſſion, melde zu 
begutachten bat, ob bie Grlaubnif zu gerichtlicher Verfolgung bed Hrn. 
Ney von der Mosfowa ertbeilt werden joll, it gemäßlt Faſt alle Mit- 
glieder berjelben find für die Eribeilung der Erlaubniß. Wird le, mie 
wahrſcheinlich, ertheilt, fo ift auch die Werurtheilung bes Hrn. Nch für 
fein ſchmachvolles Benehmen durch das Zuchtpolizeigericht ſicher. Die 
beutige Sipung der Nationalverfammlung war bis Poſtſchluß ohne alle 
Bedeutung. — Hr. Greton foll bem Vernebmen nach zum Berichteritatter 
der Rommiffion über die Dotationdfrage ernannt werden. Die HG. Thiers 
und Ehangarnier wollen bei der Verhantlung über biefe Frage ganz neus 
tral bleiben. Sie mollen weder für, noch gegen bie Dotation fprechen, 
nod flimmen. — Es ift bekannt, daß bie engliſche Regierung feit 1830 
die offizielle Anerkennung ber eroberten Provinz Algier und die Nuffiels 
Iung eines engliihen Koniuls in Algier verweigert bat. Jetzt hat fie von 
diejer Weigerung abgelaffen und ein englifcher Koniul ift, nachdem er 
die Exequatur der franzöflichen Megierung erhalten hat, in Algier offiziell 
aufgeitellt worden. Der Präfelt von; Algier hat eine fehr ſchoͤne Summ- 


„Herrmann war gar nicht mehr vor Gteinfelb, wie Krämer 


fung von Protuften des Lantes und ber Intuftrie zur Ausjlelung nad 
London geichidt, wo beſonders die Seidenftoffe Aufſehen erregen dürften. 
ritann 


ien. 
Tonbon, 30. Jan. Die Verleger des amtlichen Kataloge wün-« 
fhen Folgendes zur Kenntniß des Auslandes zu bringen: Die Unter- 


nebmer wollen alle von der Londoner Kommiffion genehmigten IUufira- 
tionen gegen den beflimmten Gap von 8-10 Ehilling für ten Diuatrat- 
zoll aufnehmen und bafür eine verbältnikmäßlge Herabfegung des Ber: 
kauföpreifes für den Katalog eintreten laſſen. Da es im Intereffe ber 
Ausfteler fomobl als des Bublifums liegen muß, daß ber illuftrirte Ka— 
talog To weit ald möglich verbreitet werde, fo ſcheint dieſe Ginrichtung, 
wodurch bie Koflen auf bie Ausfteller und dad Publikum vertheilt wer⸗ 
den, eine fehr zwedntäßige zu ſein. Solche Ilufirationen müflen aber 
vor dem 14. Februar in den Händen ber Unternehmer fein. — Trotz⸗ 
dem, bafi das Gebäute us Eifen und Glas, fomit aus dın feuerfefteften 
Materialien gebaut ift, verlangen die biefigen Berfiherungsgefellidhaften 
ſeht hobe Verflderungepreiie. Die theilmelie Galico-Drappirung, bie 
Mäbe des Dampfmafchinenapparates und die Gasbeleuchtung wurden als 
gefährlibe Umfände angenommen. Berenft man, daß Franfreich allein 
für 800 000 Pf. St. Waaren verfihern wid, fo if es allerdings wahr- 
ſcheinlich, daß bie Londoner Verficherungsgeſellſchaſten ein ſehr gewinn- 
reiches Geſchaͤſt machen merden. Es wäre wohl der Mühe werth, daß 
deutſche Verficherungsgeſellſchaften — und ed fleht ihnen frei — einen 
Shell der Berfiherung übernähmen. 

Tonbon, 4. Febr. Die Keler des Parlamentsgebäubes wurden ge- 
ftern durchſucht, wm zu ſehen, ob feine katholiſchen Wulverfäffer darin 
verftedt find; das Mefultar war, wie im jeden Jabre feit 1606, ein voll 
kommen berubigended. Die abgeſchmackte Geremonie — eine Grinnerung 
an 1605 — wird jährlih vom Gtabträger des Haufed und einigen Po— 
lizeileuten vorgenommen. 

* Wonbon, 5. Behr. Beide Häufer baben geftern noch ihre 
Adreſſen auf die Thronrede angenommen. Im DOberbaufe batte Graf 
v. Effingham fle vorgeichlagen, Lorbd Cremorne fe unterflügt, Port 
Stanley im oppefltionellen Sinne geiprodhen. Er fügte unter anderm, 
wenn die tänliche Frage gelöst fel, fo babe man dies mehr der Feftigkeit 
Defterreihs und Rußlandé, ald der Geihidlichfeit der enaliihen Negter- 
ung zu banfen. Im Betreff ber katboliſchen Frage gebt ber torhſliſche 
Lord viel welter als die Megierung, er mill größere Energie genen Mom, 
als die Thronrede fie verkünde. Noch andere Mebner fpraden im alei- 
Ken Sinne Korb Lanbebomme antwortete in ziemlich toppelfinnigen 
Worten und bofft dad Haus werde mit der angefündeten Mafregel ſich 
begnügen. Im Unterbaus hate Morquid von Kildare die Adreſſe 
beantragt, Hr. Peto fleunterflüst. Hr. Rocbud ſprach fi im gleichem 
Sinne, mie in feinem neuerlichen Brief an Lord J. Muffel, klagend 
darüber aus, daf die Thronrede Mafregeln anfündige, bie gegen bie Re— 
ligiongfreibelt ter Katholiken gerichtet feinen Dieie Mafregel wird, wie 
ber Jubge-Abvolat für Schottland, Hr. Hapter, gefteın ſchon verfündete, 
in einer ſchon übermorgen durch Lorb I. Ruſſel einzubringenden Bil be 
ſtehen, kraft welcher den römiſch katholichen Brälaten bie Annahme firdh« 
licher Titel unterfagt wird. Hr. Mochud fprad! feine Ueberzeugung 
aus, daß die römiiche Gurke durchaus feinen Eingriff in die Rechte der 
Königin oder in bie engliihen Geſetze beabjihtigt babe. Im ähnlichem 
Sinne ſprach Hr. Hume, mährend Bir Mobert Inglis, Obern Sibtborp 
gewaltſame Mafregeln gegen bie Katbolifen und in Betreff der Inbufirie 
MWiederberftellung des Wrobibitivigftemd verlangten. Lord John Muffel 
fuchte ten Mittelweg einzubalten und ſprach im Ganzen eben fo vaa, 
ald dies in ber Thronrede ſelbſt geſcheben if. Die beutige Sitzung dee 
Unterbaufes bot fein Intereffe. — Der Herzog von Wellington hat aui 
eine Adreſſe der Proteftanten von Dublin. die ihn aufforderten, acgen bie 
fogenannten päpfllichen liebergriffe in die Schranfen zu treten, geantwortet 
daß ihm, der nur bie Stelle eines Dberfommantanten bed Landheeres be— 
Heide, die ganze Sache nichts angebe, er fi aljo auch nicht baren mir 


ſchen fännr. 
Rachichrift. 
München, 10. Bebruar, 

Se. Maj. der König baben unterm 9, Febr. 1. 98. 0. g. gerubt 
den f. General der Kavalerie, Kommantirenden bed I ArmeesKorps ıc 
Fürſten Karl Iheodor von Thurn und Tarid zum lebendlänglicher 
Meichtrathe der Krone Bapern au ernennen 

achrichten. 


en: und Hande 

Frankfurt, 8. Febr. Defterreich. Sprog. Metall. 75%; 4pre. 65% 
Banfaftien 1112; fpan. innere Schulb 33’/,,;5 bayer. B'Aprog. —; dpro. — 
Lubwigshafen-Berbacher Eifenbahn-Mltien 80’4 ; preuß. Staatsfhulkfhelne —. — 
Decfelkurfe: Paris 9374, ; Sonden 117°4. 

Wien, 8. Bebr. Sprog. Met. 96"; A'apror. 84". ; Boiterie-Mnlchenslccf 
von 1834 — ; detto vom 1839 295"%,,.; Banfatiem 1190; Mortbahn:Mltier 
—. BDenfelfurs: Augsburg uso 130°, P.; Londen 12.36 P. Golbfars 
f. f. Müngtufaten — Pros. Magie, 

*eylarig, 6. Febr. 5°, 96.55. Anichen 96.40. 3°, 57.95. Anlıben —— 
Morbbahn 477,50. Epanifche inlaͤnd. Schuld —. Meues farbinifches Anlehen — 

eTondon, 5. Febr. Konfels 9814, 9. Span. Mt, 18%. 3%, 38", 
Bf. —. 


Berantwortlihe Neraktion: Dr. J. Haller. 9. ©. Pogl. 


Druf der Dr. 6, Wolf'ſchen Buchdruckerei. 
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München, 11. Fekruar. 

Se Maj. ter König haben allergnätigft gerubt, die bei ber Generals 
Bergwerld. und Salinenadminiitration erledigte Mebnungsfommifjärsfielle 
II. Klaffe dem Dflisianten bed Bergamtes Sieben, Joſeph Stabl, provis 
forlih zu verleiben ; den Borflamtsaftuar und Bunftlonir am Regierungs- 
Borfbureau zu Speher, Valentin Brief, zum Mevieridifter auf dad neu» 
geblldete Revier Salzwoog, und den Borflamtdsftuar zu Woienbelm, Mic. 
9. Ditterib, zum Mevierfdrfter in Bapertried, ‚beide proviſoriſch, zu er» 
mennen; der Tönigl. Staaitfduldentilgungd Kommiffion einen Neglerungd- 
Aſſeſſot extra statum beizugeben, und als ſolchen den Rathéacceſſ ften wor 
genannter Kommiflion, Dr. Mori; Jungermann, proviſoiſch zu ernen» 
men ; endlich den Offigianten und Bergamts ſchrelbet des Haupt-Salje- und 
Bergamtd Drb, Mipael Maler, zum Kaffier des Berg ⸗- und, Hültenan 
te6 Bergen zu beidrbern, dann an beffen Stelle ben Materlalverwaltungd 
grbilfen des Haupt-Galjamies Traunfteln, Adelph Hendrid. pioviio 


lich au ernchnen 
=... cher Landtag. 

Se Maj. der König baben nanfichende Kommifläre für dem gegen- 
mwärtig verfammelten Landtag allerböuft zu ernennen gerubt: 1) für das 


Staatsöminiffteriumded t Hanjed und bed Ueußern, den f. 


. Minifterialrarb v. Bezold; 2) für das Staatöminifterium ber Iu- 


ig, den t. Miniſterlalraihh v. Molitor, den f. Uppellationdgerichtsbircftar 
u Kiliani, den k. Oberappellationsgeriiöratb Neumalerz; 8) für das 
Staatsömimifterium bed. Innern, die £ Minifterrialrätbe Didis, 
2»: Schubert und Graf ». Hundssp4) für das Stantsminifterium 
des Innern für Kirchen- und Ehulangelegenbeitem, bie f 
Minifterialrärhe «Hänlein und. Erbr. ww, Behrolsbeiun; 5) für tat Gtaatd- 


Miniſterlum der Binanzen, die f, Minifterlalräche v. Wannen und 


Burfarb; 6) für dad Stantöminifterium des Hantel® und der 
dffentliben Arbeiten „die k. Minifterialrärhe v. Kleinfchrod, Frht. 
2. Brüd, Pieuffer und Wolfanger; 7) für das Kal. KRriegtminifi« 
riam.den Generalverwaltunge«- Direktor v. Kabel, den Generalauditer Dr. 
Vollezta, dem DOberfilteutenant v Baffavant, 


eutfchland. 


über alt Unfultigungen, welde non Eelte der Staatöbehörde einer gan 

jen_Bartei zum Vorwurf gemacht wurden, mit Stillſchweigen hinweggehen 

mol. * b- diefer Werieibiger theilt ſeinen Vortrag in einen allgemel- 
en und 
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ter geß, «8 iar fein Grefutiont-, fein Radezug. Darau 
folgt, ttenlat und fein assassinat pröparde par des altroupp 
ments aden hal. Spezieller Theil: a) Rothhaas. Der Vers 


ſprelcht zuerſt bie Vertheiblgung desjelben bei der Verhaftung 
ber Gendarmerle und bed Hrn. v. Maillot. Es Hätte fon mährend ber 


Diendtag den AL. Februar 1851. 


Dundruf iu Ba: 
rifer Pinien. 


I Iammer, fo vleles Elend über be 

re | Weranlaffung defen find, was Ihre angeflrengte Aufmerffamfeit in 15 
T tagelangen Sigungen in fo Gobem Maage in Anfpru genommen und 

Rad nehmen. 

trlübte Breute, we) 

—— verbittett wurde, verblttert durch Anmaßungen und Ver · 
reihen einer 


Zeitung. 
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Trüber Himmel)  Gtwas Bewoͤlli. 












Borunterfuchung Fein Zwelfel über die Unſchuld dieſes Angeklagten bes 
Reben fönnen, und es fel mnbegreiffih, daß die Unterfuhung gegen ihn 


nicht eingefielt wurde, „MNotbhans iſt nicht für den Aug geweſen, hat 
benjelben rıft geswungen mitgemacht, und dabei niemals irgend ein Kom⸗ 
mando geführt; auch war ibm ber verbrecheriſche Zweck unbefannt. Gr 
wire, nad der übereinflimmenden Ansjage aller Zeugen, als ein rubiger, 
braver Bürger geichildert, und das Leumuntdzeugnif, weldyes ber frühere 
Bürgermeifter Jiger augftellte, iſt ein Teidenfchafrliche® und deswegen un« 
richtiged. Rothhaas iſt Mepublifaner, aber ein Mepublifaner verabſcheut 
ebenfo wie jeder andere ehrlide Mann Mord, Maub und Branpftiftung.* 
Die. einzelnen Anihulsigungspunfie werten einer ausführlichen Beleuch- 
fund unterworfen und diefelben in jeder Beziehung als nichtig dargeflelt. 
b) Eweıus. „Gr hat ſich während der gamen Mroolutton fern bon 
ter Demejling gehalten, er mädte den Gteinfelder Zug zufäliger Weiſe 
aus reiner Meugierde und obne verbrecheriſche Abit mit. Die Hubfage 
vom Vogel tft eine ſchwankende, fie verdient keöwegen feinen Glauben; 
Eurerus bat den Vogel weder verhaftet noch trandportirt* (Schluh der 
Eigüung um 1 Uhr Nadmittage,) (Pin. 3.) 
Zweibrlicken. Der töntgl. Staatöptofurater Schmitt fehlte feiner 
Dede ın der 16. Sthung vom 1. Februat folgende Betrachtungen voraus: 
„Thatfahhen, melde tem Richter obliegt zu würdigen und an melde er den 
Maßſtab des Geſehes zu legen bat, dürfen nicht am ſich allein betrachtet 
merden. Die Quelle, die Utſache ter Handlung iſt aufzufuchen; die Um« 
flände, unter melden fle vorgenommen wurden, find ins Auge zu fallen ; 
ber Zweck, der erreicht werden wollte, muß erforicht, mit einem Worte, 
das innere Wehen der Hantlung eben fo Mar’ geflellt werben, wie dieſe 
fer: Nur fo kann der wahre Begriff der Shuld ermittelt, nur fo ein 
gerechtes Urtheil gefällt, nur To den Ungeflagten, was er verdient, zu Theil 
werden! — Die Gerichte Rechen Über den Pattelen, fle ſprechen Mecht, 
frei, unabhängig, Mar und wahr, Ihr Leirftern ift — das Geſez. Das 
Geſch aber if heilig! «8 muß heilig fein, fol die menſchliche Geſell- 
ſWaſt beſteben, es muß bellig fein, melde Form Ber Reglerung biefe auch 
Telte und führe! — Wie feine Milde nit zur Schärfung, ſo berechtigt 
feine Strenge nicht zur Nahfiht. Unwandelbar befteht es, fo Tange nicht 
ber dazu Berufene 28 abgeändert, und unmandelbar muß jelne Anwen⸗ 
Bung kiefelbe bleiben. — Sie bleibt e8 immer, wenn dad Geſeh am die, 
wie angebeutet, in allen ihren @inzelnheiten feftgeftellte That gelegt und 
daruach mılt derlinbefangendeit, Klarbeit, Ruhe und Beftigkeit, welche dem 
erbabenen Berufe Mecht zu ſprechen“ verbunden find, die Frage der Schuld 


T Bemeffen wird: Wir beginnen daher unferen Vortrag nicht mit dem 17. 


Junt 1849, dem Tage, der die ſchweren Verbrechen geſehen, die feinen 
Gegenstand bilden, fondern geitatten und einen Furzen Mücbli auf die 
demnjelben vorausgegangenen bellagenewerthen Greianifie, welche fo vielen 
alz gebradht, und welche auch bie erſte 


t. Sie willen, welne Herten, mie bald die umge» 
e Fönislige VWerheifungen im März 1848 alfenthafben 


steh, melde, tie Geflimmt ju Tage gelegten Wünſche des 

olfe® verleugnen, nach en ——— au welchen feine 
Staaldregierung fich berbelfaffen Fonnte no durfte, mollte fle nicht bas 
Wohl des Landes preißgeben, die Hand zur Herbeitührung anarifcher Zus 
finde, zu fortwährendem Bürgerfriege bieten. Sie wiffen, wie insbeſon⸗ 
dere bie Pfalz, der man fo gerne ben ehrenden Beinamen ber „gefeged« 
finnigen" gab, zu eimem der Hauptheerde jener wühleriihen Beſtrebungen 


ma 


gemadt wurde — mie durch Bereime jeded Namens, Balläwereins, 
Märzvereine, demofratiiche Vereine, Urbeitgrvereine und mie fie ale noch 
beißen, das Bolf jeiner Mhetigen rubigen Beihditigun 
Wirthe hausbe ſuche »erlortt, ihm Arbeilduniuft und en Angepflanst 
wurden, bie edinah Feiner Wildungsntufe nicht zu verarbdilen, db MBähre 
von emmfulichen, das Gute von dem Bölen nicht zu unterſcheiden wußte 
— wmie”es dur eine eben fo free als Iügenhaite und feile Vreſſe un» 
Emiffäre aller Art bearbeitet und zu blindem Werkzeuge der Führer ge» 
macht wurde. Gie wiſſen entlih meine Herren, wie aud all tem nad 
und nach die verbreiberiihen Pläne jener Männer der linwahrbeit, ber 
Ehrſucht und Gitelkelt, jener Miner, die des Volkes Wohl im Munde 
führten, feinen niedrigſten Miübrauch aber im Herzen trugen, zur Ber 
wirflihung gelangten, ımd in bieier ihren erſten micht zu beftreitensen 
Ausdruck in der Errlchtung eines Landesvertheibigungsaudichufes Tanzen, 
Die ziemlich allgemeine Theilnahtue, welche daß irregeleitete und berhöite 
Bolf der Idee der Reichsverfaſſung und damit dem Yanteövertheidigungs- 
ausftuffe, den fie ald trügeriihen Stils vorgehalten, zu heil werden 
ließ, ift eine algemein befannte Tbarfade. Ste läßt ſich weder läugnen, 
noch mildern! Dein eben fo gewiß iſt auch, baf bald, febr bald bas 
durch freche Revolutionäre jo ſchmählich getäuſchte Bolf aus feinem Tau— 
mel erwacht, daß fehr bald die wahrhaft Werführten und Verleiteten, die, 
weldhe «8 redlih meinten, ihren Itrthum erfannten und fi zurädjogen. 
Gben fo gewiß if aber auch, daß ohne bie-elfrigen und willfäbrigen Ierf« 
zeuge, welche dem Lantesausichuffe blieben, er das Projekt einer provijo- 
riichen Regierung nie hätte vermirflihen und auch als ſolcher MH mit 
hätte erbalten fönnen; denn ber anfängligen Grfaltung ded Bifers folgte 
alsbald eine fo volftändige Ernüdterung, eine ſich jo offen kun» gebende 
Reaktion, dab nur dad abjolutefle Verfahren, nur ber fläifjte Terroridmus 
das bodverrätheriiche Megiment noch zu halten vermochte. Dem mit der 
Waffenmegnahme begonnenen Raubfyiteme folgten bald Einquartlerungen, 
Requifitionen aller Aıt, zwangsmelfe Rekrutirung, Zwangsanlehen, gewalt« 
fame Wegnahme einer großen Anzahl von Bierden und eine Unzahl 
von BVerbaftungen wegen Meinungsäußerungen umd felbft wegen des Ber 
dachtes, daf man eine der provijorifhen Regierung miderftrebende Ans 
fiht Habe! Den beiten Beweis für diefen Terroriömus Heiert eine Ueber» 
fit der in ber Unterfugung zur Sprache gefommenen Thatjahen, nicht 
zu gebenfen derer, melde Gegenftand feparater Unterfuhungen waren. 
(Berliekt fofort bieje Ueberflcht) Die Berübung folder Verbtechen war 
nur mögli durch thatkräftige Unterflügung, melde die Verſchwörer in 
den einzelnen Orten gefunten, durch bie eiftigften und willfähilgften Werks 
zeuge, auf welde dad Ummefiegejeg nicht außgebehnt worden ift Das if 
ein Gefihtepunft, der vor Allem feſtzuhalten und nie aus dem Auge zu 
verlieren ift, wenn es ih handelt von der Girafbarkelt von Verbrechen 
ober Vergehen, welche bie Folgen der hochverrätherifchen Unternehmungen 
oder eined der Mittel zu ihren Ameden waren. (Pfälz. 3.) - 
oßb. Seflen. — Darmftabt, 6. Februar. Auf der heutl« 

en Tagedorbnung ber zweiten Kammer fland zur Berathung ber befunnte 
ntrag bed bg. Lehne. Um 9 Uhr begann bie Sitzung; auf der Mini. 
flerbank faß dad Gefammtminifterium. Mehrere Abgeordnetenflge auf der 
echten Geite find wegen der Grippe leer. Als Medner eingejgrieben iind 
Ci, Mohr Hoffmann, Shmig, Sartoriud und Cretſchmar. bg. Eich 
bezeichnet die aufgemorfene Frage ald eine Eriftlenzfrage zwiſchen fonflitu» 
tioneler Monarchie und jozialer Mepublit, die gleitybedeutend mit dem 
Streben der Männer fei, welde fich jeßt Demokraten nennen, und bie 
tonftitutionele Monardie nur al Dickmantel ihrer republifaniihen Be» 
firebungen benügen. Er erklärt ſich mit dem Antrag ber Mehrheit deö 
Autihuffes einverftanden, wonach bie oftropirte Wahlordnung burd das 
Staatönorbrecht ald gerechtfertigt erſchelnt. Abg. Mohr räch dem Mini- 
ſterlum abzutreten, ba es bad Vertrauen des Landes nicht beige. Seine 
Partei, bie Demokratie, made feinen Anfprud deffen Nachfolger zu wer» 
den. Abg. Hoffmann erlärt fi entſchieden gegen bad allgemeine Stimm- 
recht, und hält bafür, daß es nur probeweiſe gegeben worden je. Diele 
Probe babe fih ſeht ſchiecht bewährt, der fonjernative Theil der Bevöl⸗ 
kerung babe auf den endlichen Schug der Megierung gebaut, und zum 
großen Theil ben fchmugigen Agitariondmitteln der Demofratie gegenüber 
bei den Wahlen nicht in die Schranken treten wollen. Alle Gerichte des 
Landıs hätten die Defchlüffe ber beiden lehten aus tem allgemeinen Stimm« 
recht bervorgegangenen Kammern für wirkungslos erflärt. Ale drei Mi- 
niſterlen feit dem März 1848 (Gagern, Jaup, Dalmisf) feien vier Wo« 
Ken nach ihrem Beflchen von den Organen der Demokratie, die ſich den 
Namen ber Bollepartel anmaffe, mit Shmug bemorfen worden; ebenfo 
mwürbe es allen Miniftern geben, die nicht aus den Meiben der Demofras 
tie genommen felen. Gin ſolches Minifterium molle die große Mehrzahl 
der urtheildfähigen Bewohner des Landes nicht, fondern finde etwa nur 
einen Haltpunft in den unterm politifch urtbeilsunfähigen Klaffen bes Bolts, 
Medner hält die Demokratie für unfählg zum regieren, und if für Ber 
werfung bed Lehneſchen Antrages. Abg Shmig von Mainz hält unter 
ziemlih allgemeiner Unachtſamkeit eine Rede zu Gunften des Lehneſchen 
Antrages. Abg. Sartoriu® meint, die beiden aus dem allgemeinen Stimm- 
recht bervorgegangenen, aber nur von ber Minorltät gewählten Kammern 
hätten die Revolution durch Gteuerverweigerung begonnen, biefer Mevolu. 
tion gegenüber babe die Gtaatdregierung nidt mit den gewöhnlichen Gr- 
fegen ausreichen fännen, und baber zu außerordentlichen Mitteln ſchrelten 
müflen. Das Volk habe ben Gteuervermeigerern ben Kammern durch bie 
genauefle Steuerzahlung den Gtab gebrochen, die Negierung fei durch Ot⸗ 
tropirung bed Wahlgefeged nur tem allgemein gefühlten Bebürfniffe ge» 


entzogen, zum 


folgt. Das Boll ſtehe auf Gelten bed Fürſten und feiner Menierung und 
bie -Demofrater auf der Unken Seite des Haufed würden fit eintretenden 
Bade zu ihrem Nachthell davon „überzeugen können. bg. Wreifihmar 
Iest mt fahr Toeinehmbarer Stimme eine Nebeyu Gunſten pesilehmerten 
An ab, De mehr inrkitifme Renntniffe, ‚ala Bis Am bet demſelben 
benertbar waren, vorausfegt. Welttiterialvirefior db. "Dalmigt"befkuchtet 
bie Nbaͤtigkeit der Demokratie, beſonders in Rheindeffen, durch Muürhel⸗ 
lung von Attenftüden, aus denen unzweifelhaft erhellt, daß daß Gtreben 
ber dortigen Demofraten ber Herbeiführung der demofratiidy-fozlalen Mes 
publik gilt, und mundert fi, dah die Fuͤhrer diefer Demokratie, die bier 
auf der linfen Gelte des Haufe flgen, jegt auf einmal fo lebhaft für bie 
fonftitutionele Monarchie und ihre Inflitutionen ſchwärmen. Er bält dies 
für Heuchelei, die das Gefeg im Mund, deffen Vernichtung aber im der 
zen habe, und mweift nad), daß dleſe Demokraten als ihr Motto angenom« 
men haben; „Nimmt man und das Wort, jo greifen wir zum Schwert, 
nimmt man und das Schwert, jo greifen wir zum Dolb, nimmt man 
und ben Dold, fo greifen wir zum @ift.“ Unter foldyen Umſtaͤnden habe 
bie Reglerung einen Ausweg ſuchen müffen, umd dieſen Ausweg habe fie 
in der Dftroyirung eines neuen Wahlgefeges gefunden. Die Diskufs 
flon wurde hier abgebroden und auf morgen neun Uhr vertagt, 
(dr O.P. A8) 

Rurbeflen. — Haffel, 7. Febr. Heute rüdt das tönigl Bayer. 
7te Cdevauxlegers Regiment, ſowle eine reitende Batterie, das biß jeht in 
den noͤrdlich von Kaffel gelegenen Städten und Ortfchaften, julegt in Weſt ⸗ 
uffeln, Kantonnemenis inne hätte, hier ein, wird vor Br. fgl. Hob. dem 
Kurfürften befiliren und barauf tm der Nähe Hieflger Gtadt, im Mieder- 
velmar und andern Orten Duartier beziehen. (Kaffel. 3.) 

Fulba, 4. Febr. Wohl keine Stadt Kurbeffens ward bei der Dffus 
pation des Landes, wie durch ein Wunder, vor gröferm Unglüd bewahrt, 
als Fulda. Am Morgen bed 9. Novembers nemlidh, dem Müdzugdtag der 
pteuũtſchen Truppen, war bie ganze Peterögaffe mach dem Schügenhaufe 
zu, mit einem breiten Streifen Bulver dicht beſtreut. Kaum, dah bie er 
Ihrodenen Bewohner biefer Straße vor der langen im Galopp daberbrau. 
ſenden Bulverwagenreihe diefen unheilſchwangern Bund zufammenfehren 
fonnten. Preußiiches Geſchütz hatte in der Frühe jenen Stadttheit durch 
zogen und ein ſchadhaft gewordener Pulverkaſten dieſe ſchwarze Schlange, 
welche Tauſende verderben konnte, gejogen, er denkt hier nicht an Ei⸗ 
ſenachs Schickſal am 1. Sept. 1810! Längr ſchon iſt eine für Beichüge 
und Munitiontwagen beflimmte Strafe um bie Stadt, in nortöfllicher 
Michtung, projeftirt und von Tauſenden gewünſcht morben; leider aber | 
ſchelterte die Ausführung biöher an der Menitenz eines Einzigen! Mer 
hätte die ungeheuere Verantwortung jegt zu Iragen, wenn yon den uns 
fen eines Hufes ober Mabes dieſer Pulver-Gtreifen entzündet worden 
wäre? (San. 3) 

leöwig-Holftein. — Aug Walftein, 6. Behr. Die erfie | 
Belanntmachung der neuen Regierung lauter: Mit Beziehung auf die Bes 
kanntmachung der landeöherrlihen und der Bundeöfommiffare vom gefiri« 
gen Tage bringt die oberſte Eivilbehörde hierdurch zur Öffentlichen Kunde, 
dab die Geihäfte bis weiter im der Weiſe unter ben Mitgliedern vertheilt 
werden, daß das Departement des Innern, jedoch mit Aubnahme der Po— 
lizei fammt den Armen» und Helmatsjahen von dem Baron Helnge, das 
Departement der geiftlihen und Unterricdhtdangelegenheiten von dem Me- 
glerungsrath Heingelmann, das Departement der Juſtiz und der Polizei 
von dem Oberappellationsgerihtöratt Malmros, und daß Departement der 
Finanzen von dem Ehndifus Prehn übernommen if, Kiel, 3. Februar 
1851. Die oberfte Givilbehörde. Ms. Blohme, Geinge. Heinpelmann. 
Malmros. PVrebn, (D. 9.3) 

Altana, 6. Bebr. Heute Mittag mit dem @üterzuge verließ uns 
das legte Batallon unſerer Truppen. Bu morgen tft Ouartier für 3500 
Mann Defterreicher Hier angefagt. Dieje Truppen verlaffen uns am 9. 
und geben nach Mendeburg und an ihre Gtelle fommen meitere 4000 
Mann Defterreicher bier ind Quartier. Nah einer Verfügung des Bene» 
ralfommantos diefer Truppen Fönnen nicht weniger wie ? Mann in ein 
Quartier gelegt werden. Es heißt, daß heute Abend 2 Batalllone Preus 
Ben bier einquartirt werden follen, die morgen ihren Marſch weiter nach 
Mentäburg fortfegen werden. (D. R. 

Preufien. — Berlin, 7. Behr. Der König hat geflern dem 
Erzherzog Leopold den Schwarzen Arlerorden überreichen. laflen. Der 
Griherzog wird erſt übermorgen mieder von bier abrelſen. (B. BT.) 

Der Erzherzog Leopold wird bis Fünftigen Gonntag hier verweilen, 
und fid dann, mie man hört, nicht zutück mad Hamburg, fondern nad 
Wien begeben; er überraſchte geftern Abend den Minifterpräfldenten v. 
Danteuffel, der eben feinen Amtögefhäften oblag, mit einem Befudhe. 
Derjelbe vermeilte längere Zeit bei dem Minlſterpräſtde nten. (D. MR.) 

Der englifhe Gefandte am biefigen Hofe, Graf v. Wiflmoreland, gt» 
denkt, vor feinem Abgang nad Wien, noch eine Reife nach England zu 
maden. (B. N.) 

Zweite Rımmer, Ja der heutigen Sitzung verlas der Präfldent 
einen Antrag der Abgg. v. Binde und Genoffen, dahin gehend: „Die 
Kammer wolle beſchlleßen, einen Ausſchuß von 28 Mitgliedern zur Un— 
terſuchung der Lage des Landed niederzufegen.” (Senfation) Der Prä— 
fident erklärt biefen Antrag druden Iaffen zu wollen. Es erbebt ſich dem⸗ 
nädft eine Debatte darüber, ob der Antrag einer befontern Kommiffion 
oder ben Abthellungen Übermiefen werden folle. Die Kammer beichlieht 
die Uchergabe des Antrags an die Abthellungen. (B. N.) 

Bon Seite des Binangminifters wird noch im Lauf ber gegenwärtigen 
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KRammerieffion eine Borlage, „Me. Wiedereinführung des Zeitun zoſtem⸗ 
peld betreffend, an die Kammern gebradt werben. Der Hr. Binanzminifter 
bar dles einzelnen Rımmermitzliebdern bereit® mitgetbeilt. Die Aufhebung 
des Zeitungditempeld bat für die Staatékaſſe einen jährligen Ausiall von 
ungeläbr 300.000 Thalern ergeben, welchen Ausrali nad der- Anjicht des 
Hrn. Binanzminifters die Staatakaſſe umier ben bermallgen gefleigerten 
Geldberürfniffen nicht länger tragen Fünne. 

Wie die „MR. Br. 3.* meldet, wird in Dredden, jobald die Arbeiten 
ber erflen und weiten Kommiſſion ter Konferenz ihrem Abſchluß nahen, 
mas in kurzer Zeit der Fall iein ioll, Behufs Fefiſtellung befinitiver Be» 
ichlüffe eine Zuſammenkunft des Fürſten Schwarzenberg und de Mini« 
fierpräitenten v. Manteuffel fattfinden. 

Es if bier die Nachricht eingetroffen, daß von Mazinit eine bereu- 
tende Unleibe zur Beförderung der revolutionären Propaganra in Jtalien 
in 2onton Ffontrabirt worden. Man erwartet, daß ber neapolltaniſche 
Geſandte, dem dieſe Angelegenheit ſchwerlich unbekannt geblieben jein 
dürfte, den geeigneten Proreft zu erbeben, nicht unterlaffen werde, (B.N.) 

Hr. Schaffranel mar vorgeftern Vormittag in dem benachbarten Nir- 
dorf, um ten dort wohnenten Katholiken in einem eigens dazu eingerich« 
teten Pofal feinen geiftlihen Zuſpruch zu Theil werden zu lafien. Die 
au Berlin gebörigen katholiſchen Miſſiondorte beabfichtigen, den Karbinal- 
Fürfbiihof von Breslau zu bitten, baf er Hın. Schaffraned ale Miffions- 
Bilar in Berlin oder im ber Umgegend amtlich anitelle. Der katholiſchen 
&emeinde in Ludenwalde, mit weiter Hr. Schaffraned am 1. und 2. d, 
Mid das Doppelfeſt des Sonntage und Maria Lichtmeß mittelft einer 
Brozefllon, unter Bortragung bed Kreujes und brennender Kerzen rings 
um die Kirche beging, bat derſelbe, zur Bildung eines Schulfonde, 50 
hir. geſchenkt, welchem Beiipiel der Gemeindevorficher Geldner folgte. 

Bromberg, 5. Bebr. In der Nacht vom 2. zum 3. Februar hat 
fich bier ver döchſt traurige Vorfall ereignet, daß fleben Goldaten in 
Folge des Koblentamyfes erflidten. Nur einer derjelben ift gerettet, die 
ferhd andern find heute beerdigt werben. Leider find drei ber Berunglüd» 
tin Bamilienväter und einer derfeiben binterläßt allein ſechs Kinder, Ale 
waren beflimmt, am 4. Februar entlaffen und ihren Familien wieder 
gegeben zu werden. Gıner berielben ift der Sohn eines Berliner Kauf- 


manne (D. Mei) 
alien. 


“Kom. 28. Ian. Gin Stabebeiehl Ralbermatten’s belobt dad Wench- 
men ber franzöflicden und Magt über dad Verhalten der römiſchen Truppen. 
Das Etatut zur Megelung der Muntiipalitäisverhältniffe der Stadt Nom 
befieht aus 18 Paragraphen und If vom 25. Januar batitt. An der 
Spige der Eommune flebt ein vom Papfle eınannter Genator, mit den 
Artributionen eines Bürgermeiflerd. Die erelutioe Meagiftratsbetörte be» 
ſteht aus fogenannten Conſervatoren, welche auf Vorſchlag ded Gemeinde- 
rathes nach Ternen von der Regierung gemäblt werden. Der Gemeinde 
rath verflärft ih mit 2 Mbgeortneten jeded Berirfes (rione) der Stadt 
und 2 Mitgliedern der Sandeldfammer, um zur Wahl neuer Gemeinderäthe 
zu ſchreiten. Es wird bie doppelte Zabl der erforderlichen Mitglieder von 
dieſet verſtärkten Berfammlung bezeichnet, auch in bieiem Falle ſteht die 
Auswahl der Megierung zu. Der Senator bekleidet feine Würde 6, bie 
Gonfervatoren und Gemeinderäthe 3 Jabre lang. — Die neu ernannten 
Mitglieder des Gtaatsratbes find folgende: Mr. Eonfolint, Birepräfldent ; 
Staardräthe: Mr. Biel, Mr. Capalti, Fürſt DOdescalhi, Advokat Bilani, 
Advokat Scaramucct, Graf Zuhini, Graf Gabrielli, Profeffor Drioli, 


Advokat Bagani. 
Schweiz. 


Zürich. Am 5. d. ', vor 11 Uhr wurde bier und im der Umge- 
gend ein Erdbeben veripürt; zwei ziemlich ftarfe Größe folgten fi bald 
auf einander; an mehreren Orten wurden Gtüble und Tiſche von ber 
Stelle gerüdt. (Basl. 3.) 

Dänemarf. 


Kopenhagen, 5. Bebr. Die bänijhen Blätter berichten mweitläufig 
über den felerliden Empfang ber Truppen — Das biefige Krimimalge- 
richt beendete am 10. Yan. d. I. die Unterfuchung betreffend eine Bande 
von 28 Perfonen, welche zu verſchledenen Selten 349 Werbrechen ver- 
ſchledenen Grades begangen hatten. Dieſes Berhör begann im Jahre 1842, 
dauerte alfo 9 Jahre. Der Mäuberhbauptmann, Namens Peberfen, getan, 
daß er felbit 22 Morde, 14 Morbbrände und 142 Mäuberelen verübt babe. 
Sein Urtheil war, daß er von den Füßen am geräbert, darnach vom dfe 
fentlihen Scharfrichtet verbrannt und bie Aſche in den Wind geflreut 


in einer Feſtung unb 6 zu 80 und 12 zu 20 Jahr Zuchthaus bel Woſſer 
uns Brod und harter Arbeit. (B. N.) 
Kalifornien. 
Cruchij Miber*), Caugtantenſtraße, Montag, I0. Septbr. IH bin 
auf diejer rürdterlichen Strafe über 1 Monat geweſen, während meldher 
Zeit ich jeglihen Grad menſchlichen Leidens und Blended erlcht Habe oder 
Zeuge davon geweſen bin. Zu oft habe ih Familien, welche allen Ans 
ztichen nah aufgewachfen waren im Genuß jeglichen Ueberfluffes, von 
den Aeſern todter Ochſen fhmaufen ſehen. Gapt. Duncın von Midigan 
fagte mir vor einigen Tagen, daß das Beſte, waß er in 16 Tagen gegeie 
fen, ein treuer Hund mar, ber ihn begleitet hatte vom ber Heimat ber, 
un» dafi er feiner geichont, fo lange als er «8 gekonnt, aber ihn endlich 
gerödtet aus Hungerdnoth, und unter 20 Menichen daë Flelſch vertheilt. 
Ih habe Hunderte geſehen, die fo matt und ſchwach waren, daß fie wanl- 
ten und taumelten, jo wie fie ihres Weges fortgingen. Id fah vor eini⸗ 
gen Tagen einen Mann aus St. Louis am Humboldis Fuß, der lag an 
der Zanpftraffe im legten Todedfampf, vor Hunger umgelommen. Ih babe 
biefen Vunkt gerade errelcht nach einer 10Otägigen Reife den Humboldt Ri- 
ver binauf, und viele Leute bier gefunden, die Fein Pfund Provlant hatten, 
obgleih noch 400 (engl.) Mellen von Sactamento City entfernt, Und 
mas ihre Lage ärger macht, fie haben vom Hunger fo lange gelitten, bit 
fle fo ſchwach geworden, das fie faum geben Fönnen. Diefe Leute find 
von ben Indianern ausgeplünbert worden, bie ihnen ſelbſt ihre Bettdecken 
genommen, obmohl die Nächte kalt und froilig find, und wenn man aud 
2 bis 3 Deden braucht, ehe es einem behagli wird, haben bach viele von 
ihnen weder Deden noch Möde. Die feindſeligen Indianer find ſehr zahl⸗ 
reich, werden fehr vermegen und töbten die Auswanderer tagtiglih. Gie 
verſtecken fi in den Dickichten und Hohlwegen und jhiehen auf bie Ausman« 
kerer, fo wie fie überlommen. Diejenigen, bie zu Buß reifen, find zu 
ſchwach, um ihre Blinten zu tragen, und werben baber leicht den Wilden 
zur Beute, Die Indianer haben den Omigranten eine große Menge Bich 
abgenommen und find daher oben drauf, und da fle die Feuergewehre, welche 
die Schwachen und Brihöpften von ſich geworfen, auffammeln, fo find fie 
auch gut bewaffnet, wodurch fle gefährlicher werden, ald fle zu irgend 
einer frübern Brit geweien find. Viele glauben, daß biefe Indianer von 
Weißen beiehligt und angeführt werden, beren Zweck «8 ſei, ſich bes Wichs 
ber Außwanderer zu bemädtigen. (WB. 3) 


*) Zrudy Miver und Trudy Lale liegen auf ber Oſtſeite der Sierra Revaba, am 
Fuß von Fremont’s Bap, der auf der Hanptfette dieſer kaliforniſchen Ehneegebirge 
belegen id, 9838 Ruß über dem Meeresiplegel. In der unmittelbaren Nachbarſchaft 
von Flaß und Ger Trudy war das fhauderhafte Mountsin Camp., in weldem im 
Winter von 1846 und 1547 fo viele Auswanderer, worunter ein großer Theil von 
deutſchet Abkunft, jo jaͤmmerlich umlamen, 


Meuefteb. 

Frankreich. — **Parig 7. Behr. Die Prüiungsfommiflion für 
ben BSotationsentwurf hat noch geflern ſich koſtituirt, Htu. de Mornay zum 
Vräfidenten, Hrn. Drouet Dedvaur zum Schriftſührer und Hrn. Piicatorp zum 
Berichterftatter ernannt. Bepterer hatte fidh bei der Verhandlung entichieden gegen 
bie Dotatlon audgeiprochen, und jo wird auch der Kommiffionsantrag lauten. 
Morgen fpätelend wird ber Bericht verlefen werden. Heute legte ber Fl 
nanzminifter das Burget für 1552 vor, ed if im Ganzen befriedigend, 
das ordentliche Budget ſchließt mit einem Ueberihuß von 9 Millionen ab; 
der Schag hat 94 Millionen in der Bank und bedarf feines Anlehend. 
General de Labirte hat feine Stelle als Mepräfentant ded Nord niederge= 
legt. Gerüchte von einer Modifikatlon des Minifterlums, und von einer 
Subifription zu Erfegung der Dotation ber Präfldenten geben. Die Kom- 
miflion in der Gache bed Hrn. Meh hat beichloffen, die Gewährung der 
Erlaubniß zur gerichtlichen Verfolgung bedielben zu beantragen. Hr. Emil 
Lerour wird den Bericht erflatten. In Mittelirankreih hat bad Ausire» 
ten ber Gewaͤſſer große Verheerungen angerichtet. 


Hanbelg- und Börfen- Rachrichten. 


“paris, 7. Februar. 5 pGt. 96.55, Anlthen 96.25, 3 pGt. 58, IpGt. 
Unichen —, Rorbbaln 478.75. , 
RPondon, 6. Gebr. Konfols 96'/, 41 Span. Alt. 18"/, ; IpGt. '38”/,. 


Verantwortliche Revaftion: Dr. A. baller, I. 2. Bogl. 
Ktönigl. Bof- und MBational- Cheater. 





werben jolle. 


Bon den andern wurden 2 verurtheilt zu lebenslänglicher 
SHaverel oder Arbeit auf dam Hulk, 7 zu Iebenslänglicher harter Arbeit 


Dienftag den 11. Febr. (zum Erftenmale): 
von Ravarra*, Luffpiel von Dr, Ebeling u. PB. ©. Reinhard. 


„Die Erzählungen ber Königin 


Fremben-Anzeige. 


®. Hof. HH Saraſin, Banquier von Frankfurt; 
Giäporn, Bergwerköpireftor ven Vlecbach; Geraricfl, 
Rm. Sohn aus Kurland ; Dar. Sämahlin, von Augsburg. 
Hirſch. 65. Homburger, Stud. von Karlır 

rube; Goſchet, Kfın. von Byon; Hatenapp , Genrrak 
Lieutenant aus Mupland; Biefen, Kfın. von Frautfurt. 


Bekanntmachungen. 


& Mauli. Hr. Siesert, Kfm. von Kümenshad, 


« SD. ». Barth, Gute Futass 
burg; 8* 2 ah A —— von Euta 
Areuj. odheim 


®. SH. Kürntorn, Kfm. von Weingaben; 
Bondl, Hausbefiper von Wien; Nethmer, Raufm. von 
Bunfedel; Hertel, Wabrifbefper von Feldtirchrn 
@ödner, Privatier von Shmibibelm; Baumann, Delor 
“om vonKerllighofen ; v. Sarg, Butsbef. aus Steiermarf. 


BI. Zraube. HH. Alt, Kfm. von Köln; Kamel, 
Kfm. von Hanau; Gtabtmüler, Kaufm. von Landbau; 
Bagmann, Kim. von Kipingen. 


Gtahudgarten. HH. Bet, Privatier von Ulm’; 
Sqchall, Dredelermeliter von Tölz; Wittmann, Privatier 
von Mupsdura ; Dr. Hauciſen, Gtabtbibliethefar von 
Franffurt ; Syiller, Peffgreiber vom Bogenfelben, 


Amtliche Anzeigen. 
Amortifationd: Erfenntnif. 


245. Nachdem innerhalb des in der Griltaleitation 
vom 26. Jull 1850 vorgefehten Gmonatligen Termins 
De der Hafnerbantwerks + Junung dabler gehörige und 
auf diefelbe lautende Schuld ⸗Urkunde, dd. 14, Mat 
4740 über elm Älteres Pandanfchen,, Katafter-Mro. 
N un per 150 fl. Kapital zu 2'4 pGt., Binsgelt 
vom 14. Mal, von dem unbelannten Inhaber Hiererts 
weder vorgewichen noch bierauf Mehte geltend gemadt 
worben find, fo wirb wiefelbe Kiemit für Fraftlos erflärt. 

Beſchloſſen, am 31. Januar 1851. 
Königl, Kreis und Stadtgericht Muͤnchen. 
Der königl. Direktor :, 
BDandaufer. 
Bi. 


192.125) Befanntmachu 
Auf Antrag.von Intereffenten ergeht an alle Dies 
jenigen, melde an dem Rüdlaffe des am 23. Dfteber 
1850 dahler verftorbenen fol. Adbvokaten Muguftin 
Manoftetter Anfprüge zu maden haben, tie Auf ⸗ 
forberung, klefe ihre Anfprüde binnen 3O Tagen 
bei unterfertigtem Gerihte um fo gewiſſer anzumelden 
und geltend zu machen, als wibrigenfalls ohne Rüdiicht 
auf diefelben mit der Auscinanderſezung ter Berlaffen- 
{Haft weiters vorgeſchritten würke, 
Sign. am 23. Januar 1851. 
Königl, Kreiß- und Siadtgericht München, 
Der könlgl, Direltor: 
Banhanfer. 


Verfteigerung. 

202.[35] Donnerftag den 20. Febr. d. 538. 
if der lepte Termin zur Auslöfung der Pfänder von 
dem Monst Januar 1550@, und jwar ven 

Niro. 24439 bis 32,674. 

Die Pfänder lönnen täglich im den gewöhnligen Bus 
reauſtunden Ver und Nachmittags verfept, wumgefhries 
ben und ansgelöst werben; nur am Madınittage des 
oben beztlchueitn Tages finder feine Pfanbumfchreibung 
mehr ſtatt. 

Domnerftag den 27. Februar Öffentliche 

igerung. 

Münden den 31. Iammar 1850, 


Königl. privilegirte Pfand u. Leif Anftalt I. 


der Stadt München, 
x. Megrieli, 
Magiftratsrath, 
Banneh, b. Zee, 
Rafller, Kontroleur. 





194.125] Bekanntmachung. 

Derſteigetung tes Elbelanweſens ven 

Joſ. und Therte Lehner zu Kaltenbach. 

Samſtag den 22. Februar Nachmittags 
von B— A Uhr wird zu Vuppling Im vertigen 
Wirthehauſe das Im der Nähe gelegene Eibelanweſen, 
am 9. September ». 36. auf 1273 fl, geihäpt, und 
in ver Neuen Mündener Beltung Mre. 251 und 
263 und Bandbeien Niro. 3i4 und 329 beihrichen, 
zum zweiten Mal turd eine Gerihts » Kommifflon 
öffentlich serfleigert, und mad den Beflimmungen bes 
&- 64 tes Oypotheken · Geſehes und ten $5. 99 — 102 
dem Melftbietenten zugefhlagen, ea mag obiger Shäpungs» 
werth erreicht ſein, oder nicht. 

" Beriätsundefaunte Käufer Haben ſich über Vermögen 
und Leumund ansjumeifen. 

Molfratshaufen, am 28, Januar 1551. j 

Konigl. Landgericht Wolftats hauſen. 

Martin, tönigl. Laudrichtet. 


247. Bekanntmachung. 

Bel dem unterfertigten Pauptjollamte werben 
Dienftag den 25. Februar 
Vormittags 10 Uhr 
circa 450 Pfund altes abgenommenes Berfigerungeblet 
in mehreren Partien am den Meifttietenten gegen glelch 
baare Berablung öffentlig verfeigert, wozu Kaufeluftige 

biemit eingeladen werben. 
Frellaffing, den 3. Febtuar 1851. 
Königliched Hauptzollamt, 


Sternecher, f. Obergollinfpelter, 


276 


243. . Befanntmadhung. 

BAufolge Eutſchlleßung der k. EifenbahnbausKemmiflen gu Münden vom 4. Februar 1851 Mrs. 1716 unb 
vorbehaltlich deren Genchmlaung werben 

Mittwoh am 26. Februar 1851 Vormittags ® Uhr 
bei der unterfertigten Polizeibehörbe im Mmtslokafe nachſtehende Eifenbahnban Arbeiten im Wege ter 
allgemeinen fhriftliden Submiffion 

an den Meiftabbirtenden zur Nusführung vergeben werben, nmemlld: 

Das 11,858 Bub Lange, gwifden Unterhalb und Stettfeld gelegeme fünfte Mrbeitsleds der mitunterfertig 
ten Tal. Bifenbahnbau » Geftiom, enthaltend 


GEigentliche Grbarbeiten, peranfglagt U. nn 2 0 0 0 53,042 fl 30 Mr. 


Kunübauten, zufammen R — 16,669 „ 36. 
Beollentung der MWegübergänge, veranfhlagt u» » » 2». Ti. Br 
Lleferung des Gtelmmaterlals zum Bahmunterbau, veranfälagt zu. 9,616 „ Di. 


e Im Ganyen . 86,669 fl. 44 fr, 
Betingnifheft, Pläne und Kofienanfhläge liegen vom 15. Februar 1851 am im Umtslofale ber mitunier 
fertigten fol. Gifenbahnbau +» Behörte zu Ichermanns Einſicht offen vor, wo auch die Eubmifflons » Gremplare in 
Empfang genommen werten lünnen. 
Die Eubmiffionen ſelbſt müffen in verſchriftamaͤßlg überſchrlebenen und verfiegelten Gouserten Tängftens 
ger er a rear —— * Feier bei einer der beiten — 
chörden, oder ontag den ruar 1 ends © Uhr bei ver — 
Kommiffien zu Münden frankirt eingelaufen fein. * — — 
Die Eubmittenten find bei Vermeldung aller in 65. 9, 10 und 11 der allgemeinen Submifiiens + Be; 
dingungen angebrohten Folgen gehalten, in dem oben angegebenen Verafforbirungs «Termine ſich perfänfih oder 
dur genüglig bevollmägtigte Stellvertreter eimzufinden, um, wenn foldes verlangt wird, ihre Uebermahmsfählgkeit, 
ihr Gautions- unb Beiricbs-Vermögen ſoglelch genügend nadzumwelfen, und ben bedingten Zuſchlag zu gewärtiger, 


Bamberg, am 7. Februar 1851. 


Königliches Landgericht Bamberg II. 
Bifani, t, Landrichter. 





251. Befanntmachung. 
Rentenäberwelfung der Honoldſchen 
Prätikaturfiftung in Kaufbeuren an 
tie Aslöfungstaffa des Gtaates betr, 
Die Honelr’jge Prätifaturfiftung in Kaufbeuren 
bat ihre fümmtlihen im Rentamtäbezirt Buchloe ber 
fipenden Grundgefälle an bie Mbläfungelaffa tes Staus 
116 überwiefen, und 886 werben nun alle Jene, welde 
an biefe Gefaͤlle irgend einen Mafpench machen zu kön 
nen glauben, aufgefordert, denfelden termino BO Ya: 
gen hiereris anyumelben und nafyuwelfen, außertem 
die eingehenden Ablöfungsfgulttriefe ohne Weiteres an 
die berechtlgie Stiftung auszeantwertet werden würden. 
Budlor, am 30. Januar 1851. 


Das 
Königliche Landgericht, 
Dr. Seif, f. Lantricter. 


Pribat- Anzeigen. 
229.129) PWferdd: Verkauf. 


Bom tal. Iten ArtillerieMenimente Bring Lultpeld 
wird am Gamftag den 15. dieſes Monats 
früh 8 Uhr eine größere Anzapl überzähllger Reit 
und Zugpferbe gegen gleich baare Bezahlung auf tem 
Ungerplape dahlet an bie Meiftbietenten äffentlih ver · 
ſteigert. Münden, den 6. Februar 1851. 


254. Gin Nedtöfonzipient erbletet ih, einen eber 
zwei Hm, Rechte Kandldaten für das Iheoret. Eramen 
vorjuberelten. D. Uebr. 


255. Der höhere Gefchichtd: und Geogra⸗ 
phie · Unterricht für Damen wird auf in biefem 
Jahre wieder eitheili. D. Uebr, 

256. Gin geprüfter Mehtepraftitant, welder bis 
ber im Hypotheken · Rotarlates, Zar, Branbaffelurangs 
wefen ıc, beichäftigt war, und mit bem beften Zeugulſſen 
verfehen iſt, wünfgt gegen Honsrar bei einem k. Lands 
gertgt einzutreten D. Ueber. auf portofttie Briefe 
unter A. Z. die Grpebition d. Dt. 





Königl. Bayeriſche Eifenbahnbau-Seftion. 
Wepp, Sektlons-Ingenteur. 
Rürer, Redmumgsführe. 





258. Anzeige. 


Untergeiämete Hanblung empfiehlt deſſen gut affer- 
tirtes Lager von 

Zhee: ru } 

npember 
fpf. Imperlal · Bere u “ 
feinſt. Pecco mit Blüthen I Zu 

Arac de Batavia, alten Rum de Samaica 
un ächten Cogniac. 

Cafes: ägt Mocca und braun Java, feinſt. Eu 
zinam, Guba, fräftig und reinfgmedende Gorten 
son Ceylon, Goftarleca und Iava, fomie ſtete 
friſch nebraunten vorzügligen Dampfcafe. 

Nauchtabake angelagerte, in Paauets befonders : 
Waſhingtone Kanafler und ben belichten Schweiz er 
Tabat, Rollen⸗-Varinas, ſowle Gigarren in großer 
Auswahl und übrige Spezerel » Artifel zur geneiz 
ten Abnahme, 


M. 3. Huber, 
vormald H. Hummel, Rojengaffe Nr. 9, 
BGepolſterte Meubel 
in einer Auswahl von 50 Garnituren neueſter Façon 
von Plüfh, Selde und Wollen ;-Damaſt ⸗ Uebetzug, find 
von 144. bla 300 fl vorräthig im Meubelmagazin 
RKnöpelgaffe Neo. 2. 101.[6f) 
242. Gine Sammlung, beitchend aus 33 Hirſqh⸗ 
und 175 Stüd Reth-Gewelhen, barunter ſehr ſchöne 
Eremplare und mehrere Abnormitäten,. IR zu serfaufen. 
Wort — bierüber erthellt anf Berlangen nähere Aus ⸗ 
kunft bie Grperitlon der Meuen Münchener Zeitung. 


‚ofen und ie 


259. Anzeige 

Del dem Untergeiäneren fan am 1. Märy beurigen 
Jahre ein geprüfter Rechtapraltidant unter Bejug eines 
moenatlihen Srhaltes von 36 fl. als Konyipift eintreten. 

Allenfallige Vewerber wollen fig in portofreien 
Briefen wenden an 

Adeetat Bayer In Monheim. 

261. [3a] ine gelernte umb geübte Herrfhafit- 

Köchin ſucht einen Plap. D. Uebr. 


—- 


Die orthopädiſche Heilanftalt von Joh. Wildberger in Bamberg... 
245.[20] Wegen befcränfter Räumlichteit war id Im Iepten Jahre öfter gezwungen, Heilungfugende abs 
zuwelfen, Durd bie erſt mit diefem Grübjahre ermögligte Erwelterung meiner Lotalitäten bin ih jept Im Stande, 


eine größere Anyab 


1 Patienten aufjunchmen, was id hiemit anzelge. — Weber die Hellerfolge im meiner Anfalt 


beziehe ich mich auf bie anerfennenren und bereits veröffentligten Zeugniſſe mediziniſcher Autoritäten , fomte anf 


der una db. früher In ver Maßalt Befinzlihen Kuriſten. 
ri Yy X an tchuliliget Werrentung des Häſtgelentes oder an Kontralturen ber Glieder lelden, 


»„Blepung ber (Bir 
eignen fh zur Aufnahme in die Anſtalt. 
welher Zeit tie Heilung zu erwarten iſt 


Jene Patienten, welde am feitlicher Aus ⸗ 


Nıd der eriten Unterfuhung mirb beitimmt ausgelvrohen , ob und im 


Für vie gefütige Ansdifpung‘ der mir Anveriranten Kinter wird dauch andilannd ihfige Lehrer ſtreuge und 


gewlſſenhaft Borge getragen. 


Näheres beſagt dae Programm. 


Sobann Wildberger, 
Direlyor „der. erihepärifchen ‚Anftalt., , 


ZE Eine Beilage wird heute Nachmittags S Uhr ausgegeben. U 


Drud ber Dr. 6, Wolf’fchen Buchbruderei, 


Beilage zu Nro. 35 der Meuen Münchener Zeitung. 


11. Februar 1851. 





München, 11. Februar. 


Er. Maj. ber König baben Eich vermöge allerhöch ſter Eutſchließung 
vom 7. d. M. allergnätigft bewogen gefunten, ben erjten Mevifionsbeams 
ten beim Hauptzolamte Münden, Wolfgang Weig, feinem untertbänigften 
Anſuchen entiprechend, auf ben Grund des F. 22, Hit. D. der IX, Ber- 


faflungsbeilage wegen phyſiſcher Sebrechlichkeit auf die Dauer eines Jabe 
tes in den Mubeftand zu verfegen, an deffen Stelle ald erften Mevifionde 
beamten an genanntem Hauptzollamte den biäberigen zweiten Nevijionsbeans 
ten eben baielbit, Joſeph Reichreiter, und um zweiten Nevifiondbeamten 
ben biöherigen britten Meviflonsbeamten Jaklob Schaller zu ernennen. 
Se. Maj. der König haben Sich vermöge allerhöchſter Entjcpliefung 
vom 7. d. M. alleranäbigit bewogen gefunden, bie erledigte Grenzober⸗ 
tontroleuräitelle zu Weiler dem biöherigen berittienen Grenzoberaujfeber 
Fofepb Breitichaft in Walbmünden, in proviſoriſcher Eigenſchaft zu 
verleiben, 
Se. Mai. der König haben Si vermöge allerhöchſter Entichliefung 
. vom 7. d. DM. allergmädigft bewogen geiunden, ben biöherigen Grenzober⸗ 
fontroleur in Aröppen, Gauptzolamts Zmweibrüden, Friedrich Freundt, 
feinem alleruntertbänigften Anjuchen entiprechend, auf bie erlerigte Grenz⸗ 
oberfontroleurfielle zu Salzburgbofen, Hauptzollamts Freilailing , zu ver- 
fegen, und zum Grenzoberfontroleur in Kröppen den Sauptzollanıtd« 
Aſſiſtenten Erhard Bauer zu Neuburg a,b. zu ernennen. 


Das Aſyl oder die Freiftätte. 
u. 





Soll aber durch Anführung aller biefer unläugbaren Thatſachen ge- 
fagt fein, daß wir eine unbebinate Aufhebung bes Aſylrechts bevormor- 
ten mollen? Keineswegs! Wir erfennen es vielmehr volfommen als eine 
Anforderung der Humanität, ja noch mebr, al® ein firenges Gebot der 
Nothwendigkeit an, daß Unglückliche, unſchuldig VBerfolgte, Verbannte, 
Männer, bie wie J B. in den neunziger Jahren aus ihrer Heimath flüch- 
ten mußten, um der Millfür und Gewaltthat, oder ber blinden Wuth 
wahnfinniger Schrekensmänner, oder morbluftiger Pöbelbaufen zu entrin« 
nen und mur bad nadte Leben zu retten, ben nötbigen Schut an ficherer 
Zufluchtflätte finden müſſen. Huf das heilige Net, ſolchen Echug zu 
gemäbren, darf und wird auch fein Staat verzichten. Es handelt ſich 
lebiglih um den Mißbrauch dieſes Mechtes, deſſen Zulaffung mir verdam ⸗ 
men, weil fie allgemein gefährlidy ift. . . 

Menn fonadı England, wenn Franfreih und die Schweiz Flücht lin⸗ 
gen biefer Kategorie oft und in großer Zahl gaftfreumdlice Aufnahme, 
Sicherheit und Schutz vor weiterer Verfolgung gewährten, mie bies 


übrigens aud alle andere Staaten ohne Ausnahme in größerem oder) 


geringerem Umfange zu allen Zeiten getban haben. und wofür es leicht 
wäre burch Anführung zahlreicher Thatjachen den Beweis zu liefern, fo 
fann dies allerjeitd gewiß nur rübmende Anerkennung finden. 

Uber nimmermehr können wir für Englamd einen Ruhm barin fine 
gen, wenn es mie die „Morning-Poft* vor einiger Beit ſagte, nicht allein 
das Fand ift, „mobin bie Leiter des unterliegenden Theils in jedem poli» 
ſchen Kampfe turd ganz @uropa den Blick richten, um da einen Erſatz 
zu finten für bie Heimath bie fie in ihrem Geburtslante verwirft haben,“ 
jondern wenn es auch das Sand if, „das dem italtenijchen Bravo, 
ipanifchen Kaffenbieb. und dem franzdfifchen Anbeter der heiligen Guillo- 
tine eine Stätte gemährt, wo die @inen ibre demofratiichen Köpfe bergen, 
die Andern den Gewinn aus dem Raube zählen fünnen, ben fie während 
ber Dauer ihrer ®emalt realifirten, und mo man eben nicht jehr forg- 
ſam bie Anterebenzien ber Leute prüft, bie an feinen Küften eine Zu« 
fluchtſtätte fuchen.” 

Cine folhe maflofe Gewährung des Aſyls it nicht ein freundliches, 
fontern ein feindfeliges Nerfabren gegen alle andern Staaten, und für 
die Umſturzvartel llegt darin im ber That eine Art von Reizmittel, ben 
Verſuch zur Ausführung ibrer verderblichen Pläne zu madyen, Denn 
wüßten bie Demagogen nicht. daß fie zu jeder Zeit und unter allen lIm« 
fländen im England, in der Schweiz, Sicherheit für ihre Perſonen und 
freien Spielraum zur ungebinderten Kortfegung ihrer verbammendmwerthen 
Peftrebungen und Konfpirationen von dort aus finten, jo würden ohne 


dem‘ 


—— — Lieb fingen! Helft dad nun Gegenfeitigkeit üben gegen andere 
ünder 

Unfere Ueberzeugung gebt nun dahin, baf in Deutfchland jo menig 
ale in Guropa überbaupt dem heillofen Xreiben, ber Verbreltung ber 
wahnfinnigen Lehren und verbrecheriſchen Tentenzen der Sozialiſten, 
KRommuniften und Atheiſten ein nachhaltiger Damm entgegengefept wer⸗ 
den fann, fo lange es noch Staaten gibt, welche jeder Rlafle von Leuten, 
die dem Arme der Gerechtigkeit entfliehen, wären fie auch notoriiche Vera 
dreier, eine fihernte Freiſtaͤtte, wo nicht gar noch Unterflüfung gewähren, 

Wenn nun aber dem fo ifl, wenn die Gefahren, bie aus einer 
fhranfenlofen , ber gefunden Bernunft Hohn fprechenten Aſhlgewährung 
für die fie zulaffenten Staaten ſelbſt nicht weniger ald für alle andern 
erwachſen, durch die Erfahrung und unumftöhlide Thatſachen erwiefen find; 
wenn dieſe Gefahren augenjheinlich immer bedrohlicher werden, wenn 
man ganz offen fogar bis zur Mealifirung förmlicher Anleiben für die 
Zwecke des allgemeinen Umfturzed fchreiten darf; wenn e& gewiß ift, baf 
diefed ruhige Gemwährenlaffen für die Betreffenten Staaten felbft früher 
oder Später feine verderblichen Früchte bringen wird; wenn tarauß ere 
heilt, daß alle Staaten und ihre Hegierungen bad gleiche Intereffe baben, 
dem Uebel noch entgegenzutreten. ehe es zu fpät ift: fo muß es in ber 
That Wunder nehmen, daß man fi noch nicht von allen Seiten bie 
Hinde geboten bat zu gemeinfchaftligen Schritten und Mafregeln für 
Wahrung ber gemeinfamen Intereffen, 

„ Was zuerft zu thun wäre, das wäre bie auf tem Wege von Ver— 
trägen zu erreihente Feſiſtellung gemeinfamer, algemein gültiger Normen 
über Urt und Begrenzung des Afylrecht#, um vor Mißbrauch beffelben 
zu fihern, über gegenfeitige Nuslieferung beflinmter Rlaffen von Ber 
brechern, und beziehungsweiſe über firenge Ueberwachung ber Klüchtlinge. 
Diefe Ueberwachung müßte ſich aber nicht blos auf ihre Perfonen bes 
fhränfen, fondern aud auf teren etwaiges Wirken auf dem Wege ber 
Breffe, damit es nicht mehr möglich werte, daß man, wie es biöher ge- 
ſchehen ift, von einem Lande aus Krandflifterifche und den Hufe 
rubr prebigente Schriften in bad Nachbarland ſchleudere, und fo auf in« 
direktem Wege erreiche, was man auf dem bireften nicht mehr erreichen kann. 

Solche Verträge würden nicht minder gut wirfen, als es die Militär- 

fartelle zum Behufe der gegenjeitigen Muslieferung der Deierteure gethan, 
turch welche bekanntlich dem früher jo häufigen Defertiren ber Eolbaten 
mit Erfolg vorgebeugt wurde. 
.  BDafi durch ſolche Verträge, welche aber unter bem Zuſammenwirken 
aller Staaten|gefchloffen werten, bei allen zu Gültigfeit unb getreuem 
Vollzug fommen müßten, nod nicht Alles getban märe, ift nicht zu bes 
zweifeln: fiber aber ift, daß dadurch den Umtrieben der Umfturzpartei ein 
bedeutender Hemmſchuh in den Weg gelegt jein würde. 





Erinnerungen aud dem Feldzuge in Ungarn. 
Bon einem k. k. Offizier. 
(Rad) der Revue des deux mondes.) 
(Bortiegung.) 
II. 


Das Treffen bei Moor hatte glänzende Hoffnungen rege gemacht; 
man glaubte, daß «6 ber Ausgangspunft einer Reihe Friegerifcher Opera- 
tionen fein würde, in Folge deren bad Land bald unterworfen fein müßte, 
Unfere Hoffnungen jollten jedoch nicht in Erfüllung gehen; der ungarifche 
Krieg mar in eine neue Phaje getreten, beren Dauer fich weit über jede 
Berehnung hinaus erfiredte. 

Um Tage nach der Schlacht bei Moor (31. Dezember) wollte ber 
Banus gegen Lovad Bereny ziehen, um Percgel den Weg auf ber Dfener- 
ſtraße abzufchneiten. Leider machte das langſame Borrüden bes zweiten 
Armeckorps. das große Schwierigkeiten auf feinem Wege zu beflegen 
hatte, bie Ausführung biefes Planes unmöglich. Erſt mit dem Nenjahrd« 
tage fonnte ber Banus Moor auf der Dfenerfirafe verlaffen. 

Am 3. erreichte er Teteny, auf beffen Höhen fih die Reſte des 
Peregel’ihen Korps in äuferft vortheilfafter Stelung aufgeſtellt Hatten. 


Obwohl nun Görgey nur drei Stunden weit von und entfernt war unb 
wir fo leicht zmwijchen zwei Feuer fommen Fonnten, fo beihloß ber Ras 
nus nichtö beito weniger feinem Glücke und dem Muthe feiner Truppen 
zu vertrauen und den Feind anzugreifen. Nach einer lebhaften Kanonabe 
räumte bieier dad Feld; ber’ Banus zog flegreih an der Epige feiner 
Truppen in Tetenh ein. 2 

Die erlittenen Niederlagen - hatten dem Wiberfacher feine Schwäche 
tennen gelehrt; fie hatten ihm überzeugt, dab er vor Allem Zeit gewin« 
nen müffe. Demgemäf wurde in einem am 1. Januar von den Bührern 
der Infurreftion abgebaltenen Kriegerarhe beſchloſſen: Ofen und Weſth 
zu räumen, dad Banat und bie Bacska bis zur Maros und Bis nad 
Therefiopel aufzugeben, alle Kräfte an der Theif zu fonzentrirem, biele 
Linie aber um jeden Preis zu vertheidigen. Goͤrgeh follte ferner mit 


Zweifel viele, ja die Mehrzahl von ihnen fib hüten, fo Ieichtfertig im 
tollfühne Unternehmungen, die im der Megel zum allgemeinen Schaden 
mie zum Iammer ihrer eigenen Familien audichlagen, fich einzulaffen. 
Und was England noch insbeſondere anbelangt, fo begegnem wir 
bei ihm noch einem grellen jchreienden Widerfpruch in feinem Verfahren. 
68 jegt feinen Ruhm imb Stolz darein, nidt bloß bem Hochverräther 
an einem andern befreundeten Etaate, ſondern auch ten Meuchelmörter, 
den gemeinen Dieb, Fälfcher und Betrüger gaſtlich bei fi) aufzunehmen, 
und ihn fo dem Mächerarm ber firafenden Gerechtigkeit zu entziehen: auf 
ter andern Seite aber verfolgt es it unvergleichlichem Nachdruck feine 
eigenen Banfnotenfülfcer auch im Auslande, reflamirt und erhält deren 
Auslieferung. Man kennt ben Ernſt engliſcher Retlamationen, ohne Un⸗ 





terichieb ob fie für eine gerechte oder ungerechte Sache erhoben werden, 
und ganz @uropa meif, daß England in allen ſolchen Fällen nie gerußt, 
bis fein Ziel umb Zweck erreicht war, Griechenland und Neapel können 


18,000 Dann nad) Oberungarn gehen, um und irre zu führen amd une 
fere Aufmertjamfeit von ber Theiß abzulenfen. 
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Koffurh war mittlerweile liftig gemug geweſen, bie Zirkulation - öfter» - 


reichiſcher Banfnoten zu unterfagen und ihren Austauſch an den Kaffen 
der revolutionären Megierung gegen feine Moten anzubefehlen. Dit den 
Öfterreichifiben, bei allen europäifchen Banfierd Kurs babenden Moten 
konnte er Waffen kaufen, Emiſſäre bezahlen, die Mevolution in Italien 
unterftügen, Spione und Verräther aller Art bejolden, und enblid dafür 
forgen, dafi ed im Falle eines ſchlimmen Ausgangs den Führern der Em« 
pörung im Auslande nicht an Hilfequellen fehle. 

Börgep war ed gelungen, die Möglichkeit einer Verbindung mit der 
Theißarmee berzufleßen ; ber Oberbefehl derſelben war dem Polen Dems 
Binsti übertragen worden. Die ganze ungarifche Armee war in fieben 
Korps eingetheilt, von denen vier umter Klapfa, Repaſſh, Damjanid und 
Görgey einander nahe flanten; die andern fochten im Süden und Often 
gegen die Serben und den General Buchner in Siebenbürgen. 

Mit danfbaren Gefühlen verlieh id, von meinen Wunten geheilt, 
am 12. Februar das gaflfreumzliche Haus bes Grafen Schönborn, bem 
ed feine rebefliihen Untertbanen jpäterhin zum Verbrechen machten und 
ſchwer entgelten liefen, einem Faiferlichen Offizier beigeftanden zu haben. 

Die Ruhe und Behaglichkeit, in ter ſich unfere Armee in Peftb von 
den überflandenen Gefahren und Mübefeligfeiten erbolte, ſollte ein baldi— 
ges Ende nehmen. Dembindft hatte ſich zur Offenfive entichloffen und 
folgenten Plan entworfen: Goͤrgeh und Rlapfa jollten mit ihren Korps, 
deren rechter Flügel fih an Kafchau, ter linfe am Mifolez Ichnte, auf 
der Strafe von Mezd-Küvesd gegen Peſth rüden, und fi bei Porosld 
mit dem bei Tiffa-Füred fonzentrirten Korps Repaſſh's vereinigen, So— 
Bald diefe Truppen bei Gyöngyös angefommen fein würden follten bie 
bei Gzybafhaza unter Damjanich fonzentrirten Truppen cbenfalld über die 
Theiß geben, Szolnok nehmen und ſich mit ben andern vereinigen. 

Graf Schlid batte glänzend gegen Perczel, Klapfa unb Görgey ge— 
fochten, und war bierauf, der Uebermacht Tangiam weichend, zur Armee 
des Feldmarſchalls Windifchgräp bei Kapolna geftofen. 

Fort enibrannte amı 26. Februar Nachmittags ein heißer Kampf, 
der unter fortwährenter Ranonate ohne anideinente Enticheitung bie 
zum Abente fortgefegt murte; am folgenden Morgen aber erftürmte Graf 
Schlid nach wũthendem Gefechte dad Dorf Verpeletb, an welches fi ber 
rechte Flügel ter ungariſchen Armee lehnte, den er auf das Eentrum der» 
felden zurüdträngte. Fürft Windifchgräg griff hierauf die feindliche Armee 
in ber Fronte an, Schlick drängte von ter Seite Ger, und bald mußte 
fih Dembinsfi drei Meilen Hinter Rapolna nach Kereciend zurüczieben. 
Um 4 hr Nachmittag batte das Feuer ein Ende. Im der Nacht ging 
Dembinstt noch bis Mezö-Kövesd zurüd, wo er am 28. eine jehr feſte 
Stellung einnahm. . . = 

Die Schlaht Hei Kapolna hatte den Feind beflimmt, wieder über 
bie Theiñ zurüdzugeben. Unfere Operationen (biß zum 7. April) batten 
fortan nur Einen Zweck: ihm ten Weg nad) Peftb zu fperren, mobin er 
über Hatvan oder Gzegleb ziehen fonnte. Dem vom Banus befehligten 
Korps wurde der Muftrag, die Poſition bei Czegled zu bewachen. (Aus 
den Erlebniſſen dieſes Korps während ber kritiſchſten Epoche des Feldzu- 
ges follen nun einige Gpifoden mirgetbeilt werden.) 

15,000 Mann unter General Theodorovich hatten das große Pa 
rallelogramm zwiſchen der Maros, ber Theif, der Donau und Römer- 
ſchanze wieder erobert. Der Banus, wohl erwägend, daß bie an ber Thein 
Tonzentrirten Kräfte der Ungarn uns biefe Eroberung bald wieder ent 
reißen würden, hatte fih am 15. März mit dem General Schlick nadı 
Veſth begeben und im Kriegeratbe vworgefchlagen, mit einem Teil der 
Armee im Süden Ungarns nach einem neuen Operationsplane zu agiren. 
In diefem Sinne bot er ſich an, mit feinem und dem Korps des Gene 
rale Schlick nah dem nur vier Tagedmärfche entfernten Szegebim zu 
geben, um tort über bie Theiß zu jegen und fih mit Theodorovich zu 
vereinigen; spätere Greigniffe haben die Nichtigfeit dieſes leider nicht in 
Ausführung gebrachten Planes nur zu ſehr bewieſen. 

Noch waren wir in Szegled, ald Görgey an der Epige einer mäch- 
tigen Armee fiber Halvan gegen Peftb vorrüdte, durch welche Bemegung 
fih Fürft Windiſchgrätz veranlaft fab, feine Streitkräfte in Gödölld zu 
fammeln Wir verließen Czegled und batten Alberti Faum erreicht, ala 
am 8. April ein Kurier des Fürften und die Orbre brachte, in nördlicher 
Richtung und mit dem Korps bed gegen Hatvan vorrüdenten Grafen 
Schlid zu vereinigen. Nach kurzer Maft wurde mit Einbruch der Nacht 
aufgebrochen; zur Mechten Teuchteten am ferneren Horizont, in der Micht- 
ung von Iabı-Pereny bie Wachfeuer der feindlichen Worpoften; tie 
Strafe war faft gruntloß, fo daß unfere Vorhut erſt um 2 Uhr Nachts 
Tapio-Pisfe erreichte, (Kortfepung folgt.) 








Deutfchland. 


Bayern. — München, 7. Febr. König Marimilian bat das 
Proteftorat des neugegründeten „Vereins zur Ausbildung der Gewerke“ 
übernommen; bie fönigl. Staatöregierung bat demfelben eine Unterflüg- 
ung von 3,000 fl. zunerbeilt — zmet Tbatfachen, die für ſich ſelber und 
für bie Bedeutung Sprechen, welche dem Verein für die allgemeine Wohl« 
fahrt an den entſcheidenden Stellen gegeben wird. In ber allgemeinen 
Mitgliederverfammlung vom 31. Ian, wurden aufferdem die getroffenen 
Ginleitungen für bie Ginrichtung der Ausftellungen (die mit dem Mai 
beginnen werben) und für tie Anmelbungen dazu befannt gegeben, und 
von einem Mitgliebe, Hrn. Aufleger, das Anerbieten gemacht, ein Stüd 


Mojaitiupboden aus gefärbten Steinen im ebäube ument- 
geltlich anzufertigen. Daß freie Vorträge über Segenflände der Kunit« 
und Gewerbthätigfeit von allgemeinem Intereffe ind Bereih ber monat« 
lihen Beriammlungen gezogen werben, wozu bereitd durch Hrn. Auf 
leger ber Anfang gemacht wurde, muf tie Beftrebungen bed Vereins we⸗ 
fentlih förtern 

Bamberg, 9. Febr. Hr. KHofrath Dr, Schilling, meldyer am 2. b. 
Mid. feinen FU. Beburtötag feierte, hat das Ritterkreuz ded Ordens vom 
heil. Michael erhalten. (Bamb. 3) 

Frankenthal, 3. Febr. Innerhalb unferer Mauern ift große Auf 
regung der Gemüther! Die neueſte europäiiche Großmadır von bier ift 
unverhofft in Ruͤhrigkeit verfegt worben. Es mar wieder einmal Gelegen ⸗ 
beit, die Hänte aus dem Schooße zu nehmen und zu handeln. Lepten 
Sonntag nämlich wurde auf eine böchſt reaftionäre Weiſe eine Ordonnan; 
des Affifenpräfidenten verfündet, wonach biefigen Bürgern zugemuthet wirb, 
fi über ihre Politif vom Mai und Juni 1849 zu verantworten. Da 
galt ed, dem Vollsbewußtſein Ausdruck zu geben, die Ordonnanz wurde 
von ben Häuſern, an bie fie obne Vorwiſſen einer Anflage-Jurg ange 
heftet worden war, abgeriffen und gräßlic; verftümmelt. Aber die meuefte 
europälfche Großmacht verftebt nicht allein, zu zerftören; fie bat aud, 
Nachts namentlich, fhöpferiiches Talent. Immortellen-Kränzge mit rotb» 
feidenen Bändern fhmüdten am Montag Morgen bie Tbore und Wänte 
aller Häuier, mo ber Gerichtsbote Tags vorher bei ariftofratiichem Trom ⸗ 
petenſchall feine höchit profaifche Kommiſſion vollbracht hatte. — Es gibt 
Leute hier, melde barob die Naſe rümpfen, welche nämlich meinen, je 
denfalld, d. h. aud wenn die Demonftration im Allgemeinen ganz finnig 
war, bätte man mit. der Immortellen“Rrängen doch micht jeme Käufer 
ſchmücken follen, wo Leute wohnten, die im Fritifchen Wonne» und Brad» 
Monat es nicht auf den Woblitand für Ale, jondern mehr auf bad Wohl« 
leben für fi abgeiehen haben. — Die rührt daber — bad Naier 
rümpfen @inzelner — daß unter ben Bekränzten jich einzelne Bürger be: 
finden, denen nicht allein der befannte Anflage-Aft, fondern auch bie ari« 
ftofratifche wie bie demokratiſche Hama mit allem Recht nadhredet, ſie bät- 
ten die Ausbeute ihre breimöchentlichen Givilfommijfariats, ald da find 
Kaſſenſturz · Smangsanlebend- und Holzhof · Gelder taufendweife und zwar 
ohne bejontere Scrupel über das ſpätere Volkaurtheil zu Zwecken ver 
mwenbet, womit der Großmacht, ber fle angehören, nicht gedient gemeien 
fein bürfte. — Man mag zu den Tadlern der vorgeftrigen Demonftration 
gebören oder nicht, das darf man jeht zu behaupten fich unterfangen, 
daß bier fo ziemlich Alles möglich jei, was anderwärtd als abfolut uns 
gebeuerlich verjchrieen würde. Die Polizei mufte ben Häufer-Schnud faſt 
überall befeitigen; anderswo hätte fie ſchwerlich einzufchreiten nöthig ge 
habt; überall fonft wäre eine Demonjtration zu Ehren jener uneigen« 
nügigen Biedermänner durch Volföfäufte gebührend gewürdigt worden. Wer 
tie Kränze gemunten, iſt noch nicht befannt. Go viel fol man ihrer 
nicht woblfeilen Verzierung anſehen, daß ſie aus armer Hütte nicht 
ffammen; fie ſcheinen alſo ihr Dafein ber Sorgfalt von Händen aus 
Häufern zu verbanten, welche, wenn auch nicht gerabe reich, doch „bedeu- 
tend mohlhabend“ find. (Pr. 3) 

Württemberg. -— Kottiueil, 6. Febr. (Dreizehnte Eigung.) 
Auf die Frage bed Herrn Präfidenten, ob die von Mau vor der Front 
der Muäfetiere gegebene Verficherung, daß für Munition geforgt werde 
und geforgt fei, mit biefer Pulverlieferung im Zufammenbange fiche, 
antwortete biejer mit Nein, und wenn er bamald von Munition geipro- 
chen, fo werbe er davon ald von etwas zur Bürgerwehr Gehöriges ger 
fprochen haben. Und über die 15 enter Pulver erzählte er ein Mäbr- 
chen „das faft allen Zubörern ein Lächeln abnötbigte.* Göttle und Ma- 
ger, zwei induſtriöſe Köpfe, haben mit dieſem Pulver in Ganftatt eine 
Epefulation machen wollen. Wenn unter den erwarteten 200,000 Män- 
ner auch nur 50,000 bewaffnete Bürgerwehrmännner erichlenen wären, 
fo hätte von ben 15 Zentnern ben Einzelnen nicht einmal ein Loth ge- 
troffen. Die beiden, Goͤttle und Mager, jeien übrigens auf der Pulver- 
lieferung nicht beftanden, fonft hätten fie ja leicht ‚Gewalt anwenden 
fönnen, ta noch die ganze berittene Bürgerwehr zurüdgeblichen war. 
Darauf erwiederte ber ‚Herr Präfitent, die Reiter feien zwar allerdings 
zurüdgeblieben, aber auch bie Scharfihügen und alle dem Rau ungün. 
fig gefinnten Bürger; die Obrigkeit fei wieder nach Abzug der bewafl- 
neten Banden in ihre ihr zufommende Gewalt eingelegt gemeien, und 
ieh werde wohl der Grund fein, warum Göttle von ber Pulverlieferung 
abgeftanden el. Auch der Umſtand, daß viele Bauern leere Säcke mit 
fi führten, kommt heute noch einmal zur Sprade und der Geſchworene 
Maurer fagt, er habe mehrere derfelben gefragt und bie Antwort erbals 
ten, e8 freue fie recht herzlich, daß ed einmal hinter bie Raufr 


Täden gebe, Ed wird nun auf Entfiehung, Zweck und Grflärung des 
Bülletins übergegangen. Es jei mir geftattet, hierüber etwas wellläu— 
figer zu fein. Rau gibt an: Nachts etwa halb 12 Uhr, feier nad 


Haufe gefommen, ed könne vielleicht eine halbe Stunde oder etwas mehr 
angeftanden haben, bis er zu Bette gegangen. Im brei Uhr sei 
er aber ſchon wieder geweckt worben mit ber Machricht, bdrunten 
fei ein Bote mit Nachrichten aus Daden. Mergerlih und halt 
ſchlaftrunken babe er fih amgefleitet und ſel in dad «Hote 
gegangen. Ob er den Boten auf der Straße oder im Zimmer ae: 
troffen, wiſſe ‚er nicht mehr; der VBote fei ein Maun von mittlerer Gröfe 
bager und ſchwarz gekleidet gemwefen. Dieſer habe ibn dringend gebeter 
etwas zu Gunften Badens zu thun, biefem eigentlich zu Helfen unt 


mwondglich Leute hinüber zu ſchicken. Als Mau darauf erflärt habe, bafi 
die unmöglich fei, babe ibm der Fremde einen Zettel gegeben und ge— 
beten, wenigſtens bie darauf ſtehende Nachricht zu verbreiten. Dieß habe 
Mau zugefagt und zugleich veriprochen, auf der Verfammlung dahin zu 
wirfen, daß fein mürttembergifches Militär nach Baden einrüde, und 
daß dieſes Band gänzlih ſich ſelbſt überlaffen bleibe. — Die von bem 
Boten gebrachten ſchriftlichen Nachrichten feien fofort vorgelejen worben. 
Mehrere der Anmweienden haben nadgeichrieben, jo auch der Angeklagte 
felber, meil bie Nachrichten für febr wichtig gegolten; übrigens habe 
Miemand ter Entſtehung derielben meiter machgeioriht. Sogar ſoweit 
gebt der Angellagte, die Vermuthung zu äußern, als babe libl, Buch-⸗ 
drucker, felber nadhgeichrieben, und dieſes fein Manujkript gedruckt. Man 
fönnte glauben, fährt der Angeklagte fort, unter dem R... in N.. jel 
er felber veritanden; dien fei aber eine blanfe Unmöglichkeit, ba er wie 
Allen bekannt, fich nicht in Norttweil aufzuhalten gedachte, und ibm das 
ber tägliche Nachrichten nur durch Nachſendung vermittelt eined Erpreffen 
bätte zufommen fünnen. Rau fagt ferner, Uhl babe von dieſen badiſchen 
Machrichten wahrſcheinlich blos eine Kopie erhalten ; deun er erinnere ſich 
gut, daf im Driginal der Name ganz andgefchrieben geweſen jei, ja er 
Fünnte jogar noch den Mamen angeben, aber er wolle auch in Baben 
Miemand fompromitiren. 8 fei ein Dann aus Donaueſchingen oder 
Villingen oder irgend einer andern badifchen Grenzſtadt geweſen. — Der 
Angabe, ald ob der Name ausgeſchrieben geweſen wäre, widerſpricht aber 
die protofollarifche Angabe des Buchdruckers Uhl und des Geperd Gin- 
ner gänzlid; denn biefe harten doch gewiß keine Beranlaflung, feinen 
zureihenten Grund und fein Interefje flatt ded ganzen Namens blos bie 
Anfangebuchftaben zu jegen. Uhl, ber wegen Kranfheit heute nicht er» 
fcheinen konnte, hat aber wahrſcheinlich dad Original erhalten: es heißt 
in feinem Protofole: „Mau reichte mir einen ſchlechten Bertel bin, er 
war von einer bed Schreibens ungewohnten Hand geſchrieben und voller 
Schreibfehler.“ Unter den damals im Hotel Anmejenden war Keiner, 
der eine ſolche Hand gejchrieben hätte. Bulletin erklärt Rau für gleiches 
beutend mit Öffentlicher Nachricht. Dagegen macht der Hr. Präſident bie 
Geihworenen barauf aufmerfiam, daß dem allerdings fo fei, daß man 
aber den Auddrud Bulletin bloh bei Kranfbeiten bedeutender Perfonen, 
bauptiählich aber bei Kriegs- und Armeeberichten anwende. Leber bie 
Perion ded Boten befragt, erzäblt Rau: Der Fremde habe fih für einen 
Badenſer ausgegeben, babe gefragt, ob er bier auch ficher fei, ſei genau⸗ 
eren fragen änaftli autgemichen und fcheine überhaupt die Abflcht ge» 
babt zu haben, die Bewegung nach Daten zu lenfen, ober in eine revo- 
Iutionäre zu verwandeln. — Wahrfceinlich bat aber diejer Bote gar nie 
eriftirt, denn fein Zeuge bat ihn geſehen, noch nebört, obgleich berjelbg 
noch um 7oderBlibr, nach Rau's Angabe in der Stadt geweſen fein foll, 
und um biefe Zeit wenige ober gar feine Fremde mebr in der Stadt 
waren, Rau fann auch nicht angeben, wer ber Bote war, nocd woher 
er fam, noch wohin er ging. Much bat Rau dreierlei Angaben in ber 
Vorunterfuchung gemacht; mach der eriien hat er ten Boten auf ber 
Strafe getroffen, nach der zweiten wäre ber Bote zu ihm gefummen, 
nad ber britten märe er ind Hotel gerufen worden von einem jungen 
Menihen, und heute macht er vollends noch eine vierte Angabe; und 
wagt e8 dennoch, au behaupten: „Ich füge die Wahrheit!” ſucht ſich mit 
Schlaftrunkenheit zu entſchuldigen (bei der Abfaffung der republilaniſchen 
Proflamation mit Beriubung), und ſaat, es können möglicher Weije ja 
auch pwei Perſonen dabei thätig geweien fein. Es if bie Taftit Rau's, 
fih blos auf Möglichkeiten und Wahrfcheinlichkeiten einzulaflen; noch 
gar nichts bat er direft qugeftanden, als fein Verfahren gegen Kaufmann 
Kiröner, und auch dies nur, weil er fich im feinen eigenen Worten fing; 
und ed ift baber auch etwas furchtbar Peinliches, feinen Vertheldigungen 
aufmerffam folgen zu müſſen, weil fie fo gar nichts Poſitives enıhalten. 
— Die Verbreitung dieſes Bulletind bat nad) Mau bloß ben Zweck ges 
habt, dem fremden Badener gefällig zu fein; dazu beftellte er mehrere 
taufend Eremplare, dazu bezahlte er Hofpitaliten aus feiner Taſche, daß 
fie dieſelbe in ber Umgend verbreiteten; dazu theilt er auch jelber diefe 
aus; dazu las er fie allen Schaaren vor, denen er auf dem Wege nad 
Balingen begegnete! „Hätte ich dieſe Machrichten felber fabrizirt,“ jagt 
Nau, „fo hätte ih nur die Abſicht haben fünnen, Mottweil zu allar« 
miren und zu revolutioniren : dies wäre Unfinn und Verrücktheit gere- 
fen, ba bie Machrichten aus dem nahen Baden jeben Augenblid witer- 
legt werben fonnten, und badlinternehmen in Mißfrebit fommen mußte.” 
Und doch unterließ er die Verbreitung derjelben nicht, ald ihn der Stabt- 
rath, Engelwirth Uhl, verficherte, er habe io eben von bireft aus Frei« 
burg angefommenen Meiſenden gebört, daß bafelbit alles gänzlich rubig 
ſei. Den Schluß des Verhöres bildete. die Meile Rau's nach Balingen, 
während welcher er, von Hoffnung auf dad Gelingen jeined Planes er- 
fült, feine republifaniihen und revolutionären Tiraden unummundener 
ald je, ausipradh. (St. 4.) 

Grofb, Selen. — Darmitabt, 7: Febt. Fortſetzung ber 
Debatte über den Antrag von Lehne, im Betreff der Infompetenz ber 
Ständeverfammlung. Das Geianmtminifterium befindet ſich auf der Mies 
nifterbant. Der Referent des Ausſchuſſes, Abo. Klipſtein, Spricht zur Ver» 
theitigung des Nusichußgutachtend der Majorität umd zur Witerlegung 
bed Minderbeitögutachtend. Er fagt:. das Volk will Nube und Ordnung 
und Wieterberbeiführung geordneter Rechtszuſtände. Dazu, daß dieß ge— 
ſchehen fönne, mar das DOftropiren der Wahlverordnung nöthig. bg. 
Meg unterwirft dad feit dem 6. März Gefolgie Miniftertattgftemriner 


firengen Kritif und fommt zu dem Mefultat, ba basielbe unhellvoll für 
bie Freiteit geweſen, baff ein Gtaatsnorhredht nicht eriftire, oder wenn 
es eriftire, fein Grund zis deffen Anwendung vorbanten gemeien jei. Gr 
fordert die Partei Gotha, bie von allen Seiten betrogen und belogen 
worden, auf, mit der Demokratie zu flimmen gegen den gemeinfchaftlicen 
Feind für den Nutrag Lehne, erflärt aber, er hafte ed für das beſte, daß 
bie demofratifche Partei, auch wenn fie in der Minberbeit bleibe, doch 
nicht aus ber Verfammlung audtrete. Nach ihm ſprach Finanzminifterial« 
direftor Freiherr v. Schenk gegen das allgemeine Stimmrecht, weil es 
unmöglich fei, damit zu regieren. bg. v. Grolman fpricht gegen ten 
Lehneſchen Antrag für das Ausſchußgutachten ber Mehrheit. Auguſt Berker 
ift der Anſicht, dab es gefeplich jedem freiftchen müſſe, für die Ginführung 
der Republit zu wirken, beihalb könne daraus, daß man für die fozials 
bemofratifche Republik wirke, niemand ein Vorwurf gemacht werben. Gr 
babe früber (Bott möge ibm die Sünde vergeben) für einen beutichen 
Kaijer gefbmwärmt, davon fei er aber zurüdgefommen. Seht fel er, im 
Folge der Zeitverbältniffe, Anhänger der heiflihen Verfaffung geworben, 
die er durch die Wahlverorbnung für verlegt erachte. Er hält das allge= 
meine Stimmrecht für einen großen Gegen, ſucht bad aus dem Kanton 
Bafeland und den Sandwichinſeln, deren Bevölferung vor 70 Jahren 
noh Menihenfreffer geweien, zu bemeifen, Minifterialdireftor v. Schenk 
erinmert daran, daß in dem großen Math zu Lieftal General Bufer als 
Borfigenter mit dem Stode regiert habe. Berker meint, das fei früher 
geidheben, es nebe aber jegt beffer. Kraft von Gießen ift der Anſicht, 
daü dad alte auf allgemeines Stimmrecht ſich beruhende Wahlgefeh das 
monarchiſche Prinzip im Großhet zogthum in Frage geftellt, hält das Noth⸗ 
recht nach Ausiprühen von Klüber, Schmittbenner sc. in bem vorliegen- 
ben Falle für begründet, weist nach, daß Mitglieder ber Linfen zur Ab⸗ 
fegung des Oroüberzogs Öffentlich aufgefordert haben, und findet die. Hand« 
Iungdwelie bes Minifteriums für gerechtfertigt, Paulſackel fpricht in einem 
febr gereigten Yon über dad Unrecht ber ungleichen VBertbeilung ber irdie 
(hen Glüdägüter, und fordert Gott zur Rechenſchaft barüber auf, warum 
er das zulaffe. Minifterialrath v. Bechtold erläutert, daß die neue Mahl« 
ordnung feine oftroyirte, fondern nur eine proviforifche Abänderung des 
beftebenden Geſehes ſei, und rechtrertigt die erfaffenen Verortnungen über 
Beihränfung tes Vereindrechid, der Prefireibeit x. wegen ber damit ge= 
triebenen Mißbräuche. (Die Eigung wird um 1°, Ubr für eine halbe 
Stunde audgefegt.) Abg. Neffel ipricht ſich für die Giltigkeit der Wahl- 
ordnung aus. bg. Bogen erflärt fih aus den vom Abg. Metz ausge» 
führten Gründen bagegen, Krug bafür, Frank von Mebbigbaufen dagegen, 
Zöpprig hält die Wahlordnung für eine Mevolution von oben, und fügt 
fih ibr. Abg. Reh if der Anficht, daß die Wahlortnung die Verfaſſung 
verlege, bält fie aber dur dad Staatdnothrecht für gerechtfertint, indem 
in Kammern, aus allgemeinem Stimmrecht hervorgegangen, die ſozialen 
Nepublifaner, auf das Proletariat geflügt, in ber Mebrzahl fein würden. 
Die Megierung babe das Wagnif der Oftropirung unteınommen, und 
gewonnen; hoffentlich werde das für das Land gute Folgen haben. Kuhl 
fpricht für den Antrag, Vollhardt ſehr leiſe wahricheinlich dafür, da er 
daflır geflimme hat, proteftirt aber mit verſtärlter Stimne gegen ben 
Nechisbeftand der Beſchlüſſe. Weiter eingejchriebene Mebner Brumbardt, 
Kempf, v. Rabenau verzichten auf das Wort, da es bereits 4°, Uhr ge= 
worden war. Lehne vertbeibigte hierauf jeinen Antrag, beſchuldigte bie 
Regierung des Hochverratha“, ward zur Orbnung gerufen, und nad 
einigen Entgegnungen des Minifterialratbd Maurer, welcher die Linke 
daran erinnert, baf ſie zur Seit ber legten badiſchen Revolution verlangte, 
die heſſiſche Negierung folle fih der badifchen Mevolution zu Gunften ber 
Neichöverfaffung anſchließen und fich gebunden der Revolution übergeben, 
erhielt Pfarrer Matty das Wort für, Georg und Prätorins gegen, Weis 
big und Hillebrand für den Antrag. Müller-Meldiors führt durch Ber« 
theibigung feines Sonderqutachtens und Anſpielung auf Rönigdmorb tus 
muftuarifche Szenen herbei und mird zweimal zur Ordnung gerufen. Um 
7‘, Ubr wird die Erörterung geichloffen. Der Antrag von Lehne wird 
mit 28 Stimmen gegen 18 verworfen umd daburch von ber Berfamm- 
lung die Giltigkeit ber oftrogirten Wahlordnung anerfannt. Sodann gibt 
der Abg. Mobr Namens ber demofratifchen Minderheit die Erflärung ab, 
daß ihre Ueberzeugung durch tie Abſſtimmung feine andere geworben, daß bie 
Partei aber in der Verſammlung bleiben werde, um nach Kräften für das 
Wohl des Landes (!) zu flreiten. Abg. Kraft von Gießen beftreitet ihre 
Berechtigung des Bleibens und wird biefe Frage wahrſcheinlich noch zu 
weiteren Grörterungen führen. Die Sigung wird um 8 Uhr Abends, 
nach 11fündiger Dauer, nefchloffen. (Fr. O-P.-4A»B-) 
Schleswig⸗Holſtein. — Bamburg, 10. Febr. Friedrichdort 
wurde vorgeftern, dad Kronwerk geftern Mittags von ben Dänen mit ei« 
ner ftarfen Kolonne befegt. Ste wurden vom Öfterreichiichen Generalftab 
empfangen. (U. 3.) . 
Defterreih. — Die „Defterr. Korrefpondenz” vom 8. biefeß 
fchreißt: „Die feit einiger Zeit im Umlaufe flebenten Gerüchte über bas 
Nusicheiden tes Herrn Miniterd des’ Kultus und Unterrichtes, Grafen v. 
Thun aus dem Minifterium fönnen wir aud guter Duelle ald ganz aus 
ter Luft gegriffen" bezeichnen." — Ge. Majeftät baben mit allerb. Ent« 
fapliefung vom 4, Dezember 1850 über den auf Grundlage eines Mini« 
ſterratbabeſchluſſes "erfatteten Vortrag des Hm. Handelsminifters eine 
neue Organifirung des öſterreichiſchen Konfulardienftes in Anerifa zu 
genehmigen gerubt, wonach in Mord und Sütamerifa, umter leitenden 
Koniutaten-u-Rew-Work, Nio-Ianeire und Vulparaiſo 50 Kon. 

























































































fulate beſtehen und zum Theile z. B. in Fernambul, Babio x. neu er- 
richtet werben ſollen. — Ge den der Herr Kardinal Für. Erzbi⸗ 
ſchof v. Schwarzenberg. beſuchte den Doftor Smetana vor ſeinem Ver⸗ 
ſcheiden zweimal, und zwar Samſtag ben 25. und Dienſtag ben 28. Jan., 
um ihn zur katholiſchen Kirche zurüchzuführen. Seine Bemühungen hat 
ten leider nicht dem gehofften Erfolg. 


* 

Bern, 4. Keir. Was it die Urſache, daß man anf Seite unierer 
Regierung Mei und Arm, Alt unb Yung, Deutih und Weljch, Stäbter 
und Sandmann vereinigt fleht gegen den Madifalismus, daß ſich jetzt 
Männer auf's Engſte aneinander fehliefen, die im den breißiger Jahren 
und fpäter bie heftigfien politijden Gegner waren? Der Grund bieier 
Gricheinung Tiegt theils in ber Burdt vor ben aufldfenden Tendenzen des 
Natifaliämus, ter die Grundfeſten bes bifherigen ſtaatlichen und geſell⸗ 
ſchaftlichen Organismus bedroht und auf den Krümmern ber jegigen Ord⸗ 
nung ein neues Reich gründen will; theils in dem perfönlichen Haß ge⸗ 
gen bie Hiupter ter radikalen Partei. Um dem Volk zu zeigen, wohin 
der Matikalismus führt, ftellen feine Gegner Lebendbilder auf, die aller» 
dings reichen Stoff zum Nachdenken geben, So ift Gigon, der radikale 
Feftretner bei der Tourtege ſchichte der Teitenfchaftlihe Wertheidiger des 
Dr. Baßwitz im grofen Rath, gegenwärtig landeeflüchtig, um, wie er fagt, 
ben Derfolgungen ber Regierung zu enfgeben, in Wahrheit aber, weil 
27 gerichtliche Betrelbungen gegen ihn erfannt find. Braichet, der ver» 
taute Freund Stockmars, iſt Iandesflüchtig, weil er wegen feiner nach ⸗ 
läſſigen und gewiſſenloſen @eihäftsführung von der Regierung zur Mes 
henichaft gezogen werben ſollte. Der rabifale Vrofeffor Herzog mußte 
von feiner Stelle von ter Hochſchule abbernfen werden, weil er banferott 
war. Leibundgut, ber gemwefene Gerihtöpräfident in Bern, bat fih jelbft 
den Tod gegeben und im den ihm anvertrauen Kaffen ein Defizit von 
10,000 Er. gelajfen. Der gewejene Zuchthaukverwalter Michel, das 
Haupt der radikalen Oberländer, jedt in Interlafen verhafter, iſt finan« 

jell volftändig ruinirt. Er ift deswegen aus feinem Heimatöbrzirk ver⸗ 
—* und benugte die Erlaufniß bed Megierungsftattbalterd Müller, ſich 
brei Tage in Interlafen aufhalten zu dürfen, dazu, daß er eine Haupt» 
role in dem dortigen Nufrubr übernahm. So fünnte man noch viele 
Beifpiele aufzählen, die darthun, daß die Anklagen gegen tie Radikalen 
gegrünbet find. Wenn auch unter der fonfervativen Partei ähnliche Beis 
jpiele gefunden werben, fo ift doch ein aratteriftiiche® Merkmal bed Ra» 
ditaliemus, daß ſebt viele ſeiner Anhänger ein ungebunbenes, gegen bie 
heimiſche Sitte verſtoßendes Lehen führen, im Finanzpunkt +8 ſehr Teicht 
nebmen, und gang beionberd einen antichriftlihen Sinn offenbaren. Der 
Berner aber iſt vor allem ein Ängftlicher Rechner, häft fer am bem heise 
matlichen Gebräuden und hat Achtung vor der Kirde. Darum iſt Ras 
difaliamus der Mehrzahl bes Molke identiih mit dem Streben, das 
Bolfslehen zu entnationalifiren und ihm feinen bänslih frommen Stan 
zu rauben. — Der Megierungdrath bat den Grziehungdbiretor Moſchard 
nach Interlafen geſchickt, mm fidh durch ihn über die dortigen Buftände 
unterrichten zu laſſen. Weil das „Vaterland“ bie Beugniffe über bie Er⸗ 
eigniffe bei dem Ginmarfch ber Truppen in Gt, Amer ald Zeugniſſe von 
Infurgenten und deren Freunde bezeichnet, fo haben bie Unterzeichner 
biefer Zeugniffe einen Preßprozeß angehoben. Der Medalteur ber Ber⸗ 
ner Zeitung” if noch wegen fernerer zwei Artikel, in denen muthwillige 
Provokation zur Auflehnung gegen bie Stantögemalt Ilegen joll, in Uns 
terfuchung gezogen worden. (Br. D.-P.-2.-3.) 


Stalien. 

Der „Rombarde-Veneto* enthält eine Korrefpondenz aus Mom vom 
neueften Datum, worin folgende ſehr bemerfenäwertbe Angaben vorfom« 
men: General Gemeau zeigte in ber legten Zeit ſeht große Grbitterung ; 
denn ein renolntionäred und die Soldaten zum Ungeborjam auffordernbes 
Plafat, welches er bei Gelegenheit ber Straßburger Grpebition des Prüfle 
denten hatte anſchlagen Tafien, marb hier in einer Winfelbuchbruderei 
nachgebrudt umd an bie Mauereden angebeftet. Außerdem find tem 
Franzöflichen Armeepoligeichef Mangin Anzeigen über Romplotte zuge» 
fommen, wonach die Ermordung bed Vapſtes und tes Königs von Neapel 
beſchloſſen werben fein fol. Den Brenmpunft biejer Anfchläge bildet 
wieber bie Schmelz. Diefe Mittbeilungen follen tem General vom Pari« 
fer Poligeipräfeften Garlier zugefommen fein. In Folge davon find im 
Ießter Zeit in Neapel 500 bid 600 BVerbaftungen vorgenommen worben 
und der General Bemeau bielt es ſelbſt nicht unter jeiner Würde, ſich in 
eine Schenfe zu Traftevere zum „Balfen“ genannt, perfönlich zu begeben, 

um bie Berſchwornen damit bei ihrem naͤchtlichen Treiben zu uͤberraſchen. 
Die Korreſpondenz fügt hinzu, das Mefultat von allem Dem ſei: Die 
Zurüdnabme der fünf bereits vom Papſte genehmigten organiſchen Geſe hze 
und fein Entſchluß, der Tiara zu entſagen und fi in ein Klofter zurüd 


zu ziehen. 
Frankreich. 

** Parig, 7. Ian. Heute ging das Gerücht, das tranfiteriide 
Minifterium werde abtreten und an feine Stelle das folgende Diinifterium 
treten: Innere® Hr. v. Pamartine; Ausmärtiges Hr. Billault; Yuftig 
Hr, Bethmont; Öffentliche Arbeiten Hr. Magner Handel und Aderbau 
Sr. Maiffe; Öffentlicher Unterriät Hr. Dumas; Krieg Hr. Schramm; 
Me IE a Be Be Re: ee — Armiral Vaillant, Finanzen Hr. A. Fould. — Der geftern Abend 


im Elhſee ftattgebakte Fall mar äußerft glänzend, Mehr ale 3000 Per« 
fonen waren zugegen. Der Präſident tanzte bis 1 Uhr Morgens und 
allenthalten herrſchte die größte Heiterkeit 


Grofibritannien. 

“* Tonbon, 16. Febr. In der 'gefirigen Sigung bed Unterbaufes 
wurbe die abermalige Motion bes Hin. Broiberton, baß feine Sitzung 
über Mitternacht hinaus bauern jolle, mir 103 gegen 32 Stimmen vers 
worfen. Lord 9. Muffel fünter auf eine Frage ded Hrn. Mepnolss 
Mirgliebs für Dublin de Vorlegung einer Bill für Abicyaffung des 
Vicekönigthums in Irland an. Eine Motion bed Hrn. Hume, monah 
fein Geldantrag nah Mitternadht mehr follte eingebradt werben dürfen, 
mwurbe mir 116 gegen 47 Etimmen verworfen. Lord Dubley Etuart, ber 
befannte Polen⸗ Enthuſtaſt, bätte gerwünfcht, Lord 3. Nuffel hätte die Frei» 
laffung Kofjutbd und ber übrigen ungarischen Blüchtlinge in ber Türkei 
anlüntigen fünnen. Auch die Unterftügung der eugliſchen Negierung für 
die Gabe bed Hrn. Baprbofier und Gonj. in Kurbefjen bätte er ge 
wünſcht. Tagegen proteflirte er gegen jeden Verfuch zur Schmälerung 
ter Meligionsfreibeit ver Katbolifen. Im Betreff der ungarijchen Flücht⸗ 
linge in ber Zürfei verſicherte Lord Palmerſtön, die Megierung babe ſich 
für deren Freilaſſung verwender, aber ohne Erfolg. Ihre Zahl ſei indeß 


nicht beträchtlich. 
Portugal. 

Liffabon, 22. Ian. Der Geldtrifie, welche bier im ben letzten 
drei Tagen geberricht bat, iſt durch einen Geſetzentwurf ein Ende gemacht, 
welden dad Minifterium ten Gortes unterbreitet bat und der dahin gebt, 
den Ausfuhrzol auf Silber, ob in robem Zuſtand, im Barren ober in 
geprägten Münzen, von 100 auf 1000 Reis per Mark zu erhöhen, Die 
engliihen Eovereignd follen zu 4500 Reis im Umlauf bleiben, während 
alle übrigen fremten Goldmünzen aufer Girfulation gelegt und vom 
Staat gegen engliihe Sorereigus oder portugiefiiche Geldmünzen ein« 
gewechſelt werden follen, und zwar im Liffabon innerhalb acht und in ben 
Provinzen innerhalb vierzehn Tagen nad MWerdffentlichung bes betreffen. 
den Geſetzes. Durch dieſes Proieft bat dad Diinifterium bie allgemeine 
Aufregung beſchwichtigt und ſich ſelbſt aus einer mihlichen Lage befreit, 
in welche. es ber Deputirtenfammer gegenüber gerachen war, we durch 
faſt einſtimmigen Veſchluß ein Antrag des Deputirten Carlos Benio auf 
motivirte Tagedorbnung zur Diskuſſton zugelafien war, ein Antrag, ber 
die Urt und Weile, mie ter Rinaugminifter Avila eine Kommiſſion zur 
Prüfung und Ausgleihung des relativen Werthes ber furfirenden Gold» 
und Silberſorten ernannt batte, als eine Üübereilte und zwediofe tabelte. 
Man ſcheint in den unterften Klaffen in ben füngflen Tagen eine voll⸗ 
fländige Ueberſchwemmung Bortugals mit falifornifkem Gold befürchtet 
und demzufolge fogar Kupfer für das wertbvollere der beiden Dietalle ges 
halten zu haben. Eogar Sovereignd wurden mit einem Didconte von 
5 Pro. verfauft umb bie meue portugieflicbe Bank notirte benielben Preis, 
indem file Eovereignd nur gegen anderes Gold eintauſchte; heute aber 
find glücklicherweiſe die Beamten ter engliihen Gejandticaft und bie 
Leute der engliihen Marine nicht mehr ter Gefabr ausgelegt, Hungers 
erben zu müſſen, weil die Fiſchhaͤndler und Fleiſchtr zu dem Glauben 
an ten Werth bes engliichen Goldes zurüdigefebre find. Die Streitigfeit 
der Bank mit der Megierung ift von ben Cortes nicht mweiter berührt 
worden und ber Graf von Thomar if in der Angelegenheit von Alfeite 
mit dem Staate micht umeind geworben, weil die Königin feine Ent 
fagung auf Das Beſitzthum, Die er im Augenblick, als über des Grafen 
von Parradio Antrag über dieſen Gegenſtand abgeflimmt werben follte, 
anf den Tiſch bes Haufes miederlegte, nicht angenommen bat, Wührend 
ber Debatte über dieſen Gegenſtand fpielte Dicomte Fonte Arcaba auf bie 
Armurb‘ des Grafen von Tbomar im Jabr 1840 an, melde auffallend 
fontraflire mit jeinen Paläſten, Sanbhänfern und feiner Lebeneweiſe, feit 
er Minifter geworden, Als dieß ten Grafen zu ber Mufforberung veran- 
Tafte, der Mebner jolle feinen Infinuartonen die Form einer beflimmten 
Anklage auf irgend welche unrechtmäßige Grwerbung geben, ermieberte 
der Vicomte Fonte Arcado, als Privatmann fei er bereit, dem Grafen 
jede perſönliche Genugthuung zu geben, bie er verlange, als Mitglied 
ber Pairslammer aber babe er das Mecht. ebenio auf bie Beſizungen des 
Grafen Bezug zu nehmen, wie es Mitglieter bes engliſchen Parlaments 
getban hätten, wm fo mehr, ba die Sonne auf diefelben jcheine und fle 
war in Portugal, aber nicht in London geſehen werben fönnten, Der 
Sraf von Thomar enthielt ih meidlih, von dem Vicomte periönliche 
Genugthuung zu verlangen, denn, wollte er einmal Page Weg verfolgen, 
fo müßte er ſich mit halb Bortugal ſchlagen. (fr. O.⸗P.A.⸗3.) 


Börfen: und Handels⸗ Nachrichten. 
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423714. Wecfellure: Augsburg uso 130 B.; Lenden 12.35. Golblurs: 
f. f. Mänzbulaten — Proz. Agio. 
BPerantwortliche Mebaktion: Dr. 4. Baller. 3. ©. Vogl. 


Drud ver Dr. 6, Wolf'ſchen ee 


Nr. 36. 


Henne 


‘ en .. wiersellährig 
b t er England, par 
überfr [>] wm. abon ⸗ 

wirt man dei 6. A. ALRXXAXNDARK, Brand 

Mr. 28 IH Gırafburg, 
Dame de Nazareth Urn. 23 In Baris, 
weldder auch Ynferate und Amzelaen jeder Art 


ET —— 


Münchener 


Mittwoch den 12. Februar 1851. 


: Beitung. 


Beforat; für Omaland and Bei deſſer Ger 
thäfisireund W, Thomas, 19 et 21 Catharina 
Streod, Strand in London. — Frpebirien dar 
Bier in Diündeen = Dramemadepia; Wro, 14, 
— die gefwaltene Berlizeile 
aber ‘deren um # fe. Weiche umb Gelber 
werden portofrei erbeten. 


Gang der Temperatur und ded Luftdrucdes in München. Fepruar 1851. 




















Temperatur Auf den Fispunft rebujirier Date Danfdrud in Bas Windrigtung. [Temverwäs] Himmels Shan und Bemerkungen 
in Resunur'fhen Graben. meterftand im Barlfer Pinien rifer Enten tend d Radır urn. 
fw ei» d = k r Is 
6 Ude |002 Uhr] 6 Mr | 6 Mr | 12 Uhr | 6 Uhr Sel#2132]3:|33 Moraene, | Diittone. | "Mbende 
Mergend:| Wittans | Abends, | Morgens | Mittane | Abenpe, -Bl-äle £ BE ! Sr j \ 
tt. — — 3a 3207,93 | 320,73 1320” ,24 Eur Eu S kn Yen, Heer. 
Drittel aus fed tiere Temperatur, Mittlerer Barometertand ı*,211",611",5] 0. | oO Ino.]|S | 4 | 
320,69 a l l 


| Beobadtungen 4 














Minchen. 11. Februar 

Belanntmachung, die IV, und begiebumgämeife II. Berlooiung 

ber 3’, progentigen Staatdobligationen au porteur und auf Namen mit 
Coupons beireffend., Im Bemäbelt der Betauntmachung vom 28. v. M. 
(Regierungsblatt pag. 97—100) hat heute die vierte Werloofung der zu 
3'4, Prozent verginslichen Staatdobligationen auf den Inhaber (au por- 
teur) und die zweite Verloojung der zu 34 Prozent verzinslihen Staats - 
Dbligationen der Privaten, auf Namen Tautend, zum Zwecke der baaren 
Rüdzablung ſtattgefunden, wobei nachſtehende Zablen gezogen worden 
find, und zwar bei der IV. Verlooſung ber auf den Inbaber (au rigen 
Tautenden 3",;prozentigen Gtaatsobligationen mit Coupons 45. 90. und 
bei ber I. Verloofung der auf Namen ausgeftellten 3 prozentigen Sraatds 
Obligationen mit Coupons 48, 93. Nach den Beflimmungen des Vers 
loofungsplanes demnach find alle Obligationen ber bezeichneten Schuld⸗ 
gattungen mit Ginichlug der hiezu gebörigen von 3'/, auf 4 Prozent 
arrofirren Schuldurfunden zur Heimzablung geeignet, deren Komniffionds 
Katafternummer (rotb geſchrieben) mit einer ber gezogenen Bablen enden, 
4. B. bie Obligationen auf den Jubaber (au porleur) Nxo. 45, 14%, 
245, 345, 445, 545, 645 u. f. w. Niro. 90, 190, 290, 390, 490, 590, 
690 u. i.w., bie Obligationen auf Namen Nr. 48, 149, 248, 348, 445, 
548, 648 u. ſ. w., Nro. 93, 193, 293, 393, 493, x93, 693 u. f. w. 
Mit der Rüdzablung der verloosten Obligationen wird fogleid begons 
nen, und ed werben hiebel die Zinien in vollen Monattraten, nemlich ftetd 
bis zum Schluſſe deiienigen Monats, in welchem die Zahlung geſchiebt, 
jedoch in feinem Falle über ben lehten April 2.98. hinaus, vergütet, ins 
dem nad der eingangserwähnten Bekanntmachung vom 1. Mat 1851 an 
die Verzinſung ber gezogenen Schuldurfunden aufböre. Ginſichtlich des 
Voliſuges der Heimjablung der verloosten Kapitalien nebſt ginstaten wird 
übrigens Nachſte he ndes bemerkt: I. Die Obligationen auf ven Anhaber 

. (aa porteur) betreffend: a) Bei ber Fönigl. Staatsſchuldentilgungshaupt⸗ 
kaffe in Münden faun. auf Wunic der Betheiligten die Zahlung aller 
Dbligationen der fünigl. Spezialkaffen Augsburg, Nürnberg, en 
und Würzburg erfolgen, b) die fönigl. Spezialfaffe Münden bezihlt mu 
diejenigen Obligationen, melde ‚von diejer Kaffe ſelbſt ausgeitellt worden 
find; ©) die oben sub liL a genannten lönigl. Spezialfaffen zahlen für 
einander. gegenieitig und auch ‚für die Fönigl. Spezialkaſſe Münden die 
au porteur-Obligationen, ictomh, in jo ferne ed fih um größere Beträge 
folder Obligationen handelt, melde u, + —* —5 jeton 
audgeftellt find, nu bier Tage vorher, gemadte Annieldung. IT. 
Ps ——  ehekken Sligationen findet die alu 
der, Regel; nur ‚bei —— Staatöichuldentitgungs- Spesiaftäffen 

„. Rattz welche olche ausgeſſellt haben.,, Ausnahmeweife kann aber auf # 


Wunidn der Berbeiligten, die ‚Un a der Zahlung aut bei einer an 

deren —— s£affe, geſchehen 

Jur Sichethelt der Gläubiger, wie der, Eönigl. Seaptafgulzcuriigungs.nd 
alt umerhäglich, daß die herteffenben, Nominalobligationen vorher (ofn 
Abquittirung des Kapitals und ber Binfen,, dagegen. belegt mir dem allend 
faus. erforderlichen, Kegitimationsnadmelfe) den fönigl, Speziaffafjen, wel⸗ 
be ſolche ausgeftellt haben, vorgelegt. werben, wojelbit alddınn, wenn 
fein Unftand obmwaltet, bie. Zablungsanmweifung auf die von ben Gläubis 
gern bezeichnete Kaffe (ſowohl für das Kapital ald bie Zinsen Kid zum 
Lehten des jebedinal laufenden Monat, jedoch nicht über den 30. Aprif 
hinaus) beigefügt und die Nüdgabe vollzogen wird. Swließlich wird noch 
bemerft, dag bie Bezahlung der einer Dispofltionsbeihränfung unterlle⸗ 
genden Schuldbriefe ext nach ———— und legaler Beſeitigung jene 
Bincultrungen dur die betheiligten Gläubiger erfolgen koͤnne, mobi es 
fie übrigens von felbit verſteht, daf bie etwa Hichurdh herbeigeführten 
Verzögerungen im ber Baarzablung der verlooßten Oblig tionen die Zin⸗ 
fenfiftirung vom 1. Mai 1851 an nicht zu hindern vermögen München, 
den 8. Februar 1351. » Königl- bayerijche Siaatsſchuldentilgungs « Rome 
miffton. v. Sutner, Brennemann, Sefretär. 


ed ift jedoch in diefem Wall 


Se. Ma. der Rönig haben Sich allergnädigſt bewogen gefunden, un« 
term 31. Januar I. 36. den bei Allerböchſtihrer Perſon angeftellten Bis 
bliothekat, Hofratb Dr. Wilhelm Dönniges, auf die durch den Mube- 
fand des Legationsſekretärs bei der falı Geſandſchaft in Franffurt a/M., 
Marimilian Frörn. v. Günderode, erledigte Stelle, und zwar mit bem 
Titel und Mange eines fünigl. Legationtratbes, zu erkennen. ’ 

Se. Maj. der Rönig haben allergnärigit gerubt, unterm 4. Novem 
ber v. 38. dem F. f öfterreichifchen Artillerie» Oberftien Smwiedinef in 
bultvolfter Anerfennung ſeines verdienſtlichen Wirfend bei der Artillerle- 
Ausrüftungsdireftion der Bundesfeſtung Ulm das Mitterkreuf bes fönigl. 
Derdienftordbend der bayerijchen Krone; unterin 22. Januar T. Is. dem 
Oberſten Wolfgang v. Ott im 8. Infanterie» Megiment Sedendorff in 
Mückſicht anf feine unter Ginrechnung von 7-Felbzugsjahren durch fünfzig 
Jahre ebrenvoll geleiftete Dienfle das Ehrenfreuz. des Fönigl. baheriſchen 
—— zu verleihen. 

e. Maj. der König baben unterm’ 29. Januar J. Jo. allergnädigſt 
zu geſtatten gerubt, daft der fönigl. Mevierförfter Siwon Schmidfchnei- 
ber zu Nupperiöweiler, Borkamtsbezirfs Pirmafend , das ihm von’ Er. 
Maj. dem Könige von Griechenland. verliebene filberne Ritterkreuz des 
Grlöfer» Ordens, dann daß der fünigt. Landrichter Hermann Bonm zu 
Sofbeim das dbemfelben von Er. Hob. dem Herzoge Ernft von Sachſen⸗ 
Coburg· Gotha verliebene, dem herzoglich Sachſen · Erneſtiniſchen Hausorben 
affillirte Verdienſtkreuz annehmen und tragen dürfe. 





Deutſchland. 
— * München, 11. Februar. Das geſtrige große 
Balffeſt, welches ber Kerr Staatäminifter. bes Aeußern Dr von ber 
Pfordten und feine Gemahlin im Hotel ded Mimifteriums des Fönigl. 
Hauſes und des Aeußern veranftultet hatten, war eines der glänzendſten, 


"ie Münden feit Jihren geieben.‘ "Den Glamjpunkt-Besielben bildete aber 


die Anwefenbeit II. MM. des Könige und der Königin. Auferdem 
hatten Se. Maj. der König Otto von Griechenland, VI RK. Hoheiten 
der Prinz und die Prinzeffin Luitpold und Prinz Adalbert, 3. kaif: Hob. 
die Frau Groäherzogin-Mutter von Tosfang, J. fal. Hob. bie Frau Ber 
zogin von Zeuchtenberg, dann St. kgl. Hub. der Herzog Ludwiq in Bayern 
und Ge, Hob. der Prim Eouard von Sachſen-Altenburg das Weit durch 
Ihre Gegenwart verberrlicdht. Bon den HH Staatdminiftern waren lei 


der ber Hr. Staatdminifler der Juſtiz durch den Tchmerzlichen Berluft, der 


ihn erft jüngst in feiner Familie Herroffen und der Hr Krlegäminifter 
durch ein förperliches Leiden abgebalten zu erſcheinen. Dagegen waren 


die Herren und Damendes Hoffhiares IR MM.’ um: Eönigfichen Ho- 


beiten, die Herten und Dämmen des diplomatiſchen Kotps die Direftorien 


und zahlreiche· Mitglfeder beider Rainer‘, die Herren’ und Dame des 
Adels die höchſten Skirfdbeamren' aller Kategorien, die’ @enieralität ’ Und 


die Offisierkorpd aller Waffengattungen der Wimee, die: ſämmtlichen Stabs- 
offiziere ber Landwehr don Münden; der Au und won Haldhauſen, Notabtlie 
täten bet Politit, der- Wiflenichaft; der Literatur, der Kunſt, des Unter- 
richts, des Handels und der Induſtrie, und ſomit die lite der Gelellichaft 
unferer Hauptſtadt zahlreich zugegen. Um’6Y, Uhr Abends war die Vereini« 
gungeftunde, und bald waren bie chen jo reich ald geſchmackvoll dekorirten und 
länzend beleuchteten Salons de# Staatsm niſterrums des Kal Haufedund des 
Meußern von ben zablrelch en Bitten gefüllt Gegen 7 Uhr trafen auch I.I MR. 
5.9. die Prinzen und Prinjeffinnen ein, und kurz darauf folgten 9.3. 
MM. der König und die Königin ſelbſt, ehrfurchtävollſt beim Gintritte 
empfangen von Hrn. Staatäminifter Dr. v. d Piordten und feiner’ Ge- 
mablin, denen fo die hohe Ehre zu Theil ward, die allerböchften und 
böchften Herrſchaften gaſtlich bewirthen zu bürfen. - Nachdem 33. MM. 
und MH. BG. durch die Mehten Reiben der fie ehrerbietigft begrüßenden 
Hunderte von @äften hindurd in den Ballſaal gelangt mären, begann auf 
ein gegebenet Zeihen fonlei die Muflf zum Ball Der Hr. Staaté- 
minifter des Königlichen Gaufes und bes Aeußern genoß die hohe Ehre, 


© . 
ben erften Walzer mit 3. Maf. der Königin eröffnen zu dürfen, während 
Ge. Maj. ber König Dito vpn Griechenland, in der mi 


fchen Ente i "a Gemahlin des Wirthes, Kran. 
Sta n hr 
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Köni Ib Theil zu nehmen. Der Gelfahlin des Hrn. Meichärarhes 
Grafen v. Giech ward die hohe Ehre zu Theil, fie mit Sr. Majeſtät tan« 
zen zu bürfen, 9. Maj. die Königin reichte dabei dem franzöflichen Ges 
fantten Hrn. v Thouvenel, Se. K. Hoh der Prinz Buitpold der Gemah- 
Lin des Hrn. .Staatsminifterd Dr. v. d. Piordten den Arm. In dleſem 
Augenblick bot der große herrlich geihmüdte Saal, deſſen reiche Beleuch- 


tung in den großen zahlreihen Wanpfpiegeln einen hundertfachen Refler 


fand, einen wahrhaft bezaubernden Anblid durch den Glanz ber elegante» 
ſten und reichten Toiletten und Uniformen, der nur von der Schönheit 
und Liebenswürdigfeit der Damen übertroffen wurte. Uber den eigentli« 


chen Mittel» und Glanzpunft der Berfammlung, und Alles um fich ber 
\ burch die bezaubernde Holdfeligkeit Ihrer Erſcheinung überftrablend, bildete 
FM · die onigin Marie, eine wahre Königin der Schönheit und ber 


Herzen, wie fie die Königin bes Landes iſt. Beide Majeftäten, wie im ⸗ 


mier voll Huld und Freundlichkeit, gerubten dann in den Zwiſchenpauſen 


20. 


des Balls die Runde im Saale und in den übrigen Gemächern der Loka- 
Tität zu machen, und mußten für jeden Anweienden freundliche huldvolle 
Worte zu finden. Se. Maj. der König zogen fih nach 10 Uhr mieder 
zurüd, während I. Maj. die Königin mit I.I. KR. HH. den Prinzen 
und !Wrinzeffinnen, fihtlich vergnügt, an ben Tangergnügungen fait bis 
zu Ende des Balles Theil nahmen. Außer dem franzöflichen Geſaudten 
Hrn. v. Ibouvenel wurde au dem Graien Cſterhazy, Geſandten Sr. M. 
des Kaiferd von Deflerreih, Frhrn. v. Boſe, Geſchaͤftstrger Gr. Maj. 
des Könige von Sachſen, und mehreren anderen Herren bed biplomati- 
ſchen Korps die bobe Auszeichnung zu Theil, mit Ihrer Majeſtät unſe⸗ 
rer allergnädigften Königin tanzen zu dürfen. Nah 11 Uhr wurden 9. 
Maj. die Königin mir II. KR. HH. den Prinzen und Prinzeſſinnen 
und ben Damen Ihres Hofftaated von der Wirtbin und bem Wirthe ded 
Hauſes in denjenigen Salon geleitet, wo ein glänzgended Souper für Sie 
bereitet war. Auch für bie Bemirthung der übrigen Ballgäſte war, je 
eigens für bie Damen und bie Herren in geſonderten Lofalitäten, gleiche 
Peranftaltung im reichlichften Maaße getroffen und überall, wie überhaupt 
bei dem ganzen Weite, berrichte jene reizvolle Ungezwungenheit, melde bie 
ſchönſte Beigabe der feinen Sitte ift, und welche namentlich ein charafte» 
riſtiſches Moment aller Weite bildet, welche durch die Gegenwart ber aller« 
hoͤchſten und höchſten Perfonen unieres geliebten Königshauſes ausgezeich« 
net werben. Die liebenswürdige Wirthin machte bie Honneurs bed Haus 
fes mit einer Grazle und Anmutb, die allgemein bezauberte, und überbot 
fi; mit ihrem Gemahl, der fih fo zu fagen vervielfältigt zu haben fchien, 
in Beweiſen der zarteften AUufmerfiamfeit für die ſämmtlichen Gäfte. Nach 
dem Souper ging ed wieder zum Tanze, und erft nach 2 Uhr zogen fi 
auch I. M. die Königin, und Furz darauf II. KR. HH. Prinz und Prin« 
zeſſin Luitpolb mit I. Kaiferl.. Hoh. ber Frau Großherzogin von Toskana 
und 3. kgl. Hoh. die rau Herzogin von Leuchtenberg zurüd, während 
©e. fol. Hoh. Prinz Adalbert bis zum bald darauf erfolgenden Schluffe 
bed Bades, und fortwährend den lebbafteften Antheil am Tanze nebmend, 
verweilte. Das im jeder Beziehung herrliche Feſt endete fo ſchön, ald e# 
begonnen hatte, 

Zimeibräcken. (Berbandlungenvor bem Spezialgerichte,) 
Sidung. Mittwoch den 5. Februar. Anwalt Gink erhielt nach Er⸗ 
Öffnung der Sigung das Wort; derſelbe hat die Bertheidigung von Hörner, 
Pialzgraf, Erammes, Staudt, Billemaier und Weis, Im allgemeinen 
Theil feiner Rede fchilderte er zuerſt bie damaligen Zuflände, die von 
Bergzabern insbeſondere. Das Spezialgericht jei nicht Fompetent, wenn 
es fi; überzeuge, daß dad Verbrechen der Art. 91 und 97 Code pénal 
nit vorhanden fei. Es folgen fobann wieder rechtliche Erörterungen 
über bie befannten Urtifel. Der Zug wird aldbald in feiner Xotalität 
beſprochen. Nachdem der Bertbeidiger den allgemeinen heil feiner Rede 
beendet, behält er fi noch die Vertheibigung ber einzelnen Ungeflagten 
für eine fpätere Sigung vor. Hierauf ſpricht Anwalt Petri. Er berührt 
zuerſt die Rompetenzfrage und beleuchtet den Art, 589 Code d’instr. 
erim., nicht die Kompetenz von vorneherein, ſondern erft bie ſich durch 
bie Verhandlungen ergeben habe, fei mafigebend. Es mird in biefem 
Sinne fofort ein Kollektivantrag fämmtlicher Bertheidiger überreicht und 
von Anwalt Petri bevorwortet. — Herr Petri gebt fofort auf die Ver« 
theibigung von Heini, Seel, Albert und Hofius über, Daß ihre Bethei« 
ligung eine freimillige war, wird aufs Beflimmtefte widerfprocen ; fle 
fonnten bie damaligen Verhältniffe nicht ändern, fie waren unter Befehls⸗ 
haber geftelt, und wurden durch dieſe beliebig fommandirt. Die Neue 
fladter hatten Fein Intereffe, Borfcht und feine Genojjen zu befreien; fie 
fannten nicht bie Vollmacht von Kraut. Der erfolgte Brand war blos 
ein Ergebnig bed Kampfes. Es war für die Neuſtadter eine reine Un⸗ 
möglichkeit, fi von dem Kampfe zurüdgugieben. Diejenigen Theilneh⸗ 
mer, welche nah dem Anklageakte ihre unfreimillige Gegenwart mahr« 
ſcheinlich gemacht haben, find nicht auf der Anflagebant Wo, ruft hier 
ber Dertheidiger aus, wo ift ba die Grenze? Diele Unfreimilligkeit weißt 
nun Anwalt Petri bei ben 4 von ihm vertretenen Angeklagten nad. — 
Mechtotandidat Löw, Bertheidiger des Mattuſcheck, erbält nun dad Wort; 
er ſchließt fi am das, was Herr Petri bezüglich der Neuftadter im All- 
gemeinen gefagt, an, unb führt nur etwas weiter aus, daß Mattufched 


en griechis” 


Arm reichte ® Die RO lichen, 
Tanzverguiläur heil, 
Feruhten ai t. Maf. de 





*3. als complice bei der Brandſtiftung erſcheinen könne, — Im 


nemli nme ſprach Anwalt Gulden für Zinfgraf. — Schluß ber 
Sigung, Rahmittägs I Uber ; 

21. Eipumg. Douuerflag, 6. Bebruap, Nie, u ige 
ung thtilte J ‚Stamgprofurator Schafe Fine amtliche Zurtrit 
—* etung tt, voburch diem Öffentlicher Sigma Pit iegler 
Angit gemachte Erklärung, feinwir 2500 fl. beſtehender Schaden merbe 

ber 


aus Staatömitteln gededt, für irrig-erilärt wire, mit Beinerlung, es 
jeien biefür feine disponiblen Gelder vorhanden, — Anwalt Gink begann 
nun. den ſpeziellen Theil feiner Rede. Er begann mir der Vertheidigung 
von 1) Weis. Diefer babe in der beften Abficht den Zug mitgemacht; 
auch fei der Umſtand, daf er zum 9. Aufgebote gehört babe, ohne Bes 
wicht, weil viele Verſonen, die ebenfalls zu diejer Wlterötlaffe zählen, für 
ihre Theilnahme an dem Zuge nit verfolgt wurden. 2) Pfalsgraf. 
Der Vertheidiger faßte kurz bie Momente zufammen, aus melden refuls 
tirt, daß er ſich entfchieden gegen die Art und Welfe bes Angriffes u. f. 
w. ausiprad. — Die Sıaardbehörde hat bezüglich dieſes Angeflagten be» 
reitö die Anklage faktiſch fallen laffen, 3) und 4) Grammes und Staubt. 
Einer ausführlichen Grörterung wird die Berwundung ded Balth. Ulmer 
unterworfen, und aus allen Umſtänden ber Schluß gezogen, da bie bei— 
den Angeklagten unmöglich auf Ulmer geihoffen haben fönnen. 5) 
Billemayer. Es wird bier auf das bereits früher von Anmalt Petri Bes 
rührte verwieſen — 6) Hörner. Deffen Eharafter fei nicht jo bößartig, 
ald von Seiten der Ortsvorflinde dargeflellt werden wolle. Auch ſei er 
nicht im Lager zu Mörzbeim geweſen, um Zuzug von da zu erwirken; 
er babe nicht Generalmarſch ſchlagen laſſen, und nicht zum Bug nad 
Steinfeld aufgefordert, jeine Betbeillgung bei den Vorfälen in Rechten- 
badı wird in Abrede geflellt und feine Thätigfeit bei den Verhaftungen in 
Schweigen ald fehr untergeordnet geichildert, — Anwalt Golfen trug 
fofort die Vertheidigung vor von 1) Hal. Kein Zeuge babe ihn bes 
flimmt für den erfannt, welcher in die Scheuer trat; und bie Umfkände, 
mie fie von Bilemayer umd den übrigen Neuftadter Angeflagten in ber 
Borunterjuchung gemacht wurben, flimmten nicht mit ben, unter welchen 
ber Brand wirklich ftattiand, überein, Nirgents jet eine direfte Belaftung. 
2) Wingerter. 3) Stolleis, 4) Hil. 5) Dahn. Der Vertheidiger ber 
ruft ſich für biefe auf dad, was Anwalt Petri bereit# vorgetragen hat. 
Anwalt Golfen ſchloß feine Rede und die Verteidigung im Allgemeinen 
bamit: baf das durch die Art. 91 und 97 vorgefehene Verbrechen nicht 
ermwielen fei, und daf, fo fehr auch zu wünſchen fei, daß bie Urheber ber 
bei Steinfeld verübten Verbrechen durch den Arm ber Gerehrigfeit er« 
reicht würden, doch nicht Unſchuldige für Schuldige beftraft werben fünn» 
ten. — Paufe von 1I—11'/, Ubr. 

Staatsprofurator Shmitt: Es gibt nur einen richtigen 
Standpunft, und der ift der des Geſezes; auf diefen hat fi bie Anflage 
geitelt. Der Durchführung der Neichöverfaffung galt nicht bie pfälziiche 
Revolution ; legtere war künſtlich berborgerufen, und wurzelte nicht in 
ber Bevölkerung. — Wegen ven Vorwurf: Die Regierung ſei unthätig 
gemwejen, wird erwiedert, daß ja die pfälzifhen Abgeorbneten in Franfs 
furt und Münden gegen die Abfendung von Truppen proteftirt hätten. 
Ferner wirb ermwäbnt, daß Borſcht obme die Unterflügung von Geite ber 
Dergzaberer Bürgermehr unmdglih als Terroriſt hätte auftreten fönnen, 
und daß der Umftand, viele Zeugen hätten das nämliche Verbrechen bes 
gangen, wie die Angeflagten, bie Schuld ber Lepteren nicht mindern 
fönne, Nun folgen rechtliche Grörterungen über die oft beſprochenen Art. 
91, 97, 100, 59 und 60 Code penal. Ob die Verhaftung von Borſcht 
eine legale war? — hier wird einfah auf den Art 106 Code d'instr. 
erim, hingewieſen. Es jei nicht zweifelhaft, daß bie Bergsaberer zuerft 
geichoffen hätten ; übrigens fei es ganz gleichgültig, weil Jedermann bes 
fugt ift, einen derartigen Angriff zurüdzumelfen. Sehr naiv fei die Ben 
merfung: „ale Feindjeligkeiten wurden nady Freigebung der Gefangenen 
eingeftellt,* denn bamald wären ja alle Verbrechen, Mord und Brandftif« 
tung, bereit begangen geweſen. Im ber Kürze wird fpeziell auf die Ber« 
ag N ae —— Angeklagten eingegangen. Schiuß ber Gigung 
um 4 ie 

rofb. — Aug Hheinheffen, 7. Behr. Ale gutge- 
finnten Volfsichullehrer find erfreut über das neuefte Reſkript der große 
berzoglichen Oberflubiendireftion, durch welches im ganzen ande mohl« 
georbnete Lehrerfonferenzen angeorbnet werben. Denn durch dad arge 
Treiben von 1848 waren bie vernünftigen Lehrer der meiften Konferenz« 
Bezirke genöthigt, fi aus ben Konferenzen zurüdzuziehen, da einige De- 
mofraten bie meiften Konferenzen beberzfähten. Der Konferenzbezirt Bin⸗ 
gen mar in Mbeinhefien noch ber einzige, wo bie Konferenzen fih auf 
bem ihnen zuftändigen Boden bielten und mo regelmäßig pwedmäßige 
Berfamnlungen waren. Alle religiöfen und politifchen Grörterungen mwür« 
ben in bdenfelben vermieden, indem man nur über Fragen aus ber Mes 
thodit bisfutirte, Im Mainzer Konferenzbezirk waren feit 1848 faft gar 
feine Lehrerfonferengen mebr; in andern Bezirken kamen höchſtens Ver- 
fammlungen zum Zweck politifher Agitationen vor, in denen fid; einzelne 
Korpsführer von ihren Beflnnungsgenoffen zu ben fogenannten allgemei« 
nen deutfchen oder Landes Verfammlungen aborbnen Tiefen, auf denen 
eine Handvoll Schullehrer Deutichland Geſethe vorfchreiben wollte. 
(dr. DB.N 3.) 

Schleswig⸗Molſtein. — Witona, 6. Februar Mit Nüdficht 
auf die aud bier verſuchten braffliantfhen Werbungen iſt nachfolgende 
Bekanntmachung erlaſſen worden: „Mit Rückficht auf etwaige Werbun⸗ 
gen, welche für brafilianifche Kriegädienfte verfucht werben möchten, finde 


* “= 


fi das Polizeiamt le, * Anzuwerbenden davor zu warnen, fich 
nicht durch betrügerijche u eb entweber gänzlich unles 
gitimirter oder auch mit.e 9 Fa IB ala anerfannten Autorifation 
auswärtiger Behörden verfehener Perionen zu einem Schritte verleiten zu 
laffen, welcher den bisherigen Griahrungen zufolge bie Betreffenten faſt 
ausnahmslos einem fiyeren Elende ſtets entgegengeführt bat. Dabei erin« 
nert bad Polizeiame ausdrücklich an die befiehenten geſetzlichen Borfcheif« 
ten, namentlih die Versronung vom 25. Juni 1849, melde nicht blos 
die Anmerber, ſondern auch die Anzuwerbenden mit zum Theil fehr ſchwe- 
ren Strafen Par Polizeiamt in Altona, den 4. Bebr. 1851. $. 
Warnſtedt.“ (MR 

Tie „Bei. Sa enthält folgente telegraphiſche Mittbeilung aus 
Altona vom 7.: Signorini wird Feftungdfommandant in, Rentöburg. 
— Ein „Öferreichiicher Tagdbeichl” aus Sqhwarzgenbeck lautet den Hol» 
fteinern güufig- 

Hitona, 7. Februar. Heute Nachmittag gegen 2", Ubr rüdte bas 
Öfterr. Regiment Schwargenbeig (Ungarn), mebit einer Batterie Nr. 12, 
unter Unrübrung ded Generals Signorini bier ein. Der Stattfomman- 
bant, Oberft v. Garreltd, machte die Gmpfangd-Honneurd. Das Regiment 
Säwarzenberg wirb morgen bereits nad Memssburg abgeben, vie Bat- 
terie biß zum 10. bier bleiben. Zwei preuß. Bataillone vom 8. Regiment, 
unter Oberſt v. Mannftein, welche heute in Hamburg anlangten, über« 
nachten in St. Pauli, am morgen gleihrals nad Rendsburg abzugeben. 
— Der diterr. General-Major Baron v. Zobel ift.mit dem heutigen Ber- 
lines Nachmittagszuge in Himburg eingetroffen. Ein Bataillon des Mer 
giments Wellington, welches noch in Schwarzenbe liege, ift übermorgen 
zu erwarten. — Das Hauptquartier des F.⸗M. ⸗E. Legeditſch ift heute 


bierber verlegt. (M. f. PB.) 
Preußen. — Berlin, 7. Behr. Wir vernehmen — ſagt das, 
Korrelponden;Buream, + bad uhlanıılm maßgebenden Kreifen bie Abficht 


bat, in per neuenbumger Angeleg beit zu einer definitiven Megelung zu 
gelangen. Man wird dieſe Angelegenheit keineswegs auf ſich beruhen 
laſſen und es darf von ben Öropmächten bed Kontinents erwartet werben, 
daß fle zur Ordnung dieſer Ungelegenbeit die Hand bieten werten. Es 
wird noihwendig erachtet, Bei diefen,Belegenbeit auf die Flüchtlingsfrage 
der Schweiz gegenüber zurüdfommen. Zum Verfländniß diene übrigens, 
daf man eine wilitärffche Nkcion izumächft nicht intendirt. Man erwartet, 


daß eine Entſcheidung von Selten der Großmächte genügen werde, die, 


Berhältniffe auf ihre rechtliche Bajis zurüdzjuführen. 

Wo hiunterrichtete verfigern, daß der Einfluß Muflanbs in Kopen- 
hagen fich jegt dahin geltend macht, eine Mopifitation des däniſchen Ka- 
biners herbeizuführen. Man hält aud ven anderer Seite eine ſolche Mo- 
dififation für um fo wünſchenswerther, ald fie in Bezug auf eine Ord⸗ 
nung der ſchleswig · holſte iniſchen Angele genheiten in verföhnendem Sinne 
gute Garantien — würde. (D. A. 

Koblenz, 7. Febt. Die ald ein Theil der künftigen F. preuß. Bes 
fagung ber Bundesieftung Mainz befiimmte Schwadron des 8. Kürajfier- 
Regiments, welche bie’ (fitheri tor geitundene en, aha 
fol, ift heute. .bier dupchgefonmen, 8, Küraffiemegiment überha 
wird feine feir Garniſon Dee ae Saarlouis vertaufchen, mofü 
nah Deug dad 8. Ulanenregimient kommt, Die Sie icht bier per 
bliebene Stammfompagmie tes 40. Landmwebrreferpebataillond , ift heute 
nach Neuwled marjchirt, wo biefelbe in Rantonnirung fommt. Die nad) 


Köln beftimmten beiden Bataillone Ides 30. Infanterieregiments find, an, 
rofen Pfer⸗ 


den vorhergehenden Tagen bier durch gefommen. Durch die 
beverfteigerungen üft e8 ſeht lebhaft im unferer Stadt, diePreife der Pferde 
Bellen .Ü ziemlich hoch. — N. S- Sonehen, Mittags, fommt das Bte 
Ulanenregimenb anf dem Marſche ma ſauner neuen Garniion bier durch 


und paffirt vor dem fommandirenden Gegeral ». Sirihfeld die Mevur; 
unmittelbar vorher hielt das Fünkerbariillon ' 177 96. Megtmente feinen 
Eingang (D.B.4.8.) 


Meueiteß, 


Frantreidh. — **Parig, 8 Februar. Unter großer allgemeiner 
Spannung verias heute Hr. Bijcatoryg ben Bericht ber Rommillion 
in Berreff der Dotation bed Präfidenten der Republik. ‚Mit 
dreigehn gegen zwei Gtimmen beantragt dieſelbe Bermerfung 
bed verlangten Kredits. In fchrofffter ‚Weile fagte Gr, de 

„der Präfleent der Republik ift fein König, er it nicht dad Oberhaupt des 
Staates, er iſt nur der Chef der vollziehenden Gewalt, fein Amt ift weſentlich 
periönlic und ‚temporär ; es iſt für das Heil der Mepublif von Wichtigkeit 
daß fle den ihr zukommenden Charakter nicht verliere.” Diefe mit Wärme 
geiprochenen Worte durchzuckten elektriih bie Verſammlung. Er bean« 
tragte bie Verhandlung auf Montag feilzuiegen, und die Berfammlung 
entjchied in dieſem Sinne, obgleih Hr. Leon Faucher vor Uebereilung 
in jo ernfter Brage warnte, durch welche ber Konflikt mit bem Präfiden« 
ten d. R. entidieden fei. Sein Antrag; erſt am:Diemjtag zu verhandeln, 
wurde verworjen, Ale Minifter waren zugegen. > General Changarnier 
drüdte Hrn. Piscatory, als diefer auf feinen Vlatz zurückkehrte, mit Wärme 
die Hand, Graf Mole und der Herzog von Broglie fahen beſorgt aus, 
Hr. Ihiers war abwefend. Geftern vor der Initiatiofommiffion und beute 
in der Verſammlung gab ber Minifter des Innern Hr. Waiffe bie wich. 
tige Grilärung ab, daß nach der Anfiht ber ganıen Megierung 
dad Wablgeieg vom 31. Mai auch auf die Fommente Präfldentenwahl 
feine Anwendung zu finden habe. Auch bieje Grflärung, deren große 
Bereutung am Tage liegt, machte ben tiefften Ein dxuck Nach dem ‚Con · 


‚Ritutionnel” will die Regierung die Entfeitung der Verſammlung über 


die Dotation obne Debatte annehmen. 


nnien. — *Ronbon. 7. Febr. Die Königin bat 


‚auf bie ihr überreichte Adreſſe des Unterbaufes geantwortet mit ber 


wiederholten Berfiherung ihres Entſcaluſſes, „are Urahhängigkeit und bie 
fonfitutionellen Freiheiten des Königreichs aufrecht zu halten.“ Lord 9. 
Muffel hat beute im Unterhaufe die Bid vorgelegt, durch melche den fü» 
tboliihen Biihdfen unterfagt wird, gewiſſe firchliche Titel von Gtäbten 
oder. Lofalitäten des vereinigten Koͤnigreichs anzunehmen. 


Banbelg- und Börfen- Rachrichten. 

Frankfurt a⸗ A., 10. Gebr. Deſtert. Sprog. Metall. 74%; 4Ypmay. 65%; 
Banfattien 4095 ; fpan. Innere Eguld 83°,,,; Bubpigahafen-Berbagen BB.l. 
51. Weqhſetture: Paris 93°; Bonbon 117°%. (8. 3) 

Franffurt a / M., 8. Gebr. (Bolt) Miltelen 9 M 29'4-30%,, ij 
preuß. Friedriched'er D fl. 55-56 fr.; hol. 10 fl-@tüde 9 fl, 40-41 fr.; Rand» 
Dufaten 5 A, 30-81 t. 230 Fr.-Btüde of. 22-23 tr. engllſche —— 
11 fl. 40-41 fr.; Golt al Marco 372 AR. 

Yugsburg, 10. Bebr. Bayer. 3", prog. Obl. 84", G. Apıoy. 90 G.; 
Grumbrenten-Ablöjungsoblig. 88 G.; 5ptez. 100. G. Banfaktien I. ©. 634 ©, 
Oeſtert. Sprog. Metal 74 G. — Bantaftien I. Sem. 900 PB. Württemberg. 
3, Pe pro. — Be 

»arid, 8. Februat. 5 pGL. 96.55, Mnlchen 96.45, 3 pt. 58, 3 ylt 
Anlchen —, Nerdbahn 478 85. 

“London, 7. Febr. Konfols 96’4"/,; Span. At 18”, ’/,; HG —. 


Berantwortlihe Nevaktion: Dr. F--Waller, 3. B. Pogl. 


Dönigl. Bof- und Dational-Cheater. 


Pittwod ven 12. Webr.; „Derireifende Student” , Boffe von Gornet. Bars 
her: „Ir Dit“, Luſtſpiel von Schariker. 









Die Redaftion. tiefes Blattes wird um Mufnahme ber naufichenben Grlfärung erſucht, beren volle Mictigkeit fie ihrerſelte zu beftätigen ſich beeilt: 
Er jept erfuhr td, daß man mid in Münden als dem Berfafler der im ber Neuen Mündener Geltung etſchlenenen Artilel über Kurheſſen begeiäuer Hat 
Da man fi zugleich erlanht Haben fol, mir eigenmühige Motive bei deren Mbfafjung beigufegen, fo erfläre ih —* deß ich meher biefe, noch aubera Artitr über Kur 
ober für has genannte Blei gefärichen * Dresden, ven 6. Beam 1851. 


Ielen in 





Dr. ‚Sameut” 


Fremb 
aulid, H& WiljestBartital. aus Amerita ; 
„ Bartitulier von Dort; Tellot, Kaufm. 
— et, Ilmmermann von Paris; Brandt, Kauf. 
* 5* Hr. Dry, Afın. von Mugsburg- 
Zraube, 99. Dr. Richt, von Hugsbung; 


—— en De en l. Oberſt von 
Venedig. 


Stabuögarten. HH. Lauter, Kfm. von Dip 
pingen 5; Gdehwtrth, Hutfabrifant von Mugsburg; MBothen, 
Nett und Gübner, Arditelten von Dresden. 


Amtliche Anzeigen. 
208. [34] Bekanntmachung 


Die- Bitte der Freifran von En fol. 
Landrichters · Wirtwe ‚nom Sijau ing/ hapıdie 


Behenutmaduugen. 


Maria Anna Shwarzer, k. Rentbeamtend 
von Kelheim, deponirte Adlbſunge · 
Obligationen betr, 

Die F. Landrichters ⸗· Wittwe Frelfrau v. Seralug 
von Straubing und die f. Reutbeamitas · Mittwe Maria 
Anna· Shwarger von Kelfeim haben ihre Menten 
km Laudgerichtsbeyſtle von Moosburg am bie fal. Ab⸗ 
köfungslaffa des Staats überwiefen und anf Heraus 
gabe der, dahlet ‚beponirten Mbläfungs- Obligationen den 
Vetrag geiilli, — Mac Art. 34 des Mbld 


‚yon 
ungs Obligationen 
über. Da auf den Zehaten Bauserbinpfihkeiten Laften 
tönnen;.fo,eugeht am alle Diejenigen, welcht auf bie 
fragligen Menten Auſprüche irgenb einer Ari zu haben 
glauben, bie Wufforberung, biefe Anfprüde binnen 
A Wochen um, fo gewiffer guyumelben, alg außerbem 
Darauf; Epintı MÄFRER un dia; Mbläfenges 


Gäulobrlefe nebſt baarem guſchuſſe nen 
3235 fl. 27 fr. ohne. weiteres an. die 
Freiftau v. Seraing NETTE 
geantwortet. werben, 
‚Am, 3. Februar 1851. 


‚Königliche Landgericht Moosburg. 
Fuel, 8. Landriäter, 
87. Fordezu ‚Düns 
— ea et u kuche · 
fiadt And bis 


Mont 4. eg 
dahler —3 — * Wa Maflaners 


thellang ———— erg 
Dfhfenfurt, den 7. Februar 1851. 


ge Zunge 


ung. 522 
Dehufs der Befriebigung eines Hyvothelglaͤnbigers 
wird das Haus Mro. 63 an ber Blüds-, vefp. an ber 
neuen Mmallenftraße dahler, deſtehend aus einem il 
ebener Erde 4 Sted hoben Borvergebäute und — 
"ten Keller, ferner einem mit ebemer Erde 9 Stock hohen 
Geltengebänte, Hofraum und Pumpbrunnen, jum jmeis 
itemmal- der Sffentligen Werfielgerung mad $- 64 ves 
Oyvothetengtſedes ber Beſſimmungen der 
:$$. 98—40L incl. der Progemonelle nem 17. Nontm+ 
ber 1837 unterſtellt. 
Dasjelde if auf 21,000 A. gerihtlih gewerihet, 
mit einer jährigen Emwiggilt von 600. um 12,000 fl, 
‚Rapltal, und mit Hypetkeffapitalien im Gefammides 
trage von 10,373 R,49 Er. befaflet, und mit 14,000 fl. 
der Brandaffehurang einverleibt, fowle auch auf demſel ⸗ 
ben Forderuugen im Betrage von 1477 fl. 56 fr. von 


ii. Befanntmach 


Bur Berieigerung in 
den 26. Bebruar I, Is. 
Do * 10 — 12 Uhr 


in dem Gefhäftspiommer bes k. Kıeit- und Gtabiges 
richterathee Freiperen v. Shleih Rro. 34 / Tagsa ⸗ 
-fahrt auberaumt, wezu Gtelgerungslufige mit dem Bes 
merken eingeladen werben, daß bem Gerichte Unbelannie 
fi über ihre Zahlumgsfählgkeit auszuwelfen haben, und 
daß der Zuſchlag ohme Rüdigt auf den Schäpunges 
werth erfolgen wird. 
Den 28. Yannar 1851. 
Königl, Kreis- und Stabtgeriht Muͤnchen. 
Der fönlgl. Direlter:, 
f Banhaufer. 
2 Bottmayr: 


248.[2:2) Bekanntmachung. 

Auf Antringen eines Hypothetglaudigers werben bie 
den Gſellhofer' ſchen Wärbers + Gheleuten gehörigen 
Banpläpe an der Auguftenftrafie, Dlan-Rummer 4838, 
1957 Tagw. haltend, nad der neuefien Shäpung vom 
27. Rovember ». 36. 6500 fl. werth, und mit 16,000 f. 
Hypothetigulden Helaftet, dem Öffentligen Bertaufe un 
ae effrt ur Bergung uf 
j art zur Berftelgerung it au 

m den 31. 1851 

* 10 — 12 Uhr 


mittag 
Gefäftszlmmer Aro, 27 über 2 Stiegen 


angefept, wozu Kaufellebhabrr mit dem Bemerten eins 
geladen wersen, daß ber Zuſchlag mar erfolgen wird, 
wenn has Meiſtgebot dem Schäpungswerth erreicht; fer 
ner daß dem Gerichte anbetannie Gteigerer fi über 
Baflungsfäptgtelt auszawelfen haben. 

Münden, ven 2. Februar 1851. 
Konigl. Kreis- und Stabtgeriht München. 

Der köntgl. Direftor: 
BDanbaufer, 
Navisya. 


24. Bekanntmachung. 

Huf Anbringen zer Glaͤubiger wird manıbas An⸗ 
weſen des Delfdlägerse Anton Schneider zu Mins 
tradying, beilchend aus einem gemauerten Wohnhauſe 
mit Knoppernmühle und dazu gehörigem Kanale, ber 
hölzernen Scäupfe, unb_ einer _weitern derlel Heuſchupfe 
und Hausgarten zu 16 Deyim., werauf bisher ber for 
genannte Oelſtampf amsgeübt wurde, allee zuſammen 
gefgäht auf 2125 A. im Wirthssaufe zu Marhofen 

am Samftag den 12. April d. 38. 

von früb 10 bis Nahmittags 1 Uhr 
* eriten Male oͤffentlich an den Meiſtbietenden ver» 
gern. 

Kanfsliebhaber, wovon bie dem Berichte In Bezug 
auf erfüllte Militärpfliht, Zablungsfäpigkeit und Zeus 
mund unbelansten hierüber dur legale Zeugniſſe ihrer 
HOHeimathabehorden ih auszumelfen haben, außerdem fle 
zart Derflelgerung mit zugelaffen werben bürfen, werben 
hiesn mit dem Bemerten eingeladen, daß fie ben Bus 
ſchlag gi gewärtigen Haben, wenn ihr Meiſtgebot obigen 
GShäpungepreis überfleigt oder aud mur erreidt, daß 
ihnen die Anweſensbeſtandihelle, ſowle die mähern 
Kauf odebingniſſe / Abgaben und Laften am Verſteigerunge · 
tage bekannt gegeben werden, und daß fie befagtes Ans 
wefen aud vor dem Verfieigerumgstage einfchen fönnen. 

Am 30, Januar 1851. 


Königliches Landgericht Deggendorf. 


Prantner, f. Banpriditer. 


249. Befanntmachung. 


Auf Anbringen eines Hppetbelgläubigers wirb das 
Anweſen der Johann Brantl'ſchen Eheleute zu Kalt⸗ 





"ofen H6-Mrb. 3 der Gemeinde 
Ha der Auefchreidung vem 6, Webrnar 1849 (Amtell.r 


inde Oernterf, vote felgen" 
Blatt Beläge 17, Reue Müngener Zeltung Nro. 56) 
Ma .n vg von av fl. näber der 
eb ‚dem n Berfaufe umterfleilt, und 
—— — 


Mittwoch den 5. Mär, 5. 386. früh LO Uhr 


‚beim obern Koller in Abbach fefigeicht, wozu Raufss 
: werben, baf ker ; Eifengef‘ 


biebhaber ulk dem Auhange geladen 
Bufhlag ohne Rüdigt auf den Shäpungswertb erfolgt 
und Gerihisunbelannte fi über Vermögen und Beus 
mund zu Iegitimiren haben. 

Am 5. Februar 1881. 

Königliches Landgericht Kelheim. 
Achmid, & Lanvricter, 
6. Mmann. 


252. Bekanntmachung. 
Rentenüberweifung der Pfarrlirchen ⸗ 
Stiftung Waal betr. 

Nahdem vie Grunde und Behentrenten ter Pfarr 
Rirsgenfiiftumg Waal an die Mblöfungsfaffe des Staates 
überwitfen wurben, fo werken alle Jene, welche am diefe 
Renten einen Anſpruch maden zu Nönnen glauben, aufs 
gefordert, denfelden binnen 3® Tagen a dato bei 
Bermeibung der Nichtberückſichtigung bei Hinansgabe der 
Aplöfungs-Obligationen am bie deregtigte Gtiftung. hien- 
oris anzumelben und macdzumelfen- . 

Bachloe, am 30. Januar 1851. 


Das 
Königliche Landgericht, 

Dr. Seit, t. Lanbriäter, 
Befanntmachung. 

Im Wege der Oilfevouſtredaug wirb das Haus ber 
Maurers:@hrleute Joſchh und Etifabitfa Schleifer 
in Ingolſtadt HausMte, 258 öffentlich an den Meift- 
bletenden verfteinert, und bien auf 

Donnerftag den 27. März 1851 
Vormittags 11 Uhr 


erſfe Berfleigerungstagefahtt mit dem Beifügen ander 


raumt, daß der Hinichlag mad $. 64 des Hypoibefen« 
Geſehes mit Rüdjiht auf Sf. 08 — 101 der Progehr 
Novelle vom 17. Ron, 1837 erfolgen werke, unb daß 


ich Derigtsunbelannte über. Zahlungsfählgteit ausyus 


welfen haben. j 

Die nähere Beihrelbung des Haufes, weldes nah 
gerichtlicher Ehäpung einen Werth von 1200 fl. hat, 
fowie bie’ Belahunag desfelben fanı Inywifden aus den 
Alten erfchen werben. 

Impolftabt; den 23. Jauuat 1838. 

Königliched: Landgericht Ingolſtadt. 

. Martin, tönigl. Landrichtet. 


Pribat- Anzeigen. 


Berfauf 
eined Defonomieguted, 


welches außergewöhnlich jedoch wehlerweisiuih 10 pGt. 
des Anlaufs, und Betriebs» Kapitals ſichert, auf einige 
Stunten son Münden enifermt, im fhöner hügelläter, 
von Seen umgebener Gegend gelegen 630 Tagwert 
aneinander gereibter Fels, Wieſen und Mal » Brände 
umfaßt, und mit jhönem geräumigen Wohnhaus, unb 
mit dem ‚new, erbauten erforberliden Ortonomiegebäuben 
verfehen, fi für den Mufenthalt einer Herrihaft. eignet, 
ift Familtenverhättniffe wegen zu verfaufen, Das Uebrige 
umter Chiffte I. K. an die Erpeditien. 


260, 








} lenDiEminuel 
von Nibler zur Empfangnabıne aller zu leiſte nden 
Bahlungen gerichtlich exmãchtiget worden iſt, ſe gelge 
id) dleſes biemit. an und lade alle Diejenigen, welche 
an ben Merfkorbenen Zahlungen zu machen haben, —, 
ein, biefelden nunmehr an ben Unterzeicängten zu lelften. 

Minden, am 18. Januar 1851. 


dk 36] ; — — von fürn, 


" 477.730) In im ‚gefegneien Ronhel⸗ find in 


ehem Markte, wo fih der Elh eines f. Landgerichts 


md f. Mentamts Befindet, zwei Hantlangs + Mnnmwelen 
ans freier Hund zu verlaufen, Gin berfelben beſteht 
in eneim breiftädigen gemauerten Haus mit 4 großen 
und 3 Meinen Kellern, Gtallungen, Holjlegen, Betreld- 
und Heuböven, Gemüfegatten, und ber barauf ruhenden 


‚zehlen Schmitt, Gpezereis, Materials, Barb, Gifen, 


melde und Ri + Hantlung. 
Das weite deſteht in einem dreitödigen, großen 
theils von Holz erbauten Haus, mit Nebengebäuden, 
urjgarten unb ber barauf ruhenten realen Schnitt⸗-, 
Spezerels, Material, Farb · und Lederhandlung, ſowie 
der realen Fragnerel. ® ‘ 
Die beiten Auweſen werben entweder mitfamen ober 
einzeln, mit oder ohne Waaren ⸗Lager verlauft. 
Bemerkt wirb med, bab anf dem erfibegeldneten 
Unwelen 5000 fl. und auf bem- zweiten 3000 fl. wer 
figert llegen bleiben Lönnen, und daß fowehl im als 
ausländifde Gtaatspapiere und Banfnsten angenommen 
‚werben. Das Mähere umter Chiffte J. F. darch Pie 
Grperition d. BI. 


153. [26] Einladung 
zum 
Allgemeinen Kunſtverein, 
begrũudet von ber 
Englifhen-Kunftanftalt von A. W. Palne in 
Leipzig 


und Dredden. 
Die Mitglieer erhalten “a 1% 
eine Meihe von Mir. ſchoͤnen 


wovon alle 6 bis 8 Wochen ein Blatt für Ver peringen 
Betrag von 1 fl. 48 fr. 


den Mitzllekern ohne weitere Einlage zugefhert, 
Unter dem bereits angelauften Gemälden mermen 

wlr mur die von den Mündener Künftlern, ben Seren 

Philipp Fold, Frledrich Bold, I. Pebl, G. Pi 


Toty x. 1. : 

Ian München absnnirt man ih Fi Fof. A. 
Finfterlin (Sıloatorfirafe Re, 21), woſelbt 
die erften zwei Blätter zur Anſicht vorliegen, und ein 
ausführlicher Plan über dleſes Unternehmen unenigeld 
Uch vertheilt wird. 


263 Da. PARACELSUS 
Philippus Aureolus 'Theophrastus, 
mbast de Hohenheim; 
Befchreibung 


feiner 
ſelbſt entdedten, erprobten 


Alpen-Gebirgs-Heil- 
Geſundheitskräuter 


zum 
Wundertranf, 
womit man ein KOWDjähriged Alter er 
& reichen fann, 





mebit 
defien Lebenslauf, ſowie Wirkung, Gebrauch 
und Grlangung biefes Präfervatiomittels. 


Kus deſſen Manufcripten und gedrudten 3 Keliebänben, 
die zu Genf 1658 das erhemal im Drude erſchlenen find, 


vom 
San itätsratt Dr. Hebenftreit. 
“In 77 Burke us ke. 
Negendburg, 


BEIM Aheenbeimer, Künſt ⸗ und Autiquar · 
Hanblang, x. Bade und @rübgafle B. 81. 


&immer!, und buch alle Budbantlungen zu beziehen, 
fal. Apnotat, EI” Man bittet ale verehrt. Nevaftionen um furır 
CBiserrbräubaus.) Meröffentlihung dieſes Titels in Ihren Zeltſchtiſten. 
5.0 Bruſtreiz⸗Krankheiten. 





Hm tie Druſttrantheiten, als Schnupfen, Huſten, Katarıh, Engbrüftigtelt, Keuchhuſten, J 
J Helferteit, gänzlich zu beifen, gibt es mihts Wirtſameres und Befferes , ale bie Pate 





pectorule vom George, Apotheter zu Epfnal (Wogefen). = Diefe Huftens Tabletten werden verkauft in Schachtelu 


in allem Gtäpten Dentfhlande. In München bei Hrn. Gonbitor Ehriftian H 


oller , vormals Joſeph 


Schmidt, Briennerftrafie Nro. 11 am Dultplapz; tn Augsburg bi HH. Nedlinger & Comp. 


RE Cine Beilage wird heute Nachmittagg S Uhr ausgegeben. => 


Drud der Dr. C. Wolf'ſchen Buchdruckerei. 


Mittwoch Beilage zu Mro. 36 der Meuen Münchener Zeitung. 12. Februar 1851. 





München, 12. Bebruar. 


Se Moj. ber König haben vermöge Allerböchſten Vatents vom 
8. Februar 1. 38. den k. Landrichter und Stadtkommiſſaͤr zu Amberg, 
Anton v. Nagel, zum Major und Kommandanten des Landwehr ⸗Batail- 
Iond Amberg alergnärigft zu ernennen gerubt. 

Se. Maj. der König baben Sich untern 8. Bebr. 1.6. allergnädigit 
bewogen gefunden, auf bie im Bezirkögerichte zu Branfenthal in Erle« 
digung gefommene Staatöprofurator-Subflitutenftelle den Staatsprofurator« 
Subftituren am Bezirfögerichte zu Landau, Johann Wernz, auf fein 
alleruntertbänigfied Anſuchen zu verlegen. 

Se. Maj. der König baden Sich unterm 10. Febr. I. 6. aller» 
gnädigſt bewogen gefunden: dem dritten techniſchen Afjeffor am Wechſel- 
und Merkantilgerichte erfter Inftanz zu Regensburg, Gbriftian Friedrich 
Braumold auf den Grund nachgewieſener Funftionsunfäbigfeit in den 
Rubeftand zu verfegen; bie hiedurch erledigte dritte techniiche Wechſel - 
und Merkantilgerichtsaffejfordftelle dem bisherigen vierten techniſchen Ur 
feffor daſelbſt, Georg Heinrib Braufer, zu übertragen; die Vorrüdung 
des biöberigen erjten Euppleanten, Georg Heintfe, in bie vierte tedh= 
nifche Afieffortfiele, und des biöherigen zweiten Suppleanten, Johann 
Mathias Wolf, in die erfte Suppleantenftelle zu geflatten, und zum 
zweiten Euppleanten am genannten Gerichte, den Großhändler Hermann 
Gottlieb Roſcher zu Megendburg zu ernennen. 

&e. Maj. der König baden unterm 10. Februar I. 38, allergnä- 
digſt gerubt, die erledigte Mentbeamtensitele bei bem St. Anna Da- 
menflifte zu Würzburg dem dermaligen Spitalverwalter, Franz Klett zu 
Arnftein zu verleiben. 

Se. Maj. der König haben Sich unterm 11. Febr. I. I6. allergnä» 
digft bewogen gefunden, zu ber bei dem Kreid- und Stadtgerichte Mün- 
Gen in Grledigung gekommenen Ratbflele den Aſſeſſor dieſes Gerichts, 
Kriedrih Weidhäler, zu befördern, und bie hiedurch erledigte Aſſeſſors 
ftelle an dem gedachten Gerichte dem Landgerichtsaftuar Ludwig Bauer 
zu Berchtesgaden zu verleihen. 


Die grofie deutfche Zoll: und Handels: Einigung. 


“* Ie thätiger man von anderer Seite ift, um bem Zuftandefommen 
dieſes großen, allein die fefte, ſichere Grundlage einer wahren, dauernden, 
weil nicht auf bloßen Theorien und Werfaffungsformen, fondern auf den 
gemeinjamen Intereffen berubenden Ginigung von ganz Deuiſchlaud ges 
währenten Werkes Heimmniffe in den Weg zu legen, defto mehr ift es 
für uns, bie wir darin aus innigfter Ueberzeugung ben einzigen wahren 
und ſicheren Weg zum Geile Deutichlands erkennen, heilige Pflicht, im⸗ 
mer und immer wieder darauf zurüdzufommen. 

Heute haben wir doppelt willfommenen Anlaß dazu. Bor un liegt 
eine Schrift unter tem Titel: „Die Verfaffung des deutſchen 
SZollvereind ald Grundlage für die große Zoll und Hındeld-Ginigung 
fämmtlicher deutſcher Buntesftaaten. Augéburg, Verlag der Matth. Rie- 
ger'ſchen Buchbandlung 1851.° Diefe werthvolle Schrift bezweckt zu« 
nächſt, eine furge Darftellung der inneren Verfaſſung des Zollvereind zu 
geben, aber auch zugleich wie ſchon ber Titel anzeigt, darzuthun, mie 
die Organijation deffelben am zmwedmäßlgften die Grundlage ber großen 
Verfehrseinigung aller deutfhen Bundesflaaten werden fönne, und das 
vorangeihidte Vorwort unternimmt es, in gebrängter Darftellung bie 
Zwemäßigkeit und Möglichkeit, ja wir möchten hinzuſehen bie Nothwen- 
digkeit zu zeigen, auf biefem Wege ald dem ſicherſten zur Erreichung tes 
angeftrebten Zieles voranzufäreiten. 

Wenn es an und für ſich ſchon ein verdienſtliches Unternehmen ift, 
die Inflitutionen bes Zollvereind, von dem fo viele fprechen ohne ihn 
genau zu fennen, im ihrer Anlage und in ihren fegenreihen Wirkungen 
in kurzer lichtvoller Darftellung aud dem großen Publikum, deſſen Ur⸗ 
heil man heutzutage jo häufig auf alle Weife irrezuleiten fucht, vor 
Augen zu führen, fo verdient died um fo mehr banfbare Anerfermung, 
wenn ed von einem Manne gefbieht, der in jeder Beziehung jo ganz 
feines Stoffes Meifter ift, wie der Hr. Berfaffer der und vorliegenden Schrift. 

Der Name des Hru. Verfaſſers ift zwar nicht auf dem Titelblatte 
genannt. Werfen wir aber einen vergfeihenden Blick auf bie befannt- 
Lich allgemein und mit Recht fo günftig aufgenommene bayerifche „ Denkſchrift 
über deutihe Zol- und Handeld» Ginigung* und die Ideen, welche ber 
uns vorliegenden Schrift zu Grunde liegen, dann auf bie Flare, lichtvolle 
und überzeugende Darftelung, welche beide Schriftſtücke im gleich hohem 
Maafe auszeichnet, fo glauben mir faum irre zu gehen, wenn mir beide 
als aus ber Feder des nemlichen erleuchteten Staatemannes bervorgegan- 
gen betrachten, der ſelt langen Jahren ſchon in Wort und Schrift, im 
Rathe mie in der That, einen fo thätigen Antheil an Allem genommen, 
was für unfer engered wie -für das weitere Baterland auf dieſem Ges 
biete bereits erreicht worden ift, und ber durch ſeltene Sachkenntniß, 
Klarheit in Auffafung und Darftellung, und wahren, warmen Patriotis⸗ 
mus im vollften Maaße berufen ift, aud für Lölung der großen, jept 
vorliegenden Aufgabe, fein gewichtiges Wort in die Wagſchale zu legen, 

Was berjelbe in dem Vorworte“ zu feiner Schrift entwidelt, ftebt 
im vollften Ginflange mit dem was wir felbft ſchon wiederholt in biefen 





Blättern audgeſprochen haben, unb unfere eigenen Anſichten erhalten ba= 
durch bie Belräftigung einer fo gewichtigen Autorität, daß wir im Intereffe 
ber Sache dad „Vorwort“ des Hrn. Verfaſſers volfäntig bier mittbeilen 
zu follen glauben, wie folgt: 

.Daß die Zolls und Hanbels-Ginigung fämmtlicher deuticher Bundes⸗ 
ſtaaten al& eine ber mejentlichften Grunblagen der Meviflon der Bunbess 
Akte und der neuen Geftaltung ber flaatdrechtlichen Verbältmiffe Deutfch- 
lands zu betrachten fei, Tann nicht bezweifelt werden. Diefer große, ja 
allerweſentlichſte Fortſchritt für bie von ter ganzen Nation längft erfehnte 
deutſche Ginbeit, ohne welche das politiſche Band bloße äufiere Form fein 
würde, ift zunächfl angeregt und ermöglicht worden durch die öÖfterreichl« 
fen Denfichriiten vom Dezember 1849 und Mai 1850 über bie öfter 
reichiiche deutſche Zoll» und Hamteld» Einigung. Die bierin öffentlich 
ausgeiprochenen flaatsöfonomifchen Prinzipien, von den Ginleitungen zu 
rafcher Verwirkflihung unmittelbar gefolgt, begründen ebenſowohl eine 
neue Aera der Volkewirthſchaft im Kaiferflante, melde bie unermeßlichen 
Produftionsquellen biefes Meiches im ihrem vollen Umfange erſchließen 
wird, als fie die Befeitigung der bisherigen, allen innigen Berkehrt- 
beziebungen defjelben mit den übrigen beutichen Staaten, mie dem großen 
internationalen Verfebr Defterreichd überhaupt entgegenftebenten Echranfen 
in fihere Audſicht neftellt baten. Das Ziel eines völlig freien Berfehrs 
in dem, wenn auch unter andern politifhen Formen wiedergebornen deut⸗ 
ſchen Reiche, Tängft der Gegenſtand frommer Wünſche, aber bisher dem 
Gebiete der Unmöglichkeiten anbeimfallend, ift und daher in überrafchen» 
ber Weife vor Augen, in bie nächſte Wirklichkeit gerücdt, wenn Iebenbiger 
Einn für die Macht und Größe unſeres Gefammtvaterlanded, wahrer 
Parriorism und Binigfeit es raſch zu faffen vermögen. Unwillkührlich 
wird biebei die Grinnerung aud in materiellen Beziehungen auf bie 
Grundprinzipien des altehrmürbigen deutfchen Reiches in feiner mitteralter« 
lichen Blüthe zurüdgeführt, nach melden laut zahlreicher Reichbabſchlede 
und Wahlfapitulationen der deutichen Kaifer bie großen Handeloſtraßen 
zu Waffer und zu Land, welche Deutichland durchziehen, niemals einem 
Herrn oder Territorium unterworfen waren, fondern unmittelbar unter 
Kaijer und Meich fanden und jebe Beichränfung des freien Verkehrs von 
Seite eines einzelnen «Herrn ober Territoriumd als Verlegung des Lant« 
friedend *) von KRaifer und Meich beflraft werben follte; gegen welche 
jetoc auch jedem einzelnen Meichöftande das Mecht der Eelbfihülfe ohne 
Weiters geftatter war. Mechtöfräftig Fonnten neue Zöle nur dann in 
den Territorien eingeführt werden, wenn ſämmtliche Kurfürften damit 
einverflanten waren und ber Kaiſer fie verliehen hatte; welches @inver- 
fläntniß und welche Verleihung aber nur dann Plag greifen durfte, wenn 
fein wohlerworbenes Mecht hiedurch verlegt wurde. 

„Dhngeachtet diefer großartigen Beſtimmungen batten fl, wie Jeber- 
mann befannt, die mannigfachiten Zollabgaben im Innern von Deutich- 
land angebäuft, weldye verjchiedene Kater, ihren mwichtigen Beruf in Des 
ziebung auf das Zollmeien verfennend, den Neichdfürften ald Lohn ihrer 
Wahlftimmen, freien Städten und Kommunen für befonbere Unterftüguns 
gen einräumten ; welche in den ungeordneten Merhtözuftänden von Meichd- 
flänten ufurpirt, ja von einzelnen Gewalthabern geradezu erprefit wurden **); 
wodurch Handel und Wandel aufs Hörbfte erichwert, bie ſtädtiſche Induftrie 
in ihrer Entwicklung für den Weltbanbel befchränft und das ganze beutiche 
Meich in jener handelöpolitifichen Obnmaht und Unmündigfeit erbalten 
wurde, mie es bei feiner Auflöfung erfchlen. Zu biefen für eine fo 
mädtige Nation beflagenswertben Zufländen trug nicht minder bei, daß 
dad vormalige deutſche Reich an den Jahrhunderte hindurch fortgefegten 
großen handeltpolitiichen BVeftrebungen anderer europäiicher Staaten nie= 
mals ernten Antheil genommen bat; das deutiche Reich bar feine Han 
delöfriege geführt; Friedensſchlüſſe dieſes einft fo mächtigen Reichs, be= 
fonders darauf gerichtet, um dem Meichögebiete bedeutende Vortbeile im 
internationalen Verkehr auf auswärtigen Weltmärkten zuzumenden, finb 
nicht vorgefommen ; bie Meichsgeſetzgebung beſchäftigte ſich wobl häufig 
mit polizeilichen Verorbnungen über das Gewerböwelen, aber nie mit Gr» 
ſchaffung einer einheitlichen deutichen Handelspolitik für den Großverkebr; 
obwohl Deutfchland an Künften jeder Art, inbuftrielen Talenten, Gr« 
firtungdfrait und techniichen Fortſchritten feit Jahrhunderten faft alle 
europälichen Staaten überragte. Ebenſo gingen bie feit der Mitte des 
vorigen Jabrhunderis bervortrerenden Lehren des neuen völferbeglüdtenten 
gweiges der Staatdwiffenicaiten, der politifchen Defonomie, weiche mehr 
und minder auf die innere Legislation anderer Staaten influirten, un« 
beachtet an der Neichögefepgebung vorüber, obwohl ſchon feit den Beiten 
der Hanfe daS Beiipiel gegeben war, welche Wirfungen eine gemein- 
fame Hanbelspolirif, ſelbſt bei ſchwachen Unfängen und geringer 
Macht zu erg ugen vermöge 

„Nur die gemeinicyaftliche Handekpolitik war ed, welche dieſen Stäbte- 
bund (ven beichrönften Küftenflrich vom rechten Maadufer an tem Aus- 
fluffe der Scheide bis Citland und Meval und in feiner höchſten Plüthe 
nicht über BO Städte im Innern faffend) in den Stand fepte alle großen, 


*) Die Hantelefraßen haben ſteten Frleben (Sachſenſplegeth). M- ſGSe ſchicht⸗ 
liche Veleuchtuagen des deutſchen Staatéerechto. Frautfurt, 1832. 
) Man fche Fiſcher, Geſchlchte des deutſchen Handels. 
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europälfchen Handelsplãtze in feinen Wirkungklrelt zu zlehen, Ph allent⸗ 
halben in fremden Ländern Vortheile zu verichaffen, durch feine ermorbes 
nen Reichthümer fich zu einem Grabe politiicher Macht emporzufchwingen, 
welche unabbängige Könige vor feine Schranfen führte ; melde die Nord⸗ 
und Dftiee beberrichte, zur Beförderung feines Handels Waſſerſtraßen und 
Kanäle anlegte und dritthalb Jahrhundert lang den höchſten merfantili« 
fen und politiſchen Einfluß in einem großen Theile von Europa ausübte! 
Die alten, niemals im Sinne ächter Verkehrsireibeit in Deutichland ge= 
Yandhabten Reichögejege verſchwanden mit dem Reiche, und ter jpärer ald 
Gipfel der Grniedrigung und Zerriffenheit Deutſchlands entflandene rheinis 
ſche Bund führte in den, mit vollen Souveränetätdrechten von bem Er— 
oberer audgeflatteten einzelnen Staaten beifelben faft eben fo viele bejon- 
bere Zollſyſſeme und BZollbarrieren herbei, womit ſich dieſelben gegen 
einander abſchloſſen und mit Entſtehung der bunteften Muſterkarte von 
Grenzzöllen zwiichen den verfchiedenen deutſchen Ländern, obne alle Rüd- 
fiht auf nationalwirthſchaftliche Prinzipien *), jede Spur einer Gemein- 
fait oder Annäherung im Handel und Verkehr unter den verfchiedenen 
Stämmen eined und deſſelben Bolfes verſchwunden war, 

„Aus jolden Zufländen ber Bergangenbeit wird ed erflärbar, daß ber 
Partifularism unter den deutſchen Staaten bie tieiften Wurzeln geſchlagen 
hatte und taub gegen jede Stimme befferer Meberzeuguns, fein einfeitiges 
Biel mit eiferner Veharrlichteit verfolgte; daß die deutichen Märkte vom 
Auslande ausgebeutet, die eigenen Urbeitökräfte gelähmt, die edelſten alt- 
berühmten deutſchen Induftriegweige von ber audländiichen Konkurrenz 
überbolt und erdrüdt wurden, daß einzelne beutfche Staaten ſich rüd- 
fichtslos dem Nuslande in die Arme warfen und fremden Interejien bule 
digten **), daß die beutjche Langmuth noch ", Jahrhundert nach der Bes 
freiung Deutflands von fremder Knechtſchaft ſich die unmürdigfte Bes 
handlung feines internationalen Verkehrs in fremden Ländern gefallen 
lieh und daß enblich noch gegenwärtig nicht weniger ald neun geirennte 
Bollgebiete in beutichen Bundesjtaaten befteben. 

„Die ungemeine Schwierigkeit jeder Annäherung und engeren Der 
bindung einzelner deutſchen Staaten in allen materiellen Beziehungen 
trat fchon in der erfien Epoche ver Wirkſamkeit des deutſchen Bundes in 
bem Beflreben bes Bundestags hervor, wegen des Verkehrs mit Vebend- 
mitteln eine Ginigung zu Stande zu bringen. Die Notbjahre 1815 und 
1517 Hatten Flar gezeigt, welme unbeilvolle Wirkungen aus den hiedurch 
veranlaßten mechjeljeitigen Verkehrsbeſchränkungen und Ausjuhrverboren 
in ben einzelnen Bunbesftaaten entfpringen, wie jehr ſolche einjeitige und 
feindliche Mafregeln das öffentliche Wohl verlegen und wie wenig biefels 
ben dem Verhältniffe und ber Stellung von Bunbesftaaten entſprechen. 

„Dbwohl mehrere Buntedregierungen ſich zur Aufhebung ihrer ber 
üglihen Verordnungen bereit erklärt hatıen, der Gegenſtand jelbjt in den 

eratbungen „ald der unausgefegten und genaueften Sorgfalt und Be» 
rüdjihtigung der Bundesverfummlung für würdig“ erklärt wurde; ob⸗ 
wohl endlih ſchon dazumal einige Stimmen für Abſchaffung des Iſo⸗ 
Iirungsfyftems, als durchuas nothwendig Taut wurden, „wenn Ginheit, 
ber weſent lichſte Zwed der Bunbdesverfammlung be 
wirft und den Deutfhen ein gemeinjamed Paterland 
wiedergegeben werben folle,“ fo konnte demohngeachtet jelbit 
über diejen einzigen Gegenſtand in mehreren Sigungen (29, 32. und 
43. Sigung der Bundesverjammlung von 1817) kein Beichluß zu Stande 
gebracht werden. 

„Gbenfomwenig von Erfolg waren befanntlich die im Jahre 1819 be» 
gonnenen und mehrere Jahre fortgeiegten fogenannten darmftäbter Ver— 
bandlungen über gemeinfhaftlihe Verkehrsmaßregeln, hervorgeruien 
dur handelspolitiſche Agitation einer großen Anzahl angeiehener Ge— 
werbetreibenden (an deren Spitze Lift und Arnolpdi), welde einige 
Jahre fang unter Theilmahme mehrerer Regierungen des füdlichen und 
ſũdweſtlichen Deutſchlands in Darmftadt und Frankfurt gepflogen wurden 
und mit dem fueceiflven Nüdtritte der einzelnen Staaten ihr Ende erreichten. 

„Klein waren die Unfänge des deutjhen Zollvereind; zunädhft hervor 
gerufen durch Alfimilirung einiger Inflaven mit den Zolfyftemen der die- 
felden einfliefenden größern Bundeftaaten; er gewann Boten und 
Umfang burd das immer Tauter und dringender ausgeſprochene Bedürfnif 
freier Dewegung ber in Iebhaftem Aufihwunge begriffenen Induflrie und 
bed Orofbandeld ; durch die ſchnell und unmittelbar hernortretenden güns 
fligen Wirkungen ber allmählig entftandenen einzelnen Vereine und durch 
die unaudgefepten Bemühungen erleuchteter Fürften und Staatdmänner, 
den Weg beharrlic zu verfolgen, welder allein zur Proiperität nnd in« 
neren Größe und Entwicklung Deutſchlands zu führen vermochte, 


— — — — 


*) Ein Beifptel für Diele der bamaligen Hantbabung feuer Meinen Zollgeblete. 
Das Örofherzogthum MWärgburg, nicht über 400,000 Bewohner umfaflend, 
erhielt tm Jahre 1811 ein eigenes Zollfpftem mit geſchloſſenen Zollbarrieren, 
und als in jenem Jahre eime überreihe MWeinprotuftion vom vortrefflicher 
Qualität erfolgt war, beeilte man fi, ben ausgehenden Wein mit einem 
hoben Musfuhrzolle zu belegen, wodurch mit einem Male bem für 
bie armen Weinfulturanten fe wehltgätigen Weinhandel eine unüberfchreit- 
bare Grenze gefeht wurbe. 

) Wer erinnert fig nicht des für beibe Theile glei unrühmllchen Handels: 
verirages nit England, welden die freie Statt Frankfurt vb am 
13. Mat 1832 mit eminenter Stimmenmehrheit, im aefepgebenden Körper 
(57 gegen 11) abſchloß, um ver bem bereits im maher Aust ftehenven 
Sollsereine ihre Meitung in ausländifgem Schuhe zu fugen! 


"und Verwaltungd-Interefjen ſich durchkreuzen. 


Der rfelg det iſt befannt und feit feiner Entfaltung ift 
derfelbe von jedem Ginfichtigen ald der Borläufer einer gemeinfamen 
deutichen Handelspolitif für dad Gelammtvaterland betrachtet worden; die 
Geſchichte feiner Entftebung und allmähligen Heranbiltung aber if höchſt 
lehrreich für die Verfolgung biefes Zieles; indem diefelbe die unendlichen 
Schwierigteiten vor Augen bringt, welden ſeine Erſchaffung in der Ei⸗ 
nigung einer jo großen Anzahl einzelner jelbfitändiger Eraaten, im dem 
erreichten Gintlange jo vieler Ginzeln-Interefien und in dem Buftandes 
bringen einer gemeinfamen,‘ das große Band zufammenhaltenden Zollver- 
verfaffung unterlegen bat. 

„Die Schöpfung bed Zollvereind iſt neu und eigenthümlich; fie hat 
feine Vorgänge in Deutſchland; fie ericheint gemiffermaßen als eine notb« 
wendige, weil man nur auf biefem Wege, nad jo vielfältigen Berathun« 
gen zum Ziele zu gelangen vermochte, Cie wird daher auch bei ben 
Beftrebungen zum gröfern Ziele, zur Zoll und Handeldeinigung, aller 
Bundesflaaren als Stüppunft und ſicherer Führer zu bemügen fein. Dieß 
it der Grund des gegenmärtigen Verſuches, bie innere Berfaffung des 
Rolvereind, auf ven Grund ber vertragemäßigen Beflimmungen, im fürs 
zeſten Umriſſe barzuftellen. Diejelbe enthält nichts Reues für ben Ger 
fhäftemann vom Fache, aber fie joll dem Staatömanne, welcher nicht 
fpeziell mit biefem Zweige der Öffenılichen Verwaltung beichäftigt if, ein 
leicht überfichtliched Bild vor Augen flellen, welches das Gingeben in die 
erforderlichen Gingelnheiten zu erleichtern geeignet ifl. 

„Zum Behufe der Berathungen über die große deutſche Zoll- umd 
Handelseinigung in induftriellen und fommerziellen Bezieh— 
ungen find zablreihe und zum Theil vortreffliche Materialien vorbans 
ben; mobin außer ten offiziellen Kommerzialjtatiiten Oeſterreichs und 
bed Zollvereins vorzugsweiſe das ausgezeichnete Werk von Dr. Becher, 
die deutichen Zoll» und Handelsverbältnijie in ihrer Be 
jiehbung zur Ginigung mit Defterreid. Leipzig 1550; der 
im engeren Ausſchuſſe bes allgemeinen deutſchen Bereind 
zum Schuße ber vaterländifhen Arbeit erftatrete Bericht 
über biefen Begenftand von Dr. Tögel (in der neuen Folge des 
Zofvereinsblattes für 1850) dann die Arbeiten diefes Vereins jelbit, ind« 
bejondere feine Enquäten über bie einzelnen wichtigſten Induftriezweige zu 
rechnen find. 

„Alle diefe höchſt ichägbaren Vorarbeiten werben vorzugsweiſe bei der 
Berathung über ten Fünffigen Tarif ter grofen Zollunfon benügt werden, 
indem bier die Aufgabe vorliegt, die verichiedenen gewerblichen Interefien, 
melde in jedem einzelnen Tarifjage repräjentirt find, gegen einanter aus» 
zugleidyen und Dittelfäge zu möglichſter Wahrung der Ginzelninterefien 
ber zu unitenden Bollgebiete aufzufinden, - und dieſe Berathung wird fich 
am beflen zu einer Sprgialfommilfion geftalıen, bei welcher die Zuziehung 
hervorragender indujtrieler Gapaziräten nicht umgangen werden dürfte. 

„Dagegen erſcheint die Feſtſielung der, Berfaifung und der Haupt⸗ 
verwaltungd- Prinzipien für die Zoll» und Handeldeinigung ald vorzuges 
weife Aufgabe der Staatsmäuner; zur Erſchaffung der großen materiellen 
Verbindung fo vieler Staaten, in melder die mannichfachſten Staatd« 
Es iſt daher ſehr nahe 
gerüdt, die auf dem Wege freier Staateverträge geſchaſſenen innen Ver 
faflungd- und Berwaltungsnormen bes Zollvereind zur Grundlage auch 
für beffen Grmeiterung zur Union aller Bunteöftaaten zu wählen, melde 
aud den reifften Derathungen hervorgegangen, durch 16jährigen Vollzug 
bemährt find und den med ter Bereinigung einer großen Unzahl ein» 
jelner Staaten zu einer gemeinjchaftligen Zollverwaltung vollfändig, zur 
Befriedigung aller billigen Deflverien erfüllt haben. 

Diejenigen Momente der Zollvereindverfaffung, welche bei den Bes 
ratbungen über die große Union ald die wichtigſten bervertreten werben, 
find die Stimmeneinbelligfeit oter ta® Liberum veto, und ber zu ver- 
einbarendte Maßſiab für bie Theilung der Zolrevenuen. Unter allen mas 
teriellen Befimmungen tes Bollvereins iſt der &runtfag der Stimmen» 
einhelligkeit *) von ten Gegnern desſelben am Meiften angefochten 
worten. 

Zunãchſt äußert fich hierüber der geiftreiche Verfaſſer der Schrift: 
„ber beutfhe Zollverein während ber Jahre 1534 bis 1845" 
wie folgt: „Die Tarler obiger Beftimmung find den Nachweis ſchuldig 
geblieben, was denn an die Stelle ded Getadelten zu fegen ſei? Ent— 
icheibung nad Stimmenmehrheit mit gleichem Stimmredyt für einen Staat 
von 60,000 Ginwohnern gegen einen andern von 15 Millionen würde 
zu der Ummarürlichkeit führen, daß ein Viertheil des Gefammtbeftandes 
(nah Areal und Bevölkerung) den andern drei Viertheilen das Geſetz 
geben könnte; mährend umgefehrt die Normirung der Stimmberechtigung 
nach dem materiellen Gewicht bed berechtigten Staates zur Allein 
hertſchaft eined Staates führen müßte. Mur durch die ebengebachte 
Vertragsbeftimmung, nach welcher jeber Staat zu jeder Tarifveränberung 
zuftimmen fol, ift es zu vermeiden, daß nicht dem einzelnen Staate Ya 
rifänderungen aufgebrungen werten, welde möglider Weiſe dasjenige 
Soſtem, auf welches bin der Beitritt erfolgt if, ganz umfloßen fönnten, 
während allerdings jeder Staat für die Dauer bed Wereinöveriraged auj 
die autonomijche Befugniß zu Aenderungen in jeiner Bollverfaffung ver- 





*) Veränderungen in ber Bollgefepgebung mit Einfluß des Zolltarifs foller 
nur auf bemfelben Wege umd mit gleijer Mebereintimmung Fänmmtlicher 
Bieter des Geſammtvereins bewirkt werben, wie bie erſte Vereinbarung 
hierüber zmwifhen den Eontraßirenden Staaten erfolgt iſt. 


a. 


werzichtet bat.” Der weſentlichſte Grund für @inräumung bes Liberum 
veto bei tem Zuftandebringen bes Zollvereind möchte wohl in der bazu« 
mal erfannten Nothwendigkeit gelegen haben, um bei einer jo höchſt fol« 
genreihen Vereinbarung pwiſchen jelbfiftändigen Etaaten dad Gefühl ber 
Lnficherbeit bei noch unverbürgtem Griolge, ver Unbebaglichkeit bei au⸗ 
genicheinlicher Berzichrleiftung auf freie Selbftbeftiimmung ber partizipi« 
renden Regierungen zu vermeiden, und endlich aud barin, weil ed höchſt 
fchwierig war, eine andere paffenbe und ben ſaͤmmtlichen Tbeilnebmern 
an ben Verträgen genehme Beſtimmung aufzufinden. Daß der Griolg 
der barmfläbtiihen Berbandlungen bauptiächlid an ber Feſtſehzung ber 
Stimmrechte geicheitert if, foll nur nebenbei bemerkt werben. 
(Schluß folgt.) 


Zondoner Jnduftrieaudftellung. 


Wir entnehmen dem Kunft« und Gemerbeblatt bed polytechniſchen 
Vereine folgende Lifte der vom 31. Tezember 1850 bis 20. Januar 
1851 incl. aus Bayern zur Induftrieausflellung mac London gejendeten 
Gegenflände 

Aus Oberbahern. Münden: 1) Ein foloffaler Löwe in Bronze 
(Notbguß) und zwei fieben Fuß bobe Statuen in Bronze von Ferdinand 
v. Miller, Tireftor der k. Erzgießerei. 2) Gin Refraltor von 45°" Def 
nung und 48° Brennweite, von G. März u. Söhne. 3) 2 fehmwarzladirte 
genärbte Dahabäute, 6 fchwarzladirte genärbte Kalbfelle, 12 glattladirte 
Shubfalbfelle, *, Häute brauned Zaumleber, 1 braune Schweinshaut zu Sat» 
telfig von Ignatz Maner (Arbr. v. Eichtbhal'ſche Lederfabrit), 4) Ein 
affrenomifches Univerfalinftirument, von T. Ertel u. Sohn. 5) Ein Pa- 
quer bayeriſchen Waizen, 1 Baquer Waizengries, 4 Paquet Waizen- 
mebl, 3 Paquet Mollgerfie, von Gbr. N. Grid. 6) Mulerleinmund, 23° 
Fuß lang und 13° 4° breit, von A. Shugmann. 7) Gin auf einer mit 
Mörtel übermorfenen Holzplatte nach einer von Profefior I. N. v. Fuchs 
in Münden erfundenen Malart „Stereochromie* ausgeführtes Ge— 
mälde, von Julius Muhr, Kunftmaler in Münden. 8) 2 in cararifchen 
Marmor ausgeführte Figuren von Johannes Leeb. 9) 1 Potal von El— 
fenbein mit geichnittenen Figuren und Arabeöfen, nebfl eingejegtem ver« 
goldeten Golinder, von Michael Hagen. — Mittenmwalb: 10) 2 Dior 
linen, 1 Viola, 1 Pioloncelo und 3 Bögen, von Neuner und Hornilein. 
11) 2 ®Biolinen, 1 Tenor und I PViolontello, von I. U Baader und 
Komp. — Garmiſch: 12) Ein Tafelleuchter von Hirſchhorn, von Ignatz 
Baader. — Oberammergau: 13) 200 Stück Kunfifahen und Kin- 
deripielwaaren aus Holy, Glfenbein und Alabafler gefchnitten, von Gg. 
Lang ſeel. Erben, 

Aug Mieberbaifern. Hafnerzell: 1) Schwarze Schmelztigel, 
von Lorenz Rapeller u. Sohn. — Lindberg im baper. Wald: 2) Mr- 
fonanzbrettchen, von 9. Hensteb. 

Aus der Pfalz. Landau: I) 2 Pferbegurten von gebleichtem 
Hanfgarn, 2 Pferdegurten von ungebleichtem Hanfgarn, 1 Pferdehalter 
von rotb gezwirnter Wolle, 1 MWierdebalter von weißem Hanfgeipinnft, 
von Ludwig Grieh, Gailermeifter. — Zmweibrüden: 2) 8 Goupeons 
Seitenplüfh, von Heinrih Simen. 3) 3 Stück Seidenplüfch zu Hüten, 
von Ferdinand Knorr. 4) Gin eleftro» magnetifher Apparar und ein 
magnet.=eleltr. Motationd-Npparat, von der mechaniſchen Werkſtätte an 
der Gewerbeſchule — Kaiferslautern: 5) @in Bembarton in C 
mit 4 Bentilen und Munpftüd, eine Trompete in B mit 3 Bentilen 
nebft 4 Bogenfliften und einem Mundſtück, von Mid. Pfaff. — Home« 
burg: 6) 40 Stüd verichiedene Hufeilen, von U. Grabmann. — Ende 
beim: 7) Verſchiedene Papiermade-Arbeiten, von Gebrüder Abt, 8) 
Verſchiedene Sorten Tabafdtofen und div. Gegenſtände von Papiermache, 
von N. Pleifc. 

Aus Oberpfalz und Fegengburg. Regensburg: 1) 2 Paar 
Scyeibenpiftolen in Gtuis, von J. A. Kuchenreuter. 2) 130 Dugend 
Blei» und Rorbfifte, 10-12 Eroß Blei- und Rothſtifte, 6 Schachteln 
Beichenfreide, 10 Etuis Wleiftifte, von I. 3. Rehbach. 3) Paar ſchwarze 
Atlasfifletten, 1 Paar lederne mit Korkſohlen, 1 Paar ſchwarze Zeug- 
Etifletten, 1 Paar geftidte ‘Pantoffel, von Johann Frank, Schuhmacher⸗ 
meifter. 4) Ein Mufter von Knoppern» Grtraft in Gtwis, von Börer und 
Borzelius. 

Aus Oberfranken. Bamberg: 1) 7 verſchiedene Porzellange- 
mälde, von Karl Schmidt, — Hbf: 2) 15 Stüd Baummollwaaren 
(Ginghams), von Yahnien und Lühdorf. 3) 12 Stück Baummollmaaren 
und 2 Stüd mit Wolle vermijcht, von Friebrich Lienhart, 4) 3 Dugend 
Shawls, Wolle mit Baummolle gemiſcht, 6 Stück Tartans, Wolle mit 
Baummolle gemiicht, von Heinrich Steinhäuſet. 5) 10 Stück Baum- 
mwollenzeuge, 10 Dugend Baummollentüder und Shawls, 1. Dupenb 
Baummollentüdher mit Wolle gemiſcht, 1 Stück ganz mwollened Tuch, 1 
Stüd Baummollenzeug mit Wolle, 2 Stüd Gummibojen, Baummolle mit 
Gummi,hon Gebruder Gebhardt. 6) Wine Kunſtftiderei (Matonnenbild) 
von Mina Prahſch. — Wunſiedl: 7) 8 Garnituren Manilla-Damaft 
aus Baummole mit Manilabanf gemiſcht, von Leonhard Braun. 
Culmbach: 8) 10 Stüd div. Leinen» und Halbleinenwaaren, von. J. 
Trendels Sohn. 

Aug Mittelfranken. Nürnberg: 1) 3 Himmelsalobus mit Geſtell 
und Kompaf, von G. A Klingler, 2) 20 St verſchiedene Blechipielmaaren, 
von ©, 2. Eichnetr. 3) 9 Stũct anatomifdyspatbologiihe Präparate aus 
Papiermache, von C. W. Fleiſchmann. 





4) Eines Mufterfarte von; gerie⸗ 


bener Bronze und geſchlagenen Metallen, von Birfner und Hartmann. 
5) 2 Rahmen mit verfchiebenen ladirten magnetifchen Gegenfländen, von 
I. Ißmaher. 6) Mufter von Lionifchen Gold» und Silberdrähten, lit 
tern, Bouilons und Ganetillen, von @. Kuhn. 7) Gine Mujlerfarte 
mit 14 Dugend und 28 Stüd verichiedene Bleiſtifte, von Math. Birf« 
mann. — Stein bei Nürnberg: 8) Eine Mufterfarte, 8 Etuis und 4 
Paquet Dleiftifte, von A. W. Faber, — Fürth: 9) 2 Stück Gaug- 
Schlãuche, 3 Stüd Mufterkarten div. Schläude, 2 Stück Schallröhren, 
2 Stück türkiſche Pieiffenihläude, 23 St. div. Pfeiffenſchläuche, von 
Job. F. Jordan. Weiſſenburg: 10) Gold- und Gilberge- 
—— und Treſſen und lioniſche Band⸗Treſſen, von Tröltich und Han—⸗ 
elmann. 

Aus Unterfranken unb Aſchaſſenburg. Aſchaffenburg: 1) 
Gin in Plattſeide geſticktes Bild, von Emilie Maher. — Schweinfurt: 
2) 80 Farbenmuſier in Heinen Släschen, von Wilhelm Sattler, 3) 
Ultramarin in 8 Muftern, von Wolfu. Konıp. — Main» Bernheim: 
4) 10 Diufterfarten in Safflan wit Siegelladproben und 3 Pappfäftchen mit 
Proben von jogenanntem Damenlad, von M. I. Kohn — Marft- 
fteft: 5) Kupferdruderichwärze in Stüden, von Theobalb Sammet. — 
Schleichach: 6) Weißes Halbmond- Glas in 8 Kafeln von Ma— 
tbiad Neſt. 

Aus Schmaben und Meuburg. Maria-Rbein bei Neſſel- 
wang: 1) Gin Reißzeugbeftet von Neufilber mit patentirter Verbe fjer- 
ung, von Glemensd Riefler. 





Erinnerungen aud dem Feldzuge in Ungarn. 
Von einem F f, Offizier. 
(Rad; der Revue des deux mondes.) 
I. 


(Bortiegung.) 

Um 8 Ubr Morgens verliefen wir diefen Ort, entlang des ſchlam⸗ 
migen Tapiobaches ziehend; rechtd batten wir wellenförmiged, mit Wein- 
reben und Weidenbäumen bepflanztes Terrain, der an ber Epige ber Ko⸗ 
lonne befindlide Banus lief die Vorhut in Sepö Halt machen und ben 
Mari der nachfolgenden Truppen beſchleunigen. 

Um 2 Uhr Nachmittagd erbröbnte plöglih Kanonendonner in un« 
ferm Rüden; die Ungarn batten unjere Rachhut bei Tapio«Bicäke, eine 
ſtarle Meile binter Segö angeariffen. 

Der Banus, der den Befehl batte, ed im Falle eines Angriffes zu 
feinem allgemeinen Treffen fommen zu laffen, fondern in Gilmärfchen bie 
Berbintung mit dem Korps bed Grafen Schlick herzuſtellen, ließ der 
Machhut (Brigade Maſtich) die geeigneten Weifungen zukommen, ſechs 
Kanonen auf einer Höhe aufiabren, um das zu lebhafte Nachdrängen des 
Feindes zu hindern, und ben Marſch fortiegen. Als aber nach einer hal» 
ben Stunde der ununterbrodene Geichügbenner noch immer fein Ende 
nebmen mollte, mußte die ganze Kolonne Halt machen und Poſition fair 
fen; auch die vorangiehente Kavallerie des Generald Dettinger wurde zu⸗ 
rüdbeortert und vor Gehö aufgeftellt. Der tie angegriffenen Truppen 
fommandirende General Raſtich lief nichts vom Stand ded Kampfes hö— 
ren; in lebhafter Aufregung ieh mich ber Banusd dem ®eneral eiligft 
den Befehl zur Einftellung des Gefecttes bringen. 

Parallel mit und waren die vereinigten Korps Klapka's und Gör— 
gey's, 18,000 Mann flarf, au yunjerer Rechten in einer Entfernung von 
etwa 1", Meile gezogen; —R ite num mit 8,000 Mann gegen 
unfere Nachhut, bie er zwiſchen feiner Mannſchaft und dem Tapiobache 
einzuffemmen und ohne ernſtlichen Kampf befiegen zu können hoffte. Im 
diefer Abficht hatte er feine Sefchüge auf halbe Ehufmeite vom Dorfe 
yoftirt, und Maftich'8 Leute mit Haubigen aus ihrer furgen Ruhe aufge» 
ſchreckt Eiligſt griffen diefe zu den Waffen ; die wadern Dttochaner flürz« 
ten ſich Allen voran auf die feindlichen Kanonen, machten bie fie bebie- 
nente Mannfchaft mit dem Bafonette nieder und Fehrten die Gefüge ge» 
gen den ſich in Unordnung zurüdziehenten Feind. General Maftich mollte 
jegt das Gefecht einftellen, um den Banus einzuholen; aber bie fampf« 
gierigen Soldaten hörten nicht mehr auf bie Etimme ihrer Führer, und 
verfolgten bie Fllebenden in der Richtung von Fatmos Nun eilte aber 
Tamjanich mit 10,000 Mann zur Unterflügung Klapka's berbei, und ich 
Tangte auf dem Rampfplag in dem Augenblide an, in welchem bie ganze 
Brigade Maſtich nahe daran war, von der furdtbaren Wucht der Ueber 
macht in die Moräfte von Tapio gedrängt zu werden. Kartätihenfugeln 
flogen in allen Richtungen; zwei kaiſerliche Bataillone hielten Stand ger 
gen bie zehnfache Feindeszahl. Der Boden mar mit Todten und Ber« 
wundeten bededt Mein freund, Major Raron Miedeiel von Banderials 
huſaren, Kapitän Gjurfovich umd Undere lagen gräßlich verſtümmelt unter 
ten Gebliebenen; ich nahm den Czako und Handſchuh des bereits erſtarr⸗ 
ten Riedeſels, deſſen Haupt geſpalten, deſſen Bruſt durchſtochen war, mit 
mir, um feiner Mutter wenigſtens ein Andenken an ihren geliebten Tobs 
ten zu bringen. 

Die Ortochaner Fämpften wie Raſende und fuchten ſich durch die mit 
tehthendem Geſchrei fie umringenden Ungarn mit dem Bafonett einen 
Weg zur Brücke zu bahnen. „IR dieß der ganze Meft der Brigade,“ ſchrie 
ich den Dffizieren zu Das Krachen ber Gefüge, dad Pfeifen ber Flins 
tenfugeln binderte fie, meine Frage zu hören. Ich eilte zur Brüde, und 
befahl. einigen Soldaten, fobalb diefelbe vom Reſt des Bataillons paſſirt 


fein würde, bie Bretter abzureißen und ind Wafler zu werfen, um bie 
feindliche Artillerie und Kavallerie am Nachfolgen zu hindern. Lichterloh 
brannte das Dorf hinter und; der Feind Fonnte die Gluth nicht mehr 
durchziehen; im Galopp fprengte ich dem in einem Hoblmeg marichir en« 
den Bataillon voran ; mie groß war aber meine Freude, als ich fat bie ganze 
Brigade auf der Höhe erblidte, zu neuem Kampfe bereit fichend. MWähr- 
end bie tapfern Drtochaner bie ihnen fo weit überlegenen Korps auf biel« 
ten, waren bie Uebrigen nebft ſechs eroberten Kanonen über bie Brüde 
gegangen, und hatten Pofto auf den Höhen am rechten Tapio-Ufer 
efaßt. 

Ein freudiges Triumphgeſchrei hallte den Braven entgegen, welche, 
deeimirt von den feindlichen Kugeln, zahlreiche Verwundete nachſchleppten 
und ihre mit Blut bedeckten Offiziere auf ben Schultern trugen. 

Die Ungarn waren mittlerweile auf einem Ummege zu einer andern 
Brüde gelangt; mir aber hatten bereit# einen bedeutenden Vorſprung 
gewonnen; ihre Kugeln trafen und nicht mehr, und mühlten nur mehr 
die Erde auf, um und mit Roth zu beiprigen. Noch wollten nachjagende 
Hufaren einen Angriff veriuchen; einige Kartätfchenichüffe hielten fle aber 
in gebührender Ferne. 

Ginen rührenden Anblid gewährten mehrere Pferde, denen tie Ku» 
geln einen Theil der Eroupe oder ein Bein weggeriffen hatten, und bie, 
trog der furchtbaren Verſtümmlung, der Schwahron, zu ber fle gebörten, 
mübfam binfend nachftrebten; man mußte die armen Thiere mit Piftolen- 
fhüffen tödten, ınm ihren Leiden ein Ende zu machen 

Ich war der Brigade Maftih, welche die Unſern auf eine irrige 
Nachricht hin verloren glaubten, voraus geeilt; bei den linfern ange- 
fommen, Tas ih auf allen Gefihtern ben tiefften Schmerz; um bie bes 
trauerten Kameraden. „Erzellen;,“ jchrie ich dem Banus zu, „in einer 
Stunde wird die Brigade nebſt neun Kanonen eintreffen, welche bie Dt» 
tochaner dem Feinde abgenommen haben.” „Ad, meine braven Dttodha- 
ner, meine braven Soldaten; es lebe Raſtich,“ rief er tief bewegt aus, 
und brüdte mir lebhaft bie Hand. 

Der bitterlid meinende Diener des Malord Miebefel wollte den 
Leichnam feines Herrn vom Wahlplage holen, konnte aber nicht durch bie 
feindlichen Borpoften gelangen. Der Banus händigte dem Pfarrer von 
Setzö eine beträchtliche Summe ein und empfahl ihm, nad) der Entfern« 
ung der Ungarn, den Miedefel anftändig begraben zu Taffen. 

Am folgenden Tage gedachten wir die Vereinigung mit dem Korps 
des Grafen Schlid herzuftellen, und waren um 5 Uhr Abends bereits in 
ber Nähe Hatvand angelommen, als ein Orbonnanzoffigier des Fürſten 
und die Nachricht brachte, daß bielenigen, zu benen wir floßen wollten, 
ſich nach Iſatzeg, ſüdlich von Erd, zurückgezogen hätten; dortbin 
mußten wir und nun bewegen und kamen in ſpäter Nachtſtunde in Dany 
an. In biefem Dorfe mußte Halt gemacht werden; feit drei Xagen hatten 
wir foreirte Märjche gemacht, und heute waren die Truppen feit Sonnen» 
aufgang marfchirt, ohne auch nur einen Augenblick ruben oder Nahrung 
zu fh nehmen zu können. Wir führten Schlachtthlere mit und; bie er- 
ſchöpften und fih nur nah Schlaf fehnenden Soldaten mußten aber faft 
mit Gewalt zum Bereiten ihrer Mahlzeit geywungen werben. Mur bie 
Reiter hielt die Liebe zu ihren Moflen länger mad; fle fuchten nach But» 
ter für diefelben, und nahmen nöthigen Falls felbft dad Stroh von ben 
Dächern, Dann war übrigens ein großes Dorf, in dem ſich alles für 
Menichen und Pferde Nörhige vorfand. (Bortfegung folgt.) 


Deutſch 





land. 

Bayern. — München, 6, Febr. Noch war ber Landtag nicht 
eröffnet und fchon war wieber eine Beſchwerde des unvermeidlichen Bene- 
fljlaten Holjleitbner eingelaufen. Derfelbe verlangt blos 10 Millionen 
Gulden Entſchädigung vom Staute für erlittene Kränfungen und Zurück- 
fegungen, dann noch Fleinere Summen bis zum Betrage von 60 fl. 
berab, eine lebenslängliche Penflon von 1000 fl. jährlih, Entfernung 
des Minifteriumd für Kirchen» und Sculangelegenbeiten und der Minis 
Rerpräfldentfhaft, Entfernung oder Unſchädlichmachung bed Grafen von 
Reifa, den er ald Erzbiichof nicht fenne, Entfernung ober Unſchädlich- 
madhung bed erzbiihäflihen Orbinariats Münchensfreifing u. f. mw. Seit 
dem Jahre 1837 wiederholen ſich dieſe Beſchwerden mit fletd geftelgerten 
Borberungen auf jedem Landtag. 

Aug ber Pfalz. Dem Bernehmen nach ift bereits die allerhöchſte 
Genehmigung ertheilt worden, daß das Bezirfögefängniß in Zmeibrüden 
zu einer Zwangsbeſchaͤftlgungsanſtalt hergerichtet werde, und es iſt nicht 
zu verfennen, daß bamit erft bad Mittel gegeben fein wird, der Bettelei 
und Lambftreicherei mit Nachruf und Erfolg entgegenzutreten. (Pf. 3.) 

Zteibrücken. (Verhandlungen vor dem Spezialgerichte.) 22, 
Eigung. Breitag den 7. Februar. Nah Eröffnung ber Sigung um 9 
Uhr richtet der Präfldent mehrere Fragen an Hörner, Schmwerdifeger und 
Surerud. Anwalt Golfen ergreift dann das Wort, vertheidigt bie pfäl- 
ziſche Revolution vom Standpunfte der Neihäverfaffung und geht dann 
auf bie Ermwieberung einzelner Bemerfungen über. — Anwalt Gulden 
will den politiihen Betrachtungen der Stantöbehörde Stillſchweigen ent⸗ 
gegeniegen und proteflirt nur enticgieden dagegen, ald habe er, als da« 
maliged Parlamentömitglied, oder feine Kollegen aus der Pfalz am 8, 
Mai in Branffurt einen anderen Zweck der Grhebung gefannt, als ben 


I der Durchführung der Neicheverfaffung. Der Präfltent und Gtaatepro- 
furator Schmitt ermähnen, daß er eine Bemerkung bed-Lepteren, wie es 
(heine, mißverftanden babe. Gulden gebt ſofort noch einmal auf bie 
NRechtöfragen ein. — Anwalt Ginf, fowie Anwalt Petri repligiren, Tep- 
terer namentlich auch üser ben Art. 589 Code d’instr. crim. Hr. Petri 
fließt feine Mede, und damit die Wertheidigung im Allgemeinen, indem 
er hervorhebt, wie erund feine Kollegen ihren ſchönen Beruf, den Bedräng⸗ 
ten beiqufteben, gemiffenbaft und unbefümmert um perjönlide Opfer nad 
gefommen feien. „Ihre Thätigkeit, meine Herren — fpricht er, zu ben 
Richtern gewendet — beginnt nun; Gie haben ein ſchweres ernites 
Amt, Gott Tenfe ihr Urtheil.“ — Unter lautloier Stile fragt der Pri- 
ſident jeden Ginzelnen der Angeflagten: ob er zu feiner Vertbeitigung 
noch etwas hinzuzufügen babe; alle antworteten mit „Nein.“ Der Prü- 
fident verfünbigt ſofort, daß der Ausiprud des Urtheil® Dienftag ben 11. 
Februar, Nachmittags 2 Uhr, erfolgen würde. Schluß ber Sigung um 
11%, Uber. (Bi. 3.) 

Zimeibrüchen, 7. Bebr. Sicherem Vernebmen mad; bat der Pri- 
fident des Affifengerichts, Math Kärner, beſchloſſen, daß die Sache der 
jenigen 72 Berfonen, melde bier im Juſtizhauſe wegen Betbeiligung an 
den hoch⸗ und flaatöverrätherifchen Unternehmungen im Jahre 1849 in 
baftirt und vor die Affifen verwieſen find, in 32 einzelne Progeduren ab« 
getbeilt und daß eine jede einzelne biefer 32 Prozeduren für ſich allein 
und getrennt von dem übrigen zur Verbandlung gebracht werden fol. — 
Bei der nächſten, am 3. März beginnenden Aifife fommen von diefen 32 
Prozeburen 9 mit 17 Angeflagten zur Verhandlung und zwar in folgen- 
ber Ortnung: 1) Briebrih Straßer, Maler aus Salzburg; 2) Ehriftian 
Binn, Geihäftsmann in KRaiferslautern ; 3) Pbilipp Schmidt, Schreiber 
in KRaljerdlautern ; 4) a) Karl Jakob Hofter, Kaufmann zu Dielkirchen: 
b. Yafob Munzinger, Ackersmann in Quirnbach; ce. Johann Friedrich, 
Papierfabrifant in Eifenberg; 5) Ludwig Heinrich Hauber, früher Schul 
gebilfe zu Katzweiler; 6) a, Johann König, MRentamtsgebilfe; b. Iobann 
Leich, Kaufmann; ec. Franz Gottfried Dietrich, Sattler; d. Karl Hen- 
rich, Gutsabeſiher; e. Philipp Robinfon, alle fünf vom Kautereden; 7) 
Karl Reiplanbin, früber Mentmeifter daſelbſt; 8) a) Heinrih Grill, Ger 
ber; b, Moriz Bolza, Poftbalter; oc. Johann Helm, Gejhäftsmann, alle 
drei von Modenhauien ; 9) Jakob Mattern, früher Lehrer in Ciſenberg 

(Biälz. Btg.) 

Schledöwig-Holftein. iel, 4. Febr. Die Interimöregierung 
bat ihren Sig ** herzoglich glücsburgiſchen Schloſſe genommen, wo 
zu dieſem Zwecke bie früheren Raäume ber GStattbalterjchaft hergerichtet 
find, Die Wirkſamkelt hat in den einzelnen Departements bereits hegon- 
nen, und der Geichäftögang wirb feinen ungeflörten Lauf nehmen fünnen, 
ta bie flatthalterifchen Bureauchefd einftweilen zur Drientirung in bie 
Berwaltungsverhältniffe ihre Mitwirfung fortiegen werben. Die Stellung 
der Pazifitationdfommiffarien zur Regierung ifl und bleibt eine vorzugsweiſe 
tontrollirende, überwach ende, und ihre Einmwirfung dürfte beionders ſich auf 
den Geift und die Grundfäge erftreden, nad welchen die Verwaltung gehand⸗ 
habt werben fol. Die Zurückführung eines normalen Zuſtandes wirb mit 
Schonung und unter möglichfter Berüdfichtigung aller praktiſchen und 
forporativen Verhaͤltniſſe vor fih geben. Ueber die Meorganiiation bes 
Bunbesfontingents ift bis jegt noch nicht endgültig entſchieden. Die Koms 
munifation mit Schleswig wird bis zum 8. d, M. fomohl in poflaliicher 
Beziehung ald für den allgemeinen Verkehr eröffnet werben. In der Rich 
tung auf Friedrichsſtadt find die Wege bereits paffirbar. (D. Ref.) 


Schweiz. 

Ceffin. Das Erdbeben, welchet eg Bebr. in Mailand, Schwhi, 
Züridy ꝛc. verfpürt wurde, bemerfte man auch im Kanton Teſſin. @s 
verutfachte in Lugano, wie bie Teffiner Ztg. fagt, nicht beträchtlichen 
Scaben, war aber doch allgemein bemerkbar, Cie Richtung beffelben 
fchien von Often nach Weften zu geben. 


Türkei. 

Man ſchreibt uns von ber bagnifchen Grenze: Omer Paſcha Hai 
feine Avantgarden von Lepota bis Kognica zurüdmarichiren laffen unt 
feinen Abjutanten nad Skutari an den Paſcha gefendet, um von ihm 
einige Taufende Bewaffnete zur Herftellung der Rube in der Herzegowina 
zu erhalten und fodann mit bdenfelben nad Moftar zu ziehen. Dmer 
VPaſcha verfuchte im frieblihen Wege einen Bergleih mit den Aufftändi« 
fen zu Stande zu bringen und forderte die Moftarlaner auf, zwanzig 
von ihm bezeichnete Individuen nad Gerafevo zu fchiden, für deren per- 
fönlihe Sicherheit er mit feinem Ehrenworte bürgt und ihnen im Unter 
weriungsfalle auch Amneſtie verſpricht. Sämmtliche Habiluf'd_ von dei 
‚Herzegowina erhielten den Befehl, ih nah Serajevo zu verfügen. 

(Defterreich. Korrefponden;.) 


Börfen: und Handeld:Machrichten. 

Mien, 11. Febr. Sprog. Met. 97°,,; A'zpreg. 85°,,; Botterierflniehenslocfi 
von 1834 ——; beite vom 1839 298’/,;5 Banfaftien 1199; Rordbahn-Altien 
1253°,. Bechfellurs: Mugsburg uso 129”/, P.; Sonbon 12.34. Geldkurs 
?. t. Mänzbufaten 33',, Pro. Agio. 
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Bayerifcher Landtag. 


“ München, 12. Febr. Heute Nachmittag batten das Direftorium 
und die Mitglieder ber Kammer ber Abgeordneten die Ehre, von 3.3. 
MM. dem König und der Königin im der Lönigl. Refidenz empfangen 
au werden. Morgen Vormittags findet bie erfle öffentliche Sigung ber 
Kammer ber Abgeordneten flat. Auf der Tagedordnung if bloß der 
Präfidialvortrag über den Berfonalbeftand der Kammer. Es haben nem- 
lich die HH Burkart vom Wahlbezirt Bamberg, gegenwärtig zu 
Nürnberg, Landrichter Henne von Zusmardbaufen, bisher Abgeorbnneter 
des Wahlbezirfs Lindau, und Leberer Weiß von Eggenfelden, bisher Ab- 
georbneter des dortigen Wahlbezirks, ihren Austritt aus der Kammer an« 
gemeldet. Die Grjagmänner, welde an bie Stellen biejer ‚Herren einbe« 
rufen werden bürften, find in berielben Ordnung 1) Hr. Nibter, für- 
bermeifter von Heiligenftadt, 2) Hr. Helberling, Lantridter von Im⸗ 
menftabt, und 3) Hr. Udelmanndeder, Brauer in Tann. Leber dieſe 
Austrittögeiuche und beziebungsweiie Einberufungen fol morgen Bera» 
thung gepflogen und Beichluf gefaßt werben. Wie wir. vernehmen, ger 
denft man von Seiten der Linfen einen Antrag auf eine Adrefie am die 
Krone zu ftellen, obgleih, da der Landtag ohne eine Thronrede eröffnet 
vourbe, fein bdirefter Anlan dazu gegeben if. Wir besweiieln, daß die 
Majorität, die von dem Wunſche beieelt it, bie koflbare Zeit nicht mit 
nuglofen Debatten zu verlieren, geneigt if, einem jolden Antrage 
Folge zu geben. 

München, 11. Bebruar. In gebeimer Sigung prüfte geitern 
die Kanımer der Meichörätbe die eingelauienen Entichuldigungsicreiben 
mehrerer ihrer Mitglieder. Kür entichulbigt von der Anmeienbeit für bie 
Dauer der Sitzungen wurden erachtet der Bürft v. Löwenftein-Freubdenberg, 
der Fürſt v. Waltburg- Wurzach, der Graf zu Bappenheim und ber Graf 
v. Lerchenfelb+» Röfering. Xemporär verbindert theild durch Unmohliein, 
theils tur dringende Geichärte find bie Grafen v. Fugger-Glött und 
Toͤrring · Guttenzell, ſowie der Frhr. v. Ponikau. Hierher gehört auch ber 
Fürft v. Waldburg-Zeils-Trauchburg, der gegenwärtig bekanntlich die ihm 
auerfannte Feſtungeſtrafe auf dem Gohenasberg abzubüßen bat. Aufge- 
fordert, an. den Berathungen des Landtages Theil zu nehmen und bie 
entgegenſtehenden Hinderniſſe zu befeitigen, wurden ber Fürſt Leiningen, 
bie ®rafen v Ortenburg und Bugger- Kirchberg und ber Frhr. v. Würg« 
burg. Dem Grafen v. Erbach wurde ein 4wöchentlicher Urlaub ertheilt; 
der Fürſt v. Bugger-Babenhaufen aufgefordert feinen militärifchen Urlaub 
zu betreiben, um ſodann bie Regitimationd» Dofumente einzureichen und 
den verfaſſungsmäßigen Eid zu leiften, Gin gleicher Auftrag erging an 
ben Grafen v. Seefeld, und wurde ihm hlezu ein 14tägiger Termin vor« 
geftedt. 


eutfi . 

gg — Einer Korrefponden; aus Stuttgart vom 
6. d, in der „Karlör. Big.“ zufolge beabfichtigt die Megierung bei Einbes 
rufung der Stände die erſte und zweite Kammer, wie fie vor dem März 
beitanden, in Einer Kammer vereinigt als verfafjungberathend tagen zu 
Iaffen. Der Korreipondent bed genannten Blatted zweifelt durchaus nicht 
daran, bafı bie Standeöherren und die Ritter ber Ginberufung folgen werden. 

Kottiveil, den 8. Februar. Vierzehnte Sigung Wenn ſich Mau 
fhon auf der Meije von Mottweil mad Balingen beitimmter über 
feine Abſichten ausſprtach, fo that er bied noch vielmehr in Balingen 
felber, wo er fib am 26., einem Markitage, im zwei Bolföverjamm: 
Iungen hören Tief. Es ift vielleicht Mandem Joͤrer Lejer befannt, 
welch’ glüdliches Gedächtniß der Schultheii Letſch von Zillbaufen befigt ; 
dieſer war im Yabr 1833 jelbft politiiher Unterjuchungdgefangener und 
gab, als er im Jahr 1839 wieder verbört murbe, alio nad ſechs Jahren, 
ein mit bem früheren Protokolle gänzlich aleihlautendes an. Auch beute 
gab er wieder eine Probe jeined enormen GChedächtniffet, indem er die von 


Rau Vormittags gehaltene Mebe, mörtlich mit ber Anflageafte (Seite 16) 
übereinftimmend, wiederholte. Gin ſolches Zeugniß ift, wie fi von felbft 
verftebt von größter Wichtigkeit. Als Rau den Schultheißen Lerich fragt, 
ob er jeiner Sache auch gewiß fei, antwortet biefer: „Ich weiß wohl, 
welch’ ungeeignetes Intereffe man außerhalb dieſes Saales an dem Zeus 
genaudfagen nimmt. Ich babe mich aber nicht als Zeugen angeboten, 
jondern das Geſetz bat mich berufen; und vor dem Manne habe ich die 
größte Adytung, der die größte Achtung vor dem Geſehe hat. Was ich 
gehört babe, babe ich angegeben." Und über die Wirkung, die jene Rede 
unter dem Volke bervorgebraht, äußert fich biefer Zeuge: als er nach 
aufgebobener Berfammlung zurüdgefehrt fei, babe er wohl aud Stimmen 
unter den Rottweilern gebört, welche bie Anfichten Andersgeſinnter zu 
bören wünichten, er jei aber auch auf Gruppen gefloßen, deren Geſichtern 
die Mordluſt aufgeprägt geweſen. Nadymittagd um 4 Ubr fprach Mau 
wieder in ber Nähe bed Dberamtögerichtögebäubes., Das austührlichfte 
Beugniß über dieje Rede gibt Gerichtdaftuar Gmelin: Mau ſprach von 
zwei Wegen, auf denen man zu Grlangung ber längſt verfprodhenen Rechte 
gelangen fönne, der erſte jei der de Zumartend und des geieglichen Kort« 
tchritteß, der bed Vertrauens auf Fürften und Nationalverfammlung ; die⸗ 
fer führe aber zu feinem Ziele; deswegen icdhlage er ben zweiten, den bes 
Selbſthandelns vor. Die Fürſten ſtammen alle von Naubrittern ab, bie 
im finftern Mittelalter die Bauern auszjogen und die Kaufleute beraubt 
haben. Die deutſche Republik folle man einführen und die. Fürften alle 
enttbronen, aber am Leben und in ihren Schlöffern laffen, damit fie ihr 
Geld im Lande verzehren müffen. Und wozu eine Negierung, bie fo viel 
fofte, man jolle dafür einen Präfidenten wählen mit geringerem Gehalte, 
dann könne fi das Volk Geſetze geben, bie ihm. gefallen ; der Freiſtaai 
ſei ber befte Etaat. Wenn dad Bolt bad bebenfe, fo werte ber Heill— 
geniein von den Häuptern der Fürften wegfallen. Um die Rechtmähig- 
feit des beabfichtigten Zuges zu bemeiien, führte Rau an, Mofes babe 
ja auch die Yiraeliten aus der ägpptifchen Gefangenſchaft heramsgeführt in 
das gelobte Land. Das Volf in Schwaben jei eim religiöjes, aber, mit 
einem Geitenblid auf bie Fürften, fährt Rau fort, im alten Teſtamente 
beißt es, ald Jofua zum König ausgerufen werben follte, ſprach er: es 
jei ferne von mir, daß ich mich über euch erhebe. Wir find nicht plan⸗ 
106, der Sieg ift unfer; Struve hat in Baden bie Truppen der Regier- 
ung geichlagen; Heer ift mit 8000 Mann über den: Rhein; die Gig« 
maringer haben das Zeughaus geftürmt und fommen ba drüben herunter, 
Wir werden vieleicht von den Waffen feinen Gebrauch machen 'müffen, 
denn die Regierung wirb durch die Volkamaſſen zur. Nachgiebigkeit ge» 
awungen werben. Schließlich erwähnte noch Mau, die älteren Männer 
follen für Proviant ſorgen, Sicperheitsausichüffe bilden, ‘bag der Bug 
nicht durch die Beamten geflört werden fünne, und auf ben Höhen Weuer 
anbrennen, daß fie binleuchten, wie die neuerwachende Morgenröthe. Die 
Laften werden erhöht werben, ob man dba noch känger zumarten könne; 
man folle feine Fauſt im Sade machen, man folle fle heraus thun, die 
Fürflen und. Beamten haben das Volk lange genug ausgezogen. Als 
Zweck diefer Mebe gibt Gerichtdaftuar Gmelin an, Rau wollte bie ver- 
fammelte Menge dazu vorbereiten, daß fle in Gannitatt einem Antrage 
auf Republif beiftimme, ebenio jagt DOberamtsrichter v. Hörner. Mau 
babe die Abficht fund gegeben, die beſtehende Megterungsform umzuſtür⸗ 
zen, und er — v. Hörner — habe während der Mebe in Erwägung ges 
zogen, ob er ben flaatögefährlichen Gindruf derſelben nicht burch eine 
Gegenrede verwiichen fünnte; aber nah dem Grundfage: „am WM iber« 
Rande waͤchsſt die Kraft“ habe er es vorgezogen, zu ſchweigen, ta die 
Menge in einer äuferft aufgeregren Stimmung, bewafinet, und zum Theile 
betrunfen geweſen jet. (St. Un; f. W.) 

en. — MBannheim, 9. Bebruar. Heute famein Bataillon 
bes fönigl. bayeriichen 14. Infanterieregiments aus ber Rheinpfalz bier 
durch und wurde dann auf der Gifenbabn nad Darmitadt meiter befördert, 
Ein anderes Bataillon dieſes Megiments wird‘ bald nadfolgen und wie 


- 


das erftere Garniſon in Mürnberg beziehen. Das zweite Batai Heiss 
Neaimenıs ftebt gegenwärtig in Rurbeflen. Giefür wird näditer Tage das 


4. baterifche Infanterierigiment in die Mbeinpfalz einrüfen, (Schw. M.) 
— — nf vB ai Die Einferkfurg der Meute 
Ta RP; 1. Be fie In fantenieregimentd wa die 
— bie zu 60 Mann, nunmehr erfolgt. Der Eu Mei Megie 
ments Megt in dem benachbarten Hochſtadt. (Han. 3.) 

Danau, 9. Febr. Die kurheſſiſchen Hufaren , welde bisher in ver 
fchiedenen benachbarten Ortichaiten lagen, find heute Morgen nach Treis 
abmarſchitt. (Han. 3.) 

R. Sachſen. — Aug bem BPoigtlanbe, 7. Febr. Konreftor 
Lindemann und Webermeifter Neinede in Plauen, melde zu 12 und 8 
Jahren Zuchthausſtrafe erften Grades verurteilt waren, find auf die Hälfte 
ihrer Strafjeit zweiten Grades begnabigt und bereits nad Waldheim ab» 
geführt worden. Kantor Finke, deſſen erſtes auf 5 Jahre Zuchthausſtrafe 
lautendes Urtel aus formelen Gründen annullirt wurde, ift im Wege der 
föniglihen ®nate von aller weiteren Unterjuchung entbunden worden. 
Der der Töne jehr mächtige Greis bat 3. Maj. der Königin eine Kom« 
pofition überreichen laffen und dem Vernehmen nach gnädiges Gehoör ges 
funden. Außerdem find viele Maiangeflagte begnadigt worden. In polis 
tifcher Hinſicht berricht in umferer ganzen Brovinz tiefe Stile. (Dresd. J.) 

nover. — ** Die „Hannoverfche Zeitung“ vom 8. 
Februar bringt ein langes Programm ihred neuen Medafteurd; bed frühes 
ren Mitgliedes der Aranffurter Nationalverfammlung Hm. K. Jürgens. 
Deffen Blugblätter aus der Nationalverfammlung, in denen er dad linmwes 
fen ver Demagogie mit jo beiffendem Witze geinelte, ind wohl noch über- 
al im Andenken. Dann war er auch einige Zeit an dem nachmals aus 
jenen Blättern entitandenen großteutichen Organ, der „Frankfurter Zei- 
tung“ betheiligt, bis die Leitung jened Blatted ausſchließlich in die Hände 
des Hrn. W. Obermüller überging. Die Grundjäge, melde er jept in 
der Hannoverichen Zeitung ald dem Megierungsorgan vertreten will, ſtim⸗ 
men im Weſentlichen mit den unjerigen überein. Gr fpricht unter andern 
Wahrheiten aus, bie überall ihre Anmendung finden fünnen, indem er 
fagt: „Die Regierungspartei umfaßt ohne Frage ben zahlreichſten und 
gewiß nicht am mwenigften gebildeten und ehrenmerthen Theil der Bevöl- 
ferung bed Landes. Mehr joll nicht gefagt werden, um Niemanden zu 
verlegen. Es gehört ihr inöbefondere eine große Anzahl intelligenter und 
foliver Leute an, deren Weiſe e8 nicht iſt, und die ed micht lieben, ſich 
laut zu machen, oder überhaupt ſich mitbandelnd am politijchen Leben und 
Treiben zu berbeiligen. Die Folge ſolcher Baflivırät it jedoch, vorzugs- 
weife in bewegten: Zeiten, die, daß rührige Minderheiten fich vorbrängen, 
ihre Meinung als die „Öffentliche* neltend machen, einen unverhältniß- 
mäßigen Einfluß gewinnen, auch wohl die Mehrheit terrorifiren, bie Küh- 
rung, bie Herrſchaft an ſich reihen. Anderwärtd fam dies völlig, in Han» 
nover nur theilweife zur @riceinung. Die Regierung muß dur bie 
Hannoverſche Zeitung fich einen Weg offen erhalten, um ihr Verfahren 
in ber Preffe auf eine unbefangene Weile beleuchten zu lafjen, umd um 
barin ihre Richtung, ihre Grundiäge, ihre Handlungen nad Umſtänden zu 
befürworten, oder darüber aufzuflären, Eine Reglerung, welche die Brefe 
auf diefe Weife benugt, Tiefert damit den Beweis, dat fle nicht jowohl 
mit Gewalt herrſchen, als mit Geiſt leiten will, daf fie ihrer guten Sache, 
fich ſelbſt und dem Lande vertraut, daß fle die Öffentliche Meinung achtet. 
Wenn aber eine Regierung in fidherem Bemußtiein flieht und ihrer Stel» 
lung und Würbe eingebenf ift, jo wird fie auf der andern Geite fidh fern 
balten vom afler und jeder Popularitätöhafchere. Sie wird am meiften 
und angemeflenften baburd zum Lande ſprechen, daß fle regiert. Gie 
wird und kann fich auf perpetuirliche Auseinanderjegungen oder Alterka- 
tionen nicht einlaffen.“* Hr. Jürgens fegt dann audeinander, wie eine 
Seitung, „in weldier und burdy welche die Megierung nad Umſtänden 
Spricht”, nicht wohl fo zu fagen „ein bloßes Sprachrohr der Regierung” 
fein folle und könne, weil ihre Wirkſamkeit in dem Maße geringer werden 
müßte, ald fle dazu gemacht würbe; daß fie fih aber auch nicht zum „Op- 
pofitionmachen hergeben tönne, weil es widerfinnig wäre, von einem Par« 
teiorgane zu fordern, daß es fih auch zum Angriff auf die Partei und 
deren Prinzipien und Imterefien hergeben folle, welche es vertritt, von 
einem Blatte, bad bie Anfichten ber Megierung und der Megierungspartei 
zu vertreten wünfcht, zu fordern, daß es leide, was fein Partelorgan zus 
läßt.* Man bürfe aber auch nicht glauben, in jedem Artikel der Zeitung 
bie Regierung zu hören, aus jeder Zeile die Anficht der Regierung 
berauszulefen,” fo wie auch Niemand berechtigt Teil, „für Alles die Me= 
sierung — als füme es von ihr felbft oder als hätte es ihre Cenſur 
paffirt — in Anſpruch zu nehmen.“ In einer Note zu feinem Pros 
gramm fucht der neue Mebafteur dann auch bie Behauptung eines andern 
Blatted, der „Hannover'ihen Preffe* , zu widerlegen, ald habe er im der 
Sranffurter Nationalverfammlung mit ber großdeutichen Partei geftimmt, 
melder Meinung auch wir, und mir glauben mit und noch gar viele an« 
bere, biäher geweſen waren. Hr. Jürgens verfichert jetzt, „baf dies keines- 
wegs durchgängig der Fall, und gerade bei den Abſtimmungen nicht ber 
Fall geweien, bie als charakteriftiich für’die großdeutſche Partei gelten 
und berielben am meilten, obgleich nur deshalb verübelt worden jeien, 
weil man den Zufammenbang und die Beweggründe entweder nicht ken⸗ 
nen mollte ober abfltlich verfannte, oder aber meil man nur eine ober» 
flãchliche, ungenaue Kenntnih davon hatte.” Die „Hannoveriche Preffe* hatte 
ferner gefagt, der befannte, einft von Stüve „mit Woblgefallen, citirte 
Ausdrud vom „Rattengift der Grundrechte" flamme von Hrn. Jürgens 
ber. Diefer gibt nun folgende berichtigende Aufſchlüſſe Über den Sad- 
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7 habe — fagt er — in ber zweiten Abtheilung meines Werkes 
ſchicht 


„iur Ge e ber deutſchen Rationalverſammlung“ den Machiavellismus 


dargeiellt und gerägt, mortit Die. Gagern'idhe Partei bei den en 
über die Grundriibie verfule. Ich-babe dort Site, 99 * * der 
it a ie Sorn crrerſfundung Dex Grundre Sch en * ti» 

& der (angeblich) vom „otganfthen Sinn” erfüllten „Leiter des Verfaf⸗ 
fungsausidyuffes, das merfwürdige und — man barf ober muß es 
jo nennen — entieglide Wort fallen: „Wenn fie (die Megier 


rungen) erft bad Rattengift (der Grundrechte) im Leibe haben werden, 
fo wird ihnen der Widerftand gegen die Verfaſſung wohl vergeben.*“ 
Demnach ſtamme der Ausdruck vom Rattengift der Grundrechte nicht von 
ibm ber, ſondern ſei von ibm getadelt worden. ‘ Endlich verwahrt fich 
‚sr. Jürgens dagegen, baf die Hannoveriche Zeitung unter feiner Zeitung 
„gan ae Deſterreich huldigen werde,” 

Die nburg. — Schwerin, 5. Febt. Der Major v. Zülow 
it, wie man hört, in das Hauptquartier des F.M.L. v. Legeditſch abge 
ſandt worden, um bort bie näheren Beitimmungen wegen: Unterbringung 
der öfterreichifchen Truppen in Medienburg zu treffen, welche letztere jept 
auf 3500 Mann vermindert werden jollten. (M. E) 

Idenburg. — Oldenburg, 6. Behr. Der „Weier Zeitung“ 
wird geichrieben, tag man, nachdem der Stein des Anftoßes, die Union, 
weggefallen, annehmen dürfe, mie in den Beziehungen Olbenburgs zu 
Hannover jenes freundnachbarliche Verbältnifi wieder eingetreten fei, mel« 
ches die Lage beider Länder und die Gleichbeit der materiellen Intereffen 
nothwendig mit ji führen. Die oldenburgiichen, im ichledmig-bolfteini« 
fen Heere bienenden Offiziere werden, wie ed beißt, im dortigen Dienfte 
bleiben, da durch vie Entlaſſung eingeborner Dffisiere dort bedeutender 
Mangel an Diffigieren entftanden fein joll. — Mit bem 12. b. M. läuft 
die Zeit ab, für melde der allgemeine Landtag einberufen if. Man flieht 
mit jedem Tage der Verlängerung entgegen. 

uenburg. — Schmarzenbeck, 5. Febt. Geftern Abend if 
bier der Befehl angelangt, dah ſich die Divifion Theiner, die aus der Bri« 
gade Bobel und Signorini befteht, nach Rendöburg begeben joll, um dieſe 
Feſtung gemeinjchafrlich mit den Preußen au befegen. Der erfte Haltpunft 
fol in Bergedorf, der zweite in Altona fein, wo die Truppen einige Tage 
bleiben werden, um dann mit ber Eiſenbahn an ihren Beſtimmungsort 
abzugeben. Der 10. Februar wird ald der Ankunftstag in Menbäburg 
bezeichner. General Signorint ift vorläufig zum Feftungsfommandanten 
ernannt und har heute einen Armeebefehl an die Soldaten erlaffen: die 
Holfteiner durchaus nicht ald Feinde und Rebellen zu behandeln, fondern 
ald Brüder und Landöleute. FM.E. v. Theiner, der ſich gleichfalls feir 
14 Tagen bier aufbält, wird fürs erfle nach Altona geben. (üb. 3.) 

Freie Städte. — hamburg, 7. Kebr. Heute Nachmittag tra= 
fen bad Öfterreichiihe Regiment Fürſt Schwarzenberg (Ungarn), unter 
General Signorini, nebſt eimer Barterie (auf der Landſtraffe von Berges 
dorf) und zwei Bataillone des 8. preußiichen Infanteries(Leib-)Megimente, 
unter Oberft v. Mannftein, bier ein. Beide Fruppenforps marfchirten 
ſogleich durch Hamburg, um, die Defterreicher in Altona, die Preußen 
außerhalb des Altonaer Thores für eine Macht einquartiert zu werden, 
und jodann Mendsburg zu beiegen. Der F.M.L. v. Regeditih empfing 
mit feinem Stabe ſowohl die Öfterreichifchen als auch die preußifdhen Trup« 
pen. Der öfterreichifche Beneralmajor v. Zobel ift mit dem heutigen 
Berliner Nachmittagszuge bier eingetroffen. Gin Bataillon des Regi— 
ments Wellington, welches noch in Schwarzenbed liegt, ift übermorgen 
zu erwarten. (B. $.) 

— Berlin, 9. Febr. Der Graf v. Arnim (Heinrichd« 
dorf) bat geftern feine @rnennung zum biesfeltigen Gefandten in Wien 
empfangen und wird in den nädften Tagen tabin abgeben. (M. Pr. 8.) 

In der erften Kammer ift heute das Geſetz Über ben Belagerungszu- 
land in endgiltiger Faſſung angenommen und hierauf in der Berathung 
über das Juftizorgantiationdgefeg fortgefahren worden. — In ber zweiten 
Kammer zeigte der Juftigminifter an, daß er Krunfheits halber verhindert 
fei, der heutigen Sigung beizuwobnen und daf er durch den Juſtizrath 
Biſchoff affiſtirt werden werde, Cine Imterpellation an bas Minifterium 
für Handel und Gewerbe in Betreff des berbfiähtigten Baues einer Eiien- 
bahn von Pofen nad Breslau, eingebradit von dem Abgeordneten Hirſch 
und &enoffen, wird verlefen und der inzwiſchen erichlenene Handeldmini« 
fler v. d. Hehdt erflärt, daß er bieielbe längftens in acht Tagen beants 
worten werte. Die Kammer gebt nunmehr zur Tagesordnung, den zmei- 
ten Bericht der Betitionsfommiffion, über und nahm nach Erledigung bed« 
felben ben Geſetzentwurf, betreffend die Tobeserflärung verſchollener See⸗ 
fahrer, bem Antrage der Rommiffion gemäß, ohne Disfuffion mit den von 
der erften Kammer vorgefdhlagenen Abänderungen an. 

Die „Deutfche Reform“ fchreibt: „Bereitd vor einiger Zeit erzählte 
man fich, daß der Abgeordnete v. Binde feiner Fraktion einen Antrag 
vorgelegt babe, der an die zweite Kammer bad Berlangen richte, eine 
Kommiffion „zur Unterfuchung der Lage ded Landes“ nieberzufegen. Man 
fügte hinzu, daf Hr. v. Binde fogar in feiner eigenen Fraktion mit die⸗ 
fem Antrage, Über deifen eigentliche Bedeutung und Abficht Niemand zmei- 
felbaft jein fann, in einer ſehr beicheldenen Minorität geblieben fei. 
Nichtedeſtoweniger hat ber geehrte Abgeordnete, unterflügt von 15 Mit- 
gliedern der Kammer, in der geftrigen Sigung dieſen Antrag eingebracht, 
dabei aber bad Unglück gebabt, trog feiner dringenden Bitte um eine 
KRommiffion zur Vorprüfung dieſes Antrages, denielben in die Abıheiluns 
gen verbannt zu ſehen. Das Scidjal desjelben ift nunmehr voraussus 
fehen, und wir find daher einer näheren Beleuchtung der ‚Stellung 


berhoben, im melde die Kammer gerathen fein würbe, wenn fle anf bie 
Häne des Hrn. v. Binde eingegangen wäre. Im Uebrigen Äbmte eine gräuie 
che und unbejangene Unterfuchung der Lage bed Landes der Regierung 
ir. Majeftät allerdings viel erwünſchter fein, als derjenigen Partei, bie 
ı Krn. v. Binde und Genoffen ihre Führer und Heroen verehrt. Denn 
ei dieſer Unteriuhung würde ſich neben andern überrafchenten Rejultas 
m auch das eine beraußftellen, daß es allen Anftrengungen geheimer und 
fener Feinde zum Troge nicht gelungen ift, bei dem Kerne der Nation 
ı8 Vertrauen auf die Degierung Er. Majeftät zu erſchüttern, daß bie 
roße Mebrbeit des Volles gerade von diefer Megierung die Bejeitigung 
orbandener Webelflände vie Förderung einer mareriellen Interefien und 
ben deshalb auch die Befefligung der flaatlihen Ordnung, als die ®rund- 
edingung aller jegendreiben Gntwidelung, mit Sicherheit erwartet, daß 
ber feine Partei in je geringem Grade die Sympathie und bad Vertrauen 
es Volks befigt und befigen kann, als diejenige, die allerdings fleim, 
ber nicht mächtig — fih in dem Glauben wiegt, da fie in einigen 
onflitutionellen Formeln und Pbrajen den Stein der Weisheit gerunden 
abe, und daß das Volk gut genug zu Experimenten ſei, welche jeine at» 
jeblichen Freunde zu machen gevenfen, — um ſich jelbjt ven Weg zur 
jerrichaft gu bahnen.“ 

“+ Mir haben wiederholt erwähnt, daß ſchon ſeit einiger Zeit in 
en preußifchen Blättern unabläfjig gegen die Öfterreihiidhen Vorfapläge 
uf Anbabnung einer großen deurjch-öfterreidhiisen Bol» und Hanteld« 
dinigung agitirt, dagegen eine Verbindung des Zollvereind mit dem han« 
ioverſchen Gteuerverein bevormortet wird. (58 mar jogar von bereits zu 
ehterem Zweck angefnüpften Unterbanplungen bie Rede geweſen. Nun 
rıngt die Hannoverſche Zeitung vom N. Februar in einer Medaftiond- 
tote zu einer Keipziger — welche für bie Öjterreihyifchen Vor⸗ 
Hläge in die Schranfen tritt, die folgenten beachtensbwerthen Bemerkungen 
nd Aufſchlüſſe, indem fie jagt: „Preußijche und andere norddeutſche 
Blätter predigen ſeit einiger Zeit Preußens einjeirigen Zollanſchluß am die 
Rortjeeftaaten, alio den preußiſch⸗ norddeutſchen Steuerverein, indem fie 
ie Gründe zumeift vom politifchen Stanzpuntte, auß der f. g. preußiſchen 
eutichen Politik bernebmen. Preußen bat an Macht und Einfluß gegen 
Jeiterreich verloren, darf nicht noch mehr verlieren, muß im Norden wie⸗ 
erzugemwinnen jucen, mas ed im Süden eingebüßt u. ſ. f. Mit Ginem 
Borte, man feiert doch wieder und immer wieder auf den ‘Plan bin, 
amentlich Die norddeutſchen Staaten Preufen zu unterwerfen. Wie ges 
bit, wie geeignet, die letzteren zum preußiſch⸗ norddeutſchen Steuerver⸗ 
in binüberzugieben, mag man diefe Argumentation nennen dürfen? Die 
Mätter melden auch von Unterhandlungen zwijchen Preußen uno Sans 
over Über einen ſolchen Berein, ja fie wiſſen, daß der Abſchluß biejer 
Berbandlungen ganz nahe bevorſtehe. Allein Unterbandlungen dieied Gbe- 
enſtandes „find bis jegt noch nicht einmal angelnupir.“ Hannover batte 
einen Grund, eine Initiative dazu zu ergreifen, und wenn Preußen Nei— 
jung dazu haben jollte, jo bat es derjeiben bis jegt body feinen Raum 
jegeben, Die Frage vom Eingehen oder Nicpteingeben Hannovers ın die 
‚ferreichifchen Ideen von einem großen deutſchen Zolle und Handelöbunde 
iegt für Hannover zur Zeit noch weit entiernt, Ginigen fit. Oeſterreich 


ınd ber Bollvereim, fo folge Hannover begreiflicher Weile, und ſo lange 


ene Einigung nicht gu Stante gefommen if, fann ‚Hannover nicht an 
inen Zolle und Handelöbund mit Deſterreich denken.“ 
anfreich. 

& Parig. 8. Febr. Während in Franhkreich die jegige Maforität 
er Natidnalverſammlung in ihrer Oppofition gegen den Präfiventen ber 
Republit die Dinge auf die Spitze zu treiben fucht, anſtatt burd die vor« 
iegende Dotationdirage den Weg einzufchlagen, bie frühere einzig richtige 
Stellung wieder zu geminnen, indem bis alte Majgrität, wie jie dies im 
vrgangenen Jahre getban, für, der Berg gegen die Dotation flimmte, 
mb jo einen bie Ruhe und Sicherheit des Landes, wie bie fo gelährbe- 
en materiellen Interefien beöfelben fichernden Zuſtand wieder herbei zu 
Üübren, anftatt die Herzen aller Bernünftigen und ebrbaren Leute mit 
Awerer Beforgniß für die Zukunft zu erfüllen, — mährend auf dieſe 
Beife durch unverantwortlide Verblentung und Starrſinn von Geiten 
hrgeiziger Repräientanten die fo nothwendige Ginigfeit der höchſten Ge⸗ 
valten ihrer totalen Auflöfung entgegengebt, amd vorindfictlich das arme 
and abermals die Koften für muthwillig berbei gerufene Verwicklungen 
ird tragen müffen, wird nun aud; von Seite ber Häupter der rotben 
iartei in London eine Brandfalel in den Schooß dei unglüdlichen 
indes geworfen. Dieſe Gheis der Mevolution haben an ihre Freunde 
‚ Branfreich ein Rundſchreiben erlaffen, fle an einem feftlichen Bankerte 
ır Beier der Mevolution vom 24. Februar eingeladen, Trog der linges 
peuerlichfeiten und Uebertreibungen biefes Rundſchreibens, welche es in 
ten Augen der Vernünftigen mit dem Stempel der Lächerlichfeit brand« 
marken, bürfte es doch jehr Viele geben, welche auf die Worte ihrer 
Herten und Meifter ſchwören und auf die das Rundſchreiben feine Wir« 
fung nicht verfehlen wird. Obgleich dieſes Rundſchreiben an alle Re 


solutionäre Guropad ‚gerichtet, und von Sozialiſſen und Kommuniften‘ 


alter Nationen unterzeichnet ift — für die deutſchen finden wir ben fas 
mofen Willich unterzeichnet — fo tft ed dennoch zunnächft für Frank⸗ 
teich berechnet, deſſen jegige innere Spaltung den günftigften Boden für 
die Grperimente der Umfiurzpartel bietet. 


Roptufagen, ‚5. 
und Beute Das zweite t 
ligfeiten Diefelben waren. Die nädflen {ruppen werden am Donner 


ltr hans Sn Mani | 


14 und folgende Tage hier anfommen. Der Oberbefeblöbaber ber Armee 
am 26. Januar aus dem Hauptquartier Echleswig folgenden Tags- 
befehl erlafien: „Im Folge der Befimmung des Kriegsminifters foll das 
DOberfommando über die aftive Armer am 1. Febr. aufgehoben werben ; 
da aber die Dielofarionen ſchon vorher beginnen, jo erfülle id; eine theure 
Pflicht, indem id; hiermit der Armee meine Anerkennung ausſpreche, hin⸗ 
fichtlich des vortreffligen Geiſtes, welcher diejelbe ſtets beieelt bat, fo mie 
auch meinen Danf berjelben darbringe für Die Zeit, im welcher mir ge» 
meinjam zu dem erbabenen Zwecke gewirkt haben, um bie Ehre und das 
Mecht des Vaterlandes zu wahren, Soldaten! Ihr habt durch Muth und 
Tapferkeit im Kampfe, durch linverbrojfenheit und Ausdauer in ten Des 
fhmerglichfeiten des Feldlebens und burch eine mufterhafte Disziplin das 
Vertrauen gerechtfertigt, welches König und Vaterland in Euch jegen. — 
Ihr habt auch dadurch Gurem fommandirenden General die Erfüllung der 
Vflichten feines Berufes wejentlich erleichtert. Empfanget daber jegt, wo 
wir jcheiten, meinen Dank für Gure Thaten und Euren Beiftand. Mit 
freubiger Hoffnung wollen wir beim Abſchiede einander zurufen: Gott 
bejhüge den König und daß Varerland! Krogb.“ 

Der Divifiondgeneral v. Moltfe bat folgenden Tagsbefehl erlaffen: 
„Im Divifionsquartier Schleswig, ven 27. Januar 1551. Die ganze 
aftive Armee bat geftern ben Dank ihres Obergenerald empfangen. Gols 
baten der 1. Urmeedivifion! Ich, Euer Divifiondgeneral, weiß es, daß Ihr 
volltommen dieſe ebrenvolle Anertennung verdient habt, und bringe Euch 
auch weinen Dank für bie Zeit, in welcher wir in Gemeinſchaft gewirkt 
baben. Wir wollen und ftetd ber ruhmvollen Tage erinnern, wo wir 
jufammen gefochten baben; den 24. Juli, da die 1. Divifion bei Hellig« 
bei und Eolbrüd ben Feldzug eröffnete durch einen ruhmvollen Angriff 
auf dad Bollwerk des Feindes für die flarfe Stellung bei Ipftedt; den 
fieggefrönten 25. Juli, da wir mit der übrigen Armee jeine Linien durch- 
bragyen und ibn aus diejer Gtellung binausmarfen, bie er für uneine 
nebmbar hielt. Wir wollen und ber ſchönen Dftobertage erinnern, da 
ein Theil der Divifion bie in der Gil verichangte offene Statt Friedricht« 
ſtadt gegen einen überlegenen und fühnen Feind vertheidigte. Wir mwols 
len, Soldaten: und der jpätern Tage erinnern, welche mitten im Herzen 
des Winters uns ſtets bereits fanden, den Beind zu empfangen, mit ibren 
Beichwerlichfeiten und Gntbebrungen, welche jelbjt die größte Fürſorge 
für Euch nicht zu entfernen vermochte. — Und died Alles, mas Ihr Euch 
mit Stolz; erinnert, werdet Ihr in Gurer Heimat Curen jüngern Brürern 
erzählen ; dieje werden anf Eure Grzäblung horchen und werden verfpre« 
«en, wie Ihr zu werden, immer bazu bereit, unter dem alten Danebrog 
nur bie Ehre umd die gerechte Cache Dänemarks zu wahren. Soldaten! 


Leber wohl! Hier und dort werden wir ben Abſchledögruff unſers Ober- 
Generals wiederbolen: ort beichüge den König und das Baterland! 
Moltte“ (D. N.) 


Portugal. 

Tiffaban. 30. Jan. Das neue Münggefeg bat geflern in der erjien 
Kammer die Genehmigung erbalten, liegt nun dem Staatsrath vor unb 
wird wohl bdemmächft. durch königl. Verfügung in Kraft treten. Gegen 
den Grafen v. Thomar ift bei den Gorted vie Anklage erhoben, er babe 
ungelegliher Weiſe Porzellan zu feinem Privatgebraud in Liffabon er- 
balten, ohne ben auf demſelben laſſeuden Zolınon:BO® Pd. Et. Eeyablt 
zu haben. (D.B.AZ) 


Meuefteb. 

Defterreih. — Wien, 11. Februar. Bin einjchärfender Grlaf 
iA wegen des Tragens politijcher Abzeichen ns aufſallender Trachten be= 
fannt gemadt. (A. 8.) 

Frankreich. Paris. 10. Febr. Bei der Motationsdebatte wird die 
Erigen; vom Juſtizminiſter Roher vertheidigt, & Bonaparte von Montalem« 
bert gelobt, Ghangarnierd Abfegung gebilligt, die Dotation ſchließlich mit 
396 gegen 294 Stimmen verworfen. Die gerichtliche Belangung bes 
Bürften v. d. Mostowa wird bemilligt. Die Verhandlungen über bad 
Gemeindegeirg find auf nächften Montag feitgefept. Es geht das Gerücht, 
bie Kommiflion sei für Moutalembertd Sonntagdfeier. (A. 3.) 

Grieche . — Athen, 28. Ian, Die Gemahlin des ches 
maligen Kriegsnuniſters Manromichalis fcheint bei der Ermordung von 
KRorfiotafid fompromitirt. (U. 8.) 

Yegypten. — Aleraubria, 29. Ian. Abbas Paſcha hat eine 
Zmangsrefrurirung von 30,000 Mann angeorbnet. Die Gründe find un⸗ 
befannt. Baummolle rubig (flau?). (U 8.) 


Wanbelg- und Büren, Bachrichten. 

Franffurta/M,, 11. Gebr. Deſtert. Syroy. Metall. 75%; 4proj. 05’ Au; 
Bantatticn 1093; fpan. Innere Schuld 33%, ;5 LubwigshafmBerbager EB. 
81’; Benfelturs: Paris 934; Londen 11774. (#. 3.) 

Augsburg, 11. Febt. Bayer. 3", proj. OB. 84", ©; er ”@; 
Gruntrenten-Mblöjungsablig. 88 W,; bprop 100'/, ®. Butlakimni: ©. dar ©. 
Deſtert. Sprog. Metall. 74 @. — Belallich 1. Gem Bon a Württemberg. 
3 pr — 4 pr — ©. 

“Maris, 9. Februar. Paflage de Opera 5 pGt. 96.60. 

Paris, 10 Febt. 5pGt: 95.85; 3 pGt. 58.20; fpan, innere Schuld 33'4. 
“london, 8. Febr. Kenfols 96'/, ’4; Span. Alt. 194'/,; IpGt. 38’/,. 


Verantwortlihe Redaktion: Dr. I. Baller, I. B. Pogl. 
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Amtliche Anzeigen. 
Bfänderaudldfung 


und 


120. [3] Dienftag den 18. Febr. 1851 
iſt der lehte Termin zur Auslöfung ber Pfänder vom dem 
Mont Januar 1850, und zwar von 

Mo. 25,558 bis 32869. 

Die Dfänber können täglich in den gewöhnlichen Bus 
seauftunden Vor⸗ und Nachmittags verfept, umgeſchrie ⸗ 
den und ausgelöst werden; nur am Nachmittag des 
oben bezeidneten Tages findet Feine Pfandumfhreibung 
mehr flatt, 

Hlerauf Dienftag den 25. Februar 1851 
Bffentlihe Derft . 


Münden, den 22. Januar 1851. 
Königl, privilegirte Pfand» und Leih⸗ Anſtalt 


der Stabt München am Iſarthor. 
T. Mrgriali, 
Magiftratsratß. 
Ahnen, @flenbrinner, 
Raffter. Kontroleut. 


——— ———— 
[266.32] Befanntmachung. 

Frleberifa Müller von hier, geborne Kraft, Hat 
gegen ihren Ehegatten, ben vermallgen Lohndedienten 
Johann Jatob Müller dabier, bei dem. Appellationd 
Berläte zu Oberfranten, ale proteftantifgem Ehege ⸗ 
richte eine Mage auf Eheſcheldung erhoben. 

Zum Verfü der Gühne, bei welhem delde Thelle 
perſoͤnlich erfgelnen müfen, eventuell jur protefollaris 
fen Berhantlung über dieſe Klage iſt von dem unters 
fertigten Kommtiffionsgeriäte auf: 

Montag den BL. März beurigen Jahres 

Dormittagse ® Uhr 
im Remmifionsgimmer Rre. 11 Termin anberanmt 
werben, und es wirb hiezu der Berflagte, ber Ad von 
der entfernt hat, und befien Aufenthalt nicht befannt 
iſt, editiallier anburd vorgeladen, mit dem Bemerken, 
daß ihm vie Gmpfangnahme ‘bes Daplifates ber Klage, 
fowie des neuerlichen Mntrages der Klägerin vom 18, 
vorigen Monats in der fommiffionsgeriätlidhen Regiftrasr 
tur freiftehe, und daß er binnen’30 Tagen einen Ins 
Äinuationgmanbatar hierorts zu beftellen habe, widrigen ⸗ 
falls alle am ihn ergebenden Verfügungen an die Ber 
sigtetafel angeheftet und dadurch für infinutet erachtet 
werben würben. 

Yagsburg, am 28. Januar 1851. , 
Königliche Kreis» und Stadtgericht. 
Der Böniglige Direktor: 

Graf Du Pontell. 
Möller, 


». Bekanntmachung. 


Auf Antrag eines Hupothefars@läubigere wird am 
Mittwoch den 2. April I. 38. 
Vormittagg ® Uhr 
im Wirthehaus zu Reichau das Auwtſen bes Baneırs 
Sehann Satler vom dert geridtli verſtelgert werben. 

Dasfelde beſteht in einem Wohnhaus mit Stall 
und Stabel unter Ginem Dad, dann befonberem Pfränd- 
Jans und Gpeider, ferner einem Forfireht im Werth 
von 300 fl., und 51 Tagw. 19 De. Grundfläden, 
und {ft gufammen zu 6485 fl. tarirt. 

Der Hinſchlag richtet ſich nah G. 64 des Hypothe⸗ 
tengeſehes vorbehalilich der Beftimmungen der $$. 98 
Ms 101 bes Progehgeiehes vom 17. Rov. 1837. 

Die Kaufshebingumgen werden am Berftelgerungsr 
Kage bekannt gegeben, unb kann bie nähere Beſchrelbung 
und Belaftung bes Anwefens hlerorta eingefehen werben, 

Dem Berichte unbelannte Berfonen, und folde, ge 
gen deren Zahlungsfähigkelt Zweifel obwalten, Haben 
dei der Tagsfahrt Ihr Bermögen nadzumelfen. 

Zugleich werben die fänmmtligen befannten und ums 
Bekannten Dlänbiger tes Iohann Galler aufgeforbert, 
am Freitag ben 4. April I. 38. 
Bormittagd 9 Uhr 
ifre Ferderungen an denfelden Hiererts um fo gewiſſer 
zu liqulditen unb nadzuweifen, als fie auferbem bei 
Derthellung des @rlöfee für obiges Anweſen umb bes 
ziehumgswelfe für das Sallerſcht Inventar wicht berüd» 
Ähtigt werben Tönen, weldes Präjudlz fi ledoch nur 


Bekanntmachungen. . 


auf jene Gläubiger befhränft, deren Morberungen in 
Haupts und Nebenfahe vem Gerichte nicht ſchen bes 
kannt find. 

Mn dleſem lehlern Tage wird au eine Mebereln 
kunft pwiſchen den Bläubigern bezüglich ber Berthellung 
der Saller'fhen Mltiomafla verfuht werben, weobel bie 
nichterſcheinenden Gläubiger als den Beihlüffen ber Er⸗ 
fhienenen werden beiftimmend eradtet werben. 

Babenhaufen, den 31. Januar 1851. 


Königliche Gerichtz und Polizeibehörbe. 
weif. 


1. Bekanntmachung. 
Montag den 24. Februar 1551 von 


Bermittags 8 Uhr an werben in dem Geſchäftelolalt 
bes unierfertigten Mmtes mahflchende, durch Uabelanak: 
eingefhwärzte Waaren, beitehend : 


in 12 Fäſſern Threlet KRäs u» .- . 23238 

„ 3 Päden einfagen und doppelten 
Pupfhaareifen „00. 48, 

» 2 Buchen Flacheiſen zu . 280 


„ einer alten Mlätte und 
wollenen Dedm, vielmehr Kohen, 

Öffentli, gegen baare Bezahlung verftelgert. 
Burghaufen, am 10. Februar 1851. 
Königliches Nebenzollamt I. Klaffe. 

bu Bellter, 3·A.⸗B. 
Wagner, Gontrelcur. 





257. 


Nachdem der Gölpner Thaddäus Hirmiggel von 
Vöhringen feine Zahlungsunfäbigkeit angezeigt hat, fo 
iſt der öffentlihe Verlauf des bemielben gehörigen Ans 
weiens beſchloſſen werben. 

Ba diefem Behufe hat man EStelgerangstermin anf 


Befanntmad 


ung 

im Bifhef’fgen Biel zu Vöhringen anberauml, 
wozu befip- und zahlungsfählge Kaufslichhaber mit dem 
Bemerten gelaben werben, daß der Zuſchlag nad 6.04 
des Hypotheten · Geſees, vorbehaltlih ber Befimmungen 
ber 65 98 — 101 tes Geſetzes vom 17. Nonember 


dreit⸗g den 21. Mär; d. Js. 1837 erfolgen wird. 

achmittags 2 Uhr Die zu verfaufenden Immobilien find: 
Plan Nro. 57 Wohnhaus fammt Hofraum HausRro, 40, 13 Dez. enthaltend, taxirt 1000 fl. 
Plan Rro. 58 Grasgarten 25 Deskm. tarlttttt. 21100 fl. 
Das Gemtinderecht zu einem ganzen Rubantbeil am den ned umvertbeilten Bemelnbegrünben 20 fi. 

Gemeindbetbeile: 

Plan Nro. 909 Krautiheil beim Zimmermärle 9 Dey.. . 10 fl 
Blan Nro. 746 b Wieſe in ber Birtach 52 De. tadltt - . 2 2 0. 50 fl 
Plan Rro. 1714 Krautthell In Weldach 8 De. - 2 0 2 2 m aa 10 fi 
Dlan Mro. 746 a Wieſe im Birtah 88 De. . . . . 140 fl 
Plan Rro. 776 Meder am kargen Bach 26 Dep. takt & 2 2 2 2 2 20 fl 
Plan Neo. 1392 Mder an ber Straße 39 Din » > 2 2 2 2 2 nen 25 fl 
Plan Rro. 1388'/, Gtrafenader 71 Des. — RT SR ar Tat VE ee so fl. 
Plan Nee 502" Ader beim Stein 43 Di. . . 35 fl. 
Dan Nro. 1516%/, der Lange Mder DI De... 2 2 0 2 en so fl. 
Plan Nr. 1056 Mder im Thalerfeld 49 Dh. © 2 2 2 2 en 40. 
Blan Nro. 3444, Wieſe im Weldach 59 Dei. . i 50 f. 
Plan Rro. 1340 Mder im Grund 72 Dez. ie R 45 fl. 
Plan Nto. 836%, Ader Hinter dem Darf 50 Di. . . .. 75 fl. 
Blan Nro. 487 Mder beim Brüdie 1 Tagw. 18 Dy. . . 75 fl. 
Plan Rro. 1206 Acder bei der Riesarub BE Dh. 2 2 2 2 20. 65 1. 
Plan Rro. 1463 Nder am der Laudſtraße 65 Dei. > 2 0 0 0 15 fl. 


BZugleih wirb bemerkt, daß man zur ſummariſchen 
Liquidation der Ferberungen, fomie zum Berfuche einer 
gürligen Ausgleiung oder zur Gtellung weiterer Ans 
träge Termin auf 

ag den 28. Mär d. J. 
Morgens 8 Uhr 
Hierorts anberaumt worben if, wozu ſaͤmmtliche Gläus 
biger des Hirnigael unter dem Mebtenachtbeile arlaren 


Pribat- Anzeigen. 


261.[36] Eine gelernte und geübte Herrſchafis ⸗ 
Kögin ſucht einen Plad. D. Lehr. 
269, 








Anze 8 e. 
Unter Bezugnahme auf das Imferat Nre 4316 bes er nzeigers, Beilage zu den Meurfien Nad 


Summa 1915 fi. 
werben, bafı anf fpäter angemeldete Forberumgen ix 


Bertheilung ber Maſſe keine Rücſcht 
ar fl däht genommen wer 


Sllertiffen, deu 24. Januar 1651. 
Königliches Landgericht Illertiſſen. 
Der königl, Landriäter: 
Demfarter. 


Mündener Politische Beitun 
Jahrgang 1832. zweite $älfte R 


wird zu Saufen geſucht. D, Mehr, bei ber vi 
diefes Blattes. ar 


i 


richten, vom Sonntag den 2. Februat 1851, zeige ih einem bodverehrlihen Vublltum ergebenft an, vap id vi 
bei mir während der Winterdult 1851 im ver 1. Dult ⸗Relhe Rro. 67 und Wohnung Gopbienfirafe Mro. 1 /| 


Barterre ‚Tiegengebliebenen Handſchuhe wegen meiner nunmehr beſchloſſenen Möreife an M 


adame Nanett 


Adamer, Karlöplag Mro. 8/®, zur Aushänbigung am die betreffenden Eigenthümet mad; erfolgter 2eg 
timatton übergeben habe, und verbinbe zugleſch hiemit vie Nachticht, daß die 


Balentinifche Compofition aus Paris 


Zur getrenn 


wur 
— 


ten Schanze, 


mitlelſt welcher alle Fleden in Stoffen, Selven 
GSeidenhüten zc. x. vertilgt und alle em», 
gereiniget werben, nunmehreinzigund allein 
Rondell Nro. 8/0, zu haben if. 


mwaaren, Gamme, Züßen, Muffeline 


Puh u : 
Biber, Ziegen und ſchaſtederue Handſchu 


ITS BARSETBER 
re del Madame Aramer, Modiſtin dahle 


Um jede Berfälfgung zu verhindern, iſt jedee Kläfhhen mit einer Aufſchrift, auf welder ih der Nam 
Valentine befinbet, und mit einer verſchloſſenen Kapfel verfeben, worauf die Buchſtaben MI, V. ſtehen. 
Dad Fläfhchen muß gut verftopft werden. 


Preis: Greße 1 fl. 


Mittlere 30 Pr. 


Kleine 15 Er. 


Suglelch ift zu Haben Pulver, um ben Haudſchuhen Glanz zu geben. Die Büchſe Mfl., die Halbe Büchſe BOR 
Muni 


umich le 5 Fevrier 1851. 


Hyenne, 
Representant de Valentino de Paris. 





RE Cine Beilage wird heute Nachmittagg S Uhr ausgegeben, FI 


Drud der Dr. 6, Wolf’schen Buchdruckerei. 


Beilage zu Nro. 37 da Meuen Münchener Zeitung. 


13, Februar 1851. 





München, 13. Februar. 

Er. Maj. ber König haben umterm. 14. Febr. I. 96. allergnäbigft 
geruht, Die eröffnete Laudrichterſtelle im Friedberg dem Landrichter Gäjar 
Widder von Wörth, feiner Bitte gemäß, zu verleihen, den Hl. Landge- 
richisaffefior zur Mitterfeld, Ludwig Bauer, feinem Anſuchen entjpre=‘ 
hend; in gleicher Eigenichaft zum Landgericht Troftberg zu verfegen, und) 
die hiedurch erledigte Stelle eines 1. Affefford am. Landgerichte Mitt en- 
fels. dem geprüften Medstötantivaren Johann Nepomut Mösmang aus 
Seg, dermalen am tönigl, Landgerichte Au, zu verleihen. | 

Se: königl, Majeflät haben allergnädigft zu genehmigen geruht, daß 
dad Kuratbenefigium an ber Mariaverfündigungsfirhe zu Mintelheim, 
Edgs. gleihen Namens, vom Biſchofe von, Augsburg jure devaluto dent 
feitherigen Bilare desjelben, Prieſter Wilhelm roh, verlieben werde, 


Die grofie deutſche Zoll: und Handels⸗Einigung. 


(Schluß) 

„Allein bie Voraudfegung, daß ſämmtlichen am Bollvereine parti— 
jipirenten einzelnen Staaten, jedem jür fi ein Liberum veto einge» 
räumt fei, wäre eine intbümliche; tem thüringiichen Zoll» und Gandeld« 
verein als Inregrirendem Theile des deutichen Zollverrind mit Einſchluũ 
ber: zit bamjelben gehörigen, preußtfchen Gebietötheile aus zehn deutſchen 
Ginzelnflaaten beftehend, iſt bei den Zolltongreffen nur eine (Euriat-) 
Stimme eingeräumt; das Stimmrecht der freien Stabt Frankfurt ift auf 
gewiffe Momente beihränft, 

„Allervings Fönne bie Frage aufgeworfen werden, ob nicht das Sys 
ftem der Guriatfiimmen, bereit im Bollvereine beftehend, quch bei det 
großen Zolleinigung eine weitere Ausbildung, zur großen Vereinfachung 
der Beratbungen zu erlangen vermöchte; wenn nicht in der öfterreichiichen 
Dentihriit vom 30. Mai 1850 der Vorſchlag enthalten wäre, bie ganze 
höhere Leitung bes Zollweſens, die Tarifbeflimmungen, und bie Vertres 
tung ber hanteläpolitiichen Verhaͤliniſſe bed deutihen Bundes ausfchliegend 
ber Bunbesgemwalt zu übertragen, worurd allerdings der Anftand 
wegen bed Liberum veto einzelner Staaten völlig bejeitigt und die ganze 
Frage auf das Gebiet bed deutſchen Staatsrechts verpflangt, ben bundes+ 
rechtlichen Mormen über bie Etimmberechtigungen jämmtlicher Bundes⸗ 
glieder unterteilt werden würde, 

Abgeſehen von dieſer Frage iſt jedoch nicht zu verfennen, daß mo ed 
fih von Stimmberechtigung überhaupt handelt, diejenige nach dem mate» 
rielen Gewicht ald die einzig richtige Gruntlage zu betrachten jei, wenn 
nicht der Verein auf dem erſten Stufen feiner Eniſtehung verbarren und 
auf jeben zeitgemäßen Fortſchritt, deſſen Berürnig Mirgents mehr als in 
Boll» und Karifsangelegenheiten bervortritt, verzichten will, Die Ergeb» 
niffe ber Generalfonferenzen des Zollvereind zu Stuttgart und Karlörube 
(1842 und 1845) ſowie dad neueite Berhalten der herzoglich brauns 
ſchweigiſchen Megierung gegen bie preußiſchen Tariftvorſchlaͤge liefern jatte 
jame Beweiſe bed Geſagten 

„8 tritt bier zunäcft die Erwägung in den Vordergrund, daß bie 
einer Zollunien angebörigen Gebiete eine nationalsölonomiihe Gejammt- 
heit bilden; daher die Bortheile, welche einem bedeutenden Induflriezweige 
oder dem Großverkehr durd eine wohl bemeſſene zollatminifirative Maß- 
regel zufließen, in bunbertfältigen Quellen durch den freien Wechjelner- 
kehr und Protuftenaustaufc mieber auf die übrigen Zollgebiete zurüd« 
fließen ; abgefehen davon, daß eine Mafregel, welche ſich dem betreffenden 
fehr entmwidelten Erwerbözweige eines Vereinsftanted als förderlich erweist, 
unmögli dem nämlichen, obgleich beichränften Zweige eines andern Ber» 
einsſtaates zum Nachtbeile gereichen könne. Am mindeften ſchwierig er- 
ſcheint die Geltendmahung des materiellen Gewichtes bei den Abflimm- 
ungen über Iariffäge, melde beflimmte Induſtrie und Gewerbäzweige 
betreffen; indem. bier obme Bedenfen bie Beflimmung geltend gemacht 
werben fönnte, daß diejenigen Bereinsftaaten, welche die durch den vor⸗ 
geidlagenen Tarifiag betheiligten Induftriezweige gar nicht, oder nur 
in höchſt befchränfter Ausdehnung befigen, fi des Stimmrechtes bierüber 
zu enthalten hätten; daß ferner, wenn in bem vereinten Votum für ober 
wiber von andern flimmberedhtigten Staaten die betbeiligten Inbuftrie- 
zweige zu zwei Trittheilen ihres Gefammtumfanges im ganzen Vereine 
repräfentirt find, . bad Votum zum Beichluß zu erheben wäre. Die Ge— 
werbeftatiflifen, welche in ten ollvereinsflaaten ohnehin ſchon gröften« 
theils bergeftellt find, würden für dieſe Beflimmung das fihere Anhalten 





„Den Diaßftab der Devenuentbeilung für die große Bol» und Hanteld» 
einigung anbelangend, deſſen Beflimmung als einer ber weientlichften 
Berbandlungspunfte herbortreten wird, fo if es offenbar zu früh, hierüber 
ſchon gegenwärtig irgend eine wohl begründete Meußerung abzugeben; 
indem wie befannt, nicht eine unmittelbar eintretende Zollunion, ſondern 
eine angemeflene Ucbergangsperiode mit eintretenden mechielfeitigen Ber« 
—— für einen mehrjährigen Zeitraum in Ausfiht ge⸗ 

et ift, 


” 


„Der Maßſtab der Benölferung für die Revenuentheilung, wie folder 
im Bollvereim feit feinem Befeben in Anwendung Fömmt, fegt einen ge» 
tiffen Grad von Ueberfinflimmung und '@leitärtigfeit ker Bewohner ber 
partigipirenden Etaäten in Lebenöwelfe und Sitte, in duirchichnirlichem 
Wohlſtande und Konfumtionsfähtgteit zollpflichtiger Büter voraus, welcher 
ohne Zweifel im gefammten Hollvereinsgebiete wirtlich beſteht. Auch fit 
in Anerfennung beifen bem Prinzipe eines Präzipuums bei der Teilung 
ter Zollrevenuen niemals Gelfung verſchafft mworden®). Obwohl nun 
allerdings tm dem Ländergebiete der fünftigen großen Zollunion fämmt« 
licher deutſchen Bundeöftaaten eine erhebliche Anzahl verfchlebener Wolke. 
flänme begriffen fein wird, unter meldeit im Arfehung der Konfumtiond- 
fäbigfeit zollpflichtiger Begenflände große Verſchledenheit Statt findet; fo 
iſt doch nicht minder vorberzufehen, daß durch tem Eintritt ergiebiger und 
umfaffenter Merfebrserleichterungen unter dieſen fünmtligen Ländern 
während der Uebergangsperivde dis zur wirklichen Union durch den hier · 
mach eintretenden vermehrten Wechſelverkehr zwiſchen denſelben ſowie durch 
Vermehrung des allgemeinen Wohlſtandes auf eben biefem Wege binnen 
eines mehrjährigen Zeitraumes fchon eine bebeutente Ausgleihung jener 
Verfigiedenheit eintreten werde, welche auch in diefem wichtigen Puntte 
die Einigung erleichtert. Diöge daher vor der Hand Die Frage ber fünf» 
tigen Revenuentheilung in der großen Zolumion einfach vertagt werden. 

„Anderweitige Rüdfichten dagegen beſteben in Anjehung ber admini- 
Rrativen Juſtitutionen der Zolverwaltung, deren möglichfte Identifl zirung 
ſchon gegenwärtig, zugleich mit dem alsbald abzuſchließenden Zoll- und 
Handeld-Vertrage und als weſentlicher Beſtandthell besfelben einzutreten 
hätte, indem die eben To einfachen als im vieljährigem Vollzuge bewaͤhr⸗ 
ten Inſtitutionen als die beſte Grundlage ſich empfehlen. Es bedarf Feiner 
Ausführung, welcher große Foriſchritt eben fo wohl für die Erleichterung 
bed wechjeljeitigen Verkehrs als für die fünftige Cinigung felbft erreicht 
wäre, wenn ſchon gegenwärtig bie Tarife und Waarenverzeichniffe der ver⸗ 
fiedenen noch einige Zeit jortbeftehenden Zolgebiete in gleidyer Nomen⸗ 
Uatur und Borm, in gleichen Maaß- und Gemichts-Beflinmungen, wenn 
aud in verſchiedenen Zolfägen veröffentlicht, die Organifation und Be— 
ftellung der äußern Zollbehörden, der Zollabiertigung ter Güter, des Bes 
gleiticheinverfabrens und ter Kontrollen in ſämmtlichen einzelnen Zollge- 
bieten der beutjchen Bundesftaaten auf gleichem Buße eingerichtet würden 
unb wenn gleichfalls ſchon mit dem Abſchluſſe des Gandelsvertrages für 
bie Uchergangeperiode bad in der Sollverfaffung begründete Syſtem ber 
wechjeljeitigen Beihidung der oberen Zolvermaltungsbebörten mit Bes 
volmädrtigten der verfchiebenen an tem Wertrage Theil nehmenden Etaa« 
ten adoprirt werben würde, burd melde lehtere Mafregel neben ben 
übrigen Zweden für bie allmäßlige Ihentifisirung ber Verwaltung im 
ganzen künftigen Vereinsgebiete der befte Weg angebahnt wäre, um auch 
von dem gewerblichen und fommerzielen Zuftänden ber ganzen Fänder 
gruppe genaue Kenninifi zu erlangen, welche aur Erleichterung des feiner 
zeitigen Unionsvertrages die ſicherſten Anhalttpunfte gewährt. 

„Nils fernered unerläßiges Bedürfniß für tiefe Zweckt erfcheint bie 
gleihjörmige Einrichtung ter Kommerzialftatiftik in ſämmtlichen beut« 
ſchen Zollgebieten, welche als der unentbehrlichfte und ficherſte Führer bei 
ge über materielle Interefjen der Nationen zu betrach⸗ 
ten 

„As Mufter für diefe gemeinfame Kommerzialftatiftif iſt unbebingt 
die offizielle Handelöftaiftif der E. E. öſterreichſſchen Megierung (Au &- 
mweife über den Gandel von Defterreih im Berfehre mit bem 
Auslande, bit zur Zeit 9 Jahrgänge 1840—1848) zu empiehlen, wel« 
Ge an Ueberfichtlichfeit der Darftelung, Umfang und Genauigfeit Alles 
weit übertrifft, was an derartigen offiziellen ftatiftifchen Veröffentlihungen 
in andern Staaten Europa's einfhlüßig ber berühmten ſtatiſtiſchen Tafeln 
bes engliſchen Board of Trade befannt gegeben if. 

„Es kann in diejer Beziehung nicht unbemerft bleiben, daß insbeſon⸗ 
dere bie jährlihen KRommerzialüberfihten des Zollvereind (Gtatiftifche 
Ueberfidhten über ben Waarenverfehr und Zollertrag im deut⸗ 
fhen Zollvereine, feit 1842 jährlich veröffentlicht) weit hinter den an 
foldye Arbeiten zu machenden Anforderungen zurüchſtehen, indem dieſelben 
über bie wichtigſten Punkte der Fommerziellen Bewegungen des großen 
Zolltörpers, namentlich über die Richtungen der Gin» und Ausfuhr der 
Güter, fowie über ben Werth bderfelben gar feinen Hufichluß geben und 
der überfihtlihen Darftelung ber Hauptkategorien der Güter ebenfalls 
entbehren. 

„Die unverzügliche Nufrichtung eines Zollfartels unter den fümmt« 
lichen partizipirenden deutſchen Staaten enblih, fo wie die Organifation 
der Bollfhugwadhe auf gleihem Fuße in jedem berfelben bürfte ben 
Schlußſtein derjenigen Maßregeln bilden, welche ſchon gegenwärtig und 
unverzüglich zur Anbahnung ber fünftigen Zoll- und Ganbelseinigung 
einzutreten. hätten, bamit ber verberbliche Scleichhandel in bie engflen 
Grenzen gebahnt und hieburch zugleich bie Möglichkeit gegeben merbe, bie 





*) Das telle Abt it Frankfurt über feinen Anthell an ben Boll» 

— —* — 325* Berhältniffen dieſer Stabt und if 
Ieriglih. als eine fehr befäräntie Musnahme bes erwähnten Grunbfapes zu 
betrachten. 


* 


.- 
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Konſumtion der zollpflichtigen Güter in den verſchledenen Bollgebieten 
und namentlich in Oeſterreich in ihrer Wirklichteit erſcheinen zu laſſen 
Die allgemeine Adoptirung der im Zollvereine beflehenten Organifation 
der Grenzwache wird fi ald durch lange Griabzung bemäßrt, vorzüglich 
empfehlen und aus derem Koften, welde in der nachfoſgenden Darflellung 
angeführt find, werben die verihiedenen Regierungen zu bemefjen in den 
Stand geiept fein, ob die Erhaltung des Zollihupes mit geringerem Aufs 
wande zu erreichen fein dürfte, als jener für bie Grenzwache des Zoll- 
vereind. 


„Weiter Betrachtung bed Bollvereind, wie er in ber nachfolgenden 
furgen Darſtellung ſeiner innern Werfaſſung erſcheint, dürften keinem 
Staͤatoma nne die uncrmeßlichen Wirkungen entgehen, welche er auf die 
Gegenwart und Zufunft der deutſchen Staaten bereitd audgeübt hat, in- 
dem er auf bem Wege ber allenıhalben vorherrſchenden materiellen In« 
terefien faftifch in einer Weite: fortgejehritten iſt, melde die Ginteit ber 
fämmtligen deutſchen Staaten nicht nur in materieller, ſondern aud) im 
politiicher Beziehung: vorbereitet, welcher zuerit den verderblichen Ginflü« 
fen des Auslandes als; früheren Tummmelplages feiner, Induftrie einen un« 
überroindligden Damm entgegengeieht umb ‚eine wahre, deutſche Gemein« 
ſchaft geſchaffen bat. L ; m. 

„Eben fo wenig ift es zu verkeunen, daf der Vereln bis gegenwärtig, 
alß auf einer boppelten Baſis, einer volfdwirtbichaitlichen und finanziel« 
len berußend, dieſer zweiſachen Aufgabe der Vermehrung der Gtaatdein« 
nahmen und der Hebung ded Nationalreichibumgd im jeinem ganzen Ges 
biete genügt Habe. y 

„Mögen daher jeine Iuftitutionen bei Gründung ter großen Verkehrs. 
einigung aller deutichen Bundesſtaaten nad Verdienſt berüdjichtigt, und 
möge der Zollverein jelbft, bis zum Gintritte ber erfteren, zum Wohl für 
alle feine Mitglieber erhalten werden,“ 





Aus Bamberg. 


* Bamberg, 9. Febr. Won jeher mar in Bamberg bie Tugend ber 
Mopfthätigfeit herrſchend; bavon zeugen bie vielen reichen vortrefflidden 
Stiftungen der Stadt. Aber zu N größten Wohlthätern gehört uns 
beftreitbar ihr gar Erzbiſchof Bonifaz — in Wahrheit Gurnbäter — 
von Urban. Der hochebrwürdige Greis lebt in fliller Zurüdgezogens 
beit, aber in unermüdlichem chriſtlichen Walten und Wirken. Kein Jahr 
vergebt, fo lange er num fon in Bamberg ben erzbifhöflihen Stuhl 
inne bat, in dem er nicht mehrere Tauſend Gulden den verjchledenen 
mwohlrhätigen Anftalten der Stadt zu Vermehrung ihres Vermögensftodet 
und zum Beftreit ihrer laufenden Musgaben geichenft, fein Winter, in 
dem er nicht der Armenpflegichaft befondere namhafte Zuſchüſſe für Helze 
Anfäufe, Kleitung x. gegeben hat. Was ber wahrhaft edle DOberbirt an 
feinem Einfommen erlihrigt, wendet er den Armen, Kranfen, Bebrängten 
wu, und zmar nicht vorübergehent, ſondern durch Mehrung der Stifrungd- 
Fonte für ale Zufunft bleibend fortmirfend Am Anfang bes heurigen 
Winterd Tief der Magiftrat in Gemeinfchaft mit dem Armenpflegſchaftsrathe 
eine bither vielfach vermißte Anftalt zur Frwärmung, Speiſung, Be 
fhäftigung der Armen, verbunden mit einer polizeilichen Amangsdar- 
beitsanftalt in's Leben treten, wozu ſchon feit Jahren mehrere Kapitalien 
geftiftet waren. Auch diefe empfing zu ihrer beiferen Begründung von 
dem Hrn. Erzbiſchofe jo eben ein Kapital von 1000 fl. und zur erften 
Einrichtung ein Geſchenk von mehreren Hundert Gulden. — ben jo 
bat berfelbe auch außerhalb der Stadt im jeiner Didzefe wohlthätige An« 
De in's Leben gerufen; jedes der zwanzig Defanate des Biathums 
ariberg erbielt von ihm ein Kapital von 1000 fl. ale Etiftungöfapital, 
aus teffen Zinſen arme Ehulfinder Bücher, überhaupt Lernbedarf und 
Kleidung jährlich erhalten. In wenigen Jahren bat der edle Kirchenfürft 
zwanzigtanfend Gulden für die Erziehung ber Jugend des platten Landes 
geftiftet, nicht gerechnet die namhaften Summen, die er im berjelben Zeit 
armen Kirchen, geringen Pfründen, neuerrichteten Kaplaneien zuwendete. 
Solches Walten ift in der That im Geifte tes Herrn, nach dem Herzen 
Ehriftit — Bei Eröffnung der vporermähnten Beſchäftigungsanſtalt bat 
ber biefige Armenpflegichafterath einen Grundſatz aufgeftellt und auszu⸗ 


führen begonnen, der mit Ernſt und Wolgerichtigfeit feitgehalten für das 


Armenwefen, bie fittliche Hebung der Armen von hoher Wichtigkeit if. 
Gr hat erflärt, daß er von num an ben arbeitäfäbigen Armen fein Geld— 
Almofen mehr gibt, fondern im ber Anftalt Mrbeit gegen Lohn, Koft 


und Wärmung, Kleidung, und Mejenigen arbeitäfäbigen, welche Befchäftigung » 


in folcher Art verfhmähen jeder Unterflügung verluftig, der Polizeibehörde 
zur gefeglihen Einſchreitung befannt giebt. 
Stadibewohner auf, ihn tabel durch Verſagung jeder @elbipente an 


derlei Arme zu unterflügen, fie ihm ſelbſt, jeiner Anftalt zuzuwenden, 


um fo am wirffamften dem verlieternden, fitten» und zuchtlofen, faulen 
Straßen- und Hausbettel zu fleuern, Dieß Verfahren if auch ganz im 
Geiſte der beftebenten WVerorbnungen über das Armenmeien, und man 
muß der endlich mac jahrelangen Kämpfen errichteren Anftalt, für 
welche ſchon die früheren Vorſtände der Gtabt und ihrer rn 
tbättg waren, mur bas befte Gedeihen wünſchen. — Der Gewer 


herein, welcher ſich mehrmal nambafter Zuſchüſſe aus ber kgl. Staatd« 


Faffe erfreute, hat dieie zundchſt zur Begründung eines Holgmagazins für 
bie in Holz arbeitenden Gewerbe verwendet. Daffelbe beſteht aus Vor— 
tath von audgefuchten, trodnen Brettern u, dal., welche ben Meiflern 
zu möglihft billigſſem Ginfaufspreis auch in Meinften Parthien nach Bes 


m FE or? 7; 


Gr forderte zugleich die: 





— 


Butt, 2 


darf abgegeben werden ſe daf ſtets gutes Material erhält 
ohne dazu ein größeres Kapital verwenden, erſparen ober erborgen zu 
müffen, mithin leichter arbeiten und ne machen kann. Mebrfache 
antere Unterflügungen, gewerbwiſſenſchafniche ımb gelbliche, fließen den 
Mitgliedern zu, und jährliche Nusflellumgen ihrer Mebeiten mit Ankauf 
und Berloofung, jegt auch mit Preifen für Geſellen, Tuchen Arbeit umb 
Kohn dafür zu fördern. Freilich bleibt Für &mtporhebung der Inbuftrie 
und bed Handels in Bamberg noch Biel zu wünſchen und zu thun — das 
von ein andermal. — Unſer Runftverein nimmt erfreulichen Auf» 
ſawung. Seit 28 Jahren beftehend hat er fl auch unter den un. 
günftigften Zeitumſtaͤnden feſt erhalten, und jegt bie im vorigen Jahre 
ihon angefnüpften Verhandlungen mit dem Mündiener Kunfltverein - ba- 
Hin abgeichfoffen, baf er gegen Einzahlung von jährlih 300-fl. alle 
diefem eigenthümlichen Kunftwerfe zur Ausſtellung auf 8 Tage hicher -ge- 
jendet erbäft. Dadurch werben wir ber ſchönen iortmährenden Ausſtellung 
ber beften Münchener Kunffwerke ebenfalls tbeifbaftin, was gewiß nicht 
ohne bedeutenden Einfluß auf Bildung deö_Geithmads und Wedung bes 
Kunftſinnes bleiben Fann. Die Zahl der Mitglieder bat fih in Er 
wartung ver neuen Ankdmmlinge Schon vermehrt nid mir —X 
ſteigen — fie iſt gegen 230 — wenn erſt dieſe ſchöne Einrichtung durch 
bie Gifenbahn fo ſehr erleichtert, ganz im Gange iſt. Hoffentlich wird 
bann der Albrertt-Dürer-Verein zu Nürnberg ſich freunbnachbarlidher wie 


biöber durch ähnliche Zufentungen beibätigen. 


Die Entred’fche 


Kunft: und Antiquitäten: 
Handlung. 


Münden, jo reiht an Kunftichägen jeder Urt, entbehrte bis fegt ei- 
ner von fachfundiger Hand angelegten und geleiteten artiſtiſchen Anftalt, 
melde dem Sammler und Kunſtliebhaber Gelegenheit geboren hätte, fid 
einen ſchnellen Ueberblick der bier befindlichen verkäuflichen Werke der 
Sfulptur und Dialerei aus älterer und neuerer Zeit, fo wie auch von 
antiquarifhen Kunftgegenftänden, welch Immer einer Gattung. fie angehös 
rein, zu verſchaffen. Erſt feit Kurzem hat ein hieflger, allgemein 'geachte- 
ter Künftler, Hr. Bildhauer Entres, biefes'Bebürfniß ind Auge geiaft, 
und demfelben in einer Welle abgebolfen, die Abm, als dem Begrünber 
dieſer Anftalt, zur Ehre und zum BVerdienfte gereicht «Hr. Entres iſt feit 
Kangem ald einer unferer tüchtigften Künſtler auf dem Gebiete’ der chrift 
lichen Skulptur befannt. Geine plaftiihen Werte, die von unausgeſeh⸗ 
tem, mit Vorliebe betriebenem Studium der beflen Worbilder des deut ⸗ 
fen Mittelalter Beugnig geben, find nicht bloß im ganz Batern ver» 





breitet und geihägt, fie haben ihren Weg andy in bie übrigen beutfchen 


Ränder und felbft im ferne Gegenden des Auslandes gefunden. War ein 
foldyed Studium fon am und für ſich gang geeignet, Hrn. Entres mit 
Kunftalterthümern nach allen Richtungen hin vertraut zu machen, fo ge 
mäßrte fie ihm noch überbieß Gelegenheit, ben Grund zu einer erleſenen 
Sammlung von Efulpturen, Gemälden, Geräthſchaften u. f. f. aus vers 
ſchiedenen Epochen ber deutſchen Kunſtentwicklung anzulegen. Dieier 
Sammlung hat nun ihr Eigenthümert mit Geſchick, Einfiht und Kenner- 
ſchaft, wie fie nur ein ausübender Künftler in ähnlichem Maße befigen 
kann, eine noch größere Ausdehnung gegeben, fo baf fle fich auf Kunft- 
werfe der verichiedenften Gattungen, Betten und Nationen erfireft. So 
findet man jegt in feinen kürzlich gedifneten, ‚geräumigen Verfaufsfofale 
(Salvatorfirafe Nro. 7) eine überrafchende Menge vorzüglicher Gemälde 
und altveutfcher Skulpturen, feltener Hantzeihnungen, Miniaturen und 
Kupierftiche, werthvolle Infunabeln, Paften, Gefäße, Waffen, Anticaglien 
u. j.f. Kein Fremder, der wurd; München reitt, follte e& verfäumen, diefe 
mit Geſchmack geordnete, durch Gehalt und Mannigfaltigkeit anzichende, 
immer zugängliche Ausftelung zu beſuchen. Ein eigener, abgefonderte 
Saal tft zum Depot neuerer Kunftergeugniffe beflimmt, und umfehlieht zur 
Anficht und zum Berfaufe ausgeftente Werke der Malerei und Plaſtit 
Der größte Theil der Tepteren iſt aus dem Atelier bes Hrn. Entreß ber 
vorgegangen, und e& find befonders bie Hohzſchnitz und Elfenbein-Arbei 
ten, bie fi burch firenge und gründliche Durchbiltung des chriftlich-ger 
maniſchen Styles aufs vortbeilhaftefte aufzeichnen. 

Eine fehr reichhaltige Sammlung von Gemälden älterer und netiere 
Zeit befintet ſich außerdem noch im Haufe ded Hrn. Entre® (Salzſtraß 
Nro. 20), auf melde wir gleichfafiß einheimifche und auswärtige Kun 
freunde aufmerffam zu machen nicht unterlaffen. 3 

Unfere Hauptftabt bat unftreitig durch das zeitgemäße, mit Erfah 
und Sachkenntniß eingeleitete Unternehmen biefer Kunft- und Antiqui 
ten⸗Handlung nebft bem Depot für neuere Kunſtwerke ein anertennend 
werthes Förderungsmittel des merfantilen Kunſtverkehres erhalten, abge 
feben bavon, daß hieraus auch für Erbaltung fonft vielleicht dem Unter 
gange preißgegebener Kunftfleinobe, fo tie für Verbreitung und «Belek 
ung des Kunftfinnes im Allgemeinen mefentlicye Bortheile erwachſen. 

Wir wünſchen und hoffen, daß die rege Theilnahme bes In- um 
Audlantes ben tbätigen Begründer für feine Bemühungen und - Opfi 
entichädige. Der Danf und die Mitwirfung aller Derjenigen, welchen bi 
Wahrung ber Kumflinterefien am Herzen Tiegt, werden ihm fiher nid 
entgehen können. a en 
! dig us mn 7 m.nsmahbnlnärds! 
Ai ans | 

ı 
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— Ih mache Ihnen dieſe ausführliche Mittheilung, tamit auch bie Män« 
ner der Wiſſenſchaft und Technit in Döutfchland ſich des Gegenftandes 
fo qut mie die unfrigen und Die Engländer bemächtigen und an der Woll - 
endung und Ausführung der großen Mufgabe mitarbeiten. In England 
At man schon ſtatk mit der Sache in wiſſenſchaftlichen Kreiſen befchäftigt. 


(Bei. Big. 
- . Deutfchland. 

Bayern. — ** München, 19. Behr. Die Kammer ber Abge- 
ordneten begab fich geſtern Madmittag gegen 4 Uhr in langem Wagen- 
zuge, dad Direktorium ' derfelben an der Spitze, vom Ständehauſe aus 
nach der Fnigl Mefidenz, wo IF. MM. der ig und bie Königin die⸗ 
felbe empfingen und mit dem einzelnen: Mitgliedern aus Freundlichſte 
fi unterhielten. Mm 4%, Uhr war der Empfang zu (Ende, Die erfihie- 
nenen Mitglieder, einige und 70, gehörten größtentheild der Majoriät 
an, doch befanden fi; dabei auch eine Meine Zahl von Mitgliebern der 
gemäßigten Zinfen, barimter Ge. Durchlaucht der Hr. Fürſt Ludwig von 
Wallerftein, der, wie früher, feinen Orbenöftern. auf ber Brufl trug. Se. 
—— if bekauntlich Mitter des königl. Gausordens vom heiligen 

ubertuß. 

+ München, 19. Behr. In mehreren: in“ wie auslänbiichen 
Blättern wird 'newerlich die Nachricht verbreitet, daß bie bayerifche Ne- 
gierung den Behörden die Ermädtigung ertheilt habe, ' von der Strafe 
der Förperlidden Züchrigung bei Moligeisllebertretumgen, welche im Jahre 
1848 nach allerhöchftem Bereble vorläufig außer Auwendung geſetzt wor« 
ben mar, wieder Gebrauch zu machen, und daß dieß namentlich binficht- 
Tich der Bettler und Vaganten der Ball ſei. — Ich kann Ihnen aus ver⸗ 
läffiger Quelle mittheilen, - daß eine Abänderung ber: im Jahre 1848 ge« 
troffenen Anortnungen nicht flattgefunden hat; — Bei dieſen Anord« 
nungen find die Beſtimmungen der tgl. Verordnung vom 28, Movember 
1816 über dad Bettler» und Baganten-Weſen austrädlih audgenommen 
worden, ba bieje Verordnung ſich zum Theile auf Gegenſtaͤnde erfiredt, 
welche in das Bereich ber Legielation fallen. Auf dieſe Ausnahme murbe 
neuerlich aus Anlaf einer geftellten Anirage bingewiefen, und bieburch 
wie es jcheint zu ben erwähnten Mißverſtändniſſen oder Mißdeutungen 
Unlap gegeben. — Uebrigens wird bie Frage, melde Arten von Polis 
zeiſtrafen fünftig Anwendung finden beim Erlaffe eines Polizeiftrafgejeh- 
buches ihre definitive Löfung zu erwarten haben. 

** München, 12, Febr. Diefer Tage bat ber unter den Au⸗ 
ſpizien und auf Anregung &r. Maj. bed Königs neuorganifirte land» 
vwirtbichaftlide Verein in Bayern feinen Borftand und fein Generalfomits 
gewählt. Zum Vorſtand wurde Hr. Stnatsrathb von Beidler und zum 
Stellvertreter des Vorſtandes Hr. Oberforſtrath v. Waldmann gewählt, 
Das Kreidtomitd bat ſchon früher den Megierungspräfldenten von Ober⸗ 
bayern, Sen. v. Bening zum Vorſtande gewählt, 

Sadfen. — BPregben, 10. Febr. Die auf Einladung der an 
ber dritten Kommiflion der Minifteriallonferen; theilnebmenden Vevoll- 
mädhtigten. von deren reſp. Megierungen hierüber abgeorbneten jachver« 
fländigen Beiräthe haben ihre. Sigungen ohne Unterbrechung fortgefegt. 
Wie in der dritten Kommiſſton ſelbſt find aud in dem Kreile ber Sach⸗ 
verländigen die vier Zoll» und Handelsſhſteme: Preußen und ber Zoll« 
verein durd feinen. Nbgeorbneten und die von Sachſen, Bayern, Würt- 
temberg und dem Thüringer Berein, Deſterreich durch den Minifterlalrath 
Dr, Hof, ber hannoverjche Steuerverein burch Generalfteuerdireftor Kleuze, 
Hamburg durch Senator Gefffen vertreten. Infolge ber bis zum Ans 
fange der Derichterftattung vorgefchrittenen Arbeiten ber erften unb ber 
zweiten Kommiffion wird man in kurzem und vielleicht in diefer Woche 
nod) die Plenarfigungen wieberaufnehmen können, Man erwartet bazu 
bie Wiederanweſenheit des Fürſten Schmargenberg und des preufifchen 
Minifterpräfldenten Frhrn. v. Manteuffel. (Dr. 3.) 

Breöben, 10. Febr. Geflern paifirte eine üfterreichiiche Infanterie= 
Abtheilung unfere Stadt. Es waren 1 Dffizier und 20 Mann vom Re— 
gimente Wellington, welche einen für das Öfterreichiiche Armeelorps in 
Holftein deſtimmten (Effeftentransport nah Hamburg eöfortirten. Gie 
famen auf der fähfiih-böhmiihen Giienbahn hier an und gingen heute 
Mittag per Eijenbahn weiter, (Dr. 3.) (Diefelben kamen Nachmittag 
auf ihrem Marie durch Leipzig.) 

Schleöwig:SHolftein, — Aus Holſtein, 9. Febr. ‚Heute 308 
gerade um bie Mittagszeit das ganze Negiment Wellington, aus drei Ba⸗ 
daillonen beſtehend, ein Bataillon Kaiſerjäger, eine 12pfünder unb eine 
160pfünder Batterie nebſt einem zahlreichen Stabe in Altona. ein, und 
wird dort wohl auf laͤngere Zeit verbleiben. Vom Regiment Schwarzen · 
berg And zwei Bataillone nach Rendsburg abmarſchirt, das dritte Batail- 
Ion ift eine Meile von der Stadt verlegt, Heute begab ſich auch das 
zweite Bataillon ded 8. preußiſchen Infanterieregimentd nad) Reudsburg, 
nachdem das erſte Bataillon mit dem Stabe ſchon geſtern dorthin per Ei· 
ſenbahn abgegangen war; auch General Signorini. bat. fi heute bereits 
nad Rendsburg begeben, um dort feinen Brigadeſtab aufzuihlagen und 
ale: Feftungskonmandaut zu fungiven. In Altona ift ba6 Hauptquartier 
des F. Di.+2, Legeditſch, dad Hauptquartier ber’ Divifion Theiner, unter 
welcher der Stab der Brigade Signprini in Rendsburg verbleibt. Außer 
einigen Schwatronen Kavallerie, beſtehhend aus ungariſchen Guſaren und 
Windifbgräg-Ehevauzlegers, follen. vorerft , feine oſterreichiſchen Truppen 

Holftein-einrüden; doch dü ſehr von momentanen Um⸗ 
‚Händen abhängen: O. A. 3.) 


Menue Grfindung ! 


Meiwnliork, 5. Jan. Der eleftrosmagnetiihe Telegraph tritt in ein 
neues Stadium ein; und Amerifa iſt ed, das triumpbirend Heureka!“ 
“audrufen. darf. Go großartig ald wiſſenſchaftliche Erfindung ber eleftro- 
magnetifche Telegraph ihen war, und jo werthvoll auch feine biöherigen 
Dienfte waren, blieb feine Anwendbarkeit doh im Ganzen ziemlich be⸗ 
fhränft; er reichte nur für Stautözwede und den Dienft der höheren, 
Geldmaͤchte aus, ohne zum eigentlichen, Volkagute werden zu fünnen, — 
und erſt dadurch, dañ eine geiflige Errungenſchaft bie grose Maffe und 
ihre Jatereſſen hebt und fördert, gewinnt fie für unjer Jahrhundert, als 
fozlaler Hebel, ihren hoͤchſten Wertb. Der Mangel beim Telegrapbiren 

lag biöher in der Langiamfeit. der Operation, . So ſchnell ſich auch ein 
gegebenes Zeichen, eben ald Bligiplag, bis im die größte Entfernung 
fortpflanzte, mar doch die Aufeinanberiolge der Zeichen keineömwegs jo 
ichnell; auch war zur Mittheilung eine fchr er Anzahl noͤthig. Die 
Mittheilung von hundert Wörtern erjprderte fünfjehn Minuten, und für 
MNüdfrage wegen mißverftandener Zeihen waren gewöhnlich nod fünf 
Minuten nörhig. Die Depeichen häufen fldy aber zu gewiſſen Tagesftun« 
den. Wenn aljo nad dem Börſenſchluß, 3. ®. aus einer großen Haupt« 
ſtadt nach der anderen, 36 Depejchen in jeder Richtung aufgegeben wiür« 
den, fo mußten die Beamten 24 Stunden ununterbrochen mit einem 
Drabte an deren Beförderung arbeiten, und die zulegt an bie Reihe fom- 
wmende Mitibeilung mußte 24 Stunden liegen bleiben, io daß in vielen 
Fällen ein Brief mit der Eiſenbahn rafcher ankäme. Died alles machte 
nicht nur die Berrugung des ITelegrapben fehr fojtfpielig, ‚Sondern raubte 
den. eigentlichflen Vortheil besjelben, nämlich die Sicherheit, daß eine 
Nachricht zur beflimmten Minute den bezeichneten Ort erreiche. Kurz, 
der Mugen ber Telegrapben blieb ein fehr befchränfter, jo lange es nicht 
gelungen war ein viel raſcher wirfendes Syſtem, als bie fucceffive Mit« 
tbeilung einzelner Buchſtaben zu erfinden. 

Diefe Erfindung ift gemacht und zwar fo vollſtändig, daß man im 
Stande if 20,000 Wörter, etwa fo viel ald den ganzen Anhalt der Bes 
ferzeitung, in 10 Minuten zu telegrapbiren, und zwar rein mechanifch, 
obne Mitwirkung eines Beamten, ohne Rothwendigkeit der Dechiffrirung, 
obne Möglichfeit eined Fehlers! Dies Wunder if bewirkt worden durch 
Verbindung des eleftro= magnetischen Telegraphen mit der eben fo wun⸗ 
derbaren Grfintung ber Photographie, welche jegt ihre wahre praftifche 
Dedeutung erlangt, indem jie nicht blos die &efichter der Menſchen 
in der Nähe, sondern ihre Gedanfen aus mweitefter Berne firiren Täft, 
Es wird durch die neuefte Erfindung die photographiſche Abbildung eines 
Schriftſtücks oder gedrudten Blaͤtteß in unglaublich Furzer Zeit durch dem 
Telegrapben bervorgebraht. Das Verfahren iſt einfady wie folge: Um 
eine Walze wird ein, ähnlich wie zum Photograpbiren, chemiſch präpas 
rirtes Papier gelegt, welches von der Spipe des Leitungedrahtes berührt 
und durch ben eleftriihen Strom an dem Berührungspunfte augenblide 
lich ſchwarz gefärbt wird. Die Walze dreht fih und rückt mit jeber Lime 
drebung um den fünfzigften Theil eines Zolls zur Seite, fo dag ein Zeie 
tungsbogen von 20 Bol Breite in 1300 Umdrehungen ganz; mit ſchraf- 
firten Linien auf einer Seite bevedt ward. Bewirft man nun linters 
brechungen ded Stroms, fo entfichen Lüden in den Linien, melde eine 
weiße Schrift auf fchraffirtem Grunde, wie man ed bei Kupferftich Häufig 
fiebt, bilden Um died zu erreichen bat man am anderen Ende bed 
Drabtö, alfo am Orte, von wo die Mittheilung auögeht, eine gang 
gleich und gleich ſich bewegende Walze. Auf biefe legt man ein Papier, 
worauf bie Depeſche mit firnißhaltiger Schwärze gefährieben oder gerrudt 
if. Die Epige bed Telegraphendrahts rubt auf biefem Papier; während 
die Verbindung mit ber Batterie am der Achſe der Walze angebracht ifl, 
fo daß ber eleftriiche Strom durch dad Wapier durdgeben muf, Der 
Firni— aber unterbricht, als Michtleiter, den Strom, fo oft ter Draht 
bei Umdrehung der Walze auf ein Schrltzeichen trifft. Am Beftim« 
mungsdorte entächen die photographirten Schriftzeichen nicht geilenmeift, 
ie fie geichrieben oder geſetzt werben, fondern es wachſen ſämmtliche 
Zeilen einer Seite gleichmäßig durch das Vorrüden ber vertifalen feinen 
Striche. Bei einer Umdrehungsgeſchwindigkelt von ſechs Fuß in der St» 
funde fann man in ber Minute 86 Quadratzoll Papierfläche oder die 
Seite eines mäßigen Briefbogens mit -telegraphirter Schrift bebeden. 
Man kann auch Zeichnungen, Gituationtpläne u. f. w. telegraphiren. 
Denken Sie fid aber, daß geübte Stenographen bie Worte eines großen 
Mebnnerd mit der Firnißſchwaͤrze aufzeichnen, während Andere die Blätter 
um. bie Walzen der im Sigungägebäube befindlichen Telegraphen ſchla⸗ 
gen, fo wäre es ein, Leichtes,‘ daß die Rede in allen Theilen bes Landes 
gleichzeitig vernommen würbe! Was alles für Folgen aus biefer Bervoll- 
Tommnung enttehen bürften in politifcher und ſozialer Hinſicht laſſe ich 
unerörtert. - Aber eine unaugbleibliche unmistelbare Folge iſt die, daß bie 
Grribtung von Telegrapbenlinien in größtem Mafftabe zum Dienfh des 
Publifums ein mweited und erglebſges Feid für Attienunternehmer bilden 
muß. Indem jeder) Draht gut viel weniger Bedienung bei ber neuen 
Grfintung bis auf das Zweihundertfache von dem leiften fann, was jer 
biäher Teiftete, wird der Gebrauch ber telegraphiihen Mittheilung, bei der 
entſprechenden Bermohlfeilerung in faum zu berechuendem naht zunch · 
men. Auch rüdt man hiermit immer näher dem ſchon mehrfach aufge · 

— ſtellten Ziele — der Herſtell ung einer tele zwiſchen 
"ben Gefchäftelokalen und Privathäuſern einer und derſelben Stadt, was 
fo ſabelhaft es auch UTingen mag, doch nicht ſchwlertger oder — 
als bie Jeht allgemeine Verſorgung derſelben mit Leuchtgas ſein bürfte- 






























































Stalien. nn 
“ Furin, 5. Bebr.. Eine Kommifflen zur Regelung bed Gefängniß- 


weſens ift. gebildet worden, welche dem Minifterium über alle dahln ein» 
fylagenden Berhältniffe ausführlichen ‚Bericht erſtaſten fol... Ueber das 
Ausiheiden Siccardi'd aus dem Minifterium verflärfen fi bie umlaufen« 
‚ben. Gerüchte. Gr. ſoll die Unbaltbarf: 

ben, und biefe Fränfende Ueberzeugung [ol ‚bie Haupturſache feiner jepigen 
Krankheit fein, melde ihn beranlafte, fein Portefeuille zeitweilig dem 
Minifter ded Innern r übergeben. TE Te; 

** Kom, 1. Gebr. Bom Jufligdepartement iſt ein Defret erfloffen, 
woburch die. Einfendung nller Unflagealte wegen Kriminalverbreden und 
die Ausarbeitung einer erfchöpfenden Kriminalftatiftit angeordnet, wird. — 
Es if. auffällig bemerkt worden, daß währen das päpfliche Motuproprio 
von 1847.100 Kommunalrätbhe beitimmte, derzeit nur 48 beflimmt wor« 
den find. — Bahllofe Gerüchte durshlaufen die Stadt. Man weiß nicht, 
"ob und in wie meit fle begründet find. Mur fo viel fcheint ficher, daß 
etwas Ungewöhnliched im Zuge iſt. Der franzöflihe Kommandant Ge- 
meau wolle nämlich den ‚Belagerungsftand in feiner vollen, früheren 
Strenge wiederherftellen, bad Dominifanerflofter militäriſch bejegen und 
die päpfllichen Truppen zum Theile auflöfen laffen; die Karnevalsordnung 
ſolle weſtntlich beichzänft werden und ber Schluß der Theater {don um 
9 Uhr Abends erfolgen. Gewiß if, dafi ein Appartement in ber Engels⸗ 
burg, welches den Namen del papa führt, bequem möblirt wird, unb 
man vermuthet, daß General Gemeau fich eventuell dort einquartieren will, 
Die franzöflfche Bejagung exerzirt fortwährend auf den öffentlichen Blägen. 
— Gine Oberintendan; ber päpſtlichen Dampiſchiffe iſt errichtet worden. 
— Ein fiherer Ereulei aus Berentilli if ald Verfaſſer jener befannten, 
aus einer Winlelbruderei hervorgegangenen Broichüre, melde fo großen 
Skandal erregte und worin bie päpfiliche Megierung und Verwaltung auf 
das Bitterſte fritifirt wird, verhaftet worden. 

* Rrapel, 27. Ian. Der neugeborne Sohn des Grafen v. Acquila 
if geſtern geitorben. 


Frankreich. 

Die Verwerfung der Dotation — als wahrſcheinlich, fle iſt 
eingetreten. Niemand, einige Bonapartiſten audgenonmen — und 
auch dieſe wohl nur zum Schein — zweifelte daran; Sie iſt num eine 
vollendete Thatſache geworden, und ald foldye fchen ihrer Bebeutung und 
ihren möglichen Folgen nach erdrtert.; Das „Journal bed Debats“ äuferte 
im Boraud feine Beforgniffe. Nach bem, was in den Abtheilungen vors 
gegangen if*, ſagt es, „kann man ſich über das Schickſal bed Totationd« 
geſehes feinen Täufhungen mehr bingeben: «3 wird verworfen werden, 
Es wäre und wahrlich wenig daran gelegen, wenn es fi lediglich um 
die Dotation ſelbſt handelte. Ohne den Fonftitutionellen Buritanismus 
zu tbeilen, der ſich plöglich ber Gemütber gewiſſer Majoritätömitglieter 
bemädyiigt bat, jo wlirben wir doch eben nicht lange um ben Luxus ber 
Präfidentfchaft trauern, wenn er zu Grabe gelegt werben mürbe, obſchon 
es und ſehr Flar ſcheint, daß das Land mit der Ermennung Ludwig Nas 
poleon Bonaparte's nicht eben bezweckte, bad fpartanifche oder amerifani- 
ſche Syſtem einzuführen. Die Staatsmänner, die mit mehr oder weniger 
Enthuflasmus zu diefer Ernennung beigetragen haben, hätten ihrerfelid 
allerdings vorberfehen ſollen, daß das Bergnügen, der franzöflihen Me» 
publit von 1848 einen Prinzen zum Bräfldenten zu geben, der ſtrengen 
Ginfachheit der Prinzipien wohl Etwas koſten würde. Allein nochmals: 
diefe Seite ber Frage iſt es nicht, bie und rührt. Was und betrübt, ift 
die Beharrlichkeit des Streits zwifchen ben beiden Staategewalten. Was 
und noch mehr betrübt, ift die tiefe Spaltung, bie bad Votum zwifchen 
die verfebledenen Fraktionen ber Majorität bringen wird. Ob der Präfl« 
tent 3 Millionen oder 1,200,000 Franken jährlich au vergebren hat, if 
und volfommen gleihgültig ; gleichgültig für unfere Finanzen, die darum 
weder mehr noch meniger reich fein werden; gleihgültig für bie Mepu- 
blif, die mit ben 1,200,000 Franken nicht mehr gerettet, als fie mit den 
3 Millionen verloren fein wird; gleichgültig fogar für die Künfle und 
ben Hanbel, bie, um zu blühen, Mube und Orbnung bebürfen, mit ober 
ohne Präfltentendotation. Allein ift es gleichgültig in ber furchtbaren 
Page, in melde die Februarrevolution Frankreich geworfen hat, während 
die Krifld von 1852 tagtäglich näher rüdt, ob Krieg oder Frieden zwi⸗ 
ſchen den beiden Staatögewalten herrſcht und bie Majoritär ihr Centrum 
Iints bei den Montagnarts oder rechts bei ben Männern ber Ordnung 
bat? Mir hatten geglaubt, ed würde das Dotationdgefeg, da man ſich 
einmal entichleffen hatte, ein derartiges Gefeg vorzulegen, für die Kam» 
mer eine Gelegenbeit werden, durch Großmuth ihr Uebergewicht mieber 
zu gewinnen. Man verlangte Gelb von ihr: fie mußte ed ohne alle 
Mebensarten wotiren, wenn nicdt aus Sympathie für bie Perfon, fo doch 
aus Achtung vor ber Gewalt. Wir find überzeugt, tab das Fand der 
Kammer für ein ſolches Benehmen unendlich bankbar geweſen wäre. Es 
wäre alddann Sache bed Präfldenten gewelen, ſich burch aufrichtige Ver- 
föhnlichkeit für ein ſolches gutes Verfahren dankbar zu zeigen, oder ſich 
allein den Vorwurf aufjuladen, einen verberblihen Streit fortzujegen. 
Auf jeden Fall hätte ein Annahmevotum die Parteien wieder in ihre na- 
türliche Stellung verfeßt. Die Montagne wäre mit ihrem Votum vom 
vorigen Jahr konſequent geweſen, indem fle die Dotation verwarf; bie 
Majorität mit dem ihrigen, indem fle fie bemilligte. 
feinen Plag eingenommen und bie parlamentariihe Regierung unierer 


eit feiner Stelung lebhaft empfin⸗ 


Jeder hätte wicher, 


Anſicht nach viel dabe derbnatu Die Mäferilät Hat einen andern Plan 
angenommen. Man bat bie Gelegenheit günflig gefunden, um ſich zu 
räden und einen ſtarken Groll fund zu geben. Man bat hei ſich gebacht, 
e8 ſel nach den Beſchwerden, bie man gegen ben Prüfltenten gehabt Katte, 
ter Würde ber Kammer gemäß, ibn bei einer Geldfrage zu treffen unb 
zu flrafen, Der Entſchluß fcheint unmiberruflich fefizufteben. Allet, mas 
man jept über die Gefahren ber Berwerfung und bie Geneigtheit des Pu 
blifums, deren Schuld auf bie Kammer zu fehiehen, fangen Fönnte, würde 
menig Ausſicht haben, So feft entfchloffene Männer wanfend zu machen. 
Wir treiben daher für jegt die Disfufflon nicht meiter. Da das Ver— 
bängnif flegt, da der Gtreit, ſtatt fidb zu Tegen, zwiſchen den beiben 
Etaatdgewalten permanent wird, fo können mir nur noch das feit ber 
Februarrevolution fo oft gebrauchte Wort wiederholen: Alena jacta est! 
Gott gebe, daß Franfreih und‘ das parlamentarische Negierungsfuften nicht 
die Koften des Spiels bezahlen !* B 
Großbritannien. 

“Mach ber Moiton, welche Lerd John Ruffel im Unterhauſe geftellt 
bat, foll nicht blos der Gebrauch von Territorialtiteln für die Farbolifchen 
Bifchöje verboten fein, fondern au die Ginführung von päpftlidhen Bul— 
len mit einer Sırafe belegt, und Me Vereinigung der Bifchöfe in Epno- 
den unterjagt fein. Was bad Merbot der Titel betrifft, fo müffen wir 
daran erinnern, daß ed bereits belebt. In der Emanzipationdafte von 
18529 finter fi eine Klauſel, nach welcher eine Strafe von 100 Pib. 
Eterl. (1200 fl.) auf ben Gebrauch eines bifchöflihen Titels gefegt if, 
ber fi aus einer bereitd beftehenden Didzeſe ableitet, was indeſſen nicht 
verbindert, dab alle fatkoliihen Biſchöfe Irlantt genau Lieielben Titel 
führen, wie die proteflantiichen Biſchöfe. Nun bat ber Papft um dieſem 
in England beftehenten Geſetze nicht entgegen zu handeln den neuen 
Biihöfen auch einen Titel von neuer Edröpfung gegeben; aber auch felbft 
biefe ſollen durch dad von Lord John Muffel vorgeichlagene Geſetz unter- 
fügt werden. Im feiner Rede verfuchte der Minifter auch die Angabe 
zu widerlegen, ald hätte Graf Minto zu Rom von ben Abſichten bes 
römischen Hofes England gegenüber Kenntniß erbalten. Karbinal Mifes 
man batte in einem Briefe an den Minifter dies gleichfalls gefagt. Lord 
John Nuffel entgegnete nun, ter Papft babe dem Grafen Minto, ale 
diefer fich gerade bei ihm befand, blos Papiere die auf dem Tiſche Tagen 
nezeigt, mit ben Worten: „Hier ift ein Entwurf, der Ihr Land betrifft.” 
Graf Minto babe wohl einen Blick anf dieſe Papiere werfen fünnen, 


‚aber. ohne den genauen Einn biefer Worte zu verſtehen; derſelbe babe 


jebodh damals durhaus Fein Wort geſprochen, das als eine Gutbeißung 
ter jept gegen England ergriffenen Mafregeln babe gelten fünnen. Es 
Scheint, daß dad Miniiterium anfangs firenge Mafiregeln gegen bie katboli— 
ſchen Biſchöfe beabſichtigte; denn Lord John Ruſſel fagt in feiner Rede, 
daß die Kronanwälte befragt worden feien, iht Gutachten aber dahin ab⸗ 
gegeben worden ſei, daß man nach dem Geſetze die erwähnten Titel an—⸗ 
nehmen konnte, ohne eine Ungeſetzlichkeit zu begeben, das Geſeh aber, 
welches bie Einführung paͤpſtlicher Bullen verbot, ſeit Langem nicht mehr 
zum Vollzug gebracht worden ſei. Im ſolcher Lage, ſagt Lord John Rufe 
ſel, halte ex es nicht für angemeſſen, eine Verfolgung einzuleiten, außer⸗ 
bem daß es ihm widerſtrebe, plötzlich Alte zu verfolgen, bie feit langen 
Jahren geftattet waren. Menue geſetzliche Mafregeln dagegen würden 
unzmeifelbaft von Nupen fein, und darum ſchlägt er die oben angebeute- 
ten Mafiregeln vor. — Nob in derſelben Eigung vom 7. d. antwortete 
sr. Roebuck dem Minifter. Er findet in ber Bil nur eine Ungeichid« 
Iichfeit, denn ber etle Lord wife wobl, baf man taufend Auswege finden 
werde, um fie zu umgeben, Wer könne z. B. ben Kardinal Wiſeman 
hindern, ben Titel eined Erzbiſchofs von Heliopolis anzunehmen, unb fo 
bie Ausübung feiner Autorität in Mefminfter fortzuiegen? Gr findet 
außerdem noch bie vorgeichlagene BIN unvollſtändig in ihren Binzelbeiten, 
ſowohl in Berreff der auf die Uebertretung gnefepten Gtraien, ald in Bes 
zug auf das, was gegenüber ten römiichfatholifchen Biichöfen von Irland 
geſchehen könnte. — Es fprachen noch mehrere Mitglieder für und gegen 
bie Viotion, Die weitere Verbantlung wurde auf Montag, ben 10, b. 
verſchoben, ohne dab Lord John Muffel in die Einzelbeiten ber Dia ein» 
gegangen wäre. 





Nachſchrift. 

** München, 13. Febr. Die Rammer der Abgeordneten bat 

beute den Antrag dei Hrn. Dr. Rubner und Genoſſen auf eine treffe 
an die Krone mit 76 gegen 40 Stimmen verworfen. 


Börfen: und Handeld:Machrichten. 

Men, 12. Webr. Hprog. Met, 97',: Ataproy. 85°, 5  BolterierMnlchendloofe 
ven 1834 1025; beito von 1839 298,5 Banfaltien 11965 Rordbahn⸗Aktien 
1260, Behfellurs: Augedurg uso 129°, G. Londen 12.36. Weidiurs: 
f. I. Münppufaten 32'4 Prog Mio. 


Dekanntmadung. 


Berloren. 
276. Ein Bremplar vom Meyerbeer's „Prophet? fürs Fertepiano if verloren 
morben. Man erfncht um gefälllge verfiegelte Rüfgabe bei der Erpebition biefes 
Blattes gegen ante Belohnung. 











Verantwortliche Webaftion: Dr. 9. Baller. 3. B. Dogl. 
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Bayeriſcher Landtag. 


"München, #3, Febr. 1. Öffentlihe Stzung ber Kam- 
mer ber Abgeordneten. Morfigender Hr. Graf v. Hegnenberg- 
Dur Im Ginlaufe befanden fit) 1) ein Schreiben der Kammer der 
Reichdräthe, die Wabl ihres Direftoriums berreffend, 2) eine Mitteilung 
der k. Staatöregierung die Ernennung der k. Kommifjäre zum Landtag 
betreffend, 3) eine Winladung von Seite ver Muſcumsgeſellſchaft an die 
Mitglieder der Kammer zum Befuche diefer Anftalt; 4) eim Schreiben 
bes Ärbrn. v. Gloien, feine Schrift: „die Armee als militärifche Bildungs« 
Anftalt der Mation* betreffend. Der Hr. Präjident erftatter feinen Wor« 
trag über den PVerfonalbeitand der Kammer, Urlaub erhalten die H. H. 
Pr. Zanzer auf 3 Wochen, und Prinz auf 3 Wochen vom 1. Febr. 
an gerechnet. Die Austrittöerflärungen der 5.9. Qurfart, Henne und 
Weis (von Gagenfelsen) werden ohne Debatte genehmigt und bie Ein- 
berufung der bereit® geftern namentlich ermähnten Griagmänner beichlofien. 
Ohne Entſchuldigung find bis jegt ausgeblieben die HH. Brunf, v Her 
mann, Aronberger, und Weber (von Kaiferslautern.) Hr. Kolb 
gibt als Grund der Abweſenhelt des Hrn Brunk die Erfrahfung ber 
Gattin desfelben an. Die Tagesordnung war biemit erſchöpft, aber Hr. 
Dr. Rubener begründete nun einen von ibm geflellten und von feinen 
Meinungsaenoffen der Linken unterflügten Antrag atıf eine Abreffe an 
die Krone und Ernennung einer Kemmifiion zu diefem Ende. Es handle 
fich nur um Hebung eines Rechta und Grfülung einer Pflicht. Er berief jich 
dabei auf den parlimentariichen Brauch, daß die Megierung bei Gröffnung 
eines Landtags ſich erfläre über das, mas fie gethan, umd was fie meiter 
zu tbun gebenfe, während die Bolfsvertretung die Wünfche des Landes an 
den Thron bringe, Man dürfe jeßt nicht ſchweigen, da nach der Unficht des 
Metnert und feiner Freunde die Hoffnungen ded Volkes getäufcht, das Volk 
materiell gebrüdt ſei u. ſ.w. Seine und feiner Freunde Abficht ſei bei ihrem 
Antrage nicht der Megierung Schwierigfeiten zu bereiten, auch wollen fie 
feiner Verficherung nach nicht bobe Politik treiben, ſondern nur der Ne- 
sierung Gelegenbeit geben, obwaltende Velorgniffe zw zerftreuen, ja ſie 
wollen fie jonar Färfen, damit das moralisite Gewicht Bayerns, eines Vol⸗ 
kes von 4", Millionen Geelen, in die Wagfchale falle bei Enticheleung 
der obfchmebenten großen ragen. Cie wollen auch nicht, dafı dad Mi- 
nifterlum fange, was es übernommenen Verpflichtungen gemäß nicht fagen 
bürfe, aber proteftiren wollen fie gegen dad Werk der Diplomatie, dad 
ohne AZuftinnmung der Vertreter des deutichen MWolfed zuftinde komme. 
Mit Hinmellung auf die Konferenzen von Warſchau, Bregenz, Dredden 
fordert der Redner die Majorität auf zu prüfen, ob ber von ihr vworges 
zeichnete Meg im der deutichen Frage eingehalten morben jei, und es frage 
fich, ob fie ſich fonlenuent bleiben wolle, Auf Schleswig«Kolftein und 
insbefondere auf Kurbeffen werde man bei Beiprechung des Koflenpunktes 
ber Tbeilnabme der baperlihen Megierung zurüczukommen Gelegenbeit 
haben. Uber auch die innern Verbältniffe Vayerns würden Stoff zur Debatte 
bieten; jo die Geſetze über das Heimatörecht, Die Preſſe, das Wereindrecht, 
wie fie geübt wurden ; mehrfach verhängte Ausweiſungen, in welchen der 
Medner Berelie „mafloier Wilfür ber Pollzeigewalt” erblickt, und wor« 
aus er Anlaß nimmt fiber die noch nicht erfolgte Vorlegung eines Po« 
Itzeiftrafgefeghuches zu klagen: endlid Me „Unmahungen* tes Episfopatd 
in Bahern. Das ſeien Gründe genug zu einer Adreſſe, obaleich ber 
Metner ſelbſt ſich über den geringem Einfluß einer ſolchen fein Hehl macht. 
Allein ermeint, bie Kammer Tolle ſich ſelbſt nicht zu den Alten fchreiben Iaffen, 
wie eine Großmacht in Betreff der dortigen Kammern getban, bie mir Konftitue 
tionen nur noch ihr Epiel treibe, nachdem fie dad Weien längft auftie Seite 
geſchoben. Der neulich erftöffentlich ausgefproibenen Throrie eines Fonftitutio- 
nellen Staatslehrerd, daf man bei aller Anerkennung des Nechtes doch ſaweigen 
und ich fügen müſſe, werden er und feine Freunde nimmermebr zuftime« 
nen, (hr, Bürt ©. Wallerfein: jebr gut!) Das Eonititutionelle 
Saamenforn müſſe gelegt werden und die Kammer müfle bazu beitragen, 


Freitag den 14. Februar 1851. 


ſteben gegeben, daft man ſich nicht ſtreug baran. balten werte, 
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daß ed Früchte bringe, — Mad) eröffneter Diskuffion unterftägt Hr. Fürſt 
v.Walleritein den Antrag „feines verehrten Freunded.* Buben angeführten 
Gründen dafür kat er nichts beizufügen. Nur zwei Umſtände will er an- 
führen: 1) die Berechtigung zu ‚einer Adreſſe ttebe feft, im Hinblick auf 
ten Zwiſchenlandtag von 1847; obgleich derſelbe ohne Ihronrebe eröfnet 
worden, babe es die Kammer damals nicht blos ald ihr Met, ſondern 
auch als ihre Pflicht erachtet, eine Adreſſe zu erlaſſen. 2) Bormen ber» 
mögen die Ueberzeugungen und ihren Ausſpruch nicht zu bannen. Im 
Intereffe der Sache und ber Verhandlungen ſel es beffer, jegt bad Wort 
an den Thron zu richten über dad, was vorgegangen, fonft werde bie 
Linfe bei jeder Debatte, bei ber einfachſten Frage, immer wieder darauf 
zurücdfommen, jede Frage werde zu einer prinzipiellen und peinlidyen wer- 
den. Die Kammer ſelbſt babe früher ausgeſprochen, daß ohne Zuftint- 
mung des deutichen Woltes fein bindender Endbeſchluß von Irgendwenm im 
der deutichen Frage gefaft werben fönne, dad Minifterium habe jenen 
Ausipruch ‚gewilfermagen ald einen ‚Vertrauendbeweis angenommen, Es 
werde ſich zeigen, ob ed auch daran feftgebalten. Uebrlgens babe der Sr. 
Minifterpräident  idhon gegen das Eude bed vorigen Landtages zu ver=' 
Die Linke’ 
babe damals eine Verwahrung gewollt, bie Majorität aber feinen Grund dazu 
gefunden. Jetzt fei gewiß binreihend Grund. bazu ba. Die Rammer dürfe 
nice fillichweigen bei den Vorgängen zu Dredven, wo man auf einen: 
ganz einenen Boden ſich befinde, nicht einmal mehr auf dem vom ‚Herrn 
Viinifterpräfidenten jo fehr gerühmten Rechtsboden; wo man den Kleine» 
ren und vielleicht ſelbſt auch den balbmitıleren Staaten engere Schranfen 
anmeifen wolle. Man müffe jest bier ausiprechen, dag, was dort gemadht 
wird, nicht gelten könne ohne Zuftimmung des deutichen Volkes. Der 
Herr Minifterpräfident babe bied früber auch audgeiprochen und werde 
mobi noch dieſelbe Ueberzeugung haben, Allein derjelbe fei längſt über- 
bolt morden von ben Greigniffen. Darum fei der. Gegenftand jept 
bier ind Auge zu faffen, und darum unterflüße er den Antrag auf 
Ernennung einer Kommiſſion. Grit wenn das Haus ſich über dieſe mich- 
tige Frage audgeiprohen, ſolle man an bie übrigen Geichäfte geben, 
font — ichlieft der Gr. Redner — werde fie immer wieder von Meuem 
auftauchen. Hr 1. Präfident: Das Recht der Kammer, eine Adrefle 
zu erlaffen, fei aufer Zweifel, es handle fi nur darum, ob eine foldhe 
jegt angemeffen, am Plage wäre. Hr. Heine antwortet von biefem 
Gefichtöpunfte aus auf die won Hrn. Nubner angeführten drei Haubt- 
gründe für eine Abreffe, nemlich: 1) die deutiche Frage, 2) die angeb« 
liche Verlegung Fonflitutioneler Rechte einzelner, Bürger, und 3) bie 
Frage wegen des Gpisfopated. Was die deutſche Frage betreffe, fo ratbe 
er vorfichtig zu jein, den Mund micht zu vol zu nehmen; eine jo him⸗ 
melbobe und fo himmelweite Frage laſſe ſich nicht im einer Adreſſe er⸗ 
ſchoͤpfen. Was ben zweiten Punkt betreffe, fo wäre da genaue Prüfung 
und Unterſuchung jebes einzelnen Falles nötbig, und der dritte fei für 
eine Verhandlung noch gar nicht reif, eine Verwahrung nicht am Plage, 
da bie Megterung mod; gar feine Meinung darüber ausgeſprochen. Der 
Metner kommt nun audführliher auf die beutiche Frage zurück. Mit 
Morajen in dieſer Brage um ſich zu werfen, mit abgedroſchenen Nebene- 
arten ein woblfeiles Aufiehen machen, fei allerdings leicht. Aber fo viele 
feien verbleicht und man möge dech um bed Himmels willen, nicht mit 
einer neuen Auflage derjelben kommen durch eine Adreßdebatte ; die doch 
tie Frage nicht erſchöpfen Fünnte, 3 art im ** har * 
diefem Thun gewarnt, die beutiche Einbeit, mie man babe ‚ 
eitles Sirngefpinnft genaunt, aber man babe ihn verlacht. F = bleibe 
dabei fleben, baf, mie er Iben früber gefagt, die einzig hr gl * ars 
einer Gentralgewalt Deutihlands der Buntedtag iel, vr Me 
fein und müfle fie fein. Man ſpreche von Reform betjelben, er 

5 & fei e8 aber nicht abgeihan, 1 
lächeln der Organifation ded Bundestag formiren. Gr fei ein eiferned, 
durch Wige darüber Taffe er. fih au nit reform 5 Werk, und das 
von menfchenfenneriicpen und finatöfunbigen Händen g * 


un Fi 


Reden voneiner Bundestagsreform fei ihm immer nur ald ein Scherz erichienen, 
Die Ereigniffe haben feine Anficht gerechtfertigt. Was folle jegr eine Oppoſition 
dagegen? Gegen das Geſchich dem man nicht entrinnen könne, ſei ed unmöglich 
fih aufzulehnen. Dam folle dieſe Frage nicht berühren und baber jetzt Feine 


Arrefie, Hr. Reinhart will die Kammer darüber belehren, da Wahr- 
beit ibee rite Pilicht jei, umd fellt den feiner Anficht nah unzmeiieihart 
ganz neueit Say auf, daß die Wahrheit felten zu den Obren ber Fürflen 


gelange; daber jolle die Kammer fie dem Könige fagen. 


Deutfchland. 
Rurbeflen. — Fu'ba, 7. Gebr, 


freute. 


Beifall ermteten. 


wiſſe Raubigfeit eber abftöft, — Um die Verrheilung ber in Frankfurt 


zur Unterftügung der von den jüngften Beitereigniffen allzu ſchwer heim · 
geſuchten Fuldaer gefammelten Unterftügungdgelver zu leiten, treffen heute 
die Mitglieder des Branffurter Komités ſammt dem Gelde, einer Summe 
von 17,000 ®ulten, bier ein und werten mit dem hiefigen Romits und 


wehrern Bürgermeiftern und Landgeiſtlichen der Umgegend die Verthei⸗ 
lung gemeinfam vornehmen. Den reichſten Beitrag zu ber Frankfurtet 
Sammlung gaben die beiten Gräfinnen Meichenbadh-Leffonig, Töchter des 
verflorbenen Kurfürften Wilhelm IL; die Eine diefer Damen jpendete 
3000, tie andere 5000 Gulden; außerdem bat Landgraf Friedrich von 
Heffen-Rumpenheim 500 Thaler am bie biefige Bezirfövireftion geſendet. 
— Die Unterfuhung gegen bie Ergedenten, welche ben Abzug ber Bayern 
aus biefiger Statt mit einer nichtswürdigen Demonftration begleiteten, 
wird mit der größten Strenge geführt, es find fehr viele Beugen vernom ⸗ 
men worden, und mie ich höre, flimmen die Nudjagen derielben dahin 
überein, daß der biefige Gnmnaflallehrer Dr. Volkmar ald Urheber jenes 
Exzeſſes zu betrachten iſt. Diefer Menich Bat durd fein bißheriges Treis 
ben ichen Tängft tie Veradytung ber gangen Bürgerfchait auf ſich gezo⸗ 
gen, er fol bei jenen Vorfällen über die pfeifenden Gymnaſſaſten jogar 
geäußert haben, „die Jungen pfeifen alle auf mein Kommando!” Öremde 
Truppen ficht man feit einiger Zeit nur bereingelt bier, am Montag traf 
eine Öfterreichifche Trainfolonne mit Montirungsftüden ein, fle fam von 
Grotz, hatte eine Bedecung von 0 Mann Infanterie und verlief am 
Dienftag unfere Stadt wieder, um nad bem Morben zu ziehen. Ueber 
die in Mieter» und Oberbeffen noch in bedeutender Anzahl ftehenden 
baderiſchen Truppen und ihr Berbältniß zu der Einwohnerſchaft vernimmt 
man nur Gutet; fo herrſcht namentlich in Marburg zwiſchen ben borti= 
gen Stutenten und der Mannſchaft ded einen Bateillons vom 11. Infan- 
terie-Negiment Dienburg ein wahrhaft freundſchaftliches Verhältniñ. Die 
muntern Mufenföhne haben die Bayern wegen ihres gemüthlichen und 
foyialen Weſens fehr Tichgemonnen und laden biefelben zu allen ihren 
Feten ein, wie auch Abends in den Bierhäufern die akademiſche Jugend 
und die baheriſchen Soldaten in entente cordiale fi jufammenfinden, 
fröplich und guter Dinge miteinanter find, ohne daß die gemeinfame Hei- 
terfeit durd irgend einen Etzeß bis jetzt geflört worden iſt. Weberhaupt 
erfährt der falte Morten mit feiner fleifen, froftigen Philifierbaftigfeit jegt 
einmal, was fühbeutfche Viederkelt und Gemüthlichkeit fei umd wie mohls 
thuend diefelben wirken, ſtatt engherziget Abgeihloffenheit und Faltem, 
zurüdftoßensem Weſen. Uebrigens balte ih es für meine Schuldigkeit, 
bier zwei edle Züge baheriſcher Soldaten zur Öffentlichen Kenntniß zu 
bringen, die ich vor kurzer Zeit erft erfahren babe. Gin Kuiraffler des 
2. Regiments fommt in dem fehr arınen Dorfe Blanfenau, Verwaltungs- 
amtes Fulda, bei einer Wittwe ind Quartier, bie vier unerzogene Rinder 
bat und von der Milstbätigfeit ihrer Nachbarn Tebt. Die arme Frau 
Kann dem Soltaten nichts vorfegen, ald einige Erdäpfel und ſchwarzes 
Haferbrod, das fle ſelbſt erbettelt hat, und ber brave Soldat begnügt ſich 
fünf Xage lang mit einem ganz Meinen Theile diefer kümmerlichen Nah- 
zung, er Öffnet feinen Mund nicht, um zu Magen, jondern der fromme 
Sohn Alıbagernd tröftet die arme Frau und muntert fle auf, ihr Elend 
mit chrifllicher Geduld und mit Ginblid auf den Lohn des Himmels zu 
ertragen. Diefer brave Meiter, deſſen Mame ich Teiber nicht erfahren 
Fonnte, ſteht in Freiffug bei der Göfatron des Hm. Rittmeiſters von 
Sranfenftein, eines Dffizierd, von bem unfere Landéleute noch jet mit 
größter Verehrung ſprechen, wie überhaupt bie baheriſchen Kuiraffiere im 




















Als er mit 
den übertriebenften Farben eine Schilderung von der feiner Anficht nad 
über ale Maſſen bedauerndwürdigen Lage des Landes macht, und u. U. 
fogar verfichert, die Kammer jei mur bazu ba, die Mittel zur Zablung ber 
gemadten Schulden zu gewähren, ſcheint ein Mitglied ter Majorität 
durch Lächeln -jeinen Zorn gereizt zu haben, denn. mit. erhöhter Stimme 
ruft er demjelben zu: auch er lobe vie Vörficht, aber die Wahrheit gebe, 
ihm über Alles. Allgemeines Gelächter eridut, ald er jagt; jeine Partei 
babe die Mehrheit in der Nation, wenn auch nicht in diefem Saale Gr 
flinmmt natürlich für eine Adreſſe. (Schluß folgt in ber heutigen Beilage.) 
— —— — — — —— — — — — ——— — — — — 


Geſtern Abend gab das Mus 
filforps des bier garniſonirenden 2, kurheſſiſchen Infanterier Regiments 
(Landgraf Wilhelm) im Pult'ſchen Saale ein Konzert zum Weiten der 
„armen Duartierträger im oberen Verwaltungsbezirke Fulda”, das einen 
reichlihen Grtrag abwarf und fich eimes böct zahlreichen Beſuches er- 
Mit Vergnügen erinnern wir und noch der muflfaliichen Abend« 
unterhaltung, welche die Mufifforps des 3. und 15. bayerifchen Infanterie 
Regiments in demjelben Lofale und zu bdemjelben Bmede am zweiten 
Weibnachtötage ded abgelaufenen Jahres veranftalteten und allgemeinen 
@8 ift bier überbanpt nur eine Stimme darüber, daß 
bie bayerifhe und oͤſterreichiſche Militärmufit ſowohl die kurheſſiſche als 
bie preußiiche fibertreffe, namentlich findet der fanfte und weiche Eharafter 
der ſüddeutſchen Mufif Anklang, während die preufifche durch eine ge» 
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freunblicten Andenken ftehen. Der andere edle Zug ereignete fi in 
einem Waldtorfe unweit Fulda, wo zwei baheriſche Scharfihügen In eine 
Hütte gelegt wurden, deren Bewohner, eine Taglöhnerfamilie, im größten 
Elende barbten. Was thun die beiten Schügen? In aller Stile geben fie 
nad Bulda, nehmen ihre Mundportionen in Empfang, Faufen Dazu noch 
Kaffee und Bier, bringen dieſe Vorräthe in ihr Oxlarfier und Beroitihen 
nun felbft ihre Ouartierträger, die an folde Nahrung gar micht gewöhnt 
waren. (MNugsb. Poſtz.) 

Meutra, 9. Gebr. Heute Morgen wurde bie feit dem 10, ». Mu 
babier einquartlert geweſene 6. Büfllier-Rompagnte des 14. f. bayeriicen 
Inf.» Reg. nah Eſchwege verlegt, und Nachmittag rüdıe eine andere, 
nemlih bie 10. Komgagnie deöfelben Megimentd, ımterm Gaupteann 
Berhäufer, aus der. Umgegend von Eſchwege Fonımend, mieber bier ein. 

: | (Raffel. 35.) 
Mellenburg. — Schwerin, 7. Februat. Wie wir hören, breiten 
bie öfterreihiichen. Eruppen fi; immer mehr im Innern bed Lanbes aus, 
und find auf ber Sanditrafe von Pübe nah Schwerin bie ritterfchaftlis 
den Güter®r.-Brüg, Brüferig und Rojenhagen mit Windiihgräp-Chemur- 

legerd FEN alfo big auf 1',, Stunden von Schwerin. (M. 3.) 

& «Holftein, — Kiel,-9. Febr. Geftern if die du 

ung Briedrihsort_von unfern Truppen den Dänen übergeben; Ale if 
in größter Ordnung vor fich gegangen. Die biäber in Friedrichtort fu 
tionirten Truppen famen bereits; geftern Nachmittag hier an. — Rüd- 
ſlchtlich der Bufunft unferer Armee hört man, daf nur 15 Mann per 
Kompagnie bei ben Bahnen verbleiben, alles Uebrige permittirt werden 
foll und alle Offiziere, die nicht Holfteiner find, ihren Abſchied erhalten 
werten. Die erledigten Oberoffizierftellen werden dann am Ente mit ge 
—— Holfteinern, die in der daͤniſchen Armee ſtehen, befegt werben el⸗ 
len. CHAM.) 
Freie Städte, — hamburg, 9. Febr. Der K. K. Sektion® 
Rath, Mitter v. Neumall, welcher hier bei der im Norden lebenden öfter 
reichifchen Armee ald Rommiflär für die Heeredverpflegung fungiren jel, 
ift angelangt und joll bereitö wegen Degelung der unjerem Staate je 
leiftenden Vergütung für bie einquartierten Öfterreichiichen Truppen mit 
unjerem Senate in Unterhandlung getreten jein. (D. R.) 

Damburg, 10. Febr. Der Erzherzog Leopold fehrte geftern Nad- 
mittag mit dem Perfonenzuge von Berlin zuräücd, wurde vom F.-M.rl. 
Legeditſch am Bahnhofe erwartet und nach dem «Hotel de PEurope br 
gleiten. (6. N.) 

Nüberk, 7. Bebr. Unterm geftrigen Datum iſt bier folgente Be 
fanntmahung erſchienen: „Da dur plögliche Beränvderung in dem Abs 
marſche ter heute bier eingetroffenen k. k. öfter. Iruppen ein Theil von 
den anf einen Tag bier angemeldeten Mannichaften zu längerem Aufent- 
balte Hierjelbt beftimmmt ift, jo werben hierdurch alle Duartiergeber dieſet 
Mannſchaften aufgefordert, ſich mit ihren Billeten morgen vor ein Uhr 
Mittags im Ginquartierungsbureau zu melden. Die Einquartierungsfoms- 
miſſion.“ (W. 8.) 

— Berlin, 11. Febr. Mani Seitens ber beutfchen Regie 
rungen dahin übereingefommen, daß die Gejandten und Konfuln der ei« 
nen oder andern Regierung jedem Deutfchen am einem außerbeutfchen 
Drte den Schug zu gewähren haben, ben er bisher nur von dem fpeziel« 
len Bevollmächtigten ſeines engeren Baterlandes beanfprucpen durfte. — 
Bei der Aufmerkfamfeit, die man hier den Verhältniffen in der Schweiz 
und vor Allem in dem Kanton Neuenburg zumendet, iſt es erklärlich, da 
bejonders ſolche Borjäle dad Intereſſe in Anſpruch nehmen, welche über 
die Stellung der Parteien gegen einanter und ben Machtumfang jeder 
einzelnen Aufidluß zu geben geeignet fine. Vorgeſtern find bier Nach« 
richten über die am 1. Februar ſtattgehabte Wahl zweier Mitglieder bes 
Großen Rathes zu Meufchatel eingetroffen, beren Refultat ald ein Sieg 
der ropaliftifchen Partei in betbeiligten Kreifen betrachtet und gefeiert wird, 
Die ryoaliſtiſchen Kandidaten Jules de Meufon und der Advokat Perrot 
fiegten, allerdings nur mit einer Mehrheit von 14 Stimmen bei 1233 
MWibhlern, über die republifanifchen Kandidaten Franhois Favarger und 
Abvofat Bhilippin, weniger günfig feinen dagegen die Verhältniffe auf« 
ſerhalb der Kantondhauptftadt zu ſtehen. In 2a Ghaur de Bonds z. ®. 
fonnten bei gleicher Beranlaffung in jüngfler Zeit die Ropaliften ed wicht 
einmal wagen, einen Kandidaten aufzuftellen. — Man erwartet binnen 
Kurzem die Ernennung eines nenen Kanzlerd für Meuenburg und Das 
lendis an Stelle des Fürzlich verftorbenen „Hrn. Favarger. Gier lebend 
Neuenburger glauben, daß bie unter ben gegenwärtigen Berhältniffen bes 
fonderd bebeutungsvolle Berufung zu biefer Würde an ben ſeit Tängerer 
Beit hier meilenden Hrn. Brederic Chambrier ergehen werde. (K. ®.) 

Koblenz, 10. Gebr. Das 9. Hufarenregiment, welches nach bem 
badiſchen Beltzuge aus jeiner vieljäßrigen Garnifon Saarlouis nach Sach⸗ 
fen verlegt und durch das 12. (zum ſaächſiſchen Armeckorps gehörige) Hu— 
farenregiment erjegt worden war, if geftern auf dem Marche nach feiner 
neuen Garnilon Trier bier durch gefommen, Zwei Schwadronen dieieh 
Regiments find bie eine in Mainz, die andere in Frankfurt a. M. geblie⸗ 
ben. Wie ich fo eben erfahre, werben in Bolge eingetroffener Befehle 
alle nur irgend bienlichen Räume in dem biefigen Feſtungswerken zur Aufa 
nahme eines größeren Truppenkorps in Bereitfcpaft geiept. (D.B.U.Z.) 


Mailand. Während in die Öffentlichen Kaflen auch von ber zweit 
ten Mate des Tombarbiich » venetianifchen Smwangsanlehens die treffenden 
Raten der einzelnen Provinzen der Lombardie unausgefegt einfließen, ver 
nehmen wir, daß bie bis Ende: Sanuar beider biegen ‚Et: Präfektun 


aufgenommenen freirvilligen Subjfriptionem fich im Ganzen bereit# auf die 
Summe von 35,556,700 8, belaufen, wovon 7,809,202 8. theils in Gelb. und 
Silber, theild in Schatzſcheinen baar eingezahlt wurden. (Gazz. uffiz.) 


Dom Genferfee, 8. Fehr. Der Reenfchaftöbericht des geweſenen 
Staatöprofuratord Turrettini enthält eine ziemlich beſtimmte Anſchuldigung 
des jegigen Genfer Stuattoberhauptes James Fazh, die Juſtiz zu Zwecken 
der Polizei mißbrauchen und den Konfervativerr Genfd eine verbrecheriſche 
Korreipondenz mit dem Ausland aufbürden zu wollen. Dazu jelidas Ins 
auifitorium bed franzöfifchen Spions Schnepp beftimmt gemefen, welches 
er (Turrettini) deshalb nicht angenommen, vielmehr als pflichttreuer Ju⸗ 
fligbeamter feine Entlaſſung vorgezogen habe. Auffallend erfcheint jeder» 
falls die Zulaffung des flüchtigen Volfärepräfentanten Beyer von Straf. 
burg, eines bochrothen phantaftiihen Malers, in das Gefängnif feines 
ehemaligen Kameraden Schnepp, um benjelben zu Geflänzniffen zu bemer 
gen. Der eidgenöfliihe Kommiſſär Siedler weilt noch immer in Genf, 
und es hat den Anſchein, dag ber zwiſchen der bajigen Megierung und 
dem Glyiee geihürzte, Knoten ein ei verwidelter je. (DO.W.A3.) 

“Paris, 9. Febr. Hr. D. Barrot hatte fich bei ber Abſtimmung 
am 18. Jan. über Me Tagedorbnung des Hrn. v. St. Beuve ber Abftims 
mung enthalten. Auch in ber morgigen Diöfuffion ſcheint er neutral 
bleiben zu mollen, da er geftern um einen Urlaub bis: zum 13. d. nach⸗ 
gefucht hat. Man iſt begierig, wie er fi diefesmal aus der Affaire 
zieben wird, da er offenbar weder für den Präfitenten, nod für die Koa-— 
lition Partei ergreifen wil. — Gejlern wurde Hr. v. Lamartine wicher 
im Glyjee empfangen. Gr bat jajl täglich Unterredungen mit dem Prä- 
ſidenten, allein er behauptet trogdem, daß er nicht baran benfe, ind Mi« 
nifterium treten zu wollen; er begmüge fi, jagt er, damit, dem Präfis, 
denten jeinen Math zu ertbeilen. Man fagt, daß durch jeinen Einfluß 
die Aber seiner Natiohalfuhjitription fallen gelaffen winde — Der Poli« 
zeipräfeft, Hr. Garlier, hat an mehrere Blätter ein Schreiben ergeben 
laſſen, in weldem er die Zumuchung, ald made er feinen Ginfluß auf 
Perjonen und Korporationen zu Gunjten der Nationalfubjfription geltend, 


in Abrebe flellt. 
Zürfei. - 

Man ſchrelbt und aus Monftantinopel vom 24. Januar: „In den 
offiziellen türfiihden Wlättern wird die Mote, welche der Biorteminifter der 
auswärtigen Angelegenheiten an die Gejandtem der befreundeten Mächte 
in der Angelegenheit der Iniel Samos ergeben ließ, ihrem vollem Wort- 
laute nach mitgeiheilt. Die früheren Vorgänge merden barin furz be= 
leuchtet, morauf erwähnt, dab bie revolutionäre Partei ben Frieden und 
die öffentliche Ortnung gefährden, weshalb die Feſtnehmung und Beftra- 
fung ber Häupter des Aufftandes ſich als ein Bedürfniß barftelle. Im 
Bolge davon und um dem bortigen Terrorismus. ein Ende zu machen, fei 
bie ermeuerte Blokade der Küften» und Hafenpläge vonnöthen erachtet 
worden. Dieje Mafregel foll nah Verlauf von 20 Tagen, vom Datum 
der Note (16 Meblsulsewel 1267) Plag greifen. — Nafiz» Pafcha, wel 
her ſchon mehrmal den Poften einet Finanzminifterd bekleidete, iſt zum 
Direktor fjümmtlicher mohlthätigen Stiftungen ernannt werden. — Seit 
etlihen Tagen wird die Straßenpolizei bier mit großem Machdrucke ge- 
banbhabt; bie Straßen werden vom Roth gereinigt und in gangbaren 
Zuftand gefegt. Der Nuhen dieſer Maßregel tft einleuchtend, wenn man 
bedenkt, daß in manchen Gaffen ber Hauptftabt Bis jeht zu Buße faum 
fortjufommen war. (Oeflerr. Rorrefpb;.) 


Meuefteb. 
Miuchen, 14. Januar. 








Se, Majeflät der König haben ſich allerguäbigit bewogen gefunden, 





die Stelle des Vorftandes der Alademie ders Wiflenjchnftem dem Univ. . 
Vrof. und ordentlihen Mitglieb- dieſer Hlademie, Hofrath. Dr. Friedrich 
v. Thierſch nah Ablauf ver gegenwärtigen Hntsberiove auf weitere 
3 Yabre zu verleiben und demjelben bie Funktion. bes General-Konier« 
vatord der wiſſenſchaftlichen Sammlungen des Staats auf die gleiche Zeit« 
bauer zu übertragen. 

Frankreich. **’Parig, 10. Febr. Die Tribünen aller Klaffen find 
heute im der Nıtiomalveriammlung überfüllt, fa dad ganze diplomatijdhe 
Koeipo iſt zugegen in feiner Tribüne; in jener bed Staatdrath, und ber 
beiden. Präfiventen der Republik ſehen wir auch zablreidhe Damen in ben 
glänzendften umd reichften Toiletten. Zuerft wurde nad furzer Vers 
handlung, in welcher Herr Ney von ber: Moskowa ſich zu veriheidigen 
inchte, die Erlaubniß zur gerichtlihen Berfolgung besielben ertbeilt, 
Endlich wurde die Verhandlung über die Dotatiom erdffnet. (Die Ber 
werfung derfelben haben wir bereits gemeldet.) Der Yuftizminifter Hr. 
de Rohſer nahm zuerft dad Wort. ,. Er. erflärte, bie Megierung würde 
gar nicht das Wort genommen haben, wenn ed fich blos um eine Gelb- 
frage gehandelt hätte. Mllein der Kommiſſionsbericht babe aufreizende 
Fragen angeregt, gegen bie fie (bie Megierung) protefliren müffe, Der 
Bericht babe den Präflsenten blosgeftellt. Dieſet Ausdruck, dem monar- 
chiſchen Sprachgebraud entnommen, erregte ſchallendes Gelächter auf der 
einen, Murren auf dem andern Seite. Hr. de Roher erklärt feimen Ges 
danfen dabin, daß der Bericht den Präfidenten direft angreife und deſſen 
Perſon in die Debatte mifche. Der Präſident habe aber nie ein Wort 
geiprochen, nie einen Aft vollbracht, der am eine Abficht bei ihm glauben 
laffe, feinen Eid zu brechen. Der Titel, nah dem er am meiften geize, 
fei- ter eines ehrlichen Mannes. Als ber Minifter geſchloſſen, ertönte 
Thon der Ruf zur Abftimmung, allein Ht. Dufougeraid trogte der 
Ungebufd, bie ihm empfing und bem Lärm, der, während er feine Mede 
ablas, herrſchte, und ſprach gegen die Dotation. Abermald wurde 
nachdem er geichloffen, ‚bie Erwartung. getäufcht, daß ed jept zur 
Abſtimmung fommen werke. Uber Graf Montalembert nahm 
dus Wort, und gab,der Debatte eine ganz neue Wendung. Die Ma- 
jorität uachdrũctlich angreifend, warf er ibr vor, feit einiger Beit der 
Regierung und bem Präfidenten der Mepublik eine fpitematiiche Oppofi- 
tion zu maden, was Murren und Unterbrechung veranlafte. Er gab dem 
Prifidenten bad unabhängige Zeugnif, daß er In nichts der großen Sache ber 
Ordnung ungetreu geworben fei, berer fo viel Dienfte geleiftet. (Einſpruch Iinfe.) 
Man könne unmöglich jagen, daß die Verjammlung dad Land gerettet 
babe, da die Wahl bed 10, Dezember dem Zuſammentritt der Verjamm« 
lung um wmebrere Monate voraudgegangen je. Grit mit der Wahl 
vom 10, Dezember babe die ernſtliche Wiederherſtellung der Orbnung 
und bie Veieftigung der fozialen Grundſätze begonnen. Der Präflvent 
fei fern von Ilufionen eined waghalfigen Ehrgeizes und habe mehr ge= 
balten, ald er verfprochen, Webler möge er gemacht haben, wie jede Re— 
gierung fie mache, aber der Medner kennt feinen andern, als den Brief 
an den Oberften Mey. Dieſe Rede brachte grofe Aufregung in ber Ber» 
fammlung hervor. . Someit bit Poſtſchluß. 


Hanbelg- und VBörfen- Rachrichten, 
Frankfurt a W., 12. Behr. Deſtert. Sprog. Metall. 76'/,5 AYıprog. 65°, 5 
Bantaktien 11055 fpan. Innere Schuld 33'4; - ZubwigshafenBerbader &,D.+M. 
51'%4- Befelkurs: Paris 93”/,; London 117°A. (a. 3.) 
| “paris, 10. Februar, 6 pOt. 96.85, Mnichen —, 3 pt. 58.20, 3 yGt. 
Anlchen —, Nortbahn 480. 


Verantwortliche Meraftion: Dr. 4. Baller, T. 2. Bogl. 
Königl. Hof- und Bational- Cheater. 


Greitag den 14. Februar: „Emilia Balorti*, Trauerfplel von Beifing. 





Fremben-Anzeige. 

©. Hof. 59- ». Palm, Offtzler aus Preußen; 
Meder und Berg, Kaufltute von Branffurt; Redum, 
lm. von Bouidana ; Rödiger, Fabrikant von Offenbach; 
Dbermayer, Banquler von Augsburg. 

Rreuy, DH. Behringer, Kfm. von Ansbad; 
Komper, Afım. von Maden; Meiper, Markifäreiber von 
Zöly; Bausner, Privatier von Wels; Kornhopp, Kfm. 
von Leipzig; Brudmann, Kfm. von Morihad. 

Bl. Zraube. 98 del, Kim. von Manns 
heim; Engelbert, Baftwirih von Kidingen; Egelaaf, 
Afı. von Ellwangen, 

Stahuögarten, HH. Bub, Gaſtgeber von Schro⸗ 
benhaufen Sqhenldt, Maurerpalier und Dlerj, Handeler 
mann von Augsburg; Seſenfelder umb Buchs, Kaufm. 


son Memmingen. 


Amtliche Anzeigen. 
125.129) Bekanntmachung. 


Ein auf den, Ramen rs Landgmihrsoherichreibere 


Bekanntmachungen. 


Garl Joſeph Redf von DOffenftetten, Töniglihen Lands 
geriäto Relpelm, bergeit in Sonthefen, ausgeftellter 
Eebensverfiherungs » Schein ber bayeriihen Orpothelen ⸗ 
und Mesfel»Bant in Münden über ben Beirag von 
1000 fl. — vom 19, Jänner 1849 ro. 2450 if 
zu Verluſt gegangen, was mit der Mufforberung bes 
fannt gemacht wird, dap ein allenfailfiger Beiper bie» 
fer Urkunde tiefelde Im Laufe von G Monaten 
vor bem unterfertigten Gerichte vorweife, widrigenfalls 
die Urkunde für frafilos erflärt werben würde, 
Sonthofen, am 11. Nesbr. 1850. 


Königliched Landgericht. 
Ehafdaufer, f, Landrichtet. 


272 [32] Befanntmachung. 
Die Bitte bes Daron von Hornſteln 
in Furth, depenitit Ablẽ ſunge ⸗ Obliga ⸗ 
Honen betreffend, 
Der k. Mittmeifter a In anite Ferbinand Breiperr 


vewißpornfein un FJutthe har feine Mensen son den 


Landgütern Mitenkirhen und Kirchdorf im Landgerichte⸗ 
begirke von Mocaburg an vie fol. Mblöfungskaffe bes 
Gtäats Überwlefen und auf Herausgabe ber babier des 
pontrien Molöfunge-Dbligationen ben Antrag gefteitt, 


Nach Art. 34 des Möldfungsgefepes vom 4, Juni 
1848 aber gehen alle Rechte Dritter von ben über 
wiefenen Renien auf vie Aslöfungs-Obligationen über. 
Da auf den Zehnten Bauserbintfigfelten Taten Fönnen, 
fo ergeht an afle Diejenigen, welcht auf die fragligen 
Renten Anfprücde itgend einer Art zu haben glauben, 
die Aufforberung, biefe Anfprüde Binnen 4 Wochen 
um fo gewiffer anzumelven, als außerdem darauf feine 
Rüdjiht genemmen und die Mbläfungs » Schulbhriefe 
nebfi baarem Zufhuffe von zuſammen 23,186 fl. 2714, Mr. 
ohne welteres an ken Meniemübermeifer Baron von 
Hornfteln ausgeantwertei werten. 


Am, 5, Ördruer 1851, 
Königliches Landgericht Moosburg. 
Aumen, Fe, Laupt qvter. 

m sl ‘ 


270. 


Edik talladung 


und Anweſens⸗Verkauf. 

Die Gantſache der Baucie Eheleute Martin 

und Therte Beh zu Dbergüngburg beir. 

Die Bauers + Ehelente Marlin und Thereſta Be 
von Dbrrgängburg haben ſich für_zablungsunfähig er 
Härt und frehefllig dem Gantverfahren unterwerfen. 

Gs werden demnach folgente Edilletagt audger 
fSrieben: 

1. Zur Anmeldung wid Rachweiſung ber For 

derungen auf 
Mittwod den 5, Mär, 1851. 
1, Bur Borbringung der Einreden auf 
Mittwoch den 2. April I. 38. 
I. Zur Aufnahme der Ehlufregeffe, nemlig Meplit 
und Duplit auf ni 
Mittwoh den 30. April. 

Die Verantlung beginnt jedeomal Vormittags 9 Uhr 
bei Hlefigem Gerlchte, und das Richterſchelnen am Iten 
Griftstage hat den gänzlihen Ausſchluß der Forderung 
vom diefer Gantmafja zur Folge, umd das Michterſchel ⸗ 
nen an ben übrigen Terminen ven Ausſchluß mit. ben 
betreffenden Hanblungen. N 

Aus wird am 1. Grifistage eine gätlige Ueberehn ⸗ 
funft der Glänbiger über tie Anerkennung unb bie 
Rangorbnung ber angemelveten Ferderungen verſucht wer» 
ven, zu welden Zwede nad $$. 33 der Priorität 
Orbnung vom 1. Junf 1822 belannt gemadt wird, 
daß die Attivmaſſa auf 6835 fl. 16 fr. gerichlich ger 
fügt iſt, and vie eingetragenen Hypothetſchulden 
8584 fl, 12 fr. betragen. 

Ale jerie, welche von dem Bermögen bes Gantlrers 
etwas Im Handen Haben, erhalten Hiemit den Muftrag, 
ſolches dei Bermeldung nohmaligen Grfapes und mit 
BDeorbehalt ihrer Rechte nur bei biefigem Gerichte zu 
erlegen. ‚ 

Die Derfieigreung des. Bantgutes wird nad ben 
einzelnen Hypotbelabtbellungen am 

Montag ben 10. März I, 3. Vormittags 
in Hiefiger Amtslanzlel abgehalten werben, und beficht 
basfelbe: 

1) aus tem mit Fachwerk gemauerten Wohnhaus 
und Mebengebäute H6.,Rre. 118 tn Mbergümburg 
unter einem gemeinfhaftliden Dade von Holzſchiudeln, 
ter Branbaffelurang tinverltidt um 2000 fl. oo” 

2) PI. Nr. 1196 oberer Krantgarten zu — Taw. 5 Des. 


8) » 203 Garten und Burj 

Garn „2... — „Br 
4) „ 1217 unterer Rranigaren — . Bm 
5) „ 1625", oberes Eſchnatter ⸗ 

Gkıle „— . oh, Mr 
6) „ 1628 vorberss Gfhgatter 

Hd... .: m. 92, 
7) „ 1666 vorberer GSeichaus ⸗ " 

Udr u... u. WW, 
8) » 1667 Gelshausader . . 3, 70, 
9) u: 1624, mitileres Deſch⸗ 

gatterädenle . . :— ,; 13. 
10) „ 1623’, Defhgattemife — „ d4. 
11) „ 1591 Hagenmocsholgthellgu 1 „ 21, 
12) » 756 Mühlberghofzigelt 2. 54, 
13) „ 1624 Helllgenadr . ..— „.98. 
14) „ 1692 Hornmtfe vn „ 56, 
15) „ . 1669 Hinterer Geithaus ⸗ 

Ader u. 0.0. „4%, 
16) „  1669'/, vorkerer Belshauss 

Ka. 2 20 DB, 
17) „ 1321 mittlerer Rrautgartıen — ,„ 4. 
18) „ A615’, Weiſer⸗Ader — „ 38, 
19) „ 16155 Meifer-Mdr. . 10, 52, 
20) „ 1616", Bichweitmahb zu 1. 2, 
21) „ 1510 oberer Hartmanns · 

Berger Ad» ou Tu 
22) „ A511 Hartmannsberger der 1 „ 11. 
23) » 1615'4 Weiferader . . 1. 69, 
24) „. 161614 Biehmelimahb . — „ 32, 


Summa 30 Tgw. 51 Dj. 

Die vorbemerkten Menlitäten find gerichtlich geſchäht 
auf 6160 fl. und vie Hierauf laflenten Abgaben, fomie 
bie nähern Derfanfehedingungen merden am Merfteis 
gerungstermine befammt. gegeben werten. 

Der Hinfhlag erfolgt nah F. 64 bes Hypothelen⸗ 
Geſehes und gemäß $$. 98 bis 101 der ProgeßrMonelle 
som 17. November 1837. 

Das verhandene Mobiliar, befichenb aus 3 Kühen, 
1 Pferd, Butternerraih, Adergeräthfgaften umb fonfige 
Mobilien, wirb am 

— den 18. Febtuar I. Js. 
. ormittags 10 Uhr j 





dm Hanfe des Gantirere gu Ofergüngburg gegen Baar ⸗ 
zahtung dffenttich werfteigert, wozu man Keufsttrhhahrr 
hiemit einlabet. ii. 

DObergünybara, um B.' Februat 1851. 


Königliched Landgericht. 
Atöger ; 8. Banbricter, 
coll. Riepp. 


BEFORE fr" Gnhheleäilat ——— — 
1313.[3) Bekanntmach ung . 

Kürft Thurn und Tarie ſche Unierftüpunger 

Kaffe Regensburg gegen Karl von Eperl, 

Hammergutebefiper von Litenwalt, punct. 

bypoih. 

Auf Antringen eines Hupoihefgläubigers wirb bie 
bein Hammiergutöbefiper, Karl yon Sperl. vom. Bidr 
tenwald gehörige fogenannte Hammermühle vaͤchſt Brenn, 
bera ; bief. Berichts ‚dem, öffentlichen Bwangsverfanfe 
unterfteilt, und Ifk hlezu Termin in 1606 Haminermühle 

auf den 22. Mär; 1851 Vormittags 

10 bis Nahmittags 3 Uhr 
anberaumt. 

Die Hammermühle beſteht ausd dem gemauertem 
MWohnbaus mit Slegeltachung, werih: nach Schäpung 
des al: Landgerichts Moring vom 7. Mai 1849 

4500 fL, 
ver Muͤhlgerechtſamt, wer » 300 fl, 
dem gemauerten Zauuhammer mit Ziegeldachung ohne 

Giurttung este Io nu... +, „280 U, 
und. bie Ginrihtung +. |» » +» BAT RM, 
der Schaeid ſagt mit SAhneipfginbelbagung jamimt 

Bugehöt.. 0 0 teen rn Bl 
ber Sqhleife unter ber Gäpe ı » 112 fl. 
dem Hammerwerfe von Hely erbaut: umb mit Biegel» 
dachung verfehen, nebſt Waſſerbau ohne Ginrihtung 


3150 fl. 
dann der Einrigtung, befichend ans zwei Friſchfeuern 

2215 fl. 
den Badofen -. - » . 15 fl. 


bem gemauerten Anbau mit Siegefadung verfehen 
100 A 


tem Koblenfaus von Holy embaut und mit Biegen 
geteagtt 22 500 fl, 

der Hölzgernen Shupfe mit Biegeldagung. und ger 
manerter Stallung unter elntm Dade . 200 fi. 

tem hölzernen Stadel mit Schindeln gebedt 200 Au 
dem Hofraum zuifgen ben vorbeſchriebenen Bebäuben 

DLR. 87 oe en. 100 f., 
. » 806 dem oberen Danutader zu 3,96 —— 

300 fl. 
807 beu unteren deito zu 3,99 Dj. 280 fl. 
809 tem Höllader zu 2,10 Dei. 
812 dem Hafelbaurrufelb zu 3,86 D. 
792 der Brudwicfe zu 1,30 De. 
805,1 amt. Tannetader zu 2,140. 
790/n Badanger zu 0,38.De}. 
790/e detto gu 0,22 Dep 
786%, Shmalzjfied ju 0,29 Di. 
803'/, Höllbergöpumg zu 0,12 D. if, 
791 Fifgregt am Muͤhlbach, jedoch ohne Et ⸗ 

ME ee wtf 

Die zu biefem Gute gehörfgen Walbungen mit einer 
Bläde von 50 Tagw. 60 Dry. zeigen nah Schähung 
eines Gahverländigen vom 30, Mal 1841 einem, 
Grunds und Materialmerth von 6379 fl. 21 Mr. 
nemlid: 

4) tas Relchenbergerhelz zu 46,80 Dry. werth 

5935 fl. 33 fr, 
Dry werth 
are. a2.) 
Dry. werth 

mn 6. 
wäßrend die Schuldatrſche Gifenhommerlonzefflon nad 
Gääpungepretofoll tes Tal. Landgerichts Nittenau vom 
2. Rai 1850 einen jährlihen. reinen Gewinn won 
800 fl. abmwirft, welder mit 5 Prozent zum Kapital 
erhoben einen Werth von 16,000 A. verleiht. 

Diefe Rengefflon wurte dem, Karl von Sperl 
durch hehe Reglerungs · Entſchllehung vom B- September 
1837 gemäß Met. 3 bes Gewerbegeſehes vom 11. Sep 
tember 1925 in perfönliger Eigenſchaft verlichen. 

Auf tiefem ausjgließend ber Konzeilion nad Obigem auf 
20,581 fl. 21 fr. geweriheten Hammergute haften 19,699 fl. 
31 fr. Hyothelfgulten, und fann die gehauere Ber 
föreibung des Gutes ſameit Ehäpungeprotofellen ıc, 
in ter Zolſchenzelt bis zum Berfleigerungstage von pls 


wu nn 
wu a a ru 


2) "die Hammerbänge iu 328 
8) der Symaljflet gu 0,75 


waigen Ranfsluftigen bet Hiefigem Gerichte eingefehen 


werten, 
Dem Gerite unbefannte Perfonen, und ſolche, ge⸗ 
gen deren Zablungsfählateit und Leumund Bweifel ob» 


walten, Haben A bei ver Tagefahrt durch legale Zeug⸗ 
niffe auo paweifen. 

Der Zuſchlag geſchicht nach $. 64 des Hypethelen ⸗ 
Geſehes verbehalilich der Beflimmungen ber SS. 98 
bis 101 bes_BProsehgeiches vom 17. Nonember 4837, 
wozu Kaufslafige hiemit eingelaben werden, 

Kalfenftein, am 14. Dezember 1850, 


Königliche Gerichtd- und Polizeibehörbe 
Ralfenftein. 
Noth. 


274. Befanntmachung. 
Rentenüberweilung an ben Staat beir. 

Die Frau Lanbricters » Wittwe  Babeite Freifrau 
von Seraing von Straubing. und bie, Fran ‚Ment 
beamtend · Witwe Maria Anna Schwarzer von Kel 
beim Haben ihre im dieſſeltlgen Gerichtebezirte inne ge 
babten Grund⸗Gtfälle am die Ablöſungekaſſe des Staa- 
tes überwirfen, — Da nun bieranf Baw ober fonflige 
VerbinplichteitenTaften Fönmen und mad Art 34 bes 
Mblöfungs » Geſedes ale Rechte Dritter ‚von hen rüber» 
wiefenen Renten auf die Ablöfungs +» Kapitallen über 
geben, fo werten alle Jent, weiche aus kiefem Titel 
Meiprübe machen zu können glauben, aufgrferbert,. 
biefe Anfprüge binnen 4 Wochen. a dalo bei un: 
terfertigtem Gerichte um fo gewiſſer anzumelden, ale 
auberbem mad Ablauf dieſer Friſt biefelben als rede 
Uch nid beſtehent erädtet und bie befibalb dahler bes 
ponirten Mblöfungs + Schulthriefe an Frau v. Geraing 
und Grau Renibeamiens » Wittwe- Sqhwarzer hiuaus ze⸗ 
geben werten würben. 

Bllsbiburg, ven 1. Februar 18951. 

Königliched Landgericht Vilsbiburg. 

Schäninger, i. Bantrigter. 





Pribat- Anzeigen. 
273. _ Kapitald: Gefuch. 


Es werten gegen Annahme won 3'/, ober Aprozen · 
tigen Staatsohligationen zu möglihft anmähernden Nor 
minalmeriken innerhalb der erfien Hälfte gerichtlichen 
Schädungewerihes 5000 fl. Kapital zu 5 Progent als 
Hypotbet aufzunchmen geſucht. 

Befällige Bekanntgabe erbittet man tur tie Erpe ⸗ 
titlon diefes Blattes unter Chiffte L. Z. 


77.2.) Bu verfaufen: 

4) eine im Wranffurt a, M. gebante, wenig ger 
brauchte Kaleſcht, zum Dienft in der Statt ganz 
geelanet;; : 

2) zwei große Wantfplegel franzöffser Kabrlf, In 
goldenen Rahmen; ber eine mit Trumeautifh, 
der andere mit vergoldeter Jardiulete; 

8) ein Zafelferoige von franzdiifhem Porzellan nebft 
Platten 10. von 'englifhenm Plaque um Kafıls 
auffap; 

4) zwei orohe goldene Bilder + Rahmen, 

Dos Naͤhere if--in der Grpebition dieſes Blattes 

au erfragen, 


191.[35] Im einem gewerbfamen Markte Mittel» 
frantens, Sig eines al Lantgeriäts, Rent» uud Forft« 
Amtes, wirb eingetretener Berhältniffe wegen eine im 
beiten Detrieb fiehente, reale 


Spezerei:, Farben:, Eifen: und 
chnittwaaren: Handlung 


aus freier Hand verfauft, 

Das Belhäft, erfreut Ach eines 404ährigen gutem 
Mbfapes und atıtgehreiteter alter Betanniſchaft. Die 
Rokäfitäten, Im der fhönften Lage, befichen. iu. einem 
ſchönen, maflto erbauten, breinädigen: Wehnhauſe mir 
noch zwei mwohnbaren Nebengebäuben, Beptere Tünnen 
nach Belieben aud außer Kauf bleiben. 

Das Wefhäftshaus It men und geihmadse- hergt · 
richtet und Tägt nidts zu wünfden übrig. 

- Kranfirte Mufragen unter 6G. I. K. befergt die Er ⸗ 
peditien diefed Blattes, 











264. Priors v. Cahriere, Brudfalbe, ein 
Hausheifmittel in allen Leibfhäden umb Brüden 
ale allein probat anrrfannt; und zwar nöd ba, wo 
allt anderen Hflfsmitteln nichts mehr bewirken, das 
Topfchen 48 fr. Man nimmt baven eine Bohne greß 
und reiht felbe früh und Mbents ein auf den Ghaven, 
Empfletlt E. A. Auernheimer, 

in Regensburg B. 80. Bad u. Grübgaſſe. 


SE Eine Beilage wird heute Nachmittags S Uhr ausgegeben. 728 


Drud ver Dr. 6, Wolf'ihen Buchdruckerei. 





Bayeriſcher Landtag, 


** München, 13. Gebr. (1. öffentlige Sigung ber Kam- 

mer ber Abgeordneten. (Schluß) Frhr. v. Lerchenfeld ſpricht 
gegen eine Adreffe. Das Recht dazu teflebe unbezweifelt fe, aber die 
Brage fei, wozu fol fie ienen? Man fage um vie Wünſche Ber Kam— 
mer auszuſprechen, nachdem die Reglerung keine Erklärung über Vergan- 
genheit und Zukunft gebe. Allein früher folgten ſich die Landtage in 
längern Zwiſchenräumen, und es war natürlich, daß die Megierung ſich 
ausiprad über das, maß fie getban, und ferner zu thun beabfichtigte. 
Jegt ſeien dieſe Zwiſchenräume kurz. Seit 3 Jahren fei faum ein balb- 
jähriger Zeitraum verfloffen, in dem der Landtag nicht verfammelt war. 
Es war daher immer Gelegenheit da, feine Wünſche audzufpredyen. Die 
Regierung babe noch kaum Zeit gefunden, die Beſchluüſſe und votirten 
Gejege des legten Landtags auszuführen. Die deutiche Frage dürfte wohl 
alerdings nicht den München ver Kammer gemäß ſich geftalter haben; 
aber jegt, wo die Unterhantlungen fdmeben, ſei die Negierung wohl nicht 
in der Yage, Grklärungen abgeben zu können Die Kammer babe bei 
zwei Gelegenheiten Ihre Wünfcye und Weberzeugungen ausgeſprochen, ihr 
konſtitutlonelles Mecht gewahrt, die Megierung babe basfelbe in feiner 
Weife beſtritten. Es frage fih nun, ob es jept Klugheit wäre, immer 
wieder bie mänliche Proteftation zu wiederholen ohne äußere Weranlaffung. 
Tiefelbe würde dadurch gewiß nicht an Gewidt gewinnen, bie ewige 
Wiederbolung erſcheine faſt wie ein eigener Zweifel der Kammert daran, 
Dringen bie auf eine Vertretung des deutſchen Voltes beim Bunde ger 
richteten Wünfche der Kammer nicht durch, dann ziebe man ſich eben auf 
den Fonftitutionellen Standpunkt Jurück, den Bayern felt 1818 ſtete be- 
hauptete, und wonach Bundesbeſchlüſſe im Bayern Feine Gültigkeit erfan- 
gen ohne Zuftimmung der Landesvertretung. Dieſem Stantpunft bleibe 
man treu, und darum fei fein neuer Beſchluß nöthig. Der Hr. Rebner beklagt bie 
Nottwendigkeit der Miffion des wackeren bayerischen Heeret nach Kurheſſen un» 
ter Verbältniffen, die er in Deutfchland für unmöglich gehalten hätte; bier 
aber fei nicht das Forum zur Grörterung derſelben. Won beiten Eriten 
möge gefehlt worden fein; aber es müßten in Heffen von Oben ſtarke 
Dinge vorangegangen fein, daß ein ganzes Volt fo ſeht allen Muth zur 
Hoffnung verloren, uns mit Nefignation in jein Schickſal fit ergebe. Ob 
e8 aber in der Macht Bayerns gelegen, dem Drang der Verhältniffe zu 
widerſtehen, fei eine andere Frage. "Dasjelbe gelte von Bayerne Bethei⸗ 
ligung an ber Wieberherftellung des Buntestage. Auch mas jekt in 
Schleswig vorgebe, fei Folge des Ganges der Greigniffe, die Looje Tiegen 
dort noch zu verbült, als dag ein Blick in bie Zufunfe noch möglich 
wäre. Aue dieſe Gegenflänte aber liegen zu fern, als daß eine Atreffe 
der Kammer einen ginftigen Ginfluf darauf üben fünne Das Beide 
bene könne nicht zurüdgerufen werten, Aufgabe ſet e8 daher, den Blick 
in die Zufunft zu wenden, im allgenteiner Kalanrität wenigftend Bayern 
in eine Stellung zu verſetzen und zu erhalten, bie ben Mäünfchen und 
Berürfniffen des Daterlandes entiprete. Die eingetretene Bewegung 
-üdmwärts fei aud an und nidyt fpurlo® vorähergegangen. Die Meaftion 
ei eine natürliche Bolge der maßloſen Ueberſtürzung der Vorjahre. Ja fie 
verde ſiche rlich nocd weiter gehen. Dadurch aber werde fie nicht aufge 
satten, dag man eine Maffe von Fragen in bie Kammer werfe, ohne fie 
auch nur genau erörtern zu Tönnen, Bayer fet ber Staat, der in vieler 
Beziehung der Meaftion nod am meiften im Wege fiehe. Die innere 
nd bie aufmwärrige Reaktivn würde mit Vergnügen eine Schwächung 
Bapernd ſehen, wie fle eintreten müfte, wenn die Kammer ber Megierung 
Schroierigfeiten bereite, mo dieſelbe handeln ſolle. Durch eine Adreffe 
orte die Frage doch weber erſchöpft, noch gelöst, ſie würde immer wie⸗- 
erkehren; durch eine Adreßtebatte würde nur der Beginn ber Übrigen 
Heichäfte verzögert. Er fee voraus, daß das Minifterlum feine Zuſagen 
rfülle, und die Befegentmürfe wieder vorlegen werte, welche beim vorl« 
en Sandtage ibre Erledigung nicht finden fonnten: Am viele folle bie 
tammer unverzüglich Hand legen, nicht Fotderungen aufſtellen, die nicht 
u erfüllen jeien. Ohne bie Bedeutüng Waherns zu unterfehäßen, müffe 
van fidy aber Loth geftehen, daß fein Ziel in Fragen ter arofen Politik 
ur auf Grreihung des Mögliten geben könne. Mor’ Allem gelte es 
pt, den dag Fonfitutionele Prinzip verböhnenden Stimmen gegenüber 
1 zeigen, daß butjelbe leben tönne, daß e6 bei und lebt, daß eine flarfe 
tegierung und eine gute Verwaltung mit bemſelben möglid, ſei. Der 
vr. Netter fließt mit dem Auddruck ber Freude darüber, daß Bahern 
och nit von dem traurigen Morbmittel ber Oktroditung Gebrauch zu 
tachen gendthigt war, und ſtimmt gegen eine Adreſſe. Der Hr: Minis 
erpräfident Dr. v. t. Pfordten erkennt im Namen ber Megierung das 
tet der Kammer zu einer Adreſſe an; dad jet aber eine rein innere 
rage ber Kammer ſelbſt. Die Megierung Habe feinen Anlaf und würde 

i fogar eg re Fi finden, ſich im biefe Fragge einnilichen, und er 
oe taher eigentlih nur fagen, daß et nichts fügen wolle. Mur 2 

unfte wolle er ausnabärsineife ‚berühren: 1) warum feine Throntede, 

) tie Berührung von’ Punftem) in welchen die einzelnen MRedner die 

aftung! der Regierung zu mißbiligen ſcheinen. Mut’ waäre es ungerig- 

t, anfgelöste Aragen uber Throntede zu Berähren ;. dieſe hätte mir‘ 

gen konnen, taf die Arbeiten zu bollenden ſelen, die vor 5 Monaun 


Beilage zu Nro. 38 der-Meuen Münchener Zeitung. 





'beffek, ruhigere Momente dazu aßjinbarten, 


‚ daran gefban, 


14, Februar 1851, 





nicht zur Grletigung kamen. Die Aufzählung berfelben wäre offenbar 
nur ermädend geweſen, und darum babe die Staardregierung: «6 für. arte 


‚gemejjener gejünden, daf 849 Wenige, was jie- bäse‘ jagen Können. bier, 


wie hiemit geſchehe, durch den Diund des Minifterd geſagt werte. Lieber 


‚den ‘zweiten Bunft babe er ſich heute nicht außzjufpreden, wo es ſich erft 


um bie Brage handle, ob eine Adreſſe erlaffen werden folle, TDieh fünnte 
im Bejahungsfalle erſt bei der Adrefbehatte felbft zeſchehen. Tod er« 
fläre er ſchon jept, daß die Megierung bie Berantwortlichfeit für feinen 
ihrer Alte ablehne, daß fie, wenn Mechenichaft von ihre verlangt werte, 
bereit ei, fie abzulegen, aber zur rechten Zeit und am rechten Orte ; bei 
ber heutigen Diekuſſion aber fei weder das Gine noch das Andere der 
Fall. Hr. Lang: dad Recht zu einer Adrefie werde alfo von allen Sei« 
ten anerfannt. Auch er beflagt den Gang der Greignifle, aber es jei 
eine ungünftige Zeit, das hohe Roß ter Politif zu befteigen, kenn es 
würbe den fühnen Meiter in feiner Unbäntigfeit abwerfen. Es fel Eaber 
"Tiny Droreftialionen ohne 
ale Auoſicht auf Erfplg wine man’ nut feine Gdmfütte dofumentiren 
und ſich laͤcherlich machen. Bon diefer Erwägung bärten ſich auch die Ver- 
treter eine® größeren deutſchen Staated leiten laffſen. Man joe bedenten, 
daß der Konftitutionalismus nicht allein von Oben fontern auch von ne 
ten bedroht jei. Aufgabe fei jept die Berörderung des materiellen Wobls 
des Landes, Heilung ber geichlagenen Wunden, damit Handel, Inbuftrie 
und Gewerbe wieder aufblüben. Bayern folle aud in Jufunft bleiben 
mad es immer war, ber Hort und Schirm verfaffungsmäßiger Zuflände. 
Aber eine Adreſſe mit ber gereisten Debatte darüber werde die Wunden 
nicht beilen, fontern nur auf's Meue aufreißen. Bei ber beutigen Ver⸗ 
handlung fei alles gejagt worben, was in einer Adreſſe hätte gejagt wer« 
ven fönnen, mur in anderer Form; ber Zweck ſei alio erreicht, baber 
fimme er gegen eime Adreſſe Hr. Kolb ifk für eine Adreſſe. Es jet 
bie einzige Gelegenbeit, wo die Rammer ohne Ginwirfung der anderen 
Kammer fich außfprechen könne, Es handle fid; nicht blos um ein Recht, 
fondern auch um eine Pflicht. Der Landtog von 1847 war nur furz 
und galt mur einem beionderen Amede, und bach entſchied er ſich für eine 
Adreſſe. Veranlaffung fei jegt genug dazu da. GE frage fi 4. B. 0b 
das Miniſterlum die Truppen und bad Geld bes Bandes zur Vernichtung 
der kurheſſtſchen Konftitution (?!) verwenden fonnte? Durch Wiberftand 
gegen bie Öronmächre auf. fonftitutionellem Wege merde die Kraft ber 
Regierung nicht geſchwächt. Beben, nit Schweigen ſei Pflicht, möge 
daraus auch eutſtehen, was da wolle. Auch materielle Fragen feien zu 
erörtern und jAliehlich. warnte ber. Mebner tie Rammer, daß fle nicht 
warten ſolle, bid man ihr immer ‚wur vollbrachte Tharfachen entgegen 
halte. Dahet jolle fie die beantragte Kommilflon ernennen. Hr. v. La je 
fauls: es jei ganz gewiß miche Pflicht eines ehrlichen Mannes, ba zu 
reden, wo er keine fidhere Grüße für jein Urteil babe. Die beutiche 
Brage könne nidt von einer bloßen Berfammlung entſchieden werden, die, 
ohne der Achtung für jeden einzelnen zu nahe zu treten, doch gröften« 
theils nit aus Gtaatdmännern beftehe, Gr glaube jagen zu können, 
daß bier nicht ein einziger Mann ſihe, der voraudfagen fünnte, welche 
Löſung die deurjche Frage erhalten werte. In Deutichland babe man 
leider Gefühlspolitit genichen; allein bie Wolltik ſel eine Sache bed Ver« 


ſtandes und müffe fi darauf. beichränfen zu erfireben mas möglich jet. 
Was den Bundestag betreffe, 


und wie man auch über benfelben denken 
möge, fo müfe ſich temfelben fügen, wer nicht Serreifung Deuriche 
lande in Mord und Süd auf Grundlage des Dualiömus wolle. Die 
Eutſcheidung fei eine Frage der Macht und micht: in biefem Haufe Tiege 
die Pöfung. Das Mintfterium habe das Mögliche getan und den Danf 
bed Landes verdient. Micht Schwächen fole man es burch Bereitung von 
Schwierigkeiten, ſondern kräftigen. Was bie von Hrn. Rubner berübrten 
Ausweiiungen betreffe, fo gebören fie nicht in eine Adreſſe. Jebder Gin- 
zeine, ber fich verlegt fühle, könne fich beklagen. Den von Hrn. Rubner 
gebrauchten Ausdruck „Unmaßungen bed Episfopats* aber weiſe er mit 
Entrüfung zurũck. (Murren und Lachen linke) Ob das Episkopat ug 
indem es fein in der Verfaffung ſelbſt ſeſtgeſtelltes Recht 
jeht im Anſpeuch nimmt, laſſe er dahin geſtellt. Stimmt gegen die Adreſſe. 
Hr. Erämer (von Doos): Jeder ſage, es ſei Stoff genug da zu einer 
Abreffe, aber doch wolle man ſchweigen. Allerdings Tiege in ber Adreſſe 
eine Kippe. Es fünnte eim Konflikt entfichen zwiſchen Megterung und 
Kammer. Allein ob biejer Konflife burch Schweigen vermieden würbe, fei 
noch zweifelhaft. Er umd feine Freunde wollen feine hohe Politik treiben ; 
feiner Verfidrerung zufolge, wollen fie wur jagen, was das Wolf, bie 
„Dienge*, verlange, Gegen Hra. v. Laſſaulx bemerfte er, die Frage des 
Epitfopated werde doch noch berührt werten. Der Hr. Präfident er» 
fucht den Redner, nicht von ber eigentlichen Frage abzufchweifen. Hr. 
Meftermiaier wil'nit auf die Frage bed: Episkopates eingeben. Es 
werde ſich zeigen, ob es fih um ein gutes echt, oder um Anmaſiung 
desſelben handle. Der Vorſchlag auf eine. Adreffe von Seite der, Linken 
Fnft ibm keineswegs ſo zahm, als: man ben Anſchein geben wolle Der 
wahre Grund dazu ſei wohl nur, ber Regierung ein. Mißtranuenſsvotum zu 
geben, fie auf einen ertremen Stantpunft, zu äuferften Maßregeln zu 
reiben. Der Gt) Präfidemt- erinnert" den Hrn. Mebner baran, daß eö 
nicht patlamentariſch ei, dem Grgmer Motive au unterſtellen, die wicht 
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wirklich vorgebracht wurden Hr Weftermater verzichtet-auf das ort. 
Bei der nun eriolgten Abftimmung über die Frage, ob eine Kommilfion 
zu Gntwerfung einer Adreſſe an die Krone ernannt werden ſolle, fimmen 
76 Mitglieder mit „Nein“, 40 mit „Ja“: der Antrag der Linken iſt 
alfo verworfen. Der Hr. Minifterpräfident legt nun noch einen Ges 
fegentwurf vor, Grläuterung des $. 27 T. VII. der Berfaffungs-Urfunde 
betreffend. welcher dad Recht der Krone zweidelbaft läßt, einen oder meh⸗ 
rere Ausſchüſſe zur Bortiegung vorbereitender Thätigfeit und nur zu dies 
fem Zwecke mährend eintreiender Vertagung ber Kammern zurückzulaſſen. 
Der Hr. Juſtizminiſter v. Kleinichrob legt einen durch die Einführung ber 
deutfchen Wechſelordnung nothwendig gewordenen Geiegentwurf über bie 
faufmänniichen Anwelſungen vor. Der Hr. Präfident kündigt an, baf 
er für die Wernieliältigung dieſer Enmürfe Gorge tragen werde Die 
nächte erft noch anjuberaumende Sizung wird dem MWortrag des Huss 
ſchuſſes für ven Entwurf einer neuen Oeidifisordnung der Kammer und 
der Berathung darüber gewidmet fein. (Schluß ber Sifung um 11 br) 





Der Rechtöpunft in der Eurbefjifchen Frage 
und Die —— des Herrn 
FM. v. Seuffert. 


> Frankfurt, 12. Febr. Sie ſind meinen Wünſchen zuvorgefommen, 
indem Sie in der Beilage zu Nro. 33. Ihres ichägbaren Blattes denjeni= 
gen Theil ber beachtungsmwerthen „Landtagsbetradtungen.” Ihres 
allentbalben hocverehrten Lantömannd H. I. A. v. Seuffert aufgenom- 
men haben, welcher fih auf die für ganz Deutſchland jo verhängnißvell 
gewordene kurheſſiſche Frage bezieht. So ehrenvoll ich ed erachte, daß 
ein fo grünslicher Kenner des Öffentlichen Rechtes meine Grörterungen 
über den Nechtöpunft in der kurheſſiſchen Frage einer ernften Kritik uns 
terftelit bat — und fo fehr es mic befrietigt, daß dieier würdige Veteran 
des parlamentarifchen Lebens in dem Hauptergebniffe mit meinen Grörterun« 
gen übereinftimmend fich ausgeſprochen hat; ebenio ſehr bebaure ich, daß 
er, was die Auffaſſung des kurheſſiſchen Verfaſſungsrechtes, vielmehr der 
auf die vorliegende Streitfrage bezüglichen Veſtimmungen deſſelben be» 
trifft zu Grgebniffen gelangt if, melde von den meinigen jo jebr abmei» 
hen. Vielleicht gelingt «8 einer nochmaligen einläßlichen Beſprechung 
der betreffenden Fragen, bie bifferirenten Anfichten auszugleichen; bie 
Wichtigkeit des Gegenftantes mag ed entfchuldigen, daß ich noch einmal 
Ihr und Ihter geehrten Leier Geduld auf die Probe fielle;. ic; werde 
trachten mich fo furz ald möglich zu faflen. “ . 

GE beſteht zwiſchen «Herm v. Seuffert und mir in Bezug auf bie 
Bebeutung von drei $$. der kurheſſiſchen Berfafjungs-Urfunde Meinunge- 
verfhiedenheit, nämlich binſichtlich der SS. 143, 95 und 108. 

Herr Geuffert glaubt nämlich, die Beftiimmung bes $. 143: 

„die Stände haben für Aufbringung des ordentlichen und auferordent- 
„lichen Staatöbedarid, foweit die übrigen Mittel zu deſſen Dedung 

„nicht ausreichen, durch Bewilligung von Abgaben zu forgen.* 
ſchließe eine Vertagung der Willigung, um eine Aenderung 
det Megierungsipftems zu.erwirfen, nicht aus. Zur Unter 
flüsung diefer feiner Anficht beruft fih Herr v. Seuffert auf den desfalld 
in Gngland allieitig anerfannten Grundfag, der in gleicher Weije in 
ten Jabren 1830 und 1831 in den beurjchen Fonititwtionellen Staaten 
als Ariom gegolten babe, daher nah ber befannten zweifellofen Aus- 
Iegungsd» Marime, daß auf bie Zeit ber Entftehung eines Geſetes und 
die damals berrfhenden Mechtdanfichten Nüdficht zu nehmen fey, ſich die 
Meinung rechtfertige; ter 8. 149 babe nicht den von ber Megierung 
(und von mir) behaupteten Sinn. 

Gegen diefe Argumentation erlaube ich mir Bolgendes einzuwenden: 

Ich bin weit entfernt, bie Michtigfeit des von Hrn. Seuffert ange» 
zonenen Nuslegungtgrunbfages befireiten. zu wolen; dagegen ſcheint es 
mir, als habe er andere nicht minder zweifellofe Auslegungsgrundfäge 
unbeachter gelaffen. Es ſteht nämlib als unanfechtbarer Auslegungs- 
grundfag feit: 1) dafi mo bie grammatiſche Auslegung ein unzweijel> 
baftes Reſultat ergiebt, überbaupt alle logiſche Auslegung in ber Megel 
außgeichloffen it, daß 2) bei ber Auslegung der Geſche rationelle 
Gründe überhaupt nit Statt finden und 3) dag die Geſetze bei ihrer 
Auslegung immer in Zufammenbange aufzufaffen, und fo ausdzules 
gen find, daß jebe Ihrer Beſtimmungen Bedeutung und Erfolg bat. 
Nun enibält die von H. Seuffert felbit angeführte Gtelle des $. 143: 
„Die Stände Haben ac. burd Bewilligung von Abgaben zu „Sorgen“ 
wobl einen fo gan; unzmeiielbaften Ausipruch, einen fo fategorijchen 
Amperativ, daß ed felbft der feinften Auslegungsfunft nicht gelingen wird, 
hierüber irgend melden Zweifel anzuregen. Diefe ganz beftimmte Faſſung 
tes $. 143 ſchließt fonach alle weitere Auslegung deſſelben un— 
bedingt aus. Die von Hrn. von Seuffert beliebte Auslegung, daß die- 
fer $. eine Bertagung ber Willigung um eine Menderung bed 
Negierungsigftems zu ermirfen, nicht ausicließe; widerſtreitet ſonach einer 
der erften Orundregeln der juriftiichen Auslegungäfunft, ericheint fohin 
vönig unzuläffig.. Die fragliche Stelle des $. 143 kann baber feinen 
andern Sinn haben, ald den von ber furhefliichen Regierung behaupteten 
und von mir vertbeibigten. 

Aber auch mach den Grundfägen der logiſchen Interpretation 
— wenn biefe bezüglich des F. 143 überhaupt zuläfig — wäre die Aus 
legung biefes $. im Sinne bed Hrn. dv, Geuffert, eine durchaus unflatt- 
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hafte; denn, wenn der lurheſſiſche Mag iroh des bategoriſchen Aus- 
ſpruches des F. 143 das Recht haben fo tie Willigung der Steuern 
und Abgaben zu vertagen, um eine Üenderung des Regie— 
rungsjgftemd zu erwirfen; jo wäre durch eine ſolche grundgeieg« 
liche Beſtimmung ofen das Prinzip der Volkeſouveränität, richtiger 
geiagt, der parlamentarifhen Souveränetät fanftionirt; denn 
diefed Prinzip findet feinen Ausdruck und ieine Gewähr nur in dem bier 
aufgeftellten Rechte des Parlamented oder Landtages, die Wiligung ter 
Steuern zu vertragen, oder was gleichbebeutend iſt, zu verweigern, 
um eine Nenberung des Regierungdipftemd zu erwirfen! 
Allein diefer Srundfag der Bolfsfouneränetät oder parlamentari- 
fen Gouveränetät if ber kurheſſiſchen Verfaffung burhaus 
fremd: er, widerſtrebt geradezu den erften Grundbeflimmungen diefer 
Verfaſſung; die Sf. 2, 10 und 51 derfelben, nach welchen bie Regierungs« 
form Kurheſſens monarchiſch zu bleiben har, ber Rurfürft alle 
Rechte ber Staatögewalt im ſich vereinigt, und alle Gtaatt- 
diener ernennt oder betätigt sc. haben durchaus feine Bedeutung mehr, 
wenn dem Landtag nach dem F. 103 das von Hrn. Seuffert ihm vintis 
zirte Necht der Steuerverweigerung zuſteht; mit dieſem Mechte 
bäute ver Landtag die volle Souveränerät in Händen; das Staatsoberhaupt 
wäre ein willenlojer Figurant, ter Kurfürft müßte fich unbedingt 
ben Landtagsbeſchlüſſen unterwerfen; der letztere würde in Wirflichkeit bie 
Miniſter und durch fie die übrigen Staatötiener ernennen, u. ſ. fü 

Jedenfalls iſt es unzweifelhaft, daß, wenn dem kurheſſiſchen Landtag 
ein jo exorbitantes, dem Grundprinzipe bes deutſchen Staatsrechts fo fehr 
widerftreiiended Recht, wie dad ter Steuervermweigerung ober was 
bafjelbe ift, — der Bertagung der Willigung, um eine Aenderung bed 
Regierungsipftems zu erwirken, zufommen fol, daffelbe in ber Verfaffungd« 
Urkunde mit aller Beſtimmtheit feſtgeſtellt ſeyn müßte. Dieß ift jedoch 
bekanntlich nicht nur nicht der all, ſondern der $. 143 ſpricht im wöl« 
lig unzweifelhafter Weile die Pflicht der Stände aus, bie ald noth 
wendig nachgewiefenen Steuern und Abgaben zu bewiligen, fchließt ſo— 
hin jede Befugniß der Stände, bie Willigung zu vertagen in dem Falle 
unbedingt aus, wenn ber verfaffungsmäßig gebotene Nachweis der Noth⸗ 
menbigfeit ber poftulirten Steuern und Abgaben gegeben ift: Wenn da— 
gegen behaupten werben will, bei einer jolden Steuerbewilligungspflich t 
der Sıände höre jedes Steuerbewilligungsrecht berfelben auf, und fie 
ſeyen bamit den wilführlichiten Steuerforderungen. der Regierung mehr- 
los Preis gegeben, jo überjieht man, daß nad dem F. 144 ber Furheffie 
ſchen Veriafjungsurfunde jene Pflicht der Stände nur dann beflcht, 
wenn bie Nochwenbigfeit ober Müplichfeit ber zu machen 
den Ausgaben nahgemwiejen, bad Bedürfniß ber vorgefchlagenen 
Abgaben gezeigt, und von den betreffenden Behörden biejenige Au 
funft und Nahmeifung gegeben worden, welde die Stände in 
biejer Beziehung zu begehren fi veranlaft fehen mögen. 
Dieje grundgefeplide Beſtimmung gewährt den Ständen bie umfaffenditen 
Rechte, um das Land vor millfürlicher Steuerbelaftung zu fidern; die 
fen Rechten entjpricht hinwider die ſtändiſche Pflicht, bie von ber 
Regierung beantragten Steuern und Abgaben zu bemwilligen, fobald ben 
Stänten die verfafjungsmäßig gebotene Nahmelfung ihrer Nothmwendigs 
feit gegeben iſt; es iſt ſomit durch bie 6$. 143 und 144 eben fo jeder 
Wiltühr der Negierung ald der Stände vorgebeugt, was entidhieben 
nicht der Fall wäre, wenn die von Hrn. v. Seuffert bebauptete Bedeutung 
des $. 143 ald die richtige anerkannt werden müßte; daß jedoch dem nicht 
fo if, glaube ih nun jattfam erwiejen zu haben, 

Ihr gelehrter Hr, Lantömann glaubt ferner aus ber Fategoriichen 
Beilimmung bed $. 146, wonach in den Ausichreiben und Verordnungen, 
welche Steuern und Abgaben betreffen, bie lanpftändifche Verwil— 
Tigung befonderd erwähnt fein foll, dann aus dem Umflande, dag in bem 
$. 143 auf den $. 95 nicht hingewiejen fei, folgern zu fönnen, baf bie 
befannte Ausnabmäbeflimmung dieſes $. 95 auf das Ausichreiben nicht 
bemilligter Steuern nicht bezogen werten fünne. Hr. ©. Seuffert bürfte 
jedoch hiebei überjehen haben, daß ber nämliche $. 95 die audtrüdliche 
Beſtimmung enthält: Im Gingange eines jeden Geſehes ift ber 
landſtändiſchen Zuftimmung ausdrücklich zu erwähnen”, 
eine Vorſchrift, die fiherlih ebenjo ungmweibeutig und unbedingt 
ift, wie jene des 6. 146, jo daß bie kurheſſiſche Megierung überhaupt 
nicht berechtigt wäre, über irgend melden Gegenftand, alſo nicht bloß in 
Bezug auf Steuern und Abgaben, ohne vorausgängige landſtändiſche 
Zuftimmung in Anwendung jenes $. 95 proviſoriſche Gejege zu erlaffen. 
Wäre dem wirflid jo, fo wäre nicht erflärlich, was denn jene befannte 
Beſtimmung eben dieſes $. 95 bereuten fol, welde bie Megierung er⸗ 
mächtigt, bei außerordentlichen Begebenheiten, für welde die vorhbanbe- 
nen Gejfege ungulänglich find, unter Zuziehung bes landſtändiſchen 
Ausichuffes die ausnahmömelfe erforderlichen Mafregeln zu treffen.“ Dieje 
Beftimmung hat offenbar gar feinen Sinn, ober fie hat nur die Be— 
deutung, ba baburch der Megierung bie Ermächtigung gegeben werben 
follte, in Biden ber bezeichneten Art für fi allein proviforifche 
Beier, jeder Urt zu geben, vorbehaltlich ber zu erwirfenden nachtrãg · 
lichen Beiſtimmung ber Landſtände. Die erftere Auffaſſung würde un« 
zweifelhaft der befannten Nuslegungsmarime wiberftreiten, daß ber Aud« 
leger vorausfegen muß: baf bad Gejeg Bedeutung und Erfolg haben 
fol! Es erübrigt daher nur bie zweite, von mir aufgeftelte Auslegung 
jener Sefegeäftelle. Für bie Michtigkeit berfelben bürgt wohl bie ganze 
Faffung des vielbefprochenen $. 95. Er fegt nämlich als Megel feſt, daß 


Gefege nur.mit Beifimmung ber, Stände gegeben, abgeändert, aufge 
hoben werden fünnen, daber im Elngange eined jeden Gefeges dleſer 
Beiftimmung ausdrücklich zu erwähnen jei; er beſtimmt fodann, daß Ver- 
orbnungen, welche die Handhabung oder Vollziehung beftiehender Ge— 
fege bezwecken, von der Staatäregierung allein etlaffen werben, und flı= 
tuirt endlich abweichend ron der vorbemerften Regel, dagß ausnahmsmeife 
die Staatdregierung bei außerordentlien Begebenheiten, wofür die vor⸗ 
bantenen Geſehe unzulinglich find, die erforderlihen Mafregeln zu 
ergreifen berechtigt jein fol, für melde ſobald ald möglih die Beiftim- 
mung der Landſtände ermirft werten ſoll. 

Nach der ganzen Faſſung und dem Zufammenhange dieſes F. 95 
ſcheint es mir fonach völlig zweifellos zu fein, baf unter jenen „aud« 
nabmöweije erjorderliden Mafregeln,* melde von der 
Stautdregierung bei auferordentlichen Begebenheiten, wofür die vorhans« 
denen Geſehe unzulänglich find, ergriffen werden fönnen, nichts an« 
dereß verflanden werden fann, ald proviforifche Befege, zu deren 
definitiver, nicht blos provijorifcher, @ültigfeit die landftänbiiche 
Beifimmung nacträglih zu erwirfen if. Dieſe Ausnahmébe— 
fimmung ift aber eine generelle, fie muß ſich daber auf alle 
Arten proylioriicher Giefege, ſolgewelſe auch auf ſolche beziehen, melde die 
Grhebung der Steuern und Abgaben betreffen; mo aber dad Geſch nicht 
unterſcheidet, dürfen mach befannter Mechtöregel wir gleichfalls nicht uns 
terfcheiten.. Der Umſtand endlich, daß in dem F. 143 eine Hinweiſung 
auf den $. 95 nit enihalten if, kann nicht von dem Gewichte fein, 
dag dadurch die eben bemerften Nechtd-Ariome aufgehoben, und ber ange- 
führten Ausnabmsbefimmung jenes $. 95 jede praftijche Folge entzogen 
werben könnte. Es wird fonach vollſtändig ermiejen jein, daß die Fur» 
beffifche Regierung unter den Berhältniffen, wie fie damals beftanden, al« 
lertings verfaffungsmähig berechtigt war, bie Steuerverordnung 
vom 4. September zu erlaflen; daß fie fi damit einer Verfaſſungéver- 
Tegung nicht fchuleig gemacht hat. Ganz unerheblich erfhien Herrn v. 
Seuffert enbliy der F. 108, welcher nach feiner Anfiht nur den Zwed 
bat, dad unmittelbare Megieren ded Kurfürften, bie Rabinetöregierung 
auszuſchließen, und fein Gebot an die Staatöbeamten enthält, alle fon« 
trafignirten, wenn auch verfaffungswidrigen, Anordnungen zu vollziehen, 
fonzern nur ein Verbot des Vollziehens nicht Fontrafignirter Verfüguns 
gen, wie der $. 61 augenfällig ergebe. Alein Hr». Seuffert ſcheint hie 
bei ten Schlußfag jenes $. 108 ganz unberückſichtigt gelaffen zu haben, 
welcher befagt: „burd die (minifierielle) Kontraſignatur erhal- 
ten folde Anorbnungen und Verfügungen allgemeine 
Glaubwürdigkeit und Vollziebbarkeit.” — Das legte Mort 
„Vollzieh barteit“ geftattet wohl feine antere Auslegung, als daß 
die von dem betreffenden Minifterialvorftante lontrafignirten lantedherr« 
lichen Grlaffe von den untergebenen Stellen und Behörden vollzogen 
werden müffen; es fpridt das Gebot aus, fie zu vollziehen; denn 
eine landeöberrliche verfaffungsmäfig fontrafignirte Verfügung lönnte of« 
fenbar nicht als volziehbar gelten, wenn ed jedem fubalternen Staatd« 
beamten frei flünbe, fle nach feinem Gutdünken zu vollziehen ober nicht 
zu vollzlehen; eine „Bollziehbarkeit“ derſelben beſteht nur kann, 
wenn für alle betreffenden untergeordneten Stellen und Behörden bie 
Pflicht vorliegt, fie ohne irgend welche Weigerung zu vollziehen. Bei 
der Auslegung, melde Sr. d. Geuffert dem $. 108 geben zu Fönnen 
glaubt, hat das darin enthaltene Wort „Vollziebbarkeit” offenbar 
feine Bebeutung ; jene Auslegung ſteht fohin mit ber oben angeführten 
Auslegungsmarime im Widerfpruche, und erſcheint fonach al® gänzlich un« 
ſtatihaft. Ihre Unzuläffigleit erhellt aber auch noch aus anderen unbes 
flreitbaren Gründen. Der $. 108 erflärt nämlich die ‚fontzafignirenden 
Minifter firr die Berfaffungs- und Befegmäfigfeit des In— 
baltes ber von ihnen Fontrafignirten Fandeöherrlihen Verfügungen per- 
fönlih verantwortlid; dieſe perjönliche Verantwortlichkeit ber Mi» 
nifter ichlieht jede Verantwortlicfeit eined Dritten für die Berfaf« 
ſungs und Gefegmäfigfeit folder Verfügungen unbedingt aus; wollte 
man bad Gegentbeil behaupten und ten Grundſatz aufftellen, daß troß 
jener perjönlichen Berantwortlichfeit des Fontrafignirenden Minifterd, ben« 
noch jeber fubalterne Staatöbeanmte für die VBerfafiungt- und Ge 
fepmäßigfeit tes Inhaltes einerin gehöriger Weile fontraflgnirten 
Iandesherrliden Verfügung verantwortlich gemacht” werben könne, To 
würde damit bie periönliche Verantmortlichkeit ber Miniiter, 
diefer Grundpfeiler des Syſtems ber Fonftitutionellen Monarchie, unter 
graben und zerflört; benn bie ganze Laſt der Verantwortlichkeit für die 
Berfaffungd- und ®ejegmäßigkeit des Inhaltes einer jeden lan 
beöherrlichen, wenn glei vorſchriftemäßig Fontrafignirten Verfügung fiele 
zulegt aufbie mit deren Vollzug betrauten Staatöbeamten zurüd, und der verant» 
mwortliche Minifter wäre volfommen berechtigt, jede perfönliche Verantwortlich" 
teit für bie Folgen bes Mollzuges ber von ihm Eontrafignirten landesherrlichen 
Anordnung aus dem Grunde abzulehnen, weiles Sache bes voll. 
ziebenben Beamten gemejen fei, bie Berfaffungd und 
Gejegmäßigkeit des Inhaltes jener Anorbnung zu prüfen, 
und fle nah eigenem Ermeſſen zu vollziehen ober nicht. Könnte ber 
$. 108 den von Heren v. Seuffert angegebenen Sinn haben, fo flünde 
damit die Beftimmung des $. 61 in direftem MWiderfpruche; denn biefer 
$. läßt eine Verantwortlichfeit untergeorbneter Staatödiener für den Wolls 
zug einer Verfügung einer höchſten Staatöbehörde nur in bem Falle 
zu, wenn biefelbe nicht im verfaffungsmäßiger Form ergangen, d. h. 
nicht von bem betreffenden Staatöminifter Fontrafigmirt ift, Wäre es in 


ber Abficht bes eg gelegen, bie fubalternen Beamten auch we⸗ 
gen Vollzuges einer Verfügung einer höchſten Staatobehörde veraniwort ⸗ 
li zu machen, die zwar im verfaffungsmäfiger Forin ergangen, aber 
verfaffungs+ ober gefegwidrigen Inhaltes if, ſo hätte der 9 Di, fidher« 
lich beftimmen müffen, daß bie. Staatöbiener nicht 5108 megen Voll 
zuges einer nicht in verfoffungsmäfliger Form ergangenen Verfügung 
jondern aud wegen bes Bollzuges einer Verfügung einer höchſten Gtaatd- 
behörde von nicht verfaffungsmäfigenm Inhalte angeklagt werden fün« 
nen. Dieß beftimmt aber jener $. 61 nicht, es folgt alfo hieraus mit 
unbedingter Mothwendigkelt, daß die untergeordneten Staatödiener für bie 
Verfaffungd- und Gefegntäßigkeit des Inhalres einer Verfügung einer 
bochſten Staatäbehörde nicht veramtwortlich gemacht werden können, fon« 
bern die Verantwortlichfeit biefür ganz allein auf den fontrafignirenden., 
Stmatsminijter zurlijält, mie der F. 108. ausdrücklich beſtimmt. Diejer 
Grundſatz ſtebt in allen Ponftitutionellen Staaten feſt, umb ich glaube 
nicht, daß ed, ald das bayerifche Miniſterlum von Schenk die bekannte 
Benjurerbonnang erlieh, irgend jemand in Bayern eingefaßen iſt, wegen 
des Vollzuges terfelben einen untergeorbneten Staatöbenmten in Anklage 
ftand zu verfegen ; fo viel mir bekanut ift, wurde nur der Minis, 
fter, der jene Ordonhangfontrafignirt hatte, mit einer Am 
Flage bedroßt, fonft Niemand; nad ben. Grundſähen bes Eonfli« 
tutionellen Staatsrechtes und der Minifterverantwortlichkeit konnte bie 
gar nicht anders fein! Bedürfte ed noch eined weiteren Beweiled für bie 
abiolute Unzuläffigfeit der Auslegung, welche Hr.v. Seuffert den $$. 108 
und Bf gebem will, fo läge derielbe in den Konſequenzen, zu el 
chen dieſe Auslegung führen müßte, fle hätte nämlich zur Folge, bab 
bie Staatabeamten der unterfien Kategorien dadurch in Tegter Inftan 
Richter über die Verfügungen ber höchſten Staatöbehörben würden, 2 
fie in. bie peinliche Lage verfegt wären: vor bem Vollzuge irgend einer 
Anordnung einer vorgejegten Landeöftelle deren Verfaſſungs- und Geſetz⸗ 
mäßigfeit zu prüfen, und biefür perjönlich zu haften, daß endlich bei 
dem Umftante, daß von jo vielen untergeorbneten Staatötieherm, eine 
gleichheitliche Auffaffung einer und berfelben Verfügung einer höchften 
Staatöbehörde gar nicht zu erwarten ift, bie nämliche Verfügung in dem 
einen Megierungde oder Amtöbezirfe in Vollzug gefegt würde, in bem 
andern nicht! Die wären jo abnorme, mit einem geordneten Gtaatöres 
jen unvereinbarliche Zuftänte, dag ein Blick auf fie allein ſchon gemügt, 
die von Herrn v. Seuffert angenommene Auffaffung bes $. 108 als 
durchaus unflarthaft erfennen zu laſſen. Wenn Herr v. Seuffert mir 
ein Wort des Hrn. Dr. Stahl entgegenhält, jo feheint ihm entgangen zu 
fein, daß biefes Wort auf den vorliegenden Kal nur dann anwendbar 
märe, wenn in der kurheſſiſchen DVerfaffungsurfunte der $. 95 mit feiner 
ojtermägnten Nusnabmöbefimmung nicht fände ; des ehrwürdigen 
3. 3. Mojer’s Auoſpruch aber bekräftigt nur meine Anficdht; 
benn biejer große Wublizift fchrieb zu einer Zeit, wo das Shſtem ber 
fonftitutionellen Monardie in Deutſchland gänzlidy unbekannt, die Ras 
binetsregierung an der Yagedorbnung war, wo ber untergeorimete Stauts- 
diener in feiner MWeife durch die verfaſſungemäßig angeorbnete Kontra= 
fignatur ber Minifter gefihügt war, fondern er ſelbſt die Gejchmäßigfeit 
jeder Verfügung des Sandesherren zu präfen verpflichtet war. ‚In ber 
fonftitutionellen Monarchie befteht allenthalten das Gegentheil, hier ift 
die minifterielle Kontrafignatur für ben fubalternen 
Staatsbeamten ber unbedingt fihernde Schirm unb 
Schild! Schlüßli erlaube ih mir Herrn v. Geuffert dad Wort einer 
antern Autorität in Sachen des Öffentlihen echtes entgegenzubalten, 
Gönner in feinem bekannten Werke: „Der Staatttienft,” Lande. 
hut 1808 fagt ©. 205, wie ich glaube, fehr treffend: 
„Gin Staat, deffen Diener befugt wären, ihre Privatmeinung 
„der Öffentfichen, ihre Ueberzeugung und Anſichten ber Ueberzeu—⸗ 
„gung und ben Befehlen ter Staatsgewalt entgegenzufegen, und 
„den Gegenſatz bis zur Öffentlichen Wiverfegung zu treiben, würbe 
„das Prinzip feiner Auflöfung in eine Anarchie in fich tragen, 
„daher aufbören Start zu fein.“ 

Dief find die Gründe, aus melden ich den von ‚Kern v. Seuffert 
in feinen „Landtagsbetracht ungen“ ausgeſprochenen Anfichten über 
die Bedeutung ter $8: 149, 95 und 108- der kurheſſiſchen Berfsffungs- 
urfunde nicht beizupflichfen vermag, fondern bei meinen von ihm ange 
fochtenen Sägen beharren muß; ich glaube daher, daß dad Ginfchreiten 
des Bundestags nicht nur durch bie von «Herrn v. Seuffert entwidelten po⸗ 
litiſchen Gründe (bezüglich deren ich ganz feine Anficht theile) ſondern 
auch aus den von mir vorgebradhten Gründen bed pofitiven Rechtes, 
volfländig gerechifertigt ericheint, ſonach die gegen das Vorfchreiten bes 
Bundestags und gegen bad Verhalten einzelner Meglerungen in jener 
Frage erhobenen Antlagen und Beſchuldigungen aus politifden und 
rechtlichen Gründen als völlig nichtig bezeichnet werden müffen. 


— — — — — — — — 
Deutfchland. 


Bayern. — München. Wie wir vernehmen, bat Hr. Graf Ludwig 
Taſcher de la Pagerie, befanntlich Bermandter de Präfidenten ber franzöfl- 
fchen Republik, in den jüngften Tagen von bdiefem mit einem — 
Schreiben desfelben daß Großkreug der Ebrenleglon erhalten. —* —— 
wig Taſcher it auferdem Großkreuz des ſchwedifchen anne gen 
Diguitir des brafilianifcen Güpfreug« und Bitter bee eheme from 


gr 


Dedend der eiſernen Krone, und feit 30. Dezember 1636 baheriſcher Ge- 
k — Dresden, 10. Febr. Man darf nun bald ei 

A. en. — Dresbden, 10. Febt. Man darf nun bald einer 
— een entgegenfehen. Die erſte und die 
weite Konmiften haben Berichte bemnädft vorzulegen. Bon der erſten 
gelangt im weſentlichen ‚bad Öfterreichtiche Projekt mit den eilf Stimmen 
an das Plenum. Die zweite Kommiſſion hat eine ſehr umfängliche Ars 
heit, mamentlich über die Kompetenzfragen und die Modalität der Nb« 
filmmtng vorbereitet. Fürft Schwarzenberg und «Hr. v. Manteufſel werden 
waßricbeinlich noch im diefer Wode wieder tier fein, um an ter Plemar« 
fifung theifzunehmen. Die dritte Kommiſſion ift zunächſt in den Sach⸗ 
verftäntigen thatig. Kin und wieder ift angenommen worben, es jei bie 
Einladung zur Anberfendung von folgen an alle Regierungen ergangen; 
et ift jedoch mur am die in der Kommiſſion vertretenen Regierungen ges 
ſchehen, wie es auch nicht wohl anders fein fonnte, Allein es find alle 
vier Ehſtemne, der Zollverein durch den preufifchen gebeimen Regierungs- 
rath Deltrüd, den bayerijchen Abgeordneten Minifterialrarb Hermann, den 
würktembergifhen Oberfinangrath Sigel, den ſächſiſchen Gebeimrath Wein 
Iig, dem preußlichen geheimen Binanzrach Wendt, Defterreih durch Dr. 
God, der Steuerverein durch General -Steuerdirektor Klenze, der Freihan · 
del burch Senator Gefften von Hamburg vertreten, (a 3.) 

Naſſau. — Wiesbaben, 10. Febt. Die Namen ber Bolfongreß« 
mitglieder find: für Den: geb. Oberfinanzrath Henning; Bayern: 
Sberzollrath Meier; Sadien: Oberzollrarh Lehmann; Württemberg: 
DOberfleuerratö Herzog; Baden: Miniſterialrach Had; Kurbeffen: geb. 
Sberſinanzrath Duyfing ; Heſſen⸗ Darmftabt: geb. Oberfinanzratb Bierfad; 
Thüringen: neh. —— “ee — —— v 

an; : Oberfteuerrat old; Franfiurt: Senator . 
Thielau; Naſſau ſte a Wat) 

Freie Städte. — Yamburg, 9. Behr. Zur Kenntnif und 
Aufflärung “ — ————— braſtlianiſchen Werbungsangelegenheit 
bürften Jonen ſolgende authentlſche Thatſachhen nicht unwilllemmen fein, 
Da 23 verläßlichen Nachrichten zufolge zu feinem Kriege priſchen Prafls 
Tien und Buenos-Ayred ober gar ben gefammten vereinigten La · Plata · 
Staaten kommen wird, fo iſt bier von einer Merbung im eigentlichen 
umd außgebehnten Sinne des Wortes nicht bie Mete. Die Bevolmächtig« 
tem des braflianiftien Gouvernements beatfihtigen vielmehr im geringe» 
rem Umfange eine Werbung vorzunehmen zu dem were, einige ſoge⸗ 
nannte Motellfonpagnien oder Cadres ald Vorbild bei der Neorganifir- 
ung ber braſilianifchen Armee zu etabliren. Ju Ganzen foll auf dieſem 
Wege eine Irnppenlärfe von 2— 3000 Mann gewonnen werden. — In 
Beziehung auf. unſere Verfaffungsangelegenheit iſt zu erwähnen, daß alle 


Vorarbeiten unb organiſchen Gejege zur Cinführung der Neunerverſaſſ- 


ung vollendet find. (D. Ref.) 

PBreufien. — Berlin, 11. Febr, Dem Untrage des Hm. v. 
Binde, eine Kommiffion zur Unterfuchung ber age bed Landes nieber» 
zufegen, iſt in ben Abrheifungen eine wenig günftige Aufnahme gemor« 
den. Gr wurde nach lebhaften Debatten überall verworfen, und auch ein 
Zheit der fogenammten Linken, unter der Führung bed Hrn. Simfon, er- 
Härte ſich gegen denſelben, jo daß er im Ganzen nur durd 57 Stimmen 
unterftügt morben tft: „Hr. Simfon wird jedoch bie mildere Sorm der Bes 
feitigung det Antrags durch eine motivirte Tagesordnung befürworten, 
während die Rechte für einfache Tagesordnung ſtimmen wird, (D. A. 8.) 


SOeſterreichiſche Monarchie. 


* Denebig/ 6. Febr. Der Vandeloſtand dieſer Stadt hat wegen 


Nebernaßme der von ber Provinz Venedig zu leitenden Maten des Tom- | 


bardiſch⸗· venetianiſfchen Anlehens eine allſeitig befriedigende Uebereinkunft 
mit ter Staattverwaltung abgeſchloſſen. 

Uopeuhagen, 6: Behr. Zur Prüfung des Geſetzentwurfes über bie 
vom Rinarjiminifter verlangte Bewilligung eined Suppiementöfredite® zu 
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‚ben Bubget pro IS50—51, if vom Volkething ein neuer Ausſchuß von 
'5 Mitgliebern ernannt worden, intem ber für dad Finanzgeſetz pro 1851 
—52 beftehende Audſchuß fich diefer Aufgabe entboben wuͤnſchte. — Der 
‚neue Auéſchuß befleht aus Ticherning, Monrad, enger, David und Dt« 
terfiröm und ift fomit in feiner Maforitäit anti-friegäminifteriel. — Der 
Finanzausſchuß für bad diefjährige Budget ift in einem Theil der biefigen 
Vreſſe — „Büdrelandet” ausgenommen — namentlit in ber „Berling» 
ichen Zeitung” ſehr flarf angegriffen worten. — Im Landesthing ift der 


-Gefepentwurf über bie Bürgermwehr-Ginrihtung in ber zweiten Bebantlung 


mit 35 gegen 1 Stimme verworfen worden. Der Kriegöminifter ſprach 
ſich namentlich gegen dad Geſetz aus, bevor eine neue Organifation des 
Heered getroffen fein würde, — Das Geſetz über die Glaubensfreibeit ift 
in dem Volksthinge in 3. Lefung mit 71 gegen 10 Stimmen angenoms 
men worden. — Die bolfteinfchen Rriegägefangenen befinden fich noch 
bier, wogegen bie fchledwigfchen Gefangenen bereit® alle ſchon freigegeben 
und nach Haufe beförsert morden find. — Der Cinzug der Truppen dauert 
bier noch alle Tage fort. — MVotgeftern war der König nach Friedrichs 
borg gereist, um daſelbſt das 2. Jügerforps, welches nad Elfender die 
jelbit burdmarfcirte, au empfangen unb zu begrüßen, und febrte bier 
gefteen Nachmittag wieder zurüd, (D, Mef.) 


Spanien. 


Mabrib, 2. Febr. Die „Mabdrider Heltung“ veröffentlicht heute 
ten Text bed geftern ben Gorted vorgelegten Geſetzentwurfſe für Negelung 
ter Staatéſchuld Spaniens. Die Schuld foll nad diefem Entwurfe in 
perpetuele und in rüdzablhare Menten geteilt werden. Die gegenmärti« 
gen Iprozentigen, inlaͤndiſche und audländiſche, werden bie perpetuelle 
Schuld bilden. Die differirte Schuld wird beſſehen aus dem Nominal« 
kapital der fonfolivirten 5%, und ber auf , reduzirten 4%, Schuld, for 
tie aus dem Nominalfapital der bis zum mädften 1. Juni fäligen und 
nicht bezahlten Zinſen dieſer Schuld nach vorheriger Reduktion auf die 
‚Hälfte. Ale Bons, aus Bonds der Kolonien, Depofiten, Kuutionen u. 
f. w. herrührend, follen als fonvertirt angejeben werden. Die in folder 
MWeife geſchaffene neue 9°, bifferirte Mente fol vom mächften 1. Juli an 
1%/, mäbrend ber erften vier Jahre 1°, Proz. in ben nächſtfolgenden zwei 
Jahren und fo von zwei zu zwei Jabren '/ Pros. mehr tragen, bis zum 
19. Jabre, wo ber Zinſengenuß von 8 Proz. jährlich eintreten fol. Kür 
die Amortifation ber bifferirren Schuld follen beftimmte Ginfünfte des 
Staatd angemiefen werben. (Morgen das ganze Gefep.) 


Mabrib, 3. Febr. Die Abgeordnetenfammer verjammelte ſich heute 
in ihren Büreaux, um die Prüfungsfommilfionen für die von dem Minis 
fterium vorgelegten finanziellen Gntwürfe zu ernennen. Die Wörfe bat 
tiefe Entwürfe gut aufgenommen, (Bf. 3.) 


Zürfei. 


** Zara, 6. Febr. Haflan Aga und Mehmed Aga find heute bier 
angefommen, um gerüchtäweife auf der Meile nach Trieſt begriffen, bie 
Schäge ihres Herrn Ali Paſcha nach Konftantinopel in Sicherheit zu 
bringen. Eine Deputation if von Sfutari nach Konflantinopel abae= 
reiöt, um den Sultan zu bitten, eine im Berrage von 110,000 Biafter 
aufgelegte Kontribution nachzuſehen, da blos 55,320 Piafler zufammen- 
gebracht werben konnten. 








Börfen: und Handeld:Rachrichten. 


Men, 13. Febr. Sproz. Met. 97", 5 A'ayrog. 85%,,5 Botterie-Anlehensldofe 
von 1834 1030; belle von 1839 303°4; Banlalllen 48065 NortbahnsPiltien 
1290. Wechfellurs: Mugsbürg uso 129°, ©.; London 12.36',,. Bolpfursr 
®. & Münjdulaten — Proz. Agio. 





Verantwortliche Mebaftion; 


Dr. &. Baller. A. ©. Pogl. 





Un baverifbe Dicbter.*) 


Den Sagenfhaip jeglichen Landes hit nur forſchend ans Licht zu sieben, jondern auch dem Bolte, dem er eignet, in mwürbigfter und 
ebeliter Form vorzuführen, it neterdinge nicht nur als verbienfivolled Unternehmen bezeichnen, fondern auch für einzelne Gebiete Diutfcblants aufs 
Beſie durchgeführt worden. **) Nah manchen Vorarbeiten ging ber Unterfertigte, mebrmonatlidher Mufe durch die HuldSetiner Majeftätdes 
Königs von Bayern theilbaftig, muthig Daran, die Geſchichten und Sagen waterländifcher Vorzeit zm/ einem möglicht vollſtã ndigen poetiſchen 
„Sagenbud, der bayerifhen Panbe*, dem Standpunkte des Volkes wie ben Anſpruchen der Forſchung ach, zufammenzufragen. Nicht wenige 
edler Steine fanden fich zerſtreut in den zablreidhen Schathten 'unferer Nationalliteratur; tod) harren noch viele der ſchönften Sagen und Geſchichten 
bayerifcher, prälzifchet, fränftfcher und ſchreãbiſcher Gaue, würdiger poetiſcher Geſtaltung ts 

a gläube daher keine Fehlbitte zu thun, wenn ich die vaterländifdhen Dichrer um Bearbeitung heimischer Sagenftöffe und um Mittheilung 


Kerärtiger noch · ungedruckter · oder in ihwer zugingigen Lofalblättern verborgener Vearbeitungen von Sagen erfüde 


Es höre ſich auf dieſe Weiſe 


Gelegenbeit, auch ohne ein Album baperijdper Dichter“ die vereinzelnten poetiſchen Kräfte des Landes az Bunbenerfdyeimen zu lafien. 


ppner 
Lehrer am Fühigt. Mar: Gymnafinın zu München. 


+, 6 erfuiße bie Medaftionen bay etiſcher Blätter, denen de Förderung yaterlänbifcher Beſtrebungen am Herzen Legt, um Verbreitung biefer Mufferberung durch 


ihre Organe! 


ey Ich neune nr eintge/ wie Scähnezler's babifhes Sageubuch, Sim rod's Rheinfagen, Baader'e und Wobr'e Sagen der Dfatz, 


Mullenheff'e Samme 


hang für Schleswig: und Helflein, Ziugerle's für Tyrol, Stöber's oberrheinijchhes Sagenbuch und v. A. 


Drud der Dr. 6, Wolf'ſchen Bucdrnderei, 


Nr. 39. 


Aeue 


Wonnementaptela im ganı Badern: 

dada 6 . baibiährig A. vxerarij 
#. 36 fr, Für Brantreid, Fusland, Se⸗ 
Bänder m. 1. m. abends 


wien, Die 

air man ALKXANDKE, Brand» 
gr an 2s Bırapburg, und res 
Dama die Nazarech is 


Me. 23 In Par 
weidyer auch Inferare und Unpeigrm jeder Urt 


Mündener Be 


Sonnabend den 15, Februar 1651. 


N t 

Deforanı Ihr Enaland audhdel Yin Br 
thältsfreund W. omas, 19 et 21 Caiharine 
Streed, Strand in Louden. — Orpebirien das 
bier In Münden: Bromenadepiah Wre. 14. 
@inrütunasgebühr: die grivaltene Periipeile 
oder deien Raum 4 Pr. Wriche umb rider 
werden porısfrel erbeien. 


Gang der Temperatur. und ded Luftdrucdes in München. Feoruar 1851. 
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München, 15. Februar. ! 

Se. Maj. der König baben in Folge erbaltener Notifilation üben 

das Ableben Seiner Hoheit Guſtav Wilhelm, Herzog von Medlenburg-, 
Schwerin, eine Hoftrauer von acht Tagen — vom 13. bis einſchlüſſig 
ben 20. dies — anzuordnen geruht. i 


Se. Maj. der König haben Eid; unterm 12. d, Mis allergnädigit 
bewogen gefunden, ben bisherigen Generalverwalter der Pollen und, Gi 
fenbabnen, Karl v. Goeb, unter Bezeugung der allerböchften Zufrieden“ 
beit mit feiner. langjährigen, treuen und eriprieflichen Tienjtleiftung vom 
1. März I. 96. an in den Ruheſtand treten zu laſſen, und demſelben zu⸗ 

: gleich als beſonderes Beichen der Anerkennung den Titel eines fönigl. 
Geheimen Rathes tar» und flegelfrei zu verleihen. 
Er. Maj. der König babm Sich unterm 12. d. Mid. allergnädigft 
bewogen gefunden, ‚ten Minifterialrarh im Staatminifterium ded Han« 
dels und ber Öffentlichen Arbeiten, Ludwig Bıhen. v. Brüd, zum Vor« 
ftande der mit bem 1. März d. 98. ind Leben tretenden Generaldirektlon 
der fönigl, Verkehrdanſtalten zu ernennen. f 
Königlich Mllerböchfte Verorbnung, die Vildung einer. Be« 
neraldirehtion der rent Verfebrsanftalien als Seftion des Etaatdminie 
fieriumd bed Handels und der Öffentlichen Arbeiten betreffend: Maris 
milian Il, von Gottes Gnaden König von Bayern, Pfalzgraf bei Rhein, 
Herzog von Bayern, Franken und in Schwaben sc. 1. Won ber Abſicht 
geleitet, Unſeren Verkehrdanſtalten den möglichſten Grad von Ausbilduug 
zu geben, ben nöthigen Einklang in bee Verwaltung und zugleich einem 
vereinfachten, räjiben Sejhäftsgang herbeizuiühren, finden Wir Und be 
wogen, zu verfügen, was folgt: I. Für die Leitung des Betriebs und ber 
Verwaltung ber Voften, der Staatdeifenbabnen, der Donaudampfſchifffahrt, 
der Telegrapben und bed Ludwig-Donaun-Main-Kanals, foweit bei Peptes 
rem der Staat beibeiligt ift, wird eine Generalbireftion der Fönigl. Bere 
Schrsanflalten gebildet, melde mit Unferem Eraatöminifterium des Han⸗ 
- beld und * oͤſſentlichen Arbeiten in unmittelbarer Verbindung ſtebt und 
“eine Eli on dieſes Staatminifteriumd bildet. I. Dieje Seftion hat zu 
beflehen aus einem Vorſtand, welder in Anfehung der unmittelbaren Bes 
ſchaͤftefuhrung zugleich Minifterialrath if, einer noch feitzufegenden Anzahl 
von Nitben und Affefforen, dann dem erforberliben Kaſſa-, Nechnungse, 
Negiftratiir- und en, Sünder Infoweit Wir nicht anders beftime 
"men, wirb das geſammte dermalige Perfonal ber Generalverwaltung der 
Poſten und Eiſenbahnen, ſowie der Vorfland des Tefegrappenamtes, vord 
erſt obne alle Veränderung der bienfllichen Stellung und der Bezüge, für 
den Dienft ber Generalbireftion der Berfehrsanftalten verwendet. Mi 
‚ Wegen weiterer, den jehigen Berbäftniffen entfprecgender Organifation Jos 
wohl ber Geutraljtelle, als der untergeordneten Verwaltungsbehörden be« 
halten Wir Und Entichließung vor. Bis dahin bleiben die dermalen bes 
. ftebenden Beflinmungen in Kraft. IV, Der Wirfüngäfrei® und ber Ge— 
 jhräfiägang- ber Generaldireftion der Verkehrsanſtalten ald Gentralftelle iſt 
ber biöherige für die Oeneralgerwaltung bei Poſten und Gijenbahnen; 
- Gleichzeitig Hat jedoch die Generaltireftion ald Minifterlalfeftion die auf 
‚bie Verfehrsanftalten bezüglichen, dem Meſſort des — vor« 
behaltenen Gegenftände, ausnahmlicd der Rekurſe, mach der für bie Übrie 
gen. Minifterialreferate beftehenden Vorſchrift zu behandeln, Cine Bericht- 
erfattung Seitend ber Generaldireftion findet hiernach nicht ſtalt, und bie 
. ‚Minifterialverfügungen ergeben unmittelbar an bie äufieren Bezitfsbehdrd 
ben, in ‚der gemöhulichen Born unter der Unterfchrift des Etadtöminiftere) 
„.beziehungäivelie bed Minifterialbireltors.. In der Kompetenz der unterges 
„orbneten Behdrben Kat ſchon jept jebe mit ‚den. allgemeinen Vermaltungsd 
— ‚nsreinbarliche Deich nn einzutreten. V. In | de 
 Guatbe, far. und Rechnun weſent der verſchlede nen Verkehrdanſt iſte 
Äft auch ‚ferner genaue Ausiheibung "zu *8 V — 
——— bat mit dem 1. März 1851 in Wirkung zu treten. Un 
‚. Staatöminifapfun, bed Gandeis und der Öffenfigen Arbeiten iſt ak 
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Mar. von der 


Münden, ben 6. Februar 1851. 
Auf Koniglich Allerhöchſten Befehl: der General« Gefretär, 


Vollzuge beauftragt. 
Piordten. 
Minlſterlalrath Wolfanger. 


Deutſchland. 


Bayern. — * München, 15. Febr. Heute früh 5 Ubr mit 
dem erſten Eiſenbahnzuge iſt der Hr. Minlſterpräſident Dr. v. d Pford- 
tem, begleitet vom Hın. Minlſterialſekretär Maher, abermals nach Drid« 
den zu ben dortigen Konferenzen abgereidt. Für die Dauer feiner Ab⸗ 
wejenheit if von Er. Maj. dem Könige wieder der Hr. Staatsrath im 
ordentlichen Dienfte Frhr. v. Pelkhoven mit Führung bes Portefeuilles 
des Königlichen Haufes und des Meußern beauftragt. — Der ſchon früber 
erwähnte große Feſtball der königl. Landwehrbrigade Münden, zu welcher 
auch die Bataillone der Vorflävte Au und Halvbaufen gehören, follte bes 





kanntlich am Montag ten 17. d. im großen Odeonſaale abgehalten wer⸗ 


den, Allein derjelbe wird nun auf den Wunſch 3.3. M.M. des Königs 
und der Königin, bie mit Ihrem Hofftaate das Weit durch Ihre Gegen» 


„wart verbertlichen werden, um einen Tag fpäter, nemlich Dienflag den 


18., faufinzen. Der 17. Februar ift nemlich, wie wir hören, der Yab- 
zedtag des Mblebend der Mutter I. Maj. der Königin Marie, fo daß J. 
Majeſtät an diejem Tage abgehalten gemeien wäre, bei dem Feſtball der 
Landwehr zu erſcheinen Zu der mit demfelben verbundenen Verlooſung 


‚nd bereitd von vielen Seiten, namentlich auch von dem erlauchten Kreid« 


lommandanten der Lanbwebr von Oberbapern Er. königl. Hob. dem Hrn. 
Herzog Mar in Bayern mwerthvolle Geſchenke eingegangen , die bei einem 
Diitgliede des Feſtausſchuſſes, dem Hrn. Porzelainhändler Prager, in deſ⸗ 
fen Laden. in der Ibeatinerfiraße zur Beflhtigung audgeftellt find, Wie 
wir veruchmen, ift au an die Landwehren der benachbarten Städte, na 
mentli von Augsburg, Ginladung zu diejen Feſte ergangen, und ficht 
man dem Gintreffen von Deputationen von bort entgegen. — Seit 
einigen Tagen bat ji endlich ter Winter wieder in feiner wahren Ge- 
fialt bei und eingeflellt, Stadt und Umgegend prangen im Schucekleide. 
Kaubau, 11. Febr. Dem Vernehmen nach bat der Berwaltungs«- 
rath der prälziichen Ludwigs» Gifenbabn, auf die von Seiten bes Fönigl. 
Etantöminifteriumd, 5 ber Errichtung einer Zweigbahn von Neu⸗ 
eißenburg, zum Anſchluß an bie von Gtraß- 

burg an die bayeriſche Grenze zu führende Bahn, an ihn geftellte Anfrage, 
in feiner geſtrigen Sigung fih dahin ausgefprodhen, daß die Errichtung 
der fraglichen Eiſenbahn, als hauptſaächlich Im Intereffe der pfälziichen 
Ludwigẽsbahn geboten, von der Ludwigsbahn-Geſellſchaft in die Hand zu 


nehmen fei; dab aber unter den jegigen Berhältniffen die Ausführung 


des Baues nur dann möglich ericheine, wenn von Seiten des Staates 
eine Zinfengarantie zu fünf Prozent für das Baufapital auf 25 Jahre 
übernommen, und dadurd; die Erlangung einer neuen Aftien-Subffription 
ermöglicht werde, (Pfälz. 8.) 

emberg. — Kattineil, 11. Febr. (Bünfzehnte Sigung.) Es 
war bon einiger Wichtigkeit feitzuftellen, ob Mau vor Dotternhaufen ein- 
oder zweimal angehalten habe. Rau's Gedachtniß wurde plöplich fo ftark, 
baf er fih ganz beilimmt erinnern Fonnte, mit feinem Wagen zweimal 
angehalten zu haben. Der Staatsanwalt machte darauf aufmerfjam, wo⸗ 


ber es fomme, daß derAngeflagte auf einmal eines jo geringfügigen Um- 
‚Kandes mir foldıer Beſtimmtheit ſich erinnern könne, ba er fonft doch über 


Sachen von höchſter Wichtigkeit nur mir Warfcheinlichfeit zu urtheilen ver« 


möge; es komme ibm, dem Staatsanwalt, vor, ald wolle der Angeflagte 


ind Pfäue hinein argumentirten. Und als es nötbig wurbe, die Unter» 
ſuchung mit einiger Umftäntlichfelt zu führen, erlaubte fi ber Ange 
Hlagte dafür den Ausdruck „erperimentiren* au gebrauchen. Diefe beiden 
Ausfäne gegen den Vertreter ber Staatöbehörbe zogen Rau eine firenge 
Müge von Seiten des Präfidenten zu, und ich muß wirflich die Langmuch 


des Hrn. Staatéanwaltes bewundern, daß er nicht einen Antrag auf 
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gegchm ng de 
Oberanldriähtere und 24 Dean Ei Balingen. 35 
Gankaufrs jum Sawanen deſelbſt jagre Fri zu Göttle? RWir arüſſen 


die ie mit Energie betreiben, wir müſſen den Oberamtmann und Ober- 


febls, der ſich deſſen aber auf das Beſtimmteſte weigerte. Ueber diejen 
Voriall, ten Rau ein ächt preuflſches Mißverftindnig hieß, erzählt er: 
den ganzen Tag fei man im ihm gedrungen, befonderd von Seiten ber 
Rottweiler Bürgerwebr, die Sache mit mehr Gnergie zu betreiben und 
die Beamten verbalten zu Tafien, Diefed Anfianend nur merde er das 


mals gegen Göttle erwähnt, und dabei auf ven unmelenden Neſter ges 


gedeutet baben, als wenn Diejer einer von benen wäre, die ihn zu größerer 
Gnergie ermuntert hätten, Es könnte aber auch fein, fagt ber Ungeflagte, 


daß er mit biefem Auftrage nur die. Bürgermehrmänner prüfen wollte, ob 


fle wirffich der Sache ded Volkes mit Wirme anfingen. Es fünnte aber 
aud dad ber Fall fein, daß er feine MWorte ironiſch verftanden hätte, und 
damit nur der Bürgerwebrmänner los werden wollte, die ſich vieleicht 
zur Ausführung der Verhaftung ihm aufgerrungen hätten. So wagt «8 
Rau mit der Würde des Gerlcotes zu fpielem, und dadjelbe gleichjam zu 
verhöhnen, und es iſt diejed jein erfahren um fo gefährlider, da er 
ſolche Mäbrchen, als ob fie fid von ſelber verfländen, mit der ruhigiten 
Miene von der Welt vortrigt, und dadurch die Befürchtung erregt, daß 
er doch einigen Gindrud auf die Geſchwornen machen könnie. 
ber Brief, den er in Balingen an die Bindtorfer geichrieben hat, vorge« 
lefen wird, anerfennt er denjelben ohne Anſtand. Die vom Stadtrathe 
und dem Oberamte nach Stuttgart geiendele Deputation beftchend aus 
Dr. Ubl und Startrath Saier, hatte unter anderem, nah Uhls Ausfage, 
die Injtruftion bei Ginziehung der nöthigen Grfundigungen fi ganz in» 
different zu halten, weder * Zuge aufzufordern noch abzumahnen, und 
im Falle die Stimmung für Rau günſtig erfunden worden wäre, nicht zu 
ber Regierung zu gehen, ſondern nach Haufe zu eilen. Daraus zieht 
Scorer den Schluß, baf der Stadtrat) und das Oberamt ſich für jeden 
Ball fiber ſtelen wollten, und das Unternehmen für fein unbedingt ver« 
brecheriiche® gehalten haben. Der Präfldent hält dem Vertbeidiger einfach 
die Ausjage des DOberamtörichterd Kerm und des Stadtſchultheißen entge- 
gen, die den Zug des Angeflagten am Sonntag Morgens in ber Brühe 
ſchon, alſo noch ehe der bewaffnete Zug beihloffen war, einen rewolutio- 
nären nannten, Der Schluß bed heutigen Beugenverhöres liefert noch 
den Beweis, dab Rau trog eingegangener Privatnachrichten und trog aller 
Augaben de Merkurs, der Karlöruber und ber Deutichen Zeitung, daß 
Struve geſchlagen fei, fortfuhr feinen Zug wieder und immer wieder mit 
Struve in Verbindung zu bringen, und zu behaupten, dieſer Habe geflegt 
und „unfere Sachen flehen gut.“ (Würt. St.⸗A.) 

Rurbefien. — Kaffel, 10. Februar. Der Kriminalprogeß gegen 
Henfel und Hornflein bot am 5. d. Mis. eine höchſt unerquidliche Epis 
fode. Der Steuerauficher F. von bier, ald Austunftsperfon vernommen, 
hatte fich des Meineided und falfhen Zeugniffes dringend verdächtig ge- 
macht und wurde deshalb von der Unterjuhungsfommiffion aldbald ver« 
haftet und an die fompetente Staatöprofurstur behufs weiteren ſtrafrecht⸗ 
lichen Vorſchreitens abgeliefert. Was die Unterfuhungsfadhe gegen Hen⸗ 
fel und ‚Hornflein betrifft, fo vermuthet man, daß folche von dem Bun⸗ 
desmilitärgerichte, welches dieſelbe feitber durch feine Unterfuchungsfom« 
miffion bat führen Taffen, nunmehr auf das, in Gemäßheit ded Minifte- 
tinlausfchreibens vom 6. d. Mts. vorläufig aus Bundeshilfotruppen zu« 
fammengefepte, kurbeſſiſche permanente Kriegsgericht übergeben werte. (8.3.) 

annover. — Dannober, 10. Bebr. Der biöher bei der hie« 
figen preußifchen Geſandtſchaft affreditirt geweſene Prinz Jſenburg iſt ab⸗ 
berufen, um als Gefanttfhafts-Sefrerär nach München zu geben, (Nr) 

Preußen. — Berlin, 12. Febt. Se. Maf. der König begab 
fi geflern Vormittag nah Potdram. II MM. beabfihtigten, noch im 
Laufe des geflrigen Taged auf einige Zeit ihre Reſidenz von Eharlotten« 
burg nach Berlin zu verlegen. — Hrn. Caſſidy, welcher bei bem Brande 
bed Krol’ichen Geabliffements fein Eyflorama und damit feine Erwerbs- 
quelle verlor, bat Se. Maj. der König ein Geſchenk von 300 Ihalern 
einbändigen Iaffen. — Simmtlide Kammermirglieber find zu der heute 
Abend in den Staatdzimmern bes f, Schloſſes fattfindenden Hofferlichkeit 
geladen. — Die Erledigung der Zollangelegenheiten bürfte erſt nah @i« 
nigung ber politiichen Fragen durch die Majorität ded beutihen Bundes 
in beionderen Konferenzen zur Entſcheidung fommen. (B. N.) 

Die Berathungen über ten v. Vincke ſchen Antrag find in den ein« 
zelnen Abtheilungen mit großer Lebhaftigkeit geführt worden. Es if 
wenig gegen feine Bebeutung für ben jepigen Moment im Allgemeinen 
erinnert worben, indem bie Lage bed Landes allerdings ber Art ei, daß 
eine Darlegung feines Zuftandes von der höchſten Wichtigkeit wäre. In« 
befien meinte die Mehrheit, daß ed body vorzuziehen fei, die beireffenden 
Punfte einzeln bei den einſchlägigen Gegenflänten zu verhandeln, wo fie 
näher begründet werden und bie Minifter auch im Einzelnen Rechenſchaft 
über ihr Verhalten geben fönnten. Deshalb entſchied man ſich zwar für 
Nieberiegung einer Kommiflion, aber fle wird unter Mittheilung ber obi« 
gen Motive die Ablehnung ded Antrages ausſprechen. Außerdem be« 
fimmte manche Abgeordnete noch der allgemeine Grund, daß e& jept nicht 
gerade gerachen feine, „nur gegen bad gegenwärtige Spflem* Oppofltion 






Als ihm’ 


» \is 


welche, iflteiner —— nur Mitglieder der Rechten in die Kommif- 


flom)gewählt hat.I In 7 Ubbeilung würbe Hr. v. Auerd hit 
worden. je, wenn micht ziuei Abgeordnete ſe ‚hät« 
dies 


da ihn ur Fine c= zur Mehrheit 
Aufnahnte De Antraged da Algemei € die 
mer, wie gefagt, nicht genchgw ift, fi, nachdem ſchon fo viele Zeit 
verflojien ift, nod mit vieldeutigen:Mnträgen gu befaflen, -fonberm be» 
ſtimmte Ziele in das Auge jaßt. Die fieben Mitglieder der gewählten 


Kommiſſion And, nah der Wahl ber fieben Abtheilungen, die Herzen: 


Bauer, Holzbrinf, Falk, v. Richtſcheit, v. Parpart, Graf: Armim-Boigen- 
burg und v. Bodelihmwingh (Hagen). (B. M.) ? 5 j 
Bei Verhandlung bes v. Vinckeſſchen Antrags auf Unterfuhung bes 
Zuftandes Des Landes in dem einzelnen Abthellungen find in ven 
lungen, in welchen die Miniſter als Abgeordnete figen, zum Theil fehr 
bezeichnende Bragen am fie gerichtet worden, um bie Hielen Weiorgmiffe zu 
zerſtreuen, welche über unfereizufünftige Entwidelung fo! allgemein ver« 
breitet find. Unter andern wurde ‚Hr. v. d. Hehdt wegen des Öflerreidhi- 
ihen Zollanſchluſſes gefragt, und er hat nach Lage der Sache eine Be— 
theiligung Preußens dafür abgelehnt, indem die Zollvereinnerträge beflän- 
den, und man fönne doch chende Derträge nicht brechen, deshalb jei 
den darüber verbreiteten Gerüchten fein Glaube beijumefien. Hr. v. b. 
Heydt fagte freilich, daß er diefed nur ald Abgeordneter erfläre, indeß 
haite er nichts dagegen, baf bie ung erklärte, fie wolle Aft neb⸗ 
nen von jeiner Erffärung. — Der Minifterpräfldent Hr. v. Manteuffel 
beobachtete dagegen in feiner Abtbeilung, ungeachtet Hr. Beieler ibn 
a 3 ———— zu veranlaſſen ſuchte, ein beharrliches Schwei⸗ 
en. (B. NM. 
— In der zweiten Kammer iſt die Berathung der Kommiſſion über den 
Strafgeieg- Entwurf vollendet. Nah den Refultaten derſelben läßt ſich - 
urtbeilen, baf der Entwurf ohne weſentliche Menderungen angenommen 
werden wird. — Die Befehle zur vollſtändigen Zurüdführung der Irup« 
penabtheilungen auf den Friedensfuß, wonach jedes Bataillon auf eine 
Stärfe von 600 Mann fommt, follen auf die an ter Grenze von Died- 
lenburg und den HSerzogthümern aufgeflellten Truppen feine Anwendung 
finden, fondern es ſollen dieſe nod auf dem Kriegdfuß verbleiben. — 
Der Feſtungsbau Poſens wird in diefem Winter bis jegt ununterbrochen 
fortgejegt. (GE. €) 


eich. 

* Paris, 10. Behr. (Verhandlung der Nationalverfammlung.) 
Graf v. Montalembert fährt fort. Mom 31. Mai datirt fi die un⸗ 
heilvolle Spaltung unter der heute ganz Frankreich ſeufzt. Man hatte 
geſehen, daß der Sieg leicht war, daf der berühmte General Ehangarnier 
nicht einmal von ferne fein Schwert zu zeigen brauchte; allein man 
täufchte fi, man wollte die Haut det Bären verkaufen, der micht tobt, 
fondern nur eingefchlafen war. (Bemegung.) Im den Parteien der alten 
Monarhien taudyte die Erfenntnif auf, man fragte ſich, ob bie Gtille 
und Nude, die Fraukreich jegt genleßt, nicht durch eine Eonftitutionelle 
Verlängerung feiner oberſten Gewalten dauernd geflhert werden könne. 
Und daher dieſe ſyſtematiſche Oppofltion (Lärm) gegen die volljiehende 
Gewalt. Unter alen Borwürfen gegen ben Präfidenten ift ed hauptſäch⸗ 
lich einer, der bie leidenſchaftlichſte Aufregung eines Theils dieſer Ber- 
fammlung hervorgerufen hat, nemlich die Abfegung des Generald Ehan« 
garnier. Ich babe mir alle Mühe gegeben diefe Mafregel zu prüfen, 
obne fie im Voraus zu billigen, allein das was ich von diefer Tribüne 
über dieje Angelegenheit Hörte, hat mir mehr Aufſchlüſſe über dieſen Akt 
des Präfldenten gegeben, als ih anfänglih geglaubt hatte. (beftiges 
Murren rechts!) General Ehangarnier unterbridt den Mebner und 
verlangt von ihm die Darlegung der Motive feiner Abjegung, (Gebr gut, 
fehr gut! Bewegung.) Graf v. Montalembert: Der ehrenmerthe Ges 
neral Ghangarnier nimmt Anftoß an meinen Worten, Ich fage bloß, daß 
die Reden und Rathſchlaͤge in biefem Saale mich Gefühle erbliden liefen, 
welche viele Dinge aufflären (Lärm). Diefer einzige Akt des Präſiden- 
ten ber Republif, den man im legterer Zeit zu tadeln verfucht hat, Hat 
für mich ale Wichtigkeit verloren. Und ich wünfhe mir Glüd dem Prä- 
fidenten hier biefed Öffentliche und feierlihe Zeugniß ablegen zu fönnen, 
Ich verſichere Sie, meine Herren, daß id; mit Bedauern fehe, mit welchem 
Reichtfinne in unferem unglüdfeligen Lande Männer, beren Charakter und 
Grundfäge ich achte, ſich nicht fürchten unfluger und frevelhafter Weife 
D:ppofition gegen die einzig Tegitime Gewalt ju machen, weil dleſe die 
einzig möglie iſt. (Unterbrehung.) Ih bewundere die Breimütbigkeit 
und Moblefje mit der bie 6.9. Berryer und Leon de Laborde hier ihr 
Banner aufgepflanzt haben. Ich theile nicht ihre Ueberzeugungen, allein 
diefe Monarchle des alten Mechts, wie Hr. Thiers fle nannte, ift gefallen, 
gefallen, weil in unferem Lande bie u yo vor der utorität zerftdrt 
iR. Der Redner führt fodann aus, daß die jegige Maforltät, wenn auch 
die von ihr gewünſchte neue Gewalt eingefegt fein würde, dann auch ſelbſt 
refpeftiren müffe, was fle von andern refpektirt haben wolle, dann würbe 
fie eine Waffe in ber Hand haben, bie man nicht fo leicht zerbrechen 
Fünne. — Nach einer Furzen Unterbrechung ber Gigung fuhr Herr von 
Montalembert fort: n id von dem ber Gewalt ſchuldigen Re- 
fpeft fpreche, fo will ich diefen gegen ruchlofe oder verdammliche Gewalt 
nicht beobachtet fehen. Ich ſpreche von Mobespierre oder von Nerouen. 
(Linfs heftige Umterbrehung.) Ich wende dab, was ich gefagt babe. auf 
regelmäßig Tonftituirte Megierungen an. Ich’ glaube nicht, baf die Sou⸗ 
veränetät mehr igentfum biefer Verſammlung, als der volljiehenden 
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Gewalt if. Ih glaube, daß die Souveränetät im Bolfe if, daß aber dad 
Bolt mehr gemohnt- ift, fie in ber volljiehenden G in der Nas, 
tionalverjammlung zu erbliden. Gaß oder Liche d richten ſich 
immer gegen. die vollziebende Gewalt. Mach dem Tode Ludwig XV. 

fehen wir, daß ich die Aufmerkſamkeit auf den fluchwertben Mobespierre‘ 
richtete. (Arger Lärm links.) . Nach der Februarrevolution waren es Hr. 

v. Pamartine, Hr. Ledru-Rollin, dann der General Cavaignac, auf den 

ſich alle Hoffnungen vereinigten, trogdem, baf er nur ber Delegirte einer 
weſentlich jouveränen Verſaumlung war. Was ift nad allen diefem ver 
Präfident eimer Mepublit? Er if ein zeitweiliger König; was find bie 
Könige bei dem gegenwärtigen Stande Guropas? Sie find erbliche Präfis 

denten. Hier gebt der Redner auf eine genaue Audeinanterfegung der 
chimaͤriſchen Garantien des Beto und der Unverantwortlichkeit der Könige 
ein. Karl X. und Lubwig Philipp, beide hatten verantwortliche Diinifter, 

und Beide ftarben auf fremden Boden, während ihre Miniſter nadı Frank- 

reich zurüdfehrten. Hr. v. Montalembert macht dann aufmerfjam darauf, 

daf die Gelehrten, welde die Konflitution gemacht, indem fie darin das 

Necht der Erwählung eines Präfidenten der Mepublif aufftellten, diejen 

mehr Macht als einem König dadurch gegeben hatten, denn der Präfident 

repräfentire das im höcften Grate, was ein Mepräfentant mur zu einem 

750 tbeil repräfentirt. Man möge einen Bauern fragen, mie Kin Res 

präjentant beiße, und er werde dies nicht miffen, und antworten, er habe 

für bie rothe, ober für die weiße Lifte geftimmt. Was aber den Prü- 

fitenten betrifft, fo fenne er deſſen Namen genau. (Beichen der Un« 

zufrledenheit Iinf6.) Der MMebner tadelt die Verſammlung, daß fie 

auf die monarchiſchen KRoalitionen zurüdgelommen, diejed fei ein Spiel, 

mweldied tem Lande mißfale, ein Spiel, bad weder ernſt mod 

aufrichtig fe. (Hr. Thierd verlangt das Wort. Hr. I. Bavre befragt 

den Mebner mitten unter großem Lärm.) hr. v. Montalembert: Ich 

denfe nicht daran, bie Gewalt diefer Verſammlung angreifen zu mollen. 

Nie find ſolche Verfammlungen durch Gewalt zu Grunde gegangen, fie 

gingen umter burch ben moraliihen Mißkredit. Ich glaube micht leichte 

finnig zu handeln, wenn ich Ihnen ven Abgrund zeige, zu welchem mar 

Sie rührt, Das Land war ruhig. Wer regt es auf? Ich überlaffe bie 

Antwort Ihrem Grewiffen. Ich bitte Sie um Gnade, um Gnade für Sie 

ſelbſt. Wiffen Cie, mad die Bauern zu den Wahlen jagen? fle werten 

fagen: biefe Weißen haben nichts gewußt, ald fi zu En mäblen 

wir Rothe! dann werden wir den Sozialiemus haben, Alles, was ich 

verlange, ift das, daß ich ein falfcher Vrophet fein möge. Nach einer 

furzen Gntgegnung bed Hrn Pidcatorp wurde abgeftimmt. 


Mabeib, 2. Behr. Polgendes ift ver Geſehentwurf zur Megelung 
der Etaatöihuld: Ariikel 1. Die ſpaniſche ESraardihule wird geſchieden 
in Bprogentige ewige Rente und tilgbare Schuld. Artitel 2. Die Ipro« 
zentige ewige Mente theilt fich im konſolidirte und differirte. Die konio« 
Tirirte bildet die gegenwärtige Iprozentige fowohl äußere, als innere 
Schuld. Die differirte wird gebildet, erfiend aus dem NMominal» Kapital 
der gegenwärtigen Sprogentigen fonfolitirten äußeren und inneren Schuld, 
äzweitend aus der auf redugirien konſolidirten Aprogentigen Schuld, 
drittens aus den Intereſſen dieſer Schulden, welche bis naͤcſtem 30. Juni 
fälig umd nicht bezablt find, vorläufig aber auf die „Hälfte reduzirt wer⸗ 
den. Mrtifel 3. Die tilgbare Schuld theilt ich in zwei Klaſſen. Die 
erſte begreift erſtens die Sproz. laufende Papierſchuld, zweitens die micht 
fonfolidirten Vales, brittend Die fjogenannte proviſoriſche und bifferirte 
Schuld. Die zweite Klaffe begreift bie unversindliche um» pajjive Schuld. 
Art. 4. Die im Gefege vom 16. November 1534 begriffenen, wegen lin« 
terlaffung der Prüfentation wicht nad den Beſtimmungen dieſes Geſetzes 
fonvertirten Titel der alten äußern Schuld, werben als fraft dieſes Gie« 
ſedes ‚Fonvertirt betrachtet und zwar Kapital in Sproz,, mit paſſiver 
Schuld. Für die Intereffen gelten bie Beſſimmungen dieſes Gejepeb. 
Mrt. 5. Ms Fonvertirt in Folge dieſes Geſezes werden auch betrachtet 
für die Totalziffer bed Etammfapitald in Sproz. Tonfolidirte Schuld, die 
liquitirten oder zu liquirenden Schulden, ald: amerikaniſche Bonds, Des 
pots, Bürgichaften, Efavenfchiffe, beſetzte Gebäute und engliihe Brifen. 
Art. 6. Die Hquidirten ober in- 2iquidirung begriffenen. Forderungen aus 
nach Gefep vom 9. April 1842 zu vergütenten Berluften werben ald zur 
Hälfte in Sproz. Fonfolitirte Schuld u. 3. $. in nicht Fonfolitirte Vales 
tonvertirt betrachtet. Die Megierung behält freie Hand in Liquidation und 
Anerkennung der Forderungen, Art. 7. Die in Piquidation fchmebenden 
und zur vorgefchriebenen Zeit präfentirten Forderungen werden ald Theil 
der ihnen gefeglich zuerfannten Schultenflaffe betrachten und treten jor 
fort in die nad gegenwärtigem Geſehe beftimmte Kategorie. Nrtitel 8. 
Die neue Iproz. bifferirte in Gemaͤßheit gegenwärtigen Gefege® einzutras 
gente Mente ift verzinslih vom 1. Juni 1851, wenn bie reipeftiven Tir 
tel vor 1. Dft. d. 3. ter Kommiffion präfentirt werden Die vor biefer 
Gyodye präfentirten haben blos Anſpruch auf Zinegenuß vom Semeſter 
nad geichebener Präſentation. Die neue Schuld befteht in Schuldſchei- 
nen au porteur zu 12,000, 24,000, 48,000 Realen. An ten Kouponsd 
it die Binfen-Progreflion bis zur volfommenen Konfolibation der Schuld 
erſichtlich. Art. 9. Die ewige Iproz. differirte Rente wirb verzinft in den 
erfien vier Jahren mit 1 pt., in ben 2 folgenden mit 1’ pt. und fo» 
fort mit '/, pCt. Steigerung per Doppeljabr bit zum 19ten Jahre, wo 
fle mit 3 pCt. verzinft wird und den Charakter einer Fonfolibirten Staats» 
fhuld annimmt rt. 10: Diefe Staateſchuld au porteur ber 9proj 
ewigen Rente Fönnen nad» Wunj ter per in Nominalſchulbſcheine 
umgewandelt werden, Diefe mie jene au porteur find zahlbar in ei- 


ner Provinzialhauptſtadt des Könlgreiches ober auf fremden von ber Mes 
Sn behufsder Zinienbehebung zu bezeichnenden Plägen. Die Nominal« 
dulefehehte Förmen ſtets nah Wunſch der Beflger au porteur umge- 
—5 wer) Die Regierung wird eine Spezialvorfchrift für die Um⸗ 
wantlung erfaffen. rt. 11. Ale Romverflond-Operationen werden von 
der Regierung, und zwar mit Weglaffung der Bruchtheile des. Meald, ge» 
ordnet. Art. 12. Die mabrider- offizielle Zeitung wird monatlich bei 
Abnverflongauaweis mit den Nummern bringen. Art. 13. Krieg und 
Sequeftrarion treffen vie ind Hauptbuch der ſpaniſchen Stuatsfhhlr in- 
getragene Hente nicht. Art. 14. Die zu tilgende (ampriifirende) 


die aus Meliquats früherer Zufhlige Kerlammenden Mefle; tens die 
Brad und Domanial» Ländereien mit Ausnahme der gefeglih den Ges 
meinden zuſtehenden; Itend bie zu Gtaatögunften auf dem Bemeindeeigen- 
tbume (propios) haftenden 20 Prozent; A4Atens 12 Millionen :Mealen in 
Geld, welche von 1852 an im Budget zu dieſem Zwecke aufaefübe: wer· 
den. Urt. 15. Die ad 1 und 2 bezeichneten Güter werden In NMemll- 
der Verfteigerung verkauft. Die Bezahlung geſchleht ausfchließlih im 
tilgungsfäbiger VPapierſchuld, und zwar erſter und */, zweiter Klaffe. 
Das Zehntel des Ranfpreifes wird beim Etſtehen, die andern neun Zehn⸗ 
tel in 9 Jahredtaten eingezablt. Die 20 pt. ber Propios fönnen nur 
von den Munizipalitäten an fi gebracht werten, Die 12 Millionen Rea⸗ 
Ten jährlich für die tilgungsfähige Schuld werben Öffentlich zugefchlagen. 
Eine Spezialvorjhriit der Megierung darüber mird folgen. Art. 16. Die 
leitende Junta der Schultregelung, in ber bei Beginn jeder Seffion z 

erneuernde 3 Senatoren und 3 Deputirte figen müffen, führt die Geſchaͤfte. 
Urt. 17. Kür die vierte im Urt, 14 erwähnte Dedung fließen ber Junta 
die Kaufichillingsrefte von Nationalgütern zu, welche die Regierung jeben 
Monat auf 1 Million ergänzt, Die Junta barf eine anderweitige Ber- 
wendung dieler Bonds nicht geſtatten und haftet ſolidariſch dafür. Art. 
18. Die Nenten auf Lebenszeit werden auf '%, rebuzirt und vom Bubget 
bezahlt. Art, 19, Die Kolonialichuld sc. werden Gegenflanb eines Spe⸗ 
zialgeſehes fein. Art. 20. Die Käufer von Mationalgütern können in 
neuen Krebitöpapieren Zahlung Teiften. Are. 21. Ueber den Stamm ber 
Schuld, allffillige Vermehrung ded Tilgungsfonds berichtet bie Regterung 
jährlich bei Vorlage ded Butrgets,” 


Meneſtes. 

Bayern, — Das Urthell zu Zimeibrlicken iſt am 11. d. ver⸗ 
fünbigt worden. Bei — Hömer und Hal wurden zum Tode verur⸗ 
fheilt. (Mäbered in der Beilage.) j 

Frankreich. — ** Paris, 11. Febr. Der Präfldent d. M. banft 
durch eine Furze Mote im Moniteur für bie eröffnete Unterzeidinung, wel⸗ 
che die Stelle ber Dotation vertreten follte, und lehnt fie ab, erblidt jes 
koch darin den Beweis, daf das Wolf für ihn ſei. 

Türfei. — Zwiſchen der Türfei und Aeghpten broßt ein Konflikt. 
Der Vizefünig hat der Prorte den Geborſam auf verſchiedene Forderun- 
gen verweigert, (In ber Vellage bad Nähere.) 


(dondoner Ausftellung im Jahre 1851.) Wanban hat fi 
und zwar um fo Vieles genähbert, doch kann nicht jedermann dahin gehen ; 
allein- Bebuis der „Illustrated London News‘ wird jeber bei ih zu 
Haufe die mofe europätihe Ausftelung einjehen können. Man f A 
die Anzeige, bie prachtvoll illuſttirte engliſche, franzöflige "umb 
deutſche Auflage. 


—— mn = — — — — m — — 
"Paris, 11. Februar. 5 pCEt. 97.05, Ankhen —, 3 pui. 58.35, 3 pl. 
Anichen —, Rorbbahen 461.25. i 
: **Bonben, 10, Behr. Ronfols 9674 "4; Spam, At. 19", ; 3p51.38"/ 1" /er 
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Berantwortliche Rebaktion: 





Fremben-Anzeiges 
B. Dof. HH. v. Begefad, Stabtraih ans Mup- 
Yandz Graf ErvimReupperg, Oberſt von Wim; Flel⸗ 
der, Stadtrath von Leipzig. 

DH. Mauli; HH. Büffer, Afın. von Kipingen; 
Kugler, Kfm. von Offenbach; Löhr, Afım. vom Fraut ⸗ 
furt ; Säler, Erarte.Mffeffer von Welden. 

©. Hahn. Hr. Kahn, Kfm. von Malnftodheim; 
El. Diet, von Bantehut. 

BI, Zraube. HH. ». Schwarzenbach, Privater 
von Gonftany; Müller, Gtabtbau-Infpefter von Inns · 
Brit; Koblhans, Negeclant von Paris; Gutbrod, Amt: 
mann von Guetbach; Hechluger, Afın. von Giäftäbt. 

Etachusgarten. Hr. Bahenhorner, Kaufın. von 
Augsburg. 


Amtliche Anzeigen. 
23. 3 @diktalladung. 


Gant tes Baltgafar Hägele, 

Webers von Langenmofen betr, 

Der Weber Valthaſar Hägele von Langenmofen 
kat fh yahlungsunfähtg erflärt und frehrilig kem 
Gantverfahren unterworfen, mwehgalb vie gefepfihen 
Griftstage nadfolgend ausgefihrieben werben ; 

1. Zur Anmeltung und Nadmelfung ber Gorberungen 
Montag den 10. März. 

W. Zur Borbringung der Einteden 

Montag den 31. März. 
UL Bar: Scälußoerhantlung für bie Re und Dupfif 
Montag deu 14. April I. 38. 

Hiegu werden tie fänmtllgen Wlänbiger mit bem 
Anbange vorgeladen, dah das Nicterfheinen am erflen 
Grittstage den Meeihluß ker Forderung von tiefer 
Gantmofle, das Nigterfhelnen aber an ben übrigen 
GEriftstagen die Musfliefung der am benfelben vorn 
nehmenden Handlungen zur Belge Kaben wird. 

Anbei werben jene, welche Wernisgenisbeflandiheile 
Des Gemelnfänloners in Hauden haben, aufgefordert, 
ſelbt del Bermelbung boppelten Erfaprs unter Dorbes 
halt ihrer Rechte dem Gantgeriäte zu übergeben, 

Die dlaher bekannten Kurtentfhulden betragen 462 fi. 
3 tn , vie ‚Oypotbefigufden belaufen fih auf 1700 fi., 
während bie bewegliche und unbeweglige Gantmafle am 
3. db. auf 830 fl. 20 fr. geweribet wurbe, 

WEWeßgen der in Mitte Megenben bebeutenben Webers 
fGufeung wird am erſten Goiftstage zur Abſchneldung 
des mweltern Gantverfahrens eime gätlige Bereinigung 
unter den Glänbigern verſucht 
. Sum Verkaufe,ber Sant» Immobillen, welde aus 
dem Wehntzauſe He.:Rro. 8 zu Langenmofen mit Stall 
und Stadt unter einem Dade, thells gemauert, theils 
von'Helz erbaut, dan ans einem Grasgarten mit 
D'Tgw. 27 Dep, aus Reden zu 4 Tem. 76 Dep, 
Mirien jun 3 Tom. 70 Dep, aus einem Waldbeden zu 
2 Taw. 61 Dez. befichen und auf 715 fl. 30 fr. ge 
rihtfih gewerthet wurde, wird - 
Zagsfahrt anf Freitag den 7. März d. 38. 

Vormittagg D — LA Ubr 
nberatimt, wozu Kaufsinftige mit dem Anhange einge 
Taben werben, daß ter Hinfglag nah $. 64 bes Hp.» 
ef. deytehunigemehfeiten 598 —101 ‚erfolgt, Daß bie 
-@utslaften und Kaufsbedimgungen am Kaufstermine de · 
tanmtgegeben werben, erklic daß ſich Derichtsunbefamnte 
über Prumunb uud Wermözen ansjuweifen haben. 

Sqhrobenhauſen, den) 6. Februat 1851. 


Königliches Landgericht. 
ı  Btaiger, 8. Lanbrigter. 
4 : Liebhart. 


* — — = 
7512 Ediktaleitation. 

Wolfganz Pirner/som Grphäufern, geb. am 1. 
März 1788, welchet ald Selvat den zuffiihen Feldzug 
mitmadte, und feit dieffr Zeit vermißt wird, oder teilen 
allenfalfäige üpige Desermbeng wirb biemit aufge» 
ferbert, bin 

6 Morbaten a dato 
fi Slererts um fo ſicherer zu melden, als außerkem 
fein Wermögen ſeluen nähfien. Verwandten gegen Raus 
tion. überlaffeh werten wärbr, 
Meunburg v./W., am 8. Gehruar 1851. 


Konigl. Landgericht Neunburg v. /W. 
. (L: 8)  Waufer, t. Lanttlqhter. 


{ 


RER Eine Beilage wird heute Nadmittags ©, Uhr ausgegeben. 


Drud der Dr. 6, Wolf'ſchen Buchdruderei. 


Dekanntinachungen, 


Eodiftalladung. 


&ubbaftationd: Befannt: 282. 
machung. Der f, Arbekat Michel, zu Köfen 
250. Bon ae —* Kammerer wegen 
echſtlferderung betr. 
Königlichen Landgerichte Simbach Jeleb Kammerer, Meaenfhirmmader von Reutte 


wird Kiemit öffentiih befannı gemadt, va das Wiri« 
fdafisanwefen Haus · Nte. 12 zu Sgilthuru des Simen 
und Theres Huber bafelbft zur Hllissolliredung äffent» 
lid an den Meiftbietenden verfieigert wersen fol. 

Dasjelbe Hat als Zugehärungen aufer den Bebäus 
den (einem zwelflödigen gemauerten Wohnhaus, einer 
ganz gemarerten Pferdes, Kühe und Fremden⸗Stallung, 
eimem hölpermen Getreldſtadel mir Aremtentallung und 
Hrubeden, einer rakizirten Taferngerehtfame und einem 
eitea 12 Klafter tiefen Brunnen) am Gärten 0 gw. 
35’, Des, an Aedern 17 Tgw. 72 Der, an Wieſen 
2 Law. 82 Drz., au Gebüſch Kodsererkobl 2. Tagw. 
41 Dry. und an Waldangen 13 Tom. 15 Dez. Yus- 
brud aus dem Mairhofe Hs.Mro, 2 zu Schilthutn, 
an Baum» und Orasgarten 11 Dey., am Modern 7 Tgw. 
61 Deg., am walzenden Beſthungen mit b. dem */, 
Groß ⸗ und Mleinzehentregt. Wirthegũtllaud mit Thau ⸗ 
ucufeld 2 Tgw. 61 Dez. und 68 Dez. Wleſen. 

Die Gebäube ins um 400 fl. affefuriet. 

Diefes Wirthſchafteanweſen ir freieigen und jehent ⸗ 
fref., und entrichtet jährlid 5 M. 42 fr. Genfus zur 
dortigen Rillalfiege, dann 1 fl. 30 fr. errinäre umb 
7%, fr. Jagbfharwerkgelp für Hoftiart Yaimtng. 

Dasfelde it auf 9956 fl. 57- Er. gerichtlich tarirt, 
umb faun bie Schäpung, unb was fonjt über bas aus⸗ 
gebotene Immobile bei Gerlcht befanmt iſt, beim Al. 
Laudgerichte eingefeben werben, 

Zur Berfeigerung iſt Tagsfahrt auf 

Sa den 31. Mär; 1551 
ormittags ® Uber 
in loco Gälltturn anberaumt, wozu Kauféluſtige mit 
dem Mnfügen eingeladen wirken, daß fih Frembe mit 
Leumunds · und Dermögensjeugniffen andzumeifen, haben. 
Am 13. Januar 1851. 
Der tal. Landrichter: 


in Eyrol, nerürlig ae Tölz in Dberbanern, wird biemit 

Montag den 7. April d. 38, 

Vormittags 10 Uhr 
Kicher vorgelaren,, wm ‚auf. bas In rubrig. Sacht Hier 
eingerehdte Miregefuh Redt und Matwort zu geben, 
und jwar unter dem Rechtonachtheil, daß Im Halle ſei⸗ 
nes. ungehorfamen Ausdleibens er mit feinen allenfall 
figen Elureden Hiegesen ausgefhloffen, fefort der im« 
peteirte Arreſt für juftlfgiet erachlet und hierauf weiters 
in Saden rechtlichet Orpnung mad verfahren werden 
mürbe, 
Tölz, am 8. Febtuar 1551. 
Königliches Landgericht Tolz. 
@ertl, f. Lantriäter. 
coll. Beberer, 





Pribat- Anzeigen. 


78.12] Befanntmachung. 

Künftigen Mitwoh Den 18, diefed Vor: 
mittags V Uhe werten von der Orfonomiefommifilen 
des Lönigliger Senieregiments 

60 überzählige Trainpferbe 
vor dem alten Kreugthet dahler am den Meiſtbletenden 
öffenitih verlauft. 

Ingolftadi, ben 11: Februat 1851. 


261. [3c] Wine ‚gelernte und geübte Hetrſchafis · 
KRöcin ſucht einen Plap. D. Uebr. 


218.[25] Gin im vefinittorm Gtenerumfchrelbweien, 
fowie im Ueberwelſungs und Aslöfungsgefhäfte, banz 
Mehnungsweien :c, gewaud tet Mmisgebilfe münfgt mit 


b, Palthenberg, = SE Mel odet 1. Mal I. 36. bei irgend einem 
entamte gegen angemeflenes Hongrar tinpuureten. Das 
281. Belanntmachung. Mehr, burdı die Grpriitton db. BI. 


Der ehemalige Befiper des Schultes ſeppengut von 
Bonderf, Leonhard Schaer, zur Zeit in Stammham, 
iR Willens, mit feinem Ehewelbt und feinem Kinve 
nah Rorbamerifa ausjumwandern. 

Der Anfprühe aus irgend einem Titel an benfel» 
ben macht, hat dlefe bei Wermeitung des Ausſchluſſes 
Ännerhaldp 4 Wochen a dato Hiererts anzumelden. ' 

Miebenbure, ven 11. Webruar 1851. 

Königl. bayer. Landgericht Riedenburg. 
Oftier,, f. Lantrichter, 


AI 195 1) Bruſtreiz⸗Krankheiten. 
Um die Bruſtttankhelten, als Schnupfen, Huſten, Katarth, Engbräfttgtelt, Zeuchhuſten, anne 
Helferkeit, gänzlich zu Helfen, gibt es mies Mirkfameres und Befleres ‚ale die Püte 
pectorale- von Georgo Aporheter zu Eoinal (Bogefen). — Diefe QuftenZablerken werben verfauft tn Sqchachtela 
in allem Gtäbtes Drutfhlands. In Münden bei Hrn. Gonblter —— vormals Joſeph 

Schmidt, Brienuerſttaße Nro. 11 am Dultplapz In Augsburg bel Dh. X et & Gomp.. 


Große Ausftellung von 1851. 
Die „Ilustrated London News“ in drei Sprachen. 


Gegrüntet im Mai 1642, Drud 70,000 jedt Wocht, 195 Strand, London. 


Die Gigenthämer der Hilastrnted London Nowm, ver keinem Opfer zurüdtretend, um ben 
Ausfelern aller Rationen ten Vorthell einer ‚allgemeinen Deffentligteit einzuräumen, werben. binnen. ber Dauer 
ber großen Ausſtellung — drei Nusgaben nom ber Illastreated London News verö ffent - 
then: eine eugliſche Musgabe; eine franzöftfge Muszabe, und eine. deutſche Auszabe, — Da bie Ver 
waltung von ben Musflellern keine Gebühren weder verfangt no annimmt, fo deabſichtlgi Re kabel nur 
Dasjenige, was ihr als der eusepäljhen Aufmerkfamteit würdig (deinen wird, zufäfig fein zw laſſen. Die Au 
fteifer werben aud begreifen, dah es In derem eigenen Juteteſſe llegt, daß vie Zeichnuagea Ihre Begenftände 
noch vor der Mröffnung der Ausftellung portofrei am: 

L’Offiee, 198 Strand-London adreſſirt fein ſollen, d. $. zeitig genug, wm mit berfelden 
Delltommendeit wie Me artiftifchen Jlluftratlonen geflohen werben zu tönnen, 

Man abonnirt zu Parts bei den Hrn. Aubert et Cp., place de la -Bourse, fũt Oeutſchland bei allen 
Voflämtern, und bei G. A. Alexandre in Straßburg, indem der Abonnements» Betrag Franco tingefendet 


werben wolle. 
1 


268. Taubheit iſt heilbar! 

Dr. ‚Binters Ohrenpillen 1 fl. 45 kt. die Saqhtil, 
ſ. Rümb. Korrefp. Rro. 325 ©. 2682 v. J., cin 
Hausmittel für ale Obrenleiden aller Ari! 
darüber f. Dr. Beldberg's Schtift. Mit Behellungen 
wende man fih france ebenfo wegen Dr. Hiltond Dillen 


1m. 15h an 
@. 4. UAuernheimer, 
in Regensburg B. 81 Bad: u. Brübgafe, 
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München, 15. Februar. 

Sr. Maj. der König haben: unterm 13. Febr Allerböchſte ich ker 
wogen gejunden, die erledigte Etelle eines Lantgerichisarztes zu Walde 
faffem; im Megierungsbezirte der Oberpfalz und von Regensburg, in pro 
siieriicher igenfchaft bem biäberigen prafriichen Arzte zu Ipbofen, Lrgs. 
Markt Pibart, Michael Braum, zu verleiben; zum I Uffeffor bes Bank« 
gerichta Werdenfeld in Oberbayern den II. Affefior tes Landgerichte Weils 
beim, Ludwig Mapr, vorrüden zu laffem, als U. Affeffor des Landaerichts 
Weilheim den Aktuar des Lantgerichts Bobenftrauß, Friedrich Borler, 
feiner Bitte gemäß zu berufen, und bie Stelle eined Aftuard bei bem 
Sandgerichte VBobenftrauf in der Oberpfalz dem geprüften Necröpraftifans 
tem Michael Niſchler aus Stadtamhof, bermal zu Neumarlkt im Ober 
bayern, allergnäbigft gu verleihen. 

Die karbollſche Pfarrei Kirchentbumbach, königl. Loge Eſchenbach. 
it mir einem fafliensmäfigen Reinertrag von 612 fl. 47 fr. Ul. im 
Grletigung gekommen. 





Die Hgitation und die Reaktion. 


Die lithographirte öſterreichiſche Korreiponteng vom 4. Februar brachte 
Bolgendes ; 

„Ungewöhnliche Rührigkeit Gerrit im demokratiſchen Lager. Bon 
fümmelihen Punften @uropa’d Tauien übereinftimmend Meldungen ein, 
dab tie Partei ihre verwegenen Hefinungen Nichts weniger als aufgege⸗ 
ben habe und ihre Plane bald reiien zu fchen hoffe. Einen Theil diejer 
Rütrigfeit fehreiben wir gerne auf Nechnung der unfreimilligen Beſchränk- 
ung, welche bie Hlüchtlinge aller Länder in engen Kreifen zufammenträngt, 
In ter Edimweiz, zu London und Turin find fegt die Eammel» und Brenn. 
punfte der revolutionären Ngitation; nichte matürlidyer, als daß bie 
brennenden Köpfe einander noch mehr erbigen. Gewohnt nicht mit 
dem Merflande, ſondern mit einer wild entzügelten Wantafle zu 
rechnen, ergeben fle fich felbiigefälig in halsgefährlichen Kombinationen, 
und während bie Häupter ib in bebagliher Sicherheit wiegen, finden fich 
immer noch verblenbete Thoren, welde ibre Haut zu Markte tragen und 
in den Schlingen bes über fle gemworfenen Nevolutiontneges ſich fangen 
laſſen. 

Der perfide Calcũl, von welchem ter einſichtigere Theil der Dema- 
gogen ſich leiten laͤßt, beſteht einfach darin, daß man die Völker, wie die 
Regierungen fortwährend in Atbem erhalten und daß daber bie Unruhe 
in Permanenz erflärt werten müfe. Auf tiefem Wege hoffen fie das 
Vertrauen der Mölfer zu den gegenwärtigen Zuflinten und zu den Trägern 
derfelken zu untergraben,. Alles, mas zur Befeſtigung ber Verhältniſſe 
führe, ift ihnen ein Gräuel; denn file fühlen rer wohl, daß ihre Hoff» 
nungen damit um Jahrzebente zurückgeſchoben werben. 

GEntlid aber muß ter Augenblid kommen, wo die Völker, obne Zur 
thun der Megierungen ſelbſt, folde Taltik mit Entrüflung von ſich weis 
jen und verbammen erben, 

Die Konfolidation der Zuflinte wird im Großen und Ganzen une 
gehindert ihren Bortgang nehmen und alle Melt wird ſich überzeugen, 
daß die Megierungen nur das wahre Mobl der Völker vor Augen halten 
und nur die Glemente des Umfturzed auszufcheiden, alle brauchbaren @le- 
mente einer gefunden und angemeffenen Gntmidelung hingegen beizubes 
halten und zu pflegen wünfchen. Tiefe Meberzeugung wird das Grab der 
revolutionären Hoffnungen fein, 

Auf jedem Platte lehrt die MWeltgefchichte, dafı die wahre Macht und 
Spannfraft ter Parteien nur auf der Pebendigfeit ihrer Prinzipien ber 
ruht. Mu abgelebten und verfommenen Prinzipien ift es niemals einer 
Partei gelungen wirffame Propaganda zu maden. Das bemofratifche 
Prinzip aber hat ſich ſelbſt geröttet. Mad dem Februar und bem März 
glaubte die Welt daran, und dieſer Glaube war die Duelle feines über 
wältigenden Ginfluffes, und feiner Etärfe. Man bielt e& für möglich auf 
der Baſis des allgemeinen Stimmrechtes überall neue flaatlihe Orbnun« 
gen zu erbauen; man gefiel fi in den Täufchungen bed abftraften Be— 
griffes der Vollsſouveränetät; man überfab, daß am Rande eines vulfa« 
niſchen Kraters und auf einem von periodlfch wiederkehrenden Erdbeben 
jeiriffenen Boten nicht gut Hütten bauen ift; man vertraute der Befon« 
nenbeit, dem Gbrgefühle, der Tugend ber Maffen; man verfannte und 
läfterte die ewige Wahrheit, baf die Geſellſchaft fi nach einem Natur 
geſehe in Ständen und Berufsffaffen organiſch gliedert, und daß jedes 
Iujammenmwerfen berfelhen unter das Echema einer erfünftelten Gleid- 
beit den Gefühlen und Bebürfniffen der Menfchheit widerſtrebe; man er» 
niedrigte bie Megierung zu gebanfenlofen Automaten, die eben nur thun 
müßten, was den Lenkern einer verfälſchten Öffentlien Meinung ge» 
fällig wäre, r 
SZu fo Mäglien Nusartungen und bedauerlichen Konfequenzen bat 
die Ausbeutung des demofratifchen Prinzips geführt. Gage man nicht, 
daß die Schuld an den Kührern lag. Nie ben Intivibualitäten und ten 
Berfönlichfeiten ift die Verantmortlichfeit für das Geſchehene aufzukürten. 
Sie bondelten und wirkten lediglich ald Werkzeuge einer Idee, die ſich 
iept In ihrer Gohlbeit und Megarkoität felbft aufgedectt hat. Das demo« 
tzatiſche Prinzip. hat ſich fetkp gerichtet, 


Beilage zu Mro. 39 der chen Münchener Zeitung. 


it die eigentlihe Unmöglichkeit in Frankreich: 


15, Februar 1851, 


Tas Schichſal Äranfreibs it ber auffallendſte Veleg für die Wahr— 
beit die ſer Bebauptung. Tie aus dem Urnen des allgemeinen, Erinms 
rechto hervorgegangene Veriummiung iſt ſelbſt zurchtrungen von deu 


lebhafteſten Geiühle der Unbalibarkeit der demokratiſchen Formen und hat 


nicht unterlaffen fie bereits weſentlich zu beicränfen. Nicht Nepublif 
die demofrariiche Repu⸗ 
bit if es. 

Die eigenen Grfahrungen und das warnende Veifpiel Franfreiche 
haben die Möller beionnen gemabt. ie erfennen jept, taf nur ſolche 
Berfaffungen in Zufunft Kalıbar fein Unnen, welde die‘ Gliederung der 
Staategeſellſchaft na ihren natürliden Beſtanttheilen begünftigen und 
den Regierungen die nörbige Etürfe verleihen, um überall vernittelnd 
und audgleidsend eingreifen au fönnen, wo ein Glement auf Koiten bes 
anderen unverbältnigmähige Geltung zu erringen firebt. Gegen dieſe 
täglich weiter und tiefer dringende Erkenntniß jübrt die Temofratie einen 
vergeblichen Kampf. 





England. 


Der Premierminifter Hat die Maßregeln bekannt gegeben, welche er 
au ergreifen ſich vorgefeht bat um auf daß zu antworten, wad er den 
pipfiliben Angriff nennt. Tiefe Maßregeln geben auf zwei Punfte : 
auf bie biſchöflichen Titel und auf Me Echenfungen. 

Wir haben geglaubt, daf die englifche Regierung die Kinführung und 
Girkulation von Akten oter Dekreten zu bintern fuden mwürbe, bie vom 
römiidhen Hofe aufgeben, Lord John Ruſſel bat erfannt, daß in einem 
io freien Staate mie England eine derartige Probibition unausführbar, 
nichts als eine Erneuerung ber Smietradht fein würde. Er bat Mugere 
mweife bieranf verzichtet. Gleicherweiſe verzichtete er darauf irgend eine 
Maßregel gegen eine Vereinigung ber Biſchöfe zu Konzilien oder Symo⸗ 
den vorzuſchlagen; allein es ift febr mahricheinlich, daß wir irgend eime 
derartige Klaufel von ber proteftantiichen Partei ald Amenbement werben 
einbringen ieben. 

Gegenwärtig beichränft fih tie von Lord John Ruſſel eingebrachte 
Bill darauf, den katboliſchen Biſchöfen den Gebraud eined von irgend 
einem Punft Großbritaniend abgeleiteten Tireld zu verbieten. Dies tft 
der erfte Artifel. Der zweite Artikel ift die Erweiterung des erften und 
von einer viel eınfleren Tragweite: er hat zum Zwecke alle den katholl- 
fen Bifchöfen kraft ihret Titel gemachten Echenfungen und Subſtitu- 
tionen kraftles zu machen. Die Bill wird ſonach eine Rlaufel enthalten, 
nach welcher jede tem Bifchöfen namentlich gemadte Schenkung In ter 
Wirklichkeit für null und nichtig erklärt werden würde, Noch mehr, alle 
Legate oder jede Echenfung diefer Art mürben von Rechtewegen in 'bie 
Verwaltung tes Etaated übergeben, melde fie entweder für den Zweck 
für welchen fle gemacht, ober aber auch für feten anderen belichigen Zweck 
verwenden kann. Muf diefe Welſe wird diefer Artikel die Nichtigkeit jeder 
Verfügung nach ſich ziehen, welche zu Gunften der Bifchöfe und Kraft 
tes vom Papfte ihnen verliehenen Titeld gemacht wurte, ben bad Geſetz 
ihnen verbietet. Der Zweck der biihöffidhen Neorganifation in. England 
war michs blos der, die katholiſchen Biſchöͤſe auf gleiche Linie mit den 
anglifaniften Wifchdfen- zur flelfen, jontern auch ihnen eine außgebehrtere 
Kontrole über die Verwaltung ber ihnen untergebenen Güter zu verleiten. 
Tiefe Kontrole ift et, welche das engliiche Kabinet angreifen will, und 
dethalb wird es ſich nicht mit dem Geſetze begnügen, welches es jetzt vor» 
gelegt bat. Der Generaladvofat türfte bald eine BIN vorſchlagen, fpeziell 
für die Echenfungen und Güter der toten Hand, durch melde Bill der 
Etaat einen großen Theil der bigher in den Händen der Gemeinden vers 
bliebenen Verwaltung an fl ziehen wird, 

Wie man fiebt, ift die neue Dill fo gemacht, daß fle Im ganzen vereinig« 
ten Königreiche zur Anwentung fommen fann, db. b. in Irland ſowohl, 
wie in England, Die Gmanzipationsafte von 1829 feht förmlich feft, 
taf die Facholifchen Bifchdfe Feinerlei Mecht haben follen Titel anzunch- 
men, welde bereits von protejtantifchen Bildöfen geführt werden, mas 
aber nicht hinderte, daß alle katholiſche Biiböfe ſolche führen, und daß 
bie englifche Regierung fie feit langem in Öffentlichen Akten mit biefen 
Titeln genannt bat. Hr. Roebuck hat mit Recht gefragt, was der Bice- 
tönig von Irland thun fole, wenn ibm der Fatholtfche Erzbiſchof von 
Tuam einenmit feinem Titel gezeichneten Brief fchreibe, und fhn fo heraus» 
forbre, dad Geſetz anzuwenden, Wenn er freng einfchreiten wolle, fo 
würde er bie Diözefe zum Nuffland bringen, bas märe alles was er das 
bei erlangen könnte. Die engliſche Megierung welche fo Mug ift, bie 
Gefege nur durchzuführen, wenn fle burchlührbar find, wird alfo Ftland 
aus ben Epiele laffen, allein in England wird bie neue Bil in Wirf« 
fanfeit treten. Es ift außer Zweifel, daß fle angenommen wird; wird fie 
im Verlaufe ter Verhantlung einige Veränderung erleiten, fo kann bief 
nur im Einue der Verfhärfung geſchehen. 

Nach der Mebe des Lord John Ruſſel ift es Flar, daß er noch nicht 
ben Weg zu Möglichkeiten einer Trandaftion mit Mom äbfehneiden will. 
So jagte er z. B. in einer wichtigen Stelle feiner Rede: „Diefe Bill 
nterfeibet ſich, wie das Haus, fehen kann, viel von einer Motlon zur 
Auffelung eines, neuen Epftems der Beziehungen zwiſchen dem römifdhen' 
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Stuhle und England. Wie immer auch zuledt umfre Gefeggebung 
biefen Punkt beſchaffen jein mag, ber viel außgedehnter if, ald der, mit 
dem wir und gegenwärtig befhäftigen, fo glaube ich nidıt, daß mir für 
jegt die nötigen Beringungen beſigen, tiefelben zu regeln. Dies mird 
fehr viel von der Art und Weile abhängen, wie bie gegenwärtige Maß · 
regel in Nom aufgenommen werben wird; ſehr viel auch von den In« 
firuftionen, welche bie Perfon empfangen wird, die die Verantwortlichteit 
auf fi genommen hat, die Stimme des Farholifgen Clerus nah Rom 
u bringen.“ 

: Diet Leptere zielt auf den Kardinal Wifeman, der auf der Freiden- 
galerie anweſend war, und auf ihn bezüglich fügte Lord Ruſſel hinzu: 

„Wenn diefer irgend ein Intereffe an dem Frieden umd der Wohl- 
fahrt Tiefed Landes, und an ber Nube der Katholiten hat die barin 
leben, fo ift das Befte was er thun kann auf ben von ihn angenommenen 
Titel zu verzichten und Dad zu tbun, was, mie er mir fagte, im feiner 
Abſicht Sag, feinen Aufenthalt in Mom zu nehmen, Eoliten aber andere 
Mathſchläge vorwiegen, und man am miſchen Hofe nur Gedanfen ter 
Groberung, des Ehrgeiged oder der Rache hegen, dann miüffen wir und auf 
einen langen und heißen Kampf vorbereiten.” . 

Die engliftie Regierung und ihre Mechtogelehrten machen ferner ber 
merflich, daß ber apoſioliſche Vrief des Papjles feine Bulle, jondern ein 
Breve il, das durch ein anderes zurüdgenommen werben kann, Lore John 
Muſſel erinnerte gleiherweile daran, daß in Frankreich 1817 die Regierung 
mit dem Papfte ein neues Konfordat abgeſchloſſen babe, an vie Stelle 
des mit dem erſten Konſul abgeſchloſſenen, daß man es nicht dahin brachte, 
daß diefed neue Konfortat durch tie Kammern fanftionirt wurde, und daß 
der Papft damit einwilligte, es als nicht exiſtireud zu betrachten Und 
in Ginweiſung auf dieſes Beiſpiel fügte Lord John Ruſſel hinzu: „Sagen 
Sie mir nach diefem nicht mehr, ter Vapſt lönne weder feine Meinung 
wecbieln, noch fie aufgeben, und daß dad, was zu Mom geſchah, umabän« 
berlich Sei!“ 

Wir glaubten dieje etwas diplomatiſche Seite ter Rede des Lord John 
Muſſel hervorheben zu müfjen, der ſich bier biel melr an den römiichen Hof, 
als an das engliiche Wolf wendet; allein wir bezweifeln, daß dieſe Infinuss 
tionen große Ausfihten auf Griolg haben bürften i Mie fann die eng» 
liſche Regierung auf Konzeffionen von Seite des römiiden Hofes rechnen 
in eimem. Augenblicke wo ſie offen jeden Gedanken au cin Konlordat 
zurücdweist ? Wie will ſie mit einer Macht unterhanzeln, die fle nicht 
anerfennt, die anzuerfennen die engliiche Verfaſſung ihr verbieter? Wie 
will fie dem Papite einen Vorwurf daraus maden, daß er fie von feinen 
Intentionen- und Aften nicht, zuvor ‚unterrichtete, während das engliſche 
Parlament mit Verachtung ben Antrag verwirit, die diplomatiſchen Vers 
bindungen mit dem Papile wieder anzufnüpfen? Wir glauben. ſonach, 
daß die engliſche Regierung beſſer thun wird, ſich auf den Kampf vorzu— 
bereiten, von welchein Ford Ruſſel geſprochen bat. Allein der Weg ten 
er betreten bat, wird ihm zu feinem Erfolge führen; und bier nur vom 
politischen @efichtöpunfte ſprechend, ſelbſt von dem Gefihtäpunfte der Gegner 
des Katholizismus, widerholen wir mit einem Diffenter, einem Duäder, 
Hrn. Bright: „Die Regierungen haben noch zu lernen, daß ed ein Ding 
gibt, beinabe eben fo ungerftörbar als die Wahrheit, das it: ein jolgen« 
der Irtthum.“ (Journal des Debats.) 





Die grofie Induftrieausftelung in London. 


In wenig Wochen wird fie Gröffnung der vielbeiprodenen Aus- 
flelung in London flattfinten. Schon ifl der Kryſtallpallaſt fertig, wel⸗ 
cher unter feinem Dache auf einem Naune von 24 engliſchen Morgen 
Ades in ih ſchließgen wird, was ter ſchöpferiſche Geiſt ber Menjchbeit 
in Runft und Wiffen aus allen Theilen der Erbe aufbieten kann. Tas 
Dab und bie Eritenmände bed Gebäudes, zu deſſen Grbanung von der 
engliihen Regierung 50,000 Pi. Sterling (600,000 fl) bewilligt wur« 
den, befieben aus Glasjheiben, von denen ber Duadratfuf nur 16 Uns 
zen wiegt; die Dide des Glaſes beträgt den neunten Theil eines Bolleb; 
das Ganze wird von eifermen Säulen mit dem Durchmeſſer von 3 bis 
zu 1 Bol geiragen, melde 64 Buß hoch und aus fieben Stüden zu» 
fammengeiegt find. Eine eigens beflimmte Kommiffion von Ingeni« 
euren ift gegenwärtig damit beſchäftigt, bie Feſtigleit und Tragfraft ber 
Galerien und des Dadıed zu prüfen... Die Qualität des Glaſes wurde 
nach ber im großen Treibhaufe zu Chatöworth gewählt, weldes ſchon 
feit 12 Jahren ſieht, und weder durch Sturm noch Hagelſchlag irgend 
an einer Glasiheibe Schaden gelitten bat. 

Mas die Innere Anordnung bei Aufftellung der Kunftgegenflände ans 
betrifft, ſo ift England im weſtlichen Theile des Gebäudes repräjentizt, 
und zwar in 32 fireng madı ben Grafſchaften geibeilten Abtbeilungen. 
Bom Gingang in der Mitte gegen Norden umd Eüten finten die Ver» 
einigten Staaten von Amerifs, und dieſen zur Seite Roaßland die Niume 
für ihre Runftprodufie. Norwegen, Echweben, Norddeutſchland, der Zolle 
verein, Defterreich, Holland, Belglen folgen ter Meibe nach. Frankrelch 
fellt auf einem Raum von 240 Fuß in der Pünge und 200 Ruf in ter 
Breite die Gchöpfungen feiner Intuftrie zur Schau, Tie Schweiz, Epa- 
nien, Portugal, Prafilien und Merifo werden tem ſchauluſtigen Publi⸗ 
tum zeigen, daß auch dort der ewig ſchaffende Geiſt nicht rubt; Eghpten, 
Griechenland, die Türkei, das ferne China, Verſien und das ftei« 
nigte Ataolen ſenden gleichfalls ihre Kunſtwerke zur Ueberraſchung der 
Guropäer. 
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Im nordweſtlichen Theile werden die ſich bewegenden Maſchinen und 
eine Dampfmaſchine von 100 Pferdekraft auferhalb des Gebäudes auf« 
geſtellt. Britiſch Indien, Cehlon und die übrigen Kolonien haben reich⸗ 
liche Sendungen ihres Kunſtfleißes beigeſteutrt. Auch auf dem zwei 
übereinander laufenden Galerien ſollen alle Räume mit feineren und 


‚leichteren Gegenftänden, wie z. B. Bilvbauerarbeit, Glaswaaren, Geweben 


aller Art, Epigen und Shawle ıc., beredt werden, und bie Mitte des 
Sanzen ſoll eine fehr jehöne nlälerne, Kontäne mit einem 30 Auf breis 
ten. Arpftallbaffin (aus einem * jieren: 

Der für das Publifum gedjinete mittlere Hauptgang.ift 48 Fuß 
breit; Die zur Seite ber Gallerien befindlichen Tiſche find in ber vordern 
Neibe ganz nieder und gegen die Äußere Seite bin immer: höher, um 
ſelbſt bie entfernteren Ghegenftinde dem Auge io deutlich als möglich zu 
zeigen ; der Geitengang bat die Breite von 10 Fuß; im Ganzen durdy- 
jmneiden 8 ſolche Seitengänge yarallel mit bem mittleren großen Wege 
bie Länge des Kryſtallpall aftes. Um fich eine richtige Vorfiellung von 
der umgehtuern, mod nie gefehenen Mäumlichkeit zu machen, bebenfe 
man, daß der Schaulufige, welcher alle Tifche im untern Gtodfe und 
auf den Galerien bejuchen will, einen Weg von 20 engliſchen Meilen 
oder 9 deutſchen Wegftunden zurüdlegen muß. 

Bon Seiten der Zollvereinsftaaten find bis jetzt 1600 Fabrikanten 
angenteldet. Davon kommen zunächſt 894 auf Preußen, 234 auf Sad. 
ien, und 104 auf Bayern. Die Berliner Goltwaaren und bie Hanauer 
Eilber- und Yurelenarbeiten baben jept ſchon tie Aufmerkſamkeit der 
Engländer auf fi gezogen, die Gijen- und Stablwaaren Tönnen 
bingegen mit den engliſchen nicht Fonfurriren. Auch deutſche Flüs 
gel und Wagen, Porzellins und Bilshauerarbeiten werben gerlihmt. 

Wir wollen jegt von ben bereiss eingefandten Meiftermerfen ber 
Technif einige anführen. Zunächſt vie Schlaht von Trafalgar mir 73 
Schiffen dargeftellt, aus Holz gearbeitet Bid in das kleinſte Detail der in- 
nern Schiffebewaffnung und Ginricdtung, Alles mechaniſch beweglich, und 
ſelbſt in der Art, wie Nelſon die Schlachtordnung enimideln lieh, täus 
ſchend nachgeahmt; ſie bietet einen überrafchenten Anblid. Gin anderes 
Meiſterwerk iſt ein großer fupferner Adler, teffen Fittiche ganz gemau 
nach der Natur gearbeitet find, Mod ein anderes ift eine Meine lifr, 
ungefähr von der Groͤße eines engliſchen Drei-Penny«Stüdes (etwa wie 
ein Sechẽkreuzerſtũct). j 

Tie prachtvollften EGewebre, Foftbare Ebel, Shanld und Schleier 
fommen aus dem Orient, namentlich aus der Türkei, Maturalienpro« 
bufte, wie Salz. Eora, Kohlen, Zinf ac. findet man in Vollendung dar 
geitellt; fie dürften aber das große Publitum wohl weniger intereffiren, 
ald die mehr in dad Auge falenten Gegenſtände. Im tiejen finder man 
wieder dad Großartigite neben dem ja Unfichtbaren und Kleinſten aus» 
geitellt ; fo 3. B. nämlich einen Bündel Nägel, fo Mein, daß man fic« 
faum jieht, uns einen Etoff aus Holzrinde, fo dünn gefertigt, daß er 
kaum auf der Haut fühlbar if. Dieſe beiten Gegenftände wurden von 
Hindu's verfertigt, 

Von den iranzöflichen Gegenſtaͤnden wird am meiften eine Foloffale Krt- 
ſtallflaſche bewundert. Sie hat nicht den Fleinften Febler oder Flecken im 
Glaje und ift fo groß, daß drei Perfonen in einem eine Elle im Durch- 
mefjer großen Tiſche bequem darin ſitzen fönnen., Gine darin angebrachte 
Leiter dient ald Kommunifationsmittel für Diejenigen, melde fi das 
Vergnügen machen wolen, hinunterzuſteigen. Der Pfropfen dieſer Rie— 
ſenflaſche wiegt 40 Pfund, die innnere Höhe beträgt 3 Ellen, ber äußere 
Umjang am Boden 9 Gllen. 

Aus Meißen in Sachſen ift ber größte Spiegel mit Porzellanrahmen 
gekommen. ben fo vollfommen an der Nutrührung ift ein. von bort 
uͤberſendetes porzelanened Bouquet von „camelia japonica* mit weißen 
Knospen und Blüthen in allen Abſtufungen. 

Aus Eid» Wales (England) ift eine Steinkohle von länglicher Form 
aus einem Stückt, 7 Buß lang, .4', Fuß breit, und 3 Fuß did ober 
94Y, Kubikfuß entbaltend zu feben. 

Der größte Wagenbauer in London, melder 150 Arbeiter befchäf« 
tigt, flellt einen fleinen Phaeton zur Schau, welder für bie Für 
nigliben Prinzen beſtimmt if und an Pradt alles bier, Geſehene 
übertrifft. 

Aber auch zarte Frauenhände haben ihren Tribut geliefert. Gine 
3000 Duatratzol enthaltende Stickerei ftellt Abrabam bar, mie er feinen 
Sohn Iſaak zu opferm im Begriffe if und ibm der Gngel erſcheint; bem 
Meifterwerfe ähnlich ift die daran befindliche Rahme vom feinften Schnitz- 
werk. 

Der Reitſattel eines indiſchen Fürſten mit Gold und Gdelfteinen 
verziert, wird zu 5000 Livres Eterling geftägt (60,000 fl.) Nicht 
minder koſtbat ift ein Salzfaß, welches bie engliſchen Truppen im Schatze 
des Fürſten von Labore eroberten. GE flelt dasfelbe einen Pfauen dar, 
deffen Schweif mit Edelſteinen überſäet und im Ganzen zu 6000 Livres 
Eterl. (72,000 fl.) tarirt if. i j 

Der Audrang der Fremden mach ter Weltfladbt an der Ibemfe wird 
überaus groß fein.  Ungefäbr zwei Millionen Fremde werden vom Kon» 
finent, aus den übrigen Kolonien und Erdtbeilen erwartet; mindeftens 
fünf Millionen Bejucer aber werben aus England, Wales, Schottland, 
und Arland babin firömen. Die Gifenbabnfajfen werben tabei reiche 
Ernten machen; denn rechnet man durchſchnittlich nur für den Kopf Für 
bie Hin⸗ und Herreiſe in England ſelbſt 4 Schiling (2 fl. 24 fr.), fo 
werden allein diefe Einkünfte fi in einem Jahre auf etwa 16 Millionen 
Gulden belaufen. 


38. 


Ueber den Gintrittäpreis. iſt zwar noch . Nichts feſtgeſetzt, doch wird 
man wahrſcheinlich folgenden P an ausführen. Um nämlich bie Koften 
für den Kryſtaulpallaſt zu decken, ohne dadurch bie Ärmeren Klaſſen des 
Bolte bei Beſichtigung desſelben zu wiel zahlen zu laſſen, fol für die 
erfte Woche der Bintritiöpreid 5 Livres Eterl, (60 fl.) für bie Perion 
often, in ber zweiten Woche 1 Gminee (12 fl.) im ber dritten Woche 
10 Schilina (6 fl), und zulege nur 1 Schilling (36 fr.), Mach dem 
gemachten Ueberſchlag würden etwa 5000 Werſonen gerne 5 Guinen — 
60 fl. bezahlen, und etma 10,000 jede eine Guinee, mas im Ganzen 
35,000 Guineen (410,000 fl.) in den erften 14 Tagen einbringen, und 
zugleich dem Wohlhabenden ed möglich machen würde, mit Muße und 
MNube fi Alles zu betrachten. An Omartieren und Lebensmitteln wird 
ed im Sonden nicht fehlen; wer immer eine Summe von 2% Guineen 
(300 fl.) übrig hat, folte es ſich nicht gereuen laffen, London in diefem 
Sommer zu befuben. Damit kann man bequem über Köln, Ditende, 
und. Dover nach London reifen; mir 100 fl. if die Hin» und «Herreiie 
bezahle; es bleiben dann noch zu einem zebntägigen Aufentbalt für jeden 
Tag 20 fl. übrig. Wie geiagt, wer diefe Mittel bat, der verfäume es 
nicht, eine Kunftausftelung zu befuchen, welche feit Erſchaffung der Erde 
in biefem Maßſtabe der Oropartigkeit noch nicht zu fehen war, und viele 
leicht nie mehr zu ſehen fein wird. (Karlör. 3.) 





Erinnerungen aud dem Feldzuge in Ungarn. 
Bon einem FE, f, Offizier, 
(Nad} der Revue des deux mondes.) 


u. 


ng und 

Am folgenden Tage (6. April) fegten wir unfern Marſch fort Nach 
einigen Stunden wurde mitten in einem Malte Salt gemacht, um die 
von geftern noch erichÖpften Truppen ruben zu laſſen. Plöplih wurden 
die Grmüdeten eines Gihhörndens anflchtig, Das luſtig Baum auf, Baum 
ab kletterte. Alle Marrigfeit war vergeffen:; eine Iuftine Jagd begann, und 
Jeder lief, iprang, fhrie um die Wette, um des Thierchens habhaft zu 
werden Die Dffigiere mußten vendlic ben nach allen Richtungen Ber- 
ftreuten nachgalopriren, um fle mieder zu Tanımeln, da unferm Korps ein 
Zufammenfoß mit der ganzen ungariihen Macht bevorſtand. 

Ein Scheinmandver Börgen'd, ber firb den Weg nach Komorn über 
Waigen frei zu erhalten wünfdte, gelang dem Lifligen völlig. 

Um Mittag hatten wir den Wald verlaffen und erblidten Iſaszeg; 
vor und lief ein janfter Abbang zu einem Bach hinab; rechts ein ofle- 
nes Thal, durch welches man die weißen Häuſer des Meilen entferu« 
ten Göröllö erblichte; Iinks bildeten waldige Unböben ein weites Ampbi- 
theater; jenfeits des Baches fliegen beträchtliche Hügel auf, Der Banus 
ließ einftweilen zwei Brigaden am linten Ufer zurüd, und führte die an« 
dern auf daß rechte hinüber. Eben jchidte man ſich zum Abkochen an, 
als plöglih Kanonendonner vom Waldesſaum her ertönte; bie Soldaten 
fpieften das halbgefodhte Fleiſch auf ihre Vajonette, und traten in Reih 
und Glied. Schon flogen Kugeln in das Dorf; murbig bieb Dettingers 
Kavallerie auf bie erften, aus dem Walde hervorbrechenden Rompagnien 
ein; aber nad zehn Minuten fchom war das ganze offene Terrain zwie 
ichen dem Walde und Bade von unüberiebbaren Waffen bevedt. Nun 
befahl der Banus den zwei noch am linken Ufer ſtehenden Brigaden ſich 
ebenfalld auf das rechte zu begeben. Zwölf feindliche. Kanonen beftrichen 
aber die bölgerme Brüde, über die unfere Truppen marfbiren mußten, 
und nur Lieutenant Klee, ber jeine Batterie am anterm Ufer ſchnell aufe 
gepflanzt hatte, bielt die feindlichen Geſchütze noch in einiger Entiernung, 
ſo daß bie zwei Brigaden bie jenfeitigen Hügel gewinnen, und ficb dert 
aufftellen fonnten. Unſere Artillerie fand auf dem Kamm biefer Höhen; 
den redhtöliegenden Wald bejegte die Brigade Naflih. Die Ungarn muß« 
ten um jeden Preis aufgehalten werden, da ihre Batterien nur noch 200 
Schritte vorrüden durften, um unfere ganze Stellung todtbringend be» 
ſtreichen zu fünnen. 

Der Kampf bot in tiefem Augenblid ein furdtbar ſchönes Schau 
fpiel; zu unfern Füßen lag das in Flammen aufgebende Dorf Iſaszeg; 
vor dem Walde waren die ungarijhen Bataillone aufgeftellt; ihre Vat« 
terien jagten über die Ebene und fonzentrirten fich im dichten Maffen, um 
umniere Truppen zu zerſchmettern, unfere Gefchüge zu bemontiren, 

Die Schüffe folgten einander mit fo rafender Schnelligkeit, daß ber 
Wahlplatz in einen feueripetenden Bulfan umgewandelt zu ſein ſchien; in 
ber von Funken, Flammen und Mauch erfüllten Luft pfiff und zifchte es, 
als wenn eine wüthende Windsbraut durd die Atmoſphäre fegte. 

Mit Worten und Geberden ermutbigte ber Banns unjere Artillerie 
ften; feit zwei Stunden hielt unjer Korps Stand gegen die ganze ungas 
rifche Armee; ba begann es auf bem jenfeitigen Höben zu krachen und 
zu bligen; Aller Blicke wandten jih torthin; Graf Ehlid; vom Kano« 
nenbouner angezogen, kam von BördNd an der Spige feiner Vorhut, und 
rüdte gegen die am Waldesſaum ftehenden Ungarn vor. Unfere Soldaten, 
die ſich völig verlaffen geglaubt batten, ftiehem ein- Freudengeichrei aus; 
General Deitinger ging „auf den Befehl des Panus neuerbings über ben 
Bach, um feine Kavallerie der Liechtenſiein ſchen anzufcliegen. Die Uns 
garn führten neue Batterlen auf, die fle gegen das Schlickſche Korps 


richteten. Einen Augenblick dachte der Band daran, abermals handgemein 
bald erkannte er Jedoch die Unmöglichteit, 


mit bem Feinde zu werben; 


. 


feine Truppen über eine zitternte Knũppelbrũde zu führer, bie unter. den 
Hufen der Vierdr üldeinamder, zu geben drohte,  Mebrigend zählten beide 
Falferlihe „Korps nicht ‚gan; 30,000 Mann;. Börgehbefehligte 52,000 ' 
Mann; der Kampf mußte, daber mit Kanonenfugeln fortgejept werten, 
und nur dem Seneral Dettinger, Ber mittlerweile, zuridgefommen var, , 
wurde e8 geflattet, ‚abermals den Bar zu Paflıren, und Gardegg Rürafe 
fiere nebſt Ratfer Dragoner gegen eine feindliche zu unferer Rechten 
agirende Batterie zu führen. Dettinger ritt durch dad in Flammen ſteh⸗ 
ende Dorf 4 am 

Die Ungarn batten unfere Kavallerie von den Höhen Herabfprengen 
feben; fie wußten fie mitten im Dorfe, gegen welches fie num unaufbör« _ 
lid fchoffen. Aus mehreren Batterien eröffneten fle ein lebhafte Feuer 
auf die Küraffiere, an deren Spige Dettinger anrüdte Kaum 1000 
Schritte waren bie Feinde von und entfernt, und fie mußten den Gene⸗ 
rıl an feiner Uniform erfannt haben, da fie einen wahren Rartätfchene 
bagel gegen eine Mauer fandten, vor welcher er, um zu refognodziren, 
Poſto geraft batte 

Grit mit Einbruch ter Macht, welche dem Kampfe ein Ende machte, 
ging Dettinger über den Bach zurüd, morauf wir in ber Richtung gegen 
Goͤdöud unjern Marfch fortiegten. 

Als ih an einem Haltpunkte den Blick nah rücwärts wandte, war 
dad Dorf uur mebr ein Glutmeer, ans dem Blammen gegen ten bunfeln 
Machtbimmel emporzudten, beren rotber Widerſchein an unfern Maffen 
und Panzern erglänzte; von Zeit zu Zeit krachte und bligte es im fin. 
ftern Walde, wo die Plänfler won der Brigade Maflich den Kampf noch 
fortiegten; ber ſiebartig durchlöcherte Kirchthurm des Dorfes ſchwankte, 
und ſchien jeden Augenblid in die Glut niederſtürzen zu mollen. 

Mebrere unſerer Braven hatten dem beifen Tag nicht überlebt; fo 
der Major Peſſtes vom Ottochaner Megimente; ber Wadere hatte im 
Kampfe bei Tapio-Wicsfe mei Wunden erbalten, und fl doch von fei- 
nen Soldaten nicht trennen wollen; der Banus batte ihn feiner Tapfer- 
feit halber belobt, und nun Tag er, eine ftarre Leiche auf dem Gchlachte 
felde, Solche Lobſprüche hegeiftern zu Helbenthaten, führen aber au oft 
zum «Heldentod, dem fidh der Tapfere ungeſcheut außiegt, um ein aner- 
fennended Wort des gelichten Eheiß zu erfechten Wie oft babe ich in 
den italienifchen Feldzügen, wenn ber jugendliche Erzherzog Franz Jo⸗ 
ſeph, derjenige Kaiſer von Deſterreich, einem Treffen beimohnte, mie oft 
babe ich Dffigiere neieben, bie fih ins dichteſte Rampfigewübl ſtürzten, 
und dem fichern Verderben fübn Trotz boten, wenn fie boffen durften, 
ſeine Aufmerffamkeit auf ſich sieben zu fönnen;' die. Gefatr ſchwand in 
Nichté babin vor der Ebre, einen beifälligen Blick des Fünftigen Monars 
chen zu erlangen; unter feinen Augen halte der Tor feine Schreden 
verloren . 

Am 7. April marſchirten wir gegen Pet, womit die Meibe der 
turd die Schlacht bei Kapolna bedingten Operationen beendigt waren 

(Sortiegung folgt.) 





Deutfchland. 


Bayern. — ** München, 14. Febr. Wie man vernimmt, bat 
Se. Maj. der König den DOberften des 5. Infanterieregimentd, Hrn 'Ios 
ſeyh Weniger, zum Gmötfommandanten von Augsburg zu ernennen 
gerubt 

+2iweibrücken, 11. Febr. (Nachmittags 3°, Uhr.) So eben wurde 


das Urtbeil des Spezialgerichts gegen die Theilnehmer am Eteinfelser- 


Buge verkündet Freigeſprochen wurden die Angeklagten: Heinrich Rotbe 
haas, Michael Augsburger, Theobald Bebret, Karl Pfalzaraf, Winaerter, 
Seel, Albert, Hüll, Hofiud, Dahn, Weis und Schwerdtfeger, bievon- je» 
doch die drei zuerſt Senannten noch in Haft gehalten, weil fle aucd vor 
den Aſſiſen ſich zu verantworten haben. Merurtbeilt wurden: Michael 
Hömer und Johann Hall zum Tode, Karl Simon zu 12, Thyſon zu 5, 
Herrmann zu 8, Klemend zu 6, Grammes zu 7, Staudt zu 6, Wattus» 


‚sheet, Hein, Zinfgraf, Stolleid und Billemeier je zu 5 Jahren Zmange- 


arbeit, endlich Surrerus zu 2 Jahren zuchtpolizeilihem Gefängnid. Bus 


‚ blitum und Berbeiligte vernabmen das Urtheil mit Mube. 


Freie Städte. — Frankfurt, 12. Febt. Tas Mühlent'ihe 
Haus, dad früber vom Erzherzog Johann ald Reicheverweſer bewohnt 


| wurde, und von beffen Ankauf für den ältern Bürgerverein in letzter Zeit 


fo vielfach die Rede war, iſt — mie beute mit Buverläkigfeit erzäblt 
wird — für Rechnung des Erzherzogs Albrecht von Defterreih angefauft 
worden. Der Kaufvertrag mit dem bisherigen Gigentbümer, Hrn Borg» 
nis, fol geftern abgeichloffen, und die Kaufſumme auf 200 000 &ulten 
feſtgefetzt worden fein. Neuerdings wird auch vwerfichert, daß der Prinz 
von Preußen den Anfauf eines Hoteld in Frankfurt beabfichtige (13) 

Sannover. — Die „Hannover'ſche Zeitung“ vom 11. d. Mis 
bringt vie ojiiziöje Mittbeilung, daß das hannover'ſche Minifterium negen 
bie Bejegung des Krouwerkes der Feſtung Mentöburg durch däniſche Trup« 
pen einen driugenden Proteſt eingelegt hat, 

Preußen. — Der ‚nunmehr verſtorhene Propſt Glaeffen in 
Machen hat eine. merfiwürdige Entdetung gemacht, indem. en. bem obern 
Kaften aus dem Treſorſchrank in der Salriſtel der Domfirche Öffnen lieh, 
worin der allgemeinen Sage zufolge bie nicht eingraßten Gebeine Karl 
bed. Großen aufbewahrt fein_follten. Die von Aerzten unteriuchten Kno— 


ipenz) die jfid, vorjanden, beftätigten an fh Icon tie Bugehörtgfeit 
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derſelben und die Niefengröfe Karls dei Großen, cd fand ſich aber zugfeiäh j 


eih Pergament ton folgendem Inhalt: „Ad futuram rei memorlam 
noverint universi Christi fideles, qued anno millesimo quadringen- 
tesimo octuagesimo primo die duodecima mensis Octobris, matura 
deliberatione Decani et Capituli hujus venerabilis ecclesiae praevia, 
praesens feretrum sacrarum reliquiarum per nos Deeanum, Canto- 
rem, Vicepraepositum, presbyteros et duos seniores Canonicos pres- 
byteros apertum fuit, et ex eo recepta tantummodo pars superior 
braehii dextri Sancti Caroli Magni ad derotam supplicationem Chri- 
stianissimi Ludovici Franeorum Regis, qui ad honorem gloriosissi- 
mae Virginis et ejusdem Sancti Caroli Magni his diebus misit bra- 
chium aureum ponderis viginti octo et dimidiae marcarum auri, in 
quo pars brachli praedicta inclusa est ad ipsius domini Regis peti- 
tionem, Pontificatu Sanctissimi domiui Sixti quarti Papae, imperante 
Frederico tertio Romanorum Imperatore, de Borbon epis- 
eopo Leodensi ac Hermanno Archiepiscopo Coloniensi hujus ecele- 
siae praeposito,‘* Die Entdeckung war eine Frucht der im Jahre 1843 
von Frietrich Wilhelm IV. angeordneten Nachſorſchungen nach bem Grabe 
Karl bed Großen. (9. 3.) 

Berlin, 12.. Febr. Fürſt Schwarzenberg unb Hr. v. Manteuffel 
werden am Eonntag ben 16. d. Mid in Tredten zufammentreffen; Graf 
v. Buol-Schauenflein und Frhr. v. Prokeſch werden gleichfalls daſelbſt 


erwartet Wie man glaubt, wird Hr. v. Manteufſel bit Mitiwoch den 
19. d. Mis. wieder hier eintreſſen. (A. 8.) 
Stalien. 


26Turin, 6. Febr. Geflern veranflaltete der Herzog von Genua eine 
glänzende Soiree. Der „Riforgimento* zeigt ſich mit ber Annahme der 
beiden “Bundeldverträge dutch die oberfte Rammer ſehr befriedigt, Dagegen 
bringt derfelbe einen Artifel, worin dad Benehmen der Deputirtenfammer 
bei der Prüfung des Yuftigminifterialbudngerd als kleinlich und nergelnd 
getabelt wird. Immer weiter verbreitet jich die Meinung, Siccardi werde 
befbalb aus dem Minifterium austreten und ſchühe feine Kranfbeit ledig- 
lich vor, um biegu einen bequemen Vorwand zu finden, Es ift befannt, 
daß Siccardi ein ſehr feiniühlender Geift iſt und mit größerer Zuverlälfig- 
feit als feine Rollegen die nahe Zukunft zu berechnen verſteht. Sein 
freiwilliger Rückttriit wäre daber eine Urt indirefted Bekenntnifi, daß es 
mit dem bis jept befolgrem Spfteme nicht mehr vorwärts geben will. 

Kurin, 10. Febr. Graf Siccardi’d Entlaffungsgejucd iſt angenom« 


men. (9. 3.) 
Frankreich. 

A Parig, 11. Sehr. Der „Moniteur“ brachte heute früh als ibm 
„mitgetheilt“ bie folgende Furze aber beachtenswerthe Note in Betreff der 
geftern erfolgten Verwerſung der Dotation des Präfldenten der Mepublif: 
„In der Vorausicht der eben flattgefundenen Verwerfung der Repräſen - 
tationsfoflen organifirten ſich zahlreiche Subifriptionen. Es war bieh ein 
impofantes und offenkundiges Zeugniß der Epmpathie und der Gutbeifung 
für das Verhalten des Präfidenten. Gr ift davon tief gerührt und banft 
herzlich allen denen, welhe den Gebanfen dazu gehabt haben, Allein er 
glaubt ber Mube des Landes eine per önliche Genugibuung zum Opfer 
bringen zu müffen. Gr weiß, daß dad Wolf ihm Gerechtigfeit wider« 
fahren laͤßt und das genügt ibm. Der Prüfitent lehnt baber jede Eubs 
ffription ab, wie jehr fie auch ben Eharafter einer aus volllommen freiem 
Anırieb bervorgegangenen und nationalen an fich tragen möge.” Diele 
Note erfährt bereits, noch ehe die Preſſe Zeit gehabt ſich darüber audzus 
ſprechen, bie verichiedenartigiten Beurtheilungen. In den Seitengängen 
der Narionalverfammlung war fie der Gegenftand lebhafter Geſpräche. Da 
waren Ginige, die kurgweg ten Sinn diejer Mote jo auffafıen, als wolle 
der Präfident fagen: dad Volk it für mid, umb um euch Herren ber 
Nationalverfammlung fümmere ich mich nicht. Ginige Mitglieder des 
Bergd gedachten fogar Interpellarionen an tie Minifter in Betreff biefer 
Note zu richten, fanden aber feinen Anklang. Herr Thiers hatte bem 
Grafen Montalembert gefleın nod antworten wollen, allein die Ungedulb 
ber Derfammlung ließ ihm nicht mehr zum Worte kommen. Indeß ſcheint 
Sr. Thiers zu denfen: aufgefchoben in nicht aufgehzben. So viel j beint 
gewiß, dafı «8 mit der Ginigung zwijchen beiden zu Ende iſt. hr. Thiers 
fol beute im Konferenziaale fogar die ihm bargebotene Hand ded Grafen 
Montalembert zurüdgeftoßen haben mit den Worten: „Sie haben meine 
Freunde auf unfwidlihe Weife angegriffen." Tie Ablehnung der Sub⸗ 
ffriptionen zu feinen Gunſten durch ten Präfitenten hat bei den Unbe— 
fangenen im Allgemeinen Beifall gefunden, nur hätte man eine verföhn. 
lichere Faſſung der Grflärung des Präfidenten gewünſcht. Die Bildung 
eines definitiven Minifteriums wird fich nach bem geflrigen Votum wie⸗ 
ber fehr verzögern. Von ben Ankängern bed Hrn. Thiers haben nur 
acht oder neum geftern für die Dotatlon geftimmt. Hr. Tüpin bat auch 
geftern wieder der Abſtimmung ſich enthalten. General Baraguay b'Hll- 
liers fol wegen Mangels an Energie in Ungnade zu fallen in Gefahr 
fieben, feine Stelle ganz aufgehoben werden, und de unter ben Befebl 
des Rrieneminifterd- geftellte Generale ibn erfegen: Eo will ein⸗ournal 
Beute wien — Kaiſer Mifolauis von Nafland hat dem Degen. den 


Napoleon in der Schlacht von Marengo getragen, für 50000 Rubel 
an ſich gebracht. 





Druck der Dr. GWolfſchen Bucpbrudeei, > suncın 








Grofibritannien. 

* Monbon, 10. Febr. Für bie große Ausiielung find mun bie 
Gintrittöpreife befannt gegeben. Gin Biller für einen Mann für die ganze 
Dauer ‘der Austellung koſtet 3 Pid. 3 Shin. (37 fl. 48 fr.). für eine 
Frau 2 Pie. 2 Schill. (25 fl. 12 fr.) - Diefe Billete gelten nur für ben 
Empfänger. Tiefe Bilete allein geftatten am Tage ber Eröffnung bem 
Zutritt, Am 2. und 3, Tage ift der Eintritiepreis auf 1 Bis (12 fL), 
vom 4. bid 22. Tag anf 5 Schillinge (3 fl.) uns vom 22. an für Dion» 
tag, Dienstag, Mittwoch und Donnerdtag jeder Woche auf 1 Schilling 
(36 fr), Tür ben Freitig auf 2 Sail. 6 Pence (1 fl. 30 fr.) und für 
Sonnabend auf 5 Schillinge angeieht. (Die Angaben ber „Karlöruber 
Beitung“ in tem voranfiebenden größeren Artikel über bie Gintrittspreiie 
erfcheinen ſomit unrichtig ) 

Türkei. 


Agram, 10. Gebr. Mar melrer von der bosnifchen Grenze v. 29. 
dv M.: Vichrere hundert Krainaer Türken find umter Ale Keric und 
Kadia Kanie in Bibae zur Fortſetzung ihrer Beratbungen eingetroffen, 
und ihnen Nufforderungen von Ali-Paſcha, Buzla und Imornif zur Er« 
bebung em masse zugegangen. Deputirte aus ber Herzegowina berichten 
Dmer Paſcha's Nüdzug nad) Kognizza. Mi Keric reidte von Bihac zur 
Injurgirung der Kraina ab, um das Signal zur Erbebung-der- Moſawina 
und zum Angriffe gegen Omer Paſcha von drei Seiten. zu. geben. - Sera. 
jevo und Traunif find rubig. (Deft. Rorteip.) 

Hleranbria, 6. Behr. Die Po aus Bombah meldet, daß in Ofi- 
indien Ruhe berriche, in Ghina die Unruhen jortdauern. Gin tiefgreis« 
fender Konflift bat ſich zwilden bier und der Pforte entiponnen. In 
Konitantinopel fielt man bie kategoriſche Forderung an ben Mirefönig 
von Aegbpten, daß er die Steuern ermäfilge, fein ‚Heer auf 20,000 Mann 
verringere, fich einen türfiichen Generalinipeftor ſehen Taffe, und baf ent» 
lich Abbas Paſcha einer Megelung feines Einkommens ſich unterwerfe. 
Dieſen Borderungen hat der Vizefönig. den Gehorſam verweigert und ein 
Aufgebot von 40,000 Mann erlafien. (N. 8.) 





Machfchrift. 


8. Sachfen. — Dresben, 12. Februar. Die Kommiſſionen ber 
biefigen Minifterialfonfereng find in. unaudgefegrer Thätigkeit, und im ber 
erften (Organifation der oberften Bundesbehörde umd Umfang des Bun- 
deögebietö), ſowie in der gmeiten (Wirkungäfreis des oberften Bunbedor« 
gand und Beziehungen des Bundes und der Ginzelftaaten zu einander) 
find die Beratbungen bis zum Beginn ber Berichtetftattung an bie Pie 
natverfammlung gebieben, welche nächſte Woche zu diefem Zwecke zuſam⸗ 
mentreten wird, Die Antunft Seiner Durchlaucht des Fürften Schwar- 
zenberg wird nach biöheriner Bellimmiung zum Gonntag erwartet, und 
dürfte dann auch der fFreiberr v. Manteuffel von Berlin gleichzeitig bier 
eintreffen, Ob auch Hr. v. d. Wiordten zu dieſen Plenarfigungen ber Kon» 
ferenz anweſend jein fann, wird von dem Gange ber Berathungen des 
nun eröffneten baherlſchen Landtages abhängig fein. Aebnliche Rüdſichten 
werden bie Hierberfunft der Minifter anderer Staaten bedingen, von bes 
nen Hr. Wagdorf and Weimar und Graf Bülow für Mecklenburg · Schwerin 
Sereitö wieder angelangt find, Der Bevollmächtigte für Luremburg und 
Limburg, Hr ©. Scherf, iſt jegt im Die Konferen; eingetveten, nachdem 
derfelbe mit neuer Vollmacht in ber allein geeigneten Faffung verjeben 
worden ift. Cine vorgeftern im Brüblihen Balais Rattgefundene Dies 
narverfammlung ter Konierenz betraf Ungelegenheiten ‚der Bundeskaſſe. 
Was eine Nachricht in der „Freimithigen Sadien-Beitung* von bem 
Plane einer Formation ter Erefutive durch Defterreih, Preußen und 
noch drei Stimmen anlangt, welcher wich jetem Blatte „eine Mebrbeir 
in der Deputation* (Tage Kommiffion) gefunden babe, jo if fiherm Ver⸗ 
nehmen nach ein derartiger Entwurf in der Kommiſſion gar nicht im 
Frage gefommen. Auf nicht befferm Grunde beruht die weitere Behaupt⸗ 
ung an bemfelben Orte, baf man den engern Rath ‚beizubehalten ge- 
denke, (Diresd, Journ.) 
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chland. 

Baden. — A karlgruhe, 12. Febr. Seit einiger Beit find Ge⸗ 
rüchte über den Müdrritt des Fihrn. v Marfhall vom Miniflerium bes 
Innern im Umlauf, Wir haben bdenfelben bisher feinen Glauben ge« 
fchentt, feit fie aber die „Rarlöruber Zeitung” beftimmt witerjpruch, find 
wir, mie viele andere Leute, irre geworden. Man bat fih in vielen bas 
tifhen Blättern, jo auch im einer Karldruber Korreipondenz in der Franf- 
furter Oberpoftamtd-Zeitung (vom 8. Bebruar, Beilage zu Nro, 34) be» 
mühr, das größere Bublifum zu überreden, „daß die Hartnädigfeit, mit 
welcher diefe Gerüchte wiederfehren, die Wünſche und die Hoffnungen eis 
ner wenn auch rührigen, doch immerhin moralijch und numeriich 
ziemlich unbereutenden Partei fund gebe.” In dieſer Behaup- 
tung liegen Irrtbümer, welche im Interefje der Wahrheit und zu einigen 
Bemerkungen aufiordern. — Es bat im Großberzogtbum Baden zu jeder 
Zeit gar viele Männer gegeben, melden Deutſchlands Zerreifung ein un« 
gebeured Unglück war, welche nur in der Wieberberftellung des Bunted« 
rechtes Nettung un? die Möglichkeit fahen, eine zeitgemäße Geſtaltung der 
deutſchen Verbäfmmiffe zu erwirfen. Diefe Männer erfannten die traurige 


Lage des Groüherzogtfums und fahen vor ſich die furchtbaren Wech ſelfälle, 


welchen bie Politik des Hrn. Klüber das Land und bie Doyniftie entge= 
genführte; fie fonnten nur warnen, ber Verblentung muthig entgegentre- 
ten und bie unvermeiblichen Folgen berfelden bezeichnen. Getrüdt von 
dem berrfchenden Spftem, mißhandelt von den Gothaern und ihrem Ans 
bang, geihmäht von blindem Fanatismus und verläumdet von eigennüßie 
ger Gefinnungstofigkeit waren fle freilich wohl ohne Mittel die Dinge zu 
ändern; aber ihre Meinung war flarf, weil die Einſicht des Regenten fie 
tbeilte, Der Grofiberzog, und er allein, Hat bad Land vom ficheren 
Verderben gerettet. Monate lang unzufrieden mit den Behlgriffen feines 
Minifteriums, war er der ſchnellen Aenderung desſelben nicht geneigt, weil 
er den Gang der inneren Angelegenbeiten zu. lören beforgte und weil 
fein menjchlich »ebled Vertrauen bie Hoffnung einer Wentung zu befferer 
Einficht nur ſchwer und ungerne aufgab. Ale die Union ganz und gar 
zerfallen war, als das Land von den Truppen ber bundeötreuen Staaten 
drobend umftellt war und bie Preußen fih zum Rüdzug rüfteten — ber 
Minifter Klüber aber nichts deflo weniger von einem Ehug- und Trutz⸗ 
Bündnig mit Preußen ohne Unterlaß ſprach, — da machte ter perſön— 
The Wille des Regenten deffen Treiben ein Ente. Die bekannten 
Schritte mehrerer Mitglieder ber erſten Kammer beftärften bie Ueberzeus 
gung bes Grofiberzogs, aber er hätte ben Hrn. Klüber entlaffen, auch 
wenn jene dringenden Borftelungen, bie bad Land mit gerechtem Danf 
erfennt, auch nicht gemacht worden wären. Diefe Umflänbe fennt bad 
ganze Land, aber bennoch hat bie badiiche Preſſe fle nirgend berührt, ja 
fie bat fogar ſich nicht geicheut, als die Intrigue einer finftern Partei dar« 
aufteilen, was Iebiglich aus der Maren Erkenntniß ber allgemeinen politi« 
ichen Verbältniffe, ber Stellung der Mächte, aus ber richtigen Beurtheis 
Iung ber Zuftände bes Landes und den unvermeiblichen Wirkungen feiner 
geographiichen Lage hervorgegangen war. Die treugefinnten Männer, die 
man kurzweg zur „moralifch wie numeriſch ziemlich unbedeutenden Partei” 
rechnet, bliden darum mit Zuverficht zu dem Megenten, von deſſen Gins 
fit und Gefinnung fie das Heil des Landes, jept aber feinedwegd bie 
Gntlaffung bed Hrn. v. Marfchall erwarten: fle fehen in biefem Minifter 
feine hervorragende Berfönlichkeit, aber fie anerkennen gern feine vwirflis 
chen Berdienfte. Die bisherige Amtsführung ded Hrn. v. Rüdt hat bis 
jegt noch Fein beftimmtes Mejultat gezeigt, aber fie hat bie Lehre feſtge⸗ 
ftelt, daß der Wechſel einer einzelnen Perſon den Charakter und den 
Gang des beſtehenden Minifteriums nicht zu ändern vermag, daß ber 
Ginzelne vereinzelt von der Majorität abforbirt, oder durch fruchtlofe 
Kämpie abgerügt wird, ehe ihm die beffere Stunde geichlagen hat. 
Rurbeflen. — Haffel, 10. Behr. Der Umftand, daß viele Offi- 
ziere, namentlich preußiſche, ihre Frauen haben hieher fommen laffen, deu⸗ 


tet auf längered Verbleiben berfelben in unjerem Lande hin. Dad neus 
ernannte Kriegögericht bat feine Thärigkeit noch nicht begonnen. Inzwi⸗ 
ſchen if eine Unterſuchungslommiſſion aus bayeriichen und öſterreichiſchen 
Staböoffigieren niedergefegt, weldye die Frage erörtern joll, ob gegen bie 
furheſſiſchen Dffiziere, welche ihren Abſchied eingereicht, ein Verfahren 
einzuleiten fei oder nicht. Ten Borfig in vieler Kommiſſion fübrt ber 
General Damboer. Sollte dieſe Frage belahend ausfallen, jo wird bie 
Kommiffion diejenigen Offiziere, welche ald die Urheber des von ber 
Mehrzahl der furbefliihen Offiziere eingeihlagenen Verfahrens zu betrach⸗ 
ten find, zur Unterſuchung zieben und einem bejonderd deßhalb zu ernen« 
nenden Kriegögeriht überweilen. Danach ift die Ungabe verjchiedener 
Blätter, daß bereitd einige der Offiziere, namentlich der General Gerland, 
General v. Urff, Oberſten Weiß d'Orville ıc., vor ein Kriegägericht ge= 
ſtellt ſeien, zu berichtigen. Sämmtlichen kurheſſiſchen Offizieren ift Übri« 
gend jegt auf Veranlaſſung ded Bunbescivilfommiffärd Grafen v. Leinin- 
gen eine Aufforderung zugegangen, fid darüber zu erflären, ob fie bie 
ibnen in Folge der Septemberverorinungen zugebenden Beichle anerken⸗ 
nen mollen oder nicht. — Der in ber Heufel’jchen Unterfuchungsjache ver- 
baftete Steweraurjeher Wladung wurde geitern feiner Haft wieder entlafien. 
‚Henkel fol ten ꝛe. Wladung eriucht haben, daf er ihm eine Orbre Hate 
nau's verichaffen möge. Hierüber befragt, fol Wladung erflärt haben, 
daß Herr Henkel ihm einen jolden Auftrag nicht gegeben. Borgeitern 
war ber in legter Zeit oft genannte Oberappellationdgerichtörath Tlvers 
beim Kurfürften. Man knüpfte daran wieder bie verichiedenartigften Ber- 
murbhungen, die jedod wohl meift alle unbegrünbet fein dürften. Heute 
fand eine Umguartierung ftatt, indem bie Öflerreichifchen Truppen von der 
Dber= in bie Unterneuftadt, und die preußifchen von ber Unter» in die 
DO berneuftadt verlegt wurden. (OW.UZ.) 

A. Sachſen. — Presben, 12. Febr. Zweite Kammer. Bei 
der Berathung über die Beiträge zu den Ausgaben der deutſchen Gen- 
tralgewalt mar befanntlich von ber zweiten Kammer früher der Antrag 
angenommen worden; „Die bohe Stautsregierung möge bei Schaffung 
einer fräftigen, das gefanımte Deutichland umfaffenden Gentralgewalt für 
gleichzeitige Herſtellung einer zwedmaͤßigen allgemeinen Vertretung bes 
deutichen Volts Sorge tragen.” Dieſem Untrage hatte auch bie erfte 
Kımmer zugeitimmt, jedoch dazu nocd einen Zufag angenommen: „Die 
Ständeverlammlung erklärt hierbei austrüdlich, dab in diefem Antrage 
nicht ein Mücdblil auf bie Nationalverfammlung vom Yabre 1848 und 
auf den Wablmodus, aus welchem bieielbe hervorgegangen ift, liegen 
folle, müßte vielmehr einen ſolchen Rüdblit auf dad Beftimmtefte ver« 
neinen. Sie ficht vielmehr in biefem Antrage felbft nur den Ausbrud 
einer Geſinnung, welche die Gtaatäregierung theilt.“ Diefen Bufagantrag 
verwarf bie ımeite Kammer in ihrer heutigen Sitzung auf Antrag ber De— 
putation. (D. A. 8) 

Schleöwig:Holftein. — Altana, 11. Behr. Das Reffript, 
welches die von der Statthalrerichaft emittirten Raffenicheine anerkennt, ift 
bereitd von Kopenhagen in Kiel angelangt, und wird dasſelbe eheſtens 
verdffentlicht werben. Die Zmangsanleihe anzuerfennen, bazu bürfte ſich 
Dinemarf, trog der unaudgefegten Bemühungen ber Bundeöfommiffäre, 
nicht verftehen. Das Departement der Finanzen veröffentlicht folgende 
drei Verfügungen: 1) Die tbeilweile Wiederberftelung des direkten Poft« 
verkehrs zwiſchen Holftein und Schleswig und Dänemarf; 2) die Eins 
ftellung der Aufſicht über bie, Korreipontenz zwiſchen Holſtein und dem 
Königreich Dinemarf und die von bäniihen Truppen befegten Diftrifte 
des Herzogtbums Schleswig, und 3) die Aufhebung ber Verfügung vom 
18. Juli 1850 hinſichtlich der Unterfagung des Berfehrs mit dem König 
reich Dänemark. (D. R) 

Altona, 11 Behr. Gleich nah dem am Sonntag erfolgten Eins 
rüden ber öfterreichlichen Truppen in biefiger Stadt veranlafte bie zu⸗ 
dringliche Meugier des Publifums vor der Wohnung deö Generald Zobel 
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eine Meine Reibung zwiſchen der neugierigen Menge-unk ben öͤſterrelchi · 
fhen Wachtpoſten, die mgiter feine Folge hatte, ald daß ein Trupp Öfter« 


reich at zabe jäuberfl, Heute ift nun. ein Mandat am 
ten Ge Eh ice auf jehe Vorfäle Brain 
ni i rofl zur — Heute Michmiltıg gingen 


mit Gifenbahnzuge nad Norden der ‚öfterreihijche Kommijlir Graf 
Mensrorff-Bouilly, der däniſche Binanzminifter Graf Sponned, der bänie 
ſche Kammerherr v. Warnitedt uud in deren Begleitung zwei anzere uns 
befannte Periönlichkeiten, höchft wahricheinlich auch Dänen. (Kamb. N.) 

Kiel, 11. Febr. Im Beziehung auf die Unorbnungen zur Herftel« 

lung eines bundesmäßigen Truppenfontingents ift mitzutbeilen, daß die 
Regelung der Milirirverbäftniffe In kürzeſter Friſt vorgenommen werben 
wird, Mit der Leitung diefer Angelegenheit ift Generallieutenant v. Bar« 
denfleth betraut, jedoch büriten in. dem zu bileenten holſteiniſchen Rontins 
gent nur Gingeborene von ben unterten Ghargen an zur Bejebligung 
bedjelben berufen werden. Ginftweilen erhalten wir in den naͤchſten Ta» 
gen eine fleine Garnifon Bundektruppen, die während der Dauer ber 
Pazifitation hier verbleiben fol. Drüben im Schleswig' ſchen werden au« 
genblidlich die Dislofationen der bid zur endlichen Regulirung dort fans 
tonnirenden Truppentbeile vorgenommen. Die „Dannewirfe” ift zum 
Theil im armirten Zuſtande geblieben; Oberft Lüttichau if zum bödhft- 
fommandirenden Nrtillerieoffizier bei dem Borrififationen in Schledwig er⸗ 
nannt. (D. R.) 
TWübeck, 11. Febr. Die ſchleswig-holſteiniſchen Kriegdgefangenen 
find von Dänemark ausgeliefert worden, Wie Sie wiffen, bat man bie 
geborenen Schleswiger von Kopenhagen nad Flensburg trandportirt, von 
wo fie dann in ihre betreffenten Helmatsorte entlaffen wurden, Die Hol» 
fteiner find heute Vormittag auf zwei großen Dampficiffen, dem berühm« 
ten Kriegdbamıpfer Holger Dandfe und dem biöher, glaube id, ald Ge⸗ 
fangenſchiff benugten Waltemar in Travemünde angefommen. Es befan- 
ten ſich an Mord beider Schiffe zufammen 1000 Mann, (D. N. 3) 

Breuffen. — Berlin, 12. Febr. Se. Maj. der König haben 
den fächfifchen wirklichen Geheimen Ratb Hrn. v. Könnerig beute Mittag 
12 Uhr in Gegenwart des Minifterpräfidenten und Minifter bes Auswär- 
tigen zu empfangen und aus feinen Händen die Atfreditive ald Königl. 
fähfiiben Geſandten am bieflgen Hofe entgegen zu nehmen gerubt. Nach 
diejer Audienz hatte ber Gejandte noch die Ehre, Ihrer Majeftät der Kb» 
nigin vorgeftellt zu werten. (D. R.) j 

Siherm Vernehmen nah haben fi alle Abtheilungen der zweiten 
Kammer gegen den Vincke'ſchen Antrag auf Niederjegung einer Kommii« 
fion zur Unterfubung der Lage des Landes ausgeiprocen. 

Die Deutiche Reform weift darauf hin, daß die Kartinalfrage bei 
ber Reviflon und Meform des Deutjchen Bundeörechtes die jei: ob man 
das bisherige Prinzip dieſes Rechtes beibehalten oder aufgeben will, ob 
der Bund bios nach außen eine Ginheit, nad innen aber eine Gemein. 
ſchaft ſelbſtſtändiger Staaten, ob er ein blos wölferrechtliher oder auch 
ein flantsrechtlicher Verein fein fol. Man habe Gründe genug, wenige 
flend den Uebergang aus dem Griten in dad Zweite nicht zu verfibließen. 
Dbne Binbeit im Innern ſel auch Feine Einheit nach Außen möglich. 
Ueber dieſe Kartinalfrage müſſe man ſich zunächft Mar jein, benn von 
ihrer Entfcheidung hänge e8 ab, was zu reformiren ſei. Wolle man ver- 
ſuchen — und von vorm herein ausſchließen laffe fid biejer Verſuch nicht 
— im Bunde auch eime gröferere Ginheit und Gemeinſchaftlichkeit der 
inneren Verbäftniffe herbeizuführen, jo komme es zunäct darauf an, bie 
Kompetenz des Buntes auf biefe Werhältniffe zu erweitern Was dem 
Bunte zugelegt werben fol, ift den einzelnen Staaten zu entziehen, und 
Beſchlüffen, d. f. Majoritätsentfheitungen bed Buntes zu unterwerien. 
Das Lönne entweder jo geicheben, daß man beftimmte einzelne Angeles 
genbeiten, welche bisher als innere Angelegenheiten der Territorien ber 
Einwirfung des Bundes nicht unterworfen waren, zur Kompetenz bedjel« 
ben zieht, oder fo, daß man allgemeine Majoritätäbeichlüffe über jogenannte 
gemeinnütige Anordnungen zuläßt, und nur die Ausnatmen fpezialifirte, 
in welchen der Bund nicht zu ſolchen Beſchlüſſen beiugt fein fol. Ra- 
fher und plöplicher Uebergänge fei man inbeß nicht benöthigt; man habe 
nur bie Entwidelungsiäbigfeit, die im Deutſchen Bunde liegt, nicht aud« 
zufchliefen und nicht in ber Weforgnii um die Gelbititäntigfeit ber Staus 
ten für alle Zukunft den Weg gu veriperren, auf welchem zu innerer &e= 
meinichaft zu gelangen, und damit auch dem Auslande eine wahrhaft ge= 
ſchloſſene und zu raicher Dispofition über bie Kräfte Deutichlands fühige 
Einheit entgegenzufegen fel. 

Berliner Blätter ſprechen von einer nahe bevorſtehenden „Grflärung 
der Megierung an die Kammern“, von der bas Korrip.- Bureau jogar wii- 
fen will, fie fei nicht reaftionärer Natur.” — Wie wir hören, mill dad 
Minifterium nur bei @elegenbeit der Berathung der erften Kammer über 
den v. Winde'fchen Antrag, betreffend die Gemeindeorbnung ihre Meinung 
über die Teptere darlegen. (N. Dr. 3) 

alien. 
Geftern maren ſämmtliche Minifter zur fünig« 
lichen Tafel geladen. — Ale Blätter beichäftigen ſich mit dem bevor- 
ftehenden Austritte Giccarbi'd, Bemerkenswerth iſt daß ſowohl bie rabi« 
falen als die abſolutiſtiſchen und ultrafatboliiten Organe ſich gegen dies 
fen Minifter auf das Nachdrücklichſte ausſprechen. Jene betrachten ihn 
als einen lebendigen Todten, dieſe ald das böchſt gefährliche Werkzeug, 
welches der Umſturzpartel wider feinen Willen diene. Als der Minifter- 
präfident d'Azegllo die Krankheit des Hrm. Yufligminifters und feine vor 
läufige Erfegung durch den Minifter des Innern Hrn. Galvagno der Kam 


* Curin, 5. Febr. 


wer ongeigte, äußerten fi im Gentrum Beileiböbezeigungen, während von 
ben beiden äuferflen Seiten ironifche Zurufungen ertönten, 


Frankreich, 

— 11, Febr. Die geftrige Maforitäͤt gegen bie Dotation, 102 
tihuihen, if mtniger Mark, dig Man fie nach den’ Ablheilimgdrebatten 
bite erwarten fünnen, Dies koamiut vorzugsweiſe daher, daß Montalem« 
bert im entfcheidenden Augenblid eine Anzahl Stimmen der Fatbolifchen 
Partei, welcher politifchen Farbe fie font aud angehören mochten, mit 
fi fortgerifien dat. Die Majorität ter 396 beſteht ihrer Hauptmaffe 
nach, wie auch beim Votum vom 18. Jan., aus Mepublifanern, die man 
auf 220 anſchlagen Fann, jodann aus etma 120 Legitimiſten, und aus 
56 Mitgliedern der parlamentarijhen Fraktion, die Thiers Fahne folgt. 
Die Minorität der 294 zäclt etwa 100 Bonapartiften und 100 ebemulige 
Konfervative, die fich Teiche jeder Negierung anfcblieien, etwa 30 Katbo- 
lifen unter Montalemberts Führung und eine ſcwankende Menge gemä« 
Bigter Mepublifaner, verjöhnlider Legitimiften, und felbfitänbiger Orlea- 
niften. Bon den befanuten Häuptlingen der ehemaligen Miajorität baten 
gegen bie Dotation geftimmt: Thiers, Berryer, be Vatimeenil, Benoiit 
d'Azd, de Römufat, Piscatorh, und felbit Mole, Für diefelbe haben ge- 
flimmt: Montalembert, Bengnot, Daru, Leon Faucher, Charles Dupin. 
Der Abjtimmung Haben ſich enthalten: de Broglie und Odilou Barrot, 
ber fi vor zwei Tagen beeilt hatte, einen lirlaub zu nebmen, vielleicht 
um fid immer nob ald Miniſter möglich zu erbalten. Lamartine hat 
für die Dotation geflimmt; Flandin, der im vorigen Jahr den entfchieden 
republifaniichen Bericht gegen die Dotation geichrieben hatte, ift unter 
Denen, die nicht mitgeſtimmt haben. Bon den Verwandten des Bräfi« 
benten der Nepublif baben drei für die Dotation geſtimmt: Anton Bona» 
parte, Luelan Bonaparte, und Lucian Murat; die Beiden, bie gewöhnlich 
mit der Montagne flimmen: Pierre und Napoleon Bonaparte, haben fein 
Borum abgegeben. — Der „Moniteur" kündigt folgende Veränderung in 
der Organifarion der Nrinee von Paris an: „Die in Gemäßheit dei Des 
kreis vom 8. Juli 1848 in Paris vereinigten und ſeltdem beibebaltenen 
Truppen werden in Bezug auf dad Komman’o einigen Nbinderungen 
unterworfen. Anſtatt in zwei Divifionen vertbeilt zu bleiben, von denen 
bie eine dreimal fo flarf war, ald die andere, und in Brigaden, die nicht 
minder ungleich waren, werten fle künftig drei ungefähr gleiche Diviiio» 
nen und eben ſolche Brigaten bilden. Dieſe Veränderung nähert ſich jo 
viel möglih dem Divifionsipftem, der Grundlage der Organifation der 
Armeen, und wird obne Truppenbewequngen, obne Ortswechſel, und ver 
mirteljt einer bloßen Modiſikation in den Kommandos bewerfitelligt ‚wer- 
den. Dieje Divifionen wirden in folgender Weile befebligt fein: Die 1. 
durch dem General Garrelet, der aud den eriten Militärbezirf befebliat. 
Die 2, durch den General Guillabert. Die 3, durch den Beneral Peval 
feur.* Der „Moniteur* verſchweigt indeſſen das intereffantefte Faktum 
in diefer Umgeflaltung der Parifer Armee. Der Brigadegeneral Poren, 
einer der treuejlen Offiziere Ghangarniers, Kommandant der zum Schuß 
der Nationalveriammlung fpeziell beftimmten Truppen, und als jolcher im 
Gebäude der Ecole Militaire rejidirend, verliert nemlich dadurch von den 
18 Bataillonen, die er bieher unter fich hatte, nicht weniger ald 9, ge« 
rade die Hälfte. — Die 6 Kavallerieregimenter der Armee von Paris 
find ebenfalls in 3 Brigaden verıheilt worden, bie unter den Generalen 
Neibell, de Grouchh, und ve Cotte ſtehen, und begiebungdwelie den oben« 
genannten 3 Inianterieziviflonen beigegeben find. (Karlr, 3) 


Thon, 6. Februar. Mitten im Belagerungszuftande organifirt ſich 
überall eın Birtfchriftenturm zu Gunſten der Verfaffungsrevifion und der 
Verlängerung der Pruſidentſchait Lupmwig VBonaparted. Der größere Theil 
der Raufmannjchaft und der gewerblichen Klaffen ichlieft ſich diefer Rund« 
gebung an, troß dem, daß es fich die zahlreichen Legirimiften die aröften 
Anftrengungen often laffen, biejelbe zu bintertreiben. In vielen Fabri— 
fen ging die Bitefchrift jogar von ben Nrbeitern felbt aus Bei den 
Truppen herridt im Allgemeinen bonapartiftiidher Beift, der von dem greis 
fen General Gaftellane überall genährt wird, Zugleich zeigt ſich allent- 
halben eine große Abneigung gegen bie Nationalveriammlung deren feind- 
liche Haltung gegenüber der Bollzugägemalt einen ganz unbeſchreiblichen 
Widerwillen einflört, Werden die Streitigfeiten auf die Spige getrieben, 
jo it es gar micht unmwahrjcheinlih, daß dad «Heer für den Präfldenten 
der Mepublit Partei nimmt, und jo Könnte bad, wad man icon längſt 
als eine theilweiie Beſtimmung der Sübarmee betrachtet, noch in Erfül» 
lung kommen. Diefelbe wurde ſchon früher als ein Iruppenförper be— 
trachtet, der nicht nur bie rorhen Demagogen im Baume zu halten, fon« 
dern auch im dringenden Falle nach Parid zu murichiren dab. ‚Hier bat 
man rich ſchon Tängf mit dem Geranfen vertraut gemacht, daß ber ver- 
bängnißvolle Termin von 1852 nicht ohne Kataftropbe ablaufen und daß 
alddann die Armee den Ausichlag geben werde, wie ihm vor drei Jabren 
dad Volk gegeben. — Nihft der Schweizer Grenze iſt neulich die Mili« 
taͤrbewachung wieder verfchärit worden. Mit großer Strenge wird die Por 
lizel und dad Mauthweſen daielbft gebandhabt. Auf der gangen Linie 
von bier bis Befangon find Tings der Örenze mobile Militärfolonnen ein» 
gerichtet, deren Streifwachdienſt Tag und Nacht verfeben wird, Dah un« 
ter den jeginen Umftinten von der Aufbebung oder auch nur einer Be— 
fchränfung des Belagerungsuftandes nicht bie Rede fein kann iſt begretilich, 
Die feit zwei Jahren „zeitweiie ſuſpendirten“ Blätter haben auch alle Hoff- 
nung aufgegeben, wieder erfheinen zu dürfen. Selbft dad gemäßigte Op- 
pofition&blatt, der Genfeur, kann die Aufbebung des über ihn verbängten 
Verbotes nicht erlangen. (Köln. 8) 


Großbritannien. 

Bonbon. 10. Febr. Mir dem Dampfboote „Aflı* find Nachrichten 
aus New⸗-Mort vom 29. Januar eingetroffen. In politiicher Beziehung 
find fie ohne Belang. Der Senat hat einen Antrag des Herrn Glay an« 
genommen, welder auf wirkſamſte Behinderung des Sklavenhandels durch 
amerifaniihe Schiffe gerichtet iſt. — Aus Havannah reichen die neueften 
Nachrichten bis zum 22. Januar. Die Truppen wurden dur Uebungen 
und Miriche flark in Athem gehalten. Jenny Lind beabſichtigte demnächſt 
nah New» Drleand zurüdzufehren. Nah London wird fie nicht vor dem 
Jahr 1852 zurüdfebren. > 


Athen, 26. Ian. Auf dem Siegel der heiligen Synode mar feit 
dem Jabre 1833 die Umichrife zu leſen: „Heilige Synode bed 
Königreihs Griehenland“. Seit dem neuen Jahre bar der Prä— 
fident der Synode, der Metropolit von Attika, bie Umichrift neindert; 
man liedt jegt auf dem Siegel und in den Meberichriften der dienſtlichen 
Schreiben: „Heilige Synode der Kirche Griehenlands*“. Die 
geſchleht in Folge der in der Mitte des vergangenen Jahres fartgefunde- 
nen Anerkennung der griehiichen Kirche durch den Patriarchen Konſtan⸗ 
tinopeld, — Der Gejandte Griechenlands zu London, Hr. Spiridion Iris 
kupis, melder dem Minifterium der auswärtigen Ungelegenbeiten, daß er 
von dem Lord Palmerfton wohlmollend aufgenommen wurde Zugleich 
aber eriabre ich auch aus glaubmwürbiger Duelle, daß der Vertheidiger 
Ded Hebräert Paciſico an den Minifter, Hra. Delijanid, in Athen ger 
fihrieben, und dieſenn jeine Zufriedenheit über die Abſendung des Hru. 
Trikupis, ald Gejandten, audgebrüdt bat. Weldyer Unterichied zwiſchen 
dieſem Schreiben des Ford Palmerſton und jenem, weldes Hr. Thomas 
Wofe, der engliiche Geſaudte, über die Abſendung eines griediichen Ge» 
fandten nach London vor mehreren Monaten an die griechiſche Regierung 
erlieh, worin er tieien Alt der Regierung bitter tadelte! Gıned ber 
größten Londoner Banquierhäufer bat ji vor kurzem mit dem griedji= 
ſchen MarionalbanfsGouverneur in geihäftlihe Verbindung gelegt, wel« 
ches unſerem BankeInſtitut obne Zweifel zum Nugen gerrichen wird. — 
Seit kurzem treiben fit drei Propheten im Peloponnes herum, von be» 
nen der eine Criſtoph genannt, von der Gendarmerie in Patras aufgegrife 
fen wurde und nach Athen eingeliefert worden if. Gie verfünden den 
jüngſten Tag für das Jahr 1855 und graben die Todten aus, um an 
deren Gebeinen zu erfennen, ob deren Seelen in Abrahams Schoof oder 
in die. ewige Verdammniß gewundert find. (8. 8.) 

Zürfei. 


“Man jchreibt und von der basnıfchen Grenze: Dem Bernebmen 
nach ift der Serndfier mir 8 Butaillons, 4000 UArnauten und 16 Rano« 
nen in 3 Rolonnen gegen Moftar aufgebrochen. Haireddin-Paſcha ift mit 
3 Bataillons nad Livno abmaricirt, 


Meueſtes. 


Württemberg. — Der Staatsrath Frht. v. Linden iſt am 
14. © M. Adenes zu den Konferenzen nach Dresden abgereiſt. 

Sannover. — Dannober 12. Februar. Für den heute begin« 
nenden Landtag bat der König von dem Minifterium ernannt : zu Mit 
gliedern ber eriten Kammer den Minifterpräftdenten v. Münchhauſen und 
den Binanzminifter v. Hammerftein, zu Mitgliedern der zweiten Kammer 
(meldyer die Minifter des Innern und des Kultus bereitd ald ermäblte 
Abgeortnete angehören) den Juftizminifter von Möffing und den Kriegs- 
minifter Jacobi. Die Ernennung deB lepteren für bie zweite Kammer 
(1848 und 1849 gebörte der Kriegäminifter der erften Kammer an) jcheint 
auf wichtige Vorlagen militäriſcher Art gu deuten. ($. N.) 

Frankreich. — **Parig, 12. Febr. Der CEntſchluß des Präſi- 
denten der Republit, Subifriprionen zum Erſatz ber ihm verweigerten 
Doration abzulehnen, findet allgemeine Biligung, man kann bies 





jegt mit Weitimmtbelt jagen. Man fpriht num vom Abreſſen, bie 
in ben Departements verbreitet werden, um ibm das Bedauern 
bes Landes über die DVerwerfung der Dotation ausjubrüden. Ge- 
ftern früh ließ der Präfivent einem. Theile feiner Dienerichaft anfün« 
den, daß er mit Bedauern fi gendtbigt fehe, feinen Haushalt ein« 
zuſchränken und fe zu verabjchieden, was ſchon Ende Pebruard ge» 
fheben fol. Er ſoll enticloffen fein, künftig ganz einfach zu leben, und 
weber Feſte noch Bälle mehr zu geben. Gin Journal will wiſſen, er 
werde demnächft auf dem Mardjelde eine große Muflerung der gelammten 
Narionalgarde der Seine abhalten, Hr. Dupin wird ficher wieder zum 
Präfidenten der Nationalverjammlung gerwäblt, da bie Minorität der 236 
auf. Aufſtelung bes Hrn. Baroche ald Gegenkandidaten, fo mie die Eoalis 
tion auf die Kandidatur ded Generals Lamoriciere verzichtet hat. 

Spanien. — ** Madrid, 7. Febr. General Lerjundt iſt an der 
Stelle des Grafen Mirafol zum Kriegsminifter ernannt worden. 

Großbritannien. — ** Tonben, 11. Bebruar. Es heifit, die 
Königin werde das Parlament Anfangs Mai vertagen. Auf eine Frage 
Sir Joſua Walmley's im Unterbauje antwortete heute Lord 9. Muffel, 
er gedenke nicht im Laufe dieier Seffion eine Bill zur Erweiterung des Wahl« 
rechts fürd Unterhaus vorzulegen; dagegen fünbete er an, zu geeigneter Zeit 
Verbefferungen zur Refotmbill von 1832 im Sinne ber Erweiterung der 
Wahlireibeiten vorlegen zu wollen. Zu Liverpool haben 2000 Matroſen 
ihre Arbeiten eingeſtellt. Sie protefliren gegen bie neue Maritim» Afte, 
fo wie gegen die frühere, wonach jeder von ibnen monatlih 1 Schilling 
Beitrag zum Spital leiften mußte, während nur einige von ihnen daraus 
BVortbeil zieben fonnten, 


Dandelg- und Böärfen - Rachrichten. 
Franffurt a M., 14. Febr. Deſtert. 5yrog. Metall. 75'/,; 4prom. 65%, 35 
Banfaftien 1116; fpan, Innere Schald 33”,;5 Ludmwigshafen-Berbader E ⸗B.A. 
514. Wesfelkurs: Paris 93”/,; Londen 117'4. (a. 3.) 

PFranffurt a/M., 13. Februar. (Bold) BPitolen 9 fl. 30-31 fr.! 
preuß. Ärietrigst’er 9 fl. 55-56 fe; hol. 10 A.«Gtüde 9 fl. 40-41 Fr.; Rand⸗⸗ 
Dutaten 5 fl. 31-32 &.; 20 Fr.⸗Stüde 9 fl. 2274-23", Be; engl. Seuscrains 
11 fl. 41-42 t. Gold al Marco 372 fl. 

Augsburg, 14. Febt Bayer. 3, prej. Obl. 85 ®.; pro. 91 ©; 
Orunprenten-Ablöjungseblig. 88", @.; Spray. 101',,@. Bantaktien I. ©. 636 @, 
Deſtert. Spreg. Metel. 74 0 — Bantaltien I, Sem. 900 PB. - Württemberg. 
3’, pro. 84 @ ; 4'4 prog. 984 ©. 

⸗*qParis, 12. Februar, 5 pGt. 97.05, Anlehen —, 3 pt. —— , 3r6t. 
Anlehen —, Rorkbahn —. 

"Ronden, 11. Gebr. Konfols 96’, Span. At. 19” 205 Spt. 38%; 
Bafl. 4’, 
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Berantwortlihe Redattion Dr. I. halier, 3. 8. Bagl. 
Ztönigl. Bof- und Mational- Cheater. 


Sonntag den 16. Februar: „Der Barbier von Gevila* , Tomifde Oper ven 
Roffint. 











Fremten-Anzeige. 


B. Hof. HH. Leiſt und Brant, Kaufleute von 
Nürnberg ; Flam, Kfm. von Eſchwtiler. 

SH. Mauli, HH. Mayer, Kaufm von Zürid; 
Naue und Gelfrieb, Kaufleute von Leipzig; Stern, 
Kim. von Ulm; Korb, Privatier von Auebach; Klofe, 
f. t. Oberlieutemant von Zara. 

BI. Zraube, HH. Henne, Kauf. von Lauſcha; 
Schweiger, k. k. Cadet in der Marine; Elßenbeiß, k. 
Kreis: und St. Ger.Aſſeſſer von Bayreuth; Reſenthal, 
Kfm vom Leipzig ; Ferſter, £ Advetat von Bilshofen; 
Pröll, Abgeordneter von Freyfing. 

®. Kreuz. HH. Klecftid, Kfm. von Fürth; Kür 
mann, Kim aus Sadfen; Dieterle, Kfm. von Ravens» 
burg; Rruffter, Privatter von Hamburg; Enſer, Delo- 
nom von Leutfichen; Steinbach, Km von Erlangen; 
v. Badmoos, Partikulier von Wien ; Greiſch, Negerlant 


son Paris. 
Stachuögarten. 58. Ufl, Kfın. von Mugeburg; 
Ruf und Gutmann, Fabrifanten von —— 


Bekanntmachungen. 


Grashey, Voſtſtallmeiſtet von Augsburg; Baubrerl, 
Mähl · und @utsbeflger von Bayreuth. 


Amtliche Anzeigen. 


80. (%) Befanntmachung. 


Der königl. Advolat Dr. Barth in Kaufbeuern bat 
ale Anwalt bes Fidel Mosmang von Gbersbad wider 
GHrifoph Hiebner, lebigen Fuhrmann vom Diet urt, 
bies Gerichts, wegen einer Worberung pr, 245 4. 55fr. 
eine Rlage d. d. 9. präf, 11. November I. Is. bahler 
eingereicht. 

Termin zum Berfuche ber Sühne eventuell zur Ders 
handlang im gewöhnlichen Verfahren ift auf 

Freitag den 28, Februar 18551 
Morgens 10 Ubr 
anberaumt, wozu beide Theile bei Vermeldung ber Bers 





‚artheilung im die Koften zu erfcheinen 5 -ben, und ber 
‚Bellagte, deffen Mufenhaltsort umbefannt if, Hiemilt 


nach Derichts⸗Ordaung Rap. V. $. 3 eniktäliter gelas 


ben wird. Da ber genannte Anwalt in feiner Klage 
zugleich auch bie proniforifche Befchlannahme eines War 
gene, welchen Beklagter bei dem Mohrreuwltihh in ber 
Altſtadt Kempten ſtehen habe, beantragt, und zur vors 
läufigen Beicheinigung ber Rorrerung fowohl als ber 
fein Gefuch begrändenden Momente ben Wirth Iofeph 
Anton Gpple in Ehersbat uns ven Mobremwirth in 
Kempten als Zeugen im Vorſchlag gebracht hat, fo hat 
man bie betreffenden Gerichte um deren Bernehmung 
angegangen, was ammit beiven Theilen und namentlich 
dem Bellagten mit bem Bebeuten eröffnet wird, baf er 
das Duplifat der Klage und zugleich Mrreflgefuches täge 
U dabier in Empfang nehmen fönne und daß er bis 
zum Termine um fo gewifier einen Iufnuatlonsmandas 
ten bierorts zw beftellen habe, als außerdeſſen alle wel⸗ 
teren Berfügungen im viefer Sache am ihn lediglich buch 
Anſchlag an der @erichtstafel für infinuirt erachtet wers 
den würden. 
Monheim, ren 27. Dezember 1850, 
Königliches Landgericht. 
Kummer, f. Zanbricter. 


Prandausldfung 


BVerfteig » 

202.[3:] Donnerftag den 26. Febr. d. 38. 
ÄR der lepte Termin zur Auslöfung der Pfänder von 
ym Monat Januar 1850, umb zwar von 

Wrs. 24439 bis 32,674, 

Die Pfänder Können täglid im den gewößnfigen Bus 
teauftunden Bor» und Radmittags verfept, umgefärie 
ben und ausgelöst werben; nur am Madmittage bes 
oben begelgueten Tages findet feine Pfanbumfreibung 


mehr fall. 
Donnerftag den 27. Februar Öffentliche 
gerung · 
Mungen ben 31. Januar 1850. 


Königl. peviegiie Pfand- u, Leif-Anftalt J. 
der 


tabt München, 
%. Megrioli, 
Magiftratsrath, 
Banneh, db. Zeech, 
Kaffler. Kontroleur. 
283. Befanntmachung. 


Hypetbelr und Wechſelbant gegen 
Bittmann Peter und Karolina 
von Sröbern, c. Hyp.Schulden. 
Auf Antrag eines Oypothelaläublgers werben nad» 
hin befäriebene Mealitäten des Peter Bittimann, 
Peierbauerns von Öröbern, neralich: 


Haus mit Heftaum ıc.ıc. 0, 39 Deykm 
Garen 2 ee u ⸗ 
Adır » » . 87,41 u. 
Diem . 0 + 0. - 1,85 
Daun - 83, 25 


* * ” ’ ” 
am 11. v.Mts. gerichtlich auf 8475 fl. gewerthet, un 
mit 3000 A. Hypethelen belaftet, dem Swangeserlaufe 
unterfiellt, umb wird biezu „Tansfabrt auf 
Montag den 31. Mär; d, Is Vormittags 
son 10 — 12 Uhr im Peterbauernhofe zu 
Gröbern anub.ranmt, 
Hlegu werben Rauföluftige mit dem Beifügen eims 
elaben, daß ber Zuſchlag nah $. 64 des Sypothelen» 
Gefepes bezichungsmelle dem $6.98— 101 der jängften 
Prezeßnoselle geſaleht, daß die Butslaften und Ber 
Taufe + Bekingungen am Gtridstermine befaunt gegeben 
werben, enviich daß ſich Gerichtsunbelannte über Erw 
mund und Vermögen auszumellen haben. 
Sqtobenhauſen, dem 3. Aebruar 1851. 
Königliched Landgericht, 
Staiger, 8. Laadrichter. 
Liebhart. 


284. Befanntmachung. 

Auf Mretitorihaftlihes Antringen wird 
Dennerkeg d:n 27. Mär I. 9. 
MHachmittage 2 — 3 Uhr 
in der fhulnerijgen Behaufung das Anweſen bes Leon⸗ 
hard Oberbacher, Elbldautrs vom Bud, öffentlich 
verfleigert und biegu mwieterhelt autgefhrieben, nagbem 
die früher anberaumte Werfeigerung auf gläubrifäen 

Antrag fuspenbirt werten if. 

Bezüglich tes Gatetemples und ber hierauf haflen · 
tem Laſen wird Ah auf bie Ausſchreibung vom 30 Db 
tober v. 36. (Bruder Wochenblatt Nre. 48, Augsburs 
ger Abentzeitung Are. 327, Kreieintel «Blatt für Ober» 
bayeın Mro. 52, Neue Mündener Zeitung ro. 279 
und bayr. Pantbötin Nre. 284) bezogen. 

Der Hlalchlag gefgicht nad $. 64 des Suyothelens 
Gefepes vorbehaltlich ber Behimmungen ber Novelle 
vom Jahre 1837 Sf. 97 — 101. 

Unbetannte Kanfsluftige haben fih über Vermögen 
und Lermund autzjuwelien, und lönnem die näßern 
Gutsverhältniffe aus ben Alten Hier erfehen werben. 

Am 12. Februar 1651 

Königliches Landgericht Bruck. 
Paur , l. Eantridter. 


“9m. Gantproflamm. 


Sehltwelen der Krämersmittwe Walburga 

und deren Sohn Geerg Meier von Abs 

bad betr. 

Naditem im dem Säultenwefen ber verſtorbenen 
Krömeremittwe Walburga Meier und ihres Sohnee 
Grorg Meier von Abbach d. G. auf gemeinfamen 
Antrag ter Glaãubigerſchaft und des Geltars durch nun · 
mehr deqhietraͤſuges Erteautaiß vom 19. Deybt. v. 38. 


die Eröffnung bes Univerfal + Konkurfes und fofertige 
BVerfilberung der Maffe erkannt wurde, mwirb Kiemit 
Kagsfahrt 
a) zur Rachwel ſung ber Midtigfelt der Forderungen 
und deren Vorzugstechte auf 
Mittwod den 2. April b. 3. früh ® Uhr; 
b) zum Berbringen der Einreden gegen bie ange 
meldeten forberungen umb berem Vorzüge auf 

Mittwodh den 30, April früb ® Uhr; 

€) yur Grgenerinnerung auf 

Mittwoch den 28, Mai früh Bllhr; 

d) zur SYlußerionerung auf 

MWittwodh Den 25. Juni früh ® Uhr 
anberaumt. 

Sämmtlige bekannte und unbefannte Gläubiger 
werben aufgelorbert, am dem feflgefepten Terminen ihre 
Räte um fo gewlſſet zu Uquldiren, als viefenigen, 
welge am erften Geiktstage weder ſeldſt mod burg 
einen Bevelmädtigten erfcheinen, mit Ihren Herberungen 
ausgeigloffen mwärten,, das Berfänmen der folgenden 
Griftstage aber den Aueſchluß von dieſen Brrigtshand- 
lungen zur folge haben würde, 

Hlebel wird bemerkt, daß bie am 23. Febr. v. J. 
errichtete Inventarsfhäpung ein Bermögen von 5733 fl. 
57 Er. entzifferte, während bie Oypethelſchulden mit 
den prlollegitten Zinfen fi [hen auf 7560 A. brlau- 
fen, daß daher die Gantmafle wahrfheintig ſchon von 
den prisilegirtem Forberungen verfälungen werben wird. 

Zugleih wird in Belyug des Gingang genannten 
Erkenntniffes zur Berfteigerung bes Schulduetſchen Ber 
mögens, beftehend aus Moblilarſchaft uns Dekonemit ⸗ 
Gerathſchaften im Ehäpungswerth von 397A. 57 fr. 
der realen Rrämergerehtfame im Shäpungewertb von 
350 A. und der unten vergeläneten Gebäude und @rund- 
Nüde Tagefahrt auf 

Mittwoch den 9, April früh S Uhr 
angefept, wozu Kaufslufige mit dem Belfügen einge 
laden werben, daß ter Himfälag nur nah Grreihung 
bes Schaͤßungswerihta und gegen Baarzahlung erfolgt 
und Geriätäunbefannte Käufer fi kur legale Ders 
mögenszenanifje aue zuwa iſen haben. 

Das Anweſen beſteht ans 

1) dem Wehnhaus mit Stall, Schupft und Hofraum, 
Stadl, Badofen und Dtunuhaus Plan Rre. 74 u. 75 
gu 11 Dez, Grass und Baum ⸗Garten Pl, Are. T4/b 
zu 70 Dep, Waldung im Altenberg PI. Rre, 660 zu 
7 Zw. 41 Dry, Pilangbeit PI.Rro. 651 zu 1 Dei, 
Nuganıyell an den unvertkeilien Gremeindegränden. 

Brandaffefurang-Rapital 2306 fl., 

eigen und zehentfrei, 

Steuer Simplum 1 fl. 7 ie. 3 HL, 

Begtel ⸗·Geld 2 Mr., 

Lehen -Berenzine 5 fl. 

befontere Beiftungen dem Drtsmehuer jährlich eine 

Kornläutgarbe. 
2) Aeder Lit. C. Fol. 195 als: 

in Hediverg Plan Rro. 395 zu 63 Dy. 

” . Plan Neo. 413 „ 55 Der. 

erbrechtlg zum Aal. Rentamt. 

Gerfle und Grünzehent zum 10. Thell zur Pfarrei 

Abbach. 
Ste uer · Siinplum 5 fr. 7 hl. 
Grundjins von Pi. Nro. 395 8 fr. 4 Hl. 
” .- . 413 8.4 115 
3) Li. D Fol. 196: 
1) Weder Bi. Mr. 9Edır. zu 4 Tom. 39 Dy. 
2) Wieſe „ „ 100/b „ — Zw. 89 Die. 
Meierſchaftaftiſten zum 8. Rentamt, 
zehentbar zum 10. Theil zur Pfarrei Abbach, 
SteumElmplum 34 fr. 2 hl., 
Meierjhaftsfrit 1. fe 33 fr, 4 Hl. 
Stift 2 fl. 5 ir. 
4) Lit. E. Fol. 197: 


a) Heopfengärten PI,Mro. 974 1 Tgm. — Dei. 
b) Weder „ar N. —. 4, 
ce) Wiefen u. 671, ii. 
d) Waltungen „ „ 8397 1. 585. 
e) Debung „1550, 3m 


elgen und zebentbar wie vor. 

Steuer» Simplum 1 f. 28 fr. 1 hl 

Lehmbevenzins 1 A. 30 fr. 

Grundyins 1 fl. 16 fe. 3 Hl. 

Senfus — fl. 1 fr. 2 Hl. 
Diefes Befammt-Aumefen iſt bei der Eingangs ers 

wähnten Saventarifation gefhäpt auf 4964 fl. 
Reibeim, am 5. Hebruar 1851. 
Königliches Landgericht Kelheim, 
Schnud, f. Landrichter. 
coll. Amann. 


Pribat- Anzeigen. 


143. Bis 1. März d, Js. wird ein Mitabonnent 
zu einem Sperrsitze im k. Holihenter gesucht. D. Uebr. 


287. Ein Erzieher in einem hiesigen gräflichen 
Hause, der 14 Jahre in Italien zugebracht und auch 
sehon eine Lehrstelle des Italienischen an einer 
öffentlichen Anstalt bekleidet hat, wänscht einige 
ausgewählte Stunden dem Unterriehte in dieser 
Sprache zu widmen. Eventuell würde er sich hiebei 
der Vermittlung des Französischen oder Englischen 
bedienen. Das Uebrige in der Exped. d. Z. 


* 2) Bekanntmachung. 


ſünftlgen Mitwoch den 10. Diefes Wor: 
mittags Dllhr werten von det Ortonomiefommijlion 
des königlichen ernieregiments 
60 überzählige Trainpferbe 
vor dem alten Kreuzthet dahlet an ben Meiftbletenden 
öffentlich vertauft. 
Iugelitabt, ven 11. Februar 1851. 





226.[2 6] Müen Freunden un. Berebrern alter 
und neuer Kunſt biene zur Kenutnif, daß Untergeicdhmeter 
auf biefigem Plape eine 


Kunft: und Antiquitäten-Handlung 
in der Salvatoritraße Nro. 7 
eröffnet hat und folgenbe Begenfhänte zum Berfauf 
empfiehlt, als: 

Gemälde vom XII bis in's XIX. Jahr- 
hundert, Plaſtiſche Werfe aus dem ver 
fehiedenften Material, Miniaturen auf Per 
gament und Elfenbein, chineſiſche Bilder, 
alte Handzeichnungen, Kupferftihe, Holz 
fehnitte, Gefäffe aller Art, ganze Harniſche 
und einzelne Waffentheile, antife Uhren, 
Meubled, Teppiche ıc. ıc. 

Kerner erlaudt fh der Untergeichnete auf ſelu 

Depot Neuer Runft:Erjeugniffe 
Kinzumeilen, beftebenn aus 

Gemälden neuerer Künftler, Monumente, 
Altäre, Kirchenſchmuck und Geräthichaften 
aller Art, insbeſonders aber chriſtliche 
Sculpturen aus jedem Material und zu 
aller Größe. 


Möge mir bei diefem neuen Unternehmen dle ſelbe 
Beachtung zu Theil werben, wie id fie felt einer Meike 
von Jahren als Künftler fowehl im Ins als auch im 
Auslande Im fo tanfenswertfem Brade geniche! IE 
werde bemüht feln, das Zutrauen, womit mid meine 
Abnehmer und Befteller beehren , ſteto durch prompies 
und billiges Gntorgenfommen zu rechtfertigen. 

Geuciate Rufträge, od fe Werkäufe, Anläufe 
oder Beftellungen gewannter Benenftänse enthalten, 
bittet Umterzelineter am fein Mtelier, Galuitraße 
Rre 20, over an die Kunſt⸗ und Antiquitäten: 
Handlung, Salsatorftrafe Rro. 7, zu aprefliren. 

Münden, im Dezember 1850. 


3.0. Entred, Kunſtbildhauer, 


Inhaber eines artift, Inftituts und der Kunft- und 
Antiquitäten « Handlung. 


147. (44) Besitzern 


von Kunstgegenständen aller Art, Incunn- 
bein, Pergament-Drucken, Manuscripien und Auto- 
graphen, namentlich auch von grössern Sammlungen 
von Oelgemülden und Handzeichnungen guter Meister, 
von Radirangen, Holzschnitten und Kupferstichen, 
Emaillen und Miniaturen, von Schnitswerken aus 
Holz, Elfenbein und Metall, von Antiken, Bronzen, 
Vasen elc. können wir durch unsere vielen Ver- 
bindungen in England und Amerika den 
Verkauf zu guten Preisen jederzeit vermitteln und 
ersuchen wir, gefällige Offerien und Einsendungen 
von Verzeichnissen direet per Post an unser 
Haus zu richten. 
Hildburghausen, Februar 1951. 


Das Bibliographische Institut. 


mie mauifige Anni vom IB DM BRD ————— — 
2 Cine Beilage wird heute Nachmittags S Uhr ausgegeben. IE 


Drud ver Dr. 6, Wolf'ſchen Buchbruderei, 





Minchen,, 17. Kebruar, 
Ce Maj, ber. Kinig haben unterm 10. Febr. allergrnüdig gerukt: 


den Forſtwart zu Wernberg, Baltbaiar Brenner, zum Rorfteiidifter in 


Möttenbah prov, zu ernennen; ferner bem Mevierförfter zu Breitentbal, 


im Forflamte Günzbura, Johann Kreittner— auf Anfuden — auf dei 
Grund des $ 22. Mit ©. der neunten Meil, zur MWerf.ellef., unter Begens 
gung ber Allerböcften Aufrietenbeit mit‘ jeinen mehr als S0jäbrigen, 
namentlich im Kulturfache vom beiten Erfolge begleiteten Dienftleiftungen, 
in den Ruheſtand zu verfegen, und an deſſen Stelle zum Revieridrfter in 
Preitenthal den Forſtamtsaltuar zu Biburg, Iheotor Scheuk, prov. zu 
ernennen. 

Se. Maj. ter König haben Sich unterm 13. Behr. 1. 238. allergnä- 
digſt bewogen gefunden, dem Bezirkegerichte Frankentbal einen Affeffor 
außer dem Status beizugeben und biegu den funftionirenden Staatepro⸗ 
kurator · Subſtituten Johann Baptiſt Müller tafelbft zu ernennen; umd 
de Margaretha NReifmann von Gohmanndtorf auf allerunterthänigfte® 
Anfuchen für großjaͤbrig ‘zu erfliren. 

Seine fal, Majeftät haben die farb. Pfarrei Unterneukirchen, Log. 





Atörting, tem Priefter Iof. Wagner, Pfarrer und Tifrifte-Ehul- 
Inipektor zu Griesbach, Erg. gl. Namens, zu übertragen gerubt. 
Zandtagdbetrachtungen. 
1 


Omnia jam ent, feri quae posse negabam, 


—e— Die erfe öffentliche Sigung der Kammer ber Abgeordneten hat 
fo mande sum Theil belehrende, zum Theil bemerfendwerthe Ihatiahen 
zu Tage geiördert, melde konſtatirt zu werben verdienen. 

Die Herren der Linken und ihre Organe belieben es der Majoricät 
der Kammer zum Vorwurf zu machen, dafi fie Thatjachen, deren Bejeitig« 
ung nicht in ibrer Macht liegt, Mechnung tragend, ihr Uribeil, ihre Ent - 
fehlüffe und Abftimmungen darnach mobifizirt, und fib auf denjenigen 
Boden ſtellt, ben bie Macht der Mertätrniffe ats ten attein prattifchen 
ericdpeinen 23 

Wir ſehen nun, daß auch bie Herren der Linken ſelbſt recht gut die⸗ 
fem Gebote der Norbwendigkeie fidr zu Fügen, ihr Merbalten ten obmal» 
tenden Umſtaͤnden anzupaffen, nach venfelben zu ‚modifiziren miffen. Wer 
Zeuge der Verbandlungen in der erftien Sizung ber Kammer war, fonnte 
die ar ea Beweiſe davon wahrnehmen. 

ir haben ta — und mir müfjen ber Pinfen dieſe Gerechtigkeit mis 
derfahren laſſen — fo manden ibrer Redner, der auf bem flärmiichen 
eriten Lanttage von 1849, und zum Theil und bis zu einem gemiffen 
Grade auch nod auf dem zweiten bi tief in das Jahr 1850 hinein fid; 
verlängernden, im Weuereifer für bie nun felig Begrabenen Rranffurter 
Grundrechte und Meid;överfaffung meter Ziel noch Maaß jeiner Sprade 
kannte, jo mandıen, ter mitunter die Äußerften Grenzen bed Anflantes 
nicht blos berübrte fondern auch überfchritt, jept im Tone recht empfeh⸗ 
Tendwertber Mube und verbältnifmärlg mit wirfliher Mäßigung ſprechen 
bören Hat ja doch fogar Herr Meinbart es in feinen Korrichritten darin 
fon fo weit gebracht, daß wir faſt an der Genauigkeit unferes Gehör⸗ 
finnes zu zweifeln begannen, als wir ihn, in feiner im Uebrigen gerade 
nit ald ein Mufter der parlamentarifhen Urbanität zu betrachtenten 
Mede, in fo hohem Maafte ſich ſelbſt ungetrem werten hörten, daß er bie 
aus feinem Munde gewiß bezelchnenden Worte ſprach: er unterflüge dem 
Antrag auf eine „an ben Thron Er, Maj. unieres allergnädigften Kö— 
nig6* zu richtende Adreſſe. Quantum mutatus ab illo! wird mander 
feiner ee firengeren Puritanismus buldigenten Freunde audzurufen fich 
verſucht fühlen, wenn er ſolche als ſervil verichrieene Sprache aus ſolchem 
Munde vernehmen muß. "Der „Mürnberger Kurier” aber, ter fürzlich 
auf ein lateiniſches Citat unfererfeit® mit einem andern entnennete, wird 
es wohl narürlic finden, dab wir diefe Gelegenheit gerne benügen, um 
Artigfeit mit Artigfeit zu erwidern. 

Die Befferung if alfo handgreiflich und verdient Anerfennung, menn 
fie auch etwas ſpät Finmt, Beſſer ſpät, ald niemals, meint ohne Zwei⸗ 
fel das erwähnte Mitglied der äuferften Linfen, und mir fönnen ibm zur 
dem unbeftreitbar von ihm gemachten Fortſchritte nur Glück wünſchen. 

Auch mit dem von Hrn. Meinbart außgelprodenen Sage „Wabtbeit 
über Alles!“ find wir volllommen einverflanden. Der fbägendwerthe Herr 
Abgeordnete bat wohl ſelbſt ſchon mandmal in feinem Leben in 
und außer ber Kammer bie fühe und bie bittere Geite der Wahrheit durch 
eigene Erfahrung kennen zu lernen Belegenbeit gebabt, und e& kann 
daher nicht Wunder nehmen, wenn er jeht als Apoftel berfelben auftritt. 

sr. Reinhart will Wahrheit, und er bat Recht. Er würde und 
ficher ſchlechten Danf wiffen, wenn mir fie nidt aud ihm gegenüber 
übten. So z. B. glauben wir nichts als die purfte, reinſte Wahrheit zu 
fagen, wenn wir unfere beſcheidene Anſicht babin ausipreben, daß man 
eine jehr kräftige Körperlonftitution mit einer feltenen Kraft ber Lungen 
verbinden, auch eine paffable Kenntnif der Schlagwörter unferer moders 
nen Weltverbeſſtrer, ja fogor eine gemiffe unbeftreitbare Qungenfertigkeit 


Beilage zu Mo. 40 der Menen Wrünchener Zeitung. 


i sr. Reinhart 






| heit ibm über 


' feinerjeitd jo aufrichtig gemeinte und fo beſtimmt 





‚ joritäte- Theorie, wie mit der Rreibeir. 
‚ fie im Munde führt: aber biefe fogenannte Freiheit hat fich auch überall 
ale ein täuſchendet Trugbild ermieien. 






17. Februar 1851. 








‚im Gebrauche derielben befigen Tann, ofme tarum mod Auf den, Masten 
eined Mernerk,. ‚oder gar eine Varlamenıdretneid Anftrud. maben u 
ie Gehen 2 a Al 
di ven und ferner zu der unmaßgeblichen Anfiht, daß der 
Anfand durchaus Feine überflüjfige Beigabe er ven a a5 
Kammermirglietes it: Hr. Meinhart wird aber aud mit und rinverftan« 
den fein, daß biefe unjere Anſicht nicht von jefermann getbeilt wird. 
1 if mit feinen drei ober vier engeren Gefinnungdger 
noffen in der Kammer ber Austru der Gefinnungen ber Mebrheit des 
bayeriſchen Volkes? Gr hat die Majorität ded Wolfes für ſich, er bat «6 
und ja jel6it gejagt, und da er und zugleich verfidert hat, daß die Wahr⸗ 
Alles gehe, ſo wird er wohl auch voraudiehen, daß wir 
\e& glauben müjjen. Es war ihm daher wohl ſchwer begreiflich, mie biele 
gegebene Verfiherung 
Gelättrer von menigftend 
denn and viele Mitglieder ter Pinten 





ſtatt allfeitiger Zuftimmung nur ein ſchallendes 
| drei” Mierrheilen der Kammer — 


|FCHOR immun Mn 5 beusorriah. Ar’ Reinhasei hröflen- But 
damit, tab es nun Hamal dad AR Loos aa —— ufig 


in der Melt verfannt zu werten! Sollten wir Hrn. Reinbärt gegenüber 
in denfelben Fehler verfallen fein, jo wird er ben unfrigen zu bem jo 
‚vieler andern wohl mir in den Kauf nehmen. 
| „Die Maforität der Kammer — antwortete Hr. Reinbart, f 
befremdet über die ibm fo ungeltig tünfenbe *2 der —— 
— bie Maſorität ber Kammer iſt nicht allemal der Audtdruck ber Majori- 
tät tes Volkes.“ Da mülfen wir Hrn. Meinbart num abermals: vol« 
‚fommen Recht geben, Er bätte nur ben erſten Landtag von 1849 ale 
Beweis anführen dürfen. Freilich verficherten und damals er und feine: 
' Freunde das Gegentbeil deifen. was Hr. Meinhart ums jegt ig. Wir 
find die Majorität, fagten fie damals, und wir find der Ausbrudt bes’ 
| Landes. Es fheint fonadh, daß in ibren Augen die Majorität der Kam. 
‚mer nur dann der Ausdruck der Seflnnung des Landes it, wenn fr auf 
Seite der Linken ftcht. 

Die Partei, zu teren: Grundfägen auch ein Theil ter Linken umieren 
Kammer fi befennt, bat es überall und immer jo gemacht, mit der Mas 
Freibeit ift das Loſungtwort, bas 


Eie Heißt im Munde biefer Bars 
tel nichts anderes als ein Monopol für fie, aber Tyrannel über alle An« 
‚ derömeinenden. Die Pfalz um Baden tönnen ein Wort davon reden, 
| wie es mit der freiheit beichaffen if, bie ibmen Hr. Dr. Greiner, auch 
ein Wirglied der Linfen bed erſten baheriſchen Pandtage vom Fahre 1849, 
und feine Genoffen gebradıt haben. Auf gewiſſen Volföveriammlungen 
‘in Aranfen bat man au jener Zeit ganz Piefelben Glaubentbefenntniffe 
‚ aufftellen, garıı diefelben Lehren pretigen bören, beren praftliche Durch 
führung man in der Pfalz begonnen hatte. Aber Franken blieb — Dant 
dem aefunten Einne ver Mebrbeit feiner Bewohner, Dank aber auch der 
Kraftentmidlung ter Megierung — von jedem ähnlichen Verfuche, und 
—— von gleichem Unhell, wie es die Pfalz fo ſchwet heimfuchte, ver- 
ent. 
Sr. Neinbart theilt gewiß unfere Befrierigung darüber, obgleich er 


feiner Zeit mir Hrn. Dr Greiner auf derielben Seite ber Kummer faß, 


und vieleit auch über die Vorgänge und die Meden io mander fränfis 
ſchen Bolföverfammlung genauer unterrichtet iſt, als wir es find. 
Die Grundrechte, weiche das Maettengift für die Regierungen werben 


‚ follten, find mit der Frankfurter jogenannten Meictverfaffung, bie bem: 


Weg zur ſozial-demokratiſchen Republit in Deutſchland anbahnen follte, 


; zu Grabe gegangen Laſſen wir ſie ruhen! So meint wohl au die Linke 


unſerer Kammer. 

Diejenigen, welche damals mit mehr oder weniger Offenheit unſerer 
Negierung es ald Hochvertath anrechneten, daß fie jene verbängnißnollen 
Danaer -Geſchenke zurüdwies, dieſelben Stimmen, welche bie baheriſche 
BVerioffung bereits geradezu als nicht mehr cxiſtirend bezeichneten, finden 
es jept für gut, Grundrechte und Meid;överfafjung in ihrem Grabe ruhig 
ſchlafen zu laffen: die früher fo verfehmte baperiiche Berfaffung iſt plög« 
lich wieder ber Gegenftand ihrer warmen Zuneigung geworden. 

Die Weisheit nimmt zu mit dem Alter. St. Grimer von Doos 
ſpricht nicht mehr von Modergeruch umb Leichenbuft, ber Werth der bahe- 
rifchen Verfaſſuns ift ihm plöglich klar geworden, er wird fie vertheibigen 
gegen — be „Artmaßungen* des Epiöfopates! Die Regierung bat aller« 
dinge noch mit feinem Worte ihre Meinung geäußert über bie befannte 
Dentfchrift der baheriſchen Wiihdfe: ' aber Hr. Erämer von Doos erflärt 
be baheriſche Verfaſſung dadurch betrat, er tritt mit. Hrn: Dr. Rübner 
in bie vorderſte Meibe der Kämpfer zur Abwehr ber broßenten Gefahr: 
Die Regierung kann jegt volfommen beruhigt fein: bie‘HH. Erämer von 
Doos und Dr. Nubner dünden ihr den kräftigſten Beikand an; was Fönn. 
ten wir noch für die Werfaffung fürdten, wenn fie fo enthuflaftiiche, fo 
entihloffene Bertbeibiger hat! Wie fönnte die Megierung noch zögern, ſich 
Ühnen gar in Die Arme zu werfen, und fie zu Wächtern des Heiligehums 
einzufegen ! 

Vor Taum einem Jahre galt biefen Herren freifich biefe Beufaflun 
nicht wiel mehr demm als: em abgemußteh Möbel, das je früher: deſt⸗ 


et ın 4 


Il sh 


heiter in de Minipelfammer zu faffen, durch Pt Wert mdelichſt 
nach der Schablone ihrer Ideen zugeſtutzt, zu erſehen wäre, So manche 
ihrer Freunde hatten dieſelbe Verfaſſung ſogar ſchon als fattiſch abge» 
ſchafft erklärt. Sr. Kolb forderte ‚feiner Zelt vom Ratthausbalfone zu 
Speyer Volk und Soltaten auf, die Franffurter „MNeichöverfaffung” au 
befhmören; allerdinge verbammte er nachher biejelben Soltaten, ale fie 
feine Aufforderung zu budftäblih nefment, eidbrũchig und fahnenflüchtig 
geworden, und die Same, der fle fih zugemendet, verloren war. Allein 
mas thut dad Aues zur Sache! Wozu ſolche Grinnerungen bheraufbe« 
fhwören! Kr. Kolb vertbeidigt jept To gut die bayerifrhe Berfaffung ala 
die HH Grämer und Nubner; Sr Neinbart jet die Wahrheit über Alles 
und fprict mit dem Audbrüden des aufrichtigſten Neipeftet von „Sr. Maj. 
unferm aflergnädigften Könige!“ Was fönnen wir mehr verlangen? 
Man fieht, melde Fortſchritte tiefe Herren gemacht haben, und mie wir 
gendibigt find dieſelben anzuerfennen! Unſere Beier werden un’ere Be⸗ 
friebigung darüber gewiß tbeilen, und es erflärlid finden, wenn wir 
ſolche Tbarfahen konſtatiren. 


— — — — 
Das großherzogliche Hoftheater in Karlsruhe. 


A Wie tem Alterthum tie Epiele, fo ift der neuen Zeit das Thea» 
ter ein Mittel der DVollderziehung geworden. — 64 ift, wie jehr man 
fi; dagegen wehre, ein Beſtandtheil des öffentlichen Lebens, ein feine 
Maaf, an welchem der Beobachter den jeweiligen Stand ber Kultur, die 
Schwankungen und bie Stdruugen der ſittlichen wie ber geſell ſchaſtlichen 
Verbältniffe erfennt. — Die Wirkungen der Bütme find langſam und 
mittelbar ; aber in ihrer Retigen Reihenfolge find fie vieleicht nicht we · 
niger mächtig, als die ber Tribüne. — Kann der Staatömann bad Ihra- 
ter nicht mehr vom dem Kreid feiner Beobachtungen ausſchließen; ſo iſt 
dasjelbe auch der Beſprechung in politiſchen Blättern mürbig. — Darum 
möcht! ih germe einige Worte über das Hoftheater von Karlörube zu 
Ihrem Leferfreid ſprechen. i 

Die badifchen Kammern haben 141,550 fl. für ben Aufbau des nit» 
dergebrannten Theaters aus Sraatdmitteln bewilligt. Da nun die Gr 
meinde einen auf zehn Jabre unverzintliden Beitrag von 40,000 fl, die 
Brandfaffe aber noch einen Enticbädiaungdreft vom 46,350 fl. leifiet, ſo 
ift der Betrag des niedrigften Koftenüberjmlaged von 228,000 fl gededt. 
— Ueber Karlörube ift feit 4 Jahren zwar viel Unglüd gelommen , jein 
Wohlſtand ift aefunten, feine Grmwerböquellen find vermindert, und dad 
geiellihaftliche Leben ift franl; — mer die Stadt in ihrem früheren Aufe 
fhwunge fah, ber keunt fie fat nid mebr. — Mit dem Brand ded 
Theaters ift das Unglück hereingebrochen, der Aufbau fol das Beginnen 
einer befferen Beit verfünden. 

Das Karlöruber Hoitbeater, aus ber Givilifte mit bedeutenten Mit« 
teln dotirt, wurde früher zu den beften Bühnen Deutichlands gezählt. — 
Dad Intereffe des biefigen Publiftumd an ber Kunftanftalt war groß, 
aber, viel weiter ſich audbehnend, zog ed eine Mafie Bremder hieber und 
war dadurch der Stadt ein fehr bedeutendes Hilfsmittel, welches mächtig 
auf alle Zweige der Gemerbörbätiafeit wirfte, , 

Nach der furdtbaren Kataftrophe von 1847 fehlen das Intereſſe für 
das Inſtitut in der Aſche verfunfen zu fein. Mies aber die jchredliche 
Grinnerung etwas verbleicht und dad Vebürfnip des gewohnten Genuſſes 
im Publitum aumäblig wieder erwacht war, da jab man, daß bie Leis 
fiungen weit hinter ben Anſprüchen zurüdblieben, melde früber erfüllt 
murben. 

8 war ein Motbtbeater geworben, und zwar nicht allein durch bad 
zufammengeftoppelte Gbebäute. — Die Erörterungen aller ber Urſachen 
des plötzichen Verfalles würde ten Raum dieſer Spalten übergreifen; — 
die farcbtbaren Zeitverhältniſſe haben daran ihren Untheil, welder wohl 
zu niedrig angeichlagen wird, — Man tbut Unrecht, die Verwaltung 
ganz allein für dem üblen Zuſtand der Anftalt verantwortlich zu machen. 
Freilid) mag bert wohl gar vieles mangeln, aber wer gerecht if, Tann 
der leitenten Behörde Thätigfeit, Eifer und Liebe wicht abſprechen. 68 
gehört zum Kom ber jogenannten guten Geſellſchaft in Karldrube, von 
bem grofiberzoglichen Theater mit Geringibägung. zu ſprechen, und dies 
bat der Anftalt vielleicht mehr ald die Mißariffe der Verwaltung geſcha⸗ 
det. Hier.ift num: einmal alles Urtheil, in ber Bolitit und der Kunft, 
über. Meniben und Dinge, die Sache ber Mode, deren Unmiffenbeit 
mit der Ungeſchidlichteit irgend einer Verwaltung immer gleiden Siritt 


t. 

Die Oper iſt bedeutend geſunken. Seit Haitzinger und Sont- 
beim verloren, fehlt ihr die Kraft und Blütbe, ift die künfllerifche Weihe 
serlören, denn felbft Orchefter und Chot leiden am der allgemeinen Gr 
fchlaffung ; und doch befigt fie noch vortrefilihe Beftandibeile. Wo man 
noch Gängerinnen wie die Fiſcher und Rutſchmer, Sänger wie 
Iberius und Mayerbofer, dabei ein zablreiches, im Gingelnen vor 
trefjlithes Orchefter verwenden unb mit ben vorhandenen Mitteln das 
Fehlende gewinnen fann, ift eigentlich Feine Hoffnung verloren. — Uns 
gleich beſſer find allerdings die Mirtel für das Schaufpiel: Freilich erlitt 
au dieied, feit #8. fih im Stadttheater einrichten: mußte, gar ſchweren 
Berluft. Sind aub Frl. Fürft (tragiſche Liebbaberin), Delfoir um 
Demmer (Inrifant), alle außgegeihnere Künftler, abgegangen, fo beſitzt 
dad Schaufp'el nach immer gar ſchöne Elemente: Bon den früheren. find 
nob an der Bühne die Frau Schönfeld, eine Schaufpielerin, welche Darflells 
ungögabe mit tiefer Empfindung vereinigt, die GB. Hock, ein Eharafters 


t urn nmhuitt? Bun ©) 
fpleler von "Talent und Magerhofer tm Schauſpiel gereiflen 


‚und Hr Braunboier. 
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tomifeben 
find Frl. Ernft 
Die erfle, überall gewandt und verftändig, iſt 
in den jugendlich munteren Rollen vortrefflich; der andere talentvoll unb 
gebildet, als jugendlicher Liebbaber gut, für höhere dramatiide Gbaraftere, 
befonders in Uaſſiſchen Stücken geſchaffen. bat eine jhöne Zukunft, wenn 
ibm einmal zur Gntwidlung der nötbige Maum wird gegönnt fein. 
Die Erwerbung tiefer beiden Künfler it ein unbeftrittenes Berdienft ber 
gegenwärtigen Verwaltung und jpricht für ihr Urtheil, Würden bie feb- 
Ienten Bäder würbig beießt; To befähe das biefige Schaujpiel auch jetzt 
noch die Mittel um mit dem befien Bühnen Deutſchlands erfolgreich zu 
metteifern. 

Mit al biefen Mitteln wird aber fo wenig geleiftet, weil man fie 
nicht zu verwenden verfteht, weil feine böbere Auffaffung bie alltäglichen 
Ginzelnheiten beherrſcht, weil fein tünſtleriſcher Sinn die Anftalt durch⸗ 
dringt, weil in den größeren Dingen ber Grundiag, in Heinen das 
ſichete Urtheil mangelt, weil unzeitige Sparfamfeit Verſchwendung er« 
zeugt und weil der mit bem echten Ehrgeiz der Kunft, bie Selbfttisziplin 
der Künfiler abhanden gekommen. Dieie Urfachen find tbeilmeife denn 
auch in beiden Kammern hervorgehoben worden und beide haben die. Bes 
wiligung an die anstrüdlide Bedingung geknüpft, daß man fünftig ber 
berrihenten Frivolität entfage und den höheren Anforderungen ber Kunſt 
gerecht werde. — Aber, wir müſſen ed offen ausſprechen, auch bad Pur 
plifum batfeine Schuld, weil ed immer nur im Allgemeinen verdammt, 
oßne die einzelnen Leiſtungen zu würdigen, weil es nicht vermag mit ber 
Kraft eines richtigen Mribeils die Mißgrifft zu vügen und dad Derbient über 
den Jammer der Xheaterintrifen zu heben, welche bie Verwaltung nieber« 
zutreten die Kraft nicht befigt. , 

Die befferen Mitglieder find entmurbiget, wir wiſſen es wohl; md» 
gen fie jetzt noch außbarren, Bald vielleicht wird für fle die Zeit ber 
Geltung fommen und ibnen mirb das Bewußtſein werben, daß fie,’ eine 
fonft berübmte Kumftanftalt aus ihrem Zerfall zum Gebeiben gebradıt. 
Giner fünftigen Anerkennung gewiß, mögen fie jept umb nie die Bes 
fimmung vergeffen, ie dad Vaterland ibnen auferlegt, — bie Beitim«- 
mung an ber Megeneration des deutichen Schauſpieles zu arbeiten, wel⸗ 
ches überall in trauriger Berfümmerung liegt. 


Partien fo brauchbar wie in ber Oper. Neu gemonnen 


— — — — | 


Die Niagara-Waſſerfälle in den Vereinigten 


Staaten von Rordamerifa, | 


Die „Kölner Zeitung“ Nro. 16 von diefem Jahre bringt und bie 
Kunde von einem Belfenfturze, welcher fid am 10. Dezember v. 28. an 
ten Niagara Wafferfällen ereignete. Auf ber fanadifhen Seite iſt ein 
Theil des fogemannten Hufeifens“ (es ift die der Name bed einen der 
beiden durch eime Infel getrennten Wafjerfälle) herabgeſtürzt und hat ei» 
nen Belöblod von zehn Ruthen Länge und vier Muthen Breite in den 
Schlund des Wafferfales, unter Erbeben des Bodens ringe umher, be⸗ 
graben, dabei auch ein Schiff (das ſchöne Kanalboot) unter ſich in dem 
Abgrunde verſchüttet Dieſe Nachricht trägt durchaus ben Charakter der 
Wabhrhaftigkeit. Solche Ereigniſſe find feine Seltenheiten an den Niagara- 
Waflerfällen, fie wieberbolen ſich von Beit zu Seit, find in dem Baue 
diefer Weltmerfwürbigfeit begründet und dienen dazu, um ber großartigen 
und wunterfamen Szenerie neue Geftaltung zu geben. Die Form jener 
Wafferfälle ift nämlich eine wandelbare, und taufend« und wieder tauſend⸗ 
mal muß fie fih ſchon geändert haben, feitbem der Griefee in dem mäd- 
tigen Niagara» oder Lorenzo-Etrome, auf welchem bie Fälle liegen, feine 
Waffer dem Ontariofee zuiente. Schon ein paar Mal haben und vor 
mehreren Jahren die Tagesblätter zu mpflifigiren geſucht, indem fie bes 
richteten, bie Niagarafälle wären ganz zulammengeftürt. Cine folde 
Nachricht hat aber keinen Sinn, fein Naturforfcher wird fle geglaubt ba« 
ben. Der vordere Theil der hohen Terraffe, über welche ber Strom her 
abſtürzt, fann nur einbrechen, und aus jebem ſolchen Greigniffe gebt nur 
eine Feine Ortöveränderung und geringe Mobififation bed Anſehens ber 
Mafferfäle hervor. So wird es ſich noch viele Jahrtaufente Tang bei 
dem Gange, den die zerftörenden und erbaltenden Kräfte der Natur Hier 
vorſchreiben, verhalten müſſen. Es ift aber diefed nicht gerade ein aud- 
nahmsweiſes Verbältnif für die Niagara-Wafferfälle, vielmehr fchreitet 
bei alen Wafferfälen die Grofion mit der Beit vor, und derjenige unje- 
red vaterlänbiichen Stromes, der Stauffen zu Schaffhaujen, hat ebenfalld 
ſchon vieliache Veränderungen feit der menſchlichen Geſchichte erlitten, jo | 
wie auch bie Bolgezeit deren an ibm noch mehrere aufzuweifen haben 
wird. Die Niagarafälle find darum befondert interefjant, weil die Beding- 
enden Umflände ber Zerftörung, melde in eigenthümliden geognoftiihen 
und Oberflähen-Berhältniffen, fo mie in ber enormen Fülle ber MWaffer- 
maſſe begründet find, beſonders großartig und im einem recht anſchauli⸗ 
den Maßſtabe auftreten. 

Iened neue Greigniß eines Felſenſturzes ergreife ih gern, um eine 
kurze Schilderung, naturwiſſenſchaftlich aufgefaht, von ben Niagarafällen 
nach den Diuellen ber bemwährteften neueren Naturforfcher, melde bie Yo» 
falität ſelbſt beſucht haben, mitzutheilen. Auch ſtehen mir dabei bie 
mündlichen Relationen. meines Eohned Karl, jegt Arzt in Brüffel, 4— 
Gebote, der vor mehreren Jahren den Niagara bereiste. 

68 eriftiren gang vortreffliche Yuruöbilder von ben Niagarafällen. | 
Aus jenen mag ziemlich allgemein die Weiſe, wie fi bie malerifche 


Erfchdirung ans günfigen»Stantpunkten barfielt,; «bekannt fein. „Es ik. 
unmögli,” ſo ſagt der Herzog Bernbard von Weimar in jeiner Meile, 
durch Nordamerika, das Gefühl der Obnmacht und Größe zugleich aus 
aufprechen, bad in ter menfchlichen Bruft auffleigt vor bieiem Miefen« 
vwerfe ber Natur! Man kann nur ſtaunen, bewundern und anbeten.“ 
Wenn fon ber Stauffen dur feine Größe und Herrlichkeit jeden Ber 
ſchauer hinreift und feflelt, -jo muf ed um io mehr der Niagara, bei 
welchem alle Berbältniffe gegen jenen um das Vielfache ‚gefteigert -find, 
die Höhe um dab Dreifache und die Vreite jelbft um dad Achtfache. 

Der Griefee liegt leben deutſche Meilen vom Üntariofee entfernt; 
die Mireaubdifferen; zwiſchen beiten Seen beträgt 330 Fuß. Aus dem er- 
ften flrömt ber Niagaras oder Forenio-Strom in den ziveiten. Beim Aus- 
Auſſe if er eine Viertelitunde breit; er gleicht einer fih verengenden 
Fortfegung ded Erieſees, und flieht über ein ſehr ebenes Gebiet, meldies 
weſtlich zu Oberfanata und öfllih zum Staate von New-Dorf gehört. 
Der Fluß Kat nirgende mehr ala 30 bis 40 Ruf bobe Ufer. Mietrige 
bemalvdere Infeln, einige bie drei Viertelftunden lang, erheben ſich aus 
feinem Bette. Im ter eriten Hälfte feines Laufes zmwifchen ven beiden 
Seen flieft er langſam, klar und ungetrübt babin, nur mit einem falle 
von einem Fuße auf die Viertelſtunde 

Dann nähert er ſich aber den Fällen mit ganz veräntertem Gbaraf- 
ter; eine Wierteltunde lang ſtürzt er ſich ſchäumend und braufend mit 
großer Geſchwindigleit über einen jeher unebenen Boden von Kalfflein. 
Bor dem Falle und bis zu dieſem theilt er fih im zwei Arme. Cine Jus 
fel liegt dazwiſchen. Der eine Urm bilder den ſogenannten „Hufellen« 
Fau* (ed ift, wie oben bemerkt, derjenige, an welchem ber Felſenſturz im 
vorigen Dezember ftattgefunden hat); er trägt bieien Mamen, weil er 
eine balbfreisförmige Einbiegung darftelltz er ift 1,800 Buß breit. Der 
andere Arm gefaltet den fogenannten „Amerifanifchen Fall*; feine Breite 
beträgt 600 Ruß. Die Breite der zwiſchen beiden Fällen Hegenden und 
bis auf ihre Terraſſe berabreichenden Infel {fl ungefähr 1,500 Fuß. Man 
nimmt gewöhnlich bie ganze Breite der Felſenterraſſe, einſchließlich der 
Infel, zu 4,000 Fuß an, wogegen bie Breite des Stauffen zu Echaff- 
baufen nur 500 Fuß, aljo nur den achten Theil, beträgt. Auch biejer 
bat befanntlih im feiner Mitte eine fleine Injel, vielmehr eine Feld- 
flippe, welches bie maleriſche Schönheit, ſowohl bei dem amerifanifdhen 
wie bei dem europäiſchen TWafferfalle, jo ganz weſentlich erhöht. 

Der mächtige Niagara- orer Lorengo-Strom fällt 160 Fuß ſenlkrecht 
unter gewaltigem Brauſen in einen umergründlic tiefen Schlund herab. 
Die’ zerfprübende Waſſermaſſe bildet, gleich einem auffteigenden Dampfe, 
Wolken, die in großer Entfernung ſichtbar find. Die Felſenwand ift ein⸗ 
märt® ausgewajchen, und ibre obere Platte ragt 40 und mehr Fuß vor. 

Dadurch wird ed fogar möglich, daß man zwiſchen ber hoben Feldwand 
und dem Falle bed. Stromes bei dem einen Waflerfalle 120 Fuß weit 
bindurdgeben fann, wmobei denn bad niederfallende Waſſer eine dachiör« 
mige Band vor dem Spagiergänger bildet. Es iſt dieſe allerdings ziem« 
lich naffe Promenade fo eigenthümlichet Art zwiſchen dem Felſen und 
dem fäflgartigen Wafferüberfalle, wie ed eine zweite auf unferem Plane» 
tem nicht wieber geben bürfte. Solche voripringende mächtige Gefleind- 
platten waren es auch, die im vorigen Dezember eimftürgten und in den 
vorliegenden Schlund verfanfen, und dieſes ift gerade diejenige Erſchein⸗ 
umg, welche fich nad längeren oder fürzeren Beitfriften immer wiederholt. 

Ein induftriöfer Schweiger hat’ auf dem amerifanifdyen Uier auf eis 
ner Pelfenfpige eine Camera obscura angelegt, melde bie Waflerfälle 
treu wiedergibt. Es wird in biefer Weile der Ningara gerave jo audge- 
beutet, wie unſer Stauffen, audy durch Gafthöfe, Kaufläden, welche Lan⸗ 
beöprodufte, vorzüglich Arbeiten der indianifhen Stämme und fogar 
Achatwaaren von Oberftein und Idar an der Nähe feil bieten, melde 
legtere für amerifaniihe ausgegeben werden. 

Das Beit des Stromes aufwärts ter Bälle befleht aus einer faſt 
borigontal gelagerten Schichtenmaſſe eines feften Kalffteines, melde etwa 
neunzig Fuß mächtig ift; darunter liegen mächtige Lagen eines leichter 
serfiörbaren Tbonfciefere, Der Wind und das Aufſprudeln des Maffers 
in dem vorliegenden Schlunde wirken, im Verein mit dem Winterfrofte, 
zerflörend auf biefen Thonſchiefer ein und höhlen die Wand der Terraffe 
fortwährend aus, jo gewinnt fie eine überbangende Geftalt, der Kallſtein 
wird nach und nad jeiner Stütze beraubt, und obgleich er in feiner 
Maſſe minder zerftörbar if, ſo muß er doch durch feine eigene Schwere 
von Zeit zu Beit nothwendig zuſammenbrechen und umter donnerndem 
Toſtn in den vorliegenten Schlund herabftürzen. Es müſſen alio die 
Dafferfälle immer weiter vom Ontariofee zurüdweichen und enblich, nad 
langen Zeitfriften, ben Griefee erreichen und in ibm ihre eigenthümliche 
Beihaffenheit einbüfen. Der Eriefee jelbjt würde dann plöglic einen 
betententen Theil feiner Waſſer verlieren und eine jurdibare Ueber 
ſchwemmung ber unteren Gegend. erzeugen. Indeſſen möchte die Sache 
nad jenem langen Zeitraume doch mohl kaum jo gefährlich werben, denn 
ber Griefee nimmt fortwährend fo viel Sand mb Schlamm von den ihm 

zufließenden Gewäſſern auf, daß man wohl annehmen barf, in ber Zeit, 
mo jenes Ereigniß erfolgen könnte, müften die eingefchmemmten Körper 
ibn fbon gang’ aufgefüllt haben. y 

Unterhalb der MWafferfälle bat fi das Bett bed Stromes fo eingt- 
engt, dafı eine 600 BIE"T,200 Fuf breite aber 200 bis 800 Fu tiefe 


Schlucht enıftänden ift, im 'weliherster Blni auf eine Länge von nicht | 


ganp-qwei-beutichen- Meilen, bia zu einen gähen Abflurze, ben fogenunn« 


ten Querötomnhöben, fortbrauft; dann erreicht.er-eine flache Gegend, | 


welche auf die noch weitere wei deutſche Meilen lange Gtrede,- zwifchen 
ben Queenotown · Hoͤhen -uns dem Omtarisjer, dein, Bluffe nur einen ger . 
Fingen, im Ganzen vier Bus beisagenden Hall verichreibt. , 

\ © Gejaidrlien wůiſſen nie, Waflerfäle beir jenen Höhen ‚ihren Anfang 
genommen haben; fie haben fih während; vieler Jahrhunderte und Jahre 
tauſende langſam fortbewegt, und find jo auf die mei deutiche Meilen 
lange Strede ‚zurüdgeichritten, „welche jegt ‚von „jener ‚tiefen Thalſchlucht 
eingenommen wird. Der Strom aber, frifie ih mod immer tiefer in das 
Sejlein ein, indem er den Boden weiter ausböhlt.. Die Geſtade des Strom· 
beties bilden daher faft fenfrechte, ſelbſt bin und wieder von beit’ unge⸗ 
Rümen Strome ausgewaſchene und überbangente mauerartige Abftürze 

Von jeher haben Ginftürze des Kulkfleines, und oft recht großartige, 
bei den Waſſerfaͤllen ſtattgefunden, ſo Unter Anderen auch in ben Jahren 
1518 unb 15238, unter Erſchutterung der benachbarten Gegend, wie burdh 
ein Gröbeben, Das Einbrechen und Vorrücken berichten und ſchon bie 
MReiſenden Hennepin und Kalm, welche die Fälle, der Erſte im Jahre 
1675 und der Andere im Jahre 1751, beſuchten; bie Wilder, welche fie 
gegeben haben, meifen ebenfalls die an den Kataraften vorgekommenen 
Veränderungen aud jenen zwei Jahrhunderten nach. Bakewell, Sohn des 
engliſchen Geologen diejed Namens, welcher die Fälle im Jahre 1829 ' 
beiuchte, machte den erften Verſuch, die Zeit bes Müdfchreitens des Nia⸗ 
gara zu berechnen, Er legte dabei, die Beobachtung eines Mannes zu 
Grunde, der in der Nähe vierzig Jabre lang gewohnt hatte. Bakewell 
fdägt dad Rückſchreiten jährlih im Durdfamitt auf drei Fuß. Dagegen‘ 
hat der ausgezeichnete engliſche Geologe Loell, nach feinen in den Jahren 
1541 uns 1842 an Ort und Stelle angeftellten Unterfuhungen, nur ein 
durchſchniuliches jührliches Zurüdicrelien von einem Fuf angenommen. 
Hiernach wären 35,000 Jahre für die Ortsverinderung der Bälle von dem 
Abfturze bei Queenstomn bis zu ihrer gegenwärtigen Lage erforderlich ges 
weſen. Das Reſultat erſcheint nicht übertrieben, wenn auch nicht angu⸗ 
nehmen iſt, daß das Zurückſchreiten gleichförmig erfolgt el; ed wird ge» 
wiß, je nach der. Höbe ber Auswaſchung, der verichiedenen Feſtigkeit und 
ber Muffe der niedergejlürgten und fortgeführten Gefteine, bald fchleunir 
ger, bald langjamer gemweien fein; aber im Ganzen dürfte es doch noch 
langiamer vorgeichritten jein, ald die Berechnung von hell annimmt, ba 
der Kataralt bei Queenstowu beppelt fo hoch gemwefen fein muf, mie ber 
beutige Niagara. 

Seitlich des jegigen tiefen Flußkanalt Tagert Sand und Geſchlebe 
40 Fuß mächtig und 250 Fuß Über dem jegigen Flußbett, diefelben Ars 
ten von Flußtuſcheln einjliefend, welche noch heut zu Tag in dem 
Fluſſe oberhalb des Niagara leben. Sie deuten darauf hin, baf bie, Waſ⸗ 
fer in weit zurüdliegenden Jahrhumberten nicht fo, mie heute in ihr rin⸗ 
nenjürmiges Bett eingeengt gemwejen find. (Ein natürlicher Bebirgewall 
hatte fie zurüdgchalten, fie mochten ſich feeartig ausgebreitet haben, bis 
fie aach und nad bie tiefe Rinne eingeriffen hatten, 

So lieiert der Niagara einen eben fo großartigen als unverfennbas 
ren Beweis von dem Phänomen der Eroflon, welches fortwährend bie 
Oberfläche unferes Planeten zu verändern beſchäſtigt it Es iſt das zwar 
im Allgemeinen eine langſame Wirkſamkeit; mo fle aber nach Jahrhun⸗ 
berten und Jabrtaufenden fummirt in die Erſcheinung tritt, nimmt fie 
durch ihre Groͤße das Gritaunen bed Menfchen mit vollem’ Mechte in An⸗ 
ſpruch. Und gerade der mwunderjchöne Niagara veranſchaulicht in den hin⸗ 
terlaffenen natürlichen Ruinen, welche eben fo beutlich ſprechen, wie bie 
zurüdgebliebenen Inſchriften von untergegangenen Bölfern, daf die Wafs 
ſerfãlle, durch Die mechaniſche Kraft und den chemiſchen @influf der fhrö« 
menten Gewäſſer, immer tiefer in bad Land zurüdfchreiten, und baf bie 
Blufbetten und Thäler ſtetz an Tiefe zunehmen, 

Nöggerath. 








Deutſchland. 


Bayern. — * München, 16. Febr. Heute Nachmittags 8 Uhr 
begann die Verlooſung der 109 Haupt» und 18 Nachgewinnſte unſeres 
Kunfivereind, Die Hauptgemwinnite beſtanden aus 95 Delgemälten, 3 
Aquarellen, 3 Porzelangemälten, 2 Zeichnungen tmd 6 plaftiichen Ar 
beiten. — Die größte Mehrzahl ber Gewinnfte blieb hier. Bon aus- 
wärtigen Mitgliedern des Kunſtvereins machten Gewinnſte J. MM. ver 
König und die Königin von Portugal, I Taif. Hohelt-dle Gram.Ger- 
zogin von Leuchtenberg Maria Mitolajemma in Peteraburg. ber 
Augsburger Runftverein, der Albreht-Dürer»-Berein in Nün- 
berg, Erbr. v. Wangenbeim, Flügeladjutant Gr. Hoheit des Herzogs 
von Koburg; Freifrau ». Pereira in Wien, Hr. Mufarb, geheimer 
Sekretär ©. kaiſ. Hoh. des Herzogs v. Leuchtenbergae. — Heute Morgen 
um Slbrftarb ber geb. Rath Dr. Heine.v. Breslau, Ritter bed VBerbienft« 
Ordens ber bayrrifchen Krone, des Verbienflorbens vom bl. Michael, ber 
franzöfliben Gbrenlegion, tes f, griechiſchen Grlöferorden®, bes FE. 
Öfterseichiichen Leopoltordens, Kommandeur des f. portugieflihen Ordens 
unferer Lieben Frau von Vila Vigofa, Mütter des k peeihifeben -Pothen 
Arlerordend 3. Klaffe, des f. fähfliben Ordens der Rautenkrone, - Roms 
manteur 2. Klaffe des herz, Sachfen⸗Grneftiniſchen Gandertens, F. Bayer: 
Leibarzt, Beifiger bed Obermedizinal» Ausjduffes tes Rönigreich® umd 
Diitglied der medizinischen Aafulrät der Ludwig · Marimilia ee 
in Münden, Der Verenigte gehörte fell Tängem unter die amägeg 


meiften Aergie ünjersr Haupımatt. 


Würzburg, 14. Bekr. 
des 14. Inf. »Meginents auf feinen Mari auts der Mbeinpfalz in feine 
neue Garnifon Nürnberg Bier am, Mmib wurde hier dinguartiert. (W. 8.) 

Wiirsburg, 15 Wehe Bon den aus Heffen rüdtehrenden Truppen 
wird amı 20. Wehr, dab 2. Bataillon des 1. Inf.-Megiments, am 24. bie 
Vätterie Meier durch uniere Stadt Fommeir; am 27. wird die 5. Komp. 
des 5. Yinerbataillond md "am '8: Märk die Batterie Halder bier ein 
treffen, beide um hier zw garnifoniren. {®. 3.) 

. Kotttmeil, 12. Febt. (Sechtzehnte Gikung.) Ran 
jegte heute feinem biäberigen Benehmen bie Krome auf; nicht genug, daß 
er.die Ausſagen der Zeugen, wenn fie auch nur von einiger Wichtigkeit 
waren, tbeils verbrebte, theild verbächtigte, wagt er eB heute, ten Gib des 
Sandjägerd Dietrich, geradezu einen falſchen zu nennen, Dieß zieht dem 
Angeklagten eine Ortnungäfitafe von ziveltägigem Ginzelarrefte und Ent» 
ziebung des Komeipondenz=- und Beſuchbrechtes zu; Lanpjäger Dietrich 
batte. mämlich behauptet, von Rau die Aeußerung gehört zu haben: „Die 
Herren. werden ne fireng, mit und verfahren, wenn wir aber ge» 
fiegt hätten, wir hätten es aud fo gemacht, mir hätten fie bis auf bas 
Hemd ausgezogen, nicht einmal diellnterhofen bätten wir ihnen gelaſſen.“ 
Dieh wurde, von Mau geiprochen, ald er vor dem Oberamtögerichtögebäude 
zu Oberndorf in die Ehaije flieg, um nach Aſperg abgeführt zu werden. 
Als Rau von Balingen fortging, begegnete er dem cam. stud. Dtto 
Haur und forderte ihm auf, 
Sigmaringen zu geben, und, den Peuten zu fagen, fle follen jept noch 
zu «Haufe bleiben, der Augenblick jet ungünftig; fpäter fomme er wieder, 
Das Anfchen Rau's war ſchon jo geiunfen, daß er von Mitgliedern des 
Rottweiler bürgerlichen Jägerforps- von der Front weggewieſen wurde, 
und einer. berjelben ihm broßte, er werde ibn niederihießen, meil er fie 
fo angelogen. Mager, Goötile, Epreng und Rau fuhren mit einander 
nad Sulz; und von da nad Oberndorf, Hier murde dad Fuhrwerk, aus 
dem fie ausgefiiegen waren, mit Befchlag belegt; umd alle Viere gingen, 
um Selb aufzufuchen, mad Winzeln, mo fie erfuhren, daß biefer ſchon 
auferbalb des Landes jei, Göttle, Epreng und Mager folgten ihm ale» 
bald... Mau aber fam des andern Tages nah Oberndorf in das Lamm, 
verlangte, mit einer Mudfete bewaffnet, von MWerfmeifter Kramer die 
Heraufgabe des Tage zuvor mit Beihlag belegten und tem Göttle ges 
börigen Bubrwerkes, und brobte mit bewaifneten Bauern, deren er meh« 
rere bei fich zu haben vorgab. Hier wurde er aber von dem Gerichts- 
aktuar Waldbauer verhafter. In Bezichung des ſofort vorgelefenen Präs 
difargeugniffes kann ich Ihre Leſer auf die Anflageafte verweilen; Rau 
fucht feinen Sant mit ben Frebitlofen Zeitverbältniffen und dadurch zu 
entichuldigen, daß ihm bie Megierung nicht bei feinem Fabrikunternehmen 
unter bie Arme gegriffen; gibt aber bann gleich wieder zu, es ſeien auf 
feinem Fabrifgebäude 8000 fl. Staattgelder von dem früheren Befiper 
ftchen geblieben, und er babe jährlich 300 Klafter Stumpen» und Abs 
faliholz aus ben Stastöwalbungen bezogen. Mir Politif will er ſich erſt 
nach eingeleiteter Bermögendunteriudiung befaft haben. Es werden noch 
einzelne Stellen aus dem von Rau rebigirten Tagblatte „die Sonne“ 
und aus ben von Rau bei Volföverfanmlungen zu Gailtorf, Gannftatt 
und Heilbronn: gehaltenen Meden vorgelefen, worin er bie demofratiid. 
republifanifche Menierungsform anpreidt und mit deutlichen und klaren 
Worten zu beren Ginführung auffordert. Epreng, dem der Herr Pri- 
fident die einzelnen Anflagenunfte vorbält, fucht ſich theild mit Betruns 
tenbeit, theils mit politiicher Unkenntniß zu entihuldigen, Auch auf den 
Unterfuchungsrichter möchte er einen Theil der Schuld abladen, indem er 
von biefem durch bariches Auftreten zu Geftäneniffen genöthigt morden 
ie. Aus ben Alten erbellt aber im Gegentbeil, tab Spreng wegen fres 
hen, ungebührlichen Betragens vor bem Unterſuchungsrlichter geftraft wer» 
den mußte. Uedrigen verweife · ich auch bier- Ihre Leſer auf das ganı 
ſchlechte Pradilats zeugniũ dieſes In umd, daß aus ber Schweiz mur 
defimegen zurüdfebrte, weil es balefbit Fein Iinterfommen fand. Es be« 
gann heute auch noch das Verbör mit den Schramberger Angeklagten. 
Dieies ift aber, weil ed nur als Einleitung bient, von feiner Bedtutung ; 
nur ſo viel fielte fich heraus, daß in Schramberg, was allgentein befannt 
iſt, die Spmpathien für Republif ſehr groß und ein gemiffer Bopp, ber 
in Raflatt den Tod fand, der Leiter ber republifaniichen Partei mar. 

(Staatdanz. f. Wbg.) 
Gr. 


Selen. — Darmftabe, 14. Febr. Die Stände find auf 
Anfang März vertagt.  Minifter v. Dalmigf reift Montag nab Dresden, 
en, — ltaffel, 13, Bebr. 


(N. €) 
Rurbefi Der von ben kurheſſiſchen 
Offizieren verlangte Meverd wegen unbebingter Berfolgung ber Septems» 
berverordnungen if, tem Vernehmen nad, von fänmtlichen Offisteren, 
mit Ausnahme von fechfen, eingegangen. Die Marihorbre für bie 
Bayern ift nun ertheilt, und beflimmt als Tag des Ausmarfches ben 
19. d, Mıs, (R. v. u. f. ©.) 
annover. — aunaber, 13. Febr. Graf Bennigfen if in 
erfter Kammer mit 47 von 55 Stimmen zum Mräfldentur » Kandidaten 
ermählt. (Sanum, 3.) 
‚ 14. Behr. So eben murbe in der geftern mieber zu- 
fammengrtretenen hannever'fhen. amelten Kammer als bie drei Präfltent- 
ichaftsfandidaten ermäßlt: primo loco ber Oberappellationdratb Windhorft 


Heute Nachmittag kam das 8, Bataillon 


durch das Killerthal über Hechingen nach 


’ 


Albrecht für vollfommen grundloe. 


38 ‚gegen 38" Gtünnten, 'secundo. loeo der Regierungsrat Wälgner 
197 Stimmen und tertio loco der De; Gliffen mit 38: Efimmmeni.' 
(20. B.) 
Barburg, 9. Behr. Es iſt Ausficht vorhanden; bafı ehr. bald 
ten tt — - —— Konſul beitellt te = 
erwünjcht er 1, um dem Hafen allmälig den Nuffchuein verichaffen, 
der durch die Dorzüge feiner natürlichen * angezeige PA (Hann. 8.) 
Freie Städte. — Die „Frankfurter er erfiäxt bie 
Nachricht von derr Ankauf des Mühlen'ihen Hauſes für den —* 


Preußen. — Berlin, 14. Febr. Geſtern Abend trat dad Wins. 





minifterium nod um 8 Uhr zu einer Verathung zuſammen. 
muthet daf wichtige Nachrichten and Dresden eingegangen fein. Am 
116. Febr. früh wird der Minifterpräjident nad Dredden abre &r 


zurũckgelehrt. Gr hatte geſtern eine 


geſtern zu gleichen Zwecke eine lange Konferenz mit dem Minifter 









wird. ſchon am 18, Febr, wieder bier zurüdermartet, — Der fr 
Geſandte, Hr. Peichure, if vor * Tagen von Paris wieder 
udienz bei tem Minifter des 


Frankreich. 

** Paris, 13. Febr, Die Nationalverfammlung bat geſtern und 
heute ibr ganzes: Bureau, wie ed biöber beftand, wieder gemählt. Mam 
fpricht davon, daß jept zu Rom eine wichtige Uebereinkunft verbanbelt 
werde zu dem Behufe, bie Detingungen ber framzöjlicen Offupation, 
ihre Dauer u. f. w. zu regeln, Der neue pipfllihe Numtius dabier hatte 
bed 


märtigen. (D. U. 3.) 


Auswärtigen, Hrn. ®renier. * 


Spanien. 

WMadbrid, 8. Febr. Geueral Cordova iſt an die Stelle des zum 
Generaltapitän von. Sevilla ernannten Generald Norzagarap zum Ges 
neralfapitän von Madrid ernannt worden. Yan ſpricht von der Abſicht 
bed Marineminifters Hrn, Bufliuo, fein Vortefeuille nieterzulegen, 


Grofbritannien. 


. +" Tonbom, 12. Febr. Geflern hatten drei vornehme Katholiken 
eine Audienz bei der Königin au Windfor, der fie eine mit 250,000 Un» 
terjchriften englifcher Katholifen verſehene Adreſſe überreihten, um ter 
Königin die Verſicherung zu geben, ta tie neuen Anordnungen des 
Vapftes in England nur durchaus die geiftliben Angelegenheiten der Ka- 
tholiten betreffen, und daß die Treue und Anbänglidzfeit derſelben au die 
Verſon und den Thron der Königin dadurch nicht im Mindeften verän · 
bert werben. Unmittelbar darauf wurden trei Deputationen im entgegen« 
gefepten Sinne empfangen, melde bie. Königin baten, ihre Präregariven 
gegen den jogenannten päpflliden Angriff aufrecht zu halten. Machber 
faßen die beiverjeitigen ‚Deputationen zujammen in beſter Eintracht Bei 
einem Frũhſtũck, mit welchem fie bei ber Königin bewirthet wurden. Graf 
Wiuchelſea bat an bie „Kent » Barerte* ein Echreiben nerichter, mit ber 
Pitte, den Sheriff der Grafichaft zur Berufung eines Meetings gegen den 
fogenannten päpftlien Angriff zu veranfaffen. Der bekannte Brief. deb 
Lord J. Nuffel, jagt der Graf Winchelſea, babe fein anderes Meiulmt 
geliefert, als hohle, nichtsſagende Bbraien, Das Meeting. folle bie Kö⸗ 
nigin bitten, da8 Parlament aufmlöfen, damit die Nation in's Umerbaus 
Vertreter ſchicken fönne, welche bie obſchwebende religiöfe Frage zu einem 
guten (d..i.) den Wünſchen der Ranatifer der anglifaniichen: Kirche ent⸗ 
jprechenden Ente führen, 
Türkei. 


»Agram, 13. Febr. Mehrere hundert Inſurgenten kamen am 6. 
aus Novi und Pridor in Bihacz an und beſchloſſen and jeden Haufe Ber 
Kraina einen Bewaffneten und am 9. oder 10 enmasse nah Kliue auf⸗ 
zubrechen. Sie wollen Omer Paſcha in Serajerwo angreifen, einſchließen 
ober zum Abzuge aus Bosnien zwingen Die Gerzegowiner unter Has 
vas Paſcha ſollen das Detachement bei Kogniczal angreifen und ſich mit 
den Krainaer und Pofaviner Infurgenten von Gerajewo vereinigen. Die 
„Ngramer Zeitung“ bezweifelt das Gelingen dieſes Planes, da bie Open 
rationdlinie der Infurgenten zu ausgedehnt jel, 


Börfen: und Handeldö:Rachrichten. 


Framnfuet, 15. Febt. Deflerreich, Shror. Metal. 755° 4xloj. 65°, 
Danlaltien. 1120; ſpau. innere Schuld 33%; bayern. Z’aproj. —; Spraj. > 
Ludwigshafen Berbadher Cifenbahn:Mftien B1°/,; preuß. Staatsſchuldſchelne —. — 
Wechſelkurſe: Barls 93’4; Bonbon 117%. x 

Wien, 15. Febr. 6ptej. Met. 96°, ; a'aprog. 84"); Botterie-Mulechensloofe 
von 1634 1022'4 ; beit vom 1830 304%,,; Bankaftien 1220; Rorbbahmrülitien 
1280. Wenfellurs: Augeburg iso 180'/, P.; Bonton 18.40. Gelplurss 
BE Münulatem — Bros. Mio. 

“oparig; 13. Febr. 5%, 96.80. Anlchen ——. 3°, 58.05. Anlehen —.—m, 
Rorbbahn 480.—. Sponiſche inländ. Schuld —. Neuss farbinishes Anlchen — 
* ⸗XRenden, 12. Febr. Konfols 96*/,.. Spam. Mt, 20" u 3, — 
Emm m mn mm — — — — —— 

Verantwortliche Rebaltion: Dr. A. daller. A VB. Maglı 


Druck der Dr. 6 Wolf'ſchen Buchdrtuckerei. 
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Gang der Temperatur und Des Luftdruckes in München, Fevruar 1851. 
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Deutfchland. 

Bayern. Ansbach 14. 8:6r. Die Hinrichtung ter Chriſtine HIpert 
it Meien Morgen ?,10 Uhr unter dem Zuſammenlaufe von mehr als 
20,000 Menſchen vor fi gegangen. Mit feftem Schritt beſtieg Ile das 
Schaffot ums blieb bis zum letzten Augenblide rubig. Leider bat fih bei 
Lirfer Gelegenheit ein Unglüfsfall zugetragen, intem bei dem Zuge mach 
dem Michtplage ein beiliufig 20 Jabre alter Bauernburſche aus der Uns 
gegen» im Gedraͤnge erdrüdt wurde. (R. v. u. f. D.) 

Württemberg. — Hottweil, 12. Behr. (17. Eipung.) Am 22. 
kam nach Schramberg ein Sareiben des Elias Held, das eine Ginlarung 
enthielt, fi bei der auf den 74 angeſagten Rollöveriummlung zu Rott» 
weil zu beibeiligen. Dieied Schreiben wurde im Pımm gu Sieramberg 
in einer Verfammlung des Volföuereine von Sthultbeii Bollinger vor» 
aeleien und fofort beſaaloſſen, die Verſammlung zu bejuden Yandjäger 
Platz bebaupret auf's Entſchiedenſte von Pollinger geböit zu baben: e# 
werte ein Hedereffen flatıfinden dad Gouvert zu 18 fr. Um Edluffe 
der Berjammlung wurde noch beantragt, Fahnen mitzunehmen; Yollinger 
mollte dentichfarbige, die Üütrigen ıorbe, und jener g b nid un? beftieg 
am Eonntag Morgen einen mit einer rotben Fabne verunzierten Wagen. 
Am 23 kamen ber Schauipieler Popp un? Kaufmann Moier nach Schram⸗ 
berg von Straüburg ber, und bradıten Me Madrid, Etruve iel mir 
30,000 Dann im batilchen DOberlande eingerallen, Auf tieje Nachricht 
Bin Tieh Bollinger den älteren Hürgern, wabrſcheinlich guf Deren Wunſch. 
die Waffen abnehmen und den jüngeren euren im Aluer von 20 bis "N 
Jahren geben Moier fol am 24. Morgend, auf ten Lelterwagen des 
Lammmirtbes fabrend, geäunert baben: mie er, fo jelen viele Tauſende 
von bdeutichen Blüdrlingen nad Teutichland entien’et worden. Am 27, 
oder 28. Septamber gebe es in ganz DTeunchland led; die Sure fi ganz 
einfach, er babe von der Rottweiler Werfammlung jten in Errafiburg 
gemuft. Tiefer Dipfer babe auch am Montag den 25. in einer Yürger- 
veriammlung auf dem Rarbhaufe zu Echramberg zum Zuge nat Gann« 
ftart aufgefordert, und an diefem Tage ſchon die Proflamation Rau's von 
dem Ratbbauſe vorgelefen. Rotbgerber Hild von Ediramberg jagt fer 
ner: @iner, der mit ibm zur Unterſuchung nad Oberndorf geiabren, viel« 
leicht Jegglin — babe itm geiagt: „Tu biſt noch unerfahren in ſolchen 
Sıden; fange um Glottedwillen nichts von Moier und Popp: dies find 
verrufene Leute; flelle die Sache fo vor, mie ed rer Schulthelß in dem 
Schwarzwälder Boten gerban.* Bon Lantjäger Plag wurde Poflinger 
mir Bepp, und wabrſcheinlich auch mif Mofer, allein In einem Nebenzim 
mer eines beſuchten Wirbichaitälofales geiehen. Tas ipitere Verbör bes 
ziebt ſich auf dad ron den Schrambergern getragene republifaniiche Ab⸗ 
zeiten, Bollinger gibt zu, die Pebeutung der rotben Federn gefonnt zu 
baben. Gr trug aber nur durd Mitzenverwechelung kurze Zeit eine rorbe 
Feder. Ienglin trug längere Zeit eine foldre Reber zu Mottmell, will 
aber die Pereutung derfelben nicht gefannt haben. Lang befreite, eine 
folche getragen zu baben, weil er Fein Freund äußerlicher Abzeichen fei. 
Auch die von Mau in der Rolfäveriammlung nebaltene Rede wird mt 
den Scrambergerm bei ſpäterer Gelegenbeit verbantels werden. So viel 
fteflte fich ‚übrigens auch noch heraus, dat Rau, mad er früber geläunnet, 
die Erramkerger im Sradmmwirtköbaufe heiucht batte. (Er-Nn FM.) 

Großb. Heſſen. — Darmftabt, 1? Febr. Co eben bat ſich 
der Kammereiener des Grafen v Görleh, Namens Schiller erihofien. 
Schiller war als Zeuge bei dem Stauffichen Prozeh berbelliat, und mar 
ift gefpannt, aus den bei dm Selbſtmörder vorgeimmrenen Briefen zu er 
fahren, was ihn zu dieſer That bewogen bat. (fr. 9.) 

Rurbeffen. — Haffel. 11. Februat. Ter Kommandeur des deit 
längerer Zeit bier liegenten Batailons des 13. preußtſchen Inf »Meg., 





Graf Rötern, wird und morgen verläffen und zunädnt Mb mad "Minden 
begeben. Es if übrigens noch wabrſcheinlich, daß derſelbe fpäter Mierer 
bierker zurüdfebren mind, menn nicht, fo wird der Graf Mötern von Mine 
den nach MWerel gehen, mohin das 18. Megiment verlegt if. Münſter 
wird dad 1%. Megiment, welches bekanntlich lange Zeit hindurch in Ham⸗ 
burg ſtand, als Beſadung erbalten. Heute Nachminag um 3 Uhr lief 
die Rrift ab, welche den Imıheffiihen Dffkieren zur Abgabe der GE flörung' 


| geflelle war, taf ſie alle diejenigen Bereble, melde ihnen erma in Be— 


seßung auf Me Durdführung der Septemberberortnungen mürden errheilt 


‚werden, vollführen wollen, Tem Vermebiiten nach haben fümmtliche im 


Dienſte befinelihen Offiziere eine jolbe Grflärung abgegeben. Im Lebr- 


‚ factıe baren mehrere Veränderungen ftattgefunden, indem Goninaflallebrer 


an Me höhere Gewerbſchule und Pchrer an dieier an dis Onmnaflum 
veriept And. Außer der fon in Ihrem Blatte angefüntigten Brofchlire 
vom Übergeribröranbe: Martin AR noch ein anderes die lehte furbeffiiche 
Bewequng beireffendes Werk erfchienen‘ Der Geramdgeber dieie in Leip⸗ 
‚lg erid enenen Buches iſt der Direftor der Mealitule, Pr. Gräfe, Mir 
glied des bleibenden landftändiſchen Ausſchuſſees Hr. Gräfe aibt darin 
eine biftoriiche Scrilterung der ganzen Beregung vom Stantpunkt der 
Dpmoition. Ich merde jpärer Gelegenbeit nebmen; auf vielfach darin 
enthaltene Marichtigfeiren binzumeiien. (DB 4.2.) 

Ktuffel, 11, Behr. Der Generallleutenant v. Beuder dürite uns 
wohl in den müdflen Tagen verlaffen. Gr wird, mie ich höre,’ auf ſel— 
nen Poren nad Aranffurt zurüdtebren, und Toll an feiner Stelle der 
irübere Juſtizmin ſter ©. Uhren bier eintreffen. Peßterer wird mit um 


‚ faffensen Inftruftionen das Kommifforium bier antreten. Der Romman« 
‚ beur ber bier liegenden zwei Bataillone vom Fäten preukifchen Infanterie= 


Regimentr, Graf v. Mödern. wird morgen von bier megneben und fich 

nach Minden begeben. Ob er dort gänzlich bleiben oter ſpäter auf hier 

wieder zurüdfehren wird, ift noch unbeſtiumt (D. R.) ' 
Haffel, 13. Febr. Gin Theil der in Kurbeſſen ſtehenden Kundes⸗ 


; Truppen wird, mie wir hören, in dem nächſſen Tagen den Nüdmarih Im 
die Heimarb anıreıen. Es türften ſich dieſe Truppen anf 5000 Marne 
' belanfen un» nennt man darunter, ein Ghevanzlegersregiment, zwei Bat- 


terien Gefchüg umb mehrere Bataillone Bufroll. Der noch auf unbe» 
fimımte Zeit im Lande verbleibende Theil der Bumdestruppen würde die 
Stirfe von 7000 Wann behalten und anderweitig bielozirt werden. Auch’ 
die beiden bier in Kaffel liegenden Rompannien ber f. baverlihen Jäger 
werden Kurbeſſen verlaffen und, wie man vermurber, durch andere baber. 
Trurpen erfept werden In Bezug auf bie bier liegenden k. preuflichen 
Truppen wird gleichfals ein Wechfel flattfinden, da das bier Tiegende 
Pataillon vom 13. Megiment. tie ed beift, feine neue'Garniion. „Wes 
fel® in Kürze berieben ſoll (Kof 3) 

R. Sachſen. — Dreäben, 14. Febr. Zweite Kammer. Auf 
der Tagedortnung in der heutigen Sipung fland quiörberft der Bericht 
der dritten Teputation über den Antrag des Abg Lehmann, die Ginfühs 
rung einer tranfltoriien Beltungd» und Journalftempelfteuer betreffend, 


welchen dieſen bereits bei Berathung des Aal, Defreis, auferordentliche 
' Zufchläge zur Stempelſteuer betreffend, einyebracht hatte, und zwar Ie- 


der Antrın erledigt; nidtödefloweniaer glaubte die Deputation, 


diglich zu dem Iwede der Deckung der erhöhten Staatébedürfniſſe in der 
lauienden Finanzperlode. Ta jeroch durch die umfalfenden Berwilliguns 
aen der Sidude dieje Bedũtfuiſſe bereitd gedeckt find“ fo wire ** 

ch bie 
Frage vorlegen zu müffen, ob fünitig ein Seltungstempel zur Dedung 
des ordentlichen Eraatsbebarfed einzuilibren fein möchte. Die Drputarion 
erklict im einer folden Steuer an und für fit feine Beichränfung der 
Vreſſe, da dieſelbe weniger dem Herausgeber als den Leſern der Zeitung 


l 


eitung. 


hähsferimd W. Thomas, 19 6 21 Catinrime '- 


zur Laſt falle, glaubt aber doch für diedmal noch von einem Aussage 






fofortige Einführung beier neuen Gteu chen zw müflen und ſchlug 
ber Ku folge y ' aur@unabme vor: Derein it 
der I die Frage 0 Bei . 
und 8 tet d Landesft ab 
neb ibrer näbern Prüfung und E ung zu unterbreiten, übrie 
gend aber ven Antrag bes Abg. Lehmann aufſichberuhen zu laffen. Die Kam- 


mer trat bieiem Untrage obne Tebatıe bei (D. 9. 3.) 

Sannover. — Bannober, 13. Gebr. Der Blügeladjutant bes 
Könige, Graf v Maten · Hallermund, iſt vorgeſlem (nd: 9 und 
Holſtein abgereist, um dem Erzherzog Leopold von Deſterreich und dem 
FM E Frorn. v. Pegeriticb, fonie mehreren anderen Generalen tes djler« 
reichiichen.-Rorpö-ben- Giuelpbenorten _zu_-überbringen.. — In der erfte 
nn murden heit die G.5. v1, Bennigien , Babdmämg und, Kirchhof, 

der zweiten Winztborfl, Böhmer und Elliſſen ald Vraſidentſchaftstan⸗ 
raten gewählt: in der erften mis großer Wajorıtät, im der zmfiten nad) 
hartem. Kampf. In der zweiten Kammer fiellt der Abg. Lang IE. folgende 
—* Ich werte mir eine Anſrage am den Miniſter des Janern er- 
lauben, ohne Ankündigung und Ginleitung. Cie kann einfach mit Ja 
über Nein oder auch mit Geitlidnveigen beanimortet werden, Bir Beides, 
für Stinfeweigen oder direfte Antwort werde, id dankbar fein. Die An« 
fage lauter: Hat die allgemeine Ständeverfammlung Mutheilungen zu 
—* 1) über die Grünte, melde dem nun entlaſſenen Minifterlum 
dad Vertrauen der Krone entzogen uhd jeinen Müdırlır —— haben? 
2) über Me Gruntfäge melde dem Miniſterium in der inneren uud in 
der deutichen Frage, namentlich in der ſaleewig · holſteiniſchen em furs 
heſſiſchen Angelege nbeit zur Richtſchaur dienen) werden und gedient ha⸗ 
a erwiedert: ¶ Ich trage kein Bebenfen die Frage jofort 
zu beantworten. Ueber den eyften Gegenſtand wird feine Vorlage eriol« 
gen, über den ımweiten in. fürzefter Bei. (6 6) ; 

Ueber eine angebliche Bıotefinore Frantreid,d gegen ben Gintritt von Ge⸗ 
fammtößerreib in den Deunden Bund, von welcher jeit kurzem im ben 
Blättern aeiprocben wird, berichtet Die Haunoverſche Seitung: „ES eri« 
flirt eine Note Lord Valmerfton’d vom 3. Dez. v. I, worin berielbe in 
Beriebung auf die Naaricht, daß Preußen und Deſterreich übereingelon« 
men, im den, Dentichen Bund beiverieitd mit Landedtheilen einzutreten, 
welche zu dem -mitteld des Wiener Vertrags. feftgetellien Bundesgebiet 
nicht gehören, erklärt, dab der Deutihe Bund micht lediglich durd die 
freiwillige Vereinigung der Staaten, welde ibn ausmachen, gebildet, jon« 
bern das Ergebniß und die Schöpfung eined europäiſchen Wertrage jel, 
daß mithin keint wichtige Aenderung in der Matur une Zufammenjegung 
des Bundes obne die Wirkung une Zuftimmung ber Wächte, welche Theile 
nehmer bed Woener Beriragd von 1915 jeien, eingeführt werden tönne. 
Der Konftruftion des Bundes habe Tas allgemeine Prinzip zur Grund⸗ 
lage gedient. daß derielbe aus den zum frühen Teutſchen Dieiche gewe» 
fenen Staaten und Bebieten befieben un» folgeweije ein aus reindeuijcen 
(2) Beſſandtheilen zufanmengefegter Körper ſein jolle. ‚Tiejes Bundamen« 
talpringip werde in der erwähnten Uebereinfunft verliffen. Die gropbri« 
tannifche Regierung erachte ed im Hinllid auf die Umvolljtändigteit ber 
ibr vorliegenden Nachrichten noch. nit an der Zeit, eine beftimmie Un« 
ficht für oder gegen, die beabſichtigte Aenderung zu äußern, balıe ſich aber 
zu ber Erwartung berechtigt, bahn ihr, bevor in ber iraglicen Hmſicht 
eine definitive. Emticheidung getroffen werte, über die Natur und den Ge— 
genſtand der ind Auge geiahten Meiormen, wie über die Gründe,die ſolche 
münfcdendrwerth ericheinen Tiefen, durch tie Megierungın von Defterreich 
und Preußen volfläntige Aufihlüffe erteilt würten, und ta eine genaue 
Angabe in Betreff red Maßes der etwaigen Eutwidelung eriolge, die vor 
neihlagenermaflen von einem oder mehreren Bunteögliedein oter von eis 
nem binzutretenden Theile im ten innerningelegenheiten eined ter Bun- 
beöftaaten ‚oder in Streitigkeiten geübt werden jolle, die zwilden Sou- 
verainen und Unterthanen entfichen fönnten. Macddem der franzdüjdyen 
Regierung die offizielle Nachricht zugegangen, dab der Gintritt Der Öiter- 
reichiſchen Gefammtmonardie in den Teutſchen Bund beabſichtigt werde, 
bat fie im Wahrheit nah Wien tie Erllärung gelangen laffen, daß tie 
Branzöflibe Mepublif die in Rede ſtehende Grweitirung des Bundröger 
bier ald eine Angelegenbeit betrachte, melde der Kognition der Theil ⸗ 
nebmer ber völferredtlideen Verträge von 1815 anheimjalle. Man. wird 
nicht leugnen fönnen, daß ter Gintritt &eiammudfterreid.# (mie Geſammit · 
preufend) in den Deutichen Bund nicht blos eine innere Angelegenheit 
Dentichlands ift, fontern zu den europäiiden Rragen gehört.” 

Schleswig⸗Molſtein. — Tas Berliner Gorieipondenz- Bureau 
von 12. Febr bringt folgente aufllärende Mirheilung Über tie Beſetz⸗ 
ung bes Kronenweris turd die Tönen: Beiden Verhandlungen, welche 
über bie Belegung ded Kronenmerks geführt wurden, machte man täni« 
ſcherſeits geltemd, daß dad Kronenmwerf jenieird der Gider liege und ded« 
balb von väniichen Truppen beiegt werten müſſe. Preußiſcherſeits ber 
hauptete man dagegen, abiebend von der politiihen Seite der Är.ge, daß 
man bießielts nicht jede militäriihe Pofltion aufgeben Idnne, Die mit 
großer Hartnädigkeit von beiten Eriten geführten Verbantlungen fübrten 
au dem Gnde, welches die Anmabme einer won ben Pirdjritigen Kommii« 
faren gemachten Propofirion emibiel. Das Rıonenmerf wurde tänijdıen 
Truppen übergeben, mäbrend das in flrategifeber Hinſicht böchft wichtige 
Ravelin, welches von ter Eider umfloffen wird, ebenio mie tie beiten 
biedieitö der Eider redıts und links von dem Muvelin gelegenen Baftionen 
preußiic-öfterreibiicher Beſazung übergeben wurten. Tas in Rede fich- 
ente Mavelin iſt der ungleich mictigfie Punkt in militäriidher Hnfidr; 
von Ibn aus fann man, nich dleſerhalb audgeiprodenem Urtheile von 
Köhern Militärs, dad Kronenwerk fat volfländig beberrichen, 
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> Ant Zagifein, 12. Gebr. Geſtern Nachmittag fand in Kiel pwiſchen 
dem är- Graf Menddorff · Pouillh, dem Mini 
nanjmifter en € "rem dinifgen Kamm 
en and iffaren und dem Gene fAtgpei [2 
ei it ıhumge n beute Ü fer 
gerifih fchon der Minift on mit einem Dampfboote n 
Kopknbagen begeben wird. Beftilfintes verlauter über die gepflogenen 
Berarbungen noch nic, doch bürften fie größteniheüld ber Meorganilatlon 
der Militärangelegenheiten und den Finanzen gewidmet fein. (D.UZ.) 
* Wähfend iin Non der einen Gelte verbreitet, daß eine dußıwärtige 
Macht die Schleifung der Nentöburger Feñung fo ernfllich verlange, daß 
in der That die Ausficht auf deren Erhaltung was fdmsante, witd von 
Wien aus _gemelter, daß ber Für Schwarzenberg einen 
aid in > Daes de n geir worlänfigen Gmörierling- gut briagen · gedente. Da nem · 
lich durch ben. Vertrag zu Maris vom 3..-Novenber 1815 - bie. ſpaͤue · 
ven) Bundeöplenarbeichküffe nur die weſtliche Defenſiondlinie Deutſchlands 
durch Feſtungen gedeckt ſei, mühe ed norhwendig, den ganz entblößten 
Norden gleichfalle dadurch im das Hortififariongigtem dee Bunes zu jleben, 
daß Rentéburg, fortan (wie Mainz) von Preußen und Deiltrreibern be= 
ſeht bleibe, und die nächſt zu ſchaffende, legiälative Bundes Autorität die 
Werke für eine Buntesieflung erklärte. — Beſchlüſſe wie dieſe müffen 
bekanntlich vor die gejammte Stimmgebung bed Bundes geben, bedürfen 
aber zur Giltigkeit, und nad dem Herkommen, nicht der Srlmmeneinbels 
ligkeit. fondern nur einer abſoluten Mebrbeit von zwei Dritihellen. (B N.) 
‚ Menbsburg, 11. Bebr. Kuh heutigen Tage ift bier —— An⸗ 
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ſprache an vie Bewohner Nenböburgb erlaffen. worden ;; Die Hube und Beſon⸗ 
nenbeit, mit welcher die Bemohner Mendsburgs im Algemelnen die er- 
iwütternden Greigm:ffe-ber-tepten-Ängs- ertragen haben , -ift-aud- meiner«- 
feits mit Dank anerkannt. Ich rechne auch ferner auf Ihre bereitwillige 
Unterflügung, namentlid) aber andy. darin, Bab jede Meibung mit dem 
fremden Militär vermieden werde. Tad'an ih vollkommen Erlaukie-fann 
unter gegebenen VBorausjegungen zu unzuläßigen Demonflrationen gemife 
braucht werten, und bemwirft dann eben nur, daß, wenn dies wieberholt 
geſchieht das jonft Erlaubte verboten werten mu3. Sie werten mit mir 
darin einverftanten fein, daf ter Parriotiömus, welder die Sache des Lan⸗ 
des wahrhaft Tiebr, ji nicht in ungebührlichen, ganz nuplojen Demon- 
ftrationen beurfundet, daß er ein anderes Feld feiner Berbitigung fucht 
und weß ald die oͤffentlichen Lokale; daß er fi mit butterem Schmerz, 
aber mir ſelbſtüberwindender Baffun , mit flolgem Bemuätiein des Mech« 
ted, aber mit gelafjener Grgebung in das Unvermeitlice fügt Jedenfalls 
bin ib nicht geionnen, dem Ruhme, welchen ſich unier Volisſtamm durch 
jeine gefeglite Haltung mit Recht erworben bat, durch einzelne Bewoh- 
ner Rınvöburgd einen Madel zufügen zu laffen, und halte mich in Ihrem 
eigenen wohlgemeinten Intereffe zu der Aufiorserung verpflichtet und be= 
rechtigt: geben Sie feinen Anlaß zur Verbingung beicränfenter Maßre- 
gelm Seitens der Milirärbebörden. Zugleich finde ich mid veranlaft, bie 
Eltern, Vormünder und Febrberren dringend zu ermahnen, daß fie ihre 
Kinder und Lehrlinge mit größerer Strenge als biäber vom manchem uns 
gebũhrlichen Berragen abhalten; aus geringem Anlaß eniſtand ſchon oft 
großes Unbeil, und in vielen Fällen wird ter mühlge Zuſchauer Theile 
nehmer der Schuld. Wierigenfalls werde ich die elserlihe Bucht durch 
polizeilibe Siraſgewalt zu ergänzen wiſſen. Rendeburg, im Polizeiamte, 
11. Februar 1551. Krohn. (Köln, 2. ; 
Altona, 13. Gebr. Jetzt find Leine ichledwig-holfteinifhen Truppen 
mebr bier. Dad legte Piquer von 120. Mann, weichem die Bewachung 
ter Lazaretbe oblag, bat und geftern verlaffen und die Defterreicher har 
ben auch dieſe Wade bejegt. Auch beim Perron der Gifenbabn haben 
die Defterreicher eine Wache etablirt. Von den öſterreichiſchen Truppen 
liegen bier: 1 Bataillon Kaiferjäger, 3 Bataillone vom Regiment Welling« 
ton, eine Öpfündige und eine 12pfündige Batterie nebft einem großen 
Bußiparf von ungefähr 70 Wagen, bie geftern bier eingerüdt find. Aus 
herten liegt noch eine Menge Artillerie und einige Kavalleıie in ter Um- 
gegend von Altona. In der Beftung Renteburg liegen an Buntestrup« 
pen: dad Öfterreichifhe Megiment Schmwarzenrerg, das 1. und 2 Batail« 
Ion ded 8. preußiichen Leibregiments und 2 öñſerreichiſche Batterien und 
etwas Kavallerie. (D..R.) . 
Preußen. — Die „Deutſche Reform“ ſchreibt in Folge einch 
Derlangend der Neuen Preufifchengßeitung, einige Auffläringen über vie 
Diotive, aus denen bie beiten deutſchen Grofmächte bad Kronenwerk von 
Men dburg den Tänen übergeben haben, zu erhalten: Die Neue Preufis 
ie Zeitung hebt zumäcft r chtig hervor, tafı von beiten deutjden Grof« 
mãchten in tie Bejegung des Kronenwerks von Rentéburg gewilligt fei, 
Echon tiefe Ihariache bürite eine beionnene Erwägung zu ter Bermurb« 
ung berechtigen, daß ein Zugeſtändniß zweier Ghofmächte, die bei einträch« 
tigem und gemeinjamem Handeln feinem Gegner umd feiner Coalition 
von Gegnern gegenüber zu irgend welchen bedentlichen Konzeffionen ihre 
Zuft mmung zu geben brauchen, auch in diefem Malle zu bedenflichem 
Eı.unen eine gegrüntete Veranlaffung nicht g ben fonnte, Das wird 
man einräumen müflen, daß bis zur definitiven Gnticheitung der fchme- 
ben’en Erreitirage irgend ein Status hergeſtellt werben mußte, der fo» 
wobl in völferredeliser Beziehung, — namentlich für den Deuffchen 
Fund, ald auc in Veziebung auf das Lan jelbft unpräfubizirlich und 
eriräglich war. Es fam hierbei in territoriafer Hinſicht aber darauf an, 
eine Linie zu finten, melde, wenn auch nur annähenb, die Gegenitände 
des Streites von denjenigen ſchied, über welche man eben nicht reitet. 
Eine folde Linie glaubten. die Großmäcte in dem Giberfirem annehmen 
zu Dürfen, obne enva bierturcb über die Streitpunkte biesieins, ober fenſeits 
der Giber ihren Entſchluß abzugeben. So wenig nun aud ber Deutfche 





Bund zugeflebt ,. daf- felbft das ronenwert von —XRX Aka EIS REEL AST Br8 Saufes, Hr. Page Wood, bat bie Tragmeite ber 
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fei, fo wenig räumt Dänemarf ein, daß der ganze db : 

legene Theil Mendsburgs deutſch ſel. Es verlangte baber nicht allein die 
Befepung ded Kronenwerfd, jondern auch diejenige dedr am ber Berkins 
dungslinie mit der Feſtung gelegenen Ravelind ESchlddtwig und de Bis 
jepung eines Theil der Altſtadt. Das auf die Defopling des Krouen⸗ 
werts von Mentsburg gerichtete Verlangen: mußte num, weil dad Kronen« 
werf eben jenjeit# der Eider liegt, von bem oben angegebenen Stantpunfte 
aus erfült, dagegen dad anderweire Verlangen der Befegung des Rave- 
lin® entſchieden verweigert werden, mas beides geiheben it. Nun ren« 
der man freilich ein, daß auch die Belegung ded Aronenmerks, wenn audı 
alcht aus politifhen, jo doch aus ‚militäriihen Gründen Hätte verseigert 
werden müſſen. Dieſe Gründe find aber nicht vorbanten, wie alie die» 
jemigen, welche einen Blick auf Die Karte der Feſtung werfen, einjeben 
möffen. Der Befig des Rronenwerfd nemlid bat-nur für denjenigen 
einen militiriichen Werth, der zugleich im Beſitz der Stadt und Feſtung 
Rendsburg und des Mivelins if; er bilder dagegen: feine milltäriid; halt« 
bare Pofltion für denjenigen, der ihn allein bat. Denn dieſes Kronen« 
werk, defjen Kehle offen it, wird memlic in feiner ganzen Austehmung 
son den Baltionen aus und von dem mehrermährtten Mavelin beberricht 
und fönnte von den Dänen nicht gehalten werben, ſobald Feindſeligkeiten 
zwiſchen ben Bundestruppen und ibmen wieder audbrechen follten. Eine 
Ginfeblung darf aber jelbfiredend® waͤhrend res jegigen Status nicht Yor- 
genommen werden, Die Neue Preufliche” Zeitung wird ebenio wie uniere 
Leſer aus biefer Mitrheilung die berubigense Gewißheit ſchöpfen, daß burch 
die austrüdlih nur auf. ein Bataillon und zwar nur Infanterie befchränfte 


Belegung bed Kronenwerfd von Rendoburg ‚eben jo wenig ber definitven, 


Enticheiduug dieier Angelegenbeiten, ald der Ehre der deutſchen Greä- 
mädhte etwas vergeben worden ill. f IE. 

Berlin, 15. Ian. Geſtern Macmittag, find bie Zürzli von hier 
ausgerüdten Gardeichügen und eine Abıbeilung der zum Aufſchlagen der 
Schiffbrũcke über die Elbe bei Bopgenburg abfonımandirt geweſenen Garde 
pioniere bier wieder eingerüdt. Die Lepferen brachten auch die Ponton# 
wieder mit ſich (E ®.) ; 

Die Verbreitung einer nachſtehenden Drudicrift : „National»Biblio- 
thef der Deutſchen Aniprade. Ausgegeben ald Subffripfiend-Einladung 
vom Bibliographiſchen Inflitur zu Hiltburgbmufen, 1850” it auf Grund 
des F. 3. der Verortnung vom 5. Juni 1850 für den ganzen Umfang 
der Monarchie unterjagt worden. (G. E) 

Die Spener'ſche Zeitung behauptet, nicht Defterreih trage die Schuld, 
daf ben Dänen die Erlaubniß zur Beiegung des Rıonenmwerls von Nentd« 
burg gegeben worden fei, fontern Preußen, in deffen Hände Bürft Schmwar« 
zenberg die Entſcheldung über dieſe Belegung gelegt habe. Wenn die 
Deurfche Reform ferner behaupte, der den Dänen übergebene Theil des 
Kronenmerkes ſei der unbedentendere, fo widerſtreite Das der anderjeiti« 
gen Bebauptung von Militaire, die ten Plag fennen, burdaud, und jel 
Das nur gefagt, um die erfle Aufregung zu beſchwichtigen. 

Hodlenz, ‚13. Behr. Die Pıinzeffin von Preußen wird heute über 
Köln un? Bonn kommend wieder bier erwartet. — Die Drmobilifirung 
der Truppen gebt fortwährend in großartigem Mafftab vor ſich. Auch 
General v. Leo, weldyer bei ber Mobilmachung den Befehl über vie bie» 
fige Beftungsartillerie erhalten, hat ſich geſtetn verabidhieret, um ing Pris 
varleben zurüdzufehren. Geflern traf eine reitende mobile Batterie, wel» 
he feitber zu Dem Korps bei Kreugmady gehört, fowie die 8. Pıonierab- 
theilung, letztere mit einem Prüdentrain von 50 Wagen, bier wieder ein, 
um bemobil gemacht zu werten, und fo eben, Mittags, rüdt eine Apfüns 
dige Fußbatterie ein. Vorgeſtern famen die Cadres des 29. Bandwehr« 
Kavallerieregiment®, Me in ber Gegend von Simmern geflanden hatten, 
auf dem Marfth mac Neuwied hier durch, indem fie nun ebenfalls aufge» 
löst werden. (O.P.A.3.) 

Großbritannien. 

Die im engliihen Unterhaufe angeregie Diskuſſion über bie Fatholi« 
ſche Frage verlängert ſich über die unter ähnlichen Umfländen dmg. 
hen Grenzen ;, denn der Wortlaut der Bil iſt noch nicht vor twor⸗ 
den, und man diktutirt bis jetzt mur über bie Ermächtigung, fie vorlegen 
zu dürfen. Dieſe Ermächtigung mwirb- natürlich zugeflanten werden, und 
son heute an läßt fih auch vorausſehen, daß bie Bill ſelbſt durchgehen 
werde. Es Scheint, baf einige Tage lang vom einer zwiſchen ben Kutho- 
lifen, Proreftioniften und Madifalen zu bilbenten Roalision die Frage ge= 
weſen, um das Minifterium in die Minorität zu bringen; allein man fragte 
fig, was man aldtann thun jole, wenn man einen ſolchen Griolg er- 
zungen baben würte. Entweder würde fid die gelegentlidy gebildete Majo- 
rität nach der Abftimmung aufgelöst baben, ohne in ihren Trümmern eine 
hinreichend flarfe Partei zu binterlafien, um die Negierung übernehmen 
zu fönnen, oder dad Minifterium: wäre zu einer Anildjung geicritten, 
und allgemeine Wahlen, vorgenommen unter der jeht herrſchenden öffent 
lihen Meinung, würden eine flarfe Mebrbeit für noch ausgebehntere Ne« 
preffionsmaßregeln ergeben haben. Deshalb ift es beinahe gewiß, daß bie 
BIN votirt werten wird. — Tie Konflufionen des Lorb John Ruffel, zus 
fammengehalten mit jeinen Präliminarten, erjchlenen im Allgemeinen zu 
wenig fireng, und hatten bei der proteftantifhen Partei Mißiallen erregt. 
Im der zweiten Sipung bemühte ſich der Generalatvofat, diefen Eindruck 
zu verwilchen und zu bemeifen, daß die von ber Megierung vorgeiclage» 
nen Mafregeln — — Tragweite haben, als man ihr zuichreibe. Man 
darf ſich ·nicht verhe imlichen, dab ibm dies zum großen Tbeile gelungen 
if, und vir glauben, ddp die hete Bun ehr rue für die: 
Ausführung des apoſtoliſchen Schreibens bringen werde. — Ciner ber er« 


 Picpöfliiher Titel volltommen hervorgehoben, wenn er fagt: 
„Der Unterſchied zmifhen dem Dr Wileman, Biſchof von Melipotamos 
um» en far, um dem Dr. Bifeman, Biihor von Weftminfter, bes 
Rest darin, Bah er als Generalv:kar keine Jurlediktion bat. Gr hat die 
geifige Gewalt, die Gewalt die Weihen zu erthellen und liber Alles, was 
vor dad forum conscrentiae gehört, allein er bat durchaus feine Gewalt 
in foro exierno, Briefe Unterſcheidung verfteht Jeder Hollfommen, der 
nur ein menig die Sache kennt, tm bie es ih handel. Es gibt eine 
Jurisrifrion im geiftigen Dingen, melde durchaus verſchieden ift von der 
Jurısviftiom in Firhlicen Dingen. Gin Biſchoef übt Jaritdiftion in ei- 
ner Didzefe nicht allein über hundert oder zweihundert Individuen, fondern 
er beaniprucht in der Theorie, wenn nicht thatjächlich, eine lirchliche Ju—⸗ 
ziösiftion über alle Einwohner der Diözefe, Der Dr. Wiſeman weih dies 
ſeht gut, ſowie ed auch jene wiffen, die ihm berathend zur Seite jlchen,“ 
— Nach Hrn. Wood würde die Unterfagung der Titel binreihen, um 
die Unmöglichkeit Synsden zu halten nach ſich zu ziehen: der Unter 


ſchied fagt er, zwilmen den Worten Erzbiihof zu Werminfter und Erz- 


biſchiſchef von Weitminfter ift fein eingebilveter. Der Erzbiſchof zu 
Weitminfter it gar michts, it Niemand; allein der Erzbiihof von Meil- 
minfter bat die Gewalt jeine Suffragane ju eimer Synode zujammenju- 
berufen und fauoniſche Geſetze auizuftellen ” — Dr Generaladupfat Sir 
Iohn Romilly bar —— daß die gegen den Gebrauch von Terris 
torialeiteln verhängte Strafe wie in der Afte von 1529 100 Pi. Sterl. 
betragen würde. Allein in Wahrheit ift die wahre Strafe in der Klawiel 
enthalten, welche ben Biihöfen jede Subſtitution von Gütern entzieht, 
die ihnen unter ihrem Titel gemacht worden if. „Die Klaujel, fagte ber 
General» Udvofat, nad welcher alle von einem dieien Titel annehmen 
ben Individuum ausgehenden Alte für nichtig erklärt werben, mwirb aur 
Folge haben, die Gewalt diejed Individuums was feine zeitliche Autorität 
betrifft, völlig zu paralpfireh, und es wird ihm unmöglich fein, etwas zu 
ıbum, was vor einem Gerichtehof gültig wäre für die Anwendung und 
den Gebrach irgend eined Vermächiniffes oder irgend einer Schenfung... 
Das Gefeg will durdaus Niemand hindern ein Vermäheniß ju Fatbolir 
fen Zwecken zu machen, ed müffen nur diefe Bermächtnifie an ben Dr. 
Wifeman, und wicht an den Erchiſchof von Weftminter gemacht wor« 
den. Bird ed unter lepterem Namen. gemadıt, ſo⸗ wird es für nichtig 
ertlärt umd zur Verfügung der Krone geflellt * — Die von der engliichen 
Regierung vorgejchlagene Maßregel ift alio, wie man fleht, micht jo ganz 
unjduleiger Art, ald fle den Anjchein Hat, und fie betrobt in hoben Grade 
die Organifation der biſchöfliven Hlerarbie fo wie fie das apoſtoliſche 
Schreiben wiederherſtellte. Alle dieſe Konfequenzen merben in der Dit- 
fufion nothwendigerweiſe wieber vorfommen und wir merden Gelegenheit 
haben, fle dort wieder zu finden. (3. d. D.) 
Spanien, 

Mabrib, 5. Bebr. ‚Die ın dem Audgabe-Butget dieſes Jahres 
gemachten Grfparniffe betragen ungeiähr 4U Millionen. „ Diejelben find 
folgendermaffen verthtilt: Finanzen 11,300,00U; Aeußeres 1 Million; 
Juſtiz 500,000; Handel 1,500,000; Marine 7 Mil.; Krieg 12 Du; 
Inneres 2 Mil.; in dem Budget vom 1552 iollen wiederum neue re 
jparniffe vorgenommen, werten. Die Gcduldenrtgulirungstomm.iom ift 
aus fieben Mitgliedern zufanmengefept, wovon vier der Megieruugöpartel 
und brei der Oppoſition angehören. Die Regierung wird aus der Schul« 
denregulirung feine Kabinetd.rage machen, fondern ter Kammer allemdg« 
liche Freiheit im diejer Beziehung laffen. Tie Kommifflon wird fi heute 
ober morgen zum erflen Male verjammeln: Me bat eine große Anzahl 
von Schrifiſtücken verlangt, vie fie erft einſehen wid, ebe fle zur gründs 
lichen Unterfuhung diefer Angelegenheiten übergeht. Einem Gerlichte zus 
tolge fol die Regierung de4 Palais dem Könige Franz wieder überge- 
ben. mwerdem ; biejelbe wurde ihm befanntlich von Marvaez in Folge einer 
entdeckien Verihmwdrung genommen. 


Reuefteb. 

Frankreich. — *"Parig, 14. Febr. Das Journal Te Pays hat 
trop der Ablehnung des Präſidenten eine Subifription für ihn eröffnet. 
Vereinigte Schritte aller Nachbarſtaaten der Schweiz gegen diejelbe wegen 
Mißbrauch ded Aſhlrechts werden immer wahrſcheinlichet. An ter Börje 
ſprach man. von imperialifiichen Manifeftationen bei einer Truppentmmufters 
ung, die heute General Baraguah PHillierd auf dem Marsfelde abbielt. 

Gro nnien. — ** Toubou, 13. Bebr. Lord I. Ruſſel 
bat beute im Umerhauſe verlangt, daß die vertagte Debatte über die 
Territorial-Titel der fathol. Biſchoͤſe auf morgen auf die Tagesordnung 
gefeht_merde. 

al. — **Tie Königin ift am 3. Februar von einer 
Prinzeffin entbunten worden. 
rtaR., 16. Bebr. Deſtert. Syrog. Metal. 74’ ,; Ayapıag. 6b 
Banfaktien 1117; fpan. innere Schuld 33,,,; Eubwigshalen-Berbader E⸗BS.⸗A 
St’. Wedlelturs: Paris =; Bonbon —. (#. 3) 

“Yard, 14. Behruar, 5 pl: 96.50, Anlchen —,:3 p8t.:57:95, 3 pGL. - 

Anichen —, Rorbbahn 477.50: 
on, 13. Febr. Konfels 96’4 ',: Span. Alt 20'454 Ip. 38'/,; 
Ball. 474. 


Verantwortliche Netafnon: Dr 3. Daller, 3. B. WPogl. 


Königl. hof · und Batianal- Cheater, 
Montag un 17. Bebr.: „Gin wit aus tem Dein“ r 5* von rate, 


7 us 


291. 


Bekanntmachungen. 
Defanntmachung. 


Rn 2.3 


Dis ——* * ** —— ⏑ — an. jene des deutſch⸗ oſterreichlſchen Telegraphen⸗ Vereines betreffend. 
am am 1. b. . ber der t. b D ’ “on 
— een —— — m a —** die t. dreubiſchen Gtaatsielegraphen » Luita im Vetditta, jemit amd au jene des beutid + buertaichiſchen 


der Linie Derviers : Brüffel 


mit ven Siat onen Verviers, Pittig, Mecheln, Brüffel und 


der Linie Brüfel: Oftende 


sit ten Etationen Wrüffel, Mecheln, Untwerpen, Gent, Brügge in Oftende j 
eröffnet worden If, fänmen von nun an bei allen f. bayerıfden Telegrapsen-Brationen telegraphiſche Depeſchen ber PrioatstSorrefponteng ſowohl fm deutfcher als framönſcher 
Sptacht nad ten genannten Orten, et vice versn, aufgegeben und beſördert werten. 

Die Beftimmungen über die Benüpung der k. belgiſchen Staats ⸗Telegraphen für die Privat» Cerreſpondeuj, fomie ber berrefienbe Veilenzelger and: Tarif liegen bet 
allen 7. bayerijgen Telegraphen · Stationen zur Etnſicht offen, und werben ieptere den Privaten, melde den Staats» Telegraphen bemapen, auf Derlangen gratis verabfolgi 


Münden, ten 14. Februar 1851. 





Fremden-Anzeige. 

B. Hof. HH. Kolb, Kim. von Röln ; Momberg, 

Alm. von Arantlurız Baum, Kfm von Elderfeld. 
®.' 35 Sr. Mauguin, Kfm. von Baris, 
9. Maulid, HH -Galame, Kauf. von Lörrah; 
Arens,- Alın. vom Mhenfhein;; Dich, Alm von Auge 
burg; Springer, Afm. ven Rranffurtz Stadler, Afın. 
voe Rürnberg; Mdrag, Berfitomänenrauh von Karla 
ruhe; Ballin, Weinhändier von Würzburg ; Ballermann, 
Kim. von Sarburg. 

®1, Traube. Hr, Dont, Sutösefiger von Aibling, 

®. Hahn. HH. Etmitt, Privatier von Ingel 
Batı; Drey Kfm. von Augddurg. 

®. Kreuz. HH. Hark, Oetenem son Con; 
Rod, Alm. vonRe;entburg; Und Afın aus Sachfen; 
Leudrs, Alm. aus Schwargenbach; German, Alın. von 
Frankfurt; Bergen, Afei. von St. Gallen; Ghupmar 
tin, Afik. ven Nürnberg; immer, Dr, med. von Alt 
öttinn ; Braummüller, Privatter von Gmb; v. Weollin- 
grica, Butsbejiger von Mähren; Lintergeri, Kaufım. 
son Balıl. . 

Stadhusgarten. HH. Martiguong, Kaufm. von 
Gonftan,; Deignon, Gank, Jur. ven Grlangen ; Sıhr. 
v. Rierkeim, Kavallerie Offigitt von Diingen ; Kelfer, 
Bilrbauer und Welß. Maler son Zug. 


2,5 Bekanntmachung. 

Auf Antringen eımes Hypoibetgläubigers mirb das 
Haus Rre. 23 am Marimikransplape dabler nad 
$. 64 tes Oypotheten Wefepes, vorbehaltlih der 85. 98 
und ter felgenten ber Movelle vom Jahre 1847 wer 
Öffenrlien Beriteinerung unterworfen, morm Zagefahıt 

auf Samftag den 15. März I. 8. 
Vormittags 10 bis 42 Uhr 
im ommer Mio, Bi 


angeiept iR. 

Eraaliges Haus if mit ehener Grte 4 Stod hech, 
und if mit mehreren gewölbien Kellern, mit einer Dad» 
wehnung und mit einem Beinen Hofraume serfehen, In 
weläem fi ein Laufenden Waſſet definter 

Das Haus, weldes Im guten baalichen Buftante 
iR, iM der allgemeinen Branbaffehman, mit elmem Bes 
trdge ven 10.000 fl. eimnerlcibt, mir 81,214 A Hy ⸗ 
porbek» Rapitalien belaftet, und wurde gerichttich auf 
19,000 fi. geihäßt. - 

Ser qteundetaunte Gtelgerer haben, ſich über «ihre 
Vermögensverhältwiffe auszumelfen , webel and bemerlt 
wird, daß ter Sinfdlag des zu verſtelgernden Daufes 
nad Grielung des Schahunzewerihes erfolgt. 

Berlügt ten 10. Rebrur 1851. 

Königl. Kreis» und Stabtgeriht Münden. 
Der Ial. Dirchier: 
Dandaufer. 


Behafs ter Befrierigung eines Operdetglaäudigers 
wird ras Hans Mio, 65 an der Dlüde, rein. an der 
neuen Amalıenftrafe dahler, beitebend aus einem mit 
‚ebener Irre 4 Gtod hohen Borvergebäute und gewölb» 
tem Fellet, ferner einem mit ebemer erde 3 Stod hoben 
Geltengebäute, Hefraum und Pumpbrunzen, yum jmd» 
temmal der 'öffentiihen Verfieigerung mad $ 64 16 
Hrpotbelengtiches, vorbehatlid der Befimmungen ber 
65 98-101 inel ver Progepnoselle vom 17. Rovems 
der 1837 unterfiche 

Dasielde iſt auf 21,000 fl. gerichtlich gewerthet, 
mit einer jährligen Emlggule von Guo fl. um 12,000 f. 


Königlich baverifi 2 elegraphen » Amt. 


Kapital, und mit Gppeikelfapktaiien im Gkfammibe” 
trage »on 10,373 8 49 r. belaflet, und mit 14,000 f- 
der Brandafelurang einserleibt, jomwie aud auf demſel ⸗ 
ben Ferberungen im Beirage von 1477. 56 fr. wor 
genah fin. 

Zur Verflelgerung If auf: 

Mittwoch den 26. Februar I. 38. 

Vormittagd 10 — 12 Uhr 

in dem @eigärtegimmer bes t Kreis: und Stadtge ⸗ 
niqtoraihes Weeideren © Sqhleich Me. 34/11 Tages 
fahrt anterammt, wozu Gteigerumgelafiige mit dem Ber 
merken eingeladen werden, daß bem berichte Unbekannte 
Wi. üner ihre Zablumgsfähigteit audzumeifen haben, und 
dal der Zuſchlag ohwe Rüdidt auf den Ghäpunges 
werih erfolgen wird. 

Den 28 Jonwar 1851. 
Königl. Kreis» und Stabigeriht Münden, 

Der tönigl. Direktor : 
BDanpaufer. 
Zettmapr. 


26. Bekanntmachung. 
Verfteigerung des Ehöumarerbaurrngulss 
Anweſtus In Oberjulbach betr. 

Auf Aneringen eines Snpeidefargläubigere wirt das 
Shönmatergut rd Jehanu und ter Bfifaberba Meint 
von Dbrrjulbod mwirrerbelt, einer äffentlihen Verſtel⸗ 
gerung unterfiellt; 

Broüglih der Kempleres des obgenannten Gutes 
wird auf zie Belanntmadung vom 24. Juni 1849, 
Inseligenpblatt Rre. 56, bayerifhe Lauddoun Mr. 117 
und Augdburger Abentzeilung Nre. 194, bingemiefen, 

Zur Subbaftarlen tieieh Anmwelens il auf 
— den 7. April I. Is. Dormittags 

1@ Uber im Bafthaufe zu Julbach 
Kommirten beitimmt, une werten num hiezu allenfalls 
fige Kaufellebhaber urit dem Bemerten eimgrlaten, daß 
ber Hinfälog ohne Rüdicht auf den Schäßungewerth 
erfolgen werte, und tafı Muswärtige ſich über Dermögen 
war Zeummab durch arriätlige Zeugnifſe auszumeiien 
deben. 

Ar 5. Februar 1851. 

Königliched Landgericht Simbad. 

Abu. Pinen. 
Schönmezter, Aſſeſſer, 


2. Bekanntmachung. 

Auf MAneringen eines Hoposketgläubigere wird made 
bin Beiägriebenes Anweſen tes Mathias Fraugl von 
Malmersvorf im Wege ter Hlifsnolliieedung dem öffent 
lichen Bertaufe nnterfiellt, aud iſt bien 
auf Domerftag den 27. Mär; Nachmitta 
2 bis 4 Upe im Wirths hauſe zu Malmersdo 
Krımmmfion anderaumı, woju Kanfslıebhaber mit vem 
Bemerken vorgeladen werden, dab ver Hinſchlag nad 
5. 64 des Oypothettageſehes vorbehaltlich der Beſtim ⸗ 
mangen der Sf. 97 — 101 des Progeh + Geſthes vom 
17, Rypbt, 1837 ſich richte, und bap Auswärtige, bem 
Gerigte umbelaunte, ich über Bermäzen und gain Eea+ 
mund ausjumelfen haben, 

Das Anwejen deſteht aus nachfolgeaden Deſtand ⸗ 
theilen : 

1) das aus Holj gebante, theifweife gemanerte Wohn ⸗ 
hans, mit Stallung unter einem Dache, einitädig, 
femer 

ber non dem Wohnhaus circa 30 Schritte 
entfernte mit Streh gedrdie Stabel, entlich 
ver Batofen, Keller und Helraum; 














Dagler. 
2) der Baum und. Wurzgarten ; 
Aeder: 
3) BL Ro, 114’, Garten + Adır 1, 3 De. 
4)» . 2363 Grubfelrieten 2, 81 Dei 
5)“. 361 Bradfelriegel 0, 21 De. 
6) „ » 138 Heflelem 11, 86 Dej. 
7) 1498 Mitterfelrleiten 12, 4 De. 
0) 5. 189 Wogelfanlecien 8, 35 Dr. 
9) un 100 detio 3, 4194. 
Diefe: 
10) Mitterauwiefe 4, 83 Dez. 
Baltung: 
41) M. Nro. 144 Hechholz 16, 61 Dee. 
412). Aligrunıgolg 3, 30 Dry 
13) Pl. Rro., 96 Wabispert 0,7 Des. 
14) 61 Pfingitweitibeil 1, 15 De. 
i5) 2, 68 Dorfader 1, 80 De. 
16)". » 471 Moimelte 2, 16 De. 
17) 2. 4716 Waltung Mohäp 0, 63 De. 


Grmeinbeflur-Train: 
18) » „ 803 Zrainerbrudwiele an ber Mbens 
su 2, 37 Dej 
19) Walbung. Horſtentſchätigungs Amiheil Pi Me. 
1144 gu 16,.85 Dg. 
und iſt nad gerichilichet Ehägung d. d. 14. Desbr. 
1850 auf 12,000 A. geweribet, 

Die Luften, weide auf dem Aumwefen ruben, und 
die übrigen Verhältuiſſe werben bei ber Verfelgerungs« 
tagsfabrt detannt gegıben. 

Abensbera, den 2. Yanuar 1851. 

Könizlihes Landgericht Abensberg. 


Denneberger, I, Lant tichtet 


293. In Hof. A. Finſterlin's Bushantlung 
in München wird Bubicuptien angenommen auf die 
neuehe und billiafte Musanbe von 

Allioli’d Bibel, 
welche in 10 Lieferungen a 2i fr. erfheimt. 
288.[2.2) Pferds⸗·Verkauf. 

Dom FE. tiem Kısillerie« Menimenie Prima Luitpold 
wird am Gamftag den 22. Diefes Monats 
früb 8 Uhr cine gröpere Anzahl üverzäbltger Reit 
und gugpferde gegen gleich Baare Bezahlung auf dem 
Angerplage dahiet am wie Meifibietenden öffentli ver» 
Reigert. 

Münden, ten 15. Febrnat 1861. 


. MWertauf 
eined Defongmieguted, 


welches auvergewõqnlich jedoch mwortırweisiih 10 pt. 
bes Anfaufe und Betriebs » Rapitals fihert, auf einige 
Stunden von Münden entfernt, im ſchöner hügelidhter, 
von Seen umgebener Gegend gelegen, 530 Tagwert 
anelmander gereihter Felt · Wiefen une Wald » Wränte 
umfaßt, und mit fhönem geräumigen Wehnbaus , umd 
mit den meu erbauten erforderligen Orfonemiesgbäuden- 
verſchen, fh für den Aufenthalt einer Herifhalt eignet, 
At Kamsitienwerhältalffe wegen zu verkaufen. Das Lebrige 
unter Öyiffer J. K. an die Ürpenition, 


0. Kapitals-Geſuch. 

Es werden gegen Aunahmt won #',, oder Aprozen ·⸗ 
tigen Staatsobligationen zu möglichſt aunäheradem Nos 
mimölmerthe Ämmerhald der eriten Hälfte geriätlidyen 
Schäpungswertbrs 5000 fl. Kapital zu 5 Prozent als 
Hppothet aufzunehmen geſucht. 

Gefalllge Bekanntgabe erdlitet man burd die Er⸗ 
pedition d. A. unter Gälffer L. Z. 





ze Cine Beilage wird heute Nachmittags © Uhr ausgegeben. IE 





Drud der Dr. 6, Wolf'ſchen Buchpruderei, 


Beilage zu Mro. AL dee Minen Münchener Zeitung. 


18. Februar 1851. 





München, 18. Februar. 


Se. Maj. der König Haben Sich unterm 8. d Mts. allergnäbigft 
bewogen gefunden, den biöberigen Zolrehnungslommiflär Ludwig Dob- 
Tinger zum I. Affeffor im Kollegium der königl. General-Zolladmini- 
firation zu ernennen 

Se. Maj. der König baben unterm 15. Febr. die bei dem Medizinal« 
Komite an ter Univerfität München erledigte Etelle eineb dritten Supple« 
anten dem Profektor der Anatomie und Privardozgenten an berjelben Hoch» 
ſchule, Dr. med. Karl Thierſch, alergnädigft zu übertragen geruht 

Se Maj. ter König baben Sich unterm 16. Febr. I. 36. allergnä- 
bigft bewogen gefunden, die in Wembing erledigte Abvofatenflele dem 
geprüften Mechtäpraftifanten und Atyofatenfonzipienten Joſeph Weiß, 
bermal in München, zu verleiben . 

Se, Tönigl. Majeftät haben dem Infpektor des weiblichen Grzich- 
ungeinflitute® und Beichtvater der engliiden Bräulein zu Nymphenburg, 
Mrieter Dr. Benedikt Brand, in mohlgefäliger Anerfennung feines ver 
dienftlichen Wirkens auf dem Gebiete der Jugenderziebung und Seeliorge, 
den Titel und Rang eines geiftlihen Rathes tar« und ftempelfrei zu ver⸗ 
leihen gerubt. 

Se. Maj der König Haben die katholiſche Pfarrei Arnflein, Lodge. 
gfeihen Namens, dem ®BPriefter Georg Michael Schwab, Biarrer zu 
Sulzibal, Logs. Guerdorf, zu Übertragen gerubt. 

Die katboliſche Warrei Inmenfladt, Fönigl, 2dgs. gleihen Namens, 
ift mit einem faffiongmäßigen Grtrage von 1134 fl. 37 fr. in Grledig- 
ung gefommen, 


Die „Defterreichifche Korrefpondenz‘ über die 
i —* uue 





äghptiſche Verwicklung. 

Die legten Nachrichten aus Aeghpten find von außerordentlicher Mich 
tigkeit. Die Piorte hat kategoriſche Forderungen am bie aͤghptiſche Me= 
gierung gerichtet und eime ablehnende Antwort erhalten; ber Vizefönig 
will ſich denielben micht fügen, und flatt die angefonnene Rebuftion feines 
Heeres auf den Stand von 20,000 eintreten zu Taffen, bat er eine Re— 
frutirung von 40,000 Land» und 15,000 Seetruppen ausgeſchrieben. 
Er fol fogar erflirt haben, das Anfinnen des Divans nötbigenfals mit 
Gewalt der Waffen abwebren zu mollen. Somit Tiegt die Möglicfeit 
nabe, daß bie feit einer Reihe von Jahrzehnten offen erhaltene orienta- 
liſche Frage ſich plöglich und mit einem Sclage zu einer brennenten 
umgefalte. : £ 

Die Forderungen, welche der Divan fiellt, find jo beſchaffen, daß 
Aegypten durch die Griüllung bdeifelben. aus feinem biößerigen Berbält« 
niffe beraudtreten und die Souveränetät der Pforte in einem bisher nicht 
dageweſenen Maaße und Umfange anerkennen müßte. Es werden nicht blos 
durchgreifende Aenderungen in der politiſchen Stellung und in dem 
Webriofteme Aegyptens verlangt, ſondern die Piorte beanſptucht auch das 
Recht in die innere Adminiſtration des Landes weientlic „beftimmenud ein» 
zugreifen. Die Einfünfte des Vizefönigs und jeiner fürſtlichen Anver- 
wandten follen reduzirt und bie Xerritorialftewer auf ein Driutheil ihres 
iegigen Betrages ermäfigt werden, bad Ägyntiiche Heer, wie oben er» 
mwähnt, auf ein unbedenkliches Minimum verringert, die Flotte entweder 
gänzlich abgetadelt, ober zur alleinigen Verfügung der Piorte geſtellt 
werden. Es unterliegt feinem Zmeifel, daß durch ſolche Anordnungen 
der durch die europäiichen Konferenzbefchlüffe bes Jahres 1840 feſtgeflellte 
Zuftand Aeghptens meientlihe AUlterationen erleiden würde. Damald 
traten die europäiichen Hauptmächte mit Ausnahme Frankreichs zufammen, 
um bad äghptiihe Heer in jeinem Siegeslaufe zu mäßigen und bie Türfei 
von drohendem Berfalle zu retten. i 

Damals ging England, welches den Abſchluß bes Yulitraftatd mit 
befonberem Gifer betrieb nur jo welt, als bie Rüdfichten auf bie mlün« 
ſchenswerthe Erhaltung des ottomanifhen Staates und die ungefährdete 
Erhaltung des allgemeinen Gleichgewichts ibm zur Pflicht machten. Es 
bandelte fih dabei nit darum, Aeghpten zu bemüthigen und 
der türfifchen Herrſchaft vollends zu unterwerfen. Jet aber bat ſich bad 
Verhältniß umgelebrt und mie es ſcheint, Hält der britiſche Einfluß den 
Moment für geeignet, um ben entiheibenden Wurf zu wagen, und die 
Pforte zu aggreſſiven Schritten gegen das feit eilf Jahren unangeforhten 
gebliebene Land zu veranlaffen. ir . 

Es gibt Dinge und Vorfälle, welche in der Grinnerung ber Zeltger 
noffen niemals erlöichen follten, darunter gehört jener befannte Toait, 
welchen ber Generalgouverneur von Oftindien im verfloöffenen Jahre in 
einem traulichen Kreife audbradhte, und worin er der bevorftebenden Lan · 
tung englifcher Truppen in Aegypten ein Hoch widmete. Solche Züge 
enthüllen den forgiam geſchürzten Knäuel gewagter Plane, obige Aeußer⸗ 
ung läßt und gewiſſermaßen einen tiefen Blick in das Herz ber britifih« 
oftinbifchen Politik werfen. Außerdem aber if ausgemacht, daß bie Wich« 
teit ber Straße von Guez für England ſeit einigen Jahren bedeutend 
zugenommen bat. Die Erpebitionen bet KRapitänd Waghorn erzeugten 
die Ueberzeugurig, daß die Kommunikıtion über Sur; die vortheilhaftefte 
zur BVefdrderung ber Ueberlandpoſt if. Der englifche Spefulationdgeift 


% 


rubte unb raftete baber nicht und ein Plan nad dem antern ward in 
Gngland entworfen, um die Strafe von Sueg dem englifchen Intereſſe 
zu erringen. Man ventiliste das Brojeft eined Kanald, fpäter einer 
Gifenbahn, und ed ſcheint, man fei bei dem lepteren abſichtlich fichen 


"geblieben, weil eine Gijenbatn fremde Konfurrenz leichter ausichlieft, 


und bie Möglichkeit näber ruft zum Schupe bed etwa mit englifchem 
Gelde erbauten Schienenweged mörbigenfals auch Truppen an den Fuß 
des Berges Sinai und — die Küſten des rotben Meeres zu merien. . 
Alerdings jegt die Eiſenbahn bie Ginrihtung einer zweifahen Kommu- 
nifation zur See voraus. 

Alein das eben bildet den Mortbeil ber englifhen Guprematie in 
ben jenjeitigen Gemäffern und es gibt beflimmt feine Macıt in Europa, 
welche die Suezbabn mit jo außerordentlibem Nupen und folder Megel- 
mäßigfeit auszubeuten in der Lage wäre als die engliich-orientalifche Handeld» 
welt. Das jegige Staatdoberhaupt Aegyptens befolgt die traditionee Politik 
bes geifivollen Mebemed Ali ber niemals dem engl. Einfluffe ib fügen mollte 
und bei allen Gelegenheiten ben Beiftand und bie Freundichaft Frankreichs 
vorzog. Noch find die Zeitgenofien jener tiefen Erfehütterung eingeben, 
melde biejes Verbaͤliniß im Jahre 1840 bewirkt hat, indem @uropa 
dadurch den Gefahren eines verheerenden Krieged nur durch die Weisheit 
Ludwig Philipps und feines Minifters Ouizot, ſowie durd tie Belonnene 
heit der franzöflihen Rammer entging. Es entſteht baber jept die hoch⸗ 
wichtige Brage, ob Frankreich feine alte Politik in den mittelländifchen 
Gewählern neuerdings aufnehmen, ober fallen laffen wird. Es gab eine 
Zeit, wo Thiers offen auf der Tribüne ausſprach, daß der Einfluß, mel» 
den Frankreich in den mitteländifhen Gemwäjlern übt, ein Lebenkpunkt 
ber Griften; und Größe bes frangöflihen Staates jei. Ueber dad Ver— 
halten ber übrigen europäifhen Mächte läßt Ih für den Augenblid wohl 
durchaus Feine, beftimmte Andeutung geben, allein dieß glauben wir jegt, 
ſchon ausfprechen zu dürfen, daß, ſowie Wegypten ſich im Jahre 1840 
unläugbar im Unrechte befand, indem et Vergröferungdabfichten hegte, 
und fid jogar bereit zeigte, ben ottomaniſchen Staat über den Haufen 
zu werfen, jest das Gegentbeil obzuwalten ſcheint, da Aegypten ſich nur 
pafliv und abwebrend verbalten will, und die Piorte Forderungen ftellt, 
melde den bumald getroffenen Stipulationen widerſprechen. Die Ver« 
ſchiebung bes Mechtspunftes dürfte darum diedmal neue Kombinationen im 
der Gtellung der fontinentalen Mächte herbeiführen. 

Auch wir halten bie Nufrechtbaltung ber ottomanifchen Pforte und 
die Integrität ibres Reiches für eine Lebendbebingung de europäiſchen 
Friedens. Obſchon ein rief blidender Staatemann feiner Zeit, Monted- 
quieu ſchon vor mehr ald einem Jahrhunderte den Zerfall des türkifchen 
Reiches als umausbleiblib und jogar al& nahe bevorfichend barftellte; 
obſchon wir nicht umbin fünnen den Reformverfuchen, welche der Divan 
zu Haufe anſtellt, bezüglich ihres Gelingene, nur beicheidenes Vertrauen 
zu fchenfen, jo glauben wir doch, daß bieje offenfive Bewegung gegen 
Aegypten zur Kräftigung und zur Befefligung der Bforte wenig beitragen, 
ja vieleicht in das Gegenteil deifen, was beabfichtigt wird, utuſchlagen 
dürfte. 





Deutfche Truppen in Brafilien. 
(us der „Deutfhen Reform.) 

Der zwiſchen Brafilien und Buenos. Apres drohende Krieg wird zwar 
aller Wahrſcheinlichkeit nah nicht: zum. Ausbruch kommen: allein die 
MWerbungen in Hamburg haben nad wie vor ihren Kortgang und edläft 
ſich kaum mehr bezweifeln, daß bie Megierung von Mio Janeiro unter 
allen Umftänden wieder ein beutfches Truppenforps in Sold nehmen wirt. 
Ein gewiffenlofer Abenteurer, ber fib Major von ‚Schäffer nannte und 
in der Türkei fogar feinen Glauben abgeſchworen hatte, war fon in den 
zwanziger Jahren auf den. Einfall gerathen, im Dienfte des damaligen 
Kaiferd von Prafllien, Dom Pedro Jl., deutiche Jünglinge anzumerben 
und tbeild durch Handgeld, theils durch glänzende Verfprechungen in den 
füdamerifanifchen Kaiferftaat zu verloden. Hunterte haben den Namen 
des Major ald eines GSeelenverfäuferd verflucht noch im bem Augenblid, 
wo: fie flch eine Kugel durch den Kopf jagten, um einem quallvollen Da- 
fein ein Ende zu machen. Much damals galt es, deutſche Wehrkraft ben 
Gauchos von ben Ufern des Plata entgegenzumwerien. Der fomman- 
dirende General, Marques de Barbacena, war von ber Armee abberufen 
und ber Marſchall v. Braun, ein Deutfcher von aroßer perfönlicher Xa- 
vierfeit, am feine Stelle getreten, Das viele erlittene Ungemach, der 
Hunger, bie Entbehrungen und Strapazen, das beöpotiiche Benehmen ber 
Oberofflziere, der ſtets unglüdliche Erfolg jo vieler Kraftanftrengung. und 
Aufopferung hatten bie faiferliche Armee gänzlich demoralifirt. So war 
ein neuer Feldzug keine leichte Aufgabe. Der Marſchall fegte indeſſen 
fein einziged Vertrauen auf die deutſchen Bataillone, vor denen: die Mes 
publifaner in ber Regel ſehr gut beritten, überall zurücwichen. Aber 
ſchon jegt fing ber Mangel an ımter der Armee einzureißen: bie meiſten 
Trandporte murden mweggenommen und bie Kaufleute, bie mit ibren 
Ochſenkarren dem Heere gefolgt waren, machten fit aus dem Staube. 
Endlich befam der Marfchall burch einen Spion die Nachricht, daß fi in 
der Näbe ein feindliches, 6000 Mann ſtarkes Kavalleriekotvs gelagert 
habe. Moch an demfelben Abend brady er mit einem Theil - feiner Armee 
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Teidter Inranterle und KRavatterie, wur, ren get Tue ber fetten: 
Alles gelang vortrefflih und eben follte zur entſcheidenden Aftion aufge» 
brocen werden, da erjebien ein Adjutant bed neuernannten Oberbefehld- 
berß Seeor, der dem Marfchall die fitenafte Orbre zum unverwenten 
Ridsug brachte. Der 72 jährige Weldberr, der unter Wellington imd 
Üeltesforb eine Truppenabrbeilung auf ter ſpantſchen Galbinſel befehligt 
ölfe, zog Im dem Ebenen Amber, oßne fich mit feinem ed meffen. 
Diefer dadurd immer breifter gemacht, nabm nun vollent# alle Zufubr 
veg. it ifren Karabinern, die größtentheild mit gebadten Kugeln gt» 
Fiben waren, fchlichen die Spanier hinter den eigen& dazu abgerichteten 
Mierden leife hervor, ſchoſſen die brafllianiichen Poften nieter und jagten 
Kahn in geſttetem Galopp taven,. Wald wir aler Probiant rein. auf- 
gezehrt: die ganzg Ration bejtand aus 2 Piund erbärmlidhen Fleiſches, 
das ohne Salz und Brod genoffen werben mußte. Gingen be Golta- 
tin, von Hunger gequält, nach einer nahe gelegenen Plantage, um un« 
reife Pirfiben zu pflüden und im Waſſer gefocht zu verzehren, wurben 
fie für diefes Vergeben mit 200 Stodfhlägen beitrait. Don Auszah- 
lung des rüdfländigen Soldes ivar gleichfalls feine Rete. 
Dereits erſchoſſen fit mehrere Deutjche aus Verzweiflung. In der 
Gegend, wo das Lager fand, war bald fein Grashalm mehr zu finden, 
fo daß das wenige Vieh durch Hunger und eingebrochene Seuche beinahe 
fäniimetiih umfam. General Lecor, ber in einem eigenen Wagen vie fein« 
fien Lederbiffen mit ſich führte, ſchlen dad Flend feiner Truppen wenig 
zu empfinden. Dagegen beauftragte er ylöglic, den Marfchall Braun, bie 
400 Mann ftarfe feindliche Bejagung aud Serrito zu vertreiben. Da 
Oesterer glüdliber Welfe unter ben ihm zur Berfügung geftellten Trup« 
pen das beutiche Yägerbataillon batte, wagte er es, den Befehl feines 
Morgefekten unberücdfichtigt zu laſſen, in mögfichfler Gife über ben Ja—⸗ 
quetan zir gehen umd ein flarfes Urgentfnertorps im Gebiete der Provinz 
Kipfatina ſeibſt zu überfüllen. Gin Dlöter Nebel begünftigte das Fühne 
Wagrüg, Während das Außsolf Teife vorwärts rüdte, trieb die Meiterei 
‚änie SiHaaren der auf dem fetten Triften weidenden Pferde und Ochſen 
anf ‚das braftlianiiche Gebiet zurüd. Nur noch eine Fleine Stunde war 
sn von dem Im aröfter Soralofigkeit raftenden Feinde entfernt, als 


plöplich der brafilianijche Kommantenr der Kavallerie erflärte, er gebe 
ni dt einen Schritt‘ vorwärts, bevor bie abgemagerten Mähren feiner Mei« 
ter mit den erbeuteten vertaufcht jeien, Ale Vorftellungen dagegen blies 
ben fruchtlos: über dem Abfatteln vergingen zwei Stunden, die Spanier 
hatten Wind befommen und wie die Kaiferlihen das Lager derſelben zu 
Seficht befamen, maren die Vögel in aller Eile, zum Thell mit Zurld« 
lafjung ihrer Habfeligfeiten, davon geflogen. arſchall Braun wurde 
besbalb nach der Hauptſtadt berufen und vor ein Kriegägericht geſtellt, 
das ihn jedoch, wie dies beieiner Menge Generale ber Hall war, von aller 
welterh Merantwortung freiſprach. 

Die Noth im Lager fing von meuem an und felten verging ein Tag, 
io nicht ein Deutſcher fi erihoß, dem Mafor v. Schäffer Vrafllien als 
ein Wlboräbo geihildert hatte Die Brafilianer zogen die Fahnenflucht 
vor: mandmal folgte ber Kommandant eines Piquetd, aus Furcht, mer 
gen ber Defertion felner Vorpoften zur Rechenſchaft gezogen zu merben, 
mit feiner jämmtlihen Mannſchaft und mit Sad und Pal ven leber« 
Täufern nah. Bald fam zu bem Hunger auch nod eine fehr empfind« 
liche Kälte, und allen Anzeichen mach tmäre es zu etnem Militäraufftande 
gefommen „ daͤre nicht Durch die Veturitikung Oh ein Briebend« 
traftat abgeichloffen worden, durch welchen der Kaijer vou Brafilien bie 
Provinz Cisplatina, früher Montevideo, für frei und unabhängig erflärte, 
aber tur damit diefelbe fpäter der Argentiniihen Mepublit einverleibt 
werben follte. 

Mittlerweile war in Rio Janeiro ſelbſt eine ſehr gefährliche SGolda- 
tenemeute ausgebrochen und nicht ohne Anftrengung und Blutvergiehien 
unterbrüdtt worden. Um den unter den Frembeilegionen herrſchenden 
Erzeſſen zu fleuern, hatte Dom Pebro 3000 Irländer anmwerben laſſen: 
bieje aber weigerten fi, Dienfte zu thun, und erflärten, daß fie leines- 

als Soldaten, fondern als Koloniften effgagirt feien. Robert Gor⸗ 
don, der engliſche Gefandte, ließ natürlich feine Landsleute nicht im Stiche, 
und nur burch glänzende Berfprehungen liegen ſich etwa 400 von ihnen 
anmwerben. Allein auch unter ben deutſchen Xruppen berichte eine be⸗ 
dentliche Gährung. Bin deutfcher Soldat war nach dem Ave Maria vor 
einem Offigier, Brafllianer von Geburt, vorübergegangen, ohne ihn zu 
grüßen, was ganz in ber Orbnung war, da das Geftg der rafch einbrechen« 
den Dunkelheit wegen nad) Sonnenuntergang davon dispenſtrt. Der 
Dffigier Hägte, beim Major, ber dem Soldaten, einem ganz ordentlidhen 
Burſchen, 25 Stoprügel zuerfannte. Ind Quarree geführt, weigerte ſich 
ber Delinquent ſtandhaft, die Uniform auszugehen, indem er mit lauter 
Stimme erflärte, daß man ihn unſchuldig befltafe und daf er ein Kriege» 
gericht verlange, Trotz des austrüdlihen Befehls verftand fih Niemand 
dazu, dem Soldaten die Jade herunterjzureißen, worauf ber Major mwü« 
chend rief, daß dem Kerl fiatt 25 num 125 Hiebe aufgezählt werden fol» 
ten. Der Herr bes unſchuldigen Grenadiers, ein franzöflicher Ingenieur 
fapitän, ſtellte bem Major fein ungeredhtes Verfahren vor, und diefer 
wollte wirklich den Burſchen Toslaffen. Mber zu ſpät. Schon brängte 
fich bie aufrühreriſche Menge dicht um ihn, und nur durch ſchleunige Flucht 
fonnte er fein Leben retten. Seine präctige Bebaufung wurde gänzlich 
zerftört. Das beutiche Grenadierbataillon aber rückte vor das Failerliche 
Zuftihloß In Gt. Ehriftovao, und forderte in gebieterifchem Ton firenge 
Beſtrafung des Majors, eine fchriftliche Kapitulation auf 3 Jahre und 
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gleiten "Spft mit ven Srkinderm Obwohl sehr anigebradt; bewiligte 
ber Kailer die Forderungen, lieh aber zugleich den Ingenieurfapitän auf 
bie Feſtung fhiden. Darüber fam die Revolte zum offenen Ausbruch. 
Die Soldaten jchoffen auf Jeden, der hrer Käſerne nabe fam, und muß 
ten zugleih bad in dem Wort Praia vermelha garnifonirende deutſche 
Bataillon auf ihre Seite zu ziehen. Gin verbaßter Major wurde ermor« 
det, die irländifen Koloniften jchloffen fi den Gmpörerh an und roch 
immer wagte es die Regierung nit, ernftlich einzuſchreiten. In der 
Hauptſtadt felbft empörte fi ein zur Hälfte aus Deutfchen, zut Hälfte 
aus Jrländern beſtehendes Bataillon und plühberte das Pulvermagazin, 
fammt großen ®ranntweinvorrätben. Der Skandal dauerte ſchon ih Ten 
britten Tag und die Verwegenſten von den Empörerh drangen, wie Batı- 
biten gefleiber, bid in bie belebtefen Etrafien der Hadpifäht, um ſcho⸗ 
nungdlos Jeden nicberzumadyen, der ihnen in den Weg fan. Die Difie 
ziere, felbft die beliebteſten, richteten nichts aus: die Deutſchen fodhten 
mit einer an Wuth grängenden Tolfühnbeit, als mollten fle fi für all 
bie Unbilden rähen, bie ihnen in tem ungaftlicheh Lande miderfahren. 
Die Irländer, bie mehr des Plünderns wegen Theil genommen, lieien 
bald die Deutſchen im Stiche und gleichwohl Fonnte man bieje nur mit 
Kartãtſchen zu Paaren treiben, und zwar mir allein mit Hilfe engliſcher 
und franzöſiſcher Marinefoldaren. Gegen das felerlihe Verfprechen einer 
allgemeinen Amneftle firedten die Grenadiere dad Gewehr. Die Irländer 
wurden fofort wieder nach ihrer Heimat eingeſchifft. g. 





Erinnerungen aus dem Feldzuge in Ungarn 
Don einem k. E. Dffizter. 
(Rab der Revue des deux mondes.) 


(Bortfegung.) 
Ah 


Mk V Where Mer co mete hr Ina" Pepkt, Yütre ciuſt Win · 
diſcharätz unmittelbar Ungefihts der Stadt Kriegörath halten lajiech, 
Während die ganze Arüree im einer impofanten Schlachtlinie aufgeſtellt 
war, während Aler Blicke dem Grfcheinen des Feindes entgegen jaben, 
Aller Herzen dein Kampfe entgegen podten, hatten fich zmeı Barteien 
im Rathe geblivet, deren eine dafür war, mit fonzentrirten Kräften Goͤr ⸗ 
gey in Waigen zu erwarten, und und von dort, falls unfere Macht wide 
andreichend erſcheinen follte, hinter bie Gran zurüdzuzieben, und im fe 
ſter Stellung Verflärfüngen zu erwarten, während tie andere den Wie- 
dereinzug in Perth für vörtheilhafter hielt. Die zweite Meinung behielt 
die Oberhand, Die Armee fegte fi demnach in Mari, kam in ſpäter 
Nacht vor Peſth an und bivowafirte auf der Matosebene. Ein 10,000 
Mann ftarkes Mefervekorps Der Feinde folgte und unter Aulich's Eom · 
mando nad und bejegte die Dörfer Palora, Efintota und Keredztur. 

Am 10. April, als unfere ganze Armee einer großen Rekognodjit ⸗ 
ung halber am linfen Ufer des Rakoebaches aufgeftelt war, f € ver 
Banus den General Dettinger mit drei Kavallerieregimentern und Zwölf 
Kanonen auf die gegen Gfinfota führende Straße; ıch hatte Befehl, ven | 
General zu begleiten. 

Gin leifer Regen riefelte durch den dichten Mebel herab; langſam 
rüdten wir vor, zur Rechten und in der Fronte von zahlreichen Plänt- 
lern gededt, Die links nad Kerepes ziehende Kavallerie des Grafen 
Schlick ſchien in Wolfen zu ſchweben; vie Soldaten glichen in ihren 
großen weißen Mänteln gefpenfigen Spufgeftälten. Geueral Oettinger 
lief die Küraffiere zurüd und rüdte mit einigen Estabtonen gegen die 
ungarifhen Truppen, bie fih vor Cſinkota aufſtellten. Bald ftar Kin Teb« 
haſter Geſchuͤhlugelwechſel ein. Dertinger war Falt und ruhig, ald gälte 
ed ein Manöver zu fommandiren; feine Energie ſchien mit 'maghetifcher 
Kraft auf die Dragoner zu wirken, die unbenieglitt, als wären fie aus 
Stein gehauen, im Feuer Stand hielten. Ald mehrere Melter, unter wel 
hen aud Lieutenant Micevoti, von ihren Pferden geſchmettert wurden, 
als dieſe Thlere ih häufen und eittige Unordnung in die Reiben 
brachten, drohte Oettinger mit einer Stinime, die fi unter Kandnen⸗ 
bonner vernehmbar zu machen wußte, Jeben vom Gaul 'ju ſchitßen, der 
nur Zolbreit vom Plage weichen würde; Hierauf tückte er vor gegen ben 
Beind, um ihn zu zwingen, mit ben etwa verftedten Gtreitfräjten hetvor⸗ 
zubrechen, der eilige Rüdjug der Angegriffenen zeigte deutlich, Ban Feine 
weitere Verflärtung im Hinterkalte lag. Gleiches Grgebnif hatte die Res 
fognodzjirung gegen Kerepes zur Folge; diejer Umftand, die einbrechende 
Nacht und der in Strömen fallende Negen bewogen den Fürften, bie 
Aruppen in ihre Bivouals zurüd zu beordern. 

Während biefgr Zeit hatte Görgeh ein blutiges Treffen mit den hel« 
denmürbig Tämpfenten Brigaden Gög und Yablonometi biſtanden, umd 
war nach Komorn abgezogen. - 

Um 14. rief und abermald Känonendonner zu den Vorpoften. "Bin 
bißiges Reitergefecht entipäinn ſich zwijchen den ungariichen Hufaren und 
unfern Küraffieren. Gin junger uñgariſcher Offizier ftürgte ſich auf ven 
im didften Gebränge ſechtenden General Dettinger; die Orbonnanz des 
Generals hieb ihn vom Pferde; bie Hufaren, welche dem Antrange ter 
— Küraßreiter nicht länger Widerſtand Iefften konnten, ſuchten das 
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Tägli fanden nun Vorpoftengefechte flatt; bie Ungarn wollten 'ims 
in Athem halten, denn fie befürdpteten, daß wir, mit Hinterlafjung einige, 
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Drigaden ; rin Behr: üher die Donau gehen, und: mit dem Korps ded 
General Wohlgemuth auf dem wechten Granufer vereinigen, und jo Goͤr⸗ 
gen’ Marſch gegen Kemorn hindern Lönnten. Sechzehn kaiſerliche Bir 
garen mit 210 Beichügen fanden damald in Pefih, nor welcher Stadt 
Aulich mit nur 10,000 Mann bielt. ‘ 

Feldmarſchall Windifcheräg wurde im dieſer verhängnißvollen Seit 
vom Kommando abberufen. War ibm auch das Kriegsglück in Folge ei» 
ned verhaͤngnißvollen Bufanımentreffend feindlicher Umflände nicht günflig 
geweien, jo batte er ſich doch ein lebhaftes Intereffe in den Meiben ber 
Armee zu erwerben gewußt, Angeſichts welcher er fein Leben zu wieder 
bolten Malen auf dem Schlachtfelte aufs Spiel geiept hatte. 

Der trübfte Moment des ungarifchen Feldzuges war für und heran- 
gelonmen. Während die ungarifche Armee gu der impofanten Stärfe von 
180,000 Mann angewasıien war, hatten mir durch vier Monate unſere 
Kräfte in den unerbhörteften Anftrengungen vergebens aufgemwendet. Mur 
die Ehre war und noch geblieben, nidt vom Beinde waren uniere tapfer 
fechtenden Soldaten auf dem Schlachtfelde beflegt worden; unüberwind« 
liche Schwierigfelten allein hatten unfern Ruin herbeigeführt. Die Armee 

"bot einen nieterbrüdenden Anblid dar; wenn ber Ranonendommer fie in 
ben Kauwf rief, fo ſſellten fid die Bataillone bdüfter ſchweigend in 
Schlachtordnung auf; wie bie Mauern flanden fie den feindlichen Kur 


geln; men eine Toldhe traf, der fiel ohne Klage, aber and ohne Gieged« | 


ruf, wie ih ihn fo oft auf den Ätalienifchen Schladytfeldern von den Lip⸗ 
yen ber in ihrer Muhmesfreubigfeit vom moͤrderiſchen Blei getroffenen 
Krieger gehört hatte. 

General Welden hatte dad Kommando der kaiſerlichen Truppen über 
nommen; ed war ibm Elar geworben, daß Umgarn für ben Nugenblid 
aufgeneben werden müffe; ber energtiche Mann zögerte nicht, jobald er 
die Nottwendigkeit dieſes Schritted erkannt hatte, zur Ausführung debs 
felben zu ſchreiten; er gab fi keinen Uugenblid einer trügerifchen Hoff 
mung bin, and fafte dem Entſchluß, die Armee bi6 an die ungariiche 
Grenze zuruckzuziehen, ba er nur daſelbſt Verftärfungen jammeln und mit 
Sicherheit den Moment, die Offenſive wieder zu ergreifen, - abmarten 
konnte. Bolgenden Plan entwarf er für den Müdgug der Armee: „Das 
zweite und dritte Korps follte bei Prefiburg Poſto faſſen, der linke Hlü- 
gel fib am rechten Marchufer kinziehen, das Gentrum in Preßburg biei- 
ben, der rechte Flügel folte ib an ten Meuflevlerfee lehnen; das erfte 
Korps bie gegen Etzek hinabziehen, an ber untern Donau Voſto fajien, 
Slasonien und Kroatien von Etzzek bis Petermwardein deden, und feinen 
rechten Flügel an das kaiſerliche Gernirungdtorpd vor diefer Feſtung lch- 
nen. In Dfen wurde eine Garnijon gelaffen, um ein Anzeichen zu gt- 
ben, wie wir trag unſeres Müdzuges aus Peſth bald wieder die Difen- 
five zu ergreifen gedäcten. In der Nacht wem 23. auf den 24. April 
folte Peſth geräumt werben. (Bertjegung folgt.) 


Deutfchland. 


Bayern. Zweibrücken, 12. Webr. Gin ſchaudechafter Motbwerjuch 
wurde geftern Abend in der Naͤhe Son-Bweibrüden erlebt. Gin junger 
Menſch, Schreiner feiner Profeſſion, machte einen Theil bed Schleswig 
ſchen Feltzugs mit. Don dort entlaffen, fam er fürzlich bier an; etwas 
beraufcht, bejuchte er bad Haus feiner früheren Weliebten, und fand fie 
im Kreiſe ibrer Familie und Nachbarn mit Epinnen beichäftigt. Nach 
furger Unterhaltung näherte er ji dem Gegenſtaud jeiner Rache, ſagte 
in abgemejjenem norbteutichen Dialeft: „es ift doch fchade, wenn man 
fo jugendlich jein Leben laſſen muß, Adien Chriſtel!“ und führte mit einem 
fogenannten Mepgermeffer einen fürdibaren Stoß nad ber Bruft des 
Maͤdchens. Zum Gluͤck ſaß das Schlachtopier frei und hatte fi aus 
natürlicher Scheu vor dem Meſſer zurüdgebogen, wodurch die Wunde nicht 
tief im die Bruſt ging. Nach längerem Ringen und nachdem dem Thäter 
eine Bonteile auf bem Kopf zerichlagen war, Fonnte er entwaffnet und 
der Wache überliefert werden. Die Wunde foll nicht tödlich fein. Zw. W.) 

Z<imeibrücken , 13. Bebr. Das Spezialgericht bat in der heutigen 
öffentlichen Sigung in Sachen ber vor jein Worum verwieienen Unge- 
flagten folgendes Rontumazialurtbeil gefällt: Die Todbedftrafe wurde 
audgelprochen über Johann Kraut von Küſtnach in der Schweiz Frledrlch 
Loͤhner, Schuſtergeſelle aus der Schweiz, Lorenz Piſtor, Sohn, früßer 
Vonbalter in Bergiabern, Georg Hartje, Wirth in Bergzabern, Friedrich 
Jakob Diorig, Seifenfleder in Bergzabern, Auguſt Unpfelbab, Welnhänd⸗ 
ler in Bergzabern, Rarl Häußler, Glaſer in Bergzabern, Nikolaus Boſch, 
gebürtig aus Ilbesheim, Schreiber in Bergzabern, Eduard Garli, Schaue 
—* und Tanzlehrer zu Sackingen in Baden, Iobann Bock, früher 

—* in Bergzabern, Georg Thhr, Handlungkdiener von Neuſtadt, 
Jobann Walther, Metzger in Bergzabern, Wilhelm Hörner, Handlungs⸗ 
diener von Dörrenbach. Johann Heller, Aderdmann von Oberotterbach, 
wurde zu I0 Jahren — und Friedrich Pracht, Meſſerſchmied von Berg⸗ 
zabern, zuts Yin Bieangwanbele verlitrbeitt. — Werl des jugend» 
lichen Wirken Hertle, Küferlebrling von Bergzabern, wurde werorbnet, 
daß derfelbe während ber Dauer von 10 Jahren in einem Korreftlond« 
hauſe fegehalten werben foll. (Ey. 3.) 


Stalien. 


A Erin, 18. Wehr. Der 9. Februar ald Jabrestag ber Ber- 
lethung dee Statuto (ber Verfaffung) durch den verſtorbenen König Karl 








Unfere Abgeorduttenlammar iſt geſtern mit der Verhandlung deg Budgets 
des Mderbaues und des Handeis zu Ende gelonmen und jene det 
Budgeis bed Minifteriumsd der auswärtigen Angelegenheiten begonnen. 
Die ſonach dem eritgenannten Minifterium für 1851. bewiligte Summe 
beläuft fi auf 705,084 ,20 .Lire, . monon-.655,224.20 auf bie orbent« 
lichen und 49,860 Lie auf, bie. außerorbentlichen Ausgaben fommen. Auch 
vom Budget bed Auswärtigen find bereit#. adıt Kategorien nad den Kom- 
aiffiondanträgen ohne, Abfirich bewilligt worben.. Vor Beginn der Ver» 
bandlung ergriff der Minifterpsäfident Hr. d’Uzeglio das Wort, um bie 
leitenden Grundjäge der auswärtigen Bolitif der Regierung auseinander» 
sufegen. Als foldye bezeichnete er: Meblichleit und Ehre! Gr erinnerte 
dabei an bie italienifche ‘Bolitif bes 16. Jahrhunderts und zeigte, wie in 
unferer Zeit die Theorien einer fogenannten raison d’itat, ald gemwifie- 
maßen im Gegenfage ſtehend zu der öffentlihen Moral, und als fehlen 
baft damald io gut mie jept, “nicht mehr als Leitfiern ber Politik einer 
Regierung dienen dürfen. Dann bob er ben großen Einfluß der Deffent- 
lichkeit auf tie Sittlichung der Regierungen hervor, und bemerkte dabei, 
daß wenn ed ſchon für dad Individuum verberblid werde, wenn ed auch 
nur eine Zeit lang die Bahn der Gitrlichleit verlaffe, dieß geradezu ten 
Ruin der Staaten nach fi ziehen müfle, dit Aggregate von Individuen 
feien, mweldye ein moraliihes Band zujammenhalte. Melde Form aud 
die bürgerlichen Negierungen am Ende annehmen mögen, fagte er, gerecht 
müſſen fie immer jein, und ba bie Deffentlichteit tie Grundlage und 
Bürgfhaft ihrer Gerechtigkeit ſei, jo jei eben darum feiner Ueberzeugung 
nad auch die Frage der beften Megierungsform gelöät, als mweldye bie 
repräjentative ericheine. Im Betreff der piemonteſiſchen Diplomatie erin« 
nerte der Minifterpräfitent an die im vorigen Jahrhundert von Graf 
Ghefterfield derſelben wegen ihrer Ghrenbaftigfeit und Intelligenz; ertheil · 
ten Lobſprüche. Kür die Etaaten zweiten Manged, bemerkte er bann, fei 
es Nothwendigkeit, bie diplomatiſchen Pojten mit Männern zu beſetzen, 
welche mehr aus eigenen Mitteln ald aus denen des Staated jih, was 
den Äußeren Glanz anlangt, ber Diplomatie ter großen Mächte an bie 
Seite ftellen können; wolle man aber auch einen Theil der Intelligenz 
bes Landes, der aber nicht mit hinrelbendem Vermögen geiegnet jei, in 
die Diplomatie eintreten laffen, fo dürfe man auch die Gehalte der Der- 
treter des Landes im Auslande nicht zu Targ zumejien. Niemand ver 
fennt die Wahrheit insbeſondere des legten Sahes, und die Bemerfungen 
des Minifterpräfidenten fanden aud in ber Kammer Buftimmung, Die fid 
in ber bereitt erfolgten Bewilligung eines Theils der Anfäpe des Bub- 
gets berhätigte. — Das der Müdtritt des Juftizminiſters Grafen Siccardi 
auf die allmälige Ausgleihung des Zwiſtes zwiſchen Wiemont und dem 
römiichen Hofe nur günftig und förderlih einwirken fann, ift unzmeifel» 
baft, Noch ift fein Machjolger nicht ernannt. — Hr. Mufjurus ift mit 
einer auferordentlihen Sendung der hohen Pforte an den hiefigen «Hof 
bier eingetroffen. — Vorgeſtern Abrud hat die Dampffregatte „over 
nolo* unter dem Befehle des Sciffäfapitänd Perſano vom Hafen von 
Genua aus ihre Fahrt mac Lonton angetreten, wohin fle bie für bie 
große allgemeine Intuftrie-Auditelung beſtimmten Grjeugniffe der Indu- 
firie des Königreichs Sardinien führen wird. 
Franfreich. 

& Paris, 18. Febt. Die Nationalverfammlung hat alfo ihr gan- 
jed Bureau im feinem biöberigen Beſtande wiedergewählt. Alein man 
darf daraus noch micht folgen, daß ſich dadurch die frühere Majoritär 
wieder tonftituirt babe. Die Spaltung, bie in der jüngiten Beit in ber 
felben eingerifien ift, liegt zu slef, als dab man an eine wahrhaft auf« 
richtige und beſonders bauerbaftei@Biebemerföhnung glauben könnte. Neue 
Fragen werben fich erheben, im benen die Majorität abermals gejpalten 
fein wird, und eine der erſten biefer Art wird die Brage wegen Nüdbe- 
zufung der verbannten königlichen Linien fein. In biefer Frage wird die 
bonapartiſtiſche Partei won Seite ber Legitimiften und bed Bergs Unter- 
Rügung finden" für die Verwerfung bes Untragd bed Hrn. Creton. 8 
wird ſich da eine neue Koalition, mur aus andern (Flementen, ‚bilden. 
Uebrigend fann, mie die Parteien in der Verſammlung geſtellt find, feine 
Majorität je etwas anderes fein ald das Mefultat einer Koalition, und 
felbſt Die ıgroße Majorität der Männer ter Ordnung beſtand aus ſehr 
heterogenen ‚Elementen. Der Ultraskegitimift Hr. Leo de Laborde 5; B. 
im Bunde mit „Hrn, v. Ghambolle, dem Manne der Tonftitutionellen Lin- 
fen unter der Julimonatchit, und Hrn. v. Perfiang, dem entſchiedenen 
Bonapmtiften, begründet fo wenig eine homogene Majorität, als basjelbe 
legitimiftifche Mitglied im Bunde mit Hrm. Mathieu (de la Drome) einen 
Rotben, und mit General Gayaignac dem Anbänger der gemäßigten DMe« 
publit. Es if, wie bie Dinge jegt leben, zu fürdten, daß ter Zwie- 
fpalt zwifchen der Majoritätund dem Präfldenten der Mepublif, und im 
Scoofe der Majorität ſelbſt fortdauert, und tab verbängniävolle Jahr 
9852 beranfommt, ohne die Männer deu Ordnung wieder, wie bieß in 
den frirheren Kriſen der Fall war, in einem feften Phalant vereinigt und 
gerüftet zu finden, den fommenden Etürmen mit Entſchloſſenheit und 
ficberer Ausficht auf Grfolg «die Stine zu bieten. Die Rothen laden 
Äh in die Fauft bei den Fortithritten bed Seriegungsprogefies, ber ihre 
Gegner immer mebr jbwädt: Me ſchauen ruhig au, laſſen gewähren, und 
boffen, wenn der Augenblid lommt, ben Vortheil daraus zu sieben as 
iſt daher eben fo begreiflich als rathſam, dai man: in Deutjchland ſich 
vorfiebt, um nicht von- ten Greinniffen, deren Schauipiel Branfreih- aufs 


Albert ift in vielen Stätten des Königreichd fefflich vegangen worden]) Neuegu werden droht, ſich Üüberrajchen zu laſſen. 


A Pacig, 14. Febr. In der Natlonalverſammlung machten heute 
wei Journalartikel viel zu reden. Hr. Beron greift nemlich in elırem 
tartifel Hrn. Thiers jebe beftig am, ber früher unter der Julimonarchie 
und als Hr. Veron bereits @igentbümer bed Blattes war, gerade im 
„Gonftitutionnel* fein ergebenfted Hauptorgan gefunden hatte. Allerdings 
iR Hr. Veron feitvem entſchledener Bonabartift aemorden, während es 
von ‚rn. Thiers ſchwer wäre zu fangen, mad er eigentlich iſt, obgleich er 
gerne noch heute ih für einen Orleaniften ausgeben möchte. Der andere 
Artikel, welcher die Aufmerffamfeit auf ſich zog, ift im Journal des Des 
bats und betrifft die deutſchen Werbältniffe, memlich bem Eintritt Gefammt- 
Drfterreih® in den deutſchen Bund, melden das Journal bed Debats 
eben nicht gewogen if, weil ihm die Bildung einer ſolchen Macht im 
Herzen @uropat, wie bad vereinigte Gefammt-Deutfchland und Gefammt« 
Defterreich es fein wirb, nicht im Intereffe Frankreichs zu llegen fcheint. 
Ich habe bier mehr als einen Franzoſen gefunden, der unbefangen genug 
mar einzugefteben, daß vom deutſchen Standpunkte aus betrachtet es fait 
unglaublich ericheine, daft ed in Deutfchland noch Leute geben fünne, 
unfinnig, ſchwachkopfig oder herzlos genug, einen ſolchen großen Gedanken, 
deſſen Mealifirung für Deutfchland von fo unermehlichen Bolgen fein 
müßte, befimpfen zu können. Was die Schweizer Frage betrifft, fo ge» 
winnt e8 immer mehr den Anichein, bat ber Tag der Wiebervergeltung 
für das unfägliche Uebel, dad die Schweiz durch Duldung und Beförder 
ung ber Umtriebe ber revolutionären Propaganda auf ihrem Boden ganz 
'@uropa zugefügt hat, nicht ferne if. Defterreich und Preußen follen über 
tie zu ergreifenden Mafregeln vollkommen einig fein, und eine gemein« 
fane von ihnen dem framzöflichen Kabinete übergebene Mote bei bemfel« 
ben Anklang und Wiederhall gefunden haben, ba Frankreich ganz ‚gleiche 
Intereffen wie Deutichland der Schweiz gegenüber geltend zu machen bat. 
Geftern foll der Minifter des Ausmärtigen die Sache im Minifterratbe 
jur Beratbung gebracht haben. Es ſcheint, daß jo ziemlich ber 1847 
fchon verabrebete, damals aber zum Unheil für Europa nicht ausgeführte 
Plan durch ſaͤmmtliche Nacbarftaaten zum Bollzuge fommen foll, wobei 
benn auch Preußen fein Kürftentbum Neuenburg, das ihm rechtöwidrig 
durch einen Gewaltſtreich der Gidgenoffenichaft faktiſch emtriffen wurde, 
zurüderhalten würde. Die Börfenipefulmten fürchten neue diplomatiſche 
Verwicklungen baraus, und darum fiel beute auch die Mente im Kurie. 
Der Präfldent ber Republik bebarrt dabei, Feine Subfkription irgend ei« 
ner Art anzunehmen, daher auch jene nicht, melde den GHeimkauf von 
Malmaifon für ihn bezielt. — Hr. Morellet, vom Berg, bat im Einver⸗ 
fänbnig mit feiner Partei ben Antrag auf unbefchränfte Amneſtie aller 
polttifhen Berurtheilten in die Nationalverfammlung gebradt. Es fcheint, 
die Rothen hoffen auf Unterftühung von Seite ihrer Koalitiondfreunde, 
der Legltimiſten, dürften ſich aber darin täufchen. 


Zürfei. 


Konftantinopel, 31. Jänner. Die Punkte, welche die von ben fa 
miotifhen Lanbesteputirten ernannte Kommiſſion dem Hrn. Conemenos 
vorlegten, find folgende: 1) Welche Beweiſe koͤnne Conemenos über bie 
Ernennung ded Callimachi zum Bürften von Samos beibringen, und im 
Falle Tegterer dieie Ernennung erhalten; ob er aud mit diejer Würde in« 
veſtirt worten fe? 2) Mir welchem Meiste habe die hohe Piorte einen 
Kaimakan beftelen können, ba dies doch nur bem Fürften allein zufommt, 
ein ſolches Verfahren aber den der Infel verliehenen Privilegien geradezu 
widerſpricht; 3) Welch' eine Garantie koͤnne der Kımalfan gegen irgend 
einer! Wechſel in der Perfon des Fürſten geben? 4) Wollen die Sa« 
mioten ben legten Firman, ber bie Rechte der Inſel und des Fürſten re—⸗ 
gelt, nicht anerfennen? 5) Das minifterielle Reſtript verordnet dem Bes 
feblshaber der Truppen mit dem Ramaifan immer im Einverfänpniffe zu 


handeln; fol damit gefagt fein, daß biefe Truppen in Samos verbleiben, 


follen? und wie lange? 6) Die Samtoten waren bis jegt gemöhnt groß- 
berrlihe Firmand zugefhiht zu befommen, warum it Conemenos nur 
mit eimem einfachen miniiteriellen Schreiben verſehen? Auf bieje Punkte 
fol Gonemenos jedoch blos privatim und nur um durch Bejeitigung aller- 
Mißverftänbniffe bie Angelegenheiten gütlich beizulegen geantwortet und 
ihnen die wohlwollenden Abſlchten ber Reglerung audeinandergejegt has 
ben. Auf das weitere Anfinnen der Kommiſſion aber, er möge eine Ver» 
wabrung gegen alle aus ber Wahl des Herrn Mufurus zum Poften ei« 
ned Fürften von Samos ſich möglich ergebenden Eventualitäten unter« 
fhreiben, dann, er möge gegen die Anmwenbung- des legten Firmand, ge- 
gen bie Gelbiorderung ded Fürſten Bogoribes: und bahin flimmen, ba 
ale Worfallenheiten auf ber Infel seit dem Unfange ber Unruben 
bi8 auf bie gegenwärtige Zeit einer Prüfung unterzogen werben follen, 
— auf alle diefe Forderungen ging Conemenos nicht ein unb beantwor« 
tere fie mit blofem Schweigen. — Die Zahl ber Einwohner von Samos 
überftelgt nicht 15,000 Seelen. die Zahl der grofiberrlichen Truppen auf 
diefer Inſel ſammt ben unlängfl dahin geichidten beläuft ſich auf 8000 
Mann. Sir Stratford Canning bat den auffländifchen Samisten bedeu- 
ten laſſen, daS feine Megierung bewaffnet einſchreiten werde, wenn fie 
ſich nicht unverzüglich der Gnade des Großherru ergeben. — Am Testen 
Freitag begab fi der Direktor der Abmiralität Zuftv Ben mit Meis 
Paſcha zum Marinefanzler Liman Odaſſi nach Galata, wo fie von allen 
im Hafen und im Kanal vefindlichen ſamiotiſchen Schiffen und Fahrzeus 
gen Kenntnif nahmen und denſelben die Steuerruder wegzunehmen he 


fahlen. um Ihre Antfernung von bier vor ber ganzlichen Paslfizieung bie- 
fer Inſel zu verhüten. — Sald Pafıha I mit feinem Kijafa von Mecca 
zurückgekehrt umd hat bie Megierung von Damasfus‘ wieder angetreten ; 
obme jich im mindeften an den Befehl ded Großheren zu kehren, Täßt er 
den burch die Mifbantlung des preußiſchen Untertban Romano in Strafe 
verfallenen Tufendichi Paſcha in feinem Amte, und benft gar nicht, wie 
befohlen ward, ihn nad Konftantinopel zu ſchicken. Seine Entjegung 
vom Paſchalik dürfte nächftens erfolgen. — Zohrab, Beneralfonful der 6. 
Piorte in London, der fid einige Zeit mit Urſaub bier aufbielt, iſt am 
23. d. mit Rumilie nad London, der für Rumelien ernannte außeror- 
dentliche Kommiffär, Saim Paſcha, nach Salonicht, wo er feine Roms 
miffien zuerſt beginnen wird, abgegangen, — Der engllihe Beneralfons 
ful für Shrien, Sir Hugb Rofe, ift, zum erften Gejandtichaftsiefretär be= 
fördert, bier angefommen ; jein Voften in Aleppo bleibt nunmehr von 
englifher Seite unbeiegt. — General Aupi bat von feiner Megierung 
die Brnennung zum Kriegäminiiter erhalten, fie aber zurüdgemielen. Der 
franzöffihe Kontreadmiral Roman Defoffeed, gemejener Marineminifter, 
bekam die Befehlöhabersitelle über bie franzöflfihe Divifion in der Des 
vante. Montagnied de la Moque, ber zur llebernahme dieſes Poſtens 
fi in Breſt bereits eingeichifftt bat, von Stürmen aber wieder borthin 
zurũckgeſchlagen worden üft, wird nunmehr in den merifanifchen Golf ab» 
geben. — In Smyrna find vor einigen Tagen über 225 Boutiquen ab- 
gebrannt — Der Hafen von DObeffa tft zugefroren: das letzte ruſſiſche 
Dampfboot ging nach Sewaſtopel, das bier von Odeſſa erwartete aber ift 
in Folge bed eingetreteten Eiſes ausgeblieben. Der Winter ift bier ſeht 
gelind ; es regmet aber jo wenig, daß der Maffermangel beſonders in 
era ſehr fühlbar it. Man beforgt fehr, daß, wenn dies fo fort dauern 
follte, im Arübjahre biefer Mangel zu einer ſehr drückenden * werde 
(Elobd.) 

Seitens der Pforte find ber eghptiſchen Reglerung Welſungen zur 
Bornahme nahbenannter Meformen In der Berwaltung Eghptens zuge- 
gangen: 1) Ermäßigung der beſtehenden Xerritorialfteuer auf ein Drittel 
ihres jegigen Betrages. 2) Verminderung bie egbptlichen ftehenden 
Heeres auf 20,000 Mann. 3) Bänzlihe Abtalelung der Blotte ober 
vielmehr Stellung berfelben zur alleinigen Verfügung ber Pforte. 4) 
Stetige Reſidenz eines groäßerrlichen Gheneraliniveftord (Mohamed Ali 
Vaſcha) in Egbpten. 5) Regelung ber Ginfünfte der eghptiſchen Prinzen 
nach einer beftimmten Stala, etwa nad folgender: Abbas Paicha (dei 
Bizefönig felber?) 300 —500,000 Dukaten jährlich, Said Paſcha (Obelm 
besjelben) 150,000 Dufaten jährlih, die andern Söhne des verftorbenen 
Mehmed Ali jedem 75,000 Dufaten jährlich, die Söhne des verftorbenen 
Ibrahim Paſcha jeder 50,000 Dufaten jährlich. Abbas Paſcha (der Dir 
zetönig) iſt Cote bereits mitgetbeilt) burchaus nicht gewillt, ſich diejen 
Forderungen zu fügen, jondern vielmehr benjelben nötbigenfalld mir Wat. 
fengemalt entgegen zu treten, denn er hat ein Aufgebot von 40,000 
Mann, nämlih 25,000 Mann zur Verftärfung bed Landbeered und 
15,000 Dann zur Pemanntung der Rriegdichifte erlaffen, welche aufs 
Gmfigfte ſchlagfertig ausgerüftet werten. ; 


Afien. 

Laut Blaͤttern aus Diktoria vom 30. Dez. find bie Unruhen in ber 
&ineflichen Provinz Kmangbi noch immer nicht unterbrüdt; man fagt, 
neue Truppenkräfte feien zur Dämpfung bderfelben aufgeboten worden, 
Der yon den CEbineſen bochgefeierte General Pin«Tiibfa it auf dem | 
Schladyifelde geblieben. Sein Kal ſoll bie Truppen mit Raceluft er 
füllt Gaben, ſo daß fle in einer unmittelbar darauf entbrannten Schlacht die 
Infurgenten auf das Haupt ichlugen. Laut Nachrichten ans Bombas 
vom 15. Ian. wird ber Ankunft Napiers emtgegengefeben, Gin Klubt, 
welchem er als Mitglied angehört, bereitet bieferhalb ein glänzendes Banker 
vor. Am 26. Des. fand die fang erwartete Zufammenkunft Bolab-Singht 
und Dalhoufte's in Wuzzerrabad ſtatt. rflerer warb 'von den Englän- 
dern mit 19 Ranonenjalven in bemielben Augenblide begrüßt, ala er aus 
dem Zelte des Generalgomverneurd trat. Beide Mürbenträger machten 
fi reiche Geſchenke. Man hofft, daß Marquis Dalhoufie, gefonnen über 
Veſchawer heimzufehren, Alles aufbieten werde, um die Händel in Kobat 
auf friedlichem Wege zu ſchlichten. In Nizam mähren die Unordnungen 
von Seite ber Araber fort; kürzlich entſpann fich zwiſchen ihnen und den 
Truppen bed Megenten ein leichter Kampf, Die Araber bemächtigten ſich 
des Forts Rymone, mußten es jedodh nach wenig Tagen verlaffen. De 
die Regierung in Nizam ihre Schule an die oſtindiſche Kompagnie ſchwer⸗ 
lich wird abtragen Pönnen, fo vermuthetman, daß bie Engländer einen Theil 
der dortigen Befigungen zum Unterpfande mit Befchlag belegen werden. 
Nach der Meinung Anderer würde das Generalgouvernement eine neue 
Friſterſtreckung bewilligen. In Bombay berricht ungewöhnliche Kälte. 
Die Cholera raffe zablloſe Menichenleben bahn. . 


Börfen: und Handeld:R 
Mien, 16. Wehr. Sprog. Met, 96’/,,; A'apeog. 85; Lotterie-Anlchenslanfe 
usa 1834 ——; bitte vom 1839 —; Banfaltien 1234; Rerbbahn-Altien 
1297'/,. Wechfellura: Augsburg uso 180°, P.; Eomton 12.488, Golplurs: 
f. f. Mängpufaten — Prog. Agio. 
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Entwurf eines Gefetzeg, 
die kaufmänniſchen Anweiſungen betreffend 

Se. Maj. der König haben nach Bernehmung Allerhöchſtihres Staats- 
rathes und mit Beiratb und Zuſtimmung ber Kammer der RMeichsräthe 
und ber Kammer der Abgeordneten beichlofien, und verordnen: Art. 1. 
Kaufmänniſche Anmeilungen find den geieglichen Bejlimmungen über ge» 
zogene Wechſel unterworfen, infomweit nicht durch das gegenwärtige Gejey 
etwas Anderes verordnet it, rt. 2. ls faufmänniiche Anweiſung ift 
jede Urfunte zu betrachten, welche in ibrem Terte ald Unweifung bezeich- 
met und mit dem im Art. 4 if. 2—8 ber allgemeinen deutſchen Wedı- 
felortnung aufgeführten Erforderniſſen eines geiogenen Wechſels verieben 
if. Bei Anweiſungen, welche in einer fremben Sprache ausgeftellt find, 
wird ein dem Worte: „Ankveilung* entiprechenter Ausdruck in der freme 
den Sprache erfordert, Urt. 3. Es befteht feine Verpflichtung für den 
Inhaber, die Anweiſung zur Annabıne zu präfentiren, und für dem zur 
Zahlung Angemwiejenen (Aſſignaten) fit über die Annahme zu erklären, 
auch finder wegen ber Verweigerung der Annahme ober einer Grflärung 
darüber feine Protefierbebung und feine wecielmäßige Regreßnahme ſtatt. 
Art. 4 Wird die Anweiſung freiwillig acerptirt, fo entflebt daraus für 
ben Acceptanten dieſelbe Verbindlichkeit, wie aus ber Annahme eines ge» 
zogenen Wechſels, jetod mit der im rt. 6 feflgeiegten Beſchränkung. 
Art. 5. Was in ten %rı. 19 und 20 der allgemeinen deutſchen Wedhiel« 
ordnung über die Präſentation eines auf beitimmte Zeit nach Eicht lau« 
tenden Wechield zur Annahme, ſowie über die Feſtſteluung bes Präienta« 
tiondtages durch Vrorefierhebung und über bie Folgen ter Unterlaflung 
rechtzeitiger Vornabme dieſer Handlungen verordnet if, gilt bei Anweiſun⸗ 
gen dieſer Art binfichelich der Vorzeigung an den Affignaten zur Beftätie 
gung des Tages berielben. Art. 6. Die geſetzlichen Beftimmungen über 
den Wechſelarreſt finden bei kaufmänniſchen Anwellungen feine Anwen» 
bung. rt. 7. Alle dermal im Königreiche ‚beftebenden, die kaufmänni— 
ichen Anweiſungen betrefienden Geſeze und Gemehnbeitörechte find auf« 
geboben. Art. 8. Gegenmärtiges Geſetz tritt mit bem achten Tage nad) 
ter Bekanntmachung durch dad Gejegblatt, beziehungsweiſe durch bas 
Amtsblatt der Pialz in Wirkjamfeit. Gegeben... . Bür ben Entwurf 
u RKlenihrod. — 


————— — — — — mn 


Deutſchland. 

Württemberg. — Hottimeil. 14. Febr. (18. Sizung.) Es 
iſt zu verwundern, mit welcher, ich möchte faſt ſagen, Frechheit, die Zeus 
gen aus Schramberg ihre in der Vorunterſuchung gemachten Angaben 
zu deuten und zu widerrufen wagen. Zeuge Hils, Gerber, hat in der 
Verunterfuhung ein die Angeflagten ſebt gravirendes Zeugniß zu Pro— 
totoll gegeben, dasſelbe aber bald darauf widerrufen, fpäter ein, womög- 
li noch beftimmtered Zeugniß abgegeben, aber auch dieied gejtern und 
beute wiberrufen, indem er fagt, er müjle „im Unfinn* heraus geipro= 
chen baten. Gin anderer Zeuge Buchbinder Maier, bat auf den Vor— 
balt: „Kat man Ihnen bei Ihrer Vorladung eine Lehre mitgegeben ?“ 
geantwortet: „Ja, eine ichöne Lehre! Schultheiß Bollinger bat gejagt, 
wir follen nur nichts gefteben, und und fireng an die von ibm im Schwarze 
wälder- Boten abgegebene Erklärung halten.” Nach Angabe diefer Zeu— 
gen foll bezeichnete Stelle auf folgende Weile in bat Protokoll gefommen 
fein: Unterfuchungsrichter Malzachet babe dem Zeugen die Ausſage bes 
Hils vorgelefen, die ganz ähnlich lautet, habe fle in das Protokoll ein- 
getragen, und auf fpäteret Berlangen des Requifiten nicht mehr geſtrichen 
Mit welcher Energie ber Hr. Präfident einer derartigen Verbächtigung 
eines unbeicholtenen und sehr ebrenhaften Beamten eutgegentrat, glaube 
ich nicht anführen zu dürfen; und Maier gab auch, aber erit ald mit 
Vorladung des Unterſuchungsrichters gedrobt wurbe, fo meit nad, daß er 
fagte, er habe jene Angabe jelber gemacht, aber nicht von Bollinger ge- 
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bört. Ueber verübten Zwang in Bezug auf dad Anichliefen an den Zug 
und in Bezug auf Geldbeiträge fonnte nichts Beſtimmtes ermittelt ‚wer- 
den; die republifaniiche Begeifterung in Schramberg jcheint denfelben auch 
unnötbig gemadıt zu haben. Aufgefordert, fich über ven Zweck bed Zus 
ges auszuſprechen, geben alle brei Angeklagten denſelben als einen frieb- 
liden an, die Waffen habe man des militäriihen Anſehens wegen mit« 
genommen; fogar Struve muß ald Entſchuldigung dienen. Gegen die 
angebliche Friedlichkeit des Zuges ſpricht aber jehr dad Zeugniß bed Piarr- 
verweſers Kobler, der damals in Nichhalden war, Als er am Montag 
den 25. Mittags zu Lang Fam, ſagte biefer: „du triffit mich an einem 
jhönen Geidyäfte; ich gieße Kugeln für große Herren!" Als Kobler bar« 
über Erftaunen ausdrüdte, ermwiderte Lang: „Weißt du denn nicht, bafm 
wir nah Stuttgart ziehen, dort legen wir ter Negierung unjere Propo— 
fitionen vor, und wenn fie nicht darauf eingeht, fo proflamiren wir bie 
proviforiiche Megierung!" Dieſe Ausjage ift ganz neu, wurbe erſt heute 
grotofolirt, und wirft gewiß ein belled Licht auf ten Zweck bed Zuges. 
Ueber feine nachläßige Amtsführung zu Mede geftellt, will fih Bollinger 
mit ben damligen Zeitverbältniffen und dem Meilpiele mancher, beſonders 
der Wottweiler Beamten, entichuldigen. Uedrigens jei es in Schramberg 
zu feinen Erzeſſen gefommen, wobei er wahricheinlid den größten über 
fiebt. Gegen, den Zug trat er niemald auf, obgleich er denielben, wenn 
auch nicht für einen ungeleglichen, io doch für einen bedenklichen hielt. 
Bollinger behauptet ferner, tad Oberamt von den Vorfällen durch den Ge— 
meindepfleger Schöndörfer in Kenntniß gejegt, und den Oberamtmann 
gebeten zu baben, nach Obernborf fi zu begeben, weil er burch feine 
Gegenwart den Zug vielleicht Hintertreiben könne Schöndörfer ift erſt 
noc zu vernehmen. Nachdem am 30. Dft. dem Scultheif Bollinger 
die Ungabe eined Zeugen, mornad ſich jener geäufert hätte, man müffe. 
mit der Megierung abrechnen, vorgelefen worden, fam plöglid eine Ein“ 
gabe der bürgerlichen Kollegien an das Oberamtögericht, worin unaufge- 
fordert bezeugt wird, Bollinger habe dieje Neußerung nicht getban. Dar 
raus zieht der Präfldent den ganz natürlihen Schluß, entweder it einer 
ber Gefangenen mit ben Kollegien noch im Arreft in Verbindung geitan« 
ben, ober, wenn bad nicht der Fall iſt, fo bat Bollinger jene Heuferung 
wirflich gethan, fonft hätten fie jene Kollegien nicht wiſſen fünnen. 
(St.»Unz f. W.) 
Scleöwig-Holftein. — Itzehoe, 9. Sehr. 8, wird unfern 
Lejern nicht unbekannt fein, daß in Kiel ein Taucherſchiff erbaut wurbe, 
deffen Beftimmung es war, fib feintliben Schiffen unter dem Waſſer zu 
näbern, eine Petarde daran zu befeftigen und jelbige aus einiger Ent- 
fernung durch eine galvaniiche Batterle zu entzünden. Die ee dazu 
ward von bem Grfinder, Unteroffizier Bauer, früher in baheriſchen Dien⸗ 
Ren, im Jabre 1849 gefaßt, ald er mit dem damaligen Reicheheere in 
Sundewirt Tag und ſich darüber ärgerte, daß die däniſchen Schiffe, unan«- 
gefochten und ungeftraft die deutſche Landmacht verhöhnen durften. Nach- 
dem er in den Dienft ber Herzogtbümer übergerreten, Eonftrwirte er, wäh= 
rend er in Meuftadt lag, auf eigene Hand Modelle, eine höheren Orts 
niedergeiegte Kommiſſion prüfte bie Ibee, fand fie ausführbar, und es 
ward in der Armee eine Subifription zur Deckung ber nicht unerheblichen 
Koſten eröffnet. Darauf ging der Bau in Schweffel's und Houmald's 
Maſchinenfabrik im Kiel vor ih. Bald nachdem bad Schiff aufs Waffer 
gebracht war, ereignete jlch der Unfall, daf das circa 70,000 Pfb. ſchwere 
Schiff fanf, und nur mit großer Mühe geboben werben fonnte, Nachdem 
ed reparirt, erfolgte am 1. Februar ein neuer Verſuch. Der Erfinder 
Bauer begab ſich mit zwei Freiwilligen von ber Marine in dad Taucher» 
ichlif, Hei es wiederholt finfen, und brachte ed nad einiger Zeit, wäib- 
rend welcher es unter dem Waſſer manöverirte, glüdlich wieder In bie 
Höhe. Um 10 Uhr Vormittags ſollte dad Schiff noch einmal, und zwar 
bei größerer Tiefe finfen. Diefes hatte die traurige Folge, daß ber Waſ⸗ 
ſerdruck für dad Schiff zu ſtark ward, die Seitenwände guben nach, mo= 
durch Luft entwich und Waller eintrang, mäbrend zugleig die Pumpen, 
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welche Waſſer einlaſſen und entfernen, wodurch bad Steigen uns Sinken 
regulirt wird, unflar wurden. Sobald man ſich von ber gefährlichen Lage 
der Fühnen Taucher überzeugt hatte, wurden zwei Ranonenböte hinausge- 
Tegt, um das Schiff zu Heben, zu welchem Zwecke Taäue niedergelaffen 
wurden. ‚Man hörte die Taucher ftundenlang- arbeiten, um. bie Taue du 
befeftigen, doch wollte es nicht gelingen. Endlich, um 3 Uhr Macdm 
tage, zeigfen ſich mächtige Luſtblaſen im Waller, und darin fliegen bie 
Taucher zur Oberflähe empor. Sie hatten in einem ganz ſchmalen Raume 
bis an die Bruft im Waller und von da an in jet zuſammengedrückter 
Luft fiebenb, unter den größten Beſchwerden gearbeitet, io daß fle in 
Schweif gebabet wurden: Dabei flellten ſich Uebelfeiten ein. (Endlich 
gelang es ihnen, als fie faft ſchon an ibrer Nettung verzweifelten, wor« 
auf der Zuitorud das Uebrige that. Sie ftellten fi gerade unter bie 
Luce, als dieſelbe nachgab, und flogen wie ein Ghampagnerforf, in bie 
‚Höhe. Leider ſtieß fi der eine der Freiwilligen an dem einen Ranonens 
boote, wodurch er nidt unerheblich, verlegt wurde. Der Undere, fo mie 
Bauer, find ganz wohl davon gefommen. Man mun ed erwarten, ob die 
bei diefer Gelegenheit fennen gelernten neuen Schwierigkeiten ſich bejei- 
tigen laffen werben. (Alt. M) . 

Meuftabt, 13. Februar. Heute Morgen bat daß hier Fantonnirende 
6. Bataillon Marichortre nad Segeberg erhalten. So eben famen bie 
Gefangenen aus Kopenbagen, die zum 10. Bataillon gehören, bier an, 
an Zahl 200 Mann. Während ich ichreibe, fommen auch die vom 6. 
Batalllon. Die zurüdfehrenden Gefangenen wurden von Geiten der Bür- 
ger ziemlich Falt, und nur von Selten des Militärs mit militäriichen Ehren 
empfangen. (M. f. BP.) N 

— In der Sipung ber erften Kammer vom 15. b8. 

kam folgender Antrag des Abgeordneten v. Arnim zur Berathung: „Die 
Hohe Kammer wolle befchliefen: In Erwägung, daß, in offenem Wider» 
fpruche mit den Zuflcherungen, welche von den nach’ Kiel gejendeten Kon 
miffarien von Preußen und Defterreich der Statthalterſchaft der Herzog · 
thümer Schledwig- Holftein Taut der Protofolle vom 7. und 11. Januar 
d. 38. dahin extheilt fein follen, baß feine Truppen biejer beiden Mächte 
in Holftein einrüden ſollten, nunmehr dennoch, fiherem Vernehmen nad, 
preußiſche und öÖfterreichifche Truppen das Herzogibum Holſtein bejegen 
werden; in fernerer Erwägung: daß, anderweitem Vernehmen nach, bie 
preufifchen und öfterreichiihen Truppen zwar die deutjche Feſtung Mends- 
burg bejegen folen, zugleich aber andere jefte Punkte von Solſtein, wel 
che ebenfo unzweifelhaft um Bebiete des deutſchen Bundes gehören, ben 
daniſchen Xruppen zur Belegung überlaffen werden jollen; in endlicher 
Grmägung: daß durch dieſe, wenn auch nur provijorliche Anordnung recht» 
Tich ein gefährlichen Präjudiz und faltiſch eine wirkliche Gefahr für die 
Erhaltung ber Integrität des deurfchen Bundesgebietd gegeben jein würde, 
— bei der Hohen Staatdregierung zu beantragen: 1) vafür zu forgen, 
daf bie von den preußifchen und oͤſterreichtſchen Kommiffarien im Namen 
ded Deutichen Bundes mit ber Statthalterfhaft der Herzogihümer Schles⸗ 
wig-Holftein abgeſchloſſene Konvention von Seiten Preußens und Defter 
reichd eben fo heilig und unverbrüclicd gehalten und beobachtet werde, 
als dies von Seiten der gedachten Statthalterſchaft geſchehen ift, für den 
Fall jedoch, daß bie nach Kiel entfendeten Kommiffarien ihre Juftruftios 
nen überfchritten hätten, fie alfo desavouirt werben müßten und ber ab- 
gefchloffenen Konvention die Ratififation verfagt werden ſollte, 2) jeden« 
falls dafür Sorge zu tragen, daß, aud nicht proviſoriſch, Theile von Hol 
ftein, welche erweitlich zum Deutſchen Bundegebiete gehören, ober über 
welche eine Kontroverje beftebt,. bis zur definitiven Regulirung der Schleb- 
wig · Holſtein ſchen Angelegenheit von anderen ald deutichen Truppen bes 
fegt werden. — Motive: 1) Die Achtung vor abgeſchloſſenen Konventio⸗ 
nen und bie Seiligfeit ertheilter Zuficyerungen. 2) Die Gefabr für bie 
Integrität bed Deutihen Bundesgebiets.“ — Der Kommiffionsberichr bes 
antragt, über beite Theile zur einfachen Tagedordnung überzugehen. Bes 
richterftatter IR Hr. Stahl. — Der Antragfteller motiviri in längerer, 
durchſchnittlich ſeht malttiöfer Mebe feinen Antrag und ſucht befonders 
bervorzubeben, baf Preußen Defterreih gegenüber feine Ehre nicht ger 
wahrt habe. Was bie Verhältniffe in SchleswigeHolftein betrifft jo drüdt 
er fi dahin aus: zu glauben, daß Schleswig» Holftein durch definitive 
Regelung wieder erhalten merbe, maß ed verloren, heißt glauben, daß ein 
Dermunbeter bei der definitiven Negelung feiner leiblichen Berhältnifie 
das Bein wieder erhalten wird, dad er ſich proriforifch bat abnehmen 
laffen. Der Rebner wirft ber preuflichen Politik Kurzfichtigkeit und Un» 
geichidlichfeit vor, und fchlieht mit ben Werten: „Man hat dem Lande 
bie Treue gebrochen, und ich und meine Freunde, wir fieben auf einem 
verlornen Poſten in der Wüſte der preußifchen Ehre. Das iſt unfer 
Alarmfchrei; bören Sie ihn nicht, fo thun Sie Died auf eigene Wer 
antwortung und Gefahr,“ (Bravo linke) — Auf diefe Rede erwies 
derte der Hr. Minifterpräfident Frhr. v. Manteuffel wörtlich, mie folgt: 
„Meine Herren! Sie werden nicht erwarten, daß ich Ahnen über fchmes 
bente Verbantlungen ber auömärtigen Politik eine volltändige Darlegung 
gebe; es könnte das nur zum Machebeile ber dabei am nächiten Interefs 
firten geſchehen. Sie werden eben fo wenig erwarten, daß ich bie ges 
bäuften Anflagen und Angriffe, die der Herr Borretner orgen und ge— 
richtet bat, zurüdweife. Es iſt fehr leiche, Alles, was geſchieht, mit eis 
ner fcharfen, ägenden Lauge zu begiehen; man berarf dazu nur eines Ge» 
fäßes, welches dieſer Lauge voll if. (Bravo rechts.) Mur auf einige 
menige Gegenflinde werde ich mir erlauben hinzuwelſen, namentlich will 
ich darauf aufmerfjam machen, daf mehrfach Dinge verlangt morden, wel« 
Ge an fi unmöglich ſind, weil fie ſich gegenjeitig aufheben. Der Frie⸗ 


den vom 2, Juli war gefchloffen; man Magte barüber, baf ber Rrieg 
dennoch fortdauere und das beſte Mark ber Herzogthümer verzehre — 
aber ber Friede jol nicht ausgeführt werben. Dan fol ein ernſſes Wort 
mit Dänemark fpreden, die Bundesfeſtung Rendsburg mit Bundeßtruppen 
beiepen, aber dad Herzogthum Holflein darf durch Bun uppen nicht 
berührt werben; ed find jd Deflerreicher, ed fliehen ja die Preußen in der 
Mäbe! Der geehrte Mebner bat von einem Landeöverrath geſprochen, von 
tiplomatiıhem Ungeſchick. Das diplomatiſche Geſchick früberer Zeit bat 
unjere Oftieefühen in einen Zuftand geiegt, an dem fie in dieſem Nugen- 
blid noch leiden. (Bravo rechte. Ziſchen links.) Die Regierung bat in 
Gemeinſchaft mir der oͤſterreichiſchen die ernfte Abſicht — und fie wird 
ihren Willen berbätigen — die Rechte Deutfchlands in Bezug auf bas 
deutiche Hergogihum Holſtein zu wahren Es wird. das nicht geichehen 
mit jcharfen Worten, iondern ed wird mit Thaten gefcheben. (Bravo 
redhtd.) Der geehrte Vorredner bat darauf aufmerkſam gemacht, dab bie 
Stattbalterfchaft mit einer jdlagfertigen Armee ſich zwei einzelnen Bun» 
tedfommiffarien gefügt babe. Meine Herren, es dürfte daraus zu ent⸗ 
nebmen fein, dag die Startbalterichaft im Bemuftfein ter Lage des Lane 
des einen ſolchen Schritt für wohlthätig bielt, und daß man noch im bie 
fen Augenblick nicht der Anſicht if, eine neue Fehde zu beginnen, daß 
die große Mehrheit des Landes ſich der nah und nach wieber bergeitellten 
Mube freut, find Thatſchen, die der geehrte Herr Medner nicht wird in 
Abrede flellen fönnen. Es iſt mir ein Brief zur Hand, der veranlafit 
worden if durch eine Müdfrage von bier, mie ed fich mit den gewiſſen 
Vrotokollen verbalte, bie der Herr Abgeordnete ald bindende für die deute 
ſchen Grogmädte bezeichnet. Es find dies Protokolle, welche die Stätte 
halterſchaft in ihrer Sitzung aufgenommen bat, und melde bie Bundes— 
fommifjarien nicht genehmigt haben. Es ſchreibt darüber Herr Francke, 
den man wahrſcheinlich nicht des Danismus befhuldigen wird: „Indem 
ich binzufüge, daß ich den vorgeftern durd einen bieflgen mir übermittele 
ten Wunic eines Mitgliedes des Ausfchuffes, um Buftellung der Proto- 
folle eben fo entſchieden abgelehnt babe, .befräftige ich alles Vorſtehende 
durch mein feierliches Ebrenwort, und möchte glauben: nad meinem gan« 
zen Merhalten in der Verhandlung mit den Herren Kommiffarien das 
Vertrauen zu verdienen, daß ich nicht hinter den Müden der Kaiſerl. 
KRönigl. öfterreihifchen Regierung und ter Rönigl preufiichen Megierung 
Macinationen *) unterftüge, melde" obnebin unferer Sache nur ſchaden 
fönnen.” Ich glaube in der That, daß man der Sache der Herzogtbümer 
nicht mebr ſchaden kann, als e& durd die Behandlung tes Herru Vor« 
rernerd geicheben if. (Bravo!) Der verehrte Vorredner iſt fehr reich 
an Bergleihungen. Geftatten Sie mir, daß ich ihm auch ſchließlich noch 
eine Vergleibung binftele. Sie bat, mie ich ibm freilich einräume, den 
Mangel aller Gleichniſſe. In einer befannten Stadt lebte ein berühmter 
Vrofeffor der Chirurgie. Er batte eine befontere Zuneigung zu einer 
Ziege, die er ſich hielt und die er aufs beite verpflegte. Unter anderen 
Breuntlichfeiten aber glaubte er ihr feinen größeren Gefallen zu tbun, als 
daß er ihr ab und zu ein Bein zerbrach und e8 dann auf das funftvellfte wieder 
beilte. Die Ziege erhielt dadurch einen großen Wibermillen gegen den Mann 
und ift ibm nur entzogen worden dur den Berein gegen Tbierauälerei. 
Wenn man die Auflehnung gegen den Landesherrn als eine Wohlthat für 
ein Land bezeichnet, wenn man ben Bürgerkrieg ald einen Stoff betrach- 
tet; ja dann mag es geratben jein, die Hergogthümer zu neuem Wider 
ftande zu ftaheln. Das liegt aber nicht in der Abficht der beiden Grofis 
mächte, und fie werben forgen, daf das Ziel dennoch erreicht werde; fie 
werden mit Ernſt ber bänifchen Megierung gegenüber auftreten. Uebrigens 
fann ich verſichern, daß die dänische Megierung ſchon durch die Ernennung 
der interimiftifchen Regierung den Beweis gegeben hat, daß fie fich auf 
einem verlöhnlihen Wege befindet. (Beifall rechts.) Die Kammer ging 
fodann bei der Abflimmung mit 73 gegen 41 Stimmen zur einfaben 
Tagesordnung über. 

hoßlenz, 14. Febr. Im gemiffen Beamtenkreiſen Hat fich feit ge- 
fiern die Nachricht verbreitet, Se, Majeftät der König werde bald unfere 
Stadt mit einem Beſuche beehren. Die Prinzeffin von Preußen traf ges 
fern Nachmittag hier ein. Ihr Gemahl bürfte in einigen Tagen nacı= 
folgen. — ®eftern fehrte eine 12pfündige Batterie des 8, Artillerieregi- 
ments, welde bei dem Korps in Kurheſſen geftanden, bierber zurüd. Nach» 
mittags traf die 7. Pionier» Abrbeilung vom Hundrüden mit eimem aus 
etwa 50 Fabrzeugen beftebenden Brüdentrain bier ein. Die Abtheilung 
gebt nah Köln, wäbrend ter Train bier demobil gemacht wird, — Bei 
den großen Mierbeverfteigerungen fält ed auf, daß ber größte Theil der 
Pierde von Ronfümmen zu hohen Preiien erfauft wird. Man will mwij« 
fen, daß dieje Ankäufe für Mechnung einer benachbarten fremden Regie- 
rung geſchehen. (O. P. A.3.) 

alien. 

Gine Parifer Korreiyondenz veröffentlicht über bad Mefultat, welches da & 
durch dad Gomite, deſſen Haupt Mazzini ift, eröffnete Anleben in Ita« 
lien ergeben bat, folgende Detaild, deren DVerantwortlichfeit wir der obi— 
gen Korreipontenz üterlafien; es beißt da: „Wir haben neue Mitthei- 
lungen über die famofe Anleihe Mazzini's und bie Operationen feines 
Gomites bezüglich der Ginhebung besfelben erbalten. In Gtenua jcheinen 
ſich die Eubifribenen am dümmſten oter am moblmollendften gejeiat zu 
baben Aus den Eubjfriptionsliften ergibt ſich, daß Piemont für feinen 
Theil die hübſche Eumme von 627,000 Fr. gegeben hat. Die römifcben 





*) 6 ii memii in dem Schtelben von tem Antrage des Hm. v. Arnim 
die Rebe, 


Staaten, me natürlich die Politif Mazini'd mehr Gntbufledmus hervor⸗ 
rufen mußte, da fie bireft und biftatorifch bort zur Anwendung kam, flehen 
Piemont nah und haben zum Mevolutionsherde nur 536,722 Ar. beige 
feuert. Dann — aber in großem Abflande — kommt das Königreich 
ber beiten Sizilien. Es figurirt im goldenen Buche Mazzini'd mur mit 
der Eumme von 214,341 Sr. Die Lombardei und Benerig, beſſer aus⸗ 
gebeutet, ergeben mehr, fe liefern trog ihres leitenden Zuftandes 516,364 
Fr Die anderen fleinen italieniiben Gtuaten mitiammen flehen mit 
291,511 Ar. auf der Eubifriptiondlifte. — Dem fei, wie ibm wolle, bie 
Sammlung batte, wie man flieht, guten Grfolg, und Briefe aud Turin 
melden bereitd, daß fie ihre erſten Früchte zu tragen beginnt Es gebt 
aus dieſen Briefen hervor, daß die im mittägigen Frantreich angeftellte 
gerichtliche Anftryktion über dad Komplot in Lyon auf bie Spur einer 
großartigen Weridhmörung gelommen, die nichtd Geringeres beabſichtige, 
als eine neue Revolution in Neapel und in Rom herbeizuführen, wobei 
ed auf ein bireftes Üttemtat auf den König umd ben bl. Vater abgejehen 
iR. Im Folge biefer Gnttedungen bätten zu Neapel in ben jüngflen Tas 
gen neue Verbaftungen ftattgeiunden, und ber General Gemeau babe in 
mehreren Quartieren von Nom und in den Kneipen non Tradtevere äbre 
lie Mafiregeln anordnen müſſen. — Wir find indeffen in den Stand ge» 
ſeht, Über die wahre Tragweite der Drohungen Mazzini's Aufflärungen zu 
geben. Bis heute bat er in der Schweiz nur 600 Glücksritter anzuwer- 
ben vermocht, und das Ik im der That zu wenig, um die Gtreiträfte 
von Defterreih und Piemont zu Aufrechthaltung der paͤpſtlichen Autori- 
tät zu alarmiren.” 


Chur, 13. Behr. Das Gröbeben, welches am 5. Februar Vormite 
tagd um 11 Uhr in Zürich, Bern, Schwog, Lugano, Bergamo und Mair 
land veripürt wurde, bat fi zur memlicen Seit und ziemlich beitig auch 
in Chur und im Büntner Oberland, namentlich in Ilanz und weiter 
oben in Danis und Umgenenb getündet., In Yan; war die Bewegung 
ber Grde der Art, daß Wanbuhren zu ſchlagen anfingen. Interefianz üft, 
daß furz vorher, nemlich in ber Nacht vom 8. auf den 4. Febr, wie vor 
eimem Yabr im Oberland gegen den Gorthard zu und über denſelben 
binaus, def Jahr im Rbeinwald rotber Schnee fiel. Am Morgen des 
4. Kebr. war Me ganze Gegend um Hinterhein, befonders wo der Föhn 
fark ſtrich, mit ſolchem Schnee bebedt, und zwor nachbem trer Tage lang 
Röhne und Schneewetter geberricht batte. Die ganze friſch gefallene 
Schneeſchichte war rötlich gefärbt. Schon vor einem Jahre gab dieje Er⸗ 
ſcheinung zu wiſſenſchaftlichen Unterjuchungen und Meinungsverichieren« 
beiten Anlaf. Die ®elebrien in Bern (Dr. Perthi) fanden vegitabiliiche 
Stoffe beraud, bie in Züri (Dr. Gert, Dr. Schweizer?) vorberrichent mie 
neraliſche An Graubünden waren de Anſichten ebenfali® getheilt, doch 
gründeten ſich dieſelben bier ftetig bloß auf Mutbmafjungen, indem bie 
fachkundigen Gelehrten feinen Echnee zur Unterſuchung erbielten. Hebri- 
gend it nod im Sommer baranf im Oberland der rothe Schree, nach ⸗ 
dem ber fpäter auf ibm gefallene geichmolzen war, wieder flhtbar gemor« 
den. Die Gricheinung machte vor einem Jahre allgemein im Dberlant 
den Eindruck von Aſche oder erdigem Gtaub. Dr. Papon im Chur ſprach 
fich für die Anficht aus ed möchte vulkaniſche Aſche jein, und jührte Dei» 
fpiele an, da in früberen Seiten ſchon aͤhnliche Grigeinungen zu Beiten 
von Erdbeben und vulfaniihen Gruptionen vorkamen. Died Jahr konnte 
num die Sache beffer unterfucht werden, Der Hr. Schullehrer von Hins 
terrbein ſandte an Hrn. Dr. Rapon folden Schnee und ber legtere untere 
iuchte ibm genau. Unter dem Microfcop blieb ſich ter rötbliche Nieder: 
ichlag, der fi im Schneewaſſer bildete, ganz gleich, ſowohl nad Ab» 
dampfung als auch nach Ausglübung. Die cheiniſche Analpfe durch Mea- 
gentien ergab in aroßer Menge Kalferde und Kiefelfäure, und in gerin« 
gerem Quantum Ihonerde, Gifen und Magnefia. Hr. Dr. Vapon wird 
das Ergebniß ber Unterfuchung ſeinerſeits noch genauer wiſſen ſchaftlich 
veröfſentlichen. Soviel iſt klar, daß ter Stoff mineraliſcher Natur ift, 
und die Anfcht,bafi er vulfanijche Aſche fei, Tiegt wohl nicht fern. Aehn⸗ 
liche Erſcheinungen find fon Öfters gleichzeitig mit vulkaniſchen Res und 
Grolutionen vorgefommen. Im Jahre 1755, da Liſſabon am 1. Nov. 
durch das befannte Erdbeben fo ſehr heimgeſucht werten iſt, verſpürte 
man aud in Graubündten und feinen Untbertbanenfand Weltlin flarfe 
Erdſtoͤße, und ber Gelehrte Lambert, der damals ſich in Bünden ahibielt 
und gerade in Chiavenna war, bat in feinen Obseryator meleor. aufge⸗ 
zeichnet: am 14. Oft. 1755 jei ein fonberbarer Nebel (Rat) mit Grenies 
verichlag bei herrſchendem Sütwind in Bünden, Beltlin und Tirol bes 
nierft worden. Am Abend jei Megen gefallen, und mit demielben fo viel 
Staub, daß fih im einem mäfigen Becher Regenwaſſer ein fingerhober 
Miederichlag abgelegt babe. Gleichzeitig wurde in Locarno (Teſſin) ein 
rõ thlicher Mebel und im Regenwaſſer eine röthliche Ieimige Mafie beobach- 
tet. Mräcis röthlich, thonertefarbig mer auch jegt ‚der Echner und ber 
im Schneewaſſer ſtark zu Voden finfende Mieberrchlag. Die Aſche des 
Aetna-ift mehrmals nah ber Inſel Malta aeiragen worden und fogar 
bis an bie afrifaniihe Küſte Ich bebe aus vielen bekannten äbnlichen 
Peiipielen nur noch eined auf der neuen Seit berwor. Im Yabf 1634 
warf ber kleine Bulfan Coſtguina am Meerbufen von Fonſeca in Amerika 
fo viel Aiche aus, daß eine völlige Verfinſterung ber Luft im Umfreis 
von 35 Meilen (Halbmefler) erfolgte. Die Aſche wurde bis nach Kings 
fton auf Jamaica, alſo über 170 Meilen weit jo reichlich getragen, daß 
ſich ber Hinmel üben ter: ganzen Juſel verdunfelte, Wer mebr ſolche 
Beifptele will, der leſe in Dr. Karl Frietrih Naumannd Lehrbuch ber 
Geognoſie. (9. 3) 


Grofibritannien. 

*Die Brigg Babitjen von ber oſtindiſchen Kompagnie bat die Nach- 
richt gebracht, daß bie chineſtſche Göfadrille, welche ſich zur Londoner Aus- 
ftelung begibt, einige Tage lang vor Skt. Helena angelegt hatte. Mato« 
Taban, Mantarin- der 3. Mlaffe, unter deſſen Kommando auf Beich! bes 
KRaiferd bie Meine Flottille geftellt iſt, hatte ſich von Seite ber engliſchen 


"Webörden ber ausnehmenften Aufmerffamfeit zu erireuen. Der Öpuver 


neur gab ibm und jeinen 150 Begleitern ein ef, dem ein Ball folgte; 
die Anwohner bes gelben Fluſſes ſchienen mit bem gröhten Vergnügen 
Antheil daran zu nebmen. Lnglüdieligerweife fonnten die chineſtſchen 
Brauen wegen ter Ungeſtaltheit ihrer Füße nicht Theil am. Balle neb- 
men, waͤhrend bie Männer ſehr eifrig tanzten. Am nächſten Tage woll⸗ 
ten Die Ebineſen dem Gouverneur und allen engliſchen Offizieren ibrer⸗ 
ſeits ein Feſt geben. Mach einem Mable, beffen Hauptbeftandtheilt in 
Schmalbennehtern und Reis beftanten, veranftalteren fie ein Kongert und 
führten ein Theaterftüd auf; erflere® war fürchterlich, während lepteres 
dur ſeine Originalität und das Epiel ber Darfteller beffer gefiel. Es 
war betitelt: „Die Heimkehr des Feuerauges“. Es if eine Meberfegung 
des Stückes „Michel und Ghriftine” von Scribe, melde ein Branzofe 
Namens Boulaftel aus Limour veranfaltete, der der Günſtling des jungen 
regierenden Kaiſers if, nachdem er zuvor Schauipieler und Perrücken⸗ 
macher geweſen war. — Vor ibrer Abreiſe beischten bie Gbinefen noch 
ten Plag, wo Napoleons Grab war, von rem fie Erbe mitnabmen. — 
In ben erſten Tagen des März dürfte dieſe dhinefiiche Flortille in London 
änfommen. Die Königin Viktoria will dem Mernebmen nad bie 151 
Ghinefen nah Windior einladen, um ihnen dort ein Feſt zu geben, tem 
die ganze Ariſtokratie der drei Königreiche beiwobnen wird, und foll die 
Abficht haben, eine Wiederbolung des Stüchkes „die Heimlehr bed Feuer- 
auges” auf dent f. Theater in, Wintfor zu verlangen. 


RMeuefteb. 

Frankreich. — **Parig. 19. Febt. Das ichöne Wetter übte 
heute mebr Anziebungdftaft ale die Sitzung ber Mationalverfammlung, 
mo nichts von Bedeutung vorfam, Tie Verſammlung wird bis Don- 
nerflag feiern, damit bie Bureaur tad Geneinte»- und bad Des 
partementalgeieg prüfen lönnen. Der Tuilerien : Garten, der Concorde- 
plag und bie elyieiihen Felder wimmeln von Epaziergängern In Tegteren 
bemerft man Maſſen von Nengierigen am Ausgange bed Glgier. Es find 
ſeit Berwerfung ber Totation bereits mehrere Dienflleute des Präfidenten 
entlaffen worden und biefe hört man beute unter den Gruppen operiten, 
nice ohne ſtatken Anklang au finden. Es madt ſich einige Gährung 
bemertlib, und mo ter Präſident fib bliden läät, ertönen Mufe: 
ed lebe ber Kaiſer! ja man bört fogar rufen: nieder mit ber Mational» 
veriammlung! Doch erfiredten fich dieſe Rufe nicht über den Concorde» 
plah binaus. Was bie Schweizer Frage betrifit, ie wird biefelbe ſawer⸗ 
lich irgend eine diplomatiſche Schwierigkeit veranlaffen, da man von als 
len Eeiten einig ſcheint gegen die Schweiz Im heutigen Minifterratbe 
uner Borfig des Präſidenten fol die deunfehe Frage zur Sprache gekom⸗ 
men fein, man ſpricht noch immer von MWorftelluugen des Kabinets 
gegen ben Gintritt Geſammtöſterreichs im den beutfchen Bund. Rußland 
aber bat nichte gegen biejen Gintritt einzuwenden. 

Grofibritannien. — **Tonbon, 14. Das Unterhaus hat 
geftern am Schluſſe jeiner Eigung den Antrag bed Hrn. d'Iſraeli in Ber 
treff zer Mittel der Bedtaͤngniß des Ackerbaues an Hülfe zu fommen mit 
einer Majorität von 14 Stimmen zu Gunſten des Minifteriumd verwor⸗ 
fen. Im Unterbaufe wurbe heute bie PVerbandlung über bie Firdlichen 
Titel ter katholiſchen Biſchöfe wieder aufgenommen. Bei Poſtabgang 
ſprach Hr. Fagun. Man glaubt nicht, daß im der heutigen Sitzung ſchon 
Lord J. Muſſel die von ibm angelündete Bill vorlegen werde Mit dem 
naͤchſten Dampfihiff aus Ronftantinopel werben ju Southampton 66 uns 
gariſche Flüdetlinge ermartet, 

Griechenland. — Athen, 8. Fehr. Der Senat verwirft die 
für Korfiorafıs’ Wirtwe beftimmte Wenflon. (A 3) 

Türkei. — Samos, 4. Febr. Die Injelgemeinden fapituliren ; 
die linterwerfung ftebt bevor. (A. 3.) 


Danbels- und .Börfen- Darhrichten. 

Frankfurt a M., 17. Kebr. Deſterr. Sprog. Metal. 74°,; AYapıoy. 64 
Banfaftien 1115; fpan, innere Schuld 33°,,;5 Ladwigehaſen -Berbachtt & «B.:M. 
62. Wechſelturs: Parie 93°,/,; Lonten 117'4. (8. 3.) 

Augsburg, 17. Behr Wager. 3", prej. Obl. 55', ©; Aproy. 91 ©; 
Grunbrenten-Abtöjungeeklig. 69 @.; Sprog 1017, Banfatıim 1 ©. 636 G. 
Bromeflen ältere 32 @, nee 60 @.; Dee, Sprog. Metall. 4 G — 
Banfattien |, Sem. P10 B. Württemberg 3’, proz. 84 @; 4'4 pre. 95’. 

“paris, 15. Februar. 5 pe. 96.75, Anichen —, 3 pt. 58.05, Ir6t. 
UAnlehen —, Horttakn 478.75. 

“London, 14. Febr. Kenfold 96’, ',; Span. Att —; pl. 384 38; 
Ball. 4°. 

Verautwottliche Heraftien: Dr. I. Dalfer, 3. 8. Bogl. 


Lönigl. Hof- und Barional- Cheater. 


Mittwed tem 19. Rıtrwar: „Die Orfanperen ter Czaatia“, Lußfpiel von 
Briettih. -Dleranf: „Die Tyreler“, Disertflement von Hetſchell. 

Freitag ten 21. Kebr.: Außerertentliche Verfirllaung mit aufpibehenem Abonne ⸗ 
ment Hum Beribeile der Werrwe Konerin Kreudet's: Brcohet Kenzert, um 
ter Mitwlifung ter biefigen Pisbertofite. 








Fremben-Anzeige. 
B. Hof. HH. Zalede, Rentier som Lendon; Deis 
ters, Alm. von Köln. 
irfeh. Hr. Stein, Kfm. von Frankfurt. 
aulic, HH. Speager, Poſthalter von Er 
gernjee; Kick, Afın- von Gtuttgart; Daglaf, Kauf. 
aus Thüringen; Hartmann, Kfm. von Lohr. 

®. - 59. Blumgarıt, Kaufm. von Fürth; 
v. Glelßenthal, Pelvatier von Lanbshut; Dreer, Kaufen. 
von Mainz. 

BI. Eraube. HH. Graf v. Mantelslehe, aus 
Drfterreid ; Kaulhaber, Junker von Bayreuth; Boll, 
Alın. von Sıeltah; Malfon, fol, Regierungs-Mifeffer 
von Augsburg ; Knapp, Raufm. von Bremen; Mofens 
heim, Kaufın. von Heltingsfelb ; Ienns, Wabrifbefiper 
von Dregenz; Helfferih Kfın. von Ulm; Tieffenbacher, 
Kfm. von Köln; Hilpolftelner, Prisatier von Holjklt⸗ 
hen; Dr. Bebroni, von Mugsburg. 

Stahudgarten, HH. Shweinmeler, Brivatier von 
Ihenhaufen ; Frantenberger, Schneibermelſter von Augs · 
burg; Goligmirt, Kfm. von Dettingen; Thalhelmer, 
Kfm. von Aufhauſen; Hänle, Butsbefiper von Amors 
bad; Müler, Gutebeſihet vom Leithelm; Dirfäl, Ber 
walter von Odelzhauſen; Lindenberger, Privatier von 
Kaltenwaher; Ever, Gutsbefiper von Edolzhauſen; 
Hanmeberger, @utsbefiper von Rengries; Dr, Keim, prit. 
Arzt von Arabrunn; Mad. Schneider, von Dintelsbähl. 


Amtliche Anzeigen. 
268. [36] Bekanntmachung. 


Die Bitte der Frelfrau von Geraing, pl. 
Laudrichters ⸗· Wiuwe von Straubing , und bie 
Maris Anna Säwarzer, f, Mentbeamtens- 
Mittwe von Kelfelm, deponirte Mblöfungs- 
Obligationen beir, 

Die k. Lontrigters-Wittwe Freiftau v. Geraing 
von Straubing und die k. Mentbeamtens-Wittme Maria 
Anna Schwarzer von Kelheim haben ihre Renten 
im Lanbgeritsbezirte von Moosburg am bie fal, Ab» 
Löfungetafa des Staats überwiefen und auf Heraus 
gabe ber dahler beponirten Mblöfungs- Obligationen ven 
Antrag geitellt, — Rad Art. 34 des Ablöfungsgelehes 
vom 4. Juni 1848 aber geben alle Rechte Dritter von 
dem überwiefenen Renten auf die Ablöfungs-Obligationen 
über. Da auf ten Zehuten Baustrbludlichtelten Taten 
tönnen, fo ergeht am alle Diejenigen, welde auf bie 
fragligen Menten Anfprüge irgend einer Art zu haben 
glauben, die Muforberung, tiefe Anfprüde binnen 
A Wochen um jo gewiffer angumelben, als anfierdem 
daranf feine Rüdjiht genommen und die Ablöſungs ⸗ 
Schulbbriefe nebſt baarem Zuſchuſſe von zuſammen 
3235 fl. 27 kr. ohne weiteres am die Mentenübermeifer 
Breifran v. Seraing und Maria Anna Schwarzer aus 
— werben. 

Um 3. Februar 1851. 
Königliches —— Moosburg. 


Ameli, t. Landrichter. 





208. Bekanntma 
Stabtmagliftrat Memmingen gegen Jehann 
Unfinn, Bauer von Haufen, wegen Hypo⸗ 
thelginsforverung modo Grefutien. 

Im Grelutionswege wird ber Bauernhof des Ich. 
Unfinn za Haufen, befichend in einem WBehnbaufe, 
Rebengebäuben unb.Hofraum, gegen Brand mit 3000 f. 
verfihert und auf 1100 fl. gefhäpt, dann 126 Tgw. 
68 Dry. Gejammt + Gruntbeig, auf 7263 fl. 20 Mr, 
und 19 Taw. 99 Dez. Holy, auf 1000 fl. geweribet, 
fohin ind Gefammtfhägumgswertfe von 9363 fl. 20 fr., 

am Montag den 14. April I. 38, 
Vormittags ® Uhr 
(im Wirthahauſe gu Franfenrich) 

an ten Meifdietenden öffentfi verfteigert, wozu Kaufs · 

Tiebhaber mit dem Bemerken cingeladen werben, daß 

ben Berigte unbefannte Steigerer ſich durch legale 

Dermögensgeugniffe aue zuwelſen haben, wibrigenfalls fie 

zum Stelgern nit zugelaffen werben fönnten, und daß 
bis zum WBerfleigerungstage bierorts das gerichtliche 

CShäpungsprotefell und Sttuer⸗Kataſter · Ertralt einge, 

fehen werten fönnen. 

Auf riefem Unweien laften 10,520 N. Hypothet 
ſchulden, — einfade Brumbitener 14 fl. 55 ft. 5 Bir, 





Hausfener 9 fr. 7 hlt., jährlier Bodenzine 71 fl. 
5 fr. 3 ir, und an befondern Leiſtungen: 

1) Zur Pfarrei Mauerſtetien: 3 My. 1 Big, 1',, ©. 
Kreugbaber und 12 fr, Wachegilt. 

2) Sur Pfarrkirche Mauerfietien für 3 fr. 4 Sir. 
Kirhenbrob. 

3) Dem Mefner dortſelbſt 1 Rp. Beefen und 1 Rp. 
Haber alten Maafes, fomle 2',/, fr. f. g. Th 
maspfenning. 

4) Dem Wafenmeifter in Leinau 1 Dig. Meggen 
alten Maapes unb 2 Bund Gtrob.- 

Der Zuſchlag geſchleht nad F. 64 des Hypothelen ⸗ 
Geſehes und Sf. 98 — 101 ter Movelle von 1837. 
Kaufbeuren, den 8. Februar 1851. 
Königlich bayerifches Landgericht. 
v. Sichlern, t. Laudrichter. 


272. [36] WBefanntmachung. 
Die Birte des Baron von Hernflein 
in Furth, beponirte Ablöfungs + Obliga- 
tionen betrefienk, 

Der k. Mittmeifter a la suite Ferdinand Freihert 
von Hornftein in Furth hat feine Menign von dem 
Landgütern Attentitchen und Kirchdorf im Landgerichts · 
deztrie von Moosburg am vie tgl. Mblöfungstafle des 
Staats überwiefen und auf Serausgabe ber dahler bes 
ponirten Mblöfungs-Obligationen den Antrag geſtellt. 

Nach Art. 34 des MAblöfungsgrfepes vom 4. Juni 
1848 aber gehen alle Rechte Dritter von den übers 
wiefenen Renten auf vie Ablöfungs-Obligationen über. 
Da auf den Zehnten Bauverbladlichteiten laften können, 
fo ergeht an alle Diejenigen, welcht auf die fragligen 
Renten Anfprüge irgend einer Art zu haben glauben, 
die Aufforberung, biefe Auſprũche binnen 4 Wochen 
um fo gewiffer anzumelden, als auferdem darauf feine 
Rüdägt genemmen umb bie Mbldfungs + Schulchriefe 
nebft baarem Zufhuffe vom zufammen 23,186 fl. 27'/, fr. 
ohne weiteres am den Mentemüberweiler Baron von 
Sorafteln ausgeantwortet werben, 

An 5. Februar 1851. 

Königliched Landgericht Moosburg. 

Atiolt, 8. Bantrigter. 


32.30) @piftalladung. 


Bom 
Königlichen Kreid- und Stabtgerichte 
Bayreuth 
wirb in der Streitfahe der Maria Kichling von 
Altvörrlas und deren Kindesluratel gegen den Müllers 
gefelen Jalob Braubd von Hier, defien gegenmwärtiger 
Aufenthalt unbefannt iſt, wegen Baterfhaft x. zum 
Berjud) ter Sühne ober zur Verhandlung im gewöhns 
Shen Verfahren Termin auf 
Freitag den 4. April I. 38. Vormittags 
10 ihr 


im Geldäftsgimmer Nro. 5 
anberaumt, zu welhem ber Beflagte ebiftallter mit dem 
Bemerten gelaven wird, daß demſelben in der Zwiſchen⸗ 
zeit die Einſicht der gegen ihn erhobenen Klage im der 
biesgeriätlihen Reglſtratur freifteht. 
Bayreuth, ben 3. Februar 1851. 
Der töniglide Direktor: 
Frhr. v. Malbenielg. 


Bekanntmachungen. 


Pribat- An Anzeigen. 


175.13 «] Verfteigerung 
einer bedeutenden Runftfammlung. 


Am 3. März 1651 beginnt in Münden bie Mare 
ftelgerung des Runftmahlaffes des Hern Staats: Mathe 
von Kirſchbaum. Der relchhaltige Katalog dieſer 
aus 611 Nummern Gemälte, 487 Rr. Zeichnungen, 
241 Mr. Untiawitäten und aus 3000 Ar. Kupferftihen 
aller Säulen, ſowie Lithograpklen, Werken und Büchern 
beftchenten Sammlung if bereits durch Bude und 
Kunſthandlungen zu beziehen, fowie in der Weohnung 
des Defuncen, Marimiliansplap (Daliplap) Nre, 3 
über 1 Stiege. 

Der günftige Ruf, den ber ſel. Befiger als Kenner 
gene, fowie der ber Sammlung jelsR, if fo allgemein 
verbreitet, daß jede weitere Anprelfung entbehrlich er 
Teint Der Inhalt des Kataloges wird am beflen im 
Stante fein zur Teilnahme an kiefer Merficigerung 
ein zuladen. 

Münden, im Februar 1851. 

2. A. v. Montmorillon, Wuctionater 
und verpfliteter Runftihäper. 


296. Win gelernter Bärtner im geſthten Miter 
und mit fehr guien Dienfigeugniffen verfehen, ſucht als 
Gärtner bier oder auswärts wuniergufommen. Das 
Mähere im 


Anfrage» und Adreß⸗Bureau München, 


Ewiggeld: und Sppothefpoften 
im Ganzen zu 17,000 fl, ober im einzel- 


nen Beträgen zu 2 —600 fl, werben auf 
ein jchuldenfreies — befterhaltenes — und 
in einer vorzüglichen Lage befindliches großes 
Haus (ohne Unterhaͤndler) aufzunehmen 
gefuht. D. Uebr. 204. 12 a] 





301. Gin in allen Zweigen ber rentamtlichen Ad⸗ 
minifteation volllommen geübter junger leriger Mann, 
ber ſich über feine allgemeine Blldung mit einem: fehe 
guten Spmnafialabfoluterlum, über feine praftifhe Ber 
fähigung und anf mehrjährige Erfahrung gegründete 
@elgäftstenntnig aber mit vorgägligen Zeugniſſen aus: 
jumelfen Im Gtande iſt, wünfgt alsbald anderweit als 
Dbericheeider in einem f. Hontamte verwendet zu werden. 

Gef. Offerte, welche auch die nähern Berinaungen 
fogleih enthalten wollen, beforgt sub Lit. D. V. vie 
—— dieſes dienci. 


Beachtenswerth fur Jedermann! 


Zu einem fehr einttãgllchen Deihäfte, welches neben 
jebem anderen von Berfonen beiderlei Geſchlechta überall 
ohme Verluſt lelcht betrichen und mit nur 10 bis 100 A. 
angefangen werten kann, weldes 30 Prozente abwirft 
und taͤglich 2 bis 5 A. reinen Gewinn erzielen läßt, 
werben Beute geſucht. Mäheres auf franfirte Briefe durch 


E. 9. Auernbeimer, 
B. 80 u. 81, Brüb- und Badıgafle in 








Böhm, 52.[6fJ Negensburg. 
ar * m Bruftreiz: Sranfbeiten. 5 
rer Um bie Bruftfranfpelten, als Schuupfen, Huften, Katarrh, Bngbrüftigtelt, Reuäsuften, | en 


A Helferfeit, gänzlich zu hellen, glbt es nichts Mirkfameres und Befferes , als die Päle 


pectorale von Weorgs, Apotheker zu Gpinal (Vogeſen). — Diefe Hufen Tabletten werben verkauft in Schachteln 


in allen Stäbter Deutſchlands. 





297. 
lungen zu beziehen: 


In Mündyen bei Hrn. Conblier Ehriftian — vormals Joſeph 
Schmidt, Briennerſtrahe Nro. 11 am Dultplap; In Augsburg bei HH. Med 


er & Eomp. 


Im Berlage von G. 3 Manz in Megenöburg if erſchlenen und durch alle Buchhand⸗ 


Benpredia 


und Ofterzeit. gr. 8. 1 fl. 45 


Fa 
Himmelſtein, Domprebiger Dr. Fr. u. —X für en heilige Faften: 


Simon, M. F. J. die Heilige a a ateir In neun Reben, 


Mit Anhang. Meue, verb, Aufl. 


. 


2 Eine Beilage wird heute Nachmittags S Uhr — 


Druck der Dr. G. Bolf "schen Buchdruckerei. 


Beilage zu Mo. 42 deuläien Münchener Zeitung. 


19. Februar 1851. 





München, 19. Februar. 

Se. Maj. der Kinig haben dem Hofratb und Vorftand ter (inrbin« 
dunge-Anialt in Bamberg, Dr. Jalob Edilling, in Anerkennung 
feines vieljährigen unermüdeten umd ruhmvollen Wirkens das Mitterfreuz 
ded Berienft-Orbend. vom bi. Michael allergnädiaft zu verleihen gerubt, 

Se Maj. der König haben Sich unterm 17, Webr I. 38. allergnä- 
digit bewogen gefunden, ben Heinrich Mebhan zu Münden auf deſſen 
alleruntertbänigfte Bitte für großlährig zu erflären. 





Nav Mittheilu über die badi 
Franz eaur ungen er die fche 


geben fo intereffante Entbülungen über dieſe fo Eänlih zu Schanden 
gewordepe Spottgeburt neubeuticher Breibeit, daß mir und gebrungen 
füblen, Ciniges daraus zu mieberbolen, um jo mehr, ald bie bemofrati» 
ſchen Blätter die Diemoiren des Wrregenten ignoriren, wie wenn fie eine 
gewifie Scheu davor hätten, die, Uufmerkjamfeit ihres „fouveränen Bols 
fet* auf dieſe demofratijchen Selbſtenthüllungen binzulenfen, die für eine 
„Erfindung der Reaktion“ zu erklären denn doch beim beiten Willen nicht 
angeht. Denn, wie ebedem auf feinen Tabalsvignetten, jo jegt auf dem 
Titelblatte, glänzt groß und breit der hohe Name: Kranz Naveaur. 

„Eurlih — ſchreibt Raveaux — mar es bennoch gelungen, ben 
erſten Stod eines neuen geräumigen Haufes (für bie Regentichaft in 
Stuttgart) zu mietben; aber unter welden Bedingungen! Die Regent« 
ihaft (anders ſpricht der frühere Bigarrenhändler nicht von feiner Ho⸗ 
beit) mußte fich verpflichten, das Lokal auf ihre Koſten mit Möbeln zu 
verfehen uud wohnlich einzurichten; fie mußte ferner, jo lange fie dieſen 
Stock benügte, aud die Mierhe für alle übrigen Theile des Hauſes bes 
zahlen (ed ſcheint, als habe Niemand mit der Regentichaft unter einem 
Dache wohnen mollen); dann aber muften bie einzelnen Perſonen der 
Regentichaft folidariich hip Verpflichtung übernehmen, im alle eines 
gewaltfamen Angriffs oder font unvorgejehener Bälle gewaltſamer Zer- 
flörung den dadurch verurfachten Schaden dem Eigenthümer jenes Hauſes 
zu vergüten. - Und biejer Gigenthümer war, man ftaune! Einer ber beften 
Demokraten Stuttgarts.* 

Die Sprengung ded Parlaments in Stuttgart bezeichnet Raveaur 
ala „das Werk eines Mannes, welcher ſteis mit frecher Stirme von ſich 
felbit fagte, „er fei MNepublifaner vom reinften Waller.“ „Und dieſer 
Republifaner führt den Namen Römer!“ ruit ber mitgelprengte Reichs- 
regent erarimmt aus, vor Verzweiflung ordentlich. wigig, 

Von Mieroslamätg, dem abenteuerlihen Kommid-Boyageurder Re« 
solution, fagt Maveaur: „Derfelbe vergeudere unnüper Weije in Karld« 
ruhe die koſtbarſte Zeit mir Unterbandlungen über diejenige Summe, 
melde ihm und feinem Generalfiabe behändigt werden follte, Das Me 
fultat war nach Mördes, daß Wieroslamsfy 140,000 fl. zur Gquipirung 
für ſich und feinen Generalftab verlangte, aber ſodann auf 30,000 fl. 
berunterging, (Man fiebt, der Kommis lieh mit fi handeln!) Im 
Hauptquartier zu Heitelberg angefommen, beichäftigte. fid der neue Ober» 
general mit Injtruftionen zur Anfertigung flienender ober vielmehr fah— 
render Barrifaden. Ginen guten Theil jeiner Zeit, verwendete er auf bie 
Litzen und Silberborden, jo wie auf die Uniformitüde jeiner Generalſtabs 
Difigiere.” (Nichts natürlicher, der nette Kommis mollte auch in netter 
Umgebung paradiren!) 

Mit einer in beniofratiihen Memoiren doppelt achtbaren Wahrbeits- 
liebe geftebt Naveaur: „daß bie Folojjalten Lügen im Lande verbreitet 
wurden. Bald hatte Mieroslamäty den General Peufer mit feinem Korps 
vernichtet, bald hatte er den Prinzen von Preußen total geichlagen,; ein 
anderes Mal hatte er die ganze feindliche Armee zwiſchen Nedar und 
Rhein wie eine Maus in einer Maufefalle eingeſchloſſen. So reibte ſich 
eine Siegesnachricht an bie andere, eine Rüge an die andere, bls dann 
endlich wieder bie traurige Wirklichkeit der Thatſachen das Räthſel auf- 
löjen mußte. Die Phantafie dieſer Lügenberichte war jo nrosartig, daß 
fie Italien, Ungarn und Franfreich mit in ihren Bereich zog.“ 

Germain Metternich, der befannte Freiichaarenführer, wird von 
Raveaur als ein militärifher Konfuflonsrath geſchildert: „Ec wußte mir 
ur umverftindliches Zeug zu antworten, und die ipätern über Metternich 
!urfirenden Grjäblungen beweiſen deutlich, daß große Waſſerſtiefel, eine 
rorbe Weder auf dem Schlapphut, eine Blouje und ein rürdhterlicher Bart 
richt allein hinreichend find, die Kapferfeit eines Mannes zu fonftatiren.” 

Ueber den Diftator Brentano und bie proviforiihe Megierung 
verichtet Raveaur: „Es if unglaublih, mit welcher Sorglofigfeit jene 
Derren regierten und von oben herab Giner den Andern belog. Gin 
Büreau für Megierungsgeichäfte war nirgendwo etablirt; die Minifter und 
Diftatoren fuchten ſich einander in den Gaſthöfen und Meflaurationen auf, 
ınd bort ober auch auf offener Straße wurden die Megierungsgeichäfte 
bgemacht Mile diefe Perſonen trugen Schärpen und Schleppiäbel, und 
veil beftändig Einer den Andern fuchte, jo fonnte man häufig eine an« 
ſelangte Depeiche gar nicht an den richtigen Mann bringen.“ 

So ftellt jelbft ein Raveaur jened halb verruchte, halb Tächerliche 
reiben ber badiſchen Demokraten an den Pranger. Gebr erflärlich, daß 


bie temofratiiche Preſſe, die ſtroht vom Kinfel’ichen Tenfwürbigfeiten, 


biefe Mitcheilungen von Raveaur ſorgſam verheblt. Die Foniervative 
Partei könnte daher nichts Schlagenderes ihun, als eine Blumenleje zu 
veranflalten aus den Selbftentbülungen jener Umflürger und biefe gratis 
dem „MVolfe* ans Herz zu legen. Da würden bem „Volfe* doch vielleicht 
die Augen aufgehen, jogar dem „jouveränen“ ! k 





Die Behandlung der deutfchen Einwanderer in 
* s Mew: York. 


Fine Rede vom Sekretär N. S, Eoof, gehalten auf Broadway 
' am 15. Dezember 1850. 


(Aus der Februar · Nummer des „Amerllanifgen Beobadters.”) 


Por Kurzem mar ich im Weiten und erfundigte mich dort forgfältig 
nad dem Zuftande ber deutichen eingewanderten Bevölferung, Da fagte 
man mir allenthalben, die Einwanderer würden bei ihrer Ankunft, in 
New Mork zum großen Theil jo ſchändlich betrogen, daß ihrer viele Mem« 
Dorf verfluhten, und die Meiften nur mit Unwillen und Entrüftung 
von ber dort erlittenen Behandlung iprächen, Hieher zurüdgefehrt, ging 
ih bin in diejenige Gegend unjerer Stadt, mo biefe Graͤuel verfallen. 
Es ift vor Allem der untere Theil von Wafbington» und Greenmid- 
nebft den fle burchfchneidenden Querſtraßen. Schon die Schilder liber 
den Häujern zeigen an, daf bier die Mefidenz des Betruges und 
der Lüge if. Gie machen ben armen Ginmanberer glauben, er babe 
das Bureau einer „Ginwanderungs » Gefellfchaft”,, einer „Befenfchaft zum 
Schuge teuticher Ginwanberer" ıc. vor fih, mährend es bloß ein Fauf« 
möännliches @ejchäft zur Beförderung ber Einwanderer in's Innere, ein 
Paffage-Bureau if. Sie machen ibn durch Hinmalung von Eifenbahn- 
Magen glauben, er werde Teicht und jchmell befördert werben, während: 
ed drinnen darauf abgeſehen ift, ibm auf einem elenden Kanalboot Tang- 
fam, beſchwerlich und unter großen Erpreffungen fortzuſchaffen. I ſprach 
mehrere Männer, die feit Jahren mit der ganzen Sache befannt find und 
was ich vernabm, war ter Art, daß es einen Schrei bes Entſezens aus 
jeder fühlenden Bruft hervorrufen follte, Hier mur Einiges bavem: 

Ein Schiff wird in der Ferne fidytbar, von Bremen ober Antwerpen 
berfommend. Es mabt Sandy Hoof, und wirb bald in unfere Bay hin« 
einfahren. Mehrere Hundert Ginmanderer befinden fih an Bord. In ihrem 
ſtilen heimatlichen Dörfchen, fern im Innern Deurfchlante, Haben fie 
von Amerifa gehört. Man bar ihnen gefagt, gutes, fruchtbares Sand fei 
um einen geringen Preis bier zu Faufen, und die Bewohner erfrenten 
fih freier bürgerlidyer Einriditungen und des, durch Feine- Staatögemalt 
gehemmten, freien Walten des Gbriftentbums Ihre Hoffnungen find 
burch die lange Scereife nur noch mehr gehoben, ihre Erwartungen ge— 
jpannt. Sie freuen ſich, dem engen Sciffiraum zu entfliehen, und das 
Land ihrer. Sehnſucht zu betreten. Indem das Schiff umiere Bay binaufs 
führt, feben fie die ſchönen Landbäuſer mit dem lieblichen Anlagen um- 
ber, jehen überall ein reges Treiben mit allen Beiden ‚des Wohlſtandes, 
ſehen im ber Kerne bie Kirchtbürme von News Mort berüberminten — und 
finden ihre Grwartung beitätigt, daß fie nah einem berrlichen, Rühenden 
Lande gefommen feien. Giche! da führt ein Dampfboot an fie beram. 
Männer entfteigen ihm, die ihre Sprache reden. In ben wohlbekannten 
Lauten der deutichen Mutterfprache begrüßen fie ihre anfommenden Bands- 
leute, umd verbeifen ihnen, auf's Weite für fie zu forgen, ihnen eime 
fchnelle, bequeme und wohlicile Reife nah dem Weſten au verfibaffen. 
Die Antömmlinge, arglos, mit den Künften bes Betruges nicht vertraut, 
fchenfen ihnen Glauben und ſchließen, noch ehe fie landen, den Relfe- 
KRontraft ab, Dean vielleich: weigern fich, darauf einzugeben. Aber flehe! 
indem fie landen, fpringen mwieberum Männer auf ihr Schiff, und reden 
ihnen zu, doch mitzufommen auf, ein Paffagebureau (forwarding-office), 
um fi Reifebillete (tickets). zu kaufen. Weigern fi bie @inwanderer 
noch immer, fo nimmt der Gine dies Kind, der Andere ein anderes Kind 
an den Arm; damit geben fie voraus und die erſchroden und verwirrten 
Eltern — folgen ihnen endlich nach, wie ein Schaf dem Mepger nad- 
folgt! Der ſei es auch, daß die Einwohner glücklich in ein Gaſthaus 
gelangen, ohne bereitd verfauft zu fein, fo räth bier der Wirth, nachdem 
fie fib faum ein wenig erquict und erholt haben, ihmen am, ſich ja ald« 
bald eine qute Meifegelegenheit zu ficbern. Unter dem Schein ber Ge 
fälligfeit und Dienfibefliffenbeit führt er fie zu einem Bureau, mit dem 
er in Verbindung flebt, und mo ibm ein bebeutender Antheil an dem 
Gewinn bereit zugefichert ift. 

Daß Schredlichtte it, dieſe Mäfler (runners), die jo gegen bie 
Einwanderer verfahren, fommen zu ihnen im Namen der Obrigfeit. Sie 
baben einen Grlaubniffhein (license) für 20 Dollars gelöft — einen 
Grlaubniffchein, möchte man jagen, gu Betrügereien und Erprefſungen — 
und tragen bie Jufchrift an fich: „Privilegirter Mäffer für Binmanderer” 
(„Licensed emigrant runner.“) Wie fönnen da die Einwanderer anderd 
venfen, ald: wen die Obrigkeit zu biefem Geſchäfte ermädhtige, dem dürfen 
fie Vertrauen fchenfen? a, no mehr. Diefe Mäfler geben ib we 
felten für bie von der Obrigkeit hierzu angeftellten Beamten aue, 


benen der Einwanderer Gehorjam jchulee- Wer ſind aber dieſe Marter 
die unter dem Schilde des Geſehes den Ginmanderer plündern und 
berauben? Gin Inhaber eines Paffagebureau’s, der felbft ihrer mehrere 
unterhält, verficherte mir, fie feien durchgehende Menfchen, wie man in 
Sing-Ging (dem Nem-Dorker Staatögefängniß) fle nicht ſchlechter finden 
Töne; und wenn alle ihre Schandtkaten an den Tag fämen, fo fähen 
die allermeiften von ihnen morgen am Tage in Sing- Ging. — Une 
immer ätger werben biefe Gräuel. Seit einem Jahre ift es dahin ge- 
fommen, dab die Paffagebureaur neben ben Mäflern eigens Schläger 
(ügbters, Bechter) bejolden. Sie geben einem jolden Schläger monatlich 
60.bis 120 Dollar ; bafür muß er dem Mäfler helfen, Gewalt zu brau« 
chen entweder gegen: ben Einwanderer, ober gegen die anderen Mätler. 
Die Möller, deren e8 an 300 gibt, erhalten noch mehr: bis 100, in, 
zuweilen 200 Dollard monatlig. Und aufer diefem Gehalte befommen 
fie noch für jeden Einwanderer, den fie zu einem Pafjagebureau führen, 
1 bis 1%, Dollar fogenanntes Kopfgeld. Die Summe, welche auf diefe 
Meife von den mehr ald 200,000 Ginwanderern, bie jährlich; in New- 
Dorf Ianden, betrügerifh erprefit wird, beläuft ſich mach zuverläffigen 
Berechnungen auf mindeftent Eine Million Dollars. 

Sehen wir nun, wad aus den armen DBetrogenen wirb, wenn fie 
Nero-Dork hinter fich Haben, Begleiten wir fie auf ihrem Wege über Buf- 
fallo nach dem Weiten. Gie fegen fih Ubenbs auf's Dampfboot, und 
fahren den Hubionfirem binauf. Die wilden Geftalten umd widrigen 
Mienen der Mäkler und Hechter, ibre bald Iodenden, bald drohenden 
Worte, ihr lautes Schreien und Lirmen ift dem armen Einwanderer noch 
lebendig vor der Grinnerung. Es läßt ihm nicht fchlafen, oder wenn bie 
Mübigkeit ihn endlich in Schlummer wiegt, fo treten jene düſteren Bil- 
ber flörend noch im feine Träume eim. Er hofft zwar, jegt bad Schlimmite 
Hinter fi zu haben; aber, ah! er hat das Schlimmfte noch vor fi. 
In News Dort hat er blos zugeſehen, melde böfe Suppe man ibm ein» 
brodte. Mit dem Hinunterfchluden gehen Wochen bin vol Schmerz 
und Klage. 

Am andern Morgen landet bad Dampfboot in Albany Der Gina 
wanderer bofit, jegt auf die Eifenbahn zu fommen und in 24 Stunden 
nach Buffalo zu gelangen. Uber fiehe! indem er im Albany ankommt, 
vernimmt er, fein Billet jei für den Kanal. Amar if ein Dampfboot 
und ein Gifenbahnwagen barauf gemalt, und der arme Einwanderer ver- 
Tieß fi darauf. Nichtige Hoffnung! Gefchrieben ſteht nichts baranfvon 
einem Fahren mit der Eifenbabn. So fann er nichts machen. Andere 
haben in Newyhork felbft darein gewilligt, mit dem Kanal zu reifen. 
Aber wie erlangte man ihre Einwilligung? Man fagte ihmen, das koſte 
nur 2 Dollars, vieleicht gar nur 1 bis 1", Dol,, und mehr als 5 bis 


6 Tage bauere ed nicht. D mie ganz anberd finden fie dad jegt! Bu- 
nähft wirb ihr Gepäck gewogen. Nur 50 Pfund find frei, und bie 
Ueberfracht foftet bis Buffalo 1, 2, 3 Dollars per 100 Pfund. Man- 


her Einwanderer, ber viel Gepäd bat, muß auf biefe Weiſe in Albany 
den ganzen Reft feiner Heinen Baarſchaft lafjen, zumal die Waage oft 
fo eingerichtet if, daß das, mas ſonſt 50 Pfund ſchwer war, bier 100 
Pfund wiegt. 
Nun folgt die Tangwierige Kanalfahrt, die mit einem Pabketboote 
freilich nur 5 bis 6 Tage dauert, aber mit einem gemeinen Einwanderer 
Boote (line-boat) 8 bis 14 Tage. Iſt am Kanal etwas beſchädigt. bas 
reparirt wird, jo muß bad Boot eine Zeit lang halten, jo daß die Meije 
mehrere Wochen dauert. In welcher Lage bringt der arme Ginwanderer 
nun biefe Iange Zeit zu? Kann er auf bem Boote ſich ein Nachtlager 
machen? Ad; nein, bazu if nicht Platz. Wie Häringe werben ihrer 
Qundert und noch mehrere in den engen Raum bed von zwei Pferden 
gezogenen Kanalboots zufammengedrängt. Die Fahrt geht jo Iangfam, 
baf bie Paffagiere oft Stunden lang neben dem Kanal ber zu Buße geben. 
Lebensmittel erhalten fie auch nicht, nicht einmal Feuer, um fich warmen 
Kaffee zu bereiten. Eine Öftere Einkehr in den Wirthähäufern am Wege 
würde zu viel foflen: So müſſen denn die Meiften von Waſſer und 
allenfalls Speck die ganze Zeit fi nähren. Ob fie frank find, ob fie 
niebergefchlagen, verzagt und faft verzweifelt in dumpfem MBrüten da 
fipen: wer fragt darnach? — Ach, fünnte min alle Thränen fammeln, 
die auf diefem unglüdfeligen Kanal gefloffen find: es möchte mohl ein 
Kanalboot eine ziemliche Strede fahren können in biefem Thränenftrom! 
Das Boot ſtoͤßt endlich in Buffalo and Land, und für bie meiften Ein- 
wanberer fchlägt bier bie Stunde der Erloͤſung von ihren Leiden, Sie 
fegen ih auf ein Dampfboot, daß fie über die Geen trägt. Nur bie 
trübe Erinnerung bleibt, verbunden mit einer empfindlichen Lücke im 
Beutel und einer Schwächung der Belundheit durch ausgeflandenen Hun« 
ger und Kummer. für Manche aber reihen die Nachwirkungen bes in 
Newhork abgeichloffenen Reifefontrafts noch über Buffalo hinaus, Gie 
wollen vielleicht nad Gincinnati. Mber flatt daß fie mit der Gifenbahn 
von Sanduskh aus Hinreifen fünnten, padt man fie in Erie ober Eleve- 
land wieder auf ein Kanalboot, wo der frühere Sammer von vorm an— 
fängt. — 
® Fragt Jemand: Was ift denn die Urſache davon, daß dieſe Paſſage- 
bureaur fo darüber aus find, die Ginmwanderer auf den Kanal zu ſchicken? 
Ja, bei Beförderung auf dem Kanal baben fie dem Eigenthümer bes 
Boots nur 50 Cents per Ropf zu zahlen, während fie fi 100 bis 300 
Gentd per Kopf von ben Binwanberern zablen laſſen, und die bebeutende 
betrũgeriſch erprehte Ueberfracht, noch dazu! Died Jubasgeld iſt's, mofür 
fie ihre Mitmenfchen in Noth und Jammer verfaufen! (Auf der Cifen- 


"bahn" von“ Albany war Buffate-ift dagegen“ der fiehenbe Preis“5" Dollars 
Nun bewilligt zwar die Eiſenbahndireltion den Mäflern für jeden Ein 
‚wanberer 25 bi6 50 Cents, allein, das ift ihnen nicht genug!) Wie if 
biefem ungebeuren Uebel abzuhelfen? — Am 11. April 1848 erließ bie 
Geiepgebung des Staates Newport ein Geſez, dad eine durchgreifende 
Abhilfe bewirken folte. MAIS es berandfam, freuten fi alle Freunde der 
armen Ginmanterer. Auch ich freute mich damals. Uber, ach! der Bes 
trug wird jeitbem im noch größerem Maßſtabe getrieben und im noch 
Schlimmerer Weiſe. Ic liebe es nicht, diejenigen zu tadelm, die in Amt 
und Würden fieben. Über ich erlaube mir, wenigſtens die Frage aufzu« 
werfen: Warum find bie Beftimmungen jenes Geſetzes nicht alle ausge: 
führt worden? — Dad Geſeh verordnet, nur Männer von anerkannt 
fitelihem und rechtlihem Charakter folten einen Grlaubnif: oder Ge 
werbefchein ald Maͤtler erhalten. Warum haben denn fo Miele diefen 
Stein erhalten, bie ein Schandfleck der menschlichen Geſellſchaft find? 
— Das Geſetz ermächtigt ferner die Ginmwanderungsfommiffarien, einen 
Dot eigens für dad Landen ber Ginmwanbererfchiffe zu beftimmen uns 
Niemanvden hinzu zu laffen, als mer im Auftrage der Rommiffäre, ohne 
eigened Interefje, den Einwanderern Rath und Anleitung gibt. Ich frage: 
Solte nicht jedes Opfer gebracht und jedes im Wege ftehende Hinter 
niß überwunden werden, damit ein folder Dod beichafft werde? Laßt 
bie Ginmandererichiffe Tanden, ohne daß irgend ein Mäfler an Borb fom- 
men darf. Laßt, jobald fie gelandet find, wirkliche Beamte zu ihnen 
treten, bie in der That von anerkannter Rechtlichkeit find und in vers 
fhiedenen Sprachen dem Einwanderer jede nötbige Auskunft ertheilen. 
Hat er dann ſich entſchloſſen, welche Meifegelegenheit er benugen will, ſe 
mögen jene Beamte, wenn er’s begehrt, ihm einen Begleiter mitneben, 
ber bafür forgt, daß beim Nbfchluffe eines Meifefontraftes er nicht bes 
trogen wird. — Würden biefe Vorkehrungen mit Sorgfalt und Gtrenge 
nudgeführt, ſo würde dem fihreienden Unrecht, bad an den Geſtaden un. 
feres freien Landes gegen dieſe Fremplinge begangen, endlich ein Ente 
gemadht werden. 


— — —ñ —ñ — — — — 
Motizen aus der Moldau. 
Aus ber „Biener Beitung“.) 
u 


Wir wollen bier auf ben Aderbau, die Imbuftrie und ben Handel 
ber Moldau etwas näher eingeben, das Verhältniß biefer drei Grmerbe. 
zweige kennen lernen, um zur Ueberzeugung zu gelangen, daf die Mol. 
bau ein ausſchließlich Aderbau treibendes Land bleiben muß, diefer allein 
bie Bafls ihres Reichthums ift, die andern Branden aber nur bei gege 
benen Fällen zu Hilfe gerufen werben bürfen, Auf eine Bevölkerung von 
1,462,105 Indiviouen find 968,200 dem Aderbau ergeben, während nur 
138,490 Perſonen anderen Erwerbozweigen obliegen. Der Aderbau ber 
ſchaͤftigt aljo in ber Moldau zwei Drittel ungefähr der Bevölkerung, 
während nur der eilfte Theil ſich induſtriell beſchäftigt. 

Der Uriprung bed Grundeigenthums in der Moldau verliert ſich in 
dad Chaos der Ummälzungen, von denen diejes Land der Schauplag ges 
weſen if. Wahrſcheinlich waren bie römifhen Koloniften unter Irajar 
die erften, welche eine Theilung des Bodens verfuchten. Die neuen @is 
genthümer mußten ſich aber in Folge der VBarbareneinfälle in die Berge 
oder über bie Donau flüchten. Erf mit dem dreizgehnten Jahrhunderte 
trat Ruhe ein, und der Befipftand ward gefihert. Die Abtümmlinge bie- 
fer Ureigenthümer find nun die jogenannten Reſeſch. Gin großer Theil 
brachliegender Ländereien fiel den Fürften ald Reichedomainen zu, und fie 
beſchenkten damit bie Klöfter oder tapfere «Heerführer zur Belohnung ihrer 
Verbienfte, und diefe Grundbefiger erhielten den Mamen Bojaren, mel 
ed nad dem flavifhen tapfer, ritterlich bedeutet, Der Beſitz der 
Klöfter vergrößerte ſich durch teftamentarifche Legate, während de Länder: 
eien der Reſeſche fi durch Geflionen einzelner‘ Parzellen verringerten, 
Die Bojaren waren reih und mächtig, weil die Schwachen während ber 
tumultuarifchen Zeiten ihres Schuhes bedürftig waren und es ihnen an 
Griftenzmitteln gebrach. Die großen Gigenthümer veriheilten alfo unter 
bie Bewohner ihrer Domainen Grund und Boden gegen das Ueberein- 
“fommen, den Grundherren Sehnten zu zahlen und ihre Felder zu bebauen. 
Auf biefe Weife bildete fi langſam die Sflaverei heraus. Die Bauern 
maren an die Scholle gebunden, und wenn ihre Perfonen auch nicht ein- 
zeln verfauft werden Fonnten, durften fle doch mit dem Lande veräufiert 
oder als Erbſchaft hinterlafien werden. Dieje Klaffe leibeigener Bauern 
hieß Wetſchini, während bie freien Landleute Domnefchti (fürftliche) 
genannt wurden, und den ruſſiſchen Kronbauern in ihren Rechten gleidy- 
kommen. Im Jahre 1744 befcpränfte der Fürft Konftantin Maurofordato 
bie Zahl der Arbeitätage, fegte diefelben auf 24 jährlich fefl, und bob 
fünf Jahre fpäter, in Bolge eines Grlaffes der Generalverfammlung aller 
Stänbe, die Leibeigenjbaft und die Benennung Wetſchini auf, während 
de facto der Bauer nicht weniger an die Scholle gebunden war, weil er 
ſelbſt fein Land beſaß. Im Jahre 1766 verringerte ber Fürſt Gregor 
Ghhla die Zahl der Arbeitätage auf 12, mährend der Fürft Mlerander 
Morufit im Jahre 1790 beflimmte, was in biejen 12 Tagen alles voll« 
bracht werben muß, jo, daß in der That 36 bis 40 Tage zur Vollent- 
ung der feftgefegten Arbeit nöthig wurden. Außerdem mußten de Bauern 
von bem Ürtrage des ihnen zugetheilten Bodend ben Grundherrn Bebn, 
ten zablen. 


Das Weglement Organigtie von 1832 Anderte im Ganzen wenig an 
der Norm, aber es fellte zwei Grunbpringipe auf, die ald bebeutenber 


Fortfchritt auf dem Wege der Giviktiatiom betrachtet werden fünnen, Erſt⸗ 


li legte man bie Verpflichtung dem Grundherrn auf, dem Landmann 
eine beftimmte Bodenflähe für jeine Subſiſtenz zu überlaffen, während 
diefer dem Wigenthümer ein Nequivalent in Arbeit zu leiften bat. Der 
zweite Grunbfag ift bie ausgeſprochene Berechtigung bed Landmannes, von 
einem Dorf ind andere zu überfiebeln. 

Die Moldau zähl: 1,933 größere Grunbbefige, mas ungefähr ein Gut auf 
die Ouabratmeile gibt. Diele Güter enthalten aber, abgerechnet des für 
die Grundherren bebaueten Bodens, mabe an 200,000 Fleiner Fernen, 
welche von eben fo vielen Bauernfamilien ausgebentet werden. Der Bo- 
den wird aber fehr ſchlecht bebaut, die von ſechs Ochſen gezogenen Pflug- 
ſchaaren find ungwelmäßig, das‘ Düngen iſt nicht im Gebrauche, an ir 
gend eine Werbefferung wird micht gedacht. Seit durch den Bertrag von 
Adrianopel die dem Handel und vorzüglich dem Aderbau im Wege lie- 
genden Hemmniffe weggeräumt wurden, vermehrte ſich wohl der Flächen · 
raum des bebauten Landes, das agronomiſche Verfahren blieb aber immer 
gleich ſchlecht. Die Eigentbümer zogen aus dem bis Ar bradhgelegenen 
Boden Nupen, um fo mehr, al ber Zuwachs ber Benölferung den Ar 
beitöwertb nicht vertbeuerte. Wenn fi aber ber Handel immer mebr ent 
wickelt, die verfchiedenen Induſtriezweige dem Aderbaue bie mohlieilen 
Arme entzieben und bie Abfagmege ſich doch vermehren, dann erft werben 
die Agrifulturverbefferungen des Auslandes Gingang finden. Um ſich un« 
gefähr einen Begriff von ber jhlehten Bebauung ded Bodens in ber 
Moldau zu machen, genügt die Angabe, daß ein Hektar in Frankreich 
37, in England 123, in der Moldau aber durchſchnittlich nur 7 Franken 
Ertrag gibt, wenn man den Flächeninhalt des gefammten Landes als 
Maßſtab annimmt, mährend auf dem allein bebauten Boden ein Hektar 
in Frankreich 47, in England 147 und in der Moldau 24 Branfen trägt. 
Die Erefammteinfünite des Aderlandes in der Molvau betragen 79,517,100 
Piafter oder 26,505,700 Franken, welches da die Faltſche in der Moldau 
durdfchnittlich 10 Dufaten wertb if, einen Geſammtwerth von 318,068,400 
Franfen ausmacht, jo daß die Güter eine reine Mente von adıt Prozent 
abmwerfen, (Bortjegung folgt.) 








Grinnerungen aud dem Feldzuge in Ungarn. 
Bon einem k. k. Offizier. 
(Rad der Rerus des deux mondes.) 


1. 
(Fortiegung.) 

Um ben Feind über unſere Pläne irre zu führen, wurden jmei Korps 
gegen feine Pofltionen vorgeihoben, So oft wir und jebod den lingarn 
näberten, wichen bieje vor und zurüd; auf dem nach Gfinfota führenden 
Wege war feit zwölf Tagen jo viel gefeuert worden, daf der Boden an 
vielen Stellen mit Rugeln mie bejäet mar. 

Die nicht unmittelbar im Lager befcäftigten Offiziere befuchten je- 
den Abend das Theater, ald wenn wir im tiefften Frieden gelebt hätten, 
nach dem Theater wurden nod mehrere Etunden in den Salons einiger 
faiferlich gefinnten Damen zugebracht, während die Pferde geiattelt im 
Hofe ſtehen mußten, um beim erften Allarmzeichen ſchleunigſt zu den 
BVorpoften gelangen zu können. So mandyer Ramerad war am Morgen 
unter dem Surrabgeichrei der Soldaten todtbringenden Kugeln gegenüber 
geftanten, ber ben Abend im heitern Salongeplauder in der Geſellſchaft 
anmutbiger Damen zubrachte. Wie oft aber verlieh mancher wackere Offizier 
in fpäter Nachtſtunde ſolche Salons, um trog der wärmſten Wünſche, die 
ihn begleiteten, fein Leben nod vor dem Morgengrauen im Vorpoſten⸗ 
gefecbte einzubüßen. Mod erinnere ich mich ber naiven Antwort, melde 
ein Kamerad ber Gräfin N. gab, als fle ihn um das Befinden des Lieus 
tenants Mayer von Sahfen.Küraffleren fragte, der täglich ihr Haus zu 
beſuchen pflegte. „Er wird nicht mehr bie Ehre haben, Ihnen feine Auf» 
wartung zu maden; er ift eben auf bem Gchlachtfelde geblieben.” Der 
arme Mayer mar in bie Bruft gefchofen worden; zwei Küraffiere führten 
ihn aus dem Gefechte, da traf ihm eine zweite Kugel in ben Rücken und 
töbtete ihn im ihren Armen. 

An Andern war der Tod wieder nahe vorübergefireift, ohne ihnen 
den mindeften Harm zuzufügen So hatte fih Hauptmann Zaſtavnikovich, 
Apjutant ded General Dettinger, im Sattel umgedrebt und bie rechte 
Hand auf den Hals feines Pierdes geflügt; in demfelben Augenblid fuhr 
eine Ranonenfugel unter feinem Arme burd, und riß ibm, obne ibn 
meiterö zu beichädigen, einige Uniformfnöpfe weg. Ginem Nrtilleriften, 
der ſich beim Paten büdte, fuhr ebenfalls eine Kugel unter dem Arme 
dur; er fam mit einer leichten Kontuflon davon. 

In der Nacht vom 23. auf den 24. April zogen enblih bie Trup⸗ 
pen aus den Pivouafs ab, die fie jeit dem 7. April inne gebabt hatten, 
Der Banus, General Echlid, die Stabsoffiziere waren gegenmärtig, als 
fie über die Brücke befilirten. Die Dunfelbeit und Stille der Nacht ver 
flärfte den düftern Eindruck dieſes Abmarſches; Kriegskunſt und Helden» 
mutb waren gefcheitert an dem eljernen Willen des feindlichen Schickſals, 
das und, Solraten des Kaifers, beimtüdifh zwang, vor einem aus MWer- 
rärbern und Gmpörern zuſammengeſetzten Heere zu weichen, Liſtig hatte 
der Feind jede entſcheldende Schlacht, die wir ibm anboten, bie wir mit 


‚Pferde, und riefen fit ein -„beilered Wiederfehen auf andern. 


heißer Sehnſucht herbeigewänfegt hatten, "zu vermeiden gewußt, und ohne 
und gefchlagen zu haben, müßten"mwir den Wahlplat verlaffen. 

Mit Tagesanbruch beftiegen der Banus und General Shlid ihre 
Schla t⸗ 
feldern? zu. Unter brüderlichen Umarmungen ſchieden die Offigiere —* 
verſchiedenen Heerebabtheilungen von einander; mod ein Lebehoch dem 
Kaiſer und dann trennten fich auch die in Motb und Tod vereinigt ge= 
wejenen Korps; das Schlid’ihe z0g nah Weiten, bie Richtung nach 
Raab einjdlagend, der Banus mit feinen Truppen am rechten Donau« 
ufer nah Sũden gegen Eszek. Bei unferer Anfunit in Tereny faben wir 
auf der Donau die rauchenden Trümmer der Schiffbrüde ſchwimmen, über 
welche unfere Truppen in ber Nacht gegangen waren ; Sobald nämlich bie 
zur Unterhaltung der Wachieuer zurückgelaſſenen Soldaten die Brücke 
paflirt hatten, war biefelbe auf Befehl tes General Hengi in Brand ge- 
ftedt worben. 

Ginige gut kaiſerlich⸗geſinnte adelige Magharen, io wie mebrere, 
ihrem Eide vom Beginn bed Feldzuges an treu gebliebene Hufarenoffi- 
giere waren mir und gezogen Ginige berfelben jtellten eine lebendige 
PBerfonififation bed ben ungarifchen Huiaren ſo eigenthümlichen Stolzes 
bar. Wie fol auch, fragten fie, uniere Armee ber ungariihen Stich hal- 
Fin fünnen ? Haben wir doch feine Hujaren mehr, bie alle gegen uns 

eben: 

Am 9. Mai erblidten wir Gözef; unfer Korps beftand aus 12,000 
Dann; jene Faijerlichen Truppen, welche im Süden die Javoniſche Grenze 
und den Iſchaikiſten Diſtrikt bewachten, fanden wir in verzweifelter Rage. 
Oberſt Puffer, der gegen bie gejammte Macht Perczeld focht, befebligte 
nicht mehr als 3,000 Mann bei Karlomwig; dem General Mayerbofer in 
Semlin ftanden nur mehr 1,200 Diann zu Gebote, der ganze Ueberreft 
bes Theodorovich ſchen Korps, dad im März bis gegen Szegedin vorge- 
rüdt war. Der einzige Oberſt Mamula hatte fi in den jeit dem Beginn 
bed Feldzuges innegehabten Pofltionen zu behaupten gewußt; rings um 
die Feſtung Peiermarbein hatte er ungeheure Verſchanzungen aufgewor⸗ 
fen, deren Stärfe das erfegen mußte, was ibm an Truppenzabl abging. 
Mur 2,000 Mann ftanden ihm zur Gernirung der Feſtung zu @ehote, 
und er mufite alle feine Energie, al fein Talent aufsieten, um die line 
garn zu verhindern, daß fle nicht feine Linien durchbrachen, und einer 
zerflörenden Sündflurh gleich Slavonien und Kroatien überfchwenmten. 

Die Militärdiftrifte waren erihöpft; der Krieg und bie in jeinem 
Gefolge einherziehenden Krankheiten hatten fle entwölfert ; bie erben der 
füdlihen Romitate waren vor dem ihnen drohenden Verderben aus ihren 
niedergebrannten Dörfern über die Donau in die flavonifhen Wälder 
egtfloben. Wenn in Nordungarn, an der obern Donau der Krieg wie 
zroifchen ciwilifirten Völkern geführt wurde, jo war er bier, angeftabelt 
von Meligiond. und Mationalitätd.Has, zum PVernichtungsfampfe ausge 
artet. Nur die Schilderungen von Napoleons ruſſiſchen Feldzügen können 
eine Idee von den Leiden geben, melde die Truppen des Banus erbul« 
ben mußten. Es fehlte an den nöthigiten Lebensmitteln; wochenlang far 
men bie Truppen unter fein Dad, und mußten auf tem von der Hitze 
zerflüfteten Boden anhalten, ohne zur Erquidung ein anderes Getränf, 
als fchlammiged Theißwaſſer oder das Waſſer der Cifternen zu baben, in 
denen die haufenmeife von den Ungarn bineingeworfenen Leichen faulten. 

Ebolera und Typbusꝰ) rafften mehr Mannſchaft bin, als ſelbſt die 
feinblichen Kugeln. Im diefer furchtbaren Page, umgeben von binflecdhen« 
den Eolvaten, von jeder Kommunifation mit bem Meft ber Armee abge» 
fhnitten, zeigte der Banus, was ein energifcher Gbarafter vermöge. Tin» 
ter täglichen Angriffen, die ırog der ungureichenden Kräfte bäufig fleg«- 
reich zurüdgefchlagen wurben, barrte er unerträglich lange Wochen fland- 
baft aus, bis er bie Nachricht von der Wiederaufnabme der Feindfelig« 
feiten unter %..3 «DM. Haynau'® Führung erbielt. Dann griff er mit ei 
ner bi8 auf 7,000 Mann zufammengefchmolzenen Armee 15,000 Ungarn 
auf ber Ebene von Hegyed an; biefen Kämpfen babe ich jedoch nicht bei“ 


*gewohnt; während die Armee des Banus beimundernämertbe Beweiſe he» 


roifchen Heldenmutbes gab, mar ich ſchon aus ihren Meiben geriffen. 
(Fortiegung folgt.) 
| 


Deutichland. 


en. — ** München, 18. Febr. Ge. Maj. der Könis 

Mar haben dem Profeffor der 3. Klaffe des hiefigen Subwigegumnaflu md 

Hrn. Dr. Friedrich Bed ald Anerfennung jeiner Leitungen im Gebiete 

ber Poeſſe ein äußert ſchmeichelhaftes Handſchreiben, Begleitet 

einer goldenen Metalle mit Auerhöchſtihrem Bilonifie zu überferrden 
gerubt, 

KAfchaffenburg, 17. Febr. 

in Hanau gelegene Bataillon bed 


Geſtern Nachmittag Tangte das Bisher 
Regiments König auf feinem Nüũückiit ar⸗ 


*)_Grgen Ende des Feldzugea wurde ber Typhus jo furchtbar anftedenb, 
die Rramfenmwärter ſich weigerten, bei ben Mranfem zu bleiben. 
Seit war der Schwagtt bes Grafen von Ehamborb, 
vie, ber Die Epitäler des Nachte befuchte, um fih zu übergengem, 


Ghamborb hatte Ah auf die Nachticht ven der 
gere ſogleich zu temfelben begeben, 
vergefiend, nicht mehr von deſſen Bett gewichen. 


von 


va 
Um tiefe 
Griherug Berbimand 
vaß 
«6 dem Geibaten an nichts fehle, nebfi feinem Mbjutanten un mei besgleir 


il inem törtlichen Typhus angefledt werten. Graf won 
teuden Ofiizleren von einem törtlidhen Typbu un — — 


und war, gänzlich der eigenem Gefahr 


ſche aus Nurheijen hieran. Dasfelbe wurde in unferet Stadt einquar⸗ 
tiert, und bat heute den Marſch nad) feinem Garnifondorte Münden fort» 
geſeht. (Mit. 3.) 

Rurbeffen. Maffel, 14. Febr. Heute Nachmittag um 4 Uhr fand die 
feierliche Beftattung eine# babier im Landfranfenhaufe verftorbenen bayerischen 
Chevautlegers vom 5. Megimente in ſeht feierlichet Weite flat. Mor 
dem Sarge zog das Muflfforps des k. 8. Öfterreichlichen Jägerbataillons, 
welches vaft ununterbrodden die fchönfte Trauermuflf ausführte ; dann fam 
eine Abtbeilung vom Regimente, dem der BVerftorbene angehörte, und 
darauf der Farholiiche Geiſtliche Der Sarg, der ebenfalld von Ghevaur- 
legers getragen mwurbe, mar von Fackelträgern umgeben. Hinter bemiel« 
ben folgten ſodann in Tangem Zuge Abtheilungen von allen bier garni» 
fonirenden Truppentheilen, voran die f. f. Öfterreichifchen Jäger, ſodann 
eine Abthellung bes £. preuflichen 19. InianterierMegiments, ber Kurs 
fürft-Sufaren, bes kurfürſtl. Garde-Megiments, des kurfürſtl. Jägerba- 
taillons und der Artillerie, ſodann vom 8. f, baher'ſchen ägerbataillone 
und zulegt wieber vom 5. Gbevaurlegerd-Regimente, bie Ulle im lange 
famen Schritt ihren dabingeichiebenen Kameraden zu Grabe geleiteten. 
Eine zablreihe Menihenmenge ſchloß fich überbieh noch an, fo daß bad 
Ganze einen feierlih ſchönen Eindruck auf alle Zuſchauer hervorbrachte. 

(Kaff. Zeit.) 

Banau, 13, Febr. Diejer Tage Iangte eine Depeſche am bie fur« 
fürftl. beiflihen Offisiere biefiger Umgend von Kaffel bier an, über deren 
Inhalt nur Vermuthungen Furfirten, und in Folge berer eim Theil biefer 
Dffislere im bieflger Stadt eine Beiprehung hielten, Wie man jegt er- 
fährt, entblelt jene Depeſche die Aufforderung zu eimer fategoriichen Er« 
Märung, ob die Difigiere dem Furfürftlichen Berorbnungen vom September 
v. 3. jeht Folge leiften wollten. Dem Bernehmen nad) ift die Antwort 
bejabend ausgefallen. (Kaff. 3.) 


R. Sachſen. — Presben, 16. Febr. Die Herren Minifter 
Präfldenten Fürft Schwarzenberg und Freiherr v. Manteuffel find heute 
bier eingetroffen, und zwar der erſtere mittelſt Extrazuges der ſächſiſch- 
boͤhmiſchen Eifenbahn kurz vor Mittage 12 Uhr, der letztere mit dem 
gewöhnlichen Berliner Bahnzuge Nachmittags nach 3 Uhr. Beide Herren 
fanten bei ihrer Ankunſt am Babnbofe königliche Wagen bereit gehalten, 
welche fie nach dem kgl. Pringenpalaid brachten. Um 4 Ubr begaben 
fi) die Herren Minifterpräjidenten in das Schloß, um erhaltener Ginlad- 
ung zufolge an der föniglichen Tafel Theil zu nehmen, zu welder auch 
Graf v. Buol»Schauenftein, Graf v. Alvendleben und uniere Staatsmi- 
nilter v. Beuſt geladen worden find. Mit dem Berliner Bahnzuge ift 
auch Herr v. Prokeſch-Oſten hier angefommen. Im den nächſten Tagen 
wird nun unter Tbeilmabme ber Diinifterpräfldenten von Deſterreich und 
Preußen eine Plenarfigung der Minifterialfonferenz ftattfinden; die Be= 
richte der erfien und zweiten Kommiſſſon find jämmtlichen Konferenzmite 
gliebern bereits mitgetbeilt. Sehr umfangreich fol namentlich ber Bericht 
der zweiten Rommifjlon fein, welcher eine ausführliche Vorlage über den 
Wirfungdfreid der zu gründenden Bundesorgane enthält. Ein Artifel in 
ber heutigen Nummer der Freimüthigen Sadien-eitung beſpricht Kom 
binatipnen, benen wir ald Wünichen und Beſtrebungen die Griftenz nicht 
abiprechen wollen, von denen wir aber verjichern künnen, daß ſie bisher 
nirgends Gegenſtand der Ronferenzberathungen waren. (Dr. X.) 


Defterreih. — Salzburg, 13. Febr. Der Ef £, Ingenieur 
Uriprung, welcher kurz vorber die Ausſteckung ber Innshrud-Moienbeimer 
Bahn vollendete, befinder ſich jelt wenigen Tagen mit mehreren königl. 
bayeriſchen Ingenieuren bier, um den geeignetiten Anknüpfungspunft auf 
der bereits ausgeſteckten Bijenbahnftrete von Salzburg an bie baheriſche 
Orenze zu ermitteln. Der Anfnüpfungspunft ift bei Kleöbeim, und ed 
ift nun zu enticheiben, ob berfelbe ober oder unterhalb Klesheim bejiimmt 
werden fol, Hiedurch mären die Vorarbeiten ber Tracirung ber Linz« 
Salzburger Eiſenbahn geihlofen. (Ebenio ift unter den in Raftadt fia« 
tionizten &, F. Ingenieuren bezüglich der Brud-Salzdurger Gifenbahn eine 
beiondere angefitengte Thaͤtigkeit bemerkbar. (&. &.) 


Stalien. 


Aus Curin wird und vom 11.d. gemeldet: Gleich nad) Siecardi’s 
Dimiffion ward ein auferordentlicher Rourier nad Mom erpebirt. Heute 
findet Minifterrath unter perjönligem Vorfige des Königs flat, Die 
Deputirtenfammer bat dad gefammte Marinebudget mit 103 gegen 11 
Stimmen angenommen. Bon dem Budget des Gandeldminifteriung find 
6 Kategorien angenommen worden, . 

** Turin, 11. Fehr. In vielen Städten und Ortfchaften des Lan⸗ 
des, ward ber Jahrestag des Verfaſſungsſtatutes feſtlich begangen, Die 
zuerſt von der Gazzetta di Milano“ gebrachte Nachricht, daß der König 
die Dimiffton Siccardi's angenommen babe, mird bis zur Stunde von 
den Turiner Blättern nicht beflätigt, — Der „Miorgimento* enthält 
nenerlicd; einen jcharfen Artikel, worin die umentichlesene und beinabe 
agareflive Taktif der Deputirtenfammer lebhaft getadele wird, Es bandle 
fich um die Prüfung und Weititellung des Budgets, c# ſei nachtheilig, 
wenn die Kammer ihre Vofition nicht Gegreift und ben Anlaß zu Heinen 
Bemängelungen vom Zaume reift. Dasielte Blatt bringt jedoch 
gleichzeitig in derſelben Nummer einen Auszug aus einer zu Florenz ge 
drudten Vrocüre, worin dad dortige Gouvernement heftig angegriffen 


wird und feine Maßregeln ben herbſten Zabel erfahren. Wenigſtens 
ſollte es firh die Warime gegenwärtig balten, bah, mas dem Ginen recht 
fei, auch dem anbern billig erfcheimen follte. — Die beiden mit Frankreich 
abgeichloffenen Verträge find von dem Könige pmenehmigt, bereits im 
Gejepblatte erfchienen. 

** Eurin, 12. Febr. Der Gemat bat geſtern mit 31 unter 56 
Stimmen den Beiehedentwurf angenommen, womit folden  italienifchen 
Dffizieren, welche bei ber Vertheidigung Benedigs thätig waren, eime 
Unterftügung von 130,000 Franfs' aus @taarsmitteln bewilligt wird. Die 
Deputirtenfammer bat dad Budget bes Handeldminifteriums nunmehr bis 
zur 29. Kategorie votirt. Cine enagliiche Gefellichait beabſichtigt eine 
Eifenbabn von bier über Bercelli nach Movarı zu bauen.- 


Frankreich. 

Straßburg, 15. Febr. In den militärifchen Anorbnungen an ber 
oͤſtlihen Grenze Frankreichs find im der legten Zeit feine Aenderungen 
vorgenommen worden, Die Linie zmiichen Lyon, Befangen, Straßburg, 
und Mes har den größern Theil des außerordentlichen Kontingents auf« 
genonmen, bad zu Anfang ded Winters aufgehoben wurde, Dasſſelbe ift 
bereitd eingeübt. Bon einer Verminderung bes @ffeftivftandes ber Trup- 
pen im Glfah verlautet nichts, ed bat vielmehr den Anichein, daß die 
Regierung wegen einer flärferen Grenzhut nächſt dem Schweigergebiet 
noch einige Negimenter in die Juragegend ſchlden werde. — Beträcht · 
lihe Baarfendungen geben seit einiger Zeit nad den öſterreichiſchen 
Staaten. Gebr viel Faiferliches Bel, das in den füngften Jahren aus 
Defterreich nach Frankreich fam, wandert nun wieder babin zurüd. Der 
legte arößere Transport, ber vor menigen Tagen von bier abging, fol 
die Richtung nad Böhmen eingeichlagen haben. Das Kauptorgan ber 
Demofrarie im Elſaß, „der rheiniihe Demokrat“, ift abermals zu einer 
Geldbuße von 2000 Franken berurtheilt worden. Hauptrebaftenr dieſes 
Blattes ift noch immer Hr. Floeon, deifen Bewerbung bei der nädhiten 
Deputirtentammer feinem Zmeifel mehr unterliegt. (Als. 3) 


NRufiland. 

Der Kalfer bat zwei Ukaſe folgenden Inhalts erlaffen : 
tracht ber vorfommenben .Unregelmäßigfe: 
ben zu Mefruten a Wir, dab von nun an für jeven zum Termin 
nicht abgelieferten fühl uten, außer dem Weblenten noch brei 
Juden aus ber Gemeinde, und zmar folche, die nicht jünger als 20 Jahre 
find, ausgehoben merden follen. 2. In Erwägung bes Nüditandes ber 
von jüdifdren Gemeinden zu Teiftenden Abgaben, befehle Ich, dan diejenige 
Gemeinde, welche die auf fle jährlich repartirte Rückſtands zahlung nicht 
leitet, für jede gmweitaufend Rubel einen ermwachienen Juden aus ibrer 
Gemeinde einzuftellen habe. — Auf Kürbltte des Fürſten Feldmarſchall 
Vasklewitz bat ber Kaifer von Mufland die Strafe det Heinrich Wofuläti, 
mweldyer im Jabr 1845 wegen polktifcher Vergehen zu Iebehämieriger Ars 
beit in den Minen Sibiriens verurtheilt wurte, auf eine Biährige Minen- 
arbeit beichränft, nach beren Verbüßung felbiger ald Kolonift in Sibirien 
zu verbleiben bat. (ff. O.P.A.8.) 


Türkei. 

” Bon ber bognifchen Grenze wird und unter dem 12. d. ge= 
meldet: Kavaf Paſcha lagert bei Han Borfe mit 4000 neugeiarımelten 
Infurgenten. Die gegenwärtigen Käupter der Stadt Moſtar baben ſich 
bemüht, die Volfdipymparbieen zu gewinnen. Sechs nad der Kraina 
abgegangene Emmiffäre der Herzegowina, bie den Auftrag erbalten hatten, 
die dortige Bevölkerung aufzumiegeln und die Lmsingelung Serajevo's 
u bemerffteligen, wurben gebunden bem Seradfier übergeben. Un dieien 
nd Friebensdeputationen von Duvno und Gliubuski eingetroffen. Sken- 
berbeg hält noch immer den Narentevah bei Kognicza beſetzt. Ein boß- 
nifcher Verwaltungsrath ift gebildet worden. 


Afrika, 

Briefe aud Mogabor melden den Ausbruch einer ſchrecklichen Hune 
gerönotb im diefer Stadt, und in dem ganzen weſtlichen Theile von Mas 
rofto. Das in Mogador berrichende Elend ſoll täglich vierzig Menſchen 
dabinrafien. Diefer traurige Buftand veranlafite bie dortigen Konſular-⸗ 
Behörden, denen die Ueberwachung der öffentlichen Gejundheit bed Landes 
obliegt, die Regierung. auf Abhilfe ber Uebelſtände aufmerfiam zu machen. 
Der Kaifer Muleh Abderhbaman ſcheint auch gefonnen, ben Bewohnern 
von Mogador einige Erleichterungen dadurch zu gewähren, daß er auf bas 
Monopol ded Leder, Schaf- und Ziegeniell-.Handeld Verzicht leifter, und 
dafür die Nusgangsgebühren auf dieſe Artikel um dad Doppelte erhöht. 
Uebrigend glaubt man allgemein, daß binnen Kurzem ber Handel gänzlich 
freigegeben werde, und bie Regierung ſich nur den Verkauf einiger Lebens. 
mittel vorbebalte. F 


Börfen: und Handeld:Machrichten. 

Wien, 18. Febr. 8proj. Met. 975 44ptoj. 85',; Lotterie Mulchensisofe 
vom 1834 ——; beito vom 1839 302'4; Bankaltien 1262; Norkbahn:Aftien 
1320. Wech ſelkure: Augsburg uso 130%, P.; Lomvon 12.44 G. Geldkurs: 
Ef. Münzoufoten — Prog. Mgie. 


Derantmortliche Mebaftion: 


1. In Be 
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Dr. 3. Baller. J. ©. Pogl. 


Drud der Dr. C. Wolfen Bucbruderei, 
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Hene Mündener Beitung. 
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Donnerötag den 20. Februar 1851. " 


Gang der Temperatur und des Luftdruced in München. Februar 1851. 
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In dem arfirinen Berſchte fol 18 heißen: Temptratus-Minimum während ber Naht: „—5%0* falt 50°,0. 


München, 20 Februar. 

Se. Maj der König haben Sih unterm 16. d. Mid. allergnärigft 
bewogen geiunden, die erledigte Nevilionsbeamtenitelle beim Hauptzollamte 
Mittenwald dem bisherigen Aſſiſtenten beim Zollredinungsfommiffariate 
Lorenz Rafob Boa ner in proviloriicber Gigenichaft zu verleihen. 


ayerifher Landtag. 


Geſetz · Entinurf 

über die nähere Beſtimmung des $.23 Tit. Vll. der Verfaſſungs-Urkunde. 

Urt, 4. Der König kann bei Vertagung der Sitzungen der Kıma 
mern verfügen, daß bie Ausihüffe (Abrheilungen) der Kammern oter 
einzelne derjelben auch nad der Vertagung verſammelt und in ber den» 
felben durch vie Geichäftsordnung zugewieienen Thätigkeit bleiben jollen. 
Art. 2. Jede nicht in der Geidäftdortnung begrüntere Thätigfeit der 
Aus ſchũſſe iſt unſtatthaft und ungilrig. Urt. 3. Tie betreffenten Aus» 
ſchüſſe einer jeten Kammer verhandeln zuerſt diejenigen Gejdärtägegen- 


fände, welche am ibre Kammer gebracht und ihnen von biefer zugewieſen 


worden find, fie tbeilen forann bie erflatteten Vorträge ünd gefaßten 
Ausihußgutachten den betreffenten Ausidüffen der antern Kammer mit, 
melde bierüber gleichfalls in Berachung treten. Die beireffenten Aud« 
fdüjfe beider Kanımern lönnen aud bebuis der DVereini ung der Anſich- 
ten in werbfelieitiged Benehmen treten. Art 4. Sobald bie geichäftt- 
ortnungsmähigen Arbeiten in Anſehung der ihnen zugewieſenen Gegen» 
flänse vollınter find, erftatten die Ausſchüſſe hierüber Anzeige an das 
Gelammı-Staard- Winiferium zum Behufe der meiteren Vorlage an ten 
König. Art. 5. Tie im Art. 3 bezeichnete Wirkfamfeit der Ausichüffe er- 
Jifchr, wenn der König die Sigungen verielben aufbebt oder mit Vorbe- 
balt der Wiedereinberuiung ihrer Mitglieter einftweilen einftelt. Art 6 
Gegenmärtiges Geſetz jol als Grundgeſez des Reiches angejeben werden 
und fann nur in der durch den $ 7 Tit. X. der Verfaſſungs-Urkunde 
vorgeichriebenen Weile abqräntert werden. 


Deutfchland. 

Bayern. — * München, 19. Bebr. Der geftrige große Feft- 
ball der gelammten Pantwehr von Münden, der Au und Hairhaufen im 
großen Eaale des tönigl. Odeons mar äuferft glänzen, Mit allgemeis 
nem Bedauern wurde die Abweſenheit Gr. Maj. ded Königs bemerft, der 
dur Unmohliein abgehalten war zu erfcheinen. Dagegen murte dad Feſt 
verberrlicht durch die Begenmwart J. —* der Königin Marie, J.J. K.K. H.H. 
des Prinzen und der Prinzeſſin Luitpold, des Prinzen Adalbert, J. Kaiſ. H oh 
der Frau Großherzogin-⸗-Mutter von Tokcana, JI.KR.HH der Frau He. 
zogin bon Leuchtenberg und des Hin Herzogs Mar in Bayern, und Er. Hob 
des Minzen Eduard von Sadfen» Altenburg. And die HH. Staatl» 
Minifter v. Ningelmanı und v. Zwehl waren zugegen. Sie und Mitglie- 
ter beiker Kammern, dann Mitglieder des Magifrats und des Kollegiums ber 
Gemeintebrvollmäctigten waren die einzigen Ballgäfte, welche nicht Unie 
form‘ trugen. Die bobe Generalität, ſowie die Offizierforps unferer Gar« 
nifon waren in großer Anzabl der an fle ergangenen Ginladung gefolgt, 
und die Landwehr ſelbſt von der Hanptitadt und den Morflätten äußerit 
zablreih in allen Graden und Maffennattungen vertreten Der reich bes 
leuchtete und eben fo geſchmachvoll ala finnig mir Blumen, Gewächſen, 
Fahnen, Woppenicildern und militäriſchen Gmblemen ausgeſchmückte Saal 
bot einen wahrhaft bezaubernden Anblid. Im der Mitte des Hinterarun- 
des auf der Gftrade unter einem Thronbimmel pangte im Brillantfeuer 
die Namendcifire Sr. Maf. des Könige. Kr. Oberfilieutenant Obermeg« 
ner hatte die Ehre. mit 3. Maj unferer wie immer von Huld und An« 

muth ſtrablenden Königin die erfte Polonnaife tanzen zu dürfen, mährend 
die übrinen Siabeoff ziere der Landwehr II. RR. H.H. den Prinzeſſin- 
nen, II KR. HS. de Prinzen den Frauen der Stabeoffiziere der Lande 
wehr ten Arm reichten. Die allerböchften und höchſten Herrſchaften ver- 
weilten biß gegen 11 Uhr auf dem Balle, der bis zum frühen Morgen 


ſich verlingerte. Die mit dem Ball verbundene Verloojung hat für den 
mwoblrhätigen Zweck, dem fie beſtimmt ift, unzweifelhaft einen reichlichen 
Ertrag geliefert. 

Württemberg. — Hottimeil, 15. Febr. (19. Sigung.) Dem 
Zeugen Jobannes Hile, Rothgerber von Schramberg, werden heute zu 
Anfang der Sihung alle feine Angaben in ber Rorunterfuhung — fein er« 
fies Pıotofol, jein Widerruf, fein zweites Protokoll — vorgelefen; am 
Schluſſe desjelben heißt ed: „Ich vertraue der Gnade des Königs!“ 
Died zu thun ſei er durch die beiden Serichröbeifiger ermahnt und dadurch 
zugleich verleitet worden, unwahre Angaben zu machen, weil man ihm 
jagte: jo bald er geflebe, werte er frei, man molle ja nur die Mädeld- 
führer. Es if nice wohl anzunehmen, daß die Gerichtäbeifiger ihre Bes 
fugnif in folbem Grade überichritten; Me find auf Montag vorgeladen 
morten. Die Werbantlungen ‘geben nunmehr über auf Ermittlung bed 
Grundes, der die Schramberger zum Mitnehmen der Waffen veranlaßte. 
Wenn auch mande Zeugen über dieſen Bunft Angaben machen, die mit 
denen in der Vorunteriuhung in biametralen Genenfage flehen, jo fommt 
dadurch doch Feiner in Verlegenbeit; alle entſchuldigen ihre früheren An« 
gaben mir ter langen Dauer ber Unteriuchungdbaft u. f. w., und bie 
durch und durch republifaniihen Ecramberger bebaupten feft, Waffen 
bloß zur Zierde, zur Handhabung der Ordnung, zum Schutze gegen freis 
idörleriiche Meberfälle u. f. m. mitgenommen zu haben. Derwaltungs- 
altuar ESchöntörier will fogar glauben machen, die Echramberger wären 
auch anno 1841 zur Beier des Jubiläums Er. Majeftät mit Waffen nad 
Erurtgart gefommen, Am Montag gegen 4 Ubr, nachdem die Bürger- 
verrammlung auf dem Matbbaufe zu Schramberg beendigt war, Tangten 
dafelbjt vor der Pol zmei Mitglieder ber Mottweiler berittenen Bür« 
gerwebr an; bier fiofen wir wieder auf ein Zeugniß, das dem des Hils 
volfommen ebenbürtig if. Guſtav Maier, Buchbinter von Schramberg, 
gab in der Borunteriuhung an: „Ich fab, mie die Reiter vor ber oft, 
die nur wenige Schritte von meinem «Haufe entfernt ift, die Proflama- 
tionen vertbeilten. Ic ging zu ihnen und befam auch eine folbe; Br 
ben trugen fie in ber Stadt herum; man fonnte fie in allen Wirtböhäus 
fern leſen; die Meiter müſſen einen ganzen Pat gebracht haben. Diefe 
Depoftion ninımt Maier als eine gänzlih unmahre volftändig zurüd. 
Schon um 12 Uhr Mittags frei er ald Aufmärter im Haufe des Schügen» 
wirthes Jegglin bei einer Gochzeit, wo er mar bie Meiter, aber feine 
Proflamation gefeben, tbätig geweſen; fel auch nicht mehr aus ben Haufe 
gefommen, bit Nachts 1 Uhr. Mit jolden Beugniffen eine Unterfuhung 
zu führen, hat gewiß eigenthämliche Schwierigkeiten, und wie fehr dadurch 
der Bang der Verbandlungen gebenmt wird, ift leicht abzufehen! Bollin- 
ger will bie erfte Proflamation geliehen haben, nachdem der Bug etwa 
eine Stunde abmarfcirt gewefen. Died ift aber fehr unmwabrfcheintich, 
denn wer follte am Dienftag Morgens noch eine Proflamation am Math 
hause angeflebt haben, nachdem alle diejenigen, die am meiften Interefie 
an der Sache hatten, fort waren? MWenn fle dafelbft auch nicht ſchon 
am Montag angebeftet war, fo mußte fie doch mwenigftend am Dienftag 
Morgens um 7 Uhr dort fein, zur Zeit des Abmarſches. Und Bollinger 
follte fie nicht gefeben baben als er um dieſe Seit ber angetretenen Bür« 
germehr ten Grlafi bed Oberamtes Obernborf vorlad? Und angenommen, 
Pollinger bätte bie Proflamation, die er jelber für ein „revolutionäres 
Ting” erflärt, erft um 8 Uhr geleien, warum ſchickte er nicht augenblid« 
lid den Abnezogenen nah, um ſie zur Müdfehr zu bewegen? Was ift 
von einem Ortsvorſteher zu halten, der bie Nachricht des Stadtrarhes von 
Nottmweil, es ei nun eine Depuration nad Stuttgart geſendet morden, 
um die Gefinnung des Unterlandes zu erforfchen, man folle bis zu deren 
Nüdfehr tie Orisanaebörigen vom Zuge abhalten, dieſen nicht befannt 
madt, — ber die vom Oberamte gefendete Proflamation ber Megierung 
den im Abzug Begriffenen vorzuleien unterläft, — der, nachdem er bie 
Mau'ſche Proflamation gefefen. achtzehn Stunden, fage achtzehn Etunden 
vorbeigeben läßt, che er Schritte thut, den Zug, ber auf Grund jener 


feine derartigen Sorte Ber m hätte, ſondern ſich erft von feinen Amis- 
untergebenen ale ben Werte wegen nd auffordern Täffen mu 
Swläfie auß Mrien Thattachen zu gieben, überlaffe ich Ihten särehtlichen, 
Lei dEl.-dn. f. W.) 

Baden. — Mannheim, 15. Febr. Heute gegen halb zwei Ubr 
zog das von Maftatt mir einem Grtrazuge hierher befürderte 3. Bataillon 
in unferer Statt ein, Es murde an ber Eiſenbabn von ben Infanterie 


— 


und Kavaflerieoffizieren der hieſigen Garniſon umd der Muſitk des 3. Rei⸗ 


terregimenis embiangen, und unter Vorantriit der Mufif des 5. Batail- 
lons von dem Dffigierforps in die Mauern der Stadt geleitet. Unmit⸗ 
telbar nach Ankunft dieſes Batalllons verlieh und das jeitber hier gelegene 
4. Bataillon in der Eırärke von 3 Rompagnien. Bor dem Ausmarih aus 
der Stadt defilirte ed vor den beiden Stabsoffizieren Major Louid, wel« 
cher vorerjt noch bier verbleibt, und Major Hecht vom 3. Reiterregiment. 
Begleitet wurde das Batailon von den berinenen Dffizieren und der Mur 
ft ded 5. Bataillond, welche auf dem Bahnhoſe von der Muflf des Mei: 
terreniments abgelöft wurde. Wegen 11 Uhr Morgens war eine öfterrei- 
chiſche Pionierabtbeilung auf ihrem Durchmarſche von Mainz nad) um 
in unfere Stadt angelangt und bezog Quartiere bei einem Theil der hies 
figen Einwohnerſchaft. (Karler. 3.) j 
Kaftatt, 16. Februar. Geftern Abend um 7 Uhr it das badiſche 
4. Infanteriebataillon, von Mullhtim kommend, bier eingerückt, und hat 
ſofort die Leopoldskaſerne bezogen. Eine Rompagnie des Baraillons uns 
ter dem Befehl des Hauptmanns v. Bödlin it nah Offenburg verlegt 
worden, von wo aus ein Xbeil der Maunjdajt nad Kehl beortert wird. 
Mit dem Einmarich dieſes 4. Bataillons it unſere Bejagung badiſchen 
Antbeild, nachdem bereitd im dem legten Tagen aud dad 7. Bataillon 
eingerüct, wieder volfändig.. Der jeweilige Empfang der neuanfommen- 
den Truppen war ein recht feſtlicher. Der Hr. Gouverneur, badiſche und 
öfterreichifche Dffixiere, io wie die Öfterreichtiche Megimentsmufit haben 


biejelben am Babnboie begrüßt und in die Stadt geleitet, (Karlör. 3.) 
Geflern traf Se. großb. Hoh. der Prinz 


N Henzingen, 14. Febr. ; t i 
Friedrich von Baden mit den beiden Schwadronen feined Neiterregiments, 


auf dem Mariche von Freiburg nach Karlsruhe, Mittags 1 Ubr bier ein., 


— ‚Heute gegen 9 Uhr iepten Se. großh. Hoheit, nachdem die großb. 
Beamten und die Gemeintebehörten noch die Ehre gehabt hatten, Hödit« 


demfelben ibren ebrerbietigften Abſchietsgruß auszuſprechen, ben Marſch 
im das Unterland fort, gefolgt von ben beſten Wunſchen ber Ginmot- 


Die nächte Ver⸗ 


(Karır. 3) 

Großb. Heſſen. — Darmftabt, 13. Fehr. 
anlafjung zu dem ſchauerlichen Gelbjimorde bed Rammerdieners Br. Stil« 
ler, den er, eine gewiß unerbörte Erſcheinung, in Gegenwart feiner Uns 
gebörigen volzog, war, wir es ſich mun herausflellt, häuslicher Zwifl. Er 
lebte in Unfrieden mit der Fran, veranlaßt durch ökonomiſche VBerbälte 


Het. 


niffe; der biß zu bereits eingeleiteten gerichtlichen Schritten wegen Ärensı 


nung führte. Gine ſtattgehabte neue Szene mit jeiner Frau fcheint den 

Unglüdlicen zu der gräßlihben That getrieben zu haben. (N, A. 3.) 
Rurbefien. — Haffel, 14. Febr. Tie Mittheilung der „Köln. 

Seitung*, dafi eine Militärfonvention zwiſchen Kurbejfen und Defterreich 


dem Mbicluß nabe fei, jo wie bie derjelben und anderer Blätter, daß 


Öflerreichiiche Truppen die unirigen erfegen würden, if völlig unwahr. 
Gbenfo entbehrt eine andere Nachricht der Begründung, daß die hier lie» 
enden öflerr. Offiziere ſich zu einem aweijährigen Aufenthalte vorbereiteten. 
Muh ift die Angabe, daki der Giraf Leiningen jid eine Privamohnung 
gemiethet habe, falih. Wann der neue preußiſche Berollmächtigte bier 
eintreffen wird, ift noch ungewif. Dffizielle Mitheilungen find tarüber 
Bis jegt mod micht eingegangen. — Sie noch bier verbleibenten hayer. 
Xruppen wird ber Brigabegeneral Graf Duponteil bejehligen.  (D.P.A.Z.) 


Banau, 16. Febr. Das 2. Bataillon des fgl. bayer. Infanteries' 


Regiment König. weldes 3 Monate lang hier einquartiert war, iſt heute 
Morgen um 8 Ubr über Aſchaffenburg nah München jurüdmarjdirt. 
Bon baheriſchen Truppen befinten ſich noch hier: das 1. Bataillon des 
Regiments Königs und eine halbe Batterie Zupartillerie. ($. 3.) 
Anbalt. — In Defiau if vom Konfiftorium eine Bekanntmach - 
ung in Betreff der freien Gemeinden erlajien worden, melde folgende 
Beſtimmungen enthält: 1) Diejenigen, welche zu der jogenannten Breien 
Gemeinde übertreten, hören auf, Witglieter der chriſtlich-evangeliſchen 
Kirche zu fein und geben aller der Rechte verluftig, die ihnen ald joldyen 
zuflanten ; a) fie find ausgeſchloſſen von der Aheilnahme an dem heiligen 
Abenrmahl in der evangeliihen Kirche; b) dürfen in derjelben nicht aufs 
geboten und getraut werden; c) auch feinerlei Dankjagung in derjelben 
empfangen; d) können ein hriftlichskirdjlicyes Begräbnip nicht erhalten; 
e) dürfen in der evangeliihen Kirche fein kirchliches Amt ald Küfter, 
Gantor, DOrganift, Kirchenvorſteher, Balgentrerer, Lauter ı. befleiden, auch 
nicht Mitglieder des chriſtlich⸗evangeliſchen Waifenhaufes fein ; ) dürfen 
über itrem irchlichen und religiöefittlihen Lebenswantel fein Zeugnif 
von einem evangel. Geiftlihen ausgeflellt erhalten; g) haben feinen Uns 
theil an den Spenden, Stiftungen und Präbenten aus evangeliſch⸗ kirch· 
lien Iufituten; h) dürfen bei den Taufhandlungen in den evangeliſchen 
Gemeinden weder als Pathen noch fonft wie tätigen Antheil nehmen. 
2) Bei der Beſſellung evangeliiher Taufen müffen von jept an jededmal 
auch bie Namen der Tauſpathen der betreffenden Kirche mit angezeigt 
werben. 8) Der Zurüdtritt eined Mitgliedes der Freien Gemeinde zur 
evangeliichen Kirche gejhieht nur durch Genehmigung des herzoglichen 
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Proflamation bemaffnet an ben Gig ber Regierung —— 
iſt, zur Rückkehr aufzufordern, — ber auch nad actzehn Stunden noch 


Ceonſioxiums auf. Antrag und Zeugniß eines evangeliſchen Geiſtlichen, 
welcher in einem feelforgerifchen Umgang mit, dem Betreffenden deſſen 
Glauben geprüft und sonder Aufrichtigkeit ver Umtehr ih Überreugt 
it. 9 Th Bie fogenaintemffreien Gemeinden dar rflihe Blaubens- 
Gefemninini betmarfen haben, Vo-Haben etwanige Taufea und Geniimnatios 
ıhön rerielßen bei ber ebangeliſchen Kirche feine Gıftigtelt und M eine 
Theilnahme an dieſen Handlungen von Eeiten evangeliicher Ehriften 
tirchlich nicht zuläffig. 5) Gidesvermarnungen an Miüglierer der foge- 
genannten freien Gemeinde von evangeliihen Predigern dürfen micht 
fatfinven.ı 

R. Sachſen. — Teipzig, 14. Febr. Die von der Meglerung 
aufgenommene Anleihe von 15 Millionen Thaler ift geidloffen. Leipzig 
allein bat ſich an der baar zu beſchaffenden Eumme von 5%, Millionen 
mit zwei Millionen betheiligt r 

Sannover. — Bannober, 14. Febr. Tie Wahl Bennigiens 
als Präfiventen eriter und die Windthoru's als Präfidenten zweiter Kam— 
ner bat die fönigliche Beſtaäͤtigung erbalten. (dr. I) 

Schleöwig-Holftein, — Bamburg, 14. Febr. Naͤchſten Mon» 
tag wird Legeditſch ſein Hauptquartier nach Altona verlegen; geftern ins» 
fpisirte.er auf der Bürgerweide dajelbfi Die im unferer Nachbarftstt ein» 
quartirten Öfterreichiichen Truppen, und heute Bornittags famen die bei 
uns ſtehenden Negimenter Erzherzog Ludwig und Mugen: an bie Heibe, 
Diefe Parate, mobei ſich in der glänzenden militärifchen Umgebung bes 
Korpstommandanten auch der Erzherzog Leopold befand, murte auf ber 
Sternſchauze abgehalten. Unſer Senar gibt in feinem Antage an bie 
Erbgeſeſſene VBürgerichaft, beireriend die Deckung der Ginquartierungdfos 
ften, einige Nufjdlüffe über Die Are und Weife, role und bieje neue Be— 
fegung der Stadt eigentlidy angemuthet worden if. Won ber faif, öfter 
reichifhen und der tönigl. preufiichen Geſandtſchaft fei das Aniucen an 
den Senat geftellt worten: „da die Aufftellung, welche bie zur Berfügung 
der Herren Bundedfommiffarien für Holſteln flehenden Bunpedtruppen zu 
ed zur Notbmwendigfeit macht, au die Stadt Hamburg mit einigen Ba« 
tailond zu belegen, und dieſe Truppen freunzlid aufzunehmen.“ Hinzu- 
gerügt ward, daß wegen ber Zahl der Truppen, fo mie wegen ber Seit 
des Einrückens, das Mähere noch angezeigt werden würde, die gebührende 
Gntichärigung für den Unterbalet der Truppen von tem Bunde ſelbſt 
übernommen und bie Trurppenbelegung nur von kurzer Tauer jein werde. 
Der Rath bemerft tann meiter, er babe es als feine Pflicht erachten 
müffen, gegen diefe Mafregel Vorftellungen zu madhen und nicht bdarein 
zu willigen, daß den bamburgifchen Staatt- Angehörigen eine nad allen 
Seiten bin unbeftfimmte Luft auferlegt werde. — Die flatigehabten Ber- 
bandlungen und gemechjelten Moten mit der biefigen faiferlichen Geſandt⸗ 
ſchaft follen demnächſt der Bürgerfchaft vertraulich mitgetheilt werden, Gie 
erfäbrt vorläufig nur, daß es ftrategiiche Gründe find, melde es nach 
der dem Eenate gewordenen Eröffnung bei unierer geographiſchen Lage 
unvermeidlich gemadıt haben, ‚daß einzelne Mbtbeilungen der zur Aus- 
führung des Friedene in dem Herzogthum Holftein in Anmarfch Begriffe 
nen Truppen vorübergehend hier aufgenommen werten müflen.” — Nach 
Mitiheilungen des zur Negelung der Verpflegungevergürung hier einge 
troffenen f. f. Commiſſärs kann das zeitweilig bier untergebradhte Korpe 
(4400 Mann und 300 Pierde) aus militäriihen Gründen weder getheilt 
noch verringert werden. Der Senat bat es ſich jedoch vorbebalten, in 
biefer Beziehung auf diplomatifchem Wege Me geeigneten Borftellungen 
zu machen. ine lebereinfunft, die Ginquartirungdvergütung betreffend, 
if zwiſchen dem erwähnten öfterreichtichen Bevollmächtigten und Kommif- 
faren ded Senates unter dem 28. Januar getroffen worden, welche eben» 
fall der Bürgerichaft vorgelegt werden fol. Die Vergütung beträgt 
5 Egr. für den Mann (Gemeiner) per Tag umb für die Offiziere nad 
der bei früheren Truppendurchmärſchen beflandenen Norm. Es ſoll die 
Liquidation am Ende eined jeden Monatd erfolgen; die Öfterreichifche Re—⸗ 
gierung wird die Zahlung bier am Drte leiften. (Köln. 3.) 

efterreih, — Wien, 15. Behr, 4 Uhr Nachmittags, Des 
Fürften Schwarzenberg Abweſenheit von Wien foll nur acht Tage dauern. 
Geftern ift ein Kourier mit wichtigen Depefchen, welche ſich auf die tür« 
fifchsägoprifchen Verhaͤltniſſe beziehen, nad Paris geeilt. Die drohende 
Gomplication im Drient fcheint auch unfere Börſenwelt zu beichäftigen. 
Die Fonds» und Aftienfurfe, welche jeit einiger Zeit anhaltend dem 
Steigen zugewendet waren, find heute zurüdgtgangen, mit Ausnahme von 
Bantafıien, melde ſich jet behaupten. (9. 3.) 
Sro 


Der katholiſche Erzbiſchef von Tuam, Dr. John M'Halle, wegen jei- 
ned energifchen Charakters der „Löme von Juda” genannt, hat ein jchar- 
ied und langes Sendſchreiben an Lord 3. Auffell veröffentlicht, moraus 
hier einige Stellen: „Selbit die Verfolgung, Mylord, womit Gie drohen 
— benn verlarven Sie's wie Sie wollen, ed ift arge Verfolgung — 
wird die Wirfung haben, die Farholiiche Kirche, gegen welche deren Wuth 
gerichtet if, mehr und mehr zu verbreiten und zu beiefligen. Die brutale 
(brutal) Gemwalt, womit Ew. Lordſchaft die ftürgenden Mauern ber pro», 
teſtantiſchen Gtaatdanftalt (establishment — ber Briefſchreiber vermeidet 
dad Wort „Rirdre*) zu ſtühen trachtet, wird nicht verfehlen bie Aufmerk- 
ſamkelt auf die verwandten Werkzeuge zu richten, denen biejelbe ihre ur- 
ſprüngliche Errichtung verdankt. Die Bolge diefer hiftoriiden Unterſuch ⸗ 
ung wird eim vermehrter Webertritt zu ben Meiben ber Katbolifen jein 
von Seiten jener intelligenten Männer, deren Borihungen, von Demurh 
und goͤtilicher Gnade geleitet, ihren Blidden und ihrem Abſcheu jene er- 
ſchredenden Szenen von Wolluſt und Grauſamleit, Spoliation: und 


— — 


| 


Kirchenraub eröffnen werben, womit in übler Stunde jene Staattanſtalt in 
die Welt eingeführt wurde. Mit ter wachſenden Anzahl ſolchet Bekeht - 
‚en wird der Strom der irijchen Ginmwanderung mad ten engliſchen Kü— 
Ren mehr als gleichen Schritt halten, eine Ginmanderung , welche gewif 
o fätig- feim wird ale die Giramfjamfeit, welche fie veranlaßt, unermüdlich, 
a, bis Sie unvlich bören werben, daß die aus ihrer Heimatb vertriebenen 
Katholilen Jrlands Sie aud allen Gegenden Englands anreben mit den 
Worten Tertuliand: „„Wir füllen eure großen und Heinen Städte, eure 
Felder, Sriegäbeere und den ‚Genar**; hinzufügend: „Die Konventifel 
ıllein haben wir euch übrig gelaſſen.““ Im Bezug auf die Müge des 
Premier gegen die vorjührige Sanode von Thurles und die Agitation 
inſichtlich der nemen driihen Univerſitäten jagt der Prülat: „Der Kar« 
inal⸗Erzbiſchof von Weftminfter ſpielt im seiner bewundernäwerthen Ant« 
vort an ben Primad von Irland mir beſonderm BZartgefühl darauf an: 
vie er jurdhte, daß der Kirde von Yrland durch ihre Schweiterfirde in 
Sngland unter den jepigen Zeitumfkinden vermehrte Leiden zugeben möch- 
ten; allein Em. Lorbichaft jept uns Srländer in den Stand, die Angſt 
Sr. Eminen; in dieiem Punfte zu beruhigen, und unjer Theil an ber 
Schuld oder tem Verdienſt, ſowie an der Belohnung jenes berausfordern« 
sen Schritte® binzunebmen: Ya, Irlands edle Zurücdmeiiung der ungläu- 
bigen Kollegien, das troftreiche Hervortreten der Majeflät feiner alten und 
ungebrochenen Hierarchie in der Ehnode von Thurles, fein jefter und un⸗ 
befiegbarer Gntialup eine katholiſche Univerfität zu errichten, trog ter 
Armurb mozu unjer Land verursbeilt if, ſowie trog der Einreden gewiſſer 
Maulfreunde, die aber recht eigentlich Feinde unjerer Volkéerziehung find 
— died find die Verbrechen, melde mehr al& die Errichtung ter englis 
ben Hierarchie Ihren Zorn erregt baben, wenn wir nad der Voranjtels 
ung diefer Umftände In Ihrer Parlamentörebe ſchließen dürſen. Dafür 
varf Irland wohl ausruien: „Ego adsum qui feci‘, und fi nicht weis 
tern mit der Hierarchie in England alle Gerabren, fowie auch den Ruhm 
ser fommenten Verfolgung zu theilen. Aber, Mylord! die Alte jener 
Eynode hätte man nicht verereben, ihre Mitglieder hätte man nicht dem 
Bormurf des verfammelten Parlaments preisgeben follen. Dad Vorrecht 
olches zu thun, jollıe ſelbſt ein Minifter der Krone nicht geniehen. e 
Ypreje jener Synode — welche, mit Erlaubniß Gm. Lordſchait fei ed ge- 
agt, nicht das Werf einer bloßen Majorität war, mie Sie in Ihrer Rede 
ngaben — atbmete werer Aufruhr noch bepte fie zu irgend einem Ders 
rechen auf; im Gegentbeil, fie war angerüllt, mir höchſt edeljinnigen 
Rarhichlägen an alle Klaffen ber Gefellihart, und würden biefe Mathe 
tläge treuer geübt, fo ſtünd' et um den Zuſtand der Sejellichaft berrächt« 
ich beffer. Amar Em. Lordſchaft beichuleigt uns nicht direft eined Mans 
els an Untertbanentreue gegen unjere Eouveränin;, aber mittels eines 
tontrafied wollten Sie ihren Zuhörern zu verftchen geben, baf ter Pri— 
ad von Irland und ber Schreiber diefer Zeilen eine actungsvpllere Ge— 
nnung gegen den Thron und die Pegislarur beikärigen ſollten. Aber 
ie Gefühle der Anbänglichfeit und Treue gegen den Throun ſollten nicht 
arnadı bemeflen werden, ob gerade der Ausdruck berjelben ben Launen 
ine® Minifters ſchmeichelt. Man weile uns dod nad, im welchen Stels 
en unserer Meden und Schriften wohl der leiſeſte Mangel an Achtung 
egen den Thron oder deffen jegige hochverehrte Inhaberin, unfere gnäs 
ige Königin, zu entdecken fein möchte. Nein! in guren und ſchlimmen 
Sagen haben die Hirten der katholiſchen Kirche ihren Angehörigen die 
oppelte Pflicht eingrprägt dem Kaiſer zu geben was bes Kaiſers ift, und 
dott was Wottes if.“ — Der „Limerit Reporter“, ein angeſehenes iris 
bes Blatt, will. aus glaubhafter Duelle miffen, daß auch Dr. Gullen, 
er katholiſche Erzbiſchof von Armagh und Primad von Irland, nächſtens 
en Rarbinaldhut erhalten werde er 


Aus Honftantinopel vom 27. Ian. wird dem „Boniec* geſchrieben: 
Die Gründung der Marineſchule auf der Inſel Chios hat die Pforte 
ehr begünftigt. Man darf von derfelben einen großen Einfluß auf bie 
dandeloſchifffahrt im griechiſchen Archipelagus erwarten. — Zehent und 
ndere Steuern werden von ben Gemeinden nach neuem Ausmaße einge» 
wben, In Mumelien ift die biedrällige Organifarion bereitd vollendet. 
Die Generalinfpeftoren,, weldhe nach Anatoli und Mumelien dieſerhalb 
mögefandt wurden, haben die Verpflidtung, ganz mad dem neuen Str 
teme vorzugeben. — Am 25. v. M. hatte Sir Stratford Eanning bei 
em Sultan eine Audienz. Der Gegenftand der Unterredung ſollen bie 
Angelegenheit ber Inſel Samos und die Tauglichkeit der Chriſten als 
erichtlich giltige Zeugen gewejen jein. — Hrn. Klegeld Auftreten als 
fterreichifcher Agent verurſachte bier einiges Aufſehen; man will wiffen, 
af er die Verlängerung der Internirung der Emigranten bei der Prorte 
etrieben hat. —, Mehrere magyariſche Plüchtlinge waren unlängft bereits 
uf dem Wege, um ſich nebft vielen Polen nad Amerika einzuſchiffen, 
18 plöglid unter fie eine Unzabl von Plafaten und Zetteln des Inhalts: 
Ungam if in Flammen. Koſſuth ift das Loos Ungarns anvertraut, 
Ingarn zu Hilfe!” geworfen ward. , In Folge dieſes haben bie Ungarn 
bren Meifeplan wieder aufgegeben, obne- da die Piorte im Stande ge— 
seiere wäre, fie: daran zu binperm: Es wird verjichert, der Seraäfier 
ätte 8 Magyaren, melde zum Islam übertraten, dem öjterreeichiichen 
tonjul in Aleppo übergeben, da fie um Amneſtirung und bie Erlaubniß 
ur Nüdfebr baten. 

Pap-ber bognifchen Grenze, 7. Febre AliKedie it mit ‚einigen 
undert Mann aus der Araina‘ wieder nach Si 
om Mezir Heiratin Paſcha — Beichlöhaber von Sihae beſtimmte Cihe⸗ 
afa Beg, welcher in Banjalufa Halt gemacht, ſendete 4 Paſchalien nad 


Bautafıten 1126; 


r 
ac gurüdgekehtt, — Der 
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Bihte' mit dem Auftrage, daß für ihn die nöthigen Quartiere in 


Bereltſchaft zeſcht Werden. Start aber dieſem Anfinnen Folge zu leiſten, 


murten bie 4 Vaſchalien in Har eingejperrt und merden von ben Injur« 
genten firenge bewacht Geſtern trafen ‚mehrere hundert Infürgenten auß 
Novi und Pridor in Bihac ein und es fammeln fih immer mehr und mehr 
Bewaffnete im Bihac an. Es if bereit definitiv beichloffen, daß aus je» 
dem Haie ber Rraina wenigſtens ein vollſtändig bewaffneter Mann fl 
in Bihac jtelle, von mo der Zug durch die Novlianer und Pritorer ver« 
Rärft, über Bilaisfo Polie, Perrovac nad Aline am 9. oder 10. d. Mis. 
aufbrechen wird, Auch ein Theil der Naja wird gezwungen am Zuge 
als Schanzgräber Theil zu nehmen, — In ber Buzimer und Djtrocacer 
Nabie murten bei 300 Panduren aufgeftelt, melde für Otduung und 
Sicherheit zu wachen haben; eben jo wird in Bihae eine Vefapung zum 
Schutze der Feſtung zurüdgelaffen. — Die Injurgenten dürften von Bis 
hac in der Stärfe von 6000 Mann abrüfen und durch den Zurug aus 
dem Wacuper und Petrovacer Bezirke bis auf 8000 Mann in Kllut ane 
wachen. Im alle ed nörbig werden follte, muß Jeder, der nur Maffen 
bat, nachrüden, und ed wirb nichts Geringeres beabfichtigt, ala den Ses 
radfier Omer Paſcha in Serajero anzugreifen, ihn entwerer zum Abzuge 
aus Bodnien zu zwingen, oder dort einzufchliefen und feine obnebin ge 
fhwäcdten Iruppen aufzureiben. Gleichzeitig follen die Herzegoviner un« 
ter Kavas Paſcha das Detafchement bei Konica angreifen, werjen und ſich 
mit den Iniurggmten der Kraina und Pofſavina vor Sarajevo vereinigen. 
Es ift jeroch faum anzunehmen, daf Omer Paſcha in Sarajevo unthätig 
bleiben uns daß den Iniurgenten ihr Plan- gelingen werde ; denn iheils 
weife fünnen fle jedenialld von DOmer Paſcha's, wenngleich geihmwächten, 
Truppen geichlagen werden, und ein firategiiches Zuiammengretien ver Bes 
mwegungen der Infurgenten fann man mit allem Fug und Recht- bezweifeln, 
ja vielmehr bei den ausgedehnten Operationslinien für eine Unmöglichkeit 
halten. (gr. 3.) 
Vereinigte Staaten von Rordamerifa. 

Von der gropen Anzabl ter Unfälle, welche ſich bei der nordameri— 
kaniſchen Flußdampfſchifffahrt ereignen, gibt die nadfolgente, einer New⸗ 
Dorker Korreſpondenz der „Werferzeitung” entlehnte Starifif einen Be— 
griff, obgleich fie mur einen Theil des Bereiches der Binnenſchifffahrt um« 
faßt, und namentlich bie in dem verflojjenen Jahre auf den großen Geen 
fo oft vorgefommenen Unglücksfällen nicht im ſich begreift. Während bed 
Jahres 1550 ereigneten fib auf-dem Miffifippi und feinen Nebenflüffen 
124 Dampiihifftunglüdsfäille. Von biefen fanten 49 Dampficiffe weil 
fie auf Senktölzer oder andere Hindernifje fließen; bei 13 explodirten 
Dampfröhren; bei 9 die Keffel; 8 geriethen in Kollifion mit andern Fahr» 
zeugen, 1% geriethen in Brand, und 26 hatten anderweitige Unglüdsfälle. 
‘Verloren gingen dabei 53 Boote und nad möglichſt genauer Berechnung 
324 Menichenleben. — Es find jeht im ganzen fchon 20 Zeitungen die in 
Kılifornien erſcheinen nemlich 6 tägliche zu San Francisco, 1 halbmo« 
narliche und 1 tägliche, die laut Ankündigung am 5. Febr. 1851 ericeis 
nen, ferner im Sucramento Cith 3, und 1 Whig-Organ ward nod) erwartet, 
in Stodren 2, in-Sonora 1, in Marysville 1, in San Joſel Whige 
Zeitung, aufertem noch 2, die bald erſcheinen follen in San Diego, und 
endlich in Montereh 1. 


Meuefteb. 

— *München, 19. Febr. In Folge allerhöchſten Ent« 
fhliefung wird der Stab ded Hrn. Brigabegenerald von Hartmann nad 
Ingolftadt verlegt. 

= München, 19. Febr. Bergangenen Montag früb 4 Uhr brach 
im Marfte Töly (am fjogenannten Gried) euer. aus, welches in einem 
Zeitraum. von ſechs Etunden 12 Käufer einäjcherte; 15 Famtlien wurden 
dadurch obhdachlos. Dem thätigen Bufammenmwirken der Bürgerfchaft und 
der Mithilfe der im größter Schnelligkeit herbeigeeilten Bewohner der Um⸗ 
gegend verbanfeı man, daft größeres Unglück verbütet wurde, — Als vors 
zuglich baben ſich bei Löihung bed Brande die fogenannten Wafferzus 
bringer bewährt, 

Preußen, — Berlin, 18. Febr, 7 Uhr Abente. Mach tere 
form ift Deittags 1 Uhr Hr. v. Manteuffel unerwartet von Drekden zus 
rüdgetebre, hat fofort Vortrag dem König erflatter, und wird heute Macht 
oder morgen früh nach Dresden zurüdkehren. (A. 3.) 

Großbritannien, — **Tonben, 15, Behr. Das Unterhaus 
bat heute mit 395 gegen 63 Stiufmen bie. Erlaubniß zur Ginbringung 
der Bill wegen der biihöfllichen Titel gegeben. 


Banbelg- und Börfen- Rachrichten. 
Frankfurt a M., 18. Fehr. Deftere, Spray. Metall. 74'4; AYıprog. 65"; 
ſpau. innere Schuld 33’; Lubmwigägafen-Berbader &+B.:f. 
Bit. Wehfelkurs: Paris 93’/,; Lendon 117°. (a. 3) 

Augsburg, 18. Febr Bayer. 3", pro. Obl. 85", @®.; Apr. 91 ©; 
Grundrenten-Ablöfungsoblig. 89 @.; Spray. 101',@. KBantattin 1. &. 636 @. 
Vromefien ältere 82 @., meue 60 @.; Deſtert. Sprog: Metal. 4 GE — 
Banfattien 1, Sem. 910 PB. Württemberg. 3/, prez. 88 &; 4’, prej. 96,8. 

“paris, 16. Februar. Paflage de Dpera 5 pt. 96.90 angeboten. 

⸗Rondon, 15. Febr. Konfols 96/4 Y,; Span, Ütt. 19’ 20; pCt. —; 
Ba. 4%. 

Verantwortliche Rerafrien: Dr. 3. Balter, 3. 8. Bopi. 


I gt. Hof.’ und Vational · Cheater. 


Donnertag hen 20, Gebr. : „Die Musletiere ber Aönigin®, Oper von Halevy. 





Fremden⸗Anzeige. 


B. f. Hr. Eman, Rentier aus Eagland. 

©. Sirſch. HH. Miter v. Liebel, Oberjaizrath 
und MWaiter, Privarler von Megensburg ; Deneit, Alm. 
son Gtrafiture: Mad, Berlequin, Rentiere von Kantet. 

H. Maulid. HH. Harımann, Kfın. von Kranfs 
furt; Zünd, Maler son Luzern; Weiß, Kauf. von 
Mannheim ; Dr. Strrder, vom Mala; Peterfen, Afın. 
von Lencyp. 

®. Hahn. Hr. Bürger, Kfm. von Wien. 

®. Arten. HH. Ehahamayır, Kfm. von Aups 


burg; Prpmer, Gtattfgreiber von Möttingen; Sääfer, . 


Kim. von Kaufbeuren; Bachner, Kfm. vom Kipingen; 
©pop, Raufm. son Dresden ; Jimmer, Delonom von 
Bibetach; Punz, Alm. von Landau; Emering, Privas 
tler ven Purmiasburg 

BI. Eraube. HH. Gramer, Kaufen. von Wim; 
v. Huele, Surebefiper von VPaſſauz Dr. Malem, ut. 
Gtadsarıt von Bregenz; Gebr. Gtern, Reufleute von 
Gtuttaart ; Snfin, Aabrifbeiger aus Morarlderg. 

Stachus garten. HH. Vogel, Raufm. von Ruͤrn ⸗ 
berg; Aaut, Kautm. ven Deggendorf. 


Amtliche Anzeigen. 
[266.35] Befanntmachung. 


Frieterifa Müller vom Hier, gederne Kraft, hat 
gegen ihren Cbegatten, den vermallgen Lohndedienten 
Johann Jalod Müller dahict, bei dem f. Appelationd- 
Srrigte zu DOberfranfen, als proteftantifgem Ehegte · 
riäte, eine Alage auf Etztſcheltung erhoben. 

Zum Brig der Eühne, dei melden Seite Thelle 
perföntih erfbeinen müfen, eventuell jur pretofollari« 
fen Verbantlung über dieſe Alage iſt von dem unter 
fertiaten Kemmiflionsarribte auf: 

Montag den 31. Wär, heurigen Jahres 

Vormittags D he 
ta Rommifionsgimmer Bro. 11 Termin anbrraumt 
werden, und «6 wird biegu ter MWerklagte, ber ih vom 
bier entfernt hat, und tefien Aufentbalt nit bekannt 
iſt, eiliautet aatutch veorgelaten, mit dem Bemerten, 
dab ihm tie Gmpfangnabme des. Duplifates ber Klage, 
ſew le res neuerlichen Antrages ber Klägerin vom 18. 
vorlaen Menars In ker fommiffionsperihilihen Megiftras 
tur fretiebe, und daß er binnen 30 Tagen einen Ins 
finuationsmanbatar hlerorts zu beftellem habe, wibrigen» 
fals ale an ihn ergehendin Berfügungen an vie Ber 
sigtetafel angeheftet und dadurch für Infinuirt eradtet 
werten wärten. 

Auatbura, am 28. Januar 1851. 5 


Königliches Kreis- und Stadtgericht. 
Der tönialihe Direltor: 
Graf Du Pontell, = 
Möller. 


F ——————— —— 
307.122] Bekanntmachung. 

Karl Lamprecht, Kienfhuftersfohn von Albachtag, 
geboren am 24. September 1772, If aus dem zufll» 
fen Weltzuge nicht mehr yurüdgekchrt. 

Derfelbe beüpt ein Giterngut von 100 fl., welchts 
auf dem Klenſchaſteranweſen zu Albaching verfäert If. 

Derfelbe oder deſſen legittme Descendenten werben 
biemit aufgefertert, dlunen 

drei Monaten 
von Hinte ihre Ansprüche am tiefes Dermögen geltend 
zu mahen, auferteffen ſelches ohne Gautlon am feine 
Inteftaterben ausgehändigt wirb, 

Haan, am 9. Februnt 1851. 

Königl. bayer. Landgericht Haag. 

(L. $) Auracher, 8. Lantricter, 

Frleslänter, 


308.12.) Befanntmachung. 

Blafus Steiner, Feichtgütlerewittwet zu Dad 
bei Rirgderf, d. Gräte., IN am 44. Dryember 1850 
Ainterles und mit Hinterlaffung eines gerigiligen Tes 
Ramentes gefterben. . 

Ale Iene, welche am viefe Verlaſſenſchaft Kor 
derungen medgen ju lönnen glauben, werden hirmit aufs 


gefertert, binnen 
acht Wochen 
vom Tage des Erſcheinene diejer Banntmadung an 
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ihre Anfprüche dahler um fo gewiſſer geltend zu maden, 
als auferbefien das Teſtament ale zu Met beflchenb 
eradiet, unb bemfelben gemäß vorgefäritten wird, 

Haag, am 7. fiebruar 1851. 

Königl. bayer. Landgericht Haag. 

(L. 8.)  uracher, 8. Landrichter. 
» WBefanntmachung. 
Held Philipp gegen Mühlderfer 

Zastt p. debit. merc. 

Im Wege der Hilfsvelfiredung wird das Anwefen 
ber Krämerseheleute Faser und Pranziefa Mühlpor 
fer vom Schönberg, beſtehend ans einem zmeiftödigen 
ganz gemaurrten, mit Sqindeln eingebedten Mohnpaufe, 
Stavel und Wagenremife, gewölbter Gtollung, mit 2 
Bimmern im der zweiten tage und Getreldkaſten, ger 
wölbtem Waſqhhauſe mit einem immer in der zweiten 
tage, Semmerhaus, realer Krämer: und Fraguergerech · 
tigkeit, Hofraum zu 0,18 Tgmw., @ärten 0,91 Tgm., 
Weder 10,24 Tgw., Wirfen 9,26 Zgmw., WBaltung 
19,54 Tgw. und Oedung 0,07 Taw. — mweldes laut 
gerictllchet Shäpung vom 24. Oftober ». Je. auf 
10,456 fl. 42 fr, geweribet warte, — mad $ 64 
des Dypoihelengefcpes vorbehaltlich der Defimmungen 
der $$. 98-101 der Prozeß Rovele von 1837 äffents 
ih am die Meifibietenten wertauft umb Kiezu auf 

Mittwohb den 16. April d SG. 

VBormittagg 10 — 12 Uhr 
In loco Schönderg Tagsfahrt anberaumt, weju Ranfer 
Uebhader, von denen fih die dem Gerichte unbekannten 
über guten Leumund und Hablungsfähigtelt legal aus 
zuwelfen haben, mit dem Anhange eingelaten werben, 
dap die nähern Beringungen im Gtelgerungstermine bes 
fannt gegeben werben, und daß vie auf dem Anweſen 
tuhenden Laſten und Abgaben in Hiefiger Regiſttatut 
eingefehen werben fönnen. 

Am 10. fiebruar 1851. 

Konigliches Landgeriht Grafenau. 


Suggenbiller, f. Lanbricter, 
Pribat- Anzeigen. 


305. Im Berlag von Helurich Köhler In 
Stuttgart erfhien ſoeben und tft in allen Buchbants 
Inngen zu baden, in München bei Hof. A. Fins 
ſterlin: 

Gallerie zu Göthe's Werken. Nach 
Original · Sandzeichnungen von Jul. Nisle, 
litbogt. von GC. W. Müller 1 Lief. 
2 Blätter. Inhalt: Hermann und Doro» 
tbea, ter Bilder. Preis 211 * 

EI Wir machtn befonters darauf aufmertfam, daß 

dleſe Gallerie miht aus Umriffen, fontern aus wolllem» 
men ausgeführten Kreiteztichnungen im Tendrud beficht, 
tie fi deſonders auch zur Himmerserplerung elgmen. 


288.125) Mferdd:Verfauf. 

Bom T. Item Artillerie Resimente Bring Luitvold 
wird om Samſtag den 22, diefed Monats 
früh & Uhr cine größere Anzahl überzähliger Reit ⸗ 
und. gugpferde gegen gleich baare Bezahlung auf dem 
Angerplape bahler am kie Melſtbletenden öffentlid ver 


Relgert. 
Münden, ten 15. Febtuat 1851. 





der J. ©. Cotta’fhen Buchhandlung): 
Erinnerungen aud Paris 
1718 — 1848. . 
"Breis 2 fl. 54 ie. 

Diefe Erinnerungen, die eine Schllberung ber eigen» 
tbümligen Zuftände Fraufreihs, wie die Interefjanteften 
Gharasteriftiten ber pelitiien und Kunft » Roiabllitäten 
von Paris enthalten, melde die Verfaflerin theils in 
ihrem gaffreien Haufe, tbeils in den Barifer Salans 
kennen lernte, lönnen mit Medit dem gebilveten Bublis 
tum als elme feine und Anzichente Bertüre empfehlen 
werten. 

Berlin. 


W. Hertz 
(Befferfhe Buchhandlung.) 


. 


302.16 0] 
unter dem Schu 
felner Regierung eoncefflonirte® Grabliffiement fact 
Begen gute Preoviien adıbare Agenten, galeidpolel ob 
» ober Kaufleute. — Offerten MA. F. postoRe- 
ante Bingerbrücd in Breufen (Tranco). 


228.[36] Weinverfteigerung 

zu Dürfheim a/H. in der Pfalz. 

Dienftag den 14. März I, Js. res Mor 
pens 10 Uhr, den Tag mad der MWeinverftelperung vor 
Georg Mebigue, laͤßt Fran Wittwe Geiſt, Gutsbefipertn, 
Im Ihrer Wohnung zu Dürkhelm die nabegeichneen 
gut und reim gehaltenen Meine öffentlich verſtelgern, 
nemlid : 

900 Alters 1822er Forfter, 


900 1834rt Muppertöberger, 

8,500 „ Adsder 

8200 „  1B46er 
13.200 . 1848 \ Ungfeinm, Dürkheim 
5,500 „ 1840er | und Ruppertöberger. 
4,400 „ 1850 


Diefe Beine lagern im Hauüleher der Grau Gelk 
und find das Protult aus eigenen Meinbergen. Die 
Proben können an den zwei, ber: Verſtelgerung veram 
gehenden Tagen am den Päflern genommen werben. 

Dürkheim, den 31: Januar 851. 
Schüler, Rotar. 


166.135) Weinverſteigeru 
zu Dürfheim an aardt. 


Montag dei 10. März diefed Jahres, rc 
Morgens 10 Uhr zu Dürkheim in der Pfalz, tm Saelt 
dee Dafhanjes zu dem vier ahresgeiten,, läßt Gem 
Georg Medicus, Privatmann um Mentner,, in 
Dürtpeim wohnhaft, unter den Bedingungen, Me am 
Haardtgebltge üblih find, freimilia verftelgern : 

44,000 Litres Wein vom 
. Sabre 1848, 
Dürtheimer und Ungfeiner Gewächſe, gut und 
rein gehalten. 

Die Proben Fönnen am 8. und 9, von ten Fäſſer 
genommen werben. 

Dürkheim, ben 22. Januar 1851. 


Schüler, Rotar. 
27.00 Winterfaifon 
in 
Dad Homburg vor der Höhe, 


Die Winterfaifon von Homburg bietet ben Touri⸗ 
len der guten Geſellſchaft ale Unterhaltungen und Au: 
gen . 4 — Jahren in Bläthe gebracht, 
usb wedurch es die Höhe errungen hat, ww: 
in ber Reihe ber erften Bäder —— Re 

Das Gafino ift alle Tage geöffnet, 





Die Fremden 


1) Gin Leiefabinet mit den bedentembflen deut: 
fhen, franzöfifgen, englifhen, rufijhen, Hollän: 
diſchen Journalen und anderen Zeitfchriften. 2) 
Ölänzende Salons, wo bas Trenie et quarante 
und «as Roulette gefpielt wird. 3) Ginen ge: 
ben Ball: und Konzertfaal. 4) Ein Cafö-resiau- 
rant. 5) Ginen großen Speifefaal, wo mm fünf 
Uhr Abends ü In Trangaise gefbeist wird. 

Die Banf von Homburg bietet einen Bortheil von 
50°, üder alle andere befanmten Banken. 

Jeden Mbend läßt ſich das berühmte Rurorcheiter 
von Garbe um Koch im dem großen Ballfaale hören. 

Aud während der Winterfaifon Änden Bälle, Kon: 


. Raben daſelbſt vereinigt: 


erte und andere Fekioitäten aller Met ftatt, 


Bad Homburg ift durch Verbindung ber Ciſenbahe 


und Omnibuſſe, fowie ber 
von Branffurt a, M. Paz u are 


Mündener Politiihe Beitung 
Jahrgang 1832. zweite Hälfte 


wird zu kaufen gejudt. D, Ueor, Bei ber Wrorbitlon 
diefes Blattes. [3?.] 


2 Cine Beilage wird heute Nachmittags S Uhr ausgegeben. u 


Druf der Dr. 6. Wolf'ſchen Buchbruderei, 


Beilage zu Mro. 43 der Meuen Münchener Zeitung. 





20, Februar 1851. 





Die brafilianifchen WBerbungen. 
Wir haben ‚bereits 


anwerben ließen, ſchmachten. Da nun neuerdings ein folder Plan im 


Werke if, und die Werbungen von braſilianiſcher Seite in Hamburg wie 
es icheint, eifrig betrieben werden, fo wollen wir auch einem Artikel ber 


„Algemeinen Zeitung” die‘ nachiolgenden Notizen entnehmen. Es beißt 
darin mir Müdfiht auf die aus der jchledwig - bolftein’ihen Armee 
Gntlaffenen : 

„Freilich find wir Deutſchen es Kinaft gewobut, daß man vom 
Auslande ber auf unjere Kräfte ipelulirt und dieſelben zu fremdem Nus 
gen verwendet. Holland bebauptet jeine oftinbiiben Bellgungen zum 
Theil dur beutiche Soldaten, umd deutſche Audwanterer fucht man überall 
in's Sand zu ziehen. Auch Kaiſer Dom Vetro lieh vor einem Viertel» 
jabrhundert bei und werben, um bie Argentiner zu befriegen, und eben 
jegt find in Hamburg abermals brafilianiiche Werber tbätig, um beutfche 
Soldaten zu verloden. Gin beffer diszipliniries Korps als ed and den 
in Schleswig · Holſtein entlaffenen Kriegern au bilden wäre, fo tüchtige 
friegderfaßrene Leute tönnten fle anderswo freilich nicht finden. Deshalb 
laſſen fie ed am glänzenden Voripiegelungen nicht fehlen. Aber mer 


wüßte denn nicht, daß Verſprechen und Halten zweierlei Dinge fint, ber 


ſonders in Prafilien! 


Mit Recht hat man von Hamburg aus in der „Ag. Zeitung“ auf 


ipler'd: „Zehn Jahre in Brafilien, während ber Regierung 
* nem Ber deſſen Gnttbronung. Mit bejonberer Hinfict auf 
das Shidial der audländiichen Truppen unb ber deutjchen Koloniften“ — 
aufmertſam gemacht. Dat Buch if 1835 zu Quedlinburg erſchienen. 
Der Berfaffer diefer Zeilen ſaß einſt auf den Bänfen des Gymnaſiumé 
gu Braunſchweig neben Geibler, der bald nachher in das vom Herzog 
Karl gegründete Kadetieuhaus trat, und gelodt von ben Anpreiſungen 
Srafllifcher Werber, dasjelbe heimlich verlief, um in dem trandatlantijhen 
Kaiierreiche als Dffigier gegen die Argentiner zu fechten Gin frijcer 
Hlübender Jüngling verließ ex bie Heimat; als er zebn Jahre ſpäter mit 
zerrüttetem Körver beimfam, entwarf er jeinen Jugendbefannten ein er⸗ 
fbütterndes Gemälde von ben Leiden der beutichen Soldaten in Braſilien. 
Nicht ein einziger hatte feine Hoffnungen erfüllt gejeben, alle waren ge= 
täufcht worden ; bie Brafilier hatten ihnen nicht Wort gehalten, er ſelbſt 
fit am Delierium tremens. Dit meinte er Ahraäͤnen der Beſchaͤmung 
und der Wuth; er begriff, daß er fein. Leben verieblt batte, und er it 
fpäter ald — Yugenberzieber nach Rio Janeiro zurüdgegangen. Gr war 
ein geiftig ſehr 'begabter Menib. Möge fein Beiſpiel zur Darnung 
dienen. Michts berechtigt zu der Annahme, baf das Schichſal derjenigen, 
melde fo unglüdiih und verblender wären, ſich für Prafilien aumerben 
zu Taffen, heute günftiger audfallen mürbe, ald vor einem Vierteljahrbun« 
dert. fremder Potentaten Brod hatte zu allen Beiten einen bittern 
Beiſchmack. Unferen Bandöleuten würde in ber Berne jeber Schut einer 
Heimatlien Regierung fehlen, niemand ſich in ähnlicher Weiſe ihrer an⸗ 
nehmen, wie England feiner Untertbanen und Angehörigen Intereffen 
überall mit Macyrrud unb Erfolg zu vertreten weiß. Brajilien ift eines 
ber fchönften Bänder ber Erde und wirb eine große Zufunft haben, wenn 
eimft ein anderes Bolt bied Daradied bewohm, aber die heutigen Bra- 
Alioner, im Durchichniut auf einer niedrigen Geflttungsflufe befinblidh, 
zeichnen fih vor allem durd einen bittern ‚Haß gegen die Bremten auß, 
deren Ueberlegenheit fe fühlen. Grfähe man ed nicht auf aus vielen 
ambdert Merkttem, je mürbe ſchon Seidlers Bud, bad in Betreff ter That» 
ſachen wohl fo quverläflig ift wie. irgendeine, eine Dienge von Bewelfen 
dafür Hefern. „Gchlagt die Hunde ‚tgbt!" mar der tägliche uf und ber 
Eohn, melden die Deutjchen für die Anfirengungen erhielten Dem Bra- 
Alianer, „ven ‚feine Ueberfülle perfönlicen Muthes auszeichnet, imponirte 
‚die Maperfeht der Deutjchen, aber gerade diefe Gigenichait Reigerte noch 
Das Gefhl es Haſfſes. Wenn das Giend und bie Mißhandlung oft 
zu arg wurden rebellirten unfere Zanböleute, um fi ihr Recht 
erfämpfen. Mn einem Gomntag Abend fand. man in Mio be 
Janeiro, unfern ber Geriorcamagje zwei beutjche Soldaten, von vielen 
Mefferftichen durchbohrt, in ihrem Blute fhwimmend. (in 
' T aus nober, 
a yes —— und macht von braſilianiſchen Soldaten 
nieder was nicht Zeit hat ſich zu flüchten. Die Kaſernen in Rio file 
tert Seitler ald im Ichledyteften Zuftande befinblich,, „wie benn überhaupt 
dort der Soldat nur ein elendes, thieriſches Dafein binfchleppt. ine 
ganze Kompagnie muf in einer einzigen, weder oben noch unten gebiel- 
ten Stube Plag finden, Nur der Feldwebel und die Gergeanten haben 
daneben für ib alein ein kleines, unfauberes Kimmerlein. An beiden 
Seiten tiefer Kafernenftube faufen die Pritfchen bin; jedem Soltaten ge 
hört bier ein eng abgemefies Pläghen, mo er dei Nbents feine Strob- 
matte audbreiten darf und jeben Morgen fie wieder wegnebmen muß. 
Solche Rube bringt ben Müden keine Grauidung, nur be fürdhterlichhte 
Abjpannung ber phoflſchen und moralifchen Kräfte führt hier einen Schlaf 


in einer unierer jüngften Beilagen nach ver 
„beutfhen Reform“ über dad Elend und ben jammervollen Zuftand bes 
zichter, in welchem die Deutihen, melde fib für brafilianiihe Dienſte 













DOffigier, | 
läßt fogleih fein Bataillon unter die 


herbel, der weder Linderung noch Stärke verſchafft. Es iſt alles ein bö⸗ 
ſer, ein ſchredlicher Traum. Und wenn nun ver Regen ſtromweiſe durch 
das Dach und bie fchledytverwahrten Fugen einbringt, und wie eine 
Sündfluth die ſchuleloſen Opfer der Dummheit und Defpotie zu ver« 
ſchlingen brobt, wenn Mosquitod und anderes Ungeziefer an den Ieben- 
digen Leichen bie entieglide Babel von den Vamphren verwirklichen, 
wenn der Gedanke an Heimath und Freiheit tem balbihlummernden Her« 
zen die Sceiterbauien der Inguifition vorgaufelt — ba ſchlafe, wer 
ichlaien kann!” Man muß in Seidlers Buch leſen, melden Werth bie 
großen Strecken Landes haben, welche man den Ungemorbenen, nachdem 
fie ibre Dienftzeit aufgehalten, fo freigebig ertbeilen mil, und weld' 
ungebeuere Mübe und welch ein Aufwand am Kräften erforderlich wäre, 
um fie urbar zu machen. Und bie Behandlung ber im Rheinland vor 
einigen Jahren für Brafilien angeworbenen Arbeiter, melde in Antwer⸗ 
pen und Dünfirchen beinahe verhungerten, if noch in friſchem Anden« 
fen Auch die Schilderungen, melde Ihr Platt über die Lage ber beut« 
fen Ginwanderer in Pedropolis gegeben, erjcheinen nicht im mindeften 
einlavend. ber der Kolonift bleibt doch im allgemeinen ein perfönlich 
ziemlich unabhängiger Mann ; der Soldat muß gehordien, und thun mie 
ihm befoblen wird. Zu Dom Pedro's Zeit machten viele der verlodten 
Deutfcben ihrem elenden Daiein, das fie nicht mehr ertragen mochten, 
durch Selbſtmord ein Ende; bie meiſten ergaben fich um ibren Kummer 
zu verfcheuchen ber Völlerei. Während des Felbzugs litten fie oft Hun« 
ger, mußten das Fleiſch roh effen und fochten auch wohl das Blut ber 
getöbteten Stiere in einem Welbfeffel und genoffen es ohne alle Zuthat, 
da auch dad Salz fehlte, mie einen Lederbiffen. Wer jo glüdlich war, 
Hundefleiſch zu erbeuten, wurde beneidet. Kein Bunder, daß in Folge 
fo vieler Gntbebrungen, Mißhandlungen und micht erfüllter Veriprechum«- 
gen endlich 1828 die deutfchen Truppen fich in blutigem Aufſtand er 
hoben. Dreitaujend Irländer, urfprünglich zu bem Zweck angemorben, 
die Deutiden zu überwachen und in Schach zu Halten, machten mit 
ihmen gemeinſchaftliche Sache, und bie brafiliihe Hauptitabt mar längere 
Zeit Schauplatz der blutigſten Gräuel. Der Nationalhaß trat im grim« 
migſter Weile hervor; bie Goldaten fchoffen nieder was ihnen in ben 
Weg kam, ſelbſt Ochſen und Maulthiere, die ja auch „Braſilier“ waren. 
Hier nur ein Beiſpiel, dad die Dinge zu bezeichnen gerigmet iſt Ein 
Staliener, Major Tiola, war durch Betrügereien und Graufamfeit hei 
feinen Leuten verbeft. In Pernambuco hatte er einen Golbaten wegen 
geringer Suborbinationsvergeben zu 800 Stochſchlägen verurtheilt. Nabe 
bem ber Unglüdliche deren 500 erhalten, ſtürzt er ſich wie wahnfinnig 
vor Schmerz ind Meer. Ginige Meger fiiben ibn auf, aber er ift tobt. 
Doch Tiola befieble den Leichnam abermals in das Biere zu bringen, 
und ziwingt mit geihwungenem Degen die Trommeljchläger dem Todten 
die noch fehlenden 300 Streiche zu ertheilen. Während des Aufftandes 
in Mio bemächtigten fihd die Aufrüber des Majord, ſchlagen ihn mit 
Steinen zu Boten, peitſchen ihn mit Feuerbränden und werfen ben ver» 
ffümmelten Leichnam der Fran bed Grmordeten zu Hüßen! Die Morbluf mar 
einmal erwacht; die Erinnerung an die vielen durch Brafilier meuchlerii 
umgebrathten Ausländer emtflammte Deutiche wie Irländer zur höchſten 
Wuth, umd obne Gnade wurde jeder Gingeborne niedergemegelt, deſſen 
man habhaft werten fonnte. Kein Auf: „die Fremden jollen Tebem:!“ 
fügte vor dem Tode. Einzelne Verwegene wagten ed ſogar, mit Bi« 
ſtolen, Meflern, Säbeln und Dolchen verichen, bis im bie. beiebtes 
fien Strafien der Hauptftadt einzubringen, uab dert ſchönungthas bem 
erfien beſten Mrafllier umzubringen, melder ihnen in ten Meg kam. 
Srländer, ihrem Hange nad Branntwein fröhmend, Tagen, ihrer Sinue 
nicht mächtig, in den Gaſſen umber und wachen von Megeriklaven, melde 
von ihren Herren mit Meffern umd Piſtolen bewaffnet waren, nirbene 
gewacht. 

Sind das alles einladende Auftritte? Wir haben weder gehört 
noch geleſen, daß vom allen den nach Braſiljen angewerbenen Daeut ſcheu 
au wur ein Simiger ein fogenanntes Gläck gemacht hätte, wohl aber 
iſt bekannt, bafı die bei weitem größte Mehrzahl elend verdarben und ger 
ſtorben if.” 


Der Heringdfang. 
Mögen Sie immerhin lächeln, mein: freundlichet Lefer! vjtlleicht fo- 
gar ungläubig den Kopf ſchütteln über meine kühme Hypotheſe, dennac 
wage ich zu behaupten: „der Hering.üt.der Begründer der hollaͤndiſchen 
Seemaht! ihm allein verdanken die, folgen Mynheers ihre prächtigen 
Kolonien, die Stügen ihres Reichthums, ‚ber Hering allein it Schuld, 
wenn die Niederländer im 16. Jahrhundert eine fo glänzende Rolle ge- 
fpielt haben!" Und follte der -freumbliche Leſer nicht geneigt fein, auf 
Freu und Glauben die biftoriihe Wichtigkeit ded Herings anuerfennen, 
follte er noch Zweifel hegen über bie Möglichkeit, daß jener Feine ſchmach- 
bafte Fiſch, dem ein undankbares Sprichwort als dad Spmbol ber Piager- 
feit zu bezeichnen wagt, ähnliche Wunterdinge zu verrichten im Stande 
war, daß er auf fo grandioſe Weife an ber Weltgeſchichte mitgearbeitet 
babe, fo laden wir ibn ein, das unlängft in Paris erſchienene Bud; des 


- 





Naturforfcherd Di. be Duatrefages, weldes dem Titel trägt: „des 
animaux utiles*, oder auch die „Maturgeichichte des Geringe” von Hrn. 
VBatenciennes zuMRarhe zu zieben. Gr wird bort ein ſtatiſtiſches Ver⸗ 
zeichnif aller Schiffe und der Unzahl Matrojen finden, welcher Holland 
ehemals nicht blos zum Heringdiang, fondern zum Schuß der licher und 
feines nach allen vier Welttbeilen ausgebreiteten Heringshandels bedurfte, 
er kann dort die aus autbentifchen Quellen geſchöpfte Berechnung der un« 
glaubliben Summen nachleſen, welche der Bang, die Bereitung umd der 
Bertrich bed Herings den Niederlanden eingebracht, und fidı, jo leicht die Ueber⸗ 
zeugung von dem außerortentlihen Ginfluß verichaften, welchen dat obgedachte 
Fifgtein auf bie Gröfe einer Nation burch drei Jahrhunderte ausgeübt ! 
Daber rührt auch tie Ebrerbietung, welche noch heut zu Tage in Holland 
dem erften Hering gezollt wird, denn bekanntlich wird alljährlich ein 
Können ber erften Geringe ald Geſchenk dem Könige überreicht, ber 
dafür aud niemald verjäumt, eine angemeflene Belohnung zu ge= 
währen. Gin anderer ehrwürdiger Gebrauch bei den Münbeers erbeijcht 
ebenfalld , daß hei ber Ankunft der erſten Heringe Hoch umd Niedrig, 
Mens und Reich ſich feſtlich vereinen, die neuen Nufömmlinge, zu Ehren 
Wilhelm Beudeling’ö zu veripeifen, Ja, wir befinnen und bei einem 
früheren Aufenthalte in Goland ein auffallendes Beifpiel diejer Gitte 
erlebt zu haben, Gin fröhliches Mer bare in einem ber angelebenften 
‚Häufer Rotterdamd ſämmtliche Notabilitäten der reichen Mbederitadt und 
viele andgezeichnere Aremben verfammelt; tüdhtige Spielleute ließen luſtige 
Zanzweiien erflingen, nad denen die jüngeren Mitglieder der Geſellſchaft 
ganz mwader im Kreiſe fldy drehten, mährend bie betagteren Herren und 
Frauen an ben Gpieltiidyen, andere an dem von köſtlichen Früchten und 
Delifateffen aus allen Himmelsgegenden firogenden Büffet ihre Beit zu 
töbten befliffen waren. Da plöglich, kurz nach Mitternacht, unterbrach 
ein fchmetternder Tuſch die jauchzende Melodie eined Wiener Walzers, 
die Flügelthüren wurden weit aufgeriffen und herein flürzten die reich- 
gallonirten Diener bed Haufed, mit mädtigen Silberſchüſſeln in der Hand, 
auf denen ganze Schichten der neueingelanfenen Geringe ihre perlmute 
terartig glänzenden ſchlanken Leiber zur Schau trugen. Bei biefem Anblid 
flogen bie traulich ſich umſchlingenden Tänzerpaare audeinander, wie von 
der Tarantel geftocdhen, ein Aufſtand, mie er felbft in den Mieberlanden 
früber nicht erlebt worden, erfolgte an ben Spieltiſchen, wo bie Könige 
(veb Rartenfpield nemlich) mit einer im der Weltgeichichte unerbörten 
Haft befeitigt wurden; fogar jene Gourmands, welche die Leckerbiſſen aus 
allen Welttheilen durchzukoſten fi mühten, wurden den gemwürghaften 
inbifhen Shwalbenneftern, die inmitten der faftreichiten Brüdhte des Orients 
aufgeftapelt zu ſchauen waren, mit einem Male abtrünnig, — kurz Alles 
folgte tem von ber frößlichen Jugend gegebenen Beifpiel, um an den 
frifben Antömmlingen einen durch bie alterthümliche Sitte geborenen 
Heifbunger zu Rillen. Wir machen, um jeglicher Berwechfelung und dem 
Argwohn vorzubeugen, als bätten wir und im einer Berfammlung von 
Garaiben befunden, ausbrüdlid darauf aufmerfiam, ba bier von ben 
Heringen bie Mede if. Es war faft komiſch anzuſehen, mit welchem 
feterlichen Ernft bie gefalgenen Fiſche, beren ſich bie zarteſte Jungfrau 
gleich der ebrwürdigen Matrone und dem ſtaatlichen Ritter der Eichen ⸗ 
trone bemaͤchtigt hatte, Im Rundkreiſe verſchlungen wurden, und in Aller 
Augen, ja jelbft auf dem ernften Untlig des font fo Reifen hollandiſchen 
Kaufberrn war ein Anflug von Rübrung bemerkbar, ald dem mitternäch« 
tigen Stegreifmable eine Ghampagnerlibation auf das Andenken jenes 
verdienfivollen Miederländerd folgte, der, indem er au Anfang bes 15. 
Jahrhunderts jeime Landsleute in der Kuuſt, bie Geringe gehörig einzu« 
falyen, ıumterrichtete, damit zweifeldobne ven Grund zu der lange Zeit 
unbeftrittenen Vraͤponderanz ber hollaͤndiſchen Seemacht gelegt hatte. Das 
reich und mächtig gewordene Vaterland errichtete dankbar jenem Mohl« 
thäter, ben Cinige Wilgelm Bödel, Andere Büdeling® nennen, und ber 
ein armer Bifcyer aus Bierfliet war, zu Enkhupgen ein würdiges Denf« 
mal, auf welchem, wie bie Ghronit bed Städtchens nicht ohne Stolz ber 
richtet, der beutfche Kaifer Karl V., als er im Jahre 1556 eine Rundreiſe 
durch die fandrifchen Provinzen machte, mit feiner Schwefter der Königin 
von Ungarn, einen gefalzenen ‚Hering theilte und jenem Erfinder des jept 
noch üblichen vortrefflichen Konfervationsverfahrens zu Ehren „mit unleug- 
barem Appetit” verzehrte, fo brüdt Ad memlich unfer nalver Gemährd- 
mann diefer Anelbote aus, die den Beweis liefert, daß der große Di- 
zlomat und ſchlaue Gegner des ritterlihen Franz I es zum mindeſten 
in Holland der Mühe werth erachtete, ſich populär zu machen, eine Kunſt, 
de der firenge Monarch befanntli in feinem beutichen Wahlreihe auf« 
falend vernachlaͤſſigte. . 
Schließlich wollen wir mod eines wunderlichen Vorſchlags dei 
oben ermähnten Mitgliedes der frangöflfdyen Akademie der Wiffenichaften, 
bed Herrn von Diuatrefaged gedenken, ber fh an eine von und in bie 
fen Blättern früher gemachte Mitiheilung über die am Fuße der Boge- 
fen, wie aud in @rofibritannien bereits mit Erfolg verſuchte künſtliche 
Fortpflanzung der Fiſche folgerichtig anlehnt. An Folge der Wanderun⸗ 
gen unb anderer auf feine Vernichtung hinwirkenden Urſachen bat ſich 
nämlich ber Heringefang an manden Küften, wo er früher fehr ſchwung · 
reich betrieben wurde, auffallend vermindert, jo daß er bier und ba gänz« 
lich aufzubören droßt, Hierüber beſorgt und auf die beglaubigte That- 
ſache ſich fügend, daß cd Franklin feiner Zeit volfommen gelungen ſei, 
durch Torgiältige Uebertragung von natürlich befruchteten Giern, bie er 
auf den breiten Blättern üppigwadjender Seepflanzen geſammelt hatte, 
in einer norbamerifanifehen Bucht die beſten Norfolfhäringe eingubürgern, 


proponitt nun Hr. v. Du. alles Ernſtes dies Experiment im größten 
Mafiftabe zu miererbolen, und hauptſächlich die europälichen Meeresfüften 
mit Myriaden künſtlich fortgepflamjter Gäringe in derfelben Weife zu be» 
völfern wie died bereitd mit den Forellen an.den Moſelbächen, mit ben 
Lachſen in den britiſchen Teihen geſchleht. Dadurch hofft der genannte 
Autor dem mehr und mehr in Verfall gerathenen Häringöiange unter den 
frangöflfchen Küſtenbewohnern, deren biöber etwa 5000 dabei eine loh⸗- 
nende Beſchäftigung fanten, für die Zukunft wieder aufzubelfen. Es iſt 
nicht zu leugnen, daf wenn Du Miefenprofeft zur Nusfübrung Time, er 
fi dadurch beſonders um die Normandie ein beinahe eben jo großes 
BVerdienft erwerben würde, ald dies vor bereits 500 Jahren für den ge= 
feierten Beudeling bei den Hollaͤndern der Fall geweien war 
(Spen. Btg.) 


Notizen aus der Moldau. 
(Aus ber „Wiener Zeitung.) 
Il. 
(Bortjegung.) . 

Der Viehſtand ift in der Moldau gleihfans nicht fo bedeutend, als 
man erwarten Fonnte. Eie befigt am Stieren und Ochſen 454,177 Stüd, 
43,869 Pferde und 682,500 Scale, aljo zujammen 1,180,546 Stück 
Es fommt aljo ein Sıüd auf mehr ald 8 Hektar und auf 4 Perfonen, 
Auf bieje Weiſe iſt dus Gerreide verhältniämäßig nicht jo Billig als es 
ſein follte und variirt natürlich je nah der Zone im Preiſe. Die erſte 
Zone trägt an Weizen und Roggen jährlich 350,576 Kilos im Wertbe 
von 25,416,760 Piafter. Die zweite Zone trägt 324,769 Kilos im Wer« 
the von 26,560,965 Piafter. Die driste Bone bringt 447,763 Kilos im 
Werbe von 44,776,300 Piafter, alſo zufammen 1,123,108 Kilos,im 
Werthe von 96,454,025 Piafter. Der Molsauifhe Boden gibt aljo un» 
gefähr 9 Kilos auf bie Familie der Panteöbemohner um 14 Kilos auf 
eine Aderbau treibende Familie. In der Mäbe der Donau iſt ter Boden 
am jrucrbarften umd gib: das Zehn“ und Zwölffache ver Ausſaat, wäh» 
rend unweit ber Hauptſtadt der Boden nur den vierfachen und im feltenen 
Fällen den ſechsfachen Ertrag gibt. Die niedere Moldau treibt daher ven 
meiften Getreivebau, mübrend der Landſtrich der erfien und zweiten Bone 
fit vorzüglich mit der Viehzucht und dem Branntweinbrennen befchärtigt. 
Dan fann übrigens auf eine größere Thatigkeit der induftrielen und 
fommerziellen Kombinationen daraus fchliefen, daß jeit zehn Jahren fich 
ber Preis aller Getreidegattungen mehr als verdoppelte, während der Are 
beitdlohn nicht im demfelben Maße flieg. In Bolge der Zunahme des 
Handels find auch alle Lebensmittel im Preiſe geſtiegen. So foflere im 
Jahre 1838 ein Kilo Weizen 155 Piafter und flieg bis zum Jahre 1847 
auf 187 Piafter. Der Roggen ftieg in demjelben Seitraume von 26 auf 
122 Piaſter. Nur das Bieh if im Preife gefallen, was aber in dem 
Steigen der Bütterung feinen Grund finte, So Eofiete ein Ochs im 
Jahre 1838 273 Piafter und fiel im Jahre 1847 auf 187 Piafter. 

Als Beſtandtheile des Aderbanes jind auch die Mühlen, die Brannt« 
meinbrennereien und endlich als Refultate der Viehzucht die Grträgnifje 
des Frachtlohns zu betrachten. Die Moldau befigt 3485 Mühlen und 
1201 Branntmweinhrennereien, von denen 103 neu fonfruirt und find von 
Dampfmaſchinen betrieben werten. Much befteht zu Jaſſy eine Damipfe 
mũhle, welche aus dem Steinfoßlenlager zu Romanerfdri im Diftrifte 
Bafeau, welches dem Aga Nifolaus Ghyka gehört, ihren Bedarf an Brenn« 
material bezieht, vermöge eined Vertrages durch melden fich Herr Ghota 
verpflichtere für die Damprimühle eine Milion Dfa (die Ofa hat 3 Pr.) 
Steinfohlen für 135 Piaſter dad Taufend Dfas nad Iafiy zu fchaffen. 
Diefes Sıeintoplenlager erfegt aber nicht einmal die Außgabe, da das 
Gewinnen der Roblen, 25, unb der Transport nad) Jaſſy 30 Perzgent des 
Werthes Toten. Ueberhaupt beichäftigen Mich Miele mit der Bei berung 
der Waaren, fei es mit Ochſen oder Pferden. Einen großen Grtrag lie» 
fert der Transport des Salzes, welches aus den Galjbergwerfen zu Otlna, 
und jmar 15 bis 18 Milionen Okas jährlih gewonnen wird. Nur der 
dritte Theil wird im Lande fonfumirt, die andern jwei Drittel werden 
auf daß rechte Donauufer und nach Beffarabien außgeführt. Wenn wir 
bie Fracht für die Saljfuhr nur zu 6 Miaſter für 100 Dias rechnen, jo 





er ER * . 1,080,000 Piaſter. 
Die Fracht der Getreiteaudfuhr rägt . . . . . 4,800,006 „ 
wenn mir annehmen, daß jährlich 240,000 Kilos 
ausgeführt werden und der Mittelpteid der Fracht 
auf 20 Piafter ber Rilo berechnet wirt, 
Die Fracht der Manreneinfuhr und Ausfuhr trägt 1,580,000  „ 
zufammen „ 7,410,000 Biafter. 


Die aus ber Levante über Galag umd aus Deflerreich eingeführten 
DWaaren zablen bie Jafjg 7 bis 11 Piafter für den Zentner. 

Nehmen wir den Mittelpreid von 9 Piafter pr. Sentner an, fo be— 
trägt für 65,000 Zentner, melde über Balap eingeführt werden, tie 
Fracht 585,000 Piafter, eben fo mie die Fracht jür 80,000 gent,, über 
andere Örenzen eingefübrter Waaren 720,000 Biafter berrägt. Endlich 
werben noch 25,000 Bent. ausgeführte und die Trantportfoiten belaufen 
fid auf 225,000 Piafter, Der Trandportverfehr bringt alfo im Ganzen 
7,400,000 Piafter ein, ; 

Aus diefer lur zen Ueberſicht des Moldauiſchen Aderbaues fammt 
feinen Nebenzweigen iſt leicht zu erfahren, daß derſelbe im Vergleiche 


mit andern Rändern noch gar ſehr der Mervollfommmung bedarf. Mor 
Allem märe ed nötblg Induftrie zu fördern, ba fie taburd, daß fie fidhere 
Abjagmege eröffnet, vorzüglich ermuntermd wirkt, Dann tritt ald drit- 
gendes Bebürfniß die Errichtung einer Mujtermirtbfchaft auf, für den 
ıbeoretiichen und praftiihen Unterridt im Nderbaue.. Die Megierung 
wird für ibre geringen Opfer durch die Vermehrung der Grjeugung und 
der @infünfte reichlich belohnt fein. Auch müffen die Mittel der Kom- 
munifation, bie Landſtraßen verbeffert werden, ba wegen ſchwierigen Trand« 
portes viele Lindereien brach liegen bleiben. Endlich wäre die Errichtung 
von Ackerbaubanken böchſt wünfhenswertb, damit die Erzeuger in friti« 
ſchen Fällen nicht gezwungen find das Getreide unter dem Werthe au 
verfchleudern und bie nörhigen Summen gegen billige Intereffen auf 
nebmen fünnten, A 

Die Regierung jollte um io eher auf die Förderung des Aderbaues 
bedacht fein, als bis jegt für die inmere Induftrie, für Fabriken und 
Danufalturen in der Moldau fo menig geſchehen it. Die Hilfdnuellen 
des Bandes und bie durch die Donau birgeborenen Abſatzkanäle würden 
aber beim guten Willen der Bewohner und einigen Opfern von Geiten 
der Megierung bie innere Intufirie nicht weniger fördern, als bei andern 
Ländern geicheben, die von ber Natur meniger begünfligt waren und jegt 
zu den reichiten Fabrikſtaaten zählen. Natürlich ftchen für lange ben 
indufiriellen Fortichritten bedeutende Hinderniffe im Wege. Mor Allem 
ift in biefer Sinficht die ganze Ausbildung ter mechaniſchen Künſte zu 
berüdfihtigen, die felbft beim beiten Willen der Bevölkerung — doch 
nur einen gewilfen Grab von Vervolllommnung erreichen Fönnen, menn 
die Verbältniffe des Landes die vortbeilbafte Ausbeute nicht begünfligen. 
Wozu bedarf zum PVeifpiele die Druderei des Hrn. Aſſaki einer Schnell⸗ 
preffe, wenn in der Moldau mur zwei Zeitungen zwei Mal in der Woche 
erſcheinen, von benen die eine von ber Regierung fubventionirt ift und 
an die Beamten gratis vertheilt wird, die andere aber nur 200 Abon- 
nenten bat? 

Ein zweite nicht weniger wichtiges Hemmniß intuftrieller Unter» 
nebmungen if der Mangel an Rapitalien und Kreditanftalten, Die Gelb» 
infen find in der Moldau enorm, im tem günftigen Perioden betragen 
he dad BVierfache, in einer Fritifhen Epoche bad, Acht- und Zehnfache der 
in Deutſchland, Frankteich oder Gngland üblichen Intereffen. Die Mol- 
dau mird nur dann fib nah und mad zum Fabrikſtaate heranbilden 
können, wenn für ein ‚Öppothefargefeg geiorgt ſein wird und die ®rüns 
bung von Handelsbanken, wie alle fommerziellen Vergeſellſchaftungen ges 
fördert werben. Endlich iſt noch bie Werbefferung und Vermehrung ter 
Kommunikationdwege ein nothwendiges Vehikel der Induſtrie, obne welches 
die Konfurrenz mit andern Staaten zur Unmöglichkeit wird. Gin Lanp, 
das heut zu Tage nicht mit Dampf arbeitet, kann durchaus feine Ans 
fprüche machen in irgend einem inbuflriellen Zweige Bebeutentes zu leis 
ften, da die Arbeitskoſten den Gewinn verzebren. Wenn ein Polomotiv 
11,500 Menden erfegen fann, und vie Arbeitsfraft von 400 Ochſen 
oder 100 Pferden befigt, jo ift es es leicht zu erſeben, daß beim Mangel 
an Dampfmafdinen an eine Konkurrenz nit gedacht werden fann, und 
wenn aud die Arbeit noch jo billig il. Wir mollen durch ein Beiipiel 
Dartbun, mie der Frandport allein mm vieles höher ald ber zu trandpor« 
tirende Gegenftand im der Moldau zu ſtehen mm. Das Holz koftet 
S franzöfiibe Meilen von Jaffg nur 12 Piafter die Kubifflaiter. In 
Yafjv ſelbſt koſtet es aber 72 Piafter, meil auf den Transport biefer kurs 
zen Etrede nicht weniger ald 60 Piafter aufgehen. Es muß aber vor 
Allem die Megierung die Initiative ergreifen, ben Borurtheilen des Bol« 
tes, jeinem Widerwillen für alle Neuerungen entgegenarbeiten. Bis jept 
läbmen die moltauifchen Gelege einerieitd den Kredit und verhindern den 
Befigenden aunbererfeitd, über jein Gigenthbum zu biäponiren, ed nadı 
Belieben an biefe oder jene Rlaffe von Käufern zu veräufern ober ed zu 
vermietben (Schluß folgt.) 


Deutfchland, 








— ** München, 20. Behr. Zu näherem Berichte | 
heute) ba⸗ 


‚. Bapern. 

über den großen Feſtball der Landwehr (ftehe Hauptblatt von 
ben wir noch ergänzend nachzutragen, daß aud Se. Maj. der König 
Dtto von Griechenland das Feſt durch feine Gegenwart verberrlichte. 


Rurbefien. — Bon ber mittleren Fulda, 16. Gebr. Nachdem 
geftern Morgen die Fouriere des 1. Bataillond des 6. baher. Infanterie 
Regiments von bier abgegangen, rüdt heute das Bataillon aus der Stadt 
Rotenburg und aus den umliegenden Dörfern weg, um ben Rüdmarjch 
nad, Bayern anzutreten. Wir können nit umbin, den abziebenden 
Aruppen das Zeugniß zu geben, daß ſie fi in jeder Hinficht mufterhaft 
berrommen haben. (Raff. 3.) 

Danau, 16. Febr. Heute Morgen 8 Uhr verlieh und das 2. Bat. 
des Fal. Bayer. Megiments König, um im fein Gtantquartier Münden 
zurüdzufehren. Es z0g mit klingendem Epiele den Neuftädter Marftplag 
entlang, begleitet von dem Stabe bed Regiments, dem furfürfil. Stadt« 
Kommandanten, Generalmajor v. Stark, und einem zahlreihen Publikum, 
aus ber Stadt. Das lehtere verhielt ſich durchaus ordentlih und rubig, 
und es iſt nichts vorgefommen, was an die Ungezogenheiten in Fulda er» 
innert. — Tie abgejogenen Bundestruppen nehmen bad Beugnifi eines 
braven ordentlichen Betragens mit. — Auf den 26. und 27. Febr. find 
Ginquartierungen weiterer, aus dem Kurfürſtenthum abziehender Bundes» 


Aruppen in biefiger Stadt, wo fle Rafttag halten, angefagt, und würde 
auch bie bier Tiegende halbe Batterie Zeller durch eine nadhrüdente andere 
balbe Batterie erfegt werden. (Rafl. 3.) 

R. Sachſen. — Pregben, 17. Febr. Don Münden it Herr 
Staatöminifter Dr. s. d; Pfordten, von ‚Stuttgart Herr Staatérathv. 
Linden bier eingetroffen. Der fir ben Geſandtſchaftspoſten in Wien der 
fignirte Herr v. Arnim - Heintichsdorf ift von Werlin bier angefommen. , 

(Dresd. 3.) 

Preußen. — Berlin, 19. Febr. Manteuffel if heute früh 
nad Treöven zurüd. Morgen it dort Sihung des Plenum. Man« 
teuffeld Müdfehr wird jpäreftens Freitag erwartet, (U. 8.) 

Berlin, 17. Bebr. Der Prinz; von Preußen wird wahrfcheinlich, 
wie die Dispofltionen jept getroffen find, von Weimar aus nah Han— 
nover und dann nach Braunichmweig geben und an bieien reip. Höfen 
furze Zeit verweilen. Ob nicht auch eine Meile bed Prinzen nah Franf- 
furt a. M. bevorftebt, haͤngt noch von der Ordnung gewiſſer Verbältniffe 
ab. — Bir vernehmen, daß die Generalintentanz der Königlichen Schau. 
fpiele andern Händen übertragen merden foll, Graf Mevern und Graf 
Schaffgotſch werden für diefen hoben Hofpoften genannt. (E. 8.) 

Deiterreih. — Wien, 16. Febr. Der Grund ber Reife des 
Band nach Wien lag oftenfibel- in dem Dank für das ibm verliebene 
Kavallerleregiment, namentlich aber ward fie veranlaft burch die Verwickiun⸗ 
gen in den fühjlanifchen Ländern und Bosnien, jomwie durch mehrere 
dringende abminifirative und finanzielle Vorſchläge. Nachdem der Ban 
geftern mit dem Fürften Schwarzenberg eine längere Unterredung ge= 
habt, ift er noch mit dem gefirigen Abendtrain wieder nad Agram zus 
rüdgelebrt. Bürft Schwarzenberg, der geſtern um 5’, Uhr Abends ab« 
gereiöt iſt, jollte heute Mittag ſchon in Dresten eintreffen. (A. 8.) 


- Frankreich. 

DS Parig, 16. Bebr. Das „Pays“ bat num, wie es feheint, auf 
ausdrüdlichen Wunſch des Winfee,auch auf jeine bereits eröffnete Subjfription 
zum Heimfauf von Malmailon für den Präfidenten der Mepublif ver« 
zichtet, jo daß von einer ſolchen Subfkription überhaupt nicht mehr die 
Rede fein wird, Im ber legitimiſtiſchen Vartei berricht Spaltung. Die 
eraltirte Fraftion derjelben will mit dem Perg dafür flimmen, daf bad 
Recht der Ernennung der Maired. im Gemeinbegefeh ber vollziehenden 
Gewalt entzogen werde, während die Gemäfigten der Partei davon nichts 
wiffen, fontern mit ben Konjervativen geben wollen. Schon bei ber letz⸗ 
ten Eigung des Bereind der Rue Rivoli war biefe Spaltung bervorge- 
treten. Auch im dem MBerein der Mue bes Poramites bereitet ſich eine 
Epaltung vor. Diejer Verein hatte beſchloſſen, drei Präfitenten an feine 
Epige zu ftelen, und die Wahl fiel auf drei entjchiedene Anhänger bes 
lpiee, Hrn. Baroche an der Epige. Die Folge davon wird wahrſchein⸗ 
lich der Austritt derjenigen fonjerwativen Mitglieder fein, die fih in ben 
legten »Debarten am entjcdiedenften gegen das Glnfde ausgefprohen bat« 
ton, — Die gerichtliche Inſtruktion im Süden Frankreiche aus Anlaß 
des Lyoner Komplots joll zur Entdeckung einer weitverzweigten Verſchwö⸗ 
rung geführt haben, bie nichts Geringeres bezielte, als eine neue Me- 
volurion zu Neapel und zu Rom, und zu deren Durchfegung nöthigen« 
fans jelbft ein Attentat auf bad Leben bes heiligen Vaters und bed Kö— 
nigs Ferdinand. Im Folge diefer Eutdeckung wurden bereits neue Ber 
baftungen zu Neapel und desgleichen durch ben General Gemeau zu 
Rom vorgenommen, mamentlidy in einigen Duartieren und befonders in 
den Echenfen des Tradtevere, Don Diarjeile find neue Berflärfungen 
für Die frangöflfte Armee zu Rom abgefentetworden, bie wieder auf ben 
Kriegefuß nejeht werten fol. — Prinz Emil von Heffen ift bier ange» 
fommen und bat geftern beim Präfldenten ter Mepublif geſpeiſt Der 
Prinz bat befanntlih unter Kaiſer Napoleon mit Auszeichnung gebient. 
Der Öfterreichifche Geſandte hat geflern dem Minifter ded Auswärtigen 
eine Mote überreicht, die auf Defterreichd ‚Politik in ber deutſchen Frage 
Bezug haben fol. — Bis 1. Mai ſoll ter umterieriiche Telegraph zwi⸗ 
fhen England und Pranfreih wieber in Thätigkeit treten. Alle Bors 
fehrungen find getroffen, daß der Draht dießmal nicht wieder gerreife. 

Maarfeille, 13. Febr. In den lehten Tagen bar man in Toulon 
einige ziemlich bebeutente Iruppenbemegungen wahrgenommen. Der 
Dampier „Salamantre” und die Äregatte „Sane” haben Abtheilungen 
nach Givitateehla und nad Afrika eingeſchifft. Die Corvette „Pluton* 
umd der. Dampfer Grondeur,“ bie nach Civitavecchia abgefegelt find, hat« 
ten ebenfalld Truppen und Pferde an Bord, Die Dreupationdarniee des 
Kirchenſtaats war im lehter Zelt bedeutend verringert worben, unb ed 
follen nun die Megimenter wieder auf ben Kriegsfuß vervollſtändigt wer⸗ 
den. Wie man verfichert, fol auch die franzöfliche Station in der Les 
vante um einige Kriegäfdziffe vermehrt werden, bie das gegenwärtig im 
Hafen von Breft liegende Mittelmeergeichwader abzugeben hätte. (A. 8.) 


Börfen: und Handeld:Rachrichten. 


wien, 19. Behr. 5ptej. Met. 97; 44ptoj. 84"%/,,; Botterie-Mnlchensloofe 
von 1834 1013, ; deifo von 1889 301’; Banfaktien 1277; Morbbahn-Bltien 
1312%,. Wecfelturs: Augsburg uso 130 P.; London 12.41 P. Bolbfurs: 
f. £. Münztufaten 33°/, Proz. Agio. 





Verantwortliche Redaktion: Dr. I. Baller. 9. B. Vogl. 
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ENENE BILAN GENERAL is 
au. 31 ‚Decembre 1850 au soir. 


SITUATION DE L’ACTIF ET DU PASSIF DE LA BANQUE ET DE SES COMPTOIRS. 
ACTIF PASSEE 




































Caisse eii espdces )de la Banque Dr. 997,295.62| | Capital 5.196,000| — 
metalliques }deses Compteirs m 251.185. bi anden . Dr. 158.997.60 * 
| Fonds de röserve 12.470.40 171,468 
Portefeuille de la Banque „  472,506.581 2 ; ur Petr 
— 1,831,987/43 | Bmei⸗ de Banque en circu- Jie Ina Banque Dr. 2.198.175 (a) r 
d'Escomptes |desesComptoirs „ 1,359,390.85( |” Intion duCompteir de Patras Dr, 19,900 2,218,075 
Avances en Comptes Cans, sur Jde la Banque Dr. 414,981.98/ ! ComptesCans. sans )de la Banque Dr. 79,633.28 7 
elfeis de Commerce de sc» Comptolrs „ 1,360,037.48| 1,794,569 146 interet de ses Comptoirs PR 3.043.86 82,677114 


339,295 — 
1,540,989|49 


Idem au Gouvernement sur nantiss, de 330 actions de la Banque 


1.280,756|55 
Idem: sup hypaihäqus 24° In Banque » 1,400,679:08 


Idem avec interdt ke In Banque . en 


de ses Comptirs * 74,290.98 


de ses Comptoirs 14041041 Caisse dEpargne )i. la Banque * rt 271.278|26 
4 n i . ; de ses Comptoirs PN 33.197.35 ⸗ 
Preis sur hy-)Capital, soit solde ü amortir 2.118364.081 |, 16568472 de laBanque sur sesComptoirs ‚, 9.200.— 
pothöque I ma SEES * 49,320.64| Teaites ü pnyer (de sesComptoirs surlaBanque „, 300.— 40,230/01 
Pröts sur gug®s 10,013/04 desCompteseour. avocintördt „ 30,730.01 
Objet precieux en depöt, sur &stimation 17,450 — | Diridendes anterienrs, non r&olnmes 13,425/20 
364.891 .58 Idem du Semestre öchn ü ralson de Dr. 44.— par acıion 228,624 — 


Recouvrem, en retard des Pr&ts sur hypoth, cnpitalet inter&ts &chus 
Idem Idem des eflets escompids 


B de In Banque Dr. 3,889.41| 
de la Banque Dr. 94,743.57 


12,648|67 | Röeseompte du Portefeuille| — Be ah 


Elfers divers en mouvemi. de fonds de ses Comptoirs „ 16,313.26 111,.066/53 Depöts r In Beyanı. Dr. er 
Hötel de Ia Banque 57.223527 EN ses Comptoirs „ 10,835.34| 
Idem d’objet precieux, sur estimation —— 
Frais de ir. Elablissement, de la Banque Dr. 54,000] 54 Er Sonseription pour V’örection du monument de feu Capodistrits 
solde & amortir de ses Compteins 700, N Proßts et Total du Semestre Dr. 293,923.84 
Immeäbles de la Bingue 38.800189 pertes h repartir w„ M4212.— 


Avances pour frais de poursuites 10,532/88 

Eifets en Souffrance, reste dü de rdalisntion ceffaine 12,295/28 
eo ia Banque Dr. 21,905.40 

Comptes divers ses Comptoirs — 2.30984 24.275124 





Dr. |9,615,086|79 


Resume des Operations nögnli 


EEE — — 
(=) Dont Dr. 453,590 en coupures de 10 Dr. 


















res de la Banque pendant le 2. Semestre de 1850. 
de P’Btablissement Central, [de ia Succursale de Patras de l’Agence de Syra, otaux 
„.:@8.5Age0s0: CD Sy 
* Avm A m ri 
Operations. . itantion aufSitantion au] ofsetuien [Sitntion anfSitmnsion a efsetusen Witnation aajYitantion a 
pendant le [stDieembre] 20 Juin | pemdant In jeoDeeambrej 23 Juin | pendant le [20 Decembrejtürmencem ie] Is An in 
semestre semnitre du som. 
| | | | | | | | 
Kscomptes LELZETTUET) TEST Er. 2. +32,106 19]2,511% ‚209 07) Ar Ar 27,415 BIT? 5 
Avaneın.mm Cempies Conmans Is,sarsoslsufuzas.szeisali,aıs.zorles] anınossliz] aanses/is] ses.nsse| sazazz sohz,ocs.tse se ua 
Idem au Gourernement 530,000. — 295] 339,295 — I | l 338.000 — | 
Pröts sur hypothögue Rser,ralr 9,800 —]2,116,564 08 | | 237,777|79 ; 
Pröts dur kages ENTE BRETT) 10,013/04 | | \ —4 
T11A26|70]9659:238|66|6 765,669, ⏑⏑ ⏑ ⏑ 1.592.50606 PEETHTTIEr A —— 
X ei Resume de la Partie „Profits et Pertes“. Orödlt. 
sie de (de anque Dr. 26,853 Report du semestre pröcödent 87.847 60 
Fein dogestion (4. zes Compteirs „  10,082.47 Bacompies noquis am se-jde In Bunque Dr. 20,571071 0 gnaı5 ur 
ldem de ir Bıablissement, amortis mestre ———— „ 48,647.10) Fi 
anqus Dr. 85,944.40 
Allocakion wa personnel des Compteirs Intertis desavamcos en. © Yan mes Compieirs „55.204080 [ "41.148 145 
Vdem aak Derrespindene de Yannd Idem des preis sur bypothöque, acquis au semeosire 111,390 
Intöröis de depöts = Ia Banque Dr. 30,479:8$ de la Banque Dr. 31,476.32 
eo ses 1,826. “ “ 
Compteirs „148 Profis divers de ses Compteirs „ 1.750.413 


u: de la Banque Dr. 6,868.7 
Diem io Da Cie d’Eplegus a Compisire, 858.84 


Cröances à decouvert, amorlies de —** J Dr. nr 3 
Compteirs ” J . 
ie Banque Dr. 205,244.41 


#. Cömptoirs „ 88,579.43 


Ensemble „, 303,823.84 dönı. —— er 203,623 184 


Dr. Solde 4 nouvemm, pour faire füce & des peries impr& vues e 


affaires IN 
BR LITT SL 
eo la somme ci-dessus de Dr. 
Dividende par seinesire 3'/, pour cent . : sur — action de 1000 Dr. sot Dr.35.— Dr.181,860.—] Div.ärtp 


49,611 84 


preleve sur le solde.de Dr. 62,358 Araison deDr. 75 p° 4 = n 9m 4678 tir a — 
Fonds de Reserve idem _ > 20 p 3 J > n 2,40 j de Dr. 44 | 12,470'40 
Total acqui⸗ (a) m 46,00 (Seit plas de 9'/,p.%/;paran).| 
Allocation au personnel de la Banque idem ” n 5p%, Cart. 42 des Status) » 2 2 7 0 mn nenne 3.117161 
244.212] — 
(@)' Öütre le solde reaerv& edmmo ei-densus de Dr. 49,611.34, pour couvrir des pertes &ventuelles, et quelques aflaires pendantes. 


Le paiement du Dividende aura lieu 
an & la Caisse de la Banque, à partir du 6 (18) Janvier courant, 
[3 > 
n —5 partir du 11 (23) d®, 
4 Paris, chez Messieurs de Rothschild fröres ‚ r r 
a Vienne, ches Monsieur 5, G. Sina ! & partir du 6 (18) Febr. prochain. 
Athönes le 1 (13) Janvier 1851, au matin, 


. Le Gouverneur: Le chef de la Comptabilise: 
00. €. Stauros. - EI. Hehayas. 


— 





* Neun ku N. m 0 an vun. Werte Baus! 


Menue Mündener Zeitung. 


"bonnrmentöpteld in many Bayern: Sam · 
Jäsrig 6 M., haibiährig 3 #., vierteljährig 
2430 1. Mir Franfreid, Ongland, Epns 
mien, die Überfer'fchen Bändre m. f. w. abom: 
nirı man bei G. A. ALEXANDRE, Brand» 
ale Mo. 28 in Gırafbura, unb rue 
jotre Dame de Nazareth Wro. 23 m Bari, 
weicher auch Imferate und Umyeinen jeder Het 





meterftand in Barlfer Linien 


6 Uhr 12 Up 6 Uhr 
Meraens | Mittans | Abendé. 


Temperatur 
in Meaumur'fhen Graben. 


6 Uhr | 12 Uber 


Mittlerer Baremeteritand, 
316,12 


Bayerifcher Landtag. 


“+ München, 20. Februar. IT. Öffentliche Sigung der Kammer 
der Abgeordneten. Am Miniftertiihe bie HH. Staaröminifter des 
Innern beider Abiheilungen, der Finanzen und mehrere fönigf. Rommifs 
färe. Die Sigung wird um 9", Ubr dur ben Hrn. I. Präfldenten 
Wei! aröfne. Die Gallerien find ziemlich beſetzt. Auf der Tagesord- 
nung flieht Berathung und Schlußfaffung über den Entwurf zu einer Ge» 
fhäfdertnung der Kammer, Nach Berleiung ded Protofols der I, Eip- 
ung verliedt der Hr, IL. Präfitent ein Schreiben des fönigl. Staatömini« 
fteriums vom 19, I. Mts., wornach der fönigl. Minifterialratb Hr. Gpp- 
Ien gleichfalls zum fönigl. Kommiſſär für die Dauer des Landtages er 
wannt wurde; ein Schreiben des königl. Handeldminifteriums vom 14. 1. 
Mis, mornach die Portofreibeit für die Abgeordneten nicht mieder bewil« 
Tiat wurde; ein Schreiben des fönigl. Juftigminifteriums, die Abreiie des 
Hru. Minifterpräfidenten nach Dredden betreffend; endlich mehrere Winla» 
dungen don Gefellichaften. Hierauf wird dad Austrittegeſuch tes Hrn. 
Abgeordneten Weber aus Kaiferdlautern ohne Disfuffion genebmigt; 
desgleichen ten H.H. Abgeortneten v. Hermann und Degenbart ein 
6wöchentlicher Urlaub ertheilee Hr. 1 Sektetär Nar erflattet hierauf 
Vortrag über die Beichäftsordnung der Kammer. Der Ausſchuß babe fich 
die Frage geftelt, ob eine vollſtändig neue Geſchäftsordnung geſchaffen 
oder auf dem Guten, was bie biöberige enthalte, aufgebaut werden follte. 
Der Ausichuß babe ſich für die legte Anfidt entiieden. Die im Nefe- 
rate vorfommenden Unrichtigfeiten jole man mit ber Kürze ber Zeit ent» 
ſchuldigen. Der Hr. I. Präjitent eröffnet eine allgemeine Disfuffion 
über ben vorliegenden Gegenſtand. Gr bemerkt hiebei, daß biefe ſowie 
bie Abftimmung matürlich nicht auf die Beſtimmungen fib erſtrecen bürfe, 
tie aus beftebenden Gefegen aufgenommen feien. Hr. Prell ſpricht fih 
fofort gegen ben Gntwurf im Allgemeinen aus. Hierzu veranlaffe ihn 
vor Allem, weil derfelbe fogar weiter gehe als das Befeg über ben Ge— 
ſchäftegang des Landtages; diefes habe die Geſchäftgabtheilungen ala brin« 
gend notbwendig anerfannt, der Entwurf nehme davon Umgang. MWeiter 
fei die Nebefreibeit merfwürbig befchräntt. Nah tem Entwurfe folle 
nämlich der Ausihuß ſchon über bie formelle Zuläffigfeit einer Morififa- 
tion entfcheiden. Die Autihüffe beflinden aus Mitgliedern der Majoris 
tät; vermürfen dieje eine von der Linken eingebrachte Mosififation, dann 
dürfe ja über biefe nicht mehr bebattirt werden, dann jei die Minorität 
wirflih mundtodt gemacht. Endlich ſei dem Präfidenten eine viel zu große 
distretionãte Gewalt eingeräumt, denn berfelbe fünne ohne Anfrage an bie 
Kanımer jetes Mitglied derielben zur Orbnung rufen ober bemielben bei 
einer eiwatgen Abſchweifung, die jebodh immer nur die Ueberzeugung bes 
Sprechenden ausdrücke, fogleih ganz bad Wort entzieben; das fei zu meit 
gegangen. Ginen Antrag auf Zurücgabe des Meferated am den Ausſchuß 


zur nochmaligen Umarbeitung bätten er und feine Freunde zurüdgerogen,, 


um ſich micht ten Vorwurf einer Zeitverihwendung machen zu laſſen. 
Auch Hr. Heine tritt ald Netner gegen die Geidäftsorbnung auf, wie 
biefelbe jegt vorliege. 
beſchränken. Einige weſentliche Bunfte babe jein Vorredner ſchon her. 
vorgehoben, er wolle noch einen belfügen. 


Oligarchie entwideln. 


So fei 3. ®. das Adminiſtrative einem einzigen Ausfchuffe übertragen, 


tasielbe Merbältmifi fei es mit den Schulen, basje!be mit ter Adminiſtra ⸗ 
Warum wolle man bier nicht nach Bebirnik 
einen Wedsiel in den Ausſchüſſen eintreten Taffen? Der Entwurf ſchneide 


tion im engeren Einne. 


Freitag den 21. Februar 1851. 


Gang der Temperatur und ded Luftdrudes in München. 


Auf den Eispunft rebugirter Baro· Duniltrud in Ya: 
rifer 2inien 


Diefelbe ſcheine ihm die Mreibeit der Kammer zu, 


Tie Ausichüffe ſeien wirklich 
flereotpp geworden, aus biefer GStereorppität tönne ſich ſehr Teiche eine, 
Mürte man in die Anticbüffe einen Wechſel, ein) 
bewegliches Leben bringen, dann mürbe er germe damit einverftanden fein. , 


Beferat; für Onglanb aud bei deſſerd'e ⸗ 
fchälssireund W. Thomas, 13 et 21 Catharine 
Streed, Strand in Loudoen. — @rpebirlen bar 
bier in Münden: VUromenabepiag Mro, 14, 
@inrädun übr: Die geipaltene Beriigeile 
oder berem Raum 4 fr. Briete un» Gelber 
merden yoroftel erbeten. 


Feoruar 1851. 


Himmels: Sau und Bemerkungen, 





Merzens. | Mettans. | Mbenre, 


Selter. Helter. 
Eimas 
bewoͤllt. 


Modinfationen in die Kammer bringe: warum babe man nicht einen kurs 
zen Termin gelegt, bi zu welchem jede Motrififation in ben Ginlauf der 
Kammer gebracht fein müfe? Dann hätte jedes Mitglied fie vorber bes 
ureheilen, fich darüber ausſprechen und fie dann nad feiner Anficht unter« 
fügen fünnen oder nicht. Gr babe auch eine perſönliche Rüdfiht. Nicht jeder 
fchließe ih einer Fraktion an; er wolle unerörtert laffen, ob daß Klubbleben 
überhaupt zuträglic fei ; aber mie jolle der ed machen, der fich am dieſes Reben 
nicht anfcliefe? Im Klubbleben ſei e8 leicht, da waſche eine Hand bie 
andere, ba könne jeber eine Mobififation durchſetzen. @r habe mandhem 
Mangel, ber ſich jest erft zeige, im vorigen Landtage durch eine Modi— 
fifation abbelfen wollen, allein man babe fie nicht gehörig unterftügt. 
Zudem fcheine ibm auch der Präſident nicht gebörig genen bie Angriffe 
einzelner Kammermitglieder geſchützt; er werde geeignete Anträge deshalb 
auf den Tiſch des Hauſes niederlegen. Sr. Gelbert ſchlägt vor, ſich 
über die Kartinalpuntte zu einigen, ober, wenn bied nicht möglkh fet, 
darüber Beichlüffe zu faſſen. Died werde eine weientlihe Kürze in der 
Beratbung berbeiführen. Die durch frühere Gefege anerfannten Gefbäftd« 
Nbrbeilungen müfle man auf jeden Fall beibebalten, die Ausſchußſitzun- 
gen müßten dffenılich fein, das Recht der Interpellationen dürfe nicht er 
ſchwert werben. Nach ibm fprah Hr. v. Wening. (Schluß folgt.) 


Deutichland. 

Württemberg. — Hottmeil. 17. Behr. (20. Eigung) Den 
Anfang der beutigen Sitzung bilder die Vernehmlaſſung der beiden Obern« 
dorfer Serichtöbeifiger Knäble und Brandegger, und das Mefultar berfels 
ben ift, daß fie zwar dem Hils bemerflich gemacht, man werde einen Uns 
terfchied zwiſchen Verführern und Verführten zu machen wiffen, daß bies 
aber auch erft nach erfolgtem Geſtändniſſe geſchah; fie gaben au zu, daß 
Hils etwas im Kopie verwirrt geichienen ; nach meiner Anfidht aber Täft 
ſich diefe Verwirrung leicht durch den Konflift, zwiſchen Wahrheit und 
Lüge, erklären, in den Hils bei feinen Angaben zum öftern fam. Ueber 
das Fertigen ber Patronen wurde fo viel ermittelt, da Megger Grüner 
aus Nufırag bed Iegalin, und mit Wilfen des Schultheißen, in einem 
der Arbeitözgimmer diefer benachbarten Lokale einige hundert Stücke aus 
einem Material gefertigt, bad noch aus den Zeiten bes Franzoſen-Krawalls 
übrig war. Es ſcheint übrigens, daß au fchon früher Patronen ver 
fertigt worden maren, benn es mwurben bei bem gerichtlichen Augenichein 
62 Pader, je zu 10 Erüd, fcharfe Patronen vorgefunden; Grüner ver 
fertigte blos etma 200 Stück, und von biefen murben mehrere von Bür« 
germehrmännern fortgenommen. Die Berfertigten vergaßen fle aber am 
Dienftag mitzunebmen. Weber ben mitgeführten Wagen ftellt fi fo viel 
heraus, daß derfelbe von Bärenwirth Storz ein Munitiondmagen genannt 
und militärifch bewacht wurde; auch Bollinger nannte bemielben im beit» 
tigen Verbör einmal fo, forrigirt fich aber alsbald tahin, daß er habe 
Pagagewagen fagen mollen; es befanden fi darauf übrigens auch noch 
Gfwaaren, Tornifter, Mäntel u. ſ. & (Württ. St.Anz.) 

Grofb. Heſſen. — Mainz, 16. Februar. Heute verlieh uns 
das 2. Bataillon des tönigl. preufiihen 40. Megiments und zog an bef« 
fen Stelle nad 2 Uber das 2. Bataillon des 87, Regimenté bier ein, 
Jedesmal unter Begleitung vieler Öfterreichiichen und preußtichen Offiziere 
ber Garniſon und der beiderjeitigen Muflfforps. Dieſes Ecaufpiel batte 
abermals große Menfchenmaflen berbeigesogen. In Zukunft wird fich dad« 
felte viel öfter mwiederbofen, indem, mie verfichert wird, fein Regiment 
mebr fo lange Zeit, wie das 40er, welches nun nach 17jährigem Hier⸗ 
fein unjere Stadt verlieh, bier bleiben, vielmehr jedes nah böchſtens drei⸗ 
jäbrigem Aufentbafte in unſerer Feſtung durch andere abnelddt werben 
fol. — Die in Folge der jüngften Mobilmahung ber preufiihen Lande 













wehr von bier nach ben betreffenden Lanbmwehrregimentern in Preußen 

abgenangenen Offiziere kebren allmälig wieder hieber zurüd. (Br. 3.) 
Rurbefien. — Haffel, 16. Behruar. Ge. Durchl der Fürft von 

Thum und Karid und der General Heilbronner werden und in der Mitte 


der Kammer dat Mecht ab, die Gelegesvorichläge zu forrigiren, ſtelle aber ı 
die Ausihüffe nleihfam über die Kammer und Megierung, benn dieſe 
ſollten das ermäbnte Recht haben; hiefür tönne er fich feinen Grimb an⸗ 
geben. Gr erkenne auch die Nachtheile am, bie bie Hereinfluthung ber 


E3 


en 316. 


fünftiger Woche verlaffen. . General Damboer wird ihnen folgen, ſobald 
die Berathungen der Unterfuhungs- Kommiffion über Bas Verfahren der 
turheſſiſchen Dffiziere wörter ihr Ende erreicht baben. Unter dem Bes 


fehl U Bleiben im Lande: Se iprailtene Jufan· 
cn. 1 Berl A n dund 1. Batterien Artiigeie, melde: mil, 
dent Bier, liegenden Uftefteichtichen Jägerbatajllon vereinigt eine Brigade‘ 
bilden. (D. P.A.3) 
Haffet, 16: Februat, Die baheriſchen Truppen werden vorerft noch 
nit abrüden. Heute Worgen traf, eine Ordre wegen Siftirung des Ub- 
marſches bier ein. Dod dürfte ſich derjelbe wohl nur um einige Tage 
verzögern. Üffiziere glauben, daß trop der Kontreorbre, bie genannten 
Truͤppentheile ipätelens gegen Ende ber kommenden Woche uns verlafe 
fen würden. Die Stadt Rotenburg hat feit mehreren Tagen feine Bes 
-jagung mehr, mwahribeinlit in Folge ber Vorftellungen, welche die Ro— 
tenburger Deputätion tem Miniflerpräfitenten gemacht hat. Geflern gas 
ben vie Offiziere des kurheſſiſchen Qujarenregiments (jegt Garde du Goıps) 
den baheriſchen Subalternoffizieren ein Abſchiedadiner. Heute war beim 
FEML. Grafen Reiningen große Tafel, zu der Generallieutenant v. Peuder, 
Fürft v. Thurn und Tarie, die Generale Damboer und bu Ponteil und 
fait ſammtliche Stabsoffisiere der hier liegenten Truppenthelle geladen 
waren. uch der gegenwärtig zur Inipeftion des 14. Öfterreichiichen Jä- 
gerbatailond bier anweſende General von Echmerling batte an dem Mable 
Tbeil genommen. Diefen Abend ift bei dem Minifterpräfidenten Haſſen⸗ 
vflug große Soirer, zu der die eben genannten ‚Herren, die Miniſter und 
das diplomatiiche Korps gelaten find. (D.P AZ.) . 
Kennesee. — Daunoter, 17. Febr. Bolgentes Schreiben- 
der föniglihen Regierung über die deutſche Frage iſt an 
die allgemeine Ständeveriammlung gelangt: Bür dad Verhalten der Kb« 
niglichen Regierung in Beziebung auf die Angelegenheiten Deutichlante 
iR, auch unter der jegigen Verwaltung, im Allgemeinen dasjenige ent 
ſcheidend geweſen, wad die Regierung nad gewiſſeuhafter Prüfung für 
befichended Mecht erkaunt hat. Die Wechſelfälle ter Greigniffe haben 
eine folche Prüfung häufig erſchwert. Aber die Meberzeugung, zu welcher 
bie Megierung dabei immer hat zurüdfehren müffen, iſt feine andere ger 
blieben, als daß Recht und Veriaffung in Deurichland nad dem Inbalte 
ber Gruntgeiege und ber verfafjungsmäßigen Beſchlüſſe des Leutichen 
Bundes beteben ; daß biejed Recht verfaffungsmäßig bejeitigte Ausnabms- 
geſetze ausichlieft und die Erfüllung, verraffjungsmäpig ertheilter Zujagen 
in fih aufnimmt. Dem in feiner grundgefegligen Unauflösbarfeit ale 
feitig anerfannten beutiben Bunte war in Folge ber Ereigniſſe ter Jahre 
1848 und 1849 dad Organ feines Gefammtmillens genommen, Die Uns 
terbrechung ber Ihätigkeit eines folhen Organs hatte bereitd die traurig« 
ſten Wirkungen geäußert. Der fühlbare Mangel an Ordnung und Recht, 
die zunehmende Verwirrung. in ben gegenfeitigen Berbältniffen der Staa- 
tem Deutſchlands, die dadurch immer dringender hervortretende Unentbehr« 
lichfeit einer ‚dauerhaft begründeten, den Verhältniffen und Interefjen des 
Gefammtvaterlantes entſprechenden Verfaflung, hatten die Herſtellung des 
zur Wieberaufrichtung einer Beriajlung für Deutichland "berechtigten Dre 
gans ald unabweidbared Bebürfnin erideinen laſſen. Um biejem Berürfs 
niffe.zu genügen, hatte die Regierung zu ber am 10. Mai v. I6. zuſam- 
mengetretenen Buntded«Plenar-Berfammlung, wie zu ber am 2. Septem« 
ber v. 38. wieder in Ihätigfeit getretenen Bundesverſammlung einen kür 
niglichen Bepolmäctigten entſandt. Die Regierung bat aber ber an fie 
ergangenen Aufforderung zur Theilnahme au der Bundeöverfammlung nicht 
obne förmliche Annabıme der mit der Aufforderung verbunbenen feierlichen 
BVerfiberung beigeflimmt, daß ihr nicht bie Abficht zum Grunde Tiege, 
zu, den früheren Zuflänten und Formen als lehtem Zwecke zurüdzufehren, 
fonteyn zu. einer den PVebürfniffen der Zeit entipredienden Umgeftaltung 
bed Bundes zu gelangen und bis bahin bie Leitung der gemeinjamen Ans 
gelegenbeiten bed DVaterlauded auf eine, feine Würde, feine Vedeutung 
im, europäifben Staatenjpfteme, jo wie feine Ginheit und Intereffen wahr 
rende, den Grundgefegen ded Buntes gemäße Weile ſicher zu fielen. In 
biefer Sachlage — bezeichnet durch diesſelts audgeiprochene Anerkennung 
und durh Mitwirkung ‚in der Bunteäverfammlung nach ihrer oben dar« 
gelegten ‚Bedeutung — bat die gegenwärtige Bermaltung die Regierung 
bes Landes übernommen. Die aus ten Verhältniſſen Deutſchlands ihr 
entgegentretenden Schwierigkeiten erfchienen durch die mit der früheren: 
Verwaltung von ibr getbeilte Auflaffung des beſtehenden Rechts Feines. 
wegs gehoben. Die deuiſche Verfaſſungsfrage fand nad allen, bisher 
erfolglofen Verſuchen, ungelöiet, Deutſchland erſchien bed anerkannten 


Mechts, der Mube, der Ordnung. der Gintradyt im Innern immer betürfz ! 
tiger, in feiner Machtſtellung nad Außen immer mebr beeinträchtigt. Die 


beutichen Qunbedregierungen in ihren Anfichten über ven Umfang dee! 


geltenden Bundesrechts geipalten; bie Gegenſätze, unter dem Gintrude | 


drängender Fragen: bed Nugenblidd, in zunehmender Schroffheit entwidelt ; | 
bie drohente Gefahr eines förmlichen Bruches zwiſchen Deutjchlantd Groß- | 
möchten. burch. beiderfeitige Nüftung ihrer Streitfräfte bis zu der Gefahr 
eined Deutichen Vruberfrieged erhöbet; die Gefabr für bas Königreich, 
in das Verderben eine auöbrechenten. Kampfes verwidelt, allen Nady« | 
tbeilen feiner geographiichen Lage preitgegeben zu werden, immer näher 
beranwacbiend; die ber Gntialtung einer wirfiamen Thätigfeit nach Aur 
fen ‚entgegentretenden Echiwierigleiten durch den. Wechjel in ber Verwal⸗ 
tung vermehrt, 
bot den beflagenswertben Anblick eines völigen Zerwürfniſſes zwiſchen 
‚Zanbeöberrn und Unterthanen; dem Ginichreiten der Bundrägewalt mard 
von dritter Seite thatfächlich. „entgegen getreten;. das. Land behuf Sicher 


— — 


fegt. 











Gin benachbarter Bundesftaat im Süden des Königreichs | 


“ in . ' 

*58 Rechte und Intereſſen wider ben Willen bed Landesberrn be» 

An die Regierung des Koͤnigreichs war die Nufforderung ergangen, 
an einer bewaffneten Dazwirhenfunft ſich zu betheiligen. Iar Norden 
dh Königreichs ſtenden ein deutiched Bundeiitub und deſſen rechtmäßiger 
Bondesherrrgegenm einander iq den Waffen; das Laub nad umfäglichen 
Opfern an- Put und Habe des Fiedens und der Ruhe bedütfrig; der 
Deutſchlande Rechte wahrende Priede zwiſchen dem Lanbeshern und 
Deutſchlande Regierungen war gejchloffen ; dennoch biuriger Kampf; die 
Bundesgewalt war angerufen zur Ausführung des Friedens, zur bundes« 
gefeglichen Herftellung" der Waffenruhe und Iandesherrlichen Mutorität ; 
ber Regierung ded Königreichs die Theilnabme an einem bewajfnetem Ein» 
ichreiten auch bier angefonnen, wo ed bie Gatwafjnung eines, Bolfaflam- 
med galt, mit dem die Söhne bed eigenen Landes in Waffenbrüderſchaft 


"vereint gefochten hatten, Die Nufgaben, welche im Intereffe Deutichlants 


im Interefje Hannovers, der Regierung fonach geftellt waren, fonnten 
nicht zweifelhaft ſein. Es handelte Äh um bie Anwendung aller ihr zu 
Gebote Achenten Mittel zur Erhaltung des Friedens; ed handelte fich um 
tätige Mitwirfung zur Wiederherſtellung eines. aljeitig amerfannten 
Mechtszuſtandes in Deutjhland; um Grftrebung einer verlähnlichen, nicht 
gewaltſamen Befeitigung der Konflikte in den Nachbarftaaten ; un bie Sicher 
ung ber Mechte Deutſchlauds ohne Verlängerung eines erfolglojen blutigen 
Krieges; um möglichſte Bernbaltung von Laflen und Bürde für dad eigene Land. 
Das Machtverbältnig des Königreichs verleihet feiner Megierung feine 
fo entſcheldende Bedeutung ald das konſequente Feftbalten am Rechte nach 
Außen und im Innern ihr zu Sichern vermag. Zu dieſem Feſthalten am 
Mechte bat auch die jegige Megierung eine Etüge in-dem Antrage der 
allgemeinen Ständeverfammlung vom 16. Januar v. 9. auf Gritrebung 
einer den wirklichen Berüriniffen entiprechenden Verfaſſung Deutſchlandeé 
im Wege der weiteren Gntwidelung des befichenden Rechts angetrofien, 
Die Regierung bat ihr vertrauentvolled Feſthalten am Rechte in ten bid- 
berigen Griolgen und dem Gntwidlungsgange der Greigniffe nicht zu ber 
Hagen. Auf eine dauernd gleiche Geflunung bei ihren mädhtigern Bun— 
desgenoſſen auch ba zäblend, wo dad Recht ded Bundes vorübergehend 
mißfaunt zu werden ſchien, hat bie Megierung geftärft durch eine Zuver⸗ 
fie, wie eben nur das Bewußtſein des Rechts fie gewähren fann, inmit« 
ten der kriegeriſchen Nüjtungen des größten Iheild von Deutichland, dem 
Lande die jchwere Laſt der Mobilmahung auch feiner Streitkräfte zu ers 
iparen vermodt; but fie die bobe Befriedigung empfunden, ein freumslis 
ches Verftändniß an die Stelle trobender Berwüriniffe zwiſchen Deutich- 
lands Großmächteu, an die Stelle einer befürdteren Spaltung zwiſchen 
Nord und Süedeutſchland treten; die nahe Gefahr des Krieges mit fei- 
nen auch für das Königreich nothwendig verberblichen Folgen entfernt und 
beide Maͤchte in dem Entſchluſſe einer Neugeftaltung Deutſcalands auf 
denn Wege ber Mevifion eben der Bundebdveriaſſung vereint zu ſehen, teren 
Geltung ald Bafid ded beſtehenden Rechts noch vor Kurzem vieljeitig im 
Frage gefellt ward. Hannovers Bebarren bei dem beflebenden Bundeds 
rechte ; die friedliche Haltung des wefllichen Norddeutſchlands dürfen ihren 
Untbeil an diejem glüdliben Erfolge beanipruden, An ten zum Zwecke 
ber Verfaffungsrevilion eröfneren Ronierenzen hat die Regierung fich beeilt, 
burch einen Berellmächtigten Thell zu nehmen, in deſſen Inflruftionen 
bie eigene Eorge der Regierung für die Erfüllung ertheilter Verfaffungs- 
zufagen ihren beftimmten Ausdruck gefunden bat. Befeelt von ter Ad 
tung vor dem erfannten Rechte hat die Megierung auf das Beſtimmteſte 
ſich der Anerkennung von Ausnahmsbeſchlüſſen verfagt, die fie aus ber 
Gefepgebung des Bundes entiernt erachtet. Sie hat von jerer Theilnahme 
an einen materiellen Ginfhreiten im betroffenen Nachbarftaate ſich fern 
gehalten, und menn ihre Bemühungen für eine verföhnlide Beilegung 
der fragliben Irrungen nicht von bem Grfolge begleitet gemeien find, auf 
den ſie gehofft, fo hat bie Negierung in biefen Bemühungen nicht nadıgelafien, 
noch wird jie darin ermüden. In gleibem Sinne hat die Regierung, die 
Verpflibtungen eines geſchloſſenen Friedendvertrages und bie Gebote bes 
Bundesrechts anerfennend, an ben Verhandlungen ver Bundesverſammlung 
über die Angelegenheiten jened andern Bunpedlandes Theil genommen. 
Unter Beitritt zu dem Beſchluſſe der Bundeöverfammlung, welcher die 2d« 
fung auch diefer Brage in bie Hände der beiden Grofmächte Iegt, bat die 
Regierung die Wahrung der Rechte Deurihlants auf den Grundlagen bes 
Bundedbeichluffes vom 17. September 1846 ausdrücklich bevorwortet Die 
Regierung hofft, ihr Verhalten in dem angedeuteten Beziehungen von ber 
allgemeinen Ständeverſammlung beiftimmend gewürdigt zu fehen. Han— 
nover, ten 15. Februar 1851. Königl, Hannoverſches Gejammtminifte 
rium. v. Mündbaufen, Lindemann. v. Röffing. Iacobt. Ih, Meher, Dr. 
Frht. v. Hanmerftein. (Hann. 9.) 

Schleswig⸗Holſtein. — Altona, 14. Februar. Aufs Meue 
taucht die Nachricht von einer englifchen Intervention auf; in England 
ſoll das Vorgehen ber Defterreicher bis an die Eider wenig Anklang fin- 
ben, und Briefe aud Lonton ſprechen davon, daß man daran gebe, eine 
kleine Flotille auszurüſten. Soviel ift gewif, dab man von England aus 
enorme Worräthe von Fleiſch, Spech, Scinfen in der bamburgiichen Vor⸗ 
ſtadt St. Pauli auffaufen läßt und daf man von dort aus bier Matro- 
fen für den Dienit der engliihen Flotte wirbt. Zuerſt glaubte man, dafi 
tiefe Werbungen in Bolge der Gtreitigfeiten ber englifhen Matrofen flatt« 
fänden ; aber dieſem Grund ward unbebingt ‚wideriproden. (dr. 9.) 

Bamburg, 16. Bebr. Bis zum 25, d. Mies, wirb die fchledwig- 


bolſteiniſche Armee fo weit rebuziet fein, dab. nur 60 Gemeine, 8 Unter⸗ 


Offiziere. ‚und. 4 Offiziere per Vatailon ald Stamm verbleiben. Schon 
übermorgen „werden wiederum die Gifenbahntrandporte ber. ‚neuerdings 


entlaffenen Auslänter durch unfere Stadt beginnen unb follen bie mach 
in der fchledwig-bolfteinfchen Armee befindliben Ausländer wie Baht som 
1000 nicht überfteigen. Ginige Wochen jpäter foll alsdann eine‘ neue 
Mititäriefion im garen Lande abgehalten werden und die Husbebung 
der Mammichaften mır Perüdfichtigung der Bindesgeſetzgebung und Matrifel 
ſtatrfinden. Die Zahl der Auszubebenden wird nicht fiber 4000 Mann 
betragen, da 1 Prozent des Landes, welches nad der Tegten Zählung 
330,000 Seelen ergab, nur 3300 Mann betragen würde. Es werben, 
dem Vernehmen nach, 4 Bataillone Infanterie von 600 bis 700 Mann, 
1 Regiment Dragoner uns I Batterien Artillerie gebiltet werben; welche 
denr.10, Bundesarmeekorpd einsangirt-werden- und unter den Os erbefehl 
des Kommandanten jenes Armeeforps zu flchen fommen, während tas 
Korpöfommando auf General v. Bardenfleth übergeht, welcher aber mit 
den Truppen in militäriiher Hinſicht unter dem Beichl der Bundesarmee, 
Dagegen in atminiftrativer unter Beich! des däniſchen Kriegäminiftere zu 
fteben fommt, wie dieſes bei allen Buntesfontigenten ber Ball, mo ber 
Megent gleichzeitig Länder außerhalb des deutihen Bundes beſitzt und 
auch eine ſelbſtſtändige Militärmahht außerhalb des Bundes beiteht. — 
Die Kaualzellangelegenheiten werten beſtimmt bahn geordnet werden, 
daß das — Zolamı mir allen ſeinen Beamten in Wirkſamkeit 
verbleibt, die ſchleswig'ĩichen Peamten jedoch auch in dem Kronenmerf eines 
etabliren, welches Jedoch nur zur Kontrolle bes eriteren beftcht. Die Ein⸗ 
ficht in bie Büͤcher und Papiere, fowie in den Beſtand der Kaffe geſchah 
nur, um eine genaue Ginficdht ber Bilanz zu haben und fo bie Theilung 
der Bollgefälle, die nun eintreten joll, vom Tage des Antrittö der neuen 
Megierung für Holſtein feftitellen zu fünnen Als Diele Einſicht genom« 
men mar, übergaben die jchlesmig'ihen Solßeamten Alles wieder an bie 
holſtein ſchen. (D. N.) 

Hamburg, 17. Febr. Vorgeſtern Morgen begab fi der Erzherzog 
Leopold per Ertrapofi zu ber von ibm befehligten Diviflon nad Lübed, 
wo berfelbe vorläufig demiziliren wird. Heute Mormittag wird bad 
Hauptquartier des Ko:pefommandeurd 8.,3.:M. Legeditſch vom Hotel be 
UCurepe nad der Palmaile in Altona, dem Vernehmen nad in das 
Haus des Hrn. Gratsrarb Koch verlegt. (B. N.) 

Preußen. Berlin, 18. Febr. Der ebemalige katholiſche Pfarrer Joſeph 
Nitſchte zu Auras in Schlefien, jo weit erinnerlich, gleichzeitig mit Theis 
ner zum Deurichfatkoliziemas übergetreten, und mit diefem zugleich von 
der karholifchen Kirche erfommunizire, iſt wieder in den Schooß ber fa« 
tbolifasen Kirche zurütkgetreten, nachdem er deutſchkatholiſcher Prebiger in 
Magdeburg geweien war. Bis jept hatte er ſich in ein Kloſter zurück⸗ 
gezogen, ſeit dem 31. Januar iſt er auf einer Pilgerreife nad Rom be= 
griffen, um dort von dem Papjt ſelbſt die Wiederaufnahme inten Pries 
ſterſtand zu erbitten. (® N.) 

In dem Poretamer Militär» Watienbaufe befinden ſich gegenmärtig 
97 Zöglinge tarholifher Abkunft, meiden der Pfarrer Schmale mwöchent. 
lich zwei Mal Religionsunterridgt ertbeilt (B. N. 

Nach den Beilpiele Kölns haben fich viele hieſige katholiſche Dar 
men vereinige, um au Ehren ter b. Herwig. umd zur Verjchoͤnerung ber 
nach derjelben benannten hieſigen katboliſchen Kirche einen großen Teppich 
zu fiden (B. N.) , 

Mobtenz, 17. Februar. Geſtern ift die Nachricht bier eingegangen, 
daß mit Ende dieſes Monats das 7. und 8, Armeeforps wieder mobil 
gemadpt, und bie angefüudigten ;Wierteverkäufe eingefiellt werden ſollen. 
Tie angeordnete Temobilmabung war für ten Friedens uß berechnet. 
Sie können denken, wie überraſcht man bier durch dieſen plöglichen Um-— 
idlag if. — Am verfloffenen Samfag trafen 4 Gefüge und ſaͤmmtliche 
Viuniionswagen von unjerer in Frankfurt a. M, flehenten bpfündigen 
Batterie bier ein, indem dieſe ebenjald demobil gemacht werden; Der 
junge Prinz Brietrih Wilhelm war geftern von Bonn zum Bejuche bei 


feiner Diutter, ber Prinzefiin von —— bier anmeiene. (OD. P. 3) 
iD 
Aus bem Aura, 14. Kebr. Das Pier „Zin, Zin, Rantamplan‘*) 


iſt franzöflicen Uriprungs und befonderd mährend ber vorfährigen Präs 
firentenreife in Schmung gefommen. Tie diesſeitige Kantonalpdefle hat 
nur einige Lokalſtrophen beigefügt. Der Refrain diefed Liedes „Vivent 
les rouges, a bas les blancs“ bringe, was wohl bie Hauptfache fein 
wird, in unfern Warteinamen eine Umgeftaltung hervor, indem befauntlich 
die Radikalen biöher „Weifie” hießen, mährend die Hymne bed Tages die 
„Meißen“: Aritofraten, Heuchler, Eopbiften, Schergen, Grofpriefter bed 
Wuchers, traurige Rarrilaturen, dickwanſtige Piaffen, Negerföpre, ſchlechte 
Spione ıc, ſchimpft, und biefelben mit allen Kannen und Pannen (pot- 
lons) von #ranfreih und Navarra bedroht, — „les instruments du 
peuple souverain“. Mod; naiver lautet bie Hauptſtrophe: 

„Pelits enfants, nimer la röpubligue 

Cormme la mere, qui vous donna le jour, 

Et röpöter ce chanı dömoeratique, 

Si vous voulez Ia conserrer tonjours : 

Zin, Zin ete.* 
Alſo Marfeillaife und chant du depart befonmen ihre Demiffion; dab 
Zin-Zin erhält die Republit. Die „Plattheit*, mie fie von vielen: Re— 
publifanern beiirele’ wird, iſt dutch Verbot zu Ehren gefommen und koſtet 
vielleicht noch Dienfchenleben. — Diefer Tage wird ein Schmeizer Dir 
Ber: Diener von Olten; and Algerien zerberweniet mo — -anfer- 

DE >; tete Beige v ** 5 
a Er re of r mei . * ei‘ 
Si (u silflen gm orüte 5 -Irmmas.ı - — - 


ordentliche RE und vlele Bleſſuren bis zum Oberſten in ber Frem⸗ 
den su een iR. Wie man vernimmt, it demſelben eine angemeſ⸗ 
nfelung im eldgenöffiichen Generalftab zugebacht Debrunner, einer 

der Iegtem: Bertheidiger Venedige, wurde kürzlich zum Dberinftruftor er« 
nannt. Forfwährend bringt dad Bundesblatt neue Grnennungen in ben 
Stäben bed eidgenöſſiſchen Heered. (D.BAZ.) 


* 

Mühlyaufen, 15. Gebr. Brieie aus London melden, daß die bid- 
‚berige Scheidung ber dortigen Plüchtlinge in reine Demokraten (Mon« 
tagnarte) und Soclaldemokraten (Kommuniften) dur das für ben 24. 
Febr. profeftirte große Bankett noch erweitert worden jei. Ledtere Frak- 
tion (Louis Blanc, Willich, Schapper ıc.} erlieh- ein gedrucktes Brogramm, 
‚morin-fle das- Niederwerien der Intelligenz als letzte Aufgabe der Mes 
volution bezeichnete, wogegen die erſtere (Pedru-Rollin, Ruge, Mayini) 
replizirte, Die Intelligenz jei eine berechtigte und nicht zu unterbrüdende 
Kraft, ohne welche die Sozialtemofraten an gar feinen Sieg denfen fünn«» 
ten. Die beiderjeitigen Leiter ichieden im Unfrieden und bie Revolutiond- 
feler findet nun in zwei verfchiedenen Lokalitäten fat. (D.P.U3.) 

Rußland und Polen. - 

2) St. Petersburg, 7. Febt. Das „Journal dOdeſſa“ berichtet, daß 
bie Arbeiten dee neuen Hafentammd zu Oreffa im legtverfloffenen Herbite 
beenvigt worden. Die im Jabr 1843 begonnene Perlingerung dieſes 
Dammd bat ben Zwed. ben Hafen gegen Verfandung gu fügen. Der 
Hafen bildet gegenwärtig ein faft quabratfärmiges Baſſin mit einer faft 
30 Baden breiten Deffnung, durch melde die Schiffe von Nordoſten ber 
bequem einlaufen ſönnen, um vor jeder Gefahr gefkügt zu fein. Ter 
neue Hafendamm if 144 Faden lang, 4 Paten breit, und erhebt ſich 
einen Faden hoch über den gewöhnlichen Waſſerſtand, der am äußerſten 
Gnde des Dammes und bei ber Einfahrt 14 Buß Tiefe hat. Die Koſten 
des Baues belaufen fih auf 113,307 Silberrubel, Die erfle Idee vieler 
BVerbefferung verdanft man dem verftorbenen Hafenbaumeifter von Odefla, 
van der Flies. a 

MWarfchau, 13. Febr. Der „Kur. Warkjamsfi” bringt eine Berort» 
nung, nach welcher, auf Beranlaffung des Belrmarichallß der aktiven Arc 
met, fortan diejenigen jungen Leute aus dem Königreiche Polen, welche 
als Freiwillige in der ruffiihen Armee Dienfte nehmen wollen, ibre bes 
trejienden Bitten und Bingaben nicht mehr in polniſcher, ſondern in ruflls 
ſcher Sprache abzufaffen und mit einem Stempel von 90 Rop. gu vers 
jeben haben. Diejer Gingabe müflen noch das Taufzeuaniß mit bem 
Stempel von 90, dad Geſundheits-Atteſt und antere Zeugniſſe mit dem 
Stempel von 60 Kop. beigelegt werden, Auch wird die Deklaration er- 
fordert, daß der Wirtfteller weder Freimaurer fei, noch einer anberen ver« 
botenen Geſellichaft angeböre. Diejenigen aber, welche‘ bei der Kavallerie 
Dienfte nehmen wollen, müffen fi über dad biezu erforderliche Vermögen 
audmweifen. Alle biefe Zeugniffe müſſen in ruffiiher Ueberiegung beige- 
legt und ben betreffenden Korpd- Kommandanten zur Ueberjendung an ben 
Kalter verabreicht "werten. 


Meuefteb,. 
— Giner Minifterialentihliefung zufolge baben bie 
Arbeiten zur Herfteltung ber „Ielegraphentinie” von bier über Landshut 
nach —— beginnen. 

Württem * — Dem Antrage bed Rılegäminifteriumd ent« 
ſprechend hat Ge. Maf. ber König bie Abnahme der fhhmwarzerorhegoltnen 
Kofarde von ben Tſchakos der Truppen, und der breifarbigen Bänder 
von den Bahnen und Etanbarten anbefohlen, und ift bieier Befehl bereits 


vollzogen. 

Breufien. — Berlin, 19. Febr. Hr. v. Manteuffel ift heute 
früb nach Dreöven zurück. Morgen iſt dort Sigung bes Plenumt. Gr. 
v. — Rückkehr wird ſpaͤteſtens Freitag (21.) erwartet. (A. 2.) 

ankreich. — **Parig, 17. Februar. Seit das Elyfee nicht 
mebr im groſſen Style empfängt, gibt der Praͤſident zahlreiche Prise 
vataudienzen am Juduſtrielle, Kaufleute, Gelehrte, Bermaltungsbenmten 
u. ſ. w. Die Mhrifter baben num definitiv ihre Hotels bezogen. Lord 
Normanbp wird nächte Woche aus England auf feinem Borjchafterpoften 
bier zurüderwartet. Die englifhe Bank gebenft auf's neue ihren Didkonto 
zu erböben. 

Portugal. — Aus Tiffabon wird der Tod der Infantin, Toch- 
ter der Rönigin, glei nach deren Geburt gemeltet. Die Königin be= 
fan ib wohl” 


Frankfurt a / WM., 19. Febr, Oeſtert. Spray. Metall, 74”, ; 4, prej. 65”°4, 3 

en 1142; : fpam. Innere Schuld 33',,5 Ludwigshafen Berbaher E+B.M. 
- Beslelturs: Paris 94; Bonbon 17%. (a. 3.) 

"Augsburg, 19, Bebr. Wayır. 3'/, proj. Obſ. 85", @.; Aprog. BI @.; 
@runtrentenMbldfungsoblig,. 89 @.; Spray. 101',, G. Bantaftien 1. S. 836 @, 
Prowefien ältere 82 @., neue 60 @.; Oeſterr. Sprog. Mehl. 4 — 
Bantatrien I. Gem. 910 B. Württemberg. 31, prej. 88 @.; 4'4 vrog. 8% @. 

Paris, 17. Februar. 5 pEt. 96,50, Anteben —, 3 pt. 37.90, I p@t.' 
Aulehen —; Rorpbahı 476,25 

London, 17. Wehen 3 pCt. Ronfolse HEY". 


Verantwortliche Nebaftion: Dr, #. Waller, I. B. Pogl. 
Tönigl- Bof- und National · Cheater. 


J Greitag wen idı. Geote Aubero roentn ge Werfenung geu aufge he ſrnem Abeune; 
ment Anm’ Morkkeile ter Mitte Kontehin Biragerd: Wroßes KRonpert, um 
ter Mitwirtung wer biefigen Ptedertafete. 





Fremden-Anzeige. 
DB. Hof. HH. Mürgburger, Rfın. von Bayreuth; 
Ne ſenthai. Afın. von Hürdrewagrn. 
3 Maulid, Hr. Gurseiael, Afm. von Nürnberg. 
. Hahn. HH. Heisteiter, Müner, Malzer, Kfm. 
und Seiel, Wacht zieher von Diefenhefen; Wittmann, 
Lererer von Ftautfert ; Wühefeld, Kim. von Würzburg. 
Bl. Zraube. HH. Rolkann, Megoclant ven 
Hase; Deuſch, Kaufen. von Bedenheim; Ealittler, 
Gabritbefiper aus Vorarlberg ; Burkharbt, Lleuterant von 
Landau; Meyler, Alm. von Apolda; Ronnenberg, Alm. 
ven Derabürn; vo. Glermont, Butöbrüher aus Ungarn; 
v. Dreyſach, Fabritdeſthet von Augedurg; Graf Breus 
ner, von Wien. 
Stachusgarten. HH. Bär jun. und Sohn, Kanf- 
leute von Dertingen; Hoffmann, Babrifant von Augsburg. 





Amtliche Anzeigen. 
3. - Befanntmachung. 


Auf Antringen eines Hppethefgläubigers wirb das 
ten Gütlerscheleuten Cebaflian und Marla Hör in 
Afselum gehörige Anweien Pro. 8, beflebenb ame 
Dehnhaue, Stall und Starel nebft den bayu gehörigen 
Grunpftüden zu 16 Zagw. 48 Dez., mach $. 64 bes 
Oypotde len · Otſees vorbehallih der Deflimmungen der 
Bteytß: Nevelle nem 17, Roodt. 1837 Sf. 98 — 101 
dem getichtlichen Imangsoerfaufe unterfelt und Hiezu 
Termin auf 

Mittwoch den 12, Mär 1851 
Nachmittags von 3 — 4 Uhr 
im Wirthadaute zu Aıhhelm anberaumt, woju Bits 
gerungsluftige, tie ji über Zahlungsfählgfrkt andzumels 
fen Haben, mit dem Bemerten gelaben werben, baß ber 
Zuſchlag ohne Müdict auf ten Shäpungswerth, wel 
Ger bezüglich ter Bebäude 900 fl. mmb Kinfihelich ver 
Gruntftüde 959 fl. 12 fr, beiträgt, erfolgen werbe. 
Die Belaftungssrrhältnife werten am Merfteigrrunges 
Zrrmine und Inzwifhen an ten Werichtstagen Mittwoch 
und Samſtag im Bureau IV. dahltt befannt gegeben. 

Münten, am 14. Aebruar 1651. 

Königlihes Landgericht München, 
Eber, £. Lanpricter. 


si. Bekanntmachung. 

Auf Antrag mehrerer Wlänbiger iſt Die öffentllche 
Verfteigerung des unten näher befäriebenen Anwefens 
ſewit ter vorhandenen Meobilıen des Michatt Berhbars 
dinger voningelftakt beiäloffen und zu Mefem Zmede 

auf Mittwod den 23. April d. Se. 

Vormittags 10 Uhr 
im der Bandgerigis + Kanzlei dahier Termin angefeht 
werben, 

Diefes Mamwefen beücht auf: 


4) Pl. Rıo, 739 tem Wohnkaufe mit Hofraum 
gu 1Z Der. HausıMro. 661 im 
Zegolſtadt umb die seale Gar⸗ 
fodjgereätfame, 

2) MI. Rro. 6368 dem Mothgriestbeil 50 Dep. 


3) BL Rre. 
4) PM. Are. 
5) Bi. Ro. 
6) Bi. Rre. 
7) BL. Are. 
8) PL. Nro. 
9) BL, Ro. 
10) PL. Are. 


18) Pl. Rıo. 
12) BL Rro. 


6365 dem Rothengriesthell 52 Dei. 
4912 auf tem Plan II. zu 72 Dei. 
6617 ver Wieſe Mosbergriesthell 49 Dy- 
6660 ter Ware Morkergriesrheil 52 Dy. 
5156 auf tem nntern Plan 50 Dei. 
6157 auf dem untern Blan 57 Dei. 
43094 Mannsihärhell 1 Zagw 95 De. 
4601 der Waltung Mallingerſchuttheil 
1 Zagw, 82 Di. 
5038 ber MWaldung obere Eäinter 
Fü 1 Tage. 66 Dep. 
6183. Mitterfgüriseht 94 Dez. 
13) Pl. Rro, 1313 ver Waltung im Reubau I. Abihl. 
Boos Niro. 164 zu 1 Xgw. 77 Dry. 
14) P. Neo. 1426 11. Asthl. Boos Me. 182 zu 
1 Tagm, 79 De. 

Diefes Anmelen Fit auf 12,070 fl. und tie reale 
Barlohgereägtfame auf 900 fl. zeſchaͤzt worten, 

Die auf kiefem Anweſen haftenden Kaflen fünnen 
bei Gericht eingeichen werden. Die befouderen Kaufe 
bedingungen werten am Zage der Verfieigerung bekannt 
gegeben werben. 

Der Zuſchlag erfolst nah ter Deflimmung bes 
$ 64 tes Gypothefengefches unter Brrüdjiätigung der 


348 
Dekanntimachungen. 


Anorbnungen ber GE: HE—101 des Geſthes vom 17. 
Nomember 1837. 

Kremibe rer dem. Gerichte wicht: bekannte Käufer 
haben Ad durch glaubwürbige Zeugniſſe über ihre Mers 
mögensserhältnifie auszuwelfen, 

Segelfloht, den 17. Februar 1851. 

Königliche Landgericht  Ingolftabt. 


Martin, tönigl. Lau drichter. 





[112.3] Das 
Königl. Landgericht Ebersberg. 


Hartl Mana gegen Maurer 

Bernbarbt wegen Forderung. 

In Sachen Hartl Anna, lebige Händlern zu Rub 
mammnsfelven, k. Zankgerihts Viechtach, gesen Bernhardt 
Maurer, Banersfohn von Anglerehting, wegen Shmän- 
gerung murte om 12. Jänmer 1845 folgendes 

@rtenntuif 
erlaffen : 

1. Klägerin habe innerhalb 30 Tagen peremtorifer 
Grit den Bewels tarüber anzutreten : 

4) deß der Deflagte Immerhalb des 1B2ten bis 302ten 
Tage, von der Geburt bes fraglichen Kindes zus 
rüdgeregnet, mit ber Alägerin fi Jeiſchlich ver 
miſcht babe; 

2) dab Alägerin am 14. Aug. 1842 einen Knaben 
geberen babe; 

3) daß die Klägerin am Hebammenkoften die Summe 
von 20 A. 16 fr. bezahlt habe; 

4) daß das fraglihe Rind geſterben ſel unb die 
Beihentoßen biefür 4 A. E fr. betragen haben; 

5) das die Alägerin im Folge bes RAintbeites ein 
halbes Jahr verbienflunfählg gemefen fel. 

Innerhalb derſelben jerſtörllchen Friſt Habe 
Klägerin Befgeinigeng datüber beizubringen 

6) daß und weldes Bermönen Vellagter bejipe. 

IL Klägerin werde mit ihren im der age sul 
Rro. 6 Ms 13 inclus, geltenb gemanhten Ferderungen 
yur gefonkerten Austragung Im münblihen Berjöre an« 


gemieien. 
1. Die Entfgeltung Über ben Koſtenpuntt bieibe 
dem felnerzeitigen Endurtheile vorbehalten. — Ber 


ſchleſſen am 12. Januar 1848. 

Diefes wire tem Bellagten, welcher Ad vor drei 
Dahren nah Wien begeben haben fol, ba beffen Muf 
entbaltsort mit ausgeforfät werten fan, mit bem 


Bewerten belanmt gegeben , daß es ihm frei che, db 
Gründe zu obigem Ürtenninig bei Gericht einzufehe: 
mub bafı nad Umfluh des geſehllchen Berufungstermine 
bie gu erlaßenten Berfägungen am ter @eriätetafel ar 
seheftet und fo als richtlg zugeflelt ctachtet wärben, 
Gberaberg, am 15. Januar 1851. 
Der Töniglihe Laudrichtet 


Kiedt, 
—— — — —— — 
Pribat- Anzeigen. 
118. [3«) Ankündigung. 


Der Auoſchuß ter Mechaniſchen Baummwoll 
Spinnersi und Weberei in Augsburg Hat bie 
Gsre, in Gemäpbeit bes $. 17 ber Befelfgafts-Statu> 
ten tie Oerren Netienbeüper gu einer 

Dienftag den 11. März dieſes Jahres 
Dormittags 9 Ubr In ber Rabrif abjubaltenken Be: 
neralverfammlung tinyulaten, um 

die ünligen Verträge anzuhören; 

Beſchluß zu faſſen über das Ergebniß des Jahres 1850; 

über oflenfallige Anıräge von Sefellfhafts: Mitgliedern 
zu beraten und zu befhlichen, infoferne ſolcht 
dem G 18 Mbfap 9 der Statuten gemäß vier 
Moden vor ber Berfammlung dem Ausihufie über 
geben werben ; 

eine Wahl vorzunehmen zum Erſahe ber nah F. 21 
der Statuten austtetenden Ausjguf: Mitglieder ; 

unb enplih um bie Mummern von 20 Mnlchens- 
Dbligatienen zu ziehen, melde am 1. Grptember 
biefes Jahres beimdezahlt werben. 

Die Verfammlung beg!ant mit der im $. 14 ber 
Statuten vorgefhriebenen Bopitimation der erfheinenden 
Geſe Uſch afte⸗ Mitglieder. 

Au geburz, den 18. Jansar 1851. 

Friebr, Schmid, Vorftand. 


Ewiggeld: und Hypothekpoſten 
im Ganzen zu 17,000 fl. over in einzel« 
nen Berrägen zu 2—600 fl. werben auf 
ein fchuldenfreies — befterhaltened — und 
in einer vorzüglichen Lage befindliches großes 
Haus (ohne Unterhaͤndler) aufzunehmen 
geſucht. D. Uebr. 294.2 6 
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Die galvanoselectrifchen Ketten von 


J. T. Goldberger R 


find tin feit Jahr und Tag taufendfad bewährtes Heilmittel gegen 
nervöfe, rpeumatifche und gichtifche Keiden 
aller Art, als; Wefigte, Hals» und Zahnſchraer zen, Kopf, Hand, Antec und Fußgicht, Ohren ⸗ 
ſtechtn, Harthärtgfelt, Seuſen und Braufen in den Ohren, Berufs, Müden: und Benbenmeh, 


Gtieterreißen, Krämpfe. Lähmungen, Herzfiepfen, Schlaflofigkeit sc. umb werben mad wie ver in Münden nur 

allein sei ei 4. Arrwizze in ihrer urfprüngligen, bisher unübertroffenen Form und Im 

fammenflellung ädt und zu ben feftgehelften Babrifpreifen (a Stüf mit Bebrauhsanmelfung 1 Riblr., 

lärfere 1 Mthir. 15 Gar. , einfage Sorte 15 Gar, in Doppelter Eonftruction (gegen veraltete Uedel 

anzuwenden) à 2 Mibir, und 3 Mihle.) verkauft. Diele Geldoerger'ſchea Ketten ſind pattoalficitt von 
Sr. Majeftät dem Kaifer von Oeſterreich 

unb esnreffiswirt von den 


Hohen Minifterien der Medicinal: Angelegenheiten in Preußen und in Bayern: 
ebenfo And fie geprüft und empfoblen ven ber 
Medieiniſchen Facultät in Wien und von vielen Hundert renemmirten Aerzten aus ben verfälekenen 
Rändern Gurepa’s; «4 verbiemt aber diefes berühmte Heilmittel mit vollem Rechte tas Vertrauen, weldes man 
ihm ſchentt. Eine getrudte Brofgüre mit mehr denn Ein Tauſend amtlih beglanbigten Atteften 
über die heilkeäftige Wirkfamfeit viefer Leit anwenbbarem eleettiſchen Ketten vom a&tbaren Berfenen aller 
Stände wird in tem obenbenannten Depöt ausgegeben. 


Die orthopädifche Heilanftalt von Job. Wildberger in Bamberg. 

243.25] Wesen beigränfter Räumligtelt war ich Im leßten Jabre öfter gezwungen, Hellungiudenbe ab» 
inwelfen. Dar bie erſt mit dieſem Prühjahre ermöglichte Erweiterung meiner Lofalttäten bin id jept Im Gtanbe, 
eine größere Anjahl Patienten aufzunehmen, was id biemit amjeige. — Weber bie Hellerfelze in meiner Auſtalt 
beziehe ich mid auf die amerfennenten umd bereits vereffentllchten Seupniffe mebizinticher Autoritäten, fowie auf 
jene ber gegenwärtig und früher in der Anftalt behmdlichen Kurlden. DJene Datlenten, melde am feitliher Muss 
dlegung der Wirbelfäule, an freimilliger Verttakung bes Hüftgelentes oder an Kontrafturen der lieder leiten, 
eignen Gh zur Aufnahme im die Auſtalt. Mich der erften Unterjugung wird beftimmt autgefprochen , ob und in 
welder Breit Die Hellang zu erwarten ift. _ 
Bär die aelſtlge Musbilbwen der mir anvertranten Kinder wird tur amerfannt hüclige Lehrer firenge und 
cwiſſenhaft George getragen. Näheres befagt bas Programm. - 
eg i Johann Wildberger, 


Dichter ver erikepäniden Woßalt. 





SE Eine Beilage wird heute Nachmittag S Uhr ausgegeben. > 


Drud der Dr. 6. Wolf’fchen Buchdruckerei. - 





Bayerifcher Landtag. 


“München, 20. Behr. (MM. Öffentliche Sigung der Kammer der 
Ageordneten.) [Schluß] Hr v: Wening ſucht die Ginmendungen, bie; 
dem Entwurfe ensgegengeiegt werden, zu widerlegen. Die Geichäftsab- | 
tbeilungen bätten nad Art. 4 über den Geichäftsgang bed Landtags nidt) 
den Sinn, daß in ihnen die Andihbufwahlen ſtatt finden folten, ſondern 
mer, daf die Kammer bei Beratbung befonderer Gelege beftimmte Roms 
miffionen wählen fönne, Daß durch Geihäitsahtheilungen die Ausſchüſſe 
gemäblt werben follten, balte er für ganz unzuläßig. Es jei zufällig, wer 
fit in einer Weichäftsabtheilung befinde, und ob ber Kine oder Andere 
für eine befondere Arbeit geeignet ſei. Die Mebefreibeit Sole nur auf das 
gehörige Maß zurücgeführt werden, deßbalb jei die Beſchraͤnkung in Be- 
zug auf Mobififationen norhwendig. Berubten ſolche auf Iriftigkeit, ſo 
würden fe gehörige Unterſtüßung finden. Hr. Dr. Morgenſtern 
ſpricht fich gegen den Entwurf aus, Er mwieberbolt die bereits hiefür pro«' 
dusirten Momente. Die Ausichuffigungen follten öffentlich fein, jedes ein ⸗ 
zelne Mitglied das Mehr haben, Morififationen einzubringen; würde eine 
foldhe abgewieſen, fo fei dieß feime Niederlage, wie in ber Kammer. Würde 
durch bleie Deffentlichkeit auch die Debatte in einem Ausſchuſſe verlängert, 
fo würde andererjeitd dadurch bie Debatte in den Sitzungen verfürgt wer -⸗ 
den. Zudem bedenfe fih gar Mancer, Öffentlich zu reden, mürbe aber in 
den Ausichußfigungen gerne ſprechen. Auch mit der Beichränfung der‘ 
Diskuffion, wonach im manchen Fällen ein Mitglied nur zweimal oder 
nur einmal fpredhen dürfe, fei er nicht einverftanden. — Hr. Xang er 
lärt, wenn er nicht Ausichußmitglied wäre, würde er ben Vorſchlag ma» 
chen, den Entwurf eben in Bauſch und Bogen anzunehmen, und nach einem 
Monat einer Reviflon zu unterftellen, denn mur die praftiite Uebung, 
fönne deſſen Kauglichfeit oder das Gegentbeil zeigen. Wenn die Gefchäfts- 
ordnung die Minorität mundtodt mache, jo tbeile fie biefen Fehler mit 
allen ‚andern Geſchäftsordnungen, in denen ber Grunbfag der Majorität 
enthalten fei. Unter Geichäftsabtbeilungen in dem Gefege vom 25. Yuli 
1850 verftebe er übrigens nicht die Epezialfommifjionen, fondern bie 
durch bad Loes ans der Kammer zu creirenden Geichäftsabtheilungen. 
Bon biefen fei man überall wieber abgefonmen, denn fie hätten ji nit 
gende praftiich erwieſen. Es ſeien bis jett, tbeild durch die Megierung, 
tbeild durch die Kammer fünf Gejegentwürfe eingebracht; wollte man für 
diefe beiondere Autichüffe wählen, wie würde man bie Kräfte der Rume« 
mer zerfplittern! Gr fönne mur mit dem Gntwurfe einverflanden fein; 
nad dem von ihm gemachten Vorichlage würde man dann am beiten 
eben, au welchen Mängeln: diefer leide. — Hr. Kolb führe die Geſchichte 
der einzelnen auf die Geſchäftsordnung bezüglichen Verordnungen an. Das 
Geſetz vom vorigen Jahre über ten Geſchäftsgang des Landtags babe dieſe 
ufammengefaßt. Er fünne mit dem vom Ausſchuſſe aufgeftellten Prinzipe, 
auf den alten Punften anfzubauen, nicht einverftanden fein. Man müſſe 
eine ganz neue Wejcbärtsoromung jchaffen, bärte man eine andere gehabt, 
es mären andere Gelege zu Stande gefommen; er weile auf die Geſetze 
Frankreichs vom Jahre1789 bin. Der Ausſchuß hätte Ah nicht jo brängen 
laſſen follen; er babe gar nicht Zeit gehabt, die franzöfiiche und englische 
Geftärtsordnung kennen zu lernen. — Hr. Sekretär Nar unterbricht 
Hrn. Kolb mit dem Bemerfen, fie hätten eine Gejhäftsorbnung für 
Bayern, und nicht für Frankreich oder England zu entwerfen gehabt. — 
sr. Kolb ſchließt fi den vorgebradhten Anfihten gegen den Entmurf 
an. Gr mühe behaupten, daß gerade da, wo Geſchaͤftkabtheilungen einges 
führt worden feien, ſich biefe als praftiich erwieſen hätten; er berufe fich 
bier auf die Abhandlung Mittermaier's über den landſtändiſchen Geichäfts- 
gang, diefed an Erfahrungen jo reichen Mannes. Mit wahrem Erſtaunen 
babe er fi von der Anficht des Ausfchuffes überzeugt, daß die Ausſchüſſe 
die Kammer gleichſam repräfentiren ſollten. Er molle auch zu bedenken geben, 
daß bie Minorität auch wieder zur Majorität werben fünne, bann habe die 
gegenwärtige Maforität den entgegengefepten- Zweck erreicht. — Frhr. 
v. Berdenfeld führt gleichfalls Beifptele von andern Gefchäftsorbnungen 
ar. Bet Beratbung ber guten Geſetze Napoleons fei von einer Mobifila- 
tion nicht die Mebe geweſen, ein Redner des Staatsraths habe den Ent», 
wurf vertbeidigt, das corps legislatif hatte mit „Ia” ober „Mein“ ges, 
fllmmt, In England dagegen finde eine Reihe von Verathungen flatt, das 
für felen auch die Kammern jedes Jahr und zwar den größten Theil bed», 
felben anweſend. Gr glaube nicht, daß man in Bapern das wolle. Die 
Mahl in Abteilungen würde zu michtb als Doppelmablen führen, fünf! 
oder ſechs Abthellungen würden diefelbe Rapazirät wählen. In Frankfurt 
fei man auch ſchnell von den Disfuffionen in den Abtheilungen abgefommen,| 
da fie fich als ganz unpraftifch ermiefen hätten Die Nbtheilungen ermöglich⸗ 
ten eine Minoritätswahl ; buf die Ausfegüffe die Majorität ver Kammer reprä«; 
fentiren follten, habe man zwar als eine parlamentarifche Keperei begeich · 
net; außer im Jahre 1849 fei immer auch die Minorität in den Ausſchüſſen 
vertreten geweſen. Das unlogifhe und unzufammenhängende Mobifiziren 
müffe man einmal befegränfen. — Hr. Kolb entgegnet, er kenne aud 
die Art und Weiſe, wie die franzöflfchen Gefege zu Stande gefommen, , 
er Habe aber vorzüglich bie von 1789 im Auge gehabt, biefe großen 
franzoͤſiſchen Geſede. — Gr. Frhr. d Lerhenfeld: Er habe geglaubt ‚' 


Beilage zu Mro. 44 der Muen Münchener Zeitung. 


21. Bebruar 1851. 





Kolb babe mirflih von den großen franzöfliten ®efegen gefproden, er 
febe nun, daß er ſich geräufcht babe, daff es fih nur um die Meboluti« 
ondgefege gebandelt habe. — Hr. Ruland rechtiertigt dem Geſetzentwurf 
vorzüglih aus dem Grunde,  meil er mit der geieglichen Weflimmung, 
daß ein Pandtag immer nur für 2 Monate einberufen würde, überein. 
flimmen müſſe. Diefe Seit jei aber bei dem vorgebrachten Beanſtandun⸗ 
gen auf jeten Fall zu fur. — Sr. Etöder Spricht gegen ten Entwurf, 
den er durch einzubringende Modififationen zu verbeſſern gebenft. — Sr. 
Grämer von Toos erklärt er und feine freunde würden einen Verſuch 
machen, den Mebelftänden tm Entwurfe abzubelien. Gie würden dabei 
von dem Grundfage audgeben, daß die Kammer ſogleich bei ihren Au« 
fammentritte aus ben 8 Kreifen, refp. durch derem Vertreter immer ein 
Mitglied in einen‘ Ausihuß wählen laſſe. — Hr. Fürft v. Waller 
ftein bemerfr, daß bereit& im Jahre 1631 die Idee ber Geſchaͤftsabtheil ⸗ 
ungen der Regierung vorgeſchwebt habe. Das Geſetz Über den Geſchäfts - 
gang bed Landtages fei in einer ungünſtigen Zeit berathen morden, in 
einer Zeit, wo nicht nur im Deutfchland,, nicht nur in Bahern, fonbern 
in Europa das Mepräfentativfsftem einen Schlag erbalten habe, mo «6 
Mode geworden fei, auch die einfachfte Debatte ald Rednerei zu bezeich⸗ 
nen — Nadıdem H. I. Selreiär Nar in feiner Schlufäugerung die De» 
batte nochmals kurz refapitulirt batte, ergriff ver Sr. MinifterdesRultus 
das Wort: Dem Stand ber Etaatöregierung bei der Disfuffion beſtimme ber 
Art, 1 deB Geſetzes über ben Gefcbäftsgang de Landtags. Dana) habe 
jede Kammer bad Recht, fih ſelbſt eine Geſchäftsordnung zu entwerfen. 
Die Megierung müſſe nur darauf ſehen, daß dieſes Bejeg oder andere bei 
Beftiekung der Geichäftdortnung nicht verlegt würden. Gr wolle daber 
nur 2 Punfte berühren, bie Megierung verfiche unter Geftäftsahtbeil- 
ungen, wie auch aus feiner dedralliigen Erflärung in den ſtenographiſchen 
Berichten bed vorigen Jahres bervorgehe, nur Abtheilungen für beftimmte 
Gegenftänte. Was die Mopdiflfationen anbelange, fo wolle er warnen, den 
desfallfigen Schranken nicht zu ſehr entgegenzutreten, denn oft würde eine 
Modifikation eingebracht und angenommen, deren Tragweite man auf ben 
erflen Blick nicht ermehfen könne. Mit übereilten Geſetzen fei aber michts 
gethan. Es murde jofort zur ſpeziellen Debatte übergegangen. Diefelbe 
bot nichts beſonderes. Die 6 erflen Artikel werden ohne Abänderung 
beibehalten. Bei Art. 7 brinat Hr. Kolb eine Mopifikation, weshalb 
auf Vorſchlag des I Hrn. Präfidenten die Debatte vertagt wird, Die 
angenommenen 6’ erftien Artikel Tauten:*) — „rt. 1. Der Landtag 
wird durch Königliche Nusichreibung einberufen, worin 
der Ort und der Tag ber Berfammlung beffimmt wirb. 
Jedes Mitglied der Kammer erbält überbieß eine befon- 
dere Mittbeilung hierüber, welde bei der Anmeldung in 
der Rammer vorzulegen if. (Gef. vom 25. Juli 1850 Art. 2) — 
Artikel 2. Jedes zur Beriammlung einberufene, gleichviel ob auswärtige 
oder am Orte der Derfammlung aniäflige Mitglied, bat fih an dem in 
der Ausfchreibung angeführten Tage im das Panttagsgebäube zu begeben 
und dem Archivar der Kammern, ald Beamten ber Kammern 1) bie im 
Urt. | erwähnte NAusichreibung vorzuweiſen, dann 2) fein Lebensalter und 
3) die bezogene Wohnung anzugeben, mit Vorbehalt nacträglicher Anzeige 
über etwa nachfolgende Wohnungsveränberungen. — Art. 3 Das Ans 
meldungsgeichäft beforgt der Archivar. Er nimmt über die Anmeldungen 
ein Protofoll auf und ſtellt jedem neu eintretenden Mitgliede bei bieler 
Gelegenheit einen Abdrud der Verfaffungsurfunde: mit jämmtlichen Bei« 
lagen und der gegenwärtigen Geichäftsordnung zu. — Urt. 4. Sobald 
bie Mehrheit der verfaffungsmäßigen Anzahl der Mitglie- 
ber der Kammer fich angemeldet bat,’ beginnt bie Prüfung 
der Wahlverhandlungen und bie Beglaubigung bet Kam— 
mermitglieder. (Gef, v. 25. Juli 1850 Art. 8 Abſ. LI) — Urt, 5. 
Zu diefem Zmede übergibt der Archivar, deſſen Bunftion fid mit dem 
Eintreffen ber im vorbergebenden Artikel bezeichneten Mehrheit ſchließt, 
das Anmelbungäprotofoll dem Älteften anmefenden Mitgliede der Berfamm« 
Tung, welches nunmehr ald Alterkpräſident die weiteren Anmeldungen 
empfängt, alle Geſchäfte Bid nad; erfolgter Wahl des Direftoriums leitet. 
Die beiden jüngften Abgeordneten beforgen bie Geſchäfte ber Gefretäre, 
Alteröpräfident und Sekretäre bleiben in Funktion, wern auch fpäter ältere 
und beziebungsmelfe füngere Mitglieder eintreten folten. Mit Zuftim- 
mung der Kammer können der Nlteröpräfident, ſowie bie jüngſten Mit« 
glieder der Verſammlung ihre Bunktionen auf bie ihnen im Lebensalter 
Junächſt ftehenden übertragen. — Art. 6. Der Alteröpräfident beruft fo- 
fort die anmelenden Nbgeordmeten, welche aus ihrer Mitte durch bad Loos 
6 Mitglieder wählen, die in Verbindung mit dem Alteräpräfldenten und 


"den Gefretären die Ginweiiungs«Rommiffion bilden.“ — Ende ber Gigung 


gegen 1 Uhr Mittags. 


*) Die mit gefperrter Schrift gebrudten titel find aus Berfaffungsgefehen 
entnommen, und bie betreffenden Geſehe Find oben jekesmal u 2 
. Ber, 
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R Herr Georg v. Klöber hat in einem hiefigen Blatte die folgen- 
ben Säge aufgefielt: 

1.:„dah die ehemald ſo gefürchtete Blatterntranfbeit zur Zeit wirk« 
lich niht mehr in der damaligen Bödartigfeit befieht;* 

UM. daß dieſe Krankheit jelbf in dem bösartigen Stadium ohne 
alle Gefahr; ja ſelbſt ohne Marben durch Waſſer geheilt werben 
Eönne und auch bereits geheilt werden jet;" und 

Ah dabin ausgeiprochen, er würde fi zu noch lebhaſterem Dante 
gegen den ibm unbefannten Werfaſſer eines Auffages, in mweldem jener 
feiner Brombüre „der Impipmang” vorher in bemjelben Blatte entgegen. 
teat, verpflichtet fühlen, wenn fich bderfelbe herbeigelaſſen bäte dieſe 
Säge, nebſt einem Al, dab Fülle, wornach gejunde Kinder durch dad 
Yurpien fopbilisiich (weneriih) angeiedt worden find, midi nur vorfom- 
men jonbern ſchon fehr ofi vorgekommen find, weldem Gage wir jchon 
in dieſem Blatte wit aler Entidplebenheit entgegengetreten find und mel» 
“er noch fpäter zur Sprache fommen wird, nicht etwa blos mit vagen 
Mibderjprüchen, ſondera mit Thatſachen zu widerlegen. Da ſich jener 
und ebeniald unbefannte Verfaſſer hiezu nicht berbeigelaffen bat, jo 
woden wir ed verfuchen die Unrichtigkeit und Unhaltſamteit jener Säge 
bier gu beweiſen, uns zugleich bemühen einige andere irrige Behauptun - 
gen, welche gegenwärtig zum Nachtheile der Kubpodenimpfung geltend ge- 
macht werden wollen, mit jchlagenden Gründen zu widerlegen. 

Im vo: binein müffen wir und aber gegen ein unredliches Verfahren, 
‚wie ed gegen und bereits geübt worden if, ernftlichft verwahren. Wir 
baden ihm Jahre 1850 in der Beilage zu Mr. 259 diejed Blattes; in 
Berichtigung einiger anderer falihen Beihuldigungen ber Rubpodenim- 
pfung behauptet, daß die Kubpodenimpiung bei und in Bahern, wenn 
auch nicht im allen, doch in den allermeiften Fällen gegen die Menſchen- 
blattern fchüge, und daß fle im jenen Fällen, in welchen ſie nicht ſchüßt, 
bie Blatternfranfheit in der Megel auf eine ſehr auffallende Weiſe er 
leichtern, ſohin bei und noch gegemmärtig im möglichfier Weije gegen bie 
Menſchenblattern Schug gewähren Deshalb behaupteten wir, feien auch 
in ganz Bayern feit Ginfübrung der Rubpodenimpfung bis zur Gegen« 
wart im Ganzen werbälmiimäßig mur mehr wenige Menichen an Blat- 
teen geitorben, umd führten ald Beweis hiefür die Stadt Münden an. 

Dbgleih Münden, behaupten wir, ſchon feit mehr als 10 Jahren 
eine Bevöllerung 'von mabezu 100,000 Seelen zählt, jo find doch ſchon 
mehrere Jahre verfloffen, in melden m Münden nicht ein einziger 
Menih an Blattern ftarb, und viele in melden faum einzelne ganz 
leichte Blatternfälle vorfamen. Den Sinn biefer für jeden Unbefangenen 
flar audgeiprodenen Säge bat man und in den „Neueflen Nagrichten“ 
vom 31. Degember 1850 unter Anführungsgeihen dahin verändert, ald 
‚hätten wir behauptet, „in München fei jeit mehreren Jahren Niemand 
an den Blattern geftorben, und bie Impjung habe in Bahern jederzeit 
den gewünfchten Shut gewäbrt,* 

Die zwei groben Unmabrbeiten, melde diefe Säge enthalten, mögen 
fobin nicht und zugefchrieben werben, ſondern dem unreblichen Urheber 
jenes Aufſatzes, der es gegen alled Herfommen und Scidlichfeitsgeiühl 
thunlih fand aut unferm Aufiagezwei unwahre Säge zu fälichen, und unter 
Anführungdzeihen ald unjere Behauptung öffentlid hinzuſtellen; temn 
Jedermann, der aus ben gebrudten Ürbeiten eines Andern unter Anfüh« 
zungdjeichen etwas aufführt, if verbunden, biejelben Worte zu gebrau⸗ 
en, welche biefer gebraudt hat; gebraucht er gang andere Worte, ober 
—— fie, fo daß ein ganz anderer Sinn berautfommt, fo iſt er ein 

ülfcher. R 

Mir geben biemit zur Widerlegung des I. Sapes über, nad mel- 
em die Menfhenblattern gegenwärtig nit mehr im ber ehemaligen 
Dösartigkeit beſtehen jollen. 

Die Menihenblattern, an welchen früher jeber Idte Geborne, und 
fobin, da man fand, daß bie Hälfte der Menſchen ohne die Blattern ge 
habt zu haben geflorben ifi, jeber Tte davon Üxgriffene; in mancher Epi- 
demie jeber dte, te ja fogar jeber 2te daran Grkranfte ſtatb; durch 
welche unter 20 einer an jeiner Geſundheit befchäbigt ober verkrüppelt, 
und unter 20 einer verunflaltet wurde, murben von jeher mit ber Bü« 
bonenpeft, dem gelben Fleber, dem Thphus ac. zu den bösartigfien, bem 
Menfengefleihte verberbligften Krankheiten gezählt. Haben gleich 
einige andere Aranfheiten im Verlaufe der Zeiten an Bösartigkeit ver» 
loren, fo find die Blartern im Verlaufe von 12 Jahrhunderten nicht gut« 
artiger geworden, fondern haben von ihrem Anfange im 6. Jahrhundert 
bis hieher mit ber gleichen Bösartigfeit fortbeftanden, mit weldyer auch 
gegenwärtig andere Volköfranfheiten als die Peſt, der Thphus sc. mach 
jahrhunbertlangemn Beflehen noch auftseten. So wenig man fich einer 
gegründeten Hoffnung bingeben fann, daß die Pet, der Thphus ar. mit 
ber Zeit ihre Bösarligfeit ablegen werden, ebenfomwenig Grund if vor⸗ 
handen, dies von ben Menſchenblattern mit der geringfien Wabhrfchein« 
Tichfeit zu hoffen. Seit dem Unfange dieſes Jahrhunderte fordern, bie 
Menſchenblattern im Verhältniß zu ihrem vorigen Auftreten im vielen 
Ländern nur wenige Opfer; hieran ift aber nicht das Machlaffen ihrer 
Bösartigleit, ſondern einzig und alein bie Kubpodenimpfung Schuld 
durch deren Entdeckung und Einführung am Ende bes vorigen Jahrhun— 
dertö ſich Ienner einen mwohlverdienten Plag unter den größten Wohlthä- 
tern des Menſchengeſchlechtes erworben bar. 

Daß bdiefe unfere Anficht die richtige iſt, und daß die Menfchenblats 
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dem noch gerade jo: bödastig. jmd, als ſie es ſticher waren, 
werden wir hiemit durch unwlterlegliche hatſachen deweiſen. 


In Kopenhagen ſtarben in den Jahren 1823 und 1824 von 158 
mit Menjcenblartern beiallenen lingeimpften 35; ſohin 2 von 9. 

In der Blatternfrankheit, welche im Jahre 1827 in Digne im füd« 
lien Frankreich berrichte, ftarben von 162 erfranften Nichtgeimpften 92; 
fohin mehr als vie Hälfte, 

In ber jehr bösartigen Dlattermepidemie, welche im Jahre 1828 in 
Marjeille berrfchte, fiarben von BO00 ungeimpften Blauernkranken 
1488; faft beinahe jeder Ste. 

Im Blatternipirale in London flelit fit das Mortafitätsverhältnif 
ber in demjelben an Menſchenblattern ungeimpften Brhandelten nad ei« 
nem bid in die jüngfte Vergangenheit berechneten Durchſchnitte auf 30 
vom Hundert. 

Geben wir auf Bayern über, ſo fehen wir auch bei und noch ges 
genwärtig diejelbe Bösartigkeit der Menichenblattern bei lingeimpiten, 
wie fie ſich vor Ginführunglver Kubpodenimpiung zeigte. In Bayern find 
in den 5 Jabren 1540—44 1784 ungeimpfte Kinder von ihrer Geburt 
bie zum erfien Lebensjahre von den Menſchenblattern ergriffen worden, 
und 935, jobin mehr als bie Hälfte daran geftorben; eine Bösartigfeit, 
bie ſich durd tie Beobachtung erflärt, Daß die Menichenblattern neuges 
bornen Kindern befonderd gefährlich find. Wir könnten no mehrere 
Belege für die noch gegenwärtig beitchende Wösartigfeit der Menichen- 
blattern anführen, glauben aber den Beweis für unjere Behauptung in 
vollem Maaße geführt zu baben, und gehen fobin zur Widerlegung bes 
U, Sades über, nach welchem die Blatternfranfheit ſelbſt in dem hösar- 
tigften Stadium obne ale Gefahr, ja jelbit ohne Marben durd; Wafler 
geheilt werden fünne, und auch bereits geheilt worden ei. 

Mehr als ein Jahrtauſend Hatten die Menichenblatiern bereits in 
berjelben Bödartigkeit beftanden. Keine der währen» jener Zeit beftan« 
denen mebiziniichen Schulen wußte fie zu heilen, und man wendete ded= 
halb im Jahre 1721 in Lonvon die Ginimpiung, der Menſchenblattern 
ald Mittel gegen die Menichenblattern zum erfien Mal an, wud führte 
fie auch allmählig ein. Die Gründer ter kurz vor und bald mad der 
Anwendung ber Ginimpiung ber Menfchenblattern blühenden dremistriihen 
fatromarbematifchen Snfieme wuhten gegen die Menichenblattern jo wer 
nig zu belien, als die nach Ginführung ber Menſchenblatternimpfung 
durch Stahl und Friedrih Hoffmann entflantene dynamiſche Eule und 
ber Bromnianismus. Rachdem Ienner zu Ende des 18. Jahrhunderts die 
Kubpodenimpfung ald Schugmittel gegen die Menſchenblattern emibeit 
hatte, mußten weder die fpätern Gründer mediziniicher Schulen noch ihre 
Anhänger dur erfolgreiche Mittel gegen die Menſchenblattern Ienner's 
GEntredung entbehrlich zu machen. Werer die Anhänger ber Grreguuge« 
theorie, noch die der neueren Maturpbilofophie, weder Majeri noch 
Broufjais, weder die Homöopathie noch die medicina magica, weder die 
@flektiter no die fpätern Hippofratifer behaupteten in Weflg von Mite 
teln zu fein, bie Menfchenblattern heilen und deshalb die Rubpoden» 
impfung entbehren iu fünnen, 

Bas fo viele gelehrte und in der Heilfunde erfabrege Männer 
Jahrhunderte binzurch nicht vermochten, das will jegt ein Theil der An» 
hänger der Waflerbeilfunde vermögen. Man leſe mur die Broichüre: 
Ed Impfamwang,“ von Georg v, Klöber, bort wird man Seite 13 
nben ; 

„Der Wafferarzt Briefnig bat — was fein Arzt vor ihm — das 
„Mittel gefunden, der blatterfranfen Haut zu Hilfe zu fommen, und bieies 
„Mittel if: Ffeuchte Wärme Während burh erwärmende (mich 
„im verwechjeln mit erwärmte (Bio!) male Leintücher — worin ber 
“ganze Körper wohl eingeridelt wird — bie Haut und burd fie der in« 
„nere Körper gefläckt, und doch zugleich beruhigt, ſomit zum völligen 
"Ausftofen des Kronfgeitsfoffes fähig gemacht wird, leiten erregende 
„Kopfunterlagen den Giftfioff von dem Geſichte ab, Der feuchte Wär« 
„mebunft befänftigt zugleich die Hautauftegung, daher fein durch Trocken⸗ 
„beit berbeigeführted gewaltfames Mblöfen der Hautſchuppen, folglich 
„auch keine Narben!“ 

„Die ermärmenden Leintücher gewähren ferner bie weitern VBortheile, 
„ba fie bie Eiterung der Blatterm weientlich vermindern, jede Grlältung, 
„die Zerjegung des Blutes, die gefährliche Erfranfung ber innern Lebens» 
„Drgane, dann bie übrigen bei biefer Kranfheit zumellen bödartigen Be- 
„gleiter und entlih alle Machkraukheiten verhindern, ja letztere 
„in ber Megel unmöglich machen. Iſt der Unterleib ſehr angegrifien, 
„jo werden MWafferkiyfiieren gegeben ; ind die Augen alterirt,. jo muß ein 
„erregender Umichlag auf den Naden gelegt werden, Die Haupt ⸗ 
„Sache aber — nemlic; der (Bic!) zw all diefen Merfahren nötbige Wär, 
„megrad des Wallers wird der Arzt, je nach dem Stadium der Krauf: 
„beit zu beflimmen miffen,“ 

Gleich weiter unten führt der Verfaſſer fort: „So hat Priefnig und 
„nun nad ihm mehrere andere Aerzte, namemtlih auch Dr. &leich ba- 
„bier, durch die glüdlichjien Kuren biejer Art bewieſen, aß die jo ſehr 
gefürchtete — nur aus Untenwmig gefürchtete Watterfranfbeit —  nict 
„nur nicht Febendgejäbrlich, ſondern ‚nad überſtandener Kur für 
„ben. Rörper fogar äuferii heilſam ift, denn ed: wird dadurch, nicht 
„nur der ganze Körper, ſondern ſogar auch bie ganze Geifteötraft zur 
„bollftändigfitien Entwidlung fähig gemacht. Man. hat nemlich 
„bie nun mehr wiederholte Grfahrung gemacht, daß Kinder, weiche vor 
„ben Blattern eben nicht jonderlich geifteöfräftig waren, nach überftan- 


„bener Kranfheit ſich vor i ern durch ein unglaublich 
„reiches ts — — 

Alfe weg mit dieferImpivergiftung, nicht du Todten- 
„Bräben fondern — bie Walhfran foll den leptem, Dienf für ben 
„Blattertranfen verrichten, den Dienft nemlich — die gebrauditen, Lein- 


"tüchen und Umſchlãge wieder zu reinigen.“ Go der Derjafler der Bradlire: 1 


„ber Impiiwang.“ 

Wir erlauben uns dagegen folgendes zu erinnern, GE ift befannt, 
dah jo bösartig die Blattern nur zu häufig. Jud, bodr zumeilen einzelne 
Fälle, ja jogar ganze Epidemlen vorgefommenfind,, in welchen fie jo 
leicht »erliefen, daß, wenn man auch feine Arzneien anmendete, doch alle 
Kranke genafen, und einzelne Befallene kaum merlien, daf fie blatterfranf 
waren. Bei Seimpften kammen ſolche leichte Blastern unter em Mamen 
Bariploiden jehr häufig vor Wir möchten uns boch erlauben zu glau« 
ben, dat Priegnig mur im leichtern Blatterjülen jo günſtige Griolge mit 
feiner Behandlung mir Waſſer erzielte, und find überzeugt, dab Dr. Gleich 
bier in Münden, wo ale eingebernen ältern Bewohner geimpit jint, 
aud nicht viele jehr ſchwere Blatterfile mir Wafler zu behandeln Gele. 
genbeit gebabt haben wird. „RE, mersen zu biefer Anſicht dadurch ger 
fübrt, daß man auch aus ter Behandlung von Schulkindern allgemeine 
Schlüffe zieben will. . In Babern wird fein Kind ohne geimpir zu fein 
in bie Schule aufgenommen Ereignet e8 ſich nun andy zuweilen, daß 
Schulkinder von blatterartigen Ausſchlägen befallen werten, To find: fir, 
ganz feltene Fälle ausgenommen. beinahe immer jo gutartig, daß fie ohne 
alle Gefahr verlaufen. In ähnlichen Wällen mag allerdings, mie durdı 
jede Bebandlungsweiſe, jo and durch die Waſſerhellkunde, immer ein 
nünfliger Erfolg erzielt werden, nicht aber in den ſchwerern und ſchwerſten 
Fällen, mie fie bei Ungeimpften im ber Regel vorfommen, Win bedauern 
fehr, daß bie Waſſerärzte noch nichts Benügendes darüber befannt gege - 
ben baden, ob fie benn auch bei den zufammenfliefenden Blattern mit 
Irene Wafler immer fo glücklich durchgekommen find. Können mir auch 
den Verfaffer der Broichüre darum nicht fragen, weil er jelbft fein Arzt 
iſt, und wahrſcheinlich in feinem Leben noch feinen bösartigen Blatterfall 
auch nur von weitem geſehen bat, fo glauben mir bach am ibm bie. Frage 
fielen zu dürfen, warum denn das Waller auf die oben angegebene Weilſe 
angemendet micht aud bei dem Scharlach, der ja auch eine Hautkranfbeit 
iR. und viele Erſcheinungen mit den Blattern gemein bat, benfelben güin« 
fligen Erfolg gemäbre, mie es ihm bei den Blättern immer gewähren jol. 
In Münden kommt der Scharlad ziemlich häufig vor, umd man bat in 
ſchweren Fällen leider nur zu oft Gelegembeit Ach von ter Grfolglofigkeit 
aller Mittel zu überzeugen. Im Münden bat aber die Hhdropathie im 
Scharlach biöher nicht mebr geleifter als die andern Behandiungdwelien 
auch. Die fchmerien Fälle haben eben unter ber Behantinug mit 
Wafler im ber Megel auch alle mit dem Tode geenbet. 

Nun ift aber der Scharlach dem Menſchengeſchlechte nicht einmal fo 
verberhlich wie die Menichenblattern. Den Menſchenblatiern flehen, wie 
wir ſchon oben bemerften, nur bie Peſt, die Cholera, der Thphus x. an 
Gefäbhrlichkeit gleich. Hat etwa bie Wafherheiltunde in den legt genann« 
ten Krankheiten Erfolge aufzumeifen, die ihre Anwendung mir linter- 
laffung ter Kubpodenimpfung auch bei ter Matterfranfbeit anıuempich- 
Ien vermögen? Mir Mitten. Es iR nice befannt, dab tie. Wafſerheil ⸗ 
funde gegen bie Veſt etwas Beſonderes geleifter babe. Im ben Epitälern 
der Öfterreichlichen und ruffliden Truppen, melde in jüngfer Zeit be 
Feldzũge in Italien ımb lingarn mirmachten, find viele Tanfende jugend- 
He träftiger Männer dem Topbus und der Cholera erlegen. Hat eiwa 
dort die MWafferbeilfunbe etmas Beſonderes aeleiteat Wir haben nichts 
davon gebört, und fönnen auch ken Grund, Meielbe habe nichté leiften 
tönnen, weil man fle nicht angewendet bar; nicht gelten Iaffen, weil man 
fie geroifi angewendet haben mürbe, wenn fle was, mad ihre Anbinger 
verfprachen, auch nur zum bumbdertiten Theile zu leiften im Stande mäte. 
Sie bat aber biöber in den genannten bösartigen Kranfheiten im Aiei- 
men nichts geleiſtet, und ift deßhalb aub im Großen nicht zur Anwen- 
dung gefommen. Am Anrühmen bes Wafjers hat es biäher wirtlich wicht 

ereblt. Nur im MWafler jet Heil mar die aflgemeine Barste ihrtt Au⸗ 
ee Waſſer bei geſundem, und Waſſer bei franfem Aörper, Waſſer 
von Innen, und Waffer von außen war bad allgemeine Feldge fchrei jeit 
vielen Jahren. Es muß aber body mit dem Waſſer am Gnbe auch nit 
mehr recht gegangen fein; denn in ber jüngften Belt haben unſere Kork» 
pbien ber MWafferbeillunde eine gang entgegengefegte Behantlungemweiie 
eingefthlagen. Wollte man früher die Kranten mit Waſſer ertränfen, io 
wil man fie jeht unter Emtziebung alles Wetränfes durch altachadene 
Semmeln und etwas fauern Wein verichmadhten laſſen. Woher benn 
auf einmal dat Bebürfniß einer ganz enigegengefegten Bebanblungsmeiie ? 
Hat etwa bad Wafler do micht in allen Fällen geholfen, wie man. früher 


thöricht genug mar audzupofaunen? . . 
en das er dad Heil 
Bin sn mir eıma 


Welches, find ‚denn, Die Kr An wel 
verſagt bat, find vielfeidie auch die Blatiern va 

auch gegen bie Blattern ſtatt ded Mafferd altgebadene Semmeln und 
fauern in anwenden? Es wirb hierin ein faft. unbeimlichet Schwei⸗ 
gen beobachte, Wir haben nur geichen, taf es der Verein zur Mörder 
ung bed Maturbeilverfabrend mittels Woſſer für nethwendig eradptet "bat 
ih -in den Berein zur. Börderung, bes Naturkeilwerfahrens. ohne Arznei 
umsusaufen, und daß fir ein, Baar Kaltwafierbeilanftalten Müncens im 
zorigen Sommer Beinahe In Niederlagen von altgebadenen Semmeln und 
jauerm Wein umgewandelt hätten; die Urſachen bieuon hat man und .aber 
biöber mweislich verfchmwiegen. 





Edufter, 9 
} ber ——— — und Färber find nur zu 9 da. 


Dag Heer, der Kr ite elbe dad menihliche Geſchlecht be» 
fallen, ift jehr Pr 4 ir & — —D— 
meln überall. an, ‚mn ed. mit. ae itteln auch nicht tedht. gehen toiit, 
Denn ihr. einmal im Stambe fein, jene, Nolfätranfüelten, neide ven 
Menjbenblartern an Bögartigfeit gleid, Tommeu, mit ben günfigen (r- 
folge zu bebandefn, ben ihr bei Bebantfung der Meniienblatterm Yer- 
ſprecht, jo wollen auch wir bie Kubyodenimpfüng verlafien, und eich 
nadıfolgen; jo. lange ibr dieß aber nicht vermdas, fo laft und gegen Die 
DMenichenblättern Die — ale ein Mittel_ auc ferner an⸗— 
wenden, weldes zwar nicht ald untrüglich, aber tech ald fo velfommen 
angeſthen werben muß, ald «8 ein menichlices Mittel mur fein Faire, 
uud welches, wenn cd bie Menſchenblauern aud nicht zam verbüter, 
biefelben in ihrem Werlaufe doch je abändert, daß fie in der Megel weber 
mehr fo heftig find, nod mehr fo lange dauern, und mit inehigen Muß» 
nabmen ihre font gewöhnliche Bösartigkeit verlieren. Eo jeher mir 
übrigens überzeugt find, daf bie Gefchichte ber Mestzin, welme jelt 4000 
Jabren ‚viele Verirrungen ded menſchlichen Verſtandes in Auffukung and 
Unmenrung von Keilmitteln gegen Kranfbeiten des Menfhengeihlehtes 
aufgezeichnet. bat, auch euer Morgeben mir, ben Waſſer ale Krankheiren 
heilen zu fünnen, bald ald Thorbeit und Irrıkum einreglfiriren Wird, To 
ſebt jind mir aud überzeugt, daf fie Ienner's Gnitelfung der Kubpocken- 
impfung ald Mittel gegen die. Menichenblattern nod; mac Jahrhunderten 
als eine der größten. dem Menſchengeſchlechte je ‚gewordenen Wohlthaten 
hoch upreiſen alle Urfache haben wird,  (Boriiegutg foldt ) 





Motizen aus der Moldan. 
(Aus der „Wiener: Zeitung“) 
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(Sthlus) 
Bir wollen bier in Kürze die induſtriellen Inftitute der Molhau 
berüßren, aber früber noch einer inbuftriellen Unternehmung ermähnen, 
die eigentlich noch ins Geblet des Aderbaued gehört, die werfeinterte Schaf- 
zucht nämlich, die man den Fürſten Morufl zu verdanken bat, Sie bes 
gannen btefelbe tm Zabre 1888 auf ihrem ohne Eimerifte;-in- 


Diftrifte Doroh j ärtig 5000 Merin 
Aftrifte Dorohot, ſeht gegenwärtig 3 o- 
— bie jährlich hunderi er er zu 80 fl. EM. den Zent- 
ner geben. in?, 


Unter den Fabriken der Moltau find berborzubeben : 
1. Die von Roſtelnit Georg Affati in Pierra gögründete Papieria- 
brif, welche übrigens nicht mit dem aus Siebenbürgen eingeführten Pa- 
piere Eonturriren kann. 
2. ine zu Jaſſyh gegründete Stearinkerzen ⸗Fabrik, Cigenthum ‚bed 
MWornif Theodor Ghyka, die ihre Erzeugniſſe billiger als die ausländiſchen 
verkauft, bie aber dieſen noch nicht an Güte gleichfommenn. 
3. Cine von einer franjöſiſchen Geſellſchaft zu Jaſſp geggündete 
Dampimüble, } 
“ 4 Gine mechantjche Ziegelbrennerei zu Jafig, die dem Doftor Ejpjaf 
gehört. 
. 5. Eine Gärberei auf tem den Bürften Kantakuzen gebörenten Gute 
Bapa, im Faltitſchener Tiftrifte, die jährlich Feder von 2000 Ochſen ⸗- und 
3000 KRaibfellen liefern faun, 
6. Eine Pödelfleifchfabrif zu Galag von einer engliſchen Geſellſchaft 
gegründer, aber unser ber Reitung eines Deutichungarnd Namens Bold» 
wer. Das Pödelfleiſch wird in blechernen Büdyien bermetiig verfhloffen 
für die Marine ausgeführt und die Fabrik verbraucht zu diefem Zwecke 
jäbrlid aegen 4000 Otien. 
7. Cine Sirgelladrabrif, für welche Hr. Lodermann im Jahre 1843 
fi ein zehmjähriges Privilegium erwirtte, ohne daß Sehnen u Ein- 
fuhr von Giegellad verboten wäre. 
8. Eine Fabrik cemiſcher Zndhölzchen, Für bie ber Apotheker To⸗ 
renburg im Jahre 1848 eim zebniähriges Privilegium erbielt, 
In der Geldenfabrifation tönnte die Moldau wirklich Bedeutendes 
leiten, für melde Behauptung bie von den Ürmeniern zu Folfhami er- 
jeugte Seite ber trirtigfte Beleg iR. Die Seidenwürmerzubt wird bejon- 
ders zu Huſch fultivirt, aber ri im einem jehr geringen Mañſta be. 
An Da auf Handwerke werden im der Moldau fo ziemlich alle 
ausgeltt, doch matürfich fehr mittelmäflg, fo daß die Gründung «imer 
Handwerkeſchule einer der glücktichſten Gedanken ter Regierung 'geriefen 
if. Diefe Schule, in ber nur auf Koflen der Gemeinde um Irene 
Unbemittelte aufgenommen werten, zählt jept firben Werfttätten, in denen 
die Tifchlere, Runfifchreinerel, Schlofferei, dad Schmiedehandwerk,die 
Wagenmacherkunſt, Me Drechslerei und die Faßbinder eingelchtt "werben. 
Die Hentmweräfhule bat 80 Yöglinge, melde auch darin den Elenten tat - 
Unterricht erhalten umd liefert jährlich zehn tüchtine Hantwerker. 
Die meiften Hantiwerfer und Krämer befigt natürlich Yafiy, doch Bat 
auch jeder Biltrier eine zlemlide Zahl aufgumeifen, wobel noch zu be» 
merfen it, daß in jedem Diftrifte gewiffe Inuftriezweige beſonders de- 
trieben werden. Jaſfo befigt 1661 Krämer und Handwerker, umter denen 
leiter, wie in allen wenig fultivirten Läntern, die Schaukwintthe ut sei. 
Die Hauptfladt bat deren micht weniger w107478, 
Nach ihnen konmen die Eprzereitiändler, 115 am ber Fb und +01 'In- 
Bipituen, Me mit ruffiften Grzengnifien Hantel treiben. — 
ibig nur 4%, aber 74 moltauiſche g Sn den Diflriften 


ften vertreten find. 
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finden, 'wie geiagt, mande Hındiwerfe befonbere Merkreter. So werten 
im Diftrifte Dorohoc die Töpferei und Slehelbtennerei, im Difktifte Sout- 
[hama die Tiidplerei, in Romano be, Wagnierei und die Delfabrikation, 
in Waslui die Steinbrucharbelt, in Bako die Mattenfaßrifition, in Falt- 


ſchl die Gutmacherei, in Tutowa die Geilerei aus Baumrinden, in Vutna 


die Fiſcherei und im Kovorlul bie Taglöhnerarbelt vorzüglich betrieben, 
Schlieũlich wollen wir noch einige Notizen über ein Gebirgévolk 
bringen, dad durch feine Sitten und feine induftrielle Tätigkeit ein bes 
ſonderes Intereffe verdient. Es iſt die Bevölferung Wrantfhad, eines 
Bezirkes im Diftrifte Puina, welcher 24 Dörfer im fi fahrt und von 
4000 Famillen bewohnt if. Wranticha llegt am Abbange der Karpa- 
tben, hat einen Bläheninbalt von ungefähr 100,000 Faltſchen und ift im 
Süpen von ben Bergen dießſeits des Milkowo, im Südweſt von der wal« 
Iadhiichen- Grenze und im Norden von den ungariihen Karpatben begrenit, 
Die gebirgigen Dörfer dieſes Bezirkes Tiegen an den Uiern ber Flüſſe 
Butna und Sabala. Wranticha bat fat gar feinen Ackerboden und bie 
Bewohner bebauen den Boden ber Thaͤler gegen das Mebereinfommen, 
den Gigentbümern den dritten Theil der Ernte zu geben. Dafür iit es 
reich an Wieſen und Weiteplägen, To daf die Bewobner ſich vorzüglich 
der Viehzucht bingeben. Es ift ein redlicher, arbeitſamer Menichenichlag 
und mit einander durch eine Art patrlardallicher Föderation verbunden 
Gin Eremter fann in Wranticha feinen Boden erwerben und beſonders 
werden Meiche und Mächtige zurüdgemwieien. Auf diefe Weiſe fonnten 
die Wrantſchianer in ihrer Iſolirtheit — in Tracht, Sitten und Gebräuchen 
ter urfprünglich moldanifchen Topus beibehalten. Sie wiſſen die Waffen 
zu führen, find gute *— und hüten nöthigenfalla auf Auftrag der 
Regierung die wallachiſche Grenze. Sie zahlen regelmäßig ihre Steuern, 
find audgeiprodene Anhänger der Megierung, erfliren fi ausdrücklich 
gegen ungerechte Mafiregeln dur bie einfahe Formel: „Wrantida 
will es nicht.“ Der Boden Wrantſcha's ift reich an Mineralien, auch 
befigt er auf jeiner Oberfläche eine flarfe Salzſchichte, deren Ertrag bie 
Wrantjhianer zu eigenem Gebraudje zu verwenden berechtigt find. In 
früberer Zeit beftand eine Steuer der Wrantfchianer in Falken, melde die 
moldauiſchen Fürſten nah Konftantinopel ſchicten. 


Deutſchland. 


Bayern. — ** München, 21. Febr. Wie wir vernehmen, 
baben Se. Maj. der König dem f. £, öflerreichiihen Oberſten des Dra- 
gonerregimerits König Lubwig von Bayern, Grafen von Neppperg, bei 
feiner Anmweienbeit dahler, mit einem äuferft gnäbigen Handſchreiben das 
Kommandeurfreug des Verdienſtordens vom heil, Michael verlieben. Graf 
Neypperg it einer der tapferften Offiziere der kaiſerlichen Armee, und hat 
rtamentlich in den legten Feldzügen in Ungarn fi in hohem Grabe aus— 
gezeichnet. 

Rurbeflen. — Hersfeld, 17. Kebr. Als vorgeſtern Nachmittags 
‚1 Offizier und civca 14 Mann bayeriiche Truppen dabier eintrafen, und 
bei dem Mbsofaten Victor einquartiert wurden, glaubte man allgemein, 
dag nun auch hierher Frefutionstruppen verlegt werben würden. Die befi» 
fallfigen Vefürditungen waren indeß — mie fi fpäter beraudftellte — 
ohne Grund. Die eingetroffenen Militärs waren die Quartiermacher für 
tie geftern Nachmittag eingerüdten, nach Bahern zurüdtehrenden, biäber 
in Rotenburg und daſiger Umgegend gelegenen Bundestruppen. Sie bes 
fanden aus I Bataillon des 6. Infanterieregiments und einer 12% pfünder 
Batterie, Heute Nachmittag ift das 2. Bataillon vorftehenden Megiments 
und eine Batterie dahler eingetroffen, Die Truppen werden morgen früh 
weiter nach ‚Hünfeld marfdiren. (Kaſſ. 3.) 


MR. Sachen. — Vresben, 18. Behr. Die weite Kommiffion 
der Minifterialfonferenz it heute zu einer Gigung verfammelt gemeien. 
Der :tbnigl. preufiiche Minifterpräfitent Frelhert v. Manteuffel hat ſich 
heute Morgen nach Berlin begeben und wird Mittwoch wieder bierber 
zurüdtehren. Bon Darmftadt it Freiherr v. Dalwigk gefterm Abend bier 


» eingetroffen. (Dresb. 3.) 
Stalien. 

“*Lurin, 13. Febr. Dem Vernehmen nach if die Mifflon, in 
welcher. ſich der türfiiche Geſandte Hr. Muffurus hier eingefunden hat, 
eine saußererbentlide und mit jpeziellen Aufträgen verbundene. — Die 
»Deputirtenfammer bat vorgeftern dad Budget bed Handeldminifteriums 
mit 119 gegen 12 Stimmen angenommen. Die Debatte über das Budget 
ber audwärtigen Üngelegenbeiten hat ihren Anfang genommen; ber Mi- 
nifterpräflbent hielt eine lange, motivirte Mede, worin er feine Politik 
- gegenüber ber Unklagen der zablreihen Gegner zu rechtfertigen bemübt 
mar. — Noch bis zur Stunde bringen die amtlichen Blätter feine Bes 
flätigung bezüglich ber Gntlaffung des Juftigminifterd Siecarbi'd. Ueber 
die Entfchlũffe in ben böchften Regionen verlautet nod immer nichts Bes 
fimmted; allen baf Wichtiges und Enticheidendes vorbereitet wird, dar⸗ 
über mehren fi bie Stimmen, — Miglietti hat jeinen Bericht über die 
Abihaffung der Fibeifommiffe erftattet. Solchergeſtalt beiritt Piemont 
ab. biefen abſchũſſigen Piad, worauf das große Grundeigenthum zer⸗ 
fplittert wird, flatt dieſe an fi nügliche Inflirution im Geiſte der Zeit 
umb- ber erhöhten Verkehrsbedürfniſſe entſprechend zu organijiren. 








u 2— 
Griechenland. 
Sen; 8 Behr Der Senat hat mit einer Mehrhelt von 6 
Etimmen den Gefegeorjchlag verworfen, womit der Winwe Corflotatis 
eine Benfion von 300 Dramen gemährt werden folte. Da es fi um 
eine perlönliche Angelegenbeit bandelt, jo warb geheime Stimmung ge 
balten, fonft würde dad Mefultar ſchwerlich in diefem Sinne ausgefallen 
fein, — Unter ben verfchiedenen, Geſetzverſchlägen, welche der Minifter 
des Innern der Kammer vorleäte, if jener über ben Strafienbau von 
Belang. Der „Courrier d’Athönes“ bringt das Verzeichniff aller Straßen, 
welche bis fegt auf Staatskoſten erbaut wurden, Die Strafen find laut 
jenem Boridlage in drei Klaffen eingetheilt: Mational«, Provinzials und 
Gemeindeftrafen. Erſtere werten auf Unkoſten der Regierung gebaut; 
Die Provinziaträrhe haben jedenfalls das Mecht, ihre Meinungen über 
die Midyrungen und Züge berfelben auszuſprechen. Die zmeiten werben 
von der Provinz mit Zuftimmung der Megierung erbaut, über bie lehzten 
müffen die Gemeinderäthe unter der Aufficht der Präfekten entfcheiben. 


Türkei. 


** Samog, 3. Bebr. Kaum waren bie faijerlichen Iruppen auf 
dieſer Inſel audgeichiftt, als ich die Gemeinden von Vathl und Stephan. 
opolis gänzlich umtermarien. Die Mepräfentanten der übrigen Gemeinden 
bielten eine große Berfammlung, uer fidt zu beratben und dem Beiipiele 
der erften zu iolgen Dan bat aljo Hoffnung, daß diefe Differenz obne 


- Blutvergiehen geſchlichtet werden wird, Defjenungeachtet wird die Blokade 


am 7. db. M. itren Anfang nehmen. N 

“Amofchi (an der Grenze der Herzegowina), 11. Febr. Gfenderbeg 
bat mir 1400 Mann uns 7 Kanonen am 5. die Narenta bei Kognizs 
ohne Wirerftand paſſirt. Die Iniurgenten haben bei Bozl, acht Stun 
den von Moftar, 1000 Dann ſtark nebſt einer Kanone ein Treffen obne 
Refultat geliefert. Epäter zogen fi biefelben auf ſechs Stunden vor 
Moftar zurüd. Um 9, wurden fie nach pweiſtündigem Gefechte zerftreut 
und nah Moftar zurüdgerrängt. Die Flucht der Häupter entmuthigte 
fie und geſtern Mittags if Sfenverbeg ohne Schwertftreid 
in Moftar eingerüdt. Kawas Paſcha it mebit zwel Hundert Mebel- 
Ten bei @asfo umgingelt. Die Injurgenten baben viel Todte auf dem 
Kampfplatze —— Sammitliche Häuptlinge find entflohen und 
baben ibre gen und Familien verlaffen. 

Wir erbalten aus dem. DOriente folgende Nachrichten von unieren 
Korreipondenten: Smüena, 8. Febr, Alle Kaimaland der Umgebung 
find hieher berufen worden, und bie meinten find in diefer Woche auge 
fommen, um bie Vorleiung des Ferman au hören, wonach ber eben: 
zu erbeben ift und dtesfäligen Infiruftionen zu erhalten. — Gmir Effendi 
ift geflern auf bem öfterreichiihen Dampfer nah Konitantinopel abge- 
reist. — Der tünfifche Dampfer „TabirisBahri“ if vorgeftern aus Kon- 
fantinopel angelangt umd fuhr geitern Abends nah Samos um ben 
Dampfer, „Mifjir-Babri” abzulöfen, welcher die wöchentlichen Fahrten von 
bier nad Konftantinopel wieder anttitt. — Die Ernte veripricht beuer 
das beſte Erträgniñ. (Deſterr. Korreipd;.) 

*veirut, 4. Febr. Auf Beſehl der Pforte wurde den Öffentlichen 
Beamten verboten, Pachtverträge, ſowohl direlt als inditekt im eigenen 
Namen zu Ichliegen. Dieſe Maßregel ericheint dem Publifum jehr will 
fonımen, indem jegt Niemand einem Bärhter unterfleben wird, der zugleich 
die Autorität umb dad Kommando ausübt, ſie if auch ber Megierung 
nũtzlich, indem baburd der Theilnahme an Pachtunternehmungen ein weis 
tes Feld im Publlkam offen ſteht, woraus auch für ben Staat eine reich⸗ 
lichere Ginmahme fi} ergeben wird. 

Die Nachricht, dafi die Piorte ihre vollfommene Zufriedenheit Er. 
Erzelleng dem Emir Effendi für feine Thätigfeit in ber belifaten Angele«- 
genheit ded im Libanon einzuführenden Katafterö bezeugt babe, ward hier 
mit algemeinem Beifale aufgenommen, und alle Einwohner wünjchen 
von Herzen, baf.er bald von feiner Krankheit gänzlich; genejen und mie 
der aus Smyrna bieher kommen möge — Aus Aleppo hat man micht 
eben befriedigende. Nadprichten über ben Fortgang ber Entihäbigungsiache 
ber beraubten Chriſten. Bis jeht ward faum noch der 15, Theil bes 
Schadenerſatzes entrichtet. — Der Emir Haidur Kalmakan, Chef ber 
Ghriften des Libanon, if vor einer Woche ringetroffen, um dem Gene- 
ralgouverneut für bie Berleihung des Titeld und ber Auszeichnungen 
eimed Bey's, welche ihm die Pforte verlieh, zu danken. Aus dem näm« 
lichen Grunde traf fein Kollege, der Kaimalan der Drufen, Gmir Emin 
Berlan ein. Diele Häuptlinge hätten lieber ihren früberen Fürſtentitel 
autorifirt gefeben, welchen man ihnen megen ihrer alten Herkunft im Lie 
banon nach alter Bitte beilegt. 


Börfen: und Handeld:Machrichten. 


Mien, 70, Febr. Hproz. Met, 97; 44proi. 85; Lotterle⸗Aulchenolooſe 
ven 1834 —— ; beito vom 1839 299°,,; Banfaltien 1273; Rorpbahm-Mftien 
1302',, BWedfellurs: —— 12914 ®.; Sonden 12.38 V. Geolbfurs: 
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München, 22 Bebruar. 
Die kathol. Pfarrel Dieijen, gl. Log. Landsberg, ift mit einem 
faffiongmäßigen Reinertrag von 808 fl. 24 fr. 1 dl, in Erledigung ge» 


— Baperifcher Landtag. 


“ München, 21. Februar. I. Öffentliche Sigung der Rammer 
der Abgeordneten. Die Eigung wird um 9',, Ubr durch dem Hrn 
Il, Präjidenten Weis eröffner. Die Galerien find ziemlich leer. Um 
Miniftertiiche die H.H. Mıinifter des Innern beiter Abtheilungen, und bie 
tönigl, Kommiſſäre HG. v. Kiliani, Epplen, vo Banner Der Sr. 
Abgeordnete Brunk, der biöber nicht erſchienen, wirbeinberufen, hierauf in 
der Debatte über die Geſchäftsordnung fortgefahren. Bei Urt. 7 bat 
sr. Kolb geſtern ben Antrag eingebracht, man jolle ji vor Allem über 
bad Prinzip der Ausſchüſſe oder Beihäftsabtheilungen einigen. Heute 
ftelt Hr. Dr. Arnheim einen neuen präjubizielen Untrag, der arofie 
Unterflügun findet; man folle die 122 Artikel der Geſchäftsordnung, wie 
fie vorliegen, annehmen, un» nad 2 Monaten einer Nevifion unterftellen, 
Hr. Arnheim bemerft bei Motivirung dieied Antrags: Die Geſchäfteord⸗ 
nung jei geitern als eine Parteifrage behandelt worden; das jei fie nid; 
wir würden nad diefem Verfahren noch 3 Tage lang mir denjelben Waf- 
fen fämpfen müffen, und das Nejultat würde doch nichte ‚anderes fein ald 
eine Vermerfung ber Anträge der Minorität durch die Maforität und eine 
bieraus entſehende Grbitterung. Dies motivire feinen Antrag. Hr. Dr. 
Heine tritt vor Allen energiich gegen dieſen Antrag auf, Er wirft Hrn. 
Arnheim vor, daß diefer die Tragweite feiner Movififation ſelbſt gar nicht 
ermejfen könne und nicht vorher bedacht babe. Wer ibm denn gefagt babe, 
daß wir wirklich noch 8 Tage zu berathen hätten? Der Hr. I. Prüs 
fident bemerkt ibm zweimal, fld bo aller Perlönlichkeiten zu enthalten. 
sr. Fürſt v. Wallerftein ſpricht ſich auf das Entſchledenſie gegen ben 
Antrag des Hrn. Dr, Arnheim aus. Gr babe aus nichts erfehen, daf 
man die Frage ald eine Barteifrage behandelt habe; die Frage ber Ge» 
ſchaͤſtsordnung ſei vielmehr die Frage des Lebens dieſer Kammer. Unter 
ten traurigen Errungenichaften babe man doch eine tbeilmeije Mutonomie 
dieſes Hauſes gerettet, dieje jole man nicht in Frage ftellen; würde mar 
in 8 Tagen etwas Tüchtiges zu Stande bringen, dann Tel meter Geld 
noc Zeit verloren; man habe vielmehr durch einen jchnellen Beichäfte- 
gang dem Lante Tauſende gewonnen. Er bedauert hiebei wieberbolt, baf 
mit ber Publifariom bes Geſchäſtsgangs jo lange gezögert worden ſei, 
fo daß eine frübere Berathung einer Gefchäftsortnung unmöglich gewor⸗ 
den. Der Hr. Minifter v. Ringelmann bemerkt dem Hrn. Bürften 
Wallerftein: es ſei jeit dem Jahre 1819 der Uſus beobachtet worden, daf 
man bie Sejepentwürfe erſt am Schluffe eines jeden Landtags publizirt 
babe. Grit im Jabre 1849 habe man eine Ausnahme hievon gemacht. 
Uebrigend würde die Negierung auch bas in frage ſtehende Gefep cher 
publizirt baben, wenn fie nicht gefürchtet, da man verlangt hätte, es fole 
augenblidli im Kraft treten. Died fei eine reine Unmöglichkeit geweſen. 
Hr. Kolb: Das Unzuläfige des Antrags Gen. Arnheim's fei bereitd bin» 
reichend dargethan worden, er jei aber auch ungejeglich; man mürde bier 
der Minorität jogar aud im ber Kammer das Wort entziehen. Herr 
I. Präſident Weis erflärt, er finde den Antrag nicht ungefeglich und 
werde über denfelben abjtimmen faffen. @8 handle fi bier nicht um ein 
Geſetz, fondern um bie Geſchaͤftsorenung, worüber die Rammer Autonomie habe. 
Nachdem Hr. Dr. Urnbeim ieinen Antrag wiederholt motivirt hatte, 
bemerft Hr. Kolb, daf das Ungefegliche dieſes Antraged aus bem Ge- 
fege über den Beihäfttgang des Pandtaged, dad feinen Unterfchied zwi« 
feben Geſetzen und Antrigen fenne, hervorgehe. Hr. Dr. Arnheim er 
midert ihm aber, daß der Urt. 1. biefed Geſetzes ber Kammer geſtatte, 
Innerhalb besjelben ihre Geihäftsortnung felbft au entwerfen. Hr Erä- 
mer von Doos bittet feine Freunde, in diefer Frage nicht mehr zu pres 
den; aus der großen Unterflügung, bie Hrn. Arnheims Antrag gefunden habe, 














könne man ja jegt ſchon das Meiultat der Debatte eriehen. Herr Dr. 
Heime will in größerer Rede nadımeiien, Dah es ſich bier um dat Mecht 


der Vertretung ber Arbeit (?) in der Kammer handle. Gy fpriche mit vie⸗ 
lem Feuer und gewohnten Eifer. Der Sr. Minifter Dr, v Ringele 
mann wiederholt die gejtern abgegebene Erflärung, daf dus Minifterium 
nur zu wachen babe, ob die von der Kammer zu entweriende Geſchäfte— 
ordnung in feinen Konflıft mit dem Gefege vom 25. Juli v. 9. lebe. 
Dies ſcheine ihum in einiger Beziehung der Ball zu fein; er müſſe alfo 
in diejer Beziehung die Rechte der Kummer wahren, und müfje prote- 
firen gegen eine Auslegung dieſer Beſtimmungen, die dem angeführten 
Gejege widerſprechen könnte. Sr. NRuland: ‚Gerade mweil.man bie 
Brage, mie Ad deutlich zeige, ald Parteifrage behandle, erforbere es 
bie Ehre der Kammer zu diefuirem Kerr Dr. Urnbeim zeg auch 
bierauf jeinen Antrag zurüd und der Antrag Hrn, Kolb's fam zur_Diefuffion. 
Der Hr. LSelrerär bemerkt hier, ber Anctrag Hrn. Kolb'e fei mit ſich im 
Widerſpruche; denn Ausſchüſſe und Geſchäftsa bıbeilungen könnten neben« 
einander befieben, ed haudle ſich bier nur um ten Wahlmodus. Kerr 
Kolb erklärt mit jenem Antrage nichts bewerten zu wollen, ald die Diss 
fujjion abzufchneiten. Die von ibm gewählten Austrüde „Ausihüffe und 
Geſchaͤftsabtheiſungen“ Gabe auch das Meferat einander gegenüber geftellt. 
Er gebe zu, daß fie wohl ganz richtig feien. Kerr Gürft ©, Waller 
fein spricht fi im umfaffenser Rede für die Gefchäftäshtßeilungen aus. 
Deren weſentlicher Vorteil liege in der Nöthigung der Mitglieder, ſich 
ohne Ruͤckſicht auf ihr politiſches Blaubensbefennenig zufanmen zu finden; 
man müffe ſich gegenieitig vertraulich Äußern: dieſer Bortheil fet ein une 
endlicher. Gin zweiter und ebenjo wichtiger Vortheil liege darin, daß jede 
Kommiffion ion der Uustrud jei der vorläufigen Anſicht des Haufes, ber 
vorläufigen Anſicht ber Maforität, daß alſo felten dad Haus in ben Fall 
fomme, in Zwieſpalt mit jeiner Kommiffion zu treten. Endlich erblicke er darin 
ben größten Vorzug, dag alle Kräfte im Bulle jeien ſich zu zeigen, und 
ſich tennbar zu machen. In ber Öffentlichen Sizung babe Mander nicht 
den Muth feine Meinung auszuſptechen, weil ibm tie Gabe der Rede 
fehle; in den Sektionen werde er frei und offen reben. Man erkenne 
oft einen Schag von Kenntniffen und Erfahrungen, wo man ihn nicht 
gefucht habe. Er ſehe hierin auch einen Vorthell in Beziehung auf das 
Geld des Landes, denn die Vorberathungen würden bie entfichen Sitz ⸗ 
ungen weſentlich abkützen. Wollte man immer für einzelne Ge— 
genflinde ſpezielle Kommiffionen dur die Kammer wählen, mie 
viel Zeit ginge da dur die Wahl verloren! In allen Ländern habe fich 
dad Inftitut der Abthellungen ald vortrefflich bewährt, er bürge, wenn 
wir ed nur 2 Monate probiven wollten, feine 20 Männer würden fich 
dagegen mehr erheben; daß das Inftitut der Musihürfe, wie wir es hät- 
ten, nicht zureiche, das babe der letzte Landtag zur Genüge bewieſen. 
Hr. Dr. Heine findet die Gejhäftsabtheilungen wohl in grofen Lindern 
praftifch, wicht aber in einem Lande, wie Bayern; bei bergleiden feinen 
BVerfammlungen bätten fie fi immer ald unpaffend erwiejen. Seine Mede, 
mit originellen Ginfällen reichlich geſchmückt, erregt Öfter heiteres Lächeln 
in der Derfanmlung. Nah ihm ſprach Hr. I. Präfiden Graf Geänen- 
berg- Dur (Schluß folgt. Die Kammer verwarf den Antrag bes 
Hrn. Kolb mit 77 gegen 51 Stimmen, fomit bad Prinzip der Geichäftde 
abtheilungen. Die Art. 7 bis 25 induf. des Entwurfs der Gefchäfts- 
ordnung wurden angenommen. ) 

** In umjerm Bericht über die I. Sigung der Kammer der Abge- 
ordneten haben wir zwei unliebe Verfehen zu berichtigen. In ber Mebe 
ded Hin. Brben. v. Lerchenfeld memlih (Beilage vom 14. Februar 
&p.1 3.29 von oben) muß ed, wie wir und nach erholten Aufſchlũſſen 
überzeugt haben, flatt „die Nothwendigkeit ber Miffion“ einfach) heißen 
„die Miſſion.“ Dann zu Sp. 2 3. 9 und 10 von unten ifl zu berichti⸗ 
gen, daß Hr. Erämer (vom Doos) nicht vom Hrn. Präſidenten unter 
broden, auch nicht erfucht wurde, nicht vom ber eigentliden Brage a. 
ſchweifen. Vielmehr ſprach der Hr. Präfitent, alt bei Berüßrung ber 
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Brage des Gpittopats dur Hrn. Grämer der Hr. Abgeordnete W efereg Der Bejeihnele 


maier unterbrediend dad Wort verlangte, ſich dahin auß:-die-Anfiht tes 
Hın. Erämer, die Sache je gt nicht weiter zu verfolgen, ericheine ihm als 
die richtige, und sbaransfnüpfterer Die allgemeine Bemer ‚toi mal 
jegt beider eigentlichen Frage der Verbamslung, ob eine Ahreffe an ven 
<brom geridhten werbehifolle oder richt, Fehen bleiben, nicht anf die — 
nur kun 2 von Hm Grämer beruͤhrte — bed Eyidfopats weiter 
eingeben möge: «Dann. erhielt Hr. Weftermaier dad Wort, und ſprach 
ad, was wir im Weſentlichen bereit® mitgetbeilt haben. In allen übri« 
gen. Vunften, mit Ausnahme der beiten bier angedeuteten Berjchen, 
glauben wir die Richtigkeit unſeres Berichtes ausdruͤclich aufrecht halten 
zu können. D. Red, j 








. d. 
ayern. — A Augsburg, 20. Februat. Gin, erſt in engern 
Kreifen, dann mehr umd mehr fi verbreitendes Gerücht ließ jeit einiger 
Zeit einen fogenannten „Mädhentroßler" auch In unjern Mauern auf 
tauchen, der bene? bald ta, bald dort, eben nicht von allzu großer Gas 
Tanterie geugende Grperimente an allein wandernden Brauensperjonen vor« 
nebmen jollte, welche von pbäntaflereiden oder chabernacktreundlicheu ir 
zäblern, mit möglichft grellen Farben und in verjhiedenen Variationen 
in Girfulation gefegt, die ſchoͤne Welt Kugsburgs nicht wenig erichred- 
ten. Die Ungk der liebenswürdigen Töder Gvend mar aber gottlob 
ohne Grund, Der vorgekommene Ball, dag ein Dienſtmädchen von einer 
unbefannten Manndperfon bei eingeiretener Dunkelheit überfallen und in 
Folge defien frank zu ihrer Dienjtgerrichaft zurücgebrade wurde, blieb 
di8 Geute vereinzelt und ſelbſt bei diefem har es ſich berausgeftellt, daß 
der Ihäter mit einem ganz andern Sinn ald den des Wüſtlings vorwie · 
gend begabt jein muß, indem der Mißbandelten mehrere Effekten and dem 
Haındforb, dad Halstuh, die Schürze ıe. abhanden gefommen, mas die 
wahre Abfiht des Frevlers binlänglidy bezeichnen dürfte. Uebrigens if 
unfere Polizei unabläffig bemüht, dem XTbäter auf bie Epur zu Fommen, 
wozu indeffen wenig Aueſicht vorhanden ift, da die Kennzeignung tiejeh 
Indivituumd durd bie Beſchädigte, zu allgemein geweſen fein fol. — 
. Machdem und einige Tage der Äublick einer großen natürlihen Winter 
landſchaft ergögte, genießen wir jegt die Vorahnung bed bald nabenden 
Lenzes. Diefe warmfonnige, mildluftige Temperatur lodt bereits ein 
zablreihe® Publifum ins Freie, wenn tasjelbe gleichwohl bellagen muf, 
daß die biefige Sıraßenpolizei nicht fton früber die Aufmertjamfeit 
hatte, die herrlichen Epagierginge um unjere Stadt ir zu laffen, 
und auf diefe weber Foftipielige noch viel Zeit in Anſpruch nehmende Weiſe 
den durch das Aufthauen entſtehenden Ehmug zu paralyfisen. — Unſere 
ãußerſt thärige, in ihren Unternehmungen aber leider midht immer glüd» 
lie Theaterdirektion, gab vorgeftern ebenfall eine Borfielung zum Bes 
fien der Hinterlaffenen Zorginge, Der Grtrag fol indeſſen leider fein 
nambatter gewrien jein. , 

. Württemberg. — Hattineil 17. Febr. (20. Sigung. Schluß.) 
Cs * war etwa Morgens 6 Uhr des 26. Sepremder, als Bollinger fid auf 
das Rathhaus begab, um die Gemeinteräthe zu verfammeln und ihnen 
den Erlaß bes Oberamtes und die Proflumation der Regierung bekannt 
zu machen. Gr mill aber im Rückſicht darauf, daß ſchon Alles in Bewe - 
gung mar und fich zum Abmarſch rüſtete, damit gezögert haben, bis die 
ganze Maffe verfammelt fei. Hier las er denn wirtlich den Erlaß des 
Sberamtes vor; als er aber an die Proflamation der Regierung gefoms 
men, fagt Vollinger, fei er durch bad Geſchrei: „Das wiſſen wir jchon, 
es ſtebt ja im Merkur,“ unterhroden worden, und bad allgemeine Ber 
Tangen habe auf alsbaldigen Abmarſch getrungen, der dann aug unmite 
telbar erfolgte. Gin Beuge gibt über das Vorleſen tes Erlaſſes an: 
Dasfelbe war in einem Tone gefheben, der nicht vermutben ließ, Bolin« 
ger babe feine Mitkürger von dem Buge abhalten mollen. Jegglin hörte 
auch das Schreiben vorlefen; nicht fo Pang, der fih dem Zuge erfi an⸗ 
ſchloß, als derfelbe an feinem Haufe vorbelfam. Mac ziemlich überein« 
fimmenten Seugenangahen belief ſich die Stärfe des Zuges auf beinahe 
200 Mann, von benen bie Meiften mir Gewehren und nur einige mit 
Spiefien, Senfen und Hellebarden bewaffnet waren, was dem Auge einen 
ädht freifchärlerifchen Anftrich gab, nnd gemifi kein vortbeilhaftes Licht auf 
Gharafter und Zweck desielden mirft, Diele der Mitziehenzen waren mit 
rorben federn auf den Mügen geziert; fo auch die zmei Vorderſten, Mo« 
fer von Ludwigsöburg und Schloſſer Maurer von Schramberg. Als tiefe 
In der Nähe vom Oberndorf angefommen, fepten fie dad Zündkorn auf 
ihre geladenen Büchſen, und Mofer lad in Oberntorf zweimal aus einem 
Brief bie angeblichen Siege Struve's in Baten vor. (W. St.-M.) 

effen. — Haffel, 14. Februar. Im der Zeitung für Nord- 
deutfhland vom 4. T, Mies. befindet fib ein längerer Artikel mit ber 
Aufſchriſt „Die Grefutiondrruppen ald Propaganda,” Es ift barin auf 
dad Öfterreichiiche Urmeeforps unter dem Felemarſchall -Lieutenant v. Les 
geditſch abgefeben und Nortreutichland erhält darin eine ſcharſſinnige Ans 
weifung , wie biefe Truppen durch gute und zuvorkommende Aufnahme 
erft gewonnen und fodann, zu ten Zwecken ber Demofratie verführt, zu 
zwed mãßigen Werkzeugen benügt werden Fönnten, im ihrem eigenen Va- 
terlande Propaganda zu machen. Wir fünnen nicht verfuchen, tiefen 
Artikel näher zu beleuchten oder zw widerlegen; es genügt uns, bie Er ⸗ 
innerung an le Kafematten von Maftatt im Sommer bed Jahres 1849 
beraussubeben, wo Taufente von Opfern ber Propaganda ihre Verführer 
verwünfchten, um zu befennen, daß die Beitung von Mortbeutichlane auf 
einer Höhe ftebt, um die fle der eingefleifihtefte Teufel beneiten fönnte, 
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f Artitel vom 4. Februar fehließt, nachdem er bie Mis- 

lichkeit Bee? der Verführung der Truppen gehörig motivirt bat, 

mit 4 nach folgenden Gyliode Uber Me Bundes⸗GCrekutlond truß 
en 


gr As iſt der Mühe werthh diefe Thati opagan 
fs zu betreiben und Kätre fie auch King a She 
welde fie in Heilen gehatt roman dem G \ € 


feine Bequartierung jobald als möglich wieder abmabın, weil man merkte, 
da Soldaten bei ihm dies und jenes lernen würden — Das iflis! 
Merkt's Cuch!?“ Auf bieie beftimmte Angabe bin, bie zwar fehon fräßer 
in gefinnungstüchtigen Journalen angedeutet war, aber feine Beachtung 
fand, weil fie ſcheinbar nicht im Zufammenhange mit dem num mäber 
entwickelten großartigen Plane der Verführung des Öftlerreihifchen Armer- 
tkorpe fland, wurde nun eine Unterfuhung eingeleitet, und dies mar 
nicht ſowohl wegen der bei dem Mrofeffor bequartierten Mannfchaft, um , 
zu erfahren, maß fle denn gelernt haben follten, jondern vielmebr um 
einen achtbaren Gelehrten nicht Im Verdachte ſtehen zu Taffen, im Sinne | 
der Zeitung von Morbdeutfehland "Propaganda getrieben zu haben, was 
nebenbei gejagt, innerbalb des Kriegkzuſtandes unangenehme Folgen nad . 
ſich zieben kann. Das Meiultat dieſer amtlich angeftellten Unterſuchung 
war nun Folgendes: Die Bundes«Grefutionstruppen find am 12. Dezem- 
ber in Marburg eingerüdt und zwar das f. f. diterr. 14. Yügerbataillon 
und 3 Rompagnien bes kgl. bayern, 11. InfrMeg. Bon den kalſ. Jägern 
erhielt Profeffor Bayrhofer 2 Maan gemöhnliche Ginquartierung und am 
13. Dezember auf Anordnung des Regierungsfommiffärd 10 Dann Eres 
fution, welche Bid zum 1%. Dezember dort verblieben, wo bie Avantgarde 
gegen Kaffel vorrüdte. Während diefer wenigen Tage hatte der Profei« 
for Baprhoier feine Vequartierung zwar vequlativmäßig verpflegt, jedoch 
Feineömegs ihr befondered Woblwollen zu gewinnen geſucht, hat fi nie 
mit den Soldaten in ein Geſpräch eingelaffen, ihr Lokal nur ein einziged 
Dial befucht, um ſich nad ber Verpflegung zu erlundigen und il der 
größten Hälfte der bequartierten Mannicpaft perjönli gar nicht bekannt 
geworben, Der bezeichnete Artikel vom 4. Februar in der Beitung von 
Morddeutſchland, in fo ferne er das Verbäftniß des Profeffor Batrhofer ' 
zu den Bundestruppen betrifft, muß daher ald eine Lüge Öffentlich erflärt » 
werden, und wir fönnen es dem Feldmarſchall-Lieutenant v. Legedliſch 
getroft überlaffen, feine braven Truppen vor der Propaganda der Zeitung 
von Norddeutſchland und ibren Affilürten zu bewahren. 

Baffel, 17. Febt. Der Abmarfch ber bayer. Truppen wird nunmehr 
am 19. d. M. und den folgenten Tag flattfinden. Der Kurfürft bat dem 
Benerallieutenant Fürften von Thurn und Taris das Großkreuz ter Fur 
fürftl. Haudordens vom goldenen Löwen verlichen, Nach dem Abmarſch 
ber Bayern wird dad erfte Infanterieregiment (Peibregiment) wieder bier 
einrüden. Das erſte Hufarenregiment wird gleichfald feine früberen Quar⸗ 
tiere verlaffen und in ber Umgebung ber Refitenzflabt, in Woltau ıc., 
Garnifon beziehen. Das zweite Sufarenregiment wird nach Fritzlar ver- 
legt. — Ueber die Ankunft dre Serrn ©. Uhbben erfährt man, dafi die⸗ 
felbe wohl no im Laufe diefer Woche, ſpäteſtens gegen Ende derfelben 
fattfinden wire. (DO.BN 2.) 

R. chfen. — Die Deutiche Reform fehreibt aus Dresben 
vom 17. Bebr.: Geftern fand eine längere Unterredung zwiſchen dem 
preuflfichen und Öfterreichiichen Minifterpräfidenten ſtatt. Heute empfing 
Hr. v. Manteuffel fehr zeitig die anweſenden Kongrefbenollmächtigten und 
hatte fpäter wieder eine längere Unterredung mit dem Fürflen Schmar« 
genberg. Man bezeichnet e8 von ſonſt gut unterrichterer Seite ald nicht 
unmabrfcheinlich, daß diefem- Unterrebungen der baldige Abſchluß der hie— 
figen Verhandlungen wenigftens in Betreff der oberflen Bunteshehörbe 
folgen werde; jerenfalls if eine Plenarfigung der Kongreßbevollmächtig- 
ten in nahe Ausficht geftellt. 

Preußen. — Berlin, 19. Februar. Hr. vor Rochow, derzeitiger 
preußiicher Gefandter am St. Pereröburger Hofe, wird, wie nunmehr be= 
finitiv entſchieden if, auf diefem toben Poiten verbleiben. Seine Rüd« 
kehr nah St. Pereräburg dürfte jedoch erft in 6 bis 8 Wochen erfols 
gen. Hr, v. Room wird in ber Smifchenzeit eine längere Reife in „Bar 
nilienangelegenbeiten* unternehmen, (G.-®.) 

Der Negierungtratb v. Schägell wird fich, nachdem er bie nachge» 
ſuchte Tantesherrlicdhe Genehmigung zur Uebernahme der anbalt-bernbur« 
ſchen ‚Regierung erhalten, von bier nady Danzig begeben, um feine dor⸗ 
tigen geſchäftlichen und Privat- Angelegenheiten zu ordnen, und ipäteftens 
in 3 Mocen feine Etelle in Bernburg anzutreten, (M. Pr. 8.) 

Defterreih. — Salzburg, 16. Febr. Bezuglich bes Ankaufes 
des Schloſſes Leopoldokron von Seite Er. Maj. des Könige Ludwig von 
Bayern koͤnnen wir nunmehr aus ganz zuverläffiger Duelle berichten, baf 
der Kauf zwar noch nicht vollſtändig abgeichloffen, wohl aber im Abſchluß 
begriffen it. Der Kaufihiling beträgt 75,000 fl. RW. in Silber für 
das Schloß fammt Augebör nebſt beiläufig 15 Joch Aderland, Die von 
einer Seite ausgeſprochene Beiorgnif, daß in Folge dieſes Kaufed die 
Salzburger eines ihrer angenehmiten Unterbaltungspläige verluflig werben 
fönnten, ift ungegründet, intem ſich der Rönig bereits erflärt hat, daß er 
keineswege beabſichtige das Schloß” 2eopoltäfron mit feinen reizenden 
Umgebungen den Salzburgern au —— (G. f. I. u. V.) 

alien. 

* Parma, 13. Februar. Die reglerende Herzogin if} von einem 
Knaben enthunden, welcher den Namen Heinrich Graf v. Warbi führen wirb. 

Nachrichten aus Genua zu Folge ſteht Mazzini bafelbfi wegen An⸗ 
faufes eines Kriegäfchiffes mit 22 Kanonen in Unterhantlung; die pie— 
montefijche Megierung weiß es und läßt alles geicheben. Gine neue Bei» 
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ung wird dajelbft vorbereitet unter dem Titel: „Der Anter ber Völker“ 
ınd mit einer Wage, einer freiheitömüge und der Halligen rpm 
von Sardinien ald Vignette! Die Zufände Sardiniend Mir 
vüftern Faben geichildert, Defterreich ift aber mehr ald je in der Lage, 
ıllen Greignijfen auf der Halbinſel die Stirne zu bieten. (De. 6.) 

In der Gegend von Faenza und Lafena find 20 Inpividuen ver- 
jaftet worden, welche zur Bande des Pafjatore gehörten. Man fand bei 
huen ſowohl verbeimlichte Waffen ald geſtohlene Güter, von denen einige 
‚on dem lehten Meherfall von Forlimpopoll berräbrten. Im Berrareflihen 
vurben 7 Individuen verbaftet, die der Mitichulb an dem bewaffneten 
Acberfall von Caſſandolo verrächtig find. 


Man wufte feit einigen Tagen, das dad engliihe Minifterium ſehr 
ernſt bedroht war durch den Abfall der ganzen itiſchen und tatholiſchen 
Partei, welche biß jetzt eine ſeiner ausdauerndften Stühen geweſen war. 
Bezüglid, der religidfen frage konnte man kaum hoffen es zu flürzen, 
ıllein man fonnte biezu einen andern Anlaß mählen, und dieſer hätte 
ich beinahe am 13. ergeben., Das Minifterium hatte bei der Theilung 
sed Haufed eine Majorität von nur 14 Etimmen und zwar bei einer 
ehr zahlreichen anmeienten Verſammlung. Hiezu. muß noch bemerkt were 
den, daß dich bei einer Motion der Ball war, mo bie ganze Yartei der 
Defonomiften und ter Freihändler nothwendig mit dem Miniterium 
Ammen mußte, ohne melde es wahrſcheinlich in der Minderheit geblic- 
den wäre, — Der Führer der Torhe und Proteftioniftenpartei tm Unter» 
baufe, Hr. d’Israeli, hatte bekannilich eine Diorion geftellt, um bie Mes 
yierung zur Grareifung von günftigen Mafregelm für die Aderbauer aufs 
jufordern, Der wahre und einzige Sinn dieſer Motion war die Rüdfebr 
vu dem Gchupzolliyfiem, das Aufgeben des Breihanteldigftems, dem Gir 
Robert Berl einen jo glänzenden Triumph bereitet hatte, Die Irländer, 
welche die Öfomomifche Reform mur wenig berübrt, und für welche im 
siefem Augenblicke die religidje Frage alle anteren beherricht, konnten 
Ad; mit Hrn. d’Iraeli und den Proteftioniften vereinigen, um dem Mi« 
niflerium eine Edlappe beizubringen. Allein bie Partei der Reformiſten, 
die bed Hrn. Hume, des Hrn. Cobden und andere, melde in ber reli» 
ziöfen Frage mit der Oppofition hätten ſtimmen fönnen, Fonnten died 
nicht thun in einer Morion, wie die zes ‚Hrn. d Doraelt, und dad if «6, 
was das Minifterium gerettet hat. Pord John MRuſſel, der eniſchieden be⸗ 
dimmt zw fein fcheint, nur durch die Toleranz jeiner Gegner Yremicr- 
minifter zu fein, wurde aud diesmal turd Eir James Graham beſchũtzt, 
vie früher durd Eir Robert Peel. Sir James Graham machte am 
Schluffe feiner Rede folgende bemerfenswerthe Grflärung, bie ibm den 
rften Rang in ter Kreitantele- Partei einräumt: „Gegeuſtand dieſer Motlon 
ſt, das Minifterium zu ſtürzen, das Parlament aufzulöjen und zuruct zute hren 
um Schupjolipftem, indem man bie Getreidezoͤlle wieder einführt. Ic halte 
:ine folhe Politif für unverträglid mit dem Frieden des Yanded. Ich ehe 
»oraus, dafi wir am Worabende eines großen Kampfes flehen, denn id) 
ehe vor und eine beträchtliche Partei, mächtig im Lande und geleitet 
‚om kerühmten führern. Ich babe ſiets eine große Aquung für die 
Talente des Hrn. D’Ysraeli gehegt und heute if: ed unmöglid, ihm den 
erften Plag an der Spige feiner Partei flreitig zu machen. Man muß 
auch beachten, da biefe Partei im Oberbaufe Lord Stauley zum Bührer 
yat, der immer der Grfte im Kumpfe, allgemein im Xande hochgeaghtet 
ft. Pür uns bleibt nur übrig, den Angriff zu erwarten, und zu rüflen, 
ınfere Senden für die Schlacht zu gürten. Was mid betrifft, jo habe 
ch mic; entjdieden, ihnen einen undeugſamen Widerſtand entgegenzufepen. 
Der ilufire Mann, welder und auf ber Bahn vorangegangen war, ber 
findet fi nicht mehr unter tem Pehenden; alein feine Stimme ertönt 
ud bem@rabe und ruft das Echo dieſes Saales wach! Ich erinnere mich, 
>aß er im vergangenen Jahre bei einer ganz ähnlichen Gelegenheit ſprach: 
Ich hoffe dem Unblict des Tages nicht zu erleben, an weichem ad lin» 
erhaus auf dieſem Wege umfehren mürte.“ Ich ſpreche dieſelbe Hoff- 
ung aus und betrachte «8 ald eime heilige Pflicht, die Politit zu ver⸗ 
heidigen, welche und Sir Robert Peel hinterlaffen bat.“ — Die mit 
olcher Beftigfeit ausgeiprochene Meinung eines jo bedeutenden Mannes, 
vie Sir James Grabam, muste natürlich auf die Abftimmung einen 
zroßen Ginfluß üben, forie fie auch viele Chancen eines Erfolges für 
sie verfchietenen Kombinationen aufbebt, mit deren Hilie man das jegige 
Diinifterium bätte eriepen fünnen. Lord John Muffel hat, wie er dies 
'eit 4 Jahren ıbut, fein anderes Hilfämittel gefunden, ald fich unter ben 
Schatten Sir Mobert Peeld zu ſiellen, und Dank dieſer Beſcheidenheit bat 
er noch eine Majoritäit von 14 Stimmen zufammengebradt. Allein ed 
ift ſawer, daß er auf diefe Art noch lange fortmacen kann, und der Sieg 
den Hr. d’Yraeli beinabe erlangt hätte, wird der Torypartei nur neuen 
Antrieb geben. — Die Verhandlung über die biſchöfliche Frage iſt bes 
endigt, und der Ginbringung biefer Bill wird von Selten bed Schapfanz- 
ferd bie Vorlage des Burgets folgen. Ueber die Ginfommenfteuer wer» 
den fich gewaltige Debatten erheben, da fie im Jahre 1848 nur auf drei 
Jahre bewilligt worden if, und man ihre Derlängerung beantragen wird. 
Um alle biefe Prüfungen durchzumachen, ift ein ſehr geſundes Dinifterium 
nöthig, und das ded Lord John Muffel ift jehr krank, 


Rußland und Polen. 

Der Kaiſer von Mußland bat folgendes Manifeft an feine Mnterthas 
nen erlajfen: „Wir von Gottes Guaden, Nifolaus 1., Kaijer und Selbit« 
herrfcher aller Reußen ac. u. Unfere vielgeliebte Nichte, die Groffürftin 
Katharina Midyalowna, verbinde ſich ebelich init dem - jüngeren Sohne 
bes Großherzogs von Medlenburg-Strelig. Die Wahl gefegnet durch Ihre 


Mutter, Unfere elgeliebte Schwägerin, bie Großfürſtin Helena Paive 
N ir davon Kunde erhalten, aud von Unferem ums 
derge —X N elgtliebten Bruder, dem Groffürften Mihael Pawlo⸗ 
tiey kurz vor feinem zu frühen Sinſcheiden gebilligt... Um deſto freus 
diger war es für Uns, auch Unſere Genehmigung zit biefen Bünbniffe 
zu ertbeilen. Am 21. Januar bat die feierliche Berlobung Unierer viele 
geliehten Nichte mit dem Prinzen Georg von Medlenburg in Unferen 
BWinterpalafte ftattgefunden. Wir geben von biefem erfreulichen Greig« 
niffe Unjeren treuen Unterrhanen Kunde, damit auch die daran Theil neh⸗ 
men mit jener umerichütterliben und warmen Liebe, von ber ſtets für 
Uns und für alle Mitglieder Unſeres Hauſes ihre Herzen durchdrungen 
find. Gegeben Pereröburg, 21. 7 Pa Nikolaus. 
ei. 

, "Man jdreibt und aus Menftantinopel vom 4. Februar: Hr. v. 
Tito harte im Laufe dieſer Tage eine fang andauernde Unterrebung mit 
dem Grofvezir, im welcher namentlich die Angelegenheiten der Infel Sa— 
mod zur Sprache gebrannt worden fein follen. Der bekaunte Mafter Urqu⸗ 
hart, Palmerjton'd geſchworner Feind umd Mitglied des Haufes der Ge» 
meinen, kehrt nach längerem Aufenthalt in hieſiger Stadt wieder nad) 
Lonzon zurüd. Das „Journal de Gonflantinople” zitirt nicht ohne tem 
Accent großer Befriedigung eine Stelle aus einem griechiichen Blatte, wo« 
rin das Benehmen der Samioten getadelt und biefelben zur Berbütung 
größeren Unbeild zur Unterwerfuug unter die Botmäßigkeit ber Pforte 
ermahnt werden. Man bar, jegt das Blatt hinzu, ungemeffene Nachſicht 
gegenüber den Anarchiften walten Taffen. Die Milde müffe ein Ende neh- 
men und enplih Strenge walten, — Die zur Regelung ber Finanzver⸗ 
hältnifje der Pforte niedergefegte Rommiffion bält fleifig ihre Sigungen, 
denen meiftend der Minifter der auswärtigen Angelegenheiten präfleirt. — 
Am verfloffenen Sonntag verfammelte ſich der Minifterrarh unter bem 
Borfige des Großvezite 

**Belgrad. Seit einigen Tagen kamen bier über 200 hodnifche 
Nefruten durch. Sie werden, obwohl fie durchgehends Serben find, in 
der türfiichen Sprache geübt. Gine andere Abrheilung folder boeniſchen 
Refruten kam bier auf dem Marſche nad Anatoli durch, und wird gleich“ 
falls einem ſolchen Spradererzitium unterzogen. Es ift befannt, daß die 
Bosnier ſeht ſchwer fremde Sprachen lernen, und mamentlih begen fie 
vor dem Türfifchen eine tiefe Abneigung. 

Don 3 

+ Man fchreibt uns aus Buhareft vom 11, Februar; General Du— 
bamel, taijerl. ruffiider Kommiſſär in ten Donaufürſtenthümern, trifft 
Anſtalten zur baldigen Abreiie. Er ftcht auf dem Punkte, Bulareit zu 
verlaffen, um ſich nad Peteröburg zu begeben, da feine Diffion ein Ende 
genommen hat, umd wie bie offiziellen türfiichen Blätter verfidhern , bie 
Räumung der Kürftenthümer von den ruſſiſchen Truppen im Laufe von 
2 bis 3 Monaten eriolgen jolle. — Gin fürftlicher Beiebl an den Admis« 
niftrationsrach iſt erſchlenen, womit die Megelung des Handels- und Ger 
mwerbömeiend angeordnet und eine Rommiffion gebildet wird, welche fich 
mit der Berathung diesjälliger Mafregelu und namentlid mit der gründ» 
lichen Umgeftaltungdes Zunft» und Gewerbwefend zu beſchaͤſtigen haben mird. 

Meueites, 

- > Frankfurt, 19. Febr. GE ift im den deuiſchen Blättern viel bie 
Rere von angeblichen Proteftationen, Englands und Frankreits gegen den 
Eintritt von Geſammtöſterreich in den deutſchen Bund Ich glaube Ihnen 
aus befter Duelle verfidern zu fünnen, daf feine fürmlicen Protefta- 
tionen diefer Art, fondern nur Vorfiellungen gegen die Räthlichkeit bier 
je® Schrities ergangen find, gegen weldyen dagegen von Seite Rußlande 
fainerlei Einwand erhoben wird. 

Kurbeffen. — Kaffel, 18, Behr. F-M+L. Graf y. Leiningen 
ward geſtern durch den Telegrapben nad Dresden berufen Graf LXeinin« 
gen reiste in Bolge deffen heute jrüh mit dem erften Bahnzuge mad 
Dresden ab, Die zum Abgang beflimmten baberiichen Truppen treten 
morgen ihren Nücdmarjch in die Heimat an. (M. 3.) 

Deiterreidh. — Salzburg, 19. Febr. Geſtern iſt die Matififation 
bes Kaufes des fmöuen Tuſtſchloſfes „Reopoldötron” aus München bier 
eingelangt. Se. Maj. der König Ludwig von Bayern if Eigenrhümer 
dieſes herrlichen Befigthumd geworden, worüber fih im Publlkum ungen 
theilte freute ausſpricht. (A. 3 

anfreich. — ** Paris, 18. Febr. Die Nationalverfammlung 
befdyärtigt ſich fortwährend ın ihren Bureaur mit dem Departementals 
und Gemeinde -Geſetz. Die Frage, wer die Maired ernennen ſoll, wird 
der Hauptjanlapfel werben bei der Debatte, Man jpribt von einer 
außerortentlichen Sendung ded Heren von Perfiguy nah Wien. Mate 
ſchall Natvaez bat geftern beim Präfidenten der Mepublif geipeist- Bent 
ral Baraguay PHillierd mufterte heute die Truppen der 2. Diviflon der 
Armee von Paris. 
I — — — — —— —— — — — 

FranffurtarR,, 20. Wehr, Oeiterr, 5prog. Meial. 74/4; 4Yrprop 6dur 5 
Bantafıten 1158; fpam. Innere Schuid 33"/,;5 BurmigspafenBerbaper ED. 
82%. Wefeltars: Parts 937,,; London 11774. ,„ .3) 

Augs , 20. Febr. Bayer. 3%, prog. ObL 86 @.; Aprog. 91 'r @.; 
GrundrenteurAblöfungsohfig. 89 ®.; Sprog. 101”,,@. Banfaftien I. S. 635 @. 
Bromeffen ältere 83 @., neue 62 @.; Oefert. Bprog. Mit. 74 @ — 
Bantattien 1. Sen. 950 P. Württemberg. 31,, prog. 54 @ ; 4'4 prog. 99 @. 

ve Yarid, 18. Februar. 9 pEt. 96.45, Anlchen —, 3 pGt. 57.80, 3 p@l- 
Aaulchen —, Morkbahn 478.75. ' “ r ⸗ 

“Roudon, 17. ehr. Ronfels dl Span. At 10", 74; pl — 
Goupon 8’; Bafl..d. —- z 


— Merantmworiige I. Waller, I. ©. Pagl. 


Fremben-Bnzeige. 


8. Hof. Hd. Bolng, Afın. von Höchtt; Mitarl, 
Rn. von Frankfurt; Wünfge, Kauf. vom Leippig; 
Shlemmer, Kfm. von Münßer; Grau Gräfin zu Gr 
bad, ven Gaftel. 

©, Hirſch. HH. Veinderg, Kaufm. von Berlin; 
Birtentod, Kim, ven Offenbag, 

+ Maulid. Hp. Rauf, Mn. von Glaugan; 
» Stelnderg, Kfın. von Bapen ; Mofenihal, Kfm. ven 
Berlin; Hiller, Kfm. von Junshrud; Sälefuper, Kim. 
von Mforgbelm; Bullinger, Babritaut von Rartaufien; 
Bald, Kim. von Mainz. 

©. Kreuz. HH. kLöbmann, Kfm. von Frankfurt; 
Zeh, Kim. von Trient; Mangold, Priefter von Jaus ⸗ 
brud; Reid, Kfın. von Auzeburg; Miter, Steinböfing 
und Kafll, Revemptorltien von Mlörting; Buchner, 
Kfm. vom Nürnberg ; Zillner, Oelenom son Marngau. 

®. — OH. Koch, Privatier ven Regeukburge; 
Wirthen ſohn, Lehrer von Kolenburg; Bauer, Prisatier 
von Rürmbere, 

BI. Traube. HH. Broaffon, Kaufen, von Meus 
wied; Sqmidt, Kſm. son Trieft; Prinz und Minzing, 
Kaufleute ven Dorften; Pfeiffer, Afın. von Nürnberg; 
Genese und Kepptl, Karfleute von Kempten; Raab, 
Kim, von Weifienburg; RAammermaper, Theolog von 
Zörwang 

Stahusgarten. HH. Better, Ingenieur yon Munte 
burg; Müller, Kim. son Frankfurt; Haupner, Kaufın. 
von Dxttinsen. 

— — — — — 


Amtliche Anzeigen. 
105.129) VBefanntmachung. 


Auf Antrag eines Hppeibefglönbigere mir das ter 
Kleiderrelnigerstochter Brronita Afam gebörige Auweſen 
Ro, 7 am Äirltmege, beſtehend aus eimem elnftädigen 
gemauerten Mohnkaufe, zwel Dachltammern und ges 
wälbten Keller, fowie einem Meinen Anbaue mit einem 
Zimmer und Stalung, einer gemauerten Helzlege, Hef> 
raum mit Bumpbrummen mebft einer Wieſe, als Baus 
plad geeignet zu 20,000 Duatratfuß, weldes Anweſen 
mis 17004, der Brankaffeturang einverletbt, mit 1000 fi. 
Ewigteld und 2700 fl. Sypethetihuiten delaſtet, ud 
durchſqnittilch anf 4300 fl. gerichtlich gefhäpt If, zum 
Erftenmale dem Öffentlichen Verkaufe mad $. 64 bes 
Hopoihetengejepes in Berdintung mit ben 65. 985— 101 
der Drogehnosele vom 17. Mosember 1837 unterfielt 
und zu dieſem Behnfe Tansfahrt auf 

Mittwoch den 12. März I. 38. 
Vormittags von 1O— 12 Uhr 
im Bejgäftssimmer Meo. 13 
mit dem VBemerken anberaumt, bafı gerictöunbefaunte 
Steigerer ji Über Zablungsfäplgkelt ausgumelfen Haben. 
Den 11. Januar 1851. 
Kgl. Kreide und Stabtgeriht München, 
Der lanigl. Direltor ; 
Dandaufer. 
Vf her. 


lairz Bekanntmachung. 
Kresgenia Ehmid aus Waſſerſcype 
et Kindesoormuntihaft gegen Chrifian 
Thenn, Yuflrumenienmader-rjeden 
von Hoͤll, pet. pat. et alim. 

Die Schhutlderetochtet Kretgengla Shmib ven 
Wofferfuppe In Böhmen or Kindsoormuntfhaft haben 
gegen ben Infterumentenmadergefellen Gäriftian Tbenn 
von Höl, d. G. wegen Waterfhaft und Kinbesalimens 
Hon Klage geſtellt. y 

Zum Verſuche der Gühne, eventuell jur Derbants 
lung ber Sache im nrmähnligen Verfabren wird anf 

Montag deu 17. März I. Is. 
Vormittags D Uhr 
Termin bezlelt, webel ber Getlagte bei Wermelkung 
der Berurihellung in die Koſten zu erfdeinen vorge 
laben wird. 

Da der Aufenthalt des Chriſftian Thrmm dermalen 
unbetannt if, fo witd er vom ber wider Ihn erhobenen 
Kiage auf dieſem Wegt verflänbiget, aud zwar mit dem 
Anbange, dah er dabier von dem Inhalte bes Klag ⸗ 
Helles Einſicht wehmen finne, umb er um fo gewlſſer 
bis zum Rommiflonstage einen Infinuations-Randatar 
zu benennen habe, als aufertem die an Ähm zu er 


Dekanntmachungen. 


laßenten Defrete an bas Gerſchtobreit afigirt md ale 
rite iainuttt erachtet werten würben. 
Am ao. Jamar 1861. 
Königliches Landgericht Waldmünchen 
witrua 1, Lanpriäter, 
N co. Sefmamn. 





Pribar- Anzeigen. 


217.02) Zu verfaufen: 


1) eine in Branffurt a, M. gebaute, wenig ger 
brauchte Kaleſcht, zum MDienft in ter Stabt gamy 
geeignet; 

2). zwei große Wandſplegel franzöfifher Fabdtit, In 
goldenen Mabmen; ber eine mit Trumtautiſch, 
der antere mit vergeldeter Darkiniöre; 


2otafliäten, in ber fhönften Lane, beftehen In einem 
(dönen, maflis aebanten, treilädigen Wehnhauſe mit 
ned zwel wohnbaren Rebengebänben. Bepiere Fönnen 
nach Belichen auch außer Kauf bleiben. 

Das Grihäftsbens iA neu und sefämadsel herges 
richtet und läht nichts zu wüniden übrig. 

Branfirte Anfragen umter G. 1. K. beforgt bie Er» 
peritien viefes Balttes, 





214. 12 4] Weinverſteig erung 
in —* 


Dienftag den 25 Märzel. 3s., Mor: 
gens 10 ihr, Lafien tie Erden des verlebten Herrn 
Grieprid Wörg, gewelener Butsbefiger Im Deldes · 
Belın, folgende, im eigenen Weinbergen ber Gemarfungen 
Deitesbelm, Forſt ynd Mupperiaberg gegogene unb rein 


3) ein Zafeljernige vom franzäfiigem Porzellan nebft 


gehaltene Meine abtbellungsbalber verfrigern, nemlid: 
Platten ꝛc. von engliiden Blazue und Tafel 


auffap ; 6.  1835% 

4) zwei arefe geltene Blider« Rahmen. 5% 1840r 
Das Nähere IN in der Erpedlllen dieſes Blattes 6 z “ 1841r, 

gu erfragen. 4 „ 1842, 
a re ee a 8 r 1B44r, 
191.[8 0] Im einem gewerbfamen Markte Mittels 10. 1848, 
frantens, Sid eimes !gl Banrgerihts, Rent und Forf ⸗ 3 „184, 
Amtes, wirb eimgeiretener Derbäliniffe wegen eine im 6 „ 1848r 
beiten Betrieb ſſehende, zeale 8° . Adi, 
8 1850. 


Spezerei:, Farben:, @ifen: und 
"Sepnittwaaren Handlung 
ans freier Hand vrefauft, 


Das Geſchäft erfreut fih elmes IOjährigen guten 
Abfapes und andgebreiteier alter Befanntfhaft. Die 


185. (9) Bruſtreiz⸗Krankheiten. 


Heſſert, Rotar. 
weine: 
Um de Bruffrantgeiten. als Schaupfen, Hufen, Katarrh, Engbrüftiztelt, Keuchhuſten, ve 
=d Helferfeit, gänzlich zu hellen, gibt ee nidts Wickjameres und Beileres , als bie Päte 5 
petornle von Georgẽ, Apethelet zu Gpinat (Vogeſen) — Diefe Huften-Zarlerten wersen verfauft in Schachteln 
im allen Gräber Deutfglands. In Münden dei Hrn. Gombiter Ehriftian Holler, sormats Jofeph 
Schmidt, VDrlenntrſttahe ro, 11 am Dultplap; in Augsburg kt HH. Medlinger & Comp. 


Proben an ben Aäffern werben wor ber Berfieigerung 
end am Xage zusor verabreicht, 


Deipeaheim, den 18. Februat 1851: 











298, Im Verlage von G. J. Manz in Megendburg ik erfdienen und durch alle Duchhand ⸗ 
lungen zu beyichen: 


Der Prediger und Katechet. 


Eine praftifhe, Fatholifche Monatjchrift befonderd für Prediger und Katecheten auf 
dem Sande und in Fleinern Städten. Unter Mitwirkung mehrerer Fatholijcher Geiftfichen 
herausgegeben von 
£udwig Mehler, 

Priefer und töntgl. Oberlehrer am der Kateinjgule zu Megensburg. 

Mit einer Zugabe: Blüthen der Vorzeit. 

Erfter Jahrgang, — Erſtes bis drittes Heft. 

Bweite , unvetänterte Auflage. 

Preis eines Jahrganges von 12 Monatheften (6O Bogen u. Beilagen) gr. 8. 3 A. 12 Fr. 
Inhalt des vierten Heften. 

Auf den Paffiondfonntag: Prerigt I. Beim Pfarrgottespienit: Ueber den Aufſchub der Buße 
(e. Dr. Wegie Diet). U. Beim Frühaottespienft: Von ben Urſachen und Meranlaffungen, an das 
Leiden. Zeſa Ghriät zu denfen (v Pfarrer Moliter). I. Die Macht nes Kreuzes (eine Gryählung). 
NV. Bredigtftigye (le Bd. ©): @ib Bott vie Ehre! V. Dir wahre farholifhe Thri. Fünfte 
Sfiyye: Des Chriſten Kampf. 

Auf den Palmfonntag: Brepigt I. Beim Bfarrgettespienft: Die Treulofigkelt ber Juden und 
Ghriften negen den Herrn (v. 9. @.). 1. Belm Frübgottespiemft: Ueber den Samud der Grele 
bi dem Winjuge Jeſa In unfer Hery (v. Dr. Aegid Diet). II, Der wahre katholiſche Chrit ie. Sech ſte 
Sllyse: Des Ebriden Sienerfronr. 

Auf das heil. Ofterfeft: Brepigt 1. Beim Pfarraottesbiemf: Das Ofrrlämmlehn (d. ®. Säels). 
N. Beim Frühgettesplenf: Jefu Muferkchung, unfer TroR (». Bir. M. U.). Il. Gpritus if auf 
erftandem; defhalb if er Bott, mmb deßbald glauben wir (eine Grpählung). 

Auf den erften Sonntag nah Oftern: Predigt I. Beim Pfarrgettiespienft: Dem Arieten (n. 
3. Ge. Holiner), I. Kob des Friedens vom heiligen Oregorius son Nyffa (eine Augabe). 111. 
Brepist beim Brübgetteapienit: Das breifage Gewant. (Mitgerheilt von D. M.) ’ 

Katecheſen: IV, Katehefe. Bon der Nothwendigtelt und Näpligkelt des Glaubens (sem Geramsgeber). 
Karehetifhes Co. Jatiſch). Moſes, ein VBorbild Ehrifl. — Miscelle: Gelebt fei Jeſus Chriſtua! — 
Mecenflionen. 

Bugabe: Wlütden ter Vorzeit. 


52° Ueber die zahlreiche Mitwirkung umter ver hochw. Geiftlichfeit 
aller Orten findet man nähere Mittheilung in ben Bormerfungen, welche ven Heften 
beigedruckt find, — Die erfte fehr ſtarke Auflage war binnen drei Monaten vergriffen. 





SE Eine Beilage wird heute Nachmittags S Uhr ausgegeben. Eu 


Drud der Dr. 6, Wolf’ihen Buchdruckerei. 





Th 7 


München, 22. Kebruar. 


Die katholiſche Pfarrei Gunzendorf, königl. Logs Auerbach, ift mit 
einem faſſions mãßigen Neinertrag von 759 fl. 37 ft. 3 dl. in Grletig« 
ung gefommen. 


Baperifcher Landtag. 


“München, 21. Febr. (II. Öffentlihe Sigung der Kammer ber 
Ageordneten,) [Bortfegung.] Der Hr. I. Präfitent Graf Hegnenberg- 
Dur ermabnt die Kammer, die Sache fo leidenſchaftslos zu beurtbeilen, 
mie er. Es handle fih bier nicht um eine MWejenbeit, fondern um bie 
Gewinnung einer Korm. Im dem Prinzipe der Abtheilungen lägen zwei 
Fragen, es liege darin die Frage der Zufammenjegung aller Organe, die 
mit dem Geſchäfte der Vorberathung vertraut werden follen, und ed 
handle ib barum, zu ermitteln, ob diefe Organe Ausichüffe oder Kom- 
miffionen beißen jollen, ob fie ſtändig oder unſtändig fein follen, es 
bandle ſich zuerft um ibre Zufammenjegung, dann um ihre Wirffamfeit, 
dann um bie Form, im der fich dieie Mändigen oder nicht fländigen Aus« 
fchüffe oder Kommiffionen bewegen follen, Er halte bier für daß Befte, 
dad Syſtein der Audichüffe zuerit feitzuftellen. Die biöherigen bätten ben 
Nachtheil gehabt, daf nur wenige Kräfte ber Kammer an ihren Arbeiten 
Theil genommen; wäre dieß fo fort gegangen, jo märe ein Geſchäfts- 
banfrott in Ausficht geſtanden. Nun könnte diefem Uebel durch Vers 
Vertbeilung der Arbeit, durch Bildung einzelner Kommifjionen für bes 
flimmte Gegenftände abgeholfen werden. Daß die Frage ihrer Zufammen- 
fegung für die Parteien fehr wichtig fei, erkenne er vyollfommen an; er 
wolle aber nicht unterfuchen, welches Recht die Minorität auf diefe Zu— 
fammenjegung babe. Man babe geflern den Entwurf als einen bürren 
Baum bezeichnet, auf dem ein grünes Reid fortzufommen wenig Hoff- 
nung babe; er bitte, ben dürren Baum nicht wegzumerfen, bis man eis 
nen frischen babe, und die Fleinen Zweige, welche er bisher aus dem fri« 
ſchen Baume bervortreiben geieben, hätten ibn feineswegs beitimmt, den 
alten Baum ins Feuer zu werfen. Gr wünfce, daß dieſe Unficht gerheilt 
werte. — Hr. Dr. Schmitt, von Würzburg, für dad Syſtem der Ge— 
Tchäftsabtheilungen. — Hr. Thinnes dagegen. Er weißt wiederholt auf 
dad Beifpiel von Frankfurt bin, wo fie ſich jo unpraftiich erwieſen bät- 
ten. Das Roos fönne Leute zulammenwerfen, von denen vielleicht Nie» 
mand zu dem Zwecke tauge, zu dem man Jemand braude. — Hr. Gele 
bert gleichfalls für das Prinzip der Geſchäftgabtheilungen — Auch Hr. 
Kolb vertheitigt dieſes, und zeigt wiederbolt auf. die deffallfige Anficht 
Mittermaier'8 bin, und verliesteinen Theil aus feiner Abhandlung über 
den Geichäftägang ber Kammern. — Brhr. v. Lerchenfelde Die Ger 
fhäfttorbnung jei heute mit einer Musführlichfeit behandelt worten, als 
ob dieß die allerwichtigfle Frage ſei. Das Shſſem der Geſchäftsabtbeil- 
ungen fei ald ein vorzügliched Mittel gepriefen worden, dad goldene Zeite 
alter der Geſchäftsthätigkeit wieder ind Leben zu rufen. Er verbreitet fich 
über bie Unzweckmaͤßigleit biefer Abıheilungen, und widerlegt deren ſchein⸗ 
bare Vortheile. So habe man behauptet, man müfle fi gegenfeitig ver- 
traulich ausiprechen fönnen; dad thue man aber nur gegen Bekannte, 
nicht gegen durch dat Loos zufammengeworfene Leute Die Gefchäfttab- 
theilungen Tolten ja aber doch durch bat Loos entitehen! Wolle man, 
baf die Ausſchüſſe ein Mintaturbild der Kammer ergäben, dann bliebe nichts 
übrig, ‚als deren Mitglieder nach dem verfchiebenen Klubbs augzutheilen, 
unb von ben Klubbs dann mählen zu Taffen. Die Ausihufmwahlen bürfs 
tem wicht zufällig fein; fle müßten aus der Maforität der Kammer herr 
vorgeben, fie müßten mit dieſer in Ginigfeit fein; denn bildeten fie eine 
Oppofition, jo würben fie immer umfonft arbeiten, ba ihre Meferate nie 
die Auſicht ber Majorität wären. Er fei daher mit dem Referate vollfonte 
men einverflanden. — Nachdem Frhr. v. Lerchenfeld geiprochen, ſchloß 
der Hr. II. Präfident die Diskuſſſion. — Der Sr. L Sefretär flellte 
in einem furzen Refume die Gründe pro und contra nochmals zuſam- 
men, und empfahl den Entwurf bed Audfchuffese Die Kammer verwarf 
hierauf den präjubiziellen Antrag des Hrn, Kolb, mit 77 gegen 51 Stim« 
men. Der Urt. 7 des Entwurfd wird bierauf angenommen. Gr lautet: 
„Art. 7. Die Einwelſungskommiſſion, welcher bie Stantöregierung jämmte 
lie Wahlalten mit ihren Bemerkungen über etwaige Wahlanftände und 








Rellamatiohten. vorlegt, prüft nunmehr die, Legitimationen der Abgeordne⸗ 


ten and. Täßt, Im Kalle ſich ergebenter Beanitandungen der Kammer im 
Öffentlicher Sigung durch einen Sefretär. Vortrag erſtatten.“ — Deögleichen 
bie Art. 8 und 9; nur werben bier genau die Beflimmungen des Gefe- 
bes, dem fle entnommen find, beibehalten, was in der Gile mit der dad 
Referat gearbeitet wurde, überjehen mar, Diefe lauten; „Art. 8. Die 
Negierung if berechtigt, Beanftandungen zu erbeben, 
und an allen Berbanblungen über erhobene Beanftan- 
bungen Theil zu nehmen, zu welchem Behufe ihr durch den Ale 
ter@präfidenten von den Sigungen ber Einweifungsfommiffion Kenntnig 
gegeben wird. Ein gleihes Recht der Beanftanbung fiebt 
aud jedem Wahlberechtigten bezüglich der in feinem Wabl- 
bezirfe gewählten Abgeordneten zu. Ueber erhobene Be— 
anftandungen entfheibet bie Kammer.“ (Gef. v. 25. Juli 1850 





Art. 3 Biff. 2, 3, 4) — „Art. 9 Mitglieder, deren Wahl beanftanbet 


‚wird, können des Ginweilungstommifion alle ibnen nöthig ſcheinenden 
Auftlärungen geben, fie haben jedoch an ber Abftimmung ‚nicht Theil zu 


nehmen. Binder die Einweiſungskommiſſton bei der Prüfung der Wahlen 
ſolche Anftände, welde die verfaffungsmärige Befähigung eines Gemwählten 
zweifelhaft machen, fo kann ber Gintritt berfelben in bie Kammer vertagt‘ 
werben, bis biefe auf erftatteten Vortrag entichieben haben wird.“ — Art. 
10 Tante: „Art, 10, Wenn die Mehrheit der verfaifungsnmüf« 
figen Anzahl ber Mitglieder der Kammer unbeanftandet 


geblieben ift, unb die Legitimationen ber Angemeldeten 


geprüft find, jo wählt die Verfammlung wei Präjidenten 
und zwei Sefretäre in vier gelonderten Wahlverbantlungen. (Bei. 

v. 25. Juli 1850 Urt. 4.) Die Wahlen geſchehen burd Schriftliche mit 
Nummern verſehene Wahlzettel, welche mit ber Unterſchrift des Wäblen- 
den verjeben fein müffen. Der Alteröpräfldent mit den beiben Gefretären 

ber Einweilungsfommiflion, dann 6 burch das Loos nemählte Abgeorbnete 
bilden die Wahlfommiffion, Der Alterspräfltent eröffnet die Wahlzettel, 

tie Sefretäre führen das Wahlprotokoll, die jech® gemäblten Beifiger bie 
Gegenprotokolle. Worfommende Beanftandungen entjcheibet biefe Kom— 
miffion.“ — Hr. Lang beantragt bier eine Aenderung, dahin Tautend, jo 
mäblt die Verfammlung 1 Präfidenten,, 2 Bizepräfidenten und 2 Gefre- 
täre in 5 gefonderten Abtbeilungen.” Als Gründe hiefür gibt er theils 
an, daß ein entjcheidender Körper, wie dad Direftoriun, aus einer unge» 
raden Zabl beſtehen mühe, bamit ber L Präfident fein votum decisivum 

babe, tbeild fei es zwedmäßig, hierdurch demjelben die Abſtimmung zu 

erleichtern, theiſs, das hierdurch im Falle eintretender Vertagung die Daft 
des Präfidenten erleichtert würde. — Der Hr. Minifterıv. Ringelmann 
macht darauf aufmerffane, daß bad. Gefeg, die Sefretäre „Schriftführer“ 

nenne, baf die weitere Beftimmung „für die Dauer bed Landtags” bier 

audgelaffen jet. — Der I. 6r Präfident erflärt dieñ für ein Verſehem 

— sr. Fürſt Wallerſtein pflidtet dem Hrn. Minifter bei, während 

ter Sr. I Bräfident glaubt, die Eleganz des Geſetzes gewinne durch bie 
Ausdrüde: „Kanımerichriftführer, Ausihußichrifeenführer* ꝛc. keineswegs. 

Die Kammer nahm den Nusichußantrag unverändert an. (Schluß: f.) 


Zandtagdbetrachtungen. 


I. 

Maximum autem periculum censeo impunilatem ho- 
minum scelestorum, facliosorum, qui sedilionibus 
rem publicam exagitarunt,. qui patrine, parenlübus, 
aris atque focis bellum, caedem, incendia, et alia 
foeda atqye erudelia fneinora in eives pairiamgque 
paravere, Caveant consules, ne illis sunguinem no- 
strum Inrgiantur, et, dam paucis sceleralis parcunt, 
bonos omnes perditum eant. 

— e — Es iſt jedenfalls ein eben jo eigenthümliches ald bemerkens⸗ 
werthes Zufammentreffen, "daß in demjelben Momente, mo in der frans 
zöflihen Nationalverfammlung ein Mitglied des Bergs Hr. Morellet einen 
Untrag auf allgemeine Ampeftirung aller in ben legten Jahren in Frauk- 
reich wegen politiicher Verbrechen oder Vergehen Verurtbeilten eingebracht 
bat, auch ein Mitglied der Linken unferer bayerifchen Abgeordnetenfaite 
mer mit einem von der ganzen Partei unterftüßten ähnlichen Antrag ber« 
vortritt, Der. vielgenannte Hr. Abgeordnete Kolb von Speher nämlich 
muthet der Kammer zu, ſie jolle, von ihrer Initiative Gebrauch machend, 
ben folgenden ganz furzen Gejepentwurf annehmen und aud ben beiden 
andern Faktoren der gejeggebenden Gewalt zur Zuftimmung vorlegen: 

„t. Allen denjenigen Civil- und Militärperfonen, melde an 
bem im Mai und Juni 1849 in der Pialz fattgehabten Aufftande 
fib betheiligten, ift bezüglich dieſer Betbeiligung unbedingte und 
vollftändige Amneſtie gewährt. 2. Im Betreff des erwähnten Nufs 
ſtandes und der damit zufammenhängenden Ereigniffe fol -feine neue 
Unterfuhung eingeleitet, jede noch ſchwebende Unterfuhung nieder 
geſchlagen, endlich jede ausgeſprochene Strafe, Tomwelt ſolche noch 
nicht vollzogen ift, aufgehoben werden, 38. Der Stautöminifter der 
Juſtiz ift mit dem Volzuge diefes Geſetzes beauftragt.” 

i Wir machen dem Hra, Antragſteller jedenfalls unfer Kompliment‘ 
zu der Kürze ber Faſſung feines Gefegentwurfs, Faſt will es ung ſedoch 
ſcheinen, als babe er in biefem lobenswerthen Streben nach Kürze etwas 
über das. Ziel hinausgeichoffen, und noch einen Artikel —T der 
mac zweifelbaft, ganz mit bem @eifte der Artikel 1 und 2 Telnes Ent« 

urfs übereinfiimmen würde, Wir nehmen an,- daß Hr. Kolb lediglich 
in, Folge eines, vielleicht in patriotijcher File untergelaufenen, Verfebens 
unterlaffen bat, nad Artifel 2 die folgende Beſtimmung als Artitel 3 
einzuſchalten: 
„Artikel 3_ Die Staatskaſſe iſt gehalten, allen Privaten, 
| die in irgend einer Weiſe burd die Schuld der Aufrührer Schaden 
} ober Werlufte erlitten haben, vollen Erſatz zu Teiften.” 

Hr. Kolb wird ficherlich mit uns darin üßereinftimmen, daß erft fo 
dein Gedanfe in ber ermünfchlichen Wollfländigkeit wiedergegeben, das 
Merk vollfommen feines Meifters würdig würde. Wir zweifeln nicht, 
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daß Gr. Kolb, wenn feinem Untrage wirklich die ihre einer. Verhandlung 
gu Theil werden follte — was wir natürlich micht mit Sicherheit vor- 
audfagen fünnen — aus unferer gewiß für ihn dankenswerthen Bemer- 
fung Anlas nehmen. wird, fein Berfehen burch einen von ihm felbit oder 
einem feiner Freunde zu ftellenden Verbeſſerungsvorſchlag wieder gut zu 
machen. Es würde und wirklich Leid thun, wenn das Werk auch mur 
einen jener Borzüge entbehren ſollte, welche als darafterifliiches Mert- 
mal alle Produkte feined tugenthaften aber vielfach verfannten Urhebers 
aus zuzeichnen pflegen. 

Nun finden wir es aber auch ganz natürlich, daß gerade Hr. Kolb 
fi von feinem andern bad Verdienſt rauben laſſen mollte, diefen Antrag 
auf eine allgemeine Ammeflie einzubringen. Bor Allem mochte ihm ba« 
bei erinnerlich fein, wie oft und vielfach jeln eigener Name in bie Dor- 
gänge bei dem Nufftande in der Pfalz eingemifcht erſchlen. Es mochte 
ihn fehmerzen, daß feine befannte Mede vom Rathhausbalkone zu Epeyer 
durch die Mifdeutungen, die ſie feiner Verſicherung zufolge erfahren bat, 
für fo viele unglüdliche Individuen eine Quelle unüberlegter Entſchlüſſe 
und Handlungen, der bitterjten Erfahrungen, der herbſten Moth gemorden 
if. Die Grinnerung an fo manchen eben nicht in Honig getaudten Ar« 
tifel feiner Speberer Zeitung, die fonderbarer Weiſe das gleiche Schick⸗ 
fal hatte mißverfianden zu werben, mochte ihn mandmal in unbelaufchter 
Stunde beichleihen, und die innere Etimme feines Gewiſſens ihm die 
Wahrheit zurufen, baß bie moralijde Schuld jener, melde durch ihre 
Deklamationen bie Köpfe erbigten, die Begriffe verwirrten, und bie Maffen 
zur ftrafbaren That aufreizten, während ſie felbft klüglich vor der ger 
führligen Schwelle ſtehen blieben, nicht minder groß war, al& die mater 
riele Schuld derer, weldhe Hand and Werk legten, um das zu vollbrin« 
gen, was andere ihnen als verbienflich dargeſtellt hatten; daß endlich fo 
mancher dem firafenden Arm der Gerechtigkeit zu entidlüpfen wußte, ber 
in ber That nicht minder ſtrafwürdig ift als die Führer bed Aufflandes, 
welche ihr Hell in der Flucht ind Ausland geſucht. 

Alle biefe Wahrheiten hatte ſich Hr. Kolb ohne Zweifel mehr als 
einmal recht lebhaft vergegenmwärtigt, und barin begreiflicher Weiſe erheb ⸗ 
liche Motive genug gefunden zu seinem Entſchluſſe, den obenbejagten 
Antrag zu flellen; micht zu reden von ben Gewiſſensbiſſen, bie ihm vieleicht 
manchmal die allzugroße Härte bed Derdammungsurtbeild verurfacht, das 
er gegen bie eigenen Freunde gefchleubert, als ihr Unternehmen geſchei- 
tert war. 

Nun fönnen wir aber bei aller Achtung vor ber Gewiſſenhaftigkeit 
bes Hrn. Abgeordneten von Gpeyer bach einige Bedenken nicht unter 
drüden, bie und fein &efepentwurf erregt, und die wohl auch der Majo- 
rität ber Kammer ſich aufdrängen dürften, wenn fie berufen werben follte, 
ihren Entausfprum zu tun. 

Hr. Rolb will im Ginverftändnif mit ter gejammten Linfen unbes 
dingte und vollſtaͤndige Amneflie, b. i. gänzliche Straffofigfeit ohne alle 
Ausnahme für alle Theilnehmer an dem Nufftande in der Pfalz im Mai 
und Yuni 1847. Auch fol Feine neue Unterfuchung eingeleitet, jede noch 
ſchwebende niedergeſchlagen, jede ausgeſprochene Strafe aufgehoben 
werben. 

Man muß geftehen, der Moment, in welchem Hr. Kolb mit biefem 
feinem Antrage hervortritt, iſt glücklich gemählt. ben erft hat vor den 
Augen von ganz Bayern zu Ameibrüden ein büftered Drama ſich abge- 
rolt. Gine feierliche Verhandlung gegen eine Anzahl von Theilnehmern 
an jenem Aufftande hat flattgefunden. Sie hat uns traurige Enthülun- 
gen gebracht über bie grenzenlofe Verworfenbelt und Nichtswürdigkeit der 
Glenden, welche bie Urheber und Werkzeuge fo vieler Schanbthaten jeder 
Art geworben find. 

Wir haben dieſe verworfene Motte gewiſſermaßen am Werke gejehen, 
wie fle Geſetz, Zucht und Eitte, Recht und Eigenthum Fed — 
mit kannibaliſcher Luſt, Mord, Raub, Diebſtahl, Frevel und Gewaltthat 
jeber Urt in bie Wohnung bes Reichen, mie in die Hütte bes Armen 
trugen, über bie Habe friedlicher Bürger die zerfidrende Brandfadel 
ſchwangen, pflihttreue Männer mifbanbelten, wie fle enblih um als 
wahre Beiglinge dad Maaß vollzumachen, felbft der ſchwachen Frauen und 
Kinder nicht ſchonten, als getreue Nachäffer ihrer blutbefletten Vorbilder 
von 1793! Wir haben gefehen, wie weitaus die meiften der Theilneh- 
mer, bie bei jenen Schant» und frevelthaten eine befonders thätige Rolle 
fpielten, und unter dem Jügenhaften Aushängfchilde des Eifers für bie 
Frankfurter Reihöverfaffung ihre friedlichen Mitbürger rangonnirten, ſchon 
feit Tange am Beutel wie a Leumund totalen Banfrott gemacht hatten; 
ald Typus derfelben kann jenes Inbivibuum gelten, dad, wie ein Zeuge 
fich austrüdte, 364 Tage im Jahr betrunfen, und am 369. nidt nüch⸗ 
tern war, 

Wir fragen nun jeden Unbefangenen: wer verdient mehr Shmpa- 
thie, jeme fo zahlreichen Perfonen und Wamilien, melde die unglüdlichen 
Opfer —— Prutalität und einer bis zu den Äuferflen Grenzen ge» 
triebenen Schredfenäherrfchaft geworben find, ober ihre nichtämürbigen 
Duäler und Peiniger? Die Antwort wird felbft für Herrn Kolb nicht 
zweifelhaft fein. Die zu Schaden gefommenen Wamilien vermag Nies 
mand für die ihnen zugefügten Unbilden, für bie außgeflandene Angſt 
und bie erlittenen materiellen Verluſte volfommen zu entichädigen. Wil 
man fie nun noch den Kelch ber Bitterfeit vollendd leeren laffen, indem 
man ihnen vorbehält, die Frevler an Mecht und Geſetz firaflod ausgeben 
u —* um ihnen zum Schaden auch noch ben Hohn hinzufügen zu 
fünnen 
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Wäre das noch mehr, wäre ed moraliih? Wir über- 
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Taffen e8 Herrn Rolb, im feiner Epeyerer Beitung oter wo er fonft im« 


mer für angemeffen findet, als Mortführer für die Frevler gegen beren 
Opfer aufzutreten. Allen Reſpekt vor den Gefühlen der Humanität und 
ded Mitleids, wenn fle am rechten Orte angebracht find; aber wir mei- 
nen, bieje Gefühle müßten fid der verfolgten Unſchuld eher zuwenden, 
ald dem Tonflatirten Verbreben. Wenn Herr Kolb anderer Änſicht iſt, 
fo fönnen wir dies nur für ihr felbA Gebauern. 

Es gibt nichts Meueß unter der Sonne. Der alte Salluſſſus bat 
in ben oben ald Motto angeführten Stellen fon vor 1800 Jahren Wahr- 
beiten au&geiprodpen, die bucfläblich auf den vorliegenden Fall ihre Anz 
wendung finden, Jept wie damals fragt ed ſich, ob diejenigen, tie fo 
namenlofen Jammer über ihr Vaterland und über taufende von Familien 
gebracht, ftraflos ausgehen, ob fie mit ibrer Rückkehr die Mittel zur Der 
friedigung ihrer Macherurfted für bie Vereitlung ihrer Plane erbalten 
folen? Es fragt ſich, ob man durch unzeitige und unverbiente Echo» 
nung — fie märe unverdient, weil nirgends eine Epur von Meue oder 
Beſſerung ber Frebler vorhanden iſt — ob man durch ſolche unverbiente 
Schonung, wieterholen wir, alle Gutgefinnten und Treugebliebenen ibren 
rabeluftigen Gegnern und bem flcheren Verderben Preis geben will? 
Glaubt Herr Kolb wirklich, dafi man bemen, bie mit demaus den Öffent- 
lichen und VPrivatfaffen geftoblenen Gelde bad Weite geſucht baten, fo 
forglos und obne Gefahr die Pforten zur Müdfehr auf den Schauplag 
ibrer traurigen Heldenthaten Öffnen könnte? Will er mit eigener Per— 
fon die Haftung für alle ihr fünftigen Schritte übernehmen? Gr würde 
fid) wohl hüten, eine ſolche unmöglice Bürgſchaft zu übernehmen Was 
thut das aber Hrn. Kolb? Gr ſiellt tarum nicht minder feinen Antrag 
auf gänzlihe Straflofigfeit aler Echultigen, und ift ſicher, dafür im ber 
Speyerer Zeitung und andern geiftedverwandten Organen als ein freir 
finniger Mann und patrlotiſcher Volkevertteter gerühmt zu werten! Es 
iſt ja fo jchön, feinen Namen geprieſen zu ſehen! Wer wird es auch ge 
nau nehmen mit den Gründen, warum man gelobt wird? 

Ufo öffnen wir die Thore! meint Herr Kolb, Senden wir in Ber 
fnirfhung Depntationen ab an die Bürger Meichard, Schmitt, Dibdier, 
Fries und Ghreiner, daß fie und ihrer Rückkehr unter uns würdigen! 
Machen wir amende honorable vor ibnen, und befennen wir unier Un. 
recht, fle micht immer für große Männer und wahre Molfsbeglüder ge— 
halten zu haben! Herr Dr. Greiner läßt ſich kann vielleicht fogar dau 
berbei, ſich noch einmal zum Abgeordneten in die IH. Kammer mäblen 
zu laffen, und die Epeperer Zeitung fann kann frübere Sünten wieder 
gut machen. Die Kammer aber erbielte jo die ſchönſte Gelegenheit, ‚Hrn. 
Greiner auch ihrerfeits ein befondered Vertrauendzeugniß zu geben, inte 
dem fle ibn aufs Neue u dem in fo würtiger Weile von ihm befleites 
ten Poften eines fländifhen Staatsjchuldentilgungsfommiffäre beriefe, 
menn anderd Hr. Greiner fi berabliche, and feiner regentichaftlichen 
Höhe wieder nieberzufteigen bis zu fo proſaiſchen und vwulgären Amte- 
übungen! 

Das mären ja vortrefflihe Ausfichten, meint ohne Zweifel Br. 
Kolb, Er könnte dann feinen Plat wieder neben Hrn. Greiner einnch» 
men, obgleih er feiner Zeit es verichmäbte, meben ihm ald Bruch» 
tbeildregent der Pfalz zu figen. Sr. Dr, Greiner würde ohne Bmeifel 
aldbald in einer zu berufenden Bolfsverfammlung unter gehöriger Her- 
vorbebung der Verdienſte feine® edlen Freundes mit ber ihn auszeichnen» 
den edlen Beſcheldenheit das Gingefländnii machen, daß nicht jeder ein 
Regent geweſen zu fein brauche, um ein großer Mann zu beißen, unb bie 
Berfammlung würde hinreichend wiſſen, wem fle ſogleich eine friſche Bür« 
gerfrone zu überreichen hätte. 

Es chut uns aufrichtig Leid für Hrn. Kolb, daß wir ihm zur nahen 
Verwirklichung dieſer Ausſichten wahrſcheinlich noch nicht fo bald unfere 
Gluckwunſche darbringen können. Die Maforität der Kammer ſcheint in 
ber That etwas lörrifh gegen feine und feiner Freunde Anfichten, wie 
gut gemeint diefelben au; fein mögen. Es mag dazu vieleicht auch der 
Bweifel beitragen, ob Hr. Kolb und feine Freunde durch Ihren Antrag 
wirklich die Geflanungen und Wünſche der Mehrzahl der Bemohner ber 
Pialz, oder vielmehr nur jene einer Partei ausfprechen, melde fh durch 
ihre Werke Tängft felbft gerichtet bat, Allerdingſt huldigt biefe Partei 
beute noch wie früher ber Theorie, baf fie dad Volk fei, und es Hat 
eine Zeit gegeben, mo fonfl ganz vernünftige Leute nahe daran waren, 
diefe Verficherung für baare Münze zu nehmen. Unglüdlicher Welle Hat 
diejer Glaube bad Schickſal aller vergaͤnglichen Dinge gehabt: er fl da⸗ 
hingeſchwunden. Vergeblich hat Hr. Reinhart, ber Gefinnungdgenoffe des 
Hrn. Kolb, die Majorität der Kammer zu überreden verfucht, daß nicht 
fle, fondern er und feine Freunde der Ausdruck ber Mehrheit bed Landes 
fein: operam et oleum perdidit, würde der Nürnberger Kurier, 
ber Tateinifche Citate gleich uns Tiebt, im Erguffe feines Schmerzes aus“ 
rufen. 

sr. Kolb wird ſchon noch einige Zeit ſich gebulden müffen, bie ber 
Augenblik erſcheint, wo mit Vernichtung des alten Schuldbuchs und 
Vergebung ber begangenen Sünden ‚Hr. Dr. Greiner ibm wieder bie brü« 
berlihe Wecolade als Zeichen der erfolgten vollfländigen Ausiöhnung 
geben und ihn mieder zu Gnaden aufnehmen kann. 





Zur Frage der Schutzpockenimpfung. 
(Bortiegung.) £ 

Bir gehen zur Berichtigung einer DIL irrigen Behauptung über. 
Gine Behauptung, die ganz irrig gegen dad Inftitut der Kubpodenimpfung 
gedeutet wird, ift die, daß Menſchen, welche die ſchwargzen Mehichenblat- 
tern überfianden haben, dadurch viel gefunder werden, bernach auch geiun« 
der bleiben und ein höheres Alter erreichen. Gine andere Behauptung, 
daß nemlich Nichtgeimpite, welche die Blattern überſtanden haben, tat 
Wort „Erfranfen* gar nicht Fennen, ift zu abiurd, als daß mir c# für 
norhwentig erachten, eine förmlicdhe Widerlegung derjelben burdifährin zu 
folen. Suͤßmilch's göttlihe Ordnung und die Gterberegifter der Stadt 
Louden vor Gntdedung ber Rubpodenimpfung weiſen zur @enüge nad, 
baf vor der Kubpodenimpfung das Heer von Krankheiten, welches bie 
Michtgeimpften, welche die Blattern überjtanden batten, befiel, gerade jo 
groß war, als jenes ift, welches mit Ausnahme ber Menſchenblattern bie 
Geimpiten noch gegenwärtig befält. Die Blattern follen aljo die Men- 
ſchen gejunder machen? Daß bie Erfiehung der Menfchenblatiern zur Er- 
langung einer vollfommenen Geſundheit nicht nothwendig ift, und fohin 
Me Unficht derer, melde glauben, daß der Keim zu den Menfchenblattern 
im Menſchen fo fange ald etwas die Gejundheit Störended Jiegen bleibt, 
bis er durch die Anftertung mit dem Menjchenblatternftoffe gewedi, zu 
Blattern ſich entwidelt und auf ter Haut hervorbricht, auf einem Irre 
ıbum berubet, beweiſet die Gefchichte der Medizin unwiderleglich dadurch, 
daß, obgleich die Menichenblattern erft zur Zeit um bie Geburt Mahomer'd 
im Sabre 569 nah Chriſtus entfanden find, die Menſchen bis zu jener 
Zeit doch fo geſund und fräftig gewejen find, als nachher auch; ja Me 
Berounderer ded Alterthums laffen vie Menfchen von ebemals jogar viel 
gefunder und Fräftiger geweſen fein, ald bie ber fpäterm Beiten. Wir 
find weit entfernt, läugnen zu wollen, dag nicht die Menſcheublattern 
beim regelmäßigen Verlaufe gleich einigen andern fieberhaften Krankheiten 
auch, an einigen vorher nicht gang geiunden daran Grfranften, eine reir 
nigende und gemiffermafen verjüngente Kraft ausüben. Mun geben wir 
bier wohl zu bedenken, daß bie Menſchenblattern jene Menichen, bie vor» 
ber ſchon ganz gefund find, auch nicht wohl gefunder machen fönnen und 
daß fle bei jenen, melche nicht ganz gefund find, ein zu gefährliches Mit» 
tel find, indem, wie wir oben gefeben haben, jeder 7te daran Erkrankte 
flirbt, unter 20 einer durch fie am jeiner Geſundheit Schaden leidet oder 
verfrüppelt wird, und unter 20 einer feine Schönheit verliert, Wer 
möchte bei einer ſolchen Gefahr fih die Blattern ald Heilmittel wünschen ? 
wohl ebenfo wenig ald den Typhus, ber dieſelbe reinigende und berjün« 
gende Kraft bemeijet, wie die Blattern. Wer hat nicht ſchon vom Typhus 
Glenefene gejeben, melde vor Grftehung desfelben immer Fränfelten, nadıe 
ber fid aber wie neugeboren füblten, und doch wird ed feinem vernünfr 
tigen Menfchen einfallen, ih, wenn er kraͤnkelnd ift, den Thphus ale 
‚Heilmittel zu münjden, weil derfelbe immer mit ſehr viel &efahr ver- 
bunden if, indem durch Erſtehung desſelben nicht nur viele Menſchen an 
ihrer Gefundheit Schaden leiten, fondern auch viele daran fterben Wenn 
auch einzelne Menſchen, melde den Thphus erftanden haben, darnach ger 
funder werden, und lange mit anderen Kranfheiten verfchont bleiben, fo 
wird e8 doch bei gefundem Verftande Niemand einfallen, den Thphut ger 
volffermaßien als ein Glüd für die Menſchheit betrachten zu wollen. Ge⸗ 
rade basjelbe findet nun auch bei den Menjchenblattern ftatt, und iſt mohl 
zu beachten, daß eim Menjch, welcher die ſchwarzen Blattern allenfalls 
nur mit dem MWerlufte der Glätte feines Geſichtes glüdlih überſtanden 
bat und gefunder geworden ift, aud nicht blos die Gefundheitäbreite eines 
Menfchen repräfentirt, fondern eine größere, 

Mir mollen dies dur ein Pelfpiel anfchaulih machen. Tauſend 
Menichen, welche die Blattern glücklich überflanden baben, und vielleidzt 
nur Narben am Geſichte von denielben zurüdbebalten haben, baben ger 
wiß mehr Geſundheit als Taufend Menſchen, welche die Blattern nicht 
überftanden haben. Zur glůcklichen Erftchung derMenfchenblattern, braucht 
man aber, wenn 1000 Menſchen allenfalls nur mit Narben im Gefichte 
zurüdbleiben folen, 1219 Menſchen, weil jeder 7te an Blattern Grfranfte 
ftirbt, und unter 20 ein Menſch durch fie an feiner Gejunsheit Schaden 
leidet ober verfrüppelt wird, Gin Menſch, welcher alfo die Menſchenblat- 
tern mit nur zurüchleibenben Narben glücklich überftanden hat, repräjen» 
tirt die Gefundheit nicht von 1 Menichen, fondern von 1'/,, von meldem 
Fünfiheile durch die Blattern größten Theils das Leben zerſtört, jedenfalle 
die Gefundheit oder Kraft bedeutend verfümmert wurden. Wenn wir 
1219 geimpfte Menſchen, wie fie zur Hand fommen, nehmen, und 219 
davon audftoßen dürfen, was durch bie Blatternfranfheit auch geſchieht, 
fo werben wir auch 1000 Menichen befommen, welche fo geſund find, 
wie 1000, welche die Menihenblattern überftanden haben. Mir glauben 
zur Genüge bewiefen zu haben, daß die Behauptung, bie überflandenen 
Menichenblattern machen die Menfchen gefunder, in fo fern fie gegen bie 
Kubpodenimpfüng vorgebracht merten will, eine ganz irrige ift, indem 
tur die Menichenblattern wohl einige Menſchen geiunter werben, biefe 
Batl aber durch die bei weitem größere Zahl ber durch biefelben Ges 
tödteten, an ihrer Geſundheit Beſchãdigten oter Werfrüppelten, auch ab⸗ 
geieben von ben Werunftalteren, zu weit übertroffen wird, als daß fie ger 
gen bie durch die Menihenblattern Schaten Leidenten in Anſchlag ge« 
bracht werten fünnte. 

Gine IV. eben fo irrige Behauptung ſpricht ſich dahin aus, daß bat 
Menſchengeſchlecht durch die Rubpodenimpfung in feiner Entwidlung bes 


einträdhtiget, ſchwaͤcher und krüppelhafter werde, deßhalb jeht auch auf 
einmal im feiner Körpergröße und Kraft fo ſehr herabſinke und ſohin 
einer allgemeinen Berfiehung entgegengebe. 

Abgeiehen von dem Ginfluffe, weldyen die Rubpodeninipfung auf bie 
Körperliche Entwicklung ber Menſchen ausübt, ift ed eine bei Bielen be— 
liebte Anficht , daß bad Menfchengefihlecht feit der Hiforiiben Beit an 
kräftiger Entwidlung des Körpers zurüdgegangen if. Mir konnten und 
mit diefer Anficht nie beireunden, fondern haben inmer geglaubt, bie 
Menſchheit entwickle fich unter günfiigen Verdältniſſen noch gegenmärtig 
gerade jo kraͤftig, wie vorher auch. Die 4000 jährlgen Mumien Aeghpe 
tens fomohl, ald die 23000 jährigen griedriichen Ueberreſte menfchlicher - 
Körper zeugen mit aller Wahrfcheinlichteit für unfere Anfiht; denn nah 
biefen Ueberreſten des Alterthums kann mit Gewißhelt angenommen wer« 
den, baf auch in jenen Zeiten die Bewohner Uegpptens und Griechen- 
lands im Allgemeinen’ nicht Fräftiger gebaut waren, als fie ed noch heut 
zu Tage find. 

Wie jeder einzelne Menſch, fo braucht and bie ganze menſchliche 
Geſellſchaft, wenn fie ſich körperlich fräftig entwideln foll, bei angemeis 
fener KRleibung, reine Luft, ungetrübtes Licht, binlängliche Fräftige Nahr« 
ung, gutes Getränk, gleichmäßige Verwentung aller Theile des Körpers 
bei nicht übermäßiger Anftrengung in trodner temperirter Umgebung, und 
einen gewiffen Grad geiftiger Freibeit. Daß Mangel an einzelnen, und 
fohin noch mehr am allen Beringungen zur Entwicklung eines kräftigen 
Körpers nicht nur einzelne Menſchen, fondern ganze Geſellſchaften ſchwaͤch⸗ 
lich und filed zu machen im Stande iſt, und bag’ ſich Bei anhaltenden 
Diangel diefe EchmäÄrhe und diefed Siechthum auch auf die Kinder 
vererbt, und fohin bie Benölferung ganzer Gegenden fchmädlidier 
wird, zeigt unter andern die Bevölkerung ber fchleflihen Weber. 
börfer. „Sept die ſchleſiſchen Weber in beffere MWerbältniffe, und fie 
werden fich nach Generationen wieder zu kraͤftlgern Menſchen entwickeln, 
wie fie aud erſt nach Generationen durch ſchätliche Einflüße zu ihrer 
Schwäche herabgefunfen find; denn nicht ter Verlauf der Zeiten, ſondern 
einzig und allein der Mangel an den Bedingungen zur Entwidlung eines 
kräftigen Körpers iſt die Urfache ihrer Schwäche. Wie bie ſchleſiſchen 
Weber dieſes Mangels wegen ſcwach find, fo find die Bewohner unjers 
Gebirges kräftig, weil fle angemeflen gefleivet, in geräumigen Wohnungen 
einzeln ftehender Häufer, bei nahrhafter Speife, friſchem Maffer und bin- 
länglihem Lichte wohnen, und ſich bei gehöriger geiftiger Areiheit in 
freier Puft ohne zu große Anftrengung beſchäftigen. Weber ber ganz 
wilde Zuftand, noch die zu hohe Givilifation iſt im Stande, die Erfor⸗ 
terniffe zu bieten, welche der menfchliche Köryer verlangt, wenn er fi 
kräftig entwideln fol, und man wird befibalb bie vollfommen körperliche 
Enwicklung im Ulgemeinen eben fo wenig -bei ben roben Inbidnem 
Amerifa's finden, als man fie in ben volfreichen Stätten Europa’® finten 


Daf bie Kuhpockenimpfung der Entwirlung der Menſchheit midt 
entgegen iſt, bavon wirb ſich jeder vorurtbeilsiteie Mann überzeugen Kün« 
nen, wenn er Gelegenheit nehmen will, die Kinter des baperiichen Wal 
bes bei einer Impiung, die Knaben und Mäddien des Rottihals bei einer 
Firmung, und die tanzluftige Jugend des oberbaheriſchen Gebirge ber 
Zantgerichte Tölz und Tegernfee bei einer Kirchweih zu beobachten. Nlir« 
gend6 und zu Feiner Seit mag wohl die Menfchheit in ihrer Jugend fräf- 
tiger gemefen fein, als fle es in den genannten, und noch vielen anbern 
Gegenden Bahernä noch gegenwärtig ift, obgleich in allen biefen Gegen- 
den jänmtliche Bewohner ſchon Im zweiter, ja wohl in dritter Generation 
geimpft find. Sind daher in andern Gegenden die Menſchen nicht fo 
fräftig, fo iſt nur allein der Einfluß ſchädlicher Momente, nicht aber die 
Kubporenimpfung fehuld; denn wäre bie Kubpodenimpfung Urfache ber 
ſchwachen körperlichen Entwicklung ber Bewohner mander Gegenden, fo 
müßten auch die Bewohner bed Rottthales, bed baheriſchen Oberlandes ır. 
jhmwäclid fein, weil fie ja auch fämmtlich geimpft find, und ſohin bie 
Schwache nothwendig als allgemeine Wirkung auf de allgemeine Urſache, 
die Kubpodenimpfung folgen müßte. Wie ſich die eben genannten Ges 
genden im Bahern durch ihre Fräftigen Bewohner auszeichnen, fo zeichnet 
fich ganz; Bayern, ein größten Theils aderbautreibender Staat mit here 
bältnigmäßig wenifen Fabriken, durch feine Eräftigen Bewohner gegenüber 
andern Ländern vortbeilhaft aus, mas nicht möglich wäre, wenn bie Kuh- 
podenimpfung die körperliche Entwiciung beeinträchtigen würde, weil 
Bayern nicht mur noch gegenwärtig ber arößte Staat if, in welchem Me 
Kubporenimpfung mit fonfequenter Strenge burdhgeiührt wird, ſondern 
auch ber erfle war, in welchem fle eingeführt wurde, ſchon im Jahre 
1807, Unfere Soltaten, deren Eltern fon größten Theils geimpft find, 
und die nicht nur in ihrer Kindheit geimpft worden find, fonbern auch 
bei ibrem Gintritte in die Armee fäünmtlich revaccinirt wurden, Fönnen 
fih in Bezug auf fräftige Koͤrperentwicklung gewiß der Armee elned je · 
ben andern Landet an bie Geite ftellen, und fallen wegen ihres gefunden 
Ausfehens jedem Fremden vortheilbaft auf. Wir glauben nicht, daß bie 
Pharaonen Eghptens im grauen Alterthume Träftigere Krieger batten, 
als unfere Küraffiere find. Die Kuhpockenimpfung beeinträchtiget ſohin 
die Menſchheit in ihrer koͤrperlichen Entwidlung nicht nur nicht, ſondern 
fie fördert fie im Gegenthelle gewiß dadurch, daß fie eine Menge Geſund⸗ 
heitöfförungen und Verfrüppelungen jeder Art, welche in ziemlich grofier 
Anzahl im befiändigen urfächlihen Zufammenbange mit ben Menfchen« 
hlattern vorfommen, beinahe ganz verhindert. Daß fd übrigens feit der Ent» 
defung und Einführung ber Rubpedenimpfung bie Zahl der ſchwächlichen und 
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fiechen Menſchen bei einigen Wolköffaffen vermeßirt hat, wird Fein vernünftiger 
Mann leugnen wollen. Hieran iſt aber nicht bie Kuhpockenimpfung, fon« 
dern bie veränderte Lebensweiſe biefer Volkamaſſen Schuld, Seit Eins 
führung der Rubpodenimpfung bat ſich die Bevölferung ber großen Städte 
zum. geringfien verbreifacht, und bie. der Fabriken mindeftend verzehnfacht., 
Nun find ed gerade die armen Bewohner ber Städte und Fabriken, 
melde an: mehreren, häufig an allen Bedingungen zur Entwidlung eines 
kräftigen Körperbaued Mangel leiden; fol man fd baber wundern, wenn 
bieje Berdiferung und ihre Kinder die Skrofeln und die englifche Kranke 
heit, die bebeutenibften Urſachen des menichlichen Siechthums bekommen, 
und biefeiben Krankheiten au auf ihre Nachfommen vererben, und bieie 
ganze Benölferung fohin allmälig ſchwächer und verfrüppelter wirb? Die 
Kubpodenimpfung ift nur in fo ferne Urſache, baf es bei Bevölferungen, 
welche unter ungänktigen Verbältniffen leben, noch mehrere ſchwächliche 
Menſchen gibt, ald fie viele jemer Imglüdlichen, welche bie Menichen» 
blattern gewiß wegraffen würden, am Leben erbält, Wer möchte ihr aber 
biefi als Schuld anrechnen ? Die Kubporfenimpfung bat ja jene Unglüd- 
lichen nicht unglücklich gemacht, fie find es ja durch die ungimfligen Ver 
bältniffe geworden, und ihr elenbes Leben wird ihnen boch fein Menſch 
mißgoönnen wollen. (Schluß folgt.) 





Deutfchland, 


Württemberg. — HKottineil, 19. Behr. (Einundzwanzigite 
Sitzung.) Der Gang der Verhandlungen führte heute nach MWalbmöjlin- 
en, mo die Schramberger ben erſten Halt machten. Als fie fih dem 
tte mäberten, ertönten alle Gloden und Sturmesjeichen; und ungweifels 
baft war es Mofer der Ginäugige, ber dem Zuge vorausgeeilt und einige 
Bauernbuben genöthigt hatte, bie Gloden anquziehen. Um zu verbüten, 
daß nicht Jemand die Buben vom Läuten vertreiße, ging Mojer vor ber 
KRicchenthüre, mit einer geladenen Büdjje bewaffnet, auf und ab, Er 
forderte den auf dad Glodenzeichen berbeieilenden Schultheißen auf, feine 
Reute zu verfammeln und zum Anſchluſſe an ben Zug zu bewegen. Als 
biefer in dem Orte ankam, begann er fogleich revolutionäre Propaganda 
zu machen. 58 wurden Briefe geichrieben, Voten entiendet, und für ben 
nad; Alpirsbach beftimmten ein Pferd requirirt und eine bewailnete Abs 
tbeilung, Yon Lang geführt, begab Ach nach Winzeln. Uber von biefem 
1300 Seelen itarfen Orte gelang es tem Lang, nur 22 Mann zu be» 
kommen, und dies waren meift junge Leute; auch der junge Schulmei« 
fter ſchloñ fi vol Begeifterung, mit einer Flinte bewaffnet, dem Zuge 
an. ang batte daſelbſt einen längeren Vortrag gehalten, und als er 
merkte, dag derielbe nicht eindringlich genug war, mit dem nachrüdenden 
Struve gebrobt, ber alle Drte, bie ihr Kontingent um Zuge zu jtellen 
fi weigerten, übel mitnehmen werde. In Waldmöflingen hatte Lang 
ein Schreiben an die Duminger angefangen, wurbe aber burch ben Ein— 
marſch unterbrochen und jened Schreiben fol von einem berzeit in Stutt» 
gart befindlichen Schulmeifler Fuchs vollendet, aeflegelt und dem harren« 
ben Boten übergeben worden fein. Die Waldmöffinger ſträubten fih ges 
gen die Theilnahme am Zuge noch flärfer, ald die Winzelner, jo bafi 
die Schramberger ihrem Unmüthe dur Drohungen, mie: „Kell! Gott 
den Waltmöffingern! Wenn wir wieder zurüdfommen und fle haben 
fih dem Zuge nicht angefchloffen, ſo haben fie zu gemärtigen, dab man 
ben Ort an allen vier Gen anzünder!* — laut Luft zu machen ſuch- 
ten. Der Bote, der nach Alpirbach geienbet wurde, nahm jeinen Weg 
über Aluorn und verfündigte daſelbſt, die Bluorner sollen ſich zum Ab» 
zuge parat halten, Alles ziehe nach Stuttgart, was Waffen tragen fönne, 
Struve süde hinten nach mit 80,000 Mann, Wenn fih einzelne Schrams 
berger biäher dadurch audzeichneten, daß fie bad Gegentheil von dem auf 
ihren Eid nahmen, was he früber in der Vorunterfuchung zu Protofoll 
gaben, fo ift dabei zu berücfichtigen, da fie theils einer niedern Bolfs- 
Haffe angehörten, theils ſelber fehr gravirt waren. Heute tritt aber 
Kaufmann Wolpert von dort — ein Mann, dem man jebenialls höhere 
Bildung zufchreiben muß, auf, und entblöbet fih nicht, zu geſtehen, bah 
er in der Vorunterſuchung „um beffer fortzufommen* eine Unmwahrbeit 
angegeben habe, die einen Mitangefhulbigten ſehr gravirt, aber für dem 
Beugen von ganz geringen Belange war. Wolpert, ber auch unter dem 
nah Winzeln entjendeten Kommando fland, bat in ber Borunterfuchung 
angegeben, er fei dazu vom VBürgerwehrfommandanten befehligt geweſen. 
Heute aber, nachdem er beeibigt war, geſteht er zu, bei Jegglin um Urs 
laub angehalten zu haben, um Verwandte in Winzeln au befuchen, 
Wenn man mit biefem Betragen eined Mannes, der höhere Bildung be» 
figen will und befigt, bie Gewiſſenhaftigkelt und firenge Wahrheiteliebe 
der ſchlichten Bauern von Waltmöfingen, Binzeln und Fluorn vere 
gleicht, fo ift man genöthigt, Schlüffe zu ziehen, die gewiß nicht zur Un- 
ehre der Ungebildeteren ausfallen. Der ‚Herr Präfltent wur auch über 
dad Betragen jenes Wolpert fo inbignirt, dah er ihm mit den Worten: 
„Schimen Sie ſich vor Gott und ber Verfammlung !* auf die Zeugen» 
bank zutuckſchidte. 8 Haben fi über dad Benehmen ber Gchramberger 
Zeugen auch einzelne ber Herren Geſchworenen bahin geäufert, daß bad« 
felbe einen Äußerft ungünſtigen Elndruck gemadt babe, und wenn bie 
Schramberger glaubten, mit Zurücknahme ihrer früheren Angaben ben 
Angeklagten einen Dienft zu leiften, fo haben fle nicht nur ihren Zweck 


volftändig verfehltg und ba Mb. der Verhandlungen umnärkiägr Weife 
aufgebalten und verwirrt, jondern fie haben auch burd bie Nengfllichfeit, 
mit der fle von ibren früheren Angaben ſprachen, die Sache der Ange» 
lagten als wine bedeutend: ſchlimmere dargeſtellt, als ſie fi aus ber 
Vorunterſuchung ergab, (Staatdanz. f. Whg.) 

R. Sachſen. — Pregben; 19. Febr. Der königl. preuf. Mini« 
ferpräfident, Frht. v. Manteuffel, int heute Machmittag gegen 3 Uhr von 
Berlin wieder hier eingetroffen, Im Bruͤhlſchen Palais: war heute die 
zweite Kommiffion ber Minifterialfonferenz abermals zu einer Gigung 
verfammelt. (Dress, Journ.) 

en. — Iaffel, 18. Febr. Das Öfterreich, 14. Jägerba- 
taillon, welches bier in Garnifon bleibt, wird feine Mannichaft bis auf 
700 Mann beurlauben, und daß preuf, Bataillon vom 13. Infanterie» 
regiment wird eine gleiche Mebuftion vornehmen. Das untere permanente 
Kriegsgericht bat meuerbingd wegen Waffentragend und Widerfeglichfeit 
genen Organe der Bunbesgewalt gegen zwel Perfonen Strafen verhängt, 
und zwar die eime zu actwöchiger Awangsarbeitsbausfirafe, die andere, 
welche bereits durch Erkenntniß des Stadtgerichts mit viertägigen geichärf- 
tem Arreſt belegt und beſtraft war, außer ber unverſchuldeten Unter- 
fuchunadbaft, mit noch adıt Tagen neichärften Gerängnif beſtraft. (A. 3.) 
ringen. Der gegenwärtige Befland der Univerfität Mena 
weit nur 358 immatrlfulirte Studenten auf. Wegen das letzte Semefter 
ergibt bieß eine Minderzahl von 27, wie denn überhaupt im neuerer Zeit 
ber Beſuch dieſet GSochſchule bebeutend abgenommen hat, 
€ dte. — Hamburg, 16. Febr. Der Bayer. Minifter 
am hannover'ichen Hofe, Hr, v. Montgelas, if bier eingetroffen und hat 
dem Kelbmarfchall » Dleutenant v. Legeditſch den St. Mihaeldorden über- 
bracht. Don bier iſt Ht. Montgelas nach Lübeck gerelſt, um dem Erz 
herzog ben. St. Hubertußorben zu überbringen. (Frei. 3.) 
fen. — Berlin, 19. Bebr. Se. Brjellen; der Hr. Minie 
fterpräfldent v. Manteuffel iſt heute Worgen von bier nach Dreöben wieber 
abgereiſt und wird fünftigen Freltag aurüderwartet. (D. Ref.) 


Stalien, 

** Curin, 16, Bebr. Geflern ward der türfiiche Geſandte Muffurus 
vom Könige empfangen. Die Deputirtenfammer beichliegt einen Antrag 
Borellad bezüglich der Abſchaffung des geiſtlichen Paulusvereind und Ver— 
wendung feiner Güter zu mwohlrbätigen Zweden in GmeÄgung zu zieben. 
Nachdem mehrere Abgeorbnete ſich beftig für und wider geäußert, erflärt 
fit das Minifterium gegen die Aufidiung des Vereins bis zu dem Zeit» 
punfte, wo beffen antitonflitutionelle Tendenzen erwieſen fein würden, 


Spanien. 

* Mabrib, 13. ehr. Die Königin bat tem Vernehmen nach 
Hin. Salamanca zur Belobnung feiner eifrigen Bemühungen für Bollen» 
bung ber Eiſenbahn nah Aranjuez in den Grafenftand erboben. — Heute 
aibt ber franzöfliche Botſchafter ein Banfet, welchem alle Minifter bei- 


wohnen werben. 
Gro ien. 

* Wonbon, 17. Febr. In ber beutigen Sigung des Unterhaujes 
legte ber Lord⸗Kanzler das Bubget vor. — Die Gräfin von Neuilly und 
ber Herzog von Memourd haben am jüngiten Sonnabend ber Königin und 
bem Prinzen Albert einen Beſuch abgeflattet, Letzterer führte feinen 
bohen Bejud in den Kriftallpalaft. Aus Hong-fong find Nachrichten vom 
30. Dez. v. I. eingelaufen. Zu Ganton ging das Gerücht, da ber kal⸗ 
ferlihe Kommiſſär Lin gefterben fe. Gr war vom Kaiſer zur Bekaͤm⸗ 
pfung ber Rebellen abaeiendet worden. Die bier von ihm bewleſene 
Energie macht feinen Verluſt doppelt fühlbar. für das himmliſche Neich. 
Es if dieß derſelbe Kommiffär, weldher im Jahre 1939 die Fremden ſechs 
Wochen lang gefangen Kielt und das Opium, welches fie in ihren Mas 
gazinen hatten, wegnahm. 


+ 

Unfere neueften Briefe aus Wehen reichen bis zum 17. Febr. Die 
Beier der Ankunft bes Königs Otto auf griechiſchem Boden ward bucch 
eim ärgerliches Mißverſtändniß geflört. Der Präfldent der Deputirtene 
fammer war, ohne daß ihn jemand in feiner Winterverbüllung gefannt 
hatte, im bie Reiben ber aufziehenden Soldaten gekommen, waß zu einem 
unangenehmen Gtreite Anlaf gab, Der Kaımmerpräfident verlangte in 
Folge deffen vom Kriegsminifter Genugthuung, der Krlegäminifter fegte 
zwei: Dffistere in Haft; mın verlangt das Dffigierforps ſeinerſeits von der 
Königin Gerechtigkeit. Das. Minifterium ſcheint in der Frage geipalten. 
— Die Wittwe von Petro Bey Mauromihalis. it in bohem Alter mit 
Tod abgegangen. Daburch verliert bie Familie die Gmatäpenfion von 
6000 Dradimen. (A. 3.) 


Börfen: und Handeld:Nachrichten. 

Mien, 21. Febr. Sprog. Met. 96’; ’Aprog. 8574, 3 Eotterie-Mnlchenslonfe 
vom 1834 ——; beito dom 1539 290°, ; Faltien 1871; RorebaherAftien 
130214. Wecfellurs: Augsburg uso 129° G.; Eonbon 12.39. Gelblurs: 
f, £, Mängbufaten — Proz, Agie. 
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Sonntag den 23. Februar 1851. 


Gang der Temperatur und des Luftdruckes in München. Feoruar A851. 
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Bayerifchber Landtag. 


** München, 21. Februar. Ul, öffentlihe Sigung ber Kammer 
der Abgeordneten. (eschluß) Die Art, 11 und 12 geben zu kei— 
ner Debatte Beranfafjüng. Sie lauten: „Urt. 11. Zur Gültigkeit bieier 
Wahl it die Anwefenheit der Mehrheit der verfaffungsmäfigen Anzafl 
der Abgeordneten und die abfolute Stimmenmehrheit erforderlich." „Ars 
tifel 12. Sobald die Kammer ihre Präflventen und Sekretäre gemäßlt bat, 
iſt fie fonftitwirt und macht von ibrer Konftituirumng jowie von 
ber AZufammenfegung bes Direftoriund dem Sefammtmir 
nifterium und der anderen Kammer die Anzeige, Gel, vom 
25. Jul 1850 Art. 4.” — Die Urtifel 13 und 14 find konform mit 
dem Geſetze. Sie lauten: „Art, 18, Der König beſtimmt nach 
Konftituirumg ber beiden Kammern den Tag zur Eröff— 
mung bed Landtages umb die Formen, unter melden die 
felbe fRattiinbet. Geſ. vom 25. Juli 1850 Urt. 5.% „Art, 14. 
Bäimmtlihe neu eintretendbe Mitglieder ber Kammer leis 
ften bei der Erdffnung den verfafiungsmäßig vorgefhrie 
benen Eid im die Gände bes Königd oder in die Hände des 
von Ihm zu der Eröffnung bed Landtages Bevollmädtige 
ten. Die fpäter eintretenden Mitglieder haben biejen 
Eid in die Hinbe des Präfidenten abzulegen. Ge v. 29. 
Inli 1850 Art: 6.“ — Urt: 15 wird ohne Disfuffion angenommen; er 
lautet: „Art. 15. Die Prgitimationen berfenigen Abgeordneten, welche 
nad Konflituwirung der Rammer eintreten, prüft bad Direktorium. Grges 
ben fich hiebei Anflände, fo wird bierüber, ebenfo, wie in dem Balle, 
mwenn.über das Mecht eines Gewählten in der Kammer zu figen, von wen 
immer Reflamation erboben wird, nah Vernehmung des Betheiligten, 
der Kammer durch den Eerfretär Vortrag erſtattet.“ — Bei Art. 16 er— 
hebt ter Sr. Minifter Dr. v. Ningelmann ein Meines Redaktionsbe - 
denten. Diefes wird gehoben und der Artikel angenommen. Er lautet: 
„Art. 16, Bene Abgeordneten, welche Bid zum Tage der Gröffnung nicht 
am Drte ber Weriammlung eingetroffen find, merten von dem Präfiten« 
ten durch Schriftliche Mufforterungen zum Erſcheinen in ter Kammer ein- 
geladen, Während ber Dauer ver Verfammlung it e& feinem Mitgliede 
erlaubt, ſich ohne Urlaub zu entiernen. Berlangt rin Abgeortneter Ur— 
laub, io müſſen Me Gründe gehörig beicheinigt feim, und die Kammer 
enticheidet auf Präfldialvortrag, ob ein Urlaub und auf welche Dauer bes 
vwilligt werten fol. Dem Bräfitenten ſteht das Mecht zu, jedem Abge- 
ordnete Urlaub auf die Dauer von 10 Tagen zu ertbeilen, wovon er ber 
Kammer. Anzeige macht. Der Präfivent erläßt die erforderlichen Einbe- 
sufungsichteiben an die. abwefenden Ubgeorbneten und forgt dafür, daß 
die Beſcheinigung der richtigen Zuftellung zu ben Aften gebtacht werde.“ 
— Urt. 17 lautet: „Nrt. 17. Weunn der von dem Präſidium einberufene 
Abgeordnete binnen 10 Tagen nah Empfang der Ginberufung, wobei 
ter Empfarg tag außer Berec nung bleibt, nicht erfcheint, und feine wei⸗ 
teren Entiaultigungegrände vorbringt, welche vom der Kammer ald gils 
tig anerfannt werben, To wird er. zum zweitenmale unter Anberaumung 
einer weiteren Friſt von 10 Tagen und mit dem ‚Veifügen zum Kintritt 
aufgefortert, tag er fonft als aus der Kanımer ausgetreten augefeben, und 
taf ſodann für ibn der Erſatzmann werde einberufen werden, Nach Ub- 
lauf der zweiten Friſt vom Tage. der Zuftellung. des zweien Ginbernfungs- 
ſchreibens an gerechnet, erkennt, bie Kammer auf erfiattete Präſidialanzeige 
den Austritt des Abgeordneten durch einen fürmlicen Beichluß und ber 
Priepmann wird einberufen; ed wäre deun, daß inzwilchen giltige, Ent · 
ichyuldigungsuriacgen vergebracht worden find, oder daß fonft Bewegarunde 
obmalten, welche bie Kammer. beftimmen, eine andere Verfügung: zu tref- 
fen... GE iM, Biliebi bes Präfidenten,. den Ablauf ‚ber. in dem gegenmwirti« 
gen. Nıtifel geiehten Termine jedrömal der „Kammer: anzuzeigen.” - hr: 
Minifter v, 3m hl bemerkt, baf derjelbe vom Art. 17 des Geſetzes abweiche. 
Die Klanjel „oder wenn font Beweggründe obwalten, welde die Kau- 


mer beftimmen, eine andere Verfügung zu treifen*, die eingeichaltet wor« 
den, müfje wegfallen. Auf die Auseimanterfegung dei Ken 1. Sekre— 
tär, taf ed ſich bier um eime reine reglementäre Beſtimmung bandle, 
zog der Hr. Minifter fein Amendement zurüd, Ur. 17 murte ans 
genommen. — rt. 18 desgleichen ohne Disfuffion. Er lauter: „Ars 
titel 18. Jeder Abgeordnete fann zu jeder Zeit mit Zuſtim— 
mung ber Kammer aus derielben treten. (MWablgefeg vom 4; 
Juni 1848 Art. 29) Die Kammer beſchlieft über folche Austritisgeſuche 
auf Vortrag des Präſidenten.“ — Bu Art. 19 bringt Hr. Forndran 
eine Motififation, will aber auf einige Grörterungen Hrn. Gelbertd bie 
felbe zu Mer. 117 geſtellt haben, womit bie Kammer einverſtanden ift. 
Wir werden dort auf biefelbe zurüdtommen. — Art. 19 wird unverins 
dert angenommen (Gr lautet: „Art. 19. Das Direfrorium der Kammer 
beiteht aus ten beiten Präſidenten und Sefretären. Zu dem Wirtungds 
freie deifelben gehört bie obere Leitung und Eutſcheidung aller Ange» 
legenheiten ber inneren Verwaltung und Geicdhäftdführung in ber Kam« 
mer, welche nicht nach Maßgabe der jpätern Beſtimmungen in die Homer 
pereng der: einzelnen Direftorialmirglieder gelegt find Insbeſondere ber 
fchlieht das Direktorium über die Aufnahme und Entlaffung des erforder» 
lichen Verwaltungs», Kanzlei» und Dienſtperſonals, ftellt die Bezüge beds 
felben feit, überwacht die Ausgaben zur. Dedung bes Bebarfd der Kane 
mer un? erfbeilt am Schluſſe der Sigungen den imimtlühen Anſchaffun— 
gen bie machträgliche Genehmigung, im welcher ſodann die feiner Bean» 
ſtaudung mehr unterliegende Autoriiation für bie in Rechnung gebradıten 
Ausgaben liegt. Das. bierüber aufjunchmende Protofoll wird der Rech- 
nung beigelegt.“ — Die Berathung über bie Artifel 20 bis 25 bot fein 
befondered Interefje. Die Artikel wurden unverändert beibehalten. . Diefe 
lauten: „Urt. 20. 1) In dem Präſidenten ift ber Bereinigungdpunft der 
geſammten Thätigkeit ber Kammer, welche. er ald Drgan bderjelben in 
ibren Verhältniſſen zu der Megierung, zu ber Kammer der Meichsrärhe 
und in ihren fonfligen Beziehungen nach Innen und nah Hufen repräs 
fentirt. 2) Ibm Tiegt bie Leitung der Geſchaͤfte und die Aufrechthaltung 
der Gefchäftsorbnung ob. 3) Juebeſondere eröffnet er den Ginlauf, meidt 
denjelben an die betreffenden Ausſchüfſſe zur Bearbeitung, beſtimmt die 
Sigungstage, orbner bie Vorträge, leitet die Berathungen und Abitims 
mungen und fpricdt die Beichlüffe aus. 4) Erübtim Namen ber 
Kammer während der Dauer der Berfammlung tr ibrem 
Sigungsgebäubde die Polizei aus, zu welchem Awede ihm 
eine Militärmwache gur Berfügung geftellt wirb.. (Gef. v. 25. 
Juli 1850 Art. 7.) 5) Dad gefammteDienftperfonal der Kammer ftebt unter 
veimem Befehl.“ „Urt. 21. Die Zuweliung aller Gingaben richtet fich nach ven 
KRompetengbetimmungen ber einzelnen Organe ber Kammer. Vorlagen, welche 
ſich zur Bebanblungin mebreren Ausſchüſſen eignen, werden vom Präfidenten 
demjenigen Ausſchuſſe zugewieſen, melchem fie ihrer Matur nach vorzugs— 
weile angehören. Anonyme Gingaben jeder Art, werben. nicht in ben 
Ginfauf aufgenommen, fondern ‚fogleih von bem Präfidenten. vernichtet. 
Andere Eingaben, welche meber Beſchwerben, noch angeeignete Anträge 
find, werben von. bem Mräfldenten zu ben Akten gelegt.” „Urt. 2% 
Außer ben fünigl. Graatdminifterien, hat der Präflbent mit feiner: andern 
fönigl. Stelle oder Behörde ind Benehmen zu treten.“ „Art: 23. Der 
Praͤfldent laͤßt folgente Gerchäftsbücher führen, deren Einſicht den Kame 
mermitgliedern jeder Zeit offen ftebt: 1) das Tagebuch über ben Binlauf 
und beifen Erledigung ; 2) dns Tagebuch für die Ausrerrigungen ; 3) fort« 
laufendes, Protofoll-über He Anmeldung und Legitimirung der nach Kons 
ſtituirung der Kammer jeintreffenden: Abgeordneten; 4) Tagebuch für bie 
Anmeldung der Ansichufvorträge zur Tagesordnung und beren Erledigung; 
5) Tagebuch, worin bemerkt wird, welchen Mitgliedern, und auf wie lange 
ein Urlaub bewilligt, wann dieſer Urlaub ‚angetreten worden, und wann 
ber: Beurlaubte zurückgefehrt sel.“ - Urt. 24. Zur Beſorgnug der Prise 
ſidial · Geſchaͤfte wählt fich der !Präfibent mit Zuftimmung des Direktoriums 
einen Sefretärz welcher unter feiner unmittelbaren Leitung und Auffich 


362: 
— © 3 


ſteht.“ „Art. 25. Der I, Präfident vertritt in DVerbinberungdfätten ben 
I. Präfldenten, und übt alodann ale diejem zufommenden Kechte in glei« 
her Weife aus.” Ende der Ey nach 2 Ubr. 

“* München, 22. Bebr. Kımmer der Abgeordneten 


fuhr in ihrer, heutigen IV. Sigung «in der Beratbung über bie Beihäfssord-- 


nung „ber Kammer fort und berieth bie Arutel 25 bis 50. Dieſelben 
wurden mit zwei Abänderungen nad dem Entwurfe angenommen, ſaͤmmt⸗ 
liche eingebrachte Morinfationen verworfen. Diefe Yenterungen bejteben 
barin, daß den Ausſchüſſen von Seite des Miniferiumd feine vertraulis 
dien Mitrheilungen gemacht werden dürfen und bie Minorität eines Aus- 
fhuffed, wenn jie and nur 3 Mitgliedern befteht, ein Sontergutachten zur 
Berathung und Schlußſaſſung abgeben barf. 


Deutfchland, 

Rurbeffen. — Kaflel, 19. Februar. Diejen Morgen um 8 Ußr 
gingen mit dem Gifenbahnzuge von den hier biöher ftationirt geweſe· 
nen zwei Kompagnien des fönigl. bayer, Item Jägerbataillons ein und 
eine balbe Kompagnie zunächſt nach Bebra von bier ab, und werten 
ſolche von da in ihre ‚Heimat meiter ziehen. Diejelben verfammelten Sich 
auf dem Martinsplage, marſchirten, geleitet von ber öſterreichiſchen Jür 
germufik, nach dem Bahnhoſe, wo ihnen eine zahlreiche Zufhauermenge 
vor ibrem Abzuge mit einem mehrmaligen lebbaften Hoch den Abſchieds- 
gruß zurief, in welden bie kurfürſtlich heſſiſche Militärmufif einftimmte. 
Die noch bier fiehente Halbe Kompagnie baperifcher Jäger wird noch bis 
zum nächſten Freitage hier bleiben, ta Se. Durdlauct, der Bürft von 
Thurn und Taxis erft an dem genannten Tage Kaſſel verlaffen wird, Die 
mei Kompagnien follen in ihrer Heimat ihre früheren Duartiere, bie eine 
an Würzburg, die andere in Ajchaffenburg, wo mod; brei Kompagnien be6 
iönigl. baheriſchen Iten Jägerbatailons ftationirt find, beziehen. Die in 
und um Hofgeldmar flehenden adıt Rompagnien des lönigl. baperijchen 
Aten Infanterieregimentd werden von bort abgeben und bier ermartet, 
von benjelben joQ ein heil bier bleiben, der andere in die Umgegend 
verlegt werden. Die Brigade Bundeätruppen, welche auf unbetimmte 
Zeit noch in Kurbeffen zu verbleiben Sat, wird mach Marburg, Kaſſel, 
Rotenburg, Eſchwege und Hanau, beziehungsmeife in bie Nähe biefer 
Städte verlegt werben, fle beſteht aus dem £, Ef. Öfterr. Yigerbatailon, 5 
Bataillonen bayerischen Bufvolts und einer entfprechenden Zahl leichter 
Neiter und Gefchüge. Won den kurfürſtl. heſſiſchen Truppen foll das erfie 
Hufarenregiment nach Kaffel, Grebenftein und Niedermeiier verlegt wer- 
den. Auch das erſte Infanterieregiment wird hier erwartet. (Kaſſ. 3.) 

Fulda, 18. Febr. Heute rückt ein Bataillon Bahern, auf feinem 
Müdmarfche in die Heimat begriffen ein, welches von Hünfeld und nicht 
von Lauterbach, wie mir aus Verſehen am 16. d. berichteten, kümmt. 
Auch Abtheilungen von Kavallerie (Ehevenurlegerd) und Artillerie (eine 
Batterie) find dabei. Dem PVernehmen nad dauern bie Truppen -Durch⸗ 
züge bid zum Sonntage fort (Kaſſ. 3.) 

Freie Städte. — Tüberk, 17. Febr. Seit vorgeftern iſt Erz 
berzog Reopold bei und eingezogen. (Gr zeigte fich geftern gegen Mittag 
zum erfien Male öffentlich an der Epige eined glänzenden Generalſtabes 
zu Pferde, um die bier Tiegenden Xruppen nach dem Dome zu geleiten. 
wo abermals felerlicher Gottesdienft, wie ſchon vor adıt Tagen, gehalten 
wurbe. Es dürfte vieleicht mandem Ihrer Lefer von Jutereſſe fein, zu 
erfahren, dafi das bei und Tiegende Megiment Erzherzog Albrecht eines 
der reichfien, wo nicht das reichjte in ber ganzen ‚Ölerreichifchen Armee iſt. 
Die in demielben Dienenden find großentheild Söhne wohlhabender Ari 
tern in ber Rombardei. Diele find geborene Mailinter. Die Offiziere, 
meiftentheild Deutiche, ſcheinen ebenialls gut bei Kaffe zu fein und laffen 
tüchtig aufgehen. Es mwirb mir werfichert, daß das ganze Megiment mo» 
natlich einen Zuſchuß von 40,000 fl. aus der Heimat erhalte. Zu gön« 
nen wäre es ben armen Peuten, da fle ſchwer genug den jchönen Himmel 
und die milde Luft ihrer Heimat In unferm rauhen, nebelreihen Norben 
vermiffen mögen. (D. 9. 3) 

nn. — Berlin, 16. Febr. Der größte Theil unferer zur Mor 
bilmachung ausgehobenen Truppen ift nunmehr in die Heimat zurüdgefehrt, 
und es hat ſich nirgend auch nur bie entferntefle Spur von Mißſtimmung 
gezeigt. Es hat gar nicht etwa eines flarken Pflichtgefühls, ‚einer firen« 
gen militärifchen Achtung vor ber Disziplin bedurft, um Gefühle, bie ba 
laut werden wollten, zu unterbrüden, fondern die Leute find einfach, froh 
und berzlich germ nad Haufe gegangen, wie fie pflidhtgetren und freubig 
ſich zu den Bahnen geflellt hatten. Eine wichtige Lehre, bie ſich nament«- 
lid Hr. v. Binde zu Herzen nehmen kann, baf man bie Meinung einer 
eifernden, erhigten Partei nicht für die eines Landes und Bolfes nehmen 
oder ausgeben fol. Die Nachwehen des Teichtfertig aufgeregten Geiſtes, 
ohne den die ganze Mobilmahung gar nicht flattgefunden hätte, werden 
aber jeßt erſt fühlbar werben. Zu den 18 Millionen außerordentlichen 
Kredit find no 15 für außerorbentliche fernere Ausgaben veranfchlagt! 
Damit wird man entichieden nicht ausreichen. Zudem hat fi bei diefem 
Anlauf zum Kriege erſt recht gezeigt, was und, trog aller feit Jahrzehnten 
gemachten Einrichtungen und amgebäuften Worräthe, doch noch fehlt. 
Menngleich alles dab, was ſich in ber Front ber preußifchen Armee zeigt, 
verlaͤßlich If, fo fehlt es boch noch fehr im vielem, mas gewiſſermaßen 
zu den militärifchen Wirthichaftsgebäuden gehört. Die Verpflegungs«, 
Borratbö» und Lazaretbanftalten haben fih als jehr mangelhaft gezeigt; 
bie Landwehr war größtentheild bei der Mobilmachung nicht mit bem nö« 
tbigen MDefleibungsftüden verfeben, es fehlte an Hemden, Gtrümpfen, 
Montirungen! Genug, bie ganze Progedur hat hauptſächlich mit dazu ge⸗ 








bient, die Lüden aufzubeden,, bie wir in unferer milltaͤriſchen Organiia- 
tion noch haben, und um file zuzudecken, wird man jeht bed Geldes bes 
büsfen. Aud für unfern ungsbau werben bedeutende Summen er« 
iorberlich werden, So if 3. ®. Poien, eine Feſtuug im bie feit 25 Jah⸗ 
ven fchom liniummen,geftedft find, und die und gegen den Dfien auch uns 
erlaßlich noihwendig it, mod inımehreren Fronten unvollenbet, während 
Mußland ganz in der Nähe drei ungemein ftarke Feſtungen vollendet hat, 
Motlin, Warſchau und Imanogrod (Bresc Litemäfi nicht zu gebenfen), 
die ein ungebeured Kriegematerial aufnehmen fönnen und wirklich beber- 
bergen, fo daß fie die voll ausreichende Operationsbafls für 400,000 Dann 
bilden. Unſere fühigfen Militärs haben ſchon ernſtlich auf dieſe Lage 
der Dinge aufmerfiam gemacht, und dringen darauf den Kammern Geld 
zur jchleunigen Volendung Pojens und zur Berflärfung ber Oſtgrenze 
überbaupt abzuverlangen. So wird benn dad Nachſpiel unfers Kriegs⸗ 
Be vn in Szene gefegt, und recht empfindlich fühlbar wer- 
den. (A. 

Berlin, 19. Behr. Die Erfte Kammer mäblte heute ihr Purcau 
auf bie noch übrige Geffiongzeit. Der bisherige MPräfident, Graf Mitte 
berg, wurde mit 81 unter 119 Stimmen wieder gewählt. Zum erften 
Vizepräfidenten wurde Abg. v. Jordan, zum zmeiten Abg. Brüggemann 
wieber gewählt. 

In der Zweiten Kammer mwurbe der Befepentwurf über bie Eine 
füßrung einer Rlaffen»- und Haflifizirten Einfommenfteuer in abermaliger 
Abſtimmung mit übermiegender Mebrbeit genehmigt. Abg. Graf v. Etol« 
berg legte im Mamen ber Standeöherren, der mediarifirten Bamilten, ei» 
nen Prote gegen die Ausführung bes Geſetzes betreffend de Ginführung 
einer Ginfommenfteuer auf dad Burcau nieder, 

Spanien, 

Mabrib, 12. Febt. In ber heutigen Sigung ber Abgeordnetenkam- 
mer erhob General Ortega Beichwerde darüber, daß, wie dies leider auch 
unter früheren Vermaltungen vorgefommen fei, das vorige Minifterium, 
bevor es vom Amte abgetreten, jeine Anhänger mit Gunfibejeigungen 
wahrbaft überhäuft babe, Hr. Bravo Murillo, Präfldent der gegenmwärti« 
gen Regierung, bemerlte, er habe diefe Frage nicht anregen wollen; ba 
nun aber ein Abgeordneter bied thun zu müffen geglaubt babe, jo müjfe 
er es ben Mitgliedern bed vorigen Kabinets überlaffen, fl zu vertheidi⸗ 
gen. Hr Piral, Minifter der auswärtigen Angelegenheiten unter dem 
Kabinete Marvarz, nahm hierauf das Wort; aber anflatt auf die An» 
ſchuldigung bes @enerald Ortega zu antworten, erinnerte er an die Dienfte, 
melde bad vorige Minifterium der Sicherung der Ordnung geleiftet; die 
ſes Minifterium habe ſich aus eigenem Antriebe zjurüdgezogen, obwohl es 
tie Majorität des Parlaments und bad Vertrauen der Krone gehabt habe; 
er gab dabei zu verfiehen, daß die gegenwärtigeRegierung weder die par= 
lamentariſche Majorität,nod das Vertrauen der Krone für ſich habe. Die- 
jer Ausiall veranlafte Hrn. Bravo Murillo zu einer energifchen Entgeg« 

ung; er erlannte die Dienfte an, melde das Minifterium Narvaez ber 
Drenungdpartei geleiftet habe; dagjelbe habe jedoch allzu viel Gewicht auf 
die politiigen Angelegenheiten gelegt, und alzu wenig Aufmerfiamfeit 
ten großen materiellen Fragen zugewendet, deren Löjung dad Land mit 
Ungeduld erwarte; was dad gegenwärtige Miniflerum anbelange, fo be» 
fige ed dad Vertrauen der Krone, eben weil ed beflche, und werde bie 
erfte Gelegenhelt, welche fi) darbieten werde, ergreifen, um Entſchei- 
dung darüber zu erhalten, ob es die Majorität im Parlamente für fich 
babe; wenn es ambered ſein folte, werde es fi zurückziehen 
ober Ihrer Majeftät die Frage unterbreiten (zum Behuf einer 
Auflöfung der Gorted); das Minifterium wünſche bie Unterflügung 
aller Fraftionen ber Orbnungdpartei, ſuche aber um feine Protektion, 
weder von Perfonen, noch von Parteien, nach und ſcheue feine Oppofition. 
(Langer und Iebhafter Beifall auf allen Seiten des Hauſes.) Hr. Pibal 
lehnte den Vorwurf, daß dad Kabinet Narvaez bie materiellen Fragen 
vernacpläßigt habe, mit großer Heitigfeit ab, Hr. Bravo Murillo erflärte 
hierauf: ex liebe eine Flare und entichiebene Lage, die heutige Diäfuffion 
möge nun entſchelden, ob bad gegenmärtige Minifterium das Vertrauen 
des Parlaments habe oder nicht, Bei Abgang der Poft währte die Des 
batte noch fort. Man hält es für mahrfcheinlih, daß eine bedeutende 
Majorität dad von Hrn. Bravo Murilo verlangte Vertrauentvotum er⸗ 


tbeilen werde, 
Grofibritannien. 


Tonbon, 14. Februar. Der Plan, in London eine Handelsfammer 
nach dem Borbilde ähnlicher Inflitute auf bem Kontinente zu gründen, 
findet in der Eity und bei einem Theile der Parlamentömitglieder Iebhaf- 
ten Anflang. Bei einer Berfammlung, melde zu biefem Zwecke für 
nächfien Mittwoch; angefagt iſt, wird der Pordmajor präfltiren.. — Im 
Tower If man fehr geikäftig mit Eäubern und Bauen, um das alte 
Gemäuer den Fremden im beften Lichte zw zeigen. AU die prachtvollen 
Rüftungen werden blank gepugt. Es if im der That fpaßlg, jegt einen 
Gang dur die Gäle und Gallerlen zu machen. Der ſchwarze Vrinz hat 
eine Nachthaube auf dem Kopfe, um ſich vor ber Farbe des Künftlers zu 
ſchühen, ber gerade über feinem Haupte einige puritanifche Pidelhauben 
anftreicht. Heinrich VII. febligt ih gegen die Delfarbe mit einer Art 
großgeblumtem Schlafrod, und alle Mirter mehr oder weniger haben es 
für zmedmäßig gefunden, ähnliche Müftungen über das Panzerbemd zu 
werfen. Man follte glauben, fchreibt ein engliſches Wipblatt, die tapfes 
ven Herren fürchten einen Einfall der Rranzofen von Galais oder der 
Deflerreidjer von Hamburg aus, — Geftern, ald am Balentinstage, wo 


es in England Sitte ift, einander ſpaßige Liebesbriefe zugufchiden, wären 
durd das Londoner Hauptpoſtamt allein 40,750 Briefe: mehr denn an ge» 
mwöhnlien Tagen. befördert worden. Bezeichnend für die hiefige Poilver« 
maltung it ed, dab fie dad Pennypoſtgeid (1 PB. [3 fr.] für unfranfirte 
Briefe) dem Empfänger zurüderfattet, wenn derſelbe zeigt, baf der Brief 
blos einen Balentindicherz enthält. (Schw. M.) 

Unter den Matroien in dem mörbliden Häfen hat ſich jeit einiger 
Beit eine bedrohliche Bewegung gegen bas neue Gejeg für die Kauf- 
fahrtei-Marine gezeigt. Die Matrofen verlangen höhere Löhnung und 
die Abihaffung der „shipping offices‘, welche den in See gehenden Schifr 
fen die noͤrhige Mannſchaft verichafen. Auch die Seaman’s register 
tickets, welche die Seeleute nehmen müffen, wenn fie fich nad) dem neuen 
Gejege einregiftriren laſſen, find ihnen ein Sein des Anſtoßes, da fie 
eine folde Ginrichtung engliicher Männer für unwürdig halten. Im 
Shields flellten bie Matrofen bie Arbeit ein und erlaubten fich nicht nur 
Grzeffe, fondern beichlofien auch in einer von 3000 Seeleuten befuchten 
Verfammlung, daß dad neue Marine Geſetz ungerecht, und daher aus al« 
ten Rräften zu befämpfen fe. Man nahm ſich außerdem vor, feinem 
Schiffe, deſſen Mannſchaft dur ein „shipping office‘ herbeigeichafft, bie 
Abfahrt zu geftatten, Hull, Seaham, Sunderland, Nemraftle, Blyth und 
Hartley ſchloſſen fi der Bewegung an. Die Schiffe wurden von den 
Matrofen verlaffen, wodurch natürlich der Schifföverfehr in den nordöftli« 
chen Häfen völlig gehemmt if. Auch in Liverpool ftelten den 10. d. M. 
etwa 2000 Seeleute die Arbeit ein, und zogen durch die Stadt, Bahnen 
und eine Muflftruppe an der Spige. Gine lange Stange wurde vorauf 
getragen, an deren Ente das Bild des Hanbeldminiftere, von dem bie 
Marine-Bill herrührt, befeftigt war. In Darmouth hielten etwa 70 Schiffs- 
Gigentbümer eine Berfammlung, der eine Deputation der Matrofen, bie 
auch in diefem Hafen ibre Arbeit eingeftellt hatten, beimohnte. Es warb 
eine Komitee von 6 Sciffdeigenthümern und 6 Seeleuten ernannt, um 
eine Petition an das Parlament um Aufhebung des Marine» Gejeged zu 
entwerfen. In Hull verlangen die Matrofen eine monatliche Löhnung 
von 3 Pd. Da man nun erfahren, daß ein Schiff, deſſen Mannſchaft 
fich zu einem geringern Preije hat engagiren laffen, nach Amerika abje- 
geln molle, verfammelte fi ein Haufen von etwa 500 Matrojen auf dem 
Dual Als das Schiff den Dod verlieh, jprangen mehrere Matroien an 
Bord bedfelben, um die Mannfhaft, mo möglich wieder an's Land zu 
bringen, Die Poltzet mifchte ſich dagwiſchen und ed erfolgte num eine 
blutige Schlägerei, in ver gefährlide Wunden ausgetheilt wurden. Auf 
dem Wear- und Thue⸗Fluſſe liegen indeſſen Kriegsſchiffe, welche die Ad« 
miralität dorthin zur Aufrechtbaltung der Ordnung gefdidt har. 

land und len, 


Aus den vom Fürften Feldmarſchall Paëkiewitſch erlaffenen Beitimm« 
ungen über bie Befähigung ber Juden, fid innerhalb 21 Werft (3 Mleis 
Ten) von ber Öfterreichifchen und preußiſchen Grenze niederzulaffen, ent» 
nebmen wir Folgendes ald dad Wefentligfte: Die Bürgermeifter und 
Gemeindevorficher haben fofort Liſten einzureidyen über diejenigen Juden, 
welche in dem Rahon von 21 Werft von der Grenze anſaßig find, Ge» 
ſchlecht, Alter und Beichäftigung derfelben it mit anzuführen. Keinem 
Juden wird geftattet, in dem bezeichneten Landftriche zu mohnen, melder 
nicht beweitt, a) daß er felbft order durch jũdiſche Knechte Aderbau treibt, 
b) daß er in feſten Dienften ſteht, c) daß er Handwerker oder Babrif- 
befiger it, d) daß er Mildhpächter, ©) daß er fongeflionirter Brauer oder 
Branntweinhrenner ift, £) dag er im Rahon früher gewohnt hat. Juden, 
die nur einen Garten befigen, find nicht ald Aderbautreibenbe zu bes 
trachten. Als in feften Dienften ſtehend, ſollen nicht angejehen werben: 
Lehrer, Fabrikſchreiber, Faktoren (Kommiflionäre) und Tagelöhner. Schnei« 
der, Müpenmacer, Kürichner, Schufter, Seifenfieder, dürfen nur in Sıäd- 
ten wohnen. Diejenigen Juden, welche durch gerichtliches Erfenntnif die 
Befugniß verloren haben, in einer geringeren Entfernung ald 21 Werft 
von der Grenze zu wohnen, find fofort zu beportiren. Juden, die früher 
außerhalb dieſes Rayhons anfägig waren, ift unter feinen Umftänden er« 
Taubt, in denjelben zu ziehen, und nur ausgenommen Jüdinnen, die fi) 
an einen im Rayhon wohnhaften Juden verheiraten. Derjenige &enteindes 
vorfteber, welcher einen unberedjtigten Juden nicht aus der Gemeinde 
ausmwelst, zahlt für das erſte Vergehen dieſer Art 3 SM. 75 R., für 
das zweite 7 S.R. 50 R., für dad dritte und bie folgenden jedesmal 
15 SR. Die Hälfte diefer Strafgelder kommt in die Staatöfaffe, bie 
andere Hälite wirb den Denuncianten ausgezahlt. (E. E.) 


en und Morwegen. 

Chriftiania, 11. Sehr. Der König hat heute das 19. ordentliche 
Storthing des Königreichs Norwegen eröffnet. In feiner Rede heift e# 
unter Anderm: „Möge ber Himmel, der die ſtandinaviſche Halbinfel mit 
den Gefahren verjchont, von denen während dieſer legten Jahre andere 
Staaten fo verderblich heimgefucht worten, uns geftatten, unfere anhal« 
tende Sorgfalt ununterbrochen auf Befeftigung unferer Inititutionen und 
Sicherung bed allgemeinen Wohlergehens zu richten! Mögen die Leiden, 
bie aus übertriebenen Hoffnungen, bie wiederum auf täufchenden Theorien 
berubten,, entfprumgen find, nachdem fle andere Länder erfchüttert, und 
eines Beffern belehren und und gegen Ideen ſchühen, die nur zur Unzu⸗ 
friedenheit mit dem beftebenden Berhältniffen, zur bürgerlichen Zwietracht, 
zur Vergeſſenheit der Pflichten gegen Staat und Gejeg führen! Weiſen 
wir einmüthigen Sinnes biefe ummälgerlichen Grundfäge von und, ſehen 
wir aber Alle unſer Streben an die mögliche Förderung ber geiftigen 
sen Gntwidelung ber von dem Schickſal minder begünftigten 

aflen.* . 


4 Sonntag. ten 23. Gebr. : 


RR Meuefteb. 
-Rurbeflen. — Uaſſel, 19. Februar. Gin Theil der Hisher Hier 
gelegenen fönigl. bayerlichen Iruppen, eine Yägerabtheilung von zwei 


Kompagnien, ift heute früh von bier abmarſchitt. Ge. Durchl. der Fürft 
dv. Thurn und Taxis geleltete die Mannichaft bis zum Babnbofe. (D.P.AB.) 

reufien. — Berlin, 21. Febr., Abends 7 Uhr. Aus Dresden 
bringt und der Telegraph von geftern Abend folgende unangenehme 
Berichte: Bis jegt hat man noch feine Ausfiht auf eine Plenarfigung. 
Dem Fürſten Schwarzenberg ward eine preußifche Note übergeben, in 
welcher dad Berliner Kabinet fi weigert ein neues Eentralorgan einfegen 
zu helfen, fo lange nicht alle deutichen Megierungen ihre Anfichten umd 
Narbihlüffe Über Revifion der Bundesverfaffung ausgefprodhen und ge= 
meinfamer Prüfung unterbreitet haben, Fürſt Schwarzenberg widerſpricht 
entjchieden dem eventuell aufgeftelten Vorſchlage einfad zum alten Bun 
destag zurüdzufehren. (U. 8.) 

Defterreich. — Wien, 21. Kebr. Abends 5%, Uhr. Graf Buol« 
Shauenjtein, unfer Gefandter in Rufland, ift zum auferordentlichen Ge= 
fandten und bevollmächtigten Minifter Deſterreichs in England ernannt, 
Die Wiener Zeitung veröffentlicht eine Lifte von 4425 Perfonen, welche in 
Siebenbürgen von der Nevolutionspartei theild hingerichtet, theild gemor« 
det wurden. (U. 8.) 

Zara, 18. Febr. Der Rebel Kavas Paſcha if flüchtig an Defler« 
reichd Grenze angelangt und bittet um Aufnabme (A. 8. 

talien. — Eurin, 18. Februar. Siccardi's Entlaffung ift num 
offiziell veröffentlicht. (N. 8.) 

chweiz. — Am 18. iſt e8 zu Interlafen (Bern) abermals 
zu blutigen Händeln zwiſchen ben Truppen und Holzhackern gefommen. 
8 ber lepteren und 2 Soldaten wurden vermunbet. 

Frankreich. — ** Paris, 19. Fehr. Geflern haben bie Bu⸗ 
reaur der Nationalverfammlung die Wahlen ber 30 Kommiffäre für das 
fo hochwichtige Departemental» und Gemeindegeſetz begonnen. Leider ift 
ed dahin gefommen, daß die Megierung halbe Schlappen gleichſam als 
Siege betrachten muß. So wurde der Ausfall ber geftrigen Wahlen be» 
trachtet; 11 ernannte Kommifläare find gegen den Megierungd-Ent« 
murf, 9 bafür; man Hatte eine nod flärfere Oppofition erwartet, 
Heute find nun bis zu Poſtſchluß abermald 8 Kommiſſäre ernannt wor⸗ 
den. Bon biefen find 4 gegen, 4 für den Megierungsentwurf, fo bafi 
alfo jegt im Ganzen 15 Gegner und 13 Vertheidiger deffelben ernannt 
find. Daß 15. Bureau allein ift mit feinen Wahlen noch nicht zu Ente; der 
Ausfall diefer wirb entjcheiben ; im günftigften Fall, wenn nemlich noch 
zwei Vertheibiger des Gejegentwurfs gewählt würden, würden Gegner 
und Vertheidiger glei viele Stimmen in der Rommiffion zählen. — 
Der Eirfel der Rue des Pyramiden ift jegt nach dem Ausfcheiden ber 
HB. Ihierd, de Broglie, Verfil, I. de Lafleprie u. a. ganz dem Elyſee 
ergeben, und hat die Gh. Baroche, 2. Faucher und Beugnot zu Präfiden« 
ten gemäblt. Die HG v. Montalembert und v. Perfigny find beigetreten. — 
Die deutfche Frage beichäftigt fortwährend bie politifchen Kreife in hohem 
Grabe. In Betreff der geftern erwähnten Sendung des Hrn. v. Perſignh 
nah Wien foll Uneinigkeit im Kabinet herrſchen. Der Minifter des 
Aeußern fol erft noch Depefchenvon Hrn. Armand Lefehure aus Berlin ab⸗ 
warten wollen. Gin höherer Beamter des Minifteriums des Aeußern iſt 
dieier Tage mit Depefchen für benfelben nach Berlin abgegangen. 
Der franzöfiihe Befandte zu Turin Hr His de Butenval iſt hieher bes 
rufen worden und bereitö eingetroffen. Bei dem Bruch zwiſchen der Türs 
fei und Aeghpten wird fid Frankreich auf Seite des Tepteren fielen. 


Banbelg- und Börfen- Rachrichten. 


Franffurta/M., 21. Behr. Deſterr. Sprog. Dietall. 74’; Ayıprog. 655 
Bantattien 1165; ſpan. Innere Schuld 33”/,; Lubwigspafen-Berbager E+B.M. 
52°/,. Wehfelturs: Parts 94; Bonbon 117’4. -) 

Augsburg, 21. Fehr. Bayer. 3, proj. ObL 86 ®.; Aprog. . 
GrundrentensAblöfungsoblig. 89 ®.; Hprog. 101%/,8. Bantaktien I. S. 638 ©, 
Promeffen ältere 83 ®@., nee 62 @.; Defterr. Sprog. Metall. 4 G. — 
Bantattien I. Sem. 950 G. Württemberg. 3", pror. 84 @.; 4" prej. 99@. 

"Marid, 19. Februat. 5 pCt. 98.60, Mnlchem 96.35, 3 pt. 58., I pGt. 
Aulehen —, Nerdbahn 480. 

London, 18. Fehr. Konfols 96’4; Span. Alt. 19°/, "A; Spt. 38. 


Febr. 1851. 
Im Bergleich 





Münchener Schrannenanzeige vom 22. 
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Bepsfaamen . +» + 
Verantwortliche Nebaktion: Dr. Q. Walter, A. B. Pogt. 


,Königl. Hof. und Aational- Cheater. 
nTell“, große Oper von Rofint. 





Fremben-Anzeige. 

B. Hof. Hr. Graf Drich, belgiſchet @efanbter 
von Frantfuıt 

9. Maulic, HH. Gcifeler, Kaufm. von Wert 
helm; Brütl, Afm- son Branffurt, 

©. OO. Möig, Kaufm. von Glingen ; 
Rabn, Kfm, von Mainftodkeln. 

BI. Zraube. HH. Mäller, Kfm. ven Berlin; 
Magerhofer, Kim. von Bern; Neuburg, Raufm. von 
Ehmeinfurt; felber, Outsbefiger vom Farchant; Mal 
ter, Kaufm, von Röin ; Lehr, Kaufm. vom Mranffurt; 
Mich, Privatier von Kempten ; Baren Grallsheim, von 
Bamberg; Mad. Gerard, Reg. Setretärs-Battin nom 
Anebad; Frl, Steinebady, von Salzburg. 


Stadhusgarten. Hr. Etahl, Haueurfabrlfant von 


Nürnberg. 





Amtliche Anzeigen. 
9 Bekanntmachung. 


Auf Anteingen eines Hppothelglänbigers wirb tas 
Anmwelen H6.Rro. 66 In Feltmochlag, befichend ans 
Bohn: und unter einem Dacht damit befindlichen 
Drlenomirgebäuben , welcht tur getichtliche Sqahung 
som 9. Dezbr. v. Je. auf 700 fl. gewerihet find, fer« 
mer aus 52 Tagw. 75 Dez. Grüuden im Ehägungss 
weribe zu 1636 M , nach $ 64 des Oyp. Geſ. vorbes 
halnich ber Dehimmungen ber SS, 9E—101 ter Broz,+ 
Monde von 1837 tem Bmanass Berfaufe unterſellt 
und If bieze Termin onfDienftag den 18. März 
1. 56. Nachmittags 3- 4 Uhr im Wirther 
baufe zu Feldmoching anberaumt, wozu Blei 
gerungeluflige mit dem VBemerten geladen werden, daß 
geritsunbefonnte Stefgeret über Zahlungsfählgtelt ſich 
genügend ausjumelfen haben, witrigenfals fe zur 
Steigerung nit zugrlaffen mwürben. 

Die Belaftungsverhältnifie föunem am Gtelgerunges 
Termine und inzwiſchen Hieroris Bureau IV wernemmen 
werben. 

. Münden, am 7, Februar 1851. 
Königliche Landgericht München, 


Eber, f. Laudtichtet. 


320. Befanntmachung. 


Im Wege ter Hllisuoliredung wird bas ben Mes 
gierungsratb von Panyer’iden Relilten von Brass 
Hof gehörige Anweſen am 

ag den 25. April I. 3. 
Vormittags 10 — 12 Uhr 
in Joco Grashef durch eine ——— bem 
ößfentligen Verkaufe unterflellt, 


Bu diefem Anmelen arhören: 

9» die men erbauten Gebäude, Grathef genannt, 
nenlig mit Gtalung, Wagenhaus 
und Badhaus mit hölzernen Umfaflungswänten 
and mit Schludeln eimgebedt; das Badhaus aber 
gemauert nad mit Platten eingebedt; veraffefurint 
mit 2850 fl. umb sbenfo gewerthet. 

2) Pl. Rro. 2119 11 Tagmert 22 Dejim. lud⸗ 
eigene Moeewleſe, tarirt auf vv L.— 

3) Pi. Aro. 2118 10 Zagwert 41 Deyim, lud⸗ 
eigene Moeswkfe -. - . . Bl. — 

4) BL Mre. 2122 19 Tagwert 99 Dei. grund 
singe Meoawiche » » . . ADAM — 

5) BI Neo. 21204 5 Tagwert 46 De. grund 

ginge Meodmirfe f 432 

9 Dt. Ne. 2120", 5 Tagmcıt 46 Dey. grund» 
alnfiae Mevantefe. .442 . — 

7) Pl. Rro, 2120 5 Tagwert 27 * grunde 
zinfige Mocswilhe . 2... dad. — 

8) PL Ro, 2127 28 Tagwert 98 > grund» 
utige Moeswieie 2030 A. — 

9) Bi. Rro, 2123 3 Tagwert 93 On Tubeigene 

Moetwife . |. . ı 17 . — 

Pi. Neo, 2121 17 Tagmert 51 Dep grunds 

ginkge Mee wieſe . . . 1275 1 

PD. Rro; 2111 20 Tagmert 57 Dig. grumbe 

Unſige Reoamirie . . . . 1582 fl. — 

PM. Neo 2134, 43 — 8* Di. lud⸗ 

elgene Meetwicſe + * . zn — 

Bi. Niro 2128 11 Tin 37 on. ‚Iubelgene 

Moonwitle .’ . 8093A. — 


10) 
4) 
12) 
13) 


368 
Bekanntmachungen. 


14) BL Re. 2109", 10 a — 
Mobawleſe DM — 

15) PL Wre, 21923 ä uͤr 4 mit Wiefe, 
worauf aber fein Sch mehr rau, 11 Tag» 


wert 6 Deyim, . wu 
16) BL. Rro 2112'4 25 Kagwert mn grand» 
sinfige Mootwiefe . 1351  — 


417) Pl. Ro. 2133 22 Tagwert 62 De. grund 
ainflae Mosswiche . . -» . 170. — 
Das Gefammianweien iſt gerichtlich gefhäpt auf 
21,530 fl. und mit 6720 f. 24 fr. Gypothetſchalben 
befaßt, 

KRaufaliehhaber werben biegu mit dem Bemerfen 
eingelaben, daß die tem Gerlchte unbelannien Siel · 
gerungsluftigen PA "über hinreihentes Wermögen unb 
guten Leumund durch genügende Zeugniſſe aut zuweiſen 
haben, und ber Hlnſchlag nad F. 64 Des Hypoelheken · 
Wefepes verbehalifih der Befttimmungen ber 65. 98 
und 101 der Brogefnonelle vem 17. Nosrmber 1837 
selhehen wird. 

Dada, tem 14. Februat 1851. 


Königliches Landgericht Dachau. 
Der Rantgerihisserwefer ; 
Hert ſein. 





272. 131 Bekanntmachung. 
Die Bitte des Baten von Horuftela 
in Furth, depenirte Mblöfunge + Obligas 
tlonen betreffend, 

Der t. Mittmeifter a la suite Merkinand Frethert 
ven Hornfirin im Furth bat feine Renten von ben 
Randgatern Artenfirden und Kirchdorf im Banbgeridiis- 
beziele von Moosburg am die Fal. Aplöinugelafle des 
Staats überwiefen und auf Srrausgabe ker babler des 
ponirtem Ablöfungs Obllgatioren ten Antrag gefehlt. 

Nach Art. 34 bes Mblöfungsgefepes wem 4. Juni 
1845 aber gehen alle Redite Drntter von kem über 
wiefenen Renten auf bie Melöfange Obligationen über. 
Da auf den Zehnten Bauserbintliteiten Taten fönnen,, 
fo ergeht an ale Dirjenigen, welde auf pie fraglich 
Menten Anfprüde irgend einer Art zu haben nlaubden, 
die Anferberung, biefe Anfprühe binnen 4 Wochen 
wm fo gewiiier anzumelben, als außerdem darauf feine 
Rüdiht aenemmen und bie Ablöfungs » Schulebriefe 
mebft baarem Zufuffe son zufammen 23,186 fl. 27", Ir. 
ohne weiteres an dem Mentenübermeiler Baron von 
Hornkein ansgeantwortet werten, j 

Um 5, Februat 1851: 


Königliches Landgericht Moosburg. 


Miet, 1. Banbrigter. 





208. [3«) Bekanntmachung. 
Die Bitte der Frelfrau vom Seraing, pl. 
Lantridters: Wittwe von Straubing , und bie 
Marla Anna Shmwaryer, F.Renibeamtens 
Miiwe von Kelbelm, bepenirte Arldfungse 
Obligationen beir, [ 


Die 2. Lanbriditere-Wittwe Rrelfrau ». Seraing 
von Straubing und bie f. Hentbeamtend-MBitne Maria 
Ama Shmwarzer von Kelbelm haben ihre Menten 
im Bantgerihtäbrzirte won Moesburg an die kpl. Mb: 
löfungslaffa des Staats übermiefen und auf, Heraus 
gabe der bahier krponirten Mblöfungs Dbligationen den 
YAutrag geſtellt. — Nach Art. 34 bes Ablöfungsgeiehrs 
vom 4. Junl 1348 aber geben alle Regie Dritter von 
ten übermiefenen Renten auftie Abfsiungs Obligationen 
über. Da auf ten Ichnten! Bauverbintlihteltin Taften 
Tönnen, fo ergeht am alle Diejenigen, melde auf. bie 
fragligen Menten Anipräde irgenb einer, Art zu haben 
glauben, die Auflorkerung; biefe Anfprüdge binnen. 
A Wochen um fo gewiſſet anzumelden, als anbervem 
barauf feine Müdjigt genehmen und bie Mblöjunge 
Schult brlefe weht baarem Zuſchaigge von zufammen 
3235 fl. 27 fr. ohne mweltehes an die Nentenäberweile 
Fretfrau v. Seratag und Marla Muna Ehmarger aus 
geanimertet werten, i 

Aın 3. Febtuar 1851.) 


Kdoniglich⸗ Ba richt Mooöburg. 
andrichter. 


75.125) Ediktaleitation. 


Belfgang Virner von Grzhäuſttu, geb. am 1. 
März 1788, welder nis Golbat ten ruflfcen Felbzug 
mitmadte, und fels dieſer Belt vermißt wird, ober teilen 
alenfalljige rehtmäfige Descentenz wirb hlemlt aufge 
fordert, binnen 

6 Monaten a date 
ſch hlererta um fe fiherer zm melden, ald aufertem 
feln Bermögen feinen nãchtten Verwantten gegen Ran 
tion überlaffen werten würbe, 

Neunbarg v./WB., am 8. Rebruar 1851. 


Königl. Landgericht Neunburg v. W. 
(8)  Maufer, £ Bantridier 


nn nme ann nn 
Pribat- Anzeigen. 


17) Befanntmachung. 


Aus Auftrag des Sefreiarlates der Kammer ter 
Nelderätde dee Könlgtelchs Bayern wire biemit befannt 
gemacht, daß rie getrmdien Verhantlungen berfelben bei 
der hiefigen Aal. Ober » Pollamts + Zeltungserpetitien au 
40. 15 Fr. für je 100 Begen begogen werben Können, 
* man Ah mit allenfalfigen Beſtelungen wenden 
wo 

Münden, den 20. Febtuar 1851: 


Die 
Kanzleivireftion der Kammer der Reichs 
Räthe 





315.134) Weinverfteigerung 
zu Forſt, in der Pfalz. 
Montag den 17. Mär d. 16. des Mor: 


gend 10 Uhr zu Hort im Gafttanfe zur Krone, 
läft De haun —* Gerber, Handelömanı ju Home 


burg wohnbalt, Aneten Weine, Forſter⸗ 
Gewaͤche, Pe verfleigern, wemlid: 
J Stöde 1842r 
. 1844r 
3 ” 1645t 
19° „  1846r 
11 » 1847r 
4 „ A848 
19 „ 1849 
26 „ 18507 
88 Stälr. 


Die Weine lagern in ben Kellern der Herren Georg 
Spindler und Antreas Geyfrieb in Gerft, die 
Proben werben vor ben Fäſſern am 13 , 14. und 15, 
März, am Tage ter Werflelaerung it dem bau ber 
Ammten Lotale dargerelcht. Den, wente fh an H.rım 
Seyfried. 

Duͤrlhelm, den 18. Februar 1851. 


Schuler, Notar. 





316. Gin Mentamtsnebilfe, welcher mit bem Steuer» 
Drfinttioum beiramt ” ſucht feine Stefle zu verandern. 
Offerte unter IVS. beſetgt bie Grpetitien d. Br. 


318. [3] Ankündigung. 


Mitteift eines aerlagea Einfhuffes von nur. wenigen 
Thaler iſt manı im Stande, ſich bei einem Unterneh» 





‚urn zu beihtiligen, welches bem daran Thellnehmenden 


— von dleſein Jahre an elne jährliche Dividende 
ht —— —— vPreußiſch 
Vierzehn Zaufend, Shlden Rheiniſch 


eintragen fann, UAlles, welche bis den au. Mär d. 3, 
resbalb im franfirten Briefen anfragen, eitheilt unente» 
deltlich fpezielle Audtunft das 
Büreau von Sobanned Hoppe, 
Aralvienftrafe 659. ia Lübeck 
Zübeek, ven 15. Febtuar 1851. 


ZT Cine Beilage. wird morgen Nachmittags = Uhr ausgegeben, Er. 





Druck der Dr. 6, Wolf’ihen Buchdruckerei. 





Bayeriſcher Landtag. 

“+ München, 22, Kebr. (IV. öffentliche Sigung der Kammer 
ser Abgeordneten.) Die Eipung wird um 10 Ubr burd den 
Hm. 1. Präfibenten eröffnet. Die Gallerien find ziemlich Ieer. 
Am Miniftertiihe die HH. Minifter des Innern beider Abtbei« 
ungen undbief. Kommiſſſäre v. Wanner, v. Kiliani, Cpplen. 
Nach Verleſung des Protofolls der geſtrigen Sigung durch ben Hrn. II. 
Sefretär und der Verleiung einer Ginlatung des Studentenfomited zu 
sem am 26. 1.M. flattfindenden Ball durd den ‚Hrn. I. Bräfitenten 
vird in ber fpeziellen Disfufflon über die Geſchäftsordnung der Kammer 
ortgefabren, Die Art. 26. 27., u. 28. geben zu feiner Debatte Ver⸗ 
ınlaffung. Sie lauten: „Art. 26. Zum Wirkungskreiſe ber Sekretäre ger 
Sren: 1) Die Führung der Sigungöprotofolle und Abjtimmungsliften, 
‘owie Rontrole der ſtenographiſchen Aufzeihnungen. 2) Die Erftattung 
ser Vorträge über Neflamationen nah Art. 14. 3) Die Vortragser- 
tattung über den Mechenihaftsberiht des Archivars. 4) Die Ueber 
vachung der Kanzlei und Anſchaffung der Kanzleir und Megiebetürfniffe. 
3) Ueberwachung bed Drudes und der Lirbograpbie. 6) Die Beforgung 
3.8 Kaffa- und Rechnungeweſens. Urt. 27. Wie die beiden Selretäre 
sie vorbemerften Geſchäfte unter ſich vertbeilen wollen, bängt von ihrer 
:igenen Uebereinfunft ab. Können fie ſich bierüber nicht vereinigen, fo 
treten fie mit dem 1. und II. PVräjidenten zu einer befondern Gigung zur 
ammen, in welcher die Sache nah Stimmenmebrbeit entſchieden wird, 
Bei Stimmengleichbeit überwiegt die Stinnme des I. Präfidenten. Art. 
28 Den Sekretären ſteht es zu, zur Bejorgung ibrer Geſchaͤfte bie er» 
‚orderlichen Hilisarbeiter mit Genehmigung bed Direktoriums aufzunch- 
nen.“ Mrt. 29. lautet: „Urt. 29, Ale Vorlagen der Negierung, alle 
Anträge eined Kammermitgliebed jo wie ale Beſchwerden müſſen zur 
Borberathung an einen Ausſchuß verwieſen werben, Ausgenommen 
bievon find dringlihe Anträge, melde die Kammer nad Art. 03. ver» 
beicheibet. Der Hr, Miniftern. Ringelmann bemerft hier, daß ber Zuſatz: 
„Ausgenommen zc.“ nicht mit dem Gejege vom 25. Juli v. Is. im Eins 
fange fiehe; dieſes fprede von allen Vorlagen und fenne feine Aus · 
nabmen. Zudem ſei es für die Minifter oder Fgl. Kommiſſäre gemöhn« 
lid) unmöglich, auf ſolche im die Debatte geworfenen Anträge in eon- 
!inenti zu antworten. Gr müfle daher gegen dieſen Zuſatz protefliren 
and die Mechte ber Krone wahren. Der Hr. II. Bräjident jalägt 
sor, die Abflimmung über diefen Zufag bis zur Debatte über Art. 68., 
nit dem er in Verbintung ftebt, zu verſchieben. Der erſte Theil des 
Urt. 29. wird angenommen. Der Hr. 1. PBräfident bringt forann 
sie Urt, 30. und 31. zufammen zur Diöfufion. Sie lauten: „Art. 30. 
Die Kammer wählt daber fogleih nach ihrer Konftituirung 5 beſondere 
Ausſchüſſe, 1) für Gegenſtände der Juſtiz, 2) für Gegenſtände der Bir 
tanzen und Staatdihuld, 3) für Gegenflände der gefammten innern Ber» 
waltung, 4) für bie Unterſuchung der Bejchwerden wegen Verlegung ber 
Staatöverfaffung, 5) für die Prüfung der von Mitgliedern ber Kammer 
jeftellten oder angerigneten Anträge. Art. 31. Jeder diejer Ausicüffe 
setebt aus 9 Mitgliedern, welche von der Kammer mit abjoluter Stim« 
nenmehrbeit gewählt werden. Jeder Ausſchuß wird in einem beionderen 
Bahlaft gewählt.” Hiezu bat Hr. Pr. Heine eine Modifikation einge» 
acht. Sie lautet: „Statt Art. 30. Die Rammer wählt ſogleich nad ihrer 
Ronftituirung 7 beſondere Aueſchüſſe: 1) für @egenflände der Juftiz, 
!) für Gegenftände der Finanzen und Staatsjuld, 3) für Unterfuhung der 
Befchwerben wegen Berlegung der Staatöverfaffung, 4) für die Prüfung 
ser von ben Mitgliedern der Kammer geflellten oder angerigneten Ans 
zäge, 5) für die Gegenftände, welche bem Gejcäftäfreife ded Mini 
teriumd des Innern, 6) für bie Gegenftände, welche dem Minifterium 
»ed Innern für Kirhen« und Schulangelegenheiten,. 7) für ſolche, melde 
sem Minifterium bed Handels und ber Öffentlichen Arbeiten zuftänbig 
ind. rt. 31. Jeder der 3 erſten Ausfhüffe (Mr. 1. 2. 3.) befleht aus 
I Mitglievern, welche von ber Kammer mit abjoluter Stimmenmehrheit 
jeiwählt werben. Zujebem ber 4 folgenden Ausichüffe (4. 5. 6. 7.) ftellt 
ie Wahl der Kammer auf abfolute Majorität 5, obwohl jeber derjelden 
n feinem Beratbungsplenum ebenfalls 9 Mitglieder, faßt (vide $. 32.) 
Ude diefe Ausigüffe werben im einen beſonderen Wahlakte gemäßlt. 
Urt. 32. Die Ausfſchüſſe Nr. 1. 2. 3. wechſeln weder in ihren Beiland« 
heilen noch in ihrer Ganzheit, es ſei denn, daß ſie in dem durch bie 
Bejchäftserbnung vorgejebenen Fällen verflärft werten. Die übrigen 4 
Ausihüffe Mr. 4. 5. 6. 7. bleiben in ihrem von der Kammer gewählten 
Urſtocke und in den von lepterem gewählten Vorfigenden und Selretären 
unveränberlich, aber fle ergänzen ſich für verichiedene Perioden oder für 
oerjchiebene Arbeiten aud den übrigen Mitgliedern der Kammer. Die 
Grgänzung geſchieht durch geſprächliche Uebereinkunft zwiſchen den primie 
tiven Nusihußgliedern, ober wenn ſich diefe verzögert, durch Beftimmung 
des Vorſtandes durch Wahl aus ben übrigen Mitgliedern der Kammer, 
wovon jedoch jedetmal 2 feinem andern Ausſchuſſe angehören dürfen. 
Der Ate Ausichuß ergänzt ſich alle 4 Wochen, die 3 übrigen Ausſchüſſe 
(Nr. 5. 6. 7.) ziehen auf gedachter Weiſe bei jeber neuen Gefepedvor- 
lage frifche Elemente an fih, wenn fe es nicht nach Beſchluß des Ur- 
fodtes bei den alten belafien wollen. Die Bufagglieder eines joldhen 
Ausjchuffes haben mit den primitiven gleiche Vollwichtigkeit, ſo daß bie 
Berathung über die Vorlage und Meferentenwahl erft mach ber Beizich- 
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ung jener ‚beginnen Tann. 
tegorie ober einer berjelben während 
behalten werden folten, treten bie 
Entiernung zu ihrem Nusichuffe in das Verbältnif von amtlichen Kor« 


Für ben Fall, daß die Ausſchüſſe diefer Kar 
der Dertagung der Kammern zurück⸗ 


ergänzenden Mitglieder nah ihrer 


reipondenten, welche auf dem laufenden natürlich fummarifch unter ges 
wäbrter Portofreiheit erhalten werben. Kür denfelben Ball ſteht nichts 
im Wege, daß fih je 2 Ausihüffe von den Mr. 5. 6. 7. zur der Be— 
rathung eines ober mehrerer Gejegvorichläge vereinigen können, wenn 
diefe durch die Mehrheit dedjenigen Ausichuffes, welchem eine ſolche Bel— 
bilfe in feiner Gejepesvorlage wünſchenswerth ſcheint, beliebt wird." In 
der längeren Motivirung biefer Anträge entwidelt er den Zweck derfelben: 
Theilung der Arbeit überbaupt und ſpeziſiſche Austbeilung derfelben nach 
ſpezifiſchen Kenntniffen. Die Mopififation wird unterflübt. Hierauf em« 
pfichle Sr. Dr. Schmitt die von ihm eingebrachten Mobdififationen. Dies 
jelben find folgende; „Urt. 30. fatt Art. 31. des Entwurfes. Jeder 
Ausſchuß beſteht, imfoferne die Kammer nicht eine Verſtärkung desſelben 
beichließt, aus 9 Mitglietern. Urt. 31. (neu). Zur Bildung der Aus— 
ſchüſſe treten fogleich nach ber Konſtituirung der Kammer, und fo oft ed die 
Piltung eines neuen ober bie Ergänzung eines ſchon beflehenden Aus« 
ſchuſſes nothwendig madıt, die beim Landtage anmeienden Abgeordneten 
eines jeden Regierungsbezirkes zu je einer befondern Abtheilung zuſam- 
men, jo daß dadurch bie ganze Kammer in acht Abtbeilungen zerfällt. 
Gine jede Nbtheilung, in welcher überhaupt zur Vornahme giltiger Wahl- 
handlungen Me Gegenwart von weninftene der Hälfte aller beim Landtage 
anweſenden Abgeordneten des bezüglichen Regierungsbezirkes eriorberlich 
iſt, und in allen Fällen abſolute Stimmenmebrbeit entſcheidet, wählt fos 
fort aus ihrer Mitte, und zwar außerordentliche Grletigungsfälle ausge 
nommen, für bie ganze Dauer der Landtagäfigungen, einen Borfigenden, 
welder die Wablverbandlungen feiner Abtbeilung leitet, und diefelbe auf 
Veranlaffung des Kammerpräfltenten zufammenberuft, fo oft der Fall 
einer Neuwahl oder einer Ergänzungswahl eintritt. rt. 32, (neu). 
Für einen jeden ber zu biltenden Ausſchüſſe wählt fodann jede diefer 8 
Nbtheilungen mittelft Stimmzettel, welde vom Borfigenden geiammelt 
und gedfinet werden, ein Kammermitglied. Das zur Ergänzung eines 
jeden Ausſchuſſes auf neue Mitglieder mod feblente neunte Mitglied wird 
von ber Kammer mit Stimmzetteln und abfoluter Stimmenmehrheit ge«. 
wählt, und biefes durch bie Kammer gewählte Ausfchufmitglieb hat beit« 
jenigen Ausſchuß, welchem ed angehört, zum erftenmale zufammenzube- 
rufen, und die Verhandlungen in demielben bis zu feiner vollſtändigen 
Konftituirung, reſp. bis zur Wahl bed Ausſchußvorſtandes zu leiten. 
Art. 33. (neu). Bei Doppelwablen ſteht es dem gewählten Mitaliede 
frei, ſich für die Annahme der Wahl in ber einen oder andern Abthei— 
lung zu erflären. Der Abgang eines Ausfhußmitgliedes im diefem und 
in jedem andern Balle wird durch eine neue Wahlhandlung in derjenigen 
Abtheilung, aus welcher das zu erfepende Mitglied hervorgegangen war, 
und wenn ed dad von der Kammer gewählte Ausſchußmitglied betrifft, 
von biejer wieder ergänzt, Der Kantmerpräfitent hat zu biefem Behufe 
ben Vorſihenden ber betreffenden Abteilung oder beziehungsweiſe bie 
Kammer zur Vornahme einer neuen Wahl jeberzeit beſonders zu veran- 
laffen, Urt. 34. (30 des Entmwurfes). Die Kammer betellt fogleih nach 
ihrer Konftitwirung auf bie in ben vorbergehenten Art. 30-33, vorge» 
zeichnete Weife fleben befondere ordentliche oder ſtändige Ausfhüffe, näm« 
lich 1) für Gegenſtände ber Juſtiz, 2) für Gegenſtände der Staatsſchulb, 
3) für Gegenflände des üörigen Finanzweſend, 4) für Gegenftände bes 
Handels, der Gewerbe und des Aderbauesd, 5) für Gegenflände der ge« 
ſammten übrigen innern Staatöverwaltung, 6) für die Unterfudhung ber 
Beſchwerden wegen Verlegung der Berfaffung, 7) für Prüfung der vor 
Mitgliedern der Kammer geftellten oder angeeigneten Anträge, rt, 35. 
(32 ded Entmurjes). Der Kammer hebt e8 frei, für befondere Begenflände beſon⸗ 
dere außerordentliche oder unftändige Ausſchüſſe gleichfalls auf die früher In Art. 
30—33. angegebene Weife zu beflelen, — fowie eine Bermehrung der Mit« 
gliederzabl eines Ausſchuſſes zu beſchließen. Wird eine folche Berftärfung eines 
Ausſchuſſes nur um Einige feiner Mitglieder beichloffen, fo geſchieht dieß 
durch eine, von der Kammer felbft, vermittelä Stimmzettel und mit abfoluter 
EStimmenmehrbeit vorzunehmende Wahl der, die regelmäßige Zahl überfteig« 
enden Ausſchußmitglieder. Wird aber die Verftärkung eines Ausſchufſes um 8 
oder 9 Mitglieber beſchloſſen, jo wird diefe Vertoppelung auf die in den Art. 
30—33 vorgezeichnete Weife bewirkt.” (Folgt nun Art. 33 bed Entwurfs.) — 
Der Hr. I. Präfident bringt nun auch den Art. 32 der Geſchäftkord⸗ 
nung, ber hiermit zufammenbängt, zur Disfuffion. Er Tautet: „Art. 32, 
Der Kammer ſteht es frei, für befondere Gegenftände befondere Ausſchüſſe 
neben den fländigen Ausſchüſſen zu wählen. Die Zahl ter Mitglieder bes 
flimmt jedesmal die Kammer,” Eine Mobififation bed Hrn. v. Has 
fenbrädl findet gar feine Unterftügung. Weiter bringt Hr. Dr, 
Rubner folgente Mobifilation: „EI fei Nero. 5 im Art, 30 des Ent- 
wurfs zu fireichen.“ Hr Dr. Mubner glaubt, ter Ausihuf für die Ge— 
ihäftsordnung würde jelbft biemit einverftanden jein. — Sr. Gelbert 
beanftandet das Wort befondere vor Gegenſtände im Art. 32, und will 
flatt deffen einzelne gefegt haben, womit Hr. Nar, Namens deö Aus« 
fchuffes, einverftanten if. Der Hr. I. Präſident bemerkt, e6 ſei 
nicht wohl zuläßig, auf bad Prinzip ber Sefchäftsabtbeilungen zu refur« 
tiren, und marnt vor einer Vermehrung ber flindigen Ausſchüſſe. 
Hierdurch ſtelle ſich ein geicyäftliches Hinderniß heraus; ein in mehrere 
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ſolche Ausihüffe gewähltes Mitglied müſſe nothwendig bie eine oder bie 
andere Arbeit vernachläffigen, und zubem würde bie Wahl jpezieler Kom- 
miffionen, die Bertbeilung der Arbeit gehindert, da man leicht entgegnen 
könne: „für dieſen oder jenen Begenftand beftehe ja fhon ein Ausihuf,” 
Mit dem Antrage Rubner's jet er dem Prinzipe nach einverftanden, der- 
ſelbe vermindere die Zahl der fländigen Ausſchüſſe; der Präfident würde 
jedoch nach demjelben turd; Prüfung der einzelnen Anträge zu ſeht über- 
Taftet, ein Tag der Woche müſſe verfaffungsgemäß den Anträgen ver ein« 
zelnen Mitglieder gewidmet werden. — Hr Dr. Schmitt motivirt hier- 
auf feine Anträge. — Frhr. v. Lerdenfeld: Er ſei der Anjlcht, daß 
man nur für Gegenfiände, die man als laufende bezeichnen fünne, ftän« 
dige Ausichüffe wählen fole. Kür beſondere Gegenflände fei es beſſer, be- 
fondere Audichüffe erft bei gegebener Gelegenheit zu wählen, theild um 
die Arbeitöfräfte gehörig zu vertbeilen, theild weil man erft mit der Beit 
und im Laufe der Gigungen die einzelnen Kapazitäten Fennen lerne 
fpricht fid) gegen den Antrag Schmitt's und Rubner's aus, Legterer ver- 
fümmere das Mecht der Kammer, für einzelne Gegenflände Ausſchüſſe zu 
ernennen, wenn ber Präfident nicht wiffe, was er mit einzelnen Anträgen 
tbun folle, dieſe fimen dann gar nicht zur Kenntniß der Kammer. — 
Hr. Ruland gleichfalls gegen ben Antrag des Hrn. Dr. Schmitt und 
Konforten; ein Konjlift würde immer flattfinden, wenn in einer Provinz 
ein Mitglied aus einer andern gewählt würde. — Hr. Bohé unterftügt 
den Mubner'fchen Antrag, eben fo Hr. Fürft v. Wallerftein. Biöher 
fei ein aus fünf Ausſchüſſen bervorgegangener jechäter beflanden, zur 
Prüfung der vielbeiprodenen Anträge. Das Referat gebe diefen in einer 
neuen Form wieder, die biäfretionäre Gewalt deöfelben bleibe fich gleich. 
Der Rubner'ſche Antrag wahre das Recht der Kompetenz der Kammer, 
und vermeide eine Doppelarbeit. — Hr. Dr. Rubner: Er müſſe fi ber 
Auslegung feines Antrags, wie fle Frhr. v. Lerchenfeld beliebt habe, ver« 
wahren. Er babe die Prüfung der Anträge nicht dem Präfidenten, fondern 
ben betreffenden Nusfhüffen vindizirt. Der beſtehende Ausſchuß babe auch 
den Mangel, den Brbr. v. Lerchenfeld jeinem Antrage vorgeworfen, daß 
die verworfenen Anträge gar nicht zur Kenntnih der Kammern Fommen 
— Hr. Reinhard findet es jonderbar, daf man in Zweifel fein könne, 
zu welcher Provinz ein Abgeordneter gehöre, wie Hr. Ruland hervorges 
hoben babe. Hr. Ruland würde fih doch nicht zu den unterfränfifchen 
Abgeordneten rechnen, wenn er gleich aus Unterfranfen fe. — Sr. 
Forndran: DerAntrag Hrn. Rubner's fei verfaſſungswidrig, der $. 20 Titl. 
VI. der Verfaffungs-Urfunde beftebe noch, und hiernach könne ein Uns 
trag nicht ſogleich einem fpeziellen Ausjchuffe übermiefen werden, weßhalb 
auch ber Art. 52 der Geihäftsordnung abgeändert werden müſſe — Hr. 
Nar: Der Gruntgebanfe des Meferatt fei der, bie flänbigen Ausſchüſſe 
zu vermindern und der Kammer Gelegenheit zu gebgn, für befondere Ge» 
genflände befontere Kommiffionen zu wählen, und “biezu bie geelgneten 
Mitglieder aukzuſuchen. Er wiederholt hierauf kurz die bereitd vorge 
brachten Gründe. Daß Art. 52 abgeändert werden müſſe, wie Hr. Born« 
dran bemerft habe, fei richtig. — Die Kammer nimmt die Art, 30, 31 
und 32 unverändert an, und verwirft alle hiezu eingebrachten Mopififa« 
tionen. Die Art. 33 bis 41 geben zu Feiner Debatte Veranlaffung. Die» 
felben lauten: „Art. 33. Bezüglich der Berathungen ber Geſetzbücher über das 
bürgerliche und Strafrecht, über bad Verfahren in bürgerlichen Redhtd» 
flreitigleiten, eines Handeld» und eines Polizei⸗Geſehbuches enthält bas 
Gefeg vom 12. Mat 1848, die Behandlung neuer Geſetzbücher betreffend, 
in Art. 1 u, ff. die entfprechenden Beitimmungen. Eben fo ift durch dad 
Gefeh vom 30. März 1850, den Staatögerichtähof und das Verfahren bei 
Anflagen gegen Minifter betreffend, Art. 2 die Bildung eines beiondern 
Ausſchuſſes angeordnet. Art. 34. Für die nach Titl. VII. $. 14 der 
DVerfaffungs-Urkunde zu ernennenden Kommiffäre Hat jebe 
Kammer fogleih nad der Wahl der Nusfchüffe die entfpred« 
ende Wahl vorzunehmen, und gleichzeitig au einen Stell. 
vertreter zu wählen, welder im®erhinderungsfalle bed Kom— 
mijfärs in beffen Befugniß und Verpflidtung eintritt. Diefe 
Kommiffäre und Stellvertreter haben ihre Funktionen auch 
nah Verfluf der Wahlperiode, und felbft im Falle ber Auf- 
löfung ber Kammer bis zur Ernennung von Nadhfolgern fort» 
zufegen. (Gefeg vom 25. Juri 1850 $. 35.) Art. 35. Diefe Kom« 
miffäre haben au nad Beenbigung bed Landtags über die 
genaue Ginhaltung des gefeglihen Staatefhuldentilgungd- 
Planes und die Befolgung ber über bad Gtaatsfchulbentilg- 
‚ ungswefen überhaupt beftebenden gefeglihen Beflimmungen 
fortwährend zu wachen. Gie haben zu diefem Zmede von den 
fimmtligen Verhandlungen ber Staatsihulbentilgungs- 
Kommiffion Kenntnig zu nehmen, welche denfelben überdief 
zu jeber Zeit auf Verlangen bie erforberligen Atten, Rede 
nungen, Kaffebücher, Urfunben und fonflige Bebelfe zur Ein— 
fit vorzulegen hat. Sie haben biebei inäbefonbere dad Au 
genmerf darauf zu richten, dafı feine Vermiſchung ber Gelder 
der Ablöfungsfaffe mit jenen der Staatsſchuldentilgunge— 
kaffe oder irgenb einer andern Staatdfaife flatt finde. Die- 
fen Mitgliedern follen daher alle gehn Tage bie ſämmtlichen 
Verhandlungen der Kommiffion, bie Journale und Haupt 
bücher zur Ginfiht vorgelegt werden, und fie find befugt, im 
Falle die Rommiffion ihre gegründeten Bemerfungen gegen 
allenfallfige Ueberſchreitung ber Befugniffe oder Nichtbe— 
folgung bed genehmigten Tilgungsplanes unbeadhtet Tafien 
würde, bievon dem Minifterium der Finangen Mittheil- 
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ung zu mach en, und dem. nächſten Lanbtage-Ungeige-u-er- 
Ratten. Urt. 36. Das zur Schuldentilgungsfommiffion ernannte Mit- 
glied der Kammer bat ſogleich nah Eröffnung der Sigungen feinen Be- 
richt über bie. bisherige Geftäftsführung mit Anlegung der gehaltenen 
Protofole dem Präfitenten zu übergeben. Diefen Bericht flellt der Prä- 
fident dem I, Ausfchuffe zu, welder den Inhalt prüft, den Schulden- 
tilgungsfommiffär mit ten allenfalls erforderlichen näheren Aufflärungen 
vernimmt, und über das Mefultet Vortrag an bie Kammer erftattet, 
Art. 37. Zur Aufbewahrung der Aften und Ordnung ber 
Regiftrarur bes Landtages, haben die Kamern einen ges 
meinfhaftligen fändigen Archivar au benennen, welcher 
aus ber Staatékaſſe befoldet wirb. (Gefeg vom 25. Juli 1850 
Art. 11 Abi. 1.) Art. 38. Der Archivar hat ſich bei den vorbemerften 
Berrichtungen nach feiner befondern Inftruftion zu richten Während der 
Sigungen ift er verpflichtet, fich täglich im Archive einzufinden, auf Ans 
weiſung des Präfltenten oder eines Nusihußvorftandes bie verlangten Af- 
ten zur Ginficht vorzulegen, und diejenigen in fein Fach einichlagenten 
Arbeiten zu fertigen, welche ibm von dem Präfldenten aufgetragen mer« 
den. Art. 39. Sobald die Ausichüffe gemäblt find, treten die Mitglieder 
fofort zufammen, und mählen nad abioluter Stimmenmebrbeit einen Wor- 
ſthenden und einen Sekretär. Die Ausjchüffe find beſchlußfähig, ſobald die 
Mehrheit der Ausfhußmitglieder verfammelt if. Ein ausgetretenes Mit- 
glied wird durch Neumabl erfegt. Art 40. Der Vorfigende empfängt 
alle durch ben Präfldenten an ten Ausſchuß gemwieienen Morlagen und 
Eingaben, beruft die Sigung, leitet und fchließt Mefelbe. Die Sefretäre 
ber Husjchüffe führen das Protofoll, ſammeln und orbney bie Akten, füh- 
ren barüber ein Tagebuch, und übergeben fie am Schluſſe der Rammer« 
figungen dem Präfiventen, Art. 41. Die Ausfhüffe baben inner 
balb des Umfanges ihres Wirfungsfreifes basRect, bie 
jenigen Erläuterungen und Auffchlüffe, welche fie für 
erforberlid erahten, durch das Präſidium von den ein 
ihlägigen Staatöminiflerien gu erbolen, und leytere ba- 
ben folden Anfinnen zu entfprehen. Unmittelbares Be 
nehmen mit fönigl, Stellen und Behörden ift nicht geftat« 
tet, DieAusihüfje find ferner befugt, dur Vermittlung 

besPräjidenten das mündliche und fchriftlihbe Gutachten 
von Sachverſtändigen zu erholen. Zur Abgabe folder 
Gutachten fann Niemand angehalten werben; eben fo 
bürfen bieburc feine Ausgaben für die Staatdfaffe er 
mwachjen (Geſetz vom 25. Juli 1850 Art. 33.)* Urt. 42 bat nach 

dem Entmurfe folgende Faſſung: „Art. 42. Bei den Beratbungen, melde 

in den Ausjchüffen über Negierungsvorlagen, Anträge von Rammermit« 

glietern ober über Beſchwerden flatt finden, find bie betreffenden königl. 

Kommiffäre burch den. Präfltenten zur Theilnahme an den Sigungen ein« 

zuladen, damit fie im Laufe der Berathungen, bevor bie Ausichüffe über 
bie bemerften Gegenftänte Vortrag an die Kammer erflatten, perſönlich 
gehört werben fönnen; auch ift ihnen außerdem, wenn fle zum Zwecke 
nothwendiger nachträglicher Mittheilungen über Gefegvorfchläge einen bes 
jontern Zufammentritt mit dem betreffenden Musichuffe von ihrer Geite 
verlangen follten, die Erfüllung dieſes Verlangens nicht zu verweigern. 

Vertraulihe Mittheilungen der Fönigl. Staatöminifter oder der Fönigl. 

Kommiffäre dürfen in Feiner Welle veröffentlicht werden.” — Sr. Kolb 
will den Schlußfag über die vertaufihen Mittheilungen abgeſtrichen has 
ben, — Dem widerſeht fi der Hr. I. Sefretär, intem er den Grund» 
fag geltenb macht, daß von den Außichüffen gelte, mas von der Kammer 
gelte, dieſe wie jene hätten fein Recht auf Veröffentlicung. — Gegen 
diefe Anfiht verwahrt Hr. Fürft Wallerftein das Recht der Kammer. 
— Hr. Bone meint, wenn dad Minifterium das Mecht hat, nur einem 
Kammerausihuffe Eröffnungen zu machen, dann hat es fonfequenter 
Weiſe auch das Recht, nur einem Mitgliede biefes Ausfchuffes Eröffnun« 
gen zu machen. — Hr. Nar: Diefes Recht hat es auch! — Hr. Kolb 
und sr. Reinhart refurriren auf bie veraltete Geſchichte des griechiichen 
Anlehens, was Frhrn. v. Lerchenfelb zu ber Bemerfung veranlaft, 
daß dat Minifterium viel beffer gethan hätte, damals die Sache fogleich 
zu veröffentlien, denn man hatte Wunder geglaubt, was für grofe 
Summen nah Griechenland gewandert feien, und als die Sache befannt 
geworben, ba fei jedem ein Stein vom Herzen gefallen, jeder babe die 
Summe für größer gehalten. — Der Sr. I. Präfident fiellt die Frage 
als eine ziemlid; gleihgiltige bin, denn genau genommen, gebe es faum 
mehr vertrauliche Mittheilungen, weder in der Kammer, noch in der Welt 
überhaupt. Die wichtigſten Nachrichten, die in die Kammern eingebracht 
würden, könnte man 14 Tage vorher fhon in allen Zeitungen lefen. Er 
babe nichts dagegen, wenn man dieſe Beflimmung fireihen wolle; bie 
Folge würde dann die fein, daf das Minifterium Feine vertraulichen Mit- 
theilungen mehr made. — Brbr. v. Lerhenfeld fpridt in gleichem 
Sinne, — Die Kımmer nahm jedoch den Artikel ohne den Zufap an. 
Art. 43 Tautet: „Art. 49. Don jeder bevorftehenden Ausihuffisung wird 
ber Präfldent vom dem Vorſtande bes Ausſchuſſes in Kenniniß gefekt. 
Den Präfitenten der Kammer fteht es frei, jeder Gigung der Ausichüffe 
beizumohnen, jetoch haben fie weder die Derathungen zu Teiten, noch an 
der Abflimmung Theil zu nehmen. Ihre Anmeienbeit wird im Protofolle 
bemerkt. Die Mitglieder der Kammer, welche nicht zugleich Mitglieter eines 
Ausichuffes find, haben zu ben Sigungen besfelben feinen Zutritt, infoferne der 
felbe nicht durch beſondere Geſehe geitattet it," — Hr. Gelbert beantragt 
bier Deffentlichfeit für die Ausihußfigungen ; die Kammer ſchloß ſich jedoch 
nad) Furzer Disfuffion ihrem Ausichußantrage an. — Die Art. 44 — 47 


geben zu feiner Disfuffion Berdnlaffung: Diefelben Haben folgende Faſſung: 
„Urt. 44. Im den Ausfhüjjen jind die Regierungävorlagen, 
ſoweit nicht, namentlih wegen befonderer Dringlickeit, 
mit Zufimmung der betreffenden Staatäminifter ober ber 
Gommiifäre, ein Anderes von ber Kammer beſchloſſen 
wird, vor allen übrigen Beratbungdgegenftänden ſowohl 
Hinfichtlich der Bearbeitung ald der Berachung zu berüd- 
fihtigen. Es foll Jedoch in jeder Woche ein Tag ber Bu 
rathung und Erledigung der Anträge ber Kammermitglie- 
ber und ber Beihmwerden gewibmet werben. Deu Rammern 
Bleibt unbenommen, diefe Berathung und Grlebigung zu 
vertagen und eine bereitö begonnene Didkujiion fortzu— 
fegen und zu beenbigen.* (Bei. 25. Juli 1850. Art. 1. 3.) — 
„Art. 44. Sobald einem Ausſchuſſe ein Gegenſtand zur Bearbeitung über- 
wiefen ift, verfammelt fit derjelbe, um einen Tag zur Vorbeipredung 
feſtzuſeden. Bel dieſer Morbeiprehung wird der betreffende Gegenſtand 
mündlid erörtert und erft dann der Referent mittel Stimmmzetteln nad) 
abjoluter Stimmenmehrheit gewählt.“ — „rt. 46. Eobalv für einen 
Gegenſtand ber Meferent ernannt iſt, gibt der Vorfigente des Ausſchuſſes 
dem Präfidenten hievon Nachricht, welcher in der nächſten Sigung bie 
Kammer bievon in Kenntnis jept. Bon dieſem Zeitpunfte an bis zur 
erfolgten Beichluffaffung des Ausichuffes ift jedes einzelne Mitglied der 
Kammer befugt, zu dem betrefienden Gegenjtunde Abänderungsvorichläge 
zu machen, Diefelben werben jchriftlich dem Präfiventen zugeftelle, weldyer 
fle an den betreffenten Ausichuß gelangen läßt.“ — „Art 47. Hat ber 
Meferent jeine Arbeit vollendet, jo gibt er dem Vorligenten bavon Kennt« 
niß, melcher fodann den Ausſchuß zufammenberuft. Der Vortrag des 
Meferenten für den Ausſchuß wird nur dann vervielfältigt, wenn bie 
Mebrbeit des Ausſchuſſes darauf anträgt.* — Urt. 48 lautet: „Der 
Borfigende leitet im Ausichuffe die Beratung und Abſtimmung. Im 
BVerbinderungdfalle defjelben verftändige ſich ber Ausſchuß über feinen 
Stellvertreter. Bei Stimmengleichheit entſcheidet die Stimme des Wor- 
figenden.“ Die von Hrn. Boye aufgeſtellte Frage, warum der Vorfigende 
und nicht ber Referent eine enticheidende Stimme haben foile, beantwortet 
Hr. Referent Nar babin, weil diefer doch das prüfumtive Vertrauen 
des Ausſchuſſes für ſich babe — Art. 49 lauter: „Sobald in dem Aud« 
fchuffe die Beratbungen über einen Gegenftand vollenzer jind, entwirft der 
Meferent den Vortrag für die Kammer und legt benjelben dem Ausichuffe 
zur Genehmigung vor. Iſt biefelbe erfolgt, jo wird der Vortrag nebjt 
dem Sitzungsprotokolle dem Präfidenten übergeben, welcher denjelben in 
das bierür beilimmte Tagebuch eintragen und jodann entweder gebrudt 
ober litbographirt an bie Kammermitglieber vertheilen läßt.“ Hr. Gel» 
Gert beantragte bier folgenden Zuiag: Die Minorität eined jeden Aus- 
ſchuſſes, menn fie nur aus zwei Mitgliedern befteht, iM berechtigt, ein 
Sondergutacdhten abzugeben und dieß ber Kammer zur Berathung und 
Schlußfaſſung vorzulegen. Hr. Gelbert motivirt viefen Antrag durd die 
Bemerfung, daß berielbe durch dus Gejeg über den Geſchäftsgang ded 
Landtags geftattet fei, dan biefür ein beſtehender Uſus in der Kammer 
berriche, daß unnöthige Modifitationen verhindert und in die Berathung 
mehr Ordnung gebracht werde. Nach ziemlich unintereffanter Debatte 
Bringt hiezu Hr. I. Präfident eine Untermorififation, dahin gehend, daß 
die Minorität von zwei Mitgliedern in dem Gelbert'ſchen Antrag auf brei 
erhöht werden jol, Mit diefer Aenderung wird der Antrag angenommen ; 
der Hr. Minifter v, Ringelmann bemerkte, daß nad Art. 37 des 
Gefeped über den Geſchäftsgang des Landtags mit ber Vertheilung der 
Arbeiten an bie Kammermitglieber eine Bertheilung an die Minifler und 
Herren Commiſſäre flattfinden ſolle. Diefe Befimmung fei bier wegge- 
laffen. Der Sr. J. Sefretär erllärt dieß ald Nedaftiondfadhe und be= 
gutachtet die betreffende Ginfrhaltung, womit auf Anfrage des Hrn. 
U. Präfidenten die Kammer einverfianden if. — Art. 50 des Entwurfs 
bat folgende Faſſung: „Ueber bie Verhandlung bed Ausſchuſſes führt ber 
Sekretär ein beſonderes Protokoll, worin der Gang ber Verhandlungen 
in Kürze angebeutet, bie Beichlüffe genau formulirt und die Abſtimmun- 
gen bemerkt fein müffen.“ Gr wird ohne Ditfuifion angenommen und 
biemit die Gigung um 42 Uhr gejchlofien, die nächſte auf Montag ben 
24. I. Mie. anberaumt. 


Zur Frage der Schugpodenimpfung. 
(Schluß.) 

Eine V. Behauptung wirft den Aerzten vor, fie hätten bie Kuhpo- 
denimpfung eingeführt umd fuchten fie zu halten, um fich durch diefelbe 
zu bereichern. Gewiß iſt noch nie ein ungegründeterer und abgeichmad- 
rerer Vorwurf gemacht worden. Es ift befannt, daß früher die Menfchen- 
Dlattern, welche die Hälfte aller Menfchen befielen, und in der Negel 
eine ſehr geräbrlidhe und ziemlich Tange dauernde Kranfheit waren, bie 
Aerzte befonderd bei Epitemien. und im größeren Orten anhaltend ber 
fhäftigten. Wie jol nun die Kuhpockenimpfung, welde öffentlich vor⸗ 
genommen, mit einer ganz geringen Taxe bonorirt wird, und bei Pri- 
vatimpfungen hochſtens ein paar Befuche erfordert, bie Aerzte für die jo 
bäufig vorkommende, gefährliche nnd lange genug dauernde Blatterfranfe 
beit aud nur zu entfchädigen, gefchweige jie zu bereichern im Stande 
fein? Die Merzte haben fi im Gegentbeile durch Ginführung der Kuh— 
pofenimpfung in einen großen Nachtbeil gefegt, und man ſoll es ihrer 
Ebrlichkeit und Uneigennügigfeit boch anichlagen, daß fie mit Hintanfegung 
ihres Vortheild zum Vortheile der Menfchbeit die Kubpodeninpfung ger 





gen alle Widerfifebungen und Anfeindungen ber Dummheit, bes Vorur ⸗ 

theild und ber Wöswilligfeit ſeit Entdeckung derfelben bis zur Gegenwart 

einzuführen und zu vertheitigen nicht müde geworben find. Welcher 

Stand hat eine Fontiche Aufopferung zum Bortheile des allgemeinen 

Beften aufzuweifen? Bir wollen jeboch, ohne uns noch weiter in bloßen 

—— zu ergeben, gleich zum unumftößlichen Beweiſe durch Zahlen 
ten. 

Die Geſammtzahl der in Bayern jährlid mit Kubpoden Geimpften 
ift fi ein ganzes Jahrzehend hindurch ziemlich gleih. Wir führen hier 
das Jahr 1843 an, hätten aber gerade fo jedes andere Jahr anführen 
tönnen. Im Jahre 1843 wurden im ganzen Königreiche Bayern 111,569 
Kinder, und zwar 92,300 in den diesfeitigen Provinzen, und 19,269 jen« 
feitd des Mbeind Öffentlich, und 2461 privarim mit Erfolg mit Kubpoden 
geimpft. Für jebes mit Erfolg Öffentlich geimpfte Kind erhält der öffent« 
lidye Impfarzt einfchließig der Kontrole umb der Ausfertigung bed Impf« 
ſcheines jenfeits des Rheins durchſchnittlich 36 fr. umd diesſeits desielben 
auf dem Lande umd in den fleineren Märkten 12 fr. und in den größeren 
Märkten und Städten 8 Er., io daß für die Öffentliche mit Erfolg ge» 
frönte Impfung von 111,569 Kindern, die Anzahl der Kinder ber Städte 
und größeren Märfte diesſeits bed Rheins zu jenen der Meinern Märkte 
und des Landes in Berbältniß von 2 zu 9 angenommen, im Jahre 1843 
in ganz Bayern 26,654 fl. — kr. an bie Öffentlichen Impfärzte, deren 
Zabl 300 überftieg, für Impfgelder ausbezahlt wurden. Die Reifefoften 
und Gejchenfe an die Mutterimpflinge hatten bie öffentlichen Impfärzte 
aus diefer Summe zu beftreiten. Privatim wurden im Jahre 1843 2461 
Kinder mit Erfolg geimpft. Nach der langjährigen Erfabrung, bie wir 
im Geſchäfte der Privatimpfung gemacht haben, darf jelbft in ber Stadt 
Münden für jebes privarim mit Erfolg geimpfte Kind eine höhere De» 
jervite als durchſchnittlich 1 fl. 30 Er. für jedes Kind nicht gerechnet 
werden. Wir haben alle Urfache anzunehmen, daß ſich biefelbe au im 
den andern Orten Bayerns durchſchnittlich nicht böher fiellen wird, Mechnet 
man nun ben Betrag für die Privat-Impfungen zu dem Betrage für die 
Öffentlichen Impfungen, fo ergibt ſich für daß Jahr 1843 bie Summe 
von 32,345 fl. 30 fr. für jämmtlicdhe Impfungen an alle Aerzte Bayerns, 
melde ſich mit der Kubpoden » Impfung befaften, deren Zahl wohl an 
1000 betragen mag. Nun wollen wir ſehen, welcher Berluft ben babe» 
rifchen Aerzten dadurch zugegangen ift, daß die Menichenblattern, wenn 
auch nicht ganz, dod zum größten Theile durch die KRuhpoden-Impfung 
von Bayern abgehalten wurden. Die Bevölferung Babernd betrug im 
Jahre 1843 4,440,327 Seelen, und wurden in vemjelben Jahre 158,197 
Kinder geboren. Da aber die Menſchen nicht glei nach ihrer Geburt, 
jondern oft jpäter von ben Blattern befallen werden, und jobin auch 
früher Geborne ihr Kontingent zu ben Blatterfranfen des Jahres 1843 
geliefert baben werden, fo mollen wir bis zu den Gebornen bed Jahres 
1818 zurüdgeben. Im Jahre 1818 wurden in Bayern bei einer Bevöl« 
ferung von 3,707,966 Seelen nach ver Berechnung 132,099 Kinder geboren. 
Nehmen wir fohin die Mitteljahl der vom Jabre 1818 bis. eimichlienlich 
zum Jahre 1843 jährlich Gebornen auf 145,148 an, fo ergibt fih nad 
der obigen Auseinanderfegung, daß im Jahre 1843, fo wie in jedem 
Jahre feit dem Jahre 1818 durchſchnittlich 72,574 Menſchen an Blattern 
erfranft fein würden, beren Krankheit fo heftig geweien wäre, daß 10,368 
davon verftorben wären, 3629 durch fie an ihrer Geſundheit Schaden ge» 
Titten hätten oder verfrüppelt. worden wären, unb 3629 ihre Schömbeit 
verloren hätten. Don biefer Zahl gröftentbeild tödtlich Grfranften von 
17,626 kommen aber biejenigen abzuziehen, melde, ba bie Blattern in 
Bayern biäher nicht audgerottet werben fonnten, im Jahre 1843 an Blat« 
tern ftarben oder ſchwer erfranften. Wir bemerken vorläufig gleich, daß 
die Zahl der jährlih an Blattern Geftorbenen fi ein halbes Jahrzehend 
hindurch im Ganzen ziemlich gleich bleibt, bie Zahl der im Jahre 1843 an 
Blattern Beflorbenen beträgt 458 und dürfte die Zahl der durch biejelben an 
der Geſundbeit Beſchädigten, Verkrüppelten und blatternarbig Gewordenen 
auch den oben angeführten Grundſäzen zu 320 angenommen werben, 
Zieht man fohin von den 17,626 Menichen, welche ohme die Kuhpocken⸗ 
Impfung im Jahre 1843 größtentheils tödtlich an Blattern erfranft fein 
würden, die im Jahre 1843 wirklich größtenteils töbtlih am Blattern 
Grfranften zu 778 ab, fo blieben immer noch 16,848 größtenteils tödt- 
liche Blatterfranfheiten, deren Behandlung ben baheriſchen Werzten im 
Jahre 1843 dur die Rubpodenimpfung entgangen if. Aus biejen ben 
Aerzten entgangenen Iebensgefährlihen Blatterfranfheiten läßt ſich johin 
fon fehen, daß die baperifchen Aerzte im Jahre 1843 durch die Kub- 
podenimpfung in großen Machtbeil gefommen fein müflen, weil man un« 
möglich für die Summe von 32,345 fl. 80 Er., weldye in dem nemlichen 
Jahre den bayerifchen Merzten an Impfgeldern bezahlt wurden, 16,848 
ſchwere, größtentbeild Iebendgefährliche Krankheiten von ziemlich langer 
Dauer behandeln kann. Diefer Nachtheil wird aber noch erſichtlicher, 
wenn man bedenkt, daß den bavyeriichen Aerzten im Jahre 1843 aud die 
Behandlung von 52,520, wenn gleich Teichtern doch immer noch ziemlich 
lange dauernden Blatterfranfheiten entgegen ift; denn im Jahre 1843 
würden ohne Kuhpodenimpfung 72,574 Menſchen an Blattern erfranft 
fein; zieht man nun hievon die jchon oben beſprochenen 17,626 ſchwereren 
Fälle ab, und auch noch die 2428 leichteren Blatterfälle, welche ſich im 
Jabre 1843 bei einer Ziffer von 458 an Blattern Geſtorbenen dem Ber« 
bäftniffe nach ergeben, der ärztlichen Behandlung aber verblieben find, jo 
blieben immer noch 52,520 Teichtere Blatterfälle, deren Behandlung der 
Merzten Baherns im Jabre 1843 durch bie Kubpodenimpfung ergangen 
if. Wende man tagegen ein, daf ja gegenwärtig auch viele blattearn. 


tige Krankheiten, Barioloiden vorfommen, und auch im Jahre 1843 vor- 
getommen fein werben, unb daß biefelben chenfalls in Berechnung fommen 
müffen, fo bemerfen wir, daß bie ſchwereren Bäle ohnehin unter der Ans 
zahi der im Jahre 1843 an Blattern erfranften 3206 Menſchen, wovon 
780 ſchwer erfranft, und 458 geftorben find, vorfommen, bie leichteren 
aber gewöhnlic fo unbedeutend find, baß ſie eime ärztliche Hilfe kaum, 
oder doch nur ſehr kurze Zeit in Anſpruch nehmen, und daß auch Mens 
fen, welche die echten Menfchenblattern überftanden hatten, von leichten 
blatterartigen Krankheiten Öfter noch befallen wurden. 

Da wir fohln gezeigt haben, daß bem baheriſchen Aerzten im Jahre 
1848 für die Impfgelder in einer Summe von 32,345 fl. 30 fr. bie 
Behandlung von 69,368 Wlatterfällen entgangen il, melde fo bösartig 
gewefen wären, daß daran 9010 Menſchen geitorben, und 3469 an ihrer 
Befundheit beichädiget oder verfrüppelt worben wären, überbieß 3469 ihre 
Schönhelt verloten hätten, und da fi die Zahl ber noch gegemmärtig 
vorfommenden Blatterfäle in Bayern nach einem fünfjährigen Durch« 
fpnitte jährlich ziemlich gleich bleibt, fo glauben wir hiedurch den bin- 
länglichen Beweis für unfere Anſicht geliefert zu haben, daß ben bayeri» 
ſchen Mergtem durch bie Kubpodenimpfung nicht nur fein Vortheil, fon 
bern ina Gegentbeile jährlich ein fländiger großer Nachtheil erwachſe. 

Wir geben zu einer VI. falſchen Behauptung über, nad melder bie 
Kuhpodenimpfung einen Schup gegen die Menſchenblattern nicht mehr 
gewähren fol, Obgleich aus dem, mas zur Wiberlegung ber vorher· 
gehenden Behauptung angeführt wurde, zur Genüge erhellt, daß bie De 
hauptung VI ganz falſch it, fo wollen wir bod noch zum Beweiſe für 
umfere Anficht einiges anführen. Wir haben weiter oben ſchon bemerft, 
daß umter 20 von ben matürlihen Menſchenblattern Befallenen einer 
Narben am Wefichte zurüdbebält. Die Blattermarbigen find befhalb ein 
Barometer für die in einem Lante vorfommenten Menfchenblattern. er 
Frankreich, Deſterreich ıc. bereist hat, dem wird bort bei einiger Auf» 
merkfamfeit bie Menge blatternarbiger Geſichter nicht entgangen jein, ald 
Beweis, daf in jenen Ländern, mo die Rubpodenimpfung amtlich nicht 
firenge durchgeführt wird, die Menichenblatern noch Häufig vorkommen. 
a in einer Gemeinde die Benölferung fländig, und man fleht barin 7 
blatternarbige Gefichter, fo kann man mit Wahrfcheinlichkeit annehmen, 
daß fin jener Gemeinde 140 Menſchen an dem echten Menjchenblattern 
gelitten haben, von benen 20 geftorben find, und 7 am ihrer Gejunbheit 
Schaden gelitten haben, ober verfrüppelt wurben. 

Bei und in Batern gibt es im ganzen fehr wenige blatternarbige 
Gefichter, und es mögen viele Gemeinden, ja ganze Gerichtöbegirke jein, 
im weichen «8 faum einige blatternarbige @efichter der jüngern @eneration 
gibt. ES werden alfo in Bayern auch nicht viele echte Menichenblattern 
vorgefommen, und fohin wenige Menfchen an benfelben geflorben, oder 
durch Diefelben zu Schaden gefommen ſein. So ift ed auch wirtlich, mie 
wir glei dur; Zahlen nachweifen mollen. j 

Nehmen wir die Durchichnittsgahl der jeit dem Jahre 1818 bis ein⸗ 
fchlieflich zum Jahre 1844 jährlich Geboren nur zu 445,148 an, fo 
würden mad) ben oben entwickelten Grunbfägen jährlih 10,368 Menſchen 
an Blattern fterben, 83629 durch biefelben an der Geſundheit Schaden 
Teiden, oder verfrüppelt werben, und 3629 Blatternarben befommen, und 
würden fobin in ben fünf Jahren von 1840 bis einſchließlich 1844 
51,840 Menfhen am ben Blattern geftorben fein, Nun find aber inben 
Jahren 1840-1844 in Batern nur 2552 Menfchen an den Menicen» 
blattern geftorben, und fohin um 49,288 weniger ald nad aller Wahr« 
ſcheinlichteit geftorben fein mürben, wenn bie Kußpodenimpfung in Bayern 
nicht firenge durchgeführt mürbe, weil wie wir oben gezeigt haben bie 
Menfchenblattern noch gegenwärtig gerabe jo bötartig find als fie früher 
waren. Wir müſſen biebei noch bemerfen, dafi man ſehr irren würde, 
wenn man annehmen wollte, biefe 2552 an Menichenblattern Geftorbenen 
feten lauter ſolche, an melden die Kubpodenimpfung den Schup verfagt 
bat, weil unter biefen 2552 Geftorbenen ſich 1228 Kinder von ber Ges 
burt bis zu einem Alter von 5 Jahren befinden, von welden mit aller 
Gewißheit angenommen werten muß, baf fle noch nicht mit Kubpoden 
geimpft worben waren, weil bie Menichenblattern, wenn bie Kubpoden- 
impfang aud den Schu verfagt, jedenfalls erft in einer fpätern Beit nach 
der Impfung mit folcher Heftigkeit befallen, daß fie einen tödtlichen Aud- 
gang nehmen. Es wären johin im Bayern in ben 5 Jahren 1840— 
1844 nur 1924 Menfchen, von melden mit Wahrſcheinlichkeit angenom= 
men werben kann, daß fle mit Rubpoden geimpft worden find, flatt ber 
51,840 von den Menichenblattern mit tödtlichem Ausgange befallen wor⸗ 
den. Im demſelben Verhältniſſe gab es im jemer jährigen Perlobe auch 
weniger durch bie Blattern an ihrer Gefundheit Befchädigte, Verkruͤppelte, 
und Blatternarbige. Selbſt unter ben in ben 5 Jahren von 1840 — 
4844 in Batern an Blattern geftorbenen 1324 Menſcheu mögen ſich noch 
viele auß jener Zeit Geborne befinden, in welder in Babern bie Kubs 
podenimpfung noch nicht eingeführt war, und been Tod fobin nicht auf 
Rechnung bed mangelnden Schuges ber Kuhpocken gegen bie Menjchen- 
blattern gefegt werden kann 

Wir glauben mithin hinlänglich gezeigt zu Haben, daß die Kuh- 
yodenimpfung bei und, wenn auch micht im allen tod; in ben allermei» 
flen Fällen einen unberedhenbar mobhltbätigen, jährlich bad Leben vieler 
Kaufende von Menichen erbaltenden Schug gegen bie Menſchenblattern 
auch noch gegenwärtig gewähre, und daß wir beibalb in Bayern feine 
Urfache baben von der Durchführung berjelben abzufteben. 


Meueſtes. 

Bayern. — * München, 23. Febr. Am 19, &, Mis beehrten 
3I:MM. die Königin Marie und König Otto von Griechenland, bie 
Prinzen und Prinzeffinnen bes königl. Hauſes und I. faiferl. Hoh. bie 
Frau Grofberzogin Mutter von Todfana, ein glänzendes Ballfeſt beim 
Fönigl. preuß. Gefandten, Hrn. v. Bodelberg, mit ihrer Gegenwart. Se. 
Maj. der König, damals nod an einem Grippanfall leidend, war abge- 
halten, gleichfalls zu erfcheinen. Iept iſt Se. Majetät wieder vollfommen 
bergefelt. — Morgen tritt Hr. Vrofeifor Schafbäutl, befanntlid zum 
f. bayer Kommifjär für die Londoner Induftrieausftelung ernannt, bie Reife 
dahin am. — ine Anzahl Generale und Offiziere des im Kurheſſen ge» 
flandenen, zum Theil noch dort ftehenden hayeriichen Armerforps find von 
Er. Fünigl. Hob. dem Kurfürften von Heffen burch Urbeneverleihungen 
aufgezeichnet worden, Die Mittbeilung des vollftändigen Verzeichniſſes 
müffen wir wegen Mangeld an Raum auf morgen verichieben. Aus glei« 
dem Grunde können wir die Mebe bes Hrn, Medizinalrathe Dr. Graf am 
Grabe des verftorbenen Geheimrathd sc. Dr. v. Bredlau erft in unierer 
Beilage von morgen mittheilen. 

R. Sachſen. — Am 28. folte zu Preßben die lange ver- 
ſchobene Blenarfigung flattfinten. Hr. v. Manteuffel folte erft am 24. 
babin zurücdfommen. 

Dreßden, 21. Febr. Die zweite Kommiffton der Minifterialfonferenz 
bielt geſtern und auch beute längere Beratbung. — Gin geftern zu Ehren 
bes Fürſten py Schwarzenberg und Ärbrn. v. Mantenffel vom Staatsmi- 
nifter der auswärtigen Angelegenheiten gegebenes Diner vereinigte das 
diplomatiſche Korps, mehrere Konferenzbevollmächtigte und ausgezeichnete 
Fremde, dabei Staatöminifter Dr. v. db. Pfordten, Baron Prokeſch v. 
Dften, Staatsminifter Uhden, Stantörath v. Linden, im Hotel bed Hm. 
Miniſters. (Dres, Rouen ) 

Die I, Kammer bat beute bie Beratbung über bad außerordentliche 
Staatöbndget vollendet, und dasſelbe mit den genehmigten Abänterungen 
und Anträgen, mit 58 gegen 6 Stimmen angenommen. 

en. — Am 18. Febr. gab Se. fol. Hoheit ber Kurfürft 
ein grofied Diner, mozu der Kommanbirente der Bunbestruppen Fürſt v. 
Thurn und Taris, ſämmtliche zu Kaffel anweſende al. baher. Benerale 
und Rommanbeure mit ihrer Suite, ſowie die Mitglieder bes Gefammt- 
Minifteriums und bie Rommandeure ber übrigen Truppen ber Befagung 
von Kaſſel geladen waren, Der Kurfürft tranf dabei auf dat Mohler- 
geben Er. Majeftät des Königs Mar von Bahern und ber braten bayer. 
Armee, worauf Fürſt Taris für ſich und fümmtliche baveriſche Offiziere 
für die zu Kaffel gefundene gnäbige und mohlmollende Nufnabme banfte 
und einen Toaſt auf das Wohl Er. fol, Hoheit des Kurfürften ausbrachte, 
Am 20. mar das erfte Furbejliiche Hufarenregiment wieder in Kaffel ein« 
gerüdt, desgleichen ein Bataillon Bayern vom 4, Pinienregiment. Am 
felben Tage waren 2 Schwadronen bed 1. Ehevaurlegers+MRegimentd auf 
auf dem Marjche nah Ymeibrüden von Marburg fommend, in Gießen 
eingetroffen. 

Defterreih. — Aus Wien vom 20. werden Trupbendurchmärfche 
von Pöhmen ber nah Italien und Vorarlberg gemelber. 

S — Der große Math des Rantond Bern Bat am 18. 
ben Bericht ber Regierung über ibre Mafiregeln bei ben Unruben im 
Dberlande und in St. Imier mit 111 gegen 94 Stimmen qutacheifen ; 
dagegen mit einer Mebrbeit von 30 Stimmen heichloffen, dem Obergericht 
den Wunſch auf Freilafjung der Gefangenen in Interlafen gegen Kaution 
aus zuſprechen. 

Italien — Ham, 12. Februar. Dem Vernebmen nad ſollen 
weitere 6000 Mann Öfterreichifcher Truppen in ben Provinzen einrücken. 
Der Riegäminifter beabfichtigt die Errichtung ſechs neuer Bataillond. (D. Ref.) 

Franfreich. — ** Parig, 20. Fehr. Nachdem au das 15, 
Püreau zwei Gegner bes Entwurfs bed Departemental» unb Gemeinbes 
geſehes zu Rommiffären ernannt bat, befteht alfo die Kommiiflon aus 17 
Gegnern und 13 Anhängern des Entwurfs. Inzwiſchen wird biefes Be- 
feg noch nicht fo bald zur Verhandlung kommen. Man fpridt von 
Volfädemonftrationen, die im Werke jeien, um der Mationalverfammlung 
den allgemeinen Wunſch auf Verlängerung der Gewalt det Präflbenten 
fundzugeben, Briefe aus London ſprechen von der Wahrfcheinlichkeit einer 
Mobififation bed engliihen KRabiners. 

Grofibritannien, — Um bie Halibarfeit des großen Induſtrie- 
gebäudes auch für größere Menſchenmaſſen zu erproben, Me man am 18, 
ein ganzed Korps von Sapeurs und Mineurd im Taftichritte durch bie 
Säle maribiren. und dad Ergebnif war vollfommen befriedigend. 









Frankfurt, 22. Wehr. Deſterreich. ſprez. Metall. 7a; 4ptoʒ. 655 
Banlaltien 1162; fpan. innere Schuld 33'4; Bayer. 3’sprog. —; 5Sptez. — 
Ludwigshafen Berbacher EifenbahnAltien 82°, ; preuß. Staatoſchuldſchelne — — 
Wecfellurfe: Paris 94; Sonden 117’. 

Men, 22. Febr. dprog. Met. 98" ,,; A'sprog. 84’, ; Botterie-Anlchensloofe 
von 1834 ———; beito vom 1839 298’/,; Banfaktiem 1252 ; Nortbahn-Hftien 
129774. Wechfellurs: Mugsburg uso 129"; Ponden 12.4114. Bolblurs: 

*#parig, 20, Febr. 5°, 96.40. Anlehen ——. 3%, 57.80. Anlehen ——, 
Merbbahn 475.—, Spaniſche inländ. Schul —. Nemes farbinifches Anlehen —. 

“Lauben, 19, Febr. Konfols 9614, ",. Span. Att. 19',,, . 3%, 87°. 
Dal. 4°. 

Derantwortliche Nedaftion: Dr. I. Paller. I. ©. Pogl. 


Drud der Dr. 6, Wolf'ſchen Buchdruckerei. 
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Aafter Ser Meferent in der Kammer hierüber Vortrag. Erachtet der Aus⸗ 


Minchen 25: Bebriar.! null 0 09% 
Den’ hurfürfllib heſſiſchen Haus orden vom goldenen Päwennha 

erkwlten? das Groffräug: bie) Generallieutenants und Divlitomäre Bil 
deim $.' Lefulre une Rohann Damboerz das Gomim andenrfreug/l. 
"Ra ffer Nie: Generalmafore umd Brigabierd Graf v . @uiot du Monteil, 
Febr Hafer 'oiHallerflein,' Karl v Gailkronmer und Oberft Bitter». 
Hei dl Kommandant von Hanau; das Eommandeurfreuziiil: 
Sie Oberftien Alerander v. Hagens, Geueralſtabschef. Friedrich m "Ehnig- 
Iein, Aritilleriefommahbdant, Briebridin Hörmann, Beniebireftot,Hriebr. 
Schonbarimer bome 19. Imroteg: Dienburg, "Wild. Gates Som Ei Ynf.e 
Meg. Gumppenberg, Friedrich‘ Ritter du Med vom Bi Integer 
Wilbelm ;)Heintich "Dobmarer vom 1. Ghevauk-Meg., Dberfilieutenant 
Frör. ». Hunofflein vom 7. fomb. Ghevanl.«Meyi yo umdı Oberſtlieure uani 
Moriz Ritter » Peßler vom f. £. 14. Jägerbataillon; das Nirtenfreng: 
DOberfilteutertant Kafpar 1: Badene). Eher es Operationstuitemisr un? Vor · 
Hand Ser Verpflegsfonmiion, Major Klemens Schedel, bei der 8. Divi- 
Mon verwender, Major Georg Brbr.v. Lamotte und gauptmann Poren; 
Mater, Arutanten’ ded Kommandirenden, DO berlieutenant Mar Furſt Tarie 
und. Fieitehane Memens Rrhrrinı Stauffenberg /Orbonnänzeffiziere des 


be Fein Mörtrag Yan'ldfe ı i "Ai, dem 
Minifterium: quisübermeiiem Ver Artitel- qs· Ge." Deo Aurn ·⸗ 
beeren bringt hier die Modifitarion ein, Abſate L dieſes Artifels datzin 
abzuaudern ·Findet - der Ausſcuĩ oben men St Beten 
‚tesjelbeni- ¶ Er meorivire diefen Anitag imshejomdere' dadurch daß" gen 
Grund genug gu einet Vorlage > an "die Kammer gegeben fei, wennim 
Ausfhuß nur ein Zweifel eutſtehe ob eine Werfafjungsverlegiiig vor · 
t 
den bisherigen Verhandlu 3 
* — — m efte » 
ernach auch zur athung und um r t 
werben. Derdrol.Präiident Denn hen * rn 
veitd durch Artifel 65 der Gefhänsertmumg feiner Grierigumg gefunden 
babe. Die ſer bere chtige jedes: Mirglies Anen Mittag auf Berichterftat- 
tung /zu-flellen) wenn der Uusihuß eine Beichmerde fin‘ nicht begründer 


Könmanktrenden, Mujor Mrbr. © Motberg, Kommandant des Hauptauar- |» rtachter habe, Hr Fürſt v. Wal ler Be im fie bin Autt 
tiere, Hauptmann Frang VBiſot Kommandant der Figerdiniilon.  Rirrmeirter || - Minifteov: Ring etm amt; De den * —— 
Vinot Grmd Kommandant der Eotadron dm Hauptquartier, Oberlleute · ageltenden Beſt mmungen —— — Des eu 2 iberf — 


man Milbelm Frhr. 6 Horu vont 8. Chevaul «Nrg., Oberlientenant Mar 
Erbe. v. Berhem UAtjutant des Generallieutenants wo Leſuire, bie 
Mafore Wilpelm Schrigfein vom #1. Zuf «Weg: als ‚Kompiandant von 
Mürburg, Karl Böbe’vom‘15: InfiwMegi'ald KRomimantant vom Fulda, | 
Friedrich Binder vom 2. Baralllom- des 44; Duf. Mege als Telbfiftändiger 


ng‘ und a gern —— bie — — * u —— —* 
t uſtav 7 ‚ Komm ; e Batterie, |: fegen, und ammer * Beichäft 
Dr nee Kontmandant der’6MPfünter führenden Batterie, Heinrich || ;jervatrechte vorbähalten. Die K ran eg ne nenne 


Fe 


Sag, Kommanrant der reitenden Watterie ; Graf’ Joner deo 6; ‚ihrem ‚Beltebem ı jeftjegein Hr. Fuͤrſt DB allerRein nerbeibige die 


1 hanit Im Maffeh, und Mlerander Weiß wom‘t.ut14 Dügerbas || Anfigt, daß Art. 21 it. VIL_der vo it — 
de Fertinand won £. &14.: Iägerbutaillon, || Arnheim” gar nicht im Wideriprudd? hehe jrmeien tes des: ni 
Hauptmann Shäffner vom 11. Inf.Reg., Oberarzt Oberlieutenänt« en —— * nr u " 

im«efepe tom 25. Fuli m IE vüberödem Gefdäftsgang Bed Land- 


CU Keil nom f. #. 14. Värerbataillon; Hauptmann Klemend Sarlöt, Ad- 
op Gehrerallfeutenantd Damboer, Dberlieutenaut Mar Störel, Ad 

. Imajors Graf Gutot du Vonteil, Dberlientenant Fried · 
{majot® 9. Hailbronner „und Oberlieutes 
nant Karl v' Wälläde, Hofrat den Wemeralmajord Brbem v. Haller. »9 


‚tage teinet wegs abgeändert oder aufg »fei zer müůſſe daher auch au⸗ 
—— beſtehen⸗ Der Ho ———— — nie 
Miniſterium die Frage, 06 datſelbe nach der ſo sehen vernommenen Acu— 
Herung: der Anſicht · ſei dañ auch der Mrik Bär der MGe ſchãftsorduung der· 
ſelbe lautet: Nedes Kammermitglled hat das Mecht im Bezug auf Be- 
ſchwerden ı welche der Ausſchußf ala) unzulſſig oder ertanut 
ee. einen Antrag: auf Berichreritatrung —— "Antrag müß 

L " folgenden ·Sizung t 









. %“ mu 7 
“+ min >24. Wehr) Wi Öffentliche Sigung ber Kammer 
der — Die Situng wird um 9, Ube durch den «Hrn. 
1, Präfiventen eröffnet. Ant‘ Min ſterriſche die HH Minifter bed Im 
Hern für Kultus und Scdrulamgelegenbeisem, bie toͤnigl Roms 
miffäte 9.H. d. Rirfani, Eppteni wandern Der Eriägmann für 
den Hrn. Abgeorineten Henne, Se Hebberling ber einge*roffen. mind 
beeitigt. Hierauf wird in der denellen Disfuffion über bie Geihäftserd» 
Hutg forlgefabren. "Art. 61 Tantetie sMrt. Hi Weihwerben, melde aach 
Beflinmung der Verfafjüngsurfunde Tit VM. Kat: am’ die Kammer de 
langen, werben’ von dem UWV. Ausſchuſſe gerräft, Sie müffen mit den 
erforderlichen Bewelſen belege und zugleich beiheinigt fein, duß · ſie (bereit 
bei der oberfien Behörde refp. von veinfchlägigen Staatsmtinifterien früher 
borgeßramt worden und daß hierauf nod gar Feine oder eine ben Beftim« 
mungen der Staatöverfafung zuwldetlaufende Entſchließung erfolgt‘ »fet. 
Finder der Husschuff eine Beſchwerde für yuläffig und begründet; for er 


Kammer Angerge erftärtet hat: Deri Anttag>awirb,ümit kurzen Motiven 
verieben; ichriftlich geſtellt umd wie Prager ob) ein’ Bericht über die Be⸗ 
ichwerde erflntter werden folle, von der Kanmmierrohne Dietuſſton entſchie⸗ 
‚ben. "hımit blejent Urt 21 in) Widetſpruch fiche  woraufiberfelbe erflärt, 
in So ferne dieſer Urt. 65 U der Beihäftdordnting- Rechte 
werbept;'sfei <bied sallerdings der Bals Hr Prüfidenen Er thaue 
dieſe Anſicht nicht thellen, denn hiernach würde das Minikertum wirflich 
nit einer Gand nehmen, was es mit) der unberm gegeben habe." Dags · 

gen macht der be. Minifter v. Min gelmünm den Grumkfag "geltend, 

dafı forreftiven Beftimaningen eine audbehnente — — 
werden bürfe; ‚die Art: 20 und 24 Fit. Vl. der Verft- Urt felen einmal nicht 
‚aufgehoben, und: eine dedfallſige Juterpretation laſſe dus neue kötreftise 
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Lang weiet darauf hin, daf wenn die Anficht des richrig- 


set, * ——— ergpie * achten überflüffig De: worauf 
—* n in Bi 

#8 2 er ein 559 148 
= Ball n 


Re 9 ſich im —* bed Audit mit bem Antrage Hm. Arn- 
heims ‚einverflanden. ., Derjelbe, wird aud mit großer Majorität angenom- 
aneni- \ Der "Minifter- m. Mingelmaun bedauert hierauf, zum 


fenmale gegeit einen Kluf der Kammer idr protefiren zu mü 
ji boffe-nur, ‚daß. eine -Berfafjungsverlegung n In nd a ur, — 
Der Art? lautet urfprünglidy!’ „Art. 52. Alle Anträge der ER 
Mitglieder der —* o!er * —— wenn ſie von 


einem Abgeordneten "fünften Auds 
h ).faufie zugemiefend © T — an de —— welche 
verfaſſungemaͤßtgen der Kummer g * Jerer 


I ang muß ſo abgefaßt ſein daf et mit Beitimuntbeit —* örüdt, mie 
der Beiyluß der Kammer lauten würde, wenn ter An ndert 
er Fehlt diefe Bormulizung, fo fann der Ausſchuß den Antrag 
\ zu den Alten figniren. Der Ausihuß bat zu prüfen, Pi der Antrag. qur 
\ verfaffungsmäßigen Kompetenz —— Kammer gehört oder nicht Im erſte⸗ 
ren Falle weist ver —— — ag durd; Wermitteling, des Präjiden- 
‚ tem dem beit. Ausſchuſſe zu legtefen Bulle wird der Antrag von dem 
‚ Ausichuffe zu den Akten. gelegt. Haben fi Jedoch im- Ausſchuſſe minde- 
" flens drei Mitglieder für die Zulaſſung des Antrages entſchieden, jo zeigt 
der Meferent bied ver Kammer an, * nah Urt. ... über 
 feit entfcheidet. Bon der Erledigung der an ihn gelangten 
I der Ausſchuß _. feinen Sefrerär die Kammer in Kenntnii.” 
Mrtifel erbielt aber nach dem vorgebenden Beichluffe im Abſ. 5—7 fol» 
gende Fafjung: „Nah dem Berichterftatter ſteht nur dem Untragfteller 
das Wort: zu; jedoch lediglich zur Begründung der Zuläffigkeit. Die Kam. 
mer erkennt durch Meht heit der en hierũber, ob —258— in 
nähere —— ejogen werden ſolle und verweiſt denſelben im be · 
jahenden Falle an da Ausſchu zur: Prüfung und Würdigung.*: Ar ⸗ 
titel 50 lautet: „Art 53. Fedem Mitgliede fteht es frei, feine. Anträge, 
fo lange nicht in-dben Kammer bierüber Vortrag erflattet worben if}, ober 
der Ausichuß nicht Über ihre Zulaͤßigkeit ertannt hat. zurückzunebmen 
Auch dieier wird: olme Diskuſſion, jedoch mit Abſtrich der Worte „oder 
der Ausichuß nicht, über ihre Zuläfligkeit ‚erfannt bat“ eine Konſequenz 
aus dem vorgebenden Beſchluffe, angenommen, (Fortſ. folgt: Die Kam- 
mer ‚gelangte bis zu -Wrtitel 86 des Enmurfs.) 


Zutäffig« 
nträge jegt 
Diefer 


‚Bayern. ——— In der Gigung des Dia 
giftrars unierer Haupt und Mefldengftadt am 21.26: verlad der «Hr. 1.! 
Bürgermeifter Dr. Bauer den: Mechenſchaftobericht über: bie Einnahmen 
der Stadtgemeinde im Laufe des Gratdjahres 1849/50. Diefelben waren 
im Beranfilage auf 595,998 fl. angejegt .geweien, die wirtliche Ginnahme, 
abet: erreichte die Summe won 271,404 fl. 17 fr. 3 dl Der Doran- 
ſchlag wurde ſonach um 475,466 fl. 17 Fr. 8 DL. überfiegem) Die 
Grträgniffe ded mit dem neulichen großen Feſtball der Landwehr verbun. 
den geweſenen Mihtöhefent haben fih dem Vernehmen nad auf mehr 


als 2000 fl: belauien. — Heute findet: in den Lofalitäten des „Prater“ 
Liederlranze 


veranſtaltetes großes „Narrenfet“ ſtatt, wos 
fänmtlicher 


| * iſtungen großen 2.4 . e 
‚in biejem unferer Stadt mit einer Intenfitie, —— 


mit ‚jener: rn Hd weldye dadjelbe Uebel ma . Auftören der 
18. ri An Fümitlihe: Dber« und 
des Minifteriumd 
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‚I pem Brotofolle von ihm; dem Protofolführer, nicht: ma 
\ —— ſeien. Es feien „die Protofolle nach 


übrigens geãndert rigen ne wre 
'gelejen und 23 — — 
Unterſchrift beglaubige 
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Mr 
t ber 
iederaufbebung der durch die Werorbnung vom 2, März 1849 * 
ten Grundrechte des deutſchen Bolles— anerfauns, es ‚jedoch al⸗ 


wünfdendwertb ar baben, diejenigen Beftiininangen a 

ſortheſte hen jollen., io ie Berfaffungdurfunde. vom- 4. 

aufzunehmen und ag "eine entfpredende Meviſton der‘ Eu 

—— jo find kraft fgl. Dekrets Yo 18. Pie An Er“ 
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vom 4. Septeubet } 
jafungeurrange"betreifens, "und 9) ie Aurpebung ® At 
urüdgenonimen,, mwogejen a die, Ghefegentmürfe, über 1) dien 
erfaffüngdurfünde, _infomeir) ih Berfelte auf den fiebenten 
ten Abipnite der Berf ungeurfunde vom 4. : September 
und in Bezug auf die Wahlen der Yandiagdabgeortnete 
zu, BeichTeunigende im ** EEE Wer 


urüdgenommenen 6 h 
eines Gejepeh, die Aufhebung ber u bie —e on d 
über die Grundrechte ded d Volkes betreffenden U 
2.: Mirzı1849 bee, mir den 
und_wird_baldiger Ertlãrung der Stãude hlexauf -entgegei 
Dresden, 20. Behr. Das Dreedenen Ipurnal er 
Über den offenbaren Umrichtigfliten, weldie Dresdener 
‚Blätter in dei jüngfien Tagen in Bau auf den bi 
ferenzen eingebrachten Vorſchlag zu einer Vollzugsbehörde des Bun 
von 9 erh mit 14° Stimmen mirsanicheinender Gefliffentlichfeit >» 
breitet halien , der Ertlãrung ermächtigt fei, „daß; wie ans 
Seiten der —— Deſterreich und Preußen) gemeinid 
Vorſchlag an/die «Konferenzen gebracht wurde, und daß auf 
meinfamen Vorſchlag ver betreffende KRommiffionsberidst" gegründer 
ven iſt Was die Meittelſtaaten betrifft, fo iſt es gegrlindet,, 
nigreiche ſich dem nur erwähnten: Vorichlage angeſchloſſen baben , 
ihrer Seite aber iſt eine: Propoſitien, die Bildung der ®: 
berzeffend, überbaupt nicht an die Konferenz gebracht. werben 

Die ;„N’Br 3.7 Beridpels; (Die — 1 
wiſchen den Fürften Schwarzenberg und Hrn m. Mamteuffel,, 
teineswegs allein die deutſche Bundesangelegenheit her 
ſich er auch auf Die heſſiſchen, dolſteiniſchen und, 
bältn 


* —O F 
— DIE Saa Konfi Big;*.-enthält, ne 
d. 4. Dressen, 18. Fehr. vom Sn. 9 Solrben aut, Kkıse 
—* daniſchen wirt: Juſtizrath sc, in * derſelbe he Ne Ban 


von Manteufjel (in der > 


Hr „a 







Re: NM), es fein die Protokolle —— 
nuar d. 3 zwiſchen ber votmaligen — —— 









an 
v. Manteuffel ſo wie Aeußerungen des "born: Stabl * 
geben, als ob die von den Bundeslommiſſairen abgeg 









mal ſofort laut verleſen, und nachdem: —— 
Anweſenden, mi 
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die folgenden bezeidhnenden Stellen, durch melde 
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‚nicht t der dieMüdfebr zu — f 45 9 a 19 weh N dort Be * ffel_ bat N “ A ar) 
Wermirf! { zeifed. yoliridhed > Prünsige, a5 ‚Mer Aajefkkt. Megierung, eine Wih, wegen 3 


benfrage für bie —— —— —— ———— Yet Gefepgeb | iur sun meh 
„Ausfiäten Mege aberimi der ganzen Sanlage se DIL IE Kun) — (onen Hr — 
wie ee a a { 1 fh, bereitd , eröffnet- an} 


Dten fattgefunden, die noch am feiner, yolfin 
mung geführt haben? — ** 
dafı der oͤſterreichijche Vremien 
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Wallie, Freiburg und den. bernetiſchen — und er 
‚Neuenburg find in der für die Beerfenben-auigeheit en Interntrung mi 
inbegriffen. nenn a biten Kantonen: ſollen dagegen eutiche Fluicht · J und — 55——— ge a rn an FH Fu in And 4 
DPA Militär-M: 


Li werbeitt: sdcH @ bg 

—* un Febr. 2* früh iſt ein Fönigl;" presfifcher Kabinerde- weit der „Bir Rerdwgnesßnene war Br Kane ee Bang Fer 
KRourier mir Depeitien für den Bundesranh aus Berlin” hier Mit Wefriedigung vernehmen wir 
und bat ohne Aufenthalt feine Meiſe nach ern fortgefept. (reis: ar "Unwetljein edlen "ine Angel in. — 


Branfreich. ne 
PR. für SE A Ir ai 55 — * Be —J ja 


Öfterreichtichen 

Unter den Xrandportirten in Melle-Isle iſt ee —S J 2: w. von Gr) Maf wen” san id 2a 
getommen.. Man _bebauptet. die geichgebende — werke von 5 — des Laiſerl. Beopöltortend ae es neu 
num an mwöcentlid nur drei Gigungen halten. \ — "Paris, 71. Behr, Die Wahlen 
‚Ai In — ſidem * iten und ter Oehreräre ber Aramilfion für Dan 
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Beilage zu Nro. 47 der Neuen Münchener Zeitung. 


25. Februar 1851, 





münchen, 25. Webruar: 

Die katbol. Piarrel Geeborn, k. Prgs. Neunburg v. W. ift mit einem 
jaffionsmägigen Reinertrag von 615 fl. 48 fr. 4 te. im Erledigung ge- 
fommen. 

Die kathol. Piarrei Unteralting, kgl. Logs. Starnberg, iſt mit einem 
iaffiondmäßigen Neinertrag von 666 fl 53", fr. im Grlebigung ge— 


fommen. 





Baperifcher Landtag. 


“* München, 24. Behr. (V. Öffentlihe Sigung der Kammer 
der Abgeordneten.) (Bortiegung.) Die Urt. 54. 55. 56. 57. wer 
den beibehalten. Dieſe Tauten: „Art. 54 Die Geihäftsbebanblung in 
den befonders geräßlten Ausichüffen richtet ſich, in fo ferne nicht die Be» 
fimmungen des Art. 33 eintreten, nad den allgemeinen Beftimmungen 
der Art. 39—50.* „Urt. 55. Die Kammer fann nur über jene Gegen» 
fände in Berathung treten, bie im ihren Wirfungsfreis gehören.“ „Art. 
56. Ihre Beratbungen find Öffentlid. Ausnabmamweife 
finder bie Deffentfidkeit ber Sigungen nicht ftatt: a) auf 
Antrag be Direftoriums, oder auf Antrag von 25 Mite 
gliedern, b) wenn ein Etaatsminifter oder fönigl. Kom« 
miffär erklärt, daß er ber Rammer eine Eröffnung in ver 
traulicer Sigung zu machen habe. Leber folde Gröff- 
nungen der Regierung barf ohne beren Zuftimmung weber 
eine Öffentlibe Beratbung, no eine Befanntmahung 
Rattfinden.” (Gefeh vom 25. Juli 1850, Art. 13.) „Art. 57. Nies 
manden {ft erlaubt, während ber Gigung in den Sitzungsſaal einzutreten, 
fondern nur bei ben Öffentlichen Sigungen der Kammer wirb einer ange- 
meflenen Zahl von Zubörern der Zutritt zu den Gallerien geftattet. Zum 
Gintritre in bie Gallerie während der öffentlichen Situngen ift eine Ein» 
Iafifarte erforberlih. Die nähern Beflimmungen über vie Verteilung ber 
Gintritt#farten bleiben den Direktorium vorbebalten.” Art. 58 lautet: „Urt. 
8. Der Bräfident beffimmtden Tag und bie Stumbe der Sigungen, 
eröffnet, Teitet und fehlieht dieſelben. (Bef. v. 25. Zult 1850. 
Art. 13. Ziff. 1.) Er tft verpflichtet, die Rube in ben Sitzun—⸗ 
gen aufrecht zu erbalten, Beihen des Beifalld und ber 
Miäsil ligung den Juhdrern mit zu geftatten, nöthigen- 
falls jeden berielben, welder bie Ruhe ber Si 
ungen im irgend einer Weiſe Hört, aus dem Sigungs- 
faale wegzumeifen und nad Umfländen an die zuſtändige 
Behörde abführen, und eintretenden Falles die Galle 
rien räumen zu [affen. Im Fallder Räumung der Galle 
rien fann die Sigung Bid zur Erfbdpfung der Tagedorb- 
nung fortgefegr werden. (Geſetz vom 25. Juli 1860. Ar. 8) 
Kür jede Sigung fiellt er eine Tagedordnung veft, welche im Sitzungs⸗ 
ſaale anzuheften und fomohl ben f. Staatöminifterien (und tem f, Staatd- 
rathe), ald auch jerem Mitgliede der Kammer mitzutheifen if. Mit ber 
Tagedortnung erhält jedes Mitglied auch ein Verzeihniß des Einlaufes. 
Die Ablefung eined Ginlaufed in der Sigung nad feinem ganzen In« 
halte erfolgt nur, mein der Präfldent es für nötig erachtet, ober die 
Kammer durch befonderen Befchluß verfügt.” — Gr. Minifter v. Rin 
gelmann beantragt bier nach den Worten (tem Staatsrathe) *— 
ten: „den 2. Kommiſſären“ was ſofort geichieht. Art. 59 unb lau⸗ 
ten: „Art. 59. Jedes Mitglied iſt verbunden, 
ungen zu erſcheinen; ſollte ein Hinderniß obmalten, fo ift ſolches vem 
Sräfftenten anzuzeigen. Um bie Unmefenheit ber erforderlichen Anzahl 
der Mitglieder zu fonftatiren, iſt der Präfdent berechtigt, gu jeder Zeit 
den Namendaufruf zu verfügen.“ „Art. 60. Keinem Abgeorbneten ift 


erlaubt, vor dem Schluffe der Sigung andere Begenftände zur Sprache zu’ 


inaen, als diejenigen, welche zuvor in der Tagesorbnung verzeichnet 
Pre Der Be hat jebes Mitglied der Kammer, welches dieſe Bor« 
fchrift übertritt, auf ber Stelle zur Tagesordnung zurüczumeifen. Wenn 
die Staatsminifter ober f. Kommiffäre das Wort verlan- 
gen, um im Namen des Königs Vorlagen zumaden, fo 
bleibt bie Tagesorbnung bid nad Beendigung bes Bor 
traged hierüber unterbroden.“ (Art. 14. d. Geſ. v. 25. Jult 1850.) 
Sie geben zu feiner, Debatte Veranlaffung. Art 61. a. bat nach dem 
Entwurfe folgende Faſſung: „Art. 61. a. Ueber jeden von einem Ass 
ſchuſſe bearbeiteten Gegenſtand wird durch den Ansihufreferenten ein 
Bericht abgefaft, von deſſen Vollendung er der Kammer Anzeige macht. 
Alle Vorträge find in ber Zeitfolge, in welcher fle bei bem Tagebuche 
angemeldet worden, zur Diefuffion zu bringen, foferne nicht eine Ab 
mweichung hlevon durch erhebliche Urſachen begründet ober durch die Be- 
fimmungen ded Art. 44. Abf. 2. der gegenwärtigen Geſchaͤftgordnung 
nöthig wird, — Jeder Geſetentwurf iſt ſogleich nach deſſen Vorlage in 
der Kammer, jeder Ausſchußvortrag ſogleich nach Anmeldung desſelben 
gedrudt oder Tithographirt zur Verthellung zu bringen. Ausſchußberichte 
find fpäteftens an jenem Tage, am welchem ber Referent der Kammer 
von ibter Vollendung Kenntnig gibt, ſowohl den Mitgliedern der Kam—⸗ 
mer, ald auch bein f. Staatöminiftern und f. Kommifjären mitzutbeilen.* 
Auf Vorichlag des Hrn. Minifers v. Ringelmann wirb die Allega- 
tion bed Urt, 44, Abf. 2. diefer Gefhäftfortnungin die: „Art. 24. Abf. 


bei den allgemeinen Sie 


2. bed Geſetzes vom 25. Juli über ben Geichäftsgang des Landtags“ ab« 
geändert. Die Urt. 61. b., 62. um» 68. geben zu feiner Debatte: Were: 
anlıffung.. Sie haben folgende Faffung: „Art. 61. b. Wenn ein zuerft 
von der Kammer der Meidsöräche erledigter Berathungsgegenitand ber 
Kammer ber Abgeortneten zur Berathung mitgetheilt wird, fo findet in 
Bezug auf Berarhung und Abftiimmung im Ausfchuffe und in ter Kam⸗ 
mer dasſelbe Verfahren ftatt, ald ob der Gegenftand unmittelbar bei ber 
Kammer ter Abgeorbneten eingebracht worden wäre. Art. 62. Zwi— 
fen der Anzeige der vollendeten Berichterftattung über einen Gegenftand . 
und der Disfuffion müflen wenigftend zweimal vierundzwanzig Stunden 
verfließen. Gine Ausnahme bievon findet nur auf beſonderen Beſchluß 
der Kammer und bei Megierungsvorlagen mit Zuflimmung ber anmwejen- 
ten Gtuatöminifter oder F. Kommiſſäre flat. Art. 63. Alle Anträge, 
melche in der Kammer geftellt und nicht zur Kompetenz; bed V. Aus- 
ſchuſſes gebörig find, werben nach folgenden Beftimmungen behandelt.” 
Der Urt. 64. lautet: „Art. 64. Anträge auf Abänderung der in Art. IL 
und IV. des Gefeged vom 4. Juni 1848,. „bie ſtändiſche Initiative betr. ;“ 
bezeichneten Verfaffungsgefege müſſen ſchriftlich mit Motiven verſehen unb 
jo rebigirt eingebracht werden, daß daraus Mar zu entnehmen if, in wel⸗ 
bem Wortlaute bad abzuänternde Verfaffungsgefeg abgefaft fein ſolle, 
wenn ber Antrag auf Abänderung bie Zußimmung der Kammer erhielte, 
Solche Anträge ſind burd den DTruck zu verpleliäftigen und den Mitglie- 
bern der Kammer jomobl ald den Staatäminiftern und k. Rommiffären 
mitzutbeilen. In einer der nächttiolgenden Sigungen entſcheidet die Kam⸗— 
mer nah Anhörung des Antragſtellers unb zweier Redner für, dann 
zweier Redner gegen den Antrag ohne meitere Disfuffton bie Unterftüg« 
ungsfrage. Wird ber Antrag wicht von der Hälfte ber anmefenden Mit 
glieder unterflägt, fo kann er zu feiner mweitern Beratbung gelangen. Im 
Falle der Unterſtützung iſt ber Ausſchuß, am welchen ber Antrag gemwie« 
fen wird, auf die doppelte Zahl feiner Mitgliever zu verſtärken. Ber 
ſchließt die Rımmer auf den Vortrag des Ausjchuffed Abänderungen ber 
Nerfaffungdurfunde ober Zufäge zu berfelben, den Peilagen und Ver— 
faffungsgejegen, fo ift in Zwifchenräumen von wenigftend 8 Tagen 
eine dreimalige Berathung und Beichluffaffung im Gegenwart von $ 
Viertheilen der beider Beriammlunganmeienben Mitglieder und eine Mehrheit 
von? Dritrtbeilen der Stimmen erforderlich. (Gef. vom 4.Yuni 1848. Art. 5.6.) 
Ohzne einen befonteren Antrag zu ftellen, macht bier Sr Gelbert bie 
Kammer auf den Umſtand aufmerfjam, daß es höchſt wichtig fei, daß bei 
diefem @egenftante von ber ardfiten Nelevanı nur fo menig Mebner ſich 
ausjprechen follten. Hr. Rubner ftellt den Antrag des Abſ. 3 nach 
den Beſtimmungen bes beftehenden Gejeges tabin zu Ändern: „In einer 
ber nächſtfolgenden Sitzungen entſcheidet die Kammer nah einer vorber« 
gehenden Verhandlung die Unterflügungsfrage.* — Hr Kolb ſpricht fich 
gegen jede Beichränfung der Debatte in dem vorliegenden Fülle aus, wo⸗ 
gegen Hr. Referent Nar zu berenten gibt, daß es fich ja nur von eine 
vorberatbenden Frage handle, die durch tie Unterflügungsfrage erft in das 
Stadium fonıme, ob fie wirflib in der Kammer debattirt- werben bürfe 
oder nicht. Zudem habe der Ausſchuß das oft fo gebäffige Schlußrufen durch 
feinen Borjchlag vermeiden wollen. Hrn. Rubner's Antrag wird einſtimmig 
angenommen. Bei Art. 65 ftellt Frhr. v.Lerchenfelb den Antrag, denſelben 
nochmals an den Ausfchuß zurüczumelien, welcher Antrag nach kurzer Diekuſ⸗ 
flon angenommen wird. Der Urt. 66 fällt nach ben bisherigen Beſchlüſſen weg 
Art. 67 lautet? „Art. 67. Jedes Kammermitglied bat (Art. 32) das 
Recht, auf Bildung und Wahl eined befondern Ausichuffes bei einem Be— 
rufungsgegenftand anzutragem, fo lange noch fein Meferent dafür gemäblt 
it. Gin folder Antrag wird fur; motivirt dem Präfidenten ſchriftlich 
übergeben, und bedarf der Unterflügung von 25 Rammermitgliedern. Die 
Kammer enticheibet in der nichfifolgenden Sigung nad Anhörung bes 
Antragflellers und Eines Redners dagegen, ohne meltere Diskuſſton, ob 
ein beionderer Ausfhuß zu wählen ſei.“ Gier ftelt Hr. Morgenftern 
ben Antrag: es möge die Zahl ber Mitglieder zur Bejahung der Unterſtütz⸗ 
ungdfrage ſtatt der im Entwurf angeführten 25 auf 10 verringert werben, 
— Statt beffen beantragt Hr. Forndran, biefe Anzahl auf 15 Mit 
glieder feitzufegen. — Auch Hr. Kirchgeß ner bringt eine Mobififation 
ein. Er fchlägt vor, dem Schlußfag in diefem Artikel folgende Fafſung 
zu geben: Die Kammer enticheidet in ber nächilfolgenten Sigung, ob 
ein beionderer Ausihuß zu mählen ſei Dief fordere bie Konfegueng bes 
früheren Beichluffes, wonach bie Beſtimmung des Ausichuffes abgeworfen 
fei, daß nur 2 Mebner baflır und 2 dagegen gehört werden follten. Es 
mühe alfo hier auch der Schlußſatz des Entwurfs: „nad Anbörung des 
Anträgftellerd und eines Redners bagegen* geftrichen werben. — ‚Sr. 
l. Sekretär: Die aus dem Antrage des Hrn. Morgenftern, ber für 
mehrere Artikel geftellt fel, bervorgebe, handle es fih um ein Prinzip; 
die Unterftügungsftage von 25 Stimmen dafür abhängig zu machen, dazu 
bätten den Ausihuß die bisherigen Erfahrungen veranlaft. Es jei gewiß 
bei allen Geſetzen über die vielen Mobiflfationen geffagt worden; man 
babe den Mißbrauch mit Mobififattonen verhindern wollen. Nach ber jetzi⸗ 
gen Oeichältsortnung habe ohnedleß jedes eingelme Mitglies das Mecht, 
eine Motififation im Ausſchuſſe einzubringen — Brbr. v. Lerchenfeld 
ſchlägt al& Mittel für die Unterflügungsfrage die Zahl vor ‘20 Mitglie- 
dern vor. Bine Zahl von 10 fei zu gering, ald daß fie eine Bürnichaft 
gebe, daß man auch in der Kammer flch für biefe Frage eutſcheiden werbe, 
— Srt. Gelbert für ben Antrag des Gen. Dr. Morgenſtern. — Br. 


Deftermaier dagegen. — Weiter beibeiligen ſich an ber Debatte die 
56. Kolb, Stöder, der Hr. I. Präfident; bie Mebefreiheit werde 
durch den Entwurf nicht beſchränkt, jeder fönne feine Meinung in lon- 
gum et latum ausſprechen. Er faßt bie Inftitutlonen ind Auge, nach des 
nen bie Berathung der Weiche bioher Mattgefunden; es könne nicht ge= 
Teugnet werten, daß die Dampfmafchine, melde feit 1848 zu arbeiten 
angefangen, noch ganz im Thätigkeit fei. Man möge in Bezug auf Ge- 
feggebung einen andern Weg einjchlagen. Man merbe zugefleben, von 
welch einfeitigem, nicht vorurtbeiläfreiem Standpunfte aus, und mit mel» 
chem Mangel an Studium bed ganzen Gefeges oft Mopififationen in die 
Kammer geichleudert worben feien. Diefem Uebelſtande wolle ber Ent« 
wurf vorbeugen. — Hr. Kirchgeßner ift hiemit einverftanden, glaubt 
aber, daß ed fich gegenmärtig nicht von ben Mobififationen und beren 
Unterftügung, fondern lediglich von ber Zahl ber Unterftüpenben handle. 
— Nad einigen Bemerlungen Hm. v. Koch's über bie Frageftellung 
wird der Artifel mit der Mopififation des Hrn. Forndran und ber bed 
Hrn. Kirchgeßner angenommen, — Hr. Dr. Morgenftern ſchließt ſich 
bierauf bezüglich der Art. 68, 69, 71 und 88 dem Untrage bed Hrn. 
Forntran an, und bie Kammer beichlieht, überall, mo ed ſich um bie llm« 
terftügungdfrage handelt, in dem betreffenden Artifelm bie Anzahl der Uns 
terftügenden auf 15 feftzuftelen. (Schluß folgt.) 


Dr. Heinrich v. Bredlau, 


(Revean beffen Brabe gebalten von Herrn Mebdizinal- 
rath Dr. Graf.) 


„Heinrih v. Breslau, ber Sohn unbemittelter Eltern, ward am 

26. Dez. 1784 zu Ansbadı geboren. Die reichen Gaben jeines Geiſtes 
entfalteten fich ſchon frühe bei ihm, und jein Mater füumte deshalb 
and nidt ihn dem dortigen, bamald meltberühmten Gymnafium zu 
übergeben. Hier fchon traten die Eigenſchaften hervor, bie fpäterhin bie 
Grundlage feined ganzen Lebens und Wirkend wurden, fhnelle Fafſungs- 
fraft, ſcharfer Blid und richtiges Urtheil, Klarheit des Gedanfens und 
Feftigfeit des Willens, redliher Sinn und ernfted Streben nah Tüchtig- 
feit, fo baf er ſchnell die einzelnen Klaffen der Schule durchlief und als 
19 jähriger Züngling dieſelbe mit Auszeihnung abiolviren fonnte. Er 
befuchte die Univerfität Halle, begann dort feine mebizinifchen Studien, 
widmete fich vorzüglich der Anatomie und Phyfiologie unter Beil und 
Koder, und feine Lehrer liefen es ihm an mannigfacher Anerfennung 
feines Streben® jo wenig fehlen, daß ihm namentlich Loder zum Öfteren 
feine Vorträge überließ Noch batte er indeſſen feine Studien bier nicht 
vollendet, ald während bes franzöflfch-preußiiden Krieges ter Kaiſer Na» 
poleon bie Univerfität im Herbſt 1806 plötzlich ſchloß, mas ihn veran. 
Tate Halle zu verlaffen und ſich nah Tübingen zu begeben. Hier jegte 
Breslau nicht allein fein wiffenichaftliches Studium mit dem größten @i» 
fer, beſonders unter der Leitung Wutenriethö und Kielmeyers, fort, fon« 
bern er lebte auch mit würbigen Freunden, mit den beiden Jäger, mit 
Ubland, Köftlin und Juſtinus Kerner*) zufammen, mit weldh legterem 
er fein ganzes Leben hindurch durch die Bande der treuejten Fteundſchaft 
vereinigt blieb. Von Tübingen aus begab er fi nod auf die Univer- 
firät Würzburg, wo er nach kurzem Aufenthalt im Jahre 1808 unter 
Döllinger, Marcus und Eiebold mit Auszeihnung die Doltorwürde er- 
bielt. War fein bisherige Leben ſchon reich an Entbehrungen und Uns 
anebmlichfeiten mancherlei Art, fo ermarteten ihn von jegt an noch 
ſchwerere Kämpfe und Müben, die ihn läutern, flärfen und zu dem Manne 
machen follten der vieles zu Teiften auf diejer Erbe berufen war. 

Gr hatte ih nah Münden begeben, aber feine Hoffnungen ſchlu⸗ 
gen fehl, und er fand bie freundliche Aufnahme nicht, welche er ermar« 
tem zu können glaubte. Faſt vergweifelnd am feinem Geſchick begegnete 
ihm, als er eben bittered erfahren hatte, ein Bekannter auf der Straße, 
und ein unbedentender Winf von diefem gab feinem Lebendwege eine 
veränderte Richtung. Er verlief Münden im Frübjabre 1809 und ber 
gab ih nad Augsburg, wo ein furchtbarer Kriegstyphus nicht allein 
viele Kranke, fondern auch einen großen Theil ber dortigen Nerzte bin« 
meggerafft hatte. Hier murbe ihm die Leitung eines franzöflichen Mili- 
tärfpitald übertragen, aber fafl wäre aud er ald Opfer dieſer jchmeren 
Kranfheit gefallen, und nur feine fräftige Konftitution rettete ihm mit 
Gottes Hülfe, mie fie ihm auch fpäter noch viele Gefahren flegreich über- 
winden balf. Im Jahre 1810 begab er ſich, nach vollendetem Geſchäft 
zu Augsburg und ernftlid von feinen Freunden und Bekannten bazu aufe 
gefordert, nach Paris, befuchte die dortigen großen Spitäler, und von 
jegt an drängte ſich für ihn Gefahr am Gefahr. Im Jahre 1811 über« 
nahm erein von ben Frauzoſen in Middelburg auf der Infel Walchern er- 
richtetes Spital, machdem biefer Ort eine® verheerenden Thphus wegen 
von ben Englänbern verlaffen worden war. Im Jahre 1812 murde er 
zu Brüffel zum Militärarzt beim Unterftab des franzöſiſchen Kaiſers bes 
förbert, und rüdte mit dem Gentrum der Armee ind Innere des ruffi» 
fchen Neihs bis auf wenige Stunden von Mosfau vor. Un dem bes 
fannten Rückzug hatte er Theil zu nehmen, und nur dur bie Befannt« 
ſchaft mit Larrep gelang es ihm beim Uebergang über die Berefina fein 
Leben zu retten. Aber noch bevor er bie Stadt Wilma erreichte, mußte 
er bei einer Kälte von 30 Grad M, mit erfrornen Füßen und ganz ent« 





*) Breslau’s Anregung und Vermittlung verbanft, wie wir hörten, Kerner ben 
Iahrgehalt ven ihm König Ludwige Edelmuth ausgefept. 
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träftet von Entbehrungen aller Art, eine ganze Nacht hindurch auf freiem 
Felde liegen, wurde von Kojafen geplündert, feiner Kleider faft bis auf's 
Hemde beraubt und einem Sterbenden gleich in ein ruſſiſches Spital 
nah Wilna gebradt. Der Froſtbrand zerfiörte alle Zehen feiner beiden 
Füffe, fo daß er beren Mefte ſelbſt amputirte. "Hier mo Me Sterblichkeit 
eine solche Höhe erreichte, daß er zweimal der einzig Lebende in einem 
großen Saale blieb, mufte er 9 lange Monate verweilen, und faft hätte 
ibn im der erfien Zeit das ſchreckliche Loos getroffen, als ein icon Ge— 
ftorbener Betrachter unb begraben zu werden, wenn er micht zur glückli⸗ 
hen Stunde von einem Dffigier, ben er früber ärztlich behandelt hatte, 
erfannt und gerertet worden wäre Endlich fo weit wieder genefen, daß 
er auf Krüden das Spital verlaffen konnte und nad inzwifchen flattge- 
fundenem Frieden frei geworden, wurde er auf der Heimreife zu NKönigs« 
berg genötbige — jelbit noch ein Kranfer — die Leitung eined großen 
frangöfiihen Spitald zu übernehmen, und kaum hatte er dieſes Geſchäft 
beendigt und war in Frankreich angefommen, fo traf ihm im Jahre 1615 
der Befehl, ſich wieder als franzöjliher Militärarzt zur Armee zu bege- 
ben und dem nach der Nüdfehr des Kailerd von ber Infel Elba neube- 
gonnenen Feldzug mitzumachen, 

Bei der Schlacht von Waterloo wurde Breslau aufs neue gefangen 
und nach Paris gebracht. Hier gab er fih dem Felbmarfhal Fürſten v. 
Wrede ald gebornen Baer zu erkennen, wurde durch deſſen Verwendung 
frei, und kehrte auf den Rath dieſes Feldherrn ind Vaterland zurück. So 
enbigte bie zweite große Kataflrophe feines Lebens, und eine freuntlichere 
Zukunft eröffnete Ach mun für ihn, nachdem er ſchwere Kämpfe überwun- 
den, große Erfahrungen ſich gefammelt und durch unermüdetes Studium 
ſich zum wiffenibaftlichen Mann emporgerungen hatte. 

„Er trat in bayerifche Dienfte über, verweilte einige Jahre zu Saar» 
gemünd ald Militärarzt, und begab fich jodann nad Münden, wo er ſich 
als graftiicher Arzt niederlief, verbeiratbete und ald Water zweier Kinder 
mebrere Jahre hindurch flille und im Frieden dahin lebte. Inteffen wurde 
er doch bald erfannt, und nicht lange nachdem die Univerſität im Jahr 
1826 von Landshut nach Münden veriegt worden war, erhielt er zuerft 
feine Anftellung als aufßerorbentliher und bald auch ald ordentlicher Pro» 
feffor der Arzneimittellebre in ber medizinischen Fakultät. Gr fland in 
inniger Verbindung mit mehreren der biefigen Aerzte, mamentlidy mit 
Harz und Groffi; mit Iepterem war er beſonders befreundet, und über- 
nabım auc für diefen die Klinif im allgemeinen Kranlenhaufe, als ber- 
felbe im Jahr 1827 lange Zeit von Münden abmwejend mar. 

„Sein Ruf wuchs mit feinem Verdient nicht bloß im Vaterlande, 
fondern auch auswärts. Im Jahr 1834 war ihm der ehrenvolle Antrag 
zu Theil geworben ald Leibarzt in die Dienfle bed Königs der Belgier 
zu treten, aber treue Anhänglichkeit an Fürſt und Vaterland bewogen ihn 
auf benielben nicht einzugehen. Diefe würbige Gandlungdweife blieb wicht 
unbeachtet, und mit mächtigem Schritt flieg jein Anjeben und feine reich“ 
gefennete Wirffamteit. Des Königs Ludwig Majeflät ernannte ihn noch 
im Jahr 1834 zum E Geheimrath und Leibarzt ber £ Familie, ſchmückte 
feine Bruft mit dem Verdienſtorden ber baperiihen Krone, welcher feine 
Erhebung in den Adelſtand zur Folge batte, umb nicht Tange nachher 
mwurbe er zum Mitglied bed Obermebizinal- Kolegiums unb fpäter noch 
zum Gomthur des Berbienflordend vom heiligen Michael ernannt. Die 
t. Familie beebrte ibn mit großem Dertrauen. Auch von ben ausländie 
ſchen Höfen wurden feine Berbienfte anerfannt: ber König von Preußen 
verlieh ihm den zothen Adlerorden dritter Rlafje, der König von Griechen» 
land den Erlöjerorden, der König ber Franzoſen ben ber Ebrenlegion, die 
Königin von Portugal den Orden von unferer lieben Frau Empfängnif 
von Vila Vieofa, und aus Sachſen erhielt er den Erneftinifchen Haus 
orben. Unter ben Nerzten und Gelehrten war fein Name gefeiert, bie 
Univerfität fhägte ihn als eine ihrer Zierten, feine Zuhörer fühlten fi 
burch ben gediegenen Inhalt feiner Vorträge mächtig angezogen, alle 
Stände beeiferten fi ihm ihre Achtung zu bezelgen, und wie im glän« 
zenden Balaft fo im ber bürftigen Hütte des Armen fleht fein Andenken 
in Gegen, und viele heife Danfeszäbren, bie an feinem Grabe fließen, 
geben ein ftilled aber großes Zeugnif feiner Würdigfeit und feiner Wirf- 
famfett. 

Dieß bie gejchichtliche Skizze eines Lebens reih an Mühen und Ge— 
fahren, an Entbebrungen und Beflrebungen, aber reih auch an glängen- 
den Erfolgen! Wie vermöchte ich aber dad Bild bed Mannes felbft wie» 

ugeben? Man muß ihn gekannt haben ben Mann mit ber offenen 
hoben gewölbten Stirn, mit dem burchbringenden ſchönen Auge, das 
ebenjo ſehr feinen Maren @eift verrleth ald ed in ben Zügen, ja in ber 
Seele anderer zu lefen verfland. Man muß ihn am Kranfenbett geliehen 
haben, mit welcher ruhigen Ueberlegung er beobachtete, mit welchem 
Scharffinn er in ben fchwierigften Fällen bie eigentlich bebeutfamen Er— 
fheinungen zu erfaffen und zu einem anfchauligen Ganzen zu vermeben 
mußte, wodurch gin ſicheres und wenn möglich erfolgreiches Ärztliches 
Wirken gewonnen war. Man muß gehört Gaben, mit welch tiefer Kennt. 
niß er fi über die ältere Maffifche Literatur der Medizin ausfprach, mit 
welchem fireng fidytenden Urtbeil er die Erzeugniffe der neueren Pitteratur 
aufnahm. Man muß ihn ald Arzt und Gelehrten gefannt haben, um 
eim Bild von ihm zu erhalten, das unauslöfhlih im Gedächtniß Hafter ! 
Feind alles deſſen, was er Gemwerbd-Schlentrian nannte, ſchritt Breslau 
unabläjfig mit der Wiſſenſchaft fort, und fuchte was fie Tüchtiges zu Tage 
förderte fich praftiich bienfibar zu machen. Go fam eb, daß er die Arı= 
wendung neuerer Grfindungen auf die praftiiche Heilfunde wie die techni⸗ 
fen, chemiſchen und mifroffopifchen Unterfuhungen nad ihrem wahren 


Werth behandelte, fie keineswegt unterfhäßend, da er fle häufig in Ger 
brauch zog, aber ihnen aud nicht Blindlings vertrauend. Innigft befannt 
mit ber Phyfiologie und ihren Rieſenfortſchritten, ſowie mit der patholo- 
giſchen Anatomie, mar es ihm leicht fib auf dem Wege, welchen bie 
neuere Medizin eingefchlagen hatte, jurecht zu finden, und feine reiche 
eigene Grfahrung Tehrte ihu die Mitte auf demfelben zu halten, 

In der Pitteratur machte Ab Breslau außer feiner Inauguralbiffer- 
tation nocd durch zwei Schriften befannt: Matbriaux pour servir A une 
doetrine enernle sur les &pidmies et les comtagions, traduits de 
VAllemand par J. Charl. Gase et Henr. Breslau, Paris 1815, unb: 
2. Johnſons Abhandlung über den Einfluß des bürgerlichen Lebend, des 
häufigen Gigend und ber geifiigen Werfeinerung auf Geſundheit und 
Wohl der Menſchen. Aus dem Engliſchen von Beinrih Breslau, Meir 
mar 1820, 

Ein Mann mit diefen Geiſtesträften, mit einem effernen Fleiß, einem 
bebarrlichen feſten Willen, mit einem nad Anerkennung des Verdienftes 
ratlos ringenden Ehrgeiz, ausgerüfter mit Renntniffen jeltener Art und 
einer aus einem talentwollen Leben gewonnenen Griabrung mußte ſich 
febr bald hetvorthun, daher ihm denn die verdiente Anerkennung jeiner 
Mitbürger und Kollegen, bie ihn als einen der geiſtvollſten, gelehrteſten 
und erfahrungéreichſten Aerzte bezeichneten und ehrten, nicht entgeben 
konnte. Gern wandten ſich aber auch feine Kollegen in fihmierigen Fällen 
an ibn, und menige ſollten nicht eingeflehen, daß fle aus Konjultationen 
mit ihm Belehrung gewonnen hätten! 

Sp fräftig und gefund jedoch fort und fort fein Geiſt wirfte, fo war 
in feinem Körper ſchon feit Jahren der Keim der tödlichen Kraukheit bie 
ihn dahinraffte, und bie Tebemegefäbrlichen Entzündungen des Unterleibs, 
welche fit ibm vom Jahr 1828 am dreimal wiederholten, enthalten fidher« 
lich bie Bedingungen bes chroniſchen Leidens, welches ibm feiner endlichen 
Aufldfung entgegenführte. Gr erfannte felbft die Hoffnungälofigkeit jei- 
ned AZuftandes und ſah dem Tode furchtloß aber ergeben entgegen. 

Der Erde übergaben wir feine Gülle — möge fle ibm leicht fein ! 
— fein Andenken aber lebe unter uns!” 





u der „Erinnerung an an; Ludwi 
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(Siehe Allg. Zeit. Beilage som 12. Februar.) 


** Gert Üppellationdgerichterastb J.A. v. Seuffert hat unter dem 
obigen Titel in der angegebenen Nummer ber Beilage zur „Allg. Zig 
eine „Nachichriit“ zu feinen fchon früber auch im dieſen Miästern zum 
Theile mirgetheilten „Lanttagäbetrachrungen“ veröffentlicht. 

Es ift und num dur Mittheilungen von vielen Seiten bie Gewiße 
beit geworben, daß ber Inhalt jener „Machſchrift“ vieljeitig zu mannige 
fachen Mifverftändniffen Anlaf aegeben bat. Man hat dem hochgeehrten 
Herrn Verfaſſer jener Machſchrift? Anſichten und Abſichten unteritellt, 
die unferer innigſten Meberzeugung nad; nicht die feinigen find, von benen 
er eben foentfernt iſt, ald wir felbil, und bei der hoben Verehrung, bie wir 
temfelben mit aller Welt zollen, fann es und nicht gleichgiltig fein, 
wenn dergleichen irrige Auffaſſungen und Unterflellungen Raum finten, 
und zur Geltung gelangen würden, Aus dieſem Grunde glauben wir 
der folgenden Aufchrift eines bocdgefiellten Mannes, ber gleih und für 
das Andenken bes in der erwähnten „Madichrift* erwähnten Baterö des. Hin. v. 
Seuffert, bet verlebten Hrn. Staatsrarbed und Appellationdgerichtöpräfidenten 
Johaun Midael v. Seuffert, mie für deſſen Sohn nur bie Gefühle der 
aufrichtigften Verehrung hegt, bier einen Plag geben zu ſollen. Die 
Zuſchrift Tautet, wie folgt: 

„Da id bie ausgezeichnetſten Eigenſchaften bed verfiorbenen Staats- 
Mathes umb Mppellationdgerichtäpräfitenten Hrn, 3. M. v. Seuffert per 
ſoönlich klewnen und verehren zu lernen, durch mehrjährigen Aufenthalt in 
Würzburg Gelegenbeit hatte, und das Andenken an Tenjelben hei 
mir in unauslöjchlic banfbarem Andenfen fortlebet, fo konnte ich die freu« 
digſte Rührung nicht unterbrüden, als ich in der Beilage sc. ben Artikel: 

„Erinnerungen an Franz Ludwig v. Grthal“ 

lad und mwieberlad, — worin ber von mir megen feiner tiefen Gelehr- 
famfeit, feine® zarten Gemüthes, rechtlichen und biedern Cbarafters, ſowie 
wegen feiner befanten fonjervativen Grundfäge innigft hochgeebrie Eotn 
bee Grfgenannten, Sr. Appellationsgerichtäratt 3. U. v Seuffert, aus 
der Studien⸗ und frübern Staatäbienft-Faufbahn feines verflärten Vaters 
einen Geihichtsabichnitt erzaͤhlte: „ald Beitrag zu deffen ehrendem Antenten 
„und zugleih, um dem Publikum ein Mufterbild des Verhältniſſes bar- 
—— in welchem ein Fürſt zu ſeinem Miniſter ſtehen 
* o .⸗ — 

Wie indeffen bei ber noch nicht genug abgefühlten Aufregung fo vieler, 
in unglaublicher Verwirrung der Begriffe befangener Beifter auch das 
Reinfte und Unfbulbigfte fo. oft, entweder wirklich mißverftanden, oder 
abfichtlich verbächtigt, oder ausgebeutet wird, fo geſchah es auch mit tem 
erwähnten, aus findlidem Herzen gefloffenen Aufſahe. 

Man urtheilte nemlich, es babe hierin geradezu ter Gap: „daß bem 
„Volke das Recht zuſtehe aus fehr gerechten und Mar vworliegenten Grüns 
„den, j. ©. offenbaren Verlegungen der Grundgeſehe, den Fürſten der 


Majeſtät zu entkleiden und. ibm ben fonfl fohulbigen Ger. 


„borfam zu entziehen” — in bad beſtehende poſit ive Staatsrecht 
übertragen werden wollen! — 
Diefe Beurtheilung verftößt aber offenbar 


a) gegen bie damaligen flantörechelichen Berhältniffe eben fo, mie 

b) gegen bie flantörechtlihen Grundfäge der fonftitutionellen 
monarhiihen beutihen Staaten, und kann daher nimmermebr in dem 
Sinne fo gelehrter und gebiegener Publigiten gelegen fein. Denn 

Zu a) bie Beit, in welcher — zum Zwecke einer juriſtiſchen Pror 
motion — von dem damaligen jungen Mechiögelehrten (Hrn. 3. M. v. 
Seuffert) jener. Gtreitiag außgeiproden wurde, fällt in das Jabr 1786 
zurũck — alfo im eine Cpoche, in welcher die beutiche Meihäner- 
faffung noch befland, bie deutſchen Fürſten (Beiftliche und Weltliche) 
einzeln noch feine Gouveränerät, fondern nur eine — Kaifer und Meich 
untergeortnete Landeshoheit befahen, bie Megenten periönlich ber Meichs⸗ 
bobeit verantworlich waren, und ben Unterthanen ber Weg der Befchwerbe 
oder Klage an bie höchſten Reichsgerichte — auch über Reglerungb- 
bandblungen ihrer Landesfürften offen Hand, — jebe Selbſthilfe aber 
fhärteft verboten und verpönt war. Schon im. ber Zeit ber deutſchen 
Reihöverfaffung Fonmre daher jener Streitiag wur old eine Bolgerung 
aus dem Natur- und allgemeinen Stautörechte zu berieben fein, 
nicht aber fonnte er im pofitiven in ber Art Anwendung finden, daf 
bem Wolfe zuflänte, bierin in eigener Sache ſelbſt abyuurtheilen, und 
faftifch einzuſchreiten, fondern ed mußte dazu eines der höchſten Meichs- 
gerichte angerufen, bier mußten bie Streitpunfte verhandelt und entfchieden, _ 
fodann die Meichönewalt zur Grefution veranlaft werden, — 

Zu b) Nah den faatdrechilihen Grundlagen der Eonftitutionellen 
möonarchlichen deutſchen Staaten, wie fie dermal beleben, ift jener Streit 
jap noch weniger praftifch anwendbar, denn nunmehr find die deutſchen 
Souveräne nicht mehr perſönlich verantwortlich, ſondern nur ihre Minifter, 
weldye wegen Berfaffungsverlegung in Anflageilant verjegt merben fünnen, 
und fodann von dem Staatägerichtäbofe ded Landes abzuurtheilen find. — 
„Nothwendig folgt aber aus ber Berantmwortlichfeit der Diinifter, daß ihren 
„in verfaffunnsmäßiger Form ertbeilten Weifungen von dem umtergeorb- 
„neten Mominiftratio-Orgamen bienftlicher Seborfam geleiftet werden mäfle, 
„sowie, baf die Aufizitellen und Bebörben innerhalb der Grenzen ihrer 
„amtlichen Beiugnik Ad zu halten haben.“ 

In der Vorzeit alfo, wie im der Jehtzeit mürbe das einfeitige und 
faktiſche Ginfhreiten Ted Volles gegen jeimen Fürſten nur ald umer» 
laubte Selbſthilfe erfheinen, und zur heilloſeſten Anarchie 
führen! — 

Auch war der bohachtbare Gelehrte und Staatsmann, welcher jenen 
Artikel verfaßhte, gemiß ferne von bem Gedanken, dem mebhrermähnten 
Streitjage eine Geltung in bem pofitiven Staatörecht einzuräumen, 
Dieh hat Fr über aflen Zweifel dadurch beurfuntet, dab jenem Streitſatze 
von dem Hr. Verfahfer der „Grinnerungen ze.” die Mote beigefügt wurde: 

„Die angeführte „positio‘ fei Die vierte unter fleben Gägen ber 
Abibeilung: ex jure naturae et gentium.* 
— alfo gewiß nidt aus dem pofitiven Staatäredhte, von welchem bie 
übrigen ſechs Etreitiäge zum Theile bandeln mögen, und bon melden 
Einficht zu nehmen in ber ermähnten Note eingeladen wird.” 


Ein Blick auf Sardinien. 


Wir haben niemals unterlaffen, der lirchlichen und politiichen Be— 
megung in Biemont jenen Grad von Wichtigkeit beizumeffen, ber ihr 
unftreitig gebührt. EB fonnte und nicht entgeben, daß durch das weſent⸗ 
lid; vericdyiedene Epftem, welches dort im Gegenfage zu andern europä- 
ifhen Etaaten befolgt wird, ein Antagoniämus ber leitenden politiſchen 
Crunbjäge auf ber Halbinjel ſich herausgebildet bar und beraudkilden 
mußte, der früber, ſpäter die Weranlaffung zu neuen Bewegungen unb 
Wirren geben fann. Das jegige. Turiner Kabinet bat fi weder von 
den Boden der Revolution entiernt, noch bat es mit jener Partei ge» 
brochen, welche ten gemwaltfamen Bruch ber völferrecptlichen Verträge, 
die Nuflöfung der beitebenden Serritorialverbältniffe und neue utopiſche 
Staatenbiltungen im Schilde führt. Noch weht die trifolore Fahne auf 
allen Öffentlichen Gebäuten Zurind, und in ber geſammten Preſſe jened 
Staateb, der radikalen mie ber liberalen, der exıravaganten wie ber ge« 
mäßigten, ſpiegelt fich unverkennbar bad Streben zur Ausführung maz- 
zinifcher Plane, 

Wir haben es auch fchon einmal nicht ohne Grund hervorgehoben, daß 
ber monarchiſche Belland des Etaates Piemont und ber Krone von Sar 
vohen nur dur die Haltung ber Ortnungäpartei in ganz Guropa troß 
ber feindlichen Stellung Sardiniens gegen die Iegtere und mande frempe 
Regierung, verbürgt wird. 

Wir haben gezeigt, daß die Ordnung in Piemont nidt durch bie 
Männer, welche dort am Ruder der Geſchäfte ſtehen, fonbern durch ben 
Drudck und die Nothwendigkeit ter allgemeinen Verbältniffe aufrecht er⸗ 
balten wird. Denn die Erfahrung ber neneften Jahre hat nur allzu 
auffallend ben Beweis geliefert, daß Minifterien der ſchwankenden Mitte, 
wie deren Pirmont eines befigt, nirgente im Stande waren, eine mur 
halbwegs erträgliche Konſolidirung ter DVerbältniffe herbeizuführen, und 
halb wider Willen, balb mit Bewußtſein der radifalen MBartei in die 
Hände gearbeitet baben. Es gibt nichts Gefährlicheres in ber Politik, 
ald die halben Ueberzeugungen, die zerfabrenen und ſchwankenden Mei 
nungen, die abgeblaften Karben, bie allzu ängſtlichen und matten Ge— 
wiſſen. Bereits iſt das gegenwärtige Turiner Kabinet auf einem Punkte 
angelangt, wo es von feinen ehemaligen Unterftügern und Breunten, den 
Radifalen, verläugnet und ald lebendig- todt bezeichnet wirb, 





Der Rüdtritt Siccarbi's ſcheint jebenfalls- eine folgenichwere, Wen- 
dung in ben Angelegenheiten Piemonts vorzubereiten. Nicht ohne.llr- 
fadye betrachten wir diefen Mann ald ben fpegiflichen Träger ber, bortigen 
Ordnung ber Dinge. Er war ed, der jeinen Namen bergab um den 
Bruch mit ber päpftlichen Kurie zu unterzeichnen, ibm galten jene viel- 
fältigen und reichliden Subjfriptionen, deren Grträgniß zur Grbauung 
eined Monumenteß verwendet werben fol. Dad Monument wird gebaut 
werben, allein ber Mann, welchem es gilt, bat jegt, während er noch 
lebt, feine Geltung, fein Anſehen und feine Stellung eingebüßt. 

Eine Fortführung bed biöherigen Syſtems fcheint mit großen Schwie- 
rigfeiten verbunden. Wenn bie Geifter ſich unrubig rühren, und die 
kräftige Hand fehle, welche fie zu bemeiftern im Stande wäre, dann 
bleibt es beinahe unmöglich, auf einem gewiffen Bunfte ſtehen zu bleiben 
und man muf notwendig vorwärts ober rüdmärts geben, um eine neue 
feftere Bofltion zu gewinnen. Garbinien wird ſich daher bald in die Lage 
gebracht ſehen, entweder einem noch radifaler gefärbten Minifterlum ge- 
horchen zu müſſen, oder die im Lande befindlichen Eoniervativen Kräfte 
werden eine energifche Anftrengung machen, um bad Joch der unitariich- 
zabifalen Idee enblih von ſich zu werfen. 

Wir halten übrigens ben bauerbaften Sieg ber überipannten italie- 
nifhen @inbeitöbeftrebungen und antifirchlichen Idee in Piemont für eine 
Unmöglichkeit. Diele Ginbeitöträume würden der Halbinfel, dem Frieden 
und dem MWohlftande ihrer Bevölterung ebenio große und drohende Ge— 
fahren bereiten, ald die Auswüchſe gleicher Michtung Deutichland gebracht 
baden. Die Unmöglichkeit eines foldhen Erfolges liegt in der Gefchichte 
ber Nation und der Geographie ded Landes ausgeſprochen. Wir halten es 
übrigens nicht für unmöglih, dab im Laufe ber Zeit eine Mechtäbafld 
aufgefunden werden fönnte, auf welder ein gewiſſes Maaß politiicher 
Ginigung auch ben italienifchen Staaten zu heil werden mag. 

Allein ber Umſturz bilder nirgends einen tauglichen Ausgangspunft, 
nirgends eine baltbare Grundlage. Was die antikirchlichen Beftrebungen 
des gegenwärtigen Turiner Rabinets betrifft, jo haben fie den Schein des 
Gelingens für fih, aber auch nur biefen. Der Katholizismus if bie 
Seele Italiens, Mögen oberflächliche Beurtheiler diefe Wahrheit läugnen, 
die großen und erhabenen Geifter aller Jahrhunderte haben fie immer an» 
erfannt. Das fatboliihe Bewußtſein if in die Geiſter und Gemütber 
bes italienischen Bolfes fo tief eingedrungen, daß ber atheiſtiſche Inbifs 
ferentismus und die Unfittlichkeit einiger großen Städte immer doch nur 
ald fpeztfifch Teichteres Element auf ber Oberflähe fchwimmen, und mit 
dem Weſen des Volkes fi nimmer verbunden haben. 

Die Frage, welche eigentlich aufgeworfen werben müßte, ift folgenbe: 
Iſt es denkbar, in Piemont eine religiöje Meformation, ähnlich der im 
16. Jahrbunderte in Deutichland vollbrachten zu bewirken oder nicht? 
Wir halten file für unausführbar und können beöhalb jenen negativen 
Beftrebungen, welche das katholiſche Element praftifh bebrängen und 
theoretifich Täugnen, ohne irgend etwas anderes Pofitives an deſſen Stelle 
zu eben, fein Prognoftifon des Gedeihens fielen. (Defterr.Rorreipdz.) 


Deutfchland. 

Bayern, — ** München, 25. Febr. Ihre kaiſ. Hoh. die Frau 
Großhet zogin Wittwe von Toskana if heute früh mit bem erften Bahn« 
zuge von hier nach Dredden zum Befuche ihrer dortigen erlauchten DVer- 
wandten abgereift, 


MR. Sachſen. — Dresden, 22. Febr. Die zweite Kommiffion 
der Minifterialfonferenz mar auch heute im Brübl’fchen Palais. verfam« 
melt. Morgen wird, bem Bernehmen nach, eine Plenarfigung der Kon« 
ferenz flattfinden. — Mm königl. Hofe findet heute, wie mir vernehmen, 
ein großes Diner ftatt, zu dem bie 55. Minifterpräfidenten, fänmtliche 
55. Konferenzberolmächtigte, fo wie bier anweſende audgezeichnete 
Sremde, namentlich die HH. Prokeſch v. Often, Staatsöminifter Uhden und 
Graf v. Reiningen geladen worden find. (Dresd. Journ.) J ; 





“Parma, 14 Febr. Aus Anlaf der Geburt des Prinzen Hat ber 
Herzog mehrere Begnabigungsafte erlaffen ; außerben wurden. mehrere 
Orbendauszeichnungen vertheilt, unter andern erhielt ber k. k. Öfterreichifche 
Hofratb Swoboda bie 2. Klaffe des Berbienflorbens, 

“Turin, 16. Febr. Der Handelsminifter legt ber Deputirtenfam- 
mer einen Geiehentwurf vor, woburd eine imftaltung ber Schifffahrtdtaren 
oder ein Handeld- und Scifffahrtötraftat mit Belgien beantragt wirb. 
Als man das Minifterium über bie Befchaffenheit ber Mopitionafartifel 
bes mit England abgeſchloſſenen Kraftates, von welcher die Königin in 
ihrer Rede Erwähnung that, interpellirte, antwortete das Minifterium, 
man Lönne die in Frage ſtehenden Artikel noch nicht vorlegen, bis einige 
zur Seit unerlebigt gebliebene Punfte ultimirt fein mwürben, 

“Kom, 12. Behr. Mehrere Exdeputitte ber Fonftituirenden römi« 
ſchen Berfammlung find von Sr. Heiligkeit dem Papfte amnejtirt worden. 
Drei derfelben wurden gänzlich begnabigt, nämlich: Gr. Pasquale Deroffi, 
ehemals Brofeffor an ber römijchen Univerfität, Filippo Accurſt si Toto 
und der geweſene Mepräfentant vom Ascolt, Hr. Panidi. Zwel andere 


Mitglieber ber gebachten Berfammlung erhielten eine vorläufige Bufldher- 
ung, in Betreff ihres ungeftösten, freien Aufenthalts in den römijchen 
Staaten unb eb unterliegt beinahe feinem Zweifel, daß dieſem Akte eine 
gänzliche Verzeihung ded Souveränd nachfolgen wird, Einem Hrn. Ge- 
narelli ift zum Behufe der Vollendung literarifcher Arbeiten ein proviior- 
iſcher Preibeitdtermin von einem Vierteljahre ‚beivilliget worden. Nach 
Ablauf diefer Frift fann ihm nad; Mafigabe feines Verhaltens ein weiterer 
Termin bewilligt werden. — Es ift ber Örundjag aufgeftellt worden, daß 
die Mitglieder des Staatdraihes fein undered Megierungsamt. belleiden 
dürfen, mit einziger Ausnahme von, gelehrten Profeffuren ; Hr. Francesco 
Dici, der eine Gerichtöftelle belleidet, wird demnach dem Michteramte ent“ 
fagen müffen. — Das Konkordat mit der fpanifchen Regierung mwird fort- 
während unterhandelt; wie man hört, hat man fich bereits über 20 Ar« 
tifel desielben verftändige. Der neueſtens eingetretene ſpaniſche Minifler- 
wechiel bürfte förbernd auf dieſe Angelegenheiten einwirken. 


—Nom, 14. Febr. Cine allgemeine Berfonalfonjkription tft ange» 
orbnet worden, wahricheinlich zum Behufe der Vornahme ter Gemeinde» 
rathöwahlen. — Die Mutter des Karvinals Wiſeman ift zu Fano ge= 
fiorben. — Es fcheint, ald wenn der vom Kriegdminifter Kalbermatten 
entworfene Plan zur Regelung ber päpflliben Armee vertagt worden 
wäre; derſelbe Hatte bereits die Genehmigung bed heil. Vaters erlangt. 
Nichtödeftomeniger foll ein neues Profeft aufgenommen worden fein, wel- 
ches darin beſteht, daß 6 Bataillons gebildet und bie Mefruten dazu aus 
verjchiebenen Nationen geworben werden follen. Man weiß nod nicht, 
ob dieſer Entwurf approbirt werden wird, übrigens fol er in den höch⸗ 
ften Kreifen bedeutende Sympathien für ſich haben. 


Portugal. 


Aus Wiffaban Ind Berichte vom 11. dB. eingetroffen. Der Ge- 
ſundheitszuſtand der Königin Donma Maria da Gloria war jo befriebigend, 
daß vom 6. an feine Bületins mehr über benfelben ausgegeben wurden. 
Die Abgeorbmetenfammer hatte die Berathung des von der Regierung 
eingebrachten Wahlgefegentwurfs begonnen. Gegen Erwarten war der 
Wirerftand der oppofitionellen Partei nicht ſehr Tebhaft. Die Megierung 
hat, in Ermangelung eines Gef y“ über die Mefrutirung der Armee, ein 
Dekret für Aushebung von 4500 Mann erfaffen, um die Rüden in den 
Cadres der Armee auszufüllen. Der Erlaß ber Megierung für Berbot 
ber Girkulation fremder Goldjorten, mit Ausmahme ber engliihen So— 
vereigned, wird E Ausführung gebracht. Die Differenzen ber Banf mit 
ber Regierung nd noch nicht gejchlichtet ; eine neue Abminiftration ber 
Bank ift gemäblt ; fle ift aus bem entfchiebenften Gegnern der Aniprüche 
der Regierung zuſammengeſetzt. Es waren neuerdings Gerüchte von einer 
Kabinetsänderung verbreitet, fanden jedoch feinen Glauben, 


Grofbritannien. 


Das „Morning Ehronicle“ enthält in feiner Nummer vom 17. Febr. 
bie Ankunft des Hrn. Baurath Steim nebft feines Sefretärt Hrn. Neu— 
lens und dem Ingenieur Hrn. Lählin in London. Hr. Stein hat bereits 
Nr. 2 Albion Street Hyde Parks Terrace fein Bureau aufgeſchlagen, 
wo alle Auäfteller aud ben ollvereinsftaaten über jede auf die Ausftelung 
Bezug babende Angelegenheit Auskunft erhalten. Die Abtbeilungen dei 
Ausftellungsgebäudes , welche für das Ausland beflimmt find, find ſowelt 
in fertigem Zuftande, daß die Schlüſſel zu denfelben den in London an« 
wefenden Bevollmächtigten übergeben worden find. Die Eintrittspreiſe 
find biefelben, wie wir fie vor einigen Tagen im einer Londoner Korte» 
fpontenz mitgeteilt haben. Das Gebäude felbft kann 40,000 Menſchen 
faffen, jo daß wohl auf eine Anzahl von 4 Millionen Befuchern während 
ber 4 Monate dauernden Ausftellung zu rechnen if. Was die Iniers 
tiondgebügren für den Katalog betrifft, fo bürften dieſelben minder hoch 
befunden werben, als dies im erſten Augenblicke der Fal war; wenn man 
erwägt, daß durch die Nuflage von 20,000 Eremplaren jede Zeile durch 
die 20, 000fache Wiederholung an Drud und Papier einem 40 Bogen 
flarfen Oktavbande gleihfommt. Rechnet man hiezu bie engliſchen Kos 
fen für Sag, Drud und Papier, dann die Stempelgebühr, weiche für 
jede einzelne Anzeige 1°, Shilling (54 kr.) beträgt und die Summe von 
25,000 Pfb. Sterling (300,000 fl.) melde die Herausgeber für dad Ver⸗ 
lagsrecht bezahlen müflen, und die Verbindlichkeit derfelben, ben Katalog 
um ben flebenten Theil eines für derartige flarfe Werke üblichen Preifes 
verfaufen zu müffen, fo wird man ben Preis für die Inferate wohl nicht 
fo erftaunlih Hoch, finden, 
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Nene Mündyener Deitung. 


Abonnemensöprels In aan) Banern: any» 
jääılg © @., halblährig 2 A,, vierteljährig 
#36 fr. Kür Frantreich, Engtand, Epm 
wien, Die überfer'icdhen Bänder u. f, w, abon ⸗ 
wirt man bel G. A. ALKXANDHE, Brand» 
naffe Mro. 28 in Gırrafburg, und rue 
Notre Dame de Nazarethı Wro. 23 in Baris, 
weicher auch Inierase und Anelaen jeder Her 


Mittwoch den 26. Februar 1851. 


befornts für a ud aud bei deſſen Der 
scäftsfreund W. Thomas, 19 et 21 Catharine 
Streei, Strand in Lowdon, — G@rpebition das 
hier Im Münden: Wromenadepiag Nro. 14, 
Ginrädungsgebühr: bie gefbattene Ventzeite 
oder derem Raum 4 fr. Weiele und Gelber 
werben porsofrel erbeten. 


Gang der Temperatur und ded Luftdruded in München. Februar 1851. 
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Bayeriſcher Landtag. 


“+ München, 24. Februar. V. Öffentlibe Sigung der Rammer 
der Abgeordneten. (Schluß) Art. 68 lautet: „Art. 68. Alle An: 
träge auf Abweichung von der Tagetortnung wegen bejonterer Dring- 
lichkeit und Wichtigfeit werden fchriftlih mit kurzer Motivirung überge- 
ben, und bedürfen der Unterflüpung von 25 Mitgliedern. Die Unterflüg« 
ungöfrage über folde Anträge fann nur am Schluß der Gigung oder ei⸗ 
ned Berathungsgegenitandes geſtellt werben. Im Malle der Unterftügung 
beichließt die Kammer darüber ohne Zulaſſung einer Disfuffion nad An—⸗ 
börung des Antragftellers und eined Redners dagegen. Die Kammer fann 
fofort über ben Antrag in Diskuffion treten, oder ibn einem Autichuffe 
zumeifen.“ Hr. Kirchgeßner ſchlägt für den Schlußſatz die Baffung 
vor: „Ir Falle der Unterflügung beichliefit und beratbet bie Kammer bier« 
über. Hr. Brbr. v. Lerdenfeld erinnert an den maflofen Mißbrauch, 
der mit Dringlichfeitfanträgen in allen legielativen Berfummlungen getrie- 
ben worden jei und getrieben werde in Zeiten großer Aufregung. Das 
Varlament in Frankfurt, in welchem Anfangs die Fonjervativen Elemente 
überwiegend geweſen und bad burch zeitgemmihe gemäßigte Beſchlüſſe dem 
maflofen Unglüde, das jeht zentnerfchwer auf Deutſchland laſte, vielleicht 
babe vorbeugen fünnen, habe fich dadurch ruinirt, daß e& fich fortwährend 
vom Beratbungsgegenftande dur die frivolften Dringlichfeitdanträge babe 
abbringen laffen. Im Baden ſei dasielbe der Fall gemeien. Wir follten 
dieſe Gefahr vermeiden. Hr. Fürſt v. Wallerftein glaubt, nad dem 
Ausichußentwurfe würde ich die Majorität felbft die Hände binden. 6 


fönne ein Fall konnen, daß de Majorität glaube noch reden zu müſſen, 


um die Abweilung eines Dringlichfeitsantrages vor dem Lande zu redits 
fertigen, und fünne dies dann nicht mehr. Das Franffurter Parlament, 
das jchon 2 Jahre todt im Grabe liege, folle man immer oder gar nicht 
eitiren. Mache man doch der Linken dies immer zur Vorwurf, wenn fie 
es thue. Mer ſchuld an feinem Untergange ſei, bad würde eine zeitrau- 
bende Berathung bilden. Hr. Thinnes fpricht gleichfalls über das zu 
Frankfurt beobachtete Verfahren. Br. Kirchgeßner gibt zu ermägen, 
daß es ſich hier nicht um bie Frage handle, ob dem Dringlichfeitsantrage 
in materieller Beziehung flattgegeben werden folle, fondern nur darum, ob 
der Kammer bie Belegenbeit entzogen merden folle ſich durch mündliche 
Rebe zu Überzeugen, ob ein Antrag die Eigenſchaft ber Dringlichleit habe 
oder nicht. Gebt fodann auch auf die Frankfurter Berfammlung über, 
und findet deren Untergang in der materiellen Richtung, daß man fi 
mit Gegenftänden, bie der Kompetenz jener Berfammlung nicht jo nahe 
gelegen, zu fehr beichäftigt babe. Hr. Kolb betauert dagegen, daß man 
in Frankfurt die Dringlichfeitdanträge nur zu fehr vom ber Hand gemie- 
sen habe. Man verfaffe jept Gefege für rubige Zeiten; fommen aber 
ſtũrmiſche, eine Beftimmung, wie man fie jet geben wolle, würde fle nicht 
aufhalten können. Br. Belbert: Die Dringlichfeitdanträge felen ohne 
genug beicdränft ; fo ferne fie Ausichußanträge beträfen, müßten fie 
ohnehin die Zuftimmung der Gtaatöregierung babem, und würden zubem 
an ben Schluß einer Sitzung geftellt. Nachdem Hr. v. Lerchenfeld 
nochmals geſprochen und Hr. Reinhard den Ruin des Franffurter Par- 
laments der Umentihiedenbeit der Majorität, dem Wadeln der fogenann« 
ten Gothaer zugeſchrieben, ſchloß der Hr. I. Präſtdent bie Disfuffion. 
Der Hr. Minifer v. Ringelmann: Or babe bereit® den Antrag ger 
fellt, den Schlußſatz des Artikels zu fireihen. Gr balte an dem Geſetze 
feſt. Mit. 22 beftimme, daß alle Vorlagen der Megierung, alle Bes 
werden unb Anträge zuvor an ben Ausſchuß zur Vorberathung gelan- 
gen müßten. Zu den Anträgen gehörten auch bie Dringlichfeitdanträge. 
üben jet eine Beſtimmung über Dringlichfeitsanträge wobl überflüfig. 
Diefe fanden in flürmtichen Zeiten flatt; fet fei bie Bewegung zur Ruhe 
Sefommen. Gr meine hiemit aber nicht die Mube des Grabet. Der Ar- 
pe 68 wird nach dem Ausihufantrage angenommen, der Schluhlat jedoch) 
geworfen: Hesgleichen wird bei Art. 29 dem dort gemachten Vorbehalt 
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gemäß auch der Zufag „Ausgenommen bievon find die tringlichen Anträge“ 
abgeworfen, Die Art. 69—79 geben zu Feiner Beanftandung Beranlafjung. Sie 
lauten; „Urt 69. Präjubiziele Anträge find jchriftlich einzubringen und be» 
bürfen einer Unterflügung von 25 Mitgliedern, Sie müffen in unmittelba= 
rer Beziehung zu dem Beratbungsgegenftanbe ſtehen und werden, wenn 
fie Die nöthige Unterftügung finden, ſofort befonders biäfutirt. „rt. 70. 
Antrige auf disziplinäres Ginichreiten gegen Kammermitglieber richten ſich 
nad den Beitimmungen bed Urt. 111." „Urt. 71. Alle nicht befonderd 
angeführten Anträge müffen fehriftlih eingebracht werden und bedürfen 
einer Unterſtützung von 25 Mitgliedern.“ „Urt. 72. Anfragen (Im 
terpellationen) einzelner Kammermitglieber andie Staats— 
Negierungfind dem Präfitenten fur; motivirt und jchrift- 
lich zu übergeben, welcher jolde fofort dem betreffenden 
Mintfter mitzucbeilen bat.“ „Urt. 78. Im ber hierauf fol 
genden nächſten oder längftens in der 2. Situng wird bie 
übergebene Interpellation, deren weitere Motipirung 
unzuläffig ift, von dem Interpellanten verlefen und bier- 
auf vor Allem die Unterfiügungsfrage geflellt.“ „Art. 74. 
Bindet bie Interpellation die Unterffügung von 25 Mit« 
gliedern, fo hat ber treffende Minifter dieſelbe entweder 
fogleih zu beantworten, oder den Tag zu beflimmen, wann 
dieſes geſchehen joll, oder die Gründe anzugeben, auß 
melden die Beantwortung nibt erfolgen könne.“ „Art. 75, 
Gine weitere Berbanplung über die Anfrage unb die bar- 
auf ertbeilte Antwort findet nit flatt. Ft der Interpele 
lirenbe durch die legtere nicht zufrieden geftellt, jo flebt 
es ihm frei, desfalld einen förmliden Antrag zu ftellen, 
welcher auf dem von der Gejdhäftsordnung vorgeſchriebe— 
benen Wege zu erledigen if. Art. IS—21 des Gef. v. 25. Juli 
1850.“ „Art. 76. Der Präfldent eröffnet die Disfuffion über die Ge— 
genſtaͤnde nach der Meibenfolge der Tagesordnung. Jft der Berathungs- 
Gegenſtand von größerem Umfange und erfcheint ſonach eine Theilung 
der Beratbung ald zwedmäßig, jo foll bie Disfuffion über das Ganze 
des Perathungdgegenftandes und über beffen allgemeine Grundlagen von 
jener über die einzelnen $.$. oder Artikel getrennt werben, und gebt die 
allgemeine Disfuffion der befontern voran. Ueber die Irennung ber 
Diskuffion entscheidet auf Vorſchlag des Präfidenten die Kammer. In 
der allgemeinen Diskuffion fann das Wort jedem Mitgliede nur Ginmal 
geftattet werben.“ „Art. 77. Beſteht der Berathungsgegenftand nur and 
einem einzigen Artikel, fo fällt die allgemeine Didfufjion mit der beion- 
bern zufammen. Die Kammer kann bei größeren Gefegentwürfen bie alle 
gemeine Disfuffion über bie einzelnen Abtbeilungen bed Geſetzes be« 
fchließen, nicht minder aber auch eine allgemeine Disfuffion durch Beichluß 
bejeitigen, und fofort mif der fpezielen Disfuffion beginnen.“ „Art. 78, 
Jeder Redner hat fi das Wort zu erbitten, und er ift dann berechtigt 
zu fprechen, wenn ihm der Präfldent das Wort ertheilt bat. Es ficht 
ven Mednern frei, von der Rednerbühne oder vom Plage aus zu fprechen. 
Der Referent fpricht von der Mebnerbühne aus, „Art. 79. Nur die 
Berichterflatter, dann die Fönigl. Minifter und Kommije 
füre find befugt ihre Vorträge abzuleſen. (Art 17 des Gef. 
vom 25. Juli 1850.)" Mebaftiondänderungen, die notbwendig geworden, 
müffen natürlih vorgenommen werden. Art. 80 lautet: „Die Redner 
iprechen in der Meibenfolge, in welcher fie das Wort verlangen. Dem 
11. Präflsenten gebührt auf Verlangen zuerft dad Wort. Kein Mitglied 
ber Kammer darf über denjelben Nrtifel, ober diejelbe Modifikation öfter 
ald zweimal Äprechen. Nur die Kammer fann bad Wort öfter geftatten, 
und Berichtigungen zulaffen. Ieder Abgeordnete kann ſich mündlich bei 
dem protofolführenden Sefretäre zum Worte vormerken laſſen, morüber 
son diefem ein Verzeichniß geführt wird. Solche Vormerkungen finden 
erſt ftatt, nach Gröffnung ber Sigung. Iedem vorgemerften Redner freie, 
e8 frei, feinen Pag abzutreten oder dem Worte zu entjagen. Iſt die 
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Meibenfolge der vorgemerlten Redner erſchöpft, To ſteht jedem 
Abgeordneten frei, vom Platz aus ſich das Wort zu 


Morgenſtern beanttagt müch Abſatz 2„doch kann demjenigen, wel⸗- 
et 
3 
l 


her eigen € ı bilvenden Untrag ein chat 
bat, at el $ i 
we j * —2 fr die Einſcha „Mir zur 


) Disfu e 
—* J or nit yer« 
rt tan 
Beri tg beilimmt bezeichneter Thatſachen oder zur Abwehr eines yer- 


ritbterftatter das 

ng! 
fönlichen Angriffe Fana aufer der, Reihe der Redner das Wort ertbeilt 
werten.“ Un der Debatte über dieſe Anträge berbeiligen ſich außer den 
SH. Antragſtellern die Hd. Thinnes, Nulant, Febt. v. Lerdens 
feld, Kolb, I. Präſident, Foradran, Heine, Lang, Fürft v. 
Wallerftein Der Untrag des Hrn. Gelbert wird als Abflug 2 in 
ten Artifel aufgenommen, der Antrag ded Hrn. Dr. Morgenftern ver 
morfen. Die Art. 81, 82, 83 werden beibehalten. Dicfe lauten; „Ars 
tifel SI. Die Stantsminifter und Föniglihen Kommifjüre 
müffen während der Verhandlung über jeden Berathungs— 
gegenftand auf ibr Verlangen zu jeder Zeit gehört wer 
den, obne daf jedodh ein Redner in jeinem bereits begon- 
nenen Bortrage unterbrohen werden darf. (Art. 15 Abth.l. 
des Gef. v. 25. Iuli 1850) Binder ſich der bdirigirende Präficent ver 
anlaft, feinen Sig zu verlaffen, und an ber Debatte Theil zu nehmen, 
fo darf ibm das Wort nicht verweigert werden.“ „Urt. 82. Die Redner 
haben ſich fireng am den Gegenſtand der Verhanelung zu halten; wer da» 
von abweicht, wird von tem Prifidenten darauf zurüdgemiejen. Iſt jole 
des in derjelben Mere zweimal ohne Griolg geicheben, und führt ver 
Netner fort, fid von dem Gegenſtande zu entfernen, fo Fann ihn der Prä- 
fident zur Ordnung verweiſen. Den Orenungsruf kann ber Präfldent 
ferner aueſprechen gegen jeren Mebner, der die Perſon des Königs in die 
Diskuffion ziebt, oder fich unanſtändige Worte oder beleidigende Aude 
trüde zu Schulden Fommen läßt. Im Wiererbolungsfalle iſt ver Präji- 
dent berechtigt, ſolchen Rednern das Wort zu entziehen. Sollte ſich ein 
Medner perfönliche Ausfalle gegen den Negenten, die Königliche Bamilie 
oder bie Mitglieder der Kammer erlauben und ungeachtet der von dem 
Präfitenten gemachten Grinnerung ſolche Aeußerungen wiederholen, jo 
ÄR die Kammer berechtigt, einem ſolchen Mitgliede für die ganze Dauer 
der Sigung das Wort zu verfagen, Im der nächſt darauf folgensen Eipe 
ung bat die Kammer auf Vortrag des Präfidenten zu beſchließen, ob ein 
mweitere® Disziplinarverfahren einzuleiten fir „Art. 83. Der Präfie 
dent ift berechtigt umd verpflichtet jedesKammermitglied, 
mweldes einer in dem Befege über den Geihäftögang bes 
Landtages ober in der Geihäftsortnung enthaltenen Be— 
fimmung entgegenbandelt, jofort zurOrtuung zu vermei« 
fen und ibm im Vermeigerungsfalle die jernere Wort 
führung zu unterfagen. DemBetheiligten ſteht jedoch das 
Recht ber Berufung an die Kammer zu. (Art. 9 des Geſ. v. 25. 
Zuli 1850.)* Art. 84 wird als überflüffig abgeworfen, Die Art, 55 und 86 
werden ohne Debatte beibehalten; fie lauten: „Urt. 83. Die anmweienden 
Staatöminifter, fönigl. Kommiffäre, fowie alle Mitglie- 
der ber Rammer find befugt, den Präfidenten auf Zuwi— 
berbandlungen gegen die Ordnung aufmerffam zu Mar 
ben und auf Zurüdweifung zur Ordnung anzutragen. 
(Artitel 10 1. cit,)* „Art. 86. Jeder Abgeordnete, welcher in der Öfs 
fentliben Beriammlung einzelne durch die Gtrafgejege verbotene Amts- 
banblungen der Staatodiener anführt, iſt jchuldig, die Namen der Thäter 
befannt zu maden, er iſt für die Wahrheit feiner Angabe der Kammer 
verantwortlfch, welche, wenn die angegebene Thatſache falſch befunden 
wird, gegen den Urheber der Angabe »isziplinäre Ginjchreitung verfügen 
fann,“ Am Scluffe der Sitzung fragte Hr. Crämer das Präfivium, ob 
denn ber Hr Minifterpräfldent zu feiner Meife nach Dredven einen Ur— 
Taub als Abgeortneter nachgeſucht und erhalten babe. Er habe hiervon 
nichts vernommen, und glaube ed fei eine Mißachtung der Kanımer, als 
Minifter anzuzeigen, baf man fortgehe, und ald Abgeordneter es nicht 
ber Mühe werth zu finden, baf man Urlaub nehme. Gr frage aljo, ob 
Hr. Minifter v. d. Pfordten einen nur 10 tägigen Urlaub gefordert und 
erbalten babe (dem befanntlih das Praſidium erthellen kann) und wenn 
mit, Aelle er den Antrag, benfelben fofort einzuberuien. Der I. Sr. 
Präſident erflärt, er fei der Meinung, daß fein Unterſchied darin 
Hege, ob ein Mbgeorbneter aufer dieſer noch eine andere Bunftion zu 
erfüllen babe, und fei der Mnficht, daß der Hr. Minifter v. d. Pfordten 
nach Ablauf von 8 Tagen, mie in ber Geſchaͤftsordnung angedeutet jei, 
einberufen werben müſſe. Hiemit fchloß der Hr. I. Präfident nah 
1°/, Ubr die Sihung. 

“ München, 25. Bebruar, VI. Öffentliche Situng der Kammer 
der Abgeordneten Die Sigung wird um 9%, Uhr durch den ‚Hrn, 
U. Präfidenten eröffnet. Um Miniftertiiche der Gr. Minifter bes Kule 
tu8, die fönigl, Kommiſſäre 9.5. Epplen, v. Banner, v. Riliani. 
Die Galerien find fehr leer. Das Protofoll ber geitrigen Sitzung wird 
durch den ‚Hrn. MI, Sekretär verlefen und genehmigt; hierauf in ver De« 
batte über die —— fortgefahren. Der Hr. L Sekretär 
erklärt als Referent, daß der Ausſchuß im geftriger Sitzung zu der Arte 
ſicht gekommen fei, dab ter Art. 65 ter Geichäftsortnung einigermaffen 
mit Art. 21 lit. VI. der BU, in Widerſpruch ſtehen fönne. Da nun 
die Kammer bereitd durch Art. 51 ihr Mecht gewahrt babe, und man weis 
tere Erörterung vermeiden molle, fchlage der Ausihuß vor, den Art. 65 
fallen zu laſſen. Dieſer Beſchluß jei einitimmig gefaßt worden. Sr. 
KÖHL bemerkt, ber Audſchuß fei wohl geftern fehon mit fid einig gewe⸗ 
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er a fallen zu laffen, dad müfle er aus ber offen ausgefprodes 
nen Anſicht eines Dirgliedes entnehmen, und gebt jodann auf tie geftrige 
Bemerlung des Hrn. 1. Präfidenten, wie die Geſetze in die Kammer ge» 
bracht uns befathen mwürten. Der Hr. 1. Brafie ierw iedert ihm, daß 
er über den letzten Punkt midırs zu jagen baby; As ! te aber eine 
von den vbelen Vertachtigungen fei, deren Mötive" er nicht feıme, die er 
aber mit Gnergie zurüdweifen mäffe. Es jei Pflicht eines ehrlichen Dans 
nes einjugefleben, wenn man fi neirtt babe. Dies fei ver Fall in dem 
Auseſchuſſe geweien, er tbeile deſſen Auſicht und merde mit ibm fimmen, 
Auch die dd. Gelbert und Thinnes erfliren, dad der Aueſchuß vor 
der Ausichuäfigung ji nicht über den iraglidgen Artikel benommen babe. 
Hr. Kolb ijt mit dem Nefultate der Ausſchußſitzung einwerſtanden, jedoch 
nur, weil man über ven Are. 21 Tit. VII. der B,» 11. nicht Eimwegfoms- 
men tönne, nicht weil der Art, 65 nach dem Urt, 51 überflügig jei, wie 
der Ausichuß glaube. Hr. Fürſt v. Walterftein: Was die Yeuferuns 
gen Hın. Köbld betreffe, jo müfje er ertlären, daf ihm der Hr. 1 Präſident 
geſtern aus der Seele geiprocben babe, Urt. 65 wird einflimmig abgeworfen. 
Art. 57 lumei: „Die Mitglieder ver Rammer, jomie bie 
Staarsminifter und Fönigl Kommifiäre find befugt, am 
Beginne einer Disfuflion über deren Gegeuftand Modi» 
fifationen (Abänderungsvorfdläge) einzureichen. (Met. 
16 des Dejeges vom 25. Juli 1550.) Dieie Vorfchläge werden tem Prä- 
fidenten jchriitlich übergeben, und müfen die Bezeichnung enthalten, zu 
welchem Artikel oder Ansipufsorichlage He gehören, auch müfen fie io 
formuliyt fein, wie der verbeſſerre Artikel oder Vorſchlag lauten münre, menn 
ibn die Kanımer in unveränderter Faſſung annehmen würde.” Wird unverändert 
beibehalten, „Art. 58. a) Der Praͤſident verliedr die eingebrachten Mopififatio» 
nen und ſtellt mach kurzet Öntwidlung und Begründung derjelben durch ven 
Unsragfteller die Umterflügungsfrage. b) Jede Mosifitstion muß von 25 
Mitgliedern der Kammer unterflügt fein. c) Im Balle der Unterlügung 
werden bie Mopifilarionen gleichzeitig mit dem Artikel oder Vorſchlag, zu 
dem jie eingebracht find, debattirt d) Micht umterlügte Mopifitationen 
fommen nicht zur Berathung. e) Die von den Staatsminiftern oder gl. 
Kommifjiren, order von dem Referenten Namens des Ausſchuſſes ein- 
gebrachten Mopififationen bevürien feiner Umntertügung * Gier ftellt 
dert Dr. Heine ten Antrag, ald Ubjag 2 einzufchalten: „Ice Mo- 
dififation, betrefie fie nun einen Theil over das Ganze eines zu Diskus 
tirenden Ghefegvorjchlages, welche der Unterftützungstrage in ter Kam 
mer nicht bedürfen joll, muß 24 Etunden vor ver begonnenen Kammers 
Dısfuffion über den ganzen Geſetzrorſchlag auf dem Burcau res Präfi- 
tenten mir der Aufichriſt „Motifitarion des Kammermitgliedes N. N. bee 
trefiend“, niedergelegt ſein. Don all diejen eingelaufenen Moeififationen 
wird der Smatsregierung aldbald eine Abſchrift und beim VBeginne der 
Disfuffion eine Lithographie mitgetheilt.“ Alle übrigen während der 
Kammerbisfuflion einlaufenren Modifitationen müflen von 15 Mitgliedern 
der Kammer unterfügt fein.“ Um der Debatte hierüber betheiligen ſich 
die HH. Bode, Selbert, Bürt Wallerfiein, Kirchgeßner. 
Referent Here eriler Sekretär Nar ſpricht fih gleichfalls gegen die Mor 
eififarion aus. Der Herr Minister von Ningelmann fait einige 
Aeußeruugen auf, vie Here Heine bei Morivirung feines Antrags gegen 
dad Zuftantefommen unierer Geſehe gemacht hatte, und gibt, eine kurze 
Ueberſicht des Verfahrens, wie bie Öejege berathen werden, bis ſolche zur 
Vorlage an die Kammer fommen. Die Morififation des Grm. Dr. Heine 
wird verworfen und ber Urtfel unverändert beibehalten. Art. 89 wird 
unverändert angenommen. Gr lauter: „Sobald Niemand mehr das Wort 
verlangt, ſchließt der VPraͤſident die Diekujjion.* (Schluß folge. Die Ber 
rarbung der Geihäftsorenung ift heute zu ihrem Ende gefommen, und 
biefelbe murde mit 85 gegen 41 Stimmen angenommen. Mit der Mebr- 
heit fimmten aud einige Mitglieder der Linken, die HH. Boye, Narr 
Tröger und Wolj.) 


Der Stand der Dinge zu Dredden. 

“* Die Nachtichten über den Stand der Verhandlungen zu Dresden 
find noch immer vol innerer Widerjprüdse, — der befle Beweis, daf bie 
meiften Berichterfiatter darüber, die ſich ald unterrichtet ausgeben, ed im 
der That micht find. Es wäre baber auch vergeblicdhe Mühe, aus biefem 
verwworrenen Knaͤul fi wideriprechender Angaben etwas Sidyered heraus. 
finden zu wollen Aus den neueſten Mirbeilungen der balbofflzi ellen 
Deutfchen Reform vom 22. d. ſcheint indeffen -neuerbings die Beſtaͤtigung 
bafür herworzugeben, daß Preufen einfad) zu ber alten Bunbedorganijar 
tionzurüdgeben will, aber die Schuld baran denen zuſchieben möchte, welche 
früber der preuflichen Union entgegentraten. Als einziger Ausweg; biejer 
Gventualität der Müdfehr zum alten Bundedtage — deren Gefährlichkeit 
fih vie D. R. nicht verbirgt — zu entgehen, wirb wiederholt der Öflerreichtich« 
preußiihe Dualidmus angedeutet. Eine Korreipondenz vom 21. im bald» 
offiziellen Organ von Berlin jagt, die Konferenz vom 20,, melde bis Machts 
12 Uhr dauerte, und an welcher einerſeits Hr. v. Manteufiel’ anderieits 
Fürft Schwarzenberg, Graf Buol Schauenſtein und Hr. v. Brofefch theil · 
nahmen, babe ebenfalls bie jegt Fein ermäbnenswertbes Mefultat gelte 
fer. Ws Gründe, warım Preußen die „Meilituirung ded früberen Bun» 
dedtagd* ald angemefjen betrachte, werden. angedeutet: 1) daß Defterreich 
Preußen die Parität bei einem neu zu fchaffenden Bunde nicht zugefteben 
wolle, daß ed 2) die Abſicht babe Bayern durch eine Stimmenerböbung 
u flärken, und 3) für den fall einer neu zw errichtenten Grefutive die 
Telbe ebenfalls auf Bayern auszubehnen Wir laffen natürlich der „Deut- 
ihen Reform" die Verantwortlichkeit für ihre Ungaben, in ber Ueber 


zeugung jebenjalld, daß Bayern unter allen Umfländen bie ihm in Dewich- 


land gebübrende Stelle zu wahren und zu behaupten; wg hd; Stefe J 


Drfterreich dabei auf Baverns Seite, jo fönnen wir darin Mar einen Ber 
weis mehr erbliden, daß man zu Wien bie wahren Intereffen Deutiape 
lands, die in der bloßen Wiederberftellung des altem Bundeetags jo Mer 
nig ibre volle Befriedigung finden, als in der Begründung einer Zwei- 
berrichaft, bei welcher Das übrige Deutichland gewifermaffen mundtodt 
gemacht werden joll, richtiger auffaßt und beſſer begreift als zu Berlin, 
Mir jagen all dies natürlib nur in der Vorausiepung der Nichtigkeit der 
Annaben ter „Deutihen Reform.“ Wenn man, wie viejed Blatt thur, 
ſelbſt „die volle Gefährlichkeit eıner Rüdtehr in den alten Bundestag” 
anerfennt, und „and nicht boffen Fanu, dag damit eine dauerhafte Ver⸗ 
foffungdiorm erreicht fei, oder daß eine Gpode bevorſtehe, in weldyer die 
Dauerbaftigkeit derielben auf feine Probe werde getelle werden,“ jo muß 
ed, gelinde gelpromen, fonderbar erſcheinen, wenn man von derjelben Seite 
desungeachtet doch dieſen Schritt bevorwortet. Man jagt nun frei; 
ibr babt ja ſelbſt den Bundesrag reaftivirt, alſo fnne ihr ihm jetzt cuch 
autb gefallen laffen, Allein die Herren zu Berlin vergeijen dabei, daß 
wir ben Wiederzuſammentritt des Bundestags erſt dann bevorworteten, ald 
in Rolge des Scheiterns aller andern Verſuche zu einer Umgeſtaltung ver 
Bundedverfaſſung, und aldtie Sonderbeitrebungen der preufljchen Unionspolis 
tif Deutſchland durd die Ausſchließung Dejterreichs mir der Serabr voll» 
fländiger Zerreiiung betrobren, fein anderer Weg mebr übrig blieb, als 
zur Wierervereinigung aller Glieder des Bundes ſich auf den alten, fe— 
ften Neditäboden wieder quftellen. Nicmals aber ift und in den Einu ger 
fommen, den Bundestag, jo wie er war, bleibend miederbergeftellt haben 
zu wollen Wir wollten im nur ale Äkberes Bunsament, von weldyen 
aus die Mevifion der Bundeöverfaflung in einer den veränderten Berbält- 
niffen, den neuerwachſenen Bedürfniſſen und ben gerechten Uniprücen 
des beutichen Wolkes entiprechenden Weife vorgenommen werde. Wir ha» 
ben died--oft amd beſtimmt genug erflärt, und Miumen üns aber 
barauf beicränten, bier einfach auf unſere jrüberen Ausrübrungen zu were 
weifen. Mic wir alio die Wiererberttellung des Bundestags verſtanden, 
fatın feinem Brweiiel unterliegen ; daß man fie aber zu Berlin jege nicht 
in demjelben Einne bevormwortet, day man dort eine einfade Mickkehr zum 
Alten will, um dabei fteben zu bleibem, gebt auf der „Deutichen 
Neform* ziemlich unzweldeutig bervor. Der große Unterſchled zwiiden 
dem, mad wir wollen, und mad man zu Berlin jegt mill, liegt alio auf 
flacher Hand, Wenn uns aber am Ende, in Folge des Widerſtandes ven 
die Gntwürfe gu einer Neugeftoltung der deutſchen Verbältniffe von Berlin 
aus zu ſinden icheinen, nur noch die traurige Wahl bliebe zwiſchen eimer 
unter allen Umſtänden verwerflichen und durch bie Grfahrung gerichteten 
gwelberrichaft auf der einen, und dem alten Bundestage auf der andern 
Seite, fo würden wir cine ſolche Gventualicie für Deutichland nur 
tief beklagen, obue jedoch aud nur einen Augenblick darüber zweirelbuft 
zu jein, auf welcher Seite bie größere Gefatr drohe. Tay ud Oder 
reich bie bloße Hüdkebr zum alten Buntestage nicht will, dariiber lauten 
alle Angaben übereinftimmend, und wir baben feinen Grund barım zu 
ameifeln a verichtedenen Geiten ber wird noch immer vom Wider- 
fand der feinen Staaten felbit gegen das, worüber Oeſterreich, Preufen 
uud die Königreiche einig leiten, berichte. Es find noch eine Menge an- 
derer Ungaben umd Gerüchte in den verichiedenen Blättern zu finden; da 
fie aber mehr oder mweniger den Stempel ber Unguverläfligfeir an ſich 
tragen, jo unterlaffen wir es, unſere Lejer durch Mittheiluag derfelben zu 
ermübden. 








Deutfchland. 

en. — Haffel, 21. Februar, Heute Abend gegen 8 Ubr 
langte mir dem Gifenbahnzug von Bebra das erſte Injanterie- (Leibe) Mer 
giment mieder hier an. Die Ginfleitung der Garde du Korps bürftemohl 
binnen Purzer Zeit erfolgen. Heute wurde dem Kurfürflen drei Soldaten 
in diefer Uniform vorgefelt. Kommandeur des bier liegenden Batail» 
lons vom 13, preuß. Infınterieregiment, Oberft Graf v. Redern, iſt ge- 
fern von Weſel wiedet bier angefommen. Auch ber Gienerallieutenant 
Bauer, Rommanteur ber Furbeifiichen Infanterietivifion, ift geftern bier 
eingetroffen. Heute Abend mitd Graf Lriingeni won. Dresden zurüder- 
wartet. (DEZ) 

Sannover. — Bannober, 1. Wehr. Ritter v. Neuwalt, ter 
Behuis der Piguiration der Trantportfoften üfterreihlicher Truppen auf 
hannoverſchen Gifenbahnen in den legten Tagen bier anmelend war, bat, 
tem Vernebmen nad, 600 Thaler ald Douceur für die bei dem Trunde 
port beichäftigt geweienen Gifenbahnbeamten zurückgelaſſen. — F. M.L. u 
Legeditſch, der Oberſtlommanditende der faiferl. Irnppen in Holftein, 
wird im nädten Wonat p. p. 20,000 Mann feines Korps in und bei 
Hamburg zu einem Uebungsmanöver zujammenzieben. Es ift bavon fo« 
wobl Sr, Maj. unjerem Könige Anzeige gemacht, ald auch, dem Berneb- 
men nad, eine Ginlädung an das bannoveridee Offtzier⸗Korps ergangen, 
ſich ale Guͤſte des üfterreubiftten Herres recht zahlreich zu diefem melie 
tärtichen Schaufpiel im aröjern Styl einzufinden. — Dem Bernehmen nach, 
werden ſofort 30,000 Mann ber preufitfchen Armee, und zwar vom 7 
und 8, Armeeforps (WeRpbalen und Rbeinprovinz) mobil gemacht were 
den Es dürfte dies im unmittelbaren Zuſammenbange einesthells mit 
der dem Abſchlufſe m (2) deutfchen Grefntisgenalt umd anvernrheild 
mit ben Schweigeramgefegenbeiten ſtehen. (Rtf.>3-)' 

Braunfhweig: — Braunfchiueig, 21. Febr. Se. k. Hobeis 
der Prinz von Preußen, welder geſtern Nachmittag bier eintraf, hat heute 


Morgen feine, Reiſe nach Roblenz fortgefegt, wird aber, wie es heißt, auch 
SHannoper einen Tag ſich aufhalten. 

Preußen. Berlin, 20. Febr. Bekanntlich if de Wiedereinführung 
ded Zeitungsftempels.jchon jeit längerer in Ausſicht genommen, Wie wir 
bören. int der hierauf abzielende Gefepentwurf im Kinanzminifterium aude 
gearbeiter, und wird unverzüglich zur Berathung im Staatdminifterium 
gelangen. Der durchſchniuliche Ertrag des Beitungaflempeld belief ſich 
früber auf etwa 76,000 MNeicherhaler jährli vom ınländifcher und "6000 
MNiblr. von ausländiſchen Biättern, aljo überhaupt auf etwa 82,000 Athlr. 
Gegenwärtig dürfte ſich diejer Grtrag bei der auperordentlichen Bermebr- 
ung der periodiſchen Blätter bedeutene fleigern, beionders wenn der Stem- 
pel, dem uriprünglichen Prinzip des Stempelgeiepes vom 20. November 
18510 entiprecpend, nicht blos von politiſchen, jontern von allen periodi- 
ſchen Vlärrern gefordert würde, Indeſſen bürfte ed in diefem Wale al» 
lerdings billig jein und fol auch dem Vernehmen nach beabſichtigt wer⸗ 
den, von den mur einmal wöchentlich ericheinenden MWlättern Fleinereh 
Umrangs: nur den balben Stempeljag der größeren Beitungen zu erbe« 
ben. (EG. &.) ’ 

Ar :niter, 13 Ber. Unſer Weibiichof son Hebron in part, Dr. 
Melchers, in beute, nach mehrjährigen Leiden an der Bruftmafjerjucht, im 
S6 Lebensjahre, mit Tod abgegangen. E 


Mabdrib, 15. Gebr. Um Schluſſe der gefirigen Sigung der Abge⸗ 
ordmetenfantmer wurde die Debatte aus Alan der Interpellationen bed 
Gienerald Ortega beendet. Im dieſer Siyung erklärten mehrere der ein» 
flufreihiten Mitglieder, fie würden das neue Kabitret en, woferk 
dadjelbe denielben patriotüihen und unabhängigen Gang einhalten werde, 
mie das vorige Kabiner. Da die Debatte ein das Minifterium befriebis 
nendes Reſultat gebabt, jo iſt feine Rede mehr von einer Aufld jung 
der Cortee. 

Meheid, 16. Februar. In der Rommiffion warde die Shuls 
denregelungdfrage Möfntirt und Die Mitthetlung von Dofumen« 


ten verlangt. 
Meuneſtes. 

Bayern. — *Munchen, 26. Februat. Die Kammer der Abge- 
ordneten ſreitet heute zur Wahl ihrer Auoſchüſſe. 

A. Sachſen. — An 22. war Geh. Rath Delbrück von Dresden 
nach Berlin geretſt, um Bericht zu erſtatten. Am 23. ſollte die Plenar- 
gung flattinden, und am 24. beabſichtigte Fürſt Schwartenberg unb 
Frbr. 9 Manteufſel Dredsen zu verlaſſen. Fürſt Schwarzenberg wurde 
ſchon am 25 in Wien erwarte. (U 3.) 

Franfreich. — ** Paris, 22. Aehr, Die Blätter des Elyſee 
berubigten heute früh dad Püblikam über eine angeblich vorbereitete 
nireftatton gegen die Nationalverlammlung, indem alle Maßregeln nöthi- 
genfalls einzufhreiten getroffen feien. Nachmittags batten fh in den 
Champs Glgjeed vor dem Präfiventenbotel allersings zahlreiche Gruppen 
geiammelt Uber Alles blieb rubig. Die Truppen. waren in ihren Kar 
jernen foniignigt; ein Theil durchzog bataillondweiſe die Start, befonderd 
die Boulewarbe. 

Grofibritannien. — *"Aus Wandaon vom 22. Februar bringt 
eine telegrapbifdre Depeiche der Ag. Zig. die Betätigung einer That- 
fache, welte unfere Parifer Korreipondenz ſchon wor mehreren Tagen alt 
berorfiehend vorandgefüge hatte. Bord 3. Muilel bat jeine. Ent 
laſſung eingereicht; ed gingen Gerüchte von einer Parlaments« 
Aufldfung, aud von einem Minifterium- Stanlen, Graham, Gladiteone- 
Inden if nicht wohl begreiflih, wie eine Parlamentsauflöfung auf ten 
Rüctrire Lord I Muffels folgen forte. Mich die bier zu einem“ wenn 
Kabinet auigeſtellten Namen reimen ſich nicht zufümmen, da Lorb — 
leg einer», und die HH. Glatſtone und Grabam andererſeits in Fragen 
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hatte am 20. im Unterbaufe eine Niederlage erlitien; eim Antrag. 


Ford I. MRuffel Sefimpit, dedungeachtet aber mit 100 gegen 5° & 
angenommen worden. Dieſes Nejultat erregte jlürmifchen Beil 
pofition. 
Burg 


mifflon- anf den 24., wo er die Grünze feines Verlange "* 
Tegen werde. 


f iejem wurde entſprochen. 
6.” 
‚Differenzen jcheinen jedenfalls übertrieben geweſen zu Tein. Aus ei 
vom: 14. wird die Unterwerfung der ganzen Iniel Samos gemeldek > 


tungsſyſtein. Maſtäpha Maſcha barte 
T.. era. 74 ——— 








ta N., 
Bantaktlen 1144; ſpan. 
32. Wechſeltura: Paris 94',,; Lenton 1f8, 

ugöburg, 24. Febr. Bayer. 39 proz. Obl 87 ©; dpre 
SeuntrertenMstöfungsoftig. 89 ®.; Spreg. 102 @, Bantattlen L ©. 
Sromeßen ältere 83 ®@, neue 62 ©; Deſtert. Sprog. Metal. 74 ®. 


Aal —, Morpbabm 476.25 
5 *** 27. Gebr. Ronfols 96'4'%: Shin. At. 194 45 Bp@ik. 
2ondon, 22. Bebr. 3 »Gt Kenfots 96°, 
PBeruntmortfißt iR on Ur: I. 
tönigl. hof- ind Pational- 
mi den 26. Februar (mit 
große Pegel Tr (Grau Palm-Epaper — Bit.) 

















Handeldpolitif ganz verſchiedenen Grunsjägen huldigen. Das Minifterium, 


Hrn. Pofe King auf Ausdebnung des Wahlrechts in England —— 
u ver Ov⸗ 
Am 21. beantragte Lord J. Ruſſel Vertagung — — 


* ci 
Die erſten Rachtichten über die et a enna 


acht 
vo 
-Näbeldfübrer. wurden anggeliefert. aſen erhäli ein neues? 
Yan ale e Port un —— 


Innere Schaid 33'yr;, Entmigehpfen enden DE 5 


Banfaftien 1. Sem. 950 ®. Württemberg. 3°, prey. 84 &.; 44 Pre 99 DB. 
"paris, 22. Febr, 5 pt. 96.50, Anlchen DE.I0, 3 POL 87.85, 3 p6t. 





aufgehebenem Abonnement) ; „Der Bropfer -_ 


— — — 


Fremben-Anzeige. 


B. Hof. 99. Eteadel, Kauf. ven Elbetſelde 
Rerbfäite, Kaufin. ven Frankfuri. 

H Maulick. 90. Nöfs, Kaufm. son Geldern; 
Mazteuiel, Kin. von Halta; Loſſew, RAin. ven Stutt⸗ 
gart; Mauren, Kfm. son Samburg; Chon, Kfm. von 
Frankfurt; Parasife, Kaufim. von Nüruberg; Schäfer, 
Kim. son Goblenz; Vogel, Afın, von Sqntittach. 

®. Hahn. HH. Güngburg, Afın. ven Offenbad; 
Seller, dent vom Mürzbura; Merholz, Kaufm. vom 
Offenbach. 

BL Traube. HO. Riemann, Chemitet von Al 
ienburgt Lehner, Kfm. von Mannbelm; Mebelrs, Afım. 
sen Fürik; Gutmann, Afın. von MWelfienburg ; Prifier, 
Antmann von Efingen; Stelahatrd, Alm. son Franf- 
furt; frau ». Lendes, von Vaſſau; Freiln v. Reichlln⸗ 
Meldegg, von Sturtgart. 

Stachusgarten. DH. Homberger, Bilthauer von 
Mannpehn; Sommer, Maler von Nürnberg. 


Amtliche Anzeigen. 
240.[20) Wefanntmachung. 


Auf Mabringen eines Sapoibefgläubigers werben die 
ben Sfellhofer’ihen Härbers + Eheleuten gehörigen 
Baupläpe an ter Mugaflenftrafie, Plans Mummer 4838, 
1957 Tagw. haltend, mad der meueflen Schäzung vom 
27. Resember 0.36. 65004. werth, uns mit 16,000 ff, 
Sypetbeligulden belaſtet, dem äffenilihen Vertauft uns 
terworfen, 

Tagsfahrt zur Verfielgerung iſt auf 

Montag ben 31. März 1851 
Vormittags 10 — 12 Uhr 
Gefdäfteyimer Neo. 27 über 2 Stiegen 
amgefept, weyu Kaufelleb haber mit bem Bemerten ein» 
deiaben werden, daß der Zuſchlag mar erfolgen wird, 
wenn das Meißgebot den Shähungswerih erreicht; fers 
ner daß dem Gerichte umbelannte Steigerer ſich über 

Baplungefähigkeit auszuwelfen haben, 

Münden, den 2. Februar 1851. 

Königl, Kreis» und Stadtgericht München, 
Der tönigl. Diechter: 
VDanhau ſer. 





Ravisga 


329. Befanntmachung. 
Schuldenweſen tes Johann Miedmaler, 
Kramer won Stubenberg, betreffend. 

Ichamn Miebmaler, Arämer von Siudenberg, 
Hat feine Iahlungsumfähigfeit gerichtlich erflärt umb zu 
gleich gebeten, feine fümmtlldhen Wäubiger zur Eins 
keitung einer gütlihen Borg und Radlaf-!erhanklung 
verfammeln laſſen zu wollm. 

Diefem Geſucht willfahrend, wird daher zu ebligem 
Hwece Berhendiungstagsfahrt auf 

Mittwoch Den 2%, April 1951 
Vormittags D Uhr 

anberanmt und werben blegu fAmmilide befammte und 

mnbefannte Häublger mit dem Mnhange Hlezu vorge 

laden, daß die Miterfhelnenden ben Befslüffen der 

Mehrzahl beigegählt werben wärben. 

Im Uebrigen merken alle Diejenigen, welcht ans bem 
Vermögen bes Bemeinfhultwers Sachen In Hinten has 
ben folten, aufgefordert, dicſe bei Wermeltung bes 
Doppeirrfapes dem Gerlchte zu übergeben. 

Garlih wird bemerkt, dab die Hppoikefhulden per 
4215 fl. — fr., bie Kurrentforberungen per 6824 M. 
58 br. beiragen und bat Altio» Bermögen in 3978 fl. 
18 Br. beſtehe 

Am 4. Bebruar 1852. 


Das 
Königliche Landgericht Simba. 
», Doittienberg, ft. Landelchter. 


m _ @piktalladung. 

Bolfgang Loibl, vormaliger Arämer vom Micher 
alteih, hat fig für mementan inſelvent erflärt, babei 
aber eine giuliche Bereinigung mit feinen Häubigern 
beantragt, 

Bu foldem Behefe hat man auf 

Mittwod den 16. April d. Je. 
Vormittags ® Uhr 





Bekanntmachungen. 


Termin anberanmt, und es ergeht daher an alle unbe 
kannten GMäubiger des Woltgang Lelbl die Auffor⸗ 
berung, am obigen Termine entmeber im Berlon 
eber burg gerihilih bevoilmädtigie Werireier wm 
fo geriffer dahier zu erſchelnen, und ihre Forberumgen 
zu liquidiren, als wirrigenfalls anf felbe bei weiterer 
nätlier Museimanteriegung biefes Schuldenweſtue feine 
Rüdjcht mehr genommen, fondern Er von ker gegen ⸗ 
wärtigen Drebitmaffe ausgtſchloſſen würden. 

Dabei wird bemerft, daß allenfalige ſchriftlicht An» 
melbungen ohne Grfdeinen bei der Rommifiten gan 
anberüdähtlat bleiben würben, 

Sign. 15. Februar 1851. 


Königl. Landgericht Hengeröberg. 


Osermeier, I. Landrichtet. 


Pfänderaudlöfung 
und 

Verfteigerung. 

333. (3:] Donnerftag den 20, Mär, 1851 
Mer legte Termin zur Yuslöfung ber Bfänter von bem 
Dronat Februar 1850, und imor von 

Are. 32,870 bis 40,186. 

Die Pfänder können täglich In ben grmähnligen Bus 
reauftunden Dor« und Macmittags werfept, umgeſchrie · 
ben und ansgelöst werten; nur am Madmittag bes 
oben beztichneten Tages finder feine Pfandumſchreibung 
mehr Ratt. 

Hierauf Donnerftag den 27. Mär 1851 
Öffentlihe Merfteigerung. 

Münden, den 25. —* 1851. A lt 
Königl. privflegirte Pfanb« und Leih-Anfta 

der Stabt Münden am Iſarthor. 
%. Megrioll, 
Dragtitratsrath. 
Oflenbrunntr, 
Kontroleur. 


Acduet/ 
Kaſſiet. 





334.134) Bekanntmachung. 

Der Mazlſtrat ver kzl. Haupt- und Neſtdenzſtadi 
Münden Hat beſchleſſen, die landwirihſchaftliche Ber 
mepung des zum heil, Geif ſpltale babier gebärigen 
Baurrnbofes, des fogemannien Gevthofes, in Unterſend ⸗ 
ling unweit Mücgen vom 24, Mpril db. 36. 
an weicher im Pacht zu geben, aud zw dem Gate dem 
Pachtet 

1. die vorhaudenen Wohn: und Wirihſchaftagebaͤude 
unter ber Sausaummer 1, welde Ad afe In dem ber 
Ber baulichen Zuftande beiaten; 

I, den am biefen Gebäuden namlttelber gelegenen 
Blägenraum von 3 Tatzwert 12 Dezimalen, weren 
ein Theil zu elnem Bemüfer und ein anberer zu einem 
Gras und Baumgarten verwendet if; 

IN. die dazu gehörigen Grunpfüde, und zwar 

1) in dem Bezirke der Bemeinde Unterfenkling : 


a. 159 Tagwett 79 Deylm. Meder, melde faſt 

lauter größere zufammenhängente Gläden bilden; 

b. 15 Tagwert 23 Dezlm. Wieſen, und 

—* 1 en u. Krautzärten ; 
n ben dirſigen Statiburgfrieden 
92 Deyim. Miefen; e" — 
F die faͤmmtllchen Haus und Wirthſchafie gerãthe 
um 
V. die möthlge Vers und Ginrihtung zum Brannt 
welndrennen unter ſolchen Bedingangen ja überlafen, 
welche de Bewltihzſchaftung dieſes Gutes fomehtl, als 
au beffen Erhaltung Im gutem Buftande möglidft er 
keigtern. 

Diefe Bedlagungen können täglich dei der bieffeitigen 
Verwaltung ber Boprthätgkeits « Stiftungen in ten 
Haufe am Thal unter der Muyımer 1 über 1 Stiege 
rũawãtta von 9 bis 12 Ihr Mittags, und ven 3 bis 
6 Uhr Abends eingefehen und bafelbft auch die Pacht ⸗ 
Anbott, ſedoch längſtens nur bie sum 15. 
März d. FE. entwerer ſriftiich übergeben ober 
ang zum Brotefofle erklärt werten, 

Den 21. Februar 1851. 


Der Magifrat 
der 
fol. Haupt: und Refivenzfabt München, 
Bürgermeifter : 
Dr. Sauer. 
Ruelimüller, Sehr. 
Pribat- Anzeigen. 


335. Gin ausgezelämeier guter Hüßnerkund von 
ger Garde aud jhöner Zeichnung if gu verkaufen, 
. Lebe. 


336. [20] Pür Die Garnevab und Fafgings + Zeit 
enge * meine vetzũglich gulen und reinen badlſchen 
elne, ale: 





18461 weißen Durbacher, à 20 u. 26 fe. , per baper. 
„ fein melben Klingelderger, 426 0.30 i, Maaß in 
» fein rotben Afenthaler, ä 30 kr 1, Eimer = 
1834r feinflen tother Affentbaler, a 46 fe, ) 7", Maab, 


Dünden , Februat 1851. 
Friedrich von Heider, 
Herrenftraße Are, 7’, 3. tage, 
Heftutfabritant Bauer Haus, 


— nn 
330.[29) Pferds· Verkauf, 

Bom tal, Item Ariderie-Meatmente Prinz Luiſpold 
ni am Samftag ben #. Plnftigen Donate 
früh ® Uhr eine größere Anzahl übergähfiger Meite 
und Zugpferde gegen gleich baare Bezahlung auf dem 
—** dahler an die Meitietenpen bffentlich ver⸗ 

ert. 

Münden, den 23. Februar 1851. 





185. [#] 


Bliberng 
—X 


Bruſtreiz⸗Kerankheiten. * 


Um bie Bruftfranfeiten, als Schaupfen, Hafen, Katarth, Engbröftigtelt, Keuchhuſten, 
Helferkeit, gaͤnzlich zu Helfen, gibt es nichts Mirkfameres und Beiferes , als bie Päte A 


ol 
Mevaigı 
145 


pestornle won Georgs, Apothetet zu Epimal (Bozefen). — Diefe Huflen-Zabfeiten merken verfauft In Schachteln 


in alen Stadten Dentiglanıs, In Münden dei Hm. Gentiter Chriſtian 
Schmidt, Briennerürage Neo. 11 am Dultplap; in Augöburg bei HH. Medi 


oller , vormals Joſeph 
ger & Comp. 





Oute Menue Bücher für Hudwanderer. (Verlag von Julius Päreker.) 


645.[2 b) Ge eben erigelnt: 


©. M. von Moß aus Amerika (Herausgeber der Kuswanderungsgeitung), Handbuch für Kuswanderer, 
Getrene Shliverung der Vereinigten Staaten von Nordamerika. gıy. 1", Ih. = 2 M 2 ke., 


geb. 1°, The. = 2 fl. 54 Mr, 
be 


Ohio von 2, Engels, (eithogtaph im Gicinnatl) 10 Sr. 
aas (tt Galmmet), 2 Hefte mit Mnfihten und Karte A 12 Gar. — 42 fr, Berichte aus Wis: 


— 


36 k. Wisconſin von Dr. 


m ven Eh. Wettftein (in Milwautie) A 158g. — 52 fr, Karte von Misconfin & 12 Sıar. = 


42 fr. — Texas son D. 


Bracht (in Reu » Braunfels) & 22'46gr. — 1 fl. 20 fr, geb. mit Karte und 
Srunteif 11, Ile. = 2 fl 21 m — Karte von Texas a 12 Sc. = die, — 
für Auswanderer von Paſtet A. Maufhenbufch 
aus Wiskonſin von Mb, Schults, A 12 Sr = 


Anweifungen 
(tin Mmerita), 4 10 Bye = 37 fe — Bieder 
42 fe. 


Rad Auftralien: Handtug für Muswanderer nah Süd-Auſtralien und Auſtralia Felir, nad 


mehrjährigen 
= 21. 21 


ui au von J. 8. Oaßkarl, mir Karte gehefter 1 Thle. = 1 fl. 45 ie, geb. 1°, The. 


Su haben In allen Buchtzandlangen, in München bei Kaifer, Rentner, Lindauer, Palm, uns 


dei ben Audwanterungs + Agenturen. 





SCH Eine Beilage wird heute Nachmittags S Uhr ausgegeben. ra 


Druf der Dr. 6. Wolf’ihen Buchbruderei, 


Beilage zu Mro. 48 der Meuen Münchener Zeitung. 


26, Februar 1851. 





München, 26. Bebruar. 

Se. Maj. der König baben ſich bewogen gefunden, bie fatholifche 
Bfarrei Neukirchen, bei Schwandorf, k. Logs. Burglengenfeld, dem Pries 
ter Baul Stadler, Gooperator zu Iholing, Landgerichts Ingolſtadt, zu 
übertragen. 





Bayeriſcher Landtag. 


** ‚Minchen, 25. Febr. (VI. öffentlihe Sigpung ber Kam— 
mer.ber Abgeordneten) [Schluß] Art. 90 lautet: „Urt. 90. 
Die Kammer ift befugt, in jedem Hugenblide ſowohl die allgemeine, ald 
auch Die beiondere Diskuffion zu ſchließfen. Wird der Schluß begehrt, 
io entfcheidet die Kammer auf Anfrage des Präfidenten obne Disfuffion, 
ob-fle die Debatte ſchlleßen oder fortiegen wolle.“ — Hr. Ruland 
ichlägt vor im Abi. 2 die Worte „ohne Disfuffion* zu ſtreichen und ben 
Zufag zu belieben: „das Wort gegen den Schluß der Debatte darf nie 
verweigert werben.” Diefer Antrag wird von Hrn. Weſtermader ener- 
giſch unterflügt. Man babe ja mir bem Geftitten des Worts gegen 
den Schluß ter Debatte bie Wortfegung dieſer ſelbſt noch nicht 
beichloffen, man babe geftern Minoritätögutachten geflatter; dad Wort 
gegen den Schluß ſei ein ſolches. Auch Hr. Meferent Nar it mit dem 
Antrage einverflanden un» hiernach wird der Artifel mit bem Antrage 
des Hrn. Muland angenommen. Art. 9 Tautet: „Art. 91. a) Nach dem 
Schluſſe der Disfufflon gebührt das Mort außer dem Untragfteller oder 
Perichterflatter nur mehr den Staatäminiflern oder f Kommillären. 
b) Sollten biebei von dieſen bidher nit vorgelommene 
Thbatjadhen vorgebradt werben, jo kann jedes Mitglied 
über biele Thatſachen das Wort verlangen, vorbebaltlid 
bed Mechtes ber f. Kommiffäre und Beridterflatter, bier 
über dad legte Wort in Anfpruch zu nebmen ch Nach fol- 
ben Schlufäußerungen fann aud außerbem auf den Am 
trag von wenigſtens 10 Mitgliedern turh Beihluß der 
Kımmer bie Disfufjion wieder aufgenommen werben, 
(Art. 15. Abſ. 2 und 3 des Geſehes vom 25. Juli 1850.) d) Ueber 
den Antrag ſelbſt findet eine Debatte nicht flat. e) Nah Schluß der 
wieder auf gegriffenen Diefufiion bat Niemand mehr das Recht zu ſprechen.“ 
— Hr. Kolb uns sr. Minifter v. Ningelmann beantragen. die 
beiden legten, ober menigftend den lehten Abiag zu flreichen, weil vieler 
ſowohl für dad Minifterium, das zu jeder Zeit das Wort ergreifen bürfe, 
als für Abgeordnete, wenn das Minifterium ein Novum vorgebe, nicht 
präjudiziell fe. Brbr. v. Lerhenfeld if für biefe Abjüge; biejelben 
werben jedoch abgeworfen. Die Art. 92. 93. werden unveändert beibe» 
kalten. „Urt. 92, Die Fragen werden von dem Präſidenten jo gejtell, 
daß fie einfach mit „Ja“ oder „Nein“ beantwortet werben fönnen. Yes 
dem Mitgliebe ber Kammer ſteht frei, Erinnerungen ge 
gen die Balfung ber Fragen zu machen. Dasiclbe Nedt 
febt aud den Staatöminiftern und F& Kommiſſären zu 
wenn die Fragen eine Vorlage ber Regierung ober einen 
Begenfand betreffen, ber an biejelbe gebracht werben 
joll.” (Art. 30 des Geſetzes vom 25. Juli 1850.) „Urt. 93. Die 
Abſſimmung findet unbeſchadet der im folgenden Artikel beflimmten Auss 
nahme unmittelbar nah dem Schluffe ber Debatte fatt.* „Art. 94. Der 
Prifident beftimmt bie Neibenfolge der Abitimmungen. Iſt zu dem Be— 
rathungẽgeg enſtand ein präjubizieller Antrag eingebradt, fo fommt er in 
erſter Neibe zur Abflimmung. Liegt weder eim ſolcher Antrag noch Ab» 
änderungsworichläge zu ber urfprünglicen Baffung bed Berathungdgegen« 
ftandes vor, fo wird über denielben, wenn er nur aus Einem Ürtifel be 
ſteht, jogleich definitiv abgeftimmt. Beſteht berfelbe aber aus mehreren 
Theilen ober Artikeln, fo findet eine proviſorlſche Abſtimmung nah Be— 
endigung ber Disfufflon eines jeden Teiles oder Artikels jtatt. Die 
kefinitive Abſtimmung erfolgt exit, nachdem über die einzelnen Theile oder 
Artikel abgeftimmt if. — Cine Ausnahme hievon findet nur fat im 
Falle des Art. 105. Sind zu einem Berathungsgegenſtande ſchon von 
dem Ausſchuſſe Mbänterungs-Borichläge eingebracht, fo kommen bieje vor 
der Baffung des. urfprünglicgen Gntwurfes zur Abſtimmung. Ale Abin« 
derungs« Borfchläge find in ber Meihenfolge, in welcher fle ſich meiter von 
dem urfprünglicden Entwurfe entfernen, und zwar in ber Art zur Abe 
Rinmung zu bringen, daß über bie am mweiteflen gehende Mobifilation 
zuerſt, zulept.aber über bie Modififation abgeſtimmt wird, welde von ber 
uriprünglichen Redaftion am wenigften abweicht. Unträge und Wün- 
fe, weldye nicht ald Verbefferungs- Borfehläge zum Berathuugsgegen - 
ftande eingebracht wurden, aber bennoch wegen ihres Zuſammenhanges 
mit deinſelben gleichzeitig berathen werden, find in ber Megel nad ber 
Zeitfolge ihrer Einbringung zur Abllimmung zu bringen. Bei Abftim« 
' mungen über Zahlen oder Beltangaben wird in der Megel die Abftim« 


' mung mit ber höchften Ziffer begonnen. Der Kammer flebt bad Recht 


‚ 0, bie definitive Abftimmung auf längftens zweimal 24 Stunden zu vers; 


tagen.“ — Hr. Erämer fehlägt für den Schluffag folgende Fafſſung 
‚ vor: „Eine Verſchlebung , der ge Abſtimmung auf die naͤchſtfol⸗ 
gende Sigung. ift unzuläffig.” An der Debatte hierüber betbeiligen fi 
bie 59. Kolb, Ihinnes, vd. Lerchenfeld, Fürſt Wallerſtein, 
Belbert, Lange, Bohl, Kirhgefiner, 1. Präfident, Prell. 


Lepterer bezieht ih auf eine aufgehohene Beflimmung bed Geſehes vom 
Jahre 1831 über den Geſchäftsgang bed Landtags, umd will im Schluß— 
fag tes Urt. 94 eine Verfaffungsverlegung finden. Unter bezeichnendem 
Lächeln vieler Mitglieder wird er von feinem Irrthum überzeugt. Die 
Modififation Grämerd wird verworfen, ber Artikel Fonform mit dem Aus« 
fhußeöntwurf angenommen. Zu Art. 96 hat Gelbert eine Mobififas 
tion eingebracht, diefelbe aber wieder zurüdgenommen. Die Art, 97 — 
116 geben zu feiner Diekuſſion Veranlaffung, und werden unverändert 
beibehalten, Art. 117 lautet: „Urt. 117. Die Rechnung über die Ge— 
fanmt- Ausgaben ber Kammer werden von dem Sefretär geftellt und an 
ten Schluſſe der Kammer nebt allen vorgefchriebenen Beilagen bem Pri« 
fiventen übergeben. Diefer fendet fle an das königl. Staatöminifterium 
der Finanzen, von welchem fle dem königl. oberften Rechnungkhoſe zur 
Revifion mitgetheilt wird, ber allein die Entlaftung vorzunehmen bat,“ 
Bereitö früher bat Hr. Fornbdran biezu die Mobififation als Schluß⸗ 
fag eingebracht: „ine vonftändige Rechnung über die Ausgaben ift der 
nächften Kammer vorzulegen “ Gegen dieſe Abänderung ſpricht ſich Hr. 
Kirchgeßner und Hr. Thinnesd aus. Hr. Minifterialratb v. Wan« 
ner, ber fich bereit früher dem Untrage des Hrn. Forndran miderfegt 
hatte, weil der Rammer von dem Minifterium feine Rechnungen, fondern 
nur die Nahmweifungen vorgelegt würden, ſtellt gleichfalls einen An» 
trag auf Menberung des legten Gage im Mrt. 117; derſelbe ſoll 
lauten: „dieſer fender fie an das fal, Staatdminifterium der Finanzen, 
welches fofort die Mevifion derſelben nach den über das Finanzrechnungs- 
weſen des Königreichs geltenden Beſtimmungen veranlaßt. Hr. Forn« 
dream erflärt, er babe durch feinen Antrag feine Verlegenheiten bereiten 
wollen, weder dem Minifterium nor fonft Jemand, und zog jeinen Ans» 
trag mit Öenehmigung der Kammer zurüd. Nach einem furzen Dialoge 
zwiichen Hrn. Fürſten v. Wallerflein und Hrn. Minifterialrath von 
MWanner wird die von Hrn. v. Wanner vorgefchlagene Aenderung bes 
liebt, Die Urt. 118—121 geben zu feiner Debatte Veranlaffung. Bei 
Art. 122 bemerkte Hr. Bohé, er werde für bie Gefchäftdorbuung flins- 
men, denn es jel bie neue doch beffer, als gar feine; wenn er auch an ber 
neuen Gejfchäftsorbnung viel ausjuiegen babe Hr. Kolb dagegen findet 
die neue Schlechter ald die frühere; er werbe gegen bie neue Geſchäfts— 
ordnung flimmen; wenn biefe nicht gelte, fo werde bie alte fortbeftchen. 
Der sr. IL Präsident brachte fofort bei namentlicher Abflimmung bes 
reit6 eine Beflimmung der neuen Geihäftsordnung in Anwendung und 
nahm den Mamendauituf nach dem Alphabet vor (bisher wurde nach dem 
Nummern ber Pläge aufgerufen); an biefem Lanbtage fanb bekanntlich eine 
"Berlooiung der Pläge, - mie dieß früber der Fall war, nicht mehr flatt.. 
Die Sejhäftsorbnung wurde mit 85 gegen 41 Stimmen angenouimen. 
Ende ber Sigung 12?/, Uhr. Die Wahl der Ausfhüffe wird morgen 
vorgenommen, 


Dad Treiben der —— Flüchtlinge in 
ng . 


(Aus der „Deflerreihifhen Kerrefponveng".) 


Man ſchreibt und aus Wanbon über das Treiben der politischen 
Flüchtlinge baielbft folgente Ginzelbeiten: „Die frauzöſiſchen Flücht⸗ 
linge find voll guter Hoffnungen, Diejer Tage fand ein gemeinfchaftliches 
Frübftüd in Madoce-ftreet unter dem Morfige bes Hrn. Dupont, Redal⸗ 
teurd ber „Voix du Proserit** ſtatt. Diefer Mann ift ziemlich wohl⸗ 
babend und es ift ihm gelungen, in ber höheren englifchen Geſellſchaft 
Zutritt zu erlangen, wo er Xeltionen zu 35 und 20 Schilling für bie 
Stunde gibt. Es wurde ein Brief ded Parifer Gomit& vorgeleien und 
dann auögerufen: „Brüder, feld guten Muthes, binnen trei Monaten 
werbet ihr alle in Paris fein!” Es murbe hierauf eine Deputation an bie 
ſozial · demokratiſchen englifchen Mlubbiften abgeordiet, um fie auf den 24. 
Februar zu einem gemeinjchaftliden Diner zu 2 Schilling per Kopf ein» 
Ben Der engliihe Klubb bat biezu bereitmilig fein gemöhnliches 

erjammlungslofal John Street Tottenham, Court Road zur 
Verfügung geftelt, und alle Demokraten des Globe werben ald will 
fommene Gäfte erfcheinen. Der Klubb in Ehurdjsfireet war biefer Tage 
in großer Aufregung wegen eines Smwangsanlehens von 4 Pfund Gterk, 
bad ein Bruber, ber ſich im Geldverlegenheit befand, von einem Kollegen 
herausgepumpt Kat. Die Geſetze der Brüderlichfeit werden überhaupt nur 
zum Scheine beobachtet. Der Klubb Louis Blanc, Bartbelemy Saft herz⸗ 
lich den Klubb Lebru-Rollin. Um zu keinen Mifhelligteiten Anlaß zu 
geben, ift man überein gefommen, daß beim Diner nur zwei Toafle und 
zwar der Erſte von Ledru und ber Zweite von Louis Blanc ausgebradht 
„werben. 

Die beutihen und ungarifhen Flüchtlinge ind fehr entmutbigt, 
feit ihnen die Gewißheit des hbergeftellten Ginverftändniffes zwiſchen dem 
Großmächten geworden if. Mazzini aber vervielfältigt ſich umd feuert 
fie an Er ſiſt noch immer heimlich in Genf, und ein Agent, den 
er nach London ſchickte, bat ſich eben jept in Voulogme mit einem fran« 
zöſiſchen Flüchtling gefreuzt, der incognito eine Reife nadı Waris machte. 
Es if. ein Hr. B. ein alter Flüchtling vom Sabre 1832, ſehr thätig und 
Schagmeifter bes Klubb. Mazzini war auch durch längere Zeit in Lugano 
im Kanton Teffin und bat zu Veveh einer großen Berfammlung feiner 
Anhänger präfldirt. 
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Die italienifhen Flüchtlinge in London vereinigen ſich mit Deut- 
fen bei Gefarini, einem Heinen Rejlaurant Golden-Equare. Sie begen 
tie größten Hoffnungen, fie fagen | Italien geböre ihnen, und Piemont 
unterflüge fie. Sie jagen gang unverbolen, daß fie Maffenniederlagen, 
namentlich in Gibraltar, Grmua, Sizilien und in Gorfu beilgen, und daß 
die Zeit nicht ferne fei, wo ihre Sache triumpbiren werde. Sie wiffen 
ſehr wohl, daß der König Emanuel feine revolutionären Sympathien hege, 
aber mit feinen Ireen von der Einheit Italiens unterflüge er fie, ohne 
e8 zu wiffen. Alle erwarten das Signal vom Frankreich, und jegen ihre 
Hoffnungen auf das Jahr 1852. 

Die ungarifchen Flüchtlinge fühlen ſich ſehr unglüdlic. Der größte 
Theil hofft auf Ummefie und auf die Möglichkeit ber Rückkebt. Bor 
einiger Zeit erhielten jie den Bejuch eines ihrer Häupter, der in Lonten 
nur erichien um eine ftarfe Geldſumme zurüczulaffen, von ber ſie jegt ratene 
weile unterflügt werden. Alle Flüchtlinge reinen viel auf die Induftrier 
Ausfelung, welche vielen Gefinnungdgenoffen den Vorwand und bie 
Mittel zu einer Reife mach London bieten werde. 


Grinnerungen aud dem Feldzuge in Ungarn. 
Von einem k. f. Offizier. 
(Rad der Revue des deux mondes,) 


(Fortiegung.) 
IV. 

Zwei Tage nach unierer Ankunft im Eszek beabfichtigte ber Banus, 
feine Truppen auf Dampfbooten Donauabwärts nach Illot zu befördern ; 
bie Nachricht, dab die Ungarn am linken Donauufer bei Valanka Erd» 
mwälle aufgeworfen und bieje mit Kanonen beſetzt hätten, veranlaßte ihn 
jedoch, eine Brigade nach Bufin zur Erftürmung biefer Werke zu ente 
fenden; mir wurde die Aufgabe, eine genaue Rekognoézirung beider 
Stromufer vorzunehmen. 

Am 19. Mai, 10 Uhr Nachté, reidte ich von Eszek ab, und Fam 
um 10 Uhr am nächſten Morgen im Dorfe Dpatovacz an. Die midy dort 
zur Ueberfabrt ermarten follenden Pontoniere waren noch nicht angefom- 
men. Ich requirirte daher eine gebrechliche Barke "drei Bauern mußten 
mid; in die Mitte des Strombetted rudern. Es flürmte furchtbar; mein 
leckes Fahrzeug füllte fh mit Waffer und drohte unterzugehen. In Bus 
Tin gab mir ein beutfcher Müller Nusfünfte über ben Zuſtand und bie 
Michtung ber Waldwege, auf denen umiere Truppen Palanfa überrum« 
peln könnten. Ich fuhr die Donau biß zu diefem Ort hinab; meine Ru- 
derer wagten es nicht, ſich dem Ufer zu nähern; ich zwang jle aber ba« 
u, meil ich erft in der (Entfernung von einigen Rlaftern mid genau zu 

berzeugen vermochte, ob nicht etwa Kanonen am Ufer verfledt angebradıt 
wären. Als ib nun nahe am Lande aufrecht ſtehend mit den Blicken 
gierig umberfpähte, eilten plöglich fünzehn ungarifche mit Blinten be 
waffnete Soldaten nebft einem hziere hinter einem Haufe hervor. Auch 
ich ri mein Gewehr an die Bade mit dem Ausrufe: „Halt, ich ſchleße 
Jeden nieder, der ſich mir zu nähern Miene macht." Der Offizier rief 
meinen Ruderern zu, and Sand zu fommen; id; aber hieß ſie in den 
Strom hinaudrudern. Die Verrätber fprangen über Borb, und nur Giner 
gab dem Schiffen, in der Abſicht mich zu retten, eimen Stoß gegen bie 
Strommitte. Ich hatte mein Gewehr abgelegt, und aus Leibesfräften zu 
rudern begonnen; aber fehon maren die Ungarn bis am den halben Leib 
in den Strom gewatet, hatten mid; mit ihren Gewehren bedroht und bad 
Schiffen ans Ufer gezogen. 

Fürdten Sie nichts, fagte der ungariiche Offizier, man wird Sie 
nicht füflliren. Er Tief mich und meine Ruderer bierauf auf Bauernmwägen 
fegen, nahm neben mir Plag mit geladener Flinte, während mid von 
rüdwärts Soldaten mit gefpanntem Hahn bewachten; im Galopp wurde 
nun davon gejagt, 

Vergebene fpähte ih, während ber Wagen am Donauufer fortroflte, 
nach einer paffenden Stelle, um von meinem Sige in den Strom zu 
fpringen und ſchwimmend einen Mettungdverfuch zu wagen; überall Mo» 
räfte und fumpfige Wiefen, bie fein Entkommen geflatteten, Auch wurde 
ih forgfältigft beobachtet; als ich in Futtak mit anfcheinender @leichgil« 
tigfeit einen NMugenblid vom Wagen flieg, war mir auch fehon ein Sol- 
bat auf dem Fuße gefolgt, ber mich nicht aus den Mugen lief. Kaum 
daß ich einen glüclichen Moment gewann, alle Papiere zu zerfauen, aus 
denen bie Ungarn Mustunft über unfere Pläne hätten ſchöpfen Fünnen, 

Um Mitternacht famen wir in Neuſatz an; id wurde auf bie von 
einem meineidigen Offizier befehligte Sauptwache gebracht. Die Eolda- 
ten, melde noch kaiſerliche Abzeichen trugen, hatten jedoch jene Achtung 
vor einem Oberoffizier noch nicht verlernt, die den Öfterreichifchen Kriegern 
Kriegern +igentbümlich iſt; fie brachten mir Brod, friſches Waſſer, berei« 
teten mir eine bequeme Lagerftätte und zwangen einen ihrer Rameraben, 
ber in verlegenden Ausdrücken vom Kaifer zu ſprechen magte, augenblid« 
Lich zu ſchweigen. 

Mit Tagebanbruh wurde bie Shifbrüde über die Donau einge- 
bängt, welche die Ungarn aus Furcht vor etwa Donauabwärts ſchwim⸗ 
menden Brandern allabendlih öffneten. Man führte mid über dieſelbe 
nad Peterwarbein zu Vertzel, der bort fommanbirte. Ih nannte mid: 
Perezel affeftirte die Manteren eine® feinen Weltmanns und fagte mit 
übertriebener Höflichkeit: 





„Ich werde Ahnen Leine Fragen über die Ope—⸗ 


zationen Ihrer Armee fielen; ich weiß, daß Sie mir biefelben nicht bes 


5 2 „ip ur 2274 * ‚Huf 


antworten werben; übrigens Iennen wir bie bed Banud und 
erwarten ibn mit Ungebuld. Ich hätte das Mecht, Sie füflliren zu laſſen; 
aber wir find feine rohen Wilden, wofür man und in Ihrer Armee an- 
zuſehen beliebt. Sie werden als Gefangener bier bleiben.* 

Man brachte mich in eine Kaſematte, einen fangen gemwölbten, adıt 
Fuß breiten, zwanzig Fuß langen Raum, ber durch eine vergitterte für 
eine Ranone berechnete Schieffcharte Luft und Licht erbielt. Ummittelbar 
vor der Kaſematte war ber Feſtungsgraben. Um Mittag brachte mir ein 
Profoß, Namens Kufmannef, meine Nahrung; der gfaͤbrige eis · 
graue Mann, unter deſſen buſchigen Braunen jebod; jeurige Augen leuch- 
teten, trug noch faiferliche Uniform Als der ihn begleitende Soldat ſich 
entfernt hatte, jegte er jih auf mein Bert, erzählte von feinen breifig« 
jährigen Dienften in einem faiferlidyen Grenadierbataillon, ſprach anfcheis 
nend mit Ebrfurdet vom Kalfer und ferien alles aufbieten zu wollen, um 
mein Zutrauen zu gewinnen; ich war jerod auf meiner «Hut, und mollte 
ibm noch nicht trauen Mit einem Gute-Nacht-⸗Wunſch verlief er mid. 

Den ganzen Nadımittag verbrachte ich damit, Entweichungspläne zu 
entwerfen; ich batte unter altem Berümpel in einem Winfel ber Kaſe— 
matte einen langen eiternen ‚Hafen gefunden, mit bem ich fpäterbin zwei 
Gitterſtaͤbe des Fenſters fo weit audeinanberbog, daß ich den Kopf durch 
diefelben zu fteden vermochte; ein Sprengen bed Thürichloffes durfte id 
mir nicht beifallen Taffen, da ein Fluchtverſuch durch das Innere der Fef⸗ 
ungdwerfe mitten durch bie ungarlieben Wachen Wahnfinn geweſen märe 

Am folgenden Tage, den 22 Mai, führte mich der Profofi auf eis 
nen Wall, an befien Fuß bie Donau vorüberflof. Er follte mir geflattet 
fein, fagte er mir, täglich bier durch eine Stunde frifche Luft zu fchöpfen, 
Mit Müte unterbrüdte ich den Ausbruch freudiger Bewegung, die mid 
bei dem Gedanken erfaßte, bei günftiger Gelegenbeit von hier aus burd 
einen Sprung in be Fluthen ſchwimmend ber Gefangenſchaft entfommen 
zu Pönnen. Dein Begleiter fing num wieder an, von jeiner Ürgebenhei: 
für ben Kaifer und bie kalſerliche Sache zu ſprechen; ich hielt mich je 
doc fortwährend überzeugt, baf er mich nur ausbolen wollte, eine Ueber: 
zengung, an deren Michtigkelt ich nicht mehr zweifelte, als er am folgen 
den Tage troß meiner ſpöttiſchen Blide, anſcheinend in großer Aufreg: 
ung jagte: „Herr Hauptmann, es will mir dad Herz abdrüden; ich Fann 
biefe ungariſche Thrannei wicht länger ertragen ; it denn ber Kaifer gan; 
machtlos geworden, fteht |denn dem Banus nicht eine mächtige Armee zu 
Gebote, um und zu befreien?” 

Anderen Sinne wurde ich jedoch am folgenden Tage, ald mir Kufr 
mannef unter fortmährendem Stoden und Zögern folgende Mittheilungen 
machte: „Ich bin nicht der Ginzige bier, der mit Leib und Seele an ter 
Sache bed Kalſers Gänge, und gegen feinen Willen mit ten Ungarn hal— 
ten muß; ein Mitpächter der Schiffbrüde, Namens Gerberich, und zmei 
Unteroffiziere vom &enieforps find gang gleichen Sinnes; au fleben und 
Berftänsigungömittel mit Oberft Mamula zu Gebote. So oft nämlich bie 
Befapung einen Ausfall beabfichtigt, hängt Unteroffizier Braunjteln des 
Nachtd eine Laterne, bei Tag einen ſchwarzen Tuchfleck an fein enter, 
das vom kaiſerlichen Lager aus gefeben wird, „Hanptmann,* fuhr Rufe 
mannef fort, „mir werden Ibhnen unbebingt als unierm Obern geboren ; 
der Augenblick if einem MWaanifi günflig; bes Nachts bleiben nur 1,500 
Mann in der Feftung, die übrige Garnifon Fampirt am Vrüdenfopf zu 
Neufag, und es braucht immer mehr als zwei Stunden, bid die am 
Abend ausgebängte Schiffbrücke wieber bergetellt iſt.“ Ich Fonnte ibm 
nach bieien Minheilungen mein Vertrauen nicht länger verweigern, und 
bieß ihn nun genaue Grfundigungen einziehen über die Stärke der Gar« 
nifon und ber an ben Feflungätboren aufgefiellten Wachen; ich Fam fer 
ner mit ihm überein, mich am folgenden Tage mit ben von ibm gemann. 
ten Unteroffizieren beſprechen zu mollen. 

Schlaflos waͤlzte ich mich bie Macht hindurch auf meinem Lager, 
finnend, im welcher Weiſe wir einen nädtlihen An bed Dberflen 
Mamula unterflügen und ihm eines ber Weflungsthore Öffnen fünnten. 
Eine Idee erfehien mir als zweckmaßig; unter Rußmannel's Obhut waren 
in ben verſchledenen Kalematten über bundert gefangene Soldaten, bie 
noch von den faiferlichen Kriegägerichten wegen verjhiedener Verbrechen 
zu Amangsarbeiten verurteilt worden waren; tiefe Gefangenen mußten 
durchgängig Slaven oder Kroaten fein, da die ungarifchen Sträflinge von 
ihren Landeleuten fünmtlich in Frelbeit gefegt worden waren. Die Hilfe 
biefer entſchloſſenen Burfche, welde um den Preis ber in Ausfldt ge= 
ſtellten Freiheit und Straflofligfeit zu jedem MWagftüdt bereit fein mußten, 
fonnte bie erſprießlichſten Dienfte Teiften. 

Hinter Holzſtößen brachte mid Kußmannek am folgenden Tage mit 
ben beiben Unteroffizieren, Braunftein und "raue, zufammen, mit benen 
ich nachſtehenden Plan verabredete: Kußmannek follte die befreiten Sol« 
daten in vier Gruppen tbeilen, teren erfle fich bes gegen bie Belgrater 
Seite gefehrten Feſtungsthoöres unter meiner Führung bemädhtigen und 
bie dort wachhabenden Soldaten unfchäblih machen follte; bem Profoßen 
ſelbſt ward der Auftrag, ſich mit feiner Abteilung auf bie drei auf dem 
Hauptplag aufgeftellten Mllarmfanonen zu werfen, um biefelben nötbigen« 
fall8 gegen bie Ungarn zu brauchen; Braunftein und Kraue wurben mit 
ber Auigabe betrauet, mit ihren Leuten bie Kajerne au überrumpeln und 
ſich ber Gewehre zu bemächtigen. Während biefer Zeit Sollte der durch 
Rlintenfalven avifirte Oberſt Mamula burd bad von und genommene 
Feftungsrhor, das wir ohne Ueberſchätzung unferer Kräfte eine balbe 
Stunde gegen bie Ungarn halten zu Mönnen hoffen burften, mit feiner 
Ravallerie bereinhrechen und die Infanterie nachfolgen Taffen. Gerberich 
war der Ginzige unter und, bem es unter einem Vorwande gelingen 


fonnte, über die Brüde durch die ungarifchen Borpoflen zu gelangen, 
und jo den Oberſten von umferm Vorhaben in Kenntniß zu fegen; jein 
Leben war dabei aufs höchſte gefährdet; nichtödefloweniger war er bereit, 
badjelbe aufs Spiel zu fegen. ’ 

Gleiches galt von den beiden Unteroffizieren, jo wie von Kußmannek 
ſelbſt. Um den Murh und die Gntichloffenheit dieſer Männer zu prüfen, 
ſtellte ich ihnen vor, daß fie Familienväter jeien, daß im Falle des Ent» 
dedtwerdens ficherer Tod, im Malle des Gelingend höchſtene eine Zapfer- 
feitömedaille und eine einfache Beförderung zum Lieutenant ihrer barze, 
während ich, der Unbemeibte, mein Leben mit Leichtigkeit aufs Epiel je- 
gen könne, und im Fall unjer Wagnif zum Ziele führe, auf das There- 
fienfreuz, den ſchönſten Lohn eines öſterreichiſchen Offiziere, hoffen dürfe 
„Uns gilt «8 gleich,“ riefen fie, „ob wir bier füfllirt werben, oder auf 
tem Schladhtfelee, gleih unjeren Kameraden, einen ebrenbaften Tod im 
Kartätſchenfeuer finden. Wir wollen dem Kaiſer dienen, und ald brave 
Krieger, wenn es fein muß, für den Kaiſer flerben, jo möge und Gott 
belien.“ Kußmannek fügte hinzu: „Für unfere Walſen wird der Kaiſer 
ſchon Sorge tragen.“ Tief bewegt drückte ich ihnen die Hände zum Ab» 
ſchied, worauf ic in meine Rafematte zurüdgebracht wurde 

Der feine Bapierftreifen, auf meldyem ich dem Oberſten Mamula 
Nabricht von unjerm Vorbaben gab, war nicht drei Zoll lang; ich legte 
es Rufmannef and Herz, Gerberich aufzuiragen, das Papier ja nicht am 
Leibe oder in feinen Rleidungsftüden zu verbergen, fondern es in ber 
toblen Hand zu behalten, um es im Entdeckungsfalle ſchleunigſt in den 
Mund bringen und verfchluden zu Können; leider murbe dieſe Warnung 
nicht befolgt; Braunftein gab dem unglüdlichen Gerberich ebenfalls einen 
Brief, und überretete ibn, beite Schreiben zwilchen Tuch und Modiutter 
in ber &egenb ber Achjelgrube einzumäben. (Bortfegung folgt.) 


Deutfchland. 


Bayern. — * München, 25. Behr. Vorgeſtern ift unter 
dem Borfige Er. F. Hoh. des Prinzen Luitpold eine Gigung bed Staatd« 
rarbes abgehalten worden, in melcher bem Vernehmen nad neben meh» 
reren Gefepvorlagen an die Kammern auch dad Budget für die nächte 
Finanıperiode zur Berathung fam. — Ihre Majeftät die Königin Marie 
bat den in Augsburg bei dem vor Kurzem flattgefundenen Kellerein« 
ſturze Werunglüdten eine Summe ald linterflügung verabreidhen 
laffen. — Bon ten jüngft Ponfiszirten Nummern des „Gilboten* find 
zwei, urıd von ben Fonfiszirten Nummern der „Leuchtfugeln* ift eine 
wieber frei gegeben worden. — Der vorgeftern geftorbene penflonirte f. 
bayer, Feldzeugmeiſter xc. Heinrih Graf Reuß v. Plauen mirb feinem 
legten Willen gemäß in der Gruft zu Töting bei Waderftein in Nieder 
bayern beerdigt merden. 


Rurbeffen. — Die „Kaffeler Zeitung“ bringt aus Kaffel, 18. 
Febr. ven folgenden Artifel: „Die Allgemeine Zeitung vom 15. Febr. 
beſchenkt und mit einer Nachricht aus der Zeitung für Norddeutſchland, 
demſelben liebenswürdigen Platte, welches dad Armeelorps bed Beltmar- 
ſchalllieutenants von Legeditſch zu revolutionären Propaganbdiften audzu« 
bilden der Venölferung empfiehlt Ob fie gute Gefchärte in dem Wrritel 
machen wird, müffen wir dabingeftellt fein laſſen, diesmal richtet fie ihre 
zarte Aufmerkiamfeit auf die hefliichen Kriegegerichte, von denen fie, un« 
ter und gefagt, jo viel weiß, al@ alle Welt, das beißt, fo oit eine Vers 
urtbeilung flattfinet, theift die Kaffeler Zeitung das Urtheil mit. Die Zeitung 
für Norddeutſchland ſtellt den Offizieren der Bundestruppen eine Darftellung in 
Ausficht, wie bie thatſächlichen Zufände in Kurbefien ben größten Theil 
ter Dffigiere veranlahten, ihre Entlaſſung zu nehmen. Wenn wir nun 
unfere Freude darüber ausfpredhen, tiefen Gegenitand gehörig beleuchtet 
zu fehen, und wäre e& auch durch bie prophetiſche Sonne der norbbeuts 
ihen Zeitung, fo müflen wir uns boch die Bemerfung erlauben, daß bie 
Kriegägerichte ſich mit den Gntlafjungsgejuchen der heſſiſchen Offiziere 
wohl faum zu befaffen haben dürften, denn darin mirb Fein Tribunal 
einen firafrechtlihen @egenitand zu erfennen vermögen, ferner aber haben 
nun fämmtliche beffiiche Offiziere, mit der Ausnahme von Zweien, durd) 
einen feierlichen Mevers, bie befannten Septemberverorbnungen, ald un« 
bedingt mit gefeplicher Kraft verſehen, erfannt, und haben dadurch die 
Dffiziere der Bundedtruppen auf ben richtigen Standpunkt gefegt, die da⸗ 
ber auch feiner weitern Belehrung bedürfen, Wenn die geitung für 
Norbbeutfchland den bayerifchen Dffigteren einen andern Gtantpunft ans 
weiſt, ald ben beffifchen, meil ber baheriſchen DVerfaffungeurfumde ber $. 
61. der heſſiſchen fehle, fo vermögen wir bad nicht zu erfennen. Der 
$. 61. der heſſiſchen Verfaffung fagt ganz einfach, daf alle Verfügungen 
auf verfaffungsmähigem Wege ergangen fein müffen. Was if alſo der 
verfaffungsmäßige Weg? Der $. 108. ber heſſiſchen Verfaſſung ſchreibt 
biefen im derfelben Art und Weiſe vor, wie in allen £onftitutionellen 
Staaten. Die Unterfhrift des Megenten bebarf ber Kontra— 
flanafur bes Vorflanded- eines Miniftertepartementd In 
biefem Fall „erhalten ſolche Anortnungen und Verfügungen allgemeine 
„Slaubwürbigfeit und Volljiehbarfeit.* Da aber bie lanbeöberrlichen 
Grlaffe diefes unheilbare Gebrechen nicht hatten, fondern Ale mit Kon 
traflgnatur verieben waren, jo find fie auch für die befliichen Offiziere 
voll ziehbar gewefen Sprechen wir unſere Meinung ganz offen aus Mac 
unferer innigen Ueberjeugung bat ter, einigen Urmeen octrovirte Ver⸗ 
faffungseib gar feine Nenverung in der Gtellung derſelben berkorbrine 
gen Fönnen. 





Der Fahneneid aller Armeen Täfe ſich auf die einfache For⸗ 


mel rebuziren: Gehorſam bem Megenten und dem Geſeze. Ob 
biefed Geſez in 10 Bänden oder in 10 Paragraphen befteht, ob man e8 
Geſetz, Verfaffung, Eharte, Freibrief oder wie immer nennt, das iſt ganz 
gleichgiltig, es iſt nicht mehr und nicht weniger, als bad Landesgeſetz, 
und der Soldat leiſtet einen Eid, bad Landesgeſetz zu beiolgen, Gr ift 
zum Schuhe des Thrones und ber Geſehe berufen, mie aber der Thron 
und das Gejeg geichügt werden ſoll, das kann ja doch unmöglich im ber 
Beurtheilung jedes Einzelnen Tiegen. Die Armeen find nichts anderes, 
dürfen nichts anderes fein, als die vollziehende Gewalt, die ſich innerhalb 
febr beflimmter und jehr enger Örenze bewegt. Wollt ihr bie Armeen 
zu politiichen Korporationen machen, jo habt ihr PVrätorianer oder Stre- 
ligen, Die erfteren haben dad mächtigſte Meich ber Erbe zur Auflöfung 
gebracht, und die Eivilifation auf Jahrhunderte vernichtet; bie Letzteren 
bätten Rufland wieder vollends in die Barbarei zurüdgeftoßen, wenn 
nicht eine eiferne Fauſt der Hyder den Kopf gefpalten. Seht Euch vor, 
ihr Echeinfonftitutionellen, fol die Wühlerel in den Armeen ihren Fort« 
gang nehmen, wäret Ihr nicht zufrieden, die Maffen zur Revolution ges 
trieben zu haben, wollt ihr nun auch den Thronen und den Gefepen, ber 
Verfaffung umd dem Beſitze ihre Stüge und ibren Schutz rauben, fo for» 
dert ibr ja den Kampf um die Gelbfterhaltung heraus, So viel Fönnt 
Ihr Euch doch aus dem Verlaufe der letzten Jahre abnehmen, daß «8 
nicht gut ſei, den Löwen zu meden; mollt Ibr ihm aber die Klauen 
ftugen, fo lange er rubig zu ltegen fcheint, jo würdet Ihr ja bie Gr« 
ften fein, ihm hinterher zu verfpotten, gelänge Euch das kühne Inter 
nebmen.” 

Man fchreibt der „Allgemeinen Zeitung* aus Maffel vom 21. d. 
M., daß mach der Rückkehr des Grafen Leiningen von Dreöden Ge. 
Durchlaucht der Fürft von Thurn und Yarid, der bereits überall feine 
Abichiedsbeiuche gemacht, fih nach Münden begeben wird Die baperi« 
ſchen Truppen, welche am 20. in Kaſſel eingerüdt, zogen ſchon am 21. 
wieder ab, Staatsrath Scheffer, der dem Bundescivilfommiflär, Grafen 
Leiningen als Territorialftommiffär beigegeben war, bat dad Kommenthur« 
freug 2. Klaffe des kurfürſtlichen Haudordens vom goldenen Löwen ere 
balten; besgleihen der Obervorfieber Hr. v. Eſchwege und Baron Waig. 
Das Gerücht, ald ob Graf Leiningen fidy der Umbildung des Kurfürft- 
‚Öufarenregiments in Garde du Korps widerfege, daß deshalb dieſe nicht 
vor ſich gehe und bie Anfertigung von Uniformen ſiſtirt ſei, entbehrt 
allen rundes. 


Grofib. Heſſen. — Die Bereinigung der beiden Univerfitäten 
Gießen und Marburg ſcheint nun ermflih in MNusficht zu fteben. 
Man ſpricht theild von einer förmlichen Webertragung der Marburger 
Univerfität nach Stehen, theil® von einer Theilung der Bafultäten zwi— 
fhen ben beiden Orten. Weide Univerfltäten, wovon Marburg als erfte 
proteftantifche AUniverfität Deutichlands die ältere ift, find während des 
treipigjährigen Krieges don .einmal in Marburg vereinigt geweſen. 


Sannover. — Dannoher, 19. Februar. Bon Bedeutung in 
der heutigen Gigung ber erſten Kammer find die Worte bes Minifter« 
Präfitenteen von Münchhauſen: Er warne vor jedem Merfuche ber 
Kammern, die Verfafjung abzuändern. Bei ber jepigen Unbeſtändigkeit 
der Berfaffung würde die Regierung, welche nicht die Abſicht habe, mit 
Anträgen auf Verfaffungdänderungen in diefer Diät berborzutreten, dann 
bem Drängen von anderer Seite, bie Berfaffung im entgegengefekten 
Sinne zu Ändern, nicht widerſtehen Fönnen. 


Defterreich. — Wien, 14. Behr. (Deflerr. Korreip.) Bereit vor 
längerer Zeit meldeten wir in diefem Blatte, daß eine Lille derjenigen Perfonen, 
melde in Siebenbürgen dem magyarifhen Revolutiondterroriämud zum 
DOpier gefallen find, vorbereitet werde, Dieje Lifte iſt nunmehr an das 
Licht der Deffentlichfeit getreten, und mit ihr fällt der legte Schleier von 
einem Xreiben, welchem nur Unmiffenheit oder Ueberipannung noch einen 
geroiffen romantifchen Schein verleihen mag, das jedoch turd und durch 
graufam, erbärmlid und nichtswürdig war. Welche Stirne gehört wohl 
dazu, die Öfterreichifche Megierung, welche als die Tegitime Macht von 
ihrem vollen Nechte den Aufruhr zu betrafen, indeß nicht in zahlreichen 
und nur in hervorragenden fällen, nach voller gejeplicher Strenge Ot- 
brauch machte, der Härte und rüdfldhtölofen Graufamfeit zu zeihen, wäh» 
vend in jenem verhältnifmäßig Meinen Lande 4834 Perfonen von ben 
Nevolutiondtribunalen und einzelnen Rebellentrupps bingejchlad;tet wur« 
den, Es entrollt ſich mit dieſer Lifte vor ben Mugen bed Leſers eine 
Statiftif des Mortes, der bort in folcher Größe und Furchtbarkeit Haufe, 
baf jedes befiere Gemüth empört und entſeht fich abwenden muß von ben 
ſchwarzen Thaten, welche Taut zum Himmel um Race auffchreien, und 
ibren gemwiffenlofen Urbebern dad Brandmal emiger Schande auf bie 
Stirne drüden. Nunmehr ift ed bis zum Augenfcheine Har, weßhalb ber 
fonft in feinen Mitteln nicht mählige und mit Menſchenleben verichwen« 
deriſche Infurgentengeneral Pem, Koſſuths Standgericd;te der Wilfürlich- 
feit und Peitenichaftlichfeit anflagen fonnte, und warnend an die Schre— 
ckensgerichte in Rranfreich und ihre verberblichen Folgen erinnerte. Selbſt 
Weiber und Kinder murden nicht verſchont, ter zügellofe Fanatismus und 
die entfejfelte Mordluſt felbft gegen ſolche barmloſe Geſchöpſe Totgelaffen, 
340 Frauen und 69 Kinder beiberlei Geſchlechts befinden ſich unter der 
Zabl ber unglüdlichen Opfer. Am ärgften ward ber romanifdhe Stamm 
mitgenommen , der in dem graufenerregenden Verzeichniffe einen often 
mit 4425 Perfonen einnimmt. Turch Urteil rewolutionärer Behörden 
‚und -qufgeflellter Blutgerichte, ſowie Standrecht mwurten 478, auf Bes 
fehl "einzelner Infirgentenführer obne formelles Urtheil 743 Perſonen 


bingeichlahtet. 2879 Verjonen fielen unter dem Meffer von Räubern, 
Plünderern und blutgierigen Verwüſtern! 

Ein frecher ungarifcher Flühtling hat in einem Franzöflihen Blatte 
gewagt, bie Michrigkeit eines ähnlichen bezüglich Ungarnd abgefaften Ber« 
zeichniffes in Frage zu flellen- Wir müflen dagegen bemerfen, daß beide 
Liften nad den forgfältigften und gewiffenhafteften Erhebungen abgefaht 
worden find, und daß man dabei firenge vermieden hat, die im Kampfe 
auf offenem Kelde gebliebenen Opfer einzurechnen. 

Bir wiffen, daß ber Fanatismus, welcher ſtets bie richtigen Geſichts- 
punfte verkehrt, die Gefallenen ald Mebellen, Aufmwiegler und Hochver- 
rätber begeichner, wir wiffen,, daß er jein fchändliches Treiben mit der 
Deviie des Rechts zu ſchmücken gewohnt ifl. Allein wenn wir uns felbft 
auf dieſen Standpunft ftellen und bie revolutionäre Megierung Ungarns 
als eine gefegmäßige anfehen bürften, könnten wir gleichwohl nicht ume 
bin, diefelbe als graufam und fchonungslos, ald eine über die Grenzen 
ihres Berufes, des Rechte und der Menfchlichkeit ungebührlich weit hin⸗ 
audgeichritten au bezeichnen. 

** rief, 23. Behr, Der Dampfer aus der Levante tft ſignaliſirt. 
Man erwartet Nachrichten über die türkifch » Ägpptiide Differenz. 


** Turin, 18. Februar. Die „Gazzeita piemontese” enthält Fol · 
gended: „Seine Majeftät der König bat mittelft Gntfchliefung vom 
15. d. M. dad Geſuch bes Grafen und Commandeurs Joſ. Siccardi um 
Gnthebung von feinem Dienftpoften als Siegelbemahrer und Staatäfefretär 
ber kirchlichen Angelegenheiten, ber Gnade und Juſtiz angenommen, den« 
felben in Dieponibilität gefegt unb ihm den Titel und den Mang eines 
erften Appellationspräfidenten verlieben.“ 

** Turin, 20, Wehr. Ale noch übrigen Artikel des Geſetzvor⸗ 
ſchlages im Betreff der Beftewerung der Liegenichaften moraliſcher Koͤr⸗ 
perfchaften find vom Semate angenommen morden. Heute wird barüber 
complerio abgeftimmt. Die Abgeordnetenkammer bat mit 98 genen 44 
Stimmen dad Geſetz über Abichaffung der Bannalitäten angenommen, 
hierauf befchloß fie eine geheime Nachtfigung zu halten, um den Kriege- 
minifter zu interpelliren. 

“- Sologna, 18. Februar, Mobile Kolonen find aufgebrochen, um 
die Mäuber aus ihren Schlupfwinfeln aufzutreiben. Große militärische 
Bewegungen finden diesfalls flat. Die Uebelthäterbanden wollten fich 
den Weg zwiſchen Mobdigliana und Marradi nah Toscana offen halten, 
aber erftere und päpftliche Streitkräfte haben denſelben geiperrt und ihr 
Sluchtprojekt zu michte gemadt. Beim Abgange des Gourierd, welcher 
diefe Nachrichten nach Bologna brachte, hatte ſich zwiſchen ben Truppen 
und den Mäubern auf den Berghöhen bereitd ein Kampf entiponnen. 


* feggia, 17. Febr. Zahlreiche Räuber find bier gefänglic, ein⸗ 


gebracht worden. 


+ 

** Der in unferer Parifer Korreipondenz bereit erwähnte Brief 
des Herzogs von Borbeaur an Hrn. Berrher Tautet, wie folgt: „Denebig, 
23. Ian. 1851. — Ih babe kaum den „Moniteur* vom 17. Januar 
gelefen und will feinen Augenblid verlieren, Ihnen meine ganze Befrie- 
bigung, meinen vollen Dank zu bezeigen für bie bemunbernöwerthe Rebe, 
die Sie in der Sigung vom 16. gehalten haben, Sie wiſſen es, obgleich 
ih den Schmerz babe, meine Gedanfen und meine Abſichten mandmal 
entjtellt und miffannt zu jeben, fo verurtheilt mich das Intereſſe Frank ⸗ 
reichd, das mir vor Alles geht, oft zur Unthätigfeit und zum Schweigen, 
fo jebr fürchte ich feine Ruhe zu hören, und die Schwierigkeiten und 
Berlegenheiten der gegenwärtigen Lage zu erhöben. Wie glücklich fdräge 
ich mich deshalb, daß Sie Gefühle melde die meinigen find, ſo vortreffs 
lich audgedrüdt haben, und bie vollfommen übereinftimmen mit ber Sprache 
und der Haltung, welche ich zu allen Beiten beobachtet habe. Sie haben 
fi daran erinnert, das ift diefe Politif ber Verſöhnung, der Einigung, 
der Fuflon, melde bie meinige ift, welche fie fo beredt auseinanbderfegten, 
eine Politik, welche alle Spaltungen, alle Anfdyuldigungen, alle vergangenen 
DOppofitionen der Bergeffenbeit überliefert, und für alle Welt eine Zukunft 
will, in welcher jeder ebrliher Mann fi, mie Sie died fo gut fagten, 
im vollen Beige feiner perfönlihen Würde fühlt. — Als Bemwahrer des 
Grundprinziped der Monarchie weiß ich, daß biefe Monarchie nicht allen 
Bebürfniffen Frankreichs entiprechen würde, wenn fie ſich nicht im Gin« 
ange mit feinem fozialen Zuflande, feinen Sitten, feinen Intereffen be= 
fände, und Frankreich ihre Nothwendigkeit nicht anerfennte und mit Vers 
trauen annähme. Ich achte mein Land aber fo fehr, als ich es liche, ich 
ebre feine Givilifatton und feinen jegigen Ruhm chen fo fehr, als bie 
Traditionen und das Andenken feiner Geſchichte. Die Marimen, welche 
ibn fo fehr am Herzen liegen, und bie Sie auf der Tribüne aufgezählt 
haben, die Gleichheit vor dem Geſetze, bie Freiheit bes Gewiſſens, der 
freie Zutritt zu allen Würden und allen Stellen, zu allen Ehren, allen 
geſellſchaftlichen Vortheilen, alle diefe großen Prinzipien einer erleuchteten 
und hriftlichen Gefellfchaft find mir eben fo theuer und heilig wie Ihnen, 
wie allen Franzoſen. Diefen Prinzipien alle Garantien geben, die ihnen 
durch Inftitutionen, welche mit ten Wünfchen ber Nation übereinflimmen, 
nothwendig ſind, und im Ginflang mit der Nation eine regelmäßige und 
tauerbafte Megierung zu begründen, dadurch, daß dieſe auf die Baſis ber 
erblichen Monarchie und unter dem Schutze der Öffentlichen Freibeiten bie 
zugleich Fräftig geregelt und Loyal rejpeftirt werben, bergeftellt wird — has 


wäre das einzige Ziel meines Ehrgeizes. — Ich wage zu hoffen, daß ich 
mit Hilfe aller guten Bürger, alle Mitglieder meiner Bamilie weder 
Mangel an Muth noch an Ausdauer haben merde, um dieſes Werk der 
nationalen Reftauration zu vollbringen, das einzige Mittel, um Branfreich 
biefe lange Ausficht auf bie Zukunft wieber zu geben, ohne melde bie 
Gegenwart, ſelbſt wenn fle rubig ift, feine ruhige bleibt und won Une 
frudytbarfeit betroffen if. — Nach fo viele Wechſelfäͤllen und fruchtloſen 
Verſuchen wird Frankreich, aufgeflärt durch feine eigene Erfahrung, davon 
bin id) feft überzeugt, ſelbſt zu erfennen wiſſen, wo feine beſſeren Geſchicke 
zu · finden find. An dem Tage, an welchem es überzeugt fein wird, daß 
das traditionelle und viel hundertjaͤhrige Prinzip ber erblichen Monarchie 
die ſicherſte Garantie bes Beſtandes feiner Megierung, der Entwidelung 
feiner Breibeiten, ift, wird e8 im mir einen ergebenen Franzoſen finden, 
bemüht, alle Kapazitäten, alle Talente, allen Rubm, alle Männer, bie 
durch ihren Dienft die Anerfennung bes Landes verdient haben, um fich 
zu verfammeln. — Ich ermeuere Ihnen nochmals, mein lieber Berrter, 
ale meinen Dank, und bitte Sie, bei jeder fit Ihnen ergebenten Gele- 
genbeit fortzufahren dad Wort zu ergreifen, mie Gie bie mit fo viel 
Glück und fo zur rechten Zeit getban haben. Machen wir, daß Franfreich 
mehr und mehr uniere Gedanken, unjere Wünſche, unfere lohalen Ab⸗ 
fihten Fennen lerne, und erwarten wir bann mit Dertrauen, mad Gott 
ihm einflößen wird für das Heil unterer gemeinfamen Jufunft. — Rechnen 
Sie wie immer, mein lieber Berrher, auf mein aufrichtiges Wohlwollen. 


Ge. Heinrich.“ 
Türkei. 

Man ſchreibt und aus Konftantinopel vom 9. Febr, Die Ehriften 
der Didzeie Widdin haben ih vor längerer Beit ſchon an die Pforte und 
den biefigen Patriarchen mit ber Bitte gewenbet, ihrem Erzbiſchofe einen 
fiven Gehalt ausjegen zu bürfen, damit manche jegt der Bevölferung auf« 
gebürbete Laften entfallen. In Folge beffen erlich die Regierung fofort 
eine Weifung an den Patriarchen, vr nidge ſich ernitlich mit diefer An- 
gelegenbeit befchäftigen und bie jept herrſchenden Miübräuche abftellen. 
Auch jolle dießfalls nicht blos auf die Ghriften von Widdin, jondern auf 
auf die Stellung ber griechiſchen Geiftlichkeit im geſammten ottomanijchen 
Staate Bedacht genommen werben. Der Batriarch berief fofort die ber- 
vorragenbiien Mitglieder der griechifchen Gemeinde von Konftantinopel zu 
fih und ed ward eine gemijchte Kommiſſion gebildet, melde gründliche 
Reformanträge im dieier Beziehung zu flellen haben wire. Diejelbe be« 
ftebt aus dem Fürſten Vogorides, dem Logotheten Ariſtarchi, den «Herren 
Pihari, Karatbeodori, Photiu, Buduri, Krikozos, Zapbiropulos, Kiriafu, 
ben Grbiihöfen von Gäfarea, Epheſus, Nifomedien und Terzo, ben Bi— 
fchöfen von Pelagonien, Boönten und Serbien, Diefer Ausihuß bat 
bereitd mehrere Sigungen gehalten. Sehr lebhafte Debatten fanden fait, 
Das Ürgebniß berielben wird vor der Hand noch geheim gehalten. — 
Mit dem letzten Llohddampfer traf eine aus brei Abgeordneten beftehenbe 
Deputation von Samloten bier ein. Die amtlichen türkiſchen Blätter 
rügen ed, daß be Samioten von dem Mittel der Deputationdentfendun« 
gen ungebübrlih häufigen, ja zwedlojen Gebrauh machen und würden 
es weit Tieber fehen, wenn die Bevölferung der Infel, flatt zu parlamen« 
tiren, der Falferlichen Aufforderung zum Gehorfam und zur unbedingten 
Unterwerfung nachfüme. (Deft. 'Korreip.) (Die bereit® ftattgefundene 
Unterwerfung der Infel haben wir ſchon mitgetheilt.) 

Ueber die Vorfäle in Boſnien erhalten wir durch außerordentliche 
Gelegenheit folgende Nachrichten: Agram, 20. Februar. Der im Treffen 
bei Han Borka gefangene Mebellendyef Muho Omerovic wurbe nebjt 40 
Gefährten nach Gerajevo gebracht, wo am 10. die Einnahme bes wichtigen 
Han's Kula durch 18 Kanonenfchüffe verfündet wurde. Dmer Paſcha hat 
burch den Ball Moftar's und das glüdliche Treffen von Han Aula bie 
Verbintungsftrafe nach Travnik offen, und alle Truppen und Spitäler 
aug Serajevo gezogen. Man meldet aus der Kraina: Am 10. d. habe 
der Abzug der Infurgenten von Bibac über Krupa un? Pribor gegen 
Banfaluka ftattgefunden. Am 12. rüdte dad Gros ber Infurgentenarmee 
200 Mann mit ? Kanonen, 30 Padpferden und grober Munition über 
Bilnisfo-polie und Petrovacz nah Kliuc und am 13. der Meft von Bihac 
ab. 400 Rajahs wurden gezwungen ald Pionniere und Schunzgräber 
mitzuziehen. Omer Paſcha fol mit einem Theil feines Heeres hermärts 
Trapnif ftehen, bei Drarzar ermartet man einen Zufammenfloß. (Elohd.) 


Rachichrift. 

München, 26. Febr. Die Kammer ber Abgeordneten hat bereits 
ihren erften Ausſchuß für Gegenſtände der Juſtiz gewählt. Die Zahl ber 
Abkimmenden betrug 131. Gewählt wurden bie HH. 1) Paur mit 113, 
2) Mint mit 111, 3) Dr. Heigl mir 109, 4) v. Wening mit 107, 
5) Breitenbach mit 101, 6) Mubharb mit 80, 7) v. Gaefßler mit 73, 
8) Bohe mit 68, 9) Kirchgeñner mit’66 Stimmen Außer diefen erbiel- 
ten die meilten Stimmen die HG. Lang 65, Morgenftiern 83 und Tho— 
mad Meter 88, 


Börfen: und Sandeld:Rachrichten. 
Men, 25. Febr. Bro. Met. 96°, ,,; 4'4pror, 855 Polteriesinlchensloofe 


von 1834 —— ; beito von 1839 295%/,.; Bantaftien 1242; Norbbahn:Mftien 
1290. Wechſeikure: Augeburg uso 129°, ; London 12.4 P. Bolbkurst 
f. f. Mänjtufaten — Proz. Agio. 


Verantwortliche Mebaktion: Dr. 3. Baller. I. ®. Pogl. 


Drud der Dr. G. Wolf'ſchen Buchdruckerei. 
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Neue Mündjener Deitung. 


Abonmermentöprelb in aam Barerat Many» 
ährig 6 A-, harblährls 3 A., viertellähtig 
#. 20. Kür Aranfreid, Ongtand, Em 
nien, bie Überierifähen Bänpre u. F. mw. aden« 
wirt man bei U. A. ALKXANDHK, Brand» 
ae Neo. 78 in Srrafburg, und rae 
jatre Dame de Nazarsih Rro, 23 in Darts, 
weldhen auch Jaſerate und Anetaen leder Art 


Donnerötag den 27. Februar 1851. 


beforati für Enaland auch bei Min dies 
(häfssfreund W. Thomas, 19 et 21 Catharina 
Streed, Strand in London, — Orpebition dar 
bier Im Münden: Brpmenadeping Rire. 14. 
Finrürfungsarbühr: bie gripattene Perkiyeite 
oder Deren Kaum 4 fr. Mriehe und Gelder 
erben worioleei enbeiem, 


Gang der Temperatur und des Luftdrudes in München, Feoruar 1851. 


Auf ben Wispuntt reeupirter Baro- 
meterftane in Barlfer Pinten 
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Sandtagsbetrachtungen. 


Sie Tangelder ber Abgeortneten betreffend. 
—e— Der Hr Abgeordnete Franz Seraph Mahr bat in Gemein» 
ſchaft mit den H.G. Dr. Heigl, Weeber, Darenberger, ‚Harold, Rörg, Dirn» 
berger und Graf La Roſee einen Antrag an die Kammer gebracht: 
„ed wolle dur Grgreifung der fländifchen Initiative auf Gleiche 
„Kellung der in Münden domizilirenden Abgeortne 
„ten mit den übrigen Abgeordneten bezüglich des Diätenbezuges 
„dur Mbänderung des Artifels XXX, des Mahlgejeges vom 4. 
„uni 1848 in der Urt bewirkt werden, dab im beingten Artie 
„tel XXX. die Worte: „„meiche nicht am Drte ber Verſammlung 
„felbft wohnen*“, geitrichen merden.“ 
Als Motive zu ihrem Antrag führen bie 55. Antragfeller an: 
„I) Die in Münden domilizirenden Abgeordneten haben biejelben Vers 
pflitungen, Arbeiten und Geidsäfte mie die übrigen; fie haben 
auf Entfchädigung gleichfalls Anſpruch * 
2) I bei der Diätenlofigfeit ber in Münden Domizilirenden in 
boppelter Beziebung eine Beſchränkung der Wahlfreiheit zu finden, 
infoferne nemlich als s 
a) einestbeild Wahlmänner, bie ihr Vertrauen einem in Mün— 
en wohnenden Manne fhenfen wollten, Anftand nehmen 
müffen, ibn feinen Geichäften mebr oder weniger zu entziehen 
und ihm eine Laſt aufzulegen, obne daß ibm eine Entjchädi- 
gung werbe, und infoferne j 

b) anderntbeil& der Umftand, daß ein Münchener feine Diäten 
bezieht, ſehr Teicht bei Wahlen ein ungebührlid;e® Ueberge- 
wicht erringen fann.* 

Wir unfererfeits finden den Antrag vollfommen im Rechte und in 
der Billigkeit begründet, und fünnen, demjelben nur den beflen Erfolg 
mwünfchen. Es fichen bemielben anfer ben von den 5.9. Antragftellern 
angeführten Motiven noch andere unterflügende Thatſachen zur Geite, de⸗ 
ren Gewicht feinem Unbefangenen entgehen mird. . 

Wenn je der belannte Sag, ter von Gleichheit vor bem Geſetze 
ſpricht, ſeine Anwendung findet, fo iſt es in dieſer Frage der Ball, die im 
keiner Weiſe eine Parteifrage iſt 

Wir können und nur zwei Fälle denken, nemlich 

a) entweder das beſtehende Geſetz finder feine firenge Durchführung, 
und ed darf fonach Fein wirklich hier in München wohnender Ab- 
geordneter Taggelder erhalten, oder j 

b) alle Abgeordneten ohne Unterfchieb, gleichviel ob fie Kier ihren 
gewöhnlichen Wohnfig haben ober nicht, beziehen ſolche Taggelder. 

Da nun Grflered nad unumftößliden Ihatfaden, die zu um« 
ferer Kenniniß ‚gelangt find, nicht der Hall ift, ‚eine wirkliche Ungleidh» 
beit in ber Behandlung einzelner Ubgeorbneten ihren Kollegen gegenüber 
beftett, fo ſtellt ſich die Räthlichkeit, ja Norhwentigkeit gleicher Beband« 
lung aller Abgeordneten in dieiem Betreffe ald unabweislic geboten heraus. 
Mir erlauben und iger unjerer Anſicht einige folcher un» 
umftößlichen Thatiachen bier anzufübren. 

ar 5.5. Abgeordneten Dr. Töllinger, Sedlmair, Dr. v. Laffaulr 

Dr. Sepp u. a., welche babier wohnen, bezieben feine Taggelder. Dage- 
gen berieben die 5.9. Dr. Thomas Meyer, Dr. Rubner, und Fürft v. 
Maflerfteim, welche gleichfalls notoriich hier ihren fländigen-Wohnfig ha- 
ben, ſolche Taggelder. Wir fagen, es ift notorlfch, daß auch bie Teptges 
nannten drei 5.5. Abgeordneten ihren fändigen Wohnfig bier haben. 

Der ehemalige Landgerichtsaſſeſſor Hr. Thomas Meyer zu Ottoben⸗ 
ren, wobnt feit feiner erfolgten Quiekzirung ununterbroden mit feiner 
Familie bier in München. Dadfelbe gilt von Hrn. Dr. Rubner, der feine 
Stelle als praftifcher Arzt zu Wunſiedel aufgegeben und mit feiner Wa» 
milie feinen Wohnfig bier aufgefchlagen bat. Seit dem 8. Auguſt 1850 
wohnt feine Bamilie Hier, und er felbft gfeichfans feit tem 11. Geptem- 
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ber v. 38. mit der vorichriftsmähigen Aufentbaltöfarte von Erite der fat, 
Bolizeidireftion, nadrem er von einer nach dem Schluſſe det vorigen 
Landtags nach Italien unternommenen Meife zurückgekehrt war, Mas aber 
ten Hrn. Fürſten v. Wallerftein betrifft, fo bat er mir feiner Familie 
ſtetz Münden bewohnt, ift fogar Haudbejiger dabier, und dafj er bie und 
da einmal einige Zeit auf feinen Gütern im Mies zubringt, fann hier 
nieht im Anſchlag fommen. Ya noch mehr, ber Hr. Fürſt feibſt hat vor 
Berichten in Prozeßſachen Münden ald feinen fändigen Wohnſitz, als 
fein Domizil, und eben- darum das kgl. Appellationsgericht zu Freifing 
als jein Forum, als feinen ordentlichen Gerichteſtand angegeben. Das 
Domizil wäre übrigens nach dem flaren, beftimmten Worilaute det Ars 
tifeld XXX. des Gejepes vom 4. Juni 1848 gar nicht nothwendig, ba 
tort auderüdlich nur von dem Wohnorte die Mede iſt; der Hr. Fürft v. 
Wallerſtein aber fo wenig, ald die beiten andern, gleich ihm Xagegelter 
beziebenzen, Herren Thomas Meyer und Dr. Rubner, werden in Abrebe 
fielen können, daß fte wirklich bier wohnen. 

Es gebt bierans Far hervor, daß biefe brei Herren fo wenig auf 
den Bezug von Tangeldern Anfpruch- gu machen berechtigt find, als bie 
5.9. Döllinger, Sedlmair, v. Laſſaulx, Sepp u. ſ. w., und es läht fit daher, 
wenn die Kammer auf den Antrag ber GH. Franz Seraph Mapr und 
Genoffen nicht einzugeben belieben follte, von den krei genannten 8.9. 
Abgeordneten erwarten, daß fie ihren anderen, tie fie bier wohnen⸗ 
den 5.5. Kollegen, an Patriotidmud und Uneigennüsigteit nicht werben 
nachftehen, die bisher bezogenen Tagegelder in Zukunft ablehnen werben. 

Allein wir halten es, wenn das Prinzip der Taggelder doch einmal 
fortbeiteben fol, wie es geſetzlich und verfaffungsmänig beftebt, für mweit 
mebr den firengen Anforderungen der Gerechtigkeit und Pilligfeit ente 
ipredyend, daf allen Abgeordneten ohne Unterjchied, fo wie ſie die gleichen 
Pflichten zu tragen und bie gleichen Opfer in Erfüllung ihres Berufs zu 
bringen haben, auch die gleichen Emolumente zu Theil werden. 

Die in dem zu biefen Zweck geftellten Antrage angegebenen Motive 
find unjeres Bedünkens unmiderleglih, und vom höchſten Gewichte. Wir 
fügen denjelben nur noch eine Erwägung bei. 

Wenn nemlich die in München wohnenden Abgeordneten Feine Tage 
gelder erhalten, fo wird dadurch thatfählich eine Art von Monopol für 
die Klaſſe der Reichen begründet, da nur ein Meidher, ber die Opfer an 
Zeit, Mühe und Geld, welche mit der Stellung eine& Landtagſsabgeordneten 
unausweichlich verbunden find, zu bringen im Stande ift, nicht ein minder 
bemittelter oder wenigflens nicht reicher Gewerbömann, wie vollfommen 
berfelbe auch, was Talent, Kenntniffe, praktische Erfahrungen, Medegabe 
und Gharafter afbelangt, feinen Pag in der Kammer ausfüllen würbe. 
Wir unterlaffen es Beiſpiele ald Belege biefür anzuführen, obgleich ung 
bied leicht märe. Der minder Bemittelte würde ſich fo, wie febr ibm auch 
bat Vertrauen feiner Mitbürger zur Seite ſtünde, tbatjächlih von dem 
höchſten Ehrenplage, zu welchem ein Staatöbürger berufen werden fann, 
von dem eines Qandeövertreters, außgeichloffen fehen. Daß die Kortbauer 


‚eines ſolchen Znftandes der Dinge gewif nicht wünjchenswertb if, darü 
ber wird wohl in der Kammer feine Meinungsverſchiedenheit berrichen. 


Wir können daher nur wünfdhen, ba ber Antrag, welcher biefem 
unbeftreitbaren Mifftande abzuhelfen bezwedt, in Betracht gezogen und 
angenommen werben möge. 


Die UAmneftiefrage in Frankreich. 

VUnſer zweiter Urtifel unter ber Ueberichrift „Lanbtagkbetrachtun« 
gen“ hatte fi mit dem Antrage des Hrn. Abgeordneten Kolb von Speyer 
auf eine allgemeine Amneſtie für alle Führer und Wetbeiligte bei tem 
Aufftande in der Pial; im Mai und Juni des Jahres 1849 befchäftigt. 
G8 war barim einerfeitö gezeigt, wie weit mehr bie unjchufbigen Opfer 
jener Verbrechen Anfpruch auf unſere Sympatblen haben, ala diejenigen, welche 
diefe Verbrechen begingen ; andererfeitd aber hatte er die Folgen entmidelt, 
melde die Gewährung einer folchen Strafloſigkeit zu @unften won Indi⸗ 





vibuen Gaben müßte, die nicht nur feine Spur von Reue über ihre. Un» 
thaten zeigen, fonbern vielmehr laut und unverhohlen erflären, daß fie 
bei der eriten Gelegenheit und wenn ſich die Möglichkeit dazu bietet, das 
alte Spiel von Neuen anfangen wollen. Es war in jenem Artikel auch 
im Gingange darauf Yingewielen worden, daß in demjelben Momente, wo 
Hr. Rolb feinen Antrag im die” bayeriſche Atgeorenetenfammer einbrachte, 
ein Gleiches für die politiſchen Verurtheilten Frankteichs bezielender Uns 
trag auch in der franzöſiſchen Nationalverjammlung von einem Mitgliede 
bed Bergd eingebracht wurde, 

Es dürfte nun von Intereffe fein zu jeben, wie man von Seite der 
Organe ber gegenwärtigen Regierung Frankreichs die Sache ganz in dem» 
felben Lichte betrachtet, wie fie und erſchienen if, und ald Beweis davon 
theilen wir nachſtehenden Artikel des mit dem Glyfee in genauer Verbin« 
dung fiehenden Blattes „la Patrie“ mit, der ſich mir dem Amnefliepro« 
jefte des ‚Hrn, Morellet und ſelner Meinungsgenoffen beſchäftigt. 

Die „Patrie” ſpricht ſich nemlich gegen ben Gedanken einer Amner 
flie mit einer Lebhaftigkeit aus, die dem Gerüchte, ald babe der Präfident 
die Abſicht die Initiative zu einer derartigen Mafregel zu ergreifen, auch 
die fepte Glaubwürdigkeit mimmt. Der bieber bezügliche Artitel des ges 
nannten Blattes ſchließt in folgender Weije: 

„Würden diefe Leute, welche man amneſtiren würde, danfbar und 
reumũthig fein? Wer haftet dafür, daß fie unſere Verzeibung und un« 
fer Vergeffen nicht als eine Berunglimpfung hinnehmen, day fie uns dies 
jelbe nicht mit der Infolenz und dem Gynidmus von Verſchwörern zurüd« 
ſchicken, welche als moderne Katilina'8 geſchworen haben über die Welt 
zu berrihen, oder aus ihr einen Haufen von Ruinen und Leichen zu ma« 
en! Macht nicht der größte heil von ihnen aus ihrem Titel von Em— 
pörern ſich einen firafbaren Heiligenſchein, und flellen fie fich, indem fie ale Geſetze 
ber öffentlicyen wie der Privammoral über den Haufen werfen, nicht ald 
Helden, als Martyrer Hin, meil fie den Verſuch gemacht, die chriſtliche 
Givilifatton zu vernichten? «haben fie endlich nice am Altare des So⸗ 
zialiömud einen ewigen Haß geſchworen allen Hauptgrundlagen der mor 
dernen Geſellſchaft; ber Weligion, der Bamilie, und dem Gigentbume? 
Indem wir diefes ſchreiben, kömmt von Lonton eine infruftive Antwort 
auf diefe ragen. Giner derjenigen, welche in dieſer Stadt ein Aſhl ges 
gen bie Gerechtigkeit ihres Landes gejucht haben, Herr Martin Bernard 
proteftirt in einem Briefe in einem Abendblatte gegen jeden Gedanken 
einer Ammeflie zu feinen Gunjten, und zwar in Ausdrüden, melde ber 
weiſen, baß die Verſchwörer vom 15. Mai, vom 23. Juni und vom 13. 
Juni unverbefferlich find. Richt ald Begnabigte, ald Herren mollen fie 
in das arme Frankreich zurüdkehren, das font von Fraktionen zerfleifche, 
von Nevolutionären gejchändet worden ift. Werden mir ihnen jelbft die 
Thüre Öffnen, damit fie dann uns dezimiren, rangenniren und verjagen ? 
Möge bie Regierung jene theilweiſe begnadigen, melde ihre Machſicht durch 
ihre Meue verdienen; wir haben nichts dagegen einzuwenden, Allein feine 
blinde allgemeine Amneftie, denn beute die Infurgenten vom 15. Mai, 
23. Juni und 13. Juni in Maſſe amnefliren hieße die Öuten den Schledy« 
ten zum Opfer bringen.“ 
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Bayern. A Bamberg, 25. Febr. Was ein harmoniſches freundli— 
ches Zujammenmirfen vermag, fiebt man fo reiht augenideinlih an unies 
rem Gpmnaflum und an der lateiniſchen Schule. Es zeigt ſich reges 
Streben nach grünblier Ausbildung, Artigkeit und feine Sitte, Dies 
Zuiammenwirten der Lehrer, um das vorgeſteckte Ziel zu erreichen, ge= 
winnt einen mächtigen Vorſchub durch die vortreiflide Haltung bed in 
allgemeiner Achtung ftehenden Stubienreftors Dr. Qutenäder. Gr veritchts, 
überall den rechten Weg einzufchlagen, gleich weit entfernt von rigordier 
Strenge wie von jentimentaler Humanität. Ginen freundlichen @indrud 
bat e8 gemacht, daß er ten Schülern ber beiden oberen Gymnaſialklaſſen 
erlaubte, an beflimmten Tagen zu beſtimmten Stunden beftinmte Gejell- 
ſchaftoplãtze zu bejuhen. Durd den Beſuch der Geſellſchaften, in denen 
ſich Gebiltete befinden, fönnen bie Jünglinge nur gewinnen; zugleich wird 
der DVerjuchung zum Beſuche der Wirchöhäufer vorgebeugt. Wie aus 
dem Jahresberichte zu erfeben, fo machten bie Abiturienten ver Gymnaſial- 
bibliothek ein Schönes Büchergejchent. Wir Fönnen und nur freuen, daß 
biefelben auf fo zarte Weife ihre Pierät zur Anftalt zeigten. Möge ihr 
Beifpiel Nachahmer finden! 

Baden. Kaftatt, 22. Febr. Sollte man nicht glauben, man lebte in 
Italien, oder zu ben geiten des Konfianzerhand oder Rinaldini's. Da tritt 
vorgellern ein Zug Infanterie, befehlige von einem Offizier, in bie Stadt 
ein. In der Mitte fchreitet ſchwer gejeffelt, frechen Blickes, mit militäri« 
ſcher Müge bedeckt, ein Burſche von erma 28 Jahren, Es ift eim befer« 
tirter Dragoner, Schofer, vom eriten Regiment, der zugleich Wilddiebſtahl, 
Naub, Bewalttrobung auf dem Kerbholze bat und feit einiger Zeit ber 
Verfolgung unferer braven Gentarmerie ſich zu entziehen gewußt hat. 
Auf dem Trandporte dem ihm edfortisenden Gefreiten entiprungen, hielt 
er fich in den Walbungen und Gebirgshalten auf, welche vom Büllot« 
zum Kapplerthal fi erfireden. Hier machte die nahe Grenze, das fleile 
Gebirg die Verfolgung fchwierig; Nahrung und Unterfommen gewährte 
die Furcht der Bewohner einzelner Waldhöfe. Einige Zeit ſuchte das 
ausdgejandte Militärbetachement ihn vergeblich, einmal gingen bie Solda⸗ 
ten nur wenige Gchritte an feinem Berftede vorüber, da wurde endlich 
die Hütte, in welcher er übernadhtete, verratben, umftellt, er überraicht, 
und gefangen. Das klingt nun Alles ſehr romantiich, wirft aber einen 
trüben Schatten auf unjere fitilichen Zufände, ‚denen die zahlreichen Straf 


€ . * 
urtheile wegen Rohheit, Trunkenhelt, Ueppigkeilt, welche von Seiten ber 
Militärpolizel von Zeit zu Zeit verfündet werden, feine glänzenden Streife 
licher geben. — In ben Bejagungsverhältniffen der Feſtung dürfte jchon 
in biefer Woche der Wechſel unierer Pioniere mit den Öfterreichlichen tech⸗ 
niſchen Tr n fatıfinden. (Schw. M.) 

Gronb. Selen. — Gießen, 21. Febr. * Während heute das 
erſte Lurfüritlich heſſiſche Infanterierefiment „Kurfürft*, das längere Zeit 
bei Hanau ftationirt war, zunächſt von Nauhelm auf dem Rückmarſch nach 
Kajfel hier ankam und in 90 Wagen mit 2 Lofomotiven auf der Main» 
Wejer- Bahn nordwärtd abging, trafen von Marburg bie noch übrigen 
Schwabronen des königl. bayeriichen erflen Chevaurlegeröregimentd, von 
welchem bereits geflern zwei Schwabronen hier eingerüdt waren, ein. Die 
Schwadronen zogen mit Muſit in die Stadt ein, und gemäßrten ein im» 
pofanted militärishes Schauipiel. (D.PUBZ.) 

R. Sachſen. — Deesbden, 23. Fehr. Im Brühl'ſchen Palais 
ift heute Mittag die angejegte Plenarverfammlung der Minifterialfonfe« 
renz zufammengetreten. — Gin geftern Abend vom Staatöminifter ber 
auswärtigen Ungelegenheiten veranſtaltetes großes Ballfeſt, zu welchem die 
mit gefchmadsollem Ganze eingerichteten geſammten Miume des erflen 
Stoded ded vom Hrn. Minifter bewohnten Hotels geöffnet waren, wurde 
durch die Anweſenheit 3.3. MM. des Königs und ber Königin, welche 
nad 1,9 Uhr erſchlenen, jowie II. KR. G.G. der Prinzeffinnen Amas 
lie und Auguſte, der Prinzen Albert und Georg ausgezeichnet. S. K. G. 
Prinz Iohann war leider durch ein Unmohliein abgehalten. 3.3. M.M. 
verweilten mit ſichtlich beiterem huldvollem Uncheil bis gegen ';,11 ltr, 
wo Alerböctrieielben. fich zurüdzogen. Die weiten Räumlichfeiten des 
Haufed waren buchſtäblich angefült von ben fo zahlreichen wie ausge- 
zeichneten Gäſten, unter denen der Herzog von Auguftenburg und defien 
Brau Gemahlin R. $., der Fürſt und die Fürflin von — * dad 
dipfomatiiche Korps, bie Minifter, der Fürſt Schwarzenberg, Frhr. v. 
Manteuffel, ſaͤmmtliche Konferenzbevollmächtigte, viele Rammermitglie« 
der, fo wie derzeit hier verweilende Fremde, melde mit dem glaͤnzen⸗ 
ben Kreiſe der Damen dieſes Ballfeſt zu einem der intereffanteften der 
Saifon machten. (Dr. 9.) 

DPresben, 23. Februar. Die immer Tauter und Tebhafter ſich aus« 
ſprechende Invignation des Dresdner Publikums veranlaßt mid, eines 
Vorfalls Erwaͤhnung zu thun, deſſen widrige Deraild mir bis legt Schwei« 
gen auferlegt haben, Vor acht Tagen nemlich ward ein Diener des 
Majord Serre, ber eben im Begriffe war, rubig in jeine Wohnung zu 
treten, von Vorübergehenden ohne alle Fine Bacd dergeftalt tbärlich 
infaltirt, daf er ih zu Grlangung einer fpätern, da nöthig gerihtlichen 
Genugtbuung Denjenigen feitzußalten bemühte, der ſich zunächt an feiner 
Perſon vergriffen hatte. Im Folge deffen entipann fit ein Kampf — 
wenn man eine barbariihe Prügelei von vier gegen Einen Kampf nen« 
nen will, — bermit der Arrerirung des gefchlagenen und getretenen Dieners 
tes Majord Serre und bed einen der ihn Miöhandelnden endete. Natürlich 
ward ber in der That unerhörte Fall jofort Gegenſtand einer fcharfen 
Unterfudung und es ergab fi, dad die Schuldigen vier ſich hier auf- 
baltende Fremde waren, unter denen fi ſogar ein bei der engliichen 
Gefanttichait in Dresden Angeftellter befand, Der gemifbandelte Diener, 
der bewußtlos aus der Polizei nach flattgehabter Mefognition in einem 
Korbe nad jeiner Wohnung getragen ward, Tiegt derzeit hofinungslos 
darnieder, obwohl feit acht Tagen drei Aerzte Alles zu feiner Mettung 
aufbieten ; ein bleibenzer Nachtheil für feine Geſundhelt wird wahrfchein» 
lich nicht zu verhindern fein. Selbſtverſtändlich wird es für diefen Fall 
den Sculdigen obliegen, dad Dpier eines unjeligen Uebermuthes zu ver- 
jorgen. Die Unterſuchung ift noch im vollen Gange. (D. U. 3.) 


In der „Berner-d.* ift eine Ginladung zu einer Bolföverfammlung 
auf den 23.9. M. nach Heldau beifoppigen zu leſen. Der Beiprechungs«- 
gegenftand it mach derfelben folgender: „Soldye Reformen auf gejegli« 
dem Wege bervorzurufen und anzubahnen. mad welchen jedem arbeits- 
fähigen Geſellſchaftöglied die Möglichkeit gegeben wird, ein fichered Aus« 
fommen zu finden, Das Flammengefeg Gottes in der gefchaffenen Nas 
tur garantirt nicht nur Ginzelnen: ſondern Allen ſichere Eriſtenz. So 
Tange biefer göttliche Wille nicht verwirklicht iſt, iſt „„Mepublit"" ein 
leerer Schein, ein gebaltofer, todter Mame! Der Anfang zu diefeer Bes 
glüfung wird gemacht, alle Arbeitöträfte in der Geſellſchaft in Bewegung 
zu fegen, fomohl für ben Landbau als in der Induſtrie, und bafür zu for- 
gen, dafi jede Arbeit und 2eiftung geachtet und gehörig bezahlt werde.” 
(Gin bübiches Stüd demotratifchen Unſinns!) 

Wir leſen im „Eourrier Suiffe*: Man fdhreißt uns von Bern, 
daß der Bundesrath jo eben ſehr firenge Mafiregeln gegen alle franzöfle 
ſchen und italienifchen Flüchtlinge gefaßt hat, die ih zur Belt no im 
ber weltlichen Schweiz befinden. 

Franfreich. 

& Parig, 22. Febr. In drei Monaten kann bie Nationalserfamm« 
lung die Frage der Verfaffungs-Revifion in die Hand nehmen; aber ſchon 
jegt beginnt man ſich ernſtlich mit dieſer Angelegenheit zu beichäftigen, 
nad der möglichen Loͤſung zu fuchen. Die Parteien fangen an nah Ver— 
bünbeten zu fucdhen, und zu erörtern, was ihren Sonberiutereffen am vor« 
tbeilbafteten fein möchte. In erſter Reihe ſtebt die Frage, ob man zu 
einer totalen oder nur theilweiſen Nevifion fchreiten folle. Die theilweiſe 
Nesiflon wird vorzugsweiſe von ber bonapartiftiichen Partei bevormortet ; 


dieſe möchte vor. Allem ben Artilel der Verſaſſung bejeitigt wiſſen, wel= 
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her die Wiebererwählung des Präfidenten verbietet; fie würde ſich md« 
thigenfals mit diefer einzigen Abänderung begnügen. Mber gerade darum 
will die der Verlängerung ber Gewalt des Präſidenten widerſtrebende 
parlamentariihe Partei nichtd von einer partiellen Reviſion hören, fon» 
dern verlangt bie totale, die vielleicht zum Eturze der Mepublif und zur 
Wiederherſtellung der Monarchie führen Fünnte. Bis jegt jcheint bie re= 
publifaniihe Partei aller Schyattirungen, vom Berg bis zum General 
Gavaignac und ſelbſt bis zum Tiers Parti herab, jeder Mevifion entgegen 
zu fein. Doc fcheint fie, oder wenigitend ein Theil ihrer Mitglieder, zur 
Annahme eines Vergleicht geneigt. Sie würde für die Reviſion ſtim— 
men unter der Bedingung, daß dad Wahlgefeg vom 31. Mai abgeſchafft 
und das allgemeine Stimmrecht wieder hergeftelt würde, (Aus den amt- 
lichen Liſten gebt hervor, -daf-die Zahl der eingeihriebenen Wibler, wel: 
de nach dem Gefege vom 15. März 1849 9,618,057 betragen hatte, 
nach Ginführung des Wahlgefeges vom 31. Mat 1850 nur noch 6,509,251 
beträgt, fonach, jegt 2,808,776, oder 30%, weniger Wähler eingejchrie- 
ben find.) Auf biefen Gruntlagen würde fie eine Allianz mit einer ber 
beiden andern Parteien eingeben ; allein es ſcheint, daß bis jegt berglei« 
Gen Vorſchläge ihrerfeits wenig Ausfiht auf Annahme haben. Es find 
fonach Über die Meviflondfrage jept drei große Fraktionen in der Natio» 
nalverfammlung vorhanden, bie ſich fo bezeichnen Taffen: totale Reviſion, 
partielle Revifion und gar feine Meviflon. Pis zum Mai wird aber bie 
Lage ſich wahrſcheinlich noch ändern. — Das Manifeft bed Herzogs von 
Borbeaur hat bier gar feine Wirkung hervorgebracht, und badjelbe wird 
wohl auch in den Departements der Ball fein. Gine praftiide Folge 
desielben wird wohl darin beftehen, daß der Bräfident feine Adminiftrariv- 
Reform beſchleunigen und alle legitimiftifd gefinnten Beamten durch au— 
dere erfegen wird. Mamentlih beißt «8 fortwährend, daß eime große 
Anzahl von Präfeften, die ihrer legitimiſtiſchen, zum Theil auch orleani- 
fiigen Gefinnungen wegen bekannt find, durch bonapartiftiich gejinnte 
erjegt werten jollen. Auch auf dad Projekt einer Aufion der beiden L2i- 
nien ded. Haufes Bourbon muß ich neceinmal zurückkommen. Bei ven 
Unterhandlungen barüber foll befonverd die Frage der Nationalfahne eine 
der großen Schwierigkeiten gemelen fein. Hr. Berryer joll auf Beibehal- 
tung der drei Farben beftanden, aber große Mühe gehabt haben, djejes 
Zugeftindnig vom Herzog von Borbeaur zu erlangen. Endlich jol man 
ſich tür Beibehaltung der dreifabigen Fabne mit eingeflidten Lilien ent 
jeden haben. — Gin franzöfiiher Ingenieur ift von bier nad @rie- 
enland abgegangen, um fid dort mit dem Plane einer Gijenbahn von 
Athen nach dem Poräus zu befafien. Die Bahn würde ungefähr 10 
Kilometer Ringe haben und allerdings für die Hauptſtadt Griechenlands 
von hoher Wichtigkeit fein. 

BParig, 22. Febt. Gin Marfeiller Journal bringt fo eben ein ſehr 
intereſſantes Manifeft, dad — nad feiner Verfiherung bereitd mit Pro- 
fufion in den Departementd vertheilt werden foll; diefed Manifeft führt 
tie Devife: Deus, Rex, Patria. „@erechtigfeit den Provinzen, Alles 
für und durch das Wolf. Wreiheit, Gleichheit, Brüberlichkeit!" Dann iſt 
eb mit einem Porträt Heinrich des V. verſehen, mit ber Ueberſchrift: 
„Der Enkel Ludwig des Heiligen ift fein Prätendent.“ Unter den vie 
len ſchönen Dingen, welde hier dem Volle verſprochen werben, führe ich 
nur die wefentliften an, ald: Vereinfachung ber Adminiftration, (allers 
dings ein längft allgemein gefühltes Bebürfniß!), blos drei Minifterien 
binfüro, nemlich: Juneres, Äeußeres, Krieg, — Äbſchaffung der Konffripe 
tion — tie Armee. blos aus Freiwilligen beſtehend — der Soldat erhält 
eine foziale Pofition — Abſchaffung der verhaßten MWeinfteuer (mas bie 
radifal republifanifche Geflnnung meines Nachbars ded Weinhändlers in 
bedeutende Schwanfungen bringen Fönnte!) freiheit des Unterricht — un« 
beſchränkte Preffreiheit. Die Staatsausgaben vermindert — ebenſo bie 
Abgaben; Hingegen bie Öffentl. Ginnahmen vermehrt. Gin Ueberſchuß von 
100 Milionen in ter jährlichen Staatöbileng verfproden. Die Arbeit 
garantirt! Dann heißt es am Schluſſe: „Die Mittel, um biefe radifal« 
geſell ſchaftlichen Reformen zu erbalten — ohne Verationen und Ungerech- 
tigkeiten zu bereiten, find allein in unferen Händen, Mer mirb 
jept noch von und zu ſagen wagen, dag wir Feinde des Fortſchrittes 
find? wir wollen dad allgemeine Stimmrecht!“ Ich iraute anfänglih Taum 
Meinen Augen und glaubte den Gharivari zu lefen — jedoch war er ed 
nicht — — Prinz Louis wird fiherli nicht nod mehr geben wollen 
se Beinrich V. Mir fcheintis eben fo unmöglich, als es zweifelhaft ift 
ob diejes 
führen wird. 


Gtrofibritannien. 


Tandon, 22. Febr. Die „Times“ meldet nun: „Lord John Ruſſel 
bat Ihrer Mai. feine Entlaffung angeboten, und verwaltet fein Amt nur 
no fo lange, bis eine andere Megierung gebildet werden fann. Im 
Angeſicht einer fo entſchloſſenen Oppofition von jo vielen verjchiebenen 
Seiten, und einer fo unentfchloffenen Unterftügung — angeſichts folder 
t fimmungen wie die neuliche über Difraeli’d Motion und bie geftrige, 
‚sunte Lord J. Ruſſel nicht ermarten, daß das jehige Kabinet durch die 
‚tichlebenen Fragen, Me fi dem Barlament aufträngen, ficher hindurch ⸗ 
ommen würde. Das Budget befriedigte allerbings Niemand, und eine 
nachträgliche Modifitation desjelben würde dem Miniflerium nur lauen 

anf verdient’ haben,“' . 
das Bon Sin äpore wird unterm 6. Januar folgende Mittheilung über 
. meta Schid ſal Sir- John Franflin!g und feiner Grpebition 


degeben, welche fidh>ähf den don Anem dort ans den arktifchen Megior 


Ueberbieten in Verheißungen die Franzoſen wirklich zum Glücke 


En angefommenen-Sciffe-gegebenen Bericht- gründet. In der Mäbe ber. 


entfernteften Station ber ruffiichen Pelrfompagnie erfuhr man von ben 
GEingebornen, daß eine Anzahl weißer Männer 3—400 Meilen Tanbein« 
wärts ſich gelagert hatten, daß bie Muffen einen Verſuch, fie mit Vor« 
räthen zu verfeben, gemacht, die Gingebornen aber, welche mit ben Ruf» 
fen in Beinbfeligfeiten lebten, alle Verſuche vereitelt hatten. Bon ben 
Geflmos wurde diefe Erzählung mit dem Hinzufügen beftätigt, daß die 
Weißen und die Gingebormen in Streit geratben und die Erſteren er⸗ 
mordet waren. Ueber die Möglichfeit, ob diefe Unglüdlihen Frank⸗ 
lin's Grpebition angehören, gibt die Mittheilung freilich feinen weis 
gern Aufſchluß. 


Meueftes. 

Bayern. — ** München, 26. Febr. Kammer ber Abge— 
ordneten. Grgebnih ber Wablen in den zweiten Ausihuß für Gegen« 
ftände der Finanzen nnd Staatsichuld. Zahl der Abftimmenten 127, ab⸗ 
folute Mehrheit 64. Gemählt wurden die H.H. 1) Neuffer mit 107 
Stimmen, 2) Werber mit 98, 3) v. Rod mit 98, 4) Langaut mit 88, 
5) Frhr. v. Lerchenfelb mit 83, 6) Mebenaf mit 83, 7) Thinnes mit 
71. Außerdem hatten Stimmen, aber nicht die abjolute Majorität er» 
balten die 5.5. Kolb 63, v. Schellborn 57, Binder 42. Cs mufte ſo— 
nach zu einem zweiten Sfrutinium geichritten werden, an welchem 130 
Mitgliever Tbeil nabmen. Die abfolute Majorität war fonah 66. Es 
wurden noch gewählt die He5. 8) v. Schellhorn mit 82, und 9) Moos 
mit 72 Stimmen, — Darauf wurde zur Wahl des IM. Ausſchuſſes für 
Ghegenftände ber! gefammten inneren Berwaltung gefchritten. An ber. 
Abſtimmung nabmen Theil 130 Mitglieder. Die Wahl fiel auf die H.5 
1) ». Steindtorf mit 90 Stimmen, 2) Forndran mit 81, 3) Ruland mit 
79, 4) Wiedenhofer mit 75, 5) Schnitzlein mit 73, 6) Förg mit 72, 7) 
Nömih mit 71, 8) Seblmaier mit 68. Das IL. Sfrutin für bad noch 
fehlente 9. Mitglied morgen. 

** München, 26. Febr. Wie wir vernehmen, wird der Hr. Mini« 
terpräfident Dr. ». d. Pfordten morgen Abends von Dreäten wieder da- 
bier eintreffen. 

Rurbeflen. — Ytaflel, 22. Februar. Das Unterfuchundges 
richt über die en Dffiziere erflärt fich für infompetent, (Wib. Zta.) 

Defterreih. — Wien, 25. Februar. Rürft Schwarzenberg ift 
beute Vormittag 11 Uhr von Dresden zurüdgefehrt. Es ift Ausficht auf 
Berftändigung. Gier herrſcht frieblihe Stimmung. (A. 3.) 

Frankreich — ** Paris, 23. Gebr. Wir find mitten in ben 
Jahrestagen der Kebruarrevolution von 1848. Au einer Breudenfeier ift 
alerting# fein Anlaß da, und darum bat wohl auch der Polizeipräfelt ein 
Banker unterfagt, daß bie Herren vom Berge vor der Barriere bu Maine 
geflern halten wollten. Dan hatte für geftern Interpellationen deshalb in 
der Mationalverfammlung angefünder: fie Famen aber jo wenig als bie 
angefündeten bonapartiftiihen Demonftrationen. Paris erfreut fich der 
tiefften Ruhe, die Werfftätten find jo jebr beichäftigt mit den lehten Vors 
bereitungen für die Londoner Induftrieauäftellung, baf bie Arbeiter geſtern 
und heute trotz der Jabredtage der Frebruarrevolution arbeiten mußten. 
Ter Nieberlegung von Immortellenfränzen an der Juliſäule fol diesmal 
nichts in den Meg gelegt werden, nur wird ein Poſten in der Nibe über 
Grhaltung von Ordnung und Ruhe wachen. Die bier anweſenden Mit« 
glieder ber provijoriichen Regierung von 1848 haben beichloffen, jänmtlich 
bem feierligen Gottesdienſte morgen beizumobnen, Auch General Ca— 
vaignac will dabei ericheinen, nachdem er von jeiner Unbaßlichkeit wieder 
hergeſtellt iſt. 

Paris, 24. Februat. Wegen des Jahrestages ber Revolution iſt 
feine Börfe. Auf &, Bonapartes Befehl find die Urheber ber beabjich- 
tigten Manifeftationen. verhaftet. Der revolutionär abgefaßte Text ber 
Decembriften » Petition iſt veröffentlicht. Zahlreiche diplomatiſche Ernen⸗ 
nungen werben befannt: General Aupick nach England, Lavalette nach 
Konflantinopel, Walensfi nah Madrid, Sartiged nah Waſhington. Die 
Kirchenfeier gebt rubig vorüber. Die National » Garden find audge- 
rüdt. Bolt, Stutenten legen an der Juliusfäule Kränge nieder. Es 
finden mebrere Bankette ftatt. Der Polizeipräfeft Garlier iſt ſchon wieder 


b zurück. (U. 8.) 


Südamerifa, — Briefe aus Buenas-Ahjres vom 23. Dez. 
melben, daß der brafilianiihe Minifter von Buenos-Nyres weggeſchickt 
worben ift, und baf auf der Grenze Truppen aufgeſtellt wurden, ſowie 
daß eine Flotille nach Montevideo abgeſchictt wird. Berner war ein Schup- 
und Trugbündniß mit Paraguay abgeſchloſſen worden. Roſas rüftete ſich 
zum Kriege. Alle Geſchaͤſte flodten. 

Franffurta/R., 25. Behr, Deflerr, Sprog. Metall. 75%; Ayıproy. 64° 5 
Bankattien 1139; fpan. Innere Schulb 33°, ;. LubwigshafenBerbader E.B.W. 
51°. Wedfelkurs: Paris 94’; London 118/,. (@. 3.) 

Yugsburg, 26. Febr. Bayer. 3", prog. Obl. 87 @.; Apr. 92 8.5 
Grundrenten-Ablöfungsoblig. 89 @.; Spteg. 102 G. Bantaktlen I, S. 640 G. 
Promefien ältere 83 ®., neue 62 ®.; ODeſterr. 5prez. Metal. 74 G. — 
Bantaltien I. Sem. 950 ©. Württemberg. 3'/, preg. 84 @.; 44 prei. 998. 

“Paris, 23. Febr. Paſſage de TOpera 5 pEt. 96.60. 

“London, 22. Febr. Konfeld Span. Alt. 1974, °, ;8pGt. 374. 


Verantwortliche Redaktion: Dr. I. Daller, 3. B. Pogl. 
AUvsnigl. Hof- und Rational» Cheater. 


Donnerſtag den 27. Pebrwar: Mastirte Akademie im E. Dbron, 
Freitag den 28. Febtuar: „Der. rölfende Gintent”, Pofje von. Gornet, Mor 
Ger: „Die: Oefepeifter*, Shanfpiel von Gotht. (did. Gent — Marianne, als 
Verſuch) 





Fremben-Anzeige- 


H. Maulid. H9. Letterer, Raufm. von Leupf- 
Breit; Bafdle, Partikuliee von Gt. Gallen; v. Gtab» 
ter, Fabrifant von Nürnberg; Dr. Metenbader, 4777 
sitearzt und Dündler, Peſthalter von Pappenheim. 

©. Hahn. HH. Baron Bleifenthal, von Bayreuth ; 
de Grignis, Kaufm. von Augsburg; Held, Kfm. vom 
alituſtadt Belf, Kfm. von Pferfer. 

®. Kreuz. HH. Bahımgruder, Pfarser von Atten ⸗ 
Erden; Trltigeller, Kfın. von Lenzlirden; Quer, Drir 
patier von Neufirden ; Prinzinger, Delonem von Bell; 
Kartmann, Afım. von Linz; Pehlmerih, Kaufm. ven 
Gaftel; Merk, Alm. von Hanau. 

BI. Eraube. HH. Säöler, Kim. von Düren; 
Quider, Afım. von Mürnberg; Filgmader, Brisatler 
und Semelbauer, Gaffetler von Augeburg ; Mennge, 
Ingenieur son Mofenheim; Rodebaum, Raufm. von 
Burffheltt; Halm, Kim. von Markibreit, 

Stahusdgarten. HH. Plöbft, Gonperator ven 
Steinhöriug; Mus, Kaplan von Bamberg; Braun, 
Km. von Augsburg; Dörfer, Prisatier von Kirden: 
thumbach; Gerti, Säuhmader von Schwaͤb. Gmünd; 
Altınann, Kuufipäntler von Bingen; Beer, Kim. von 
Dettingen; Friedleln, Bepirts-@eomeier von Hef. 


Amtliche Anzeigen. 
335 Bekanntmachung. 


Zum Gintritte auf die refernirten Pläpe I. und IL. 
im Shwurgerigisfaale für die am 6. März beginmen, 
den Gipungen berechtigen die bei voransgegangenen 
Eipungen abgegebenen Karten. 

Redtskundigen und den im Mrtifel 104 des Ber 
fees som 10. Nerdt. 1848 begeläneten Perfonen, 
melde mit Karten nicht verſehen find, erhellt folde 
der Sqhwurgerlehte · Prͤſſdent in feinem Bejhäftegtmmer 
CDuſtij· Ainiſterium) som 3. März angefangen taͤglich 
von 10—12 Uhr; Karten zum Gintrltte auf die reſer ⸗ 
virten Pläge Nre. Il. gibt der Marhriener des Falk 
Kreis und Stadtzerichta im feinem Geigaftszkmmer 
vom 5. März angefangen täglig Morgens von 7 bis 
8 Uhr ums Radmittags von 1 bis 2 Uhr ab, 

Münden, am 24. Februar 1851. 


Der Schwurgerichts- Präfinent. 
vb. Schab. 
Sengel 





340. Heute erhielt das unterfertigie Relterat von 
unbefannter Hand dahier einen ſchönen neuen Rod, um 
denfelbden an einen armen würkigen Schäfer zu vergeben. 

Diefem Wunfde mwurbe entpregen, Das unter 
fertigte Meftorat fühlt fh verpfliätet, dem unbefannten 
Geber, diefem edlen Menfgenfreumte, dem herjlichſten 
Dank für viefe Thellnafme Hiemit öffentlich auszus 
ſprechen. 

Manchen, den 24. Februar 1651. 

- Das fönigl, Rektorat der Kreid-Land- 


wirthichafts« * ———— Muͤnchen. 


less. ac] Bekanntmachung. 

Frieverifa Müller von bier, geborne Krafft, Hat 
gegen ihren Ehegatten , ten vormaligen Lohnbebienten 
FIobann Jaled Müller dahler, bei dem Ef. Appellatlongs · 
Gerlchte zu Oberfranten, als proteftantifhen Ehege ⸗ 
richte, eine lage auf Ehzeſcheidung erhoben. 

Zum Berfug ver Sühne, bei welhem Seide Theile 
perſonlich erfchelnen mäffen, eventnell zur protolollark 
ſchen Berhantlung über defe Klage Ift von dem unter» 
fertigten Rommiffiensaerite auf: 

Montag den 31. März beurigen Jahres 

Vormittags D Ahr 

Im Rommifionspimmer Rıo. It Termin anderaumt 
werten, und «6 wich hiezu ver Merffagte, ter ih ven 
bier entfernt Hat, und befien Aufenthalt nidt befannt 
Aft, eriftallter andurch vorgelaben, mit dem Bemerfen, 
baf ibm die Empfangnahme bes Duplifates ber Klage, 
fomwie des meuerligen Untrages der Klägerin vom 18. 
vorigen Monats In der Tommillionsgerigtlihen Regijiras 
tur freiftehe, und bafı er binnen g0 Dagen einen Js 
finuationemanbatar hiererts zu beftellen habe, widrigen⸗ 
falls ale am ihn ergehenten Perfügungen | anı) bie; Ge⸗ 


zu 
Bekanntmachungen. . 


ridtstafel angeheftet und dadurch für infinuirt erachtel 
werben würten. 
Augsburg, am 28. Januar 1851. 
Königliches Kreis» und Stabtgericht. 
Der öniglige Ditekter: 
Graf Du Ponteil, 
Möller. 


307.[25) Belanntmachung. 

Karl Lamprecht, Kienfhuftersfohn von Albaching, 
geboren am 24. September 1772, it aus ben rufls 
fen Feldzuge nit mehr zurüdgetehrt. 


337.[3a] 
gufolge hoher Entfäliehung der Könlgl. 


Derſelbe befipt ein Elterngut von 100 f., weihes 
auf dem Kienfgufteranmefen zn Albachtug verſichert tft. 

Derfelbe ober deſſen legitime Descenbenien werbem 
biemit aufgeforkert, binnen 

Drei Monaten 

von heute ihre Aniprüde an biefes Dermögen geltemdb 
zu machen', außerdeſſen ſolches ohne Gautien an jeime 
Inteftaterben ausgehändigt wird. i 

Haag, am 8. Februar 1851. 

Königl. bayer, Landgericht Haag. 
(L. 5.) Kucacher, 8. Lanprigier. 
Brieslänber, 


Staatöwaldparzellen: Verkauf. 


Mepierung von Oberbayern, 


Kammer ber Finanzen, vom 30. 


v. Mis Mro. 26,883, werben die in dem Gemeinde « Begtrfe Johanneck liegenten beiten Kol. Staatewald» 


Parzellen Groß-Aspah zu 52 Tagw. 54 Drzim. und 


befindlichen ſchönen Holge, deſtehend theils in fAlagbarem, 
März diefed Jahres 


unter viele fhöne Gigen und Duden beſtudlich find, 
Montag den 10. 


in dem Gaſthauſe gu Mllershaufen dem öffentligen Verkaufe unterftelt, 


wird ohne Annahme von Nachgedeten. 


Klein-Kspadı zu 17 Zagw. 6 Dezim. ſammt dem barauf 


iheils in Mittels und theils in Jungholzgbeflante, wor« 


womit Vormittags 9 Ufer begonnen 


Dem unterfertigten Rent» und Forſt⸗Amte unbefannte Kanfstuftige Haben Ihre Zahlungefählgleit durch ges 
richtilch Tegallürte Vermögens Zeugnlſſe nachzuwelſen. Gbenjo haben Kaufs« Berolmaͤchtigie ſich durch gleichmãßig 


beträftigie Vollmachten zu legitimiren. 


Die Vertaufeberingungen inb zur befichlgen Elnſicht für 
Amte aufgelegt. Wegen allenfalfig gewünfdt werbenber vorheriger 
wollen fi tie Kaufelufligen an den Kgl. Forſtwatt Säwepfinger 


Freyfing, am 22. Februar 1851. 
Könt 


gl. Rentamt Freyfing. 
Appel, 


Rentbramter. 
Pribsat- Anzeigen. 
27.009 Winterfaifon 
Dad Homburg vor der Höhe. 


Die Winterfaifon ven Homburg bietet den Tonrls 
fen ‚der gutem Geſellſchaſt alle Unterhaltungen und Ans 
nehmlichkeiten, bie e6 feit Jahren in Blüthe gebracht, 
wab wodurch es die Höhe errungen hat, melde es jept 
in der Meihe der erften Büber einwimnit. 

Das Gafino ift alle Tage geöffnet. Die Bremben 
finden bafelbft vereinigt : 

1) Gin 2efefabinet mit den bebeutenbfien bemt- 
fchen, franzöffchen, englijgen, uljhen, hollaͤn⸗ 
difchen Dournalen amd auberen Zeitfchriften. 2) 
Glaͤnzende Salons, wo das Trente et quaranle 
und «as Roulette gefpielt wird. 3) Winen gro: 
fen Ball: und Kongertfaal. 4) Gin Cafe-restuu- 
rant, 5) Ginen großen Speifefaal, mo um fünf 
Uhr Abende & la frangalse gefvelst wird. 

Die Banf von Homburg bietet einen Bortheil von 
50°;, über alle andere befannten Banlen. 

Zeben Mbend läßt ſich das berühmte Kuroreiler 
von Barbe und Roc in bem großen Bollfaale hören. 


die Kaufelledhaber bei dem unterfertigien Rent» 
Einfihtenahme ter bezeichneten Waltparzellen 
zu Iumünfter, zunägft Pfaffenhofen, wenden. 


Königl. Forſtamt Freyfing. 
aüller, 
Ferftimeifter. 


Much während ber Wintırfalfon finden Bälle, Kon: 
zerte und andere Hedlsitäten aller Art ftatt, 

Bab Homburg it durch Berbintung der Bifenbahn 
und Dmmnibuße, fewie der Poft, ungefähr eine Stunde 
von Rranffurt a, M. entfernt. 
SSALLLALLLHUNLLELATLIARANIR? 

Gefchäfts : Eröffnung. 
341.130) Bon Seite ver tönigl. Regierung 
wurbe dem Unterzeicäneten eine Waluſchenls · 
Goncefften verliehen. Et beehrt ſich Hlemit zu 
veröffentlichen, daß die Weine theild von Ihm 
felbt in ven befien Lagen ber Pfalz erglelt, theils = 
= yon den erften Weinproduzenten daſeldſt bezogen, 
von nun an Im Kap wie im Glas abgegeben 
23 werben. 

J Wie bisher wird er auch fürderhlu dem billigen 
Miünfgen feiner Ti. Hrn. Monchmer vollem 
I men zu entipredien traten durch ein rein gehals = 
tenes Drodutt und billige Preife. Das Mein 
Lagtt befindet ſich zur Zeit im Himbfel-paufe am 


er 
Duliplade. 

Münden, 27. Rebruar 1851. 
ji G. S. Matbauß, —— 
* 


Welnproduztut aus —8* er 
i (Rpeinpfahz). 


299. Im Verlage von S. 3. Manz in Regensburg if erfgienen und durch alle Bughanı- 


Die heiligen Schriften 


fangen zu Beyichen: 


alten und neuen Teftamenteß, 
nah der Bulgata 


’ 


mit fteter Vergleichung des Grunbtertes überfegt und erläutert 
Dr. ®. Loch und Dr. W. Reiſchl. 


Mit Approbationen. 


1 Lief. 


ger. 8 15 ir 


Don ber anfänglichen Abfiht, das Gange in vier Mörbeilungen erfelmen zu laſſen, fand ſich ber Mer 
leget behufs erfeldhterter Mnfhafung veranlapt, das Wert in IB bis MB Heften ü © Bogen in ker. 8. auf 
gugeben, von denen jedes 15 Mr. keſtet. — Die Lieferungen mersem ſich im moglichſt lutzen Swllhenräumen 
felgen, ſo daß binmen Kurzem die ganze Bibel in dieſer Musgabe vollendet fein wird. 

Gteldzeltig erfgeint als belichige Öngabe: 

Chriftus, Maria, Die vier Evangeliften und die zwölf Apojtel nah neuen Selönungen In 
Stahl geftoden ; welde in Pirferungen zu zweit Blättern, Preis der Beh. mur 8, fr. „ außäegeben werden. 6 
Probe it der erfien Bleferung „„zobannes Ep. deigegeben. Für die Nidtabnehmer der Wibel Löfter die Die 


ferung 12 fr. 


Das Programm ift dur alle Buchhandlungen gratis 


zu. haben, 


2 Eine Beilage wird heute Nachmittagd © Uhr ausgegeben. za. 


Drud der Dr. 6, Wolf'ſchen Buchdruckerei. 


Beilage zu Mro. 49 der Meuen Münchener Zeitung. 


27. Februar 1851. 





München, 27. Bebruar. 
Ce. Mij. der König haben unterm 24. Febt. 1. 96. allergnäbigſt 


regensburgifchen Megierungäbezirfe, den 1. Affeffor des Lant gerichts Hil - 
voltſtein, Sebaſtian Aufleger, zu verleihen; ten zum Aſſeſſor des Cant« 
gerichts Alzenau ernannten Iohann Baptift Kiebner, von dem Antritte 
diefer Stelle zu entbinden, und als I Mffeffor zu Mellrichſtadt zu belais 
fen, dagegen zum 1. Affeffor des Landgerichts Alzenau den I. Affeffor zu 
Gerolsbofen, Dominifus Weder, vorrüden zu Taffen, und ten ernannten 
I. Affeffor des Landgerichts Mellrichſtadt, Anton Kopp, als I. Aſſeſſor 
zum Pandgerichte Gerolzhoſen zu berufen; den MM. Affeffor des Landge- 
richt Neumarkt, in Oberbayern, Iojepb Auguft Frhrn. v. Ofterberg, 
feiner Bitte flattgeben?, auf Grund nachgewieſener Funktionsunfähigkeit, 
gemäß $. 22 2ir, D der IX Werfafjungs- Beilage für die Dauer eines 
Aabred in den zeitlichen Mubeftand treten zu laffen, fofort zum I. Affeis 
for bed Landgerichte Neumarkt den Aftuar bed Landgericht? Negen, Wolfe 
gang Baper, feiner Bitte gemäß, zu veriegen, enblid bie hiedurch eröff · 
nete Stelle eines Aktuare bei dem Landgerichte Regen tem geprüften 
Mechtöpraftifanten Friedrich Stadler, aus Münden, zu verleihen. 


Die Krankenpflege und Oekonomieführung der 
barmberzigen Schweitern in München. 

Die mediziniſche Zeitſchrift, melde in Karlerube unter tem Titel 
erfcheint — Witrheilungen des badiſchen Ärztlidien Vereius — enrhält 
in ihrer Nummer 19 vom 15. November vorigen Jahres einen Artifel 
gegen die barmherzigen Schweſtern überhaupt und das Inftitut berjelben 
im bieflgen allgemeinen Krankenhauſe insbefondere, indem fie einen Tbeil 
von einem Auflage kringt, den Serr Dr. Diet!, Lokaldirektot des Aus 
hilfsipitals auf der Wieden zu Wien, in der Zeltſchrift ver k. k. Gejell« 
fchait ter Merjte zu Wien (Ianwarheft von 1850) veröffentlichte und dem 
jene mediziniſche Zeitſchrift noch Vemertungen anbängt. Im Intereſſe ber 
Sache und Wahrheit erlaube ich mir hierauf eine Ermwiberung. 

Das Uriteit, meldes vom Hrn. Direftor Dr. Diet! gegen bie 
barmherzigen Schweſtern in München ausgefprochen morten ift, grümdet 
fi auf die bel der Ginführung derfelben von der f. Staateregierung ge« 
nebmigten Statuten, welche die Kongregation des Mutierhaufes ber barm« 
berzigen Schweſtern in Straßburg mit ber Bedingung zur Vorlage brachte, 
dag nur unter dem genauen Vollzuge diefer Vunkte zwei Orbensfchmeftern 
zur Ginführung biefer religiöfen Genoſſenſchaft für die Krankenpflege nach 
Münden abgeſchiat würden. Die damaligen Zeitverhältniffe erlaubten 
meder dem Magiftrate noch der F, Direftion über die erlaffenen Beſtim- 
mungen zu remonftiren. Die Kranfenpflege ber, Lohmmärterinnen erfor« 
derte eine Verbefferung, eine Reform. Dem ſehr Mugen Benehmen der 
Dfserin, welche mit der Ginführung des Ordens beauftragt mar, melde 
viele Erfahrungen, Menſchen- und Meltfenntniß hatte, gelang es weſent- 
liche Werbefferungen berbeizuführen, viele Mängel und Gebrechen abzu« 
fielen. Dieſes Verdienſt muß derfelben ausgeſprochen werden. Allein 
nicht zu Täugnen ift e®, daß fie ſich eine gewiſſe Euperiorität im ihren 
Anorbnungen erlaubte, und die Dekonomie nicht immer für, fondern häufig 
auch an den Kranfen ausgeübt wurde. Wir räumen alfo gerne die firenge 
Kritif über ten Orden ber barmberzigen Schweſtern von tiefem Gtand» 
punfte aus, und nach den monarchiſchen Ortensbefiimmungen bat Recht 
zu diefer ſcharfen Beurtheilung ein. In demfelben Einne bat Hr. Bür« 
germeifter Dr. Bauer feine Anſichten bei verſchiedenen Meranlaffungen 
ausgefprochen, ſowie au in feinen veröffentlichten Vermaltungdterichten 
nit undeutliche Bemerfungen deßwegen gemacht. 

Rach dem Ableben dieſer Oberin wurde ſogleich ernſtlich von Seite 
des Magiſtrates, der Direftion und ber Hoßpitalärzte gefordert, bafi die 

Drtendbeflimmungen umgeftaltet werden müßten. Es wurde eine Kumu« 
larivfommiffion mit dem biſchöflichen Orbinariate im Benehmen, nieder« 
gefegt, und das Nefultat war, daß ein ganz neues Reglement entworfen 
wurde, was auc die Genehmigung erbalten bat. Die Straßburger Su⸗ 
periorität wurde befeitigt, die noch vorhandenen Orbentfchweilern von bort 
mit dem Beichtvater entlaffen, unb fo geftaltete fich bie Krantenpflege zur 
Zufriedenheit der Aerzte und ber Atminiftration. Dem eifrigen Mitwirken 
des Hrn. Domtefine v. Dettl, nun Blihof von Gihfätt, ald außer 
ordentlichen biſchöflichen Rommifjär, Haben mir «# vorzüglich zu banfen, 
daß wir tiefe Errungenſchaften haben. 
Der erfte $. ber neuen Beftimmungen lautet: „die Kranfenpflege ift 
euer Sortesbienft, und wenn ihr auch feine Meffe hören fünnt, jo habt 
itr euerm Gott doch gebient“ ; und fomit geht «6 nah Wunſch. Man 
muß das Kind nicht gleich mit dem Babe ausſchütten, prüft Alles, und 
das Beſie! 

mn hängt * nur von der Direktion ab, jeden Fehler, jedes Ge- 
brechen, mas zur Anzeige toͤmmt, abzuftellen; allein es fehlt nie an ber 
Bereitwilligfeit, ten ärztlichen Anorbnungen nadzufommen*), und bie 

*) Siehe meine Drudfcgeift über die Ginrichtungen bes hleſigen Krantenhaufes 

(Münden, 1847, bei Palm) ©. 103, dann. das Megulatis der Direltlon 

für die barmherzlgen Schweſteru ©. 104— 110, weldes nah der Reform 

des Ordens erlaffen worden iſt, ſewie auch vom dem erzbifgäfigen Orbir 
narlat befontere Statuten’ über ihren geiſtlichen und meltlihen Beruf gegeben 
werben find. 





Rranfen find mirflich gut gepflent, und es erfordert feine Meine Aufopfer« 
ung und viel Getuld, fo manche feindfeligen Begegnungen zu, ertragen. 
gerubr, die eröffnete Kandrichterftelle zu Eſchenbach, im oberpfälziih- F Tie Kranken in den Kommunfälen ſowie in ten Separatzimmern find 


vouet Lobeserhebungen Üter die gute Wart und Koft, ja unaufgeiordert 
find in Öffentlichen Blättern Dankeserbebungen vielmal eingerücdt worden. 
Facta loquuntur, Hr. Geh. Math Dr. v. Ringseis hat bie Teitenfchafte 
lien Angriffe des gewejenen Profeffiord Dr. Reyer*) in Salzburg 
gegen die burmberzigen Schweſtern, meldser überhaupt ala Feind ter re= 
ligtöien Inftitute befannt ift, fcharf witerlegt.**) Es murde ibm unter 
Anderem erwibdert, daß der Orden ber barmberzigen Schmeftern, wie alles 
Antere, ben ewigen Geſetzen für bie Menfchbeit unterthan bleibe. Ohne 
Diängel wäre nichte, was von Menſchen kömmt, daher ed eine unbefchel- 
dene Zumutbung von demſelben jei, vom zwei Anftalten, die ungleich 
zweckmaͤßigere, edlere und vorzüglichere darum zu verwerfen, weil file noch 
feine englifde Voufommenbeit erreicht babe, fontern ſich bienieden auch 
Menſchliches in ihr offenbar. — Üben fo bat sr. v. Ringseis bie 
Angriffe Anderer, namentlih im vorigen Jabrgange diefer Zeitung und 
jwar vom unpartelijchen Stantpunfte aus al& nichtig nachgewieſen. Durch 
die erſtrebten Neformen find frübere Rebler und Mängel beſeitigt worden.***) 

Hr. Dr. Dietl hat zwar Sem Gifer, der Drdnungsliebe und Hin— 
gebung ter bamberzigen Schweſtern für ihren Beruf volle Gerechtigkeit 
wilfahren faffen, und den Wunfh auch dahin noch auégeſprochen, daß 
fie junter zwedentjprehenben Verbältniffen erbalten wer 
den follen. Durch die Bejeitigung der Mängel baben wir den Zweck 
erreicht, und mir haben feine Pietiſtinnen, feine Ropfbingerinnen, aber 
ihre moralifhe Einwirkung auf den Kranken ift von großem Wertbe, das 
kann tur Pohnwärterinnen nie und nimmer erreicht werben, Sprechen 
fih doch die meiften Spitaldireftoren für diefelbe unbedingt auf. 

Tie Zeitverbältniffe haben auch mächtig auf die jegige verneinende 
Richtung gegen die barmberzigen Schweflern eingewirkt. Wir haben Ak— 
tenftüce, in melden nachgewieſen ift, daß Ärztliche Parteien dahier, In 
Salzburg, Wien und Innsbruck ſich vereiniget haben, den Orben in ber 
Öffentlichen Meinung zu diefreditiren; die Bauffenliteratur wurde durch 
Verbreitung von Schmäbſchriften biezu benügt. — 

Aber ein Beweis des gröfiten Beitbebürfniffes folder Inflitute bei 
dem gegenwärtigen Zuftante des Dienfibotenwefend dürfte darin Tiegen, 
daß bereits auch in proteftantiihen Läntern ſolche weiblide Kranfenpfleg« 
vereine unter dem Titel der Dinfoniffen, nad dem Morbilde ber barm⸗ 
berzigen Schmeilern gegrünbet worten find, und namentlich in Merlin, 
hamburg, London ac. ıc, Gin erbebendes Beiſpiel gibt die Schweiz. Bei 
einer Verſammlung des großen Natbes in Bern wurde im vorigen Jahre 
die Aufldjung fämmtlicher geiflliher Korporationen und Nutweifung ber« 
jelben befchleffen. Gin Mitglied dieſes großen Ratbs (ein Proteftant) 
bemerkte, daß viele geiſtlichen Orten ſich überlebt hätten, aber einen gebe 
es doch, vor bem ex fich beuge, das fei ter Diben der barmberzigen Schwe- 
fern. Indem er ihre allfeitig anerfannten Feiftungen bervorbob, bemerkte 
er ſchließlich, die barmberzigen Schmeflern feien feine Sefuitinnen und 
feine Affılirte derfelben Uebrigens fünne er fi eine® getechten Unwil- 
lens nicht ermehren, wenn er ſehe, wie man die unfchultigen barmberzigen 
Schweſtern verfolge, während taufend von nicht Segen mirfenten Klücdht- 
lingen unentgeltlidy beherbergt werden. Bei ber Abſtimmung wurde mit 
120 gegen 38 Stimmen ber fernere Fortbeſtand ausgefproden. 

Ferner enthält die Allgemeine Zeitung vom 2. Ian. 1851 über 
dad Wirken der barmberzigen Schwehern in Berlin folgendes Urtheil: 
„Bon den katholiſchen Inflituten in der Stadt Berlin hat das der barm— 
herzigen Schweſtern eine wahre Popularität erlangt, Wegen ber ganz 
bejonteren Vortrefilichfeit der Rrankenanftalt haben fogar tie Innungen 
Berlins bie regelmäßige Aufnahme ihrer Kranken gerade in dieſe Anftalt 
nachgeſucht, was freilich wegen ber noch nicht entfprechenden Ausbehnung 
des Inſtitutes nicht gemährt werden fonnte, Die Nonnen jelbft in dem 
Stabttheile, in welchem die Heilanftalt liegt, find fo beliebt, daß die Kin« 
der auf den Strafen bei ihren Husgängen ihnen ehrfurchtsvoll die Hände 
zu füffen pflegen. Diefe Schweſterſchaft bat übrigens in der Furzen Seit 
jeit ber Gründung ded Inftituts eine Samımlung von 38,000 Thlrn. für 
datjelbe aufgebracht. * 

Was nun die Defonomiebeforgung von Seite des DOrbend ber barm⸗ 
berzigen Schweſtern anbetrifft, fo find in dem hiefigen allgemeinen Kran« 
fenbaufe viele Erfahrungen hinſichtlich der Küche ſchon gemacht worden, 
theils in eigener Regie, und nun durch Verpachtung. 

Die Wahl ber einen oder der andern Art der Verpflegung der 
Kranken hängt ven Umfländen, von Berfuchen ab. Dieß ift richtig, daß 
bei einer größeren Megie mit einem Traiteur bie Anftalt eher Nachtbeile 
zu befürdten hat, meil er ein großes Dienftperfonal bedarf, meldes er 
nicht genug-überwacden lann, und, um ſeinen Bortbeil zu erreichen, ei« 
nen hoben Pacht erhalten muß. Bei Ordenéperſonen iſt dieß ganz an« 
bers, bier‘ fallen feime Unterfchletfe vor; zugleidı greift bie Wich-, Wiens 
5) Elehe Die fonfiitutienele Zeitung ven Salzburg vom Jahr 1548 St. Rr. 18, 

*e) Hiftorkfchs pelitifche Blätter, Be. XXIV. Heft 2, ©. 93 u. f. 

“er, 6 hängt . DB. nit von der Willtür ter Worficherin ab, für 2 bis 3 
Säle zum Nadıttienfte eine Schwefter zu beflimmen, das iſt Sache bes 
Oberarztes, Wenn in einem Sale viele Schwerkranfe llegen, muß eine 
eigene Schweſter den Machtvienft beforgen, Bei qtrurgiſchen und leichten 
Krankheitsformen bedarf «8 dieß nicht. 


-jen« und Sartenöfonemie io ineinander, dañ fie mit einem ug wen 
welches nit fo hoch im Anſchlag zu bringen iſt, mehr leiten Fönnen, 
als dieß je ein Iraiteur vermag. Bei einer Verpachtung an geniffenhafte 
Drdensperfonen ift die Berechnungsmeife viel einfacher, das Eleinliche Des 
tall ber Nachmeifung für die Beforgung der Nafrungsmittel fällt hinweg, bie 
gehörige Güte und Duantität ver Koſtportionen wird, jomie auch bei ber eige« 
nen Regie obnebin, allemal durch einen der Speijewertheilung beimohnenden 
Beamten und a Ara unb gewiſſermaſſen felbft durch den Kranken 
fontrolirt. Der Orten fann, wegen oft größeren Bleiichbetarid bei dem 
gemößnlichen Mifverkältniffe der H. Kot zu den übrigen: Diät Yu, Yr, 
Bortionen, die reflirenten Gegenſtände vortbeilhaft mieder für dad Mut- 
terbaud verwenden, was bie eigene Spitaleregle nicht zu thun vermag, 
und diep if vorzüglich in Berracht zu ziehen, da zur Erzeugung einer 
Bleifpbrühe das erforkliche Fleiſch im feinem Kranfenhaufe von ten Kran« 
fen aufgejebrt wird, Die jegt getroffene Ginridtung hat ſich auch be⸗ 
währt, und ed ift keineswegs eine gemächliche Burcaukratie. Ter Be» 
weis bürfte nun im folgenter Darftelung geliefert jein; Im vorigen 
Jabre find von Seiteded Magiſtrates Nechnungdreviflondanfände darüber 
erhoben worden, aldwenn für die jept flattfintente Bezahlung von 13 Fr. 
tägliben Werpflegungdfoftenerfag für den Kranfen zuviel in Anrechnüng 
gebracht würde, und es wäre der Kofttarif des k. Militärfranfenhaufes, 
wo der Traiteur nad ten einelnen Koftportionen bezahlt wird, vorzu« 
ziehen. Zur genauen Prüfung diefer Anſicht wurde augeortnet, während 
3 Monaten die Koftportionen aus den Ordimationdbögen ertrahiren, mo⸗ 
natlich zufammenftelen, und von bem F. Direltor und dem Inipeftor 
Tontrafigniren zu laſſen. Man benahm fi deshalb mit ber Epitalver« 
waltung des Militärs und jener des Stadtkrankenhauſes in Mürnberg. 
Die Kofitarife berechneten ih nach ben einzelnen Portionen. Das Re— 
fultat war, daß die Koften für die Verpflegung der Kranken in dem Mis 
Titärbofpitale fib auf 9007 fl. 49, fr. belaufen würden, während bie 
Rechnung für ben Orden ber barmberzigen Schweftern innerhalb diefes 
Zeitraumes auf 7338 fl 12 Er. 2 dl. ſich belief, mithin eine Differenz 
von 1,669 fl. 37 fr, 1 dl. im Intereffe bed Civilhoſpitales fid ergab, 
was als reiner Gewinn dem Traiteur mach obigem Tarif ey und be 
Kranfenbaus weniger ausgegeben hat. Eo viel ift gewiß und flebt feft, 
daß der Orten fi bei 13 fr. mit ten Grtrajpeifen und ber Verpflegung 
des Perfonals nicht bereichert; man mußte aber wohl öfters Klagen von 
biefer Seite bören, daß in ten Sommermonaten bei einem geringeren 
Kranfenftante tie Auslagen auf Lebensmittel durd bie geleiftete Bezah- 
Tung nicht gedeckt worden find, was man bamit zurückwies, daf die Win« 
termonate biefen Ausfall ausgleichen werben. 

Die Neberzeugung hatte man ſchon vor biefer Zufanmenftellung, 
weil die 10jährige Durchſchnittöberechnung auf einer mathematiſch rich⸗ 
figen Baſis beruhte, und das Hofpital nicht nur nicht werfürzt, ſondern 
gegen andere Spitäler im Vortheil iſt, und die Koſt in quantitativer 
und qualitativer Hinſicht nichts zu mwünfden übrig läßt, was auch ‚sr. 
Dr. Diet! unparteiiich außgefprochen hat. 

Gines ift nothwendig: zu forgen, zu wachen, daß feine Ueberfchreis 
tungen in der Ordinationdieife ſtatt finden, und bie Koſtordnung beob« 
achtet werde, welche dem Arzte Epielraum genug Täft. 

Den Wergleich der biefigen mit ben Hofpitalfchweftern in Frankreich 
und Belgien koͤnnen wir nicht fo ganz annehmen, weil deren Wirkſam- 
feit fi; mehr auf die Beihilfe von weltlihen Perfonen erſtreckt, umd dieſe 
barmherzigen Schweſtern nur eine Eurveillance haben, bie Werfe der 
Barnıberzigkeit nicht ſelbſt ausüben, fondern tobe Damen fpielen, wäh. 
rend die hiefigen ale Dienfte Teiften und nicht mit fremden Werfen ber 
Näcftenliche fi ſchmücken; fie leiften, Alles und mehr als man erwar« 
ten fann, 

Mit ter inneren Verwaltung ber Anftalt, mit der Handpolizei hat 
fih ber Orten nicht zu befaffen, das if Sache ber Hofpitaldvorflinbe, 
Die $$. 16, 17, 18, 21 der Ordensftatuten find theils mobifizirt, theils 
ganz aufgehoben mworben. 

Der f. f. Direftor Gr. Dr. Dierl ſpricht fh in der Bortfegung feiner 
Kritif über bie eurepäifchen Krankenhäuſer bhinſichtlich einer entſprechen⸗ 
den Kranfenpflege fletd nur für den Orten der barmherzigen Schweftern 
auf, weil nur biefe mit Bereitwilligfeit, Hingebung und Nufopferung, 
mit beionderer Ordnungdliche, Genauigkeit und Gemwiffenhaftigleit den 
Kranfenbienft handhaben, was zu ihrem großen Ruhme noch gefagt wer— 
den müfe Was nun noch mehr? 

Somtit glaube ich denn bie erhobene Streitfrage wegen des Inftituts der 
barmberzigen Schweftern im allgemeinen, mie besjelben im hiefigen all« 
gemeinen Krankenhauſe als gänzlid; gelöst betrachten zu Fünnen. ; 


München, im Januar, 1851. . 


(Neue Kir. med. Big.) 


Joſeph Thort, 
Inſpektor des allg, Krankenhauſes. 





Zur Frage des Tabaksmonopols. 


“+ Mir haben in einer früheren Nummer dieſes Blattes (Hauptblatt 
vom 1. Februar) in unſerm II. Artikel unter der Ueberſchrift „der Mir 
derſtaud gegen die beutjch-öfterreichifche Zolle und Handelseinigung“ Ges 
legenheit gehabt, auch bie Brage bei Tabafmonopols zu berühren.) 
Wir haben damals, ohne Kenntnif darüber, ob biefe oder jene Regierung 
ber Bollvereinöftaaten — mie man in bem Runbfchreiben aus Berlin vom) 
22, Januar behauptete — ber Ginführung des Tabafmonopols mehr 
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oder weniger-geneigt jei, uniere Privatanficht dahin -ausgefprocdhen, „baj 
die Sache jerenialld nicht vom alleinigen Geſichtepunfte ber zunächſt be 
theiligten Privatintereffen zu betrachten, und ſofort blos darım von be 
Hand zu meifen, daß vielmehr aus hier ber höhere Geflchtäpunft de 
allgemeinen Interefien in's Auge zu faflen und feflzubalten wäre.“ 

In einer Reihe von Erwägungen haben mir alsdann bie großen, ir 
unferer Zeit ſicherlich nicht zu werachtenden finanziellen Vortheile aus: 
einandergefegt, welche die Staaten, bei denen dad Tabalmonopol beſteht 
aus bemfelben ziehen, und mehrere: der Gaupteinwürfe, die man gemöhn: 
lich gegen Einführung beffelben auch bei uns vorbringt, durch Anführung 
von Gründen zu widerlegen gefucht, welche unter allen Umfländen au 
Beachtung Aniprud machen dürfen. Am Schluſſe hatten wir austrüdlid 
bemerft, daf jedenfalls Mittel und Wege gefunden werden müßten, „der 
jegt bei der Tabakfabrikation — ber Tabakbau fommt faum in Frage 
da berfelbe mit wie ohne Monopol fortbefiehen fönnte —  betbeiligten 
Intereffen gerecht zu werben, fie vor Schaben und Nachtheil zu fchügen 
nötbigenfals ihnen für bie zu bringenben Opfer billigen Erjag zu gewähren.“ 

Unſer Artikel Kat feiner Zeit eine Urt allgemeinen Hallob's hervor- 
gerufen. So mande Gutgegnung darauf glaubte aud die Zugabe der 
Bertächtigung nicht fehlen laſſen zu bürfen. Man wendete und man« 
herlei Mſtaͤnde ein, die mit jeber Negieverwaltung verfnüpjt ſeien, unt 
die auch wir zum heil nicht verfennen, obne ihnen jedoch die über 
triebene Bedeutung beizulegen, welche man von gegneriſcher Seite, ben» 
felben deben will, indem wir innigit überzeugt And, -bak Me vom Ben un. 
berechenbarem Bortheilen der Tabatregie ben Staat weit übermogen 
werden. Uber eine Widerlegung ter von uns aufgeftellien Säge und 
Thatfachen wurde nidt einmal verlucht, namentlich haben unfere Gegner 
wohlmweislid; unterlaffen, auf ben von und ganz beſonders hervorgehobenen 
finanziellen Gefichtöpunft ſich zu flellen. 

Nun fönnte es gewiſſermaſſen ala eine für ben Augenblick wenig» 
ſtens ganz müßige Sache erfcheinen, ſich ferner mit dem Tabafmonopol 
zu beidäitigen, ba bereitd von mehreren Seiten offiziele und halboffizielle 
Erflärungen vorliegen, baf an die Einführung bed Tabatmonopols in 
den Staaten des deutſchen Zollvereind nicht gedacht werde, Wir haben 
ſchon in un’erm früheren Artikel bie Grflärung ber „Karldruber Zeitung” 
angeführt, bahin lautend: „auch eine Solleinigung mit Defterreih würte 
die Ginführung dei Tabakmonopols keineswegs zur Folge haben müffen, 
und an bie Einführung dieſes Monopold wird überhaupt auch nicht ent 
fernt gebacht.* = A 

Auf eine Eingabe ber Berliner Tabakfabrikanten ertheilte der preu« 

Fifhe Minifterpräfldent, Herr v. Manteuffel, mörtlich die folgende fchrift- 
lie Antwort: 
Auf bie von Ihnen an bas k. Staatdminifterium gerichtete Eingabe 
vom 30. v. M., in welcher Sie die Beſorgniß ausfprechen, daß. die über 
bie deutſchen Handels- und Zolverhältniffe eingeleiteten. Berbantlungen 
zur Ginführung bed Tabakmonopols in ben deutſchen Bollverein führen 
möchten und Sie daher einen berubigenden Veſcheid über dieſe Angele- 
genbeit nachſuchen, nehme ich feinen Anftand, Ihnen zu erflären, das 
die k. preußiſche Megierung in feiner Weife ibre Oeneigtheit kund gene 
ben bat, zu ber Ginführung bed Tabafmonopold in den beutichen Zoll» 
verein bie «Hand zu bieten, und biefelbe überhaupt nicht die Abſicht begt, 
eine derartige Umgeflaltung ber Zoll» unb Handeleverhaͤltniſſe vorzuneh- 
men. Berlin, ben 3, Febr. 1851. Der Präſident bes Staatöminifteriums. 
(ge;.) v. Manteuffel.“ 

Es find ingwijden neue Thatjachen in unferm engern Vaterland 
Bayern eingetreten, welche und veranlaffen, noch einmal auf bieie 
Frage zurüdzufommen, obgleich fie für jeßt als eine rein theoretiſche er» 
fcheint. 

Die Tabaffabrifanten auch mehrerer baheriſchen Städte, haben nem— 
lich inzwiſchen bem Beifpiele ihrer Kollegen in Preußen folgend, Abrej- 
fen an bie Gtaatöregierung gerichtet, in benen fle ihre Privatintereffen zu 
wahren fuchen, und dies finden wir ganz natürlich, da aud wir, mie ges 
zeigt, Feine Verlegung derfelben wollen. Untererfeitt bat Herr Kolb vor 
Speyer fi veranlaßt gefehen, in ber Kammer ber Abgeordneten an dal 
Staatöminiflerium eine Interpellation zu richten, beren zweiter Theil du 
Frage enthält, ob bie Staatöregierung entjchloffen fei, „jedenfalls bü 
Ginrührung eined Iabafmonopols unter aflen und jeden Bebingunger 
und Verhältniffen zurückzuweiſen ?* ; 

In welchem Sinne unfere Staatsregierung biefe Frage beanimorte 
wird, Fünnen wir zwar nicht wiſſen, läßt fi ledoch nad den DWorgin 
gen in Baden und Preußen, mit ziemlicher Mabricheinlicgkeit voraus 
ſehen. Wir unjererfeits haben und mit biefer Auffaffung der Staaten 
gierung bier nicht zu befaffen, da wir Tediglich unfere Privatanficht ji 
vertreten haben. Daß wir mit biefer denn doch nicht fo ganz alla 
fieben, bavon gibt uns den Beweis das folgende Schreiben eines Man 
ned, ber unjerer Auffaſſung der Frage beipflichtet, und unfern Erwägus 
gen no andere nicht minder gewichtige zur Unterflügung ber gemein 
ſchaftlichen Anfichten beifügt. Man ſchreibt und nemlid: j 

F München, im Febr. Es kommt mir faft fomifch vor, baf id 
meine politifche Dilettantenfeder nach lauger Ruhe zuerſt wieber in 
megung fege, um über — ja für das — Tabakmonopol zu fpred 
MWahnfinniges Gelüften!. mit hunderten von Blättern, vom Bolfaboten 
zur MWeferzeitung, von ber Kölnifchen 5i6 zur Neuen preußifchen Zeitu 
und beutfchen Meform, es aufzunehmen, bie.babifhen und: Pfälzer Ta 
bauer, die Nürnberger und Bremer Gigarrenfabrifanten „.umb zuglel 
Milionen Rauchern, zu denen ich beiläufig gefagt, felbft gehöre, M 


Fehde handſchuh hinzumerisibenliiride tin es num einmal nicht übers 
Herz bringen, Sie, den Metakteur, dieſes Blateed, der den Muth gehabt, 
feine Privaranfihe zu Gunſten jenes Monfter-Inflituse® dem linmwillen jo 
vieler Gegner preid zu geben, im dieſem Kampf allein fleben zu laffen. 
Freilich, wer mödıe nicht germ dieſe neue Urt von Lurusfteuer fih vom 
Leibe halten und etwa mod bie liebliche Ginfommenfteuer dazu in den 
Kauf geben? Aber leiber if es nun eimmal nice anderd ; wir brauchen 
Geld und viel Geld, und werden in nächſtlemmenden Zeiten immer, noch 
mebr Geld brauchen; und rad bequeme Mittel, -diefe Moth durch. jort« 
waͤhrende Bermebrung ber Staateſchuld und Schöpfung wohlieilen Pa- 
piergelde# der Nachfommenicaft aufzubelfen,, wird nicht lange mehr. ver« 
halten. Sucht man aber Geld, jo mus man fih nad ergiebigen Quellen 
umijeben, und eine jolche it das Tabafmonopol, wie bie öſterreichiſche 
Verwaltung *) beweift, ohne Zweifel. Und nicht blod eime ergiebige Duelle 
it cd, fondern auch eineleicht fließende, wenn die Verwaltung zwertmäßig 
geordnet wird. Dieje Art von Steuer iſt nicht drüdend für Unterrhanen, 
weil fie fein nothwendiges Lebensbedürfniß trifft, fondern lediglich das 
Lurudvergnügen, Rauch in die Welt hineinzublaien, und fein Raucher 
wird ſich in diefem DVerguügen fören laſſen durch die Berechnung, wie 
viel Prozente bed in Dampf verblajenen Werthes der Staaiskaſſe zu Gute 
kommen. Treibt ed Jemand im Uebermaaß, jo kann ed nicht ſchaden, 
wenn er ſich täglidp eine oder andere Gigarre abziebt, um ſich diefen ver⸗ 
ſtedten Tribut zum allgemeinen Haushalt etwas zu erleichtern. Zwar 
erhebt fich der Jammerruf: „Alio ſchlechte Gigarren für theures Geld ſoll 
man rauchen!“ Aber es if Thatſache, daß in neuerer Zeit in Deiterreich 
fo gute Gigarren zu baben find, wie irgentwo. und nicht unverhälmiß« 
mäßig tbeuer, und bab gerabe feitbem der Grirag bes Tabafmonepold weit 
böber geftiegen ih. Allerdings ift unläugbar, daß mande Privatintereſſen 
turch deſſen Ginjührung bebrobt würden, Uber das ift bei jeder Nender- 
ung in fommerziellen Verhältniſſen unvermeitlih, und es it z. B. ſehr 
zu bezweifeln, ob dieſe bier in böherm Grade in Betracht fommen können, 
als dad Intereſſe unzähliger Schiffer, und Seiler, und Fuhrleute, Wirhe 
u. f. mw. bei Einführung der Dampfſchiſſe und Gijenbahnen; denn es 
Heinen Zahl von Aabrifanten, da die Arbeiter auch beim Staate Beſchäf- 
tigung finden und in Befjen Dieniten ſich in ver Megel befjer befinden, 
als in Ler Abhängigkeit von einem gewinnjüdtigen Privaripefulanten. 
Die Beſſorgniß für ben Tabakbau aber iſt ungegründet, da bie Gtaatd- 
verwaltung vielmehr ein Intereffe dabei hat, ihn dort, wo er vortheilhaft 
ift, zu Geben. Wer dagegen if ed, ten die größere Steuerlaft trifit, 
wenn nicht eine ſolche neue Hilfäquelle eröffnet wird? Immer wird es 
vor allen der Stand der Girunbdbeflger sein; die große Maſſe der Lande 
bauer, die ohnehin die meiflen Lajlen tragen, denn eine beteutende Ber« 
mebrung der Grundſteuern wirb über kurz oder lang nicht zu umgehen, 
fein, während bieje dagegen, menigftend bier zu Lande, unter der Tabal« 
reale am menigften zu leiden haben. Und iſt Diele nicht billiger, als 
Vertbeuerung des Saljed, ale Bejleuerung von. Vier und Branntiwein, 
oder von Fleiich und Prob u. bal., die der lintertban, weil er ihre Zahl- 
ung nicht merkt, doch leichter trägt, ald hohe Lirefie Steuern? Ich hege 
nicht die Hoffnung, dab ‚wir beide mit unſerer Privatanfiht irgend etwas 
ausrichten gegen die Mehtzahl der Anversgläubigen, der Liebhaber der 
postiihen Rauchmolfen. Mber die Idee der Zoleinigung mit Deſterreich 
ift eine fo großartige, iſt von jo unberechenbarer Wichtigkeit, politifcher 
wie fommerzieller, für Deutfchland, daß man ſich nicht fheuen darf, felbit 
diefes Opfer, wenn es nötbig fein follte, als ein nicht fo entjegliches, 
ein nicht zu großes, zu bezeichnen. Und wer weiß? Meferent war in 
Baben, wie der AUnfchluß an den Zollverein in Frage ftand. Wie er- 
ſchrecklich erfchien bie Aufregung! wie fürchterlich die Befürchtungen, wenn 
man die Symptome der Öffentlihen Meinung an Wirthätafeln und an« 
bern Öffentlichen Orten betrachtete! Und tod! Nach vierzehn Jahren ſchon 
wollte eine mächtige Partei im Lande dad ganze Land gebunden und in 
völliger Abhängigkeit dem damals fo Teidenfchaftlich verichrieenen Preußen 
Bingeben! So ändern fi die Anſichten. — Haben Sie übrigens für 
nötbig gefunden, Ihre Anſicht ausbrüdlich als Privatanficht zu bezeichnen, 
fo kann ic) das von der meinigen im Euperlatio jagen.” 


Die neue Öftliche Dampffchifffabrtö:Gefellfchaft. 
(The eastern Steam hayvigation Company.) 

Bekannt und allgemein anerkannt find bie umermüdlichen Anftren« 
gungen, welche ber Öfterreichiiche Ployb ſeit einer Meihe von Jahren an« 
gewendet, die Opfer die er dafür gebracht bat, um bie Ueberlandpoſt und 
den damit verbundenen Verkehr von Reifenden und Gütern theilweis über 
Trieſt zu leiten und die dieſſeitige Dampfſchifffahrt daran zu betheiligen 
Die Sache hat mittlerweile nicht geruht. Zu grof erichien das Ziel, um 
den wieberauflebenden Öflichen Verkehrszug über den adriatifhen Golf, 
über Defterreih und Deutſchland mit tem Morben und der meftlichen at« 
lantiſchen Richung zur Fodmifchen Hantelöftrömung ju verbinden, aus 
deren Hatıptpuldaber ſich Hinmiter Feben und Wohlfahrt über Mitteleuropa 

„verbreiten müßte, als baf der unternehmente Geiſt unferes Lloyd hätte 
‚T0bald ermüden folen. Allein weniger bekannt find die Hinderniſſe allet 
rt, mit denen ber on, obwohl Seitens der Regierung unterflügt, Biss 
her Infämpfen batte-— . = 
m Sum großen Theil liegen biefe Hinderniffe im der Scheelſucht, dem 
Monvpotgeift und der Gewinnſucht der „Peninsular and Oriental Com- 


*) Und sie wir gezeigt haben, auch be framgöfffge. D. Rt, 





pany*, melde mif nis flänt als bieteitepäiie: Dampfverbinduug über 
Sur mit Oftintien bloß für ihren Privarfädel auszubeuten und jede 
fremde Konkurrenz daraus entfernt zu halten. Gin neuer Beweis wie 
trotz aller freihändferifchen: Phraſen ber ‚altbeitifche Handeldegoismus fi 
nicht geändert bat und nur feinen eigenen Bortheil verfolgt! Jene Ge— 
ſellſchaft bat mittelft ihres Monopold und felbit durch Megierungszufhüffe 
ungeheure Ginnahmen in ziemlich bequemer Weije erzielt, fie bat ihr 
Schaͤhchen längſt im Zrodenen ; bennoch wi fie dem ungebührlichen Mo«- 
nopelgewinn auch für die Zukunft nicht entiagen. Der Menfch gebt in 
dieſer Richtung gern fo weit wie möglich, von feinem nächften Vortheil 
verblendet, nebt er darin jedoch oft weiter ald bad eigene wohlverfiandene 
Intereffe rathſam macht⸗ So bat denn auch in dieſem Ball theild ber 
lodente Gewinn, tbeild der Unmuth über bie ganz rüdfichtölofe Art mie 
das Monopol von der Gejellichait blos zu Sunflen ihres engfien Nupend 
gehandhabt wird, in England jelber eine bereitd mächtige Oppofition ges 
gen biejelbe Hervorgerufen und den Plan zur Gründung anderer fon« 
furrirender Unternehmungen populär gemadt, welche der ganzen Brage 
eine neue- Wentung zu geben veriprechen, 

Gegenwärtig if bie Dampfverbintung zwiichen England und bem 
Dften monatlid, beidrwänft auf 1) den jebeömal am 7. von London ab«- 
gehenden Boflzug blod für Briefe via Marſeille, von mo das Felleiſen 
durch britiſche Megierungstampier nach Malta .und Alerantrien gebracht 
wird, mährend Dampfer der ofinbifchen Kompagnie badjelbe (nebſt Meis 
jenden) von Suez nach Bombay bringen; auf 

2) ten jebeömal am 20. ven Southampton abgehenten Zug durch 
bie Straße von @ibraltar, den einzigen, der zugleich Briefe, Reiſende und 
KRaufmanndgürer ganz durch nad Dfindien und zurück führt — es iſt bie 
von ber Peniniular und Driental-Gompang gegründete birefte Linie, 
Diefen Zug bolt ein leichtes Poitfelleiien, das erit am 24. von London 
abgebt, über Marfeille in Malta ein, von wo beide dann in ben Schiffen 
jener Geſellichaft nach Alerandrien gebracht werden. Von bier nach Suez 
über den Jühmus wird das Felleiſen durch dad eghptiſche Gounernement 
und von Gurg wieder durch die Dampfſchiffe der V. u. D. Comp. weiter 
gefördert zunachſt nach Aden (von wo ber Bombaper Theil in Dampfern 
der oftindiichen Rompagnie an den Ort jeiner Beitimmung gefördert wird), 
fobann nah Geilon, Mabras und Kalkuttaz in Geilon werben 
endlich die Felleifen für Singapore und China auf. ein Zweigboot gebradt. 

Bekanntlich bat ſich nun der Öfterreichiiche Lloyd an dieſes Verbin⸗ 
bungöiyitem durd; Begründung einer bisher einmonatlichen direkten Dampf» 
linie zwiſchen Trieſt und Alexandrien angereiht, zum Vortheil von ganz 
Mitteleuropa und dem Morden. Bei dieſer jich ihnen darbietenten Gele- 
genbeit würben ohne Zweifel fehr viele Reiſende den Landweg über Trieft 
vorziehen, wenn ihnen baraus jonft feine fünfllihen Nachthelle erwüchſen. 
Es ift mwibernatürlich, dab die P. und O. 8. die Förderung bei Fell 
eiiend, bejonderd aber der Meifenden und Kaufmannsgüter nah und von 
Alerandrien ausidliehlip für fih auf dem langen Ummege um bie 
porenäifche Halbinjel in Anſpruch nimmt. Gilt ſolches ſchon von 
ngland, um wie viel mehr für Mitteleuropa, für den ganzen Norden 
und für Nieberland mit feinen reichen oſtindiſchen Befigungen, zumal ber 
Verkehr jener Länder mit dem Oſten, mit bem inbiihen Archipel und mit 
China in lebhafıer Zunahme begriffen if! Auf biefe dauernden Natur— 
verhältniffe gefügt, beharrte der Öfterreichifche Lloyd auf der Konkurrenz 
feiner Dampiichifffahrt zwiſchen Triet und Nlerandrien. Wenn fein aud- 
dauernded Beſtreben allmählich auch mit einzelnen Grfolgen gekrönt ward, 
wenn er namentlich Seitens der britiſch⸗indiſchen Negierung die Gleich- 
ftellung mit ber P. und ©. K. hinfihtlih der nordiſchen Korrefpondenz 
und der Bebandlung feiner Dampfer in Nlerandrien errang: jo mußten 
dieſe Erfolge doch mit erbeblihen aljährlihen Zuſchüſſen für die Grhal« 
tung der direftien Dampisicifffahrtslinie zwiſchen Trieſt und Gaypten be= 
ſonders tefibalb erfauft werden, weil die Peninfular und Oſtindien Rom« 
pagnie bartnädig verweigerte fi mit ihm in ein Kompromiß zu wechſel- 
feitigen Handreichungen einzulaffen, ja aud nur ernfle Verhandlungen 
darüber anzufnüpfen. Hierdurch blieb der Lloyd aufer Stande die Ber» 
bindung ganz nach Wunjche oder fie gar regelmäßig zweimal ded Monats 
herzuftellen. Im echebritifcher Welle fuchte die BP. und D. €. fein Un 
ternehmen zu beeinträchtigen, wo und wie fie nur fonnte. Um bie Mit 
bewerbung bed Llohd ans dem Felde zu jchlagen, Tegte fle ihr Hauptau—⸗ 
genmerf auf die Fahrt zwiichen Southampton und Wlerandrien, ver 
wandte bierauf den größten Theil ihrer Mittel, befchäftigte bier ihre beten 
eleganteften Dampfer; während fie auf ber ungleich Tängern Route jenfeit 
der Landenge von Suez bie ſchlechteſten, langſamſten Dampfſchiffe den 
Dienft verſehen und es den Meijenden oft an ben nöthigſten Bequemlicdh« 
feiten fehlen lich, weil bier ja noch das Monopol fle ſchützte. Allein fie 
vergaß, daß beutiged Tags ein Monopol fih nicht allein durch's Geſetz 
erhalten fann, e6 muß durch Nüplichkeit und Popularität ertragen werben, 
ober es wird in fich zufammenbrehen, Die beftigften Klagen haben ſich 
gegen jene Ausbeutung des Monopols in England felbit wie in Oſtin- 
dien erhoben, noch ganz jüngf bat eine zahlreiche Neifegefellihaft von 
GEngländern eine einbrüdliche Beſchwerdeſchrift in ben bortigen Zeitungen 
gegen die P. und D. E erhoben. Die Tage ihres Wonopold find ges 
zäblt, und an eine Erneuerung beöfelben iſt nicht zu denken. Selbſt wenn 
fie jet einfenfen und bie gewünſchten Berbefferungen einführen wollte, 
wie fie Miene zu machen ſcheint — zu Tpät! Sie bat ed einmal mit 
„der öffentlichen Meinung verborben, das Vertrauen ber Regierung ver- 
feherzt, mar iſt ihrer Ausbentung mübe, bie Geduld iſt aufgegangen, und 
alles bat ein Biel. (Schluß folgt.) 
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Erinnerungen aud dem Feldzuge in Ungarn. 
Don einem k. E. Dffigier. 
(Rad) der Revas des deux ımondes.) 
IV 


(Bortiegung ) 

Am 27. un Mittag batte Gerberich mit einem vom Beflungsfom« 
manbdanten unterſchriebenen Paſſirſcheine bie Beftung verlaffen, um an« 
geblich einen feiner Weinberge jenfelts der Donau zu beſuchen, im Laufe 
des Nachmittags folte er zurückkehren . 

Ich hatte bad Geſicht am das Bitter bed KRafemattenfenflerd gepreät ; 
durch datfeibe Fonnte ich den Müdfehrenten erfchauen. Plöhlich böre ich 
Schritte im Kortidor vor der Kaſematte; Wlintenfolben raſſeln auf den 
Moden nieder; bie Thüre wird geöffnet und Kufmannet hereingeſtoßen, 

mit dem fch nun allein gelaffen wurde, 

ine furchtbare Aufregung ließ ums Im erſten Momente nicht au 
Worte fommen Endlich that ih mir Gewalt an und fragte mit auſchei⸗ 
nenter Ruhe meinen auf unb ab fehreitenten Gefährten: „Run, mad 
wird denn wohl mit und geſchehen?“ „Sie wiffen «3 wobl, Sanptmann,“ 
"war bie Antwort, „man wird und-füflliren, ebe 24 Stunden um find.* 

Kurz nachher wurde er wieder abgeholt und in ein anderes Gefäng« 
niß geſperrt Ich fuchte mich mit dem Getanfen zw berubigen umd zu er= 
heben, daG ich mid; ungefähr in berfelben Rage befände, wie ein anf bem 
Silachtfelbe töhtlich vernounbeter Offizier, ber wohl weiß, mie ibm mur 
wenige Stunden mehr zu leben übrig feien. Gin folder, fagte ich mir, 
bat überbleg noch mit Schmerzen und Leiten zu fümpfen, während ich 
in Rüfle ber Lebendtraft dem Tode entgegengeben fan Um Mitternacht, 
erfehöpft von der tiefen Gemüthöbewegung, warf id; nich: auf mein Las 
ger und verfiel in einen tiefen Schlaf. . 

An Morgen (28. Mai), als id erwachte, fenbete bie Sonne ihre 
heiterflen Strahlen durchs enter. Ich ermartete, baß die nefammte Bes 
völkerung Peterwardeind dem Schaufplele meiner Hinrichtung beinohnen 
würde, und befchlof, den Ungarn gu zeigen, mit welcher Unerfchrodenbeit 
ein Soldat bes Kaiſers zu ſterben wiſſe. i 

Um 9 Uhr wurte ich vor ein ungarifches Kriegsgericht geführt; 
meine Midhter zeigten mir theil® ernftc, theils ironifche Mienen; mur ein 
Yangling wendete bie Augen ab, ale wollte er ftilſaaweigend Proteſt ein · 
legen gegen dad Verdammungsurtheil, das über mich geiproen werben 
folte. Dan zeigte mir einen Zettel, mit der Frage, ob ich ihn geſchrie⸗ 
ben hätte? Ah bejahte. Nach einigen andern berföümmlihen Fragen 
murte ich in einen Warteſaal geführt, wo ich meine vier Unglüdßge- 
fährten wieder ſah Kußmannek mar refignirt; auch Kraue ſah feinem 
ESchigfale mit vpblliger Ruhe entgegen; Braunſtein aber, eln junger, 
ſchöner Mann, war tief bewegt; and feinen blauen Augen rollten arofe 
Thränen. „Sie gelten meinem Weibe, meinen armen fleinen Kindern,“ 
feufjte er mir zw. „Muth, mein Freund, der Kaiſer wird Eorge für fie 
tragen,“ amtmortete ich mit einer Stimme, bie vor Rührung zw alttern 
begann. Am meiften Mitleid batte ich mit Gerberich; er war der füngfle 
unter ms, und mußte feine innige Anbaͤnglichkelt an die kaiſerliche Sache 
mit dem Leben hüßen. Noch febe ich ihm vor mir, tele er von Tobed- 
fbauern erfaßt an die Wand gelehnt mit ben Zähnen Happerte und an 
allen Gliedern bebte. 


Nach einer Meile renrben wir in unfere Gefängniffe zurüdgebrast, 


von wo aus wir den Teiten Weg, den nach dem Michtplatz, machen foll« 
tin. Um mich berum ber hörte ich, während wir burch bie Gaſſen ningen, 
die Worte murmeln: „er wird erſchoſſen;“ auf einen Malfon erblidte 
id zwei Männer und eine junge Frau; be Minner Tüfteten unmwilfür« 
lich die Güte; die Frau wagte e6, mit dem weißen Schnupftuch ein Beis 
hen bes Mitleits zu geben. Mein rubiger Blick banfte und zeigte ihnen, 
baf ich muthig dem Tore entgegen ginge. j ’ 

Gin herzzerreiffendes Schauſpiel wartete meiner. Im ter meiner Ras 
fematte gegenüber Tiegenten Zelle mar Kußmannel eingeſchloſſen; jeht 
wälzten ſich fein Weib, feine Tochter mit feelenerfihütterntem Wehgelchrei 
dort auf dent harten, Falten Boden. „Mein Mann, mein Bater,” Achten 
fie aus fhmersgerriffener Brut. Ihre Rlage fand ein Echs in meiner 
Seele. Ib dachte an meine Pichen, und ſchrieb mit dem Diamant, den 
ih am Finger trug, am eine Fenſterſcheibe: „Lebt wohl, tkeuere Ber- 
_ wandten, Mald werde ich erſchoffen; ich bin ruhig und gefaft; ich flerbe 
im Glauben und in ber Hoffnung; theuere Mutter; ich habe feinen ans 
dern Schmerz, ald jenen, ber deine Bruſt durchwũhlt.* 

Jah machte dad am meinem Rock befeſtigte Kreuz Tod, um es im 
Tode auf dem Herzen zu haben; alle Ramilienerinnerungen ließ ich am 
meinem Gedaͤchtniſſe porübergeben; dann badıte ich an ten Tod Strafe 
forb's, und beichloß, «0 ihm fm Sterben an Seelenflärfe gleich zu thun 

Meine Hinrtichtung hätte binnen 24 Stunden nach gefälltem Urtheil 
ſtattfinden ſollen. Dieſe Friſt war verſtrichen, und nun begann ein Hoffe 
Hungejhimmer in meiner Seele zu bämmern, ber mir aber bie mũhſam 
gewonnene Fafſung nahm und mich im unerträgliche Aufregung verſetzte. 


(Bortiegung folgt.) 





Deutfchland, 

rheſſen. — Waffel, 22. Behr. Um 19. batte He Verlobung 
ter jungen Gräfn Wlerantrine von Schanmburg, zweiter Tochter bes 
KAurfürften, mit tem Prinzen von Bentheim ſtätt. Et war deßbalb aro= 
fer Hofball im -furfürfilitten Palo. Die äftere Tochter bed Kurfürften 
ift bereits mit dem Brafen von Ienburg-Büring zu Wächterbbach ver« 
mählt. — Am 19, bielt der Kurfürſt große Hoftafel zu Ebren b:8 Fürs 
Ren von Thurn und Taris und des baveriſchen Ofixierforpe. Die Dffi- 
giere der bergeftellten kurfürſtl. Gardedukorpe baren einige Tage zuvor 
zum Abſchled von ihren baperiichen Kameraden ein großed Souper geges 
ben. Der Mintfterpräfldent Haffenpflug hatte cbenfalls ein ſplendides 
Abendeffen vweranftaltet, an weldiem Perionen aus dem Eicil» und Mili⸗ 
törftante Theil nahmen. — Am 18 Mbends verfammelten fib in tem 
Saale des Bafihefs vor bem bolländiiten Thore ſaͤmmmiche Unteroffiziere 
von ten Furbeffiichen und baperiichen Truppen, um fi Bebemebl zu far 
gen, und zum Abſchied von einander ſich einträchtig gegenleitiged Wohl- 
ergeben zuzutrinken. (Schw. Mr.) 

alien, 

M Zurin, 2%. Febr. Der Müdtıritt bed Grafen Siecarbi aus Tem 
Miniſterium bat befanntlicz zu mannigfaben Deutungen ter wahren Ver— 
anlaffung dieſer Thatiache Anlaß gegeben. Num nerfichert tie geirige 
„Glazzetta piemonteie* in ihrem nichtamtlichen Theile, ter einzige Anlaß 
zu feinem Mustritte fei ber zunehmend ſich verfchlimmernde Giefundheirs« 
zuflanb bed Grafen gemefen, und jede antere Borausiegung jei grundfos. 
Troß Liefer Merfiherung dürfte die Folgezeit Ichren, daß ber Austritt tes 
Grafen Siecarki der erfte beflimmter hervortretende Schritt zu einem Ep 
ftennäwechiel in der Regierung geweſen it. Das balboffizielle „Riiorgie 
mento” befämpft je ben befanntlich von ber Abgeordnetenkammer in 
Betracht gezogenen Antrag des Grm. Vorella, welcher bie Aufhebung der 
Bruderſchaft von Skt Paul berielt, indem «6 höchſtens zugeben will, daß 
der Staat Reformen in ter Verwaltung ber @üter dieſer Bruberichait 
vornebme. — Am Schluſſe der geftrigen Sigung der Abgeortnetenfammer 
verlad ber Minifter bed Meußern unter aflgemeinem Beifall einen Brief 
bed Grafen Praformo, im welchem berfelbe tie ib in den Mund gelegten 
infonfitutionellen Neußerungen, welche er vor einer Dante In einem Sa— 
ton zu Paris gerhan haben follte, als eine Verleumdung bezeichnet, mit 
dem Memerfen, daß er bie bort ermähnte Dame gar nicht kenne. 

Sie „Allgemeine Zeitung“ fereibt: „Wir erhalten aus Curin rom 
22. b. Mid. Briefe, bie anf eine nabe Kataſtrepbe ſchließen laſſen, fe, 
bafı der Nüdtrirt Sierardi's als Anzeichen bafüc gelten fünnte, Die radie 
fale Vartel fprengt allerlei Gerüchte aus, wie dad: daſt eine Teputation 
ber reaftionären Vartel beim Drekdener Kongreb Me Abdankung Wiftor 
Gmanueld und Abſchaffung der Konſtltutien Befürworter kätte Klerus 
und Ariflofratie, vielfach auf eime fehr ungeſchickte Meile gelränft und 
provocirt, der Mittelland der erminen Unruhen mübe, die europälfcden 
Mächte tur bas Treiben ber Blüdtlinge gereljt — fo bleiben mur bie 
Mafien übrig, die fich etwaigen antiliberalen Ummälzungen entgegenfiem- 
men würden — mohl ohne Erfolg! Die Mebertreibungen graben fid 


ſelbſt ihr Grab!* 
Groſibritannien. 

** Tonbon, 22. Febr. Das Kabiner bat ſich alio in Folge ber 
erlittenen Schlappe zum Müdıritt entichloffen, und bereits find Unterhant« 
Tungen zur Bildung eined neuen Minitteriums im Gange Die Protef- 
tioniften verbeimlichen burchaud nicht ihre Hoffnungen. Sie erflären ofen, 
tab fe fh einer BWerlingering ter Ginfommenfeuer widerſetzen 
merben, unb ibre Abſicht bei Beſeitigung dieied wichtigen Zweiges 
des Einkommens iſt leicht zu errarhen. Die Einfommenftewer beläuft ſich 
regelmäßig auf mehr als 4 Millionen Pr. Sterl. jährlib,. Diele Gin« 
nahme erlaubte den Freibaͤndlern allmöblig de meiften Giugangszölle auf 
gewiſſe Waaren abzuſchaffen. Indem man aber tie Ginfommenfteuer aufs 
bebt, entſteht voraugfihtlih ein Defizit, dad nur burd bie Wicberein« 
führung der alten Eingangszölle gededt werden lann. Nun ipricht man 
aber allerdingd auch davon, daß Lord John Muffel nech nicht jo völlig 
befeitigt jet, dab, nachben einige vergeblide Verſuche gemacht worten, 
um ein Kabinet Stanley zu Bilten, Lord John Ruſſel im Minifterium 
bleiben und zu einer Aufldfung bes Parlaments ſchreiten würde. 


Rachichrift. 

”. München, 27. Behr. An tem heutigen I. Skrutin für bie 
Mabl det 9, Mitgliedes des dritten Ausichuffes mabmen 127 Mitglieder 
ber Kammer Theil. Die abfolute Majerität nur ſonach 64. Hr. Hir ſch⸗ 
berger erbielt 683, Hr. Fürſt von Wallerſtein 60 Stimmen. Da ſonach 
Miemand die abſolute Majorirät erbalten batte, mufte zu einemiil. Skru⸗ 
tin geihritten werden. Das Mefultat war, daß bei 124 Abſtimmenden 
Hr. Hirföberger mit 64 Stimmen gewäblt wurde. Kr. Fürft v. Waller- 
fein erbielt nur 62. 


Börfen: und Handeld:Nachrichten. 

Men, 26. Febr. Spryg. Mid. 86,5 A'abenj. 84 "un; BollerieÄnlchensloofe 
son 1934 ——; belle von 1839 290°; Banfaltien 1243 ; MNortbahnMftien 
1202'4. Wech ſelkure: Wugsburguso 1297, @. ; Komben 12.41 ®. Bolblurs: 
f. . Möndufaten 33°4 Breor. Maio. 


Werantwortlibe Btebaftion: Dr. A. Balter. TI. ©. Pogl, 





Druck der Dr. 6, Wolf'ſchen Buchdruckerei. 
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Gang der Tempera 


Temperatur j 
in Reaumur'fden Wraben, metertand Im Verifer Linien 


6 Uber 12 Uhr 6 uhr 8 Us 12 Uhr 76 Uhr 
Meraens | Mittass | Mbende:| Morsens | Mittans ‚| Ademre. 


316,85 1 317,57 1318,06 


Mittlerer Barometerkand. 
317,54 
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Der Stand der Dinge zu Dresden. 

*0*. Was wir am Schluſſe uniered Artilele über den „Sıanp der Dinge 
zu Dreöden” ‚vor wenig Tagen (Hauptblatt vom 26, Kebruar) über den 
Widerftand gejagt, tem die fleinen Staaten Deutidlands dem Zuſt ande · 
kommen irgend eines Geſammtbeſchluſſes bei den Dresdener Konferenzen 
entgegeniegen, erbält leider von allen Geiten feine volle Beſtaͤtigung Dies 
felben fleinen Etaaten, welden mod vor Aurzem bie ejntache Rüdtebr 
zum alten Bundedtage ein wahrer Greuel zu ſein jien, gegen dem fie 
fi nicht eifrig genug verwahren zu fünnen glaubten, ſteuern mum mit 
vollen Segeln wieder diefem Hafen zu als dem Ziele, dab fie anftreben. 

Die langerwarteie Plenarfigang fümmtlicher Beromäcigten hatte 
am 23. wirflich flattgefunten, und ein Schreiben aus Tredden vom 24. 
Februar in der „Augsburger Pozeitung“, das offenbar yon put, unterrid« 
teter Dand lommt, bringt über den Stand der Dinge beachtenöwertbe 
Auficl üffe, weshalb wir dieſes Schreiben bier vollſtündig folgen lajjen. 
68 jagt: 

Seiten fand bier endlich eine Plenaripung Ratt, melde dazu be» 
fimmt war, eine vorläufige Abſtimmung über -die bereit bekannten Roms 
miffionsvorichläge zur Bildung neuer Bundedorgane vorzunelmen. Die 
definitive Abftimmung ‚hierüber fol in 14 Tagen eriolgen. - Wenn aber 
nicht inzwiſchen ein Wunder geichieht, fo werden bie Vorſchläge ber 
Kommiflion ımächt angenommen werden, und die hieſigen Konferen⸗ 
zen. überbaupt reiultarlos ſein. Alle diejenigen merden trium« 
pbiren, weldde jeit einigen Jabren behaupten, die Negierungen würden 
fi mie über etwas einigen können. Sie werden jedoch nur formell 


Recht behalten. Man muß beachten. welche Regierungen die Ginigung , 


hindern und in welchem Maaße fie Deutſchland vertreten. Die Vorſchlãge 
der Kommiſſion find von den beiden Grpimäcten, dem vier Königreie 
den und jfieben anderen Etaaten gutgeheißen worben. Weun Jemand 
die deurfihe Landfarte zur. Haud nähme, würde ed ibm mil Anitrengung 
faum gelingen, die Territorien derjenigen Stagten zu finden, melde 
widerſprochen haben, obgleich fie zwanzig an ber Zahl find, Die Sadıe 
‚bat daher jedenfalls deu Vortheil, dab nun Jerermann Har erlennen Fann, 
wo die Hinderniffe liegen und wo fie gepflegt und ermuthigt werten. 
Pipbologiid fehr intereffant it ed, gerade diejenigen ald Bewunderet des 
ehemaligen Bundestages für feine unveränderte Wiederherſte lung Ampfen 
zu ſehen, melde noch vor wenigen Monaten bei dem bloßen Gedanken 
an denfeiben einen heiligen gothaiſchen Schauer befamen und in ſtol⸗ 
jem.Serabbliden anf diejenigen, welde bie alte Bundeöverfaflung zwar 
noch ald beſtehend, aber ald der Verbeſſerung bebürftig anfahen, an ibre 
Bruft ſchlugen und riefen: Ich danke Dir, o Herr! daß ich nicht bin wie 
dief⸗ Sünder. — Die Sade iſt wirklich ſehr komiſch; traurig iſt nur, 
daß fie zugleich eine fo ungemein ernſtliafte Seite hat.“ 

Auc die „Neue Preußiſche Zeitung” beftätigt namentlich ben Punkt, 
daß erft- in viergehm Tagen „beimmieGrflärungen über Die gegemmärtigen 
Vorlagen”, oder, mie fie beifügt, „mewe Worſchläge abgegeben werben 
jollen.“ Die Eipung ber Blenarfoniereny bätte von 12 bis 4'4. Uhr 
gedauert, und bie darin geäußerten Anſichten und Urtbeile über die Arbeit 
der erften und zweiten Rommiffion feien tbeilmeife febr umfangreich ge⸗ 
weien. Die kleineren Staaten von Baden abwärtd werben ald Diejenigen 
bezeichnen melde Äh gegen die von Deſterreich, Preußen, ben vier Könige 
reichen und fleben antere Staaten gutgebeißenen Kommiffionsvorichläge 
erflärten.*) Es wird noch beigefügt, daß Bayern, Württemberg und Sachſen 
außerdem gegen die Kompetenz der Dreddener Konferenz, eventuell bie 
Nückehr zum alten Bundestage zu beichliefen, proteſtirt bärten. Ueber 
den Tepteren Punkt erwähnt die Korreipondenz ter Augsburger Poit- 

eitung, wie unfere Pefer geieben haben, nichts: allein unwabrſcheinlich 
IN bie Sache jerenjalls nicht, da eine folche Proteſtalion unverkennbar 


®) Raffan und Braunfäweig Aimmten nah der Mlg, Zig. mit den er 


im Ginflang jlänbe mit den. Grundſätzen, zu denen, fich die genannten 
drei Iönigligen Regierungen Reis belannt, mit dem: feierlichen Zujider« 
ungen, Die fie gegeben haben, als fle zur Wiederberufung der Bunted« 
Verfammlung ibre Zuftimmung und Mirwirlung gewährten. 

Die die oben mitgerheilte Korreſpondenz ganz richtig bemerft, ed 
fanı unter den obmaltenden Umfjländen nun Jedermann, der nicht ‚die 
Augen vor dem Iageslichte gefliſſentlich verſchließen will, so zu jagen 
mir Händen greifen, wo die Hinderniſſe gegen das Zuftandefommen irgend 
einer Meugeftaltung bed deutſchen Verfafjungdbaues liegen und wo jie 
gepflegt und ermurbigt werden, Die Verantmortlichkeit für das Scheitern 
bed Werfeö, wenn ein umjeliged Verbänguif ed wirklich tazu kommen 
ließe, wird aber auch idiwer genug auf diejenigen qurüdfallen, bie fie 
von Gott uad Mechtöwegen tragen müſſen. Deutſchland wird mwiffen, 
wen es Nechnung zu tragen hat für ſeine fortdauernde Berriffenheit, 
wenn bie finſteren Mächte die babin abzielenden Beftrebungen begünftigen 
und mit Grfolg frönen jollten. 

Der Verfaffer der Korreipondenz ber „Augsburger Voſtzeitung“* hatte 
wohl recht, wenn er am Schluſſe dieien plöglich, wieder eswachten Gifer 
ter Kleinſtaaten für die alte, von ihnen früher fo gefehmähte, Bundesver- 
faſſung wie jie ift, lomiſch nennt, aber. auch deö traurigen Cindrucks fich 
nicht erwehren fann, den ein Blick auf die möglichen Bolgen diejed Ges 
babrens der Kleinftraten für das gefammte deutſche Baterland jedem pas 
triotifchen Herzen machen muß. 

j To wir wollen Me Hoffnung ned; nicht anfgeben, daß Me gefunte 
Mernunft und bie relflihe Erwägung ber eigenen böchſten Intereifen die 
jett noch widerſtrebenden Kleinftaaten in ter Friſt, in meldher bie befinis 
tiven Grflärungen abgegeben werden follen, noch zu einer Aenderung bed 
titber von ihnen befolgten Enftems, zu anderen Gntid;füffen fübren werden, 

Niemand ift im Stande die neuen Krijen und Wechſelfälle vorauf» 
zufehen, die für Deutichland von Innen oder Außen, in einer näheren 
ober ferneren Zufunft, eintreten tönnen, noch viel weniger die Wendung 
und ten Ausgang berielben im Voraus zu berechnen. INufionen barüber 
wären nach allen Seiten hin eine große Gefahr; unftreitig aber wären 
fie für die Kleinftaaten am verderblichften. Mögen ſie im eigenen Inte 
treffe wie im Intereffe von ganz Deutichland ſich davor bewahren. Deutich- 
lands Geſchick wird und muß erfüllt werden, mit oder ohne fie; ed wird 
von ihrer eigenen Haltung abhängen, daß dies nicht trog ihrer und wi— 
der fle geſchehe. 

Wir fprechen bier nur unfere Privatanficht aus, aber wir thun dies 
mit all der Dffenbeit, melde die Wichtigfeit des Moments erbeifcht, ohne 
Nüdhalt; ohne eine der Hoffnungen ober Vefürdtungen zu verfchtweigen, 
die fih für uns am bie Loͤſung dieſet folgenfchweren Frage müpfen. Wir 
aeben den Kleinftaaten zum Schluffe nur noch eine jedenfalls nicht uns 
mögliche Eventualität zu betenfen, In. welde Stelung würden fle ges 
rathen, wenn bie beiben Grofmächte, die vier Königreiche und die fichen 
andern mit ihnen Hand in Band gebenden Staaten, d. f. diejenigen, 
welche 18,20 der wirklichen effeftiven Macht Deutfchlands befigen, das, 
worũber fie einig find, nun zur Ausführung brüchten mit Beijeitelafjung 
der 20 Kleinftaaten ? N R 

Wenn die Aleinftaaten, welche ſich jept, gleichviel durch welche Trich- 
federn immer, dazu verleiten laſſen, ald Hemmſchuh für bie Wiederverei« 
nigung aller lieber des großen Körpers zu einem gewaltigen Ganzen 
zu dienen, fich recht ernſtlich die drobenten Gefahren vergegenmwärtigen, 
die für fie zunächft und allein ans einer foldhen, alles zureichenten Schu— 
ed wie jeder Bürgſchaft ihrer Griftenz entbehrenden, Stellung erwachſen 
mũßten, fo werden fie faum länger der Stimme befferer Einſicht die Ob« 
ven verichliefen, und jene Gntfchlüffe faſſen, die wir allein als bie für fie 
ſelbſt wahrhaft heilfamen betrachten können. Aber der Moment drängt; 
mögen fie taber denſelben bemügen, che es vielleicht zu jpät fein Fönnte, 
Der Weg, ben fie bis jegt eingefchlagen, it nach unferer innigiten Ueberzeugs 
ung nicht derjenige, der zu irgend einem ihnen ertwlinichten Ziele führen Fönnte, 
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eingetroffeh. Heute Nachmittags traf auf der Bifenbahn auch das 2, Ba- 
tailou dest. Infanterie »Meginients König von Hanau kommend wieder 
in feiner Garniſon dahier ein; Das Bataillon wurde am Bahnhofe von 
&. t. Goh. dem Prinzen Luitpold in Begleitung Sr. Gre, des Ge⸗ 
nerallieutenantd und Deneraladjutanten Sr. Maj. des Königs, Frhrn. v. 
Hohenhauſen und der Generalmajore Graf Berri della Bofla und v. Hart 
mann_ empfangen und. in die Stadt geleitet, wo ed ſich auf_dem Refldenz« 
latz aufflellte, und ſelne Duaztierbilete empfing. Die Mannidaft, bpt, 
3.bas vortbeilbaftefte und geſundeſte Autjehen, j 
Kubiwigshafen, 23: Februar. Schwerer ald die Beſchießung 
Im-Jabre -4849-hat unfer „Handelöplag in den legten Jahren bie-allger 
meine Verfehrd« und Handelsnoth empfunden ! Iegt fcheint wieder eime 
beffere Zeit anzubrechen, es entfaltet ſich in der neu entftehenden Stadt 
und befonders In ihrem Hafen ein regered-Leben das Vertrauen auf ihr 
GEmporfommen wähft wieder. Während biöher die geringere Rentabllität 
ber großen und tbeuern Käufer ten Muth zu bauen lange ganz und gar 
hieder gehalten bat, ſteht uns für ben fommenden Sommer eine btzichunge- 
weiſe beteutende Vergrößerung bed Stärtchens in Ausſicht. Vorbereitun« 
gen zur Erbauung mehrerer neuen Käufer werben bereits getroffen. Une 
ter andern bat fhon Me Arbeit an einem neuen bedeutenden Babrifges 
bäute begonnen; welches Kaufmann Giulini von Mannheim errichten wird. 
66 ift Beftimmt zu eimer Mlaun« und Schwefelfabrik, wie eine ſolche in 
Nürnberg beftcht, die dem Bruder Giulinis gehört. Ob diefe Mabrif ei“ 
nen. fo verberblichen Ginfluf auf bie Benetation rings umber üben werde, 
wie dies an manchen andern Orten der Fall fein ſoll, ift noch abzumars 
ten, doch wird der darliber geiunerten Beſorgniſſ beftimmt widerſprochen. 
Smei Schulen haben wir num auch bier. Die Regierung, melde der ent» 
febenden, völlig mitteflofen Gemeinde möglichit aufzubelfen beitrebt iſt, 
bat das Gafthaus zur Pfalz angefauft und badfelbe theifmweiie zum Schul · 
hauſe Bergerichtet. Die Gifenbahn bringt täglich Maffen von Steinkohlen 
aus den bateriſchen, noch mehr aus den preußiſchen Gruben und der Hau- 
del mit biefem Material wird immer gehobener, Wis wir erwarten, iſt 
zunächſt der Bau ber beiben Eiſenbahnen, welche hier münden follen, zu« 
nachſt jener von Mainz über Worms bierber, ſodann ter von Straßburg. 
Daß bie letztere ihre Richtung über Weihenburg längs dem Gaardigebirge 
nad Meuftadt erbalten, und daß tie Geſellſchaft ber vräljtigen Ludwigb · 
bahn den Bau derſelben Bis zur franzöñſchen Grenze übernehmen ſoll, 
das iſt durch bie bier abgehaltene Verſammlung vorläufig entichieven wor- 
ben; ob aber der baheriſche Staat die Zinſengarantie zu 5pCt, die ale 
weſentliches Griorbernif gilt, übernehmen wird, das if noch eine Frage, 
teren Loſung wir mir Spannung entgegenfeben. (O.P.A3.) 
Württemberg. — Hottineil, 24. Febr Bei Gröffnung ber 
heutigen Sigung verliedt der Staatsanwalt ein ärztliches Zeugniß, more 
nach der Geſchworene Kleinfonrad von Hefelmangen, DU. Balingen, we= 
gen eines hartnädigen Urinleidens, deſſen Hebung im glücklichſten Falle 
erſt in 10—14 Tagen erfolgen fünne, feinen Bunftionen als Gefdwor- 
ner nachzukemmen verhindert if. Der Staatdanmalt firft das Ausbleiben 
bed Rleinfonrad für entſchuldigt an. Gröferen Anſtand verurfacht das 
Ausbleiben des Geſchwornen Trufner von Bieringen, OA, Horb. Ueber 
tiefen gelangte an ben Vertreter der Staatsbehörde ein, ärztliches Beug« 
nif, wornach „Trufner vor einigen Tagen unmöglich bad Zimmer vers 
Taffen kann.“ Diefes kurze Zeugnif, bad nidt einmal den Namen ber 
Krankheit enthält, veranlaßt den Staatdanmalt zu beantragen, das hohe 
Präfltium möchte ben Oberamtsarzt von Horb mit augenblidlicher Unter» 
füchung der Geſundheitsumſtaͤnde des Trufner beauftragen und bis bahin 
bie Sigungen vertagen, well es fehr mißlich fei, auch den Iepten Grfügs 
Geſchwornen ‚beizuzieben. Der erite werde, tie voraudjujehen, durch Die 
Krankheit des Kleinkonrad Beigezogen werten müffen, und wenn bies auch 
bei dem zweiten ber Fall wire, jo lönnten die Eigungen ‚bei etwa ein— 
tretenden Krankheiten oft wodhen» ja monatweife auögefegt, bie Verband» 
Tungen gar noch, auch wenn. ſie ſhon beinahe, zu Ende gedichen wären, 
in Nidıtö zerfallen, und der ganje Prezeß von Vorne angefangen werden 
müffen. Diefen Antrage bed Staatsanwaltes tritt dad Präſidium, im 
Gebrauce feines Mechted, wornach dasſelbe die Sigungen vertagen Tann, 
wenn Kranfbeitde und dergleichen Hinderungsfälle eintreten, vellfländig 
bei, umd ſendet an ben Oberamtdarzt zu Horb augenblidlich einen reiten» 
den Boten, jo daß alſo morgen früh ſchon Nachricht anlangen. faun. 
Uebrigens werben die Sigungen bis Mittwod den 26. dB. außgefeit, weil 
es doch fehr unwahrſcheinlich iſt, daß Arufner ſchon morgen eintreffen 
Fönnte. 88 Dat fi heute recht deutlich Gerausgeftelle, daß der Antrag 
des Heren Staatdanialıed, wornach wenigitend drei Erjapgeihworne hät 
ten gemäßlt werden follen, nicht nur fehr „mwohlgemeint,“ jondern auch 
ebenfo begründet war, (MWürtt. St.-An.) 
Aurheſſen. — Borken, 21. Febr. Heute famen die beiten Batail- 
Tone bes 1. Ini,»Megiment Kurfürft mit einem Grirazug auf der Gifenbabn bier 
durch. Dieielben wurden von bem bier flationicenden Offizieren und ber 
Mannſchaft der 10. Kompagnie des lönigl, baheriſchen 11. Inf.-Megiments 
in Helm und MWaffenrot und einer zahlreichen Zuſchauermenge am Bahn» 
bof mit einen donnernden Hurrah begrüßt, welches cbenio von dem vor⸗ 
beifaufenten Regimente Kurfürſt erwiedert wurde, (Kal. 3.) 
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ächſ. HBerzogthümer Gotha, 22. Febr. In wenigen 
Tagen verlaſſen unſer Herzogthum 97 Auswanderer, um -wadı- Amerika 
überzufledeln. 





Die Landesregierung trägt die Koften der Ueberſi ng, 
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R. Sachſen. — Presben, 24, Febr. Die zeſtern Im Brüßl’- 


ſchen Palais ftartgebabte Plenarfigung ter Minifteriallonferenz war von 
indemviefel 


nger Dauer, vie a rn Te 
noninen bat,‘ Neihßerein‘ Mernehkiien mac glaubt! man ben gepflogenen 
Berbanshmgen weſentliche Bedeutung für das aufrichtige Intereife- der 
Ginigung zufchreiben zu dürfen! Heute Morgen iſt Ge. Durchlaucht der 


Fürft Schwarzenberg nad Wien, heute Mittag der Frhr. v. Manteuffel 


nadı Berlin abgereist. Die Anweſenheit beiber 5.6. Mäniiterpräfldenten 
hier dürfte nach Werlauf von etwa vierzehn Tagen wieder zu erwarten 
fein, Im der Beifhenzeit werden die Sigungen der Rommiffionen, von 
denen die zweite noch wichtige Arbeiten zu erledigen hat; ſowie ber Sache 
verftändigen ihren Fortgang nehmen, welde Tegtere bereits zu einigen 

fetten Grundlagen für ihre Aufgabe gelangt find. _— Von Eeiten &r. 
Maf. des Könige von Sardinien ift an bie Stelle bed bisherigen aufer« 
ordentlichen Gefandten und bevollmäctigten, —5 — Graf de Sambuh 
jegt der Marquis Riccei am tönigl. «Hofe 3 igt worben · Derfelbe 
wurde heute zur koͤnigl. Tafel gezogen. Der Hr. Marquis wohnte am 
Sonnabend ſchon tem Balle'-beim Hm. Staatsminifter der auswärtigen 
Angelegenheiten bei. Wir bemerfen bei biefer Gelegenheit gu umferer 
geſtrigen betreffenden Minteilung, daß es daſelbſt Herzog Yon Holſtein⸗ 
Hüdsburg anſtatt „von Auguſtenburg“heiſten muß. (Dr. J.) 

Sch ſtein. — Altana, 22. Februar. Die Ham- 
burger Börienhalle* meldet: Geſtern it der Chef des Generalſtabes des 
fommandirenden öfterreichifchen Generals’ madı Renbsburg gedangen. Man 
fegt diefer Meife, die an ſich nichts Auffallendes hat, eine beſondere Ber 
deutung bei, weil fich Gerüchte daran kuüpfen, die und indeffen im- hödh« 
ſten Grade unwahrſcheinlich vortommen. (D.P.A.Z.) 2 

— Berlin, 24. Febr. Im der heutigen Sitzung der 
Zweiten Rammer erftatter bie Centralkommiſſion zur Prüfung des Haus- 
haltetate für 1651 ihren Vorbericht. Wom Abg: Simfon und Genoſſen 
murbe folgendes Amenbement eingebracht: „Die Kammer wolle beichlie- 
fen, bevor fie in die Berathung des Staatahaushaltsetats pro 1851 ein⸗ 
tritt, zur Wahrung ihrer verfaffungsmäfigen Rechte die Erflärung abzu- 
geben, daß das fniglihe Gtaatiminifterium, fo fange nicht bie gefegliche 
Befftellung des Staatahaus haltsetats pro 1851 erfolgt, ober doch eine 
audtrüdlid;e Zuftimmung der Rammer zu einer proviforifchen Verlänge- 
rung ded den Stantöhnushaltdetäat pro 1850 feſtſtellenden Geſetzes vom 

11. Maͤrz 2.3. für einen Theil des: Iabres 1851 erwirkt fein wird, nad 
Art. 99 der Verfaſſungsurkunde gefeglich nicht berechtint il, für dad mit 
bem 4. Januar db, Is. begonnene Etattjabr Ausgaben ammeifen und Tel» 
ften zu Taffen.” Ein Mefultat der Debatte iſt noch nicht erfolgt. ‘ 

Berlin, 24. Febr. Mac einer heute Mittag eingegangenen telegra- 
pbifchen Depeſche werden Se, Ert. der Minifterpräfldent Frhr, v. Mans 
teufſel Mitiags 1 Uhr von Dresden hieher abrelien. Morgen Abend wie⸗ 
der Empfang -bei dem ‚Hrn. Minifterpräfiventen, (D. MR.) 

Pom Ehüringer MWalb, 19. Wehr. Der Prediger Ruf aus Mürn- 
berg, der vom der freien Gemeinde in Stuhl, wie die O PA.S. meldet, 
aur Abhaltung einiger Vorträge eingeladen worden war, bat von bem 
Randrashsanite die Erlaubniß biezu nicht erhalten, und ein Polizeibeamter 
machte darüber, daß er die Stadt verlief. 

Deiterreich. — Wien, 19. Febr. Die „Auftria® widmet der 
deutſchen Bundesjlotte einen Artikel und ſchreibt: „Xrog feiner momen- 
taten finanziellen Bebrängniffe bat Defterreih nicht nur bie- Wiederher⸗ 
ftellung und WVerftärfung feiner eigenen ‚Alötte im Mittelmeer — und fie 
wird doch die eine grofie Abtbeilung der künftigen Bundesflotte bilden — 
mit aller Krait in Angriff genommen, jondern e&-bat auch Durch feine 
Vorjebüffe an die Bundedkaſſe dieje in den Grand 'geiegt; bie zarten Ute 
fänge der Bunbeöflorte:an der Mortfee mit Schiffen und Mannfchaft wor« 
Täufig zu ſichern und zu erbalten. 

* Crieſt, 24. Febr. Briefe aus Alexandtlen vom 12. d. enthalten 
durchaud nichts über eine - Wendung der eqypräich - türkiichen Differenz. 
(Siernad; bewaͤhrt A das Miätranen, womit man die früheren Meldun« 
gen in den biplomatiichen Negionen aufnahm, als gerechtfertigt.) 


4 

Bon ber Abria, 20 Gebr. Die mehr und mehr überhand neh» 
mende Unficherheit des ebene und Gigentbums in dem Kirchenflaate und 
Me Ohnmacht ber dortigen Militär« und Pofizeifräfte [hat bie römiſche 
Eurie veranlaft, bei ben Marſchall Matepfy um eine Berftärfung der Gare 
nifonen von Bologna und Ferrara und deren Verwendung zu einem fürms 
lichen Felezug gegen die wohlorganifirten und zahlreichen Näuberbanden 
nachzuſuchen, welche namentlih in bet Umgegend der genannten Stätte 
ibe Weien treiben. Nach von Wien eingeholter Genehmigung merden 
nunmehr zwei Megimenter Befehl zum Aufbruch erhalten; man Gofft da= 
mit eine gründlihe Saͤuberung vorzunehmen. Die Wegelagerer find zum 
großen Theile ebemalige Freiſchärler und Mevolutionäbelden aus allen 
Schauplägen der „glorreihen* Erhebung des „jungen Italiend*. Sie 


verden befehligt von einen’ gövirfen „Daffätoret, ’ Yöh vem man ſich bie 
inglaublichſten Dinge erzählt und der von dem gemeinen Volk ganz mit 
dem Mimbus einen Rinalyini oder Fra Diavolo umgeben mird. In 
alien find die Banbiten von jeher popnlärefeute gemeien und haben mehr 
der minder bei allen Klaffen wenigſtens eine moraliſche Unterſtützung 
jefunden. Es dürfte baber der Kımpf nicht ganz leicht werden, zumal 
te Scywierigfeiten eines gebirgigen Borend den Bewegungen größerer 
Truppenförper fehr hinderlich find. — Daß Oeſterreich feine Intervention 


at Kirchenſtaate wenigflend dazu benupt, um auf die materteuen Intereſ⸗ 


'en einigen Einfluß gu gewinnen, gebt unter Mnderem daraus hervor, daf 
v3 ſich Me Weiugnih ausgewirkt bat, die Uferbauten und die Flußkorrek⸗ 
ion ded Po nah eignem Ermeſſen und durch jeine Ingenieure ungehin« 
dert Teitem zu laffen ; denn feine Bemühungen um die Befreiung ‚der 
Schifffahrt würden obne dies nuplos fein, und von den päbillichen’ Dele⸗ 
zaten find feinerlei Anftalten zu einer vertragemäßigen Mitwirkung zu 
warten. Deflerrelipifche Ingenieure werden daher in Ferrara Dwartier 
ıchmen, und vou da bit an die Mündung des Po, welche feit Jahrhun- 
serien unverantworilich vernachläßigt iſt, das Fahrwaſſer in Stand zu 
gen äuchen. Die verwendeten Roften, werden der päpſtlichen Megierung 
bei der Kriegskontribution in. Berehnung gebracht. So wie einge Dro« 
nung geſchafft iſt, hat fich der Öfterreihiiche Llohd bereit erklärt, von Frieit 
ud eine regelmäßige Dampflinie zu eröffnen, an welche ih in Ganalette 
sie Flußfahrten anichließen und bis Payia ausdehnen werden; ein Plan 
son den jegendreihften Kolgen für die Bodenprorufte der Lombardei, der 
einen bedeutenden Zuwachs der Handelsthätigkeit Venedigs und Triefts, 
welche da durch Genua eine glüdliche Konlurrenz machen werden, herbeiführen 


muß. (2. 33» 1 
Schweiz. 

Bern, 20. Febr. In Genf ſind Waffen entdedt werden, welche 
nach Lyon eingefhinuggelt werden ſollten. — Auf Befehl des Hundes» 
ratbes iſt ein Haupt der franzdjlichen Mevolutionärs, Napoleon Chauzel, 
serbaftet, nad) Bern trandportirt und in die innere Gefangenjchaft gejegt 
worden. Wekanntlich wurden vor einiger Zeu in Mannheim Kiften mit 
Baffen angebalten, welche die Bezeichnung nad Bern und Zürich hatten. 


Auf eingebolte Erkundigung erzeigt es fid, daß weder Berm noch Zürich 


ieſe Beſtellungen gemadt bare. Man glaubt, auch“ dieſe Waffen ſeten 
ür Branfreih beflimmt gemejen. GEidgen. 
Die „Gaz. de Lauſanne“ meint, be 
lonslärm doc nicht ganz unrhätig zujeben, zwar jei es noch nicht an der 
jeit Truppen aufzuftelen, wohl aber ſollte ein Abgeordneter nach Dres» 
ven gejandt werden, um — gegen ben @intrlıt Gejammröfterreichs in den 
eutichen Bund zu protefliren! Dadurch würde man zeigen, daß man zum 
leußerſten entſchloſſen je (Warum thut map nic: von Selte der Schweiz 
jegen- Die Dreövener Ronferenzen überhaupt Einfpruh?) 
Franfreich. 
Aus Parid, 16. Februar wird dem „Gras“ gefchrieben: Es iſt Aus⸗ 
Abt vorhanden, daf bie beiden Mereine „Iiterariiche und hiſtoriſche Ge- 
jellichaft“ und „polnifche Bibliothef* genannt, gemeinſchaftlich eine pols 
nijchefranzöjiihe Geſellſchaſt bilden werden. Zu diejem Behufe werden 
alle polnijchen und frauzöſiſchen Intelligenzen, welche die ſpezifiſch polnis 
[hen und allgemein flavifchen Intereffen vertreten, berufen. Das Loeb 
iener 300 Polen, welche ih von Schumla nad Liverpool elnſchiſſten, 
nimmt die Mufmerffamfeit der biefigen Polen und Polmfreunte ſeht in 
Anſpruch. Man if um ihr Meiterfommen nad Amerika beſorgt. Nach 
engliihen Geiepen kann ben Polen das Aſglrecht in Liverpool niemand 
verweigern, .aber Lord Stuart verjichert, daß fie bort auf Feinen Beſtand 
und auch auf feine Unterftügung durch Sammlungen rechuen ‚können, 
Um aber bo ch in diefer Sache etwas zu thun, verlangte Lord Stuart für 
Ne Anfömnrlinge einen Zebrpfenning, weil ihre Entjernung aus der Zürfei 
auf Beranlaffung des Sir Strarford Ganuing geſchah. Dieſer Forderung 
widerſetzte Map: jedoch Lord John Ruſſel und ſchlug die Einleitung einer 
Subifription in England für dieſelben vor, an welcher er ſelbſt Theil zu 
nebinen gefonnen iſt. Man verfichert, daß in Folge der Rede des Lord 
Stuart der Fürft Czartörhskt ein Memoire an Lord Palmerfton richten 
will, worin nachgewieſen merden foll, daß die Entfernung der Pole al 
der Fürfei in der That auf Veränlaffung Sir Stratford Cannings ger 
ſchah. Der Kommiffär der ottomanijchen Piorte hat alen Polen einen 
angenteffenen Dienft im Heere oder auf den ‚Gütern- des Sultans, und 
ebenio denen, welche in der Türkei nicht verbleiben wollten, die Beftreis 
tung der Fahrloſten bis nach Liverpool zugeſichett Zur. Ueberſchiffung 
baben fich ‚gegenwärtig 100 unterjchrieben, welche fogleih befördert wur« 
den, Es blieben beren 450 zurück, welde jeden Dienſt auzunehmen bes 
reit find; aber au England, von eigenthümfichen politiſchen Erwägun— 
gen geleitet, bat neueſtens ebenfalls deren Entfernung aus der Türkei 
angerathen. Die Folge des erwähnten Memoired dürfte fein, dag ein 
Theil der: in Schumla Eingefibiitten Polen in England bleibt, der andere 
Theil aber ein Reiſegeld mad Amerika erhält; der in ber Kürfei zurück 
gebliebene Reſt von 450 Polen Hat ſich bereitd im türfiihen Meiche zer⸗ 
fireut, um theils mit dem Arerbau, theild mit Handel und Gewerben ſich 
zu beſchaͤftigen. 
—*—— danemart. er ne, 
Yoperfhägen, Bo Fehr Stine⸗ haben denn nun endlich die Feſt 


Tichfeiten für die beimfehrenden Truppen ein Ende erreicht, und im Reit 


baufe fand heute das legte Feſtmahl für die Mannſchaft der in den Ich». 


ten drei Tagen bier angelommenen 4 Batterien ſtait. Se. Maj. der Koͤ— 


3.) 
Feat ſollte dem Interörn- - 


J ig verherrlichte mieber das Feſt durch feine Gegenwart und brachte einen 
Toaſt aus für die „dänifchen Kanonen.” Nachdem viele andere Toaſte 
audgebracdht waren, wurde noch ſchließlich ein Toaft für Dinertark’ant- 
gebracht, bei welcher Gelegenheit der König ſich erhob, um an ' biefem 
Toafte einige Worte zu Fnüpfen, Er hoffte und: wünfdte von ganzem“ 
‚Herzen, daß der Krieg nicht mehr entbrennen werde, ‚der ihm fo viele 
brave Leute gefofter habe, jondern dañ in Dinemarf -Kinigfeit, Friede und. 
Breibeit bereichen und emporblüben möge, und ſchloß ‚mit den Worten : 
„Bott fegne Dänemark!“ — Den 22. Februar. Der auferorbentliche 
RMegierungskommiſſaͤr der Herzogthümer Schleswig, Geheime Rath von 
Tilliſch, wird Hier in dieſen Tagen erwarten, während feiner Abtwefenhrit 
‚von Schleswig wird der General Krogb am feiner Stelle interimiſtiſch die 

Regierung des Herzogthums übernehmen. — Die „Berfing’iche Zeitung“ 
' meint, daß es micht ummahrfcheinlich fein bürfte, daß der Geheime Math 
‚v. Tilliſch hieber Fommt, um in das Kabiner als Minifter für Schleäwig 
einzutreten. (D._M.) 
Schweden und Morwegen. 
CChriſtiania, 14. Februar. Aus dem dem Stortbing übergebenen 

Bericht des Staatöminifterd Due über den Zufland des Meiches ergibt 
ſich, daß die Zolleinfünite Norwegens, welche die Hauptquelle der Staats“ 
| Einnahmen bilden, fortmäßrend im Zunehmen find und in biefem wie in 
| dem vorigen Jahre durchichnittlich über ZMill. Spezies oder an 360,000 
Spez. (540,000 Thlr. preuß.) jährlih mehr betragen, ald der Budget- 
Anſchlag. Das in Dänemark und Schweden noch fo fehr verbreitete 
Branutweintrinfen führt jo fort abzunehmen, daß die Abgabe vom Brannt« 
weinbrennen unter den Budgetanfchlägen geblieben if. Leiter zeigt bie 
Staateſchuld, die 1848 nur 2 Millionen betrug, faft eine Verdoppelung, 
eine Folge der Anleihe von 1'% Mill. Spez. und der von Normegen, 
wie in ben Erklärungen des Gtorthings ausgelproden, ungern genug 
mitgemachten ruſſiſch⸗ Vänifchen 444 des Stockholmer Hofes. 

* 

Aus Kanftantinopel vom 3. Februar wird dem Gonier polstie ges 
ſchrieben: „Im- Laufe diefer Woche haben der Grofvezier und der Geraß« 
Fler mit dem Sultan zwei Beiprehungen wegen beicleunigter Ausfüh- 
zung: ded allgemeinen Meformigftems gehalten. — Die Bulgaren begrüns 
den in Konftantinopel eine Kirche, eine Schule und ein Spital, Zwei 
Kandidaten jind mir Leitung diefer Begründung betraut worden: «Hr. Stois 
lowiez, ein Ruffe, und Hr. Ariftarfi, Bruder des Logotheten, ald Gegner 
fremder Ginflüffe im Driente bekannt, Die Verwaltung der Kirche wird 
höchſt wahrſcheiulich Hrn. Hilarius Stofanowicz überlaffen werden. — 
Tagtäglid glaubt man hier Einzelheiten in Betreff der Berheiligung bed 
Abbas Paſcha an dem Aufſtande in Aleppo zu entbeden;" man will die 
Greigniffe zu Aleppo mit den Vorgängen in Bosnien und Bulgarien in 
Verbindung bringen und hält dafür, daß der fombinirte Plan des Auf» 
u Kenutnih des Minifteriums der Pforte gelommen iei, 

ereinigte Staaten von Mordamerika. 

Melurark, 5. Febr. Das Dampiboot „Franklin“ Überbringt-eine 
Baarjumme von 300,000 Dollar in Gold und Nachrichten aus Lalifor- 
nien bi® zum 31. Dezbe. 1850, welche weniger günftiger find, als bie 
früberen. Die Goldgruben haben in legter Beit weniger abgeworfen, 
als früher, und mean arbeiset shätig mit Dampfmaſchinen, um Onarglager 
außzubenren. Die Indianer haben ihre Naubzüge wieder begonnen; in 
Sun Brıneisco vermehren ſich die Verbrechen auf ſchreckenerregende Weije 
und Diebjtahl wird gewerbämäßig beirieben.. Die Cholera hat aufgehört, 
Die gefepgebende Berfammlung folte am 6. Januar d. J. in Joſe zur 
fanmientreten, man wöllte aber verſuchen, den Gig ber Megierung nach 
San Francisco zu verlegen. Der Staatsſchatz befindet fih-in einem trau- 
rigen Zuftande, und wenn der Kongreg nicht zu Hüfe kommt, jo muß 
ein Anlchen aufgenommen werden. — Die Nachrichten aus Waſhington 
von 7, Februar melden, die Kammer der Abgeordneten babe. ben, Antrag 
auf Erridtung einer Münzftätte in Nero work vermorfen ; wagegen wird 
vorgejchlagen, in San Francisco eine Münze zu geſtatten. ®eneral Caß 
ift wieder zum Genator für Michigan gemähle worden. Das Marines 
Komité des Senat widerjegt fich der Errichtung einer neuen überarlan« 
fen Dampfboorlinie unter dem Schude der Regierung während ber 
gegenwärtigen Seffton. General Duitman ift unter Bedecung in Nems 
Dorf angefommen, um vor Gericht geftellt zu werden. — „WBatificd« 
Neivs“ vom 1. Jannar geben offiziell die Summe des 1850 aus Gali« 
fornien ausgeführten Goldes auf: 29,441,589 Dollar’ an; außerdem zechriet 
man, daß 12 Millionen in Privathände übergegangen jeien und 6 Mil. 
aus dein Verkehr zurüdbehalten wurden. Die flärkite Ausfuhr zeigt der 
Auguſt mie 5,292,850 Dollar. ı (O. P. A.3.) P 


Neueſtes. 

Bayern. — * München, 27. Febr. Die Kammer ber Abs 
geordneten ſchritt heute Bormittagd noch zur Wahl des IV. Ausſchuſſes 
„tür bie Mnterfuchung der Bejchwerden wegen Verletzung der Staatsver- 
fafung". Zabl der Abſtimmenden 125, abfolute- Majorität 693, Aus 
diefem I Wahlgang gingen nur fechs Gewählte hervor, nemlich die HS. 
1) Dr. — mit J Stimmen, 3 Lang mit 74, —— 72, 
Hr Schönfelvet mil +7],.5) Bisnen if FD, 6), Pine mitt mmen. 
Ste nächfineiten Stimme binulihe KT Jãger· 86, Daren- 
berger 55, und Dr, Hopf 54. Es mußte alsdann Behuſs der Wahl der 
noch fehlenden drei Außichußmitglieder noch zu mehreren Skrutinien ge« 
ſchritten werden, aus welchen endlich als gewählt noch hervorgingen bie 
















66.7) Dr. ‘Iäger mit 71, 8) Scharpff mit- 66,-und.9) Darenberger mit, 
64 Stimmen. 66 wurde darauf zur Mahl des V. Ausihufles geſchritien 
„für Me Prüfung der von Mitgliedern der Kammer geſtellten oder ange» 
eigneten Anträge”. Allein das erfte Efrutinium blieb obne Rejultat, jo, 
dafi morgen Vormittags zu einemzweiten Sfrutinium geichritten werben muß. 


Sammover. — Die Hannoverſche Beitung* vom 24. d. bezeich · 
et eine nabe Vertagung der Kammern ald nicht umvahricheinlic. 


reich. — ** Parig, 24. Fehr. Der Geutige Tag, if bis 
jegt im abjolurer Ruhe verlaufen wie der geftrige ; eine Anzabl Studen« 
ten baben Immoriellenktänze an der Julijänle niedergelegt. Alles andere 
iſt nicht des Grwähnend wertb. Die in biefen Tagen beabſichtigt ge» 
weſene, jebenialld vor der Geburt ſchon erſtickte Demonftration gegen 
die Marional» Veriammlung ſcheint Allem nach von Mitgliedern der 
aufgelößten Geſellſchaft des 10. Dezember aufgegangen zu fein. Der 
Polizeipräieft Fündet in einem an mehrere Blätter gerichteten Schreiben 
an, dab die Urbeber und Mitſchuldigen des fehlgeſchlagenen Verfudis auf- 
geſucht und verbaftet werten jollen. Das „Orbre* ſcheint entjchieden für 
die nãchſte Präfldentenwabl bie Candidatut des Prinzen von Joinville aufe 
ftellen zu wollen. Ter Moniteur bringe beute eine große Anzahl von 
Grnennungen und PVerfegungen im Perfonal ter fran;öfliben Diplomatie 
im Audlante General Aupick, bitber Geſandter zu Konftantinopel, ift zum 
Botſchafter in London; Hr v. Lavalette, bisher in Disponibilität, an feine Stelle 
nach Konftantinopel ernannt; Graf Walewskl, Bisher Geſandter zu Neapel, zum 
Botichafter zu Madrid ; Hr. Adolph Barrot, bisher Gejandter zu Liffabon, kommt 
in gleicher Eigenſchaft nah Neapel, ebenfo Hr. v. Sartiges von Stod- 
kolm nach Wathington; Hr. v. Marescalchi, bisher Botſchaftéſelretär zu 
London, wird Geſandter zu Stocholm; Hr. v. Andre, Geſandter zu Trei» 
den, kommt als ſolcher nach dem Haag, und wird ſeinerſeits zu Dredben 
durch Hrn. Salignac-Fenelon, dieſer ald Geſandter bei den Hanieftätten 
durch Hrn. Gintrat, bidber 1. Gejandtiaftöiefretir zu Berlin, erſetzt. 


Sroſibritannien. ,?* Was. in, unierer geftrigen - Lonbone 
Korreipontenz: (vergl. Beilage vom 27. Gebtuar) .ald möglich, angebeute 
war, erbält bereiis, jeine Veltäriaung. „Huf telegranbiichem Wege melde 
die Alg.B. aus Lonton vom 24,, dab Lord John Muffel,an diejem Tag⸗ 
dem Unterhanfe unter großem, Beifal desſelben verkündet babe: mach ei. 
nem verunglüdten Verſuch Lord Etanley's zur Piltung eines Minifteriumt 
ſei et ſelbu von der Königin wieder mit Viltung eines Kabinett beauf 
tragt worden. Fr A: 


1 


f Hanbelg- und Börfen- Rachrichten, 
Branffurta/R;, 26; Febr. Deſtert. Sprej. Metal, 73%/,5 4Yıprog. 64°; 
Bankaktien 1152; fpam. innere Schuld 33''/,,; ‚Rubwigshafen-Berbader &+B.+M. 
5 Wecfelturs: Bars HA’; Bonten 118". rin: 4)] 
Frankfurt a/M., 25: Behr. (Golb.) Pifelen 9 A 3-31) fr.; 
' prenf. griedrichedor Hf. 56',,-57',,8e.;.hol. 10 .rGtüde 9 A. Arta-a2t, Fr; 
' Ranttufaten 5 fl. 83-34 fe; 20 Ar-Etüde 9 fl. 24-25 fr; engl. Geunrrains 
11 R. 45-46 fr.; Gelb al Marco 374 fl. ' 
Augsburg, 27, Behr. Bayer. 3", prey. OB 87 ©} Avvrej 92 ©; 
' Orumbrenten-Mdlöfungsehlig. 89 ©.; Spros. 102 &. Banfaftim 1 ©. 640 @. 
‚ Bromeflen ältere 83 @, meue 62 G. ; Deſtert. 5ptey. Metall. 74 @ 
Bantattien !. Sem. 950 G. Württemberg. 3" prof. 848; 8% yo. 99 ©. 
Berlim, 26. Wehr. Preuß. Gtantsfhulbft.: 84%; freim. 5 Prog. Anlchen 
105°44 Köln Minbener EB. 97’/,. (3) 13 
Paris, 25 Webr. 5 pGt: 96.45. 
2ondon, 25. Febr. 3 pt. Ronfols 96’, —?;.. 


Verantwortliche Nedaftion: Dr 9. Baller, T. 3. Bogl. 
Ktönigl. Hof. und Rational» ChHeater. 


Freltag ten 28. Februar: „Der reifende Student“, Veſſe von Cotnet. Ber 
8 * Seſchwiſter· SYHaufplel-von Börhe. (Frl. Genil — Marianne, als 
n . — 





Fremden· Anzeige. 


B. Hof. Hr. Obermayer, Banquler von Augs⸗ 


bur; 

5. Maulid, HH. Mertens, Kfm. von Höces · 
wagen; Geis, Kfm. von Bremen; Bauer, Kaufm. von 
Leipzig ; Glerieus, Pabrifant von Ruͤrnderg. 

®. Hahn. HH. Alander, Kaufm. von Franffurt; 
Se. Durdl. Fürſt von Thurn und Taris, General 
Lieutenant von Münden. 

BI. Eraube, HH. Haimberger, Afın. von Franf: 
turt; Rammerer, Lim. von Eßlingen; Welgl, Bürgers 
meljter yon Nemöttingz Whitbread, Kapliän aus ing» 
lant. 

Stahudgarten. HH Böse, Künſtler ven Nürre 
berg ; Zapf, PBrisarler von Caimach; Rauth, Mater 
son Heilbronn; Reymond, Rabu und Mall, Kaufleute 
von Reutlingen. 


Amtliche Anzeigen. 
3331 @diftalladung. 


e Vom 
Königlien Kreid- und Stabtgerichte 
Bayreuth 
wird im ter Gtreitfage der Maria Kleßling von 
Altwörrlas unb deren Kindeetutatel gegen ben Müllers 





gefellen Yatob Bramd von bier, deſſen aegenwärtiger 


Aufenthalt umbefannt iſt, wegen Baterfhaft ıc. gum 
Berfuh der Sühne oper zur Berhanslung im gewöhns 
Uchen Derfahren Termin auf 


Freitag den 4. April I. 36. Vormittags 
10 ihr 


im Geidäftegimmer Rro, 5 
anberaumt, zu mweldem berBeflagte ebiftallter mit bem 
Bemerten gelaten wird, daß demſelben in ber Zwiſchen · 
zeit die Elaficht der gegen Ihn 
dleegerichtllchen Megtftratur ſreiſteht. 
Bapreuib, ben 3. Febtuar 1851. 
Der Löniglige Direkter: 
Fıhr, v. Waldenſels 
Böhm. 





Dekanntmacungen. 


837. [36] Staatöwaldparzellen:Berfauf. 

Zufolge Hoher ‚Gntihlishung. ter Rönigl. Regierung von Oberbayern, Kammer der Binangen, vom 30. 
». Mis Mre, 26,888, werten bie in dem Gemeinde «Bezirfe Johanneck liegenten beiten Kgl. Etaatswalt 
Barzelien Groß-Aspacd zu 52. Tagm. 54 Deyim, und Klein-Aspad zu 17 Tagw. 6 Dezim. fjammt bem darauf 
befindlicen fhönen Holze, Beftehend theils in fhlagbarem, Iheils in Mittel und theils in Junghelzbeſtande, wor 


ebenen- Klage im der, 


unter viele [höne Elchen unb Buchen befintlih üink, 


Montag deu 10, März dieſes Jahres 
in tem Gaſthauſe zu Allershauſen vem öfenfligen Verkaufe unterfiellt, womit Vermittegs 9. Uhr begonnen 


wirb ohne Annahme von Nadıgeboten, 


Dem wnterfertigten Memt- und orte unbekannte Kaufsluftige Haben ihre Zahlangsfählglelt tur „ger 
tichtlid Iegaktiwte Bermögend» Beugniffe madyumelfen. Gbenjo haden Kaufs Berolmägtigte ſich durch gleichmäßig 


befräftigte Bollmadten zu Ienitimiren, 


. Die Berkaufabedingungen find zur beliebigen Finfät für die Kaufsliehhaber bel dem unterfertigten Ments 


Amte aufgelegt. Wegen allenfallig gewünidt werbender 


vorheriger Ginihtsnähme ter begeihäneten MWaltparzellen 


wollen fh die Kaufslufligen am den Aal. Kerftiwart Shmwepfinger zu Jumünfter, zunächſt Pfaffenhofen, mwenben. 


Freyſing, am 22. Acbruar 1851. 


Königl. Rentamt Freyfing. 
Appel, 


Rentbeamier. 


308.129) WBefanntmachung. 


Blaflus Steiner, Meldtgütlerswittwer u Bad 
bet Kirchdorf, d. Oräts., iM am 14. Deyember 1850 
Kinderlos und mit Hinterlafung eines geriätiiden Tes 
ſtamentes neflorben. 

Ale Jene, welche am biefe Merlaffenfhaft ‚Bew 
‚derungen madhen zu lönnen glauben, werden hiemit aufs 
arforbert, binnen 

acht Wochen 
vom Tage des Etſcheinens biefer Belannimadung an 
{re Auſprũche dahier um fo gewifier geltend zu maden, 
ale auferbefien das Teſtament als zu Met beſtehend 
erachtet, und kemfelben gemäß vergefhritten wird.“ 

Haag, am 7. Kebruar aBB1. 


Königl, bayer. Landgericht Haag. 





dt. $.) Auracher , 8. Pambrichier. 
Pribat- Anzeigen. 
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1 
Ein unter dem Schußge 
felner Regierung concefjionirte® Gtablifjement ſucht 
negen gute Provifion achtbare Agenten, aleihsiel ob 


Konigl. Forſtamt Freyſing. 
Müller. 
Forſtmeiler. 


Privat» ever Kaufleute, — Offerten A. FF, poste Re- 
stante Bingerbrüd in Preußen (Franco). 


ALLOHINRRRRALUAHINPNDLRLANNDN 
3 _ Gefchäfts: Eröffnung. 
341.136) Bon Selit der tönigl. Berlaung 
wurke dirm Unterzelchatten eine Weinſchenls · 
Conceſſlon verliehen. Gr berhrt ſich Hlemit me 
veröffentliden, daß die Weine thells, von ihm 
ſelbſi in den beften Bagen ber Pfalz erpleit, theils P 
von den erſten Weinpredaztuten daſelbſt bejegen, J 
S ren nun an Im Kap wie im Was abgegeben » 
© wirben, ; 
H Wie blater wird er au fürterhin dem billigen 
= Münfden feiner Til. Hrn. Mbnchmer volltem- > 
men zu entfprechen fradten durch eim rein gehal © 
tenes Vrodult und billige Preife : Das Mein 
2) Eiger befinde fi zur Zeit im Hlnbfel-Hanfe am ) 
< Dattplape. 
= Deünden, 27. Aebruar 1851. 
3 G. S. Mathaus, 
Welnproduzent aus Reuſtadt and ne 
(Ryelapfals). 


TvuTrTT 





2 Eine Beilage wird heute Nachmittags S Uhr ausgegeben. u 


Drud der Dr. 6, Wolf'ſchen Buchoruderei. 


Breitag 


Beilage zu Pro. 50 der Meuen Münchener Zeitung. 


28. Februar 1851. 


München, 28. Betruar. 

Er. Mof. ter Rönig haben Eih unterm 24. d Mid. aflergnärigi 
bewogen gefunden, ten MBoftoffizialen Johann Kögler zu Bof, feiner 
alleruntertbänigften Wirte entiprechene, mir dem 1. Maͤrzed. Jo, in gleie 
der Dienftedeigenfhaft zum DOberpoflamte Würzburg zu verlegen. 

Se. Maj. der Rönig haben Sich bewogen gefunten, den Atjunften 
an ber zoologifchen Sammlung ted Staatet, Dr. Johann Rutolpk Roth, 
unter Belaffung betfelben im feiner dermaligen Stellung, zum. aufer- 
ortentliben Brofeffor am ter philoſophiſchen Fakultät der königl. Univer« 
Rrät München gu ernennen. 

Se. Maf. der König haben Eich bewogen arfunten, bie Fatboliide 
Pfarrei Niederſtaufen, Tönigl Logs. Weiler, dem Prieſter Fitel Roth, 
Pfarrer zu Weifendberg, rad. Lindau, die erledigte proteitantiiche Piarre 
flelle zu Oberampfrach. Defanatd Feuchtwangen, dem biöberigen Pfarrer 
zu Gailnau, Defanats IAnfingen, Karl Wilbelm Drechfel, die erletigte 
proteſtantiſche Pfarrftelle zu Auerbrud:, Dekanats Leuteröbaufen, tem bite 
berigen Pfarrer zu Mangersreutb, Dekanats Kulmbach, Daniel Lorm, 
zu verleihen. 

Die katholiſche Vrarrei Griesbach, Fönigl. Logs. Tirſchenreuth, iſt 
mit einem fafjiendmäßigen Reinertrage von 638 fl. 16 fr. in Erledigung 
gekommen. 


Frankreich. 
(Rus ber Deſterrelchiſchen Rorrefpenteng“.) 

Zwei Akte des groben franzöflihen Dramas find bereits abgefpielt. 
Im erflen begünftigten die monarchiſchen Parteien bie Kandidatur Ludwig 
MNapoleond, um die Herrichaft ten Hinten des Generals Cavaignac zu 
entwinden, ben fie ald einen Mepublifaner vom reinen Waffer nicht lie⸗ 
ben konnten. Mit dem Zufammentritte der jegigen Rationalverſammlung 
begann fofort der geheime Zwieſpalt zwiſchen den heiten bödften Etaatt« 
gewalten, ber fich anfänglich Tangfam und unfheinbar fortfpann, bis er 
vor Kurzem erft eine Größe ber Austehnung uns ein Maß ber Leiden« 
fchaftlichfeit erreichte, die wenig Gewähr für die Bewahrung der innern 
Rube und Ortnung Frankreichs barbieten, Der Präfident nährt das Bes 
wußtfein voller Macht, die Maſſen baben ibn emporgeboben, ter ſouve⸗ 
räne Nationalmifle batte fit in jeiner Grmäblung gemiffermafen fonzen» 
trirt. Nichts natürlicher, ald daß er von dem eigenen Ehrgeize und dem 
großen Traditionen feiner Familie geſporut nach der Verlängerung und 
Defeftigung einer Macht zu fireben begann, die den einzigen einigermaßen 
feſten Punft in dem wilden @etriebe der politifchen Leidenſchaften Frank- 
reiche zu bilden ſchlen. 

Daß der Kampf gegen bie Rothen mit Entichiebenheit geführt 
worden iſt, daß fich im biefem Punkte ber Prüfleent und alle mo«s 
narchiſchen Parteien eifervoll Me Hände reichten, Tag in ber Matur ber 
Sache, Jemehr dem verbünderen Parteien taran Tag in möglichft furger 
Zeitfrift an das Ziel ihrer Wünfche und Peitrebungen zu gelangen, deſto 
intenfiver und ausdrucksvoller richtete ſich ihr Eifer gegen den gemein« 
fchaftlichen Feind, ber nicht bloß ihre politifchen Ideale, fondern obendrein 
noch bie gefammte fozlale Orbnung mit Untergang und Verderben bes 
drohte. 

In demſelben Augenblicke aber, ald ter Kampf gegen bie rothe Fahne 
minteftend für® bie nächfte Zufunit fiegreich beenden ſchien, zerſiel bie 
Koalition, welche im Mat des verfloffenen Jahres noch innig und fefl 
zuiammenbielt. Es trat eine rapide Zerſehung der foalirten Clemente ein 
und der Mat bieied Jahres iſt vieleicht beftimmt das Bild einer gänzlich 
unb befinitiv veränderten Stellung der Parteien aufzurollen. 

Was nunmehr folgen wird bis zur verfaffungsmäßigen Kriſe des 
Jahres 1852, darüber ſtehen tie Meinungen offen. Die fpefulativen 
Demokraten, bie fuperflugen Geifter & la @irarbin bofien, der Präſident 
werbe ein ihnen angenehmes Minifterium ernennen, das revidirte Wahl« 
geſetz kaſſiren, das ultrademofratifche Wahlrecht neuerdings einführen und 
bie demofratifche Republik unter feinen Banner bon gr& mal gr& gegen 
Drleaniften und 2egitimiften aufrecht halten. Geine intimen, aber fana« 
tiſchen Anbänger meinen, er werbe ſich feines Ginfluffes im Heere und in 
der Adminiſtration bedienen, und feine Mat für alle Zukunft zu bes 
gründen und zw ſichern. Miele glauben, ed werte und fünne eben nichts 
GEnticheidendes geſchehen, fontdern die früßere Majorität werde durch dad 
Bedürfni gedrängt fi neuerdings zufammenfchliefen und mit ibm Ab» 
fommen treffen. 

Mit einem Worte, jete Partei hofft unb erwartet in ibrem Sinne 
etwas Anbered; aber nicht obne den Vräfiventen felbit mejentlich in den 
Kreis ibrer Berechnungen binein zu ziehen. 

Die wahrfheinlichite Annahme ift, daß der Ehef ber franzöflichen 
Republit, der bereits mehrfache Proben von Gharafterftärfe, KRatıblütig- 
Feit und @ntfchloffenheit abgelegt, feine Stellung Jedenfalls dazu benüßen 
werde, um feine Macht zu Fonfolidiren. Das Wie beruht vorläufig in 
feinem @etfte und in der Macht bed unberechenbaren Zufalles. Wenn 
die Zeichen nicht trügen, fo ſcheint der Präſident es neuertingd baranf 
abgeſehen zu baben dur einen gewiſſen, lebendigeren Umſchwung in ber 
auswärtigen Belitif tie heißen Geiſter Frankreichs zu reizen und zu be— 
fbäftigen., Wir begegnen ten Spuren einer ziemlich eigenthümlichen 
YAuffaffung der itallenifchen, ber deutfchen und auch der ſchweizeriſchen 





Merbältniffe. Vor ter Hand ericheinen diefelben freilich nod fo unbe⸗ 
flimmt und verichwimmend, daß ein fefles Urtbeil in dieier Beziehung 
ſich woch nice ausſprechen läßt. Was aber auch fommen mögr, fo mol« 
len wir der Zuverſicht nicht zutſagen, daß ter Erbe eined alängenden 
Numend, beffen uriprünglicyer Träger bie Hyder ber erſten evolution 
mit fo ungewöhnlichem Erfolge zu Voten trat, von feinen biöher be— 
folgten Srunpfägen nidt abweichen und den Feinden ber geielligen Ord⸗ 
nung feine Konzeffion machen wird, bie zuvörderſt jein «Haupt mit un« 
ermehlicher Gefahr bedrohen müßte. 

Um jedoch die gegenwärtige Eadjlage in Branfreich richtig aufzu⸗ 
faffen, iſt ed vor Allem nötbig, ſich zu einem geklärten Stantpunfte zu 
erheben, welcher über das Gewoge ber Parteimeinungen und Leidenſchaf⸗ 
ten bervorragt. 

In ganz Guropa beginnt bie tiefe Ueberzeugung Wurzel zu faffen, 
daß nicht bie Formen, nicht von boftrinären Köpfen ausgeklügelte Sh- 
fteme, fondern Realitäten: nämlich Biltung, Woblfland und geregelte 
Verwaltung das wahre Glü der Völker begründen. Diefe unwiderſteh⸗ 
He Stroͤmung der Zeit ſcheint ber Präfldent mit richtigem Blicke erfaßt und 
erkannt zu baben. Mon ibr geleitet und getragen, dürfte er ohne ge⸗ 
waltfamen Umflurz und ohne das Seräufch grofartiger politifcher Katar 
ſtrephen beffer jahren, ald feine Gegner, die nur noch von Grinnerungen 
jebren, und von verſchollenen Iheen leben. 

Er wird auf biefem Wege fein Ziel fiherer erreichen, als durch ein 
Schmeicheln und AHufregen irgend einer Bolftleidenfcaft, es jeien nun 
tie Ibeen der Mevolution oder bie imperialifliichen Wroberungsgelüfte, 
und das Gefühl für Kriegkruhm und Machterweiterung. Die Parteien 
haben das Innere ber franzöſiſchen Geſellſchaft zu febr zerriffen, ald daß 
es möglich wäre irgend eine Idee, wie verlodend fie aud im vergangenen 
Iabren geweſen fein mag, gu einer nationalen zu machen, melde eine 
einmiürbige Erhebung und Bewegung zur Folge haben loͤnnte Jeder po— 
fitive Schritt nad Außen und nad Innen wirb nur bie tiefe Berfallen« 
beit blos legen, und das Zeichen für bie Parteien werden, ſich anzugreie 
fen. Von allem was fonft gebraucht oder miäbraudt wurde um dad 
franzöftihe Natlonalgefühl zu leiten ober audzubeuten, ift Nichts über» 
geblieben, als das gemeinfame Bebürfnig nach einer regelmäßigen ſtarken 
Negierung. Dieſes Pebürfnif zu befriebigen ift die Aufgabe der Madhte 
baber, gelingt es ihnen, fo werben fle über Frankteich bereichen. 


Di rtſchritte in d lvano⸗ 
ut 


Bu ben aus der „Weier Zeitung“ in dieſe Blätter hinübergenom⸗ 
menen Nemporter Berſcht über eine weſentliche Wervolllommnung der 
elefiriichen Telegrapbie gibt Freiherr v. Reden nachfichense Grläuteruns 
gen ums Perichtigungen, bie wir mit Vergnügen volftändig mitteilen, 
ba die Erfintung allertings eine der folgenreichfien werden dürfte, ber 
genannte Bericht aber von einigen Uebertreibungen und Irrthümern nicht 
frei zu ſein ſcheint, Die gegen bie Sache ſelbſt Mißtrauen erwecken fünn« 
fen. Mit ber Photographie, mwenigftens im buchſtäblichen Sinne des 
Worts, hat bie Grfintung nichts zu thun unb ob es mit ihr möglich iſt, 
eine To außerordentliche Menge Wörter in fo Eurer Zeit barzuftellen, 
wie es ber Bericht angibt (20,000 in 10 Minuten), möchte zunächft auch 
zu bezweiieln fein, 

Die neue Grfinbung, von Bain angeregt und von Bakewell vervoll⸗ 
tommmet, berubt auf den beiden Grundſaͤtzen: 

1} daß bie galvanifche Kette durch einen nichtleitenden Zwiſcheuthell 
unterbrochen wird: 

2) daß ber galvanifhe Strom, fo Tange er thätig ift, gerfegend auf 
hemifche Beftanbtbeile wirft. 

Die Anwendung beider Grundſätze if bie folgende: Die zu befdr« 
bernde Depefche wird mit firnißhaltiger Tinte auf Metallplatten, J. B. 
Binnfolie, reie man fle zum Verſchließen ber Meinflafche benügt, im nicht 
zu fleinen Umeiffen gejchrieben und bann biefe Platte auf eine Walze 
gejogen, 

Diefe Walze mit ber Platte beginnt, fo bald bie telegraphiſche Mite 
tbeilung erfolgen fol, eine regelmäßige drehende Bewegung, während 
ein eiferner mit einer galvanifchen Batterie in Teitender Verbindung fich- 
enber Griffel, tem durch eine Schraube die entſprechende ſeitliche Fort⸗ 
fhreitung gegeben ift, die Bahn ber ſich drehenden Walze in engen 
Schraubengängen (Epiralen) von Anfang bis Ende begreift. 

Eonadı wird bie Walze bei ihrem Umgang dem Griffel entweber 
eine metalliiche Oberfläche oder eim nicht Teitenbes Smifchentbeil, bie 





Schrift, Bieten, es muß alfo bie galvanifche Kette bald geichloffen, 
—* geöffnet fein; dieß iſt der erſte Theil der Wirkung der neuen Er— 
ndung. 


Un bem Ende, welches die Depeſche empfangen foll, befindet ſich 
gleichfalls eine Walze mir einem in leitender Verbindung mit einem gal— 
vaniſchen Kette fichenden eiiernen Griffel, melde Walze, fobald fle in 
Wirkiamfeit treten jo, mit Papier ummunden ift, das mit einer Auf⸗ 
löſung von blaufaurem Kalt und verbünnter Salzfäure getränft wurde. 

Veide Walzen und beite Griffel haben diefelben Nerhältnifte, auch 
bieielben Bewegungen, es muß alio bei der für irdiſche Maffen als aus 
genblicklich anzunehmenden Wortleitung des galvaniſchen Stroms in 


J 


benfelben Augenblid, in dem durch die gefirniüten Buchftaben der Korre- 
ſpondenzwelle der gaivaniſche Strom unterbrochen wird, ein Aufhören ber 
galvaniſchen, chemiſch zeriegenten Einwirkung bes Griffels ber Kopirwelle 
ftattfinden, folglich wird bie Eiuwirkung des Griffels der Kopirwelle 
an allen den Stellen feblen, wo an der Korreſpondenzwelle Schriftzeichen 
nd. 

— Darnach ergibt ſich die Wirkſamkeit von ſelbſt. Der galvaniſche 
Strom wird, fo lange er die Kette durchläuft, alſo jo lange er mit dem 
Metall der Rorreipondenzwelle in leitender Verbindung bleibt, durch fei« 
nen Ausgangepunft, den Griffel der Kopirmelle, chemiſch zerfegend auf 
die Beflandtheile bed bereiteten Papiers wirken, er wird die Salziäure 
der Miihung in ihre beiden Beſtandiheile Wafferftoff und Ehlor zerlegen, 
den Wafferftoff entweichen machen und durch Vereinigung des bleibenden 
Ghlord mit dem Gifen bed Griffel, ſodann durch die Verbindung des 
gewonnenen Mejultats mit dem andern Theil der Hauptmiſchung, dem 
blaufauren Kali, einen blauen Nieberichlag, dad befannte Berliner Blau, 
herbeifũhren. 

Alſo muß, während der galvaniſche Strom wirft, ſich das Papier ber 
Kopirmelle durch Berührung tes Kopirgriffeld blau färben, jobald jedoch 
der Griffel der Korrefpondenzwelle über bie fiolirenden Zeichen führt und 
tie Leitung aufkört, bleibt der Kopirgriffel ohne zerfegende Wirkung, das 
Papier der Kopirmelle bleibt, wie es war, weiß, und die Schrift tritt ſo⸗ 
nad; im weißen Intervallen zu Tage. 


Die neue Öftliche Dampffchifffahrtd:Gefellfchaft. 


(The eastern steam navigation Company.) 
(Schluß.) 

Mittlerweile bat fie den Tepten Trumpf gegen bie Dampficiffiabrt 
bes Öfterreichiichen Llohd ausgeſpielt. Sie hat zwifchen dem Fahrpreiſe 
direft von Southampton nach Kalkutta und dem von Sue; nad) Kalkutta 
faft allen Unterſchied aufgehoben, ſo daß der Reiſende es durchaus im 
ſeinem Intereſſe finden foll mit ihren Dampfern gleich von England ab« 
zufabren, indem er dann bie ſonſt ſich ergebenden Reiſeloſten über Trieſt 
nach Alerantrien eripart Das Mittel ift ftarf, aber ter Zmed könnte 
von der britifchen Geſellſchaft erreicht werden, wenn ihr Monopol nicht 
fchon zu verbaßt wäre, ’ j ; 

Unter foldhen Umflänten blieb dem öſterreichiſchen Lloyd mur bie 
Mahl zwifhen zwei Wegen: entweder er mußte bie Konkurrenzfahrt von 
Trieſt nach Nlerandrien aufgeben und fi bejiegt befennen, weil die jähre 
Tihen Zuſchüſſe auf tiefe Linie für die Dauer unmöglid waren; oder er 
mißte dahin trachten, der Peninfular und Oflindian Kompany eine Kons 
furrenz auch auf ihrem eigenen Boden, alio auf der Noute zwifchen Suez 
und Oflindien zu bereiten, um dadurch Reiſende und Güter, welche die 
Triefter Straße vorziehen. möchten, vor der Uebervortheilung auf jener 
längeren indiichen Strede zu ſchützen. Sein frifher Much und feine 
gute Sache liefen ihm für bad Peptere, Kühnere ſich entiheiden. Wir 
meinen, es verdiene das die volle Anerfennung von ganz Dcherreich und 
Deutſchland. Vielleicht geſchah es auch in der Hoffnung für feine Bes 
firebungen endlich Seitens des Kontinente, und in England ſelbſt eine 
thatfräftige Unterflügung zu finden. 

Auf jenem Gntichluß num beruht zum großen Theil ber Urfprung 
der neuen öſtlichen Dampficifffahrtssefellicaft, die wir ſchon früher als 
im Plan angefündet haben. 

Die eastern steam navigation Company bat jeht einen bedeutenden 
Schritt vorwärts gemacht; fle ift proviiorifch einregifrirt und bat ihren 
Profpeft berausgegeben. Dieſem zufolge wirb fie ihre Unternehmen mit 
einem Kapital von einer Million zmeimalhunderttaufend Piund Sterling 
beainnen, welches vermehrt werden kann. Genanntes Kapital wird in 
60,000 Anteilen zu 20 Pfund jeder vertbeilt; davon werden nur 2 
Schilling vom Antbeil vorläufig eingezahlt. Die Namen der proviſoriſch 
beſtellten Direktoren dieſer Geſellſchaft, wie R. W. Crawford (hairman), 
®. T. Braine (für Ehina-Interefien), MR. Brools (für auſtraliſche In- 
tereſſen), 8. G. Gordon (Präfident der Orientalbank), T. Solrohd und 
F. €. Stephens (für Bengalen) ac., find in ter merlantilen Welt bes 
fannt und bieten derſelben das befte Kriterium für die Musfichten des 
wichtigen Beginnend Unter den Direftoren befinden fi, wohl zu merken, 
aber auch zwei „Vertreter bes öſterreichiſchen Lloyd", nämlich 
* tie Herren Joſ. Erlmann und W. H. Göſchen. 

Der Profpeft legt das Ungenügende der biöherigen Verbindungen 
mit dem fernen Diten und die beabfichtigte Vervollſtaͤndigung berielben in 
Beförderung ſowobl von Briefen ald Reifenden und Gütern kurz dar. 
Man bezweckt in Konkurrenz mit der P. u. O. C. mehr Verbindungen, 
Grleichterungen, größere Schnelligfeit und Mobljeilbeit ber Reife zwiſchen 
Gurepa, Indien und China, dann die Errichtung neuer Linien nad) 
Auftralien, Mauritius, Java und China. Jept befteht monatlid nur eine 
birefte Linie für Priefe, Meifende und Güter mach Cehlon, Madrad, Kal— 
Futta und mittelbar nach China, eine für Vriefe bloß nah Bombay (mit 
telbar auch für Reiſende.). Die neue Geſellſchaft will am 5. jeden Dior 
natd einen Öfllichen Dampffchiffzug von Plymouth für Briefe, Reiſende 
und Güter abgeben laſſen. Derjelbe foll jedoch in Alexandrien mit einem 
zweiten Transport und Felleiſen zufammentrefien, bad von London erft 
am 10, abgebend Trieft berührt, von wo Briefe und Meiſende durd) bie 
Schiffe tes Öhterreichiichen Lloyd nach Alerandrien gefördert werten. Der 
Trandport von Suez weiter geſchieht mittelſt Dampfer der neuen Gejells 
ſchaft nach Ceylon, Matras, Kalkutta, Singapor, China und Auſtralien, 





vieleicht auch zwiſchen Aden und Manritind. Die ber 
Dampfer foll nicht weniger als 10 Knoten die Stunde fein. 

Die britiiche Negierung hat das Bebürfniß, die Dampfverbinbung 
mit ihrem Oftreiche zu vermehren und zu beſchleunigen, ſowohl aus mer- 
fantifem ald politiſchem Geſichtspunkt, längft gefühlt und if dem Unter» 
nebmen geneigt, wie aus ber zwiichen ihr unb ber oflinbiichen Rompagmie 
barüber geführten Korreipondenz erhellt. Bon dera britijchen Publikum 
gilt dies noch im böherem Grade, Die Dampfidhiifiahrt auf hoher Ser 
bat während der letzten Jahre in jeder Hinficht bedeutende Fortſchritte ge- 
macht. Ale die mächtigen Intereffen, welche bei dem Handel mit Indien, 
dem Öftlihen Archipel, den auftralifchen Kolonien, Java ıe. in mittelbarer 
ober unmittelbarer Weije betbeiligt find, ſtehen deßhalb für das Unter: 
nehmen ein und gewäbren ibm ihren Beiltand. Auch veripricht basjelbe 
bei dem rafch fleigenden Berfehre mit den Oſſen und dem ungeheuren 
Gewinne der PB. u. D. E eine bedeutende Mente abzumerfen, befonders 
in ben Meeren jenfeit3 bed Iſthums von Sur. Werner bat die Legis ⸗ 
latur von Neu⸗Südwales eine erfleitlihe Summe zur Unterflügung eines 
privativen Dampfichiffunternehmend zur Vriefbeförderung nah Guropa 1. 
audgeworfen. Der öfterreichiiche Lloyd bat als ſolcher ſich mit einer Tebr 
erbeblihen Summe bei dem Unternehmen betheiligt und wird unmittelbar 
durch zwei Direftiondvertreter an der Spige ber neuen Gejellichaft tbätig 
fungiren. Auch dies trägt zur Erhöhung des Anſehens der Gejellfchaft 
in England bei, wo man die umſichtige und erfolgreiche Gebahrung bei 
Öfterreichiichen Lloyd ſehr wohl lennt. 

Man ſieht, bier eröffnet fi der geſammten mitteleuropäiihen Ban» 
belömwelt, jowie den Megierungen die Gelegenheit, ein Unternehmen zu 
fördern, das Deutſchland und den nächſten Nachbarſtaaten weſentlich zu 
Gute kommen muß. Hier kann ſich ein höherer kaufmänniſcher Sinn, 
eine Flare handelspolitiſche Um- und Fernſchau bethätigen, indem man 
ben Tegalen Einfluß, der einem beutfchen Bundeshafen dabei bereitd ges 
fichert if, durch lebhafte Teilnahme im dietjeitigen Nationalintereffe noch 
verflärft, bamit bie ganze Laſt des oben bargelegten Wettfampfes nicht 
wieder Deſterreich allein zufalle. Dover fteht bier nicht ein eminentes 
deutſches Interejje auf dem Spiele? Sollen wir die wichtigen Vortheile 
einer direften, ununterbrochenen, nächſten und geſichertſten Dampficiffver- 
bindung von Trieſt mit allen Ländern des naben und fernen Ditens, mit 
Indien, Ebina, Java und ſelbſt mit dem jüngften Erdtheil für ganz Mit- 
teleuropa nod im Gingelnen nadmweiien? Grit darſtellen, wie in Folge 
derfelben die unmittelbaren ‚Handelöverbindungen ſich vielfeitiger geftalten 
werden, ber direfte Werfebr mit jenen weiten reihen Gebieten fih in je 
ber Weile vermebren muf, mie bie legten Wirkungen davon noch gar 
nicht zu ermeilen find? Wer Sinn hat für bas Leben und Kreifen der 
Gegenwart, bad DVerftändniß der neuen Bahnen, bie der Welthandel fich 
aufichlieft, das Vermögen beſitzt den handelspolitiſchen Beruf Dentichlant- 
Deſterreichs aufjufaffen, der wird auch hierin bie ſchaſſende Kraft am Tum- 
menden Webſtuhl der Zeit erfennen, ebenjo, mie in ben großen Gifen- 
ſtraßen, die bald die Süthäfen mit den Nordhäfen unferes Landes unun- 
terbrochen verbinden werden, wie in ber Gemeinfchait des Pol» und 
Telegraphenweſens, in ber Bevollfommnung aller Verfebrömirtel und ihrer 
Dienftleiftung für höhere Wohlfahrtözwmede. Möchte ſich daher das neue 
öftliche Dampfichifffahrtdunternehmen ber vollen Theilmabme in Deutic- 
land erfreuen, die ed verdient; möchte bie barin ſich Fundgebenbe biet- 
feitige Aftivirät ebenfalls an der beutfchen Morbfüfte zünden, und bie 
Ueberzeugung audbreiten helfen, wie innig auch in. biefer Hinfiht die 
beutjchen und Öjterreichijchen Intereffen verbunden find. (Auftria.) 








Erinnerungen aus dem Feldzuge in Ungarn. 
Von einem k. E Offizier. 
(Rad) der Revue des deux mondes.) 


IV 


(Bortiegung.) 

Der folgende Tag führte mich abermals vord Kriegögericht. mei 
Sreife wurden herbeigeführt und ich befragt, weldher von Beiden mir 
Geld geboten hätte. Veranlaſſung zu dieſer Frage hatte. folgender Um- 
ftand gegeben: Ein reicher Peterwarbeiner Bürger und Hauptpächter ber 
Shiffbrüde, Namend Bobef, von Braunftein in Kenntniß gejegt, daß ein 
Plan im Werke märe, bie Feſtung in Faiferlihe Hände zu bringen, hatte 
fich mir, als ih mit Kußmannek auf dem Walle ging, genäbert, mid 
feiner Grgebenheit für den Kaijer verfihert und mir fein ganzes DBermö- 
gen zur Vollführung bed genannten Zweckes zu Gebote geftelt. Aus tie 
ſem Grunde hatte ich auch an Oberſt Mamula geichrieben, daß ich mit 
Geld binlängli verfeben wäre, da mir ein Bürger der Stadt ſolches an« 
geboten hätte. 

Auf meine Angabe, daß mir die beiden Greiſe gänzlich fremb feien, 
wollte man einen dritten Bürger mit mir Fonfrontiren. Ich fagte jedech 
meinen Richtern mit feter Stimme: „Gebt euch Feine unnüge Mühe; id 
werde Niemanden erfennen.* Später babe ich in Griabrung gebracht, daf 
Bobel, vor Angſt, daß ich ihn verrathen würde, in furdtbare Krämpfe 
verfallen war, an denen er den Geift aufgab. Der Gedanke, daß er mid 
ſterbend vielleicht für einen Werrärber gehalten, verfolgte mid quälen! 
durch lange Zeit. 

Zwel tödtlich lange Tage vergingen nun, in denen bald tröſtende 
Hoffnung, bald dumpfe Reſignation in meinem Geiſte bie Oberhand be— 
bielt. 


Am 31. Mai fagte mir der Profoß, daß ber jepige Beitungsfom« 
mandant (Paul Kif, der Perczel im Kommando gefolgt war), das Urtheil 
des Kriegögerichtd an die revolutionäre Megterung nach Debreczin ge= 
fchieft babe, Meine tägliche Beichäftigung war ed nun, die Zeit zu be= 
rechnen, in welder der Kurier von Debreszin zurückkehren konnte, 

Ich wußte, baf bie Truppen des Banus gegen Peterwarbein im 
Anmariche befindlich waren, ihr Eintreffen fonnte die günftigfte Veränder- 
ung in meinem Scidjale bervorbringen, und bas über meinem Haupte 
fchwebentde Damoflesichwert von demfelben abwenten. 

Am 12. Juni hörte ich endlich den erfehnten Kanonenbonner,*) ber 
den ganzen Tag obme Unterbrechung anbielt; am Abende war meine 
Kafematte vom rotben Widerſchein einer brennenden Stadt graͤßlich er- 
leuchtet. 

Am folgenden Nachmittage begannen die Kanonen vom Meuen, je⸗ 
doch mur durch kurze Zeit, ihre furchtbaren Grüße erdröhnen zu laſſen. 
&o ging «6 Tag für Tag fort, fo lange der Banus vor Neuſatz lag, 
und bie Feitung am linfen Donauufer cernirte. Gegen Ende Juni hörte 
die Beichiehung auf; der Banus war abgezogen, um eine feſte Stelung 
am Äranzendfanal einzumebmen; mit ihm batte mich auch die Hoffnung 
auf günflige Aenderung meines Schidjald verlaffen. 

Die rohe, pöbelhafte Weife, in der fib am 2. Juli ein ungarifcher 
Offizier nicht entblödete, mich, den wehrloſen Gefangenen, in ben empör- 
enditen Austrüden zu beleitigen und mir den nahen Tod anzufündigen, 
batte mich in einen ſolchen Wutbanfall verjegt, daß id, vom furdtbaren 
Bruſtkraͤmpfen ergriffen, dem Erfidungstode nabe war. Gin berbeigeholter 
Arzt lief mir einen Xranf verabreichen, der eine währe Höllenglut in 
meinem ganzen Leibe bervorrief. Nun bielt ih mid für vergiftet, und 
war feit überzeugt, daß man biefe Tobedart gewählt habe, um ſich meiner 
zu entledigen und dann ben Glauben zu verbreiten, daß ich an der Cho— 
lera geftorben ſei, um bei einer alliäligen Kapitulation nicht Rechen- 
ſchaft über den Tod eines Faiferlihen Dffisters ablegen zu müffen. Am 
Abende ſprach ich gegen den mich wieder bejuchenden Urt meinen. Der 
dacht aus. Gr entkräftete ihn mit. thrämenden Augen, betbeuernd, daß er, 
ein Familienvater, Gott au fehr fürdte, um je in einen ſolchen Meuchel⸗ 
mord willigen zu fönnen. 

Meine Jugend wurde der Kranfbeit Meifter, und nun mar ed meine 
einzige Erquidung, mid am @itterfenfter den wärmenden Sonnenjtrablen 
ausfegen zu können, die in ſchiefer Richtung in meine Kaiematte drangen. 
Hinter den Giienftäben beobachtete ich das Thun und Treiben zahlreicher 
Obdachl ofer, und ber erften Lebensnothwendigkeiten heraubter, auf ben 
FefungSwällen Tagernder Familien, deren Wohnungen und Habe in Rauch 
aufgegangen waren. Furchtbat wüthete die Gholera unter diefen Unglüd» 
lichen, und täglich ſah ih in Deden gehüllte Leichen unter dem Jammern 
und Wehklagen ihrer Angebörigen wegtragen. 

Mitunter brachten mir die langen Gefangenfchaitötage auch erquichk- 
liche Bemeife freundlicher Thellnahme. So ging eines Tages, von den 
Strahlen der untergebenden Sonne beleudtet, eine junge Frau über bie 
Donaubrüde; fle bielt Blumen in der Hand, bie fie einzeln und lang» 
fam, als fie mich hinter dem Eiſenſtäben bemerfre, gegen mein Benfter 
warf. So gewahrte ich auch zu wiederholten Malen einen jungen Price 
fier, der mir, fo oft er allein war, jieid freunblichit zuwinkte. 

Krane war eined natürlichen Todes in feiner Rafematte geitorben, 
und batte mich im legten Lebensaugenblide noch grüßen laffen. Gin här« 
teres 2oo8 Batte meine drei andern Unglüdögeführten getroffen. 

Am Morgen tes 27. Juli trat ber Projoß mit verflörten Bügen in 
meine Zelle; Angflihweih fand in großen Tropfen auf feiner Stirne; an 
feinem Aermel perlten Blutötropfen. „Hauptmann,“ fagte er mit fait 
tonlojer Stimme, „Rufimannef, Gerberich, Braunftein find eben füſilirt 
worden; ie werden ald Sefangener bier bleiben.“ Noch wagte ich es 
nicht, dieſer Runde Glauben gu ſchenken; erft am folgenden Tage bielt 
ich mein Leben für geſichert, als ich erfuhr, wie Görgeh bloß das Todes- 
urtbeil meiner Gefährten beftätigt, dad meinige aber aud mir unbefannt 
gebliebenen Gründen nicht unterzeichnet hatte. 

Meine Unglüdölameraden waren muthig geitorben ; 
zeigt, daß fle nicht umfonft lalſerliche Soldaten geweien. 

(Schluß folgt.) 


Deutfchland. 


Bayern. — München, 27. Behr. Die im Negierungdblatte 
tom 17. Ian. b. 93. St. 3 befannt gegebene allerhöchſte Verordnung v. 
14. beffelben Me, „die Finführung von Paßkarten betr.*, bat nach einer 
Entſchließung des fol. Staatdminifteriumd des Innern v. 17. d. M. auf 
die Militärperfonen feine Anwendung zu finden, indem für felbe die bee 
ftebenden allgemeinen und beſondern Vorſchriften, insbeſondere die Ver— 
erbnung vom 14. Behr. 1897 noch fernere unveränderte Geltung haben, 
wornach ſofort die Ausfielung von Pahfarten am Militärperfonen nady 
Art. II. Abi. 2 lit. b der obenangeführten Verordnung v. 14. Ian. b. 
33. zu unterbleiben bat, 


fie hatten ge⸗ 








*) Der Banıs halte den Brückenkopf der Schiffbrücke, welche Neufah mit Per 
terwarbein verbiubet, angegriffen; die Ungarn Tonnten Ihm ſedoch erfolareih 
widerfichen, ba fie, gevedt von den mächtigen Wällen der fait unbe wing⸗ 
baren Feſtung, ein mörberifches Feuer aus 120 Ranonenfihländen eröfne: 
ten. Der Bauue muhte daher Neuſatz aufgehen, das von ben Ungarn in 
einen Trämmerhanfen verwandelt wurbe. (A. ®,) 


2 München. In ber nächſtdem dahier flattfindenden I, ordentlichen 
Schmwurgerichtöfigung für Oberbayern im Jahre 1831 kommen folgende 
Anllagen zur Aburtheilung : 1) Donnerftag ten 6. März gegen Erz. Im- 
finger, wegen Diebftabld ; 2) Breitag ben 7. und Samflag ben 8. März 
gegen 1) Jak. G. Lang. 2) Ig. Knoll, 3) Mit. Stemmer, wegen Rats 
bes und Diebſtahls; 3) Montag ben 10. März gegen Gab. Maier, wegen 
Diebftabld; 4) Dienflag dem 11. März gegen Dr. Al. Ringler, wegen 
Mißbrauch der Preſſez 5) Mitiwoch den 12. März gegen Job. Kreutz, 
wegen Körperverlegung mit nadhgefolgtem Tode: 6) Donnerftag den 13, 
März gegen 1) Kalt. Kreger, 2) Und. Kreger, wegen Diebflabld; 7) Ärtis 
tag dem 14, und Samſtag ten 15. März gegen I) Joſ. Huber, 2) Mic. 
Grer, wegen Raubes; 8) Montag den 17. und Dienftag ben 18. März 
gegen 1) Dart. Trübenbacher, 2) Gg. Laberger, 3) Joſ. Apberger, 
4) Iof. Kugler wegen Raubes; 9) Donnerflag den 20. März gegen Gg. 
Lechner, wegen Branbftiftung I. und höchſten Grades; 10) Freitag ben 
21. und Samflag den 22. März gegen 1) Seb. Miller, 2) Pius Ban⸗ 
hard, 3) Iof. Seydel, wegen Raubes und Diebflabls; 11) Montag den 
24. März gegen Xv. Niererröder, wegen Diebftabld ; 12) Mittwoch den 
26. März gegen Jakob Nigner, wegen Raubes ; 13) Donnerflag den 27, 
März gegen 1) Gg. Bauer, 2) Kaſp. Hieretb, 3) Barth. Eder, wegen 
Körperverlegung mit nadıgefolgtem Tode; 14) Samftag den 29. März 
gegen Joſeph Lacher, wegen Diebitabls ; 15) Montag den 31. März bie 
Samftag den 5. April gegen 1) Iof. Mitterhuber, 2) Mth. Mitterhuber, 
3) Antr. Niederbäusler, 4) Jak. Baimer, 5) Joſ. Schmiedifofer, 6) Pet. 
Schyraufftetter, 7) Iof. Antorfer, 8) Mart. Schadytner, 9) Glii, Mitter- 
buber, 10) A. M. Fiſcher, wegen Maubes und Diebftahles; 16) Montag 
den 7. April gegen 1) nor. Lachner, 2) Ign. Falter, wegen Diebftabls; 
17) Dienjtag den 8. April gegen Magd, Grundler, wegen qualifizirten 
Mordes; 18) Mittwoch ben 9. und Donnerftag den 10. April gegen 
Eliſ. Ortenad, wegen nächſten Verſuches des Kinbsmordes. Die Präfle 
dentſchaft iſt Herrn Appellationsgerichts-Rath von Schab übertragen. 

Mürnberg, 22. Febr. Das Appellationsgericht von Mittelfranken 
bat bie Frage, ob Öffentliche Schwurgerichtöverbandlungen je nach Befund 
veröffentlicht werden dürfen oder micht, entichieden, wie folgt: Das fal. 
Appellationsgericht von Mittelfranfen bat am eiliten Februar adhtzehn- 
hundert ein und fünfzig verſammelt im geheimer Eigung, wobei zu⸗ 
gegen waren: Dr. v. Haller, Präfldent, Stöger. Schiber, v. Gdartsbauien, 
Raͤthe, Böhm, Aifefior, Dr. Knappe, kgl. Staatsanwalt, und Pfhterer 
Sekretär, folgendes Erkenntniß erlafien: Nach Anbörung des fgl, Staats - 
Anwalted Dr. Knappe in feinem Vortrage über ben angezeigten Mißbrauch 
der Preſſe in Nr. 346, 347, 348 des Fränfiichen Kurierd und in der 
Druckſchrift: „Deffentlihe Verhandlung des Schwurgerichtshofes gegen 
Guſtav Diezel,“ Nach Einſicht der Erflärungen des Unterfuchungsrichters 
am £gl. Kreis» und Stadigerichte Nürnberg vom 9. und 11. Ian. 1. 3, 
wodurch berjelbe wegen des Artifeld: „Prozeß Diezel” in Mr. 346, 347, 
348 des Fränfifchen Kurierd und wegen der im Drude und Verlage ber 
MW, Tümmel'ſchen Offizin in Nürnberg erjchienenen Schrift: „Deffentliche 
Verbantlung ded Schwurgerichtähofes für Schwaben und Meuburg in ber 
Anklage gegen Guſtav Diezel wegen Majeftits« und Amtöehrenbeleidig- 
ung“ — bie Ginleitung ſtraſrechtlicher Unterfuhung wegen MBergebens 
ded Mißbrauches der Preſſe abgelehnt hat. Nach Anficht und Ablefung 
der jo eben bezeichneten Preferzeugnifie; nach Anficht des vom fgl. Staais - 
anmwalt Dr. Knappe unterm 10. d. Dies. geftellten fchriftlichen Antrages; 
in Erwãgung, daß 1) in der bezeichneten Drudichrift und in dem bezeich« 
neten Zeitungsartifel, welche beide Preferzeugniffe von einem und dem⸗ 
jelben Druderjage abgezogen find, unter der Form von Sigungsberichten 
infriminirte Stellen einer Schrift (Bayern und bie Revolution) miederge- 
geben werten, welche turch Urtheil des Schwurgerichtäbofes von Schwaben 
und Neuburg vom 10. Dez. 1850 unter der Verfügung, daß ſolche Schrift 
zu unterdrücken ſei, für geiegmitrigen Inhaltes erfannt wurde, bei einer 
in der Form von Eigungsberichten flatthaften Veröffentlichung gerate ber 
fträflihen Stellen einer Schrift, aber die voraudgegangene gerichtliche 
Verfügung ber Öffentlichen Untertrüdung foldyer Schrift nicht allein ganz 
und gar iluforifch wäre, fondern auch durch eine derartige Veröffentliche 
ung ein weit größeres Uebel herbeigeführt würde, als durd bie fträfliche 
Schrift ſelbſt verurſachte war, melde eine nur geringe Verbreitung ge» 
funden haben kann, während fie nachher auszugsweiſe mittel einer —* 
feilern Druckſchrift und mittelft der Aufnahme in ein öffentliches Zeitungs« 
blatt eine viel ausgedehntere Verbreitung finden würde. 2) Andererjeits 
aber eine Anklage gegen Bucddruder W. Tümmel, und gegen Lubwig 
Jegel alt Mebafteur bed Bränf, Kurierd wegen abermaliger Verbreitung 
eines für fträflih erfannten Preßerzeugniffes bei der Nichtanwenbbarkeit 
des Art. 3 008 Gefeged zum Schutze gegen ben Mihbraud ber Prefie 
vom 17, März 1850 ſich nicht begrünten Täht, theils weil bad Urtheil 
bed Schmurgerichröbofes vom 10. Dezember 1850 weder dem Buchdru— 
der W. Tümmel, und dem Medafteur Ludwig Segel beionders notifigirt, 
noch jchon im Kreitinteligenz« Platte für Mittelfranken befannt gemacht 
war, tbeild Buchdrucker Tümmel und Medakteur Segel wegen 
Mangelbajtigfeit der geieglichen Veflimmungen in dem, bie bösliche 
Abſicht ausichließenden Irrthum befangen fein Fonnten, daß fie öffent- 
lih Verbandeltes zu berichten befugt feien, und ihnen nicht ber 
Abdrud und die Veröffentlichung einer Schrift zur Lait aelegt werben 
fönme, aus der fie nur bie in öffentlicher Gerichtswerbantlung verlefenen 
Stellen wieder gaben, _ In Erwägung lonadb, daß zwar zur Ginleitung 
ſtrafrech tlicher Unterfuchung gegen Buddruder W. Tümmel und gegen 
Redakteur Ludwig Jegel ein geſetlicher Grund nicht gegeben jei, die oben 


bezeichnete Drudfchrift und ber Bericht über ben’ Diezel-Progeh in ten 
Neun, 346, 347, 348 des Fränkiſchen Kurierd an und für ſich aber ge« 
mäß bed Autipruces bed Schwurgerichtshofee von Schwaben und Neu» 
burg vom 10, Des. 1850, und im Hinblide auf Art. 12 und 31 bes 
erwähnten Preßgeſezes geſetzwidrigen Inhalts find, und bie gerichtliche 
Merfügung der Unterdrückung einer Schrift gefegwidrigen Inhalts gemäf 
Art. 2 Abfag 2 und 3 bed Geſetzes zum Schutze gegen den Mißbrauch 
der Preffe vom 17. März 1850 auch in dem Kalle eintreten fann, wenn, 
wie bier, eine Perion, gegen welche eine Anklage gerichtet werden lönnte, 
nicht gegeben if. — Aus dbiefen Gründen erfennt bas fgl, Appellas 
tiondgericht, dafi 1) zwar zur Einleitung ftrafrechrlicher Unterfuchung gegen 
Buchdruder W. Tümmel und Beitungdredakteur Lubwig Segel megen 
Verdffentlihung oben bezeichneter Preperzeugniffe fein Grund gegeben, 
daß 2) aber die mehrermähnten Preferzeugniffe, ſoweit fie nicht in Pri« 
vatbefig übergegangen find, wegen ihres gejegmwitrigen Inhaltes zu un« 
terbrüden, und 3) gegenmwärtiged Erkenutniß in fümmtlichen Kreisintellis 
genzblättern des Königreiches befannt zu maden, auch dem Buchtruder 
Kümmel und bem Medalteur Iegel in Nürnberg beſonders zu notifiziren 
fei Alles tiefes in Anwendung ber bereitd oben erwähnten Gejehed« 
flellen und bed Art. 24 des Strafgeſetzes vom 10. Nov. 1848. lio 
geicheben zu Eichſtaͤdt, wie Eingangs gemeltet. (L. 8.) Galler. Stöger. 
Schiber. Echhartshauſen. Böhm. Pfiſterer. 
heſſen. — niaſſel, 24. Febr. Der Bundescivilfommifjär, 

Beldmarichalllieutenant Graf Leiningen, ift heute Abend von Dresden 
wieder babier eingetroffen, Bon gut unterrichteter Seite gebt und bie 
Nachricht zu, daß über die lurheſſiſche Angelegenheit eine unbebingte 
Uebereinflimmung der Anſichten, das vollfommenfte Cinverſtändniß zwi⸗ 
ideen Defterreih und Preußen befteht, wir daher auch eine biefem ents 
jprechende gemeiniame Thätigkeit der beiberjeitigen Kommiſſäre in Kürze 
zu gemärtigen haben. Hr. v. Uhden wird binnen wenigen Tagen dahier 
eintreffen. (Kaſſel. 3.) 

Kafiel, 25. Gebr. Dielen Morgen reiste Se. Durchlaucht Fürft 
Thurn und Tarid mit der Eiſenbahn nad Frankfurt ab. Säimmtliche bier 
befintlichen oͤſterreichiſchen, preußiſchen, baheriichen und kurheſſiſchen Offi⸗ 
ziere waren am Bahnhofe verſammelt, und brachten, als ſich ber Zug in 
Bewegung ſehte, tem hochgeehrten Fürſten ein donnerndes Hurrah 

(Kaflel. 3.) 

Defterreih. — *Wien, 25. Febr. Se. Durchlaucht Hr. Minie 
fierpräfldent Fürſt v. Schwarzenberg iſt heute Vormittags um 11 Uhr 
aus Dresden bier angefommen. — Mbermald hat bie k. k. öſterreich. 
Regierung einen Beweis ibrer Milde und ihrer Neigung zum Vergeſſen 
und Bergeben politifcher Verbrechen gegeben. Wir vernehmen aus volle 
fommen zuverläfiger Quelle, baf 114 ehemaligen f. E Offizieren, welche 
fich theild bei dem ungarifchen, theile bei dem ttalienifhen Aufftande bes 
tbeiligten, die faiferlidte Gnade zu Theil, und der Meft der über fie ver- 
kängten Strafzeit nachgeſehen worden ift. 


Frankreich. 

“- Parid, 24 Behr. Zu dem bereits mitgetheilten biplomatijchen 
Grnennungen und Verfegungen, melde heute der Moniteur brachte, find. 
noc folgende nachzutragen: Hr, Fortb-Mouen, biöber Geſandter in Ebina, 
fonmt im gleicher Gigenichaft mach Liſſabon. Hr. Bourboulou, Bisher 
Gefanbtichaftäfefretär zu Washington, an feiner Stelle nach China; Hr. 
v. St. Georget, Gefanbtichaftsfefrerär zu Mio Ianeiro if zum Geſandten 
daſelbſt befördert; Hr. v. Tallehrand, erfter Gefanbtfchaftäiefretär zu Et. 
Petersburg fommt als erſter Borfchaftsfefrerär mach London, Hr. Serrurier, 
Gefandtichaftsfefretär zu Brüffel, wird erfler Geſandtſchaftsſelretaͤr zu Et. 
Peteröburg; Herr v. Damremont, Gefandtfchaftöfefretär zu Münden, 
fümmt ald erfter Geſandtſchafteſekretär nach Berlin; Hr. v. Sampaho, 
Gefandifchaftsiefretär zu Stuttgart im gleicher Eigenfchaft nad Brüſſel: 
sr. Gauldree-Boilent als Gefandtfchaftsfefretär von Dresden nah Was» 
bington: Hr. Lallemand, zweiter Sefretär zu Gt, Peteröburg ald Ge- 
fandtichaftäfefretär nach Dresden; Hr. v. Segur, zweiter Gefretär zu 
Perlin, als Geſandtſchafteſekretär nah Münden; Hr. v. Bonds, biöher 
Att achẽ im Minifterium des Auswärtigen, ald zweiter Sefretär nach Ber- 
lin; Sr. Fournier, biplomatlicher Aſpirant zu Karleruhe, als zweiter 
Sefretär nach St. Petersburg; Hr. v. Aflorg, diplomatiſcher Aſpirant zu 
‚Hannover, ald Befandtichaftsiefretär nach Sruttgart; Hr. Borello⸗Latouche 
als diplomatifcher Aipirant nad Hannover und Hr. Baroche im gleicher 
Gigenichaft nach Karldrube, — Die Regierung bat von Nlerandrien fo» 
wohl al von Konftantincpel Fehr befriebigende Depeichen erhalten. Der Vize» 
fönig hatte aufolge dieſer Nachrichten Agenten abgeſchickt mit dem Auftrage, 
in Konftantinopel dahin zu wirken, daß das die Meduftion der Armee auf 
20,000 Dann betrefiente Defrer zurüdgenommen werte. Ueberbied foll 
der Vizefönig die Intervention bed engliichen Geſandten zu feinen Gun« 
ften beim Sultan angerufen haben. — Von Seiten der franzöflichen Re— 
gierung it, wie ganz beflimmt vwerfihert wird, eine in dem energiſchſten 
Nustrüren gebaltene Note an die Schweiz, berüglich der Flüchtlinge er 
gangen. Auch der hieflge ſchweizeriſche Geſchäftsträger fon ſich im biejer 
Angelegenheit an feine Negierung gewendet baben. — Es ift die Mebe 
davon, Hrn. v. Pamartine einen bedeutenden Sefanttichaftpoften zu übers 
tragen. Gr foll jedoch die Annabme der Votfchafterftelle in Konftantis 
novel bebarrlich ablehnen. Seine Periebungen zum Elbſée find noch in» 


mer ſeht lebbaft und feine Beſprechungen mit dem Präſidenten der Me- 
gublit eben fo häufig als langedauernt. — Ginige ber ſchönen Pferde, 
die aus dem Marſtalſe des Vräfitenten verkauft murten, gingen zu fehr 
hoben Preifen in engliihe Bünde über 

Straßburg, 23. Sehr. ine gewiffe Aufregung bezeichnet in unfe- 
rer Statt ben Dorabend der Jahresfeier der Februartevolution. Der An« 
laß biezu ift folgender: Der Maire hat vor zwei Tagen ben Oberſten 
der Nationalgarde benachrichtigt, daß zufolge ten Weifungen der Ober- 
behörde es itm nicht geflattet wäre, bie Legion zu eimer Feſtrevue für 
den 24 Bebruar zufammenzurufen, wie er die Abficht gehabt hatte. Ie- 
doch erfuchte er den Bürgerwehrbeiehlähaber, Abtheilungen ber Bürger 
wehr zu ſchicken, bie mit den Truppen ben Kirchenfeieriichkeiten beimoh- 
nen follten. Diele ohnebieh unzufriebene Bürger erblidten bierin einer« 
jeitö bie. Berweigerung eines Inbelfeftes und anbererfeitö eine gezwungene 
Trauerfeler, und in der erſten Aufwallung haben geſtern Abend die mei» 
ſten Offiziere ihre Gntlafjung eingegeben.. Es if noch nicht beftimmt, ob 
fie dieſen Entfchluß aufrecht halten; wenn dem fo wäre, bürfte man ei« 
ner unmittelbaren Auflöjung der hieſigen Nationalgarde gewärtig fein, 
die überdieß hoben Drts micht gut angeſchrieben if. Auch tadeln die be= 
bädhtigen Republifaner dieſen Schritt ihrer Mitbrüber als übereilt und 
ungelegen. Jedenfald wird die morgige Iabredfeler den Gharafter eines 
Öffentlichen Feſles verloren haben, und Alles wird ſich auf eine Kirdien- 
feier, Slodengeläute und Fabnenausftetung befehränfen. (Schw. Mir.) 


Großbritannien. 


Konbon, 12. Febr. Dr. Murrah, ber ſehr gemäßigte, katholiſche 
Erbiſchof von Dublin, hat ſich num. ebenfalls gegen die Ruffell ſche Titel- 
Bid erklärt, ald melde, unter bem Vorwand eines päpftlichen Uebergriffe, 
ein Attentat auf bie Gemiffensfreibeit der Katholiken fei. Diele Grfli- 
rung dürfte für viele irifche Karholiten beftimmend werden. Am Don- 
nerflag warb in der Rotunda zu Dublin ein zahlreiches Meeting gebal« 
ten, worin man verbammende Beichlüffe gegen jene Bill faßte. Der 
Graf v. Miltown und Hr. Grattan, beite Proteftanten, betbeiligten ſich 
ſeht lebhaft daran, weil die minifterielle Maßregel eim Unrecht gegen 
alle Irländer fei. Die Wählerſchait von Dougbal bat Hm. Chifbolm 
Unftep aufgeforkert, wegen friner gegen ben Katholizismus bewiefenen 
Lauheit, ja Beindjeligfeit, feinen Parlamentsfig zu räumen, 


Zürfei. 


Man fehreibt uns aus Konftantinopel vom 14. d. Die mit ber 
Sammlung und Klaififigirung der zur Pontoner Induſtrieausſtellung be 
fimmten türfiihen Vrodukte beauftragte Kommiiflon befindet fid in voller 
Ihätigfeit. Die Abfendung wird binnen Kurzem Statt finden; man er« 
wartet nur noch das Ginlangen einiger angemeldeter Artitel, — Herr ». 
Klezl, Öfterreichiicher Beichäftsträger, begab fich geftern von mehreren 
Gliedern des Öfterreichiichen Gefandtichaftäperionals begleitet, zum türkis» 
{hen Minifter der auswärtigen Angelegenheiten und übergab ibm bie 
Antwort des Wiener Kabinets bezfiglich der beiden kaiſerlichen Schreiben, 
mwodurd Herr von Muffurus von Wien abberufen und Arif Effendi als 
Piortengefandter in Wien affrebitirt worden war. Abdi Paſcha, Ergous- 
verneur von Bagdad, iſt zum Gouverneur von Kurbiftan am bie Stelle 
des verftorbenen Eshad Paſcha, deſſen Tod ſehr betrauert wird, ernannt 
worden. (Deft. Korrefp.) 

Aus Bruffa wird vom 5. Febr berichten, daß daſelbſt eine heftige 
Grderfhütterung Statt fand, Man zählte beiläufig zwanzig Stöße, deren 
Nihtung von Dft nach Wet ging und deren jedem ein dumpfes, bommer« 
ähnliches Geräufch vorherging — Die zur Megelung bed zwiſchen ber 
PViorte und dem Königreiche ter Mieberlante beftebenden Zollterifed nie» 
bergefeßte Kommiſſton bat ihre Arbeiten fo eben beichloffen. Der rebigirte 
Entwurf fon bis 13. März 1855 in Kraft verbleiben. — In der Meer 
enge der Darbanellen haben große Stürme gewüthet. Der Dampfer Suum 
Babiri hatte dieferbalb eine ſehr ſchwere Fahrt zu befleben; auch ber 
Öflerreichifche Dampfer „Orient“ hat ſich ‚bedeutend verfpäter. 

(Defterreih. Korrefponben;.) 


Rachfchrift. 

** München, 28. Februar. Im ber Kammer ber Abgeorbneten 
murbe heute mit Gröffnung ber Wablzettel für ten V. Ausihuk fortge- 
fabren Die Zahl ber Abflimmenten betrug 117. Abſolute Maiorität 
58. Gewählt find die H$.: 1) Harbammer mit 74 Stimmen, 2) Moier 
mit 66, 3) Maher (Barıb.) mit 59. Die mächftmeiften Etimmen batten 
die 56 Fruth 57, Koller 55, Dr. Mar 55. Die übrigen Etinmen mar 
ren zerfplittert. Es mußte ſonach zu einem I, Wahlgang geichritten 
nerben. 





Börfen: und Handeld:Nachrichten. 

Mien, 27. Behr. Sprog. Diet, BBr,; A'anroy. EAN Lotterie⸗ Anlehenslooſe 
von 1834 —— ; beilo von 1839 298,5 Banfaftien 1338 ; Rordbahn-Altien 
1298”. Wecfellurs: Augeburg uso 12054 P.; Lonton 12.42 P. Goldture: 
f. f. Dünztufaten 33°% Prog. Agio. 





Berantwortlidie Mebaftion: Dr. I. Baller. 3. ®. Pogl. 
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Dad Nothrecht ded Staated und diftributive 
Gerechtigkeit, 


mt Man bat oft ben Gap auegeſprochen und nicht minter oft ibn 
verdammt, daß in ber Politik der Erfolg, das Gelingen allein entiheite 
Wie wahr nun diefer Gap auch nah ben Erfahrungen, die und die Ges 
ſchichte an tie Hand gibt, in zahlreichen Fällen thatfählich fid erwie⸗ 
fen bat, fo beweist dies durchaus moch nicht, daß er vor den Grunpfägen 
der Moral befteben fünne, Auch das offenbarfte Unrecht kann einen aus 
genblicklichen Erfolg erlangen, ohne daß dadurch das Recht auch nur das 
Beringie etwas an ber ihm innewohnenden Kraft verlieren könnte. Den 
erwähnten Sag als unbedingt richtig anerfennen, hieße, unierer Neberzeu⸗ 
gung nah, die Gewalt über das Hecht fepen, und wohin dies rührt, hat 
uns die Geſchichte in tanfend Beifpielen gelehrt. 

Das erite Mecht des Staates mie bed Individuums aber ift das Medht, 
feine Griften; zu wahren, und bafür auch zu außerordentlichen, ſelbſt zu 
den Äuferftien Mitteln n greifen. E68 gibt für den Staat ſo gut ein 
Mecht der Norhwehr, ein Staaténothrecht, als das Naturrecht wie baß 
pofitive Recht aller Staaten den Individuum ein folches Mecht der Notb⸗ 
wehr gegen etwaige, feine Grifteng bedrobende Angriffe zugefteben. Daß 
find Säge, bie wohl Niemand, welcher Partei er auch angehören möge, 
in gutem Glauben mirb anfehten fönnen. 

Nun wird fein Unbefangener im Abrebe ftellen Fönnen, daß in beis 
den Heſſen durch die, da mie bort von Seite der Stände erfolgte Steuer⸗ 
vermweigerung, bie Griftenz tes Staates wirklich bedroht war. Die beiten 
Regierungen faben fit fo in die traurige Nothwendigkeit verſetzt von bie 
fem Nothrechte Gebrauch zu machen. Beiden ftand dabei nicht blos daß 
natürliche Recht, ſondern auch das pofitive DVerfaffungereht zur Seite, 
Die eine war — glüdlich genug — im Stande, mit eigener Kraft den 
fle betrohenten Sturm beſchwören zu fönnen; bie andere war leiter ger 
nötbigt, zur Wahrung ihres Rechtes und des monarchiſchen Prinzips, die 
‚Hilfe des Bundes anzurufen, da’ ed ihr nicht gelang, den Ihr entgegenſetz ⸗ 
ten Miterftand zu überwinden. Der Grund biefes verfchiedenartigen Hude 
gangs des Kampfes Tag einfach barin, daß Gerichtoöbehörden, Berwaltungd- 
beamten und Offiziere im Großherzogthum Heſſen pflitmäßig der Re 
aterung eben fo treu zur Seite flanden, als dies In Kurbeffen nicht der 
Fall war, ° 

Die großherzoglich heſſiſche Megierung ift unbeftreitbar in den Maß« 
nahmen, melde, wie wir ansbrüdlich anerfennen, unumgängliche Noth« 
wentvigfeit ir zur unabmweislichen Pflicht gemacht hatte, meiter gegangen, 
als die kurheſſifche Die letztere hielt an Wort und Geift ber Landes- 
verfaſſung fef, vermochte aber ihre Anorbnungen nicht mit eigenen Mit- 
ref durdyzuführen; die großiberzoglich beſſiſche Megierung aber ließ nicht 
etwa blos, mie 'bie kurheſſiſche that, bie verwelgerten Steuern erheben, 
fontern fie oftrohlrte auch amd eigener Machtvollfommenbeit ein neues 
—* und bie nach dieſem gewählten Kammern bewilligten ihr une 
ter aukdruͤdlicher Gutheißung des von ihr beobachteten Verfahrens eine 
Andemnitye Bill, trag aller Deflamationen des Hrn. Müller ⸗Melchlors und 
ter Übrigen bemofratifch-fozialifliichen Geſinnungsgenoſſen desſelben. Um 
doch if Hr: Müller-Meldyiord vom demofratiichen Standpunft aus bie 
trachtet, faum würdig, Hrn. Bayrhoffer, dem Präfldenten der kurheſſiſchen 
Stänbereriammlung, mur den Staub von den Schuhen zu fehren. Gr 
war nicht wie Sr. Baprhoffer auf dem demofratifchen Kongrehi zu Rranf- 
furrt neben den 5.8. Monge; Big, Mohr und Germain Metternich ge— 
fe fen, halte feinen Theil an dem erſten Manifete-des benannten Gentral« 
Musichuffes jenes demofratiichen Kongrefies genommen, ber ald Ziel jd- 
ner Veftrehungen die Ginführung „ber deutfchen demokratiſchen 
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Nepublit” erklärt Hatte. Auch an dem nadıberigen Demofratenton«- 
greffe zu Berlin; auf welchem Hr. Baythoffer fo warm ber fozialen Me» 
pubhif das Wort redete, hatte Hr. Müller-Melhiors unferes Wiſſens kei- 
men Theil, jo wie ibm allerdings auch nicht die Ehre wurde, Präfldent 
der IL Kammer des Großbergogtbums Heffen gu werden, wie Hr. . Bayr- 
boffer, ohne Zweifel megen feiner zu Brankfurt und Berlin bewieienen 
Gefinnungstüchtigkeit, zum Präfldenten der Furbefliihen Ständeverſamm ⸗ 
lung gewählt wurde. Dbme Zweifel if Hr. Baygrhoffer and: einer jener 
verfaffungsgerrenen kurheſſiſchen Staatsdiener, deren Haltung mir täglich 
fo fehr rübmen böten. Desungeachtet bat das Benehmen des Hrn. Mül« 
ler⸗Melchiors und feiner Befinnungegenoffen in ver Il Rammer zu Darm» 
ſtadt, weit weniger Vertbeipiger gefunden als bas des Hrn Baprboffer 
und jeiner übrigen an dem befannten Gteuervermeigerungäbefchluffe be= 
theiligten' ®enoffen zu Kaſſel. i en 

Wie jollen wir num aber und die Thatſache erflären, dab wegen der 
Vorgänge im Großberzogthum Heſſen niemanden es einflel , einen Ein- 
mand gegen dad Verfahren der dortigen Regierung zu erbeben, während 
das Berfabren der kurheſſiſchen Menierung fo bitter verdammt mwirb? Wie 
foll man es fich erflären ,- daß font entichieben Fonferwative Männer in 
Kurbeifen verbammen, wofür fie im. Giroßberzogthum Heſſen nicht das 
feifefte Wort des Tadels finden? Wirkönnen died nur burd die Annahme, 
tat and hier der Erfolg für das Urtheil maßgebend geweſen if. Wir 
aber ‚glauben, daß der Erfolg nimmermebr einen Maßſtab für ein geredh- 
tes Urtheil abgeben, fondern, daß das Mecht allein die Grundlage bed« 
felben ſein könne. : Wir glauben aber au, daß in Kurbeffen eben fo 
gut wie im Großherzogthum Heſſen die Regierung in ihrem vollen Mechte 
mar bei dem, was fie gethan. Die Mehrzahl derjenigen, welche jetzt fo 
unbedingt -die kurheſſiſche Regierung. verurtheilen, würde, wenn fie in 
gleihem alle mie jene Megierung gewejen wären, un fein Haarbreit 
anders gehandelt Haben, und damit Fallen auch: bie unbegrünbeten Augriffe 
zufammen, mit weldien man jegt die ber furbeffiichen Regierung auf Be— 
fehl des deutſchen Bundes geleiftete Hilfe überſchüttet. 

Wir wollen nur einen Punkt berühren Wir wäre es, wenn ber 
Bund die von ber Furbeffiichen Megierung verlangte Hilfe nicht geleiftet 
hätte? Welcher Zuſtand der. Dinge wäre eingetreten, wenn man ber 
Goalition der Demofraten mit der Unionspartei freied Spiel eingeräumt 
hätte? Wie wäre ed um die Wahrung des monarchiſchen Prinzips in 
Deutſchland geftanden, wenn man es in Kurbeffen unterliegen ließ, ohne 
die Hand. zu rühren? Die Antwort auf diefe Fragen wirb jeder Unbe- 
fangene fich felbft geben. 

Glaubt man ferner, das. Ginfchreiten in Rurbefien wäre darum nicht 
erfolgt, wenn Bahern, im grellen Widerſpruche mit feinen Bundespflich⸗ 
ten, ber Aufforderung ber Bundesverfammlung Folge zu. gebem und feine 
BVetbeiligung daran verweigert hättet Der ganze Unterſchied wäre. einzig 
darin gelegen, bah man dann ohne und und trotz und, unb wahrfchein« 
lich gegen und ‚eingejchritten wire. Ob Bapern tabei an Achtung und 
Ginfluß im: Deutſchland gewonnen hätte, möchten. wir fehr bezweifeln. 
Aber abgejeben davon wäre dem leuten BVereinigungtpunft ter beutichen 
Stanten, bie nicht ber preußifchen Unionspolitik buldigten, ber Todesſtoß 
gegeben worden, die Unionspolitik hätte gemonnenes Spiel gehabt, Auch haben 
wir esin Bayern noch micht jo weit gebracht, daß wir und einen Bund mit 
beftimmten Rechten und Pflichten feiner einzelnen Glieder. denfen Fönnten, 
deſſen Glieder aber nach Belieben biefe ihnen obliegenden Pflichten er- 
füllen, oder dieſer Erfüllung fich entziehen fünnten. Noch viel weniger 
möchten wir uns einen Ruhm, ein Verdienſt daraus machen, andere bie 
heißen Kaftanien aus dem euer haben holen zu laſſen. 

Die Frage in Kurbeffen hatte. eine. doppelte Seite: bie innere, 


- 


eigentlich Furbeffifche, und die höhere beutiche, vor welcher jene-bald ganz 
in den ‚Hintergrund getreten „war, In Mrheſſen wurde bie Niederlage 
der Demokratie, wie .zad Scheitern dee Freußiſchen Unjonepolitit entjdie- 
den. , Dur Mauthun bon, Seile * Bundes er beder Die 
Denfohentie I Kufheffen Seinen „Erjolg, deſſen Rü n auf ga 

Demanand vorauszuiehen, aber nicht zü,beiechnen waren, weshalb wir 
ed ganz wohl begreifen, daß alle diejenigen, bie den Sieg der denio- 
kratiihen Sache wunjten, Bayern ein Verbrechen daraus machen, durch 
feine braven Truppen zur Vereitlung ihrer Hoffnungen mitgewirkt zu 


haben; oder der Kurfürft wurde gendthigt in ben Schoot ber preußlichen. 


Union zurüdzufehren, und die Hegemonie Preußens in Deutſchland war 
entschieden. Wenn Bayern dadurch, dab es auch zu ber Vereitlung bie» 
ſes Planes vorzugsweiſe mit beitrug, den Born ber preußiichen Organe 
erregt hat, jo finden mir died ganz natürlich: aber um jo weniger kön— 
nen wir ed begreifen, nie auch einzelne Stimmen in Bayern felbit ver Regierung 
einen Borwurf daraus machen können, dab fie jene beiven Gventualitäten verei» 
teln balf, deren Verwirklichung jene Stimmen ficherfich jo wenig wollten als wir. 

Im aber zu fchliefen wie wir begonnen, wiederholen wir, daß, um 
in einem Urtheile wahrbait gerecht zu fein, man nicht den Erfolg als 
einzigen Maftab gelten laffen darf. . Entweder waren bie beiden heifi- 
ſchen Megierungen im Rechte oder im Unrechte: aber bei der einen ver« 
dammen, wad man bei ber andern ald durch die Nothwendigkeit geboten 
anerfenut, heißt nimmermehr Gerechtigkeit üben. 


Bayern. — ** München, 28. Februar. Der zweite Wahlgang 
für den V. Audichuß der Kammer der Abgeordneten lieferte dad Reſultat, 
daß noch bie nachftehenden ſechs Mitglieder gewählt murden, nmemlich die 
5.5. 1) Ftuth mit 94, 2) Koller mit 89, 3) Meuch mit 56, 4) Herr 
mann (Gduard) mit 83, 5) Demel mit-83, und 6) Dr. Narr mir 79 
Stimmen, Somit find die Wahlen ver ſämuitlichen Ausſchüſſe hiemit 
beembigt, Zum ſtãndiſchen Staatsſchuldentilgungstommiſſär wurce hierauf 
wiedergewählt bei 104 Abitimmenden, aljo abſolute Majorisit 53, Hr. 
v. Steinsborf mit 69 Stimmm. Die Stimmen der Zinfen erhielt 35 
an ber Zahl Hr. Binder. Zum Erſahmann wurde gleichfalls ber biöherige, 
Hr. Sedimalr mit 62 Stimmen gewählt. 

— Harisruße, 25. Gebr. Wie wir jo eben aus glaubs 
mwürbiger Duelle vernehmen, bat Oberſt v. Roggenbach den Profeſſot 
Häuffer in Heidelberg auf Piſtolen fordern laſſen. v. Roggeubach glaubt 
ſich durch die ihn. «betreffenden Stellen in der Schrift über bie badiſche 
Revolution verlegt, weiche den Proſtſſor Häuffer zum Verſaſſer hat. Die 
Forderung wurde von H. nicht angenommen. (Br. 3. 

Rurbeflen. — Fulda, 20. Februar. Seit vorgeftern dauert ber 
Rüdmarfch der bayeriſchen Brigade Haller durch unfere Stadt und mird 
fi erft in zwei Tagen fließen. Die bayerijhen Truppen werden bei 
ihrer Ankunft jedesmal vor dem Paulusthore von deu Staböoffizieren 
und bem Genbarmeriefommandanten v. Reinhardt ſowie dem Mufikforps 
des hiefigen zweiten kurheſſiſchen Infanterieregimentd eingeholt und unter 
dem Klange eines fröhlichen Marfches in die Stadt auf den Domplag 
geleitet, wo das Dffizierforps des hiefigen Regiments bie baheriſchen Kar 
meraden begrüßt und gegenfeitige Borftelung fartfindet. Mittags und 
Abends verfammeln ſich die kurheſſiſchen und baperijchen Offiziere zu eis 
nem froben Aufammenfein in verfchiedenen Öffentlichen Lokalen. Dieſes 
freundliche Benehmen der. beiberfeitigen Dffizierforps gegen einander ift 
unjeren liberalen Bourgeoid und Gothas Tieblicher Brüderſchaft ſchwer auf 
die Merven gefallen und hat die ganze Entrüftung diejer „deutiden Mäns 
ner" excellence hervorgerufen. Dazu fommt ein neuer Aerger, ber 
die Galle des Philiſters aus Piepmaierd umfaffender Verwandtſchaft auf 
regt. Die Bayern find mit ihrer Aufnahme unter der Bevölkerung Nies 
berbeffens jehr zufrieden, fle haben an vielen Orten, bejonderd auf dem 
Lande, die freundlichſten Duartierträger geiunden, find häufig in Geſell- 
ſchaften eingeladen worden, die niederheffiihen Mädels haben mit ihnen 
getanzt, ja mehrere bayerifche Offiziere haben ſich aus Heſſens Töchtern 
ihre Lebensgefährtinnen ausgewählt, fo beirathet z.B. ein Ghevauzlegerd- 
Lieuteriant, Graf Fugger, die Tochter ded reichen Frhrn. v. Keudel auf 
Schwebda bei Eſchwege Und umgekehrt Ioben die Niederheffen die Die» 
derleit, Offenheit und Herzlichkeit der Bayern, ihr anfpruchlofes Weſen, 
das jo vortheilhait abfticht gegen ten Hochmuth und die zurüdiloßende, 
berzloje Düntelhaftigkeit des kurheſſiſchen Veamtentbums, dus in der Für 
fenmäßigen Abſonderung vom Bürgerftande eine befondere Auszeichnung 
ſucht, und das mit all jeiner Hoffartb fo ſchmählich zum Falle gefommen 
iſt, jegt aber, wie man hört, in Kaffel bereits wieder Büdlinge vor 
Denen machen foll, welche das oberfte Regiment in den Hänten haben. 
Bor allen Städten haben fi ganz beſonders Eſchwege, Briplar und 
Witzenhauſen durch bie freundliche Aufnahme der bayeriichen Truppen 
audgezeichnet, namentlich aber wird bie Gaſtfreundſchaft ber Bürger von 
Eſchwege body gerübmt, obgleich in bdortiger Gegend die Bayern burd) 
Briefe, melde von Fulda nah allen Gegenden Kurbeffend gejendet wur» 
den, beftend verlenmdet worden waren. Wir kennen leider nur zu gut 
bie Fuldaer Clique, melde an Zahl nicht groß, aber durch einen Anhang 
von Tölpeln, bie immer dem fremden Beifpiele folgen müffen, vermehrt, 
biefe übeln Nachrichten gefliffentlich verbreitet bat, und darf man der hie« 
figen Ginwohnerihaft durchaus feinen Vorwurf machen, gehörten ja die 
Hauptheger und Läſterer gegen die Bayern ihrer Heimat mach nicht Fulda, 
ſondern dem Nilſchlamme an, ber ſeit Jahren und im großer Maffe fich 








bier auß allen. Gegenden der Welt augeſchwemmt, und leider auch manche - 
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tipndlojen obne Weiteres verhaften. 
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Fuldact durch das ihm entfirömende Miasma angeſtect hat. Das freund⸗ 
liche Verhaͤliniß, welches fd. zwiſchen ben Bürgern von Eſchwege und 
den baveriſchen Soldaten gebilder hatte, zelgte ſich aber beſonders beim 
Abzuge der Pepier, mo viele Büsger ten ſcdenden Pahern zwei Stuns 
be Weges das Seleite gaben, Unter ben —— elche dort uns 
fen jürveutipen Brüdern Wohlttäiten erwielen, verdient der Tarholifche 
Pfarrer, Herr Fleck, wegen jein®t raflofen Bemühungen und Aufopfer— 
ung, die er im Dienfte ber kranken Goltaten gezeigt, einer beſondern Er⸗ 


wähnung. (DM. 93.) ä 
thümer. — Gotha, 24. Februar. Den Bes 

mühungen unjers Mimiſteriums It es nun doch noch gelungen, die ko⸗ 
burger Abgeordneten bei der Wereinigungäfrage zur rajhen Herreiſe zu 
bewegen und ihre egen die Konferenzen in Gotha, wenn 
nicht zu bejeitigew, ſo doch vorderhand jchmweigen zu machen. Eo chen 
treffen. ſchon einige.ber Loburger Abgeordneten hier ein. In ben nächſten 
Tagen werden die Konierenzen beginnen, (D. U. 3. 

ver. — Die Miederſächſiſche Zeitung“ ihreibt aus Yan» 
nober: Feldmarſchalllieutenaut v. Legeditſch, der Oberfifommandirende der 
öſterreichiſchen Truppen in Holſtein, wird im mächften Monate 20,000 M. 
feines Korps in und bei Hamburg zu einem Uebungsmandver jufammen- 
ziehen. Es iR davon fowohl unjerm Könige Anzeige gemacht, als auch, 
dem Vernehmen nad, eine Ginladung an das hannover'ihe Dffizierforps 
ergangen, fi als Gäſte der Öfterreichifchen Armee recht jahlreih zu die⸗ 
jem militäirüchen Schauſpiele einzufinden, 

nburg. — Schwerin, 22. Februar. Die Zahlung zur 
Unterhaltung der öͤſſerreichiſchen Truppen in Medlenburg Hat ihren An— 
fang genommen. Die Liquidation gejhieht durch Bermittelung des Marich- 
fommiffariats, und werden für den Mann bis zum Unteroffizier 8 Gil, 
für den Offizier 16 Scil., die Fourage nach dem Marfipreife entrichtet. 
—— find bereits circa 2000 Thlr. ausgezahlt worden. (6.6) 
— Rauen urg. — Mölln, 17. Ber. Aus guter Duelle erfahre 
ich, daß vor einigen Tagen die Mitteri und Landſchaft ber königl. Megie- 
zung des Herzogihums Lauenburg eine Schrift zujuftellen Sefggloffen bat, 
in welder fie bitter, hohe Megierung molle Ge.Ere. den Grafen Revents 
Iow-Griminil erfuchen, auf die möglihft ſchleunige @inderufung der pro= 
jektirten Vertrauendmänner binzuwirken; zugleich aber erflärt, daß, ba fie 
nur in der Vorausſetzung ihre Funktionen eingeftelt habe, daß die von 
der Gentralgewalt, ald& damaligem Organ des Bundes, in Kraft gefehte 
neue Verfaffung vom Mai 1849 auch dem Landeöberrn gegenüber von 
Seiten des Bundes vertreten und bei ihm zur Anerkennung werde gebracht 
werden, ſie jept, da erwähnte Vorausjegung ſich nicht bewährt habe, bis 
zur definitiven Wegelung der hieſigen Verfajfungdverhältniffe die alte Ver- 
faffung von 1585 als zur Zeit noch giltig betrachten müſſe. — Die Per- 
mittirten des Jauenburgiichen Bataillons folen zu Anfang März fämmte 
lich einberufen fein, zu welchem Ende ift unbefannt. (üb. 3.) 

Breie Städte. — Hamburg, 20. Febr. Der Wejer-Zeitung 
ſchreibt man: Aus den nachftehenten Thatſachen müſſen wir leider ſchlie⸗ 
few, daß die hiefigen Behörden mit den unabläffig ihren Fortgang neb— 
menden braſiliſchen Werbungen einverflanden find, Der Erminijter Rego 
de Barrad hat fi, nebſt Suite, im Victoria⸗Hotel bier, mie es fcheint 
für längere Beit, eingerichtet. Diejenigen entlajjenen jdhleöwig-boljteini« 
ſchen Soldaten, welde, nachdem fle fidy zuerft bei dem Hieflgen Generals 
Konjulat (Chevalier d’Araujo) gemeldet, von dort an bie rechte Stelle 
befördert und an biejer angenommen wurden, erhalten, wenn fle mittellos 
find, eine Anmweifung auf eine Art von Wirthähaus (richtigere Bezeicdh- 
nung wäre bad englifhe Boarding-Houfe), in der Vorſtadt St «Pauli 
belegen, Diefe Anmweijung befteht in einem gedrudten Sceine, worauf 
zu lejen, daf Inhaber zur Veiörderung nad Mio oder einem andern bras 
ſiliſchen Hafen angenommen fei. (Bon der Verpflichtung zum Militär« 
diente it durchaus keine Mere.) Diejen Zettel (mit bem blauen Siegel 
eined hiefigen Stiffdagenten, B...... n, verſehen) refpeftiren jelt« 
ſamerweiſe alle hamburger Boliziften, welche fonft auf alle fi Bier in 
den Strafen in abgetragener [dhledwig-bolfleiniiher Uniform zeigenden 
Leute ein gar ſcharfes und mißtrauijches Auge haben, und die Segitima- 
Vermoͤge jened Scheine erhalten 
die Inhaber Kot und Logid in dem bezeichneten Boarding-houje ber 
Vorſtadt Sr.-Pauli. Hantgeld gab man ihnen nicht. Sie haben bas 
Weitere in Betreff ihrer Ginjhiffung zu erwarten. Auch Dffiziere haben 
fi, wie man jegt vernimmt, in mehr als genügender Zahl für Brafilien 
gemeldet, 4 

Preußen. — Die „Deutihe Neiorm* vom 25. Februar fagt in 
Betreff des Standes ber Dinge zu Dreddten: „Die Nüdfcht bes Herrn 
Minifterpräfidenten iſt geſtern Abend erfolgt. Die in der Plenarfigung 
der Konferenz vorgetragenen Berichte und Vorfchläge ber Kommilfionen 
iehen ihrer befinitiven Beratung und Beſchlußnahme in vierzehn Tagen 
entgegen, welche Brit ben Bevollmächtigten zur Einholung etwa noch 
fehlender Inftruktionen eingeräumt worden iſt. Von der Poſition. melde 
die Regierung zu diefer Berathung eingenommen bat und weiter. einnch- 
men wird, hören wir, daß fie an dem Grundgedanken der freien Kon« 
ferenzgen — durch eine allſeltig freie Berathung und Entichliefung die 
Herftelung eines allgemein anerfannten Bunbesorgand zu ermöglichen — 
fethäh.* 


Die „Spenerfhe Zeitung* fagt in demfelben Betreffe: „Wie 
man hört, wurde der Beichluß, die Konferenzen für 14 Tage audjufegen, 
bauptiächlid durch die Grflärung Preußens veranlaßt, in. welcher ed, mit 
Hinweifung auf das Ginladungsſchreihen vom 12. Dezember, biefe Friſt 





verlangte, damit bie beutjchen Megierungen die in Betreff ber Neugeflal« 
tung der Bundesbehörde gemachten Vorſchläge nad 


rend biejer 14 Tage gänzlih ruben; aud die Kommiſſionen werden für 
die Dauer biejer Be ihre Arbeiten einjtellen. Den deutſchen Megierum« 
gen werben num die in Betreff der Neugeſtaltung der Bundesbehörde ge» 
machten Borichläge von ihren refp. Bevollmächtigten zur Beratbung und 
Rüdäiuferung übergeben werben. Dieje eg. wirb innerhalb 
der 14 Tage, ober im der nach Ablauf dieſer Friſt wie 

Plenarverfammlung abgegeben werden, und zwar in durchaus beftinmter 


Form, b. b. ob man den Worſchlägen beiſtimme, ober biefelben nicht ac⸗ 


ceptiren fönne Preußen dürfte inzwiſchen im der in Dresden eingenoms« 
menen Stellung fefter bebarren, ed wird vollſtändige Barität mit Defter- 
rei in ber ganzen Leitung ber Bundesangelegenheiten fordern, oder, wern 
Deftexreich in ‚biefer Beziehung wicht nachgeben will, fi dem Gintritte 
der nichtdeutſchen Länder Deflerreich® im den deutſchen Bund iniberfegen, 
und auf der Müdfehr zu ben Formen bes Bundestages beharren.* 

Das „Korreippndenzbureau” jagt, nach Verlauf ber Bertagungd- 
frift folle die Frage wegen ded Bintrlid D &8 mit ſeinen Geſamm ſtaa · 
ten in ben deutſcen Bund in Dredben zur Beratbung kommen, und an 
diefer würden, nach den diedfallfigen Vorſchlägen Preußens, alle deutſchen 
Regierungen Theil nehmen. Fürſt Schwarzenberg folle in feinen Anfprü- 
Ken im Allgemeinen etwas zurüdgegangen fein. Ueber Einzelnes ſeien 
vorbereitende, veränbigende Verabretungen getroffen werben, doch babe 
man auch hierüber noch nichts Definitives abgeſchloſſen, ba man fich über 
die Borm im letzter Inſtanz moch nicht verfländigt habe. Das Neuners 
Kollegium folle allerdings feftgehalten werden, melde Stellung es aber 
zur Grefutionsbebörbe haben folle, darüber verlaute nichts. Die Parität 
Preußens anzuerkennen, fol Fürft Schwarzenberg mwenigftend in jo weit 
bereit fein, als er zu erfennen gegeben habe, mie Defterreich unter Ums 
Händen auf den öͤſterreichiſchen Präfldialgefanbten verzichten würde. fer 
ner foll Fürft Schwarzenberg bei einer Berührung ber Frage wegen An- 
flelung der Bundesbeamten ed zugeflanden haben, daf die Hälfte der Be- 
amten von-Mreufen, die andere ‚Hälfte von Deflerreidy zu ernennen je. 
Obgleich man hiernach fih Thon mit Spezialfragen befafte, fo fei man 
doch auf beiten Seiten (man fieht, die preußiſchen Organe ſprechen fort 
während, als ob ter Dualismus bereits eine vollbrachte Thatſache wäre) 
einig, daf, da man noch über bie allgemeine Form ftreite, leicht auch Als 
les ſpeziell Werabrebete wieber in Frage kommen könne. Die Hauptan- 
aelegenbeit aber bleibe bie bevorſtehende Berathung über ten Cintritt 
Defterreichs mit feinen Gejammthaaten in den Bund. Bon der Grledis 
gung diefer Frage werde aud das meiſte Andere abhängen.“ Es veriteht 


fih vom Telbfl, daß wir dem „KRorrelpontenzbureau“ bie Derantwortlickeit , 


für die Micztigkeit feiner Angaben überlaffen, um jo mehr da die Augaben 
ter preußiſchen Preffe namentlich über die Dinge zu Dresden fi im ber 
Megel ebenso wenig durch Genauigkeit al® durd; Unpartellichfeit auszeichnen. 

Die „Neue Preufßifche Jeitumg* hat wieder das hohe Roh 
gegen Defterreich beflicgen, und ſpricht in der ihr eigenthümlichen Mede- 
meije von der Eventualität eined „Zurüdgebens Preußens auf ſfich felbit”, 
wenn Deiterreich den Forderungen Preußens fih nicht fügen molle. Bon 
den Königreichen, bie ibr flets ein Stein des Anftones waren, ſpricht fle 
nach wie vor in dem gleichen hochmüthigen Tone. „Wenn Herr ‚von 
Manteuffel — fagt fie — bis jept noch nichts Poſitives in Dresden er- 
reicht hat, fo hat er dach‘ dem vereinigten Prätenfionen Deſterreichs und 
der Heineren Koͤnigreiche in nichts nachgegeben.“ Im einem dyarafterifti« 
fchen Punkte herrſcht ein fo ziemlich rührender Einklang unter dem preu- 
Fiihen Organen, im der Bevorwortung der unbebingten ‚Mückkehr zum 
alten Bunbestage.* Die 20 Kleinen, von denen wir geflern geſprochen, 
fieuern bekanntlich demſelben Ziele zu. 

Berlin, 25. Sehr, Das Amenbement, welches in ter geftrigen Sig- 
ung der I. Kammer Abg. Simfon und Genoffen zu bem Antrage der 
Budgetfommiffion ſtellten (mach welchem Amendement das Minifterium 
nicht ermächtigt fein ſolle, für das mit dem 1. Jan. d. 38. begonnene 
Gratsjahr Ausgaben anmelfen und Teiften zu laſſen, bevor nicht bie ge» 
jegliche Feſtſtellung des Staatshaushaltsetats für 1851 erfolgt jei), wurde 
in der heutigen Sigung durch bie Annahme des vom Abg. Half auf 
Uebergang zur Tagekordnung geftellten Antrags befeitigt. 

Schweiz. 

! Bon bee Schmeizergrenze, 23. Gebr. Aus zuverläffiger Quelle 
bin ich im Stande, Ihnen die wichige Mittheilung zu machen, daß die 
Schweiz bereit if, alen Anforderungen der Großmädte in Betreff ber 
Flüchtl ingsaugelegenheit nadzufommen. (Freib. 3.) 

Belgien. 

Brüſſel, 23. Februar. Wie verlautet will König Leopold bei 
Beginn der Induſtrie-Ausſtellung England beſuchen und 3 bis 4 Wo- 
den Bleiben, * PIE gast) 


Nach eimem Briefe von der Miffionsftation Itamba im britischen 
Kaffernlante, det vom 5. Dezember batirt ift, liegt der Anlaß bes befürdh- 
teten Kaffern- Krieges in Foigendem: Bor einigen Monaten fand ein 
Prophet auf, bon dem die Kaffern die wunderlichſten Dinge erzählten 
* der den re surgery Engländer durch eim =. vom 

mmel Derfümbdigtes », wurden; DIE iRaffern ſeht unzubig ,. vier, 
fen die in der Kolbnie zul hun, mb bad Br getieth To im’ 
Bewegung, daß der Gouverneur vom-Gap herkam. Gr rief ſämmtliche 


hndanf®: mb Ti 


allen Seiten hin prü= 
fen und erwägen fönnten. Die Arbeiten ber Konferen; werden vım mühe 





der ſtattfindenden 





Kaffern-Gäuptlingein King · Will lams · Town zufammen. Nur ber Ihlım« 
derer; les; der Gaika⸗Stamm, befonderd der ehemalige König 
Sa ——— erer erflärte, er fürchte ſich, gefangen genommen zu 
werden, Er fam auch nicht auf wieberholte Aufforderungen bed Gouver⸗ 
neurd. Dardüf entfepte ihm Lehterer feiner Gähptlingewärde, Deffentlich 
banften alle andern Häuptlinge, ſelbſt Sanpili's Mutter, Für biefen Alt 
ber Gerechtigkeit; heimlich aber rüjteten fie fi zum Kiege um began- 
nen denjelben mit allerlei Gewaltihätigfeiten und MNedereien gegen bie 
Englänter. Uebrigens iſt eine große Zahl von Kaffern dem Kriege ab⸗ 


geneigt. 
NRufland und Polen. 

Warfchau, 19. Febr. Im verfloffenen Jahre beitätigte der Kaifer 
einen Vorſchlag des Reichtraths, betreffend die ausnahmswelſe Abänderung 
der Vorſchriften bes ruſſiſchen Strafgefegbuchs hinſichtlich der ſtufenweiſen 
Milterung der Strafen je nad dem Antheile, den der Angefhuldigte am 
Berbrechen genommen, und je nah andern, bie Schuld mildernden Um« 
finden. Dem Raiferlihen Willen gemäß follte die Anwendung biefer 
Vorichriften bei Artikel 155 bed Straffoder des Königreichs Polen nah 
denjelben Grundfägen ftatıfinden. Deßhalb hat der Kaiſer auf Vorſchlag 
des Nominiftrationdraths des Königreichd verordnet: es follen von den all« 
gemeinen. Borfehriiten ber im Art. 159 bes Strafgeſetzbuchs enthaltenen 
Strafen atdgenommmen werden: Verbrechen gegen Aeltern und Bermandte 
in gerader Linie. Bei ſolchen Vergehen, und beiouderd bei denen, welche 
durch Artikel 964, 1026, 1031, und 1040 tes Griminaleoder näher be= 
flimmt find, jollen-die Berichte den Angefhuldigten ohne alle Rüdfiht 
zu ben durch das Beleg für folhe Vergehen beftimmten bärtern Strafen 
verurtheilen. — Das Inſtitut der Kinderbewahranftalten nimmt auch Gier 
zu Lande einen recht erfreulihen Bortgang: Bor furgem wurbe auf ben 
Gütern bed Grafen Severin Qubindfi, und zwar im Dorfe Genfle in Pob« 
lachlen, die britte Anftalt dieſer Art Feierlich eröffner. Am fülgenden Tage 
befanden ſich im dem zu dieſem Zwecke aufgeführten Gebäude 140 Kinder 
der dortigen Dorfbewohner ; am britten Tage fleigerte ſich bie Anzahl ber 
anweſenden Kinder auf 203. (Schl. 3.) 


Meuneſtes. 

Bayern. — * München, 1. Mär. Heute findet die VIl. df« 
fentfiche Sizung ter Kammer der Abgeordneten flat. Auf der Tages- 
ordnung fehen: 1) Verleiung des Protokolls ber VI. Öffentlichen Sigung, 
2) Bekanntgabe bes Einlaufs, 3) Befanntmahung der Reiultate ber Aus- 
fhußmahlen, 4) BVerlefung der übergebenen Interpellationen nah Art. 19 
ded Geieped vom 25. Juli v. 3. „den Befchäftsgang ded Landtages betr.” 

ankreidy. — **Paris, 25. Februar. Der Jahrestag des 24. 
Februar if aljo vollfommen ruhig vorübergegangen. Es fanden zmei Bahı- 
fetteftatt, wo die „Brüder und Freunde” in aller Ruhe bad hergebrachte 
falte Ralbfleiich und den dbemofratiihen Salat aßen, ohne daß die Por 
Tizei im Geringften etwas zu thun befommen hätte. Heute Abend gibt 
der MWräfident der Nationalverfammfung einen glänzenden Ball, In der 
Sitzung beute verlangte der Rriegsminifter 6 Millionen für die Wrbeiten 
am Kriegäbafen von Cherbourg. Der Erzbiſchof von Paris. wird biefer 
Tage eim großed Diner geben, zw welchem auch mehrere Motabilitäten 
der republifanifchen Partei geladen find. Man nennt die 5.5. General 
Gavaignac, A. Marraſt, Berhmont, Baſtide und Buche, — Die Eng- 
länterin Miß Howard, deren Verhältniß zu einer hochgeſtellten Perjon be« 
lanut if, ſoll geſtorben fein. 

Paris, 26. Febr. Die Kommiffion verwirft Schölherd Antrag auf 
Abſchaffung der Todesſtrafe. Der Gerant des Vote Univerfel ift (megen 
des Artifeld: aux paysans?) zu 9000 Fr., 1'%, Jahr Gefängnißftrare, 
das Blatt zu einem - Monat Suſpenſion verurtbeilt, Ia der Affemblde 
hat Piscatorh den Beriht über den Amneſtieantrag verleien. Der An« 
trag wirb verworfen. Savatier's Interpellation wegen einer infonflitu- 
tionelen Munizipalitätsmahl wird durch einfache. Tagesordnung erie» 


bigt. 6. ) 

ofbritannien. — Tonbon, 25. Febr. Sir James Gra« 
ham verweigert den Gintritt ind Minifterium. Lord John Ruſſel verzich⸗ 
tet. Lord Stanlen übernimmt die Miffion, (A. 3.) 


Dandels- und Börſen⸗ Barhrichten. - 

Franffurta/., 27. Febr. Oeſtert. Sprog. Metall. 734; 4Yıprog. 64°; 
Dantaftien 1146; fpan, innere Gäu 33''/,u5: Buhwigshafmlderhager ED. 
Bit. Wehlelkurs: Barld 94'/,; Bonbon 118”/,. . 

anffurt a/MR., 26. Febr. (@eLb.) Pilslen 9 fl. —V — — — fr; 

preuf. Friedriched'or DA. 561,57", kx. ball. 10 A,Städe 9 fl. 41'424 Me; 
Ranbkulaten 5 fl. 33-34 .;5 20 Fr.-Gtüde 9 fl. 24-25 Mr; engl. Gouvrrains 
11 fl. 45-46 fr.; @ol al Marco 374 fl 

Augsburg, 27. Febt. Bayer. IYı prog, Obl 811, @.; Apr. 92 G.; 
Srundrenten-WbTöfungsoblig, 89", @.; Sprog. 102 G. Banfattien I..&. 645 G. 
BDromeflen ältere 85 ®., neue 64 @.; Defterr. Sprog. Metal 73 6 — 
Bantaftien 1. Sem. 950 G. Württemberg. 8"/, proz. 85 @; #'4 pro. 99 @. 

Berlin, 27. Behr. Preuß. Staateſchulbſch. 84/5 ferim. 5 prog. Anlchen 
108 ; KöinDRindener EB. 98. (M. 3.) 

*aris, 25. Fehr. 5 pGt. 96.45, Anlehen 98.55, 8 pGt. 57.85, 3 pt. 
Unlchen —, Nordbahn 475. S. 

Paris, 26. Febr. 5 pl. 96.35, 3pGt. 57.80, ſpau inmere Schulb 33’ 

“Bonbon, 24. Fehr. Konfels 96'445 Gpan. Mt. 19'4 ;5 BpGt. 385 


Ya .. 
bi." 3 HL Rohtots ae HF 
— Berantwortlige Bevaftion: Dr. 









?, 2 Kl ee uen® 


Fremden Anzeige. 
8. Hof. HH. Zrübe, Kauf. von Frantfurt; 


el, Kaufm, von Bremen. 
Maulick. . Relfe, f. 8. Feldtaplan von 
6 Saul, . von era, 
©. Hahn. SH. Siem, Safe. von Branffurt; 
——— Klın. vom Eberfeldz Baron m, GSapeuheien, 
von Augsburg ; Reina nnd Kaufmann, Kaufisute vom 
Deldeshelm ; Heolyinger, RAfım. von Frankfurt. 

BI. Zraube. 99. hürt de Gorrfin®»Biboni, von 
Mailand; ». Knett, DOberlieutenaut uud nv. Gielten, 
zon Mugeburg; Oberpauer, Rfın, von Landehut ; Baron 
A ». KünssergThurnan, Gutsbeiper ans Kranfen. 
. Kreuz. Hd. Natel, Afın. von Kafel; Kohl 
nater , Mn. von Markibrelt; Herforh, Kaufm. von 
Nürnberg; Shattenfrog, Gaſtwirth von Paflauz Lied» 

“mer, Mut. son Machen; Meisner, -Brisatler von Salz · 
Bing; Gartpreiter, Kfın. von @öppingen;;) Strutt, Kfm. 
von Meumarkt. 

Stahusgarten, HH. Denert, KAfın. von Auge ⸗ 
burg; Schulze, Kaufia. von Shemuip ; Lober, Kaufm. 
non Hof; Rift, Unterverwalter von Bürftenfeld; Maler, 
Kfın. von Plattling ; Barbarine, Kfm. von Traunfteln, 
Im mn mn 


Amtliche Anzeigen. 
34.135) Wefanntmachung. 


Der Magifitat- der _fal, Haupt up Mifidengftabt 
Münden bat beiloffen, de Tantwirkbfhaftlihe Des 
nupung des zum Heil, Geiftfpitale dahler gehörlgen 
Bauernhofes, des fogenannten Sedlh LE In Unterfenzs 
Hng unweit Münden vom BA, April d. I. 

an wieder in Pacht zu geben, umb gu dem Eude dem 


1. bie vorhandenen Mohm und Wirtäfhaftsgebäude 
unter ber Hausnummer 1. melde ſich alle in tem bes 
fen daulichen Zuſtande befinten; 

Ms den. an. dieſen Gebaͤuden ‚unmittelbar gelegenen 

Blädenraum von ;3 Tagwerf, 12 Dezimalen ,. wouon 
ein Thelf zu einem Demüfer umb rin anderer zu eintin 
Gras: und Baumgarten verwendet it; 

IL. tie 2 arhörigen Grundftüdk, und jwar 

1) in dem Bezirke ver Deheinde Unterfendfing : 
a. 159 Tagwert 79 Dejiai! Meder, welche faſt 
lauter größere Yufanımenhängende Flaͤchen bilden ; 
b. 15 Tagwert 23 Deylm. Wieſeu, und‘ 
©’ 2 Tägwerl 27 Dez. Rraufgärten; ‘ 
2) dm bein hiefigem ———— 40 Sagt 
22 Dezim. Wieſen -;1 
u die fümmtligen Haus: und Bicihfgafugeäthe; 


He möihlge Vers und Ginriälung zum Oranni- 
weinttennen Lt folgen Bedingungen. zu, überlaffen, 
velche die Bew —R dleſes Gutes ſewehl, als 
auch deſſen Erhaltung Im guten Suflante mögligft ers 


Diefe Bedlingungen fönnen täglich hel der bieffeitigen 
Verwaltung der Weohfigätigfeits «Stiftungen in dem 
Haufe am Thal unter der Mummer 1 Über 1 Gtiege 
tüdwärts won D bis 12 Uhr Mittags, und ven 3 bie 


6 Uhr Abends — 2 — und daſelbſt auch die Pacht ⸗ 
1b. 


ne icdeh ol # nur bis zum 


au zum Brotofolle erffärt mrrben. 
. Den 24. Februar 1861. 


.. DEROmng mes 
Hol. Gaupte und Keflbenzftabt Münden, 


, „Bürgermeider ; 


t dam 


Dr. Bauer. — 





ge Sehr. 
34. —— 

Auf. lredltorſchaftiichee Antringen au: das — 
dee Steinhauere Johann Stettaer von Neuburg, be 
ſtehend in Wehnhaut, Stadel, Stallang und 295 Zum. 
Aeder und Wieegrunden, gerichtlich gewerthet anf 
1920 fl., zum zweiten Male tem Zwangeverlaufe uns 
-terftellt 

Zur Aufnahme der Angebote ficht auf Montag 
den 24. Mär; Bormittags von 12 bis 


Drud der Dr. C. Wolf’fchen Buchdruckerei. 


36. emtweber ſchriſtilch übergeben aber. 

ee 

a "rg88. — 
feinen: 


‘404 
Dekanntmacungen. - 


* Uhr, im Amielolale Termin an, wozu Kaufts · 
Iuftige. mit dem Bemerten eingeladen werben, bafı ber 
Hinfälag, ohne Rüdigt auf ben —&& erfolge, 
Neuburg, det 22. Mebruar 1881. 
Königfiches Landgericht Neuburg. 
Zeller, & rn EN 


345.  Befanntmachımg. 


Berfgellenkeitsertlärung bes Johann 
Neumapyer, tiger‘ Dlasbaurrar 
Sohnes von Dänzihofen betr, 
Naben weder Johann Neumaper, Irtiger Glas 
bauernfohn von Sünzihofen, noch eine allenfalige che» 





337.[3 €] 


—v 


liche Descenteng deeſelben ſich inte vo 
EN a ee 
au © 

21. Hull 1850 6.124, Mlgenelner Anjriger Mei 59 
vom 24: Iull 9850 S. 348; Neue Mündener 
Neo.) 172 von 21. Jull 1880 S. 1390 und Mugs- 
Far Abentgeitung Rro. 203. nem. 22. Juli, 1850 

BB). vorgefiredten fehemenatlihen Friſt geftelt 
bat, ſo wird derielde Hiemit für tobt erklärt, uinb wird 


fein Vermögen felnen Inteftaterden lea aus · 


gehäntigt werden. 
* 15, Rebruar 1851, 
Königlies Landgericht 


Dr. Schient, t Landtichter 


Staatöwaldparzellen-Berkauf. 


ufolge Hoher Entſchlle zung ver Königl. Meglerung vom: Dberbayern,; Kammer ver —— * 20. 


2. Ms; Nee. 26,888, werden bie in dem. Wemeinde » Bezirke 
und Klein · Aspach zu 17 Zagw. ‚6. Deztu. ı jammt 


Varzellen Groß ⸗Aspach zu 52 Tagm. 54 


anneck Uegenden beit aatewalt 
Ioh gen — 


deñndiichen fhömen Oolze, beſtehend theils in — theils in Mittel» und theile in anni w- 


unter viele (höme Elqchen end Duchen befinbli fin 
Montag den 10. 


twlrh ohne Mitnahme von Madgeboten, 


März dieſes Sa 
In dem Gaflbanfe zu Alleröhaufen dem öffentlichen —— er 


weit Vormittags ’ uhr — 


Dem unterfertigten Ments und Morfl-Mmie unbekannte Kaufeluſtige haben Ihre — durch ge» 
ttl legaliſte Vermögens; Zeugniffe nadyuwelfen. Edenſo Haben Kaufs + Sevellmã quigte N an A rn 


befräftigte Vollviachten zu Iegitimiren 


Die’ Bertaufsbebingungen far zur befichigen Eluſicht für die Kaufeliebhaber bei dem — Bet, 


Amte aufgelegt. 


Wegen alenfalfig gewünſcht werdenber vorheriger Giniihtenahme ber, bezeichneten 


wollen: fit} die 22* 2. Kpl. Ferſtwart Samepfinger zu Ilmünfter, zunächn Bear 
ar 1851. 
il — Geryfing: 





a - 
336. [25] Für die —75 und Faſchlngs Seit 


empfehle ich 
Welne; wlan 7 


4 
1846r —— a 20 cr. "per bayern.) 
„ fein weißen Kilngelderger,a20u 30. Maaf in 
w fein: rethen Mffemihaler, ü 80 Me ¶ xXEicier ⸗ 
18348 feinften rothen Affenkhaler,'ä 46.1; I: 7%, Maapı 


Münden, Febtuat 1851: 
’ 


drich bon 
‚Herzenflraje: Mro. ee 
Heffutfabrifant Bauer, Haus., 


ar A EN 
ss.. (20) Pferdb : Verkauf. 
Born Aal. Iten Artillerle Ag en Brinz Seine 
wird am Mittwoch den 5. März früh Plihr 
eine größere Anjahl üb yäptiger Reits und Bügpferte 


gegen glelch daare Begahlung‘ auf dem Duliplap ober · 







bes Kunorrſchen hauſes PER an die Melſt ) 

ben öffentlich verſteigert. 1 
Dlünden,, den 18, Februar 1881. 
REITER EM KH ER > 
347. [30] Zum * ſcht _ couranten 
* —2 26 Da welrb, wird 
u regt 2 an arfugl, der eine 
. untfchaft befkt. 
die Grperitten. ‚fefer 





Sohn den onchegefelen Sof Iofeph ö Sefter, 
welcher ſich dermalen auf Reifen befiadet, Leineriel Zah ⸗ 
lung am Kranfenhäufer zu leiſten im Stande, aber 
jederzein bereit tft; denſelhen, wenn er ertranten fonte, 
bei fi aufzunehmen, 

Jakob Zeffer, Sänelbermelfir 
in Bogen bei Straubing. 


vorgüglid güten und veinen badiſchea 


= tenes Protuft und 


ni 


König. Borflamt Brei... > 
—— u ‘ ’ r * 


— 
au. nt —— * 


wurde dem Unterſelchneten ** 
— zu 


Mir 
ER 
| 
u 


ut - an imn Fahß ‚wie 


le bisher wird er res 

Bünfden feiner — 
a 

men zu *6 Bi Si ae 


2 ger —** fg int Zeit tun Qimbfel- Haufe 


une ni —* 
— Thurn 


tet 
er 


27. *8 * 





— — Beit ung 
- Jahrgang 1832, zweite Hälfte 


wird zu Tau O. Ueber. bei der Erpebition 
—— * n 





355. [a] 


Uns. die Bruftrantheilen, 


in ‚allen Stävten + Deutidlands. 


Bruftreiz: Stranfheiten. 


als Schnupfen, Hufen,’ Katatthh, Bugbräfigtelt, Keuchhuſten, FE 
Helferfeit , ;gängticd zu’ Helfen, natbered michts Mirtjümerss und Veſſeres, als.dke, Päte- 


— von Georgẽ, Apotheker zu Epinal (Bogefen), — Diefe 55 werden — 
In München bei ‚Hrn. Genbiter, Chr: 
Schmidt, Srlätmerftrafie Rre. 14. am Dultplapz.in Augsburg Ki DH, 


ag 


a [2° — — 
















„s Da * se) Ana Mune en,” Y. Mär’ set yayd 294 
RE if. "rer König Ba unterm 2%. Febr. 1. 98, allergnätigft 
gericht, ten frähen Panrmehrbauptmann Joſeph Hergl in Datat zum 
Major und Kommandanten des Fahtruchrbarailond Dadhan zu ernennen. 


Die kurheſſ. Frage und Hr. 3. U. v. Seuffert. 


> Fräukfuct, 25. Behr. Gr vd. Seuffert bat in der Beilage zu 
Nr. 52 ter Aug. Zeitung „noch ein Wort über die Furbefitide 
Eahbe“ verdffentliht, in welhem aud meine Beleuchtung feiner Land» 
tagebetrachtungen, wie fie in ber Peifage zu Nr, 35 Ihre® geihägten 
Blattes vorliegt, mit einigen Eigen berührt wird, Der mürbige Herr 
Verfaffer der „Lanttagsbetradhtungen” verweifet mid darin auf zwel me= 
fentlicke Beflanbrheile feiner Argumentation, welche von mir nicht berührt 
worden seien. 8 jeien dieß die Säge: 1) ob bie Benühung der übrigen 
vorbandenen Hilfäwittel micht für einige Zeit hinreiche, fo dag eine vor · 
übergebende Stockung ter Ginnabmen au Steuern ohne weſentlichen 
Nadırheil eintreten kann, darüber zu entſchelden, iſt kelneewegs tem alle 
einigen Grmeflen der Regierung vorbehalten. 2) Ter Beifag im zweiten 
Abſaß des F. 143 „meter in Krieger mod in Friedenszelten?* gibt band- 
areiflich zu erfennen: es folle das Verbot (der Grbebung nicht bemilligter 
Steuern) unter allen Umfänden, auch den auferordentlichften, gelten. 

Hr. v. Seuffert glaubt ferner behaupten zu Fünnen: tie Unridrigfeit 
ter Bolgerungen, melde id aus dem erflen Abjspe ‚tes 5. 143 ziche, 
ipringe im bie Augen, wenn man den zweiten Abſatz tefjelben Paragraphen 
und ben Inhalt des $. 146 vergleiche. Daß der Megierung unter den 
Vorausiegungen des |. 95 nicht auch bie Beiugniß,zufomime, nidt wer 
mwilligte Steuern audzufchreiben, gebe aus den von wir mohlmeislit nicht 
berübrten Worten des F. 143: „meter in Kriegs- nod in Ariedeng;jeiten” 
unwiterlegbar hervor. Hr. dv. Geuffert erflärt endlich er babe, was bie 
Auslegung des im Zufammenbange mit $. 61 aufjufaffenten $. 108 be« 
treffe, zur Mufrechtbaltung feiner Meinung dem früher Geſagten nicht ein 
Wort beizufügen, und wenn er fid auf die Einzelbeiten meiner Deduftion 
nicht weiter einlaffe, fo molle er tamit nicht deren Erwägung bei Eeite 
ichieben , fondern nur fachfundigen und ſcharfprüfenden Urtbeilern mit 
Zuverſicht anheim ftellen ; er nebme die Alten als geſchloſſen an! 

Gegen dieſes Votum des Hrn. ©. Seuffert babe ih Nachſtehendes 
zu erwidern: 

Es ift richtig, baf bie von ihm hervorgehobenen zwei Saͤte feiner 
Landtagsbe trachtungen In meinem Briefe von 12. d. nit fpeztell berührt 
worden Ind, es geſchah dieß aber Teriglich deshalb, weil ich jeden vieler 
Sige ald unmelentlid und von untergeorbneter Bedeutung eradhtete, 
aber ich fie ebenfo mir Stillſchwelgen übergeben zu fünnen glaubte, mie 
fo manche andere Eige der „Pandtägsbetrahtungen.” Weil aber Hr. v. 
Seuffert auf biefe Säge ganz beſonderes Gewicht zu legen fheint, fo muß 
ich gleichwohl auf deren nähere Würdigung eingehen. Man fann nun, glaube 
ich, Hrn. v. Seuffert unbedingt Beipflichten, daß es Feinedwegs bem alleinigen 
Grmeffen der Regierung vorbehalten fei, ob die Penügung ber übrigen 
vorhandenen Hilfsmittel nicht für einige Zeit binteiche, fo daß eine vor« 
übergebente Stodung der Einnahmen aus Steuern ohne weſentlichen 
Nachtheil eintreten Tann; — es wird aber daraus nicht dasjenige fich 
folgern laſſen, was Hr. v. Seuffert glaubt, daß nämlich ter Landtag das 
Reit babe, die Willigung der Steuern zu vertagen, namentlih, wenn 
dieh zu dem Zwecke geicheben foll, eine Menderung bed Regler 
ungsfpflems zu erwirken; eine folde Vertagung ter Steuerwil - 
ligung ift in Wahrbeit nichts anderes, ais eine definitive Verweig— 
erung der Steuern. Da, wie bereitd nachgewieſen murde, bem Lands 
tag ein ſolches Recht nicht zur Seite ſteht, fo fann es feinem Zweifel 
unterliegen, daß er, wenn die Megierung bie Nothwendigkeit ter Eteuers 
erbebung zur Dedung bed Staatsbedarfes nadhgemiefen bat (mie dies 
bei dem jüngften fländiichen Konflifte unläugbar der Fall war) — die 
Wiligung der Steuern nicht unter dem Vorwande ablehnen oder vertagen 
fonnte, daß wohl nod andere Hilfsmittel vorhanden feien! Jedenfalls 
Könnte der Landtag ein ſoldes Affert ebenfowenig für fi allein zur 
praktiſchen Geltung bringen, als bieß mach der Anſicht des Hrn. v. Seuf- 
fert Die Megierung zu thun vermag; that ber Landtag bie dennoch, fo 
machte er fig — mit Rüdfiht auf den von der Megierung gelieferten 
Nachweis der unbebingten Nothwendigfeit der poflulirten Eteuern, 
einer offenkaren Pflicht⸗ und Verfaffungeverlehung ſchuldig. Es türfte 
lomit erwiefen fein, daß der erfte ber von Hrm. v. Seuffert ſpeziell her» 
vorgehobenen Säge zur Unterflügung feiner Anflbt über das Eteuerbe- 
Willigungs=, beziebungsweile Verweigerungkrecht der Stände nicht das 
Mindeſte beizutragen vermag! — Wenn aber Hr. v. Seuffert glaubt, wie 
«in feinem zweiten Gage behauptet, — bie Worte bes 8.143 „werer 
in Kriegs-noch in Friedendzeiten“ — geben bantgreiflich zu erkennen: 
°8 jolle das Merbor der Erhebung nicht bemilligter Steuern unter allen 

nflinden, auch den außerordentlichften, gelten, fo befindet er ſich 
ntjbieden im weientlichfien Irrtbum, und verfennt ganz und gar bie 
deutung und Tragweite ber vielbeiprochenen Ausnahmebeflimmung des 
95. Die Furhefiiiche Verfaffung enthält nämlid — abwelchend von 
andern beutfchen Verfaſſungen — grundgeſetzliche Befimmungen für 
Wei weſentlich verihiedene AZuftände. bed Lanbet; fle 
ſett vorerft die Megeln und Grumbiäge feſt, nach welden bie 
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des zweiten Abjagestes $ 143 verleiten mußte, 
‚lem; 


"von ‚Kern 2,’ Beujiert' 


1. März 1851. 






Bet Ent , — M — — 
Megierung und Verwültung teb Ländes unter den ordentlichen, ver⸗ 
afiungd- und gefegmäfigen Verhäliniſſen geiühtr- und inet 


* — He 77 
732 — J a 


werden fell, und unter diefer Borautjerung, iſt ed unzmeife 

und unbeftritten, daß die verfaffungsmäfigen Beſtimmungen aflenıhalben 
und ſtreugſtens eingehalten werten müflen, daß folgemeife nad Vorſchrift 
tes ad Sa des 5.143, ohne landſtaͤndiſche Bewilligung weder in Kriege- 
noch in Briedengzeiten irgend eine Steuer oder Landeſabgabe aufgejihrie- 
ben ober erhöben werten kann. Iene Verfaffung trifft aber weiter für 
den Ball grundgefeplich Borforge, daß dad Land aus jenem orbemtlidyen, 
verfaſſungs · und gefegmärlgen Zuſtande berausgeriffen und im einen fol 
hen verfegt wird, für melden bie vorhandenen Gefepe unzu⸗ 
länglich ſind! Kür biefen auferordentlihen Fall, welcher eben 
fo wohl in Friedene-ale in Kriegdzeiten eintreten kann, 
feinedmwegs aber in Tegtern für fid gegeben ift — beſtimmt 


‚der befannte Schluffag bed $. 95, daß bie Staatsregierung die unbe 
tehränfte Machtvollkommendeit haben fol, zu folhen ausnahmsweiſe 
‚erforderlichen Maßregeln zu ſchrelten, welche fie zur Sicherheit des Staa» 
'te8 ober zur Grhaltung ber ernſtlich bedrohten 


fſentlichen Ordirung für 
weſentlich und unaufidieblid eradhtet! Für biefen außerortentlien 
Ball iſt temnach die zeitweife Suspenfion aller nur für ben ger 


tregelten Buftand des Landes feftgefepten Beſchränkungen der Staatöre- 
|gierung audgefproden ; folglih auc jener nach ben Sf. 143 und 146; 
‚und bie Megterung kann. in diefem außerorbentlihen Falle — eben 
wegen ber ihr kur den F 95 erthellten umbeichränften Machtvoll-⸗ 
‚tommenbeit — troß der jonft entgegenftehenden Bellimmungen ter $$. 
1143 und 146 auch nicht bemwilligren Steuern einfordern und erheben 
laſſen; während fie dieß in dem gewöhnlidhen geordneten Buftante bes 
Landes — jelbf in Kriegezeite, 
Gefthe fich als zulaͤnglich erweifen — nicht zu thım vermag, ohne fich 
einer Verfaffungsverlegung ſchuldig zu machen. 


fo lange nur bie vorhandenen 


Ob und wanı aber ber in bem Schluffage des $. 95 vorgefehene 


\ aufferorbentliche Zuſtand des Landes eintrete und beftehe — bie ift 
yeinzig und allein bem pflihtmägigen Ermeffen besßtaatk- 
Iminifteriums anbeimgegeben, während es in der Befugnih bes 


randtags Tiegt, gegen dasjelbe in verfaffungemäßiger Weile Anflage zu 


‚erheben, falls er eine mifibräuchlidhe Anwendung jener Ausnahmeobeſtim- 
‚mung als gegeben erachten follte ! 


Diefen wefentlichen und entfchelbenten Lnterfchleb hat Hr. v. Seuf- 
fert gänzlich ignorirt, was ihm begreiflich zu einer gang irrigen Deutung 
Bei der ganz generel« 
unbefchräntten Beftimmung- bed Schlußfatzee te® 6. 95 tönnte die 
aufgeſtellae Bebauung, DA die kurheſſiſche 
Staatéregierung gar nie, alfo auch nicht in dem im F. 95 vorgeſehenen 
außerorbentlichen Balle, — vom Lundtage nicht bewilligte ‘Steuern erhe⸗ 


‚ben zu laſſen Befugt fei — nur dann als begründet anerkannt werben, 


wenn im $. 143 oder fonft in einem $. der Verfaſſungsurkunde ſpeziell 
—— wäre, daß der Schlußſatz des 6. 95 auf die Erhebung nicht 
beroilligter Steuern micht bezogen merben fönne, was aber befannt 
li in der turbejiiihen Berfaffungsurfunde nirgends 
enthalten- ift. 

G8 wird fomelt ummiberlegbar bewieſen fein, daß der zweite, von 
Herrn v. Seuffert bervorgebobene Sag, der fich auf die Worte bes $. 
143: „weder im Kriegs» noch im Brietendzeiten* flüht, — für ben 
Fall gänzlich unzuläffig iſt, daß der Schlußſaßz tes 8. 95 zur Ammend- 
ung fünmt; welcher fall notoriſch in dem beklagenswerthen September« 
tonflift in Wirklichkeit eingetreten mar. ’ 

Woͤllig unerflärlich bleibt es aber, wie Gert v. Seuffert zu behaup⸗ 
ten vermag, bie Unrichtigfeit der Folgerungen, bie ich aus dem erften 
Abſahe des F. 143 ziehe, Springe in die Augen, wenn man ben zweiten 
Abſatz dieſes F. und den Inhalt des F. 146° vergleiche. Ich babe eis 
gentlih aus dem erften Abjag tes $. 143 gar feine Kolgerung gerogen 
jondern nur dargeſtellt, was berielbe unzmeibentig aueſpricht, nämlich, 
daß die Stände für bie Nufbringung dei Gtaatshebarfes, fomweit bie übrie 
gen Hilfömittel zu beffen Dedung nicht zureichen, durch Verwilligung 
von Abgaben zu forgen haben; b. 5, daß ſie unter ten Vorausfegungen, 
mie fie der $. 144 beftimmt, verpflichtet find, die nothwendigen 
Abgaben zu bewilligen; weder ber zweite Abſatz des F. 143 noch der $. 
146 enthalten eine gegentheilige Beſtimmung; fie räumen indbefon« 
bere dem Landtage bad Recht micht ein, das ihm «Herr v. Seuffert vin« 
tiziren will — bad Recht nämlih: die Willigung der Steuern 
au vertagen, um eine Aenderung bes Megierungsdfnftems 
zu bewirken. 

Herr v. Seuffert mirb ſonach mit Grund nicht zu behaupten ver- 
mögen, daß bie Unrichtigfeit ber Folgerungen, welde ich aus dem erſten 
Abſatze des f. 143 ziehe, in die Augen Springe, wenn man den zweiten 
Abſatz eben tiefe $ und ben Inhalt des $. 146 vergleiche; im Gegen— 
theil aus der Vergleichung biefer Berfaffungsbeftimmungen gebt die Ridh« 
tigfeit meiner Nusleqgung des F. 143 mit voller Cvidenz hervor! 

Die Erllärung Herrn v. Seuffert's endlich, daß er, mas bie Audle« 
gung des im Aufammenbange mit $. 61 aufzufaffenten $. 108 betreffe, 
zur Aufrechtbaltung feiner Meinung nicht ein Wort beizufügen habe, und 
wenn er fich auf bie Gingelbeiten meiner Debuktion nicht weiter einlaffe, 
bamit nicht deren Erwägung bei Geite fhieben, fondern 


Act pi urn, nme: 


verfiht anheimftellen wolle, — biefe Erflärung des Herrn 
fafferd der — 3217 "Tann wohl nur indem Sinne 
bes offenen Zugefländn fles ber Richtigkelt meiner Am 
fight aufgefaßt werben; es liegt in berfelben wohl unverkennbar das 
unqweideutige Belenntniß, daß Kerr v. Geuffert meine Wiberlegung fei- 
ner Aufihren über den Sinn und die Bedeutung jener zwei Verfafjungd« 
paragraphe nit im Mindeften angufehten vermag, daß er jo- 
bin in diefem Punkte feine Anfhauungen ald irrthümliche anerfennt. 
Gerabe in diefem Bunfte liegt aber das eigentlid ent- 
ſcheldende Moment für die kurheſſiſche Streitfrage, na- 
mentlich fo weit dabei bie Einfhreitung bed Bundestags 
in Betracht kömmt; denn man könnte — wäre nicht ber vollfte 
Gegenbeweis geliefert — das Vorſchreiten des kurheſſiſchen Landtags als 
gänzlich verfaffungsgemäß, und das Steuerausſchreiben ber dortigen Mes 
gierung ald durchaus verjaffungswibrig anerfennen,. und dennoch müßte 
Me Ginfhreitung bed Buntedtags in Kurbeffen, wie fie wirflid Gtatt 
fand, ald vollfommen gerecdhtjertigt anerfannt werden, und zwar 
wegen bed entjchieben, verfaſſungs ⸗ und en Verhaltens ber 
Mebrzahl ter kurheſſiſchen Staatsdiener und Offiziere, welche in feiner 
Weiſe berechtigt waren, tem Vollzuge der kurfürſtlichen Verordnung vom 
4. Sept. offenen Wibderfland entgegen zu ſehen, durd ihre Witerfeplich- 
feit die Staatöverwaltung gänzlich Tähmten, bat Land in Gefeplofigkeit 
und Anarchie flürzten, 

Diefe kurzen Bemerfungen werten genügen, ben Nudfprud zu redht« 
fertigen, daf der — ſicherlich nur reinſter Mechisliche und mohlmeinend« 
fer Gefinnung entflammende Verfuch des hochverehrten Rechtöireuntes 
Herrn v. Geuffert — meine Erörterungen über. den Rechtepunkt in ber 
Furbefliihen Frage ald unbegründet darzuftellen, entfhieden nicht ge— 
lungen if, fobin die von mir aufgeftellren Eipe, trog der Anfechtun⸗ 
gen, die fie von Herrn v. Seuffert erfahren haben, als in Wahrheit ber 
grüntet anzuerfennen fein werden, 

Schlüglih, muß ich bie Bezeichnung als Vertheidiger ber 
turbeffiihen Negierung” — momit mich Kerr v. Seuffert beeh- 
ren will — entſchieden ablehnen ; ich babe von ter genannten Megierung 
nicht entjernt irgend eine Anregung erhalten, in folder Role für ſie auf ⸗ 
utreten und wüßte nicht das mindefle. Motiv, mid unberufen als ihr 
BVertheidiger aufjumerfen ; was ich über bie furbefjiiche Frage veröffent- 
lichte, ſcrieb ih lediglich aus Rücſicht auf bie hohe Bu 
dbeutfamfeit, welde jie für Deutfhland8 @efammtheit hat, 
und ich fchrieb es ferne von aller Parteirüdfiht und nur mac Recht 
und Wahrheit, wie ich fie nah unbefangenfter Prüfung erkannte! 


Zur Frage des Staatönothrechteb. 


* In der Il Kammer des Grofberzogthums Heſſen hatte der befannte 
bemofratifche. Abgeordnete Hr. Lehne, wie wir dieß vor Kurzem mit« 
getheilt, den Antrag geflellt, die Kammer möge bad neue Wahlgefeg als 
bie Gruntgefege bed Staates verlegend und fih als nad demſelben be— 
rufen für nicht befugt erflären, die Mechte der Stände audzuüben., Wir 
haben feinerzeit gleichfalls mitgetheilt, daß, dieſer ungeheuerliche Antrag 
mit fehr großer Majorität verworfen werben if. Inter ben Meden aber, 
welche bei dieſer Verhandlung gegen den Antrag bed Hru. Lehne gehalten 
wurden, zeichnet fi bie bed Gymnafiallehrers in Worme, Hrn, Eid, 
eined jungen, talentvolen Mannes, fo jehr durch die in ihr enthaltenen 
allgemeine Anwendung findenden Wahrheiten aus, daß mir fie, 
wenn auch Dr. Eich ſich der Gothaer Richtung in manden Bezieh- 
ungen noc fo jehr zuneigt, in dbemMachfiebenden folgen laſſen. Nachdem 
Hr. Eich zuerſt im Allgemeinen bie Frage, ob ein Nothſtand bes 
Staatedund ein damit zufammenhängenbes Staatsnothrecht überhaupt 
denfbar jei, zu beantworten verſucht, mied er nach, daß ein folder Kal 
für Heffen eingetreten fei, wenn die beſtehende Verfaſſung nicht mehr die 
Mittel biete, nit Wahrung bes ihr zu Grunde liegenden mo- 
narhifhen Prinzips aus einer verberbendrobenten Situation herz 
aussufommen. «Hierauf fubr er alſo fort: 

„sa einen ſolchen Falle bleibt den verantwortlichen Räthen der 
Krone nur die Alternative, entweder mit thatlofer Mejignation den Staat 
feinem Geſchicke zu überlaffen, und mit weggeworienen Bügeln den Wagen 
in den Abgrund rollen zu laffen, oder auf jede Gefahr hin, nach beiter 
Ueberzeugung vor dem Richterſtuhle Gottes, der Menſchen und des eige- 
nen Gewiſſens das zu thun, was die Gefahr des Nugenblids gebietet. In 
einem ſolchen alle ift die bloße Gewandtheit einer advolatiſchen Sophi« 
fit nicht hinreichend, ben Staat zu retten; in einem ſolchen Wale bilft 
nur Muth, Iharkraft, geftügt auf den Glauben, daß eine höhere Hand die 
Geſchicke der Völker und Staaten lenkt, und daß biefe Sand den nicht 
verläßt, der aufrichtig das Gute will. 

„Welches war nun unfere Page in den drei verfloffenen Jahren? Die 
Flitterwochen unfered Märgminifteriumd maren von furzer Dauer. Gin 
großer Riß ging von dem Augenblid an durch unſer Volf, als die re= 
publifaniichen Gelüfte immer ſichtbarer hervortraten, da man bie März 
errungenichaften, die man gleisneriſch „um ber Sicherbeit des Thrones 
willen“ verlangt batte, von Tag gu Tag unverbüflter zum Sturz dedfelben 
zu gebrauden anfing. - .. - Kaum hatte die Nationalverfammlung in 
Franffurt ihre Ibärigfeit begonnen, fo tagte in berielben Stadt ein bes 
mofratlier Kongreß, ber als leitende Spige einen Centralausſchuß wählte, 
in welchem neben Ronge und Baprboffer auch drei Mheinheifen, 
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präjitenten bat. 


niß. Sie erfennt ihm rechtlich nicht am, 


‘Republif in einem Kampf auf Leben und Tod begriffen. 
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erflärte Blefer ter als einer Meftrebungen die Einführung 
„der beutfhen bemofratifhen Republik“, und forderte alle be 
molratiichen Vereine auf, „Th mit den Urbeiter- und Zurnen 
‚vereinen in innige Beziehung zu ſehzen, und biefelben gur @inrei- 
‚bung in den Bund der demofratifhen Mepublitaner zu 
beftimmen.* In Bolge dieſes Ausfchreibens wurde fofort auch das Grofiß. 
Helen, Tidbefondere die Mheinprosing mit einem wohlerganiſttien Meg 


dem otrariſcher Verkine, mit dent eg er in Mika}, ans 


firidt, welche nun in böhft eigentbümlicher Weife an ber „fonflisutios 
‚mellen* Regierung und „an ber Sicherheit des Thrones“ arbeiteten. Dra« 
ſtiſch war die Wirkung, als nun, nachdem der Redner die ganze Meike 
politlfcher Meberftürzungen und Verbrechen unferer roten Mepublifaner 
in und außer ber Gt. Pauldfirche aufgezählt hatte, die ganz natürlichen 
Bolgen des Ropfjahlmahlgefeged dargetban wurden, unter @rinnerung an 


‚bie befannten Konfefflonen des „edlen Brentano“ über die Beſchaffenheit 


ber bablihen Kammer, melde nur eine „Verfammlung unfäbiger 
Mit unnachahmlicher Natvität wandte fl hier Hr. 
€, an die Linken, und fagte: „Sie fehen, m. $., c’est partout comme 
chez nous,* - en 
Nachdem ber Mebner die Linken noch wegen ihrer Steuerverwelgerung 
nach DVerdienft gewürdigt hatte, fuhr er fort: „Mit einer Partei, bie 
gegen bie ganze Grundlage bed Staats einen fhflematifchen Rampf unter 
nommen hatte, war feine Trandaftion möglih. Diefer Partei gegenüber 
waren Gagern, Gigenbrod, Jaup, Reaftionäre; diefer Partei gegenüber 


‚wird jebed Minifterium reaftionär erfcheinen, wenn es nicht etwa ein ehe⸗ 


maliges Mitglied bes bemofratifchrrepublifanifeben Gentralausichuffes (Aler 
Augen richteten fih umwilführlih auf Hrn Mohr Hin) zum Minifter- 
Hören Gie ſelbſt, mie bie rhelnheſſiſche Demofratie noch 
vor 3 Monaten, am 2 Moby. 1850, ihr Programm feftftellte: „Die Der 
mofratie fieht zu dem heutigen Staat burchaus in feinem Rechteverhält⸗ 
fondern betrachtet ihn ale ein 
Produkt der Uebermacht, ber Gewalt. Um ihre Grundiäge ins Lehen 
treten Jaffen zu fönnen, muß biejer erſt vollfommen beſeitigt, mit allen 
Grundlagen aufgehoben ſein.“ J— 
„M. 5. Hier iſt Fein Zweifel mehr, der Staat der Begenmärt, bie 
fonftitutionelle Monarchie, ift mit dem Staate ber Zufunft (7), der fozialen 
Tie Mepublit 
batte durch das allgemeine Stimmrecht eine Waffe errungen, mit welcher 
fie die Monarchie ben unvermeiblichen Untergang entgegen zu führen ges 
dachte. Die Monarchie, die fih nicht fo geduldig abſchlachten Taffen mil, 
fept filh zur Wehr und eutwindet der Mepublif die Waffe, mit der ihr 
ber Todeeſtreich verjegt werden fol, und mun beflagt fih bie Mepublit 
über erlittene Gewalt, Es ift dieß bie Gefchichte von dem Diebe, welchem 
die Stridleiter abgenommen wurde, mittelft berem er in fremdes Gigen- 
thum einfleigen wollte, und ber num eine Klage wegen Verlegung feines 
Gigenthumsrechted anbängig machen will, ne. — 
M. G. Sie Haben die lehten 3 Jahre mit durchlebt, Sie vberindgen 
darum zu beurtbeilen, was wir zu erwarten hatten, wenn bie Bartei, melde 
beute gegen Berfafjungsverlegung proteftirt, an’d Muder gefommen wäre. 
Wenn wir die höcften Güter der Menſchheit, Religion und Givilifation; 
wenn wir bie edelften Grrungenfchaften unferer Voreltern, bie Echäpe 
deutſcher Kunſt und Wiſſenſchaft nicht mutbwillig auf's Spiel fegen, wenn 
wir nicht mit fehenden Augen einem Zuftand bed grauenhafteften Danda» 
liömus entgegen geben wollen; dann müffen wir bie Mafregeln billigen, 
welche in der jegigen Lage von der Megierung zur Mettung bed Gtaates 
ergriffen wurben. er) > 
Zum Schluß nur nod eine Bemerkung. Hr. Müller-Meihlors Hat 
und in feinem Eondergutachten ben fürftlihen Abſolutizmus in fo leben- 
bigen Farben geidildert. Um gerecht zu fein, muß man von Allem re= 
ben. Nah ben Märztagen haben wir aud noch mit einem andern Ab 
ſolutismus Bekanntſchaft gemadt, den Hr. Müller mit Stillſchweigen 
übergangen hat. Ich meine den Nbjolutismus, oder richtiger ben Ded- 
potiämus der frevelbaft aufgeftachelten und fträflich mißbrauchten Wolfe. 
maffen ; wir haben einen Abjolutismus geſehen, welcher gemäßigte, einer 
vernünftigen Freiheit buldigende Männer mit dem Stride, der Guillotine 
und freiſchärlichen Stantrecditäfugeln bedrohte; einen Abfolutismus, beffen 
Heltentbaten im Zertrünmern von Fenftern, in boshafter Zerflörung des 
Gigentbums, und deffen Triumpfflänge in wohl dirigirren Kapenmufifen 
beftanten; einen Abfolutismus, dejjen Bildung fi durch rohe Verhöhn⸗ 
ung alles befjen, wad von jeher dem beutfchen Wolfe heilig war, zu ers 
fennen gab. M. H. Ih will feinen Abfolutismus, fomme er von Oben, 
ober von Unten; allein das geſtehe ich Ihnen offen, wenn ich im die 
ſchlimme Lage Füme, zwiſchen beiden wählen zu müſſen, baf ich mich 
weit lieber dem erſtern fügen wollte, ald demjenigen, ter im Mamen ber 
ſchmachvoll gefhändeten Breigeit verübt wird. Ein Ertrem erzeugt in der 
Megel dad andere. Wenn barım in der nächſten Zufunft — was Gott 
verhüten moße! — tem beutfehen Wolfe wirklich der fürftliche Abfoluties 
mus erblüben folte; fo bin ich nicht zweifelhaft darüber, welcher Partel 
einst ber unbefangene Geſchichtsſchreiber die Verantwortung eines folchen 
nationalen Miögefchided auferlegen würde. Sie rubt auf den Säuptern 
Terjenigen, welche durch ibre maßloſen Uebertreibungen alle vernünftigen 
Schranken durchbrochen, und dadurch muthwitlig das amt mb 
aufbeihmoren haben ira.B PIERRE 1: Ay 
*) Ans Mugen. riteten ſich hierbei voll r} 
Mohr Hin, ter unbeweglich, wie eine Etatue daſaß 












Erinnerungen aus dem in Ungarn. I Mättein —— 
3 — nme Heinen Bauernwageas, zu ertvagen, ‚und, reiöte daher ma 
—— 111 Bemlin, um von dort ſtromaufwaͤrts bie Save zu befahren und mad 
ag zu gelangen; ; auf dem Wege begagmete ih zuhlneichen in 
umpen. gehülter Frauen umd Mädchen ; fie gehörten jerblichen Bam ' 
us dem Banat und dem Barfer Komitat , an, deren, Männer erſchlagen 
ver im Kampfe umgefommen. waren.. Die frauen, hatten, fi in, bie, 
Wilder geflüchtet ;,. dort hatten fſe Monate lang. vom füßen Cicheln und 
etwas Mehl gelebt; jept fliegen fie erichöpft von Elend und Hunger ‚von 
den Bergen herab, nadte, fait ſterbende Kinder hinter ich berfchleppend ; 
Äbrer wartete der Anblic- ihrer erſchlagenen Männer, ihrer in Beaudruinen 
berwandelten Dörfer. Es darf dien Blend Niemanden befvemden; der ungaris 
ſche Krieg, bat unfägliches Elend über die Bölferflimme im Süben de Reis 
wes gebracht; ſtatiſtiſchen, auf Beiehl der Negierung im Frühling 1850 
unternommenen Grbebungen zu Folge beläuft ſich die Zahl der Wittwen 
in den Militärbiftriften Kroatiens, Slavoniens, des Banatd und Sieben 
bürgent, deren Männer während ded Krieges umgefommen, über. 25,000. 
1 In Semlin wurden mir drei in Balanla vor zwei Monaten ver« 
haftete Bauern zugeführt, welche angeflagt waren, bei meiner Gejangen- 
nehmung mitgerwirft zu haben. Ich mar ‚zu glũcklich, um mid an den 
armen, vor Angft halb todten Burſchen nod rächen zu wollen; aud vers 
Ibienten nicht fie, jondern der Offizier, der. fie bei jenem verrätherifchen 
Unternehmen befehligt hatte, eime eigemtliche Strafe; ich erbat und er» 
wirfte ihnen Pardon. h 
In Grag hatte man midy todt ‚geglaubt, jebod ‚meine Mutter in 
'ter Hoffnung erhalten, daß fie mich wie derſehen würde. Gleich nad mei- 
nem Verſchwinden galt ich für ertränkt oder ermordet; ald man weine 
Befangenibaft in Peierwarbein und meine Verurtheilung erfuhr, als 
endlich fogar Leute aus Neufag, die bem Brande entronnen waren, mit 
Beſtimmtheit behaupteten, daß man mich füſilirt Hätte, gaben meine Der« 
wandten fowohl ald meine Kameraden jede, Hoffnung auf, mich je wie der 
zu ſehen. Ginige Tage nach meiner Ankunft in Grag fand ich anf mei« 
nem LTiſche die Scheiben vom Fenſter meiner Peterwarbeiner Kafematte ; 
ein Breund, der ſich nach der Mebergabe der Feſtung mein Gefängnif 
hatte zeigen laſſen, hatte fie dort weggenommen, um fie mir als Anden« 
Ifen am bieje böfen Tage zu überfchiden., ., ; ; 

Der Kaifer hatte mid zum Major ernannt; ich ging nad Wien, 
um ihm zu danfen; ich hatte ihm feit ber Zeit nicht mehr gefehen, in 
welcher wir ihn mit freudigem Zujauchzen auf ben ttalienifhen Schladte 
feldern begrüßten. Er gerubte, mir bie Hand buftreichft zu drüden und 
(Worte an mich zu richten, die mic mit Begeifterung erfüllten; num 
war ich glüdlic iu dem Bemuftfein meiner überflandenen Leiden; mit 
‘Stolz dachte ich an unfere Kimyfe, an diefen ungariichen Feldzug zurüd, 
der vach fo langem, peinlihen Ringen doch zulegt zu einem to glorreis 
chen Ausgange geführt hatte... ,: m. .r7 a ge 
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Hin 23. Angquſt wurde I endlich vor ben Feftungsfommandanten' 
gebracht; ter Weg had feiner Wohnung führte über eine freie Eöpfa- 
nabe; id fonnte mich am -dem Hfauen Himmel, an den grünen Bäumen 
nicht fat fehen. Der Kommandant ging nadydenfend im Zimmer auf und 
ab; feine Büge waren eingefallen und abgezebrt; fein Bid düfter. „Das 
Kriegögejchiet in uns feindlich gemorden,* fagte er, „Börgen'd Armee erie" 
flirt nicht mehr; er bat die Waffen firefen müffen umd befiehlt mir, die 
Feitumg gu übergeben, und Sie auf General Haynan's Befehl in Freiheit 
zu fegen. Sie find alfo fiei, aber ich rathe Ihnen, noch im ihrer Kae 
matte zu bleiben; meine Soldaten find erbittert; ich fann für nichte 
fteben * 

Huf meine Frage, ob dem Banus kein Unfall zugeſtoßen fet, und 
ob deſſen Korps feit dem Mai irgend eine Schlacht geliefert habe, äu« 
ferte er fich mit großen Lobeserhebungen über die Tapferkeit ber kaiſer⸗ 
lichen Kruppen und ihrer Führer; mit einem Grabe von Höflichkeit, ber 
an Affeftation grenzte, ließ er mir jodann Uhr, Ring und Baarichaft, die 
mir bei bei meiner Gefangennehmung abgenommen morben waren, zurüd« 
fiellen und bedauerte, daß gim nicht gleiches auch mit meinem Säibel, ben 
ein Offizier nach Komorn mitgenommen hatte, geſchehen könne, und er 
mir einen amderh geben mühe. Nach einer Weile bemerfte er feufjenb: 
„bie Franzoſen haben ums in Stich gefaffen, und mir hatten fo ſehr anf 
fie gerechnet!“ „Haben Sie denn irgend geheime Zufagen erhalten?“ 
fragte ich. „Mein,” antwortete er, „aber war die renofutiondre Stellung 
Franfreichd in Europa nicht an ſich ein Unterpfand, eine Zufage der Un« 
terftügung?* Noch fprach er von den Kämpfen bei Ijadzeg und Tapios 
Dichte; er wollte es micht glauben, daß die Brigade Maftih beim legt 
genannten Drte allein der Wucht der überwiegenden Frindesmacht ger 
ftanden; er yried bie Tapferkeit der Ditochaner, welche bei Iiadzeg ben 
Wald vertheibigt hatten; mad minutenlangem Schweigen rief er dann 
plöglich aus: „Ich made mid gefaßt tarauf, erſchoſſen zu werden.“ Ich 
vertröftete ihn auf bie Milde des Kaiierd.*) „Für uns ift Alles verloren,“ 
fuhr er fobann fort, „es wäre Wahnfinn, biefe Feſtung länger vertheidi» 
gen, den Krieg länger fortführen zu wollen, id bin ſedoch nicht mehr 
Herr meiner Truppen. Gie werden feben, mie meit e8 hier bereitd ge= 
fommen if.“ In viefem Augenblit meldete fein Adjutant eine aus zehn 
Offizieren und Unteroffizieren ber Garniſon gebildete Deputation berfelben. 
Der von allen Kommunifationen mit den ‘übrigen Ungarn abgejchnittene 
Kommandant hatte feine Truppen nämlich biöher ſtets durch faljche Sie ⸗ 
geönachrichten in ben trügerifchften Hoffnungen erhalten; jegt glaubten 
fich diefe Leute verratben, fle todten und droßten; Giner beſonders ger 
berdete ſich mie ein Mafenter und ſchrie, daß er ein ungarifcher Edel- 
mann fei, und eher bie Feſtung in bie Luft fprengen, als übergeben 
wolle Der ruhig und unerſchütterlich bleibenre Kommandant drohte dem 
MWahnfinnigen, ihn fülliren zu laffen; nachdem es ihm gelungen war, 
auch die Andern zur Ruhe zu bringen, fegte er ihnen auseinander, wie 
die Sache der Empörung eine verlorene fei. Sie glaubten ihm jedoch 
nicht und befhloffen, einen Dffizier, einen Unteroffizier und einen Sol · 
daten als Deputation am Görgey zu ſenden, um fih von dem wahren 
Sachverhalte zu überzengen. „ft unfere Sache wirlich eine verlorene,” 
fagte @iner von ihnen mit brobender Stimme, „fo werten mir dann 
fehen, was mir hier noch zu thun haben.“ Der Kommandant ſchickte fie 
fort. „Sie feben es nun felbft,“ fagte er u mir, „ich werde hier ermor« 
det, oder von ben Ihrigen erihoffen. Ich bin jedoch auf Alles vorbereitet; 
ein Ungar ſcheuet den Tod nicht.“ 

An der Befürchtung, daß bie erbitterten Soltaten fih an mir zu 
rächen fuchen würden, tief mich der Kommandant vor Tageögrauem am 
folgenden Morgen aud ber Feftung bringen. . 

Jehzt erft mar ich wirklich frei und Fonnte einen Abſchiedoblick auf 
die Feftungsmauern werfen, in denen ih fo Bittered erlebt, welche io 
viele Leiden umfchloffen hatten. Im Lager des Oberſten Mamula wurde 
ich wie ein vom Tode Auferſtandener empfangen; man hatte mid bort 
längft erihoffen geglaubt. j 

Won meinen Kameraden erfuhr id die Urt und Weile, im welcher 
der ungfüdliche Gerberich ergriffen worten war; bereitd mar es ibm ges 
fungen, burd bie ungariſchen Vorpoflen zu ſchlüpfen, und {bon lief er 
auf die Verſchanzungen ber Faiferlichen Truppen zu, als die Ungarn ihm 
nachzufegen begannen; auf dieſe wurde von den öÖfterreichijchen Warten 
gefeuert ; erfchreeft durch dad Pieiien der Kugeln, bielt ter Gehege in 
feinem Kauf Inne; die Verfolger erreiditen ibn, brachten ibn in die Weite 
ung zurüd, mo die in feinen Kleitern eingenähten Papiere entbedt 

surben.** 

— In der Ruhe und Freiheit fühlte ich erſt die Wirfung meiner lan— 
gen Ferkerbaft und der mit ihr verbundenen Entjagungen; ich vermochte 
SPEER 





: Deutfchland. 
Bayern. — München, 28. Behr. Am Statigeridhte wurde ge» 
ſtern gegen bie HH. Nedafteure des „Gradaus“ und bed Baheriſchen 
Eilboren* Verhandiung gepflogen wegen Uebertretung des F. 44 des 
Prefigefeped. Erſterer wurde wegen Verbreitung von Exemplaren vor ber 
Abgabe des Pflihteremplars an die Polizei zu 15 fl. Geldbuße und in 
die Koften des Prozeffed verurtheilt, Tegterer muß 5 fl. bezahlen (und 
das Erkenntniß im dad nächfte Blatt aufnehmen), weil er nach ber Abe 
gabe bed Pflichteremplard in ben Druckſatz noch die „Schrannenpreife* 
aufnehmen lieh. Während der Verhandlung mar der Saal gedrüdt voll. 
— Die geftern im fönigl. Odeon ftattgehabte madfirte Akademie mar 
zahlreicher beſucht, ald man erwartet hatte, 

Baden. — Harlsruhe, 26. Febr. Profefjor Häuffer hat in fei- 
ner Schrift über die badifche Revolutlon eb weber erflärlih, noch 
entichuldbar gefunden, daß Oberft Frhr. v. Roggenbach in Folge ſeines 
or mern in Mannbeim nit vor ein Kriegägericht geftellt und mit ber 
verblemten Strafe belegt worden ſei. Dem Profeflor Häuffer fann nicht 
unbefannt fein, daß nach wieberbergeftellter Ordnung ein Ehrengericht 
über dad Verbalten fämmtlicher Offiziere des badiſchen Armeeforps, alſo 
auch des Oberften Frhrn. Roggenbach, feine Entſcheidung abgegeben hat, 
und daß das des Regtern als vorwurfefrel erfannt worden iſt. Daß nach 
diefer Entſcheitung des Ebrengerichts nicht mehr davon bie Rede ſeln 
konnte, den genannten Offizier vor ein Kriegsgericht zu ſtellen, wird klat 
iein. Dem Ghrengericht, aus babifchen und preußiſchen DOffisieren von 
macelofer Ehre Seftebend, iſt zuzutrauen, daß es fein Urthell auf bes 
gründete Thatſachen und parteiloje MWürdigurg aller Verhältniſſe geftügt 
babe; «8 hat in jedem fall mehr Kompetenz und mehr Vertrauen in 
feine Entſcheidung anzusprechen, ald das verbammenbe Urtbeil eines „Ge= 
ſchichtoſchreibers,“ der fo üunglüdlich in Auffaſſung ber Thatſachen ift, 
daß er bie Stellung und das Verhalten jener preufifchen Feſtungekom⸗ 
manbanten im Kriege gegen die Franzoſen mit ber Lage des Oberften v. 
Roggenbach in Parallele bringen kann. Schon hieraus ergibt fi, daß 
dem Urcheil det Prof. Häuffer fein Gewicht im diefer Sache beizulegen 
if. 68 hat den auch auf das Verhältniß bed Dffizierforpd ber unter dem 
Kommando des Oberſten v. Roggenbach flebenden Meiterei zu dieſem ſei⸗ 
nem Chef feinen Ginfluß haben können. Eine Deputation der 3 Meiters 
regimenter, welche ſich gefterm zu dem Oberfien y. Roggenbach verfügte, 
kat demfelben tem Austruf der Entrüſtung fänmtlicher Dffiziere ber 
Neiterei in Pezug auf die Tegte Schrift ter Proteffor Häuſſer targebracht 

und- bie Verfiherung beigefügt, daß durch diefelbe ihrer Gochachtung für 


*) Wenige Tage nach erfolgter Uebergabe ber Beftung hat der Kalſer ihm bes 
gnadlat und in Breihelt jepen laffen, (A. d. 8) 

*) Der Kaifer hat die Feſſungegefangenen, bie und in der Ausfährung unferes 
Planes unterftügen follten, beamatigt ; die Wittmen Kıkmannef'e, Broun: 
flein’s and Kraue's erhalten beveutende Penfionen; Ihre Kinder werben auf 

— ofen tes Ralfers erzogen, drei Söhne Rußmannıfs find bereltd Ka'fer: 
tiche Offiziere; Gerberich Hat feine Familie hinterlaffen. (@. 2. ®) 


Ehre! rödinen 'märben, unter feinen Befehlen zu ſteben. 


(Rarlör. Sta) 


’ : Whef Peine Cintrag gethan worde n und fe es nach wie 
ae 


@chwarjburg. — Nubeiftabt, 22. Febr.» Unfer Militär, bad 
früher mer Baperifäyer Infpefriön fand und “auch baheriſches Ererfithrin 
atte, 
el ein Dfftster von Hier nach Berlin gefehlt, um das Exerzitlum zu 
Tefnen, und nachſtens wird auf "Mnfuchen des Fürften tin preufifcher 
Hahhtmann hier eintreffen, welcher unfer ganzes Militäriwefen nach preis 
Fiihem Mufter organtiren fol: ' ° t 

Schledwig :Solftein, — Aendsburg, 24. Febt. Im ben 
jüngR an die Dan übermittelten Diftriften Schleswigs, fo J. B. in 
ber hüttener und hohner Harde, find in dieſen Tagen dem Einwohnern 
ihre Gewehre und anderen Wäfen vom den Dünen abgefordert worden. 
— Bon tänlichen Soldaten werben’ dort Me Schanzen ıc. abgetragen, 
woburch- natürlich mandem Landmann gedient wird. — Bon einer Abs 
reife ded Herrn v. Tinify nach” Kopenhagen haben wir bie jeht michte 
erfabren, Min 21. Febt. war derſeſbe noch in Nendsburg. (Schl. Holn W.-3.) 

Ben. — Mölm, 23. Wehr. Der Ergbiichof ». Geißel bat 
einen Girteribrief an feine Diößzeſanen erlaſſen, worin er ſich befonters 
über die Müdfehr des Papfles nach Nom und bie Wirkung der Mifiiond- 
ptebigten der von ihm zu dieſem Zwece nad Adln berufenen Jeſuiten 
freut umb auch feiner . zum a — etmahnt 
der Erzbiſchof zu Beiträgen für ben Weiterbau des hiefigen Doms, 

ge Defterrei e Monarchie: 

Crieft, 23. Behr. Herr Georg Manzurani,  f, griechlicher Konſul, 
ifl geftorben und Geute Mittags jur Erde beflattet worden. Die Muflf- 
bante der Motionalgarde fpielte die Trauermärſche, griechiſche Matroien 
und Kabitäne trugen ten Sarg, Konſuln hielten die Enden bes Tuches 
Der Stattbalter, Feltmarichallieutenant Graf Wimpffen, Konfuln, Of: 
fillere, lieber ber griechiien Gemeinde u. ſ. w. begleiteten den Ente 
ehlafenen. Tas legte Dampfſchiff aus ber Levante brachte Peine erheb- 
liegen Nachtichten. Auf ben orientalischen Etapelplägen ging der Han« 
del ſehr flau. — Auf Epra farb im SOften Lebensjahre und allgemein 
beteauert, der Vhilhellene Conte Palma, ein Piemontefe, Mitglied tes 
Areopags und Ritter des Erloͤſerordens. Aus Eragno In Dalmatien td: 
ren wir, daß bort wieder Erhbeben verſpürt worden. CM. 8.) 

Franfreich. 

** Paris, 25 Gebr. Ju ber vergangenen Nacht find Depeichen 
bed franzoͤſiſchen Botſchafters in Rom, Hrn. dv, Rahneval, bier eingetroi« 
fen, welde Ad tem Vernehmen nad auf die piemonteſiſche Brage bes 
ziehen, die durch bie Intervention Frankreiche beim Kabinet in Turin in 
eine neue Phafe getreten it. Als Zeichen der günfligen Aufnahme dies 
fer Intervention betrachtet man den Sturz Siccarbiß, 


—— 4 

** Mir baben bereitd den neueſten Stand der engliſchen Minifter« 
friie mitgetheilt. Nach Londoner Berichten vom 24. d. war Lord Stan ⸗ 
Iep noch immer. beauftragt ein Miniſterlum zw bilden, Man ſprach von 
einem Koalitiondminifterium Stanley, Graham, Muffel, legterer ald Pre» 
mier; neben diefen follte der Herzog von Nemcaflle, Hr. Cardwill und 
Hr. Sidney Herbert bedeutente Minifterpofien erhalten. Tas „Diorning 
Gbronicle” glaubte, daßd ie durch Lord John Ruffel oder Lord Glarendon 
repräientirten Whigs am Muber bleiben werden. Da es Lord Stanleh 
nicht gelungen ift, ein Minifterium Nuffel zu Etande zu bringen, jo bat 
er dem Danfe angezeigt, daß ihn die Königin mit ber Wiederherſtellung 
des Kabinetd beauftragt babe. -— Beide Häuier haben fich bis Freitag vertagt. 

Mir find unjern Leſern noch bie Mittbeilung der von Pord John 
Nuffel ind eugliſche Unterhaus eingebrachten Bill „gegen bie Beilegung von 
Biſchofotiteln“ ſchuldig, und laffen hier einige Etellen folgen : 

„Eine Bill zur Derbinderung der Beilegung gewiſſer geifilicher Titel 
in Beziehung zu Plägen im Vereinigten Königreidhe, „Demmnad durch 
bie Ute de zehnten Jahres Kömigd Georg bed MWierten, cap. VII, 
nach Darlegung, daß die proteftantijche biſchẽfliche Kirche von England 
und Irland umd bie Lehre, Disziplin und Megierung bderfelben, und glei« 
qerweiſe bie proteflantiiche preötpterianifche Kirche von Schottland unb 
bie Lehre, Disziplin und Negierung berielben durch bie reipeftiven Uniond« 
alten zwiſchen England und Scostland und zwiſchen Grofbritannien umd 
Irland auf ewige Zeiten und als unansafibar fetgeflellt wurten, und daf 
dad Recht und der Titel von Erzbiſchöſen auf ibre reipeftiven Provinzen, 
und von Bijhöfen auf ibre Eige, und von Dedbanten auf ibre Decha- 
mate, ſowohl in England als in Irland, geieglich geordnet und feſtgeſtellt 
mworben waren, — verfügt wurbe, daß wenn irgend eine andere Verjon 
als. die durch Geſetz dazu ermädhtigte Verion nah dem Anfange bieler 
Afte den Namen, Dezeichnung oter Titel ale Erzbiſchof irgend einer Pros 
vinz, Biſchof irgend eined Bisrbums, oder Dechant irgend eines Decha- 
nats in England ober Irland annelmen oder gebraucden würde, ſolche 
Perſon für jebes foldhe Vergeben bie Summe von bundert Piund ver 
wirken unb bezablen ſolle Unb bemmach bezweifelt werden fann, ob 
die angeführte Gefegesvorfchrift fich erftrede auf Fe Beilegung bes Titele 
als Erzbiſchof oder Biidhof einer angeblidien Vroving oder Eprengeld, 
oder als Grabiichof oder Biſchof einer Stadt, Drtichaft ober Gegend in 
Gngland oder Irland, ald welche nicht der Eif, Provinz oder Eprengel 
eines vom Giefege anerfannten Ersbiidois oder Biſchoſe finb; der Verſuch 


wird jegt preubifches erhalten. Ente bed vergangenen Jahres 


Ser, «üntde DER otb iweute inet Muri var 

ngebliche Eige, Provinzen oder Eprengenzi Befinden, ungefeplih und 
ichtig if, und tie Seilegung -geiftlichern Aitel in Wögiehung dazu unver» 
träglih ift mit den Rechten, beren Beihügung die angeführte Befepes- 
orſchrift bezwedt.. Und dbemmadı es zwedrienlic if die Beilegung 
older Aitel in Beziehung zu Blägen innerhalb des Mereinigten König« 
relche zu verbieten; — fo fei. daher verfügt, dutch der Königin durdlauc-, 
"tigfie Majeftät, durch und unter Beirath und Iufimmung,ber geifllichem, 
‚und weltlichen Lordd und ter Semeinen, im biejem gegenwärtigen. Pars 
!lamente verſammelt, un kur bie Autorität „derielben, wie ſolgt: 
1. Wenn nad dem Paffiren diefer Alte irgend eine antere Perſon als 
bie, durch Gejeg dazu ermädtigte Perſon ben Namen, Pejeichuung oder 
Zirel- als Erzbiſchof, Biftof oder Dean irgend-einer Wiihorskabt (City), 
Stadt (Town), ‚oder Drtidaft, ober irgend einer. Gegend oder Bezirts 
‚unter irgendmwelder Vezeichnung oter Beihreibung, „in dem Merginigten.. 
‚Königreie annimmt obet gebraudt, gleidvwiel ob ſolche Bilhofäftabt, 
'Stabt oter Ortſchaft, ober ſolche Gegend ober Beil, ber Eig ober bie 
Vrovinz oder. zufammenfalend mit der Provinz irgend eines Erzbifcheie, 
‚oder der Sitß oder Eprengel,oder zuiammenialend mit tem Eprengel it» 
‚gend eines Biſchois, oder ber Eip oder Kuchenort irgend eined Dechan⸗- 
ten. oder zufammenfallend mit irgend einem Dehanate ter Vereinigten 
Kirche von Gngland und Irland jein mag oder nit. fein mag, fo ſoll 
die fi aljo vergehente Perſon für jede folte Vergeben die Summe von 
einbundert Pfund verwirfen und zahlen. IL, Gebe Urkunde oder Schrift, 
‚melde mach dem Paſſiren diejer Alte gemacht, geseichnet ober ausgeführt 
wird durch oder unter ber Autorität irgend einer Perſon, im ober unter 
‚irgend einem Namen, Bezeidinung oder Titel, deſſen Beilegung oder Gt» 
‚brauch; folder Perfon durch die angeführte Alte und durch dieie Afte oder 
‚turdh eine. von ihnen verboten if, fell michtig fein... IM, Wo durch ir⸗ 
'nend ein Geloͤbniß, Uebertragung, letztwillige Verfügung, ober Grflärung 
von Niepbraud; oder Vollmacht ober durch ein fonflige® Inflrument,. gta, 
macht oder vollſtredt nad tem Paſſiren dieſer Afte, irgend bemegliches 
oder unbewegliched Vermögen ober irgend ein davon zu erzielender Nugen 
oder Vortheil gelobt, gegeben oder zugemwendet oter zu — zu geben 
sober zujumenben beabfichtigt oder erflärt wirb, , tireft oder inbireft, für 
ober zu ber Ausftattung oder dem Unterhalte irgemd eines Erzbietbumb, 
‚Bisıhums ober Dechanato, welches betitelt oder In irgend einer Meije 
bezeichnet oder befchrieben if, ald ein Erzbietbum, Bisthum oder. Decha— 
‚nat irgend einer Biſchofeſtadt, Statt, Driſchaft, Gegend oder Bezirts im 
Vereinigıen Königreihe (audgenommen bie Grzbiätkümer, Blethümet und 
Dechanate ter genannten Vereinigten Kirche), oter zu irgend welchen 
‚Bmeden verbunden mit oter- in Beziehung zu dem Uuterbalie ober der 
Fortbauer irgend eines jo betitelten, bezeichneten oder beſchriebenen Grje 
bisıhums, Visthums oder Dechanats (aufgenommen wie oben), ober der 
titularen Provinz, Sitzes, Sprengels oder Bezirfes davon; — oter wo. 
‚durch irgend ein Gelöbniß, Uebertragung, Teptwilige Verfügung, Erklär- 
‘ung ober fonftiges Infirument irgend bemegliched ober unbewegliches 
Vermögen, Nugen oter Vortheil. oder irgend eine, Vollmacht, Autorität 
oder diotretionaͤre Gewalt (ob zu perſönlichem oder Privatnugen ober zu 
wohlthätigen oder anderen Sweden), über oder im Beziehung auf irgend 
bemwegliches ober unbemwegliched Vermögen oder. foldıen Wortheil oder 
Nugen wie oben gejagt, zugeſichtrt, gegeben oder übertragen ober zuzu· 
ſichern, zu geben oder zu übertragen beabſichtigt oder erflärt wird, an ir⸗ 
gend eine Berfon unter irgend einem Namen, Bezeihnung ober Titel als 
Eibiſchof, Viſchof ober Dechant, beffen Belegung (u f. w. wie oben) 
— oder an,irgend eine Perfon, melde in foldem Gelökniffe, Leber- 
tragung, legtwiliger Verfügung, Erklärung oder ſonſtigem Inflrumente 
in irgend einer Weife bezeichnet, erwäbnt oder angeführt wird ald wirt 


licher oder ald prätenkirter oder ald jo genannter ober ald angeblicher 


ober als notoriſcher Erzbiſchof, Viſchof oder Dechant (u. ſ. w. mie oben) 
— ‚oder an irgend eine andere Verſen befdirieben als Kaplan ober Untere 
beamter einer fo bezeichneten, erwähnten oder angeführten Perſon, — ba 
fol alles vorbenannte bewegliche oder unbewegliche Vermögen, Nuten 
ober Voribeil ohne weitere Inquifltion der Verwendung Ihrer Majeflät 
anheimfallen umd verwendet und benugt werben, mie e8 Ihrer Majeftät 
unter ihrer Handſchrift zu beflimmen gefallen mug u. . m. u. i.w. — 
Diefer Auszug gibt eine binlängliche Idee von der Bill. Man flekt, 
dafi ber Verfaſſer derielben es an Vorſicht nicht bat fehlen Taffen, aber 
eö iſt befaunt, daß einer der erſten Leglſten Gnglande, Ford Lrougkam, 
ſich gerühmt hat, er wolle mit vier Pferden durch jede Varlamentäafte 
futichieren, ohne eine ibrer Voribriften zu berühren, Die Fatboliichen 
Driefer werden ih am Ende getrauen dad nimlihe Kunfflüd audjue 
führen. Als vorigen Freitag die Vill zum erfien Male geleien ward, 
machte ber junge Frederick Prel in einer durch Mlarkeit und Pefon« 
nenbeit audgezezeiitneten Mere dad Haus der Glemeinen auf dieſe Geſfahr 
aufmerffam und entmwidelre die Anſicht, daß Pord John Ruſſells Bill eine 
meitere Bedeuteng ald bie einer Demonflration irhmerlich gewinnen werde. 


Börfen: und Hande achrichten. — 
Mien, 28. Febr. 5proj. Met. 96°; 4'Aprog. 84°/,; Bolteriesnichensloefe 
von 1834 —— ; teile von 1839 300%, ,,; Banfaftiem 1246 ; Rorbbalm-Pltien 
1312%...— Meifelfurs: Aungeburg uso 129'4 P.; Lonton 12.41 P. — 
Goilnfura: F. f, Mönntufaten 33°, Pros, Haie, 


Werantwortlicbe Medattıon: Dr. 4. Baller. 9. ®». Pogl. 


Drud der Dr, 6, Wolf'ſchen Buchdruckerei. 
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Bayerifcher Landtag. 


** München, 1. März. Vi. Öffentliche Sigung der Kam 
mer der Abgeordneten. Die Sigung wird burd ben Hrn. I, Pri- 
fiventen um 9',, Ubr eröffnet, Am Miniftertiihe der Hr. Minitterpräfl- 
dent, die HH. Minifter des Innern beider Abtheilungen, der Juftig, der 
Finanzen, die fgl. Kommiſſäre H.H. Graf Hundt, v. Kiliani. Die Tageb» 
ordnung iſt bereits befannt. Gegen das Wrotofoll der legten Sitzung 
wird feine Neflamation erboben. Der Hr. 1. Bräfident zeigt hierauf 
an, daß der I. Grfapmann für Hrn. Weif aus Eggenfelden, deffen Aus- 
tritt aus der Kammer genehmigt worden ſei, Hr. Defonom Adelmannd- 
eder aus Thann, dem Gintritt abgelehnt habe, und nunmehr der I. Gr. 
fagmann, Hr. Oekonom Irappentreu and Gberöpoint, einzuberufen 
fei. Sodann macht er das Meiultat der Ausſchußwahlen befannt, Der 
I. und IV. Ausichuß babe fi noch nicht konſtituirt, er erjuche bie Mit 
glieder, dies fo bald ald möglich zu thun. Die Vorflände der übrigen 
Nusicyüffe , io wie deren Sekretäre madır er gleichfalls bekannt. @r be» 
merfte weiter, bafi nun die Interpellanten. ihre dem Präſidium überache- 
nen Interpellationen, deren 4 feien, zu verleien bätten. Hr. Fürſt Wal« 
ferfein verliedt die von ibm geftellre Interpellatiom nebſt ben Motiven: 
„1) Wober rührte- der lange Auffchub in Auszahlung der En:ihädigun« 
gen für Ginquartierungen und Vorſpann. 2) Eind bie Gneibädigungs- 
gelder nunmehr minbeftens auf allen Punften des Koͤnigreicht volftintig 
zur Hand der Quartierträger verabiolgt? 3) Wenn „Nein“, was ftebt 
der vollfländigen Verabreihung im Wege und bis wann iſt mit voller 
Sicherheit auf Tegtere zu rechnen?" Die Interpellation wird von der vor- 
fchriftömäßigen Zahl von 15 Mitgliedern unterftügt. Hr. Staatöminifter 
v. Zwebhl erflärt, diefe Interpellation in der nächften Sigung beantwor« 
ten zu wollen. Hr. Breil, ber gleichfalls eine Intervellation geftellt 
bat, iſt abmeiend, hat aber Hrn. Köhl mit Verleſung berjelben beaufs 
tragt; es üft dieß die bereits befannte Interpellation über die angeblichen 
Gingriffe bed Epiöfopats in bie Staatdverfaffung. Sie lauter: „a) Hat 
die Staatöregierung Kenntniß von der Denfichrift bes Episkopats? b) 
Weldye Schritte gedenft die Staatöregierung dieſer Denkſchrift genenüber 
zu thun, um bad Staatögrundgefeg aufrecht zu erhalten?“ Auch tiefe 
Interpellation findet die gehörige Unterftügung. Der sr. Minifter bes 
Innern für Kirden- und Shulangelegenheiten wird fie in 
der nädıften Situng beantworten. Kr. Dr. Jäger verliedt die von 
ibm übergebene Interpellation: „t) Ift von Defterreih ein Antrag auf 
Ginführung ded Xabatmonopold in Bayern geflellt worden? 2) Wenn 
„Ia”, ift die Regierung geſonnen, dieſen Antrag in Erwägung zu ziehen, 
oder denfelben sofort definitiv abzuſchlagen ?* Der Hr. Minifterpris 
fident: beantwortet dieſe Imterpellation, bie aud die gebörige Unter« 
ftügung fand, fogleih: Es ſei weder von Seiten ber Öfterreihiichen Ne 
gierang noch von irgend einer anderen Seite her ein Antrag auf Ein« 
führung des Tabafmonopold in Bayern, ober jo viel er wifle in einem 
andern deutjchen Staate geftellt worden. Es feien alle die Gerichte, die 
Beforgniffe, die fih an eine ſolche Thatfache fnüpften, fo weit bie Kennt« 
niß ber bayerijchen Regierung reihe, unbegründet, Er füge ferner bin- 
zu, daß bie bayerifche Regierung ſich vollfommen bemußt fei, melde Bes 
deutung biefe Brage für einige Provinzen, insbefondere für die Pfalz habe, 
und die Bayer. Negierung würde zu feiner Zeit der Pflichten uneingebenf 
fein, melche fie der Landwirthſchaft unb der Induftrie,. die hlebei beihei- 
ligt fei, fchulde. Die Tegte gleichfalls unterftügte Interpellation Fam von 
Hm. Kolb. Gr interpellirt dad Gefammtftaatöminifterium, 1) IM bad- 
felbe entfhloffen unter allen und jeden Bedingungen den Abichluß eines 
Zoll« ober Handelövertragd mit Defterreich zurüdweifen, fo ferne durch 
einen berartigen Vertrag eine vollſtändige oder jelbft mur eine theilweiſe 
Auflöfung des beftebenden bdeutfchen Zollverbandes herbeigeführt werben 
würde, 2) if basjelbe entichloffen, jedenfalld die Einführung bes Zabafr 
monopols unter allen und jeden Bedingungen und Berbältniffen zurüdzus 


mweiien? Der Hr. Minifterpräjident erflürt bierauf, er Gabe zur 
Beantwortung dieſer mterpellation noch die Ginfiht eines Altenſtückes 
notbwendig und werde biejelbe daber in der nächſten Eigung beantwor— 
ten. Der Hr. Minifter der Yuftiz legte hierauf einen Geſetzentwurf 
über das Notariat vor, der aus 123 Artifeln belebt, dann 8 Gefegent« 
würfe, die im legten Landtage unerledigt geblieben, über Ginführung bed 
Belagerungszuftandes, über Verleitung der Militärperfonen und Land⸗ 
mehren zur Untreue oder Ungeborfam, über Ginjchreiten der bewaffneten 
Macht zur Aufrechtbaltung der geſezlichen Orbnung vor. Der Hr. Mini« 
fer der Binangen übergab bie Nachweifungen über die @innahmen 
aus den Gentralfonds pro 1847/48, die Nachweiſungen über den Stand 
der Staatöichuld pro 1847/48 und bemerkte, baf die meitern über pro 
1848/49 binnen kurzer Zeit machfolgen werten. Auf eine Werlefung der 
nun eingeführten „Bejdäftdortnung“ wurde von Geite der Kammer ver« 
zichtet und die Sigung um 10 Uhr geichloffen. 


Ein neued Moanifeft der Demagogie. 

— Mir baben ein neues Aftenftlüd der europälichen Demagogie vor 
und liegen, ein Manifeſt, das Hr. Perru-Mollin in dem zu London unter 
feiner und feiner Gefinnungsgenofien Leitung erſcheinenden Blatte „Ia 
Voir du Proferit* (bie Stimme des Geächteten) bat ericheinen laffen. 
Die Nüdfehr u dem Syſteme und den Grumdfügen von 1793, b. id. zur 
Schreckensherr ſchaft und zur Guillotine, wirb von Hrn. Lerru-Mollin ganz 
unummunben ald das Biel bezeichnet, auf meldet lodgefteuert werben muß. 
Nebenbei if Hr. Fedru-Mollin bereits bis zum Plagiataire I. 9. Roufs 
ſeau's berabgeiunfen, indem er ganze Säge aus deifen Contract social 
(beffen Unſinn wir diefer Tage au zeigen Gelegenheit haben werben) ein« 
fach fopirt. Hr. Louis Blanc will den Sturz ber ‚Herrichaft der Intellis 
genz, jo hat er ed in einem vor Kurzem erft von ibm veröffentlichten 
Manifefte verkündet. Hr. Ledru⸗Rollin glaubt feinem demagogiichen Mes 
benkubler, mit dem er befanntlih gänzlich entzweit iſt, die Palme ber 
Verrũcktheit und des Wabnfinns nicht laffen zu dürfen; er verlangt nach 
dem Borgange I. I. Rouſſeau's die birefte Megierung des Volkes durch 
ſich ſelbſt, und zwar im buchſtäblichen Sinne des Wortes, die Megierung 
der ganzen Mafle des Volkes, ohne Dameifchenkunft einer Molfövertre« 
tung, melde er ald das Grab der freiheit bezeichnet und daher unbe« 
dingt vermirft. 

Doch Taffen wir Hrn. Ledru⸗Rollin felbft ſprechen, damit jebermann 
erfebe und beherzige, wohin und Mefe Partei, deren Anhänger den Grund» 
fägen ihrer revolutionären Meifter auch unter und Eingang zu verfchafe 
fen fuchen, führen will. 

Bolgendes find die Hauptitellen aus Hrn. Ledru-Rollins Manifeft ; 

„Die Konflitution von 1793 ftellte folgendes meisbeitathmente Prin⸗ 
zip auf: Das founeräne Volk ift die Geſammtheit der franzöffichen Bür- 
ger. — Gie berathet über die Geſetze — Der geſehgebende Körper ſchlägt 
die Gefege vor und faßt Weichlüfe. — Die Gefege mülfen vom Bolfe 
angenommen werben. — " r 

„Die Beichlüffe werben nur darum, bevor fie ber Ganftion dei Vol⸗ 
fe8 unterbreitet worden find, ausgeführt, weil man annimmt, daß dasſelbe 
fie gutheiße. Es reflamirt nicht, fein Schweigen wird ale Zuſtimmung 
betrachtet. — Es ift unmöglich, daß irgend eine Regierung andere Prins 
zipien haben fann. Es ift beffer, zu warten und ſelbſt eim gutes Geſetz 
zu entbehren, al& ſich moch länger ber Vielfältigkeit ber ſchlechten Gefehe 
audzufegen, 

„Die ernften Männer, die Männer von gutem Glauben dürfen nicht 
mübe werben die KRonftitution von 1793 zu ieſen. Ale großen Fragen, 
welche und heute bejchäftigen find dort, umb mit welcher Tiefe, angeregt 
und entfchieben. 

„Der Souverän kann nur durch fi ſelbſt repräfentirt werden. — 
Deshalb direkte Regierumg des Woltes! — Gin Bolf das 
fi repräfentiren läßt, hört auf freigu fein, denn Frankreich, 
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frei im Februar, hat id, indem es fi Mepräfentanten gab, chem-dar - 


dur; Herren gegeben, 

„Wie! Das Volk hätte nicht fein Tagewerk verdient, wenn es mit 
Sachkenntniß ‚über feine heiligen Interefien Beihlüffe iaft, wenn es 
feine Auflagen feinen Krepit, die Baſen dei, Gigenthumd, ie Geſe he ũ ber 
die innere Arbeit, über die Ausfuhren vefflelt ;. wenn es die republifanis 
ſche Afozfition und Solitarität grüntet? Ach, es mürde gewiß meniger 
Zeit brauchen fein Glück auf biefer Welt berzuftellen, als es Zeit braudhte, 
feit Jahrhunderten in einer andern Welt ein problematiſches Heil zu fuchen. 

„Die Prinärverfammlung wird bie moderne Katbebrale jein, der Ie« 
bendige Altar, in Wahrheit erbaut für den Cultus der Brübderlichkeit. 

„Habt Vertrauen zu ber Einficht des Bolfes, fagte Danton, ein Mann, 
ber ed gut fannte, troß feiner Lüfterer hat ed mehr Genie alse Viele bie 
ſich für große Männer halten, — Wenn Danton alio ſprechen fonnte, 
wozu iſt nicht heute dieſes Volk fähig, aufgeflärt durch zwei neue Des 
solutionen, und durch ſechjzig Jahre von Grioigen und von Niederlagen? 

„Dr blutigen und immer gefhmähten Schatten des Thermidor, ver« 
gebt nochmals euren Beleidigern! euer Geiſt ift eurer Zeit vorautgeeilt ! 
Um euch zu verfiehen, bedarf es einer freieneit; allein bald werden ſich 
die Zeiten eured Gvangeliumd erfüllt haben. 

„An Werk denn, Brüder! 

„Seit ſeche Monten bemüht fi die „Stimme bed Geädhteten* dieſe 
Regierung des Volkes vorzubereiten, und bie Idee, von einem Winfel der 
Berbannung ausgegangen, bat ibren Weg verfolat. 

„Möge fi heute jebed ächte Volksherz mit und verbinden! Die 
Tradition von 1793 mar unterbrodyen, allein feine Iegitime Idee Tann 
vernichtet werden. Rnüpfen wir bie Ketten ber Zeiten wie— 
der an! 

„Keinen Präfibenten mehr! 

„Keine Repräjentanten mehr! 

Ledru Rollin.* 





Deutfchland. 

Bayern, — ** München, 1. März. Im der geftrigen Eipung 
des hiefigen Magiftratd tbeilte Hr. Magiftratdratt Klaufner ald Ger 
werböreferent mit, daß der Ausichuß des allgemeinen Gewerbvrereines zur 
Bat! von drei Gewerbemeiſtern und zwei Gefellen zur Beſchickung der 
Musfelung in Lonton die Folgenden vorgeſchlagen habe: Zaichnermeilter 
Kog, Fifclermeifter Blink, Mechanikus Koch, Webermeiſter Köchd, Schloſ⸗ 
fermeifter Br. Schörg, Geihmeidemaher Adalb. Sedlmayer, Maſchinen- 
fchlofjermeifter Wietermann und Medanifus Nannbarb ; ferner den Schlof- 
fergejelen Mid. Aſchner, Tifchlergefellen Meindl, Webergefellen Meinharr, 
Mechanikusgehilfen Fleiſchmanu. Gr ſtellte ſodann ten Antrag, das auf 
350 fl. begutachtete Meifegeld zu erhöhen, mas auch bad Kollegium be» 
gutachten zu Fünnen glaubte, 

* München, 28. Gebr. Geflern farb bier der koͤnigl. Konſerva- 
tor Fr. KZav. Fernbach, der rühmlichft befannte Erfinder der nach ihm 
benannten Fernbach'ſchen Enfauftif, welche bei den von Jul. v. Schuorr 
und feinen Gebilfen im Saalbau der fönigl. Mefldenz ausgeführten gro» 
fen Hiftorischen Gemälden aus dem Leben Karla des Großen, Friedrich 
Barbaroffa's und Rudolphs von Haböburg zur Anwendung gefommen if. 
Fernbach bat fih um die Maletechnif dur jeine unermübeten prafti« 
fen und theoretifhen Forihungen unftreitig fehr verdient gemacht und 
ben Weg zu weiteren Fortſchritten hierin angebahnt. Auch als Schrift- 
fteller feines Faches hat Ferubach durch die von ihm verfaßten Handbüs 
ber über Enkauſtik und Delmalerei und verfchiebene Auffäge, bie in Beit« 
ſchriften (aud in biefen Blättern) erjdienen find, mit einer um fo aner« 
fennendwertberen Thätigkeit gewirft, als er im feiner Jugend nur einen 
mangelhaften wiſſenſchaftlichen Vorunterricht zu genießen Gelegenheit ge- 
funden batte und im eigentlihften Sinne bed Wortes Autoribaft mar. 
In letzterer Zeit bejchäftigte er fih mit den Morarbeiten zn einer Ge— 
ſchichte und Theorie der Fredfomalerei. Fernbad war ein firchlamer Geiſt, 
der Kunft auch in ihren höheren inneren Beziehungen mit eblem Sinne 
und warmer Liebe zugethan, mit einem mühevol ertungenen Schage von 
Grfabrungen und Kenntniffen ausgerüftet, babei von anjpruchlofem und 
reblihem Gharafter, Ruhe der Aſche des Biedern! 

Bamberg, 27. Februat. Don den aus Kurbeffen gegemmärtig 
zurüdmarjchirenden bayerifhen Truppen ift gejtern Mittags das erfte Ba» 
taillon des 6. Infanterie-Megiments (Barnifon Amberg) bier eingetroffen 
und bat heute Morgens den Marfc nah Nürnberg mit der Eiſenbahn 
fortgefegt. Das 2. Bataillon besfelben Megimenge, weldes hier in Gar⸗ 
nifon bleibt, iſt heute Mittags wieber dahler einmarichirt. Ein Geſuch 
bes hiefigen Stabtmagiftratd um Verlegung eines ganzen Infanterie» Res 
giments in Garniſon hieher, wurde megen des geringen Präfenzftandes 
der Infanterie» Abtbeilungen abichlägig beſchieden. (Bamb. 3.) 

aden. — HKaftatt, 25. Februar. Die bisher jeit dem Abgang 
ber preufifchen Befagung hier geſtandene badiſche Pionierabtheilung hat 
und biefen Morgen verlajjen. Sie gebt nad Karlsruhe. Dafür ift beute 
Mittag eine Öfterreichifhe Pionierabtbeilung bier eingetroffen und ift in 
dem Bauhof, ber eigens für techniſche Truppen eingerichtet ifl, und im 
welchem auch vor der Revolution die k. k. Öfterreichiichen Pioniere und 
Gappeure ſich befanden, untergebracht. Den raſchen Werhfel der Werhält« 
niffe zeigt im Kleinen diefer Bauhof. Innerhalb nicht zwei voller Jabre 
bat terfelbe fünfmal feine Bewohner gewechſelt. Bis zum Mai 1849 
waren k. k. öſterreichiſche techniſche Truppen darin; während ber Mevolit« 
tion und ber Belagerung hatte eine revolutionäre Truppe barin gebaust, 


nadı Mebergabe ber Feſtung an die Preußen haben techniiche Truppen ber 
legteren ben Bauhof innegebabt bit zu ihrem Rückzug aus dem Lante, 
worauf badiſche Pioniere folgten, die heute von den Oeſterrelchern abge 
1ö8: wurden. (D.P.U.3.) 

Grofb. — Mainz, 26. Behr. Die beiten Kleider- 
machergehilſen, Alıfladı und König, melde ben Hr. Biſchöf u. Ketteler 
in der Schuſtergaſſe beleidigt hatten, find geftern aus unſerer Stadt meg« 
gebracht worden, erſterer burch einen Poligeitiener, Ieterer, und zwar mit 
Handſchellen geichloffen, durd einen Gendarm. (D.B.U.B.) 

Ru + — Btaffel, 24. Behr. Cine der gegen ben verhafte- 
ten Bürgermeifter Henkel vorgebrachten Beſchuldigungen bezieht ſich auf 
Landesverrath, indem er durch nach Berlin gegebene telegraphiiche Nach« 
richten bei tem Merjuche betheiligt geweſen jein fol, die Preußen in das 
Land zu rufen. (DBP.UZ) 

Kaffel, 26. Febt. Heute Morgen um bald 8 Uhr rüdte die bisher 
noch bier verbliebene halbe Rompmgnie vom 3. königl. baheriſchen Jüger- 
Bataillon (melde nach auswärtigen Blättern, 5. B. mach der Allg. Stg., 
idon am 20 von bier abmarjchire mar) aus der Stadt, um in die Hri« 
math zurüczufehren, ibr Weg ging über die Fuldabrüde, fie hatte 6 Ba- 
gagewagen bei ſich. Im ber Stade liegt nun fein bayer. Fußvolk mehr, 
wohl aber hart vor teren Thoren in Wehlbeiden, Wahlershaufen, Kirch» 
ditmole xc. — Bon dem furfürftl, beffiidhen Garderegimente wie von dem 
Jägerbataillon wird ein Theil der Maunſchaft auf Urlaub entlaffen, (K. 8.) 

8. Sachſen. — Dresden, 25. Febr. Die zweite Kommiffion 
ber Minifterialtonferenz iſt beute Mittag wieder verfammelr geweſen. — 
In der N. Pr. 3. begegnen wir einer aus Dresten vom 24. Februar 
datirten Mitrheilung, welche über die @ruppirung der Staaten in ber 
Plenarkonferenz am Sonntag Enthüllungen zu geben ſcheint. Wir laſſen 
diefe Gruppirung, welche im Allgemeinen richtig jein mag, auf ſich be» 
ruben, haben jedoch zu bemerken, daß es eine ganz und gar unzuläffige 
Darftelung if, von einer Abſtimmung mit Deſterreich für und einer mit 
Preußen gegen die in Frage ſtehenden Unträge zu fabeln. Es if ia 
fo ziemlich notorijch, daß die aus ben Rommiffionen erwachſenen Anträge 
nur Umſchreibungen der von Defterreih und von Preußen gemeinjam 
audgegangenen Borjhläge find, gegen die alſo Preufen wenigftens nicht 
wohl jelber ftimmen fonute und ſoviel und befannt, aud nice gejtimmt 
bat. Uebrigend feblten einer ziemlichen Anzahl von Benollmächtigten 
noch die Inftruftionen. Ginigermaßen pifant int aber die Aufzählung der 
Stimmen nach der N. Pr. 3. dadurch, dag man bei ber Minderheit und 
bei der Mebrheit, in welcher legtern die N, Pr. B. zugleich dem richtigen 
Weg zu jeben glaubt, auf dad Lebbartefle an bie große Mehrheit der 
Megierungen von 1849 rür die Meichöverfajjung erinnert wird, ſowie an 
bie „Minderzahl der deutiihen Regierungen, deren Bersreter in Frankfurt 
vereinigt waren.“ (Dr. 3.) 

Presben, 25. Febr. Die bereitd erwähnte Mißhandlung des Sers 
reichen Diener Brand nimmt eine um io bednmerlichere Färbung am, je 
weniger der Stand und der Biltungsgrad der babei ald gravirt in Mebe 
ſtehenden BVerjönlichfeiten geeignet iſt, Anlaß zu "irgend welcher Entichul« 
digung zu geben. Den erften Angriff auf den rubig an der Thüre jeis 
nes Herrn Mlingelnden Diener bat der ſächſiſche Meiteroffigierv. Miltig auds 
geübt; bei den weitern ſchändlichen Mißhandlungen des unglüdliden Die 
ners it dem Vernehmen nach vorzüglich ein engliſcher Geſandiſchaftsſekre ⸗ 
tär, außerdem aber noch ein ruſſiſcher Geſandtſchaftsattache und ein jäd- 
ſiſcher Legationdfefretär betheiligt geweien. Mühmlichit bat bei dem Vor« 
gange ein füchfifcher Sergeant das Seinige zum Schutze bed Unglücklichen 
gerhan. Dem Kranken wird übrigens die aufmerkjamfte Pflege im Haufe 
jeined Heren, des Majord Serre, zu Theil; drei der geſchidteſten und an« 
geiebenften Aerzte Dreſdens juchen dad Opfer einer fo pöbelhaften Mih« 
handlung dem Leben zu erhalten. — Das Portrait ded Staatdminifters 
Dr. Ziinefy wird in einer wohlgelungenen Lithographie bier verbreis 
tet. (D. A. 3.) 

Ben. — Berlin, 26. Februat. Wie die „Neue Preußifche 
Zeitung“ jagt, wird ber neuernannte biesjeitige Bejandte in Wien, Graf 
Arnim (Heinriöborf), jhleunigft auf feinen Poften abgeben, um bie 
bringenden und wichtigen Unterbandlungen zwiſchen beiden Höfen wäh. 
rend der furzen Idtägigen Friſt preußifcherfeits felbft zu führen. — Ger 
ſtetn Abend fand ein Minifterrarh flatt; derſelbe beichäftigte ſich mit ber 
jegigen deutichen Politif. DMinifterpräfident v. Manteuffel gab eine aud« 
führlige Darftellung ber jepigen Sachlage. Zu entjcheidenden Beichlüffen 
ift man jedoch noch nicht gefommen, es wird dies einem zweiten Minis 
ſterrathe vorbehalten fein, welcher in ben nächflen Tagen ftattfinden wird. 
rier, 20. Behr, Gin Proteftant, Profeffor K.... vom Gymnas 
flum zu Kalle, bat bier konvertirt, hört theologiſche Borlefungen, und 
wird, da er noch unverbeirathet ift, wahrſcheinlich fi die Prieſterweihe 
geben laſſen. Desdgleichen bat geftern ein proteſtantiſcher Pfarrer, Vater 
von 2 Kindern, das fath. Glaubensbekenntniß abgelegt, und hört ebenfalls 
tbeologifhe Borlefungen. (D- B. 6.) 

+ — Die „Defterr. Korreſpondenz“ vom 26. Februar 
fagt: „Die „freimütbige Sachſenzeitung“ brachte in einer ihrer letzten 
Nummern Melsungen über eine gegen bie Schmelz im Frrübjabre angeb» 
lich beabfichtigte Operation nebit ber Aufzählung ber diesfalls von den 
verfchiedenen Mächten in bad Feld zu flellenden Streitkräfte. Wir müf- 
ſen der „freimütbigen Sachfenzeitung“ das Vergnügen fo hochwichtiger 
diplomatiicher Gntbülungen gönnen, obichon biefelben der Beflätigung 
im böchften Grade zu bedürfen ſcheinen. Nur, wenn ſie ſich uns ald Quelle 
folder Mittbeilungen bezeichnet, die weder fie noch irgend ein Blatt in 
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feiner Borm erbielt, jo müffen wir uns im Intereffe —A 
dagegen verwahren.“ — Bon den laut Peſthet —XX 20 . . 
durch Oberlieutenaut M. des l. E 6. Gensdarmerie-Regimenté einge» 
brachten Straßenräubern, wurde der Straßenräuber Franz Lengyel, bereits 
am 19. d. Dis. und Szexard ſtandrechtmäſſig mit dem Strange binge- 
richtet. — Am 13 28. bat eine Patrouile der Gensdarmerie zu Batars 
ſonh · Tomah den Strafenräuber-Dejerteur, Joſeph Miszene, aufgegriffen. 
Derielbe bat im Jänner an eimem ijraelitiihen Kaufmanne unbefannten 
Namens, einen Gtraßenraub begangen. Bei feiner Arretirung war er 
mit Gewehr, Piftole und einem großen Mefler bewaffnet; und ifl zur 
gerichtlichen Behandlung dem Oberftublrichteramte zu Tapolza eingeliefert 
worden. — Die Schwurgerichräfigungen in Grag murden am 24. do. 
unter dem Vorfige des k. f. Lanbesgerichtöratbes v. Gavalcatö wieder er 
öffnet. Die Untlage betraf den von 6 Mitglietern ver Gemeinde „Hohen- 
brud gegen zwel Finanzwachmänner verübten Widerſtand mit bemafine- 


ter Hand, 
Deiterreichifche Monarchie. 

“* Sredcia, 20. Ian. Im Laufe diejer Woche wurden bier 10 
Randrechtliche Hinrihtungen vollſtrect. So betauerlih dies Flingt, fo 
dien tod eine Reihe eremplariicher Abftrafungen von nötben, um ten 
böfen Sinn einiger Klaffen der Berölferung zu zähmen, 

*alien. 

Turin, ?2. Febr. Fin Ungabl von Gerüchten jchwirrt in bderXuit. 
alieniihe Leichtgläubigfeit, die namentlich in politifhen Dingen einen 
oit unglaublichen Grad erreicht, gebört wohl dazu, um Alles glaublich zu 
finden, wad mand;e Konjefturanten aushecken. So will man z. B. mil» 
fen, Abgeortnete ber konſervativ-katholiſchen Partei jeien mad Tredten (!) 
abgegangen, um Anträge zu ftellen, in Folge deren König-Gmanuel ver 
anlapt werden jolle, jeinem Throne zu entjagen. Außerdem ſolle eine 
Mobififation auf diefem Wege bewirkt werden. Gin meitere® Gerücht 
will wiffen, von mebreren Großmächten jeien dringende Noten eingelau- 
fen, worin die Ausweifung der Gmigranten die Beichränfung der Prefe 
freibeit und dad Nufgeben ber Trifolore entichieden geforbert wird. Much 
foll darin der Wunfch nach dem baldigen Zuftandefommen eines befrieti» 
genden Arrangements mit der päpfllihen Curie ausgeiprodien werden. 
Ludwig Napoleon habe eine biesfällige Mote nur unter ber lepteren Vor⸗ 
ausfegung unterſchrieben. Es ift jo ziemlich Har, daß ein Gran Bahr 
beit benugt worden if. um alle diefe Gerüchte zu braucn. Man wei, 
daß diplam atiſche Verhandlungen in folder Form nicht geführt zu werden 
pflegen: man weiß ferner, daß fremde Mächte jederzeit einer dringenden 
Beranlaffung und einer unaudweiclichen , innerer Nöthigung bedürfen, 
um in die Angelesenbeiten eined Nachbarſtaates einzugreifen. Mebrigend 
fühlt man bier recht gut, daß Piemonts derzeitige Lage und Stellung den 
Nacıbaren Feine beiriebigenden Garantieen bieten ann; dieier Staat bat 
fih in ein Reltlager der Mevolution verwandelt, Dad wiſſen bier die 
Männer der Erhaltung und des Friedens fo gut, ald die außgepicren 
Revolutionäre. Nur gefteben mögen ed noc nicht Alle. Ausgemacht aber 
iſt, dañ die Partei der jchwebenden Mitte, welche zwiſchen ten Ertremen 
hindurch zu kommen bojit, ohue fie bemeiitern zu fünnen, tagtäglich mebr 
Terrain verliert. Piemont hat ein unruhiges Gemiffen, und jene Oe- 
rũchte, weldye in allen Organen der öffentlichen Meinung ihren Wibers 
ball finden, find eben nur ber Ausdruck einer folden Gemiffendreaung. 
Von Tageönenigfeiten ift wenig au melden, es wäre denn, baf die Abge- 
orbnetenfammer dem erften Mrtifel des Gejegentwurfes über die Grbjleuer 
angenommen bat. 

* Zucin, 28, Behr. Der „Miforgimento“ desavouirt dad Gerücht 
im Betreff einer drobenden Golleftivnote der Großmächte. Heute ward 
er eleftriich-telegrapbiiche Korreipontenz pwiſchen Turin und Moncalieri 
eröffnet. 

** Senua, 22. Febr. Salari, Meftor des Kollegiumsd von Savona, 
erbielt feine Entlaſſung, weil er ten Stutierenten tie Abhaltung einer 
Alademie zu Gunſten der italienijchen Gmigration geftattete, 

Ffranfreich. 

Hgier. 14. Febr. Die Fortichritte der Eivilifation unter ben Aras 
bern machen ſich beionberd in ter Provinz Konftantine bemerkbar und 
war namentlich in ber Umgegend von Bona und Guelma. In beiden 
Bezirken murden während letzterer Zeit eine große Anzahl Häuſer mad) 
europäifchem Styl erbaut, felbit mebrere Bauten für ben Öffentlichen Mugen 
murben von einigen Chefs unternommen und mit Erfolg ausgeführt. In 
der Gubtivifion von Bona allein berechnet man den Werth der in ben 
Stimmen der Khareza und Derid in einem geitraume von ſechs Monaten 
erbauten Hänfer auf 75,000 Fred, Drei Epringbrunnen mit Wajferab- 
leitungen nebſt Wajchanflalt mwurben bei den Ulad⸗Attia und den lad» 
Denden, und 10 Waffermühlen bei dem Hannemhas errichte. Mehrere 
Kaids haben auch jchöne Fruchtbaumpflanzungen angelegt, welche herrlich 
gedeihen. Soldye Unternehmungen beweijen binlänglih, daß die Araber 
anfangen, fi mit farfen Schritten uniern Sitten und Ginrichtungen zu 
nähern, und es umterliegt- feinen Zweifel, daß biefe Beiipiele aud) bei 
den entfernter liegenden Stimmen Nabahmung finden. — Vergangene 
Woche ereignete fich bier folgender trauriger Wal. Gin Araber, aus dem 
Städtchen El-Arruſch in feinen Stanım zurüdfebrend, wird im Thore vom 
Beamten gewärnt, duf feiner Hut zu fein, indem man auf der Gtrafie 
tinen Löwen gefeben Der Araber, bewañnet mit feiner. Finte, begnügt 
NG, dieſelbe auf's friſche zu. laden, . und ſeht feinen Weg fort. Im nicht 
weiter Gintjernung- figt 1 ‚Aime vier; oder fünf Särittefeitwärt® von ber 
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fie und bettachſet ohne fi zu frühren, den auf ihn zufommenden 
raber. * Diefer, dem fürdterlichen Feinde nahe genug, legt augenblid- 
lich auf ihm an und gibt Feuer. Unglücklicherweiſe verfagt das Gewehr. 
Der Loͤwe mit einem gewaltigen Gage, bemächtigt ſich feines Gegners 
und zerreißt ibm dem Hals mit feinen Klauen. Hierauf zieht er ſich lang« 
fom in das nahe Gebüſch zurüd. 
Schweden und Morwegen. 

Stockholm. Eeit dem 12. d. Mis, finten bier faſt allabendlich 
beteurende Ruheſtörungen Statt, die fcheinbar nichtpolitiſcher Natur 
find. (Weſ. 3.) 

"Man jchreibt uns aus Zara vom 24. t#.: Kavas Paſcha ift vor 
geftern unter milirärifcher Föotorte in Spalato anf Faif. öſtert. Gebiete 
eingetroffen. Moſtar hat fih unbedingt ergeben und fämmtliche Waffen 
ausgeliefert. Die Kompromittirten werden, mit Ausnahme der Mäbeld- 
führer, durdweg amneflirt. Dem Bernehmen nad ift Hafiz Paſcha zum 
Viutefelim von Moſtar ernannt morden, 


Meuneſtes. 

Bayern. — Würzburg, 28. Febr. Geſtern ſtarb dahier der auf 
Urlaub bier anmejente Landtags» Abgeordnete quiedz. Fgl. Rentamtmann 
Degenbard von Karlftadt. (N. Wib. 3.) 

Belgien. — Brüffel, 27. Bebr. Die belgiſche Telegraphie be— 
ginnt morgen noch nicht. (A. 3.) 

Frankreich. — **Parig, 26. Febt. In der heutigen Gigung der 
Nationalverfammlung erſtattete Hr. Piskatorh ald Berichterftatter der 17. 
Kommiffion jeinen Bericht über den von 186 Mitgliedern bes Berges 
unterzeichneten Antrag auf allgemeine Amneſtie für alle feit dem Februar 
1848 megen politifcher Vergeben und Verbrechen Verfolgte. Die Kom« 
miſſion bat fi dahin ausgefprochen, bie Verfammlung möge biefen An« 
trag nicht in Betracht ziehen. — Die geftrige Nachricht von dem Tode 
der Diad. Howard if unbegründet geweien: Sie war zwar töbtlidh er⸗ 
franft, befindet ch jegt aber wieder auf dem Wege der Beſſerung. 

Parig, 27. Febr. Die Unterfuhung wegen ber Dezembriften-Mani« 
ieftatıon bat begonnen. Der PBolizeipräfeft Garlier foll eine Rheinreiſe 
beabfichtigen. In Marieille gab ed am 24. Nubeftörungen. Lord Nor« 
manbp iſt nach Paris zurüdgefehrt. (U, 8.) 

Spanien. — Mabrid, 22. Febr. Die Eortesfommiffion ver» 
langt neue genaue Dokumente über den Betrag der Staateſchuld. Iproz. 
34’. (A. 3.) 

Grofbritannien. — Der wbiggiiche Globe v. 26. Febr jagt: „Wir 
melden mir Bedauern ald, wie wir fürchten, nur ju gewiß, dab Lord John 
Ruffel den Verſuch ein Minifterium zu bilden aufgegeben. Lord Stan« 
ben iſt wieder mach Hof geladen und, mie mir hören, heute Morgens von 
Ihrer Majeftät mit einer Unterredung von einiger Dauer beebrt morben.* 
Der Di. Herald in einer Nachmittagsausgabe verfichert auodrücklich, daß 
die Unterbandlungen zwiſchen Lord I. Muſſell und Eir James Graham 
aänzlid geſcheitert feien, daß Lord Stanley wiederholt zur Königin ge« 
rufen worden, und daß dieſer Staatemann jept ohne Zweifel im Stande 
fein werde ein Kabinet zu bilden. 


Banbelg- und Börfen- Rachrichten. 

Franffurta/M,, 28. Febt. Oeſterr. Sprey. Metall. 73'435 4, prej. 64*4 
Bonfaltien 1141; fpan. innere Schuld 33°,/,; KutwigshafenBerbader E+ DM. 
51 Wed ſelture: Paris 94'/,; Londen 118',: (a. 3.) 

Augsburg, 25. Gebr. Bayer. 3", pres. st. 897’, @.; Aptez. 92 ©.; 
Oruntrenten-Ablöfungschlig. 89'/, ®.; 5preg. 102 G. Bantattiem 1. S. 645 ®. 
Promefien ältere 85 ®., neuere 64 @.; Oeſterr. bptoz. Metall. 73 — 
Banteftien I. Sem. 950 ©. Württemberg. 3", yrog. 85 @.; 4'4 proy. 99. 

Berlin, 25. Febr. Preuß. Gtaatsfgulbfh. 84”; frei. 5 prog. Anlchen 
106°, ; Köln Mindener E+BM. 98”. (WM. 3.) 

“arid, 26. Februar. 5 pGt. 96.35, Antchen —, 3 pGt. 57.80, 3 pGt. 
Anichen —, Rorbbahn 475. 

Paris, 27 Febr. 5pGt. 96.55, 3pGt. 57.90, ſpan. innere Schuld 33"/,. 

London, 27. Febr. 3 pEt. Ronfols 96'/,- 


Münchener Schrannenar e vom 4.März 1851. 
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Verantwortliche Revaftion: Dr. I. Waller, I. 8. Pogl, 
. Bönigl. Yof- und Datlonal-Cheater, " 

Sonntag tem 2. März; „Der Mniheil bes Teufels”, Tomifde Oper von Auber. 
Dienflag den 4. März: BormittagsVorftelung (zum Grflenmale):- „er zur 


udt Ant, Tat ‚ap Beil“, Pofle yun Ralfer. « «. 
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Fremden⸗Anzeige. 

B. Hof. HH. Goulleb, Raafın. von Frautſurt; 
Thies, Rfen. vom Elbetſeldz Eſter, Afın. von Düren. 

H. Maulick. HH. Bourdeuſche gud Steam, Im 
gtueuts von Eſchweller; Anbtoglo, Soletänzer vom 
Turin; Frl, Grahn, erfie Tamerin von Lendon. 

®. Dahn. HH. Gettel, Bartikuller von Landshut ; 
Ds, Alm. von Frankfurt; Drey, Kaufm. ven Mages 
burg; Ulrich, Kfm. von Haarburg; Oppenheimer, Kfm- 
von Baris; Rlefmann, Pfarrer von Odenklechtn. 

BI. Traube. HH. Brus, Maler und Zinraufer, 
Reftaurateur ven Giettin; Gaumer, Kfm, von eny; 
Moihpieher, Km. von Braunfhwrig; Bug, Raufm. 
von m; Monsrraih, Afm- von Elberfeft. 

®. Kreuz. 99. Herzog, Kaufe. von Dielefein ; 
Bogt, Afın. son Elberfeld ; Amberger, Kfm. ven Rürn ⸗ 
berg; Ghäfer, Afın. von Kaufbeuren; Shats, Kim. 
von Auhla ; Pauern, k. Abrofat. von Zambäherg ; Gelb, 
Kim. von Bormenz Rod, Kaufm. von Regensburg; 
Meisner, Atın, von Gggeen; Kronbung, Raufm. von 
Zantau a Aar. 

Stachus garten. HH. Steiner, Hanbelen. von 
Baupgelm ; SHelger, @utebeiper ven Methenberg ; Mefen 
felder, Afm. von Göppingen; Mal, Lim. von Strau ⸗ 
Bing; Biegler, Hanbelem. von Tübingen; Heffmann, 
Kfın. von Bamberg; Schuſter, Butebefiter von Ramfen; 
Drlogera, Baßgrber von Dettingen; Schmitt, Raufm, 
zon Grlingen; Kart, Kfın. ven Binkau; Frl. Gpreng, 
Srentiere von Bafel. 


Amtliche Anzeigen. 
. Bekanntmachung. 


Huber gegen Dflerhuber p. deb. 

Auf Audringen eines BDiäubigers wird im Wege 
der Hllfüsolliftretung das im Orte Gambach gelrgene 
Aufierbauerngütl ber Lerenz Dferbuberfhen Eht ⸗ 
leate Hs.⸗Nto. 3 daſelbſt dem äffentlihen Verkaufe 
unterfteilt, 

Dasfelbe beftcht: 

1) aus dem einflödigen, ganz gemanerten, mit Dlat- 
tendach nebedtem Wohnhauſe, nebſt Vichſtall ans 
ter demſelben Dacht; 

2) aus dem gang höljeenen, mit Stroh gebeten 

bel; 

9). aus dem ganz gemanerien unb mit Platten ger 
bedien Wafd» und Badhanfe; 

4) Leder zu 26 Tagu. 15 Deu; 

5) Bien „ 7 „ 35. 

6) Sl „5. 2. 

7) Suın „ 0 „59, 

Das Gefammt + Auwelen warte laut geritlläer 


Sääpung am 6. Deybt. v. 36. auf 1902 fl. gewer- - 


ihet und die Gebäude find ber Branbaflekaran mit 
1200 fl. einnerleiht. 

3a ebigem Zwede findet 

Drnnerftag ben 27. Bär; L. 38. 

A Vormittags 10 Uhr 

Zagsfahrt im Wirthehauſe ja Gambach ſtatt, wozu 
Steigerungsluſtigt, welcht ſich über Zahlemgefähigteit 
andzjumelfen haben, mit bem Bemerken tingeladen wer ⸗ 
ken, bab Ad, der BDertauf nah ©. 64 bes Hrpotheken⸗ 
Gelepes worbehaltlih der Beftimmungen der Projthß⸗ 
Rovrlle vom Jahre 1837 Sf. 98— 101 ridtet 

Nähere Auffchlüffe bezüglich des Anmelens Tönnen 
een Ranziet dee unterfertigten Berihts erhalten 
werben. 

Bfaffenhofen, am 18. Februar 1861- 
Königliches danbgericht Pfaffenhofen, 
Erbe. ©, Dt. Marie, 1. Landrichter. 

ganbmann, 


340. Ediftalladung. 
Verlaſſeuſchaft des Georg Brunner, 
VBauctaſehnes von ilpeimsreuth, betr. 

Der Ianbesahwelmte Beorg Brunner, Bauer 
Sohn von MWilhelmsreuth, für welchen auf dem halten 
Brumnerhofe bortjelbt 160 I. Elterugut Gppofkefarifh 
verfihert find, wirb Memit aufgeferbeit, Ah inner I 
Monaten um fo mehr bei dem unterfertigten Br 
richte zu ſiſtlren, als außerdeſſen viefes fein Glterngut 
an feine Erben gegen Rantion ansgeantworiet- werben 
wärbe, 

Um 25. Februar 1851. 

Königliches Landgericht Wolfftein, 
Dir. l. a 


. Kchais, Affefer. 
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352.132] Befanntmachung. 

(Den Verlauf dee ararialiſchen Geireld⸗ 

ſprichers in Kiefer Seren betr.) 

Zufoige Hohen Auftrages ber Kal. Regierung von 
Oberbagern vem 17. Februat L I. wirb ber für bie 
Maturalı Finblenung enibehrlig gewerkene ärarialiihe 
Grrrelpipriher am Secen 

Ponmnerftag den 20. Mär, 1851 
ka dem boriigen Gaſthauſt durch Bas unterferiigte fat. 
Rıniamt nad ben beſtehenden WMormen vorbebalilih 
allerhochſter Wenchmigung dem öffentlichen Werkanfe 
unterſtellt. 

Das Keufs⸗Objett If an der Streße von Kroft: 
berg nad; Roſenbeim gelegen, gang mafllo vom Steinen 
erbaut, und enigält drei umfangreige Etasen ia fi, 
and körfte Mh fewohl wegen ker Mähe des Kiofterferd, 
als ker helzreihen Umgegen® nit nur zur Anlage el 
ner Fabrlt, fondern zu jeber amberweitlgen Dermenbung 
eignen. 

Zu »mefer Berftelgerung werten ſenach Kaufstich 
baber mit dem Beilage eingeladen, daß ih auswärtige 
Käufer durch geriätlihe Vermögens » Zeugniſſe aus zu · 
weiſen haben und der fraglicht Amtsſpeicher auf Ver ⸗ 
langen in ker Zwiſchenztit von dem aufgeſtelllen Kaſten⸗ 
Auffcher vergtzeigt werken wird. 

Um 27. Februer 1851. 

Königliched Rentamt Troſtberg. 


Anirerhuber, 8. Menibeamie. 


Pribar-Pnzeigen. 
351.[25) Pferds⸗Verkauf. 


Bem tal, Iten Artillerie + Meaiment Beinz Bnttpelb 
wird am Mittwoch ben 5. März früh ® Uhr 
eime größere Auzabl überzäbliger Reit» und Zuapierbe 
gegen gleich daart Brrahlang auf bem Daliplap ober 
halb des Anerrichen Brautzauſes bahier an vie Meiſt⸗ 
bietenden öffenilih verfielgert, 

Münden, ven 18. Kebruar 1851. 








GER EEER: 
342.12) Eine Sammlung 


Iter aud ter Del: 
— | 
® 





von ten verzügliäften itelienifhen, miekerlänbis 
fen 16. 1. Melſtern wird zum Verlaufe ausge 
boten, D, Ueber. 





356. [3a] Ein Mehtspraftitant, aus im Hypo 
thetenweſen etwas bemwandırt, fucht bis Mitte Upril 
ober auch früher gegen Henorar an einem Banbgerigte 
Weigäfttaung. D. Wehr. 


350. Anfündigung. 

Die Samenveriheitungs:Rommifion bes oberb agerl⸗ 
{dem Kreis: Vereins macht befannt, daß im Lokalt vek 
felben kahler (Türtrafteaße Nee. 2) an Bandiültike sen 
Dderbayern folgende Gämereien um fehr vermindern 
Vrttſe abgegeben werten unb zwar an alle Heiner 


Bantwirtke:: 
Rigarrieinfamen pr. Mepen . oh. 30. 
Geparfetiefamen pr. Dieken . 2 u 
Grasfamen pr. Dun . » 2 u... IA, | 
Bugerner lee pr. Bi ., . 0. —. 18, 
an Mitgliever die Vereins: 
Mignerleinfamen pr. Wepen .„. . 5. — 
Geparfettefamen pr. Mepen . „ I. 40, 
Graeſamen pr. Bund 5 —, 12, 
Buyerner Klee pr. Pfund — 18 


Gs verfiche A ven ſelbſt, daß bie bier aufgeführ ⸗ 
ten geminderten Preije mur für weniger bemittelte d. 6. 
Helnere Bantwirike gelten, da bei Feſtſtelung berieihen 
der lands. Verein ven tem Brunpfape ausging, hie 
durch es and ber großen Mafie Heiner Befper mögtid 
zu machen, den Anbau Hefer fangen in einer ihren 
Wirttfhafteverbältulffen entfpregenben Asedehnung ja 
verfugen. Groͤßete Butsbeiiger loͤnnen übrigens, foweit 
bie Morrätte auereichen, jebes bellebigt Dvantem um 
den Antaufs + Preis bejichen,. 


339. [2a] Morgen Montag den 3. Mär; 
de —— Pen ee Ber: 
erun n aſſes. aximi⸗ 
—e Aro. 3. REN 


3. Bücher- Gesuch, 
Der Umierzeichnete sucht zu kaufen: 

a) Alte Manuscripte mit Malereien, Codices der 
griechisch. und rom, Autoren. Bücher aul 
Pergament gedruckt, 

b) Holzschnitte der frühesten Zeit; Bücher mü 
Holsschnitten, Schrottblätter, 

e) Handschriften berühmter Personen, besonders 
aus der Zeit von J, Huss bis zum Schiusse 
des wesiphäl. Frieden, Stammbücher au 
dieser Zeit. | 

d; Die Werke der Kirchenväter in den Ausga- 
ben der Congregation de St, Maure, Poly- 
glottenbibeln, Comeilienssmmlungen , Bolland 
Acıa Sanctor, u. 8. w., 

e) Altdeutsche, ital., franz., span., engl. Ge- 
dichte u. 8. w. 

fj Alle Reisebeschreibungen, welche vor 1580 
erschienen sind, sowie Sammlungen swicher 
Reisen, x, B. Columbus, Vespucius, Marco 
Polo, De Bey, Halsias. 

und bittet um Anzeige durch die Post. 
7.0. WEIGEL, 
Buchhändler in Leipzig. 


Anmertung. | 





»c9 Henten-Anftalt, Zebensverficherungen 
und Leibrenten 


der 
Bajerifchen Biparheken- und MWechfel-Banle. 

Den im Jahr 1850 der VIII. Fahresgefellihart der Nenten: Anftalt Beigetreteuen biene 
zur Nachricht, daß die zur Genflituirung erforberlihe Zahl von Mitgliedern bis zum Jahreéſchlaſſe nit erreicht 
wurde und baber wem 6.21. ber Gruudbeſtinmungen gemäß vie Winzakfungen Das Jahr 1551 dinkurch forigefeht 
werten müfen, Um ben Zugang möglichſt zu förbern, erhalten bie im ber erftem Hälfte des Jahres Eintretenden 
eine Heine Sinsyergütung In ber Art, daß im Februar fl, 2. 30 fr, im Dir A. 2. — Im April fl.1. 30 Er, 
ken Dat fl. 1. — und im uni 30 fr. vom Hanbert ber Ginlagsfumme in Abzug gebradt werten bürfen. UAuf 
bie Nachzahlangen In die firben älteren Geſellſchaften, weise erſt nach dem Etſcheinen des neuem Mehenidafts 
berichtes wicber vorgenommen werben fhnnen, hat bieh jehe Keimen Bezug. 

Die Erben der im Jahr 1850 verftorbenen Mitglieder der Menten-Anjtalt werben erfuht, die Anzeige 
ungefänmt entweder bei der Dank felbit ober dem zunädit wohnenden Agenten zu machen. 

Dei diefer Gelegenheit glaubt man au wieberholt auf vie mit der Bank verbundenen Bebends und 
LeibrentensDerfiderungen aufmerkfam machen zu follen, Erſtete nämlih tie Bebendverfiderungen 
Haben den Zwrd ken Hinterlafienen oder Demjentgen, am welchen ber Verſichetungs ſchein cevirt if, nad bem Tode 
bee Berſicherten die Auszahlung einer beftimmien Kapitalſumme zu fihern, wefür viefer mährenb feiner Lebens 
bauer rine mad dem Mlter berieſſene fehr mäßige Prämie zahlt, Die Benkpung tiefer Anftalt darf baber worgäg« 
lich Gamllienyätern empfohlen werten. Die Beibrentenderfi gen tagegen rigmen jich mehr für unver ⸗ 
beirathete Rapitalifben, indem fie diefen Gelegenheit bieten, ſich durch thellweiſe Hingabe Ihres Vermögens an 
bie Bank eine Iebenslängliche Mente zu ſichern, melde namentfid bei ſchen etwas vergerädten Jahren bie gewöähn- 
lie Binsrente weit überfleigt und J. DB, bei einer 56 jährigen Perfon 824 Prozent beträgt. Nähere Husfunft 
über dle genannten Anftalten erthtilen die am allen bedeutenderen Orten in Bayern aufgefellten Agenten, ven 
weldien and die Gruntbeftinemungen- unentgeliitä abgegeben werben. 

Münden, 27. Ianzar 1851, 


Die Abminiftration der hafecifchen Süpothelen- und Wechfel-Bank. 
&b, Brattler. 


SCH Eine Beilage wird heute Nachmittags S Uhr ausgegeben. Fu 


Drud der Dr. 6, Wolf'ſchen Buchdruckerei. 


Beilage zu Nro. 52 der Meuen Münchener Zeitung. 


3, März 1851, 





Minchen, 

Se. Mail. der König haben Eich unterm 27, Febr. I. 38, alleranäs 

daft bewogen geiunten, den Kajetan Guggemos von Bleinbaufen, ent 

ſprechend ter von deſſen Mutter, Mitioria Guggemes, gefiellten allcrun⸗ 
tertbänigftem Bitte, für grofjäbrig zu erflären. 

Se Maj. der König haben Sich unterm 2. März I. 38. allergni- 


3. Märg 


daft bewogen gefunden, zum Oberflaatdanmwalte aur Appellationdgerichte 
von Dberbayern den biöberigen Il. Direftor bafelbft, Dr. Johann Yoieph 
v. Kiliani, fobann zum MH. Etaattanmwalte mit tem Range eines Ap- 
pellationdgerichtö-Matbrö den Appellations gerichto Affeffor am genannten 
Gerichtähofe, Joſeph Then, ferner zum Oberftaattanmalte am Aypella« 
tionsgeridyte von Miederbapern den biöberigen U. Direftor dafelbit, Dr 
Franz Anton Heigl, forann zum I. Staattanmwalte am gedachten Ole» 
richta hofe den Appellationsgerichtö.Affeffor Antread Sedlmahr, mit dem 
Ranae eines Appellationdyeridtd-MRatbed zu ernennen, endlich tie ſtatug- 
mäßige 11 MRarbflele bei dem Eraatöminifterium ber Juftig wieder zu 
bejegen, und zu derielben ben Oberappellationdgerichtd-Rarh Ludwig Neu- 
mader zu befördern. . 

Se. tönigl. Majeftät haben Sich allergnäbigft bewogen gefunten, 
ter vom Prbrn. Friedrich Wilbelm v. Wölwartb-Fauterburg, ald Kirchen⸗ 
yatron, für den biöberigen Pfarrer zu Ehmebbeim, Defanats Echmein« 
rurt, Friedrich Karl Thomas, autgeftellten Praͤſentation auf bie zur Zeit 
fombinirten proteſtantiſchen Bfarreien Ermersbauſen und Birkenfeld, De— 
fanats Rügheim, die landeherrliche Beftärigung zu ertbeilen; die erle» 
digte yroteftantiiche Pfarrſtelle zu Gleufen, Dekanats Michelau, tem bit« 
berigen Pfarrer zu Wilmare, Dekanats Rothdauſen, Jobann Aram 
Schmidt, zu verleiben, und bie Farboliihe Pfartei Huttenwana, Edgs. 
Dbergüngburg, dem Prieſter Marimilian Heller, Piarrer zu Obermei« 
fingen, Loge. Landéeberg, zu übertrugen 


Nücblie® auf Die Ergebniffe ded Zelegr ben: 
betriebö in Bayern während des Jahres 1850. 


Wie in vielen andern Staaten, machte fih auch in Wayern ſchon 
frübzeitig dad Bedürfniß fühlbar, die Kräfte ter eleftriichen Telegrapbie 
ald Korreipondenzmittel zu benugen, und zwar nicht bloß für den Babn« 
dienft auf den (einſpurigen) Gifenbabnen, jondern auch für die Zwecke 
ber Stantd- umd der Privatkorreſpondenz in allen Hauptverkehrerichtungen. 

Nadzrem mährend des Jahres 1848 die Megierungen von Preußen 
und Deſte vreich eingelne Kelegrapbenlinien auf größeren Streden eingerichtet 
hatten, traf bie bayeriihe Regierung (unter deren Augen ſchon jeit 1837 
vielfache ꝓraktiſche Berjuche in fleinerem Mafftabe vorangegangen waren) 
mit dem Beginn bed Jahres 1849 bie erforderliben Anordnungen, um 
vorerſt wenigftend auf der gangen Gtrede der Eraatdeilenbahn umd hier» 
nächft auf der Linie von Münden nah Salzburg die telegrapbiide An- 
Ralt in's Leben zu rufen. Es war dabei die Abficht, jene Bahnſtrecke bis 
zum Ottober und bie letztere Linie gleichzeitig mit dem öſterreichiſchen 
Telegraphenbau zwiſchen Wien und Salıburg fertig zu bringen. 

Es murden demnach unter andern MVoreinleitungen ſchon im April 
und Mai 1849 die Lieferungsafkorte für das zu dieſen Linien bendthigte 
Duantum verzinften Eiſendrahts abgefchlofien. 

Zwei bayerifche Induftrielle hatten die Lieferung im Vertragswege 
übernommen. Leider war diesmal ihr guter Wille befier, als ibre Leiſt⸗ 
ungsfähigkeit. Der eine derjelben, welcher nur 325 Gentner Drath zu 
liefern batte, brachte gar nichts zu Stande; ber andere, beffen Lieferung 
von 2000 Gentner im Julius beginnen und im September beendigt jein 
follte, brachte nicht die gehörige Dualität (dem erforderlichen Grab ber 
Berzinfung) zu Stante, fo dan im Dftober, nachdem erft einige wenige 
Gentner brauchbaren Drabtes abgeliefert waren, bie Hoffnung aufgegeben 
werden mußte, auf tiefem Wege zum Biele zu fommen, 

Intwiſchen ward auf öſterreichiſcher Seite an der Linie pwiſchen Wien 

und Eal;burg eifrig gebaut. 
„. Um wenigftend bier feine längere Verzögerung herbeizuführen, ent 
ſchloß man ſich, zwiſchen Salzburg und München Kupfertrabt anzuwenden, 
obgleich diefer vielmehr der Verlegung und dem Diebftahl audgejegt ift, 
als der Eiſendraht. 

NMachdem in ben Monaten Novembrr und Tegember die Drabtleitung, 
mit Ueberwindung ber Hinterniffe, welche die ſtrenge Kälte entgegenftellte, 
vollendet und in der erfien Hälfte des Januars dad Perfonal eingeübt 
worden war, fonnte endlih am 15. Januar 1850 biefe Linie zur Benup- 
ung für das Vublilum beflimmt, und ber Korreſpondenzdienſt auf den 
Stationen Münden und Galjburg eröffnet werden. 

. Sobald es bie Jahreszeit verflattete, wurde mit der Drabtfpannung 
längs der Gifenbahn vorgefchritten, wozu ber berzinfte Ciſendraht — in 

Tmangelung genügender Mitwirkung der inländifhen Induftrie*) — aus 
England bezogen werden mußte, 

Die Arbeiten wurden bergeftalt betrieben, daß am 10 April im Augs · 
burg, am 10. Iuni in Mürnberg und Bamberg, am 5. Juli in Hof 
eine Telegraphenitation eröffnet werden fonnte. ud; ward auf der 
Linie vom Augsburg mad Pindau die Drahiſpannung einfimeilen bis 
KRaufbeuern geführt, 


—— 
Su neuerer Zeit Hat Ah das Werhältwiß in der Mrt verändert, daß bereits 
ein Theil des Bedarfs aus eimer bayerifgen Drahtfabtit bezogen werben tonnte. 





Auf ber ganzen Gtrede längs der Eiſenbahn iſt die Drabtleitung 
doppelt, indem naͤmlich der zweite Trabt, weldyer zu den Apparaten im 
den Gifenbabnflationen führt, ausſchließlich für tie Anrde ter Bahn 
Berwaltung beſtimmt ift. 

Ian ten Monaten Yulius, Auguft und September verlegte fih das 
Geſchaͤft des Draßtipannene von der Sir-Mordbahnlinie weg in die Rich⸗ 
tung gegen Rranfiur. Am 20. Oft. erfolgte die Eröffnung der Stationen 
Würzburg und Aſchaffenburg, welde mit den übrigen durch bie Gtation 
Bamberg in telegrapbiicher Verbintung fteben. 

Aus dem Vorgetragenen erhellt, daß im Jahre 1850 bie telegra- 
phiſche Anfalt 

a) zwiſchen Münden und Ealjburg i . 
b) zwiſchen biejen beiden Etationen und Augsburg 
€) zwifchendiejen drei Etationen u. Nürnberg-Bamberg 6’, „ 
d) zmifchen dieſen fünf Stationen und Hof . . 6 > 
©) zwijchen dieſen ſeche Stationen und Würzburg- 

Aſchaffenburg — 
lang in Betrieb war. 


Die Station Hof blieb vom 5. Juli bis 17. Nov. Endpunkt ber 
Telegrapbenlinie gegen Norten Erſt am leptgenannten Tage erfolgte — 
durch MWollendung ter. ſächſiſchen Telegraphenleitung zwiſchen Hof und 
Leipzig — bie Verbindung der baheriſchen mit den ſächſiſchen und preu- 
Fiiden Telegrapbenlinien. 

Tie Station Aſchaffenburg war noch am Schluß des Jahres 1850 
Gntpunft der Linie gegen Weiten, body war bereitd die Drabtleitung bis 
Hanau nahezu fertig. 

Auch zwiichen Augsburg und Ulm waren bie Pfähle gefegt und die 
Trabtipinner in Arbeit. 

Die Betrietsergebniffe ter Telegrapbenanftalt während bes Jabres 
1850 geftalten fi wie folgt: 


a) Zahl der aufgegebenen Depefcdhen . 2,404 
b) Zahl der darin enthaltenen Worte 106,332 
c) Binnahme an Beförterungdgebühr aus den be= 
zahlien Depeſchen . 123,017 fl. Il fr. 


Außerdem fielen für Auslagen an Poflyorto 71.42 fr, an Eſta⸗- 
fettengebühr 623 1.30 fr. und an Botenlohn 10fl. 42 fr.an. 
Unter den 2404 Depeſchen waren 


1158 Mrivardepeichen mit 32,000 Worten unb 


1216 Stastödepeidien mit p . . 74,332 „ , nämli 
656 im internationalen Verkehr mit . 41,369 „ und 
560 im Innern Verkehr mit . r 832,943 „ 


Die Einnahme an Beiörderungsgebühren 
aus den 1188 Privattepefchen betrug R = 5 6,227 fl. 48 fr. 
656 Staatodepeſchen im internationalen Verkehr 5,789 „23, 

„„ Innern Berfehr . — u, 


— —— — e —⸗ 
Summe der Cinnahmen 12017 fl. IIIr. 


Es ergibt ſich, daß bie telegraphiſche Anſtalt im Laufe der erſten 
drei Quartale von Privaten verhaͤltnißmaßig ſehr wenig und auch ſelbſt 
von Staatöbehörden nice in erbeblichem Maße benugt worden iſt, wo⸗ 
gegen in dem legten drei Monaten des Jahres — zumal von dem Mor 
ment an, mo bie Linie bis Alchaffenburg in Dienft trat — eine auf» 
fallend flarfe Zunahme bed Betrichs flattgeiunden hat. 

Diefe Erſcheinung erflärt fi zwar zum Theil aus ben befontern 
Anläffen, melde die politifhen und militänifchen Bewegungen, ſowie bie 
hiedurch berübrten fommerziellen Berbältniffe im Laufe des letzten Jah- 
reövierteld mit ſich brachten, zum Theil liegt aber die Urfache in andern 
von jenen unabbängigen Umfländen. Es findet fich nämlich beftätigt, 
daß die telegraphliche Anftalt um fo ftärfer berügt wird, je mehr fie fi 
einerfeit® über den Bereich des lokalen Verkehrs hinaus erweitert und — 
größere Entfernungen mit einander verbindend — im Gtanbe if, den 
Berürfniffen ber weiten Korreſpondenz in ihren Hauptrichtungen zu ger 
wügen, anbererjeitd aber auch ein verbältnifmäßig mwohlfeiles Berfehrömit« 
tel wird. 

In diefen beiden Beziehungen bat der mit bem 1. Dft. in Vollzug 
getretene deutſch⸗ Öfterreichifche Telegraphenverein eine weſentliche Aen⸗ 
derung des früheren Auftandes herbeigeführt, indem er nicht nur eine 
fehr erhebliche Ausdehnung der ZTelegraphenverbindungen, fontern auch 
einen viel niedrigeren Tarif für bie Benützung mit ſich brachte. 

Die Zahl der ſämmtlichen im Jahr 1850 bei den baheriſchen Sta- 
tionen theils ab⸗, tbeild umtelegrapbirten, theild empfangenen Depeſchen 
betrug 6158 mit 270,952, Worten, und zwar vor bem Oftober 1814 
mit 71,128 Worten, in den Monaten Dftober, November und Dezember 
4344 mit 199,824 Worten. 

Zum Schluß mögen nod einige Notizen Über bie beflehenden me⸗ 
Ganijchen Einrichtungen folgen. Die fertigen Tel’graphenlinien betru«» 
gen am Schluß des Jahres 1850 109 geographiſche Meilen ober 218 
Pofftunden, einschließlich der Strede von Augsburg bis Kaufbeuern zu 
8 Meilen, welche noch aufer Betrieb war. In Betrieb fanden alſo 101 
Meilen. Bel fümmtlichen Linien — wovon nur bie Gtreden pwiſchen 
Münden und Salzburg (19 Meilen) und zwiſchen Bamberg und Aſchaf- 
fenburg (25 Meilen) einfache Drahtleitung haben — iſt das Spftem ber 
Auftleitung durchgeführt und, mit Ausnahme der Linie Münden-Salje 


nu 


sa oe " 


. 414 


burg, verzinfter @ifendraht von 1%, baher. Dezimallinien Durdmeffer, 
hundert laufende Buß zu 7,4, Bollpiund, verwendet. Die in Abfän« 
den von 125 Buß aufgeftelten, fünfuntzmanzig Buß über dem Bo, 
den hoben Stangen tragen nahe am ihrem oberen Ende durd Schrau - 
ben gebaltene Querriegel von Cichenholz, woran bie Siolatoren and 
Porzelanmaffe angejhraubt find, um melde ber Leitungẽeraht gewun · 
den iſt. 

* Materialien find zu den audgeführten Linien von 109 Meilen 
verwendet 22,672 Xragflangen mit ebenfo vielen Duerriegeln und Ber 
feſtigungeſchrauben, 36,192 Yiolatoren mit ebenfo vielen Holzſchrauben 
und 4,420,700 laufende Fuß Draht, entiprehemd einer Gefammtlänge 
von 174 Meilen, woron 3,937,986 Taufente Fuß verginfter Eiſendraht 
im Gewicht von 2930 Zolljentnern und 482 714 laufende Fuß Kupfer 
draht im Gewicht von 84", Zolzentnern. 

Die acht Telegraphenftationen find mit 12 eleftro.magnetifhen Ap- 
paraten Stöhrer'sher Konftruftion — Schreibapparaten mit Doppelftif- 
ten und Relais — verfeben. Zur Erregung ded galvaniihen Stroms 
flnd Bunſen'ſche Kohlenzinkbatterien in Anmwendung (für ten Eiſenbahn⸗ 
bienft dagegen dienen Stöhrer'ſche Zeigerapparate mit Rotationdmajdinen, 
wodurch der eleftriide Strom nicht auf galvanifhem, fondern auf mag» 
netifchem Wege vermittelt Induktion erregt wird). [Weiteres folgt.) 


Die deutfch:öfterreichifche Zoll: und Handels⸗ 
einigung. 

** Ynjere Ueberzeugung, baf von tem Buftantelommen der in ber 
Ueberſchrift angedeuteten Ginigung von ganz Deutſchlaud und ganz Des 
fterreich die Entſcheidung ber Zukunft Deutfdlands, feines Wie dererſte heus 
zu neuer Größe, Macht und Herrligfeit abhängt, Haben wir oft genug 
ausgeſprochen und die Motive dafür dargelegt. Wir fanden nun biefer 
Tage in ter „Augdburger Abendzeitung” einen Artikel, ber im Weſent⸗ 
lichen ganz in gleihem Sinne bie Frage auffaßt und behandelt, wie wir, 
und den wir unfern Pejern gleichfalls mittheilen zu ſollen glauben. . 

Die „Augsburger Abendzeitung“ fagt nämlich: „Wir find angemiejen 
mit unfern deutfchen Hoffnungen innerhalb des Kreiſes ber materiellen 
Ginigung (wohl das Nüglichfte, was wir aus den Wirren der drei legten 
Jahre reiten Können) zu bleiben. Obgleich auch dieje von Preufen und 
Morbteutfchland verhindert werten wil, und man bus Stredendwort 
„Zabat-Monopol* dort zum Schilde nimmt, um bie Öfterreichifden Han⸗ 
delevorſchlãge in Miffrerit zu bringen, jo fleigern ſich demungeadhtet die 
Hoffnungen von Tag zu Tag mehr, daß mir dennoch zu einem nünfigen 
Refultat gelangen. Kür bie volfommene Entfaltung unferer ſuddeutſchen 
Produftiondfräfte der Induftrie iſt auch ein erweitertes Hanteld- und Boll» 
gebiet nothwendig und baber müffen wir bie große patriotifde Idee ber 
beutfch-Öfterreihifchen Zolleinigung unterflügen, wobei bie Berichmelzung 
bes bisherigen deutſchen Zollvereind in dieje Hanteldunlon ohne Nad- 
theil für die Zolvereindftaaten geſchehen kann. Sollen bie Beriplitteruns 
gen im deutſchen Kanteld» und Zollangelegenheiten zum Nachthelle der 
deutſchen Geſammtheit nicht fortdauern, fo müſſen wir den oͤſterreichiſchen 
Anerbietungen entgegen kommen. Mildernde Modifikationen ber öfter- 
reichiſchen Handels» und Zolvorfchläge find fider zu ermöglichen, ſobald 
fie fih für unsere Verbältniffe als nethwendig erweiſen. Bir find nicht 
gewillt, für das ſpezifiſche Preußenthum, bad mit alen jeinen Aufflelun- 
gen noch überall in neuerer Zeit durchflel, und hinzugeben umb uns auch 
fernerbin ten großen Handeldmarft mit Deſterrelch zu verfchließen, mit 
einer Macht, bie in Deutichland nicht erobern mod audbeuten will, ſon⸗ 
dern mit feiner inmohnenden Kraft Deutſchland auf einen handelöpoliti« 
ſchen Standpunkt zu heben fucht, wodurch deſſen materielled Wohl unge» 
mein gefördert wirb. Deflerreich will tabei feine einjeitigen Vortheile 
für ſich erringen, die Erkräftigung iſt gegenſeitig und kann auf biefem 
Wege nur zum Helle Deutſchlands ausfallen. — Die Anſichten über bie- 
fed großartigfte Werk unferd Jahrhunderts find zwar noch getheilt, unfere 
Gefcäftslente müffen ſich mod; näher damit vertraut machen, und ſelbſt 
mandes diplomatifche Schwanfen muß zur richtigen Grfenntniß bed wich ⸗ 
tinen Geboted fommen. Wir haben im Norben Deutichlants einige 
Handelsfläbte, die nur durch den Freihandel ihre Griftenz; ungefährbet 
glauben und yon den Schupzölen nichte wiffen wollen; «8 fin» diefelben 
Deutfhen, bie auch vom deutſchen Zollverein nichts wiſſen wollten. 
Aber fo wirds fortan nicht mehr geben. Was wir zum Vortheil Deutſch- 
lants erringen fönnen, müffen mir mit aller Kraft unterfiügen. lin» 
fere Blicke haben fih auf die Kaffeler und Wiesbadener Zolfon- 
ferenzen zu richten, um die Haltung Preußens gegenüber ben öfterreichi- 
fen Sandeld» und Holleinigungs« Vorſchlägen zu beobachten, da mit dem 
Teten Dezember des Jahres 1853 bie zweite Vertragtperiode bed preufir 
ſchen Zollvereins abläuft, und nach den Beflimmungen biefes Vereins 
diejenigen Mitglieder, welche eine Nenderung der Vertragsverbältniſſe ale 
nötbig erachten, zwei Jabre früher fündigen müflen, außertem ber Ver— 
trag auf weitere zwölf Jahre in Giltigkeit Bleibt. Ginge alſo bad Jabr 
4851 vorüber, ohne daß in Betreff der öflerreichiſchen Handeld- und Zoll« 
einigungsvorichläge bei ber beutichen Zollkonferenz Bedingungen geftellt 
werben, jo liegt dieſe ganze Angelegenheit unverändert bid zum Jahre 
41865 in den Händen Preußens, und wie diefe Macht eine halbwegs gün- 
flige Stellung für ſich auszubeuten weiß, if genügend befannt, Wollen 
wir unferem beengten beutfchen Solvereinsgebiete eine für die fürdent- 
Then Staaten vortbeilbafte Erweiterung erringen, ohne dadurch an ben 
Bollerträgniffen Schaden zu erleiden und ohne den Bollverein fprengen 








zu wollen, fo Tiegt bie Erreichung biefes Zweckes in ben jegt bei der Zoll⸗ 
konferenz zu Wieöbaben zu ftellenden Beringungen. Die Kaffeler Zol- 
konferenz hat ber Zolleinigung mit Deſterreich Feine günfligen Nusfichten 
geitellt ; — vorerft follte nur ein Handelsvertrag mit Orftererich abge 
ſchloſſen werden, um im fpäterer Seit unterfuchen zu können, ob man 
au zu einem Zollverein mit Defterreich fchreiten fünne Mad 
Vertagung der Kıffeler Konferenz ift von mehreren Geiten ter Plan 
aufgetaucht, einen Sanbelövertrag mit Defterreih einleiten zu wollen; 
in Dresden ift in ber dritten Kommiifion ein Organ dafür gebildet 
worden, umb während in Wiesbaden bie Kaffeler Konferenz ihre Bort- 
fegung findet, finten in Dresden Berathungen ftatt, ob und mie ein Han⸗ 
delövertrag ald allenfalliger Uebergang zu einem Zollverein mit Defter- 
reich zu erreichen fel. Im diefer Angelegenheit fcheinen Preußens Pläne 
tabin zu geben, das Jahr 1851 in Verhandlungen verftreihen zu laffen, 
damit ed mit dem 1. Jan. 1852, wenn biefes gelänge, gewonnene Spiel 
babe, Dan ſucht Gerüchte von preußlicher Seite im leichtaläubigen beut« 
ſchen Publikum ausjuftreuen, daff in Wiesbaden die großen Bolleinigungs« 
fragen gar nicht verbandelt würden, jonbern erft nad Ablauf des Jahres 
(1851) molle man die Frage erörtern, ob und unter welchen Bedingungen 
der Bollverein verlängert werde. Aber nach Ablauf dieſes Jahres hätte 
nur mod Preußen alleim zu entfcheiden, und auf eine ſolche Gntfchei- 
dung mollen wir e# ja nicht anfommen laffen. So lange wir nicht mit 
Beflimmtbeit wiffen, daß in Wiedbaden in tiefem Jahre noch feftgeftellt 
mwurbe: Der preufifche Zolverein fole nur unter der Bedingung in fei« 
nem jeßigen Beftande fortbeiteben, tab ein in Dreöten abzuichliefenber 
‚Hantelövertrag mit Defterreih zu Stande fomme, welcher in beftimmter 
Friſt in den großen Zollverein übergebe, glauben wir nicht an einen 
günfligen Stanb der Iinterhantlungen.” 


Die Ausdehnung ded Wahlrechtd in England. 
(Aus der „Deiterreigifgen Kerreſpondenz.“) 


Das engliſche Minifterium bat vor Kurzem eine empfindliche Nieder 
fage erlitten; mit einer ſehr bedeutenden Maforität if die von bemifelben 
befimpfte Motion des Mr, Lodes King zur Ermeiterung bed Wablrechtet 
angenommen worden. In einem Rande ber parlamentariihen Majoritäten 
ift ein ſolches Greigniß jedenfals von großer Tragweite, wenn auch bis 
jegt fein eigentlicher Vrinzipienſtreit zwiſchen dem MBarlament und dem 
Minifterium das eine hnliche Mafregel jelbft, jedoch erft im ber mächften 
Sigung in Antrag bringen will, zu Tage liegt, Wir wollen und vor 
ber Hand jeber mäßigen Konjektur enthalten, mir übherlaffen «8 bem eng- 
liſchen Volke, und den im Parlamente vertretenen Parteien, fih mit dem 
Greigniffe ſelbſt zurecht zu jepen.®) Dieimal beſchränken wir uns darauf, 
bie Thatſache felbit in das Auge zu faflen und in ihren meientlichen Bes 
siehungen in objeftivem @eifte zu beleuchten. 

Die Reformbil, welche in bem breißiger Jabren von ben Wbigs 
burchgefegt ward, firid mit einem Wederzuge die Privilegien der foger 
nannten verrotteten Flecen, welche nach mittelalterlidem Mechte bie. Der 
fugniß überfommen batten, Vertreter nach dem Umterbaufe an entfenben, 
während größere im Laufe ber Jahrhunderte berangeblühte gewerbfleißige 
Stadte bed MWahlrechts entweder ganz emtbehrten, ober an demielben nur 
in unbedeutendem Mafe, in fo ferne fie zu irgend einer Grafihaft ge 
hörten, Theil nahmen. Die Anomalie einer veralteten Befepgebung fchien 
fi mit den Bebürfniffen der Meuzeit nicht gu vertragen, und ungeachtet 
bed lebhaften Widerfirebend ber Torypartei und umter dem Aufgebote 
großer agitatorijcher Mittel ging die Bil, freilich erft nach Tangwierigem 
Kampfe in beiden Käufern durch. Die Wurzeln diefer Meformbeftrebun« 
gen reihen bis in das verfloffene Jahrhundert zurück 

Schon danıald wurden Stimmen für die Wahlreform laut und Sir 
Srancid Burbert war der Name, ber fih mit dieſer Bewegung ibentifizirte, 
bis er erft in feinem hoben Alter von ber Partei abfiel und den Born 
und die Entrüftung feiner frübern Meinungsgenoffen auf ſich lud. Die 
kriegeriichen Stürme ber erften franzöfifchen Revolution und der napoleonifchen 
Zeit waren reformiftifhen Veftrebungen nicht eben günftig; aud nad 
der Pazifitarion des MWeltrheiles erhielten fich die Torte noch Tange unter 
dem Drude der allgemeinen Verbältniffe in voller Krait. Erft die Julie 
Revolution brachte das unter der Aſche alimmente Feuer zum Ausbruche 
uns vom Jahre 1830 angefangen, war die Memegung übermältigend. 
Der Erund, mweöhalb die Torys fih gegen die MWahlreform mit foldher 
Entſchledenheit Aränbten, Tag einfach darin, meil der große ariftofratijche 
Grunbbeiig bid dahin einen fchranfenlofen Einfluß auf bie Wahlen zum 
Unterhaufe geübt hatte. Der Grundeigenthümer war ed, welder bie 
MWablen in ben verrorteten Fleden birigirte, und man fonnte bamald obne 
Uebertreibung das Unterhaus gewiſſermaßen ald einen Abklarfd des Ober 
baufes betrachten. 

Mittelſt der Meiormbill warb dieſes Verhältnig mit einem’ Sprunge 
radifal geändert. Die Befeitigung der Flecken und die Austebnung des 
Wahlrechtes verliehen dem Unterbaufe einen Charakter ber Gelbfiftändig- 
feit und ber Macht, welchen es von dem erften Tage feined Zujammen- 
tritid in ter neuen Bildungsform an bis zum beutinen Tage auszubeuten 
und zu befefligen bemüht war. Keinem aufmerkiamen Beobadıter ber 
englifchen Zuſtände dürfte entgangen fein, daß der Nceent der böheren 
Theilnabme jegt vorzugsweiſe dem Unterhauſe fich zuwendet, und dañ viel, 
fehr viel von ber früheren Glorie der Lorbfammer verblichen und zu Grunde 








*) Belanutlich hat Lerd Jehn Ruſſel ſelidem feine Entlafung eiagtreicht. D. R. 


gegangen if. Brüßer herrſchte bie Ariitokratie, jept ſleht fie ſich gendthigt, 
die Herrichait mit dem Bolfe zu theilen. 

Die Motion bed Mr. Lode» King ift berechnet, die Machtbefugniſſe 
des linterhaufes noch weiter ausjubehnen. Um Gleichförmigkeit in das 
Wablgeieg zu bringen, jäplägt er vor, daß Jedermann ohne Unterichied 
des Wohnorteß, der zehn Pfund Sterling jährliche Miethe bezahlt, dad 
Recht eines Wählers erhalten fol. Die Reformbil hatte die Privilegien 
ſolcher Bleden, welde nicht ganz verrottet waren und minbeftend 200 bis 
300 Wähler entbielten, in jo weit geachtet, daß die Wähler berfelben nur 
10 Pd. Sterl. jährliher Miethe bezahlen müßten, wäbrend zur Wähler- 
qualification in den Srafſchaften eigener Grundbeſitze der Beflg eines auf 
mebrere Jahre gepachteten Gutes, oder die Entridtung eines jäbrliden 
Miethzinſes von 50 Bi. Sterling für nötbig erachtet ward. Solcherge⸗ 
ftalt ergibt ſich auf dem erften Blich, daß King's Vorichlag die geſammte 
Zabl der Wähler bedeutend zu erweitern firebt. Während fie jegt in ben 
Grafichaften 475,000. Köpfe beträgt, würde fie bei Annahme der Motion 
bis auf 820,000 fteigen. 

Es ijt ein durd die Grfabrung aller Zeiten bewährter Satz. baf 
Veränderungen im Wahligfteme fonftitutioneller Staaten immer mächtige 
Rüdrwirkungen nach fi ziehen. Derlei Operationen find um fo bedenf- 
licher, weil fie die Elemente des Öffentlichen Lebens empfindlich mobifiziren 
und die Zukunft des Landes auf neue ungefannte Örundlagen binausitellen. 
Die fontinentale Geſchichte bat mehr ald eine Grfabrung aufzumeiien, 
dah bie auf dad Prinzip der abitraften Ropfzabl baflrten Wahlgeiege jelten 
zum Guten gerührt haben. Wir wollen nicht unterfuchen, welche Folgen 
aus einer folden Maßregel zunächſt für England hervorgehen würden. 
Alein dieh willen wir, ba die Schranfe von 10 Pf. Sterling jährlihen 
Mierbzinied gegenüber den Beſtrebungen ber Gbartiften und ben Verfechtern 
des allgemeinen Stimmrecdhtes ſchwerlich lang fräftigen Widerſtand zu lei⸗ 
fien vermöchte, und wir würden ed böchlich beflagen, wenn ber geinnbe, 
nüdterne Sinn des engliichen Volkes ſich verleiten Tiehe, von dem biäher 
beiolgten Syſteme weiſer Selbftbeichränfung abzumweichen und in bemofra» 
tifchen Experimenten ein Heil zu juchen, welches noch fein Volk barin 
ju finden vermocdt bat. 


Aus Herrn dv. Uourd: „Mepublifaner und 
oralen Fe Februarrevolution‘, 


Hr. v. Fallour, diefer andgezeihnete Staatemann, ber ald Politiker 
die Monarcie für bie befte Staatdiorm hält, umd ed doch als Patriot 
nicht verabfäumt bat, feinem Vaterlande, trog ber jegigen republifaniiden 
Berfaffung desfelben, die wichtigften, eriprieflichiten Dienfle zu leiften, 
lebt jeit Längerer Zeit entiernt vom politifhen Schauplage, zu welder 
Zurüdgegogenheit ihn feine ſchwache Gejuntheit und trübe Kamilienichid- 
fale veranl aſſen. Nichts defto meniger hat er ſich der Gejellichaft, bie ei« 
nen ibrer audgezeichnetften Vertheidiger in feiner Perion beflgt, abermald 
nüglich erweiſen wollen. In dem Augenblid, wo bie Mevifion ber Ber- 
fafjung bevorſteht, hält er ed für nüplic und notbwendig, die bizarren 
Gigentbümlichkeiten ber gegenwärtigen Lage Frankrelchs hervorzuheben, in 
melde dad Fand durch bie Februarrevolution verfegt morden if. Branf« 
reich bat in Folge derſeſben ein Phänomen erlebt, wie e8 und bie Ge» 
ſchichte auch in andern Rändern nadmweiet, die eine Beute politiicher Par« 
teien geworden; bieied Phänomen, es ift eine Republik, deren einzige 
Verrbeidiger und Erbalter Männer find, die am Borabende der Mevolution 
zu den wärmſten Anhängern der Monardie gebörten, und bie, obmohl 
fie die Herrichaft ber vollendeten Thatſache anerkennen, keineswegs Re— 
publifaner geworden find, fondern im Gegentheil mehr ald je an den 
früheren Ueberzeugungen hängen. 

Mit großer Rlarbeit und Ruhe flellt Hr. » Ballour zwei Behaupt- 
ungen auf, die er durch unmiderlegbare, thatſächliche Beweiſe unterftügt. 
Er zeigt erftend, wie bie Republifaner, in deren Händen nach Einſetzung 
ber Republik ausſchlleßlich ale Gewalt fonzentrirt war, nichts getban ba= 
ben, um ihrem Werke Dauer und Stetigfeit zu geben: er überzeugt und 
ferner, daß fie auch nichts zu thun vermochten, weil fie, Angeſichts einer 
fo grofariigen Mufgabe meter Doftrin, noch Kraft, noch Talent, 
noch Eintracht beſaßen. Angeſichts ihrer Unerfahrenheit, ihrer 
Spaltungen, ibrer tbörichten Theorien, ihrer wüthenden Gehäßigkeiten, 
ſahen ſich die Mongarchiſten, vie ſich auf ein paſſives Verhalten beſchrankt 
hatten, gezwungen, die Leitung der Staatögeichäfte ſelbſt zu übernehmen, 
um das in jenen ſchwachen Händen gefährtete Land vor gänzlichem Un- 
tergange zu wahren, . Diefe, für dad Heil der Gejellichaft unerlählich nös 
tbige Interwention, hatte auch die Nepublif gerettet. 

Bon viefen Gruntgebanfen ausdgebend, ruft Hr. v. PFallour aus; 
„Wer find die Angreifer der Mepublif geweſen, und mer ihre Vertbei« 
diger!* 

„Nach meinem Ermeffen haben die Monarchiften ſowohl bei plöß- 
lichen umüberlegten Anläufen, tie bei den am tiefflen greifenten Frmiäg« 
ungen nicht nur der Nepublif gedient, fondern auch fie vertheidigt, währ« 
end die gemäfigten Mebublifaner, bäufig überraicht, entmutbigt, nur alle 





zuoft der Morausficht wor ber Gefahr, der Geiftesgegenwart im Kampfe, ' 


der Feftigkeit nach dem Siege ermangelten; fie überliefen tie Miter- 
ftantspofitionen dem erften Beſten, und wunderten ſich hernach über bie 
Nachbarſchaft, welde baraud erwuchs; fle entfagten an entfcheidenden 
Tagen der Leitung der Sachen und Menſchen und entrüfteten ſich dann, 
daß die Sachen und bie Menichen über ihre Anfichten hinaus oder ben- 
lelben zuwider gingen, Ungerecht gegen und aus Mangel an Gerechtig⸗ 


keit gegen ſich ſelbſt, nahmen fie, ohne es zu bemerken, ihre Schwäche 


- 


für unfer Verbrechen 

-Das ift ein Schaufpiel, dem wir feit zwei Jahren beimohnen; aus 
der ferne erjcheint es unerflärlih; in ber Mähe geſehen, muß ed ernſte 
Betrachtungen einflößen, und das ganze Band zur Ueberlegung beimegen.* 

Hr. ©. Ballour holt die Bemeife feiner Behauptungen nicht nur 
aus ber Gegenwart ; er nebt in einer bebeutungsvellen Ueberſicht in ber 
Geſchichte Franfreihs um jechzig Jahre zurück, ber er eben fo unumfiöh« 
liche als eindriuglich dargeftellte Belege entlehnt. Gr berührt bie Bor- 
gänge von 1789, bie Begründung des AYulifönigthums, die Februarkata- 
firopbe, bie Stürme bes 15. Mai, und refumirt in Beziehung auf die 
furchtbaten Juniereignijfe die ganze PVolitif, die ganze Ausdehnung und 
Tragweite der Intelligenz der damaligen Helden bed Tages, in deren 
Hände man das Echidfal des Baterlande gelegt hatte. „Sie verbanden,* 
fagt er, „ein unerhörtes Bemenge von Selbfttäufhung in der Theorie, 


und Unfruchtbarkeit in ber Prarid, von Eifer, den Leidenfchaften bed Vol⸗ 


fes zu ichmeicheln, und von Unfähigkeit, beffen Intereffe zu fürdern.“ 

Im weitern Verlaufe citirt Hr. v. Falloux eine höchſt fonberbare 
Aeußerung Lamartined. Wenn der Revolution überhaupt irgend ein 
Plan, eine Anorbnung zu Grunde Tag, fo mußte das fchöpferiiche Wort, 
ber Urgedanfe hierzu im Gehirne bed eigentlichen Schöpferd ber Mepublif 
leben und weben; die Fünftige Berfaffung mußte deſſen erfte, vorzüglichfe 
That fein. Mebrere Mitglieder der Konſtituante wollten bei Lamartine 
ſelbſt fih hierüber die gewünſchte Auskunft bolem, Hr. v. Fallour mit 
ihnen. Wir laffen ihm jegt felbf ſprechen: 

„Ich merde mich lebenslang bed tiefen Erſtaunens erinnern, mit 
welchem jene MRepräfentanten den Galon des Hrn. v. Ramartine verliefen, 
welche, mie ich, geglaubt batten, ſich dort am Abende nach der Eröffnung 
der fonftituirenden Berfammlung vorflellen zu müſſen. Miele unter uns 
hatte das Buch „les Girondins“ tief verlegt, und wir waren nicht ges 
fommen um reuig Abbitte zu leiften; der ſeit dem Erſcheinen biefes Bus 
ches berbeigefommene 24. Februar bewies nicht, da man ſich über deſſen 
Tragweite getäufcht habe; aber es lag und am Herzen, ben Beweis zu 
liefern, wie ſehr felbft die rechtmäßinfien Beſchwerden fpäter durch aud« 
gezeichnete Dienfte zu Nichte gemacht worden waren. Die Bemerfung ere 
ſcheint fait überflüßig, da man bei Hru. v. Lamartine die unbegrenztefte, 
wohlmollendfte Vergeſſenbeit aller perfönlichen Kritiken vorfand. bne 
Anftrengung wurde die Unterhaltung berzlih und Iebhaft. Ich und mehe 
rere meiner Kollegen fragten ibn, auf welche Weiſe unjere Arbeiten bes 
gennen werben würden. „„Wie,“* antwortete Hr, v. Lamartine, „„Sie 
erwarten von und einen Entwurf? aber von dem Punft aus, auf mel» 
dem wir angelangt find, ifl nichte Leichter, ald die Konilitution Frank- 
reichs zu machen; nehmen Sie Beranger und Ramenaid, und in vierzehn 
Tagen ift die Konftitution fertig.** Das war ber fonftitutionelle Efrus 
pel, der damals in den Regionen der Macht herrichte, Unftreitig bat Hr. 
Beranger Franfreih einen boben Begriff von feinem Geifte und feinem 
aefunden Menicdhenverftande negeben, und wäre es auch nur durd die ei= 
mige Tage fpäter erfolgte Abfaffung feines Demiffiondfchreibene, Man 
wird jedoch eingeftehen, dafi ein Mejumiren der ganzen legislativen Auf« 
faffung der fünftigen Republif in ihm und jenem höchſt beflagenöwerthen 
Danne, ber ein Beifpiel des aufiälligften intellektuellen Sturzes in uns 
ferem Jahrhunderte ift, einem Burüddrängen ber Debutanten in ber fon» 
flitwirenden Rennbahn um einige Schritte völig gleich kam.“ 

(Bortjegung folgt.) 


Deutfchland. 


Bayern. — München, 1. März. Bei ber biefen Nachmittag 
Rattgefunbenen Kommiffiondfigung der Akademie der Wiffenjchaften, in 
Betreff ded bekannten Laffaulrigen Antrags auf Ausichliefung des Pro- 
fefiord Fallmeraher wurde biejer Antrag mit 8 gegen 1 Stimme ver- 
mworfen, dagegen ein Antrag Dr. Döllinger'd mit 6 gegen 3 Stimmen 
angenommen, welcher verlangt, Profefior Fallmeraher eine Mißbilligung 
tehbalb auszuſprechen, weil er einen öffentlichen At ver Akademie (die 
bekannte Feſiſizung) zu perjönlichen Angriffen gegen ein Mitglied ber« 
felben benügt babe, Die Kommiffion beflund aus den brei Klaffenfefretä- 
ven, je zwei Abgeordneten der brei afabemiichen Klaſſen und dem Präſi- 
benten, ber ſich indeh ber Abſtimmung enthielt. (U. 8-) 

”" München, 2. Behr. Heute machten fämmtliche Dffigierdforps 
ber hieſigen Garnifon ihre Aufwartung bei Sr. Durchlaucht dem Bürften 
v. Thurn und Taxis. — Lieutenant Hofnaag’ wurde aus Allerhöchfter 
Gnade Sr. Maj. mit feinem frübern Range vor v. Mann im 2. Artillerie 
Regiment vacant Zoller wieder eingereibt. 

Mürnberg, 2 März Heute Morgen 8 Ubr bat uns das feither 
bier garnifonirende Pataillon des königl. 4. Infanterieregiments (Gump⸗ 
penberg) verlaffen, um ſich in feine neuen Standquartiere in ber Pralz 
zu begeben. Die Cifenbahn bringt uns dafür noch heute dad zweite Ba— 
taillon des 14, Infanterieregiments, das für fünftig hier zu garnijoniren 
beftimmt ih. (K. v. uf D) 

Rurbeflen. — Biaflel, 26. Behr. Nachtem durch Werorbnung 
vom 25. d. M. ber Etadtlommandant von Kaffel zum Kommandirenden 
des kurheſſiſchen permanenten Krieggerichts beſtimmt iſt, wird letzteres 
nunmehr feine Funktlonen beginnen. Die zunächſt erforderlichen Unter« 
fuchungen führt der kurheſſiſche Brigabeaubiteur Dallwig, und ed werten 
zu den Merbören zwei Offiziere, bie bon Zeit zu Zeit vechſeln, als mi. 
Titärtfepe Beiflger fommantirt. Das erfennende Bericht, weldyes, jo oft 
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eine Straffadhe zur Eprüchrelfe geblieben if, zufammentritt, wirb aus 


Dffisieren und Soldaten der Punteötruppen , fowie ber kurheſſiſchen Ar« 
mee, gebilbet. Den Vorfig bei bemfelben wird Major Schuttzlein, vom fl. 
bayertfchen Imfanterieregimente Dienburg führen. Als Weiflger fun« 
giren 3 Hauptleute, 3 Oberlleutenante, 3 Unterlieutenante, 3 Unteroffiziere ; 
als Auditenr ber Furbeififche Brigabe-Aublteur Dallwig. Unter den Df- 
figteren befinden fit; mehrere furbefflige, als Hauptmann v. Marſchall 
und linterlientenant v. Roüberg vom Leibgarbe-Degiment, Oberlieutenant 
v. Verfhuer und Unterlieutenant v. Gllſa von ber Garde tu Gorps. 
(Kaſſ. Zeit.) 

"R. Sachſen. — Preäben, 28. Bebr. Heute Mittag bat wieder 
eine Plenarfigung der Mintfteriallonferenz flattgefunden, melde fih bis 
in die vierte Stunde verlängerte. Ueber die Plenarfigung am 23, Bebr., 
welche bis 5 Uhr Abents dauerte, finden mir in ter „Deutihen Alge- 
meinen Zeltung”“ mit erheiternder Schnelligkeit bereite vom 25. Bebr. 
aus Hannover einem angeblichen Bericht, der von einem won Bayern aud» 
gegangenen Raiferprojefte, und von einer über eine Stunde langen Rede 
des Hrn. ©. d. Vfordten im jener Sitzung keit erzählt. Es find das ein« 
fache Unmahrbeiten, wonach man biefen angeblichen Hannoveraner weiter 
fhägen mag. Soflte irgend Jemand in jener Sigung zu Tange Beit ger 
fprochen haben, fo glauben wir zu wiffen, daß es weder Hr. v. d. Pford- 
ten noch fonft einer ber Meuner“ war. (Dresb, Journ.) 

Sannover. — Hannover, 26. Febt. Im der I, Kammer 
ftellte heute Lang U. in feinem und feiner Freunde Numen folgende Ans» 
frage an das Miniferium: Beabſichtigt die Megierung, bevor ihr Schrei» 
ben vom 15. d. M., die beutfche Krane beireffend, auf die Tageordnung 
fommt, ter Ständeverfammlung be Altenftücke vorzulegen, melde ihr 
Verhalten in ber deutſchen und befonders in der befflichen und ſchleswig · 
boffteinifchen Frage näher beurtbeilen Taffen ? Lindemann: Die Mften- 
ftüde betreffen größten Theils, ja audſchließlich, Fragen, bie noch gegen« 
wärtig ſchweben unb über melde eine Mittheilung ſchwerlich thunlich 
fein wird. Sollte beliebt werten, über bad Schreiben ber Megierung 
eine Kommiſſion niederzuſetzen, ſo möchte «0 thunlich fein, derfelben eine 
vertraufihe Mittheilumg über das eine oder andere Aktenſtück zu maden. 
Doch vermag ih Das mit Beſtimmtheit im Voraus nicht zu überſehen. 
Lang M.: So fehr ich zum Theil bie Nichtigkeit ber Worte bed Herrn 
Minifterö anerfenne, fo weiß ih doch auf ber andern Seite, daß viele 
unb gerate bie weientlihften Mngelegenbeiten, um welde eu ſich handelt, 
nicht mebr ſchweben, ſondern bereins erletigt find, Im biefer Ueberzeu⸗ 
gung beantrage ich: bie Megierung zu trſuchen. der Stäntenerfammiung 
ſchleunigft und in moͤglichſter Donftändigfeit bie (oben mäber bezeichneten) 
MAftenfüde vorzulegen, tmmit fie bei ber Werbantlung über das Minie 
fterialfihreiben zur Beurtheilung gezogen werden können. Der Un« 
trag wird von ber ganzen linken Seite des Hauſes imterftügt. 

(Big. 1. N. D.) 

Preußen. — Berlin, 27. Febr. Heute früb fand im Fal. 
Schloſſe bierielbft ber geftern ermähnte Minifterratb unter dem Vorſitze 
tet Königs ſtatt. Wald nach demielben wurden dem Wernehmen nach 
Depefhen nach Wien und nah Dresben abgeiandt. Tie „N. Pr. 8.” 
vernimmt, daß in Berug auf die deutichen Angelegenheiten vollſtaͤndige 
Uebereinſtimmung fämmtlicher Mitglieder des Minifterrachs berrſche. Das 
„Re B.* fagt, es handle fi zunächſt um Inftruftionen für den Grafen 
Arnim, bie eimerfeitd durch ihre Breite eine Verftäntigung über meue 
Gruntlagen der Bundesverfaſſung möglich maden, andererjeitd aber auch 
Preufen micht bie Hand binden, wenn ed gezwungen wird, gezwungen 
durch Drflerreihd Forderungen, pure auf Müdtchr zum alten Buntedtage 
zu beſtehen.“ (K. v. uf. D.) 

Berlin, 27, Febr. Heute fandein zwelter Minifterratb unter dem Vor⸗ 
fig bes Königs Matt. Gegenſtand ber Beratbung dürften bie deutſchen Anger 
legenheiten geweſen fein; denn, wie mir hören, follen im Folge bieier Be» 
ratbung Depefihen nach Wien und Drebden abgejanbt werben. Dem 
Mernetmen mac herrſcht in Bezug auf bie beutfchen Ungelegenbeiten 
volfändige MUebereinftimmung jämmiliher Mitglieder des Minifterrarhe, 


{R. Pr. 3.) 
Franfreich. 

** Darig, 27 Februar. Die türkifche Regierung hat an alle eu⸗ 
roräifchen Höfe ein Rundſchrelben gerichtet, worin fle erflärt, daß bie 
Begentibaft von Tunis jo wenig ald ber Paſcha von Aeghpten bei Ihnen 
Agenten beglaubigen können, bie den Titel von Beidäftsträgern oder gar 
Miniftern führen, indem bie Geſehze bed ottomanifchen Reicht denjelben 
nur die Anfteflung von Konfuln ober Bizefonfuln geftatten, und auch 
für die Grnenmung biefer if die Matififation der hoben Pforte nothwen ⸗ 
big. — Die verfauften Pferde des Präfidenten haben um einige taufend 
Franken mehr ertragen, old fie beim Ankauf gefoflet. — Der Polizeis 
präfeft Hr. Earlier gebt morgen mit feiner Frau und Tochter nad den 
Ntelnufern ab, und wirb bis 6. März bier zurüc fein, 


Grofibritannien. 

“* Wonbon, 26. Febr. Der „Stanbarb” fagt Beute: „Die fehr 
ftarfe Wahrſcheinlichteit, daß Lord Stanley die Leitung der Öffentlichen 
Beihäfte erbalten mird, hat ben Öffentlihen Fonts mehr Feſtigkelt gege- 
ben.” — „Daily News” fagen: „Unter ten Merfuchen, melde Lord 
Stanley zur Bildung eines Kabinerd machen wird, beunrubigt am mei- 


'fien die Ausficht auf allgemeine Wahlen, bie Borboten einer Meibe ar 


waltthätiger Maßregeln, welche eine ernſtliche Störung im den Geſchäften 
be Landes hervorrufen werden.” — Die Lille, melde berelis über das 
neue von Lord Stanley zu bildende Kabinet girfuliee, nennt old erflen 
Lord der Schahkammer Lord Stanley, ald Schapfanzler Hrn. Herrieh, alt 
Lorblanzler Lord Truro oder Eir GE. Sugben; das Meufiere ſolle Sr. 
»’Ioraeli, das Innere Gr. Henley, tad Portefeuile der Kolonien Sr. 
Slabftone, das Prüfldium des Gandeläbnrcaus Hr. Newdegare und dab 
Bureau von Jubien ber Herzog von Richmond erbaften. 


Schweden und Morwegen. 


Sterkholm, 18. Behr. Geit voriger Woche baben Bis geflern 
Abend im wachſendem Zunehmen begrifene Molfsaufläufe in den Strafen 
der Hauptftabt flattgefunten. Cie begannen damit, baf tie in Dentik- 
land vor mehreren Jahren mehrfach vorgefommenen und, wie es fcheint, 
über Upiala hier eingeführıen Gänſemaärſche von- 4 bie 500 Perfonen 
aufgefübre wurden, befanntlid, tarin beftebend, Daß elle Thellnehmer ein 
zen hinter einander gehend irgendeiner beflimmten Perfon ſchweigend und 
rubig fortwährend folgen. Am Freitag dauerten dieſe Züge bis tief in 
bie Nacht. Sonnabend fanten Konflifte mit der Meligei fatt; won die 
fem Abend am mar bereits die Lelbgarde ıu Pferde danraen ausfomman- 
birt. Gonntag und Montag Abend nabmen die Nufldufe immer mebr 
zu und flrömten immer mehr Meugierige herbei, ohgleih 30 am Eome 
abend Werbaftere ſchon Sonntag wieder größtenrbeils freigegeben wurten. 
Geſtern hat ber Oberſtatthalter eine Bekanntmachung gegen Diele Bänier 
marſche erlaffen, bennoc waren die MWolfshaufen am Abend noch zabhl · 
reichtt als vorher, und Hurrahruf und Steinwürſe gegen Me Polizeis 
beamten, von benen mehrere verwundet wurden, kamen vor, Die meifien 
geftern Abend Berhafteten find indeß noch im der Macht wieder freiges 
laffen. In ber Mache zwiſchen Sonntag umd Montag iſt ein Kourier, 
nad „Morgenbladet* ein Offizier der Leibgarde, an den König nas 
Chriftiania abgegangen. Sonntag Abend 10 Uhr mar ber auf dem ‚beur 
morft aufmarfchirte Zug 1000 Mann ſtark. Die Merbafteten, unter 
denen ſehr viele Hantmerfägejellen, Iäugnen jebe Gewaltihatz man bat 
über bie, melde mit Steinen in der Taſche ergriffen wurden, ober aegen 
welche beſtimmte Undfagen wegen Berlefung fer Dolizeiviener vorlagen, 
meitere Unterfuchung vorbehalten. Die Aufammenzstinngen tefteken meif 
aus woblgeffeiveten Berfonen. (U. 3.) 

Chriſtiania, 18. Februar. „Ebhriitianiapoften* ſpricht son in Stör 
dalen und Levanger vorgefällenen Hufläufen Im Iepterem Orte hatte die 
Verhaftung ded umherreifenden Agitatord Miftelfen einen Fumult erregt. 
Nach beiten Orten if Milttär requirirt. Der verhaftere Mifkelfen ift ein 
in Gate ter Ürbeitersereine reiſender Agitater und Emlffaͤr Thrane's, 
er Äft mehrere Male wegen Diebſtahls beftraft.. (Morgen das Mähere 


hierüber.) 
Zürfei. 

Man ſchreibt aus Smfrna vom 14. d. Die Inſel Eamos if 
großentheils pazifizirt. Die Gemeinten heeilem ſich Poyalitärkatreffen und 
Unterwerfungsafte an Muſſapha Paſcha, der in Metelino eine feſte Etel« 
fung mit feinen Truppen eingenommen bat, zu übermitteln.  Gine von 
ihm anf Grundlage eines katferlichen Fermand veröffentlichte Proflams- 
tion enthaͤlt die Grumdzüge einer neuen Verwaltungserganifation ter 
Infel, To mie, daß Hr. Konemenos bis zur Ankunft tes an feine Stelle 
ernannten Herrn Kallimakbi als Gouverneur ober Raimafan anerkannt 
werden muß, Der „Impartial be Emtrne* bezeichnete früher ſchon bie 
Auflebnung der Infel als das Werf einiger Intriguantd und ehrgeiziger 
Rubeldrer. Tas Volk jeltit hat daran nicht den mindeflen Antbeil ges 
nommen, und ſich Tebiglich zu unflugen Demonftrationen verleiten Taffen. 
Wuſtapha VPaſcha beſtebt demnach auf der Außtieferung von acht Mikeld- 
füßrern, welche ter Etrenge bed Gefehed überanmmorlet werben follen. 
wei Führer der Bewegung find durch Muge und rechtzeitige Unterwerl- 
ung ihrem Schickfale zuvorgelommen, baben um Amneflie gebeten, bies 
felbe auch richtig erhalten und fid ben weltern Befehlen ber Piorte frei» 
willig geftelt, Die Handelswelt glaubt, daß die Blokade ter Infel ent⸗ 
weder ald überflüfftg wegfallen, oter bad mit großer Milte gehandhabt 
werden wird, (Deſt. Rorrelp.) 
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München, 28. Febr. Der von ver Kammer der Neihärätbe 
aufgeftellte Staatöjchuldentilgungsfommiffär, der ebrmwürbige Hr. Graf v. 
Meigeräberg, hat feinen Bericht mit gemohnter Präziften und Klarheit bes 
reits erflattet. Nach demfelben entziffert fih der Stand der geſammten 
bayerifchen Stuarsihuld bis Ende Dezember 1550 auf: 141,169,383 fl. 
56 fr. 2 bl., movon 120.196 713 fl. 56 fr. 2 Hl. auf die fogenannte 
alte Schuld und 20,972,670 fl. auf die fogenannte neue Schuld fommen. 
Seit dem Jahre 1819, im welchem die baperiihe Staatöjchuld im Betrag 
von 107, 722,658 fl. 24 fr. 2 Bl. der ftändiichen Garantie unterftellt 
wurde, bat ſich ſonach bie bayeriſche Staatoſchuld um 933,446,725 fl. 
32 fr. vermehrt, wovon beinahe zwei Drittbeile auf bie legten Jahre 
fommen. Bur Tilgung der alten Schuld werden ber Malzauffhlag, bie 
Binfen amd den Aftivfapitalien, Kontofurrentzinfen und zufälligen Ginmab« 
men verwendet. Die Dotation zur Berziniung ber fogenannten neuen 
Schuld ewhält die Staatsichuldentilgungsanftalt aus ter königl. Gentrals 
ftaatökaffe im jährlichen Geiammtbetrag zu 1,050,000 fl. (Verfichert iſt 
die neue Schuld befanntlich auf die grundzind«, zebent- und lehensherr- 
lichen Gefälle des Staates) Der Hr. Berichterfiatter nennt die bayeriſche 
Staartiduld im Hinblick auf die Staatdeinnabmen eine gewifi mäßige 
und mehr als in jeder Hinficht gededte. „Sie ruber,” fagt der Hr. Be— 
tichterftatter, „unangetaftet, obgleich durch finanzielle Angriffe etmas hart 
berührt, auf bayerifcher altdeutiher Sitte: „Ein Mann Gin Wort!“ « für 
fie bürgt” fefter, nicht wanfender Glaube an des Bayers Wort”, und fügt 
fodann folgende allgemeine Betrachtungen über den bayerijchen Staats- 
frebit bei: „Die bayerifhen Staatdihulten» Effekten blieben weniger ald 
jene anderer Staaten ben ſchwindelnden Gouräpbantomen preigegeben, 
weil fie größtentheild in feften Hinten ſich befinden. Der Verichterflarter 
bält es für ein Bayerns Wohl und Glück ſicherndes Greignif, daß ber 
Kredit beinahe ausſchließlich, ja gewiß größtentheils auf heimiſche Gliue 
biger fi gründet, daß man denjelben unabhängig von den Ginfluffe frems 
der Glücdritter und Geldmufterreiter erbielt und ben nöthigen Geldbedarf 
in Bahern fand, Es fand und findet zwar dieſe Anſicht mancherlei Wi« 
derſacher, melde von Auslande bezogen werdenden falifornijcyem Golde 
den Vorzug vor dem inländifchen reinen Silber eingeräumt wünſchen, 
nicht achtend dad wuchernde Unkraut und bie zu Grabe gebende Gelbit- 
ftändigfeit umd die im Händen behaltende Beherrſchung des Krebits. Diele 
Binangmänner haben, wie es ſcheint, die momentane Beldeiniuhr im Auge, 
ohne bie folgende permanente Geldausfuhr zu bedenken. Sie mögen mit 
Ienen Hand in Hand geben, bie ſelbſt geichichtlichen Erfahrungen aller 
großen und Meinen Staaten Trog bietend, Papiergeld und verfälichte 
Muͤnzen wenigfiens ald Paliatiomittel gutheißen. Mögen diefe in mei« 
nen Hugen wahren Wühler des Staatswohles und Volkeglückes mit bem 


leichtfinnigen Verſchwender und fchwindelnden dem Banquerott verfallenen” 


Mecöler Hand in Hand geben. Der Unterzeichnete flieht fie wie die Peſt, 
fiebt ſich imdeffen mit wahrer Freude der Mühe, bieien Theſen weitere 
Deruftionen zu widmen, nach ber im baperifchen Staatsichuldenweien ge- 
wordenen Lage der Dinge überhoben.* Der Hr. Berichterſtattet ſpricht 
fich ſodann mit Anerfennung über die Pemühung der Fünigl. Staatére- 
nierung und den von ihr eingeichlagenen Weg behufs Minterung der 
Staatsſchuld aus und rübmt, daß diefelbe trog der eingetretenen Notb« 
wendigfeit neue Schulden zu machen, die Mechte der älteren Etaatdgläu- 
kiger, „obgleich hie und ba mit einigen hart berührenten Schwankungen 
und Wanfungen*, geehrt babe. . j , 


* 
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mebrjeitig die Meinung verbreitet, als jei eine fürzlich bier in der Buch⸗ 
bandlung von Gbriftian Kaifer erichienene Heine Schrift unter dem Titel 
„Die Politik der bayerifhen Staatöregierung”, mwo nicht 
auf Beranlaffung dieſer, doch unter ihrer Infpiration oder unter ihrem 
Einfluffe gerieben, und ebenſo auch an die Mitglieder der beiden Kam— 
mern vertbeilt worden. Das Bine wie bas Andere ift gleich unridytig; 
wir können mit der vollften Beſtimmtheit verfichern, daß die Stantöregie- 
rung von ber Abfaffung dieſer Schriit ebenfo wenig in irgend einer Weife 
Kenntniß oder daran Theil batte, ald am ihrer Vertbeilung in ben bei« 
ben Kammern. Wir glauben biermit genug gefagt zu haben, um jeben 
Gedanken von Beranlaffung oder Mitwirkung der fönigl. Staatöregierung 
zu jener Schrift aussufchliefen. Unſers Wiffens wurde die Schrift, über 
deren patriotifbe Abſicht jedenfalls Fein Zweifel obwalten kann, zus 
erft im Fonitirutionellemonardiichen Verein für Freiheit und Gefepmähig- 
feit von dem Hrn. Berfaffer, ber dabei lediglich auf eigenen Antrieb han—⸗ 
beite, vorgetragen, und dann durch Befchluß diefes Vereins zur Deffent« 
lichkeit gebracht. 

Man ſchreibt der „Neuen med.» chirurg. Zeitſchrift“ aus Würzburg 
vom 24. Februar, daß ber Morfteber der dortigen mebizinifhen Klinik, 
sr. Dr. Markus, an einem bereitd fo fehr vorgefchrittenen Augenübel 
(hydrophthalmos) leidet, daß feine Stellung als Kliniker für die Dauer 
unmöglich it. In der Fakultät ift man für die Berufung Haffes in 
Zürich an feine Stelle, 

Aug ber Pfalz, 26. Februar. Heute bat bie erfle Kolonne 
bed aus Kurheſſen zurückkehrenden Fönigl, bayerifchen erften Ebevaurle- 
geröregimentd ben pfälziſchen Boden wieder betreten, morgen wird bie 
andere Abtheilung nachfolgen, die zwei Schwahronen ausgenommen, melde 
einftweilen in jenem Lande zurüdbleiben. Das Megiment bezieht feine 
Garnijonsorte Speyer und Zweibrücken wieder, und die Bewohner ber 
beiden Städte freuen ſich darauf, denn auch nur ein zeit« ober theilmeifer 
Mangel der ftändigen Garnifon wirb von ben G@emwerb#- und Gejchäftd« 
leuten empfunden. — Nah Wochen zum erfienmal bat fidh heute der 
ununterbrohen Mare Himmel in tiefes Regengrau gekleidet. Go menig 
ergöglich Regenwetter erfcheint, fo fehnlich wird es doch von verfchiedenen 
Seiten erwartet, allermeift von den Sciffern. - Der Rhein fteht fat bei— 
fpiellos niedrig und die regelmäßige Stromfahrt ik durch dieſen Waffer- 
ftand mefentlich gehemmt und erfchwert., Im Nedar ift kaum mehr bas 
nöthige Fahrwaſſer für das flach gebaute Dampffchiffchen. Regen muß 
den Mangel an Winterfchnee Pre; wenn in dieſer Hinficht nicht ein 
wahrer Motbfland eintreten foll. ud die Ader- und MWeinbauern wün« 
ſchen ihm herbei, da die Erde die fo nöthige Winterfeuchtigfeit moch nicht 
in ſich aufgenommen bat. (D.B.AZ.) 

Württemberg. — Hottmeil, 26. Febr. (23. Sigung.) Der 
Tegte Aufſchub der Verhandlung Hat wenig gefruchtet. Der Geſchworene 
Trufner ift zwar ſchon geftern Mittag bier angefommen, aber ſchon heute 
Morgen zeigten fich jo ſtarke Somptome eines Magenflebers, daß feine 
Heilung wohl Wochen in Anſpruch nehmen dürfte. Da auch bie Kranf- 
beit des Kleinfonrad fly nicht gebefiert bat, fo erben dieſer und jener 
von ihren Bunftionen entboben, uud auch ber lehte der Erſahgeſchwore- 
nen mußte als mirfliches Mitglied des Hofes an ten Verhandlungen Uns 
tbeil nehmen. Betrachten wir die für die Geſundbeit fo nachtheilige Wit» 
terung, und den Umftand, daf viele der Beichworenen bes Sigens gänz- 
lich ungemobnt find, To fleht ſehr zu befürchten, daß die Berbantlungen 
noch manche Unterbrechung. erleiden werben. Auf: Antrag‘ des Gtaatd- 
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Anmwaltes wirb den bifpenfirten Befchworenen ber Dank des Hofes für ihre 


bei den Verbandlungen bemwiejene Aufmerffanfeit und Ausdauer durch 


Erhebung von den Sigen ausgeſprochen. Dad Ergebniß der heutigen 


Berhandlung ft etwa Molgendes: In Winzeln forberte Lang zum bes, 


waffneten Auge nah Gannftatt auf, nachdem er vom Schultheißen ver 
aeblit verlangt Hatte, man ſolle Sturm Täuten und audfipellen Taffen. 
Als Rich die Winzelner weigerten mitzuzieben, weil fie feine Waffen und 
Munition hätten, erwiderte ihnen Lang, daß bies fein Hinderniß jei, bie 
Schramberger feien mit Munition hinläuglich verfehen. Ju Baden jei 
auch fo ein allgemeiner Zug. Im Wirthehaus zum Adler ſprach fidh 
Rang aber noch beftimmter aus, denn er fagte: bie Mürttemberger ma« 
den einen großen allgemeinen Zug, die Winzelner müffen auch mit und 
war mit Waffen. Hier in Winzeln fagt Lang, jei er von Kunz, (weſſen 
ho diefer aber nimmer erinnern fann) aufgefordert worden, ſich mad 
Fluorn zu begeben und dort zum Anſchluß an den Zug aufzuforbern. 
Schſenwirrh Alple von Winzeln Habe ſich zur freimiligen Abgabe feines 
Buhrmerts angeboten ; unb ei gibt zu, daß er fih nach Fluorn bege- 
ben habe mit der Mbflcht, zum Anfchlu an dem Zug aufjufordern. Da» 
ſelbſt angefommen verlangten jle, wie überall, man jole Sturm läuten 
und mitziehen, die Bewegung jei eine allgemeine, Die Beiandten hatten 
zwei Piftolen bei fi, mit denen fie aus den Fenſtern fewerten, fie deus 
teten auf ihre Taſchen und fagten, da drinnen feien noch mehr Piftolen 
An der Entjchloffenbeit des Schultheißen Kaufmann ſcheiterte aber ber 
Plan der Sıhramberger, deren Aufenthalt in Fluorn nur etwa eine halbe 
Stunde dauerte, Die Verhandlungen geben über auf das Gricheinen 
Held's in Oberndorf. Dajelbit fam dieſer gerade an, ald Stadtſchultheiß 
Frueth auf der Por die Nachrichten über Struve und deffen Niederlage 
vorlad, Held forderte zum Anſchluß an den Bug auf, fam aber doch in 
° Berlegenbeit, als er bie bem feinigen ganz entgegengefegten Nachrichten 
hörte, Gr meinte, in Mottweil fel es doch von mehreren Oberndorfern 
verſprochen worden, dab man fi dem Zuge anichliefen wolle. Man 
verwies ihn am dieſe. Held ging in das Wirthöhaus zur Sonne und 
machte dafelbft einen Verſuch, fand aber auch hier Bebenflichkeiten, be« 
fonder& wegen der Waffen, und indem er fagte, man wiſſe nicht, zu was 
man fie brauchen könne. Don Oberndorf riet Held fort, den Schram«- 
bergern entgegen und traf fie vor Berfendorf. Gr lad ihnen wiederholt 
das Bulletin vor und fprach ermutbigende Worte zu ihnen, Heder fei 
über den Mhein, im Hohenlohe'ſchen habe die Bewegung ebenfalls begon« 
nen, die Rottweiler feien ſchon fort und bie Urt ſei ſchon am Baum. 
Auf ſolche Nahrichten wurden bie Schramberger ganz freuderrunfen; jie 
jauchtten und hüpften wie Kinder. Das umfaffenzfte Zeugnifi gibt der 
röjährige Sohn Bernhard des Schultheißenamteverweſers Benner von 
Beflendorf; wogegen auch heute wieder bie Schramberger Zeugen an 
ſchlechtem Gebädytnif Taboriren ; als der Präfldent einem von ihnen feine 
entgegengefegte frühere Angabe vorlad, erwiderte er, er könne nichts da⸗ 
für, wenn er früber anderd angegeben. (Württ. St.-An;.) 

#b. Selten. — Darmftabt, 28. Behr. Der f. g. Kir 
henteufel, das politiichetheologiihe Schmähblatt Lutifer“, hat in ben 
Iegtern beiden Wochen nicht weniger ald acht Prehprozeffe fid zugezogen 
und mirb —— unter ben über ibn zu verbängenten Strafen zur 
Ehre der Öffentlicden Sittlichkeit und des guten Gejhmads erliegen. Auf- 
Härung und Bildung, wie der „Qurifer“ fie zw verbreiten befirebte, will 
unfer Volt, wi felbft die unterfte Klaffe besielben nicht. (D.P.A.Z.) 

Aurheſſen. — Kaffel, 25. Behr. Das am hieflgen Hofe be» 
glaubigte diplomatiſche Korps batte bei ber Verlegung der Kurfürſtlichen 
Refidenz nah Wilhelmebad vorläufig feinen Aufenthalt in Frankfurt ge= 
nommen. Der öfterreihifhe Befandte, Graf Hartig, war ber erfie ger 
weſen, ber mach einer vorgängigen Beiprehung mit dem Fürſten Schwar - 
enberg in Dredden mad Kaffel zurüdgefehrt war. Der franzöflihe Ge» 
* Graf deAffalllh, if nunmehr ebenfalls wieder hier eingetroffen, 
und nachdem er eine Wohnung gemiethet, nad Frankfurt zurücgereidt, 
um von da feine Familie abzuholen. Der preußlſche Minifterpräfident v. 
Thiele Hat bis jegt noch in Berlin und madıher in Dredten vermeilt, 
wird indefien in Kurzem gleichfalls wieder hier eintreffen. Derfelbe hatte, 
ebenfo wie ber Graf Hartig, au mährend feiner Entiernung feine hie 
fige Wobnung beibebalten gehabt, (Schw. K) 

© g:Holftein. — Schlmarzenbeck, 24. Behr. Der 
„Rüb, 3." wird von bier berichtet: Mon einem höbern öͤſterreichiſchen 
Offizier, der mit dem Morgenzuge Nentöburg verlieh, erfahre ich, daß 
über die Räumung des Kronenwerfs Seitens der Dänen jegt fein Zwel⸗ 
fel mehr beſtehht. Uebrigens fei in milttärifcher Beziehung die flattge- 
babte Befegung fo bedeutungsvol überhaupt nicht gewefen, mie man die» 
felbe dargeſtellt. 

Aug Morbbeurfchland, 24. Februat. Die von Wien aus ange 
fünbigte Idee, Rendsburg zur Bundesieftung zu erheben, hat für Deutſch- 
land viel Empfehlendes. Denn allerdings wäre ber Norden desjelben da« 
durch gegen eine feindlide Invafion von Dänemark ber ſebr geſchützt. 
Die neuefte Beit Kat die ſtrategiſche Wichtigkeit Mentsburgd bewieſen 
Ungeachtet der Siege bei Idſtedt und Friederichſadt Fonnten bie Dinen 
doch ihre Operationen nicht einmal bis an bie Biber, viel weniger über 
biefelbe ausdehnen, weil Mentöburg In den Händen ber jchledwigeholftei« 
nifchen Armee war. (D. U. 8.) 

Freie Städte. — AFtanlıfurt, 28. Fehr. Geftern und heute 
mwurben feierliche Grequien für ben vor wenigen Tagen verflorbenen Ban⸗ 
quter Hm. Georg Brentano-Laroche abgehalten. Der zahlreiche Beſuch, 
der auch bei dem Leichenbegängniß flattfand, Tann als fichtliches Zeichen 


gelten, im welcher allgemeinen Achtung der Berflorbene ſtand. Mit ihm, 
fo wie durch den Tod des Mathes Schloffer und der Gräfin Weſtphalen 
haben die Armen und namentlich die katholiſche Gemeinde einen nambaf- 
ten Berluft erlitten. — Heute wurde die Leiche des verunglüdten gemes 
fenen kucheſſiſchen Lientenans Frhra. v. Berlepfh zur Erde beftattet. 
Derfelbe mar ein Bruder der bier lebenden Gräffn Bergen. Wie es in 
dem Tagesbefehl hieß, fo wäre es nicht fefgeftellt worden, ob Berlepih 
durch einen Selbſtmord fein Leben geendet hätte, Es wurden deshalb 
von dem Oberfommandanten General Schmerling fämmtliche Offigiertorps 
zur Beerdigung eingeladen und biejelbe auch heute gegen 10 Uhr im 
Deifein des Generals und einer großen Anzahl von Dffizieren aler Waf- 
fengattungen unter öſterreichiſcher und preuflicher Mufilbegleitung voll» 
zogen. Der junge Berlepfch gehörte zu jenen kurheſſiſchen Offizieren, 
welche unberingt ihren Abſchled genommen hatten. Bin Verſuch im öfter 
reichlfche Dienfte einzutreten, war ibm trog hoher Verwendung mißluns 
gen und foll die Urfache feiner trüben Gemüthäftimmung geworden fein. 

Preufien. — Berlin, 1. März. Der Beitritt ber berzoglich 
naſſauiſchen Regierung zu dem Dresbner Vertrage vom 21. Oktober tv. 
38. über die Paßkarten-Cinrichtung iſt unter dem 12. v. Mts. erfolgt. 
Weitere Beitrittöerflärungen ftehen in Ausſicht. — Die Betathung über 
ben Strafgeſehentwurf ift in ber Kommiffion vollende. Ueber die Aen« 
derungen, welche von der Kommiffion vorgefchlagen find, hat, wie man 
vernimmt, eine Einigung mit ben Kommiffarien ber Megierung flattge- 
funden, und ed wird num der Antrag auf en-bloo Annahme durch das 
Plenum der erflen und zweiten Kammer gemadıt werden, ba man bies 
für den einzigen Weg bält, auf welchem es möglich fein dürfte, bei den 
vielen Arbeiten der gegenwärtigen Seffion biefen Entwurf zum Geſetz zu 
erheben, — Es wird beablichtigt, bie FrancatursG@ouverts, mie flein Eng- 
land gebräuchlich find, auch bei uns einzuführen. Gin preußiſcher Poft- 
Beamter if vor Kurzem nach London abgegangen, um von ber Maſchine, 
womit dort die Brantatur-Gonvertö angefertigt werben, Kenntnif zu neh ⸗ 
men. (GE. ©) 

Der StadtwoigteisDireltor v. Boſſſe hat in Verſon ben Transport 
bes Königmörders Seefeloge nad feiner neuen Heimat, Halle, gelci« 
tet. Es iſt biefer Ort zugleich Geburtsort bes Secfeloge, und iſt er in 
der dortigen LandeIrrenanftalt im fichern Verwahrſam gebracht worden. 
Seitens ded Unterfuhungdrichterd war Sefeloge ſchon vor etwa 2 Mor 
maten ber Polizei zur Verfügung geftellt worden, weil bereit damals vie 
Gerichtöärzte ihn für völig wahnfinnig und unzurechnungsfähig erklärt 
hatten, die Polizeibehörbe hatte ed jebod, für ihre Pflicht gehalten, ibn 
aud noch fernerhin zu obferviren, namentlich war aber bie Zeit mit dem 
Auffuden der Anftalt, in bie man ihn bringen follte, ohne daß er ferner 
ber Sicherheit gefährlich werden könnte, verftrichen, jo daß erſt jept feine 
Ueberflebelung in feinen nunmebrigen Wufenthaltsort erfolgen fonnte, 
Dort wird er nach wie vor obferbirt werden und follen die geeigneten 
Anftalten zu feiner Aufbewahrung fogar Seitens ber Oberbehoͤrden ber 
Provinz Sachſen getroffen worden fein. Er fol übrigens aud noch auf 
bem Transport die deutlichſten Zeichen feiner Ungurehnungsfähigfeit ge 
geben haben, jo daß an der Nichtigkeit des aͤrztlichen Urtheils wohl nicht 
füglich gezweifelt werden fann. (B. M.) 

Bom Dungrück, 12. Febr. Der feit 10 Jahren in dem evangeli« 
fhen Kirchſpiel Schauern, in der Kreißfpnobe Trier fungirende evange- 
liihe Pfarrer Ott ift im — fatholiſch zu werden. (S.⸗ u. M.⸗83.) 

Bern, 27. Febt. Der Bundesrath hat einen neuen Beweis gege⸗ 
ben, daß es ihm wirklich Ernſt if, feine Verpflichtungen gegen das Aus. 
land gewiſſenhaft zu erfüen. Während er nemlicy bi Heute im Intereffi 
ber auswärtigen Politif der Schmeiz bie centrale Leitung der Flüchtlinge: 
angelegenheit übernommen hat, Hält er es jept für zmedmäßig, die An. 
gelegenheit den Kantonen zurüdjuftelen, und zwar unter Bebingungen 
welche ohne Zweifel mod die größte Zahl der in der Schweiz anmwelen 
ten Blüchtlinge zwingen wird, daß Gebiet der Eidgenoſſenſchaft zu ver 
laffen. In einem vom 23. d. SM. dabirten Kreißichreiben fegt der Bun: 
deörath den Kantondregierungen die Gründe auseinander, weshalb er di 
nachfolgenden Beſchlüfſe gefaßt bat: 1) Die im Juli 1849 den Kanto: 
nen auferlegte Verpflichtung zur Aufnahme politifher Flüchtlinge wir 
aufgehoben; 2) demgemäß hört jede biesfälige Verbindlichkeit ded Bunde 
gegenüber den Kantonen auf, von dem Beitpunfte an, in welchem bi 
Entfernung der Flüchtlinge möglich wird, und es geht namentlich auc 
jebe Gefahr von Heimatlofigfeit einzelner Flüchlinge ausſchließlich auf bi 
Kantone über; 3) das eingendffiiche Juſtig und Polizeidepartement mir 
über diejen Zeitpunkt ben Kantonen die weiter erforderlihen Miteheilun 
gen machen ; 4) bie früheren Befchlüffe det Bundesrathe über Internir 
ung, Wegmeifung ıc. bleiben in Kraft. (D.PAB.) 

Taufanne, 26. Febr. Hinfichtlich der Flüchtlinge vernimmt ma 
aus wanbtländifchen Blättern Bolgendet: Am 20. d. M. erbielten bi 
in Saufanne befindlichen Flüchtlinge Weifung, auf bem Brembenburea: 
zu erfcheinen. Am 21. fandten fie eine Aborbnung an dad Departement 
beftebend aus den Herten F. Phat und Duchedne für die Frangofen, un 
Sterbint und Ware für bie Italiener. Der Sefretär des Departement 
theilte ihmen ben Internirungsbeichlaß des Bunbedrache mit, und lud fi 
unter Bormweifen einer Schweizerfarte ein, zu erklären, nad; welchem Kan 
ton fie fi begeben mollten. Die vier Herren erwieberten, feiner be 
Blüchtllinge werde fih auf dem Brembenbureau ftellen, und fehlugen es ab 
einen Kanton zu wählen, fie würden nur einen ſchriftlichen, motivirten 
von ber Bundes» Behörde unterzeichneten, von der Kantonale Behört 


gegengezeichneten und offiziell mitgetheilten Beſchluß anerfennen, Was ber 
Staatdrath hierauf gethan, weiß man nod nicht genau. Der „Monvels 
lihte* äußert feine Freude über eine Petition des patriofifihen Vereins 
und einer Ähnlichen ber rapifılen Studenten ber „Helvetia*. Die „Fri 
bune Suiffe* meldet, die „brutalsreaftionäre* Fraktion Blanchenah im 
Staatdrath habe fofort mit aller Strenge erequiren wollen, bie Mehrheit 
aber hätte, bei der Abneigung eines Theils des Volke gegen ſtrenge Mafi« 
regeln, beichloffen, dem Bundesrach den Wunſch ausjndrüden, er möge 
die KRantonalbebörde der Volziehung der beichloffenen Mafregeln enthes 


ben! (Basl. 3) 
chweden und Morwegen.; 

Die neueften Nachrichten aus Stockholm melden, daß bie dort vor- 
gefaßenen Unorbnungen befeitigt ferien Mus Norwegen dagegen berich⸗ 
ten die Blätter ernſtliche Straßenaufläufe, die im Amt Drontheim ftatt«- 
gefunden hatten, und zwar von Seiten ber unterften Klaſſe der Bevölfe- 
rung, bie befauntlich feit länger von ben ſtandinaviſchen Sozlaliſten ſtark 
bearbeitet worden. Die neuefle Nummer bed Chriſtianiger Morgenbladet 
enthält bereits den ausführlichen Bericht des Amtmannes ded drontheimer 
Norberamtsd über die betreffenden Vorgänge, und der Drontheimer Amts 
zeitung fchreibt man aus Levanger vom 10. Februar: Uniere im Allge- 
meinen fo ruhige und friedliche Feine Stadt if plöglih ber Gegenftand 
ernfllicher Auftritte geworden, und bat in Folge deſſen ein ziemlich krie⸗ 
geriſches Ausſehen gewonnen, indem Kavalerie und Infanterie eingerüdt 
find. Der Anlas zu al dieſer Unruhe it merkwürdig genug ber, daß 
Thrane's beabidiedigter Sentling Miktelien arretirt worden ifl. Die 
Verhaftung geſchah auf Grund einer ziemlich prägravirenden Anzeige von 
Seiten mehrerer Bürger und Bauern. Die ununterrid;tete und verleitete 
Menge lief zufommen, um ben Arreſtanten zu befreien, derſelbe verblieb 
indes im Gefängnif, Der Amtövogt wurde von der Menge verfolgt und 
mit Steinen geworfen. Gr und mehrere Gomptoiriftien wurden verwun⸗ 
det. Eine Anzahl Bürger verfammelte fi, um Ruhe und Ordnung mies 
ber berzuftellen. Truppen wurben requirirt. Am folgenden Tage wieder 
holten ſich die Auftritte. Heute find 60 — 70 Mann Kavalerie unter 
Major Prodg eingetioffen. Die Kriegdartifel find verleien. Im biefem 
Augenblide, 3 Uhr Nachmittags, höre ih Rufen und Alarm vom großen 
Marhkte ber; man verliedt die Aufrubrafte. Die Maffe reift die Stan« 
gen aus, melde die Bäume auf dem Marfte befhügen, und bemuffnet 
fid) damit. Sabel und Gtangen werben burdeinander in der Luft ges 
fAmungen. Friſche Truppen rüden vor und bilden im zwei Gliedern 
einen Halbfreis um das Rathhaus. Außerhalb biefer lebenden Mauer 
ſteht die murrende unruhige Menge. In biefem Augenblide bewaffnet 
fih die Menge mit Stungen und Steinen; die Infanterie muß ſich 
zurüdzieben, eben io ein Detafchement Kavalerie. Gine Choque ſprengt 
auf kurze Zeit die Maffe auseinander, fie fammelt fich indeß fogleid wie 
der, und eime furdtbare Berwüflung an ten Gebäuden beginnt. — 
Der. Berichterflatter fügt feinem am 10. Febr. geichriebenen Briefe, vom 
11. Febr. Mittags eine Nachſchrift binzu, im ber es beißt: Die Unruhen 
mwäbrten geftern bis in die Nacht. Wir haben heute Sturm und Schnee» 
geflöber, und «8 ficht fhauerlih aus auf dem Marfte und in ber Gtabt. 
Noch it Alles ruhig. Der Amtmann ift von Störbalen angefommen, wo 
gleihfalld Unruhen flattgefunden haben. ine Proflamation ift and Volt 
erlaffen. Morgenbladet, das ſich fehr tabelnd über jene Vorgänge aud« 
fpricht und die Bemerkung macht, „ed entſtehe jegt bei bem ehrenwerthern 


Theil ber Wbeitertlaſſe, zu zeigen, daß die Sache nicht fei wie ihre Füh« 
ver“ ihellt über Ude Agitators Mittelſen frühern Lebenswandel Folgen» 
des mit: Der Mahrerarbeiter Karl Iohann Miffelfen, der jept als Agie 
tator umd Meformer aufgetreten iſt, zähle ungefähr 24 Jahre. Er bat 
bierfelbft (in Ehriftiana) wegen Umbertreibens in ber Arbeitdanftalt ge- 
feffen und warb im Auguft wegen Diebftahls und Betrügerei zu 15 Ta⸗ 
gen verurtbeilt. Den 2. März 1848 erhielt er durch Urtel des Höch⸗ 
ſtengerichts ſechs Monat Zuchthaus wegen Diebſtahlg. Bald nachher lag 
er 15 Monat im Meihshoipital an ſchlechter Krankheit darnieder. Spä« 
ter if er, erſt im MBerein mit Thrane, bann auf eigene Hand, mit Arbeis 
teragitation befdhäftigt geweſen. . 


Meuefted. 

— * Miinchen, 3. März. Mit großem Bedauern ver⸗ 
nahm man geftern, dag Er. Maj. dem König Ludwig ber Unfall bes 
gegnete, in ber Mähe bes Palais des Prinzen Karl auf der Strafe aus» 
zugleiten und ſich am rechten Knie fo zu beichädigen, daß Derfelbe nach 
Haufe gefahren werden mußte. Durch ſogleich angewandte und bie Nacht 
über fortgefegte Falte Umfchläge ift zwar eine bedeutende Linderung des Schmer- 
zes und ein Zuſtand ber Geneſung eingetreten, daß Se. Majeftät binnen einigen 
Tagen das Zimmer wieder verlaffen fönnen wird, allein für heute fonnte 
Derjelbe die Deputation ber Mepgerzunft nicht empfangen, welche wie 
altherloͤmmlich vor dem jährlig am Faſchingemontag fattfindenden Mep« 
geriprung 3.3. Majefläten die Aufwartung machte. Der Mepgeriprung 
ſelbſt ging heute unter großem Bolkszudrange auf dem Schrannenplage 
vor fi. — Geftern gab der f. griech. Geſandte, Hr. Gonftantin Schinas 
einen zweiten großen Ball, dem mit Ausnahme Sr. Maj. des Königs 
Mar fümmtlihe Allerböchſte Herrſchaften, die H.H. Staatöminifter mit 
Ausnahme des Hrn. Juſtizminiſters, und das bipfomatifche Korps x. 
beimobnten. 

anfreich. — ** Paris, 28. Behr. Die Nationalverfamm 
Tung begann heute die Beratbung über ben außerordentlichen Kredit von 
3,218,501 $r. für bie Unterhaltung. der franzöflihen Ofkupationdtruppen 
zu Rom auf dem Kriegsfuße. Die HH. Em. Nrago und Mathieu (de 
la Drome) vom Berge iprachen dagegen, ber Minifter des Neufern und 
Generel Onbinot bafür. Go weit bis zu Poflfchluß. 
Großbritannien. — **Tanbon, 27. Febr. Noch fein Mi— 
nifterium gebildet, Lord Stanley hat eine Verlängerung der Friſt bis 
Freitag erhalten. 
Handels· und Börfen - Rachrichten. 
xt a V., 2. Märy. Oeſtert. 5ytej. Metal. 7474; 4, proj. 64°; 
Bantalnen 1159 ; ſpau. innerg Schuld 33''/,,; Ludwigthafen ⸗Derbacher & +B.M. 
81°. Wenfelturs: Bars —; Bonten —. (8. 3-) 
Paris, 23. Februar. 5 pGt. 96.65, Anfehen —, 3 pCt. 57.90, 3 pGt. 
Anichen —, Rorbbahn 475. 
“London, 27. Febr. Konfols 96‘, 4; Span. Alt. 20, 19’, ; 3pGt. 
37°’/, 36; Geupon — ; Bafl. 4%. 
Berantwortlide Redaktion: Dr. I. Baller, 3. 8. Pogl. 


Hönigl. Bof- unb Barional- heater. 


Dienftag den 4. Märy: Dormittags-Verftelung (zum Grftenmale): „Wer jur 
leht lacht, Tat am beſten“, Bofle von Kalfer. 








Ber follte es wohl glauben, wer follte «6 für mögli halten, dap In Mitte Bayerns, in Mitte zwifgen Ober» unb Nieverbayern, fa bem grofien volfreiden, 
gewerbss und betriebfamen, eine Menge bedeutende Markifleden, Dorffaften und Pfarreien im ſich faſſenden Landſtricht, welchen vie Poftitrafen von Freyſing nad Landahut, 


Regensburg, Abensberg, Meuftabt, Geiſenfeld ums Pfaffenhofen nah Münde 


m wmfrelfen, im biefem fo langen und breiten Lanbftrihe, deſſen Mittelpunft Mainburg if, 


4) dis zur Gtunde nod feine Poſtanſtalt, ja nicht einmal eine Karriolpeft (mit einziger Ausnahme des zunädft bei Landehut llegenden Marttfiedens Pfeffen 


haufen) beſtehet, und bap 


2) im diefem großen Banditıide, ber in frühern Zeiten, wo Besölterung und Berfehr noch nigt fo groß und bedeutend, wie im neuerer Zeit, geweſen finb, doch 
bar 2 Gtaatöftrapen, bie eine und wichtigſte ber Länge nad von Münden über Brepfing, Mu, Dainburg und Abensberg nach Regensburg, die andere ber 
Breite nad von Landehut über Giegendburg und Meuftadt nah Nürnberg buräfreugt wurbe, bie erflere, und wichtigere diefer Sauptftrafien, welde Megenss 
burg mit Münden, die Provingen Oberpfalz und Oberfranken mit der Haupt» und Meflvengfiast Münden, dann auch Münden mit tem Donau: Main«Kanale 
gu Relpeim in der gerabeften und ſehln fürgeften Richtung verbindet, mit nur im Jahre 1826 aus der Klaffe der Staatsftraßen geſtrichen, umb ven Bes 
meinden zum Unterhalte, bod aber noch mit Belbehalting von einigen aus bem Igl. Merare begaßlten Womadern, aufgebürbet, fondern fogar ſelt tem 


füngRen Landtagt mit 


ver f. Wegmachet zum orbinären Difeifis-Rommunitationsmege herabgeſeht, und gang und gar den Bemelnbken bes 


Abenothales zwifden Abensberg und Freyſing aufgefhaltert wurbe, fo daß dieſer Strafe bei den geringen Kräften der @emeinden nun auch bald das 
traurige Loos jener Diſtritta · und Kommunllationswege zu Thell werben muß, die dem größten Theil des Jahres hindurch für größeres ſchweres Fuhrwert 


ganz unfahrbar find. 


Und frägt man: Woher und warum eine folge Zurüdfepung, eine ſolche Micfmütterlie Behandlung diefes Landſtriches, während in andern, befonders fräntifhen 
Provinzen erft im neueſter Beit wieder mehrere Difteiftöftraßen in bie Mlaffe der Gtantsftrafen aufgenommen werden Hub? fo muß man der Wahrheit getreu antworten: 
Ridt von der hohen Staatsregierung, nicht von dem vorgefepten Behörben iſt Mefe Burüdfepunng ausgegangen. Die allerhöchſte Stelle that alles Möglie für biefe Strafe, 


und wollte in der jüngften Zeit biefelbe wieder zur Staatsftrafe erheben. 


Nut im einer übelangebragten Gparfamfelt des Landtages, welder Sparſamtelt Mangel ber erforberlihen Kemminif aller geſchlchtlichen und lokalen Werhältntffe 
diefes Straßenzuges, und ſouach irtige Anfigten hierüber zu Grunde lagen, und insbefondere in dem Mangel aller und jeber Vertretung der vielen Gemeinden des Abens ⸗ 
thales zwifgen Abensberg und Frepäng durch eines ihrer Gemtindeglieder bei ben Bambtagen fowohl, als auch bei ben Bantrathswrfammlungen ſchen felt Fahrzehenten muß 


man bie Urſachen einer folgen Zurüdfepung fugen. 


Wäprend ſchon einmal im Jahre 1834 bei dem Pandtage die wieberumige Erhebung dieſer Straße zu einer Gtaatsflrapte beantragt war, und biefer Antrag 
nur mit einer einzigen Stimme Mehrheit, nemlid mit 58 gegen 57 Gtimmen verworfen werben If, hat ber Landtag von 18,,, diefe Strafe aus mangelhafter Kenntniß 


ber Verfältnifie fogar zum ordinaͤren Gemeinbewege berabgefept. 


Dap die Bewohner vieler Dupende von Bemeinden und Pfarreien des Umtreifes von Mainburg jeden eimpelnen Belef, jebes Zeltungsblett 6 Stunden weit 
durch eigene Boten zur entfernten Poft tragen und von berfelben abholen Laffen müflen, daß aus folder Hemmung umd Derzögerung ihres Verkehrs niht mar große Koften, 


fonbern aud oft bebeutende andere Nachtheile und Berlufte für Ae eintreten, iſt fehr begreifid. _ 
Dog die Bewohner des Abenstbales geben ihre Hoffnung anf Hilfe niät auf. Bon Selner Majeſtät dem allergnädigſten Könige, vor beffen Thron fie ühre 


Ditten bemnäsh al 
Den 20. Februar 1851. 


erunterihänigft alederlegen werben, von Mlerhödkvefien Staatsregierung hoffen fie vertrauensnol die Wicbererhebung der Strafe von Münden Über Freyſing, 
Mainburg und Mbensberg mad Regensburg zu einer Staateftrape und bie Herfiellung einer Poſtoerbindung A —— des Abenethal⸗o. 


358. 


Fremben-Anzeige. 


B. Hof. HH. v’Droife, Kfın. von Megensburg; 
Säuelber,, Afın. von Bremen; Baron Schätler, won 
Kugsburg. 

9. Maulicd, HH. Meier, Am. von Granffurt; 
Eengendat, Afın. von Barmen; Gflers, Afın, von Cre⸗ 
feie; Friebe und Hofens, Bräumelfier von Breclau; 
Dfus, Brofuriter von Hananz Langtloihh, Dampfihife 
fahrt · Dirtlier von Wärpburg; Schutider, Afım. von 
Mergentheim. . 

©. Hahn. SH. Säuiter, Kfen. son Buäkels; 
Rrlehbaum, Kaufm. von Palau; Baron von Stein, 
von Bünyburg; Hirſch, Kin. von Pferſet. 

©. Areuzg. HH. Felimann, Kfen. von Ditenburg ; 
Vafftolh, Afın. vom Hidedwagen; Hübber, Am. ven 
Zubrolgeburg; Rahlendech, Alm. von Sherim; Zries, 
Kfın. von Märnterg; Blentr, Orlonom von Laufen; 
Rraß, Privatler ven Hanau. 

BI. Traube. HH &rimeler, Mentbeamter und Dr, 
Egmir, EAbrotat son Schrobenhauſen; Wundſam und 
Miloſchahe, Raufleute vom Philadelphia; Albrecht, geh. 
Regierungsrat non Wirsbaden; Baron Sprd-Strenburg, 
Sutsbefiper von Sirdalpz; Helngelmann, Kaufın. von 
Auasdur 

Stadusgarten. HH. Weber, Brivatier vom Nürn 
berg; Preininger, Alm. von Wafierburg; Mayer und 
Dresfuß, Oandeleltuie von Ichenhauſen. 


Amtliche Anzeigen. 
2.  Xodederflärung. 


Madden ſich in Folge des Grosaufrufed vom 8. 
November 1350 (Meue Müngener Zeitung Mro. 279 
sub Neuefte Rachtichten Rio, 327) weder I. B. Res 
fenmaier noch feine Deayenteng gemeldet, [o wir 
Job. Bayt, Rofenmaier für tott erklärt umb deſſen 
Rüdlıf gegen juratorlſcht Kaution ben gerichlobelaunttn 
Erden ausgeamtwertel. 

Dünden, am 23. Bebrmar 1551. 

Königliches Landgericht München. 
Eder, 8. Banbriäter. 


359. Befanntmachung. 

Der tönkglihe Staaterath Im außersrtentlihen Dienkt 
Marx freiherr von Fregberg zu Ithtaderf bat bie 
finmiligen Dominital-Renten tes Landguts Iepenbarf 
an bie Ablöfungslaflu des Staats überwitſen. 

Auf Grund bes Mt. 34 tes Geſehes vom 4. Juni 
41848 werben num alle Diejenigen, welcht hletauf Ans 
fprad magen Können, anfgeforberi, ihre besfalliigen 
Anfprüge um jo gewiijer binnen 4 Wochen a dato 
bier anzumelden, als außerdem biefelben wide mehr 
berüdigtiget werten mwürken 

Dasan, ven 26. Bebrwar 1851. 

Königliched Landgericht Dachau. 
Der Lanrgeridiöuerweier : 
Berriein. 


354. Befanntmachung. 

Das Göltanmelen tes Beflagien Fran) Bolling 
im Haufen, befichenn im einem Wohnhauſe, Stalbung 
und Stapel gu 09 Dry, mit 800 ſJ. gegen Btand ver ⸗ 
fihert und auf 800 fl. geſchäht, kann 12 Zaw. 33 Dei. 
Grunkbefp, auf 1177 I. 20 fr, gewerißet, fehle Im 
Grfammtjgäpungswertie von 1977. 20 fr., wird Im 
VEretulientwegt am \ 

Mittwob den 30, April I. Se, 
Vormittags D Ahr 
(im Wirtpökanfe zum Brantenrieh) 

am ten Meiltbietenben äffentlih verftelgert, wozu Kaufe 
tiebhaber mit tem Bemerken eimgelaten werben, taß 
dem Gerlchte unbefaumte Stelgerer ih durch legale Ber» 
mögens » Beugaiffe auszumwelfen haben, wldrigenfalle fe 
yam Berſttiche nit zugelaſſen werten würken, — und 
das M& zum Verielgerungs » Tage hiererts das gericht 
Ude Schäpunge + Bretofel und der Eteurs » Kataſſet · 
Vrttatt eingefchen werken tdauen 

uf defem Anweſen laſten 2658 fl- Hupeiheliguls 
den, A fl. 31 fr. 1 51, einfache Bruns und 3 fr, 
Hausfieuer, — danu 3 fl. 30 fr. 6 hi jährliger Des 
bening zum f. Mentamte und — fl. 30 fr. 6 Bi. zur 
Pfarrtirqe Maurfictten, und endlich an befentern Bel 
flungen: 


420 
Bekanntmachungen. - 


41) Dem Defer in Maurfitten jährlig 174 kr. 
f. 9. Thomas » Pfenning und 
2) dem Waſeumeiſter in Beinen jährlig 1 fr. 
Der Zufhlag erfolgt nah $. 64 des Gppoißelen 
Geſthea und GG 98 — 101 ker Revell von 1837. 
Raufdeuren, ben 18. Februat 1851. 
Königlich bayer. Landgericht Kaufbeuren. 
Der f. Laudrichter: 
». Sichern. 


101.139) Aufforderung . 

Jeſeph Gebhart, Mällereſehn von Mothmühl, 
Gemeinde Dürrhefen dieß Gerichte, geberen am 31. 
Ianmar 1774, hat Im Jahre 1806 als Belvat ben 
Felt zug neh Preußen mitgemant, ohne feitber zurüde 
qufehten, ober Runde über Erben und Auftuthalt zu 
geben. uf feinem helmaihllchen, nunmehr ten Eredar 
Plan und Anna Miller' ſchen Ehrlenten gehörlgen 
Rotbmühlanmefen find für ihn am Heitathzut 880 fi, 
on Erbgut 200 fl. and fonflge Aniprüde auf Muster 
tigung, Unteriluf m. dgl. bypethetartſch werfigert. 

Die Schuldutr und refp, Erbden besfelben haben 
munmehre ten Antrag auf Ansantwortung, bejichungss 
welfe Eöfdung diefen Brrmögens gefiellt, baber an ge⸗ 
»annten Joſeph Webhart oder deſſen ermalse Made 
kommen bie Aufferderung ergebt, innerhalb & Mo⸗ 
naten a dato Kadriht über frinen dermallgen Auf ⸗ 
enthalt anber zu geben und hlererta feine Anſprücht 
geltenk zu maden, auberbem angenemmen mwürte, baf 
er ohne Naslommen geſterben fei, und fohln fein Ver 
mögen am die dleßamte befannten Erben ausgefolgt 
merken fönte, 

Kan 23. Januar 1851. 

Ködnigl, Landgericht Wolfratshauſen. 

Martin, k. Lantridter. 





— 
33.(30) Bekanntmachung · 


Uns ter Obſthaumſchule bes F Staatsguts Welten 
ſephan werten felgente Bäume zu den beigefepten 
Drelfen abgegeben und ywar: 

Apfel worzägfih flarte A 18 Fr, minder flarte 
a 12 fr 5 Rirfchen und Birmen vorzüglich Aarte 4 24 fr., 
minder Rarfe & 18 fr,, vom jeder Serte Bmwrrghämme 
a 12 fr; Bilaumen baldftämmig 4 24 Ir, In Zwerg 
form a 18 fr; aemähnlihe Hautzwetſchgen hochftäm ⸗ 
mig a 18 ft.; Mprilefen zu Spalleren a 2a fr; Mit 
ſiche à 36 fe; Wispein und Biene & 12 fr; Quitten 
a6 ir; Mallnuß verzüglig Rarte a 20 fr.; Haſelnuß 
a8 fr; Weinfenter a 10 fr ; Stagelbeeren 4 6 fr; 
Zohannssbreren & 4 Ir. Oluibeeren & 2 kr. Erdbeet · 
planen 36 fr. für das Huntertt Mhorn, Mlazien, 
Eliten und Kaſtanlen & 12 fr; liallealſche, Älders amd 
deutſche Pappein a 6 — Bd fr. 

Derzeignife fümmtliher Obſt ſerten werten umenigelb» 
Tih abgegeden. Die Emballage wir ner für die Muss 
fagen derechnet. Mit Weitellungen wendet man ſich 
portofeet an die E. Lantwirihſchaft Weibenftepham bei 
Freyſiug 

Schleißhrim, am 28. Februar 1651. 

Königliche Staatsgäter» Aominiftration 


Schleißheim. 


Pribat- Anzeigen. 
357. Zoded: Anzeige. 


Mit bem innigiten Sämersgefühle bringen wir allen 
unfern fermen Verwandten, freunden unb ÜBelanniem 
tie traurige Runde, daß es dem nnerlorfälihen Math 
fhluffe tes Mumägtigen gefallen bat, unſern Gatten, 
Vater, Shmienersater und Großoater, den 
föniglichen Rath und quiede. Landtichter dahier 

vetor Garl Moris Eapeller 
Eonutag ten 23. Februar Nachminage 2", Übr Im 
Ten Jahre feines tättgen, menſchenfreaudlichen Da 
felns nad kurjem Kranktalager und verfehen mit ben 
Trößaengen unferer Beil. Religion in ein befferes Jen ⸗ 
felts ab zutufen. 

Um ſullle Theifaadme bitten 

Bafferturg, am 27, firkrwar 18651, 
Die Hinterbliebenen. 


263. Bei J. B. Dettl, Scärannenplap Mrs. 18, 
iſt zu haben: 


Faftenandachten für vie Beſucher 


be 2 
Ar — 


347. [36] Bum Berfanf eines ſehr couranten 
Artitele, wofür 25 pt. Provifien bewilligt wird, wir 
ein tüdtiger und redtliher Mann gefugt, ber eine 
ausgebrritete Betauntſchaft deſigt. Moreffen unter den 
VDBuchſtaben M. N. nimmt bie Grpetition dieſer Blätter 
entgegen, 





35.1311 & Delgemälde 


son den berüßmteiten Melitern In Bolbrabmen finb 
Hikig gu verfanfen, Anüdeigaffe Rre.2, 1 Stiege Timts. 


315.135) Weinverfteigerung 
zu Forſt, in der Pfalz. 
Montag ben 17. Mär; d. Is. des Mor: 
gend 10 Uhr zu fer Im Gaſthault zur Kom, 
tät Johann Danlel Berber, Handelemann zu Dom 
Burg wohnhaft, die mahbegeiihneten Meine, Forſtit ⸗ 
Gewäds, freimilig verfieigern, nemlid: 





2 Städe 16421 
4 Pi 18448 
3 „ ABise 
49°. 1B40r 
1 „ 184% 
4. 1818r 
19 " 1849r 
26 Pi 18507 


EB Stade. 

Die Welne lagern in den Kellern ber Herren Geerz 
Spludler und Antreas Begfrien In Forſt, te 
Broben werten vor ben Röfiern am 13 , 14. unb 15. 
März, am Tage der Detſteigerung in dem bayu br 
Rimmien Lokale dargereiit. Man wente Ih am Hetrn 
Serfriedt. 

Dürkheim, den 18. Februart 1651. 

Schuler, Retar. 


228. (3 <] enge 

zu Dürfheim a/ H. in ver Pfalz. 

Dienftag den LI. März I. 34. des Der 
gene 10 Ubr, den Tag nah ber MBeinverficigerung von 
Seorg Mebieus, läßt Frau Dittme Brif, Gutebeferin, 
in ihrer Wohnung zu Dürlkeim Die nachbezelchneten 
gut und rein gehaftenen Weine öffentl verfieigern, 
nemlid : 

9300 2iters 1822er Ferter, 





800 „ 1534 Muppırisderger, 
8500 1844er 
8300.  ABd6er 
18,200. 1848er \ Wanfeiner, Dürfheimer 
5,500 „1849er | und Rupperisberger. 
4,400 „ 1850er 


Diefe Weine Tagern im Hauélkeller der Frau Geiſt 
und find dos Protuft aus eigenen Weinbergen. Die 
Broben fünnen an den zwei, ber Merfieigerung voran 
gehenten Tagen an ben Faſſern genommen werben. 

Dürtgeim, ven 31. Januar 1851. 
Schuler, Rotar. 


166. [3 €] — ——— 
zu Dürkheim an ———— 

Montag ben 10. März dieſes Jahres, ves 
Morgens 10 Uhr yu Dürkheim im ber Pfalz, im Saale 
des Bafbanfes zu ben sire Jahreszeiten, läßt Gere 
Georg Mebiend, Privatmann uud. Rentner, {m 
Dürkherm wehnbaft, unier den Breingumgen, bie am 
Suarbiacbirge ühli And, freimillte vwerfielgen : 

44,000 Litres Wein vom 
Sabre 1948, 

Därtheimer und Ungfteiner Gewächſe, gut und 
rein nrbalten. 

Die Proben fännen om B. und 9, von ten Fäſſern 
genomnten werben. 

Dürfheim, ten 22. Januar 1851. 

Schuler, Rotar, 


SE Eine Beilage wird heute Nachmittags © Uhr audgegeben. I 


Drud ber Dr. 6. Wolf'ſchen Buchdruckerei. 





München, 4. März, 
@e. Mai. der König haben Eid unterm 1. März 1. 38, allerani- 
Haft bewogen gefunden, zen Bezirksingenicur Benno Taiiner in Meun- 


Beilage zu Nro. 53 der Meuen Münchener Zeitung. 


F 


burg v / WB unter Anwendung der Veſtimmung des F. 19 ber IX. Were 


faffungs«Belfage, vom 16. März I. Is. an, in temporäre Duictjenz tre» 
ten zu laſſen. 


[} 


Se. Maj. der König haben unterm 2. März 1851 allerhönft Eich | 


bewogen gefunden, tie Landgerichtsattuarftelle in Berchtesgaden in Ober- 


bayern tem Mecefliften des Kreid- und Stadigerichtz Münden, Ignaz v. 


Barıb, bie Luandrichterfielle zu Wörth, im Megierungkbezirfe ter Ober 
vfalz und Megentburg, dem erften Landgerichtsaffeffor zu Hemau, Eduard 
Sawarz, zu verleiben, ten Regiftrater der F. Megierung von Eıhmas 
ben und Neuburg, Kammer bed Innern, Jobann Naftolb, in Anmen- 
dung des F. 2, der IX. Derfaffungsbeilage des Tienfted zu entlaffen, 
sum Megiftrator der Ef Megg. von Schwaben und Meuburg, Kammer ®, 
Innern, den Offtziauten des Eraptfommiffariats, Konrad Auffbanmer, 
zu berufen, und zum Offizianten des Erattfommiffariatd Nürnberg, den 
dortigen Volizeiacceſſiſten, Friedrich Rang, zu ernennen ten zwiichen 
den Affefforen der Pantgerihte Kizingen und Gresing abgeichloffenen 
Dienſttauſch zu genebmigen, und demnach den Affeffor Iobann Paul Big- 
mann an dad Landgericht Greding, und den Aſſeſſor Adam Habn an 
das Pantgeridt Kigingen zu verfegen. 

Er. Mal ter König haben Sih bervogen gefunden, ben Profeflor 
der I. Eymnaſialklaſſe zu Eichſtädt, Priefler Vitus Schauer, auf tem 
®runde nachgewieſener temporärer Dienjtesunfäbigfeit, unter Anwendung 
des 6. 22. Hit D der IX. Verfaffungsbeilage, auf ein Jahr in ten Ruhe» 
fand treten zu faffen, und zur Wicderbefegung ter biedurd; erledigt wer= 


denden Lebrftelle ver II. Gumnafialflaffe dem Profeſſor der I, Gnmnaflal« . 


Klaffe, 3. Sg. Fiſcher, die Vorrückung zu geſtatten, ſodann die hiedurch ſich 


eröffnente Lebrſtelle der I Gymn.⸗Kl. dem Studienlehret det IV. Kl. an der La⸗ 


teinſchule zu Cichſtätt. Prieſter Franz Xaver Brigl, zu übertragen; dann 
die katholiſche Wiarrfuratie Homburg, Loge. Markt⸗Heidenfeld, dem Pries- 
ſter Valentin Kehrer, Miarrer zu Hoffletren, Loge. Gemünden, und 
die erledigte 1. proteftantifche Pfarrftelle zu Kirtiheinibolanden, dem bis— 
berigen I, Varrer daſelbſt, Kapiteld-Senlor Heinrih Julius Theodor 
Dödrzapf zu verleiben. 


Bemerkungen zum Landtage. *) 
I 





A Hug Franken. Ter Landtag vom Jahre 1849,50 von unge 
mein langer Dauer, vom Dftober 1549 bis Juli 1850, hat eine große 
Aufgabe gelößt, aber eine eben jo große, ja nocd größere feinem Nadı- 
folger binterlaffen Bünfundtreifig Geſeze wurden mit ihm zu Etande 
gebracht. gleitmwohl tie tringentften, umfaffentitien, für das materielle 
Mol des Landes michtigften von ihm nicht erledigt, nicht einmal in Ans 
griff genommen, ben nicfen übermieien; von vielen kounten die Ente 
mwürfe ibm nar micht vorgelegt werden, meil ibm Seit und Arbeitäfraft 
dazu mangelte. Woher foldier Mangel? Difen gefagt aus zwei Haupt» 
urfachen: erſtens meil viel zu viel „bobe PVolitit getrieben“, zweitens 
weil viel zu viel geredet wurde. Der erfie Vorwurf trifft die fogenannte 
DO ppofition, ber zweite jo ziemlich die Mehrzahl der Diitglieder. 

Die Oppofition oder vielmehr bie A la frangaise ſich ſelbſtgefällig 
und ſelbſtſchmeichelnd gern jo nennente „Linfe*, zumal bie noch body 
tönender fi herausfireihende „äußerftie Linke” hatte fi zur Marime ge» 
macht, ũberall die fo belichten „Prinzipieniragen” aufzumerfen, bei jedem 
Gegenftande, auch dem davon allerentfernteften, die „große Politik“ nad 
ihrer Auffaffung einzumengen, bei jedem felbft dem allerungeeigneteflen 
Anlaß „allgemeine Erörterungen* herbeizuzieben. Sie liebte Interpellas 
tionen ohne Zabl an den Miniftertiih zu richten, dadurch die Derband« 
fung von ber eigentlihen Vorlage ab, 


ter ſchönen hoblen Redendarten von beutfcher Binheit, Reichöverfaffung, 
Molfsfreibeit, Volkewohl es nicht zu wirklichen Werfen bafür, vor lauter 
Scymerzend- und Beglüdungs-Worten über das große deutſche Vaterland 
es nicht zu den morhwendigften Heilmitteln, ben bringendften Gejegen für 
das eigene bayeriiche Vaterland fommen zu Taffen. 

Die Mebrzahl der Kammermitglieder verfiel noch gar zu oft in ben 
Hauptfehler dentſcher Landtagegenoffen, in das überall Mitſprechen und 
Preitfprechen. Unſere deutſchen Kammern find noch gar zu redfelig. Im 
der beften Abſicht glaubt fat jedes Mitglied jeten Veräthungägegenftand 
mit Gereten, au jedem feine Meinung ausführlihft und gründlichft auch 
abgeben zu müſſen, gleichwohl immer dabei felbft verfichernd, daß der ge» 
ebrte Redner vor ibm fhon Alles erſchöpft, vollſtändigſt erörtert, ihm 
nichts Meued übrig gelaffen habe. Statt mit ben Vorträgen ded Bericht 
erſtatters, der Ausſchüſſe und einiger weniger Mitglieder, welchen der 


eben vorwürfige Gegenfland zunächft vertraut iſt, ſich zu begmügen, bie 


Erörterung nur auf das Weſentlichſte, ben Kern der Sache zu befchrän- 


fen, zumal bei größern Geſetzen über die Grunbfäge und Grundlagen ſich 
zu vereinbaren, bie Ausarbeitung und Durdführung dann im Ginzelnen 


in endlos langwierige und meift. 
nicht minder langweilige Ausfhweifungen zu Ienken, überhaupt vor lau- 


— — —— is 
* 2Bir haben taum mötbig zu bemerlen, daß tiefe „Benerfungen zum Lant» 
tage” aus amberer Feder herrühren als bie „Banttagebetraditungen* ; mas 


übrigens ſchen die andere Chiffre zeigt, 


* 





’ 


4. März 1851. 














ten Verichterftattern und Nusichüffen zu überlaffen, meint faft jedes Mit« 
glied jeine Anficht, feine Wortfafung geltend, das Gefeg nad; feiner 
Verradtungdweife von Anfang an zurecht und fertig machen oder wenige 
ftend ergänzen, verbeffern zu wüſſer. Man verfleht, lernt nicht oder nur 
ſehr tpärlich, die verſchiedenen perfönlihen Anſchauungen und Auffaffun- 
gen zu nübern, zu verſchmelzen, ſich ſachlich zu verflindigen, über daß 
MWefentliche zu vereinbaren, worin doch gerade der Schwer- und Trag« 
punft, ter praftifche Erfolg afler förperfchaftlichen Thärigfeit, vertretungd« 
weilen DVerbantlung und parlamentariichen Wirfiamfeit ruht. Daher bie 
Unzabl von Anträgen, Aenderungévorſchlägen, Motififationen, welche in 
fo vielen beutfken Landtagdveriammfungen fo überſchwenglich hervor⸗ 
ſchießen, und — geftehen wir, vorzugäweiie bei den biöherigen baheriſchen 
Landtagen — eine fo übermächtige Fluth bilden, daß in ihr bie koſtbare 
Zeit für mwerftbätiged Schaffen und reeles Förtern mit dieſem felbft un« 
tergebt, der tragbare Bructboten verfandet, und zulegt nur unverbältniß« 
mäpig geringe Ernte, wenn nicht jumweilen völlige Mißernte übrig kleibt. 
Wir erinnern beifpielmeife an das Prozefgefeg von 1837, das flatt den 
Zivilprezeßgang zu vereimiadhen, zu beichleunigen, ihn zunächft in Folge 
ter zablloien Modifikationen und unfuntigen Einſprachen, wobei ſchon bie 
ſechete non der erften nichtö mehr wußte, die mit den Prinzipien und in 
fi felbft wideripredendften Ginfchaltungen, ganz eigentlich Serbadungen 
aflerwärtöber foftemlod Aufnabme fanten, nur berwirtt, verlabmt hat; 
ferner an dad Gefeh über die Aufhebung dei Jagdrechte auf frembem 
Grund und Voden von 1848, deffen Berathung ein chaotiſches Durchein« 
ander ber Herzendergiehungen aller bäuerlichen und adeligen, werf« und 
ſonntäglichen, prinzipielen und gewohnbeitliden Yagbfreunde und Jagd- 
feinte in Antrage und Mobififationsformeln darflellte, und endlich ein 
Ergebniß lieferte, das fiber Niemand, selbft bie Kammer nicht, ald Mus 
fier klarer, beftimmter, folgerichtiger, fchlufgerechter al In anprei« 
fen wird, Aehnliches befundete die Verbantlung der Ablöſungs- und 
Ginquartierungd-Gefepe, deren Lüden und Mängel bei ber Anmenbung 
fit offenbarten, während die von ben Nusihüffen nach einfach fefgeftell« 
ten Grundlagen in rubiger Berathung wie in einem Guffe burchgeführten 
Gefege über dad mündlich öfſentliche und ſawurgerichtliche Strafverfahren, 
des allgemeine Wechſelrecht alds wabre Wohlthaten für das Land ſich bes 
weiſen, ibn große fltliche und materielle Vortbeile gebracht haben. 

Nehmen wir und toch entlich einmal die Engländer und Amerikaner, 
auch die Belgier zum Vorbild bei unferen landtäglichen Mebefämpfen; 
man xuft ja fonft, zumal auf ber „Linfen Seite des Haufe“ fie fogerne 
an, und hebt ihren parlamentariichen Brauh und Talt bevor. Wie 
würden Me engliihen Gemeinen jemal nur mit einem Geſetze, vollends 
einer großen Brage fertig werden, wenn verbälinifimäßig nur balb fo 
viele Mitglieder tes Unterhaufes der vereinigten drei Königreihe — und 
zumeift der beiden Indlen fammt allen andern Kolonien in allen vier 
MWelttheilen — nur Kalb fo viel darüber fprechen, beantragen, Ändern, 
ergänzen wollten, wie in einer Kımmer eines beutfchen Landes, eines 
Königreidied Bayern über de einfachfte hochpolitifche, finanzielle oder le⸗ 
gitlarive Frage ober Glejegeövorlage?! Ter Untragfeller, der Ginbrin« 
ger der Bill, tann einige wenige Mitglieder ter Komittee, eine oder bie 
andere Notabilität vom fpezienen Fache, wozu ber Begenfland ſich reiht, 
oft nicht einmal von jeder Geite des Hauſes, ſprechen darüber im Alge- 
meinen für oder gegen die Zulaffung zur erften, zweiten Leſung; ift diefe 
entfchieden, fo gebt die Berarhung im Ginzelnen raſch voran, benn fie ift 
ſchon vorher von den Fachmännern bereift, nur dieſe führen fie, fimpfen 
fie mit einander durch und tie andern Mitglieder beicheiden ſich bei ber 
Erörterung der jeweiligen Wortſührer. Nicht jedes Mitglied bed Hauſes 
win fich reden bören, feinen Mamen in den Berichten gedrudt ſehen, bei 
feinen Wählern, in feiner lieben Heimat dadurch jeine parlamentarische 
Thätigkeit befunden, mährend bei uns dieß nur zu Häufig für bie erfte 
unerlaͤßlichſte Pflicht, für die nachhal tigſte Probe des gebührenten Abver- 
dienſtes des — auf ſolchem Wege am wenigſten fruchttragenden — Tage» 
gelbes des Abgeordneten gilt. 

Indeß de bisherigen Erfahrungen hierüber, beſonders bie der jünge 
fen zwei Lanbtage, find nicht fpurlo® vorüber gegangen. Das Geick 
über den Geichäftägang der Kammern, und bie Geſchäftsordnung, melde 
bie Kammer ber Abgeordneten fich fo eben gegeben, ſchelnen bie Hoffe 
nung zu gewähren, daß fortan die überreichen Waffer der Berebfamfeit, 
bie allzumafiigen Bluthen der Medjeligfeit abgetämmt, von dem Boden 
der Kammer in andere, Ääufiere Bette, wohin fle immerhin ſich unbeirrt 
ſtützen und ta abwälzen mögen, geleitet werben. Wir hoffen bad um fo 
juverfichtlicher, da bei der Berathung der Gefchäftsordnung bie Entlatun« 
gen folchen Weberfluffes noch in berartigem Umfange flatt fanden, daß 
dad Mebürfnig fparfamerer Wort- und Beitwirthihait, fo mie wirflid 
förberlicher Arbeitsthätigfeit ſich als ein unabweidliches herausgeſtellt bat. 
Daf man im Lande wünſcht, es möge ber Landtag endlich in der That 
ein bayerijcher, das heift für Bahern's Bedarf und Wohlfahrt 
zunädft, am erfler nicht am zweiter Stelle wirkſam fein, nicht wieder 
diefe auf bie Iinfe Seite fchieben und dafür andere ferner liegende Dinge 
vorbrängen laffen, dafür fönnen wir auch aus Franken die allerbeftimm« 
tefte Verficherung geben. Es thut Noth, daß unfere Kammern endlich 
ernfilich auch ald Vaperifche, nicht blos als Deurfche fich erfennen und 
bewähren, und endlich ernfilich für das eigene engere Vaterland tagen. 





‚Ya 4 “N 


Herrn Nepublikaner und 
Monarchiften 


Houyd: „ 
Dr der Februarrevolution“, 
(Fortjegung.) 


sr. v. Fallour bat und einen erfchöpfensen Blid in bie Tiefe der‘ 


republifaniichen Theorien werfen laffen; er zeigt und jorann die Mepus 
blifaner in den Momenten der Thätigkelt. Dan mird bieje befier zu be» 


urtheilen willen, wenn man nachllehende Mutheilungen über noch wenig 


befannte Qinzelnbelten des 15. Mai gelejen haben wird. 

„Weber die Sefamimtvorgänge diejed Tages ift alles geſagt worten; 
die innen Details find jedoch nicht genug hervorgehoben werten.“ 

„Die Republikaner, welche nicht mir im SKomplotte bes 15. Mai 
waren, machten auffällige Antrengungen, um die Invaflon der National- 
verfammlung zurüdzumeifen. Ich habe Hru. Floeon von Banf zu Bant 
Iaufen geichen, während er die lobensmeithefte Sprache führte; ich habe 
Hm Tiélai im büfterer Vırzweiflung gejeben; aber nachdem bie Huflöf« 
ung ber Nationalverfammlung audgeſprochen, und eine Ari vollendeter 
Thatſache geworden war, verfiel tie Maſſe ter republifanifchen Partei in 
unmittelbare Entmutbigung. Die fo raſch eingeleitete Gegenwirtung ver- 
dankte man dem freimilligen, energiſchen Beiftande von Männern, die am 
wenigen hierzu die MWerantwortlichfeit und Miffion hatten. Es war fein 
Republikaner, der dad nur zweihundert Schritte von der Mationalyer- 
fammlung kaſernirte Dragonerregiment holte. Es war Hr. v. Rémuſat. 
Auch waren es nicht die Dh. Charras und Arago, welche Verhaltungs- 
befehle von dem nur fünfzig Schritte entiernten Kriegöminiſterlum bolten 
oter ũberbrachten. Es war nicht Hr. Vuchez, ber bad Sigual zu irgend 
einer erhaltenten Maßregel gab.” 

„Man. bat Hrn. Buchez die Mappell-Kontreortres vielfach vorgewor- 
fen, zu deren Unterzeichnung er ſich berbeilich. Was mich anbelangt, fo 
habe ich mir nie, weder fern noch nahe, die geringfte Auklage bierüber 
gegen ihn erlaubt. Gr. Buchtz konnte glauben, daß er durch Mufopfer- 
ung jeines Bebend das feiner neunbundert Kollegen gefährdete; dieß ges 
nügt, um fie gewiffermaßen zur Daufbarfeit oder wenigftend zur Achtung 
gegen ihn zu flimmen; aber wenn ih aud die Vorwürfe rüdflchtlich 
beffen bejeitige, was tie Sitzung angeht, fo behalte id; mir dad Recht 
‘vor, darauf hinzumelfen, mie man dem, was ihr folgte, zu menig Yuf» 
mierffanufeit gezollt hat.“ 

„Dr. Bude; bat ald Zielſcheibe unmittelbarer Bewalttbätigkeiten bie 
Auflöfung ber Mationalverfammlung geduldet; «8 fei dem alfo; wer imt« 
mer Zeuge biefed Tages geweſen ift, wird zu Anſchuldizungen wenig ges 
‚neigt fein; aber auf ber Schwelle bes Palait Bourbon, wo Dr. Buche; 
feine Freiheit wleder fand, mußte er auch feine Weifleögegenwart, feine 
Würde wieder finden, und allſogleich für bie Reorgauiſation ber im ihm 
perjenifizieten Nationalverfammlung bemüht fein. Hierin ift nun mad 
meiner Anſicht ter Hauptgrund zur Anklage gegen Grm. Buchez gelegen. 
Gr. Bucez verlißt dad Palais Bourbon, ald wenn die Kataſtrophe eine 
unwiderruflich vollentete wäre; er begibt fi ind Quremburg, wo er fehr 
wenig Verflärfung finden fonnte, und zwar ſelbſt wenn er die Erefutiv« 
Tommiffion bort angetroffen hätte; bieje Fonnte er jedoch dort nicht fur 
chen, ba er deren vorzüglichfie Mitglieder hinter ſich gelaſſen batte. Sein 
Plag war alfo im Praͤſidentſchaftöbotel, um dort einen Kern ber National« 
verfammfung zu fonzentriren, eine moralijde Kraft wieder zu erſchaffen, 
fie der bewaflneten Macht zur Stüge zu geben und ben Auffland in der 
Geburt zu erſticken.* 

„Dieje Handlungewelſe war durch die Lage dermaßen angezeigt, daß 
datjenige, was Hrn. Buchez micht beiflel, Inftinftmäßig von dreißig oder 
vierzig Mitglietern der Mationalverfammlung ausgeführt wurde, bie ſich 
gegenjeltig nicht Fannten, Feine Mutorität hatten, aber fi nicht entfchliee 
fen Fonnten, jo ten Plag zu räumen, ohne Kampf gegen den monfirud- 
feften und fo gar nicht zu redhifertigenten Angriff. Man fann füglid be» 
baupten, daß e8 unter biefen dreißig ober vierzig Mepräfentanten, tie ſich 
fo um ben reinen, einfaden @etanfen der Pflicht ſchaarten, feine Alt 
zepublifuner gab, mit Ausnahme ber HG. Senarb und Gorbon, Wije- 
präfltenten ber Verſammlung, und ſelbſt von tiefen Belden nahm ber 
Zweite eine Stelung an, bie unendlich verſchieden von der des Erſten 
war. Hr. Dupont (de 1'Eure) fah faft ohnmächtig in der Nhe. Mehrere 
Mepröfentanten verfuchten ibn zu ſich zu bringen, und boten ihm von 
Beit zu Zeit Waller an.” 

„Man regte die Frage an, fih im die Departements zu Gegeben; ber 
Gine flug Meh vor; ber Untere beſſand auf Bourged; Männer ber 
prononeirtern Rechten riefen lebbaft die Idee zurück, in die Departemend 
zu geben, bevor man bie Vertheidigung&mittel erſadpſt hätte, bie Parle 
zu bieten nicht ermangeln fonnte, Hr. Sénard trat diefer Iepten Anſicht 
beb, und verschaffte ihr Geltung im Mitte einer ſehr kurzen und fehr vers 
wirrten Verathung. Er wollte eine Proflamation an die Varifer abfaſſen; 
er fand jeroch weder Papier, noch Feber, noch Tinte, und es war ter 
Hr. Viromie v Puyfögur, Repräfentant für Tarn, ber Im Kabinet des 
abmwefenden Yucez alles das auffand, was Hrn. Ebnard fehlte, um zum 
Deiftande der Republit aufzufordern.* 

„Diefe Vereinigung einiger Mepräfentanten, welche ſich anſchickte, 
gegen bie FEmtute zu yroteflicen, mufte ſedoch auf Me Sicherung des 
engen Raumes bedacht fein, in welchem fie fid verfammelt karte, Vem 
Benfter auf gewahrte man in den Gärten des Pröffdentichaftegebäubes ein 
Bataillon Mobilgarde, Abermals waren es Tepntirte von derſelben par⸗ 
lamentariſchen Fraktion, ter Hr. v. Pusſégur angetörte, bie in Weglelt- 
ung eines Mffizierd, teffen Namen ich leiter nicht kenne, bie jungen 


RR: J tar sind % a? 


Mobilgarden haranguirten. Nachdem bie Hp. Dampierre, Kerbrel. uns 
noch «im dritter Mbgeorbneter dieſt, durch die treffilche Aufnahme von 
Seiten bed Bataillons ſehr leicht gemachte Aufgabe vollendet hatten, ver- 
Ueßen fie ih auf Hrn. Senard und einige ihn umgebende Repräfentan 
ten rückſichtlich der Abfaſſung der offiziellen Dokumente. Durch die mit 
Arbeitern und rbeitömaterlalien augefüllten Präfdentfihaftägärten ge 
fangten fle auf den, ben Ghamps-Glyierd gegenüber liegenden Dual, mo 
fie den Schwager des Hrn, Baucher, Hrn, Molomsfi, fanden, ber auf eis 
ner Ginfrierungsmaner fand und die Mobilgarden zur Vertheitigung ber 
Nationalverfammlung aufforberte; jie f&lofen ſich ihm am. Mad ber 
ganzen Länge des Dual, von ber Güplanade bes Invalidengebäudes bis 
zur Vorhalle des Palais-Bourbon, begannen nun Nationalgarden berbeir 
zuftrömen. Die Worte: „„ Die Verfammlung wird ſich nicht auflöjen 
Iaffen, die Verſammlung refonftituire fich ins Präſidentſchaftöbotel, bie Mer 
jammlung läßt ſich törten, bevor fie Paris verlägt,“" dieſe Worte, aufs 
Gerathewohl von vier oder fünf unbefannten Mepräfententen geiprocen, 
genügten, um bie Nationalgarte zu eleftrifiren und jene Wiederbefignabme 
zu entſchelden, der bad ganze Pranfreich Beifall zollle; im gleicher Weile 
ging es aller Orten, bis zum Hotel-de-Ville. 

„Als Hr. v. Lamartine und Hr. Ledru Rolin, aus dem Innern bei 
Palald-Bourbon von ben Fluten ber Nationalgarde gewiſſermaßen mit 
fortgeriffen, fich entichlojien, au beren Spige bie Flüchtigen der Straße 
Bourgogne zu verfolgen, welche es jenſeits bed Pont-Meuf verfuchten, 
wieder die Molle von Aufrübrern zu fpielen, da mar die Pegleitung ker 
Altrepublifaner um fie herum eben fo hünn geiier, als fie es um Hrn. 
Séͤnard geweſen. Ganz Paris, ohne die Muße zu haben, fih Rechenſchaft 
von diefem fonderbaren Symbol zu geben, fonnte feben, wie Hr. vd. La 
martine und Hr. Ledru Rollin zu Pferde nad dem Hotel-te-Bille zogen, 
auf ber einen Selte von einem ter ritterlichften Frrunde der Frau ‚Her 
zogin von Drleand, tem Marquis von Mornay, auf ber andern von el» 
nem notoriichen Legitimiſten begleiten.“ 

„Die fo fam ed nun, daß man eine ſolche Mole gemwiflermaßen 
ohne Konfurreng Männern überließ, die man bamald entweder beffer ums 
geben mußte, oder fpäter weniger angreifen durfte? Kann man bieraus 
mohl folgern, daß die vom Kampfe Abweſenden im Geheimen unter ben 
Aufſtachlern der Bewegung waren? Ach, meinen Gedanken Tiege midhte 
ferner, als eine folche Angabe, und doch habe ih aud ter Thatſacht jelbä 
eine Wolgerung zu zjieben.* (Bortiegung folgt.) 


Mutbmaßliche Folgen einer Durchitechung der 


Zandenge von Panama in meteorologif: 
’ Beziehung. — 
(Was ter „Wefergeitung‘‘.) 


Ein furzer Kanal vom Stillen Meer nah dem See von Nicaragua 
wärbe den Seeſchiffen eine Maſſage durch dieſen See und den San Auan 
nach tem Wılantiihen Meer eröffnen, Schon lange iſt ein folder Kanal 
beabſichtigt worden, und feine endlihe Ausführung wird, in Gemeinfdaft 
mit der Eiſenbahn zwiſchen Mayg Bay und Gorgona, den Welthankel 
renolutioniren, Vielleicht revolutionirt fle zu gleicher Zeit bie Matur 
ſelbſt. Mindeſtens it dieß ein Gedanle, ten bereits ein Ginzelner und 
zwar ein viel erfahrener Sermann Öffentlich ausgeſprochen und maht- 
ſcheinlich zu machen geſucht hat. 

Schon Goethe verwellte gern bei der glängenben Idee einer Ver 
einigung des Stillen Dceand mit der ſpaniſchen See, ihm ift jedoch ber 
meteprologifche Gefihtäpunft derfelben niemald nahe getreten, und feine 
Kenntnlß von dem in Folge der Erbummälzung von Wehen nah Dften 
naturgemäß nad Wellen ſtrebenden MWeltmeerftrom, ber zwiſchen Afrika 
und Amerifa nad dem Golf von Mexiko ber Bolffttom beißt, und von 
deffen großen Wirfungen auf das Klima ber ganzen Weftjeite Guropad und 
aller Küften jener Bucht, worin die weſtindiſchen Infeln liegen, war na- 
türlichermweife äußert beichränft geblieben, Und auch jetzt noch denft man 
mekr nach über Me grandioien Grgebniffe und Erfolge für Handel und 
Politit, welche bie Trennung Nortamerifas von Sübamerifa durch ein 
fümales Waffer unfehlbar berworkringen muß, als über die die Denffrait 
des Menfchen im außergeröbnlihen Maße in Anſpruch nehmente Natur 
des fogenannten Golffiroms. 

Die alte Idee von der Durchſtechung der Randenge von Panama 
batte viele Jahre lang gerubt, fie war eigentlich nie wad ober lebendig 
gewefen, benn ihr Träger, der Geiſt der Zeit, feblte ihre. Da brach bie 
rerolutionärtte Periode der Geſchichte über die Menfchenwelt herein, bie 
Amerifaner drangen bis zut Eüdfer, die Mönchtzelle am Ausfluf bes 
Sarramento ward Im zwei Jahren eine Weltftatt, dad Wunter der Welt, 
umringt von dem unentbedten Boldlande von 170 deutſchen Meilen Länge. 
Sau Franclköco, wit den Minen Kaliforniens einerfeits und feinem eröfr 
neten Berfehr mit China und Oſtindien andererjeitd, war es, dieſe Urhe⸗ 
berin der revolutionärften Unternehmung, melde bie Erde je erfahren, vie 
jene Idee in's wirtliche Leben rief, zum völligen und allgemeinen Bes 
wußtſeln brachte. Jeht wird Me nicht mehr Schlafen, und ihre Verwirl 
lihung tft zur unberingten Norhwendigfeit geworden. 

Ale das Elderado am Stilen Meere der romantifhe und wunder 
bare Punkt geworten, wohin bie Augen und Gedanken aller Menichen 
auf Grben gerichtet waren, ba bielt ich ed Für nüglid, Im Hinblick anf 
die lommenden Greigniffe auf der Pandenge von Pınama, befonders auf 
ben lang projeftirten Ranal, im dieſer Zeitung (Weier » Icitung, den 





1. Mär; 1850). einen Artikel über tie Matur des Golffiromd zu verdf 
fentlihen, in der Abſicht, die AUufmerkfanfeit denlender Menſchen auf die 
ungebeuren Wirkungen biejed der Landenge von Panama dicht vorüber- 
eilenden Erdphänomens binzuleiten, doch ohne es zu wagen, eine Bedenk- 
lichfeit oder eine Vermurbung über mögliche pbyflſche Folgen eines Ka- 
nalbaueß dieier Art zu äußern. Doc nachdem ein alter frauzöſiſchet See» 
mann von viel Erfahrung im „Gourier bu Havte“ (5. Dez. 1850) jeine 
Anlichten und Mutbmafjungen über die eventuellen Wirkungen des Durdy« 
ſtechens der Landenge vom Panama dm meteorologiihem Betracht feinen 
Landsleuten mitgetheilt umd fie auf die Gefahr bingemiefen bat, welche 
durch Ubleitung der warmen Waſſer des beſagten Weltmeerftromd ver- 
mirtelft des Kanals in den Pacific, wie er meinte, der ganzen Tempera« 
tur und klimatiſchen Milde Weſteuropas droht, als deren Urheber die la 
warmen Waſſer der Golfftrömung- durdaus betrachte werden müſſen, fo 
fann ich nicht umbin, mit Berweifung auf die Gelbflerlebniffe jenes fran. 
zoͤſiſchen Seemannes, doch nicht eben auf die Endfolgerung ſeines Gedan⸗ 
tenipflems, das Weſen und Wirken des Goliftromsd, gerabe meil dieſer Ge- 
genftand in der Gegenwart ein großes Interefje bat und haben muß, voll« 
fländig bier zu gergliedern und audführlicher zu erörtern, als dies in der 
erwähnten Mr. 1941 diefer Zeitung geſcheben ift, und ſchließlich meine 


Meinung über die gefahrerobente Seite eines PanamarKanale kurz beis : 


zufügen. 

Wohl Niemand wird beftreiten bürfen, baf ber Golfſtrom auf den 
Sommer und Winter Weftenropas einen noch menig befannten und be— 
ariffenen Ginfluß übe, Warum ift der Winter in Orkney und Shetland 
(auf 60 Er. N. Br.), was ich ſelbſt dort erfahren, während bie öſtlichen 
Küften der Nordfee umd bie Oftfeeküften bis Ende März von Els bela- 
gert waren, und in Mortichottland, ſowie auf den Hebriden — bed viel 
füplicher Tiegenten Irlands nicht zu gedenken — fo milde, baf ber 
Schnee bort in der Ebene nie mebr als einige wenige Tage ungefchmol« 
zei liegen bleibt? Und warm hat man felbft an den weit hinter dem 
Drfnegs und den  Sherlandinfeln liegenden Weſtküſten Normegen® eine 
gemäßigtere Winterfälte, als wir am unfern viel ſüdlicher belegenen Kü- 
ften zu erfabren pflegen? Irland heißt nicht umfonft die grüne Infel, 
die Smaragdinjel (Gmerald Ile), und fünnte Grad wachſen auf den 
wüjten bleihen Felſen und fchwargen Mooren der Wiltniffe von Harris 
in den Hebriven, mo das einzige Grün, das ich mitten im Sommer auf 
meilenmweiten Streden fuchte, ein Kartoffelflet zwiigen Beldjpalten mar, 
fie würden eben fo grün jein wie Pardyh's Grin ift, gegen welches, wie 
gegen die Weftgeftade der Hebriten und der genannten Morber-Inieln 
(Northern Isles), ein Zweig des von der Bank von Newfoundland nad 
Guropı berüberjegenden Goliftroms ih bricht und feine Wärme ſelbſt 
dem Meer zwifchen Orkney uns Norwegen mittheilt. Und was ben Weft« 
wind mit feinen Brüdern betrifft, melde auf ber Weftieite Guropa's 
präbominiren, jo fann die Urjache biefer Erſcheinung, nebſt der Urſache 
ihrer Milde und Feuchtigkeit, ihrer Dünfte und Nebel und des Ihaumei- 
terd, das ſie bringen, feine andere fein ald der warme Weltmeerfirom, 
der auf feiner Wanderfabrt von Batavia ber bis nad Newfoundland ge- 
tommen, bier dem falten Polarfirom weicht und ten äuferften Morbweil- 
füften Europas fih mäber, Wir fehen es fo oft, wenn wir es feben 
fönnen und wollen, daß nur mit jeiner Kraft unjere Witterung im Epät- 
berbft und Winter fiegreih mit bem ruſſiſchen Klima fimpft. Uns brin- 
gen bie Oſtwinde Trodenbeit und Kälte, die Weſtwinde durch die war 
men Dümpfe des Golfftroms milde Witterung, Ihaumelter und Megen. 
In Nordamerifa dagegen wehen die Weſt- und Nordweſtwinde mit Mlarer, 
tkalter und trodener Luft, mäbrend tort die Oft, Südoſt- und Gübfüb- 
oftwinde bie Wärme und Weuchtigfeit der Weltmeerfirömung bringen, 
Kıine Thatſache ald diefe kann flärfer von der mächtigen Wirkung Liefer 
Strömung zeugen. 

Man hält die Gegend von Batavia für bie Urquelle unſerer Arüb- 
lings - und Sommerwärme, Bewegung, das Gefeg ter Natur, verpflanzt 
fie nach unjeren Ländern Die Natur des Weltalld haft den Stillſtand. 
Auch die Ojeane find in ewiger Bewegung, find au bie Winde noch 
fo Aid. Das ſtille Meer bat nicht von eigener Stille, fondern von 
Mindflille feinen Namen, bie zu Zeiten an manden Dertlichfeiten der 
Weſtküſten Amerikas herrſcht. Während fi der Gröball von Wellen nach 
Oſten wälzt, muß fih uniere Atmoſphäre in entgegengefepter Nichtung, 
nämlich von Dften nach Weften, bewegen, und zwar in Bolge ihres An« 
prall® oder Etofed gegen die Atome, welche die Planetenräume unferes 
Sonnenſyſtems erfüllen. Fährt man auf Gifenbahnen an einem wind» 
filen Tage im offenen Wagen nad irgend einem Ort und macht bie 
Augen zu, fo ift ed, als ob man nicht von ber Stelle käme, und eine 
Kühlung ober ein Weben fommt einem entgegen von der Nichtung her, 
mobin der Bahnzug gebt. Diele. Kühlung oder Wind berricht unter der 
Linie und auf den MWeltmeeren, wo fein Land feine Richtung verändert 
oder beichränft, unter bem Namen derBaffatwinde, die beftändig in Folge 
der Erdummälzung von Meflen nad Often, von Dflen nad Weſten 
weben, nämlid im indifchen Ozean von Batavia nach den Oſttüſten von 


Afrika, und im atlantiihen Meer oder ber Spaniichen See von den Rap 


Verdiſchen und Kanarifhen Infeln nad dem Golf von Mexiko. 
(Schluß folgt.) 


De utfchland, 


Rurbeffen, — ttaffel, 28. Febr. 
ftein wurden heute aus dem Kaftell, wo fie in ‘Haft find, zum Verbör In 








Die SH. Genfel und Horn: 


ben Mentbof geführt, wo die Sigungen bed Kriegsgerichts ftatifinden, Ei⸗ 
nige Mann vom furfürftl, Leib-Garberegiment bildeten die begleitende 
Wade, (Kaflel. 3.) 

MR. Sachſen. — einzig, 2. März. Geflern Vormittag wurde 
dem Piarrer Mau, Prediger der bieflgen deutich-Fatholifhen Gemeinde, 
die fernere Ausübung jeglicher Amtshandlung amtlich unterfagt. (D.A.Z.) 


Sannover. — Bannober, 25. Febr. In der erften Kammer 
hat der Minifterpräfitene v. Mündhaufen heute wieder eine wichtige Er⸗ 
Märung abgegeben. Als das Schreiben der Megierung vom 12. Februar 
d. 38, bie ertraorbinären Koflen für den Militäretat vom 1. Juli 1850 
bis legten Juni 1851 und das Dffisier-Benfionswefen betreffend, befpro- 
den wurde, erbob ſich auch der Mittmelfter v. Mündbaujen, einer ber 
33 Abgeordneten der größeren Grunbbeflger, um zu reden. Gr bemerfte 
nun: Man fann nicht miffen, was von Dresden fommt, Es fann fein, 
daß in Folge der dortigen Beſchlüſſe der gegenwärtige Kriegeminifter, zu 
bem id; Vertrauen bege, nad drei Monaten nicht mebr am Muder iſt, 
und dann werden wir wohl wieber die „alte Peier* haben! Der Mini- 
fterpräfident v. Mündbaufen entgeanete darauf: „Ich ftelle in Abrede, 
daũ Ginflüffe von außen fih fo weit geltend machen können, unfere ver 
faffungsmäßigen Zuftände zu ändern, Ih kann nur unferm König das 
Recht einräumen, auf verfaffungsmäßigem Wege Schritte vorzunehmen, 
um Berfaffungdänderungen zu bemerftelligen.* 

Bannober, 28. Behr. Die amtlihe „Hannover'fChe Zeitung” fagt 
am Ende eines längern Artifels, inden fie ſich mit den Drestener Kon» 
ferenzen und ihrer wabrſcheinlichen Erfolgloſigkeit beichäftigt, daß man in 
Hannover die Rückkehr zum alten VBundestage entfchleben nit wünſcht. 


Schleöwig:.Holftein. — Fienbäburg, 235. Behr. Hier iſt 
folgende Bekanntmachung erfchlenen: „Die unterm 11. d. Mts, an bie 
Gltern, Vormünder und Lehrer Geitend des Polijeiamts gerichtete Auf- 
forberung, ihre Kinder und Lehrlinge in firengerer Zucht zu halten, bat 
fo wie die vorgenommenen Züchtigungen der Unfug treibenden Ghaffen« 
buben, in jo fern den erwarteten Erfolg nicht gebabt, als die die Stadt 
befuchenben tänifhen Dffigiere und Orbonnangen noch immer durch das 
Nachrufen von Spottnamen und in anderer Weiſe infultirt werden. Mit 


‚NRüdfiche darauf bin ich zu der Bekanntmachung veranlaft, daf nach eis 


ner mir gewordenen Gröffnung des p. p. E. k. öfterreich. Generals v. 
Signorini, falls dergleihen Infulten ſich wieder ereignen, die Anordnung 
wird getroffen werben, baf die babei Vetheiligten durch bazu Fommanbirte 
Soldaten aufgegriffen und eventuell tie Eltern der betroffenen Kinder ine 
baftirt werden. Wonach ſich zu achten ıc. Mendöburger Poligeiamt, den 
25. Febr. 1851. Krohn, conft.” 

Kiel, 26. Gebr. Heute bierfelbft eingetroffenen Machrichten zufolge 
bat Herr v. Tilliſch, als er eben im Begriff land, bie Meile nach Kopen« 
bagen anzutreten. bie Drbre, in Flensburg zu verbleiben, und zugleich 
bie Zufiberung erhalten, daß er bis zur enblichen Regulirung der Ange» 
legenheiten des Herzogthums Schleswig die Megierung besielben fortiüh- 
ren jolle, jo wie, daß man ihm aud in feinen Mafregeln, fowohl für die 
Vergangenheit ald für die Zukunft, fouteniren werde. (H N.) 


Preufien. — Berlin, 28. Febr. In der zweiten Rammer legte 
der Staatöminifter v. Mabe im Auftrage Gr. Maj. des Königs drei Ge— 
fegentwürfe zur verfaffungsmäßigen Genehmigung vor. 1) Den Geſetz- 
entwurf, betreffend die außerorbentlihen Militärbebürfniffe im Jahre 1851 
und 1852; 2) Entwurf eines Geſehes wegen Anfertigung und Ausgabe 
neuer Raffenanmweifungen, und 3) ben Geſehentwurf, betreffend bie Tilg⸗ 
ung ber Staatsanleibe des Jahres 1849 sc. Alle drei Geſehentwürfe wer« 
den der Finanzfommiffion zur Prüfung überwieſen. (D. Ref.) 


Franfreich. 

A Parig, 23. Febr. Die Heutige Verhandlung ber Nationalver« 
fammlung war bigig und von Intereſſe. Es bantelte fig um einen 
auferorbentlichen Kredit von 3,218,501 Br. zu dem Zwede, das franzd« 
fiite Offupationdforps zu Rom auf dem Kriegöfuße während bed Jahres 
1851 zu erhalten. Hr. Emanuel Arago glaubte den Anlaß günftig, um 
Agitation auf der Tribüne zu machen, inden er das alte Klaglieb ded Bergs 
gegen die römijche Grpebdition wieder einmal abfang. Seiner Verfiher- 
ung zufolge herrſcht der Schrecken zu Nom, drei Tribumale, bie Konfulta, 
tad Tribunal des Vikariatz und das der Iuquifltion verfahren Ärenger, 
ald bied unter der Regierung Gregors KVI. geſchah. Es fei dies eine 
Schmach für die franzöfiihe Armee, und ber Medner fragt, wann die 
franzöfifiche Offupation einmal aufhören werde? Da rief ihm eine Stimme 
zu: fie wirb aufhören, wenn bie Proflamationen Mazzini'd aufhören wer— 
den. Hr. E. Arago if betrübt über bad, was unter bem Schutze ber 
franzöflichen Bayonette dort vorgeht, daß er fih zu tem Wunſche verfucht 
fühlt, man möge die Vejepung Noms den Defterreichern überlaſſen. Freie 
ih mag ed Hrn. E. Arago mit biefem Wunfche nicht ſehr Ernſt fein, 
benn wenn die Defterreicher nach dem Abzug ter Branzojen in Nom 
einrüdten, wäre er wahrfcheinlich der erfte, der auf Krieg gegen Defler« 
reich dränge, um ed wieder aus Rom au verbrängen. Hr. Brenier, der 
Minifter bed Aeußern, zaubert einen Augenblid, bie Tribüne zu befleis 
gen, um Hrn, E. Arago zu antworten, und erſt dad Gelächter der Lin— 
fen beftimmte ibn bazu. achbem er fich eutſchuldigt Batte, daß er fein 
Mann der Tribüne fet, fuchte er bie fortbauernte Belegung Noms durch 
Anführung der Gründe dafür zu rechtfertigen, Die wahren, eigentlich 
politiſchen Gründe Tonnte er freilich nicht auf der Tribüne offen darlegen, 
Hr. Mathleu (de fa Driome) vom Berge gab ſich mit dem, maß ber 


Minifter gejagt, nicht zufrieten, und erging ſich im ben abgebrofcheniten Den 
Mlarıationen gegen bad um, mit bem es feiner Berfidherung zufolge 
aus if, und dad er nur noch ald ein Phantom betrachtet. Dffenbar mil 
er Grm, & Arago die auf dem dipfomarifchen Felde errungenen Lorbeeren 
freitig machen; denn er macht nun bie Munde durch Europa, geht auf 
bie Dreötener Ronferenzen über, und broßt entlich Frankreich mit dem 
Degen bed Kaijerd Nikolaus. Durch bie Erpebition nah Nom habe man 
dem Kaifer von Rußland bie Thore von Frankreich geöffnet, dad ift me» 
nigftens die Anficht des Hrn Mathieu (te la Erome). General Dudinot 
antwortete ibm. So weit war bie Berbantlung gelfommen, als ih ben 
Saal verlieh. Der Verein der Mue des Poramibes, deffen Präfitent bes 
Kanntlich jept Hr. Baroche ift, bat beichloffen, die Wertagung bed Antrags 
Greton (auf Zurüdnahme der Verbannung ber Prinzen beider Linien bed 
Hauſes Bourbon) heute zu verlangen. In allen diplomatiſchen Kreiien 
glaubt man, Dub biefe Vertagung werde audgefprocden merken. Much 
dad Departementale und Örmeindegefeg wird vorläufig nicht zur Verband- 
Tung fommen. Der „Gonfitutionnel* hatte vor einigen Tagen in einem 
Leitartifel verſichert, die Schweiz habe Frankreich alle erwünſchliche Ber 
frietigung in Sachen ber Flühtlingefrage gegeben; geſtern brachte jedoch 
berielbe „Gonftitutionnel* eine neuen Artikel, in welchem Klage darüber 
geführt wirb, daß man in der Schweiz die Flüchtlinge ganz ungeflört 
Propaganda gegen bie römischen Staaten treiben laffe, und ambeutet, daß 
ein Mitglied der Bundesregierung jelbft bie Hand dabei im Spiel habe. 
Ueberhaupt ift der Artikel in ziemlich bitterem Tone gegen bie Schweiz 
geichrieben, fo daß ſcheint, daß zwiſchen Franfreih und der Schweiz fei- 
neöwegd Allee ſchon fo aufgeglichen ift, ale man nad dem eriten Artikel 
des „Gonftitutionnel® anzunehmen berechtigt ſchien. Wätrenb man alle 
gemein glaubt, Mazzini befinde ſich in-der Schweiz oder in Piemont, 
verfichert ter „Mational” biefen Morgen, einer feiner Freunde ei bemiel« 
ben am 20. Februar gegen 2 Uber Nachmittags begegnet. Ich möchte 
darum noch keineswegs auf die Wahrheit der Angabe bed „National“ 
ſchwören. Heute früh ſprach ein Platt auch von Gerüchten in Betreff 
einer Mobififation des Mintfleriums, tenen für jetzt alle Begründung 
fehlt. Geſtern gab der Prinz von Capua, Bruder bed Könige von Ne— 
apel, einen glänzenden Ball, weiden die Glite ter Parifer Gefellſchaft 
und eine große Zahl ausgezeichneter Fremben beimobnten. Auch ter 
Mräfitent ber Mepublif beebrte das Feſt mir feiner Gegenwart, — Gegen 
den Juni wirb be @ifenbahn von bier nach Chalon (am der Saone) dem 
Betrieb übergeben. Der Perfonen- und Waarenverkehr auf derielben wird 
vorausfichtlich ſehr bedeutend werden und be Verwaltung ber Bahn will 
daher ten Bahnhof zu Ehalon erweitern laffen, wozu bereits bie Anftalten 
getroffen find. 

**Parig, 28. Behr. Die Verhandlungen über die Erebitforberung 
kam heute gu Ende. Machbem im der allgemeinen Debatte General Duti« 
net mit warmen Morten fih für die Korterung audgefprochen Latte, 
wurbe zur fpegiellen Debatte übergegangen, in welcher zuerft Hr. Charras 
gegen die Forderung ſprach, und dann nach einer ziemlich lebbaften Debatte 
die drei Ürtifel angenommen murtem — Arad verlangte Hr. Leftibeu- 
bois, dafı der Gretom'iche Antrag, bezüglich der Nüdberufung ber erilirten 
ringen von ber morgigen Xagesorbnung geſtrichen, und auf einem antern 
Tag feflgefegt werte, und zwar auf brei Monate fpäter. Es maren brei 
Abſtimmungen nöthig, um bierüber zu einem Mefultate zu gelangen. Die 
Bertagung bed Ereton'ihen Antrages wurde mit 340 gegen 319 Stim— 

. men verworfen. Unter ben erfieren befanden fich auch bie ber HG. Tier, 
Gtangarnier und Piscatort. Die HH. Mole und v. Mallerille hatten für 
die Vertagung geftimmt. 


Grofibritannien. 


© Ronbon, 27. Febr: Die- miniſterielle Kriſe ift noch micht ber. 
enbigt. Sr. Glapflone und Lord Ganning haben alle Vorſchläge tes Lord. 


Stanlen zurüdgemiefen. Beide haben fich feit längerer Zeit ber Freihan⸗ 
belöpartei angeichloflen, und können in fein Kabinet eintreten, das aus 
Vollblut⸗Rrotektloniſten beficht, Lord Glarenton, der aus Irland berufen 
wurte, willigt ein, in ein Minifterium Stanleh zu treten, allein es ift 
wahrſcheinlich, daß die Bemühungen, ein neues Dinifterlum zu bilden, 
vor 2? — 3 Tagen feinen Erfolg haben werden, Die Königin hat Lord 
Stanley wieterholt erklärt, taf fle im Augenblicke der großen Ausftellung 
in keine Aufldſung des Parlaments willigen werde. — In ben fonft gut 
unterrichteten Kreiien vom Weſtend glaubt man, daß bie ganze Krife mit 
einer Wiederaufmärmung des Kabinerd Ruſſel entigen werte, 

* Tonbon, 27. Bebr, Geſtern Tprad man nur menig von ter Mi» 
nifterfrife; auf die bisherige Hoffnung ift in gewiſſen Kreifen ein Gefühl 
von Traurigkeit aufgetaucht, ald ob England, wie Branfreih, Feine Män- 
ner für feine Regierung mebr finten fünne. Man erzäblte, Lord Etan- 
Ich babe eine Verlängerung ber ibm gegebenen Friſt erbeten, und eine 
folge bis zum Freitag erhalten. Seine Bemühungen fcheinen indeffen 


nur wenig Ausfichten auf Erfolg zu haben. Wenn ihm die Bildung eines‘ 


Kabinets nicht gelingt, fo wird die Königin Lord Clarendon und Sir Ja- 
mes Grabam mit berjelben beauftragen. 


Rußland. 
Das tanfentjährige Yubilium der Begründung des rufifchen 


Meiches beichäftiget gegenwärtig Lie ruſſiſchen Hifforiker in befonberem 
Maafe, Herr Kunil, Mitglied ber Alademie und Metaltetir der Eanım- 


‚Abfichten und die Huld Sr. Maj. in Beziehung auf fie, 


Tungen zur Geſchichte Mißlants, hat im Jahre 1840 in biefer Angeles 


genbeit Me Murmerkjamteit ter hiſtoriſch ⸗philologiſchen Geſellſchaft amge- 


regt und erinnert, daß ed nüplich und notkmendig ſei, eine Geräctnife 
feier zu veranflalten, melde (mad dem verftorbenen Afabemifer Krug 
bad Jahr 1842 als das Gründungsjahr des ruffifchen Reiches begeichnent) 
auf das Jahr 1852 Fallen müßte. Die Afabemie ber Wiſſenſchaften bat 
fh diefenn Vorſchlage bereitwillig angefcloffen. 


echenland,. 
Na einem Schreiben aus Athen vom 18. Bebr. in der „Allg. 
Zeitung” hatte der Rammerpräfitent, der befanntlich von einem Eofdaten 
und zwei Ofiizieren unabſichtlich beleidigt worden war, in der Kammer 


‘6 burchzufegen gewußt, daß biefe den Beſchluß fahte, dieſe Offiziere 


folten auf Halbfold geiegt und ber Soldat ganz aus der Armee eutlaſſen 
werben, und ihre Eigungen fo lange auszujegen,. bis ihr Nräfident biefe 
Genugtkuung erhalten babe. Der Kriegsminiter war bereits theilweife 
in dieſe Forderungen eingegangen, und ber Minifterratb war ger 
ibeilt. Auf Befehl ter Königin mußten jedoch die Offiziere und ter 
Soldat fogleid freigegeben werden. Tann beriei Ihre Majeftät den Mi— 
nifterpräfidenten, Admiral Kriezis und erklärte ihm, er möge fid in bie 
Kammer und den Genat verfügen, und beiden gejeggebenden Körpern bes 
benten, daß fle ihre Aufgabe ganz verfennen, wenn fie fih in Dinge 
mischen, bie fie midıs angehen. Befrafung und Belohnung tes Militärs 
fei eine königliche Prärogative und fie ſei nicht gefonnen, den Prärogar 
tiven Sr. Majeſtät des Königs etwas zu vergeben, Sie verlange, daß 
beide gefepgebende Körper ohne Unterbregung ibre Arbeiten fortiegen; 
ſollien fie es vorziehen, feine Eigungen zu halten, fo mürte die Königin 
ihnen bieß noch erleichtern und fie gang entlaffen. Die bur die Merfaffe 
ung feftgeiepte Zeit von drei Monaten für bie jährlichen Sigungen fei 
bereitö verfloffen, und bie Negentin übe nur ein verfaffungsmäßiges Mecht, 
wenn fie Senatoren und Deputirte enılaffe, und erft im November tie 
der einberuſe. — Auf dieje Erklärung baben Senat und Rammer ibre 
Sipungen fogleich wieder aufgenommen. Die Kunde von all dieſem hat 
in Stadt und Lanb großen Jubel bervorgebradt. 


+ 

In Konftantinopel wollen bie bort lebenden Deutſchen eine Schult 
errichten, aber ed mangelt an ben nöthigen Geltmitteln, Dr. Eteiner, 
der dad Unternehmen leitet, bar ſich bedhalb am verfebiebene deutſche Rür« 
ſten um einige Unterflügung gewendet. Der Ralfer von Decfterreich mid 
mete tem Unternehmen 500 fl, ter König von Bayırn 150 A. Wenn 
bie übrigen deutſchen Fürſten nadı dieſem Merkäliniffe beitragen, fo mer 
ben die nötbigen Mittel bald beiſemmeg fein. 

Die „Gazzetta piemonteie” tbeilt nachſtebendes Exhreiben bes Groß- 
vefrd von Konftantinepel an bie Bilhöie von Aleppo mit: In Folge 
der gröblicdyen Erzeſſe, welche jüngſt in Alepro flattfanten, Haben Lie dort 
anfäfigen von Angft und Schrecken ergriffenen Ebriften an den Etufen 
bed Faif. Thrones die untertbänige Bitte niedergelegt, Aleppo verlaffen 
und ſich andermwärt® nieberlaffen zu dürfen Euere Pitte und euer an 
mich gerichtetes Schreiben wurden gleichzeitig Er. Maf. tem Eultan vor 
gelegt umd von ihm fu Erwaͤgung gerogen. Die erwähnten Greigniffe 
haben das Herz Er. Maj. tief erfehüttert und lebhaft betrübt; Ge. Mal., 
von der zärelichften Fürſorge für feine Unterthanen durchdrungen, bat 
ſchleunige und exemplariſche Vehrafung aller Iener angrorbnet, welde 
bie Verwegenheit hatten, eine foldhe Frevelthat zu begeben; gleichzeitig 
murde anbefoblen, daß alle geranbten Gegenftänte um jeden Mreis auf« 
gefunden und den rechtmaͤßigen Bigentbümern zurüdgeftellt werten follen. 
In ter Abficht, die Epuren jener Echonttbaten ſchleuntgſt an verwiſchen, 
wurde zum Gouverneur von Aleppo Er. Erz. Mehemet Paſcha ernannt, 
der im Momente der Abreiſe von Er. Maf. noch Epezial-Inftruftionen 
und dringende Befehle erhielt, um ſich jedes Mittels zur Brreichung bes 
gedachten Zweckes zu bedienen. Ss ift Mar, daß die Meftrafung Iener, 
welche ten wohlwollenden Abfihten Er. Maf. entgegen gebantelt haben, 
genügen wirb, um bie Mube im Lante wieder berzuftellen und jenen Ge— 
fegen wieder Geltung zu fchaffen, teren Gerechtigkeit und Wirkſamkelt 
allgemein anerkannt find. Und obwobl bergeftalt im Schatten des kaif. 
Thrones fein Anlaß mehr zu Angft und Unruhe vorhanden if, fo wurde 
nichtöbeftoweniger im Auftrage Er. Maj. im vorliegenben Balle ſowohl 
dem ermäbhnten ®ouverneur ald auch den antern Bramten neuerbings 
eingeichärft, eifrig für bie Ruhe ber Bewohner Aleppo's zu wachen und 
bie Befege und gegebenen Befehle freng zu handhaben. Mir baben euch 
tief Alles geſchrieben und mitgetbeilt, damit ihr Jene, bie von euch ab» 
Längen, davon in Kenntniß feget, damit fle, geflügt auf bie wohlmollenden 
ihre Gemüther 


gänzlich beruhigen mögen. Reſchid Paſcha. 


Machfchrift. 

Telegrapbifche Depeche. "Athen, 25. Behr. Se. Gob- 
ber Erbgroſberzog von Oldenburg ift geſtern Nadmittag 4 Uhr nad 
einer guten Reife im beflen Wohlſein bier angefomnen. ®riehenland 
genieht fortwährend ber größten Ruhe. J. M. bie Königin befindet ſich 
wobl. 
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Die englifche Minifterfrife, 

Die Minifterkrife zu London bar ihre Yöjung noch nice erhalten. 
Die Schwierigkeiten, auf welde Lord Stunley nothwendig bei ter Bil« 
bung eincd Kabinets ſtoßen mußte, erichienen und immer „ums ericheinen 
und mod als. unlberfieiglid. Der beſte Beweis dafür liegt darin, 
dab Lord Stanley feine game Hoffnung auf bie Minvirfung des Kran. 
Gladſtone ſetzte. Nun ift aber gerade Hr. Gladſtone einer derjenigen 
Männer England, die am meiften ber Politik der Handelöfreibeit mm 
religiöfen Toleranz zugetban find. Gein matürlider Platz iſt daher ‚in 
einem Kabinet des Sir James Graham. 

Wie es ſcheint, baben audy die Unterhandlungen, welche Lord Stan- 
leg mit Hrn. @ladftone unmittelbar nach befien Ankunft angefmüpit hatte, 
feinen Erfolg gebabt Lord Aberdeen mollte eben jo wenig an biejer 
Kombination irgend einen Theil nehmen. Wenn Lord Stanley fid) ‚ent 
ſchlöſſe. ein Minifterium and feiner eigenen Partei zu bilven, jo barj 
man fiber fein, daß er es wider feine eigenen Wünſche thun würde. 
Gr batte, wie mam ingt, dad Minifterium des Aeußern Lord Ganning ans 
geboten, welcher Unterſtaatoſekretär biefed Departements von 1841 bis 
1846 war. 

Wenn Lord Stanley mit feinen Bemühungen fcheitert, fo wirb man 
wahrſcheln lich auf die Kombination‘ eines Minifteriums Iamed Grabam 
zur men, zit Lord Glarenton, dem Herzog von Meweaftele, Hrn. 
Gladſtone, Hrn. Cardwell und Hrn. Sidney Herbert.‘ Diefed ift dad ein« 
zige, dad Ausfichten aui Lebendiähigkeit hat. aber audy nur unter der Bes 
dingung bed Rücktritts von Lord John Muſſel. Der Chef des letzten Ka⸗ 
biners batte vom Anfang der Krije an eime durchaus nicht gu rechtferti⸗ 
gende Brärenfion zur Schau getragen, indem er der Gtügpfeiler aller 
neuen Kombinationen bleiben wollte. Er begnügte fih damit, alle feine 
Kollegen über Bord zu werfen, gerade als ob fie bie allein Schulbigen 
gemeien wären; er felbft aber, blieb mit der größten Kalıhlütigfeit am 
feinem Plag am Steuerruder, gerade ald ob er der allein Unſchuldige 
wäre. Gir James Graham. und jene Freunde wären in der That fer 
seiälig geweien, ‚wenn fie ſich dazu hergegeben hätten, mit ihm eine 
Adiany zu fließen, in welcher fie ihm das ganze Gewicht ihres Ginfluj- 
ſes und ihrer Erfahrung zugebracht hätten, und wogegen er ihnen feiner 
ſeite nichts bieten konnte, ats feine Unpopularität und feinen tiefen Mif- 
frebit. Das wollte Lord John Muffel mehrere Tage hindurch durchaus 
nicht begreifen ; er wollte nicht gewahr werden, daß er in allen Kombis 
Nationen: zw viel war. Wir fagten fchon früher, er werbe fih an alle 
Zweige. der Gewalt anflammern, bis man ihm ganz unumwunden gejagt 
haben werde, daß er felbft es fei, von dem man nichts mehr wiffen wolle. 
Die Thatſachen laſſen jegt beurtheilen, ob wir Mecht hatten. Das Blatt, 
welches ſeine Hauptflüge war und ihn noch in dem legten Tagen verthel« 
digte, Die Kimes, gibt ibm num gleichfalls feinen Abjchied in den folgen 
ten nicht, fehr verbindlichen Ausdrüden : 

„Lord John Mufiel, jagt fie, war ganz beſonders und perfönlich ver⸗ 
Anwortlich für Alles, was im den legten Wochen gefchehen war. Der 
Brief am den Biſchof von Durham und bie Ähronrede der Königin wa« 
sen feine Werke Gr mar dad Haupt des Kabinets, aus welchem das 
Budget hervorgegangen ift . . - . Wenn bie num jo iſt, und Lord Sohn 
Ruſſel gerade derjenige war; der fi am. Xiefften ımter allen werrannt 
hatte, jp muß +8. befremdend erfcheinen, daß er der einzige Nepräfentant 
der Wbpigpartei bei-alleır Konferenſen mar, die auf feine Gntlafung folg« 
ten. Diefe Konferenzen. haben fein Refultat gehabt, aber Lord John 
Ruſſel ſchein nicht begriffen Ju haben, daß fie feines haben konnten, fo 
Auge Fr ben ganzen Bart aller feiner: Verlegenheiten und aller Fehler 
Mirbrachte, die feinen Fall Im Unterhaufe macdy fd) zogen. 8 war doch 
m wenig zu flark, zu nlauben, da ein Wechiel feiner Kollegen das er 
\höpfte Kapital ded-Wremisrminifierd wieder berffelen, und ihn bet Bet- 
Sutwortlichfeit feiner eigenen Fehler entlaben mwürbe, Gin anderer Chef 
hätte vielleicht das Wiigfabinet durch die! Seffion Bindurd: bringen Fön» 
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nen. Allein: Lord John Muffel trug mit ſich den Vorwurf eines verlore⸗ 
nen Einfluſſes und eines herabgetommenen Rufes.* 

Das frühere Organ des Kabinets ſagt ferner: 

„Lord John Mufjel hatte nur bie Plane feines Vorgängers fortgefegt 
und vollendet. Es war nur ber Vollzieher, der Bevollmächtigte,Sir Ro« 
bert Veels. Bon ibm bat er den Areihandel erhalten, und nur feiner 
GSinfommenfleuer verdanft er.ed, dah er. vorwärts fchreiten Fonnte . «.. 
Der allgemeine Nuf war: Beieligen wir um jeden Preis bie Gewalt! 
und wir haben in dieſen Ruf, wie alle Welt, eingeftimmt ... .; Allein 
Kredit und Popularität find ſtufenweiſe gefunfen. Wir jeben jegt, wie 
wenig innere Stärke dieſes Kabinet hatte. Man nimmt die Stügen weg 
und dad ganze Gebäude füllt in Trümmer.” 

Das war immer auch unjere Meinung. Und bamit man auch an 
andern andern Urtheilen iche, wie viel bie katholiſche Frage jum Sturze 
Lord Nufjeld beigetragen hat, ja wolen wir bier das eines radikalen 
Blattes, der „Daily News“ anführen; biefe jagen: 

„Ter wahre Kümpe, ber wahre General, der die Whigs gefchlagen 
und Lord. John Ruſſel vom jeinem Gipe verjagt bat, das iſt ber Karbinal 
Wijemaun ...,. So bat alio mitten im 19, Jahrhundert Der römiiche 
Sof nicht blos Gngland in Diözeien theilen,: fontern auch das Parlament 
durcheinander bringen können... . 6 if bart, ſich fagen zu müffen, . 
daß die Machinationen diejer italieniſchen Vrieſtet nit nur eine Pegies 
rung und eine liberale Partei, in England zu zertrümmern, jondern auch 
ben Weg zu ihrer Meorganijirung zu verf&ließen vermochten. Sir James 
Graham wagt nicht ber Impopularität im Irland Trog au bieten, daraus 
toirb auf lange und vielleicht auf immer bie, Unmöglichkeit bervorgeben, 
Irland zu. regieren, Und fo wirb es größere: Folgen haben, als all baß, 
wa DEonnell getban hatte.“ 

Auch dns Blatt, das bis zulept dem Minifterlum getreu geblieben 
iR, der „Ölobe*, fügt in demfelben Betreff: 

„Lord John Mufjel mar dur Toleranz zur Gewalt gelangt; alle 
Melt mußte, daß er vollänbig: geftürgt werben würde duͤrch Pie erfte 
Stötung im parlamentarifchen Gleichgewicht; und biefe Störung trat ein, 
als das apofloliihe Schreiben bed Papſtes die Katbolifen von der libes 
ralen Martei abjonderte. Bon jenem Augenblid an war ed Mar, baf 
jebes thätige Ginfchreiten feinerfeit® nothwendig feine Kräfte fhwä- 
hen. würde.” 

Der Slobe“ proteftirt alddann gegen die Sprache ber „Aimet” 
und. gegen die Lord John Auffel zugemurbete Abbankung. Gr erinnert 
baran, daß ber frühere Chef ber Whigpartei vor feinem Falle fein Oppo- 
——— angekündigt babe. In der That jhat Lord John Ruſſel 
ets große Projekte gehabt am. Vorabend feines Sturzed. Allein es iſt au 
fpätz feine Zeit ift abgelaufen, fein Einfluß verloren, fein Kredit ruinirt, 
und diejenigen, bie ibn geftern noch unterſtützten, fchreiben heute feine 


Grabſchrift! (9:9 D.) 
Deutfchland. 
Württemberg. — Stuttgart, 26. Behr. Der „D. U. 8.* 
fchreibt man: „Es ift im Öffentlichen Blättern von einem Briefe des 
Königs von MWürtteniberg an den Fürſten von Schwarzenberg über bie 
Vertretung des bdeutichen Volkes tie Rebe gemefen. Ich bin im Gtante, 
nen in Nachſtehendem den Wortlaut biefet intereffanten Aftenftüdtes zur 
geben, für deſſen mörtliche Genanigfeit ich einfiehen zu fönnen glaube: 
„Em. Durchlaucht! Aus den Berichten meines Bevollmächtigten in Dres« 
ben babe ich erſeben, daß Gie entichieden den Bedanfen vermwerfen, neben 
er von uns neu beflelten oberſten Bundesgewalt eine Wertretung ber 
Gefanmtnation ins Leben zu rufen. Daß ich dieſe Nachricht aufrichtig 
beflage, werden Ew. Durchl. nach meiner befatinten Freimütbigfett auch 
biefer offenen Erklärung natürlich finden. Was mic berrifft, fo babe 
Tomwohl'vor als nach den bebauerlihen Ereigniſſen ‘tes Jabres 1848 
eine Reform der Bundedafte und namentlich eine Revifion des dreisehnten 
a 





Artiteld derfelben für ganz unerläflich gehalten. Die lehtere Inäbsfendere 
adium un» ald den einzig 


wahre 
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lantjlän e Vertretung auf das föderalifiih® Band im Ganzen anwen« 
den und die einzelnen zeriplitterten unfruchtbaren und vermirrenden Kräfte 
ber verichiedenen Ständefammern in ein einziges, oberſtes Nationalparlar 
ment zulammenfäffen. Nur mit einem jo vereinten Parlamente if; nach 
meiner fejten Mebergeugung, bie Begründung einer einzigen, ftarfen und 
ganz befonderd einer alljeitig geachteten und bauerbaften Gentralgemwalt 
möglich, deren Thärigkeit, Ihatkrait und Anichen man_vergebend in ihrer 
äußern Zufammenjegung und numeriichen Beſchaffenheit ganz allein jur 
chen würde. Im unſern Tagen zumal vermag die bloge phyfiihe Gewalt 
fein Gemeinmweien auftecht zu halten ; Neprefjingefege und Boligeimaßregeln 
allein haben biß jept weder ſtaatliche Imftirutionen gewährleiftet, noch 
ſtaatliche Ummälzungen abgewandt. Irre ich mich nicht, jo hat und Dies 
der vormalige Bundedtag am einem abichredenden Beijpiele zur Genüge 
bewiefen! Gin Staatenverband if ungleich ſchwerer zu führen und zu- 
fammenzuhalten al& ein Ginzelftaat: Jener bedarf mod ungleid mehr 
als dieſer eined gemeinſchaftlichen moralifhen Bandes, welches ihn gegen 
innere Auflöjung und auswärtige Zerſtörung fügt. Gin ſolches mora- 
liſches Band für gan) Deutſchland kann aber zeitgemäß nur ein allge 
mein parlamentarijces fein. Ganz vergeblich würden wir einen Grfag 
für basjelbe in einer allgemeinen doll und Handelsverbindung fnchen. 
Die materiellen Intereffen fördern weit mehr die geſellſchaftliche Umwäl- 
zung, als daß fie diefelbe verhindern; dieſe Intereffen ſchlagen fich nicht, 
fie ziehen ſich zurück und unterwerfen ſich ſchnell und unbedingt in der 
Stunde ber Gefahr und fie find fo veränderlich wie bad Dermögen, auf wel« 
ches fie ſich fügen ; ihre ausſchließliche Foͤrderung hat in Frankreich we- 
ber den Sturz. ber Meflauratiom, noch tie Staatdumwäljung von 1848 
verhindert. Mach meinem Dafürbalten ift eine von der Geſammtvertretung 
der Mation geflügte und gehobene Bunbeöregierung ganz allein im Stande, 
nach unten, bie zerflörenden Elemente zu bemeiftern und mac oben bie 
Abionderung und die Lebloſigkelt ber. Bundesgewalt, jowie die Loderung 
bed gemeinfchaftliden Bandes unter ben Ginzelregierungen mit Grfolg 
zu verhindern. Wenn wir der Nation den ibr gebührenden Selbſtantheil 
an ben oberften. Angelegenheiten ihres ftaatlihen Geſammtlebens vorents 
balten, fo dürfen wir nicht hoffen, fie mit der Bundesverfafjung auszu- 
föhnen, und ebenfo wenig die: Revolution in Deutfchland zum Stilftanre 
zu. bringen, vielmehr wirb ſich mit ber Zeit der alte Kampf aller anar« 
chiſchen Kräfte in und außerhalb ber verjchiebenen. Ständefammern gegen 
die oberfte Bundeögerralt auf neue entwickeln, und ich glaube mich nicht 
zu täufhen, wenn ich. babei von der Voraudfegung ausgehe, daß biejer 
Kampf auf die Länge nicht zum Vortheil unferer neuen politiſchen Schöpf« 
ung ausſchlagen wird. Im Obigen haben Em. Durchl. mein aufrichtie 
ned politiſches Glaubensbetenntnif über bie Frage ber flautlichen Meuge 
ſtaltung Deutihlands. - Entweder fünnen ‚wir in den Gingelftsaten ohne 
Kammern und Volföyertretumgen regieren ober mir koͤnnen Dies nicht. 
Können wir es nicht, jo fünnen wir auch im Mittelpunkte des Bumdes 
eine ſolche Bertrerung nicht entbehren, wenm wir anders früher ober jpü- 
ter nicht zwifchen der neu zu errichtenden Gentralgemalt und den bebor- 
ganifirten fländifhen ‚Elementen einen Ronflift hervorrufen wollen, wel⸗ 
cher auf die Länge den Bund innerlich Iodern und nad außen mehr 
und mebr abfhmäden muß. : Die Ausführbarfeit eines allgemeinen par« 
famentarifchen Bantes befireiten, beißt, nad meiner Anſchauungéwelſe, 
nichts Anderes ald den Bund felbft mit biefer Beit unvereinbar und auf 
die Dauer für unmöglich: Halten, Ew. Durchl. wiſſen, ich bin kein Freund 
von improvifirten. Charten und modernen Staatderperimenten, aber ebenſo 
wenig liebe ich auf dem politiſchen Felde die Ginführung oter Rücktehr 
Deffen, mas zu fpät fommt ober ſich überlebt hat, Als Bundesfürft werde 
idy gegen den neuen Bund wie gegen den alten meine Pflichten gewif- 
fenbaft erfüllen, aber ald Deutjcher und ald Megent meines Landes kann 
ih nad Gewiffen und Uebergeugung eine Bundesteviſton nicht als eine 
zeitgemäße, genügende und befinitine erkennen, welche den gerechten An« 
ſprüchen ber Nation auf eine Selbſttheilnahme an ihren großen politi« 
ſchen Gejchiden nicht die gebührende Rechnung trägt. Glüdlichermwelfe bin 
ich alt genug, um bie. unaudbleiblihen Folgen des Handelns mie ded 
Unterlaffens® von alem Demjenigen nicht mehr erleben zu müſſen, mas 
wir in diefem- Augenblicke in Dredten volibringen.< Gemethmt 
Durchl. die erneuerte Verſicherung derjenigen ausgezeichneten Hochachtung, 
mit welcher ich verbleibe Ew. Durchl. ganz ergebener (Ggez) Wilhelm. 
Stutigart, 18. Jan. 1851.** 


.. Motttmeil, 27. Behr, (Bünfunbzwanzigke Gipung) Das 


Verhör über die zwiichen Kaufmann Schrepjäg und Oberamtmann Det«' 


tinger gepflogene Unterbaltung im Scügenwirchöhaufe zu Oberntorf 
wird zu Anfang ber heutigen Sigung fortgejegt, und führt zu dem Mer 
fultate, daß zwei Zeugen für Schreyjäg und zwei für Detiinger ſprechen. 
Der Staatdanwalt neigt aber das Zünglein der Waage auf Seiten des 
Dberamtmanne, indem er nachmweidt, daß es Schramberger maren, die zu 
Gunften Jegglin's fprachen, daß diefer in der Worunterfuchung einen für 
ibn fo Äußerft wichtigen Umftand gänzlich verichwieg, und daf ber Ober 
amtmann ebenfalls beeidigt und gänzlich uninterefirt ber Angabe jener 
Beugen mit größter Energie widerſpricht; hauptfäd;lich weist ber Staats. 
anmalt auf eine im, Schwarzwälderboten erſchienene und auch non Jegg · 
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aß ber 
on bier Feinen rechten Zufammenbalt mehr in ſich batte; es ſcheint 
aber, dad Fluge und nachgiebige Auftreten bed Oberamtmannd Herbort 
habe jehr der Auflöfung bed Zuges, bie am andern Tage erfolgte, 


@3 mag wohl jein, 





beigetragen: Am Abende bes 26. verfammelte Herbort einige vertraute 
Sulzer um ſich und beauftragte fie, dabin zu wirken, daß ſich fein DOrtd- 
angehöriger dem Zuge anſchließe und daß ferner bie Schranberger zurüd« 
fehren, _ Als dieſe vor Sulz-angefommen waren, 

gen, und fehle ‚dem, Binguge derſelben nicht das getingfte Hinderniß in | 
ven Weg. Am andern Tage in aller Brühe ließ er die Führer der Schram« 
berger zu ſich rufen; als fie aber nicht gleich erfchienen, bemühte er ſich 
felber zu ihnen in dad Gafthaud zur Sonne, fand dieſelben zum Theil 
laum bald angefleidet, unterbielt fich mir ihnen Uber tem Biped des Zus 
get und ſuchte benfelben, wenn ste ihn mit Waffen mitmachen, als einen | 
unfinnigen und zwerwidrigen darzuftellen, und schon rief einer der Offi⸗ 
ziere aus: „Wir wollen umkehren oder wenigſtens die Waften ablegen.“ 
Da trat aber wieder Held, der böfe Genius, unter fie, und der Eindruck, 
ben dad Erſcheinen des Oberamtmanned gemacht hatte, war beinahe ganz | 
verwiſcht, doch veriprachen die Offiziere, denfelben in-feiner Wohnung zu- 
beſuchen und die Sache weiter zu beſprechen. ‚Dies geſchah auch wirklid 
einige Stunden fpäter. ' Mürbe gemacht waren Ser fänte jept ſchon und 
«5 war jomit dem Oberamtmann ein Leichtes, eine fehriftliche Erklärung 
au erlangen, worin die Offigiere verſprachen, nicht mehr weiter als höch⸗ 
tens bis Horb zu ziehen. Als Jegglin um 9 Uhr etwa wieder auf das 
Oberamt kam, verſprach er dem Oberamtmanm, er werde Alles aufbieten, 
daß die Schramberger nicht weiter als bis Horb ziehen, ‚er ſehe ein, 
‚bap fie betrogen werden, unb glaube, daß flernicht einmal mehr nad) 
‚Horb kommen. Welch! günftigen Eintrud das Auftreten des Oberbeams‘ 
ten, ber ein ſehr Ieutjeliger umb gutmütbiger Mann zu ſein fcheint, auf 
bie Schramberger hervorbrachte, bemeidt der Umſtand, daß ſich dieſe, 
als fie in Erſahrung gebtacht hatten, bie: jungen Sulzer wollen auf 
Anftiften des. Held fi der 60 im Oberamiteigebäube aufbewahrten Senz:) 
Ten bemädhtigten, erboten, ba8 Haus und den Oberbeamsten zu ichügen.! 
Einige Beugen von Winzeln behaupten noch auf bem Marjche gegen Sulz) 
‘haben einzelne Schramberger den Oberndorfern mit Anzünden gedroht, 
wenn ed in Gannflatt etwa fehl: gehen jollte: Dieſe Drohung und die 
außgeiprocdene Berbimdung des Zuges nad Gannflart mic dem Gtrune’s)) 
ihen Breifchaarenzug haben bie Winzelner ' beflimimt, umgufebren. : Als 
‚8 am 27. daran Fam, daß bie Schramberger aus Sulz abmarſchiren ſoll⸗ 
ten, ſah man beutlic; die Wirkung ber. Bemühungen ded Oberammmanns 
‚Herbert. Manche wollten augenblicklich den: Rückweg einichlagen; ed kam 
beöhalb zu tumultuariichen Auftritten. - Um diefen ein Ende zu machen; 
führte Jegglin feine Leute von der Gtadt hinaus auf: die. Gtaige gegen) 
Holihauien: Held ſammelte jogleich die jüngften: und ungeflämmften uns| 
ter den Schrambergern und zog mit ihnen voraus Er umb Mofer ließen 
in Holzhaufen Sturm läuten; weswegen fi Mofer augenblidlih vom! 
Buge entfernen mufite.‘ Unter fortwährender Disfuffion: und Uneinigkeit 
ging der Zug. bis Mühlheim weiter, aber. auch bier war Held ſchon mies" 
ter mit der jungen Mannſchaft vorausgeeilt. Jegglin nabin einen Wan 
gen und. holte diefelbe bei Empfingen ein und brachte: fle'zurüd nad ı 
Mühlheim am Bach. Hier erneuerten fidy die) Streitigkeiten, bis zuletzt 
der Fahnenträger beraudtrat und bie Strafe gegen Empfingen und Horb 
einjhlug. Nur etwa 20: Mann mit den Wagen, den Trommeln und 
Waffen blieben zurũck. Jegglin blieb Tängere Zeit rathlos bei’ dieſen zu 
rüd, bi8 er enblich zu bem ntfchinffe fam, auf einem Gefährte den Ab» 
gegogenen nachzueilen, die er auf der Horber Staige einholte. Er erflärte: 
mit: Entſchiedenheit, daf der Zug nicht mehr weiter dürfe. : In Nordſtet-⸗ 
ten wolle man Wagen requiriren. und auf dieſen follen : ſich die Leute 
nach Haufe begeben: Held, iwar fhon Hei Mühlheim: weggewiefen wor⸗ 
ben, und jo drang: Iegglin wirflich mit feiner ‚Vorflelung durch, und der 
Bug trat den Rückweg an. Jegglin ging ‚aber nicht felber mit, ſondern 
begab ſich mit einigen Freunden wirklich nach Cannſtatt. Es wird ſo⸗ 
fort eine Reihe von Beugen über den Grund, warum bie Gchramberger! 
den Zug aufgegeben, . vernommen. Alle wollen behaupten, eb fei dieg! 
geſchehen, weil fie durch die Ermahnungen der Beamten auf bie Unge⸗ 
feglichkeit und, durch einzelne Aeußerungen des Held und Mofer auf die 
gewaltfame Abſicht des Zuges aufmerffam geworben. Daß aber derfelbe: 
aus Mangel an Anklang und Theilnahme aufgegeben worden, ſuchen fie) 
theile in Abrede zu ziehen, theils als Nebenfatherhinzuftellen. (W St.⸗A) 
J en. — Gerngbach, 28. Febr, Vorige Bore endlich‘ wurden 
bie Urtheile der hiefigen Befangenen publizirt. * Dem Vernehmen nach 
erhielten: Bürgermeifter Drißler 6 Jahre, Drißler:jun. 3 Jahre, praftic) 
ſcher Arzt Kürzel 3 Jahre, Mpothefer Sonntag 1%, Jahr, Wirth Walls‘ 
taff 1%. Jahr, Schiffer Griesbach 2", Jahre, Moiſch 2 Jahre, Schuhe 
wmacher Feld 2 Jahre, Shmeider Gelbart 2 Jahre, Behedifr' Kaufmann 3 
Jahre, Wahtmeifter Rothengatter 9 Jahre, Bodwirth Senfrath (dieſe 
Beiden flüchtig), I: 2. Fieg und Michael Gerber von Staufenberg je 2) 
Vürgermeifter von. Sulzbah 2 Jahre Zuchthaus, Lehrer Brei bon Reichen“ 
tbal 2 Monate Gefängnißftrafe. Außerdem wurden no einige Perfonen 
von ach verurtheilt. (B. 2.) ——— 


1 — Berlin, -1.. März. 
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der Staatöminifter a. D. Hr. Uhben übermorgen nad Sl: 
Der zum preußiihen Geſaudten am Wiener Hofe ern ae 
Heinrichäborff wird, mie wir erfahren, in den nächſten Tag och nicht 
an den Ott feiner Beitiemmmg ‚abgehen: (Di RI 110 F Wi 

© iſt nunmehr definitiv beſtiamt, daß Hr. n. Profefh- in Aurzem 
Berlin verläßt, um bie Stelle als öſterreichiſcher Intermuntiud bei der 
Biorte einzunehmen. Obe derſelbe durch Grm ın, Münch Bellingbaufen‘ 
erfegt wird, erjcheint noch ungemif. — Nah neueren Beſtimmungen er⸗ 
balten micht nur die Knaben, jondern auch die erwachſenen Mitglieder bes 
fönigl. Domdord eine bei feierlihen Gelegenheiten anzulegeude Tracht, 
beſtehend in einem votben, mit ſilbernen Schnüten verzierten Waffenrock 
und in ſchwarzen Beinfleidern. (C.B.) 

“alien. 

*Kom, 22, Febr. General Gemeau joll in hohem Grade mißver- 
gnügt fein, weil es weder der zömiichen wor der franzöſiſchen Urmeepo- 
lijet gelang, die. Haupturheber der kürzlich angehefteten Basquille und 
der bengalifchen Feuer zu entdechen. — Man erwartet die Anfunft des 
Karrinald Fornari; im verfchiedenen Krelfen mird derſelbe alö der muthe 
maßliche Nachfolger des Kartinald Antonelli bezeichnet. — Gin umlaus 
fendes Gerücht will wiſſen, -Öilerreigiiye Truppen würien Gpoltte" dems 
nachſt bejegen; auch zu Foligno jollen Vertärfungen erwartet werten, 
mad man aus den gefleigereen Mumitiondbeflelungen ‚folgen mil. G8 
wirb jedoch hinzugefügt, biefe Truppenbewegungen mwürben nit ſowohl 
aus politiſchen Urſachen fattfinden , jondern vielmehr deöhalb, weil die 
böchfe Nothmehbigkeit Tingetrerenfei, gegen den in den Pegatioflen "über 
jedes Maß binaus —— — Nänberumiug mit größtem Nachdrucke ein» 
zufchreiten, — Hier iſt eine framgdfiihe Schule unter der Überleitung der 
fogenannten „fratelli delle scuole christiane* errichtet werden, — Die 
Schwierigkeiten bezügli der Umgeſtaltung der päpftlicen Armee follen 
weit eber im Wachen als int Abnehmen begriffen ſein. In qut unter⸗ 
richteten Krelien will min fviffen, €8 ſel daS vienfällige Projekt ſogar auf ⸗ 
gegeben worden, und man benfe neueſtens daran, eine Gentarmerie im 
Iniereſſe ber Öffentlichen Sicherheit zu errichten. 

Kom, 22. Febr. In Teral/säiher Stadt am ſüdlichſten Zweige Dir 
Apeninnen von beiläufig 10,000 Ginwohnern, ward am. Jahrestag ber 
Republik ein, Freibeirsbaum errichtet, Dieſes unbefonnene Knabenipiel 
(denn nur ale foldied fann man das Beſtehen eines republifanifchen dm» 
blems für die Dauer weniger Stunden betrachten) hat die Folge gebabı, 
daf die Stadt mit einer zahlreichen öfterreichſſchen Grefuriondbefagung 
bebacht wurde. während Deſterteich eine mohlbegrändete Weranlaffung da« 
durch erhielt den militärifh jo höchſt wichtigen Engpaf bed Sommager 
birged unter feine Dbhnr/qu-nebhmen. Im tem vor zwei Jahren‘ in Gaeta 
zur Unsermetfung und Berubigung des Kircheuſtaais getroffenen Meberein» 
fommen ward feflgefept: Deſterreich ſolle jeine Heeredjäulen bis zur 
Linie von Perugia und Fuglis vorſchieben, bamit ibm memlid die Wer« 
bindungsftraße zwiſchen Wlorenz umd Ankong geflchert bleibe, mogegen 
Spoleto und Terni (folglich der Gonmmaübergang) ſowie alle übrigen 
Städte Umbriend von Spaniern bejegt werden follten. Nur Todi, dad 
jur Delegation von Perugia gehört und nicht meiser ald faum fünf beut« 
ſche Meilen von Derugia entfernt liegt, blieb mit jeinem ſtrategiſch wich“ 
tigen Tibersllebergang den Branzojen vorbehalten, die von Oryieto aus 
dort. eim Bataillon vorgeitoben hatten. So nabe find Hd öſlerreichiſche 
und franzöfliche Hrerfäulen seit der Heit des Beireiungätriegs gewiß; micht 
geweien Deflerreidy iſt dem--Uebereinfommen von Gaeta mit firenger 
Gewiſſenhaftigleit nachgefommen, un» alle von den Spaniern einft ber 
fegten Städte Umbriend, nemlich Spoleto, Terni, Mani und Mieti find 
nad; deren Abzug entweder ganz unbefeßgr geblieben, oder haben eine ganz 
unbedeutende Päpfllihe Barmijon erhalten. Auch aus Todi haben die 
Branzojen bereits Seit Jahresfriſt die Befapung zurückgezogen, und bürfs 
ten vorberhand auch mohl Saum in Stande jein diefen Punkt, mie wid)“ 
tig er bei eintretender Berwidlung der politiſchen Zuſtände auch immer 
erſcheinen muß, mieber zu beſehen Wohluntertichteie Leute Hab der An ⸗ 
ficht, Defterreih werde. die fo vortheilhafte Stellung in Termi um fo pe« 
niger wieder aufgeben, ale, wie verfantet, es 10,000 Man in- Perligia, 
Ami und Fuligno aufftelen lafſe So viel if wenigfiens gewiß, daß 
in dem weltberühmten großem ranziöfanerflöfter von Mififi bereits dus 
Unterbringen von 1500 Wanır angeormet if. Eine gleiche Anjahl kann 
fiher das eine Mierteltunde davon entfernt gelegene SKlofler von St. 
Marla degli Angell beherbergen. Zwar befürdtet man einen Handflreich 
Garibaldi’s, ber in Gibraltar vertweilt, mit Geld und Waffen von Cug · 
land unterflügt werden, und eige Landung an der Küſte von Montalto, 
unmelt ber tosfanifchen Grenze beabiichtigen foll, doch um das Unterneb« 
men dieſes Breibeuters, wie hroßen Anklang es im Kirchenſtaal auch in 
mer finden würde, nad Gebühr zu züchtigen, kann «8 wohl kaum ioldıer 
Vorbereitungen bedürfen, ba ja auch bie franzöfiiche Beiagung almäblic 
wieber vermehrt wird, und fegar Neapel Streitkräfte gegen die päpftliche 
Grenze vorgefhoben bat. (M. 3.) 
Franfreich. J 

j *"* Man Hat befanmtlih vom einer angeblichen Proteftarion Franf- 
reich® gegen den Gintritt von Geſammtöſterreich in ten beurfchen Bund 
geſprochen. Wir haben aber Bereits berichtet, daß ed fich nicht um eine 
foͤrmliche Proteſtation, fontern blot um Borſtellungen und Erwägungen 
banbelte, die von Seite Frankreichs vorgebradt wurden, umd zwar, wie 
das Journal bes Debats vom 28. Februar nun berichtet, in einem Schreir 
ben bed franzöfifcgen Münifters ber auswärtigen Angelegenheiten an Hrn. 
de la Gour, bevollmächtigten · Minäler Frankreiche zu Wien. © Diejes 





Aeroch At 


as um vom 31. Januar. Das Iournal bes Debats 

ten @rörterung ber Frage nicht zufrieden. Es 
fehle derfelben an Aufsrirät, Präzifton und Erfahrung; mit dem Schluſſe 
ed elerftanden; derfelbe fol iorkamen: Wenn sk Gtipula- 
tionen -der Wiener Afte ohne unfere Zuflimmung;-obne die foͤrmliche 
Einwilligung der Mädyte, welche fle mit ihrer Unterſchrift bekleidet haben, - 
‚eine fo" belangreiche Aenderung erleiden würden; wie:die, von der die Mede 
ift, fo würde die Megierung der Mepublit zu Ihrem großen Bebauern ich 
in die Mothwendigteit verſeht fehen, zu konftatiren, dat fle'die Medhtmäfig- 
feit ber aus diefer Meuerung” hetvorgehenden Drönung der’ Dinge mich 
angibt.” — Bas Journal des Debate glaubt jedoch feibſt nicht, dam Rürft 
Schwarzenberg fd baburd aufhalten laffen werde, Derfelbe babe ſich 
ganz offen gegen Hrn. be la Gour ausgefprodien, als’ biefer ihm ben Der 
fehlen jelner Megierung gemäß. die Depefche vom. 31. Januar vorlas, 
Die Antwort des Büren ‚wäre folgende geweien:. „Unfere meue Vers 
iaffung bat bei und für immer die Einheit der Regierung. feitgefteilt, alle 
heile ded Kaiſerthums Deſterreich bilden mmmehrumndg- . 
Ganzes, dad vom einer und bderfelben Megierung regiert, und hermwaltet 
wird, Wir Haben demnach nur noch zwei Wahlen vor und: ent. 
weder müfen wir mit allen unferem Weflkumgen indem Buhbe ange» - 
hören, oder wir werden und im Zukunft gang außerhalb des deutſchen 
Bundesfgtems Halten müſſen. Ich »überlaffe e8 mut der Weisgeit ber 
franzöflichen Regierung, zu beurteilen, mas bie Folge ſein würde, wenn 
Defterreich für das Leptere fich entſchiede. Deutſchland märe alsbann 
Preufönvpreisgegeben, ber ſehr eiferfächtigen —— Franfreiche. 
Und, mas nod wichtiger if, Deutjchland wäre ber ganzen Buth ber res 
‚solttionären und demagogiſchen Seivenfhften überliefert, Penn reifen 
und die andern deutſchen Staaten find von ber Rebolition und den anti» 
tifozialen Doftrinen vollftändig unterwühlt, und gegen diefe [ft der Kampf 
nur möglih und der Erfolg mur gewiß bei der Mitwirkung Deiterreid;s.” 
— Das Journal des Debats fügt bei, diefe Antwort wurde mündlich er- 
theile, aber fie ift getrem wiedergegeben nad dem Berichte, den Fürſt 
Schwarzenberg darüber erflattet bat, und Gr. deskaiiour wird fie nicht 
in Abrere flellen. — Zu gleicher. Beit Hat der Fürſt feine befonhene Hach- 
achtung für bie Perfon ded Hrn. de fa Cour ausgedrückt, feine Achtung 
vor den Wiener Verträgen, ſowie feinen Wunſch, alled zu- hun, was-von 
ibm abhängt,’ um der franzöflfhen Republif und. ihren Wiilbehten an» 
genehm zu fein. Allein bieje Ertlärungen, wie fehrs fie au im Tone 
großer Gorbialität gemaht wurden, ändern nicht den Eharakt er und ,, 
die wahre Bedeutung ber Wabrbeit 


’ Meuefted. 

Rurbeflen. — Die 59. Hentel umd ı Hormfein find. am 1. do. 
gegen Kaution aus ihren Haft entlaffen worden Erſterer muß 1500, Letz⸗ 
terer 4000 Tbir. fielen. (9. 3.) 

Dannover. — In der hannoverfchen zweiten Kammer wurde am 
1. März ber Urantrag Lange Il. wegen Vorlegung der Aftenftüde in der 
deutſchen Frage mit 39 gegen 34 Stimmen abgelehnt. _ 

Defterreih. — Wien, 4. März. Die „Deflerr. Gorreipontenz* 
wiberfpridyt dem Gerücht einer Intervention in Boönien. Omer Paſcha 
if in Moſtat eingerüdt. Aus Damaseus, 13. Februar, wird gemeldet: 
Die Ehwierigfeiten der Refrutirung unter ben Drufen find behoben, (A. 3.) 

Frankreich. — ** Paris, 1. Mär. Die Berhantlung über den 
Antrag ded Hrn. Greton Haben heute unter großem Zubrang des Bublitums bes 
gonnen. Hrn, Greton vertheidigte, Hr. Berryer bekämpfte benielben. «Br. 
Desmo uſſeaur de Givre (Orleanift) IR für Zurũcknahme der Verbannungd« 
gefege gegen die Prinzen des Haufes Bourbon. Der Jufligminifter Hr. 
v. Roher erkennt den Antrag als gerecht und lopal an, finpet ihn jedoch 
ald nicht an der Zeit. Poftichknf. um 

Grofberitannien. — ** Xauban, 28. Bebr. Lord Stanley hat 
no geftern Abend die Unmöglichkeit feinerjeitd ein Kabinet zu bilden 
der Königin erflärt. Gin Minifterium Aberdeen, Graham, Cardwell ift 
jegt im Werke. Huch von Lorb I. Muſſel ſpricht man tmieber. 

Gri — hen, 25. Behr, Wegen Verweigerung 
ber Penflon für Korfiotafi's Wittme herrſcht große Spannung zmifchen 


Senat und Minifterium. Man ſpricht von Motifizirung des Senatd, (X. 3.) 
Banbelg- und Börſen · Barhrichten. 


Frankfurt a/R,, 3. Mär. Deſtert. Spez. Metall. 74’; 4proj. 655 
Bantaktien 11565 pam. Innere Schuld 33"'/,,; Bubwigshafen-Berbager EB .M. 
51’ Werleltues: Parks 94',,; London 118". 8-) 

Augsburg, 3. Ming Bazer. 3", proz. OB 87", 8.4 Aptez. 92 @.; 
runtrenten-Mblöjungseblig. 89°, @.; 5prog. 102 ®. Bantaftien I. ©. 650 @. 
Promefien ältere 85 @®., meuere 66 &. ; Deftert. 5pxez. Metall. 75 G. — 
Banfaltien & Sem. 950 ®. Württemberg. 3", prog. 85 @.; 474 pres. 99 @. 

Karlsruhe. Bel der am 28. Febr. flattgehahten Serien-gichung ber Batl 
(den 35 fl.=2oofe find folgende 40 Seriem gejogen werben, ald: Gerie 19, 43, 
109,265, 441, 887, 956, 1126, 1545, 188%, 1640, 1820, 2158, 2920, 
2952, 2994, 3030, 3349, 3777, 3962, 4044, 4302, 4349, 4511,4818, 5132, 
5440, 5756, 5771, 6140, 6180, 6467, 6492, 6809, 7029, 7164, 75217 7595, 
7906, 7937. i a 

Berlin, 3. März. Preuß. Staatafhetefh. 847%; ferhe: 5 peog: Anlchen 
—; Röln-Mindener @xB.A. 100%. (M..8.) ‚masse 

ve parid, 1. Mär 5 PGt. 96.70, Auldhen —, 3. pt; 57,90, 8 p@H,, 

—, Merpbahn 475. x E 
en 28 gehe, Runfols 087%; Gpan. UN 1074 20,5 Bp@e- 
« u wa 
iz Boapen -— ; Ball. —- - - 
Derantwortlige erafıion: 





’ Fremden-nzeige- 

B. Hof. Hr. v. Säleinig, Hauptmann und Frau 
». Gape, Vrlvatlers · Wlttwe won Dresden. 

®. in Borges, Banquier von Bien. 

9. Maulid. 89. Bapf, Kaufın. vom Granffun; 
Schindler, Raufın. von Bärid., 

BL. Traube. HH. Wagner, Kauſea. von Galm; 
Rukerlin, u... = Um A er, Kauf. von 
Harburg; Rad, Kau von 
, usgarten, HH. Mlimaen, Kunflhänkler 
von Mainz; Melper, Gejgäftsführer von Paflau ; Elehl, 
Seigäftefügrer von Waflerburg; Eifg, mel uns 
Neumann, Kaufleute von Pappeäheim; Obetrorfer, 
Alm, von Dettingen. 


Amtliche Anzeigen. 


si. . WBelanntmachung. 
Auf Anbringen mehrerer Hypeiheiglänbiger wirt bas 
ſquieneriſcht Mnmejen zu Veallach/ Haberipof Hs Mr. 5, 
beiehend aus Boaulichtelten im. Schäpungsisesipe vom 
5500 fl. und Grunvftüden per 86 Tgw. 89 Dry Im 
Shäpungswerihe von 7081 fl, kem Smangenrrtaufe 
untgrelt, wozu Tageſahrt anderaumt If au 
Donnerftag den 20. Mär; I. Is. 
Nachmittagg 3 — A Uhr, 
dm Wirthehasſe zu Pula) und Eteig uflige mit 
dem Bemerfen eingelaten werten, daß ber Hinfhlag am 
den Meiftbietenden ohne Rüdfigtnahme auf den Echäpungsr 
werth erfelgt, amd daß Re ſich Über Bahlingofähigteit 
audjumeijen Haben. 
Münden, dem 24. Febtaar 1861. 


Königliche Landgericht München. 
Eder, 8. Panbricter. 


EEE —— — 
36% Belanntmacı ” 
mittwoch den 12, Mär) 1851 Vors 


mittags 10 Uhr wir auf rem Nathhasſe zu 
Donauwörth durch das unterfertigte —— 
vordehaltli tünigl, Reglerungs · Genehmigung Die Dies 
ae mnchhryeichneten Fre up) Gonfeihtibh 
Lien In die Strafe Anfialt Raispeim als muihmafr 
tigen Bedarf für ‚dem. U. Seeſter 162 am. den 
Wenigftnebmenden zur Vetſtelgetaug gebracht: 
700 (Sentnes Weizenmehl, 
1600 Geminer Moggenmehl, 
50 Genimer Meis, 
80 Gentner Brick, 
830 Gentnee Aeugerſte, 
70 Gentner Sämalz, 
200 Säaf Kartoffel im Abiheitungen ven 25 
bie 50 Sa, 
350 Gentner reines Reggenitrob. 

Beringmißgeft und Mufter Degen im Mmislelale 
des Magiſttate ber fönigl, Stadt Donaumörtb, fowie 
in jenem des pl. Polizei»Kommifariats Kaidprim zur 
Einügt ofen ver. 

Ralsheim, den 28. Februar 1851. 

Das fönigl. RBolizei» Kommiffariat, 


Clognann 


Pribat-Anzeigen. 

356.[35) Ein NMechtepraltitant, aud im Hopo · 
ibefeumwelen etwas bewandert, ſucht bis Mitte April 
oder auch früher gegen Kenoras au eintin Landgerichte 
Beihäftigung. D, Uebr, 


325.165) Mgenten:Gefuch. 

für ein überall leicht zu beirelbenres Geſchaft wer, 
den Agenten geſucht und denfelben eine ſehr bertutende 
Brovikon garantirt. 

Wrantirte Anfragen unter Ghifre F. U. Re. 30 
poste resisnte Zwdnig (Sachſen) werten prempt 
beantmertel, 

NB, Zeltungs⸗ und Bofalblätier-rpebitionen werben 
erfuhr, abiges Geſuch in bie Spalten ihret Blätter 
anfıuncbmen umb die Gchühren dafür mmuter benamnter 
Chifte durch Poſtbot ſchuß zu erheben. 


6 Delgemälde 
von ben berühmteften Meittern in Gold» 
Rahmen find billig zu verfaufen. Knödels 
Gaſſe Nro. 2, 1 Stiege Tinfs, 3*5.136] 








. n, m 


Dekanntmachungen. — 
I n : 151 3 aha 
Königlich Bayeriſche sonceffionirke prälziiche Ludwigs ⸗Eiſenbahn. 
364.[2%) In Wemäßbeit des 'G 40 ver pen Werten bie Herren Metlonäre der pfälzkfähen Buhtelge- 
Gifenbahm (mag ſedech die Beyer der Priorität Obligationen vicht yählem) zu ber ne 1 
am Montag den 34. März I. 3. früh 22%, Uhr in Ludwigshafen 
abzubaltenden Beneral» Berfammlung Hirkurdy tingtladen. . 
Bepentänte der Berhanklung find: 
4). ber; Gefhäfteheriht der Direktion, 
2) die Brrbeihelpung ber Mehnung som. t. Januar bie 30. Erpirmber 1850, r 
3) —8 Erneurrung eines Drinhells der gewählten neun Mitgficher des Gerwaltungerathes nah F. 52 der 
gungen, ! 
Dielenigen Herren Mehlonäre, welche der Beneral + Berfammlung Selmehnen wollen, haben ſich längfiens Hs 
pin 26. Miry 1. Ie, auf tem Burean ber Dirtfiken yir Enbwigehafen über Ihren Aetlen ⸗Seſid estwedet kur 
Vorzelgung ihret Orlginäl-Mctien oder durch tin nad Mummern georbnetes, ‚non einer amtlichen Behörde beglanı 
Higtea Berzeiniß anspumeifen, wogegen fie die erferberlien Winlaftartem mit Augabe der Stimmberegtigung erhalten. 
Diefe Gfnlafkarten ermäßtigen zuglelch zur freiem Fahrt auf ter-Bahn- am Tape. der BenrtalUrrfammlung. 
Nach tem 26. März lönnen keine Aumeldungta mehr berüdügtiget werben, y 
Speber, ben 27, Gebrun 1651. 
Der Vorſtand des Berwaltungsrathed der pfälziichen Ludwigsbahn. 
b. Palnitz. 


368. (2a) So chem il erjgteniei und wind ne Wuchhantiimgen zw beyichen: 


Heilige Schrift. 
Alten und neuen Teſtamentes. 


Aus der Bulgata Pr 
' ũberſetzt von 
Dr. Joſeph Franz Allioli. 

Handausgabe 
enthaltend den. vom — Stuhl approbirten vollſtändigen Tert 

und eine aus den Anmerlungen des größeren Allioliſchen Bibelwerles von dem Berfaffer ſelbſt 

bejorgte abgefürsse Erläuterung jenes Textes. 
Mit Approbation des hodroärdigiten bifhöflihen Ordinariates Augsburg. 
In 10 monadichen Lıeferungen à 21 fr. od. 6 Ngr. 





Mreis den vollſtandigen Werfes von beiläufig 9O Bogen. 3 A. 30 fr. od. 2 Mihlr. 


Das Berhrinip ciner Bibel für vem Beier, melden namentlich rbauung im der heil, Sqhrift ſucht, det 
den berühmten Berfofer eramfaht, eine Handausgabe aus feinem nrößeren Bielwerfe zu veranlalten, melde 
ee md erlaugter, tem Merle worgehsudter Berollligung feiner hoben firdlicen Behörde dutch bie umterzeichneis 
Budhantiurig Hlemie den Tarheliidrem Dläubipen Deujglants übergibt, Diefeide emibält 

a) tem päbfilih apprebirten Tert ver Bibel vollſtändig, 

») ‚von den Mnmerkungen fo viel, als vorzugsmeife tem Grbauung fuhenten Leſer zum richtigen Mer 

Rändnig tm Sinne und Gelſt der kathe liſches Kirche nörhig Hk. 

Bepgelafien Ind im tisfer Hanvausgabe ale mehr ber theelogiichen Wilfenfaft angehöremden Grlänterungen, 
während bie beibehaltenen ſeht oft im Pie deneingeiuen Kaplteln vorangejepten Inhaltsänigelgen verlegt werben konnten. 

Damit aber aus tiefe Handausgabe für benjenigem Beer, wilder das Bebürfnip welterreihender Des 
lehtung fühlt, im Ieltenden Aujammenbange mit dem wielfad verbreiteten, größeren Bibehwerfe bleibe, find: Im 
Tert dir Werwelfungszahlen beibehalten, welcht Ach auf die umfaflenten Mimrrtungen Jence beziehen. 

Ausführlidher med, al® bier geſchehen kann, find in ver Vortede bie Grandſaͤhe dargelegt, mag weldeım 
der BVerfaſſer im feiner Arbelt werfuhe; mir verweiſen baher auf dieſtlbe. ' 


fandsyut & Münden, im März 1651. 
Vogel'ſche Verlagsbuchhandlung, 
Literariih -artiftiibe Anitalt. 
Bromenadefitafie Are, 10. 
—⏑ 


ME Meneite Erfindung. IE 


Kleiner’ Scall-feiter oder Gehör-Inftrument. 


Nach vielfachen Zeugniſſen berühmter Merpte, bie tiefes Dnftrument unterfuht, umb »irker glaub⸗ 
hafter Perfenen, die tasfeibe mir betem Grfelgr gebrangt haben, hat 16 fi genügend bewährt, daß «6 
an Wirkfamfeit Alles überteifft, was bis jept zur Grleiäterung der Taubheit in Anwendung gebtacht mor- 
Den ff. Mit feiner wirlſamen Kraft, dem Gehör « Drgane voRe Thätigtelt ja virſchaffen, werbinzei es den 








ag wornen feiner Kleindelt, (c6 hat nur cin Gentkmeter Im Darchmeſſet) tu Ofre famım bemertbar zu fein, 
8 Gegen portefrele Einſendung des Betrage dud Inftrumente mit Erul und Gehbrauche Anwelſuug, fe 
Ei wie eine Arzahl Atieſte übre beren Mirkiamfeit ze madfichenten Treifen yu haben, ale: 

B ein Paar Iuftrumente im feinem Silber 3 Thlt., In vergelbeiem ber 4 Thir. und im Welt 
= 
E 


7 Alt. 
». I. Franfenbeim in Bleicherode bei Morbbanien. 
LI Hod son ter Mdolph Büchting’igen Badyamlang in Horbhaufen, fomle durch alle 
Bachdandlangen zu bejichen, 
VODTOLTEEUTANTOLDNTNENDTOSENLODTCEENTERNEDIEDERDARIOCEOTORREERNTISUE LTE 


Bruftreiz:Strankheiten. 1 


1548 Um de Bruffranfgeiten, als Schnupfen, Hafen, Katatth, Ingbrüftigleit, Keushuften, 
———t seiferkeit, gänzlich au hellee, giet c0 midts Wirffameres und Befleres , als bie Pate 
peetorale von Eeetgẽ, Mperbefer au Eynal (Bogefen). — Diefe Haften-Tableiten werten orrhault in Schaden 
in adlen Grätteı Drutfhlante. In München bet Drs. Genditer Ehriftian Holler, vormals Joſeph 
Schmidt, Brlenmerfieche Are, 11 am Dultplap; in Angsburg bei 99. Medlinger & Comp. 


E 
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RE Eine Beilage wird heute Nadhmittagd 3 Uhr ausgegeben. IR 





Druf der Dr. 6, Wolf'ſchen Buchdruckerei. 





Der Untrag ded Herrn Abgeordneten Fürften 
von Dettingen: erftein über Kurheſſen. 


Der Herr Abgeordnete Fürſt von Dertingen-Wallerftein bat einen 
Antrag eingereicht. betreffend bie Miererlegung ter Papiere über bie furbei« 
ſiſche Brage und über bie baheriſche Intervention in jenem Lande auf den 
Tiſch des Haufed, der und nicht wegen des Zweckes, worauf er zunächſt ge= 
richtet IM, fontern megen ber Motivirung , worauf er berußt, zu einigen 
Bemerkungen Anlaß. giebt. 

Es ſcheint und nämlich, tat Eeiner fürftlichen Durchlaucht bei Be— 
grüntung jene® Antrages einige nicht unmelentliche Bermerbielungen und 
Mifverfäntniffe im faltiſcher Veziehung wie im rechtlicher begegnet ſehn 
mödtten. 

Wir fchen dabei ganz ab von nodmaliger Erörterung der Rrage. ob 
tie MWiererberfielung tes Bundestags unter ben Berbäliniften, mie fie fich 
gefaltet hatten, ein rechtmäßiges, patriotiiches, polit ſch kluges Beginnen 
war oder nicht; wir haben unfere Meinung blerüber ſchon lüngft audges 
ſprochen und bebarren au jegt noch bei ter leberzeugung. tab die Wie- 
terberufung der Bundeöverfammlung unter den damaligen Umſtänden das 
einzige und legte Mittel war, den gänzlichen Zerfall der deutſchen Nation; 
die Auflöſung bed Pundeövereines im feintlins fich gegenüberfiebente Staa- 
tengtuppen zu verbindern; eine weitere Motivirung diefer unferer Ucber« 
zeugung wird gegenmärtig um fo weniger erforderlich fein, als dieſe Frage 
bereits rechtlich und thatfächlich erledigt if. Mir Übergeben baber tie bes 
zügigen Stellen des fürfllichen Antrages, und finten ung ebenjo wenig 
veranlaßt, mit Eeiner Turdlaudt wegen Ihrer entbufiaftiihen Bewunde- 
zung ber Verfafjungdtreue der kurbeffiichen Stände, Beamten und Dffi« 
ziere zu rechten; iſt ja doch hierüber von anderer Seite bereits fo Vieles 
und mit joldem Grfolge geäußert worden, daß jeted weitere Mort über 
dieſes Ibema von leberfluß wäre. 

Wir wenden und taber fogleich zu dem eigentlichen Gegenftante bed 
Antrages Seiner Durchlaucht. 

Der Herr Fürſt richtet in bemfelben feine Angriffe zunächſt gegen den 
Nehrsbeftand des Bundedbeichluffes vom 21. Sept. 1850 und behaup⸗ 
tet, berfelbe babe vom erſten Augenblid an, ſelbſt nad fireng vor 
märzlichen Rechtöbegriffen, den Stempel unbeilbarer Michrigfeit 
an fi getragen. Zum Bewelſe deſſen beruft ſich der Herr Kürft auf bie 
Wiener Schlufafte vom 15. May 1820 und auf bie Buundekbeſchlüſſe vom 
28. Juni 1832 und 30. Oftober 1834; durch Tegteren indbeiontere hät⸗ 
ten ſich die ſämmtlichen Bundetglieter verpflichtet, in Rällen von Irruns 
gen mit ihren Etänten — che fie die Dazwiſchenkunft des 
Bundes nahfuhen, die Entſcheidung folder Etreitigfeiten durch 
Scieböridhter zu veranlaffen ; tie Furbefflibe Megierung babe alfo nach 
tiefem Grundgeſetz des Bundes die YBundbesintervention nicht an« 
rufen dürfen, ohne ter Stäntenerfammlung vor ibrer Auflöfung 
den fchietsrichterlichen Auttrag angeboten oter behufs ſolchen Anbietend 
eine neue Kammer einberufen zu haben; und ber erneute Bunbess 
tag habe bem bundesrechtswidrigen Anrufen der erwähnten Megiernng vor 
erfolgtem Rachbolen biejer peremntorifchen Borbetingung 
feine Bolge geben dürfen. 

Wir bekennen offen, wir halten biefe Schlußfolgerung Eeiner Durch- 
laucht für völlig umanfechtbar, und durchaus geſetzlich begründet — freie 
lih nur unter ber Annahme, daß in der fritifhen Seit der— 
jenige Öffentlihe Rechtäzuſtaud in Deutichland unbeftrit« 
ten vormwaltete, welcher im Dftober 1834 notorifh befand. 
als nämlich der befannte Bundesbeſchluß bezüglich der Ginfegung eines 
Bunbes-Schiersgerihtß gefaßt warb. ' 

Leider müffen wir diefe Annahme als nicht begrünbet 
erflären; denn lange chen vor dem September 1850 hatte eine bes 
kannte publiziftiihe Schule das „nölige Grlofchenfein‘ des ganzen vors 
märzlichen Bundesrechtes, das „Gin für allemal Aufgehobenſein“ des vers 
baßten Bundestags und aller mit ibm im organifhen Zufammenhange 
geflandenen Anftitute Taut proflamirt — proffamirt nnter lebhafteſter Beis 
fimmung der „freifinnigen Fraktionen’ aller deutſchen Vollshäuſer, 
ja ſelbſt einer nicht geringen Zahl der Bundesregierungen; ber wieber« 
aufgelebte Bundestag fand fefbft innerhalb des Gebietes jener Bundes« 
Raaten, die ihn beſchickt hatten, bie heſtigſten und maßloſeſten Angriffe; 
tine von allen Bunbesgliedern anerfannte böchfte Yunbesautorität beftand 
nicht, und gerade im Furbeififhen Sandtage hatte fi ſtets 
die entfchiebenfte Feindieligleit gegen den „Eichenheimer 
SaffenfIub,“ wie man fi) wegwerfend austrüdte, ausgefproden. 
Die nothwendige Folge diefes anardifchen Zuftandes, in welchem Deutjch« 
land unterzugebentrobte, war, baf ein BundesſchiedsGericht im 
Sinne des Bundesbefchluffes vom 30. Oftober1834 im Sep- 
temberißso nicht beitand und mit beſtehen fonnte; bafifolg« 
li bie Furbeififche Regierung geradezu aufjer Stanb gejegt war, 
dem Landtag dem fehiehörichterlihen Außtrag anzubieten, ganz abgejeben 
davon, dafı fie bei ber nototiſchen Stimmung bed Landtages gegen ben 
Dieberaufgelebten Bundestag und alle mit demſelben zufammenhängenden 
arkltutionen die entfchiebenfte, verböhnendite Zurüdweifung 
olchen Anbietens von Seite bet Landtages mit aller Sicherheit hätte vor« 
anafehen fönnen. Gine andere [hiebsrichterliche Behörde aber 
“18 Die durch den Bundesbeſchluß vom 30, Oftober 1834 eingefegte, gab 





Beilage zu Mro. 54 der Meuen Münchener Zeitung. 


5, März 1851, 


nn genen 





und gibt es überbaupt nicht Türk onflifte der Bundesre⸗ 
pierungen mit ihren Ständen, «6 beſtand john fürtie Furhefe 
fire Megierung bie abfoluse Unmöglichteit, tem Landtage irgend 
melden fchiedsrichterlichen Austrag anzubieten, und aus ben mätlichen 
Grünten, war es dent erneuten Bundestage ſchlechterdinge unmöglich, 
die Furbefliiche Regierung hiezu angubalten, und „vor erfolgtem Nachholen 
tiefer peremtorifchen Beorbebingung“ ihr Anrufen um Bundeshilfe jurüdzu- 


weiſen. Wir bebauern baber, biefem Theile de Antrages Geiner 
Durchlaucht, ald ſowohl begrünter wir ibn unter ber oben bemerften An« 
nahme unbedingt anerkennen müßten, bei fo geflalteter Sachlage 
unfere Zuftiimmung gerabezu verweigern zu mäüffen. 

Wir fönnen tagegen nicht umbin, der Nedtsanfhauung bes 
Kern Fürſten beigupflichten, daß nach vormärzlichem Bundetrechte für dem 
— nachdem Borbemerkten freilidh nit möglichen — Fallbes 
Ablehnens bes fehictärichterlihen Austrages von Seiten der kurheſſiſchen 
Stänteverjanmlung — der Bundedtag vorderfamft genau zu unterfuchen 
gehabt Härte, 1) ob von Steuerverweigerung überhaupt ba die Rede fein 
könne, mo das Landesgrundgeſetz proviiorifhe Steuerwilligungen nicht 
fennt, und wo gerade bie Territorialregierung durch. Nichtvorlage eines 
Budgetsé jedes Lefinitive Steuermilligen rein unmöglich gemacht Hatte ; 
2) wenn „Ja”, ob neben den fonftigen Ginnahmsquellen a uch Steuern 
und in welchem Maafe zu Führung einer den Bundeöpflichten und 
ber Landeiverfaffung entſprechenden Megierung abfolut erforberlid 
felen; 3) ob der im $. 100 ver Furbefflichen Verfaſſung angebabnte 
lanbeöverfaffungdmägige Weg fi als erichöpft darſtele — und daß, 
wenn bie voljtändige Ergründung aller dieſer Worfragen nicht ftatt ge= 
funden und bie kurheſſtſche Ständeberfammlung dem fofortigen bundes« 
täglihen Aueſpruche die Anerfennung nicht verweigert hatte, — die gegen 
Kurbeffen ausgeführte Bundeserekution nach „vormärzlichem” Bunbesredhte 
nicht gerechtfertigt war, und ber Bundesbeſchluß vom 21. Sept. 1850 
ein „arbiträres Hinmeggleiten der ſich bunbesgetren nen. 
menden Regierungen über die Brundgefege des Bunbes 
begriff.r — Mein die offigielen Dofumente über den kurheſſiſchen 
Srreitfall liefern den volftändigften Beweis, dab die Sadlage in 
Wirflihfeit eine ganz andere war, als der Antrag bes 
Herrn Bürften annimmt; fie bemeifen — mas auch von Geite bes 
turheſſiſchen Landtages gar nicht beftritten werben fonnte, — daß fon 
tat frühere furbefiihe Staatsminifterlum dem Landtage das betaillirte 
Budget für die Jahre 4850 und 1851 Tängfl vorgelegt, tiefes Bud 
ger die abfolute Notbmwenbdigfeit berforterbebung ber näm- 
lihen Steuern in den Yahren 1850 und 4851 unbeftreitbar 
nadgemwiejen hatte, melde im Jahre 1849 erhoben worben waren, 
daß ferner jenes Budget von dem Minifterium GHaffenpflug nur bes- 
halb zurüdgezogen worden war, well ed von diefem Minifterium als 
in den Einnahmen zu bed, und in ben Ausgaben zuniebrig 
geſtellt erachter wurde, daß fonad die volle Gewißheit dafür 
vorlag, baf auch nach dem neu vorzulegenden Budget die Nothwen- 
digkeit der Forterbebung ber für 1849 bewilligt gemefenen Steuern 
und Abgaben in den Jahren 1850 und 1851 eine über jeden Jwei« 
fel erhbabene Sache war, ber Landtag fobin auch nicht mit einem 
Scheine von Mecht dieſe Motbmendigfeit im Zweifel ziehen fonnte; fie 
bewelien endlich unmiderlegbar, daß, meil bie kurheſſiſche Megierung dem 
dortigen Landtage nur die Ginwilligung zur proviſoriſchen Kortere 
bebung ter für 1849 bewilligt gemwefenen Steuern und Abgaben für 
weitere drei Monate angejonnen und wie bemerkt, die abfolute Moth« 
mwendigfeit diefer Forterhebung nicht nur für bie fraglichen drei Mo» 
nate, fondern für bie beiden Jahre 1850 und 1851 ſelbſt vollftändig 
nadhgemiefen batte, im dem ablehnenden Beſchluſſe des Landtages 
eine birefte Steuerverweigerung jo entichieden gegeben mar, als 
fie nur überhaupt gedacht werden kann, ſowie, daß bei ber entſchleden 
feinpfeligen Stimmung bes Furbeffiichen Landtages gegen ben erneuten 
Bundestag eine Unterwerfung des erftern unter irgend. einen Beſchluß 
bes lehtern ganz undenkbar war! 

Dei biefer aftenmäßigen und notorifchen Lage ber Dinge waren 
alle jene Borfragen, deren volllänbige feierliche Ergrünbung burch 
den Bunbestag ber Herr Fürſt von Dettingen-Wallerftein erfi noch poſtu⸗ 
liren zu müſſen glaubt, vollſtändig und in einer Art bereinigt 
und gelöjet, daß für ben Bunbestag bie Alten bereitß in 
dem Momente vollſtändig fprucreif waren, wo bie furhef« 
fifhe Megterung bie Bunbeshilfe anrief, daß weitere Erbe» 
bungen ſich ald durchaus unndtbig barftellen mußten, und ber Bunbeitag 
fonach vollfommen in der Lage war, bie Bunbdes-Intervention in Rur» 
beffen zu beichließen wie er es gethan! 

Bei der unbeftreitbaren Notorietät aller biefer Thatfachen vermögen 
wir gleihwohl auch dieſen Theil bes Antrages Seiner Durchlaucht nicht 
als begründet anzunehmen, müffen vielmehr den Bundestagsbeihluß vom 
20. Septbr. 1850 als vollfommen gerechtfertigt erflären; denn bie fafti« 
ſche Vorbedinqung, unter welcher wir oben bezüglich biefes Punktes un« 
fere Zuftimmung zu ber Redtdanihaunung bed Herrn Fürſten aus« 
ſprechen au können vermeinten, bat ſich ja ald nit beftehemb ermic« 
fen. Seine Durchlaucht werben demzufolge wohl nit erwarten, baf wir 
und den Antlagen anzufchließen vermögen, mit welchen Sie auf Grund ber 
vorgeblichen Rechtewidrigkeit des erwähnten Bundesbeſchluſſes unfere 
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bedrohen zu müffen glaubten, — und zwar um jo wenie- 


ger, als der fragliche Bundeöbejhlug — wie wir feit überzeugt fine, 
nit eine im Wieerſpruche mis Art. LVE der Wiener Schlußakte fies 
hende Abänderung der furheiflihen Berfafung, jondern deren Schup 
und Erhaltung gegen die Flar genug erwiejenen Verlegungen durch 
den Landiag und durch bie Mehrzahl der Aurbeiflichen Staatödiener be⸗ 
zielt hat. Allein der „Herr Fürſt ſchelnt ſich nicht damit begnügen zu 
wollen, aus dem Inhalte des Bundebeſchluſſes vom 21. Septbr. 
1850 eine Verlegung des bayeriihen Verſaſſungérechtes abzuleiten, jon« 
dern mer Geltendmachung einer ganz neuen bis jept unerbörten Dol- 
tein — dad baperifde Staatsminiſterium wegen der Grundfähe umd 
Anfichten, bie in dem bezügigen Vortrage bed Vertreterd eines an« 
dern Bundesſtaates entwidelt wurden, — verantwortlid machen zu 
mwollen! Und ſcheint ein folder belſpielloſer Tendenzprozen abjolut 
unzuläffig; denn ſelbſt wenn in dem Bunbestagsbeihlufje vom 
21. Septbr. 1850 Grundjäge ausgejprochen wären, die mit unferer baye · 
riſchen Gtaatöverfaffung in „dlamerralem Widerſpruche“ ſtänden, 
fo fünnte nicht mit einem Scheine des Rechtes behauptet werten, dadurch 
fei unfere bayerijde Staatöverfafiung verlegt; dieß märe offen 
bar nur dann der Fall, wenn jener Bundesbefhluß jpeziell bieje ums 
fere Staatsverfajfung berübrte, oder wenn berjelbe ald ein neues 
Grundgefet bed Bundes fich angekündigt hätte; — noch weniger int 
«8 aber mach ben allererien Mechtäregeln zuläſſig, aus der — lediglich 
die ſubſettlve Anficht bes Refereuten ausſprechenden Notie 
virumg feines Vortrages eine Unflage gegen diejenigen zu begrün« 
den, welde feinem Antrage beipflidheen! — In der deutſchen Rechto- 
prarid wenigſtens if folh ein Verfahren, wie wir glauben, ohne 
Beifpiel! ö 

Bir wollen ums fein Urtheil darüber erlauben, ob ſolche Beſchul⸗ 
digungen, mie fle der Antrag des Heren Fürſten enthält, zu deſſen Motis 
virung unabweisbar nothwendig waren, und ob ein joldes Aburtheilen 
über den eigentlichen Kern ber Brage angemefjen war, bevor ſich ber Herr 
Antragfteller im Befige jener „Bapiere* befand, deren „Nieder» 
Iegung auf dem Tiſche bes ‚Haufes” er vorerft allein beabfiggtigen 
zu wollen erflärte und auf beren Grund erſt — wir er jelbft anerfannte 
— eim unbefangenes, gerechtes Urtheil über bie von dem Herrn Bürften 
jegt ſchen abgeurtheilte Haupifrage denkbar fein wid?! — Wir müſſen 
und eben beühalb zur Zeit, und bis es Seiner Durchlaucht gefällig ſein 
wirb, hierüber die „vorbehaltene weitere Antranftellung” zu 
realifiren, jeder meitern Würdigung jener flüchtig hingeworienen Anflas 
gen megen vorgeblicher Verlegung der baheriſchen Staatöverfaffung durch 
den Bundestagäbeſchluß vom 21. Septbr. 1850 enthalten, uns erlauben 
und nur noch den ‚Herrn Fürften auf einige andere kleine Unrichtigkeiten 
umd Mifverfländniffe in der Motivieung ſeines Antrages ergebenft aufe 
merffam zu madıen. 

Seine Durchlaucht ſprechen in der britten Note zu Ihrem Antrage 
von Irrungen zwiſchen der kurheſſiſchen Regierung und dem kurheſſiſchen 
Landtage über Sinn und Tragwelte des $ 95 ber kurheſſiſchen Der 
faffung; allein bie furbeffiihe Regierung machte befanntlih von dem $. 
95 er nach Aufldöfung des Landtages Gebraud, es Fonnten 
alfo hierüber zwilſchen ihr und dem Landtage Irrungen nicht vorge 
tommen fein. Der Herr Fürſt fcheint bier den kändigen Landtages 
ausfhuß mit dem Zanbtage verwechſelt zu haben; gleiche Vexwech- 
felung mödte ber fünften Note zu jenem Untrage zu Grunde liegen ; 
denn nach dem vom Herrn Fürſten felbft wortwörtlich angegebenen In» 
Halte bes F. 100 der kurheſſiſchen Landesverfaffung find nur die Lande 
fände befugt, die Minifter vor dem Oberappellationsgerichte anzullagen, 
Teinedöwegs jener händige Landtagsausfhun, befien Untlage 
der Minifter eben befhalb von den Gerichten ald unftattbaft verworfen 
morben id, jo daß die Behauptung bes Herrn Bürften, daß vor ber 
rechtöfräftigen Embbeiheidung dieſer Klage abermald nach altem Bunded« 
rechte von einem bunbestägigen Einfchreiten feine Rede habe fein fünnen 
— anf einer offenbar unrichtigen Boraudjegung des weſentlichſten that» 
ſaͤchlichen Momentes b;ruben möchte. 

Wir fünnen übrigens nicht umhin, den Wunſch ausjuipredhen, daß 
es bem Herrn Fürſten gefälig fein möchte, auf die nähere Eniwicklung 
der in ber Motivirung des Antrages vom 19. Februar bloß angedeuteten 
Anfihten Seiner Durchlaucht, beziehungsweife - auf geneigtefte Beaut« 
wortung der nachflebenten ergebenften Fragen fi einzulaflen: 1) Was 
ift nach der im ber fiebenten Note lunbgegebenen Nuffafjung des $. 4 
bed X. baterifchen, Beriaffungs-Fiteld, welcher beflimmt: die föniglichen 
Staatdminifter und fämmtlidhe Staatödiener find für bie genaue 
Befolgung der Berfaffung verantwortlich; — nah Anſicht des KHemn 

+ Bürften ber wahre Sinn biefer Berfaffungs- Stelle? 

2) Worin beſteht der Unterſchied zwiſchen ber in ber neunten 
Note für die Etände beanipruchten „Ablehnung pojtulirter 
Steuern“ und ber „Steuervermwelgerung?” 

8) Ih es die Anficht Seiner Durchlauct, bag in den beutfchen Bun« 
beöftanten überhaupt einem Lundtage ein verfafjungdmäfiges Recht zur 
Eeite fiehe, poftulirte Steuern abzulehnen, ſelbſt in dem falle, 
daß deren abjolute Notbmwendigkeit zur Beftreitung des nachgewieſenen 
Staatsbedarfes völig aufer Zweifel geiept it? endlich 2 

4) Hätte es ber Herr Fürft zu ber Beit, alder noch im Amte 
war, mit feiner Dlenſtespflicht und verfaffungämäßigen Obliegenheit als 
verantwortlicher Staatöminifler vereinbar gefunden, ben Widerſtand unter 
geordneter Gtaatödiener gegen eine von einer Durchlaucht fontrafig- 


nirte Sanbeöherrliche Verfügung, unter dem Vorwand, baf-biefeit: 
verfaffungd- oder gejegmwibrigen Inbaltes fei, — une 
abndet zu laffen, — oder gar im Balle offener Anflchuung. ‚einer. größen 
Zahl der fubalternen Staatöbiener gegen eine ſolche Verfügung — nidı 
mit Anwendung — ſelbſt der dußerſten Mittel dagegen — einzufäreiten? 
Seine Durchlaucht werden durch geneigtelle Crfüllung unſeres be. 
ſcheldenen Wunſches — wir glauben beffen verſichert ſeln zu türfen — 
De ganze publiziftifhe Welt zu lebhafteſtem Danfe verpflichten. 
Münden, den 3. März 1851. Y- 


Aus Seren v. Hour’d: „Mepublitaner und 
—— — ch Februarrenolution“, 


(Bortiegung ) 

„Bis zum 15. Mai hat man den Mangel an Ginigkeit, ben Mangel 
au Doftrin unter der republifanifhen Partei gefehen; der 15 Mai zeigte 
in ſchlagender Weije ihre gänzliche Unverträgligfeit mit den Gruntbe- 
dingungen was immer für eimer Megierungsjorm. Man kann nice im 
Nu fit ver Gewohnheiten eines ganzen Lebent entjchlagen; hat der Ehe 
rafter einmal eine beflimmte Form angenommen, jo genügt ber Wil: 
eines Moments nicht zu deren Beſeitigung. Wenn man die zum teifer 
Lebensalter führenden Jahre mit der Vergeubung, wir magen zu fügen 
mit ber Profanation des Nament „Bolfed“ zugebracht, wenn man jrine 
Souveränetät am 10. Auguft anerkannt bat, fo ift man ſehr verlegen, 
dleſelbe am 24, Februar zu verleugnen und muß endfih am 15. Mi 
völlig verblüfft werden. Ginige Männer haben Alles gethan, um die Me— 
nifeftation dieſet Volkacaprite zu hindern; die Manifeftation hat aber 
ftattgefunden, fie it geglüdt; Können, dürfen fle nun noch protefiiren! 
An welchem Zeichen will man Eaprice vom. Willen unterfceiben, wen 
man im Borbinein allen Garantien und jeder Kontrole auf bieiem Er 
biete entjage hat? ME die HH. Maspail, Barbes und Huber die Nail 
nalveriammlung im Namen des Volkes für aufgelöst erflärten, rief eine 
der füngfien Mepräfentanten, Hr. Breönenu: „Im Namen was für rind 
Voltes?” und bie Gindringlinge flürzten mit geballten Fäuſten auf fein 
Bank los. Es hartem jedoch bei weitem nicht alle Mepublifaner dieir 
Methode zu replieiren angenommen; Miele begannen mur ganz einfas 
nicht mehr zu wiſſen, welde Antwort man auf diefe Vretagne'ſche Inter 
pellation geben jolte. Der größte Aheil berfelben ging nach «Haufe, gam 
zerfnirfcht, aber unentichloffen und jedem Fragenden wiederholt antıc- 
tend: „Ein großes Unglüd if über und hereingebrodyen ; die National 
verjammlung ift aufgelödt!“* 

„Um in ihrem Gewiffen eine anbere Antwort zu finden, fehlte d 
ihnen nicht jo wohl an perſönllchem Muthe, als vielmehr an politiſche 
Klarheit und moralifher Entfchlofjenheit. Zum Bewelſe diene, daß c 
General, der wenige Wochen fpäter, in ben Junitagen, einen zubhmreicr 
Tod farb, mit unter Denjenigen war, die am floifchiten das Haupt ww 
bem 15. Mal neigten, und dieß in den Tagen ber revolutionären Glut 
des revolutionären Enthufiadnus, ohne Schatten eined Bemeggrunt 
ober Vorwandes, ald Miles, was ſich nicht hinreißen lich, gelebrig war 
ald die Nationalverfammlung eine Reihe von Noten befretirte, des In 
halta, daß Jedermann fih um das Vaterland verdient gemacht habe," 

„Ad, wir wieberholen ohne Unterlaß, daß die Vorfehung unmiltel 
bar über Frankteich walte; aber wir fagen ed nur maidinenmäßig; mi 
haben nicht genug überlegt, was fie und am 15. Mai zeigte, melde 
Belehrung fie und damals würdigte. Man fünnte fid hier zum Werfut 
geneigt fühlen, einen vergleichenden Rückblick auf die wenige Monate yı 
vor an demjelben Orte ebenfals aufgelödte monarchiſche Rammer zu mer 
fen; aber dieje Annäherung würde feine Diskuffion vertragen. 88 drängt 
fi) viele Argumente, um fie zu Nichte zu machen; ein einziged mad 
ale anderen überflüßig. Im Jahre 1848 war die Deputirtenfammer mı 
eine von den Staatögewalten, eine nothwendig entwafinete Gewalt. © 
fünf in ſich felbft zufammen, weniger vor der Gmeute ald unter & 
Arümmern ber Monarchie, die in ber Entfernung weniger Schritte vo 
ihr zufammenftürzte.” 

„So lang dad Königthum aufrecht ſtand, disponirte dasjelbe alki 
über alle Bertheidigungsmittel. Zwijchen dem Momente, in welchem d 
Königehum verſchwand, und jenem, in weldem die Kammer eine mı 
mentane Erbſchaft antreten Fonnte, war nur der Zwiſchenraum, der gm 
ſchen Blip und Donner liegt. Man könnte ſelbſt individuelle Fehler u 
Schwächen citiren, ohne dag die Kammer vom Folleftiven und politijdı 
Stantpunfte aus befiwegen für die Miederlage vom 24. Februar veran 
mwortlich wäre; ihre Molle war bamals eine jefundäre, während bie fo 
flitwirende Derfammlung, indem fie alle Attribute der Gpuveränetit u 
ih nahm, auch deren Pflichten auf fih nabın.* 

„Diejenigen, welde ben 15, Mai vorbereiteten, mußten zu madhfe 
ender Schlußfolgerung gelangen: Unſer indivitweller Borzug ſteht üt 
dem allgemeinen Stimmrechte; aud haben fle dieſe Folgerung als Arie 
vor dem Gerichtöhoje zu Bourges aufgeftelt. Iene, welche den Angt 
fräftig zurüdwielen, haben die Mepublif gerettet, wie man die Monark 
mie man jede regelmäßige ſozlale Form rettet. Jene, melde weder } 
Eine noch bad Andere thaten, haben dad Recht verloren, fünftighin ı 
irgend Jemand in Ungelegenheiten ber Megierung und ber öffentlich 
Wohlfahrt einen Vorwurf zu richten. Sie ſelbſt hätten bie Strenge b 
Öffentlichen Meinung nur bann verföhnen Fönnen, wenn fie fpäter tı 
ber Iribüne herab die Verwirrung und Gewiffendbiffe ihred Herzens au 
geſprochen hätten; hlezu fehlte ihnen aber bie Kraft. Die Grflärung 





des Hrn. Buchez lieferten ihnen kein aufforbernde® Belfpiel. Es rührt 
dien daber, weil in ſolchen lmfänden, in der Bitterfeit folder Schlap- 
pen, bie Freimltbigfeit von allen möglichen Formen des Muthes bie jel- 
tenſte und fdwierigfie if. Uebrigens gibt es in ber Welt überhaupt mehr 
Neue ald Tingefländnih. Vorzugsweiſe gilt dieſe Behauptung von. ber 
politiihen Welt, und man fann im bdiejer Hinficht viele Hoffnungen für 
fein Land ſchöpfen, felbft wenn Handlungen uns Reden noch jo polariſch 
verichieten vom bem find, was man eigentlich erwartete. 

Der Tag nach dem 1%. Mai bätte alio noch denfmürbiger werben 
tönnen, als biefer ſelbſt, würde man nicht ſorgfältigſt deffem läftige Sei- 
ten und bie Verpflichtung, das angeftiftete Uebel wieder gut zu machen, 
umgangen haben. Der Leichtſinn ipielte von Meuem eine größere Rolle, 
als die Hartmädigfeit und der böje Wille; vorgefaßte Meinungen mach- 
ten ſich geltend im der Literatur zum Nachtbeil der eruſteſten politifchen 
Aufgaben. Man Fönnte in biefer Hinficht pifante Anefboten citiren. 

Was de Mepublif betrifft, fo ging fie ihren Weg fort, wie fie «8 
bis dahin getben batte, obne Antrieb, ohne Imitiative. Der Bolizeiprä- 
felt, unter beffen Augen dieje Greigniffe eben vorgegangen waren, wurde 
noch immer ald Muſter eines wachſamen Schirmvogts gepriefen. Biel 
Ihätigkeit wurde in ben Gouloird ber Nationalveriammlung entfaltet, um 
ein ibm ungünfliged Votum zu verbindern. Hr. Gauffibiöre zog fich frei 
willig zurüd, indem er in hochfahrender Weife jeine Demiffion gab; fein 
Stolz; und bie Schwäche ber Gemalt führten dad Publitum irre, und 
ficherten feine Wiederermäblung. Man war der trägen Untbätigfeit ſchon 
fo müde, daf man bie energiichen Ausfälle dieſer originellen Rerſönlich⸗ 
feit entbuflaftiich lieb gewann. Das Land begann Mepublif und Narional- 
verfammlung in bemjelben lebhaften Gefühle des Unnruthes zuſammen 
au werfen; ed aboptirte Verſuchsweiſe ben Zorn bed Hrn. Gauflibiere, um 
bald, unter angemeffenerer Form, feinen eigenen Zorn auszgubrüden. 

In der That, während bie Mepublifaner fi gegenjeitig mit Kälte 
und Miftrauen betrachteten, während die Nationalverfammlung die Me- 
publifaner mit täglih wachſendem Grftaunen betrachtete, hatten zahlreiche 
Wieberermäblungen flattgefunden. 

Paris, welches zu gleicher Zeit Pierre Lerour, Bietor Hugo, ben 
General Changarnier und den Prinzen Louis Bonaparte ernannte, gab 
dergeſtalt einen gerreuen Ausdruck des Ghaos, bad bamald in ihm, dem 
Gehirne Frankreichs berrichte. Die Departements hingegen legten eine 
ſehr beutliche und ſcharf charakterifirte Tendenz an den Tag, eine offen 
audgefprocdene reaftiomäre Tendenz. Die HH. Mol6 und Thiers traten 
in die Mationalverfammlung mit einem Stimmengefolge, welches diefen 
beiden Stautdmännern der Vergangenheit eine Art von Spezialmifjien 
gab, und ihnen dad Mandar aufjulegen ſchien, mit ihren Grfahrumgen 
jener furchtbaren Unmiffenheit zu Hilie zu kommen, welhe damals alle 
unjere Seſchicke fompromiitirte. 

Die Depariements, welche nad einigen Tagen auf dem Punkte mwa« 
ven, berr Kern ihrer Bevölferung in Waffen gegen die Juni-Infurreftion 
von Maris zu ſchichen, hatten dieſe Dewegung mit ihren Botirungen, 
ihren Journalem, ihren Korreſpondenzen, mit all dem begonnen, was auf 
ibren Mepräfentanten laſten fonnte, deren Zögerungen und Nachgiebig« 
feiten fie fich nicht zu erllären vermochten. Die eraltirten Nepublifaner 
und ibre Echo's Hagten ſchon bie Majorität der Hintergedanken und felbit 
tynaftiicher Romplottd an, während die Majorität in Wirklichkeit, von 
Seiten ihrer Komittenten gegen die lebhafteften Vorwürfe im entgegen» 
gejegten Sinne zu Fämpfen hatte. (Fortfegung folgt.) 








Mutbmaßliche Folgen einer Durchftechung der 
2andenge von Panama in meteorologifcer 
Beziehung. 
(Schlu 


Inden nun das MWeltmeer beſtändig von biefen Winden aufgewühlt 
und in berjelben Richtung gejagt wird, fo entſteht an ihrer Quelle ein 
Strom, ber von ber an» und ablaufenten Weltwoge, welche Fluth und 
Ebbe heißt, verſchieden ift und welcher, von den Untiefen, deren am mei» 
ſten berwortretende ‚Höhen die Infeln Jele de France, Meunion und Ma— 
dagadcar bilden, gebemmt, ſich etwas Weſt'üdweſt abſchrägt. Auf der 
Höhe vom Nadelvorgebirge, welches die Südſpitze Afrikas ift, angelangt, 
verdoppelt diefer Strom, deffen Lauf allentbalben ſchnell genug iſt, feine 
Bahrt, weil er in eimengeres Becken eintritt. Am Kap der guten Hoffnung 
begegnet er ben Gründen oder feichteren Stellen, deren höchſte Müden 
fit darſtellen im Geftalt ber Inieln Triftan d'Acunha und Gt. Selena, 
welche Untiefen und Höben, zum Glück für bie Bewohnet Norbamerifas 
und @uropa®, denſelben verbintern fich mit feinen von der Eonne In« 
bien geheijten Waffern in das Südbaffin der fpanifhen See zu verlie⸗ 
ren, wo bie aus MWeften fommenden Strömungen berrichen, die aus ber 
Südiee um Rap Horn laufen. «Hierburd wird er gendihigt mit einer 
Schnelligkeit won '/, Seemielle bie Stumde bad ungeheure Becken zwiſcheu 
St. Helena umd der Küfte von Afrika zw durchſchneiden, fleigt dann in 
bie heißen Iropengegenden binauf und trifft bereitd nördlich von ber In» 
fel Aseenfion weit der Wirfung der von den Ganarifchen und Kap Bers 
bifchen Infeln fommenten Paffatwinde zufammen, welche mit ihren war« 
-men Waſſern dem Golf von Mexiko ſich zumenten. Bon jept an be» 
wegen ſich beibe Ströme, bei einer Neigung fid; mit einander zu vereinis 
gen, in einer und berfelben Richtung fort nach den Küften von Guiand 
hinüber. Pier in Einen Strom zufammengeflofien,, betreten fie das 
Meer ber Antillen oder die Garaibijche See, Mefien längs ber Küftenvon 


Venezuela und Haben dem Natnrgeſetz gemäß ihren Lauf gerade wehmärts 
auf bie Landenge von Panama gerichtet, weiche indeh denſelben unter⸗ 
bricht und fle zwingt gen Norden abzulenfen. Auf diefen geögraphifchen 
Breiten nimmt der vereinigte Strom den Namen Golfftrom an, geht als. 
dann in der Richtung von Bera Eruz hinüber, von da an den Küſten 
von Terad bin, biegt fi) unter einer brennenden Sonne nah Dften und 
firömt den Mordfüften von Euba bis mach Havana vorüber. Dort trifft 
er die Untiefen, welche von ben Fleinen Juſeln gebildet werden, bie an 
der Dftfeite von Guba fich nordmärts hinauf erſtrecken. Dieſe Flakten 
im Often und die Küften von Florida im Weſten nöthigen ihn noch ein- 
mal jeine Richtung nach Norden einzufchlagen,, treiben ihn mit großer 
Fahrt in den Bahamafanal und lenken ihn nach den Bermubden und Nero» 
foundland, mo er endlich die beißen Alimate verläßt, nachdem er von 
Batavia ber einen Weg von einigen taufend Geemeilen durchwan⸗ 
dert hat. Anis Neue in seiner Richtung gebrochen durch bie Inſel 
Nemfoundland und bie 500 Miles Tange und 200 Miles breite Banf, 
ſowie durch den Polarftrom, wendet er fih nad Curopa. Gin Zweig 
beöfelben nördlich von dem Azoren ftrönt nämlich nach Irland, den He— 
briden und ben Norderinſeln zu und in die Bingänge bed Kanals in ber 
Richtung gegen bie Infel Queffant oder Heiland, wie unjere Seeleute 
fie nennen, an der bretoniſchen Rüfle, während-ein anderer nach der Dieer- 
enge von Gibraltar und den Weſttüſten vom Afrika geht. 

Diefer Weltmeerfirom bat ein Waffer, das 4 bis 6 Grab Bahren- 
heit wärmer ift als die andern Gemäffer des Ozeans, die er durdhichnei« 
det und überall wohin er tringt, tbeilt er jeine armen Dünfte den fül« 
teren Himmelöftrichen mit, deren Atmoſphaͤre in Geſtalt von Nebeln er 
füllt wird, welche deſto häufiger und dicker find, je breiter der Golffirom 
geworden. Seine größte Breite gewinnt er, wenn er nörblich von Kap 
Hatterad gelommen, welches in Norbd-Garolina Liegt auf reiglih 35° M. 
Br. Im diefer Region beginnen die Mebel, 

Gejegt, die Landenge von Panama wäre nit vorbanten, ober fie 
zerfpränge durch ein Erbbeben, fo baf bie beiden Weltmeere mit einans 
ber verbunden würden, fo würde, wie aus dem Geſagten erhellt, ber 
Soliftrom nimmermehr feine Richtung nach Norden und nah Europa 
nehmen, föndern feinen maturgemäßen Lauf nach Weſten verfolgen durch 
die unermeßlice Südfee, alddann würden wir auf den Preitengraden 
nördlich von Rap Galteras die Milde unferer Winter, die Wärme un. 
ferer Früßlinge und Sommer und bie befruchtenden Regen verlieren, und 
unfer Klima würte ein ruffifches ober ſiblriſches fein. 

Gefept, die Landenge von Panıma wäre ein Santrüden ober eine 
Dünenftrede, fo märe bie Gefährlichkelt ihrer Durchftehung feinen Au« 
genblit im Zweifel zu ziehen, denn ein durch eine ſolche Lantenge mit 
lofem Boden und unficheren Geftaden, gegen welche Weltmeere fchlügen, 
gegrabener Kanal würde fih nicht halten Können, fondern die MWogen 
der Eübjee würden mit ber vereinten Macht ber Golfftrömung benjelben 
nach und nach In eine breite Strafe verwandeln, durch welche ber von 
Batavia kommende Weltmeerſtrom altdann unfehlbar feinen Weg auf 
immer zu machen bätte, und nur durch biefe. 

Dei der jegigen Natur des Bodens der Landenge von Panama it 
indef, wenn ein Kanal gegraben würde, ein ſolches Unglüd eben nicht 
ſeht zu befürchten. Freilich muß ein folder Kanal eine beträchtliche 
Breite haben und mindefiens jo weit fein, daß zrel ber größten Gee- 
ſchiſſe einander frei darin paffiren können, allein mir däucht, es gebdrt 
ein ſeht ſtarker Glaube dazu, anzunehmen ober fih zu überzeugen, daß 
ter mit großer Breite forteilende Golfftrom, diefer Rieſe, eine Neigung, 
märe fie auch noch fo natürlich, gewinnen könnte, fortan feine Reiſe durch 
den San Juan, Nicaragua-⸗See und den projeftirten Kanal zu machen, 
alfo in ein Maufeloh bimeinzufriehen. Dies fcheint kaum möglich zu 
fein, jelbft wenn der Kanal feine Schleufen erhält. Wäre die Waſſer⸗ 
paffage durch bie Landenge, tie Nord- und Südamerika vereinigt, allent- 
halben fo breit wie Lafe Miraragua, fo zweifle ich nicht baran, daß ber 
Weltſtrom feine natürlide Richtung, das heißt ben Weg nad Weiten 
aus ber Garaibifchen See in die Südfee einfdhlagen würde. Dann würde 
das Klima Mefteuropas eim fibirifches werden und die Weſteuropäer ge- 
zwungen fein ausjumwandern, Dann würde Neu⸗England fein wie das 
eifige Land der Edfimos und Newfoundland nicht viel beffer lals Gale 
Hamfed. (Mei. 3.) Dr. 8. 3. Element. 


SHiftorifcher Verein von und für Oberbayern. 

In der am 1. März ſtattgehabten Verfammlung murbe zuvörderſt 
durch ‘den erſten Vorſtand, Hrn. Staatörath v. Stichaner, die erireus 
liche Kunte eröffnet, dañ Se. Maf. König Ludrwig zur Herftellung bes 
Stantbildes für Weftenrieber, refp. zur Anjchaffung bes hiezu hend 
tbigten Erzes, einen Beitrag von eintaufend Gulben allergnätigit be— 
willigt habe. Nach ter hierauf erfolgten Vorlage ber im Laufe bed ver- 
floffenen Monatd tem Bereine zugelommenen Geſchenke an Büdern und 
Münzen, unter benen vorzüglich jene bed Hrn. Goftatho Dr. Ehauf 
und des Hrn. Neviiord Grün babier, und bed Hrn. Erpofltus Möf«- 
bauer zu Seebruf ſich ausgeichneten, erjtattete Hr. Kuſtos Föringer 
nachträglichen Bericht über die im alten Hofe dahier aufgefundenen Wand 
gemälte, und Äuferte fi namentlich bezüglich bed Alters ber letzteren 
dahin, daß biefelben aler Wahricheinlichkeit nad auf Anlaß und Koften 
bed kunſtliebenden Herzogs Sigmund, zu beifen Meferbebeflg ber alte 
Hof, d. h. die ehemalige „alte Veit“, bis zum Jahre 1470 gehörte, an» 
gefertigt worden, und ſohln gleichzeitig mit ben Bredfen an ber Burgs 
fapelle zu Blutenburg feien. Als einen erft in jüngfter Zeit ansgemittelten 
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Anhaltspımft für "obige Vermuthung bezeichnete ber Berichtserflatter 
die in der königl. Gemältegalerie zu Schleißheim befindliche Abbildung 
von. 62 baheriſchen Megenten in, aufammenbängenter Meihe, melde mit 
Herzog Sigmund fapliefe, und deren Unterſchriftsverſe mit den unter den 
Wantgemälden im alten ‚Hofe vorfommenden Reimſprüchen wortwört- 
Lich übereinfimmen. Schließlich machte Hr. Kuſtos Böringer Mittheil- 
ung von einer an ben Bereindausihuß eingetroffenen Anzeige, daf um« 
löngft auf einer Sandbank des Juns bei dem Dorfe Holghaufen, oberhalb 
Neudtting, ein Löffel von gebiegenem Golbe, circa 15 Dufaten 
wiegend, und mit dem baperiichen Wappen in Email und einer auf ben 
Kurürften Marimilian I, und das Jahr 1639 lautenden Umfchrift ver- 
feben, gefunden worden fei, welcher Bund mit ber jchon vor mehreren 
Jahren flattgebabten Auffindung von filbernen Telern gleichfalls im 
Rinnfale des Inns zu der Vermuthung führe, daß an fraglicer Etelle 
ein Theil des bayerifchen Hausfchages bei Gelegenheit feiner Flüchtung 
nad Braunau im dreißlglährigen Kriege verunglüdte. 

Die nächte Plenarverjammlung des Vereins findet Dienstag ben 
4. April Nachmittags 4 Ubr flatt, und wird zunächſt bie Erſtattung des 
Jahred- und Rechenſchafts -Berichtes pro 1850 durch den Vereindvorftand 
zum Gegenftande haben. 





Deutfchland. 

Bayern. — * München, 5. März. Der neuernannte J Ge⸗ 
Tairdtfchaftöfekretär bei der kaiferl. rufiihen Geſandtichaft am hieſigen 
‚Hofe, Hr, v. Vegeſack, ift von Berlin bier eingetroffen unb hatte bereits 
die Ehre, an unferem allerhöchſten Hofe vorgeftellt zu werden. — Geſtern, 
Faſchingodienſſag war großer Foflümirter Kammerball bei Hofe. Auf 
dem Ball bei dem kgl. griechifchen Gefandten, Hrn. Schluas am lepien 
Sonntag, welchen wie bereitd gemeldet, auch die allerhöchſten und höchſten 
Herrfchaften des königl. Hofes durch Ihre Gegenwart auszeichneten, war 
wieder bie jo maleriſch ſchöne Nationaltracht ber zahlreichen griechlſchen 
Herren und Daunen der Gegenfland der allgemeinen Bewunderung. Bor- 
geftern war noch ein Offizierebal im kgl. Odeon, gefleen Ball im Mu- 
feum un® an vielen Öffentlichen und Privatorten, jo daß der Karneval 
mit berfelben Lebbaftigleit ſchloß, bie er feine ganze Dauer bindurd ent» 
wickelt hatte, Daß der Handel, Intuftrie und Gewerbe aller Art dabei 
ihren Tortheil fanten, brauden wir wohl faum erft zu bemerken, und 
daß biefe erfreuliche Rücklehr tes Gefhmadls an ben Freuden des gefell» 
fhaftlichen Lebens unter allen Klaffen der Vevölkerung vorzugsweiſe in 
ter Bejeitigung bed wilden Treibens einer antiiozialen Temagogie ihren 
Saupıbebel ſindet, ift eine Thatſache, deren Mertt an fidh ſchon Jeder» 
mann zu fhägen wiſſen wird. — Wie wir vernehmen, haben Hr. Ger 
neralmajor v. Hailbronner das Rommandeurfreuz des f. k. Öfterreicifchen 
Leopold⸗Ordens, Hr. Oberft v. Hagens vom Generalftabe dad Komman« 
beurfreug bes Drbens ber eiſernen Krone, Gr. Oberfriegelommifjär 
Schulthes das Ritterkreuz des Franz -Joſeph-Ordens, dann mehrere tgl. 
Eiſenbahnbeamte für ihre Dienftleiftungen bei bem Trandporte der E. k. 
Öfterreicbiichen Truppen burd Wabern bas f. f. öftere., je das goltene 
und filberne Civilehrenkreuz erhalten. Borgeftern zogen zwei unmgarifche 
Huſaren, welche in Uniform durch bie Stadt zur Fol. Kommandanticaft, 
dann zur E, £. Öfterreichlichen Geſandiſchaft ritten, bie Aufmerkſamkelt bes 
Publitumd auf fih. Diefe Militärs begaben fid nah Schwaben, um dort 
Dierde, melde von ben jüngften k. K. Militärtransporten zurückgelaſſen 
mworben waren, abzuholen und zu ihrem Megimente nach Oberöjlerreich 
zurüdzubringen. — Die große Gemälbeverfleigerung aus dem Nachlaffe 
bes verilorbenen Staatsraths von Kirihbaum Bat unter flarfem Antrang 
von Steigerungsluftigen mit großer Ordnung begonnen. 


Frankreich. 

A Parig, 1. März. 68 begreiit ſich, daß bie auf heute angefegte 
Derbantlung tes Antrags des Herrn Greton auf Abſchaſſung der Ver 
bannungsgefege gegen die Prinzen bes Haufes Bourbon grofe Epan« 
nung in und außer der Kammer erregt. Es if ſchon ein ſehr ernſtes 
Greigniß, daß geflern die Vertagung berfelben, wenn auch nur mit ſchwa- 
her Mebrbeit von 21 Stimmen, und zwar gegen allgemeine Erwartung, 
verworfen murbe, Würde aber ber Antrag gar feld angenommen, To 
märe bamit die Lage Frankreichs mit einem Sclage vollfländig geändert, 
e8 träte in eine ganz neue Phaſe ein, Ingmwijchen wird die Ungewißheit 
nicht Tange dauern, bie Entſcheitung wird ohne Zwelfel heute noch fal« 
len, und ich glaube mich nicht zu täufchen, im verwerſenden Sinne, 
Denn geftern bat wohl die ganze Pinfe für die Berathung berjelben ge- 
fimmt, aber ſchwerlich wird fie das gleiche thun für Annahme des Une 
trags. Kr. Charles Lagrange und einige andere Rothe Haben zwar ein 
ten Antrag ermeiternded Amendement dahin geftellt, daß alle Profkrip- 
tlond», Werbannungs» Iransportationd-Defrete, fo mie alle politiichen 
Verurtbeilungen feit 1815 abgeſchafft, und ausdrüdlich in diefer Abſchaf⸗ 
fung das Gejeg vom 19. Aprit 1832 und tab Defret vom 26. Mai 
1848 mit einbegriffen fein follen. Allein bei dem flaren Zweck, tem fie 
dabei verfolgen, kann ed feinen Zweifel unterliegen, daß die Annahme 
eines folden Amendement bie ſichere VWerwerfung bed ganzen Antrags deö 
Hrn. Greton felbft zur Folge haben würde Die BVerhantlung begann 
beute bei vollbefegten Tribünen und Gallerien und unter dem Worfig tes 
Vize praͤſidenten, Hrn. v. Benoit d'Azv, mit einer Rede des Ken. v. Gres 


ton für feinen Antrag Er begann, indem er die Mepublif' mit tem 
Rltter Bayard verglich und ihr zurief, auch fie ſoll ohne Furcht und ohne 
Zabel fein, und ſuchte dann die in einer früßeren Gigung von Grm. 
Berrper gegen jeinen Antrag vorgebradhten Gründe zu widerlegen. Gei- 
ner Anficht zufolge erfordert es die Ehre Frankreichs, bie Pforten bes 
Baterlandes Prinzen wieder zu öffnen, beren einige ruhmbedeckte Mamen 
tragen, andere wenigflend durchaus unfchuldig find am Allem, was vor- 
gefallen. Während dieier Mede jah man ein beſtändiges Ab» und Zu« 
gehen beim Plage des Grafen Mole, um melde man tie HH. v. Dion» 
tebello, v. Croujellles u. a. in längerer Beſprechung mir ihm ſah. Hr. 
Ahlers blieb ganz ruhig auf feinem Plage, und General Ebangarnier 
war im eifrigen Geſpraͤche mit ‚Hrn. Roger (du Mord), Hr. Serrher 
folgte ſeht aufmerkiam der Rede desd Hru. Greton unb verlangte das Wort, 
ald dieſer ibm Inkonjequenz vorwarf, da er zu andern Beiten bie Pro— 
ftriptiondgefege bekämpft babe, bie er heute vertbeibige. Sr. Berrber 
entgegnete: allerbings habe er zu andern Seiten bie Proffriptionsgefege 
befämpft, aber dad ſei ganz etwas anderes, als ihre Abſchaffung verlan- 
gen. Was Hr. Ereton wolle, fünne nur zu Bunften von Planen bienen, 
mit denen er nichts gemein haben wolle. Wenn man nicht eine Aen— 
derung des politiſchen Prinzips votire, jo babe das vorgeſchlagene Geſetz 
feine Beteutung, ſondern fei nur eine Berunglimpfung mehr gegen Prin- 
zen, beren Würde in der Verbannung man berabjepen möchte. Gr bege 
bie größte Ehrerbietung vor ben Prıngen, um bie es fich handle, und 
tarumı möchte er in keinem berfelben bem Prinzip zu nahe getreten ſehen, 
beffen Mepräfentant derielbe aus erblidhem Titel je. Ge wolle nicht, daß 
einer terfelben dad Werkjeug einer Intrigue fei, und der Vorwand zu 
neuen Manövern und Agitationen werben. (Beliall rechts) Hr. Dede 
moufieaur de Givte ſprach im Sinne des Antrags und warf «Hrn. Ber- 
sper gleichfalls Inkonſequenz vor. Der Juſtizminiſter, Hr. v. Mover, 
ſprach bei Poſtſchluß. Gr erkannte den Antrag ald gerecht und lopal an, 
findet aber denfelben nicht zeitgemäß, und verlangt im Mamen der Re— 
gierung deſſen Vertagung. Aus ber geflrigen Verhandlung über den 
Krebit für die Offupationdarmee in Mom ift noch eine bemerkendwerthe 
Aeußerung des Hrn. Paſſy zu erwähnen, welcher als Berichterftatter der 


Gentraljettion fagte: fo lange Deflerreih noch einen Soldaten im ben 


römifchen Legationen habe, werde Frautreich jeine Xruppen aus Nom 
nicht zurüdzieben, 
Spanien. 
* Mabeib, 24. Febr. Die „Maprider Zeitung“ vom heutigen ver 
Öffentlicht den Tert bed zwiſchen Spanien und Frankteich abgeidloffenen 
Auslieferumgs-Bertrages. Gin Gefandichaftäfurier wirb denfelben morgen 


nad Paris bringen. 
Grofibritannien. 

* Konbon, 28. Febr. Geſtern Abend um 5 Uhr begab ſich Lord 
Stanley in den Budingbampalaft und erflärte der Königin, ba ihm für 
den Mugenblid bie Bildung einer neuen Verwaltung eine Unmöglichfeit 
fei. Diefes negative Mefultat iſt eine Folge der Weigerung der GG. 
Blatftone und Vicomte Kanning gewiffen Vorihlägen Lord Stanichs 
ihre Zuftimmung zu geben. — Geftern Morgen bat eine Berfammlung 
der hauprfädlicften Mitglieder ber Peel’ichen Fraktion bei Hrn. Siönen 
Herbert ſtattgefunden, der auch die HG. Glaͤrſtone, Goulburn und Carte 
wel beiwohnten. Sir James Graham machte geſtern Hru. Gladitone 
einen längeren Beſuch. — Nachdem Lord Stanleh den erhaltenen Auf- 
trag wieder in die Hände ber Königin zurüdgegeben, bat Prin; Albert 
ein Schreiben an Lord John Ruffel gerichtet. — Um BNbr Abende lief im 
Buckinghampalaſte eine Depeſche au bie Rönigin von Sir James Graham 
ein, die Ihre Majeftät fogleich beantwortete. — Der Graf von Aberdeen, 
Sir James Graham und Hr, Cardwell haben ſich während des geftrigen 
Tages nicht verlaffen und find fortwährend beiiammen geblieben. 


Türkei. 

Man ſchreibt uns über bie neueſſen Dorginge in Bognien und 
ber Derzegoiuina aus Zara ». 25. d: „Die Armanten Gaben einige in 
der Umgebung von Moflar befindliche Dörfer geplündert. Das Haus des 
Kavas -Paſcha ift in eine Kaferne verwandelt worden. Der Raimalan bat 
ein Unterſuchungsgericht eingefegt, welches mit großer Strenge zu Werfe 
geht, und zur Hälfte aus Mubamebanern, zur Hälfte aus Ehriſten zufam« 
mengejeßt if. Mehrere Infurgenten find vom öſterreichlſchen Gebiete, 
wohin fie fich geflüchtet hatten, wieder zurüdgefchrt. Ginem Gerüchte zu 
Folge wäre Dmer⸗Paſcha bereiss in Moflar eingetroffem;: ficher ift nur, 
bafı er in ben legten Tagen des Februar von Gerajevo dorthin aufbrechen 
wollte, Der Mufti von Travnik if auf Befehl des Seraskiers verhaftet 
worben. Ameitauiend Albanefer werben zur Verftirfung der türfijchen 
Streitfräfte am der bosniſchen Grenze aus Mumelien ber erwartet. 

(Def. Korceip.) 


Börfen: und Handeld:Machrichten. 

Mien, 4. Mär. Sprog. Met. 96%,,,; araprog. 84’, Lotterle⸗ Anlehenole⸗ ſe 
von 1834 ——; beito von 1839 309°,,; Banfaktiem 1268 ; Nerdbahn-Altien 
1392, — BWeifellurs: Magsburg mo 130 P; Böaton 12.45. — 
Golbturs: T. E. Mänypulaten — Prey. Agio. 
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digſt bewogen - gefunden, das Siellentauſchgeſuch der beiden, Kreis- und 
und Stabigerichis⸗Schreiber Mey hl und Hubel-ginehmigend; den. Job. 
Georg Reohl in gleicher proviſoriſcher Eigenichaft-an das Kreid « und 
Startgericht Ansbab, dann den David Hubel zum Kreid- und Stadt · 
geridzte Landshut zu verfegem. 

&e. Mal. F —— Sich bewogen gefunden, das Kuratbene⸗ 
ſtſum Kelheimwinger, & Lg. Kelheim, dem Vrieſter Philivp Medger. 
Biarroifar zu VBoitant, des gen. Logse vie farhol. Pfarrei Wollomoos, 
Log. Aichach, dem Priefter Bernartin Sellis, Barrer zu Oberm archen ⸗ 
bach, Pig. Moosburg; die Farhol. Pfarrei Obermatielftein, 2dg. Immens 
fladt, dem Prieiter. Joh Georg Mied, Kaplan zu Bernbach, zu übertra- 
gen, und zu genehmigen daß die kath. Piarrei Kirenrorb, Log. Wörtb, 
von dem Biichore von Megensburg dem Priefter Joh, Bapt. Arnbofer, 
Gooperator«Erpofitus zu Irefing,, Pig. Abendberg,' dann dafi dad erſte 
Kaplauet · Beneſtzium Lauingen von dem Bildrofe von Hugdburg ex 
jure devoluto tem feirherigen Vitar desjelben, Priefter Joſehh Wieden- 
mann, verlieben werde. 

Die Eitbol. Pfarrei Weiffensberg, f. 2rg. Lindau, iſt mit einem 
faffionsmöffigem Grtrag von 472 fl. 19 fr. in Grlebigung gekommen. 

— — — — — — — 


— — — — — —— 
Kann dad Ausland den Eintritt von © 
Defterreich in den Deutfchen Bund hindern? 

Man Hört diefe Frage von Blättern unbedenklich bejaben, welche es 
fonft lieben, patriotiiher und liberaler Vhraſen ſich zu berühmen. Die 
anmafente Etelung, welche namentlich England zur Frage einzunehmen 
ſich anſchickt, das befanntlich zulept nach dem Rechte fragt, mwirb ale et- 
was fi von ſelbſt Berfiehendes ebandelt. 

Mie verhält €8 fi mun aber hiemit? King bie Erweiterung bed 
Bundesgebietd von den europäiichen Mächten, den Garanten der Bundes» 
und Schlußafte, ab? Mit Nichten, fie ift eben nach biejer garantirten 
Schlußafte, eine rein innere Frage. Art. 6 der Schlußafte fagt: 

„Der Bund if nach feiner urſprünglichen Beſtimmung anf bie ge- 
genwärtig baran theilnehmenden Staaten beichränft. Die Aufnahme el» 
ned neuen Mitgliedes kann nur flatt haben, wenn bie Bejammtbeit 
der Bunbdedglieder folde mit den beſtehenden Verhaͤlt⸗ 
niffen vereinbar und dem Vortheil bes Ganzen angemefr 
fen fimbet. Veränderungen in dem gegenwärtigen Beſihſtande der Bun. 
deöglieder Finnen feine Veränderungen in den Rechten und Verpflihtuns 
gen derfelben in Bezug auf den Bund, ohne austrüdliche Zuſtimmung der 
Sefammtbeit, bewirken. ine freiwillige Abtretung auf einem Bundes- 
gebiete haftender Souveränetätörechte kann ohne folge Zuftimmung nur 
zu Gunften eines Mitverbündeten geſchehen“ 

8 fann hienach z. B. Hannover, nicht aber England ober Franf- 
reich gegen den Eintritt von Befammtöfterreih fh erbeben. (D. V.) 


Deutichland. 

B .— würzburg, 3. März. Am 8. I. Mit wird das 3, Bar 
taillon des 4. Inf.-Meg. Gumppenberg auf feinem Marſche von Nürnberg 
in die Pfalz dahier eintreffen und am 10. b. Mid. wieder abmarjbiren 
— Heute traf eine Abtbeilung öſterreichiſche Infanterie, mainabwärts 
marfbirend, bier ein und wurde bier einquartiert, (N. W. 3.) 

aden, — Itarlgruhe, 28. Febr. Es find Heute Deputationen 
der Offiziere des in Rafiatt garnifonirenden Urtillerieregimentd, bem ſich 
bie ber reitenten Batterie anfchloffen, der Strafkompagnle, des 4. Batall- 
long, der Feldgendarmerie, ferner ded in Mannheim liegenden 3. und 5. 
Patailond bier eingetroffen, um dem Oberſten Sehen. dv. Roggenbach 
diefelbe Erkfarung abzugeben, welche bereits das ſaͤmmiliche Offisierkorpd 
der drei Neiterregimenter gegeben hatte, die Erklärung, daß turch die in 


’ 


einer befammten Flügſchrift (Gäuſſer's Buch) gegen ibm erhobenen Au—⸗ 
griffe das Gefuhl der Verehrung und Hochachtung, welches fie ſeither ges 
gen ihm gebegt, in feiner Weiſe vermindert worden ſei und daß fie ihn 
durch das lircheil des Ehrengerichto, als ber einzigen fompelenten Bes 
börde, - für vollfommen gerechtfertigt bielten.- (Kurlar. 9.) 

Haftart, 2. März. Gin freches Bubenftüd, das in den Tepten Tas 
gen bier verübt wurde, bat den allgemeinen Unwillen der biefigen -Gin- 
wohner erregt. Im der Frühe des 27. Februar wurde memlich ein Mla- 
nt bochverraͤtheriſchen und aufrelgenden Imbalts mit entfprechender Zeich⸗ 
nung im einer: der Haupfſtraßen angeklebt Aefunden, An demielben Tage 
Mbents war in ber 'nemlicdhen ‚Strafe ein ähnliches Plakat, gefährliche 
Drohungen gegen eine hohe Militärperfon, bie ſich der allgemeinften Hoch⸗ 
achtung und Merehrung erfreut, enthaltend, angebeitet worden. Den, oder 
die Urbeber diefer boshaften Aufreizung konnte man bi jegt nicht aus 
find ig machen. Allein vie Entrühung der hieſigen Bürger und Cinwoh⸗ 
mer har ſich ſo energiſch ausgeſprochen, bak man ſicher ‚fein darf, e& werde 
Jeder nach Kräften mitwirfen, den Thäter zu entdecken, weicher unfere 
Statt fo leichtfertig in üblen Ruf bringen fönnte Es hat der Gemeinde 
warb deshalb auch eine Beloknung von Eimhunbert Bulden. für Denjeni- 
gen zugefichert,. der den betrefienden Behbrden ſolche Notizen angibt, wel- 
che die Ueberweifung des Thirerd zur Folge Haben. Bon Eeiten bes 
Feſtungẽeg ouvernements und des Oberamus wurbe Dies zur Öffentlichen 
Kenntmih gebracht und das Berfrauem zur großen Mehrheit der hiefigen 
Einwohnerſchaft ausgefprohen, daf Alles zur Entdelung ber Xhäter und 
zur Vermeidung der Wiederholung ähnlicher Frevelthaten aufgeboten wirb. 

a (Rarler. Big.) 

‚Braunfhweig. — Braunfchimeig, 24. Febr. Die Anwelen- 
beit des Prinzen von ußen, dem zu Ehren Parade und Diner mar, 
ſcheint zugleich ben ‚Bwed gehabt zu haben, eine Trandlofatiom der braun⸗ 
ſchweigiſchen Brigade mach Preußen, bie bereit® angeregt war, plauſtbel 
E machen und namentlich die Bebenfen zu verſcheuchen, welche hiefiger» 

t8 dagegen erhoben fein mochten. Um die Abneigung des biefigen Mi— 
litärs gegen biefe Mafregel zu fchonen, foll beliebt mworben fein, als 
Garnijontort dad Herzogthum Dels zu beflimmen, weil dann bie Trup⸗ 
pen gewiffermaffen im. eigenen Lande, oder doch auf den Befigungen bes 
Herzoa® blieben. (Magdeb. 3.) 

ledw Iſtein. — iel, 26 Febr. Nah glaubwürdigen 
Mittheilungen hat die daͤniſche Megierung das Bugefändniß gemacht, baf 
denjenigen Offizieren, die vor bem Jahr 1848 in der bis bahin ben Hera 
zogtbümern und Dänemark gemeiniamen Armee gedient und ipäter an 
dem bdeutichen Reichskriege gegen Dänemark Theil genommen haben, nicht 
nur der fernere Aufenthalt im Lande geftattet, fontern auch bie Ihnen 
von der. Statthalterfchaft dem Penfiondgeieh zufolge bemilligte Penſton 
für bie, Zukunft gelaſſen werbe.  Namentlih die preußiſche Megierung, 
der man in ſolchem Falle allerdings zu Dank verpflichtet fein würbe, fol 
energiſch auf dieſes Zugeſtändniß gebrungen haben, ‘weil ed mit ihrer 
Ghre nicht verträglich -fei, daß Dffigiere, die unter und mit ben preußl« 
ihen Bahnen gefochten hätten, ald Iniurgenten ‚behandelt würden, und 
fol fie in ihren Beflrebungen von ber äfterreichifchen Regierung unter- 
Rägt worden fein. (Kamb. N) 

Defterreichifche Monarchie. 

Mailanb, 28. Febr. Der Katier hat dem Marſchall Mädepfy auf 
Lebensdauer die Billa Meale in Mailand und die Villa Reale fammt dem 
arofartigen Parfe in Monza zur freien Benutzung überlaffen, Es ift nun 
beftinmmt, daß Matepfy fein Hauptäuartier am 7. oder 9. März nah Monza 
berlegt, wozu bereit8 die nöthigen Vorkehrungen getroffen wurden. Unſer 
Statthalter, Graf Straſſoldo, —* fich jegt in Wien. (A. 3.) 

a . 


“Parid, ?. März. Die Noten Gaben, wie bie nun vorliegenden 
Berichte aus den Provinzen zeigen, an vielen Orten bie Beier bed 24 





Febr. zu Demonftrationen im igrem Sinne zu benupen_o . 
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Meberall war c# aber eine 
orität, die fi an ben vor« 


Freigeitäbaun wurde auf Vejehl des Praͤfelten von den Sapeuren der linie 
niesergehauen und nebſt dem Gitter darum weggeichafft, die jhrelende 
Maſſe aber auseinandergejagt. - 

j A Parid, 2. März. Im weitern Verlaufder Verhandlung über ben 
untrag des Hrn, Creton erklärte geſtern der Pinanzminifter Dr. v. Mober, 
die Megierung glaube vollfommen an ben Patriotidmud ter Merionen (der 
Prinzen), denen ter Antrag bie Rückteht nach Frankreich wieder Öffnen 
molle und daß nicht von ihnen ſeſbſt Gefahr drohe; allein fie könne ſich 
den noch nicht verhehlen, daß ihre Gegenwart un⸗usbleiblich Anlaß zu Auf · 
regung, Unrube oder wenigſtens Beſorgniß für dad Band fein mürde, 
Miäre die Regierung nicht fo innig bievon überzeugt, jo würte fie wohl 
jelbt. einen Vorſchlag in demjelben Sinne mie der des Hrn. Creton an 
die Berfammlung gebracht haben, Glüdlidy die Negierung, fagte er zum 
Scqhluſſe, welche die Initiative zu einem Alte wird ergreiien koͤnnen, der 
für fie eine große Ehre und vielleicht ein Mittel zur Popularität jein 
wird. (Büblreiher Beifall): Hr: Barthelemy St. Hilaire unterfiügte dem 
Antrag vom. Gefihtöpunfte der republitaniſchen @rundfüge aus. Man 
werde die Mepublil der Ungerechtigkeit. befeyuldigen, wenn jie die Worſichts 
gefeße; er wolle nicht jagen Proffriptionsgejege, auſtecht halte, während 
bie. Nothwendigkeit dazu nicht mehr beftehe. Die Mepublitaner, melche 
bie Beibehaltung derielben verlangen, zeigen allzuwenig Verirauen in bem 
Beitand der Republik. Er halte die Prinzen des Haufes Orleaus für 
nicht ‚fo-verblendet , daß ſie monarchiſche Puätenfionen nährten. Gelaͤch · 
ter lints.) ‚Die Legitimiſten ſeien gegen deu Antrag, weil in ibrem Ge» 
danken Frankreich, ba fie ihm nicht dad Recht zuerlennen ben Ihron zu 
flürgen, amd dad Recht wicht babe, ihm wieder  berzufiellen, Sie teen 
dad Prinzip der Pegitimität über die Mationaljouveräuerät ; indem man 
aber ben Autrag Creton annehme, proflamire man noch; einmal dad Prin« 
zip der Nationaliouberänerät, Rufe: Schluß! Schluß! Zur Atftimmung! 
Die Berfammlung enticheidet aber für Bortjegung der Werhantlung. Sr. 
Marc Dufraiffe verlangt Aufrechthaltung der Berbannungsgeiege, er hält 
biefelben für gereit und nüglih. Mb ed ehrenvoll für dieje Derjanm. 
bung jei, er wiſſe nicht meldyer Majeflät ohue Rönigreich dit Hand 
zu reichen, welche fie mit: Beratung zurüdftioße ? (Beifall linfs.) Das 
tepublitaniiche Prinzip wolle, da man zur Verbannung. veruribelle nicht 
6108 das Haupt der füniglichen. Familie, fondern sale Mitglieder diefer 
Bamilte, die ſich, wie das rorhe Mitglied jagt, zu meraliihen Mitichuldir 
gen der Berbrechen ihrer Vorfabren gemacht haben. (Maufchender Beifall 
Unts.) Entweder müſſen ſich diefelben die. Strafe gefallen laffen oder auf 
die Mechte bed Blutes (ihrer Ablunft). verzichten. So oft das Bolf eine 
Revolution made, würden von Mechtömegen aud bie eventuellen Grbiols 
ger bavon betroffen. Der Rebner fragt, ob fie nicht das Prinzip ber Ne- 
publit geläugnet haben Auf die Ewigkeit ded monarchiſchen Mechtes, 
fagt er, antworten wir mit der Ewigkeit ber Strafe. (Lirm. Eine Stimme: 
Gerade wie St. Juſt.) Wenn die Dymaftien unfchuldig find, jo find bie 
Revolutionen ftrafbar (Rufe read: Ja! Ia!); wenn euere Pringen Mär- 
tgeer find, fo find wir umbillige Michter geweſen. (Mufe rechts: Ja! Ya!) 
So lange die Frage auf biefem Boben fiche, werte ich gegen euren Ans 
rag. fnmen. Ihr amneflirt unfere Gefangenen nicht, ich verwerfe ba» 
ber. auch euren Antrag Diejenigen, . welche bad Schichſal Ludwigs XVE 
bemitleibeten, wollten und zum Rönigthum zurüdjühren Der Präfident: 
Sie wollen ein politiſches Berbrechen rechtfertigen: Sr. Mare Dufraifie: 
Ich age, dielenigen bie für bie Berufung un das Wolf ftimmten, woll⸗ 
ten Branfreich. zum. Königthum gurüdführen.. (Bur Orbnung! Sur Orb. 
nung!) ‚Der Präfident: ich babe die Ehre meines Landes zu rächen, es 
aibt Thatſachen, welche bie Geſchichte gerichtet bat, (Beifall rerhrä.) Der 
Rebner fagt mir, er wolle micht bad Verbrechen des Conventé redhtiertir 
gen. Hr. Marc Dufralffe proteflirt gegen biefe Worte des Präfldenten, 
und ruft den Orleaniflen zu: Kat ber Ahne eured Königd nicht für den 
Tod Ludwigs XVI. geftimmt? (Erhöbte Aufregung ) Hr. Mare Dufratffe 
verſichert zulegt, er glaube menschlicher zu fein, indem er den Antrag ver« 
werfe, denn er bewabre dadurch Frankreich vor den Gefahren bed Bürger 
frieged. (Beifall lints.) Hr, Berrper: er habe bei Beginn ber Berband- 
lung einige Worte im Namen der Würde ber Prinzen, im Mamen der 
Würde bed Landes geiproden, Nah den eben vernommenen verabfheuend- 
werthen Worten... . (ungebeurer Beifall rechts und im Gentrum) er 
babe das RMecht ſich tiefes Ausdruds zu bedienen, im Mamen ter 
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im Namen ber Ehre feines Landes. (Neuer Beifall.) 


rend 
bühne, une maden tröbehde den gegen Hin. dh 
ber Yufligminifter Hr. v. Moher will die Tribüne befteigen. Die Aufregung 


in der Verfammlung ift aber fo groß, dag bie Sigung fufpendtzt ‚Herden 
muß. Während dieſer Zeit werben umter ben im Balbfreife in Gruppen 





verſammelten Micgltedern die hitzigſten Wortftreite unter‘ dem Tehhäfteften 


Geberdenjpiel geführt. Nat 20 Minaten erſt wich tie Sigung wieber 
aufgenommen, und Hr. ». Roter beſteigt die Mesnerbirhne. Er mehme 
feinen Anſtand zu ingen, «8 gebe ein Berübl_ der Gerechtigkelt. Auch bie 
Regierung fühle dad, Bebürfnif gegen die Dolirinen zu protefliren, zu 
welchen man ſich bier fo chen befannt babe. Gr. Eharrad: Steben Sie 
body eim für ben «Herzog von Üngbien, (Ausruſe rechts.) Gtetd wird in 
den Augen ber Zuſtiz eim umermeßlicher Unterſchled beſtehen zwiſchen Män- 
nern, die aus polittichen Nothwendigkeiten momentan-entiernt worden find, 
unb denen, die yon der Gerechtigkeit des Landes gerrofen worden find. (Neues 
Geſchrei liuls) Ich ſagte ſoeben, das Land fei nicht zublg geuug, als dañ die - 
ſer Antrag ange nommen werden fünnte Ich glaubte nicht, ap man fo_bald 
ben Beweid für das, was ich gejagt, liefern würde. Ich verlange die Bertas 
gung des Antrags auf 6 Monate, Die Gi. E. v. Girarbin, Piscatory 
und-$F. v. Laflegrie Heteigen zuglei bie Eribüne und ſtreiten ſich leb⸗ 
baft, Hr. I. v. Laftegrie behauptet ſich endlich dort. Aber der Muf zum 
Schluß ertönt. Hr. E. v. Girardin widerſegt fih dem Schluß, melder 
indeſſen außgeiprechen wird, Der Präfident will über die Vertagung ab« 
Rimmen laſſen. Aber Hr. Viscatory befleigt abermals die -Xribüne; jo 
oft er. jedoch zu ſprechen verfucht, wird er unterbrochen durch die Rufe: 
zur Ubflimmung. Gr; Piscatory gelangt doch endlich zum Wort und, bes 
fämpft die Vertagung, er verlangt, Bortfegung ter Berbanblung am 
Montag. Endlich wird durch Aufſtehen umd Sigenbleiben abgeftimmt, 
und ‚Hrn. Berrper'd Antrag auf Vertagung des Antrags auf 6 Monate 
mit. Mehrbeit angenommen. + Das gange Gentrum und fall bie ganz 
Mechte erboben ſich für die Bertagung.- Nur einige Mitglieder ber Redh« 
ten ftimmten mit ber äußerften' Linken gegen die Dertagung, für ‚welche 
Tags zuvor der ganze Berg geſtimmt karte, Fine Angabl Mitglieder ent 
hielten fi ber Abkimmung Das Refultat brachte große Nuiregung hermor, 


Grofibritannien. 


* London, 28. Bebr, Mach dem Miflingen des Verſuches durch 
Lord Stanley ein neues Kabiner zu bilden, berief die Königin den Herzog 
von Welingtonzu ih. Im Oberhauje gaben heute Lord Landsbomne, im Un» 
terhaufe Lord John Ruſſel umfaſſende Grklirungen über ten jegigen 
Stand der Kriſe. Diejen Erklärungen zufolge wären der Graf v. Aber. 
deen und Sir 3. Graham bereit geweſen mit Lord John Nuffel in allen 
Fragen zu geben, nur nicht binfichilich der _päpfllichen Bil. Lord Muffel 
fügte unter dem Beifall; der Wehrheit hinzu, daß er mody ſtets der An 
fiat ſei, dap mit-tiejer Madregel vorgegangen merden mile. Life, auf 
heute anberaumte zweite Lefung diefer BL beantragte Lord I. Muffel zu 
vertagen. 

® Ueber die zur Beier des 24. Februar in London gehaltenen fozld- 
Tifiihen Banfette erfahren wir, baf man vor diefem Tage noch den Mer- 
ſuch einer Einigung zwiſchen dem beiden ſich gegenüberftehenten Parteien 
der HD. Louis Blone und Ledru Mollin machte. Diefer Verfuch war 
vergeblich. Der Hab der Unitarier unter Louis Blanc gegen Ledru Mol« 
lin ift zu groß, um eine Verftändigung möglich zu machen. . 68 hatten 
jonach zwei Banfette flattgefunden; das eine unter Lebru Rollin Foftete 
2 Shiling 6 Pence (1 fl. 30 fr.) das Couvert, und wurde im John 
Street gehalten. Die Iheilnehmer daran beliefen ſich auf etwa 200. 
Toaſte wurden ausgebtacht von den HH. LerruMollin, Delescluze, Cauſ- 
firiere, Martin Bernard, Dupont und Mattier, Hr. Martin Bernard ver- 
laß eine Zuſtimmungdadrefſe Mazzini’s, in welcher biefer feine Freunde 
bittet ihn zu entſchuldigen, indem, faum von einer fangen und ermüten- 
den Meife zurüdgefehrt, bie er im Intereffe der „Wreiheit” unternommen, 
feine Kräfte es nicht erlaubten, in Müte feiner Brüder zu verweilen, — 
Tas Banfet ver Umitarier fand im Hotel von High Burk Barn ftatt. 
Ter Saal war. mit Amblemen der Demofratie geſchmückt; auf rothen Fah- 
nen war die jumboliihe Triangel mit dem Motto: „Breibeit, Gieichheit, 
Vrüderlichfeit" angebradt. Zwiſchen den Fahnen waren Me Mamen der 
„von den Thrannen gemordeten Heroen” zu Iefen, z. B. Bent, Koſſuth, 
Jacoby, Pair, Lair, die beiden Lepteren find die Mörder des Generals 
Brea geweſen; ferner Moreh, ber in dad Kamplort Fieschi vermidelt 
war, Blum, Nobeöpierre, Marat u. A. Die Babl der Theilnebmer belief 
ſich bier auf etwa 1200. Aneei Drirtbeile der Anweſenden waren Feine 
Branzofen. Hr. Louis Plane verlas eine Abhandlung über den Rommus 
niömus, und die H.H. Landolph, Vidal und Barthelemp hielten donnernde 
Reben gegen den General Gavaignar. 

Am 26. Febr. murde der Jahrestag der Stiftung bed deutſchen Ho⸗ 
ſpitals in London mit einem Feſtmahle von beinahe 200 Gedecken im ber 
Lonton Tavern gefeiert, bei welchem ber junge Herzog v. Cambridge, wie 
fein verftorbener Vater Patron biefer mohlthätigen Anftalt, den Vorfig 
führte. (Er erflärte: die Zahl ber im ‚Hofpital felbft verpflegten Kranken 
fei, bei der bejchränften Räumlichkelt des Gebaͤudes, nicht fehr geftiegen; 
fie betrug 419 im Jahre 1849, 474 im Jahre 1849, und 494 im Jabre 
1850; befto mehr aber habe die Interfiügung von Kranken im der Statt 


durch die drei mit dem Hofpital verbundenen Armen, teten (di 
saries) zugenommen. Im Ganzen -bat die Anftalet d 

Zeit ihres Beſtebens 15,581 Kranke verpflegt, worunter 1590 Gnaglänber. 
Leider, Äußere Ser fi Hoheit, jeien vie Bonds de Hoſpuals Hoc ſehr 
unzulänglic, fo daß weitere Beiſte uern fehr wünjchenswertb. Sofort wur. 
dem gleich bei Aiſch beinaber2000 Pf, Sterl. geiammelt. Unter den Gi« 
Arm waren Mister Bunfen und Baron Kofler. Ein deutſcher Lieberfrun; 
trug Befänge vor. (A. 3) . 


e 

Kopenhagen, 26. Febr. Der Gehelmerath Baron von Vechlin wird, 
mie ich erfahre, in diefen Xagen von bier nach Dresden abreifen, um bei 
den dortigen Konferenzen als biniiber Bevollmächtigter zu fungiren, wo⸗ 
gegen der gegenwärtig daſelbſt ald dießieitiger Bevollmächtigter ſich ber 
findende Rammerberr Bernhard v. Bülow fi wieder auf feinen Poſten 
als Gejuntter ded Königs beim deutſchen Bunde nach Branffürt begeben 
wird. Daf der Hr. v. Pechlin nun doch nach Dresden geheu wird, mußte 
eigentlich zunaͤchſt auf Pie berechtigte Vermuthung führen, daf ein. Wed 
ſel in den poliifäfen Amfichlen des biefigen Kabinetted in Betreff ber 
fchleswig-holfteiniihen Angelegenheiten eingetreten fei, oder richtiger, daß 
bie Anſicht ber Mitglieder des Kabinettes, mit denen Hr. v. Vechlin glei« 
er politiiher Meinung if, jegt zum Geltung gelangt ift, Indem bie Vers 
freier ber andern Richtung durch die Sendung bed Grafen Eponnet ſich 
entlih won der jegigen Unausführbarkeit vibrer- Politit überzeugt haben 
würden, — Mer. dein hanaber fo: wäre, würde man wiederum aud am 
nehmen müfen, daß die Vertreter eben jener politiſchen Richtung, melde 
jeyt jich feine Geltung verichaffen Lünnten,; ſich veranlaßt finden würden, 
and tem Kabinetie zu ſcheiden. Hiergegen ließe fih nun aferbings von 
der. andern Seite anfübren, ba ihr Austreten aus dem Kabinetke durch‘ 
die obmwaltenten Verbältniffe durchaus micht geboten ſei, indem ſie eben 
nur, den. Hebieteriichen Zeiſperhãltniſſen und veränderten Umnſtänden Med 
nung tragem, und ſich daber Feine politiiche Infonjequenz zu Schulten 
fommen laflen, indem fie ibre Portefeuifle® ‚behalten. — Id glaube in» 
dei midht, nach den jegt vorliegenden Thatſachen zu urtbeilen, dab wirk. 
lich eine weientliche Differenz unter ten Mitgliedern des Miniſteriums in 
den Hauptfragen ber obichweben polttiicdherr Angelegenbeiten vor der 
Sentung des Grafen Eponnef ſtatigefunden, jondern im Gegentheil, daß 
die Wahl Epounckd zu der Miffion eben nur ein Beweis ifl, daß fon 
tamald ſich die Anfichten und Meinungen im Kabinete geeinigt und ver⸗ 
ſtäudigt hatten, und zwar im; liebereinftimmung mit den von tem Grafen 
Sponneck ‚ben beiben deutichen Grohmächten gemachten Mittbeilungen über 
die ber bevorſte henden Motabelnverfammlung biesjeitd. gu machenden Vor 
fhläge zu einer Endregulirung der gefammten politifchen Angelegenheiten. 
Auch im Uebereinftimmung biermit werden die Anftruftionen lauten, 
bie dem »Srh. v Blilom für feine-Mifliom bei’ ben Dresdner Konieren«- 
zen gegeben worden find." Wenm Hr. v. Pechlin damals nicht nach Dred« 
den gind, fo bewies das durchaus nicht, daß er mit der gm vertretenden 
Politik nicht einderflander war, term ed ſcheint einfeuchtend zu fein, baf- 
er bamald, wenn er auch wirflih in Folge veränderter polltifcher Ver: 
bältnifje mit der daburd für Dinemarf gebotenen Politit übereinftimmte, 
dennoch nicht wünſchen fonmte, ald Vertreter biejer neuen, von ber von 
ihm früher vertretenen verfchiedenen Nichtung aufzutreten und biejelbe zu 
introdugiren. — Jeht aber, nachdem durch ten Grafen Eponned und den 
Hrn. v. Vülow die Bahn gebrochen it und Dänemarks jegige politiſche 
Stellung in den Berbantlungen ben betrefienden Mächten gegenüber eine 
Iharfüche geworden iſt, bite Hr. v. Pechlin Feine Veranlaffung haben, 
noch ferner Anand zu nehmen gegen bie Uebernahme einer politiichen 
Miffion. — Die Berbältniffe, wie fle jegt vorliegen, ſcheinen min wenige 
ſtens die vorſtehenden Annahmen und Rolgerungen zu rechtfertigen. — 
Nach ver Beendigung der Dresdener Konferenzen würbe der Hr. Geheimes 
rath, Baron v. Vechlin, wie ich ferner erfahre, nach Wien als biedieiti« 
ger Geſandter und bevollmäctigter Minifter gehen. Der jegige interimis 
ſtiſche däniſche Geſandte dafelbft, Hr. v. Bille-Brahe, wird alddann an« 
derswohin verjegt werben. (D. N.) 

Rufland und Polen. 

St. urg, 20. Webr. Se. Maj. den Kaiſer hat folgendes 
Manifer -erlaflen: „Bon. Gottes Gnaten Wir Nikolaus I. u. f. m - Mit 
dent Segen der görlidien Vorfebumg ift am 4. d. Mid; die Vermählung 
Unferer vielgeliehten Nichte ‘der Großfürſtin Katharina Michail owna mit 
dem Herzog Georg von Medlenbturg- Strelig vollyogen worden. Indem 
Wir Soiches Allen zu miffen tbun, zweifeln Wir nit, daß Unſere ges 
treuen Unterthanen, in ihrer fleten Anbängligfäit am Und und Unier 
Baus, aud bei biefer Veranlaffung ihre Gebete zu dem Göchſten mit ben 

njerigen „vereinigen werden, daß Gr auf Unfere tbeuren Neuvermaͤhlten 

die Gaben Seiner heiligen, unerſchöpflichen Gnade herniederſende. Ges 
geben zu St. Petersburg, am 16. Februar im Jahre nach Chriſti Geburt 
1851, Unferer Regierung im a Nikolaus.“ 
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in Ketten nad Roiftantinopel abgeführt. 


 Hältwiffe, dann die Amtsfleidung der „Staatsanwälte 


—AI 9 fſeine Chriſten weit mehr bebrüdt, als bie Türken es 


n die bei Han Kula gefangenen Moflarer Rebellen 
GSerajevo mird ganz von Trup- 
pen eutbtont, und ter Seraotier if nicht früher ae samıı 67.5. Mts. von 
kort abgezogen. Auch der alte Bezier von der Herzegovina if verhaf · 
tet worden. ee m 
Vollkommen verläffige Berigte ton ber bagnifchen Skhize vom, 
20. d. M. firhen im vollfommenen Widerſpruche mis den in einigen aud« 
ländifchen, namentlich preußiſchen Blättern, verbreiteten . Nachrichten von. 
einer bevorftebenden Intervention öfterreihifher Truppen zum 
Unterdrürfung: des bedniichem: Aufftandes. Die uns zugeflommenen Mit- 
tbeilungen. ſchildern vielmehr die Mebellion als durch das fiegreihe Bor⸗ 
dringen der großberrlihen Truppen gebrochen. Auch bat auf öſterreichi⸗ 
ſchem Gebiete feine Truppenbewegung flattgefunden, welche auch nur im 
Entfernteften auf eine beabfichtigte militärifche Operation fließen Tiche, 
Mir glauben daher jene Nachrichten als vollkommen unbegründet bezelch⸗ 
nen zu fönnen. — Die uns zugefommenen Mittheilungen widerlegen aud 
die verfhietenen Deutungen, melde man dem Aufenthalte bed Mabmus 
Paſchas von. Todla und des Mi Alay Poly Mahmud von Gradafchatz 
auf oͤſterreichiſchem Gebiete zu geben verſucht hat. — Die genannten Pa— 
ſcha's haben fich gleich. beim Beginne des. Aufftundes auf öflerreichiiches: 
Gebiet geflüchtet, was ald ein Beleg gelten konnte, daß fie fih am Aufe 
ſtande nicht betheiligen: wollten, - Sie find ald Diener. des Sultansg auf 
Öfterreichiihem Boden freundlich aufgenommen worden und hielten ſich 
während -der Mivdlutich in Binfovsce auf, Als die Siege Omer Balya’s' 
ibnen die Rücktehr in ten Grabafchager Bezirf möglich machten, fo be⸗ 
eiltem fie ſich, ſich dem Geraßfier ſoglelch vorzuftellen, umd es wurde ihrer 


Müdkkehr vom Brober-Megimentslommando fein Hinderniß in den Weg’ 


—XT Welche Verdachtsgründe gegen die Treue dieſer Beamten ſelther 
ihre Verhaftung herbeigeführt haben, iſt unſerm Korreſpondeuten nicht be⸗ 
fannt geworden. (Deſter. Correſpdz.) 

Zara, 27. Febr. Kavas Paſcha i mii 2 Söhnen und B Diener - 
bier eingetroffen. Um 17. Febr war der Geradtier Dmer Pu 
ihain. Mofar eingerüdte Stolacz, Buna und Blagai fInd von, 
fatferlich türfiihen Truppen. befept. Die Verbaitungen ber mehr ober 
minder betheiligten bosniidyen Haͤuptlinge währen fort. 


— —— nn 
Meneſtes. 

Ba — Das Reglerungeblatt vom 5. März 1851 enthält 
eine Königliche. Allerhoͤchſte Verordnung, die — * und Rangver⸗ 
ett. Ferner eine 

Drinifterialerflärung, die Mehereinfunft mit Defterreih über die Toftenfreie 
Behandlung ter im biplomasifchen Wege nachgejuchten. Arau- Tobed« und 
Fauficheine betr. 
* München, 5. Mär In Betreff des von und vorgeftern mit 
getbeilten, Sr. Waj. dem König Ludwig zugefloffenen linfalles, erhalten 
wir jo eben-folgenden authentiſchen Bericht: „Se. Maj. König Ludwig 
gerieben unfern des Brunnenbaufes im Engliſchen Garten ‚auf ei» 
nem ber neu angelegten Fußwege auf eine durch friſchgefallenen Schnee 
verborgene Stelle von Glatt⸗Eis und hatten das Unglüd auf ben linken 
Dberſchenkel zu flürgen, Tegtem aber dennoch zu Buß bie eine Wie 
telftunde betragende Strede bis zur Wohnung Ihres Leibarztes in die F 
Meſidenz zurüd, von wo aus Se. Majeftät In den Wittelsbacher Pallaft 
fuhren — Bis zur Swlafendzeit wurben falte Wafferumfchläge angewen · 
‚det, während der Macht aber damit audgejegt, am folgenden Morgen aber 
Blutegel gejept, und dann fpäter ea jo wie auch = —— 
den Tage die kalten Waſſerumſchl ſehr gutem Erfolge fortgeſeht. 
————— — + Paris, 2. März Die Sropoftioh teton 
wurde. verworfen, weil ber Ear angebeutete Zweck derjelben war, in dem 
Prinzen von Yoimville nad deſſen Rüdfebr dem Prinzen Ludwig Nas 
poleon einen furchtbaren Gegenkandidaten für die nächte Präfldentenwahl 
entgegenquftellen. Zegitimiften, Bonapartiften und ein Theil ber Republi⸗ 
kaner ſtimmten dagegen. — Marſchall Dode de la Brunerie, der Erbauer 


der Befeſtigungen son Paris, iſt geſtern geſtorben. Der Faſtnachtsochs Hat 


heute jeinen erſten Umzug gebalten. 
Grofibritann — “Tonben,i. Mir; 


Noch kein Mie 
; nifterium. f 


banbelg- und Wörfen- Machrichten: . 
Efurt aR., 4. Mär, Oeſtert. Sprog. Metall. 74°; #Yıproy. 65'4: 
Baptaftien 1178; fpan. Innere Sqhald 33'%/,u;. Bubwigspafen-Berbader E.B.M. 
“58%, Wesfelturs: Bars 94’; Bonböh TiR!,,. * NHI. 8) 

Augsburg, 4. März Bayer. 3%, pro. Obl. 874 @.; 4Apßcey 92 63; 
Grunbrenten-Ablöfungsohtig. 89’, @-; Spreg: 102 G. Bantatiien 1, ©. 650 ®. 
Wremefien ältere 88 ®., neuere 66 ©. Deſtert. Sprog. Metal. 73 — 
Banfaflich I. Sem. 950 &. Württemberg. 3"/, prog. 85 @.; 4'4 proy. 99 ®. 

Berlin, 4. März. Preuf. Gtaatsfgultfg: 85; feriw. 5 proj. Anichen 
—; RölmMindener EB, —. (A. 3) 

*279Paris, 2. März Baffage de POpera 5 pGt. zu 96.80 geſucht. 

Paris, 3 Mär. 5 pEt. 96.65, BpGt. — fpan. Inmre Squlb —. 

“London, 1. Mär. Konfols 96°, %,; Span. Mt. 19° ; By6. —; 
Coupon — ; Ball. —. 

VBerantwortliche Redaktion: Dr. 3. Waller, I. B. Pogl. 


‚.r , Mönigl. tzof und Rational» Chrater. 
) Donntrflap. den 6; Märg:. „Martfa*, Dper- vom Blolow., 





Fremden-inzeige. 

"BSH dr. Bee 9. Düten), von Sunssrud. 
S- Maulid, HH. Gutermann und Palais, Pris 
vätiers von Mugeburg ; Rösgen, k yon Geblenz ; 
Mayr, Bräumeifter von Inmenind ; Stigelmaler, Pfar⸗ 
rer von Thauuing; Gteſſe, Mfronem aus Gurland; 
@öeH, Kauf. aus Guglaud. ) 

©. Hahn. HH. Guertier; Mentier von Paris; 
Wolf, Kfm. von Pferfee; ‚Dr. Meyer, von Angeburg, 

BL. Zraube. HH: Wahl, Auditer von Jugel ⸗ 
flapt ; Ratjene, Kaufm. von Hamburg; Train, Kaufm. 
von Köln. 

©. Kreuz. HH. Hubfelb, Kim, ven Franffurt ; 
Brot, Priefter von Innsbeud; Kyhlmaler, Kfın. von 
Marktbrelt; Sieber, Kt. von Hagen; Blum, Kaufun. 
von Meida; Glasner, Vartifalier von Barmer; And 
wieler, Rftn. von Bremen; Meullsner, Privatier von Ghur. 

Stachusgarten. HH. Steiger und Henageller, 
Kaufleute von Zug; Gerfile, Haudelem. von Icdenhaus 
fen; Runreuther ‚ Diſtriti + Rabbiner von Burgebrad ; 
Bet, Kfın, von Hütbenz Wehr. Shüp; Gutedeſiher von 
Waid @lange ‚ Megociant von. Gerbalo;  Krangony, 
Mrgeriant von Sendo ; Bobetti, Handelsn. wen Trient ; 
Meuburger, Lang und Säüleln, Pferkhänkler non Thal- 
mefflng ;. Geeberger, Ingenieur von Burgau; Mif,, Um 
ternerwalter von Würftenfelb. 


Amtliche Anzeigen. 
Bekanntmachung. 


300. 


Berfci Termin auf 
* Breite, 21. Mär 1. 38. 


gerumg midt zugelaffen würden; '' , 
Nah be Moser. 2.38. 








.  Xodederflärung. 
Da fih in Folgt des Grbsaufrufes vom 16. Re ⸗ 
vernber ©. 96, (Neue Mündener Geltung mb Neuefle 
Nacriten) werer Iofeph Prepi goch deſſen Deszen, 
benz gemelbet Hat, fo wurde derſelbe Dur Beſchluß 
sem 24. Webrnar I. Je. für tobt ertlärt und wird 


deffen MHüdlap an die gerihtöbelamnten Erben ausge, 71 J 


antwortet. 
. am 2y Rebruar 1661. - 


Euer, f., Lantrigier. 


— — —— —— — — 
334.18). Bekanntmachung. 
Der Magifrat der Aal Hampte und 
Münden Hat beſchloſſen, die Tanbwirthfhaftlige Des 
nedung dee zum Heil. Seiftſoltale naher gehörigen 
Bauernhofes, des fegenantten Gebihofes, in Umterfende 
ling umwelt Münden vom 24. April d. Is. 
am wieber in Pacht zu geben, umb zu dem Ende dem 
Bihler en set 36 2250 
1. die verhaudenen Wohn: und 
unter der Hausnummer ı2 welge 
fen _bauligen Juftande en; 
—c 
Flägent von 3 Tagwert 


[2 an R 
— Fine 


fr 


Wirthfchaftsgehäube : 
ſich ‚alle im dem deu 


© a, 
Bei an: 
% HUN. 


„Ietötern. 


Prozent für je 100 Thlt. Ichenslängfidrer: Berfiherung ala ur > 
für ‚den Beinin im 30 Yahıe von 2 Thlt. 49 for. — dl. auf 2 Thlt. — nel, 
wo." wi Tor @binad, 1min De 12 alarm Büle Inag Küsm 
ar#t we Fr van hehe write 
* . - ’” 45 [3 — 3 “ 28 - 10 — — 3 ” wir fi ".. ” 
. . #. 05,80 - Pure War“ 2 mim n..e,3 m. 17 “ Fan; Kir 
Sans tie He BwifäenRufen und Werhilnih srmäptg haben, Burg nie Yernatige Disihrane von 2 


Drinden; — 
Konigliches Laudgericht Mijuchen. 


* 
* 


ekan tım ds 11 AP 7 Pe myis ‚ > md Yin end er 
— nm « mmmemang (anna 
2 4 „a r rw , * 4 


——— un. cin anderer zu einem bessert Bad Fink. 


a Priwat · Auselgeini.i 


IM. tie dazu gehörigen Orunbftäde, und —* — in ⸗JN 

1) in dem Beilste 8 einde —A— * 115 I3 c) Ragtem der Untergriäinete‘ vom Fämmts 

n. 156 Tagmat 79 ehlm.' Weder, melde far Ulchen Erbsintereffenten Des igl Mpsolaten Dr. Omanmel 

gute größere sufamknenhängente Fläden bilden; Y*® Ribler zur Gmpfangnagme aller zu leitenden 

B. HE Tagioert 23 Dtm. Wiefen, und en J achtiget werben it, fo zeige 
id dlefeh biemlt am und ade alle Di ir 

an den Verfierbihen Hablungen jd maden” 


—* Tagwert 27 Dep, Krauigärten il nur wu 
2) Im ve Mieloen” Budbibungfrisden 40. a ·s 
Münden, am't8. Sandar 185f.” 0° 


92 Dryim. Wiefen; | , 
IV. Die fämmtlicen Sau und Mirtöfhaftsgeräige ; 


und Simmer I, ’ 
V. die nöthige Ver „und Ginriätung zum Brauut ⸗ tal. Urveolet 
weilndteunen „unter ſolchen Beringungen zu übcrlaſſen. 


. Qeigerctränfing.) 


sl). Antündigung. 

Mittelt eines geringen Einſchuſſes von nur wenigen 
Zhalern dt man im Grande, ſich bel einem Umternehs 
men zu beiheiligen, welches dem daran Teilnehmenden 
Ar von biefem Jahre an eine jährliche Dividende 


melde die Bemirifäaftung tiefes @uted Tomeht, als 
auch befien Grhaltung im gulem Buflande ' möglidft er ⸗ 


Diefe Biringungen fönnen täglich dei der tieffeitigen 
Verwaltung der MWoptihätigleits + Stiftungen im ı bem 
Haufe am Thal unter der Mummer 1: über 1 Gticge 
rüdtwärts von 9 bis 12 Uhr Mittags, uud von, bis 


pre ee rg ae ee | 
nbeie,  jebe nur . 
März ds: 34. entwerer farifitid üben m echt Taufend ———— 
auch zuer Prototedde erklärt vetden. Gourt. o f 
.. Den 21. Kebrwar 1851. Bierzebn Taufend Gulden Rheiniſch 
er. Magiſtrat elmtragen fan. Mien, melde dis Den'gh. Märy $. 2: 
' der beshalb * De anfragen ; erhellt uncnt · 
igl. Haupte und Refivenzabt München, Ts IM " un 
- Bürgetmetiter ; Büreau von Jobanned Poppe 
Dr. 3: Hehe Argivienftrape 059. Im Lübed. nun 


nollmälfer, Get, Lüdedt, ven 15. Behtuar, 1ası. "77" 


J 
‚nn 3» 





Lebensverſicherungsbank f. D. in Gotha, gut 
Dieſet Anſtalt find vorigen Jahre 1135 mene Mitglieder beigetreten, Sourch nad Kirug tes Ab» 
auf 16080 Perfonen mit 25,520000 Thir MWerfierungefunime und ber Bantı 
Erben von 323 gefterbenen Verfiderten wurden 558100 Eile. 


Prozent Relti fi der Nufmand nod niedriger. j 

Kufer den farifähigen Prämien find Teinerlel Mebrnfoften zu entridgtem, — ————— 
Zufappränmten tamn die Zablang ter Berfigerungsfunme ned bei Pebzeiten werben werten In 77° 
Zu fernerer Bethelligung ar den Borihellen obiger Anpalt Taper ein ı tale A m 

1’ i Dob: Nuedorffer, Mymt In Münden 


Ha 







BEE 1 9,7 11758 


Mit allerhöchſter Genehmigung des tönigl. Minifteriums des Innern. > 


371. [2 a] "Der ädle, felt 16 Japren Im Ins und Muslande renommirte au rn 


Mailändische Haarbalsam, Hi Ya ion zn 


von Perfonen aus alen Ständen , großen Gbemifern und Aerzten 
















beite Minel zur Erhaltung, dönerung ; WBacsthumsbeförberung ‚und Wie 
als yur Herverzufung kräftiger Schnur und Badenbärte In, ſchon Büle, 
„argeidmerften Beifalls uad der geößten Verbreitung. Preis.54 Pe. bag große 






Beript. . Niht. meniger vorteilhaft bekannt find: 

Eau d Atirona im get 

— E Bug m u 

flüfige Seife Rärkt, ven fähfigen 
aut 1 jügendtiger geiſche 

bu sinpfiehls, femie mit großer Guperlochtät ale, ankeren Zei 















? ii ‚und d tr? 
das Nike je 6 * neo, We 
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Die Ergebniffe des Zelegrapben: Betriebed in 
Bayern während des Jahres 1850, 





Beilage zu Nro. 55 der Meuen Münchener Zeitung. 
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6, März 1851. 







| Durtyichnists » Ergebnip 
für 1 Monat 












"Mir haben unter Anführung von Einzelheiten bereits mitgerfeilt, | Stationen naten Dftoe 
daß Die Totalfumme der Elnnahmen an Beiörterungsgebühren für öffent n j vo: dem |5.,, Novente 
liche wie Privatdepeſchen dur den eleftrifchen Telegraphen bie Summe \ um Schluß y 1. Oltober ber, Dezem⸗ 
von 12,017 fl. 11 kr. ergab. Bon biefen Zahlen fonımen: | I ber 

auf die geitneuf Pie Die» ünchen: | 

"- — nateöftober ' jad a. 378 198 380 | 23°, 126% 

1. Dftober) Novemder .b 140 55 85 | 6 28', 
u. Degember | .e . 3951 1744 2207 205 736 

1. Brivatdepeiden . . 2 2 ne. 455 733 .:1.d.. . .| 685f.42F.| 407 fl. - kr. - date a7fl.53fr.) 92fl. 84kr. 
Wortzahl derfeiben. . 12817 19183 1-8... 438 143 + 16°% 98/4 
Durbichnittliche Wortzahl einer Depeſche 28. 26 I... 42283 16 7973 9— 938 4181 
Ginnatme aus ten Privardepefhen . soızn. 12fr. EVILEETT I» FE .. taz 674fl. Br.) SICH.H7Fr.) 79. IHFE.| 208 59. 
Durtibnitiliter Ertrag einer ER ’ 6fl.37kr.]. RABEN. | |» 2286fl. A2tr. 1081fl. Be 1175f1. 2981) 127 Luitr. 391.538 

2. Staatädepeiden . . i 344 872 il. Station) 

Wortzabl derielben.. . . 1 21571 52761 Kuggburg: 
Dur chichnitiliche Wortjahl einer Depefche 62°, so,’ jada. . | 211 ‚54 157 9% 52", 

a) Staatöbepefgen im internationalen ‘1. b 126 34 92 6 30", 

Verfebr Er ae ee Sa 200 456 „ec. 3358 1068 2290 189 763 

Wortzahl terfelben Tr 11613 29276 „4. 4 435A.30fr.| 219f.I6Er.| 2554er) SA Tifl.säfe, 

Durchſchnittliche Wortzahl einer De „ee. 85 20 65 I 3% 21%, 
veiche 8 65Y%,,1-£ - 4.4019 831 3188 147 1068 

Einnahme aus diefen Depefcen .  11540f1.4 1fr.]4248f1 4 %Er. „BE - 1 70ñ. 2akr. — 70fl. 24ktx. — 23fl 26kr. 

Durchſchniutlicher Crtrag einer Der “h. . | 50Sf.548r| 219fl abtr. 286f1. 18ku. 88f1. aßkr. 9Sfl.2CEr 
pefche 7f.42tr.) Biere. IIV. Station 

b) Staelterepeichen im Inneren Verfehre 144 416 Mürnberg: 

Wortzabl berfelben . . 9958 22985 dm... 117 39 7 10'% 26 
Durch ſchnittliche Bau einer De . 46 8 38 2 12%, 
pide . . . 69 351, .e 1071 215 856 59 285 
Ginnatme.. . — Pr „4. 1821.— fr.) 59.128] 12271. — 16. Skr.| a40fl. 56kr 

3. Die obenewäßnten Einnahmen für auege 2. 71 31 8 13°, 
legte «le. 3185 1069 2116 292 705 
a) ®oftporto.. . 2f1. ⸗kr.) Hide | Er 36f.—Ir. 7 sl 7 — 12fl.—fr 
b) Gflaffettengebühr 14fl.34Er.| 608. Stt. 3 218f1. ⸗ix.) vofl.12tx.) 188fl. aßktr.h 16fl. 8tr. 626 86r 
©) Borenlohn . . nat] FM v. Station 

Bamberg: 

Die Betriebs- Ergebniffe bei ben einzelnen Stätiomen find ad x .. 153 2 138 | 4 46 
— mit Beibehaltung ber 2 Perioben vor und nah bem 4. Dftober — — #3 9 1% 8 
folgende : ee: 477 282 195 | 77 65 

.d. 83f.24fr.| 50f.24fr. asn —E.} 1377.45 r Hr, 
j "Durbichnitte-Ergeknigl * 5 138 9 129 24 43 
Geiammt - Ergebniß für { on I... | 7751 440 31 | 120 2437 
Per 7 Da 31* — 228 Ste — 109. 38Fr. 
‘.h.. 412.15 8 ü : 
Siationen naten Oteelvi Sattel fl- If. ‚361 54rd. 10fl. a4ßkr. 120f.388r 
of: 
ber. —— ada. 1i4 23 9; 7’, 30%, 

— —— . b. e 83 17 66 575 22 

l Station 60.. 2932 670 2262 223 754 

Salzburg: „u. 520f.15fr.| 1507.48.) 369.27.) Hof 16fr.| 129. 9er 

a. Gejammt« “©. a 6 25 | 2 84 
zahl der dor es | 1357 161 1196 | 54 399 
aufgegebe= Par -| 209. öft. — 209f. 6kr. — 69f1.42fr. 
nen Dept» -b . . | 7291.240r.) 1504888] BOB Bar) sofl. 10tr. 192.51Er. 
ten . . 871 470 401 551%, 133" vil. Station 

b. Zahl der Pri⸗ Würzburg: 
vatdepeſchen 377 835 242 39', 80% ,fad a... 41 — 41 — 17°, 

ec. Wortzahl «b. . 17 — 17 — 74 
derſelben 14975 5838 6197 1040 2046 | „©. 405 — 405 — 174 

d Ginnahme d4.. bafl 4kr — he — 27fl.46fr. 
aus ben Pris „%. 24 — 24 _ 10'/, 
vatbepefchen 9217.57. 212571.12 fr. 1092H.458r.! 250f.—fe.| 364.15Er| » & . - 1367 — 1367 — 586 

e Zahl der ” E .. gıfl.12kr. — Sifl.12Er. — 89. 6kr. 
Staatodepe⸗ — 156fl.⸗ kr. — 1561.—fr — 66fl. 82kr. 
den . . 294 135 159 15°/, 53 VII. Station 

f. Wortzahl Afchaffens 
berjelben 23454 11097 12357 1306 4119> | Burg: 

g Einnahme 'Iada. 319 = 319 — 137 
auß den . b.. 184 — 184 — 79 
Staatodepe · 1.0. . 4831 — 4831 — 2070 
ſchen im ins „4... „110381. 12Er. — 1038fl. 12kr — 444f1. 57kr. 
— uaus aat topsonl amt. . Dose | — oo | — 4150 
VBerte Bar 50fr.\0866f1.38kr. . ‚Bär. Ar |.) Wo Bar — — 

h. —— * ar — f v 4 . :41292f1.578r. — 1292fl. 87tr. — 8b4f1. Tr. 
Ennahme 5407ft. 47f0. 2001f1l. sotr 24168f1 571601 38 1f 609fr. SOBR.19Fr. B.. Noai ſt. Ott. — 23311. Ir. _ 990fl. Atr. 


EL, ser — 


‚u +13::529) 1911213 


Wenn man bie durchſchnittliche Monatseinnahme im legten Duar- 
Aale zu Grunde legt, ſo zeigt fih folgente Reihe unter ben Stationen: 


1. Aſchaffenburg 999 fl. Ar. 
2. Salzburg 805 „ 19. 
3. Münden 391 „ 53. 
4. Sof 192.51. 
5. Bamberg 120.38, 
6. Augeburg 9.236, 
7. Würzburg 66 „32. 
8. Nürnberg 2.956. 


Legt man die monatliche Durchſchnittszahl der anfgegebenen Depes 
fen vom legten Quartal zu Grunde, fo ift die Meibenfolge: 
1. Aſchaffenbutg 137 Depeſchen 


2, Salzburg 133°, » 
3. München 126%, 
4. Augdburg BA. 
5. Banıberg 46 " 
6. Hof 30, . 
7. Nümberg 26 " 
8, Würzbur 17% » 


3 3 
Nach der monatlihen Durchſchnitiszahl ter aufgegebenen Privat: 


bepefchen in der gleichen Periode: 


1. Salzburg 80%, Privatbepefchen 
2. Aichaffenburg 79 ” 

3. Yugeburg 30°, 

4. Münden 28"/, » 

5. Sof 22 . 

6. Nürnberg 12, pr 

7. Würzburg 74 

8. Bamberg 3 . 


Endlich nach der Zahl der aufgegebenen Staatsdepeſchen: 


1. Münden 98’, Staatdbepefchen 
2. Aſchaffenburg 58 . 
3. Salzburg 53 ” 
4. Bamberg 43 . 
5. Augsburg 21%, ” 
6. Nürnberg 13°, pa 
7. Würzburg 10°, ” 


8. ‚Sof 8", * 

Aus den vorſtehenden Zablen laͤßt ſich übrigens kein ſicherer Schluf 
auf das abfolute ober relative Maß ziehen, in weldem die Geſchäftsthä- 
tigfeit der einzelnen Stationen in Anfprud genommen war, da jede Des 
peſche nur einmal, und zwar bei derjenigen Station vorgetragen ift, bei 
welcher fie aufgegeben wurde, mithin weder die empfangenen, nod bie 
umtelegraphirten Depeſchen mit in Anfag gebracht find, " 

So erſcheint z. ®. aus jenen Zuſammenſtellungen die Station Bam- 
berg ald eine von den minderbeſchäftigten, und doch war fie in der Wirk⸗ 
Tichfeit eine ter am meiften beichäftigten, weil dort bie Depefchen, dit 

- yon Morben, Süben und Meften ber, und umgekehrt in nördlicher, füde 
licher und weftlicher Richtung weiter gingen, in der Regel umtelegras 
pbirt wurden. 


Bemerkungen „zum Zandtage: 


A Hug Franken. Gin ſtebender Abfchnitt aller unferer Laudtags- 
Asichiede ift der: „Wünsche und Anträge” der Kammern. Im Lanbtagd- 
Abichiede von 1850 kommen nicht weniger als 44 einzelne dergleichen 
zur Sprache; fat alle betreffen fogenannte materielle Intereffen, d. h. Ge⸗ 
genflände von unmittelbarer Beziehung zu der Wohlfahrt des Landes. der 
Staatögenoffen. Aderbings können nicht alle und auf einmal Erfüllung 
finden, zumal wenn dazu befondere Geſthhe, alio Vorlagen von Entwür- 
fen berfelben erforderlich find. Aber e8 geht daraus am fchlagenbften herr 
vor, wie viele wirfliche Bebürfniffe bes Molfes dringend Abbilfe erbeifchen, 
und erwarten. Diefe von ben beiden Kammern felbit aufgeftellte Lifte bes 
rechtigt zu dem Mumfche und Antrage an fie, es möge ber feige Lande 
tag von ihnen auch zu einem materiellen gemacht, den nächſten Bedürf- 
niffen unjere3 eigenen Landes möglichſt volle Nehnung getragen, dafür 
Zeit und Geld mindeftens vorzugsweiſe verwendet werben, Gteige man 
endlich von dem hoben Paraderoffe der großen Politif der „dentichen 
Brage*, die fattfam befprochen iſt und jept im Stänbefaale von München 
nicht entihieden wird — morauf man in Zanzaden und Courvetten bem 
Lande zu Geſallen, vielmehr fich jelber zu Gefallen, ſich herumtummelt, 
befcheiden herab, und ſehe fich rubigen Echrittes im Lande um madı dem, 
was ihm Noth tut, man mird binreihend Stoff zu den verdienftvollſten 
bürgerfreundlichften, patriorifchften Meten und Thaten, und für dieſe leb⸗ 
baftefte Empfänglichkeit, freudigfte Zuſtimmung, wärmflen Danf finden. 
Sehr richtig Tagt der Landtags Abichied von 1850 am Schluffe: No find 
die Aufgaben nicht volftändig gelöft, welche die Zeit geftellt hat: — Die 
Neformen, welche in der Gejepgebung und Verwaltung fich als notfmwen- 
dig barftellen, find begonnen, und ed if ernftlicher Wille, daß fie unun— 
terbrochen gefördert werben. Sorge man nun auch von Seite ber Kam, 
mern bafür, daß biefer Wille in Erfüllung gebe, und vergeude — ber 
Austrufd mag flarf fein, aber er iſt ber richtige — bie koſtbare Zeit nicht 
wieder mit abfichtlihem Herumgieben, Herborrufen von Interpellatfonen, 
und Grörterungen, bie außer bem Kreife bed Nothwendigen für die Ver- 
befferung unferer innern Zuflände liegen. 


. c 8. mie Hull Arnim prabeenun 7 


In ber Kammer ber Abgeorbneten iſt bereitö ſchon wieder einigemale 
die große Glocke ber. Interpellationen gezogen worden, un den Bartge- 
noſſen in und außerhalb dad Signal zum Zufammenläuten zu geben. Das 
„bayeriiche Episfopat”, die „Eurbeffiiche Frage“, bie „allgemeine pfälziſche 
Sündenvergebung“ find ſchon als der mächtige Dreiflang für biefes hohe 
politifche ‚Slocenfpiel mngeichlagen, und dem Lande droht theute Bezab- 
lung folder tagelang jhwirrenden Mufif,, die für, gewiſſe Ohren aller 
dings fühverlodend, bezaubernd flingen mag. Ginge das in ſolchem Zuge 
fort, fo würde abermals die Loͤſung bed größten, wichtigſten und beſten 
Theils der Landtagt-Aufgabe gehintert, und ſtatt diefer dem Lande und 
Volfe ganz eigentlich für fein ſchweres Geld erwas vorgelpielt, ober um 
im feinen Urbanitäts-Styl eines Herrn beralleräußerften Linken es außzu« 
brüden, etwas vorgegelgt und gepfiffen, wonach «8 wohl faum tanzen 
möchte. Elner der erſten Staatsmänner und parlamentarifchen Größen 
Bayernd, der verfiorbene Rudhart fügte einft im Ständefaale, ihm genügt 
bad Recht der Kammer, das Budger zu prüfen und fefljuftellen ; daran 
laffe fi jede Brage fnüpfen und damit erörtern, Gr hatte Medht; bie 
Kapitel bes Budgets umfaffen alle Theile, alle Berhältniffe tes äußem 
und innern Staatölchend, und. da mag. man denn ‚auch, wie anbermärtt 
parlamentarifche Sitte, die bei und fo oft angerufen wird, bergleidhen 
Interpellationen erheben, dadurch bad Thema, wenn man es nicht. über 
winden fann, davon abzulaffen, zur Beiprechung bringen. Dermal haben 
wir in Bayern Dringenderes, Näheres zu bejorgen, flatt bad Gpisfopat, 
welches zur Zeit michts weiter gethan, ald von der Meinungs“ und Bitt- 
Freiheit Gebrauch machend, Anſichten feiner Mitglieder fund gegeben und 
eine bittlidhe Vorſtellung danach eingereicht bat, vor bie Schranfen ber bo» 
ben Vebme laden zu wollen; fehe man ſich lieber. beffer in ben Amteftu- 
ben unferer Landgerichte und nach, bem Gange unferer Mechtd- und Wer 
waltungspflege um, und ſuche bie Hier fo unumgängliche Abhilfe mit zu 
beichleunigen, und jo @lauben, Liebe und Hoffnung für deren beſſert 
Bukunft zu fördern. Statt die „kurbeifiiche Frage”, die num einmal that 
ſächlich erledige it, noch einmal vom großen Anäuel abzumideln, beeile 
man fich, dem drohenden Zerfall unjerer eigenen Rechtszuſtände zu begeg- 
nen, unſere größte Lebendfrage, die Trennung der Juflig von der 
Adminiftration zur fhleunigften Löfung zu bringen. Diefe Schicht 
unferes Volkslebens bedarf der vollſten Ginmwirfung bed Hochlichtes Tant- 
taglidyer Prüfung, be# Iauteften Hochrufs vollsfreundlicher Mahnſtimme 
bier iſt ein frucht- und dankbares Feld für bürgerbeglüdenbe Beftrebungen. 

Barum richten die Häupter und Vorfechter ber „nur für dis Wolke 
Wohl kaͤmpfenden, audbarrenden, zeugenden einen Seite bed Hauſes oder 
nun mit befonberm Wohlgefallen jo flarf betont ſich neunenden „Minorität* ihre 
Anftrengungen nicht auf dad, was dem bayerifchen Volke zunächſt mirt. 
lich Norh thut? Warum nicht auf bie Verbeſſerung feiner Mechtöpflege, 
feiner Polizei» und fonfligen Berwaltung? Warum mollen. fie es vo 
Allem auf die ſchwindelnde Höhe ihrer ſtaatsmänniſchen Hochgebilde und 
großpolitiſchen Ideen ziehen und nicht vielmehr den Boten, in dem fein 
ſtaatabũrgerliches Dafein wurzelt, auf dem fein tägliched Lehen verkehrt 
rechtlich und firtlich fefigen, damit es fichere Unterlage Gabe, und nid 
alles Haltes baar, mit ihnen in ber Luft ſchwebe, und zulegt entfräfter 
mit ihnen herabfalle? 

Doh genug folder ſchwunghaften, bilderreichen Sprade! bezeichnen 
wir in ſchlichten Worten was wir mollen- Bir wollen; mir erwarten von 
dem jegigen Landtage, daß er im Berein mit ber Megierung, zu der wir 
Glelches vertrauen, zunächft mit unfern eigenen Ungelegenheiten 
ſich beſchäftigen, diefen feine volle Beit, Kraft und Einficht widme. 

Wir münfchen endlich die Gejege, die Ginrichtungen zu erhalten, 
welche Grundbedingungen ber Berbefferung unferer Öffentlichen Zuftänte, 
folglih auch der privaten Lebendverhältnifie find. Dabin rechnen keir 
vor Allem die Umgeftaltung unferes Gerichte weſent, bie vol: 
flindige Scheibung ber Rechtspflege von ber Wermaltung, 
bie Einführung eines allgemeinen Givilprogeßgefegesd, ein Poli. 
jeiftrafgefeg. 

Diefe find vor allen Gefegen, Einrichtungen und Berbefferungen, 
die wir noch brauchen, bie dringlichften, und auf deren Gewährung ftellt 
bad baheriſche Volk am feine Bertreter und an feine Megierung bie- aller» 
unabweislihften „Dringlichfeits » Anträge,“ aber - feinedmegs zu bem, 
von den einftigen Urhebern und Predigern folher, in und nah tem Mus 
fer der Paulsfirche, gemößnlich bezieĩten Zwecke der Ueberſtürzung ber 
deöfallfigen Geſezentwuͤrfe, ſondern zu dem End-, daß dieſe in umfichtige, 
gründliche, wirklich praktiſche Berathung genommen, von ben Ausſchüffen 
und Kommifftonen mit gehöriger Ruhe nnd Dteife bearbeitet, dann aber 
auch von den Kammern förderlichft beichieden, zur Annahme gebrack 


werden. Wir flimmen hiebei ganz überein mit den Neußerungen dei 
würdigen Kammerpräfidenten, ®rafen Hegnenberg, über bie Art unt 
Weife, wie man das „Beiegmahen“ in der Kammer ber Abgeorbneter 


'felt Tange „au treiben” pflegte, finden aber biefe „Babrifationamerhote* 


ganz begreiflih, felbft unvermeidlich; denn da man fih alle Mühe gab, 
die meifte Fofibare Zeit mit Interpellationen und «Erpeftorationen über 
allerlei andere „große Bragen* aufzuzehren, fo fonnte man dem wichtig: 
ften, fchönften und wahrhaft verdienftvolften Theil des Kammerberufes, 
der Mitarbeit am der Geſetzgebung allerdings nur einen fpärlichen Mei 
der Sandtageperiode zumenden und mußte, um boch auch hierin minbeftens 
Etwas gethan zu haben, biefe Aufgabe wie mit Dampfmaſchinen jchnel 
abfertigen. Hoffen wir, daß dies nun anderd werde! 


Aus Heren vo. Fallourd: „Nepublifaner und 
Monarchiften jeit der Februarrevolution“, 
(Bertiegung.) 

Vom Gefichtöpuufte. der. Entſcheidung galı Frankreich mehr als bie 
Nationalverfammlung, die Natlonalverſammlung mehr als die Regierung; 
ein Zwieipalt, der. ſich -täglidhı mehr ermeitern: mußte, bis zum Sfrurinium 
des 10, Degemberd, einem Skfrutinium, in welchem man bie große Mar 
jorität der Nationalverfammiung und einen anfebnlichen Theil der Mo- 
nardiften den: General Gavaignac unterflügen jah, während die Depar- 
tements, die Majle, ihrer Stimmen einem Prinzen gaben, dem Sohne eis 
ned Königs, dem Neffen eines KRaifert . . » - 

Ich fann es nach gang ſichern Daten bejeugen, daß bie Rechte mur 
bebufs ihrer Selbfivertbeivigung Oppofltion gegen den General Cavaignat 
machte und häufig die entgegenfommenden Schritte feiner Feinde zurüd« 
wies, Unter den ihm unangenehmften Boten war auch jenes, durch wel 
ches im Entſtehen das Projekt der in die Provinz zu entjendenden Koms« 
miffäre erftidt wurte, ein im feiner urſprünglichen Abficht unſchaͤdliches 
Plagiat, dad aber unter den Umſtaͤnden, unter denen etz vorgebradht murbe, 
ſehr gefährlich erſchien. Hr. Baze und. ich trugen zu beffen Scheitern bei, 
Unmittelbar nach unjerm Siege wurden wir mit Beifallsbezeigungen über 
ſchünet; von men? von unſern Freunden? Nein; fie fimmen und bei, 
aber traurigen Herzens; ſie fürchteten die Regierung zu erfhüttern, ben 
General zu verlegten. Den meiften Beifall zollten und bie Mitglieder 
ded Berges, der im die Höhe zu ragen begann; fünf bis ſechs motivirte 
Tagesordnungen wurden mir von Ienen eingehäntigt, die, ohne fid im 
Juni befiegt zu nennen, »'boch tiefen Groll gegen den Gieger im Kerzen 
bewahrten. Ich begriff nicht, welchen Vortheil man aus meiner Mebe 
zu ziehen gedachte, Id flüchtete aus dem Saale. Ich wurde mit den 
glũbendſten Anforderungen beftürmt. ; Biner bervorragendften Männer bie 
fer Partei raunte mir ind Ohr: „Man behauptet, daß ich der Perfſideſte 
in der Verfammlung fei; aber ich trete Ihnen die Palme ab!“ 

„Ic hatte weder ſolch' Uebermaß der Ehren, noch jolde Schmach 
verdient!“ Gleiches gilt von allen unjern jogenannten Perfidien jeit dem 
24. Februar. WS ich in die Gigung Fam, wußte ich noch nichte von 
dem Artikel des „National,“ welcher die projekftirte Entjendung. ber Kom- 
mifjäre in bie Provinzen beſprach; ich mußte nichts von den bereitd jlatts 
gefundenen Grnennungen, von den Gerüchten, welde bierüber ſchon gt» 
ftern im der Mue de Poitierd zirfulier hatten; Hr. Baze und ich waren 
über die Iuterpellation nicht übereingefommen,. und als Hr. Marraſt, der 
an diefem Tage nicht den Vorſitz führte, herbeieilte, um ber Aufregung 
in der Verfammlung bie genialen. Ausfunitämittel feines verſöhnenden 
Geifted entgegen zu flellen, fo. fand,er die wärmften Bundeögenoffen an 
den Int erpellanten ſeibſt. Ich hatte auf der Rednerbuͤhne mur meine Ge⸗- 
finnung audgeiproden; ich fehäge mid; glücklich, ihr Geltung verſchafft 
zu haben; ich hatte nicht mebr erwartet, nicht mebr gewünjcht. 

Endilch batte Gemeral, Cavaignac von der Mednerbühne zwei um 
Uluge, unüberlegte, ſchlechtverſtandene Worte fallen laffen, welche Franf- 
reich fchaudern machten und fortan über allen Unfirengungen ſchwebten. 
die man rüchſſlchtlich der Präſidentenwahl zu feinen Guuſten verſuchte. 
Seit dem 25. Februar, feitden man zwiſchen der Unterwerfung unier 
oder dem Widerſtand gegen bie Mepublif zw wählen hatte, mar feine 
ernfiere Berathung eröffnet morden, ober vielmehr war es diefelbe Ber 
rarbung, die von Neuem begann; Den General Cavaignac ermählen, 
hieß in der Gewalt bie Aushilismittel und tappenben Berſuche verewi · 
gen, über welche man Klage führte; den Prinzen Louis erwählen , hieß 
der Republit ein Ende machen, vonder man fich nicht Todfagen follte, 
Welch’ peinliche Lage für aufrihtige Männer! Welch' ſchöne Belegen- 
heit, ſorgſam verborgene Gedanken and Tageslicht zu bringen! Welch 
geeignete Rage, um der Gier und dem Ehrgeiz zu genügen! Hub doch 
fab man von einem Gnde Frankreichs bis zum andern Nichts, als bie 
lange und gewiffenhafte Angſt der Aufrichtigfeit, ber Geradſinnigkeit. 

Der erfle Vorſchlag war der natürlichſte; Jeder ſollte auf ſeinem 
Wahlzettel den Mamen eines der gemäßigten Partei genehmen, ſie identi- 
figirenden Mannes fchreiben. Man gedachte dieſe böchlich ehrende Ran- 
Dipatur auf den Marfchall Bugeaud, auf den General: Ghangarnier, auf 
Ha. Mole, auf Hrn. Thierd: zu übertragen... Der Reibe nach lehnten 
diefe Staatämänner. dieſe Ehre von ſich ab, indem jie Jeder auf feinen 
Kollegen übertrug; aber ihne Freunde fuhren lange in dem Beſtreben 
fort, fe ihnen aufzwingen zu wollen. Man hatte dieſer Idee in den 
wariſer Komités bereits entſagt, ald mau auf derfelben noch in den Pros 
vinziaffomit6s bebarrte. 

Als man es mit vieler Mühe endlich dabin gebracht hatte, im ben 
Departements ben Gebanfen-an einen; pritten Kandidaten gänzlich; zu be» 
ſeitigen; ber thatſãchlich, trog der beften entgegengefegten Abſichten, bie 
Krärte der gemäßigten Partei nicht nur nicht fongentrirt, fonbern völlig 


zeriplittert hätte, mußte eine‘ giweird, nicht weniger Fipliche Frage erledigt‘ 
„Ihr rathet und, wurde von allen Seiten nah Paris geichrie- | 


werben. N 
ben, Niemanben als den General Cavaignac oder den Prinzen Louis ale 


Kandidaten aufzuftellen; jagt und jegt, weldhen von Beiden ihr vorziehet.“ 


Die Angſt flieg bei ſeder neuen Berathung. Man hatte vom General 
Gavaignac Grflärungen und Garantien über das fünftige Berhalten be» 
gehrt, bad er, fobalb er einmal in einer vierfährigen Gewalt fonfolidirt 
ein würde, zu verfolgen gedenke. Mit rubigem, aber hartnädigem 
Stolze wied er dies Verlangen zurüd; er glaubte genug gethan zu ha- 
hen, um nicht noch mehr verfprechen zu müffen; man verließ ihm mit 





Stuttgatt, den 4 Wär. 
geiegt, die Grflärung zu geben, 
„Algemeine deutiche Zeitung” befannt gemachte, 
Volfövertretung am deutſchen Bunde Bezug habende Schreiben Seiner 
Majeflät des Königs an Seine Durchlaucht den Fürfen von Schwarzgen · 
berg ohne alles Vorwiſſen des Königs zur Deffentlicyfeit gebradyt wurde, 
daß gedachte Schreiben vor der Hand feinedwegsd zur Veröffentlichung 
beſtimmt war, 
nach in einer zu Dredden begangenen Intiöfretion ihren Grund findet.” 





vielleicht noch mätmerer. Shmpathie Für: ferien Gharakter, aber auch mit 
vielleicht noch größeren Zweifeln über die Richtung und bie Tragweite 
feiner politifchen ‚Ipeen; 


Mid man fh dem Bringen Louis‘ näherte (unb bier rede ich nicht 


aud eigener Wiſſenſchaft, jondern nach verläßlichen Merichten Anderer, 
ba ich erſt zwiſchen dem 10. und. 20. Dezember die Ehre hatte, den Prin⸗ 
zen zum erftenmale zu fprechen), 
gorifchiten Antmorten, 
Decentralifation , 
ung Derjenigen, welche ihn zu befragen gekommen waren und man war 
nur mehr verlegen, mie man biefer Sprache mit jener in Ginflang brins 
gen folte, welche einige Anbänger ded Prinzen in ber Preffe und ander« 
waͤrts führten. 
während die Ideen verlegten; bei dem Prinzen Louis, den man weder in 
foldyer Nähe, noch fo günftig zu beurtheilen gewöhnt war, fühlte man 
fid) veranlaft, dad, was an ihm verführte, ald ein. Traumbild zu bes 
trachten. 


erhielt man im Gegentheil bie: fate« 
Seine Ihren über Freiheit des Unterrichts, über 
die Höhe feiner Auſichten übertrafen noch bie Ermarts 


Bei dem General Cavaignac perführte ‚vie Perfönlichkeit, 


(Schluß folgt.) 


— — — — 


Deutſchland. 


Württemberg. — Der „Staatdanzeiger“ v. 5. dieß ſchreibt; 
Wir ſind aus ſicherſter Quelle in den Stand 
daß bad in den legten Tagen durch bie 
auf die Frage von der 


und daß bie Bekanntmachung desſelben allem Anſcheine 


Notthucit, 1. März (Sehtundzwanzigfte Sigung.) Die Schram 


berger haben fich heute wieder jo ſeht ald Schramberger gezeigt, daß ſich 
ber Staatdanwalt genöthigt ſah, 
benjelben audzujprechen, und den Hrn, Prüfldenten zu bitten, die mit ben 
frübern Ausſagen fo ganz tifferirenden jegigen Angaben der Zeugen Be« 
mebift Hild und Gvangelit Wolber (nicht Wolperr, 
weile bieß) zu Protofol nehmen zu laſſen. Sammeliche Zeugen ‚beinahe 
beriefen fi heute wieder auf bie auf Gewalt abzielenden Aeuferungen 
Held'a ald den zur Rückkehr beftinnmenten Hauptgrund,. obgleich von ben 
über biejen ®egenftand bisher vernommenen 16 Beugen vieleicht nicht 


vier in der NWorunterfuhung bed Held auch nur mit einer Sylbe erwähnt 
batten. 


Heiligfte fein yollte, 
fie doch bebenfen, in welch' fhlechtes Nenommee fie ſich vor ganz Deutich- 
land bringen, 
wie fehr 
welch' ſchlechten Dienft fie damit den Angeklagten leiften. 
einen Schramberger Zeugen Abends im Wirtböhaufe, fo ift er aufgewedt 
und heiter, und lebhaft wie ein Franzofe. 
Schranken bed Hofes, fo iſt man verfudt, zu glauben, er fei während ber 
Nacht wenigſtens des Geſichtes und Gehöres beraubt worden. 
Zeugen hatte gleih auf bie erfle Frage des Hrn. Pröfidenten ganz unbe» 
fangen geantwortet, man fei eben umgefehrt, weil fi Niemand dem Zuge 
angefchloffen habe. 
auch in ber Vorunterfuchung angegeben, 
felben zur Beftätigung noch einmal wiederholen laſſen. Unterdeffen muß 
im Seugen bie Vermuthung aufgeftiegen fein, er fönnte etwas die Unge- 
Hagten Gravirendes gelagt haben, 


den Merbacht eined Romplotted unter 


wie früber irriger- 


Ganz abgejehen davon, daf bie Leute mit dem, was ihnen das 
mit dem (ide, ein gottlofes Spiel treiben, follten 


welch ſchlechten Gindrud ſie auf die Geſchwornen machen, 
e bie Unterſuchung verlängern, die Vertbeidigung erichweren und 
Trifft man 
Eicht man benjelben vor ben 
Giner ber 


Der Hr, Präfitent erwibert, fo babe er — Beuge — 
und will fi die Ausſage des⸗ 


und ift durch feine Bemühung und 
Anitrengung bed Hofes zur Beftätigung jelner gemachten Angabe zu 


bringen, fondern er fangt an, fich dumm zu ftellen, und laͤßt nichts mehr 
aus ſich berausbringen, ald „er fei eben.au fo hinte noche g’gange,” und 
wie bie Vordern umfehrten, 


babe er dieb auch gethan. Gin Anderer 
gibt ald Grund ber Nüdfehr an, den alten Leuten haben die Füße wehe 
gethan, und Manchen fei dad Geld ausgegangen. Ein unbefangener Zu- 
ſchauer kommt ganz uamilfürlih auf die Vermuthung, ba Einzelne die 
Frechheit fo meit treiben, fih aus der Bernehmung einen Spaß zu machen, 
und das Gericht zu verhöhnen. Jegglin hat bei feiner erfien Berne» 
mung als Grund der Nüdlehr die Nachricht von. der Umkehr der Nott« 
weiler gegeben; dieß wird aber erft noch Gegenftand ter Unterfuchung in 
der nächſten Sipung werden. Schließlich fann ich Ihnen die gewiß ſehr 
troftlofe Nachricht geben, daß fchon wieder einer ber Geſchwornen unwohl 
wurde, und deshalb zu bezweifeln ift, ob nächſten Montag Sigung fein 
wird. (Staatd-An:. f. ©) ; 
Hottmeil, 3. März. (Siebenundzwanzigſte Sitzung.) Die heutige 
Eigung bietet wenig Interejfe; fie wurde auch wegen ber leidenden Ge« 
fundeit des Gefchwornen Schmid von Lombach, DU. Freudenſtadt abge» 
fürzt. Es wurde vorzüglich Lang um ben Grund befragt, warum er die 
Ruͤckkehr angetreten habe. Natürlich gibt er nicht zu, daß er deßhalb 
umgekehrt fei, weil der Zug feinen Unflang gefunden, fontern gibt bie 
ſchon befannten Gründe an; nur fihlebt er flatt bes Held den Mofer vor, 
den er im Verbachte gehabt, er habe bir Schramberger zu einem jo aufe 
fallenden Schritte verleiten wollen, daß fie nicht mehr hätten zurüdtreten 
önnen. Nach biefem fommt bie von Bollinger verfaßte und im Schwarz- 
wälder Boten erfdhienene „Erklärung“ zur Sprache, in welcher es beißt: 
„die Aufforterung der Regierung, ſich bei tem bedrohten Zuftande um fie 
zu ſchaaren, Habe fle in bem Borfage, bie Waffen mitzunehmen beftärtt.” 


Bollinger belennt aber alöbalt, es fei bieß eime Terre Musflächt geweſen, 
und man: hätte beffer gethan, biefen Paſſus ganz aus ter Grflärung ausd« 
zula ſſen. Daß Bollinger den Johannes Hils und Andere ermabnt habe, 
fie-follen ja nicht® geſteben, und ſich ganz an jene@rflärung halten, und 
namentlich nichts von ben rothen Farben fagen,. kann Bei ber Unzuver⸗ 
Hiifigfeit der Schramberger nicht erwicſen werden. Dagegen murde ers 
wielen, daß Bollinger den Aufenthalt des and feiner Unterfuhungsbait 
entflobenen Albis Iegglin bem Unterfuchungsrichter anzuzeigen unterlieh. 
Es if dieß nicht Gegenſtand der Auflage, fonbern bient blod zum Bes 
weiſe, daß Bollinger hodhverrätheriiche Abſichten begünftigte. Gin Verhör 
mit Uhl über den Drud bes Rauchen Büllerind führt zu feinem neuen 
Refultate. (Staatd-An. f. W.) 

A. Sahfen. — Dresden, 3. Fehr. Das Fönigl, Kultusmi - 
nifterium bat am die „Melteften* der jogenannten „freien Gemeinden“ 
folgenden Beſcheid erlaffen: „Bet dem Minifterium bes Kultus und Öffent 
lichen Linterrichts haben Sie, als angeblidrer Rath der Aelteſten einer 
chriſtlichen Gemeinde allbier, unter Beziehung auf eine frühere, von Herrn 
Friedrich Wicher umtergeicmete Gingabe gebeten: diefer Gemeinde als 
rifilicher Religionsgefellichaft Duldung angereiben zu laſſen. Das Di- 
nifterium fann fid aber zu einem, biefem Gefuche entſprechenden Beichluffe 
nicht veranlaft finden. Die fogenannten freien Gemeinden, wenn fie fi} 
auch Meligiondgefelfchaften, ſogar „hrifllide” nennen, find feine religid- 
fen Bereine. Ihre Führer erflären den Glauben an Bott ald etwas ganz 

. Imbifferentes. Sie anerfennen zwar eine alles ſchaffende und erhaltente 
Kraft, überlaffen aber jebem, melche Borflelung er ſich von tiefer Kraft 
machen, ob er ſich barımter einen bödhften vollfommenen Geiſt, oder eine 
bewußt» und millenfos mirfende Kraft denfen wolle. ®ie erflären den 
Ariftlichen Glauben bis auf den Tegten Meft besfelben als Irrthum und 
Aberglauben und wollen ihn durch eine philoſophiſche Anfhauung vers 
drängen, bie nur bad Diesſeite im Beiradytung zieht. Sie befehten alle 
Religiondgeiellihaften, melde fih mit dem Berbältniffe des Menſchen 
zu einem Gott beſchäftigen, weil eine vernünftige Religion nur mit dem 
Berhältniffe des Menfhen zu ben Menſchen fih zu beichäftigen habe. 
Sie verwerfen jeden religidfen Glauben und geben nur Andeutungen einer 
Eittenlehre, deren Summe die Begriffe: „Breibeit, Wahrheit und Brür 
berlichfeit” fein follen. Sie rühmen fi mar dem Aurufe bes Apoſtels 
zu folgen: „Prüfer alles und dad Beſte behaltet.“ Sie überfehen aber, 
daß ber Menſch biefe Prüfung fortiepen ſoll fein Leben lang bis and 
Ende. Nach einer kurzen Prüfungsfriit vermerfen file alles, mas mit den 
‚Händen ſich micht greifen läßt, und finden dann in der felbfigejchaffenen 
Leete nichts, was ber Prüfung noch werth wäre. Sie wollen, was im 
Gvangelium verbeißen wird, and ber menſchlichen Geſellſchaft eine Heerde 
machen, aber nit eine Heerbe mit einem Hirten, ſondern eine Heerbe, 
die im der Irre geht, ohne Hirten. Ohne allen Glauben, ohne nur eine 
beftimmte Vorftellung von Bott gibt es aber feine Meligion, feinen reli« 
gidfen Kultus, feine religiöfe Gemeinſchaft. Das Minifterium kann bie 
freien Gemeinden nur nad ben Runbgebungen ihrer Mortführer beur« 
tbeilen. Und das Treiben ber biefigen freien Gemeinde flimmt mit biefen 
Rundgebungen überein, de Eingangs gedachten Bingaben beftätigen auch, 
daß fie ganz auf tem bier angemwiefenen Standpunkte ſteht. In der von 
Michel unterzeichneten Vorfteliung wird gefagt: „Die biefige friie Ge— 
meinbe verwerfe bie Grundlehren bes theologiſchen Proteflantismus; fie 
Haben feine Dogmen und könne feine zulaffen; für die Ideen, „Bon 
und Unfterblichfeit" bebürfte fie feined Glaubens, fie gingen aus ber 
Meisheit und ewigen Konfequenz ber Schöpfung hervor; die Weberein« 
flimmung bed Lebend mit dem Gittengefrge jei den freien Gemeinden bie 
Hauptfache; der Kultusformen bebürfen fie nur, um fih in Gemeinſchaft 
zu erbauen und die Idee der göttlichen Majeftät des Menſchen zu nähren.* 
Sie erflären fi bamit alles religiöfen Glauben® bar, und ber Kultus, 
welchen Sie nicht der Gottheit, fondern dem Menſchen widmen, fann ein 
religiöfer nicht genannt werben. Die biefige freie Gemeinde ift ſonach 
feine Meligiondgejellichaft, und das Minifterium fann weder eine Duldung 
derſelben ausfpreihen, mod überhaupt in Ausübung des meltlichen Ho— 
heitsrechtes über die Kirchen fig mit der freien Gemeinde befchäftigen, 
e8 wäre benn um bie beſtehenden Kirchen, bie fle umguftürzen fich zur 
Aufgabe machen, in Schup zu nehmen. IR das Miniftierium zur Zeit in 
diefem Sinne noch nit eingefhritten, fo unterlief man ed in der ge= 
wiſſen Goffnung, daß die Dittglieber ber freien Gemeinden, welche wirküch 
ein Vebürfnig religiöfer Erfenntnig und religiöfer Erbauung fühlen, am 
beiten und gründfichften durch ihre Bufammenkünfte und bie darin gehal« 
tenen Meden von dem Irrtkume, in melchem fie befangen nd, werden 
getheilt werben. Die Ueberwadung ber freien Gemeinden, melde im 
Intereffe bes Staates und ber chriſtlichen Kirchen nothwendig ift, kann, 
da cd dem Minifterium des Kultus an befonderen Organen dazu fehlt, 
nur burd bie Polizeibehörben erfolgen. Diefe haben dabei aber ganz 
ſelbſiſtändig zu verfabren, und e8 ift dad Minijterium daher nicht in dem 
Falle, auf dad von ihnen fermermeit eingereichte Geſuch, um Schutz gegen 
poligeiliches Ginjchreiten, etwas zu verfügen. Dredten, am 7. Bebruar 
1851, Minifterium des Kultus und öffentl. Unterrichte.” 


Franfreich. 
** Parid, 2. März. Es Täft ih denken, daß bad „Journal des 
Debate* jo wie bie übrigen orleaniftifhen Organe über die Verwerfung 


Ks Antrags Grrlohb; dei hir Voiberditund zur Ranbitamıs Brinjen 
von Zoinsille "für, die nãchſte Präfidentennsapl im dee ur Mieter 
bewerbung bed jegigen Mräfitenten, Ludtrig Napoleon, werten follte, fehr 
übel zu ſprechen find. Die Legitimiften behaupten, tie HS. Berryer und 
Guizot hatten biefer Tage ein Roeftivfchreiben ter Prinien des Hauies 
Orleand erhalten, worin biefelben ihre Zuflimmung zu dem Schrelben 
des Grafen von Chaubord erflärten, fie behaupten demnach, bie Fuſton 
beider Linien bes KHauſes Bourbon könne als eime vollbtachte Thatfache 
gelten. Undererfeitö beißt es aber, das befante Schreiben trage nicht bie 
Unterföhriiten fänmilicher Prinzen der Bamilie Orleans, md Me Herzo 
gin von Orleans werde Ad aus dlefem Anlaffe mit ihren Söhnen wie⸗ 
der nach Deutfchland begeben. Alle biefe Gerüchte feinen fehr wenig 
Glauben zu verdienen. — Morgen wird General Aupie auf feinen Botb« 
fhafterpoften nach London abgeben. Geftern gab der türfifche Botbichai- 
ter, Bürft Kallimaki, in feinem Hotel einen glängenten Wall, tem bie 
Elite der Gefellfchaft, das diplomatiſche Korps, Marſchall Narvarz, zahle 
reiche Fremde von Nutzeihnung, viele Mepräientanten, @enerale, Künf- 
Ver, Literaten beimohnten. Heute fand ber erfte glänzende Umzug des 
Faſtnachtsochſen flat. Wefonders nad den Champé Elbſees hatte fich 
eine umüberjehbare Dienfehenmaffe geträngt, um das altbergebracte 
Scaufpiel dieſes Umzuge mitanzufeben, Geſtern begann der Dienſt der 
eleftrifhen Telegrapben von bier mat Mowen, Amient, Arrad, Lille, Ga- 
fait, Nalenciennes, Dünfirden, Orleans, Bloit, Fours, Pourget, Me 
verd, Ghateaureur und Gbalond. Eiwa bdreifig Depefchen wurden an 


dieiem Tage befördert. 
Grofbritannien. 


Die beiden Barlamentö-Häufer hatten fid am 28, Febr, verfamntelt, um bie 
Erflärungen der Minifter entgegenzunehraen. Tiefe wurden nochmals von 
den beiden Chefs des alten Kabiners, den Lords Landedowne und Sohn 
Muffel gegeben, und hatten nur einen rüdblidenten Anhalt, da die minie 
fterielle Krife noch nicht zu Ende iſt. Lord Stanley hat definitin auf die 
Bildung eines Kabine verzichtet, Korb Mberbeen hatte bereits abgelehnt, 
und in biefer anormalen Lage hat die Königin ben Math besjenigen 
Engländers verlangt, defien Autorisät die geachtetfte umd unbeftrittenite 
ift, den des greijen Herzogs von Wellington. — Lord John Muffel mußte 
am Schluffe feiner Grflärungen eine neue Vertagung bed Saufes bis zu 
dem Angenblid, wo das Minifterium refonftituirt fein würde, verlangen. 
— Aus den von Lord Landsdowne, Lord Aberbeen und Lord Jobn Ruſſel 
gegebenen Nufklärungen erhellt, daß bas unüberſteigliche Hindernifi, vor 
demalle Kombinationen fheiterten, bieübel angebrachte gegen bie Fatholifchen 
Biſchofe vorgeſchlagene Mafregel war. Lord Aberdeen bat beflimmt err 
Hört, daf er und Sir J. Grabam in allen Fragen,| mit Ausnahme biejer 
einzigen ſich bitten einigen tönnen, und baßer, was feine Perfon hetreffe, 
eine unbefiegbare Abneigung fühle über Dinge, melde in bad Gebiet 
der Meligion gehören, Gtrafgefege vorzuſchlagen. — Auf welden Baier 
wird fh gegenwärtig das Minifterium wieder bilden? Wird Lord Muffel 
felbft daran Theil nehmen? Man könnte dies alauben, wenn man flebt, 
wie er ſich bereits anſchiat zu fapituliren über die biſchöfliche Frage Er 
bat in der That erflärt, daf er Angeſichts ber Schwierigkeiten, auf welche 
feine Mafregel foße, geneigt fei, biefe zu morifigiren und auf be Mors 
flellungen der iriſchen Biſchöͤfe Rückſiczt zu nehmen. Diefed Auge» 
fländniß bat ohne Zweifel den med, ſich der Hilfe Lord Elarentons zu 
verfichern, der aus Irland fomme und weiß, dafi die Bil Lord John Mur« 
ſels dort micht audführbar wäre. Allein, menn Lord Glarenton in das 
Kabinet träte, jo könnte er da nur Minifter der auswärtigen Angelegen. 
beiten fein, und was wollte man in biefem Falle mit Lord Palmerfion 
machen? Als Gollege bringt er nur Merlegenheiten, und ald Gegner 
mürbe dies noch mehr der Kal jein, wenn Lord John Auffel ih gegen 
ibn menden zu wollen beabſichtigte. Eir James Grabam feinerjeits — 
bürfte er bie Jugeftändniffe genügend finden, welche Lord John Muſſel be- 
züglich der religiöien Brage zu machen ſich anerbietet? und wirb er an» 
dererſeitz ner der Zweite im Unterbaufe fein wollen, nachdem er als 
unentbehrlich amerfannt worden if? Dieje Zweifel werden bald gelöft 
werben, denn mach dem Mufe, ber an ben Herzog von Wellington ergangen 
ift, gibt es feinen andern Rekurs mehr. — Man verflcherte am 1. März, Korb 
Nuffel ſei entichloffen, im Miniferkum zu bleiben, Mac dem famoſen 
Briefe an den Biſchef von Durbam, nach der großen Mede zur Ginführ« 
ung ber BIT gegen bie Katholiken, nach all kiefem Pärm genötbigt 
fein zu fapituliren, fidy für überwunden zu befennen, und alles zurüdgte 
nehmen, mas man gelagt, geſchrieben und ausführen gewollt, bad wäre 
in Wahrheit eine bundertmal härtere Strafe für Lord John Muſſel, als 
irgend ein Sturz von der Gewalt. Wird er ſich entichliegen, ſich ihr zu 
unterziehen? Wir fönnen bied kaum glauben. (9. d, ©.) 


Börfen: und Handeld:Machrichten. 


Mten, 5. März, Sprog. Met. 96'4;  A'aprog. 85; Potterie-Mnlchensloofe 
vom 1834 —— ; belto vom 1839 296'/,,; Banfaftlen 1356 ; RorrbahmMftien 
13071. — Wecfelturs: Munsbarg uso 129°/,; Pomton 12.49. — 
Golbfurs: f. f. Mämduſaten — Proz. Mgio, 
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München, 7. Mir: 

Königlich Allerboͤchſte Beroronung, die Befoltungd » und Hangver- 
bältniffe, dann die Amröfleidung der Staatkanwälte betreffen. Maris 
milian I, von Sorte Gnaden König von Badern, Pfalzaraf bei Mbein, 
Herzog von Bayern, Franken und in Schwaben ı. x. Wir baben bee 
ihloffen, in Ausführung ber -Urtifel 55 und 76 des Gkejeges vom 25, 
Juli 1850, die Gerichteverfaſſung betreffend, die flaatdanmalticaftlichen 
Stellen nunmehr zu beiegen, und verortnen deshalb nad Vernehmung 
Unjeres Staatöratbd bezüglich ter Beſoldungs- und Rangverbältniffe, dann 
der Amtékleidung der Staatdanmälte, was folgt: 1. Die Staatsanwälte 
find Verwaltungsbeamte. Auf biefelben finten die allgemeinen Vorſchrif- 
ten über bie MWerbältniffe der nice mit dem Richteramte befleiteren 
Staatöriener Anwendung. Den and dem Richteramte zu der Etaatdane 
waltſchaft überiretenden Staatöbienern bleiben jedoch die von ihnen zur Deutf: d. 

Beit des Uebertrittes erworbenen Rechte bezüglich ber Veioltungsr umd Bayern. — Speher 1. Mir. Das könlal. Staattminiflerium 
Penfiondverbältnifie vorbebalten. U. Ter Seneralftaatdanwalt au Obere | ter Alnanzen, des Aeuſern und des Handels und der üffentlidien Arbeis 
landes - (gegemwärtig Oberappellationd.) Gerichte erhält eine jaͤbrliche | ten bar wurd eine Gntichliefung vom 23. Februar I. 94. den Tabaksfa- 
Beioltung von viertaujenb Gulden, Derjelbe bar gleichen ang mit vem | brifinten in VBamberg auf eine gegen die Ginführung des Tabalmonopold 
eriten Direktor dieicd Gierichtähofese Der Vortritt unter beiten beſtimmt J gerichtete Eingabe eröffnen laſſen, daß daß bei Gelegenheit der Beitungs« 
ih nach dem Dienftalter. IM. Bür jeden der Oberſtaatsanwälte an den J disfuffionen Über eine Bolleinigung mit Defterreit aufgetauchte Gerücht, 
Kreis» (jur Zeit Uppellations») Gerichten werden dreitauſend Bulden als J es handle ſich für Batern oder für den Zollverein von der Adeption bes 
jägrlihe Beſeldung beftimmt. Der Oberſtaatsamwalt bat den Rang der | Yahafmencpols, ſoweit die offisielen Nachrichten reiben, ganz ımbegrüns 
Kreis» (jegt Appellationdgerichts⸗) Tireftoren und der Vortritt beftimmt | det, und Deshalb gar fein Anlaf gegeben fel, die Bevollmächt igten mit 
fidh nach dem Tienftalter. IV. Die an ben Vezirfö» (jur Beit Kreis J Inftrufrionen au verſehen. Wir find ermächtigt, dieſe für die Berölferung 
und Stabt«) Gerichten zu beitellenden Staatsanwaͤlte tbeilen ſich in drei | der Pfalz vollfommen beruhigende Nachricht aus quverläffiger Quelle mite 
Klaffen mit einer jährliben Reſoldung von je 1400, 1600 und 1500 F zuthellen (Bi. 3.) * 
Gulden. Dieſelben haben den Rang mac den Direftoren und vor dem Aug ber Pfalz, 1. März. Wenn id; Ihnen bezüglich ber bevor⸗ 
Närben der Bezirls «- (jegt Kreid- und Etabt«) Gerichte, V. Infomweit | ftebenden Eıhwurgerihtsverbantlungen abermals eine fleine Berichtigung 
tie Uniellung von Stellvertretern ber Staatdanmälte (zwelte, dritte u. J meiner früheren Mirtheilungen zugeben laflen muß, fo bat bied feinen 
f. w. Staatdanmwälte) bei einzelnen ‚Gerichten ſich wod vor der Ginführ: | Grund nicht etwa darin, dag ich vorber weniger genau unterrichtet gemen 
ung ter neuen Givilprozchortmmg als erforderlich barftellt, erhalten dieſe | fen märe, ſondern in einer machtiäglich beichloffenen Abünderung des 
Stellvertreter zur jährlichen Befoltung: 1) am Oberlande®> (gegenwärtig | Gangs der Verhandlungen. Wollte der Aſſiſenbof der übermorgen be- 
Dberappellationd ») Gerichte 2500 Gulden; 2) an ben Kreide (gegemvär« J ginnenten ordentlichen Eipung anfänglid nur zwei außerordentliche fol« 
tig Appellationd«) Gerichten nach drei Klafſen je 1400, 1600 und 1800 | nen Taffen, fo flebt er ſich jegt genöthigt, deren drei zu beflimmen. Der 
Gulden; 3) an ben Bezirfds (gegenwärtig Kreis- und Etadte) Gerichten | Stoff bat ſich weſentlich dadurch vermehrt, dag mehrere ber flüchtigen Une 
nach drei Klaffen je OO, 1000 und 1200 Gulden. Die Stellvertreter | aeflagten, darunter nenerli au Bierbrauer Gelbert von Kailerdlautern, 
der Stasttamvälte haben am oberſten Gerichtöhofe ben Rang der dermas | fich geftelt haben, andere noch nadıfolgen dürften. So werden alio vier 
ligen Oberappellationdgerichtöräthe, und an ben übrigen Gerichten den J Abtbellungen von Geſchwornen fipen müfen unb die kontradiltorifchen 
Rang der Affefforen bes Gerichtes, bei welchem fie angeftellt fins, info» | Verhandlungen fid voraueſichtlich Bid in den September d. 38. binein- 
ferne nicht Gingelnen derfelben ber Rang der Räthe beſonderd verliehen wird. J ziehen. "Darauf erft wird ed an das Kontumazialverfabren geben. Gine 
VI, Nach vollftänniger erſtmaliger Beſetzung der ſtaatsanwaltſwaftlichen | der Texten, aber auch der Intereffanteften Werbandtungen wird die genen 
Stellen werben wir Me Meibeniolge im den einzelnen Maffen mit Rüde | den aus ber freiwilligen Verbannung zurüctgeehrten Schreiber Zinn fein- 
fihtnahme auf die frühere Dienſtedeigenſchaft jedes Ginzelmen ferfegen. | Er war Metakteur des Kalferslauterer Worhentfatts, Anführer der Weft- 
An biejelben reihen fich die ſpäter ernannten Staatsanwälte nach dem Tage | richer Senienmänneridhaar und überhaupt einer der wärbentfien Nuyolur- 
bed Anftellung&defretes in der einzelnen Nangflaffe. VIE Die Staard» | tionäire und Xerroriften. Was die Verhendlung gegen ibn befonderd ine 
Anmälte tragen die für bie Direftoren der betreffenden Gerichte vorge- | terefiant machen wird, if die Fabel vorkonmente Zuredinungsiäbigfelt® = 
friebene Mmtörleitung. Die Stellvertreter der Staatsanwälte tragen bie | Frage. Zinn mar nemlich in früheren Jahren ſchon ‚zweimal fbrmlich 
näimliche Amtsfleitung, wie diejenigen richterlichen Beamten, welchen fie J mahnflınig und befand ſich deshalb im Ierenbaufe za Frankenthal. Auch 
im Range gleich geteilt find. Die Stiferei if jedoch nicht auf fchwar- | während feines Aufenthaltes in Branfreich wurde er wiederholt w ſei⸗ 
zen Sammt, ſondern auf Tuch von der Farbe des Modes anzubringen. | nen Uebel befallen und dieſer Zuſtand fon ihn auf den vaterantiſchen 
Münden, den 27. Februar 1861. Mar vd. Kleinſchrod. Auf Seiner | Boden zurüdgetrieben haben, wo er nahe an der Grenze verhaftet wurbe- 
Mafeflät des Königs Allerhödften Befehl: der@eneralfefretär, Minifterial» | Gr bat au eine Flugſchrift über Me pfätztſche Mevolution geidhrieben. 


lien und weltlichen Behörden der heiten Staaten angewleſen werden 
tollen, von nun an fänmtliche Taufe, Trau⸗ und Todedfcheine, welche ges 
genſeitig von einer Behörde im Wege der bezüglichen Geſandtſchaft wer» 
den nachgejucht werben, frei vom Stempel und jeder andern Gebühr auge 
zuiertigen, obne jedoch, dafı dadurch für die Parteien bie Berechtigung 
ermwachie, von dieſen ber auslänbifchen Behörde flempelfrei erfolgten Ur— 
kunden im flempefpflichtigen Infande Betraub zu machen. — Zu Urkunde 
deſſen it dieſe köntgl. baderiſche Minifterialerflirung ausgeflellt worden, 
welche gegen eine entiprediende Erklärung des kaiſerl königl. öfterreichi« 
ſchen Minifteriums ausgerwechfelt wird. München, den 18. Fehr. 1851. 
Königl. Bayer, Staatöminifterium des königl. Hauſes und des Aeufern. 
(L. $.) Rrbr. v. Pellhoven, Staatsratbh Mappel. : 


tath v. Hauck. 


Minifterial»Erflärung, bie Uebereinkunft mit Oeſterreich über 
Ne koſtenfreie Behandlung der im Liplomatifchen Wege nachgeſuchten 
Kraus, Tore» und Tauifcheine betreftend. Die fal. bader. und bie faljerl. 
tal. öfterreichifche Megierung haben Ah zur Erleichterung bed gegenieitis 
gen Gefchäftänerfehre ihrer Staatsangebörigen darüber vereinigt, bie Bits 
ber für die dipfomatiihen Wege nachaeſuchte Ausfertigung von Taufe 
Tau⸗ umb Tobesicheinen beobachtete Hehlibrenbefreiung durch bie gegen» 
Wärtige foͤrmliche Uebereinkunft gu regeln, wornach bie einfclägigen geifte 


Huf dad über ihn zu verhängende Urtheil in man beſonders geſpannt. 
uf ba hn zu verhäng (OP LB 


Baden. — biarlgruhe, 1 März Nab dem jett —52 
neuen Prefigeieg bleibt alle Tenſur der Truckſchriften, melde im Groß⸗ 
herzogthum berausfommen, aufgeboben; dagegen darf feine erſcheinen in 
Nennung des Verfaffers, obne den Mamen dei Verlegerd oder Dru 4 
und ohne die Angabe des Dites und die übliche Bezeichnung — 
Drudens. Zur Gerautgabe einer Zeitſchrift if eine beſoudere * 
ũche Grlankmif nicht erforberlich. Jedoch if für dieſelbe «in nerantwe icher 
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Mebakteur zu beftellen und ber PolizeirBebörbe zu nennen. Der Re 
dafteur muß hadifcher Staatsbürger fein, das 30, Jahr zuräfgelege, im 
Lande feinen fländigen Wohnfig haben. Gr bat, je mach dem öfteren 
Griheinen der Schrift, eine Kaution von 1—4000 fl. zw ftellen. Das 
Geſed, welches ſehr amsführlidy iſt, it mit dem 1. März d. Is. in Birk 
famfeit getreten. (Hugsbr A.“8.) \ f 

Der befannte flüdtige Freiichaarenführer Auguſt Wilih aus Gonig 
in Weftpreufen ift wegen feiner Betheilung an der badiſchen Revolution 
zu einer fehsjährigen Zuchthaudftrafe von dem Hofgericht des Mittelrhein 
freies verurtbeilt worden. (M. Ar. 3.) 

Mannheim, 3. März. Gin Vergleich der in dem verfloſſenen Mor 
nat von unjerer Difriftd- und Stadtkommandantſchaft verhingten Stra« 
fen mit den Grfenntmiffen früherer Monate ergibt eine erfreuliche, nicht 
nur quantitative, fondern auch qualitative Minderheit. Während früher 
in einzelnen Bällen leider auf mehrmonatliche Urbeithausfirafe erkannt 
werden mußte, fo erſtredt fi die hörte in bem vergangenen Monate 
autgeiprodhene Strafe auf nicht mehr ald 5 Wochen Gefinanig; bie meis 
fen übrigen Strafen lauten auf 3» bie Stägigen Arreſt. In dem Poli« 
eibiftrifte Mannheim» Land wurden im Ganzen 47, in MannheimsStadt 

8, alfo zuiammen 65 Gtrafen verhängt. Die Abnahme an fraibaren 
Vorkommniſſen beläuft ſich jomit im Verhältnig zum Monat Januar auf 
etwa 40 Fälle. Diefe Minderung rührt eimediheild von dem allmäplig 
twiederfehrenden Sinn für Geſetzlichlkeit und Ordnung, anderntbeild aber 
on der Ueberzeugung ber, dan man es jegt mit einer energijchen umd 
nöthigenfans felbſt zu der geeigneten Strenge entihloffenen Obrigfeit zu 
thun habe, welde ſich das verdienitwolle Ziel gefegt, die aus unferer 
„Bildungsperiode” übrig gebliebenen verderblichen Keime von Grund aus 
zu vertilgen, und eine Saat zu jäen, aus welcher fi in ber Folge bie 
wahre Bürgertugend und das Glück des Volles entialten fol, Das Haupte 
augenmerf diefer Obrigkeit iſt darum auf Handhabung der Eittenpolizei 
über die Jugend gerichtet; denn noch ift die Zeit nicht gar ferne, im wel 
cher es für gental gebalten wurde, wenn ein einfältiger Schuljunge feis 
ner Namendunterfchrift den Titel „rotber Mepublifaner“ beifügte und al« 
Ier Zucht und Sitte Hohn ſprach. (Karl. 8.) 

en. — Haffel, 2. Wir. Dem Vernehmen nad it Hr. 
Staatsrat Scheffer, biöheriger kurheſſiſcher Kommifjär bei ber Bundes- 
eioilfommiffton, auf unbeflimmte Zeit von bier abgegangen und wird durch 
den ibm beigegeben gewefenen Hrn. Regierungsrath Wegener inzwiſchen 
vertreten. (Rafl. 3-) 
fen. — Koblenz, 1.März. Der Prinz von Preußen ift feit vor⸗ 
gefteru wieder bier und wird dem Bernehmen nad vorerſt wieder in unferer 
Stadt feine Reſidenz nehmen, Es war bemerkentzwerth, baf bei feinem Gm« 
pfange zum erfienmale nicht mehr bie dentichen, jondern bloß die preufi» 
ſchen Fahnen von den Forts weheten. Daß auch die deutſchen Kokarden 
bald von ben Helmen unſerer Soldaten verſchwinden werden, hält man 
allgemein für wabrſcheinlich. — Wir hören von gut unterrichteter Seite, 
baß die Aufftelung einer mobilen Streitmacht im Weſten Deutichlands, 
von welcher die Öffentlichen Blätter berichteten, und als deſſen Oberbe- 
feblshaber fie bereitd den Prinzen von Preußen nannten, vorläufig auf 
gegeben if, weil Franfreich darin eine Demonflration fehen würte, und 
mit der Aufftelung einer gleichen Heeresmacht an feinen öſtlichen ren» 
zen antworten zu müffen erflärt bat. (Sarler. 3.) 

Aus Titthauen, 17. Februar, Während im politifchen Treiben 
eine große Stile bei und eingetreten iſt, findet im Gebiet der Kirche 
deſto mehr Bewegung flatt. Fortwährend entſtehen bier neue Religiond- 
feften und fonflituiren fih zu ®emeinten. Außer ben Baptüten, Me na- 
menilich in der Gegend von Infterburg und Gumbinnen und in ber Stadt 
Memel ihre Gemeinden haben und fortwährend neue Anhänger, bejonders 
aus ten Landfreifen finden, bat ih im Tilfiter Kreife eine Gemeinde ber 
Altlutberaner gebildet, die einen nadı dem Mitual ihrer Kirche ordinirten 
Geiftlihen aus eigenen Mitteln unterhält. Jeden Sonntag hält »iefe 
Gemeinde eine gotteßbienftliche Verfammlung in einem Lofale zu Tilfit, 
wobei bie Gebete fnieenb verrichtet werden. Huch biefe Gemeinde zählt 
die meiften ihrer Anbänger auf dem Lande, Fürzlic haben ſich zwei Dör« 
fer ihrem Glaubenbbekenntniß angefhloffen. Alsdann gibt es hier auch 
noch Breigemeindliche, doch iſt berem Bahl jehr geringe und diefelben be= 
finden fidy faft einzig und allein in ber Stabt Tilſit. Diefe Gemeinde 
iR gewiffermafen fo zufammengerafft aus allerlei Perjonen, um nur eine 
Gemeinte bilden zu Fönnen und Namen und Individuen au haben ; wirl- 
liche Mitgliever, die ihren Austritt aus ber Landeöfirche gerichtlich erflärt 
haben, gibt es fehr, fehr wenige; aber es gibt Perfonen, melde, ohne 
erflärte Mitglieber zu fein, den fogenannten Gottesdienſt biefer Freige- 
meinblichen unb jocl causa, und weil fle'ö gerade dazu übrig haben, Bei« 
träge zablen, um fi an etwas Neuem zu divertiren. (Offpreuß. Sig.) 

efterreich. — Wien. Am Schluffe der Handeldkonfereng gab 
der Staatöminifter des Handels, Hr. v. Brud, folgende wichtige Erklärung 
ab: Im Laufe diefes Jahres will die Megierung ben Bau ber galizijchen 
Bahnen angreifen. Wahrfcheinlich würbe zwifhen Bodnia und Tarnow 
der Bau beginnen, da bie Ferdinandsnorxdbahn verpflichtet fei, dieſe Strede 
bis B* Jahre 1856 bem DPetrieb zu übergeben. Der Staat werbe aber 
für Vollendung der Bahn nach Pemberg forgen, fo daß 1856 bie Ber: 
bindung zwiſchen Wien und Lemberg hergeflellt fein dürfte. Werner werde 
bie Regierung in biefem Jahre von Steinbrüf nach Agram, Karlftabt 
und Siſſek zu bauen beginnen, wodurch ber Transport aus dem Banat 
nah Krain, Kärntben und ber Küfte erleichtert werde, In Bezug auf 
die Weſtlinie Fönne er fi no nicht ausfpreigen, doch fei biefer Tage 
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bie Mitiheilung eimgelangt, daß im Furzer Zeit Bayern feinen Bevollmäch« 
tigten zum Mefchlun des betreffenden Staatövertraged ernennen werde. 
Die Ausiftung der Bahn von Verona nadı Mantua jei beinahe vollendet, 
auch bie Gtaatöverträge zur Weiterführung. biefer Bahn über Parma, 
Modena und Bologna nad Florenz und von da nad Rom zum be 
ichluffe rei: (U 3) - * 
Defterreichifche Monarchie. 

**Mailanb,, 27. Febr. Da die Aueſtreuung von revolutionären 
Proklamationen und aufregenden, heimlich gedrudten unb verbreiteten 
Schriften noch immer Fein Ende nimmt, fo hat der Feldmarſchall Radetzkh 
als oberfter Givil» und Militärchef des Tombarbiid-venetianifdhen Könige 
reiched eine Bekanntmachung erlaffen, wodurch eingeſchärft wird, daß eine 
diesfällige Prollamation vom 10. März 1849 noch immer in voller Kraft 
bejtebe, und daß diejenigen, melde es unterlaffen, ein jolches ihnen zus 
gefommenes Drudwerf augenbliklich der Behörde, fei ed auch nur einem 
Senddarmen, zu übergeben, und dabei noch bie Urt, wie ihnen jelbes zus 
fan, austrüdlich zu bezeichnen, nad Beſchaffenheit ber Umftänte mit eis 
ner Kerkerſtraſe von 1—5 Jahren belegt werben jollen. 

Mallanb, 27. Behr. WVorgeftern, meldet „la Fenice“, wurde auch 
bier in Mailand die alerh. Gntichliefung vom 29. Dez. 1650. veröffent« 
licht, vermöge welcher alle jene öſterreichiſchen Unterthanen, bie, nachdem 
fie an den revolutionären Bewegungen dedlomb.-wenet. Königreiches Theil 
genommen haben, unbeiugt ind Ausland ausgewandert und trotz der wie⸗ 
terbolt erlafienen Aufforderung zur Mückebr nicht beimgefehrt find, vom 
Öfterreichiichen Untertband«VBerbante losgezählt und jedwede über ihr Ber 
figebum verfügte Beicblagnahme oder Sequeftration ſofort als aufgehoben 
erllärt wird. Diefer allerb. Ginadenaft gibt vielen unbefugt Abweſenden 
und ihren Bamilien ten freien Gebrauch ihres Vermögens zurüd und läft 
die weiteren Beftimmungen des in Kraft jichenten Ausmwanterungegejeges 
gegen fie in Anwendung bringen, welches an Liberalität faum in irgend 
einem andern Staate feines Gleichen bat. (FT. 8.) 


alien. 

Treviſo. Den 16. v. M. batte der neuermannte Biihof Giovanni 
Farina bier feinen feierlichen Ginzug, wurde jedoch von einem heil der 
Bevölkerung nicht auf das Belle empfangen. Am Tage feinet Einzugté 
fand man an verſchiedenen Orten der Stadt Schmäbfchriften, theild an 
Mauern angeflebt, theils zerfireut in den Gaffen, in Bolge deſſen auch 
mehrere Perfonen von der Öbenädarmerie arretirt wurden. Der Herr Bis 
[hof war früber Tomberr in Wicenza und it ein ſehr adıtbarer Mann, 
Die Unzufrietenbeit der Treviſaner aber findet nur in ber gegenwärtigen 
Spannung gegen bie Megierung ihren Grund, meil er von biefer zum 
Biihof ernannt wurde. Das iſt auch aus dem vorgefundenen Schmäb- 
fchriften ſelbſt zu entnehmen, indem er in bieien als „Pataton* (Ord⸗ 
äpfeleffer — ein Schimpfname, ber bierlandes den Deutichen beigelegt 
wird) genannt wird. 

Eurin. In der Eitung ber Depntirtenfammer vom 28. Febr. ftellte 
ber Abgeordnete Graf Balbo das Geſuch, die Megierung möchte nähere 
Auskunft ertheilen, ob an den beunrubigenden Gerüchten wegen „Inter 
vention” und „Meaftion* etwas wahres fei. Darauf antwortete der Han⸗ 
delöminifter mit Wiederholung ber bereits in ter offiziellen Zeitung ges 
machten Grflärung, daß all der Lärm feinen Grund babe, und nur von 
Reuten audgeheckt werde, die nichts vergeſſen umd nichts lernen. Das Lant 
ſelle der Megierung vertrauen, die durch Thatfachen zeigen werde, daß fir 
Vertrauen verbiene und bie Breibeit zu ſchühen im Stante sei, 


Schweden und Morwegen. 

* Die unrubigen Bewegungen in Schweden und Norwegen lenken bie 
Aufmerkſamkelt bed europäiihen Publikums auf einen Bunft bes Welt 
theiles bin, wo man be Ruhe und Orbnung bie jegt für feit gefidyert 
bielt. Die Freunde des fonftitutionelledemofrariichen Regimes unterließen 
bei Feiner Gelegenheit gerade anf bieje beiden Länder hinzumeijen, um 
ihre friebliche Haltung ald einen Beleg aufzuführen, dab es eben nur ver 
fafungsmäßiger Inflitutionen bebürfe, um die Aufriebenheit der Völker 
zu erzielen und revolutionäre Nusbrüche unmöglich zu machen. Ju Schmer 
ten und Mormwegen jei das Verfaſſungsprinzip fo feſt eingelebt, daß fein 
Sturm das alte Gebäude aus feinen Fugen zu rüden vermögend wäre; 
bieje Meiche feien dem Schidiale der meiften fontinentalen Staaten nur 
darum entgangen, weil fle bereitd feit Jahrhunderten parlamentarijcher 
Ginrichtungen fich erfreuten. Dieje umb äbnlihe Behauptungen wurden 
von den Stimmführern ber liberalen Partei feit Dezennien ihrem Publi— 
fum wiederholt und von diefem enblic geglaubt. Nunmehr bat fich die 
Szene mit einem Schlage verändert; eine Woche lang haben tumultus 
rifche Auftritte und Bufammenrottungen zu Stodholm fortgebauert, melde 
mit Plan und Bedacht unternommen, bad Vorhandenſein einer Partei bei 
Umfturzed und tiefer Tiegende Abfichten in berfelben deutlich erfennen Tal 
fen. Die Berfaifung Schwedens ift befanntlid eine altfläntifche, ker 
„Stortbing” zerfält in 4 Kurien und bie Ariftofratie, jo wie bie hohe 
Geiftlichfeit finder dabei zwar nicht vorwiegende, aber doch jebenfalld ger 
nügenbe Vertretung. 68 begreift ſich, daß die Demofraten, welche Alles 
jeit Alteräber in veridiebenartigen Blieberungen Beſtehende nivelliren und 
bie Mannigfaltigfeit des politiihen Molfslebend in einen Brei auflöjen 
wollen, an ber ſchwediſchen Konflitmtion feinen Gefallen finden können, 
obichon ed ausgemacht ift, daß bir Rechte der Grefutingewalt dort ber Ne 
präfentation gegenüber ohnehin namhaft beichränft find. Die Bevölferung 
von Stochholm ift von mehr leidenſchaftlichem und heißblütigem Tempe 
ramente, von mehr fanatifhem Gharafter, beweglicher und ben Einflüſſen 
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furgenten im Weſten verfuchen werben, nach Saralewo vorzubringen. Es 
unterliegt leinem Bmeiel, daß Trapnif ber Drt fein werde, wo demnaͤchſt 
ein Zufammenftoß RattAinden muß. Der Seradtier Omer · Paſcha bat Sa⸗ 
rajewo für den Augenblick preiögegeben und fol den Injurgenten bei 
Sraunit bereitd entgegengezogen jein. Das Zuſammentreffen der Trup⸗ 
pen des Serastiere mit jenen ter Injurgenten wird ein enticheibendes, 
und wichtiger als der Fall von Moflar fein. Giegt ber Seratfier, jo 
türfte für längere Zeit den Beflrebungen ber Nevolutiontpartei ein Ente 
gemacht fein. Gine zweite Brage, die ſich urs aufbrängt, ift die, ob Sar 
rajewo im Müden det Omer-Paiha nicht eine neue Erhebung verfuchen 
werde? Xräte biefer Ball ein, jo wäre ber Seradlier von beiten Seiten 
berrokt. Sowie die Saden jept in ber Türkei ftehen, gewinnt bie In« 
furreftion in unſern benachbarten Provinzen eine immer größere Aus» 
dehnung, und es könnte die Möglichkeit eintreten, daß felbt Dmer· Paſcha 
nicht im Stande wäre, fie zu unterdrücken. Das benachbarte Deiterreidh 
bat nun freilid wohl in feinem Falle etwas zu befürditen, ob bie Inte 
iurreftion num flege oder falle. Gine wichtige Brage iſt aber hierbei bie, 
ob eine Imrerwention irgend einer Großmacht nicht angezeigt wäre, wenn 
fich tie Zuſtaͤnde nicht bald äntern. Gine ſolche Intervention tönnte aber 
nur dann ftattfinten, wenn die Pforte um viefelbe anſuchte. Wir ziel 
feln, daß die Vforte ein ſolches Geſuch bei einer ihrer benachbarten Örofs 
mãchte Defterreih oder Rußland, nad; alle Dem, was feit zwei Jahren 
vorgegangen, ſtellen werde. Weit wahrfchelnlicher ſcheint es ung, daß die 
forte in allen Fällen ſich bei” England Maths erbolen werde, wie wir 
ed eben im der ügpptifchen Angelegenheit neuerdings wahrzunehmen Ges 
legenbeit harten. Die Zeit ift vieleicht nicht mehr fo fern, wo England 
auch am den Küften Albauiend, in Bosnien sc. dad Protektorat üben, wo 
«8 dicht am der Grenze Defterreidi, zu deſſen unerbitterlidden Gegner «6 
die Handeläfonfurtenz gemacht bat, feine Schmuggeltepord errichten wird. 
Die AZuflänte in der benachbarten Zürtei find für Defterreich ebenfo wich ⸗ 
tig, wo nicht wichtiger alt die Verhaͤltniſſe Deutſchlande, und weit in« 
tenfiver als die Dresdener Konferenz, wird uns einft die orientalijche 
frage berühren! 

Pan fdreibt von ter boſniſthen Grenze vom 27. Bebruar: Un⸗ 
mittelbar nach tem Ginrüden Omer Paſchas in der infurgirten Etabt 
Moſtax warb ber Vezier Ali Paſcha nebſt feinem Sehne Hafız Vaſcha und 
feinen vertrauteſten Dienern verhaftet. Seine Wohnungen in Buna und 
Stolacz wurten durchſucht, feine Papiere mit Beſchlag belegt. Ueberbaupt 
dauern die Verhaftungen in Bosnien und der Herzegowina in großem 
Maßſtabe fort. 


der Agitatiom zugänglicer ald man hei Norbläntern in der Regel erwar« 
tet. Bei fo bewantien Umfänden bieten bie wieterholten Rubeflörungen 
bereitd Stoff zu ernften Bejorgniffen und dieſe fönnen mur noch gefteigert- 
werden, wenn man erwägt, daß die ſozialiſtiſchen Doktrinen unter 
dem dortigen Handwerterftand große Verbreitung und lebhaften Anllang 
gefunden haben. Man folte freilich annehmen, daß der Sozialidmus an 
der Bourgeoifie, am dem großen Grunteigenikümern und jänmtlichen Ju⸗ 
telligenzen ber Nation geharniſchte und einmütbige Gegner finden würde, 
wie Died bid jept faft in allen europaͤiſchen Ländern ber Fall war, unb 
man fünnte daber auf den erften Blid, injoferne ſelbſt das Bürger 
tbum bei jenem Tumulte fi beibeiligt, mit einem Schein von Konie- 
quenz behaupten, daß nur bie untemofratiiche Verfaffung bei Landes bie 
Nuheflörungen veranlaßt. 

Daß jedoch diefe Annahme gänzlih unbaltbar wäre zeigt ſich, wenn 
wir den Bli auf das nachbarliche, durch das Band ber Berionalunion 
mit Schweden verbuntene Norwegen werfen. Auch dort berricht be 
deutenbe Gährung, auch dort erhebt ber Aufruhr jein werwegenes Haupt 
und die Beifter der Empörung durdiftreifen die frienlihen, von Bifchern 
bewohnten Rüfenttäler. 

Mamentlich had Norwegen wies die demofratifche Partei fchon lange 
als auf ein politiidies Eldorado hin. Die neuere demofratiiche Berfaj- 
fung Gefteht dort feit mehreren Dezennien, fie ſchien ben Sitten des Wol« 
fe völlig anpaffend, inſofern ein großer Grundbefig und eine mãch tige 
Ariſlolratie dort niemals beftanten hatten. Derjelbe Prinz welcher ſpaͤ⸗ 
ter den Ahron von Dinemarf befieg, hielt es für unmöglich eine Derjaje 
fung, wie er fie ben Norwegern gegeben hatte, in feinem eigentlichen Ba« 
terlande einzuführen umd bezog fich jederzeit auf die tiefe Verſchiedenheit 
ber heiterjeitd obmaltenten Verhaͤltniſſe. Die Semofratie war in More 
wegen ofne gewaltſame renolusionäre Kataflropben, gewiffermaffen auf 
freier umd natürlicher Bald errichtet worden. ‚Die tönigliye Gewalt iſt 
durch bad BVerfaffungsftarut bis auf ein Minimum berabgerrüdt, io daß 
ihr jelbſt das Veto bei Gefegentwärfen nicht unbedingt zuſteht. Die Ber 
waltung des Landes war jederzeit eine gerechte und muflerhafte. Se lbſt 
die letzie, in allerneueſter Zeit erfloſſene loͤnigliche Boiſchaſt bietet die 
beiriedigentfte Schilverung ber Lage des Landes und ergeht fig nament« 
Tich in der Aufzählung der Bortidritie, weiche dad Unterrichtäwe ſen im 
Lande genommen. Nur der Arheitervereine und bed Beſtrebens ber Ara 
beiter und Proletarier, dad aktive Bürgerredbt und fomit die Theilnabme 
an der Gefeggebung und Regierung des Landes zu ertrogen, wird barin 
mißbilli gend gedacht. «Hierin aber rubt die Wurzel ber dortigen Aufte- 
gung. Gs ift die Frage ded allgemeinen, ſchrankenloſen, ultrabemofrati« 
fen MWahlredhtes, mas dort im die Maſſen geworfen worden if. Die 
Folren werten nicht aufbleiben und dad demokratiſch organifirte Mors 
wegen fiebt fih an den Mand eines Abgrundes gerrängt und ſcheint den 
verbängnifvollen Konjeauenzen bed fogtaliftifcyen Prinzipe zu verfallen. 
Gin Ngitater, Namens Mitfeljen, bat bie Arbeitervereine centwalifirt und 
durchzieht das Land offen bie Empörung und den Umſturz predigend. Gebe 
der Himmel, daß bie Regierung fidy redhtzeitig ermannt und durch ener · 
giihen Widerfland einem Treiben ein Ende macht, dad nur unheilvolle 
Folgen herbeiübren fann. Hin unb wieder iſt auch das Eigenthumsrecht 
freventlich verlegt worden. Hunderte von Bauern haben ſich zufammen» 
gerottet und Wälder, welche nicht ihnen gehören, ausgehauen. Es ſcheint 
demnach feinem Zweifel mehr zu unterliegen, daß der Charakier der dor⸗ 
tigen Bewegung ein weſentlich auch gegen das Eigenthum geridteter ſei. 
Es dürfte aber nach folden Erfahrungen jetzt ten Leichtglaͤubigſten un« 
verfennbar Har werden, daß ed im Weſen und im Schictſale der Demo» 
kratie Liegt, ih zu überftürgen, auf die Dauer jede geregelte Regie ⸗ 
rung unmöglic; zu machen, tie himärifchen Ausgeburten bed Sorialidmus 
aus nächtliher Tiefe berauizubeihwören und zu bem Alleräugerfien ohne 
Nüdfipt auf Net, Ortnung und die in ter Gefgichte wurzelnde Glie · 
derung der Stände hinzudraͤngen. Es if ein wildes Glement, welches 
mit einer gewiſſen Naturnothmenbigfeit waltet umd furchtbare Verherrun« 
gen bewirkt, im tiefften runde aber doch nur an feiner eigenen Berfide 
rusg arbeitet, Und wenn die Demokratie endlich felbit dort, wo alle Bes 
bingungen einer gebeiblichen Gntwidelung berielben vorzullegen ſcheinen, 
ſich unmöglich macht, dann hat fie ſich wohl felbft das gründlichſte Ver⸗ 
dammungdurtheil geſprochen. 

Die neueſſen Stodbolmer Blätter, die bis zum 21. San. reichen, 
beftätigen, daß bie EStraßenaufläufe völig aufgehört haben und bie Öffent« 
liche Ordnung nicht meiter geitört worden iſt. Die Unruhen in Normes 
gen waren dagegen bei Abgang ber neueften Nachrichten von Chriſtiania 
noch Feinedwegs gänzlich unterdrüdt. 

Dpn rſtenthümer. 

Die „Bojworjanfa* meltet, daß bie bewafinete Macht de Bürften- 
fhumsd Serbien um zehn Bataillone verflärft und Grenzregimenter ger 
bildet werten, mie folbe in ber oͤſterreichiſchen Militärgrenge befteben. 
Diefe Mafregel wird ald eine zweckmaͤßige bezeichnet, indem fle eined 
Theils die Sicherben des Landes nod mehr gewährleiften, andern Theils 
aber eine Reſervemacht für unvorber efebene Bälle begrünten werte. 

Türkei. 



















































Neueſtes. 

Bayern. — *Muünchen, 6. Diärz. Der tonſtitutionell · monarchi· 
ſche Verein feierte heute ben Jabredtag ded 6. Min turh elu Feſteſſen 
im baverlichen Hofe. Wir werben darauf zurüdfommen. 

zanfreich. — **Nidis von Bereutung aus Parig vom 3. März 
panien. — Mabrib, 27. Schr. Innere Schuld 84%. Die 
Fünfzehner « Kommifjion nimmt das modifizirte Schultdenregelungsprojckt 
an. Hr Bernalua (Beracrug ?) ward zum @efantten in Berlin ernannt. (A. 3.) 

Großbritannien. — London, 3. Min, Der Herzog von 
Wellington hat ber Königin geratben das biöberige Minifterium wieber 
zu berufen. Lord John Ruffell hat ſofort heute fein Bleiben angezeigt 
und Bertagung beantragt. Am naͤchſten Freltag ſoll bie Die luſſion ber 
antipäpfilien Bill ſtanfinden. Eine Veranderung bed Budgets ſteht in 
Aue ſicht, namentlich eine Reduktion der Cinkommenſteuer. (A. 3.) 


Banbelg- und Börſen⸗Nachrichten. 
Frankfurt a / M., 5. Mär Offer. Syrep. Metall. 74°; 4Yımıaı._ 63/ 
Banfaftiın 1167; fpan, Innere Schult 33°’4; ee" — 


Mannheim, 26. Bebr, Mährenk gegenmärkig ber Mfrin einen fo nistrigen 
Wafırfland dat, wie «8 feit mehreren Jahren nit mehr ber Gall war, während 
toturd die tirelten Fahtten ber @üterDampfberie von Helank hierher faluſch eine 
geftellt werben mußten, ja fegar bie Babrien ber Berfonen-Dampfbeste, welde ſchon 
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wirter abgefahren: am 20. b. M. von Amfertom Shi „Jafeb* (Raplıän 3. 
Dörgenbad) mit einer Ladung von 3735 dir, am 24. d. M. von Rotterdam SHif 
„Erirund“ (Ropttän 2. Stammel) mit einer Ladung von 4000 It. Beide Schifft 
werten Im Laufe ter näßften Were hier erwartet. (Schw. mM.) 

Berlin, 5. März. BPreub. Siaatoſchuldſch. 85; freim. 5 prej. Antehen 
—; RölnMinbener E.:8.8, 100°%. . 3.) 

“paris, 3. Mär. 5 p&t. 96.65, Mnlehen —, 3 pGt. 57.90, 3 p@t- 
Anfehen. —, Roenbahn 475. > 


Berantwortlihe Reaktion: Dr. 4. Waller, I. ©. Pogl. 
Köntgl, of und National· Cheater. 


Greluag den 7. März: „Die Gryähfungen ber Königin von Ravarra“, Lafr 
ſplel von Dr. Ebeling. 


Die amiliche Agramer Zeitung ſareibt: Die legten Nachrichten vom 
türfifchen Kriegeichauplag laffen und vermuiben, daß die Kraina und bie 
tur kiſch· Kroatiſchen En ter Punft jein werden, um ben, ſich dad Haupt 
Interefie der Seitungfleikt:breben twird. - Moftar iſt gefallen und infolern | 
’ eje Stadt ein bominirender Punft der Herzegowina ift, wäre der Beftt 

erfelben won Wichtigkeit. Dod n e8 mehr wahrfcheinlich, daß bie Ins 


Fremben-Anzeige. 


H. Maulid, HH. Rupert, Kauf. von Kaffel; 
Skrhing , Bararijo and Bürterreuter, Kanflenie, von 
Nürnbers; Tauifd, Taufen. von Berlie. 

®. Hahn. HH. Kohn, MPartitulier von Wings 
Burg; Oppentelmer, Afın. ven Frantfurt. 

BL. Zraube. HH. Braine, Kaufm. von Kölns 
Frht. m, Welger, Kreise und Siadtgerichtärath von 
Nürnberg; Fehr. v. Schlegel, wow Leipfig; Cahn, Kfm. 
von Steppach; Brope, Afın. von Eberbach. 

Stachusgarten. Hr. Dr. Werlein, von Ereiburg. 


Amtliche Anzeigen. 


m.  WBefanntmachung. 
Berlaffenfgaft tes Kasır Rauch 
zu Erkhanfen Brirefiend. 

Untere 24. Dezember v. 36. verflarh gu Lechhau⸗ 
fin ber Werlführer im der Beitenfabrif daſelbſt, Kaner 
Raud, ab Intesiato, 

8 werten daher alle jeme Perfonen, welde aus 
Vrbdrechie· ober ſeaſtigen rechtllchen Titeln Anſprüche an 
votwurfige Berlaffenfihafte-Mafa zu haben glauben, aufs 
geferdert, binnen drei Monaten a dato ihre Ans 
prüfe hierorta um ſo gewiffer geltend m minden, als 
fonft bei Verthellang ber Erbſchaft auf felbe Leine Müd- 
ſicht werke geuemmen werben. 

Ürlerderg, ben 25. Februat 1351, 

Der Tal, Amtösrrweier: 
Teiller. 


ara.120) Gebäude:-Bertuf 
auf Mbbruch. 


Der fürlige Flügel des chemaiigen Etrafarbeliss 
hauſes zu Budloe, womit der Abſchluß dee fichen» 
bleibenden weſtlichen Gebaͤude ⸗ Flůgtla ıc. verbunden iſt. 
wird am ben Meiſtbietendeu öffenslic-nerfteigert. Pläne, 
Koſten⸗ Auſchlag und Bebingntäheft Mn vom Hrutigen 
An bie zum Tag der Berfleigerung am 

Samftag den 5, April 1851 
Bo “8 Uhr 
bei dem Il. Reutanase Butler cinzuſchen. 


Königl. Mentamt Kgl. Bau⸗Inſpeltion 


Buchloe. 
Eberle, f. Nentbearate. 


970.130) Bekanntmachung. 

Bufolge Hoher Untichliehung fol. Regierung von 
Dberbagern, Zammer der Flaanzen, wird der In Mitte 
tes Marttes Wolfratshanfen am ber Hauptitraße liegende, 
4 Etagen enthaltende, mit Schatſchindeln eingedeckte 
und im beſtbaullchen Auftante id beſtndende aäͤrarlall⸗ 
ſche Getreitdaſten nebſt dem dazu gehörigen mit fat 
fendem Brannen und ſteinernen Umfefungsmanern ver 
fehenen Hofraume der oͤffentlichen Berſteigerung unter 
ſtellt und gm dieſer Verhantluug 

ODonnerſtag ber 27. März dieſes Jahres 
Vormittags 2 Uhr 
in ber Ranglei des unterfertigten Amtes ſeſtgeſehzt. 

Kaufsllebtzader, deren Vermögens» Derhältnifle micht 
amtöbrfannt And, haben Sch durch gerichtliche Dermögend« 
Armgniffe auszumelien. 

Die näheren Berfanfsbebingungen werben ver beim 
Beginne ber Berfieigerung befaunt gegeben, wie inymis 
ſchen ter Detreipkaften gu jeber Beit amf Anmelden bes 
fifötiäet werden kann. 

Wolfratshaufen, am 3. Mär, 1851, 


Königl, Rentamt Wolfratshaufen, 
chnutt, l. Rentsramter, 


878. Bekanntmachung. 


Bufelge Beislufes ber 1. Eiimbahubauommiien 
ya Münden vom 25. Februar 1851 Mr, 1191 und 
vorbehaltlich deren Wenehinigung werben 

Samijtag ben 22. März 1S51 
Vormittags D Uhr 
bei ber. wisberfertigien Boltzeibehörke Im Poſthauſt zu 


Mindelheim. 
Bürgel, Be Imgenicur. 











ur. 
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Bekanntmachungen. 


Röibenbah mahfrhende Eifenbahubans Mrbeiten im 
Ürge ber 

allgemeinen ſchriftlichen Submiffion 
an den Meldabbietenden zur Mueführung vergehen wer 
ben, semlid: 

Die Abiheilung A bes fünften Mrbeitsfoefee ker 
mitwntergeiäämeten tal. lienbahnbau +» Seftton, pwiſchen 
Renterstofen und Helmbefem, 5624 Fuß lang, enthals 
tend autſchlleßlich ber ein befonteres Allerdobjelt bil⸗ 
denden Bahabrüde über ten Ellhefer- Tobel. 

Gigentlie Erratbeiten, xxrauſchlagt zu 
51,869 2 Fe 
Runfbanten, jafommem verans 


fülagt zu - » 82,500 A. 30 fr. 


Sicherung ber Böfdungen, veran · 

ſchlagt zu 627 fi. 45 fr. 
Volentung ker Beibeginge, 

veranſch lagt u. » « 690 A. — Fe 


Lilefttung des Steinmaterials um 


Bahnunterbau, veranjlast u 2275 M. 26 fr. 





Im Banıım 127,962 A 43 Mr. 


Beringulgheft, Plaͤne und Koftenanfhläge liegen 
vom 3. März 1551 am im Amtslofale ber mitunter 
geihmeten Tzl. Elſenbahnbau - Behörbe zu Jerermanne 
Ginfht ofen ver, wo auch die Suhmifllene-Eremplare 
In Empfang genommen werden Föumen, 

Die Enhmiffienen ſelbſt müfen in verfsriftemäflg 
überfäriebenen und verfiegelten Gonuerten Tängfiens bis 
Freitag ben 21. März 1551 Abends 
© Uhr entweder bei einer ber beiten anterfertinten 
Brhörten, oder bie Donnerftag den 20. März 
1851 Abends GuUhr bei ber tgl. Eiſenbahuß au ⸗ 
Zommiſſion zu Münden eingelaufen fein. 

Die Submittenten And bei Mermeibung aller in 
5 8,10 und 11 der allgemeinen Gubmifions » Ber 
bingungen gebrobten Folgen gehalten, In dem oben at« 
gegebenen Verallordirungs « Termine ſich perſoͤnlich ober 
durch genäglih bevollmachtigte Stellvertseter tinzuſtuben, 
un, wean ſolches serlangt wird, ihre Uchernahmafähig- 
keit, ihr Kaufiens- und Detrlebssermögen fogleid ge» 
nügend nadzuwelfen, umb tem bedlugten Zuſchlag zu 
gewäriigen. 


Weiler, an 3. Mär Rötpenbad, am 3. März 


1551. 1851. 
Kol. Landgeriht Kgl. Bayer. Eifen- 
Weiler, bahnbau⸗ Sektion. 


De, 1. Lanerichter. Eries, Settlons · Ingenieur. 


2.[30) Bekanntmachung · 

(Den Verlauf des ãtarlallſchen Getreid⸗ 

ſprichtrs in Kloſſer Seron betr.) 

Aufelge Haben Muftrages der Fol. Megierung ven 
Oberbayera vom 17. Febtuar I. 3. wirb der für bie 
Natatal · Winbienung entbehrlich gemorbene aͤrarlallſcht 
Getreibfprider au Green 

Donnerftag den 30. Mär, 1851 
in dem berilgen Gaſthauſt tur das umterfertigte Pal. 
Mentamt nah ben beſtehenden Mormen verbehattlic 
alerböhfter Benehinigung dem Öffentligen Merkanfe 
usteritellt, 

Das Kaufe -Dbjelt IR am der Straße von Troſt ⸗ 
bera nad Mofenheim gelegen, gang maffle von Steinen 
erbaut, uad enthält drei umfangreiche Etagen in ſich, 
und kärfte ſich ſowohl wegen ker Raͤhe dee Rlofierfers, 
als der holzreigen Umgtgend nidt nur zur Anlage eis 
ner Fabrit, fonkern gu jeder anbermeltigen Bermenbung 
eignen, 





Zu kirfer Derftelgerung werden ſenach Kaufstich - 


haber mit Den Belfape eingeladen, daß AG auswärtige 
Käufer durch gerichtliche Bermögens» Beugnife aug zu ⸗ 
weljen haben und der fraglide Amssfpeiger anf Bew 
Laugen in ber Zwifgenzeit von dem aufgrftellien Kaſten ⸗ 
Aufſehtr vorgrgeigt werten wird, 

Am 27. Sebruar 1551. 


Königliches Rentamt Troftberg. 


Auittet huber, #. Mentbeamie. 


—— 


362. 1 a) —— igerung. März b, 38 
iſt der Tepe Termin zur Muslöfung der Mfänder son 
tem Monat Februar 1850, und zwar von 

Rro. 32,675 bis 40,238, 

Die Bfänder Tönnen täglich im keu gewößnligen Bus 
reauſtunden Bor» und Nachmittags verfept, umgeſchrit ⸗ 
ben ann ausgelöst werden; nur am Madinliiage bes 
nn — Zuges ſindet keine Pfanduraſchreibung 

t 

Dienfte den Erften U entli 
Verſtei — en * 

Pauken den 28. Februar 1861. 

Konigl. privilegirte Pfunde u, Leih⸗Anſtalt J. 
der Stabt Münden, 





A. Megrioli, 
Mogifiratsrach. 
Danneg, d. Zrrch, 
Kaffler. ontre ltur. 
Pribat·Anzeigen. 


6 Oelgemälde 


von den berühmteſten Meiſtern in Gold» 
Rahmen find billig zu verkaufen. Knödel⸗ 
Gaſſe Rro,2, 1 Stiege links, 385.131 


347. [3] Zum Werlauf eines fehe couranicn 
Arzitels, wofür 25 p$t. Broolfien bewilligt wird, wird 
eln tüdtiger und redtliger Mann geſucht, ber tine 
audaebreitete Bekammtiheft befint, Morefien unter ben 
Buhflaben M. N. nimmt tie Erpetitlen tiefer Blätter 
enigtgen. 


Für die heilige ftenzeit 

empfiehlt vie Krllide ige Baftengeit in 

Ranpshut bie tn ihren Betlage erfhiemenen Werte: 
Haid, Br. Her., Jeſue ver Dekrenyigte allein unjer 


Heil, Dargeftellt in 3 Sieben ven Faftenpretige 
ten, gr. 8: 23 Bogen, I MA im 

Vilsecher, »Meiun beiulomäkte sunclae, gr. 
8 64 Bon 40 48 kr. 


Bet virfem Anlafıe erfanben wir uns auch auf Die 
im Breife herabgefehten: 

Vilsecker, vesperne brev. rom, cantu chorali, 

(Hrüberer Preis 6 RM.) jept A fl. 24 fr. 

hinzumeifen, uno bemerten nur mod, daß alle guim 
Buchhant langen Dentihlants und der Schrorig Beitelluns 
gen auf obige Merle annehme, (Ja Münden 
Georg Franz, Beruiagafie Are, ) 877. 


375. [3 a] Geſuch. 

Ein juuger Meuſch, der im vergangenen Herbſte 
das Bymnafum abſolsitte und ſeit dieſet Zeit auf 
einem Mentamte Ihätige Wutſamleit leiſtete, wünſcht 
auf einem andern Rentamte, we er möglihenfalls die 
Stelle eines Hausichrers deglelten fönnte, weitere Braris 
zu erkaften. Gefaͤllige Anerdicten anter A. L. derch 
die Erretlllon d. Bi. 


4270. I2 4] Gin im allen Iwelgen ker .-gefammten 
sentämtlihen Verwaltung, mamentlih aber: im Bade 
füßrunge:, Renungss, befinitieen Steuer, Umjhreiber, 
Firituuge · und Nblöfungsmefem sc. beflens qualifizixter 
lediger Rentamtsoberfäreiter in einem Alter von 31 
Jahren, welder fhen zweimal mil der Amtésverweſung 
vertraud war, und ſewehl hierüber, als auch über Treue 
uns meralifgrs Berragen Me einpfehlend ſten Seugnfffe 
aufzuwelfen vermag, münfht feinen bermaligen Pag 
gu verändern, meh im gleichet Cigenſchaft anbermärts 
placitt gu werken, 

Geſaͤllge Anfragen in pertefrelen Briefen unter 
Ghifre L. 3. beſorgi tie Erpebition dicſes Blattes. 


351. Gin Rentamtsgehlife, im rentamiligen Dienß 
überhaupt, Insbefondere im Stewervefinttisum fer der 
wandert, Bi. Aprit bei elnem 8. Kentamit 
placirt wi Brantirte Briefe burg tie Brpebi« 
tlon bitſes Blattes, 2 








SE Eine Beilage wird heute Nachmittags S Uhr. ausgegeben. R- 


Drud der Dr. 6. Wolf'ſchen Buchbruckerel. 


Beilage zu Mro. 56 der Meuen Münchener Zeitung. 







Zum 6. Mär; 1851. 


Es rauſcht von fonnigen Höhen 
Hernieder ein beiliger Duell; 
Aus ewigem Bergesidoße 
Gnijpringt er klar und bei; 
Tod wie er ſich meige zu Thale, 
GErgreift ihn ded Eturjed Gewalt, 
Und trübe Gemwäffer der Erde 
Sie mengen dem reinen fid; bald. 


Gr waͤchſt zum mächtigen Etrome 
Und brauner im Wogenſchwall, 
Weck Taut in naͤchtlichen Klüften 
Den bonnernren Wieberball ; 

In jagt mit rafenter Gile 

Der ibäumenten Wirbel Tanz; 
Nicht ſpiegelt fi mehr die Pläue 
Des Himmels in feinem Glanz. 


Schon wogt er über ble Auen, 

Gin weithin flutbendes Meer ; 

Er breitet die Schreden ber Dede, 
Verwüſtung um fidh ber, 

Bis endlich rubet ſein Toben, 
Erſchoͤpft die Kraft ibm finfr, 

Uns ibn die Schranken umſchließen, 
Wo ſchützend das Ufer winft. 


Nun zieht er am, Gügelfaume 
Durchs fruchtgeſegnete Land 

An Burgen vorüber und Domen 
Mit leuchtendem Silberband; 
Es wandelt an einen Geſtaden 
Der Ariebe ſchön befränzt 

Mit Blürben, die eine milbe 
Lenzionne ſanft umglängt. 
































(Borgetragen beim Feſtmahl bes kenftitutionel«menardifhen Vereins an biefem Tage.) 


O Freiheit, wie aleihft Du dem Strome! 


Jüngſt ſtürmteſt Du durch die Welt, 
Die ſchwindelnd an Deinem Rande 
Ein Zauber gefangen hält; 

Du waͤlzteſt Miefenfelfen, 

Des Waldes Trümmerlaft; 

Dir folgte das ſtaunende Auge 

Mit Furcht, Entfegen und Haft! 


Nümählig glitteft Du fachte, 
Doch nicht um fill zu ſtehn; 

Du wollte matt vom Sturze 
Gemeßneren Laufes gehn; 

Wohl blieb manch Sumpfgewöſſer 
Voll Giithauch Dir zurück; 


Drum wenden zum Duell wir gerne, 


Zum reinen, binan den Blick. 


Gr rauſcht von jonnigen Höhen, 
Wir grüßen zum Feſt ihn heut‘, 
Das wieder bed dauernden Bundes 
Gebächtnifi im Herzen erneut, 

Des farfen Bundes ber Liebe, 
Der Volt und Fürft umſchloß, 
Als rings im blutigen Rampfe 
Sich Aufruhr wild ergoß. 


No fönnen wir froh nicht ſchauen 
Ins bdeuifche Land binaud; =» 


So möge denn prangen im Schmude 


Das eigene, wobnliche Haus! 
Gezlert ſel's mit Vertrauen ; 
Das Wort fei wahr und Act; 
Die Pflicht, fie hüte bie Hallen; 
‚Drinn wohne Geſetz und Hecht! 


Sinmeg, was und tie Mauern 
Mi Argliſt untergräßt, 

Auf denen ber ſchirmende Giebel, 
Die Frönende Zinne ſich hebt! 
Mein Babern, Du mein Bagern, 
D halte die ſichere Wacht; 

Dir fet, dent Lande der Treue, 
Gin freutiges Hoch gebradpt! 





Dr. Friedt. Bed, 


7. März, 1851. 















Aus Heren v. Fallourd: „Mepublifaner und 
Monarchiften feit der Februarrevolution“. 
(Schluß) 


Jeden Morgen mwurben die Beforgniffe, die Beunrubigungen, bie 
Verbeifungen und Hoffnungen des vorigen Tages in dieſelbe Wagfchale 
gelegt, und jeden Abend jand man die Wagſchale mit fa gleichen Ges 
wichten belajtet. Mit tem General Gavaignac harte man ben Vortheil 
dad vepublifaniiche Erperiment bid an feine legten Grenzen zu verfolgen; 
jeit dem 23. Juni hatte man jedoch nur ein einzigedmal auf dem Kuls 
minationspunfte innegebalten zwiſchen dem Nepublifanismus vom geſtri— 
gen und dem Sozialismus vom.morgenden Tage; nad geichehener Wahl 
tonnte General Gavaignac und feine MNegierung neuerdings zur Bewegung 
gezwungen, auf bie ſchlechte Seite gleiten und Frankreich in die Tiefe 
eines Abgrundes mit fich reifen. Beim Prinzen Louis waren es pola- 
riſch verſchiedene Möglichkeiten, die durch Das entgegengeichte Uebermaß er» 
ſchrecten. Er fonnte, indem er, wie er ed veripioden und auch gebal« 
ten batte, Sich von den demagogiſchen Tendenzen entfernte, ſich in im 
perialiftiihe Regionen verlieren und die fonftitutionele Verwaltung auf 
der Groupe feined Pferdes mir Ach fortführen. Mit bem Erſten fonnte 
Frankreich ſich nach umd nach zerfegen, nach und nach an franfhafter In= 
filtration ſterben; sollte ed, wit dem Zweiten, fich an einem einzigen 
abenteuerlichen Tage vielleicht zerſchmettern unb an einem Blutſchlage 
fierben? Died war die beſtändige Augſt, bie Dual, die Urſache der 
Ehlaflofigfeit jener Männer, die man ald Verſchworene barflellte, von 
denen man bebaupsete, daß fie die Schwierigkeit der Lage mit Bebaglich- 
feit genöpen und nach Luſt bervorriefen, 

Der größte Theil der Mitglieder der Nationalverfammlung, alle 
Jene, die nicht verpflichtet waren, ſich in ber Preſſe auszuſprechen, oder 
eine zahlreiche Schaar jeit lange anbänglicher Freunde zu leiten, entbiel« 
ten ſich baber aud, Lirefte Ratbſchläge zu erteilen. Es gibt mict ein 
Departement, in welches bie Mepräfentanten der Rechten nicht zablloſe 
Briefe ſchickten, deren Inhalt ſich in nachſtehender Weiſe reiumiren läßt: 
„Wir find von unfern Rommittenten feit einem Jahre entfernt; wir has 
ben Kriſen durchgemacht, welche einen tiefen Einfluß auf die Geifter üben 
mußten ; vertaufcben wir alſo unfere Mollen nit; nicht an uns iſt es, 
Frankreich in dieſem Nugenblide zu birigiren; an Frankreich ift ed, uns 
felbit das Maß jeiner Übfichten und feiner Energie zu geben.“ Es hieß 
dies zu gleicher Zeit die Achtung vor tem allgemeinen Stimmrecht aus» 
fprechen und üben, Beobachteten die Mepublifaner in der Nationalver- 
ſammlung basielbe Verfahren? Nicht im Entfernteſten. Sie trieben 
nicht nur den Weift ber Verblendung, fondern auch ben Geiſt ber Will- 
fürlichleit bid auf Die Epige: weit entfernt, bie eigene Initiative ber 
Wibler anzuerkennen oder zu ermuthigen, weit entfernt die Tiefen ber 
Öffentlichen Meinung zu fontiren ober deren Murren anzuhören, beidhäf» 
tigten fie fi bi6 zum legten Moment mit ihren perfönlichen vorherr⸗ 
ſchenden Neigungen. Die Grmählung bed Prinzen Louis wurde fchon 
von den aus allen Enden Frankreichs wehenden Hinten angekündigt, als 
fie ih nod in den Bureaus ber Nationılverfammlung aruppirten um 
bort eine feierliche Adreſſe der Majorität zu Guniten der Kandidatur bed 
Generald Cavaignat hervorzurufen. Man ffandalifirte bie glühenten 
Freunde bed allgemeinen Stimmrechte, intem man gang einfach vor- 
ſchlug, ſich auf dasjelbe zu verlaffen. Die Natiotalverfammlung hatte 
tem General Gavaignac am Unterflügung, an Beweiſen der Bevorzugung 
vor feinem Nebenbubler Alles gegeben, mas ihr nur zu geben möglich 
war; noch meiter geben, hieß über das Ziel hinausgehen ohne es zu ers 
zeichen. Ginige Republitaner ſprachen in biefem Sinne, aber nur ges 
jwungen, ohne Wärme. Der Beichluf, eine treffe an bad Land zu ers 
lafien, behielt vie Oberhand; er fcheiterte nur im Folge ber völligen 
Grftarrung, welche fidh der Verſammlung in den erften Tagen des Dezem- 
bers bemächtigte. 

Branfreich Tprach endlich ; feine Antwort mar eine deutliche. Den 
furdtiamen und zu lange unentichlojfenen Gemütbern, melde fanben, daß 
bie Demonftrationen nicht velfländig waren, entgegnete ed: „Un mir 
"wird ber -Verfuch geübt, und ich glaube, daß er ſchon zu lange fortgeieht 
worden ift; ich begreife wobl, daß Antelligenzen, bie fiy nur an Morten 
üben, und nur Itenles fefliegen, daß biefe Gebuld haben und ſich in logie 
ſchen Folgerungen gefallen ; ich aber bin lebendiges, empfintendes Flelich; 
es ift mein Blur, dad unter euern Sfalpelen flieht: es ift meine Habe, 
bie im euern politiicen Raboratorien erichöpft wird; ich will nicht mehr 
fudieren und mill nich. daß man mic länger flubire, ich will leben: ich 
bin erfchredt über den Jafobinismus, den ihr wieber aufleben liehet, und 
ich verweigere meine Stimmen Herrn Letru»Moflin. Ih bin der vagen 
und mwohltönenden Reden müde, die nur dazu dienen, mein Clend zu 
fhmüden; ich ziebe eine ftumme Wohlfahrt vor; ich vermeigere meine 
Stiume srn. v. Lamartine. Ih kin gedemütbigt über das zweifelhafte 
Epitem, das mir das nicht beutlich verbeift, mad ich wünſche, und dad 
mich unmillfürlich dem Preis geben könnte, was ich befürchte; ich vers 
weigere meine Stimme dem General Ganaianac. Ich gebe fie dem Prins 
yn Louis Bonaparte, erſtens weil er ein Prinz ift, weil er mich in ben 

ugen Europas böber ald das alte Holland und bie jegige Schweiz ftel- 
len wird, eben weil er böher geftelir ift, einer breiteren MBafls bedürfen 
wird; meil er, indem er mehr auf feine Herkunft bält, fi weniger an 
bie Koterien halten wirt, unb mit ber Öffentlichen Verwaltung nicht feine 





Macht ranzioniren wird. Ich gebe ihm eine Stimme, weil id noch 
nicht den Murh zur Monarchie, aber auch nicht mehr Luft zur Republik 
abe. 

’ Man bat viel über die Mahl des 10. Dezembers und [ihre Beren- 
tung geiproden;' für mid ſieht fie in nachſtehender Weiſe in ibrer ſtren⸗ 
gen Ginfschbeit da: drei Verneinungen und bie Hälfte einer Bejahung 
— all’ dieſes und nichts als vieles, 

Dis zu welhem Punkte find ber Präfldent und feine verfchiedenen 
Minifterion auf dierem Wege gegangen? bis zu weldem Punkte bat bie 
zweite Nationalverjammlung fie auf demielben unterftügt und ift fie ih⸗ 
men geiolgt? bis zu welhem Punkte hat das Land jeine verborgenen 
Arbeiten, feinen unterirdiſchen Gang außerhalb der offiziellen Leitung 
wieber aufgenommen? Es müßte dies ber Begenftand einer zweiten Stu - 
bie fein, wenn man dieſe Skizze einer fleinen Ede eined grofen Gemäl« 
des vervollſtaͤndigen mollte, 

Was diefe erfle, der blutigen Tragödien, der unerwarteten Peripetien 
fo volle, vom 24. Februar bi zum 10. Dezember abgelaufene Vhaſe 
betrifft, fo genügten fle, um bie Utopie fpefuldtiver  Republifaner ent» 
fieben, wachfen und erlöjhen zu jeben: die Ginen haben fie getödtet; bie 
Andern haben fie fierben laſſen. Die Monarchiſten haben fie aufrichtig 
vertheidigt; fie alein erhalten ihr heute noch den Anjchein bes Lebens. 
Seit dem 10. Dezember find vie Herren Marraft, Goudchaux, Genard, 
Martin von Straßburg, Baflide, vom politifhen Schauplag verſchwun⸗ 
ten und mit ibmen die, gemäßigte, vepublifaniiche Idee. Es find die So- 
zialiften, welche überall ben ftetd erflufiven Rang und Titel der Mepu« 
blifaner angenommen haben; bie Monardiften, welche lange mit den 
Erſten zufammen gegangen find, fimpfen fortan gegen die Zweiten; aber 
können fle noch bie frübern, Stellungen behaupten? Können fie auf ei— 
ner Breſche bleiben, bie ſtets offen iſt, ſtets angegriffen ohne Banner, 
obne Ginheit, ohne Doftrinen, die ihnen eigenthümlich angehören? Dieje 
Fragen gehören nicht mehr in die Kompetenz eines einfachen Grzählers, 
In was immer für einer Weiſe diefe auch angeregt würden, fo ift es 
vor Allem wichtig, daß die Frage des ehrlichen Wollens erledigt werde; 
Jeder muß bierzu beitragen als zu den unerläßlichen Präliminarien jeder 
frieblichen Loͤſung. Man kann fich jederzeit mit dem Widerſpruch ver · 
ſöhnen; wozu dient es mit Betrügern zu unterhandeln und würde man 
fid) Verräthern wohl annähern wollen? Wenn die Republik Dem ge— 
bört, der fie vertheidigt bat, fo kann alle Welt mit gleichem und felbft 
befferem Mechte über fe verfügen als Diejenigen, welche fie begründer 
aben.' 

‘ Die Republik, fo mie das unbegrenztefte Stimmrecht fie gemollt und 
fie gemacht bat, bie Republik iſt immer nur von Republifanern ange» 
griffen umd immer nur von Monardiften unterflügt worden; nur von 
ihnen ober durch fie ift dies im mirkfamer Weile geicheben. Sie baben 
ihr als Bollwerk am 15. Mai gedient; fie haben ihr Blut für fie 
am 23. Juni vergoffen, und für fie in allen entſcheidenden Momenten 
votirt. 

Die konflituirende und bie Tegislative Berfammlung, die hohe Jurh 
in Pourges und jene von Verſailles haben das Verbredhen offener Gms 
pörung in allen Thätigfeitsabftuiungen der Männer des Februars Fon« 
flatirt, von Hrn. Ledru-Rollin angefangen bis auf sm. Guinard herab, 
So forgfältig man aber auch nad tevolutionären Anzeigen fpähte, fo 
hat man doch fein einziges in was immer für einer Kategorie ber alten 
monarchiſchen Parteien gefunden. 68 iſt bier fein Anlaf Klage zu füh— 
ren; wohl aber iſt ein Anlaß ein Recht zu Fonflatiren, bamit dieſes frei 
J nachdrücklich geübt werden fünne, ſobald die legale Stunde für bad» 
felbe geihlagen haben wirt. Sobald man vollfommen darüber einig fein 
wird, baß die Vergangenbeit aller Welt angehört, fo wird man vielleicht 
endlich auch darüber einig werden, daß aud die Zukunft Niemandend 
privilegirtes "Gigenthum oder Privatdomäne fein könne, 

Die erfte Bedingung der Rückkehr zum Wahren und zum Vernünfe 
tigen liegt vor Alem in einem gemeinichaftlichen Uebereinfommen über 
die Benriffe bed Falſchen und Abſurden. Sobald man nun anerfennen wird 


daß eine Republik eben nicht immer fruchtbar an ausgezeichneten Mes 


publifanern fei, fo wird man es der Monarchie leichter vergeben, micht 
immer große Monarchen hervorgebracht zu haben. Gobald man, durch 
einen Bit auf Vergangenheit und Gegenwart, zur Unerfennung ge 
mungen fein wird, daß bie Afflamation ber Maſſen fih im ihren Wab⸗ 
F blinder zeigen kann, als es das feinen eigenthümlichen Zufäligfeiten 
ausgefegte Grblichfeitäpringip fein wird, fo wird man. auch mit weniger 
Raihheit die Weisheit früherer Jahrhunderte verdammen. Wenn man 
aufgefaßt haben wird, daß bad Succeſſionsgeſetz und in 14 Sabrbunder- 
ten micht einen einzigen Souverän aufgegwungen hat, der gänzlich ruch⸗ 
108 oder gänzlidy graufam geweſen wäre, und daß bad Geſetz der Bruttor 
abftimmung noch nicht zwei Jahre in Wirkfamfelt geweſen war, als es 
Frankreich auch ſchon unter bad Joch der Mobeöpierre, der Goutbon, ter 
Marat gebeugt harte, fo wird mlan vieleicht erkennen, daf ein Wahlme⸗ 
&anismus, wie er auch immer beichaffen fei, dem Lande Einfichten und 
Zugenden nicht überflüffig macht, daf ferner feine menjchliche Inftitution 
die Menichheit von ihren urfprünglichen Gebrechen und der Nothmentig« 
feit, die einzig tauglichen Heilmittel anzuwenden, beireit; man wird ben 
Univerfalpanareen entjagen, ben Unfeblbarkeiten res Molfsrechtet, wie ben 
Unfehlbarkeiten bes göttlichen Mechted; man wird das Heil ſuchen im 
Lichte ber Erfahrung, innerhalb ber Grenzen bes gejunten Menfdenver- 
ftended; man wird dann fehr nahe daran fein, basjelbe aufzufinden, und 
es wird nicht eine Thräne foften,” 


Kann der Haud: und Strafienbettel in M 
vollfommen getilgt werden, und auf welche 
Weife ? 

J. 

Die Klage über die Bettler, welche in den Hauptſtraßen, auf Gpa- 
giergängen und in ben Käufern vie Ginwohner Münchens beläftigen , ift 
eben fo allgemein ald gegründet, Indem der Verfaſſer tiefes Aufſatzes 
diefen Gegenſtand hier zur Sprache bringt, iſt er weit entfernt, irgend einer 
Behörde, welcher bie Sorgfalt für vie Armen obliegt, befchwerend nabe 
treten zu wollen. Gr weiß, dag in Münden wirffame und trefflihe An» 
falten beftehen, um die Noth bilfeberürfender Menfchen zu mildern oder 
zu entiernen, und obwohl er alle dieſe Anſtalten nicht genau fennt, fo 
alaubt er doch faum bezweifeln zu dürfen, daß die Thätigkeit bed Mas 
giftrated biefür alle Anerkennung und den Danf des Publitumd verdient. 
Moher defungeadsrer die nicht unbebeutende Zahl von Bettlern, von wel» 
her ed beläftige wird * Vielleicht mögen bie Mittel, welche erfordert wer ⸗ 
den, den Bettel vollfommen zu hindern, nicht hinreichend zu Gebot ſtehen 
und die wirflih anwendbaren und angewendeten von den Bettlern um io 
gewöhnlicher umgangen werden, ba die Vettel nur zu oft vom ihnen oder durch 
ihre dazu angemwiejenen Kinder als eine Erwerböquelle benugt wird, die 
mehr einträge ald Fleiß und Arbeit, — 

Von den vielen Beobachtungen, die theils vom Merfaffer, theils von 
andern gemadıt werben und beinabe täglich bei gehöriger Aufmerffamfeit 
gemacht werden können, jollen bier nur zwei angeführt werden. 

Der Verfaſſer ſaß auf einer Dank im englifgen Garten, mit einem 
Bude in der Hand, ald ih ein Mann neben ibm binjeßte, der von ihm 
wenig beachtet wurde, bis er ein Geſpräch anzulnüpfen fuchte, nach mel- 
chem jener ded ziemlich lumpigen Yusjebens red eben Herangelommenen 
wegen, eben nicht begierig war, ibn aber fragte, wer er fei und wovon 
er fih mähre. Er antwortete mir, daß er jeit drei Tagen bei einem 
Schuhmacher um 24 fr. räglid gearbeiter babe, aber um dieſes Lumpen« 
geld, jagte er, mag ich nicht länger arbeiten, fo viel brauche ich täglich 
für Bier und Cigarren; wenn ich nur eine Stunde lang fechten (betteln) 
gebe, jo verdiene ich mir mehr. Auf meine Frage, wo er denn bie Nadır 
zubringe, antwortete er: bier im engliihen Garten unter irgend einem 
Dache; wenn ed fälter wird, werde ich ſchon anderswo Unterkunft finden. 
Giner der Freunde des Merfaferd beobachtete eine Zeit lang auf dem 
Markte vor ber Haupimache zwei Fleine Mädchen, die ſich am eine ihnen 
beaueme Stelle hingelegt hatten und ein paar Händen voll Pfennige 
und Heller zählten. Sie betrugen ungefähr einen halben Gulden. Gr 
fragte fie, wo fie dieſes Geld erbalten hätten, Wir haben, antworteten 
fie jegt, in der Neuhauſer- und Kaufingerftraße und in der Nähe derfelben 
gebettelt und nun gehen wir in die Roſengaſſe und auf ben Rindermarft 
und in die Dienerd« und Burggaſſe und werden dort bi6 Mittag gewiß 
wieder eben jo viel erhalten, und den Aeltern nach Haufe bringen können. 

Gegen Bettler diejer Art bedarf es jelten einer Armenanftalt und 
Poligeimafregeln find gegen fie gewöhnlich unzureichend. 

Aber ion vor mehr als ſechzig Jahren wurde in Münden durd 
ein merfwürbiges Beifpiel gezeigt, dag ber Straßenbettel obne Härte und 
zum Wohl der Bettler ſelbſt vollfommen getilgt werden kann, und dieſes 
geſchah damald nicht allmälig, jondern mit einem Schlage an einem ein» 
zigen Tage. Es iſt feitdem eine neue Generation herangewachſen, und 
aufer den ältern Bewohnern Münchens werden nur wenige der jept noch 
Lebenden einige Kenntniß von ber damald gefhaffenen Armenanftalt haben. 
6 ift daher unftreitig zweckmaͤßig, fie in dad Gedächtniß zurüdzurufen, 
und eine Nachricht davon befannt zu maden, benn bie Mittel, weldye 
bier zur Erreichung eines jo michtigen und mohlthätigen Endimedes mit 
ausgezeichnet glüdlihem Griolge angewendet worden find, bürfien auch 
heute noch ungeachtet der jeltdem eingetretenen, ſehr von ben frühern ver⸗ 
fchiedenen Zeitverhältniffe und. Umflänte, obwohl mit einigen wefentlichen 
burch dieſe gebotenen Abänderungen mit Erfolg angewendet werben fönnen. 

Diejed Wunder wurde durch den Grafen von Rumford bewirkt. Gr 
bat es in einer englifhen Zeitichrift umftändlih beichrieben, und feine 
Erzählung mwurbe mit mehreren feiner übrigen Abhandlungen in einer 
fehr werthvollen Leberfegung dem beutfchen Leſer mitgetheilt.*) Ich will 
bier das Wejentlichfie der Geſchichte und der Beſchreibung diefer in München 
erripteten Armenanftalt mittheilen. Sie werden in ben gegenwärtigen 
Beitumftänden gewiß an ihrer Stelle fein, und ich glaube zugleih ben 
Kefern, welche Breunde der Armen find, und weldhen bie Verbeſſerung des 
Zuftandes berfelben am Herzen liegt, die hierher gehörigen Abhandlungen 
Numfords dringend anempieblen zu bürfen. 

Graf Rumford trat im Jahre 1784 als General in baheriſche Dienfte, 
mohin er vom Ghurfürften Karl Theodor, nachdem biefer ihn in Italien 
fennen und jchägen gelernt hatte, war berufen worden. Seine Beftim- 
mung war, die Armee neu zu organifiren. Was in biefem Wirfungs- 


*) Sie famen im Jahre 1800 im Intuftrielompteie in Weimar in 4 Bänden 
unter folgendem Titel heraus: „WBenjamins Grafen von Numferts Kleine 
Sqhriften pelitiigen, ötenemifhen una philoſophiſchen Anbalte, Der erüe 
Band enthält in ten krei erfien barin enthaltenen Abhandlungen: 1) Die 
Nachricht von ker in Münden errichteten Armenanfalt.. 2) Die Grumpfäge, 
auf welden in allen Ländern Armenanftalten gebaut werben follen, unb 3) 
eine Abhandlung über Speife und über Belöftigung der Armen,“ (is märe 
fer zu wünfgen, daß in riner befondern Musgabe diefe brei Mbhantlungen 
mit den nöthigen, ven Zeitumfländen angemeffenen Anmerkungen erfheinen 
mödten, Sie würden gewiß fehr nüplih unb Gegen bringenb werben, 
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freife durch ibm geſchah, gehört nicht hierher, Wir mollen bier nur bas 


fennen lernen, mad er für bie Tilgung tes Bettels und Verminderung 
ter Armurk that und bewirkte, 
wie im größten Theile des füblichen Deutichlants im großer Ausdehnung 
betrieben. 
ein das ganze fand und wurden ben Bewohnern läftig, ſchäͤdlich und auch 
oft gefäbrlihd. Mit großer Unverſchämtbeit wurde das Bettlergewerbe 
auch in allen Stätten und wamentlih in Münden beirieben. Selbſt in 
den Kirchen waren Me Ginwohner von biejem läfligen Umgeziefer nicht 
fiher. Rumford ſchildert dieſe Plage in dem erſten Kapitel ber Beichrei- 
kung feiner Armenanfalten, obwohl vieleite bie und da mit etwas zu 
arten Farben. Gr befchlof, fie zu vertilgen. Der Weg, ten er dafür 
in ter Hauptſtadt betrat, war neu und fehnell zum Ziele führend. Gbe 
die Peier mit dieſem bekannt gemacht werben, jel nur nod angeführt 
werten, daf das ganze Sand von ter großen Schaar ber ed durchziehenden 
Bertler von ibm baburd beireit wurde, daß man vier Küvallerieregir 
menter darin verrbeilte, meldie alle Vagabunden und Bettler aufgriffen, 
wovon bie Inlänter den Gemeinden, im welche fie gehörten, zu weiterer 
Bebandlung zugerieien, die Ausländer uber die Erenze gebracht wurden 
Das Umfaͤndlichere hierüber ift im den angeführten Abhantlungen ent 
balten. 

Gbe dem Gewerbe der Bettler ein inte gemacht wurde, mußte vorber 
für übre, und überbaupt der Armen nügliche Beſchäftigung und Unterhali 
Sorge getragen werden, und bie Anfialten dazu geirofien werden. Es ger 
ſchat durch die Heritellung eined großartigen Werfhaufis, das wir bald 
näber wollen fennen lernen. Und nun vor allem zur jhnel bewirkten 
Aufhebung des Strafenbettels. 

Am Neujahrétage um 1790 — immer war ber Meujahrdtag einer 
ber ergiebigften Erntetage der Beriler — verfammelte Numford am früben 
Morgen die Stabsoffiziere der Garniſon und die vornehmſten Magiſtrats- 
Merionen ter Hauptſtadt in feiner Wohnung. Gr made fie mit feinem 
Pan befannt, der ibren volllommenen Beifall erhielt, und bat fie, ihm 
auf bie Straße zu begleiten und bei Nufgreifung der Bettler behilflich zu 
fein. Sie erklärten ſich biegu bereit und Rumford ging mit ihnen auf 
die Straße. Sie waren kaum babin gefommen, als ein Bettler fie um 
eine Gabe bat. MRumford legte ibm bie Hand auf bie Schulter und jagte 
ibm, daß von nun an das Betteln in Münden verboten ſei, dab ibm 
aber die nöthige Hilfe gereicht werden fole, wenn nad vorbergebenter 
Unterſuch ung feine Hilibetüritigkeit außer Jmeiiel geiegt fein würde, Gr 
wurde nian einer Ortonnanz übergeben, bie ibn auf dad Rathhaus führte, 
um tort benjenigen übergeben zu werten, bie zum Gmpfang ber Bettler 
bereit waren. Gr eriuchte nun jeine Begleiter, feinem Beispiele zu folgen. 
Sie verfprachen einmüthig, ihn mit allen Kräften zu unterlügen. Sie 
verteilten fich in der Stadt, mo bereits allenthalben das Militär für ihre 
Hilfe bereit und ihrer Befehle gewärtig war, und binnen einer Stunde 
war fein Bettler mebr in den Straßen zu finden. 

Diele Bettler, melde tbeild durch bie Begleiter Rumfords, tbeils 
durch die in allen Eirafen vertheilten Militärpatronillen aufgegriffen wor- 
den waren, mwurben alle, in ter Zahl von mehr ald 1200 auf das Kath» 
haus gebracht und dort, nachdem ihre Namen in die bereit liegenden ge⸗ 
druckten Liſten eingetragen worden waren, mit dem Beichle wieder ent« 
laffen, fih amı andern Morgen in dem in der Vorjiadt Au für ſie errich⸗ 
teten Merf: und Armenhaué einzufinten, wo fie warme Zimmer, ein 
Mittageffen und die Arbeirsfähigen Arbeit finden würden. Man fogte 
ihnen zugleich, daß eine Rommiflion ihre Umflände unterfuchen und ihnen 
nech Berürfnii Almoſen geben mürbe. 

Um die erfien Anftalten für dieie Zwecke zu machen, war theils aus 
der Schatoulle des Ghurfürften, theils aus Öffentlichen Kaffen eine bedeu⸗ 
tende Summe angewieſen und verwendet worden. Man hatte vor allem 
ein für die Beſchaͤrtigung der Armen brauchbares Gebäude erworben und 
tingerichtet. Gr fiand dafür in der Vorſtadt Au ein großes chemaliges 
Babrifgebäude zu Gebot, das feit vielen Jahren unbemohnt und dem Bere 
falle nahe war, Es wurde ausgebeffert, erweitert und feiner zufünftigen 
Pelimmung entiprecbend eingerichtet. Es wurden große Eäle für Hanf, 
Flachg⸗ und Wolfpinner eingerichtet und MWerfflätten für die Arbeiter, 
welche die Mrbeitdergeugniffe der Armen verarbeiten und bie bazu nötbigen 
Merkjeuge ausbeſſern und erhalten follten. Zugleich murde eine geräu- 
mige Küche erbaut, um barin die Nabrung für bie bier arbeitenden Armen 
und für nod viele andere Arme zu bereiten. Im jene Säle wurden bie 
aufgegriffenen Bettler vertbeilt, wo fie Werkzeuge und Materialien für 
ibre Arbeit, und die, welche mit Arbeiten dieſer oder anderer Art noch 
unbefannt waren, Zehrmeifter, um von biejen barin umterrichtet zu werten, 
fanden. ie erbielten reichlichen Lohn für bie von ihnen verfertigien Ar 
beiten und eine freumbliche und gütige Vehantlung von Geite aller derer, 
welche in Liefer Anftalt angeftelt waren. 

Es follte aber nicht: allein den arbeitsfähigen Armen Beihäftigung 
und daburd Unterhalt verfchafft werten, es follten auch jene, welche durch 
Alter, Krankheit orer Leibesihmäche unfähig waren, fid durch Fieiß und 
Arbeit ihren Unterhalt zu erwerben, für ibre nothwendigen Berürfniffe 
binreichende Unterflügung erbalten. Hiezu waren aber bedeutende Mittel 
notbwendig. Eie murten gefunten und flofen aus folgenden Quellen: 
1) Aus monatlicen Beiträgen aus der Schatoulle ded Chutfürſten; 2) 
aus den Staarätafien; I) aus freimilligen Beiträgen der Ginwohner Mün- 
Gens; 4) and Vermäctniffen, melde in ber Foige für bie Armenanfalt 
Nemarht wurden; ımb 9) and verſchiedenen Meinen Binnahmen, als Zöllen, 
Selefirafen u. a., welcht der Anflalt zufloffen. — 


Der Bettel wurde damald in Bavern, 


In- und ausläntiihe Vagabunden burdzogen Jahr aus Jahr 


den zur Nüdfehr genötbigt hatten, 
baverſchen eine Stelle fand. 
von 20 Söhnen un» Giner Tochter — nötbigte ibn, noch im 40. Jahre 
neben der Mufit eine neue Nabrungdquelle zu furken. Er wurde Paſtell⸗ 
maler und viele feiner Porträts zeichnen ſich noch jept durch feltene 
Friſche aus 
jech® feiner Söhne die mufitaliiche Laufbahn betreten hatten, 


Zufall har ihn im dieſe Lebendiphäre geführt: 
Kaderienlorpd gebracht. 
ver Muſik, 
Karl Schöuchen, 
Inſtrument, bad Violoncell, zu ipielen. 
Kurrürften und feine jugendliche Gemahlin auf den Anaben und auf bie 
ganze Familie aufmerffam. 
poldine, weldie große Zuneigung zu den Rindern gewann. 
ald ber Brand beim Kapplerbräu die ganze Bamilie zeriprengt hatte, ter 
große lurfütſtliche Haitud, 
Gruithuiſen, abgeigide, um die Kinder in tie Reſidenz zu holen, wo bie 


Ian wohnte, 
Ausbiltung ber Güte ter Kurfürftin. 





@8 wurde ſchon angeführt, daß die Kofien für bie erftere Einrichtung 
mit bem Gelde beſtritten wurden, melde aus ber Kaffe des Churfürſten 
und aus der Eransöfaffe famen; aber von dem Bublifum mollte Rumforb 
nicht eher Unterkügung forden, als bi ere& vonder Ausführbarfeit feines 
Planes dadurch überzeugt hatte, daß er Dielen durch einen großen Streich 
wirklich ausführte. Dieſes war nunmehr geſchehen, und es wurde bie 
triste der angeführten Quellen auf folgende Weife eröffnet. 

Gin vortrefflihd geſchriebener Aufruf wurde unter die Einwohner 
Münchens veribeilt, in mwelder die Machtbeile der allgemein herrſchenden 
Bettelei mir ten lebhafteiten Barben gefiltert und zugleich die Mittel 
angegeben waren, bie Geſellijchaft von einem Uebel zu befreien, meldet 
für fie ebenſo entebrend als nadıbeilig war. Mit diefem Aufruf erbiel- 


ten bie Häupter ber Familten gedruckte Liten, in welchen fie ibren Namen, 


Wohnung und die Summe, welde fie beizutragen Willens waren, ein⸗ 


tragen folten, Tiefe Unterzeichnungen fielen ſebr veichlib aus, und nahmen 


in der Aolge um jo beteutender zu, da die Verwendung der für die Are 


men beftimmten Gummen, wie mir bald jeben werden, fortmäbrend und 
unbeichränkt der Deffentlichfeit übergeben wurde. Die Statt war fon 
vorber in I6 Bezirke neibeilt und in eimem jeden derielben ein Armen» 
pfleger erwählt worden, der dieſe Unterſchriftsliſten mitgetbeilt erbielt, 


nach melden er tie Beiträge fammelte und am Ende jeven Monats dem 


Kaflier der Armenanflalt überlieferte. .. ch 


Münchener Kunftleben. 


— Dad Konzert, weldyed der durch fein folited Spiel vorıbeilbaft bes 


kannte Pianift Hr. Heinrich Schönchen zur Feier dei fünfzigſäbrigen 
Dienitjubiläumd feines Waters, 
tommenben Samflag den 9. d. veranfialtet, 
Blick auf das Leben des Jubilard zu werſen, 
Aunftvergangenheit Münchens naͤher rüdt. 


ded Hrn. Heimufifus Karl Echönden, 
gibt und @elegenheit, einen 
welches un® zugleich bie 


Der Vater bes Jubilard war ber Oberhoftrompetet und Hoſmuſifus 


Gottfried Schönchen aus Arnheim in Holland, der in franzöſiſchen Dien« 


fien den fiebenjährtgen Krieg mitmachte, und, als ibm feine Wun⸗ 
erſt im Trierſchen, dann im Kur 
Seine zahlreiche Familie — er war Vater 


Gr ſtarb in.einem Alter von 86 Jahren 1820, nacbem 
Einer davon ift unter Jubilar Karl, geb. zu Münden 1784. Gin 
Sein Vater Hütte ihn ins 
Der Kurfürft Karl Theodor wünichte, ald freund 
eine Protuftion der Zöglinge in Nymphenburg zu hören. 
ter Rleinfe unter jeinen Genoffen, batte das grüßte 
Der Kontraft machte ten alten 


Und cd war bejonderd bie Kurfürſtin Leo» 
Sa wurde, 


nunmebrige berübmte Aitronom, BProfefior 


Familte Schönchen bis zum Regierungsantritte des Kurfürften Maximi- 
Deegleichen verdanfen die jechd Brüder ibre mufifalifche 
Seittem bat Hr. Karl Schönden 
eine ungeröhnlie Thaͤtigkeit entfaltet, in ter Kapelle (feit 1801), wie 
außer berfelblen. Gr machte mehrere muſikaliſche Reifen als Konzertiſt 
mit rang Beutler, mit feinen fünf Brütern, mit Rovelli, Taͤglichbech; 
birigirte 1825 das große Schweizer⸗Konzert in Neufchatel; ertbeilte lin» 
terricht in der Pagerie, ſeit 1622 am k. Gypmmafium ; gründete 1830 den 
nch beftchenten philharmoniſchen Verein, ter fo viele Talente einges 
fübrt, fo viel Genufreiched geboten, Dabei bat ber Jubelgreis bei jeter 
Gelegenheit, die fi ihm bei, nicht blos’ ten Künfkler, jontern auch den 
Menfchen gezeigt. Gr veranflaltete z. B. mit Erſolg Konzerte für bie 
abgebrannten Hofer, Reichenballer x. Endlich iſt auch die lopale Geite 
feiner Thärigfett bel tenfenigen, welche feinen Kinterprobuftiomen beige- 
wohnt haben, noch im friſchen Andenken und nichts bat ihn auf bie Länge 
vom vaterländifchen Boten mwegloden fünnen. So ſchlug er 1805 ten 
Ruf ald Beamter nah Hedingen und 1829 ein Engagement in Neufs 
chatel aus, 

Wie feinen kindlichen Gingang in bie Kunftwelt die boͤchſte Gnade 
begleitete, jo ift num auch feinem Alter die gebührente Anszeichnung zu 
Theil geworden. Der Yubilar wird morgen mit ber woblverdienten gol« 
tenen Übrenmebaille des fgl. Lutwigsortens geſchmückt. Was bliebe und 
zum Schluffe Schöneres zu wünſchen, als daf die fürfiliche Gnade bei 


und immer wie bieher der Kunft die fördernde Hand reichen möge. *) 


Suters Aquarclien. 


München, 6. März. Im biefigen‘ Kunftvereine iſt gegemmärtig 
eine Meibe von Aquarellgemälsen eined ber ausgezeichnetſten Künftler 
dieſes Faches Hrn. Suter aus Züri, zur Anficht außgeftelt, melde 


*) Das Eingangs ermähnte Lonzert bes Gen. Helurich Schönchen ſiadet Sam ⸗ 

flog den 8. &. Abende 6", Uhr im großen Gaale bes gl. Edeens flatt. 
* _Minizittälanien fins-In- dan M nen ter HG: Folter un Albl 
‚2 u haben. - Pralinen Pläpe: im Saale 1 fl., auf ber Galltrit 36 I, 
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Me ungetbeiltefle Bewunderung finden. Es find landſchaftliche Natur 
ffiggen von lialleniſchen und Schwelgergegenden, wenn anderd der Name 
Sfiyge auf Gemälde Anwendung finden darf, in denen bei aller Breibeit 
und Leichtigkeit ter Behandlung die genauefte Detailausführung herrſcht. 
Hrn. Suters Arbeiten find in doppelter Hinficht, ſowohl in Beriehung 
auf die Art und Weiſe feiner Erfaffung der Natur, ald auch in Müditcht 
ber Technik wahre Meifterwerfe zu nennen. Die neu.re Landſchaftéma · 
Terei bat, bei aller Virtuofltät, zu der fie fih aufgefhmwungen, doch mehr 
und mehr eimen jubjeftiven Charakter angenommen, einen Gharafter, der 
Be in eine falfche Bahn zu drängen droht. In den meiften Blldern, bie 
fie uns liefert, finden wir Me Gigentbümlichfeit, die Individualität deifen, 
ber der Matur gegenüber jteht, mit einem gemiffen Uebergewichte Bervor« 
treten. Stimmungen und Üffefte werden fo zu jagen weit häufiger in 
die Natur hineingelegt, ald aus ihr genommen unb in ihr gefunden. 
Gerade dad Gegentheil it ed, mad in Hrn. Suterd Gemälden die befrie- 
digendſte Wirkung bervorbringt. Es maltet in ihnen eine vollendete 
DObjeftivität. Hr. Suter gibt in feinen Stubien nicht bie minbefte eigene 
Zuthat, Sie find ale bis zum legten Stride an Ort und Stelle gefer- 
tigt und von einer Treue und Wahrbeit, die michts zu wünſchen übrig 
läßt. Eben diefe vollendete Wahrheit ift ed num, bie einen unbeichreib- 
lich berubigenben, wohltbuenden Gindrud in bem Bemütbe bes Beidhauen« 
den bervorbringt. Selbſt über bie großartigſten Naturfjenen iſt ein Hauch 
des Friedens, bes ftillen Lebens aufgegofien, her eine zauberiſche Wirk 
ung übt umd ganz vergeſſen läßt, daß man fih einem Probufte ber Kunfl, 
einer Kunft von fcheinbar fo geringen Mitteln wie die Aquarellmalerei 
ed im Vergleiche zur Delmalerei ift, gegenüber befindet. Diefes völlige 
Tiebende Gingehen in die Natur, dieſe Gmtäuferung dei Individuums, 
dieſes Lauſchen auf die Sprache des Naturgeiftes halten mir für einen 
großen Vorzug der Suterfchen Werke und ber meuern Schweizerchule 
überhaupt, beionderd aber auch in Verbindung mit einem fo reinen unb 
ungetrübten Sinne für bad, mad die Natur, obne Zugabe irgend eines 
Schmudes von Seite bed, Künflerd, Großes und Gwigihönes darbieret. 
sr. Suter bat mit dem feinften Gefühle feine Standpunfte gewählt und 
feine Auffaſſung ift fomit immer auch eine ibeale und wahrhaft poetiſche. 
Die Technit des Aquarelld zeigt ſich zu einer Höhe gebracht, bie faum 
eine Steigerung zuläft, und in der Klarheit un» Nüangirung der Lufte 
töne fogar weientliche Vorzüge vor der Delmalerei befigt. 

Möge es fein Kunfifreund verläumen, ſich durch bie Betrachtung 
diefer bewundernöwertben Studien einen Genuf zu verfhaffen, der ihm 
unvergeflid; bleiben wird! u 


SHiftorifched Wandgemälde in Abensberg. 
> München, 5. Mir. Die Stade Abensberg in Niederbayern, 





melche ohne das zufällige Berdienft, des großen Aventin Meine Vaterſtadt 


zu fein und einer im Jahre 1809 gefchlagenen folgenreichen Schlacht den 
Mamen geliehen zu haben, kaum über die Gränzen ihres Megierungebes 
zirkes hinaus befannt fein mürde erfreut fich feit einigen Tagen eines öfe 
fentlihen Denkmales, um welches Stäbte von ungleich größerem Mange 
diefe Feine Statt redit mohl benelden dürfen. 

Es if dieß ein auf dem biefü eigens im altbeutichen Style reflatı- 
rirten Mbenstbortburme angebrachtes hiſtoriſches Wandgemälde von vor« 
züglicher Schönheit, welches Niflad, den legten Grafen vom Mbensberg, 
ala Stifter der Bahoniichen Spende, barftelt.*) Die Höbe det Grmäl« 
bes beträgt 12, bie Breite 7°, Schub und die Figuren find in Lebend» 
aröße ausgeführt. Gemalt ift ed vom bem zur Zeit in Regendburg ver« 
weilenden Hiftorienmaler Albert Stab! aus Münden — einem Schü 
ler des trefflichen Hermann, Es if offenbar ein höhft dankbaret Stoff 
für einen Künftler: bie Ihee der chriftlichen Barmberzigfeit in einer. lofal« 
hiſtoriſchen Begebenheit aus dem Mittelalter in monumentaler Art bild⸗ 
lich darzuftellen ; biefer Stoff Ift denn auch von Herrn Gtabl eben fo 
meifterbaft behandelt, ald gelungen dargeflellt worden, und wir freuen uns, 
daß gerade dadurch einem jungen firebfamen Talente, das fern von der 
Artudrunde einer notablen Künftlergenoffenfchaft zu leben verurtheilt if, 
eine jo günftige Gelegenheit geboten wurde, um ſich auch in einem mei« 
teren Krelſe bemerkbar zu machen und Geltung zu verfchaffen. 

Diefed Wandgemälde ift auf der nördlichen, der Stadt zugemenbeten 
Seite bed Thurmes angebracht und mit der angebrachten in großen gothi« 
ſchen Buchftaben ausgeführten Inschrift geſchmückt: 

Miklas, ber letzte Graf bon Abensberg, 
Stifter ber Babonifchen Speube, 


*) 8 iR dieß jener durch feine Rörperlänge ansgezridmete Graf vom Mbens 
berg, welder in einem von feinem Gegner Hetzog Chriſtoph von Bayern 
geleiteten Weberfalle bei Frezſiag am 28. Februat 1485 geiähtet wurde, 
Die gemannte Spente trägt ihren Namen ven dem Giummsater Babe, mit 
feinen 32 Göhnen, zu deſſen Andenken fie von Nillas, dem lehten feines 
Stammes gefliftet warte. Sit beftanb urfprängli darin, daß jährlich am 
Niklastage in dem Shloßhefe zu Abeneberg Brod ans 32 Shäffeln Korn 
(Abensberg, Maafee — 104 Sch. Müngener Maaßes) und Fleiſch von 
33 Rindern unter die and ber ganzem Umgegend zufammenfrömenben At ⸗ 
men audgetheilt wurbe. Zu Anfang dieſes Jahrhunderts wurbe dieſe Gpente, 
welde ans den Wuutsgefällen beftritten murbe, im Gelb umgewandelt unb 
wird noch jept im jährligen Betrage von 960 Gulden zwiigen die Amis 
beziste Abensberg und Hiebenburg zum beferen Unterhalte der Schulen uns 
gar Pflege der Armen verthellt. . 


Auf der füblichen Seite aber befindet fh eine Eruppe von drei aus 
Stein gemeifelten und mit den entjprechenden heraldiſchen Farben und 
Jatrzablen geſchmückten Wappenſchildern, welche ſich auf die Gefchichte 
von Abeneberg beiiehen. Unter dieſen zierligen Wappenſchilbern zeigt 
fi eine in die Mauer eingefenfte Marmortafel mit der Infchrift: 
An bankbarer Erinnerung an 
Miklag, ben letzten Grafen bon Abensberg. 

erneuert unb mit Bilbinerken gesziert im Jahre 1851. 

Dieje Infchrift jagt und wohl nicht, von mem die „danfbare Grin« 
nerung” ausging umb Gefhätigt wurde; wir find aber durch bie uns zit» 
gegangenen Mittbeilungen in den Stand geiegt, auch bierüber einigen 
Auffchluß zu geben. Micht ein Mäcen ber Kunft, nicht eine reiche Stifs 
tung ober eine viel vermögente Korporation bot Anlah oder Mittel zur 
Schöpfung dieres hiſtoriſchen Denfmalt, nein, es entftand vielmehr — 
ungeachtet vielfachtt Hinderniffe, wie fie Unverftand und Selbſtſucht in 
großen, wie in fleinen Berbältniffen bereiten — lediglich durch die mit 
Sclöftverliugnung und Aufopferung fort und fort wirkende Thätigfeit gar 
weniger, für Kunſt und Alterthum begeifterten Privarperfonen aus dem 
Ergebniffe einer Heinen Sammlung freimilliger Beiträge. Unter bieien 
waren ed indbefondere ber k. Landgerichtsarzt Dr. Schagintmweit und 
der Bildhauer und Zeichnungslehrer Gallus Weber, melde diejed Un— 
ternehmen nicht nur ins Leben riefen, ſondern auch in vielfeitiger uner⸗ 
mũdlicher Thärigfeit förderten unb zur erfreulichen Mollendung führten. 
Berfloffenen Breitag ben 28. Fehruar als am 366. Gerächtniätage von 
Nitlas von Abensbergs Tode hatte denn bie feierliche Gntbüllung des 
fraglichen Gemäldes ſtatt. ine ausführliche Velchreibung diefer erheben⸗ 
den feier enthält die legte Mummer des (von dem genannten Herrn Ger 
richtsarzt Dr. Schlägintweit muflerbaft rebigirten) Abenäberger Woden- 
blattes, deren Schlußthell hier mitzutbeilen wir uns erlauben : 

„Nad; einem feierlihen Seelengottesbienfte in der Karmelitenkircht, 
wo die Degrübnifftätte und das (im verfloffenen Jahre geſchmackvoll re- 
ftaurirte) Grabmal des legten Grafen ſich befinden, bewegte fid der Zug 
ber an der Enthüllungsfeier Theilnebmenten — voran die Schuljugend 
in Feftfleivern. dann die königl. Beamten, ber Magifirat und bie Ge— 
meindebevollmädtigten — durch bie gejhmüdten Straßen nach dem 
Abenschortburme, Nachdem daſelbſt von bem Gründungs-.Romite dem 
Pürgermeifter der Stadt Mbendberg die das Unternehmen betreffenden 
Scrifetüde, dann die Urfunbe übergeben war, durd welche bad Ge— 
mälde als Eigenthum ber Stadt erflärt und dem Schutze und der Füt ⸗ 
forge des Magiftrats überantworter wurde, endlich nad einigen, Die Bes 
deutung des Feſtes erläuternden zu Gemüthe dringenden Worten, welche 
der Fönigl. Randgerichtövorftand geiprochen, fiel unter Geſchützſalven und 
Mufikianfaren die Gülle, die das Bild bisher den Blicken entzogen. 

Algemeined freubiges Erflaunen begrüßte das herrliche Gemälde ! 
Niflas von Abendherg — eine Heltenfigur — fleht vor und mit feanen« 
der Hand und wohlwollendem Blide, umgeben von Armen und Preübaf- 
ten, an melde er durch zwei Pagen die von ibm geftiftete Spende in 
Prob und Fleiſch vertheilen Täßt. Weber den Kunſtwerth des Bildes zu 
fprechen — bazu fehlt es jept an Zeit und an ſchicklicher Helegenbeit ; 
es ift auch fo hoch und frei geitellt, daß es ber öffentlichen Beurtbeilung, 
vor der ed ſich nicht zu ſcheuen Braucht, gar mohl zugänglich if. Aber 
ber ibealen Seite besfelben mögen bier noch einige Worte gemibmet jein. 
In der bildlich dargeftellten Handlung liegt nämlich der leitende Gedanke 
und bie Bedeutung bieied Denfmald Mar und deutlich autgefproden. 
Nicht bem Iepten Sproffen des erlauchten Donaftengefchledhtes, welched 
gegen 500 Jahre lang von ber auf den Trümmern der römiſchen castra 
Abusina erbauten Abensburg aus mächtig geberricht, fondern dem große 
mũthigen Gtifter der Baboniſchen Spenbe, dem MWohlthäter fo vieler Ars 
men während vierthalbhundert Jahren — dem felbit wir noch, wegen ber 
reihlichen Unterflügung, die aus dem Ueberfluffe feiner Gaben unter ver⸗ 
änderten Zeitumſtänden ben Schulen unferer Stadt und bes Amtsbezirkes 
zugewendet wurden, zu unvergänglichem Danfe verpflichtet find — ibm 
gilt dieſes „indanfbarer@rinnerung” begonneneundvollendete Denkmal! 

Mögen bie Farben des herrlichen Gemäldes noch in fpäten Jahren 
freundlich niederleuchten und durch das verfinnlichte Beiipiel ſowobl zur 
Wohfthätigkeit gegen unfere armen Mitmenfchen entzünden, als auch 
Bengnifi dafür ablegen, daß edle Handlungen nicht bloff aufgezeichnet 
merden in dem Buche des Lebent, fondern auch mach Iabrbunderten noch 
unvergeſſen und geehrt bleiben im den Herzen edel benfenber Menden !* 


Rachfchrift. 
“München, 7. Mär. Der Hr. Finanzminifter bat beute in ber 
Kammer ber Abgeordneten bad Budget und Ainanzgefep für bie 
nächften vier Jahre der VI Finanzperiode vorgelegt, ferner ber Hr. Mir 
nifterpräfldent zwei bamit zufammenhängente Geſeßentwürte, bie Bewillige 
ung von 9 Millionen für den. Bau ber Gifenbabn von Aunsburg nad 
Um, und die Ermächtigung zur Ginleitung von Unterhandlungen über 
den Dau einer Gifenbahn von Nürnberg über Amberg nad Regensburg 
betreffend. Die Koften find auf 175,000 fl. veranichlagt. Bezüglich dieler 
fo mie der 9 Millionen follen bie Deungsmittel in einen befonteren 
Geſetzentwurfe über den Bedarf des Eiſenbahnbaues im den Tepten vier 
Jahren der VI. Binanzperiobe angegeben merben. 
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München, 8. Mir. 

Se. Maj. der König baben Sich bewogen gefunden, die fatholifche 
Pfarrei Ellbach, Landge. Miesbach, dem Priefter Woligang Kammer 
maper, Gooprrator-Grpofitus au Törmang, Logs Mofenbeim, das Schul» 
Benefizium Grünwald, Lantgs Münden, dem Priefter Gabriel Pirn- 
gruber, ſeitherigen Pfarreifar zu Marzoll, Landgs. Reichenhall, zu 
übertragen. 


Bavperifcher Landtag. 

“+ München, 7. März. VI, öffentlihe Sipung ber Kam— 
mer ber NAbgeorbneten. Die Tagedorbnung lautet: 1) Verlefung 
des Protofols der VII. öffentlihen Sipung, 2) Befanntgabe des ie 

Taufe, 3) Beantwortung der in VIL Öffentlicher Sigung verleienen An 
terpellationen. Am Miniftertiiche der Hr. Minifterpräfident, vie H H. Mi« 
nifter des Innern beider Abtbeilungen. der Finanzen, bie fal. Kommiſſäre 
HS. v. Killani, v. Banner, Graf v. Hunde, Dillie. Die Si 
ung wird um 9°, Ubr durch den Sm. 1. Präfidenten bei ziemlich 
leeren Gallerien eröffnet; der Hr. Sefretär des I. Ausſchuſſes v. Gaßler 
vertritt bie Stelle des abweſenden Hrn. 1. Sefretärt der Kammer. Das 
Protofoll ber legten Gigung wird durch den Hr. IL Gefretär verle⸗ 
fen und genehmigte. Hr. Abg. Bring erhält meiteren Urlaub bis 19. 
I. Mits. Der Hr. I. Bräfident zeigt bierauf der Kammer an, daß der 
1. Ausſchuß bezüglih der Geſetzentwürfe, die faufmännifchen Anweiſungen 
betreffend, Hrn, Breitenbab, über Verbängung des Belagerungsju« 
ftandes Hrn. Dr. Mapr, über Einſchreitung der bewaffneten Macht zur 
Aufrechtbaltung der gefeglichen Ordnung Hrn. Fink, und über Berlei- 
tung von Milttärperfonen und Landwehrmännern zur Untreue ober Unge- 
borfam Hm. Dr. Baur zu Meferenten erwählt habe, Desgleichen babe 
der Ul. Ausjchuß bezüglich des Sejepentwurfes, bie Abänderung dee $. 23 
zit. VII der Berfaffungs-lirfunde betreffend, Hrn. Forndran zum Mer 
ferenten erwählt. Der Hr. Finanımimifter legte bierauf dad Budget 
mit Finanzgefeg für die nächſten Sahre der VI. Finanzperiode vor; 
ber Hr. Minifterpräfident 2 biemit zufammenbängende Gejepent- 
wirfe, bie Bewilligung von 9 Milionen zum Grbauen einer Eiſenbahn 
von Augsburg nach Ulm, und bie Ermächtigung zur @inleitung von Unter 
bandiungen über den Bau einer Eiſenbahn von Nürnberg über Amberg nach 
Regensburg. Die Koften für bie Vorarbeiten zu die ſer feien auf 175,000 fl. 
veranfchlagt. Bezüglich diefer ſowie der 9 Millionen follten die Dedungsmittel 
in einem bejonderd vorqulegenden Geſetze über den Bedarf bes @ifenbahnnhaucs 
in ben legten 4 Jahren der Vi. Finanzperiode angegeben werten. Der Hr. 
Minifterpräftdent beantwortete bierauf die bereits mitgerbeilte In» 
terpellation bed Hrn. Kolb über einen Zoll» und Handelsvertrag mit 
Defterreich und Ginführung des Tabalmonopols in Bayern, nachdem er 
die beiden Fragen verlefen. Die Antwort auf die erite Frage, bemerkt 
er, liegt vollftändiger, ald fle bier gegeben werben ‚könnte, in einem von 
der baheriſchen Negierung fürzlih audgegangenen Aftenftüde, ich meine 
die Denffchrift, welche die bayeriſche Regierung zu Dresden im der drit« 
ten Kommiſſion ber dortigen Konferenzen über dle Zoll- und Hanbeldver- 
bältniffe Deutihlands am 34. Dezember v. 36. vorgelegt hat Ge ift 
dieſe Denkſchrift bereits der Deffentlichfeit übergeben, fie ftebt in vielen 
Zeitungen und unter andern. in ben Beilagen zu Nro. 16 und 17 ber 
Neuen Münchener Zeitung vom 20. und 21. Iannar db. 96. Im biefem 
Aftenftüce ift bie Frage, welche hier vorliegt, vollſtändig beantwortet. Der 
Grundgedanfe, auf dem basfelbe berußt, iſt folgender: Die baheriſche Res 
gierung ift fi bewußt, zur erſten Begründung bed Bollvereind vorzugd« 
weife mitgewirkt zu haben. Sie erfennt die Segnungen, bie ber Zollver⸗ 
ein über Deutichland, wenigſtens über bie an ibm beibeiligten Staaten 
unmittelbar und über bie andern mittelbar und namentlich über Bayern 
verbreitet hat, Sie ift gefonnen, diefe Segnungen zu erhalten, zu fördern 
und audgubreiten. Dabei verfennt fle aber keineſwegs, daß ber Zollver- 
ein weber nad, feinem äußeren Umfang noch nad feinen inneren Einrich- 


tungen alles das bietet, was Deutfchland in bandeläpolitiicher Beziehung 
bedarf, wenn es eine wahre Handelsmacht in Buropa und namentlich bie 
Handelsmacht fein joll, zu der die Anlagen fle volftändig befähigen. 
Die Regierung ift der Anſicht, daß dieſe Machtentwidelung und die un« 
berecbenbaren Woblthaten, die aus einer ſolchen für ten Wohlſtand 
Deutſchlands umd jeiner Einwohner hervorgehen würden, weſentlich be« 
dingt find durch ein großes ganz Dentichland und ganz Deflerreich uns» 
faffended Hantelöjyftem. Die baperifche Megierung wird daher das Gute 
io lange fefthalten, biß ed möglich fein wird, dad Beſſere an beffen Stelle 
zu fegen, und wird nad biejem Beſſeren nach Kräften fireben. Welche 
Wege im Binzelnen einzufchlagen fein werden, ift in der erwähnten Denf- 
idrift genau ausdelinandergefegt Auf vie zweite Frage iſt bereits geant« 
wortet durch bie Antwort auf die Interpellation des Hrn. Dr. Jäger, die 
ich im der vorigen Eigung gegeben habe. Es ift, wie ich dort gt= 
fagt babe, von Ginführung des Tabakmonopols im feiner Weiſe die 
Rebe, und bie erwähnte Dentſchrift berührt auch biefen Punkt ſpeziell. 
Der Hr. Minifter v. Zwehl bemerft bezüglich der Interpellation des 
Hrn. Fürſten von Wallerftein über die Ginguartirungd- und Vorſpann⸗ 
Laften: Die Fragen bes Hrn. Interpelanten werden ihre Beantwortung 
am füglichften wohl erhalten, wenn er fich erlaube, bie Ginleitungen be⸗ 
kannt zu geben, welche bezüglich der Bezahlung der fraglichen Forderung 
getroffen worden finds. Es handelt fih um Entſchädigung der Laſten, 
welche durch die Verpflegung a) von baheriſchen, b) von Önerreichiicgen 
Truppen veranlaßt murben. Die Hauptaufftelung des baberifchen. Armee- 
Korps bat am 17. Oftober 1850 begonnen. Bereit? am 9. Nov. 1850 
erging deßhalb an die betreffenden Stellen und Behörden bie Meifung, 
bie Liquidation der Koften für die Verpflegung und Einguartirung ber 
Truppen dieſes Korps von 8 zu 8 Tagen einzufenden, damit die Meviflon 
und Zablungsanmeifung raſch bewirkt werden fünne. Es -ftellte ſich ſo⸗ 
gleich heraus, daß die Meviflon nicht fogleich zu befeitigenden Schwierige 
feiten unterliege. Das Kriegsminifterium entichloß ſich daher, Abſchlags⸗ 
Zahlungen leiften zu laſſen und es wurde daher der Megierung von 
linterfranfen und Aſchaffenburg am 10. Novbr. 1850 die Summe von 
50,000 fl., ferner der Megierung von Oberfranfen von 12,000 fl. zur 
Verfügumg geſtellt, um namentlich an den Forderungen verarmter Des 
zirke Abſchlagszablungen zu Teiften. WMittlermeile wurden- bie Liquidationen 
unausgeſeht fortgeiept. Zur Zeit haben diefelben in ben Megierungäbezirfen 
von Unterfranfen und Aſchaffenburg eine Entfrhäbigung von 108,000 fl. 
in Anregung gebracht. Zur Befriedigung berfelben find bereits 90,000 fl. 
angewieſen, es ift vaber nur noch die Zablung von 18,000 fl. zu Teiften, 
bie jogleich erfolgen Tann, Tobald bie Mevifion der Piquidationen wollen» 
der fein wird, In dem Megierungäbezirfe von Oberiranfen find 128,000 
Gulden Hquidirt: An diefem Berrage find 113,490 Gulden zur Zahlung 
angewiefen, und daher nur noch 15,000 fl. zu berichtigen. Auch die Bes 
zahlung diefed Betrags wird erfolgen, fobald die Kiqnidationen revidirt find. 
In den Megierungsbezirfen von Schwaben und Neuburg find bie Tiguidirten 
5974 fl. der Mevifion unterftellt, und werden ebenfalls benmächft berichtigt 
werten. In andern Megierungsberirfen find die Beträge der Forderun- 
gen noch geringer und werben daber nach vollendeter Meviflon ſogleich 
befriedigt werben. Anlangend bie Verpflegung der Öfterreichifchen Trup» 
pen fo find auch im diefer Beziehung unter dem 9. Nov. dann 2. und 4. 
Dez. 1850 die Stellen und Behörden angewiefen werben, die Piquidation 
von 8 zu 8 Tagen zur Mevifion vorzulegen. Gleichwohl fin? diejelben 
dem Minifterium noch nicht zugefommen, und eine Zahlungsanweifung 
konnte baber noch micht erfolgen. Um jedoch verarmten Berirfen jede 
nur immer mögliche @rleichterung zu verfchaffen wurden ber Megierung 
von Unterfranfen und Aſchaffenburg 120,000 fl. und ter Regierung von 
Schmaben und Neuburg 20,000 fl. zur Leiflung von Vorſchußtahlungen 
zur Verfügung geftellt,. Hieraus ergibt fi, daß die Megierung für die 
beichleunigte Befriedigung der fraglichen Entihäbigungsforberungen mög» 
lichſt beſorgt war, und daher nicht zu verantworten bat, wenn einige 
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Berheiligte dennoch sum Verkaufe ihrer Forderungen 1 steige leben. 
Zum Schlufje bemerkte der Hr, Minifter no, bafi mit erreich eine 


Konvention berüglidh ter Müderftattung dieſer Gelder nach dem Gefche 
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ni Deutichland: 

B — Zweibruttten, 9. März Heute frühe um halb 
9 Uhr fand die feierliche Eröffnung der Aſſiſen ſtatt. Präſidirt werden 
biefelben befanntlich durch den Deren Appellationsgerichtörang Kärner; als 
Afiienrichter figen bei: Bezirfägerichtöpräfident Hilgard, die Michter Kieie 
fer und Laurent und Aſſeſſer Glajer. Die Staatobehörde wird durd Hrn. 
GStaatöprofurater Schmitt vertreten; als Gerichtäfchreiber fungiren bie 
Herren Faber und Glemend. Nach Verlejung der Gröfnungsdordonnangen 
und jener, wodurch bie Disjunktion der einzelnen politiſchen Prozeſſe ver- 
orduet wird, richtet der Pröfident an die Geſchwornen eine Furze, ernite 
Anipracbe, worin er namentlich bervorbebt, daß fle hier in ibrer Gigen- 
schaft als Richter über den Parteien ftünden, da dad Geſetz blos Gerech-⸗ 
tigfeit verlange; es babe deswegen jede Parteileidenichaft zu ſchweigen; 
auf ber andern Seite wäre ed aber auch ibre Pflicht, mit jenem Muthe 
und jener Ueberzeugungstreue, wie es einem Ghrenmanne gezieme, „Ichule 
dig" oder „nicht fchuldig* auszuſprechen. Auch möchten fie ſich jenen 
äußern Ginflüffen, melde ſich ihnen etwa aufbrängen würden, fern bals 
ten, das Gericht werde fie bei derartigen Zumutbungen zu (hüten willen. 
Bei jofortigem Mamendaufrufe der einzelnen Geſchwornen ergab ſich, bat 
Ale, außer einem Herrn Frank, welcher mittlerweile die Qualität als 
Geſchworner verloren hatte, eridienen waren. Hert Ueberle von 
Speyer wurde wegen nachgewieſener Krankbeit biöpenfirt; an beren 
Stelle traten ald Grgänzungsgeihworne Herr Schuhmacher Raul und der 
ſtaͤdtiſche Binnehmer, Herr Krämer vom bier. Gofort wurde zur Berhand« 
lung der erften Sache, nemlich der Anklage gegen Friedrich Straßer, 41 
Jahre alt, Maler aus Salzburg, geſchritten. Derielbe wird durch Herrn 
Anwalt Gulden vertheidigt. Aus der Urne aingen ald Geſchworne bers 
vor: 1) Naiziger, 2) Müller, 3) Linf, 4) Orth, 5) Iafob Schäfer, 6) 
Finf, 7) Reinhold, 8) Portjcheller, 9) Koob, 10) Gaft, 11) Weißbrodt, 
12) Laiſe. Mach 10 Uhr begann dann die BVerlejung ber Anklage. — 
Bis jept find im diefer Affiie folgende Sachen firirt: 1) Am 3., 4, 5. 
6., 7. März gegen Friedrich Straßer, Maler aus Salzburg, vertbeitigt 
durch Anwalt Gulden; 55 Zeugen werben von der Stautäbehörde probur 
zirt. 2) Am 8, 9, 10., 11., 12. März gegen Philipp Schmitt aus 
Kaiferdlautern, vertbeidigt durch Anwalt Ginf; 39 Zeugen. 8) Am 12, 
13., 14., 15., 16. und 17. März gegen Chriſtian Zinn von Kailerdlau- 
tern, vertbeidigt durch Anwalt Gint: 55 Zeugen. 4) Am 18, 19. und 
20. März gegen a) Jakob Munzinger, Aderdmann aus Quitnbach, b) 
Franz Gelber, Bierbrauer aus Kaiſerslautern (beite vertheidigt durch 
Anwalt Golfen), c) Karl Jakob Kofler. Kaufmann aus Dielkirden, d) 
Sobann Friedrich, Papierfabrikant von Ciſenberg (beide vertbeibigt durch 
Anwalt ’Betri). Zu dieien Sachen find 14 Zeugen vorgeladen, 5) Am 
20., 21, 22. und 23. März gegen Ludwig Heinrih Sauber von Kabe 
weiler, vertbeidigt dur Anwalt Glaſer; 25 Beugen. (Pf. 3.) 

aden. — Itarlgruhe, 4. Mir. Geflern wurde bier bie neue 
badiiche Anleihe von 1', Millionen Gulden in einer Sigung bes groß. 
Binanzminifteriums begeben. Zahlreiche auswärtige, fo wie biefige Ban« 
fiers, welche ſich in brei Geſellſchaften vereinigt batten, traten ald Bes 
merber auf; der einen ftanden die HH. M. A. v. Rothſchild und Söhne 
in Branffurt a. M. vor, eine zweite war von ben biefigen Banfhäufern 
Gebrüder Haad und Homburger Söhne gebildet, der dritte Ronfurrent 
war Hr. Brangoid Blanc aus Homburg. Dieiem wurde ber Zuſchlag er⸗ 
theilt, ba er das hoͤchſte Gebot, pari für 4', ©, * — atte. 

Karlör. Zig 

Aurheſſen. — Uaſſel, 4. März. Der Rektor der hieſigen Real- 
ſchule, Dr. Gräfe, iſt heute Vormittag verhaftet und ind Kaſteil in Unter» 
fuhungsbaft abgeführt worden. (K. 3-) 

Kaffel, 3. März. Diefen Morgen in ber Frühe verfammelten ſich 
die geftern bier angefommenen E. f. Öfterreichifchen Truppen und fegten 
ihren Marfch zur Hauptarmee nad Holftein fort. Bon ben abmarfchirten 
fönigl. bayer. Truppen find 13 Mann Krankheit halber noch bier geblie- 
ben, werden aber in ber Nachwoche zu ibren Batailonen ſtoſſen. Das 
£urfürftl. heſſiſche Milttär befindet fi jept indgefammt wieder inden frübern 
Duartieren, mit Nusnahme der Ecügen und mehrerer Batterien Ars 
tiderie._ (Raff. 3.) _ 

ringen. — Hug Ahüringen, 2. Mär. Wie es fcheint, 
ſucht man jeht feitend unſerer Megierungen felbft die preufiiche zu einer 
Ginigung mit Deflerreih binfihtlid der neuen Bunbesorganifatton zu 
beflimmen und befonders ift der Herzog von Koburg-Gotha bemüht, dar« 
auf einzuwirfen, da man einfieht, daß, nachtem bie vier Königreiche, die 
beiden Heffen, Braunſchwelg und Naffau fi dem Projeft des Meuner- 
follegiums angefchlefjen, die übrigen Meinen Regierungen, wenn es nicht 
zu einer Ginigung kaͤme, im eine fehr ifolirte und fritifche Stellung ge« 
rathen würden. — Im Großberzogttum Weimar hatte bie erzwungene 
Abloſung der Kirdyen« und Schulgüter fo viele Meflamationen feitend 
der betreffenden Gemeinden felbft, welche die @eiftlichen und Qebrer für 
bie Verlufte hätten entſchädigen müflen, hervorgerufen, bafi dad Minifte- 
rium ſich zu einem Nachtrage zum Abldfungsgefepe, der jene Abldiung 
von der Zuflimmung der Berechtigten abbängig macht, veranlaßt fah. 
Der aus demofratiichen Urwahlen bervorgegangene Landtag bat jedoch 


o au 
ten Machtrag verworfen, hingegen ber Regierung anempfohlen, doch bald 
ein Sejcg über Fle Eivilehe einzubringen. (D.P.A.B.) 

8. Sachen. — Presben, 4. März Zweite Kammer. Heute 


‚wire Me Berarhumg des Möfchmited. VIL der@kmi ß, jaffungsur« 
runde zu Ende gebracht. Ueber die noch rüdfänbigeh Paragraphen (98 
obıfe 


— Br) ging bie Kammer, fat durchgängig Ätte, raſch hinweg, 
umd wach einem ausjübrlihen Schlußworte des Meierenten über den alle 
gemeinen Gtandpunft der Sade und die Wichtigkeit der heutlgen Abs 
ftinmung wurde zur Endabſtimmung über ben ganzen Abſchnitt geichrits 
tem Der Präfldent flellte vie Brage: Nimmt die Kammer den VII. Abs 
ſchnitt der Geiegvorlage sub A (revidicter. Verfaffungdentwurf) unter ben 
beihloffenen Abänderungen und Zufägen an? umd 37 Stimmen antmor« 
ten mir Ya, 23 mit Nein. Dieje einfache Srimmenmebrheit aber genügt 
(nach $. 152 der Weriafjungsurfunde) nicht zur Aunahme einer Verfaf- 
jungsabänterung, und es iſt ſonach, ba nicht zwei Drittheile der Anme- 
ſenden (alio 40) für den Abſchu, VII fimmten, derfelbe als abgelehnt zu 
beiraditen. Die Abitimmung iſt im Griolge ganz bem Beſchluſſe der I. 
Kammer glei. Durch diejed Worum der Kammer erledigt ſich auch ter 
noch übrige Theil der Megierungevorlage, dad Wahlgefeg, und es bleibt 
alfo vor ver Hand Alles beim Alten. 

Das Dredoner Journal ſchreibt: Das feit einigen Tagen umlau« 
fende Gerücht, daß im nächſter Zeit Durchmärſche öfterreichiicher Truppen 
durch Dresden zu ermarten jeien, fünnen wir dahin beftätigen, daß man 
allerdings der demnäcftigen Zurüdzichung eines Theild der gegenwärtig 
in Holſtein und Lauenburg befindlichen öſterreichiſchen Truppen entgegen« 
flieht und daß im biefem Malle die Gtappenftraße für die rüdfebrenden 
Defterreicher durch Sachſen beziebentlid über Dreöden verlegt werden 
dürfte, Jedoch ift bermalen weber über die Zeit des Durchmarices noch 
über die Zahl der im dieſem Falle Dreöden paflirenden Truppenabtheiluns 
gen etwas Näheres bejtimmt. 

Als Ergänzung ber vom Drestner Journal gebrachten Notiz von 
einem in Ausflcht ſtehenden Durchmariche von aus Holſtein Fommenden 
Defterreichern mag die Nadeidıt der Deutſchen Meform gelten, wonach 
bad in Holſteln fieheude Öfterreichifche Korps nm g000 Mann vermindert 
werde, welche ihren Rückmarſch antreten werden, wenn die in Berlin nadı- 
geſuchte Erlaubniß, die Eiſenbahn von Wittenberge nad) Magdeburg zu 
benußen, eingetroffen fel. 

Die „Demobilifirung“ unjerer Armee fohreitet immer weiter vor und 
bie angeordneten Iruppendislofationen jind wieder zurückgenommen wor⸗ 
den. So wirb die in Meuftadt bei Stolpen jept lebende Retrutenabthei- 
lung, die in Pirna jegt garmijonirende 6. Basterie und die jegt in Dip« 
voldiswalde jtebende 7, KRontpagnie ter Fußartillerle in dem nächlten Ta⸗ 
gen bierber zurüdtehren. Leptere ift von 210 auf 36 Pferde reduzirt. 
Der Verkauf der Pferde gebt ununterbrochen in den angezeigten Terni» 
nen vor ib. (8. €. 3.) 

Meklenburg. — Schwerin, 1. März. Hier ift folgende Vers 
orbnung erjchienen: Friedrich Bram, von Gottes Gnaden Großherzog von 
Medlenburg, Fürft zu Wenden, Schwerin und Nageburg , aud; Graf zu 
Schwerin, der Lande Roſtock und Gtargard, Herr . Das Geſetz zum 
Schutze der perfönliden Breibeit vom 23. Mai 1549 berubt auf der Bor 
ausiegung einer veränderten Ordnung der Medhtöpflege und ber Polizei. 
Da aber diefe Verinterung bis jegt nicht hat ausgeiührt werden können, 
fo ift dadſelbe mit dem beftehenden Ginrichtumgen unvereinbar. Außerdem 
baben viele Ginzelnheiten feines Inhalts in der Erfahrung nur unginflige 
Mefultate ergeben. Wir verordnen baher, nach hausvertragämäfiger Kom- 
munifation mit Sr E. Hobeit dem Grofberzoge von Medienburg-Etrelig 
und nad ftattgehabter Verbandlung mit Unjeren getreuen Stänten: 1) 
das Geſetz zum Schutze der perjönlichen Freibeit wog, 23. Mai 1649 und 
bie Erläuterung bedjelben vom 4. Dezember 1849 merden hierdurch wies 
ber aufgehoben; 2) die auf die Gegenflände jenes Geſetzes bezüglichen 
frübern Beſtimmungen treten wieder in Wirkjamteit. @egeben durch In» 
fer Gefammtminifterium. Schwerin, am 26. Februat 1851. Friedrich 
Frans Graf». Bülom_ v. Schröter, v. Brod. (D-P.AUB.) 

Schleswig· Holſtein. — Hamburg, 2. März. Vorgeſtern 
Morgen 8 Uhr bat der daniſche Megierungdfommiflär für das Herzog- 
tbum Scleöwig, Kammerberr v. Tilifh, auf dem Dampifchiffe „Eiber* 
feine Reife nad Kopenhagen über Gorjör angetreten. Ob er wirflich 
abberufen ift, oder blos zeitweilig in Kopenhagen verweilen wird, ift noch 
in Dunfel gebült. (D. w. A.9) 

+ — Frankfurt, 9. März. Die feitber noch in 
der Gegend von Hanau fiationirt gemwefenen Abtbeilungen ter furbeffiichen 
Artiderie nebſt dem Schügenbataillen find heute Morgen aufgebrochen, um 
über Fulda nad Kaffel zu maribiren. (Kaff. 3) 

Bamburg, 2. Mär. Die Ungeworbenen für Brafllien erben 
naͤchſtens eingeſchifft werden. Zu ihrer Gmpfangnahme und Beqglei— 
tung derſelben nach Brafllien find in voriger Mode zwei brafilia⸗ 
niſche Marine » Bieutenants Hier eingetroffen — Dem bißberigen 
hiefigen dänifhen Oberpoft-Meifter Grafen von Holf if das bieflge 
Tdtledwig-bolfleiniiche Oberpeftamt untergeorbniet., Jedes Poftamt wird bes 
ſonders verwaltet und eine Vereinigung der Kaſſen dürfte vorläufig nicht 
ſtattſinden. Hingegen haben mmtliche Angeſtellte beim ſchleswig -holtein 
ſchen Poſtamte ihre Uniformen und ſonſtige fehlesmwig-bolfleinice Abzei- 
eben abzulegen. Das däniſche Poſtamt wird in bie Lokalitäten ber ſchles- 
wig-bolfteiniden Pot überfleveln, während Iegtere wiederum von dem 
Räumlichkeiten des erfteren Beilg nehmen wird. (D. MR.) 

Preußen. — Berlin, 4. März Die Zöglinge des hieſigen 
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nſuls Pfäff inger- ift die Mefrutirungstiffereng zwiſchen ben türfifcen 
und den. Trufen von Horem und Letſchia friedlich beige- 


eg eh. 
Meueftes. 

Preufien. — Berlin, 6. März Heute Morgen ift eine öfter 
rei hifche Scpeſche angefommen, melde auf bie preußiſchen Vorſchläge 
ausmweibente Antwort ertbeilt. Die hieſige Regierung ſoll entſchloſſen 
fein, von den geflellten Forderungen keinesfalls abzugeben, und einer Neu⸗ 
geftaltung des Buntes ohne volftändige Griülung jener Unfinnen die 
einfache Nüdfehr zum Bundestage vorziehen. (A. 8.) f 

nereich. — **pParis 4. März. Der weite Umzug des 
Baftnachtsochien war heute von milbem Wetter begünftigt. Eine unge» 
beure Menfdhenmenge wogte in den Straßen, durch melde ter Bug Fam. 
Als der Präfident der Mepublif heute auf den Boulevardé erichien, wurde 
er mit Zuruf begrüßt. Die um 24. Februar an der Yulifäule nieterges 
legten Kränge find nun am Sodel aufgeſchlchtet. Jene mit rothen Bän- 
dern und Abzeichen wurden weggeſchafft. 

Berbandlungen des Schwurgerichtöhofe® von 
ber: Bayern. 
Grites Duartal 1551. 

München, 6. März. Die Verhantlung betrifft die Mnflage gegen Franz 
Immlinger, lerinen Bauernfnecht von Schlatt, Faiferl. Pfleggerichte Buch, wer 
gen zweier ausgezeichneter Diebflähle, woven ter eine auch ter Summe nad) ale 
Verbrechen erſcheiat. Das Bericht war fülgendermaffen gebildet: ‚Bräfivdent: 
Hr. v. Schab, lönigl, Mypellationsgeriierath; Nihter: die 9.9. Bar. Schleich 
und Mieverer, Fönigl. Kreis- und Gtabtgerichtsräthe, Dr. Bangleis und Dirigel, Idr 
nigl.. Rreie: umd Stadgerichtsaffefloren; Gerihtefhreiber: Hr. Areiss und 
Stadigerichtsprotofellift Eguer; Staatsbebörbe: Hr. Dr. v. Killani, Fönigl. 
Oberftagtsamwalt; Bertheidigung: Hr. Bar. Karch, Mppellationsgerichtsacrefift. 
Bei Eröffnung der Sihung richtete nor Mllem der Hr, Schwurgerichtepräſident an 
die Derfammlung eine lichtvolle Auſprache über die Bedeutung uud Wirkung des 
Geſchwornengerichte, befonters erläuterte er dem Zweck ver eben definitiv eingeführs 
ten Staatsamwaltfaft. Am Schluſſe führte er den Hra. Oberftantsanwalt Dr. v. 
KRiliani ein, anerfennend das hohe allbefannte Werrienft diefes Mannes, zu keffen 
Eintreten in dieſen Wirfungsfreis et dem Kreife Oberbayern Gläd wünſcht. Hlers 
an reihete ſich bie übliche Darftellung der Pflichten ver Gefhwornen. Nah Bors 
führung des Angellagten wurde die Konfituirung bes Schwurgerichte vorgenommen. 
Nach Verlejung der erſchlenenen Geſchwornen wurden bie eingebrachten 6 @nther 
bumgegefuche erledigt. Solche brachten ein: bie HD. 1) Ign. Kapfhammer, Biers 
brauer von Aichach; 2) Jeſeph Eymannsberger, Kaufmann vorn Münden; 3) Mi: 
chatl Schatl, Kaufmann von Dachau; 4) Johann Bapt. Schreytt, Mpotheter von 
Starnberg; 5) Iofeph Schmid, Selfenfieter von Jagelſtadt; 6) Anton Darenbers 
ger, Kanfmann ven Mühlvorf. Die fönigl. Staatsbehörte beantragte zu 4 nnd 
5 Verwerfung und zu 3 Dispenfation auf 8 Tage. Der Gerichtshof zog ſich zur 
Betathung zurüd und verfündete mach feinem Wiebererfcheinen das Erkenntniß das 
bin, daf das Geſuch des Hrn. Joſeph Schmid zu verwerfen, das Geſach des Hrn, 
Michael Schatl anf 8 Tage, die übrigen auf die Dauer der gegenwärtigen Schwurs 
gerichtefigung zw genehmigen fein. Das Loes beſttmurte hierauf folgende Ges 
fhworne für die Heutige Verhandlung: die 9.9. 1) Joſeph Weſtermaler von Müns 
den, 2) Sebaſtlan Reuſchmid von Tronnflein, 3) Michael Lug von Rain, 4) Ior 
ſeph Eonner von Vohburg, 5) Jeſeph Mai von Münden, 6) Friedt. Dei Mero 
von Münden; 7) Simon Schober von Högel, 8) Friedrich Kein von Münden, 
9) Anton Berl von Alchmühle, 10) Jofeyh Schmid von Ingolflabt, 11) Johanu 
Fanıpl von Pfaffenhofen, 12) Michael Rechel von Newötting. Mad) gefegliher 
Beeldlgung berfelben janb bie Berlefung bes Vermeifan;serlenntniffes und der Ans 
Hlageafte fait, und wurbe überhaupt die ganze Berhantlung bis zum Wahrſpruche 
ber Geſchworuen erbnungemäfig ag He Wir umterlaffen indeſſen, daven weis 
teres Detail zu geben, da fie ohme Mefultat ſich hier embigte, Ale memlich der 
DObmanm der Gefchwernen Hr, Sch. Neuſchnid, Anwalt von Traunftelm, anfgefors 
dert wurde, ben Mahrfpruch der Geſchwornen zw verkünden, bemerkte derſelbe, fatt 
biefem Anforbern machzugeben, daß nur eilf Geſchworne abgefimmt hätten, weil 
der Zwölfte, Hr. Reel ans Nemötting; bei ber Mbflimmung im Berathungssims 
mer erflärt habe, daß er wegen Harthörigfeit von der gangen Verhandlung nichts 
vernommen habe, baher aud außer Stand gewefen fel zur Mbftimmung mitzumier 
fen. Bei der folder Geflalt ofen vorliegenden Ungiltigkeit ber ganzen Berhands 
lung mußte diefelbe vom Hrn. Yräfidenten abgebroden und die Sihung aufgehoben 
werben. Immerbin aber bleibt es eine flarfe, ja faft mnerflärliche Bahrläßigfeit, 
bafi ber genannte Hr. Geſchworne nicht ſchos früher und rechtzeitig dieſes Gebre⸗ 
en angezeigt und mm Gnthebung nachgeſucht hatte. Die Gipung embigte Nadıs 
mittags 3 Uhr, nachdem fie feit 8 Uhr Morgens ununterbrochen gebamert hatte. 


Frankfurt a / M., 6. März Deſtert. Sprog. Metall. 74%, ; Ayprog. 65’/,; 
Dantattien 1167; fpan. Innere Schuld 33’4; LubmwigshafenBerbader G.B.+M. 
53, Wetfellurs: Paris 94'435 Sonden 118%. 2.2 8) 

Frankfurt, 4. Mär. Meuperm Bernehmen nad {f das neuefle großher- 
zoglid, bavenjge Staateanlchen-won, 4',, Milliönen Bupen 41 pregemtige Obliga ⸗ 
tionen, al pari von bem Herren ‚Wehrüber Blaue ‚in Hemburg v. d. H geſtern 
übernommen worden. (D.PU.Z) } — 

Augsburg, 6. März. Bayer, 3%, proz. Obl. 87'/, G.; Aprej. 92 @.; 
GruntrentenAhlöjungeoblig. 89"/, @.; 5proj. 102 G. Bantattien I. S. 650 G. 
Premefien ältere 88 ®.,. neuere 66 G.; Deſtert. Sprog, Metall, 73", — 
Dantaltim 1. Erm. 350 ®. Mürttemberg. A pres. BIS; 41, ver 0. 

*vParis, 3. Mär. 5 pt. 96.75, Anlehen —, 8. pCt. 58.05, 3 pot 
Unleben —, Rervbahn 476.25. ‚nirıre miapedi 

*@ondon, 3. Mär. Konfols 96° ',,y Epam, OR. 197, Y,;8pGL 38 
Goupon — ; Ball. 4°. 
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ben 
treten, hatten am vergangenen Freitag Bormittag || 
dem König im f, Schioſſe vorgeitellt zu werden. — er 
General v. Rodow in Privatangelegenheiten nad Wien gereifl. — Vor⸗ 
geſtern verſammelten ſich die Mitglieder bes Staatöminifteriumd zu einer 
längern Berarhung. Tem Vernehmen nad folen tie deutſchen Ange, 
legenbeiten beſprochen worden fein, — Sr. v. Dalmigt iſt noch bier ane 
weiend, feinem fortdauernden und häufigen Verkehr mit dem Minifter« 
Präfidenten legt man vielfach Gewicht Bei in Bezug anf bie Gtellung 
Heffen » Darmftadtd auf den Dredbner Konferenzen und in ber deutfchen 
Frage überhaupt. (G. B) 

Die Etdtung des Einverſtändniſſes, welche zwiſchen dem General 
v. Wrangel und dem Kriegäminifter" eingetreten fein jo, wie man erzäblt 
und berichtet bat, wird aus guter Quelle ald nicht vorhanden ange eben. 
Richtig aber iſt, daß ber General v. Wrangel eimen Urlaub nad Kiffingen 
wegen feiner geſchwaͤchten Gejundbeit nachgeſucht. ine Differenz bat 
nur zwifchen ihm und dem General v. Prinwitz flattgefunden, wegen ber 
Verwendung des Garte» Dragoner » Regiments bei der legten Parade vor 
dem Graberzoge Leopold, indem der General v. Wrangel ald Komman« 
dirender in den Marfen ſich eine Befugniß zu. die ibm über 
das Bardeforps nicht zufteht, worauf durch abinetäordre für den General 
v. Prittwig entichieben iſt. Hierauf bat ſich der General v. Wrangel 
veranlafit gejeben, einen Urlaub nadı:ufuchen, der ibm bemilligt iſt; er 
ift jedoch noch nicht abgereift, fondern befindet ſich noch hier. Bon einer 
ernfteren Differeuz, namentlid über politiide Dinge, ift daher nicht bie 
Rede, und mie hieraus einleuchtend ift, ber Kriegeminifter bei dem ge= 
nannten Verbälmik nur ſekundär beibeiligt. (B. N) ne. 

Zur Unterftügimg der Bamilie Temme's werden in der temofratifcyen 
Partei jegt Sammlungen veranſtaltet, deren Ertrag an das zu bdiefem 
wel in Münfter gebildete Komit& abgeliefert werben foll. 

Defterreich. — Wien, 1. März. Auf dem Diner Blodöberg 
it eine neue, jdöne und breite Chauſſee angelegt worden, um bas Ge» 
fbüg in die auf ter Epige desielben zu erbauenden Feftungswerfe führ 
ven zu Fönnen, Die Herflelung tiefer Iegteren ift mit ſehr großen 
Schwierigfeiten verbunden, da ber obere Theil dieſes ifolirt daftehenden 
Berges fat ganz aus Felſen beſteht und daher forwährene Minen anges 
legt werben müffen, um durch Eprengen dat Terrain zu dem beabfichtig« 
ten Awede geeignet zu machen. Die Sternwarte, welde mit in den Um—⸗ 
freid der Rortififationen einbezogen werden fol, wird ebenfalld einen Um⸗ 
bau erleiden müflen, da die Mauern und bad Gebäude ſelbſt durch das 
Gefhüg der Feſtung beim Erwiedern bed Feuers von den mährend ber 
Belagerung dort placirten Batterien arg befchäbigt worden find. (OD. R.-3.) 


Kadettenhaufes, weldye vor ihrer Dffigierd « Prüfung aus bem 
ini 
ern 


Waabt. Der „Cours, S.“ äufert jih über die Etimmung und bie 
Vefirebungen gegen bie neueften Mafregeln tes Bunbetrarbes rüdfjichtlich 
der Rlüchtlinge, folgendermaßen: „Die Nachricht, daß der Bundedrath 
troß der Vorſtellungen, die ihm von Lauſanne aus gemadıt worden find, 
und obgleich fie der Staatdrarh von Waatt unterflügt, feine Vejchlüffe, 
feftzubalten entichloffen ſei, it ein neuer Beweis feined Eifers und feiner 
Sorgfalt, jene Versidlung mit dem Auslaude, dir aus dieſer Frage. here 
genommen werden fünnte, zu vermeiden, Die erwähnten PVorftellungen 
und Reklamationen find, wie ed ſcheint, von den Rreunden-bedBunteda 
ratbes ſehr übel aufgenommen worten. Was und betrifft, fo hätten wir 
diefelben allerdings nicht erhoben und haben fie feinesmege unterftüßt, 
weil wir der Anficht find, daß die Bundesbehörde in biefer Frage am ber 
fien im Kalle fei, die Sachlage zu beurtheilen; dagegen finten wir fie 
ziemfich natürlich und mögen und in feiner Weife darüber aufbalten, wos 
fern wenigfiens aus den- Meflamationen nicht erma eine Widerſehzlichteit 
gegen die Anorbnumgen der Bundesbebörbe hervorgehen foll. Es if jehr 
natürlich, daß die Flüchtlinge, von denen einige nicht obne Berbienft find, 
ſich nach umd nach Freunde unter und erworben haben und daß ſich diefe 
für fie verwenden, dalman fie plöglidg anderswohin verfegen will. Das 
Bedauern, dad man rücſichtlich einiger Flüchtlinge wegen ihrer Abretie 
empfindet, ift begreiflih, und fann ihnen nur zur Ehre gereihen. Wir 
tadeln dieſes Bedauern unfererjeit® nicht ; aber wir wünicdhen, baf man 
nimmer aufer Augen laffe, baf das Interefje des Vaterlandes demjenigen 
ber Inbivituen vorgeht. Gine Internirung it eine Alugheitömaßregel: 
die dem Aſhirecht felbft im feiner Weiſe zu mabe tritt; im @egentheilz 
es if eine Garantie dafür, indem es den Nachbarftaaten jeden Grund zur 
Beruhigung entzieht.” 

Mufiland und Polen. 

Kalifch, 25..Kebr. Die Eivil-Gouverheure, ber fimmtlichen Gou⸗ 
vernements des Rönigreichd Polen find: vom. Etattbalter. in, tiefen ‚Tagen 
nach Warftau heimieden morten; man weiß mod mict, ob Died in 
Folge der. jüngft eingeführten Veränderungen geſchehen iſt oben, ob in 
biejer Berjammlung neue Beränderungen beratben werden jollen, 


(Gonſt: BE. a. B.) 
Türkei. 
Der Demdieina polsti vom 9 gebruar ſchildert die Verhaltniffe 
der polnifchen Guireanten in der Türken fo wie jene ber Agenten Gjaj- 
fomefi und Koscieldfi, und gibt genaue Daten über die fürzlid nad Li— 


verpool_Gingeichifften. Unter ihnen befanden nämtih_248 Polen, 
I Ezee,\3 -Deifie, ie i alt 


Das erſte Ergebniß derfelben betrug nur 125 * 
Damagkug, 13. Februar. Burch Vermutelung des dierreichiſchen 
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Fremben-Ainzeige. 


B. Hof. HH. Heinemann, Kfın. von Augsburg ; 
Rumel, dabtitant aus Rheinpreußen; Frl, Grünert, 
von Säwrgenbeim. 

H. Maulick. HH. Drey, Kaufen. ven Frankfurt; 
Rury, Kfm. von Helfbrenn; Dr. Drudenmäller , geh. 
Math von Berlin. 

®. Hahn. H9. Strauß, Afın. ou Eurmigspafen ; 
Bühler, Bartikuller von Gäwy. 

©. Kreuz. HH. Binfelmaan, penf. Hauptmann 
von Schweinfurt; Blebmer, Vrleſter von Derena; Elr 
miner , Prieſter von Mitötting; Rufleb, Kaufm. von 
SAmwalmbuga; Möbler, Jafpeltor von Augsburg. 

Stachusdgarten. HH. Dr. Dürr, von Schwäb.- 
Dal; Merz, Revterförfter von Brad; Schlffmann, Outer 
befiper won Meuhaus; Meyer und Nathan, Vferdhaͤnd ⸗ 
ler son Pauphelm ; Mäder, Kaufm. von Mainftodhelm; 
Nothſchilb, Hanzelem, von Buttenwiefen; Gtrelin, fol. 
Log. Affeffer von Garmiſch; Bolrfgmidt und Haufner, 
Kaufleute von Dettingen; Grau » Dieg, von Megensburg- 


Amtliche Anzeigen. 
383. Befanntmachung. 


Zufolge Beſchluſſes der k. Gifendagnbau-Kommiflen 
zu Münden vom 28. Februar 1851 Nie. 3298 und 
vorbehaltlich teren Genehmigung werben 

Oonue rſt 


nachſtehende Elſeabahabau⸗Arbelten im Wege ber 
allgemeinen ſchriftlichen Submiſſion 

am ben Meiſtabbititaden zur Musführung vergeben wer» 

ben, nemlid: 

Das ſechſte Arheitslons ber Mönigl. Elſenbahnbau ⸗ 
Seftion Lindau, zwifgen Hergensweiller unb Her 
gap, 16,992 Fuß lang, enthaltend 

Gigentlihe Erbarbeiten, veranfälagt zu 
55,371 A. 54 &. 
Kunſtbauten, zufammen 
fdlagt zu 

Sicherung der Dammböfgungen, 

veranfhlagt U. - - » 

Bolentung ber MWegübergänge, 

veranfhlagt U. : =. - 
Lieferung des Steinmaterlald jum 
Bahnunterbau, veranfhlagt ga 16,983 fl. 84 fr, 


32,528 fl. 35 fr. 
1297. — Me. 
2,970 f. — Me. 


De Be Ze 


Im Bann 109,151 f. 3 ir. 


Bepinanispeft, Pläne und Koſtenanſchläge Legen 
vom 3. Märy 1851 am im Muntslofale ber mitunter 
zeichneten tgl Gifenbahabau Behörde zu Ichermanns 
Ginädt offen vor, wo auch bie Submiflong-Gremplare 
in Empfang genemmen werben Tönnen, 

Die Submiffionen feldd müfen im vorfheiftsmäßig 
überihriehenen und verüegelten Gowverten längftens bis 
Mittwoch den 19. März 1851 ends 
@ Uber eutwedert bei elmer der beiden unterfertigten 
Bebörben, ober bis Dienftag den 18, Mär 
1851 Abends Elbe bei ber kal. Gifenbahnsans 
Rommiflon zu Münden franfirt eingelaufen fein. 

Die Sabmittenten find bei Vermeidung aller in 
55. 9, 10 und 11 ber allgemeinen Submiflons + Bes 
bingungen gebroßten Folgen gehalten, in bem oben ans 
gegebenen Beraftorbirungs » Termine fh perföntig ober 
bar genügli bevollmägtigte Steliyertreter elnyufinden, 
wm, wenn ſolches verlangt wird, ihre Uebernahmsfählg ⸗ 
feit, Ihe Kaution» und Betriebsvermögen ſoglelch ger 
—— nadpuwelfen, und den bedingien Zuſchlag zu 

gen. 


Linden, am 3. Mirz Möthenbah, am 3. Mär 
1851. 1851. 
Kol, B.Lanvgeriht Kal, Bayer, Eifen- 
aut. bahnbau⸗ Sektion. 
Echart, t. Landrichter Fries, Settloas · JIagenleur. 
Riesting. 
888. Belanntmachung. 


Rentenüberweifung der Pfarrei 
Mobhaupten betreffend, 
Nahvem die Grund» unb Zehent · Renten ber Pfarzei 


352 
Bekanntmachungen. 


Mephaupten am bie Abläfungsfafa-des Staates Über 
wieſen wurken, ſe werden alle Jene, melde am biefe 
Renten Anfprug machen zu Fönnen alauben, Hiermit 
aufgeforbert, tenfelben binnen BO Zagen x dato 
bei Wermelbung der Ridiserädfichtigeng bei Hinauss 
gabe ver Ablbſungeſchaldſcheine am die Pfarrei bierorts 
anzumelten und nadzumelien. 
Füflen, am 1. Märg 1861. 
Königliches Landgericht. 


Sram, k. Banbrigter. 
PBfänderaudlöfung 
unb 
Berfteigerung. 

333. [36] Donnerftag ben 20. Mär 1851 
iſt der Tehte Termin zur Musläfung der Pfänzer von bem 
Monat Februar 1850, und zwar von 

Ro. 32,870 bis 40,136, 

Die Pfänder können täglig in den gewöhnlichen Bus 
reauftunden Bor» und Rachmittags verfept, umgefdhrier 
ben und ausgelöst werben; nur am Radmittag bes 
oben bejtichatien Tages finder keine Pfandumſchreibang 

* Matt, 


Hierauf Donnerftag ben 27. Mär, 1851 
Öffentliche Derfteigerung. 
Münden, den 25. Februat 1851. 
Königl. privilegirte Pfand» und Leih⸗ Anſtalt 
der Stabt Münden am Iſarthor. 
%. Megrioll, 
Magiftratsraih. 


Oflenbrunner,, 
Rontroleur. 


Pritiat-Anzeigen. 


385. Fin ltatheliſches gut gebilbetes Frauenzimmerr 
24 Jahre alt, welches feſt in ber frangäfiden Sprache 
iſt, auch etwas itallenifh Farm, im Glementarfage und 
allen meiblihen fAbnen Hankarbeiten Unterricht gu ger 


Schners, 
Raflier. 








374. [2%] 


Polytechniſcher 


ben vermag, ſucht eint Stelle ala Goubernante Bei 
eher tathotiſchen Familie.) 


in unter dem Schuße 

feiner Regierung conce ſſionirtes Grabliffement ſucht 
gegen gute Provifion adibare Agenten, gleichvlel 08 
Drivat · ober Kaufleute, — Offerten J. F. poste Re- 
stante Bingerbrüd In Preufien (franco). 


2.00 MWinterfaifon 
in 
Bad Homburg vor der Höhe, 


Die Winterfaifon von Homburg bietet ben Touri⸗ 
fen der guten Geſellſchaſt alle Unterhaltungen und Anz 
nehmlichtelten, die es jeit Jahren im Bläthe gebracht, 
unb wobard; es bie Höhe errungen hat, weiche es jept 
in ber Meihe der erſten Bäder einnimmt. 

Das Gafino it alle Tage geöffnet, Die Bremben 
finden daſelbſt vereiniat : 

1) @in Lefetabinet mit ben beventenbfien beul ⸗ 
fen, franzöflfchen, engliihen, rafilihen, hollaͤu⸗ 
diſchen Journalen und amberen Zeitfchriften. 2) 
Glängenne Salons, wo das Trente et qunranie 
nad zas Roullette geſplelt wird. 3) Einen grer 
fen Ball: und Romgertfaal. 4) Gin Cafe-restau- 
rant, 5) Einen großen Gpeifefaal, wo um fünf 
Uhr Abende A la frangaise gefpelst wird. 

Die Bauk von Homburg bietet einen Bortheil von 
50%, über alle andere befannten Baufen. 

Jeden Abend laͤßt ſich das berühmte Kurorcht ſter 
von Barbe und Roc in bem grefien Balljaale hören, 

And während der Winterfalfon finden Bälle, Ron: 
zerte und andere Feftivitäten aller Art fatt. 

Bad Homburg iſt duch Vetbladung der Eifenbahn 
und Omnibufie, fowie ber Poft, ungefähr eine Stunde 
von Frankfurt a. M. entfernt, 





Bereim 


Die monatlide Verſammlung des polhtechniſchen Bereind findet Montag den |1O. 
Abends 7 Hi 


März I. 8. 
Borträge gehalten werden, 
Münden, den 6. März 1851. 


Ube im Lokale des Bürgersereins (Augsburger Hof) fatt, wobei 


Der Gentral-Berwaltungs-Ausfhuß des polytechniſchen Vereins für Bayern, 
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J Um bie Bruftfranfgeiten, als Schaupfen, Huften, Katarrh, Engbräftigkeit, Keuchhuſten, 
A Seiſerteit, gänzlih zu Heilen, gibt es nichte 


Bruſtreiz⸗Krankheiten. 
Birkfameres und Beſſeree, als bie Päte 


poetornle von Beorgs, Apotheker zu Epimal (Mogefen). — Diefe Huften-Zxbleiten werten verkauft in Schachtela 


in allen Gtäbtes DSeutſchlande. Su 
Schm 


dei Hrn. Cendliet Ehriftian 
übt, Briennerfiraße Neo. 11 am Dultplap; in Augaburg bel HH. Mebi 


en 





808. 


Die galvano⸗ electriſchen Ketten von 
I. €. Goldberger 


find eim felt Jahr and Tag tauſendfach bewährten Hellmistel gegen 


nerodfe, rheumatiſche und gichtifche Feiden 

aller Urt, als: Geſichto ⸗ Hals: und Bahnfhrergen, Kopf, Hand, Tule umb Fußgicht, Ohren» 
ſtechen, Harthoriglelt, Saufen und Braufen in den Ohren, Druſt-, Rüden- und Eenbenmeh, 
Otleberrelhen, Krämpfe, Lähmungen, Herpllopfen, Scählaflofigtelt sc. aud werben nad wie vor in München nur 
allein bei ei A. Rarvissa in ihrer urfprüngligen, bisher unübertroffenen Form und Zus 
fammenflelfung ädt und zu den feſtgeſtellten Gabritpreifen (à Stüd mit Gebrandsanmelfung 1 Mihlr., 
härtere 1 Kthit. 15 Sar., einfade Sorte 15 Sgr., in Doppelter Eonftruction (gegen veraltete Uebel 
anzumenben) & 2 Aihlt. umd 3 Mtblr.) verfauft, Diefe Bolpberaer'igen Ketten find patronificirt vom 
Sr. Majeftät dem Kaifer von Oeſterreich 





und conceflonirt von ben 

Hohen Minifterien der Medicinals Angelegenheiten in Preußen und in Bayern: 
edenfo finb fie geprüft und empfohlen von ber 
Mebdicinifgen Facultãt in Wien und ven vielen Hundert rewommirten Merpten aus den verſchledenen 
Ländern Eurepa’s; es verbient daher diefes berüßmte Hellmittel mit vollem Medhte das Bertrauen, welches man 
ihm ſchentt. Cine gedructe Brofgüre mit mehr denn Bin Eaufend amtlich beglaubigten Atteften 
über die beifkräftige Mirkfamkeit biefer Teiht anwendpbarem elertrif—hen Ketten vom äachtbaren Perfonen aller 
Stänbe wirb in bem obembenamnten Depöt ausgegeben. 


STE Eine Beilage wird heute Nachmittags © Uhr ausgegeben. Da 


Druf ber Dr. 6, Wolf'ſchen Buchdrucerei. 





Baperifı Zandtag. 

“München, 7. Mär) (VI. öffentlihe Eigung der Kammer 
der Nbgeortnerer,) [Seluf.] Der Hr. Minifter v. Ningelmann 
ging zur Beantwortung der Preü'ſchen, gleichfals befannten, Interpella⸗ 
tion über die angeblidhen Anmaßungen des Gpisfopatd über, Nachdem er 
tiefelbe verlefen, bemerfte er: „Ich erlaube mir hierauf Folgendes zu er- 
wibern: Es ift ber boben Kammer aus mebreren mährend bed vorigen 
Landtages von mir ausgegangenen Aeußerungen befannt, daß das Kultus- 
miniftertum ſchon feit längerer Zeit mit der Würdigung der näheren Be- 
ziebungen der Kirche rg Staate, ber einzelnen kirchlichen Konfeflionen 
im Staate beſchäftigt it. Unter biefen Umſtänden fonnte ibm natürlich 
eine Urfunde nicht entgehen, melde, wie die Denkſchrift der Erzbiſchöfe 
und Biltöfe Bayerns fi zur Aufgabe geflelle hat, die Veſchwerden zu 
erörtern, bie der Gpiäfopat im Namen und ald Vertreter der Fatholifchen 
Kirche Bayerns erheben zu müffen glaubt. Die Denkicrift ift von ben 
Erzbifchöfen und Biſchöfen unmittelbar an bie Krone gelangt, und ber 
sr. Erzbiſchof von Münden-Breifing hat den Miniftern Mbrrüde dieſer 
Denffchrift zufertigen Taffen, und nebſtdem ift auch durch die Vreſſe bie 
Denfichrift zur allgemeinen Kenntnih bes Publitumsd gefonmen. Es muf 
alfo bie erfte Frage ganz einfach bejaht werten. Was bie jmeite Frage 
betrifft, zu welchen Mafregeln ſich das Staatöminifterium nach Anſicht 
diefer Denkſchrift veranlaßt finde, jo befinde ich mich gegenwärtig noch 
nicht in der Page, eine erichöpfente Antwort hierauf zu geben. Es ift 
bier, wie der Hr. Abg. Prell ſelbſt anerfannt hat, ein hochwichtiger &e- 
genftand, der einer umſichtigen, vorfichtigen Prüfung aller hiſtoriſchen, 
ftaatd» und kirchenrechtlichen Berbältniffe bedarf, Das Staattminifterium 
bat fi daher in feiner Geſammtheit darüber noch nicht ſchlüßig gemacht, 
der Gegenſtand iſt zur endlichen Entjcheidung noch nicht gereift. Ich nehme 
übrigens feinen Anſtand, zur Beruhigung nah allen Seiten Folgendes 
zu erflären: Wie man auch immer die Faſſung der Denkichrift beurthei⸗ 
len mag, fo viel ſteht jedenfalls feft, daß fich der Epiokopat in derfelben 
auf ten Stantpunft ber Petition geftellt bat. ‘Petitioniren kann jeder 
Ginzelne im Königreiche Bayern, alfo auch der Episfopat. Es geht dieß 
aus dem Schluße der Denfichrift hervor (er verliest Dielen). ie dieſe 
Verbandlungen gemeint feien, ift vorn in der Denkſchrift gleichfalls an« 
gegeben (er verliedt auch den Gingang). Der Epiöfopat verlangt alfo, 
meine Herren, verfaffungsmäßige Befeltigung bes Meligionsebifts, und in 
dieſer Forderung fann ich nichts Illegales finden. Wenn wirflich in ber 
Befeitigung bed Meliniondebifts im Ganzen oder im Ginzelnen eine Ge« 
fabr fein follte, fo müffen ja bie drei Waftoren der Geſetzgebung mitmwir« 
fen, und bier iſt auch bie hohe Kammer in der Yage, ihre gemictige 
Stimme geltend zu machen, Webrigens kennt das Staatdminifterium voll 
fommen feine Verpflichtung, über den Vollzug verfaſſungsmäßiger Be— 
fimmungen fo lange zu machen, als biefelben in Kraft beſtehen. Es ift 
fib während feiner Verwaltung bemuft, dieſer Verpflichtung ſtete treu 
entiprochen zu baben, und wird derfelben auch fünftig entipredyen.“ Die 
Eigung wurde bierauf gegen 10 Uhr geichloffen. 


Der Iabredtag deö 6. Mär 1848, 
gefeiert vom Lonftitutionell-menardi - Verein für Wreibeit und Befepmäßigkeit zu 
ünden. 

** München, 6. März Der Ponftitutionellemonarchiiche Berein 
für Freiheit und &efegmäßigkeit beging geftern wieder, wie alljährlich feit 
feinem Beftande, die Yahresfeier des 6. März durch ein glänzendes 
Feſtmahl. 

Der große Saal des Gaſthauſes „zum Badheriſchen Hof“ prangte im 
grünen Feſtſchmuc von Blumen und Gewaͤchſen und auf einem von Fahnen in 
den deutſchen und baheriſchen Farben umgebenen Schilde, der an ber dem 
Platze bes Vorſitzenden gegenüber befindlichen Galerie angebracht mar, 
las man die Infhrift: „6. März 1848%. Den BVorfig führte der wür« 
dige Vorftand des Vereins «Hr. Diebizinalratö Dr. Graf, und 120 Ber 
eins-Pitglieder und Gleichgefinnte aus allen Stänten nahmen an vier 
großen die Form eines Dreizacs bildenden Tafeln ihre P läge eim. 

Kurz nah 2 Uhr Nachmittags begann unter den feſtlichen Klängen 
ber Mufif, von der Gallerie unmittelbar über dem Plate des Borfigenden, 
das Mabl, und mährend desfelben wechielten muflfaliihe Produftionen 
mit patriotiſchen und nationalen Gefängen ab, welche von einem eigene 
beftellten Sängerforps trefflich vorgetragen wurden. Wir beben aus ten 
legtern mamentlich zwei hervor, ald melde ihres patriotiichen Anbalts wie 
durch ihre gelungene Ausführung ganz beſonders Anflang fanden, näm- 
—* ein Lied „Im Treue feſt“ von unſerm vaterländiſchen Dichter Hrn. 

r. Bed, in Mufif gelegt von Hin. Kapellmeifter Lachner, und „Blau 
und weiß bie Fahnen mwehen. 

* Gegen die Mitte des Feſtmahls erhob ſich der Vorſitzende Hr. Me: 

'sinalrash Graf, und ſprach bie folgenden Worte: 

„Meine Herren! Wir feiern den 6. März! Wir haben ein Recht, 
au feiern und eines Tages und zu freuen, dem fFöniglidhe Worte eine 
n ere, eine bleibende Weihe verliehen. An ihm verband ſich ein danf« 
* Volk nur noch inniger feinem geliebten Fürſten. Go ergreifen wir 
— auch mit Freuden ben Anlaß dieſes Tages, den Gefühlen unerſchüt- 
= icher Freue und Ergebenbeit für uniern angeltammten Monardien er» 
— Ausdruck zu geben, und gehoben von ſolchen Gefühlen rufen 

Se, Mai: unfer aulergnädigſter König Mar I. Iehe bad!” 
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8, März; 1851, 


Und in bie Töne ber einfallenden Mufif und ber Mingenben @Täfer 


miſchte flb der donnernde dreimal mieterbolte Jubelruf aller Anwrienden 


zum Beweiſe, welch tiefen Antlang und Wiederball die mit Kraft und 
MWärne geiprodenen Worte des Hin. Borfigenten in allen Herzen gefun« 
den batten. 

Nach kurzem Zwiſchenraume ergriff Hr. Oberappellationsgerichtärath 
v. Gombart bad Wort und ſprach: 

„Aus den Stürmen der jüngft vergangenen Jahre ift in vielen Kö« 
pfen die Idee aufgetaucht, aus ber Fonftitutionellen Monarchie den Mo«s 
narchen zu beieitigen, entweder mie @inige meinten mit Gewalt, oder nach 
den Beftrebungen Anderer ganz achte dadurch, daß man ben Monarchen 
zu einer bloßen Sceinfigur, zu einer Unterſchreibmaſchine herabwürdige. 
Diefer Idee ift jener Ommipotenz» und Gouveränitätd-Schwinbel ent» 
fprungen, welcher dem Franffurter Parlament und mit ihm allen barauf 
gebauten Hoffnungen ben lintergang gebradıt hat, 

„Unfer Verein bat es fi zur Aufgabe gemacht durch Wort umb 
Schrift den Begriff ber Fonftitutionellen Monarchie in feiner vollen Be— 
deutung aufrecht und lebendig zu erhalten. 

„In den neneften Tagen taucht in ben Gemüthern ber Gebanfe an 
eine andere Ginieitigfeit auf, bie Furcht, ed möchte aus dem Begriff ber 
fonftitutionelen Monarchie die Konftitution verfchminben. 

„Diele Furcht mag entftanden jein bei vielen aus dem Gedan— 
fen an jene Memefis, welche Gleiches mit Gleichem vergilt; bei andern 
durch den Anblid jo mancher Oftropirungen, die als rettende Thaten wohl 
notbwendig geworden fein mochten, aber den Zuftand des Mechts in einen 
bloß faftifhen vermanbelm, welcher nie bie Bürgichaft des Friedens in 
ſich trägt. Alle dieſe Oftropirungen aber, welche wie Gewitterwolken 
unfer großes deutſches Vaterland durchziehen, fie haben bie Grenzen un« 
ſeres jchönen Bayerlantes nicht überfchritten. 

„Seit jener erſten Oftrogirung, durch melde Water Mar treu ben 
Verbeifungen früberer Tage und feftbaltend an altdeutſcher Gewohnheit, 
feinem Lande die Berfaffung gab, welche die Bürgfchaft feines Glückes 
iR, ſeit jener erſſen Oftropirung fane ich, iſt in unferm engern Vater⸗ 
lande feine zmeite erfolat und mit Freude dürfen wir e8 fagen, unſere 
Verfaffung bat ſich, wohl beinahe einzig in Deutichland, in urſprüng · 
liber Jungfräulichkeit erhalten. Jede Menderung wurde auf verfaffungs- 
mäfigem Wege vorgenommen und wenn auch nad der Meinung bed 
Ginen oder Andern in vormärzlicher Zeit bie Merfaffung verlegt worden 
fein follte, fo geſchah es niemals im erflärten Bewußtſein, fondern im« 
mer nur im Folge einer unrichtigen Nuslegung, wie biefes auch’ bem ge= 
rechteften Michter rüdfichtlih ber Anwendung der Geſetze begegnen kann. 
Oftrobirt, ich wiederhole e8 mit Breuden, wurde feit dem Beſtehen unfes 
rer Verfaffung fein einsiger Paragraph. 

„Diefes erhebende Gefühl verdanken wir vor allem der MWeiöhelt und 
Gerechtigkeit der Regierung unferes Könige, welcher felbft in den Stürs 
men ber vergangenen Jahre, jelbft damals als eine vom Schwindel der 
Zeit bingeriffene Kammer jedes Regieren unmöglid machte, body feinen 
Zoll breit abgewichen if von bem Pfade bed Rechte. Anderntheild aber 
verbanfen wir diefed Glück der Befonnenheit und Mäfigung ber Majori« 
tät der gegenwärtigen Kammern. Diefe Majorität, frei ſich haltend von 
abflraften und unpraktiſchen Theorien und Träumen, nur basjenige er 
firebend was in ber Beit erreicht werden fann, ohne neue Stürme her 
aufzubefchwören, fie bat erfannt, daß mie in allen Verhältniffen, fo ganz 
beſonders im bem Fonftitutionellen Leben das Mafbalten die größte Weid« 
beit, und das erträumte Beſte der größte Feind des erreichbar Guten iſt 

„Keine Form weniger als die Fonftitutionelle vermag Ertreme zu er» 
tragen.“ 

„Beithaltend an biefem alt befannten, fo oft vergeſſenem Grfabrungde- 
fage, geben uniere Kammern mit der von gleichem Geifte befeelten Nee 
gierung in gefegnetem Einklang, und fegen uns baburd in ben Stund 
mit rubigerem Bli den Stürmen entgegen zu geben, welche nicht nur 
bad große Waterlant, fondern au die geflttete Geſellſchaft bedrohen. 

„Durddrungen von dem Gedanken, wie viel wir der Weisheit und 
Maͤßlqung jener Männer verbanfen, bin ich überzeugt, daß Sie mir bei— 
flimmen, wenn ich Ihnen vorſchlage, ein Glas ım leeren auf dad Wobl 
dieſer Männer und ein Hoch auszubringen auf bie beiben vereinigten 
Kammern. 

„Den beiten Kammern unferer Ständeverfammlung ein freubiged 
Hood !* 

Und auch diefem Trinfipruch ſchloß fl die ganze Verfammlung mit 
einen breimaligen Hoc! aus vollem ‚Herzen an. 

Der dritte Toaſt von ‚Hrn. Rektor Dr, Beilbad audgebradt galt 
bem großen Gejammtvwaterlande Im treiflichen tiefgefühlten und audy 
durch die Wärme, mir benen jle geiprocdhen wurden, alle Herzen tief er- 
greifenden Worten beutete ber Hr. Redner die jegige Lage Deutſchlands 
an, indem er darauf binmied, wie wir ſelbſt unter den trüben Ausfichten, 
wie fie ſich leider geitalter haben, die Hoffnung nicht aufgeben bürfen. — 
Folgendes find feine Worte: 

„Meine Herren! Was wir in treuer Piebe pflegen, deſſen wird heute 
feſtlich gedacht Ein weiterer Gedanfe von hochwichtigem Inhalte erfiebt 
in und, der üher bie Grenzen des engeren Vaterlandes hinaus veiſst und 
"umermüret dad prophetifche Mort ertönen lift: „Das ganze Deutſch- 
land foll es ſeyn!“ 
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Erſcheint auch der Augenblick, im melden ich das oft gefagte:: 
Deutfchlands Größe und Einheit! feierlih vor Ihnen wieder ausfprehe, 
getrũbt uud trofloe ; fo wollen wir dennoch deu männlichen Muth und 
nicht brechen laflen, ten Glauben an Deutſchlands Gluͤck nicht aufgeben, 
Wohl find viele Hoffnungen auf badjelbe unerfült zu Grabe gegangen, 
aber die Hoffnung felbfi nit. An fle wollen wir uns halten; 
and eitel fei die Furcht der Einen, daß bie Glieder des großen Deutſch- 
lands von Ihrem Körper gelöst brubermörderiich fich ſelbſt befehten und 
endlich einem glüdlichen Soldaten ald Beute zufallen werden, eitel die 
Püflre Vorahnung ber Andern, daß über dad Antlig der edlen Bavaria 
der ſchmachvolle Grenzwall gezogen werbe, über welchen ber Often und 
der Weiten, uns hohnlachend, ſich die Hände bieten. Non, si male nunc, 
et olim sie erit — Nicht, wenn es jegt troſtlos audfleht, wird es auch 
einft fo fein. Hoffen wir trog ber Verdüſterung des Augenblides, es 
werde ein glüdlihes Bayern im ſtarken Deutſchlande erſtehen; 
hoffen wir, ed werde bie beratbenbe Weisheit der drängen 
den Noth zurorfommen! Hoffen wir dieſes mit der Zuverſicht, 
von welcher der beutfche Dichter fingt: P 

Beſchließt er im Grabe den müben Lauf; 
Noch am Grabe pflanzt er bie Hoffnung auf.” 

„Diefer Hoffnung und ihrer Erfüllung gilt mein Hochruf: „Deutf che 
fand, dad bennod eine, lebe hoch!“ 

Und bie ganze Verſammlung tief ergriffen antwortete mit einem 
ſtürmiſchen dreifachen Hoch! Möchten die Hoffnungen, melden ber Hr. 
Meder mit ber ihm eigenen Kraft eben jo innigen als warmen Nusbrud 
gegeben, ihre Erfülung finden; dieß ift gewifi der heißeſte Wunſch jedes 
wahren Freundes bed engeren wie bed weiteren Baterlandes, 

Hierauf wurbe daß geſtern ſchon von und mitgetheilte treffliche Feh- 
gebicht des Hm. Profeffort Dr, Friedrich Bed, ficherlih eines ber in 
jeter Beziehung gelungenften des genialen Dichterd, vorgetragen. ir 
haben nicht mötbig beizufügen, daß die darin in fo ſchön poetiſcher Form 
ausgebrüdten @efinnungen, @efühle und Würnſche in der ganzen Ver⸗ 
fammlung ben Iehhafteen Anklang fanden, und ganz geeignet waren, 
durch ihre Innigfeit und bem fie durchwehenden Patriotismus die allge» 
mein berrfente Begeifterung noch zu erhöhen, Das Feſtgedicht wurde, 
unmittelbar nachdem es vorgetragen war, an alle Anweſenden im Ab · 
drucke vertheilt 

Ein — Mitglled der Kammer ber Reichsräthe, Hr. v. Niet» 
bammer, felöft au Mitglied des Mereind ber bie ſchöne Beier veran« 
ftaltet hatte, übernafm ed, einen freubigfi aufgenommenen Toaſt auf bie 
ungetörte Fortdauer des feſten Zuſammenhaltens feiner Glieder, und bad 
dadurch bedingte noch lange Bortbefiehen des Verelus ausjubringen, wor · 
auf Hr. Profeſſor v. Kobell ein von ihm mit gewohnter Dieifterichaft 
in altbayerifcher Mundart abgefaßtes, und wie alle jeine poetiſchen Cr» 
jeugniffe durch tiefe Gemüthlichkeit ib audzeichnendes Gedicht an Ihre 
Majeftät die Königin Marie vortrug. Allgemeiner jubelnder Beiiall 
bewies, wie fehr auch biefe Dichtung, welche wir unfern geebrten Leſern 
gleichfalls balbigft mittheilen zu können bofien, die Saiten aller Herzen 
zu berühren gewußt hatte, und Hr», Gombart übernahm «8, in finni» 
gen Worten den beiden Dichtern, die durch ihre poetifchen Gaben jo viel 
zue Berfchönerung bed Feſtes beigetragen, ben Danf ber Beriammlung, 
mit einem von biefer jubelnd dreimal ermiederten Lebehoch für belde aus⸗ 
aufprechen. e 

Ganz befonders freudigen Anklang fand algemein, ald nun ber Vor 
figende, Hr. Mebizinalraıf Dr. Graf, nochmals das Wort ergriff, um auf die 
Anweſenheit bes an Jahren älteften Verelnamitgliedes, des um bie Stadt 
Münden in fo vielen Beziehungen hochverdienten, und wegen biefer ſel— 
ner allgemein anerfannten Berbienfte wie wegen feines trefflichen Charak- 
ters von alen feinen Mitbürgern hochgeachteten, geehrien und geliebten 
Hrn. Magiftratsratbs Schindler aufmerkſam zu machen, und ber Freude 
der Verſammlung darüber durch ein von biefer mit flürmifchem Jubel 
aufgenommenes unb ermiebertes Hoch Ausbruck zu geben. Diefer Jubel 
fteigerte fih moch, ald der würbige Senior des Vereins, trop feiner 78 
Jahre noch fa die Rüſtigkeit voler Manneöfrait fich bemahrend, ſich er« 
hob, und mit velltönender, feter Stimme und im energlichen Worten feine 
patriotifchen Gefühle und feinen Danf für bie ihm erwielene Ehre ausſprach. 

Auch dem würdigen Borftande des Vereins, Hrn. Metizinafrath Dr. 
Graf, ber in ſchwieriger Zeit mit jo viel Geihid, Kraft und Wefligfeit 
als Erfolg deſſen Angelegenheiten und Befrebungen geleitet, und fig um 
denfelben und um ble gute Sade, deren Vertheibigung der Verein ſich 
zum Biel gefegt Hat, fo Hohe und unbefireitbare Berbienfle erworben, 
wurde unter allgemeinem Beifall die gebührende Anerfeunung tur eis 
nige son Herzen gekommene und zu bem Herzen gegangene Worte bed 
Hrn, v. Bombart, ber zulegt noch ben, gewiß von allen Anweſenden 
getbeilten Wunſch audiprady, daß man fi auch im kommenden Jahre am 
gleiten Tage „mit gleich freudigem Blick nah Innen, und fchönerem 
Blick nah Außen“ beim memlichen feſtlichen Anlaſſe wieder zujammen 
finden möge, 

So endete das patriotiiche Feſt eben fo ſchoͤn als es begonnen hatte, 
und wir find überzeugt, daß es allen feinen Theilnehmern eine eben fo 
freundliche Erinnerung bleiben als ein neuer Eporn werben wirb, auch ferner 
mit Mutb und Kraft im eimträchtigem Zuſammenwirken für Fürſt und 
Baterlanb auszubarren, auf daß ber Fonflitutionellemonardhiiche Verein, 
wie es fein Wahlipruch beſagt, auch fünftig bleibe was er flets gemeien, 
ein treuer unerfchütterlicher Vertheidiger vom mahrer „Breibeit und 
Geſehmauͤßlgkelt!“ Dazu gebe ber Himmel feinen Segen! 


Raun der Haubd: und Strafien ı Bettel in Wräuchen 
volllommen getilgt werben, und auf welche Weiſe? 
u. 


Mir wollen nun in das jept mit den aufgegriffenen Bettlern gefüllte 
Werkhaus zurüdfehren. Es lag in der Natur der Sache, baf Im bieier 
Menge von auf den Strafen aufgebobenen Betrlern ber größte Theil 
berfelben fih anfangs ſehr unglüdlih fühlen mußte. Es beburfte eine 
geraume Zeit, bis fie fich im ihre neuen Merbälmiffe fanden. Die, melche 
feine Arbeit gelernt hatten, wurden anfangs mit Hanfipinnen befchäftigt, 
wofür man 130 Sentner Hanf in ter Pfalz angefauft hatte. Die, melde 
mehr Geſchick hatten, vorzüglich ber weibliche Theil ber Geſellſchaft, ipan« 
nen Flachs und Wolle. Ga fand fih nah Zujammenflellung ber Mech ⸗ 
nungen, daß im den erften drei Wonaten um mebr als 3000fl. Material 
durch jo viele ungelbte und wohl aud unmillige Hände waren verdorben 
worden; doc, biejed war zu ermarten und man batte fi darauf vorge 
ſehen und eben deshalb für ben Anfang ben moblfelleren Hanf gemäblt. 
Diefe Ungeübrheit verſchwand bald und damit aud jener Verluſt am Ma— 
terial. Während auf dieſe Weife für mögliche Beihäftigung ber Armen 
geſorgt wurde, wofür fie reichlichen Lohn bezahlt erhielten, wurde ihre 
Nahrung nicht vergeffen. Alle Arbeiter erhielten Mittags eine Portion 
son *, Piunden einer mabrhaften Suppe und ein 14 Loth ſchweres Stüd 
Brod. Auch dle zur Urbeit noch nicht fübigen Kinder wurden biebei nicht 
vergeffen. Diefe Suppe ging bald in Lie il algemein befannte Rum ⸗ 
forb’jhe Suppe über, die hier zuerf ihre Anmentung erbielt. Aumälig, 
und zwar viel früher ald man erwartet hatte und erwarten fonnte, traten 
unter dieſen Leuten Fleiß une Ordnung an bie Stelle ihres frübern 
Müfſigganges, denn fie fühlten bald die Vorzüge eines georbneten Lebens 
von bem früheren nur ärmlichen und ungerifien Unterhalt gewäbrenten 
müffigen Herumtreiben, und bie Säle des Arbeitshauſes füllen fi mit 
arbeitjamen fleifigen Bamilien, bie das Wejühl tes Glückes ihres gegen« 
mwärtigen Zuftandes und bie Danfbarfelt gegen ihren Wohltbäter bei jeder 
Beranlaffung auf mannigfaltige Weiſe theils einzeln, tbeild indgefammt 
fund gaben. Man muß dieſes, ſowie bie Geſchichte des allmäligen Fort» 
ſchreltens biefer in fo vieler Hinſicht merkwürdigen Anſtalt in ben ange 
führten Abhandlungen des Grafen von Mumforb ſelbſt lefen, denn eine 
umfändlichere Nachricht bievon mwürbe hier‘ zu vielen Raum erfordern. 
Dog kann der Verfaffer diefes Aufiages ſich micht emihalten, bie vorzüg · 
lichfie hieher gehörige Stelle aus jenen Abtantlungen aufzunehmen. 

„Barum, jagt er dort, fol ich bie Beweiſe von Llebe und Mer 
„ehrung, die ich von den Armen erbielt, für deren Glückſſeligkeit ich ge= 
„arbeitet hatte und die Zeichen der Öffentlichen Achtung, wodurch ich ge» 
„ehrt wurde, nicht aniühren? Wird ed mir für Gitelfeit aufgelegt, wann 
„ih der Theilnahme erwähne, melde die Armen zu München fo rührend 
„brzeigten, ala ich gefährlich Frank Tag? Warum verſchweigen, daß fie 
„in einer Öffentlichen Prozeffion in bie Kathedralkirche gingen, Gotted- 
„tienft bielten und öffentlich für meine Geneſung beteten? Daß fle vier 
„Jahre nachher, als fie hörten, ich fel wieder gefährlich frank zu Neapel, 
„aus eigenem Antriebe alle Abend, nach vollbrachter Arbeit, eine Stunde 
„lang für mid beteten? Hält man ed für tadelnswerth, wenn ich ber 
„rührenden Aufnahme gedenfe, die mir bei meinem erſten Beſuche im 
„Werfhaufe zu Dünen nah einer Abweſenheit von 15 Monaten wie 
„berfubr, eine Sjene, die den Augen aller dabei Gegenmärtigen Thraͤnen 
„entlodte ? Mut ich mir aud bie Freude verfagen, bad Feſt zu befchreie 
„ben, das ich ihnen dagegen im englifhen Warten gab, wo ich 1800 
„Arme von allen Altern zu Gäfen und über 30,000 Ginmohner zu 
Zuſchauern bare? Und al’ dieſes fol ich unterbrüden, um nur nich 
„eitel und prablerifch zu jcheinem? Es ſei. Aber doch muf ich ben Lefer 
„bitten, meine Empfindungen bei ber @elegenbeit zu beachten, und kann 
„Sch felbft zu fragen, ob sine Belohnung bienieben größer gedacht werben 
„kann, und ein Genuß befriedigender, als ber mir zu Theil warb? (ir 
„mag fi, wenn er lann, in meine Lage denen, hingeworfen auf's Krau— 
„tenbett, niebergebrüdt von Üibermäßiger Arbeit, umb fterbenb, mie jeber 
„glaubte, ala ein Marthrer eines Weidhäftes, bem ich mich felbft gemeiber 
„hatte. Dann mag er fih meine Empfindungen vorfielen, als ich das 
„verwirrte Gheräufh einer Menge von Menichen auf ber Straße hörte, 
„und man mir fagte, daß es mehrere hundert Arme wären, die in Pro— 
„sefion zur Kirche gingen, um Öffentlich für mich zu beten, für einen 
Vrivatmann! einen Fremden! einen Proteftanten. Ich glaube, biefes ift 
„bas erfte Beiſpiel ber Mrt, und Ich wage zu behaupten, fein Beweis 
„fonnte ſtaͤrker fein, ald dieſer, daß bie Maßregeln, die ich zur Bealüdung 
„der Armen in Ausübung gebracht hatte, mit dem glüdlichfien Erfolge 
„gekrönt waren, und dann mag man ſich Überzeugen, daß es vorzüglich 
„tiefe Thatfache iſt, die ich germ in bem hellſten und hefriebigentften Lichte 
„barftellen mörkte,“ 

Der Beriaffer iſt Gier um einige Iabre voraudgefchritten, während 
welcher dieſe Anſtalt ihre Ausdehnung und Vollkommenheit erbalten hatte, 
Er muß baber mieber zu den erflen Jahren, während welcher ſie bieie 
Ausbildung erhielt, zurüdkehren, um auch bie Mittel fennen zu lernen, 
durch melde auch dad Lors ber übrigen Armen ber Stadt, die feine Bettler 
waren, verbeſſert wurde. 

Die, welcht Unterſtützung beburften, wurden eingeladen, ihre Bedürf ⸗ 
niſſe ber Armendeputafion, melde bei Errichtung dieſer Anſtalten mar 
ernannt worden, au eröffnen, maß durch die Armenpfleger ber 16 Bezirfe 
der Stadt febr erleichtert wurde. Diefe waren zugleich verpflichtet und 
bemüht, die Armen ihrer Bezirke ausjumitteln und anzuzeigen, Mie wurde 
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biefen die möthige Hilfe vermeigert, und wie freigebig man gegen biefe 
Armen war, erhellt daraus, daß der für fie gemadte Aufwand, die Epei« 
fung, die fie aus der Küche des Armenhaufes ebenfo, wie bie dort be- 
fhäftigten Armen erhielten, und bie ihnen gegebenen Kleivungsflüde, 
ungerechnet, jährlich im Durchſchnitte ungefähr 40,000 fl. betrug. Mber 
um bier nicht ala ohne Maß freigebig oder als mit dem für die Armen 
beitimmten Hilfsquellen verichwenderiich zu ericheinen und um ben eigent- 
lichen Zweit dieſer Breigebigfeit um jo volfommmer zu erreichen, murden 
diefe Armen nicht allein zum Fleiße und zur Betriebiamkeit, inioferne es 
ihr förperlicher Zuftand geftattete, aufgemuntert, fondern fie wurben ihnen 
zur Bebingung bed Fortgenuſſes der ihnen bemilligten Almoſen gemacht, 
und fle ernteten auf dieſe Weife von ben Früchten ibred Fleißes mehr 
Vortheil, ald von den milden Gaben, welche fie erbielten. Wir wollen 
nun bie Mittel, wodurch man ſich von tem Grade ihres Bebürfniffes und 
den Früchten ihres Fleißes fortwährend in Kenntniß erbielt, kennen lernen. 

Da, wie wir bald ieben werben, für bie Möglichfeit geforgt war, 
alle Arme, welche im Stande waren, mit Arbeit ſich etwas zu erwerben, 
damit zu verfehen, jo konnte von ihnen um jo eber verlangt werben, daß 
fie dadurch ihren Unterhalt ermarben. Man fuchte auszumitteln, wie viel 
jeder Unterflügung ſuchende Arme zu verdienen im Stande war, und mas 
er bebürfe, um die Nothwendigkeiten bes Lebens zu beftreiten. Was von 
dem Verdienſt durd Arbeit nicht dafür binreichte, wurde ibm, und nicht 
mehr als dieied, ala Almoſen gereicht. Um aber zu verhüten, daß fich 
nit manche durch Hilfe dieſes Almoiens mit unerlaubten Mitteln im 
Müffiggange fortzubringen fuchten, erhielt jeder Almofen erhaltende Arme 
am Anfange ded Jahres ein Blatt Papier, auf welchem ber Unterbaltd- 
beitrag, ten er erbielt, und bie Summe, die er wöchentlich durch Arbeit 
erhalten fonnte und ſollte, und die Anfangdtage jeder Woche eingetragen 
waren, Hatte er bieie Eumme verdient, fo wurde in die Wochenkolumne 
der Stempel bes Arbeitbaufes gedrudt. Im Wale, daß er fie nicht ver« 
dient hatte, aber durch Krankheit oder antere Umſtände beöhalb gerecht- 
fertigt war, fchrieb der Diftriftsfommifjär jeinen Namen in dieſe Kolumne 
und dann wurde gegen Vorweiſung dieſes Blattes dad mwochentliche Al- 
mofen bezahlt. Arme die mehr, ald fie verbunden maren, verbienten, er⸗ 
bielten angemeffene Geſchenke an Gelb oder Kleidungsftüden. 

Es war übrigens den Armen geflattet, wenn fie ed für ihre Umſtände 
angemeffen fanden, zu Haufe zu arbeiten. Sie holten dad Material im 
Arbeitähaufe und brachten die von ihnen gefertigten Arbeiten bahin, wofür 
fie dann ihren Arbeitslohn erhielten. Dadurch aber wurde ihnen das 
bereitd angeführte Mittagseffen nicht entzogen. Sie fonnten enimeber, 
um ed zu verzebren, im Arbeitöbaufe ſich einfinden, ober es durch ihre 
Angebdrinen bolen laffen. Aber nicht bloß offenbarArme, fondern auch andere 
in beichxänkten Umſtänden Lebende, auch aus den beflern Ständen, 3. ®. 
Wittmers oder unverheiratbete vermögentloje Frauenzimmer, die ihre Ber 
trängniffe nicht wollten Öffentlih fund werben laffen, erbielten heimlich 
Arbeiten aud dem Arbeitöhaufe und mancher Soldat, jagt Rumford, abnte 
nicht, von welche garten Händen dad Hemd, dad er trug, mar genähet 
mworben. 

Nicht die Armen allein erhielten auf dieſe Weife Unterflügung, man 
war auch für ibre noch nicht arbeitiäbigen Kinder bejorgt. Sie erhielten 
in der Anſtalt Unterricht in für fie paffenden Arbeiten, und um bie Xel- 
tern aufzumuntern, fie täglich dahin zu ſchicken, täglich Mittag eine ihrem 
Alter angemeffene Portion Suppe mit Bros, und fo fange fie noch außer 
Stande waren, felbft etwas zu vwerbienen, täglich 3 Rreuger. Außerdem 
erbielten fle noch, wenn fie dem Alter zufolge dafür empiänglich waren, 
mit ben bereits arbeitenden Kindern in den Felerſtunden Unterricht im 
Refen, Schreiben und Rechnen. 

Auf diefe Weile wurde für bie Armen der Hauptſtadt wahrhaft vä- 
terlich geforgt, und bie große Zahl derfelben, melde zum heil von früher 
Jugend an fich ald Bettler im Müfliggange, und wohl auch ald Diebe 
und Betrüger berumgetrieben hatten, waren num in müglice und fleifige 
Menfchen verwandelt. Der BVerfaffer kann fih nicht enthalten, nod« 
mals aud Mumfords Abhandlungen eine Stelle wörtlich anzuführen, 
und davon eine Anwendung zu maden, bie gerabe jegt an ihrer Stelle 
fein dürfte: „Man bat es für allgemein audgemadht angenommen, fagt 
„dort Rumford, daß man lafterhafte und verworſene Menſchen erſt tugenb- 
„baft machen mußte, um fie glüdlich zu maden. Aber warum jollte 
„man den Verſuch nicht in umgekehrter Ordnung wagen? Warum nicht 
„erit glüdlih und dann tugendhaft? Wenn Glüdieligkeit und Tugend 
„ungertrennlich find, To wird ber Endzweck eben jo ſicher durch die eine 
„wie bie andere Metbode erreicht,” Dah er biefen Endzweck erreicht bat, 
davon konnten ſich bie vielen Frembden und überhaupt die Befuder ter 
von ihm errichteten Armenanflalt überzeugen, und ed mochte den rem 
ben, bie dahin famen, wohl als faum glaublich erfcheinen, daß bie meiften 
Arbeiter, bie fie dort beichäftigt fanden und fo viele fleißige Bamilien, die 
fie dort mit dem unverfennbaren Aeußern der Zuiriebenbeit faben, vor 
noch nicht Ianger Zeit zu jenen verworfenen Menſchen, von melden er 
bier ſpricht, gebört hatten. Die Anwendung diefer Erfabrung auf einen 
der jetzt vorliegenden Fälle it marlirlid und leicht. Diefer Wall iſt der 
häusliche und firtlibe Verfall eined großen Tbeiled ber Bewobner des 
Donaumoored Die meiften, melden die wabre Urfache dieſes Verfalles 
unbefannt ift, halten jedes Mittel tagegen für vergeblich und felbft viele 
son tenen, deren Mflicht geweſen wäre, biefed Uebel beflegen zu helfen, 
blieben gleichgiltig dagegen, oder find ed noch, und fo murbe ed möglich, tafı eb 
ſeit einer fangen Reibe von Jahren nicht nur unvermindert blieb, fondern wohl 
eher ſich noch vergröferte. Diefes muß um fo auffallender denen erſcheinen, 


welche wiffen, bag weber diefen unglüdlichen Moorbewohnern noch dem Moore 
ſelbſt, deſſen natürliche Fruchtbarkeit durch die Erfahrung und durch jo 
vlele dort lebende Feinedwegd arme und jelbft wohlhabende Koloniften 
Tängft außer allen Zweifel nefegt ift, irgendeine Schuld biefed unglüd« 
lien Zuftandes beigemeffen werden fann, fondern daß biefer ganz allein 
die Wirkung und Folge der verfehrien Mafregeln if, weldye bei der An« 
flebelung biefer jegt unglüdlichen Benölferung, tbeild von der Megierung 
Telbft ergriffen worden find, theils von ihr zugegeben worben, daf fie von 
andern auf eine noch viel verderblichere Weiſe angewendet worden find, 
oder mit einem Worte: daß bie Megierung gang allein bie Schuld bes 
Uebels trägt und e6 daher um fo mehr ihre Pflicht iſt, wirkſame Maß 
regeln zur Abhilfe anzuwenden. Um biefe Leute bem gezwungenen 
Müfiggang und dem daraus nothwendig bervorgehenden fittlichen Wer« 
derben zu entziehen, Hatte fich vor ungefähr fechzehn Jahren eine Geſell⸗ 
ſchaft gebildet, welche durch freimilige Beiträge die Mittel berbeizubrin« 
gen fuchte, dem armen Koloniften ded Donaumoored Arbeit und Erwerb 
zu verfhaffen. Mit Eifer wurde von den meiften berfelben diefe Gele- 
genbeit ergriffen ihren bedauerndwürbigen Zuftand wenigſtens zu mildern, 
und jelbft Kinder baten tie Vorſtände bieier Geielfchaft mit aufgehobenen 
Händen um Arbeit, um micht mehr bettelm zu müſſen. Höchſt wahr«- 
ſcheinlich würde hier tie Wirkung hervorgebracht worden jein, melde 
Rumforb durch feine Anftalten hervorgebracht bat und feine oben ange⸗- 
führte Aeußerung daturd eine neue Betätigung erhalten haben, hätte 
diefe Gejelichait Unterflügung von oben herab gefunden und märe fie 
nicht bald wieder durch ben Tod ihres Stifterd und den bald darauf ba» 
durch erfolgten Müdtritt einiger ihrer noch wenigen Mitglieber wieder 
eingegangen Gs ift ein Vorjchlag gemacht, durch äbnliche aber in grö« 
ferem Maße und Austehnung angewendete Mittel jenen Zweck zu errei« 
reihen, die zablreihe Jugend diejer Roloniften vor dem drohenden un» 
vermeidlichen Verderben zu bewahren, und einen bleibenden Induſtriezweig 
zu begründen, ber den mit höchſt unbebeutendem Grundbeſitz verjebenen 
Bewohnern Arbeit und Verdienſt verſchaffen kann, und mit dem Lands» 
baue vereinbar il. Die Landflände, oder noch mehr ber Landrath des 
Kreifed, werben nur ihre Pflicht erfüllen, wenn fie die Mittel berbei« 
ſchaffen, eine obne ihre Schuld unglückliche Berölferung dem drohenden 
gänzlichen Verderben zu entreifen. Doc kehren wir nach biefer micht 








ohne hinreichende Veranlaſſung gemachten Abſchweifung wieder zu ben 
Armenanftalten Mumfords zurüd. A —— 
Deutſchland. 
Württemberg. — NKaottweil, 4. März. (Achtundzwanzigſte 


Sitzung.) Nachdem ſchon geſtern ſämmtliche Schramberger Zeugen ent- 
laffen worden waren, wird heute das Verhör mit den Schramberger An« 
geflagten beziehungswelje mit Lang beendet, Nachdem der Zug geſcheitert 
war, traten auch die Nachwehen ein, man mußte nothwendig einer Unter» 
ſuchung entgegenfeben, die für Lang Dienflentloffung nah fich ziehen 
fonnte. Da er einfab, daß hauptſächlich feine Ihärigfeit in Winzeln ibm 
verberblih werten fonnte, fo jchrieb er an Schullehrer Schweikert in 
Winzeln einen Brief, worin er diefen aufs Infländigfte bat, zu leugnen, 
daß er ibn, Lang, und bie übrigen Schramberger gekannt habe, und auch 
feine Mitbürger in biefer Richtung zu bearbeiten; auf jeten Fall ſollen 
die Winzelner ald Zweck des Zuges bloß den Beſuch des Molkäfeftes 
und PVortragung von Pitren an die Regierung angeben. Lang fucht die 
fen Brief in Rau'ſcher Weiſe zu interpretiren, muß aber felber zugeben, 
baf die Abfaffung deeſelben ein jehr unbefonnener Schritt gewejen. Der 
Hr. Pröfident Tiedt den Gefchworenen ben fraglichen Brief noch ein» 
mal vor, und fügt, um etwaige Eindrücke, die Langs Bertheibigung ge= 
macht haben fünnte, zu beieitigen, dad Zeugnis des Pfarrverweierd Kobs 
ler bei, wonach Lang zu ibm geſprochen bat: „Du trifft mich an einem 
ſchönen Geſchaͤſte, ich giehe Kugeln für große Herren. Wir ziehen nad 
Kannftatt, legen der Regierung unjere Propofitionen vor, und wenn fie 
nicht darauf eingeht, io fegen wir eine proviſoriſche Regierung ein.” 
Diefe Neußerung, in Verbintung mit jenem Briefe, ſprechen gewiß fo 
beutlich, daß fle feine Interpretation mehr zulaffen. Nady den vorgelefenen 
Prädifatszeugniffen befigen die brei Angeflagten aus Schramberg ein gi= 
tes Prädikat, übrigens ift Bollinger in Gant gerathen, Jegglin verſchul⸗ 
bet und Lang ein Mann von überipannten Ideen. Es wird jegt überge- 
gangen auf bie Bernehmung bed Angeklagten Mühlhäuſer. Gine am 
23. Geptember zu Sulz abgehaltene Bolft» ober Bürgerverfammlung 
und ber dabei gefaßte Beichluß, durch eine Deputation ter Ständever- 
fammlung und Regierung um materielle Erleichterung zu Bitten, bildete 
zu Sulz das BVoripiel zu dem Greigniffe vom 26. und 27. September. 
Der Ginzug der Echramberger veranlafte eine Bürgeiverfommlung auf 
dem Rathhauſe zu Sulz. Held erflärte dajelbit den Zweck des Zuges, 
und gab dem Mühlhäuſer eine Rau'ſche Proflamation zum Borleien, 
was diefer aud that. In der Vorunterfuhung hat Mühltäufer befannt, 
er babe jene Prollamation ald bie Gruntlage des Zuges betraditet, fie 
babe den Amel bedjelben enthalten. Heute behauptet er, zuerft einige 
einleitente Worte über ben Zweck bed Zuges geiprohen und dann erft 
tie Proflamation vorgelefen zu baten. In der Verſammlung murbe ber 
Peihluf gefaht, die männliche Einwohnerſchaft von Sulz in ber Alters» 
klaſſe von 20 bis 40 Jahre inclufive müſſe fid den Echrambergern ans 
fhließen, und Müblbäufer Tolle wäbrend ber Nadt aus den amtlichen 
Büchern ein Verzeihniß ter zugpflichtigen Mannfhaft ausziehen. Der 
Angeflagte führte bei der Berfammlung das Protofoll, dad von vielen 


der Anweſenden umterzeichnet wurde. Da er bei diefer Verfammlung im 
republikaniſchen Sinn geſprochen, bat ber Angeklagte in ber Borunter- 
fuhung als möglich zugeftanden, ſucht dieß heute aber in Abrede zu 
jieben. Am nämlichen Tage wurden noch mit Wiffen und wahrſcheinlich 
unter Mitwirfung des Müblbäujer Boten mit Rau'ſchen Proffamationen 
in die benachbarten Ortichaften entfendet. Zwei Männer mit großen Rei« 
terfäbeln famen aud; in ber Nacht zu Schultheiß Stähle nah Vöhringen 
(diefer it Serrenhuter und ift als foldher von ber Eldesleiſtung diöpen- 
firt) mit der ungefümen Aufforderung zum Sturmläuten. Morgen wird 
die protofollariiche Angabe des Mühlhäufer vorgelefen werben. 
(Württemb, Staatd-An;.) 


en. 

Die durch Korb Lanbsbowne, Lorb Mberteen, Lord John Ruffel, 
Hrn. d’Ieraeli und Sir James Graham ben beiden Häufern bes Barlar 
ments gegebenen Erflärungen Tiegen jegt vor unfern Augen. Es geht 
daraus hervor, daß England bis zum 3. d. ohne Megierung war, baf 
Lord Wellington gerufen worden war, um feinen Math zu geben, und 
daß er wahrfcheinlich der Königin rathen wird, ihr Minifterium in Er⸗ 
manglung eines befferen beizubalten 

Die frübere Verwaltung bleibt provfforiih in ben Gejchäften, bei« 
nabe ebenjo wie bad Minifterium in Frankreich, weil bie Parteien ſich 
nicht einigen fönnen, unb aus bemelben®runde, aus welchem Frankreich 
fein tranfitorifches Minifterlum behält, wird ohne Zweifel England fein 
provifortfches Minifterium behalten. Die ganze Welt iſt im Uebergange 
und im Broviforium begriffen. 

Gewiß ift, dab weder Korb Aberdeen, noch Sir James Graham in 
die Koalition eintreten werden, bie in allen möglichen Formen verfucht 
worden ift. Nicht weniger gewiß ift, daß die religidie Frage der Stein 
bes Anftoffes für alle Kombinationen war. Diefe Frage, melde man 
durch Aufreizung der Bolfsleidenfchaften im Sturme bewältigen zu koͤn⸗ 
nen glaubte, wurbe ein unüberfteigliches Hinderniß für alle Gtaatsmän« 
ner Großbritanniend. Punch“ brachte jüngft eine Karrifatur: einen 
Bifchof, der einen glühenden Feuerbrand im Form eines bifhöflichen 
Kreuzes berübren will und fih baran bie Finger verbrennt, Es fcheint 
daß nicht allein bie Blihöfe, ſondern bie größten Politiker fi bier ver- 
brennen. Lord Aberdeen, Sir James Graham, felbft Lord Stanley ga- 
ben Bewelſe von Borfiht und Klugheit; fie verfuchten es nicht, dieſe 
brennende Frage zu berühren. Lord John Ruffel war feder, oder viel 
mehr tolfühner:. er legte feine Hand daran und hat fich feine Finger fo 
tüchtig verbrannt, daß er birüber fein Portefeuille fallen Tief. Es ift 
möglich, daß er es wieder aufrafft, allein er wird feinen unglücklichen 
Gefehvorſchlag zurüdzieben, vergeblich wird er verjuchen, die zerftreuten 
Blätter zu fammeln und fie wieder zufammenzufliden, wird aber nichts 
Ernſtliches daraus zu Gtande bringen. 

Es iſt gefährlich, fich im religidfe Angelegenheiten zu miſchen, es 
find das bie am ſchwerſten zu behandelnden Dinge auf dieſer Welt, gerade 
darum, weil fle die andere Welt berühren. In Aranfreich, wo man ſich 
in die Angelegenheiten Roms gemifcht hat, kaun man ein Wort bavon reden. 

Für den aufmerfiamen Beobachter dieſer Kragen ergibt ſich eine be= 
merfenäwertbe und bezelchnende Aehnlichkeit zwiſchen gemiffen - zmei 
Schreiben, die eine große Bedeutung erlangt haben, bem bed Lord John 
Auffel an den Biihof von Durham und jenem bed Präfidenten Ludwig 
Bonaparte an Hrn Edgar Ney. Allein der Unterſchled zwiſchen diejen 
it der, daß der Präfldent der Republik bei Zeiten erfannte, daß man ber 
geiſtlichen Gewalt die Freiheit ihre® Handelns Taffen müffe, während Lord 
FJohn Muffel nur zur Hälfte umkehren will und einen Kampf zu ver 
längern fucht, in weldem er der BVeflegte fein wird. Das Unterhaus hat 
ibn mit Gelächter unterbrochen, als er anfünbdete, er ſei bereit, gewiſſe 
heile feiner Mafiregel zu mobifiziven, welche am meiften Oppoſition 
hervorgerufen hatten. Wie Sir James Graham und Lord Aberdeen es 
geſagt haben, jo wird alles, mas er thun kann, denn doppelten Vortheil 
haben, zugleih unmirffam und gehäffig zu fein; unwirkſam in ben Mus 
gen ber Proteftanten, gehäffig in den Augen der Katholifen, Lord Ruf 
fel wird wohl tbun, eifrig nachzudenken über die meifen Worte Lord 
Aberteens, ber ein Preöbpterianer if: „in Akten, bie vollbracht werben 
kraft einer religiöfen Pflicht, find bie Geſehe ein todter Buchftabe. 
Das Gewiffen und die Meinung liegen auferhalb des Kreifes der Geſetz⸗ 
gebung. Ahr Könnt ed mit ber Verfolgung verfuchen, allein wir haben 
tie fatale Erfahrung der Wirkungen, welche fie hervorbringt. Wir haben 
mei Jahrhunderte Tang bie Katholiken verfolgt, allein wir haben ge» 
— daß wir die Zahl unſerer Opfer nur vermehrten anſtatt ſie zu ver⸗ 
mindern.” 

Auch Sir James Graham hat erflärt, er habe „einen unbeflegbaren 
Widerwillen für eine Geſetzgebung, welche ber Umſturz der Politik wäre, 
der feit 20 oder 30 Jahren die welſeſten und hervorragendſten Männer 
bes Landes mit fo großer Anftrengung den Sieg errungen hatten.” Unb 
er fügte binzu:-„Wenn Ihr den erſten Schritt gemacht, wertet Ihr um« 
ausweichlich gezwungen fein, zu ber Strafgefeggebung zurüdzufehren, 
welche unter Euch 1829 unterging, welche bie Angelegenheiten bed Lan« 
bes zu einer fo furchtbaren Alternative geführt hatte, daß der Herzog 
von Wellington und Sir Mobert Peel, obgleich mit Beibehaltung ihrer 
früheren Meinungen, gezwungen waren, ber Motbmwendigfeit gu weichen 
und die Politik zu wechjeln.“ Gin anderes bedeutendes Mitglied bes Hau: 
fes, Hr. Osborne, fagte gleihfald: „id glaube nicht, daf Kor John Nujr = 


fel und. der Hetzog von Wellington die BIN in Irland durchführen Fün« 
nen. Möge es das englifhe Wolf wilfen, baf man, wenn man biefes Geſet 
in Irland einführen will, bie Gteuern um drei Prozent vermehren muß, 
weil eine Vermehrung ber bewaffneten Madıt nothwenbig fein wird. 
Man muß wohl wiffen, daß jeder derartige Verſuch ein Mühlften am 
Halſe des Minifteriums fein wird, den es nicht Tange tragen fann.” 

Dir werden fehen, ob Lord John Muffel alle diefe Warnungen zu 
benügen verfiehen wird. Wir fehen ibn obme Zweifel wieder im Mini« 
fterium, allein er wird Hier nur bis zur nächſten Auflöſung bleiben. 
Seine Role ift ausgeipielt; Sir James Graham hat in der Verhand⸗ 
lung am 28. ebr. den Platz Lord Muffeld an der Spige ber liberalen 
Partei eingenommen. Im einigen Monaten fünnen wir wohl fehen, daß 
Sir 3. Graham, der Herzog von Neweaſtle und ihre Freunde ſich mit 
Hrn Gobden und ber Meformpartei vereinigen, mährend Lord John Rufe 
fel auf die Bänke des Oberhauſes die Mefte einer verfallenden Stimme 
und einer erlöihenden Gluth mitbringen wird. 

Die weitläufigen Einzelheiten, welche über bie verfchiedenen Phafen 
der minifteriellen Krife gegeben wurden, haben mehr Intereffe für Eng- 
land, als für und. Um biefelben kurz zufammenzufaffen, wollen wir bier 
anführen, daß fogleih nad der Abbanfung Lord Iohn Ruſſels Korb 
Stanley dur die Königin berufen wurde. Diefer erklärte, dab da feine 
Partei nicht die unmittelbare Urſache des Sturzes des Minifteriums ge- 
weſen, fie auch nicht gezwungen fei, feinen Nachlafi zu übernehmen; er 
rieth der Königin zuerſt, eine Bereinigung des legten Minifteriums mit 
ben Freunden Sir Mobert Peels zu verfuhen. Hierauf hatten Unter» 
bandlungen ſtatt zwiſchen Lord John Muffel und Sir James Graham 
und Lord Aberdeen. Als biefe Unterhandlungen fi zerichlugen, trug die 
Königin dem Korb Aberdeen die Bildung eines Minifteriums auf, ber 
aber Angeſichts der Stellung, welche dad Unterhaus in der religiöfen 
Frage genommen, biefen Auftrag ablehnen zu müffen glaubte, Nun 
wurbe Lord Stanley von neuem berufen. Er verfuchte nun feinerfeits 
die Bildung einer Kombination mit Hrn. Gladftone und mehreren alten 
Freunden Sir Robert Peels, allein ohne Erfolg und fand fi zuletzt auf 
feine eigene Partei befchränft. «Bier fand er bie Elemente eines Mini- 
fteriums, welches einige Ausſicht auf Dauer haben fönnte, nicht; er hatte 
nur Männer um fi, bie durchaus Neulinge in ber Führung der Ge— 
fhäfte waren. Sein politifhes Programm war, die G@infommenfteuer all« 
mälig zu vermindern bis zu dem Augenblicke, wo er fie ganz abichaffen 
tönne; fie zu erfeßen durch eine neue auf die Getreibeeinfuhr und eine 
Unterfuhung anzuftellen über die Wirfungen ber neuen Organifation der 
fatholifchen Kirche. 

Das war ein unaudführbare® Programm mit einem 'unmöglichen 
Minifterium, und Lord Stanley hatte ſoviel gejunde Vernunft, auf das 
eine wie bad andere zu verzichten. Mach all diefen fruchtloien Verfuhhen 
rietb Lord Landstomwne der Königin, fit an den ‚Herzog von Wellington 
zu wenden und auf diefem Punkte fteben die Dinge für ben Augenblick. 
Lord John Muffel bleibt wahrſcheinlich Premierminifler; allein er bat 
binfür aufgehört, bad Haupt einer großen Partei zu fein. Man überläßt 
ibn dem Kampfe mit all den Schwierigkeiten, bie er ſelbſt auf feinen 
Pfad geſäet, wie auf ben aller möglichen Minifter: allein ſowie der 
Boden wieder geebnet fein wird, ſo wird er feinen Bla verlaffen und 
obne Zweifel für immer. (3. d. ©.) 


* 

Aus Honftantinopel wird und vom 10, Febr, gefchrieben: Die mit 
ber Regelung ber Grengverhältniffe ber Türkei mit Perfien, Rußland und 
Deſterreich beauftragte Kommiffion, ift mit ihrer Arbeit zu Ende gefom- 
men und bat die zahlreich dießfalls gelammelten Dofumente bereits bem 
Divan vorgelegt. Die bulgariihen Angelegenheiten, namentlich die dort 
bevorftehente Regelung der Schule und Kirche nehmen die Aufmerffam- 
keit der Politiker im boben Grade in Anſpruch. Um die Boften, melde 
dadurch nothwendig werben, Fandibiren vorzugkweiſe Hr. Stojlomic; und ber 
Fürft von Samos, Legterer ffammt von einer ruſſiſchen Familie ab, ſoll fich 
der Gunſt des Sultans und der Freundſchaft bed englifchen Geſandten 
erfreuen und daber große Hoffnung baben, zum Chef ber bulgarifchen 
Kirchen- und Schulverwaltung ernannt zu werden. Die engliihe Ge- 
ſandtſchaft foll ſich in dieſer Angelegenheit weientlih für die Bulgaren 
intereffiren. — Hr. Urgbart, der Konftantinoyel vor Kurzem verlaffen bat, 
um feinen Sig im britifhen Parlamente einzunehmen, bat bei feinen 
Ausflügen nach der aſtatiſchen Türfei häufig mit den maghariſchen Inter- 
nirten und namentlich mit Koſſuth ſelbſt verfebrt. Gine Bande von 
Arnauten bat, wie bie letzten Nachrichten melden, bie jerbifche Grenze 
überfchritten und einige Dorfihaften ausgeplündert. Die Megierung bes 
Fürftentfums Serbien entiandte ſofort einine Detachements nach den bes 
drobten Bunften, zog e8 jedoch vor, fit mit einer Bejchwerbe an ben 
Divan zu menden, ftart Meprefalien zu gebrauchen und das türfifche Ge— 
biet bei der Verfolgung ber Angreifer zu verlegen, was vielleicht zu Kon- 
fliften hätte Veranlaffung geben können. (Deflerreich, Ktorreiponben:.) 


Börfen: und Handeld:Machrichten. 
Mien, 7, März. bproz. Met. 86; 4'apeog. 8574. 5 BotterlesMnlchensloofe 
von 18384 ——; beite vom 18839 299°,,,;5 Banfaflien 1266 ; R 
1315. Wechſellurs: Augeburg uso 129’4; Bonbon 
Goldbfurs: f. f. Minuten 3374 Beor, Aalo. 
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München, 9. Mär;, ch Deſterreich bad vollſtändige —— der Verfaſſung Yon 28. Mai 
Se, Mäf. der König haben Si aller 2. Mär; 1. 38, allergnä» 8 als zweite, daß der Bund in feiner jegigen Stellung nicht bes 
bigft bewogen Hefunden, dem Defräpbedationägericnä: Bettrtät Bernard Get, umd die befiehende Bundesverfammilintg unangefochten gelaffen werke. 
Sofeph Söllner bei Vollendung des 40. Dienftjähres in allerhultvoll- nter dieſen Voraudjegungen und nady vorbergegangener Verftändigung 
fier Anerfennung der von ihm während dieſer langen Dienfidauer mit,f wilden ten beiten Kabihelten über oßfge ſechs Vontte erfrärt fi Defers 
Treue und thirigfiem Gifer gelelfteten Dienfte den Titel und Rang rined ich bereit, diefelben mit Preußen ald gemeiniaftkiche Anträge den Täinmit= 
wirklichen Rathes tar» und ftemipelfrei zu berleiben. hen übrigen deutſchen Bundesſtaaten dorzufegen, und Teßtere einzuladen, 
Se. af. der Klnig haben Eih betrogen gefunden, das IT. Kaplanei« | Behufs der Rebiffon der Vundesafte Ham Jahre 818 Berollmächtigte 
Benefizium zu Lauingen tem Priöfter Sojepd Ereinmapr, Pfaroifar einen geeigneten Ort zu ſeuden. Deſterrelch wiu biefe Könferenzen 
zu Meunertöhofen, 2og. Monteim, zu übertragen. ach Analogie ver im Sabre IS19 zu Warſchau (fol wohl Kefen: ij 
Die Eatbol. Biarei Oberglaim, E Leg. Fandaput, it mit einem J Wien) abgehaltenen Minifterialfönferenzen. Preufien behant ſich feine Er⸗ 
faffionsmäffigem Neinertrag von 1091 fl. 417% Fr in Erledigung ge⸗ Järung vor. Endlich mug Deſterreich beiteben, nach Analogle des 
konnen. ei der Mieter Schlußatie beo dachteten Merfabrend, daß das Meinftat der 
eu zu eröffuenden Miniteriaffonferenzen über die Mevifion ber Punkebafte 
urch einen jörmlicden Bundeöbeichluß zu’ einem der Bunbes.ifte an Rraft 
nr Gülrigfeir gleichen ee 2et Bundes“ erhoben werde Preußen‘ 
wlagt ald Sig Fer Konferenzen Des: und Orfterreih Wien vor. War · 
hair, ten 28 Oktober I * Hierzu gab der preüßiſche Rinſter⸗ 
Bräftten: Graf v. Krantenking od folgeute Grefätung "ab: Veenßtn 
ehält ſich Telne Grwiderung auf die ad Punk 1 und? yon Oeherreih 
egebene Antwort vor, Im Bezug auf die von Deflerreih aufgefteffte 
Borbetingung tes volldändigen’ Aurgebens der Verfaffung vom 28 Mai’ 
Hört der f, Diinifter-Präftkent) daß er nicht einseitig den Wortlaut des 
Brosofond über vie 3%, Sing dee proviſoriſchen Bürflenfolleglirms Dan" 
"Dftober 1550 abzuändern im Stande’ fei, "bar aber eine rein 
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Di „Augsburger Allg. Zta.“ von Wien ber aus „zuverläffiger 
Duelle“ zugengangene Nachricht, daß preußiſcherſeits in London ein Dar · 
lehen von AMiuionen Pfund Sterling zu 87', und 4 put. abgefchloi« 
fen dei, it ourdand unmwahr, und nicht einmal von dem Verſuche eines 
folden Darlehens die Rede geweien. (D. R.) “ i 

fterreich. — Wien, 4. Mir; Die erwarteten Deptſchen aus 
Berlin find geſtern mit dem eriten preufifchen Legationdfelretär v. Wuſt · 
row hlet eingerroffen = Wie ans Peſtt gemelder wird, iſt die Gefangen · 
nehmung des berüchtigten Mäubers Fablan Bike zwiſchen den Szalomaer 
Materböfen nicht ohne blutigen Rampf abgelaufen. Ungefähr hundert 
Dann Militär und Gendarmen umflelten den Maierhof, in weldem ſich 
Fabian Piſta mit einem Spiefgefeflen verfiedt hielt. Der Kampf mährte 
einen ganzen Tag. Gin Oberlieutenant wurde erichoffen. Abende erſchoß 
fih Pins Mitgefele, worauf auch diefer ſich ergeben hat, wie dad Ge» 
rücht wiffen will unter der Beringung, daß fein Leben verſchont bleibe. 
— Der heutige zweite Iabredtag der verliehenen MärzEharte iſt fill 
und geräufchlos worübergegangen. (A. 3.) 

Safari (Infel Sarbinien), 23. Febt. So viel Böfes aud in un« 
ferer doliuſch viel bewegten Zeit von Sardinien gejagt wird, fo muß 
man doch gefteben, daß biefe Inſel vieleicht dad politifh allerruhigſte 
Land Europas ift; der hieflge Garneval ift jo glänzend, daß täglich bier 
nicht nur ein, fontern gewöhnlich zwei Bälle find, dag in dem einen 
Haufe man vor Mitternacht zujammenfommt, um in bem andern nad 
Mitternacht bis an den Morgen zu tanzen! Dabei fehlt ed an Schaufpiel 
und Masken nicht, welche diejen Winter jogar im Piemonteſiſchen ver» 
boten fin. So jehr man hier auch mir der Konſtituſion unb dem fon« 
flitutionellen König zufrieden ift, und Verbrechen gegen ben Staat bier 
nicht vorfommen, fo fehlt «8 doch nicht an Privatverbrechen. ‚An legien 
Sonntag ſchoß auf der Straße hieſelbſt ein junger Mann jeinem Feind 
eine Rugel durch die Bade; vor ein paar Tagen überfielen vier zur Blut · 
rache Verbündete eine an der Stadt gelegene Mühle, ermordeten die Mül« 
Terin und verwundeten zwei Dienfiboten, jo daß fle fle tobt glaubten, 
und da fle ben Müller nicht finten fonnten, und vermutbeten, daß er ſich 
unter bad Dach verftedt habe, zündeten fie dad Haus an. Undli ward 
er im Keller gefunden und ehbenfalld. ermorbet. Die beiden geretteten 
Dienftboten werten um feinen Preis bie ihnen befannten Mörder nennen, 
denn dann würden fie eine fichere Beute der Racht jein. Fremde haben 
fi weniger zu fürchten; bean die Garten haben ihre Sachen unter fi 
abzumachen. Diebii find fle im allgemeinen nicht. Doc hatte in bie» 
fen Tagen die öffentliche Verhandlung über einen Raubmord flat, an 

einem reihen Priefier begangen, ber, von einem Tifchler in fein Haus 
gelodt, gefnebelt und jo mifbandelt ward, daß er in ber Folge flarb; 
wärend er hier fefigehalten ward, eilte der Tiſchler mit den Schlüffeln 
des Geiflichen in deſſen Wohnung und nahm 13,000 Franken mit, ſchiffie 
fi nach Marfeile ein und ward erſt dort eingeholt. Wird hier einmal 
geftoßlen, fo Tohnt e# ter Mübe. So ift dad Wolf, bad von dem freng« 
ften patriorhaltfchen Regiment erzogen worben ift. (A. 3.) 

“Kom, 25. Febr, Marquis Grimaldi und la Pierre haben der 
pãpſtlichen Regierung ein Armeereformprojeft vorgelegt, nach welchem bus 
Heer zu einem Dritttheil aus Schweizern, zu einem Sechstheil aus Spa- 
niern, zu weiteren Sechétheilen aus Irlindern, Franzoſen und der Inlin- 
difchen Gendarmerie beftehen fol. Die Infanterie fol auf ſecht Batail- 
Tons zu 1200, die Kavallerie auf vier @öfatrond zu 600 Mann nebft ent« 
fprechender Artillerie gebracht werben. u 

“* Ferrara, 28. Febr. Heute find 1900 Mann k. k. oͤſterreichiſche 
Truppen mit 26 Dffizieren hier eingetroffen und werten morgen nad) Bo» 
logna abmarſchiren. 

"Bologna, 28. Februar. Die paͤpſtlichen und die Öfterreihifchen 
<ruppen find den Maubbanden fortwährend auf den Berfen und haben 
diefelben bereits zum großen Theile aufgerieben und in die Bebirge ver» 
fprengt. — Monfignore Zacchia, ein Prälat von hohem Geiſte und ge 
mäßigten Gefinnungen if zum Delegaten von Macerata an bie Stelle 

eines Laien, ber dieſen Poften 234* bekleldet hatte, ernaunt worden. 
ankreich. 

M Parig, 4. Mir, Hr. Emil v. Sirarbin bat der Nationalver- 
fammlung folgenden Antrag übergeben: „Sind abgeſchafft alle Ausnahms · 
gelege, in Folge welcher eine Leibed- und infamirende Strafe oder eine 
andere Strafe, welche auszuſprechen ber richterlidien Gewalt allein zu · 
fteht, direft durch die geiepgebende Gewalt verhängt worden ift, mit Hint - 
anfegung des Art. 19 der Kenftitution, welcher erflärt, daß bie Trennung 
der Gewalten die erfie Bebingung einer freien Regierung if." Die 
„Dreffe“ ſucht zwar ben eigentlichen Zweck dieſes Antrages zu verbülen, 
derielbe ift aber offenbar fein anderer, als auf indireftem Wege ben ber 
fanntlih auf 6 Monate vertagten, db. b. vermorfenen Antrag bed Hrn. 
Greton wieder aufzunehmen, und die Abichaffung bed Verbannungsgeieges 
gegen die Glieder der beiden föniglichen Linien zu erreiben. Adein es 
ift wenig Ausſicht vorhanden, bafı ber Antrag werde in Betracht gezogen 
werden. Es werben vorerft alle diejenigen dagegen fimmen, melde am 
Samftag für bie Bertagung des Anttags Greton ſtimmten, dann alle 
biefenigen, welche ber Matlonalverfammlung das Recht bemahren wollen, 
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einfach ein Gejeg votiren, mach melden dle Gerichte unter gewiflen Be— 
dingungen und nad Ablauf einer gewiſſen Zeit die erlaffenen Urtheile 
faffiren fünnten, wenn newe überzeugende Bewelſe ergeben, daß bie Yuftig 
fi, geräufcht hat. — Man hatte den Hra. Marc Dufraiffe vom Berg, 
der eben in der Nationalverjammlung dem KRönigemorb nieder eine Apo- 
logie gehalten, für ein bisher unbekanntes Impioltuum gehalten. Das 
ift aber ein Irrtum, Er batte ſchon 1837 durch eine ſcheußliche Aps- 
togie des Attentars Fleſcht May bemerttich gemacht. Diefe Apotogte iſt 
entbalten in einem Briefe deöfelben an tem berüchtigten Demagogen Aus 
guſt Blanqui, welder bei dieſem mweggenommen und vollſtändig In dem 
Berichte mitgetheilt war, den feinet Zeit Hr. Merilhou dem Päirdgerichte- 
bofe über den Aufſtand vom 13. Mai 1839 erflaitete. Marc Dufraiife 
machte e8 darin der gejämmten franzöfjcden Preffe zum bittern Bormurf, 
daß fie „ben Akt vom 28. Juli”, d. i. dad Attentat Fieſchis, nicht vom Stanppunfte 
ber Moral aus zu rechtiertigen ſuchte! Er jagt darin unter Underm: „Der Imed 
„bejjen, was ihrt Attentat nennt, war: Ludwig Philipp und die Älteflen 
„leines Sıammes (die den König begleitenden Herzoge von Orleans umd 
„Nemourd) zu vernichten. . Ludwig Vbilipp und die älteften jeined Gtam«- 
„med jind Gontrerevolutionäre. Die erite Pflicht des Menſchen iſt, 
“Ales zu vernichten, was dem Fortſchtitte (mie die Rothen ihn ver» 
„ftehen) d. i. der Mevolution entgegenfebt; die Thatſache des 28. Juli 
„(das Attentat Biedhi) hatte aber einem revolutionären Zwech; fie war 
„Tonah moralifh! Und war ed nicht leicht, auf diefed Argument eine 
„abjolute Rechtfertigung des Attentats zu begründen, umb «es 
„dur die Bernunft, durch die@ejinnung, dur dieLeidenfhaft 
„zu Heiligen?“ Dann nennt er Fiescht einen „Niederträchtigen*, weil 
er ſich für eine That, „die er nicht begriff“, zum bezahlen „Werfjeug“ 
bergegeben, dann aber „feine Mitſchuldigen“ angegeben babe; Pepin eis 
nen Verbrecher, weil er bei den Prozefdebatten fi Teig gezeigt; Moreh 
aber,- „biefen alten Proletarier, ver bie Jeee des Königdmorted gefaft, 
„sen Plan zu der Maſchine für Ausführung feiner Abſicht entworfen, bie 
„Blintenläufe gelaben und fle gerichtet hatte”, dann aber mit unerfchüt« 
terlicher Ruhe ver Debatte gefolgt war und eben fo ohne ein Wort zu 
fprechen, jein Aodesurrbeil vernommen batte, biejen „alten Moren“ 
finder er „erhaben* (sublime), er nennt ibn einen „beldenmütbi« 
gen @reid*, der „fo brav, fo gut, fo edelmütbig” war, baf Marc 
Duiraiffe nicht Vertammungdworte bart genug findet für die „Aupibde 
„Menge, ie ibm (bei feiner Hinrichtung) umgab, ohne ihm ein Wort des 
Aroſtes, oder vielmehr der Belnunberung anzurufen“, und für die 
Vreſſe, in der ſich „mich ein einziges Journal fand, das diejem Ichonen 
„Iharahter die verdiente Trauerrede gehalten hätte,“ Am Schlujje ruft 
Diare Dufraiffe feinem Gefinnungsgenoffen A. Blanqui zu: „Ab, mein 
Freund! Die revolutionäre Tradition it in dem ‚Herzen erflorben! Das 
„Volt hat nice gefühlt, mie viel Weiliges im Tode Morey’s Tag; das 
„Bolt Hat dieſes gebleichte Haupt fallen fehen, ohne ju knirſchen. Das 
„Volt Kat fogar vielleicht Beiſall geklatſcht! Berade fo verhöhnten bie 
.Juden Ehriſtus am Kreuze! Wann wird doch ber Tag der Neha 
„bilitatiomen fommen?* Der geneigte Leier wird aus biefen Prag» 
menten eined unumflößlichen Aftenitüdes binrelhend erfehen, daff Marc 
Dufraiffe fh volkommen Fonjequent geblieben ift, ald er neulich abermals 
dem Königsmord eine Lobrede bielt. 


* Tonbon, 3. März. Die Minifterfrife iſt endlich beendet. Lord 
Sohn Muffel und ter Marquis von Landedowne haben in beiden Häujern 
des Parlaments mitgerheilt,-daß Ihre Majeſtät nach dem Rathe des Her- 
098 von Wellington ihre früberen Miniſter gebeten, ihre Vortefeuille 
eizubebalten. - Diefe hätten, nachdem file die von Lord Stanley zur Bil« 
dung eines Kabinett gemachten Verſuche vollftändig ſcheitern geliehen, nicht 
—— im Intereſſe des Landes dieſe Miſſion, einen neuen Beweis des 

ertrauens Ihrer Maſeſtaͤt, zurüdzumeilen. Jedes Mitglied des früheren 
Kabinets behält fein Portefenille. Die beiten Häuſer haben ſich bis zum 
Breitag vertagt. Die erfle auf ber Tagekordnung ſtehende Verhandlung 
berrifft die zweite Leſung ber Bil über die bifhöflichen Titel, und dann 
erft Fommt bad Budget zur Berathung. 

* Die Vollendung ded Kriftallpalaftes fchreitet mit Miejenfchritten 
vorwärtd. Die Schreinerarbeiten werben noch vor bem 15. b. Mis. vol« 
lendet ſein. Im ben jüngften- Tagen waren 1700 Urbeiter beicäftigt; 
vom 4. März an werden noch 500 verwendet; alle fahr ausſchließlich mit 
em Ausmalen beihäftigt, mas bereits jehr welt vorgeichritten if. Die 
Kompioird der Ausſteller find mit rotben Stoffen verfleitet, mad in Wer» 
bindung mit bem Blau ber Dede und ber Galerien unb dem Sellgelb der 
Eäulen einen prächtigen Gintrud hervorbringt. 


Gine Ueberlautpoſt if, über Marſeille, eingetroffen mit Beitungen 
d d. Bombah, 3. Pebr., Galcutta 27. Januar u. ſ. w. Sie melden 
wenig neues Sir Charles Napier war am 29. Januar von Kurratichi-in 
Eindh ber in Bombay angekommen, und batte ih nad Euer eingeichlfft 
zur Heimfebr nach England. Wie es icheint, ſchied er im großem Unfrie- 
den micht blos mit eimem Theil ber indobritiſchen Dffiziere, fondern auch 
mit der indiſchen Prefie, die ibm Inſubordination gegen bie Regierung und 
Sabſucht vorwirft, letzteres weil ex ſich weigerte eine Summe berausjugeben, 


1590 


die Ihm bom den Priſengeldern nach der Größerung yon Eindb durch 


Berfeben. zuviel auögezablt worden, In Bomkah graflirte bie Gholera 
nod immer fehr bößartig, umd gegen 2500 Menſchen waren tafelbfi in 
wenig mebr. als Mongtafriſt durch ‚die Seucht „weggerafit worden, Die 
von dem befannten reihen und wohlthätigen perflihen Katıfmann , Eir 
Dftramferdicdht Dſchidſchibhoh in Bombay unternemmene- großartige Wai- 
ferleitung für die Stadt Punapıderfögenannte „Iamjerjee Bund,“ if uns 
ter. Leitung dei Kapitän Studdert vom Geniewejen der Dombay-Armer 
jept vollentet. Das Wert bat 25,575 Pi. St. gefoftet, wovon der ge- 
nannte Kaufmann 17,131 Pf: ans eigenen Mitteln Beigefieuert. — Im 
Nijamsd-Etaat fbeint die Verwirrung immer ärger zu werden. Die Res 
fung Dbarur, deren fih unlängkt 2600 Mann der meuterifhen Mobilicd 
(Mierbötrappen des Nizam) bemädhtigt, wurde von den Truppen des brit- 
tifhen Kontingents belagert, und mar ihrem Ball nah. — In Birma 
wurde die durch ihren Echiffäbam und den Handel mit Tealholz ‚befannte 
Stadt Rangun, am gleihmamigen-breiten Kuh gelegen, am 28. Des. faft 
ganz’eim Raub der Flammen. Der Schaden wird zu 300,000, Bi; St. 
geibägt. Die Zahl der Ginwohner ift in Haffeld Erdbeſchreibung zu 9000, 
die der Häufer zu 1500 angegeben — meift Holzbauten die auf Bam« 
hudpfäblen im Wafler handen. Die‘ Stadt war uriprünglich viel bedeus 
tender, erlitt aber ſchon im Jahr 1812 rin große®®ramdunglüdi—- Keine 


Pot aus China. (N. 3.) 
Meuefteb 

Sädf. Herzogthümer. koburg, 6. März. (N. Korr ) @8 heißt, die 
Königin Marie Amalie, Witwe Lonls Pbilipps, hege die Abſicht, Die in 
Oberiranfen an der loburgiſchen Grenje im herrlicher. Gegen "gelegene 
Herrichaft Banz anzufaufen ; die Kaufunterhaudlungen mit dem derzeiti« 
gen Befiger, Sr. f. Hob. Herzog Mar in Bayern, jeien dem Abſchluß nabe. 
Sollte diefer Kauf nicht zu Stande fommen, jo würde die Königin Schloß 
Rofenau bei Roburg zu Ihrem Aufenthalte wählen, um jedenfalls in ber 
Nähe ihrer Tochter, der Prinzeflin Elementine von Koburg. und reiſe 
ihrer blübenden Entel den Abend ihres prüfungsvollen Se — 
Frankreich. — **Nicts von Vedeutung aus Paris vom 5. März. 


lun des erichts von 
— a 


Grftes Quartal 1851. 

9 München, 7. Mär. Die beulige Sifung des Shwurgerits betraf bie 
Mnflage wegen Ranbes 3. Grades und’ Dieblähld gegen 1) Jatob Wabrlel Lanz, 
ledig, von KRaltenhofen, 2) Ignaz Knoll, verheiratheter Schuh Hab, Rotbmarcher 
von Oberfhönbadh, 3) Mathias Stemmer, verheiratheter Squhwachet von Se 
genbab, zu teren Werhanblung and ned; der B. Erg beitimmt iſt. Der Gerichte: 
hof fonftitairte ſich aud dem Präfivemten: Hrn. Appellatiensgeritsrath v. Scyab ; 
den Nihtern: HH. Baron v. Schleich umd Baron v. Rieperer, Fönigl. Kreide 
und Stabt äthe, De. Langlois und, Dirigel, körigl. Kreis: um Stadtg er ichis · 
affeforen; Gerihisfhreiber: Gr. Reis: mm ‚ Staptgerichtsprototollif Goner; 
Staatdammalt war: Hr. Unterflasttanmalt 1;. bie Bertheidigung bat 
ten übernommen: für Bang der fänigl. Aawalt Hr. für Knoll der Mechiston- 
gipient Hr. Karl Mayer, für Eteiumer der Mechtefonjipient Hr. Maifer. Us Be 
fäworne trafen nach dem Loofe ein: Die HG: 1) Yofenh Heigel von Mazing, 2) 
Mois Rebel von Lanfenı) Ip Phllipp Denzi von: Münden, 4) Karl Fiſcher von 
München, 5) Felle Trappentreu von Schwaben, 6) Guard Quellhorſt von Mun⸗ 
Gen, 7) Iofepb Mals von Münden, 2ro. Hänle vom Münden, 9) Friedtich 

Münden, 10) *8* son Münden, 11) Balthafar Klei: 















won der Punftion cihes Gefäiwerneh m 
und nach Grhebung der erforderlichen 
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fen Adtn Binrener 8.8.4. 101: 









& ? + ⸗ ba J 
und zwei Klelderlaͤnen erbroden, und ſedanu nasnäde; "eine Wlinte, Geld um 
| im Gefammhoerihe zw 102 MW) 87 ev eatwendet. Nach 


einige andere 
Üblefung des Berweifungsertenntniffes und ber talte ergab ſich eine Zwiſchen⸗ 
frage über vie Streidung des Georg Strobel, Schwader des Angeflagten 


Summe Gelves, welche ihm derfelbe zur Mufbewähruma' übtrgebenpibel Bir Nevier: 
jögerin Roller geraubt worken und biefe Summe ver Antheil des Angellagten ger 
wefen fei. Er (Strobel) babe dieſes Geld num aud verwahrt, ja fegar einiges 


 baeom für ſich verwendet Mebrigens Habe Mngeflagter ihm zugemuthet, wenn er 


hierüber vernommen twerbe, dieſe Umfiände nicht mine zu verſchweigen, fonbern and 
m bezgeugen, daß Ruoll wm Fritifchen Tage fchom um 8 Uhr früh und von da’ an 
bis Abende bei ihm geweſen fei, er (Bewge) aber Bleibe hierin bei der MWährbeit 
fiehen, Die Veriheitigung glaubt mm, daß hierin Thellnahme wenigfene durch 
Begünfigung gegen Strobel liege, er folglich auf die Banf'nicht der Zeugen, wohl 
„aber ter Angeflagten gehöre, und deshalb, wen biemit auch ulcht Anlage provo⸗ 
nirt werden wolle, doch offenbar zur Bengichaft und jebenfalls zur eidlichen Deug ⸗ 
ſchaft unfähig je. Die lonigl. Staatsbehörde wles dagegen nach, daß Strobel 
nicht ale Angellagter erfeheinen Tünne, nachdem er unter dem Bande des Gibes ber 
ponirt, und jo, jur Wahrheitsangabe genöthigt, ſelbſt genen ſich brovozirend ausge: 
tedet babe.’ Gr Habe im Gegemhelle hiedurch einen Beweis feiner Gewiffenhaftig⸗ 
feit' abgelegt, unb verblene um fo mehr Glauben, als außer der elgenen Ausfage 
deafelben wicht der mindeſte Grund im dem Allen gelegem eh,  denfelben in irgend 
einer Weiſe der Bethelligung zu bezlichtigem Der Gerichtshof zen ſich zur Bera⸗ 
thung und Befchlußiaflung bieräber zurück und gab hieranf ben Beſcheid, vafı Dies 
fer Antrag zu verwerfen fe. Much ein Autrag anf Bertagung wegen: Nichterfchels 
nen zweier Vertheivigungsieugen und wegen Nichtladung tines anf ber Bängenlifte 
nicht vorgeiragenen mund deshalb wadhträglich auf ſolche zu fepemven Zeugen wurde 
dei Üntgegeinteeten der königlichen Staatsbehörbe ebenjalls darch erfolgten Hwifchens 


beid;eid des Die Projebur wurde mad) dem zei oben er⸗ 
wähnten Anflagen, wovon bie erfle die 3 Angellagten, die legte mur den Angellag« 
ten ang vetrift, gelremnt gehalten, und zusörberft zür der Bewelfe bins 


hl des erjten Mullagepunfies —— Der Angellagte Lang verhielt ſich 
{ Kr . tet zur feitifchen Zeit gar nit am Orte ver That ge> 
Vorfen J Br man an Geld bei ihm fand, vom feinem Dnfıl Dr. Sche⸗ 
bader zu Degaenborf erbalten zu haben. Der Angellagte Kaoll laͤugnete eben⸗ 
falls jede Tpeiluahme und: Wifienfhaft am dem Raube zu Siegtuhach Gr will 
das Geld das man bel ihm gefeben, von feiner Mirfter heimlid hinter den ühris 
wen Geſchwinera gefchenft ‚erhalten haben, Der Llügellagte & t emim er Tängnet) 
ebenfalls jede Wifſenſchaft und Thellmahime. Wer will zur. Prihlichen Beis in der 
Kirche gewefen und dann bis Mittag zu Haufe geblieben fein. Keiner der) Minger 
Magten will einen der beiven Uebtigen fenmen ober früher gelaunt haben. Mur) 
Stemwer gibt.an, ben Knoll getan und Ihm’ an Feitifchen Tage einen Beſuch 


gemacht zu haben. Mash diefer allgemeinen 'Bernehmung: wurde mit dem Zeugen ⸗ 


verhöre degounen. (Hortjegung felat:) 

In dem Augenblicke, wo wit Das 
handlung neh wicht zu Ende, Das Beugenverhör wurde heute (am 8.) nad) 
Uhr geihloffen. Des, Blaiveyer begaun heute Radınittäge um 2%, Uhr 40): 


banbelg- und VBörjen- Machrichten. | 
Frantfurt a MR, 7. März Deſterr. Spreg. Metal. 74°, ; 4Yapıo. 66 
Bantatıien 1168 ; kr. innere · Schuld 33) EB. 
53", Wenfellurs: Vario 94',,; London 14BY/» m „43.114,40 3) 

- Yugsburg, 7. Mär Bayer. 3), wis. OB er, @.; Aptey. 2 ©; 
Grunbrenten-Ablöjungseblig. 89',, @.; Spray. 102 G. fattien 1. ©, 650 ©, 
Dromefien ältere 88 @., neuere 66 @. ; Deflemil a. 
Bantaftien |. Sem. 950, G. Württemberg. 3),, prog. 88.0; 474 yrog. 090. 
Berlin, 7. Mär. Preuß. — 65; Frchw. 5 proz. Anlchen 
** aan 5 pGı. 96.90, Aniıhen —, 3 pGt, 58.10, 36: .- 
r ‚477.50. bis A J Pu 
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Blatt in die Preffe geben, war bie Ver 
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Ant dieſet Nede bärfte gu entachmen fein, daß doch Icmand auf dem Lanptage bie. Eu J kennt und 
melnden do nicht fe gang und-gar gefehlt hat. Freimäsgiger map euttgiſchet konate — 2 * ‚wohl nidt a mann — [ei a 
saus fü — kin N — die Webernaßme der ‚Srüde 


** war: Manıtann sit ——— — — daß die Regier an 
— 


- Shylüßtich mägen - 
der Vertretung, ihren ‚Intereffen die mögliche Vertretung durd den Unterzcichneten 
hanblang zu heiten hatte und deſwegen auf die ungleid feiner 


r Ringen, am 7. Mirz 1851, 





Rafiel,.25. Berner Verie wurde, Datier eine. erhebende milläriig 
liegenden latſerlich toͤniglich ‚Öfterreigifgen 1Aten Erlpjäger: Bataillons 


tüdte das Batalllon auf entfprehenten Plage aus und nahın 


hans me 


* FT } 
ft 





ons. Ehrenfreuge für längere ‚irn yurädgeleste Dieuftperloden, vershellt — Yen 3 
nabın als Ehrenzäfte ‚nie dlet auweſeuden Offiziere, bes fäntglih daprriihen Akten Infanterie-Megimeuts (W 


er vo 
—— gienen sr 
1 ‘9 2. 
— 





— damit Begangen, daß an de ec mem und 


worden jin, 


in ehe Dütte,: während verHrer Bataillons-Rommanbaut, Oberiklieutenant Ritter won Befler cine ebenfe, ergreifende, als der [hönen Sache würtige Redt Hiet; tenn 


belobte edenſo die Degnadigien, als fir die — de⸗ Seldaien aufjählte, die 


enug Berdinbung mit dem bayerifhen Aiten 
Brverfintt 
yu Übernachten, 


Zu dem Angenslanye des Herrn Majers bemertte man bie Miigung dir BR und der Shre, 


Iafanterie: Repimentr (Diendurg) ſtaud, 
walet, murde ber Gere Maejor- Bird S qalaleia dee Liten — » ger Binrdtling Kikneieittn erfaßt, 


x* hiegu fählte und die Liebe zum angeftanmten Repentenhaufe , ale“ ee 


———— IRRE U AR FRA felt Betretung ber kacheſſiſchen Bremge wit mir er 


fondern weil Im Batafllöne und Im Megknente gete Aegemfeitiger —— 
—— 


die Werihellung ter 


in der Okktaiig ber braven BRerzeiglfgen Soldaten ie "Br 


glüdung, bie allerhöhr guäblake Dekoration ans ten Händen eines Mannes zu erhalten, deſſen gefgmüdte Brut Ihnen Ehrfurcht, deiſen gemüihvelles Entgegentreten ihnen 


Liche abferkerte, 


Veteranen Hand miltfehem, männligen Deus die Befühle jeines Herzens befräftigte. 

Zum Sqluſſe der Hantlung murden unter dem Schalle der Feldhörnet lebhafſe und begelſterte Hochtake I.I. MM; dem Kaiſer ven Oeſterreich und dem Könige 
von Bayern, deut Gtacral ber -Karallerie Hütten von Thurn und: Zaris, dem Felomarigal » Lirntenant Grafen Leinigen und ven & is; Ihten Infanterie Mesimente mn 
burg) debracht/ wonach bas friegserfahrne Bataillon mod an feinen Gaͤſten vorbelmarfhirte mad eingerüdt if. 

Wer Zeuge diefes Dortonunnifies war, empfand Freude, ſad im Ehat, Wort und Dlid den Ausſpruch treuer. Ergebenhelt für dem oberſten Mriegsheren,' ve 
wahrte im ber Haltung ber Öfterreihifhen und bayerifhen Offisiere gegenüber ihrer Manaihaft Würde wit Humanität gepasrı und malie gerührt werben, die angegriffenen 
Grmüther jener wadern Männer zu jchamen, melde nad betandenen Kämpfen im Italien, Ungarn ı, ıc. als Belſplele braner Soldaten vor ben Meihen ihrer Rameraben 
ſtehead, den Bohn unbefledter Ehre mad zurüdgelegten olelen Dienhjahren erhalten haben. 








Dit em Ehrenteeuge gab der Herr Major jerem Einzelaen Worte der Mufmunterang und der froben Grinnerung ‚am biefen feitlihen Malap, mabel des 





Fremden Anzeige. 
Br Hofe DO. Frht. m; Metenhan, Regierungs - 
Director von Baurcuth Feidel, Kien ven Brankfurt, 
WMaulick. St. Greufeid, Kfm. von Sulzfeld. 
MEreuz. Hd. Behringer, Vrloatler von Ans 
bach Sariuider, Kaum. von Mandau; Brelbner, 
Bartitulier von Amferdam; Maier, Delonom son Vils · 
bofen; Lelimar, Kanfm. von Breslau; v. Scatiner, 
Qutsbefiper ans Stegermart; Prellmer, Defonom von 
Deiting. 

Stahusgarten. HH. Kart, Mufiter von Neu: 
Teisitngen; Hama, Wursdenger non Burg + Walden z 
Bereib, Kaufın. vor Augsbarg Merz, Butsbeüner von 
Otetſchau. 





Amliche A Anzeigen. 


356. [2 a} 8 

Roman Riebepnt,. Hafnermelfter * Buchen ⸗ 
berg, d- G., won deſſen Ehefrau mwolen fammt Ifrem 
oh minberjäfrigen Sohne mad Notdamerita an 
wandern. 

Aue Diejenigen, welche gegen dieſe Familie irgend 
einen Auſpruch ads, was Ammmer für einen Mechissitel 
begrünten zu fönnen glauben, werden biemit aufgefor 
dert, ſolchen Anſetuch mmerhalb Drei Wochen, son 
heute an gereür, bei Dermeidung der Midtberüfild: 
tigung bei dem muterfertipten Berichte geltend au maden. 

Kempten, 27. Februat 1551. 

Königliches Landgericht. 
Hammel, f. Landrichter 
1387.) Euvatel:Beftellung. 

Der Rigelfcymlergefelle Anton Bammert von hier 
bat ſich foelwilig unter bie Catatel feines Bruders, 
des Nagelfgmichmeiters Jofepp Bammsrt dafeldit 
begeben. 

Rehtsgefgäfte, welche erflexer efne Biffen und 
Willen des Ichtern abſchlicht, find Daher null und nigtlg. 


Batenhaufen, 1. Mär, gr 
Königliche Gerignb, u — 
390. 


Fabrifant Liebherr gegen ei aflus - 


Freiberger wegen Forkerung. 
Maf Antrag eines Hppetbelaläubigers wird 
Samftag den 3, Mai I, J. Vormittags 














Bekanntmachungen. 


Im dleffeltlgen Gerlchte ⸗ Lokale das datier am Mänderr 


Thor unter Rro; 1%, gelegtae zweiflälige Oaus Bir: 


gentum von Blafiund Mreiberger, geſchätt auf 
14,000 AI., nadı Progeh Geſed vom Jahre 1837 65. 
98—101 uad Hypetbefengefeh, $- 64 wrrfteigert. 
Landehut, am 21. Februat 1851. 
Konigl. Kreis⸗ und Stadgericht Landshut. 
Der L. Diriliot: 
Bilmer, 
Spuer 





389.[2a] Bekanntmachung. 


Brrjgoflenbeit tes Jofeph 
WET betreffend, 

Joſtph Gltl, Bauernſohn von Mesberg, d. G. 
geboren am 21. Mai 1754, if seit langet Zeit ab⸗ 
weſtud und türfte neflorben fehn. 

Auf dem Banermammefen zu Miesberg llegt für ihn 
ein efterliched Vermögen von 75 A. 

Gr oder feine rrchtmäflgen Descendenten werben 
aufgefortert, fi binnen 

drei Monaten 
a dato zu mehren, außerdeiſen dieſes Wermögen ohne 
Kaution am feine Inteftaterben. ausbrgahlt wir. 
Haag, am 26, Februar 1661. 


Königl, bayer, Landgericht Haag. 


(L. 5.) Sucander, 1. Lanbricter. 
Arleslänper 
. Bekanntmachung. 


Ludwig KRielleuthner von Grlesdach dat feine 
in dem Bazirfen Gricadach und Wilsbefen gelegenen 
Srundrenten am bie Ablöfunghtaffe des Staates über 
wicien, 

Unter Bezugnahme auf Art 34 des Mblöjaugsr 
Befepes werben num alle Jene, welcht auf bie Ablör 
Iöfungsfapltallen Anſptuch zu hakıa glauden, und mar 
mentlig ale Kultuaniftungen, welche Banfonkastenz 
DSH von diefen Menten bea en zu lünuen vers 


Bo 


374.128] 


ytechniſcher 


—— Binnen 4 Wochen um. I. 
Anſprũche geltend zu maden, ale auherrem 
die Bier hinterlegten —S an den Menten- 
Ueberwelfer Bindusgegeben würden 

Am 2. März 1851, 


Königliches Landgericht Dürgejen. 
Dühnier , 8. Affeffer, 
——— — —— 





Pribat· Anzeigen. 
339. [26] Worgen Montag den 10. März 
1851 19* der Se rihbanm’fhen 


Deritei des es. 
— — 


378.136] Gefuch. 


in junger Meufh, ber im vergamgenen Herbſte 
das Wymnajism abfolsirte und feit Liefer Zelt auf 
einem Mentamte thätige Wirffamfeit Iefiete, wünfgt 
auf einem andern Mentamte, mo cr möglidenfals tie 
Sielle eines Hansichrers begleiten Lande, weitere Praris 
gu erhalten. Gefällige Anerbieten umter A- Z. durch 
bie Grpevition ». BI. * 








379.[25] Ein in allen Zweigen ber gefammien 
rentämslihen Verwaltung, mamentlih aber: im Bude 
Führungs, Mednungsr, definitiven Gtewer, Umfchreibes, 
Wirtrungs: und Mbldfungemeien ı7. beſtene aualifigirter 
lediget Remtamtsoherfärelder In elmem Ülter von 31 
Iahren, melder fon ywerimal mit der Amtsorrwefung 
vertraut war, und sowohl Hietüber, als auch über Treue 
und morafifhes Beiragen be —— Stugntife 
aufuwelſen vermag, wünfdt feinen dermallgen Vlatz 
zu verändern, und im gleichtt Eenſqeft anberwärts 
placirt zu werben. 

Gefalllze Mnfragen In pertefrelen Briefen unter 
Chiffte L. M. beforgt bie Etpedinton dieſes Blattes, 


Verein. 


Die monatliche ng des polstehmihen Bereins finder Montag den 10. 


März l. 26. Abends 7 
Borträge gehalten werden. | 
Münden, den 6. März 1551. 


Uhr im Lokale des Bürgervereind (Augsburger Hof) ftatt, wobei 


Dr Central⸗Verwaltungs⸗ Ausſchuß ·des polytechniſchen Vereind Für — — 





SE Cine Beilage wird morgen Nachmittags @ Ihr ausgegeben. Et =. 


Drud der Dr. ar ET — — 


n 


£ 


Beilage zu Nro. 58 der Meuen Münchener Zeitung. 


10, März 1851. 





München, 10. März. 

Se Mal. der König haben Sih unterm 7. März I. 98. allergnä- 
dign bewogen gefunden, den Appellatlonkgerichts . Rath Fran; Wittmann 
in Bamberg nach zurüdgelegten vierzig Dienſtesjähren nach 4. 22 Lit. B 
der Beilage IX. zur Verfaffunge-Urfunde unter Belaffung feines Geſammt - 
gebaltes, jeines Titels un? Bunftiondzeichene, und unter Anerfennung ſei - 
ner mit Treue und Gifer geleifteten Dienfte, auf feine alleruntertbänigfte 
Bitte definitiv zu quiesziren, und ftatt dedfelben dem Appellationdgerichte 
von Oberfranken einen Affeffor beizugeben, forort ale ſolchen den Appel- 
lationdgerihts-Affeffor Odfar Arbrn. v. Seefried, in Freiſing, auf feine 
alleruntertbänigfte Bitte, nah Bamberg zu berfehen. 

Se. Maj. der König baden Sich unterm 7. März 1. 38. allergnä« 
digft bewogen gefunden, tie eröffnete Landrichterſtelle au Kiffingen, in 
Unterfranfen, tem Vorſtande ber Gerichta- und MVolizeie Behörde Vappen- 
beim, in Mittelfranken, Ptilipp Heim, zu verleihen, und zum Norftante 
ber Gerichtd- und Polizei-Behörte Pappenbeim ben quieszirten Boritand 
ber aufgelddten Gerichtd« und Polizei ®ehörte Nemlingen, Karl Ebriſtian 
Müller, gu einennen. 

Se. Mof. der König haben Eih unterm 8. März I. 98, allergnä- 
digſt bewogen gefunden, zum General»Staardanmalte am Oberappella- 
tiondgerichte den Tireftor an demielben, Jobann Baptiſt v. Wolf, ſo⸗ 
dann zum Direftor am Oberappellationggerichte ten Yuftiiminifterial-Rarh 
Franz Kaver v. Molitor, auf fein alleruntertbänigfted Anſuchen, zu er» 
nennen. 

Se. Diaj. der König baben die katboliſche Pfarrei Walted, Ebas. 
Kemnath, dem Prieſter Ioiepb Mohr, Kooperator zu Gainderf, Legs. 
Vilsbiburg, die Farbolifche Pfarrei Ermmering, Prge. Haag. dem Prieſter 
Johann Nolchl,. Kooperator-Erpofitus zu Mommelberg, Lege Wafler- 
burg, die durch Enthebung bes feitberigen Stadtpfarrers zu Lindau, Legs. 
gleihen Nament, Jojepb Dreer, nom Mntritte der ibm zugedachten 
Pfarrei Obereſchenbach, Logs. Heildbronn, wieder erledigte Pfarrei Ober» 
eihenbach dem Priefter Jobann Baptift Gibentbaler, Piarrer und Di« 
frifts-Schulinipeftor zu Stopfheim, Gerichts“ und Polizei-Bebörte Ellin- 
gen, zu übertragen gerubt. 

—— — — — — — —— 
J. J. Rouſſeau und fein Contrat social. 


“= (ine ter Hauptautoritäten für uniere mobernen Meltverbeflerer’ 
man fünnte fagen, eines ihrer Orafel, auf defien Ausſprüche fie ſchwören, 
it befannelich auch 9. 3. Nouffean und namentlich fein Gefanntes Werk 
le Contrat social. Es mar darum ein höcft zeitgemäßes und in hoben 
Grabe mügliches Unternehmen bes berühmten fran;öfliten Profeffore uns 
Gelehrten Hrn. Saint-Mare-Girartin, daß er feit einem Jahre eine Ana» 
Infe der vorzüglichſten Schriſten I. I. Rouſſeau's zum Gegenſtand feiner 
Morträge über franzöfiſche Pireraur am der Eorbonne gemacht bat, um 
den jugendlich empfänglichen Herzen feiner ſtets zahlreichen Zuhörer recht 
Mar und augenfceinlich die Gefahren darzulegen, bie aus dem Verſuche. 
ben Verirrungen jenes immerbin großen Geiſtes praftifche Folgen geben 
zu wollen, nothwentig für den Etaat nicht bloß, ſondern für die ganze 
Geſellſchaft erwachſen müſſen. 

sr. Et. Marce-Girardin iſt der Aufgabe bie er ſich vorgezeidnet, in 
jeder Beziehung vollfommen gemwadien, er vereinigt in fid alle Gigen- 
ſchaften, bie zur Löjung berfelben befähigen und zugleich berechtigen. 

Gr ift nicht blos ein vortrefflicher Profeſfor, der die Kunſt des be⸗ 
redten Vortrags im vollſten Maaße befitzt; er iſt einer ber beivorragent« 
fien Miärner der franzöflihen Literatur, vertraut auch, mie wenige in 
Brunfreich, mit den literarifcben Bewegungen und Etrebungen bed Aut» 
landes; jein auffaffenter Kopf und tiefer Tenfer vom ſcharfem Blick und 
Uribeil, ber Eprade in Wort und Schrift vollfommen Meifter, und 
dabei nagt Alles, waß er fagt und fehreibt, den Stempel jener Klarbeit, 
forwie jenes feinen Geſchmacks und jener Tiebenswürdigen Attieltät, bie 
früher ein charafteriftiiher Vorzug und Meiz der Grieugniffe bes fran« 
zöflichen Geiftet war, aber mit dem fogenannten Fortſchritte ter Givili« 
fation, von dem man heutzutage fo viel Ruhmens macht, auch in Frank- 
reich täglich mehr zu verſchwinden brobt. Dazu gefellt fi bei Hrn. St. 
Mare Girardin noch eine reiche praftiiche Erfahrung und eine unbefledte, 
ſelbſt von feinen politifden ®egnern allgemein anerfannte und geachtete 
Meinbeit tes Eharafterd und Wanbels, die feinem Worte auch die volfte 
moralifche Autorität, fenachr Eindruck und Erfolg bei feinem Aubitoriumt 
fichern. Daß er nun feine Aufgabe als Profeſſor der franzöſiſchen 
Literatur vom höheren Gefldtäpunfte auffaht, daferbie Wortheile, die ihm 
feine periönlihe Stellung, feine Kenntniſſe, feine Grfabrung gewähren, 
auch im Intereffe ber Gefellichait benugt, um bie heranwachſende Benes 
ration über die Gefahren aufzuflären, die fie laufen würde, wenn fie bie 
blendenden Sätze und Theorien, wie fie I. I. Noufienu in feinem Contrat 
social entmidelt, für reines Gold nehmen, ihnen die Geltung- unumſtöß⸗ 
lichet Ariome zugeftehen wollten, ift unflreitig böchſt anerkennentwerth. 

Die Vorträge des Hrn. St Mare» Birardin haben im Journal bed 
Debats durch einen der geifivollften Mitarbeiter diefed Blattes, Hrn. Gur 
vilier Fleurh, eine des Meifters würtige Beſprechung gefunten, und wir 
glauben der guten Sache, der Sache ber ganzen Gefellichaft, einen wah- 
ren Dienft zu erwelien, inbem wir den betreffenden Artikel in feinen 
weſentlichen Theilen bier mwiebergeben. 


sr. Eupilier Fleurb fagt: 

‚Heutzutage finden wir überall J. J. Nouffeau wieter. Alle fozialt« 
ſtiſchen Schulen rufen ibn an, alle Eyftemfabrifanten parotiren ibn; mir 
finten ihn wieder in all den Ueberid;wänglichkeiten bed Getanfens, des 
Sthles und bed Wortes, welche die Krankheit unſeres Beitalterd ſind. Bon 
allen Schriftſtellern des vorigen Jabrkunderıs bat 3. 3. Rouffeau am 
meiften jeine Färbung auf dad unjrige übergetragen. 

Wir haben jeine bimärenhaften Pläne, feine ficberhafte Zerriffen- 
beit, feine ziellofe Giferiuche, feine kraulhafte Ungejfelligkeit, feine Umge« 
Raltungs-Danie. Moufjeau ift fo zu jagen in ber Luft, die wir atbmen. 
Hr. Et. Dare»Birardin hat ihn bekämpft wie ein entidloffener Arzt mit 
einer Gpibemie thut, indem er dem Nebel geradenwegé zu Leibe gebt, 
So bat er beum die Analyſe des Contrat social unternommen, Der 
Contrat social yon Roufjeau (ven jelbjt Voltaire den „Contrat insocial* 
nannte) wäre zu jeder Zeit ein intereffanter Gegenfland ter Forſchung 
und Beſptechung geweſen; jept bat aber biejelbe noch außerdem 
das unvergleichlibe Verdienſt, vollfommen an ber Zeit zu jein. 

Der Contrat social ift unter den Werken 3.3. Rouffeau’s dasjenige, 
welches, verglichen mit allen anbern, fih am meilten von feiner Manier 
entiernt, obgleich es ohne abjuarten ganz aus dem ihm eigenthümlichen 
Genie beivorgegangen if. Mouffeau jcheint, wenn man ihn in ber Ge— 
fammtbeit feiner Werke betrachtet, mehr Dichter als Phileſoph, mehr 
Redner ald Denker. mehr geneigt zur Graltation ald zum Naifonnement; 
was ibn aber vor Allem darafterifirt, das iſt feine Unfenntniß oder feine 
Verachtung bed wirflihen Lebens. Ich laffe feine Lebensgeſchichte bei 
Seite, Ievermann kennt fi. Dom zarteften Kindedalter Bid au feinem 
legten Athemzuge, von dem Heinen Uhrmacherladen ſeines Vaters bis 
zum Salon des Hru.v. Sirardin feined Wirths, von Graf v. Ermenonville, 
von 1712 bis 1785, durch alle Wechſelfälle diefer unftäten (vagabonde) 
Griftenz ift das, mas in feinem Leben vorberridt, der Mangel an prafe 
tiichem Verftand uns an Haltung; es ift bie Auflehnung gegen die Erfahrung. 

Niemals war ein größerer Geift einem jämmerlicheren Charakter dienfls 
bar geweſen; niemals hatte ein auf ten Jabrmärkten berumziehenter 
Komödiant erbärmlider und mit burledferen Verkleidungen, niedrigere 
Mollen geipielt vom injolenten Lafei big zum ausgewieſenen DVerlichten. 
Das war die Schwache dieſes großen Genies: die Weichlichkeit und bie 
Beweglichkeit ter Seele mit der Empfindjamfeit eines höheren Beifles. 
Durch diefe Babe feines Geifter fonnte I. I. Nouffeau alle. grofien Wir« 
fungen bed Styls erreichen, und in Betreff ter Kraft, ber Gluth und bed 
Glanzes ift er einer der größten Meifter der franzöſiſchen Sprache, Durch 
dieſe Schwache feiner Seele, die nit im Stande war, fi feit an das 
wirtlice Leben anzubeften, war 3. I. Rouffeau nie fähig, mit Erfolg 
bie politijden Erſcheinungen zu ſtudiren. Unvergleichlich inder Kunft zu 
reiben, unvolllläntig als Philoſoph, infonjequent als Päragog, hatte 
ihm die Natur bie Eigenſchaften bes Geſetzgebers verjagt. 

sr. St. Mare-Girardin hat jehr energiſch die Unfähiafeit biefes 
großen Schriftſtellers daraferifirt, ald er ibn darflelte, wie er durch ben 
unmiberfteblicdhen Aufihwung feines Geiftes fich fortreißen ließ, und Une 
gebeuer erzeugte, bie einmal geichaffen, ihm ſelbſt Entfegen einflöäten. 
Rouſſeau jelbft erzählt im feinen DVefenntniffen, wie bie Infpiration ihm 
tommt! „Blöglich,” jagt er, „fühle id meinen Geift geblendet von tan» 
fend Lichtern umb meinen Kopf erfaßt von einer Betäubung ähnlich ber 
Arunfenbeit ; ein beitiged Herzklopfen befüllt, mich, ſchwellt mir bie Bruſt. 
Ih fann in Gehen nicht mehr athmen und finfe bin unter einen ter 
Bäume der Avenue..." Eo empfängt ber Autor bed Gil bie Ger 
banfen zu feinen Werfen. Das ehirnfieber gebt nicht anders zu Werke, 
„Ad mein Herr,“ fügte Rouſſeau einem ebrenwertben Kamilienvater, der 
fih vor ibm rühmte, feinen Sohn nad ten Vorſchriften des „Emil“ 
zu erzieben, “ach Herr, um fo ſchlimmer für Sie undfür ihren Sohu!“ Hr. 
Et. Marc» Girardin bat daher Recht: 3. J. Rouſſeau erſchrickt jelbft vor 
bem Ungeheuer, das er erichaffen, allein das Ungeheuer ift nun einmal 
da. Iſt wohl der Gedanke jenes contrat social auch auf folde Weife 
und in einer Anwandlung dieſer konvulfiviſchen Fruchtbarkeit gefaft wor« 
ten? Ich weiß es nicht. J. 3. Rouſſeau fagt nichts darüber. Ich 
benfe mir vielmehr, es mürde ihm lieber jein, uns in bem Glauben zu 
laffen, daß der contrat social das Erzeugniß ruhiger Ueberlegung und 
einer Erfahrung fel, bie Herr ihrer jelbit if. „Man wird mic fragen, 
fagt er mit göttlicher Grobheit, ob ich ein Fürſt ober ein Bejegäeber bin, 
un über Politik zu fchreiben. Ich antworte: Nein, und gerade darum 
fchreibe Ich über Politik. Wenn ich Fürſt oder Geſetzgeber wäre, fo 
würbe th meine Zeit nicht damit verlieren, zu fagen, 
wad man tbun muß, ih würbe es tbun...* Alſo, was 9. 
3. Rouffeau im contrat social jchreibt, das würde er thun. Die Abs 


-ftraftion, im bie er fich verirrt, die Utopien, die er träumt, die würbe er 


als Fürſt, Senator oder Tribun auf der Stelle zur That machen. 
fo macht er ſich eimed ſchönen Tages and Wert. Abgeſandte der pols 
niihen Nation fommen und erbitten ſich von ihm eine Konftitution. 
Man leſe die Antwort I. I. Mouffeaus: „Seine Betrachtungen 
über bie Regierung Bolend* Die Republifdes Plato unb 
bad Königthum von Salent find Mufter von politiicher Organiiation im 
Vergleich zu dem Moman 9. 3. Moffeau's. Der contrat social hat nie 
mals einen befferen Kommentar, noch ein wirffamere® Vraͤſervativ bager 
gen erhalten. (Schluß folgt.) 


Und 


Kann der Haud: und Strafen Bettel in Müuchen 
vollkommen getilgt werben, und auf welche Weife? 
HL 


Es drängen fi nun natürlicher Weife bie Fragen auf: Wie fand 
fi eine hinſängliche Menge von Arbeit, um fo viele Menſchenhände 
nüplich befdäftigen zu Innen, und woher famen bie bedeutenden Geld⸗ 
mittel, welche dieſe jo ausgedehnte und erſolgreiche Sorgfalt für eine fo 
grofe Menge von Armen nerhwendig erforberte? 

Hintängliche Arbeit fand ſich auf folgende Weife: In diefer Anſtalt 
wurden alle Gegenfände, welche für Befleivung der Armen erfordert wur« 
ben, verfertigt. Rumford fand überbieß Gelegenheit, Mbjag derfelben auch 
fer Audlande zu verſchaffen. Bei einem Beſucht in italieniihen Spiia- 
lern, wo erauhftüchenffür bie Bereitung der Koſt der Armen nach dem Muſter 
jener in Münden mit außerordentlicher Erfparnif an Brenmmaterial eine 
zurichten Gelegenheit fand, erbot er ſich Kleidung für die Armen von Mün- 
wen dahin zu fenden, und er eröffnete baburch eine Duelle für die Bes 
fchäftigung der biefigen Armen, indem die dahin geſendeten Rleitungdftüde 
ungeachtet des meiten Trandportes wohlfeiler dahin geliefert merden lonn ⸗ 
ten, als fle dort gekoſtet haben würden. Deßungeachtet wurden fle bier, 
wie alled Uebrige mit beteutendem Gewinne der Unftalt verſertigt. Die 
twichtigfie Arbeitöquelle derfelben blieb aber die Beriertigung aller Bekleir 
bungsgegenfände für bie bayeriiche Armee, worurch das Werkhaus in ber 
Au bald eine umfangreiche Fabrikanſtalt murde, in welcher mit mur fehr 
menigen Aufnahmen alle Arbeiter Arme waren, daher ale Arme Mün- 
hend beider Gefchlechter dort volle Beicäftigung fanden, und eben darum 
diefe Anftalt Den Beifall des Bubliftums in vollem Maße erhielt, nur 
mit Ausnahme der Handwerker, welche früber dieſe Berürfniffe der Armee 
befriedigt hatten, und melden nun diefer Erwerb entzogen worden war. 
Doch war nach den damaligen Umfländen biejer Merluf des Handwerlks⸗ 
fandes nicht jo empfindlih, ald man glauben follte, und er «8 wahr · 
ſcheinlich heut zu Tage fein wurde, und bie Anſtalt beſtaud eine ziemliche 
Reibe von Jahren hindurch, ohne dafi bebeutende Klagen tarüber hörbar 
wurden. Doc ſcheint durch Hefe Beeinträchtigung endlich Doch bie Auf- 
Iöfung biefer Anftalt berbeigeführt worden zu fein, ber aber ungtachtet 
ter degegen getroffenen Maßregeln auch allmällg wieder der Straßeubettel, 
wenn auch nicht mehr in ter frübern Ausdehnung folgte, 

Die Duellen, aus melden die Berforgungsanftalt ber Armen ihre 
Geltmittel faröpite, find oben angegeben. Die wichtige derfelben waren 
die freiwilligen Beiträge der Einwohner Münchens Man wird nun wohl 
fragen, mad machte damald dieſe Duelle fo reichlich fließen, die jept fo 
fetr verflegt ift, daB eine Muflage eingeführt werben mußte, um bie bar 
durch in dem Ginfommen ber Anftalt entlandene Rüde auszufüllen? 
Nichts anderes, ale dad unbefchränkte Vertrauen, dad die bamalige Vers 
waltung biefer Armenanftalt fich erworben hatte und bie allgemeine lieber« 
zeugung, daß die geleifieten Peiträge volfommen für ihren Amer und 
mit Erfolg verwendet wurden. Dieſes Nertrauen murbde dadurch hewoer⸗ 
gerufen, daß tie Almoſen an die Armen regelmäfig und Öffentlich auf 
dem Rethhauft vertheilt murden und bie Liften der GEmpfangenden und 
ber Betrag bes jerem berfelben ertbeilten Almoſens dort Jedermann zur 
Ginfiht offen Tagen. Zugleich wurten monatlich die Ginnahmen und 
Ausgaben, überhaupt bie Rechnungen der Armenanftalt gedruckt und unter 
die Finwohner verteilt. Wann, mie und warum biefed Verfahren außer 
Gebrauch gekommen, if, fo viel ber Verſaſſer weiß, nicht binlänglich be= 
fannt geworden, aber baf mit Unterlaffung beöfelben und mit dem all» 
mälig wieder erwachenden Straßenbetiel dieſes Vertrauen ſchwaud und 
die freiwilligen Beiträge ſich minderten, liegt in bee Natur ber Sache. 
Der Verfaffer ift welt davon entfernt, irgenb ein Miftrauen in die Ber» 
waltung der Armienpflege zu äußern, aber wer weiß nicht, wie leidt in 
Bälen dieſet Art Miftrauen und bößartige Beſchuldigungen entfliehen, 
die gerade von ſolchen am eheften und gemöhnlicftien berworgerufen umd 
gepflegt werden, die dad Vertrauen, das man in fie fept, am eheften zu 
mifißraucyen geneigt find, wenn fich Gelegenbelt darbietet, Vortbeile da« 
durch zu erringen ? Aus Quellen biefer Urt mag zum Xbeil auch die 
nicht Selten gehörte Behauptung fommen, daß audı ſolche, welche es nicht 
bedürfen und verdlenen, reichliche Unterfiügung erhalten, und viele wahr« 
haft Arme dadurch Teer aufgeben müffen. Sollten heut zu Tag zu große 
Kinterniffe obwalten, um durch die frühere Publigität Irrthümern und Ber 
fhwltigungen biefer Art zu begegnen und das ehemalige Mertrauen wieder 
zu erwerten? Dann würde auch dem Etrafienfettel burd bie Ueberzeugung 
des Publikums, daß Niemand des Bettelns bebürfe und burch die dadurch 
bewirtte Verweigerung der meiften, die angebettelt werben, Almoſen zu 
ertheilen, dem Strafienbettel, mie dleſes auch ebemald ber Mall mar, ein 
gröfiered und wirkſameres Hinderniß dadurch erweckt werden, ala ed durch 
irgend eine Polizeianftalt möglich if, = 

Bine andere ſchwer zu beantwortenbe Frage iſt, wie man ben arbeitsfühi« 
gem Armen immer und zu jeder Zeit binreichente Arbeit, fomie vor 50 
und 60 Jabren durch das Diilitärarbeitsbaus Inefcheben if, verſcheffen kann, 
obne daturch, wie damals, bie Gewerbe zu beeinträchtigen. Am leichteſten 
Könnte biefed vitlleicht durch eine Uebereinkunft mit den Bewerben ſelbſt 
geſchehen. indem dieſe mit den Vorftuͤnden der Armenanſtalt ſich verftän® 
ben, manche der ihnen nöthigen Morarbeiten entweder durch bie ihnen 
zugerwiefenen Armen werfertigen zu laſſen, oder fie von ber Armenanſtalt 
audgeführt zu empfangen, nadıdem fie in einer bem Milttärarbeitäbaufe 
äbnlichen Anſtalt verfertigt worden find, Der Verfaffer hat fen bier 
über vor mebreren Jahren mit einem angefebenen biefigen Gewerbämanne 


geſprochen, ter bie naͤmliche Meimung- gegen ihm dußerte,- und biebel..umter 
antern bad Tiſchlerhandwerk nannte, welches manche Theile der In Ihren 
MWerfftätten ausjwiührenden Arbeiten aus einer öffentlichen Anſtalt erft 
im: Rohen audgeführt erhalten, und dann erſt weiter bearbeiten und vol« 
lenden laſſen fönnte, 3. B. Füße und Lehnen von Stühlen und Sophas 
u. dgl. Diejen nur im Allgemeinen bingeworfenen Vorſchlag weiter aud« 
zubilden und anzumenben, muß denen überlaffen bleiben, welche ihr Wir« 
fungöfreis, ihre Keuntniß der Umſtände und Grfabrung, und ihr Eifer 
das Unglüd ber Armen zu mildern, und welche der Himmel menigftens 
einigermaßen mit dem Geiſte bed Grafen von Rumford audgeftatter bat, 
dazu fähig macht. Mögen diefe Frinnerungen wenigfiend wicht ganz auf 
unfruchtbaren Boten fallen, um als Früchte verfprechenter Same zu 
feimen, gu wachjen und zu gedeihen, im fo ferne er des Keimend und 
Wachſens fätig fein wird. ne 


Deutfchland. 


Bayern. — * München, 9. Marz. Die Akademie ber Wiffen- 
ſchaften hat im ihrer allgemeinen Sigung von 8, März ſich in der Fall mer · 
ayer » Ringseit'fhen Streitſache Bericht und Antrag von der zu biejem 
Iwede errichteten Rommiffion erflatten laffen und in Folge der barüber 
nepflogenen Berathung folgenden Veſchluß gefaßt: „Nachdem bie Ebnigl. 
Alatemie der Wiffenfhaiten zu Münden, dur einen Antrag bed Hrn. 
v. Laſſaulx veranlapt, von einem Xufjage Kenntniß genommen, welden 
Hr. Profeſſor Falmerayer unter dem Titel eined Berichtes über ibre 
legte Feflfigung mit feiner Namendunterfhrift in ben MWlättern für it. 
Unterhaltung (1. 2. 3. Januar L 3.) veröffentlicht hat, erfennt fie, daß 
biefer Bericht durchweg im Tone gereister Bitterfeit verfaßt fei und mit 
einer wiſſenſchaftlichen oder auch nur literarifhhen Polemik nichts mehr 
gemein babe. Nachdem ferner Hr. Vrofeffor Fallmeraher nunmehr in feiner 
Erklärung vom 15. Bebr. I, 3. ſelbſt eingeſteht, daß er in dort gebrauch ⸗ 
ten Ausrrüden das Maaß überfchritten habe, darum aber in rubiger 
Stimmung nicht länger verfennen wird, daß tie der Akademie geblibrenten 
Rüdfigten in jenem Berichte bintangelegt find, inben, wie eine jete Ger 
felihaft, fo auch bie k. Akademie vom ihren Miıgliedern, welche durch 
Annahme der auf fie gefallenen Wahl frei in ihre Ditte eingetreten fins; 
erwarten barf und mup, daß fle ber biemit felbftverlänhlich übernommenen 
Pflicht, Die Ehre und ben guten Mur. der Körperfchaft zu erbalten umb 
zu fördern ſtets eingedenk bleiben merbe, fo erflärt tie Akademien, daß eb 
sit tiefer Pflicht in offenem Widerſpruche ſtehe, wenn ein Mitglied ſich 
in einem von ibm erflatteten Berichte gang unzmeiteutig bie Aufgabe 
jeßt, die von ber Afademie beftellten Feſtredner und damit den Alt jelbfi 
tem Epotte und ber Verachtung bed Publifums preis zu geben Aus 
biefem Grunde beichließe fie ihre entſchiedene Mißbllligung bes vom Hru. 
Drofefjior Fallmeraher eingeſchlagenen unmürbigen Verfabrend zu erfennen 
zu neben und wlaubt zugleih gegenüber ben ehrenwerthen Mitgliede, 
welches Indbefontere der Gegenſtaud fo maßlofer und ungegrünbeter An- 
ariffe geworden if, nur eine Mflicht der Gerechtigkeit zu erfüllen, wenn 
fie Die aufrichtige Hochachtung außfpricht, melde Hrn. v. Ningseis als 
Menſchen, wie ald Gelehrten gebübrt.“, 

*Wir werben um Aufnahme ber folgenden Grflärung erfucht: „Das 
aus dem „Mürnberger KRorreipontenten* in Dir. 58 ber „Meuen Mün 
Aener Zeitung“ d. I, übergangene Gerücht, ald ſelen Raufsunterhand« 
lungen über bie Herrſchaft Bang angefnüpit, kann aus zuverläſſigſter 
Duelle für gang ungegrünbet erflärt werben.” 

R. Sachſen. — Dresben, 5. März Die Beratbungen der 
Sachverſtaͤndigen bei ber dritten Rommiflion ber Minifterialfonferenz; fin» 
nun dem Vernehmen nach dahin gebieben, daß ein eried Gutachten an 
die Rommiffion unyermeilt wird abgegeben werden, weldes fih über bie 
allgemeinen ®runblagen für bie Aufgabe berfelben verbreitet, Die dritte 
Kommiffion wird hierauf ihre Sihungen wieder aufne hinen. Schon dieſe 
furgen und äußerlichen Notizen reichen hin, um bie Angaben darüber in 
der „D. U. 8.* von dem amgeblidhen hannover ſchen Korreſpondenten, 
der noch immer verweigert, feine lange Rede bed Hın. vo. d. Pfordten 
vom 23. Febr., welde aber niemals gehalten worden it, aus tem Ber- 
zeichniſſe feines Auriofitätenfabinetö zu Areichen, ift in die Mlaffe ber Uns 
mwahrbeiten zu vermeifen. (Dress. 3.) 

Sannover. — Bannober, 3. März, Durch bie Nachricht, daß 
E Franffurt neue Beitzäge für die deutiche Flotte audgeichrieben find, 
ſt bie Notig des C. B., daß Deſterreich auf eine Fortbildung berfelben, 
fo wie auf eine gemeinfame Verwaltung einzugeben abgelehnt babe, ſchon 
widerlegt, Wir fügen zur weiteren Würkigung der Stelung Defterreichs 
zu biefer Angelegenheit Folgendes hinzu, mas der „Köln, Zeitung” aus 
Dresden gefchrieben wird: „Wenn norddeutſche Blätter ausgeſprochen has 
ben, daß man bier damit umgebe, bie Bunbeiflotie wieder eingeben zu 
laffen, fo kann bemerkt werben, daß ohne Deſterteich bief r Anfang ber 
deutſchen Seemacht im Norden bereits zu nichts geworben fein möchte. 
Gerade Deflerreich mar et, bas durch feine Vorſchüſſe an bie Bundeskaſſe 
dieje in ben Stand geſetzt Dat, gedachte Anfänge zu bewahren. Oleich- 
zeitig bat Defterreich feine eigene flotte wieber hergeſtellt unb wermebrt, 
weldhe eine der großen Übrheilungen ber Fünftigen Bundebflotte zu bil= 
ben beitimmt it. Much die deutſchen, ganz von der Ere abgeichnittenen 
Staaten, müflen die Nothwendigleit einer deutichen Seemaht zum Echuge 
bes deutſchen Seehandels erfennen, denn wad find im blefer Beziehung 
unfere norddeutſchen Häfen anders, als die Faktoren des nanzen übrigen 
Deutſchlands, zu welchem Trieſt in einem äbnlihen Verhältniß Rebe. 
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Wis belfen deutſche Konſuln in ben Hauptfeeplägen anderer Welttbeile, 
wenn ihnen nicht ereignenten Falls Kriegsiciffe zu Gebote ſtehen? Wir 
glauben aus guter Duelle verfichern gu bürien, daß Defterreich bei den 
Dresdener Konferenzen auf tem Geſichtspunkte der Nothwendigkeit und 
durchgängigen linentbebrlichkeit einer Bundesfriegsflotte bebarren werke, 
(Gannov. Zeit ) 

Preußen. Berlin, 5. März. Durch gl. Orbre vom 27. Febr. ift ben 
Kammern folgender Gefepentwurf zugegangen, betreffend in den fernern 
außerorbentlichen Geldbedarf ver Militärvermaltung für die Jahre 1850 und 
1551, ſowle die Beihaffung der zur Deckung bedfelben erforderlichen 
Geltmittel: $ 4. Uniern Minifterien des Kriegs und der Finanzen wird 
zu den im Jahre 1850 erforderlih gewordenen auferorbentlihen Berürfe 
niffen der Militärperwaltung, außer den bereits durch das Geieg vom 7. 
Diärz 1850 bewilligten 18 Mil. Thlru. ein fernerer Kredit zum Betrage 
von 11 Mil. Ihlen. und zu gleichem Zwecke für das Jahr 1851 ein Kresit 
zum Betrage von 3 Mil. Thlrn. eröffnet. $. 2, Zur Dedung bes Ge— 
fammtbetrngs von 14 Mil. Tblrn. find der Generalftaatdfaffe aus den 
baaren Beſtänden des Staatoſchazes 4 Mill, Ihlr. und ferner bie nach 
tem @ejege vom... . im Laufe dieſes Jahres verfügbar werdenden Be— 
flinde der Darlebnékaſſen bis auf die Höhe von 10 Mill, Thlin. zu über 
weiſen. $. 3, Mit der Ausführung dieſes Geſetzes iſt der Kriegsminiſter 
und der Finanzminifier beauftragt. 

Die „N. Pr. 3.* theilt die Antwort mit, welche die preußiſche Mer 
gierung auf den fogenannten ſranzöſiſchen Proteſt wider ben Gintritt Ge— 
fammt-Defterreichs in den beutichen Bund gegeben bat. Gie läutet: „Die 
preußiiche Regierung erachte den Gejammteintritt Deiterreidhd in den 
beutichen Bund für eine innere Angelegenheit ded Bundes, und ba ber 
Bund unbeftritten mündig ſei, fo liege es ibm auch ob, feine eigenen 
Angelegenbeiten jelber zu orbnen, und fremde Ginmiihung zurüdzu* 


meifen.* 
Defterreichifche Monarchie. 

Mailaub, 28 Behr. Die „Sazjetta di Milano” entbält nach 
ſtehendes Proflam Sr. Erz. des Feldmarſchall Grafen Nadepfp: „Da bie 
Verbreitung von aufrübrerifchen und revolutionären Schriften unter dem 
Volke nod immer fortbauert, finde ich mich veranlaßt zu erflären: 1) daß 
das Proklam vom 30. März 1849 fortmihrend in Kraft iſt, daher auch 
diejenigen, welche der Verbreitung und Mittheilung folder Schriſten 
ſchuldig befunden werden, ſtandrechtlich bebanzelt, und mit dem Tode be- 
fraft werden follen; 2) finte ich zu beflimmen, dan, wer nun ſich in den 
Beſitz einer folgen aufrührerifchen oder revolutionären Schrift, unter 
mweldenm Mamen und in welchem fle auch erfcheint, gelangt, und felbe 
nicht jogleich der mächiten politischen Wehörre oder amtlichen Berfon, und 
wäre ed auch mur ein Gemsbarme, übergibt, und zu gleicher Zeit anzeigt, 
woher er fle erhalten bat, wenn er nicht gefliffentlicher Verbreitung über 
wiefen werben fann, wegen des bloßen Beiiped einer folden 
Schrift, oder unterlafienen Anzeige ber Eriftenz folder 
Schriften in Zukunft, nad den erfchmerenden oder ändernden Umflän- 
den, mit ſchwerem Kerfer von eınem bid fünf Jahren beftrait 
werden fol. — Berona, 21. Februar 1851. — Nadepfo, Feldmarſchall.“ 

weis. 

Bern In „Volziehung“ des buntesräthlichen Beſchluſſes vom 25. 
v. M. hinſichtlich der Flüchtlinge und geflügt auf das Gejeg über bie 
Heimatlofen, hat die Regierung ein Kreidichreiben an ſaͤmmtliche Regier- 
ungöftatthalter erlaffen, in welchem biefelben angemwiejen werden, bie 
Flüchtlinge von obigem Beihluß im Kenniniß zu fegen und ihnen zu 
verbeuten, bafı fle ſich anichiden, den Kanton zu verlafjen. Der 
Tag der Abreije foll ibmen fpäter mitgetbeilt werden, 

anfreich. 

** Paris, 6. März. Heute hat der feierliche Trauergottedbienft 
und das Leichenbegängnig des verfiorbenen Marichalld Dode de la Brus 
nerie flattgefunden. Erſterem wohnte im Invalidendome auch ber Präfl- 
dent der Republik bei. Dem Auge nad dem Friedhofe bed Pere Lachaiſe 
wohnten über 10,000 Mann Iruppen bei. Gine enorme Menſchenmaſſe 
war auf den Boulevarbs zufammengeftrömt, um den Zug mit anzujehen. 
— Gin Theil der Bureaur der Nationalveriammlung bat heute bereitd 
feine Kommifläre für die Budgerfommiljlon ernannt. Unter ben Grnann- 
ten befindet fich bid jegt nicht eim-elnziges Mitglied ter Linlen. Gelt 
geſtern ſpricht man vom Wiedereintritt ded Hrn. U. Fould, dann der HB. 
Baroche und Lahitte in ein definitives Kabine. Doch erfcheint die joior- 
tige Bildung eines foldhen, und mamentlic der Wiedereintritt bed Gene» 
rals de Lahitte in ein ſolches, noch fehr zweifelhaft. Huch Gerlichte von 
einem Anlehen find wieder im Umlauf. 

anien, 

“* Mabrib, 1. März. Das neue Konkordat mit Rom iſt unter- 
zeichnet, und ſoll demnächft veröffentlicht werden. Mus Grfparungdrüd- 
ſichten bat ber Miniſterrath bie Aufhebung fämmtlicher Botſchafterpoſten 
im Auslande befcploffen ; einfache Gefandte follen an beren Stelle treten. 
Im Finanzminifterlum haben die Vorarbeiten für das Budget von 1852 
bereit$ begonnen. Der ben Gortes vorgelegte Geſetzentwurf, die Berufung 
von 35,000 Mann unter die Fahnen betreffend, foll einem Gerüchte zu— 
folge zurüdgegogen und ahgeändert werben 

en. 

** Tanbon, 5. Mär. Heute wurde im auswärtigen Amte ein 
Kabinetratb gehalten, bel welchem tie folgenden Minifter gegenwärtig 
waren: Lord John Muffel, Marauis v. Landedowne, Graf Greg, Graf 


Maſſen ſelbſt Feine Theilnahme für bie Sache mehr zeigten. 


riſch für einander ein, 


Minto, Hr. Paboudere, Sir C. Wood, Porb Xruro, 
Sir Fr. Baring, Graf v. Carliele, Marquis dv. Elanricarbe, Sir For 
Maule und Lord Brougbton. — Die Nepeal-Agitation in Irland darf 
man ald beendigt betrachten; Hr. I. O Connell hat fi endlich entfchloffen 
die Ihüren von GonciliationeHal zu Dublin zw fchliefen, da offenbar bie 
Kürzli 
hatte er aus eigener Taſche mehrere unumgäinglihe Ausgaben für ed 
Sache bezahlen müſſen, und aud für einen balbjährigen Mietbzins für 
das Verſammlungslokal ift er noch haftbar. — Der Herzog Karl von 
Braunfchweig bat wirklich in einem Luftballon, genannt der Royal-Naflan, 
mit Hrn. Green eine Fabrt nach dem Kontinent angetreten. Im dem 
Garten von Vaurball flieg geftern Mittag der Auftballen unter Beifalle 
klatſchen einer großen Volkemenge auf, Allein während der Fahrt wurbe 
der Wind ungünftig, und Hr. Green ließ daher feinen Val zu Gravefand 
ſchon 2 Etunten nach ber Abfahrt wieder nieder. Der Herzog foll aber 
entſchloſſen jein, bei günfligerem Wetter den Verſuch zu erneuern, 

Bezüglih auf die neueſte Kabinetäfrifis in England, enthält 
die „Darmftädter Zeitung”, ohne näbere Quellenangabe, die nachftehenten 
dem Anſchein nach in London geichriebenen Aufflärungen: 

„Bei allem Intereffe, mit welchem die deutichen Politiker bie hiefige 
Kriſis verfolgen, und trog bes aufmerffamflen Stubiumd ber englifchen 
Debatten, Notizen und Peitartifel dürfte es jenfeits des Ranald dennoch 
ſchwierig fein, die Verwidelung zu begreifen, ohne über die individuellen 
Beziehungen ber Kabinetömitglieder einige Aufflärung zu erhalten. Zu 
diefem Zwecke fei in den folgenden Beilen eine überſichtliche Familien 
tafel in Furzen Umriffen gezeichnet. Der Earl of Steh, ber Kolonials 
minifter, ift dermalen bad Haupt der Grehfchen Bamilte und bat, wie ein 
Huhn auf dem Meierkofe, feine Hühnchen folgendermaßen um feine Per- 
fon gruppirt: Sir Gharled Wood, der unglüdjelige Schagfanzler, ift fein 
Schwager, Sir George Grey, Staattfefretär bed Innern, fein Vetter, und 
biefer wieder mit bem Unterftaatäfefretär des Rolonialamtes, Herrn Bens« 
jamin Hamet, verihmwägert, Der Schwiegerfohn bed Lepteren, Mac Cara 
tt, befleidet das Amt eines Kolonialfekretärs im Cehlon und if, neben« 
bei gejagt, ein Verwandter von Kardinal Wifeman, ein Umftand, welchem 
man In vielen Kreifen bie Oppofition ber Grehe gegen jede antipäpfiliche 
Maßregel, mehr als ifrer prinzipiellen Toleranz, zuzuſchreiben geneigt if. 
Gin Grey fungirt als Geſandtſchaftsſekretär in Wien, ein anderer ald 
Privarfekretär Lord John Nuffeld. Zwei andere ald Gouverneure von Ja— 
maicı und Ban Diemensland, ber vielen übrigen nicht zu erwähnen, 
welche im Landheere und bei ber Marine einträgliche Pollen inne haben, 
Auf der andern Seite erbliden wir Lord Minto ald Familienoberhaupt 
der Elliots mit Muffel, feinem Schmwiegerfohne, und dem Konjeilpräflden« 
ten Marquis v. Landsbomwe, dem Gemahle von Lord Mintos Bafe, Diefer 
feine Erammbaum mag elnftweilen genügen, um zu zeigen, wie der fe» 
benefaft in die mimifteriellen Smeiglein ſtrömte. Gr wirb Ihnen beſſer 
als alle ſpaltenlangen Leitartikel engliſcher Journale das Räthſel erflären, 
warum Lord John das ganze Kabinet auflöſen mußte, um bes Schatzkanz⸗ 
lers quitt zu werben. Der Garl of Greh wollte und will heute noch feinen 
Schwager nidt aus dem Amte ſchelden Taffen; die Greb& ſtehen folita« 
und ich kann Ihnen aus guter Quelle berichten, 
dafi die Spaltung zwiſchen den Greyd und den Elliots aufs höchſte ge= 


bieben if.” 
Schweden und Morwegen. 

Die „Berling'ihe Seirung* enthält Mehrered aus dem dem nor 
wegiſchen Storthing vorgelegten Föntglichen „Bericht über den Zuſtand 
bed Landes.“ Ueber bie Bewegung unter den Arbeiterflaffen heißt es 
wörtlich: „Die Koderungen auf Theilnahme am aftiven Bürgerrecht und 
auf Verbefferung in äußern Berhältniffen, welche in der Tegten Zeit von 
ben Arbeiterflaffen geftellt wurden, find im mehreren Beziehungen Ge» 
genftand ter Aufmerkjamfeit Sr, Maj. gemefen. Infofern als biefe Fo— 
derungen auf eine Veränderung der grundgeieglich beftimmten Rechte des 
Meichd ausgeben, bat Se. Maj. ſich nicht veranlaßt gefunden, biefe zu 
unterflügen. Infofern fie auf eine MVeränderung in der privaten Geſehe- 
gebung hinzielen, find fie größtentheil® gerade gegen bie legten Anord- 
nungen derfelben gerichtet. In ihrer Allgemeinheit müffen ſie angefehen 
werden als folche, bie ihre Wurzel haben theils in der Unvollkommenheit, 
welche ſtets an menſchlichen Einrichtungen haftet, theils in der unrichti— 
gen Auffaffung von der Ungleichheit in den Außern Lebensverbältniffen, 
die ſich niemals ausgleichen laſſen wird. Die Zeichen zur Störung ber 
rechtlichen Ordnung und der privaten Verbältniffe, welche einzelne Ars 
beitervereine gegeben haben, find bis jept ohne bebeutente Folgen geblie- 
ben; und ber Sinn bed Volks für Orknung und Gejegmäßigfeit gibt die 
Hoffnung, daß fle auch ferner ohne Folgen bleiben werden, folange Die» 
jenigen, welche bie gehörige Ueberficht über die äffentlihen Verhältniſſe 
haben, nach Ginem Ziele zufammenmirfen.“ 


* 


Lorb Palmerftion, 


” Fgram, 6. März, Nunmehr ift auch bie Eitadelle von Banfa⸗ 
Iufa von den bosnijchen Injurgenten eingenommen worden. Die türfifche 
Befagung bat freien Abzug erhalten. 


Verhandlungen ded Schwurgerichtöbofed von 
Dber:Bapern. 


Erſtes Quartal 1851. 
9 maunthen, 7. März -(Schluh.) --Das -Nefuliat- ber- über ven Raub zu 
Siegenbach vernommenen 25 Auekusſteperſonen geben wir, bes befchräuften Maus 


* 
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mes wegen, im folgendem Ueberblide: Der Thalbefland ſtellle ſich durch das Mur 
beimsprofofell unb bie durch mehrere Jeugemausfagen unterfügle Depofition 
der Defchäbigten als Raub mit thätlichet MBergewaltigung und Einbruh In bas 
Haus fe, zu deſſen Berübung rel Perfomen thätig waren, Für das Dafeln ver 
vorausgehenden Berübung Yiejes Verbrechens, bes Komplettes mämlich, ſprachen 
eine Reihe von Grhebungen, Wenn ee ole ein ganz auffallender, ans Unglasbllche 
grengenter Zufall erfcheimen muß, daß drei Berfenen, chme alle Diffeninaft 
des eimen vom anderen, aus werfihiebenem, enifermten Orten, am eimen Punkte, zur 
ſelben Zeit und zur Beräbung besfelben Berbrechens zufammen gefommen fein foll- 
ten, fo gibt »iefes Sufammentreffen an und für ſich fchen rine um fo kringentere 
Vermuthung, daß dieſes Miles mur im voramsgegangener Berabrerung und plan: 
mäßig gefchehen ſei. G6 mußte diefes aber wohl mod; evibenter erfiheimen, ta bie 
Befchädigte bezeugt, daß der Erfeingebrangene den ver bem Haufe Wellenden zu: 
sief: „'eim, ’reinl® and ihnen daun bie Thüre öffnete, er alſe ſchon gewußt har 
bem mußte, daß er anf bie Beihilfe Mefer Perfonen zu rechnen hatte. Es if nel: 
dem durch dem Zeugen Lechner beflätigt, daß bie drei Burfche, welche de That 
verübt Haben mußten, weil zur Fritifhen Zelt nur fe auf bas Yigerhaws zugingen, 
und von da nach elmer Viertelftunde twieber zurüdfehrten, mit einander bahin ge: 
gangen und zurädgefehrt feien, und offenbar Niemand vor Zeugen ein ſolches Ber: 
bredgen unternimmt, wenn biefe wicht zur Theilnahme Ad verpflichteten. Ge fehr 
übrigens dieſe umb mod ambere Thatumftände gegen bie phyfiſchen Urheber, als 
welche Lang, Kuoll und ein wnbelamnt gebliebemer Dritter in Arage Rad, ſprechen, 
fo fönnen fle doch nicht gegen bem Ungeflagten Stemmer entfheiben, ber zweilel- 
los am bem eigentlichen Bollzuge der That feinen Mutheil hatte, Mllein berüglich 
der Theiluahme Gtemmers ergaben die Zeugenausſagen, daß berfelbe am Tritifchen 
Zoge früh morgens vor ber That im rim mahe gelegenes Holz ſich begeben, vom ba 
wrädgelehrt, und dan zum Botlesbienfte gegangen fei, während tefien Dauer die 
That. verübt wurde; fermer: daß ber Mitamgeflagte Knoll dem Zeugen Gg. Etrer 
bel dem ganzem Hergang erzählend, auch angegeben habe, wie Stemmer durch feine 
Ehefrau mittelft eines Pelntmches, das am ven Saum gehängt wurbe, has Zeichen 
habe geben laſſen, wrmm bie ſchidliche Gelegenheit zur That ſel. Ingleichen If bes 
Rätigt, daß Stemmer zu Ruoll ıc. fagle: „Belt «8 ging alles, wie ich e# fagte: 
ihre feld nit erwiſcht worden;* umb enblidh, wie er fl befchwerte, „er habe erſt 
132 fl. erhalten, das ſel zw wermig, benn chme ihm hätten bie andern ja gar nie 
ehwas erhalten.“ Unter biefen Umſtaͤnden fonnte wohl auch beyänlih Etemmer's 
fein gegrändeter Zweifel mehr über deſſen Beiheiligung bei Berabrebung der That, 
und über deſſen fehr gewichtigen Ginduh auf die Möglichleit unb bie Ausführung 
befichen, wobei micht zu überjehen if, daß bie Berabretung wicht anf bloßen Dieb- 
Rah gehen Tomnte, weil, wie durch einige Iemgem beflätigt wurde, es im gamj 
Siegenbach Eitte if, daß fleis, wenn anders möglid, ein Ramiliengiteb zur Hüt: 
ung des Hanjes von der Kirche daheim bleibt, und melde Sitte ortefundig von 
den abgelegen wohnenken Jägerschelenten befolgt wurde, vie Diebe alfo auf has 
Antreffen einer Verſen und deren Bergewaltigumg gefeßt und bafir fi verbunden 
und berevet haben mußten. Was mun vie Schulbd der Mngellagten betrifft, fo wurs 
ven gegen fämmtliche erhebliche Imzichten vergebrachht. Sämmilide waren vermös 
geneles ober doch in ſeht drmlichen Umſtaͤnden. mamenilih war Knoll ale verhel- 
rathet umb Bater von fieben Kindern im einer ſehht üblen"Bage, da ihm jeim Anwe-⸗ 
fen im Grefutionswege verfanft werben follte, aud er ichom midt mehr im Stande 
wor, bie wölhlge Milch zur, Eruäbrung feiner Klader aufzutreiben. Etemmer, ber 
fela Hantweıf als Schuhmacher nicht mehr trieb, und ſich mit Beifljhneiden ab» 
gab, was beſeuders auf bem Bande feinen Nahrungeſtand begründen faun, war 
nebikem als leichiäinuig umb arbeitsfchen befannt Lang war in feinem Dienfe, 
fondern ſuchte mit Schmierbrenmen und Steckausreißen ſich fortzubringen. Der 
Lreamunb der Mogellagten if burdaus und zum Thelle gerade bezüalid ber Ge— 
fährlichfeit für fremdes Eigenium fehr getrübt. Hieraus mußte im allgemeinen tus 
Iuterefle an der That und der Umfand abgenommen merben, daß bie Mngellagten 
Derfonen find, zu weſchen mau Is bet Werübip berfelben. dohl verfehen fonnte. 
Micht minder if gegen ſammtlicht außer Zreifel geſtellt, das fie zmr Fritifchen Seit 
und nachher über ganz unverhältwifmäßige Eummen Geltes bispunirien, und das 
bei ihnen vergefundene Welv in dem Dlüngforten mit dem geraubten übereinftimmte, 
Asch Helte ſich gegen —* and Knoll heraus, daß fie bemüht waren, falſche Mn: 
gaben über den verligen Erwerb gröfierer Geleſummen aufjuftellen un» nadzm: 
weiien. Se wollle Yang 300— 400 fl. von feinem Better, Dr. Schobacher, zu 
Dedenberf, erhalten haben; ja, er ging felbft zu biefem, und werlamgte von ihm 
Seugnißgabe Hierüber, was diefer aber verweigerte mit bem Bemerlen, daß er dem ⸗ 
felben niemals eine ſolche Enmme Belbes zugewendet hätte. Rnoll weilte an 500 fl. 
vom feiner Mutter, heimlich, Hinter feinen Geſchwlftern und zu deren Berkärzumg, 
geſcheatt erhalten haben, mas aber nicht als wahr angenommen werden fomnte, 
weil bergeftellt erſchien, daß bie ganze. Ruol'fche Fauilie zu keiner Zeit ein ſelches 
Ginfommen halte, weven dirfes hälfte eripart werten können, daß im Gegentheil 
ter Rnol’jhe Bater alles vertranf, was erworben wurbe, und bie Kuoll'ſche Mut: 
ter ‚dem öffentlichen Bettel lebte. Wie follte biefe daher an 500 fi. heimlih Haben 
erfparen aud in Aronthalern und ganzen Bulden haben hetſcheulen fünnen. 
Auch wollte Knell dieſee Geld ſchen um Dflern 1849 erhalten haben, und borh if 
rabe aus diefer Zeit hergeflellt, daß Rec! und feine Kamille bitterem Mangel 
Drele gegeben. war. Jwar mußte Kaell Jesgen aufzubringen, woven der eine aus ⸗ 
fogt, von Ruoll’s Mutter defiem Angabe beftätigen nehört, ja ihm ſelbſt mit einem 
Eade, barin dem Auſcheine nad Geld geinefen, von ihr fortsehen gefehen zu har 
"ben. Allein das Gelb ſelbſt ſah Fein Zeuge, und beruht das Sanıe wohl auf ber 
LiR, im Vorbedachte, fpäteren Geldbeſiz darch eine felde verabtedett Dorjpiegel: 


ung erflären zu wollen, die Deugen auf geichidte Weife durch feldhe Crzaͤhlung ac.’ 


zu täufchen. Gegen Lang insbefännere wurbe mod erhoben, daß deſſen eigene 
Schweſter erzählte, wie er feiner Mutter dem ganzen Ranb und feine Theilmahıme 
‚ mitgeteilt habe, ab ri ber Inhalt biefer ihrer Angaben anni genau mit bems 
jenigen überein, was Kaoll felnem Schwager, dem Zeugen Gg. Etrobel, erzählt 
batte, und vom biefem angegeben murbe. Die Schweſter kang's hatle auch in der 
Berunterfuchung ihre Angabe ſelbit wirberhelt, allein für die entfcheidenbe Ders 
Yantlung fid der Zergſchaft enifhlagen, was fie gemif dann nicht geiham hätte, 
wenn fie ohne fülihes Zeugniß ihren Bruder hätte creulpiren Tonnen. Auch Bleibt 
bemerfenswerth, daß die Hausiuhung bei Bang einen alten Leopoldethaler (Schopf ⸗ 
thaler) finden ließ, ter vom ber Beſchaͤrlgten, als ihr damals mitgerandt, anerfamnt 


| wurbe. Gegen Etemmer ſprechen vornehmlich He UmAänpe, welde ſchon eben auf 


gezählt werben Ant, und dazu dienten, den Thatbefland in Beiichung auf ihm ale 
Mituheber durch Komplett und Ratbertbeilung, ober Auflifiana zu ſichern. Au als 
lem Diefem fam aber mod) das umMdnplidhe Geſtaͤndalßß, das Kaell feinem Schwa-— 
ger, dem Zeugen Gig. Strobel, abgelegt Hatte, ale er am Tage ber Thal, eima 
um 10 Uhe morgent, ganz erbigt mit eimem Bode, domlid dem, welcher mit 


1000 fl. gefüllt bei Koller geramdt wurde, zu ihm fam, an 500 fl. a Krouthalern 


und Gulven bei fich trug, und au ihm ſprach: „Schwager, jept is wicht mehr 
gefehlt; da iſt Geld.“ Diefer Zeuge Strobel halte ih anfangs dur Mitlelv mit 
feinem Schwager, feiner Schweſter wad ihren Kindern, und burd ten Umftand, Daf 
er felbit fo wieder am demjenigen kommen fünne, was er felnem Ediwager gelichen 
hatte, beflimmen laffen, das unfldarlihe BeRäntniß tes Kaoll nicht mar zu ver 
fipweigen, fonderm auch bemfelben behilflich zu feim. das geramble Geld zu verbers 
gem, und zum Mupen bes Knoll zw vermenten Allein fpäter, als ſich von anderer 
Seite ber der Verdacht gegen Knell erhob, mad Anoll des Zeigen unging, ihm 
dutch ein falſchte Zeugmif aus der Rlemme zu helfen, ale wamentlih Kroll ibm 
vorfpiegelte, „Fhmören ſel nichts: mam läge micdht umferm Herrgoft, fonbern nur 
den Afieffor am.” als er beifänte, „wenn da mir dieß wicht thuft, fo rien ich um 
25 fl. andere Zeugen genug,“ da füßte den Zeugen ein Granen vor dem Mbgrunde 
des Laflers und Berbrechess, In melden zw gerstben er Gefahr lief. Ale er daher 
in der Berunierfuhung zur Vernchmung vergeladen und fogleich beeikigt wurde, 
fand cr Muth genug, der Wahrheit, Getechtiglelt und feiner relinlöfen Pflicht das 
Wohl feiner Muverwanbten, ja feine eigeme Ühre zum Dpfer zu bringen. Ge gab 
alles an, was Kuell ihm mitgelhellt, aud verfhwieg aud mit feine Begünftinr 
ung ber That. bie er Ad auf Audtlugen Knell's hatte zu Schulden fommen lafe 
fen, Gr waßte, daß feine Schweſter, Knoll'e Chefrau, von diefem gewonnen, fi 
der Zeugſchaft nicht entſchlagen, fordern tie errichteten Angaben ihres Ehemannıs 
anlerflägen wellte, und ſchrieb ihr ſwie dur Zeugen ermittelt werben), befbalb 
einen Brief, ter fie elnbringlich zur Erfallaug ihrer Pilicht in bürgerlicher uud res 
Haldfer Beziehung, wiewohl vergeblib, ermahate, Es war eine in jeber Bejichung 
böchft Intereffante Grfceinung, bie lieder einer Kamilie im ſelchet Welſe water 
dem heftigen inneren Kampfe ſich gegenüber geftellt zw ſehen. Doglelch nach tem 
Antrage ber Bertheiviguing, biejer Zeuge in der Verhandlung nicht mehr beeibist 
wurde, fommte koch vie im ſich ſo gang zufammenhängende, mit allen fonft erhobes 
nen Umſtaͤnden übereinfimmente, das ganze Fattum völlig erlemchrenee, unter dem 
Bande des früher geleifteten Einer, und mit dem mr im tiefem religiöiem Ghefüble 
begründeten Muthe > Anrfage tod mit vertehlen, dem tirfden Ginbend 
hervetzurafen, und bie Schuld ber Angellagten gemäß der Antlage, womit fie volllem- 
mem übereimftimmde, wefenilih zu betätigen. In Anfehung der zweiten Anllage, wegen 
bes andgezeichneten Diebftabls ju Oberwittelsbach, die gegen Jafob Babriel Bang allein 
nerichtet iR, Mellte der Augenſchela. mub vie Angabe des Beihärigten ben oben 
angegebenen Thatbehand anßer Zweit. Füc die Schuld bes Mngellagten ſpra— 
hen die Umflände, daß auch hier, wie zu Siegendach, bar das Etrohbar des 
Haufes eingerrungen wurbe und daß Bang ven drei Zeugen Fury wach ber Zeit 
ber Deräbung der That nahe am Dre Oberwillelabach gefeher wurde, wie er el: 
men in ein tothes Tuch gebundenen Pat mit Kleidern und ein beim Gabe des 
Lauſes am Schafte befchäbigtes, gemöhnlies halblanars Jagdgewehr trug, wähs 
rend ein rothes Tuch wmter den enfmenteien Begenlländen ſich befand, und das 
enimendete Geweht vom eben viefer Art und am gebachter Stelle befchäbiget war. 
Huch fand ſich ein nad Ausfage vom Zeugen In Lange Pefip gewefener blauer 
Mantel mit einem ber zu Obermittelöbad entwenbeten Senenflände zualeich ver: 
graben vor, Die von der k. Staatsbehörde ausgerangene Mechtiertigung der Ans 
Mage fafite im einem Haren -unb kündigen Bortrane alle Momente zjufammen, 
weiche für den Bmwed erheblich ſchienen. Die Vertgeivigung war vornehmlich auf 
Iſelirung der einzelnen Inzichten uud Herverhebung fcheinbarer oder wirklicher 
Widerfprüche einzelner Zeugen gerichtet, und bejiedte mamentlih für Kaell nur 
Stemmer, die Thellnahme am Komplette zu bereiten, aud vieie Ange’lagten im 
ſchllamſten Wale aur als Zubelfer eines ausgezeichneten Diebitahls Hinzuflellen. 
Co fharfhanig und lebhaft übrigens and die WBerträge der Bertheivigung waren, 
konnten fie dennoch einen großen Eiadrack Im Gegenhalie zur Anklage nicht errin: 
gen, obgleich damit durch gedrungen warte, daß in Beziehung anf Knoll uud Stem: 
mer dem mach der Anflage nethwendigen 4 Bragen mod zwei weitere bezüglich ber 
Urheberfchaft derſelben hinſichtlich deu auögezeideten Diebfahls beigefügt wurden. 
Die Verhandlung envigte ſich am B. März um Mitternacht mit dem Schuldig ber 
3 Üngeflagten des Verbrechens des Maubes drltten Grades unter dem erfdhweren, 
den Umfländen bes Einbruche im ein Haus und bes Kompleits, and hatie bie 
Drrariheilung de felben zur Kettenfrafe zur Folge. Der Üngeflogte ang wurde 
auch bed ansgezeihneten Diebftahls zu’ Obermittelatah, auch der Gumme nah 
Verbrechen, für ſchuldig erfammt, allein es Somnte dieſe Bermeihellung auf die Strafe, 
da Angeflagter ſcheu des Maubes wegen Kettenrafe erhalten mm&te, feinen Gin 
Rah üben. Gin bis ans Une ausharrenbes ſeht zublreides Pablifum werlieh 
et nah Mitternacht ven Saal 
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Deutfchland. — 

— * München, 10. Mir. Wie wir vernehmen, 
haben Se. Maj. ter König Lurwig die Abſicht, Aniangs kommenden Mo» 
nat& eine Meile nach Italien anzutreten. Dr. Graf v. Pocci würde Se. 
Majeftät dabei begleiten. Se. Majeflät haben zu dem Tentmal, bad be. 
fanntlich auf dem Wromenateplage gegenüber der Bildſäule Kreitmagr's 
dem verewigten bayeriſchen Geſchichtichreiber Lorenz ». Weitenrieter er- 
richtet werden fol, einen Beitrag von 1000 fl. dem Magtitrat unierer 
Hauptfiadt überreichen laſſen. — Heute traf aus Kurheſſen zurüdfonmend 
wieder eine Batterie Artillerie in ihrer Garnijon babier ein. 5; 

Die preußifhe Preffe geiält fich feit einigen Tagen in mißgünftigen 
Bemerluungen über uniere Etaatsihuld, melde, wie wir bereit® mit- 
geiheilt „ zu Ende Dejembers 1550 die Summe, von 141,169,383 fl 
betragen bat. Iene Verdächtigungen bed bayeriichen Kreditd find imar 
einflug - und wirfungslo® , indem der fompetentefle Rider, die Vörſe, 
zeigt, wad davon allgemein gehalten wird. . Zu Branfiurt-a. M. And ge 
genmwärtig tie baperijchen 3'/, proz. Schuldigeine „Au 88 (vie preußiſchen 
zu 85, alje drei Prozentee niedriger) motirt. Nichtsdeſtoweniger ſcheint 
mir eine mahrbeirsgemäße Berichtigung nicht überflüflig. Man Rellt 
neulich die bayeriſche Staatsiguld von 1849 mit 107,722,655 fl. jener, 
von 1850 mit 141 Milionen gegenüber, und möchte aljo eine Bernehr- 
ung von mehr als dreißig Milionen in Ginem Jahre bebuziren. Ties 
ift unrichtig, weil bie Aetiva, die im Jahre 1849 in Abzug gebracht) 
worden, auch im Jahre 1550 erſt noch abgezogen werden möfjen, Die 
felben haben am 1. Dftober 1849 die Summe von 26,644,496 fl. er- 
reicht, und können für 1850 noch micht ziffermäßig beflimmt werden, weil, 
die Redinungs-Ablage nur bis 1848,49 vorgeſchritten if. Wir türfen 
aber einen approrimariv gleichbleibenden Berrag ber Aftiva der Schulden- 
tilgungsanftalt auch pro 1850 annehmen, und darnach verbleikt ald effel- 
tive Staateſchuld Payerns nicht 141, fonbern ungefähr 115 Millionen 
Gulden. Wir möchten daher auch den befannten Eratiflifer Brbrn. v. 
Reden bitten feine Angabe, wodurch bie bayerifche Schuld gar auf 153 
Milionen hinaufgeſchraubt wirt, zu verbeffern. In dem Gejammtbetrage 
von 141, beziehungsmeife 115 Mill. iſt ie ohl die fundirte ale jogen. 
ſchwebende Schuld begriffen. Dieje Ieptere beträgt in Bayern glülliher- 
weife nad) dem Stande vom 31. Dez. 1850 micht mehr ald 5,723,529 fl,’ 
und in furzer Friſt wird auch biefer Meft aus der Rechnung verſchwinden, 
indem es bekaunt iſt, ober wenigftend fein ſollte, daß bie Bayerifche 
Staatöregierung auf Befeitigung ber ſchwebenden Schuld möglichft bin« 
arbeitet; fo wurden jümmtliche Depofiten ber Bank von Nürnberg und) 
zum Theil der biefigen überwiefen. In biefen Verhältniſſen hätte ſich 
jeder Selbſtüberzeugung liebende Münchner Korreſpondent preußiſcher 
Miätter unſchwer aus dem Meferate des febr ehrenwertben Meichdratbsı 
Grafen Meiger&berg ‚orientiren fönnen, worin jede Zeile Wahr heit iſt. 
Die Höbe Ir baveriihen Staatsfhuld iſt ar abgeſchloſſen und nicht 
zweifelhaft; ibre — — iſt die hothwendige, ‚mit allen ‚übrigen! 
"Staaten in Europa gerheilte Folge bet Grefgnäffe‘ und der Miditlingen der 
Bei U 8. 
ku, 5. März Heute Mittag traf daB 3. Patailfon des ‚Fl 
Herten Infanterie-Rrgiments (Oumppenberg) auf dem Marſch von Nürn«, 
berg ‚nach. der Mheinpfalz bier ein und murbe in der Sıabt einäuastiett., 
'Sasielbe. Kält morgen Raäfttag, Eiue Abtbellung von 500 ausgedienten 
Defterreichern, welche von Mainz geflern bier eintraf, wurde im ber Um- 

einguartiert, (Mürib., 3.) x 
OO  neibrücken. _ (Afitenberbantlunde Mir 
Wie Verleſung bes Anllagealta mifrb_Tortgeiegt und dach deren Deendig-) 
ung wiederholt ber Praſident dem Angeklagten den weſenlllchen Zus 


Situng vom. 4. hr , 


nach welchem Strafier angeflagt it: a) Der Mitwirfung zu den Atten⸗ 
taten zum Umſturz und zur Aenderung ber Megierung, zur Bewaffnung 
der Pürger und Landesbemohner gegen die f, Gewalt und zur Erregung 
von Bürgerfrieg; b) der gleichen Mitwirkung zu dem Werbrechen ber 
Ausbebung von Bewafineten Banden und der Aumwerbung ton Eoltaten 
ohne Befehl und ohne Grmäctigung der legalen Gewalt; ©) des Ver— 
brecheus der Befeblsübernahme, Führung und Leitung von Banden, melde 
Beburd ber Nusübung obiger Verbrechen, ſowie bed Verbrechens der firafe 
baren Bejigergreifung des ärarialiſchen Vermögens und der Öffentlichen 
Gelder und bes gewaltjamen Ueberfales, der Wegnahme von Plägen, 
Städten, Beftungen, feften Poften und Magazinen gebildet, bewaffnet und 
zur Ausführung diefer Zwecke wirklich verwendet und in Thätlgfeit er 
worden find. — Diefer Verbrechen foll der Angeflagte ſich dadurch fchuls 
dig gemacht baden, daß er; 1) unter dem Landesaudfchuffe als Kommans 
dagt der Volfswehr in Neuftadt fungirte, durch den Angeflagten Weber 
in Wahenbeim am 9. Mai zwei Pferde bewaffnet weguehmen Tieh und 
eine Meihe anterweitiger Mequifitionen erlaffen, fowie auch einen Frei« 
willigen, der in die Volfswehr treten wollte, dem Landesausſchuſſe zuge» 
fendet hat; 2) Mitglied ver Militärfommiffion und Militärkommiſſär in 
Sranfenthal war, im welcher Eigenſchaft er das Standrecht gegen Defer« 
teure verfündete, die Organifation ber VWolftwehr betrieb, Vermahrungs- 
befehle gegen zwei Mekruten und den Pfarrer von Großbockenheim erlieh 
und ſich am 13. Mai bei Verhaftung mehrerer Verſonen in Oggersbeim 
berbeiligte; 3) am 5. Juni bei Schellhorn-Wallbillig in Forft ein Pierd, 
am 9. Juni bei Wolf in Wacenbeim ein Pferd, das ihm wieder abge» 
nommen wurde, und am 15. Juni auf der Flucht bei Deinbard in Deis 
deeheim ein Pferd raubte; 4) de Unternehmungen gegen Landau vorbe⸗ 
reitet, gefördert und unterflügt, in Edenkoben fih an Wegnabme von 
Tofipaferen betheiligt hat, und Sturm Täuten Tief, ald Nußdorf von Fan 
dau aus beſchoſſen wurde; 5) in St. Martin Pulver, Blei und fogenannte 
freiwillige Beiträge gewaltfam, unter Drobungen requirirte; 6) mit ei⸗ 
nem Zuge Bewaffneter auf der Mörlbeimer Mühle bei Müller Wagner 
dem fgl. Militärärare gehörige Mehl raubte; 7) den kgl. Landkommiſſär 
v. Maillot in Bergzabern verhaftete und nach Kaijerdlautern führte; 8) 
den Gerichtöboten Gleizes von Landbau verhaftete, den Gefangenen Röß— 
ner von Landau verbörte umd ihm der proviforifchen Megierung vorführen 
ließ; 9) einen Verhaftsbefchl gegen den Zeugen Kern von Walsheim er 
laſſen und den Bürgermeifter von dort mit Stantrecht bedroht hat, falls 
er den Kern nicht beiſchaffe. Nußerdem geht die Anklage gegen Strafer 
noch auf dad Verbrechen der Verhaftung und Feſthaltung ohne gejeglie 
hen Befehl und außer den durch das Geſetz vorgejehenen Faälen — ver« 
übt gegen die Perfon des Adolph Möhner von Landau im Mai und Junt 
1849. (Schluß der Sigung.) (B. F. St. u. L.) TARA dm © * 
XWürttemberg · Kottineil, 5. Mir. (Neunundzwanzigfte Sigung.) 
Das. Verhör gegen Muͤhlhauſer wurde ‚heute beendet, unb zugleich eröffe 


‚net, daß derjelbe wegen feiner Vetbeiligung an ber Meutlinger Volköver« 


fauimlung in Anklageftand verjept wurbe: Gute Ausfiht! Es wurde 
mit dem Angeklagten fein in der Vorunterfuchung abgegebenes Protokoll 


durchgegaugen; er will fich aber feiner der Angaben erinnern Fönnen ; 


jebe Grinnerung daran jei ihm total entſchwunden, fagt er. Gr bat ba= 
ſelbſt angegeben, Zweck der mitgenommenen Waffen fi Vertbeidigung ge⸗ 
gen_das Militär geweſen. Heute fagt er,,er babe über die Proflamation 
niemald nadhgetacht; ‚in der Vorunterfuchung;.bat, er aber angegeben : 
‚Wie id} bie Proffamation geleſen Habe, dadıte ic, das gebe einen zwei 
ten Freiſchaarenzug wie in Baden unter, Heder; man wolle den König 
abfegen und einen Breiflaat gründen.“ Auf die Frage des Unterfucrnge- 
richters, ob er, ber Angeklagte, Gefallen an dem Unternehmen gefunden 


466,.-' 


bäufer: „Allerdings bat es mir gefalle 
weil ip glaubte, daß dadirdy * N 
ferne sn, ch be den inter — 
———— Hi, in — en laſſe Beute Will ex, 
zu diter Angabe elmesibetls Burdy das ſche Auftreten ded Lhterfus 
dungeidiers Kern, anderntheils durch die Kange Dauer feiner Unterjus 
chungehaft und den‘ elenden Zuſtand feines Arreſtes veranlaßt worden 
fein. — Es wurde. deshalb Gerichtöbeifiger Ziegler vernommen, ein Mann, 
der entiehlich ſchwer zu Fapirem ſcheint. Nah unfägfüher Mühe brachte 
man aus ibm einen, Gallimatthlas heraus, den ebenſowohl ber Vertheidi⸗ 
ger al der Saatdammwalt benützen fann, und ber jo viel wie gar nichts 
beißt. Der Praͤſident hat deshalb aud ben andern Geridtöbeifiger „vor« 
laden laffen. — Ueber den Zufland des Arreſtes, in dem ſich Müblhäufer 
befand, wurde ſovlel ermittelt, daß berjelbe das beſte, geräumigfte und 
hellſte Lofal im ganzen Haufe war, das übrigens von Maͤuſen zeitenmeife 
ziemlich beſucht wurde. Uebrigens hatte der Angeflagte daſelbſt Schreibs 
niaterialien, Tiſch und Geffel, Bett und Bücher und vie ganze Nat Licht. 
— Morgen fommt die Nele an Werner und Köhler aus Stuttgart, 
(Staatdanz, f. W.) 
Hortimeil, 6. März. (Dreißigſte Sitzung.) Wie ſchon geftern berich« 
tet, bat heute die Vernehmung ber Angellagıen Guſtav Werner und Da- 
vid Köhler, beite aus Stuttgart, begonnen. — Bon dem Hrn, Präfldene 
ten aufgefortert, im gebrängter Kürze die gegen ibn in der Anflageafte 
geltend gemad;ten Punkte zu erzählen gibt Werner an: In feinem Haufe 
feien von jeinem Gigenthum Patronen, die für die Bürgerwehr beftimmt 
geweſen, Iaborirt worden: um nun nicht etwa in Verlegenheit fommen 
"zu Lönnen, babe er zum Beugen ben Polizeifoldaten Ruoff Il. berbeige- 
rufen und ihm biejelbe gezeigt. Schon im Auguft fei die Laborirung 
begonnen worben. Diefe habe aber eine Hausſuchung zur Folge gehabt, 
welche, nebft andern zu jener Zeit vorgefallenen unangenehmen Greignif« 
fen, auf ibn einen folden Eindruck gemacht haben, daß feine Geſundheit 
davon angegriffen worden ſei. Bu deren Wieterberftellung babe er eine 
Reife ind Wildbad für nörhig gehalten, er fei jofort über Magſtedt nad 
Weil der Stadt gegangen, babe aber bafelbjt die Nichtung verändert, meil 
er gemerft, daß man vorbabe, ihn zu verhaften. Um der Verhaftung 
auszuweichen, babe er fich nad Herrenberg begeben, dafelbſt er in ei- 
nem Bierwirtböhauje einen Tiſch voll Bauern getroffen, und mit ihnen 
von ber projeftirten Gannftatter Berfammlung geſprochen, mo bie 
DOrganifation der Bürgerwehr zur Sprache fommen jolte. Gr habe bie 
Bauern ermahnt, jich mehr um diefelbe anzunehmen, denn nur wenn fie 
allgemein ald Landwehr eingeführt werde, fo könne daraus Verringerung 
des Militärftandes und fomit Erleichterung . erzielt werten. Gr habe fo» 
dann ein Plakat heraußgezogen, das er ſchon in Stuttgart zu fich geftedt, 
und babe angefangen zu Tefen. Gin Bauer habe ihm über die Schuftern 
mitgelefen, ba babe er ed benfelben angeboten. In Tübingen, wohin er 
ſich fofort begeben, ſei er auf der Straße von zwei Männern angerebet 
worden, und babe ſodann gefragt, ob aud Jemand nach Gannflart ziehe, 
und die Antwort erhalten, ja, wenn Alles gebe. Bon Tübingen fei er 
nach Mezingen, wo er Verwandte gehabt, und wo er jeine Büchſe und 
Kugeltafche einem guten Freunte aufzuheben gegeben. Bon ba ſel er 
nah Reutlingen, im Ochſen dafelbft habe. er Piftolen und Hirfchfänger 
abgegeben, fei fotann zum Bierwirih Keim gegangen, Gabe bajelbft feine 
Hausfuchung erzählen müffen, und fei aber bald verbafter worden. . Köh— 
Ier ift noch viel unſchuldiger, er befand fi, nach feiner Angabe, am 25. 
bei Werner, der zufällig erfahren hatte, daß er, Köhler, eine Meife nad) 
Hal vorbabe. erner habe ihn fofort gebeten, einen Brief nad Hal 
mitzunebmen. Köbler babe dies zwar getban und habe auch noch jelbi- 
gen Tages die fragliche Reiſe, theils Wergnügens, tbeild Geſchäfte halber 
angetreten; habe ſich aber, nachdem er erfahren, daß in Hall ebenjo mes 
nig etwas zu machen fel ald in Stuttgart, gleich wieder fort nach Heil- 
bronn und von da nad. Stuttgart begeben. Es handelt ſich foiort darum 
zu beftimmen, wie es in den Tagen vom 17. bid 21. September in Hall 
audgejeben. Indem ich Ihre Lejer auf die Anflageakte verweije, füge ich 
blos bei, daß in jenen Tagen daſelbſt mehrere Volldverfammlungen abge» 
halten wurden, worin theild demokratiſch-⸗republikaniſche Beſchlüſſe gefaßt 
wurden, theild auch ſolche, die die Beſtimmung hatten, für die Gventua- 
Tität, daß die Tinfe Seite der Frankfurter Nationalveriammlung aus biejer 
audirete und fl für peimanent erklären würde, biefer linken Fraktion 
mit Gut und Blut einzufteben. Gin Zwiſchenverhör handelt noch über 
den Angeklagten Mühlhäuſer. Der vorgeladene zweite Gerichtöbeifiger 
behauptet aufs Beilimmtefte, ber Oberamtörichter Kern fei „in der Orb: 
nung” mit Mübfbäufer verfahren, babe weber geihimpft noch geflucht, 
fet zwar etwas ſcharf, aber nicht ungewöhnlich fireng aufgetreten Es 
führt die Auffrifchung jenes Verhöres zu längern Debatten, worin Mühl- 
bäufer feine in der Borunterfuhung gemachten Angaben volftändig zu⸗ 
rüdnimmt, und ſich dabei auf den fhon angeführten Grund flüge. Baupt« 
ſaͤchlich beruft ſich Mühlhäuſer auf die Unzahl von Mäufen, die in ſei— 
nem Kerfer gemweien. Dagegen erflärt aber der Geſchworne Maurer, vom 
Gerichtäbiener in Sulz privatim gehört zu haben, Mühlbäufer habe die 
Mäufe mit Braten, Piannenfuchen und Meden gefüttert und fo dieſelben 
mit Gewalt berbeigelodt. Indem ich bezüglich der Anflagepunfte bes 
Guſtav Werner Ihre Lefer auf bie Anflageafte zu verweilen mir erlaube, 
win ich blos anführen, wie er einzelne Punkte zu entſchuldigen weiß, kann 
aber dabei bie Bemerfung nit unterbrücen, daß er in eine gute Schule 
gegangen fein muß. Daß in feinem Haufe Patronen gefertigt wurden, 


f erzwedt werde.“ — (ir gab 
Benufirfein PH Brei ihr 
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läugmei.er gar nicht, ſondern geſteht im Gegentheil zu, er habe gegen 
1000 Stüd mit feinen Freunden verfertigt; dad Geld dazu fei,an ‚einem 
Abende durch Koltre iin feinem Haufe gefammelt worden. Einmal ba- 
ben fer bie ganze Ddache Uinburch „Kugeln gegeſſen Die Watfonen Teien 
für rıhere Würgermebeiner Gikimmet gemejen, er Ye theils 
a Bgerwehrmunner MICH, ii an deren Dfiere bertfilt Uuf 
det Vorbalt, daß in feinem Haufe von Barrifaden die Rede gemefen fei, 
enwiderte Werner, dem fei allerdings fo und erzählt den Gergang folgen- 
dermaffen: In einem Öffentlichen Blatt erfchien eine Erklärung des Gtutt« 
garter Schüpenbatgiflond, welche aljo lautet: „Wir Scharfihägen fühlen 
uns verpflichtet, nicht nur das Prolerariat zu befämpfen, fondern aud bie 
Volkorechte zu wahren.” Mit diefer Erflärung in ber Hınd flürmt ein 
Haufen von Leuten, bie fi wahrſcheinlich unter dem Ausdruck Profeta- 
riat getroffen gefunten haben mochten, in mein Haus und zogen heftig 
auf die Scarfihügen Tod, weil dieie gegen jie Fimpfen wollen. Ich er 
Elärte ihnen aber, dag man gegen fie nur dann kämpfen werde, wenn fie 
fid) gegen das Geſttz auflchnen und ba fle bad nie hun, fondern ſich 
in ten Schranfen ber Ordnung halten werden, fo-fönnen die Scharfichügen 
nie gegen fle kämpfen, im Gegentheif, wenn es einmal dazu fommen ſollte 
bie Bolförechte zu wahren, jo werben fie, bie Proletarier, die Beften zum 
Barrifabenbauen fein.” Werner hatte in feinem ‚Haufe flarfen Gifentraßt, 
der bei der Hausſuchung bei ihm gefunden wurde. Darüber erzählt er: 
In meinem Hauie entitand Streit barüber, wie wohl die beiten Barrifa- 
den zu bauen wären, die meiften riethen für Kiften und Kaften, Waaren- 
ballen u. j. f. Ich aber erklärte ihnen bie einfachſte Birrifade und zu. 
gleich die zmedmäßigfte bauen zu wollen, Tieh von Kaufmann Kirchhofer 
Gifendrabt Holen und zeigte, wie man biejen über die Strafe jpannen 
müſſe. Bon ba an hieß mein 47er Wein, ven ich zu einem wohlfeilen 
Preife ausichenfte, immer nur Barrifadenmwein. Um feine politifche Ans 
ficht befragt, befennt er fih ald Volfsmann und als ibealen Republife- 
ner, von dem er folgende eigentbümfiche Definition gibt: „Ein idealer Rex 
publifaner ift ein gefitteter Dann, der gerne alle Menichen glücklich ſehen 
möchte.” Gr, Werner, babe zur Herſtellung der Republik feine Schritte 
getban, fondern habe warten wollen, bi8 fie fomme. (St.-9. f. W.) 

Baden. — Das Regierungsblatt enthält eine Reihe von Ordens. 
verleihbungen vom 12. Dezember 1850 bie zum 19. Februar, die erfteren 
an eine Reihe von frangöfiichen Generalen und Beamten, ferner an den 
Senerallieutenant v. Gapling ; unter bem 29, Dezember 1850 das Kom« 
mandeurfreug des Zähringer Lömenordeng an ben Frhrn. Morig v. Beth 
mann in Frankfurt, den Königl. mürttembergifchen SKreisoberforfimeifter 
Frhrn. v. Genimingen in Bonfeld bas Groffrenz; dann bie bereits befann» 
ten Ortendverleihungen an bie mürttemb. Departementächef8 Frhrn. dv. 
Linten, v. Knapp, an den Kammerberrh Frhen. Dtto v. AhumbNeuburg, 
und den Königl. württemb. Geh. Legationsrath und Rammerherrn, Frhrn. 
v. Wüchter. 

Kurbeflen. — Hafel, 7. Wir. Die Dber⸗Gerichts⸗Anwälte 
Schwarzenberg und ‚Henkel find heute Morgen verhaftet und in das Ka» 
fiel abgeführt worden. Beide find Mitglieber bes von ber letzten Ram- 
mer gewählten Tanvfländifhen Ausistuffes. (Kaſſ. 3.) 

Banau, 7. März. Die auswärts verbreiteten Gerüchte, nach vorl« 
hen in den legtern Tagen bier blutige Schlägerelen zwiſchen baheriſchen 
und kurheſſiſchen Eoltaten ftatigehabt haben follen, find durchaus unge 
gründet. — Das jeit menigen Wochen bier wieder einfaiernirte furbefl. 
3. Infanterieregiment befteht immer nur noch dus feinen Gabre, hat au 
nur die Schloßwache und die Wade in dem nahen Wiltelmebab zu bes 
fegen ; ale übrigen Wachen find vom baperiihen Truppen befegt. — Auf 
Anordnung tes DVezirfsfommifärd hat der Magiftrat e8 firenge verboten, 
in den Wirtbötäufern Breibeitslieder zu fingen. Dem Wirtbe, welchet 
das Singen politifcher Pieter duldet, wird die Wirthſchaft gefcbloffen. — 
Der Lehrer H. in Hanau — angejhuleigt, daß er einen Hauptzeugen ges 
gen den (nun flüdtigen) Schneider Lutwig von Bodenheim, ben Mörder 
Lichnomety's, zum Meineld habe verleiten wollen — if vom Griminalfe- 
nat in Hanau zu 3 Jahren Zuchthaus verurtheilt worben, wogegen er 
appellirte, Dan glaubt, dag ter Schneider Ludwig den Weg nach Amerifa 
gefunzen bat. (Würzb. 9.) ne 

Raffau. — Die Zolvereinsfonferenz In Wiehbaben Hat befchlof- 
fen, daß Im Namen und Auftrag des Zollvereins 11 Kommiffäre zur ge» 
nauen Beſichtigung ber Londoner Imbuftrieausftellung abgefanbt erden 
ſollen. Die Grnennung der Mitglieder dieſer Kommiffion if ben einzel» 
nen Stimmen im Gremium des Zolvereins Überlaffen, ſowie auch jeden 
Staate freigegeben, einen oder ben anderen Suchverfländigen befonberer 
Induftriegweige dem eigentlichen Kommiffär beijuordnen. Ginige Regie 
rungen ‚haben bereits ihre Rommiffire ernannt, Es fol demuächſt in 
Berlin unter Vorfig des Hrn. v. Viebahn eine vorläufige Beſprechung 


‚biefer Kommifjäre fattünden. (Ftkf. Vollsb.) 


hf. Herzogthümer. — Gotha, März. Die Hier ver- 


"fammelten Kommiffarien beider Landestbeile haben fih zur Förderung ber 


Gefchäfte in Unterfommiffionen getbeilt. Die haupiſaͤchlichſte Derfelben 
bildet die Kommiſſion für die finanzlele Frage, welche Tegtere Gotha ge» 
rade am meiften berührt, und im biefer gehen auch bie Anſichten der Kom ⸗ 
miffionsmitglieber am meiften auseinander. Bothalfcherfeit# vermierft man 
ed übel, daß in der bezüglichen Unionsvorlage felbfl die finanzielle Situa- 
tion Koburgd ald mefentli bevorzugt vor der gothaiſchen bargeftellt wird, 
mährend do den Finanzen Gothas bei biefer Bereinigung ein fehr be 
deutendes Opfer zu den Koften des Gtaatshaushalts angefonnen wirt, fo- 


‚surgifgerfeits aber ſchelnt man dem Verluſte des früher zum Hrrzogthum 


Koburg gehörig gerwefenen im Ganzen unbebeutenden Saalfelder Difrifts 
ein zu bobe® Gewicht beizulegen, obwohl der Zumwg — 
nen Verluſt eine jedenfalls mebr als genügende Ausgleich geboten hat, 
ba mad ‚ber von, Bas igiiterium gegebenen ſtatiſtiſchen Darſtellung bie 
gothaiſchen Staatkwaltungen allein eine jährliche Revenue von 368,250 
Ihlr. gewähren, die Koburger Forfte dagegen nur einen jübrlichen Ertrag 
von 38,274 Ablt. nachweiſen. (D. P. A3.) 

Sannover. — Nachdem am 4. März bie I, Kammer beſchloſſen 
hatte, das Schreiben des Geſammiminiſteriums vom 15. Februar d. J0. 
die deutiche Frage betreffend einiah au ben Alten zu nehmen, hat am 
folgenden Tage aud bie I. Kammer über benielben Gegenſtand Beſchluß 
gefaßt, indem fie einen Antrag des Abgeortneten v. Grterte annahm, dar 
bin gebend: das Schreiben einfimeilen von ber Tagedorbnung zurüdzu« 
zieben und feinerzeit darauf zurüdzufommen. Es war babei angegeben, 
daß man das MWerbalten ter Megierung in der beutjchen Frage wegen 
nicht erfolgter. VBorlegung der Aftenftüde nicht beurtheilen tönne. 

fen. — Berlin, 7. März. Wie wir bören, (jagt die Neue 
Preußijche Zeitung) if geitern Abend die Antwortnote bed Fürſten Schwar- 
zenberg auf die legte preuñiſche Depeche bier eingegangen. Diejelbe joll 
von dem Tone der biäberigen Moten mejentlich abweichen, bem Inhalte 
nach aber die legten preubiichen Borichläge weder annehmen noch ablch- 
nen, vielmehr zu eingelnen Fragen Grläuterungen nachſuchen. 

Die Spenerſche Zeitung“ fagt im demielben Berreff: „Die Ant« 
mwortnote der Öfterreichiichen Reglerung auf die jüngften preußiſchen Pro« 
pofitionen ift vorgeftern bier eingelaufen. Dem Vernehmen nach foll bier 
felbe nicht befriedigend ausgefallen fein, indem in Berreff ſammtlicher Kar⸗ 
binalpunfte die beiderſeitigen Anſicten noch gerade wie zuvor von einan« 
ber abweichen follen. Gin Zurüdgeben auf die alten Formen bed Bun 
bed, in dem Maaße, daß die in Dredten getbanen Schritte obne alles Gr- 
gebnin Binfichtlich der Reorganifation des Bundes blieben, fol der Öfter- 
reichifche Minifter nicht angemeffen finden. Hinfichtlid; des vielbeiproche» 
nen alternirten Präfitiums erfährt man, dafi der Fürſt Schwarzenberg ſich 
ſchwerlich zu einer Konzeffion in diejer Beziehung verſtehen dürfte, dage- 
gen ſoll berielbe auf ber Aufnahme des gefammten Kaiferflautd in den 
deutichen Bund mach mie vor befteben. Unter diefen Verbältniffen ift es 
ſchwer zu glauben, dbah ed ſchon gleich nach der Wiedereröffung der Kon» 
ferenzen zu einer Beritändigung in Dressen fommen werde Üben fo 
wenig wahrſcheinlich it es, daß Fürft Schwarzenberg und Hr. u Man« 
teuffel, vie es Anfangs beflimmt war, fünftige Mode in Dredden wieder 
zufammentreffen werden , wenigftend war bis geftern noch feine Meldung 
von Wien bier eingetroffen, dab Fürſt Schwarzenberg die Reiſe beabfich-” 
tigte. Preußen dürfte nun, nachdem die erwarteten Grklärungen ber deut- 
ſchen Bundesſtaaten in Dredden eingetroffen find, um fo feiter auf dem 
Boden der Bundeßgefepe bebarren, und von dieſem Rechtboden aus bie 
exorbitanten Borberungen Deſterreichs am ficheriten zurüdweifen.” 


Grofibritannien. 


Tonbon,. 5. März, Gehern Nachmittag waren die zur Megierungs- 
partei gehörigen, fowie anrere liberale Parlamentsmitglieder, nahe 200 
an ber Zahl, auf ergangeme Einladung bei Lord 3. Auffell verfammelt 
In der Mede, die derſelde am bie Verfammlung richtete, berührte er zus 
erft die jegige Stellung der Negierung und wies dann bin auf die Uebel, 
die dem Lande durch die mächtige und Fonpafte Partei der Proteftioniften 
erwachjen würden. Entweder werde bad Schupfbftemturdy-fie bergefteltt; 
oder daß Land in einen unfeligen Zuftand der Aufregung verfegt wer- 
ben, um die Anftrengungen ber Gegner des Freihandels zurüdzumelien. 
Unter biefen Umſtänden habe er fie, die Verſammelten, berufen, um ibre 
fernere Unterflügung nachzuſuchen und fie zu bitten, daß fie von allen 
Meinungsunterichieden in geringeren ragen abjebend binfort nur bie 
von ihnen allen vertheidigte Handelspolitik im Auge haben möchte. 
Uebergehend zu der poͤpſtlichen Brage, erflärte Lord I. Muffell, daß er 
fih für verpflichtet füble, mit der Kirchentitel- Bil unter einer mobifl« 
zirten Form vorzufchreiten.. Dem von Lord Stanley vorgeſchlagenen Plan 
Fönne er nicht beiflimmten, da die Erledigung der Frage, wenn man fie 
an einen, befonderen Ausſchuff übermeije, leicht fich ‚zwei, Jahre verzögern 
fönnte, und ſo bie jept hertſczende bittere Stimmung no lange unter 
Halten würde. Dies Halte er durdaus nicht für wünſchenswerth ‚und 
deshalb möchte er bie Frage gern auf einmal erledigen. Binfichtlich der 
finanziellen Argangements bemerkte er, dafi dad KRabin Jr feiner Rüds 
Fehr zum Yntesfeine Berathung gehalten babe, er % cdoch, daß er 
dem Haufe in der Sigung um 7. März genügende Auskunft über biefen 
Gegenftand ertbeilen fönne. Lord 3. Muffell fchloß feine Rede mit der 
Bitte‘, ibm Me ſeit zwei Fahren gewährte Umterftüßumg nicht uni feiner 
willen, fondern im Intereffe der Wohlfabrt bed Landes auch ferner zu 
gewähren. Gegtn die Er 0 Lord I, Rouffens, daß er die Kirchen» 
titel- Bil nicht faden laſſen werde, remonftrirten bie 5.5. Greene und 
ane ud gach ihnen drei andere Mitglieder aufs Entſchie · 
denſte und mit. der Andeutung, daß ſie derſelben opponiren würden. Gt. 
Bernal Osborne erflärte ſich bereit. die Regierungspolitit, wie bidber, Im 
Allgemeinen zu unterflügen; er wünſchte jedoch, dag die Kirchentirel- Bid 
nicht auftIrland- ausgedehnt werden möge. Sir de Lach · Coaus äußerte 
fich in ähnlichem Sinne. Nach diefem ſprachen Lord Ebringten, Oberſt 
Rawdon und einige Andere, und es zeigte fich, wie der Globe fi aus« 
drüdt, in der Berfammlung,--mit Ausnahme der iriſchen Mitglieder, ein 
Geift des wollten Dertrauene un» anbänglichen Hlunelgung zu der Polis 
tit und den Grundjägen des edelu Lords und der Beglerung. 
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alte d und Polen. 

. 2. Auf Verwenden des Fürften Statthalter von Polen hat der Kaifer 
dem im Sabre 1846 zu Tebendlänglicher Arbeit in den ſibiriſchen Berg- 
werfen für politiiche Vergeben verurtbeilten Michael Miredi biefe Strafe 
in fo weit gemildert, daß berielbe, vom 1846 am geredinet, ſechs Jahre 
in den Bergmerten arbeiten und dann ald Koloniſt in Eibirien verblei⸗ 
ben joll; ferner den jegt in Frankreich fich aufhaltenden politiſchen Flüchte 
lingen Stanisla® Grabindfi und Joſeph Ring die Erlaubniß ertheilt, nach 
Bolen zurüdjufehren. (D.PA.Z.) 


Meuefted. 

Rurbeffen. — Aut gegen ben Profeffor Bayrhoffer zu 
Marburg (befannılich Vräfldent ter Tepten Stänteverfammlung und Haupts 
demageg) ift ein Hafibefehl erlaffen. Er wurde jhon am 7. Abend mit 
der Giienbahn zu Kaſſel erwartet. 

Frankreich. — ** Parig, 4. März. Die geftrigen und heutigen 
Debaren in den WBureaur ber Nationalveriammiung über das Bubget 
machen fich durch die faſt allgemein laut gewordenen Klagen über den eben 
nicht günftigen Stand der franzöflihen Finanzen bemerflid. Was man 
von einer angeblichen Fuſſon der beiden Linien des Haufes Bourbon ge» 
ſprochen, darf ald aus der Luft gegriffen bezeichnet werben. Die Gpal- 
tung zwiſchen der legitimiftifchen und orleanififchen Wartet if größer 
als je 


Großbritannien. — **Tonben, 6. Mär), Graf Grey er 
flärte heute im Oberbaufe auf eine Anfrage Lord Monteagle'® allerdings 
eine Depeihe erbalten zu baben, wonach ber Gouverneur dei Cap Gr 
Henry Smith von ben Kaffern angegeiffen worden, und mehrere Leute 
verlor. Die Depeſche folle vorgelegt werden, fobald die von ihm geges 
benen Befehle ihren Bollzug erhalten Haben würben. Berflirfungen werben 
nach dem Rap abgeſendet, um bie bortigen Streitkräfte mieder auf den 
Stand zu bringen wie vor 2 Iahren während ves legten Kriegs mit ben Kaffern. 


— —— * ungsrichtöhufeh von 


Grfted Quartal 1881. 

Pmünchen, 10. März. Die bentige Verhandlung betrifft die Mnllage ges 
gen Gabriel Maier, 31 Jahre alt, ledigen Dienftnecht von Wegſcheld, I. Lands 
gerichte Tölz, wegen folgenser Diebflähle: 1) Im der Macht vom 5. auf dem 6. 
September 1849 fei Gabriel Maier mittelR veranftalteter Borrichtung am bas Kams 
merfenfter des Johann Willibald von Beſenbach, hitrauf und mittel gewaltfamer 
Ausbiegung der dor bem Wenfer befindlichen Verfiherungsftange in die Ranımer 
eingeftiegen, umb habe bajelbft verfihierene Begenflände Im Werthe von 2—300 fl 
entwendet, fo aber pas im beppelter Hluſicht amsgegeichnete Vetbrechen (much ber 
Samme uach Derbrechen) des Diebflahls begangen. 2) Im Sommer 1849 habe 
Ungeflagter aus dem Lanvhanfe Der königl, Aroofaten v. Genger zu Tegernfee ver⸗ 
fiebene Gegenfände im Werihe von 26 I. 43 fr. entwendet, mb fo bas Ber⸗ 
brechen des einfachen Diebflahls begangen, 3) Gabriel Maier habe das Vergeben 
des einfachen Diebfiabls dadurch begangen, daß er in ber Macht mom 21.-anf bem 
22, Dfiober 1849 ans ber Ftohnfeſte zu Tolz Kleſtungeſtücke im. Werthe von 9 
bis IM fl. entwenbet Habe, 4) Vndlich Habe derſelde im ber Macht vom 16. auf 
den 17, März 1850 in der Zofeph Grasmüller'ſchen Wohnung zu Lenggries Bes 
geaftande Im Werthe von 80 bis 9O W. entwendet und fo das Berbrechen bes ein⸗ 
fachen Diebſtahls begangen, — Der Scwurgerihtshof war in folgender Welfe ges 
bilbet: Präfident: Hr. Appellarionsgeriditerath v. Schad; Richtert bie HH, 
Frhr, v. Schleich und Fıkr. v. Altderer, Tönigl. Kreis- unb Gtabigerichtsräthe, bie 
DH Dr. Langlote ind Dirigel, Igl. Kreis: und Stabtgerichtsafefloren; Berichtes 
Ihreiber: Hr. Kreis» umd Ghadtgerichtspzotötollid Enner; Staatsbehörde:r 
Hr. Kreise und Stabtgerichisaffefler Fleißner; Bertheidigung: Hr. Graf v. 
Zauflirhen, Kreis: und Stadtgerichtsaece fiſt. Mus ber Urne gingen als Gefchinorne 
Gervor :die HH. 1) Joſeph Heigel von Anzing, 2) Mois Mehl von Laufen, 3) 
M. Barth von München, 4) Belle; Trappenirem von Schwaben, 5) Gamarb. Duells 
horft yon Münden, 6) Ioferh Sonner von Buhburg, 7) Friebt. Mein von Mäns 
den, 8) Balthaſar Kleiter von Ismaning, 9) Anton Bertl von Aichmähle, 10) 
Iofeph Weſtermayer von Münden, 11) Karl Fiſcher von Münden, 42) Br. Lech⸗ 
ner von München, Erſatzgeſchworner: Gr.’ Briedriäh De More von Münden, — 
Der; Angellagte Gabriel Maier war bereits viermal wegen Diebflahle in Unterfas 
ung und einmal mit 2 Jahren Arbeitshausftrafe belegt, wie er felbft angiebt mb 
aus ben vorkrgempen, Aften Hervorging. Muf Mlefung bes Bermeifungsertennts 
miles. und Anllageaftes erflärte ber Angeflagte, daß er In Beziehung der ihm zur 
Laft gelegten Berbrechen durchaus ſchaltioe ſei. Das Vergehen dagegen ger 
lebt er theilweiſe zu; Die hierauf befchaftigie Trhehung ber lemllieci zur Ber 
grünbung ber Mnflage gab nach den einzelne — — le Refultate, welche 
dle Fertfehung dieſes Berichts mitthellen wird, 
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Frankfurt a/R,, 9. Märy Dee. Syroz. Metall. 74.4, vtei. 66.3 
Banatnen 1168; ſpan. Innere Sul 334 5. Ludwigehafen -Berbachet &.-B.M. 
83. Weqgſetture: Parls —; Lerdon —. 

a5, ; freis. 5 ptoj. Anichen 
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ab geſchloſſene Modenterigt der Baht lautet ungünſtig, fie hat’ jept mehr baares 
Ger (517'/, Millionen in ihren Koffern, ald Roten im Umlauf (505'/, Millionen). 
“London, 6. Mär. Konfels MALE Span, At. — ; Br6t —. 
2ondon, 7. Mär, 3 pGt. Konfels 96",,- 

3. Bogl. 


Verantwortlide Redaktion: - Waller, 


s ,„‚Bönigl. Bof- und 2arional- Cheater, 
',- Dienflag den 11. DRärg: Ewilia GBalstti*,. Tranerfpiel von Leing. 





i 
£) 


Fremben-nzeige. 


B. Hof. HH. Eryberger, Banquler von Muge 
burg; Bilentfcer, Babrilant von Remip. 


S. Maulic. HH. Steible, Kfin. vom Nürnberg ; , 


Stärz, Varutuller von Berlin; Wachneld, 
won Berlin; Meber, Braurreibefiper -von-MBarihaufen ; 
Böhm, Afın. von Gmünd., ; > _. 

BL Eraube, HH. Puqutt, Pofgalter von Bel 

ball; Röhrig, Kauf. von Dffenbah; Samurlt, 

fin. ven Sergegenbufh; Birg, Rfım. ven Branffutt; 
Merz, Direlter von Augsburg ; Tauber, BabInfpefter 
von Bad Kreuih. 

®. Hahn. H9. ». Mayer, Outebefiger von Stoth · 
Haufen; Well, Kfm. von Pferſee. 

©. Kreuz. HH. Berafein, Kfın. von Säredenan ; 
Huber, Kfm. von Frankfurt; Grüllmann, Sartituliee 
won Aridi; Treſch, Afın. ven Lübed; Falgan, Au. 
won Galyburg ; Bremer, Drfonom von Turienhaufen ; 
sSetman, Brioatier won Einbau. 

Stachudgarten. HH. Reh, Gonzipient und Gup, 
Alm. von Mugsburg; Deflaurr, Kfm, von Bamberg; 
Altınana, Kunfhäntler von Mainz. 


Amtliche Anzeigen. 
”. Bekanntmachung · 


Auf treditetſchafulches Andatagen wird das Auweſen 
6 Orgelbaurrs Yofepd Schogelmanmn in Durg häm⸗ 
fen, beſſehend 

4) tm vem futelgenen gemauerten dreiflädigen Wehn- 
baufe Haus · Ntre. 246, Vl. Ate. 360 zu O Tom. 
5 Depimalen unter eimem Ergiäinbelbage mis 
gewölbtem Borhaus zu ebener re, Gläp, 2 
Bimmern,, 2 Kühen und Gpelfe über einer 
Siltgt, Flöp und 3 Zimmern Im äten Gtod, 
ales bis auf dem zlemlih jHabhaften Boten in 
guten bauligen Zuftande; _ 

2) im dem lubelgenen Warzgarten Hinter kem Haufe 
Bi,» Nro. 361 zu O Zagm. 05 Dej., mwenen 
eine Area zw 27° Bänge und 9° Breite den mit 
Bumpbrunnen verfehenen Hofraum bilder, dm 
Grfammtigäpungsmerige von 1770 fl, dem ger 

richtilchen Imangsverfaufe an den Meifbietenden unter 
Prlt und Yiezu Taasfahrt auf 
Samftag den 19, April I. Ts, 
Dormittagd AO — 12 Uhr 

Am Hantgeritslofale anberaumt,, mozu Gielgerunger 
laſtigt mit dem Bemerten vorgelahen werben , daß ſich 
bei. der Verſtelgtruug ſegleich über Leumund und Bahr 
Iungsfählgtrit Iegak anszumelfen ſei, und der Hinfhlag 
mad $. 64. bes Hypothetengeſedtse vorbehaltlich der Ve · 
Rmmungen ber 65. 98—101 des Ginliproge- Welches 
wom 17. Revember 1837 geſchehe. 

Auf diefem Auweſen lafem 41*%,, fr. einfahe 
Orunbfieurr, kan Hypothefiguiben 2150 F. und bas 
Gebäude Tlegt in der Brambaffefwwang mit 1100 fl. 

' Burghaufen, am 1. März 1851. 

Königliches Landgericht Burghauſen. 


Wiefend, t. Landrichter. 





... Bekanntmachung. 

Bauer gegen Rainer'ide 

Eheleute wegen Berberung. 

Im, Mage ber Hlifsnolfiredung wird das dem franz 
und Mentta Malmer'iden Güslerschrleuten zu Gep⸗ 
pertehefen arhörige Aaweſen am 

Mittwoch den 30, April I. Se. 
früb 10-12 Ubr 
in loco Gopperlohoſen durch eine Gerichteklemmiſſten 
deur oͤſſentlichen Verlaufe unterflelt, 

Zu viefem Auweſen gehören ; 

1) Wohnhaug H-Nre. 1 beim Boller zu Bopperis« 
ofen fammt Rebengebäuden, Heftaum und Gars 
tem: per 2 Tagw. 77 Def. Die Gebäuke find 
mit 1400 fl. der Brantaffelurang einnerkeibt 
und auf 1500 A. geſchaͤtzt. 

2) 7 Kam. 96 Dez. Meder gefhäpt auf 700 J. 

3) 5-5 16°. Biden „ a } 

4) 0... :26 „. Seh TEE | a 

Das Gefammtanmelen iſt gerlchtlich geſchäzt auf 
2515 fl. und mit 1370 fl. Hypeibeffhulden belaflet. 

Kanfsliebhaber werten hlezu mit tem Memerlen 
vergelaben,, baf die dem Gerichte mubefannten Siei · 
gerungdtaftigen uch über hintelchendes Vermögen und 


ze Cine Beilage wi 


rd heute Nachmittags 2 Uhr ausgegeben, 


Bekanntmachungen. « 


guten Leumund durch nenügente Zeugniffe amazumelfen 

baden ab ver Oinſchlag nach 64 des Snporhelenger 

fepes verbehalrtih der Belmmungen bir $5. 95—101 

der Brogehmonelle vom 17. Nos. 1837 geſchehen wird, 
Dadan, am 26, Februat 1851. 


Königliches Landgericht Dachau. 


Der Landgerichta verwtſet: 
Derricin. 





376.135) WBefanntmachung. 

Bufolge hoher Gntisllefung fol. Rezlerung won 
Dberbapern, Kammer der Finanzen, wird der in Mitte 
des Marktes Wolfratshaufen an der Hauptitraße Mlegende, 
4 Etagen enthaltenee, mit Scharſchiadeln eimpededte 
und im beſthaulichen Buftamte fi beſtadende ärarialis 
fe Getreidtaſten mebit tem dazu gehörigen mit lau ⸗ 
fendem Brunnen und fleinernen Umfaffungemaurrn ver 
fehenen Hofraume der Öffentligen Verfteigerung unter 
ſtelt und zu diefer Berhandlung 

Dounnerftag der 27. m. diefes Jahres 
Vormittags 10 Uhr 
im der Kanzlei des umterfertigten mies feſtgeſeht. 

Raufstichhaber, deren Bermögens + Berhäliniffe mit 
amtabefannt find, haben fi darch gerigtlihe Vermögens» 
Beugnife auszumeifen. 

Die mäheren Berlaufsberingungen werben vor bem 
Beginne der Berfielgerung bekannt gegeben, wie Inzmir 
fen der Geireltkafen zu jeder Zeit auf Anmelden ber 
Fiptiget werben "Tann. 

MWolfratshaufen, am 3. Märg 1881. 


Königl. Rentamt Wolfratshauſen. 
Schmitt, t. Rentbeamter. 


[396) Bekanntmachung. 

Mitelans Hohrheim aus Suljborf, angeblich [dem 
feit 1824 unbelaunt abmwejent, wird auf Antrag feines 
Bruters Georg Hohrhein, bermalen zu Münden, 
aufgeforkert,, innerhalb 6 Monaten und Längftens Me 

Dienftag den ®, Septbr. I. Js. 
feinen Aufenigalt anzuzelaen, wibrigenfals er nad bem 
Pantmandate wem 20. März 1763 für tot gehalten 
unb fein. babler permaltetes Wermögen ven 200 fl. ben 
zu Ende dleſer Beit nähen Verwantten besfelben mad 
Maßgabe dieſer Borſchrift, ſewle des Lanpmanbates 
vom 22. Deybr. 1778 zuerfannt with, 

Odfenfurt, dea 6. Wär 1551. 

Königliched Landgericht. 
Meldeich, f. Landsicter. 
e. Klöpfier 


I U? 
Pribat-Anzeigen. 
346) Un ;e i 2 


Das unterzeldmeie Kommiflions » Bürcan if in ben 
Stand gefekt, Allen, melge bis (pätellens ken 
15. Apriled. 9. meabalb in framfirtem Briefen bei 
ibm anfragen (alfo Das geringe Porto nicht 
fheuen), ein nicht außer Acht zu laſſeudes 
Unerbieten unentgeltlich zumaden, wel&es 
für den Anfragenden ne in piefem Yabre 
ein jährliches Einfemmen bis su 10,000 
Mark oder viertaufend Thaler Preußltfch 
Gourant zur Folge baben fann. 

Kübel, im März 1881. 


Kommifliond : Büreau, 
Vetti· Aitchhef Rro. 308 In Lübe. 





Kommiffäre werden gefucht. 


393. ine angefehene Sefelfhaft, welde für bie 
Intereffen des Hamtels, der Gewerbe und Landwirth · 
ſchaft wirft, ſucht zur Befergung von Einzelngefdäften 
unb Verbreitung Ährer Drudiärifiem, föllbe, geihäfte 
tundige Männer als Kemmifläre, gegen Bewiligung 
anfibnliger Brooifionen die 25 Progent, amuftelen, 

Die Geſucht um folde unkiomen And mit glaube 
würbigen Zeugnlſſen bisheriger Bührung ‚in Ablchrift 
und genaue Augade der Berhältnifie des Anfucenden 
gu unterflägen mab unter ber Chiffte D. A. Nte. 33 
poste restante Leipzig portofrel einpuienden. 


395.[2.] Offene Stelle. 

Det dem . Rentamte Vemänden aM. In Um 
terfranten iA wie Stelle eines Oberfäreibers erlediget. 
Bewerber Ietigen Standes, welde fi Über die 
erforberligen Kemntrife ſewohl bezüsiih ber rent 
ämtliden Beigäftsführung im Mügemeinen, als auch 
insbefondere In Beyichung auf das Mednungsweim, 
bann bas Wefäls, dirltungs· und Meldfunge« Geſchaͤft 
sehörig amsweijen können, wollen ſich unier Bellegung 
ihrer Zengalffe In frankirten Beiefen bafımdgligft an 
ben umsergeldhurten Amtasorflanb wenden, 

Gemänten, den 7, Märy 1831. 

Sodi, Mentbeamter, 


402. Gin grübter Seribent, ber verzagewelſe 
im Hypoiheten, Drandaffelurangs, fewie Im Gemclude · 
und Stiftaugerechnungtweſen nicht unerfahren iſt, findet 
bie 1. Maid, I. bei dem R. Landgerlchte dahler Mes 
TMäftigung. 0 

Bewerber um diefe Stelle wollen ſich alsbald unter 
Vorlage entfpregeaber Beugniffe am ten Unterzeihneten 
wenben. 

Zirfgeneutf, am 7. ur‘ 1851. 

immer, Bantriäter. 

398. [30] Fosrnal of the exhibition 
iR während ter Inbufttie» Musftellung In Lenden bei 
Untergeidinelem zu bepiehen, — Gin Wafbof, 1 Tabat- 
Fedrlie mit Sprjereir aad Schnittwaaten · Handlung, 
mehrere reale Rechte, 1 Taudleret, Hamtlungen, Güter, 
wichtere Fabrites, privilerirte Mabrltate, welche erlormt 
werben Tönnen, Säufer, Gärten, Birtsfhaften, Kapita 
Yen und vieles Audert hat limtergeiämeter in Rom 
miffien, Mäberes auf franfirte Briefe E. A. Auern⸗ 
beimer, B. 81 @riebgaffe In Regensburg. 


15.18: Weinverfleigerung — 


zu Forft, in ver Pfalz. 
Montag den 17. Märı d. 76, des Mor: 
gend 20 Uhr za Kerk im Gaſthauſt zur Krone, 
läßt Jehann Danlet Berber, Handeldmann zu Hom- 
burg wohnhaft, die masbejelgncen MWelne, Forſter ⸗ 
Gewacht, freimillg werfeigern, namlich: 
2 Stüde 1842 


4. Abdhr 

8 „  4845r 

18° „  1846r 

11 . 18478 

. 4. 1848 
19 ,0..8849r 

26 . 18507 


65 Brüde. 

Die Weine lagern in den Kellern der Herzen Geerg 
Spiutter und Antress Seyfsieb in. Berfi, ke 
Proben werben vor. ken Bäflern am 18 „ 14. und IS. 
Mir, am Tage ter Werfielgerung in dem bazu ber 
filimmmten Eofale bargereiht. Man wende (ih am Kira 
Sepyfrier. 

Dürfen, tem 18, Februar 1851. 

Schuler, Notar, 








bayerlſchen Bushandlungen gebunden »orräthlg : 


392. In ter E. U. Fleiſchmann'ſchen Bnghandlang in München if erſchienen und im, allen 


Bayerische Vaterlandskunde, 
oder - 
Geographie des Hönigr. Bayern für den Unterricht unter besonderer 
Rücksichtnahne auf die topischen Verhältnisse bearbeitet von Dr. Ü. 


Arendts (Professur am kpl. Ond.-Corps hier), 8 


gehd, 24 kr, 


Dn diese Geographie besonders für Inseinische und Gewerbs - Schulen, Tür Erziehungs -Insthüte: ete, 
berechnet ist, und üher ihre vorsügliche Brauchbarkeis die günstigsten Urtheile sachversiändiger Mätner 
Ihat wurden. so erlaubt sich die Verlngshandlung, alle betreffenden Lehr- Anstalten etc. 'ele, ergeben 
duranf aufmerksam zu muehen und rie bestens sauı empfehlen, 





— 





Druck der Dr. Carl Wolf'ſchen Buchdruckerei. 


Beilage zu Nro. 59 der Wönen Münchener Zeitung. 





11, März 1851. 





Milmnchen, 14. Mirz: 


Se. Waj. der König Haben Sich unterm 5. Maͤrz l. 3 sürrguis 
bigft bewogen gefunten, auf das erlerigte Kanegeriisphpfitat Eliman in 
linterfranten, den biöberigen Landgerichtdarit zu Aal, Lorenz Härtl, 
feiner Bitte. entjprechen®, zu verjegen; den Landgerichtdart Dr. Jobann 
Andread Laubreid zu Wernef in Unterfranfen, jeiner Bitte entipreibend, 
auf Grund des $. 22 lit, B. C. und D. ver IX. Berfaffungsber. unter 
woblgefälliger Anerkennung feiner lanajührigen treu geleifteten Dienfie 
in den Ruheſtand ıreten zu laffen; auf bad Laudgerichtephhſikat Wernet, 
feiner Bitte willfabrent, den bitberigen Laudgerichtsarzt zu Alzenau, Dr. 
Philipp Hindernacht zu verrchen; den Appellationdgerichrsaccefiften 
Peter Kittel von Aſchaffenburg zum zweiten Aktuar des Laudgerichte 
Lichtenfels in Oberfranken zu ernennen, und bem Yanbridhter Joſ. Hau- 
fer von Meunburg vW., den nachgeſuchten definitiven Ruheſtand auf 
Grund bes $. 22 lie. B. und ©. ter IX. Verfaffungsbeilage unter a. g. 
Anerfennung feiner erfprieflichen, mit Eifer und Ausdauer geleifteten Dienfte 
zu bewilligen; fofort als Landrichter von Meunburg v. W., den Land- 
tichter non Grbentorf, Georg Augerer zu beruien; emplich zu genehmi- 
gen, daß Joſeph Friedrich Ibicher von Eichſtaärt, unbeicbater der Rechte 
Dritter, den Familiennamm „Härtlein” führe, und daß bie Andfertig« 
ung tar» und flempelfrei erfolge. 

Die fatbol. Piarrei Horubach, k. Logs. Rottenburg, if mit einem 
faffiongmäßigen Meinertrag von 851 fl. 37 fr. in Erledigung gefommen. 

Die kathol. Pfarrei Weiding, Ldgs. Oberviechtach, if mit einem 
faflionsmäßigen Reinertrag von 731 fl. 24 fr. in Grlevigung gelommen. 


Baverifcher Landtag. 


** München, 11. Min. Der bekanntlich vom Hrn. Meichärathe 
Grafen von Urmandperg ald Berichterſtatter veriaßte Entwurf ber reis 
birten Geichäftsordnung für die Kammer der Reichsräthe nebit dem be« 
treffenden Vortrag beöfelben in ver dafür niedergefegten Kommiiflon, ded+ 
gleichen bie beiten Protgfolie diefer Kommiſſion find bereits gedrudt umd 
antograpbirt vertheil. Der neue Gnimurf umiaht 173 Paragrapben. 
Die Verhandlung darüber dürfte ſchon in ten nädften Tagen flatıfinden, 
In der Kammer der Abgeordneten dürfte der erfle zur Merbantlung fom« 
mende Gegenftand ber Belehentwurf über die Fauimäuniichen Anweiſungen 
fein. Die Ausſchüſſe der Kammer find eiirigft mit Erledigung ber ibnen 
übermwierenen Arbeiten beiäftig. Hr. Ada. ». Hafenbrädl bat einen 
Antrag auf Abänderung ber Art. 10, 14, 15 und 16 des Jagegeſedes 
vom 24 April 1850, Sr. Fürß v. Waherftein einen auf Grmennung einer 
eigenen ‚Kommiliten für feinen in bieien Blättern bereit beiprodenen An« 
ttag auf Vorlegung der diefurkeffliche Frage und bie baperäjche Intervention in 
Kurbeffen betr. Papiere eingereicht. ferner einen &efegeövorihlag in Be- 
trefi ber Ausbezahlung von Urnquartierungd« und Morfpaunsgeltern. 
Wie wir vernebmen, hat der V. Ausſchuß (für Prüfung der Anträge von 
Abgeorhneten) Ken. Dr. Narr von Würzburg zum Referenten über ten 
Antrag bed Hrw. Fürſten v. Wallerftein. die furbeffiiche Frage betreffend, 
ernannt. Hr. Meinbart hat auf irgend eine Beitungsangabe bin, bie wir 
wohl unbebenklich unter die Kategorie der Zeitungsenten rechnen bürfem, 
am 7. eine Jaterpellation an das fgl. Staatsminifterium angezeigt, dahin 
gehend, ob für die Vertretung Baherns bei ben Dresdener Konferenzen 
wirflih eine Summe von 60,000 fl. dem Hrn Miniiterprälibenten ange- 
wielen worden jei? () BDie-Hamser: auf eine jolde Frage läßt fich 
leicht vorherſehen. — Bon Speyer ift von Seite jener Stadiräthe, melde 
im Mai 1850 durch die kal. Regierung ihrer Stellen entboben wurden, 
eine Beichwerbefchriit bei ber Kammer ber Abgeorbneten eingelaufen. 


3. 3. Rouffeau und fein Contrat social. 
cEScluß.) 


In feiner Form betrachtet, iſt der Contrat soclal eine Ausnahme 
von der Manier 3. 3. Rouſſeau's. Der Sthl darin macht fa durch eine 
geiuchte Kürze, durch eine mühſame Merapbufit bemerkbar, und firebt 
ohne fie erreichen zu fhnnen nach jenen großen Kigenidiaften der Methode 
Monteſquieu's im feinem „Geift der Belege“, ber Nüchternheit in ber 
Kraft, Der Contrat social iſt nur eine ermüdente Abſtraktion; aber 
beurtheift-in dem Gedanfen der ihm gefaßt iſt much er eine® jener Werte, 
die Rouſſeau in die Welt ſchickt, ohne fie zu Tieben, vermöge einer Art unerlätt« 
lien Triebe nach konfuſer Umgefaltung und Zerfiörung. Mouſſeau bat 
fein Beben mit Träumereien vom Ende der Welt hingebracht. Den erften 
Triumph feiner Weber verdanfte er einer Theſe gegen die Civiliſation und 
befanntlich verkaufte er, imbenr er bamald eine unbedeutende Stelle, bie 
er bei dem Beneralpächter Dupin befleivete, aufgab, feine Uhr mie ben 
Worten: „Dem Himmel fet Dank, ich brauche nicht mebr zu willen, wie 
viel Uhr es iR.“ In ſolcher Weiſe hatte er nichts Eiligeres zu thun, 
als mit dem Jahrhundert zu brechen, weil einige Schöngeifter der Provinz 
fein Baradaron gefrönt hatten. Der Contrat social {ft das Ende ber 
Welt in Staatömarimen und politifche Denkſprüche gedrechielt; er if der 
Sozlalismus im Embryo» AZuftande, d. i. in feiner am wenigſten anzie- 
benden Form. ein Phrafengeflingel, bad ber @eometrie mäber ſtebt, ala 
die Beweitfübrung; aber mie er num eimmal if, it diefer Keim allen 








Konfitutlonen ori geimorken, 'In welchen er auch nme in ſchwacher 
Tea Erin a Die Geſalchte ber demago iſchen Geſehgebung 
Frantreichs hat den vollen Beweis dafür gellefert. Herault de Secheſles 
ber Berichterſtatter ber Konftitutien von 1793 im Konvente, rief Roufſeau 
an. Eaint-Yuft, ein vorzüglider Kenner im tiefem Fache, erklärte ihn 
reierlich ale Mujter eine? Mevolutionsmanned. Wan flellte feine Büfte 
im Berathungdfaale ter Legislatur auf, Selm Körper wurde nach tem 
Pantheon gebracht. Trop all dem teichte der Giftftoff des Contrat social; 
wo er in bie politiihen Geſetze gemifcht wurde, Bin, ihnen Eclaffbeit; 
Unmact und baldigen Tor zu bringen. Die Konflituiion von 1793 mar 
befanntlich kaum verfündet worden, ald fle auch fchon wieder ſuspendirt 
wurde. Die Souveränetät der Zahl war ein Togma, auf welchem bie 
Ehrgetzigen Hd zur Diftatur Ginaufigwangen, ein Wall, hinter welchen 
ſich im Namen des Öffentlichen Wohles die blutdürſtige und babjüchtige 
Graufamfeit verſchanzte. In der WMirklichkeit waren bie Grunbfähe des 
Contrat social nie etwas anderes als eine Rüge in der Politif, fo wie 
fie nur eine Fiktion waren unter der Feter I. I. Rouſſeau's, die Fiktion 
eined mißgünſtigen Menſchen und einer verberbten Ginbiltungäfraft, bie 
mit ben eilendben Wolken über der wirklichen Welt den von KRataftropben 
und Stürmen ſchwangeren Träumen ihrer unrubigen und acplagten Ges 
banken nadıjagt. 

„Dein Freund, fügte Frau v. Gpinah zu MNouffeau, Ihre Sünden find 
„nur ein Itrthum Ihres Kopfes; Ihr Herz bat feinen Theil daran.” — 
„Wer zum Xeufel hat Ihnen dad gefage? verfegte Rouſſeau. Wiffen Ste . 
„ein für allemal, daß ich Tafterbaft bin, fo geboren bin, und daß Sle 
„gar nicht glauben fönnen, wie jchwer mir dad Gute, wie leicht dagegen 
„das Böfe anfümmt...* Der Contrat social war, obgleih bie Eyuren 
einer mühlanen Arbeit an fi tragend, offenbar aus Liefer Leichtigfeir 
hervorgegangen, mit welcher 3. 9. Nouffeau auf dem Wege der Theorie 
das Böje that. Rouſſeau iſt das Haupt jener Schule ber Theoretifer des 
fozlalen Unglücks. Gr ift der Topus jeney Gejepgeber, die nur aus ihrer, 
Phantafle das Recht herleiten, die Welt zu revolutioniren Gr if ber 
Bater jener Murrtöpfe, bie im unferen Tagen gegen die alte und ernig« 
dauernde Geſellſchaft den Eibſchwur Hannibafs gethan haben. Nicht ald 
ob Rouffeau, wie Saint» Jup ſagte, wirklich das Mufterbilb eines Mevor 
lutionärs geweſen wäre. Mouffean war fein Raftionsmann, und hatte 
tafür fene guten Gründe. Aber er bat die Faktion ter bobiküpfigen 
Neformatoren in’d Leben gerufen, jener deren Gedanken unabläffig mit 
Grneuerung Der politiſchen Welt auf dem Wege ter rabifalen Neform 
umgeben; in Rouffeau, bem indolenteflen und ohnmächtigſten Menfchen 
auf dem Boten der That, fand biefer Gedanke zwar vereinzelt ba, aber 
vieler Gedaute wird ſchreckenhaft, wenn er zum Tribun orer Wohlfabrtd- 
ausſchuß wird, er wird unbeilſchwanger, wenn er aus tiefer vorüberger 
benten Diktatur, wie wir e8 in unferen Tagen feben, in bie Berecdhnuns 
gen bed Öhrgeiged der Demagogen, in die Erzlehung ter Maffen, und in 
die Beſtrebungen des Volkes übergeht. 

‚Was mid betrifft, jo gefiebe ich offen, den Contrat social Rouf« 
ſeau's nie, zu Feiner Zeit meines Lebens geleſen zu baben, obne daf ber 
Zorn, und das will viel fagen, der Langwelle das Gleichgewicht hielt. 
Er ift ein Denkmal unfinnigen Hochmuthz und wenn man einige diefer 
Blätter von einer in ibrer Ralichheit fo unerbittlichen Logik, und einer 
durch ihre Täufhungen jo anftefenten Verderbtheit lieſt, fo fält einem 


‚unmillfürlich ein, was eines Tags Diderot von Rouſſeau fagte, der ihm 


eben ‚dir Thüre gewiefen batıe: „Diefer Menich ift toll...* Denkt euch 
in der That einen Philoſophen, einen Denker, ber zu Parts ichreibt, im 
vollen 18. Jahrhundert, am Brennpunfte der civllifirten Welt, in Mitte 
einer eleganten und gafllichen (er mußte dieß übrigens fehr wohl) Ge- 
ſellſchaft; denkt euch diefen Mbilofopben, wie er von ber Höbe feiner 
Dachſtube herab das Perdammungeurtheil Über bie alte Melt ausipricht 
(das Fonnte er wohl kun, werben feine Verehrer fagen?), — fa no 
mebr, mie eranbie Stelle aller Regierungen, die fein Gedanke von Grund, 
aus zerflört, bie unfehlbare und unverantwortliche Souneränetät der Zahl 
fegt unter dem Namen des Staates, wie er tem Gtaate dad Intivituum 
zum Opfer bringe; überal eine flumme Aiffer, eine Duantiıät, einen 
Febrfag einer Leidenſchaft, einer Neigung, einem Antereffe, einer Freibeit 
entgegenflelt; mie er die Geſetze abfchafft, denn fle binten das Volf 
nicht; die Garantien unterdrüdt, denn das Volk bar Niemanden ſolche zu 
leiften ; den geiellichaftlichen Vertrag felbft mit Ohnmacht und Biniälig« 
feit ſchlägt, denn ber geielichaftliche Vertrag kann bem Willen des Sou—⸗ 
veränd feine Feſſeln anlegen; fa denkt euch diejen unfinnigen Selbſtmord, 
ben eine Geſellfchaft am ich ſelbſt vollbringt, um das Mecht, das fie bat, 
lich felbft zu regieren zu jener, jede Grörterung ausfchliefenden Höbe 
eines mathematiſchen Beweiſes zu erheben und ſeht dann biefe Gefell« 
ichaft, wie fie am Ente auf etwas ungeheuerlih Untergeorbnetes Ginaud« 
läuft, das nicht einmal das Klofter it, denn im Kloſter bringt der in« 
nere Beruf dad Opfer res Willens dar, und Frau be La Valliere fonnte 
bei ibrem Gigtritte in das Kloſter ber Karmeliterinnen, zur Oberin fagen: 
„In Ihre Hände, würdige Mutter, lege ich meine Freibeit nieder, von 
ber ich nie Gebrauch zu machen wußte“ — ſeht, fage ih, dieſe Gejelle 
ichaft, wie fie durch eine ganze Meihe unvermeiblicher Herabwärbigungen 
hindurch, eublich bis zur allgemeinen Zwangsarbeit, zu den Leiftungen in 
natura al® bein gemeinen Rechte, zu der Frohnarbeit und zur Sklaverei 
berabfinft, . Man leſe bie folgende Etelle aus tem Contrat social: 


1 sie N rueiiag, somach 


Em ber -Ö . die 
„der Bürger zu fein, und fle es vorziehen, 
„aid mit ihrer Berfon zu dienen, ift der Staat bereits feinem Ruin mabe. 
„Bilt eo in den Kampf zu ziehen, jo ſchicken fie beſoldete Iruppen dar 
„bin, und bleiben daheim; handelt es ſich darum im Narbe zu wirken, 
„lo ernennen Me Abgeordnete und bleiben daheim. Ihre Faulheit und 
„ihr Geld ſchafſen ihnen Soldaten, um bad Vaterland zu knechten, und 
„Vertreter um es zu verfaufen. Die Sorge für Handel und Ge 
„werbe, bie Gabgierige Gewinnluft, die Weiglihlät und die Liebe zur 
„Bequemlichfeit findes, welde die perjünliden Dienfte in Geld 
„reichniffe verwandeln Man tritt einen Theil feines Profis ab, 
„um ibn nad Belieben zu erböben. Gebt nur Gelb und bald wer« 
„dei ihr eiierne Beffeln tragen. Das Wor Finanz if ein 
„Sflavenwort. Im Bürgerrhum ift es unbekannt. - In einem wahrhaft 
freien Staate thun die Bürger Alles mir ihren Armen und 
„nichts mit dem Gelde. Weit entfernt zu bezahlen, um ſich ibrer Pflich ⸗ 
„ten zu entledigen, nwürben fle bezahlen, um ſelbſt fle zu erfüllen. Ich 
„bin weit entfernt von den gemeinen Ideen. Ich glaube, dag die Frohn- 
„tienite der Freibeit weniger zumiderlaufen ala bie Steuern.” (Bergl. 
Du Contrat social, S. 13% und 136 Nusgabe Dalibon, Paris 1624.) 

u, Wie! Die Freiheit behauptet ſich nur mit Hilfe der Knechtſchaft? 
„Bielleicht. Die beiden Ertreme berühren fich. Ules was nicht in 
„der Natur it, bat feine Mißſtände, und die bürgerliche Gejellichaft mehr 
„als alles Uebrige. Es gibt mande unglüdlihe Stelungen, we man 
„Teine Freiheit nur bewahren kann auf Kojlen der Freibeit feines Meben« 
„menjden, und wo der Bürger nur dann vollommen frei jein kann, 
„wenn ber Sflave in der äußerfien Stlaverei fich befindet, Die war 
„bie Stellung Sparta’. Was euch angeht, ihre modernen Völler, jo 
„babt ihr Feine Sflaven, fondern ihr feib Sklaven. Ihr 
„bezahlt ihre Freihelt mit der eurigen, Vergeblich brüftet 
„ihr euch mit diefem Vorzuge, id finde barin mehr Feigheit, ald 
„Menilichkeit...” (Du Contrat social, &. 149.) 

Hr. St. Marc Sirardin hat im legten Theile jeiner Analhſe des 
Contrat social dieſe ungeheuerlihen Konſequenzen ber Doktrin 3. 3. 
Nouffeau's meiſterhaft bersorgehoben, tie graſſen Widerſprüche gezeigt, 
von welchen dieſes Merk des franzöfliben Philoſophen wimmelt, un? im 
Gegenjage dazu die gefunden umd praftifchen Ideen entwidelt'und in 
ihrer fliegenden Kraft dargeſtellt. Wenn aber Hr. St. Marc Girardin 
feinen Zuhörern zuruft:. Beier ibn, unterrichten euch darüber! jo erbebt 
Hr, Euvilier Fleuty mit Recht den warnenden Gegenruf: „Iraut nicht 
alzı ſehr! die Sache har ſchon mebr als einmal ſchlimme Früchte ge» 
tragen;. in Frankreich (und man fann dieß eben jo gut von Deutſchland 
fagen) find die Köpie wide in der Verfafjung, dad Unfraut fo flreng vom 
MWaizen zu fondern auf dem Felde ber jopbifiichen Deflamation, wo man 
immer zuerft nach dem Unfrause greift. Allerdings wid I. I. Rouffeau 
die Grundfite feiner Konflitution nur auf die Fleinen Staaten angewen« 
bet wiffen „Die Monardie — fagt er — paßt nur für die reidien Nar 
tionen, die Ariftofratie für die Mittelflaatenan Reichthum wie an Größe, 
die Demofratie für die Meinen und armen Staaten“ Allein mas ſoll 
das beißen? Haben wir nicht gefehen, daß der Werfafler tes Contrat 
social den Reichthum verpönt ald fomongam mit der Sklaverei? Untere 
wärs fann man bie umtergeorbnete und geradezu unmögliche Molle der 
MWahlariftofratie in bem Bürgertbum, wie er es begreift, eriehen. Aber 
eben darum läuft auch der wahre Gedanke feines Kucht auf Abſchafſung 
der großen und Mittelftaaten, und auf Unpreifung ber Meinen hinaus. 
„Wenn es ein Volk von Bdttern gäbe, fagter, fo würte ed jich 
demofratiich regieren. ine fo vollfommene Megierung pafit nicht für 
Menden!” Mit Net triumpbirt Hr. St. Mare Girarbin der Demo- 
Tratie gegenüber über diefen Gedanfen Mouſſeau's. Allein Rouſſeau ver» 
ſteht benjelben ganz anders ald er. Nach der Anſicht bed Hrn, St. Mare 
Girarbin, ber ein praftifcher Mann if, if eine Megierung, die nur für 
Engel pafit, eine auf biefer Erde unmögliche Negierung. In bem Ge» 
danken 3. 3. Rouſſeau's aber find wahre Demofraten nahebei ſchon Göt« 
ter. Rouffeau pflegte zu fagen: „Ich bin nicht gemadjt wie irgend einer 
meiner Mitmeniden.“ Wenn dieſe Aeußerung über feine Perſon nicht 
das fchamlofe Einbefenntniß irgend eined geheimen Fehlers feiner Natur 
war, jo mar ed der hochmüthige Ausiprud einer Euperiorität, beren Ge- 
fühl ihm ſelbſt unter feiner Livree ald Lalei der Grafin v. Vercellis nie 
mals abging. Leute, die fih die Umgeftaltung der Welt in den Kopf 
fegen, fangen immer bamit an, und es ift dieß fogar die Bedingung für 
dad Meformatoren-Handwerf, ſich eine höhere Stelle beizumeſſen ald ber 
übrigen Menichheit. Im den Jahrhunderten des Verfalls dünfen bielenie 
gen, welche der gebemüthigten Erbe ihre Gebote vorfchreiben, ſich dem 
Himmel ganz nahe, In Zeiten ber Revolution verfegt man die Mevolu- 
tionäre ind Panıbeon. Mouffeau Latte ih, bevor noch feine irdifche 
Hülle von einer jchreachföpfigen, trunfenen Menge dahin gebracht wurde, 
einen jener inneren Tempel errichtet, wo biefenigen, die ſich für meile 
halten, fi felbit anbeten, 

Edita doetrina sapientum templa serena, 
und von biefer Höbe berab verfüntete er jeinen Contrat social. Im bie 
fer Verabgötterung feiner jelbf rief er aus: „Die Demofratie ift die 
Megierung der Börter!" Und in feinem Gedanfen mar eine ſolche Mer 
gierung unter ben Bedingungen, wie er fle wollte, io menig eine Chi- 
möre, ba er, nachdem er fie am Gingang feiner Buchs für gönlich er- 
Härt bat, die übrigen hundert Geiten baranf verwendet, fie als mögllch 
zu zeigen, ihr einen Boden zu geben, ihr Bewegung und Leben zu verleihen. 


‚Gauptangeirgenheit 
lieber mit ihrem Belpbeutel 


"eben fo Tächerlich, 


rt 5 arntintk priemi 


fen fundamentalen Itrthum ded Buches J I. Nouffean's; alle Meforma- 
toren unjerer Zeit theilen demfelben. Alle treibt der eigene HSochmuth 
an, ſich felbft vorerſt eine ganz ausmahmmeife Gräfe beizumefien, und 
daun fabriziren fle fib den Menichen nad ihrem Bilde, und ſchneiden 
hierauf die Geſellſchaft mad; dem Mufter dieſes Menſchen, wie fte ihm fid 
gebildet, zu. Ale machen ummöglice Projekte und möchten fie zur Aus- 
rübrung bringen. Hat etma bie Triade des ‚Hrn. Pierre Lerour nid 
ihre Duelle im dieſer Extaſe, und laͤuft fie nicht auf dieſe Chimäre hin⸗ 
aus? Berubt das SHitem des Hm. Ludwig Blane nicht auf dem Grund⸗ 
ſatze ber abioluten Bollfommenheit? Hat Kourrier nicht eine Zufunft ger 
träumt, wo die Organe des Menichen, umgebildet und versielfältigt, ibm 
«3 möglich machen würden, die Bolltonmenbeiten ber Matur noch zu er» 
böben, ibre Grzeugungdfrait zu verbun:ertfachen, und wo der Himmel 
felbRt und die Geſtirne, Dank der Demotratie, an biefem Mirafel: einer 
dad ganze Weltall umfaſſenden allgemeinen Wiedergeburt Theil nehmen 
würden? 

„... Eines Tags wird der Menſch fangen: ich babe ben Adler in ben 
„Höben der Atmoſphäre aufgeſucht. Ich babe ibm einen Wett 
„fampf angeboten in der Schnelligkeit feined Fluges, und ich habe 
„ihn beflegt. In meinen Händen liegt der Blihſtrahl und der SchTüj- 
„lel zu den Ratarakten des Bimmeld. Mesh meinem Belleben 
„kann ich auf die Gegend meiner Wahl unaufbörlihe Megenftröme ber- 
„nieberfallen laffen; oder, wenn ed mir bebagt, werde ich auf die 
„ielbe die feuer des Himmels bevabichleudern, die felbft ihre Steine in 
Aſche verwandeln werden... . . 

„Diefe furdbtbaren und fo mädtigen Geſchicke, die dei 
„Menſchen warten, und die mam jegt ald Utopien behandelt, ih 
„iehe fie- voraus, Sie liegen als Embryo im Schorfir-ter-me- 
„dernen Wiffenfdaft, und⸗ Band, iüflE bereits die Puls. 
„Ichläge, die von ihrer naben Geburt Zeugniß geben. 

„Dem Gang des menfchlichen Geiles Schranken fegen wollen if 
2 ald dem Laufe der Flüffe zum Ozean Einhalt thun 
„wollen... .* 

Dieje Zeilen find einem fozialiftiichen Bamphlet entnommen, das feit 
einem Jahre in Franfreich in den Bänden des Molfes fl. Wenn es 
ein Volk von Göttern gäbe!  fagte FI. Rouſſeau. Go laßt es 
denn fommen, und glaubt mur dem Propheten. ver neuen Wilfenichaft: 
diefed Volt wird fommen! . 

Rouffeau war nur jo nebenbei Geſetzgeber, und Minerva zum Trotz 
Sein Unglüf war, dat ein Jahrhundert vol Sucht nah Neformen, er 
ſtörung und Geräufd, ihn allzu wörtlich genonmen bat. MI Mepner 
und Schriftfteller, ald Dichter un? Denter, als Naturmaler und Gefühls⸗ 
pbiloioph bleibt Moufjeau trog aller jeiner Fehler und Verirrungen einer 
der glängendften Sterne ber franzöflihen Sprache und. Riteratar. Aber 
ber beite Beweis für bie Werwerflichfeit der im: feinem Contrat social 
aufgeftellten Ipeen, Grundfüge und Doftrinen Hegt in den gegenwärtigen 
und zufünftigen Miferen Aranfreihe. „Somterbare Mation, bie mir 
find!“ ruft Hr. Eusillier Fleurd zum Schluſſe aus, „Wir find eine jener 
„großen und reichen Gejelidaften, für. melde nah dem Geftänbniffe 
Rouſſeau's ſelbſt, mur die Monarchie paßt: Wir haben der einen Hälfte 
„Guropad unjere Sprache, unjere Literatur, unſere Geiegbücder gegeben, 
„wir haben bie Welt mit dem Ruhme umferer großen Männer erfüllt; 
„wir baben geftegt, aufgeflärt, verfeinert, ziviliſirt; und ald wir unfere 
„eigenen Angelegenbeiten zu renelm hatten, haben wir und dafür jene 
„feinen und mifroftopifden Republiten zum Mufter ‚genommen, .. für 
„melde 3. 3. Rouffean den Contrat social abgeiaft hat, Zur Michte 
„fdmur haben wir die dimärembafte Sonveränetät der Zahl genommen, 
„Auf diefem — trop bed Blutes mit dem wir ibn neränft — nody im» 
„wer beweglichen Flugſande haben wir daß Gebäude umferes Öffentlichen 
Mechtes aufgeführt, unb wat haben wir auf. dad Fronten dei. Tempels 
„ald Inſchrift gefept? Das Paradoxpn, Rouffeamli,.... «7 

„Voltaire fchrieb 1762 an Hrn. Damllanı e: „„Der aufgeblafene 
w„Iean Jacques if zu Amſterdam, wo man auf eime Ladung Pfeffer mehr 
„ „Werth legt, ald auf feine Paraboren.“* „@lüdlices Bolf!“ ruft Hr. 
Euvilier aus, „und mie wenig gleichen wir ibm !* 

Was bier von Frankreich gejagt ift, laͤßt fih fo ziemlich. auch auf 
Deuifhland anwenden. Werden wir num wollen, daß biefelben Uriachen 
aud für und die mämlichen Wirfungen Gaben follen, tie jle Frankreich 
io tief zu beffagen hat? 








Dentfchland. 

Bayern. — * München, 11. Mir. Das geftern erfdienene 
Regierungsblate Ne, 17. enthält eine fgl. allerhöchſie Verorbnung, die 
Venügung und Unterbaltung der Staatsgebäude betreffend, welche in XI. 
Titeln 100 Paragrappe umfaßt, — Durch allerhöchfte Gutidlienungen 


‚som 7. d. M. it ber Dberftlieutenant im Generalquartiermeifterftabe und 
biäherige Mejereur im Kriegaminifterium Fr. v. Pafjavanı zum Vorftand 


der Urminiftrationsfommiflion der Militärfoplenhöfe, welche Stelle dem« 
ſelben fürzlich erſt interimitiich übertragen worden war; And an feiner 
Stelle der Oberfilieutenant Karl Friedr. v. Spreti im $. Kürafjierregie 
ment (Prinz Karl) zum Meferenten im Kriegäminiflerium ernannt mor« 
ben. Die mwir.vernchmen, gedenfen Se. Maj. der König Dtto von 
Griechenland in mächiter Beit ſchon einen furzen Beſuch am fais 
jerlihen Hofe zu Wien abzuflatten, ſodann aber hicher zurüdfehren, 


| 


| 


| 
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Auch Ger: Fol. Hoheit Prinz Rarl von Bayern fol beabſichtigen, um bies 
ſelbe Zeit Er. Majı dem Kaifer von Defterreich für die Auszeichnung der 
Verleihung eines fail. Regimenté perjönlicy feinen Dank ıu Wien abzu- 
Ratten: — Wir baden meulich bereits gemeldet, daß auch mieirere fol. 
Gijenbabnbeamte von Gr. Mäaj. dem Kaljer von Defterreit aus Anlaß 
der. von ihnen bei ben jüngflen Tramdporten f. k. Truppen auf den bayer. 
Güienbabnen geleifteten Dienfte mit goldenen undfllbernen Berbienfifrenzen ge» 
ſamickt worden find? Unter denſelben befindet ſich nach Mittheilungen 
von Mürnberger Blättern auch der Oberkondukteur der kgl. Eiſenbahn, 
Hr. Friedrich Ammon zu Nürnberg, der das ſilberne Werdienfifreug er - 
bie. Am 5. Nachmittags iR zu Rürnberg die 5. Eskadron bes kgl. ©. 
Ghevaurlenerdregimentd, welche in Kurbeſſen aeftanden hatte und dort 
zum Drbomangdienfte verwendet geweien war, in ihrer Garniſon wieder 
eingeräct, Am gleichem Tage trafen zu Hof 2? Rompagnien f. f. öfter 
Feftungsartillerie, 260 Mann flarf, ein. Bon tort wurden fle mit ber 
Gitenbabn bis Bamberg beidrdert, von wo fie dann den Marſch nadı 
ihrer Beſtimmung, Mainz und Maftatt wie mir bören, fortfegen. — Die 
Ginütung der jungen Rekruten der biefigen Infanterieregimenter, fo wie 
der Artillerie ſchreitet raich voran. — Die „Lumbeötin” berichtet vom 8. Märt: 
„Der Fiſcher und Schiffer Kaıllbofer von Neudtting fand kürzlich einen 
aoltenen, mit dem bahrrifiten Wappen, tem Namen Mar I und ber 
Jabrzabı 16939 veriebenen Löſſel auf einer Saudbank im Inn; er über- 
brachte foldhen gleich nad Münden un» batıe die Ehre, geftern von Sr. 
Maj. dem Könige in einer Audienz empfangen zu werden, Es if diefer 
Fund ein Theil des bayeriichen Hausſchahes, welcher befanntlich im Jahre 
1647, zur Zeit des breißigjährigen Kriege, als der kaiſ. General Me- 
lader durch Zurenne und Wrangel bei Zusmarsbaufen unmeit Augsburg 
beflegt, der bayerifche General Grondfeld über den Lech zurückgedrängt und 
Bayern bem feindlichen Heere preitpegeben: war, über den Inn nach Salz⸗ 
burg; wohln fi aud der Ghurfürft geflüchtet — gebracht werben follte, 
das Schiff jedoch fcheiterte. rüber ſchon murben mehrere werthvolle Ge⸗ 
räthichaften und vor 25 Jahren eine filberne Schüffel gefunden. Der 
Finder des angeführten Löffels wurde bei der geflern ihm bewilligten 
Audienz reichlich befhentt.v — Aus Bamberg wird gemeldet: Ge 
mäß einer Verfügung ded Königs werden die Gemänder des Kallerpaared 
Heinrich und Runiqunde, welche zur Zeit der Secularifatton von Banı- 
berg nab Münden famen und dortielbft in der reichen Kapelle aufber 
wahrt waren, wieder in den Tom zu Bamberg zurüdgebradt werden, 
Diefe Sewänrer fin? ein Mantel res Kaiierd, ein Mantel ter Kaiſeriu 
und drei andere Mlleibungeftücde derſelben. Der Mantel des Kaiſers iſt 
4", Schub ana, die unterſte Peripherie berrägt 16 Schub. Gr beflebt 
aus bimmelblauem Seitenftof, mit Golpftidereien eingefaht und ganz 
uberiäet Er bat die Form des alten Meigewandes, ter Caſula (Hütte), 
bat nur eine Deffnung am Halſe, wird über den Kopf geſchlagen und be« 
deckt dem ganzen Körper, obne irgendeinen Einſchnitt für die Arme zu haben. 
Der Mantel ift ein Geſchenk des Schweſterſobnes des Kaiſers, Iömacl, von 
dieſem zum Herzog von Apulien ernannt und im Bamberger Dom beerdigt.” 
— sr. Magiſtraterath Dr. Radlkofer dahier, Mitglied des Generslfomitee 
ded lantwirtbichaitlichen Vereins für Bapern, ift vom „beutichen: Verein 
ber Dienenzühter* zum Borftante der im fommenten Herbſt bier fhatt« 
findenden Verſammlung der Freunde der Bienenzucht ernannt worden. — 
Zu Augsburg wurde am 9. bie irbiihe Hülle des Genior® ter dortigen 
proteftantiicben @eiftlichfeit, Hrn. Kirchentath Mraun, felerlih und umter 
Theilnabme von Leidtragenden aus allen Gtinten zur Erde beftaftet. Der 
würbige Ehrenmann, eim gehorner Augsburger, hatte das feltene Alter 
von 93 Fahren und 4 Monaten erreicht. Gr war geboren Jam 5. No. 
vember 1757, 

A Augsburg, 9 März. Der fhon fo nahe geglaußte Benz 
fbeint im feinem Bluge plöglih gehemmt und. von dem alterägrauem 
Winter überholt worden zu jein; eine ominöſe Gricheinung,, wollten wir 
fie mit dem Gedicht. Schillers in Verbindung bringen das mit ben. Wor- 
ten fließt: „Mur dad Alter iſt jung, Ad, und die Jugend iſt alt!” 
Seit meinem legten Berichte hatten wir (mie in Münden) faft täglich 
Schneefall und wenn aud die Kälte gerade nicht übermäßig genannt wer 
den kann, fo,gerwimnt.ed doch dem. Anſchein, als wolle: der ungebetene 
Saft länger bei und verweilen als ed mandem und namentlich den är- 
meren Klaffen erwünfcht fein möchte. Uebrigens bat der „verbängniß- 
volle* März nicht blos dieſen grieögrämigen Alten fondern auch nor) 
eine weitere unerfreuliche ja beängfligente Neuigkeit gebracht, melde der 
hieſige Stadtmagifirat dem Puhlifum mittelft gedrudter Plakate an den 
Strafeneden anzeigte, darin beftebend: daß der plögliche Ausbruch der 
Vogenannten Huntöwutb an einem Pferde, das früher von einem Hunde 
gebiffen murde, ten Ausbuch dieſes furchtbaren Uebels an ſolchen Hunden 
»ermutben lafje, die mit jenem getödeten Hunde in irgend eine Berühr- 
ung kamen. (68 wurden zugleich alle jene Vorſichtemaßregeln angeortnet, 
welche der weiteren Verbreitung vorzubeugen geeignet find, Gin zrueite® 
Plakat beichreibt im ausführlicher und verfländlicer Weife die Kenırzei« 
hen der Hundewuth von ihrer Curſtehung am bis zur vollen Ausbildung. 
Das ebenſo energiide ald umſichtige Mtreten des Stadtmagiſtrates, um 
moͤglicherweife arfährlichen Folgen des Uebels vorzubeugen, verdient ge⸗ 
bübrende Anerfennung Wie jedoch jedes Uebel auch feine gute Geite 
bat, fo_i 8 auch bei dieier „Hunbswutbögeihicte" der Fall. Die mebr 
—* beläftigente Gewohnheit vieler Hunbebefiger, ihre Schüplinge mit in 
j er Dier-- und Kaffeebäufer zu bringen, welde zu beieitigen biöber feiner 
die Wirthe ıc, bei Androhung einer Errafe von 5—10 fl. für tie Fort⸗ 








‚Haus gezogen, 
‚größte Freude babe Werner an kindiſchen Spielereien mit Scieffen und 
Grerzitien, oder mit feinen Hunden, Affen und Vögeln 
beobachtete er fo wenig Konſequenz, daß er ſich im Lager ter Arifofrae 


ſamwmelte ſich Mercy, 


olizeimaßregel gelungen, iſt nun mir Finemmale dadurch abgeſtelltz daß 


bringung perfoͤnlich hafthar erklärt wurden; efm Mittel tat ſeines ſchon 
u fih zeigenden Erfolges wegen, auch anberwärts «mpfohlen werten 
ann. 


Württemberg. — Hottmeil, 7: Mir. (Ginund» 
\dreißigfte Gigung.) Mon den drei heute vernommenen (Inte 
laftungd +» Zeugen gibt ber erfte, Konditor“ Maier von Gtuttgart, 


‚eine möglichft aünftige Schilderung von dem Gharafter tes Angeflagten. 
N Werner babe fich vor 48 nie mit Politif befaßt, und ald anno 48 dae 
) Bürgerwebrinflitut organifirt worden, babe er, wie ſchon früher, ſeine 


aröfte Freude an Waffen und Grerzieren gehabt. Gegen die Königliche 


ı Familie wäre Werner von den beiten Gefinnungen beftelt geweien. Durch 


eine unüberlegte Spefulation verleitet, habe er einige Zeit wohlfeileren 
Mein geichenkt und dadurch eine fo niebere Klaffe von Leuten in fein 
daß er genöthigt worden basielbe zu fhlieien Seine 


In der Politik 


ten eben io wohl befinde ald in dem ber Demokraten. Seine Streiche 


'mit Fahnen berumtagen, Federn auf der Müge u. dgl. feien eben nichts 
‚ale muthwillige Rennomagen. 


Seine frühere Gefelichaft von Jagern 
und Fagbliebhabern babe ihn flarf mitgenommen, weil fle ibn fo fehr an— 
gepumpt. Werner's Zug durch bie Strafen ber Stadt an der Spihe von, 
wie ef ſelber angibt, 2000 Menſchen, die die Befreiung det Obermanns 


‚®artenich verlangten, mird heute jo dargeftelt, ald ob Werner dabei noch 


eine Belobmung verdient hätte. Kaufmann Bohm aus Etuttgart ſchreibt 
dem Merner mehr Konſequenz zu, und nennt ibn einen firengen Gharafs 


‚ter, Auf Schober Veranfaffung aber nimmt er biefe Ausfagen wieder 


zurüd und erlaubt fich feine Behauptung über Werners Charafter. Flaſch⸗ 
ner Paul Schüle erzählt die Laborirung ber Watronen. wie ſchon früher 
Werner felber, nur meint er, dieſer babe viel von feinem eigenen Gelde 
bezahlt. Zeuge legt ſchriftlich vor, daß Werner im Allgemeinen 90-100 
Pafere Patronen abgegeben habe. Das 4. Banner erbielt nad einem 
Zeugmiß bed Maier ebenfalls 80 Pakete. Es wird übergegangen auf die 
Sendung des Vogel und Noofbüg. Lepterer läugnet, bei dieſer Meile 
eine andere Abficht, als eine bloße Eonntagspartbie zu machen, gehabt 
zu haben. Ueber das Nuftreten Vogel's in Balingen fann ich auf die 
Anklagealte verweifen. Als Rooſchütz am Montag zurüdgelebrt war. vers 
Dallinger, Nooſchütz, Köhler, Vogel und Werner 
in einem abgelegenen Zimmer; von bdiefer Zuſammenkunft fonnte aber 
nur fo viel ermittelt werten, daß Werner einmal rief: Alles Pulver und 
Blei müſſe man mitnehmen und — am Donnerftag früb werde er wie» 
der zum Tübinger Thor bereinfonmen. (Staatdan;. f. ®.) 

Mellenburg. — Malchin, 2. Mir Im heutiger Sitzung 
"bed Landtags kam unter anden ein Megierungsreffript zur Verleſung, in 
welchem auf bie’ MNorhmenpigfeis der Wiedereinführung der körperlichen 
Züchtigung wieder hingewieſen, dieſelbe in mehreren Fällen mweitläufiger 
motlvirt, und befibalb eine ald Anlage beigefügte „Berortnung wegen 
MWiererberftelung der körperlichen Züdtigung als Strafe“ zur fhindigen 
Approbation empfohlen wird, Der Landtag befchloß das Meifript nebſt 
Anlane in den Juſthzausſchuß zu geben. 

Schleswig⸗ Holſtein. — Hiel, 5. März. Die oberſte Civil - 
bebörde bat heute eine Werrügung,, betreffend die einftweilige zollamtliche 
Behandlung des Verkehrs mit dem Herzogthum Schleswig, erlaffen. Durch 
dieſe Verfügung wird Schleswig in zollamtlicher Hinficht im Weſentlichen 
dem Nuslande gleichgeftelt. — Mit ter volfländigen Auflöfung der Armee 
gebt ed raſch vorwärts Meuerbings ift verfügt daß die Mufifforps aufe 
zulöfen feien, und nur ein Gignalbläfer per Kompagnie zurückbehalten 
werten dürfe, Wis’ zum 10. d, M. wirb auch bie freltpoft aufgeboben, 
und foll die Zahl der Unteroffigiere auf diejenige befchränft werben, bie 
für bad demnächtt zu formirende holfteinifche Bunbesfontingent erforberlich 
fein. wird, (Wei. 3.) 

\ Preußen. -— Berlin, 6. März. Der Eindrud, welcher durch die 
neue Megierungsvorlage wegen- des ferneren außerorbentlichen Geldbedarfs 
der Militärvermaltung hervorgebracht worden ift, macht fich in ter Form 
einer argen Verſtimmung unter allen Parteien der Kammer geltend; 
benn daß außer den burdı bad Gefep vom 7. März 1850 bemilligten 18 
Millionen Thalern noch die enorme Summe von 14 Millionen würde ge- 
fordert werten, fo daß alfo dieſe traurigen Demonjtrationen bed vorigen 
Jatned, durch melde nichts erreicht morten if, 32 Milionen Thaler ger 
foftet haben würden, hatte in der) ThasiMirmand erwartet (der Abgeord⸗ 
nete Harkort berechnet in feinem eben mir Beichlag belegten „Bürner- 
und Bauernbriei” dieſe Koften ſogar auf 66 Millionen Thaler). Es lag 
nun aber eigenthümliches Zufammentreffen darin, daß ganz gleichzeitig mit 
tiefer Megierungsvorlage auch bereitd das amtigipirte Verwerfungsvotum 
ter Kammer darüber zur Bertbeilung fam. Belanntlich beabfichtigt‘ bie 
Megierung bie noch nachgeforderten 14 Milionen fo zu been, daß fie 
außer 4 Millionen aus den baaren Beftänten ded Staatsſchatzes die Der 
fände der Darlebensfaffen bis auf tie Höhe von 10 Millionen Thalern 
dazu entnimmt. Die Binanzfommiflion hat aber nad dem chen vertheil« 
‚ten Rommifjiendberichte mit der eflatanten Majerität von 17 gegen 3 
Stimmen beſchloſſen die Darlehendkaſſen noch bis zum 31. Dezember 4852 
‚fortbefieben zu laflen, und ferner mit derſelben Majorität verlangt, daß 
bis zum gleichen Seitpunft und mach Maßgabe der verfügbar werdenden 
Beftände alle jetzt umlaufenden Barlebenötaffeniceine -eingegegen— und 
vernichtet werden? hat alſo jete Vermebrung der unverzindlihen Staats- 
ſchuld in dieſer Weiſe abgelehnt und hlemit ten jegigen neuen Gefeh- 


entwarf ber Megierung fehon im. Boraud verworfen. — Nachdem nuns 
mebr von Stastsinwaltfchaft die Beichlagnahme des „Bürger> und Baus 
ernbriefes* des Abgeordneten Harlort beftätigt worden iſt, wird, mie ver- 
lautet, unverzüglich ein Antrag bei ber smeiten Kammer, € wer · 
den, um be Autoriſation zur gerichtlichen Verfolgung des Verfaſſers ein» 
zubolen (N. v. u. f. D.) 

Berlin, 5. März Der König hat vom Kaifer von Rußland die 
Brilantkette zum St. Anbread.Orben zum Geſchent erhalten. Der Orden 
felbft it Schon felt länger Im Befig Sr. Majeflät. Die Brillantfette hat 
einen Werth von mehr ald einer Million; die beiten in ber Mitte be» 
findlichen Diamanten, welche bie Deforationen felb tragen jollen, werder 
auf 200,000 Thaler geſchätzt. (A. 3.) 

Berlin, 8. Mir, Die I. Rammer iſt heute mit 225 Stimmen 
gegen 41 über ben Antrag des. Hrn. v. Binde, dahin gehend, einen Aus: 
fhuß von 25 Mitgliedern zur linterfuhung der Lage bes Landes au er- 
nennen, nachdem der Antragfleler denielben in einer icharfen Mede gegen 
die preußifche Molitif begründet, ber Miniſterpräſident Hr. v. Manteuffel 
aber denfelben befämpft hatte, dem Antrage der Kommilfion gemäß zur 
einfachen Tagedordnung übergegangen. 

Breslau, 5. März. Der Oberpräfisent unierer Provinz richtet im 
einer Verfügung an die Megierung die Aufmerkſamkelt auf die propa- 
gandiſtiſchen Veziehungen der aus dem ſchleswig - holſteiniſchen Dienften 
entlaffenen Indivibuen hin, da man im benfelben nad Mitcheilumt des 
föniglichen Mintiteriums durchichmitrlich bereit? Werkzeuge zur Förderung 
propagaudiſtiſcher Zwecke finden mülle, 
ber erforderlichen Anmeifung zu veriehen und ihnen eine forgfältige 
Ueberwachung der den gebarhten Individuen etwa zu gewäbrenden Be— 
günftigungen Seitend der demokratiſchen Partei zu empfehlen ſei. 

(Schleſ 3.) 

Defterreih. — Wien, 9. März. Die minifterielle „Ofterreichie 
ſche Gorreöponden;* und die „Deflerreichiiche Reichszeitung“ bedavouiren 
die angeblichen öſterreichiſchen Interwentiondplane gegen Piemont und die 
Schweiz, wovon ein Artikel der „Times“ geſprochen hatte. (N. 3) 

Freiburg. Der Staatöratb har ein meued „Amangsanlehen“ bes 
ſchloſſen Diefed, auf die Betbeiligten der Infurreftion vom 23. und 24. 
Dftober 1848 ſich erftredend, theilt ſich im vier Kategorieen! Im die 
erfte Kategorie allen biefenigen, welche ald Urbeber und -Aufreiger zur 
Infurreftion angefehen werden müſſen. Sie umfaßt 17 Verfonen mit 
einer Anleihe von 20,450 Gr. und 1190 Fr. Straffoften. Der höchſte 
Betrag für eine Berfon fteigt auf 3000 Fr. und trifft die Hd, Adolf und 
Guſtav v. Diesbady und Rudolf Wed. Im die zweite Kategorie fallen 
die, welche bei der Injurreftion ein Kommanto geführt haben, welche in 
die Wohnungen von Deamten eingebrungen ind, melde öffentliche @e- 
bäude befegt und fid Öffentlicher Kaffen zu bemädhtigen geſucht haben, 
welche endlich ald mebr oder weniger unmittelbare Agenten der Injur« 
reftion angefehen werben müſſen. Diefe Kategorie umfaßt 104 Perſonen 
mit einem Anleiben von 31,500 Ar. und 2495 Fr. Straffeiten. In bie 
dritte Kategorie fallen folge, welche Verſammlungen angeordnet unb, 
bewaffnet oder unbewaflner, bie Infurreftion unterfügt haben, ohne une 
mittelbar Antheil an derfelben genommen zu haben. Sie umfaßt 78 
Berfonen, worunter 2 Frauen, mit einem Anleihen von 11,175 Br. und 
875 Fr. Straffoflen. In die vierte Kategorie fallen biefenigen, welche in 
weniger gravirender Weife an ber Bewegung Theil genommen haben. 
Sie umfaßt 215 Perſonen mit einer Anleibe von 27,000 Fr. und 2160 
Fr. Straffoften. Außerdem haben 169 nicht in jenen Kategorieen inbe« 
griffene Individuen aufammen 1730 Fr. Straffoften zu begablen. Es 
haben aljo 583 Perfonen zufammen 90,125 Er. Zwangsdarlehen und 
8450 Br. Etraffoflen zu entrichten, (Bunb.) 

Es If bekannt, daß die Regierung bed Kantons Jeſſin mad ber 
Berfoffung abwechjelnd in dem drei bedeutendften Städten des Landes, Lo⸗ 
tarno, Lugano und Bellinzona reflbist. Der Wechſel finder alle 6 Jahre 
ftatt, Im den Sehten 6 Jahren war Lugano die Hauptſtadt, jept kommt 
die Reihe an Bellingona. Den 3. d. Mis verlieh daher der teſſiniſche 
Staatdratb Lugano in Begleit des Diſtriktkommiſſärs, Abordnungen der 
Gemeinderäthe von Lugano und Bellinzona und eines Detaichements Ine 
fanterie mit der Milltärmuflt von Maſſagno. Längs der ganzen Strafe 
waren feilliche Vorbereitungen getroffen, um ben Staatörath der Dept» 
blik wuͤrdig zu empfangen. (Eidgenöff. 8.) 


* 

Paris, 6 März. Die Abtheilungen der Nationalyerfammlung haben 
geſtern die Vorberathungen über das Budget von 1852 mit Betrachtungen 
über den finanziellen Zuſtaud Frankreichs im Allgemeinen eröffne. Die 
unleugbare und durch täuichende Benennungen nicht länger zu verbehlente 
Thatſache, daf zu Ende des Taufenden Jahres bie ſchwebende Schuld 647 
Millionen betragen wird, würde an ſich ſchon binreidhen, die Nufmerfiam« 
keit aller Staatömänner in bobem Grabe zu beſchäftigen. Hiezu kommt 
noch die Erichütterung, die das Jahr 1852 möglicher Weile berbeifübren 
fan, um ber gegenwärtigen Bubgetbidfuffion ein beſonderes Intereſſe zu 
leihen. Alle Mebner waren barüber einig, daß das blaher beiolate Rinanz« 
fotem, das ganz einfach darin beſteht, jedes Jahr faſt 100 Millor 
nen mebr auszugeben, ald eingenommen werden, und dad Deflit 
einem imaginären Weien, wie den Staatöfrebit, aui den Hals zu laden, 


durch umgeitige Meformproiefte vermehren mwollten.* 


mweiibalb die Unterbehörten mit. 





bad alle Tage unter ‚biefer Laſt oder durch andere Urfachen zufammiendre« 
chen kann, auf, die Dauer nicht gut thun werde, und über furg ober lang 
zum Gtaatöbankerot führen müffe. 


Micht fo. einig war man uber die 
Mittel und Wege, diefer Gefahr andjumeichen.: Ravifale Meformen in 


I; tem: Ausgaben wurden vorzugsweiſe vom bei Mebnern ber Linken vorge- 
ſchlagen, unter Anderm fofortige Berminderung ber Armee, Unterbrüdung 
der Beioleung der Beiftlidyfeit durch den Staat, Einführung ber Bermös 


geug · und Ginfommend+-Steuer, womit zugleich das ſehr Foftipielige Ein- 


! nebmerperfonal vermindert werden könnte sc. Allein obne auf den Werth 


der vorgeichlagenen radikalen Reformen jelbit einzugeben, befämpiten bie 
Redner ber Majorität dieſelbe bauptfählich mit der Rückſicht, baf bie ge- 


!genmwärtigen bewegten und unfichern Zeiten zu ſolchen großartigen Abs» 


änderungen in ben bergebrachten finanziellen Cinrichtungen nid gerignet 


ſeien. Baze äußerte: „Wir würden geradezu gegen unfere Pflicht.al8 chr- 


liche PBatrloten handeln, wenn wir bie Schwierigkeiten der Rage noch 
Andere, 4. ®. Ron 
Baucher und Raudot, ſprachen fich für möglichſte Beihränfung der Öflent- 
lien. Unternebmungen und Bauten und berem Hebertragung an bie Pri« 
vatimdufirie aus. Warthelemp St. Hilaire, Quentin Bauart, Vitet ze. 


"wollten vor allen Dingen megen ber Kriie von 1842 bie ſchwebende 


Schuld durch eine Anleihe konſolidirt willen. Aus den flattgebabten Dis- 
fuffionen läßt fich jevoch faum ein anderes Mejultat erwarten, ald daß 
bie Nationalverfammiung ſich entfchliefen wird, der Nation ganz offen 
und obme alle redneriſchen Künfte zu erflären, dafi fie am Ende des Jah 
res 1852 unter der günftigften Boraudfegung, d. b. unter der Voraus- 
fegung, daß unterdeffen feine linruben im Innern und fein Krieg aus« 
brechen wird, bei einem Defizit von 710 Milionen ftehen wird, 
(Karler. 3.) 
x en. 

*7Tonbon, 6. Mir. Eine große Anzahl von Delegitten ber Pro— 

teftioniftenpartei haben eine Konferen; mit Lord Stanley gehabt, um ihm 


eine von der National«Affociatton für den Schup der Induflrie umd des 


engliihen Rapitald angenommene Refolution zn überreldien, welche ben 
Zweck Hat, dem edlen Lord für feine im Oberhauſe abgegebenen Erflär- 
ungen zu danken. Die Affoclation I entfchloffen, in ihren Bemühungen 
zum. Gturge der dur Sir Mobert Weel begründeren Handeldpolitif zu 
bebarren. 


Verhandlungen ded Schwurgerichtöbofed von 
Dber:Bapern. 
Erſtes Quartal 1851, — 

OMincden, 10. Mär; Währmp wir uns verbehaten, in Beziechang auf den 
Angellagten Gabriel Mayer von Wegſcheid die Ueberſicht der Bemelsführungsergeb: 
niffe und bie weitere Verhandlang ned machzuiragen, wollen mir Doch mit vers 
fehlen, ſogleſch das Gabergehniß mitzuthellen. Hinfichtlih des Verbredgens dis deop⸗ 
pelt ausgezeichneten Diebflahls, auch der Summe mad Derbrechen, bei Ichann 
Willibald, wurbe er für ſchuldig erlaaut. hen fo bes Verbrechens des einfachen 
Diebftahls bei Joſephh Brasmäller. In Betreff des im Laudhauſe des fönigl Mb- 
sofaten Hru. v. Senger bei Zegerafee verübten Diebftable warde nar das Vergeben 
angenommen, und Augellagter tesfelben für Schuldig erlımnt Mulangend endlich 
bas Vergeben bes Diesflahls an Joſeph Weiginger, verübt bei dem Auebruche uns 
der Beohmfehe za Tölz, wurbe Angsflagter ebenfalls für ſchuldig erlanut. Dbemanz 
ber Gefhworsen war Hr. Jumelier Dgellborit. Die fünigl. Staaisbehörbe, in An: 
bettacht Des ſchlechten Leumundse des Ungeflagten uns ver koalarritenden mehr 
reren Berbredien und Vergehen beantragte eine Strafe von zehn Jahren 
Zuchthaus Die Vertheivigung ſuchte bie dheilweifen Geſtändaiſfſe und den 
Rethfland des Angelagten als Milverungsgränte geltend zu machen, aud wollte bie 
Strafe auf ness Jahre Zuchthaus redugirt willen, Um 7 Uhr jeg ih ber ke 
zichtehof jur Wafung dee Erfenntwiffes zurüd, weldes dans um 7’, Uber bahin 
erfolgte, daß Augeklagter zu zehn Jahren Zuchthausflrafe und im bie Koflen ber 
Unterfuchung verurtgeilt wurde, welche jedoch wegen beiten Mittellofigfeit auf bie 
Staatstaffe Hingewiefen werben. Zugleich wurbe über die vorhandenen Bepenftänpe, 
bie geftoßlen ober fonft zu Gerichtehauden gelommen waren, ten allgemeinen Rechts⸗ 





grumbfägen gemäß, und fhloß ſich Hiemit mad 7'4 Uhr Abeuds die Eiyung. 





Börfen: und SHandeld:Rachrichten. 

Mien, 10. März. Sprog. Met. 96%,,; Kaprun. B4',,; Borterie-Anlehendlonie 
vom 1834 ——; beite von 1839 298°, ; Banfalliea 1262 ; Rerbbabn- Mftier 
1311’%. — Wesfellure: Augebutg uso 130 P.; Benson 12.48 V. — 
Bolvturs: k. f. Mänzputaten — Bros. Agie, 

Warfchau, 1. Märı. 22. GSerienzichung ber polnifchen 300. :Reofe. 118 Serien. 
re, 30, 40. 89, 114, 141, 167, 182, 188, 247, 272, 296, 319, 344, 
358, 396, 407, 470, 481, 486, 499, 504, 529, 563, 582, 603, 631, 
633, 657, 669, 672, 685, 694, 695, 701, 778, 789, 806, 818, 850, 
863, 865, 918, 932, 960, 977, 986, 1023, 1024, 1030, 1042, 1049, 
1061, 1210, 1219, 1232, 1259, 1300, 1307, 1310, 1950, 1357, 1399, 
1402, 1475, 1483, 1495, 1496, 1529, 1551, 1557, 1971, 1596, 1631, 
1770, 1781, 1814, 1849, 1861, 1915, 1918, 1935, 1956, 2005, 2081, 
2091, 2096, 2150, 2160, 2180, 2272, 2344, 2356, 2369, 2371, 2385, 
2406, 2436, 2488, 2472, 2477, 2481, 2500, 2527, 2550, 2607, 2639, 
2716, 2720, 274%, 2753, 2759, 2787, 2792, 2827, 2850, 2915, 2921, 
2923, . 
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Kammer gehörig und zur, Vorlage an dieſelbe geeignet erachtet, 6) Fünfs 
zehn Müblbefiger an der Laber im Laudgerichte Nottenburg in Nieder⸗ 
bayern ftellten die Bitte zur Ergreifung der Initiative, um zu erfireben, 
dafi dad Fiſchereirecht in der'großen Laber auf fie, ’als Müblbefiger und 
jedenfalld fo weit ibre anliegenden Gründe reichen, eigenthümlich übertras 
gem werde, Angeeignet vom Hrw. bg. Wefkermäaper. Nad dein Anz 
trage des Hrn. Meferenten Harbammer wurde, nachdem ſich alle Mit. 
glieder am der Debaste betheiligt hätten‘, eimftimmig beichloffem hat das 
Geſuch, abgeſehen davon, daß de Kammer nach Urt, IL des Geſetzes vom 
4. Juni 1648 „sie ſtändiſche Initiative’ betreffend“ bezüglich‘ ber’ Fit. IM. 
und V. der Verfaffunge-Urfunde über Staatsgut und qutsberrliche Rechte, 
die Hier in Frage fommen, zur @rgreifung der Initiative micht foinperent 
ib, nad Art, 52 Nof.) 3ider Geſchäftsordaung vom Jahre 1851, wegen 
nicht geböriger Rormulirung, zu dem’ Akten zu legen fei. Geſchloſſen und 
unterzeichnet. „ (Molgen die Unterfehriften.) 

** Der durch. allerhoͤchſtes Dekret vom 2. dB. zum Oberfirätdanivaft 
am Appellationsgerichte von Miererbasern ernannte bisherige Aprellativne⸗ 
werichtödirefton und Abgeordnete Hr. Dr. Heigl bat durch ein Sihreli 
ben wom 4 28: am das Präfidium der Ktammer der Abgeordneten erflätt, 
daß er, falld die Kammer in feiner neuen Stellung eine Bejörberung ers 
blidem ſollte, bereit fei ſich einer Neinwahl zu ünterzieben. &r bemerkte 
biebei jedoch; daf der ganze Unterſchied zwifſchen ſeiner früßeren und ichtr 
gen Stellung in einer Zulage von 500 fl. Dienſtesgehalt beilche. Der 
1, Sekretär der Kammer, Hr. Mar,’ hat über diefen Genenfland Vortrag 
erftatter, im’ welchen er „fit dabin ausſpricht/ daß nieder in Beziehung auf 
‚ da0 Rangverbältniß , nody auf as der Beſoldung ' eine Veidrderimg vor“ 
liege, und daß ſonach fein Grund vorhanden fei, bar fich Hr. Oberſtaatte⸗ 
' Anwalt Dr Heigl einer Neuwahl gu unterwerfen hätte. um 
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** München, 11. März. Die Kammer der Meicheräibe bAlL mer 
gen ihre erſte Öffentliche Sigung. Auf ver Tageeorenung fehen; -F) Be= 
fannımadung des Ginlaufs. 2) Vortrag ber Prgitimationd.Kommifjion 
über die Legitimation der Herren Meihsrätbe: Karl Theodor Aürft von 
Thurn und Faris, Marimilien Graf zu Vörrimg af Seefeld, 
Pbilipp Karl Graf von Rugger-KRirbbeim- Hobened. Berathung 
und Beihluffaffung darüber. 9) Vortrag ver Kommilfion für die Ge— 
ihäftsordnung, über die Meviflon der Geſchaftssrdnung. Berathung und 
Beſchlußfaſſung darüber. 

Kammer ber Abgeorbumetem; SProtofoll des V. Ausichuffes. 
Abgebalten, Münden am-8: März 1851, im: Gegenwart bed Hrn. Ul. 
Präjidenten Weis, dann der Hd: Dr. Mapr, als Vorfigender, Moier, 
Krurb, Eduard Herrmann; Demel, Meuth, Harbamprer, Gefre- 
tür. Nachdem unterm, 7.028. durch, den Vorſitzenden die Mitglieder des 
V. Ausſchuſſes auf den Heutigen zu einer Gipung eingeladen wurden, und 
bie. Nebenaufgefübrten, fi eingefunden batten „ fo. ſchritt man: im: Beiſein 
des 1, KRammerpräldenten Hrn. Weis zur Vortragerſtattung und Bera⸗ 
thung der bieber ‚eingekommenen Anträge. 1) Antrag der Deputirten der 
iöraelitiichen Kultusgemeinde in Bamberg: „die Gleichſtellung der Juden 
in Bayern in. bürgerlicher und politischer Beziebung-: mit den <chriflichen 
Ginwobhnern,* Ungeeiguet vom..Hm: Ubg Morgenfterm... Meierent 
Hr. Abg. Mofer.. Nadı dem Vortrage des Hrn, Neierenten wurde eine 
Rinmig erklärt, daß bieier Antrag ‚zur ‚verfafuugsmäsigen Kompetenz der 
Kammer, geböre und wach Tit. VIL:;$.2 der Verfaffungsurfundenzur Born 
lage an biejelbe geeignet, jei.ı 2) Antrag des Grm Abg: Bone auf Bes 
vathung eined. vorgeichlagenen  Geiepentwurfs: „das Mobiliars@refutiond« 
Berfahren in der Pfalz. bier die Minterung der -Etaatöraren: beim: Diftrix 
butionäverfabren betreffend,“ Meierent: Hr., Abg. Meutbs. Ginftimmiger 
Beſchluß mad ber Propofltion ‚des Hrn.Meferenten, dafi.diejer Antrag qur 
verfaffungsmähigen, Kompetenz der. Kammer geböre unb ua Kit. VI. P 
$x 2; der , Berfaffungs-Urkunde zur Vorlage an diejelbe, geeignet ſei. Aus 
benjelben, Gründen wurde einfimmig 3) gleicher Beſchluß geiaät, über dem 
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Kaliber, und die Engländer Fönnen niht genug die unermüdliche Meduld 
bewundern, mit welcher die Spebiteure die Kiſten mit Aufichriften und 
Abzeichen aller Are verjeben haben, 


padt, al@nos Melbiehftäfte Her WDifER aefürdter hätte. id et Map im“ 
Gangen eiiia nr ob, Adkurller aus Chin RE EEB- 
gien, W5h, ad Preußen, 135 aus Sachſen, 45 aus Babern, 195 aus 


Holland,“ 70 aus Sardinien, 4 aus Merito, 19 aus Schweden und Nor» 
wegen, 39 aus Spanien ‚118, aus der Schweiz und I aus Peru. Der 
weite Raum, der für Frankreich worbebalten iſt, hat erſt 18 Nummern 
aufgenommen, und jener für Deflerreich eine einzige. Die Vereinigten 
Staaten find noch am weiteſten zurüd, und bis jegt bat fich noch fein 
Agent ihrer Induftrie in London fehen laffen. Im Weiten des Tranſep ⸗ 


te6 bemerft man eine größere Thaͤtigkeit befonders in der Abrbeilung für. 


die Kolonien. Hier find eingetrofien 15 Collis aus Auftsalien, 814 aus 
Kanada, 32 vom Räp der guten Hoffnung, 23 aus Neuſchottland, 2 von 
u. 10 von Guernjey, 19 aus Hongkong; im Ganzen 417 Gollis. 

us dem Innern von England find bis jeht eingetroffen 1505 Collie. 
In der für die Majchinen bejtimmten Abrheilung find Arbeiter: Truppe 
befdyäftigt mit dem Aufſchlagen Ber Poſtamente, auf melden tie Maſchi- 
en ihren Play finden follen. Ginige find bereitd_anfgeftellt. "Im eine 
Idee zu geben von ber in dem Gebäute herrſchenden Thätigkeit, genügt 
8 zu fagen, daß bie Internebmer Gh. For und Henderſon ſich Durch 
Kontrakt verbindlich gemacht haben, in vierzehn Tagen die Ausmalung 
des Innern zu vollenden, wovon noch nicht der achte Theil bis jeht fertig 
it. Sie werden dazu nötbigenfals 1000 Arbeiter verwenden. Nur zwei 
Gemälde werden ſich in der Ausſtellung befinden, und ſelbſt dieſe werben 
nur zugelaffen, weil fie vermittelt neuer Verfahrungdarten in Bereitung 
ber Farben gefertigt find. Im Centrum bes Gebäudes wird eine Koloffale 
Reiterftatue von Marochetti, Richard Loͤwenherz darftelend, ihren Platz 
finden. 


Deutfchland. 

ayern. — ** München, 11. Mär, Geſtern verſtarb dahier 
in hohem Alter der fgl. penſ. Generallieutenant und vormalige Chef des 
Gendarmerieforps Frhr. v. Verger, Großfreug des Givilverdienitordend 
der bayer. Krone. — Die anhaltend winterlihe Witterung, melde jeit 
dem Beginn dieſes Monats bei uns eingetreten. it, bat ſich über einen 
großen Theil Guropas erfiredt, Der 3. März mar ber kälteſte Tag. 
Hier in München hatten wir an biefem Tage etwas über 11 Grade Kälte, 
in Ulm batte man 15, in Karlörube 8, in Mainz 11, in Züri 11, in 
Bafel je nach ter Lage 8-11, in Genf 5%, Grad Kälte, während in 
Mailand die Temperatur bis auf 1 Grad Wärme an dieſem Tage gefun« 
fen war. Die Berichte aus gang Frankreich, aus dem Norden ſowohl als 
aus dem Süden besfelben, ſprechen von flarfem Schneefall und großer 
Kälte. 

Zweibrücken. In der Sitzung des Aſſiſenhofes am 5. murde 
nach vollendeter DBerlefung des Ankiageaktes und Wiederholung dedielben 
durch den Präfldenten, wie das Gefeg diefed vorſchreibt, zum Aufrufe ber 
Zeugen geſchritten. Es traten 52 auf Anſtehen ber tgl. Staatäbehörte 
und 2 auf Anfteben des Angeflagten vorgeladene Zeugen vor die Schrans 
fen. Der Präfident jepte benjelben ihre Beugenpflichten audeinander, 
worauf die Zeugen mit Ausnahme des zuerft zu vernehmenden, in das 
Beugenzimmer abtraten. Der Vertheidiger des Angeklagten, Anwalt &ul« 
den, flellte hierauf ben Antrag, dad -Affifengericht wolle die Ordonnanz 
des Präfidenten,- werta ‘bie Treinäng der. Berhantiumäen gegen alle 
Angeflagten in mehrere einzelne Verhandlungen verordnet wurde, wegen 
beftebienter Connexltät der den ſämmtlichen Angeklagten zur Laſt gelegten 
firarbaren Handlungen aufheben. Die Fol. Staatöbehörde trug auf Ab⸗ 
welfung biefes Antrages an und hob indbefontere das Ingeeignete des 
Verfahrens hervor, wonach dem Affiien-Präfibenten ſchon früher ein Pro» 
teft gegen bie Disjunftion burdh einen Geridtöboren zugeftellt worden 
war. Daß Gericht, ohne fi von feinem Plage zu erheben, wies biefen 
Antrag als unbegründet ab und zwar aus dem Motive, weil, abgejehen 
von ter Frage, ob dem Affifengerichte eine Jurisbiftion qufehe, die von 
bem Präfiventen erlaffene Ortonnang aufzuheben, dieſe Orbonnang ſich 
durch ihre Motive rechtfertige. Hierauf wurde zum Zeugenverhöre ger 
fgritten, mobei man 68 zu Nro. 20 einſchließlich gelangte. Die Einzel» 
heiten ber Seugen» Nusfagen müſſen mir wegen Mangeld an Raum 
übergeben. Am 6. März murbe mit dem Beugenverhöre fortgefahren 
und auch zwei Entlaftungd;eugen vernommen. 

en. — Haffel, 8. März Hinfichtlid ber geſtern gemels 
deten Verhaftung der Tandfläntifhen Ausfchufmitglieeer Schwarzenberg 
und Henfel gebt uns bie Nachricht zu, daß biefelbe yon Seiten des Bun« 
desmilitärgerichtd aus dem Grunde erfolgte, weil der Auéſchuß ſich des 
Ungehorfams gegen eine bundetkommiſſatiſche Verfügung vom 26. De. 
v. 3, wonach ibm vorerft jede amtliche Thätigkelt unterfagt iſt. dadurch 
ſchuldig machte, daß er eine Anklage gegen das kurfürftlide Minifterium 
bei Innern bei dem Furfürfllichen Oberappellationsgeridjte erhob. Pro- 
feffor Bahrhoffer wurde geflern in Marburg gleichfalls verbaftet, auf der 
Gifenhahn bierber gebramt und in Begleitung von 2 Gentarmen in bas 
Kaftell abgeführt. Das vierte Ausſchußmitglied, Dr. Gräfe, wurde be. 
tanntlich Won vor mehreren Tagen verhaftet; tad fünfte, Dr. Kellner, eis 
ner ber Medafteure der Horniſſe“, iſt ſchon feir tem Eiumarſch ter Bun— 
deitruppen anf flächtigem Fuße. (K. 8.) 

In Beziehung auf den Veichluf der unter dem General Danıboer 
beftantenen Unterfuchungdfommifften wegen des Verhaltens der kurheſſi— 


Ragland bat feine. Produkte einge: , 
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fdrem-Dffigiere erfährt die „DO. PB U-B.“, daß dasfelbe für die höhern 
Dffigiere ungünftig_ausgefallem-if, für Subalternoffiziere Jedoch günftig. 


R. Sachen. — Dresben 8. Mir, Die Sodperftänbigen bei 
def deitten Komnäfjion der Minifierialfonfererg hahen geftein umd te 
Be 5 5 ihres 


tig Gehalten And Ähre Arbeisen vollentd bie hm« id i 
erflen Gutachtens gefördert. — Ter Jtönigliche un} m Sraalöminifter 
a. De Graf von Alvensleben ift auf einige Zeit nach‘ Berlin gegan« 
gen. (Dr. 3.) 

In Weipzig haben in den jüngiten Tagen fehr umfaffenre «Haus 
ſuchungen der Polizei mach verbotenen Schriften flattgehabt. Diefelben 
fanden bei einigen Buchändlern in mehreren Werfitätten umd Brivat« 
wohnungen flatt, ſollen aber fein erhebliches Ergebniß geliefert haben. 

-. 2auenburg. — eburg, bi. Diär;, Tie in Lübet-und ber 
dortigen Umgegend Fiegenden, zur Brigade Martini gehörenden Öfterrei« 
chiſchen Truppen, nemlid das 44ſte LinienInfanterie-Megiment Grzherzog 
Albrecht, ferner die KRalfer» Jäger und bie Sechopfünderbatterie Nro. 10 
werden in den erjien Tagen nädfter Woche, etwa am 9. oder 10. Mär;, 
den Rückmarſch antreten umd über Mageburg und Mölln nad Schwar · 
zenbed, von bier aber per Eiſenbahn weiter nah Böhmen geben. (B. G) 

Solſtein. — Die Kommiſſäre des deutichen Bundes, welchen in 
Gewelnſchaft mir.den vom Könige von -Dänemark au ernennenden „Konis 
miffarien die Regulirung ber iclemig=bolfteiniichen Grenzangelegenheit 
obliegt, werden, mie die Voſſ. Ztg. wilfen will, binnen Kurzem ernannt 
werden, und fich dann folort nach Menpäburg begeben. Der Kommiſſär 
Preußens iſt der Oberft Schmidt vom großen Generalftabe. Die Grnen. 
nung besielben ift bereits erfolgt. Der Name‘ des Öfterreichifchen Roms 
miflarins it nod nicht befannt. (MN, Korr.) 

Freie Städte. — Hamburg, 6. März. Im ben nähften Tagen 
erſt werden die Kontrafte zwiſchen den Agenten der brafilianiihen Re— 
glerung und den in ‚Hamburg angeworbenen, proviſoriſch bier unterges 
rachten Leuten abgejchloffen werden. Es find circa 700 Perſonen, 
darunter, wie wir erfahren, nabe an 800 politiih aus verfchiedenen Ur⸗ 
ſachen Kompromittirte und mamentlich viele Preußen, welche der befann- 
ten Ginberufungsordre zum 15. Dezember v. I. nicht Bolge geleiſtet ha- 
ben, (Wei. 3.) 


0 Gehweig | 

Der „apoftoliihe Etubl“ hat durch feinen Geſchäſtsträger in ber 
Schweiz, Moni. Bovieri, dem Bunbesrath eine Mote, darirt vom 30. 
Januar 1851, einreichen lafjen, in welcher Derfelbe gegen alle feit 1847 
von ber Eidgenoſſenſchaft gegen bie katbollſche Kirche gemachten Eingriffe 
protefirt und auf die Zurucknahme derfelben dringt. Der ſchweizer Ras 
bitaliömus bat die Verträge von 1815, durd; welde die Inſtitute der 
fatholiichen Kantone unter völlerrechtliche Garantie geftelt werden, fo 
angegriffen und jo grell verlegt, dah der Papſt als Schirmherr der Kirche 
lien Rechte, dazu verpflichter ift, alle Mittel aufzubieten, um biefe Ber 
legungen möglichſt rüdgängig zu machen Sicher nicht ohne Erfolg ; denn 
nachdem auf fo viele bittere Etſahrungen bin, die meiflen Garanten ber, 
in. der Schweiz fo beteutungsvollen Fonfefjionellen Rechte, Me Nothwen- 
digkeit der Freiheit, der Kirche zur Belümpjung der Revolution bereits 
thatfachlich amerfannt haben, — ein Prinzip, das in feinen Roniequengen 
auch auf die Äußere Volitik einen Ginfluß üben muß, — fo fiebt zu hof 
fen, dafi dieje Proteftition, wenn der Mechtäftend in Europa endlich ſich 
fonfoliviren joll,' früher over jpäter Folgen haben müſſen. Wrüber oder 
jpäter- werden and die Echmeizer Radikalen über Obnmadht der Fatholie 
ſchen Kirche zu jpotten aufhören müſſen“ (T. 9.) 

Bon ber Aar, 7. März. Dem -„Sähwelzerboten” wird aus der 
Bundesſtadt geſchrieben, der in Bern verhaftete Napoleon Chancel fei auf 
'Berfügung des Bunderarhes am 5. Behr. in Begleitung eined berniſchen 
ı Bolizeimanmes nach ‚Piemont mit der Poft abgereifl, um in Genua ein 
geichifft zu werden umd nach dem Drient zu gelangen. Ber ibn begleis 
tende Poligeimann bat den Befehl, feinem Meifegefährten nie von der 
Seite zu meichen, ı bis derſelbe das Dampiböst in Genua’ beftiegem hat. 
Auch für altfänige Entweichungsverſuche ſollen fcharie Infiruftionen ae» 

eben fein. Wie ed beißt, fol biefer Fall den übrigen franzöfifchen Flücht ⸗ 
lingen im Weften zum Exempel dienen, — Die Beſchwerde, welche der 
Medakteur ter „Iribüne*, Hr. Sumichreſt, gegen feine Bortweifung aut 
dem Ranton Bern an den Bundesrath gerichtet bat, ift nach der „Nation“ 


abgewieſen worden. 
Frankreich. 


O Parig, 7. Mär; Die breifig Kommifjäre für Prüfung tes 
Budgets find nun ernaunt. Es ſind die H.h Gtermoniere , :Wolomifi, 
"Sauvaire-Barıhrlemp, Gouin, I de Laflehrie, de Mouchh, de Beaument 
(de la Somme), Lagarte, Buffet; GmileLerour, Fremy, Gase de. Ragrene, be 
Montalembert, Loped-Duber, Mimerel, Berrhet, Pirio, Bafly, Hennefln, 
Vitet, Gunin-Grivaine, de Panat, Turos, Lepelletier d Aulnay Mortimer 
Ternaur, te Goulard, Gadlonde, Greton, Delebecque. Bon diefer Gr« 
‚fammtzabl gebört blos einer, Kr. Birio, der Linfen an, uud zwei bem 
Berg, die HH. Lagarte und Deleberque. Die Ernennungen wurden in 
‘allen Qureauxr lebbait beitritten, die Mebrzahl der Kommiſſäre Wurde erit 
'ims zweiten oder; ſelbſt dritten Wahlgang ernannt. Im 151. Pureaur 
wurben bie heiten Kandidaten dab, Berge fogar erſt im virrten Wahlgang 
und durch Rugelung ernaunt. Wiederbolt ſprachen geſtern in ben Bus 
xreaur mehrere Mitglieter ſich dahin ans; Fafn,ein- Anlchemda®& gwei- 
mäßigfte Mittel: wire, dem Defizit im) Budget abzubelfen» : &o wie !H.G. 
SainterBeuve, Ehaper, Gaslonde und andere, Lepterer, wäre: jogar ; für 


435 


eufeinanberfolgende Anleben, ſelbſt wenn fie ſich auf, 
liefen. Beſonders dad Budget der Öffentlichen Arbeiten; 


bed Anftofied ff. 
Paris, 7. März, Abends 8 Utr. 
tiven mar eine jehr ‚aufgebrachte Stimmung. Miniiter Baifie 


Geftch vom Dt, Mai angementer wiſſen. 
ift auf morgen angefimeigt. 


Spanien. 


Hr Yamed Gaper hat eine neue Korreipondeng veröffentlicht in Mes 


treff ter Regelung der ipaniidren Schuld. Sie beſteht in einem Echrei« 


ben deö Hrn. Weiöweiler (Agenten des Hrn. v. Rothſchild zu Matrit) 
an ten ſpaniſchen Minifterpräfidenten Hrn. Bravo Murillo, ald Antwort 


auf die Botſchaft des Miimifterd, und im einer Mote des Inhaltd, daß die 


Neglerungen von Rrantreich und Breußen ihren Gejantien au Matrid 
Weifungen ertbeilt Baben, Lord Hewden fräftigf zu unterflügen in: ber 
Forterung an bie fpanifdhe Megierung, daß fie den Imterefien der Inhaber 
paniſcher Fonte alte mögliche Eorgialt zuwende Augenſcheinlich ıfl, daß 
fi die auswärtigen Gläubiger Epantent ſehr ernſtlich rühren, und wir 
eh „ET Kur volfommen beipflichten, wenn er bie 


können dem dengli 
Grwartung audipricht; daß. die ſpaniſche Negierung ten redimäßigen Kor« 
derumgen: ihrer Gläubiger entlich gerecht werben wird, 
fpaniichen Regierung jelbft liegt c#, das Berlangte zu gewähren, wenn 
fie nicht ten ibr noch gebliebenen Meft von Credit vollen? verlieren will. 
Der Vorwand ter Ueberjhultung des ſpaniſchen Ekageb, binter tem fie 
ſich bisher verſchanzte, kann nicht mehr zulaͤſſig Tein jept, wo ed+.befannt 
if, daß neuerliche Beitränfungen in ten Ausgaben flattgefunten haben, 
und daff bei einer weifen und fparfanıen Mermwaltung ter Etanttgelter 
man einen Ueberſchuß der Ginnabmen erlangen fann, welder ten Ber 
türfniffen ted Nugenblidd eutiprict. " ze ' 
EEE — 1* 22 
Meueſtes. 

Bayern. — Nach einem Berichte aus Ztmeibrücken, haben vie 
Geihwernen am 8, d, ten Angeklagten Friedrich Etrafier aus Salzburg 
von der Anichultigung des Sochverraths frei geiproden und- nur das Ber- 
geben einer idegalen Verhaftung angenommen, morauf er zu eimer Kor ⸗ 
teftionäftrafe von 5 Jahren verurtheilt wurde. ) 

Stalien. — Tinorno. 6. März. Der Großherzog eingetroffen. 

Kom, 4. März. Bei Mieti fammeln ſich neapolitaniiche en 

(A. 3.) 

Frankreich. — ** Paris, 8. Mörz. "Der „Moniteur* bringt 
heute endlich tie längft angekündigten PVeränterungen in Befegung ter 
Präfeftenftelen. Nach dem beutigen „Gonfitutionnel” hat der Dirnifer 
des Innern geftern nur erllärt, die Negierung werde eine beftimmte Anı« 
wort in Berreff ber Beit für die Wahlen ver Nationalgarte in kürzeſter 
Frift geben. General Aupic fol nun nach Beratbung mit feinen Areuns 
ten entfchloffen fein, den Morichafterpoften zu London abjüfehnen. Kür 
alle Gnentwalitäten ber Echmweiz gegenüber bat Die Reglerung dic Aruppen ter 
5. Militärtivifion um 3 Negimenter verfiärten Taflen. Dian ſpricht wieder 
von der. bevorftehenden Bildung eines tefinitiven Minfleriumt, 

—Grpfbritannien. — **Tonben, 7. März; Hr. Locke King 
brachte heute feine Bin für Ausdehnung det Wahlrechts, auf diejenigen, 
welche in den Graffhaften I0.. Pe. Et. Mierhe zahlen, im Unterhaufe 
ein. Die Aie Pejung derielben fol am 2. April ſtattfinden. An ber 
Tagedordnung mar bie zweite Leſung der Bill in Berreff der kirchlichen 
Titel, Sir &. Grey enimwidelte „bei Vorjtylup. de von der Regierung 
daran vorgenommenem-Mbäinderrigen. Dis 174. Degiment zu GorP lol 
nad) tem Rap eingefchifft werden; +: 21 


Verhandlungen ded — von 
Ober⸗ Bayern, 
ae Erftes Quartal 1851. —— 
München, 14. Mär. Umferen Vorbehalte gemäß folgt hlet ter Bericht 

über das Ergebnig ter Bemeisführung und ber weiteren Berbantlung bid jt beim 

Wabhrrſpruche der Befchwornen, ber mit nem Endreſultate fchon mitgelbellt iſt, in 

Betreff ver Sigung vom I L Mid. der Auflage gegen Wabriel Dialer von Weg: 

fheid wegen mehrerer Dieblähle, Der eriie Anflagepunft beitifft dem Diebfabl 


beiten Johann Willibald's Gheleuten im Werthe von 200-300 f. "Der gan: 


Ichein und pie Mupaben der Wejthänigiei: itellfen feft daß dir Diebrentd; ein 
fer elugebrungen- war, zu tem er ohne Briter nicht gelangen feunte, weil bas Wen 
fier wohl 12 Schuh cher dir Erteterfläche ſich befand. Bine Leiter befand üch 


auch in zigmli fereang v Haufe, die im ar an n Baum gelehut 
war, wo id ad ande * uet hohe — — 
vor Fri während En — t Bere She 4 
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der bie außerordentlichen Arbeiten begreifende Theil desſelben wurden als 
Haupturfüche des fblimmen Zuſtandes der franzöfiigen Finanzen bezeich ⸗ 
net. Gin Mitglied wollte fogar gänzlihe Aufbebung des Minifterinme 
der Öffentlichen Arbeiten, da mit demfelben die Tefizied begonnen hätten. 
Biete Mirglieber, und faft alle des Berge wollten großattige Hebuftionen 
in der Armee, Oberſt Gbarrad verlangte Verminderung terielben um 
100,000 Dann, General Huſſon will die Armee von Paris fünftig nur 
50,000 Mann Hark haben; Hr. Verfignp (vom Berg) if fogar für günz- 
liche Abihaffung ter Armee; ‘für beträrkrlie Verminterunger ter Armer 
fprachen fi vorgeflern und geſtern die Mothen in den Wurraur ein« 
mätbig aus, — ber befle Beweid, mie fehr ibmen die Armee ein Etein 





Im Konferenzfaale der Legiola- 
aıHlärt, 
daß Pie Mationalgarten» Wahlen am 2’flen mit allgemeinem EStimmeedt 
Röttfinden, werden. Die Kommiffion: will auch bei dieſen Wahlen tas 
Ging detjallfige Interpeltation 


Im Inserefle ter 





rel Snkrelgb endend, 
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Zuſammenhatte mit ter Befchaffenheit des Feuftere wehl öhne allen da a yrereprusg lie Aprdxtion: Dr. 
1 Ind) 1 


Gisfleigen. benüft wörben war. Gbenfo flellte ter Mugenfche'n m. feh, daß zwar 
ms Behr von außea, weil der obere Blägel cfien ftand, leicht vollig umb fo ner 
nügend zum Ginfteigen deöffmet werben Fonnte, daß aber diefes doch arbintert wurbe 
tur eine fenfrecht angebrachte im ber Benflerrahme eingelafiene Bifenftange, Diefe 
aber fand ſich Hark nad außen umb ſeltwärls ansschegen, was durch Gebrauch eis 
ner als Hebel dienenden Etange oder eines Prügels vom Diebe berirft merben fein 
mußte, weil bie Stange body '/, Boll flark und mebfinem bie Spur der Anlegung 
eines ſelchen Werljeuges an ber Fenfterrahme Mdibar war. Er hatte ter Dieb 
eine Drfinung von ter Höhe tes Benflers und 8',, Zelt weit zu Siaude gebracht, 
welde, nach gemadter Probe von rinem mit fehr ſtarfen Manne zum Binfieigen 
benüpt werden war. Durch tie Angaben ver Weichäpigten wurde ſodann über bie 
Grgenftänbe der Gntwentung fefineflellt, daß folche im mehreren uns: werthnelden 
Kleidern, vielen Etüden Peinmwand, einer Sackuhr, einer fülbernen Defe, mehreren! 
fildernen Knöpfen und momentlib aus eisem leicht: fennbaten ‚Heinen Schlüßelchen 
Alles zufammen in einem Beribe von 200-310 #. bdeſtand. Mile bieie Grgens 
fäute fonnten aber, befonters ba der Dieb auf vemjelben Wege ſich entfernt hatte, 
mach der Anficht der Befchätigten laum vom einem Dienfhen jorigebracht werben: | 
Die Schuld bed Angeftogten erhellte ams dem erbebenen ſchlechten Leamunte, ba 
Ungellagter wegen Dicbftahls „mehrmals unterfucht amp. befizaft- werben -umd. übers, 
haupt als eim mittellofer, dabei arbeitefchen Kerumjiebenter Butſche befannt war; 
ingleichen ſprach genen ihm fein beharrliches käugnen felcher Thaffachen, die offen 
bar richtig uad erwiefen waren; taß er als früherer Dierfifmecht tei Willibald im 
Haufe und mit deſſen Gelegenheiten bereils bekannt fvar ; traf Fich Ans: Angellcaten 
Schweftet, auf weldhe er zur Getlafung Bezug genommen, der Zeugſchaft entfchlug ; 
und endlich, daß er fi im Befige mehrerer der entwenbeten Gffelten befand, über 
deren verlicken Erwerb ſeder VTerſuch des Nacmwerfeo mißlang.. Die AnllagerAuse 
führung hatte unter Bezugnabme anf. alles dirjes Frinen ſchwierigen Stand; um fo. 
mehr Intereffe erregſt Die im febäuer und wärbiger Eprache vorgetragene Beriheis 
dlgung, weldhe bemäht War, borgmirgen: m) dieſer Diebitahl fet vom Mehreren vers: 
übt worden, felbft mährinteibar habe Angellanter ihn nicht verübt, er ‚fei daher zwar 
beiheiligt,, aber nur ale Bchilfe, mad ;b) ce ſei der Ehatbelland der, Musgeirhnung? 
durch Ginbidr in dab Haue nicht gegeben, ‚weil das Geſed eine Verlegung 
der uͤblichen Gidyerungemittel zu diefem Begriffe förvere, Tas Blefe Biegen einer 
ſchwachen Gifenftange aber feine Verlegung derfelden enthalte. Zu a. führte bie 
Berthe digung an, daß rie Beichätigten geradezu tie Deräbung Meies Berbrechens 
barch mehrere annehmen gu müflen ATaudten, rap Mngeflaatr Ber feiner früheren 
ſtaͤrleren Lreibeobeichafenheit, weiche allerdings von einigen Zeugen beität gt wurbe, 
rare die. nur B/,,,Eoll weite Deffnung micdt habe burchfriechen fönnen, und end» 
lich, er habe, gleich nach der That arretirt; aichte Berdaͤctigee im Beflge nebabt, 
dahet bie -bei-ibum jepi-pefuntenen Gffelten erft ſpäter erworben. Dimugemäfr- jei er 
eoffenbor nicht ale Urheber, ſoudern nur ald Theilhaber zu erraten, — Die As 
Naje wegen deo Dicbfiables im ber Ürehnfehe zu Tölz und Dei Hm. v. Senger 
gewährte in feiner Beziehung ein erheblies Interefie, ta der Angeflägte thelle 
sellanten, theile reichlich überführt war. Bu bemertew in ni, daß rer beihrn. ©. 
Serger entwenteten Efjelten fi wohl über 5 A, aber wide mehr, wie Dies nach 
ter Berumterinchung Zer Kell war, über 25 fl. herauegeſteun hatte. — Goplich den 
Diebhatl bei Srbewüller betieflenn, fe gefiond Mpgeklanter remfelben ſheile unum ⸗ 
mwunten, thelle ale Runtrichfiat zu Käaſt alle antik enderiie Gffehten; beſontere deci 
för Önechre, fanden fih im Sektze oren Berfiede dec MngılHlagtem: ber)- Im 
Jufammenbalte mit den übrigen tem Angelingten pravienden Momenten: hätte nie 
Auejubrung ter Aullage um jo leidteree Spiel, ale Me Vertheirigung dieſen Punkt 
als indejenflbel geraten umgangen hatte, Das ſchoa mitgetheilte Verdilt der Ger 
ſchwernen und tie salannte Etrafe arjdlen unter biefen Umfländen nur tie ebtufo 
matürliche ale gerechte Folge. 

S München, 14. Märg. Da ter beutigen Ehmurgerichtejigung wurde bie 
Antlege gegen Dr. A Ringier, Rebattaur ver „Bendtkugeln“, wegen Mißbrauché 
ter Vicſſe, degangen durch zwei @erichte, verkantelt und ber Angeklagte von den Ges 
ſa weiren freigeipreden. (Mäheres heute Nacmitttsn ) 


— Minden, 8. Maͤrg. (Renzert) Das prflein Mbenb ten unferem 
rübmlidft detannten Biorifien Hın. Heinrig Ehönden zur Beier tes fünfzigs 
jäbtigen Dierftjubilörme ſtines Dans tee f. Helmuftus Im. Aarl Ehöngen 
'srramfichrie grefatiige Kengert vereinigte iaemn green. Ebaleiresit. Drecn eine 

zablscihe Butörrigeit. Sal und Walerie waren im buchſtaͤblichtn 
Einne gitröngt vell. Auch Erine Wejefiär ker Aönig Dite ven- Griechenland, 
Hure öniglihen Oeketten tie Pringın Lunpeibiurb Mtalbert amd Ihre königlichen ı 
Hchelten bie Peingefiin Puit-pelb unb tie frau Herzogin von Leuctenberg hatten 
tas Konzert mih Serie ifinmweienbeit. berbtt. — Tie löniglihe Heflapelle unter 
Leitung ihred Anprimeifere Franz Lachner führte zwei ter ſchönſten deutſchen 
Dnprrtüren, bie zu „unpantbe* und jene gu „Egment? aus, ber Sm Kemgerd : 
geben jelbft irug; amshaste ter (dwieeiphen Apnzaiküde für das Miaro mit ger ; 
wehnter Meiſterſchen ver, und in rühmlidifiem Wetteifer bemühten fg die Damen 
Beim: Epaper, Hefner, Gtanfo uns Damböd, fomie be pn Mär 
mann, Denter sen. mod Brandes tas anmeicnte Publitum durch ahre Mor 
träge zw ertzüden. Dir raufgentiie BeifaphMrönierjetenschhädintn ;Mpriran. — 
Dit obgemeinem Bergrügen bemerlte man ken. Jubilater inmitim jener Kelle 
gen, jhotigen Anibe Ronyerie nebment, geldmüdt mit ber Men 
öge er dech vech rei lauge Jahre » ri ! tig fi 
felner Aunft zu wlrmen im Stande fein! Ya“ 3 Hi Bu 
banbei und Borjen- Rachrichten. 
Branffurt yM., 10. März Trier. dyrop Detail: 747,4; 4 Yepunp 65 5 
Bartafrien 17667 Mpan, Innere Schuld 33",,.; Luhwigshafen-Berbader u 


88. WeifelturssWarle 94°,,; Benton 118°,,. 


Augsburg, 11. März Baper. 3’, prog. Obl. 88 ©.; Apron 92. ©. 
GruntsentenMblöjengeoblig: 90 @.; Sproj. 102 G. Bantaftien 1,8. .660 @,,,, 
Premaflen ältere 92 ©, nenne 74 G. Oeßert. au Meiall,, 74.8. — 
Banfafıien I. Erm. 960; @, Mürtiemberg. 3°, prej. 86 & ; A’ Fick 991,8. j 

Berlin, 10. März. Preuß. Staateſchult ſch „85 pin cTrelm.,p pro. Unfchen 
—; Km Dingener EB. 100%,,. (M. 2) a u \ 
“parıd, 5. Mär, 3 pCt. 94.10, Kap —, y BEE STBOTIUr 
ET 3 
Vn ar Pan. A. A: ° — 
I. 8. Bogı. 
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Fremden Anzeige. 


B. Hof. 99. Sqmeldet, Alm. ven Hamburg; 
Mengen, Kaufm. ven Birfen. 

H. Maulid, HH. ». Bartels , General «Konful 
von Aöln; Beminiane, Rammerbiener von Wenebig; 
Gramer, Kaufm, von Wien; Bapet, Kfm. vom Frant: 

: Baur, uier von Mugsburg. 

. ne Dbernborfer. Raufm. von Kriege 
baber: Bofenheicı, Kaufm vom Heidingefeld. 

arten, HH. Pettt wit Gemahlin und 
Galler, Privatier von Augsburg; Runft, Shanfpieler 
von Galgburg; Mohl, Kfın. von Baflau; Eil, Fadri ⸗ 
tant von Meutlingen; Errupbaurr, Hauptmann und Rei. 
Benner, won Gonftanz; Mlöfch, Partituhler- son Ellingen. 


Anntliche Anzeigen. a 
(07) Bekanntm 


Am 25. Februar d. Jo. If in der Röniginfirafe 
dahier bie Beide eines neugebornen weiblihen Rintes 
aufgefunden werben, weile in einem alten Kinterröde 
en von fdiwarjem. Wollenjeuge eingebunden mar, 

Da Me Kindesmutter noch mit ermittelt if, fe 
wird um Gpähe umd bei Gmtbedung um Pnzeige erſucht. 

Münden, am 8. Mär, 1851. 

Der 3te funkt. Unterfuchungs am 
s fol. Kreis- und Stadtgeriht. 
Meilner, Afieflor. 
Ghay. 





408. Bet 

Auf Anteingem eines Hypotbefglänbigers wird bas 
Anwefen ber Kiftiermeifters » Eheleute Miedermaler 
St. Me. 8 in Unterfenbling, befiehend ans Vorterges 
Bände, Hintergebäute, Holgremife und 8 Zgw. 71 Dei. 
Gründen, durch gerihtlige Schäzung vom 4. Dezbr. 
1850 auf 5560 fl. gewerthet un® mit 4000 fl. ber 
erung einnerlelbt, nad $. 64 dei Sep. @ef. 
vorbehaltlich der Beftimmungen ber Brojef-Mooelle von 
1837 5. 98 — 101 ter — Imangsverftel- 

gerung umterftellt amd hiezu im 
den l. J. engere 


zu 

anberaumt, weju KRaufslufige mit dem 
Demerken geladen werben, daß ter Zuſchlag ohne Müd- 
(ht auf ben Shäpungswertb: erfolgt, aad daß grridte- 
unbefannte Gteigerer über Zahlungsfählzteit fh aus 
yaweifen haben, witrlgenfalls jie zur Steigerung nicht 
zugelafien werben, Die Belatungssergältmiffe künnen 
am Berftelgerungsterimine umb ingwiſchen bierorts im 
Burcau IV, Sernemmen werben. 

Münden, 25. Rebruar 1851, 

Königliches Landgericht München. 


Eber, 8. Landrichter. 


356. [25] Bek ung. 

Moman Riebenat, Hafnermelfter von Baden 
berg, d. ©. , und deſſen Eheftas wellen fammt ihrem 
noch iminderjäßrigen Sehne mad Morbamerila ans 
wantern. 

Ale Diejenigen, welche gegen biefe Famille irgend 
einen Aufpruch ans mas Immer für einen Mectstitel 
begründen gu können glauben, werben biemit aufgefor« 
bert, folgen Auſpruch Innerhalb Drei Wochen, von 
heute am gerechnet, bei Vermeidung der Nidtberidäd- 
tigumg bei beim unterfertigten Gerichte gelten® zu machen 

Kempten, 27; ifebruar 1861. 

Königliches Landgericht. 


Hummel, ft. Lanpridter. 


359. [26] Bekanntmachung. 


Verſche lerheit dee Yofepy 

Giti betreffend, 

Deſeph OUT, Bauernſohn ven Nicdberg,, ©. ©, 
geboren am 21. Mat 1754, ik felt lauger Belt ab» 
wrfend aud bärfte geflorben fein. 

Auf dem Bauernanmelen zu Riceberg Liegt für ihn 
ein elterlichen Bermögen ven 75 fl. 

Gr ober feine redhimäßigen Desrendenten werden 
aufgeforvert, Ah binnen 

drei Monaten 








276 


Bekanntmai ungen, 


a dato zu melden, außerdeſſen dieſes Wermögen ohne 
Kaunen an feine Buteaterhen ausbezahlt wirb. 
Hang, um 26. Februat 16$1. 
König, bayer, Landgericht Haag. 
(di. 5.) Aucacher, 8. Banzridier. 
Eriesländber. 


2.13) Bekanntmachung. 

(Den Berlauf des ärarialifihen Getreide 

foelpers Im Kofler Seren ketr.) 

Sufolge, hoben Auftrages der Pal. Mepierung ven 
Oberbayern vom 17. Februar 1. 3. wird der für bie 
Ratural» Gindienung emibehrlih geworbene ärarlaktfche 
Gerreld ſpelchet au Gecon 

Donnerftag den 20. Mär; 1851 
In kem dortigen GBafhaufe durch das unterfertigte fol. 
Rentamt mad den beilchriten Mormen vorbehaltlich 
elerhöhfer Genehmigung tem öffentlien Vertauft 
unterjtellt. 

Das Kaufs-Objet in an der Gtraße von Trof ⸗ 
berg mad Mofenheim gelegen, ganz maſſto vom Gteinen 
erbaut, und emthält drei umfangreidie Etagen In ſich, 
wnd dürfte ich fowohl wegen der Mühe des Mofterfers, 
als ver Halzreihen Umgegenb wicht nur zur Mnlage eis 
ner Babrit, ſondern zu ſedet andermeitigen Bermenbung 


nen, 

Zu dieſet Verfteigerung werten ſonach Kaufslieh« 
baber mit dem Belfape eingelaken, daß ih amswärtige 
Käufer durd gerichtliche Vermögens + Zeugniffe ausw 
welfen haben und der fraglide Mmtsfpeiger auf Ders 
langen In der Zwifdgempelt von tem anfgeftellien Kaflen« 
Uuficher vorgezeigt werben wird. 

Am 27. Februat 1851. 

Königliches Rentamt Troftberg. 


Miitterhuber, Ef, Renibeamir, 


Pribat-nzeigen. 
406. Bei Georg Franz in Münden iſt zu 
haben: 
Freie Gedanfen über 
Ricrhbenfreibeit 


und die bifchöflihe Denkſchrift. 
Ein Fafengeichenk. 
8. br. 6 fr. 


25.16] Mgenten:Gefuch. 

Bär ein Überall Teiht zu beireibendes Geſchäft wer · 
ben Maenten geſucht amd denſelben eime fehr bepentene 
Prosidon garantirt. 

Brankirte Anfrasem unter Ghiäre F. U. Neo. 30 
poste restante Zwönig (Basen) merken prompt 
beantwortet, 

NB,. Zeituuge · aud Bofalblätter-@rpebitienen merken 
erfuht, oblaes Geſuch in bie Spalten ihrer Blätter 
aufzunehmen nab bie Gebuͤhten dafüt unter Benannte 
Chiffte dutch Posorfhuf gu erheben. 





355. ff] 


— 


Bruftreiz: Krankheiten. | 
Um die Bruffcankpeiten, als Schaupfen, Hafen, Katarıh, Engbräßigfeli, Keushußen, 
Helferfeit, gänplih zu Heilen, gibt 8 nmidts Wirkfameres und Beferes „al die, Päle 


405. Gim junger Mann im ben 207 Jahren, Bert» 
faafil Berienter und Gärtmer, mit entfprehenben 
Beugnifien, ſucht einen Plat. D, Ueber 


375. [3] Gefuch. 


Ein junger Menfh, ber Im vergangenen 


Schen feit dem Jahre 1820 iſt «6 mir gelungen, 
eine der allerbeften Grfinbumgen zu maden, für alle 
vorher geſchliffenen Infrumente, nemlih : 

„von einer deutſchen Schärffempofition ı Appara · 
tem für ale fein fneivende Jaftrumente, Infonderbeit 
für die Ammpfeten Mafierr aud Federmeſſer, jo mie 
auch für anatemifge und Hirarglfde fgeuge 
zum Schärfen für immer, ohne nur mörhigen Schleifens 
ober Mbzichens auf dem Gtelme! burh einen auf 
Lerer aufzutragenden %, t. öflerr., ruf. umb £. bayer. 
priuffegirtem ıc. 

Mineraltaig, 


wozu das Drineral nur allein in Bayern gefunden wirb, 
und fohin viefer Zalg, dieſe Pafte ze. mwerer won einem 
anbern ins oder andläntifchen Mrkanum im friner Büte 
übertroffen wirb, mod äpenbe Gtoffe mit. ih führt, 
„denn die Mineralien dazu finb ganz umfguldig , alfe 
„au unfählidh, und werben nur in Bayern, an 
„wien nur mir kunbigen Stellen und Zeiten gegraben, 
„mad einem vorangegangenen Gtublum vom mehreren 
„Deyenwien zum Taig demifh vorbereitet, und ſohin 
„erprobt verwendet,“ 

Ein aufergewähnlihes Furete meiner Pabrifate, 
ſaſt in alen Stäpten hat tem Med, Me Mißgunft er⸗ 
tegt, and mehrere Spefulanten, fo wie auch Rabpfufder 
erzeugt, die ühre nichts müpenten GApmtererelen auf 
allen Märkten fellbleren, auf allen Straen und Waffen, 
in Hänfern, auch Geſellſchaften zu ben geriagſten Brebs 
fen verbaufiren; man hüte dh aber, denn ihre 
äpenten Wiftftoffe menden felbe wohl überfarf (raub), 
was bie Bartbaare ausfprengt, Thränenramb 
erregen muf, der Geachtahast und Marbe; ja fogar den 
Augen ſchadet, Ainnen, Hautausfhläge, Zahne, Geſichts· 
und Ohrenſchmerzen nach ſich zieht, auch bie Aſtru · 
mente Infigirt, aud cutlich den ſSosten Bart (vie 
Derbe des Mannes) gran macht. Diefe bier nur gan 
oberfläglih benannten Uebel And Bei allen, aber nit 
bei meinen Fabrifaten, unanshleiblih zu gemärtigem, 

399. (Bortfepung folgt) 


— 





poeiorale von Geetgs, Apstheker zu Gyinat (Bogeſen). — Diele Haſtes ⸗Tableutn werden serfäuft in Sacteln 


in allen Städten Deutfälande, Im 


bei Hrn. Gonpitor Chriſtian 


Holler , vormals Joſeph 


Schmidt, Briennerftaße Rrp. 11 am Daltplag; In Augsbnrg bei Hp. Medlinger & Comp. 


1 Infrument in feinem Neuflber 
Meſſing 


* ” * 
1 . * ” 


I derem zwetmäßlge einfache inrihtung vie beiten Seugnife von der merizinifchen Maraltät zu Paris, fo.mie & 
Ei >om mehreren Ganitäts-Bebörben, vorliegen, — Gegen portefreie Ginfenvung des Beirage erhäll man Jar 
= Arument neba Gebraucha · Aunotiſang von Unterzelhneten zugeldidt. 


mit Guspenforiim ) 


Oolz, ehne Suöpenferlum . Beau 
5 9. I. Frankenheim in Bleicherode bei Norphanfen. 
A KK — 





BT” SBeiljfame Erfindung. 5: 


Neu verbeffertes Dümmert’ö 


"Pollutions - Verhütungs - Instrument, | 


deſſen Werbreitume; ta es ehnt im Geringſten Unannebmmlidleitem eder naquhettllge Folgen herbeizuführen, = 
feine Vollutlon zuläßt, — mir somgper Königl. Host. Meglerung au Grfurt bewilligt werben [ft und über 


> | 





= 
= 
= 
= 






| 4 Sbte. Br, Cout. 
er 





CE Eine Beilage wird heute Nachmittags S Uhr ausgegeben, Du 


Drud der Dr. Garl Wolf'ſchen Buchdruckerei. 


Beilage zu Mro. 6O® der Weuen Münchener Zeitung. 


12, März 1851. 





München, 12. Mär. 

Se. Mai. der König haben Sich vermöge allerböchſter Entfäliefung 
vom 8. d M. allergnätigft bewogen arfunten, an tie Stelle des zum 
Mathe bei der Generalbireftion der Beifebrsanftalten beförterten Riskal- 
Afteffor® Hermann Fiſcher, den Regierungsaffeffor und Flskaladjunkten 
bei der Regierung von Unterfranfen und Aſchaffenburg, K. d. F., Priebr. 
von ber Pforbten zu Mürjburg, zum Fiskalaſſeſſor bei ter f. Gifen- 
babnbaufommifften zu berufen. 

Se, Maj. der König baben Sich unterm Bd. Me. allerhöchſt de» 
wogen gefunden, den Oberpoftrarb Mar Daniel v. Tauſch in ben befinie 
tiven Rubeftand zu veriegen und an deſſen Gtelle zum Matbe der Bene» 
ralbireftion der kgl. Merfebrsanftalten, den biöherigen Fiskalaſſeſſor der 
Eiiendbabnbaufommiffion, Hermann Fifſcher allergnädigſt zu befördern. 

Se. Mal. der Rönig haben Sich vermöge allerhöchſter Entichliehung 
vom 9. d. M. allergnädigſt bewogen geiunden, ben J. Reviſtonsbeamten 
des Hauptzollamts Lindau, Martin Schiedrich, auf die erledigte Haupt» 
gollamtsfontroleurftelle in Mofenbeim zu befördern: 

Se. Maj. der König baben Sich btwogen gefunden, bie katholiſche 
Pfarrei Mennertöhoien, Lage. Monheim, dem Prieſter Konrad Linden-— 
baur, Pfarrer zu Hörzhauſen, Loqgs. Schrobenbaufen; die Fathol. Pfarrei 
Belsbeim, Logs Nördlingen, bem Priefter Konrad Buhr, Ruratbenefizlat 
zum heiligen Johaun in Immenſtadt, 2rgd gl. Namend; bie katboliſche 
Partei Lamerdingen, Das Buchloe, dem Wriefter Alois @rtle, Biarrer 
zu Rondberg, Logs. Obergüngburg ; und bie Fatbeliiche Pfarrei Hopfen- 
Iobe, WRgs. Auerbach, dem MPriefter Iobann Reuß, Präfeft in dem v. 
Aufſeß'ſchen Studienfeminar und Meligiondlehrer an ber latelniſchen 
Schule in Bamberg zu übertragen; bann bie erledigte proteftantiiche 
Pfarrftelle au Rathékirchen. Defanats Pautereden, bem Bfarramtsfanbibaten 
Iobann Michael Hollenfteiner von Waſſermungenau in Mittelfranfen 
zu verleihen. 





Baperifcher Landtag. 

“ München, 12. Mär, Die Kammer ber Abgeorbneten bat heute 
ihre IX. öffentliche es auf der Tagesorbnung fichen: 1) Verleſung 
„beö Protofolld der VIII öffentlichen Sigung. 2) Bekanntgabe bes Ein- 
lauft. 3) Vortrag des I, Sekretär der Kammer der Abgeordneten über 
die Neuwahl des Abgeordneten Dr. Heigl; Berarbung und Schlußfaffung 
hierüber. 4) Anzeige des Meferenten im I. Ausihuffe, Direktors Breie 
tenbach, über den Gejegentwinf: „die kaufmänniſchen Anmweifungen betr.“ 
5) Unzeige des Referenten im I. Ausſchuſſe Dr. Baur über den Gejeg- 
Entwurf: „die Berleitung von Militärperionen oder von Lanbwehrmännern 
zur Untreue oder gum Ungehorfame betr." 6) Bortrag bed V. Ausichuffes 
über vie geprüften Anträge ber Abgeordneten und Beichlußfaffung über 
deren AZuläffigkeit. (Der Ausſchußantrag, Hrn. Dr. Heigl betreffend, wurde 
angenonmen.) 


Die Dreddener Konferenzen und der Eintritt Gefammt: 
Defterreih8 in ben deutfchen Bund. 

Dad „Dreddener Journal” ſpricht fh unterm 7. d. in folgender 
Weiſe über tiefe Frage and: 

„Das „Iournal des Dehatd“ widmete unlängft dervon ihm als ein 
Ergebniß der Dredtener Ronferenzen erwarteten Aufnahme auch der noch 
nicht zum Deutſchen Bunde gehörenden oͤſtetreichiſchen Staaten in ten 
Bund, einen bagegen heftig refriminirenden Artikel. Da in ber englifchen 
Breffe die Argumente besielben Wiederhall gefunden haben und auch fonft 
dieſeiben hin und mieber nachflingen, if es immer ber Mübe werth, biefe 
Anſichten etwas genauer zu betrachten. Zwar meint das „I. d. D., daß 
de Zufllmmung von Preufen und ber meiften andern deutſchen Staaten 
für Defterreich gewiß fei und auch die ber bamit noch zurückhaltenden 
Staaten nicht auf ih warten laffen werbe, ſowie baf Rußland fich diefer 
„Umgeftaltung* ded Deutfchen Bundes, melde dad „I. d. D.“ darin er 
blickt, nicht wiberfegen merbe. Es kann jeboch gleichzeitig nicht begreifen, 
mie ed Defterreich angefangen babe, um Bayern, Sachen, Württemberg 
unb bie anderen beutfchen Staaten für ſich zu geminnen, zu verführen 
oder einzufchlihtern. Endlich behauptet das $ d. D.” no, es hanble 
ſich dabei um die Gefährdung der Verträge von IBI5, melde nur von 
allen Mächten gemeiniam abgeändert werden fönnten, und durch 
welche die Grenzen des Deutſchen Bundes gerade ſo feſtgeſtellt worden 
ſelen, mie die vom Frankreich 

Der mir diefen Ungelegenbeiten mäber Befannte gewahrt ſogleich, 
daß dieſer franzbſiſchen Auffaffung und Bebantinng eine nicht richtige 
Beurtbeilung ſowohl ber fachlichen mie ber vdlkerrechtlichen Merkältniffe 
zum Ausgange gebient bat. Die beregte Aventualttät als Thatſache vor- 
außgefegt. fönnen die dentichen Staaten zmeiten Manges, deren Zuftims 
mung bem „3. d. D,* fo unbegreiflich erfcheint und deren: Verbäftnih 
baber vorzugsweiſe der Betrachtung bedarf, ben Rintritt auch der noch 
übrigen Öfterreichifchen Lande in den Bund nur freudig begrüßen, Dazu 
brauchte es für ben Deutfhen meber der Meberredung noch der Berfübr- 
ung ober Ginfhüchterung. Es if der gefegmete Weg, um bie von 2B. 
Mär: und 26. Mai unerfült gelaffenen Hoffnungen zu verwirflichen und 
weit zu übertreffen. Die Zufunft beutfcher Macht und beuticher Nation 
fiegt mach biefer Seite und ihre Entwidelung wird gefräftigt durch Ades, 





was bie längſt vorbandene Solibarität der Intereffen in biefem Sinne 
fruchtbringend heraus- umb durchbildet. Die framzöfiſche Anrufung ber 
Verträge von 1815 gegen ten Gintrlit ber moc nicht zum Teutfchen 
Bunte gebörenden Öfterreigiihen Staaten iſt aber nur ein ſchelnbarer 
Mnbalt zum Widerſpruche. Denn an ber Kontrahirung der Bundebafte 
bat Frankreich feinen Theil, Das einzige Verhältniß, im bem et zu ber. 
felben in Rolge der Aufnahme ber Bunbesakte- in bie Schlußakte des 
Diener Kongreffed ſteht, ift das eines mit ben antern Unterzeichnern ber 
Schlußakte, alfo aud mit Defterreih, Preußen, Rußland gemeinfanen, 
feinetwegd ausfchliefliden Garanten berfelben. 

As Garant kann aber Niemand rechtlich begründeten Einſpruch ge 
gen Abänderungen eined von ihm garantirten Wertrages, ſo bald bie Kom« 
traßenten beöfelben darüber einig find, erbeben. Unrichtig HM ferner bie 
Behauptung, daß bie Grenzen bed Deutichen Bundes damals gerade fo 
feftgeftellt worden jeien, mie die von Frankreich. Diefe wurden bes 
kanntlich zufegt durch den Marifer Vertrag vom 20. November 1815 nor« 
mirt, über den Deutichen Bund eriftiren aber nur die von ber Bundes⸗ 
afte felbft getroffenen Beftimmungen, wonach Defterreich wenigſtens mit 
allen jeinen ehemals beim Meiche geweſenen Landen bazu gehören foll. 
Erft 1818 erflärten Defterreich, ſowle Preußen in Frankfurt, welche von 
ihren Gebieten fle zum Bunde zählen wollten. Deflerreich machte damals 
von feinen Rechten hinfichtlich feiner italienifchen Staaten feinen &e- 
brauch, bat aber auch nie auf biefelben verzichtet. Man mirb ſich aber 
wohl in Paris erinnern, daß bie Lombardei und andere italienifchen Lande 
zum beutichen Reiche in fehr beſtimmten ftaateredhtlichen Verbältniffen ges 
fanden haben, und ed nimmt fh baber 3. ®. im „Iournal bes Tiibats* 
die Behauptung fehr eigenthümlich aus, daß das Herzogihum Mailand 
Deurichland bisher gänzlich fremd gemefen ſei. 

Ta nun in der Schlufafte des Kongreffed zu Wien Frankreich mit 
ben andern Mächten im Art. 53 austrüdlich mitgarantirt bat, daß Dcher- 
reich mit allen feinen ebemald zum Reiche gehörigen Beflgungen Mitglied 
des Deutichen Bundes fein folte, fo ergibt ſich die ben Einbildungen des 
„Journal bed Debatd* gegenüber etmas überraſchende, aflein rechtlich 
feftftebende Thatiache, daß Franfreich, wenn es je in den Fall käme, als 
Mitgarant der Schlußakte von Defterreich aufgerufen au werben feine 
Garantie zu bethätigen, vertragdmäßig verbunden fein würde, feinen 
Ginfluß und feine Macht gerade für bie Aufnahme jener italienifchen 
Staaten in ben Deutſchen Bunb geltend zu maden, wider melde bad 
„Zournal des Débats“ und anderer Organe fi fo fehr ereifert haben. 
Tenn mie gefsat, Aranfreih bat dem Bunde austrüdlich in ber Kon« 
greßafte von Defterreih alle Gebiete garantiert: qui ont anelennement 
appartenu à I’Empire germanique. 

Hıben wir oben ſchon von den Mittelflaaten bemerft, dafi die Aufr 
nabme ber bem Bunde biöher noch nicht formell angehörenben öfterrei« 
chiſchen Staaten nur deren Beifall haben kann, fo glauben wir ba® gleidh- 
zeitig von allen Bundesftaaten annebmen zu dürfen. Was aber insbe- 
tontere Italien anlangt, fo bat bie Golibarität der Intereffen Deſterreichs 
und bed Bundes für ben Fall einer Betrohung von Deſterreichs italienis 
ſchen Staaten ja im Jahre 1840 einen fehr beilimmten Ausbdruck und 
volle Anerkennung ſowohl in Franffurt a,/M. wie in Berlin gefunden, 
Darüber entlih, daß Defterreih fein Verhältniß im Bunte ſtets au 
diefem Gefichtöpunfte auffaßte und mit feiner ganzen Macht für feine 
Mitverbündeten einzutreten bereit mar, Tlegen au in Frankreich nicht 
unbefannte offiziefle Aftenftüde aus verſchiedener Zeit vor. Wenn Defter- 
reich bei den Tepten großen Wirren in Italien und Ungarn von dem 
Vortheile der Begenfeitigkeit trogdem nicht profltirt bat, jo Tag das zum 
Theil in Verbältniffen, auf melde, ſowie auf bie barand leiber erfloffene 
zurückhaltende und untbätige Haftung des Bundes und der deutſchen Staa« 
ten jenen Vorgängen gegenüber, jedes mannhafte und mwahrbaft beutiche 
ge beute nur mit Schmerz und Betrübniß zurückblickt. Kür Politiker 
übrigens, denen die Komiolidirung ber für den enropälfchen Frieden ſtets 
von ber größten Bebeutung gehaltenen deutſchen Berbältniffe in mohls 
wollenbem Sinne am Herzen liegt, kann bie Hinzuziehung ber noch nicht 
formell zum beutfhen Bunde gezäblten, materiell aber mit bem bei ben 
großen Fragen der politifchen Welt allezeit in feiner flaatlichen Einheit 
aufgetretenen Defterreich bem Bunde von Anfang angehörenden Öfterrets 
chiſchen Lande, nicht die mindefte Beſorgniß erregen. Der Bund if eine 
im Intereffe des europäiſchen Friedens gegründete Geſammtmacht und bat 
nach einer angreffisen Stellung nie getrachtet, erlangt dieſelbe auch mit 
jener Aufnahme neuer Gebiete nicht, weil feine materielle Pofition babei 
vollfländig die alte Heißt. Inſofern aber feine defenfioe Stellung durch 
jene formelle Anerfennung des ſtets bejtandenen Verhältniffes eine flärkere 
wird, fönnen bad alle bei ber Grbaltung und Sicherung des enropälichen 
Friedens aufrichtig intereffirten Mächte, Parteien und Perfonen nur frendig 
begrüßen, indem eine jede Berflärfung tiefer Defenflve ſich nur als eine 
voirffame Garantie mehr für die Bewahrung jenes unſchätzbaren Gutes 
der europäifchen und ter gejammten civilifirtien Welt ermellen wird 
unb Fanı. 

An Frankreich mu man Meile Bedeutung einer nur zu Gunften bes 
Friedens org inlfirten Micht im Mittelpunfte von Guropa jedenfall® nicht 
weniger begreifen, allein auch zugleich ſich felbft fagen, daß bei beharrli. 
chem Wideripruch gegenüber diefer unftreitig nur befenfiven Organifation 
(Artitel 35 der Wiener Schlußafte), nothiwendig in Deutihland Beſorgniſſe 


wegen im Müdhalt jenes Widerſpruches gebegter aggreffiver Pläne 
entftehen müjfen, bie wir übrigens ber franzoͤſiſchen Negierung feineswegs 
zuiäreiben wollen, mit deren Präjumtion aber Branfreid jo wenig wie 
Deutichland gedient jein bürfte.* 


“© Die Leipziger „Deutfhe Allgemeine Zeitung” bringt felt einiger 
Zeit über die Dredvener Konferenzen Berichte, die aus Dannover datirt, 
fäwerlid aber bort gerieben find. Mad dem neueſten Berichte biejes 
Korreipondenten vom 6. März hätte Preußen unterm 27. Gebruar in einer 
Mote an Defterreih mit Berufung auf bie Beiprechungen zu Dllmüg 
neuerdings bie Borderung auf völige Gleichſtellung mit Defterreich ge» 
ſtellt, wogegen es bei dem Neuner- Entwurf verbarren würde. Schließlich 
werde in beier Mote bemerkt, daß auch der größte Theil der mit Preußen 
bei der Abftimmung im der Plenarfigung am 23. Februar votirenden 
Kleinfanten theild ihre Zufimmung zu diefer Parität geben, theils ſich 
fpäter durch Bermittelungen hierzu bewegen laſſen würde. Bor Alem 
aber Hünde nadı Bewilligung jener Parität der jofortigen Einſetzung ber 

: Militärbunbed«Erefutive aus Defterreih und Preußen, zur jdleumigen 
Wahrnehmung der internationalen Interefjen des Bundes nichts entgegen, 
vielmehr würde Preußen für bie Förderung dieſer Angelegenheit auf's 
eifrigfte thätig fein. Die wäre nad der Verſicherung bed ermähnten 
Kortefpondenten ber Sinn jener preußlichen Note. Nach dem Berliner 
„KRorreipondenzburecau* wäre nun am 6. Mir Übends die bereitd er- 
wähnte Antwortdnote des Öfterreichiichen Kablueis zu Berlin eingetroffen, 
Defterreich erbitte ſich barin Grläuterungen zu den von Preußen gemach · 
ten Forderuugen, ohne auf dieſe ſelbſt einzugehen. Daraus ſchließt das 
Korreſpondenzbureau“, daß ber Wiedereröffnungdtermin der Dreddener 
Konferenzen noch länger hinausgefhoben fein mödte, als junörderft bes 
abfihtigt war. Nach ber vorerwähnten aus Hannover vom 6. batirten 
Korrefpondeng der „D. U. 3.” beihäftige fi die zweite Kommiffion zu 
Drebden, unter Konftituirung einer Subfommijfion aus Mitgliedern an« 
derer Staaten ald die der zweiten Kommijflon, mit einem neuen Ent · 
wurf, velcher die Kompetenz bes Neunerlolleglums gegenüber bem Ple- 
num feſiſtellen ſoll. Im erflen Entwurf — fagt ber Korreſpondent — 
fei dem Plenum eine nur ſehr untergeordnete Beſugniß zugetheilt gewe · 
fen, die ſich auf bie allgemeine Regelung der Gejepgebung ber Ginzel« 
flaaten bezogen babe; bagegen jel alle Befugniß ber Bunbedafte und ber 
Wiener Shlufafte mit nur fehr wenigen Ausnahmen der Kompetenz bes 
Meunerkolegiums zugetheilt geweſen. Jeht wolle man dieje Kompetenz 
dahin morifiziren, daß eine größere Beiugnif dem Plenum zugetbeilt 
werben fol. Man wolle dadurch den fleinen Staaten; melde im Pie 
num verhältnigmäßig günftiger vertreten feien, einige Konzeffionen machen, 
um tiefelben für den neuen Entwurf günftiger zu flimmen, — Derielbe 
Korrefpondent meldet, Deſterreich bereite auf die frangöflihe Note vom 
31. Zanuar gegen den Gintrist Geſammt -Oeſterreichs in den deutſchen 
Bund eine Grwiderung vor, die jhen nachſter Tage übergeben und von 
ber gleichzeitig eine Abſchrift allen europäifchen Mächten mitgerheilt wer« 
den joe. Heſterreich wolle darin fein biö jept eingehaltenes Berfahren 
in der beutichen Angelegenheit redhtiertigen und ben eminenten Beweis 
fügren, daf für die Ruhe und Ordnung Deutſchlands und Europas, für 
die Stabilität der Zuftände in Deutidland, Italien, ber Schweig und 
Franfreich die Verbindung aller feiner Staaten mit Deutfchland im Deut 
fen Bunde unabweitlih und durch die Matur ber Sade und feine gün- 
flige Lage im Mittelpunfte aller diefer Staaten geboten werde. Der Hr. 
Korreipondent, welcher trog feiner Berwahrung, daß es ihm nicht ein. 
fale „Preußen und feine Belitit zu veriheidigen,” jebenjalld durchweg 
befämpft, was von Defterreih unb ben mit bemjelben Hand in Hand ge⸗ 
enden Staaten außgebt, glaubt fon jept flarf bezweifeln zu müflen, 
daf bie Anſchauung Defterreihe, das fid als den Wächter für bie Orb» 
nung bed Kontinents betrachte, auch bei Branfreih und England „tieien 
Gingang finden* werde. Die Beit wird ed Iebren, wie ber Herr Korres 
fponbent ſelbſt fagt, für beffen Angaben überhaupt aber wir ihm natür« 
Ti die Verantwortlicfeit überlaffen müffen Konfequent mit feiner gan- 
gem Haltung gibt er natürlich auch vornemlich Defterreih und feinen 
Bundesgenoffen die Schuld, daß zu Dresden noch michtd zu Stande ge» 
kommen if. Die „Spenerjche Beitumg* vom 8. Spricht ihrerfeitd von 
einer „Barifer Drohnote,“ melde in Wien eingegangen fein folle, und 
De eine neue Fategoriiche Erflärung des Öfterreihiihen Kabinets auf bie 
(in unferm Hauptblatt vom 5. d. mitgetheilte) Antwort enthalten würbe, 
melde Fürft Schwarzenberg dem Hrn. de Ta Gour, franzöflſchen Gefand- 
tem in Wien, auf bie erfle fogenannte Proteflation vom 31. Januar er- 
theilt hat. Jene erfte fogenannte Proteſtation habe jedoch durchaus kel⸗ 
nen unmittelbaren Gharafter gebabt, entbehrte fomit des Weſens einer 
diplomatiichen Mote ganz, da fie nur eine vorläufige Kundgebung gemer 
fen, welche der auswärtige Minifter der Mepublif in einem Schreiben an 
Hm. de la Gour niedergelegt hatte. Diefe Kundgebung berube jeboch 
auf einer ganz beflimmten diplomatiſchen Stellung, melde Wranfreich, 
hinfichtlich des Öfterreichiihen Gefammt-Eintritts in den deutſchen Bund 
einzunehmen firebe, und es feien von dem gethanen Schritt die Kommus 
nifationen au an bie übrigen europäifchen Kabinette ergangen Man 
wiffe, dafi ber Geſandte der franzöfliben Republit zu Berlin, Hr. Lefebvre, 
auch die Grflärung ded preufiihen Kabinets über die von Franfreich narb 
Wien gemachten Borftelumgen eingefordert babe. Eo meit bie „Epener 
fe Zeitung." Wir haben num (im unferer Beilage vom 10. März) bie 
Antwort mitgetheilt, welche die preußliche Regierung der „M. Pr. Big.” 
zufolge auf jenen fogenannten franzöflihen Proteft wider den Geſammt - 





eintritt in wem Deutſchen Bund gegeben haben fol, Au 
bie „Spenerjche Zeitung” hatte biefe Antwort nach ber „N. Pr. Big," 
mitgerheilt. Nichte deflomeniger meint fle jegt in ihrer Nummer vomS,., 
indem fle dem zum erfienmal bargelegten „richtigen politiiden Inftinft" 
ber franzöflichen Republik „mad Außen’ Beifall zollt, „ed könnte, ba «8 
„tein Zweifel fei, daß England und Branfreih fi im biefer Angelegen- 
„seit zu einer gemeinfchaftliden und dadurch eutſcheldenden (?) Stellung 
„einigen werben, für Preußen, mie es fcheine, fein günftigerer Anhalt 
„zur Berbefferung feiner, augenblidlich fo ſchwierigen und prefären Lage 
„ergriffen werben, ald wenn es in die von Äranfreich und England dar- 
„geborene Hand einichlüge und baturd ber immer feintlicher brängenden 
„Anforderungen und Lebergriffe (2!) der öfllihen Politik (b. h. ber 
„Öfterreihiichen Politik) ſich mit einem Schlage ermehrie.* — Auch bad 
if ohne Bmeifel in den Mugen ber „Spenerſchen Beitung‘ deutſcher Pa« 
triotiömus ! 








Deutfchland, 


Städte. — Bamburg, 7. März. Geſtern und heute 
rücten wieder Öfterreiyiiche Truppen in unfere Stabt ein. Gejlern war 
ed eine Heine Abtheilung Imianterie nebit einigem Train und einer Ab» 
theilung der oͤſterreichiſchen Melobäderel, die von Bergedorf famen und 
biefe Nacht bier einquartiert wurden, um heute mweiter nach dem Morben 
zu gehen Heute fahen wir ben Stab ded Winziichgrägiiden Chevaut · 
legeröregiments nebſt der Megimentömufit und einer Abtheilung Train⸗ 
wagen zum Gteinthore einpafiren, die ohne Aufenthalt wieder zum Dils 
lernibor hinausgingen und ihren Weg nad Ultona, Blanfenefe nahmen, 
Der Feldmarfchalllieutenant v. Legeditſch nebſt dem Erzherzog Leopold 
empfingen dieſe Truppen. Im Gefolge dieſer beiden Herren befand fich 
auch der General Martini, der geſtern von Lübeck bier eingetroffen if, 
und der hiefige öfterreidyiiche Kommandant, General Görger. Kaum war 
ren biefe Truppen zur Stabt hinaus, jo fam von Altona ber wieder ein 
unabjebbarer Zug von Wagen nebft einiger Artillerie bier an und zog 
ebenfalls ohne Aufenthalt den Berliner Bababel u, um mit der Gijen- 
bahn über Wittenberge und Magdeburg mit en tweiter zu geben. 
— Heute langte ein Premer Schiff in unferm Hufen an, welches erſt am 
25, Januar Konftantinopel verlaſſen. Uber noch mwerfwürbdiger ald bie 
Schnelligfeit der Reiſe ift der Umſtand, dab dasſelbe eine Labung Korn. 
von Konftantinopel bieher brachte! (D. Mef.) 

olftein. — MHiel, 6. Mär; Die abminiftra- 
tive Thätigfeit der Givilbehörte wird nunmehr, nachdem tie Gliederung 
ter Reſſorts im den einzelnen Berwaltungszweigen vollendet, und der &e- 
ſchaͤſtsgang geregelt if, einen eriprieflidieren Fortgang als bieher neh« 
men. Die Kommiffarien baben von den Morarbeiten, melde bie Landes- 
verfanmlung namentlich in Beziehung auf bie organiſche Geſetzgebung ge= 
leiftet, Kenntniß genommen, und, indem man fi burd dad Aftenkon- 
glomerat mit großer Geduld hindurchwindet, gelangt man gleich im Hin» 
blid auf die Wirklichkelt zu ber betrübenden Ueberzeugung, daß von all 
dem Guten und Nüglichen, dad bier auf dem Wapier vorgelunden wird, 
faft nidırd durch bie ehemaligen Gewalthaber ind ‚praftiie Leben gefom- 
men, Da finder man ehe ſehr gelehrie und nur enwas umfangreiche 
Gerichtöverfaffung — in den Akten des Juftizausfhuffed der Landeöver- 
fammlung, während in ter Praris fi der alte Schlendrian in milltür 
licher Weife geltend gemacht. Der endlichen Regelung wird es vorbe- 
halten bleiben, dem Lande nicht blos den dauernden äußern Frieden wit 
der zu geben, ſondern zeitentiprechenbe und zwetmäfige Mechtäzuflände 
und Injtiturionen herzuſtellen und einzuführen. Ginmeilen wird bie Gi« 
vilbehörde weder Staatsanleihen, wie einige Zeitungen fabeln, realifiren, 
noch außerordentlihe Steuern, um bie laufenden Audgaben zu beiten, 
erheben, fondern es bei den überfommenen Steuerverhältniffen bewenden 
laſſen. Deshalb nun, weil feine außerorbentlihe Anfpannung ber 
Steuerfraft des Landes flatihaben fol, wird Alles aufgeboten, um bie 
Pofitionen des Ausgabebubgeis zu vereinfahen Die proponirte voll- 
Rändige Auflöfung der ſchleswig · holſteiniſchen Gadres, ſowie andere Mafi- 
regeln hängen bamit zufammen. IA der Beitpunft erft fefigeftelt, wann 
die Neubildung bes fünftigen holſteiniſchen Kontingents vor fich geben 
fol, fo werben dann zu biefem Zwecke Militärfeflionen ausgeichrieben 
werden. Schlichlid die Bemerkung, daß die Unterhandlungen über das 
ftreitige Territorialverbältnig ber Feſtung Rendsburg gegenwärtig im 
vollem Gange find. (D. Mef.) 

Zauenburg. — Hatzeburg. 7. Mär, Der Rückmarſch ber 
taiſerlich öſterreichiſchen Truppen aus Lübeck hat bereits heute begonnen. 
Gieftern trafen bier bie erflen Quartiermacher ein Heute fommen ter 
Brigadeftab und dad erfie Bataillon des Regiments Erzherzog Albrecht, 
morgen der Regimentsſtab und das 2. Bataillon besielben Regiments, 
und übermorgen das 3 Bataillon. Die Truppen bleiben eine Nadır und 
geben am andern Morgen nad Schwarzenbedt weiter. In einigen Tagen 
folgen bie Kaiſerläger und die Batterien. Der Brigadegeneral Martini 
geht direft nah Schwarzenbeck. 

Zugemburg. — Turemburg, 3. Mär. Am 28. Februar traf 
dad noch feblende Bataillon des preuß. 35. Infanterieregiments bier ein, 
um einen Theil unferer Sarnifon zu bilden. Der Megierungspräfident, 
Wilmar, iſt wieder nam Dreoden abgegangen, wo er Hrn v. Scherf yur 
Seite Reben fol. (D. Me) 

Preußen. — Berlin, 11. Mär. Geſtern Abend gegen 8 Uhr 
wurde dad Gebäude der erfien Rammer ein Maub ber Flammen. Das 


Feuer entſtand durch zuffifche Heizung. Ein Verluſt an Menſchenleben 
iſt nicht zu beflagen. Die Megiftratur warb mur zum Theil gerettet. 
Die Münden-Hadener Peuerveriherungs-@efellfchaft finder ſich mit 
18,000 Thalern betheiligt (A. 2.) 

Dir finten in der „N. Pr. 9." vom 8. d. nachſtehende Birkular« 
note an bie Öfterreichifchen Geichäftöträger und Agenten bei ben Meinen 
deutſchen Staaten: „Die Dresdener Minifteriallonferenzen werden ;ufolge 
der Verabredung, die in der neulichen Plenarfigung geiroffen wurde, am 
8.5 M. zur Echlufverbantlung und Abflimmung über die Anmäge 
Defterreihd und Preuiend wegen unverweilter Einiegung ber von der er 
fien Konferenzfommiffion vorgeſchlagenen oberfien Bundesbehörbe ſchrei⸗ 
ten. Die Einwendungen, welde {don im ber erwähnten Blenarfigung 
von mehreren Bevollmächtigten gegen biefe Anträge gerichtet murden, ge 
flatten faum die Hoffnung auf einen einflimmigen Entihluß der deutfchen 
Megierungen, Da indeffen dieie Bevollmächtigten zugleich erflärten, daß 
fle für ven Augentli nur ihre perfänlichen Ueberzeugungen auszuſprechen 
vermöchten. indem die Anſichten ihrer Regierungen ihnen nur im Allge» 
meinen bekannt feien, fo tönnen itre Meußerungen und nicht abhalten, 
und unmittelbar gegen ihre BVollmadıtgeber noch einmal über die Wich- 
tigfeit der bevorfichenden Entſcheidung ausjufprechen. Wenn in ben Vers 
hältniffen Deutſchlande für die einzelnen Mitglieder des Bundes überhaupt 
Beweggründe liegen, dem Wohle des Ganzen Opier zu bringen, — mie 
dies von Allen oit verfündigt wurde, und au unjere innige Uevergeus 
gung ift, — fo dürfte faum einer unferer Verbündeten bie Greennmiß 
von fi weiſen fünnen, daß der gegenwärtige Stand mehr als jeder 
frübere die Mahnung enthalte, ſolche Opfer in der That zu bringen. -— 
Man bat in Dresten, nad mühevollen Unterbantlungen, den MWiterftreit 
der Anſprũche bis zu dem Punfte überwunden, daf in ber dringendflen 
der vorliegenden Frage, der Neugeflaltung der vollziehen des Gewalt des 
Bundes, nicht nur die Etimmen der beiden Bundedmächte, die zugleich 
als europäifche Mächte dad Werk der Bundebrevifion zu vertreten haben 
werben, Sondern auch die Stimmen ter ihnen in ben Machtverhältniſſen 
zunaͤchſt ſtehenden Bundesglieder, im Norben wie im Süden Deutfchlande 
für einen und benfelben Vorichlag fih geeinigt haben. . 68 würde un- 
fireitig in den Augen der Welt eine Erfahrung von fehr ernfter Bedeu- 
tung fein, menn unter Umfländen, wie fie gegenwärtig in Deutſchland 
und Guropa vormalten, ein folcher Vorfchlag durch den Widerſpruch an« 
derer Stimmen vereitelt würde, die zufammen faum mehr ald den zehn» 
ten Theil der feitherigen Bevölkerung bed Bundes darftelen. Die Zeit« 
verbältniffe ſprechen wahrlich jo laut zu der Ginficht und Vaterlandéliebe 
Aler, die Summe beffen, mas im entjcheidenden Augenblid durch Ginig« 
feit zu gewinnen, durd längere Uineinigfeit zu verlieren if, tritt allen 
ungetrübten Bliden fo deutlich entgegen, daß wir beinahe gegen bie Ach⸗ 
tung, die wir unjeren Bunbeögenojien ſchulden, zu feblen beforgen müß« 
ten, mollten wir und au Borftellungen berufen glauben. Was wir aber 
fordern fönnen und müffen, ift eine freie, unabhängige, nicht in früberen 
Verwidelungen befangene Priifung und Entfcheitung, Nicht begierig, 
unfruchtbaren Streit zu erneuern, merden mir uns dann unfererjeitd gerne 
enthalten, zu fragen, mie e8 möglich und erflärlich fei, daf manche Mes 
gierungen, die unlänaft unferer Ginladung, die gejepliche Gruntlage für 
die Fortbildung des Bundesrechts durch Berufung der Bundesverjanms 
lung mieber berzuflellen, aus Beforgnif und Scheu vor der Wieberlehr 
vergangener Zuſtaͤnde und unter übertriebenen Vorwürfen gegen die 
Bundedverfaffung jede Folge verfagten, nunmehr für bie einfache Nüdfehr 
au biefer Beriaffung eifern, ja biejen Schritt, auf jete Gefahr hin, der 
Einwilligung in eimen Vorſchlag vorzieben mögen, ter bie gefammte 
Mad;t ber im Bunde vereinigten Staaten der Bundeögewalt gegen die 
Inneren und äußeren Gefahren des Baterlandes zu Gebote ſtellen würte. 
Daß von einer folchen Finigung der gemeinfamen Kräfte in naber Zu- 
kunft Das Hell, ja der Beſtand des Bundes abhängig werben fünne, läßt 
fi nicht leugnen; — es läßt ſich aber nicht verbürgen, daß aldtann ber 
günftige Augenblid, fie zu Stande zu bringen, noch nicht verloren fein 
werde. Die gegenmärtige Lage der europälichen Verhältniſſe bringt eb 
mit fich, daß es mehr, als died früher der Ball war, in der Sand ber 
beutfchen Regierungen liegt, bie. Erneuerung des Vertrages, welden fie 
am 18. Juni 1815 abgeſchloſſen haben, mit ben zur Erhöhung ber ge» 
meinfamen Kraft und Wohlfahrt erforkerlichen Abänterungen allein unter 
ſich zu befchliehen. Aber Niemand ift im Stande zu verhüten, daß nicht 
bei längerer Fortdauer bed Amieipalts in Teutichland, neben anderen un« 
vermeiblichen Polgen ſolcher Verſchuldung, eine Sachlage hervorgerufen 
wũrde, Im welcher zulegt nur noch die Ginmifhung des Nuslandes ben 
endlichen Ausſchlag geben fönnte und würde, Em ıc. wollen bie gegen» 
wärtige Aeußerung ald eine vertrauliche betradten und fie aud nur als 
eine ſolche der Megierung, bei welcher Sie beglaubigte find, ohne allen 
Verzug zur Kenniniß bringen. Umpiangen Diejelben tie Verſicherung 
meiner vollfommenen Hochachtung. Wien den 2. März 1851. gem 


Schwarzenberg m. p.* 
Schweiz. 

Wir entbeben bem im Bundesblatt vom 3. März enthaltenen Bericht bed 
Bundesrathé Dr. Furrer über die Flüchtlingsirage folgende Data : Nach einem 
kurzen Rüdblid auf das maſſenhafte, audy durch entmichene Ronifriptiond- 
pflihtige, Autreißer und Vagabunden vermebrte Auftreten der Blücht- 
linge, auf bie durch die Auferortentlichfeit ber Erſcheinung begrünbete 
eentrale Beitung und Aufficht vom 16. Auli 1849 umd die Wegweiſung 
ter Häupter, wird bemerft, daß laut allen Anzeigen nur noch zwei ber 
egteren in ter Schweiz feien, Barbo von Emmendingen und d’Efter von 


Köln. Dem erfteren gelang es unter faffchem Namen Aufenthalt zu bes 
fonmen; meulic wurde er entdeckt, mußte Kaution leiften für allfilige 
Entweihung umd wird ausgemwiefen, ſobald es jeine Gefundheltsumſtaͤnde 
erlauben, Sinſfichtlich d'Eners Haben verfchiedene Gründe die Vollaiebung 
verzögert Gr verneinte beharrlich feine Thellnabme an tem Greigniffen 
in Rbeinbapern und in Baden, was nun Nachforſchungen zur Folge hatte; 
ferner mußte er in Folge von erhobener Ginfprache einvernommen wer— 
ten; und endlich hatten Verſuche d'Eſters, im Kanton Freiburg das Bür⸗ 
gerrecht zu erhalten, verfchledene Anflände zur Folge Ingwifchen lebte 
er ale Arzt in Ehatel St. Denis, mehr ald 30 Etunden von der heute 
ſchen Grenze entfernt. Die eidgendffifchhe Generalfontrolle zeigt noch bie 
Zahl von 482 Flüchtlingen, nämlich 195 Badenſer, 23 Württemberger, 
47 Bayern (namentlid Rheinbahern), 22 Polen, 73 Preußen, 32. Oefler- 
reicher, 24 Sachen, 16 Heffen, 2 Medlenburger, 17 Italiener (die Lom⸗ 
bartie inbegriffen) und 31 Franzoſen. Sie find den Kantonen in fols 
gendem Berbältniffe zugerbeilt: Zürich 65, Bern 97, Luzern 25, Urt 1, 
Schwz 6, Untermalden 1, Glarus 3, Zug 1, Freiburg 24, Soloikurn 
20, Appenzell 9, St. Gallen 24, Graubünden 19, Nargau 45, Thurgau 
25, Waadt 70, Wollis 10, Neuenburg 23, Genf 15. Die Zahl von 
482 fann aber nur ald annähernd richtig betrachtet werden aus zmei 
Gründen: Erſtens treten fortwährend Merminderungen im Beftand ein, 
die aber erft nach @ingang ter periodifchen Werichte verzeichnet werben 
fönnen; fo iſt es möglich, daß die Zahl der in die eidgenöfſiſche Kontrolle 
eingetragenen Flüchtlinge gegenwärtig in der Wirklichkeit geringer if; 
zweitens fteigt aber dieſe Zabl auf der andern Seite kefibalb, weil in 
den Kantonen noch adere Blächilinge fein Ehune, welche entweder jeit 
irüberen Zeiten bort find, oder ſeither einzeln in die Schweiz famen umb 
era in einem Kanton Aſhl erhielten, ohne auf der eibgenörfiichen Lifte 
eingetragen zu ſein. Auch find Ginzelne aus diefer Lifte geftrichen, weil 
fie in Folge ordentlicher Ausmeltichriften ober geleifteter Kaution von den 
Kantonen übernommen wurden. Die Zahl aller tiefer dürfte aber nicht 
bedeutend fein, weil die Kantone bie Folgen alfäliger Heimatlofigfeit 
ſehr beforgen, und daher nice Teicht andere aufnehmen, ald bie, melde 
die Bundesbehörden durch bie allgemeine Bertbeilung ihnen zugewieſen 
baben. Der Buudesrath hat übrigens neulich beichloffen, auch über dieſe 
Blüdtlinge eine newe Lite aufnehmen zu laffen, damit bie Kontrolle ded 
Bundes auf alle fich ausdehnen fann.” Die Abiendung des Hrn. Land- 
ammann Brofi, ald eiegen. Kommiffär ins Teifin, wird aus der auf ver 
ſchiedene Umftände bafirten Vermuthung motivirt, daß auch bort wieder 
eine Anzabl iralieniicher Flüchtlinge ſich eingefunten haben fünne. Die 
geringe Babl ter auf ber eidgenöifiichen Lifte ericheinenden itafieniichen 
Blödtlinge iſt den Kantonen Waadt, Wallis und Genf zugetbeilt. In 
Uebereinjtimmung mit dem Verfahren gegen bie Flüchtlinge anderer Nar 
tionen wurde neulich die Internirung derjelben angeordnet, und einer von 
ihnen wurde audgemiejen, weil er ſich mit politiſchen Umtrieben befafte, 
In Beziehung auf die bebarrliche Behauptung, daß Mazsini in der Schweiz 
anwejend fei, jagt der Bericht: „Dieje Behauptung muß dad Departe» 
ment minteflens al® eine jebr problematifche bezeichnen, ba alle möglichen 
Nahfuhungen zu nicht® geiührt baben. Gs ift befannt, daß jeine Ent- 
tedung ſchon in frübern Jahren fehr ſchwierig war, und bafi er, wenn 
dieſelbe erfolgte, aus der Echmweig meggewiefen wurde; es it Thatſache, 
daß er in meuerer Seit fich lauge in London aufbieli. Gollte er nun 
wirfli in die Schweiz zurüdgelommen fein, fo fonnte e8 nur durch ans 
bere Staaten geicheben fein, deren Polizei e8 alfo auch nicht gelungen 
wäre, bdesielben habbaft zu werden.“ In Beriebung auf Genf mird einer 
ſeits bie Loyalität der bortigen Polizei fonfatirt, andererjeitd hat aber 
auch die Erfahrung gezeigt, daß die früher angeorbnete Internirung wegen 
der Leichtigkeit des Merkehrs und der geringen Gntfernung zu umgeben 
fei, und daß bie internirten franzöſiſchen Flüchtlinge, allen Verfügungen 
zum Trog, ſich gleicwohl, wenigftens vorübergehend, nach Genf begaben. 
Der Bundesrath war daher gendthigt, um für bie Beachtung feiner Bes 
ſchluſſe eine Gewaͤhr zu baben, den Internirungäfreis auszubehnen und 
bie Blüchtlinge in die bdeutfchen Kantone zu vermeifen, eine Mafiregel, 
die gegenwärtig in der Bollziehung begriffen if. Bon bem Beſchluß vom 
25. Bebr. abhin prophezeibt der Bericht, dah derſelbe die beförberliche 
Abreife ded größten Theils derſelben in Ausficht ſtelle 

Wallis, Nach tem „Gourrier du Valaig⸗ wird Wallis ber Gidge- 
noffenihait an bie Sonberbundsfriegsfoften demnaͤchſt mieber 360,000 Fr. 
abtragen, welche aus dem Verkauf ber für Stauttelgentbum erflärten Gür 
ter erlöst worben ſeien. Hievon lägen 200,000 Fr. beim Departement ber 
Finanzen in Schuldtiteln, die von ben Käufern in aller Form unterzeiche 
net feien; 160,000 Fr. feien dagegen nod nicht in gebörige Schulbtitel 
umgemwanbelt, bildeten ahcr den Betrag weiter verfaufter Güter, Der 
Gefammtbetrag biefer Verfiufe von Narionalgütern feige bis jeht auf 
die Eumme von 672,035 Fr. 70 Mp. 

Senf. Die Revue“ entnimmt einem Briefe aus ber Lombarbei, daß 
eine plögliche Beſetzung des Kantons Teſſin durch Öfterreichiiche Truppen 
dort für michtd weniger als unmöglich gehalten werde. Das genannte 
Blatt fchenft inzeh felbft diefer Nachticht Feinen Glauben. — Der Chef 
der foziafiftifchen Partei, A. Galeer, in den 5. d. Mis. plöglich im Folge 
eines Schlagfluſſes geitorben ; er mar erſt 88 Jahre alt. James Fazh bat 
viel Slüd, jelbft der Tod Hüft ihm. 


Eurin, '4. März. Ich kehre von ber Beier dei dritten Jabrestages 
der Verfaſſung beim. Sie machte auf mich feinen fröhlichen Eintrud, 
Wohl war die Kirche Gran Matre di Dio fehlih mit Bahnen und 


Juſchriſten geichmüdt, wohl zogen gegen 6000 ſtattliche Nationalgarbiften 
durd die fhönen Gaffen Turins, wohl mogt die Bevölferung fonntäglich 
geihmüdt einher — es fehlt aber ber frohe Muth, die Hoffnung auf eine 
glüdliche Zukunft. Die unbeimlichen Iepten vierzehn Tage laſten ſchwer 
auf den Gemürhern. Im die Rufe: Es lebe der König, es lebe die Ber- 
faffung, melde die Nationalgarde zahlreich erichaflen ließ, fimmten nicht 
fehr viele ein, auch waren Benfter und Balfone nicht, mie font, mit 
Zeppihen und Bahnen gefhmüdt. Der Senat zog in jhöner feierlicher 
Projeffion zur Kirche. Klingented Spiel und zahlreiche Dffiziere der 
Mationalgarbe empfingen ihn und die Minifter, welche fich einzeln ein« 
fanden, Amölf Abgeordnete zogen mit Binelli, ganz ohne Gindrud zu 
machen, hinter ber. Die Kirche zierte bie Infchrift: „Senatoren und 
Abgeordnete des Reichs, Stadtgemeinde, Gelftlichfeit und Nationalgarden 
tanfen Bott für das Geſchenk ber Verfaffung und bitten um Grbaltung 
derielben. Thut beögleichen, ibr Bürger, bittet Gott, daß jpätere Ge- 
ſchlechter dieſes Weftes fi erfreuen mögen!” Heute Abend wirb ein 
Theil der Stadt, vormemlich alle Öffentlichen Gebäude, illuminirt werben. 
Die „Sazıetta del Popolo” (ald Schulmeifter) ermabut zu „anfländigem 
Verhalten“ und findet biejes für durchaus „notbwendig.* Waäͤre der 
Prinz von Garignan erſchlenen — es lief fich Niemand vom Hofe bliden 
fo würde eine Meine Demonftration, und wäre ed auch nur ein 
„Ersiva lo Statuto* erfolgt fein. Die Königliche Familie Hätte man 
mit Jubel begrüßt. Gegen dad Minifterium, gegen Pinelli u. f. m. 
dauert Miftrauen fort. Siccardis Minifterium iſt fortbauernd unbefept. 
Vieleicht gibt es bald noch mehrere au beiegen, (Schw. M.) 
& en und Morwegen. 

Chriftianta, 25. Febr. Es gingen vorgeftern und geftern Morgen 
die übertriebenften Gerüchte von einer geftern, ald am Jahrestag ber Ber 
bruarrevolution, beabfichtigten groden Demonftration des Gentralfomite 
bed Ürbeitervereind, und überängitliche Gemüther ſahen bie Hauptſtadt 
Norwegens ſchon Schauplag von Szenen werden, bie ben fie fo über 
mäßig ängjtigenten Bolfötumult in Levanger weit hinter fich Tiefen. Die 
Volizei hat Thrane in ber Nacht gefucht, um ihn aufzuheben, allein ders 
ſelbe bat ſich nicht finden laffen. Geftern Nachmittag 4 Uhr redete er 
eine auf dem Marft veranftaltete Verfammlung öffentlich an, allein nur, 
um ibnen zu jagen, „daß er fie zwar babe zufammenrufen laſſen, damit 
fie dem König in Brozeffion ihren Wunſch, neue Staatsräthe, zu erbals 
ten, vorbrädhten, ba bie alten feine Müdfiht auf die Klagen und Be» 
ſchwerden der Arbeiterbereine genommen, Allein da er inzwifchen erfahren, 
dafi der König nicht wünfche, daß bie Projeſſion ftattfinde, fo könne man 
nur mach Haufe gehen ober Aufruhr machen, und da man bad legte nicht 
wolle, fo möge man das erfte thun und nach «Haufe gehen, nachdem man 
dreimal drei Hurrabs für neue Staatdräthe ausgebracht.“ Was bann ge» 
ſchah. Unter den vom Staatsratb Sörenſen übergebenen königl. Propofl- 
tionen findet ſich auch eine über bie Berjegung des Hauptfiged ber Bank 
von Drontheim nah Ehriftiania. Der in Thrane's und Milkelſen's Brie⸗ 
fen vorfommende Demofrat Lerche hat eine Noreffe an das Wolf von Les 
vanger gerichtet, in welcher er ihnen den fozialdemofratiihen Agitator 
Miktelien als einen Mann bezeichnet, der nichts für fie thun könne, als 
fie ind Zuchthaus bringen und überhaupt noch elender machen. Was in 
Menſchenmacht ftche, für das Bolt zu thun, firebten bie zu thun, welche 
es könnten. Allein das ſei nicht jo leicht, und Mifkelfen könne es ficher 
nicht; er babe trunffälig in Drontheim gelebt, Geld erpreht, und verleite 
das Volk mit albernen Verſprechungen. (U. 3) 

Chriftiania, 28. Febr. Nah einem Schreiben im Frimodige von 
einem Mann, der ſich im Levanger über ben bortigen Volfötumult unter 
richtet, fcheinen die erften Berichte insbeſondere in der Amts zeitung höchft 
übertrieben zu jein, und hätte bie fogenannte Molfsmaffe aus ungefähr 
150 Straßenjungen, betrunfenen Taugenichtien, wie fie ſich in einem Kleinen 
Bleden, wo feine beionbere Polizei ift, und bie Bauern der Umgegend 
gutmäthig gegen Bettler find, leicht zufammenfinden, und die Mitglieder 
der Mittelfen'ichen Vereine bildeten, beftanden, bieie hatten ſich bei Mit- 
kelfen’s Schwager, der jept auch verhaftet, gehörig in Branntwein geftärft 
und bann ermutbige durch die Ermabnungen des Majors Prodg an feine 
Leute, fi zu mäßigen, gewaltihitig den Miftelfen zu befreien geſucht. 
Vorteil babe jegt von dem ganzen Spektakel allein Levanger, bad gern 
3—400 Mann immer in Garniſon Habe. — Bei bem vorgeftrigen Feſte 
auf dem Schloffe begrüßte der Präfldent des Stortbing den König in der 
neuen vom Volfe aufgeführten Königewohnung, und fprac den Wunſch 
aus, daf die Vorſehung die Bewohner und ihre Nachlommen beichirmen | 
möge. Der König dankte in berzlihen Worten, und brachte ein Hoch auf 
den Storthing aus. (D. Ref.) ; 

Sri 


[3 } 
Athen, 28. Behr. Die Königin ernennt eine Kommiffion zu Vor« 
fhlägen für Gefängnißreformen. Gin Girfular des Yuftisminifterd ver⸗ 
fügt: Uebertretungen bei Parlamentswahlen gehören nicht vor die Lan» 
beögerichte, fondern zur Rammerjurisbiftion. (U. 3.) 
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Erſtes Quartal 1851, 
Lunchen/ 11. März. Die Heutige Verhandlang beiraf die Anklage gegen 
Dr, Merander Rinaler, Rebafteur der „Leuchtkugelz“ wegen Mißbtauche der & 








Vreſſe. Die Thatſachen, auf welche biefe Anklage ſich Beziehen, ind: I. In eimem 
ber Gedichte, unter dem Titel: „Beiftliche Lieder“, im dem Beuchtfugeln Mro. 19 
(139) ift bie Lehre vom ber Unſterblichlelt der Secle als eine lügenhafte Grfinkung 
bes Satans zum Zwede, dadurch bie Menſchhelt darch das Prieſterihum zu bes 
herrſchen, dargeellt. Darans wird bas Vergehen des Mrt. 20 des Preßgefehes das 
hin abgeleitet, daß Angeflagter die Lehre des Ebriflentbums über bie Unferblichfeit 
der Seele durch Musprücde der Beratung angegriffen babe. 11. Im einem anderen 
Gedichte Nro. 2 (146) der Reuchtfugelm, betitelt: „Der ufriebene*, wirb barges 
ſtellt, daß bie Bölfer ver Könige wegen vorhanden feien, und bie Nidtannahme 
diefes Arioms die äußerten Schlickſale nach ſich ziehe. Die Muflagebegrändung fin 
det eine ungweifelhafte Berfpettung der monarchlſchen Megierungsform In vieler pos 
etifhen Darftellueg, und deßhalb fei die Uebertretung bes Art. 16 des Preßzeſches 
gegeben. Der Gerichtahof war folgender Melfe fonftituirt: Präfident: Sr. Ap⸗ 
prllationsgerihte-Rath v. Shab, Richter: die HH. Baron v. Schleich und Rie- 
berer, königl. Kreise und Gtabigerichts-Räthe, Dr. Langleis und Dirigel, lönigl. 
Kreis: unb Startgerichts-Affefferen. Gerichteſchrelber: Hr. Kreis⸗ unb Gtabts 
gerichts-Protofolit Egner. Königl. Staatsbebörbe: Hr. Unter-Gtantsanwalt 
Then. Bertheldigung: Hr. Rechisfenzipient Hermann. Als Befhwerne bes 
Aimmte das Boos die HH.: 1. Heigl, Iofepb, von Anzing; 2. Rebel, Miois, von 
Laufen; 3. Bart, Martin, von Münden; 4. Ramsberger, Joſeph, von Erlſtädt; 
5. Sonner, Jofepb, von Vehburg; 6. Mais, Iofeph, von Münden; 7. Richer, 
Karl, von Landsberg; 8. Schober, Simon, von Högl; 9. leiter, Baltbafar, von 
Jemanning; 10. Beril, Anton, von Alchmühle; 11. Schmld, Joſeph, von Jugol · 
Rabt; 12. Lampl. Johann, von Pfaffenhofen. Der Geſchworne Hr. Yofenh Weller: 
maper, von Münden, wurke mac feinem Antrage aus Räckſichten feines körper: 
lihen Zuftandes von dem Amte des Geſchwornen für die Dauer ber Gigungen bie: 
fes erften Quartals enthoben. Das Berweifungserfenmtniß, geftäpt auf obige Thats 
faden, wurde verlefen, und von der koͤnlgl. Staatsbehörte die oben angebeutele 
Anklage unter Bezug auf dem amgejogenen Inhalt der bemeldeten Gedichte zu be 
gründen verſucht. Der Angeklagte befennt jih als Medafteur der „Leuchttugeln“ zur 
tritiſchen Zeit, und benennt als Verfaſſer der „Geiſtlichen Lieder“ Theobald Kerner, 
Sohn bes belannten Dichters Iuflinus Kerner, daß aber Er biefe Berichte im das 
Blatt aufgenommen habe. Das Gericht „Der Zufrievene* Habe Er ebenfalls aufs 
genommen; verfaßt babe er es nicht; allein er neune dem Autor nicht, fonbern 
snchme die Beramtwortung auf Ad. Die Verteidigung glaubt ver allem nachweiſen 
zu Fönnen, daß bie Mnficht, welche der Anklage von ber vorwärfigen Sache pum 
Grunde Liegt, auf Irriger Auffafung des Zweckes und Ginnes bes Blattes ber 
Leuchttugeln“ und der im Ftage geftellten Gedichte fewohl, als der Mriome, ber 
rube, werauf bas öffentliche Wohl begründet erfcheint. Ein anderes iſt, der Monarkie, ber 
Religion entgegentreten, ein anderes, die Parteiem befehden, welche ber Freiheit ber 
Menfhen entgegentreten, und biefe wichtigſten Anfalten, diefe Grundibeen ber 
Menihheit für ihre egeiftifgen Zwecke ausbeuten. Diefe Parteien zu befeben, fei 
Sache des Blattes und ber Infriminirten Gedichte, nicht aber feien fie gegen bie 
Monardie, nicht gegen die Religion gerichtet. Die Religion fei mit befehbet, und 
eben fo wenig bie Unſterblichkelt der Seele, fonbern nur jeme Lehre davon, bie uns 
verachtend alles irdiſche Gläck, allein auf einen Mäffiggang binweife, mm bie von 
uns vernachläßigten irdiſchen Güter für ſich felbft amsjnbenten, wie biefes vom 
ſchlechten Religionsprebigern und ſolchen, melde die Gewalt ber Könige mifbraus 
den, geſchehe. Darauf allein bezögen ſich die Worte der angellagten Gerichte. Aber 
auch abgefehen davon, jeiem es die berüßmteitem Dichtet Deutfchlands, bie vollloms 
men in gleihem Ginne fih ausſprechen. (Stellen aus Stiller, Goethe x. werden 
abgelefen, welche allervings ähnliche Grundgedanten geben, mie fle die Vertheidig⸗ 
ung ben fraglichen Gedichten unterlegt.) Was aber biefe Dichter, welche in aller 
Belt Hand verbreitet feien, behauptet und verfündet, das fünne mie Gegenſtand eis 
ner Derurtheilung werben. Uebrigens fehlen auch durchweg in ben infriminirten @er 
dichten Musprüde der Beratung für die Lehre der Unſterblichkelt der Seele. Mur 
gegen bie rohe Form der Borfellung von dieſer Unflerblichleit lege ber Dichter 
Proteft elu. Wäre aber auch diefe Lehre beilmmt verworfen, fo wäre ber Menſch 
befugt, zwiſchen Irrtum und Wahrheit da ju erfcheinen, wo Bott allein die Fähig- 
feit ber Eutſcheidung haben fünme. Menſchliches Gingreifen, Unterbrüdung und Ger 
walt eines andern Glaubens babe immer ber Menfhheit mur zum Fluche gereicht. 
Die Bertheivigung erfüllte einen Zeitraum von zwei Stunden, Um 11 Uhr Mors 
gens zogen fih die Geſchwotnen zur Derathung zurück. Nach einer Stunde kehrten 
fie zueüd, und verfünbeten den MWahrfpruch für ten Augeklagten Dr. Alerander 
Ringler in aller Beziehung mit MNichtſchuldig“. Obmann der Geſchwornen war 
ber Geſchworne Hr. Joſeph Mais von Mänden. Der Hierauf erfolgte Aueſpruch 
bes Gerichtshofes ging daher auf völlige Freiſprechung und Berwelfung der Koften 
auf bie Fönigl. Staatelaſſe. Der Wahrſpruch und das Grfenntnif wurde von bem 
schlreich verfammelten Publilum mit lautlofer Stille, der Würde bes Drtes ent 
fpregend, vernommen. 


Börfen: und Handeld:Machrichten. 
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Minchen, 12. Wärz. 

Er. Maj. der König baden Sid; unterm 9. März I. 38. allergnä- 
digſt bewogen gefunden, auf bie am Wechſelappellationsgerichte zu Nichafs 
fenburg erledigte Stelle eine zweiten techniidhen Affefford den bisherigen 
dritten Aſſeſſor am dieſem Gerichtähefe, Franz Anton Meig, und auf die 
dritte techniſche Affefforditelle den bisherigen vierten Aſſeſſor, Franz 2o- 
ſeph Scheppher vorrüden zu laffen; zum vierten tecdhniichen Aſſeſſot 
am genannten Berichtöbofe den biöherigen erſten Suppleanten bajelbit, 
Karl Krebs, un» zum erſten Suppleanten des Wechielappellationdge- 
richte den bieherigen zweiten techniichen Aleffor am Wechſelgerichte I. 
Inftanz zu Aſchaffenburg, Joh. Bapı. Scheuerer, au ernennen; den 
Kaufmann Franz Jäger zu Afchaffenburg, feiner alleruntertbänigften 
Bitte entiprechend, von der Bunftion eincs erften techniichen Aſſeſſors am 
Werielgerihte 1. Inſtanz zu entbeben; die Borrüdung des biöberigen 
dritten techniſchen Nifefford Iobann Anton Jung und des biöherigen 
vierten Aſſeſſers Martin Fleiſchmann in die erledigte erfle und be» 
ziehungseweiſe zweire tedhiniihe Aſſeſſoroſtelle am zulegt genannten Gerichte 
zu geſtatten; die Stellen bed dritten und vierten techniſchen Aſſeſſors dem 
dortigen eriten und zweiten Euppleanten Balentin Braum und Martin 
Steigerwald zu übertragen, und zum erſten Guppleanten am nem 
lichen Gerichte den Babrifanten Moriz Wetter von Aſchaffenburg und 
sum jmweiten Suppleanten den Kaufmann Auguſtin Gentil von da zu 
ernennen; unterm 10. März 1. 36. bie bei dem Appellationdgerichte von 
DO berfranfen erledigte Kınzlitenflele dem Schreiber bed Kreis» und Stabt« 
gerichte Bamberg, Kranz Anton Fürſt zu verleiten; auf die hiedurch 
eröffnete Schreiberfielle bei dem Kreis» und Stadigerichte Bamberg ben 
Stabdtgerichtöichreiber Benebift Ellner gu Bayreuth im feiner proviiori« 
ſchen Gigenjcaft, entipregend befien alleruntertbänigfier Bitte, zu ver» 
fegen, und zum Schreiber am Kreid« und Gtabigerichte Bayreuth im 
proviferifcher Gigenichaft den Diurniften des Kreid» und Stadtgerichts 
Bamberg, Adam Friedtich Kropf, zu ernennen. 


Baperifcher Landtag. 

** München, 12. März. IX. Öffentlihe Sigung der Kam« 
mer ber Abgeorbneten. Am Miniitertiihe ber Hr. Minifter ber 
Finanzen. Die Eigung wird um ',10 Ubr durch den Hrn. I, Präfi- 
dbenten eröffnet, dad Protofoll der lezten Sitzung durch den Hrn. 11. 
Sefretär verleien. Br. Kolb erhebt dagegen eine Reflamation. Die 
Antwort bed Hrn. Minifters auf feine Interpellation fel nicht richtig an« 
gegeben. Diejelbe foll mad dem ftenograpbifchen Berichte brrichtigt wer» 
den. Der Sr. I. Präjident zeigt bierauf nad einem offiziellen Schrei« 
ben des £. Minifteriumd des Innern vom Weflrigen den Tob des Abge- 
orbneten Hrn Degenbart mit menigen mürbevollen Worten an Sein 
Griagmann, Hr Landgerichtöaffeffor®@ eiger von Norbenbucd, wird einberus 
fen. Hierauf wird der I. Erfazmann des ausgerrerenen Abgeorbneten 
Hrn. Weif aus Gagenfelden, Hr. Trappentreu aus Überspoint, ber 
inzwiſchen eingetroffen, beeidigt. Der Hr. I. Präjident zeigt weiter 
an, daß der Hr. Abg. Tillmann einen 10 tägigen Bräfibialurlaub er» 
balten habe, Hr. KRammermaier dagegen babe einen 4 wöchentlichen Urs 
laub nachgeſucht. Derfelbe wird ohne Diskuffion gewährt. Endlich bes 
mierft noch der Hr. I. Bräfident, daß ber I. Ausſchuß den Hrn. Aba 
v» Benning zum Meferenten über dad Motariarögeieh ernannt babe. 
Die weitere Tagedordbnung führt sum Mortrag über die Neumabl bes 
Aha Hrn. Dr. Heigl. Der Referent, Hr. KRımmeriefretär Nar, ber 
merkt, der Vortrag ei bereits vertbeilt, er erlaube fich daber nur, ganz 
kurz die Motive anzugeben, melde ibm zur Vropofition des Beſchluſſes, 
daß der Hr. ba. Dr. Heigl fich einer Neuwahl nicht zu unterwerfen 
babe, veranlaht hätten. Hr. Heigl überlaffe nach feiner Anzeige der Kam ⸗ 
mer, ob in jelner Grnennung zum DOberflaatdanmalt eine Beförderung 
liege ober nicht. Der Art. 29 des Geſetzes vom 4. Juni 1848 beftimme 
nemlich, dag Derjenige, welder ein Staatamt oder eine Beförderung im 


Donnerötag den 13. Mär; 1851. 


Gang der Temperatur und des Luftdrudes in München. März; 1851. 
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Etsatörienfle annehme, fih einer Neumapt z 
Brage beriehe ſich alio einfach darauf , HU zu untermerfen habe. 
daß er alt — — 
ernannt worden iſt, eine Beförderung erhalt ihr? 

Dafürbalten liege der Begriff ber Befdrberum er Na 


=F>Die 
bat ter Abg. Dr. Heigl buch, 

zum Oberſtaatzan o ar [te 
6 fefimem 


Rangſtufe im Staatedienfte. Nahtem nun die —— m Ozen 


Bebruar d. 36. die Rangverbältniffe der Staatäbi ' 
drüdlich beftimme, daf die OberflaatBanmwälte an —— Io „aus. 
leriglih den Rang von Appelationsgerichts: Direftoren hab "errichten 
fih der Vortritt nach dem Dienfiesalter Beftimme, fo babe n,und » 
Heigl dur feine Grnennung zum DOberflaatsanwalte fein = Tirefteor 
böhern Mang erbalten, als ibm folder bisher jur Seite R: ‚0 
dem alfo nicht angenommen werben fönne, baf Br geRanden. 
Ernennung zum Oberfnarsinwalte beförbert worden fet 

der Art. 29 des Wahlgeieged auf ihm micht — fo finne 
fei demnach der Anflcht, daß er fih einer Neumahl Kr m * 
habe, vielmehr jeine Legitimation als noch in voller Kr A Derf. 
genommen werben müffe. Hr. Kolb: Me ur etchenn une 
zenten micht theilen. Der Meierent befchränfe den Pr na des PMefe 
anfomme, darauf, ob im vorliegenden alle eine böbere ar der . 
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theilt worden fei ober nicht. Das Wahlgefe ngtufe „.. 
Rangflufen, es gebe eine antere ——— —— niche — 
Beförderung anmimmt*. Der Begriff ber Beförderung fhlineee eine 
nad feiner Anficht jeve Verbefjerung in fih, fei eg nun „te Aber 
befierung bezüglich des Mangs oder der bienftlihen Stellung . ne er. 
lid; des Gehalts. Er molle bie Frage unerdrtert Iaffen, 06 Ir rste- 
Gmporfteigend von ter Stelle eines Il. Direktors zu bem Range Hungen 
1 


Direftord, (denn das ſcheine eingetreten zw fein) bier in Selen. ai 
nicht ; jedenfalls aber fei der Stellung A NH. Direftors — 3** 
peationdgerichte ein weit geringerer Wirlungslreis angemwiefen, als 

eines Oberftaatdanwaltd. Der Direftor, imsbefondere der IL Sirere ne= 
fei zunähft nah Außen nur Kollegialmitglied, Die Etelle bes EP 
Staatdanmalt® dagegen jei ſowohl nad Außen als nah Innen eine ten 
umfangreicher, fein Wirfungsfreis fel unendlich erweitert, Dazu forar Seh 
noch die Frage wegen der Gehaltsvermehrung. Vergebens werde ıgege ir 
eingewendet, dafi ſich der Standedgehalt nicht vermehrt habe. Dar ee 
werde ed gewifi nicht anfommen,. Der Standesgehalt fei allerdings — 
ſelbe geblieben, allein es ſei der Dienigebalt dazu gekommen. Man Babe 
zwar Bezug genommen auf die Kollegialrätbe, melde in Bolge vet Di ey _ 
ftesalterd in eine höhere Klaffe vorrüden, in einem foldyen Bulle fönne x IE er. 
dinge von einer Beförderung nicht die Rebe fein, diejer Fall trete ein, ua _ 
bängig von der @invoirfung der Regierung, bie Regierung fönne Mefen Kal i # <Ht 
abändern, er trete, ſo viel er wifle, von ſelbſt ein. Ein Rollegialrarh rüde fein og 
Wiſſens nur in dem Verhältniffe, in welchem die Zabl der Kollegialrätbe zu <H 
der «Höhe ded Dienftesalter® ſich wermindere, vor, Jedenfalls fcheine ihm abe 
flar, dab man nicht fanen Fönne: weil der eine Theil des Gebalted nux ei = 
prefärer it, darım if eine Beförderung auch in finanzieller Beziehung u ct 
eingetreten. Zum bisherigen Gebalt fomme ein weiterer. Gewißñ ba 
man bei der Abfaffung des Geſehes ben Fall miche ausjchlieien morgen. 
va. fei ed unter welchen Mamen es wolle, eine Behaltävermehrung ei —* 
trete. Deſſen ungeachtet ſtelle er Feinen Antrag. Er rege die Suche —— 
deewegen an, weil, was bei und Neuwabl genannt werde, nah Tez - ır 
Uebergeugung gar feine ger 8 —— Kunde ——— == 
J t worden, auf biele € " 
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vorgenommen merben, fo könne die Infonjequenz, die man in Artikel 29 
gefunden, allerdings befeitigt werden. Zur Zeit hätten wir aber bie Pflicht 
und jener Anfigt zu unterwerfen, welche die Kammer bei Auslegung 
des Arıl2g iefindbatten Habe. Mein Hr, Kolb annehme, dab aud eine 
Gchalitptrmebrung den Begriff der Weförderung involvire, ſo müſſe er 
bemerten Lak Hr. Kolb mich Bang konjegwent geblieben ei, indem & 
den Vorfahg einer gewiſſen Kategorie von Gtaatödienern, nemlid ber 
Kollegialmitglieder mit böberer Befoldung, nicht ald einen ſolchen Fall 
bezeld net babe, in weldem gleichfalls eine Beförderung anzunehmen ſei, 
wenigſtens eine ſolche, wo eine Neuwahl ſtattzuſinden habe. Es beſtehe 
in Bezug auf die. Kollegialmitgliever bei der Regierung und bei dem Ap⸗ 
pellationdgerichten eime gefepliche Berorbnung, daß fie nad Ablauf von 
einer gewiſſen Zeit vom Jahren in demſelben Mafe in eine höhere De» 
foldungstlaife vorrüden, in melden fd bie Theilnahme an der höhern 
Bejoltungsflaffe vermindert hat, Es werde aber Niemand einfallen zu 
fagen, es habe in diefem Falle der und ber Appellationsgerichtsrath eine 
Beförderung erlangt, denn er jei wie zuvor Appellationdrath geblieben, 
und nur zu einer höheren Bejoldungsflaffe im dieier Kategorie gelangt. 
Nachdem überhaupt in Feiner Weiſe ein Antrag gegen die Propofltion, 
welche er gemacht babe, geftellt worden, fo bitte er lediglich dem Beſchluß 
des Ausichuffes beizutreten. Die Kammer nahm denjelben mit großer 
Moforität an. Die HH. Breitenbad und Paur zeigen hierauf an, 
daß der I Aueſchuß feine Elaborate über die Gejegentmwürfe, die kauf- 
männifchen Anmeijungen betr. und über Verleitung von Militärperfonen 
oder Lantmehrmännern zum Ungeborfam oder zurlintrene, vollendet habe. 
Es wird hierauf zum Vortrag des V. Aueſchuſſes über die biöberigen Une 
träge übergegangen, den deſſen Scheär hr. Harbammer erflattet., Das 
edjalljige Protokoll it bereitd mitgetheilt. Die Motivirung der einzelnen 
Anträge durch die Untragfteller bietet nichts Intereffantes, Die Kammer 
fchloh ſich den Beihlüffen ihres Ausſchuſſes volfommen an, und beſchlleßt 
die Anträge, die der Ausſchuß zur Vorlage an bie Kammer für geeignet 
erachtete, ben betreffenden Ausichüffen zuzuweiſen. pr. Bohe fiellt den 
Antrag, die beiden von ihm eingebrachten ald zur Vorlage an bie Kam 
mern geeignet befundenen Anträge einem beſonderen Ausjchuffe zuzumeis 
fen. Diefer Antrag findet bie gehörige Unterflügung und wird in der 
nädften Sigung zur Debatte fommen. Der Herr Präfident erklärt 
hierauf, daß der II, Aueſchuß Hrn. Forndran zum Referenten für den 
Gefegentwurf, den Bau einer Gijenbahn von Augsburg nad; Ulm betr. 
und Hrn. Wiedenbofer zum Meferenten Ar den Gefegentwurf die 
Ginleitungen zu der Grbauung einer Gifenbahn von Nürnberg über Am— 
berg nach Regensburg betr., ernannt habe, und ſchloß die Gigung gegen 
"tl Uhr mit dem Bemerken, daf er bie nächſte auf übermorgen anbe 
raumen werde, 

** München, 12. März. Die Kammer der Reihöräthe hielt 
heute ihre erfte Öffentliche Sipung. In derfelben wurden ald neueintre- 
tende Mirglieter bie HH. Reichsräthe Karl Theodor Fürft von Thurn und 
Taxis, Marimilian Graf v. Törring auf Seefeld und Philipp Karl Graf von 
Fugger · Kirch heim · Hoheneck nach vorgängiger Prüfung ibrer Legitimation bes 
eibiget und fobann hundert Paragraphe der neuen Geſchäftsordnung, welde 
von ber zur Meviflon ber früheren Geichäfttordnung ernannten Rommiffion 
in 173 Baragraphen vorgeidlagen wurde, berathen, Die Kommiffions- 
vorichläge wurden mit unweſentlichen Abinderungen, bie meift nur in Ne« 
daftionsverbefferungen beflanten, angenommen. Die Fortſetzung der Be⸗ 
rathung ift auf morgen anberaumt, 


Deutichland. 

Frankfurt, 7. März. Mofttireftor von Dörnberg bat ſich geftern 
nach Wien begeben, um wegen des Zutrittd der Tarifchen Poft zu ber 
bekannten Poftfonvention, welcher der größte Theil Deutſchlands bereits 
beigetreten ifl, in Unterhandlungen zu treten. Wie ich verehme, Fmüpft 
die Taris'iche Mominiftration ihren Beitritt zu dem deutſchen Poſtvertrage 
an bie Bebingung einer ihr von allen Mitfontrahenten zu leiftenden Ent 
fhädigung. (Dr. 3.) 

Bapern. — München, 12. März. Bon Seiten bes feit 1848 
bier beftehenden ftändigen Ausſchuſſes des Kongreſſes ber baheriſchen Aerzte 
it an beide Kammern eine Petition eingelaufen um für die durch ben 
ärztlichen Kongreß befhlofiene Gründung eines ärztlichen Penfionsvereins 
einen Staatäbeitrag von 20,000 fl. als Kapitalſtock zu erbitten. Befannt« 
lich hatte dad Staatäminifterium ſchon beim vorigen Landtage bie obige 
Summe nachträglich ind Budget gejegt, die aber in Anbetracht ber bama- 
ligen auferordentlien Anſprüche an bie Staatöfaffe von ben Kammern 
nicht aenehmigt worden if. 

Baden. — Mannheim, 9. März Geftern Nachmittag um 
3 Uhr brachte ein Ertrazug der MaineNedar-@ijenbahn eine Abtheilung 
beurlaubter bayerifcher Soldaten, in der Stärfe von 300 Dann, bieber. 
Die Mannihaft, welche früher den Grefutiondtruppen in Kurheſſen bei» 
gezählt Hatte und zulegt in Amberg garnifonirte, paſſirte in Begleitung 
mehrerer Offiziere unfere Stadt und begab ſich nad Ludwigshafen, von 
mo aus fie ſich in die einzelnen Heimathsorte Mheinbayerns zerfireut. 
Die Dfflziere treten biefen Morgen wieder ihre Nüdreife an. — Die 
unter den Pferben der früheren preufiichen Garnijon des 6. Uhlanen— 
regiments ausgebrochene Influenza ftellte ſich top aller getroffenen Vor⸗ 
fihtömaßregeln auch unter den Pferden des 3. Neiterregiments bier ein, 
und zwar in fo hobem Grabe, daf gegen 50 Pierde davon befallen find 
und gegen 12 bereitö bieier Gpidemie erlagen. (Karlör. 3.) 

Sannover, -—— Yannober, 6. März. Dem Bernehmen nad 


wird ber Ständeverfammlung in ber nächſten Woche bad Budget vorge» 
legt werden, und dann amı Gube ber fünftigen, oder am Anfang ber bar 
auf folgenden Woche die Bertagung.ter Stände eintreten. (6. €.) 

n. Magbeburg, 7. März. Am 10. d. M. wird eine Ab. 
‚Abeilung Öfterr. Infanferie von SOOM. — aus ‚Holflein nach Böhmen zu- 
Tüdlehrend — auf ker Wiltenberg'fcben Gifenbahn hiet änfommen’und an 
demſelben Tag die Reiſe bis Leipzig Jortſezen. Die Durchzüge werden in 
gleicher Art und Zahl bis zum 14, d. M. dauern. (M. €.) 

Z*alien. 

“*£Luein, 5. März MNächitens fol dad Gejeg über Einführung ber 
Eivilehe dem Parlamente vorgelegt werden. Der Pfarrer von Valvera ift 
zu fünfmonatliher Kerkerhaft und einer Geldbuße von 200 Fr. verurtheilt 
worden, weil ex in feinen Predigten die Bevölterung demoralifirt nannte 
und bebauptere, jeit 2 bis 3 Jahren würden von der Megierung fat nur 
Ungerechtigkeit und @emaltihaten geübt. Die Abgeorbnetenfammer bat 
das Ausgabenbudget des Finanzminifteriums bie zum 10. Artikel geprüft 
und angenommen. Der „Niforgimento* bringt einen gebarniichten Ar 
tifel, worin er dad Benehmen ter Meglerung in der Flüchtlingéfrage ver 
theibigt. 

** om, 28. Febr. Die Nationalbank für die päpftlichen Staaten 
if organifirt worden. Zur Erweiterung ber biäher beiiandenen römischen 
Stadibanf find 50,000 Aktien, jede im Betrage von 200 Seudi, beftimmt. 
Die Theilnabme des Publifumd an diefem gemeinnügigen Unternehmen 
äuffert ſich in Tebhafter Weile. — Der Karneval beidäftigt hier alle 
Welt. Am verfloffenen Donnerſtag war der Zulauf des Volkes auferor- 
dentlih. Im ber legten Nacht ward ein Ballfeſt im Theater Apollo 
abgehalten. Im Laufe der naͤchſten Woche wird die Wiederholung bdes- 
felben ſtattfinden. Die Salons ber vornehmen Welt ſchmücken fih ‚um 
der Saifon gemäß ihre Säfte aufzunehmen. Die glänzentftien Bälle gu- 
ben bisher Fürft Lanciollarti und Fürſt Delgrato, 

** Kom, 3. Febr. Karbinal Fornari, angeblich Antonelli’s Nachfols 
ger, ift bier eingetroffen, 


* 

Der bei der ſchweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft affrebitirte großbrirannis 
ſche Gefandte, Sir Edmund Lyons, ift von feiner Regierung abberufen 
worben. (Gitg. 3.) 

Teſſin. Die „Gar. Tiein.” gibt folgende Aufſchlüſſe über die Schwie- 
tigfeiten, weldie von Seiten Sardiniens gegen den Trandport der unga« 
rifchen Deferteurd aus Teſſin über Sardinien nach Genua und von da 
nach Montevideo erhoben werden und über bie mahricheinlidhen Motive 
zu Ernennung eined eidgenöffiihen Kommiſſärs nach bem Kanton Teflin. 
sr. Morca bi Gerefole, Intenvant der Provinz Pallanza, befindet fih ge» 
genmwärtig in Lugano. Wie mir vernehmen, hat berjelbe unjerer Regie- 
rung in offisidfer Meile im Namen der farbinifchen Regierung mehrere 
Bedenken gegen den Transport der ungarifdren Dejerteurd durch Piemont 
nach Montevideo vorgelegt. Theils sollen bie zwiſchen Piemont und 
Defterreich bejtehenden Verträge einen folben Transport nicht geftatten, 
theil® fei ihre Beſimmung nad Montevideo den Interefjen ber in Bur- 
n08:AHred angefeffenen ſardiniſchen Untertbanen durchaus entgegen. Die 
teffinifhen Delegirten ſprachen fi dagegen über ihre logalen Intentionen 
aus und über die Schwierigkeit, in ter ſich Teffin befinde, wenn Sar 
binien dieſen Transport nicht geftatten wolle, während doc ein mit Füßen: 
Treten der Humanität nidt zulaffe, die Leute an Deflerreidy auszulie 
fern. Man hoffte nunmehr, daß der eitgenöffiiche Kommiffär, der in Lu⸗ 
gano erwartet war, im Stande jein werte, die Angelegenheit auf irgend 
eine Weiſe im allfeitigen Intereſſe ind Reine zu bringen, 


Franfreich. 

Ö Paris, 8. März. Seit einigen Tagen bat fi ein neuer Streit 
zwiſchen den beiden Gemalten erhoben, der auch bereit in ben Blättern 
mit großer Lebbaftigfeit geführt wird. Der Präfident der Mepublif hatte 
der MNationalverfammlung dur bad frühere Minifterium ben Entwurf 
eined organiſchen Geſetzes vorlegen lafien, in tem Merreffe, bei den Wab- 
len der Nationalgarde die Befimmungen des Geſetzes vom 31. Mai gels 
ten zu laſſen. Die Nationalveriammlung hatte joiort eine KRommiflion 
ernannt, um biefen Entwurf zu prüfen und biefe hatte temfelben ihre 
vole Zuftimmung ertheilt und war im Begriffe einen ſehr günftigen Bes 
richt über benjelben zu erflatten, als plöglid; das Gerücht auftauchte, die 
Negierung gebe damit um, ein Dekret zu erlafien, um bie allgemeinen 
Wahlen der Nationalgarde auf den 25. ded Monats feftzufegen und zwar 
mit Anwendung des allgemeinen Stimmrechtes, fo wie ed von der pro« 
viforifchen Megierung eingeführt morden. Im Schooße der Kommiflion 
enıftand deshalb große Unrube; fie berief den Minifter des Innern, und 
dieſer erflärte mit kurzen bündigen Worten, daf die Regierung allerdings 
dieſe Mbficht hege. — Died machte nicht geringes Aufſehen. Die Kom— 
miſſion fegte dem Minifterium eine kurze Arift, um von dieſem Entfchluffe 
abzugeben, mwibrigenfall® bie Mationalveriammlung auf Anratben der Kom- 
miſſton die Initiative zu einem Vorſchlage ergreiien würde, der dabin 
laute, die Wahlen der Nationalgarde auf ein Jahr binauszufchieben. Die 
Kommiffion beichultigte bie Megierung der Porularitätsiucht, ihrem fie 
auf bad allgemeine Stimmrecht zurüdginge und ber Nutionalverfammlung 
tas Gehäffige der Anwendung eines Geſetzes überlaffe, dad doch die Me« 
glerung früßer ſelbſt vorgelegt habe. Alle Köpfe find in Folge deſſen er- 
bigt; man erwartete bereird heute jchon Interpellationen Über dieie Angele» 
genheit. Die Blätter ber Mationalverfammlung fehleutern Gift und Galle 
gegen das Elyſee, deſſen Mätter bis heute ein vorfichtiges Sdmeigen 


heobadhtem, mit Ausnahme des „Bulletin de Paris“, dad bie Handlungs. 
weile der Megierung zu erflären ſucht. Heute brachte nun ber „Eonjli« 
tutionnel* einen Artifel, in welchem die Aeußerung des Minifterd dahin 
erläutert wird, derſelbe habe uur erkläre, er könne über die Sache Feine 
andere betimmte Zuſage machen, als baf die Megierung darüber in Der 
rathung treten und ihre Antwort in fürzefler Frift mittbeilen werte. 
Man will in dieſem Mrtifel des „Gonflitutionnel* ein Ginlenfen bed 
Ginfee erbliden. Die demofratiichen und rorben Blätter werden wahr ⸗ 
fdeinlih das Elyſee unterflügen, allein fle werden dies vorausſichtlich nur 
bedingt thun. Daß dieſe Angelegenheit das ausichliefende Tages geſprach 
bilder, werde ich kaum zu bemerfen nörbig haben. 
Rußland und Polen. 

22Im Laufe diejed Jahres werden im Kailertbume Rußland vier 
große Gewerbeausftelungen veranitaltet werden, nemlid, in den Haupt» 
fätten KRurdf, Tula, Penz und dem Stätten Bozolubon, und zwar für 


fünf Gouvernements. 2 
Türkei. 

“Zara, 4. Febr Der Seraskier Omer-Paſcha bat zum Behuſe 
der Organıfirung der Herzegowina mehrere Berollmäctigte ernannt. Tem 
Vernebmen nad) baben die Iniurgenten ter Kraina gemeinſchaftlich mit 
denen der Herzegowina den Seradfier neuerdings angegriffen. Arad -Paſcha 
brach bei dieſem Anlaſſe mit ven türfiichen Truppen von Travnik zur 
Hilfe auf und fchlug fie in die Flucht. In Eerajevo find 3 Bataillons 
ald Garniſon zurüdgeblieben. 


Meuefteb. 

ankreich. — **Parig, 9. März Der Minifter des Innern 
Hr. Waiffe bar geitern der Kommiflion für das Nationalgardengeiep er- 
Märt, das Kabinet beftebe nicht darauf, daß die Wahlen am 25. März 
flattfinden, daß fie ſonach auch aui Anwendung des allgemeinen unbe» 
ſchränkten Stimmrechtes dabri verzichte. Die Negierung bat alſo ber 
entichiedenen Haltung der gejammten fonjervativen Partei gegenüber nad» 
gegeben, Die Budgetkommiſſion bat Hru. Paſſh zu ihrem Präfidenten, 
Hrn. Gouin zum Vizepräfitenten ernannt. Sie jol-an Wiederberitellung 
einiger abgeſchafften und veränderten Auflagen (der Ealzfteuer z. V) und 
ſogar Ginführung neuer denfen. 

Großbritannien. — **Konbon, 8. März Tie von Lord 
John Ruſſel an der Tirelbil vorgenommene Morififarion beftebt in der 
Weglaflung der 2. und 3. Klauſel bezüglich des Verbotes der Annahme 
von Schenfungen, Vermächtniſſen und Vormundſchaften zu Gunſten der 
farholiiten Kirde von Geiten ter Biichdfe; motivirt wurde dieje cn» 
derung durch Eir Georg Grey: weil dieſes Recht den iriſchen Biidhöfen 
durch langen Uſus zuitehe. Die H.H. Stuart, Gibſon, Nobert Inglis 
Bınfes und Lore Hamilton erboben fidh mir Heftigkeit gegen die „jo ver« 
ſtümmeltz“ Bil, Lord John MNuffel ſuchte Nie zu widerlegen. Nachdem 
noch mehrere Mitglieder die Bill befämpft baren, wurde die Verhandlung 


auf ten 14. d. vertagt. 
Verhandlungen des wurgerichtöbofes von 
Dber: Babern. 


ı Erites Duartal 1551. 

9 münchen, 12. März. Die heutige Anklage geht gegen ben ledigen Maus 
tergefelfen Jofepo Kreng von Zraunftein. Der Schwurgerichtohef hatte ſich fel: 
genzermaffen gebilget: Präflvent: Hr. Mppellafiendgerichtsrath ©. Stab; Rich— 
ter: bie Bd. Kreis» und Gtadtgerichteräthe Prhr. v. Schleich und v. Rieherer, 
und Me 5.9. Kreis: und Stabtgerichtsafieforen Dr. amgleid und Dirigel; Ge 
rihtefchreiber: Hr. Kreis: und Siarigerichteprotelollin Gguer; Gtaatsam 
walt: Hr. Then, fol. Unterftaatsanwalt; bie Bertheidigung führt Hr. Rechtös 
praftifant Rreudenbofer, As efchwerne gingen ans ber Urme hervor: bie Hd. 
1) Phil. Denzl; Regenichirmfapritant von Münden; 2) Brledt. Dei Moers, Kauf⸗ 
mann von Münden; 3) Anton Berti, Müler von Aichmühle; 4) Joſeph Rams⸗ 
berger, Semeindesorfieher von Eriftädt; 5) Joſerh Seunet, Bierbrauer von Bohr 
burg; 6) Meis Mehr, Müller von Laufen; 7) Sim. Schober, Bauer von Högl; 
8) Brievrich ‘Reim, Gantelsmann von Minden; 9) Alois Schweiger, Kaufmann 
von Münden; 10) Joſeph Heigel, Wirth von Anzing; 11) Sebaftian v. Reufchmid, 
Apvofat von Traunftein; 12) Felit Trappentren, Bierbraner von Schwaben. Abs 
gelehut wurde bei Biehung des Looſes: Hr. Leo Hänle, Fabrilant von Mänden. 
Hierauf fand Me Beilefung des Berwelfungsertenntniffes und ber Anklage in ge 
wöhnlicer Ordaung flat. Gemäß dieſer iR Joſeph Rreuß, 22 Jahre alt, leviger 
Maurer in Traunfein, angeklagt, daß er am 12. Iunt 1550 Abends bei einem 
Handwerlerfeſte im Wirthebaufe den Mathaäͤue Oberntorfer von Traunwalden abs 
fichtlich,, jedoch ohme Ueberlegung und Borbevacht, in aufmallender Hide des Bots 
nes mit einem im Griffe feitebenden Meſſer einen Stich in ben Näden verfeßt, 
daburch den als wahrſcheinliche Folge verausznfehenden Tod des Bermunteten her 
beigeführt, fohin das Berbrechen der Rörperverlegung mit madgefolgtem, als wahrs 
fheinlich voransjufehenten Tode verübt habe, Br. Staatsanwalt benennt bie 
Anfeuldigungebeweife, während ter dr. Be etheiviner bezüglich des Eatſchaldiguugs 
beweifes die Herbanblung abwarten zu wollen erflärt. Angeflagter geflänbigt tie 
Berwundung ‚des Obernborjer mit dem fraglidyen Dieffer, behauptet aber, von Oberns 
derfer angegriffen worden zu fein und von ibm eine Obrfelge erhalfen zu haben. 
Dies habe ihn zum Zorne gereigt, daß er einen Schlag gegen Dberndorfer gefübrt, 
ehme zu wien, daß er ein Meier im der Hand gehabt. Das örtliche Gutachten 
gab bas Mefultat, daß am Rächen zwifgen der Wirbelfiule und dem rechten Schul · 
terblatte ſich eine Ehnittwunde von mehr als 14elllaet Lange befand. Das Mefler 
war zwijchen ver 7. uns B, Nippe einnetrungen. De rechte Lunge, das Zwerchfell 
und bie a rerwunvet, ja has Meſſer des Areup, das eıme 4 —— Bi: 
nien lange, eſte ſeſiſteh fra vet e Klinge hatte, war m 

Zoll tief in rie Leber —* In Di HR Beroansiten feat am 27; 
1850, 45 Tage nady ber Derioundnng, ein, und war bie Folge terfelben, da die- ärzte 








liche Behantiu mwertmäßig und ber Ted bei ber gleichge'tigen Berwuntumg 
breier jo w e unabwenbbar war. Gs iſt dieſes amumchmen ſowohl 
nad) bem en dee behanbelndın Aerzte, ald dem Nusipruche des föninl, Mes 
dizimal-Romite's zu Münden. Die beshalb in ter BVorunterfuhung befinzlichen, 
hier abgelefenen Grhebungen fanden in der elblichen Wernehmung der Sachverſtän- 
tigen ihre völlige Bellätigung und Beflärfang. Daß das vom Angeſchuldigten abs 
genommene und gebrautie Mefler ganz fo beſchaffen war, um ben gedachten Gıfolg 
herbeizuführen, ſtellte ſich nach dem Aueſpruche der Sachkundigen als ungmweifelaft 
bar. Daß ber Top nicht weit fchmeller eintrat ums anfänglich bie Gefahr nicht für 
fo erheblich betrachtet werben, hatte feinen Grund barin, daß die Lunge jwar ber 
Länge mad bebemtend, allein nicht tief einſchneldend verlegt war, fom't die innere 
Bıintung eicht fehr raſch erfolgte, und ber Verwundete eine Iräftige abgehärtete Roms 
ſtitutlon hatte. Die gleichzeltigen Verlezungen des Zwerchfells aber und ber Leber 
beſonders die erfie, blieben immer ven ber höchſten Bedeutung, mußten aber eine 
ihleunigere Herbeiführung des Tores nicht bewirken. Das Gutachten wurte übris 
gens uch dabim erläutert, daß ter Stich mir dadurch das Zwerchſell verlegte, weil 
er in der Richtuug nach unten geführt wurbe, und daß er bas Zwerchfell nicht er 
reicht hätte, wäre er um eine- Rippe höher eingerrungen. Auch wäre vie Heilung 
wahrfpeinlisher als der Ted geblieben, menn nur be Lunge allein, obgleich fo bes 
deutend, als die Alinge ca ermöglichte, verlegt wernen wäre, befensers in bem vors 
liegenden Halle, wo der Körper bes Verlegen normal und von ſehr Fräftiger Natur 
war. Was uun be Ürbeberihaft des Angeflagten und bie Umjlände der That bes 
teiffe, fo ftellt ſich ams dem überciuftinmenden brei Beugenausfagen dar, daf ber Ans 
geliagte ven Oberndorfer mit den Epipnamen „Etupel von Brut“ und „Dreds 
fießel- belegt habe, darüber aufgebracht, Habe Obernsorier nach einigem Wortwech-⸗ 
fel dem Angellagten eine Obrfeige gegeben. Gine furze Rauferei, welche hierüber 
entftanden, ſel durch das Daqwijchentreten anderer beendet werden. Der VBerwuns 
dete habe aber hierauf dem Angellagten, nachdem Angellagter noch einige Schimpfs 
reden gegen Oberndorfer geführt gehabt habe, gekroht: „uum warte, wir lemmen 

fon noch zufammen!" da habe der Ungellagte ausgerufen: „wir find ſchon beis 

fammen I“ jei aufgeiprungen und habe einen flarfen Stoß nad dem Räcken des 

Dpernvorfer gefährt, ubgleig ihn einige abzuhalten geſucht. Oberndorfer habe „ad 

gerufen, und es fei mun bemerft werben, daß bemjelben vom Angeklagten ein Mei: 

jer in ven Rüden geftoßen werben war, und noch darin flat. Das Mefler im der 

Hand des Angeklagten haben die Zeugen nicht gefehen; aber es war Brod auf vem 

Tiſche, davon ſich jeder abſchnelden fonnte, Der Angeflagte fei übrigens nicht bes 

iruaten gewejen; auch feien der Angeklagte und der Verwundete vorher immer gut 

miteinander geweſen. — Die Ausführung der Anklage ging dahln, daß ber Ans 

geflugte eine Rörperverlegung beabfichtigt und ausgeführt habe, daß He mit Nbfiht, 

aufgeregt von Jern, ausgefügrt, aber micht mit Borbevadt deſchloſſen werben, und 

daß dieſe Körperverlegung den Top des Verwundeten herbeigeführt babe, und auch 

habe herbeiführen müflen. Mag liege auf Mader Sand, daß rer Grfolg des Todes 

von dem Angellagten als wahrfeinlid ſich habe voransfeher laffen. Die Vers 

theidigung führt dem guten Leumand und bas offene Beläntniß des Angeflags 

ten an, und fucht darauf die Bebauptueg zu Müpen, daß der Mngabe des Angeflag: 

ten, er habe in jeiner- Jernesaufwalluug gar nicht gewußt, daß er bei dem fraglis 

deu Afte ein Meſſer im der Hand gehabt habe, Glaube zu fgenfen fel. Die Zor⸗ 

nesaufwallung aber fei erwiefen. D.e Beitrebung ilm aufzuha ten, mobel er zu 

Boden geworfen werden war (rs iſt viefes allerdinge verfundſchaftet wordes), habe 

sen Zorulgen mur med mehr auftegen müſſen. Gr sei bis zur vollen Ungurechs 

nungefähigleit vom Zorn übermannt gewejen. Dies erhefle noch mehr darand, daß 

ex Äreuud mit Obernvorfer geweſen, und mach der That das Meſſer Hedten gelaſſen 

habe und davengetlaufen ſei. Angeltagter ei daher wegen deeſet Unzurechnungsfähigfelt 

freizufpreigen. Jerenfalle trete bier ver Fall verminderter Jurehuungsläpigfeit ein; und 

bann femme ned; in Verrat, daß nad allen Umjtänden der Angeklagte nit veraus⸗ 

jegen foinie, za dieſe Verwandung den eintretenden Zod bewirten müſſe. Es gehe dies 

aus dem ärztlichen Gutachten bersor. Hiemlt war die Verhandlung um de Mit 

tageflunte gefglefen — Der Sgluß ter ganzen Verhandlung war felgenter: 

Die an die Geſchwornen geriteten Fragen gingen babin: 1. It ver MAngeflagte 
ſqultig, das gedachte Berdrechen verübt zu haben ? 2. Konnte bei biefer Merlepung 
ter Zen ale wahrjheinlide Folge vorausgefehen werden ? ine dritte Frage wegen 
Annahme geminterter Zurechnungefäͤhiglelt, von ber Bertheidigung beantragt, wurbe 
durch Beſcheid bes tzz Schwurgtrichtabofes verworfen, Die Geſcwernen, melde 
fi etwas nad 12 Ahr Mittags zur Beratung zurädgezogen halten, verlündeten 
ihren Wahrſpruch turd tem Obmann Hrn, v. Reuſchmidt, k. Advekat zu Traunfiein, 
um 1';, Uhr dahin, daß fie beide Fragen mit Ja brantwerteten. Die t. Staats 

Behörbe beantragt eine geminberte Berafung mit 5 Jahren Arbeitshaus; tie Ders 
thelbigung dagegen, auf das Minimum von 4 Jahren Arbeitebaus herabzugehen. — 
Her GSerichtehef zen AG um 1'/, Uhr in das Berathungszimmer yurüd und ner 
fündete nah feinem Wiedererſchelnen das Gitenntnib: Angetlagter fet des Im Ein ⸗ 
gange unferes Beridjtes erwähnten Verbregens wegen mit fünf Jahren Arbelts haus · 
firafe zu belegen, und in die Keſten bes Brogefles zu verurthellen, folge jedoch ber 
Mittelofigtelt tes Angeklagten halder auf bas igl. Stantsärar zu Äberweifen. Die 

Verhandlung ſchloh um 2 Uhr Rachmlttags 


banbelg- und bbrfen- Machriehten. * 
Frankfurt a/M., 11. Mär Orfterr. dprog. etall. 74, ; 4. ptoj. A) 
—— ivan. innere Säule 33 1 Lubwigshafen-Berbager EB. M 
83'4. Wenpfelturs: Paris 94°/,; Leudon 118°4. (M. RD) 
Augsburg, 11. Mär Yayıt. 3", prog. Obl 88 @ ; Aprog. 92, @. 
SrantrentenMblöjungsoblig. 90 @.; Sprej. 102 G. Bantaftim I. &. 660 G. 
Bromefien ältere 92 &., neuere 74 @.; Defter. Sprez. Dietetl. 74 * — 
Bantatılen I. Sem. 960 G. Württemberg. 3%, prog. 868 ; 414 prej. 99 ®. 
Berlin, 11. Mär. Breuf. Staatsfhalbfg. —; ftelw. 5 prog. Anlchen 
—; KölmBintener GBR. 105%, (A. 3.) 
*Warıb, 9. März. Paage de "Opera 5 Gt. 94.15. 
2ondon, 8. Mär. 3 PGt. Konfels 96',,- 


Verantwortliche Nevaftıon: Dr. A. aller, 3. 3. Pogl. 


Königl. Hof- und Rational Cheater. 
- ‚Dofnerlag“ mi „Der Brei" „.greje Opet pon —— 
Dal — & ‚ 2 3,5: 5, pr . 
— u * aid irm um Nigte“, Lapipiel von Spatrtpeare- 
2249 “ >m7 


Tue a. 


Fremben- Anzeige. 


®. f. Sr. Obermayer, Banquier vom Augsburg 

®. Hirfch. Hr. Frhr. v. Gumppenderg, General» 
Bleutemant. 

9. Maulick. HH. Dr. Edert, Atvokat yon Neuen 
burg; Ament, Bräuer, Burger und Gnau, Kaufleute, 
Mepner, Gaſtwirth von Bamberg. 

©. Hahn. HH. Roienttal, Kaufm. und Dar, 
Serelmater, BaAgeberin von Fellhtim; Frank, Kaufın. 
von Langbeim; Sya, Papierfabtllaut von Graz; Mad. 
Johler, Gaſtgeberin son Burkelm. 

®. Kreuz. HH. Peinmann, Kanfm. von Nörts 
lingen ; Bahmann, Kfm. son Gotha; Straßer, Briva- 
tier som Wels; Prungas, Kaufm von Amflerbam; 
Olgich, Kaufm. von Aachen; Spieler, Oekonem von 
Bilssibura. 

BI. Eraube. HH. Schehle, Kfm. von Barmen; 
Reit, Kaufe. von Frankfurt; Schucider, Kaufm. von 
Gibenflod. 

Stahndgarten, HH. Hum, Handelem. von Auf · 
hauſen; Körfel, B-äuer von Berätelähefen; Baumann, 
Kim. von Pappenteim; Thalheimer, Alm. von Aaf⸗ 
firden. 


Amtliche Anzeigen. 
al. Befanntmachung. 


Nachbenannte Stiftungen und Pfrünnebefiger Haben 
ihre im unterfertigten Gerichtebeñz gelegenen Dominikals 
und Zehent-Renten an die MblöfungesKafje tes Staates 
übermiefen: 

. die Zäfeleins:Mimofenftiftung in Kaufbeuren ; 

. die fieben vackrende Pfrünbefliftung in Kaufbeuren ; 
. bie Pfarrei Butenberg ; 

. bas Arübmefbenefiglum Oberoftenderf ; 

. die Pfarrei Bucloe ; 

. Me St. Deminitus-Etiftung in Kaufdeuren. 
Diejenigen nun, welde an tiefe Menten irgend einen 
Anfprug maden zu tönnen glauben, werten aufgefor⸗ 
dert, tenfelten termino BO Tagen n dato Hierorts 
anjumelten und nachzaweiſen, auberdem kie eingeben. 
ben Ablöfungs-Dbligatlenen ohne Weiteres an die Mems 
tenbeiper bimausgegeben würden. 

Budioe, am 10. Mär; 1851. 

Königliched Landgericht Buchloe. 
Dr. Beif, t. Laudrichter. 


373.125) Gebäude: Berfauf 
auf Abbruch. 

Der fürlihe Flügel bes ehemaligen Strafarheltss 
baufes zu Buchloe, womit der Abſchluß des fichen» 
bleibenden weſtlichen Bchäude-flüzels ıc. verbunden ffl, 
wirb ap den Meiſtbietenden öffentli verfeigert. Pläne, 
Koften · Auſchlag and Bevingnifheft find vom Heutigen 
an bis zum Tag ver Berfteigerung am 

Samftag den 5. April 1851 
Vormittags V Uhr 
bei dem fol. Mentamte Badıloe einzufchen. 


mo» wen 





Königl. Rentamt Kol. Bau⸗Inſpektion 
Buchloe. Mindelheim. 
Eberle, . Rentbeamte. Bürgel;, Bey +Ingenteur. 
Pribat- Anzeigen. 


39.120) Offene Stelle. 

Del dem k. Mentamte Bemünden a / M. in Uns 
terfranfen iſt die Stelle eines Oderſchreibets erlebiget. 
Bewerber Iedigen Standes, melde ji über bie 
erferverligen Keuntniſſe ſewohl beyüglih ber rent 
ämtlihen Gefgäftsfügrung im Mügemeinen, als auf 
Imsbefonbere in Beziehung anf das Rehnungswefen, 
dann das Grfäls, Flxirungs · und MAblöfungs+ Befäft 
gehörig ausweifen können, wollen ſich unter Bellegung 
ihret Zeugniffe im franfirten Briefen baldınöglisft an 
den unierzelneten MAmisoorftand wenben, 

Gemünden, den 7. März 1851. 

Sodi, Rentbramter. 





405. Gin junger Mana in ben 20r Jahren, Herr 
ſchafit Bebienter unb Gärtner, mit empfehlenben 
Beugniffen, ſucht einen Plap. D, Uebr. 


184 
Bekanntmachungen. 


410. ls Anwalt hleherverſeht, zeige Ih am, bafı 
Id meine Prarls eröffnet habe und einswellen Fürſten ⸗ 
Gtrafe Miro. 9/3 wohne. 
Münden, ben 12. Maͤrz 1851. 
Abretat 2, Zimmermann. 


Beachtenöwerthe Anzeige, 
399, (Bortfepung.) 

Um mun eben zu Überzeugen, daß Id; ber alleinige 
und erfle Erfinner des ächten Mineralteiges bin, 
(nit eines Schmergeld over Schmiergels, ber nur zum 
Poliren mübt, und von Ehfelfern und Meſſerſchmleden 
bieya verwendet wird, tiefen aber, oder mit felben vers 
mergte ädente Schmierkugeln und Xafelm, die roih, 
braun, gran, ſchwarz ıc. ausgebeten werben, faufe man 
night), fo made Ih auf einige nachſtehende in öffent 


len Beltungen, mitunter von Selbſterläufern meiner 
Babrifate, eingerüdten Empfehlungen aufmerffam , fo 
wie au barauf, dab mein Mineraltaig am Dedel mit 
dem öfterrelhifhen Wappen serfehen, In gelben Büchs⸗ 
Gen am Boden E. A. angellebt und von fhwarjgrauer 
Barbe, verfauft wird, Das Nähere befagt der beige 
gebene Gebrauchtzettel, welcher auf Verlangen vorher 
gratis abe ober beigegeben wird. Das Bühsdgen Taig 
foftet 18 Kreuzer, vie Shärfriemen 6 Kreuzer bis 
zu 5 Bulten, in 60 Gorten, gegen alle Art Geld» 
münzen. Auch nehme ih Aſſocie und Melfente zum 
ftärtern Betriebe und ſchnellerer Verſendung meiner 
Fabrifate am und gebe überall Niererlagen Kim, 
(Bortfepung felgt) 
Auf portefrele Driefe zu beziehen von 
@. 9. Yuernbeimer, 
B. 81 Grübgaffe in Regensburg. 


Der Unterzeiänete iſt gefonnen en vorgerädter Jahre ben no vor 
Bekanntmachung. handenen Reit feines Waarenlagers, —* —— Gattungen qhirur · 


gliger Inftrumente, beſonders Augen-Qptratlong · Inftrumenten, fewohl im tut zufammengerept als auch einzeln, 
in einer !leinen Auswahl vom feinen Tafel- und Deffertmeflerm in Gilverflingen mit PerlmutterHeften, ganz feinen 
Damenfherren, und @alanterie-Mrbeiten In Stabl und Berlmutter ıc. X. zu äußert berabgefegten Preifen zu verlaufen. 

Da ich jeveh vielſeitigen Wünfchen zufolge mir das Bandagen: Weisäft no verbehalte, fo erlaube 
fd mir baher zugleih das ertbefichen meiner felt dem Jahte 1817 dur hohe Aufferberung bes Rönigl. Ober 
Mevizinals Kolleglums im Königreihe Bayern errichteten Rommifllond » Lager in Erinnerung zu bringen, unb ba 
befelben In den Iepteren Jahren einige Beränteiungen erlitten, die Zitt. Herren Beſther berfelben hler namentlich 


aufzuführen wie folgt: 


1. Here Doctor Schechner, tönigl, Landgetichts Arzt in Markt Bib art, 


seumueum 


nun ne 


16. „ art, Wundarzt in Füßen. 


ZSierl, töntgl. Gerlchte · und Galinenargt in Reichenhall, 

. “ Er, praftifher Arzt in Bandöhut, 

» ” teinheimer, tönigl. Landgerichts⸗Atzt in Schillingsfürft, 
Her Hug. Hol, Boltzel-Chirurg in Augsbu 
Stecher, Landarıt in Straubing, 
Weder, Lantarzt in Mofenheim, 
Audraeuas, Wundarıt In Berchtesgaden, 
Linhard, Bund» und Hebatzt im Babı Kiffingen, 


tg, 


SIeder biefer Herren Remmiflionäre hat bie Werpfligtung übernemmen, am Merite, Gälrurgen unb Geb» 
Ammen die benöthigten Bandagen um den Rabrifprels, an legal eriwirfene Arme aber um ein Drlttheil billiger 


abzugeben. 
Münden, im Mär, 1851. 
Prannersftraße Mro, 26. 
212. [2a] 


ob. Gaspar Zchnetter sen., 


3 
t. Fabrifant chitrurgiſcher Inftrumente und Bankagen. 


Mitglie» mehrerer Werpienftorken. . 





366. [25] So ehem iſt erfgienen unb kur alle Buchhandlungen zu beyichen: . 


Heilige Schrift 


Alten und neuen Ceftamentes. 


Aus der Bulgata 


* 
ph Franz Allioli. 


Dr. Joſeph 


Handausgabe 


enthaltend den vom apofto 

und eine aus den Anmerkungen des 
beforgte ab 

Mit Approbation des hochwür 


lifchen Stuhl approbirten vollſtändigen CTert 
größeren Allioliſchen Bibelwerles von dem Verfaſſer felbft 
——— Grläuterung jenes Tertes. 

sten bifhöflihen Ordinariates Augsburg. 


In 10 monatlichen Lieferungen a 21 fr. od. 6 Nor. 


Preis des vollftändigen Werkes von beiläufig 00 Bogen 3 fl. 
welger namentlich Erbauung im der heil, Shrift fucht, Hat 


Das Berürfnip einer Bibel für dem Leſer, 


30 fr. od. 2 Rthlr. 


ben berüßmten Derfaffer veramlaft, eine Handbaudgabe aus feinem größeren Bidelwerte zu weranftalten, melde 
er mad erlangter, bem Werle vergebrudter Bewilligung feiner hoben Tirdliden Behörde durch bie unterzeichnett 


Buqchhandlung diemit ven fathelifgen Gläubigen Deufglanıs übergibt. 


Diefelbe emıhält 


a) ten päbftlih approbirten Tert ber Bibel vollftänpig, . 
b) von ken Mumerfungen fo viel, als vorzugsweiſe dem Erbauung fudenden Lefer zum richtigen Ders 
Häntais im Sinne und Geiſt der Fatholifhen Kirche nöthig tft. 


Beggelaffen find in dieſtr Handausgabe alle mehr 


ber theologiſchen Wiſſeaſchaft angehörenden Erläuterungen, 


während bie beibehaltenen fehr oft im bie bemeingelnen Kapiteln vorangejepten Inhaltsangeigen verlegt werben fonnten, 
Damit aber auch dieſe age für denjenigen Leſer, welchet bas Verürfnif weiterreidener Bes 
ua 


Ichrung fühlt, im leitenden 8 


mmenhange mit dem vielfad verbreiteten, größeren Bibelwerte bleibe, find im 


Tert die Dermelfungezahlen beibehalten, melde ſich auf bie umfaffenten Humerfungen SJenes beyichen. 


Ausführlicher no, als Hier geſchehen fann, ſind in der Borrede bie Grundiä elegt, welgen 
der VDerfaſſer in feiner Arbeit verfuhr; wir veriweifen kaher auf biefelbe, —— 


Fandshut & Münden, im März 1851. 


Literariſch-artiſtiſche 


Vogel’fce Verlagsbuchhandlung 
Anſtalt. 
VPremenadeſttaße Mre, 10. 


Drud ver Dr. Carl Wolf'ſchen Buchoruderei. 


—— 


Donnerdtag 


Beilage zu Mro. GL der Meuen Münchener Zeitung. 


13, März 1851. 





Baverifcher Landtag. 


— München, 13. Mär. Auf ter Tagedorkmung für bie X. auf 
Freitag ten 14. März um 9 Uhr angefegte allgemeine öffentliche Eikung 
der Kammer ter Abgeortneten fliehen: 1) Berlejung tes Protokolls der 
IX. öffentlichen Sigung. 2) Bekanntgabe des Ginlaufd. 3; Anzeige des 
Meferenten im I. Ausſchuſſe, Abgeordueten int, über ben Gefegentwurf: 
„das Ginichreiten der bewaflneten Madıt betr.” 4) Beratbung und Schluß 
faffung über den Antrag des Abgeordneten Bodéé auf Bildung und Wahl 
eines befontern Ausſchuſſes. 9) Berathung und Schlußfaſſung über ten 
Gefegentwurf: „die Fauimännijchen Anmelfungen ber.“ 6) Beratbung 
und Schlußfaffung über den Beiegentmurf: „die Verleitung von Militär 
perfonen oter von Lantwehrmännern zur Untrene oder zum Ungeborfam 
betr.” Der bereitö vertbeilte Bericht des Hrn. Abgeordneten Paur Namens 
des erflen Ausſchuſſes beantragt Annahme des zulegt aufgeführten Gejeg- 
entwuri®, fomwie er vorgelegt wurde. 


Rundfhau auf Deutichlandd ſchlummernde Mräfte.*) 


Pisher waren im deutſchen Bundekſtaate vom Defterreih faum 12 
Millionen, und nur 12%, Millionen Bewohner von Preußen eingerech - 
net, während alle antern Glieber dedielben zufammen immer über 17 
Millionen zäblten. 

So ftellt fih nämlich bad rein beutfche Verbältmiß der Berölferun. 
gen im Bunte. 

Die große Frage, ob ber deutſche Bund wirflid an innerer Kraft 
dabei geminne, wenn erftere beiden Bundekſtaaten auch noch mit ihrer 
ganzen außerdeutſchen Bevölkerung darin ein und auftreten, bleibe bier 
unerörtert; immerbin möge aber nicht überſehen werben, daß auch dann 
Preußen noch ſchwaͤcher bliebe als die andern reindeutſchen Bunbedflaaten 
zufammen, infoferne nämlich dieſe den Entſchluß faſſen Fönnten, in einem 
fle alle umfaffenden Verbande ſich aufrichtig und berzhaft zu ‚vereinigen. 

In dieſem, Teider kaum ald möglich zu betrachtenden, alle müßten 
begreiflichermweife ſaͤmmtliche engverbünbeten rein beutfchen ‚Staaten einen 
ber größten umter ihnen, wohl am beften ben Mächtigſten, als ibren Lei- 
ter ermäblen und zum Austrude ihrer Gejammtintereffen inſtruiren und 
bevollmädhtigen. 

Es verftünbe ih dann iyon el6ft, ‚Daf ıfeine Buntesbehörbe gebildet 
merben lönnte, ohne daß dieſe Staatenmaffe wenigfiens zum dritten Theile 
in allen Berbältnifien karan Theil nähme, inshefonbere aber bei Bildung | 
einer Genträlgewalt. 

Ein fold inniger Verband der urfprünglich rein deutſchen Buntesd- 
fiagten „gäbe den Schwächſſen die einzige Bürgſchaft für Grbaftung ber] 
bedrohten Souveränität ihrer angeftammten Bürften ; glelchwie ben Grd«| 
fern für Grbaltung ihrer Verfaffungen; tenn fle wäten, wenn eng ver⸗ 
büntet, im Stande fie zu vertbeibigen, den fremden Großmächten aber 
Lönnte die Bildung eined ſolchen ihnen ungefährlihen Vereines nie Grund! 
zur @iferfucht, geben. 

Ueber dieſen Punkt alein könnte man fon weitläufig werben ohne 
ihn zu eri oͤpfen. 

Auch die Könige der Niederlande und von Dänemark möchten wegen 
ihrer Provinzen, die dem deutſchen Bunte einverleibt find, es vorziehen 

dieſelben der reiubeutihen Maffe im Bunte eng beizugeſellen, in melde 
fie mehr. Geltung für felbe fi erwerben, und ohue Kompromittirung 
ihrer andern Staaten „behaupten Fönnten. ’ | 

In gedrängtefler Kürze mögen bier tie Ziffergruppen vorgeführt wer« 
den, die bie materielle Kraft elmer herzhaften Verbindung der yein beute, 
ſchen Bundesſtaaten on bie Hand geben. 

1 Die beiden medlenburg'fchen Herzogthümer mit 618,000 Seelen, 
nur durch die Elbe vom Königreihe Hannover getrennt, würden ihre von 
DOften und Süden ber betrobte Unabhängigkeit mohl am ſicherſten durch 
feften Anflug an Hannover bewahren. 

Das Großherzogthum Oldenburg mit feinen 280,000 Bewohnern, 
ganz umgeben von Hannover, wird mit biefem gleiche Interefien haben, 
und fich demzufolge natürlih und feſt an dieſes fchließen. 

Die freien Städte Lübeck, Bremen und Hamburg mit ihrer Gefammt- 
Einwohnerzahl von 305,000 möchten für ihre Stimmen wohl feine ver 
läjfigere Unterftügung finden als in offenem Anſchluſſe an die Stimme 
Hannovers, durch welches fle überbaupt wohl am menigften In ihrer Und 
abhaͤngigkelt gefährtet, in ihren Interefien fogar unterftügt werben mürs 


) Wir Haben bei Mitthelfung des verfichenden Muffapes und im-Hinblid auf 
eimzelme Säpe deeſelben kaum mötkig zu bemerien, daß wir dabei umferg 
ſtete Hefanntem Orundfähe und Anfihten : über bie befte Art und Weiſe der 
Künftige Mengeftaltung bed deutſchen Werfaflungsbaues burdaus. nerbrhalten, 
ihnen. nichts vergeben wellen. :Mber abgefehen von: den einzelnen Gäpen, 
‚weile, dieſet unfer.ıWerbehalt berührt, und melde der Leſer ſelbſt Leicht 
Anden wird ſpricht der Aufſad, , namentlich auch bezüglich ber pirı 
oder -mllitärkihen ‚Streitkräfte Dentihlande,  praftifge Idern eines vattlotlſ 
‚nehmenten Mannes. ans, bie, fo Tange bie deutſche Werfofungsfrage. Ihre te 
‚Faktive Löfung.nod migt erhalten Hat, jedenfalls eben. fo viel Berechttgung 
vor ‚ber — haben, ale audere Kuffaſſungen, die wit neh tagtäglich 
bald ba, bald dert hervarttelen ſehen. Die Redaktion. 





Kur heſſen und Naffau eingeklemmt liegt, wird mit, feiner Gejammtben 


dinden, 
Die Lonpgsafjgeit — 


—* ba dieſe fi natürlich und hauptſaͤchlich über Norddeutſchland ver⸗ 
reiten. 

Die beiten Lippe'ihen Fürſtenthümer mit 138,000 Seelen, zmiichen 
Hannover und Vreußen eingetlemmt, würden fid} wohl ganz zu Griterem 
bingebrängt füblen, wenn fie fi irgend. Geltung zu erhalten gefonnen find, 

Schon aud verwandtihaftliden und Euceejfions-Rüdfichten fünnte 
ſich das Herzogthum Braunfdweig mit 275,000 Seelen nidt vom Bande 
mit Hannover zu löfen denken, wenn e6 nicht jeber Bedeutung und feis 
ner vorläufigen Gribftfländigkeit entjagen wollte. — 

Lehtere wichtigen Rüdjichten laſſen auch den drei Anhalt'ſchen Here 
sogthümern mit ihrer Gefammt-Eeelenzahl von 155,000, als beinahe ganz 
von Preußen unfchlofien und nur mit der weflliden Epige Hannover 
berührene, mohl feine andere Wahl als ſich Lepterem eng zu verbinden 
und anzujdließen, 

Das Königreich Hannover mit feiner eigenen Vevölkerung von 
1,784,000 Seelen würde durch folden Verband mit vorfichend beziffer« 
ter Maffe von 1,771,000 Bewohnern ein Nord» Deuticdhland mit weit 
mebr als 8", Milionen rein deutſchen Einwohnern bilten und mit fei« 
nen Verbündeten leicht ein Heer von 35,000 Mann aufftellen können, 
mit dem es eine fräftige und entſcheidende Stimme zu führen ganz ger 
eignet wäre; inöbeiondere aber wenn der Könige Herzog von ‚Holftein und 
Lauenburg, in feinem mobl natürlichen Intereffe, dem obigen norbbeuts 
ſchen Berbande biefe beiden Herzogthümer mit ihren 531,000 Seelen 
beigefelen würbe, wodurch biefer Bereim dann ein Heer von wenigſt 
41,000 Dann, worunter ſicher 4000 für die deutſche Bundes⸗Flotte ge 
eignet, moblgerüßter zu ftellen, und eine wahre Macht zu bilden befü- 
higt wäre. 

Sollte das Herzogthum Edletwig je von Dänemark getrennt, mit 
Holſtein vereint und dann zum bdeutihen Bunde gezogen werden fünnen, 
fo würde durch biefen Bumahs von 363,000 Seelen Norb-Deutfchland 
mit mehr als 44,000 Mann feinen Anfihten im deutſchen Bunde ſchwe⸗ 
res Gericht beizulegen befähigt. j 

1. Es iſt naturgemäß, daß das ſächſiſche Großherzogthum gleichwie 
bie drei ſachſiſchen Herzogthümer mit ihrer Geſammt · Bevölkerung von 
722,000 Seelen zum Koͤnigreiche Sachſen gravitiren. 

Die Reußlſchen Linien, pwiſchen Sachſen und Bahern eingeflemmt, 
können mit ihrer Geſanimt · Cinwohner zahl von 113,000 wohl nur- durch 
innige Bereinigung mit Sachſen in Wortheil lommen, und werben ſich 
aljo natürlich dahin gezogen fühlen. 

Die Shmwarzburg’ihen Kürftentbümer mit 130,000 Seelen, von 
denen das größere von dem fäcflfchen Herzogthümern umgeben ‚ift, werben 
demzufolge wohl um fo mehr fih an das Königreich Sachſen anjuſchließen 
Urfadhe haben, wenn fie irgend. Geltung erhalten wollen. 

Kurhefien mit feinen. 755,000 Ginmohnern, bad auch an bie fächfl« 
fen Herzogthümer grenzt, verlängert hiedurch bie Kette ber zu Sachſen 
gravitirenden Länder gegen Weiten, gleihwie dad 60,000 Seelen enthal- 
tende Fürſteuthum Walde, das.am Kurheſſen Rößt, und die Intexeſſen 
Beider dürften fie mobl ausſchließlich am bad Königreich Sachſen meljen, 
um mit biefem eim kräftiges Mittel-Oeutſchland bilden zu helfen. 

Das Herzogtbum Naffau mit,420,000 Seelen ‚könnte, obgleich burch 
Dberheflen vom Kurfürftenthum zum Theil getrennt, durch einen Berband 
mit Sachſen diefe Mittellinie durch Deuſchland ſchließen und dieſe Linie 
an ben Rhein Ichnen, an dem es deren Obhut bildete, J 

Durch vorfichende Theile Deutichlands mit einer Gefammtmaffe von 
2,200,000 Seelen zu gemeinſchaftlichem Wirken verſtärlt, würde das 
Königreih Sachſen nebft feiner eigenen Bevölkerung von 1,837,000 ein 
fräftiges Mittelbeutfchland barflelen, das mit feiner Gefammtibenölferung 
von wohl über 4 Millionen ein Herr von mehr ald 40,000 Mann zur 
Unterflügung feiner Anſichten in die Waagichaale werfen Fönnte, 

Diejes Mittelland quer durch Deutichland bürfte dann im Weſten 
durch dad Orofberzogtkum Luremburg-Limburg befchloffen werben, beffen 
König-Grofherzog, wenn er nicht damit allein flehen will, ſchwerlich jei« 
ner Stimme natürlichere Unterflügung verfchaffen fönnte, ald wenn er 
fein Großherzogthum ber Kette von Gtaaten biejes Mittelbeutichlands 
binzufügt, und «8 burdh die 400,000 Seelen feine® Bunbesflaats auf 
4,437,000 Bewohner mit einem Heere von 44,000 Mann erftarkt. 

1. Das Großherzogthum Baden mit 1,371,000 Seelen fintet fel« 
nen natürlichen UAnlehnungspunft an dem ed umgebenden Königreiche 
Württemberg, unb wird feiner eigenen. Stimme faum größeres Gewicht 
geben können, als im Berein mit ‚befem, mit dem es ohnehin 
in der Hauptfache wohl flets ‚gleiche Iutereffen zu wahren bat. 

Das Großherzogthum Heffen, ‚obwohl eine. «Hälfte besjelben veifgen 

Is 
ferung von 853,000 Geelen fit doch mehr nad Güben gejogen 
fühlen, und feinen -gröfßern Mortheil in Verflärfung von Württemberg 


g mit Kal Seelen le als 
togtfum und ‚Mit —* derwanblſchafllich ver⸗ 
brüdert, von ſelbſt dem Impulſe bedfelden Olgen. 

Die freie Stadt Fraukfurt mit ihren ‚68,560 Bewohnern bürfte e# 
wohl in ihren Vortbeil erachten, ib ganz an Eüdbeutihland anzuichlie- 
fen, um zu irgend Geltung zu gelangen, und follte hiezu ihre Stimme 
mit der dort flärfften Macht vereinen, die offenbar keine Abſicht je 


anliegend an dem Groß 
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begen fönnte, ihren Merkantil- Intereffen, melde fi doch haupt⸗ 
fächlich über den Süden Deutſchlands erfireden, zu nahe zu treten, 

Durch foldhen fübdeutichen Berband mit feiner eigenen Bevölferung 
von 1,790,000 Seelen würde dad Königreich Württemberg ein bebeuten« 
des Wort für diefe 4,100,000 Bewohner mit einem vereinten Heere von 
41,000 Mann ertönen laffen können; um fo mehr ald auch das Für« 
ſtenthum Liechtenſtein, infoferm ed nicht gleih den Hohenzollern'ſchen 
Fürſtenthümern verfchmwinden würde, — fi eng an Württemberg jchlie- 
fen müßte, wenn feine Stimme irgend noch Gehör finden ſollte. 

IV. MWemäh vorſtehender Zufammenftelung tönnten ſich alfo im 
beutjchen Bunde drei beinahe gleich große Gtaatengruppen zufammen- 
thun, und zwar in Norddeutſchland um Hannover eine von 4,086,000, 
in, Mittelveutichland um Sachſen eine von 4,437,000 und in Südbeutjch- 
land um Württemberg eine von 4,107,000 Seelen. 

Das für fi allein flehende Königreich Bayern bildet ſchon durch 
feine eigene Bevölferung von mehr als 4'/, Million den weltaus ber 
deutendfien" Theil Meindeutfchlands, der jedoch feine der vorbezifferten brei 

“Gruppen fo fehr überwiegt, daß ihre Giferfucht rege gemacht werben 
tönnte. 

Ein Band aufrichtiger Eintracht Hingegen, das diefed Königreich mit 
den andern drei Gruppen umfchlänge, würde einen Staatenbund mit 
einer reindeutichen Bevölkerung von weit mehr ale 17 Milionen er» 
geben, der, wie ſchon erwähnt, mädhtiger baflünde ald Preußen jammt 
feinen nichtdeutſchen Provinzen, oder ald Defterreih ohne feine nicht» 
deutſchen Beitanbtbeile, 

Denn fefte @intraht und ein Gefammitwille unter vorbezeichneten 
vier reindeutfhen Rönigdgruppen je zu Stande umd fie zur Maren Ueber 
zeugung zu bringen wären, daß fie zufammen handgreiflich mächtiger als 
ganz Preußen find, jo brauchten fie diefen Staat auch ald Beind fürwahr 
nicht zu fürchten. 

Eie möchten Teider aber eher vor ihrer eigenen Stärke fi zu fürch⸗ 
ten geneigt fein, weil fie zu deren Entwidlung bie nöthigen Anfiren- 
gungen felbft zu machen jcheuen dürften, deren jener allerdings bierauf 
organifirte Ginheitöftaat fähig ift, wie er kürzlich erwiefen, wenn es ihm 
gilt feine Macht zu entfalten. 

Der Preuße hat aber doch auch nur zwei Bäufte zum Dareinfchla- 
gen, und bie Südbeutfchen verfteben dies noch beffer. 

Das angefirengte Verhältniß in dem in Preufen im Mothfalle zu 
den Waffen gegriffen wird, fann und müßte alſo in ganz gleicher Welſe 
in den rein beutfchen Staaten unbebingt eingeführt werden, wenn biefe 
eine unabhängige Stellung erringen — und fie zu behaupten werth fein 
wollen. 

Die biezu erforderlichen Geldmittel würden ohnehin in innerem lm» 
lauf verbleiben umd nicht fehlen, aber das hiezu erforderliche Kraftbe- 
mußtfein möchte wohl zuerft fehlen, und biefer zw fürdtende Mangel 
Tiefe ſich auch nicht durd die hochtönendſten Rammerreben ober brobent« 
ſten Zeitungdartikel erfegen. 

Dieſe wohlfellen Uaglichen Waffen, kläglich weil kernigter Entſchluß 
fräftigere ergreifen Tiefe, — würden den gefürchteten Dualism nicht ab⸗ 
halten, während anderfeits drei gleich flarfe Staatenmaſſen eher eine jo 
oft genannte Triad vor Augen ftelen. 

Die dargefellten vier KRönigegruppen nämlich, in einem feflen Ber- 
bante gedacht, halten Preußen wenigſtens die Wangfchale, und könnten 
mit biefem vereint Deflerreich die Spige bieten. 

Aber die Stärfe die ſer Gruppenmaffe wäre matürlich bedingt burch 
de Kraft ihrer Verbindung, und ſolche müßte daher eifrig angebahnt und 
forgfälrig erhalten werben. 

Bu dieſem Zwecke müßte wohl jedes Glied derſelben flets einen 
Agenten bei dem Stimmführer und Leiter der Gruppe halten, um durch 
ihn bie eigenen Anfichten fund zu geben umb jene des Leiter zu er⸗ 


abren. 

‘ Es Tiefe fich dabel ein Furger periodiſcher Zujammentritt von Nud« 
ſchüſſen der bezüglichen Ständeperfammlungen zur Beratbung gemeinfchaft« 
licher Interefien ald zweckmäͤßig erachten. 

Gleicherweiſe wäre die Aufflelung von Geichäftäträgern unter ben 
vier Oruppenbäuptern behufs unaudgefegter Verbindung und Wechiel« 
mwirfung geboten unb vieleicht eine perlodiſche Berfammlung von Aus« 
fhüffen der Ständefammern ber vier Hauptflaaten rathſam und ausführbar, 

Gin folches Parlament möchte immerbin leichter und mit mehr vor« 
ausfichtlicdher Wirkfamfeit zu Stande zu bringen fein als die, angeblich 
wüunſchenewerthe, Bollövertretung am beutichen Bunte. 

Huf alle Fälle aber könnte und follte Deutfchlanb ben fchönen 
Wahlſpruch Defterreihs: „viribus unitis* auch zu dem Seinigen ma- 
den, und feinen Kräften, nachdem es fie erfannt bat, aud die MWirfe 
ung in feiter @inigung geben, deren Möglichkeit bier oben kurz ange» 
deutet ficht. 


Der Nechtspunkt in der 
Gefammtöd eih und 
Ant ann 23. 





rage des Eintritts von 
— —— in den 


F Wir Haben neulich (vauptblatt vom 6. März) dem „Deutfchen 
Boltöblatt” einen Artifel entnommen, welcher Me Frage bed Mechtäpunfe 
tes über den Eintritt des gefjammten Deflerreih und Preußend in den 
deutichen Bund behandelte, und dahin fi ausſprach, dab dem Auslande 
fein Mecht der Ginmiihung in biefer Frage zuſtehe. Das „Journal de 


Branefort” gibt jenen Artikel mum gleichfalls wieder, fnüpft baran aber 
noch folgende Bemerkung: „Dbgleid Art. 6. der Wiener Schlufafte die 
BDeweisführung rechtfertigt, welche jede fremde Eiumiſchung in bie Ange» 
legenheiten des deutſchen Bundes zurüdmeift, wird bie Frage baburch ben- 
nocd nicht vollfommen erledigt. Diejer Artifel beſagt nämlich nicht, baf 
die ausmärtigen Mächte dad Recht nicht hätten, eine Ausdehnung bes 
Bundes über feine urjprünglicyen Grenzen - genehmigen, er befagt nur, 
daß in dem Hall, wo die Mitgliederzahl im Bunde vermehrt werden follte, 
alle gegenwärtigen Mitglieder einer ſolchen Mafregel ihre Genehmigung 
zu ertheilen hätten. Diefer Artikel beweift ſomit, daß man fchon zur Zeit 
der Schlußafte die enblihe inverleibung in den Bund derjenigen Rän- 
der vorausjah, die, obgleich unter dem Szepter deutſcher Kürften fich befin« 
dend, dur bie Bundesalte vom 8. Juni 1815 in jenen noch nicht aufs 
genommen waren. Wollte man dieſe Aufnahme von ben fremden Mäd- 
ten abhängig machen, jo würde dadurch bad alte beutjche Meich im eu» 
ropälfhen Mathe in zweite Linie geftelt, und demſelben, ben Mächten 
gegenüber, welche die Wiener Kongreßalte unterzeichnet haben, ein durch⸗ 
aus untergeorbneter Gharafter verlieben, bdergeflalt, bafi unter andern 
Portugal fi dem Gintritt der gefammten Öfterreichiichen und preußifchen 
Monarchie in ben beutichen Bund widerfegen könnte. GE braucht mohl 
nicht darauf hingewieſen zu werben, daß ed nicht in ber Abſicht der 
Mächte ber Einzgelftaaten des Bundes gelegen haben fünne, Deutfchland 
in folder Weiſe vom Auslande abhängig zu machen. Gben fo wenig 
bietet fich davon irgend etwas in dem formalen Hecht des Wiener Ber 
trage. Alle, welche das Gegentheil beweiſen wollen, verwechfeln biejenis 
gen, welde ben Bunbeövertrag unter ſich geſchloſſen, mit denen, melde 
diefen Mertrag bloß garantirt haben. Bisher hat man immer, ſowobl 
im Öffentlichen als im Civilrecht, forgfältig unterfdieden zwiſchen mwirflis 
chen Theilhabern und Gemährleiflern (Garanten) eines Vertrags, und 
bat niemald die Behauptung verſucht, daß Lepiere die Erſtern an jeg- 
licher Veränderung, Beichränkung ober Ausdehnung ihres Vertrags Bin- 
bern koͤnnten. Die Bunbedafte vom 8. Juni 1815 if in der Wiener 
Kongreßafte wiederholt, fle ift fomit von ben Mächten, welche diefe Alte 
unterzeichnet haben, gemährleiftet, aber fie ift dadurch nicht ein zwiſchen 
Deiterreih, Preußen, Großbritannien, Franfreih, Spanien, ortugal 
und Scmeben gejdloffener Vertrag geworden, ſondern geblieben was fie 
war, ein nur zwiſchen ben deutſchen Staaten geſchloſſener 
Bertrag.“ 





Dentfchlend, 

Dom Mittelrhein, 8. März, Die Gentralfommifflon für bie ge 
meinſchaftliche Unterfuhung des Mbeinlaufs hat ihre Berathungen bis 
e 15. Auguft d. 36. vertagt. Aus der im biefer Rommiffion flattge» 
undenen Grörterung hat ſich ergeben, baf im ganzen Durdlauf bes 
Bluffes die betheiligten Staaten den Verpflichtungen der Uebereinfunft 
von 1831 nachgefommen find, Die badiſche Reglerung unter andern bat 
in ben beiden legten Jahren bie bebeutente Summe von 420,000 fl. für 
Verbefferung ber Ufer und des Thalwegs des Rheins außgegeben. Die 
preußifche Regierung bat ißrerfeits die größten Opfer gebracht. Seit 
1831 Hat diefelbe im Durchſchnitt jährlih 150,000 Iblt. ausgegeben, 
und im Jahr 1850 bat fie 273,721 Thl. für Merbefferungsarbeiten bes 
MRheinbetis und zur Ausbefferung ter Ufer und der Leinpfade verwendet. 
Auf ber Sektion unterhalb Bonn find gegenwärtig die Arbeiten in größ- 
ter Thätigkeit. Huf dem Theil zwiſchen Mainz und Bingen hat bie Rom« 
million den Regierungen von Hreffen und Maffau bie Nusführung von 
Arbeiten anempioßlen, welche das Verſchwinden ber im Fahrwaſſer des 
Mheind bezeichneten Unregelmäßigfeiten zum med haben. 


—* — Die „Deutihe Kronif” berichtet aus Stutt⸗ 
gart, 11. März: „Wir glauben aus guter Duelle verfihern zu fünnen, 
daß die Regierungen von Bayern, Sachſen und Hannover mit der dies⸗ 
feitigen Regierung über die Morbwendigfeit der Einführung eines Natior 
nalparlaments ald Hebel und Stüge ber fünftigen oberſten Volziehungs« 
behörde bed Bundes, prinzipiell volllommen einverflanden find, und daß 
ein ſehr ausgezeichnetes und geachtetes Mitglied der Dreödener minifte- 
riellen Konferenz, der lönigliche ſächſiſche Staatsminifter v. Beuft, von 
ber zweiten Konierenztommifjion mit dem höchft wichtigen Auftrage betraut 
worden if, einen förmlichen Gutwurf zu einem Beichluffe über ein folces 
von der Nation fo allgemein gewünſchtes, zeitgemäßes Inftitut auszuar« 
beiten und der Verſammlung demnächſt zu unterbreiten. Es wird fidh bei 
biefer Gelegenheit ganz deutlich herausſiellen, ob und melde Schwierig 
feiten und Einwendungen dagegen dann von Öflerreichifcher und preufifcher 
Seite noch ferner erhoben mwerben.* 

Hattineil, 8. März. (Zmeiundbreifigfte Sigung.) Werner will von 
dem Sohne eined bedeutenden Mannes, den er aber nicht nennen kann 
und wid, und bervon feiner politischen Barbe geweſen fein fol, die Nach- 
richt von feiner bevorftehenden Berhaftung erhalten haben, Um num zu 
verhüten, daß dieß in Stuttgart vor fich gebe, worurd bad -Proletarist 
leicht zu Erzeſſen und Demonftratisnen verleitet werben fonnte, habe er 
feine Reife angetreten, unb bie fei ber zweite Grund berielben. Zeuge 
Krehl dagegen, ber ben Werner atıf feiner Reiſe begleitete, hörte von 
ibm die Worte, wir wollen machen, daß recht viele Leute nach Gannflatt 
fommen ; — und Grau Werner jchloß die Dienerfchaft bes andern Tages | 
ein, um Schmägereien wegen ihres Mannes zu verbliten umd bla Werner) 
wieter da ſei. In Magftadt, dem näͤchſten Biele ihrer Meife, wo fle Morgens 
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gens etwa 3 Uhr anlangten, ſprach Werner von Heder, ber von Mann« 
beim, und von Struse, der vom Geegäu berfomme; dieh wird von Krebl 
auf's Beitimmtefte bezeugt. Die Zeugen Kettner und Schöd von Mag- 
ftadt haben dieß im der Vorunteriuchung auch angegeben. Kettner ber 
ftreitet heute diefe Angabe und glaubt beſtimmt behaupten zu können, 
daß er tieh in feinem Prorofolle nicht angegeben babe. Auch Schöck 
fucht eine frühere Angabe anzufechten, und meint, fein Protokoll ſei ihm 
viel zu fehnell vorgelefen worden, ald daß er es hätte verfieben fönnen. 
Der Verdacht, daß eine Peiprehung der Zeugen flattgefunden, bringt ſich 
auch dem unbefangenjten Zubdrer bis zur höchſten Wahricheinlichkeit auf, 
un? es if gewiß ein eigenthümlicher Zug der menfchlichen Natur, daß 
gerade bie Leute, welche am Meiften über bem gefunfenen Kredit ſich be= 
flagen ſelbſt auf Roften ihres Gemwiffens benen wieder zu belien ſuchen, 
die fich durch ihre politiichen Wühlereien den Krebit umtergraben haben. 
Es ift dich eine Erſcheinung, deren Grund ich nur in den Bemühungen 
ber Dppofitionspreffe, politiich Verfolgte als verehrungswürdige Märtyrer 
binzuftellen, finden fann. Daher rübrt aud ficherlih ber unter einem 
gemwiffen Theile des Volkes verbreitete Haube, daß unter gewiffen Um- 
flinden und namentlih bei politiſchen Unterjuchungen, ein Meinrid fein 
Meineid jei. Eine würbige Frucht ber Prefizügellofigkeit! Wie das mit den 
Worten: „ort und die Republik“ aniangende und am Morgen bes 26. 
an dem Denffleine des Rathhauſes angeflebte Plafat dahin gefommen, 
Tann nicht beflimmt ermittelt werden; daß ed aber von Werner herrübrt, 
it ſeht wahrſcheinlich, da er mehrere ſolche Plafate mit fih führte. Ich 
bedaure fehr, daß ich nicht im Stande bin, Ihren Lefern den Inhalt bed« 
felben mitzutheilen, denn es ift aus gar fhönen und Fräftigen republifa» 
nifchen Phrafen und Schlagwörtern zufammengefegt, und es ftellte ſich 
mir, nachdem ed vom Schwurrichter Stein vorgeleien morben war, un« 
mwilfürlih das Bild eines Mottweiler Faftnachtnarren mit feiner Schelle 
dar. (St... k 
Grofib. Selen. — Mainz, 10. Mirz. Gin heute bier ver» 
übted Morbattentat am Altare wird von dem „Mainzer Journal“ 
in folgender Weite geiildert: Heute Morgen murbe in umferer Stadt 
ein Artentat verübt, das als ein in ben Annalen bderfelben unerbörtes 
und von der tlefften Vermorienheit zeugendes die höchſte Entrüftung her 
vorgeruien. Es finden nämlich in unſerm bifchöfliden Seminare gegen» 
wärtig geifiliche @rerzitien für bie ausjumelbenden Alumnen ſtatt und 
hatten fi legtere Morgens in der Seminarlumdfirche verfammelt, um der 
beiligen Meſſe beizumohnen, welde Herr Megend Dr. Nidel auf dem 
Hocdaltar celebrirte. Schon war derielbe bis zum Offertorium gefommen, 
als aus dem Schiffe der Kirche ein übelberüchtigtes Subjeft, Anton Ger- 
Gold aus Mainz, bewaffnet mit einem großen, bolchartigen Meſſer, auf 
den Altar losflürzte, den Herrn Megend erfafte und bemielben einen nach 
dem linterleibe gerichteten, glüdlicherweife aber nur den Schenkel treifen- 
den Stich beibrachte. Nicht zufrieden biermit, verfuchte ber Unmenfch den 
Herrn Megend noch in die Bruſt zu ſtechen, verlegte aber wiederum nur 
tie abmehrende Hand bes auf fo meuchlerifche Meife Angefallenen. Die 
Alles war dad Werk weniger Nugenblide, und ber Schänbliche verlieh, 
fein Morbwerfjeug um ſich ſchwingend, die Kirche, während ber Megend, 
von dem jtarfen Blutverlufte erfchöpft, zuſammenbrach und am Altare 
nieterfanf. Die in der Kirche Anweienten, anfänglid vom Schrecken 
gelähmt, beichärtigten ſich nunmehr zunächft mit dem Verwundeten, fo daß 
der Mörder bis zur Kirchthüre gelangte, obgleich ihm mehrere Seminari - 
fien auf dem Fuße folgten, bie berjelbe indeffen durch fein Meſſer von 
ih abzuhalten verfuhte. Auf der Straße angefommen, wurde Geebold 
jedoch jofort von einem Biefigen Bürger mit einer Stange angegriffen, 
worauf er fein blutiges Meffer von ſich fchleuderte und in demfelben Au⸗ 
genblide von einem preußlihen Militär und mehreren Zivllperſonen ges 
padt und der Polizei übergeben wurde. — Unier Herr Bifchof, ber fi 
faft um biefelbe Zeit wegen ver geilllichen @rerzitien im Seminar eine 
fand, ſah fich durch dieß Nitentat in die traurige Nothwendigkeit verſeht, 
dad bodwürdigfie Gut in ten hoben Dom zu übertragen, mas gegen 
9 Uhr, unter dem Gefange der Priefter und dem Geläute der Glocken, in 
einer höchſt feierlichen Prozeſſion geſchah. Unmittelbar nad ter Trans - 
ferirung bed hochwürdigſten Gutes wurde bie biſchöfliche Seminariumd« 
kirche geichloffen. — Zu unierer größten Freude koͤnnen wir hieran bie 
Mitrheilung fnüpfen, daß die Wunden des Herrn MNegend zwar einen 
fehr arten Blutverluſt veranlafiten, jedoch Bis jegt nicht als lebensge— 
fährlidhe fi erwiefen haben. Der Verbrecher, Anton Geebold, ter, wie 
gejagt, einer der übelberüchtigften Subjefte unferer Stadt ift und längere 
Zeit unter der Sremdenlegion in Algier diente, auch mehreremale ſchon 
wegen gemeiner Verbrechen beftrait worden fein fo, hat bis jept wenige 
ftend noch feine Reue über fein Verbrechen geäußert, im Gegentheil wird 
und als gemwif verfichert, daß berfelbe zu ber Ihn tramsportirenden Doli- 
eimannſchaft ganz unverholen fih dahin geäußert habe, daß es ihm leib 
Hi ben Herrn Regens nicht zu tobt getroffen zu haben, daß derſelbe einen 
Panzer getragen haben müfle, und baf, wenn er ein Piftol fi hätte 
verfchaffen können, er gewiß fein Opfer nicht verfehlt haben würde! 
Old — Oldenburg, 6. Mär. (W. 3.) [Verlängerung 
bed Landiags Enumädigungägeieg] Nach einer geitern dem allgemeinen 
Landtage, Seitend der Regierung zugegangenen Mittheilung 4 deſſen 
Dauer von neuem Bid zum 1. April d. J. verlängert worden. Man fieht 
einer beffalfigen Bekanntmachung in bem nächſten Gefegblatte entgegen. 
Damit in Verbindung ſteht bie am heutigen Tage geſchehene Gefegesvor- 
Tage- „wegen Gntfdäbigung für bie aufgehobenen Freiheiten und Begün- 
figungen im Beitrage zu den Gtants- und Gemeindelaften.” Die Re 


unglückliche Irland. 


gierung bäft bie baldige Erlaffung dieſes Gefeges für dringend münfchens« 
werth und beantragt auf den Art. 194 bes Staategrundgeſezes, baf der 
allgemeine Landtag fi damit einverflanden erflären möge, daß jenes Ge⸗ 
ſetz, obwohl dem Gegenſtande nach vor ben Provinzialsfandtag gebörenb, 
doch auf dem gegenwärtigen Landtage beichloffen werde. Un diefen Ge⸗ 
fegentwurf fnüpft fi das befondere Intereffe, daß die Hoffnungen berer 
getäufcht werden, welde nod auf irgend einen politischen Umſchwung 
rechneten, um enimeber in ben MWieberbeflg ihrer Freiheiten ober doch zu 
einer größeren Entſchaͤbigung za gelangen, ald jener ſtreng an dad Staatd« 
grundgeieh ich haltende Gefegentwurf ihnen zuſpricht. 

Preufien. Die „Deutfcde Reform“ vom 10. März zeigt an, daß fie vom 
11. März an unter dem Titel: „Preußifhe Zeitung. Drgan für Polis 
riet, Wiffeufchait, Kunſt, Lantwirtbichajt, Handel und Gewerbe“ erſchel⸗ 
nen werde. 

ien, : 


Ital 

Eurin, 4. Mär. Die Kammer ging geftern wieder zur Deffentlich⸗ 
keit über, und fegte ben Gehalt ber Serufalemritter von 12,000 auf 
6,000 Br. herab. Cavour legte fi ind Mittel, fonft hätte Nigra, der 
Binanzminifter, mit dieſem Rococcoinſtitut gänzlich Schiffbruch gelitten. 
Ueber die zweitägigen geheimen Sigungen ber Abgeordneten zerbricht ſich 
ganz Turin den Kopf. Das Budget der Kammer braucht gewiß feine 
wmeitägigen Verhandlungen, Die englifhe Kabinetöfrifis wirft ebenfalls 
febr lähmend auf unfere Zuflände ein. — In Turin hat fih ein Komite 
zur Errichtung eines Denkmals für Alfieri gebildet, (Schw. Mir.) 

Eurin, 6. März. Die Beleuchtung der Hauptflabt am vorgeftrigen 
Abend war, mit Ausnahme ber Paläfte einiger reaftionären Ramilien, 
eine fehr allgemeine. Daß bie Öffentlichen Gebäude im geſchmackvollſten 
Lichterglanz erglübten, verfteht fi von felbft; aber überrafchenb war bie 
‚Helle der Häufer und Wohnungen ber Ärmeren, in der Altſtadt zufammen« 
gedrängten Ginmwohnerflaffe. 6 galt dem Könige und der Verfaflung, 
und da war Alles bereit, Sympathien zu zeigen. Ganz Piemont liebt 
feinen König. Ein herrliches Wetter begünftigte die Feier. Taufende von 
Menſchen drängten fih auf ben Gaffen, aber Alles ging ohne Unfall, 
ohue Greg vorüber. Auch fehlen am Abend die Stimmung heiterer zu 
fein, ald am Morgen, Aus den Provinzen laufen die günftigften Berichte 
über die Beier ein. Mur in Genua foll, nachdem Gottestienit gehalten 
worden, welchem auch bie fremben Konſuln beimehnten, und nachdem bie 
dortigen drei Regionen Mationalgarden auf der Piazza Carlo Felice vor- 
überdefilirt, ein Volksauflauf vorgefommen fein, Gin Karabinier zog 9gt- 
gen einen Dann des Volfs, welher jang und lärmte, ein Piftol, und 
wurde von ber raſch zufammenftrömenden Menge mißhandelt. Es fehlen 
und aber bier noch zuverläfige Berichte darüber. (Schw. Mr.) 


Grofibritannien. 

Aus den, dem Parlament jept vorgelegten offiziellen Korreiponden- 
zen über bie ungarifchen Ungelegenbeiten aus ben Jahren 1848 und 49 
tbeilen wir einige Auszüge mit Wiscount Palmerfton fchreibt an Vis— 
count Ponjonby in Wien unter dem 28. Auguft 1849: „Ich beauftrage 
Ihre Exzellenz, der öfterreichiihen Megierung bie Freude auszmbrüden, 
welche Ihrer britiichen Majefät Megierung bei der Nachricht vom Ende 
des unglüdlihen Kampfes in Ungarn empfand.... Die Augen von ganz 
Europa werden jegt natürlih auf dad Verfahren der Öfterreichiihen Re— 
gierung gerichtet fein, und Ihrer Majeſtät Megierung würde ihre Pflicht 
nicht erfüllen, wenn fie Ihnen nidt ben Auftrag gäbe, bie ängftliche 
Hoffnung audzufpreden, welche fle und das englische Volf hegen, daß bie 
öfterreihifche Regierung von ihrem Siege einen edelmüthigen Gebrauch 
maden möge, und daß in ben, zwiſchen dem Kaiſer von Defterreich und 
der ungariſchen Nation bevorftehenten Verſtändigungen die alten Fonftitu« 
tionellen Rechte Ungarns gebührente Berüdfichtigung finden werben ar. ıc. 
Balmerfion.” — Bürft Schwarzenberg fchreibt an den Grafen Colloredo 
in London, Wien 19. September 1849: „Herr Graf! Lorb Ponfonby 
bat mir im Auftrage feiner Regierung zwei Depefchen mitgetheilt, welche 
fih auf die ungarischen Angelegenheiten beziehen, und von denen id 
Ihnen biemit Adfchriften beifchließe, Die reigniffe haben ed übernom« 
men, diefe Mittheilungen--ded erſten Setretärs des Aeußern Ihrer britis 
ſchen Majeftät beffer au beantworten, als ich es hätte thun fünnen. Es 
ift fein Grund, zu erflaunen, daß ber Ausgang des ungarifhen Aufflan» 
des ein gang ‚anderer war, ald ben Lord Palmerfton erwartete, da, er 
großentbeils fi von den Agenten der ungarifchen Inſurreltion in Lone 
don unterrichten Tieh, im beren Intereffe ed lag, die Greigniffe in ihrem 
Vaterlande im falſcheſten Lichte darzuftellen, und bie Färbung eines groß 
berzigen und beroifchen Strebens einem Attentat zu geben, welches vom 


‚engliihen Geſetz als Gochverrath bezeichnet und unfehlbar mit Tob oder 


Xrandportation beftraft wird.... Die ganze Welt wird von einem Geift 
des Umſturzes bewegt. England felbht ift von dem Ginfluffe biefed Gei- 
fles nicht frei; flehe Kanada, die Infel Kephalonten und ſchließlich das 
Aber wo immer auch in dem ungebeuren britifchen 
Meich eine Empörung außbricht, weiß die englifhe Megierung ſtete das 
Anfeben des Geſehes aufrecht zu erhalten, wäre es felbft um ben Preis 
von Strömen Blutes. Es if nicht unfered Amtes, England zu tabeln; 
was auch die Anficht fei, die wir uns über bie Urfahen jener auffländi« 
fehen Bewegungen, fo mie über bie von ber britijchen Regierung zu ihrer 
Unterbrüdung angewenteten Mepreffiomafiregeln bilden, fo halten wir es 
für unfere Pflicht, jene Anſicht nice auszuſprechen, in ber Ueberzeugung, 
daß man nur zu leicht in gröblichen Irrthum verfällt, wenn man fi 
über die oft fo Fomplizirte Rage fremder Staaten zum Richter anfmirft. 
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Durch dieſes Verfahren haben mir das Recht erlangt, zu erwarten, daß 
Lord Palmerfton in biefer Hinſicht und gegenüber rolfommene Gegen- 
feitigfeit üben möge ac. m. Gchmarzenberg * 

*"Tanbon, 8. März Laty Franflin beabfihtigt ben „Prinz Albert“ 
neuerdings auf Eatdecungen nah ber Pring-Regent-Injel und in ben 
Südweit diefer Infel abzuichiden. Dieſe neue Expedition wird von Hrn. 
Kennedh, früher Offizier der Hubionbai-@efelihaft, fommandirt werten. 


Kopenhagen, 8. März. In ter heutigen Sigung des Bolfäthinges 
ſprach ſich ber Binanzminifter, Graf Eponned, bei der Behaudlung des 
Finanzgefege® über die nachträgliche Zuſchußbewilligung zum Butget pro 
185051 umgefähr folgendermaßen aus: „Wie bem Thinge bekannt, fei 
«8 berechnet, daß das gegenmärtige Finanzfabr mit einem Ucherfhuffe von 
1,800,000 Rihlr* beginnen mürbe. — Bei Berechnungen, die er gemacht 
habe, fünne man aud den Ueberihuß bei dem Ausgange ded gegenmwär« 
tigen Finansjahres auf 1,800,000 Rihlt. veranſchlagen. Das Finanzgeſetz 
pro 1851 —52 zeige eine Unterbalance von 600,000 Thlr., aber dieſes 
komme von der Berechnungsweiie her, indem man feine Rückſicht auf ben 
Ueberfhuß genommen babe, ber im Laufe des Jahres erübrigt und ge= 
wonnen werden fönnte. — Die erwähnte Unterbalance würte inbeh durch 
die Einnahme aus Schledwig gedeckt werden, bie er auf 1 Million Rtblr. 
veranfihlage. Er könne nicht mit Sicherheit fie höher veranichlagen, in» 
dem die Ausgaben für die Militärkadres in Schleswig bavon beftritten 
werben follen. Es fei natürlich, daß man diefe Einnahme mit in Detracht- 
ung nehme, indem Schleswig gemeinſchaftliche Etaatdaudgaben mit Dä- 
nemart habe. Das künftige Finanzjahr mürbe alio mit einem Ueberſchuß 
von 1,800,000 Rihlr. beginnen. Dieb Gelb liege zwar nicht in den Fi« 
mangfaffen, wenn aber jelbft ſolches ber Fall wäre, jo würden dieſe Reſ⸗ 
fourten dennoch nicht ald binreichend amzuieben fein. Gine vernünftige 
Staatöhausbaltung erfordere, daß die Gtaatöhaupifaffe einen größeren 
Belland und einen größeren Reſervefonds haben müſſe, wie terjenige, 
morüßder fie jept gebieten fönnten. Die politliche Lage des Lanted made 
eb erforberlih und nothwendig, tab ein «größerer Reſerveſonds wie ber 
gegenwärtige vorbanden jei, ber nur auf I—2 Millionen veranſchlagt 
‚werden fönnte. Gr boffe, daß ed der Regierung gelingen würde, Vor« 
fäläge zur Herbeifhaffung eines größeren Meferveionts machen zu Tün 
men, und den Reichdtag von deſſen Nothwendigkeit zu Überzeugen. Das 
Finanzminifterium habe ſchon feinen Plan entworfen, er halte es aber 
für feine Pflicht, jegt nicht damit bervorzutreten, indem bie Zeit ſchon fo 
weit vorgerüdt ſei. — Die Regierung fei zwar jegt nicht auf einen meuen 
Krieg vorbereitet, könnte aber auch nicht auf alle Gventualitäten vorbe- 
reitet fein. Wenn auferordentliche Eventualitäten eintreten follten, was 
Niemand unter den gegeimmärtiien Juſtänden Wuropas vorherfehen könne, 
ſo babe bie Meglerung ja ben Ausweg, fi "ffen an einen außerorbent- 
lichen Reistag roemden zu können (D. Ref.) 


> 

In Nro. 49 tes „Ezas” finder fi eine Korreſpondenz aus Paris, 
welche einige nicht unintereffante Daten enthält, obmohl wir deren Mich- 
‚tigkeit dahin geftellt fein Taffen müffen. Es wird darin verfichert, die tür- 
Uſche Befanbticaft zu Paris Tege den Manifeftattonen der egoptiſchen Me- 
gierung fein großed Wewicht bei, Indeffen ſoll im Schoofe derſelben ber 
feſte Glaube berrfchen, daß der Vaſcha von Eghpten bei dem Aufftande 
‚zu Wleppo und ter boenlſchen Infutzeftion nidge unberheiligt geblieben 
’ Hi Gine vom Divan zu biefem Behufe nietergefegte Kommiſſion jo fi 
in biefer Richtung aufgefptodhen Haben. Meiter meldet das Blatt, 
metrere in ber Türfei jürüdgebliebene pöfnifthe Emigranten hätten eine 
‚polnijche Kolonie Nramkef (Kef Bebeutet in der türkiihen Sprache ein 
‚ Heines VDorf) gegründet. — General MWyfodi fol den lebhaften Wunſch 
ausgefprochen haben, in ber Türfel ju Bleiben. Auffehen mache im biefer 
Beziehung ein Brief von Bem, den er wenige Stunden vor feinem Tode 
an Wyſocki durch Hrn I. Tabachzhndti habe Tehreiben Taffen, und worin 
er ihm vor feinem Verſchelden die Hand zur Verſöhnung in ben wärm- 

en Auedrüden bietet. > 


"Verantwortliche Mebaftion: Dr. A. Dallet. A. ©. Vogl. 


. Die Bewohner ded *8 und 


In elnem mir erſt heute zu Geſichte gefommenen, in Nr. 53 dieſes 
Blattes enthaltenen Artikel von „Bewohnern bed Abensthales“ wird dem 
Landtage bed Jahres 1849/50 der Vorwurf gemadt, bafı durch denfelben 
aus übelangebrachter Sparfamfeit, und aus Mangel’ der erforderlichen 
Kenutnig aller geſchichtllchen und lokalen Berbältniffe, die von Freyfing 
über Au, Mainburg und Abensberg nah Megendburg führente Strafe 
zu einem „orbdinären Gemelndewege“ berabgeiegt worden, und daß bei ten 
geringen Kräften ber Gemeinden biefer Strafe auch Bald baß traurige 
2008 jener Diftriftö- und Kommunifationdmege zu Theil werden müſſe, 
die den größten Theil des Jahres hindurch für größeres ſchwetes Fuhr⸗ 
wert ganz unfahrbar find. j 

Nebenbei wird übrigens ein Äbnlicher Vorwurf auch auf frühere 
Landtage und zugleich jelbft auf die Landrathäverfammlungen gefchleudert, 
und ber Grund folder — ſeit Jahrzehenten bauernder Zurückſezung zu⸗ 
legt darin aelucht, daß bie vielen Gemeinden bed Mbenttbales pwiſchen 








Ihre Vertretung 


Mbensberg und Frehſing nicht durch eines ihrer Gemeinbeglicher bei bem 
Landtage und Pantratböverfammlungen vertreten waren. 

Was nun bieje legte Anſicht beirifft, jo mag fie ten Bewobnern bes 
Abensthales immerhin und um jo mehr unbenommen bleiben, — als fie 
ald eine gang unſchuldige Annahme erfcheint, und eine gegentbeilige An« 
ſicht ebenfowenig ausichlieht — als fie ſich auf Erfahrungen des parla- 
mentarifchen Lebens zu flügen vermag. i 

Was aber den Bormurf an den Landtag felbit betrifft, fo muß jebr 
bebauert werden, baf „die Bemotner bed Abendthales“, welche biefe ibre 
Angelegenheit in der gewählten Weiſe zur Deffentlichfeit brachten, über 
bad wahre Sadverhältnif ganz im Irrtkum find, und daß fle es nicht 
einmal ber Mübe wertb fanden. fi über ibre Etrafienangelegenbeit und 
deren gegenwärtigen Stand aud den Landtags und, Landrathéverhand · 
lungen Aufihluß zu verſchaffen. 

Diefe Unterlaffung hat bereit® eine Berlchtigung des Hrn. Abgeort- 
neten Weſtermaher bervorgeruien, — welche aber dem lnterzeichneten 
nicht genügt; — einmal nicht, weil er gleichfalls dem Wahlbezirfe Lante« 
but angehört und von Mertretern der Gemeinden ded Abenethales wit 
zum Abgeordneten gewählt zu werden, die Ehre batte — tann aber aud 
deshalb nicht, — weil er ſich gerate die Vertretung bieier Straß enange · 
Tegenbeit, fo wie einiger anterer Straßenſtrecken beionberd angelegen fein 
ließ, und biefür in fombinirten Nusjchüffen nach Kräften und nicht obne 
anderweitige Unterflügung gewirkt zu haben ſich bemußt if, — und weil 
endlich diefed Wirken Feineöwegs jo ganz ohne Erfolg war. 

Um nicht zu lange zu werden, muß deßhalb im Allgemeinen auf tie 
Referate der Herren Abgeordneten v. Roc und Ibinned über Etrafien« 
bauetat und .Rreiömarima, — dann auf bie flenographifchen Berichte ter 
140., 141., 143. und 154. Sigung, ſowie auf, den Pandtageabjdie 
ſelbſt — Aſchn. L $. 36 — verwieſen und Bezug genommen werden. 

Sicraus geht hervor, daß der Kummer der. Abgeordneten eine, ganze 
Dienge von Gefuhen um Erhebung von Strafen zu Staatöftrafen und 
Zuſchũſſe zu Straßenherfielungen und Unterbaltungen aus Etaaısfonts 
»orlag, und. ba die Kammer, flatt im ihre betalle Würbigung einzıe 
gehen, es vorzog, biefe Mürbigung ben einzelnen Rreifen und bezichunge« 
‚weifetandräthen jelbit zuzuweiſen und andtrüdlich zuu Zwecke der Unter 
haltung der Diſtriktaſtraßen und der Unterflügung der damit überbürdeten 
Gemeinten die Erhöhung der Kreifmarima um zwei Procent zu geftatten, 
— eine Bewilligung, melde im Landtagsabſchieke ihre volle Beftätigung 
fand, und wodurch nun bie Kreife in die Page gefeht find, die Geſuche 
der eingelmen. Gemeinden wegen ihrer Etraßen je.nadı teren Midtigfeit 
und Bebürfniß zu mwürbigen, und bie erforberlichen Geldmittel hiefür zu 
genehmigen. 

Die Verhandlungen ber einzelnen inzwiſchen abgebaltenen Landräthe 
weiien auch bereitd nah, — daß biefe von ihrer beffanfigen Belugnif 
fon mehr oder weniger Gebrauch gemacht Gaben, — mie ſolches ganz 
befonders aus ten oberpfälzifch » regendburgifchen Laudrathverhandlungen 
zu erichen iſt. 

Daß aber au das Abensthal nicht ganz leer ausgegangen If, gebt 
wohl daraus hervor, bafi laut ben jüngften Kantratheprotofollen von 
Niederbayern die Vofltion von „eintaufend Gulben“ für Unterbal- 
tung ber Breyfinger» Mainburger« Übensbergerfiraße „ohne alle Erin 
nerung* genehmigt worden ift, 

Auch in dem Landratboverhaudlungen von Oberbabern find dem Land ⸗ 
gerichte - Brepfing , im beffen Bezirk ein Theil ver fragliden Errafe üich 
befinder zur Unterhaltung ber Diſtrilteſtraßen für die Jahre 1849,50 und 
1850/51 1720 fl. zugewendet. 

68 lann «bier nicht bemeffen werben, ob und im mie weit bie’ @k- 
meinten bed Abendtbaled auf ben Grund obiger Mefimmung bes Land ⸗ 
tandabfchiedes ihre Straßenangelegenbeit zu verfolgen ſich amgelegen fein 
ließen, doch ſpricht die Aufnahme obiger Pofition in den Mndrarböver- 
bandlungen von Niederbayern jedenfalld deutlich dafür, tak au von Geite 
bes Landrathes diefer Gegenftand Beachtung gefunden habe 

Dad Angeführte bürfte genügen, um ben Grund ber von ben Be— 
wohnern bed Abendtbaled bem Yanttage vom 1849,50 gemachten Vorwürfe 
über Burädiegung, fiefmütterlihe Behandlung des fraglichen Randftrices, 
über Unfenninif- der dortigen Verhältniffe, übel angebrachte Sparſamkeit, 
Mangel. an Beriretung durch Gemeindeangebörige u. dgl. m., wie fie in 
bem angeführten Aufjag enthalten find, — näher und in wwahrhen zu 
würdigen, — 

‚Münden, den 11. März 1851. 

Sirfihberger, 
Landtags » Abgeorhneter. 


Berichtigung. 
Iu dem  Miferate ber Schwurgerichtsverhandlungen ‚om | 11... bi> te. if 
"6. 480 ver Beilage vom 12. d. auf Ey. 2. 3.12 v. m, zuolefen:. mich bes 
fugt — gwentfheiden“ anſtatt: „befugt — zu arfcheinen“. 


Börfen: und be 
Wien, 12. März. Bpeoz. Met, 86%/,,; 4'aprog. 84,4 ; Bott 
von 1834 ——; - deito von 1839 298°,,; Banfaltien 1259 ;' Roi 
13164. — BWesfellurs: Asgeburg uso 130 P.; Bonbon 18.44, 
"Beldturs: ?. F Mängvufaten — Prog! Agio. 
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Aene Mündener Beitung. 
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Baperifcher Landtag. 

“München, 13 Wär. Die Kammer der Reigsrätbe jepte 
in ihrer beutigen Sigung bie geſtern abgebrodene Berarhung liber die 
neue Geihäfisortnung fort und gelangte nach pweiſtündiger Tisfuffion 
mit ben noch übrigen 73 Paragraphen zu Ende, indem fle die Vorſchläge 
ihrer hiefür gewählten Rommiffion mit unmelentlihen Abänderungen an« 
nabm. (Da wir auf eine vergleichende Ueberficht der revitirten Geidräftd« 
orbnung zurüdzufommen gebenfen, jo befchränfen wir und auf diefe vor 
läufige Anzeige.) 


chland. 

Frankfurt, 7. März. Verſchiedene Blätter geben mit obligaten 
Variationen die Rachricht, baheriſcher Seits wäre die Koftenberedinung 
für die geleitete Truppenbilie in Kurbeflen bereitö eingereicht worben 
Da von ber kurheſſiſchen Megierung ber Beiſtand des Bundes angeipro- 
dien worben unb von biefem bie Aufitellung und ber Einmarſch ded Auri« 
liareXruppenforps angeorbnet worben if, jo ift ielbitredend, daß die emt- 
ſtandenen Koften von ben beauftragten Regierungen auch mur bei tem 
Bundeötage liquidirt und von biefer hoben Behörde über deren Beiriedi- 
gung Verfügung getroffen werben fann, Hier ift aber bidlang von einer 
Liquidarion Nichts befannt geworden und dürfte ſonach jene Machticht zu 
den befannten Bufrgebilden gehören. (KRafl. 3.) 

Rurbeflen. — Hanau, 5. Märı. Geflern Abend fand im ber 
biefigen Bierwirtbihaft zur deutſchen Volfshalle oder grofen Krone eine 
Art von Verbrüderungsiet flatt. Die Feldwebel und lnteroffiziere bde# 
föniglih bayeriihen Megiments König hatten memlich die Feldwebel und 
Unteroffiziere bed britten kurfürſtlich beſſiſchen Inianterie-Megiments zu 
einem freundfhaftlichen Abendeſſen in beiagte Bolfsballe eingeladen, und 
der Oberft v. Geh hatte bei dem gegenwärtigen Kriegszuſtande bereitwil« 
lig tie Grlaubniß ertheilt, daß bie Unteroffiziere beiter Truppen bis 11 
Uhr Abendé beim freunbfchaftlichen Mable verbleiben dürften. Das feit 
verlief in ſchönſtet Gintraht und es hat an patriorifhen und lobalen 
Toaſten micht gefeblt. (Ralf. 8.) 

+ Serjogtbümer. — Hoburg, 10. Mär. Der Her« 
audgeber bed hicfigen Tageblaites, Feodor Streit, iſt wegen WBeleivig- 
ung bes biefigen Bürgermeifterd, welchem er im feinem Wlatte Gemalt« 
tbätigfeit und Geſetzwidrigkeit vorgeworfen hatte, vom Juftizfollegium beute 
zu ſechs Wochen Gefängniä verurtbeilt worden. — Auf heute war bie 
erfte Plenarfigung bed Vereinigten Ausichuffes in Gotha zur Erftattung 
der Kommifliondberichte anberaumt. (R. v. u. f. D.) . 

— Berlin, 9. März. In ber U. Kammer fam geftern 
ber Bericht der Gentrallommifjion über den Binde'ihen Antrag: einen 
Ausiguß aus 23 Mitgliedern zur Unterfuhung der Rage bed Landes zu 
ernennen, ben die Gentralfommifflon durch Annahme ber einfachen Taged« 
ordnung zu befeitigen empfieblt, zur Berathung. v. Bodelſchwingh (ha⸗ 
gen) als Berichterftatter motivirte mit wenigen Worten ben Kommiſſions - 
vorschlag. Sämmtliche Abtbeilungen hätten fi in ihrer Majorität gegen 
ben Binde'igen Antrag audgejprochen. Statt birefter Berwerfung habe 
die Kommiſſion den Uebergang zur Yagedorbnung beöhalb vorgeichlagen, 
weil fie eine Debatte, deren Refultat fie voransgejehen, nicht unnüg vers 
längern gewollt. Der Abg. Wingler hatte bann das Wort und ipricht 
ſich unter vieler Heiterkeit „für ben Binde'ihen Antrag und bie Taged« 
Ordnung” aad. Da fich kein weiterer Redner gemeldet, fo wird bie Der 
katte geichloffen und v. Binde ergreift noch ald Antragfteller das Wort. 
Gr thue dies blos in der Abficht, feine Heberzeugung audzufprechen und 
meil er glaube, daß ſeine Mebe im Lande ein Eco finden mwerbe. Gr ver- 
ſuchte zunädhft die formelle Seite feines Antrages zu rechtfertigen und bie 
desfalliigen Ginwendungen der Kommiffion zu widerlegen. Man babe ge= 
fagt, der Antrag werde erfolglos fein, weil die Regierung nicht die Abs 
ſicht haben könne, der Verſammlung über ſchwebende Verhandlungen Aus- 
funft zu geben, und ber Antrag ſei überflüßig, weil ja Me Finanzkom— 


miffion, bie Agrarfommiffien, die Budgerfommiffion 3 Unterfuchungen 
über die Lage bed Landes im den einzelnen Fragen anftelle. Man habe 
aber offenbar ieinen Antrag mißverflanden; denn er nehme an, daß bie 
Regierung in ibrem ganzen Verhalten von einem Soſteme geleitet werde, 
und dieſes eben wolle er unterſucht willen. Man fage, durch die Einzel» 
fommifjionen fomme man rafcber zum Biele. Gr Ieugne dies; denn man 
werde bei den Ginzelfragen immer von ber einen Geite zur anderen ge» 
wieſen. Es heiße immer: „bier iſt nicht der Ort“; fo babe es bei ber 
Mrreübebatte, bei ber Budgetdebatte, bei der Debatte über die Hlaflifizirte 
Einfommenfteuer gebeißen. Immer: „morgen, morgen, nur nidyt heute.” 
Diefem Zuftande wolle fein Antrag ein Ente maden. Er fei bei feinem 
Antrage davon ausgegangen, daß dad Shilem der Megierung das Band in 
eine bedenfliche Kriſe gebracht habe; er. habe den Antrag begründet umb 
bie Kommiffion hätte jedenfalls näher darauf eingehen müflen. In biefem 
Augenblide ſtehe am nördlichen Ufer der Elbe eine Öfterreichifhe Armee 
von 25,000 Dann, die Preußens Verbündete, die Hanfeflädte unb Han 
nover in Schach halten und von der Mord» und Dſtſee abſchneiden, umb 
mit den Dänen ein fräftiges Angrifföbeer bilden tönne. Zur inneren 
Politit übergebend, wolle er zunächht die Aufrechthaltung bed Rechts ins 
Auge faſſen und an die Berrupung des Atteutats eines Wahnfinnigen zum 
Erlaß eines erbrüdenden Brei efeged erinnern; ferner an bie willfürlichen 
Ausmeijungen, an bie deö Literaten Hoffmann aus dem einzigen Grunde, 
weil er ein Demofrat war, an bie bed Dr. Hahm aus dem einzigen Grunde, 
weil ein minifterieles Organ bie Artikel feined Blattes entitellt mitge- 
tbeilt hatte. In der Rechtefrage ſpiele in der audmärtigen Polttit Kurr 
beffen eine Hauptrofle. Dad Wort „Revolution in Schlafrock und Pan- 
toffeln“ werde im Gebichtnig des Volkes bleiben. Wir haben in Erfurt 
das Wort des Mitgliedes für Hagen gehört, „Ein Wort Gin Mann“, wir 
haben das Wort des Minifterpräfibenten gehört, er werde an der beutfchen 
Sade mit Kraft und Treue feſtbalten. Der Hr. Minifterpräfldent komme 
bier mit dem Motto sincere et constanter in eine arge Klemme. Ent- 
meber war das damals jeine Anficht, er war in der Majorität des Kabi« 
nets: dann verftöht feine jepige Politif gegen das Constanter; oder das 
Mitglied für Weſthavelland hat Mecht, der Minifterpräfident gebörte bamald 
zur Minoritär: dann möchte fein bamaliges Wort gegen das Sinoere ver- 
ſtoßen. Deine Herren! So lange tem Minifterium die Gelegenheit nicht 
gegeben if, und fo lange das Miniflerium tie Aufflärungen nicht gege- 
ben bat, fo lange bin ich überzeugt, baf der größte Theil des Landes die⸗ 
felben Anſchauungen wie ich bat. Zwei Parteien dieſes Haufed haben ſich 
über ihr Verbälmiß zur Megierung ausgeſprochen, die britte, zu der ber 
Neferent gehört, hat dieſes dis jegt nicht getan. An die Männer biefer 
Partei richte ih mich; mögen fle fih endlich ausiprechen, damit fle, wenn 
fie im ihr Vaterland zurüdtehren, ihren Kommittenten zeigen, daß fie nicht 
bie Gelegenheit haben vorübergehen laſſen, auszufprechen, wie fle über bie 
wichtigen, bie Gegenwart bewegenden Fragen dachten. Minifterpräfident 
dv, Manteuffel: Meine Herren! Weil ich die Anficht der Kommiffion 
darin vollkommen theile, daß der von dem Herrn Antragfteller vorgeſchla⸗ 
gene Weg nicht geeignet ifl, einen für bie hohe Kammer und bad Land 
eripriehlichen Zweck zu erreichen, muß id; ed mir verfagen, näher in bie 
Debatte einzugeben, namentlich bie Anflagen und Anichulbigungen ſpeziell 
zurüdgumeifen, welde der Herr Antragfteller auf mich gehäuft bat, So 
ſcharf und zugelpigt fie auch fein mögen, fie wiegen in ber That fehr 
leicht gegen die Schwere der Sorgen, welche anderweitig auf und laften. 
(Bewegung.) Der Vorrebner jcheint es fich zur Aufgabe gemacht zu ha⸗ 
ben, Neußerungen, bie ich an andern Orten und zu andern Zeiten gemacht 
babe, mir vorzumerfen. Es mwürbe mir, meine Herren, nicht jdhwer werben, 
mit gleiben Waffen zu fümpien; ed würden mir ganze Apparate von 
„Nechtsböden", „Mühlräbern" u. f. w. zu Gebote fteben, die ih ibm zus 
fhleubern fönnte. Ich umterlaffe das, weil ich weder der hoben Kammer, 
noch dem Lande eim ſolches Schaufpiel zumutben barf. Dagegen bitte 
ih um Grlaubnif, aus einer Rebe, welche der Abgeortnete für Nahen im 


—— 3 





— nm nn — — — 





‚2390 .% 3 


biefem Haufe am 27. März 1849 gehalten hat, eine kurze. Stelle hl 


Gr erwid bamal Redner (lie): 
„Der er Je { 9J l 
aber, 34 f 
Be 1 ing? 







fie ih rbeilaffen, ein Sundenregiſter Ner Vergangenheit bloszule= 
gen und die Wunden aufzudecken, melde ibrer Gedichte durd frühere 
Greignüffe neihlagen find, * Am alerwenigiten kommt ed vor, daß, went 
in England ein Mitgliey des Untethauſes ih zu folgen Bemerfungen 
berabläßt, ſolches von eimem Theile bed Hauſes mit Beifall beg 
(Ruf: „Sehr mahr*, Siehr mabr*!) Meine. Herren! An dieſe Worte fnüpfe 
ih an und bitte Sie im Namen der Negierung , wie im Ihrem eige- 
nen-Interejfe, ſo im Iutesejle-des Landes die parlamentariide Freiheit 
nicht dazu zu benupen, Die DarhE des preußiſchen Staates jchlimmer darzu · 
ſt ‚als ſie wieflih if, und ale fie ſelbſt im Auslaude aufgeiaht 
d, (Brapo!) Meine Herren! feit dem Jahre 1848 baben wir ſchwere 
Akten turdlebt; wir Reben noch in ſchweren Zeiten, aber wir Heben an« 
ders in denſelben, als feit dem Jahre 1848. Preußen ift durch ſeln gu« 
teß Net und durd; feine eigene Kraft wieder ftarf. Seine Stärke fnüpft 
ſich freitih an eine Beringung, nemlich am die, daß Dreufen nicht im In- 
nern zeripalten umd zerklüftet iſt. Der Abgeorsnete für Aachen hat mie 
derbolenslich die Alternative bingeftellt: es müffe entweder das Minifterium 
beeitigt oder die Kammer aufgelöfl werden. Das erjtere ift feinen pa« 
triohlihen Beftrebungen mod mit gelungen, (Heiterfeit) er hofft alio 
noch das Zweite. Es iſt aber eine alte Regel: „Was der Beind räth, 
das foll man nicht thun.” Mm bat fich der Herr Abgeordnete für Hachen 
mit der ihm eigenthümlichen Beftimmtheit und Deutlichkeit als einen ganz 
entfehiedenen Gegner und Feind des Minifteriums bingeflelt. Das Miyie 
flerium wird alio wohl thun, feinem Rathe nicht zu folgen. (Bravo rechtb.) 
In der That wünſcht aud dad Minifterium nichts weniger ald einen fol» 
den Schritt und, meine Herren, id) frage Sie, wenn es trogbem zu eis 
nem jo beflagenswerthen Konflift fäme, wer würde fich durüber freuen ? 
Eind mir wirflih von jo übermächtigen Beinen umgeben, was würden 
tiefe zu einer folchen Bloslegung unferer inneren Lage jagen ? (Sehr wahr, 
febr wahr!) Darum bitte ich Sie, den Antrag ihrer Kommifften anzıı- 
nehmen. Beroriien Ste dem In» und Auslande, dafi Preußen aud uns 
ter ten Formen jeiner neuen Berfaffung Mark ift — durch Eintracht. 
(Eebt after Beifall.) Abg. v. Winde (zur perjönlien Bemerkung): Der 
Hr. Miniferpräfldent bat den Zufammenbang verſchwiegen, in dem ich bie 
verleienen Worte geſprochen. Der Redner vor mir hatte damals die Po- 
litit Vreufend feit dem Jahre 1815 einer Kritik unterworfen, Died ver» 
wies ich ibm; aber bie Politik der gegenwärtigen Megierung untermwirft 
ber praftiiche Gngländer einer noch rüdjichtäloferen Kritik, ale id es ge= 
ham habe; er ift zu praftifch dazu, er beit die Wunden des Baterlandes 
auf, um fie zu heilen, er glaubt nicht, glei dem Bogel Strauf, daß er 
figer davor jei, wenn er fie nicht febe. Ich habe dem Minifterlum nicht 
geraten, entweter bie Kammer aufzulöfen, oder zurüdzutreten ; ich habe 
es nur ald eine fonflitutionele Gyentualität bingeftellt. Wenn bie Kam- 
mer über biefen Antrag zur Tagesordnung übergeht, jo bat das Mini» 
fterium eine Majorirät für fib und braucht feines von beiden zu tbun. 
Man geht darauf zur Abkimmung über den Kommifſtondantrag über; 
biefelbe geſchieht namentli und wird die Tagesordnung mit 228 gegen 
44 Stimmen votirt. (Dr. 3.) ? 
Die zweite Kammer berierh am 10. März über das Budget bes Dis 
nifterium® ded Iunern. Der Grat für die „böbere Polizei” iſt auf 
80,000 bir. angelegt, Die Kommiffion beantragte Herabſezung auf 
50,000 Thlr. mit der auddrüdlichen Erklärung, daß fie dadurch feines» 
wegs ein Mifßtrauen gegen dad Miniſterlum auszuſprechen geionnen jei, 
dah fie fih dazu vielmehr Iebiglih aus Grünten der Epariamfeit und 
weil die veränterte Page des Landes jolded wohl zulaſſen dürfte, babe 
beftinmen laffen. Hr. Möller, dem Gr. Harfort beitrat, will nur 
25,000 Tolr. bewilligt baden. Sr. Schubert bemerkte, dieſe Vofition 
fei die elmzige im ganzen Budget, über welche der Oberreden- 
fammer feine Rechenſchaft abgelegt werde, Auf bie Frage 
der Kommmiflion, wozu bie 80,000 Thlr. (meldye auch im vorigen Jabr 
bereilligt waren) verwendet jeien, babe ber Megierungsfommifjär geant« 
mwortet, für be Subventionirung ber Preife. Man jah die Noch» 
mendigfeit minifterieller Organe im ter Mreffe ein, um jo mebr, ald an 
bere Staaten ſich derfelben Mittel bedienen, allein bie Koſten dafür feien 
doch mit 50,000 Thlr. viel zu. hoch veranichlagt. Weitere Auslunft über 
die Verwendung ber Gelder fei nicht erfbeilt worden. Der Medner em⸗ 
pfieblt den Kommiffiondantrag, Der Minifter ded Innern: Der 
Kommtiffionsantrag berube auf unrichtigen Vorausſetzungen. Die Zuftände 
feien mur äuferlih berubigt; im Tiefen aber wuchern die aufgeregten pos 
Tittihen Leidenicaften fort, Die neuen Inftirurionen, welche an die Stelle 
der altererbten getreten, entbehren noch ber Sicherheit. Unterdeß ſetze bie 
foziale Revolution rubig ibren Schritt fort, durch ihre Niederlagen mur 
um: fo erbitterter. In Sonden und im der Schweiz werben im Verbor« 
genen Biden gegen und geichmietet. Alle übrigen europäiichen Staaten 
rüßen fih zum Rampfe gegen die Nevolution, Preußen türfe hinter ibnen 
nicht zurũckbleiben. An bie Ginfiht und ben Vatrietismus ber Kammer 
ſtelle en den Antrag, durch Bewilligung der ganzen Summe der Menier- 
ung ibr Vertrauen zu beweiſen und bie Mittel zur Erfüllung ibrer Pflicht 
zu gewäbren. Hr. Möller befürwortet jein Amendement unter fo lau⸗ 
tem und unterbrodenem Toben der Berjammlung, daß von feinem Vor« 
trage fein Wort zw verflchen if. Hr. Sandfermann berichtigt eine 
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Angıbe des Sen. Schubert, wonach bie geheimen Fonds in Frankreich 
nur 100,000 frfe, tlich beragen baden jolten. Dielelben u 
über elite Million, „Op tönne in dem Rommiffiggdang eim Mid. 

uendpotihn fehen; wie a An Weanfreidh Mine 4 

n Fonds der Fummelplag den. Beripauend» u i. 
Ger weil dieje Wofition die eimgige im Budget if, über melde bie 
Regiering feine Rechenſchaft ablege, fei ihre Vermeigerung ein Miä- 
trauendvotum, vor weldem er in diefem Augenblicke nidt genug warnen 
füune, Auch er fünne Leider nicht jeim unbedingte® Vertrauen zu bem 
Miniflerlum außfprechen. Die Preffe ſei alerdingd eine Macht des Bd. 
fen und des Guten. Die politiihen Parteien unterflügen ihre Blätter 
mit enormen Summen, folglid fönne aud die Staatsregierung dabei 
nicht umnbeibeilige bleiben, Die preuntiche Regierung mie auch ihre 





"Stimme ft den Kauptblättern des Auslandes erheben fünnen, Preußens 


Staatdmänner haben lange genug genlaubt, mit der Genfur austeichen 
zu fünmen. Später, ald man auf Preßunterſtützungen eingegangen, habe 
man fidh allerdings in den Mitteln und Pampbleriften mannigfach ver 
griffen, Im einem beſſeren und böeren Sihne müffe mit preußifchem 
Inhalte eine Vreffe hergeſtellt werden, die Im Intereife nicht einer Partei, 
iondern des Gtanted arbeiten müſſe. Friedrich ter Grofe habe ſchon 
durch Herzberg, Dobm u. a. auf-bie Öffentliche Meinung wirken laffen. 
Die Summe von 30,000 Thalern, welhe die Kommiflion jparen wolle, 
fönne wicht im Betracht Fommen, jumal nicht gewiſſen Männern, fontern 
dem Staat eime nothw “entzogen würde. Er erflärt fi) da» 
m gegen den Kommiſſionsantrag. Die HB.» Bodelſchwingh und 
Irlichd iprechen für denſellen. Der Regierungetommiſſär Geh, 
ben «Rath Mätzke: Die Boraudjegung, daß der größte Theil ber 
onts für die Preſſe verwendet werde, fei. durchaus irrig, während jegt 
och nid ein. Dritcbell aufgemandt und die Megierung Mittel für folde 
Bucee in Händen haben müfe Im Jahre 1848 und 1849 haben ſich 
timmen ausgeſprochen, daß der: Regierung fo. beichränfte Mittel für 
derartige Zwecke zur Verfügung geſtanden, da fie mit mehr Geld wahr- 
cheinlich Griprieflicheres geleitet hätte, Die Regierung müſſe daher im 
enügung biejer Bonds nicht befchränft werden ; fie werde, wenn fie der. 
felben mid bedürfe, ſchon ſelber dies Geitändnig machen Ueberraſchend 
müffe die Anficht fein, das dieſe Fonds nicht fontrolirt werden, fie wlr- 
den vielmehr gehörig verwalter, mur nicht bei der Oberredinungsfammer 
ald Kollegium verredinet. Uebrigens habe er der Bubgetfommillion 
erflärt, dan im v. J. 77,500 Xhlr. für die gebeimen Zwecke verwendet 
worden. Näheres könne von der Megierung im diejer Sache, ſchon we- 
gen der Verfonen, nicht mitgetbeilt werden. — Bei der Abſtimmung wird 
uerft der Uutrag des Hrn. Möller anf Bewilligung von mur 25,000 
Thaler verworjen; bann der Rommifjiondıntrag bei Namendaufruf mit 
153 gegen 124 Stimmen gleichiall$ verworfen; endlich der Megie- 
rungsanırag, für die höhere Bolizei 80,000 Thlt. zu bewilligen, bei Nas 
niendruf mit 174 gegen 78 Etimmen angenommen, 

Die „Spenerfde Zeitung” vom 11. bringt folgende Mittheis 
Tungen, bie wir umverbürgt wiedergeben, natürlich dem genannten Blatte 
es überlaffend, für die Nichtigkeit derjelben einzufteben. G8 jagt: „Am 
Eountag traten die Mitglieder des Staatöminifterlums zufammen, um bie 
Antwort Preußens auf bie in ber verfloffenen Woche bier eingetroffene 
rüdiufernde Mote der Öfterreihifdren Megierung zu berathen. Der öjter- 
reichiichen Mote war noch ein befonbered WPrivatichreiben des Fürſten 
Schwarzenberg beigeiügt, im meldiem berielbe die biedfeitige Regierung 
um nähere Aufichluffe über einzelne Pofitionen, auf welche Preufen Ans 
Spruch erhoben batte, eriuchte. Diele Aufichlüffe wurden dem öfterreichi« 
ſchen Minifterpräfitenten gegeben. Im Uebrigen find bie ſchon früher 
von preußiicer Eeite erhobenen Forderungen und Borfhläge in ber nad 
Mien geſandren Gegennote wieterholt- und theils noch mäter und fehärfer 
bejtinmt worden. Wreußen verlangt ‚volle Gleichſtelung und Parität 
mit tem Kuiferflaate, nicht allein in faktiicher, fondern auch in materiel- 
ler und formaler Beziebung. Im erfter Linie ſteht die Forderung auf 
tad Ulternat in dem Präſidium. Werner fordert Preußen, daft im diefem 
Bulle Die Bundeöbeanten nicht mehr ven dem jeweiligen Brüfidialgefant- 
ten Deſterreiche und Preußens, fondern von biejen beiden Mächten bireft, 
bie Hälfte von Deflerreih und bie andere Hälfte von Preufen umb zmar 
mit der Beringung zu ernennen jeten, daß bie Disziplinargemalt Preu—⸗ 
Fens ſich nicht allein auf tie preußifchen, ſondern aud auf bie Öfterreichl« 
ſchen Bundesbeamten erfirede, und ebenfo umgekehrt von Öfterreichiicher 
Seire. Irren wir nicht, fo erklärt Preufen, von diefen Forderungen nicht 
abgehen zu fönnen, ‘noch zu wollen, und dab ed, wenn Defterreich diefe 
Worichlige nicht acceptire, jeinerjeitd in die Aufnahme der öſterreichiſchen 
Gejummtmonardhie in ben beutichen Bund nicht willigen, ſondern von ber 
beabfirigten Revlflon der Bundeögefege und der Neugeftaltung ded Bun 
bes für jetzt Umgang nehmen und die Müdfehr zu dem Bundedtage, in 
der Form, mie berielbe vor dem Jahr 1848 beftanden, verlangen werde 
In Betreff der von dem Fürſten Schwarzenberg beabfichtigten Höherfiel« 
lung Bayerns im Bunde, fol Preußen miererholt erklärt baben, daß es 
in eine Bevorzugung Bayerns, ſowie überhaupt in eine bevorzugte Stel« 
lung der Mittelſtaaten unb in eine Beeinträdtigung ber Kleinftaaten micht 
teilligen fünne. Endlich fol Preußen fi aud im Betreff der von ge= 
wiſſer Seite proponirten Mebrheitdentfcheibungen wiederholt babin geäußert 
baben, baß biefe Entſcheidungen nur in ſehr beſchränkter Ausbehnung und 
unter Bedingungen, welde ben Antereffen ber einzelnen Bundesitaaten 
binreihenten Schu gemäbrten, flattbaft fein Könnten, bei allen Angeles 
genbeiten von Bedeutung aber Stimmeneinbeltafeit aller Mitglieder des 
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Bundes erforberlich fein müſſe. Die Nüdäuferung Defterre &g bür te hi 
nächiten Sonntag oder Montag bier eintreffen.” — Die „Rebe J 
Bifche Zeitumg” läßt ſich aus Aranfjurt bericdhren, die neue ſranzöſiſche 
„Note gegen den Gintritt Gejammuöfterreihid in den deutſchen Bumd-jei 
am 29. Februar in Dresden angefommen und am 1. März von dort anı 
den Kürften Schwarzenberg nach Wien expedirt worden, meil derfelbe an 
jenem Tage Dredven bereitd verlaffen hatte. Diefe Note jei zugleich dem 
preufifchen Gefandten daſelbſt mitgetbeilt worden, und emthalte den mehr 
beregten Protet in fehr beftiimmten Ausdrücken, indem folder durch bie 
peremptoriiche Grflärung unterftügt werde, an den Verträgen von 181% 
in. fraglicher Beriehung unveränderlic feftbalten zu müfen. — Nach bein 
„Korrefpondenzsbureau* wird von Beite der preußijchen Regierung 
für ten Sommer ein allgemeiner deutſcher Zol- und Handels.Kongrei 


beabjichtigt. Kürkei. 


Don ber bognifchen Grenze bringt der „Did. D.“ folgende Kor 
reſpondenz vom 1..Märj: „Der Krieg im nördlichen Bosnien iſt zu Ende, 
Den Aufftäntifchen gelang es inbeffen Banjalufa zu beiegen. Sie bofiten 
auf DWerftärfung durch ibre Anhänger in der Umgebung von Banfalukı 
und Geichloffen, den Weriolgern Widerſtand auf Tod umd Lehen zu Iri« 
ften. Indeffen fonnten fie das ſchwere Geihüg auf den ichlehten Wegen 
nicht fortbringen und waren nur einzig und allein auf ihre Wüchjen an« 
gewiefen. Kaum aufgebrochen, wurden fle von der Artillerie Omer Ba» 
fcha e mit tüchtigem-Hener-empfangen-um® muften 6 Jodie nebſt vielen 
Verwundeten auf dem Plage zurüdlaffen. Durch dieſen neuen Verluſt 
erbittert, ſannen fle anf blutige Nahe, Sie wußten, daß es in Bauja- 
luta viele Perionen gibt, welche mit ihnen jompatbifiren Dagegen gibt 
es dort auch viele Andere, melde fihb nur vom Drange der limfjlände 
getrieben ‚der Infurreftion anfebloffen und gemiffermaßen gepreft wurben. 
Unter dieſen befintet fid der Adjutant des Uli Bey, Mamens Ginie, ı. 
m. U. Ihre traurige Lage läßt fi denfen, denn gewinnen tie Infurgen« 
ten zur Grinnerung derfelben Zeit, jo werten fie ohne Zweifel qualwoll 
gemartert, ja hingerichtet werden. Zum. Glücke operirt Omer Paſcha 
ſehr raſch und wird ihnen biezu die nöthige Zeit faum Taffen, — Die 
Öftentlihe Stimmung ift übrigens, namentlich in ber Kralua und ber 
nächiten Umgebung, eine für die legale Negierung durchaus günflige und 
gewinnt das ‚Heer Omer Vaſchas die Oberhand, jo ift in diefem Lande 
die Muhe für lange Zeit nefichert und ter feinblinen Provinzen Wiber-, 
ftantd£raft nachhaltig gebradyen,” j 


Memeftes. 
Wayern. — Muncthen 1Bo Mär Wir vernehmen eben. aber- 
mals einen Todesfall unter der Generalikit aumferes Heetes. Hert Su 
neralmajor v. PVarfeval, kgl. Kammerer, Mitter der ſranzöſiſchen Gbrenles 
gion, des faiierl. uff Et. Annen-Ortens 2. Klaſſe, und des fgl preuß. 
Jobanniterorden® if dahier verſtorben. Much Hr. Generallieutenant v. 
Baligand lient fchmer franf darnieder. 
Württemberg. — Zu Frlerrichöbafen (auch zu Lindau und Züridı) 
wurde am 10. zwiſchen 4 und Slibr Abents ein flarfer Grtjioß verſpütt 
ich. *® Nichts vom Bedeutung aus Parig vom 10. März 
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gg Staaten. — Bofton. Hier iſt ein Wolfsauftanv‘ 


ausgebrodien. Der Pöbel bar den Aſſiſſenhof geſtürmt und _gefangene 
flüchtige Stlaven befreit.*) (U, 3.) 


=) Belanntlih müfen mad einem neueren Geſetz flüchtine Gasen, au wenn 
man fie in fHavenfreien Staaten der Union einfängt,, an Ihre Herren ausge 
fiefert werben, masınldt zum, erſtenmal zu berenfilhen Srenen Anlafı gab 


Berbandlungen des ———— von 
Ober⸗ Bayern. 


Erſtes Quartal 1851, 


9 München, 19, März Die heutige Berhanplung beiraf deu Kaſtulus Kre⸗ 
ger, 33 Jahre alt, und Anpreas Kreger, 29 Jahre alt, ledige Mesmarhersfühne 
von Langenbrüd, wegen Diebftahls. Beide Angelagte find beſchuldigt. in voraus: 
gegamgener, verabredeter Berbintung in ber Nacht vom 15. auf 16. Februat 1850 
die im dem gefchlofenen Hofraum des herzoglichen Defonomieguts Kuͤhbach führende 
Garlerthüre erbtochen, dann einen: Fenfterſtock des indem Höjraume befinblichen 
Milhgewilbes berausgeriffen und aus dlıfem Gewölbe Geld, Kieiver mund. andere 
Gegenftänte im Geſammtwerſhe von 100-200 fl. zum Schaden des herzoglichen 
Dperfchweizers Hagemaner entwendet zu haben. Da hierin das unter einem befons 
ders erfchwerenden Umſtaude (ber verabredelen Merbindung)' bedangene Verbrechen 
(amd der Summe nad) des (durch Cinbruch) ausgezeichneten Diebftahls gegeben 
iR, fo war bie Mnflage bahim gerichtet, tie beiden Angeflagten diefes Verbrechens 
für ſchuldig zu erfennen., Der Schwurgerichtehof war in folgender Weſſe gebildet: 
Präfident: der fönigl. Mppellationsgerihterafh Hr. v. Schab; Richter: bie 
tonigl. Kreis» und Gtabtgerichteräthe H.H. Baron v. Schleich und Barem v. Ries 
derer, amd die fönigl. Kreis und Stabtgerichtsaffefleren H. H. Dr. Langlois und 
Dirigel; Berihtefhreiber: ber koͤnigl. Kreis: nnd Stadtgerichteprotololliſt 
Hr. Ganer; Staatsanwalt: Hr. f. Kreis; und Stadtgerlchtsafſeſet Ruprecht; 
Bertheidigung: für Raflulus Kreger der Hr, Acceffit Hellmuth, für Mnpreas 
Kreger der Hr. Mechlepeaftifutt Bad. As Geſchwotne raten ein:. die GH. 1) 
Alois Rebel von Anzing; 2) Sehafian v, Reufchmid von Traunflein; 3) M. Barth 
von Münden; 4) Felit Trappentren von Schwaben; 5) I. Mais von München ; 
6) Friedrich Klein von Münden; 7) Balıh. Kleller von Münden; 8) Nat. Bertl 
von Aich “ Hei © 


11) Br. ner von Münden z 
afte- im Weraleiche 





A. Rikter von‘ en.“ Mus der Mnflades 
mit dem erhobenen Befunde ging hervor, daß das fragliche il 
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ewölbe mit ten Bohnaebäuben zufammengebaut, aber durch eime Thäre nicht im 
Sera, Mehr, win Telbit nicht bewohnt ſel, daß ſich aber ober bemfelben bas 
filmmer einer Im Dienſte des Mentvermalters befindlichen Prauensperfon ber 
finde, und das game Gelaß Im dem rings verfchloffemen Hofraume des Gutes flehe, 
zu welchen ber Zugang der Gartenihüre erbrochen war. Die Angeklagten gehöten 
einer vermögemslofen und übelberafenen Gamilie an, und find, befonders Rallulus, 
bereits dfter im verfchieberen Unterfuchungen verhaftet geweſen. Maftulme Mreger 
gibt an, daß er in der Macht, In weldyer ber Diebſtahl begangen werden, zu Hauſe 
geweſen fel, daß er eines Rranfenübels megen nicht hade gehen fünnen, und mur 
am 12. Bebrmat babe er einen Weg von 3 Stunden gemacht, um ſich bel dem 
Stinder von Geifenfelb und Gindv vom feiner Krankheit heilen zu Safer, zu wel 
dem Bange er aber einen ganzen Tag gebraucht habe. Bei ihm, in feinem Ra- 
ſten fei nichte gefunden worden; bemn er habe feinen Kaften; wie aber im den Rar 
Ren, dee in feinem älterlichen Haufe ſſehe, biefe Sachen gefommen feien, wiſſe er 
wicht, Rübbach wife er gar nicht, er fei nie Kingelommen, Antreas Kreger längs 
ner jede Schuld und Wiſſenſchaft; bie verbädhtigenden Gegenflände, welche zu dem 
entwendeien Sachen gehörten und bei ihm gefanden worben feien, habe er zum 
Theil von einem Burfchen, thells von feinen zwei Brüdern ertamfcht und zur Aufr 
bewahrang erhalten, ohne nut im mindeften gewußt zw haben, daß feldhe entwendet 
worden ſeien. is er aber Vermuthung befommen habe, daß dies der Fall gemer 
fen-fein-möchte, babe er,-um fich Peine Ungelegenbeiten deshalb au bereiten,[ die 
Saucen in einem Sacke fortgefhaft und auf dem Feld In einem Miſthaufen vers 
borgen. Die Gegenfäude, welche bei dem Angeflagten und im jenem Sacke gefun⸗ 
dem, auch ihm in ber Vorunterſachung vorgezeigt werben find; erfamnte er mit ger 
ringer Ausnahme als biefelben, weite er ertaufcht Hatte. Dem Ort Kühbach will 
Angellagter uicht fennen und nie dort gewefen fein. Zur krltiſchen Zeit will er zu 
Haufe gewefen jein und beruft Ad daranfı das Ihm Niemand ettuns uarechtes nach ⸗ 
aufagen im Stande fein werde. Daß Kaflulus Kreger zur fritifchen Seit zu Hauſe 
geweſen jei, widerſpricht Angellagter, wie er auch angibt, mit feinem Vruder nicht 
gut zu fichen, Kaftulus fei erft am 16. oder 17, Bebruar. Nachts in das Vaters 
haus gelommen. — Ws Refultat der Zeugernausſagen und fonftigen Grhebungen 
ergab ſich Folgendes: Der Befchäpigte beftätigt den oben angegebenen Ginbruch 
und Diebflahl, und gibt am, daß ſich ſehr beutlihe Fußſputen der Diebe vorgefuns 
ben hätten, ald er am Tage nach ter That ven Diebtahl entdeckt habe. Gr babe 
auch der Haueſuchung bei den Kreger’fchen belgewohnt und verſchiedene Wäſche, ber 
ſonders Hemden, un» einige andere ihm gehörige Effekten gefunden, und ſel aus ber 
Bläfcye überall die Worte 3. B. 9. (Johann Baptift Hagenauer) herausgemacht 
geweien. Die Gegenſtände häften fi im ber Truhe des Kaſtulas und Ichann 
Kreger gefunden, welcht erjie verfchloffen geweſen fel, wozu aber Kaftulms den Schläfs 
fel hergegeben habe. Kıllulus Habe aber aufbegehrt um miberfprochen, daß bie 
gefundenen Gffskten geitohlen ſelen. Auch in Melhertshofehn bei Mnbreas Kreger 
hätten Ad von den ihm geſtohlenen Begenflänven gefunden, und ebenfalls ſel aus 
der vorgefundenen Waſche das Zeichen überall herausgerenmt oder herausgehrannt 
getoefen. Alle fo vorgefunvenen Gegenflände habe er bei Bericht vorgezelgt erhal« 
ten; er babe fie als ihm gefloplen erlannt, und fle zurädgeflelit befommen, nt: 
wenbet feien Igm worden: 13 Hemben, 8 Schärgen, 4- Shdrächer, 1 Riberne ße: 
fette, 1 branner Zuchrod, 1 Tuchmantel, 1 lederne mb 2 tuchene Hofen, 1 Epens 
fer, 4 neue Sommerbofe, 1 Sommerfpenfer, 4 Welten, 1 Paar Stiefel, 2 Piel 
few mit filbersem Beſchlaͤg, 1 Roſenkranz. 1 Meffer, 1 Aberne Hembfihmafle, umb 
1 füberne Dofe; dann gegen 50 I. Geld. Gämmtliche Gegenflände wurben auf 
50—6V fl. geriätlic) gefpäpt, Die Truhe, worin die Sachen waren, habe nur 
von mehreren als einem fertgebracht werben fünnen ; 66 ſeien wahrfceinlich ihrer 
trei gewefen, Die Truhe fei auch nicht im Hoft orer im Millpgewölbe,, fondern 
auf, dem nahe gelegenen Gottesader erbrochen worben. Der Verdacht gegen bie 
Angekiaglen fei ihm vom einem Manne Nachts mitgeteilt worden, beffen Stimme 
er für die bes Kaechtes des Gerichtehaltere, Bruders des Mngellägten, Joh. Kre 
ger, Gabe halten zu fünnen geglaubt. — Wus dem Zeugenandfagen grhellte! In 
ven Hofgute zu Kähbach waren gute unbe, bie feder Dieb habe ſcheuen müſſen, 
wenn nicht unter ihnen einer war, ber bie Hunde gut lanute. Joh, Kreger, Bru: 
ber bes Angeklagten, war aber als Hüter neben Hagenauer Im Dienfte zu Kähbach 
So ſel anf bie übelberufenen Kreger'ſchen Brüber der Verdacht gefallen, und veran ⸗ 
fraltete dechalb vie Geudarmerie fofort eine Verfolgung tiefer und nahm bei ben» 
jelben Hausfugung vor. Es fanden Äh von ven entmenbeten Gegenſtänden in dem 
Raflen ver, ten Kaſtulus für den feinen ausgab, und wezu er den Schläſſel in ber 
Tafıge hatte. Mnpreas Kreger trug bei ſich am Leibe ein Meier, und cine Weite 
von den enimendeien Gegenſtänden. Die Spuren ter Fußtritte führten vom Orte 
der That nad ker Älterlichen Wohnung der Angellagten zu Langenbrud, tie man 
in 5 Stunpen erreichen Fonnte, Der Schwager der Angetlagten Daßberger babe 
ausgefagt, daß feine Shwäger tie Sachen gefichlen hätten, Mutreas fei nicht bar 
bei geweſcn, die amkern zwei bätten's getban, Antreas ſel am menigften betheiligt. 
(Rertfegung folgt.) 


(Mufttatiihee.) Geſtera iſt der im MParte, 





= Münden, 13. Mir. 


Wien und Berlin mit dem größten Beifall aufgenommene Pianift Hr. I. Rudelph 


Schadner, von Wien kommend, Hier eingetroffen unb wirt am Sonnabend ben 
22. März eim Kongert veranftalten, Wir glauben umfere verehrligen Leſer um fo 
mebr auf tiefen auegezelchnelen Künftler aufmerffam maden zu müffen, als Hr. 
Schachner ein arberner Munchnet if. 


Handelg- und Börſen⸗ Rachrithten. 


Frankfurt a M., 12. Märg Deſterr. Syroz. Metall. 74°, 5; AYıpreg. 65%, 5 
Banfaftien 1160; fpan. Innere Schuld 33'Y,,3 Bubwigähaf 8.8.9. 
83'4. Wehfelkurs: Paris 94%, ; Lendon 118%. (a. 8.) 

Berlin, 11. März. Prens. Staats ſchuldſch. 85,5 freiw. 5 prog. Anichen 
— Köln Mintmer G.B.⸗A. —. (Me. 3.) 

Paris, 10. Mär. 5 vCt. 94.20, Anlehen —, 3. püt. 57.80, Ipüt. 

‚Untchen-—, Rorkbahn 476.25; \ 


Berantworilie Redaktion: Dr. I. Waller, I. B. Pogl. 





13057 "hie. yore une, Detcnat- ctheatet · 


Breitag dem 14. Mätz: „Biel Lärm um Mihte®, Euftfptel- von Shateöprare: 


Fremden Anzeige. 
Maulid. HH. Kruß, Alm. ven Elberfeld; 
+ Kaufm. vor Leipzig; Sämicer, Babrifant von 
Rarlörube; Vandere, Afın. von Grefeld; Cramer⸗Kleit, 
Bapritheiger von Nürnberg. 

BL. Traube. HH. Drops, Kfm. von Rühlhau⸗ 
fen; Weigel, Kfm. von Könlgederg; Vellichet, Begations- 
Sekretär von Bien; Köberlin, Altuar von Rofenkeim ; 
Seyer, Kfm. von Budhelg; ». Bayer und » fFildır, 
Landwirthe von Hehenheim; v. Keppely, Santmirth 
von Peſthz Bügel, Kaufm. von Lelpzig; Gürtler, 
Raufm. vom Bregenz. 

@®. Hahn. Hr. Schuldt, Banquler von Mugsburg. 

re 5 sec HB. Diep, Kfm. von Lelphelm ; 
Pettenzieber, utsbeiger von Göhängelfing; Mehr, 
Bräuer von Riräheim; Graf, Brivatier von Bande 
berg; Bude, Kaufen. von Rempien; Red, Raufm. yon 
Shwahmünden; Eitugen, Kfm., Gdart, Gifenbahn- 
Ronbufteur und Grrenf , Bertmelfier von Nürnberg ; 
Boofe, x von Augsburg; Reuburger,, Kfm. 
von. Buhan ; Hartmann, Parlier son Immenſtadt. 


Amtliche Anzeigen. 


13. Bekanntmachung. 

Zulius von Freudenberg, Gollator auf Rem 
firden, hat feine Gruntrenien in den Gteurrgemeinken 
Batersfelv,, Helnftein, Mittreindag , Reirfiein, Ren 
firhen, Röfenrict 
Beyiste an bir Mblöfungstaffa des Staates abgetreten, 
und «6 iſt das auf 48,161 A. 4°, kr. feſtgeſehte Mb» 
Löfungstapital bereits hierarts Deponirt, 

Renten werben aus dem Beziste des Tal. 
Rentamis Eulzbad bezogen, und befichen aus Hank» 
lens · Acqulvaleaten und firirten Zehenten. 

Gs werben baher im Binblide auf Art. 34 tes 
Mblöfungsgefepes vom 4. Juni 15848 alle Diejenigen, 
welde auf dieſe überwiefenen Renten Anſprüche irgend 
einer Art gu machen haben, hiermit aufgefordert, folge 

bis Freitag den 18. April I. 3%. 
um fo mehr Hierorts angumelden, als nah lmflub 
obigen Zermins auf fpätere Anmeldungen Leine Rüd- 
fit mehr gensmmen, und bem Julius v. Freuden 
berg das Mblöfungs Kapital ausgeamiwerteh werben 
würbe, 


Suljbad, den 7. Mär 1851. 
Chebigug, ?. Lantrichter, 


o eigerung betr . 
rn den 31. ee 
werden im bießamtlien Geſchaͤſtelolale 
ungefäßt 1100 Mormaltlafter Buchenſcheltholz; 


„ 5300 F Flehten und Tannen · 
Säelihalz ; 

„ 6300 Stät 10'/, Buß lange Flchten · und 
Zannenblöder 


An angemeffenen Partleen von 10 Uhr Vormittags an 
öffentlich verieigert. 

Das fämmtilige Material wird bis jam Verſtel⸗ 
gerungätermine am dem Triftbägen der Meviere Zwiefel, 
Zwirfeler Waldhaus und Bodenmais aufgefiellt fein und 
tann von ba and Im dem Megenfluf ein» and auf bie 
fem bis Megenäburg getriftet werben, 

Kaufdlufige Haben Ad vor der Derfleigerung über 
ihre Bahlumgsfägigkelt durch legale Dermögenspeugnifie 
audjumwelfen. 

Für Solde wirb ber Zahlungs » Termin anf ben 
41. September 1851 anberaumt. 

Die einfhlägigen Kgl. Revierförfter werben das 
Material anf Verlangen vorzeigen. 

Zwiefel, ven 1. März 1851. 

Kol. Bayer, Forſtamt Ziiefel. 
Klein, 8, Ferſtentiſter 





45. Bekann . 

Knörr gegen Mey wegen Forderung 

In Wege der Hilfsnoliftredung wird das Giroßfatt- 
Birtds-Anwefen mit realer Dierfgents:@erehtfame und 
Kieinfgläcterel des Mugufin Mey in ber Donangaffe 
bahier öffentlig am den Meifibietenpen verfielgert, und 
bezw auf 





und Erenborf im virfjeitigen Gerichis · 


AD® 
Bekanntmachungen. 


Donnerftag den 8 Mai db. J. 
Dormittagd 11 Uhr 
erſte Verfleigerungs » Tagsfahrt bei dem F, Landgerichte 
babler mit dem Belfügen anberammt, ba ber Hinfhlag 
nad $. 64 des Hyp.Geſ. mit Müdäht auf die $$. 93 
bie 104 ber Brogeion. vom 17. Rev, 1837 erfol 
geu werte, und fd Geriäteunbelannte, melde mit 
—* wollen, über Zahlungéſähigteit ausjumeifen 


en. 

Die nähere Beisrelbung des Anwefens, weldes mit 
Ginfglup ver Blerwirthsgerehtfame und Aleinfhlädterel 
auf 5760 fi. geihäpt wurbe, fowie die Belaftung bes 
felben kann ingwifden aus den Mften erfehen werben. 

Am 6. Mär 1851. 

Königliche Landgericht Ingolſtadt. 


töntgl. Eanbridter. 


46. Bekanntmachung. 


Bittmann gegen Bortenhaufer 
wegen Forderung. 

Im Wege der Hlifsvolifiretung wirb bas Anweſen 
des Georg Portenhaufer, Güllers von Mu bei 
Minkemünfer, öffentlih am den Meifbletenden verftei⸗ 
gert und Kiegu auf 

Mittwoh den 30. April d. 3. 

Vormittags 24 Uhr 
Im Haglſchen Gaftpaufe zu Müngemünfter erfie Ber 
Reigerungs » Zagsfahrt anberaumt, mit dem Beifügen, 
af ber Olaſchlag nah $ 64 des Hyp.Geſ. mit Rüds 
it auf 59. 98 —101 der Projch- Mon. vom 17. Ron. 
1837 erfolgen werte, umb dah fih Geriätsunbefannte 
über Zahlungsfählgfeit auszumeifen haben, 

Die nähere Beſchrelbung des Anweſens, weldes 
nad gerichtllcher Shäpung einen Werth von 3408 fl. 
Hat, fewie die Belaftung besfelben kann Inzwifgen aus 
den Alten erfehen werben, 

Ingolſtadt, am 1. Mär, 1851. 

Königliches Landgericht Ingolftabt. 

M 


artin, L. Laudrichtet. 
uu7. Bekanntmachung. 
Der Meotbgerbermeiter Johann Georg Pfipem 
meler von Mitwip hat Ach für überſchuldet erflärt, 


und freiwillig dem Konkursverfahren unterwerfen. 
Es werden deßhalb die gefepligen Goifistage, und 


ar: 
4) gar Anmeltung und Nadwelfung ter Forbrruns 
gen auf 
Mittwoch den 2%. März e.; 
2) zur Verbringung von Ginreben auf 
m den 16. April e.; 
3) gar Abgade mer Sqhlaß ſähe auf 
wi den 30. April e. 
anburd amsgeidrieben und tie Dethetligten unter bem 
VNechtonaqhthelle vergelaten, daß das Nichterſcheinen am 
1. Griftstage dem Ausſchluß der Fordetungen vom der 
Maſſe, das Ausbleiben an den übrigen Terminen bas 
gegen ben Ausſchluß mit ter beirefienben Handlung zur 
Belge hat. 
Ale Diejenigen, melde von dem Bemeinfhafpner 
etwas in Händen ober fonftige Werpfliätungen gegen 
denfelben haben, werben aufgefordert, ſich bei Mer, 





meltung nodmaliger PBrilung ißrer Berbintfiäkeiten 


. nur vor tem unterfertigten Kenfursgeriät zu entiekigen. 


Buglei ger zur öffentlichen Berfeigerung tes 
be 
“) in tem Wehnhauſt mit Stabel, . 
—— F B.Ne. 60 zu ee: sehhägt po 
; 
b) — * Nebengebaͤude daſtlbſt geſchaͤt auf 100 FL, 


D 
€) die unbebeutente Mebiliarfgaft, Termin auf 
Dienftag den 15. April e. 
Vormittage 10 Uhr 

in loeo Mitwip anderaumt, mo blungsfäpi 
Uebhaber unter tem Brmerken —— — 
Olnſchlag nach $. 64 tes Oypotbeteage ſehes vom Jahre 
1822 in Verbindung mit $6. 98 — 101 und 85 bes 
Projchaefehes vom Jahre 1837 erfolgt. 

Ktonad, am 21. Februar 1551, 


Konigliches Landgericht, 
Schneider, Laubrichter. 
—— ——— — — 
Pribat- Anzeigen. 


418. Gin Arauemghmmer gefehten Miters, in allen 
Arbeiten bewandert, wünfgt bei einer Grau oder Kin 
term eine Stelle. D. Uebt. 


202. I16 
unter dem Schutze 
feiner Reglerung eonceffionirtes Gtabtiffement fügt 
gegen gute Proviion adtbare Agenten, aleielel ob 


Privat: oder Kaufleute. — Offerten A. F, R 
stante Bingerbrüd in Breußen (fennco). ee 


214. [12 6] Weinverſteigerung 
in Deldesheim. 


Dienftag den 25. Mär I. Jo., Mor: 
gend 10 Uhr, laſſen vie Erben tes perlchten Seren 
Briedrig Börg, gewelener Gutsbefiper in Deibes- 
heim, folgende, in eigenen Weinbergen ber Gemarfungen 
Dripesheim, Forft und Muppertöberg gegegene und tein 
oehaltene Meine abthellungedalber verfeigern,, nemlig'; 

1 Süd 1834r, 
6 1835r, 
5 1840r, 
6 
4 











1841r, 
18427, 
1844r, 
1846r, 
1847r, 
1848r, 
1849r, 
8, P7 1850r. 
Proben am ben Häfferm werben vor der Verſtelgerung 
und am Tage jusor verabteidt, 
Deidesheim, den 18. Februar 1851. 


Seffert, Rotar, 


— 





Koͤniglich Bayeriſche conceſſionirte pfälziſche Ludwigs-Eiſenbahn. 


364.[26) In Semaßhelt des F. 40 der Gapungen werden die Herren Mctienärs der pfälziſchen Lubmigs« 
Eiſenbahn (wozu jedech Me Beiper der Priorität Obligationen nidt zählen) gu ber 
am 


den 31. März I. 5. 
abzubaltenten GeneralBerfammiung bietur eingelahen, 


Begenflände der Verhandlung find: 
1) der Geſchaͤftabericht der Direktion, 


früh 22%, Uhr in Eudwigshafen 


2) die Merbefeldung der Rechnung vom 1. Januar bis 30. Gepiember 1850, 
3) bie Grmenerung eines Dritthells der gewäplten neun Pitgliever bes Werwaltungsratfes nad $. 52 ber 


Sapungen, 


Diejenigen Herren Actlonaͤre, welche ber Beneral + Verfammlung beimohnen wollen, haben fi Tängftens bis 
—— 26. März 1. 36. auf dem Surtau der Direltlon zu Lupwigshafen über ihren Actien Brig entweder tur 
orzeigung ihrer Otiglual · Actlen ober durch ein mach Mummern geordneiet, von viner amtlihen Behörke beglau · 


bigted Berzeiäniß ausjuwelfen, wogegen fie bie erforderligen 


Gindafitarten mit Angabe ker Siimmbereditigung erhalten. 


Diefe Binieplarten mi frei t auf » ver Genrrals 
— rn ER SU RN TEE, 


Speyer, ven 27, fehruar 1851. 


Der Vorſtand des Berwaltungsrathed der pfalziſchen Ludwigsbahn. 
v. Painitz. 


CE Eine Beilage wird heute Nachmittags S Uhr ausgegeben, Da 


Drud der Dr. Garl Wolf'ſchen Buchoruderel. 


Beilage zu Nro. 62 deutfkeuen Münchener Zeitung. 


14. März 1851. 





München, 14. Mär. , 
ee Mafi;der König haben unterm Gar E96. allergmäbigft zu 
gefetininen gerubt, daf- Georg Putiwig. Memmmert zu Fürth. unbeſcha⸗ 
det der Rechte Dritter den Kamilimnamen „Winkler“ führe, und daß 
die Ausfertigung bierüber: tar- und ſtempelfrei erfolge. 
Er. Mai. der König haben unterm 12%: März I. I. allerhödft 
"Eid bewogen gefunden,’ den Giriladjunften Friedrich Ebrifian Tröget 
zu Münchberg in Oberfranfen in den Mubeftand treten zu laffen; ben 
Lantgerichtdarzt Dr, Wilbelm Volkbart zw Miltenberg in Unterfranken 
auf Grund des $. 19 ber IX. Beri.»-Beilage für immer ber —— 
zu entlaffen und zum Landgerichbesarzt in Miltenberg, den dermalige 
Voligehvund« und Armenarzt Dr. Georg: Adam Müller zw Würzburg 
ju ernennen. 

*&e. Mai. ber König baben Sich unterm 12. d. M. alergnädigft 
bewogen gefunten, ben biäber. Hauptjollumtövermalter Ferdinaund Krar 
mer in Bamberg, feiner alleruntertbäniaften Bitte entiprechend, auf bie 
erlebigte Hatrptzollamtswermalterfielle in München zu veriehen. ’ 

@e. fol, Waj. haben die katholiſche Wiarrei- Rohrbach, Lat. Monr 
beim, dent Priefter Peter Ulrich, Benefiziat- zu Heidect, Lage. Hilpelt- 
flein, allergnäbigft zu verleihen gerubt. } 


Des Megierunssblatt vom 13. d. Mes. emtbält folgende Bekannt⸗ 
machung, die Purifikation ber @erichtöbezirfe oberhalb der Donau unb 
im Miet, Regierungébezirkes Edimwaben und Neuburg, betreffend - Gtaatd- 
minifterium der Juſtiz und des Innern. Seine Majeflät ber König haben 
allergnädigft zu genehmigen gerubt, daß die ſämmliche Gerichtsbarkeit und 
Polizei A, des f, Landgerichte Monbeim in tem Bezirke ver F: Gerichts⸗ 
und Boliteibeförte Vappenheim zu Birdwang, Büttelbronn, Dietfutth und 
Langenaltheim am bie F. @erichtd- und Poligeibebörte Pappenheim, B. der 
f. Gerichts · und Volizeibehörte Bappenbeim in dem f, Landgerichte Mion- 
beim zu Rehau, an das E Lantgericht Monheim; C. ber f, Geridtd- und 
Polizeibebörde Birfingen, 1) in dem f. Landgerichte Donawwörth zu Hüt- 
tenbach, anf bem Neudeder⸗ Faul- und Abtobolzerhofe, an das f. Lande 
geriht Tonauwörth; 2) im dem f. Lankgerichte Mörblingen zu Aufbaus 
fen an bad f. Landgericht Mörblingen; 3) in dem ek. Landgerichte Höch- 
ſtädt zu Oberliexbeim am daß PR. Landgericht Höchſtädt; D. der f. Gerichtd- 
und Volizeisehörte Harburg in dem k. Landgerichte Wembing: zu Rohn- 
beim, an baß f, Landgericht Wembing; E. ber f. Berichts. und Polizei» 
febörde Dettingen, 1) in dem k. Landgerichte Wemding zu Amerba 
Fünfftetten und Rußbühl an das f. Landgericht Wembing ; 2) in dem f 
Landgerichte Nördlingen, zu Groffelfingen, Kleinndrblingen, Näbermems» 
mingen, Pfäfflingen, Reimlingen und Pelibeim, am das F Zuntgericht 
Nördlingen; 3) im dem f, Sandgerichte Monheim zu Flötzbeim, om bat 
f. Landgericht Monheim; 4) in tem f. Lantgerichte Wallerflein zu Dür 


renzimmern, Ebringen, Maihingen und Baltingen, an das F, Landgericht + 


Mallerftetn: 5) im tem Bezirke der f Serichtdr umb-Boligeibehörde Har⸗ 
bang zu Allerheim Großeniorheim, > Kleiniörkeim;, Getplbingen, und Möt · 
tingen, am bie f, Gerichts⸗ unde Volſzeibebrde Harburg; 6) in tem Ber 
zirke der f. Gerichtd- und Polizeibehörde Bilfingen zu Mieberaltbeim, an 
die f. Gerichtg · und Polizeibehörde Bürfingen ; 7) in dem f. Landgerichte 
Heidenteim zu Steinbart, an das k Landgericht Heidenheim; F. tes E 
Lantgerihts Wallerſtein, 1) in dem f. Lautgerichte Nördlingen zu Eter- 
heim, Groffelfingen, Hablbeim, Nihermemmingen, Schmähingen und Reim« 
lingen, an das f. Lantgericht Mörtlingen; 2) in dem Bezirfe der k. Gt» 
richts · und Politeibehörte Detiingen zu Enslingen, Püblinaen und Schopf ⸗ 
Tobe, an die f. Gerichts - und Polizeibebörde Dettinaen; @ beb f. Land- 
gerichtd Tonaumdrtb, 1) im dem Bezirke ter f. Grrichts ⸗ und Molizei- 
behörde Bilfingen zu Brachſtatt, an die f. Glerichtd- und Volizeibebörde 
Biffingen; 2) in bem Bezirke der k. Geridhtd- und Polizeibebörbe Har« 
burg zu Ebermergen, Mauren und Brünnire-Markac, an die f. Bericdib- 
und Molizeibehörde Harburg; H. des f. Lendgerichts Nördlingen, 1) in 
dem Bezitke der f. Gerichtä⸗ und Polizeibebörde Biſſingen zu Hobenalt- 
beim, Niederaltbeim, DO ppertöbofen, Ober und Unter-Ringingen und 
Stillnau, an bie k. Seridhts- und Polizeibehörde Biffingen ; 2) in bem 
Bezirfe der E Gerichts» und Poligeibebörde Harkurg zu Allerbeim, Ap⸗ 
petöhofen, Balgbeim, Chof- und Kleinjorbeim, Merzingen, Möttingen, 
Rudelſtetten, Echrattenbofen, Wörnigheim und Biswingen, an bie fi Ge— 
richtd“ und Polizeibebörbe Harburg ; 3) in dem Bezirfe der k. Gerichte⸗ 
und Polizeibehörte Dettingen zu Dettingen, Bühlingen und Rauftetten, 
Echopflote und Ugmingen, an tie f. Gerichtd- und Molizeibehörbe Det- 
tingen; 4) in dem E. Landgeridte Wallerftein zu Paldingen, Dürrens 
zimmern, Ehringen, Forheim, Feſſenheim, Hirnbeim, Malbhingen, Nieder» 
oifingen und Wengenbaufen, an das f. Landgericht Wallerflein; I. des f. 
Landgerichts Wemding in dem Bezirfe der k. Gerichts» und Polizeibehörte 
Harburg zu Allerbeim, Bühl und Heroltingen, an bie f. Gerichis- und 
Polizeibehörte Harburg; K. bes k. Landgerichts Heidenheim in tem Be— 
zirfe ber F. Gerichts» und, Wolizeib börde, Dettingen zu Halndfartb umd 
Mögesbeim an bie f. Gericht und Polizeibehörde Dettingen, übertragen 
werde. München, den 6. März 1851. Auf Seiner Königlichen Majeſtaͤl 
suterbödften Befehl. 9. Rleinihrod. v. Zwehl. Durch den Minifter 
ter Generalſekretär, Miniſterialrath Epplen. — Ferner bie Pefannt« 
machnng, die bleherige f. Gritebungsanfalt für Töchter aus höheren 
Stränden betreffen, 


Seine Majeftät der König haben Allerhöchſt zu bee 


ſtimmen gerubt,) daß bie. in Münden. unter: ber. biöherigen Benennung 
„Röniglidjes Erziebungs«Inflitur für Töchter aus höherem Etänten“ ber 
fiebenze Erziebungs · Anſtalt fünftig ten Nomen „MarimiliansEtift“. fühs 
zen folle, für welches bie Aufnahmabedingungen durch eine vorzumehmende 
Nevifion der Sahungen der Anftalt werden feftgeiept werden. » Wünchen, 
ben 7. März 1851. Auf Geiner Königlien Majefät Allerhöchſſen Bes 
febl. Dr. v. Ringelmann. Dur‘ den Minifler der Generalfefretär, Mis 
nifterialeath Hanlein. 


Bayeriſcher Landtag. 


Finanz · Geſetzeutwurf für die letzten vier Jahre 1851/52 bis 
Ä 1854/55 der VE Finangperiobe, 


Se. Daj. der König haben auf den Antrag Allerhöchſt Ihres Staats. 
minifteriums ter Finanzen, nad Vernehmung des Staatsrathes mit dem 
Beirarhe und, ſoviel die Erhebung der kirefien und die Veränderung der 
indireften Greuern, dann bie Feſtſehung der Maximalbeträge der Tarife 
für ben Irandport auf den Stantdeijenbahnen und miüttelt der Dampfe 
ihiffiahrt auf ter Tonau amlangt, der Auftimmung der Kammer ber 
Meichträrbe und ber Kammer ber Abgeordneten über die Staatd-Cinnahmen 
und Ausgaben für die legten vier Jahre der VL Finonzperlode beſchloſſen 
und verordnen, wie folgt: Nachdem das dem Finanzgefehe vom 25. Juli 
1850 zum Grunde liegende Budget in Müdficht der obgemalteren aufer- 
gewöhnlichen Verhaͤltniſſe durch obiges Gefeg mur für die beiden .erften 
Jahre 1849,50 und 1850/51 der VI. Binanzperiode maßgehend erklärt 
ward, und folglich beifen Wirkſamkeit mit dem legten September 1851 
zu Ende gebt, jo hat bad bermalige Burger die mweitern Jahre der obie 
gen Periode zu umfaflen, und, mie oben erwähnt, für den vierjährigen 
Zeitraum vom 1. Dfiober 1851 biß ‚legten September 1855 zu gelten. 
Titel J. Beſtand ter Vorfahre.. $. 1. Tie im den SS. 1 und 2 des Fi« 
nanzgejeges vom 25. Juli 1850. angeordnete geſonderte Behandlung der 
Einnatmen und Ausgaben auf den Betand ber IV. und V. Finanzperiode 
bat unter dem dort angegebenen Beſtimmungen und Modalitäten aud für 
bie in Frage liegenden meitern. vier Jahre, 1851/55, welde mit ben yor« 
audgehenten zwei Jahren 1849/51 zufammen eine, nänlic die VI Fi- 
nanzperiobe, bilden, fortzubefichen. & 2. Gleiche Anwendung findet bezüglich 
befjjenigen flatt, was im $. 3 tes allegirten Binanggefeges megen der dem 
Entgang an Nusftänten' furrogirenden Summe von 300,000 fl. verfügt ift. 
Titel IL Feſtſegung ter Staattausgaben. $.3. Die jümmiligen Etaatt- 
ausgaben für ten laufenden Dienft find auf. die fährliche Durdichnitts« 
fumme von 36,668,768 fl. fehgefegt. Borgriffe auf dieſe Durchſchnitts⸗ 
fumme für Rechnung nachfolgender Jahre finden nid flatt. $ 4. Die 
befondere Verwendung und bie für die einzelnen Staatöminifterien und 
Staats anſtalten beſtimmten Etatsſummen enthält bie Beilage Lit. A. Die 
Etats find in der Megel unüberjcreitbar. Ieder Staatöminifter if dafür 
verantwortlid,, daß bie für feinen Geicäftsfreid feftgefegten Summen zu 
den. beflimmten Bmweden verwendet werden; er bat die Ctats ſeines Mi⸗ 
nifteriums und der demfelben  untergebenen Staatsanflalten und Stellen 
zu ‚vertreten, unb für-umvermeiblihe Mebrausgaben bie nachträgliche Ges 
nebmigung zu erwirlen. F. 5. Zur Dedung der Staatsſchuldentilgungs⸗ 
anftalt werden beftimmt und zwar: - 1. Für die Bindfaffe: a) Der ſchon 
von jeher dieſer Anftalt überlaffene Malzaufichlag mit dem voraniclägie 
gen Meinertrage zu 5,500,000 fl, b) Wegen der Verzinſung der burch 
bie Sefepe vom 12. Diai 1848, 28. Dezember 1849 und 22. Mai 1850 
zur Aufnabme im Wege der freiwilligen Subifription beiwilligten Aulehen 
ein Zuſchuñ von der königl. Eentralftaatäfaffe mit dem veranidlagten 
jahrlichen Bedarf von 900,000 fl. 2. Bür bie Tilgungäfaffe: a) Der 
für bie alte Swuld, aueſchließlich der Sparfaffenfapitalien beflimmte Tilg- 
ungefond von ",, Brozent in ver bisherigen Averialfumme von jährlichen 
880,000 fl., meldyer, infomweit er nicht aus tem Ueberſchuſſe der Zindfaffe 
gebedt ift, durch Zuſchüſſe der Gentralfiaatsfafie aus den fchen in ben 
Gefegen vom 11. September 1825 und 28. Dezember 1831 beflimmten 
Staattgefälen ergänzt werden fol. b) Eine Dotationdmehrung wegen 
ber Enefchäbtgungsleiftung für die eingelödten Gerichtsbarkeiten durch ei« 
nen mach Artikel 15 des Gejeged über bie Mechtöverhältniffe der auf bie e 
Geridjtäbarfeit verzichtenden Standes» und Gutaherrn vom 28. Dezember 
1831 aus ten Targefällen zu ſchöpfenden und auf jährlihe 90,000 ft. 
veranſchlagten Zuſchuß der Staatskaſſe. c) Die in Urt. IL det Geſehes 
vom 4. Juni 1848, die Verbältniffe der Eparfaffen und beziehungsmelie 
der bei der Staatöichultentilgungsanftalt anliegenden Sparkaſſekapitalien 
betreffend (Befepblatt vom Yabre 1845 Eeite 177), auf jährliche 
1,600,000 fl. befiimmte Nüdzablungiumme an beiagten Sparkaffenfapita« 
lien wirb, unter bieffallfiger Abänderung: bed vorgebachten Gefepesartifels, 
vom 1. Dftober 1851 amfangend, auf jährlihe 500,000 fl. (Fünfmal« 
hundert Taujend Gulden) feſtgeſetzt. 3. Für die Penfionsamortifationdfaffe 
werben beftimmt: Unter Bezug auf die im Vorftehenden (sub Pro. 2 


-Pit. €) geminberte Leiſtungsverbindlichkeit ber Tilgungskaſſe bezüglich der 


Eparfaffefapitslien und die dadurch verringerte Motbwenbigkeit raſcher Ab 
zablung der noch beftebenben Amortiiationdfafjefapitalfhuld an bie ge= 
dachte Tilgungdfaffe, anftatt der in bem Binange beziehungsweiſe Etaatd« 
fchulbenmwefen&gefege vom 25. Juli 1850 für bie erften beiden Jahre ber 
VI. Binanzperiode angenommenen Summe von 2,500,000 fl. vom 1. Df« 
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tober 1851 am bie Yahresiumme von 1,500,000_f. (Fine Milisn Bünr- FE -Ganfes aus des Aeußern 470,001 1. VE War re Etat i- 


malhundert Tauſend Gulden), melde nah den Beftimmungen ber Be- 
frge vom 11. September 1825 und 28. Dejember 1831 aus dem bajelbft 
"genannten Gefaͤllen erhoben, und nötbigen Falles vom ber Gentralftaatds 
faffe ergänzt wird. 4) Für die Gifendahnbaubotationdtaffe. Der dieiet 
> Kaffe durch Die Gefege vom 25. Auguſt 1848 und 23. Mai 1846 zuge 
wiefene Nettoertrag der Babnrente im voranfhlägigen Jahrebetrage von 
714,689 fl, aus weldem vorerſt bie Verzinjung ber für ben Gijenbahns 
"bau aufgenommenen und no aufzunehmenden Anlehen, bann bie Tilge 
ung derfelben nach Maßgabe des in den vorhin angeführten Gefegen vom 
-24. Mat 1846 mit 4 Drogent der jeweiligen -Anlehendgröße. beflimmten 
Xilgungsfont zu beftrekten if. Soll die — Bahntente hiezu nicht 
binreichen, jo iſt ber Vichrtedarf aus den hbrigen Beſtänden der Eiſen- 
dahuba udotationefaſſe zu entnehmen, im enigegengefegten Bulle der ver» 
bleibende Meft dem Gijenbahnbaug zugumeneen 5. Kür bie Ablöſungs- 
fafle. Zum Bollzuge des Geſehes vom 4. Junt 1848 über die Aufheb⸗ 
ung der flanded« und qutöberrlichen Gerichtöbarfeit, dann vie Aufhebung, 
Firtrung und Abldjung von Grundlaſten ein jährliher Zuſchuß von 
420,000 fl. auß ber Gentralftaatöfafe. $. 6. Dem Gtat für die aftive 
Armee werden die Budgetanläge der Naturalien für die barumter begriffene 
Moggen- und Haberquantitäten nach dem treffenden Geldanſchlage in ber 
bisherigen Art garantirt, wornach geringere Preije dem Meichdrefervefonte 
zw gut, und höhere Preife denfelben zur Laſt geichrichen werden ſollen. 
Titel IH, Staatseinnabmen, $. 7. Zur Beftreitung der sub Titel U. be» 
flimmten Eraatdausgaben find ten Staatäminifterium der Finanzen bie 
in ber Peilage Pit. B aufgeführten und einfhlüßig der nah $. 2 aus 
dem Beftante der Vorjahre berübergehenten und reip. von den jeweiligen 
- Ausftänden anfjubringenden 300,000 fl. voranfdlägtg auf 36,685,920 fl. 
Fehgefegten Einnahmen zugerwieien. $. 8. An tireften Steuern find für 
jedes der vier Jahre vom 1. Oftober 1851 bis legten September 1855 
"zu erheben: a) an ®runbjtener, und zwar: 1) in denjenigen Landes 
theilen, wo das Steuerprovlſorlum oder daß noch unreribirte Defimitioum 
Giltigfeit hat, fünf Simpla und ein halbes. 2) In dem nor befinitis 
befteuerten Thellen von lnterfranfen und Aſchaffenburg 106 Brogent der 
bie zum Jahre 1830,31 beſtandenen Grundſteuet. 3) Im den nad dem 
Geſede vom 15. Auguſt 1828 definitiv beftemerten oder mwährenb ber 


VI. Finanzperiode noch zu befleuernten Lanbestheilen für bad Jahr 1851/52 - 


drei und . Sinpla; für bie übrigen drei Jahre richter fh die Erheb ⸗ 
ung mit Müdficht auf die elngerretene Gteuermehrung nad "ten Beftimme« 
ungen bed @efekes vom 1. Juli 1834, den & 114 des Grundſteuergeſetes 
betreffen. db) An Hausſteuer, und zmar: 1) im Gebiete des Steuer⸗ 
prostioriums drei Eimpla; 2) in den nod nad älterem Soflein beitetier- 
ten Theilen Unterfranfens und Aſchafſenburg 100 Prozent; 3) im ben 


nad den Gefegen vom 15. Muguft 1828 und 25. Juli 1850 beiteuerten, 


ober im Laufe der VI. Rlnanzperiode noch zu beiteuernden Landestheilen 

ſechs Simpla der Areale und zwei Simpla der Mierbefleuer. e) Un 
Dominifalftewer: 14) in den noch nad früherem Syiteme befteuerten 
heilen Unterfrantens und Aſchaffenburg 110 Prozent; 2) in allen übri« 
gen Panteötheilen 5", Simpla. d) An Gewerbflewer: 1) im der Dials 
60%, Prozent; 2) in allen übrigen Landestbeilen die ganze Gewerbeſteutt 
nach blöberigem Fuße; was Unterfranken und Nichaffenburg betrifft, mit 
Müdficht auf das Geſetz vom 25, Auguſt 1843. e) An Kapitalrenten- 
flewer zwel Simpla nach dem Geſetze vom 11. Juli 1650, f) Die @in« 
fommenfleuer mad) temfelben. g) Der Eteuerbeifhlag der Bialı 
mit 100,000 fl nad rt. X. res Befeged vom 23. Mai 1846 über 
die Ausſcheidung der Kreislaflen von ten Staatélaſten und bie Bildung 
der Kreidfonte. k) In ſämmtlichen Regierungsbezirfen, bie ben 
Stäatttienern und anteren Angeftellten, dann den Quledzenten und Pen— 
fioniften nad der Verordnung vom 5. Juni 1807 ohliegenten Witt» 
wen» und Maifenfonböbeiträge von ibren aus ben Staatskaſſen 
fliefenten Bezügen $. 9. Die Bollgefälle werden nach dem beſtehenden 
Dereinsgoftarife mit Müdfidt auf bie dießfallo vertragdmäfigen und ger 
fegfihen Berimmungen und Vorbehalte erhoben. Die Erhebung ber übri- 
gen intireften Abgaben bat nad ben biöberinen Normen oder gegebenen 
einihlägigen Berimmungen zu geſchehen. $. 10. Bür ben Perſouen-, 
Baaren- und anderen Transport auf den Staatdeifenbabnen haben bie 
unterm 1%. Mai 1845 (Regierungsblat vom Jahre 1845 Seite 291) 
bekannt gemachten proviſoriſchen Tarife ale Marimalläge auch für bie 
VI Binan;prriode ibre Geltung beibehalten. Dasjelbe ift der Fall in An- 
fefung der Biöberigen provijorlien Tarife für die Donaudampiftifffahrt. 
$. 11. Pezügli der für die Weinbergbefiger in den zur Zeit nod nicht 
fataftrirten Diftrifren des Reglerungsbe zirles von Unterfranfen und Aſchaf- 
fenburg vorbehaltenen außerordentliden Steuernachlaßbewill igung wird 
die Beftimmung im $. 13 des Finanzgeſetzes vom 15. Juli 1850 auch 
Bieher wiederholt. Gegeben Münden ten 28. Februar 1851. Für ben 
Entwurf: (1.8,) Dr. Aienbrenner. 

Beilagen A. und B. zum Finanzgeſetze. Die Generalüberſicht des 
voranihlägigen Beiraged der Gtaatdausgaben und Staatdeinnahmen für 
die Septen vier Jabre 1851/55 der VI Finanzperlode Itefert folgende Gr- 
aebniffe: Beilage A. Ausgaben: I Stautsjhuld. Total: 9,124,685 fl. 
TI Gtat deB Pol. Hauſes und Hofes. F. 1. Bermanente Clvilliſte Er. 
Maj. des Könige 2,380,580f. 5.2. Unterhalt Er. f. Hob tes Kronprin« 
zen — fl. $. 3. Mpanagen 565.000 fl. F. 4. Witrmen » Gehalte 
— fl. 89 Penfionen 34,838 fl. Total: 2,950,408 fl. IL Giat 
des f. Sraatöratbed 104,642 M. IV. Gtat ter Santtagsverfammlung umd 
deb Landtage· Archivs 60,000 fl. V. Etat des f. Staatemlniſterlums des 
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fieriums ber Juſtiz 1.489,784 fl. VII. A. Gtat des f. Staatöminifterlums 
bed Innern 1,021,228 fl. B. Gtat des f. Staatöminifteriums bed Innern 
für Kirdyen» und Schulangelegenheiten 70,809 fl. VIII. Gemeinſchaſt · 
licher Gtat ber : Staatömsimifterien ber Juſtiz und bed Innern, resp. ter 
Land gerichte 1,550,554 fl. IX. Grat des f. Staatöminifteriumsd des Han ⸗ 
beld und der Öffentlichen Arbeiten 131.050 fl X. Etat des f. Staats- 
miniſteriums der Finanzen 775,175 fl. XI. Gtat der Staassanftaleen, $. 1. Er 
jiehung u. Bildung 792,567 fl. $. 2. Kultus a) Fathol. 1,196,161 fl b) 
proteſt. 367,635 fl. 6.3. Geſundheit 210,14 4fl. 6.4. —— 193,391 fi. 
$. 5. Sicherheit 797,581 fl. $. 6. Inbuflrie und Kultur 297,699 fl. 
$. 7. Straßen, Brüden- und Baflerbau 2,019,741’ fl. $. 8. Megier« 
ungöprefie 20,000 A. $. 9. Beſondere Leiftungen des Staatd an bie 
Gemeinden 116,147 fl. $. 10. Steuerfataſtet 300,000 fl. $. 11. Manz⸗ 
Anftalt 10,350 f. $. 12. Telegraphiſche Anftalt 78,160 fl Xotal: 
6,599,826 fl. KU. Zuſchüſſe an vie Kreisionss 471,941 fl. XI Mi- 
litäretat, $. 1. Aktive Armee a) in Gelb u. b) in Naturalien 8,500,000 fl. 
$. 2. Gendarmerie 800,000 fl. $. 3. Topograpbiided Bureau 50,000 fl. 
$. 4. Zuſchuß am den Militär» Invaliden«, dann Wittwen» und Waifen- 
fond 923,000 fl. $. 5. Militärpenflonen und Mebaillenzulagen 600,000 fl. 
Total: 10,042,000 fl. XIV, Landbau-Etat 550,000 HEXV. Penfionen 
der Wittwen und Waifen der Staatödiener 557,662 fl. Meichs⸗Meſerve - 
fond 700,000 fl. Geſammtſumma der Staats + Audgaben 36,668,768 fl. 

Beilage B. Einnabmen: L Direkte Staatdauflagen. $. 1. Grund⸗ 
teuer 6,881,606 A. $. 2%, Haudfteuer 606,028 fl. $ 3. Dominifal- 
fiener 204,522 fl. $. 4. Gewerbiteuer 844,298 fl. $. 5. Kupitalrenten« 
ftener 507,292 fl. 6. Einfommenfteuer 730,657 fl. F. 7. Wittwen · 
und Waiienfontöbeiträge 56,705 fl. Total: 9,328,108 fl. II. Inbirefte 
Staatd» Auflagen. $. 1. Zaren 2,831,328 fl. 6. 2. Stempelgefälle 
1.020,622 fl. 5. 8. Aufichlagd= Gefälle 5,500,000 fl. J. 4. Zölle 
»,864,400f1. Total; 14,716,350 fl. III Staatöregalien u. Auftalten $. 1. 
Salinen und Bergmwerfe 2,375,090 fl. $. 2. Gifenbaßnen 714,685. fl. 
5.38 Bot 257,197 fd. 5.4 Donaubampiidifiiabrt 31,453 fi. 8. 5. 
Lotto 1,200,000 jl.- $. 6. Gelege und Degierungäblatt 16.000 fl. $.7. 
Uebrige Staatöregalien 20,181. fl. Total: 4,614,486 fl. IV. Eraatt« 
Domänen, $ 1. Aus Etaatöforfien, Jagten und Ariiten 2,614,885 fl. 
$. 2. Aus Defonomien und Gewerben 261,559 fl. $. 3. Aus Lehen, 
grunds, gerichtör, zind« umd zebentberrlichen Glejälen in Geld und Natur 
ralten 4,412,165 fl. $. 4 Aus Binfen von Staatbaftiv»- Kapitalien 
156,562 fl. Total: 7,4457171 fl. V. Beſondere Abgaben 36,989 fl. 
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VE. Uebrige Einnahmen. $ 1. Merarialrente aus ber Banf in Nürn- 
berg 40,000. $. 2. Entibädigung von ber Krone Deſterreich 100,000 A. 
$. 3. Steuerbeiſchlag der Pfalz 100,000 fl F. d. Erlös aus Mobili« 
arſchaften 869 fL..$. 5. Zufällige Einnahmen 3,947 fl. Total: 244,316 fl. 
Eumma der Kurrent-Ginnahmen 36,385,920 fl. Siczu an Aufenfiänden | 
früberer Jahre 300,000 fl, Gefammtjumma ber Staats » Einnahmen 

36,685,920 il. . 


Die Stellung ded her ra ae Baden in 


1. 


A Man muß zugefteben, baß bad Großherzogthum Baden durch glüd- 
liche Zufäle immer wieder aus den Merlegenbeiten gejogen worden ift, 
melde die Mifgriffe feiner Megierung ibm. bereiteten: — anbererjeltd 
aber fann man nicht wiberipreihen, daß durch die beſondere Fügung der 
Berhältniffe an die wichtigeren Megierungdhandlungen dieſes Mleinern 
Staateh inmer große Intereifen fit anknüpfen. — Daher if es denn auch 
gefommen, daß in dem Verlauf eined ganzen Menſchenalters das Große 
berzogrtum Baden mir jeiner Megierung immer zu viel geloht oder zu 
viel aeidmäbt worden if. Man bat beide fchr gelobt ald die jogenannte 
liberale Partei jeden Folgeſah des monarchiſchen Prinzips aus der Ge» 
ſedgebung zu ſchaſſen bemüht war, — man hat ed geprieien, als es ſich 
dem Frankfurter Kaifertbum zuerft unterwarf, — man bat es über alle | 
Waßen gerübmt, als ed ber treuefle Anbänger der Union war. Jeßt 
aber wird es gewaltig geſamäht, meil es fi mir feinem Nachbar im 
eine Reihe zu fielen vermaß -— weil ed fi mit einer Gurlarflimme im 
fünftigen Buntesratbe nicht begnügen mollte, und meil es in der Ple- 
Fri zu Dresden am 23, Februar gegen den vorgelegten Entwurf 

immte, 

Bir begreifen recht gut, daß alle Diejenigen entrüftet find, welche 
in diefer Abfimmung einen Widerſtand gegen die Anficht des größten 
Theiles der Vertreter der deutichen Megierungen feben, und welde glatt» 
ben, daß an diefem Widerſtande bie langerſehnte Ordnung der beutfchen- 
Berbältniffe geicheitert fel; — mir meinen aber, die Preſſe follte dem 
gebildeten Publitum zu einer ftaatdmännifhen Nuffaffung ber Freigniffe 
verbelfen und bartın erfi bie Tharfachen feſtſtellen und den entfcheitenten 
Verbältniffen gehörige Mechnung tragen, ehe fle fertige Urtheile in bie 
Belt wirt. Wenn man gemiffe Scriftftüde mit einem Artifel von 
Dresden (Allg. Ztg. vom 2. Därz Nr. 61,) zufanmenbält, ı wenn man 
*) Die Pelitit, welge Daten in der deutſchen Frage befolat, iſt befanntlih ber 

Gegtuſtand vletfacher Wagriffe geworben. Mir glauben nur ben Anferdere 
ungen der Biligkeit nahzufemmen, indem wir au einer Stimme in un« 
fern Epalten Raum geben, welche das Verhalten Batens zu Dresten zu 
vertgeltigen ſucht. DD; Rei 
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„ben. eigenthüumlichen Kon der. Entrüftung -über die badiſchen Aniprüch 
mit der Ausſicht zu einer Bolfövertretung. am Bunde, mit der erwartete 
Auffiellung jogenannier Grundrechte verbindet; wenn man bie Verdächtig 
ung. der preußifchen Megierung und die befontere Mole, die man Defler 
reich ipielen läßt, vereinigt, und wenn man entlich die wieder angedeutet 
Theilung des Großberzogtbumd Baden, den euzopäifchen Verträgen ges 
gemüber, bemerkt, jo können im nicht umlogiicher Bolge, freilich manders 
lei Vermuthungen über die Entflehung jener hbeitigen Husfälle und über 
bie Urfache ihrer Verbreitung entfiehen! Wir molen jolbe Bermuthuns 
gen nicht einmal denken, tenn die bündigſten Schlüſſe fünnen unmwabrt 
Mefultate erzeugen, und wir möchten auch nicht ein Atom beitragen, 
wenn bas beilloie Geſchäft getrieben wire, tie Badel der Zwietracht auf'd 
Menue wieder in unierem armen Vaterlande zu entzünden. Lngemefjenet 
Tadel und heftige Deflamationen machen das Uebel nicht beffer, aber bie 
Auflage, die man gegen Baten erhoben, läßt ſich auch nicht mit einigen 
frivolen Bemierfungen-abfertigen, wie es leider die Karlöruber Zeitung 
(vom N März Mr. 54.) gethan hat; — der hohe Gruft der Sache for 
dert eine grüntliche Beleuchtung, und wenn wir jegt eine foldye ver« 
ſuch en, jo ıhun wir ed mit der Scheu der Beſcheidenheit, wenn gleich 
mis inniger Ueberzeugung. 

Baden ſpricht eine Birilftimme in dem Buntesrathe an, wenn 
den Königen eine foldhe zugeflanden werben fol, und Baden ſtimmt ges 
gen den Entwurf, weil diefer feinen Anſprüchen die Anerkennung verjagt 
und ihm mit ‚den beiden Heſſen eine Guriatfiimme zuerfennt — 
Dies if die Thatſache. Iſt dieie feigeftellt, fo mag man bie Fragen er 
Örtern, ob Baden haltbare Gründe vorbringen fann um jeine Anſprücht 
zu unterflügen, — ob noch flärfere Motive beftchen um diejen Gründen die 
Anerkennung zu verfagen, — und ob durd die Abſtimmung bes babijchen 
Bevollmaͤchtigten in ter Plenarfigung vom 23. Februar d. J4. d. f. 
durch Ablehnung des Entwuries die Bildung bed neuen Bunbesrechiet 
verhindert worden ifl. N 

‚Hat man in den Entwurf einen Bundesrath mit Viril- und Euriat» 
flimmen aufgenommen, io muß man wohl zuerſt erörtern, was für ir 
gend einen Bundedflaat über die Zutbeilung ber einen oder ber andern 
entſcheidet. 

Da nun weder ein formeller noch ein natürlicher Rechtögrund be— 
ſteht, io find die Gntjdeidungsgründe politifder Art, indem man einfach 
außsfpricht, daß nur die Mittelſtaaten die Führung von Vlrilſtimmen 
anſprechen können. 

Der Begriff eines Mittelſtaates ift ein durchaus Tonventionek 
ler, welden das bisherige Völkerrecht und die Gintbeilung der Staaten 
nicht kennt. Es ift aber klar, taf, wenn nicht etwa ber Titel des Mes 
genten beftimmend fein foll, tiefer neue Begriff aus dem Verhältniſſe der 
Macht und» ber politiichen Bereutung ded betreffenden Staated bervorgeben 
muß. — Dit weldem Maßſtab werden aber Veite gemejjen und mo liegt 
ihre Abgrenzung gegen die Fleinen Staaten? Hat man dad Madıt- 
verbältniß durch die Zahl der Benölferung und den Flächenraum des Ge— 
bieted beitimmt, ſo mußte man folgerichtig kleinſte Werbe für Beide 
feftiegen, fo daß jede noch Fleinere Zabl irgend einen Bundesſtaat unab- 
— in bie Reihe der Kleinftizaten flelt, Hal man aber, nie zu ver 
mutben ſteht, Die Frage nicht auf jo fireng toftrinäre Weile gelöſt, fo 
mufte man wenigfiend bie Grenze in der Art feflitellen, daß ih 
zweifelbaften Falle ein gerwiffer Staat derjenigen Meibe zufalle, welcher 
er durch die beireffenden Zahlen zunächſt ſteht, d. h. daß in Beziehung 
auf Verölferung und Flädeninhalt zwiſchen ibm und dem kleinſten Mit- 
zelftaar eine kleinere Differenz beftehe als zwiſchen ihm und dem größten 
Kleinſtaat 

Das kleinſte Königreich iſt Württemberg, auf dieſes folgen unmit⸗ 
‚telbar die Öronbergogtbümer Vaden und Heſſen. In Beziehung auf bie 
Bevölferung it Baden (ald Einheit angenommen) um 29,4 p. co. Eleiner 
als Württemberg und um 36,5 p. e. größer ald Heſſen; für ven Flächen- 
inhalt ver Gebiete find die beiten Zahlen beinahe dieſelben. — Folglich 
ſteht Baden tem Königreich Württemberg bedeutend näher, ald dem Groß- 
berzogtpum Heſſen. Aus der Benölferung folgen bie Größen der Trups 
penfontingente biefer Staaten. Nach dem bisherigen Bundesmatri- 
Tel betragen, Griagmannjchaft und Mejerven mit ülngerechnet, die Kon« 
tingente von 


Württemberg 20,933 
Baden F . 15,000 
. ‚Heflen- Darmftadt 9,293 


Da nun.aber ohne allen Zmeifel wegen ber bebeutenden Wermehr- 
ung der Bevölkerung feit tem Jahre 1819 ter Matrifel geändert 
- werben muß, jo wird fi in ber Worandfegung, daß die neue Kriegd« 
verfaffung die gleiche Verhaltnißzahl beibehalte, bie Größe ber Kontin- 


gente für 
Württemberg auf etwa 26,200 
. Baten u. 0 20,200 
Heffen- Darmſtadt 12,500 


Mann ftellen. Das Leptere kann demnach in feinem Wal ein im fi ge— 
ſchloſſenes ſelbſtſtändiges Truppenforps bilden; aber wenn Württemberg 
es fann, ſo iſt ed für Baden nicht unmöglic. 

Die Zahl der Bevölkterung und der Flächenraum des Gebietes find 
febr wichtige aber micht bie einzigen Glemente für die Macht und polis 
tifhe Bedeutung eined Staated. Reichthum und ungebeuere Entwicklung 
bed Handeld haben früher das Feine Holland mit den großen Mäch- 


ten in eine Reihe geflelt; Piemont Hatte bis zur erften franzdilichen Rex, 


* 
— 


volntion, durch ſeine geographiſche Lage eine Bebeutung, welche weit über 
dem BVerbältmiß, ‚der, materiellen Bebingungen. feiner, Macht ſund, und 
eben die Wigenihümlichfeit der, Lage, verbunden mit dem Friegerifchen 
Geiſte ihrer wi. —* bis in die Menzeit ber Schweiz; ‚eine mer ⸗ 
fannıe Wichtig EN a. — ‚Dem rohherzogihum’ Baden gibt die 
Gigentbümlicpfeit feiner Lage und die, für bie innere BWerwaltung fo un« 
vortheilhafte Geſtalt feine® Gebietes eine Bedeutung nat Nufen, welche 
in Bergleihung mit andern Staaten viel ‚größer .ift, alt die materiellen 
Bedingungen ‚feiner Mat. Auf etwa 78 br. Stunden ober 49 aeopr. 
Meilen Erfiredung ift Baden Deutichlandd, Grenze gegen..bie „Siweiz 
und gegen Frankrelch. Es liegt der ganzen Luge nad ,vor Würktemberg 
und ungfast deſſen Gebiet auf der jüblichen und mörblicen Seite. Baben 
iſt Herr von gröjten und wichtigften Theil des Gebirges, welches bie 
Donau von. der Mbeingebiete trennt. Baden ift auf die ganze Länge 
feiner jürlichen und weſtlichen Grenze ein Uferſtaat des Rheines, es nimmt 
an der großen Schifffahrt auf diefem Strome bedeutenden Antheil und 
ſteht deßhalb in einem unmittelbaren Verhältniß zu al ben großen und 
Eleinen Staaten, deren Gebiet der Rheinſtrom beſpült. Durch die frudt- 
bare bene des Nheinthales zieht die Weltftrafe, welche die Mordſee mit 
ben Alpen verbindel und dieſe kreuzen jene nicht minder wichtigen Kom« 
munitadonen, welche von Welten her den Rhein überichreiten, durch 
feine Gebirge den Donaulänbern fih nähern. Wäre in irgend einem an« 
bern Lande die Ausführung einer jo winzigen Rifenbabuftrede, mie bie 
von Brudjal nah Biedigbeim eine Frage von faſt europälfcher Ber 
deutung geworben? — Dis Großherzogthum Baben ſteht in unmittelbarem 
Verlehr mit der Schweiz und "mitr dem mächtigen Frankreich, und biefer 
nabe Verkehr beftebt zwiſchen Indivieuen, zwiſchen Gemeinden, zwiſchen 
Polizeiftelen und Gerichten, ſowle zwiſchen ben Organen und ben oberflen 
Vebörden der Regierungen. I died der Zuſſand im Frieden, fo ift im 
Kriege das badiſche Land das audgefepte; ed nimmt den erfien Stoß 
auf und immer noch bat diefed Land am meiften gelitten und getragen, 
ob ber Feind die Marken von Deutfchland überſchritt, ober ob er fich 
über diejelben zurüd;og, oder ob bie Heere ber Verbündeten an den Ufern 
des Oberrbeind fi jammelten, 

Das Großberzogthum Baden if ein vortsefflih Land; es gibt faſt 
fein menſchliches Bedürfniß, welche ber reiche Boden nicht bervorbringt, 
und wie fehr die Bedingungen zu einer großen Induſtrie vorhanden find, 
zeigt bie bedeutende Gntmidlung berfelben in furzer Zeit unter ungünfti« 
gen Umflänten Darum fonute Baden auch fehr viel vollbringen. — Es 
befigt mehr Staatäftrafen als das Königreih Württemberg, es hat Werke 
aufgeführt, welche ſelbſt in einem Staate mie Franlkreich, bedeutend ge= 
nannt würden, und wenn man den Aufwand auiammenftellen wollte, welchen 
ter Heine Staat während einer Meibe von Jahren den Öffentlidden Nrbei« 
ten, den höhern und niedern Schulen, den Gtaatdinftalten jeder Art ger 
widmet hat, jo würde man finten, daß das Verhältniß desielben zur Des 
sölferungdzaßl, von dem Feined anderen deutſchen Staates übertroffen, 
von wenigen erreicht wird, Darum konnte dad Land die großen Kalten 
tragen, welche die Greigniffe der letzten Jahre ibm auferlegten. Seit bem 
Jabre 1848 bar der außerordentlihe Aufwand in Baden über 
zjebn Millionen betragen, wid doch wäre es nad ſicheren Nachweiſungen 
(fiehe Allg. Zeit. vom 3. und 5. Febr, Beil. zu Nr. 34 u. 38, . 
das badifde Unleiben u. d. preuf. Entfhädigung) auch jept 
noch im Stande, allen Anforderungen, felbft der übertriebenen preußifchen 
Entfhädigungdforderung zu genügen, wenn man 2', bit 3 Jahre Tang 
eine mäßige Vermögensfteuer einführen wollte. Dad Anleihen ift unter 
fo günftigen Veringungen vergeben worten, als man fle in ber beften 
Beit kaum erwarten burfie; — daraus gebt hervor, daß der Kredit des 
Landes noch immer beftcht, und biefer Kredit befteht, weil man auf dem 
Geldmarft des Landes die Hilfdquellen kennt. 

Wenn nun das Groöberzogthum Baden an Bevölkerung und Blis 

cheninhalt den Fleinen Königreichen nahe fieht — wenn ed an verhält- 

natürlichen Verkehr mit auswärtigen Staaten ſteht, — und wenn feine 

geographiſche Lage ihm eine Bedeutung gibt, welche ein größeres Binnen» 

land nicht haben fann, fo bat es doch wohl beachtungswerthe Gründe, 

um feine Stellung in der Reibe- biefer Meinen Königreiche anzuj prechen 
(Schluß folgt.) 


Deutſchland. 

.— *Munchen, 13. März. Der in Lindau am 10. 
d. verſpürte Erdſtoß erfiredte ſich auf einen ziemlichen Theil Württem- 
berge, er wurde in Frledrichthafen, Spaichingen, Jünh und Wein- 
garten verſpürt, ohne aber irgendwo einen erheblichen Schaden ange- 
richtet zu haben. Derſelbe erſtredte ſich bis in bie Schweiz, wo in 
Zürich um 49, Uhr Abends zwei Stöße in ber Richtung von Weſten 
nah Often veripürt worden find; aud in Frauenfeld in ber Schmelz 
wurde ein ſehr flarfer Erdſtoß verſpürt. In Zürich hatte ſchon früher 
ein Erdſtoß ſtattgefunden. 

Zweibrücken, 3. März, Dem Vernehmen nach haben Bezirlsrich- 
ter Metzner dahier, rietendrichter Lord in Hornbach und Friedensrich⸗ 
ter Munzinger in Pirmaſens Allerhöchſte Belobungéſchreiben wegen ihres 
Benehmens während des Aufruhrs erhalten. — Heute wurde ber Direks 
tor des Pandgeftütt, Herr Probftmair, ein Mann, ber für das Gebeiben 
der gedachten Anftalt unabläiflg bemüht war, und megen feines bledern 
Gfärakters in algemelner Achtung ſtand, beerdigt. (Mt. 3.) 
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" finliiven 


erhielten . die Meg ; 
"ments „Urjberzog Lubwig” Beiehl, ſich auf morgen zum Abmarſche vo 
Neinbe und Segeberg einguärtiert werben. Der Etab dieſes Meginien 
"Welakung faft um die Hälite redujirt, weni feine andere Truppen a 
"Stelle der abziehenden berfontmen, wovon bie jeft feine Nede if! (DM. 
“rei da 
> — von Pinneberg 
Eine Ü 


"Morgen verlaffen uns eittige Kontpagnien der hieſigen Wefagung. © 


reichiſchen Offizier hat ein Piftofenduel flartgefunden, wobel der lehte 


Sacdingen fort. In Marau fehrieb er ins Fremtenbuch 


- 





















@rädte, — Wannburg, 9. März Geſtern beit Mype 
Beiden Bier! Hrgenden Batafllone‘ des’ dſterreichiſchen Dirgi 
bier Bereit zu. Bälten. ' Diefeiben werden auf den ſchaften zwiſch 
Ve auch die Megithentd-Muflt bleiben indeſſen er. Da jebed Piel 


Bataillone gegen 1200 Mann fürk if, ſo wird bie Kiefige Öfferreidhiidh 


—Altona, 9. März. Heute Morgen 8 Uhr ift mit 
azuges das 1, Wataillon des F. F. öfter. Regiments 
nad Neumünfter befördert worden. 
theifung Windifhgräp-Ehevaurlegers durch zog in weſtlicher Mi 
tung Beute Morgen Altona, an der Epige ein flarfes Mufitforpe, 
begeben fi nach Pinneßerg. (9. B. 6.) 

Altona,. 9. März. Grftern und heute haben und mehrere 
pagnien des Hier fationirten oſterreichiſchen Megimend Wellington 
Ten, Diefelden find per Eiſenbahn mad Pinnekerg und Neumünfi 
befördert worden. Zwiſchen einem ſchleewig · holſteinſchen und einem 


ünerbeblid verwundet wurde. Da der Öfterreichiide Offizier der un 
Theil in, jo tam ter ee ei Dffigier dief mal mit eine 
füpatfen Berbels davon. °(D. M.) 


ß 


8 Man ſchreibt der „Schropzer Zeitung“: „Das Tagebg 
fpräh ſeit eilihen Tagen im Preiemamt bilder diE Entführung der're 
den Yungfrau Loft von Merehichwand, durch dem nargauifchen Oberri 
ter Müler in Murl. Diefe Tochter war" bereit® mit einem Kraven ing 
Manne verſprochen, und Die Ginfäufe zur u he im Zug 9 
macht, ald Gere Müller, deren Beiſtand, fie nörbigen wollte, feinen Eob 
‚zw heiraten. ATS fie ſich weigerte, Ind er fle zu einem Mittaneffen, 
fie naher in einen Wagen zu loden, und fuhr mit ihr über dm n 
„Dberridht 
"Müller fammt Fräufein Toter.“ "Das, Cibgenoffenidaft, ift dein Ho 
berrathsingulfitor! Der mir Met aufgebrachte Wräntigam bat bereii 
Klage bei der Behorde eingelegt.“ 


 Stalien. 


"Bent, 7, Mir, Santa ‚ Gefandter ter east 


Republit Bolivia zu Paris, und Hr. Elchmann, preufiicher Segationdfekr 
tär, find geitern bier eingetroffen; der erſte Ift heute nach Mom, der zwei 
nad Neapel abgereidt. 
"Mom, 5. Mär‘ Den Vernehmen nad bat Kardinal Antonelli 
feinen Plan, Karbinallegäten nah ben Provinzen zu ſchiden, wieder aufs 
gegeben. Hr. Deltrago fol zum Senator, fomit zum Vorflanse der rö 
mifhen Muntzipalitär, ernannt“ worden, | 


Franfreich. | 
55 11. "März. Die Gerüchte von ter Biſdung eines d 
Miniteriumd gewinnen mehr und mehr Beſtand. D 
Liſte des neuen Minifleriums enthält die Namen: DO. Barror, Barorıe, 
Baiffe, Bould, Rouhet und Mazne Nichte deſtewenlger wird die @ 
nenmung des Hrn. Dafiy als Präfitent der Butgetfönmifion dad ummi 


_ telbare, Eintreten des Hrn. Fould ind Miniflerium etwas ſchwierig md- 


Ken. — Im Elsiee ging man damit um, den General Grelmand zu 


“ Marfhall von Frankreich zu ernennen, allein das Minifterim miberjeßt 


fi, dieſer Ernennung, und ſchlägt zur Wriegung ded Marfchalls Do 
de Ia Vrunerie den General Dubinst vor. — In Toulon ing das © 
ruht, die Armee im Rallen folle um 10,000 Mann verflärft werben; 
dieſes Gerücht ſcheint durch die mach Algier zur Abldiung einek Tel 
ber dortigen Truppen beflinmte Truppenabtbeilung entftanden zu fein, 


- Die Familie Orleand wird mit dem Beginn der grofen Induftricauäflel- 


ung Glatement verlaflen ; die Königin Witwe geht nach Brüffel, 
Herzog bon Memourd zu feinem Schwiegervater, der Mrinz kon Yoig« 


"pille mad Schottland oder Portugal und ber Herzog von Yumale n 


Neapel, 


felgen. | 


Brüffel, 11.- März. Emdlidr if do⸗ Felegrapbenregiethient/irfigiencn, 
und werden tie Telegraphen eröffnet werden. (A. 8.) 


Grofibritannien. 

Tonbon, 10. März Die kirchliche Titel-Bil ward beite nicht 
meiter berarben. Lord F-Muffel bat die @inbringung feiner neuen B 
zur vollen bürgerlichen Gleichſtelung der Juden auf den nächſten Dog» 
nerötag angekündigt. Hume greift die Megnierung wegen ibre® Merfahregs 
gegen die Kapfolonie an, Das Haus der Lords verwirft, mit 20 geg 
17 Etimmen, einen Antrag auf Inventarifirung der’ Gemeindenüter. 


Mn. 9) 
Dänemarf, — 


Kopenhagen, 6. März. In ber Sitzung dei Volkethings am h. 
d, M. richtete der Abgeordnete Grundiwig folgende Interpellation an din 


Drud der Dr. 6. Wolf’ihen Bugbruderei, 


‘ Minifler angeführte Grund auch wirklich der wahre Grund ſei. 


Kriegemirifter: MWoburch ift bie Veröffentlichung bes aut führlichen Be- 
richt über die Echlacht von Idſtedt ſo lange dert worden, amd wo⸗ 
durch wird ſolche mod immer verbintert?* — | Der Anfragefleller Bielt 
darauf einen’ beazifterten Bortrag über bie Kriegkthaten der Dännemarmee 
und nannte bie ieftetter Schlacht den Fall Holſtein⸗Gottope und tie Er- 
ſtehung Dänemarks; er erinnerte daran, daß ber ganze Morten mit Schn- 
ſucht dem Bericht entgegenfehe über eine Waffenſhat, - deren Ruhm in 
ganz Europa widerhallt babe. Daf der Obergeneral die Veröffentlichung 
des Berichts nicht gewünſcht habe, fo lange der Krieg zgedauert, Fönne 
jegt, nachdem / der Krieg beendet, doch wohl nicht: mehr als '@rund ter 
Verzögerung gelten. — Der Kriegeminifter erwiderte: Es habe feine 
Richtigkeit, daß ber Obergeneral es gewünfcht habe, daß der Eericht micht 
veröffentlicht werben follte während des Krieges, und da der Rriegäminis 
ſter mit dem Obergeneral gleicher Anficht war, ſo ſei es auch nicht ge» 
ſchehen, denn es würde ſolches im militäriicher Bejtehung tem Feinde 
gegenüber von Nachtbeil babe fein fünnen. Vor 14 Tagen fei aber der 
Befehl gegeben worden, daß der Bericht der Deffentlichkeit übergeben-mer« 
ben folle, daß ſolches aber noch nicht geſchehen wäre, babe feinen Grund 
darin, tab bad Minifterium bie Veröffentlihung ſowohl des Berichtee 
über die Schlacht von Idſtedt, mie auch über die Gefechte bei Miffunde 
und Friedrichoſtadt der Verwaltung des Invalidenfonds - übertragen babe, 


Jindem diefelbe die Berichte zugleih mit erlänternten Karten und Plänen 


verjeben und denſelben baturd mehr Antereffe verleihen würde, inbem- fie 
dadutch verfländlicher werben, und babei'mürbe zugleich ‚eine Ginnabme 
zu Gunften des Invalidenſonde erzielt werden. — Grundneig fand fid 
durch tiefe Grflärung nicht befriedigt und fohnte micht begreifen, mie «6 
wdglich fei, daß bie idſtedter Schlacht die erſte in der Welt fein folle, bet 
welcher ber "Sieger in dem‘ Grade vor ber Veröffentlichung feines Sieges 
berichtes bange ſei, daf er lieber allen mögliden Verläumdungen und 
Einftelungen Raum geben wolle. Die Art und Weiſe, wie bie Per- 
Öffentlibung jeht endlich flartfinden folle, fel auch nur in Betreff der 
Deffentlichfeit eine febr beichränfte, und er’müfle berweifeln, daß der vom 
Bielmebr 
afanbe er, dap der eigemlicdhe und wahre Grund der jet: daß wan den 
Feind nidt irritiren wollte! — Da ter Kıiegöminifter fi nicht 
weiter auf EGrundtwige Bemerkungen einlaffen wollle und foldhes für 
überflüfflg fand, erflärte ter Präfident die Interpellarion für beembigt. 


(D. Ref.) 
Türkei. 

Man ſchreibt aus Monftantinopel vom 24. Behr: Die Hicfige Bant 
veröffentlichte einen Rechenſchafisbericht über ikre Gebahrung won 1. 
Diärz 1848 angefangen bit zum 1. März 1850, jomit während der Dauer 
von 2 Jahren, da die Rechnungen bis zum 1 März 1851 noch nidt ab- 
geichloffen waren. Aus demfelben ergibt ſich, daß das Inflitut dem Gan- 
bel mäbrend der grofien europäiſchen Krifis der in Mete ftebenten Jabre 
eine Eumme von 810,259,560 Piaſter vorgeſtreckt bat. Diele Vorfchlüſſe 
find mit Papieremiffionen getedt morden und «8 ergab ſich, alle wie 
immer gearteten Koften eingerediner, nur cin Verluſt von 26,252,744 
Piafter, d 5. 3", Procent der in Umlauf geiegten Summa. Man er- 
wartet von ter Gebahrung des nmädften bereit® abgelaufenen Jahres ein 
vortheilbafteres Ergebni. Die Direktion bemerft mob, dah fie meäßrend 
der gedachten Periode ſebt oft anjchnliche Baarlummen nah Gurepa zur 
Berwentung ſchicken mufte. — Am verfloffenen Sonmabente begab ſich 
ber Sultan mit feinem gewöhnlichen Gefolge zur Pforte und wohnte dem 
Minifterratbe perſoͤnlich bei. Tags darauf verfügte ſich der Großvezier 
zum Monarchen, um ibm den Danf der Mitrüfter für die ihnen erwiefene 
Ghre ausjufpreen. — Die offizlellen und balboffigiellen türfifchen Blätter 
fonmen, jedoch nur in fürzefler Form, auf bie Unruben in Boönten un» 
der Herzegowina zyrüd. Die Tharſache des Falles von Moflar wird ke- 
richtet, Dad „Journal de Constantinople** füat Liefer Nachricht die Ta 
foniften Worte bei: „les affaires sont complötement termindes.“ — 
Der Kr'egeminiſter it obwobl nicht bedeutend erfranft, ber Ganteld- und 
Arbeitäminifter Idmail Paſcha ifl von einem gaſtriſchen Fieberanfalle be⸗ 
reits genefen. — Der frangöfiiche- Geianbte, Hr Aupick harte fürzlidh “mit 
tem Minifterium ber autwärtigen Angelegenbeiten eine lang inde 
Unterredung. — Aus Bufarefi wird vom 10. b. berichtet, daß der dor⸗ 
tige Divan ſich mit der Megulirung des Budgets ernſthaft Befcäftige, 
neueftef® fInne man auf Mittel, die öffenılihe Schuld des Fürſtenthums 
zu tigen. Sobald bierüber ein paffender Beichluß gefaßt fein wird, foll 
bie Verſammlung des Divand geſchloſſen werben. — Als gewiß wird tie 
Abreife des ruffiichen Generald Haßford angefündigt, er'fol einen wide 
tigen militäriichen Poften im Innern des ruſſiſchen Kaiſerreichs erbalten, 
und an feine Stelle fol ter Artilleriegeneral Jirne ermannt werden. — 
Leber ten nad deutſchen Blättern wie es beißt mäcdfen® bevorſtehenden 
Abmarſch der ruffiichen Befatungstruppen aus dem Fürſtenthume verlautet 
bier nichts. (Deft. Korteip.) 


Börſen⸗ und Handeldö:Machrichten. 
Mien, 13, März. Sproj. Met. 96%; K'apror. BIN, z RotteriesPidlehendtoofe 
von 1834 ——; deito von 1839 298?/, ;  Banfaftien 1255 ; Rorbbabiulittien 
1310. — MWenfelfure: Augebutg men 1305 - Lonton 12.45. — 
Goldkure: E 1. Mümtufaten 34°,, Proz. Agio. ’ 


Verantwortliche Medaftion: ‘Pr. I. Daller.. 9.9. 
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Monnem entsarcteld Im ® Ir 
jJährig 6 f., batbjährig 3 M., elerteljährin 
1 #8. 30 fr. Wr Arantreid, England, Era 
nien, bie liberfer'ichen Bänte m. 1. wm. abon« 
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afe Nro, 28 In Gırafßburg, und rue 
1, Dame de Nazareih Ro. 23 In Bari, 
weicher auch Ynierame und WUnzelaen jeder Urt 
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, 316.70 





Bayeriſcher Landtag. 

— Kammer der Neichbsräthe Sitzung vom 14, Wir. E 
Ausibuf für die Begenftände der Rechtspflege, die 6.D, 
Meichotaͤthe 1) Praͤſident v. Arnolt, 2) Graf v. Meigerberg, 3) v. Maus 
rer, 4) Behr. ©. Breiberg, 5) Frhr. v. Zur Mhein;, Griagmann Hr. Reiches 
rarh v. Heing. U. Ausſchaß für die Finanzen mir Einſchluß 
der Staatéſchuld, die 5.5 Reichsrätbhe 1) Graf v. Arco- Ballen, 2) 
v. Nierbammer, 3) Graf v. Montgelas, 4) Graf v. Armannsperg, 5) 
Fürſt Theodor v. Thurn und Tarid; Erſazmann Sr. Reicheratb Arber. u 
Aretin. IL Aueſchuß für die übrigen an die Kammer 9% 
langenbden Gegenflände der innern Bermaltung, tie 8. 
Meicherathe 1) Erzbiſchof Graf v. Neifah, 2) Graf v. Arco⸗Valleh, 3) 
v. Niethammer, 4) Fürſt v. Wrede, 5) Arte. v. Aretin; Erſazmann HE 
Reidyeritb Fürſt v. Dettingen « Epielberg. IV. Ausihup für die 
Prüfung der vorfommenben Beichwerden über Verlegung 
fonftiturioneller RKechte, die HH. Meichträrbe 1) Graf v Sieh, 
2) Für v. Deiringen- Spielberg, 3) Präfident v. Arnolv, 4) Biſchof v 
Det, 5) Graf v. Preifing, 6) @raf v. Meigeröberg, 7) v. Maurer, 8) 
Frhr. v. Freiberg, 9) Graf Auguſt v. Seinsbeim; Erfatzmann Hr. Meichs- 
rarh Graf v. Schönborn. V. Aueſchuß für die Prüfung der 
verfaffungsmäfigen Zuläffigfeit ber Wünfte und Am 
träge der Kammermitglieder, bie H.5. Reicheräthe 1) der jedes⸗ 
malige erite Kammerpräfident, 2) Grjbiichor Graf v. Reiſach, 3) Graf zu 
Kaſtell, 4) Graf zu Baſſenheim, 5) Graf v. Meigeräberg; Griugmann 
Hr. Reicherath Febr. v. Frankenſteln. Zum Suulrentilgungstommiflär 
wurde gewählt Hr. Reichsrath Graf v. Meigeräberg, zum Etellvertreter 
Hr. NReicherath v. Niethanmer, 

** München, 14. März), X. Öffentlide Eigung der Ram 
mer ber Abgeordneten. Die Tagedortnung haben mir bereits mit» 
getbeilt. Die Sigimg wird um 1,10 Ubr dur ten Km. I, Präfie 
benten bei ziemlich Teeren Gallerien eröffnet. Mm Mintftertiicdhe der Hr. 
Minifterpröflent, bie HH. Minifter der Juftiz, bes Kriegs und vie kgl. 
KRommiffäre, Hr. v. Kiliani, v. Molitor, Dillie. Das Prorofoll ter letz- 
ten Sirung wirb burch ten Hrn. 1. Sekretär verleien und fofort ge 
nehmigt. Der Hr. 1 Präftvent eröffnet der Kammer die Art und Weiſe 
mie der II. Ausſchuß feine Meferenten ernannt babe. Ich werte tiefelben 
bejonterd mirtbeilen, Hr. Abgeortneter Fink macht bierauf der Kanımer 
Namens des I. Ausſchuſſes betannt, daß derielbe jeinen Vortrag über den 
Gejfegentmurf bat Ginichreiten der bewaffneten Macht zur Aufrechthaltung 
ter gefeplichen Orbnung vollendet habe. Das Meferat würbe wohl fehon 
im ben Händen der Rammermitglieter fein. Es wird zur Beratbung über 
ben Anteig des Hrn. Bode, die vom ihm zur Vorlage an bie Kammer ge- 
eignet befundenen Anträge einem befontern Ausichuffe zuzuweiſen, übers 
gegangen. Hr. Thinnes beantragt für bie beiten Anträge (Uenderung 
des Tarweiend und einiger Strafrechtöbeftimmungen in der Bials), geion« 
terte Afftimmung, worauf Hr. Bohe damit einverflanden ift, daß ber erfte 
Antrag dem I. Ausſchuſſe augemielen werte, Bezüglich des zweiten Arte 
trages tft die Kammer bamit einverftanden, daf für denfelben ein befon- 
derer aus 9 Mitgliedern beſtehender Ausihup ermählt werbe Die Ta— 
gesordnung führt zur Berathung und Schlußfaſſung über ben Geſetzent 
minf: die kaufmänniſchen Anmweifungen betr. Die allgemeine Debatte er. 
Öffnet Hr. Meinharb um fih gegen ben Gejegentmurf auszuſprechen. 
Durch das MWechfelgeieg fei die Wechfelreiterei ——— den neuen 
Geſetzentwurf werde derſelben wieder ein Hinterpfoͤrtcherr geöſſnet, um fie 
einzuführen. Er glaube nicht, daß es an ber Zeit ſei, dem Geſetentwurfe 
feine Aufimmung zu geben. Bios die Kaufleute von Augsburg und Nürn« 


berg hätten hierum peritionirt; bie beutiche Wechfelordnung habe auch 


nichts von den Anweifungen wiſſen wollen. Er glaube, es ſel ber paf« 
ſendſte, wenn bie Etaatöregierung ihren Gefegentwurf bid zum nächften 
Zandtage zurüdzöge, bid man mehr Erfahrungen über das Wechſelgeſeh 
habe. Auch Herr Morgemfterm hält das Geſetz weder für nothwendig 


Sonnabend den 15. Mär, 1851. 
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deſorara für fand auch bei deſſer Bi 
thäfı6freumd W. Thomas, 19 et 21 Catharise 
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7 Plenuq Beier, 


noch nüglih Wer auf dieſe Weile fit Nupen fehaffen wollte, der müffe 
fid) auf der andern Eeite durch unendlich große Zinfen Schaden bereiten, 
Dennoch würde er nicht gegen bad Geieg flimmen, weil es erftlich 
in der Privar- Willkür eined jeden Tiege, fih Mugen oder Scha— 
den zu bereiten, und viele erfahrene Männer beffen Nüglichfeit em«- 
pfoblen tätten, Er bedauert, daß die Beftimmungen über Meshielhaft 
in dasſelbe nicht aufgenommen worden ferien. Hr. Fraas hält gegen 
feinen Vorredner das Geſetz für mohlthätig und müplich. Wedhiels 
reirerei werde durch die Anmeifung nicht vermehrt werben. Das Aufe 
bören des Augdburger Uso fei für den Handel fein Schaden. Er fei ber 
Anficht, daß Anmweilungen beffer feien als Wechſel mit dieſer Beitimmung. 
sr. Dr. Arnbeim: Gr babe fih im vorigen Jahre bereitd für Wechſel 
mit prompter Acceptation ausgeiprocdhen und ſich gegen ben Augsburger 
Uſo erklärt. Demnach ſtimme er für dad Geſetz. Aſſignationen beftün« 
ten jept Schon neben den Werhieln, und würden nad ben in verſchiede- 
denen Gegenſtänden beftchenden Geſetzen beurtbeilt. Anmeifungen feien 
für den Meinen Verkehr, Wechſel für den Weltverfehr, Das Verfahren 
bezüglich ber Anmweilungen muͤſſe geregelt werden. Hr. Lang: Ein 
NAusihußmirglied aus der Pfalz babe im Musichuffe die Anficht auge» 
fprochen, baf das Geſetz in der Pialz nicht Geltung haben könne, er er⸗ 
greife das Wort. um nicht durch fein Stillſchweigen der Meinung Platz 
su Taffen, daß er mir tiefer Anſicht einverftanden fei, und rechtiertigt bier- 
nach aus ber pfälziihen Geſetzgebung feine Behauptung, dafi das neue 
Gefeg mit der pfälziſchen Geſezgebung vollkommen in Ginflang flebe. 
Neferent Hr. Breite nbach fahte in jeiner Schlufäuferung bie gemadh« 
ten Einwürfe kurz zuſammen, um fie zu widerlegen, und hierauf ergriff 
ber Hr. Juftizminifter das Wort. Man habe von dem egoiftifchen 
Verlangen des Handelsſtandes von Nürnberg und Mugdburg geſprochen; 
außer dieſem fordere Niemand das Gefep; bier wolle er nur auf die BVer- 
handlungen des Landtags von 1849/50 verweifen, mo fogar vom Ergrei⸗ 
fen der Imitlative bezüglich dieſes Geſetzentwurfs die Mede gemeien, io 
notbwendig babe man es gefunden. Wechſelreiterei ſei bei den Affianas 
tionen, die ſich im einen Kreiſe bewegten, nicht fo Teicht möglich, mie 
bei Ber Tratte, bie eine grofe Girfulation babe. Wenn man fih auf andere 
Länder beziehen wolle, fo wolle er barauf hinweiſen, daß in intern, wie 
in Sadien, wo das Wechſelgeſetz ſchon lange im feiner größten Etrenge 
beftanden, die Anmweifungen in ſehr großer Zahl vorfümen. Das verſchie⸗ 
bene Verfahren bezüglich diefer Anmelfungen im Königreiche müffe ge» 
regelt werten. Er fei auch mit der Anſicht einverftanden, daß das Gele 
auch für die Pfalz Geltung haben müſſe, und behalte ſich vor, über ein- 
zelne antizipirte Punkte fih im ter ibeziellen Debatte auszuſprechen. 


(Bortf,iolgt, Das Sejep murbe mit 129 gegen 1 Stimme angenommen ) 
Deutfchland. 

— DO München, 13. März. Aus dem biefer Tage er⸗ 
ſchlenenen Nechenichaftöbericht ber Hypothelen⸗ und Wedjelbant *) ift erficht- 
lid, daf unter ben verichiedenen Geſchäftsabtheilungen biefes vielnerzweig« 
ten Inftituts auch die Lehensverficherungen gegen die frühern Jahre einen 
befferen Fortgang gervonnen haben. Da bie Verſicherung bed Lebens ei» 
ned ber wirkfamften Mittel der Verforgung für bie Hinterlaffenen und 
daher von bedeutendem Ginfluß auf das Familienwohl it, fo wirb jeder 
Derftändige ſich fiber diefe Erfcheinung nur freuen können. Vergleicht man 
jedoch die in dem ermähnten Berichte aufgeführten Ziffern! mit dem Stande 
ähnlicher auswärtiger Anftalten, fo muß ed Bermunderung erregen, daß 
unfere bayertiche Lebensverficherung, welche mir Rückſicht auf ihre Einrich- 
tung und den Krebit ber Dank dem folideften derartigen Unternebmungen 
beigezäblt werben barf, noch zu feiner größeren Bebeutung gelangt iſt. 
Es kann nicht die Abficht fein, bier bie verfchiedenartigen Gründe auf- 
zähfen zu wollen, deren biefe geringe Theilnahme zuzuſchreiben ift; foniel 
dürfte jedoch feflftehen, daß die Sorglofigfeit des Publifums für feine 


*), Siehe’ vie Börfmnageigtm. D. R. 
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widtigften Intereffen daran eine eben fo große Schuld trägt als bie man« 
gelnde Kenntnif der Ginriditiung und ziheille der Lebendverfiherungen. 
Man Jiebt es im Nügeniinn bei und gar zu ſehr, fih dem Genufi des 
Aug ablds hinzugeben ind Wie Berge für die Zukunft’ Hg Tiebi Gert 
gast zu überläffen. Dapsi mm Scherönerficherung gaküılih ılitt gen) 
deiben „„derin wer durch fie die erforgtng einer Familie erreichtn will, 
der muß nöthigen Baus auch auf Entſagungen gefaht jein. — Es wäre 
fehr zu wünjchen, daß man fid, in Bayern mit dem Inftitut ber Lebend« 
verficdhierung mehr vertraut machte, ald ed biöher der Ball mar. Es gibt 
nicht? Gemeinmügigeres ald eine ſolche UAnftalt, welche es jedem Bam» 
lienvater möglich macht, durch die jährliche Zurüdlegung einer Heinen 
Summe, welche zur Bezahlung der Prämie dient, jeinen Ungebörigen nadı 
em Tode die Nutzahlung einer Kapitalfumme zu fihern, deren Größe 
nicht von dem Jurall abhängig ift, fondern die er ſelbſt beflimmen kann, 
Durch eine Sparkaffe läßt ſich dies nicht erreichen, well Niemand weiß, 
wie weit oder wie nabe ihm fein Lebendziel geſteckt iſt Midte man ein« 
mal feinen Blick auf England, das uns in jo vielen Dingen ald Mufter 
voranleud;ter und man wird erflaunen, melde Ausdehnung die Lebendvers 
fiterungen in diefem Sand gewonnen haben. Der Engländer waͤchet mit 
der Idee auf, daß er fein Leben verfichern Tafien muß, wie mir daran 
gemöhnt find unfer Haus oder unfere Mobilien verfihern zu laffen, und 
wenn die eigene Familie der ‚Hilfe nicht bedarf, jo bedient er ſich ber Le⸗ 
bensverficherungen, um Legate für Mndere oder für mohlthätige Zwecke zu 
machen. Vom Höchſten bi6 zum Fabrifarbeiter herunter ift darum Jeder 
verfichert und biefer allgemeine Gebraud, der von den Lebensverſicherungen 
gemacht wird, hat die günftigfte Rückwirkung auf die Moral und dem 
Vollswohlſtand. 

Die königl, Pollzeldireltion macht ein Ausicreiben ter fönigl, Res 
gierung von Oberbapern befannt, wonach diejenigen, welche nad Norts 
amerifa auswandern mollen, aufmerkjum gemacht werden, daß fie nur mit 
ben von der Megierung beflätigten Agenten Ucberfahrtöverträge abſchließen 
folen, weil fie. ſonſt Gefahr laufen geprelt zu werden und dann nirgendd 
Schut zu finden. Berner muß die Grlaubnif zum Auswandern von ber 
einfhlägigen Obrigteit zuvor erlangt werden, damit alle Sachen in ber 
Heimat bereinigt werden können und fich nicht hinterher allerlei Unjtände 


eben. 
4 Württemberg. — Hottieil, 10. März. 33. Eigung. Ueber 
Werner wurde beute jo gut wie gar nicht verhandelt, Siadiſchultheiß 
Marz von Herrenberg ſandte am 26. September und 7. Dftober Berichte 
über Werners Auftreten an dad Oberamt, die aber auf die Unzeige eineh 
Mesgermeifter Fiſcher und Meſſerſchmied Gwinner bafırt waren. Bifcher, 
darüber vernommen, fängt gleich damit an, ſich mir Berrunfenheit zu 


entf&huldigen, und anzugeben, er babe den Werner für einen „närrijchen” 


Menjchen und „Bipafmann“ gehalten. Es ftellt fi alsbald beraus, daß 
Zeuge, der bei feinen Bekannten ven ebrenten Beinamen „Lugeferle“ 
führt, ſchon den Stadtſchultheißen dahin belogen hat, daß er demjelben 
Angaben, die er, Zeuge, von Audern hörte, als eigene Wahrnehmungen 
vorbradhte; und diefe aud beim Überamtögericte wleder ald eigene 
vortrug, und jogar beſchwor. Matürli machte fjoldhes Beugniß ten 
allerfchlimmften Eindruck. Der Staatdanmwalt nimmt deöhalb den Fiſcher 
ſcharf ind Gebet, und bringt fo viel heraus, daß fich im der That Jemand 
mit tiefem Beugen über jein Protofoll beiproden bat, und zwar im 
Pfauen dabier. Der Etaatdanmwalt hatte ſchon von verfdiedenen Eeiten 
bie Nachricht erhalten, taf von gewiſſer Seite auf die Zeugen eingemwirkt 
zu werben verſuche; Angaben darüber koͤnne der Stationdstommandant von 
bier machen. Diefer, der zufällig unter dem Publikum anmefend ift, er⸗ 
zäblt, er ſel vergangenen Donnerſtag im Pfauen geweſen, da fei Rößlen⸗ 
wirth Zerweck von Herrenberg bereingefommen und habe erzählt, er jei 
mebrere Stunden bei Schober gemefen, diefer habe gelagt, wenn Zeugen 
um den Gintrud, den Werner auf fie gemacht, befragt werben, jo follen 
fie jagen, derjelbe habe ihnen ein „Giſpel“ ge ſchienen. Zu Fiſcher habe 
Zerwed gejagt, du biſt ja betrunken gemefen, und Fiſcher habe geantwors 
tet: ja ich fage, ich ſei betrunfen gemeien. Diele Ausiagen bed Sta⸗ 
tionsfommandanten fleigern ten Verdacht, daß Fiſcher falſch gefchmoren, 
und Zerweck dem Fifcher zu einem falfchen Eide verleitet, auf eine bedenk- 
liche Höhe. 68 werden auch beide Zeugen in getrennte Zimmer gebracht 
und tnilitärifch bewacht. Die gepflogene Unterſuchung ergibt aber kein 
wirtliches Mefultat, und da ein Zeuge noch angibt, daß Flſcher am 26. 
Morgens ibm wirklich etwas betrunken geſchienen, jo fann der Hof bem 
Antrage ded Staatdanmwaltes, Fiſcher wegen Meineids und Zerweck wegen 
Anftiften® dazu zu verhaften und zu irquiriren, nicht Statt geben, um fo 
weniger als Zerweck und Fiſcher ihre Angaben einigermaßen motifizirten, 
und fi überhaupt immer mit Mangel an Grinnerung entjchuldigten. 
Daf Schober eine ſolche Zumuthung an Zeugen nicht fielen fonnte, ver 
lebt ſich von felbft, und Zerweck hörte eine ähnliche Aeußerung auch nur 
an offener Wirthshaus-Tafel, die von ihm noch verdreht wurde. 
(Würt. Staats. Ang.) 
Baden. — Beibelberg, 11. März. Das diesjährige Winterje- 
meter am umferer Univerfität ift feinem Ende nahe. Gin Theil der Pro- 
fefforen hat die Kollegien bereits geſchloſſen, und von den Studirenden 
werden und in diefen Tagen viele verlaffen, um im bie Berien zu gehen 
— Dem von ihmen ſehr gefchägten, kürzlich von Erlangen bieber beru- 
fenen Brofeffor Schöberlein haben die bier flubirenden jungen Theologen 
durch ein Ständchen ihre Anhänglichkeit und Hochachtung ausgedrückt. 


(Shw Kr) 
Rurbefien. — Maffel, 10. März. Der preußifche Gefchäftäträ« 


ger, 2egationdrath v. Thiele, traf geflern nah monatlanger Abweſenheit 
von Berlin wieber bier ein, Der neue preußiſche Kommilfär, Staatsmi- 
niſtet v. Uhden, wird an Mittimoch bier anfommen, General.p. Werder 
td die Mignft db Hrn v Uhten abwarten And Kant na Araulflrt zu 
üdtesgen; Der „Kömnjanbanı.tes 13. ——— ſanteri N 
Son befarhrliih ein Bataillon Bier liegt, raf'v. Nebern, war 
in dieſen Tagen zur Begrüßung Ws Prinzen Albrecht von Preußen mit 
einem Prinzen von Bentheim -Steinfurth nah Meiningen abgereifl. Im 
ben nächnen Tagen wird der Oberſt fih nah Oldenburg begeben, um 
dort ſich dem Großherzog, ber zum Inhaber des 13. Infanterieregiments 
ernannt if, vorjtellen zu laffen. Heute rüften bier das Echügenbataillon 
und die Fußartillerie wieber ein. Um jede Demonſtration im Keime zu 
erftiden, waren anjehnlicye Truppenmaffen aufgeftellt, welche die fchärfften 
Befehle erhalten hatten. (5313) en enfgeRet, weit san 

Haffel, 11. März. Buchhändler Raabe wurde geflern Abend und 
der Hanbdlungslommis Schönjeld heute verhaitet, und jind beide in bas 
Givilgefangenhaus abgeführt worden. (FR. 3.) 

chſ. Herzogthi — Gotha, 10. März. Die aus der 
Deutſchen Aug. Itg. in antere Blätter Übergegangene Nachricht, daß an 
die thüringiſchen Höfe öſterreichiſche Gmiffäre _geihidt worden feien, um 
die Meinen Staaten den Planen Defterreihs in Bezug auf die Bunbed- 
Grefutive geneigt zu machen, kann aus ſicherſter Duelle als eine durch⸗ 
aus unbegründere bezeichnet werden, Dieje Nachricht ift einer befannten 
Feder entflofjen, weldye einer Partei angehört, bie gar zu gern ihre Pi- 
fionen für ein „Stud Weligeſchichter ausgeben mödte. — Bemerfent 
werth iſt, daß der Verkehr umjeres Herzogs mit der engliſchen KRünigdia- 
milie in neuefler Zeit lebhafter ald je geworden if, Nach der Anſicht 
fonft gut unterricpteter Perſonen joll auf bie gegenwärtige politifche Mich» 
tung der thüringiihen Staaten engliſcher Einflug nicht unweſentlich ein« 
gewirkt haben, (Bein. 3) 

R. Sachſen. — Dresben, 11. März. Erſte Kammer. Die 
Kammer bemwilligte auf Vortrag des Hrn. v. Schönberg-Bibran die Summe 
von 226,513 Thlrn. ald Beitrag zur Gründung einer deutſchen Marine 
unter Annahme ter von ber 1. Kayımer bejchloffenen Anträge: dab die 
fernen Verhandlungen in dieſer Angelegenheit und bie Entſcheidung über 
den paſſenden Zeitpunft für die Auszahlung jener Eunime vertrauendvoll 
in die Hand der Regierung gelegt werden follen, welde darüber feiner 
zeit der Ständeverfannmlung Mittheilung machen wolle, 

Die Zweite Kummer ſchritt zur Wahl von drei Mitglietern und 
zwei Stelivertretern in den Staatdgerichtsbof. Die Wahl fiel auf den 
Vizepräfldenen des Oberappellationdgerichtd zu Dredden, Dr. Ginert, mit 
37, den ehemaligen Finanzminiſtet v. Zeſchau mit 35 und den Amts- 
hauptuann Dr. Braun in Plauen mit 30 Stimmen. 

Geftern feierte ein Veteran ber Literatur, ber Hoſtath Karl Gott» 
fried Theodor Winkler (befannt unter dem Schrififlellernamen Theodor 
Hell) fein fünfzigjäpriges Amtsjubilium. Er hat ein Alter von 76 Jah - 
ren erreicht. 

Preußen. — Berlin, 11. Maͤrz. Die Sigungen ter 1. Kammer 
werben durch dad geftrige euer Feine laͤngere Unterbrechung erjabren, 
jondern jhon nach wenigen Tagen in der Aula der Univerfität wieder 
fortgeiegt werden. Das erforderliche Mobiliar dürfte ſchon übermorgen 
aus dem Grfurter Parlamentöhauje berbeigeichafft fein. 

Dad Feuer, weldes einen großen Theil der Lokalien ber I. Kam- 
mer geftern Abend zerfiört hat, war durch bad Springen einer Qufthei- 
zungsröhre an der Wand des großen Sitzungsſaales entftanden. Sowoebl 
diejer mie die angrengenten Näume find volfländig niedergebrannt. Das 
Vortergebäute, welches die Ausficht auf die Franzöſiſche Straſſe Hat, iſt 
bis aus das untere Stockwerk innen audgebrannt. Dem Umflande, daß 
das leptere verfchont blieb, versanft man die Rettung ded Archivs, ber 
Bibliorbef und der Alten, die bis auf Kommiffiondarbeiten und Drud- 
ſchriften von geringerem Werthe in ten Räumen bedjelben aufbewahrt 
werden. Der Theil des Gebäudes, weldhe der Obermwallftraffe zunächſt 
liege, ift erhalten und von den benachbarten Häujern haben nur bie ber 
55H. Taglioni und Schickler Beſchädigungen am Dache erlitten, Das ver- 
brannteMobiliar ift, wie man vernimmt, beider Nachen-Mündener Beuer- 
Verſicherungsge ſellſchaft mit 18,000 Thlin. verficher. Der Bureauvor« 
fteher der I. Kammer, Juſtizrath Brige, bat fein Mobiliar und die ibm 
anvertraute Fleinere Kaffe, in der fi gegen 500 Ahle, befunden haben 
ſollen, eingebüßt. 

Berlin, 12. März. Geſtern früh wurde der Miniſterrath plötzlich 
au einer auf 9°4 Uhr amberaumten Gigung zufammenberufen. Gegen» 
ftand der Berathung dürften die in Bezug auf die erfie Kammer wegen 
bes vorgefirigen Brandes zu ergreifenden Mafiregeln geweſen ſein. — 
Der Staatdminifter a. D. Uhden ift geitern nad Kaffel, wo er befannt» 
lich als preußiſcher Kommiffarius fungiren wird, abgegangen. — Der 
bayeriſche Hof und Legationsrach Dönniges ift zum Beſuch feiner Familie, 
von Dreöten bier eingetroffen. — Der Baron v. Pechlin wird, in biejen 
Tagen bier erwartet, feine Zufammenfunit mit dem diedjeitigen Minifter- 
Präfidenten ih um beöhalb vom Bereutung, weil, wenn fie ſchon micht 
auf eine fofortige Ordnung ber fledwig«holfteinifhen Angelegenheit, doch 
von Ginfluß fein möchte auf die Stellung bed däniſchen Benolmächtigten 
in Dresten, — Aus London wird und von zuverläffiger Seite her. mit- 
getheilt, daß I. M. die Königin Victoria ſich in „zufunfisvolen* Umftän- 


‚Ken beſindet. (B. M.) 


Wir finden in der „Hannonerfhen geitung · eine Mitt eilung ‚Über 
einen Vorſchlag, welchen die preußiſche Regierung auf dem Bollugreine- 
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Kongreb in Wiesbaden gemaht. Dieſer Vorſchlag fol dahin Tauten bie 
Hanfeftirte zu vermögen, auf ibre Koften Entrepots und Dods zu er- 
bauen, tbeild um darin zollvereindländiihe Waaren zu Tagern und dem« 
nächft mit Entrepoticheinen, wenn fle feine Käufer gerunden hätten, wies 
derum zollirei in den Bollverein einführen zu fönnen, theils aber auch 
die von den Kolonien umd England bezogenen Artikel darin unter Der 
ſchluß zu lagern, und davon eventuell bereits in ben Sanfelätten ben Zoll 
zu erbeben. 

Defterreich. — Wien, 10. März Geflern ift ber preußliche Le 
gationsielrerir Varon Moienberg mit neuen Depeſchen von bier nad 
Berlin abgegangen. Eraf Franz Zichy if aus Ungarn bier eingetroffen 
um an ben Schlufberamungen über die ungariiche Landekverfaſſung rheil« 
zunehmen; in nemlicher Abficht verweilt aud der Baron Geringer noch 
bier. Das neue Prefgeleg befinde ſich bereits in der Staatsdruckerei, 
und wird wohl nädfter Tage erſcheinen. Dem Vernebmen nad follen 
die Etraibeftimmungen besfelben nad der firengiien Abſchreckungsth eorie 
gewählt werten. (9. 8.) 





Meuefteb. 

Frankreich. ** Parig, 11. Mirz. In einem Minifterrathe unter 
dem Vorjig des Vräjidensen der Nepublit wurde heute abermals beidloj- 
jen, in Betreff ver Nationalgarde vorerſt Alles beim Alten zu laſſen 
General Greelmand, Großkanzler der Gbrenlegion ift zum Marichall von 
Sranfreih ernannt. Die Angabe eines Blatted, als ſtehe die Ernennung 
des Hrn. Paſſy zum Binanzminiter bevor, ift grundlos. Der Präfitent 
wünj ut dieies Vortefeuille Hrn. U. Fould zurüdzugeben. ‘ 

Straßburg, 12. März Mittags. Die Straßburger Nationalgarde 
ift durch Praſidialdekret vom 8. d. M. aufgelöst, Die Entwafinung hat 
unverzüglich begonnen, (X. 3.) 

Grofbritannien. — * Tonbon, 10. Mir Sir Janet 
Barina hat beute im Unterbaufe dad Marinebudget vorgelegt. 

Bereinigte Staaten. — ‚Acwijork, 26. Gebrwar. Präfldent 
Fillmore bat aus Anlaß der Unorenungen zu Bofion eine Proflamation 
erlaffen, in welder er alle mwohlgefinnten Bürger zur Unterflügung bed 
Gefeges auffordert und die bewaffnete Macht anmelst, dem Gejege Araft 
zu geben. 


Berbandlungen ded Schwurgerichtöhofed von 
Ober⸗ ern. 


Erſtes Quartal 1881. 


Do mincen, 13. März. (Schluß ter geſtern abgebregenen Verhandlungen.) 
le dei Antreas Kreget, ter bei dem Zeugen Daßberger, feinem Semager, klente, 
Hautfugung vorgenommen werben follte, war biefer leptere feiner Angabe nad auf 
dem Welte, Da Habe fein Junge eine Ruhr PUR gebracht, mit ber Rachricht, daß 
vie Gentarmerie baheim fei, und Hausfuhung vernehmen wolle. Er habe den Dung 
abgelaten und darin einen Gad gefunden, werin mehrere Gffetten waren, die er 
bei Anpreas reger ſchon geſthen habe; tem Sad mit Inhalt habe er dann bem 
Gendarmerle Brigabler vergezelgt amd übergeben. Ob am 15.— 16. Februar 1850 
Anbreas Kreger zu Hauſe (bit Dahbeırger) geweſen fei, konnte blefer mit beſtätigen. 
Bellänfz am 17. Febr. 1850 ſel aud ein Durſche gefommen, der habe am Fenſter 
gellopft und gerufen „Antreas mad auf” und einen Pad gebradt, vom dem Ans 
dreas Kreger angegeben habe, daß ihn fein Bruber, den Namen nannte er nicht, 
gebracht habe. Audreas habe eine flberne Ubrlette, eine Tabafepfeıfe, ein Meſſer 
damals feit einigen Tagen gehabt, welcht Sachen derſelbe gekauft und ertauſcht bar 
ben wollte; ihm (Zeugen) ſei aber am dem Effekten tes Antress nichts abgegangen, 
was tiefer im Taufe bingeaeben haben follte. Bemerkenswert war, daß Zeuge 
Dafberger unter Thränen erflärte, „er babe feiner Ledtage mits amgeflellt, und mit 
feinen Schwägern nidts gemein gchadt, und femme jept im diefe Geſchlate var 
Hinein,” Nah ernflicer Sufprade unt nad Grmunterung burd ben mit ihm com 
frontirten Zeugtn GentarmerioBrigarier Melshofer gab er entlih an, daß Kaſtulus 
und Johann Kreger den Diebftahl begangen Hätten, Andreas Kreger aber unfgultig 
ſei. Am Senntage nad der That feien bie Thäter zu ihm gefommen, und hätıen 
den ganzen Diedahl wit. Einbrud Im Kühba erzählt Zeugt gab fein früheres 
Stiuſchweigen bierüber,alg Folge feiner Furcht und Weforguig vor feinen Berwand- 
ten an, und muß bem werben, daß Dafiberger durchweg ale ein Menſch von 
großer Geiftesbefgränftgeit aud Gharatterigwäge ſich darſtellte. Die übrigen Zeugtn 
beflärkten turdweg die [hen erhadchen Verdachugründe und unterftüpten fo Indber 
fentere auf die Glawbmwürkigfeit tes von Dafberger angegebenen aufergeritlidhen 
Geſtändniſſes der Thäter. Unerwleſen blich aud bie Behauptung des Kaflulus Rre 
ger, am tritiſchen Äreitage ben 15: Febr: ». I. und im ber folgenden Racht zu 
Haufe gewefen zu fein. Auch für Andreas konnte mur ſehr geringe Wahrſchelullqh ⸗ 
Zeit, zur fritifägen Beit bei Daßberger geweſen zu fein, aufgebradt werben, Rod fit 
der Zengenausfage bes Dartel Heillath zu erwähnen, daß Ihm Joh. reger vor Faſtnacht 
1850 einigemale angegangen habe, mit ibm und Kaftulus den Ginbruch bei Ha 
genauer zu vollführen. Gr fel aber nicht darauf eingegangen, obgleich ihm Joh. 
"reger baburch ſeht jugerebet habe, daß er fagte, Kaſtulus fei bereits mit der 
ade elnverftanden und gehe mit. (Johann Kreger IM Soldat und heshalb nicht 
mit angeflapt, fondern bei, feinem Megimente in Unterfuchung.) Die fl Staats: 
behörbe gründete amf die erhobenen Imzirhten und Zeugtnausſagen dem Antrag, bie 
Angeklagten des eingamgegebachten Verbrechens des durch Binbruch ausgezeichneten, 
in verabrebeier Berbintung begangenen Diebflahls fir ſchuldig zu erlennen; im jer 
dem Falle aber den Kaflulus als Urheber im werabrebeter Verbindung mit Johann 
Kreger, den Andreas Rreger aber-ber Begünſtigung diefes Verbrechens als ſchuldig 
zu erachten. Die Dertheidigung ſacht den Thatbehand ber Auszeichnung zu deſtrel⸗ 
ten und die Imbigien im ibrem Werte zu mildern, mamentlic aber modzumelfen, 
taß eine verabredete Werbinbung nicht gegeben ſel. Für heibe Angeklagte wird 
— u im fchlim 8 Balle. beantragt, nur Bcegunſtlgung 415 

an sen geſetten F gehen! zupärberfi ‚anf die Urheberſchaft 
beiter Wngeflagten Bi ———— in feinen ausjeiäjuenden und 


Anlehen —, 
Nr .. 


erſchwerenden Umfländen; verſorglich aber auch dahln, ob Ad Anbreas Areger mr 
ber Degünkigung 2. Grades diefes, Verbrechens habe zu Schulden fommen laffen? 
Die auch für Kaflırlad Kreger beantragte Frage auf Begünfligung wurde verwer⸗ 
fen. Die Antwort ber Geſchwornen. welche fi um 7’, Uhr Abends zur Füllung 
oes Wahrſpruches zurädgezogen, erfolgte mac einer vollen Stunde dahin, daß Kas 
Aufus Rreger des angekiagten Verbredhend im jeder Beziehung, Andreas Kreger aber 
nur der Begünftigung 2. Grades mit der Mobifilation, daß er vom Einbruche im 
den nefchlefienen Hofraum feine Wiſſenſchaft gehabt Habe, fhulbig fe, Das Err 
fenmtnif des Echmurgerichtehofes lamtete hienach dahin, daß Kaftulus Kreger des⸗ 
halb am eimer Strafe von 8 Jahren Zuchthaus und Andreas Kreger zu 5 Monas 
ten Gefängnif verurtbeilt, und beide in die Tragung der Koften, welche ber Mittel» 
lofiafeit wegen auf die fönlgl. Staatafaffe überwiefen warden, verfällt werben find, 
Die Verhandlung ſchloß Ach Abends gegen 10 Uhrr. Edläßlih bemerken wir, daß 
tie Stelle pre Gteatsanwaltes nicht-ber lönigl. reis» und Stabigerichts s Aſſe ſot 
Hr. Ruprecht, ſeudern der fönigl, Kreis: und Gtabtgerichis-Mfchor Dr. Heinze 
mann verliehen babe, 


— —— ——————— ———— — 

(Kondoner Ausefellung im Jahre 1851.) LTondon hat ſich 
und zwar um ſo WVieles genäbert, doch kann nicht jedermann dahin geben ; 
allein Bebufs der „Ilustrated London News“ mirb jeter bei fi am 
Haufe die große emopäiihe Ausflelung einjeben können Man jebe 
die Anzeige, die prachtvoll Ällufiriete engliſche, franzöſiſche und 
deutfche Auflage. 


Banbelg- und Börfen- Bacheichten. 


Branffurt e/M., 13. März Defteır, Spray 3 
Bantaftien 1157; [pan, Innere Schuld '33"/,,5 Bubwigshäfen-Berbader E.⸗B.⸗A. 
53'%. Begfellars: Paris 94’/,; Bonbon 118°,4. (®. 3.) 


ung der Grträgniffe des Zollvereind, Nah em „Jours 
mal be ranchert” fin nie Grträgnifie bes Bolloereins während ber erſten neun 
Monate bed Jahres 1850 wnter den Vereinsflanten in folgender Weiſe verthellt 
worben; e6 haben erhalten: Preußen 8,09 ,A63 Thaler, Bayern 2,195,057 Thlr., 
Württemberg 869,552, Baden 664,383, bie, Thümjugtſchen Staaten 492,324, Kurs 
beiien 353,725, Grehherzogthum Heſſen 428,955, Naſſau 203,838, Sachſen 
906,859, Braunſchwelg 121,527, Luremburg 90,640, bie freie Stadt Frankfurt 
un Täler. Die Koften ber Gentralverwaltung des Zollvereins find darin [Gem 
inbegriffen. 


Grgebniffe der bayerifhen Hypothefen: und Wechſelbank im 
Zahre A550. Die bayeriſcht Hypotvefens und Wedrfelbanf Hat den Stand 
ihrer Wejchäfte im I. 1850 gegen das Borjahr weſentlich verbeſſert. Die Haupt 
ergebuijie bis Ende Degembers 1850 find nad) bem geftern andgegebenen fünfzehn: 
ten (nicht jiebenzehnten) Rechenfchaftsbericht der Dankverwaltung in Kürze folgende : 
Die Zahl der Darlehen auf bupothelarifche Sicherheit ſtellte ſich anf 14,361,674fl. 
10 fr., noch Immer mehr, als die gefeplichen drei Fünfthelle des Geſammtſonds 
ausmanen, welde die Bank hypethelatiſch anınlegen verpflichtet if. Im Escompter 
Geſchaͤſt beläuft ſich der Verkehr au neuen Gefchäften und Prolongationen auf bie 
Summe von 11,860,288 A. 41 fr.; im 2eibnefchäft aber auf 15,917,995 4.45 fr. 
Das Giro Geſchaft entzsiffert eine Umfapfumme vom mehr ale 1 Million. Mit uns 
ferer Banf if feiner eine Bebensverächerungss und Nentenanflalt, dann au eine 
Mobiliarfenervericherumgsanftalt verbunden. Ws der wirtliche Stand am Schluffe 
des Jahres 1850 verbleiben 1386 Bebendverfiherumgen mit einem Berfiherunge: 
Kapital vom 1,659,900 fl. Die Rentenanftalt erreicht eine Bermögensbilanz von 
957,032 A. 8 fe. Ihr Werth wird von bem gröfern Publikum noch nicht hin: 
reicheno erfannt; doch if munmehr vie achte Iahresgefellihaft In der Blldung bes 
griffen. Günftig fellen ſich die Mefultate der Feuervericherungsanftalt, wenngleich 
es nicht unbefteitten if, ob ein ſolches Iuflitut überhaupt mit der Bank verbunden 
feln follte. G@ine raſche Folge unglädlicher Greignifie fönnte den Dividendenfonto 
eben fo ſeht ſchmaͤlern als glüdliche Chancen ihm reichlihen Gewinn zuführen. Ins 
befien hat fich vie erwähnte Gefchäftsabtheilung über die ſchwierigen erſten Anfänge 
end damit auch über Hampigefahren erfolgreich himamsgearbeitet, mad der fpegielle 
Refervefonde jener Afiefuranzanftalt it — neben dem sefprünglicen Garantie-Rar 
pital der Banf zu 3 Millionen — auf 408,725#. angewachjen. Für bie Becomptes 
und Beihgefchäfte beſteht eine Fillale in Augsburg, deren Geſchäͤfte (mehr als drel 
Millionen) in obigen Summen nicht enthalten find. Die Iahreserträgnifie ber Bank 
waren im Ganzen: 809,765 fl. 56 fr, wevon 76,760 A. 16 Ir. zum Haupt: Re: 
fervefonbs geſchlagen, und 732,000 fl. als Dividende nnd Superbivioenbe veriheilt 
wurden. Der Hauptrefervefonds befieht gegenwärtig in 929,707 fl. 24 fr. (uliimo 
Dezembers 1849 736,543 A.) Im I. 4649 fellte Ach bie Ghefammtbigibende mit 
dem Aathell am Refervefonds auf 27 fl. 48 fr; im I. 1850 ſolche anf 31 fl. 
80 fr. Die Summe der emitlirten Banfnoten iR 3. ®. 6,300,000 Al. 
(1849 5,200,000 1.) Die Banf hatte am Schluſſt bes J. 1850: 3,165,183 fl. 
43 fr. Kaſſeabtſtand. (A. 3.) 

Augsburg, 13. März. Bayer. 3", prog. Dil. 89 @.; Aprog. 92", ©. 
Grumdrenten-Mblöfungsoblig. 90°, @.; 5preg. 1024 G. Bantaftien 1.6. 670 ®., 
Promefien ältere 112 ®., meurre 88 ©; Oeſtert. Sprog. Metall 74 8, — 
Banfaftten I. Sem. 970 &. Württemberg. 3", prog. 86 @.; 414 pre. 90", @. 

Berlin, 12. März. Preuß. Sisateſchulbſch. 85'/,;5 freiw. 5 preg. Anlechen 
—; Köln Miabenet EB.M. 100%. (M. 3.) 

“paris, 11. März, 5 pt. 94.20, Anlchen —, 3 pt. 57.80, 3 pt. 


Morpbahn 476,25. 
onfols 96’, "1,5 Span, af. —; Br —; 





, 10. Mär. 
Ceupon 84; Pal. 4°/,. 


Berantwortlihe Revaftion: Dr. I. Waller, I. B- Bogl. 


Königl. Hof. und Rational Cheater. 
Sonntag ben 16. März: „Den Juan", Oper von Meoyart. 
den 18. Mär) (jum Grftenmale); „Bamrralda*, Balıt von Herret. 


Dienftag 
‚hen Bräulein Lucie ) on Zu: 
rn Wr {BL Mi: uf Pierre 9 Mike ca. 
Palm-Spager — Fire.) { nn 


1J 


“Li nım 


Fremben-Anzeige. 


9. Manlid. HH. BWelfgenterf, Kasſen. von 
Franffert ; Brenfeld, Kfın. von Euljfelr; Baumann, 
Alm. ven St. Gallen. 

@®. Hahn. Hr. Graf Bilasl, aus Preuß, Sehle ſten. 

®. ren. DH. Ieppenfelet, Kaufen. son Mlten« 
vorn; Kruder, Kelsnom von Tlttmening; Guiſtin, 
Alm. von Hamanz Biefe, Fabritkant and Frau u. Latte 
ner, von Augtbere; Zwituer, Raufm. sen Sreujmad; 
Brit, Alm. von Breslau; ». Marmann, Gulsbefiper 


son Mähren, 

che; . SG. Lirrhriwer Steinmnehmeiftre 
von Augedurg Mefferer, Kfm. von Areiberg; Maura- 
der, Student non Immsbrad; Vreiſch, Bafior der falf. 
Staatarruderti in Wien; Hadıl, Bhoiegraph uns 
Gtatiler, Prinatier von Wien; Midi, Kfm. ven Ne · 
grusburgs Weber, Gutebeũer von Ehmebhmünden; 
Grantjean, Regeriant von ron. 


Amtliche Anzeigen. 
49. Bekanntmachung. 


Ronfurs des Joſ. Ant. Gabriel 
in Siemeishaufen bir. 

Zur Werielgerung tes Dof. Ant, Gabriel' ſchen 
Ronfarsanmefens In —— wird in Folge glaͤs ⸗ 
bigerkjger Antragftekung au j 

Dienflag den 1. April I. 3. 
VDormittage 11 Uhr 
I Orte Niemetepaufen Termin anberaumt. 

Zenob Anweſen bricht aus dem Wehnbanfe Plan 
Bro, 69, amd Bränhans weit lanfentem Waſſer, unter 
Einem Dache, in realer Birrbrameeci- uns Branntweln» 


+ beeansrele Qerechtſarat, dann Sitadel anlt ringebanter 


GStalung nab Getreibfaften, einem Gommerlellt, den 
Grmrinberehte zu einem ganpın Mapanikelle an ben 
woh uadertheilten Gemeinbebeipungen, dann ben rund» 
füden Pre. 225, 227, 220, 325, 707/a, 707,6, 
720, 722, 726, 747/n, 747;e, 749, 752/0, 745/b, 
764, 757, 810, #10, 761, 1067, 1859, 1803, 
2126, 2128, 747/b, 823, 259, 554,862'/,, 916'/,, 
862, 958, 1067'/,, 1131, 1163, 1248, 375, 474, 
491, 582, 2510°,,, 2524, 2510, 1518, 728", uns 
1960, vinfplüffig des Helrums — zu 54,51 De 


Die übrigen Outenerhältmißie fönnen aus dem bar . 


Her vorlirgenten Orporhten · Quchs · Etralie, uns dem 
Ghipungtprototelle, dann aus dem im Handen des 
Maflaturators Antreas Wiedemann in Ziemeishau 
fen Befinsfigen Brunsfteuer » Ratafter » Ausynge erfchen 
werten. 

Die-Kuuföbedingungen werben am Berflcigerengs« 
Termine befannt gegeben werben. 

Reufsliebbaber werben mit dem Ashange gelaben, 
daß dem Gerichte Unbekannte fh Über Leummdb und 
Vermögen legal anszuwrifen haben. 

Zugleich wird Yiemis eröffnet, dab am zweiten 
Geittstage, am &. April I Jo., nah gläubigeris 
ſchem Untrage, wirberholt die gatilche Bereinigung bie 
fer Ronbursfahe verfadht werben wirb, and werden bie 
Jatrrefienten bien mit dem Benerten geladen, daß 
bie Aichterſcheinent en den Befhlüffen ber Mehrheit am 
gereißt werten. 

An 8. Mär 1851. 

Königliches Landgericht Krumbad. 


Bellen, 8, Lantriäter. 


420. Belanntmachung. 
Untwanterung bes Grany Leiter 
maum nah Rertamerila beir, 

Dee BTjährige ledigt Bauersfehn Arany Leiten 
mann son Aldinalgn, d. G., bat fh Im Staste 
linels In Nerdamerita anfänlg gerracht und will mum« 
mehr feine Bermögenserporiatlen dahin bewerfflelligen. 

Ale Diejenigen, welcht aus was immre für einem 
Vechtetitel Anfprühe an kenfelben zu baben glauben, 
werten anfgeforbert, ihre Forierungen binnen SO 
Zagen bet tem unierfertigten Gerichte geltend zu 
maden, witrigenfals fein in 800 fl. — 200 fi. be 
Gchembes Dermögen für ihm erhoben und am ihn vet ⸗ 
abfolgt würbe. 

Röpting, am 8. Mär 

Königliches San 
Daur; t. 





1845. 
bericht Röpting. 
Bantrigter, 


00 


Dekanntmachungen. 
70.3) Bekanntmachung. 


Bufolge Kober Gmtihliefung Agl. Reglerung von 
Dberbagern, Kammer ber Finanzen, wird ter in Witte 
dee Mattues Bolfcarshanfen an ber Hauptſtraht Hiegende, 
4 Gragen enihaltenee, wit Scharſchtudeln tingededtt 
uud im befbauligen Auftande Ach beſtadeude Arariali» 
ſche Getreittaſten nebſt dem dazu gehörigen mit lau⸗ 
fentem Brunnen uns fleinetnen Umfefungemaun per 
fehenen Hofraume der oͤffentlichen Verhriarrung untere 
ſtellt uad zu diefer Berbanzlung 

Donnerftag der 27. März diefes Jahres 
j Dermittans 10 Uhr 
im ter Kanzlet des unterfertigten Muntes feRgeicht. 

Raufdlichhaber, deren Vermögens Verbäftwiife nicht 
amisbelanat find, haben ſich durch gerichtliche Bermögene- 
Ieugsifie ansjzumeilen. 

Die näheren Verfaufsbebingumgen werden ver dem 
Beglane der Verſteigetung bekannt gegeben, wie ingwi · 
fen ter Geireiptaflen zu jeder Zeit auf Anmelden ber 
fißtinet werben fann 

Belfratehaufen, am 8. Mär 1851. 


Königl. Rentamt Wolfratshaufen. 
Achnite, f, Renibeamter. 


nn h —— — 


Pribat-Anzeigen. 


421. Go eben iſt erſchitnen und im allen Bude 
Santlungen, in Münden aud bel Georg Fran, 
zu haben: 

Europa und Nordamerita. 

1, Die algemeinePoltte Mahtanelii's sergligen 

wit den polltifhen Oruntfäpen und Fintislungen 
ter Bereinigten Staaten ven Merbomerita, 

1. Die Dereiniaung der Staaten Europa's ga einer 

ture paͤlſchen Union nach ne teameritaniſchen Grund · 

fäpen. 


In zwölf Briefen 


an 
Dr. Friedrich Wilhelm Ebeling 
son 
Dr. 8. und Dr. 8, 
in Sachfen. 
Leipzig, Chriſtian Graf Lollmann. 
3 sro, 1 fl. 30 fr. 





355. [e] 





27.00) MWinterfaifon 
in 


Bad Homburg vor der Höhe, 





Die Winterfalfen vom Homburg bletet den Touri- 
fen der guten Geſellſchaft alle tinterhaltunges und Ans 
nebmlicfeiten, dle es ſeit Jahren In Bluͤthe gebracht, 
und weburch es bie Höhe errungen hat, weiche es jept 
Im der Meihe der erfien Bäder einnimmt. 

Das Caflas ift alle Tage geöffaet, Die Krember 
finben daſelbſt vereinigt: 

1) Ein Befekabinet mit ben bedeuteundſten heut 
fen, framgöfifchen, eagliſchen, vullihen, hofläu: 
Bien Jeurnalen wu anderen Zeitichriften. 2) 
Glänzente Salons, wo das Trente et quarahte 
und eat Mowlleite geſplelt wirt. 3) Elnen ars 
ben Balls uab Rongertfaal, 4) Gin Cafd-restau- 
rant, 5) Sinen großen Epeifefadl, we um fünf 
Uhr Abeude 4 In fenmenise geſpeiot wird. 

Die Banf von Homburg bietet elnes Berthell vor 
50%,, über alle andete befnanten Banten., 

Jeden ben» laßt ſich das berühmte Kurorchedet 
von Garbe und Koh in tem großen Hallfaale hören, 

Auch währrmb der Minterfalfen finden Bälle, Rom: 
jerie mad andere Bedloitäten aller Art ſtatt. 

Bab Hemburg ift durch Verbladang der Ciſenbahn 
und Onnibuße, ſewie der Poll, zugefaͤht eine Stunde 
von Frauntfutt a. M. entſernt 





333. [3b] Journal of Ihe exhibition 
if mwährene ker Inbuüris» Ausilelung in Lonten bei 
Unterzeipmeten zu bepiehen. — Ein Wißtef, 1 Tabalı 
Baprite mir Speſerci · uud Schnttiwaaten- Handlueg, 
mehrere reale Rechte, 1 Täntlerel, Hantlungen, Hüter, 
mehrere Mabrilen , pristieeirte Fattitatt, welcht erlernt 
werten lönnen, Höufer, Garien, Wirikfhalten, Ropliar 
lien unb vieles Andere hat Umterzeihmeier in Rome 
mifften. Näheres auf franlitte Briefe E. A. Muern- 
heimer, B. 51 Geltbgaſſe in Reaenssurg. 


Mündener Politiſche Beitung 
Jahrgang 1832. zweite Hälfte 


wird gu faufen gejuht. D. Uebr. bei ber Errerinen 
dieſes Blaties. [37.] 








Bruſtreiz⸗Krankheiten. 


“r Weir 
A Um vie Brußtranfzeiten, als Schnupfen, Haſten, Katatrh, Engbräfigteit, Reushuften, 
= Sehferkeit, gänzlih gu heilen, gibt #8 nichts irffameres una Behferes , als tie 
pectornle som George, Mperbefer zu Gpinat (Begefen). — Diefe Hafen⸗Tabltuen werben verkauft In Schachtela 
in allen Stäbtes Desitihtanse, In München bei Hrn. Gendlier Chriftian Soller, »ormals Joſeph 
Schmidt, Brienaerfirafe Nro. 11 am Duliplop; In Mugäburg bei Hp. Redlinger & Comp. 


- Große Ausftellung von 1851. 
Die „Illustrated London News“ in drei Sprachen. 


Gegründet im Mal 164%, Druf 70,000 jebe Bee, 198 Strand, London, 


Die Gigentbümer der Illuatrated London News, sor feinem Opfer jurädterend, um dem 
Aseſtellern aller Nationen ben Derthelt einer allgemeinen Orfentligtecit elmyuriemen, werben biamen ber Dau er 
ber großen Austellung — drei Rusgaben von der Wllustented London News vero ſſent · 
Uchen; eine tagliſche Rusgabe; eine frauja ſiſche Autgabe umd eine beutihe Masgabe. — Da bie Mer 
waltang von ben Musßeilern feine Webähren weber verlangt noch anstmmt, fo beabädtiat fe babel nur 
Datjenige, was ihr als der turopäiſchen Kufmerkfemnteit würdig (Heimen wirk, zatäffig fein zu laſſen. Die Kuss 
Keller werden auf begreifen, Daß 16 In berem eigenem Jutereffe Liegt, daz bie Beigaungea ihrer Gegenſtäͤnde 





mod vor ker Aröffaung der Merftellung pertefrei an: 
L’'Olfiee, 198 





Strand-London atrefirt frin folm, d. dJ. zeillg genug, wm mit berfelben 


Boltommenkrit wie bie artiftifäen Ilnftrationen sehshen werben zu fünnen, 
Ban abomnirt zu Baris bel ben Ben. Aubert et Cp., place de la Bourse, für Deutſchland Sei allen 
Boflämiern, und bei G. A. Alexandre in Siraf burg, iadem ber Abonnements « Betrag Iranco tingefendet 


werben wolle, 


Fres, 36 für 1 Jaht ober 52 Mummern — 
Drelſe „ 18 „ 6 Moenate, 26 die. 
„» 10. 3 Donate „ 18 


1288. (8«] 


franco @renye. 
duo. \ 


BE Cine Beiloge wird heute Nahmittogs © Uhe auögegeben. DU 


Drud der Dr. Carl Wolf’fgen Bußoruderel. 


Beilage zu Nro. 63 der Meuen Münchener Zeitung. 


15. März 1851. 





München, 1%. Mir. 

Er. Mai. der Adnig baben allergnädigſt gerubt, den Buchhalter III. 
Klafie bei der Spexialfajie Münden, Wilbelm Keerl, zum Budhalier 
II. Kaffe beider Eprzialfaffe Regensburg zu bejörtern; den Buchbalter 
Il: Klaffe bei der Sıaatöichulden-Tilgungd-Hauptlaffe, Joh. Nep. Klee 
berger, im gleiher Gigenfhaft als Buchhalter I Klaffe zur Spezial» 


fafle Dünden zu verfegen; den Diffizianten 1. Klaffe bei ter Staats - 
ihuften-Tilaungs-Hauptfaffe, Yoicpb Winterle, zum Bucbalter 1. 
Klafie bei derſelben Kaffe zu befördern; der Spezialfaffe Regenoburg we- 
gen Geſchäftemehrung eiwen Bucbalter II. Klaſſe beizugeben und ale 
folben den Dffigianten I Klaſſe bei der vorg. Kaffe, Georg Münmic, zu 
befördern; ben Finanz -Aſſeſſor bei der Megierung von Unterfranfen :t., 
Ferdinand Wuderer, das erledigte Rentamt Ufſenbeim auf Anjuchen 
zu verleihen; an beffen Stelle zum Finang-Affeffor in Würzburg ten 
Retinungs-Kommiffär bei ber Gtaatdihulden-T ilgungs-Kommilfion, Eduard 
Fentſch. zw beſdrdern; ben Moritmeifter Joſeph Reigel in Kelheim 
nad $. 19 der 9. Beil. zur Verf.Urkunde in den Ruheſtand zu verſeten; 
den Mentbramten Karl Doris Hartmann in Gößweinſtein — auf Ane 
fuchen — auf das erlebigte Mentamt Hof zu verfegen; an befien „Stelle 
zum- Mentbeamten in Böhmeinftein den Finanz Rechnungs Rommiflär von 
Oberfranken, Chriſteph Mit. Reichel, zu befördern, endlich den Finanz 
MRatbs · Acceſſiſten von Oberfranfen, Adam Albrecht, zum Finanz · MRech ⸗ 
nungs-Kommiſſär daſelbſt prov. zu ernennen. 


Bayeriſcher Landtag. 


“. München, 14. März. (VI. Öffentliche Gigung der Kammer 
der Abgeordneten.) [Bortiegung über das Geſeh der laufmãnniſchen 
Anweiſungen betreffend) Der Hr. Bräfident eröffnet hierauf bie ſpe · 
zielle Debatte. Die Ueberſchrift und der Elngang bed. Geſehes geben zu 
feiner Debatte Veranlaſſung und werden mie bie Art, 1. 2. 3, fofort an« 
genommen. Entimurf eines Seſetzes, bie Kaufmännifchen Anwei⸗ 
fungen betreffend. „Ge. Maj. der König haben nad Vernehmung 
Auerböochſtibres Staattrathes und mit Beirath und Zuſlimmung der Kant“ 
mer ter Meichdräthe und der Kammer der Abgeordneten beſchloſſen, und 
verordnen: Art. 1. Kauſmänniſche Anmelfungen find den geſetzlichen Des 
flimmungen über gezogene Wechſel unterworſen. inſoweit nicht durch das 
gegenwärtige Geſehh etwat Anderets verordnen iſt. — Art. 2. Als kauf- 
männijche Anweiſung if jede Urkunde zu bemacten, welche in ihrem 
Zerte ais Anmweifung bezeichnet und mit dem im Art. 4 Bir. 2—8 ber 
allgemeinen deutihen Wechſelordnung aufgeführten Grforternijjen eines 
gezogenen Wechſels verſehen iſt — Bei Anweiſungen, welche in einer 
fremren Sprache außgeftelt find, wird ein dem Worte: Anweifung“ ent« 
ſprechendet Ausdrud in ber fremden Sprache erfordert. — Art. 3. Es 
beftebt feine Verpflichtung für den Inhaber, Me Anmelfung zur Annahme 
zu präfentiren, und für den zur Zahlung Angewieſenen (Aifignaten) ſich 
über die Annahme zu erflären, and findet wegen ber Rermeigerung ter 
Annabıme ober einer Erflärung barüber Feine Wrotefterbebung und feine 
wechfelmäßige Megteßnahme flat.” — Art. 4 lautet: „Art. 4, Wird bie 
Anmeifung freiwillig acceptirt, fo entfleht daraus für ben Ucreptanten 
diefelbe Verbindlichkeit, wie aud ber Annahme eine# gezogenen Wechſels, 
jedoch mit der im Art. 6 feflgefegten Beichränfung.” — Sr. Bose 
fhlägt vor, den Sat „jeboc mit der im Art: Giefigefegten Beihränfung“ 
zu ſtreichen. Dieſer Modifikation wird von dem f. Kommiffär Hrn. v. Mo⸗ 
litor tmd vom dem Hrn. II. Präfipenten entgegengetreien. Auch 
der Hr. Referent ſpricht ſich gegen dieſen Antrag aus. Die Kammer 
nahm auch den Art. 4 unveraͤndert an. Art. 5 Iautet: „Art. 5. Was in 
den Art. 19 und 20 ter allgemeinen beutjchen Werhfelornung über die 
Präfentation eines anf beftimmte Zeit nach Eimt lautenden Wechſels zur 
Annahme, fo wie über die Feſtſtelung bes Präientartiomttage® durch Pro— 
tefterhebung und über die folgen ber Unterlaflung rechtzeitiger Vornahme 
diefer Handlungen verorbner iſt, gilt bei Anweifungen dieſer Art binficht- 
lich der Vorzeigung an den Affignaten zur Beftärigung des Tages derſel⸗ 
ben.“ Wird ohne Disfuffton beibehalten. Detgleihen wird Art. 6 nad 
wenigen Bemerfungen angenommen. Er lautet: „Art. 6. Die gefeplichen 
Beflimmungen über ben Wechfelarreft finden bei faufmännijchen Anmwei« 
fungen feine Anwendung.” — Der Art. 7 umb 8 lauten: „Art, 7. Alle 
dermal im Königreiche beftehenden, bie faufmännifchen Anweiſungen be» 
treffenden Geſede und Gemwohnbeitäredite find aufgehoben.” — „rt. 8. 
Gegenmärtiges Geſetz tritt mit dem achten Tage nach ber Belanntmachung 
purdy daß Gejepblatt, beziehungsweile durch das Amtsblatt ter Pfalz in 
Mirffamfeit, Gegeben. . Für ten Entmurf v. Kleinfhrod.” — 
Huch fie werben (Iegterer nach dem Antrage bed Ausſchuſſes, ſtatt „8 
Tage* — „30 Tage“ zu ſetzen, womit ſich der Hr. Juſtizminiſter 
einverftanten erflärt) angenommen. Bei namentlid;er Abitimmung wird 
das Geſetz mit 128 gegen 1 Stimme (des Hrn. Reinhard) angenommen. 
GE wird zur Berathung über den Oefegentmurf, bie Verleitung von Mir 
Hrärperfonen oder Landwebrmännern zur Untreue oder Ungeborfam bes 
treffend, übergegangen. Da ber Geſetzentwurf nur aus 2 Artikeln bes 
fiebt, wird von dem ‚Hrn. I. Präfidenten bie allgemeine und ſpe⸗ 
zielle Debatte zugleich eröffnet. Hr. Prell ſpricht ſich gegen ben Ent⸗ 
surf Im Ugemeinen aus. Ihm fcheine ber Sinn desſelben fein anderer 
zu fein, ald ber: „Jeder der mit einem Angehörigen der aftiven Armee 





oter der Landwehr ſpricht, iſt des Vergebens ſchuldig. Der Gejegent- 
mwurf mache ben Landmehrmann zu einem wahren Shreden. Die Wege 
zum „Berleiten” feien gar verichiedene, ein arglod bingemorfenes Wort 
tönne dieß thun. Es Fomme bier auf die fubjeftive Anſchauung an, 
hierin aber madye das Geſetz feinen Unterjhie. Man jage zwar, bie 
Tendenz des Geſetzes jei eine andere; man könne jedoch biefe nur nad 
dem Wortlaut ermeſſen und biejer jei ein anderer, Der Willfür der Midy« 
ter jei ein zu großer Epielraum gegeben. Der Entwurf widerſpreche auch 
den beftehenden Strafrechtenormen. Der Verleiter fei intelleftueller Urs 
beber und tönne in allen Faͤlen nur mit dem phhflichen Urheber gleich“ 
gefirait werden; bier würbe ter unmittelbare Urheber oft nur bisziplinär, 
ter intelleftuelle wegen Bergebend beflraft werten. Der Urt, 1 bed Ge 
ſehes jelbft lauter: „Art. 1. Wer einen Angehörigen der aftiven Armee 
oder ber Yandmehr zum Ungehoriam gegen feine Vorgefegten, zur Ber« 
meigerung des Dienſtes oder zum Abfalle zu verleiten fucht, fol — menn 
nicht in Gemäfibeit anderer Gefege eine höhere Strafe verwirft ift — mit 
Gerängnif von drei Monaren bis zu einem Jahre, und, wenn ber Bere 
fuch von Grfolg geweſen it, mit Gefängniß von ſechs Monaten bis zu 
mei Jahren beftraft werden.“ — Herr Fürſt v. Wallerftein beantragt 
—— Abänderungen. Nach den Worten: „über einen Angehörigen ber 
aktiven Armee oder” feien bie Worte beizufegen: „einen in wirklicher 
Dienflleitung begriffenen Angebörigen.“ Am Schluffe fei beisufegen: „bie 
Aburtbeilung bieher Vergeben flieht dem Schmwurgerichte zu“. Die halb⸗ 
offizielle Preſſe babe feiner Geite neulich ganz entſchieden den Vorwurf 
entgegengejchleubdert, fie ſuche bei jeder Gelegenheit politiiche Erörterungen 
In dieſes Haus zu bringen. Er wolle nicht unterfuchen, ob ed möglich 
fei, die politiiche Frage in ber gegenwärtigen Sage nicht zu berühren. 
Der vorige Landtag babe eine Neibe politiicher Geſetze gebracht, der jehige 
beginne eben fo, bie unerletigten politiſchen Geſetze des Tepten Landtags 
würden reproduzirt, — Was den vorliegenden Gefegentwurf jelbft anbes 
lange, fo müſſe man umterfcheiten zwifchen einem Lantwehrmanne im 
Tienft und außer dem Dienſt. Außerdem Lönnte Jemand, ber feinem 
Diener fage, bleib zu ‚Haufe, wenn biejer zufällig Landwebrmann fei, 
leicht auf 6 Monate in Nrreft fommen. Das firenge Prefigefeg brauche 
den Ausdruck „auffordern“, warum wolle man bier „verleiten“ einführen; 
bier handle es fi von Gefpräden im Gaſthofe, unter vier Augen; er 
wiſſe eim Beilpiel, dag ein Diann megen Berleitung einer Militärperfon 
beinahe ftambrechtlich erſchoſſen worden fei, wenn ſich nicht noch zur rech⸗ 
ten Zeit herausgeſtellt bätte, baß beide verſchiedene Sprachen ſprachen unb 
ſich nicht verſtehen konnten. Wir folten und hüten, Tenben;prozeffe ein« 
zuführen und folde lägen in tem Ausdruck „zu verleiten ſuchen“. «Gier 
würden nidt Thatſachen fontern Ubfichten betraf. Man ſolle diefe den 
Schwurgerichten zuweiſen. Gr, meiche von dem Borrebner darin ab, baf 
er für bas Geſetz ſtimme, wenn ed nothwendig ſei; aber es folle gerecht 
fein, Der Referent beziehe ſich auf die Analogie bes Preßgeſetzes; ſei 
bier eine Analogie zu finden? Mein! Das Vreßgeſetz wolle nur jenen 
befiraft wiſſen, welcher zu ben bier begeichneten Vergehen auffordert, ber 
neue Gefegentwurf jeden, welcher zu verleiten fucht. Unſere Landwehr fei 
nicht mit ber Preußend ober anderer Länder zu veraleihen. Dort jei die 
Landwehr ein Reſerve-Bataillon, bei uns ſei jeder bit zum 60.' Jahre 
Landwehrmann; man müſſe daher jeben Stautöbürger fragen, ob er Ans 
gehöriger der Landwehr ſei oder nicht. Als Lantmehrmann könne nur 
jeder betrachtet werden, fo lange er im Dienfte ſei. Er erziele aljo 1) eine 
Grplifation des Geſezes, 2) die Analogie des Preiigefeged dadurch zu 
vervollſtändigen, daß auch bier der Ausdruck „Anfforbern“ eingeführt 
werde und beabfichtige 3) dieſe Mälle ebenjo wie die Analogie ber Prehs 
vergehen vor dad Berdift der Schwurgerichte zu ziehen. Der Hr. I. 
VBräjident bringt folgende Motififation. Gtatt ber Worte „zum Um 
gehoriam gegen feine Vorgeſehzten“ wolle geieht werden „zum Ungebor« 
fam gegen dienſtliche oder bißziplinariiche Befehle oder Anorbnungen fei« 
ner Vorgeſetzten.“ Gr glaube in einem Gtrafgefege müſſe Alles Mar 
audgebrüdt fein, und daß feine Mopiflfation biefen Zweck erfüllen werde. 
Leber Mifbentung, jeder faliben Anorbnung durch den Gtrafrichter müſſe 
vorgebeugt werden. Hr. Kirhgeßmer beantragt: nach den Morten 
„gegen feine Vorgefepten* wolle beigefegt merben „in Dienſtesſachen.“ 
Hr. Dr. Seine fhlägt vor: Ginzufchalten ift nach den Morten „zum 
Abfalle* entweder felbfi oder durch Andere mittelfi aus— 
drüdliher Mathertheilung, mittelft Verſprechense oder Gr 
bens von Lohn mittelft abjichtlider Erregung oder-Benüß« 
ung eines Itrthums, oder wie.jonft in unzweifelhafter 
Weife (fortfahrend im Texte) „zu verleiten ſucht.“ Dieſe Mobififation 
motivirt er in einer originellen aber wahren mit viel Beifall aufgenom« 
menen Rede, obgleich man bei Verlefung der Mobififation vieljeitig ge» 
lächelt bat. Er bemerkt daher auch, obgleidy er fich durch ein Lächeln 
nicht abjchreden laſſe, fo müffe er doc fagen, daß man biefmal ben Ber« 
faſſer des bayerifchen Strafgejegbuches verlacht habe, tenn aus diefem babe 
er feine Mobififation wörtlich ausgezogen, As: zweite Mobififation zu 
feiner erften beantragt Hr. Kirhgefner weiter: Am Schluſſe bed Akt. 
1. wolle beigefügt werden: „die Gerichte find jedoch befugt, bei bejonmbers 
„mildernden Umftänden auch unter das mindeſte Strafmaaf berabiugehen.“ 
Hr. Baper ergreift bas Wort, um feine Abflimmung zu motiviren. Gr 
fönne für den Gefegentwurf nur fimmen, wenn man bie WVorſchläge des 
Herm Fürften v. Walerflein annehmen werde. Im feiner Algemeinket 
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und Unbefimmtheit bezüglich feines Inhalts Halte er das Geſeh eigent- 
lich für gegenftandslod. Es fege einen hoben Grab von Verführbar- 
feit im Heere und im der Landwehr voraus, den er leugnen müfle; im 
Berichte beige edr „die Simerheit der Staaten beruhe auf dem Dienfteid 
unb der Irene ded Wehrſtandes“; ja, aber auf einer Treue, bie fich ſelbſt 
befhüge und bie nicht eines ſolchen gefeglichen Schuges bedürfe. Heet 
und Landwehr würden die Treue halten, auch ohne das Gefeg. Im Yin« 
bli auf bie befiebende und zu erwartende Geſetzgebung halte er es ohne= 
bin fürüberfläffig. Hr. Lang Ipricht ſich gegen die Mopififation bed.Hrn. Bür« 
ften v. Wallerſtein eus, ſtatt des Worted „verleiten“ das Wort „auffordern“ 
zu fegen. Wer aus Erfahrung wifle, abgefehen von dem juriftiichen Bes 
griffe, mie dergleichen Verleitungen bewirkt werden, ber würde jagen 
möüffen, daß man mit tem Worte „auffordern“ nicht audreiche: Ber jene 
armen Berlaffenen gefeben habe, die durch alle Künfte der Berführung in 
vielen Städten Deutſchlandd und namentlich auch bei und verführt mur« 
den zum Treubruch und zum Abfall von der Fahne, mie fie im Kerker 
ſchmachteten für das unjelige Handeln und den Unſinn Anderer, ber 
wiffe, daf man mit dem Worte „auffordern“ in, firafrechrlicher Peziehung 
nicht burchfomme. Im mehreren Städten Deutjchlants feien die Eolda: 
ten in Droicpfen zum Ablejen geführt worden, in andern jeien den Sol» 
baten bei dem Durchmarſche Traktätlein in bie Hand gebrüdt worden. 
Sei dieß eine Aufforderung im Sinne des Strafrechts? Mein, aber Ver— 
Teitung fei ed im Sinne des Strafrechta. Gr fei daher mit der Modifi- 
fation Heine's einverftanden, wenn biefe etwas präzifer gefaft würde, 
Das Minifterium müſſe er fragen, was die Worte: „wenn nicht in Ges 
mäßheit anderer Bejege eine höhere Etrafe wird zu erfteben fein,“ zu 
verfiehen ſel. Wenn biefe Worte, allgemein gehalten, ſich auf andere 
Gefepe bezdgen, dann jei er damit einverftanten, nicht aber, wenn fie fi 
auf Gefege bezögen, die Diefelbe Materie behandelten, wie das Gejeg vom 
4. Nivoſe, deſſen Aufhebung er bei Art. 2, veantragen werde. (Schluß f.) 

“* München, 14. Mär) Der I. Ausihuß der Kammer der Abs 
geordneten har folgende Meferenten gewählt: Hrn. NRebenad zur Prüf 
ung bed Boranichlagd der Staatdeinnahmen im Budget, Hrn. v. Lerchen⸗ 
feld für bad Ausgabenbubget, Hrn. Weeber für bie im Bubget nicht ent» 
haltenen Gtatdfonds und ben Etat für bie Steuerfatafterfommiffion, Fthrn. 
v. Lerhenfeld für das Finanzgeſeh. — Bur Ergänzung des J. Ausſchuſſes 
mit zwei neuen Mitgliedern, welche durch bie Müdoerweifung des Gele» 
entwurfd, bie Berleitung von Militärperfonen oder Landwehrmännern zur 
Untreue oder zum Ungeborfam betreffend, an benfelben, nöthig wurde, 
wurbe biefen Nachmittag zu eimer Wahl gefchritten, und biejelbe fiel bei 
112 Abftimmenben auf Me HS. Lang mit 65 und Fürft von Waller 
ftein mit 64 Stimmen. 


Die Stellung u re Baden in 


Berfuchen wir die Gründe gegen bie babijhen Anſprüche in ihrer 
äuferfien, fehonungslojen Schärfe anzuführen. 

Man kann alle bie Verhältniffe, welche Baden für fich anführt, gegen 
dasfelbe richten, man fann fagen, die Meinen Könige find eben deüwegen 
Könige, weil ter Begriff des Mittelftantes mindeftend bie Machtverhält- 
niſſe erforbert, welche fie noch haben und welche Baten nicht mehr befipt, 
wie nahe es benfelben auch fomme. Gine Grenze muß befichen und Ba- 
den fält nun einmal, wenn gleich wenig, doch aufer biefelbe. Gerade 
weil Baden wichtig if, muß Deutichland fidy feiner verfichern. mei 
volle Jahrzehente haben bie Schwäche ber badiſchen Regierung hinreichend 
ernwieien, man fieht noch nicht, daß fie ärfer geworden; — und weil bie 
fübreftliche Grenze von Deutſchland fo unermeßflich wichtig iſt, jo kann 
man fie nicht unbebingt fo nadläffigem und unfräftigem Wächter anver« 
trauen. — Gben weil bie Hiliümittel des Landes fo grofi find, fo fol 
man dafür forgen, daß fie den mahren Intereffen des Vaterlandes gefi« 
chert werten, unb daß nicht die Mevolution fidh ihrer bediene; denn man 
hat nie mehr biefe großen Hilfämittel erfannt, ald ba fie im Jahre 1849 
verfchleubert wurden, Müerbings kann Baden eine verbälniimäßig ſehr 
bedeutende Wehrfraft bilden, aber bieje ift in feinen Hänten zerfallen und 
wurde für ten Umfiurz benützt. Sein Verkehr mit dem Ausland ift aller- 
dings febr wichtig, aber gerade biefer war biäher gefährlich. Seit Jahren 
bat ed ben politifchen Abenteurern und MWühlern aus ber Schweiz und 
aus Frankreich bie Thore nach Deutihland geöffnet, und niemals bat feine 
Regierung dem Unweſen mit Ernſt und Entſchiedenheit gefteuert; fie ger 
fiel fih im Beifall einer befannten Partei und lief ed geicheben, daß in 
ihrem Sande ber Heerd ber Revolution fih bildete. Soll Liefer Heerd 
ewig beſtehen? — 

Man Hat allerdings die Bedeutung von Baben erfannt, aber in 
thörichter Selbftüberfchägung hat ed von feinen Nachbarn fich Todgerifien, 
bat ſich wie eine große Macht gebabret, und zuerft und freiwillig alle 
Refultate der Revolution tbatfählich anerkannt. — Baden hat mit flarrer 
Beharrlichkeit an der Zerfplitterung von Deutfchland gearbeitet und emfig 
gebolfen, um ben traurigen Zwieſpalt bis an bie Schwelle bed innern 
Krieges zu führen. — 

Im Kriegsſtand haben die badiſchen Blätter de bundesgetreuen Staa- 
ten und bie Männer, welche für bad pofitive Mecht einfteben wollten, mit 
Spott und Hohn verfolgt. — Als Defterreichs Kraft im Verein mit den 
bundestreuen Etaaten, welche eben dieſe Rönigreide find, das Land Ba 








den von der preufiſchen Offupation erlöft hatte, als aller äußere Zwang 


verſchwunden war, ba Biieb das bablſche Miniflerlum unſſcher unb 
ſchwankend wie je zuvor, und nit eim Aft ift bis jegt von ihm aus- 
gegangen, welcher eine wahre Selbflerfenntniß thatſächlich ermiefe. — 

Bo find nun die Bürgfchaften für die Zukunft? Melde Motive 
lönnten die Mächte und die Könige beftimmen, dem Groüherzogtbum 
Baden einen größeren Einfluß auf bie beutichen Angelegenheiten zuzugefte- 
ben, ald man ohne Verlegung des Mechtes ihm nicht verfagen fann. — 
Nicht der Mangel am äuferer Bedeutung, fondern feine innere Kraftlo- 
figfeit drückt es herab. 

Wir müſſen leider zugeſtehen, daß an dieſen Anklagen manches ge» 
gründet iſt dafür aber wird auch der billige Gegner erkennen, daß bei 
näherer Betrachtung gar Vieles in milberem Lichte erſcheint. 

Wenn man eine Grenze, wie bie zwiſchen dem Mittel- und Klein- 
faaten jo rein fonventionell beftimmt, io fann man ohne Nachtheil fie 
nad der einen oder nach der antern Geite verrüden, und ob man bied 
oder jenes thue, wird meiftens von Gründen beftimmt, die außerhalb bes 
Bereiched ber eigentlichen Frage liegen, — und fo ift es aud bier. Be- 
ftünden feine Vorwürfe gegen Baten, fo würde man vieleicht die Sadıe 
anders aufgefaßt haben. — Verfichert man fi des Großherzogthums Ba- 
den, mern man ihm eine Stellung auweiſt, die es für untergeorbnet hält, 
und bie ed nur im Gefühl der Verletzung einnehmen mir? Wird bie 
fübweftlihe Grenze von Deutſchland ficherer gewahrt, wenn man Baden 
dem norbbeutfchen Intereffe nähert und werden feine Hilfdmittel dem 
großen Vaterlande beſſer dienen, wenn man es aus feinem natürlichen 
Kreife zieht? — 

Die geogr. Lage non Baden hat freilich bewirkt, bafı ber Anſtedungöſtoff 
des Auslandes innerhalb feiner Gebiete ſich ablagert und freilich hat bier 
auch dad Gift ſchnell und ſicher gewirkt. Wird dies aber anders fein, 
nenn Baden eine Curiatſtimme mit den beiden Heſſen führt? Sehe man 
doch die Dinge nicht Heinlih an, — Unſere Zeit hat im deutſchen Volke 
durdy Ueberreizung ſowohl ald dur unbefriedigte Begierden oder Bebürf- 
niffe eine allgemeine Krankheit hervorgerufen. In Baden hat fie eine 
Veſtbeule erzeugt und dieſe ift im Jahre 1849 aufgebrochen, und es hat 
fich viel bed Giftes entleert, welches in -mandyen andern Staaten nod in 
den eblen Organen liegt. Baden war freilich ein Heerd, aber diefer war 
mur dad Symptom ber weit verbreiteten Krankheit. — Das Hauptelement 
ded Staates, dad Volk ift gut, ed hat bed Böſen fchon gar viel audge- 
fondert und wird, vernünftig regiert, mit dem Meſte gar fehnell fertig 
werden. Wäre Alles mie das babifche Volt in feinem innerften Kern, 
es wäre faum ein fauler led mehr im Lande, 

Mir wollen nicht mehr auf ſchon Beiprochened zurüdfommen. In 
biejen Blättern (S. N. Münch. Big. Beil. z. Nr, 14 u. 15) haben wir den 
Gang ber badiſchen Megierung bezeichnet, und wir haben in unjeren 
„Rüdbliden auf das Jahr 1850” die babiiche Regierung eben nicht 
geſchont. — Baben ift mit allen natürlichen Banden an das fühmwelt- 
beutfche Spitem gelnüpft, es Kat fie zerriffen, — ber Vertrag von 
Ehrenbreitfiein hat es in die Gewalt der Preufien gegeben, dieſe aber, 
fie haben es jelber erklärt, fonnten „die Ge im Südweſten von Deutich- 
land“ nicht [dügen, und jo ward fie vereinzelt von ihren natürlichen 
Verbindungen gemaltfam getrennt und deßhalb in allen Lebendverrichtungen 

elähmt. Freilich war in gewiſſen Klaffen ein Uniondfieber, dad bid zum 
tefinn ging, und in biejem ift denn viel Unverſtäͤndiges geredet, gejchrie- 
ben und gethan worden, — freilidy bat es bie Regierung nicht gehindert, 
denn fie hatte fih um bed Budgets willen ben Gothaern in bie Arme 
geworfen. — Mid aber die Preußen das Land verlaffen hatten, nachdem 
burd bed Großherzoge Einſicht und perjönlichen Wilen ber Träger bes 
falſchen Syſtems entfernt war; — ba hatte das babifche Minifterium al- 
ferding® nicht gehantelt, wie es fonnte und follte; — ed hätte ben Bund 
anerfennen und beidhiden follen, als fein Bevolmädtigter vom verftor- 
benen Fürſtenrath abging; — «8 hätte bamald auch auf die Gefahr eine: 
Bruches mit ben Kammern, entſchieden Partei ergreifen jollen, — «8 
blieb aber ſchwankend, deßhalb unfräitig und dadurd find die Berhält- 
niſſe bed Großberzogthumd trog dem befjern Willen des Megenten, trog 
mancher DVerbefferung der innern Zuſtände des Landes beinahe biefelben 
geblieben, Baden bat nod immer keine Berbintungen, wenigſtens feine 
Freunde, feine neugebilbeten Truppen find nirgends eingetheilt, «8 Hecht 
allein und vereinzelt, — umd darin liegt wohl eine Erklärung feiner 
Stellung in Dresben. 

Es treten jept bie unvermeiblichen Wirkungen ber zweifelhaften Lage 
ein, in welde ein Minifterium Fömmt, wenn e8 ben leitenden Gedanken 
feiner Politik aufgegeben bat. Diefe Wirkungen, wir. zweifeln nicht 
daran, mögen wohl nah Wien und nach Dredten reihen; — aber fie 
fönnen nicht entfcheiben, wo es ſich um eine Verfaffung von Deutichland 
handelt. Diefe, wenn fie eine Zulunit haben joll, muß auf natürliche, 
alfo auf dauernde Verhaͤltniſſe fih gründen; — dauernd aber iſt nur bad 
natürliche ; dauernd ift nur das, was aus ber Zufammeniegung des Ge- 
bieted, aus der Natur der Bewohner und aus al den Verbältniffen her» 
vorgeht, die wir oben berührten. Dieſe beſtehen fo Tang und länger als 
ber Staat; — ein Minifterium aber kann ber Megent jeden Tag ent 
laffen ober ernennen. — 

‚Hat aber Baden bie Annahme des Berfaffungseniwurfes in Dresden 
wirflich gehindert? Der genaue Thatbeſtand ift keinekwegs noch befannt, 
benn wäre jener Korrefpondent der „Adg. Zeitung” wirklich unterrichtet, 
fo fönnte er eine fo maßloje Indiöfrerion wohl nicht begangen haben 
Wäre es aber, fo hat ja Baden nicht allein gegen dad Neuner- Kollegium 
geſtimmt und fo wirkſam ift koch wohl fein Veifpiel nicht, daß fein Weis 
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tritt auch Medlenburg und andere dazu beftiunmt Hätte. — Die Dredbner 
Konferenzen find freie Konferenzen, in melden jeber feine Meinung 
und jeine Intereffen geltend machen fol, deßhalb bat Preußen fie ver 
langt, und deßhalb bat Deflerreich fie zugegeben, Die deutſchen Bun» 
desſtaaten find in ein rein wölferrechtliched Verhältniß geftellt; — was 
fie vereinbaren, jei es auch die Rückkehr zum Bunde, hat die Gigenjcaft 
eines Vertrages, bei defien Unterhandlung der Ginzelne ſich den meiteften 
Spielraum ſucht. — Es wäre anderd freilich viel beſſer gemeien, ba es 
aber einmal jo ift, fo muß man fich über dieſe Folgen nicht wundern. 
— Die Unterbandlungen in Dresden find nicht abgebrochen, die legten 
Grflärungen follen erft bis den 15. März abgegeben werden; — hat 
Baden jegt von feinem Mechte den einen Gebrauch gemacht, fo fann es 
eben jo gut, obme fich irgend etwas zu vergeben, mir den andern Staaten 
für den Entwurf fimmen, welchen es am 23. Februar verwari. — Deß - 
balb wird eine jede Regierung von Schmäbungen gegen Baben verlegt, 
welche im Privatleben eine Ehrenfränfungsflage zur Bolge haben müßten, 
die fein Gericht abweiſen fönnte. — Wir haben nie zu den Anhängern 
bed gegenmärtigen Minifteriumd in Baden gehört, wir haben all tie Ber» 
legenheiten voraus geieben, melde fein Gang dem Lande, wie dem Des 
genten bereitet, — aber wir haben niemals jo ſchlecht von den Perſonen 
gedacht, daß mir nicht im ihren politifhen Irrthümern das Streben er- 
kannt hätten, dem großen Vaterlande zu dienen und, wir ſiud deſſen ger 
wiß, nur die Anerkennung dieſes Strebens bat fie fo lange bei dem 
Groäberzog gebalten, ber fein großes Vaterland liebt. 

Köunte man nicht jagen, Baden jei tem Entwurf für bad Neuner- 
follegium nur deshalb nicht beigetreten, weil badurch ein unnatürliches 
Verhaͤltniß gefchaffen worden wäre, welches mächtig wirken lönnte um 
die Zufunit der neuen Bunbeöverfajlung zu verwirren, — fönnte man 
nicht fagen, Baden habe es vorgezogen, jegt einem übeltombinirten Sy» 
tem beizutreten, um nicht fpäter. die Entwicklung eined Keimes der wie» 
tracht umd der Auflöfung, vielleicht wider Willen, zu fördern? — Das 
bieße nun freilich die Vertbeitigung der badijchen Reglerung fehr meit 
treiben, aber ein Korm der Wahrheit liegt dennoch darin, j 

Zwiſchen dem Oberrhein und tem Bodenfee bid zur Mer und in 
der Verlängerung biefes Fluſſes auf der linfen Seite der Donau bis zu 
den Quellen der Tauber liegt ein Land in welchem Feine natürliche und 
feine geſchichtliche Linie trennt. 

In diefem Lande wohnen gleihe Volfsjftämme, herrſchen gleiche Sit- 
ten und Gebräuche, iſt ein gleiches Dolfsleben und werden bie gleichen 
Produkte erzeugt. 

Ale Theile dieſes Landes baben gleiche Interefjen, gleiche Ridhtun- 
gen ihres Verkehres und biefelben natürlichen Vortheile und dieſelben 
natürlichen Hinderniſſe. 

Wenn man die fühbentfchen Intereffen vom politifdhen ober vom mi» 
Titärifchen Stantpunft betrachtet, To iſt es unmöglich die Theile dieſes Lan- 
des zu ſcheiden. — Nicht einmal die Waſſerſcheide eines hohen Gebirges 
trennt fie, denn der Schwarzwald bilder ein meited Hochland, das gegen 
Diten kaum merflich abfalend, bis zur rauhen Alb ſich fortiegt. — Durch 
diefed Land ziehen die Operationdlinien vom Rhein an bie Donau; in 
ihm liegen die Schlachtfelder, auf melden man fi früher in unieren 
Religiondfriegen wie in ben Xerritorialfriegen der europäifchen Mächte 
ſchlug; auf welchen man bald vieleicht in dem großen Prinzipienkrieg 
unferes Jahrhunderts fid; wieder Schlagen wird. Es bilder das ſüdweſt⸗ 
deutfche Grenzland. 

Ob ber Feind vom frangöflichen oder vom fchmeizerifihen Ufer den 
Mhein überfehreitet — immer iſt es dieſes Land, welches den erſten Stof 
aufnebmen muß, und welches feinen Rückhalt in den ſüdöſtlichen Ländern 
bat. Don den rbätijchen Alpen bis zu dem Ende des Böhmerwaltes if 
jene Gentrallinie von Deutſchland, die alled mas vorliegt beherrſcht, und 
vor dieſer liegt eben bad Grenzland zwiſchen bem Bobenjee bid zum 
Ausfluß des Nechars. Dieſes gehört zu Güddeutichland und nur zu bie 
fem allein, 

Aus diefem Lande hat der Kaifer der Franzoſen die Gebiete zweier 
Staaten gemacht, die man Baden und Württemberg nennt. Die 
Grenzen pwiſchen beiten find fo durchaus fonventionell und willfürlich, 
ald die Grenzen zweier nebeneinander liegenter Meder; — bie Megieruns 
gen beiver haben aber nur felten im freundlichen Beziehungen zu einan» 
der geftanten; — und daraus ift für beide bed Umangenehmen, für die 
Angehörigen des Unheild gar manches erfolgt, denn es ift ihre natürliche 
Beſtimmung, baf fie miteinander geben. 

Barden befigt das Mbeinthal, es liegt ummittelbar an der jchmweizeri- 
ihen wie am der franzöfiichen Grenze; ſchmal in dem größten Theil fei- 
ner Grfiredung von Süden nad Morten, dehnt es fih an beiden Enten 
gegen Oſten aus, und umfaßt Württembergs fübliche und nördliche Seite. 
Im BVeflge des wichtigften Thelles vom Schwarzwald ift e8 nach Schwa- 
ben him wie eine Gourtine mit ihren Flanken. Dieſe beiden Staaten 
önnen nimmermehr Gruppen angehören, bie feinen gemeinfdaftlichen 
Schwerpunkt und folglich verfchiedene Nichtungen haben. 

Denn man je eine naturgemäge Eintheilung gemacht bat, fo war 
es die Gintheilung ber babifchen und mwürttembergiichen Truppen in ein 
und dasſelbe Armeckorpo. — Das Grofberzogtbum Heffen liegt greifchen 
tem füb- und norbbeutfhen Spftem und dad Kurfürftenthum gehört ganz 
dem lehteren an. Diefe beiden find allerdings durch die Geſchichte ihrer 
Dynaftieen verbunden, aber fat in allen großen Kataftropben gingen 
diefe auseinander. Iſt num bie Thatſache wahr, daf man Baden mit ten 
beiden Heſſen zufammengeworfen, jo bat man einer, vieleicht vorüber 


— politiſthen Konvenienz, die natürlichen und bie geſchichtlichen 
erhältniſſe geopfert. Sollten denn die neueſten Erfahrungen feine Be— 
achtung verdienen? Baden hatte fich willenlos bem preußiſchen Spflem 
in die Arme gemorfen; — daß Sand war von preufiifcher Xruppenmacht 
beſetzt, die Feſtung Raftatt in ihrem Beſitz, in ihre Hände hatte die badiſche 
Negierung einen Theil der Megierungegewalt gelegt, — die badiſchen Trup« 
pen waren aufgelöf, was man neu bildete, wurde nach Preußen geſchickt, 
es berrichte im dieſer fübmefllichen Ebene von Deutichland fein anderer 
ald preuflicher Finfluß — und dennoch fonnte diefer ſich nicht befeftigen, 
— dub fünftlihe, mühfım gebaute Gerüfte der preufifhen Mergröße- 
rungepolitif brach raſcher, ald man ed denfen fonnte, in ſich felber zu- 
fammen. 


Baden gehört zu Sübbeutihland und nur zu biefem 
allein. 

Welches find aber die praftiichen Folgerungen aus diefem Gap? 
Sollten fit} um dieſes Verbältniffes willen auch die Meinen Könige ihrer 
Virilftimmen begeben, alfo wieder auf die Anordnung bed Siebener- 
tollegiums zurüdfommen? — ober fol man zmifchen beiten Ent« 
mwirfen ein mittlered wählen, Baden ebenfalls eine Wirilftimme im Buns« 
deörath geben und ein Adhterfollegium bilden? — Möge bie 
Weisheit der Megierungen dieſes oder jened Andere, oder irgend ein Ans 
dered wählen, — mir werden ed mit Danf anerfennen, menn man nur 
in dad, was man meu geftaltet, nicht ein Verhaͤltniß Bringt, das einen 
Keim der Nuflöiung enthält. 

Sol man am Ende, um all biefe Differenzen zu enden, zum alten 
Bunde und zum Bunbestage zurüdfehren? — Das ift eine oft wieber« 
holte, aber eine eitle, wenn nicht gefährliche Frage, denn bie Rückkehr 
zum alten Bunte märe die Rücklehr zum Jahre 1848, und beffen Bewe⸗ 
gungen würben jegt mächtiger fein. 





Deutfchland, 


Bayern. — + München, 14. Mir). Die Allgemeine Zeitung 
und mit ihr mehrere Öffentliche Blätter haben in ihren jüngften Nummern 
die Nachricht aufgenommen, als ob das Gtaatöminifterium des Handels 
und ber dffentligen Arbeiten für jüngere Borftdienftindividuen brei Meis 
jeftipendien von je 600 fl. gegründet hätte, melde jedod nur für Melfen 
innerhalb der Grenzen der deutſchen Bunbesftaaten verliehen werben fün« 
nen. Es diene zur Berichtigung, daß biefe Stipendien auf Antrag bei 
Staatöminifteriums der Binanzen von Seiner Majeftät dem Kö— 
nig für wiſſenſchaftlich gebildete, talentvolle, bewährte junge Forfibe- 
dienſtete gegründet worden find, weil beim Forſtweſen wie bei jedem ans 
dern technijchen Wache, die Meifen, welche den Ireenfreid anregen und bas 
Urtbeil durch die Vergleihung der Ortsverſchiedenheiten ſchärfen, als ein 
vorzügliches Biltungsmittel, längft ſchon angefehen werden. Daß bie 
Etipendiaten angewieſen werden follen, vorerft ihre Worftreifen auf die 
deutſchen Bundesftaaten zu beicpränten, findet feine Aufklärung in ber 
Achnlichkeit klimatiſcher Zuflände und in dem allgemein anerkannten Ber« 
hältmiffe, daß das Forſtweſen in Deutfhland am wiſſenſchaftlichſten 
berieben wird, und die Waldfultur in Deutfchland eine in andern euro« 
päifhen Staaten bisher noch nicht erreichte Höhe erlangt bat. Uebrigens 
ſteht der Megierung kein ‚Hindernig entgegen, ſolche Reifen zu fpeziels 
3 forſtwirthſchaftlichen Zwecken auch an andere Orte vor ſich gehen zu 
laſſen. 

*München, 14. März. Wir haben bereits mitgetheilt, daß Se. 
Mal. der König Ludwig demnächft eine längere Reife in Begleitung bed 
£. Hofmufifintendanten Grafen Pocci antreten werte, und fügen nun, nod 
hinzu, daß aud der k. Leibatzt, Dr. Schrettimger, bieje Reife mit- 
machen wird. Man fpricht davon, daß auch J. M. die Königin Thereſe 
in Mitte tes nächften Monats eine Meife nach Wien zum Bejuche ihrer 
erlzuchten Tochter, der Frau Erjberzogin Albrecht, unter Begleitung Er. 
Mai. des Königs Dito von Griechenland antreten werde, — Der zweite 
Präſident ter Kammer ber Abgeorbneten, Sr. Weis, hat einen Antrag, 
betreffend eines Gefegentwurfes für die Pfalz, über Majeftärsbeleiviguns 
gen wegen Mangelbaftigfeit der biöher in ber Pal; hierüber beſtehenden 
Strafgefege, eingebracht; Hr. Kolb bat einen Antrag gegen einen Zoll« 
anſchluß an Deſterreich eingereiht. — Die katholiſchen Feldgeiſtlichen, 
HH. Hofmann und Onigmann, haben Befehl erhalten, fich zu ben in 
Kurheſſen ſtehenden bayerijchen Truppen zu begeben. — Unfer neuer 
Gottedader wird demnaͤchſt eine monumentale Zierde erhalten; es ift dies 
eine von unjerm berühmten Bildhauer, Hrn. Prof. Halbig ausgeführte 
Koloffalftatue des jüngft veremwigten geb. Rathes und Leibarztes Dr. v. 
Breslau. — Das auf Mitwoch den 19. d. anberaumte zweite Abon⸗ 
nementäfonzert ter föniglichen Hoffapelle findet fon am Montag den 
17. d. flatt. 

ürttemberg. — Hattmeil, 11. März (Bierunbbreifigfte 
Sigung.) Es wurde heute das Berhör mit Werner beendet, Das Rejul« 
tat war, daß er in Herrenberg zum Zuge aufforderte, mit dem VBemerfen, 
daß auch von oben herab, vom Schwarzwald, flarfe Züge fommen. Zu 
zwei im Ginrüden begriffenen Soldaten fagte Werner: Geht nur Hin« 
unter, Ihr werdet ſchon Dienft (oder Beſchäftigung) befommen; einem 
derfelben gab er ein gebrudtes Plakat, deren Werner mehrere bei ſich 
hatte; ein ſolches Ta er auch vor und rief: eine freie Republif müfje 
fein, diefe müſſe beraus; die Bauern follen nur Miſt- und Heugabeln 
mitnehmen, fonft fei ed Nichts; es fei ſchon viel Volk auf dem Wege 
nach Stuttgart; der König werde fortgejagt; am Bolfsfefie gehe es Ins, 
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und da werde er auch babei fein. Bon hier ging bie Reife nach Tübingen. 
Berner kehrte im Lamm ein, verlieh aber biefed Wirthöhaus im Bälte 
wieder und fuchte Einige vom Proletariat auf, die er mit in dad Lamm 
zurüdtradte und in den Oberen Saal nahm. Plötzlich Lört TBerner's 
Mirfen für den Zug aufs; denn bier erfuhr er, mas Eimon von Trier 
und die Deputation von Rottweil über den Zug gelagt hatten. Kaum 
war Werner eine Stunde fort, jo Fam Dallinger ind Lamm, erfandigte 
fi angelegentlichft nach Ionem und bedauerte ſehr, daß er ihn nicht 
mehr babe treffen und marnen fünnen ; die Sache fei geſcheitert; befe 
wegen follte man ben Werner abbringen und lodmachen, denn er venne 
durch) feine Beitrebungen offenbar ind Unglüd, Ad Werner nad; Heute 
lingen fam, brüdte er fih gang anders aus, als ben Tag über. Bei 
Bierwirth Keim erflärte er, es werde etwas geben in Stuttgart — am 
28. September; deßwegen habe er ſich entfernt, daß es nicht von ihm 
heiße, er fei der Anftirter. Krehl hatte bamald noch ein Plakat in der 
Taſche und zeigte batjelbe einem Gaſte. Werner äußerte ferner nod, 
wenn es diefen Morgen in Etuttgart nicht Iosgegangen, fo gebe «8 
Nichts mehr. Uebrigens bieh er ben Zug jegt ſchon einen Unfinn und 
ſptach ſich tabelmd über tenfelben and; einem Bürger antwortete er, ald 
er gefragt wurbe, mie es in Stuttgart gehe: „Siledt, fangt nur feine 
Revolution an.“ Am 27, Nachmittags gegen 3 Uhr, war Werner im 
Babe, Hotel Kronprinz, ald man eine Staffete anfommen ſah. Darüber 
wurde Werner unrubig, fragte nah einem Gefährte, verlieh ſodann das 
Bad und begab ſich im die Epinnerei des Gänßle. Megierungsdefopift 
. Senne ging ebenfalls dahin und fagte Werner, er könne jept ein Fuhr - 
werf haben. Werner, der ſchon Unrath mitterte, wünjdte dasſelbe vor 
der Fabill zu Haben, meil ex von ba eben fo gut wegfahren fönne. 
Senne erboi fi, dasjelbe herbeizuholen. Gr kam damit, aber hinter 
ihm auch zwei Lanbjäger. Bei ihrem Anblid verlor Werner die Faſſung, 
und fragte mach einem Ausweg zur Flucht. Es war aber fchon zu ipät. 
Beide bewaffnete Männer eilten, auf I & und riefen: „Mein Herr, Sie 
find verhaftet!" Zu Anfang der Derhandlungen hatte Werner behauptet, 
er fei nach Meutlingen gegangen, um fich, daſelbſt verhaften zu laſſen. 
Beide Angaben find nad Werner'd Erklärung richtig, eben jo gut bie, 
daß er, um ſich verhaften zu laſſen, nach Meutlingen ging, ald.bie, daß 
er doch wieder, um ber Verhaftung, gegen bie er eine Antipathie habe, 
aut zuwelchen, einen Ausweg zur Flucht ſuchte. (Staats. Ang, f. Würt.) 


Nah der „Allgemeinen Zeitung” bat es in Genug am 9. Mir 
einen dfientlihen Standal, gegeben. Die Preffen der „Strega” (Here, ul« 
trarabifal) wurden zeridlagen Die bewaffnete Macht mußte aufgeboten 
werden, Bis 2 Uhr Nachmittagd war es zu feinem gefährlichen Zufammen« 
treffen gefommen. 


ch. 

** Paris, 11. Mir. Sr. v. Thom, der. feinerzeit ald Öfterreich. 
Geichäftsträger bier fungirte und. wun in. berfelben Gtelung bei der Gid- 
genoffenfchaft akfrebitire iſt, iſt mit einer. befondern Miffion betraut, bier 
angefommen. Er hatte geftern eine lange Konferenz mit dem Minifter 
des Andwärtigen und dem öſterreich. Minifter, Mid Gegenftand tiefer 
Beiprebung gibt man bie Flüchtlingsangelegenbeit an, — Gin Blatt aus 
Lille meldet, daß eine Anzahl bortiger, Enzialiften. in ihrem Wabnfinn fo 
weit ging, in einer ihrer abendlichen Zufammenfünfte ben Präfidenten 
Ludwig Napoleon in efigie aufzubängen, meldet aber auch, daß bie Po« 
lizei gerade in dem Augenblicke einjchritt, als dieß geſchah. — In ton» 
don find zwiſchen den framzöflfchen. Kommiffären und der. fönigl; englis 
ſchen Ausftelungsfommilflen ernflliche Differenzen ausgebrodyen. Im 
Folge. derſelben iſt eine Reife des Hru. v. Sallandrouze bieher nötbig 
geworden, ber dem Ceutraljurh die Ergebniſſe ſeiner Bemühungen vor 
legen, und neue Jnſtruktion verlangen wird. Morgen Abenesé wird er 
wieder nach London abreiſen. — Es iſt eine. befannte Thatſache, daß alle 
Kinder Ludwig Philipps fich. mit Erfolg der Zeichnenkunſt und dem Grab⸗ 
flichel gewibin:t haben. Erſt neulic, fand man eine Ratirung der Prius 
zeſſin Marie, welche 1848. in ben Auilerien verloren gegangen mar, 
Dieſe jebr gut. ausgeführte Arbeit foll dem Vernehmen nach veröffent« 


licht werden. 
Türkei, 
Briefe aus Ttanftantinopel vom 1. db. Mid. enthalten nichts über 
den Zwieſpalt zwiſchen dem Divan und Abbas Paſcha. Die Pforte hatte 
in Frankreich vergeblich verſucht, ein Anlehen aufzubringen. Wieder war 
ein großberrlicdher Palaft mit allen feinen Neichthümern in Flammen auf« 
gegangen. (M. 3) 


Verhandlungen ded Schwurgerichtöhofed von 
Dber:Bapern. 
Grftes Quartal. 1851. 

Qmmünchen, 14. Mär. Weftern und, heute wurde bie Anflage gegen Iofeph 
Huber, 25 Jahre, alt, verheiratet als Maurergefell zu Troftbern, und Michatl 
Grer, 26 Jahre alt, Ichiger Maurergefelle eben bafelbfl, megen Raubes I. Gras 
des zur Verhontlung gebracht. Die Anklage ging auf Raub unter thätlichtt Miß⸗ 
bantlung der Perfon und unter dem erfhwerenten Umflande ber verabredeten Ber: 
bindung der Thäter für dieſen Zweck. Die Thatgeſchichte if folgende: Sonntage, 
den 17. Febtuat 1650, hatten bie beiten MAngellagten Ach verabredet und verbunz 
den, tem damals in Trofiberg anmeienten Bauernfneht Schmithuber von Pleier 





lirchen Gewalt anzulken, um ihm fein Geld zu eatwenden. Ms nun Echmichuber 
am Mbend das Saflzimmer bes Pfanbranbanfes zu Trofiberg eines Berürfnifies 
alber verlaffen hatte, habe Eher am ber Thoreinfahrt denfelben auf dem Kepf ge 
lagen, und Huber ihn am der Bruft und polſchen dem Deinen gepadt, auf bie 

uft gefloßen, In die Höhe geheben, und zu Beden geworfen. In diefer Page 
habe dann Huber dem Schmidhuber in bie Taſche des Beinfleives gegriffen, un 
ibm mehrere Gulden entwendet, Dre Schwurgtrichtehef war folgendermaßen gebils 
dei: BPreäfident: Hr. Appellarionsgerih's:Math v. Schab. Richter: bie Gb. 
Kreis: und Gtabtgerichts-Mäthe Frhr. v. Riederer und v. Hagens, und die HH. 
Kreise und Stabigerichts:Mfiehoren Dr, Langlois und Dirige. Gerihtsichrei- 
der: Hr, Kreise und Stadtgerlchte-Protelolliſt Eprer. Königl. Gtaatshbehörbe: 
br. Then, Fönigl. Unterflantsammwalt, Bertheidigumg: für Huber der lönigl. 
Advolat Hr. Dr. Riedl, für Eder der Acceſſiſt Hr. Helligenflein, Ma Heihmorne 
traten ein: die GG. Martin Barth, Belie Troppentren, Micharl Lug, Cuard 
Duellborf, Jeſeph Sonner, Michact Eharl, Leo Hänle, Friedtich Del More, 
Friebric Mein, Anton Berl, Karl Fiſcher, Franz Lehner, und als Grfaßgefhwerner 
Hr. Atvofat v. Neuſchmidt von Traupftein, Die Anklage Rüpte ſich auf eine Reibe 
thells bringender, theils entfernter Inzichten, welche fih aus ber Darfellung der 
Beweiserhebung ergeben werden, und beulelte, die Breiten bes oben bezeichneten 
Berbrechens für ſchuldig zu erfenmen, Der Leumund tes Über warb gemäß der Bors 
aften im Ganzen gut geſchildert, ihm aber für die lehte Beit ein verderblicher ms 
gang mit ſchlechten und liederlichen Burfchen zur Laſt gelegt. In Hinficht Huber’s 
Begt vor, daß berfelbe als roh und zu Mifhandinngen geneigt, geſchildert wirb, 
aud ſchen wegen Diebftahls im Unterfuhung war, welche einfiweilen eingeneclit 
worben war. Die Angellagten wiberfpreten jere Schuld, obgleich fie zugeichen, mit 
ES chmlohuber zw gleicher Zeit im Pfauenwitthohaus im der großen Zechſtube gemes 
fen zu fein. Gr und Ever feien aber fortgenangen, ale Schmlohubet noch Im der 
BWirtseftube am Tiſch figen geblieben ſei. Mis fie, beide Angeflagte, fortgrgangen 
feien, babe die Laterne im Haneflure am der Binfahrt gebrannt, und fie feien beide 
mit einander zum Pfauenbtauhaus hinaus und im bis Walbinger'ſche Hingegangen. 
Die Dermögensverhältuife beider Angeflagten erfheinen als geringfägig. Beibe 
wollen, da es im Winter feine Arbeit auf der Profelion gebe, bei Bauerm- in Mes 
beit geflanden fein. Uebrigens geben fie am, daß fie beine Mets gute Kameraden ges 
wefen jelen. Erhard Schmibhuber, ber Beſchaͤdigte gibt am, er fei darüber verboffl, 
dafı im Pfanemwisthehaufe bie Angeklagten ſich mit dem Üllenbogen gefichen hät 
ten, als er gelegentlidy erwähnte, daß er fein Meſſer bei fi hate. Auch babe er 
einen Meinen. Wortfireit mit den Augellagten gehabt Er gibt. num an, wie oben 
erzäßlt wurde, mißhandelt werben gu fein, und bie zwei erſten Streiche, bie ex auf 
den Kopf erhielt, mit einem Steine, den er nachher zu Boben fallen hörte, erhal 
ten zu haben. Üe fei zwar zufammengelürit; allein er habe Ach wierer ermannt 
uub dem Thäter geparkt und feftachelten. Diefen halte er mit aller Wahrfcheinlich 
feit für den per. Bel dieſem Borgange habe ver Angreifende nicht ein Wort ner 
tedet. Der andere Burfche fel num aber auch hergelommen, babe ihm am Gemäch 
und an ber Bruſt aepadt, ihm bingemworfen, und Ihm aus ber Hofentafche, in die 
er gegriffen hatte, Geld entwendet. Bon dieſem Vorfälle ſel er vierzehn Tage und 
aoch länger Tramf gemweien, und habe einen keibſchaden davon geiragen. Den zweis 
ten Burſchen habe er nicht erfannt, er halte den Huber aber. für denjenigen, wel⸗ 
Ser ihn zulept mispaubelt habe. Der erfle fei ſchwäͤchet als der zweite geweier, 
und bie Pohtur dus zweiten fllmme mit der Huber's überein (Die Körperbeichafs 
fenbeit Huber's if im der That weit fräftiger, als vie des Über) Das ärztliche 
Gutachten beflätigt die Mißhandlung des Schmidhuber, und befugt meiter, daß er 
eine Hirnerfhütterung erlitten, und ihm durch die Miähantlung am Uuterleibe ein 
Leibfchaden verurſacht werben fei. Die umberingte Arbeitsunfählgteit hate mehr als 
drei, aber nicht über acht Tage gedauert; ber Leibſchaden aber made ihn theil⸗ 
weile, wahrfcheinlich für immer, arbeitsunfähig und fräppelhaft. Dem Entüchen tes 
Lelbfhadens hätte vieleicht durch rechtzeitige Mulenung eines: Bruchbambes- verges 
beugt werben fönnen. Mllein vie Erweiterung des Leifienrings, welcht ben. Eins 
tritt deo Peibfchadene ermöglichte, war unbebingt- bie, Folge ber, Mihhanrlung. Das 
Nahhaufefahren des Echmibhurer nach beendigter Behandlung auf einem Schwels 
erwägelden hätte, nachtbeilig wirlen wäſſen; auch hätte, da. ſich die, Gefahr eines 
elbſchadens ſchon gezeigt halt, weder bie ärztliche Behantlung fe bald eingeflellt, 
noch vie Heimreife veranfaltet werden follen, Die Kopfoerlegung ſel übrigens 
wahrfcheinlich mit einem Steine durch Warf oder Schlag erfolgt, Das Ergebnif 
der Zeugenausſagen war folgendes: Im Pfauenwirthehauſe fand vor dem fraglichen 
Vorfalle ein Meiner Wortwechfel zwiſchen Eder und Huber einerfelte und dem 
Schmidhuber ambererfeits ſtatt, umb um Mube gu haben, hatte lepterer ih am eis 
nen anderen Tiſch gefept. Eben fo ſiellte ſich heraus, daß circa 6 Uhr Abends 
Schmithuber zur Wirthöflubenthäre auf ben Einfahrteplag binansgegangen und ihm 
die Angeflagten gefolgt felen. Na Farıer Zelt wurde der Mißhandelte anf der 
Ginfahrt Hegend und mißhandelt entberft; er Hagte fonleih über Schmerzen am 
Kopfe und am Unterleibe und über den Berluft feines Geldes, pas ihm genommen 
worden fei. Als Thäter nannte er bem Eder und mod; einen Burſchen. der bei Eder 
am Tifche faß, womit eben Huber bezeichnet ſchlen. Auch ber Umjtand wurde, bee 
twahrheltet, daß eine Halbe Biertelftunte früher, als der Mßhaudelte entvedt wurte, 
Eder auf der Binfahrt binter ein Waͤgelchen getreten fel, uad auch Huber bel der 
Ginfahrt anferbalb ber Wirtheftube ſich befunden hate. Mile der Mißhandelte ents 
dedt wurbe, war bas Licht, die Lampe, welche Im Haudflur die Einfahrt erleuch⸗ 
tete, verlöfcht. Vether hatte fie gebrannt, mab mar durch Umwerſen des Dellaͤmp ⸗ 
chene ausgelöfcht, während fie durch Zug aber derglelchen won ſelbſt verdöfht: Im 
dem ganz mit Holz bereiten, das heift gebreiterten Hansfleps wo Schmldhuber 
mißhandelt gefunden wurde, lag ein nicht bahim gehörigen, zwei: Bäufte großer Pla 
Rerein. (Bortfehung felgt,) - 


Börfen: und Handeld:Rachrichten.. 
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Miünchen, 15 März I 

Se. Mal. der König — unterm 13. d. Mıs. allerqnätigft 
bewogen gelunten, die erledigte Girenzobertontroleurflelle au Berchtesga · 
ren, im Hauptzollamts-Bezirke Reichenhall, dem berittenen Dberaufieber 
Mrolpb Arten. v. Schirnding zu Pfronten ın prosijoriicher Eigen ſchaft 


zu verleiben. 


Bayeriſcher Landtag. 

“+ München, 14. Wär) X. Öffentliche Sigung ber Kams 
mer der Abgeordneten. (Schluß ber beutigen VBerbantlung über 
den Gejegentwurf, die Verleitung von Militirperionen o:er Lantwehr 
männern zur Untreue oder zum Ungeborjam betr.) Hr. Kohl ertlärt 
ſich gegen das Beleg im Allgemeinen. Daejelbe werte dur Mosrfta- 
tionen nicht beffer gemadtt Selbſt vie Morifitarion Hrn. Kirchgeßners. 
daß der Richter über das mindefte Strafmaß herabgehen dũrfe, belfe bier 
nicht. Man künne doch dem Richter nicht einen Spielraum laſſen von 
12 Stunten bis zu 12 Monaten Gelängnin Gine beftimmte Grenze 
müfje gezogen werten Uns ſehe der Richter ein, tap diene für einen ber 
fimmten Kal zu eng gezogen jei, jo mufle er jich doch darnach richten. 
Wenn et fib blos um Leute bandle, wie fie Dr. Lang beidrieben, da 
fei ibm das Geſetz noch zu gelin®, Die möge er lieber am Salgen jeben. 
Wie geſagt, durch alle Morifitar cıren töune wicht geholfen wersen, dee⸗ 
balb sei er genen das Geſetz. Wr. Erider M ber Anfiaıt. daß ein 
Unterſchied zwiſchen Militär und Lantwebr gemadır werten müfle Er 
fiellt ſchluüßtich die Frage an den Miniſtertiſch, ob mir denn eine — 
wehrordnung zu gewaͤrtigen bänen®? Hr. Grämer il „leimralis der Au⸗ 
fiche, dak durch Modifikatiouen nice geholfen werden finme, Er und jene 
Bartei (5 Mitglieber) beſtritien das Prinzip, dad eine Morifihation mid 
ändern fünne. Sie wollten nicht, daß derlei Vergeben nicht beftrait wür« 
ben. Menn fie audı mir der beftebenzen Eraurseinrichtumg nit einbet · 
ſtanden ſeien, jo müſſe doc jede Staatéfortei folte Vergebeu beſttaen 
dürfeu; aber fie fünten, daß der Gefegemmmart, mad er jolle, eine Xüde 
in ber Geſetzgebung auszufüllen, nict erreiche ds fönne mob! mich — 
der Abficht liegen. Leute, die ganze Arnicetorpd auflöjen — 
Monaten Gefängniß zu beſtrafen. Eine jolwe Milde habe man bei = 
Unmeftiefrage nicht gewollt, er fünne jie jegt nicht voraudiegen; molle 
man aber die Meinen Vergehen beftrafen, je fänden die Strafen mit 
diefen in feinem Verbältnif. Mit Geiegen, mie dad vorliegende, müjle 
man zulegt zu der Meinung fommen, «8 handle ſich nk um ben — 
ded beſtehenden Edfeme und feiner Kröger; dem Grundſatz ber Sau 
bin ich un» ich Gin der Staat, wolle man tod gewiß keine Geltung ver» 
fbaffen. Wenn folbe Geiege auch Schuh für ten Augenblid geben 
würden, was wäre damit geholfen ? So lange ein Paar Tiplomaren, bie 
fi für die Träger aller Weisbeit bielten, das Geſchick des Vaterlandes 
am Gaͤngelbande leiteren, und wenn zufällig etwas zu Stande füme, lage 
ten, das haben mir gerban, io lange ſei eine rejie Nube und ein Briecen 
unmdalib, Hr. Fürft v. Wallerſtein ſpricht iq nochmals für jene 
Morififationen aus Wenn Hr. Grümer jeine Anfiche, die er ſo eben 
geäußert, in einen Privatgeipräte geiußert bätte, er wärte unfehlbar 
mit 6 Monaten Gefängnig beftrait werden. Ht. Boye besorwortet ten 
von Hrn. Kirdgeiner beantragten Zujag Dr. Weippert hau eine 
längere Rede gegen das ganze Grieg überhaupt. CEndlich jeelle Hr. Lang 
den Antrag, wegen der verſchiedenen beute ‚eingebrachten Modifkatienen 
den Entwurf nochmals in den Ausichug zurückzuweiſen. gt. Köbl ar 
dagegen aut. Man iolle den Entwurf, wie er gegeben, fallen laffen und 
der Regierung überlaffen einen andern einzubringen, Reierent Sr. Baur 
bemerkt, es bandfe fh um die Frage: will man ein ſolches Gheieg oder 
wiſt man ed nice? Die Modififationen, aud wenn fie in den Ausituß 
oebramt worden wären, hätten das Schickial des Geietzes nicht geamtert, 
fie wollten tbeild dad Geſetz bejtebem. lafſen, und rad wieder rutniren. 
zum Theil enihielten fie fromme Wünfde, ungeichickten Michtern Gemss 
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an die Hand zu geben. Alle Mo:ifitarionen feien ſchon im Urt. 1 ent« 
balten. Gr jei damit einverftanden, die Sache nodmald an ten Aus—⸗ 
ſchuß zu verweilen, derjelbe würde: böchſtens vaßielbe Gejeg in anderer 
Faflung wieder bringen. Das Unglück unierer Gefepgebung jei, daß man 
jedem Geſetze eine politiſche Bürbung glei vorneherein gebe. Tarin 
allein rube es, daß man fagen fönne, wir haben einen Beruf zur Geſetz⸗ 
aebung im unſerer Zeit nicht, in diefer Färbung, tie immer bald nam 
rechts oder links lebt, in diefer Färbung, bie ein Gejeg ſtehen laſſen und 
‚tod; ed wieder rwiniren wild, Nach wenigen Worten bed Hrn. Fürſten 
v. Wallerſtein, einigen Erwiderungen des Hrn. Meferenten, und 
einigen Wemerfungen Hrn. Heine’s, wurde der Untrag des Hrn. Bung 
angenommen. Die Wahl zweier neuer Ausfdußmirglieder, die in blefem 
Falle eintreten muß, finder beute Nadımittag Tate; das Mefultat haben 
wir bereird mirgerbeilt, Ende ber Sıpung um balb 2 Uber. 

— München, 1% Mär. Heute fand die Wahl des aus 9 Mit« 
pliedern beitebensen Ausichuffes zur Berathung des von Hrn Bohe an 
die Kammer gebrachten und von derielben zur Vorlage gecianet beiundes 
nen Kntrage: „einige Abäuderungen in dem in der Pfalz geltenden 
Strafgeſetzbuche und in der Errafprozehorenung ber”, ſtatt Imi. Sfrus 
tinium wurden gewäblt die H.G. v. Lerdienrel> mir 90, Yang mit 86, 
Vreitenbad mie 85. Römich mir 81. Bone mir 62, Dr. Morgenftern mit 
65, Prinz mit 67 Stimmen Tie Zabl der Boranren berrug 121. Im 
N, Sfrurinium wurden bei 113 Boranten gewählt die HB. Rudhart mit 
13 un» Maur mir 74 Stimmen 


Die Notben bereiten einen neuen Schlag vor. 

*Wir ruien den Regierungen uns den Bölfern zu, anf ihrer Hut zu fein, 
ſcharfe Wache zu balren, auf daß fie nicht abermals von den Greigniffen fich 
überraicyen und fich dieſelben uber den Kopf waren laſſen. Tie Anzeis 
chen mehren ſich, dan die unverbeflerlichen Feinte aller. geieglichen und 
geielliharıligen Orrnung Alles zu eincm neuen Schlag vorbereiten haben, 
ter vielleicht früher, ald wir alle glauben, geführt meiden joll. Wenn 
nice Alles trügt, jo wird dad Gewitter, welches man tiedmal jedenfalls 
nädır mit einem Blip aus beiterem Himmel wird vergleichen können, aber« 
mals zuerit in Italien zum Ausbrud: fommen, und joll dann feine ver 
beerenten Wirkungen aufs Neue au über Deutichland ausdehnen. Wir 
lajfen nachſtehend eine Korreſpondenz der Alg. tg. aus Turim folgen, 
welche beactenswerthe Thatſachen mittbeilt und Fingerzeige gibt, die ganz 
mit den Notizen übereinſimmen welde aud von verſchiedenen anderen 
Seiten, aus London, Warid, Wien, Perlin, vom Nbein und auß der 
Samweiz und zutommen. Die erwähnte Turiner Korreſpondenz, vom 
7. März datirt, jagt: 

“SE wird etwas unbeimlich in Turin. Alles deutet taranf bin, daß 
etwas im Werke. Unter den Gmigrirten ift ein unaufhörliches Drängen, 
Treiben, Hins und Herreiſen. Die Volfemaffen werden täglich aufgereg 
ter, und Bolfäprejje und Theater bearbeiten fie mir aler Gewalt. Eoyar 
in den Echulen, nameutlich deu Arbeitsiebulen. finden Aufreizungen ftatt. 
Sowohl in Turin, Genua ld auderewo eridrallıe am 4. März der Muf: 
fuori lo straniero! aud an vielen Diten flimmte dad Volk ein. Jede 
Beleidigung, die ein Öurgefleideter einem Schlechtgekleideten zufügen wollte, 
würte auf der Gtelle gerärbt werden. In allen Cafes fiten Gruppen von 
von 20 bis I0 Gmisrirten eng zuiammengedrüdt und plautern leiſe. So 
wie fih ein Äremder näbert, wird ed fill. Meben tem Hörel te Ville ift 
ein Hauptflub, zu welchem nur Italiener, nicht einmal Ungarn, zugelals 
fen werten. Hier berrſcht ungebeure Thätigkeit, jo dañ cd ben ganıen 
Tag zu 8 bie 12 Verionen aus- umd eingiebt Auf der Poſt drängen ſich 
die Emigrirten, um Briefe zu geben und zu empfangen. Im Gate Lendra 
tigen allabendfich 2 bid NO zuiammen, meift Eizilioner, Neapolitaner. 
Hier ift dad Uebergewicht derſelben fo ftarf, daf jeder Verdächtige (fire 
monteie oder Fremde) durch Ziſchen u. deral fortgeidaft und fortore 
peltſcht (7) wird, Gegen, deutihe und Schweizer Urbeiter ift man 
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freundlich, aber keineswegs mittheilend. Deutſche Meliende beobachtet man 
ſcharf und gebt ihnen aus dem Weg. Die Hauptvoltoblätter find in den 
Hinden von Gizilianern, Meapplitanern, und ich wäre im Stande, Ihnen 
täglich WB bia12 aurgeizende Mrtifel von Voltsiolidarirdt, ; Berbefferung 
der Zufinde des Volkes 8. im enden. Die Regierung Tann fi ber 
Flüchtlinge, gat fit ehr entlipigen; tiefe Mund ibr über den Kopf ge» 
wachtens Me gebt alfo jegt mit ihnen. Auch- hier iR jetzt Verbrüderung 
eingetreten. Leſen Sie nur ein menig ringe den Beilen im Rilorgi« 
mento. Was fagen Sie z.B. zu dem plögli wieder erfcheinenten aroß« 
gedrudten Worte „Indipentenza"? Das Militär iſt Töniglich und lonſti⸗ 
tutionell, und vorderhand find die Emigrirten dies auch, ed neben alio 
allein in Turin 10,000 waffeniäbige Emigrirte mit den Truppen. Gin 
einziges Zeichen, ſei's im Branfreich oder Sizilien, und es gebt überall 
Ted. Der Haf if grenzenlos. Zwei Bekannte, bie viel mit dejertirten 
Ölterreichiichen, Tombartifchen und ungarifchen Dffizieren verfebren, erzäb« 
len mir, daß ed am 4. März, wenn die Neaftion die geringfte Denon» 
ration verfucht hätte, bier gegen „Pfafen“ und „Neaftionäre” Tosgebro» 
den wäre. Es war Alles bereit, das Zeughaus zu fürmen. Was bal- 
ren Sie von Deutfihland? fragte ein Lombarde. „Dort ift alles ruhig!” 
„Was rubig, erwieberte der Lombarde. Ich weiß ed beffer! Bei und nur 
Hoc 14 Tage bis drei Wochen! Darauf verlaffen Sie id). Auch Deutidh- 
Tend folgt. Mehrere Piaffen haben gepadt und reiien fort, aber jogar 
am Lago Maggiore droht den Flüchtenden Gefahr.” Dazu Rrömen wõ · 
entlich aus der Türkei neue Emigrirte nach Genua, welches Mazzini bes 
juchte. Neapolitaner und Gizilianer geben auf alle Fragen ausweichende 
Antworten, lächeln in ſich binein und erfehnen mit Ungeduld den Augen- 
blid der allgemeinen Erbebung des italieniſchen Volkes. Cine Menge 
Verfaglieris»Offiziere find Lombarben.” j 

&anı übereinftimmend hiemit Tauten bie Notizen, weldye ein Schrei · 
ten von ber Adria vom 6. März (in der Leipziger Zeitung) gibt, bad 
aber zugleich auch zeigt, daß Deflerreih recht wohl bie in Italien auf's 
Meue drohenden ®efahren erfennt, aber auch bereit ift, ihnen abermals, 


‚ wenn es fein muß, entfehlofien die Stirne zu bieten. Die Korreſpondenz 
"von ber Adria meldet: 


„Wie im November in Aöbmen an der preußifchen Grenze, fo ſehen 
wir jegt in Oberitalien an der Grenze Piemont® und der Schweij ähnliche 
Truppenmärfche und Konzentrirungen, nur baf fie von ber Öffentlichen 
Aufmerkfamfeit weniger beachtet und befprochen werden. In den vergans 
genen 14 Tagen find aus bem Innern der Monarchie menigitend 25,000 
Mann über den Yionzo eingerüdt, wovon etwa 5000 über Mantua umd 
Ferrara zur Verftärfung ber Öterreihiidhen Garniionen im Kirdenitaat, 
bie übrigen aber nach Mailand, Vavia und Como abgegangen find. Die 
Hauptmacht ſceint ſich zwiſchen dem Gomer- und dem Langenice zu fant« 
meln, wo die Grenzen Sarbiniend und des Kantons Teſſin eng zufame« 
menfloßen. Zur Offenflve dürfte allerdings die Pofition nicht befonters 
günftig fein, >a zumal die Schweiz von diefer Geite her durch das mädı» 
tige Bollwerk ihrer Gebirge ſtark gejbügt ift und feinen andern Zugang 
bietet ald turdr bie Alpenpäſſe des Gotthard und Eplügen. Wir glaus 
ben indefi, daß, wenn es überhaupt zu einer Intervention in der Schweiz 
fommen jollte, diejelbe von Vorarlberg aus über den Vodenſee und dad 
Rheinthal in den offenen Kantonen des Nordend Rattfinden würde. Bon 
Gomo aus fann eine Armee gang leicht in acht Tagen über das Worme« 


‚ser Joch nach Finftermäng und von dort aus nach Feldkirch und Bregenz 


gelangen. Diefer Weg führt durchgebends burd) Öfterreichifche® Gebiet 
und if durch den unüberwindlichen Pas von Finftermüng gegen jeden 
Ginfol von ter Schmeig berüber geſchützt. Kommt es micht zur Intere 
vention, fo kann dad Korps als Beobachtung nach den beiten feindlichen 
Seiten nicht fefler aufgeftelt sein, ald bermalen. Die Defterreiher haben 
gelernt, den Krieg in Itallen zu führen, und Beltzeugmeifter Heß ift ein 
firategifiher Kopf erften Ranges. — Im Uebrigen find die Zuftände in 
Italien wieder fo, daß Defterreich ohne feine eigene Sicherheit und: dies 
jenige ber ibm vertrauenden italieniidhen Fürften blofzuftellen , die Hand 
nicht vom Schwerte laſſen fann und feren Augenblic zur vollen Entwid« 
lung feiner Kräfte bereit fein muß. Das fardinifche Kabinet iſt zu ſchwach, 
um tem revolutionären Antrang, ber ſich in feinen Kammern immer ent 
f&iebener hervorwagt, auf die Dauer Widerſtand zu leiſten, und es wird 
zur Erbaltung ber monarchiſchen Selbitftändigfeit nicht umhin tönnen, 
awifchen der ‚Hilfe Frankreichs ober Defterreid® zu wählen. Wie geführs 
lich die erflere in Betreff der Provinz Savehen, melde durch und durch 
frangöflih gefinnt iſt und in der ja von jeher franzöfiiche Sprache und 
Sitte herrfchten, werden dürfte, kann in Turin nicht unbefannt fein. In 
Todtana gehen die temofrarifhen Wühlereien im Stillen fort, zumal ift 
Livorno das Rendezvous Mazzinifcher Agenten, und eben fo werden auf 
der Univerfiät von Pifa tie Umtriebe ziemlich offen veranftalter. Bei ber 
Unzufänglichfeit und Unguverläffigfeit feiner eigenen Mitte] und Kräfte 
bleibt dem Großherzog nichts anderes übrig, als eine Tängere unb noch 
ſtärkere Unterftüpung von Defterreich zu erbitten. Zwei neue Regimenter 
ſind ihm auch bereits zugefagt, woron eins die Barnifon Livorno'!se ver» 
Aärfen, das andere Pila und Siena befegen fol. Nach bieien Zuzügen 
verteilt fich die Öferreichiiche Streitmacht in Italien etwa folgentermafe 
fen: 25,000 Mann im Kirchenftaat, 20,000 in Totfana, 8000 in Mo« 
dena und Parma, 150,000 In ber Lembardei und Venedig, zufammen 
alfo über 200,000. Dagegen beträgt bie franzöfliche Befapung in Nom 
und Givitavecdhia nicht mehr ald 6000.“ 


* 
— Deutſchland. 

Bayern. — ** Miuchen, 15. März Es iſt uns eine wahre 

Beirietigung zwei ni Te | bier verbreitete und geglaubte Angaben, bie 

auch in unjer Blatt übergegangen waren, bericptigen und als trrig be» 


preichnen zu lönnen; nemlih jene von dem Ableben bes Hrn. General« 


Majors v. Parfeval, und von ſchwerer Grfranfüng def Hrn. Generallieus 
tenant v. Baligand, Ledterer litt blos am der Grippe und mir freuen 
und zu vernehmen, daf er feiner völigen Wiedergeneſung entgegenfiebt. 

Grofb. Heſſen. — Darmftabt, 12. Mär. Auch die erfte 
Kanımer unjerer Stände hat nach längerer Eelbfivertagung ihre Arbei- 
ten wieder aufgenommen. Auf der heutigen Tagesordnung fland bie An 
börung ded Berichts über den Antrag der Abgeordneten Bogen und Meg, 
wegen Beſchleunigung der Unteriuchung hinſichtlich der Erbacher- und 
Dberlaudenbacher Bollöverjammlung, und die Veratbung diefer Angeles 
genbeit.. Nach tem Antrag des Auseſchuſſes beſchloß die Kammer obne 
Erörterung eine Mefommunifation mit der zweiten Kammer zur Erledi« 
gung einer fürmlichen Frage. Um Schluffe ver Eigung gr ih Praͤ⸗ 
lat Dr. Zimmermann, um wie er jagte, jeinem empörten Gefühl Worte 
zu verleihen: Es jei nicht genug, daß erſt neulich der Biichof von Mainz 
anf offener Straße verhöbnt worden, nun fei auf einen Priefter am Als 
tare der Mord eingedrungen. Wie ſich aud die Sache verbalte, ob Rach⸗ 
jucht ten Dolch geführt, ob Wahnfinn, immerhin müſſe man fih wun- 
bern, daß eine foldıe That mod; einzeln daſtehe, da man ſeit Jubren bie 
Kirche und deren Diener verbichtige und herabmürdige. Erſt neulich habe 
der Preriger der deutſchkatholiſchen Gemeinde in Offenbach, Keilmann, in 
einer Schrift die Geiftlidien „Waaldpfaffen“ genannt, die man nicht mit 
vem Mefjer von Eiſen, aber mir dem Mefjer der Verachtung abthun müfle; 
er, ber Medner, jei fern davon, bie Ihar in Mainz irgend einer Partei 
zuzuichreiben ; aber wenn nicht bald Mittel ergriffen würden, um dem 
meithin audgeftreuten Gift entgegen zu mwirfen, jo werde dieie That 
bald feine vereinzelte mehr fein; die Kammer möge dazu ihr Echerflein 
beitragen. Der Prüfident, Graf v. Solms-Laubach, entgegnete, ber Herr 
Praͤlat werte gewiß die Gefühle der Kammer ausgeſprochen haben. Not 
ergriff der Abg. Kaufmann Human aus Mainz dad Wort, um zu ver— 
ſichern, daß in den Bemobhnern ter Statt Mainz das religiöfe Gefühl 
nicht erfiorben jei; dort jei der Abſcheu von der That das allgemeinfte 
Gefühl, dort babe man bisher genlaubt, ein Prieftermord fei jo unmög- 
lid, wie nad der Meinung eines Geſezgebers des Alterthums der Vater- 
mord. Mir jpannendem Verlangen jiebt man auch bier weiteren Nach- 
ridyten, beionderd wegen des Motivd ber That, entgegen. (D.P.Q.Z.) 

K. Sachſen. — Presben. 12. März. Geftern und heute if 
die zweite Kommijlion der Miniſterialkonferenz im Brübl'ſchen Balais 
verjammelt geweſen. Der königliche preufiiche Staatd:Minifler a D., 
Graf von Ulvensleben, it von Berlin wieder bier eingefrof- 
ien. (Dr. 3.) 

Preußen. — Berlin, 12. Diärz! Der preufifche Rommiffär Ges 
nerallieutenant v. Ihümen ift geftern aus .Holftein bier eingetroffen, Nach» 
dem er mit dem Minifter ded Auswärtigen Tonferirt, wird er ſich mwahr« 
ſcheinlich ſchon morgen zurüdbegeben. — Die Eigungen der Grften 
Kauımer werden im Konzertfaale bed Königliben Schauſpielhauſes abge 
balten werten. 

Dei dem Feuer, welche am 10. d. M. das Sitzungsgebäude ber er» 
fien Kammer zerftörte, find den 280 Mann vom Füfllier-Bataillon bei 
Kalfer Nlerander-Regimentd, melde in ben anftoßenten Käufern Hinter 
ter katholiſchen Kirche einquurtiert find und von benen die meiften fit 
gerade auf der Wache befanten, nice nur viele Privatfachen, fontern 
auch „Gewebre, Tornifter, ‚Patrontafhen, Patronen und Montirungs- 
flüde entwendet worden. Auch ter eine Haus» Gigentbümer vermißt 
Berten. (B. N.) D 

Im Aten Pojener Wahl« Bezirke erfchien am 23. Februar bei ei« 
ner vorzunehbmenben Erſatzwahl nur ein Wahlmann, welcher fich ber 
Wahl enthielt. Es iſt daber ein neuer Termin auf ben 14. April ange 


jegt worden. 
Frankreich. 

Hr. 3. Lemoinne fpricht ſich im „Journal des Debats“ über die Mo- 
vififationen, welche Lord John Ruſſel mit ber fatboliihen Bil vorgenom- 
men hat, in folgender Weife aus: „Das engliſche Minifterium bat, wie 
bekannt, am 7. 28. dem Unterhaufe feine neue Mafiregel über bie katho— 
liſchen Biſchöfe vorgelegt. Wir haben ben Sitzungébericht geleſen und 
flellen und die Baltung vor, ‘welche 2orb John Muffel mitten in den? 
Gemifche von Murten und Gelächter, welches jein neues Programm be» 
gleitete, gehabt haben’ muß, und Angeficht® dieler fo großen und feier 
lichen Niederlage (deconfiture) hegen wir kein anderes Gefühl mehr, als 
das tes Mitleid. Welcher Sturz! Gr it jo tief, fo volfommen, daß 
wir in Wahrheit zu zweifeln beginnen, ob- dMefes Kabiner bis zum Ente 
der Seſſion merbe befteben Fünnen. Geſchlagen im erſten Feldzuge von 
ver liberalen und fatboliichen Vartei, erliegt es jegt dem Schlägen der 
Torb# unb proteftantifben Vartel. Der Anblid den es in dieſer trauri« 
gen Eitung bor, vollendet feinen moralijhen Ruin; es ſcheint ums 


‚Ichwierlg, dab eine Wermaltung, melde fo offen ihre eigene Ohnmacht 


eingeftebt, jel6ft unter der Toleranz aller Oppofitionen das Gewicht der 
Geſchaͤfte noch ſechs Monate lang zu tragen im Stande ſei. Wir ſehen 
teutlich, daß man in England anfängt ernſtlich zu zweifeln, ob man trog 
ber Meigung aller Parteien proviiorifch was immer für eine Regierung 
anzunehmen, mit biefer Wieberaufwärmung werde fortlommen fönnen. 


5 


* > D2 


Der Dinifter des Innern, Sir Georg Grey war bamit beauftragt, dem 
Unterbanie bie in der Bill vorgenommenen Mopififstionen 3 ur. 
fegen. Dieſe Motififstionen befleben ganı einfach darin, Die beiten ber 
deutenditen Rlaufeln, jene, welche alle den katholiſchen Biihdien vermöge 
ihrer Hirel gemachten Schenkungen als ilegal konfieziren und "auf bie 
Krone übertragen, um darüber nach Belieben zu verfügen, zurüdguieben. 
68 bleibt mir einem Worte von. der uriprünglichen Bill nur bie erſte 
Klauiel, jene, weldıe bei einer Strafe von 100 Pfd. Sterl. ten Gebraud 
eined territorialen Titel. verbieret. — GEs ſcheint, daß ald ber Minifter 
unter tiefem Schweigen bet Haufed die Mefolution, welde das Kabine 
gefaßt, anfündigte, er qegen den Schluß dieſer Anfüntigung von dem 
Auebruche eines Fol eimmütbigen Gelächters übertäubt wurde Allein 
von der ganzen einen Seite tes Hauſets war dieſes Gelächter das Zeichen 
des Zornes und ber Gntrüftung; bie entſciedenſten Proteftanten erhoben 


fib eimer nad dem andern, um Lord Iobn Ruſſel Vorwürfe zu machen, ” 


darüber, daß er durch Aufreisung der religidjen Leidenſchaften und dadurch, 
daß er ſich verbindlich acmartı, ihnen eine feierliche Genugibuung zu ver« 
ſchaffen, fie und das Land zum Beſten gehabt babe, Andererſelts werden 
bie Raskoliten den Kampf gegen eine Maßregel iortiegen, die in ihren 
Augen immer eine Beleidigung il. Selbſt unter ten Berbäliniffen, auf 
tie fie ir aurüfgerhbrt ift, ſcheint es und noch zweifelhaft, ob Die Bill 
durchgeben werde. — Angenommen fie ginge durch — was würde der Er⸗ 
folg fein? @ind von wei Dingen: eritmeder kommt fie nicht zur Ausführung 
und dann iſt fie unnug und lächerlich, oder fie mird ausgefübrt, dann wird 
fie eine unverflegbare Quelle von linrube, wenn nicht von Unertnungen jein. 
Man fann von beute an tem englifchen Minifterium vorausfagen, daß es 
tie frifchen Biſchöfe, welche einen Titel annehmen oter vielmehr ihren 
biöberigen beibebalten, nicht wird Airafen Tönnen, Das if ein unmög- 
liebes Unternehmen, und wenn man ed verfuchen mollte, io wütde ber 
Bürgerfrieg daraus entfichen. Laßt morgen bieied Geſeth durchgehen, fo 
wird übermorgen ter Erzbiſchof von Tuam einen Hirtenbrief erlaffen, den 
er forglic mit feinem Titel unterzeichnen; er wird fich über das Geſeth 
wegiegen, ohne daß Diefek etwas dagegen thun lönnte. Gbenjo um bie 
fonfitutionelte Riftion der Ginbeit und ber Staatsfirde an Eugland und 
Irlanp feftzubalten, ſchlägt man wor die Mil auf beide Linker anwendbar 
zu machen; ale Welt weiß recht gut, und das Mintfterium weiß am Be— 
ften, ton jie in Irland nie zur Anwendung kommen wird. — Von dies 
fer ganzen großen mit fo lärmenten Pofaunenftößen begonnenen Erpedi- 
tion bleibt nichts übrig als ein Gefepartifel kraft deſſen der Kardinal 
Wifenan von einer Strafe von 100 Pr Sterl. betroffen wird, wenn 
er den Titel eined Erzbiſchoſes von Weſtminfter annimmt, was aber nicht 
Kindern wird, daß alle Echanfungen, welche ibm unter biefem Titel ge» 
Macht werten, volllommen legal find. Diele Mafregel vereinigt jo ſebt 
ben Gharafter ber Rleinlichfeit umd ter Ohnmacht, daß mir nicht über 
raſcht jein würden zu eben, daß fie das engliſche Parlament unter Still 
fihmeigen ober unter Gelächter hinſterben liege, Wir hätten nach den 
Werbieliälen ber Iepten 14 Tage geglaubt, daß die Dinifterkrife beentigt 
fei; wir gefleben, daß wir, heute viel weniger bievon überzeugt find?“ 


Meuneſtes. 

Frankreich. ** Paris, März. Hr. Berthet hat einen Antrag auf 
Rüdzahlung der Auflage ver 45 Gentimes binnen vier Jahren durch 
Wiederberflellung der früheren Galzanflıge und höhere Pefteurrung 
bed auslaͤndiſchen Ergeb geilell. Tas ſchlechte Wetter verbinterte beute 
eine von Praͤſidenten beabfibtigte Truppenmuſterung. Drei von ten Ins 
dipiduen, melde zu Pille den Praͤſidenten in effigie gehängt hatten, fin? 
verbaftet, der Prozeß gegen fie iſt eingeleiter. Hr.. Ihierd wird in Kolge 
tined Schreibens des Herzogs von Aumale an ibn auf 4 bis 5 Tage 
nach Pondon reifen. 


Berhandlungen I ——— — von 


Grſtes Quartal 1681. 

FmMünchen, 14. Maͤn. (Schluß ver heutigen Berhandlungen.) Ebenſo ſtellie 
fi heraus, daß als Huber und Eber nad der Zeit der Mißhandlung des Schmib: 
Yuber in das Virthehaus zum Haflinger gekommen feien, we dann Über alsbale 
arretitt worden, beibe weder aufgeregt meh verſſört ih gezeigt hatten, fonterm cher 
munter unb Inftig, ober Teineswegs beirmmfen gewefen ſelen. Eder bat bert ter 
Arretirung wegen Peine Zeche begabt, Huber aber bezahlit, was er vergehrie, In 
Kupfermünze, während tem Beihätigten bod nur Muldenftädt nnd einiges kleinert 
Ellvergeid enttemmer war. Gin weienitih graxirenber Zeuge war aber die Anna 
Deubaufer, devem- Depnütlon wir im gebrängten Muszuge zu geben veranlaßt find, 
weit fie äußerft gurüdhaltene und unfiher ausredete, und nur fo deren Gewlcht cle 
wigermaßen gemürbigt werten fann. Diefelbe gab an, fie ſel nad 6 Uhr Abende 
ser trittſaaen Tage In dae Pfouendräuhaus gefommen, um Bier zu helen, und zwat 
fei fie damale in Me Wirtbsfube gefommen. Da hatte ſie an verſchledenen Tiſcher 
den Beihänaten umb bie Angeklagten gefehen. Die beiten Angeflagten hätten ihr 
da einen Krug fait voll mit Bier gum Zrinten sad Auelttren in Ihren Krug gege⸗ 
ben, und hätten dadel gränfert: „Mad tah wir fertlemmen, 0’ iA Zeh”, dann 
„ab, den Bumpen kriegen mie voch allemal“. Sie ſagie, daß Über beite Meten ge 
han, dann wieder, daß Huder Hefelben geiban; dann, daß bie erſte (rer, tie 
bweite Huber gethan hate, umb beftätljme 'gulipt biefe Angabe, Bald varauf feien 
dann rer und Huber mit einander zur Wirtkefube auf die Hansflur Hinzwsgegan: 
Gen, und and fie babe ſich entfernt. Mod kaum einer Birrtelflunte fe fie tat zweite: 
Mal in pas Wirkkhaus grfommen, um abermals Bier zu belen, und zwar wollte fie 
"wieder in bie Wirtbefube gelommen fein, Rad einigen Minuten fei fie mit ihrem 

lere wieder forfgegangen, und habe bea Defchädigten zumäcft der Hausthüte ober 
Ginfohrt gefehen mad bemerkt, daf her den Befcäbigten au ber Mafel gefcpättelt 


babe; beite hätten ſich da tiwas berumgezerrt. Gin anderer Burfche, ten ie aber 
Sairsl RE 2. ein aus ber Houeflur bervor mund zu den Briten gelom«- 
rl.’ ne * enamgen uud babe fir (Zeugin) micts weiter beachtet nad 
geiehen, Epäter verbeſſert fie ihre Musfage anf eine Menge dringender Borbalte und 
Grmahnungen, roch einigen weiteren Ans; um Umfchweifen enlich dahln, daß fie 
bei ibrer zweiten Anfunft im Wirthehaufe anf ver Hausflur das Abgeben tes Bier 
res, fo viel fie ſich erinnere, erwartet habe; daß fir den Schmidhuber ale beu von 
Ürer angegrifienen Burſchen und ebenfo dem Hinten aus der Hausflur berzugelom- 
menen Burſchen als ben Huber erfannt habe; ber Scamithuber babe dann gewim⸗ 
felt, over geflennt, oder geſchluckt ober tgl Much kich fie worfommen, tab ren ten 
Angehörigen des Huber ihrer Mutter gedroht web biefer angemuihet wurke, fie felle 
ihe (ter Zeugin) ousbieten, dos Hand, vie Heimat verweiſen, wenn fle (Zeugin) 
fie (vie Angellagten) jo bineinbringe, Sichtlich nur die Macht der Orffentlicteit 
und die eis bereiten Gnigegenftellungen fennten dieſe Zemgin zu dem Eetichluffe 
bewegen, entlich ibrem geprefiten Bewußtſein fo viel Enft zu ſchaffen. Hlemit war 
ern Sergenserhör geſchleſſen. Die weitere, erft morgen fanfindende Verhandlang 
lat. 

Püncen, 15. März. Die fönigl. Etaatäbehörte fuchte heute bie Auflage 
zu begründen, indem fie alle Thatumflänte, melde erheben wurden ter Beiifelge 
ihren Borganges nah zufammenfellte und tem inneren Zuſammenhang berjelben 
darlegte, wu bieewich die Pılammäßigteit des ganzen Berbaltens dir Angellagten 
gegenüber dem ihnen fremben Bauerndurſchen Schmibhuber aufer Imeifel zu fegen 
und hitnach nach zuwelſen, daß vie Mugeflagten im verabredeter Derbintung den Ber 
fHärigten, sie angeperen, mißhandelt und geplündert hätten. Diefe Plünderung ger 
Halte ſich auch zum Verbrechen des Maubes, ba nie Mlurebe, die Wifbantiung ſei 
shne Abſicht auf Gntwentung geſchehen, and bie Inte erft fpäter gefaft worden, 
mad dem Gejepe wicht zu btachten it, Die Bersbeitigung fchlug ben gleichen Wen 
ein; auch fie fellie vie Thatſachen hiſtoriſch zufowmen, aber um vom Gtantpunfte 
ber Bertheidlgung datzulegen, daß die Thatfachen die Schlüſſe auf die Echulo nicht 
rechtfertigen, welche tie fönigl, Etanisbehörte barams ableitet. Ramentlich fei fein 
Komploti zum Naube gegeben, und wenn auch, fo fei ja gar nicht ermiefen, daß 
überhaupt der Beikäbigte beraubt werben fel, daß vielmehr, wenn ESchmithuber 
bufiohlen werden jel, tiefes nicht im mindeflen gegen einem ber Üngeflagten erwit ⸗ 
fen fei, Aber auch bie Körperverlegung fei weber Berbrechen, weil die Arbeiteun: 
fäbigfeit nicht 30 Tone gebawert und ter bleibende Schaben nur aus Beranlafjung 
mengelhafter ärztlicher Behandlung eintrat, noch fei der Gebrauch einer Waffe (hier 
eines Pflaſtet ſteines), am mwenigften gegen Huber, erwiejen. Dos Plairoyer ſchloß 
ſich Heute Mittags, werauf ſich die HH. Geſchwornen um 12’, Uber jar Beras 
ibung des Wahr ſpruchts zurüchzegen. Die Bragen, über welche fie zu enſſche den 
heiten, gingen dahin: 1) IH Iofepb Huber bes Verbtechene des Maubes 3. Gra— 
zes munter Dem erſchwerenden Umflande der verabrepeten Verbindung fchulnig? 2) 
Ih Bichatl Über diejes ſelben Verbrechene ſchultig“? 3) Mi Joſeph Huber tes 
Haubes 3. Grades chme dom Umftand ber verabredeten Berbintung jhulnig? 4) 
In Michael Ever dieſes in zer Fragt 3 bemelveien Verbrechens ſchaldig? 5) IR 
Joſeph Huber des Berbrechens ver Rörperverlepung 2. Ehraden durch Grrbeiführeng 
einer Derunflaltang in verabrebeter Berbindung mia? 6). In Micnel Ger 
biefes umer verabreketer Berblüdung brgangenen Verbrechens ber Rörperverlegung 
2. Gradee ſchuldig? 7) IR Jeſeph Huber des Bergehens der Rörperwerichung, 
unter verabseheier Derbindung und mit einer Waffe (Stein) veräbt, jhnitig? 8) 
IR Michael Eder ditſes Bergebens ſauldig? Der Wahrfprud ber HH. Geſchwor⸗ 
Ben erfolgte mach Zflindiger Beraibung dahin, daß Joſtyh Huber zur 3. Frage, 
und Miharl Eder zur 6. Frage für ſchuldig erfannt werten if. Bür Zeſeph Hu— 
ber wird Zuchthaug auf unbeflimmte Zeit, für Ever Arbeitehaus auf 4 Jahre ber 
antragt; tie Bertheinigung fand hierwider nichts zu erinnern, Das Grleaninib bes 
Scho urgerichtehefes ſproch wegen der als vorhansen angenommenen Werbrechen die 
von ber fünigl. Staafsbehörte beantragten Sirafen gegen vie beiken Schuldigtu 
ans, und fchleh Ah Hiemit am 3',, Uhr bie Berbanblung: 


Hhandels- und VBörfen- Barhrichten. * 

Frantfurt aM,, 14. März Drfterr, 5prog. Metall. 74; 45, prej. 65%, 3 
Bautaktien 4154; fpan. Innere Schuld 33", ,,; Lutwigebafen:Berdoger GB.M 
53',,. Bewielturs: Barls 94’/,; Londen 11624 (a. 3.) 

Yugsburg, 14. Mär). Bayer. 3", prog. Obl 59 G.z a4prez. 92", 8; 
Orwmerenten-Mblöjunganhlig. D0', ®.; 5prey. 102), ®, Bantaftim i. S. 670 G. 
Bromefen altere 4112 @., neuere 88 @.; Deftere. Sprog. Metall, 74 G. — 
Bantottien 1. Sem. 970 G. Württemberg. 3", proy. 86 @.; 4'4 prej. 99", 8. 

Berlin, 12. Mär. Preuß. Staatoſchaldſch. 683 freim. 5 proj. Mnichen 
—; Köln Dindener EL 100%. (M. 8.) } 

—Paris, 12. Min. 5 BB. 9415, Aulchen —, 3 pt 57.85, Ip 
Anlıben —, Berkbahn 477.50. 
"London, 11. März. Ronjels 96'4°/,; Span. Alt. 20,19"/,; Ip&t. 38. 
Gerron — : Ba. —. j 

Bonbon, 12: März. 


Müncener Schrannenanzeige vom 15, Mär 1851. 





3 pGt. Konfald’96’,—N,,. 
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Seuntag rn 16. WIRT „Der In, Oper ven megstt. 








Dr 


Fremden · Anzeige. 


AR. Hof. 69. Hm, Die:R von Mugeburg; Dr. 
Beliamer asp Ihe. Areitnsier, von Nürnberg. 

9. Moulid. HH. Straubinger, Voſthalter von 
Mitienwats; Daderkef, Alm. ven Mannheim ; Meher, 
Rim. son Barle; Lange, Tehnifer von Hamburg. 

BL Zraube. HH. Reıh, Am. ven Olbtaburg; 
Gigenbag, Mpetheter von Augaturg; Gülger, Kaufm. 
von Arankfurt. 

Stahudgarten. Hd. Has, Berwalter von Mans 
teoduch; WRayer, Gemelndesorücher von Minthell; Red, 
Le. von Shwabmünden; Müller, Brauer ven Urt 
berg. 


Amtliche Anzeigen. 


Werfteigerung. 


333. (3) Donnerftag ben 20. März 1851 
der Iepte Zerarin zur Ansihfung ker Pfänter von dem 
Bent Februar 1850, und jwar von 

Btre. 32,870 bis 40,186. 

Die Pfänter Idumen täglich in den gewöhnlichen Du ⸗ 
weauftunken Bor» und Mahmittags verfegt, umgefrier 
den und mesgeldst werben; mur am Radınittag des 
sahen beytichacten Tages ſindet Feine Pfanbumfgreibung 

Ratt, 


fr 
—— Oonnerſtag den 27. Mär, 2851 
Derftei 


Münden, ken 25. en 1881. 
anb« und It 


353.130) Bekanntmachung. 

Uus der Obfibaumfdule des | Gtaatsguts Melhen 
flepban werben felgende Bänme gu den beigefepten 
Brelien abgegeben und war: 

Arpfel vergäglih Mare & 18 Fr., minder farfe 


ü 02 fr. ; Arien und Birnen vorzüglich flarte u B4 Ir., 


winter fiarle hd 18 Mr., vom jeber Sorte Amrraflämme 
= 12 fr.; Plaumen halkdämmig 4 24 Pr., in Imerge 
ferm a 18 fr ; gewähnlige OHauczweiſchgen hochſtaͤm ⸗ 
mig A 18 fr.; Mprikofen zu Gpalleren & 24 fr. Pfr 
fie ü 36 fe; Mitpeln uns Birms & 12 &.; Duitten 
#6 fr; MWalanf vergüglih harte d 20 fr.; Hafehnup 
a 8 fr; Weinfenter a 10 fr; Stachelbeeren h 8 fr.; 
Sohanneebreren a 4 ir; Simbersen a 2 fr; Graben 
planen 36 fr. für das Duntert; Ahern, Wlaziem, 
Ehen und Kaflanien & 12 fr; italienifhe, filder» und 
deniſcht Vaprela a6 — I Fe. 

Berzeigaiffe fämmeliger Obfferten werten umentgelb« 
U abgegeben Die Emdallage wird nur für tie Muse 
lagen berechnet. Dit Beficllungen werte men fi 
porioffei an bie E, daat wiethſczaft Weipenfirpgan bei 
Brepfing. 

Sklrishelm, am 25. Febtuar 1851. 


Königlihe Staatögäter- Ahminiftration 
Schleißheim. 





424. Bekanntma 
Verlaffenfgaft des zu Köolchtug verflor Lnım 
Usteranfiglägers Sumen Artaus ber. 

Eimen Kraus, Untrraufigläger ya Köſchlug, if 
tortieibt am 26. Juli o I. ehat Hinserlaflung eines 
Zrhamentes gedorben. . 

Ber an ver Verlaflenigaltemafe als Erbe ober 
ans fenit einem Tiiel eime Morkerung maden zu Pins 
nen glaubt, har feine Anipräse innerbaib & Wo: 
hen vom Tage bes Grldeingns beier Belannimayung 
an um fo gewifier bet tem umkerfertigten k. kaudgt · 
thte gellenb zu maßen, als nag Ablauf ditſet Hrift 
ohne welters zur Mrrikellung der Mafla gefchritten 
werten würde, 

Ingelkaht, ben 26. Rebrwar IBB1. . 

Königlices Landgericht Ingolftadt. 


Mlarzin, tönigl. Sankrigter, 








Bekanntmachungen, 


[425.] Aufforderung. 

Es ergeht am alle jene Ichent- und Giruntherren, 
melde Im birfeitigen Asnebe zitke wmitäntige Gefallt, 
darunter Hamtlöhae umb Zehenten beüpen, deren frirar 
tion wog nigt anarırlat iſt. hlemit tie Mufferkeiung, 

binnen 14 Zagen 
Me unfäntigen Gefälle mit Hambattnahung der Pich⸗ 
tigen, unter gleiäpeltiger Vorlage der tehnungemätlgen 
Mahmrife über Zchemtirirag, wann Laubemialpregents 
Mash mit ten Prunkbarkeittserbältnlfien ber betreffen» 
ben Diele wi. mw. bicher anzupelgen, bamit bie Rira- 
tion tiefer, etwa ned undefännten unfänzigen Gefälle 
fofert eingeleitet, wad gleich dem bereits vollyogenen 
Firationen ungriäumt turdarläbtt werte. 
Bunzeshaufen, den 27. Fibruat 1851, 


Konigliches Landgericht. 
mäller, 1, Banbrigter. 


a7) Bekanntmachung. 


Die nahsewannten Zehentberechtigien, und bejiehungt« 
welfe Gruntherten haben ihre Jehentrenten um Deus 
nitalten aus dem tieffeitigen Asusde zirle an tie Abe 
löiengstaffa bes Staats überwirfen, oder de Uchre 
welfung angezeigt. 

Dit Bezugnahme auf Urt. 34 bes Geſehes vom 
4. Iuni 1848 über die Mufhebung, Birirung und Ab ⸗ 
Uſung ven Grundlaſten werben alle Jene, melde ingenb 
einen Anfprug an dieſt Dominltalten und Zehenttech 
ten, Inssefenkere wegen Renturtengpfilät machen, hier 
mit anfgefervert, diefe Aniprüde 

binnen 4 Boden von heute 
um fo gewiler dahler geltend zu maden, als fie außer 
dem mad Mdlauf kiefes Zermines mis felden ausge 
ſchleſſta, und tie Meiölungsfhulebriefe ven benannten 
Behentberegstägten und Grunbhrrren werben überwiefen 
werben. 

Gunyenhaulen, 27. Bebmar 1851. 


Königliches Landgericht. 
‚Müfter, 1. Bandriäter. 
Berzeihnih 
berjenigen Zehentderechtigten, daun Grunbhrrren, welde 
ühre Zehententen, Santlöhne und übrigen Deminitalien 
an tie Mblöfengstaffa des Staates überwielen, orer 
deren Mebermeifung augtzelgt haben; 

1. Ryl. Glarrel Ababerg ; 2. 8 Dfarsel Unterasbad ; 
3. & Plarrei Daunterf; 4. 8 Bari Thannkaufen; 
5.8 Blarret Bilsumfelv; 8. & Pfarrel Thellenhefen; 
7. 5 Blarei Saufendefen; 8. k. Pfarrei Dormbgafen ; 
9. 8 Dfartel Kronkeim; 10. & Pfartel Sterten; 11. 
£, Pfarrei Kaltenfeinberg; 12. I 1. Pfartel Gunzes ⸗ 
Banfen; 13. f. II. Pfartel Gungenhaufen; 14. kal 
Plarrei Opererliba; 15. f. Pfarrei Wachſttia; 18. f. 
Pfarrer Grohlellenfelo; 17. 2 Barrel: Raryenalshelm; 
18. Rirkennerwaltung Gangenhauſtaz 19. Spitaltif« 
tung Gmyenbaufen; 20 Relieraisiliftung Bungenhaus 
fm; 24. Gtorilämmeret Gtanjpenhaufen; 22. Freſherr⸗ 
Hd von Baltenkanjen'ihe Wuisberrigaft zu Wale; 
23. Freikerrlih von Harsporfiige Betsperrihaft zu 
Qubernporf;. 24. Bwtsbeiger Friebrich Gutmann zu 
Gretten; 25. @uisbeiiger Friedrich Bup'fen Erben zu 
Seltenfeim; 26. Gutsbefiper Aram Mei son Um 
kerasbad; 27. Bursteger Johann Miharl Sippel 
pu Hanntorf; 28. Butsheiper Beier Biginger und 
Genf. zu Eichenderg; 29. Mefmerftiftung zu Gonjes ⸗ 
Haufen; 80, Mühibefiper Georg Birtel zu Bilet- 
wühle; 31. Pfarrei Bräfenfeinderg. 


> 
Pribat- Anzeigen. 


422. [3s] Bel tem Hal. Rentamte Stabtſtelaach 
in Dberfranfen kaun rin mil alen ventämtlidhen Wer 
(Häftsgweigen srtrauter Amtögebife, velcher ſich na⸗ 
mentlich mit dem Steutt⸗ dans Gefaͤll Ummanklungs- 
uad Wblöfungemwelen jm befeäftizem bälte, mit dem 
4. April 1851 einmeien — Bewetber wollen ihre Anı 
träge unter Belegung mir ihren Brauchharleits Brazı 
nlffen pettoſact an zen Amteoerſtaad onfenten 


Der fönlzl, Rentbeamit 
Beis. 





429. Dienſtag den 18. März uud dit barauf 
foloenten Tage, zu Hunften bes Vereine zuc kinder 
ſtüruna unserfdulder in Meib aelonemener Rünfller, 
Auditellung eines großen Deigemäldes von 

en. Wie. dv. Kotzebue, Die Schlacht bei 

üllibau, den 22. Juli 1740 seritclene, 

Am Webäure ter k. Alapemie d. bild. Künfte von Kt Uhr 

BDermistags die 4 Ubr Bahwittane. Eintrittspreis 12 fr. 
Der Ausfhuf. 


409 [el Morgen Montag ben 17. Mär; 
SHE Aoriepung ver don Kirchbaum'ſchen 
Berfteigerung bes Kunſtnachlaſſes. Maximi⸗ 
liansplag Nro. 3. 

431.(30) Gin gebildeter Mann, welcher Brans 
daft uns Jalleriſch ſpricht, mehrere Jahre bei einer 
Hert ſchaft gerirmt bat med bie been Irugniie vorwel ⸗ 
fen fann, wünfdt wieter ga eine Derrichaft, D, Utdt. 


Bortbeilbaftes Anerbieten. 

23.124) Zum Berfauf eines fehr gang« 
baren Artikels, wofür ſowohl in Stäbten, 
ald auch auf dem Lande leicht ein bedeu⸗ 
tenber Abſatz zu bewirken ift, werben reelle 
und tüchtige Leute, bie zahlreiche Bekannt⸗ 
fhaft umter Privatperfonen befigen, ge 
fucht; Faufmännifche Kenntniſſe find nicht 
dazu erforberlih, und find dabei 33 Pros 
zent Provifion zu erwerben. — Weflefti- 
rende belichen ihre Moreffe mit genauer 
Angabe des Wohnort franeo an die 
Erpebition d. BI. zu richten, 


Ein Rentamtd:Oberfchreiber 


jetoch mus im Amtoriene ausgipelgnr befaßladt, mit 
ganz jolipem Benehmen, kann bei einem 131, Mentamte 
Oberbagerns in einge Amgenehmen ®ıabı frruntlider 
Eegeut günfige Aaftellaug finten, Muiäre sekienter 
Dperiäreiber Belange die Arpreition b. Mattes under 
L. A. 34, 425, 


nn 





13.13) Ankündigung: 


Mittel eines geringen Einſchaſſes von nur weniam 
Thalern iſt man im Stande, ſich bei einem Umtrneh⸗ 
men 'yu dererilizer, wildes dem raran Iherlachmenten 
fon von tiefem Jahre am eine jährliche 


— Taufend Thaler Preußiſch 
Govurt. oder 
Vierzehn Zaufend Gulden Abeinifch 


sintragen kann, len, melde eie ven 31. Kärı d. 2. 
deehalb in jranfirten Briefen auftragen, erchellt unent · 
geldiig_fpesiele Austunft Das 
Büreau von Johannes Poppe, 
Aegiticuutate 159. ım Kbeck. 
Vübed, ten 15. Fedrwar 1851. 


Beachtenswerthe Anzeige 
390. (Bertiepang.) 

Ih babe und merke ale Meſſen umb Märkte bes 
fügen, babe ftüher Immer ner gegen haare Brpahlung 
verſantt und abgegeben; am aber den Mahpfufcerelen 
gu Aeuem, ertichte ich jeht Aberall Micherlagen, gebe 
debewiruren Mabar, taujge andere Waaten (na wor 
ber erbalsenen Mufern) und ältere Mbziehrirmen baat- 
gen ein, lajfe kucie nach Verlangen remomiren, erwarte 

"aber Zirlele uns Waquere franlo; and erlaube ih mir, 
beten orrchri. Beſiher und bie Meralnenen von - Beits 
(Sriften auf meine @ipewarife aulnerfiam zu maden, 
biite ws gärige vertürpte Nufmahıne dieſer Angeine in 
AIyren Epalırm, le Keſtta werde ich ſeht gerne nach ein» 
pelandier Zeitung, werin bie Aufnahme ftatt fand, neba 
Beguung bomorieiu, im Nette ⸗Berrag mis meinen Waa- 
ten dezablen, uns gebe jchgen Mirafılonen auch Mir 
terlagen was genügenten Rabaı. 

(kortiekung felgt.) 

Auf peortefrete Uriele gu bepichen ven 
. @. 9. Auernheimer, 
B. 51 Grübgaſſet in Begensburz. 


SE" Cine Beilage wird morgen Nachmittags S Uhr ausgegeben. = | 


Drud der Dr. Carl Wolf'ſchen Buchdruckerei. 


Montag 


Beilage zu Mio. 64 der Meuen Münchener Zeitung. 


17. März 1851. 





ehentwurf: „dad Einſchreiten der bewaff· 
neten Mact.jur Erhaltung 3 der getehlichen —— 


“ Der Bericht des Hrn Abgeordneten Fink, Namen; des I Aus- 
ſchuſſes über den in der Ueberfchrift genannten Gejegentmwurf, ii bereit 


Bu dem Gef: 


gedrudt und vertheilt. Korflatiren wir zuerſt, daß der Aueſchuß bie im 
der beſtehenden Geſetzgebung vorbantene Lüde, und als ein Bedürfniß 
der Zeit es anerfennt, diefe Lücke auszufüllen. Der Ausſchuß beantragt 
daher Annahme des ganz auf dem Boden der Berfafjung fit bewegenden 
Gejegentwurid mit einigen wenigen Morififationen. 2 

Diefe geben dahin: Im Abiag 1 des Artikels 3 ſoll nach tem An« 
trag des Hrn. Meferenten ſtatt des Worted „gmeimal” gejegt werden „breis 
mal*, fo daf alio dem Ginichreiren der bewaffneren Macht zur Zerfiten« 
ung von Zufammenrottungen eine treimalige Nufforterung zum rubigen 
Außeinandergeben durch einen Abgeortneren der Givilbebörte vorangehen 
foll. Der Abiag 3 detielben Artikels 3 beftimmt, daß, wenn die Au ſſor · 
derungen nicht durch einen Abgeordneten der Civilbehörde erfolgen können, 
fle durch eine von dem Befehlshaber der bewaffneten Macht abzuortnente 
Militärperfon vorzunehmen find. Hiezu beliebte ter Ausihuß auf den 
Antrag ded Hrn. Kirchgeßner einen Zujag, nach welchem bie vom Ber 
fehlshaber der bewaffneten Mat abjuortnente Militärperfon „In tiefem 
Falle mit der weifen Schärpe, ausgezeichner fein ſoll.“ Bei Artikel 4 
wurde nun im Mbfag 1, mo aufgeiproden wird, daß nach der „zweiten“ 
erfolglofen Aufforderung die bewaffnete Macht von ibren Waffen ven er- 
forderlihen Gebrauch zu machen babe, folgerichtig mit dem zum Ab- 
fag 1 des Urtifeld 3 angenommenen Werbefierungdvorfhlage, auch bier 
ſtatt des Wortes „zweiten“ gefegt „dritten.” Im Mbiag 2 deöfelben 
Mrtifeld heißt eo im Entwurf: „Die Art und die Dauer biejed Gebrauchs 
(der Waffen) hat der Vefehlshaber allein zu beſtimmen.“ Der Ausihuf 
beantragt, daß nach tem Worte „Befebläbaber” geiegt werbe „unter eigener 
Verantworrlichkeit * Im Artifel 5 wurde nach tem Worte „Aufforderung“ 
in einer Barentbefe die Allegation „(Art. 3)* eingejchaltet, und in Art. 9 
wieder folgerichtig das Wort „jmeite* in „pritte* verändert. Es waren 
noch einige kleine Aenderungen in der Raflung des Art. 9 beaniragt 
worden, diefelben fanden ledoch nicht Annahme, und fomit beicränfen 
ſich die fümmtlihen an dem Entmurfe vorgenommenen Modifllationen auf 
die vorftebend angegebenen. 

Wir erachten alle als zwedfmähig, mit Ausnahme des Zufages zu 
Art. 2, wonach auch die vom Befebhlshaber ter bewaffneten Macht abzu- 
orbmende Milttärperfon im dem angegebenen Kalle mit der weißen Schaͤrpe 
befleibet fein fol. 

Abgefehen tavon, daß eine Ähnliche Beſtimmung unferes Wiffens 
in feinem derartigen Gefege anderwärtd beflcht, ober als notbiwentig er= 
achtet wurde, ſcheint und diefelbe in mehrfacher Beziebung bedenklich. 

AZupdrberfi ift ed Mar, daß bei dem Zuflande der Unordnung, welder 
nothwendig vorhanden if, jobale einmal Zufammenrottungen fin gebilder 
haben, Ales vermieden werden muf, was ein Hemmuiß des rajchen Gin» 
fchreitens dagegen werden könnte. Wenn nun aber die bemafinete Macht 
auf dem Plage ericheint, und es fönnen bie gefeglic vorgefihriebenen 
drei Hufforterungen nicht durch einen Abgeorbneien ter Eivilbebörde er« 
folgen, wird bie an deſſen Etart vom Befeblohaber des Milmärs abzuord⸗ 
nende Militärperion immer die weiße Schärpe, mit welwer fie nach der 
neuen Ausichußantrage beffeider jein ſoll, ſogleich zur Hand haben ? 
Soll etwa jete ausrüdende Militärabtteilung, die möglidiermeife auf ver» 
ſchiedenen, von einander entlegenen Punkten zu agiren haben, vorjorglid 
eine foldhe weiße Edyärpe von ihrer Kaierne aus mitnehmen, um fle nö» 
thigenfalls gebrauchen zu können? Und wenn die einmal, wenn auch nur 
durch ein in der Mafchheit des Ausrüdens leicht vorlommendes Verſehen 
oder Vergeſſen unterlaffen würde, folltarum dat dringend gebotene, augen« 
bliclice Ginfhreiten unmöglich gemacht fein, und dadurch den Mubefld- 
rern oder erklärten Aufrübrern Zeit gelaffen werden, ſich zu verftärfen 
und in den von ihnen eingenommenen Stellungen feftzufegen? Wil man 
fo die Möglichkeit herbeiführen, daf eine anfänglich leicht und ohne großen 
Aufwand von Mittelm zu zerfireuende Zufammenrottung fid förmlich or« 
ganiftre, farf werde, und dann nur dur das Aufgebot der aͤußerſten 
Kraft, vielleiht um den traurigen Preis von nöthigem Blutvergiefen be» 
wältigt werten fünne? 

Ta ſolche Bände ſehr möglich und keineswegs bloße Ehimären find, 
wirb Jeder zugeſtehen, der einmal Zeuge von dergleichen Auftritten ernfterer 
Art gemwejen, wie wir e8 an den verſchiedenſten Orten waren, 

Wir ftellen diefe Bedenken der geneigten Grmigung der Kammer 
anbeim. Wir glauben, daß es ſchon im Intereſſe der Humanität geboren 
eriheint, eine Beſtimmung nicht anzunehmen, melde möglicher Weije das 
fräftige, augenblickliche Ginfchreiten der Behörde lähmen, und bie ernſteſten 
ſchwerſten Folgen haben tönnte. # 

Wir glauben, daß die Formalität der weißen Schärpe für bie nötbi« 
genfalld zur Vornahme der drei geſehlichen Aufforderungen abzuordnende 
Militärperion um fo mehr eine überflüffige, unnötige und leicht Gefahr 
bringente ift, ald Me ganze äußere Erſchelnung, bie Uniform tes Dffi- 
ziers, ber bie betreffende Miffion erbielte, denſelden volfommen hinreichend 
als amtlich auftretende Perfon kenntlich macht und dyarakterifirt, auf daß 
jeine Autorität. von Miemand mißfannt und Hintangefegt merden fann, 
der. fie nicht abſichtlich mißfennen und hintanferen will. 


Wer aber ſolche flrafbare Abfiht bat, den wirb aud bie weiße 
Schärpe des Offizier nicht abhalten, feiner Abſſcht Folge zu geben, nnd 
ben; Nepräjentanten bed Gefeged, fei er vom- Giril oder vom Militär, 
Witerftand entgegen zu fegen. 

Solchem Wirerfiand aber gegenüber, der nur von wirklich Böswil- 
ligen, nidt von bloßen Meugierigen und Unfchuldigen ausgehen wird, 
darf in feiner Weife eine möglihe Ausflucht offen gelaffen werden, durch 
melde bie dedjelben Schuldigen zuerft das Ginfd;reiten der bewaffneten 
Macht vereitelm oder doch verzögern fönnten, unb wenn baßfelbe doch 
ſtattfande, nachher den Wirkungen des firafenden Gefeped. fich zu entziehen 
vermöchten, 

Micht Schonung, jontern rafhefte Entwidlung ber äußerften Kraft 
und Macht ift ſolchem Wirerftante gegenüber am Plage, weil nur dieje 
den Griolg fichert. - 

Und von biejen Erwägungen und Motiven geleitet, wünſchen wir, 
baf die Kammer jenem bedenklihen, wenn auch gewiß in befter Abfiche 
beantragten Zufage ihre Zuflimmung verfagen möge — 


Böſe Folgen der Revolution, 

Ter mürttembergiiche Abgeorbnete, Hr. Delan Kapff bat in feinem 
beherzigenswertben Buche über die „Revolution, ihre Urfachen, Folgen 
und Heilmittel“ im britten Abichnitte unter bem obigen Titel folgende 
Detraptungen, deren Inhalt von jo jchlagender Wahrheit iſt, daß 
= Verfiodtheit oder Böswilligkeit das Begentheil Mbaupten fann. 8 

eipt da: 

„Die Empörung empört fih auch gegen ihre Freunde, fo wie fie ihr 
in ben Weg treten. Der franzöſiſche Minifter des Innern, Duchatel, er⸗ 
flärte im Mai 1844 in der Rammer, unter ben 23 gefangenen Mepubli« 
fanern jeien 5 Parteien, bie fo erbittert gegen einander flehen, 
daß fie übereinander Gerfallen, mo fle zufammentreffen. Gelbft unter den 
zweien, die nach eigener Wahl einhergehen bürfen, fommen Schlaghändel 
vor, daher jeder jeine befondere Zelle haben müſſe. Aber man mußte 
ihnen das Licht beſchränken und bie Fenſter vergittern, weil fle beftändig 
ter Schildwache allerlei an ben Kopf warfen. 

It ed nicht ichauerlich, von Menſchen zu leſen, was man nur etwa 
aus einer Menagerie von Affen oder von Tigern erwartet? Und macht 
ſolch im Innern lorernder Haß und ſolche Feindſchaft in einem Gefäng« 
nif dieſes nicht zu einer Höfe? Ja, trägt ein ſolcher Zornmenſch nicht 
die Hölle in feinem Buſen? Friede ernährt, Unfriede verzehrt. Diefer 
innere Unmuth, dieſe ewige Unrube, die mit Gott und Welt und mit 
fid; jelbft zerfallen ift, nagı am Mark des Lebens und macht leiblich und 
geiftig unglüdlih, auch wenn ale äuferen Folgen nicht wären, Denken 
wir dazu an ben Familienzwiſt, an die Zerreißung ber Ehen, an bad 
Aufbören der Arbeit bei Denen, bie vom Mevolutionsfchwindel fich fort- 
reißen laffen, an ven Verluſt des Kredits und jo immer größere Werar- 
mung, die dann zu immer mwilderer Empörung treibt und mit verbredheri« 
ſchen Handlungen fih belfen will, deren Ende Tod oder Gefängniß ober 
Flucht aus dem Vaterlande if, jo haben wir in der That bittere Früchte 
der Revolution jür Die felbft, die ibr huldigten. Welche Ströme Blurs 
flofien in der erften franzöflihen Mevolurion auf der Buillotine, in Stra⸗ 
bentämpfen, und ſpäter in langen Kriegen; wie gräßlich war im Junt 
1548 ad Blutbad in ten Parifer Straßen, das in 4 Tagen 12,000 
Menſchen das Leben und mehreren Yaufenten bie Freibeit Foftete. Aus 
Rheinbayern und Baten haben in dieſem Sommer mehr ala 12,000 
Menſchen vom heimatlichen Herd fliehen müffen und irren nun in frem- 
den Ländern beimatlos umber, gröftentbeild als Bettler, die von 'Unter- 
fügung leben, oder ald Söldner ded von ibnen vorher tief gehaßten 
„Reaktiondtönige“ von Neapel ober ald Arbeiter reicher Fabtitherren, 
über die vorber ihr Spott und Haß ſich ergo. Und mas haben bie Un— 
garn durch ihre Mevolution erreicht? Das Tauſende ihrer Söhne ge- 
fallen find, ihr Land aber vermüiler „und in unermeflichen Echaden ver» 
jegt ift und alle Freiheiten ihrer Verfaſſung dahin find. 

ben fo ift für andere Länder die Frucht der Revolution vielfaches 
Elend geweien. Branfreich befam nad den Greueln feiner erften Mevo- 
Iution, die eine Menge Familien ausrottete ober vertrieb und Unzählige 
ins Unglüd Rürzte, feinen Napoleon, der mit eiferner Hand es regierte 
und durch jeine Kriege unermeßliche® Unglück über das Land brachte, 
da ed um mehrere Millionen jeiner kräftigſten Bürger Ärmer wurde, 
Nachher aber batteu fie wieter ihren König, ber von bem früher Vers 
mworfenen Vieles wieder berftellte. Dazu aber bikb vollends feit ibrer 
zweiten Mevolution der ewige Rampf ter Parteien und die immer tiefere 
Zerrüttung des fitilichen Geiſtes, mas durch Die dritte Mevolution micht 
beffer geworden Äft, jondern wieder neue Ummälzungen bervorrufen wirt, 
unter denen Preibeit, Gleichbeit, Wohlftand und Bildung nur immer tie 
fer finten. Die Schuldenvermehrung aber, die die Februarrevolurion von 
1848 verurjachte, hat der Vräſident Frankreichs ſelbſt in feiner Botſchaft 
zu 265,498.428 Br. (123,899,267 Gulden) angegeben. Den Berluft 
ferner, den bie Indpuftrie in Folge der Mevolution erlitt, berechnet ter 
Bureaucer Audiganne auf nahe an 400 Milionen Gulden, den Werluft 
der 2 Millionen Arbeiter aber auf bie Hälfte ihres früberen Lohne, anf 
140 Millionen Gilden. Wie grofi aber war der Schaden no außer 
Meiem! 9. B im September 1848 flanten in Paris 50,000 Weieib 
wohnungen leer. 


Bad haben die badiſchen Empörer ihrem Land genügt? Daf alle 
Bande der Ordnung und bed Bertrauend ſich lösten, daß gefegnete Flu- 
ren verwüßtet, Dörfer verbrannt, alle Gewerbe und Geſchäfte ind Stoden 
gerathen find, und ein Schaden von Millionen dem Staat und den Pri- 
vaten erwuchs 

Aehnlich ging ed in Deſterreich, das durch ſeine Revolutionen in 
ungeheuren Schaden gefommen if. Nur vom 1. November 1848 bis 
31. März 1849 hatte der Staat einen Ausfall von 38 Millionen Gul« 
den, und man erwartete, baf ber ganze Ausfall des Jahres 1849 fich 
auf 92 Millionen belauien werde. Die Stadt Wien allein Foftete ihre 
Revolution über 4 Millionen. Gben jo hatten alle deutſche Staaten 
erhöhte Ausgaben in Folge des revolutionären Treibens, und übermäßige 
Koften muften bejonderd auf dad Militär verwendet werden, Das fleine 
Württemberg hat 5 Millionen Gulten Ausfall durch diejed Mevolutiond« 
jahr befommen. Wie die Nationalverfammlung nabe an eine Million 
gefoftet haben fol, jo auch die entlojen Berathungen ber Kammern in 
den einzelnen Staaten Deutſchlands, wo die Mebjelinfeit, der Demofraten, 
ihre ewigen Interpellationen und Bänfereien Schuld waren, daf Monate 
von Gigungen obne alle Frucht verſtrichen, wie z. B. der württember« 
giſche Ubgeorbnete Holzinger in der Kammer ſelbſt ſagte, daß fie in 7 
Monaten eigentli Nichts zu Stande gebracht habe, und erſt in ben letz⸗ 
ten, wo bie Ueberflürzungen der babiichen Mevolution Viele zur Mäpi- 
gung trieben, ſich mehr zu Beſchlüſſen vereinigte. Wer aber will die 
Berlufte berechnen, die durch die Stockung des Handeld und aller Ge⸗ 
werbe in Folge des allgemeinen Miftrauend herbeigeführt wurten; wer 
ben furchtbaren aden ermeflen, ben das Sinfen aller Güter» und 
Häuferpreife 2* Die ſchreckliche Zunahme von Gantungen, die 
gräßliche Verarmung des Volkes find traurige Beweiſe dieſes Schadens, 
wozu auch bie Kreditlofigleit im allgemeinen Verkeht gebört, von ber 
zeugt, dab feit einem Jabr über 284 Millionen Gulden Kapitalien vom 
Fefland (Hrankreih und Deutſchland hauptſächlich) in England angelegt 
wurden, bei und aber das Nusleihen fo wenig gehen wollte, ald bas 
Bauen, fo daß unendliche Arbeitäkräfte brad Tagen, wie die Gelbfräfte 
in den Schränfen: blieben. + 2 

So groß und gewiß für viele Jahre fühlbar biefer Schaden in zeit · 
lichen Gütern if, fo find doch bie mehr geiſtigen Folgen ber Revolution 
nod; traurige. Das Vertrauen ift erfbüttert, die Bande ber Gintracht 
unb Liebe find zerſtört, da zwiſchen Fürſt und DVolf, dort zwiſchen den 
einzelnen Ibeilen des DBolfes bis in die Gemeinden und Bamilien hinein. 
Gin Geiſt de Widerſpruchs iſt erwacht. der Alles tadelt und meiflert und 
von allen Greigniffen und Perfonen lieber das Schlimmfle denkt, ald das 
Befte, Mit diefem Widerfpruchägeifl, der zu jeglicher Unbormähigfeit ge» 
neigt in, gebt Hand in Hand bie Berläumbungsiucht, die Beinbfeligfeit, 
der Haf und Streit im bürgerlichen und gemeinen Leben, bie Parteifuct 
und die Geneigtheit, rüdfichtslos über Alled zu urtheilen, auch über Das, 
wad man gar nicht verfieht. Ueberhaupt find die Begriffe bed Bolfes 
in eine Art Verwirrung geratben, daß es gar nicht weiß, ‚wie es alle die 
Bewegungen anjeben, was es nad fo vielen Lügen, die ihm beigebracht 
wurben, denken fol. Die mafilofe Sprache der Preffe bat die Leute in 
eine Aufreizung gebracht, bie wie die Wellen nach einem Sturm ſich nicht 
leicht Tegen wird. Üüeberbaupt ift eine Bermilberung ine Bolt und 
befonder& in die Jugend gefommen, bie nur mit Sorge in die Zukunft 
bliden läßt, und es wird ſchwer fein, die entjeffelten Geiſter ber Leiden- 
{haft zu bannen und der Hand in Hand mit der Berarmung fleigenden 
Unflttlicgkeit einen Damm zu fegen. DObne innerlihe Wirkung auf 
die Gemüther zur Bildung befierer Gefinnung werben äuferlide Mit 
tel in bie Länge nicht ausreichen.“ „ 


Deutfchland. 


Bayern. — * München, 17. März, Ge. Maj. ber König 
Mar wird gegen Ende diefes Monats eine Reife nad Arieſt antreten. 
Alerhöhft diefelben begleiten dahin Ihren erlauchten Bruder Sr. Maj. 
den König Otto von Griechenland. Dort wird auch re f, Soh. die 
Herzogin von Modena, geborne baher. Prinzeſſin, zur Zuſammenkunft mit 
ihren boben Brüdern eintreifen. 

eg. — Biberach, 12. März Skribent Baur von 
Mengen wurde wegen Majeflätöbeleibigung zu neunmonatlicer Arbeits» 
hausſtrafe verurtbeilt. (Schw. M.) 
annover. — Kannober, 10. März. Auf dem geftrigen Balle, 
den umfer König gab, waren ſechtzehn Öfterreichiiche Kavallerioffiziere an« 
wefend. Der König Matte fie zu diefem Seile aus Altona eingeladen, und 
gewährte ihmen in einem ber erfien biefigen Gafthöfe, Union«Hotel, freies 
Duarrier. Am Sonntag ipeisten fle dort unter Vorfig eines fönigl. Flüs 
gelabjutanten, heute waren fie fimmtlih zur tönigl. Tafel gezogen. Sie 
geben morgen in ihre Standquartiere zurüd. — Die unverehelichte Tichech, 
Xodhter dea berüchtigten Königsmoörders, iſt bier zum Aufenthalte ange 
meldet; die Demokratie ift bereitd bemüht, iht durch Aufforderung in hie · 
figen Lofalblättern zur Anmeldung von milden Gaben ein geeignetes Un« 
terfommen zu verſchaffen. (Preuß. 3.) J 
olftein. — Henbgburg , 11. März. Mit dem Abendzuge iſt 
geftern Abend der B.- DM.» 2. v. Legeditſch hier angelangt; berielbe hat 
beute, im Begleitung bed Gencrald Signorini und des dänlfchen Kome 
mandanten ded Kromwerks, dieſes und bie Vorwerke desſelben beflchtigt. 
— Die ergrelfende Nachricht, daß vier Familien Elderſtedts von den Dänen 
dafür, daß fle ſchleswig · holfteiniſche Goltaten aus der Gefahr in bie Hände 





bes Beindes zu fallen halfen, in's Zuchthaus zu Biborg geſtedt werben, 
beflätigt —— (Aug. te.) 

— Berlin, 11. März. Ueber ben i Prem: ber 
bad Gebäude der erſten Kammer zerfiört hat, kann ri Fenen Mrd 
nichts melden, was nicht [bon im unfern heutigen Zeitungen enthalten 
märe Doc fle berichten manches nicht, was body merfwürdig genug ifl. 
Ge war die Stimmung des Publifumd, die ſich dabei kundgab. Wie ver- 
äntert haben drei raſche Jahre unſer braves, rechtliches, treugefinntes 
Volk! Heute vor drei Jahren hätte eine Feuerebrunſt nur tie allgemeine 
Hilisrhärigkeit aufgeregt! Geftern börte man Aeußerungen im verfchieben-' 
ften und wenige in irgendwie gutem Sinn. „Die erſte Kanımer brennt! 
Wenn doch alle die Kerle mitverbrennten! Das ifl recht, nun verbrennt 
doch ihr verdammted Prefgejeg!* ſo Tauteten bie Mufe einer gemiffen 
Partei. Andere meinten: „Wenn doch alle beiden Kammern abbrennten, 
fie find und doch nichts müge!* Dieler Ausruf wurde am häufigſten ge- 


hört. Heute macht man mehr oder weniger ſchlechten Wigp über den Un« 
fal. „Nun bätten wir einmal dad Ginfammerisftem und fönnten dabei 
bleiben!“ „Warum brannte fie jo ſchnell und lichterloh? Weil nur 


leeres Strob tarin gebroiden werten!” u. j. w. Gin altes Mütterchen, 
dad muthmaßllch weder den Kladeradatſch, noch die Urmäblerzeitung, noch 
die National» oder Konftitutionelle oder überhaupt eine lieft, rief, die 
Hände ringend und in die Flammen flarrend: „Ach uniern armen König 
muß doch auch ales Unglüd treffen!“ Allein, wie zeigten ſich die Maffen 
auf den Straßen? Nicht hilfbereit, Sondern ſörriſch, böbnifch, wider 
ipenflig gegen bie Polizei und Feuerhelfer. Sie liefen biefelben nicht 
durch zur Mettung. Mit Gewalt mußte man den Eprigen ten Weg 
babnen, ‚Laßt brennen“, rief der Pöbel. Er mürbete gegen die Echup- 
männer, welde die Reibe durchbrachen. Ginige find umgeriffen worden. 
Gin Kerl, dem die erzählt wurde, rief: „E8 geht ſchon wieder ſchändlich 
zu, aber wartet nur, ed fommt boch wieber eine Zeit!“ MWahrlich, dieß 
Volfsbild war grauenhafter als die Feuersbrunſt. Es knüpfen ſich noch 
andere Muthmaßungen daran, die ic jedoch nicht für gegründet halte. 
Bor trei Tagen wurde in einem Gaftbaus vor dem Thor eine Verfamm« 
lung von mehreren hundert Perfonen, angeblich nur eine geiellige, auf« 
gehoben. Die Polizei bat, fo erzählt man, das Aviſo von biefem Verein 
aus Paris erhalten, zugleich mit der Nachricht, es werbe mächitend eine 
große Reueräbrunft hier ſtattfinden. Dap ed alio im erften Augenblid 
teinen geringen Schreden erregte, ald gerade ein Kammergebäute brannte, 
läßt ſich begreifen. So viel ift gemiß, die demokratiſche Partei fonfpirirt 
fort und fort; es wird belächelt, geläugnet, doch fle lacht über Pichler 
und Läugner. Die befannteften Demokraten waren auch die Anorbner in 
jenem Verein; that er oſtenfibel nichts ſträfliches, fo ift die Geſelligkeit 
doch dad Bund des Zuſammenhaltens der Mitglieder, damit man ſich auf 
ten eintretenden Fall kennt und finde, Und man wußte in Paris von 
dieſein gefelligen Feſt in Berlin! Iene Verbaftung beweift, daß ein ge- 
meinfames Band durch ganz Europa dieſe Gefte hält und tränt. Und 
folhen Gribeinungen gegenüber jagt Hr. v. Binde idealiſtiſch auf der 
Tribüne: „Die Sinnverwirrung und Verderbniä der Semürber beichränft 
fih einzig auf Seieloge!* Freilich ift Hr. v. Winde auch durch feine, 
mwiemobl Hüger gemäßigte, darum aber doch um fo fpflematiicher erbitternde 
Nede in der Öffentlihen Meinung febr gefallen, und auch feine Partei 
bat wenige Anhänger. (Adg. Sta.) 

Berlin, 18, März Die biefige Univerfltät hat wieder zwel ihrer 
Meteranen verloren: Profeſſor Lahmann farb in Folge einer falfchen 
Moje, welche die Abnabme feines Beines oberhalb bed Fufigelenfes noth» 
wendig machte, und Profeffor Stubr, der befanntlich bie Befreiungsktlege 
ala Rittmeiſter mitmachte, am Schlagfluß. Auf dem Minifterium des 
Auswärtigen fand geitern eine längere Konferenz über die dänifchen An« 
gelegenbeiten ſtatt, welder Hr. v. Manteuffel, Baron v. Pechlin und 
General v. Thümen beimobnten. (Adg. 3tg.) 

Paumburg, 12. März Geflern ftand der erſte Prediger ber freien 
Gemeinde Magdeburgs, Herr Uhlich, vor hieſigem Kreisgericht, weil er in 
biefiger freien Gemeinde ein Kind getauft hatte- Gr murte zu 10 Tha- 
lern Gele» oder einer entiprechenden Befängnifftrafe verurtheilt. — Nach» 
mittags follte Paftor Ublich in biefiger freien Gemeinde einen Vortrag 
kalten. Der Saal war gedrängt voll und eben mollte der Metner be= 
ginnen, als die Polizei die Verfammlung auflöfte, weil (mas bisher im 
mer der Fall war) Frauen anweſend wären und deren Anmefenbeit durch 
dad Geier audgeichloffen fei. (ir. O-⸗P.A.83.) 

Deiterreih. — Die „Drfterreihiiche Relchezeitung“ ſchreibt 
über die von der „Neuen Preußiichen Zeitung” verdffentlihte Eirfular« 
note an bie Öfterreichifchen Agenten ꝛc. Folgendes: „Diejenigen, melde ber 
„Neuen Preukifdren Zeitung” die Note, die wir geftern veröffentlichten, 
mittheilten, haben eine Inbiöfretion begangen. Es ift außer allem weis 
fel, dab das Dokument autbentiih if, mir erfennen feine Echtheit an der 
offenen und entfchiedenen Sprache, welche der Staatdmann, der bie aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten Defterreich® Teitet, weber den Benoffen noch ben 
Gegnern feiner Politif je eriyart bat. Die Note ift vertraulid, aber 
fle yafıt doch ganz für die Oeffentlichfeit, und genügt der Öffentlichen 
Meinung, unferer Anſicht nach in böherem Diafe, als mande Denffihrifs 
ten, welche für das Publikum berechnet, in der, ledten Belt erſchienen 
find. Es ift allerdings ſonderbar, daß von demjenigen Kabinete, welches 
mit der größten Berechtigung die Ideen ber Erhaltung vertritt, ber Auf⸗ 
ruf zu Ummandlungen, zu rafchen Entſchlüſſen, zu ‚größerer e 
fcheben muß; umd an wen? — an bie, welche, ohne eigene Bebent 
bloß von denjenigen gefhügt werden, welche durch ihre Macht Im Stande 


sul 


fin, nor Gurapa hen Berträgen Geltung zu verſchaffen. Das öfterreichi« 
fe Kabinet bat es gefühlt und audgefprocden, daß eine engere Glieder · 
ung der deutichen Binder nothwendig if, dab den Bedürfnißen der Nation 
nach feiterer Einigung genügt werden müſſe, daß ber Gedanfe, bad Bes 
fiehen des Bundes ron der Pöfung ber Aufgabe. abhänge. Unſer Land 
ſchließt fh einer foldren Politif gewiß gerne an; die leberlieierung ber 
Jabrbunderte, bie Geſchichte feiner Bildung und Gntwidelung hängt mit 
Deutſchland anf das innighe zufammen, aber Defierreih ift am Ente ein 
Staat, der in feiner eigenen Kraft fih abſchließen könnte, er bat fo viel 
zu bieten, daß ibm in wichtigen Cpochta Allianzen nie fehlen werden, 
Können die fleinen Staaten, melde um ibren Einfluß bei ter Grefutiv- 
gewalt des Bundes fo patriotiich beforgt find, ihre Zufunft fo fiber ber 
rechnen? Wird fie die Revolution mehr fihonen, ald die großen Megier- 
ungen? Der öfterreihifche Premierminifter ift von der Sprache der Heinen 
Bevollmächtigten fo überraſcht, er kann fo wenig begreifen, wie man 
durch das Entgegenftellen von Sinderniffen ſich und das Ganze zu fördern 
boffen fann, er traut, man verzeibe und den Ausdruck, den eigenen Obren 
fo wenig, daß er an die Vollmachtgeber ſich mit ber ernſten Mabnung 
wendet, fle möchten doch überlegen, fo lange noch Zeit iſt, ſonſt dürften 
fie von den Greigniffen bald gewogen und gar zu leicht befunden merden. 
Mir hoffen, man wird die ernfte Stimme Deſterreiche bören, fie ſpricht 
unverhült die Wahrheit aus, und die vertrauliche Mote wird in ben 
Geiftern aller Patrioten dauernden Nachhall finten.” 


Stalien. 

Akurin, 11. Mir; Zu Genua batte ſich dad demagogiihe Platt 
„la strega‘‘ („bie Here”) Schmähungen und Verleumbungen gegen Dis 
fijiere der Befagung erlaubt. Diefe verlangten num von dem Hrraußgeber 
Zurüdnahme derfelben oder Genugthuung, und drobten, im Berweiger- 
ungsfalle, fich dieſe ſelbſt zu verſchaffen. Die Zurüdnahme ber Beleidig- 
ungen erfolgte nicht; wohl aber wendete fih der Druder des Blattes an 
die Vebörde um Schup wegen der gemachten Drohung. Inzwiſchen dran 
gen bie Offiziere, begleitet vom einer Anzahl Matrofen, ba ihrem gered« 
ten Berlangen nicht willfahrt worden war, in die Druderei ein, und zer» 
ſchlugen bort bie Preffen, worauf fle fich wieder entfernten. Huf bie ers 
bobene Klage ded Druderd wurden foiort die Thäter verhaftet, und bie 
Berichte haben über den Vorgang Unterfuhung eingeleitet, Wenn man 
nun auch die Gemalttbat, deren fi die Offiziere ſchuldig gemadt, und 
ihren Aft der Selbftbilfe nie billigen Kann, fo fann bie noch weniger 
der Fall fein mit der zügellofen Frechheit, welche in jenem Blatte gegen 
die ehrenmweribeften Männer tagtäglich fl breit macht. Diefe Vorgänge 
nun veranlaften den Abg. Hrn Moja, im der geſtrigen Kanmerfigung 
eine Interpellation an bas Minifterium zu richten, warum dem Druder 
ber „strega* nicht ber nachgeſuchte Schutz gemäbrt worden ſei? Tie Be» 
firafung der Schuldigen reiche nicht bin, das Land zu berubigen, daß 
nicht äbnliche Fälle filierneuern ; er beantragt daber bie Ernennung eis 
ner außerordentlihen Kommiſſion von fieben Mitgliedern, melde den gr» 
nayen Thatbeſtand des Vorgangs zu Genua erbeben und ber Kammer 
darüber Pericht erftatten ſolle. Das Haupt der demagoglſchen Partei ging 
noch viel weiter ais ber Antragfteller, er ſuchte den Bewels zu führen, 
daß die Meaftion über das ganze Land ein Nep geiponnen babe, und daß 
ein Komplott beftebe zum Umflurg ter freien Inftitutionen be& Lantet. 
Als Beweismittel für feine Bebauptung brachte er namentlih auch einen 
Zeitungsartifel des radifalen Blaties „le patriote savoisien“ vor. Er 
ſprach im einer Weile, daß ihm der PBräfident, Hr. Pineli, mit ſcarfen 
Worten zur Ortnung rufen mußte. Die Minifter des Innern und bes 
Handels erflärten, der Vorfall zu Genua fei bereitd vor dad Worum der 
Juftiz gezogen, und die Entſcheidung biefer abzuwarten. Die Ernennung 
einer folden Kommiffien, wie Hr. Moja fle beantragte, befämpfien beide 
Minifter, und die Verfammlung ſchritt endlich aud mit großer Majorität 

ü ur Tagedortnun 
er ein 6. Mir, Die zur Amortifirung des Bapierjtempeld nieder 
gefegte Kommifjion macht befannt, daß vom 9. Februar bis 1. März 
576 Gertififäte per HIERO Scudi außgeneben werden find. 

In ber Varifer „Gazette ded Tribunaur“ finden fi einige Angaben 
über Me Ergebniſſe der polizeiliden Rachforſchungen bezüglich der Or 
mortung tes Graien Rofji. Gegen 40 bie 50 Berfonen follen, der Theil» 
nahme verdächtig. gefangen figen. Gin gemiffer Belice Meri galt al& ter» 
jenige, der den Doldfloß gegen den Minifter führte. Doch if nur fo 
viel gewiß, daß er ber Mörder ded Monjignore Palma, des Gefretärd 
Sr Heiligkeit, gemefen Am 16 Dftober 1848 befand ſich dieſer Prälat 
im Duirinal, als die Nebellen Feuer angelegt batten, und zeigte ſich wie 
derbolt am Weniter, um ben Fortgang ber Beuerddrunft zu beobachten. 
Sein Mörder beflieg daher den Glocenthurm der gegenüberliegenden Fleis 
nen Kirche San Garlino, und ſtreckte von dort mit eimem Schuß den 
Unglüdlichen nieber. Diefer Meri ift unlängft an einem Bruftübel im 
Gefänanifi aeftorben, bat aber ſelbſt bei der Beichte nichts über die Er⸗ 


morbung Roffl'# befannt, 
Belgien. 


eüffel, 11. März. Dur fönigl. Verortnung von gefirigen Tag 
find ir en für ———— der eleltriſchen Telegraphen feſt · 
gefegt worden. Die Telegraphenlinie wird in brei Strecken geſchleben. 
nämlich von 1 bis 75 Kllomeires für die erſte, von 76 bis 200 für bie 
zweite und über 200 Kilometres (5 Kilometer find gleich 1 Wegſtunde) 
für die dritte Entfernung. Die Depejgen ſelbſt ordnen fi . ebenjalld- im, 


drei Klaſſen, nämlich von 1 bis 20 Worte für bie erſte 21 bis SO Worte 
für die zweite, und 51 bis 100 Worte für bie dritte Klaffe. Mehr als 
100 Worte dürfen gewöhnlich nicht gebraucht werden Die Taxen find 
feflgefegt für bie erfte Etrede: 1. Klaffe 2 Fr. 50 Gent., 2. Rlaffe 3 Fr., 
3. Klaffe 7 Er. 50 Eent.; für bie zweite Gtrede: 5, 10, 15 Ar; für 
die dritte Strede: 7 Fir. 50 Gent, 15 Fr. und 22 Fr. 50 Eent.; bei 
MNacht bad Doppelte. Depeſchen über 100 Worte können nur befördert 
mwerden, wenn ber Telegraph fonft nicht in Anipruch genommen if. und 
jablen dann von 50 zu 50 Worten bie Klafie von 1 bis 20 Worten. 
— Die Kammer der Abgeordneten bat ein Geſetz angenommen, melches 
die Babrtgebühren auf den Eiſenbabnen auf folgende Wetie regelt: für 
1 Stunte ober 5 Kilometre® in den Wagen 8, Klaſſe 20 Eent. (5',, fr.), 
in den Gharabancd 30 Gent. (8*, fr.) und in den Diligeneen 40 Gent. 


ut fr). 
Franfreich. 


** Paris, 9. März Heute Morgens brachte ber „Moniteur* eine 
Droonnanz des Minifterd des Öffentlichen Unterrichts, kraft meldher die 
Vorträge des Hrn. Michelet, Profeffors der Beichichte und ber Moral am 
Gollege de France, bid auf Weiteres judpenbirt werden. Es ift im „Mor 
nitenr* ausdrüdlich bemerkt, daß diefe Mafregel getroffen wurde auf ben 
Grund der Beichlüffe der Verfammlung der Profeſſoren des College, und 
ber Antworten bes Hrn. Miceler auf dieſelben; dann megen ber notoris 
chen und trog wiederholter Warnungen fortgefegten Abſchweifungen bed 
Hrn. Michelet von feiner Aufgabe, Hr Michelet hatte Jmlich ſtatt Ges 
ſchichte und Moral vorzutragen, ed angemeffener gefunden, ſich zum Pre— 
diger des Eozialidmus vom Lehrſtuhl aus zu machen, mie er mit ‚Hrn. 
Edgar Duinet dad Nämliche ſchon aud unter ber Julireglerung geihan, 
und mit Mecht jagt der Minifter daher in feiner Orbonnanz, daß man ein 
ſolches unverzüglich abflelen mußte. Mm College des France waren heute 
Morgens durch Maueranjchlag die Zuhörer des Hrn. Micelet von der 
getroffenen Mafregel noch befonterd in Kenntniß gefegt, und 12 Stabt« 
fergeanten waren vor dem College aufgeftellt worden, um jede Demon» 
firation zu verhüten, während einige Polizeiagenten in bürgerlicher Klei« 
dung die zahlreich anfommenden Zuhörer des Hrn. Michelet zurüdwiejen. 
In der That fam e& bier zu feiner Demonfiration. ber Nachmittags 
gegen 2 Uhr bemerfte man eine geroiffe Bemeguna um das Gebäude der 
Nationalverfammlung ber, deſſen innere Thüren geichloffen waren. Die 
Soldaten Aanten mit Gemehr bei Fuß da und waren für alle Fälle be» 
reit ihre Gewehre zu laden, Es waren nämlich 300 junge Leute, die 
ben verfchiebenen Schulen anzugebören jchienen, im Unzuge, welche auf 
dem Bureau der Derfammlung eine Petition niederlegen wollten, deren 
Unterzeichner bie Fortfegung der Vorträge des Herrn Micelet am 
Gollege de France verlangten. Hr. Verfigny (vom Berge) ging ihnen 
entgegen, empfing aus ibren Händen bie Petition und legte fie fogleich 
auf dad Bureau des Präfidenten nieder. Die Studenten entfernten fich 
nun unter dem Rufe: es lebe die Republik! Die Verfammlung berierb num 
über die Inberrachtnahme des Antrags der HG. Bautord und Pitoux, betrefe 
fend die Polizei der Raffeehäufer, Schenfen und andere dergleichen Orte. Hr. 
Biktor Hennepuin, der in diefem Antrage natürlich einen ziemlich bireften 
Angriff auf ten Sozialiamus erblidte, zu deffen Apoſteln er gebört, erhob 
fich ſehr lebbaſt gegen denfelden, Gr meinte, man fönne fi im Cham- 
pagner ebenio gut betrinfen als im ſchlebten Wein, allein er vermochte 
nicht zu beweiſen, daß die Schenken nicht find, was fie wirklich find, 
nimfih eine Schule der Liederlichkeit und der Unfittlichfeit. Plöglich 
wurde die Verhandlung durch Hrn, v. Rianceh, den Berichterflatter über 
das organiſche Bejeg bezüglich der Nutionalgarbe unterbrodhen. Der« 
ſelbe legte nimlih den Rommilifiondberidt vor, in welchem eine trans» 
fitoriihe Maßregel vorgeirblagen wird zu dem Zwede, die Wahlen ber 
Nationalgarde zu vertagen, bi das definitive Gejeg votirt fein wird, Hr. 
Dupont (v. Buffac) vom Berge mollte ber Kommilflon das Mecht zur 
Iniriarive in diefem Falle beftreiten, und erflärte die Ernennung einer 
beionderen Kommifflon zur Betichterftattung barüber als nothwendig 
Der Berg, der die Runde von den auf den 25. d. angefegten Wahlen 
gemäß dem Dekret ber proviforiichen Regierung mit fo viel Jubel begrüßt 
hatte, erbob gewaltigen Lärm zur Unterflügung des Verlangent bes Hrn. 
Dupont (v. Buffac) und ließ es auch an Schmähungen gegen Hm. v. 
Nianeeg und feinen Antrag nicht fehlen, Allein die Verſammlung eute 
ſchied fih dem Kommilfionsantrage gemäß für die Dringlichkeit ter Sache 
und fegte die Verhandlung hierüber auf ben nädften Samftag fe. Gin 
Mitglied des Bernd fünbigte Interpellationen über die Aufldfung der Na- 
tionalgarde von Straßburg an, und die Verſammlung vertagte biefelben 
auf 10 Tage. Hrn. WPidourd Antrag murde nun wieder aufgenommen, 
und von ibm vertheidigt. Man kann fich denken, mei: Rorn e8 auf 
Seite des Bergd erregte, ald Hr. Pltour geradezu fagte, daß jeber vu.“ 
Schulden oter Liederlichfeit zurüdgefommene Mann nothwendig ein Des 
magog werte, Der Berg mußte in diefen Worten nothwendig einen per» 
fönlichen Angriff auf ſich erblicken, und bei Voftabgang hatte Hi. Na⸗ 
daud in befien Namen das Wort ergılffen. — Das „Journal des Tröo.s” 
hatte vor einigen Tagen eimen ſehr beflimmt gehaltenen Artifel e.s.n die 
fogenannte Fuſſon gebradt und wohl nicht mit Unrecht wird algemein 
angenommen, daß die Inſpiration dazu von Glarenont ausgegangen fei. 
Jedenfalls ift dadurch allen weiteren Gerüchten von angeblich bevorfiebenn» 
ver Buflon die Grundlage entzogen. Nun liest man heute im genannten 


Platte ein Schreiben be# Hm. Pageot, früheren franzdfiiden efanttch 





zu Washington, welcher 1848 feine Entlaffung nabm, und ber num 
erflärt, bafi er wegen jemes Artikels gegen tie Fuſton mit ferner 
Abonnent des „Journal bed Debats* fein werde. — Nahichrift: Hr. 
Michelet fol in Anbetracht der entichieben feindſellgen Geflnnung ber 
großen Mebrbeit feiner Kollegen am College de France gegen ihn feinen 
fehen Entſchluß ausgeſprochen baben, ſeine Profeffur am diefem College 
niederzulegen Der Antrag bes Hrn. Pidour wurde mit 644 gegen 323 
Stimmen in Betracht gezogen. 
Spanien. 

Mabrib, 5. Mir. Die „Mabrider Zeitung? veröffentlicht ein Eö« 
nigl. Dekret, welches Don Garlod Martinez de Irujo, Herzog von Gotos 
mapor, von tem Poften eines Botſchafters bei ber franzöflichen Mepublif 
abberuft, in Folge von Gründen, welche die Meorganifation des diploma 
tifhen Korps berühren, die auf ben Vorſchlag bes Miniflers der aud- 
wärtigen Angelegenheiten in. Hebereinftimmung mit dem Minifterrathe in 
Vorſchlag gebracht. Es werben nämlich, zum Zwecke von Griparniffen, 
fänmtliche Botſchafterpoſten, welche Spanien jegt noch in Paris, Mom 
und Neapel hatte, abgefchafft, und demzufolge ber Herzog von Sotomayor, 
Hr. Martine: de Ia Mofa und ber ‚Herzog von Miva auf jenen Poflen 
durch bevolmäctigte Minifter erfegt. Die „Mabrider Zeitung“ enthält 
ferner fönigl, Dekrete, durch melde Don Juan Donoſo Gortes, Marquis 
de Baldegamas, Mitglied der Abgeordnetenfammer, zum außerordentlidhen 
Gejandten und bevollmädtigten Minifter bei ber franzöflihen Republik, 
Hr. A Gaballego, feither Befandter in Portugal, zum Mitgliebe des 
Staatdrarbes, und Hr. U. Galiano, Mitglied bed Senats, zum Gejandten 
in Portugal ernannt werden, — Der König Don Franzisko ift von Mio 
Frio, mo er fi einige Wochen mit Jagen beſchäftigte, wieder zurüdge« 
fehrt. Seine Abweſenheit Hatte zu ben feltfamften Gerüchten Beranlaffung 
gegeben, die ſich aber nun als grundlos erweifen. Zwiſchen dem Könige 
und feiner Gemahlin beſteht das freundlichite Einvernehmen. — Sr. 
Garcia Luna beabfihtigt, aus dem Nusjchuffe für Prüfung ded Befeents 
murfs über Megelung der Staateſchuld auszutreten. Er gebört zur mini« 
fteriellen Partei. Man vermuthet, zu feinem Nachfolger im Ausichuffe 
werde ein Mitglied jener Fraftion gewählt werben, welche den Gefegent« 
wurf für unzeitgemäß bält; im diefem Falle würde bieje Meinung in dem 
Ausſchuſſe dur vier Mitglieder vertreten fein, und bie gegentbeilige nur 
durch drei. Der Ausihup wird Heute Abend eine Gigung halten; der 
Binanzminifter wird derſelben beimohnen, um weitere Exrplifationen zu geben. 

‚  Gtofibritamnien. 

** Wonbon, 11. März. Die leitende Kommiifion hat mebrere 
fehr wichtige Verfügungen getroffen bezüglich der verichiedenen Jurys, 
welche beauftragt find über die Preife für die Nusfteler zu enticheiten. 
Für jede der 30 Kategorien der Ausftelung wird eine Jurh aufgeftelt. 
Die Zahl der Mitglieder der einzelnen Zurys richtet fich nicht nach der 
Wichtigkeit. fondern nah ber Quantität des im jeder Klaffe ausgeſtellten 
Mreifeld Die Ausfeller, welche eine Stelle ald Gefchworener überneh- 
men, verzichten auf die Prämienfonfurrenz in ber Maffe, im welche fie 
Geichworene find; ihre Affocies befinden ſich im bemielben falle. Jede 
Jury fann fich Sachverſtändige zugejellen, oder an Mitglieder anderer Fur 
rye fi menden. Gin Math der Vorfigenden aller 30 Jurys wird bie Ent 
iheitungen der verfchiebenen Jurhe bereinigen. Die Jurhé beginnen ihr 
Amt am 12. Mai um 10 Uhr Vormittags, unterftügt von einem Abge- 
ordneten ber Rommlifion, melde beauftragt if, alle nöthigen Aufichlüffe 
zu geben, und bat dieſer Abgeordnete feine Stimme im Mathe. Die Ju« 
rb8 werben zu gleichen Theilen aus Engländern und Ausländern zulam« 
mengefegt. Wenn Leptere nicht in genügender Anzahl vorhanden jind, 
fo werden fle durch Engländer erſetzt. Jede Jurh ernennt einen Vigeprä« 
fldenten und einen Schriftführer; der Präfldent wird durch die leitende 
Kommifflon ernannt. Die Präfidenten der 30 Jurps,bilden einen Rath, 
genannt Math der Präfldenten, Diefer entwirft dad Reglement für die 
Jurps und die Bedingungen der Austheilung der Medaillen. Lehtere find 
in drei Klaffen eingetheilt und werben nad dem Charakter, nicht nach 
bem relativen Werthe ber Objekte einer Kategorie vertheil. Der Rath 
ber Pröfidenten verfammelt fih ſchon am 5. Mai. - Die bebeutendften 
Städte werben erſucht, Liſten von Männern, bie zu Geſchworenen tauglich 
find, einzuſenden. Die Kommifflon beflimmt die Anzahl der Mitglieder 
jeder einzelnen Jurh, und wenn bie beftimmten Kandidaten an ber Jurh 
nit alle theilnehmen, ſo können fle wenigſtens im Nothfalle zu Rath 
gezogen werben. — Obglelch es unmöglich ift, fpezielle Tage zum Des 
ſuche der Ausftellung für bie Jurhs zu referviren, fo find dennoch Anord« 
nungen getroffen, ibmen ihre Arbeit zu erleichtern. Die kleinſte Jury 
wird 6, die größte 12 Mitglieder zählen, alle zufammen erreichen bie 
Zahl von 270 Mitglieder, von welchen 135 Ausländer find. Die einzige 
von den vorfichenden Anordnungen. ausgenommene Sektion ift bie für 
Aderbaumerfjeuge, über diefe wird nach dem bei ber königlichen Aderbaus 
geſellſchaft gebräuchlichen Modus abgeurtbeilt werben, 

Tonbon, 12. März. In der geflrigen Umterhausfigung blieb das 
Minifterium wieder in Minorität — ein Beweis auf wie ſchwachen Füje 
fen das norhbürftig wieberhergeftellte Rabinet ſteht. Der Stoß fam mie- 
ber vom feinen frübern Anhängern, den jegt ungufriebenen Liberalen und 
Reformern. Lord Duncan flellte nämlich einen Antrag auf beſſere Gon» 
trolirung ter Lantrevenuen der Krone, worüber dem Parlament Reden: 


ſchaft abgelegt werben fole, während jept die mit ihrer Werwaltung be 
trauten trei Kommiffarien ber Wälder und Forſten nur dem Schagamt 
verantwortlich find, und das Parlament bloh am Ende der Seſſion einen 
oberflächlichen Bericht darüber erhält. Lord Eehmour, ber Oberfommmiffär 
ber Wälder und orten, vertröftete auf eine von der Wegierung felbk 
einzubringende Bill; aber die Liberalen liefen ſich nicht vertröften, uns 
die Motion wurde mit 120 gegen 119 Etimmen angenommen. (na 
land, fagt die Times, Iebt jegt in einer fortmährenden Minifterfrifis! 


(A. 3.) 
Aufiland. 

Die „Eenattjeitung” enthält den zwiſchen Er. Majeftät dem Kaifer 
von Rufland und Er. Maj. dem Könige von Griechenland am 24. Juni 
1850 geſchloſſenen Hanteld- und Shiffrahrtd- Vertrag. 

Petersburg, 4. Mir. Am 18. Februar fand in ber bieflgen dent 
ſchen evangelifch » Tutberiihen St. Micyaelis- Kirche, die gottesdienſtlicht 
Eröffnung ber fechszehnten Prediger ⸗Synode flatt. ine zahlreiche Ver 
fammlung batte ih zum ®otteöbienfte eingefunden, Die Sigungen ber Ey 
node begannen unmittelbar nad dem @ottesdienfte auch diefetmal wieder 
in dem von Sr. Majeflät dem Kaifer bazu bemilligten Eaal bes erſten 
KRabettens Korps und bauerten bis zum 20. Februar. Zu Protofollfübrern 
murden mit Stimmenmehrheit gewählt Paftor Laaland, von der hieſigen 
eſthniſchen St. Jobannis. Kirche und Paftor Stahl aus Peterhof. Aus 
in diefer Synode wurden kirchliche Begenjtände verhandelt, die das wärmile 
Intereife der Prediger in Anſpruch nahmen, befonders bildete ber linter- 
riche der ärmeren jchulbebürftigen Jugend der evangelifch-Tutherifchen Ge- 
meinben biefer Mefltenz einen Hauptgegenftand derfelben. 


Zürfei. 


0C. Aus Bosnien wird uns vom 28. Februar berichtet: Die ganıe 
Kraina befindet fi in meuem Aufftande, und dieü in höherem Mafe alt 
im verfloffenen Jahre. Die Stärke ber Infurgenten ift noch nicht ermit« 
telt, biefelben find in brei Schaaren getbeilt, die erſte, welche gegen Lione, 
die zweite, welche gegen die Poſavina und bie dritte, meldhe gegen Dajir 
und gegen Ttavnik ausbrah. Muſtapha Paſcha Melemendfi, welcher aus 
Tuzla nach der Kraina mit 2000 Mann Infanterie marfchirte, erbielt in 
Duba den Befehl, mac Travnik zu ziehen; ein gleicher Befehl traf zu 
Zeper den Kavaleriegeneral Arad Mehmed Paſcha. Als Hauptquartier 
für diefe Truppen ift Dolaz, eine Vorftadt Travnikz, beflimmt, deſſen 
Ginwohner in die nabe gelegenen Dörfer ſich flüchteten. In Zurla find 
als Befagung blos 60 Armauten ‚qurüdgeblieben. Am 25. if Ibrahim 
Vaſcha aus Serajevo nach Moftar eiliaft aufgebrohen. Wie man hört 
find in Banjalufa alle Krämerläden geichloffen, was ald ein Eymptom 
allgemeinen Aufftandes anzusehen if. Die Mobameraner bleiben fters im 
Rüden der zum Theil unbewaffneten Ehriften und treiben fle mit Waffen. 
gewalt zum Angriffe. Die Türfen verweigern „abfolut fid in die neut 
Ordnung ber Dinge zu fügen, und erbliden in jeder Meform eine Bes 
drüdung und Schmälerung ihrer Rechte. Die Pforte und ihre Manta. 
tare fegen bagegen alle Energie barein, ben reformiftifchen Beſtrebungen 
des Divand Achtung unb Geltung zu verfhaffen. Von befonderer Wich⸗ 
tigfeit ift ber neue Aufftand der Kraina nit und man nimmt an, daß 
berfelbe binnen 4 bis 6 Wochen niedergefchlagen fein werbe. 

OO. Man ſchreibt aus Zara d. März: Der alte Derir der Herzego— 
vina, Ai Paſcha, ift befanntlich auf den Verdacht bes Ginverfländnifies 
mit den Mebellen bin mir allen feinem Stante zufommenten Müdfichten 
verhaftet worden, boc fehlen bis jegt fihere Angaben. eine Güter 
werden indeß durch faiferliche Beamte abminijtrirt. Der Serasfier errid« 
tet zur Organifation der Provinz; eigene Komitate, jenem von Moftar 
präfidirt Haflabeg von Trebigne, ein gefchmorner Beind Ali Pafcha'. 
Die großberrlicen Truppen fleben 11 Tabors flarf in Moftar, Gljukusfi 
und Stolac. Merbaftungen And wenige vorgenommen, und erwartet all» 
gemeine Amneftie. In der Herzegowina berricht Mube. 
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Berantmwortliche Medaftion: Dr. F. Ballır. FT. S. Peg. 


Drud der Dr. 6, Wolfſchen Buchdruckerei. 
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Münchener Peitung. 


% für Onnland » 
taMısfreund W. Thomas, 19 et 21 Catharine 
Kitreed, Strand in Londen. — Grprbirlen Dar 
bier im Münden: Gromenabepiag Oro. 14, 
@inrütungsgrbührt die aeſr⸗atrene Periizgeile 
srer [teten Raum -4 fr. Wriele umb Gelber 
werten portofrel erbeten, 


Diendtag den 18. Mär; 1851. 


Mrs. 38 In Gıraßdburg, und rue 
Nateo Dam de Nazareih ro, 23 in Paris, 
weider asch Inferate und Umpelarn jeder Ari 


Gang der Zemperatur und des Luftdrucdes in München. März IS51. 
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Die „Neue Mündener Zeitung“ wird fortwährend täglich zweimal erfcheinen, und ‘zwar das Hauptblatt Morgens 8 Uhr, die Bei- 
lage Nadmitags 2 Uhr. 

Die konjerpative Haltung und Tendenz ded Blattes im Sinne eines vernünftigen Fortſchrittes bleiben, wie ſich von ſelbſt verſteht, bie 
nemliben wie bisber. Leitende Artikel und größere Aufjäge nicht blos über politiſche Fragen, ſondern aud über Fragen ber Wiſſenſchaft, der Kunft, 
des Handels, der Induftrie, der Landwirrbfchaft u ſ. w., werden wie biäher davon Zeugnif geben. Die bayeriihen Landtagsverbandlungen, 
ſowie die Verbandlungen ded Schwurgerichtähofes von Oberbayern werden auch im Zukunft mit möglicher Schnelle und Vollftändigfeit, fo oft es 
nötbig ift jelbft durch außerordentliche Beilagen, unſern geebrten Leiern mitgetheilt werden. Durd zahlreiche wohlunterrichtete Korreipondenten und 
Mitarbeiter im In» und Audlante ift bie Medaftion in den Stand gejegt, ben Leſern des Blattes ſtete die neweiten und gemaueften Nachrichten über 
alle wichtigeren Weltbegebenheiten und Greigniffe auf's Schnellfte, wo dies nörbig jelbit mit Benügung ded Telegrapben, mitıbeilen. Für die 
G.$. Beamten und Staatddienftadipiranten, ſowie die bochwürdige Beiftlihfeit bemerken wir, daf in unierm Blatte ſämmtliche Beförderungen, Er- 
nennungen, Berfegungen und Grledigungen in allen Zweigen des Staatsdienſtes un> der Kirche beider KRonfeflionen im ganzen Rönigreicge immer 
auerft veröffentlicht werben. 

Für Münden kann nur bei ber unterzeichneten Grpebition, für Orte aufierbatb Mündens immer nur bei dem jebem Titl. Abonnenten 
mächftgelegenen Poftamte abonnirt werden. Der Preis bed Blattes ift für ganz Bayern halbjährig 3 fl., vierteljäbrig 1 fl. 36 fr. Beftellungen für 
Frankreich und tie übrigen wehlicden Länder Guropas übernimmt Hr. G. Alerandre, Brantgaffe Nro. 28 in Straßburg und Rue Notre 
Dame de Nazareth Nro. 23 in Bari 

Die unterzeichnete Grpedition erlaubt fig num bet dem Beginne eines neuen Quartals dad vefehrliche Publifum zum rechtzeltigen Abonnes 
ment einzulaten upd zugleih da? Blatt zu Inferrionen jeder Art zu empfeblen, wozu es, jomohl burd feine weite und noch fortwährend zunehmende 
Verbreitung im Im» und Auslante. als auch durch die mäßig geftellten Gebühren beſonders geeignet ifl. s 

Injerate und Gelber bitten mir portofrei einjufenten an bie a 


on der „Reuen Münchener Beitung‘'. 
Promenateplag, Nro. 14. 
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Munchen, 18. Marj. 

Se. Maf. ber König haben Sich bewogen gefunden, vermöge aller 
bödfen offenen Dekrete vom 16. d. Mid tem Hrn. Grafen Dtto », 
QQuabt⸗Wyökrath⸗Jenuy zum erblicen Reichtrathe ber Krone Bayern 
zu ernennen. 

Se. Maj. der König haben unterm 14. März I. Is. allergnäbigft 
geruht, zum 1. Aſſeſſor tes Landgerichts Grafenau den U. Nffeffor des 
Landgerichis Biechtach, Kran; Wagner, vorrüden zu laſſen, fofort den 
11. Aſſeſſor des Landgerichts Vildbiburg, Kranz Sales feutermann, in 
gleicher Eigenſchaft an das Landgericht Viechtach zu verfegen, bann als 
1. Affeffor des Landgerichts Vilsbiburg den Aftuar bed Landgerichts Dils- 
hofen, Brang Zav. Greil, feiner Bitte gemäß, zu berufen, und ben vor« 
maligen Patrimonialrichter von Maminfirhen, Ignaz Amer, zum Aſſeſ⸗ 
for exira statum tes Landgerichts Vilshofen zu ernennen. 

Se. Maj. der König haben Sich unterm 14. d. Mis. allergnäbigft 
bewogen gefunden, ben bisherigen Ingenieur der Etadt Augdburg Anton 
Schreper zum Berirköingenieur und Vorftanb der Bauinfpeftion Reun« 
burg v. W. in proviſoriſcher Eigenſchaft zu ernennen. 


Baverifcher Landtag. 

“* München, 17. März. XI. Öffentlihe Sigung ber Kam⸗ 
mer ber Abgeordneten. Die Eigung wird um "10 Uhr durch 
den Hrn. I. Präfidenten eröffnet. Am Miniftertiiche die 6.5. Mi- 
nifter deö Innern beider Abtheilungen, des Kriegs, der. Hr. Minifterpräfldent, 
bie f. Kommifjäre H.H. v. Kiliani, v. Molitor, Graf v. Hunbt, 
Neumaper Mad Erledigung der erſten Gegenflände wird zur Berath- 
ung über dem Geſehentwurf das Einſchreiten ber bewaflneten Macht zur 
Auftechthaltung der nefeplichen Orbmung geichritten. Die allgemeine Dis 
tuffion eröffnet Sr. Dr. Morgenftern. , Er glaubt, daß durch biefes 
Geſet einer Militrbiktatur Bahn. gebrochen fel. Er gebt auf das Ber 
fahren im Württemberg ‚über, bort fei die Leitung bes Ginfcreitens des 


Milttärd dem Eivilfommiffär übertragen, bei uns babe der Kommandie- 
rente dad Recht hiezu. Daß died nicht das richtige Berfahren jei, dafür 
hören uns Köln und Leipzig genügende Weifpiele, wo dieſes Einſchreiten 
fo arofed Unglück hervorgerufen habe, Den Schaden bei Öffentlichen 
Aufläufen mühten obnedies die Gemeinden tragen, fie würden ſich viel 
lelchter zu Ruhe beftimmen laffen, wenn das Einſchreiten ter bewaffneten 
Macht nur ein Givilfommiffär zu leiten babe, Zudem jei für die Mer« 
antwortlichkeit bed Militär im Belege gar Feine Beſtimmung getroffen. 
Im vorigen Jahre habe bie Krone das gegenwärtige Geſetz als Berfaf« 
fungögefeg eingebracht, dies fei in biefem Jahre nicht geſchehen. Er ver« 
langt, zuerſt folle, wie dies in Württemberg der Fall fei, die Bürgerwehr 
einfchreiten, und wenn dieſe nicht zureiche, erft daß reguläre Militär. Hr. 
Dr. Heine erflärt, daß er in vielen Beziehungen mit dem Geſetzentwurfe 
einverftanden ſel, nur die 4 erflen rtifel müffe man abändern, denn dieſe 
fhügten nicht genug vor der Revolution. In mittelalterlichen Republis 
fen hätten Zünfte und anbere ähnliche Gefelifchaften große Aufläufe her⸗ 
vorgerufen, um ihre Imtereffen zw fördern. Wir hätten bei ähnlichen 
Borfällen nicht ähnlihe Berwaltungebehörden wie bamald. Auch in Rom 
ſei jeder Soldat gemefen, ber Richter habe den Helm aufgelegt, wenn 
es Moth gethan und wieder abgelegt, wenn er zu Gericht habe figen 
müfjen. . Bott bewahre und, wenn und jegt bie Bureaumänner im 
Felde fügen follten! (Heiterkeit) Der Staat fei in verfchiebene 
Zweige der Gemalten getbeilt, in biefem Gefege fprede man mur von 
der zufländigen Civilbehörde. Diefe habe fih bach in dem neueren 
Zeiten gewiß menig Verdienſte erworben, fie fei von der evolution 
bei Seite geſchafft worden. In ben erften 4 Artikeln vermiffe man 
auch neben ber Befchränfung ber abminiftrativen Zufänbigfeit jebe 
au nur bie leiſeſte Spur der Beihränfung ber Wilfür ber Gol- 
batedfe. Er meine Goldatesfa bier nicht im Sinne der verihlerten Gölb- 


linge und folder abgelaufenen Schlagwörter; aber ihm feine, daß viele 


Führer nicht die gehörige Bildung hätten, um ben Zuſtand der Dinge 


Bi, a 


genau überjeben zu fünnen. Gr wolle flatt der 4 erſten Artikel 10 ueue 
vorjchlagen. Hr. v. Lerbenfeld: Was vie morallihe und phofliche 
Mitwirkung der Pürgermehr anbelangeg tie man vor Allen gewünſcht 


babe, fo jei diefe in Perbindunmg Mir nem Geige, das wir im vorigen‘ 


Landtage beruhen häften Abinkinglirh Tgefiger.. Die Lücken in unierer 
Sanenebrärdiung mlirken Turd ei befonfdere® Geſetz aubgefüllt werden, 
bier sei Acht der Play dazu. Man babe von den Folgen des Verhaltens 
der Militärbebörden in Köln und Leipzig geſprochen, man jole auch an 
den Schaden denfen, ter da entjlanden, wo das Militär nicht reditzeitig 
eimgeihritten. Warum in bem Geſetze eine Verfajjungd-Aehterung lies 
gen fole, Fünne er nicht einsehen; ed ſei auch nicht der geringfle Grund 
für dieie Annahme vortanden. Gr müſſe ſich verwabren gegen die Wirk: 
ſamkeit, welche man einer ausgedehn“en Volfsbewafnung beilegen wolle; 
jene ungeregelten Kräfte in ‚die Landwehr gemiſcht, würden leicht eber 
degem bie gefegliche Ortnung auftreren ald für diefe. Daß dieſe Ele- 
mente alö Feinde der geieglichen Ordnung auftreten würden, baben fie 
dbnedieh in ben legten 2 Jahren zur@enüge bewiejen, man foße ſich nur 
an dad Auftreten der Nationalgarde in Wien, in Berlin erinnern. 
(Fortf. folge. Die Sitzung fchlof gegen 1 Ubr, und wurde um 4 Uhr 
Nachmittags wieder aufgenoumen,) 

“* München, 17. Mir. Der zweite Ausſchuß ber Kammer ber 
Abgeordneten bar ferner noch folgente Meferenten ernannt: Für das Lotto 
Hm. Nebenaf, für die Zoll», Poſt-, Gifenbahn« und Dampfſchifföer- 
frägniffe Hrn. Neuffer, für bie Bergwerle und Ealinen Hrn, v. Rod, 
Für Land. und Wafferbauten Hın. Moos, für Militärredinungen «Hrn. 
Langguth, für die Kreisfonts Hm. Thinnes, für die Prüfung der 
Rehnungsablage des Schuldentilgungskommiſſärs Hrn, Schelhorn. 


Deutfchland. 

Bayern. Zmeibrücken, 14. März. Geftern Abend nach 7 Uhr er 
folgte nach einer mebrflüntigen Beratbung der Geichwornen deren Ausiprud) 
wodurch dieſelben den Angellagten Philipp Schmidt zwar von der Pros 
vofation zum Hochverrathe mit Griolg losſprachen, dagegen in der Mit- 
wirkung und Theilnahme an ten 3 Verbrechen des Hochverraths: 1) an 
dem Atentate zum Umflurz und zur Nenderung der Staatsregierung, 2) 
zur Bewaffnung gegen bie fönigl. Gewalt, 3) zur Hervorruiung des Bür« 
gerfrieged für jhuldig erklärt. In Folge diefes Ausſpruches wurde der 
Angeflagte zum Tode verurtbeilt. (Ep. B.) 

"8. Sachſen. — Dresden, 14. Mir). Geftern bat bie dritte 
Kommiſſion der Minifterialfonjerengen, bie mis ben materiellen Intereffen 
beauftragt if, eine Eigung gehalten. Dem Vernehmen nad wird Das 
erſte Gutachten ter Sarverftändigen nunmehr an die Plenarverſammlung 
gebracht werden. (Dr. 9.) 

DPregben, 14. März. Bon den aus Holftein nad) Böhmen zurüd- 
febrenten £. k. Öfterreibifchen Truppen ift beute Mittag 12 Uhr bie erfie 
Abtheilung, beftebend Aus dem Stabe der Brigate Martini, dem Regi- 
mentäftabe und dem 1. Bätaillone des italieniihen Juf.Reg. Erzherzog 
Albrecht migelſt Extrazug von Leipzig bier eingerroffen. In dem von einer 
fehr gahlreihen Menſchenmenge umgebenen Babnbofe, wo Ihre Kal. Hoh. 
die Prinzen Albert und Georg, der. Kriegsminiſter GR. v. Rabenhorft, 
Generallieutenant v. Holgentorf, Generalmajor Schmidt, der Gouverneur 
der Refidenz Generalmajor v. Mangoltt und der größte Theil des hiefl- 
gen Offigierforps, fomie ber F. F. öfterreichifche Geſandte am hiefigen f. 
Hofe, Graf Kuefftein, und der geftern bereits eingetroffene E. f. General 
von Martini zum Gmpfange anmejend waren, wurde der Zug von dem 
Mufit-Ehore unierer Brigade Prinz Albert mit dem „Kaiſerliede“ umd 
dem „RabepfpMariche“ und von den Anweſenden mit wiederholten Hochs 
empiangen. — «Beute Nadmittag iſt dad gefammte f. k. Dffigier 
Korps, der f. £. Gefandie Öraf Kuefftein und der öſterreich iſche Konferenz ⸗ 
bevollmächtigte - Graf v. Buol-Schauenftein, ſowie die hieſige Generalität 
zur Iönigl, Tafel:gelaten. Die Truppen find in der Altſtadt einqguartirt 





und werden morgen früh per Gifenbabn weiter gehen. — Im Ganzen. 


werden num noch 4 Abtheilungen, und zwar am 18., 16, 18. un» 19, 
Mär; bier eintreffen. (Dr. 3.) 

Schleöwig-Holftein, — Arndsbutg, 11. März. Der Belt« 
marichalllimenant v. Legeditſch if bereitd geflern Nachmittag wieder von 
bier abgereift. Der Öfterreichifche und das preußiſche Mufifforps haben 
während ſeines Hierſeins und zulept bei feiner Abreiſe am Bahnhofe mu- 
ftzirt. Der Feldmarſchalllieutenant hat durd; feine Leutſeligkeit und Hu- 
manitit die Zuneigung Mancer gewonnen, ſowie der General Signorint 
dieſe bier im Allgemeinen beſitzt, Bis heute ift.der biefigen Bürger-Ar- 
tillerie nichts in Betreff einer Auflöjung bekannt gemacht. (S. H. ®.-B.) 

Freie Städte. — Yamburg, 11. März Statt ber von hier 
abgegangenen zwel Bataillone, de# Regiments „Erzherzog Ludwig“ iſt ge 
fern das dritte Bataillon des Regiments „Nugent”, welches: in den Dür« 
fern bei Altona biäher im Quartier gelegen, bierber verlegt worden. (Br. 3.) 

Wüberk, 12.. Mär). Heute Diorgen verließen ‚und die letzten hier 
in Quartier liegenden Deflerreicher, die ‚Raiferjäger, um ihren voraudger 
gangenen Kameraden nad Böhmen nachzueilen. Mur die Kranken unſe ⸗ 
ver biäherigen militärifchen Gäſte find vorläufig in dem benjelben einge» 
zäumten 2ofale des St. Annenfloflers zurückgeblieben. (Lüb. 3) 

. : Breußen. — Die „Preußiihe Zeitung” (früber D,R.) ſchreibt: 
„Berlin, id. März Die „Nationalm Zeitung” veröffentlichte vor einigen: 
Fügen eine Schrift, welche angeblich eine Denkſchrift der Lönigl.- preußi« 
fchen Megierung und den Preußen verbündeten Megierungen  mitgetheilt 
fein ſoll. Da fih Diplomaten und Kabinete nicht jo Teicht etwas einre⸗ 
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ben laſſen, als gemwiffe Berliner und andere Zeitungsredaftionen, fo mwoll- 
ten wir nicht verſaäumen, durch die Zurüdhaltung einer Grflärung ten 
neehrten Medaftionen Gelegenheit zu geben, ihren Patriotismuß und ihr 
Urtheilan dleſem Eihriitfticte- von Neuem zu nn Nachdem das 
binreichend geſchehen tmd mir von dem Welefenen zur Nupammendung Akt 
genommen, bemerkent mir, daß jene Schrift weber eine Denffehrift der 
preiifiichen Regierung, noch daß fie ten Preußen verbündeten deutſchen 
Regierungen mitgetheilt ift.* 

Berlin, 14. März, Vorgeſtern fand zwiſchen dem Minifterpräfiden- 
ten, dem üfterreichifehen- Geſandten und dem Kommiffär Preußens für 
Holjtein eine Berarbung flart. Es fol fih in derielben um die beitimmte 
Faſſung verſchiedener tie Grledigung der ſchleswig-holfſtetniſchen Angele- 
genheit betreffendet Vunkte gehaneelt haben. Die Unterhaudlungen mit 
den däniſchen Bevollmächtigten ſollen in der jüngſten Zeit ſehr wenig vor- 
geſchriuten jein, iu dem die legteren auf die von den Bundestommiſſatien 
geitellte Forderung auf Anerfennung des Bundesbefchluffes vom 17. Sep 
tember 1846 nicht eingeben wollen, Darauf ſoll fih auch die bevorſtehende 
Nelie red Hrn, v. Pertlin nad Berlin und Dredven beziehen. Es find 
dies ganz die Intentionen deö gegenwärtigen däniſchen Miniſteriums, und 
wenn bie jo oit gemeldete, aber nie eriolgte Modiſikation dieſes Minifte- 
riums wide eintritt, kürjte über den definitiven Abſchluß ber ſchleswig- 
bolteiniichen Angelegenheit noch eine geraume Zeit hingehen. Die 
Nüdreife des Generalmajord v. Thümen nah Kiel wird heute erfolgen. 
— Der Legationsrath Dönniges in bayerifchen Dienſten machte vorgeitern 
den Miniflerpräfisenten Frhrn. v, Manteuffel jeine Aufwartung. Es beißt, 
daß Gr. Dönniges noch einige Tage hier zu verweilen beabſichtige. (B. N.) 

Die Verbreitung der, in Müncen erjcheinenden Zeitſchrift „Keucht» 
fugeln* ift auf Grund des $. 8 der Berordnung vom 5. Juni v; 9. für 
den ganzen Umfang ber preuß. Monarchie von dem Miniter bed Innern 
unterfagt (B. M.) 

Ktoblenz, 13. März Man erwartet in einigen Tagen bie Königin 
von Holland zum Beſuche am Hofe ded Prinzen von Preußen. Von der 
fürzlih in der „Allg. 3.” von bier gemeldeten Nachricht, daf der früher 
in Düffelvorf refldirende Prinz Brievrich von Preußen während bed Som- 
merd das in unjerer Mühe gelegene Schloß Gngerö beziehen werde, weiß 
man im fonft gut: unterrichteten Kreijen noch nichts. Bor zwei Jahren 
fol dieſes jedoch im Plane geweien fein. (Ar. D+B.-A.-8.) 


Franfreich. 

.. * Parig, 13. März Die Minifterkrie hat feinen Schritt zu ihrer 
Löfung vorwärtd gemadt. Hr. DO, Barrot bat ſich entſchieden geweigert, 
mit den HB. Baroche und Fould in ein Kabinet zu treten, Wenn ba= 
ber ein befinitived Miniſterium gebilder wird, jo ift es wabrſcheinlich, daß 
die früheren Miniſter allein etwa mit Hrn. Magne in tasjelbe eintreten. 
Der Antrag des Hrn. Versper auf Zurücdzahlung der Auflage ter 45 
Gent, hat die Gijerfudt ded Berge erregt, Sie haſchen nun um bie 
Wette mit ihm nach Popularität und haben daher Anträge zu gleichem 
Zmwede eingebracht. Der Unterſchled iii nur, daß, während «Hr. Berrper 
bie Nüdzablung dur Wieverberftelung der Ealzauflage bemirfen will, 
‚die pH. Gb. Lagrange, Noel Parfalt, Ducour, Chavoir ein anderes jo 
ziemlich kommuniſtiſches Mittel vorfchlagen; fie wollen nemlid; die Geld« 
mittel dazu durch die Emigranten aufgebracht wiſſen, welchen die befannte 
Gnfhärigungs-Milltarde unter der Reſtauration bemilligt wurde Dieſe 
Popularitätäjucht it ein wahrhaft trauriged Schaufpiel. Als vor einiger 
Zeit es bie, das Elyſee gebe mit dem Gedanfen der Rüchzahlung der 
Auflage der 45. Gent. um, da erhoben fih von allem Seiten Proteflatio« 
nen dagegen; bie Blätter der Legitimiften und des Berges fchrieen um 
bie Werte: dad jei nur eine Reklame zu Gunften des Präfldenten. Im 
der That aber fin» bieie jämmtlichen Anträge der H.H. Berrper, Lagrange 
und Konforten auch nichts antered, ald Wahlrekllamen. Das Dekret der 
proviſoriſchen Megierung, welches die Auflage ter 45 Gent. anorbnete, 
war ſicherlich etu großer Wehler; aber die Zurückzahlung terjelben jet 
wäre ein nod viel größerer. Fürt bie Gteuerpflicytigen würbe daraus, 
zumal wenn die Zuräd;ahlung nur in vier Annuitäten gefchehen jollte, 
durchaus feine Erleichterung entfliehen, der Schag aber babei viel verlie« 
ren. Auch die Mittel und Wege, melde die Mitglieder bed Bergs für 
diefe Zurücdzahlumg vorſchlagen, find nicht beffer, und. es läßt ſich aljo 
voraudfeben, daß die Verſammlung alle diefe Anträge abweiſen wird, — 
Man ſpricht viel vom: einem Briefe des Präfldenten. der Nepublit an den 
General Dubinot aus Anlaß der Ernennung des General Grelmind zum 
Marſchall. Der Präfident ſetzt barin die Anfprüche auseinander, welche 
dem General Grelmans aus feinen alten Dienften und-feinem.Niter für 


dieſe Ernennung erwuchfen, und -fündet - dem sinn von Rom an, dafı 
"wenn bie Umflände cue neue Wernau ermdgiſchen folten, er fich 


freuen würde, ihn zu dieſet Würde zu berufen. — Hre B. Gugo hat 
‚Ton feit mehren Jahren weder Gedichte noch Romane von feiner Band 
‚veröffentlicht, woraus man den Schluß zieben wollte, er babe der Ritern« 
tur gänzlich entfagt, um ſich gang der Volitik widmen zu Eönnen. -Indef 
‚if dies ein Irrihum.. Er hatte ſich durch einen Vertrag ‚gegen feine Ber« 
‚ Teger, bie ihm dafür eine bedeutende. lebenslängliche Rente ausfepten, ver⸗ 


bindlich gemacht, eine gewiffe Zeitlang nichts zw veröffentlichen. + Diefer 


‚ Zeitraum des Stillſchweigens iſt binnen Tinigen Monaten ;zu Ende:umb 
| Gr. B. Hugo wird dann, mit neuen Titerarifhen Grjeugniflen hervortre⸗ 
|ten... Er hatı3 Wände Gebichte und 12- Binde Romane beendet und n 
| aufier. dem mit der Vollendung eines großen Nomans unter dem Er 
' „das Glend* befchäftigt. . 
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Straßburg, 14 Mir. Diefen Morgen begann die Entwarnung 
unferer Nationalgarte. Die Bürger bringen ihre Flinten un» Ganipir- 
ungsgegenflände nach den ihnen von der VBebörte bezeichneten Yokaliräten, 
wo fie von befonderen Rommijlären in Empfang genommen merden. Tier 
jenigen Nationalgardijten, welche bis zum 20. d. M. die anbefoblene War- 
fenrüdgabe nicht bewertiielligt haben, werten als Verbebler von Kriegs⸗ 
waffen betrachtet und nach dem jirengen Geiehe vom 24. Mai 1834 ber 
firaft. — Es berrfcht die größte Ruhe und Orbnung. Keine mißliebige 
Kundgebung zeigt fi. (F. I) 

Großbritannien, 

Tonbon, 12.’Mär:. Das Minifterium bat in ter geflrigen Sitzuug 
des Unterhaufes abermald eine Mieberlage erlitten, Lord Duncan ſellte 
ten Antrag, daß die Ginfünfte und die Verwaltung der Ländereien und 
Waldungen der Krone, deren Grirag auf 350,000 Pr. Sterl, jäbrlid ger 
ſchätzt fei, aber jedes Jahr um 192,000 Pr. Eterl. für Unkoſten aller Art 
geidjmälert werde, der unmitielbaren Kontrolle bet Parlaments unterwor- 
ien werten folen. Zur Unterſtützung dieſes Antrages wieß Lord Duncan, 
mit Aftentüden in der Hand, nad, daß von 1842 bis 1848 tie Ge— 
iammteinfünfte ber Güter der Krone ſich auf 2,446,785 Pi. Sterl, bes 
laufen batten, daß aber von biefer Summe nur 774,000 Pr. Sterl. in 
den Echap geflojien waren. Lord Seymour, das Mitglied ver Megierung, 
welches dieſe Ungelegenbeit insbeſondere angebt, ſuchte vergebens die Miß- 
bräuche, welche in der Verwaltung der Güter der Krone beftchen, in Ab» 
rede zu fielen, oder doch in einem milderen Lichte erfcheinen zu Taffen. 
Dos Haud, nachdem ed noch Vie HH. Hume, B. Hall und Willougbbo 
gebörr hatte, nabm mir 120 Stimmen gegen 119 den Untrag Lord Dun 
can’d an. Wenn ben Angaben ter „Timed” Glauben zu fchenken if, 
jo it das MWbigfabinet ſo feit emtichloffen, die Leitung bed Staatöruberd 
nicht aus der Hand au geben, daß es ſich durch Niederlagen im Parlament 
nicht zum Müdtritt würde beftimmen lafjen. Die „Iimes* jagen: Die 
norbmendige Frage einer längeren Fortdauer eines ſolchen Zuſtandes der 
Tinge fann nur eine ſehr baldige Auflöſung des Parlaments fein.“ 

* Wanbon, 12. Mir. Bis zum 8. 28. belief die Anzahl der aus 
ten inlänsiihen Manufafturen zur Nusftelung eingefandten GoNi’s 2186 ; 
vom Auslande waren 2508 und von den engliſchen KRofonien 444 Colli 
eingetroffen. Aus BPreuien allein famen 591 Golli; die meiften Colli 
narb Preußen haben Belgien, Rranfreih, Rußland und Holland einge» 
ſchickt; Deflerreich und Baden baten bis zum 8. de nur einen einzigen 
Artifel geliefert. Aus den Hollvereinäftaaten ift eın prachtvolles Schach · 
breit nebft Figuren eingetroffen. Die Belter des Griteren beleben aus 
Perimutter, Perlen und Schildpat, während Letztere aus Gold und Eil» 
ber in reicher Arbeit verferriat find. Der König if ein getreues Mor« 
trait des Kalfers Karl V. Dan jchägt den Werth dieſes Kunſtwerls auf 
1200 Guineen (13,120 fl.). 

Dänemart. 

Kopenhagen, 11. Mär, Die „Berlingiche Zeitung“ theilt mit: 
„Ce. Örgelleng ber Geheime Rarh Tilliſch bat wieder dad Geheime Kü« 
binetösEefrerariat Er. Majefät übernommen. — Diefelbe Seitung ent« 
bält einen Nrsikel mit der Ueberichtift: „Der Name Schleswig«Holflein“, 
in melchem darauf gebrungen wird, daß dieſe Benennung in politifcher 
Bedeutung, in ber Megierungsfpräce, in Befegbeftimniungen w. f. w. nun 
ein für alle Mal aufbören mäfle. Gin Land „Schleswig - Holftein“ bes 
ſprechen zu bören, könne fein Däne jegt mehr dulden, ‚eben fo wenig könne 
man fi Darin finden, daß in dem „Kieler Korrefpondenzblatt* nach der 
Ginfegung der neuen Regierung noch von „Ichlewig-bolfteiniien Brief“ 
gefprochen wird, und eben jo unrichtig fei die Mubrif in dem „Hanıb. 
Korreipondenten“ : „Schlediwigebolfteiniihe Angelegenheiten" ꝛc — Däs 
nemarf bat wieder einen ‘feiner meoßen Männer verloren ; vorgeftern ftarb 


nämlich bierfelbft ter berlibntte Wonitfer Profeſſor Hand Gkriftian Der«‘ 


led nad einigen Tagen Kranfenlager im jeinem 7T4ſten Jahre. Im vpri« 
gen Iabre verlor Dänemark befammtlich der berühmten Dichter Deblen- 
ſchläger. — Am 3. Febt. ift eine Verordnung in den Herzogthum Schles - 
wig erlaffen worden, wodurch eine außerordentliche Steuer für das Der 
zogthum für dad Jahr 1851 zur Dedung der ſtattgefundenen auferordent« 
lien Ausgaben ausgefkrieben wird. Diefe Steuer wird ungefähr 800,000 
Nbrbir. betragen und fol von dem Landeigenthum, dad einen Tarariond» 
wertb von über 200 Mbtblr. bat, mit 1 pGr. des Werthes erhober wer- 
den. Außer piefem eimen: Prozent ſoll die Steuer mit ',,, Theil von den 
Binien erlegt werden, welche von ten Öjfentlichep Kaſſen ded.Herzogthumd 
auf alle Königliche und Öffentliche Obligationen ausbezahlt werden, folche 
jedoch ausgenommen, melde Fonts angehören, die außiclienlih zur Un» 
verfügung der in “Kriege Verwundeten, Gefallenen und deren Zurüdge- 
bliebenen verwendet werden, ben jo wird "4, heil von der Ausbeute 
erlegt, welche feuerpflichtige Uftten im Jahre 1851 auöbringen. — Die 
Ernennung der Motabeln für Dinemarf fol nod nicht volftändig erfolgt 
tein, wird aßer, wie verlantet, jedenfalls in diefer Woche flattfinten. Ob 
die Notabeln in Flensburg oder bier in Kopenhagen zufammentreten wer⸗ 
den, fcheint noch zweifelhaft zu fein. (Pr. Ztg.) 


Meuefteb. 
. Bayern. — aut Regierungsblatt Nr. 14 vom 17. März findet 
die 1. Werloofung des I. Eubffriptionsanlehens 3 5 pGt. von fleben Mile 
lionen Gulden Samſtag 22. März DVormittagd 9 Uhr im fgl. Dteon 
Hart. gesogen wodurch ein Kapitalbeirag von 


bes J— —— Zahl 
SER. 
4 — 24 Ki Peru 


m 
J 
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e ſich der oberſte Wei’ 


richtehof tn feleriicher Stgumg; in dricher der neuernannte Generalftaatse ner muß ya“; Lufefptel von Wilhelm 
ee — — er N ; zn ® 


anmalt Hr. v. Volk tur den erften Präfibenten bes Gerichtähois dem 
Kollegium vorgeftellt wurde. Bei biefer Gelegenheit fans auch bie Gin« 
führung des zum' Direftor bed oberfien Gerichtshois ernannten Minifterlals 
ratha Hrn, v. Molitor ſtatt, der indeſſen noch auf längere Zeit zu legis⸗ 
lativen Arbeiten im Juſtizminiſterlum verwendet werden wird, 

Frankreich. — ** Paris, 14. März Heute fand bie nrofe 
Tıuppenmuflerung durch dem Präſidenten flatt, 
ſich ihm zur Linken, mehrere jpanijche Dffiziere in feinem Gefolge, 
Truppen ließen feinen Muf ertönen. Es waren die vier son Paris ab» 
ziehenden Imfanterieregimenter dabei. Man beſchäftigt ſich im Elyfee ernſt⸗ 
lich mir Bildung eines definitiven Diiniterinms. 


Berbandlungen des Sehinurgerichtähofet von 
Dber: Bayern. 


Erſtes Quartal 1881. 

Fmünchen, 17. März. Die beufige Verhandlung , für deren Durchführung 
auch noch der morgende Tag beflimmt if, betrifft 1) den Martin Trübenbader, 
ledigen Dienfifaedt von Weilendach, 23 Jahre alt, 2) Georg Laberger, ledigen 
Diennfnecpt von Pfaffenhofen, 19 Jahre alt, 3) Joſeph Agberger, led. Dienfls 
Inedyt von Hachenbach, 23 Jahre alt, 4) Joſeph Rugler, ledigen Dienfifnecpt von 
Wollemeos, 22 Jahre alt, fämmtlihe eines im verabredeter Berbiadung mittel 
thätliger Mißhandlusg des Befhärigten, Thomas Ziezier, Iedigen -Dienfilnechtes 
von Deutenbefen, verübten Ranbrs angellagt. Die Auflage beruht auf folgender 
Ipatjache: Am 10, Juni 1850 war der lebige Dienffnecht Thomas Ziegter im 
Wirthohauſe zu Dberzeitelbah und wollte Äh des Abende nach Haufe zurüdbege⸗ 
ben, Tie Angellagten gingen ihm num mad, einige derſelben überfielen ihn, miß⸗ 
handelten ihn thätlich und ſellen ihm im dieſem Zuſtande den Geldbeutel mit 15 fi. 
Baarfchaft entwendet haben. Hierin liegt die Anfhulvigung auf Maub 3. Grades, 
weldyer mit Kettenfirafe ober, wenn ber erſchwereude limflanb der vorher verabrede⸗ 
ten Berdludung wegfallen follte, mit Auctbausftrafe auf unbeftimmte Zeit bedtoht 
if. Eollte übrigens die Gatwendung wwerwiejen bleiben, fo bliebe doch och bie 
Kirperverlepung nad Umfänden unter verabredeter Berbindung in Frage. Die 
Bilvung des Berichtshefs war folgende: Präfident: Hr. Mppellationsgerichtsraik 
v. Stab; Richter⸗ die HH. Kreiss und Gtabtgerichtsräthe Frhr. v. Rieberer 
und v. Hagens, mad die H.H. Kreis» umb saflefforen Dirigel und Dr. 
Langleis;. Gerichto ſchreider: Hr. Kreis» und Gtabigerichtsprotofollift Faner ; 
Sraatsbehörde: Hr, Kreis» und Gtabigerichtsaffefior Dr. Heingelmann; Ber 
theipigung: für Trübenbacher und Mpberger Hr. Acceffid Graf Tauffirchen; für 
Laberger Hr, Rechtspraktikant Müller, für Kugler Hr. Aopellationsgerichtsaccefift 
Hagen. Zu Geſchwornen belimmte das Boos: bie H.H. 1) Joſeph Heigl von 
Anzing; 2) Sedafhan v. Reuſchmid vom Traunflein; 3) Philip Denzl von Müns 
Gen; 4) Migoel Lup von Rain; 5) Iofeph Mamsberger von Grlläpt; 6) Iof. 
Mais von Münden; 7) Del More von Münden; 8) Simon Schober ven Högl; 
9 Anton Bertl von Alchmühle z 10) Alois Schweiger von Münden; 11) Karl 
Sicher von Münden; 12) Alois Nitter von Münden. Erſaßgeſchworner: Dr, R. 
Rieser von Landsberg. Dem Geſchworaen Hrn. Joſeph Schmid, GSeifenficher von 
Ingolſtadt, wurde ein elnwöchentlicher Urlaub, welchen er macjüchte, durch Bejchluß 
des Gerichtebofes bis incl. 23. I. Mis, ertheilt. Die Angeflagten haben, nemlicdh 
Trübenbacher mad Laberer, einen guten, Kugler einen ewas, Agberger einen ſehr 
geträblen Leumund. Nach der Mnflageafte hätten Trübenbacher und Mpberger bie 
thaͤttiche Mißhanvlung und letztet bie Beranbung unmittelbar begangen, die beiden 
Anderen aber feien dutch bie Verabrebung zum diefen Berbrechen als Romplottanten 
beihelligt. Der Angellagte Apberger will vom Laberger, ber bem Biegler 
feind war, weil ex von ihm früßer einmal miß handelt werden, aufgeforbert worden 
fein, den Ziegler orbentlicdy durchzuhauen; dies habe er aud in fo ferm gethan, als 
er mit dem Mnbern ihn verfolgt umdb ihn bort miebergefiogen babe. Gr fel ühbri⸗ 


sens jehr beirunfen gewefen. Trübenbacer. Habe einen Stab von einem Zaume ; 


genommer, deu Ziegler zuerſt amgepact, unb ihn mit dem Stode über den Müden 
gefhlagen. Ziegler fei zu Boden gefallen, etwa 5 Waterunfer lang liegen geblies 
ben, bamn aber feines Weges weiter gegangen. Im der Borunterjuhung behaups 
tete er, gar nichts vom ter Sache zw willen und micht aus dem Wirthehauſe fort 
gelommen zu fein. — Der Angeklagte Trübenbacher geſſeht ein, vom Baberger 
aufgefordert worden zu fein, ein paar Burfchen, die ihm mishandelt Hätten, aufius 

en und fie etwas durchzuhauen. Er babe fich dazu verſtanden, jei mit hinaus, 
habe einen Zaunfteden mitgenommen, und ben Bienler, welchen Laberet als einen ber» 


ſelben begeichnete, über tem Nüden gehauen. ls diefer fo balag, habe Laber⸗ 


ger geſagt, daß dies ber rechte nicht fel, fonbern zwei andere, die jo eben au 
taber gefommen, feien biefenigen, benen die Schläge eigentlich gemängt geweſen 
Gr babe danm auch mach dleſen gefchlagen. Mach dieſen Borfällen fei er dann 
wieber Ins Wirthöhans zurückgelehrt. In ber Borunterfudung habe er angegeben, 
daß Möberger an tem boriliegenden Ziegler heramgegriffen habe; bies müſſe er wis 


Marichall Narvaez befand, 
Die; 


terfprechen ; Mpberger babe dem Ziegler nur umgelehrt. Iene Angabe Tönne er» 


durchaus nicht behaupten; demn er habe dies zur amgegeben, weil er geglaubt habe, 
dadurch aus dem Mrrefle Iosjufemmen. Ja er habe dies eigentlich gar nicht gefant, 
ber Hr. Rreisrath hätte ihm darin falſch verflanden. Später wiberrief er aber wie 


der diefe legte Angabe. Betrunlen fei er wicht geweſen, aber etwas gefpärt hätte 


er ſcheu. (Bortjegung felgt.) 


Frankfurt a/R., 16. März Oeſtert. Syroz. Metall, 74°/,; 4Yyprog. 64/4; 
Bantattien 1153; ſpan. Innere Schulbd 337, ; ZubwigähafenBerbager E.B.+M. 
83’, Weifelturs: Parie — Lendon —. (A. 3) 

Berlin, 15. März. Preuß. Staateſchaldſch. —; freiw. 5 prej. Aulchen 
105'4; Aöın Mindener EB... — (A. 8.) . 

“Maris, 14. Mär. 5 pCi. 94.35, Unlehen —, 3 pt. 57.90, 3 pt. 
Antchen —, Rorbahn 478.75: 

London, 13. März. Konfels 96%, °/,; Span. Alt. 20,194; Spt. 855 
Gonpon — ; Ball. 4A’ 


—7 Nesafrien: Dr. I. Waller, A ©. Bag. 
Ttönigl. Bof- und MBatiomal- Cheater. 


‚Dienftag den 48. März: Mit aufgehosenem Mbonnement. rfe Bafttarı 


Bücife 


—*8 — Ba 3. Parnat.- (Brl. 
EL ia and Aa ] —— 


Fremben-Anzeige. 


B. Hof. HH. Bleliämann, Kim. von Glaugau; 
Grrvolle, Butsbefiper von Mep; Dr. Kolb, von Augse · 


WMaulick. HH. Müller, Wrmelat und Weber, 
Alm. von Leippig; Buffiere, Kfm. von Bremen ; Hits 
fdel, Kfın. von Lahr; Bunahl, Kim. von Felolirch; 


Grofhanstyg, Student von Muldan; Walter, Babrifant 


won Augsburg; Maab, Bürgermeifier von Dintelsbähl; 
Hymer, Afın. von Eiſenach; Golfhmitt, Kfm. von 
Main); Pefta, f. 8, Generalinfpefter und Gneiringer, 
2. &. Oberlieutenant von Wien; Seldneit, 1. 8. Ober 
Lieutenant unb Zraurt, Ef. Hauptmann von Karlotuhe. 
©. Hahn. HH. Amel, Dfiigtant von Landehut; 
Dr. Grieomaler und Shmirt, Banquict von Neuburg ; 
Mofenheim, Kaufe. von Heldingefeld; rl. Bornberg, 
von Enge on 
®. Rreuj. HH. Rd, Kauf. von Memmingen ; 
Mile, Kim. von Bingen; Wendel, Kim. von Guhl; 
Hrlmanı, Privarner von Bamberg; Böttiger, Afm. von 
Berg; inner, Drlonom von Landshut, 
BL, Zraube, HH. Dr. Lippert, von Paris; 
v. Mayer, Buisbefper von Starghaufen; Gäreher, Kfm. 
von Hanau; Mevenbad, f. Artillerie «Hauptmann aus 
Franten; Pifterlus, Afım. von Böppingen; Dal Rage, 
Alm. von Zrient. 
& arten. Hd. Gtriegnig, Raufm. vom 
Düflelvorf ; v. Brewer, Kim. von Mieberwenbing; Dr. 
Haupt, Rektor von Bamberg; Hofmann, Kaufm. von 
Wegſcheid; Lindiderger, Butsbeiper von Veitredorf. 


Amtliche Anzeigen. 
12) Bekanntmachung. 


Die Pfarrftiftung Altenmahr Hat Ihre ſirirten Zehent · 
Renten nad Art. 29 tes Geſehes vom 4. Jumi 1848 
über die Aufhebung, Birtrung, dann Ablöfung von Grund» 
laſſen in Borenzjins umgewandelt, und fpridt num be, 
den Griftangen in $. 25 »iefes Gefepes zugefiderte 
Gntfgärigung vom 18+ zum 20faden Betrage der Abs 
löfung an. Da birfe Gnsfgädigungsfumme einen Theil 
des Möldfungstapitals bildet, fo werben alle Iene, 
welde irgend einen Anſpruch am diefe Renten, nament 
UM and wegen Ronfurrengpflit erheben, aufprforbert, 


f 
elchen a 
= fo gewifler bahier ampumelden und madyuwelfen, 
als außerdem mad Umflub Mefes Termine bie Mh 
ungsfäulesriefe der genannten Gtiftung werben über 
wirfen werben. 
Gunyenhauien, 27. Februar 1851. 
Königliche Landgericht. 
Mmäner, f. Sanrigi.  ——— 
Tandem 


privilegirte Pfanb« u. Leih⸗Anftalt 
Stadt Münden. 


Rontroleur, 


Befanntmachung. 


Alle Diejenigen, welde Forderungen an die Ber 
laffenfhaft der zu Thurned veritorbenen Anna Mar 
garetfa Weinberger von Unterringingen zu maden 
haben, werben hiemit aufgeforbert, ſolche bis 15. 
April d. 38. dahler geltend gu maden, als aufer- 


SE Eine Beilage wird heute Nachmittags © Uhr auögegeben. — 


Drud der Dr. Garl — ER, 


516 
Dekanntmachungen, 


dem ohne weitere Müdfit auf fie bie Erttaditlon an 
die Erben erfolgt. 
Biflingen, den 3. März 1851. 


Kgl. Gerichts und Poligeibehörbe Biffingen. 
Gtriſch. 





Pribat- Anzeigen. 
437. [20] Pferds⸗Verkauf. 


Bom T. Iten Artiferle-Megimente (Vrim Lultpolt) 
wird am Samſtag Den 22, d. M. früb S Uhr 
eine gröfiere Anzahl überzähliger Zugpferte gegen glei 
baare Bezahlung auf dem Angerplape dahler an kie 
Metübletenden öffentlih verſteigert. 

Münden, den 16. März 1851. 


Wechfel nach Hmerifa. 


483.[30] Die Unterzeichneten machen biemit ber 
tannt, baf bei benfelden Wechſel auf Mes Port 
ftets zu haben find. 


Joh. Pichler fel. Erben. 


132. [34] Wir bedürfen noch 


ut Seger und dreifiig 
ee m ar Be 

sen: das ogra 

Institut. r 


5) Anzeige. 

Das unterzeichnete Rommifflons »Bürcam If In ten 
Stand gefept, Allen, melde bis fpätehens dem 
15. Mpril d. 9. deshalb In frankirtem Briefen bei 
tim anfragen (alfo das geringe Porto nicht 

euen), ein nicht außer U t zu laffendes 

nerbieten unentgeltlich zu maden, weldes 
für ven Üinfragenden ned In diejem Jahre 
ein jährliches Yintommen bis zu 10,000 
Markt oder vlertanfend Thaler Preupifg 
Gourant jur Felge haben fann. 
Kübel, im Mär 1851. 
Rommiffiond : Büreau, 
Petri » æixchhof Mro. 308 In Lüded, 





440. In tr J E. von Seidel'ſchen Bus 
bantlung zu Sulybad iſt fo chen erſchlenen, und 
dur alle Budibantlungen zu Beilchen : 


Die Weitigen Büder 


Meuen Zeftamentes 
unfers Herrn Jefus Ehriftus. 


Neue, nah ber Batitanifhen Ausgabe 
und der Ueberfepung bes gottieligen Blihefes 


Georg Michael Wittmann 


forgfältia renipirte Auflage mit 
umerkungen. 


Taſchenausgabe auf Velinpapier mit ſtehender 
Schrift. 


Mit Genehmlgung der, hochwürdigſten biſchöfllchen 
Orbdinarlate Regensburg und Eichſtãtt. 


Preis 48 Er. 
325.[6%) Mgenten:Gefuch. 


Für ein üverall Leicht zu betrelbendes Geſchaͤft wer» 
den Aaenten geſucht und benfelben eine fehr bebeutenne 
Previion garantiet. 

Frantitte Anfragen unter Chiffte F. U. Nro. 30 
poste resiante Zwdnig (Sadfen) werden prompt 
beantwortet, 

NB Beitungs« und fofalblätter-Erprtitionen werben 
erſucht, oblges Geſuch in bie Spalten Ihrer Blätter 
aufjunchmen und vie Gebũhten bafür unter bemannier 
Chiffte durch Voſtverſchuß zu erheben. 


434. I74) ine ſehr zute Brauctel im einer Kreis⸗ 
Oauptſtadi, ein Gaſthof, eine Tadalfabrit mit Spezerei⸗ 
uns Schnlttwaarendandluag nebt Haus, mehrere Wiethe · 
Bragner , Deleret · Zändler» und andere reale Rechte, 
Güter, eine Mutiquarbughantlung, eine Leipbibflotket, 
eine Runft:Scärelomaterlalien-Papierhantlung, nebft br 
dentenben Daartalagetn And zu verkaufen ober affecirt 
lit zu betreiben mit nit fehr großer Einlage; meh: 
rere rentirlidhe Fabritate find zu erlernen, »iele, bie im 
Amerila ausgeübt, jeden zum reiäften Manne maden 
Könnten, mehrere Handlungs» und antere gute Geſchäͤfte 
find zu vertanfen. Näheres auf framfitte Briefe durch 

@. 9. Uuernheimer, 
B. 81 Grübgaffe in Regensburg. 





430. 


Bekanntmachung. 


Die Unterzeichneten machen biemit die ergebenfte Anzeige, day heuer die Berleitgabe von 


Salvator 


ier 


Dienftag den erſten April 


beginnen, der Minuto » Verfchleiß im 


Neudedergarten 


und im 


Cafe Kottmiller 


dahier ftattfinden, und 328 48 die Großhandlun 
Erben 


lers 
pünftlich beforgen wird. v 


in München 


* —— 1 a Meife 8 fr. 
rüder Schmederer, 
in» der Zach er l'ſchen Bierbrauerei. 
a20. B für Bruchleidende nebſt Warnung. 


Sqhon einige Male wurde mir berichtet, daß fewohl in Münden als der Umgtgend falſche Brudmiitel 
unter meinem Namen unter das Publikum gedracht werden. Abgeſchen davon, dab foldies ein arger Betrug jo 
wohl gegen mid als gegen die Druchleidenden ft, fo it es aud meine Päldt, Iehermann baranf —— 7} 


maden, damit nidt das Geld, 


deren als von mir erhalten hat, der iſt betrogen. 


das oft fo faner verdient werden muß, In’s Waller geworfen wird. 
Bayern Habe id wicht einem einzigen Mgenten, wer alfe bis dato oder fpäter mein Drudmlitel von 
Sch dahet Jedermann daranf beradt, fein Anliegen fgrifilis 


Im 


birefte am meine Adreſſe gelamgen zu laffen, und feine Hoffnung mirb auf das fhönfte belohnt, Indem ee im Barjer 
Belt von feinem Brudleiven ganz befreit fein wird, ohne befhalh gar jo viel Weib auszugeben. Eine Dep fanmt 


Gebrauchtaawciſung foftet wie bis jept 3 fl. R.W. Briefe und Gelder erbitte ich mir jebergeit 
3. 3. Krüfl, j. Löwen in Bais, Kanten Appenzell in ber Earl Daten 
des bewährten unubertrefflichen Brudhellmittele, ni - 





Diendtag 


Baperifcher Landtag. 
* München, 17. März, (Xl:difentliae Sipung ver Kams 
mer ——3—266 Soluße] Hr ©. Yergyenield ſortfahrene: 
Gin anderer Netner babe fi auf rag Mirtelilter, auf Mom bezogen. Upgeleben 
davon, daß ;. B.in Preußen dadganze Beamtenthum zugleich auch im Hecres · 
dienft gebildet fei umd zum Thell ſelbſt Siellen befleite, aus welch ein Doppelver · 
bilınis im Sabre 1845 fein beſonders günftiger Erfolg ſich gezeige hate, habe 
man vergeffen, baf dir Buftinde des XIX. Jahrhunteris ganz antere 1eıcn. 
Bel uns feien die Gewalten grtrennt, jere müffe in ıbrem LWBirkunge- 
freife auftreten. Die Verwalrung babe für Aufrechthaltung ter gefeg- 
lichen Ordnung zu forgen, die Wilitirgemalt babefie, wenn fie gendrt jei, wie» 
ter berzuftellen, wo die bürgerlithe Gewalt biezu verfaffüngsgeinäß auffer- 
tere. Ber Gr. Tree Tage te gemtrarre Privenmotebörte vor; 
was jet von. Bir) kelhinen A ten # beupgagener de 
mente Gutes zu erwarten? Gin Mann mülfe bie Verantwortlicht eit auf 
fi nehmen; ein Kollegium würde in dringenden Fallen ſich oft ſtreiten; 
das. lönne micht angeben, Auf Mom kabe man ſich berufen ; das babe ın 
folben Alten einen Diktator ernannt und dem alle Want und alle Ver- 
antworslichfeit übertragen Kerr, Bürft,v. Wallerftein. Die Degier- 
ung. babe jündf bieich PR ald ein lonfllautlouelles eingebradt; ob r& 
>iejed mod jel, has känge von der Mrinabıne der einzelnen Artitei ab, 
bierüber könne man fh erſt am Schluſſe ter Berathung ausipreden. 
Der Herr Vorrebner habe auf die Yanriwehr von Berlin und Wien hin- 
gerotelem, wm amzudenten, dafi eine auf ausgedehnier Brundlage berubende 
Bürgenmwebr. ichr gefährlich Tel; er weife dagegen auf die auf breiter Grund · 
lage erganifirte Parifer Würgerwehr bin, melde mit furchtbaret Aufopfer- 
ung und Dingebung die Juni-Berwegung niedergeihmertert habe. Man 
dürfe aus einem einzelnen Halle Feine Belgerung ihließen. Man greife 
fo. oft auf das Auéeland zurüd, Gnglans jei bis heute unberührt geblieben 
und gerade dort jeiem tie Geicge und die Maßregeln gegen Aufrutzt durch 
grofartige Erfolge gekrönt worden. Er werde jpiter hierauf zurüdfon- 
men. ‚Sr. ». Raflaulr. Gr begrüße das Geſeh als eine jener wefent- 
lichen Bürgichaften, von demen er hoffe, daß fie länger dauern, und nicht 
mieder außgenerzf werden, ‚mie Anzered, was allerdings verdiene nieder 
außgemerit ju werten. Die Kulturgeſchichte aller, zivilifirten Wölter bes 





eife, Dafi je größer dad Maß der Wreiheit, um fo Arengere Geſetze notts 
we —* * Aufrechthaltung derſelben und eines gejeplihen Zuftans 
Man babe von der. Militärbiftarur geiprochen ; 
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tiönen aufzunehmen, 'was die Mepublifaner geglaubt haben, daß fich die 
/GErifteny uns Freihelt ter bürgerlichen Ortnung darin Aiüpfen, Nu bier 
jiem Grunee feı er wir dem Gefehe winverflänten, nur habe er gewünſcht 
daß de Beſtimmungen Sesielben ftenger fein Sr: Erämer: Went 
IHerr ©. Laſſault glaube, dah durch firehgere Geſetze und Förmlihe Dikta- 
‚tur die wahre Fteihelt entiprieße, fo flelle er am denſelben bie Bitte, ein 
‚Wejeg In feinem Sinne vorjüiclagen.  @r werde init Vergnügen bei 
Iftinmmen, wenn er febe, daß 88 die erwarteten Früchte ringe. Nachdem 
Ivert. Rommiffär Hr. Neumaperund ter Referene. Hr. Fin vie einzelnen 
‚Grinnerungen gegen das Geieg widerlegt hatten, wurde jür Tpejiellen Des 
baite übergegangen. Urt. 1 ded Geſehes fantet: „Ment bie zuftändige 
‚Givilbehörte zur Erhaltung der intern Giderbeit oder der gefeglichen 
‚Ortnung bie bewaffnete Macht aufbletet, Toimuf dad Aufgebot ſchrifnich 
‚erfolgen. In Norhiällen kann Tasielse mündlich geſtellt, muß aber fobald 
‚als woglich ſchriftlich wiederkotr Merden.*  Sratt der 4 erfien Wrritel 
‚hatte Hr. Dr. Heine 10 neue Horgefchlagen, Pie jerom nicht die 5* 
‚Unterftügung fanden. Hr. Boh verlangt den Abſaß 2 diefes Artikels 
zw ſireichen. An der Debatte hieran berbeiligen ſich die HH. MT Rrife 
dent Weiß, Forndtan, Fürſt v Wälleriteln, Minifterpräftent v. d. Pford⸗ 
‚ten, Dr. Arnhein, Bang, Dr. Ruland. Das Ende der Berathung war, 
daß der erfte Abjag des Artifels einflimmig der zweite mit 78 gegen 50 
Sılmmen angenonmin wurde. Ende der Sigung "At Uhr. Die nachſte 
‚filiber heute Macdmittäg Une Ratt, ; 

*“ München, 17. März. (Abendſigung der Kammer der Abgeord⸗ 
neren.) Am Miniſtertiſche die HH. Mitifterpräfttent, die Minifter des In⸗ 
‚nern, ved Kriegs, dirk Komnlffäre HH. v.Riliani, Graf Humtt, Meumaper. 
Die Sigung wird um 4'/, br erdffet, und im der’ Berathung her den 
Gejegentwurf, das Ginfäreiten der bemwäffneten Macht ıc. betr, fortgefahren. 
Art: 2 des @efengeh lautet: „Die Milttärbehörde hatzu beſfimmen, in weldyer 
‚ Stärfe und aud melden Waffengaftungen die bemaffnete Macht abgeord- 
inet werten joll, diefem merk iR vie Milttärbehörbe mit allen 
‚erforserlihen Auffehlüffen zu veriehen.“ Wird ohne Disfuffion angenom- 
‚nen. — Urt. 9 Tauter: „Bevor die wirkliche Ginichreitung der bewaffneten 
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niedergelegt. Der Soldat müffe in ſolchen Fälen freie. Hand haben, jei 
ed doch ort vorgelommen, dab, mas bie Goltaten mit Muth erfimpit 
hätten, durch die Feigbeit der Givilbehörten mwierer verloren gegangen iei 
Gr bitte die Meorififation ded Hrn Bürften zu verwerſen. — Hr. Fürſt 
». Ballerflein macht die Behauptung geltend, die Technik, und er ge= 
ftehe zu, daß die militärifce eine seamiihe Wiſſenſchaft fi, fünne ſich 
fehr leidır irren. Gr wiffe ein Beilplel, daß man ein techniſches Unter» 
nebmen in Bayern anf 8 Milionen geitägt, «8 babe 14 gefofter, bie 
Technit babe zugeitanzen, dap fie ſich geirrt babe. Man babe bie ro» 
mifhe Diktatur wieder zum Beiipiel genommen. Das ſei unpaſſend, ter 
römische Diltatet ſel mike mir einem abhängigen General zu vergleichen, 
er jei Negent gemeien. Gr bebaure übrigene, baf mau dad Geieg unter 
der Grinnerung jüngfter Greignijfe beranbe, unter fremden Ginflüfen ent- 
worjene Gejege würden nie gutefein. — Nach einer kurſen Aeußerung des 
Hra. Meferenten nabm die Kammer ben Urtifel mach ber Fafſung des 
Ausiguffes an. Die Ariel 5 bis 11 inch, werden ohne Debuue beis 
behalten. Sie lauten: Art. 5. „Au ohne Signal un» Aufforderung 
und, fo weit fie bereins ſtattgefunden baben, ohne deren Wiederbolung, 
ih die bewaffnete Macht zu dem erforderlichen Gebrauche der Waffen be- 
fügt, wenn Die Zufammengeroneren 1) auf die bewaffnete Macht eintrin« 
gem, oder dieielbe auf irgend eine MWeiie angreifen, oder 2) Barrıladen 
errichten, oder 3) im öffentliche oder Primnigebiute eintringen, ober ein ⸗ 
qubringen ſuchen, oder 4) Gewalithaten an Verfonen verüben ac, oder 
5) fremdes Gigenthum gewaltfam wegnehmen, beihärigen oder zerlören.“ 
— Art. 6, „Von den Waflen kann in allen Hüllen auch gegeu tenjeni« 
gen der erforderliche Gebrauch gemacht werden, welcher fid ber Gntmafl- 
nung oder Berbaitung mit Gewalt witerjegt.” — Art. 7. „Perfonen, 
welche auf dem Wege zum Orte der Zulammenrottung betreten werden, 
tönnen zurüdgemielen, und, wenn. fie bewaffnet find, entwaffnet um> zur 
Haft gebracht werden.” — Art. 8. „Auch nadı erfolgter Wieverberftellung 
der Ordnung bat die bewaffnere Macht zu den nothwendigen Verbaltuns 
nen, jowie zur Ablieferung der Gefangenen mitzuwirfen.“ — Art. 9. 
Wer, nachdem die 3. Aufforderung (Art. 3) oder der tofortige Warlenge« 
brauch erfolge ift, fortiährt, an der Zuſaumenrottung Theil zu .nebmen, 
ſoll, — voraudgejegt, daß nicht in Gemaͤßbeit anderer gejeplicher Beim 
mungen eine böhere Strafe venwirft dA — mir Sefängnif von einem 
Monat bis zu zwei Jahren befirafı werden.“ — Art. 10.  „Oleichialld 
mit Geiänguih vom 5 Monaten bit zu 2 Jabren find — voxausgeſedt, 
daf nicht in Gemäßheit anderer geſthlicher Beflimmungen eine böbere 
Strafe verwirli iſt — diejenigen zu beſtrafen, weldge die gejepwisrigen 
Amede einer Zufammenronung dadurch — dab fie an zie Theil⸗ 
nehmer derielben — es fei vor oder nadı dem Nufgehote ber bemafineten 
Macht — Geld, Lebensmittel oder andere Geſcheuke, Waflen, Munition, 
ober andere Mittel des Witerflandes oder der Merlegung von Perjonen 
oder Gigenibum abgegeben, orer beigeſchafft haben,“ — Art, 11. „Wer 
dur Lih, Drobung oder Gewaltihat tie Wornabme der im Art 3 cr 
wähnten Auflsrderungen ober der tür die Veriammlung ber bemaffncten 
Macht beftimmien Zeichen verhindert, oder zu verhindern ſucht, iold — 
voraußgefegt, daf nicht in Gemäfbeit anderer geieplicher Beilimmungen 
eine höbere Strafe verwirft il, — mit GWefingnif von 6 Monalen bis 
zu 2 Jahren befiraft werben.” — rt. 12 lautet: „Wenn die nach Art. 
9, 10, 11 veruriheilten Perſonen ihren Wohnſiz nicht an bemjenigen 
Orte haben, an mweldem die Jufammemrottung fattgefunden bat, jo fann 
ihnen — vorbehaltlid; der Beftimmungen des Strafgeſehbuches über Die 
Landesverweilung und unbeſchadet der geiegligen Beftimmungen über vie 
Heimat — tur dad Etrafuriheil die Öniernung von dielem Orte bie 
anf einen Umfreis von 20 Stunden, in dem Pialıkreife von 10 Wiyriar 
metern, für die Dauer eines Jahres nad ter Straferſtehuug auferlegt 
werben. Wer biejer Auflage zuwider Gantelt, jol verhaftet und zu einer 
Gefängnißftrafe verurteilt werden, welche bis zu der Dauer des nod 
übrigen Zeitraumes ber DVerweilung feflgeiegt werden fanu.“ — Der 
Hr. IL Bräfident glaubt, daß ber Art. im ber vorfichenten Weije nicht 
recht ausführbar fei. Gr mache darauf aufmerfiam, wenn bier ein Auir 
lauf entfiehe, an dem fi Perfonen von der Au, von Schmabing und 
Münden zugleich beibeiligten. Gr halte ten Urt. ganz für überflüffig. 
— Hr. Referent u. f.,Hr. KommifjärNeumaper verıheibigen ben Ent» 
wurf. Letzterer macht datauf aufmerfjam, daß ber Art. eine fakultative, 
feine imperative Faſſung babe, daher der Ni ter immer noch thun fönne, 
was er für gut balte. Die Kammer vermwarf nach dem WVorſchlag des IT. 
Präfidenten den Art. 12. Art. 13, 14 und 15 werden unverändert mad) 
dem Ausichufantrage beibehalten. Sie lauten; rt. 13. „See Waffe, 
welcge einem Theilnehmer der Iufammenrottung abgenommen werten ifl, 
fol in dem Bade feiner Derurtheilung Fonfißjirt werten.” — Art, 14. 
„Buichaner, welde in der Nähe ter Zujammenrottung verweilen, unb 
dadurch bie Herſtelung der Ordnung erſchweren, find zu einer @efängniß- 
firafe von BAagen bis zu 4 Wochen, oder zu einer Geltfirafe von 25 fl. 
bis 100 fl. zw verurtbeilen, wenn jle fi, nachdem bie dritte Aufforderung 
(Art. 3) oder der fofortige MWaflengebraud erfolgt ift, gleihwohl nicht 
entiernten.*“ — Art. 15. Sinſichtlich der mit dem Ginichreiten ber ber 
mwalfneten Macht verbundenen Koften fommen die Beſflmmungen bed We» 
ſedes vom 12. März 1850, die Verpflichtung zum Erſatz des bei Auflänien 
biesjeitd bes Mheines verurischten Schaden beiseffend — in bem Dfalı- 
kreife die Deflimmungen des einichlägigen Gelegesd vom 10. Vend, IV. 
zur Anwendung.” — Art. 16 lautet: „Das gegenwärtige Bejeg trlıt am 


dergeworfen, fo babe er gewöhnlich in wenigen Tagen freirolllig fein Ant | rad Amtsblatt der Pal; 
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‚in Wirkſamteit — Hr. Boy —J 
Geſet einen Beftanptheildes,Strafgejegkuches-bilde ?. Der, fgl. Kommiffär Hr. 
'Neumager bemerft,' ed ſel ein Epezialgeleg, Ser Att. 463 ed code pänal 
fomme bier nicht in Anmwensung, Hr. Bons fielt hierauf den Antrag 
bei Urt. 16 den Zufap zu beſchließen; des Geſeh biltet einen Theil des 
Etrafgeiegbuched. Gr molte einer Zweiteutigleit für die pfälzlichen Ric- 
ter vorbeugen — Der f.RKommijlir Hr. Neumaher erflär der Kammer 
‚ten Inbalt tes Art 463 tes code pinal vund zeigt, daß nad dem Ans 


trage des Hrn. Bone eine große Nemisungleichheit im dieß- umd jenfeiti- 
"gen Bahern berbeigefübre werde; deun finde der Art, 463, wie Hr. Bone 


wolle, noch Anwentung, jo könne in der Pialj bis zu 1 Tag Gefäng 
nßjrafe berabgegangen werten Der Art. 16 wird unverändert beides 
balıen. Bei namensliher Addimmung wird dad Geſetz mit 85 gegen 


48 Stimmen angenommen. i 








Ein nened demokratiſches Aktenftück. - 


Daß die Norden fi aus ibrer fheinbaren Unthätigteit aufgerafft 
und von Neuem wacker durauf loowühlen, iſt nicht länger zu bezweifeln. 
Die echten Morben find übrigens offenherzig genug, um und gm ſagen, 
mad fie von ter nächſten evolution erwarten. Hören mir einen ber 
gummiglen Verſchwörer den ın Belle-Isle-en-Mer eingefperrten Blan- 
qui, Ge iſt diefer „Avis au peuple* in mebr als einer Beziehung ehr 
beichrens, und zmar nicht blos für Frankreich. Er schreibt: „ÜWelde 
Klippe bedroht Lie Revolutien von morgen? Die Klippe, an ber bie 
von geftern zerirünmerr ift, die beflagensierthe Belichibeit der in Volls 
iribunen vertleideren Bürger (Burgeois): Lerru-Mollin, L. Blanc, Gres 
micux, Marie, Lamartine, Garnier Pages, Dupont, Flocon, Albert 
Arags. Marraſt! Werbängnißvolle Lifte! Unſelige Namen in blutigen 
Zeigen auf allen Pflaferfleinen tes temofratiihen Europas geichrieben. 
Lie proviſotiſche Negierung iſt es, welde die Mevolution getödtet har! 
Dur fe bar Unfälle, das Blut von io vielen taufend Opfern zu verante 
worten. Die Neaftion trieb nur ihr Hantwerk, inzem fle die Demofratie 
erwürgte. Dad Verbredien if von den errätbern verübt worden, melde 
das Volt vol Vertrauen ald Führer anerfannte; un bie dad Wolf der 
Reaftion preiögaben. Glende Megierung’ Dem Klagegeſchrei und den 
Wirten zum Trog jchleuderr fie bie Steuer der 45 Ceutimes ins Pant, 
welche die Bauern in Verzweiflung bringt. Sie behält bie ropaliftifchen 
beneraltäbe, den rohaliftiſchen Michterftand, vie vopaliftifcden Gejege bei. 
Verrärberei! Sie bübr die Arbeiter von Paris am 16, Aprif auseinan- 
der jprengen, jie wirft die von Yimoges in ten Kerler, fle ſtredt die von 
DMouen mit Kartätſchen nieder; fe entfeſſelt ale Genfer, fie würgt alle 
auirichrigen Mepublifaner. Werrärherei, Verrätberer! Ihr, ter allein ge« 
bübır die surdrbare Laſt aller Mißgeſchicke, melde tie Mepolurion faſt 
vernichter haben. Web’ und, wenn um Tage det nädhften Volketriumphes 
tie leicht vergefiente Machſicht ver Meffen einen jener Männer, melde 
ihr Mandat verratben haben, . Bir Zügel der Gewalt ergreifen läßt! ein 
zweited Dal müre es um bie Revolution geſceben u. 1. m.” Machtem 
Blanqui feinen früberen Genoffen tiejed Anathema gefbidt hat, nennt 
er tem Molfe die conditio sine qua mon jeines emplihen Triumphes 
„Ge darf nicht ein einziged Gewehr im den Händen ter Bourgeoifie Bleis 
ben⸗ Hors de la point de salut! Tie Waffen und die Organifation 
ber Arbeiter als Wolkänebr, das ift dad enifcheitente Element bed Fort⸗ 
ſchritted, Das einzige Mittel, dem Glen® ein Ende zu machen. Wer Ei 
ien bat, bat Brot. Man beugt ſich vor den Bajonnetten, man zeriprengt 
unbewaffnere Haufen, Das mir beweſſneten Arbeitern gefpidte Krant« 
reich, das if der Trlumph des Sozlaliemus. Den bewaffneten Prole- 
tariern gegenüber wird Alles verſawinden, Hinterniffe, Wirerſtand, In« 
möglichleiten. Aber für die Prolerarier, welche ſich durch lächerliche Bro- 
menaden durch bie Strafen, burd Pflanzen von Freibeitsbäumen, durch 
hohle Atvolatenphraſen förern laffen, mird e8 Weihwaſſer zunäcfl, bier 
auf ‚Kohn, endlich Kartätſchen, Iammer immer geben, Das Bolf wähle! 
Gefänguih zu Velle-Isle, 10. Februar 1851. PubHzirt durch Me Freunde 
ber Gleichbeit.“ Mit dieſem Mamreerte üderraſchte Blanqui feite „Brü- 
def” in Yonton an beim Tage des 24. Febtuer und in dem Augenblicke, 
als fie unter dem Worfig von 2. Blanc „die glorreihfte aller Revolu⸗- 
tionen“ jeierten. 





Yud Kalifornien. 


Sun Francisho, 3. Der Am Schluſſe eines zweiten Jahres in 
biefem Lande macht ed und Mergnügen, einige Bemerkungen über deſſen 
beiipielofes Fort ſchreiten zu geben, überzeugt, daß tie rafch zunehmente 
Wichtigkelt dieſes Platzes und deſſen Einftuß im Welthandel, fomwie bie 
Gröffnung und Austebnang ganz meuer Hanteldfelter für biefe Hemifptäre 


| sielfeitige® Intereffe erregt. 


Betrachten wir vor allem bie mineralifhen Schätze dieſes Landes, jo 
werten biefe nach mie vor vom reichem Grtrage fein. Der Ertrag ber 
Goltnräberei feit Anfang ter Periode wird auf 190.000,000 Doll: (?N 
geidhägt, allein Diefed find Anſichten und feine Beweiſe. Inteffen ift fo 
viel gewif, daß ſeit April 1849, wo ber erfle Steamer abging, mit Dampf- 
bootın eine Aleinigfeit weniger ald 35,000,000 Ton. nah Panama ger 
führt fint als Frachtgut, ohne die im Vefig ber Paflagiere befinpficher 
Summen zu berüdfichtigen, fo menig als dasjenige, weiches Segelſchiff 
fortfübrten, wovon man z. ®. allein das nach Ghile gebrachte auf etwa 
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15.000,000, Doll. ſchaͤnt. Man fängt an mehreren Orten an, Quarj· 
‚ Hänge zu bearbeiten, melde ungemein. geldbaltig ind, Bon Onedfilder 
bearbrites man orei Minen. is, =. 

Nat dem: Bergbaus nimmt der Aderbau bie bervorragendile Widhs 
tigfeit ein. Den Böden it ſebt in und reichlich vorbanden, zumal 
wenn wir die ganze Küſſe bie nach Kolumbia River mit in’® Auge faffen. 
Ale Sorten Getreite geteiben bier vorzügſich, Wein wächſt ſeht üppig 
und zum Anbau von Lein ⸗ und Müblanien, ſewle zur Munfelrübentultur 
muß dieſes Land ganz vorzüglic gerigner fein, zumal da ed im der Ernie- 
seit, niemald requet, aud kein Hagelihlag bekannt if Tabal wird 
fiher hier auch wahien. Scaaijucht.mühte gut lohnen, 

Berner. fängt man an, den Malfhfang zu unternehmen und, gewiß 
wird man ſich raſch die ſes vortbeilbaiten Gemerbjmeiges annehmen, da 
vom bier Schifft mach dem fürzlich, jebr beſuchnen Areıe Dean , wo der 
Fang beionderd reidy geweſen im einem Soninier -bin md gurädıegeln 
und wie piele gethan baben, volle Ladung fangen tönnew’ Der erite bier 
kürzlich ausgerüftere Whaler ifl leider verloren beim Ausſegeln von bier 
auf offenem Metre Gantel und Schifftahrt finden bier ein großartiges 
Feld zurch den Anetanfch wilſchen den tiefen Orean umgebentn Konti« 
nenten und Injeln. Von Intnfirie wird wohl zuerft der Schiff ⸗- uns 
Majtinenbiu, welder ſchon seht beainnt, Kier von einiger Wichtigkeit 
werden Danıpf wird bier auf vieliache Weije angewantt, Auf -unfern 
Rlüfien uud Bayen fahren..jept. 49,,Dampfböre,, ohne dienah Panama 
gehenden. Erſtere find. meillens bier gebaut, 

Die Bewobnerzabl mag etwa 220.000 betragen; wovon enma' 40,000 
febende Bevdlterung auf Sat Praneiste tommen mögen. — Genaue 
Schägungen bat: man nicht. Im Laufe dieſes Jahres mögen ju Waffer 
reichlich 39,000 Ginmanderer hier 1,000 zu Lande bon Mexiko und 
50,000 über die Sierra nevada angelangt fein. Geit September, wo 
man anfing, die Megenzeit zu befürchten, melde indeſſen 4 heute ſeht 
wenig Megen brachte und dar mit ber vorigen Jabres nicht ju vergleichen 
ift, ind etwa 20000 mit Segelr und Dampffhiffen nad allen Gegenden, 
meift aber nad Merifo un) Panama zurüdgefehrt, ibeils glüdlic, theild 
unglüdlih: Bon ‚Werito-bört,,mam,, dai.ganze Difiwikie ſich „auf, ben 
Rrübling zu einer Geld Nozgia: hierber -züflen „und ‚won Vanama brin« 
wen die Damprböte-frhon jegt viele) neue Einwanderer, Fluth und Ebbe 
aͤbalich 

Es iſt noch ſtets ein großer Mangel an Weibern und namentlich an 
weiblichen Dienftboten/ welche gern mit⸗50 bis 70 Dollar pr. Monat 
bezabſt werden Die’ erſten50,/000 Weiber, welche bier kommen, werden 
rafch vergriffen fein, da feine Frage anhaltender ift. 

Gin Lind mit folten Hilfsgnelieh, Folder Füge, ſolcher Wenöltering | 
mai, unter der freleſten Verfaffung zeglert, das reichfle der Beln werden 
und ed. if in Berbälinif mobl ion jegt, .ra,feine Arme bier find, und 
jeder, weldyer- arbeiten fann und will, 3u.5.bi6 8 und 12 Toll. pr. Tag 
Arbeit genug. inter und ſich alle, wenn auch mit Arbeit, in einigen Jahren 
einen Wobland zu erwerben Ausſicht bar waͤhrend Europa tem „Arbei« 
ter“ nichte als Arbeit ohne Ansfider auf Grwerb: zu bierem wermags (2). Beim 
Goltgraben iſt «8 ebemio am, ne mit ſteter Arbeit und Geduld iſt es 
mögtich) fh etmias zu erwerben niamiaber tur Hin und Herſuchen im 
den Bergen. Biele indefien ſind bier pelonumen ; "um vohne Mrbeit reich 
zu werden und — bitter atiuſc· — Notmals fage ich mut Arbeit 
ſchafft Hier ermaß. 

Für Gurepa’d Manufatturban) if u 8 Fand für us * ein 
wichtiger Konfumeng bleiben. un? für einige * aud, nad für Lebende 

mirtel,, umd. ‚länger, noch; für, Weine „und, Epirtuofen,., Oben fe für vie 
— um * Braten a fobren „. —* ‚dam —— 
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Die Bearbeitung der, Minen ſteht jedem frei. ‚Die: vorigjäbrige ge- 
fepliche Abgabe wird nicht mehr erhoben, und auch mohl nie wieder ein- 
helührt. Jeder anfommende Zwiſchendedepaſſagier muß indeilen 2 Dolard 
und. jeder . Rajlrspaffagier 3: Dollars. Hoſpitalgeld bezahlen, und dieſes 
follte beim Ginfcifien.. bezahlt ‚werden. Von den. Megierungsländereien 
Kann ſich jeder 160 Ares nehmen. muß aber dann felbft darauf. wohnen, 
und jpäterbin das Land zu 1'/, Dollar per Are bezahlen. Man fann 
genug Land von Privatleuten kaufen auf terinliche Bezahlung oder auch 
dadıren, Was für Sendungen von Waaren hierher zu machen find, zu 
empfeblen ift fürd erſte eine der Ichwierigften Aufgaben, tenn ba tie Bes 
'völferung noch unbedeutend if, bier aber von allen Seiten Waaren ber- 
geſchiat werden, fo fommt gewöbnlicdh fo viel bon einem gut verdient 
babenden Artikel zufammen an, daß es ‚überfüllt wird. Ein ziemlich — 
lan ſcheint und pn fein; diejenigen Sachen zu ichiden, welche (bei 
braudtänorbwendigfeit) gerade recht unter Preis find, und nie was a 
ftebt. — 

Gelpfendungen find bie am beten ſich bezablenden, weil der Zinsfuß 
von 5 & 10 Brozent per Monat ſchwankt auf gute Sicherheit. 

Den Aufſchwung San Franzisto's zu bejchreiben, mire vergeblich, 
weil man e# in. Guropa nicht glauben w un unb biefed auch gar nicht 
zu verwundern ift, da es dem bier Wohnenden jogar fabelhaft vorkommt. 

Möge es ferner ſo bleiben und des Golbed zauberiſche Kraft. ſich 
ſegensrelch bewähren, kann müffen die nädhften Jahre “— Bear 

Bei, 3.) 





— 


— *—München, 17. Marz. Die Polizei iſt geftern 


Bayern 
‚einem bei und ziemlich ſelten vorlkommenden Verbrechen auf. die Sput 
‚gelommen, 
‚Banknoten. 
'vollftändigen Apparar zur Anfertigung von Papiergeld vorfand, 


einer Balfhmüngerei in Machfertigung Ööfterreihifdber 
Der Verbrecher, in deſſen Wohnung (Brunngaffe) man den 
beißt 
Ybilipp Koͤhl, gebürtig aus Et Johann bei Trier, -murde fogleih ver» 
"haftet, und geſland im erſten Verböre fein Verbrechen ein, erhängte ſich 
* dann mittelft ſelnes Haldtuches am. Fenftergiiter. des Bolizeigefüng- 
nifjed.. „, 

Aurbefien. — Haffel, 13. März Der, neue preußiſche Koin« 
miſſat, Staateminifter Ubden, hatte. bereits: beute mit dem Minifterpräfie 
denen, Haflenpflug und bem F.M.L, Grafen ‚vom; Leiningen eine längere 
Konferenz. Generallieutengnt v. Bender wurde bei feiner heute Morgen 
‚ fattgejunzenen Abfahrt noch auf, dem Bahnhof unter andern. aud von 
"dem. bay,rifden General tu Pontell begrüßt. - Außer dem Oberbürger- 
 meifter, Hartwig und bem frühern Vezirföbireftor Böning in Hersield. ijt 
jegt auch. ber frühere Verwaltungsbeamte v. Neff, ein Bruder bed ‚Ber 
nerald ded Aufrubrs ‚angeklagt, Er flond, heute vor dem. Kriegägericht. 
‚Das DVerbör,fol über mehrere Etunben ‚gedauert babın, Ueber die, Iu« 
| firuftionen, melde ber Staatäminifter, Ubden mitgebracht bat, hört man 
nidıts - Nähere, So viel ſcheint jedoch 3* daß vorläufig an eine 
definitive Megulirung der, Wirren nicht zu benfen Äf., Man glaubt viel» 
mebr,.dai foldhe nicht. cher ‚erfolgen werde, ale bis die allgemeinen deut- 
ichen Angele ** werden geregelt iein; (Br. O.P-A.8.) 

‚.. Giro en. — Darmftabt, 14. März In ber heutigen 
18. Sihung ber jweiten Kammer ‚erfolgte, die befinitioe Wahl dei Bus 
— Da_ die konſervative und Gorhaer Bartei, fih über dieſt Wahl 
verläntigt_ hatten,. geichab biefelße immer, im ‚erften. Sfrutinium.,, 68 

wurden erfier Präfitent; Goibmann, zmeiter i Klipftein, tritter: Hoffmann ; 
erfter Getretär: v. Orolman ; zweiter;, Gi (melden, die Stelle des I 
BE Setretärs Dep, Kantidat „der Demofratie, , einnatm.),, 

— der ur sähe *— * 
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Gafind 4 Ayerifa binfte ihn wahrſcheinlich beim paͤpſtlichen Stußfe er- 
fehen, Dan erivartef, es werke am Schluſſe der Heitigen Sigung ter 
Abgeoitnetenfummer ber Erfapmann für Gattia Lund, das audgetreiene 
= der Kummiiflon jur Regelung der Staatsſchuld, gewählt werben. 
UF jurlinftigen Eisilgonbernenr von Madrid nerint man heute wieder! 
ben Wenleoffizier Brocherd \ 


Grofibritannien. 


Der Kommiffär der franzöflihen Megierung Hr. v. Sallantronze bat 
im Verein mit ben ÜMepräfentanten aller anderen Länder «8 bei der Gr» 
neraltomnifflon durchgeſet, dab das Antpaden nicht bei ber Douane und 
bei der Ankunft der Collis, was ein Wierereinpaden nötbig machen, und 
die Gefahren des Beſchäͤdigtwerbens und Zerbrechens vermehren würde, 
fontern nur im Ausftelungdgebäude felbft und zmar von ben Aufſtellern 
ſelbſt, wenn fle anweſend, oder von ihren Besollmächtigten geſcheben 
wird. Diefe Frage war wichtig. Die Zollbeamten ſiad nicht immer auch 
gewantte Pader, und was man von bem erzähle, mas dem zur Nuss 
Relung eingeſchicten fähflfchen Porzellan bei der Douane pafflet If, be« 
weidt diefi nur zu gut. @6 wäre von Wichtigkeit, daß bie Protufte erft 
im lehten Augenblicke und zwar fo jpät ald möglich Ausgepadt würden, 
um ibren Olanz und ihre Friſche zu bewahren. 

Der Verein deutſcher Flüchtlimge, welde den 19. März als 
Jahredtag der deutſchen Revolution durd eim großes Banker feiern mol« 
Ien, haben am 10. eine Art Programm oder Einladung ausgegeben, Wir 
entnehmen daraus, daft „General Haug (amd der Wiener Dftoberreno- 
Iution und der Belagerung Rord belannt) ‚beim Banket präfldiren wird. 
is Mebner find vorläufig angefündigt: Dr. Taufenau, Arnold Muge, 
Struve, Mazini, Ledru⸗Rollin, Kinkel, Ronge und „mehrere Parfaments- 
mitglieder, von demen man erwartet, daß fie fonmmen werben.” 


Rufiland. 

Peteräburg, 27 Wehr. Das „Journal des Bergmeiend“ enchält 
einen Bericht über die im Laufe det Jahres 1849 im aftaiichen Bezirke 
vorgenommenen Nachſuchungen, woraus man erficht, daß der Lieutenant 
Boresfä im ber Umgegend bes femenomwmichen Bergwerkes, 4 Werft vom 
Dorfe Kemenka, mo ber fmirmomiche Fundort ift, eine neug Ader reicher 
Bleierze entdeckt bat, die gegen 1”, Solotnik Silber im 8 bis Pfund 
DIE emibält. Nah der Dertlichkeit zu fließen, läßt ſich hier ein bes 
deutender Morrarh von Erzen erwarten, und man feßt bie Machforichun« 
gen baber mit größtem Gifer fort. Im der Begend des ridderſchen Berg- 
merfed find einige neue Mbern mit Anzeichen von Grzen gefunden worden, 
in dem nämlichen Bebirgöimelge, ber bereits bie friufomjdhen und fofol« 
ſchen Werke, fo wie den Uinſchen und uspenetiſchen Fundort einfchlieft. 
„Dieh Mebengebirge,* wird gefagt, „verdient überhaupt eine befonvere 
Beachtung wegen feiner @rjbaltigfeit, und die Anfegung der neuen War 
ferableitunge-Stolen in ben kriutowſchen Werfen, tie bereits feit vier 
Jahren ausgebeutet werben, wird ohne Zweifel mit der Zeit großen Bee 
minn bringen. Diefe Boraußfegung ift um fo wahrſchelnlicher, als man 
bereit6 im vorhergehenden Fahre zwiſchen den fogenannten Öftlichen und 
weſtlichen Arbeiten bes Eriufowichen Berqwerked, unmittelbar unter ber 
Oberfläche auf eime Erzſchicht ftieh, die 6 bis 20, ja 48 Solotnik Silber 
im Pure Erz enthält. Außerdem wurde in bem fekolntihen Bergwerke 
im Horizonte des Wafferableitungs-Stollens, bei Dur&forihung ber norb« 
weftlichen Ausläufer des Gebirgäftodes, ein neues Erzlager von 25 Faden 
Fänge und 10 Raben Xiefe entdeckt; das Pud Erz entbält bier 1°, ©o« 
Iotnlt Eifber, und fonach fann man am biefem Fundorte allein auf einem 
Ertrag von 480 Pub Silber rechnen.” 

In der Torgemaja Sloboda, dem von Kaufleuten bewohnten Tbeil 
von Klachta, exiſtirt ſelt undenflicher Zeit eine fogenannte chineſiſche 
gnk die von ber hineflichen Kaufmannſchaft unterhalten wirb unb bie 

erbreitung der Aineflfhen Umgangefprache zum Zwecke hat. Im biefer 
ganz originellen Anſtalt wird jebed Jahr am Iepten Eonntag vor Weib- 
aachten Gramen gehalten und diesmal wurde die Mrüfung durch den 
Beſuch des Dſergutſchei von Malmarihin und feiner untergebenen Beam 
ten beebrt. Es mar daß erflemal, daß eine ruſſiſche Schule von Bemoh« 
ern bed Reiches der Mitte beſucht wurde. Der Diergutfchei eraminirte 
felbft die Kinder, und aus ben 5i8 in das Meinfte Detail gehenden Fra - 
gen Iernte man die ziemliche Strenge kennen, mit welcher in Ghina bie 
Säulen geführt werden. Der Dfergutfchei befchentte bie ausgezeichneten Kin« 
der mit Fruchten und Konfeft, die ihm aus Maimatfhin nachgeführt 
murben, 


Verhandlungen ded Schwurgerichtöhefed von 


Grfiet Duartal 1851, 





ber 
darin, daß e# ihm bie Kameraden fo_ , + es fei beſſet. Er verfüche 
aichts vom felden Sachen, fei m ————— geweſen, mund da habe er 


halt fo arredet. Genie aber gebe er die Sache int, ieie Me-ih. Segler mb dam 
Ortner fein um Mas delderg. erierer von web Trübenbadser, wur lepterer 
wen Kugler mißhasdılt werben. Ziegler fel liegen geblieben. Mngefla atermill zlemıe 
Hd; beirunfen gewefen ſela. Much gerleht er ju. den Mnbermilier verſproches ım 
haben, wenn fie bie Burſchen darchprügellen. Ms Grund gibt er am, daß biefe 
Burfäe, nemlid Dstner und mer einer, ihm om ainem Kanmerfeufler umbau im 
Wirtbabanfe zu Dberjeitelbah gefchlagen hätten, Der Ungeflaste Kugler mil ber 
Hrunten geweſen fein, von einer Berabretung gar alchte gehört haben, und mur 
aus Dummßeit mitgelaufen fein. Gr will vom ganzen Borfalle nichts gehert umb 
nichts gefehen haben, und am Mantelterabolge umaetehrt fein. Db ıg im Ortner 
‚mißbandelt babe, wife er wor Trunfenbelt nicht. Ortner müſſe dich wohl beffer 
wiſſen Der Befchätigte, Themas Ziegler, gibt den Barfall an, wie er Eingangs 
dleſee Berichtes angesehen If. Die Zeit gibt er auf 9 Uhr Mbends an; die Somme 
ſei eben erfi elngegamgen gewefen. Er Temnt bie vier Mngeflagten. Er ſah mit ein- 
nander vier Burſche auf das Montelberghelz zulaufen, bie von ihm eirca 200 
Sqritte entfernt‘ woren. Zei diefer Buriche Hätten ihn Im Mantelbergbole ange: 
padt; vom Mpberger, ben er erfaunt habe, und von Trübenbader fei er zu Boden 
arfrhlogen werben. Gr erfenue dieſe ganz beflimmt. Atzberger habe einen Steck ges 
habt, mad bamit auf ihm gefchlagnem. Ge habe Kemte daeſelbe Beiakleld an, ans 
deſſen rechtet Taſche ihn der Beutel mit Gel, 10 bis 15 fl, weggefommen fel. 
(Das Beinfle d if von Perer amd Kat eime tiefe Taſche) Daß ihm Jemand im die 
Taſche gegriffen, babe ex, weil er bemufitlos geweien, nit gefpärt. Im Wirtbes 
hauſe habe er das Geld elnigensale fehen laffen. Mm Drte der That habe er bes 
andern Tagee den Echlüffel und das Meffer, bas bei dem Gelde geſtedt war, wies 
der gefunden. Das Belb fei aus Bierundjwamjigerm und Ghufden, auch fleimer 
Mänze beftanden. Daß bas Gelb ihm vom ſelbſt beransgefallen fel, glaube er midht, 
allein er fönne hierüber doc widhte Behlmmirs behaupten, Aerztliche Hilfe babe er 
alcht angrwenbet, leidend wäre er wohl au acht Tage lang geweien; allein Meinere 
-Orbeiten habe er ohme Unterdrechung verrichtet. Er fel, mie er zu Boben gefdlas 
arn geweſen. ſoglelch auf das Geſicht gefallen. Der Schlag fei ihm ober das linte 
Ohr gefallen. Or leide übrigens öfter an Obnmaclen, bie im bei jehem erbeblis 
den Screen zugehen, Uebrigens fel er nicht vor Schreckes, fonbern von bem 
Schloage — * Diefer Schlag ſel mis ber Aachen Hand wolljogen worden. 
Gs ſei alles mit ibm umgegangen. Gr Hätte er trei Tage worher ſich zur Über 
gelaſſen. Weitere Spuren der Plifhanblung habe er des andern Tages nicht wahrs 
gerommen, als einige Strlemen auf dem Rüden. Er fei, bis ex mab Haufe ger 
fominen, wicht zw Maren Bewußlſeln gefommen, Der Zeuge Union Ortner, auf 
feinem Heinweg an Mantelberg angefommen, hörte, bei Einer jämmerlich fchrie, 
der angepadt war. Br Hörte auch vorher Binige im Sole liapeln. Der Augetllagte 
Rugler habe ihm aun mit einem Etode amarfallen uud ihm jmweis bis treimal bar 
mit gefhlagen. Ür, Zeuge, habe Ach grwehrt, mub banı fei Runler wirker zu ben 
anderen im bas Holz zuwräd gelanfen. Bei ihm fel Zur Wagner geweien, ber 
aber aus Furt davon gelaufen fel, ala Kugler ihm, Zeugen, angrariffen habe. 
Diefer Zaper Wagner beftätiat die Musfage des Drimer. Diefer fei auf dem Roths 
fchrei, der gehört werben, — er aber ſel aus Jarcht üchen aeblieben. Cs 
fei dann ein Burſche auf ten Ortner zu, babe dieſen angepadt. Beide hätten ete 
was herumgerauft, und habe er, Zeuge, ſich dann fortgemacht, Raprarl Winter 
fah die Angellagten, ohne Baberger, gegen 9 Uhr ans dem Wirthehanie forteilen 
und fpäter wieher zurüdfchrem. Reiner berfelben babe damals einen Ranid gehabt. 
Loreng Bader alng kurz mac 9 Uhr gegen Deutenbofen nach Haufe, und begeg⸗ 
mete wier Burfchen, bie mitten Im Korn waher'amen. Er habe keinem erfannt. Bmel 
davon hatten Die Eadtäheliten wor dem Geficte. Bas den Beichäpigten, Themas 
Ziegler, beireffe, fo babe er eime ſchwache Monftirution ; ex fei alcht recht fe. Jo⸗ 
fo Tiſchl hab vie vier Munellanten gegem 9. Uhr Mbenps am kritiſchen Tage ger 
gen das Mantelbergbelz zuwlaufen, und nad einer Wiertelfliunde wieber zarücktehres. 
Beim Zurädfchren hörte Zeuge einen Barfhen jagen: „Wenn eiuer was fagt, fo 
ſchlag ich Ihm um, wie einen Stier. Bentarmerichriaarier Wensbefer artetitie ten 
Tũbenbachet. Diefer erzählte unaufgeforsert und zwar wiederholt bei der Arführs 
ung nad Mihad, webel Gendatm Mint gegenwärtig gewefen fe, dem Segen: 
Apderger Habe bei Ziegler Held bemerft and mit den amterm abnemacht, temfelben 
auf tem Heimmeg bas Gelb abjmnchmen. So hätten Me ee and ausgeführt. Das 
Geld ſei im eimenn Meter zmifchen Mpberger unb Mugler geiheilt worden. Die ans 
derm hätten nichts erhalten, Trübenbadher pab an, der Prügel, womit Dleglet ae 
ſchlagen werben, fei vom Atzberger im ein Dickicht gemerfen worden, aud wurbe im 


ſchlldert bie Shmmilicen Burfche, beienbers ben Kugler mus Mäberger, als free, 
zauffüclige Leute. Benbarm Johann Finf beildtigt die Mngabe des vorigen Zeugen 
über das Geftäntwiß bes Trübemharher, und fügt amd, daß er dem Prügel im Dich: 
it mach Angabe des Trübenbadher gefanden babe. Diejer Prügel ſel ein 5 bis 6 
Schuh langer Et, ein Erüd von einer Zauaflange gemefen. Wlerian Horser 
gibt an: er habe iu erzählt, daß er, Trübenbarher, Augler und Atzberaer 
den Ziegler angepadt und geyrügelt. aud dann ihm bas Gelb abgenommen habe. 

', Saberger, babe es ben drel anderen amgeleent ; er, Baberger, babe De anderen 


Das Vlaihoper wurde auf .morgen feih vertagi. 
efigktat werben wir daher nacliefern. 


Börfen: und Hanbeld:Rachrichten. 


Wien, 17, Mär). Sieg. Met. Yu a'apren 84/5 RotterlerMnichensloofe 
von 1834 — ; deito vom 1839 297°, ,,; Dantaltien 1368',,; Norbahmsülftien 
1318'%,. — Wesfellurs: Mngsburg mo 1315 Bonbon 12.53. — 
Golpturst !. L Mänjufaten — Bros. Agio. 
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Verantwortliche Mebaftion: Dr. I. Waller, 3. B. Dogl. 
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München, 19. Mär. 

Bekanntmachung, Die Verloojung des 1. Subifriptionsanlebens a 5 
Vrozent zur Nüdjablung betrefiend. Nachdem Ge. Maj. der König al» 
lergnärigft zu genebmigen gerubt baben, daß bebufs der Rückzahlung des 
1. Eubikriptiondanlebend a 5 Progent von fieben Millionen Gulden mit 
der biefür gejeglich gebotenen Verloojung nad dem beigefügten Blane bes 
gonnen werten jol, jo wird hiemit befannt-gemadt, daß die I. Berloo- 
fung für diefed Anlehen Samftag den 22, März d. J Vormittags 9 Uhr 
in Gegenwart eines Kommiflärd der fönigl, PVoligeidireftion, im königl. 
Dpeonsgebäute, Saal Nre. 1 im erfien Sıode links, von der uuterfertig« 
ten Stelle vollzogen werben wird. Bei dieier 1. Verlofung werben nad 
den Abſchnitten I. und IIL des hiefür feftgeflellten Planes 14 Zahlen ge» 
zogen, wodurch ein Kapitalberrag von 980,000 fl. zur Rüdzablung ge 
langt. Das Weitere wird mit dem Ergebnijfe der Verloofung befannt 
gemacht werten. Münden, den 13. März 1851. Königlich bayeriiche 
Staatdihhuldentilgungd-Rommiffion. v. Sutner. v. Brennemann, Eelretär. 

Berloojungsplan für das L Subifriptiond-Anleben a 5 Brojent zur 
Nüdzablung Das in Folge des Geſetzes vom 12. Mai 1848 auigenom« 
mene I. Subjfriptiond-Anlehen von fieben Millionen Bulcen a 5 Pro- 
zent ift, fomeit foldes nit ſchon burd die bei Staatögefäll » Ablöfungen 
gefattete Annahme der bezügligen Schuldſcheine zur Einlöſung gelangt, 
nach der Bellimmung des Art. IV. jenes Geſetzes in ben Jahren 18° ,, 
und 18°, im Wege ber Verlooſung zu tilgen. Zum Bolljuge biejes 
Gefeged wird nun nady erfolgter allerbödhiter Genehmigung der Verloos 
fungsplan für die Rüdzablung ded erwähnten Anlebens in Folgendem be« 
kannt gemadt. I. Nah ben Bekanntmachungen vom 20. Mai und 24. 
Juli 1848 (MRegierungsblatt S. 601 und 745) befteht das zu verloojende 
Subjfriptionsanlehen a 5 Prozent in au porteur-Schulviceinen & 20, 
35 und 50 fl. (in Wechielformat), dann in Nominalobligationen a 100 fl. 
(in balben Bogen). Ale dieie Schuldurkunden find von ber unterfertig« 
ten Stelle am 1, Dltober, 1848 auf bie tönigl. Staatsſchuldentilgunge- 
Hauptfafja München ausgeftellt worten, und obne Unterſchied ter au por- 
leur- Echeine und Nominal»Dbligationen mit nad Serien fortlaufenden 
Serien- oder Huuptfarafter-Mummern verſehen, welche rotb gedrude oder 
gefchrieben find und bei ber Verloofung zum Anbalte dienen, Jede Gerie 
des fraglichen Anlehens umfaßt einen RKapitalbetrag, von 700 fl, wonad 
alio von den Schuldurfunten A 20 fl. — 35 Erüde, a 35 fl. — 20 
Stüde, à 50 fl. — 14 Srüde, & 100 fl. — 7 Stücke eine Serie bil» 
den und biernadh auch nur mit einer Serie» oder Hauptfatafter-Nummer 
verfeben find, deren Gefammtzabl 10,000 beträgt. IL Behufs der Ver 
looſung der Schuldurfunden gedachten Anlehens werten in das Rad bun« 
dert Zahlen, von 1 anfangend, mit grablſchen Ziffern geſchrieben und 
zwat im folgender Borm: O1, 02, 03, 04, 05, 06, 07, 08, 09, 10, 11 
bis 00 (oder 100) eingelegt. TI, Jede gejogene Zahl gilt für alle Schuld» 
Urfunden des bezeichneten Anlchens, deren Serien- oder Hauptkataſter- 
Nummern (rorb) mit ber gegogenen Zahl endet, z. ®. wenn die Zahlen 
07, 56 und 00 gezogen werden, für ale Schulditeine und Obligationen 
mit den rorh bezeichneten Serien« oder Hauptfatafter- Nummern 07, 107, 
207, 307 ıc. ıc.. 56, 156, 256, 356 ac. ic., 100, 200, 300, 400 ꝛc. 1. 
Die auf diefe Weife in der Verlopfung berausgefommenen Schulburfun- 
den werden mebit den treffenden Zinsraten baar zurüdbezahle, IV. Das 

Ergebniß jeder DVerloofung wird durch das Regierungoblatt bekannt gee 
macht und babei jebedinal der Zeitpunft veröffentlicht, von welchem an 
die verloodten Schulturfunden außer Verzinfung treten. V. Die Bablung 
der verlonsten au porleur-Sculdicheine (in Wechſelfotmat) erfolgt (ohne 
Beſcheinigung) an bie Vorzjeiger gegen Abgabe der Obligationen ‚bei al» 
len fönigl. Staatöfchuldentilgungs-Speziallaffen un? bei der kal. Staats- 
fchuldentilgungs - Hauptfaffa —— den treffenden Zineraten, deren 
Betrag für jeden noch Taufenden Verzinfungsmornat init dent Verloofungs- 
Grgebniffe befannt gemacht Wird, wonach die Bliubiger ihre Gelammtat- 


bübe für jeden Schuldſchein der zahlenden Kaffe gegenüber bemeffen fün« - 
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nen. VI. Die verloosten Nominal» Obligationen a 100 fl. fünnen nur 
bei der königl. Staatsſchuldentilgungs » Bauprfafja dabier und auf fürms 
liche Beſcheinigung über Haupt» und Nebenſache bezahlt werden, wobel 
die Aechtheit der von ben Gläubiger "beigefügten Unterfhriften amtlich 
beftätigt fein muß. Sollte jedoch die baare Zahlung von Nominalobligas 
tionen bei einer von dem Gläubiger zu bezeichnenden königl. Staatsichul- 
dentilgung&-Speziallaffa außer Münden erhoben werden wollen, jo ift die 
fönigl. Staartihuldentilgungs » Hauptkaffe angewieſen, in folchen Fällen 
ftatt der Baarjchaft eine auf die ihr benannte Spezialfaffa Tautende Vor« 
ſcußquittung zu verabfolgen, deren Betrag aber eintretenden Falld von bem 
Berbeiligten immer obne Verzug zu erbeben it. Münden, am 13. März 
1851. Königlich bayerifche StaarsjhuldentilgungsKommiflion. v. Guts 
ner. Brennemann, Sekretär. 

Se. Maj. der König haben allergnädigſt geruht, unterm 13. März 
I. 38. den tönigl. Kammerjunfer und Hauptmann, dann Flügeladjutanten 
Sr. Maf. des Königs Ludwig, Kranz v Gmainer, auf fein allerunter- 
thänigftes Anfucen zu Allerhöchſtihren Kämmerer zu befördern. 

Seine königliche Majeftit baben die erfedigte proteftantifche Pfarr 
Stelle zu Predenield, Defanatd Germerdbeim, dem Piarramtd-Kandidaten 
Philipp Theodor Gulmann zu verleihen gerußt. 

Die Farboliihe Piarrei Kirchberg, Logrchte. Negen, if mit einem 
faffionsmäßigen Meinertrag von 673 fl. 26'4 fr. in Erledigung gekommen, 


Deutfchland. 

Württemberg. — Hortiweil, 14. März. (35. Sitzung.) Köh- 
fer fuhr am 25. September Abends 10 Ubr, alio 2 Stunde bevor auch 
Werner feine Reife antrat, mit dem Briefe Vogels nady Hall, und fam 
dajelbft Vormittags gegen 10 Uhr an. Daß er wegen des Briefes nach 
Hall gegangen, ziebt er entſchieden in Mbrebe, und mill rkeils eine Ver⸗ 
gnügend», tbeild eine Geichäirsreiie gemacht haben Gegen din erfleren 
Zweck ſpricht aber der Umſtand, daß man in der Megel kurze Beranü- 
gensreilen nicht Madre 10 Ubr im Voftwagen antritt, gegen den zwei— 
ten der Umſtand, daß er zwar mobl vorübergebend mit einen Graveur 
von Geichäftsfachen fprach, aber, nachdem er vernommen (mas der Ange 
Flagte nad feiner Angabe in der Vorunterſuchung obnebies ſchon wohl 
mußte), daß die Geichäfte in Hall ſchlecht gehen, auch Peine tweiteren 
Schritte ıbat, Nimmt man biezu nod die Tharfache, dat der Angeklagte 
vor dem Unterfuchungsrichter nichts davon fprach, dafi er die Metie nach 
Hall ſcon länger vorgenommen hatte, jontern biefen Ausweg erſt vor 
dem Schmwurgerichte vorbramte, fo ift man genöthigt anzunehmen, daß der 
ganze Zwed der Reiſe mur die Ueberbringung ded Briefes, und baßferner 
die Reiſe felber eine Folge der bei Werner ftartgefundenen Beſprechung 
war. Zu Hall flieg Köbler im Lamm ab, lief den Forſtaſſiſtenten Daier 
boten, begab ſich mir diefem in die Glocke, wo fie daß obere Zimmer vers 
lanaten, daß Lejerimmer des demofratifchen Wereines daſelbſt. Hier las 
‚Kübler den mitgebrachten Brief vor; «8 wurden Abſchriften des Brieſes 
verfertigt, ob auf Verlangen Köblerd Pant nie ermittelt werden, jeben- 
jiate geſchah es mit deffen Auftimnung Die Abſchriften wurden wahr⸗ 
ſcheinlich vom Angeklagten Müller beſorgt. Es wurde bier auch befchloi- 
ſen, — mebrere Zeugen fagen auf Veranlaffung Köhler's, — auf ben 
(Abend eine Volksverſammlung im Bryhbl'ſchen Garten zu halten.‘ Gier 
las Köhler den überbrachten Brief wieder vor ;- eb bleibt aber zweifelbaft, 
ob er noch Biniges dazu aefprochen, eben fo zweifelhaft bleibt es, ob er- 
dem Ausicheller Kriih den Auftrag gegeben, den Inhalt eines von daher 
geſchrlebenen und verfaßten Zettel, der zum Anſchluf an den Zug aufs 
‚sorberte, befanmt zu machen. Die Galler baben die Ehre, das erfle An» 
dividum, das wegen Verbachts des Meineidg verbaftet wurde, geliefert 
zu haben Es iſt dies Zeuge Joſeph Ofwald, Gärtner aus Hal! Das 
Jin der Vorunterſuchung angegebene Protofvil enthalt glaube Id, 4 Stellen, 
Ina’ denen enge mir Köhler ferber ſprach Geme brhaurtet ee nur 
Imir Kötler fein Wort, fontern bloß mit Baer 'bet Seite geiproin zu 





haben, iondern dies au ausdrüdlih dem Oberamtsrichter von Hall au- 


gegeben zu haben. uf bieje 


ngaben ji fig der Hof zu einer län« 
geren Beratbung zurüd; älldent t den Zeugen, ald der Hof 
wieder &ingetr & J € beharre. Auf die bejahende 
Antwon dröhber/bi nfe für geilen, um es 
ziebt of zu einer zweiten Werat jurüd, deren Wejlltat, der 


Beichluß, Ten Zeugen wegen dringenten Berdidhts des Dieineides zu ver«- 
haften, von dem Präfldenten verlündigt und auch ſogleich vollzogen wird, 
indem der Zeuge dad Dupplifat des Verhaftbefehles erhält und im bie 
Gefingniffe des biefigen Oberamtsgerichts abgeführt wird. Schwurrichter 
Stein wird tie Unterfuhung darüber zu führen haben. Die Verband« 
lungen muften wegen der leidenden Gejuncheit des Herrn Grjaprichterd 
Hartmann und des Herrn Geſchworenen Geßler abgekürzt merken, und es 
fommt fomit das Verkör mir Kübler exft morgen ju Ende. (W. St.⸗A.) 

Grofb. Schen. — Darmftabt, 15, Mir, Das Namengjeft 
unferer Frau Großherzogin fönigl. Hoheit wurde diedmal in jener feier 
lkhen Weile begangen, welche der Stellung unjeres Fürſtenhaufes gebührt 
und zugleid die bobe Verehrung für die geliebte Landesmuiter kunsgab. 
Donnerflag Abends war in den Mäumen des großherzoglichen Palais ein 
großer Hojall, zu dem Ginladungen an die am großberzoglichen Hofe 
affreditirten Gejandten und an höhere Militärs der Garnijonen Branfe 
fürt, Mainz und Raftatt, ſowie an andere motable Gaͤfte erlafien waren, 
und an welchen meit über dreihundert Anweſende Theil nahmen. In 
den Abendflunden hatte der groäherzogliche Gartendirektor Schnittſpahn 
im botanifhen Garten ein jehr gelungen audgeführtes Luſtf euerwerf ver- 
anflaltet. Der Morgen deö Beittagd wurde mit einer großen Meveille 
und hundert Salutſchuͤſſen begrüßt. Offizielle Oratulationen waren abge 
lehnt. Ubenns murde im Hoftheater bei feſtlich erleuchterem Haufe die 
Oper „Ratharina Eornaro” aufgeführt, welcher der allerhöchſte Hof un» 
eine zahlreiche Zubörerihait auswärtiger Gäſte und Einheimiſcher in dem 
feftlihen Puge beimohnte und ber hochverehrten Landesfürſtin ihre Hul- 
digung darbrachte. (Darmft. 3) i 

Aus Mainz fcreibt man uns, daß bad Verbrechen des A. Seebold 
iſolirt dazuſtehen jcheine, daß übrigens bie eutſchuldigenden Angaben von 
Geifteöverwirrung ſich unbegründet erweiſen, indem bie even des Bers 
hafteten über jeine ſchändliche Ihar fehr Far und beftimmt lauten, und 
die Abſicht des kirchenſchänderiſchen Mordes beftätigen, Unter den Pa— 
pieren des Seebold babe ſich eine Art von Tagebuch mit der Auffchriit: 
„Kampf gegen die rheinheffiihen Jeſuiten und die ſchwarze Def" vorge» 
fanden. (Darmit. 3) 2 

. Sachſen. — Dad „Dresdener Journal“ vom 15. d. wider · 
legt in einemlängeren Artikel vie zunächſt von der „Deutjcyen Aug. Zeitung” 
über die Konferenzen in Dresden gebrachten unrichtigen Angaben und be» 
nennt als ſoiche u. a. dad Worgeben wegen von Öfterreihijder Seite er⸗ 
hobener ganz neuer Prätenflonen, bad von einer beabfihtigien Militärerer 
Futioe mit Bayern, die Erzählung von hierauf bezügligen bedingenden 
Erklärungen Preußens in ber Plenar- Berfammlung vom 23. Februar, 
ſowie die Angabe über ben Hergang in der Vlenurverfammlung am 28, 
Febr. in welcher eine anderweitige Abfimmung über die Remmiflionsans 
träge fattgeiunden haben ſoll, aber gar nicht Rattgefunden bat, jondern 
wo, wie anderwärtd bereits befannt geworden iſt, nur über bie Einjegung 
einer neuen aufßerordentlihen Kommiſſion verhandelt und beſchloſſen wor« 
dem if. — Auf gleiche entjdiebene Weiſe widerſpricht das genannte Blatt 
der Angabe des Berliner Korreipondenz- Bureaus über eine angebliche 
Agitation der Öfterreichijchen Agenten an ben thũringiſchen Höfen, melde 
Aairation von Sachſen aus unterflügt werte, 

Bregben, 15. März. Die Minifterialfonferenz iſt heute Mittag im 
Brühl’igen Palais zu einer Blenarfigung verjammelt gemejen. — Die 
zweite Abtbeilung der von ber Niederelbe nah den faijerl, Staaten auf 
dem Rückmarſch begriffenen f. £, öſterr. Truppen (2. Bataillon ted Rer 
giments Erzherzog Albrecht) iſt heute Mittag von Leipzig bier eingetrof« 
fen, auf dem Bahnhofe wie dad I. Bataillon empfangen worden, und bat 
fodann auf bem Theaterplage und vor dem fönigl. Schloffe in ber geftern 
bezeichneten Weiſe vor 3.3. MM. dem König und ber Königin des 

irt. (Dr. 

. a. März, Nicht ohne Abſicht Hat die Eiſenbahndirektlon 
zu Magdeburg den Brigade- und Regimentoſtab bes k. k. öſterreichiſchen 
Regimentd Erzherzog Albrecht mit der Locomotive „Union“ führen laſ- 
fen. Der Zufall wollte, daß eine Möhre der „Union“ fprang und ber 
ganze Zug zwar eine Stunde fpäter aber bod ganz glüdlid antam, in« 
dem er bie unbrauchbar gewordene Locomotive in Preußen zurüdlieh. 
Das bier eingetroffene Dffizierforps und fümmtlihe Mannſchaften find 
voll des Lobes über die gute Aufnahme, welche fie in Lübeck, Hamburg, 
Altona, Hannover u, f. w. gefunden haben. Namentlich haben vie Dür« 
ger Lübecks gewetteifert in Aufmerkjamleiten für bie Deiterreicher. Arm 
in Arm führten bie Bürger die Mannſchaften aus ifren Quartieren, bes 
ſchenkten fie mit allen mögligen Lebensmitteln, und viele Soldaten er- 
bielten zu ihrem großen Erſtaunen ſogar Reiſegelder bis zu zehn Thaler. 
So haben die freien Bürger Lübecks gehandelt. Der Empfang in Leip· 
zig, bie, Herzlichfeit mit welcher das biefige Dffizierforps die Deſterreicher 
ald brave Soldaten, friegserfahrene Kameraden behandelte, bat fchnell den 
unangenehmen Eindruck verwiſcht, melchen die öfterreihijche Truppenab · 
theilung durch die mehr ald rückſichtsloſe kalte Aufnahme in Magdeburg 
tief empfunden bat. (Fr. ©.+3.) 

. . — Altenburg, 11. * Geſtern 
früh hand ber Kandidat der Theologie Berghänel, welcher zugleich Lehrer 
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an. einem hieflgen Inſtitute if, als Angeflagter vor ben Aſſiſen. Der- 
"felbe hatte ini Januar v. I. in biefiger Garnifonfirdie ale Vertreter für 
ben erfranften Garhifonprediger eine aufrübreriiche Predigt geb ‚ mwe- 
zin’er die Soldaten zum Ungeborlam gegen ifire ae t An-« 
Derim badurdy zu verleiten nerfudite, daß er infinuifke,fie, ai 
Votgefegten,” wenn” diefe freumdic hit ihnen umgftigen, “nic jen ; 
denn ſie wollten ibre lintergebenemmur zu Werkzeugen ihrer finftern Blane 
mißbrausben, wie einft der König Herodes die Weilen aus dem Morgen- 
lande. Sie follen einzig und allein ibrer Meberjeugung folgen. Die 
Geſchworenen ſprachen ihr „Schuldig* und der Gerichtöhof verurtbeilte 
Bergbänel zu ſechs Wochen Gefüngnif und zur Tragung ſämmtlicher Ko» 
fien. (Dr. 2.) 

Sannover. — Kannober, 13. März In der geftrigen Sitzung 
ber I. Kammer ſtellte Ubg. Freudentheil eine Interpellation megen Kur» 
heſſen. Gr frage: was bat die Megierung. zur Wieberberflellung des 
veriaffungdmäßigen Zuſtandes in Kurheſſen geihan ? ober was gedenft fie 
in biejer Hinfict zu thun? Minifter Lindemann bezog ih in feiner Ant» 
wort letiglich auf dad befannte Schreiben der-Megierung vom 15. Febr. 
d. 3., welches bie beutiche Frage betriffe und welches von der Mebrbeit 
der I. Kammer befanntlih ad acla genommen worden if. Abs. Freu«- 
bentbeil har ſich darauf vorbehalten, einen Antrag über diejen Gegenftand 
in der Kammer zu ſiellen. 


Preußen. — Die „Spenerſche Zeitung” vom 16, d. fäpreibt: 
„In Vetreff des von mehreren Blättern außgeiprochenen Zweifels über 
‚bie Ernennung des Grafen v. Arnim » Heinrichödorf oder deſſen Abreiſe 
nad Wien hören wir, daß derfelbe zum preufiichen Gefandten in Wien 
wirklich ernannt worden ift, daß jedoch die Verzögerung feiner Abreife 
nach dem Orte feiner Beftimmung in dem zeltwelligen Stande der Ber. 
bandlungen über die deutſche Frage gejucht werden muß. Eine Ginigung 
‚zroiichen Preußen und Defterreich iſt bis zu diefer Stunde no nicht im 
entfernteften erfolgt. Aus diefem Grunde dürfte die Abreife ded Grafen 
v. Arnim nad Wien ſich bis jeht verzögert haben und auch wohl no 
‚einige Zeit verzögern, da demfelben, bevor die deutſche Angelegenheit zu 
einem definitiven, oder auch nurannäbernden Abſchluß gediehen if, mohl 
feine ‚beftimmten Inftruiftionen ertheilt werden föünnen, Das Kritiiche und 
Drängente der deutichen Angelegenheit bringt es mit ſich, baf die. Ber 
bantlungen zmifchen dem preufifhen und Öfterreihiihen Kabinet jegt 
direft geführt werden müffen.” 

Berlin, 15. Märi. Die 1. Kammer hatte Beute das Prefigefeh zu 
: beratben. Die intereffantefte Debatte ergab ſich bei $. 53: „IE durch 
den Inhalt einer Zeitung oder Beitjchrift ein Vrehvergeben oder Verbre— 
ben begangen und deibalb eine Strafe erfannt, fo iſt die Stautöregierung 
befugt, die fernere Debitirung des Blattes durd; die Poſtrerwaltung ein« 
zuftellen.“ Abg. Camphauſen fprach fehr energiſch gegen diefe Faſſung; 
diefe Bertimmung berube auf einem unſittlichen Grunde und Taffe das Mo⸗ 
nopol des Staates in feiner ganzen @ehäffigfeit bervortreten. Der Mini- 
fter des Innern erflärre, die Kammer möge über bieie Sache nach Belie- 
ben entichließen ; es fei eine reine Mominiftrativmaßregel und merbe ber 
Regierung ed immer freiftehen, den Poftvebit zu entziehen!! Die Kam- 
| mer verwarführigend den Paragrapben mit 10% gegen 17 Stimmen. (Pr. @1.) 

Inowrawctam, 8: März Auf feine Petition zu @unften der Ticher⸗ 
fefien hat, mie der Pofener Zeitung gemeldet wird, das hiefige SKreisge 
richt den Beſcheid erhalten, daß der Prinz von Preufen das Schreiben 
dem Kabinetsrath Illalre mit dem Anftrage, Sr, Maj. Vortrag zu hal 
ten, eingebändigt, und ber König im Folge deſſen befohlen hat, die Per 
tition den Miniftern bed Auswärtigen und bed Kriegs zu übergeben, um 
bei der ruffifhen Megierung dahin zu mirfen, daß den Tfcherkeffen, ihren 
Wunſche gemäß, der Dienft im preutziſchen Heere geitattet werte. 

Defterreichifche Monarchie. 

‚ 0.C. Berona, 10. Mir, Das „Koglio vi Verona“ enthält einen 
intereffanten Artikel aus Bicenza vom 8. do. datirt, worin bie von ber 
ſardiniſchen Preffe gegen die Öfterreihiide Megierung fortwährend erbo- 
benen Vorwürfe und Verbächtigungen in entfaledenen Austrüden zurüd- 
gewiejen werben. Dieſe Prefje bemüht ſich die Öfterreichifhen Finanzen 
ale im der tieiften Zerrüttung begriffen barzuftellen, überfieht jeboch, daß 
bie finanziellen Zuftände der meiften europälfchen Staaten, die italieniſchen 
eingeſchloſſen, nichts weniger ald blühend find, und daß die Öfferreichiiche 
‚Regierung für Öffentliche Bauten zu gemeinnügigen" Sweden ſelt zmei 
Jahren faft fo viel ausgelegt habe, alt zur Bedeckung des gefammten 
piemontefiihen Budgets erforderlich if. WE wird der Öfterreichifchen Me: 
gierung ferner Sorglofigkeit in Betreff bes Öffentlichen Unterridtö' worge- 
worfen. Man vergift, daß zu Verona eine aus intelligenten und un, 
parteiiſchen Männern zufammengefegte Kommifflon unaufhörktid rbätig 
if, um den Öffentlichen Unterricht auf einer den italienifchen Berhäftniffen 
angemefjenen Grundlage zu organifiren. Außerdem mird fie beſchuldigt 
‚mit ungewöhnlicher unb eiferner Strenge gegen Beamte und Pröfefforen 
vorzugehen. Auch dies iſt vollfommen umwahr, und es werden im tiefer 
‚Beziehung Namen von Profefjoren zu Vicenza, Pavla und Padua auf. 


!geführt, weldye obwohl bei den flattgehabten reusTutloären umgen 


ſchwer fompromittirt, dennoch über ausprüdlihe Grlaußnif Er. * 


des FM. Radehty auf ihren Sa belfaffen worden find. 
' 2* 
0C. Fierenz,. 10. Mär), Nicht der, Großherzog, wohl— —7 — 
“nach 
fen. 


Bar: 


durchlauchtigſte Gemahlin ift mit dem Dampfboote „ 


Neapel abgereist. Der Großherzog ift bereits hier, eingeiw 
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Akuein, 14. März Die zu Genua wegen Zerſtoͤrung ber Druderei 
der „Strega* in Haft genommenen Offiziere und Ma Ira m 
den Armiralitätsratb mit der Bitte um proviforifche Areiläffung gegen 
BVürgipaftleiftung gewendet, und,biefem Geinde it durch Entſcheidung 
ded Aömirafirätöratbes in deffen Gihing vom HM. mwillfahrt worden. Die 
Kaution, weldie die Berbeiligtem zu ſtellen hatten, war auf. 10,000 Lire 
angejegt worden: Die Zahl der betbeiligten Seeleute beträgt 9. 


Bern, 13. März. 68 find viele Anzeichen vorhanden, taß ih ſchon 
felt längerer Zeit in ber Tiefe unſeres Vollolebens eine Veränderung 
vorbereitet, melde für bie Zufumir uniere® Freiſtaates gefährlich werten 
fann, wenn es nit gelingt, der Grziebung des Volkes, mie biejelbe In 
Hand, Schule, Kirche unb der Gejamwirbeit ber übrigen Staatdinfitute 
bezwedt wirb, eine andere Richtung zu geben. Obne gerate binzumeilen 
auf die wielen in neuerer Beit bervortretenden Verbrechen an Leben und 
Figenthum ded Nebenmenſchen, wie fie früber in der Schweiz unbefannt 
waren, braucht man nur einen Blick in das bäusliche und öffentliche 2er 
ben unfered Volkes zu werfen, um die Heberzeugung au gewinnen, bah 
der Geift der Einſachbeit, Beſcheidenbeit, Mäbigfeit, Sparſamkeit, Wabr- 
beit und des Rechtes nicht mebr in der Fülle und Kraft vorhanden ift, 
wie er nniern? Altvordern eigen war. Beſonders in die untern Stichten 
der Geſellſchaft ift eine Begebrlichkeit, Genußſucht, ein Hıng nah Lurus 
gebrungen, ber nur ben einen Ghrundfag kennt: möglichft viel Vergnügen, 
bei möglihft wenig Arbeit. In den höheren Ständen, bejonzerd ten 
Nachfommen des alten, charakterſtarken Patriciatd, ift auch mur wenig 
gefunde, urfprüngliche Kraft; Me moderne, beionders die franzöflidre Bil« 
vang bat ſich bei dieien Nachkömmlingen von der nachtheiligſten Selte gel» 
tend gemacht. Im Mittelftande allein fintet man noch gefunden Berftand 
und geraden, biederen Sinn; von dieſem Stande allein ift eine Grneue- 
rung uniered Vollelebens zu boffen. (D. P. A.3.) 


[2 

“Paris, 14. Mär, Im der Rırionalveriamminng brüdte heute 
Hr, Desmouffenur be Givre fein Bedauern barüber aus, daß der Pri- 
fident die Petition der jungen Leute angenommen babe, melde vor die 
Schranken des Haufes fommen wollten, um die Fortfegung des Lehrkurſes 
des ‚Hrn. Michelet zu verlangen. Gr finder dieied Vorſchreiten ungefeps 
lid, Der Präfident entgegnete, dat Bureau babe fein Recht gehabt zu 
unteriuden, von wem bie von einem Mepräfentanten (Hrn. Berfiang) auf 
dem Bureau niedergelegte Petition ausging. Allerdings ftehe cd Niemantden 
u, Aulammenrottungen zu bilden zu bem Amede, Metitionen vor bie 
Schranfen der Berfammlung au bringen. Wenn ji aber ſolche bilden, 
To »fiebe es ber Behörde allein zu, fle gu zerſtreuen. Hiemit war bie 
Sache erledigt. Hr. BVerrper foll feinen Antrag auf Rüdzablung der 
Auflage ber 45 Gentimes auf förmliches Verlangen des Herjogd von 
PBorbeaur eingebracht baben. Nun beift ed, mehrere einflufreiche Legi« 
timiften bätten biefer Tage einen Jufammentritt gebabt, im Folge deſſen 
man beſchloſſen hätte, daß einer von ihnen fich unverzüglih zum Herzog 
son Bordeaux begeben fole. Der Prinz joll nemlih den Fübrern feiner 
PVartei Inftruftionen geſchigt haben, deren Ausführung der legitimiftifchen 
Sache bie böchſte Gefahr bringen könnte, 


Ronbon. Am 11. 26. wurde eine neue Probe bezüglich der Trag- 
frait der Galerien im Ausſtellungsgebäude vorgenommen. Man hatte 
binlängtih fefte Holzrahmen anfertigen lafien, um 68 pfündige Kugeln 
ju tragen. Sieben folder Rahmen murben jede mit 36 folden Kugeln 
gefüllt, und man rollte fie dann die Galerien entlang. Dieier Apparat 
übt einen Drud von 100 Pfunden auf den O Buß, während bie dichteſte 
Menjbenmenge nur einen Drud von 50-60 Pfund ausübt. Während 
diefed Verſuches bogen ſich weder die Pieiler nod die @eländer; jelbft 
der Boden ſchwankte nicht mehr als ber eines Balfaales Diefer Ber- 
fuch wurde unter ber Auffiht des Hrn. Gubitt, Gauptingenieur des Ge⸗ 
bäudes, Hrn. Gobden und Lord Granville, Mitglieder ‘der leitenden Kom 
mifllon vorgenommen, — Mlle Galerien werden nun almählig biefer 
Probe unterworfen werten. 

* Tonbon, 12. Mär. 
Port Glifaberb, Bat von Algoa melden, daß die Raffern große Muni« 
tiond- und Waffenvorrätbe in ihre Gewalt befommen haben... Man ift 
aber von Eeiten der Koloniften auf entichiedenen Widerſtand gerüftet. 
Sir Henry Emirh befand fib noch in dem Grenzorte King Williaméetown, 
welchet nebft den Boris Cor, White und Hore mir etwa 6000 Wann 
Truppen und Miligen befept waren. Die Kaffern hielten diefe vier Plähe 
umringt, fie waren im mebreren bigigen Gefechten zwar geſchlagen ‚aber 
etwad Entſcheidendes nicht erreicht worden. Mon bem erfieren Orte mar’ 
die Verbindung mit der Kapfladt offen, und Sir Smith zog von ta Ver« 
Rärfungen an ſich. Einer der mächtigſten Kaffernbäuptlinge, PBato, war 
aber bie zu dem Augenblide wo_diefe Nacrichtensabgingen ben Gnglän- 
dern noch treu geblichen. ’ 

dien. 


00. Aus Pictsria wird vom 30, Januar Berihtet: Weber die im 
Innern vom Ghina urternommene Anfurrefiion der Häuptlinge Kwangton 
ums — laufen Immer no widerſprechende Meldungen ein, Die 
Ginen erflären fie für gönzli unterdrüdt, die Andern wollen miffen, daf 
fie beftändig no fortdauere, GE zirfulirt ein Kalierliet Dokument im 

ug Kein und 177 wegen 


Meiche, m Ar wei ug anfan 
Pegünftigung ber Frei en abgı pt’ wurden. Man be auptel indeß, dad 


Briefe und Beitungen vom:2. Mär; aus 


Dolument fei apofttpb und nur von der Infurgentenpartei in Umlauf 
De Krebit bed jungen Kaiferd zu untergraben, 

0.C. Aus Bombah vom 16. Februar wird berichtet, daß der Er- 
Kommandant ter. Marradad, Namens Bajecbomw,.amı 28, Januar geftor- 
bem if, woburd ber oftindifchen Megierung bie Pat einer Iahrespenfion 
»0n.80,000 Pid. Sterling entfällt, Lord Dalhoufle har große Summen 
zur Gründung von Molföjchulen in Umwitſir beftimmt. 


„+ Meuefteß, 

Defterreih. — Wien, 17. Din. Hr. v. Schmerling in zum 
erſt en Senuröpräfldenten bes oberften Gerichtähofe® ernannt Geftern fand 
auf der Eiſenbabn zwiſchen Werona und Mantua eine glüdliche Brobes 
fahrt flatt. (A 9) 

Wien, 18. Mär. Das in einem badlſchen Blatt erfählenene an. 
gebliche Antwortichreiben des Fürſten Schwarzenberg an den König von 
Mürıtemberg wird als unäct erllärt. Die heutige Deflerreichiiche Kor- 
reiponteng erklärt fi gegen Bolfövertretung am Bunte. (N. 3.) 

anfreidy. — **Parig, 15. März Die Narionalverfammlung 
bat heute die Verhandlung bed tranfitorlichen Gelege über die National« 
garte, mach welcher bis zur Wotirung eines definitiven Geſetzes Alles 
beim Alten bleiben, d. b. feine nene Offizier. Wahl vorgenommen mer« 
den fol, begonnen. Der Minifter Herr Maiffe erflärte fih im 
Weſentlichen mit dem Geiekvorihlag einverftanden, der von ten HS. 
Madier de Montjau und J. Favre befämpft wurde Der RKriegäminifter 
bat feine Zufimmung zu dem Felbzuge gegen bie Kabplen gegeben. Ders” 
felbe wird Anfangs April eröffnet. 


Verhandlungen Fi von 








ern. 
Grites Quartal 1581. 


P Aunchen, 18, März Muf vie von uns bereits mitgelbeilten Grhebunaen 
der Anfeulvigumgsgrünbe Aüpte die königl. Staatsbehörbe die Begründung der Aus 
Mage, welche fie im allen Bezichungen als gerechtſertiat barqulellen verfuchte. Die 
Bertheſdigung richtete ihr Mugenmerk hauptfächllch auf bie Wiberlegung der Mnflage 
des Rıubes und des Romptotts jur Begehung dieſes Verbrechens. Ge fei wicht im 
mindefien aufer Iweifel, daß der Bıjhärigte im der That bei dem fraglihen Bors 
falle an feinem VBermöyen durch Gntwendung Schaden gelitten habe. In Felge 
des übermäßigen Biergenufies der Angeklagten, ſei auch bie Iurechnungsfäh gfeit 
wegen Trunfenheit wenn nicht aufgehoben, doch weſentlich gemindert. Auch verdlen ⸗ 
ten die Zeugenaurjagen, welde vornehmlich zu Begründung der Anklage gevient 
hätten, feinen erheblihen Glauben, indem folde mt ſich ſelbſt und ambern erhos 
benen Umftänten im Wlderſpruch ſtehen. Das Plafdeyer eudlgte fih um 12", 
Uhr Mittage. Die Fragen, welche ven Gefhmernen zur Beantwortung vorgelegt 
murben, waren folgende: 1) In Trübenbacher, 2) Mpberger, 3) Laberner, 4) Rug: 
ler des Verbrechens des Raubes 3, Grades darch eine mit thätlicher Mißhandlang 
im verabrebeter Verbintung an Ziegler verübte Untwendung eines Gelebeutelo mit 
ungefähr 15 A. Gele ſculdig? 5) Ift Trübendacher, 6) Agberger, 7) Laberger, 
5) Kugler des Vergehene der Körperwerlepung durch Mißhantluug des Slegler in 
virabrebeter Werbinbung und durch Macfdleihen verübt, jhultig? 9) War tus 
Brwuftfein zes Angellagten Trübenbacher, 10) des Mpberger, 11) des Baberger, 
12) des Kugler zur Zeit ber That durch unverſchuldete Zruntenheit ſo ſehr ge 
Igwädt, daß bie Zurehnungsfählgteit bei bemfelben als gemindert erfdeintt Die 
Geſchwernen zogen ſich um 1 Uhr jur Fällung bes Wahlſpruchs zurhd, ericlenen um 
2°,, Uhr wierer und fpraden zu ben fragen 5, 6, 7,8 bas Sqhuldig auf alle 
übrigen das Alchtſchuldig aus, Das Gnderfinmmmiß des kpl. Schwaugerichtehofes 
lautete demgemäf tadtn, daß die Angeflagten- wegen des ihnen zur Laſt llegenden 
Vergebene der Körperveriepung an Beorg Biegler in verabreheier Berbinbung. ver« 


übt, mit einer Gefängnifftrafe umb zwar Kugler mit 8 Monat, Trübenbager mit , - 


9 Monat, Laberger mit IQ Monat, Wad Mpderger mit 12 Monat belegt ‚und jämmt 
Uche im die Koſten ver ft wurden. Wegen Mittelofigteit werben bie Keften In 
Beziehung ber Angeflagten Laberger, Mpberger und Trübenbachet auf bas f, Mrrar 
überwigfen, tn Vezichung auf Kugler aber in em Manpe, mie fie das E Mrrar 
gi tragen pflegt, auf deſſen Lünftiges Vermögen vorgemerkt, Hiemit ſchloß ſich dieſe 
Verhantlung am 18. März Nagmittags 4 Uhr. 


Banbeig- ımb Börfen. Rachrichten. 
kg hg 17. Märg Deſtert. Sproy. Metal. 78°, ; 4Yyprog. 64'4; 

Bantatrien 44471’ Ayam. Innere. Schuld 33%,; Bubwigshafen-Berbadıer E:B.M. 
59: Wenieltuter Paris 94%,,; London 118°/,. (a. 3.) 

Augsburg, 17. März, Bayer. 3%, proj. Obl. 89 @.; Aprog. 93 ©; 
OrundrentenMblöfungsoblig. 91 @.;. Sprag..102'4, G. Bantaftien 1.©. 670 @. 
Premefien ältere 112 @., meuerg 88 @.; Meflerr, Hprog. Metal. 74'/, @, — 
Bantattien 1. Sem. 970 ©. Württemberg. 3",, prej. 86 @.; 4’, yroy. 99", @. 

Berlin, 17. Mär. Preuß. Gtastäfhuldfs. 95°/,y Fretm- B yroy. Mntehem ® 
—; Köln Mindener EB. 101 '/u. (M. 3.) 

#eparid, 15. Mär. 5 p@t. 04.25 ‚| Mnlehen —, 8 pGi. 57.65, I pGt. 
Antchen — ; Rorbbabn-A78.75. 

“London, 14. Mär. Konfels BE’, "/,; Gpan. Alt. 20,19”; BpGt. 
98%, 4; Coupon —; Ball. 43. 


Verantwortliche Nerattion: Dr. I. Waller, AB. Bogi. 


Königl. Hof · und National · Cheater. 
„Mittwod ben „19. Min: „Dr Buephet“, Oper von Miperberr. Cr. 


na J F Fran „oh, Staufpiel sem Mofenikit. 


Fremden Anzeige. 

Bi 99. Er. Graf Büdlerr Limburg, won 
2 Ruufı. vom Bierfee. 

Maulid, 99. Baren o. Bernhardt, vom 

Mugeburg ; Butanig, Vyr⸗tech 
Kläppel, Raufleute von Aug 

@. Bahn. “59. Batmama, Alm. — 
ders Basen u. Miebbeim, von Augabdurg; Arebexius, 
Ri nen Megensburg; Kl. Hartmaun, Schauſpleleria 


son WBüryburg. 

G. 59. Deltenem von Kraln ⸗ 
burg; Gtnl,. Km, ven Königebera ; Spelch, Vrisatler 
von Qubwigähafen; Olbdem, Kaufın. ven Et. Melt; 
mäh, Kim. sen Ping. 

BI. Zraube. Sr. Sell, Raufn von Frankfurt; 
Dar. Mefler, von Ingelftabt, 

99. Sommrr, Brugmedermeir 
Bet von —— Dep, Raufm- von Augsburg j 
Recht, Beiparbeiter von Ixmandingen; Merse, Hands 
kunge-Gommis von Teſſtuo Minfer, Biervhänbler vom 
Bertenkirhen ; Bmerger, Pferbhänbler wen Gpapenhaur 
fen; Gaflıl, Kim. von Köln. 


Amtliche Anzeigen. 


42 tm — 
Bertäfftnfgaft ter engen 


Georg und Urfula Pröbft! von Bähting 
betreffend, ' 


Un 7. Februar find der Schahm achtt Georg Prabſtl 
und am 6 März 1. de. deſſen Ehefran Urfula, beim 
Weigerfchufter gemamnt, ja Wänbing ab intesinto ger 
Rerben aud Hat die Kuratel der Hinterblichenen minder 
jäßriaen Orden tie Werlaffenfaft derſelden mit der 
Reätswohlthat des Welches und Imnentard amgetrrien, 

Ber an deren Müdlad aus mas Immer für eimen 

Medtsttiel Ferderungen ja maden hat, wird flemit 
aufgeforvert, viefelben um fo en 
binnen 3 


a Anto bei her unserfertigten Berlaffenfhaftssrhörbe atıe 
yumelden,, als auferdefien mit der Muselnanderfepung 
—— —2* ohne weitere Rädfigt darasf fortge · 
m würde 
Dadan, am 12. März 1851. 
Königliche Landgericht Dachau. 
Der ar 


—— 
4 Bekanntmachung. 
BE ne Gmrfälichung ver — 7 «Rom 
1m Münden vom 14. Bin 1851 Rre. 1617 
—* u um» Ay en v. Genehmigung werden 
am 341. Mär, 


bei Der unterfertigten Woltgeibebörbe im Antelotale 
nadächenbe Bilenbahndan · Mebeiten im Wege ber 
allg Submiffion 
an bei Meltabbierenpen zur Ausführung; vergeben wer 
den, memlid: 
am Woritag den BE. März I. Is. Dor- 
mittage D Uber vas erfte Arbetisloons 
von 12,500 Bus zwifden Heuberg und Korzberg, 
am Dienflag den 1. April 1. 36; Dor- 
mittags Di Uhr das nierte Arhritsinen 
zom —— Pa Länge zwifgen Beits umb ber 
". Meuhrüßfe dei 'Keınpten , beite —— 
‚ iitunterfertigten 1gl Gifendapmba , end; 
„ Napenb folgende yu ven deigefeptem Beträgen 





Beringeiäheft, Plin und Kofenanfaläge Utgen 
vom 17. März wasr um iin Umtetntale "ber mitunter 





yon Bin; >” und, 


— RE: 


rg Tel! Glfenbabhheut Sehen zu Ierermannd 
niit offen ver, mo na e Supmillensläremplare 
Im Empfang geuocauttu - fönnen, 

Die Gubmilonen felbit mäfın in veridriftämärtn 
überfärlebenen und verfienelin Gomserten für was Ite 
Urbeitsloos Länatens bie Samftag Den 2P. März 
1851 Abende © Uhr, für zas IVie Ardene- 
Loos Kindes he Montag den 31. März AH5 1 
Mbendd © Ahr ntwerd bei eimer, der beiden 
unterfertigten Bebörben, oder für beite Looſe länaitens 
Hs Samitag den 29. Mär; 1951 Abends 
GUhr bei der fal. Eiienbablhaukemmiffien zu Mün: 
“en frankırt eingelaufen fein 

Die Sabe luenten fink bei 'Wermelbnng allır in 
* 9,10 unb 11 ter ellgtmerten Gubintfllene : Ber 

ur. gehrobten Folgen gehalten, in bem eben an 
2. Beratlorkkrungs « Termine Ach periönlih arer 
burd; hemäplich bteo dãchtigte Stellvertreter elnzuflshen, 
um, wenn ſolches werlangt wird, ihre Uchernahmsfähig 
keit, ihr Rautlond: une Beiriebasermögen ſogleich ge 
wügend nadjumeifen, uad tem beringten Bufglag zu 
prwärtinen. 

—— — am 16. Mär 4 8. aiſ b 5 
* Bayr. Land⸗ Kl. enbahn⸗ 

Bau · Section. 
Hummel. 1. Gantriäter. Strang, Sections: Jagenieur. 
ß 4 coll. Guzenjperger. 


Pribat- Anzeigen. 


439.[d] Mittwod den 19. März und vie 
darauf folgenden Tage, zu Daniten des Vereins zur lim 
terlüpung unserichaldet 5 en netowmener Rünäler, 
u eines großen Delgemälbes von 

— v. RN Icbue Die Schlacht bei 
ülihen, den ai 1740 veriichene, 

im Okbäube ter —— d4 bild. Rünite son 11 Uhr 
Vormittags bis 4 Ubt er Gintelstsprels 12 fr. 

Der Ausihuf. 


422. [36] Bei tem kal. Rentamte Stadtſteinech 
in Dberfranten fana cin mir aden ventämtiiden Ge⸗ 
fGältsgweigen wrrtrauter Amtezehife, welcher Ah mar 
ment mit dem Steuer, dana BrlallUmmandblungs- 
uns Ablöfungswelen zu beiäftigen hätte, mit dem 
1. April 1658 eintreten. — Bewerber wollen ihre Ans 
träge unter Belegung mit Iren Vranhbarkelis » Zeugs 
elffen portofrei an ten Amtevorſtaud anfenden 

er fönigl, Renibeamte 
Beis. 

431. (36) Gin geblldeter Mann, welder Gran» 
dal und Traltenifch fpriät, mebrere Jahre dei einer 
Herrigaft zedient Hat umd dir deſten Jeugniffe vermeir 
fen farm, mänfgt merken zw einer Hertſcheft. D. Uedt. 








“us. E mp 


Vorthellhaftes dinerbleten 

423.126] Zune Verkauf eines ſehr gang⸗ 
baren Artikels, wofür. ſowohl in Staͤdten 
als auch auf dem Lande leicht ein beben- 
tender Abſatz zu bewirken If, werben reelle 
und tüchtigeXeute, die zahlreiche Befannt- 
ichaft unter, Privatperjonen befigen, ge— 
ſucht; Faufmännifche Kenntnifje nicht 
dazır erforderlich, und find dabei 33 Pros 
zent Provifion zit erwerben. — Meflefti- 
dende belichen ihre Adreſſe mit genauer 
Angabe des Wohnort? franeo an bie 
Grpebition d. BI. zu richten. 


Bea Anzeige 


Moerifedeang.) 
Borurtheile werben die vorgeneanmenen Proben ber 





‚ Teitigen, Ieten von ver mmübertreffligen um nühllchen 


Erikung überzeugen, — meinen Zain mit Riemen felbit 
empfehlen. Kur gan, alein der Guͤte meiner Schärf- 
Gompofitlones babe Id 18 gu vttdantta, daß fie ſich 
unentgeltliche Vtleileglen in dem bedeutend ſten Staaten 
ermerbip haben, und ned ferner erringen werben; kie, 
melde ſchen falt In keinem Burcan, Gomptelr u. Amte 
mehr mangeln, und mod alleathalben eingeführt werden ; 
ebenie non allen Herren, bie fh ſelbſt raiıen, Federn 
ſchatiden 26.’ gelauft wurden z auch ſchen allgemein er« 
ptedt, gelobt wnd retecaanditt werben nd; foger 
son allen Jatufrier, Gewerba · unb andern Dereinen, 
Unkalten und Ausfclumgen, worüber magächene einige 
eitlrte Fimpfehlungen In Ieltungen ben augtaſchelulich⸗ 
Ren und fpregentiten Beweis Tiefen, burd alle Jahr» 
gänge und bie noch zur Ueberſeuguug veröffentlicht mer 
den; man dellede fle ner gefäulzſt nachzuſchlagen und 
gu lefen: 3. 8. 1990 bis 1833 Megemeburger Zeitung 
uns Medienblatt; 1833 Me Meittheilungen umb Inter 
baltumgen des Imbufrie umd Cultur Vertlas Im Mürn« 
berg Mr. 5; 1834, Mr. 20, Lampbötin, 7. Ian, Mr. 
3, ben 19. Ar, 8, ten 4, Muzuft Wr. Di; Eruchs por 
Iptedalfge Zeitung Mr. 2; deſſea Hanblungszeitung, 
und Vrager, Wiener db. I6., 1935, Korreipontent son 
und für Deusfgland Rr, 219, bem 7. Autguſt, Geite 
1312; ben 15. Juli vie Mintellungen Re. 24; 28. 
und 29. September Allgemeine Bchtung Im Mugsburz 
Rr- 382, 389 ; Rerensturger Jeltung Rro. 258, dem 
29. Oftsber; Augsburger‘ Abent jeitung Me. 275; Mem« 
minger —— Mr. 46 vrm 18. Ren; Mmberger 
Besenblatt Br. 51, den 23. Depember 
(Hertiepung felgt) 
Auf portofrele Briefe zu berichen mon 
@. U. Uuernbeimer, 
B. 51 Gräbgafe in Rezeuebutg. 





feblung 


Bei beranmabenzer Helliger Ofterzeit erlaubt ſich die uaterzeicha ett Fabrit, Di Die bohwürdige Meiſtlich⸗ 
keit und die verehrlihen Kirchenvorfteher daren in Kemntnik zu chen, dab fie ven madftepemben 
Segenfänden ‚werfertigt, aus einer febr dauerhaften Steinmäaffe, gelhmadsell colorist und zergelvet, Berrath auf 


Lager bat, nemlid,; 
Shriftus 


am Delberg nehit dem Emgel mit dem Kelche bodrelich." Der Garten als Hintergrund gemalt 


(Stereeheomie). 
Auferftebung 


zifti in 2 Größen 2'4 und 4 Gdub bed. 


Engelgejtalten in betender Stellung, Hodrelief, als Zabermadelzlerne fehe yallenn wm beliebt. 


Engel tıit Blamenkörthem. 


Unb Enpfänghif Mariä, 5 Schuh bed. 
{ aria mit dem Kinde auf dem Arme, Rchend und üben, 3", Sqchuh bed 
im ten werfälchenten Größen von 8 Bel bis 3 Schub meh ned amper» nellalöfen Flauten 
Mod ıbezugnehmenn auf mehrere Zeugniſſe bober geiftlicher Stellen, der fgl. Academie tc., 
wehde Eh Mc ‚nur lobend über biejes Fabritat audjprehen, erjucht wiefes geiälligd zu henhtigen mup empfiehlt 


ven zu [häpbaren Aufträgen | 


Meayer’ihe k. 5. p. Kunftfabrif von plaſtiſchen Maffa-Arbeiten. 
Krantenbaudftrafe Neo. 3, 





u 355. [f] 


Bruſtreiz⸗Kraukheiten. 


Um die Brußtsankhelien. als Schaupfen. Haſten, Butarchir@naftäitiatelt, Keuchhuſten, 
— Selferkeit, gänzlih zu hellea, gibt 08 midte Wirkfameres und Beſſeres als die Päle — 
—— von Ecergẽ, Apotuetet zu Epimal (Wogefen), — Diefe Hufen · Tableuen werben vetlauft im — 








in allen Sicdten DSeutſalande. In München bei Hen. Condlier Chriſtian Holler, vormals Joſeph 
Echmidt, Briennerirafe Rp. 11 am Dultplap; in Augsburg bel Hp. Medlinger & Comp. 





SE Cine Beilage wird heute Nadjmittogs S Uhr ausgegeben. U 





Drud der Dr. Garl Wolf'ſchen Buchoruderei. 


Beilage zu Rro. 66 der Meuen Wtünchener Zeitung. 


19. März 1851. 





Minchen, 19. Dir 

Se. Mol, der König haben Sit unterm 14. 1. M allergnädigſt 
bewogen gefunden, ten Archivar im Graatsminifterium der Juſtiz, “Beier 
Leerd, wegen qurüdgelenten fiebzg Yebens“ un? vierzig Dienftjabren 
nah $. 22 Litt, R. und C, der Beilage IX. zur Berfaffungdurfunte mit 
Belaffung feines Bejammigehalts, ſeines Titels und Funktionszeichens, und 
mit Anerkennung feiner jweiundiünfzigiäbrigen treuen und eifrigen Dienſt- 
leitung auf fein afleruntertbänigiie® Anſuchen in ten Ruheſtand zu ver« 
fegen, und den geheimen Sefretär im gedachten Staateminiſterium, Guſtav 
Stieber, zum Archivar daſelbſt zu ernennen. 

Se. Maj. der König haben Gib unterm 16. d. M. allergnädigft 
bewogen gefunden, auf die erledigte Etelle eines IM Merifiondbeamten 
beim Hauptzollamt Münden den Nebenzollamtd-Kontrofeur und fungiren« 
den Hififtenten des Hauptsolaumm Münmen, Joſepb Niggl zu beförtern, 

Se. fol. Majehät haben 1) tie faıb. Pfarrei Unterelzbach, Log Bi: 
ſchofsbeim, dem Mriefter Job. Bartbelme, Kaplan zu Kronungen, 
Sog. Werned, 2) die kath Wiarret Griesbach, Lg. al. Namens, tem 
Prieſter Iof. Gulimas, Rooperator-Erpofirus zu Tirrling, 2dg. Paſſaul. 
zu übertragen und zu genehmigen gerubt, daf 3) das Schwalb'ſche Epi« 
tal-Beneflzium zu Mittenwald, Leg. Werdenfels, vom Erzbiſchofe von 
Münden-Krepfing dem Priefſter Anton Straubinger, Kooperator zu 
Perting, Leg. Laufen, verliehen werte. 


Ueber die E en der AR er des Lud⸗ 
wigskanales und ihre Anfprüde. 


*Wahrſcheinlich wird bei der gegenwärtigen Ständeneriammlung Me 
Ginldfung der noch in Privatbänden befindlichen Kanalaftien von ber 
Negierung zur Sprache gebracht werden, und bie im Umlaufe befinplichen 
Meinungen über die hierüber zu ermartenten Beſchlüſſe find für bie Atr 
tienbeflger großentbeils nicht günftig. Der Bertafler des gegenwärtigen 
Auffaged finder ſich dadurch veranlaft zur Beantwortung folgender zwei 
Fragen einige den Gegenſtand beleuchtende Beiträge zu liefern. 

L. Bas bar man in ber Jufunft von dem kudwigsfanale in Hin« 
fich auf deſſen Ertrag zu erwarten? 

U, Welche Anſprüche Können bie Mftienbeflger gegenmärtig an die 
Regierung machen ? 

ad I. Bil man ben Ludwlgelanal aus einem richtiaen und nicht 
zu beihränften Geſichtäpunkte heurıheilen, fo mun man ihn nicht blos 
ald eine zur Verbintung der Donau mit vem Mbein, fondern ald einen 
Theil der zur Verbindung des ſchwarzen Mecred mit ber Nordſee ber 
Aimmten Waſſerſtraſſe, die erſt dur diefen Kanal ergänzt oder vielmehr 
erſt gebildet werden fonnte, beiradten. Dieje Waſſerſtraſſe führe durch 
die Mitte von Guropa und dur Lie Mitte von Deutfchland. 

Dieſer Umftand fann die Pebauptung rechtfertigen, daß auf dem 
feſten Lande von Guropa fein Kanal möglich if, der wichtiger werben, 
größere ſtaatwirthichaftliche Vorrheile un höheren Ertrag gemähren 
tönute, ald der Ludwigslkanal erwarten läßt. Un der Wichtigkeit biefer 
Verbindung wurde auch feit Jabrhunderten, ja feiteinem Jahrtauſend, feit 
Karl dem Großen bid heute nie gezweifelt. ine bedeutente Grböhung 
ihres Werthes iſt noch gu erwarten durch die Verbindung dieſer langen 
Waſſerſtraſſe mit dem nördlichen Deutſchland und ben Seehäfen bedielben 
und von der Donau aud mit bem adriatiichen Meere durch Gifenbabnen, 
deren Ausführung und Wolendung in nicht jebr weiter Ferne zu liegen 
ſcheint. Ueberdieſes if no eine Kanalverbindung vom Main aus in 
ben Thälern der Iß und der Werra mit der Weier und mit Bremen und 
eine eben fo wichtige mit der Elbe und mirteld ber bereits beſtebenden 
preußlichen Kanäle mit der Dftjee, tie ſchon mehrmald zur Sprache ger 
kommen ift, fehr webl möglich. 

Die wohlbegründete Hoffnung auf einem befrtedigenden und vielleicht 
febr reichen Ertrag dieſes Kanals bewirkte auch, daß die 20,000 Aktien 
der für benfelben zu bildenden Altiengeſellſchaft bald genommen wurten. 
Die Aftienbefiger Fonnten zwar nicht wit Zuverläffigfeit auf unmirtelba« 
res Eintreten eines für die Deckung ter Zinſen ihres eingezablten Ka« 
pitales hinreichenden Ertrages rechnen, denn eine vielfältige Erfahrung 
au an den am meiften befahrenen Kanälen hat gelehrt, daß dieler Er- 
trag immer nur allmälig und oft erft nad langer Zeit eintritt, koch 
ſchien ſchon das zweite Jahr nach Eröffnung des Kanals ibre Hoffnung 
zu beſtätlgen, indem die Elnnahme in demſelben beinahe doppelt fo groß 
war, ala im erflen, obwohl noch nicht groß genug, um eine Dividente 
au erlauben. Doc fonnte man mit ziemlicher Zuverſicht einer ähnlichen 
fortichreitenten Vermehrung ber Kanaleinfünfte für vie naͤchſten Jahre 
entgegenſehen. Aber num trat dad verbängnißvolle Jahr von 1848 ein, 
in welchem aller Handel und Verkehr gefldrt und wenigitene für jegt bie 
Soffnung der Aftienbefiger vereitelt wurde. Die Ranalafrien ſanken jchnell 
in ihrem Mertbe, nochdem ſchon früher einiges Ginfen derfelben von 
England in Folge von damals in Norkamerifa eingetretenen Geldverhält⸗ 
"iffen, melde viel baares Geld aus jenem Lande dahin zogen, ausge» 
gangen war 

AS wieder einige Ruhe eingetreten war, hätte man mohl einige 

unahme des Ertrages des Kanalet erwarten follen. ber fie erfolgte 
nicht, und fjept wurde mehr als früher die Wirkung zweier Hin’erniffe 
bemerfbar, die zwar ſchon früher befannt waren, deren Ginfluß man aber 








nicht in biefer WAustehnung erwartet hatte, und zwar um fo mer 
niger, ba ihre Entfernung ſehr wohl möglich if, und mit ziemlicher Ges 


wißheit vorausstefeben werben konnte Tas eine tiefer Pindern fe if 
die noch in Deutfchland beftehende Erfchmerung bed Handelöverfelis und 
indbeſondere zwifchen Defterreich und dem übrigen Deutſchland, und alfo 
aud, mas bier vorzliglich in Betrachrung fommt, auf der Donau und 
bem Kanale; das andere die Hinderniffe ber Schifffahrt auf der Donau 
und vorzüglic auf dem Main. Für die Entfernung biefer letztern wur⸗ 
ben ber Geſellſchaft jhon von tem Anfange des Kanalbaues befriedigende 
Zuſiche rungen gemacht. Sie können beinahe ganz allein von Bayern ben, 
jeitigt werden, und follen bei der Veleuchtung der zweiten Frage um« 
fläntlicher berührt werden. Die Erleichterung des allgemeineg Hanbels- 
verfebr® hängt von ben Bortichritten und dem Griolg der darüber gegen» 
wärtig flattfindenden Unterbandlungen ab, und der Verkehr auf ber Do— 
nau und dem Kanale größtentheild von der öſterreichiſchen Regitrung, 
son der die Grleichterung um fo geriffer zu erwarten ift, da bie Wer 
bindung der Donau mit dem Rhein für die Öfterreichifche Monardie von 
ber größten Wichtigkeit il, und dort fehr wohl erfannt wird, am volle 
fommenften von bem Handelöftande dieſer Länder; denn fchon vor der 
Gröfnung tes Kanald zogen einzelne Öfterreichifche Hanbeldleute über den 
Zeitpunft berfelben Griuntigungen ein, um anfebnlidhe Pleferungen von 
öfterreichiichen Aderbauerzeugniffen an den Rhein veranftalten zu fönnen, 
mas In der Folge noch umfändblicher angeführt werden ſoll 

Dieſes find Me wirklichen aber keineswegs umüberfteiglichen Hinder⸗ 
niffe bed Ranalverfebrs und eines befriebigenden Ertrages bebielben, und 
ed bleibt Hier nur noch ein eingebilbetes Hinderniß zu beleuchten, das 
auf ein bloßes Vorurthell und auf eine irrige Anficht des Gegenſtandes, 
von welchem nunmehr gehandelt werden fol, fich flüge. Dieſer @egen« 
ftanb find bie Ciſenbahnen. 

Wer fann den Werth der bermunderndwürbigen Schnelligkeit, mit ber 
man einen Meg, der auf einer gewöhnlichen guten Strafe eine Tagreife, 
um ihn zurüdzufegen, erfordert, in faum ein Paar Stunden auf einer 
Fiſenbahn mit Hilie der Dampfmafchinen zurüdlegt, verfennen ? 

Man fol aber diefen Werth nicht über die ibm zufommenden Oren- 
zen ausdehnen wollen, Diejed pflegt aber in ähnlichen Fällen beinahe 
immer im Unfange zu geſchehen. Nachdem in England die Dampfwagen 
erfunden und auf die Gijenbahnen angewendet werden waren, konnte man 
dort in einem öffentlichen Blatte die jpäter auch im beutfche Blätter über» 
gegangene Behauptung lejen, daß der Werth der gewöhnlichen Straßen, 
ber Kanäle und ber Elſenbahnen ſich zu einander verhalten, wie die Ku— 
pfer · Gilber- und Goldmünzen wobei, wie fi von ſelbſt verficht, bie @ifen- 
bahnen durch die Goftmünzen repräfentirt wurden, Dergleichen Ueber⸗ 
treibungen fehren jedoch gewoͤhnlich bald im tie gehörigen Grenzen zurüd, 
Ungeachtet aber bie Gilenbabnen und Dampfwagen binlänglich lang im 
Gebrauche find, um die öffentliche Meinung über biefelben Binlänglich 
berichtigen zu fönnen, ift diefes bennod nur erſt fehr unvolllommen ge» 
iheben. Man findet nod immer eine große Zahl von ührigens fehr 
verftändigen Leuten, welche fich nicht von dem Glauben trennen können, 
daß die Gifenbahnen jeden Transport zu Waſſer entbehrlich machen, und 
man der Schiffahrt weder auf -Flüffen noch Kanälen mehr bedürfe, und 
man hört manchmal auf ein in Fraukreich gegebenes Beiſpiel fich berus 
fen, wo man eine Gifenbabn neben einem bereit# beftebenden Kanale 
bauet. Diefed nob beitebende Vorurtheil für die Eiſenbahnen verdient 
bier wohl eine nähere Würsigung. 

Der unbebingte Vorzug den man für bie Gijenbabnen geltend mae 
den will, fügt ſich vorzäglich auf bie große Geſchwindigkeit, die nur auf 
ihnen mitrel® ber DamprFrait zu erreichen moͤglich ift, und melde, wie 
ſchen oben zugeftanten worden, ta, wo fie wirklich müglich if, als uns 
ibägbar erfannt werden muß. Aber nicht für alle Trandportgegenflände 
iſt diefe Geſawindigkeit nothwendig oder wichtig, Diefes ift ber Wall bei 
den meiften Raufmanndmaaren und vorzüglich bei Waaren von großen 
Gerichte ober Umfang, bei verbältnißmäßig geringem Geltwerthe, mie 
3.8. Holz, befonders Bauholz, Steinen, auch Getreide umb anderen Et - 
zeugniffen der Landwirthſchafi. GB fommt Hier nicht eine für bie Bei— 
fubr biefer Gegenftände entbebrliche große Geſchwindigkeit, fondern viele 
mebr die. größere Wohlfeilbeit des Transports in Betracht. Auf einem 
Kanale von nicht zu kleinem Maße kann mit gleicher Kraft eine wenigſt 
zehnmal größere Laſt, als auf einer Eiſenbahn fortgebracht werden Gin 
jwedmäßig gebautes für den Ludwigékanal beſtimmes Schiff kann eine 
Ladung von mebr ald 2000 Zentnern am Gewichte aufnebmen und son 
nur einem Pferte gezogen werden, während auf einer Gifenbahn mit 
gleicher Kraft nur 150 bis 180 Zentner fortgebracht werben fünnen, zwar 
mit großer Beichwinbigfeit, während bad Kanalſchiff fi mir ber Bang« 
jamfeit des Frachtwagens bewegt, was aber wenig in Betracht fommen 
fann, weil für bie zur Ranalfahrt geeigneten Gegenftände jene große Ge⸗ 
ichmwindigfeit von nur geringem oder vielmehr gar feinem Wertbe ift. 
Der bohe Werth ter Giienbahnen gilt taber größtemtbeils nur für Mei« 
fente und für die bei weitem meiften Waaren nur ba, wo ein Maffertrans« 
port nicht möglich if, oder nicht möglich gemacht werben fann, Da, 
wo er möglich ift, wird der Transport auf einer Gifenbahn zu bem auf 
einem Kanale oder ſchiffbaren Fluſſe ſich verhalten, wie der auf einem 
Eilwagen zu dem auf einem Frachtwagen und ber @igentbümer einer 
Fracht bie zu Waſſer fortgebraht werten kann, wird fie eben fo wenig 


* 


anf einer Gifenbagn verjenden oder bringen laffen, als der Kaufmann 
feinen Zuder oder Kaffee auf tem @ilmagen, wenn aud die Frachtfoften 
auf demjelben noch ungleich mohlfeiler ald gegenwärtig, gemadt werden 
tönnten, wird fommen laffen. 

Das von Franfreid angeführte Beijplel, auf welches fi bie Eiferer 
für die Gifenbabnen berufen, iſt mahrfcheinlich bie in der Ausführung 
begriffene Eiſenbahn von Paris nad Straßburg, im welder Richtung 
fhon mehrere Jahre früher ber Bau eines Kanaled angefangen murde, 
Allein bieje Eiſenbahn ift nicht beflimmt, den Kanal entbehrlich zu machen, 
deſſen Bau ungeſtoͤrt fortgefegt wird, ober vielleicht fchon"wollender iſt, 
fondern nur für Meifende, durd welche allein fle fih gewiß reichlich vwer- 
zinfen und zugleich ber Kanal jeinen Werth für den Transport von Waa«- 
ren unvermindert erhalten wird. Wenn in jenem Lande auch noch an« 
deräömo Eiſenbahnen neben Kanälen gebauer werden, fo Tiegt dieſem Baue 
ganz gewiß der nämlide Zweck allein zum Grunde, j 

Nah dem, was bier angeführt worden ift, werben bie Eifenbahnen, 
fie mögen, wie immer, vermehrt umd mach was immer für Richtungen 
gebauet werben, dem Kanal nicht nur nicht beeinträchtigen, fie können ihm 
nur Vortheil bringen, deun fie fönnen ben Irandport der Wuaren zu 
und von Mefer Waſſerſtraße nur erleichtern und befördern, und diefe muß 
und wird, wenn auch erfi nach einigen Jahren, einen befriedigenden, und 
wahrſcheinlich einen mebr als blos befrierigenten Ertrag gewähren, und 
es if wahrhaft unbegreiflih, wie man bei allem bem, was bier von dem 
wahren Gefichtöpunfte, aus dem diejer Kanal betrachtet werden muß, umd 
beffen Nichtigkeit wobl von feinem Berftändigen verfannt oder geläugnet 
werben fann, gefagt worden ift, und nachdem man jo viele Jahrhunderte 
lang biefe Flußverbintung ald ungemein wichtig und nicht nur allein für 
ganz Deutfchland, fondern für den größten Theil von Europa ald nüglid 
und fegenbringend erfannt hat, fe nun mit einemmale für beinahe nutz · 
108 und entbehrlich erkennen will, und wie dieſer auf durchaus unrichtige 
Borausfegungen fi flügenden Meinung auch der größte Theil derjenigen 
beiftimmen fann, welche noch vor wenigen Jahren, als König Ludwig 
die Ausführung biefed Kanales beſchloſſen hatte und der Bau auf beffen 
Befehl angefangen worben war, dieſes Unternehmen als die müglichite 
und ruhmvollſte Handlung feiner Regierung und zwar mit vollem echte 
erflärt hatten. 

Die Aktiengejelichaft it, Soviel dem Verfaſſer bis jept befannt ge» 
worden iſt, bereit. die noch in ihren Händen befindlichen Aftien mit einem 
bebeutenden Berlufte ber Regierung zu überlajfen. Dieſe Bereitrwilligfeit 
fcheint außer dem gegen den Ranal berrichenden Worurtheile, das im Vor⸗ 
bergebenden binlänglich gewürdigt worden iſt, durd einen allerdings be» 
achtenswerthen Umftand hervorgebracht worden zu fein, Diejer Umſtand 
ift ber bisherige Verluſt an Zinien, der bereitd beinahe 24 Prozent des 
eingezahlten Kapitals beträgt, und bie mit Grund zu befürdtende noch 
längere Fortdauer der Urſache deöfelben, nämlich des Nichtertrages des 
Kanales und der noch vorauszuſehende vielleicht noch größere Verluſt. 
Bir wollen und nicht mit Gründen für oder gigen dieſe Bereitwilligkeit, 
bie doch jegt zu feinem Ziele führen tönnten, befaffen, fondern zur Bes 
antwortung ber zweiten Frage, welche Unfprüche die Altiengeſellſchaft an 
bie Regierung machen kann, übergeben. 

(Schluß folgt.) 
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Bad Aothwendigſte und Wichtigſte Über Häugliche Jugend⸗ 
erziehung. Gin Handbuch für Alle, welche Kinder zu erziehen 
haben, von 3. 3. Zagler. Münden. Buchhandlung von Ehr. 
Kaifer 1851. 

“* Die reine Abficht, ter Menihbeit au nügen, reifte in dem Hrn. Der 
faffer, ver ſelbſt praftifcher Erzieher und Schulmann if, den Enticluß 
dieſes Buch zu fchreiben, und er bat darin die Grgebniffe langjähriger 
Studien und eigener vielfeltiger Grfaßrungen niedergelegt. Mit Mecht 
bemerft derſelbe in der Einleitung, daß bie größten Uebel in der Welt 
offenbar aus der ſchlechten Jugenderziebung entſtehen. Zu feiner Zeit hat 
ſich die Wahrheit diefed Sahes augenfälliger gezeigt ald in der unfrigen, 
und wenn es ben vereinigten Bemübungen der Regierungen, ber Lehrer 
und der Eltern nicht gelingt, eine Förperlich, geilig und moralifch beifere 
Generation heranzuziehen, jo geflalten fich bie Ausfichten in die Zufunft 
fehr düſter. Die Berwirrung ber Begriffe von Mecht und Unrecht, Tu⸗ 
gend und Gittlichfeit, wie wir fle leider in der jegigen Generation fo 
allgemein und von fo traurigen Folgen begleitet jehen, iſt vorzugkweiſe 
die ſchlimme Frucht ber falfchen, verkehrten Richtung, melde auch auf 
dem Felde der Erziehung und des linterrichtes feit mehr ald einem bal« 
ben Jahrhundert fih geltend gemacht hat. Man bat die Entwidlung bes 
religidfen Gefühls bei der Erziehung ald Nebenfache betrachten zu fünnen 
geglaubt, und gewiſſermaßen dad Kind fhon zu emanzipiren gejucht. Die 
Folge war, baf ben fo herangezogenen Menjchen gerade das fehlte, was 
allein in allen Lagen und Verbältniffen des Lebend Kraft, Muth und 
Halt zu geben vermag, der Glaube an Gott, das umerichütterliche Mer: 
trauen im bie weiſe über und waltente Vorſehung. Im eitler Selbſt⸗ 
überihägung, im bünfelhaftem Hochmuth glaubte und alaubt der Menſch 
überall mit feinem eigenen Verſtand audzureichen und daher and in ber 
Grziehung ber Jugend nur bdiefer Seite alle Bemühungen zumenten zu 
müflen; bie Bildung und Vereblung der Gefühlöfeite wurde mehr oder 
weniger vernadhläfflgt.e. So blieb das Herz falt und leer, währen? man 
den Kopf des Knaben und Jünglings mit einer gewiffen Anzahl von 





Kenntniffen vollgepiropft hatte, die doch nur Gtüdwerf bleiben künnen. 
Die Furt Gottes if der Anfang der Weisheit! fagte ſchon vor mehre- 
ten taujend Jahren der weile Sirach. In umferen Tagen hat man 
dad Leider vergeffen, un? darum haben mir eine Generation ber« 
anmachjen jehen, welcher die Ehrfurcht vor der göttlichen und menſchlichen 
Autorität, ber Gehorjam, die Bejcheldenheit, die Hingebung und Grge- 
bung, fiemde Dinge gemorden find Wie man die Jugend namentlich in 
den Städten, großen und fleinen, förperlich verzärtelte und verweichlichte, 
fo verjäumte man auch die Kräftigung des Willens bei derſelben durch 
ſtrenge Zucht und geregelte Orenung in allen Dingen; man glaubte 
nichts Beſſeres thun zu fönnen, als ihr mit voller Freiheit den Zügel 
ichiegen zu lafien. Man nährte ſyſtematiſch den Dünfel und Egoismus 
ion von der Wiege an im Kinde, indem man mir unfinniger Afterliebe 
ed jelbjt in jeinen Mängeln und Fehlera frei gewähren lief: im jedem 
Kinde liegt ja nad den Ideen unjerer Zeit jchon ein Heiner Souverän, 
und mwebe dem, der ed wagen jollte, von Strenge gegen dieſen zu ſprechen, 
Gehorſam von ihm zu fordern Daher kommt ed aud, daß heutzutage 
niemand mehr gehorchen, jeder befehlen wid, und doch nur jo wenige 


‚zu befeblen verfteben, weil jo wenige zu gehorchen gelernt haben. 


Dap aud der Hr. Verfaffer bes und vorliegenden Buches von ber 
Wabrbeit des vorſtebend Bejagten durchdrungen ift, davon gibt der Inhalt 
besjelben ſprehendes Zeugnif,, und wir können basjelbe daber allen Bü«- 
tern und Müttern ala höchſt beachtend- und beherzigendwertb nur aufs 
Angelegentlihfte empfeblen. Alle Seiten der jo hochwichtigen Grziehungss 
kunſt find darin gleichmäßig berüdjihtigt, der Pflege und Entwidlung 
aller Kräite bed Körpers, des Geiſtes und des Herzenẽe im Kinde von dem 
erften Augenblide nach der Geburt am, bis zu der Zeit, mo der förmliche 
Unterricht für dasjelbe beginnt. die gebübrende Beachtung und Beiprechung 
gewidmer. Mir jcharfem Kennerauge hat der Hr. Berfaffer auch bie 
Shwähen und Fehler der menichlihen Matur im Kine, die ſchlimmen 
Neigungen erfaßt, und dur Erfahrung bewährte Mittel denfelben ent 
gegenzumirfen angegeben. Kurz wir fönnen nur wünfcen, daß fein gur 
tes Buch die größtmögliche Verbreitung finden und dadurch den reichen 
Segen fliften möge, ben ed überall bringen wird und muß, wo die darin 
enthaltenen Grundjüge und Lehren wirklich Beachtung, Beherzigung und 
Berhätigung finden, 





Deutfchland. 

> Pom Main, 19. Mär; In Ihren Beilagen vom 14. und 15. 
d. Mıs. läßt ſich eine Stimme vernehmen, welche unter der Rubrik: „Die 
Stellung ded Großherzogthums Baren in Deutſchland“, die Politik in 
Schutz zu nehtien ſucht, welche Baden zu Dresden biäber befolgt bar, 
und namentlich den Anfpruch Badens auf eine eigene Virilſtimme im 
fünftigen Bunvdesratbe zu begründen ſucht. 68 Fann bier nicht meine Ab 
ſicht fein, in eine ind Ginzelne eingebende Grörterung und Witerlegung 
der einzelnen Punkte jener längeren Ausrührung einzugeben, obgleich 
Stoff dazu in Fülle geboten wäre; es genügt zu fagen, daß bie Sache 
auch ihre Kebrjeite hat, die man nicht außer Acht laſſen darf, und daß 
in der That fehr ernſtliche, in der Geſchichte Badens feit zwei Decennien 
ſchon ihre volle Begründung findenre Berenfen gegen jene Anſprüche ob» 
walten, welche die Stimme in Ihrer Beilage bevormorten will, Im Uebri« 
gen hat Ihr Herr Korreipondent jelbft in feiner Ausführung fo viele, in 
ber That auch wegen ihrer Motorietät unumftößlihe Thatſachen zugeflan- 
den, daf er mich um jo mehr einer weiteren Beleuchtung feiner Ausein- 
anderfegung überhebt. Das höhere Intereſſe Deutichlants wird am Ente 
doch allein den Ausſchlag geben müffen. 


Bapern. — Zweibrücken. (Affiienverbandlungen. Sigung vom 
14. Dlärz.) Auf der Anklagebanf iſt Chriſtian Zinn, geboren in Moden- 
baufen, 27 Jahre alt, Geibäftsmann in KRaiferdlautern und Redakteur des 
dortigen Wochenblattd. Der Angeklagte war längere Zeit flüchtig, kehrte 
aber im legten Herbfte aus Frankreich zurüd, und trieb fich mehrere Tage 
bießjeitö ber Grenze herum, bis er verhaftet wurde. Er litt ſchon einige» 
mal an Geiftedftörungen, und in einem folden Zujtande fcheint ihn fein 
Verbängniß aud auf den heimatlichen Boren zurüdgefütrt zu. haben. 
Nach dem Antlageaft ift er einer der Schwerbelaſtetſten. Die Hauptber 
Tbulbigungspunfte gegen ihn find: daß er als Hauptmann eined Frei 
korps fih an dem bewaffneten Widerftande gegen das Ginrüden von Bun- 
destruppen am 8. Mai betbeiligte, indbefondere deßhalb ben Dienft der 
Eiſenbahn bei Meuftadt unterbrochen, und fi an der Gifenbahngerflörung 
bei Haßloch betheiligte, da er ald Bevollmächtigter des Randesausichuffes 
in den Kantonen Bliedfaftel und Waldmohr ten Bau von Barrifaden, 
bad Aufwerfen von Gräben, Abgraben der Etrafen u. ſ. w. verorbnet, 
ben bekannten Zug nah Worms zur PVerleitung des dortigen Militärs 
mitmachte, unb den Aufruf an dadjelbe vom 17, Mai unterzeichnete, mit 
feinem Genienmännerlorps ald Agent ded Landesausihuffed und defien 
Oberfeldherrn Fenneberg nad Zmeibrüden zog, da Soltaten zur Fabnen- 
flucht verleitete und zu verleiten geſucht, und auch die dortigen Militär- 
efieften wegzunehmen verſucht bat; baf er ferner mit feinen Genfenmän- 
nern ſich ald Gäſcher zur Befangennabme von Perionen, namentlich Geift- 
lien, jo wie au Grefutionsjügen aller Art gebrauchen lief, am 16. Mai 
in einer Vollöverfammlung zu Kaiferdlautern für Ginjegung einer provi- 
forifhen Regierung ſprach und wirkte, bei jeder Gelegenheit Öffemfliche 
Reden zu Gunflen des Aufftandes bielt, Öffentliche Bedienftete zur Zides- 
leiftung antrieb, an mehreren Orten die königlichen Wappenſchilbe jerflören 


lieh, als Anführer feines Freiforpa ten Angriff auf Bantan mitmachte, 
dem Fluchtzug mach Baden beimohnte, und auf demielben in Bornheim 
ein Reipierd um in Dammheim einen Sattel dazu gercubt, Waffen ge— 
maltjam wegnebmen, Handjuhbungen machen lieh, umd endlich, als jein 
Korps ſich auflöfen wollte, einem Wann, ber weglaufen wollte, ind Mein 
ſcheß. Bolgente Gefchworne gingen aus der Urne berwer: Drtb, Fabri—⸗ 
fant aus Raiferdlautern, Pink, Gaftwirrh aus PVlicdfaftel, Fink, Tuchfa- 
brifant im KRufel,_ Goß, Adjunkt in Miererotterbad, Kaul, Schuhmacher 
in Smeibrüden, Weis, Adjunkt in Schmegenbeim, Rieder, Delonom in 
Mußbach, Baater, Drfonom in Yurrweiler, Portſcheller, Bauſchaffner in 
Homburg, Schäfer, Päder in Winnmweiler, Krämer, ftädtijcher Ginnebmer 
in Zmweibrüden, und Volz, Nevierförfter in Hornbach. — Nach Verleſ 
ung der Vermeilungdurtbeild, des Kaſſationsurtheile und tes Anflage- 
afted, wurde die Sihung um 3 Ubr geſchloſſen. Biaͤlz. 3.) 

Baden. — Haftatt, 16. Min. Die Ankunſt ver Öfterreictichen 
Artilerie id um einen Tag beichleunige worden. Heute trafen zwei Offi⸗ 
ziere derjelben alt Duartiermacer ein und fünsigten das Gintreffen ibrer 
Truppe auf den 18, März an. Im Folge defien bat die badiſche Fußar- 
tüllerie für denfelben Tag Marſchbefehl nach Karlerube erbalten. 

. (Schw. Aron ) 

Mannheim, 15. März Heute gegen Wittig Fam bier das baheri⸗ 
ſche 4. Infanterieregiment, das jeitber ın Nürnberg garnifonirte, auf der 
Gifenbahn an, und jepte fogleih ten Marſch in die Mheinpfalz fort. Tas 
14. Regiment wird dagegen ben Rüdnarih nat bem größern bayeriiten 
Landestheile in wenigen Yagen antreten. (Schw. Kron.) 

Säch ſiſche Herzogthümer. — Gatha, 13. Mir, Der 
Generallieutenant v. Nadowig war geftern am biefigen «Hofe, umd erfchien 
auch mit dem Herzoge Abends im Theater, Dem Vernehmen nad liegt 
dieſen Beſuchen des früheren preufiicen Minifters des Aeußern an dern 
tbüringifchen Höfen ein politiſches Moment zu Grunde, da er durch ſei 
nen perfönliben Ginfluß und Math das Fefibalten der Heineren Staaten 
an Preußen bewirkt werden fol. (Fr. DW 1-3.) 

Freie Städte. — A Frankfurt. 16. Mär. Man lebt hier 
felbft in ſonſt gut unterrichteten Sreifen in gänzlicher Unkenniniß und Unger 
mwißbeit über die nächſte Gellaltung ber Dinge. Was insbejondere untere 
Stadt betrifft, fo iſt derjenige Theil unferer Benölferung, der gerade dem 
Senate allein noch anhaͤngt und aus dem uniere dermalige geieggebenre 
Verfammlung bervorgegangen ift, fehr ungebalten über tie Etellung, die 
Branfiurts Bertreier in Dredben einnimmt. Wünfcht Franfiurt der Sitz 
der fünftigen Gentralgewalt zu bleiben, dann muß c8 ſich auch eine ftarte 
Garnıjon aus andern Bundeöftaaten gefallen lafien. — Nach tem heute and. 
gegebenen Bericht des Vorftanded des evangeliihen Hauptvereins der 
Guſtav · Adolph· Stiftung zu Brauffur aM. beitehen Me Mirglieder deb« 
felben aus 856, mähren® es im Jahre 1545 — 1122 Werfonen waren 
Au die Ginnabmen haben fi geminder.. Im Jabre IH48 gingen 
1812 fl. 48 fr, im Jahre 1550 nur 150% fl. ein. Die Geſammtein · 
nabme des Genträlvorfantes des Vereins in Leipzig erreichte bie beden - 
tende Eumme von 45,833 Thaler, welche für 159 evangeliite &emeinten 
verwendet murden. 

Preußen. — Hoblenz, 13. März. Gine Geſellſchaft der erflen 
Häufer Antwerpens bat zwei pradtvolle Dampficiife atquirirt, die wäb- 
tend ber füafmonatlichen Dauer dieſer Ausſtellung wöchentlich viermal 
zwiſchen Lonton und Antwerpen fahren merten, um» jımar in genauer 
Verbindung mit den Dampfſcheffen und Gilenbahnzügen am Rhein. Mit 
telft einer zu Jiehenden Aktie von 50 Ars. erbält man micht nur freie 
Fahrt nach London und zurüd, ſondern cd werden jogar mach beenteter 
Ausflellung beide Dampier unter tie Aftionäre verlost werden, fo dafi 
mittelft der gedachten Summe aufer ter freien fahrt noch die ſchöne 
Audit geboten wird, Miteigentbümtr eined jehr werthvollen Dampf- 
ſchiffes zu werden (SKarler. 8.) 

Defterreih. — OC. Wien, 16. März. Die Dresduer Gifen- 
batın wird am 6 April feierlich eröffner werden. Die Abiahrtöflunde if 
für die Prager» und Dresönergäfte fo beflimmt, daf die gegemfeitigen Traind 
um 10 Ubr Vormittags in Bodmofli eintrefien, wo ein feierliches Hoch. 
amt abgehalten werben wird; beide Trains werden fobann nad Prag ab- 
fahren, mo fie um 3 br eintreffen follen. Im Prag wird die Pefle 
lichleit fortgeiegt und mit einem theatre parb befchloſſen werden. — Mit 
1. April. 3. wird der „Defterreichliche Korrefpondent” laut eigener An 
zeige zu ericheinen aufhören. 

Belgien. 


. OBrüffel, 144. März Gefterm if das Budget der Mittel und Wege 
für 1552 veröffentlicht worten. 6 beläuft fih auf die Summe von 
117,310,250 Fr Das Ausgabenburget, welches der Kammer flückweiſe 
vorgelegt worden war, beträgt für Mefelbe Seit 119,476,118 Fr 
95 Gent. ; «6 bleibt fonach ein Ueberſchuß von 1,834,131 Fr. 0% Gent. 
— Die Ausgaben vertbeilen fih auf folgente Weife: Burget der öffent» 
lihen Emule: 35,912,159 Fr. 69 Gent ; Dotation: 3,365,922 Er. 
75 Gent. ; Juflis: 11,008.,865 Fr. 55 Gent; Auswärtiges: 2,108,738 Br. 
34 Gent; Inneres: 6,502,802 Br. 49 Eent.: Deifentliche Arbeiten: 
16,061,495 fr. 13 Eent.; Krieg : 26,787,000 &r.; Binanzen : 10,871,135 Br; 
Nichtwertbe und Heimzablungen: 1,958,000 Air. — 8 ift hiebei zu bes 
merken, daß alle dieſe Anfüge auf die Baſis der beſfehenden Hilfoͤmittel 
geile: find, ohne daß hicbei möglichen Movififattonen ber Ginnahmed- 
quellen Rechnung getragen if, Das für den Dienft von 1851 bemilligte 


Butget von 115,436,059 Fr. if um 40,000 Br. geringer als bie für. 
1852 verlangten Credite. Die Vermehrung des Budgeis für 1852 ift 
aber um jo unbeteutender, wenn man bebemft, daß bie Ausgaben für dem 
Unterribt eine Grböhung ber Dotation von nabe an 300,000 Fr. ber. 
wirft haben. Das Budget der Mittel und Wege meidt dagegen ein Mehr 
von 877,700 Br. gegen das des Jahres 1851 nach Dieſes Mehr entftcht 
bauptfäclich durch eine Vermehrung der perfönlichen Steuer, ferner durch 
den vorausſichtlicen Mehrerrrag der Gingangszölle im Yabre 1852, und 
durch die voraudfichtliche Qinnabme von ben eleftrifchen Telegraphen. 


Franfreich. 

O Parig, 14. März In ber Stellung der Parteien in Ftankreich 
ſcheint in neuefter Zeit eine Veränderung eingetreten zu fein, Die Legie 
timiften, welche biöber mit wollen Segeln ber Bufien zuſteuerten, deren 
Parole war: „Lieber alles andere, ald Ludwig Napoleon Bonaparte als 
wraͤſident im Jahre 18527, baten eine Wendung gemadt. Der Kampf, 
welcher in den Blättern über die Fuflon geführt wurde, hat fle über bie 
Abſichten der Familie Orleans aufgeklärt, und nun laſſen fie die Kuflon 
fallen und baben ihre Barole babin abgeäntert, daß fie jegt lautet: „Lies 
ber alled untere, ald die Müdfehr ter Prinzen bes Haujes Orleans nach 
Franfreich, bevor fie ihre Unterwerfung unter dem Grafen von Chambord 
volzogen haben!“ Muchtem fi bie Pegitimiften gegen jede Verlänger- 
ung der Gewalt bed Pröfidenten ausgeſprochen und bartmädig zu beweiſen 
aeiucht, dan alles beſſer wäre für Frankreich, als diefe Verlängerung — 
fangen fie jegt om zu erflären, dat dieie Verlängerung ber einzige Weg 
ded Heilt für Rranfreich ſei und dafi fie bereit und entichieden feien, ihren 
Ginfluß und ihre Tienfte zur Wtebererwählung des Präfldenten aufzjüur 
bieten. Tas „Universe“ bat es übernommen biele Schwenfung, und fomit 
die Verbindung awifden den Segitimiflen und dem Elhſee einzuleiten. 
Die Blätter ved Lepteren bringen beurb natürlich den bierber bezüglichen 
aefirigen Artitel bed „Univerd” und rühmen ſehr deſſen Patrioridmus. 
Fo liegt indeffen noch eine weite Friſt zwilchen beute und 1552. Während 
diefer Zeit fin? noch Schwenfungen der verfchiedenften Art möglih, und 
— mer hätte not vor 8 Tagen die beutige Wendung der Bolitif der 
Legirimiften für möglich gebalten? Wie werten wohl fehen, was alles bis 
1852 geſchiebt! 

** Daris, 15. März, Gr. Berrder fol in Folge der jchlechten Auf» 
nabme, die feinem Antrag auf Mückzahlung der Auflage ber 45 Gensimes 
velrit von der legitimiſtiſchen Partei zu heil geworden if, die Zurüd« 
ziebung oder werigfiend Abänderung desſelben, was die Urt und Weiſe 
der Müdzablung betrifft, Feabfihtigen. Mehrere Mitglieder der Budget⸗ 
Kemmiffion follen für Me Ginführung einer @infommenfteuer geflimmt 
fein, als des einzigen Mittels zur Herftelung eines tauernden Gleichge ⸗ 
wichts im Budget. Man bemerft, daß Kr. Baroche feit einigen Tagen 
ſchon faſt beſtändig im Minifterium bed Innern verweilt. Der ſpaniſche 
General Ortega iſt mit einer befondern Sendung der ipanifchen Regierung 
bier angetommen, und ſchen eimigemal vom Wräfltenten ber Republif 
empfangen werten. Zwiſchen dem Elhſee und tem (igentbümer und 
Haupt» Medafteur des „Gonftitutionnel“, ‚Hrn. Dr. Veron, scheint der 
Pruc volfländig, Als Grund davon gibt man an, daß leßterem bie von 
ihm verlangte Belegung zweier Präfeftenftellen mit zweien feiner Freunde 
verweigert wurde. Gin anderes Blatt des Elpſee „Le Pays“ ſcheint ein» 
geben zu fallen, denn nad Aukündigungen in den Gerichtözeitungen bat 
die Atltiengeſelſchaft diefed Blattes ſich aufgelöſt. Indeß jol es ſich nach 
einer andern Angabe nur um Bildung einer neuen Gefellfchait für das 
Blatt unter dem Patronat ber GI. Fould, Baroche und Mouber banbeln, 
Andererfeitö iſt der „Eourrier fraugald”, der in ber legten Zeit eine quafi« 
fegitimiftiihe Richtung verfolgte, feit geſtern nicht mehr erichienen. 


Grofbritannien. 


* Tonban, 14. Mär. Die neuefte aus Mio de Janeiro eingetroi« 
fenen Machrichten melten, bah die Rüſtungen dort fortgefegt wurden. Die 
Gäfadre war für den Fall cines Bruchts mit Rojad beitimmt, ten La 
Plata zu blokiren. Der Admiral Grenfefi hatte jeine Flagge auf der 
Sregatte „Eonflitueion“ aufgepflanzt. Die Anzahl ber an ber Grenze 
fih veriammelnten Truppen beläuft fick auf 12000. Am Abend an dem 
Abgange des „Teriott” , welcher dieſe Nachrichten nach Southampton 
brachte, war ein Dampfer eingelaufen, ber bie Kunde von einem zwiſchen 
tem Brafilianifchen Minifterium und ber Mepublit Paraguay abgefchloi- 
fenen Offenſiv - und Defenfiv«Traftate mitbradte. — Berichte aus Neem 
Dork ſprechen von großen Vorbereitungen, bie man bort für eine Nuss 
flelung für das Jahr 1852, Ähnlich der biefigen macht. Das Bebäute 
für diefelbe fol dem in Hyde Park befintlichen gleich werden. Es find 
bereits Agenten nach Guropa abgegangen, um fich zu unterrichten, ob 
man in Guropa biefem Unternebmen die Hand zu bieten geneigt fei und 
tie Berichte biefer Agenten follen äußert günflig lauten. 


Portugal. 


Tiſſabon, 2. Maͤrz. Graf Vila Meal bat ben Geſandtſchaftöpoſten 
in Zonton abgelehnt, angeblich xhegen vorgerüdten Alters und ſchwächli— 
er Geiunbheit, wie aber engliſche Korrefpondenzen wiſſen wollen, dar⸗ 
um: weil er dem Lord Malmerflon perſönlich befreunber if, und baber 
nicht in unangenehme tiplomatiiche Grörterungen mit biefem Minifter zu 
fommen wünfdt; biefer fol ibm nämlich eröffnet Gaben, daß England 
jur Peltreibung der Forderungen englifter Untertanen an Portugaf 
wohl kalt, wenn auch ungern, fräftige Mafregeln ergreifen werde. Wer 
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nun als &efanbter nach London kommen wird, in noch mit befannt. 
Sir Hamilton Seymour, ber biöherige brltiſche Gefandte in Lifſabon if 
befanntlih als folder nah St. Peteräburg ernannt, und man verliert 
ibn in Portugal fehr ungern. Als fein mutbmaßlicher Nachfolger wird 
Sir Ermund rond bezeichnet, was, in ber Erinnerung an die Geſchichte 
bei Hrn. Paciſies in Athen, die Portugieien nicht wenig erichredt; denn 
fie ſeben im Geifle fhen britiihe Geſchwader und Blokaden mit ihm ein« 
sweffen. (Die Belorgnifi wegen 2uons it wohl grundiss, da er erſt um 
längft zum Geſandten in die Schmeis ernannt worben,) Zur Grminelung 
des Werthes der dem Don Pazifieo angeblich in Athen zerflörten Vaplere 
bar Lord Walmerfion in ber on eine® Hru. Johnſen einen beſondern 
Kemmiflär nach Bortugal geihldt; bie franzöfiiche und die griechiſche Me= 
gierung haben ihre Konfuln in Liffabon mit biefer Aufgabe betraut Der 
framgöfiibe Geſandte, Hr. Barrot, hat vom feiner Regierung beflimmte 
Welfumg erbalten, bei ber portugiefiichen Regierung tie rüdftändigen Bor» 
derungen ber Franzoſen zu beireiben, melde unter Dom Pedro gegen 
Dom Miguel gedient. — Zu Portel, einer Meinen Statt in Alemteſo, 
iA in kiefen Tagen eine Meibe gräßlicher Berbrechen vorgefallen, Gin 
Heiner Orundeigentbüner, Namend Batalba, ber früher als Giuerrilbar Eher 
allen Barteien gebtent, und in letzter Beit Me ganze Nachbarſchaft völlig 
tyrannifirte. batte endlich ben verdienten Lohn ferner Unibaten gefunden, 


intem ein Dann, den er zu erichleßen verſuchte, ibn auf dem Plage todt-' 


ſchlug. Darauf eriboffen die Anhänger des Getöͤdteten, von feinem Met 
fen angeführt, ben Driefter ber zur Beerdigung gekommen war, und ben 
mit Unterfubung ber Sache beauftragten Richter Hernach ſuchten fie auf 
einem nahe gelegenen Landhaus zwei harmloſe Perionen auf, bie fie für 
Batalha's Feinde hielten. Diefe hatten ſich geflüchtet, und mar (febr ber 
zeichnend!) im bad Öffentliche Gefängniß, ald welches ſie für den fiherften 
Dirt bielten Ihre Verfolger jedoch erbrachen das Gefängnis, und morbe- 
ten bie zwei Unglädligen, eben old der Girilgouverneur mit Truppen 
son Goora ber ind Dorf einrüdte, Batalha hand in Gunft bei dem Mi« 
nifter Eabral, umd war tiner von den Wählern ber Regierung, mad auch 
bem Miniſter in ber Deputirtenfammer vorgeworfen wurde. In einigen 
Bezirken Portugald herrſcht das bare Fauſtrecht; ber Einzelne muß ſich 
gegen ben Einzelnen ſchühen, Me Bebörden ſchüzen ibn nicht. — Das 
engliſche Tajo-Geſchwader unter Rommodere Martin ift auf einer Areuz« 
ung in ber Michtung der Noren. — Die Königin iſt von ihrer Kranf- 
beit »ölig wieder bergeftellt. (Engl. Bl.) 


Türfei. 

OC. Agram. 15. Mär, Die Hauptoppofition der bodnliten Ins 
furgenten erüredte ſich Anfangs non Pridor bis Kliut längk ber Sanna. 
Meueiten Nachrichten zufolge unternahmen die auf ben beiden äußerften 
Blügeln befindlichen Anführern eine vorichreitende Bewegung, jo daß Ale 
Kedic längs der Oomoiniega gegen Danjalufa zog, Ach deſſen bemächtigte 
und Rabia Kapic von Kliuc über Vobradniezs gegen Barczar und Jeſero 
rüdte. Die beiden äußerten Flügel der Mebellen ſtehen am Verbas und 


der Pliva 
Kalifornien. 


Die neuehen Nachrichten aud Kalifornien reichen bis zum 19, Jam. 
Die „Erescent City“ fan am 18 d. Mid. von Chagres bier an, brachte 
mur 8,000 Dolart an Golbſtaub, aber zum Griag dafür fo fahelbafte 
Nachrichten über die Fürzlih gemachte Entdeckung umerbört reicher und 
mwabrbaft unerfhöpfficdher Wolblager, daf man Anftand nehmen jolite, fie 
mitzuteilen, wenn man nicht fbon von den Falifornifchen ſowohl mie 
von ben biefigen Beitungen an eine gute Portion Humbug und lleber- 
treibung gewöhnt unb dadurch rubiger gemorben wäre. Relata refero, 
id will aber nicht boffen, dag man darnach fogleich den Werth des Gol- 
des in Guropa nocd mehr herunterſeze. Kurz, es foll am Ufer des Stil- 
len Meeres, 27 Meilen von Trinity Bay, dem im vorigen Jahre ald tas 
wahre Gold» Eldorado aukpoſaunten aber nicht probebaltig erfunbenen 
Landſtriche, an eier mehrere Meilen großen, von fleilen Küften begreng« 
ten Bap der Meeredfand zum großen Ihrile aus purem Golbfande bee 
eben! Das Gold fol im Sande zu Tage legen, man braucht gar nicht 
erft darnach zu graben. Es if zwar bei heftiger Brandung ſchwer zu 
feben, allein itm Frühling bei rublger See ſchimmert die ganze Bucht 
vom Blanze des gelben Goldes. Der Sand iſt theils gran, theild fdhmarı 
Der Septere, welcher von dem eriteren leicht zu trennen if, emtbält im 
Pfunte für 10 Dollars Gold. Es verfteht ſich von ſelbſt, daf fich behufs 
ber Ausbeutung dieſer fabelhaften Golbregion fogleih in San Aranzieto 
eine Gefellichaft gebildet bat, bie fi „Baciflc Mining Company“ nennt, 
Sie beftebt aus 30 Perfonen, allein dennoch wird jedem Mitgliebe nach 
den auf Bermeffungen fi fügenden Berechnungen ein Vermögen von 
43 Millionen Dollars zufallen. Sie läßt den Wlag bewachen, und mill 
im Brübjabr ibre Arbeiten beginnen, Nach General Wilſon's Behauptung 
foden 1000 Mann in 1000 Jahren bieie neue Goldquelle nicht erfchöpfen 
lönnen! So melt geben die Machrichten, und fümmtliche laliforniſche 
— fingen dasſelbe Lieb, und ſtimmen dasjelbe Hofiannah an, 
uffallend iſt dabei nur, daß einige Mitglieder dieſer Geſellſchaft Ihre An⸗ 
thelſe in San Franziele für 100.000 Dollars und derglelchen audgeboten 
baten Gewlß werden fi Teichtfinnige Käufer finden, deren Kagenjammer 
wobl nidt audbleiben dürite, wenn le bie Sache einmal mit ganz nüd- 
termen Augen beraten. 


Die Legloſatur von Kallforuien hat fit; am 6. Yan. zu San Yole 
serfanmmele. Der biöberige Gouverneur Barnett hat berfelben feine im 
biefigen Blätern mitgetbeilte, jebr auführliche Botſchaft Überbracht, und 
fodann feine Etelle niedergelegt und dem mac ibm gemäßlten Pirutenant« 
Gouverneur De Dongal übergeben. Im Genate ift denn fogleib eine 
wichtige Berbantlung vorgenommen werden. Kalifornien erbebr nämlich 
einen Anfprud am Merico von 2 Millienen Dollars and ben ſogenann- 
ten sonda piadose, „pious fund”, mie tie Amerikaner ibm nennen, 
welcher vor vielen Jahren bebufs ter Unterzeichnung un» Geriftianifirung 
ter Indianer in Kalifornien, in Epanien u. f. mw. geiammelt, une Mer 
xito, ald ed mob zu Epamien gebörte, zu biefem Zwecke übergeben ifl. 
Derfelbe ſoll aber nicht zum Beten Kallierniend, fondern zu andern Armor“ 
den verwendet worden fein, mehtalb num Kalifornien ibn beanſpruchen 
zu wollen ſcheint. Dieb fünnte möglicher Welie zu einem neuen Kriege 
mit Merifo und zur Anmeration von Unterfaliigenit führen, aut welches 
viele beuteluſtige Vankees obnebin icon ihre Mugen gemorfen baben, 
und mebin deßbalb bereits ſeit ſechs Monaten verichietene Meinere Par- 
tieen von Oberfallfornien gewandert find, umter der Angabe, Ich kort 


nieberlaff wollen. 
TRITT Sſtindien. j 


(0.C.) Erich, 14. März, Der Llopbdampfer „Europa“ {ft mit der 
Ueberlanspoft und I6 Meiienten am ®. Nadımittag aus Altxandrien abe 
gegangen und in 128 Stunden Beute bier eingetroffen. Aus Bombay 
17. Februar wird gemelter: Thavoor die michtigfte Beitung des Nigam, 
deren etliche Blüchtlinge ſich bemächtigt batten, marb am 28, Jannar von 
2000 tngläntern mir 8 Feltgeidrügen überfallen, am 4. Februar ward 
Breiche geſcheſſen. Die Sarnifon bat ſich unbetingt unterworfen. Ges 
rũchteweiſe wird ein Theil Nizams den Engländern flat einer (inte 
Tdärigung von 600,000 Bf. St. überlaffen. Der Orlentslbant von Bom« 
bay find 10,000. Pfund Sterling in Banfnoten entwendet worden. 


Rachfchrift. 

Parid, 15. März. Den Hauptgegenſtand ber heutigen Tngedord« 
nung in der Sitzung der Mutionalverfammlung bildere dad Geſetz zur 
proviioriichen Verlängerung ver Gemwalten der Nationalgarben-Dffittere 
und lintereffigiere bie zur Verkündigung ded definitiven Mationalgarden« 
Gefeped. Der Diinifier des Innern Balffe ergriff ſogleich das Wort, 
um gegen zwei Behauptungen des Yusichußberichtöritatters Die ges 
ringe Bereitwiligfeit ber Webbrden in Mittheilung ber verlangten 
Dokumente erklärte Valffe für gänzlich unbegründet; auch flellee er in 
Abrede, daß die Megierung ganz umwiberruflich beichloffen nebabt babe, 
die Natlonalgatden · Wablen nach dem Delren vom 1848 vornehmen zu 
laſſen, in welbem Falle er ja mir Lie Bemerfungen des Ausichufles 
hätte anbören und eine neue Berarbung des Miniderrathe hätte verſpre - 
chen können. Sodann wiederholte Hr. Vaiffe die hefannte Grflärung ber 
Regierung, dab fie dad in Mede ſtebende Geſetz nicht für mötbig balte, 
da auf Grund des Art 118 ber Verfaffung, ber Nuriöprudenz bes Kaſſa- 
tionshois, und überhaupt bes gemeinen Rechtes tie Gewalten aller Bes 
amten, jo lange fie nice auf ihrem Poflen eriepr feien, ron ſelbſt fort- 








bauen. Die Debatte, am welcher mehrere parlameutariſche Motabilitäten 
Theil nahmen, war bei Poftiblug ned nit zu Ende. (Karlör, 8) 
Börfen: und Handeld:Rachrichten. 


Dürkheim (in der Pfalz), 13. März. Am gazjen Haardtgebirg. uns befonders 
am unterm Theil besfelben, wo die Delbesheimer, Worfler, Warenbeimer, Dürk 
beimer, Ungfleiner, Kalldadter und Herrheimer wachen, find die Winzer ſeit Wo⸗ 
hen ſches in voller Thaͤtigkeit, die Meben fat alle geſchnitten. Das Holy ift ver⸗ 
züali teif. mmb bie jchönden Weinbeffaungen Inipfen Ah an den milden Winter, 
Während man fi indeß bie Zukunft hell ausmalt, ſtellt Ah dle Senrmmart wichte 
weniger als heiter dar, Mer Zeitungen liest, befonbers ſolche, die Im Rhein: ober 
Weialend gang und gäbe find, kaun im jüngerer Zeit eine Unzahl von angefünkig« 
ten Beinverfieigerumgen finden. Wenn es aber anrermärts gebt wie im unferer 
Gegend, fe find fah zu fagen die Amferatgebühren verloren. Ftemde Beinhänbler 
finren fi bei dieſen Berfteigerumgen wur - Im gerieger Zahl eim, umb wenn aud 
einheimifche Birkhaber und Mengierige im großer Zahl zuſammen Tommen, fo if 
dech burhams fein Bug im ben Wefhäft zu bemerien, Es werten Spoltpreiſe ger 
boten, um welche die Produzenten unmöglich looſchlagen lönnen. Bir haben in 
diefen Tagen gefehen, daß jelbl in einem wmnjerer beiten Weinorte, in Ungfiein, eine 
Rultion gar feinen Erfelg hatte. Selbſt der fo belichte 1B48r blleb weit unter eis 
nem enifprechenden Preife, am 46r wird allenihalben Geld verloren, auch der Ar 
fleht unter dem Mnfaufspreife, ben man im betreffenden Herbſt für beufelben ber 
zablte: 45r umb 47er werben wahrbaft wengefhlenbert, 1000 Bitres oft um 40 bis 
50 I. und bon bem Gchreifen der Beintrinfer, dem S0r, will feine Gere etwas 
willen. Die Grloneib iſt datum auch in wnferm MWeinlanve nicht flein, mb bie 
beyeibefenämter willen vlel won acuen, tie Gerlchte viel von eingellagten alten 
Säulen zu erzählen. Wels ein Unterfdhpied gegenwärtig zwiſchen unfern eins 
unbYZabafserten! (fr. D. PaA. 3) 

s Miem, 15. Mär. Sprog. et, 96%,,,; A'apeog 54°, ; BokterieAnlchensloofe 
von 1554 ——; beito Son 1838 292°%,,,; Banfaltlen 1356; RersbahnMltien 
1310. — Bechſeltare: Augsbarg us 131',5 Bonten 12.53. — 
Golbtare: ff. Mänztufaten — Bros, Male, 





Verantwortlige Medaltion: Dr, 8. Baller. I. B. Vogi. 


Drud ver Dr. 6, BWoli’igen Bucdruderei, 


Nr. 


67. 


Aene Münchener Zeitung 


Teaaemeattytrie in gam Bapern: Many» 
hihrig © M., hatbiäheig 3 M., vierteliährie 
England, Emm 


be ſ Lan 
man dei 6, A. ALKXANDHE, Brands 
in ®trapburg, und res 
Netareih Rro. 23 in Baris, 
weißer auch Inferase und Anyeigen jeder Art 


Donnerötag den 20. März 1851. 


deſerad. für Onmnland ⸗auch bel deſen Ober 
f&äfıöfrrund 'W. Thomas, 16 et 21 Caiharime 
Streed, Stranı! in Lomion. — Etredlnog dar 
bier in Munchen Promemadeplag Wıg, 14, 
Cinrüdungsartührt die arfoniıene Perliyeile 
oder |deten Maum 4 fr. MWeiefe und Gelder 
werben poriwisel erbeiem." 


Gang der Temperatur und ded Luftdrucded in München. März; 1851. 





4 ‚jPurftrud ın Bar 
Auf den (Fispuntı repuyixter Bare eifer Binien 


wer 1 Himmels Schau uns Bemerkungen, 























Mär ie ol elle 
12 ler sur 5 57 213 2 5: #3 | 25 Mroraeme. | Derrtans. | Mbenbe, 
Weoraene | Mittane | Atenes. I.» |. 5 2625 FH . | 
5 — — = nn e — Bededi. Etw. Regen. Eim. Regen. 
19. | +6",0 | 316" ,05 | 315,94 |315 ",59 = | Igmas Besm.| —** 
Nittehaus jede i e Dusterer Baromiterftamm.  j2"",6/3",0]3” 0) ®.| ®. * | * Siurmiſh. 
Beobagtung +5"9 315””,87 + * 








Die Militärmacht in Frankreich. 
(Aus der Preußiſchen Zelluug.) 

Eine der merſwürdigſten Erſcheinungen tes Jabres 1848 iſt die 
Stellung und Haltung, welche die bewaffnete Macht in ten von ber Re— 
solution heimgefuchten Bölfern angenommen bat. Man war, beionters 
in den Staaten, die feit langer Zeit in feinen Krieg venvidelt geweſen, 
ſehr geneigt, in dem flebenten Heer nur eime Yaft für das Land, ein 
Hinderniß des Fortichritis. und eim Werkzeug ber Interbrüdung zu ſehen. 
Daß die Armeen dazu berufen fein könnten, den Etaat nicht blos gegen 
auswärtige Feinde fontern aud gegen die Angriffe ber irre geleiteten 
Eine tedielben Porens zu vertbeitigen, daran haben vor 1848 wohl 
ner Sehr Wenige gedacht. Und doch if dies in einigen Gegenten Gu« 
ropa's mwirflidh ter Fall geweſen. Die mejentlichen Grundlagen aller &e+ 
fittung, von welcher polttifhen Form fie auch umkleidet fein mögen, find 
nur mit Hilfe der ſtebenden Heere erhalten mworten, Am auffallendften 
ericheint Died in Franfreich, we die bewaffnete Macht, nach der gemöhn« 
lichen Meinung, faft eben fo rerolutionär nefinnt fein follte, wie ein 


Theil des Volkes ſelbſt. Man kann in der That von der Haltung, bie 


das franzöftiche Heer, der Merolution gegenüber, jeit tem Juni 1849 an» 
genommen bat, überrafcht jein, wenn man an den Eturz Ludwig Phi« 


lipp's und Karl'e X. denft, die von ihren Truppen fo leicht aufgegeben * 


wurden. Indeſſen hat fidh die Page ber Dinge bald nadı ber Rebruars 
Mevolutioh weſentlich verändert, und manderlei bejondere und allgemeine 
Motive trugen dazu bei, um das framzöfiiche Kriegävolt gegen bie Mevo« 
Iution zu fimmen, Tie Parifer Garnifon, auf melde die ganze übrige 
Armee die Augen gerichtet hielt, mar am 24. Februar nicht keflegt, fon» 
dern nur aus Mangel an zmedmäfigen Mafregeln gelähmt morten. Die 
Anbänger der Mevolution betrugen fich indeſſen ald Eieger und liefen 
den Eoltaten Me untergeortnete Stellung, in die er fo plöglih und ohne 
eigene Schuld geratben, lebhaft empfinten. Die Vevorzugungen der Ars 
beiter, Me Veriprediungen, tie ibnen von der provijorifchen Megierung 
gemacht, dad Pob, mit bem fle bei jeter Gelegenbeit, beſonders in ten 
Grlaffen bed damaligen Minifters des Innern, Petri» Roflin, Üiberbäurt 
wurden, verlegte und bemütbigte den Eoldaten, in welchem ſich anferdem 
noch Sehr häufig das Mißtrauen und die Abneiqung des Bauern gegen 
den fläbtifchen Arbeiter regte. Die von bem pröriforiichen Kriegäminifter 
Arago reriügte Entlaffung einer großen Menge von @eneralen und 
böberen Offizieren, unter denen ſich viele ausgezeichnete und in der Ar 
mee populäre Mamen befanden, blieb ebenfalld nice obhne Wirkung, 
und trieb das Militär in eime feintlihe Etellung gegen bie revolu- 
tionäre Negierung und ihre Anhänger hinein. Da ber franzöfliche 
Soldat, obgleih er aus allen Klaffen bervorgeht, doch immer einen 
eigenen Gtand bilder und jeinen MWörgejehten viel näber als in 
anderen Heeten flebt, fo fab er bie fo vielen tapferen Veteranen wis 
derfahrene Aurüdiegung ale ein ibm felhft angethanes Unrecht an. Aber, 
und Pied trug mebr ald alles bisher Erwäbnte zum Ausgange des ent⸗ 
ſcheidenden Yunifampfeß bei, es ſagte tem franzöflihen Kriegdvolfe fein 
gefunder Eimm und nationaler Inflinft, daf bie von ber revolutiomären 
Megierung tbeild ſchon wirklich getroffenen, theils eingeleiteten Mafiregeln, 
wie die Errichtung der Natiomalmerflärten, die Bezahlung überflühiger 
oder träger Arbeiter ans ter Staatöfafle, die fommtmniftifchen Ipeen über 
Beſitz und Arbeit, das Land zu Grunde richten und, ben müßigen Pöbel 
ausgenommen, alle übrigen Klaffen im ibrer Criſtenz neführben würden. 
Diefer Strg des fichenden Heetes über die bemafinete Mevolution am 23. 
Junt 1848 in Paris, und was im geringerem Mafftab fih an vielen an« 
dern Drten wiederholen follte, war übrigens durch mancherlei Umftände 
und Ginrichturgen‘ Tängft vorbereitet worden Ber bei weitem größte Theil 
des franzöfifchen Heeres gebt aus dem Landvolke hervor, während die Re— 
tolntiom, befonderd wie fie ſich feit 1848 au geflalten angefangen, ihren 
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Antagoniemus ift von diefem Unterſchiede ungertrennlich. Um den Sol« 
daten dem Ginflujje der näbriichen Bevölkerung möglichft zu entziehen, 
belebt nicht nur eine in der Form humane, aber im Weſentlichen jehr 
jorgiältige Ueberwachung der Mannſchaften and außerhalb des Dienftes, 
fondern die Regimenrer wechſeln vornehmlich aud temjelben Grunde ihre 
Garniſonen ſpaͤteſtens alle zwei Jahre, mit jeltenen Ausnahmen, und oft 
noch ſchneller. Die längere Dienſtzeit des Soldaten, die Iiolirung eines 
beteutenzen Tberled des Heeres in Algerien, der große moraliſche Einfluf, 
namentlid der älteren Dffigiere und linterojfigiere auf, die Gemeinen, bie 
zu jenen, mebr ald anderiwo, im Verbältnif von Schülern zu Lehrern 
ſtehen, deren Stellung jie einit einzunehmen hoffen können, macht es bee 
greiflih, daß ungtaguet der Aufhebung alter eigentlichen fäntiihen Une 
terichiede, dad framgöilibe Heer immer eime ‚eigene Klaſſe in ter Nation 
bilver umd al& ein in ſich feit verbumbenes Ganze daſteht. Außerdem herrſcht 
in der frangöfiichen Armee Fein eigentlicher poliriicher Geit. Was davon 
in ber eriten Revolution (1792) erichien, erloih volltonımen unter dem 
Kaiſerreiche. Die Forderung bürgerlicher Gleichheit, der Glaube an dad 
Recht des Vereienſtes regen ſich allertings in ungewöhnlicher Gtärfe, ba 
mo fie etwa einmal verlegt werden; aber nicht nur die Eoltaten, 
jelbit die Offiziere find politifchen Ideen und Theorien wenig zugänglid. 
Auch iſt in Frankreich jeit 1759 feine Revolution vom Militär ausgegan« 
gen, wenn man nicht bie hundert Tage für eine jolde halten will. Die 
Armee hat die vielen Bewegungen feit jechzig Jahren zugelajien, aber micht 
herworgebra&t. Uber jo feindlich die große Mehrheit ter franzöflfchen 
Dfiigiere uud Soldaten den eigentlihen Mevolutionären und Demagogen 
gegenüber fteht, eben fo jehr glüben fie für die Unabhängigfeit und Ehre 
ihres Bandes, und fie find, ohne allen Vergleich, der Stand in Frankreich, 
der am meiften Nationalgefühl beiigt. Ob ein König, ein Kaiſer oder 
‚ein Präfitent an ihrer Spihe ſteht, fie glauben immer, dafı es ein franf«' 
reich. gibt, dem fie mit Leib und Seele angehören müflen, und fle begreis- 
fen in der Megel fein anderes Dafein, ald dus mit diejem großen Ver— 
bante in Beziehung lebt. Die franzoöſiſche Armee wird hei den möglichen 
Gventwalitäten der nächften Zukunft wahrſcheinlich wieder eine entfcheidende 
‚Rolle fpielen, denn fie bat ihre Stärke zu ſehr fühlen gelernt 8 if 
möglid, daß fie ſich werer für diefe, noch jene Regierungsforn: außfpricht; 
aber fie wird dad Palladium der geſellſchaftlichen Orbnung nicht den Des 
magegen und Utepiſten überlajfen. 


Deutfchland. 

; Bayern. — Aus ber Pfalz, 15. März. Das zmeite Urtheil 
des Schwurgerichte in unſerem großen politiichen Prozeſſe ift weitaus an«: 
ders audgefallen, als das erfte gegen Straffer, und die Speberer Zeitung 
‚bat etwas zu früh, vielleicht etwas unflug triumphirt. Der Angeflagte 
Philipp Schmidt von Kaiferslautern, um melden fich die Gerichtsverhand⸗ 
‚lung vom 8. bi6 12. d. Mie drehte, und gegen den 39 Zeugen geladen 
waren, tft zum Tod verurtheift. Schmidt, an ſich eine ganz unbedeutende 
Perfönlichkeit, ein Schreiber, faum 23 Jahre alt, hatte fich zur Zeit bed 
Aufftandes überaus rührig ermieien und eine Seite herausgekehrt, bie 
man bem font ftillen, faſt ſchüchternen Menichen keineswegs zugetraut 
hätte. Der Mann, auf deffen Schhreibftube er arbeitete, war ber rechtd« 
kundige Gefchäftemann Nitolaus Schmitt, der ben Kaiferklanterer „Boten 
ı für Stadt und Land” rebigirte, deshalb in's Parlament gemäblt wurde, 
i zuerſt zur Brafion des deutjchen Hofe, dann zu ber des Donneräberges 
gehörte und zulegt als einer der Bünfberren in der proviforiihen Regie— 
rung ber Pfalz ſaß. Dies feine politiiche Schule. Der junge, unreife, 
‚kaum volljährige Schüler fuchte indeß feinen Meifter zu überbieten. Wäh« 
‚rend N. Schmitt in der Paulsfirche fah, beforgte biefer Schreiber die Mes 
baftion bes bamald ziemlich verbreiteten „Boten für Gtabt und Land“, 
und dieſes Lokalblatt nahm unter feiner Hand einen Ton an, der wahr» 


©ig in Paris und andern großen Städten hat. Gin gewiffer natürlicher | haft maßlos war. Auffäge, die die gröblichſten Majeflätsbeleitigungen, 
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bi ‚ die den jungen Menſchen ir gekannt hatten, fonnten 
ibn kaum wieder erfennen, jo jebr war er in das revolutionäre Treiben 
binein eraltirt worden. So gemejjen und leidenfchaftdlos die Ausſagen 
gewichtiger Beugen waren, die auch Schmists gute Seiten nicht verſchwie ⸗ 
gen, jo viele Mühe ſich ber gemandte Verrheidiget, ver Junge Arvokat 
®inf, auch gab, es blieben zu ſchwere Belaftungen auf dem Angeklagten, 
der fi übrigens gut benabm und Miemanden fompromittirte. Die Ge— 
ſchwornen mußten zwar die dreifache Frage, ob Schmidt zum Umſturz der 
erfaſſung, zur Bewaffnung gegen die königliche Gewalt, zur Erregung 
ned Bürgerkrieges mit Gviolg aufgefordert babe, verneinen, aber jeine 
omplizität im dieſer dreijachen Beziehung bejahen, und auf diefen- ihren 
abripruch bin_erfolgte_benn dad_Totedurtheil über den. weit verirtten 
jungen Mann. Ob er den’ Weg des Raffationsrekurjes einſchlagen werde, 
n mir bis jegt noch nit befannt geworden. (fr. O.P.⸗A.⸗3.) 
Württemberg. Stuttgart, 16. Mär, Der „Staatdan« 
zeiger” enthielt dieſer Tage eine balbamtlidhe Notiz, wonach das Juſtiz- 
minifterium ſich veranlaßt gefeben hat, darauf binzumeiien, daß es einem 
Richter nicht zuflehe, während der Ausübung ſeines Richteramtes auf die 
Beiprechung von Gegenfländen-fich-einzulaffen, welche mit der 
Aufgabe feines Amtes überall in keinem Zuſammenhange fliehen. Die 
Beranlaffung hiezu war die vom «Hrn. Oberjuftigrath Kronmüller bei Er» 
Öffnung der Schmurgerihtöfigungen gehaltene Mede. Zuerſt preist derfelbe 
. darin bad Inſtitut der Geſchwornen, bedauert dann, daß die andern Glie- 
der der Kette freifinniger Ginrichtungen audgeblichen ſeien, prophegeit der 
vom rafenden Gturme geveitichten und in die Höhe getriebenen Welle 
ein. Nieberfinten, eim Zerſchellen am Felſen oder DVerlauien im Sande, 
ſpendet dem König wegen des befannten Briefed ſeinen Beifall; und gebt 
dannu — zu einem Rimböntorbe, dem eigentlichen Gegenfland ber Ber« 
bantlung über. Die Anficht des Juſtizmimiſterlums jinvet allgemeinen 
Beifall ; denn wenn man der Medewurh nicht @inhalt‘thäte, jo möchte 
es fich* leicht treffen, daß man eines Tages noch viel wunderlichere Dinge 
vom Präfidentenftuble herab zw hören befommen könnte. Die Pfeuto- 
ausfufangelegenheit bat nım durch ‚zwei Erkenntniſſe des Kriminalfenars 
in Eßlingen hoffentlich iht Gnde erreicht. In dem einen wird dem Bjeus 
boausfchuffe zu erfennen gegeben, daß Die Megierung nad der Verfaffung 
vodtommen im Mechte war, das Wahlgefeg vom 4. Juli 1849, da das« 
felbe blos als tranſitoriſch zu betrachten geweien fei, unter Anwendung 
des F. 89, das beiät unter ihrer Verantwortlichteit gegemäber der zufläns 
digen mähften Stänteverfammlung, aufjuheben. Daraus gebe ald von 
ſelbſt ich verſtehend heryor, dab die Wahl eines Uusichuffes einer auf 
dieſe Weiſe aufgelöften Lanteöverfammlung und die Thätigfeit desjelben, 
gegen das Verbot der Regierung, eine Verabredung zum Ungeborjam im 
Sinne des Strafgefegbuched in ſich ſchließe. Won einer Strafe jolle jes 
body Umgang genommen werden, weil fich annehmen laſſe, vie Beichnl- 
bigten feien von ber Ueberzeugung ausgegangen, die Staatägewalt habe 
gefegwidrig gegen fie verfügt, weßhalb es an einem zu firafbarer Berab- 
rebung erforderlichen böfen Borfage feble!? Das zweite Grienntnif ift 
eine Abweiſung einer Gingabe des Pfeudoausſchuſſes, in welcher biefer die 
Gröffnung einer Unterfuchung gegen den Präfldenten der von der Megie- 
rung gewählten Beauffichtigungstommiffion der. Staatsſchulden ⸗Jahlungs⸗ 
Taffe, Fürften v. Waldburg-Wolfegg-Waldfer, ſowie bie übrigen Mitgjie- 
der dedielben wegen Anmaßung eines öffentlidyen Amtes und wegen Er⸗ 
brecbenlaffene urebrerer in den Gelaſſen der Staatdichuldenzahlungäfaife 
befindlichen Behälter verlange, „Da man feinen Grund gefunden bat,” 
beiöt «ed am Schluſſe des Erkenntnifſes, „gegen bie Mitglieber ber pro= 
viforiihen Staats» Schulden» Verwaltungs» Kommiffion ein geriqtliches 
Berfabren wegen des in Artikel 157 des Straf-Geſetzbuches bejeichne- 
ten Bergebend einzuleiten, jo erhält tat Kriminal ⸗ Amt ten Hufe 
trag, Died dem Mechröfonjulenten MU; Schoder von Gtuttgart 
und dem übrigen Unterzeichnern obiger Gingabe zu eröffnen" Der 
"Beobachter" begnügt ſich, diefe beiden Allenſtüde vorläufig nur mit 
einigen. Anmerfungen begleitet zu eröffnen; dafür findet er in der „ Würt, 
Zig.* einen Bundesgenoffen, ter ſich der Bedrängten annlımt. 
Organ findet ed zwar ganz in der Ordnung, daß bie Klage gegen bie 
Mitglieder der Staatöichuldenfommiffion zurüdgerieien worden ift, tabelt 
aber, daß man ben Pfeudoausſchuß nicht babe fortbanthieren Laffen, weil 
ed zweiſelhaft fei, mer bei dieſer Anfichtöverjdiedenheit zwifchen Degier- 
ung und Pſeuboausſchuß im echte jei, und bie Erfahrung der lehten 
Jahre gezeigt habe, daß ſolche Konflikte die Sicherheit des Staats nicht 
bedroht haben, und überbied in einem Balle, wo bie Veriaffung fich fo 
Mar aus ſpreche, der Morzug nicht der Zweckmäßigkeitötheorie, fondern dem 
MWortlaute ded Geſetzes gebühre. Allerdings gefährten ſolche Konflikte 
die Sicherheit des Staated, und wenn man ihnen fein Ende machte, jo 
würde vollends alles Anſehen und alle Macht der Regierung untergraben, 
fo daf zwar der Staat nicht augenblidlih auß ben Fugen ginge, beim 
nãchſten Anſtoße aber elendiglich zufammenflürzte. Dieies ®eben- und 
Höngenlaffen ift es ja eben, was die foniervative Partei dem Märzmini— 
flerium nicht. vergeiben fann, das das Klubbe und Vereinweſen ald die 
(augenblidliche) Sicherheit des Staats nicht gefährbenb,-fo um fich greis 
fen und wuchern ließ, daß, Handel, Krebit, und Gewerbe ind jammervollſte 
Stocken geriethen, weil man an ber Möglichkeit des Fortbeſtehens der 
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mas jwedmänig ericheint, zu rechter Zeit zu thun. (Karldr. 3. 
KHottiweil, ten 15. März. (Sehdunddreifigfie Sipung) 
Die Haller zogen vereinzelt in Stuttgart ein, Yaft“ alle mit Geis 


tendewehrin bemaffiier. Es mollte faſt ſcheinen, alt ob fie das Mkill- 
tär ſchon bei ihrem Ginzuge bemerkt hättez dem war aber nicht jo, denn 
militãriſche Vorfihtsmaßregeln wurden erft am 28. getroffen, und die Balz 
ler zogen ſchon am 27. Abeuds bajelbfl- ein. Soviel aber hat ſich erges 
ben, dag Die Haller in: Stutigart effubren, die Regierung fei gerüjter, 
und daß fie deshalb den Müdzug antraten,. - Ueber den- Zweck des Zuges 
äußerten fih die Haller, als. fie durch Sulzbach zogen, fit wollen den 
Wilhelm binausfagen, fie fangen Hederlieder und ließen biefeh bochleben; 
fie tiefen ver Sufzbachern uw, fe follen auch mitgehen mad, Stuttgart; 
fie, die Haller, wollten jegt tea König fragen, ob er feine. stone freimil 
lig niederlegen wolle oder nicht; wenn nicht, ſo mürfe- e# werben, 
eine freie Mepublif mäjfe her, ũe haben auch noch nicht gelahene Öemebre 
zu Haufe. Mach den Mefume deb ‚Hrn. Präfldenten bätte die Meife des 
Köhler nah Hal feinen andern Zweck, ald den von Vogel erhaltenen 
Brief dorthin zu bringen, Tas Köhler befagten Brief zweimal an verfchie- 
‚denen Drten und in Berfammlungen vor, flimmte er für Verbreitung des 
Briefes durch Boten, und verſicherte, einzelne Abtcheilungen der Stuttgar« 
ter Bürgerwehr ſeien einverſtauden, daß bie Haller zur Verſammlung ein⸗ 
geladen werden; aus dieſem Allen müſſe der Schlug gezogen werden, daß 
er die ‚Haller zum Zuge nach Gannftatt: beflimmen wollte. Der Präfiden: 
geht mit dem Üngeflagten den fraglichen Brief durch. Diefer will nichts 
Veriängliched darin gefunden uhb den Austrud „Wolfsiouyerinetät, gar 
nicht verftanden haben, Den Schluß Erhebt euh im Namen Gottes 
für dad Volt“ Hält er für einen ganz. chriftlichen. Bor dem Griminalamt 
Stuttgart harte er jebe Keuntniß des Briefes abgeläugnet. . Nad) dem 
vorgelejenen Prädifatszeugniffe beiigt Köhler ein geringes Vermögen, und 
zeigte beim Militär, obgleich er im Dienfte brauchbar umd gewandt war, 
ſtets Neigung zur Unbormäßigfeit, und wurde wegen Ungeborfams gegen 
eine Schildwache mit 16 Tagen Ürreft zweiten Grades befiraft, Die 
Reihe der Unterjuhung kommt an Müller von Ludwigburg. Von 
dem Herrn WPräfldenten veranlaft erzählt er über jeine , Ihätigfeit: 
am 26, Vormittags etwa 14 Uhr fei er in die Glocke gerufen worden, 
woſelbſt ihm der Brief Rau's worgezeigt worden ſei. Als man ſich für 
Verbreitung des Briefes durch Wbichriiten umd für MWerfendung - durch 
Boten enıjhieten, habe er ſich amerboten, nad; Oberrotb und Gaildorf 
zu gehen. In Oberroth habe er den Brief dem Schultheißen übergeben ; 
2ie Bürgerſchaft jei durch Trommeljchlag veriammelt worden; da aber 
nux ſehr wenige erſchienen, habe er getadelt, daf man nidt Sturm ges 
läutet habe. Diep fei auch Furge Zeit darauf geiheben; aber ohne jein 
Zuthun. Von ba jei er nad Gaildorf, wo er bloß eine. Kopie des Briefes 
abgegeben, und am andern Tage nah Kannflate und Gtuttgart ge 
gangen. Am Montag beginnt das Verhör mit den Zeugen. (W. St,-X.) 

en, — Itaffel, 14. März Das vom 5. b, M. batirte 
Abberufungs chreiben des Generallieutenants v. Veuder, welches berjelbe 
‚am 8. dem Minifterpräfidenten. Haffenpflug überreichte, ſpricht fidh, -wie 
‚Thon früher gemeldet wurde, in amerfenuungämertber Weile ‚über bie 
"bisherige Thätigkeit bed Generald aus. Der, Ronjeilpräfldent ». Manteuffel 
| gibt darin zunaͤchſt dem General im Namen ded Königs. die. Allerhöchſte 
'Bufriedenbeit über die Umfiht und. ben. Gifer, :momit derſelbe dem ihm 
;ertheilten Auftrage unter jehr ſchwierigen Verhältnifien nachzukommen bes 
müht gewejen fei, zu erfennen, und bemerft dann weiter, daß, wenn auch 
die biöherigen Verbandlungen noch nicht zu dem gewünſchten definitiven 
Meſultat geführt hätten, jo habe, dies Tediglih in äußern Schwierigkeiten, 
deren Dejeltigung nice in des Generald Macht geftanten, jeinen Grund, 
und jebenialld würde. berjelbe in dem Bewußtſein, ‚gu dem, erſten . jehr 
| wightigen Ulte ber Unterwerfung ber. Behörden burd feine. perſönliche 
‚ Ginwirfung wefentlich beigetragen zu haben, eine befontere Genugthuung 
"finden. Des Königs Majeſtät hätten feinen Anfland, genommen, den 
General, jeinem zu erkennen gegebenen Wunſche entipredgend,; von ber, 
‚ternern Iheilnabme an ben hieſigen Berbandlungen zu entbinden und 
‚damit den Herrn Staatsmin iſter Uhden zu beauftragen. — Die Nachricht 
verſchiedener Blätter, daß der Obergerihtdanwalt Schwarzenberg. wegen 
Kraͤnllichtelt jeiner Haft entlaffen ſei, if falih,. Uebrigend, iſt die Haft 
| fümmeliher Mitglieder ded Tandfländifhen Ausſchuſſes nicht jo fireng, als 
‚man fle ſchildert. Bamilienangehörigen. und Anwälten ift ber. Zutritt zu 
‚den Verhaſteten geftattet. — Zwiſchen den beiden Rommiffarien F.M.2. 
' Graf Leiningen und Gtaatöminifter Uhden haben - [hen mehrfache KRon- 


ferenzen  flattgefunden. - (DWUB.)-, .; dı® Anacahh 
A thümer. — Moburg, 10. Mär, Das Pur 
blikun iſt jegt mehr ald-je ‚auf, die, Örledigung der zwiſchen Kohurg und 
Gotha ſchwebenden Uniondfrage.geipannt, Wären beide, Länder zuſam⸗ 
| menhängend und micht durch das Ihüringer Gebirge und. durch ‚die das 
' zwifchenliegenben. fremden Gebietötheile, getrennt, fo. würte an «ing inni-, 
gere Verſchuelzung der; gathaifchen Lande, mit Koburg, vieleicht ‚gedacht 
werben fönnen. Wie aber bie Sache jeht ſteht, iſt eine friebliche .umb, bes 
friedigende Löfung obiger Frage faum zu, erwarten, vielmehr at Fra 
Inur darinnen einen von der Natur vorgezeichneten Ausweg zu erbliden, 


.. 
531: ’ 


saß von der berzuftellenden - deutſchen Centralgewalt oder vom Bunte ents 
eidend eingegreffen und «ine neue Theilung ‘unter ven beiden Erben des 
surch dad Ausiterben der Herzoge von Gorha» Altenburg beimgefallenen 
Jothaiſchen Gebietes berbeigeiührt werte! Die Fürſten und Unterthanen 
zer beiden Herzogthümer Koburg und Meiningen können dabel nur ge- 
winnen. Koburg würde jeinen an Meiningen abgetretenen Saalfeldichen 
Antbeil zurũckerhalten und burch die ummitielbar an Koburg grengenden 
melningenfchen Aemter Sonnenberg, Schalfau, Eisfeld, Hildburgbauien, 
Heldderg für den Berluft des an Meiningen übergehbmden Herzogthums 
Gotha in gemünenter Weiſe entſchädigt werden, ; Indem wir diefen wid 
tigen Gegenftand Öffentlich zur Sprache bringen, geſchleht es bauptſächlich 
in der Abſicht, darauf hinzuweiſen, mie dringend nörbig’e® fei, die rüber 
ans tonaftiichen Nüdficdhten zum Nachtheile des Volkes begangemen Fehler 
wieder gut zu machen, unb jede Werunlaffung zur fortdauernden Unzu- 
friedenheit auf die rinfachfte, matürlichfte und gwedentiprechende Weiſe zu 
befeitinen. Eeipz. Btg.) : 1,8 
Didenburg. — Oldenburg, 11. März (Die Stimmung auf- 
dem Landtage.) Noch immer feine Oldenburg mir feinen neuen kon- 
Rirutionellen Ginrichtungen nicht recht vorwärts fommen zu fünnen. (in 
Korreipondent ver Wel.Atg. wenigſtens erflärr ſeine Hoffnung anf eine 
Ginigung zwiſchen den beißen Organen ter Staatsgewalt ald Gnvdergeb- 
nih des gegenreärtigen Landtages für fehr berabgefiimmtn Zwatr ſeien ed 
nit ertravagante Forderungen oder Beſchlüſſe, die in wichtigen Dingen, 
wie dies früber der Fall geweien, eine unausfüllbare. Kluft zwiſchen jenen 
beiden Organen hervorgerufen baben, wohl aber jteigerm ſich im allerlei 
minder wichtigen Dingen und Formen, jo mie in Mißgriffen auf beiden 
Seiten, von Tag zu Tag die Zahl derjenigen ftreitigen Fragen, die zu 
fammengenommen faum eine friedliche Löfung Hoffen laſſen. Die Per 
fonen im Etratäminifterium und die einflufreichften Mitglieder des Land⸗ 
tages Steben ſich fern und gereizt gegenüber; Landtagd-Nusihüffe und 
Staatdminijterium verfebren wenig miteinander. Die Mitglieder des Icp- 
teren erjcheinen felten im Landtage, vielleicht weil ſie nicht Luſt haben 
von Seiten der Oppofition dad Recht der freien Aeußerung mehr an ibhe 
ren Perfonen, ald an den Dingen geübt zu jeben. Dem Mitglieder der 
Mechten, welche auf die Megierung influiren fönnten und. zur, Uebernahme 
einer Vermittlerrolle am geeignerften wären, feble der nötbige Cinfluß 
bei ver großen Zabl der Übgeordneten; die num einmal. nom früheren 
Landtag ber gemohnt feien, den Bahnen der alten Führer zu folgen, So 
fei im Ganzen eine trübe Stimmung verbreitet, viele Abgeordnete jehnen 
fih nach Rückkehr zu ihren Berufegeſchäften und im Lande mehre fich 
unterdefi die Gleichgiltigfeit gegen Staatöformen, die nur da Früchte tragen 
fünnen. wo fle einträchtig zu freudigem Gedeihen ſich erfüllen. (Hann. 3.) 
Schleswig· Hol . — Kiel, 12, Maͤrz. Die neuefte Num« 
mer des Amsöblames für dad Herzogthum Holftein bringt nun wirklich 
eine Verfügung, melde außer andern Beflimmungen auch die Nufbebung 
bed Bürgermebrgeieted vom 23. Juli 1849 enthält. >+«,». 
Preußen. — Elberfeld, 14. Mir; In Folge’ tinet Aufforderung’ 
des Biſchofs Gobat zu Ierufalem wird der Direktor der Diakonifjenanftalt 
zu Kaiferöwertb, Hr. Paitor Fliedner, am mäditen Montag den 17.:d.1 
Mts, mit wier Scheitern nach Ierufalem reifen. Zwei dieſer Diakoniſ- 
innen übernehmen die Kranfenpflege in Bamilien und ſpäter in einem 
Hospiz, deffen Gründung durch Berlaffenfein der, armen europäiichen Rei« 
fenden in Zeiten ber Kranfheit dringend nothwendig gemorden iſt. Die 
beiden Andern werden ein Erziehungsbaus für die weibliche Jugend der 
europälichen, griechiſchen und arabiſchen Berölferung errichten. (E. 3.) 
Defterreih. — Wien, 15. März. Die heutigen Nachrichten 


aus Peſth laſſen u für das Aufkommen bes Baron vn Wohlgemuth 


boffeu. — Von den Obligationen ver Älteren Staatsſchuld wurden die 
für bad Verwaltumgsjahr 1850 zur Tilgung beftimmten Staats ſchuldver- 
Ihreibungen mit einer Kapitaldjumme im Nennmwerth won 3,065,471 fl. 
30°, fr.. ober nad dem Zinsjuß von 2',, Prozent gerechnet von 5 Mile 
lionen, heute öffentlich verbrannt - Die erichienenen- fekivenTStüde der 
neuen Obligationen de# lombarzijch « venetianiſchen Anlehend- werden nun 


feit ein paar Tagen bereits verfendet. (UI + ln 
- Stalien. 


Gin in Mom verbreitete Flugblatt der Renolutioyire enthält fols 
gende Tröflungen: „Unfere Srimme, Brüter, ertönt ald Vorzeichen bes 
naben Aufflandes, fie verfünder neue Wantlungen zu Gunflen des Ba- 
terlandes und der Menſchheit. Wir rufen Euch zu, mit ber innigften 
Ueberzeugung des Herzens und vol freubiger Seele: Brüder, wir haben 
geflegt, wir werden flegen. Wir haben gefiegt durch unfere Ideen, wir 
werden fiegen durch unfere Thaten.“ Und damit man über bie Art biefes 
Sieges nicht im Zweifel fein Tann, folgt gleich darauf: „Wir find noch, 
biefelben, bie wir am 9, Februat 1849 waren.“ Der 'Xrtunph über die” 
„mütbige* Geifllichfeit und einen Adel, der nur durch Galvgniſtrung ſich 
bei Leben erhalte, könne nicht außbleiben, denn: „Unfere Söhne wachſen 
heran mit dem Vorſah erhabener Race und Befreiung; uniere Frauen, 
beilig durch ihre Liebe und Aufopferung, haben fi mit uns jo eng ver» 
einigt, daß feine irdiſche Gewalt die ſen Bund zu-löien vermöchte.“ Dann 
fommt folgende Auficneiberei: „Das (Mazziniiche) Nationalanlehen wurde 
mit Begeifterung aufgenommen, unfere Erlen .riffen ſich darum, und es 
—— — mebr.zu haben. Ahmit ihrem Veiſpiel nad ynb- 
gerohnt Wu ben freunden, Truppen ‚nur Mö jeben,, gew 
Gud natidnaleStoffe a und j Br = Sie frauzdfle! 
ſchen und öſterreichiſchen, jucht Me durch Geſchmack in Euren Erzeugnifien 
zu übertreffen, damit wir nicht blos über italtenifche Herzen, ſondern auch; 


“gelegenheit rafch zu Ende zu bringen. 


über italienifche Befcdictlidkehti werfihen Danen⸗ Nah einigen Kom- 
plimenten für die „ielnitifchen: Waffen Frankrrichs“ wird eim untrügliches 
Wahrzeichen verkünder: „daßı bald vom. Scheitel des ‚Kapitels und tie 
zinald ein neues fruchtbares und bauermbes Beitalter ſtrahlen werde, aber 
weder bad der Caſaren, noch der Päpfte.“ Einen Slick in das innere 
Treiben der Partei öffnet die Ermahnung: „Vor allem Einheit, Glieder⸗ 
ung, Gehotſam. Ohne brüderliche Eintracht der Geiſter gibt es feinen 
Sieg, ohne Ordnung — wir meinen nicht die ber Dynaſtien — ohne 
liebevolle Abhängigkeir aller an den Würdigfien wird nichts Erſprießliches 
erreicht, * Uaſere Feinde ſſegten durch ihren Ginmurb, die Völker werden. 
von dem Augenblick an ſiegen, mo fie ſich nah Einem Plan, fchaaren 
und ſich zur Phalant formiren unter dem ide: „ber Geil Gottes gegen 
die Knete der Äprannen!" Darunter werben zuerſt bie Eonjervativen 
Schrütjteller genannt, die, mie jid vom ſelbſt verſteht, „bezahlte Sfribler 
ter Realtion jind, in Heuchelei leben, in Heuchelei ſterben werden.” Zum . 
Schluſſe beift es im bdiejem meukirchlich-politiichen Girtenbriefe: „Wir 
umarmen.Guc, Brüder, mit dem Ruf der Liebe. und Hoffnung laſſen 
wir im der Stille des Herzens, in ben vorbereitenden Manneswerken den 
Tag ber Grlöjung heranreifen. Iener Tag wird fommen und ganz Eu« 
ropa wird ausrufen: am jenem Tag wird bie römiſche Mepublif die ita« 
lieniſche Republik fein.” Kann mar bei ſolchen Zeugniffen revolutionä« 


‚ren Wahnfiund der Reaction in Rom alle Beredstigung-abfprechen ? (X. 3.) 


anfreich. 

Nach dem „Jomenal bes Debars” find die Iepten Gröffnungen ber 
Piorte an die frangöifhe Negierung in der Gteeitfrage - wegen ber füge 
nannten beiligen- Orte in Paläſtina nichts meniger ald befriedigend. Die 
Pforte has fich durch die Vertraͤge von 1673 und 1740 auheiſchig ger 
macht, den Karholiten diefe Ziele mancher Pilgerfahrt vorzubebalten. Die 
Befigtitel der Karholiten daran reihen bis in die Zeit ber. erſten ägypti- 
ſchen Sultane, d. h. um einige Jahrhunderte weiter, ald bie Eroberung 
Ierujalemd durd die Ddmanen. Sultan Gelim beflätigte in mehreren , 
Fermans die echte und Befiptisel; Nichtädeftomweniger haben ſich Griechen 
und Urmenier eines großen Theils der biftorifchen Denkmäler, Kirchen 
ꝛc. der heiligen Orte bemächtigt, welches die türfiiche Megierung theilweiie , 
durch eigene Fermand beflätigte, theils ſtillſchweigend geſchehen lief. Die 
jevesmalige Ginipracpe der framgöjlichen Geſandten blieb unbeachtet. Drin- 
gender jind biejelben in letztet Zeit von General Aupick wiederholt wor« 
den, Die Pforte Hat nun erwiedert, fie wolle germe die oben genannten 
Verträge ald Grundlage der Verhandlungen. gelten laſſen, müſſe aber auf 
Beachtung der Beilätigungen, die ertheilt worden, bringen, Diefe For- 
derung, welche eigentlich mur ein Hohn auf bie erhobene Einſprache if, 
wird, wie das ZJournal des Debats“ hofft, von ber framgöfiichen Megier« 
ung nicht genehmigt werben. 

Straßburg, 15. Mär. Folgendes iſt ein Tagesbefe hl des Bene» + 
rald Wagnan, ber erwähnt zu werden verdient: „Der Beneralbefehlshaber 
der Divifiom. hat mit Schmerz geichen, dab feit einiger Zeit mehrere 
Selbſtmorde umter ben Truppen ber Divifion vorfamen. Der General 
erinnert die. Soldaten, die zu befebligen er die Ehre bat, daß ihr Leben 


„nicht ihnen angehört, daß es dem Vaterlande gehört, und idaf fie nicht 


das Recht haben, felber darüber, zu verfügen. . Auf bem Schlachufelde, im 


Angefihte des Feindes, inmitten der Gefahren und Strapazen, für bie Ehre 


feiner Fahne fämpfend, jol ber Soldat einen ruhmvollen Tod fuchen und 
erwarten. Hierin allein liegt der wahre edle Muh; im Selbfimorde ei _ 
nes Soldaten nur Schande und Shwähe Der General bofft, daß bie 
Soldaten ver Divifion jeiner Freundesftimme Gehör fchenfen, und daß fie ı 
alle.Herz genug haben werden, um niemald mehr ein jo beblagentwerthes 
Beiipiel’oon Schwäche und Gttmuthigung zu geben.” Auch zur Zelt des 
Kaiſerreiches war die Sucht zum Selbfimorde in der Armee gleichſam an= * 
flestend geworden. Napoleon lieh den Soldaten anfüntigen, daß künftig - 
bin die Namen der Selbfimörder mit denen ber Deferteure zuſammenge | 
ſtellt werden jollten. Darauf bin verſchwand der Selbſtmord. (S. M.) 
panien. 

Mabrib, 9. Mir. Die Bubdgertommifiten im Miniterium hat dab - 
Budget des Kmiglitren Hauſes und des Miniferiums des Aeußern been« 
digt. — Heute fage man, Graf Armeria folle Civilgouverneur werden. 
— Die „Staatkzeitung” veröffentlicht die Megelung der biplomatljchen 
Hemter, Die Regierung behält ſich die ausnahmemeife Ernennung au- 
herordentlicher Geſaudter vor. — Die fünfte Abtheilung der Deputirtene - 
kammer hat heute einen Grfagmann in bie Kommifiton zur Regelung ber 
Staatoſchuld ftatt 6 audgerretenen Garcia Luna gewaählt. Sander 
Deana, Direftor des Schäged und minifterieler Kandidat, murbe mit 22 
Stimmen gegen 18 gemählt, welche der Oppofitionsfandibat Mora erhielt. 
Diefer wurde von den politifchen Freunden des Minifters des Innern im 
Kabinet Narvasz, Graf San Luis (Sartoriud) unterlügt, Wäre ber 
Oppofitiondfandibat gewählt worden, jo blieb bad Minifterium in ber 
Minderheit in ber Kommiffion, melde bann bie Megelung ber Staats- 
ſchuld für unzeitgemaͤß verflärt Hätte. In der geftrigen Kammerfigung 
hatte aber auch Bravo Murillo ziemlich kategoriſch erklärt, ed fei feier 
Entichluß der Regierung; trog aller Achtung vor ber Kammer, dieje Ans 
Was auch die Kammer beichlie- 


ifionkpürden deswegen feinen Yugen- 
gen möge, die Arbeiten der Kommiſſion würden on Suans-Buie-- 


blict-ausgeiegt-werden-— Die Kammer nahm baranf 5 
lafung aus, Bejundheitdvüdiicgten, an- läd, Keauftuogtt PM —* 
fung‘ mit der Neuwahl Die Kommiffion zur Regelung = ee 


fommt, ungeachtet der-Finanzminifier -fajt in jeder Sigu 
doc nicht vorwaͤrtz e 


Am 19. 86. wurde durch eim Banfet von 300 Gedecken in Freemas 
fons-Hall der Jahrestag der Wiener Revolution von den beutjchen Flücht⸗ 
Der Eaal war ſchwarz ausgeſchlagen und ter Mame || 
Robert Blum in rieflgen rothen Leitern Nach grell von dieſem ſchwarzen 
Hintergrunde ab, Die Toaſte, melde ausgebracht wurden, galten ber 
demofratliben und foztalen Mepublit, und dem Gturge der Habsburger. 
Die haupıjählichften Redner waren der „Beneral* Hang, welcher als bei 
dem Wiener Aufftande perjönlich betbeiligt, den Vorſitz führte, und bie 
sr. Ledrusollin hate zu die 
fer widerlien Komödie nur einen Wertreter feiner Perſon neicidt. 
ti donnerte bauptſächlich gegen die weltlihe Macht des Wapſtes 
Die Marſeiuaiſe bildete unter den mufltalifhen Vorträgen die Hauptijade 


Iingen gefeiert. 


GH. Ruge, Struve um Mazzimi. 
Mazzin 


und mußte auf fürmifched Verlangen mwieberbolt werben, 
HH. Nuge und Struve bewegten fih im dem bei und im Deutfdland 
leider nur zu fehr-brfannten Kraft» und Schlagworten gegen alled, was 
ben llieblichen Chaos entgegenfteht, für welches diefe Herren fo eifrig — 
Die geringe Achtung in der ſchon biöher vie deut ⸗ 
ſchen Flüchtlinge bei dem nüchternen Volke Altenglants fanden, wird 
durch diejed Banker ſchwerlich vermehrt worden jein. 
Türkei 


reden und trinfen! 


Crieft, 13. März. Im Bort Dpus (Dalmatien) iſt ein Abjutant 
Dmer Pain’, Kadri Beg, in Begleitung Iaver Ali Effendi's angefom« 
men. Sie baren um die Erlaubnis bis Srappano zieen zu dürfen, wo 
fie wegen Getreide» und Mehllieferungen für die Truppen fontrabiren wolls 
Dmer Bafba war im Begriffe Dio« 

ftar wieder zu verlaflen, nach andern Berichten wäre bied bereits geichehen. 

Er ſoll nun nach Bibac geben. Ueber den angeblichen neueren Aufitand 

in der Kraina vernebinen wir von dieſer Seite nichts erhebliches. 

foßen Nebellenbaufen bis Varcar Vatup umd Pridor gejtreiit haben, von 

einer Beftürmung Banjaluta's aber mweif man nidts; nur ſoll man in 

Banjalufa viel Beſorguiß wegen der Infurgenten gebegt haben. Ohne 

' Bweifel it OmerBaiha eben durch die beunrubigente Wendung welche die 
Dinge in feinem Rüden nahmen von Moftar wieder aufgebrochen. Man 

beſchaͤftigt fi ermfilich damit die Megierung von Serajewo nad Tramnif 

In Gerajewo graffiren jegt Blattern umd Fieber. Die 
iehſeuche, welche im jener Provinz To heftig aufgetreten war, iſt im 
h von Tuzla mit 2000 Mann gegen 

die Rraina aufgebroden , umd Arab Mebemed Paſcha ift mir Meiterei in 
Lepce angelangt. Beide wurden aber wieber nad Travnit beortert, wo 
fi jegt fo viel Militär bäuft, daß es kaum untergebracht werden famm. 
die auf dalmatiniichen Gebiet finp, 


tm, (68 warb ihmen Died geflattet, 


u übertragen. 
Abnehmen. Melemendft Muftanba i 


Flüchtlinge aud ber Herjegowina, 





Fremben-Anzeige. 


B. Hof. HH. Eraf zu Erbdach, Mittmeiiter von 
Bim; Ous, Afm. von Kreuguah; Kellmann, Bub 
händler amd Gaffela, Brofhänzier ven Mugeburg; 
Delapalud, Mboofat son Genf. \ 

®. DH. Belel und Brirfad, Kunftintereffen: 


BL. Traube. HH- Buginger, Brauer von Trifr 
ters Sqhumachtt, Borfimelfiee von Bellagries; Baron 
Künpberg » Thurnau, aus Franken; Dr. Melfer, von 
Thurgau; Pillgrem, Bauinfpefter von Bappenheim; 
Map, Koplied, von Deutfäbrop; Mad. Daumır, Am 
Gattin von Wien. 

Stachus garten. HH. Litew und Eaart, Rand, 
Pellof., Edarı, Lieutenant vom Kopehhägen; Wiemer, 
penf. Lieutenant von Mürnberg ; Schuldtuecht, Berapraft. 
son Augsburg ; Bauer, Brauner unb Beldenhefer, Pris 
patler von Nördlingen ;- Herrmann, Afın. von Gönnin ⸗ 
gen; Shäufel, Kim... von Um; Martin, Pfarter ven 
Lehbaufen; Mab. Reihl, Eoarhts,Mltuars- Mattin von 
Balbjafrn; Dafgner, Haushälterin von- Nürnberg. 
men nn 


Pribat- Anzeigen. 


422, [3c] Bel dem Pal, Rentamte Stadiſtelnach 
in Dberfranfen fann ein mit allen reatämtllchen Ges 
fHäftsyweigen yertrauter Mmtsgchlfe, welder ſich mas 
mentlid mit dem Steuer, dann Gefäͤll / Ummandiunge · 
und Mblöfungswefen zu beihäftigen hätte, mit tem 
1. Aptil 1658 eintreten. — Bewerber wollen ihre An 
träge umter Belegung mit ihren Braubarfeits » Zeuge 
niffen portofrei an nem Amtsnorkland einfenben. 

Dre loͤnigl Renibeamte 








2 Cine Beilage wird heute Nachmittags S Uhr ausgegeben, IE 


Drud der Dr, Carl Wolf'ſchen Buchdruckerel. 


‘y wurden. eingeladen, wieder heimzukebten. Sie sgiehentred aber vor, ſich ten 
Beſtimmungen der öflerreibifhen Degierung zu unterwerfen. (A. 3.) 


Meuefted, 

Frankreich, — **Parid, 16. März, Die Iurüdnabme des 
Antrags des Hrn. Berryer auf Hurüdzablung ber Steuer der 45 Gent. 
‚it awar nor Feine vollendete Thatſache, fcheint aber nicht mehr zweircl- 
baft zu fein Die Mehrheit der Legitimiften bat dieſen ungeſchickkten An» 
trag ſehr unmilig aufgenommen, und die neue Reiolution Hrn. Berrhers 
foll erft im Bolge einer vorgeflern Abend ftattgebabten Beriammlung der 
einflußreichitien Legitimiften gefaßt worden jelen. -— Wenn man dem „Bvene- 
ment“ glauben barf,. io bar Hr. Veron entſchieden mit dem @lyice ge« 
brochen und ter „Gonftitutionnel“ ſteht im Begriffe zu den Pufioniften 
überzugeben. — Das tranfiterifce Geſetz über die Marionalgarde ift ge⸗ 
ftern mit 418 acgen 254 Etimmen angenommen werten. 

Großbritannien. — Tandon, 15. Diärz In der heutigen 
Sigung im Unterhaufe wurde vom Sprecher bie zweite Leſung der Titel» 
bil vorgenommen. Die Verjammlung  murde Damm vertagt und vie 
Sigung geichlojien. x 


Banbeld- und Börfen- Rarhrichten. 
| Branffurt a/M., 15. März Oefterr Spre) Metall. 73°%,,: 4Yoprop. 643,4; 
Banfatrien 1149; fpan. innere Sqchuld 337, ; Pupmigahafem-Berbagır EB. 
] 63. Wechſelture: Paris 94°,,; Bonben 118°. (8. 3.) 
nöfurt a/M., 17. Rebe. (Go id.) Diſtelen 8 fl 371,-38%% Mr; 
»reuß, Griedriched'et 9 A. 57',,-58'/, fr; bei. 30 flrGtüde 9 fl. 48-49 Mr; 
Randtulaten 5 fl. 36-36 fr; 20 Ar-Brüde 9 fl. 29-30 fr.; engl. Gouvrrains 
11 fl. 54-55 fr; @olv al Murcu 378 fl. 

Augsburg, 18. März. Bayer. 3"/, proy. Obl. E9 G.z Apr. 93 ©; 
Gruntrenien-Mblöfungsoblig. 91 ®.; Sproz. 102’ G. Bantaltien 1.6. 670 0. 
Bremefien ältere 112 ©., neuere 88 G. Deſtert. 5preg, Metall. 1,8 — 
Banfattien 1. Sem. 970 G. Württemberg. 3", ptez. 86 @.; 4", yroy. 99'/, @. 

Berlin, 17. März. Preuß. Staatsfgaltfg. —; freim. 5 proj. Anichen 
105'/,: KölnMindener EB. 101. (M. 8.) 

Berlin, 18. Mär. Preuf. Staateſchaldfch 85'/,. 

”Marıd, 16. Mär. Paflage te Opera 5 pr. ‘94.25, 27%, und 30 
ohne Geſchaft. 

“London, 15. März. Konfols 96', 4: Span. Alt. — ; pGt. 38", 
Geupen — ; Ball. — 


Verantworiliche Reratıion: Dr. FI. Walter, I. 8. Pogl. 


Aönigl. Hof. und Barional-Cheater. 


Denmerftag ben 20. März: „Deberap*, Schauſpiel ven Mofenibaf. 


Die Reden der 


Awar 


Dekanntmachungen. 


37.[25) Pferds⸗·Verkauf. 

Vom L iten Brtillerie-Menimente (rim Lulitpet) 
‚nis am Samſtag den 22.2. M. früh SB ihr 
eine größere Anpahı überzähliger JZugpferde gegen zleich 


Vrloat · ober Kaufleute. — Offerten A. IF, poste Re- 
sine Bingerbrück in Presfen (france). 


— — — — 





baare Bezahlung auf dem Mmgerplape dahiet an kie 
Meiſtbletenden oͤffentlich verfickert, 
Münden, den 16. März 1851. 


ao — 
Ein unter dem Schutze 
feiner Replerumg co Grabliffement ſucht 


gegen gute Prosijion ampıbare Ageaten, gleicheitl 0b 





444. 





Die galvano⸗eleetriſchen Ketten 


Ä J. T. Goldberger 


ſind ein ſelt Jahr und Tag taufenpfad Hewährtes Heilmittel gegen 
neroöfe, rheumatiſche und gichtiſche Feiden 
aller Mr, als: Beiäte:, Hals und Yahmigrierzen, Kopf, HDand · Knie und Außgidt, Ofren» 
Rechen , Hartbörigteit, Saufen und Braufen im ven Oberen; Brafl / Rüden und Renbenweh, 


136 (34) Für 100 200 fi. 
wertient man bei einem fchr veriheilhaften Geſchäfte 
turh ein Fabrilat, weldes flüntlih gelauft werten 
map und im menfsllden Leben unumgängli nothwen ⸗ 
dig IR. Man errichtet davon überall Mieterlagen und 
tauſcht aud antere Artitel, Mit Unträaen wense man 
fih franco an @. 9. Auernheimer, 
B. 81 Grübgaje in Regensburg. 





bon 


Glieberreigen, Krämpfe, Lähmangen, Herʒtlopfen, Schlafloſigteit :c. und werben mad wie vor In München nur 

allein bi P. A. Havizsa in ihrer urfprüngligen, bisher umübertroffenen Form. und Zur 

fanmentellung ägt und zu ben fetgefiellten Fadrifpteiien (k Stüd mit Gebrauhsanwelfungs/ Rubin, 

Närkere 4 Rihlt. 15 Sgt., Aufade Sorte 15 Sgt, in doppelter Eonftruction (aegen veraltete Webek 

anzuwenden) & 2 Miblr, und 3 Mible.) verkauft, Dieje Molpseracrrihen Ketten find ‚patronifiriet non 
Er. Majeftät dem Kaifer von Defterreich 

amd conceflonirt ven den 


Hohen Minifterien der Medicinal: Angelegenheiten in Preußen und in Bayern: 
ebenfo find fie geprüft unb- empfohlen bon ter 
Medicinifhen Facultät in Wien und von vielen Hundert renemmirten Merztem aus ben verfeileheum 
Ländern Gusopa'sz «6 verdient daher dieſes berühmte Heilmittel mit vollem Midhte Kas Vertrauen, weldies Man 
iden ſcheutt. Ewe gedrudte Brofchüre mit mehr tem Ein Baufend amtlich beglaubigten Miteften 
über die. beilkräftine Birkfamtelt dlefer Teiht anwendbaren elestelfchen Herten von achtdaten Perfonm alte 
Stände wird in dem obenbenannten Depöt ausgegeben. ut 


‘ 


— — — 


Donnerstag 


Beilage zu Mro. 67 dei Neuen Münchener Zeitung. 


20. März; 1851, 





Minchen, 20. Wär. 

Er. Mai. der Mönig haben unerm 8 Mär J. 8. den 1 Band- 
gerichts · Ufſeſſer zu Vareberg, Joſeph Kollmahr, zum Pantricter in 
Erbendorf allergnätigft befördert. 

&r. Maf. der König haben Eich unterm 18. 1. M. allergnäbdigſt 
bewogen gefunden, auf die zu Dinfelsbäbl erledigte Advrokatenſtelle den 
Nirofaten Franz Jofepb Reuſchel zu Hilders im Unterfranfen umd 
Aſchaffenburg, feiner alleruntertbänigften Bitte entſprechent, zu veriegen, 

Er, Maj. der König haben Sich bewogen gefunden, dad Brübimefi- 
Penefziun zu Orafenrbeinfele, Pros. Echmeinfurt, dem Vriefter Balthaſar 
MWolpert, Bfarrer zu Oberndorf, Legse. Orb, dann das Epiral»Benefi- 
Uum zum HF, Gein in Immenſtadt, Logé. gleichen Namens, dem Mriefter 
Ioiepb Amen Kaudinus, Kaplan zu Etaufen, des genannten Laud- 
gerichts, zu übertraggn. 

Die Farb. Pfarrei Gäter, f. Leog. Snsmardbaufen, it mir einem fr 
fionsmäßigen Grtrag von 715 fl. 41 Ir., dann die katb. Piarrei Mond 
berg. E, Deo. Obergünzburg, mir eimem jährlichen Ginfommen von 722 fi 
35 fr. und entli dad Rurat-Benefitium Et. Johann zu Immenitaer, £ 
2rg. gl. Nantene, mit einem faffiondmäßigen Ertrag von 425 fl. 12 fr, 
in Grletigung gefommen. 


Baverifcher Landtag. 


** München, 20, Maͤrz. Die Kammer ver Reich räthe bält 
beute ihre 4. Öffentliche Sitzung. Auf der Yagedortnung Reben: 1) Ber 
fanntmadung des Einlauf. 2) Vorirag tet Vegitimariond-Ausichuffes 
über die Legitimation bed Kern Grafen Dito v. Quadt · Wokrath· Jong 
als erblichen Neichsrath. 3) Wahl zweier weiteren Mitglieder zur Ver—- 
vollfiändigung des Ausſchuſſes für die Entſchuldigung nicht erſcheinender 

u Meich eraͤthe. 
en — des V. Ausſchuſſes der Kammer der Abgeorbne 
tem, abgebalten Münden am 15. Mir; 1851, in Gegenwart tea II, 
Herrn Pröfidenien Weif, dann ber Herrn Dr. Mapr, als Vorjigenter, 
Mojer, Fruth, Hereman &, Demel, Dr Narr, Meutb, dar 
hammer, ald Sekretär. — Madırem auf Ginlatung des Vorſitzenden 
fämmilide Ausihufmitglieder jih eingefunten katten, fommen im Bei- 
fein des I. Kammerpräflcenten Hrn. Weis nafiehente Anträge zur Ber 
ratbung: 4) Unter tens Referate des Ubgeortneten Dr. Narr der Kutrag 
des Abgeortneten Rürften v. Walleritein: „bad f. Geſammtminiſterium 


möge ungefäumt alle, 





nieberlegen.” Nachdem ſaͤmmtliche Anweſende ſich lebhaft am der Tebatte 
berbeiliger hatten, wurde mit 6 gegen 3 Stimmen, woron 2 bie Ueber- 
mittlung bes Antrages an bad f. Eraartminifterium zur Kenntnißnahme 
und Mürtigung beanfpruct hatten, Seihlefien, daß auf ten Grund der, 
wenn auch entfernten Konnerität biefer Sache mit ber deutihen Brage, 


welche bereitd mebrmal vor bie Kanımer zum Beirathe gezogen wurde, 


dieſer Antrag formell zur Sphäre ter Kammerverhandlung ſich eigne 


2) Bezüglich tes Antrages bes Dr. Narr „das Stimmrecht bei Faſſung 


der Genieindebeſchlüſſe bettef, wonach jede Eteuergemeinde in drei Ku- 
rien jeriallen, deren Jede jür fi flimmen und einen Gemeintebeihluß 
nur durch Mebereinflimmung zweier Kurien erzielen fol, wurde wach dem 
Vorſchlage ted Referenten Mofer in Hebereinftimmung mit dem Antrag» 
fieller ſeibſt einftinmig beſchloſſen, daß derſelbe tem k. Eraatäminifterum 
zur Würdigung vorgelegt werke. J n 

Koller wurde bie Vorſteluung tet ſtändigen Ausicufes der baperifchen 
Herzte um einen Etaatöbeitrag zum Kupitaläftodte ded rztlichen Benflons- 
verein, welde ſich Ag, De. Hopf angeeignet bat. 
Kompetenz der Kammer gebörig nah Fir. VM. g. 3 der Verf-Urf, er- 
achte und foiort zur Vorlage an die Kammer geelgner befunten, 4) Gleich- 
fals zur Kompetenz ter Kammer gebörig und zur Vorlage an dieſelbe 
geeignet wurde der Antrag des Abg Freibertu v. Hafenbrädl „bie 
Qnittative. zur Aenderung einiger Beftimmungen im Jagdgeſttze betref.“ 
nad dem Vorſchlage bed Meferenten Dr. Mapr auf ben Grund des Tt.: 
vu. $. 2 der Verf.⸗Urk. durch die Maforität deg Ausſchuſſes erflärt und 
nur eine Stimme glaubte, daß diefer Untrag wegen nidt genauer Bor« 
mulirung zu den Alten zu Tegen fei, 5) Der Antrag des Abg. Fürſten 
v. Wallerjtein, „die Uusbegablung der Entſchaͤdigungégelder für Eins: 
quartierung und Vorfpann in Friedentzeiten durch tie k. Rentaͤmter von 
14 zu 14 Tagen“ wurde nad dem Morfchlag des Meferenten Demel 
auf ben Grund bed Fir. VIE F. 2 und I ter Merf.sUrf. durch Maforität, 
indem eine Stimme ihn bios dem Etautöminifterium zur Würdigung ;u« 
newiejen haben will, als zur Kompetenz der Kammer gehörig und zumi 
Vortrage geeignet eraciet, 6) Das mittelſränklſche Komite für bie, 
BrandverfiherungesUngelegenbeit ftelte, unter Aneignung des Ubgeorbne 
ten Grämer, ben Antrag zur Ergreifung der Initiative, daß jedem Ges 
biudebefiger geflattet fei, aus der allgemeinen Prantverfiherungs- Anſtalt 
bes Königreiched zu treten und feine Gebäude in beiondern Kreiövereinen 
oder andern, inläntifchen oder ausländiſchen Aſſekuranz-Geſellſchaften ver⸗ 
fichern zu laſſen.“ Nah tem Antrage bed Meferenten Dr, Maher wurde 
durch Majorität beſchloſſen, daß biefer Antrag ſich zur Kompetenz ber 
Kammer nad Tit. VII $. 2 und zur Morlage an diefelbe eigne. — Bine 
Stimme wollte diefen Antrag als nicht gehörig formulirt nach $, 53 ber 


die kurheſſiſche Frage und bie baperifche Inter , 
vention im jenem Lante berübrenden Papiere auf ben Tiſch des Hauſes 


3) Nach tem Antrage bed Referenten; 


einflimmig als zur, 


Weihäftserinung zu den Mften Tegen. 
von Feßelshof, Pandg. Welsmain, dem 
ſchen 12 und 2 Uhr, eine 
ung überfallen und dieſe gänzlich geplündert haben foll, ftellte unter Ans 


or Gantelonann Kuſel Adler 
am 13. März 1548 Nachts zii» 
Nette von 20 bis 25 Perionen feine Mohn 


eiguung des Abg. Fillmeber die Bitte, ibm aus Stastsmitteln zum 
Berriebe feines Gefmäites eine UInterftügung zufommen zu laffen, ba er 
aller Hilie entbehre und auf dem Mectöwege gegen bie Thäter fein gün« 
Riges Reſultat zu erzielen erwarten lönne Nah Anſicht des Meferenten 
Herrmann, tem alle Ausſchufmitglieber beiftimmten, eignet fid; biefes 
Sejuc; nicht zur Kompetenz der Kammer, iſt au nicht gehörig formu⸗ 
Hirt, wirb jedoch bem f. Staatöminifterium zur Kentnißnahme mirgetbeilt. 
8) Bezligliy ter Pitte von 19 Gemeinden ter Eandgerichtöbezirfe Wel⸗ 
benberg, Kemnath und Bahreuth um Grbebung ter Bapreuiher,  Kem- 
nathet Diſtriktsſtraße zur Stsatd- eventuell Kreidſtraßße, wurde nach dem 
Antrage tes Meferenten Fruth einſtimmig beſchloſſen, taf derſelbe nach 
ar VI. g. 3 2. zum verfaffungsmäßigen Mirkungsfreid der Kammer 
gehöre und zur Morlage geeignet ſei. 9) Saͤmmtliche Gemeinden bes 
Landgerichte Dttobenren flelten ten Untrag, daß wenn Gemeinde⸗Auge⸗ 
börige ihr Anweſen veraͤußern. bis zur neuerlichen Anfifgmahung circa 
600 fl. Kaution von dem Kauffhiling zu entrichten, dann daß die Ge⸗ 
meinden bei ledigen, ſelbſtftändigen Angehörigen, wenn ihnen ein eigenes 
Vermögen anfält, bit zur Anjäfffgmachung 200 fl. Kaution verlangen 
fonnen Da ſich ber Abgeordnete v. Schelhorn mur den erften Antrag 
aneignete, fo Fann auch dieſer nur zur Sprache fommen, und wurde deß · 
halb nad dem Antrage bed Meferenten Frutb einftimmig befd;loffen, 
dan derielbe zum verfaffungsmäßigen Wirfungäfreid der Rammer gehörig 
und geeignet fe. 10) Der Ab. und MH. Kammerpräfitent eis ſtellte 
ben Antrag auf GErgreifung der Initiative für ein Gejeg für tie Pialz 
über Veftrafung der Weleidigung des Könige, der Königin und ber Mite 
lieber des Föniglidhen Hauſes“, welcher Antrag nach dem Vorſchlage bes 
Meferenten Dr. toller einftiimmig nad Titel VI $, 2 ala zur Kom⸗ 
pereng der Kammer gehörig und zur Vorlage geeignet erachtet wurde, 
11) Die fänmelihen Gemeinden de Landgerichte Ottobeuren flellten 
unter Aneignung des Abg. v Schelborn ben Antrag, daß die Geldab. 
gaben in zwei Terminen an den Etaat und vie Grmtberm, auf Martini 
unb Srorai, geleiftet werten follen, indem durch bie einmalige Leitung 
nah Durchführung der Ablöfung bedeutende Nachtheile entflehen werben, 
In dieſer Beziehung wurde nach dem Worichlage des Meierenten Demet 
beichlofien, daß, nachdem bezüglich ber Erumbrenten-Abidfungen der Kam⸗ 
mer eine Initiative nicht zuftebe, der Antrag jedoch eine genaue Mür« 
digung der Verbältniffe errotdere, dieſer dem Staaisminifterium zum Prös 
fung 'empfehlenb übermacht werde 12) Der Antrag bed Abg. Meuth 
auf Grgreiiung ber Initiative wegen politifcher Verbrechen und Bergeben 
in ber Pial; betrf!, wurde nach ker Vropofftion tes Meferenten Har⸗ 
bammer nach Titel VIE $. 2 ber Verf.itrte als zur Kompetenz; ber 
Kammer gehörig und zur Vorlage geeignet einftimmia anerkannt. Alſo 
aefaleffen und und unterzeichnet: Dr. Mayr. Fruthe Demel, Herrmann. 
Dr. Roller. Mofer, Dr. Mar. Harbammer, Ser. E 





ng 
Ueber die Erwartungen der Aktienbefi 
wigsfanales und ihre Anfprü che. 


(Schluß) 

ad If. Der Verfaffer glaube bier vor Allem auf den Unterſchieb 
aufmerfjam machen jur müffen, ber zwiſchen einem Mfticnunternehmen, 
das auf Veranlaffung und in Folge ber Aufforderung einer Regierung 
in tem eigenen unmittelbaren Intereſſe derfelben, und einem Aftienunter- 
nehmen beſtehet, kas von einer Geſellſchaft in ber Abſicht, ihr Kapital 
mit Vortbeil anzulegen, gemacht it, oder, um ſich für den vorliegenben 
Fall fürzer zu faflen, auf dem Unterfchleb zwiſchen ber für ben Ludwigt⸗ 
Fatal gebilteten Nftiengefellfchaft und zwiſchen ben Befellichaften für die 
Dampfigiffiahrt auf der Donau von Megensburg abwärts und tie Eiſen- 
bahn von Münden nad Augsburg, melde beide Unternehmungen in ber 
—* bie Regierung durch Uebereinkunft mit jenen Geiellihaften erwor. 

en bat. 

Zwiſchen biefen Altiengeſellſchafſten und der Megierung wurde ein 
Handel gefchloffen, wie er zwiſchen Privateigenthümern geichloffen zu wer⸗ 
den pflegt. Diefe Geſellſchaften hatten ihr Werf unternommen, ohne von 
der Regierung auf irgend eine Weiſe dazu. veranlaft worden zu fein, 
gröftentbeils bed Gewinnes wegen, den fie davon erwarteten. Entſprach 
er nicht ber Erwartung, fo batten fie deßhalb nicht den geringften An« 
fpruc an den Staat zu machen, Die Summen, welche bie Regierung 
hiefür an biefe Geſellſchaften bezahlte, waren wie bei einem Kaufe irgend 
einer Art zwiſchen Käufer und Verkäufer durch wechielfeitige Uebereintunft 
feftgefegt worden, ohne daß andere Rückſichten babel im Betracht zu ziehen 
waren. Ganz anders verhält es ſich mit ber Unternehmung bes Fusige: 
lanales. Die Megierung oder vielmehr König Ludwig hatte ganz ans 
eigenem Antriebe und von ber Ueberzeugung von der großen Wichtigkeit 
geleitet, melde die Verbindung der beiden größten Flüſſe von Europa 
und meit von einander emifernter Meere und pweier Welttbeile haben 
müffe, und melde jeit einem Jahrtaufend nie bezweifelt werben ift und 
nie bejmeifelt werben Fonnte, ben Entſchluß gefaßt, biefen Kanal zu 
Stande zu bringen, und man würde ihn gewiß ganz auf GtaatöFoften 


bed Zub: 


“ 


ausgeführt Haben, fo wie diefed fpäter mit den vieltoflfpieligern Gifen« 
bahnen gefcheben ift, wenn nicht die wahrıheinlih ungegründete Bejorg- 
niß, daf die Stände die eriorderlihe Bauſumme nicht bemilligen würden, 
zu dem Entſchluſſe geführt Hätte, dieſe durch eine Altiengeſellſchaft aufe 
mbringen. Die Stände bemiligten die Bildung biejer Gejellihaft ein- 

mmig und ohne daß man nöthig fand, eine Stimmenfammlung darüber 
vorzunehmen. Die Uftien waren bald alle genommen und in beinahe 
allen Ländern Europas fanden ſich Abnehmer mit jehr bedeutenden Sum— 
men, benn ter fonnte vernünftiger Weile an dem glüdlichen Grfolge 
dieſes Unternehmens zweifeln? Die Hinderniffe, die ihn noch im Wege 
fanden, und mweldye der Verfaffer oben angeführt bat, Fonnten nicht uns 
befannt fein, aber eben jo wenig, daß ſie nicht unũberwindlich jeien und 
entfernt werden fönnten und müßten. Gie mußten am vollfommenften 
in Bayern befannt jein, dennoch fanden die Altien auch bier zahlreiche 
Abnehmer und die Megierung veranlafte jogar oder möthigte vielmehr 
auch milde und moblthätige Stiftungen fich dabei zu berbeiligen. 

Shen vor Eröffnung des Kanales fielen die Banfaftien um einige 
Prozente. Diejed Ballen war zuerft von England ausgegangen und hatte 
feine erfte Veranlafjung in Amerika, mohin eine bamald dort eingetretene 
Geltverlegenheit große Summen aus Europa und insbejontere aus Gng- 
land zog, wodurch dort viele Aftienbefiger bewogen wurden, ihre Altien 
ſelbſt mit einigem Verlufle zu verkaufen, um ihr Kapital mit größerem 
Vortheile in Amerika anzulegen. Dod bald flieg der Werth der Uftien 
wieder, aber nur für furze Zeit, denn nun fing man in Deutſchland an, 
den Eiſenbahnbau mit Eifer zu betreiben, und das für biefe zum Nach- 
tbeil der Waflerftragen erwadende Borurtheil, das der Berfajier im Vor 
bergebenden richtig beurtheilt zu haben glaubt, führte ein jortwährendes 
Sinten bed Preiied der Kanalaktien berbei, das endlich bald nach der 
Eröffnung des Kanales durch die mit ben Unruben des Jahres 1848 ber- 
beigeführten Störungen alles Handeld und Bertehres teu höchſten Grab 
erreichte. Die Regierung benügte dieſes Sinfen, indem fie an den Börien 
Aktien um bie laufenden Preife kaufte, und almälig alle Altien an fih 
zu bringen fuchte, um baburch der einzige Gigenthümer des Kanales zu 
werben, ber fie jhon am Anfange bed Baues hätte werden fünnen und 
follen, wenn dad Miftrauen gegen die Ständeverjammlung fle nicht be» 
mwogen hätte, einer Nftiengejellihaft den Vorzug zu geben, Sie hatte 
nun den Weg betreten. biefed DVerjäummiß „wieder gut zu machen, und 
zwar mit bebeutentem DVortheile, denn fie gewann, mas bie Aftienbefiger 
verloren. Sie if nunmehr im Deflpe von vier Fünftheilen ber Aktien, 
denn kaum ein Fünftheil derfelben ift noch in dem Händen von Privaten, 
welche theild aus Bertrauen auf dem wahren Werth bed Kanales, tbeils 
um den Berluft zu vermeiden, ten fie durch ben Berfauf ihrer Aktien 
würden erlitten haben, diefe nicht bingegeben haben. 

@s follen nun, wie man vernimmt, auch biefe noch im Umlaufe be» 
findlihen Aktien, im Neminalwerthe vieleicht nicht viel über anderthalb 
Milionen Gulden, von der Regierung gekauft und bafür bie Zuftimmung 
der Gtändeverfammlung von dieſer verlangt werden. Wird viele ertheilt 
werben? Nach ber Meberzeugung des Verfaſſers und wohl auch aller ein» 
ſichtavollen und unbefangenen Beuribeiler fann fle nicht ohne große Un- 
billigkeit verweigert werten. Daß bie Regierung bie Aktien, bie fie bit« 
ber an fi brachte, größtentheild weit unter dem Nominalwerthe faufte, 
und dadurch dem Aufwande gegenüber, den fie für die Ausführung des 
Kanales ohne Mithilfe einer Altiengefelichaft hätte machen müffen, bes 
deutend gewann, Mer Tönnte dieſes mißbiligen? denn fle trat nicht mit 
den Aftienverfäufern in Unterhandlung. Diefe brachten ihre Altien als 
ein ihnen feiled Beſigthum auf die Börfen, unbefümmert darum, wer fie 
faufen würde, und die zum Kaufe derielben von der Regierung Beauf- 
tragten erwarben fie für diefe ald ein zum Kaufe für Jedermann öffentlich 
ausgeſetztes But. Ganz ander verhält es ſich mit ben jept ber Regierung 
zum Kaufe angebotenen Aktien. Hier, tritt fie mit den Gigenthümern 
derfelben in unmittelbare Unterhantlung. Der Ausſchuß der Aftiengefel- 
ſchaft if, wie man vernimmt, bereit, in bie Abtretung der Aftien um 80 
Prozente bes] Nominalmertbed zu willigen. Es bürfte micht jchwer fein 
zu zeigen, daß man biefes Anerbieten ohne große Unbilligkelt, man bürfte 
sieheicht fagen, ohne Ungerechtigkeit nit zurüdweijen fann, und wohl 
auch, daß es Ehrenſache der Regierung ſei, die noch im Umlaufe befind« 
lichen Aftien um ben vollen Nominalmertb einzulöien. Es ift nicht 
ſchwer, biefe Meinung mit noch einigen neuen Gründen zu rechtfertigen, 
mwohei nicht ganz vermieden werben kann, bad bereits Bejagte zum Theil 
zu wieberholen. 

Der Berfaffer muß bier zuerft an den Unterſchied erinnern, ber 
zreifchen der Aftiengefelichaft für die Dampfiiffiahrt auf der Donau und 
zwiſchen ber für ben Bau der Gifendahn von Münden nach Augsburg 
und jener für ben Ludwigtkanal beftand, und worauf er im Anfange ber 
Beantwortung biejer zroeiten Frage aufmerkfam gemacht bat, Dieſe letztere 
Gefelichaft bietet nun, wie man fagt, der Megierung, veranlaft theild 
durch den Bedarf mancher der noch beſtehenden Attienbeflger, tbeild durch 
den bereitö erlittenen Verluſt umb die micht ungegründete Beſorgniß ber 
noch zu erwartenden, bebeutenden Vergrößerung befelben und wohl auch 
durch das herrſchende im Vorhergehenden hinlänglich beleuchtete Vorur⸗ 
theil gegen ben Ranal, bie noch nicht eingeldfeten Aktien um 20 Proz. 
unter ihrem Mominalmertbe an. Wäre es wohl billig, dieſes Anerbieten 
zurüdzumeifen, nachdem diefe Geſellſchaft fich nicht aus eigenem Antriebe, 
fondern auf Ginlabung ber Megierung gebildet hat, und den MWünfchen 
derfelben entgegen gelfommen ift, und dadurch, menigflens wie man da* 
mals glaubte, den Bau dieſes wichtigen Kanales möglich gemacht hat? 


Dan jollte dieſe Zurüdwelfung kaum befürchten, und zwar um fe weni- 
ger, da man wohl eher bebaupten fönnte, daß es ber Megierung faum 
würdig fei, das ihr von den Mftienbeflgern angebotene Opfer von 20 
Vrozenten, nachdem fle ſchon mehr ald dieje Summe in dem ihnen ent» 
gangenen Zinfen verloren haben, anzunehmen, und dadurch den Gewinn 
noch zu vergrößern, dem fie durch die bereits erfauften Mftien durch Er- 
iparnig ander Summe gemacht har, welche fle ohne diefe Geſellſchaft jüt ben 
Kanal hätte verwenden müffen? Dieie Meinung muß wenigftens einiges 
Gewicht durch die unläugbare Wahrheit erhalten, daß, der zufünftige Gr- 
trag des Kanales mag fih geflalten wie immer, ſelbſt wenn man bie ganz 
unrichtige Vorausjegung ald wahr annehmen wollte, daß er für bie Aftien« 
befiger nie befriedigend werten fönne, ber Kanal für ben Staat immer 
von großem, ja unihägbarem Werbe jein und bleiben würde, nicht allein 
in bloß ſtaatswirthſchaftlicher, ſondern auch in finanzieller Hinſicht. Jede 
Grleicyterung und Erweiterung des Vertehrs ift durch bie dadurch hervor · 
gebrachte Erböhung des allgemeinen Wohlſtandes von dem größten Werthe, 
wenn auch fein unmittelbarer Nupen für bie Staaltajje daraus herborge» 
ben follte; um fo mehr ift der Kanal von unfhäpbarem Werbe, da er 
außer dem Nupen, den er im Allgemeinen bervorbringt, wenn nicht ſchon 
jept, dod in naher Zukunft dem Gtaattärar große Vortheile bringen 
wird. In Hinjicht auf den allgemeinen Nugen ermäge man nur bie burd 
den Kanal erleichterte Zufuhr und Ausfuhr bes Getreides und Holzes 
und dad fremde Geld, das er durch bie erleichterte und großentheild nur 
durd ihn mögliche Durchfahrt fremder Induſtrie- und landwirthſchaftlicher 
GErzeugniffe in Umlauf bringen muß. 

Man frage außerdem die Bemohner Franfens und insbefondere Nürn- 
bergs, welche Preife fie gegenwärtig für das ihren unentbehrliche Brenn- 
und Nugholz bezahlen müßten, wenn fie beifen nichts auf dem Kanale 
zugeführt erhalten fönnten. Aber gerade in Liefer Beziehung iſt ber 
Kınal von großer Wichtigkeit für dad Staattärar, Schon am Anfange 
des Kanalbaues fliegen durch die Erwartung des dadurch erfeichterten Ab- 
fages des Holzes die Preije desjelben um mehr als die Hälfte, und biefes 
Steigen mußte mothwendig von dem günftigften Ginfluffe auf die Einkünfte 
aus den vielen und großen Staatswaldungen fein. Im fjerem Falle muß 
ber Kanal dem Staate noch ungleich größere Mortheile bringen , als er 
unter den günfligften Umſtänden der Aktiengeſellſchaft bringen könnte umd 
dieſe Vortheile würden ihm auch dann noch geſichert bleiben, wenn, mas 
wohl nicht zu befürchten ift, er auch in der Folge diefer Gefellihaft auch gar 
feinen Nugen bringen könnte. Meder Regierung noch Ständeverfamm- 
Iung baben daher die geringite Urjache, ſich gegen die noch übrigen Aftien- 
befiger farg zu bezeigen, vielmehr feheinen ſowohl Ehre als Pflicht zu ger 
bieten, jie aufrieden zu ſtellen. 

Uber außer allem dem, was biäher angeführt worten, ſcheint ein 
wichtiger Umftand der Geſellſchaft auch noch rechtlichen Anſpruch auf die 
Befriedigung ihrer Wünfche und Grwartungen der melften ihrer Mitglie- 
ber zu geben, unb biefer Umſtand if der noch immer fehr mangelhafte 
Zuftand der Schiffbarfeit der Domau und vorzüglid des Maine, Die 
Mothwendigkeit diefes Hinderniß der vollfommenen Erfüllung des Ime- 
des des Kanales wenigſtens auf dem Main, mo ed am bedeutentften if, 
bald zu entfernen, wurde von der Regierung auch nicht verfannt, ums 
fie hat fih auch zufolge der im Jahre 1836 entworfenen und befannt 
gemadten Staruten der Altiengeſellſchaft ($. 4) verbintlich gemacht, „die 
nöthigen Blußforrektionen zur Befeltung der Schifffahrtähinderniffe auf 
dem baperiichen Theil ded Mains auszuführen, und wegen ber bieffall- 
figen Koſten in den einfhlägigen Staatsetats bie gehörige Fürforge zu 
treffen." Es if zwar vieles dafür gefchehen, und, fo viel bem Merfaffer 
bekannt ift, eine anfehnlide Summe dafür verwendet worden, Uber es 
liegt in der Natur bed Gegenftandes, daf, fo lange diefe Hindermiffe micht 
überall längs dem ganzen Fluſſe befeitige find, und irgendwo eincs ber- 
felben noch befteht, und die Ranaljchiffe, wenn fle in den Main oter ebe 
fie in diefem Bluffe bis zu dem Kanale gelangen, ihre Fahrt nicht un— 
gehindert fortiegen können, deshalb alle, wenn auch mit vollfommenem 
Griolg ausgeführten Verbefferungsdarbeiten für den Kanal ohne erheb- 
lien Nugen fein müffen. Und diefes if auch wirflic noch der Fall. 
Grüher ſchon mußte bie bereitd begonnene Dampffcifffahrt zwiſchen 
Würzburg und Bamberg vorzüglich der zwiſchen Haßfurt und Bamberg 
damals noch beſtehenden Schifffahrthinderniſſe wegen wieder aufgegeben 
werben, am meiſten aber wurden dieſe fühlbar, aĩd nach eröffneter Ka- 
nalfahrt die erſten Schiffe die Fahrt aus England und Holland bi8 Wien 
unternahmen. Es waren ein eifernes Handelsichiff, dad Rolonlalmaaren 
aus Holland nah Wien führte und ähnlihe Schiffe, welche bie Beftand- 
theile ber bei Peſth zu erbauenten Kettenbrüde aus Gngland an ihren 
Beflimmungsort brachten. Diefe Schiffe mußten wegen mehrerer noch 
beftebenden Untieien zwiſchen Schweinfurt und Bamberg einen großen 
Teil ihrer Ladung auf andere Schiffe laden und fonmten fle micht eber 
wieber aufnehmen, als bis fie in Bamberg den Kanal erreicht hatten. 
Ehe bie fernere Wirkung, welche diefe Schwierigfeit für die Benugung 
bes Ranaled hervorgebracht haben kann, ermähnt wird, muß noch @i- 
ur über jene übernommene aver nicht erfülte Verbindlichteit gefagt 
merben. 

Es ift zwar in bem ebem angeführten Artifel der Statuten Feine 
Beit bejtimmt, während welder demfelben entfprodhen werben fol; es ver- 
fieht ſich aber mohl von ſelbſt, daß, menn er feinem Zweck entfprechen 
follte, die Schifffahrtshinderniffe, wenn nicht bis zur Eröffnung des Ka⸗ 
naled, wenlgſtens nicht zu lange nach berfelßen hätten entfernt den 
ſollen. dein bereits find volle 15 Jahre, alfo ungefähr wei und ein 


balbmal fo viele Jahre, ald im den mnämlihen Statuten für bie Ausrüh- 
rung bed Ranales feflgefegt werben waren, verfloffen, und noch find dieſe 
Sinderniſſe nicht entfernt. ! 

Mögen die zu überwindenden Schwierigfeiten fo groß mie immer 
fein, die Zeit von 15 Jahren wäre auch im ſchlimmſten Kalle binreichent 
geweſen, fle zu überwinden. Auch der dafür erforderliche Aufwand bietet 
feinen binreihenden Grund dar, um die Nichterfüllung zu rechtfertigen, 
denn bie finanziellen Verbältniffe Bayerns find nicht von der Art, und 
am wenigfien waren fle es vor dem Jabre 1648, daß die dafür erforder» 
lichen Koſten, die eine wahre Kleinigkeit gegen den wäbrend diefer Zeit 
für die Gifenbabnen gemachten Aufwand find, nicht hätten anfgebract 
werden Eönnen. Da bierin eine wichtige Urſache, die no ungleich min« 
der bedeutenden Hinderniffe ber Donauſchifffahrt ungerechnet, der noch 
nicht möglichen volfländigen Benupung ded Kanals liegt, fo haben bie Af- 
tienbejiger um jo mebr eimen gegründeten Anſpruch, daß man ihr Der 
langen und ibren biöber erlittenen und noch bevorfiebenden ferneren 
Berluft auf eine billige und gerechte Weije berüdjichtige. 

Daß die noch immer ſchwierige Mainſchifffahrt ſchon in ben erften 
Jahren nad Gröffnung des Kunaled die Fahrten auf demjelben meient« 
lich gebindert hat, fann man auch aud bem, mas num angeführt wer- 
den ſoll, mit fehr großer Wahrjcheinlichkeit jcpliefen. Man erwartete ten 
oben angeführten Statuten zufolge, gemäß welchen der Kanal binnen 
ſechs Jabren vollendet werden follte, baf er am Ende dei Jabres 1843 
eröffnet werden würde. Im dieiem Jahre gelangten an den Baumeifter 
bed Kanales mehrere Fragen aus Deſterreich, ob bis zu biefer Zeit ſicher 
auf bie Gröffnung bed Kanaled gerechnet werden fönne, um ibn damn 
obne Auſtand benugen zu Fünnen, unter anderm von einem Kaufmann 
aus Verb, welcher angab, daf er 150,000 Zentner Reps in Bereitichaft 
babe, um fie au ben Rhein und nach Holland zu ſenden. Aehnliche 
Fragen famen von Wien wegen nicht minder bedeutender Sendungen 
öflerreidiicher Aderbauerzeugniffe. Diefe Fragen fonnten nur damit ber 
anımortet werben, daß ed. nicht möglich ſei, ben Kanal vor bem Jahre 
1845 zu eröffnen. Natürliger Welle mußten diefe Sendungen für jept 
unterbleiben, man fonnte aber mit Recht erwarten, dafiı Sendungen biefer 
Arı nah Gröfnung des für Defterreich jo wichtigen Kanales aus diefen 
Ländern erfolgen würden. Sie erfolgten aber nicht, und bie wahrſchein - 
lichſte Urfache des Ausbleibens derſelben mag in den Kinderniffen zu 
finden fein, weldye die eben angeführten aud Holland und England kom— 
menden Schiffe im Mainfluffe erfahren baben, ehe fie Bamberg und den 
Kanal erreichten, und melde durch die Führer diefer Schiffe in Defter- 
reich, ald fie bort angelangt waren, befannt wurten. Auch aus Holland 
find, fo viel dem Verfaffer bekannt if, feitdem, vermuthlich aus der näm« 
lichen Urjache, keine bereutenten MWaareniendungen mehr in ben Kanal 
gelommen, Diefed mag mit manchem andern der Art zur Beflätigung 
der Nachtheile dienen, unter welchen die Kanalfahrt durch die Hinderniſſe 
der Schifffahrt auf den Blüffen, welche der Kanal verbindet, leidet, und 
über welche die Befiger ber Banfaftien fi mit fo vielem Rechte Bbefla- 
gen können. Sie müffen jedem Unbefangenen auf dem Main um fo uns 
ermarteter jein, ba fie, wenn die Wichtigfeit der Schifffahrt auf bieiem 
von jeher wäre gehörig erkannt und gewürdiget worden, längft, auch ebe 
man noch an den Bau dieſes Kanales dachte, bälten befeitiget werben 
folen, Um fo mehr haben bie noch übrigen Altlenbeſitzet das Mecht, 
zu erwarten, daß die Regierung und indbelondere die Ständeverfanm« 
lung nicht ferner darauf beſtehen werden, bie Opfer, melde fie bereits 
für den Kanal gebracht haben, zu vermehren und länger fortbauern zu 
machen, und baburch bie Erwerbung des Alleinbeſitzes des Kanales auf 
ihre Roften mwoblfeiler zu machen, nachdem die Regierung durch den Kauf 
der bereits in ihren Händen befindliden Altien ſchon jo bedeutend ge» 
wonnen bat. 





Nofiid Ermordung. 


Bruchſtůck ans ber men erfchlenenen Geſchichte der römifhen evolution 
von Balleybier.) 


Cine Anzahl von Männern mit grimmigen ‚Herzen und finftern Ge⸗ 
fihtern verjammelte fi heblings in dem Eleinen Scaufpielhaufe Capra- 
nica. Die Verſchworenen hatten ſich für die Hauptprobe bed Schaufpield 
vom anderen Tag ben ‚Helden aud dem ftillen Rämmerlein bed St. Ja» 
tobsſpitales geliehen. Starr und umbeweglich, mit bleichen Zügen und 
blauen Lippen war ber @aftipieler, — ein tobter Mann. Dom Monte» 
Gitorio dröbnte die Mitternacht, der enfeelte Leichnam fland aufrecht an 
einer Kouliffe, und jo machte die düflere Derfammlung einen Ginbrud 
Haarfträubenden Entſehens. Doch bad erfle Grauen überwindend, vertheils 
ten die Genoſſen eines furchtbaren Eidſchwures die Rollen unter fi, Ei- 
ner von ihnen, ein Rothbart, hochgewachſen, flarfen Armes, ficherer Fauft, 
nahm einen Dolch und trat gu dem Leichnam, am deffen Hals er mit der 
Linken bie Ader zeigte, deren Verlegung töbtlich if. Ohne zu heben, 
führte er den Stoß. Er hatte den rechten Fleck getroffen; in ben Augen 
der Verſchworenen bligte wilde Freude. Die Probe verbieh der wirklichen 
Aufiührung des Irauerfpield den ſicherſten Erfolg, Die Theilnehmer 
trennten ſich. 

Während fo auf dem Tapranlca- Theater Fer entfepfiche Auftritt vor- 
ging. führte Moffi, das Urbild des zur Probe erboldten Mannes, ten 
Vorfig Im Mintfterrath, und gab feinen Amtögenoffen Rechenſchaft über 
die Mafregeln, welche er getroffen, um die Ruhe zu ſichern für den näch- 


fen Tag, an welchem bie Kammern follten eröffnet werben. Im Wiber- 
fpruch mit der Mehrheit des Mathes, wünſchte er bie Wache bes Ranzleis 
palafted den Karabinieren anzuvertrauen, welche er für zuoerläßiger bielt, 
ald die Bürgermehr mit ihren manderlei feindfeligen Beftandibeilen. Auf 
feiner Meinung bebarrend, lieh Moffi noh um Mitternadht durch feinen 
Kutſcher, Joſeph Decque, den Oberften der Rarabiniere holen, ber fofort 
fi einftelte und die Anficht bed erfien Minifters theilte. Indeffen drang 
bie Meinung der Mehrheit dennoch durch, und der Beichluß wurde ge= 
faßt, die Wache der Bürgerwebhr amzuvertrauen. Alles, was Moffi erlangen 
fonnte, war, dag eine Abtheilung erlefener Mannfchaft den Hof ber Kanze 
lei bejege, und einen Hag für feinen Durdgang bilde. 

Nie um meinetwillen treffe ich diefe Anftalten, fagte er, indem er 
verahtungsvoll einen am Abend erhaltenen Brief vol Todesdrohungen 
jerriß und mit Füßen trat; der Himmel meiß, daß ich für unfere Sache 
zu fterben bereit bin, aber eben um der guten Sache millen ift es von 
Wichtigkeit, daf die Rammereröffnung in würbiger Ruhe vor fich gebe. 

Um 1 Uhr bob Moffi die Sizung auf und zog ſich zuräd, um bie 
legte Hand an feine Rede zu legen, von der er fagte, fie werde auch bie 
entgegengefegteften Meinungen für de Sache des Papfted gewinnen. 

Um 6 Ubr ſchon wurde der Minifter wieder gewedt. Sein Diener 
brachte ihm eine Schale Kaffee, die er trank, bevor er fi erhob und 
wieder an die Arbeit verfügte. 

Um 7 Ubr kamen feine beiden Söhne unb verlangten @inlaffarten 
für die Gigung. 

Ich babe feine, fagte ber Water, 

Wie fommt e8 doch, fragte der Ältere Sohn, daß ber erfie Minifter 
feine Karten bat? Wir wollen übrigens fon fo bineinfommen. 

Das werdet ihr bleiben Taffen, hertſchte auffahrend Moffi. 

Weßhalb denn, Vater? 

Weil ich es fo will; ihr habt bei eurer Mutter zu Bleiben. 

Ginige Nugenblide fpäter erhielt er ein MBriefchen, bag mit dem 
Wappen der Herzogin von Mignano verflegelt, eine Warnung enthielt. 

Mein theurer Graf, fchrieb die Dame, die ſchlimmſte Gefahr, worin 
Sie jemals fchwebten, bedroht Sie. Geben Sie nicht aus, fonft werben 
Sie ermordet, Wenn Sie nicht umbin können, bei der Kammererdffnung 
zu erfcheinen, fo treffen Sie bie forgfältigften Vorkehrungen, fo lieb Ihr 
Leben Ihnen ifl. 

Noffi antwortete fofort: 

Meine mertbe Herzogin, ich bin Ihnen ſehr dankbar für bie Tbeil« 
nabme, welche Sie mir beweilen. Ihre Befürdhtungen jcheinen mir über 
trieben. Für jeden Wall Habe ich meine Anftalten getroffen. Seien Sie 
daher um mich unbejorgt, und namentlich auch um Ihren Gemahl. 

Ganz ber Ihre 
Graf Roffi. 


Um 9 Uhr wurde der Banquier Rigbetti angemeldet, welchen ber 
beilige Bater auf Rofji'd Berlangen zum Unterftaatsjefretär ber Finanzen 
ernannt hatte, Auf der Stirne des Minifterd thronte Ruhe, die Freude 
bligte in jeinen Augen. Wie alle fräftigen Gemüther freute er fih auf 
den bevorſtehenden Kampf. Mit flegesfreudiger Miene zeigte er tem 
Freunde dad Briefchen der Herzogin. 

Sie drohen, jagte er, mithin fühlen fie Bangigkeit, Nicht den Mann 
wollen fle in mir vertilgen, ſondern ben Grundfag, der ihren Plänen im 
Wege ſteht. Sie mollen bie Berfaffung um ber Mepublif millen weg» 
räumen, 

Bald darauf entlich Roſſi den Banquier, indem er ihn auf Halb 
1 Uber nad) dem Quirinal beftellte. 

In der Zmwifchenzeit Tief eine neue Warnung ein. Sie fprah von 
ber beftehenden Verſchwörung und beſchwor ben Minifter, feinen Schritt 
ohne Wache zu thun. Der bürgerlihe Muth, bie «8 darin, beftebe nicht 
darin, ſich in eine Gefahr zu begeben, die man vermeiden koͤnne. Der 
Mur, — ohne Noth ber Gefahr trotze, ſel Prahlerei, wenn nicht 
Thorbeit... 

Manchmal auch, meinte Roſſi, die Berechnung des Staatemannes. 

Um 10 Ubr ſehte er fih rubig zum Brühflüd, wie er gewohnt war. 
Mit beiterer Stirn und gelaffener Ruhe fuchte er die bange Sorge fei« 
ner Frau zu beichmwichtigen, die fürdhtete, ohne zu wiffen, mad? 

Gin Diener meldere Jemand, der in des Minifterd eigenen Angele- 
genbeiten höchſt dringend und ohne Auffchub mit ihm zu reden Habe. 

Er wird ſich dennoch den Aufſchub müſſen gefallen Iaffen, meinte 
Moſſt; die Öffentlichen Geſchäfte gehen alle vor. Soll morgen mieber 
fommen. 

Der Diener richtete den Auftrag aus und kam dann zurüd, um zu 
fagen, ber Fremde fei mit dem Ausrufe von bannen gegangen: 

Mielleicht iſt es jegt ſchon zu fpät, morgen wird es nit mehr 

eit fein ! 
3 Du fichft, mein Freund, bob die Gräfin an, ein ſchweres Unheil 
betrobt und. Du haft Unrecht, dich auch gar nicht vorzufehen. 

Du bif ein Kind, entgegnete Moffi. 2 

(Wer gedäcte bier micht der Jous des März? Ein Größerer als 
Noffi hatte im der „ewigen Stadt” ſchon vor zwel Jahrtauſenden in glei» 
cher Weile ale Warnungen mißadtet, um dann unter dem mörberijchen 
Stahl zu fallen.) 

ge Minifter kleldete fih an und eilte dann zum Dutrinal, Es war 

egen Mittag und der Papfl erwartete ihn. 
* 3A freue mid, Sie zu fehen, rief Pius ber Reunte, indem ex Abm 
die Hand zum Kuſſe reichte. 


Ich komme, bie Beichle Cuerer Heiligkeit entgegenzunehmen, terfegte : 
i. 
Ih babe Ihnen nur einen Befehl zu ertheilen. } 
Und welden, beiliger Vater ? ’ 

Wenden Sie ale Vorſicht am, um unieren Feinden ein ſchweres 
Verbrechen, mir einen unendlichen Schmerz zu erfparen. Ihre Tage find 
bedroht, 

Nicht doch, rief-Moffi, die Feiglinge wagen ſich nicht an mid. 

Bott gebe ed. Winftweilen nehmen Sie den Segen, ten ih Ahnen 
von ganzer Seele eriheile. 

Nachdem er fih vom Papit beurlaubt, verlieh Roſſt tie Gemächer 
fo eilfertig, als könne er nicht ſchnell genug der Gefahr unter die Augen 
treten. 

Ein ehrwürbiger Geiſtlicher, der Piarrer von Faenza, ber vor Kur« 
zein feine Pfarre hatte verlaffen müflen, harrte Moffi's am Fuße ter 
Treppe und vertrat ihm ben Weg. 

Id babe feine Zeit, rief ber Minifter. 

Dennoch müfen Sie mich hören. 

Was begehren Sie? 

Cie zu renten, 

Monjigner Morini. 

Wohlen, reden Sie, doch ſaſſen Sie fl fur. 

Vor einer Stunde, ſagte ber Piarrer, jah ich zum Beicthören im 
ber Jeſuskirche. Gin Weib, bleih und atbemlos, bat mid), in «ine nabe 
Kapelle zu fommen, wo Jemand mir wichtige Eröffnungen zu maden 
babe. Ich zögerte. Tas Weib ließ micht ab; «8 gelte ein Verbrechen zu 
verbintern und ein Menfchenleben qu reiten. Jept galt fein Beflnnen 
mehr. In ter Kapelle traf ich, In feinen Mantel gebüßt, einen Unbekann- 
ten, ber mich bei ter Hand ergriff und fagte: In Gottes Mamen cilen 
Sie zum Duirinal. Laffen Sie von dort den Grafen Roſſi nicht fort. 
Denn er zum Kanzleipalaft geht, it er verloren. Die Diörder barren be 
teit®. feiner, den Dolb in der Hand. 

Ich danfe Euer Hohmürten, verlegte Roſſi. und mit zum Himmel 
erhobenen Augen fügte er hinzu: La causa del popa & Ja eausa di 
Dio! Andiamo, (Det Papftes Sache if Gottes Sache! Vorwärts.) 

(Stluß folgt.) 


Deutfchland, 


en. — OMürnberg, 19. März Geflern gegen vier Uhr 
Aachmittage erihell ploͤßlich Trommelſchlag durch die Strafen unierer 
Stade, der bie Ginmohnerihaft nicht wenig befrembere, und bald jah man 
große Menichenmafien eilig durcheinander drängen Die Urſache diejes 
Alarms war eine Nachricht aus Lauf, daß in Mürnberg den Abend noch 
GSodwafler zu erwarten fei, read ein vom einem Taubour bed Linienmi« 
litärd begleiteter Poligeifoldat ausriet. Sogleich wurden alle Auſtalten 
‚getroffen, bei berandrängender Fluth die Kommunifation der einzelnen 
Staditheile unter einander durch den Ausiriet des Pegnigfluffes nicht 
‚unterbrechen zu laffen, und in bunten Zügen begaben fih die dazu ber 
flimmten Gaffenarbeiter mit den nöthigen Requifiten und Werkzeugen 
auf ikre Poften, um die Mothflege zu ſchlagen, die Flöße und Kühne 
zu richten, und fo weiter. Die aljäbrlih von dem Hochwaſſer 
beimgejuchten Ginmwothner, die mit Schreden an bie furdrbare Ueber 
jhmwenmung von 1849, welche fo entſehlichen Schaden an Gebäuden und 
Waaren angerichtet, dachten, räumten ihre Parterregeſchoſſe auf, jo daß 
bem @lemente in feiner Wurb ruhig entgegengeſehen werten Fonnte, Am 
Abend trat ber Fluß zwar über feine Bette, und brängte in bie tiefer 
liegenden und im feiner Räbe befindlichen Pläge, und tat Steigen tauerte 
bid gegen 3 Uhr heute früh an, mo es feine größte Höhe erreichte, fo 
‚unbedentenb, dag mur an einigen Stellen die Kibne gebraucht wurden, 
Bei dem ſtarken Megen, ber beute ununterbrochen fällt und den im Ger 
birge aufgehäuften Schnee mit einem Mal ind Thal führen fann, find 
wir noch nice gang fldtr vor größeren Fluthen, bodh die meiſte Furcht 
iſt vorüber, — Seit vergangenem Sonntag it eine Riaferanflalt dabier 
im Gange; wenn die Preife nicht biliger geflellt werden, jo alauben nicht 
fehr Diele am den Fortbeſtand einer Ginrichtung, die anderwirts gute Ge⸗ 
ſchãfte mat. 

- Surbeflen. — Kafel, 16. Mir. Der Staatöminifler Ubden 
batte vorgeftern. beim Rurfürften die erfie Audienz, in der er die Creditive 
überreichte. Der Kuriürft jo dabei den Wunſch einer baldigen befint«' 
tiven Regulirung deutlich zu erfennen gegeben baben. Heute mar bei, 
Hof Tafel, zu der Hr. Ubden, Graj Leiningen und verfhiebene Stabs⸗ 
offigiere gelaten waren. (X. 3.) 

— IBeimar, 16. März. Unſer Landtag warb beute 
feierlih vom Staatäminifer v. Wagtorf, ber von feinen Kollegen be=' 
gleitet war, im Auftrag des Großherzogs geſchloſſen. Staatsrath Stich- 
ling verlas den Bandtagdabicied. Hierauf iprach ber Lanbtagöpräfitent 
den Munich and, bdafı bie göttliche Vorſehung noch lange den Kürften 
erhalten möge, der fein im Eturme der Zeiten gegebenes Wort treu und. 
redlich eriült Babe. Die game Berfammlung erhob fich zum Beiden ! 
ihrer Beiſtimmung. Sämmtlidie Abgeordnete wurden hierauf zur große! 
herzoglichen Tafel gezogen. (A. 3.) : 

Preufien. — Berlin, 17, Mär. Geftern und vorgeftern fand 
im Mininerkum ter auswärtigen Ungelegenbeiten in ber Zeit von 7 bia 













mit ten erwarteten Depeichen aus Berlin augefommen, 
men nach bleibt berfelbe der preußiſchen Gejanttichaft in Wien zuge⸗ 
theilt, da Baron Roſenberg nad Konſtantinopel geſendet werten fol. 











10 Uhr Abende eine Miniferlalfonferenzıfatt; mweldger-bie- Minifier won 
Manteufiel,. v. Rabe, v. d, Hehdt, -jeter in Bezleitung mehrerer Mini⸗ 
fterialräthe, beiwohnten. 
iehnen deb öſterreichiſchen Sollprofelts biehjeits neihwendig geworkene 
Aufftellung beftimmter Gantelöprinzipien. 
Abend eine Einigung ber betreffenden Minifterien in diefer Frage berbei«- 
geführt worben. 
Frage beſchaͤſtigt au baben. 
Deft 


Gegenſtand ber Beratbung iſt bie nach dem Ab- 
Wie wir bören, ift geſtern 


Auch ter gefirige Miniſterrath ſcheint ſich mit dieſet 
(R, Pr. 3) 
erreich, — Wien, 16. Mär. Heute it Baron Werther 


Tem Verneh- 


(Ag. 3tg.) 
talien. 

Nenpolitanifche Blaͤtter fehreiben von einem Örtbehen, weldes vom 
19. Bebr. 5 Uhr Abents bis zum 21. 3 Uhr Nabmirtagd tauerte, in 
Gofenza, Gatanzaro, Tarent, Lecce und ſelbſt in Mesgio verfpärt mwinte, 
Ärog der weiten Verbreitung geſchah kein erheblicher Schaden. 

Franfreich. 

Pijon, Mitte März. Um 5. d. M, hat ber Vräſelt bes Douhätes 
yartenentd zen Generalrath außerordentlich zufammenserufen, um über 
bie wichtige Frage einer @ifenbahnverbintung zwiſchen Müblbaufen und 
Dijon, einer Verbindung zwiſchen Nbein und Mittelmeer, jein Gutachten 
abzugeben. Der Generalrathh änferte mit dem größten Nachtruck den 
Wunſch, daf, wenn eine Kompagnie fib beim Stuate anerbiete, bei ber 
Ausführung der Verbintung nad den im Beieg von 1842 feflgeftellten 
Grundlagen mitzumirfen, dieſes Unerbieten im gebleteriſchen Antereffe ber 
mir Ausfchlun, aus tem Weltverkebr bedrohten Ofbepartements angenom» 
men werte. — Auch bat im Matbhauie bleſiger Etabt eine Merianıne 
fung von Privaten ftattgefunten, welche die Bildung einer Kompagnie 
beſchloſſen und augenblidtih 500,006 Br. zeirhneren. (Schw. Mfr.) 

Großbritannien. 

** Tonbon, 15. Diärz Lord John Muffel bat geftern im Untere 
banfe darauf angetragen, daß tie MWorlegung ter Verbefferungdvorfihläge 
zum Budget auf den 24. Wärz vertagt werden möge. (Fr begrünzere 
feinen Antrag dadurch, daß dad Minifterium eben erft auf dad Verlangen 
Lord Hebley’s. eines der Mitglieder für Irland, ein Fareltyotum wegen 
feiner zu Geplon befolgten Volitik erhalten ſoile. Lord *, Ruffel, der 
eine Schlappe zu fürchten ſcheiut, har erflärt, ba ein Minifterium, gegen 
daB ein folder Tadel aukgeiprochen mürde, unter folgen Um⸗ 
ſtaͤnden nicht die Rechnungsablage Über die Finanzen bes Gtatsjahres vor 
legen fönne. Tas Haus natın indeffen diefe Ertlärung als einen Beweis 
ker Dejerenz gegen dagſelbe günftig auf, und bie beantragte Vertagung 
wurde ohne Oppofitien bewilligt, Darauf wurde bie Debatte über Me 
rchlichen Titel begonnen, und mit groffer Lebhaftigkeit geführt. Jede 
Meinungsichattirung hatte am dieſem erſten Tage der Tebacte ibren Mete 
ner. Sir Robert Inglis vertheidigte die Politif ter Uftteproteflanten, 
melde bie Bill zu nichſeſagend finden; Br. Roundelf -Palmer die Potirit 
ber Pberalen, welde fi gegen jede Wahregel in der Sache erflären; 
Hr. Page Wood und Sir Robert Perl eublich ſprachen im inne der 
Regierung, indem fie ſich als unerſchütterliche Freunde ber bingerlicen 
und religiöien Kreibeit befannten, Die, ibrer An ſicht zufolge, durch die 
BIN, wie fie jegt vorliegt, durchaud nicht verfegt merte, weebalb fle ber 
felben ihre volle Zuftimmung geben. Kein Miniiter bat’in biefer Sitzung 
noch das Wort ergriffen. Die Rede Eir Mobert Peels wurde von ter 
minifteriellen Vartei mir einigem Beifall aufgenommen, Cie EB. Oraf 
v. Arundel und Surrey verlangten Bertagung ter Bil auf 6 Monate, 
d. b. Berwerfung berjelben. In gleibem Einne ſprach Sr. Mernolds, 
welcher jagse: der Papſt hate durcaus nichts Verlegentes genen England 
geiban; Die Grrichtung- Fatholiicher Diözefen begründe - feine Uinrration, 
da fie feine zeitliche Gewalt Ihafie-, Der Medner tabelte energisch Die 
Volitik Lord I. Mujfeld und eıflärte, gleich wie er für bie Motion bes 
Hra. t’Jjraeli geftimmt,: fo werbe er auch gegen tie Regierung flimmen, 
jo lange fie bie die Katholiken veranglimprende Pill über bie firclichen 
Titel nicht auigebe. Eir®. Hıll ſprach für die Bil, während Sr. M’Eul- 
lagh diefelbe als eine Verlegung bed Rechts verwirft Die Territorialtitef 
ber Biſchofe von Irland feien im zahlreichen Urkunden anerfannt. Die 
Weglaffung der Artifel 2, 3 und 4 der vripränglichen Bill werte darum 
nicht minder alle ben Biichöfen gemachten Schenkungen und Mermächtmiffe 
nichtig machen Am Schluſſe der Sihung Nachts 1 Uhr wurde die Fort 
fegung der Verbantlung auf nächſten Montag vertagt. — Die ameri» 
fanifche Bregatte Et. Lawrence bat 2000 Golis für bie große Induſtrie⸗ 
Ausftelung aus Amerifz von 500 Aneftellenden überfraht. Die Cofis 
find zum Teil fehr voluminös, es befindet ſich tabei ein Block Zink um 
164 Zentner Schwere, ber gıdfte, dem man je gefehen hat. 
En 

Börfen: und Handeld:Nachrichten. 

Mien, 19. März. Hprog, Diet. 98; Apr. 54%; Botierie-Anlchensloie 
bon 1834 —— 5 beiio von 1839 295%,,; Banfaftien 1853; Merbbchn:-Mirien 
1310, — BWesiiellurs; Wugsburg uso 132 BP; Londen 12.55. — 
Boldfues: Ef. Manzdulaten — Proj. Mgio, 





Berantwort/ide Mesaktion: Dr. 4. Daller, $. ©. Ven. 


Druck der Dr. 6, Wolf'ſchen Buchdruckerti. , 


Nr. 


68. 


Hene Münchener Zeitung. 


Ubonnrmentörrris In san, Bauern: Mani . 
fähria © M., harbiährie 2 R., wieriiährie 
ı @. 36 fr. Mür Aranreeid, Enatand. Epar 
nien, bie überleridhen Bänder u. I. m. abon- 
wir: man bei Gb. A. ALEXANDAE, Brands 
in Straßburg, und res 
re. 22 in Barit, 
und Unjeiarm jeder Art 


weicher auch Unferase 











Auf den (Fispunkt repupitier Yaro- 
weterfand im Variſer Linien 


6 Ubr 
Mersent 


























6 Uhr 
Merarni 


| 12 Uhr 
Mitta,;s 


12 Uor 
Minare 


6b Uur 
Abenns. 













Mitilerer Vate meiertand. 
244 70 


Freitag den 21. Mär, 1851. 


Danzorut ın Ya: 
rifer Binien 








beforal; Tür Caglant auch bei deſſer Gier 
thäfisireund W. Thomas, 19 et 21 Cathariae 
Streed, Strani in London. — Erpebirion das 
bier in Münden: Yromenabepiag Mre. 14. 
Fintüdungnsarbühr: bie arfoaltene Periipeile 
oder |berin Raum 4 fr. Briefe umb Gelder 
werben portofrei erbenen.! 







Himmels: Shan und Bemerkungen, 


Morzene. | Drttans. | Mbınte, 





Beredt. a Ziemt, heiter 
Sennenblide, blide. 





Bayeriſcher Landtag. 

“+ Miinchen. 20. Mär: Im ter Neitärarbsfammer wurde 
bente auf ben gutachtlichen Vortrag des Legitimationsausſchuſſes der zum 
erblichen Reibsrarbe neuernannte Hr. Graf Otto v. Quadi ⸗Wokrarh⸗ 
Jend beeidigt Derſelbe nabm ſofort feinen Sig bei ver Klaſſe ber 
Standesherrn. Auch der Eintritt des Hrn. Fürſſen Fugger-Baben— 
baufen wurde vom Hrn. I, Präſidenten in nabe Ausſicht geftellt, Nach- 
dem ſodann der Ausſchuf für die Entſchuldigungen nicht erſcheinender 
Kammermitglieder durch die Wabl zweier neuer Miglieder, der HG 
Meichsräthe Graf v. Sanbizell und Graf v Arko vermellftindigt 
mworben war, brachte ber Hr. Minifterpräfltent v. d. Pfordten drei Ge— 
jegentwürfe in Borlage, nemlich 1) über die Familienfiteifon- 
miffe, 2) über bie Erweiterung der Reihörarbtfammer, von 
denen ber legtere gang unverändert, der eritere aber nur mir wenigen 
Abweichungen mit vem bdesiallfigen, bereit® dem vorigen Landtage über» 
aebenen, von biefem aber nicht erlebigten: Entmurfe übereinftimmt; 83) 
über Die bürgerliben Rechte der tirarlitifhen Blaubenks 
genoſſen, welder blos das Gebiet des Privatrechteß und tes Givile 
Prezefied berührt, da — mie der Hr. Minifterpräfitent ermähnte — ter 
tesiall fine frühere, auch auf Me politiiche Gleichflellung der Juden 
abzielente Bejegentwurf auf Hindernijje geftoßen fei. Zum Schluſſe fün- 
digte Der Hr. 1. Präfitent Arbr. v. Stauffenberg an, welchen Aus. 
ſchüſſen die bisher dem Randtage zur Rorlıge gelommenen vierzehn Ger 
fegentmürfe zugetbeilt werden, damit bie Aueſchüſſe einfimeilen bie Meic 
renten ernennen Mönnten und biefe jelb auch Beranlaffung fänden, den 
betreffenden Verbandlungen ter I. Rammer anzumobnen. 

* München, 20. März. XI. öffentlibe Sihzung der Ram- 
mer der Abgeordneten. Auf der Tagesordnung fiebt: 1. Vers 
Iefung des Protofol® der XI. öffentlichen Eigung. 2. Befannigabe des 
Ginlaufes, 3, Verleiung des Beſchluſſes über dem Geſchentwurf: „das 
Ginfchreiten der bewaffneten Macht zur Orbaltung ber geieglichen Ordnung 
betr. * 4. Berleiung einer von tem Ab eordneten Kolb übergebenen In» 
terpellation: „Die Vorlage eines Geſetzes über de Auffteliung der Baupts 
lite der Geſchwornen ber.“ 5 Anzeige des WMeferenten im III, Aus- 
ſchuſſe über die Geſetzentwürſe: „Me Erbauung einer CEiſenbahn von Augs- 
burg nach Ulm und die Einleitung zu ber Erbauung einer Eiſenbahn von 
Nürnberg über Amberg nach Megensburg betr. 6. Anzeige des IV. Aus- 
ſchuſſes über geprüfte Veichwerden. 7. Bortrag des V; Ausſchuſſes über 
geprüfte Anträge ber Abgeordneten und Beſchlußfaſſung über deren Zur 
läffigfeit.* Die Sitzung wird um „10 Uhr durch ben ‚Hrn. I. Präfie 
dbenten bei ziemlich Teeren Galerien eröffnet. Am Miniftertifche der Hr. 
Minifterpräfident, die E& Kommifürr 5.6. ». Molitor, vw. 
Kiltani, Neumaper, Dillie. Das Protofol ter letzten Sitzung 
wirb verlefen unb genehmigt. Der Hr. I. Präfident zeigt der Ran 
mer an, dafi nach Schreiben der Kammer der Meichdrätbe vom 18. J. M. 
diefe unter dem 14. den Hrn. Grafen v. Meigeröberg zum Staatéeſchul⸗ 
bentilgungsfommiflär und den Hrn. Reichsrath v. Nierbammer zum Er«- 
fagmann ermäblt habe; ferner macht derſelbe belannt, daß ber verflärfte 
I. Ausichuß berüglich der tn denfelben zurüdgemwieienen Geſetzes die Ders 
leitung von Militärperfonen und Landwehrmännern zur Untreue oder zum 
Ungeboriam betr., den frübeten Meferenten «Hrn. Pair wieder zum-Me« 
ferenten ernannt babe. Der zur Pearbeitung der Anträge des Hm. Bope 
erwählte Ausichuß mählte Grm, Prinz zum Meferenten. Sr. Kolb ver 
las folgende Interpelation: „Dad für das ganze Königreich erlaffene 
und mamentlich auch in der Pfalz amtlich verkündete Verfaſſungsgeſetz 
som 4. Juni 1848 die Grundlagen ber Geſetzgebung ar. betr. beftimmt 
im Art. 10 if. 4: „Die Gefhmwornen bürfen nicht triprünglich 
von der Megierung ernannt werben , fondern müjlen aus Volkswabl her= 
vorgegangen fein.“ Im fümmtlichen bieffeitigen Kreiien ift diefe Bes 
fimmung längft erfüllt. Bloß in ber Pfalz ſtellt einzig und allein der 
jebetmalige Megierungs » Präfldent die Hauptliſte der Gefchmornen auf, 


auf Grundlage des Napoltoniſchen Geſetzet, — nach jenen Bellimmungen, 
welche aufer in der bayerijchen Pfalz, überall in der ganzen Welt längſt 
berirorien und abgeſchafft ſind, — nach jenen Bellimmungen, melche mit 
dem, ein politifdres Leben mir Norhmwenvigfeit bedingenden Konfti- 
tutionalidmud muahrlid vollfonmen ‚unvereinbar find. Der Une 
tergeichnere findet firb baber gedrungen, an den Hru. Staatdminifter der 
Juſtiz einfach die Frage zu richten, ob verielbe zur endlichen Verwirk- 
litung jener gefegliben Verbeigung auch in der bierin allein noch zurück⸗ 
geiepten Bialg der Kammer eine Geſetzvorlage zu machen gedenfe?* — 
Der Hr. Minifterpräfident ermietert bierauf, daß der ‚Hr. Juſtizmi- 
nifter unmobl jei, daß dieſes Unmohlfein aber fih im Laufe der nächiten 
Woce wohl Geben und dann ver Hr. Juſtizminiſter dieſe Interpellation 
beantworten würde. Es wird zum Vortrag des IV. Ausichuffes überge- 
gangen. Hr. Boos erſtattet Vortrag Über bie Beſchwerde des Benefizias 
ten Holzleithner aus Stein. Der Ausihuß bar beichloffen, dieſe mit je« 
dem Landtage wieterfehrente Beſchwerde wieter ad acta zu legen. Sr. 
Dr. Arnheim erſtattet Vortrag über die Beſchwerde ber Gemeinde Orb, 
bie bie Etutiontgepilfenftellen in dem ihr zugehörigen Walde nicht mie» 
der befegen mollre, mäbrend das f. Landgericht, die k. Megierung und das 
ft. Dinifterium anderer Anſicht ſei. Der IV, Ausſchuff ſiebt bierin keine 
Verfaffungsverlegung, da das Gemeindevermögen unter Euratel ſtehe und 
bier nur Euratelbantlungen vorliegen, meit jedoch bie Beſchwerde dem 
Minifterium zur Würdigung zu. Hieran ſchließt fi der Wortrag bes V. 
Ausſchuſſes über die geftellten Antrige. (Wir haben denfelben bereits 
in unferer geftrigen Beilage mitgerheilt.) Hr. Fürſt v Wallerflein 
erklärt bei Motivirung feines Antrags, die Vorlage fänımtlicher auf die 
bayeriiche Intervention in Kurheſſen bezüglichen Bapiere betreffend, af 
er von ber Frage der Opportunität Umgang nehmen wolle. Den Weg 
des Antrags und micht den der Interpellation habe er gemählt, damit der 
Gegenſtand vor dle Kammer nicht materiell gelange, obne dafi fle ihn 
durch einen aus ibrer Mitte gewählten Nusichuß reiflih geprüft babe. 
Ter Antrag geböre in dreifacher Beziehung zur Zuſtändigkeit des Hauſes, 
wegen deſſen allernächſten Zuſammenhangs mit der deutichen Frage; daß 
die Kammer über dieſe fompetent fei, darüber möchte er fein Wort here 
lieren. Bayern fei ein Theil des deutichen Bundes; nehme man an, dafi 
das bayeriſche Staatsleben auf den Geſammtſtaateleben wurzele, daß dies 
fe8 Deurichleben ver Stamm jei unfered Gtautenlebend, fo gehöre auch 
gewiß die deutiche Frage, bie jeweilige deutfche Verfaſſung vor das Fo— 
rum der bateriichen Kammern. Die Regierung felbit habe jeit bem Jahre 
1848 in allen ihren Tbronreven biefe Frage vor bad Haus gebracht und 
ihre Verpflichtung hierzu anerkannt; die gejammte deutiche Frage ſei zur 
AZuftindigkeit der Kammer gebörend angefeben worden, alfo gehörten da— 
hin aud ihre einzelnen Weite. Frbt. v. Lerchenfeld habe in ben letzten 
Tagen des vorigen Landtags eine Interpellation wegen eines über Schles« 
wig · Holſtein abaejchloffenen Vertrages geftellt, was wohl nicht geicheben 
e, wenn man fie nicht ald der Molfävertretung zufländig angeſeben 
hätte; die heſſiſche Brage liege und nicht entfernter-ald bie ſchleswig⸗hol⸗ 
ſteiniſche. Man’habe gejagt, die deutfchen Kürften in Dresden hätten bie 
beufjche Frage in ihre Hand genommen, um ein nach Innen freies, nach 
Aufen ſtarkes Deutjchland zu erzielen, 'fle würden biefen Zuftand berbei= 
führen. Seien wir nun nicht berechtigt, verpflichtet, zu fragen, ob ein 
Zuftend, mo Deutſche gegen Deutiche zu Felde zogen, wo man für Irup« 
penmärfche gegen 60 Millionen geopfert babe, ein Auftand, im welchem 
nicht mehr die Gewährfcaften des alten Bundesrechts dem fonftitutionellen 
Reben der einzelnen Staaten zur Seite leben, ob dieier Zuſtand der verbeifiene 
ſel? Es jei Niemand in biefem Haufe, der nicht annehme, daf wir auffer Bahern 
auch Deutfche feien, und dag wir fragen dürften, mad außer bem engern 
Vaterlande im großen Gefammtbeutichland geichehe und über und he» 
ſchloſſen werde. Zweitens jet bie Frage gehörig zur Zuflinbigfeit ber 
Finanzen. Wenn das baverifche Heer, dns, nebenbei gelagt, nach der Der« 
faffung da fei zur Bertheitigung des Baterlandes, abgeſendet werde, wenn 


f 


“. 
bayerifches Geld, fei ed auch mur vorſchußweiſe, verwendet werde, um 
in einem benachbarten Lante die Berfaffung ;gewaltiam zu iujpendiren, 
und dieſes Nachbarland aM den Bertelftab zu bringen, menn in die 


ſem Lar® Aurd baheiſche Ki als -Krrheffiihes Kriegegericht jener 
Ausiguß ſtra ag bebampelf werde, welcher feiner icht gemäß 
die Ginhernju er" SHinde verlangt habe, fei auch auß findnziellem 


Standpunfle die beffiihe Frage zu unferer Mompetenz geeignet. Gnd« 
lich fei fie dies auch aud dem Stantpunfte der baheriſchen Veriaffung, 
die wir aufrecht au erhalten beidmworen hätten. Seien bie Prinzipien, 


melde bezüglich Heffend unter Mitwirkung der baheriſchen Megierung alte” 


genommen worden, tie leitenden des neuen Staatsrechtes, jo vathe er feine 
ierneren Schwierigfeiten im Budget zu machen, denn dann fei unjer Ber 
willigungdrecht meiter zurüd als vor tem März, dann jet jelbit auf be« 
fhräntte Dewiligung Binfhreitung ter militäriihen Gewalt zu fürchten. 
Durch die Verweiſung arl einen Nusichufi präjudizire man die Frage nicht, man 
erwarte nur einen Bericht; das Intereſſe der Regierung jelbit fordere 
ed, daß eine Ärage, die im allen Herzen poce, feiner Zeit zur! Debatte 
fonıme. Nachdem ber Antrag bie gehörige Unterflügung gefunden, er» 
Härte ter Hr. Mimifterpräfident: Der Herr Meferent babe ſchon 
bervorgeboben, daß aus feinem f. der Berfafjungsurfunde bie Kompetenz 
bep Rammer bervorgebe. Wollte bie Negierung bie Kompetenz beftreiten 
fo babe fie genug Argumente dafür; er wolle nun anführen, warum dieß 
nicht geſchehe. Ale Gründe liefen auf den legten zuiammen, ‚auf die 
Verfaftungdurfunde, an feinem andern Maßſtabe tönne.die Kammer ihre 
Kompetenz mejjen ; in ber Rückwirkung auf bie Verfafjungsurfunde habe 
die deutſche Frage die Begründung ihrer Kompetenz, Bei dem Vollzug 
beftebender, die Berfafjungdurfunde nicht abändernder Bundesbefhlüffe mürte 
. die Negierung ihre Pflicht durch Anerfennung einer Kompetenz; verlegen ; 
anders jei ed, wo es ſich um Abänderung berbeutichen Gejammtverfafjung 
bansle, weil bier die Möglichkeit gegeben ſei, daß biedurc bad bayeri« 
ſche Verfaffungdlehen alterirt werde, Dieß fei, wenn er nicht irre, auch 
ter Standpunkt, von dem aus feit dem Jahre 1848 bie deutſche Frage 
bier erörtert worden jei, und werde ed auch fünftig jein. Gine deutſche 
Geſammtverfaſſung ohne Ginwirfung auf die baheriſche durchzuführen, ſei 
unmöglich, biezu jei die Zuftimmung der bayer, Kammern erforberlich. Er erlenne 
an, und bie Didkuffion werbezeigen, daß die Bundeserefution in Kurheſſen im 
weientlichiten und innigften Zufammenbang mit der deutichen Verfaſſungsfrage 
fiebe; deshalb habe er nichts dagegen, wenn die Kammer ihre Kompetenz, 
außiprede, auch daß die finanzielle Seite diefer Frage zu derjelben gehöre; 
ob der Zeitpunft, biefe zu erörtern, ſchon jept gegeben, ſei noch biebei zu 
erwägen. Noch einen Irrthum wolle er beridtigen. Es ſei nicht ein 
beffifhes Kriegögericht, vor welches ter Ausſchuß geitellt werde, jon- 
dern ein vom Bunbe eingeiegtes Krlegsgericht. Dasjelbe habe in Hri- 
fen eine obere und untere Inflanz; außer dieſen beflebe noch das heſſiſche 
Kriegsgericht. Die beiten erflen hätten Tediglich die Aufgabe, Widerjeg« 
ungen gegen bie vom Bunde audgegangenen Maßregeln abzuurtbeilen, in 
biefer fungirten Offiziere bes Erefutiondheerd, alfo auch bayerifche; das heſſiſche 
Kriegdgericht habe eine andere Aufgabe, bier jäßen feine bayeriſchen Of- 
figiere. Der Antrag des Hrn. Fürſten v. Wallerſtein wurde einſtimmig begut» 
achtet. Ob derſelbe nach dem Wunſche des Antragſtellers einer befon- 
bern Kommiſſion zugewieſen wird, ſoll in der nächſten Sitzung entſchie- 
den werden. Die übrigen Anträge des V. Ausſchuſſes wurden angenom- 
men und bie verfchiedenen Anträge ben betreffenden Ausſchüſſen zuge. 
tiefen. 


Deutf: . 

Baden. — Mannheim, 16. Mär. Dem franzöflichen Artilerie- 
Haupımann Sigismund v. Berfheim, der gegenmärtig zum Beſuche feiner 
Gltern und Verwantten in unjern Mauern weilt, wurde geftern eine Ger 
ber und Empfänger gleich ehrende militärifhe Anerkennung von Seiten 
St. fönigl. Hoheit. ded Großherzog und des hiefigen Stadtfommandanten 
Generalmajor v. Glaubitz zu Theil, Gedachter Artileriehauptmann harte 
fi) während unferer Revolution gegen die babiichen Offiziere, welche nad 
Straßburg in jeine Garnifon geflüchtet waren, jo liebevoll benommen, 
baste denjelben jo im jeder Hinjicht Vorſchub geleiftet, daß Ge. königl. 
Hoheit ber Großherzog hieraus Meranlafjung nahm, Hrn. v. Berfheim 
ten Zähringer Loͤwenorden zu überjchiden, und Hm. Major dv. Glaubig 
mit deſſen Ueberreichung zu beauftragen, Der Kommandeur bed britten 
Neiterregimentd entledigte fich dieſes Auftrages, indem er gleichzeitig dem 
Gefeierten geſtern Abend gegen 10 Uhr ein militäriiches Ständchen durch 
die Muff des 3, Meiterregimentd bringen ließ. (Fr. O.B.AZ.) 

Grofib. Seſſen. — Darmitabt, 17. März. In ber 19. Sitz 
ung ber zweiten Kammer legte Minifterialratb v. Bechtold einen Gefeg- 
entwurf zum Schutz gegen den Mißbrauch ber Preffe vor. Derjelbe ent- 
bält im Wefentlihen das Folgende: Von ben Prefvergehen. Strafredjt- 
liche Verantwortlichfeit tritt durch die Beröffentlichung ein, Die Straf- 
barkeit wird nad den allgemeinen Strafgeiegen bemeffen, und fann in 
jedem gewöhnlihen Erkenntniß die Untertrüdung refp. Vernichtung ber 
infriminirten Schrift verfügt werden. Auch ber Inhalt von Schriften, 
rejp, beren Redaktionen a, melde außerbalb bes Großherzogthums er- 
feinen und gegen bie inlänbifchen Strafgefege verftoien, lönnen vor in« 
ländifde Gerichte gezogen werten. Die Grfennung der Strafe ſteht nicht 
mebr den Gejchmwornen, rejp. dem Aſſiſenhof, fondern den Hofe und bes 
ziebungsweiſe Kreiögerichten zu. Die ftrafrechtliche Verantwortlichkeit er⸗ 
liſcht nach ſechs Monaten, Wer durch Greugniffe der Vreſſe ıc. zu Ber 
gehen oder Verbrechen anreizt ober auffordert, wird ald Miturheber bes 
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ſtraft. Werden Großherzog, die großberzogliche Familie, das Oberhaupt 
eined fremden Staated, oder fremde Geſandten in einer Drudjchrijt belei- 
bigt, verſpottet oder fhmähk, wird beftraft mit Korrektionshgus u 5 
"Jahren; iver die böfichenne Megieramadform, 5* te‘ “us 
Figenthume x, angreift, mit Korselsionshaus big zu *4 auf- 
ordett zum gemaltiämen Angriff ‘auf, die Kammern "oder einzelne Mit« 
glieder, mit Korrettionsbaug bis zu T Yahr, find Gemaltthätigfeiten vor« 
gefallen, bis zu 3 Jahren; wer Militärperfonen von ihren militärifchen 
Prligten abmentig zu machen jucht, mit Korrektionghaus bis zu 3 Jah- 
zen ; wer Handwerkeburſchen zum Ginftellen ihrer Arbeit 3. auffordert,” 
mit Korrektionshaus bid zu 6 Monaten ;, wer durch Nudftreuung falfcher 
Gerüchte sc. einzelne Klaffen von Staatsangebdrigen genen einander aufe” 
reizt, mit Korreftiondhaud bis zu 3 Monaten; wer die Religion herab”. 
würdigt, mit Korrektionshaus bis zu 15 Monaten; wer durch unzüchtige 
bildliche Darfielungen die önſentliche Sittlichkeit verlegt, mitRorteftiiond«. 
baus bis zu 6 Jahren; mer Stagtöbehörden und Schwurgerichte herab= 
mürdigt, mit Korreftionshaus bis zu 2 Jahren; wer einen Btamten, Ge- 
ſchwornen, Dffigier, Zeugen, Geifliten in Beziehung anf feinen Dienft 
beleidigt oder einzujchüchtern ſucht, mit Korreftionshaus bis zu 2 Jahren; 
wer bie Megiesung oder die Behörden eines fremden Gtaated; berabmür-— 
digt oder ſchmäht, mit Korreftionshaus bis zu 1 Jahr; wer unwahr ei⸗ 
nen Dritten einer verdächtigen Handlung bezüchtigt x., mit Korreltiond« 
haus bis zu 3 Jahren beſtraft. Angriffe auf bie Ehre werden nur auf 
Autrag des Beleidigten oder feiner vorgefepten-Wehörse- geahndet. Wer— 
"einen UAnflageaft vor der gerichtlichen Bekanntmachung durch Drud ver« 
breitet oder jonft befannt macht, firdı-biß "ze 500 fl, wer jur Samm» 
lung von Geldheiträgen zur Tilgung einer vom Staat auggeſprochenen 
Etrafe auffordert, bid zu 300 fl. geiiraft. Zum Gewerbsbetrieb der Buch 
drudereien x. it die Genehmigung des Minifteriumd des Junern erforber- 
lic) ; diefe Ronzeflion fol beſtehenden Buchbrudereien für jegt nicht vermweis 
ert werden, Gind aus einer Buchdruckerei zwei Drudicriften innerbalb 
abhresirift verurtbeilt worden, jo kann die Erlaubniß zum Berrieb bes 
Gewerbes auf ein Jahr entzogen werbeu; bei weitern Müdjälen fann 
die Konzeffion vom Minifterium bed Innern wieder eingezogen werden. > 
Auf jeder Drudichrift muß ‚der Name und Wohnort des Druders und 
Verlegers, bei Strafe bis zu 200 fl. enthalten jein. If der Name fall... 
fo trist noch außerdem Gefängnißſtraſe bid zu drei Monaten ein. „Für 
w periodiſche Schrift muß ein unbefcholtener ſtändiger Mebafteur be= „, 
eilt werden, Für jede Zeitung, wenn fle dreimal wöchentlich erjcheint, 
it eine Kaution von 1000 fl,, ericheint fie öfter von 2000 fl. zu ftellen. 
Miffenfchartlihe Blätter find von Kaurionen frei. Die gegenwärtig be— 
ebenden Zeitungen haben diefe Kaution binnen vier Wochen zu binter« 
legen. Bon jevem Blatte muß mit, der erfien Ausgabe ein Gremplar 
mit der Unterſchrift des verantwortlichen Redakteurs verſehen bei der Ortd- 
polizeibehörde hinterlegt werden. Plakate an Straßeneden 1. lönnen nur 
mit Grlaubniß der Polizei angeheitet werten. Drudjchriften x. bürien ı, 
ohne Erlaubnig der Polizei auf Strafen oder Öffentlichen Plägen nicht ; 
verfauft werden. It eine Zeitfchrift in einem halben Jahr zweimal ge⸗ 
sichtlich verursheilt worden, jo fanın dad Minifterium biejelbe verbieten. 
Ale außerhalb des Großherzogthumt erjcheinenden Drudiachen fönnen.,, 
vom großberzoglichen Minifterium verboten werben. Prepolizelübertre= 
tungen werden von bem Stadt» und Landgerichten ald Polizeigerichte ers 
fter Inftanz abgeurtheit. (DPA) —— 
Darmftabe, 17. März. Heute legte Miniflerialvarh v. Bechtold 
duch der erſſen Kammer den Geſetzentwurf „gegen Mißbrauch ber Preſſe— 
dor. Die zweite Kammer wird morgen zur Wahl des Ausichuffes, zumen 
Zweck der Begutachtung diefed Geſezvorſchlags, jchreiten; die erſte Kam-⸗ 
mer wird dieſe Wahl übermorgen vornehmen. Eben ift ber Bericht bed, 
Ausſchuſſes der zweiten Kammer über ben Antrag ber Abgg. Bogen und 
Meg wegen Beidleunigung ber Unterſuchung hinſichtlich der Erbacher 
und Oberlaudenbacher Bolföverfammlungen un? bie Beichwerbevoritellung I 
niehrerer Angeklagten wegen geiegwidriger Haft und Beſchleunigung jener © 
Unteriuchung, der in ber Sihung am 14. d, Mid. abgeſtattet worden, 
im Drud erihienen. Er nimmt nicht: weniger ald 10 Drudieiten ein, 
heſonders wegen der ausführlichen Mittbeilung bed Regierungsfommiffärd, 5 
PMinifterialrarhs Emmerling, bie bereits einen mäberen Einblick in dieſet 
Kapitel der Annalen von 1849 gewährt. DPA.) seinen 
Rurbefien. — Kaffel, 16. Mär. Staatöminifter Uhden vrlas 
Kurfürften in einer ihm bewilligten Audienz die Krebitive feines königli- 
hen Herrn überreicht. Hr. Uhden erfreute fich einer fehr günftigen Aufa 
nahme, und drüdte bem Kurfürften die Hoffnung aus, in Gemeinſchaft 
Hit dem Kommiſſär der Öfterreihifhen Regierung die Verhältniſſe bald, 
einer definitiven Megelung entgegenzuführen. Heute war Hr. Uhden zur. 
furfürflichen Tafel geladen, am ber aud der Hr. Graf, Leiningen Theil 
nahm. (Br. DBAZ) ana iunlssmanie nunmehr r- 
‘ .Zädf. Serzogtbümer. — Weimar, 16. Mär. Nadie 
ünfer Landtag geftern die laufenden Geſchäfte erledigt, ward er heute im 
feierlicher Welfe vom Minifter » Wapborf, ber von den andern EN 
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Departements des Innern an die fädtiichen unb Landbehörden: In W 
anlaffung eines an den Regierungsfommiffär für dad Herzogthum Schl 
wig erlaffenen allerböchften Meikriptes, ‚in Betreff der Rückkehr der ſchles 
wig ſchen Blüchtlinge in ihre Heimat, mwünjdt berjelbe vom Bi 


einem DBerzeichniffe der im Herzogtum Holftein fih auſhalleuden Schles⸗ 
mwiger, die zurüdzufehren beabfichtigen, baldigit veriebens zu uerden. Durch 
biefe Mirtheilung werben etwaige Unvollſtändigkeiten in den gleichzeitig 
von ben ſchleawigſchen Behörden geforderten Verzeichnäffen der Abweſen · 
den zu ergänzen jein, Alm zur raſcheren Bejeitigung von Hinderniſſen 
der Müdfebr jemer Perionen beizutragen, erſucht das Departement bie 
Obrigkeiten der Städte» und Kanddiftrifte, nach erlaffener Bekanntmach · 
ung oder Aufforderung ein Verzeihnif der Schleewiger, bie ſich zur Beit 
im dortigen Diftrifte aufhalten und in bie ‚Heimat zurüdzufehren wün ; 
ſchen, unter genauer Angabe ihres Namens und legten ordentlichen Do- 
mizil$ im Herzogthum Schleswig, fo wie des Zeitpunktes ihrer Entfern⸗ 
ung anzufertigen, und ſpäteſtens innerhalb 14 Tagen a dato anbero ein« 
zufenden. Kiel, den 11. März 1851. Departement des Innern. Heinze. 
Pererien. (OP.QAZ) L 

Preußen. Berlin, 18. März. Nach der neueften Nummer bed „Kirch: 
Anzeigers für die Katbolifen in der Mark Brandenburg und Pommern“ 
bat Se. Maj. der König 4000 Tb. zur Erbauung des neuen katholiſchen 
Kranfenbauied zu bemilligen gerubt, Bisher tft die Summe.son 500 3b. 
jährlich znr Erhaltung der Anſtalt aus Staatdfonds gezahlt worden, — 
Der vorgeitern bier eingetroffene Major Derek, Kommandant von Frank⸗ 
iurt a. M., batte geftern eine Unterredung mit dem Minifter-Präfiventen. 
— Seitens des Kriegdmintfteriumd find unter tem 15. .d, Mis. aberma- 
lige Vefimmungen wegen Mebuftion der Truppen zur Grleichterung ber 
Staatskaſſen getroffen worden. — Der frühere Kriegsminifter und Gene. 
ral der Infanterie, v. Rohr, it am 15. d. in Glogau mit Tod abgegan« 
gen, — Nadı dem Vorbilve des Binzentius-Männer-Vereind bat fi bier 
vor einigen Wochen, in ber Mitte ber Farboliihen Gemeinde, auch ein 
Vinzentiud+ Frauen“ Verein gebildet, dem das um die fatholiichen Wobl«- 
tbärigfeitsanjtalten: Berlins verdiente Fräul. Marlınne Saling ald Präſi— 
tentin vorfleht. (Konſt. Korr.) 

Miederlaude. 

Haag, 12. März. Die Königin wird übermorgen eine Reiſe in bas 
Husland antreien, zunſchſt nach KRoblen; uns Stuttgart: Der König ber 
gibt ſich nach Loo. „Handeldblab* betätigt den bevorfiehenden Rücktritt 
des Mirineminifterd Admiral Lucas; man bezeichner ald feinen Nachfols 
ger Hrn. 3 C. Rod. GE iſt die Nede auch von andern Veränderungen 
im Winifterium, — „Staattcourant” enthält eines Lönigl, Verordnung, 
welche die farbiniichen Schiffe binfichtlich ihrer Behandlung den einheimi« 


ſchen gleaichſtellt. 

Vereinigte Staaten von Nordamerika. 

Neuhorſt, 11. Febr. Nach einer in der Coening-Poſt mitgetheil« 
ten Berechnung entbalten die 31 Staaten der Union jeht 23,130,000 
Ginwohner, jedoch dürfte dieje Zahl eher zu niedrig ald zu hoch gegriffen 
fein. Bon folgenden Staaten liegt der umftändlich ipezifizirte Genius 
vor; biermab zäblte im Jabre 1550 New Hampfbire 317,999, Meu- 
borf 3,099,029, Penniplvannien, 2,053,133. — Der im Gtaate Mifjouri 
ald Eenator nad Waihıngton gemäblte Hr. Geyer ift von Geburt ein 
Deutjcher, und zwar aus Frankfurt a. M.; er) ift ber erfte Deutſche im 
Senate der Vereinigten Staaten, ſpricht aber feine Mutterfprache nicht 
mehr und verfiebt fie faum, da er erit drei Jahre alt war, als fein Bar 
ter einwanderte — Während des Iabres-1850-fielen auf dem Miſſiſſippi 
und jeinen Nebenflüffen 124 Dampfiifffahrtöunglüde vor, 49 Booıe 
fanfen, meil fie auf Senfhölger und andere Hinderniffe fliehen; auf 13 
Schiffen erplodirten Dampfröbren, auf 9 erplobirten Keffel, 8 geriethen in 
Kollifion mit andern Pabrzeugen, 14 gerietben in Brand und 26 hatten 
anderweitige Unfälle; verloren gingen dabei 59 Boote und nah moͤglichſt 
genauer Berehnung 324 Menfchenleben. — Die Regierung der Bereinig- 
ten Staaten zablt gegenwärtig an Invaliden und teren Angehörige, im 
Ganzen 1126 Berionen, die Summe von 132,923 Doll, — Die Kirche 
in der Dowanenftrafe in Neuvork ift vor acht Tagen an ben Meiftbieten« 
den für 33,000 Doll. verfleigert worden; ber Käuier will, eine Kegelbahn 





daraus machen. (D. MB.) ı-: 
IEFETL zur Br euefles, : i 
Frankrelich. — **Paris, 17. März. In der Natlonalverſamm⸗ 


lung ging beute das Gerücht, Hr. Odilon Barrot werde doch endlich dem 
Anbringen bed Elhſee nachgebend ein befinitives Minifterlunr mit den H.$. A. 
Fould, Rouher, und Baroche bilden. Er jelbft würde ba Innere «Herr 
Barorbe die Juſtiz erhalten. Dedungeachtet halte ich diefe Gerüchte noch 
immer für ſehr zweifelhaft. 








Berhandlungen des — — von 
Sber⸗Bavern. 


Erſtee Quartal 1851. 


2 München, 20. März. ’ Die heutige Berhandlung betraf den ledigen, 30 3. 
alten Geifenfievergejellen Geerg Lehner aus Laufen wegen Branbitiftung erfien 
und höchfien Grades. Die Her Anklage Ju Grunde Uegende Thatſache if die fol⸗ 
geude: Am 25. Dezember 1849 brannte Nachts zwiſchen 10 — 11 Uhr, als bereits 
die Ginnohner im Scläfe lagen, das: Wohnhaus der Marla Iellmater, Mällers« 
Wittwe zu Abrain, ab, inbeim Im oherfien Stode und vielmehr Dache diefes Haur 
ſes Bewer ausbradh.— Dieſes Feuct mit rechtawidrigenn VBorjage angelegt, und fo 
das — eg ©. ‚erften und hödbten Grades begangen zu haben, 
iſt ber genamnte-Mügellagte beimufbipt., "Der erichtahof war folgenner MWelie ae: 
bildet: Präfident: Hr. Mppellationsgeriihtsrath v. Sad; Richter? die HB. 


‚2ampl von Pfaffenhofen; 12) Alois Ritter von München. 


babe; daf dleſe 


Kreise und Gtabigerihlüräthe Wehe. v. Mieherer umb v. end, unb bie 5.5. 
Ku mb Per affefloren Dr. Lauglele und u Gerihtsifäreis 
ber: Hr. Kreis» und Gladtgerichtöprotofollid Tuner; fönigl, Gtaatsbehärbe: 
ber fönigl. Unterflaatsamwalt Hr. Then; Bertbeidigugg: Hr. Acceſſiſt v. Has 
gen. Wa Gefhmworme fraten mach dem Looſe ein: * 9.5. 1) Philipp Denil 
von Münden; 2) Michael Bug von Raluz 3) Edward Duellgorfi von Mändenz 


4) Joſeph Sommer von Bohburg; 5) Joſeph Mais vom Münden; 6) Karl Riever , 


von Landsberg; 7) Simon Schober von Högl; 8) Ftiedrich Mein von Münden; 
9) Baltkafar Kleiter von Ismaning; 10) Anton Berl von Alchmühle; 11) Jeſ 
Der Mngellagte über 
tie Anklage vernommen wiberfpeicht, ‚diefe That vollbracht zu haben und beruft ſich 
barauf, daß die Eigenthümerin des Haufes ihm ja mie auch nur bas Minbeite gm _ 
Leid geihan babe, umd er deshalb gar feine Urfache fi denfen lönne, warum er 
ihr das Haus hätte anzänden ſollen. Mus der Auflage jeroch geht hervor, daß 
Angeflagter eine große Neigung für die Magb der Müllerswittwe Jellmaier gehegt 
leuſtmagd aber feine Neigung zu erwieern aufbörte, unb dab er 
deshalb am 25. Dezember 1849 Abeude aus dem Haufe und aus der Kammer 
dleſet Dientmagd dur den Schn der Müllerim fortgewiefen wurde. Im Verlauf 
der Verhaadlung wird ich dann ergeben, ob Ciſerſucht, Rachſucht, thellwelſe umd 
vo elaweiſe Geiftesgerrältiiug, und wohl auch Trunfenheit bei ber Beurtheilung bie: 
fer Anklage von E.nduß jein werten. Die Crhebuag ber Bereisgründe gab, felz- 
gendes Refultat: Anna Marla Jellmaler gibt an, daß am Weihnachtstage 1819 
Lechner bei ihr geweſen fel, und feine grängenlofe Liebe zur Magb Waldurg ihr 
gefunden, ja gefagt habe, daß, wenn er ihre Gegenliebe nicht erhalte, er ſich ers 
reibe. Mus Eiferſucht habe er die Magb damals fogar mißhamdelt, indem er ihr 
einen Kübel Wafler über den Kopf ausgoß. Sie (Zeugin) habe ihm, um Unans 
uehmlichleiten zu vermelven, das Haus verboten. Mllein ex fei Abende um 10 Uhr 
wieder an die Kammer der Magd gefommen, imbem er vom Berge, an welchen das 
Haus angelchut gebaut if, im den Dadraum und oberen Stock eingeitlegen war. 
Gr fei nicht zur Magd himeingelommen, allein ihr Sehe habe den Lärm gehört, 
ihn getroffen, un» ihn aus ben Haufe geihaffl. Am td 

Ange lagte wohl nice fehr beirunfen, aber vor Liebe und Elſet ſucht gang verwor- 
ren und rafend geweſen. Gerettet fei wenig werben; iht Schade fel arch. Durch 
die Aſſekuranz fei fie nicht in den Stand gefommen; Ihe Gans wieder gan aufjus 
bauen, und für die verlorne Waheniü habe fie gar midıts erhalten Daß ein Ta 0 
löhner Leopeld Stel; zur eltifchen Felt im Mihlſtatches geſchlafen habe, gab 

iu der Berunterfuchung nicht am; fie verlegte bamals befem Anweſenhelt auf ade 
Tage früher. Hente aber gehand fie zw, daß dlefer Menfch zur Fritifchen Zelt da 
war, 
Jellmaierſchen Behaufung zu gelangen, daſelbſt durch Cingthen in das unverfchlefs 
fene Heu⸗ und Gtrohlager den Brand zu erregen umd wieder mach Haufe zu foms 
men, nur eine Zeit von 10 Minuten erjorberlih war. Johann Jellmaier beftätigt 
die Angaben feiner Matter, der Aıya Maria Jellmaler, umd gibt außerbem am, 
daß Angellagter ſchon um.3 Uhr Rargmittags und amd bie Abenos 10 Uhr, wo 
er ihn aus dem Haufe gefhafft habe, einen ſtatlken Branntweinraufch-gehabt habe; 
doch ſo beteunfen fei er wicht geweſen, daß er nicht hätte orbenilic reben und gehen 
können, und nicht gewußt hätte, ‚was er thue. Taver Welßauer, zur fritifchen 
Zelt Mühlburfche bei der. Hiittwe Sellmaier, belätigt die Angabe des vorſteheuden 
Beugen. Me ihn der Sohn am Mbende um 10 Uhr ansichaffte, habe Ungellagter 
ſich ohne alles Stränbem fortbegeben und me gefagt; Behan' dich Bett, went 
wir ung etwa nimmer jehen.“ Der Maufch, ben Angeflagter damals gehabt habe, 
fei nicht fo gar flarf geweſen. Db Leopold Stolz damals im Mählftübchen über: 
nachtet habe, dies mifje er micht. Er Habe ihm micht bemerlt. Walburg Ungerer, 
zur tritiſchen Zeit Dienftimagd bei der Wittwe Iellmaier, gibt am, daß Nie etwa 3 
Wochen lang ver dem Brande eine Belanntfhaft mit dem Angeklagten gehabt habe. 
Gr fei aber anf einen gewiſſen dinger eiferfüchtig geweſen, Habe bespalb einen 
großen Verdruß gehabt, ums deshalb ein Schäffel mit Waſſer über fie ausgeſchüttet. 
Much fräher einmal habe er aus joldenAnlap ihr, einen ‚Gtiefel am dem Kopf ges ; 
fdlagen. Seit viefen Vorfällen fei Ihe der Angeklagte zuwider geweſen, und bie 
Bram Habe ihm auch ausgefhafft. Mm:Frikticpen Mbenb fei er am ihre Kammer vom _ 
eben her eiaſtelgend gefommen, und habe zu ihr gewollt; allein fie habe ihm micht 
eingelaffen und die Kammer verfperrt. Der Sohn der Müllerin Habe ihm fortge- 
ſchafft. Der Beopols Stolz fei zur Zelt des Brandes da geweſen, und babe bei 
dem Brande zugefehen. Der Lechner fei auch da gewefen, unb habe Waller zuges 
reicht. Johann Iellmaier, wiederhult/vorgerufen, betätigte die Anmoefenheit dos Beo« , 
pold Stolz nad Mogabe ver Walburg Angerer... Die Anna ia Sellmaier, wies 
ber vorgerufen, ‚gibt an, baß Lechner beim Brande Waller zugereiht und auf bie 
Angerer hingelacht habe. - (Bertjepung folgt.) ' 





Hanbelg- und: Börfen- Matheicheen. 


Augöburg, 19. Mär. Bayır. 31, prog. Obi. 89 @.; Apıyy. 93 ®.; 
Grundrenten-Mhlöjungsoblig. 91 @.; Spray. 102'4 G. Bantattien 1.6. 670 G. 
Bromeflen ältere 142 @., neuere 88 @.; Deftern. Sprog. Metal. 74, 8 — 
Pantaltien L Sem. 970 ©. Württemberg. 3"/, proz. 86 @.; 4'4 prog. 99", @, 

* MParis, 17. Mär, 5 pCt. 94.05, Anichem —, 3 pCt. 57.70, ApGt- 
Anlehen —, Rordbahn 485. Gegen Ende der Börfe Hatte das laͤcherliche Gerücht, 
Or. ». Mabewih, wieder zum preuhlſchen Mremierminifter ernannt, habe bie Land 
wehr wieder unter die Fahnen gerufen, ein Ballen ver Kurfe verurſacht 





Verantwortliche Redaktion: Dr. I. Ballen; I. 8. Pogli. 


Ktönigl. bof- und Bational- Cheater. 


Freitag den 21. März: Zweite Gafltarfiellumg von Frl. Lucile Grahn. (Ium 
Erftenmale wicherbolt) „Esmeralda“, großes Ballet ven J. Perrot. (Br. Lucile 
Grahn — Esmeralda. Hr. Ambregio — Peter Bringöfre.) Worker: „Die felts 
fame Mlerte", Laſtſplel nad dem Franzönicen. 

Schaſtag dal 28. Märji Die Heiben fenfierln", Alpenſecken von. Babrist 
Seitt. Zwifhen benfelben: „Die Liche im GäHanfe*, Kuftfpieh mag Calderen. 


elem Nachmillage fei der” ' 


Der Augenſchtin ergab, daß, um vom der Wohnung des Angeklagten zur ‘ 


i 


| 


f 


Fremben-Anzeige. 


8. Hof. HH. Fürft Fugger:-Babenfaufen; Sturj, 
Privater von rlangenz; v. Airgemann, Gutsbefiper, 
Diedert, Haft und Mofe, Kaufleute von Bayreuth ; Erz · 
berger, Banguier vom Augsburg; Wähnelt, Baumelfter 
von Erlangen. 

H. Maulid, HH. Baber, Kaufın. von Lahr; 
Gallay, Al. ven BValenelennes; Börterrenther, Afın. 
»on Nürnberg; Dr. Morrandtg, ans Galutzien; Narr 
Yinger, Afın. von Baifenberg; Brubenit, Kaufm. ven 
Hüdetwagen, 

®. Hahn. HH. Sarmler, Privatier von Mayon 
aur-Bois; Bvceclag, Gultinatenr von Haltol; Wette, 
Brivatler von Landehut; Yürft ». Thurn und Tarie, 
Baron v. Rauſcher, Graf v. Pappenkeim, Dberlleuit · 
nants und Baron v. Muffeh, Plrutenant yon Augedurg. 

®. Kreuz. HH. Schnabel, Afın, von Hüdeswagen ; 

Baurr und Franz, Kaufente von Nürnberg; Mippner, 
Delenem von Troftberg ; Rretti, Privatier von Mien; 
Gtieffenauer,, Kfm. von Bargien; Erzmann, Raufın. 
von Weimar, 
E81. Traube. HH. Weninger, Dberft und Rem- 
mantant uud Gebr. Schuldt, Mentiers von Augsburg ; 
Kradgarkt und Deverer, Kaufleute von Bamberg; Mat. 
Schirmer, von Aſchaffenburg. i 





Amtliche Anzeigen. 


a7. Belanntmachung. 
Mittwoh den 26. März I. 38. Vor 
mittage ® bis 12 nnd Nachmittags don 
3 bis & Uhr wird ver Hüdlap der Gräfin Frhr 
berg Montjoie in der MWeinfirafe Nre. 16/2 ge 
sichtlich. werfieigert. Derfelbe beficht Im einer jhönen 
Mobiliareinridtung, Beten, Ranapee, Ütagere, Por 
yelan, Waſche und Alcivungsfüden. 
Am 18. Mär, 1851. 
Königl, Kreid- und Stadtgericht Münden, 
Der königl. Dirctier: 


Banpaufer. 
Sengel 


u. Bekanntmachung. 

Der Oekenom Garl Kohnie zu Gt: Belt hat 
fi als zaflungsumfählg erflärt und ſich dem Gatituers 
fahren unterworfen. 

Es erfolgt daher. die Musfgreibung ber Gbiltstage 
und wirb Termin: 

1) Zur Anmelbung und Nachwelſuag ber Borberums 


f 
Dienfug den 8, April 1. 5. früh. 8 Uhr, 
2) zur Worbringung ber (Einseben dagtgen auf 
enftag den 6. Mai Il. 3. früh 8 Uhr, 
3) zur Abgabe ver Shlnffäpe 





b. ber Dupiif auf 
Dienftag den 17. unit. 3. feüb 8 Uhr 
dahier anberaumt, wezgu vie Werheiligten hiemit vorge 
laden merken. 

Das Nihterfheinen am serien Gritistage Kat dem 
Ausfgluß ter Forrerumgen von ker Mafja, tas Aus 
bleiden an ten übrigen Edlktetagen ader den Ausſchluß 
ber treffenden Handlung zur Helge. 

Das Altiovermögnen Befigt: 

a. aus tem Gute HausıRre, 18 zu St. Veit; 

b. aus tem fogenannien Iimmerlasparaut Hans 
Neo. 27 zum Mintrachtag, k. Landgerichts Areifing: 

Ger Ehägungspreis ber zu dem erſteren Gute zu 


Gt. Belt gehörigen Mealitäten beficht in 9,291 fl. 
und ber ber Mebilien im . 180 fl. 3 kr. 
Dagegen belanfen AG vie bekannten 

Vaſſitvhen uf - - ne. 18,992 fl. 
weron tie Hypethetſchulden uf . . 14,250 fl, 
fig berechnen. 


Die zu dem Blmmerlasparguie zu Dintrahing ger 
Hörigen Realitäten entzifern einen Shäpungswert von 
5510 fl. 39 fr. und die bortfelbft befindligen Meblllen 
einen ſolchen von 527 fi. ‘ 


Huf diefem Bute Haften 7,900 A. Opyporhetſchulden 


und zwar einfglühlih von 1,900 A. Iuaten der gante 
fHuloner'fden Ghefrau Sabine Kohmie. 
Wer eiwas zur Mafie gehoͤrlges deſidt, Hat ſolches 


Dekanntinachungen, 


vorbehaltlich feiner Rechte bel Vermeldung der Doppelt 
zahlung am das Konfursgeriät abyuliefern. ! 
Am erflen Grlltstage wird ter Derfud einer Muss 
gleigung ftattfinten, 
Zugleih wird zum Derfanfe ver zu dem Gute in 
Et. Beit gehörigen Mobillarfgaft Termin auf 
Mittwoh den 2, April I. 3, 
Nachmittags 2 Uhr 
und zum Verkaufe ver zu diefem Gute gehörigen Mea- 
litäten, wie felde unten beſchtieben find, Termin und 
zwar auf Antrag der Berbeiligten ſchen auf 
Donnuerftag den 3 April I. 3. 
Nachmittags von 2 — GE Uhr 


Im Pirthehaufe zu St, Bett anberaumt, wozu Kaufs- 


liehhaber eingelaten werben. 
DVerfauförealitäten, in der Steuergemeinde 
Et. Deit, 

1) Das Wohnhaus He. Nro. 18 zu St. Belt mit 
Nebengebäude und Hefraum, 88 Dry. haltenk, 
DIRT. 50 nebſt 58 Deyimalen Garten Pl. 
Nr. 50'4, Sowie 1 Tagw. 37 Dez. Mder, ber 
Oartenadır, 

2) 1 Zagm, 92 Dezim, Ader am Ramsbergerweg 
DR. 68'/,, wunmche Wald. 

3) 1 Zagm. 43 De. Ada am Ediekzjipfel PL 
Re. 7415. 

4) 1 Tagw. 13 Dep Ader, der Heimatk-Bder, PL» 

P Ar. 87. 

5) 25 Dep. Ader dm Helmatbfeld PER. 83". 

6) 1 Zagmw. 69 Dez. Adır am Veltserlbager Wege 
BR. 124. 

7) 1 Tagw. 39 Dry. Ader am Veltserlbager Wege 
QiRr. 182. 

8) 2 Zagm 95 Dry. Ader am Gemtindetweg PL.» 
Ar. 176. 

9) 54 Dez. Adır anf ber Platten, nunmehr Hopfen 

garten Pl«Pr. 184'4. 

95 Dez. Ader daſelbſt, nunmehr Hopfengarten, 
Di+fte. 185. 

71 Dep. Ader auf der Platte im Hepfengarten 
BLRT. 195, i 

1 Zagw. 62 Dry. Ader daſelbſt Pi.-Mr. 198, 
nunmehr Sepfengarten, 

2 Zagw. 46 Dry. Adet, die grobe Platte, PL» 
Rr. 212%4. 

4 Zagw. 20 Dig. Ader im Rachenfeld Plams 
Are. 239, nunmehr Hepfengarien. 


10) 
11) 
12) 
*43) 
14) 


15) 1 Zagw. 16 Dezim. Adır am Pleiafelder Weg 
BL«Re, 261. 

16) 1 Tagw. 36 Dez. Ader, ven BlgurAdır, Dis 
Ar. 290. 

17) 1 Zagm. 54 Dry. Ader im Ellingerfeld Plans 
Rro. 299’4. 

18) 1 Zagw, 75 Dez. Ader, ber Panzerader, Plans 
Are. 304. 


19) 


20) 
21) 


22) 
23) 


Schytüffelader, nunmehr Waltung. 

15. Dey. BWiefe im Drgelader Pi Re. 244/b. 
2 Zogw. 86 Dez. Wire, ver Bellerweiber, Pl.⸗ 
Rro. 180,4. 

21 Dog. Wirfe, das Span, PL«Nr, 220, 

1 Zagw. 18 Dez. Wirfe, ter Jägergarten, Bl» 
Site, 223". } 

90 Dig. Wieſe, das Fledleln, Pl.:Mro. 249, 
nunmehr Mder } 

1 Tegw. 24 Dez. Wieſe hlaterm Pfarrersgarten 
Yo. 25014. 

63 De. Wiefe am Panyırbah BI +Mr. 314’), 
nunmehr MWeitung. 

1 -Zagw. 47 Dez. Wieſe am Pauzerbach, Pl 
Nro. 314’, nunmehr Weltung. 

2 Tagw. 5i Dry. Waldung am Belter » Graben 
BL. Mro, 248. 

1 Tagw. 56 Dig. Wafung in der Schwarz 
keitgen Pi+Nr. 268. x 

54 Dry. Balbung daſelbſt Pl Nrto. 270. 


24) 
25) 
26) 
27) 
28) 
29) 


30) 
31) 


33) 72 Dez. Oedung om Meitseribager Weg, nun 

mehr Waltung, PlRre, 133, 
34) 1 Zagw. 23 Dry. Oebung, ber Dörrespan, PLr 

’, Biro, 137. N 

35) 58 Der. Devung, ber Spielberg, Pl.⸗Ne. 175, 
nunmehr der, 

36) 50 Dr. Oerung am Panzermüllerwegt Plan» 
Ni. 271. 


1 Zagw. 49 Dry Ader BIMr. TOB/e, ter. 


25 Dez. Wald, der Banzerzipfel, PLANE 308Yy4 „1 


32) 30 Dez. Debung, das Mlingespan, Pi+Rr, 273. 446: 120] 


37) 50 Der Acer, ver Oebadıer, Pl.iMre, 307'/,- 

38) 25 Dez. Drbung am Shjlüfjclader Pi. Mr, 7037; b, 

nunmche Del. 

1 Zagw, 2 Dry. Wiefe im ebern Grund Pls 

Neo. 523". 

20 Dry. Wieſe des Gupan PlıRre, 220, 

60 Drj. Otdung im Rlingespan Pl.⸗Nro. 273. 

21 Dez. Detung, ter Mehenfeltespan, Plans 

Nre. 225, 

43) 1 Zogw. 18 Dej. Dedung, ber Panzermüller 
Meg, BlanıRro, 271. 

44) 1 Zapm. 24 Dez. Ader im Weenfeld Plane 
Ro, 238, nunmehr Hepfengarten, 

Die Ginägtsnahme des Gääpungsprotefelles vom 
7. Janvar 1851, fewie die fatafitrmäßige Be ſchreibung 
der Mealliäten mad ihren Rechten, Eniten ac. se, ſteht 
inzwijhen dahier frei, und tie Raufsbrringungen wer⸗ 
ben unmittelbar vor ber Verſttigerung belannt gegeben 
werben, 

Sqlũßlich geht am fämmtlige, nicht im Bezirfe 
des Dantgerigts wohnenden Gläubiger bie Welfung, 
länpflens bis zum erflen riltetage eder an viefem 
ſelbſt einen Infinustiensmantatar aufsuftellen, wibrigen« 
fans fänmtlige, am biefelben zu erlaffenden Defrete 
durch Aufgabe bei ber Poſt als für rite infinuirt erads 
et werben würben, 

Glingen, am 11. Mär 1831. 


Königliche Br PBolizeibehörbe. 


coll. Etenglein. 


448. Befanntmachung. 
Grundrentinüberweifung tes Grafen 
Deftaloyya auf Saigant, Oben 
ried und Zell betr. 
Der Graf Peſtalo zza hat munmehr auh bie 


39) 


40) 
4) 
42) 


“ Sehenten und Handloͤhne des Gutes Gaigant an bie 


Rblöfungstaffe bes Staates überwiefen, und dafür burd 
höditis Deltet vom 27. v. Die, cine Gntigäbigung 
von 7526 fi. Ik fr. 2-rl elngewiefen erhalten. 

Ale jene, weile nad Arı. 34 tes Mbiöfungsgefepes 
hierauf Anſprüche zu machen glauben, werten hıcmit 
beaufiragt, ſolcht 

binnen vier Woden 
dahler geltend zw maden , außereem ohne weltere tem 
Hrn. Ueberweifer obiger Berrag ausgehänblget werten 
würbe. 

Am 15. Mär 1651. 

Koͤnigliches Landgericht Waldmünden. 

(L. 5) VDittmann, Amtsorrweier 

’ coll. Babl 


—— nenne na 
Pribar-Anzeigen. 


429. [cr] Preitag den 21. März und bie 
barauf folgenden Zage, zu Bunilen des Vereins zur Un ⸗ 
terftügung unoerfulder in Noth gefommener Künflter, 
Ausftelung eines großen Delgemäldes von 

en. Alex. 9. Rotebue, die Schlacht bei 

Uchau, den 22. Juli 17 40 oeritclienv, 
tm Webäure ver E Afapeımie ©. bild. Künfte von 11 Uhr 
Vormittags bis 4 Uvr Nıhmittage, Ginırigtspreid 12 fr. 

Der Ausfhuf. . 


Vortheilhaftes Anerbieten 
für denjenigen, welder ein Fabritat srleruen und nad 
dem Ralferthum Deferreih, Rußland,‘ Bnpfand" Befchäfte 
en gros maden will mit ſeht bebeutenbem Gewinne. 
Der Glaspalaft für die grode Inpufrie-un 
fellung in London 1851 IR um 9 md 12 fr. zu 
haben, und eine Tändlerel, Zröblerei und 
Räufleret wird verkauft. Man wende ſich france 
an @. 9. Auernbeimer, 
435. [3a] B. 87 @rübgafe tn Regenepurg. 


In Laufe Hefe Sortiere wirb erſchelnen: 
Gergnoftifhe Karte vom Vaverifhen und 
Neuburger Walde 


* 
Ge oguoſtiſche Befbreibung diefer Gegend 
von 


L. MWineberger, 
fal. Gorimeifter in Paſſau. 


2 Eine Beilage wird heute Nachmittags © Uhr ausgegeben. ZI 


Drud der Dr. Carl Wolf'ſchen Buchdruckerei. 





Beilage zu Mro. 68 der Meunen Münchener Zeitung. 


21. März 1851. 








Abgeordneten Bürften v. Dettingen MWallerftein über 
Rurbefien. 


Unfere Kritif des Antrages, melden der Herr Abgeordnete Fürſt 
von Dettingen-Wallerftein berreifö ber kurheſſiſchen Sache eingereicht bar, 
ift Begenitand mehrfacher Anfechtungen im Nürnberger Konrier 
geworden ; wir find darüber ebenio wenig beirembet, als und der Ton 
und die Haltung ber gegnerifchen Ausführungen überraſcht bat, mir ver 
mögen nicht und hierüber in eine weitere Polemil einzulaffen und ber 
farinten und darauf, einige ſpeziele Punkte der fraglichen Artikel des 
Näteren zu beiprechen, weil biejelben offenbar darani abzielen, tie Öffente 
Ihe Meinung auf neue Irrwege zu verleiten, 

In jenen Artikeln it naͤmlich vorerft die überrafchende Behanptung 
aufgeftelt, «8 babe bem reaftieirten Buntedtag obgelegen, dad Bundes- 
febiedägericht im Sinne des Bundesbeſchluſſes vom 30. Dftober 1834 
wiederberiufteflen, und e8 babe in biefer Beziehung ebeniomenig ein 
reelle® Gindernif obgemwalter, wie bezüglich ber Wiederherſtellung des en* 
gern Matbet. 

Die Herren Verfaſſer jener Schupreben für den fürſtlich Wallerftein« 
ſchen Antrag haben jeborb dabel beliebt, über dem Artifel IE. des Buns 
destefchluffes vom 30, Oftober 1834 ganz leicht binmegzugleiten, welcher 
beitimmt, daß aud der befannt gemadten Liſte der 84 Sprud 
männer in ber Regel ſechs Schiebsrichter, und zwar drei von ber Re— 
gierung und drei von den Ständen audgemäßlt werden follen; mor« 
mach Mar ift, dab, wenn die Pille der Eprubmänner weniger 
als 34 berfelben entbalten mürbe, bie Stände mit Mecht die geiege 
witrine Unvollſtaͤndigkeit dieſer Bifte, und tie Unzulaͤſſigkeit eines aus 
folder geringerer Lifte zu bildenden Schiedegerichtes zu behaupten ver» 
möchten; und daß, wenn bie reftaurirte Bundesverſammlung ftatt ber 
Stände drei Schiederichter aus der Lie der 22 Epruchminner, melde 
fie aufflelen fonnte, hätte wählen wollen, ibr von Seite ter Stände 
gleichberechtigter Widerſpruch hätt entgegengeiegt werben Künnen. 

So viel ift tod; jedem Mar, der nice abſichtlich alle Begriffe ver 
veirten will, daß ein Bundesichietögericht im Einne ted Bundesbeſchluſſes 
vom 30. Oktober 1834 und der geheimen Konferenzbeſchlüſſe jenes Jah» 
red, nur unter der Vorandjegung benfbar uns wirlſam fein 
fonnte und kann, daß der Bundestag fl jener unbefchränften Ans 
erfennung und Mabtvolfommenheit erfreute, bie er im 
Dftober 1834 bejeffen hatte, und daß, weil dies im Erptember 
1850 noterih nicht ber Mall war, tamald von einem ſolchen 
Bundedſchiedsgerichte abfolut Feine Rede fein fonnte, und aus gleichem 
Grunde felbft zur Zeit nicht fein Fann. 

Andererieitd hat man bebaupten wollen, ter Buntedtag babe vor 
feinem Beſchluſſe auf Grefution bie kurbeſſiſche Regierung anzubalten ges 
babt, ben in dem F 154 ber kurheſſiſchen Berfaffungsurfunde vorger 
ſchriebenen fchiedsrichterlichen Weg zu betreten; man hat fetoh auch bier 
an überfeben beliebt, daß biefer $. 154 nur daun zur Anwendung 
fommen fann, wenn zwiſchen ber Regierung und den Lantflänben 
über ben Sinn einzelner Beſtimmungen ber Verfaſſung Zweifel 
fi erheben; daß biefer Fall bei dem vorjübrigen Konflikte nit vorlag, 
intem ſelbſt ber Landtag nice gewagt hatte, offen und geradezu die 
klare Beſtimmung bed F. 143 der Veriaſſungsurkunde in Zweifel zu 
ziehen, sondern mit wabrhaft maechianelliftiicher Kunft bie geforderten Steu⸗ 
ern, freilih nur fheinbar und unter Bebingungen be 
willigte, welche einer Verweigerung ter Steuern ganz gleich famen, 
Alles dies If von dem Herrn Verfaſſer der Briefe über den Rechtée— 
punft in der kurheſfiſchen Frage in diefen Blättern ſchon Tängit 
fo klar und überzeugend nachgewieſen worben, daß wir unſererſeits hierüber 
nicht das Mindefle meiter zu erörtern haben, und und auf fene Briefe 
um fo mehr beziehen au bürfen glauben, als und eine flichhaltige Wider⸗ 
legung berfelben nicht kund geworden. . 

Die Schmähungen gegen unfere Merfon enhlih, mit welder unfere 
ebrenmwertben Gegner ihre Ausführungen auszuſchmücken für angemeffen 
erachteten, wollen wir vertrauensvoll ber MWürtigung ber publiziſtiſchen 
Leferwelt anbeimftellen, deren Entjcheitung wir au bezüglich der Haupt ⸗ 
frage ſelbſt uns unbedingt unterwerfen, 

München den 20. März 1851. * 





Hofiid Ermordung. 


(Brubftid amd der mew erfehlenenen Geſchichte ber roͤmiſchen Merolsiion 
von Balleydlet.) 


(Schluũ.) 

Der Unterſtaatsſekretaäͤr Righetti ſtellte fi pünktlich ein. Der Wagen 
des Minifterd war vorgefahren, und Roſſi ſagte: 

Wenn Sie ſich nicht fürchten, fo ſteigen Sie ein mit mir. 

Migberei flieg ein und fragte dann erit, ob wirklich einige Gefahr 
vorbanten fei? 

Worauf Nofi: Die Republikaner, bie ich grüntlich verachte, wollen 
ſich meiner entledigen. Ich Lönnte auf verborgenen Wegen in bie Kam 
mer gelangen; bad will ich nicht. Im @egentbeile, ich will ber Welt bes 


legte er die Rechte an feine Bruſttaſche, worin er bie Handſchriit feiner 
Gröfnungdrede trug, und fagte: Heute werden wir boffentlid; den Um—⸗ 
flurz begraben; ich trage feinen Todtenſchein bei mir. 

Machdem Mofa Wagen eine kurze Strecke gefahren war, vernabm 
Joſeph Deeque, der Kuticher, einen Pälf, und fab einen Mann am Ende 
einer kleinen Glaffe, ber in der Richtung bes Kanzleipalaftes fortlief, os 
ſeph zog die Bügel an, Roſſt befabl ibm, nicht zu zaubern, Der Kutſcher 
itmang bie Geißel und fuhr im Galopp voran. Im Hofe des Balafles 
ftand ein Kähnlein Bürgerwebr; von ten beftellten Karabinieren war weit 
und breit feine Epur. Beim Gingange bed Hofes trängten ſich ſechszig 
Männer in dunkeln Mänteln. Schweigſam im Anfang, um den Argwohn 
niche zu wecken, empfingen viele Leute ten Minifter mit eifiner Mälte, um 
hernach, fobald die Kutſche im Hofe drin und ber Rüdweg ihr abgeichnit« 
ten. war, zu fchreien und zu pfeifen 

Moſſi ſchien des Laͤrmé nice zu achten. Gr ließ Rigbetti zuerſt aud« 
fleigen und folgte unmittelbar. it Bedienter, Namens Johann, klappte 
ven Auftritt wierer auf. Der Minifter hatte indeffen ſechs bis acht Schritte 
durch das Gedränge gemacht, als ein ältlicder Dann mit weißem Barte 
ibm einen Stockſtreich auf die linfe Schulter verfegte. Tiefer Schlag. war 
ta® verabredete Zeichen. Stolz wandte Moſſi ben Kopf nach jeinem Ans 
greiier um, Diele Bewegung, auf melde er bereitd paßte, benutzte ber 
Mörder, um tem Stoß nach dem Halje au führen. Der Strahl durchſchnitt 
tie große Ader. Lautlos janf Moſſi wieder, um gleich wieder ſich zu er« 
heben. Sein Schnupftuch an die Wunde zu trüden, und geflügt auf Mis 
ghetti und dem Tiener faft unmwillfürlic die erften Stuſen binanzufteigen, 
welde ex mit feinem Blute überſchwemmte. Endlich fnidte er zufammen, 
um fih nicht mehr zu erheben. 

Der Ermordete wurde in das Vorgemach des Kardinald Gazolli, zu« 
nächſt dem Saale der Abgeordneten, gebracht. Die Aerzte Fabconi, Pan⸗ 
taleeni und Fabri, alle drei Mitglieder der Berfammlung, unterjuchten 
die Munde und erfannten fie für umberingt töbtlich. Gin maderer alter 
Mann, Peter Melerri, rang durch bie Mörberfbaar, welche fich Tautlos 
zerfireute, Der Greis ſchlug eiligft den Weg zum Mpoftelflofter ein, um 
ten Pater Baures berbeizubolen, daf er des Gterbenden letzten Seufzer 
emipfange. 

Seinerjeitd verfügte ſich Mighbetti in den Duirinal, um bem Papft 
bie entſeyliche Trauerbotichaft zu bringen. Groß war ber Echmer; des 
heiligen Waters; er verlor zugleich einen getreuen Diener und einen Mi— 
nifter, ter auf der Höhe ter Reit fland 

Moſſi iſt als Blutzeuge geitorben, ſprach er, Gott empfange feine 
Seele in Rrieten. 

Vaures eilte nah bem Kanzleipalaſt, wo er bie entſeelte Hülle ſei⸗ 
nes Freundes auf einem ſchwarzen Sopha liegend fand, Ein weißet Tuch 
bebedte die vom Toredfimpf verzerrten Züge, Der Geiftliche, einer zwei⸗ 
felsohne himmlischen Gingebung folgend, fpenbete ber flarren Hülle bie 
Seguungen, melde fonft als Seilsmittel den Sterbenden zum Xrofle zu 
gereicten pflegen. Dann eilte er zur werlaffenen Wohnung bed Ermorde- 
ten, eingerent bed unglürieligen Weitee, welches durch die Feber eines 
Zeitungsſchreibers und durch den Stahl eines Mörters zur Wittwe ges 
worden mar. 

Unterwegs traf er die Kutſche Roſſi's und flieg ein. Joſeph Derque, 
ber Kutſcher, hatte nach dem Wal feines Herrn fh vor ter tobenten 
Menge zurüdzieben müſſen. 

Die Gräfin Fannte noch niet ihr Mißgeſchick. Doch von düftern 
Ahnungen befallen, rief fie voll Schrecken dem Beiftlichen entgegen: 

Was gibt es, hochwürdiger Water? 

Beruhigen Sie fi, antwortete Vaures, in der Abficht, die Frau 
allmälig auf eine Kunde vorzubereiten, bie fie nur allzubalb ganz und 
.gar erfahren mußte; «8 heißt, man babe einen Morbanfall gegen ben 
Grafen verſucht. 

Die Unieligen, fie haben ihn umgebradt! 

Mech ift das nicht gewiß... 

Die zwei Soͤbne ftürzten berein, bleich und außer fid. 

Wo ift unier Vater, ichrieen fle, wo? Sie antworten und nicht? Er 
iſt ermortet, nicht wahr? Wohlan, Made, Tod dem Sterbini! 
| Mit diefem Ruf rannten, Sie blanke Waffe ſchwingend, die beiden 
bochherzigen Jünglinge dem SKanzleipalaft zu. 

Das Volk, dad wahre Volf, gab vol Mitleid ihnen Maum. Gin 

treuer Freund aus Bologna folgte ihnen, um fie zurüdzubalten unb im 
Nothfall zu beſchirmen. 

Mo iſt unſer Vater, riefen bie Söhne des Ermordeten vor bem Thor 
des Palaſtes, das fie von Bürgerwehr befegt fanten. 

Die Webrmänner bielten ſich ſtumm und tbeilnahmlos. 

Gouarb, ber jüngere Sohn Roſſi's, in der Abjutantenuniform, rebete 
fie an: 

Ihr feid Elende, ihr habt ihn feig vor eueren Nugen ermorden laj« 
"fen, ihr Habt euer Waffenkleid entehrt. Ich verabſcheue die Uniform und 
merbe fle nimmer tragen. Diefer Degen, welchen ich zu Vicenza gegen bie 
Feinde des Baterlantes führte, er fei verflucht und zerbrochen. ö 

Er zerriä feinen Waffenrod, zerbrach jeinen Tegen und trat feine 
berabgeriffenen Cpauletten mit Büren. 


Etwas ruhiger, doch nicht weniger entrüftet, ſchrie Alberan, ber äl- 
tere Bruder: 

Der Dolch, welcher meinen Bater traf, bat das junge Italien er 
mordet. Seine Sache, durch dad blutige Verbrechen befudelt, it unwider« 
bringlich verloren. 

Indeſſen fürdtete die unglüdjelige Gräfin Rofji für ihre Söhne bad 
Loos bed Vaters. Es bedurfte des kräftigſten Zuſpruches von Geiten bed 
theilnehmenden Paters Vanres, um fie nur einigermaßen zu befchwic- 
tigen. 

i No batte der Ermordete den legten Seufzer nicht ausgehaucht, als 
die Schrerfendfunde den Saal durchlief, wo bie Abgeordneten fidh bereits 
eingefunden hatten Giner von ibnen lad eine Rede vor. Die Reuigkeit 
erreichte bligichnel den Vorfigenden Sturbinetti fo mie ben Plag, auf 
welchem bie fremden Geſandten ſich beianden. 

Martinez de la Mofa, der ſpaniſche Borichafter, erhob firh und eilte 
mit feinem Steretär hinaus. Der franzöflfche Botſchafter Harcourt aber 
agte: 

* Laſſen Sie uns erſt ſehen, meine Herren, was der Präſtdent thun 
wird 


Eitle Erwartung! Der Vorſitzende nahm nur das Wort, um bie Zu⸗ 
fhauer anf ben Galerien zu einer ruhigen Haltung zu ermahnen, und 
gelafien hinzuzufügen: . 

Zur Tagedortnung, meine ‚Herren! ’ 

Gntrüflet jprang nun Garcourt auf und verlief ben Saal mit bem 

usruf: 
6 —S — Fort, damit wir nicht als Mitſchuldige ſolcher Fühl- 
loſigkeit erſcheinen! 

Zur ewigen Schmach gereicht den Abgeordneten diefe Fühllofigkeit 
hei dem Fall ihres Genoſſen, der gleihfam vor ihren Augen an ber 
Schwelle des Sigungsfaaled ermordet morben war. Gin Ginziger von 
ihnen, deſſen Namen wir leider nidt dem wohlverbienten Ghrengebächt- 
niß überantworten tönnen, ein Einziger bewies ſich ald herzhafter Mann 
Da nämlich einige Mitglieder Me Aufregung ſahen und nah bem Grunde 
forfchten, der ihnen noch unbekannt geblieben, rief der Biedermann mit 
lauter Stimme, indem er Sterbint feſt ind Auge fahte: 

Fragt den Herrn Sterbini, der weiß es! . 

Die Ermordung Moſſi's burd bie Demagogen wurde jefort in ber 
Stadt befannt. Die ehrlichen (freunde des Baterlanbes beflagten aufrich⸗ 
tig ein Ereigniß, das bem politiſchen Mord Aber und Thür öffnete, Die 
Berſchwoͤrer fahen darin einen Sieg, den fie in „mürbiger" eier zu bes 
gehen beſchloſſen. Ihre Sentlinge mengen ſich unter das Molf, bringen 
in die Rafernen ber Pinientruppen, treten zu den Bahnen der Bürgers 
wehr. Sie ſchildern Roffi'd Ermordung ald einen Sieg der Freiheit gegen 
die Wilkürberrichaft, fie prelien den Meuchelmord und ſpenden ihm Blu- 
menkränze. Die Haltung bed Volkes legen fie fränfender Weiſe ale Theils 
nahme am Verbrechen aus. Sobald der Abend anbrict, zünden fie Ba« 
deln an und fleden Fahnen auf. Ginen ber Ibren, mit einem Dold auf 
der Druf, tragen fie im feierlichem Umzuge durch tie Strafen. 

Die Diener ber Öffentlichen Gewalt, die Karabiniere, verfennen ihre 
Pflicht wie Wehrmänner und Soldaten. Sie vereinigen ſich in verhäng« 
nifwoller Werblendung mit der Menge, und zwingen bie Einwohner der 
Häufer zur Erleuchtung der Benfter, Sie fingen einen entieglihen Kebr- 
reim, welchen, wie es heißt, Sterbini eigens dazu verfaßt hat. Wie bil» 
fig, damit am Yage ber Trauer = a Gedanke fih mit dem Wert- 

ber Autführung verbinde. & Volk fingt: 
— — Benedetta la mano 

Che Rossi pugnano, 
(Gefegnet die Hand, die Roſſi fülte.) 

Zu biefer Verberrlihung des Verbrechens gefelt ſich bad Befchrei: 
Hoch die italleniſche Mepublif! Es Irbe der Dolch des Drums! Hoch 
Brutus der Zweite! 

Sie wälzen fi in die volfreichften Stadtviertel, Im Triumphe tra, 
gen fie einen noch; jungen Dann, der auf ben Namen Xrentanone hört. 
Gr muß den Mörter vorftellen. Wleich, wie die Meue, jchämt er fich der 
Vergötterung, die ihm angethan wird. Kalter Schweiß überriefelt feine 
unbebete Stirn. Vergebens mühen ſich die verzerrten Lippen, bie Hul« 
digungen auf feinem Wege zu belächeln. Man ſchleppt ihn zum Kaffee 
der Konvertiten, wo er von allen Seiten umbrängt wird, Die Menge 
will dad Scheufal betrachten, das heute Italiens Befreier beißt; bie küßt 
ihm bie Hände und ruft: O santa mano! (O heilige Hand!) Indeſſen 
bemerken Me Verbrecher, dab die Dragoner durch ihre Abweſenheit bie 
Mitihuld an dem Rannibalenumzug ablebnen, und eilen, fie zu holen; 
aber die Dragoner wiberfireben, und ihre Fahne wird von dieſes Tages 
Schande nit mitbeſudelt 

Die Menge waͤlzt ſich zum Corſo. Ein Hölifcher Einfall treibt fie 
zu den Benftern, hinter deren Brüftungen drei Weſen weinen, bie fie 
durch ihre Untbat bed Gatten und bed Vaters beraukt Haben. Ohne Mit 
Teid für den beiligften Schmerz, brüllt ber Haufe fein Siegeslied mit dem 
Kebrreim: Benedetia la mano che Rossi pugnano. An ber breifarbigen 
Fahne heben fie den Dolch des Meuchlers bis zu den Benftern empor. 

Unterrichtet von dieſen graufenhaften Vorgängen, bot Harcourt durch 
Vermittlung des Pater Baureds ben Hinterbliebenen Roffi's eine Zur 
flugrsftätte. Machbenn der würdige Geiftliche fich biefer Sendung unter» 
ogen, übernahm er die noch ſchmerzlichere und viel gefährlichere, dem 

eichnam Moffi's die Tepte Ehre zu erwelſen. Zuerſt mußte nach ber Vor ⸗ 
ſchrift des Geſches die Perfönlichfeit des Todten durch bie Polizel aner« 


kannt werben. Dieſe Formlichkell wollte ber Pollzeimelſter nicht vollzichen, 
ein Mann, ber durch Rofji's Wohlwollen feine Stelle erhalten hatte, und 
nun aus Feigheit feine Entlofflung nahm. Der Wisfälprofurater-Tieh ſich 
berbei, auf Vaure's Erſuchen, die Amtshandlung vorzunehmen, Die Reiche 
warb einbaljamirt, und der hölzerne Sarg in einen von Blei geſeht, den 
ein einfaches R bezeichnete. 

63 war bie Göchfte Zeit gewefen. Die Mörder hatten den Plan ger 
faßt, bie Ueberreſte ihres Opfers der ſchnödeſten Entweihung preisjugeben. 
Eine verborgene ®ruft entzog ſolchen Gräueln bie Leihe des Mannes, 
der für „bie Sache des Papfted, welche Gottes Sache“, fo rühmlih ges 
ftorben war, 

Die feige Untbat an Nofji war nicht blos bad gewaltiame Ende eis 
ned Mannes, jondern ein Greignig, durch welches das Papfttbum und 
ganz Italien in neue Gefahren geſchleudert wurden. 

Vielleicht war Roffi der einzige Dann Italiens, welcher bem Etre- 
ben des Papftes -gefellt, bie Lage der Halbinfel begriff, und bie meuen 
Ginrichbtungen den Berürfniffen der Zeit anpaffen fonnte, ohne dur fle 
die Gräuel blutigen Umſturzes herbeizuführen. Geit er in das DMinifterium 
getreten, waltete Ordnung in Rom, und bie Geſchäfte nahmen wieber 
ihren regelrechten Bang. Die Verföhnung ber weltlichen mit der geiftlis 
hen Gewalt fchritt voran, und machte bie Vereinigung bes Papfithums 
mit einer Verfaffung möglich. Die republifaniihe Partei fand demnach 
in ber tiefen Ginfiht und dem feſten Wilen Roſſi's eine Schranfe, die 
zu zerbrechen fie ihre gewohnte „ultima ratio“ aufbot: den Mordſtahl. 








Ziteratur. 


Frankreich zur Zeit ber Mreuszüge, von Vicomte be Vaublanc. 
(Dier Bände in Dftau,) Parid bei Techener. 

“* Gin Blick auf bie Zuſtaͤnde ber Gegenwart bietet bed Erfteu⸗- 
lien wenig, der Miferen aller Art nur zu viel. Bor lauter Wiſſen ift 
den Menfchen der Glaube abhanden gefommen, unb bei allen pompbaften 
aber noch mehr lügenhaften Phrajen von Gleichheit und Brüberlichfeit, 
iſt mit dem Blauben auch die Liebe in den Herzen erfalter, auf welcher 
allein die Hoffnung beruft. Und mie es in den «Herzen immer leerer und 
wuͤſter wird, fo hat auch bie Aufenjeite der Menjchen wahrhaftig nicht ge⸗ 
mwonnen, Man brüfter ich in unferer Zeit fo gerne und fo viel mit den 
Fortfchritten der Givilifation, aber die feine Gitte verſchwindet täglich 
mehr, und findet allmälig ihr Grab in der fih immer breiter madenden 
allgemeinen Roheit, bie nahe daran ift ald guter Tom zu gelten. Die 
feine Sitte hat ja einen ariftofratifchen Beigefhmad, und das reicht den 
großen Männern (lied Pogmäen) unjerer armfeligen Zeit hin, barüber ben 
Stab zu brechen. 

Die Literatur einer Nation ift ber treuefte Spiegel ihres fittlichen 
Zuftanted. Sie gibt den beften Maßſtab für Bemeſſung der Höhe, zu 
der fie ji auf ber Stufenleiter geiftiger und moralifher Vervollkomm- 
nung emporgeboben bat. Sie hält gleichen Schritt mit dem Aufſchwunge 
wie mit dem Verfall der Völfer. Ter Baum ber Literatur treibt aber 
nur felten duftende Blüten in unferer Zeit, wo ſelbſt Männer, die bar« 
auf Anſpruch machen geiftreich zu beißen, es nicht mehr für unmürbig 
balten, die Barben zu ihren Bildern aus Kloaken zu holen. Die Ders 
fommenheit und Beigheit ber Charaktere, die Berfreffenheit ber ‚Herzen, 
der Sfeptiziömud der Ideen, finden ihren getreuen Abbrud in ben geifti« 
gen Ürzeugniffen unferer Gpode. Wenn bie und da aus biefem troft« 
lofen Sandmeere, dad man die Literatur der Gegenwart nennt, noch ein 
frifcher, wohlthnender Lebenshauch uns anweht, fo Kat er in ber Megel 
alle Noth Hervorzubringen aus ber Maffe bes ihn umgebenden giftigen 
Unfrautet ; nur allzu oft bleibt bie Blume von der er fommt verborgen, 
weil der befcheidene Gärtner, ber fle gepflegt, es verſchmäht bat fich zuvor 
in eine Lobhudelei⸗Aſſekuranz aufnehmen zu laſſen, oder weil ber verbor« 
bene Geſchmack fie gar nicht in ihrem wahren Werthe erfennen läßt. 
Auch ift die Zahl derjenigen, welche die Mühe nicht ſcheuen, bie unter 
ber Unzahl von Gifipflanzen noch verborgenen Veilden hervorzufuchen, 
verbältnigmäßig nur fehr gering, Wenn es und dann manchmal doch 
gelingt, einen wilfommenen Fund zu machen, jo befchleicht und ein Ge— 
fühl der Wehmuth, ald ob das nidt ein Erzeugniß ber Gegenwart, fon« 
dern nur einer jener feltenen Ueberrefte aus einer leider entihwundenen 
fhöneren Vergangenheit wäre, bie wir wohl nicht jo bald wieberfehren 
fehen werben. 

Mit bem Glauben ift auch bie Poefle aus ben Herzen entfloben, und 
es ift und daher wohltbuend den Blick manchmal zurüdjumenden auf jene 
Beiten, wo beide ihren ermwärmenden und erfriihenden Ginfluß auf das 
Leben noch äußerten, und einen ſolchen Blick Täft uns das in der Meber- 
ar bier genannte Buch thun, bad wir mit wahrem Vergnügen gele- 
fen haben, 

sr. v. Vaublane führt und darin ein in bie Zuflände Franfreiche, 
tie fie waren zur Zeit der Kreuzzüge, in jener Zeit, mo es noch glau« 
bend» und thatfräftige Dränner in allen Alaffen des Volkes gab, und bie 
Minne no ihren Zauber übte, und ber Dichter moch etwas galt, bei 
allen Wechſelfaͤllen des Lebens ihre poetifche Geite abzugereinnen wußte 
und von Schloß zu Schloß, von Burg ;u Burg, von Stadt zu Stab 
itehend, überall ein willfommener Gaft, feine Lieber fang, und gewiß war 
Taufchende Obren und offene empfängliche Herzen zu finden. Kein Bud 
{ft geeigneter und ben grellen Kontraft zwifchen Gegenwart und Bergan 
genbeit anfhauliher zu machen und tiefer empfinden zu laffen, als ba: 
des Hrn. v. Vaublanc. Gr zeigt uns bie Geſchichte bed alten Branfreiche 
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— fo verfchieden von bem jegigen! — aber nicht die Geſchichte feiner 
Politik, feiner Kriege, jeiner Verträge mit andern Nationen, feiner Um« 
mwälzungen, feiner Geſetze; er führt und vielmehr ein in bad Innere bed 
bäuslichen Lebens, er führt und an dem Herb des gafllihen Schlojfes wie 
bes einfachen Bürgerbaufes, zeigt und mit allen Ginzelnbeiten die Spiele, 
die Dergnügungen, die Feſte, die Künſte, Arbeiten, Gitten, Gebräuche, 
den Gejhäftöverfehr, die Bedürfniffe, die Thätigkeit der einzelnen Klaſſen, 
und weiñ feinen mit der Hand ded Meiſters gejeichneten Scilberungen 
einen Meiz zu geben, der noch erböht wird durd die treffliche Anordnung 
und Ausführung des Ganzen und bie auch in der Sprache vollendeie 
Form, bie er feinem Werfe zu geben verftand. 

Achtzehn lange Jahre hatte ber Hr. MVerfaffer auf die mühlamen, 
aber auch vom fhönften Erfolge belohnten Vorſtudien und Forichungen 
verwendet, melde eine ſolche umfalfende und in ibren Ginzelnbelten mit 
fo großen Schwierigfeiten verbundene Arbeit erforderte. Mit raſtloſem 
Fleiße ſuchte er in ben Bibliothefen Frankreichs und indbeiondere von 
Paris fein Material, gleichfam die durd die Länge der Beit auseinander 
gefallenen und bierbin und bortbin zerfireuten einzelnen Baufteine zum 
Wiederaufbau des Gebäudes vor umjerm geiftigen Auge, zufämmen. Auch 
in den Schägen unierer großen durch ihre Meichbaltigfeit wie durch bie 
darin berrſchende muſterhafte Ordnung ausgezeichneten kgl. Bibliothek in 
Münden fand der Herr Verfaſſer zahlreiche und werthvolle Notizen, und 
fo führt er und denn der Meibe nach die Ritter und die Handwerker, bie 
Dichter und die Schloßfaflellane, die Bauern und die Bewohner ber Klo— 
fterzellen mit allen Gigenthümlichfeiten ihrer damaligen Kebendverbältniffe 
und gegenfeitigen VBerübrungen, und in pittoredfen Bildern voll Leben 
und von zauberbaftem Meiz an unfern Bliden vorüber, beichrend und 
unterhaltend augleih, und ald beiondere Würze noch jene attiſche Bein- 
beit des Geſchmacks und Styls beigebend, welde man an der Mehrzahl 
der neueren und meueflen Grzeugniffe auch in ber franzöſiſchen Literatur 
immer mehr vermißt. . 

Belanntlih hat ſchon Hr. Mihaud weſentlich dazu beigetragen, durch 
feine Geſchichte der Kreuzzüge den in Frankreich übrigens weit mebr als 
in Deutſchland erflorbenen Geſchmack unierd Jahrhunderts an der Poeſie 
jene Zeitalterd und feiner Heldenthaten wieder neu zu beleben, zu er- 
böben; und zu interejfiren für jene Mitter des heiligen Landes, bie im 
dichteſten Rampigewüble daran dachten, wie ichön und zierlic fie den 
garten Damen davon erzäblen und Bericht geben wollten; für jene Gel» 
den mit den Eindlichen ‚Herzen, für jene mannbaften Krieger, die über 
dem fpiegelglatten Stahlpanzer das Vriefterkleid getragen, und für jene 
ganze Maffe von treuen Kämpfern und Soldaten, die getragen von einer 
großen Idee, Blut und Leben einiepten für ihre Verwirklichung. Auch 
Hr. Mihaub hatte in die Schilderung der großen Kämpfe jener Zeit 
ihon fo mande einzelne Züge aus den Privatlebend-Verbältniffen einzu+ 
meben gewußt. Aber feine Aufgabe war ganz verſchieden von derjenigen, 
die Hr. v. Vaublane fi vorgeftedt hatte. Dieiem war es vorbehalten, 
gleichſam zu ergänzen, was Hr. Midyaud Gatte übergeben müſſen, und 
auch mit den Ginzelnheiten des täuslihen Lebens jener Zeit in Aranf- 
reich vertraut au machen, und fein Werk füllt jo in trefflicher Weiſe eine 
Lüde aus, welche im ber Geſchichte der Kreuzzüge und jener ganzen glän- 
senden Epoche des Mittelalters noch vorhanden war. Es fann baher auch 
in biefer Beziehung von allen Freunden ter Geſchichte nur freudig be» 
grüßt und mwillfommen gebeifen werden 

Zwei Bände desielben waren fchon 1843 erfhienen, und diefe ent» 
bielten vorzugeweiſe ben allgemeinen Theil ber Schilderung. Sie ver- 
breiteten fih über Königthum, Adel, Geiftlichkeit, bie Gemeinde-Perfaflung, 
die Militär Ginrichtungen, dad Kriegäfgftem, das Ritterthum, die Tur« 
niere, bie geiflliche Mitterfchaft und die ritterlidde Galanterie jener Zeit, 
umfaßten alſo gewiffermafen bie ganze Öffentliche Geſchichte des XII. Jahr- 
bunderts in Franfreich. 

Die erft jüngr erichienenen zwei letzten Bände aber handeln von 
Sprache und Schrift, bem Unterrichytäwelen, den Wiffenichaften, der Poeſie 
und dem Romanen, von den ſchönen Künften und der religiöfen Archiiel« 
tur, von der Induſtrie und dem Privatleben, von Nderbau und Handel, 
von ber Ginridtung unb ben Sitten und @ebräucden der Schlöffer und 
der Stäbte, mie ber einzelnen Wohnungen in ihrem Innern, von ben 
Trachten der verſchiedenen Stände, den Baftmälern, den bervorflechenden Cha 
rafterzügen und den MNatlonalvergnügungen, von den Heirathen, Begräb- 
niffen und Leichenfeierlichfeiten, und den Grabmälern ber verftorbenen Könige; 
und unter dbiefen verfchiedenen Titeln werben uns alle Sitten und Gebräuche, 
alle Einzelnheiten bed nationalen Lebend, überhaupt der Fortjchritte der 
dumaligen Givilifation vorgeführt. Ohne es zu beabfichtigen, ift Gr. v. 
Daublane bei feinen intereffanten Darftellungen nnd Grzählungen auch 
zum ernflen Sprachforſcher geworben, und felbft die Männer vom Wache 
fünnen von ibm viel lernen: denn im ber That bat fein Werk die Kennt- 
niß des Urfprungs und ber Ableitung zahlreicher Wörter der franzöflfchen 
Sprache in hohem Maaße bereichert, fo wie es viele andere, bie im Laufe 

ı der Zeit faft vollfommen vergeffen worden und außer Gebrauch gefommen 
e find, obgleih man — und bief iſt derſelbe Hal in Frankreich wie in 
» Deutihland — in ber Regel keine befferen, begeichnenderen an ihre Stelle 
"zu ſehen wußte, wieder audbem Grabe des alten Spracdhichages hernorholt. 
„In Deutſchland Haben namentlich Jafob Grimm, Simrock, Firmenich 
du. a. in bderfelben Beziehung große Berdienfie ſich erworben. Daß ih 
s auch im Frankreich für Aufbefferung der Reinheit der Sprache und Aus« 
dmerzung unndtbiger Grembwörter ober fchleppender Umichreibungen und 
4 Zufammenftelungen, auf demjelben Wege, wenn man ihn ernftlic ein» 


ſchlagen mollte, viel thun ließe, ift feinem Zweifel unterworfen, und dat 
treffliche Buch bes Hrn. v. Vaublane liefert dafür die ſchlagendſten Ber 
weile. In Einzelheiten darüber Fönnen wir natürlich bier nicht eingehen 
und wir müffen und vielmehr darauf befchränfen, den Leſer ber an ber 
franzöſiſchen Sprache und Literatur Intereffe nimmt, auf bie betreffenden 
Kapitel im Werke des Hrn. v. Baublanc felbft zu verweiſen. Wir begen 
die Ueberzeugung, daß fein Leſer basfelbe unbefriedigt aus der Hand 
legen wird. 

Um dagegen unfern geneigten Leſern menigftens ein klares anfpre» 
chendes Bild zu geben von bem fo anziehenden Inhalte ded Werkes, glau- 
sen wir nichts Beſſeres thun zu fönnen, als wenn wir eine vortrefflich 
geſchriebene Kritif desſelben im „Iournal des Debats“ vom 5, Februar 
aus der Feder des Hm. Fe. Barriere folgen laffen, bie ein geiftreich ge» 
faßtes Mefume des ganzen Buches genannt werden fann. 

Dir glauben bier indbefondere audy auf den Schluß bed Werkes (la 
eonelusion) aufmerffam machen zu müffen, in weldem der Hr. Verfaffer 
die Grgebniffe feiner Forſchungen und bie dharafteriftiihen Züge ber von 
ibm mit fo viel Fleiß ald Kunſt geichilderten Zeitepoche zufammenfaht, 
Machdem er nod einmal in kurzen Worten gezeigt, wie jene große Epoche 
nicht ohne Frucht geblichen für bie Zufunft ber Völker, und die euro» 
päiihe Geſellſchaft moch heutzutage zum Theil auf den damals gelegten 
Fundamenten rubt, gibt er der unbefangenen Würbigung anbeim, in wie 
ferne e8 mit der Gerechtigkeit ſich vereinbaren laſſe, jene Epoche „eine 
Epoche von Schmug und Blut“ zu nennen. Er fragt, auf melden Bafen 
* die jetzige Epoche Frankreicht beruhe, worauf er folgende Antwort 
gibt: 

„Haben bie Rreuzzüge mehr Menfchen gefoflet, als die Kriege ber 
„Republif und des Kaifertbums? Der Königdmord, die Schredenäherr- 
„haft und ber Nationalbanfrot Halten wohl dem Krieg von Languedoc 
„die Waagichale, ter Sklavenhandel ift nicht beffer als die frühere Leibe 
„eigenicaft, die entlaffenen aleerenfträflinge find nicht heffer ala ber 
„Ausſatz Und die Findelfinder, der Selbſtmord, die Cholera, die Ficher 
„Afrikas und das Meſſer ber Araber, iſt das Alles für nichts zu rechnen? 
„Bon allen diefen Plagen find wir feit fünfzig Jahren heimgeſucht wor« 
„den? Was wird in den nächflen zweihundert Jahren noch fommen?* 

Der sr. Verfaſſer kommt in Anbetracht diefer Parallele zu bem 
Schluſſe, daf man nicht vorfchnell jene Epoche als „ein eiſernes Iahr- 
bundert* bezeichnen dürfe. Er will nicht fagen, daß bie Vergangenheit 
beffer geweſen als die Gegenwart, will den fozialen Fortſchritt nicht ver- 
fennen, er verlangt nur Mäfigung im Urtheil über jene Vergangenheit. 
„Iene Menſchen — bemerkt er ganz richtig und in dem ibn auszeichnen- 
„den verföhnlihen Tone — jene Menfchen hatten ihren Werth und ihre 
„Vorzüge wie bie Menfchen unferer Tage, nur mit dem Unterichiede ber 
„Sitten und Ideen ihrer Zeit, Verzehrende Leidenſchaften Tiefen fie oft 
„die Gebote Gottes vergeffen; aber ein unerſchütterlicher Glaube führte 
„fie auch oft zur Reue und zur Sühne zurüd.” .... 

Mehr als fünfhundert Jahre bat bie politiihe und foziale Organi- 
fation jened Theiles des Mittelalters beftanden ; ob unfere jehige poli= 
tiſche und gefellichaitliche Organifation gleiche Lebensfähigfeit durch gleiche 
Dauer bewähren wird, wer könnte ſich vermeflen, dieſe Brage ſchon jet 
apodiftifd beantworten zu wollen? Erſt bie Zufunft fann darüber die Ente 
icheidung geben. 

Mir aber können zum Schluffe den Ausbrud einer gewiffen patrioti« 
ſchen Befriedigung nicht unterlaffen, daß ed gerade Bayern, daß ed gerade 
Münden war, an deſſen Königlichem Hofe der Hr. Verfaſſer, entrüdt den 
politiſchen Stürmen und Wirren, die fein Vaterland noch jegt ohne Aus- 
ficht auf ein baldiges Ende fo ſchwer beimfuchen, bie nöthige Mufe und 
Muhe fand, um ein fo mühfames Werk mit dem raſtloſen unermüblichen 
Eifer, aber auch mit der Liebe für bie Sache vollenden zu können, bie 
aus jeden Blatt, auß jedem Bilde — und biefe find zur befferen Der» 
anihaulihung der Dinge von dem Hrn. Verfaſſer, und zwar von feiner 
eigenen Künftlerband jebr gut in Holz gefchnitten, im großer Zahl bei- 
gegeben — unverfennbar hervorleuchten. 

In einer folgenden Nummer werben wir nun ben höchſt Intereffanten 
Artikel des Hrn. Fe. Barriere aus bem „Journal bed Debats* unjeren 
geebrten 2efern mittheilen. 


Deutichland. 

Preußen. — ** Die „Preufiiche Zeitung* (Deutfche Me- 
form) bringe ſchon feit einigen Tagen Erörterungen über den Eintritt 
von Gefammtöfterreich in den deutichen Bund, 8 freut uns, baf man 
endlich zu Berlin auch zu der Ginficht gefommen ift und das halboffi- 
ziele Organ ber Regierung ed ausipricht, nie durch diefen Eintritt Deutich« 
land einen bedeutenden Zuwachs an Macht gewinnen muß. Dod will 
das genannte Blatt die Gefahr dabei erblicken, daß Defterreich bei fort 
dauernder Dberleitung des Bundes ein ſolches Uebergewicht erhalten 
würde, daß Deutichland im Abhängigkeit von der in feine Mitte aufge» 
nonmenen Gefammtmonardie und Preußen babei in eine Stellung zu 
Deſterreich gerathen würbe, wie jet bie Mittelftaaten zu den Grofmäd- 
ten. Preußen fönne aber feinen Beruf als mächtigfter „rein beutjcher 
Staat” nicht aus den Augen laffen, und ed müßte deshalb ber eventuelle 
Gefammteintritt Deflerreichd unter Modalitäten gefchehen, welche bie 
Stellung Preußens nicht alterirten. Wir umfererfeits haben durch uniere 
befannten Anfichten über den Gintritt von Gefammsöfterreih in ten 
Bund binlänglich gezeigt, daß wir bie Veiorgniffe der „Preußifchen Bei- 
tung” nicht theilen. Was aber bie Bezeichnung Preußens als „ein yein 
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beuticher Staat“ betrifft, fo iſt tie „Rreugzeitung,“ ber man gewiß micht 
abiprechen Fann, ber getreuefte Austrud des ſpezifiſchen Preußentbumd zu 
fein, darüber ganz anderer Meinung als die „Nreußifhe Beitung.” Die 
Kreugzeitung? fagt in ihrem Leitartikel in Mr. 63. vom 16. März in 
diefem Betreff Wahrheiten, zu teren Eingeſtaͤndniß wir ihr nur Glück mwün« 
ſchen fönnen, und deren Anerkennung ihrerjeit® wir bier fonfatiren. Sie 
fagt wenlih: „Gine mehr ober minder bemufte Lüge ift ed, wenn man 
Preußen ald den ausichliefligen Träger deutiher Macht und Ginigfeit, 
oder ald den einzigen Beidrderer deutſchen Rechto und deutſcher Freiheit 
audruft. Preußen ift fo wenig ald Deſterreich ein rein deuticher Staat, 
und es ift nichts ald eine deutſche Vrofefforenlüge, daß es feinen eigentlis 
den und einzigen Beruf in der Begründung ber deutſchen Ginheit oter 
gar im feinem „Auigehen in Deutfchland* zu fuchen habe. Preußens 
Beruf liegt zunächft im ibm felbfl, unb erfi wenn ed dieſen nächſten Be- 
ruf treu erfüllt, wird e# im Stande fein, auch etwas für Deurfchland zu 
thun und zu fein. Keinen Falls aber wird Deutichland fo leicht ver- 
gefien, baf Deſterreichs Herrſcher ſchon die deutſche Kaiferfrone trugen, 
als Breußend Fürſten noch ihre Herrſchaft auf dem Markte Iju Krafau 
als Lehn empfingen.* Worin aber biejer nächſte Beruf, ben Preußen 
zuerſt treu erfüllen foll, befiebe, bezeichnet derjelbe Leitartilel der „Areuz« 
zeitung dahin: Die politiihe Perfönlichkeit Preußens fei ber proteftanti« 
jche Militärftaat, und feine politiſche Aufgabe fei, tiefen feinen Cha- 
rakter mit der wahren freiheit und Vollswoblfahrt in Ginflang zu 
fegen und überbied in @uropa. und nod mehr im Deutichland als ter 
natürlide Schugberr aller gleihartigen Beitrebungen aufzutreten.“ — 
Dann fügt die „Rreugzeitung“ das folgente anerfennenswerrbe Geſtaͤnd⸗ 
niß bei: „Es verſteht ſich von ſelbſt und ſoll von und nicht durch Heus 
chelei vertuſcht werben, daß hiermit ein natürliches Streben Preußens 
nach Vergrößerung feiner Macht und ſeines Einfluſſes gegeben ift: jedes 
Prinzip firebt nah Sieg und Herrichaft, und ebenio jeder Etaat, jo lange 
er überhaupt noch lebendfräftig if, Verwerſlich wird ein ſolches Strer 
ben erft dann, wenn ed mit Derachtung befichenter Rechte gepaart ift, 
oder wenn man über ber materiellen und lofalen Vergrößerung den Sieg 
des als richtig erfannten Prinzips vergißt: äufere und rechtmäßige Ver— 
gröferung ohne gleichzeitige innere Kräftigung und Steigerung ted mo« 
raliſchen Ginflufes nach Außen ift der ficherfie Weg zum Untergang auch 
der mächtigſſen Staaten. Indbefondere greift dies Platz, mo, mie in 
Deutichland, der Dualiömus regiert, bier bleibt ein befiändiged Mingen 
Preufens und Defterreichd, die gleihartigen Etaaten mit ſich au verbine 
ten und — in vorläufiger Grmangelung einer höheren Einheit — ta« 
durch ber Erſte zu werden, daß man feinem Prinzipe ben Sieg ver 
fhafft, und eben diefes Ringen, wenn ed anderd von beiden Seiten mit 
Gent und Aufrichrigkeit geſchieht, iſt die ſicherſte Gemähr für das Leben 
und bie Fortentwidelung Deutichlands.‘' 

Berlin, 19. März. Heute Morgen ift vom öſterreichiſchen Kabinet 
die Antwort auf bie legten Tepeichen eingegangen. Cie ſoll Hoffnungen 
auf eine, Preußens Interefje nicht geiäbrdende nahe Verſtändigung erme» 
den. Die Minifter begaben fih um 9 Uhr zur Berathung nach Ghare 


Tottenburg. (A. 3.) 
Frankreich. 
Parig, 18. März, Die Garniſonen des Dftens werben vrerflärft. 


Hr. v. Ballour ift durch ben Telegraphen berujen. (A. 3.) 
Griechenland. 
Athen, 8. Mirz. Die Kammer bat den Bertrag mit der Lfoytger 


ſellſchaft mit 67 gegen 4 Stimmen unverändert angenommen. Iebt ifl 
man mit ,Refrutirungd- Angelegenheiten und Regulirung der Koniulate 


beichäftigt. (A. 3.) 
Zürfei. 
Yihobug, 7. März. Gin Ertkeben bat die Etatt Lerifft zerflört. (U 2.) 


Nachſchrift. 

“München, 21. März Der IH. Ausihuß ber Kammer der Abge⸗ 
ordneten hat ſich bereitd über bie beiden Gejegentmürfe, 1) den Bau ei⸗ 
wer Eiſenbahn von Augsburg nah Ulm, und 2) die Einleitung zu ber 
Erbauung einer Gifenbahn von Nürnberg über Amberg nach Regensburg 
betreffend, fchlüfig gemacht. Den Anträgen der beiten Neferenten, 65. 
Forntran und WBiedenbofer entſprechend, beantragt der Ausſchuß 
Annabme der unveränderten beiden Weiegenfiwürfe. Die beiden Berichte 
zeichnen fich durch klare und richtige Grfaffung und Darſtellung ter hoben 
Interefien aus, welche fibh an dad Zuftandefommen beider Bahnen für 
ganz Bayern und Deutichlandb, wie für den ganzen Weltverfehr, und ind- 
befondere auch für bie Gegenden, welche biejelben durchziehen werden, 
tnüpfen, Beide Berichte find bereits autograpbirt und versheilt, Dem Bes 
richte bed Hrn. Forndran über die Augdburgslllmer Bahn find aud die 
von der Staatdregierung der Kammer der Nbgeordueten mitgetbeilten des 
taillirten Koftenanichläge beigegeben, mach denen ſich die Koften dieſer 
Bahn, wie bereitd früher gemeldet, auf 8,900,000 Gulden berechnen, 
während für die Einleitungen zu dem Gifenbahnbaue von Nürnberg über 
Amberg nach Regensburg eine Summe von 175,000 Gulden verlangt wird, 
Berhandlungen Des Schwurgerichtshofes von 

Ober⸗Bayern. 
Erſtes Quartal 1851. 


Qmünchen, 20. Mär. (Rortfebung der Verhandlung gegen Georg Lechner 
aus Laufen wegen Brantiiftum.) Bei Rortfehung des Bengenverhörs gibt Mars 


"Hm Zaunbuber am, daß ber Schu der Müllerin ſchon währenb tes Brandes zu 


ihm gefagt habe, „wenn der Menſch (der Lechner) micht zu uns ins Hans gekome 
men wäre, twäre nie bad Umglüd geſchehen“. Das Haus fei fehr ſchlecht und baufäls 
lig geweſen, und hätte bald meu gebant werten fellen. Die Iellmayer hätte übrigens 
ſchen Schaden erlitten. Simon Braßberger erfuhr den Brand erſt durch Erwecken 
von Eeite ber Müllerin. Das Haus war ſchlecht und mußte meu gebaut werbem, 
und war das Material hlezu ſchon hergerichtet, das aber mit mit verbrannte. 
Pollipp Gdinger gibt an, daß er zu dem Dellmaperifchen eima brei Wochen lang 
vor dem Bramde in den Galmgarten gegangen fei. Gr leugmet, daß er eine Zur 
neigung zur Magb gehabt habe, und daß Lechner deßhalb eiferfüchtig gewefen ſei. 
Gr fei ein Ramerad zu Lechner gemejen; allein am Weihnachtoverabend 1849 hätte 
ihm Lechner geftlagen; er wife nicht, warum, Lechner aber habe damals geweint. 
Gr habe gehört, ta Lechner eiferfüchtig jei med die Müllerim gefragt habe, ob er 
(Lechner) ihn (Bengen) nicht hinanewerfen dürfe. Martin Bude, Schwager bes 
Lechner, Fewermächter im Saufen, wo Lechner wohnte, gibt am, Peiner babe ihn ge: 
wectt und gejagt, es bremmt bei der Müllerim in Abtain; ſchlag an! Zeuge fügte 
bieranf: „wenn du's fo gut meist, fo füllt ber Verdacht auf did,“ ba habe er ges 
antwortet: „mas liegt daranz mich hat Niemand gefehen; fagt ner Ihr nichts; ich 
geſteh nichts!“ Zeuge habe aber die Sache fogleih angezeigt. Betner ſel fehr ver⸗ 
liebter Natur, umd fehr eiferſüchtig. Zur Iritifchen Zeit war er ſeht tieffinnig Er 
war verliebt in Die Ragd der Miullerin, nad auf Philipp Edinger eiferfüchtig. Im 
betrunfenen Buflande war er ſteto ſehr werwirt, aber nüchtern ein fehe guter und 
gefälliger Meuſch. Mm krittſchtu Abende, wie er fich entfırnte, nahm er Zündbölzs 
den mit; er (Zeuge) habe des anderen Tages bemerkt, daß ihm ſolche fehlten. 
Zeuge ſah den Lechnet damals mad ter Mühle zu laufen, Ge war etwa eine halbe 
Vierselftunde weg, und in ziemlich irunferem Zuſſande. Eimon Auf, Branntweins 
brenner zu Baufen, gibt am, daB am Meihmachtstage Lechner viermal gefommen 
und wicher fortgegangen fei, jedesmal ein Naß Schnape geirunfen hate ohne 
ſich zu fepen oder mit Jemand zum fpredyen. Gr fei fonft gefprächiger gemefer, und 
hate ſchen eimas diefinnig barein gefchut, Weinwirih Hader zu Laufen läßt rors 
fommen, daß ſich Lechner om Abende bes Meihmachtstanes 1849 um etwa 9 Uhr 
in feiner Wirſhſchaft befunden und [ehr nachdenkend nefchienen babe. Gr babe ge— 
änfert, baf er im bie Müllersmagd verliebt fei und Malheur habe. weil ein ander 
ver Burſche ihm im den Weg gehe. Zeuge habe ihm ermahnt, ſich ruhig gu vers 
halten, Gr babe wohl etwas beiranfen geſchlenen, fei aber ruhig geweſen, und fo 
auch wieber forfgegangen. Katharina Etelni fagt aus, daß Lechner ſpaͤt Abend 
9’, Uhr am Weignachtstage 1849 In die Wirthſchaft ihres Dienfiheren gekommen 
fei, fehr aufgeregt und wie alcht recht bei Binnen gefchlenen, auch ziemlich beirum: 
fen gewefen ſei. Eben fo beitätigt Zeuge Fellerer und antere Die Thatſache der 
Zrunfenheit und Aufgeregtheit des Lechner zur fritiichen Zeit, Der Leumund bes 
Lehner wird dahin gefchilvert, daß er eine ſchlechte oder eigentlih gar feine Gr: 
Fehung genoften, aber ein gufmüthiges Temperament babe. Mie babe man eimas 
Schlechtes von ihm gehört, als db er etwas den Trunk liebe, und im der Trums 
fenbeit ſeht higig ſei. Es fei die Liebe zum Trunfe ein Greftäd von feinem Vater. 
Hiemit ſchleß fid) die Erhebung der Beweiſe. Die könfgl. Stoatsanwaltiaft ſuchte 
ihre Anklage auf diefe Erhebungen zu begründen, und ben Pechner eld einen Menr 
fen varzuftellen, ter wohl wußte, was er that, und der für bad, was er that, 
auch zurechnungsfählg gemefen fei; der zubem einen Charakter befige, von dem man 
ſich einer ſolchen That verfehen Fünne. Die Griftenz eiver Brantlegung fei evibent, 
unb eben jo dle Schuld des Angellagten, ter durch Giferfatt und Racherurfi da— 
zu bewogen werben ſel. Die Veribeisigung beftreitet bie Thatfache, nicht des Brau— 
des, wohl aber ber Branvlegumg; fle beſtreitet die Urheberſchaft bes Bechzer und ende 
lich defien Burehuungsfähigfeit, welche aufgebeben fei durch tie zur Manie geftehs 
gerte, burdy Trunfenheit mod mehr anseregte Beibenfchaft ver verhöhnten Liche und 
Giferfuht. Der Hr. Staatsanwalt ſachte hierauf die Zurechnungsfähigfeit des Ans 
geklagten gegen die Einwände ver Bertbeivigung in Schup zu nehmen, Die bödfe 
Leivenfchaft könne der eigentliben Geiftesjerrättung nicht gleichgeſtellt werden, weil 
der Menfh als vernünftiges Wefen tiefe Leidenſchaft beberrſchen Tann mund fell. 
Auch die Trunfenbeit fei micht zam fo hohen rate erwiefen, welcher jede Zurech⸗ 
nungefäbigfeit aufzuheben geeignet erſcheinen fönne, Aber ſelbſt die geminderte Zus 
tehmungsfählgkelt füume nicht ſchlechthin eingeräumt werben. Die Fonigl. Staats: 
behoͤrde wiederholt daher die mit der Muflage verbundenen Anträge auf Schuldig⸗ 
erfennen bes Augeflagten bes Berbreihens der Brantlegung 1, Gradee. Webrigens 
welle den Grmeflen der HH. Geſchwornen üterlaffen werden, ob fie eine Burch- 
kungeminderung annchmen wollen. Die Bertheibigung wieberholt früheres und ers 
neut den Antrag auf Breifprehung ihres Alienten. Nach beenbetem Urpofe des 
Hrn, Präfidenten zogen ſich Abeuds 6 Uhr die H5. Geſchwornen in das Beraths 
ungejimmer zuräd, Nach einer Biertellunde verfänbeten fie auf bie Fragen: 1. Iſt 


ı Angellagler durch Beräbung ber eben angeführten That bes Merbrechens ber im 


rechtewidrigem BVerfage an einer menfchligen Wohnung zur Nadtszeit vollbrachten 
Brandlegung I. Grades ſchuldig 11. Dh er dieſte Verbtechens mil geminberter 
Zurehnungsfähigkeit ſchuldig? den Wahrfprudh dahin, daß fie beide Fragen bejahs 
ten, fomit ben Angeflagten bei geminderter Zuretimungsfühigteit für ſchuldlg ers 
Härten, Die fönigl. Etaatsbehörde beantragte 16 Jahre Zuchthausftrafe. Die Ders 
theibigung glaubte 12 Jahre Zuchthaus, den mindeſten EStrafgrad, für allein ans 
wendbar, ja glaubt einen Offigielantrag auf Begnadlgung zu 6 bis 8 Jahren Ars 
beitöbaus für gerechtfertigt. Das Grfenntnif bes fönigl. Gerichtshofes verurthellte 
den Angeklagten wegen bes vorliegenden Berbrechens zu 13'4 Iahren Zuchthaus 
firafe und in die Koſten bes Brozeffed, welche jeboch wegen Mittellofigkeit des Anr 
geflagten auf die Fönigl. Staatekaffe überwiefen werben, Der Antrag, einen Offtzlal⸗ 
antrag, Herabſchung der Strafe anf 6 bis 8 Jahre Mrbeitshans im Gaadenwege 
bezwertend, farb eine Verüdfichtigung nicht. Die game Verhandlung eudigte fi 
Abends 7 ihr. 


Börfen: und Handeld:MRachrichten. 

Mien, 20. März. Sproz. Det. 85'%/,.5:4'4prog. 84°, ; otterie-PAnleheisloofe 
von 1834 ——; beite vom 1839 296°,,,; MWBanfaftien 1855; Norbbahu-Pktiem 
13124. — MWeifellurs: Mugsburg uso 1325 enden 12.57. 
Geldture: f. E Münztufaten 36%, Proz. Agio. 
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Beodadtungen 313,15 


München, 22. März. : 

Se. Maj. der König babem Sich unterm 20. März I. Je. allergnä- 

digſt bewogen gefunden, den Oberappellationsgerichtsrach Georg Friedrich 

Schauer, auf fein alleruntertbänigfted Anjuchen, zum Oberjtaatsanmalte 

bei tem Nppellationdgerichte der Oberpfalz und von Megeneburg und ben 

Appellationdgerichtö» Affeffor Karl Bacher in Amberg zum zweiten 
Staatdanmalte bei demielben Appellationdgeridhte zu ernennen. 


Deutfchland. 

Bayern. — ** München, 21. März. Nad Allem, was über 
den Stand der Dinze au Dredden verlautet, fcheimen die Arbeiten über die 
Hauptiragen daſelbſt jo ziemlich in's Stoden gerarhen zu fein. Der am 
Februar im der Plenarfigung feftgelegte viergehntägige Termin zur Ab» 
gabe ber definitiven Erklärungen der einzelnen Wegierungen, jo wie die 
Verlängerung desfelben if verfloffen: aber vom einer zu Stande gefom- 
menen Einigung der getrenuten Unflchten und von gefaßten Beſchlüſſen 
“perlautet nichtd. Wohl aber lejen wir in Öffentlichen Blättern und nas 
mentlich im preußiſchen viel von bireften Verhandlungen zwiſchen Defler» 
reich und Preufien zu dem Behufe, eine Verftändigung zwiſchen beiten in 
den Punkten, über melde ſolche nody nicht beſteht, zu erzielen. Wir ver- 
‚fennen nun fo wenig als irgendwer die Wichtigkeit und abjolute Noth« 
wenbigfeit ſolcher Verfländigung zwiſchen den beiden deutſchen Oroñſtaa · 
ten; wir wiſſen ſehr wohl, daß ohne dieſelben nichts, oder wenigſtens 
nichts Gedeihliches, Bürgſchaften des Beſtandes und der Dauer in ſich 
Tragendes zu Stande kommen fann, und legen daher den bödften Werth 
daranf, daf dieje Verftäntigung über die obſchwebenden hochwichtigen Fra- 
gen erreicht werde. Allein, wenn wir die Art und Weiſe betrachten, in 
welcher die Bemühungen zur Erzielung ſolcher Berfländigung beſprochen 
werben, mie man babei bie Stimme des übrigen, nicht öfterreichifchen und 
nicht preußiichen Deutichlands ganz übergeht, wie man thut, ald ob man 
diefe gar nicht zu beachten brauchte, fo jollte man glauben, es handle ſich 
nicht um eine ganz Deutſchland in ſeinen wichtigſten Intereſſen berũhrende 
Frage, ſondern nur um eine Frage, deren Entſcheidung lediglich von der 
Konvenienz Deflerreichd und Preußens abhinge, und bei welcher das übrige 
Deutjchland mit feinen 1714 Milionen Seelen gewiffermaflen mundtodt 
wäre und feine andere Molle hätte, ald die Beſchlüſſe, über melde jene 
beiden Grofmächte übereinfümen, einfach einzuregiftriren und ohne Wider 
rebe anzuerkennen und denjelben fi) zu fügen. Daß eine jolde Aufiais 
fung aber weder dem Medite gemäß, noch den wahren Intereffen Deutjch- 
Tands entſprechend wäre, bebarf feiner weitern Erörterung, Wir unferer- 
ſeits glauben jedenfalls die Ueberzeugung hegen und audjprechen zu kün« 
nen, dab ed ein großer Irrthum wäre, wenn man irgendwo fidh zu bem 
Glauben und der Annahme verleiten Tiefe, das nicht Öfterreichifche und 
nicht preußifche Deutfchland werden ihrem guten Rechte, ba mitzus 
fprechen, wo es in fo hohem Grabe betheiligt if, etwas vergeben, und 
wie hegen die nicht minder feſte Heberzeugung, daß nur mit ber freien 
Zufimmung aud dieſes britten Baltord etwas Gedeihliched zu Stande 
fommen fann: denn berjelbe ift ficherlich Feine res nullius, über bie man 
nach Belieben und kurzweg ohne anzufragen verfügen fann. So viel in 
Betreff der Art und Weife, wie man in preußijchen und andern Blättern 
‚die Frage zu beſprechen für gut findet. Hoffen wir bald von Dresden 
ber die Widerlegung jener irrigen Auffaſſungen durch Ihatfachen zu er- 
halten. Wir benügen biefen Anlaß, auch die durch einige Blätter laufen« 
ten Gerüchte son einer angeblichen geheimen Miffion ded Hrn. Legationd» 
rathes Dr. Dönniges nach Berlin auf ihren wahren Werth zurüdzufühe 
ren. Gben bie zu Dresden eingetretene Stodung in ben Arbeiten ber 
tortigen Konferenzen bat Hr. Legatlondrath Dr. Dönniges zu einer fure 
zen Urlaubsreife nach dem durch bie Eiſenbahn fo nahe gerüdten Berlin 
benügt, um feine bortigen Verwandter zu befuchen. Darauf beſchränkt 
fi der ganze Zweck feiner Reife dabin, und damit werden wohl alle er 
wähnten Gerüchte hinreichend ihre Wirerlegung finden. 





OMiürnberg, 20. März Der geftern andauernte Megen bat feine 
Folgen gebabt, Nadımittags kfündigte die Alarmtrommel wieterbolt an, 
dan mir ein beteutended Hochwaſſer zu dem ſchon vorhandenen noch hin⸗ 
zubefommen würden. Die Vorfihtsmafregeln, vie aljo vorgeftern ſchon 
getroffen worden waren, mehrten fih noch und nicht vergeblich. Bon 
Nachmittags 3 Ubr geftern überfchritt die tobende Waſſermaſſe in immer 
böberen Wogen dad Rinnial und um 6 Uhr Abends waren alle Strafen 
und Pläge, bie ben Ufern bed Pegnigfluffes näber und tiefer lagen, als 
die anderen, ſogar ber untere Theil des Marktplages, gänzlich überfluthet. 
Vier Stunden fang bielt das Waſſer immer gleidye Höhe und, wäre Eis« 
gayg binzugetreten, jo hätte Nürnberg eine Fluth befommen, wie es fie 
nienal&, jelbt 1784 und 1849 nicht, gebabt hatte. Ein Unglück 
ift dieſesmal micht zu beflagen, nur einer ber Fleinern Stege wurde 
abgeriffen, und an einzelnen Plägen dad Steinpflafter beichärigt und ge= 
lockert. @inen maleriichen Anblick fonnte man ſich am verfchiebenen Or» 
ten verichaffen an dem eigenthümlichen Bild der fladernden Pechkränze, 
tem dunftigen Schein der Glaslaternen und dem durch dunfelgraue Wol« 
fen tief gedämpften Monblicht, ein ſeltſames Beleuchtungsgemifch, bad auf 
die fſürmiſchen, ſchäumenden Wellen und an die von denjelben beipülten 
Gebäude mittelalterliher Bauart eine Beleuchtung brachte, die eines fünft« 
leriſchen Talents zur Anihauungsihöpfung wohl wertb märe. Heute darf 
man hoffen, daf mit dem eingetretenen Fallen der Waffermaffen auch bie 
Gefabr vorüber tft, und der nabende Frühling die Herzen Aller er- 
freuen wird, 

btaiferslautern, 16. März. Geftern Abend ift ein Theil bes 4. 
Inf.Reg. von Nürnberg dahler angefommen und wirb wenigſtens vorläufig 
unfere ®arnijon bilden. Bon unserer früheren Garnifon (14. Inf.-Meg.) 
mar eine Kompagnie bis jet im unferer Stadt verblieden ; doch wird 
dieſe und morgen verlaffen und fich nach Pirmaſens begeben, bis fle von 
bort durch dem übrigen Theil des 4. Inf.eMeg. mirb abgelöst werben. 

(Bfäl. Zi.) 

Württemberg. — Stuttgart, 19. März. Ib. Mat. die Rö« 
nigin der Niederlande wird auf morgen bier erwartet. — Vielfach erzählte 
Gerüchte wollen wiffen, daß ber Poftvertrag abaeichloffen fei. Wie wir 
börem, iſt die Sache noch nicht fo weit, e8 find aber in den legten Ta— 
gen bie Unterhanblungen aufs Neue und mit @ifer aufgenommen wor« 
ten, und es ift nunmehr Nusficht vorbanden, daß der Abſchluß des Ver— 
tragd demnädhft zu Stande fommt, (Schw. R.) 

Tübingen, 15. Mär, In der heutigen Sigung des Schwurge - 
richts wurde den an dem „Nürtinger Aufruhr“ Betheiligten das Urtheil ver» 
tündet. Sechs Angeklagte wurden gänzlich freigelprochen. Wegen Auf- 
aufs, Wiberfegung gegen untergeorbnete obrigkeitliche Diener oder ein« 
fachen Ungehorſams wurden der Staatdrath Walter und Gottlieb Schab 
zu je neunmonatlidem, Metzger Binder und Johannes Meldinger zu je 
achtmonatlihem Kreidgefängniß verurtheilt, die Angeklagten Schmeizer, 
Schauer, Jeniſch, Lieb, Gottlob Walter und Baufel zu je zehntägigem, 
die Angeflagten Hausmann und Hornung zu je zmölftägigem Bezirts⸗ 
gefängnig. (U, 8.) 

ulm, 17. März. Heute wurden auf ber nunmehr vollendeten Tele- 
srapbenlinie von hier nad Friedrichshafen bie erften Proben angeftellt, 
melche vollfommen befriedigend außfielen, Der telegraphifche Verkehr zwi⸗ 
fhen Briebrichähafen, Ulm Stuttgart und Heilbronn if fomit als berge- 
ftellt zu betrachten, Anderſeits ift die Telegraphenlinie von Augsburg 
bierher gleichfalls beinahe vollendet; denn bid an das jenieitige Sonau— 
Ufer ift der Draht gezogen, und auf dem bieffeitigen Ufer fleben feit eini« 


- gen Tagen bie Telegrapbenpfähle, fo daß es nur noch ter Arbeit von mes 


nigen Tagen bedarf um den Anfchluß der baperiichen Telegraphenlinie zu 
bewerfiteligen. (Schw. M.) 

Grofb. Seflen. — Parmitabt, 18. März. Morgens 9 Uhr. 
So eben fährt eine ftarfe Abtheilung k. k. Öfterreichiicher Kanoniere, unter 
dem Schalle der Mufit des großh. heſſ. 2. Infanterie-Regiments, welche 


fie, nebſt vielen heſſiſchen Offizieren, durch bie Stadt geleitete, und unter 
den Hurrarufen der Umſſehenden, auf der Eiſenbahn nah Maftatt ab. 
Sie fam von Dieburg, mo fle heute übernachtet hatte. Im der Tepten 
Beit in» auch noch His einzelne Abrheilungen öflerretfifcher Infanterie 
bier dur nach Naftıtt gelommen, welche immer bier übernachteren. Auch 
von ben bayerifchen Truppen wird die hleſige Gtappenflraße zur Verbine 
dung zwiſchen Alt» und Rheinbahern diter® benugt. So zog erft am 
Samftag den 1%. d. Morgens ein Bataillon, gleichfalls von unjeren Dis 
fijieren unter Militärmufif durch die Stadt begleitet, hier durch und ging 
fofort weiter nach der Rbeinpfalz. (F. I) 

Aurheſſen. — ltaffel, 18. März. Dem Vernehmen nad hat das 
furfürfil. permanente Kriegegericht in einer geitrigen, von '49 Uhr Mor- 
gens bie nadı 4 Uhr Nachmittags dauernden, Gigung gegen ben Polizei» 
Porfland Henfel eine Feilungsitrafe von 1 Jahr und I1- Monaten, gegen 
den Poljzei-Rommiffär Hornflein eine Imödige Gefängnißftrafe ausgeſpro⸗ 
chen, welche Erkenntniſſe zu ihrer Rechtokraft noch ber Beſtätigung Fur 
fürſil. General-Auditoriats bedürſen. Ebenſo verhält es fid mit einem 
neulich gegen Dr. Gräfe wegen öffentlicher aufreizender Reden gefüllten 
Grfenntniffe, wonach derfelbe, wie es heißt, zu einer breimonatlichen Ges 
fängniftrafe verurtbeilt worden ift. (Kaſſ. 3) _ 

Thüringen. — Aus Ehüringen, 15. Mir. Zu Altenburg 
fand am 14. 26. M. in der Ehwurgerichtöfigung der Arvofar Dölitzſch 
vor den Schranken, ängeflagt der Aufreizung und ber Beleidigung der 
Regierung und ihrer Organe. Bezüglid ber erjten Anklage wurde Dis 
ligich freigeiprochen, bezüglich der zweiten aber für jchuldig befunten und 
som Gerichtöhoie zu 35 Rihlr. oder Smödiger Haft verurtheilt. Tage 
vorber war dem Kandidaten Verghaͤnel wegen Aufreizung bed Militärs 
6 Wochen Gefängniß zuerkannt worden. — Die zu Gotha verfammelten 
Kommilfarien find in einer ihrer Plenarfigungen darin übereingefommen, 
daß eine Ginigung der Neditöyflege mit Schwurgerichten in den beiten läne 
bern Gorha und Koburg dem Miniſterium zu empfehlen jei. (F. 3.) 

"R. Sachſen. — Dresden, 18. März. Die Minifterialkonferenz 
erweitert beute abermals den Kreid ihrer Berathungen. Es ift nemlich 
fo eben im Brüblihen Palaft die vierte Kommiſſion zu ihrer erjten Eip- 
ung aufammengetreten, Dieſe Rommiffion hat über das Bundedgericht 
nach Art. XX. biö XXIV. der Wiener Schlufafte, ſowie Art. XXIX. bis 
XXXH berfelben und mit Inberradtnabme der Aufträgalgerichtsordnung 
von 1817 zu berathen. Cie befleht unter bem Borfige von Sachſen aus 
Hannover, Najjan, Braunſchweig, Bremen, Schaumburgskippe Hinſicht⸗ 
lid) der in der legten Plenarkonferenz über dad Gutachten der Sachver- 
fläntigen beantragten Runtgebungen habe id noch zu bemerken, daß eine 
vierzebntägige Frift dazu feitgefegt worden iſt. (U. 3.) . 

Das „Dreötener Journal” fchreibt: „Es iſt aus ſüddeutſchen Blättern 
die gerade micht neue Mittheilung in norddeutſche Blätter übergegangen, 
daf die vier Königreiche über die Frage von der Unbahnung einer Ver- 
tretung am Wunde übereinftiimmente Anfichten hegen. Gie fann um jo 
weniger bezweifelt werden, als darüber nicht mißzuverfiehente Aeußerun- 
gen der betreffenden Megierungen, mie insbejondere der dießjeitigen vor— 
liegen, und wir würden fle gar nicht berührt haben, wenn nicht jegt von 
dem Berliner Korreipondenzbureau dazu bemerkt und von der Sächſiſchen 
Gonfitutionelen Zeitung in obligater Begleitung wiederholt worden 
wäre, daß von der fgl. fächſiſchen Megierung eine folde Anſicht weder 
gebegt noch geltend gemad;t worden ſei. Ganz abgejehen von den, jeiten 
bed Minifteriums bei neulichen KRammerverbandlungen abgegebenen Gr« 
Hlärungen,, fünnen wir jene Behauptung bed Berliner Blattes, beren 
Tendenz umichwer zu erfennen ift, ald gänzlich irrig bezeichnen, indem 
man bierjeitö bei den Konferengberathungen einer Anſicht treu geblieben 
ift, welche nicht etwa beſonders barauf ausgeht, das öfjentliche Uriheil zu 
aewinnen, fondern melde ganz weſentlich auf ter Weberzeugung von ber 
Norkwentigkeit einer von den Ginzelftaaten gefräftigten allgemeinen deute 
fchen Gefepgebung beruht. Nur das wollen wir noch au ber obigen Mit · 
tbeilung ergänzend anführen, daß es nicht die vier Königreiche allein 
find, die wejentlich übereinftimmenden Anſichten bei jener wichtigen Frage 
olgen.“ 

Wreußen. — Berlin, 18. Maärz. Der heutige Tag verlief trotz 
der mandyerlei Aufreizungen, an denen ed die rothe Preſſe nicht bat jeh» 
Ien laſſen, wenigſtens bis zum Schluffe des Blattes, ganz rubig und ge= 
räuſchlos. Selbſt auf dem Friedrichshain hatten ſich nur einzelne Perſo— 
nen eingefunden und fill wieder entfernt, fo daß eine Abiperrung wenig« 
ſtens biß jegt nicht erforderlich war. Der fleifige und redliche Bürger 
denkt obnebin nicht gern am einen Tag, von dem ſich namentlich für bie 
meiften Bewohner Berlins bittere Verlufte und ſchwere Sorgen datiren. (Pr.3.) 

Defterreich. — Die Ang. Btg. erklärt fit durch einen Wiener 
Brief vom 16. d. M. ermächtigt allen Angaben über ein Aufſchieben ver 
neuen Zollgefeggebung Deſterreichs zu widerſprechen. Die Arbeiten ber 
Tariffommijfion find noch nicht vollendet, und einzig nur beöhalb unter- 
blieb bis jept die Publifation des Tarife. 

Franfreich. 

A Paris, 16. März. Die bier feit 1848 beftehenden zahlreichen 
Arbeiterverbindungen haben in ber neueften Zeit neben der Molle, bie fie 
in gewerblicher Beziehung bisher fwielten, nun auch ein politiiches In- 
terefle erregt und zwar mit Recht. Sie wurben befanntlidh von Ludwig 
Blanc gegründet, feine fozialiftiichen Kehren unb Ideen wurden unter ih« 
nen ſorgfältig verbreitet, und von Geiten ber Demagogie wurden und 
werben fie ald bie hauptiächlichiten Stütpunkte zur Ausführung ber fo» 


Jialiſtiſchen Plane, wie der Nevolution betrachtet. Dan glaubte von Sei⸗ 


ten ber Demagogle, und mit Mecht, daß für ben Ball eines Aufitandes 


‚um fle als ehen fo viele fräftige Megimenten zu einer 





fich die zerfireuten MArbeitermaffen um bie Nffoziationen, ald ſchon vor« 
bandenen Kern fchaaren würden; daß für die über ganz Paris umb bie 
Banlieue verbreiteten Nffoziationen nur eine einzige Parole nöthig ſei, 
Armee der Mevo- 
Iution gu vereinigen. Man bat ſchon feit Langem: Mefe Gefahr erblidt, 
die aus dieſem Verbältniffe entſpringt, allein um das Mittel Ihr zu bes 
gegnen, fie zu befeitigen, war uian verlegen, denn es märe gefährlich, 
ihnen von Seite der Meglerung hemmend entgegengutreten, gefährlich fie 
in dem jegigen Gtande zu belaffen. — Biöher hatte der Berg biefe Fra- 
gen berußen laffen, num aber geht er baran fie in die Hand zu nehmen, 
Seine Mitglieder bejuchen bie Werfflätten und fuchen die alten Erinne- 
rungen umd Lehren Ludwig Blanc's wieder rege und lebendig zu machen; 
fie bemühen ſich eben, mit einem Worte, die Mrbeiter aufzureizen. Dies 
fem jo unbeilvollen und für den Staar jo gefährlichen Treiben der Der 
magogie entgegenzumirken, die trügeriichen und verberblichen Lehren Lud⸗ 
wig Blancd zu bejeitigen und an ihrer Stelle der geiunden Ders 
nunft wieder Gingang zu verihaffen, bat nun ein Mann unternommen, 
über deffen politiicde Laufbahn man immerhin verſchiedene Anſichten hegen, 
dem aber eine unermüdliche Ausdauer und Bähigfeit im Verfolgen eines 
einmal gefaäten Planes nicht abgeiproden werben kann. Dieier Mann 
it sr Emil v. Girardin Das Unternehmen ift höchſt fchnieriger 
Natur, allein wenn es gelingt, und wie jdon geſagt, Hr. v. Girardin 
ift nicht der Mann der vor Schwierigfeiten zurüdichridt, jo geichieht das 
durch der Gejelljchaft ein großer, weſentlicher Dienft. 
Grofbritannien. 

**linter ber Zahl der aus Nordamerika aurfondoner Austellung ein⸗ 
gefendeten Gegenſtände befinder fih auch eime ſehr jonderbare Mafchine, 
welche nach einem biöber unbefannten Plane des berühmten Ürfinders 
ber Dampimafchinen, Fulton, gearbeitet if. Diefe Machine dient zur 
Verfertigung von Schiffätauen. Ihre Konftruftion datirt vom Jahre 1799, 
Während der letzten Jabre feines Lebend hatte Fulton noch wichtige 
PVerbefferungen an diefer Maſchine angebracht, allein er ftarb 1815 obne 
feine Idee völlig realifirt zu ſehen. Vor einigen Monaten fand einer 
feiner gelebrten Freunde, Hr. Stewart, in dem Archive der Stadt Meme 
Haven, wo die Papiere bed Verſtorbenen aufbewahrt merden, die legten 
Plane zu diefer Majchine, welche er jogleih ausführen lieh, inben er 
einige geringe Abänderungen vornahm, welche durch die biäherigen Fort» 
Schritte im Maſchinenbau notwendig geworden waren, und nun arbeitet 
die Maſchine ganz vortrefflich und liefert ausgezeichnete Erzeugniffe, von 
denen eine Probe gleichfalls mit ausgeftellt wird. 

pten. 

0.C. Ginem Privatjchreiben aus Mairo vom 6. März, welches aus 
achtbarer Hand herrührt, entnehmen wir über die Zuflinde Uegsptens fol« 
gende Angaben: Die hohe Pforte verbarrt noch immer bei ihrem Be— 
gebren auch in Aegypten bie gemifchten Berichte eingefeht zu fehen, fo 
rote fie im ganzen ottomaniſchen Meiche beftchen. Abbas Paſcha ſcheint 
mit biefer Mafregel nicht einverftanden, meil diefe Magiftratur nebſt ih— 
ver Methode, die Gerechtigkeit zu üben, nicht tem Gbarafter der Aeghp- 
tier zuzufagen fcheint. — Was bie vielbejprochene Nefrutirung anbelangt, 
fo wurde fie defretirt, nicht um die Truppen zu vermehren, fondern um 
die mangelnden Meiben berielben zu ergänzen. Es iſt befannt, daß Ab⸗ 
bad Paſcha beſchloſſen bat, da von nun an die Goltaten nicht mehr 
Tebendlänglich zu dienen haben, weshalb einer fehr großen Anzahl ber 
freie Austritt aus dem Dienfte angetragen wurde. Miele nahmen das 
Anbot an; dies ber Grund weñßhalb die Anzahl der Soldaten ſich ver 
minderte, und bie flarfe Mefrutirung angeordnet werben mußte. Bei alles 
dem läßt fich nicht verfennen, daß zmifchen der türfifchen und äghptifchen 
Negierung die alten Differenzen fortichweben, mit dem einzigen Unter« 
ſchiede, daß ein Ausbruch des Konflikts ſicher nicht fo nahe bevorſteht, ald 
@inige vermutben. Die Anortnung der Militärbienftbefreiung mach einer 
Anzahl Sabre murde hier, wie man fich leicht denken kann, mit großer 
Freude aufgenommen, und gibt einen Beweis ber guten Geſinnung des 
Abbas Paſcha. Auch für den Handel iſt diefer Fürft fehr beforgt und 
unterläft Nichts maß zur Hebung desſelben dienen Fann. Sept beat er 
bie Abſicht in Aeghpten eine Diecontbank zu errichten, nach bem Mufter 
ber europaͤiſchen, mit Ausnahme weniger Modififationen, melde von ben 
Auftänden des Landes bedingt werden. Bon biefer Inftitution verfprechen 
ſich unfere Kaufleute viel Gutes. Was aber befonderd zum Flore unies 
red Handels beitragen wird, ift die Eiſenbahn, melde vor Kurzem vom 
Abbas Paſcha fonzeffionirt wurde, und melde Mlerandrien mit Kairo ver- 
binden foll. Weber die Wichtigkeit dieſes Handelszuges bezüglich der Vers 
bindung Europas mit Oftindien brauche ich nichts zu erwähnen, obichon 
auch micht verkannt werben barf, daß von Geite mancher Rontinental» 
mädhte dagegen fehr wohl begründete Bedenken obwalten mögen. — Der 
Vizekönig bat eine Eirkularnote an alle europäiichen Konfule erlafien, 
um fie zu erfuchen, daß fie die Untertbanen ihrer betreffenden Megieruns 
gen anhalten sollen, ſtets vor ben Äghptiichen Bebörden bereitwillig zu 
ericheinen, wenn fie vor biefe als Zeugen oder ala Parteien geladen wer⸗ 
den, um nicht durch ihr Ausbleiben den Lauf der Geſchäfte zu bemmen. 
Den Behörden ward die größtmöglichſte Beichleunigung aller politifchen 
und Rechtsgeſchäfte eingefchärit. 


Neuefted. 
“* München, 22. Maͤrz. Mür die heutige 13. Sipung der Kam 
mer ber Abgeordneten fiehen auf ber Tagesordnung: 1) Berathung 
und Schlußfaſſung über den Antrag des Hrn. Fürſten von Dettingen: 


Wallerftein auf Bildung und Wahl eines befonberen —* für feinen 
Antrag in Betreff der Nieverlegung der Papiere über die kurheſſiſche 
Frage auf den Tiſch des Haufed, dann 2) Berathung und Edlußfaflung 
über den Geſetzentwurf die Ginleitungen zu der Erbauung einer Gifen- 
bahn von Nürnberg über Amberg nach Negensburg betr., endlich 3) bed+ 
gleichen über den Geſehentwurf den Bau einer Gijenbahn von Yugsburg 
nad Ulm betreffend. 

Defterreidh. — Wien, 21. März Der Kaifer ift heute um P 
Uhr mit Erjberzog Ferdinand Mar nad Trieft abgereift. Letzteret ſchifft 
fi wabrſcheinlich zu einer Reiſe nach Amerika ein. (A. 8.) 

Frankreich. — **Paris, 19. März. Der Präſtdent wohnte heute 
einem Trauergottedtienft für die verlebte Kaiferin Joſephine zu Mueil bei. 
Man verfichert das definitive Minifterium werte im der geflern angegebe · 
nen Weiſe heute zu Stande fommen, Hr. Droupn de Lhuis das Aus⸗ 
wärtige erhalten. General Randon Kriegsminlſter bleiben. Marſchall Soult 
iſt auf feinem Gute St. Amand bei Toulouſe jo ſchwächlich geworden, 
dat man feine Auflöfung befürchtet. 


L—— — — — — — — — 
Verhandlungen des Schwurgerichtshofes von 
Ober⸗ Bayern. 

Erſtes Quartal 1881. 

9 Münden, 22. März Dieſe heute unb geflern ſtattgefundene DVerhantlung 
beiraf bie Uuterfuchung gegen 1) Sehaflian Miller, 33 Jahre alt, ledigen Maus 
rer in Grin, 2) Bus Banhard, 21 Jahre alt, lerigen Sattler von Füflen, 3) 
Zofeph Seidel, 20 Fahre alt, lerigen Weber von Kleinhöchenllrchen wegen Rau: 
bes und Diebftable. Die Handlungen, weldye diefer Unterfuhung zum Gegenitans 
dienen, find: 1) Sehaft. Miller, Pins Bauhard und Jeſeph Seidel ind angeliagt, 
in verabrebeter Verbindung Nachts vom 16. zum 17. Auguſt 1849 ben mit einem 
Beimagen von Münden beimfahrenden Poffneht Joſeph Flunl von Beiß auf ber 
Santftrafe bei Dürrenhaar unter Schwärgung ihrer Geſichter angefallen und beraubt 
au baden. Diefer Raub foll folgender Art vellbradht werden fein: Giner ber Burs 
fe machte ſich zu den Pferben, der andere packte den Pofllnecht Flunf am Halje, 
warf ihm im ben Graben der Gtrafe, drückte ihm dem Hals zu und entnahm ihm 
aus ber Hofentafche eine Geldblaſe mit 9 A. 18 fr, der dritte nahm vom Wagen 
zwei Fahchen Bier. Sämmtliche entfernten fich hlerauf mit den entwendeten Ges 
genftänden. 2) Diefelben drei Burſche find ferner angellagt, ſich verabredet und 
verbunden zu haben, im der Macht vom 18, zum 19, Muguft 1849 zwiſchen Dür⸗ 
renhaat um Peiß auf der Bandflrafe von dem Wagen bes Bauen Jeſeph Mayt 
aus Götting zwei Säde voll Schnittwaaren, Eigenthum der Rrämerin Louishefer, 
im Werthe von 477 4. entwendet zu haben. 3) Sebaflian Miller in angeklagt, 
am 20. Dezember 1848, während Johann Scheibert zu Ggmatting mit feinen Leu: 
ten im Stadel gebrofhen, im Wohnhauſe deoſelben, darch das Feuftet der Schlaf: 
fammer einfleigendb, dajelb# einen Kleiderkaſten gewaltſam erbrochen und daraus 
Geld, Kleider und Süberfachen im Gefammtwerthe von 115 A. entwendet zu Has 
ben. 4) Sehaflian Miller it emplich noch angellagt, dadurch, baf er im der Nacht 
vom 1. zum 2, Juli 1849 dem wwiſchen Srafing und Haus elage ſchlaftnen Maiers 
gütler Georg Reifer von Haus Geld, Hut, Schuhe und Saduhr, im Bejammtwerth 
von 18 bis 19 A., abgenommen habe, das Bergehen bes einfachen Diebftahles bes 
gangen zu haben. Die That zu I erfcheint als das Verbrechen des Rıubes drit⸗ 
tem Grades munter zwei erſchwerenden Umftänben; jene zu 2 ale Berbrechen des ms 
ter zwei befenbers erfhwerenden Umfänden und vie Summe von 400 dA. überfieis 
genden Diebftahle; die Handlung zu 3 ftellt ſich ale Verbrechen tes amegejeihner 
ten Diebftahls, auch der Eumme nach Verbrechen, und endlich die That zu 4 ale 
Vergeben des einfachen Diebftahls dar. Die Bildung des Gerichtshofes war 
folgende: Präfident: Hr. Mppellationsgerichterath v. Schab; Richter: bie H. V. 
Kreis» und Gtabtgerichtsräthe Frhr. v. Nieberer und v. Hagens, und bie H. h. 
Kreis» und Stabtgerictsaffeforen Dr. Rangleis und Bauer; Gerichteſch reis 
ber: Hr. Kreis» und Stabtgerichtöprotofollit Egner; Fonigl. Staatsbehörbe: 
der fönigl, Unterfiaatsammalt Hr, Then; Bertheivigung: für Miller ber fönigl. 
MApsefat Hr. Buchner, für die beiten andern Hr. Nectsfonzipient Riedl. As Ge 
(Hwerne traten ein: die H.H. 1) Neuſchmid, Abvofat von Traunftein; 2) Rlein, 
Hanteldmann von Münden; 3) Heigl, Wirth von Anzieg; 4) Mais, Seilermei- 
fier von Münden; 5) Duellgorfi, Juwelier von Münden; 6) Barth, Pofthalter 
von Münden; 7) Müller, Delonom von Aichmühle; 8) Kleiter, Mäller von Is: 
maning; 9) Fechner, Kaufmann von Münden; 10) Schweiger, Kaufmann von 
Münden; 11) Ritter, Schreinermeifter ven Münden; 12) Rehrl, Mäller von 
Laufen. Erfapgefhmorner: Hr. Ramöberger, Gemeinbeserfteher von Gritädt. 
— Nach Ableſung der Anflageafte ellte vor Allem bie Bertheirigung einen Antrag 
auf Vertonung der Verhandlung und flägte denfelben daraui, daß zur Bertheinigung 
uuentbebrliche Zeugen, welche das „Anderswo” (alibi) der Angellagten für bie Fri 
tifhen Zeiträume mod; weiter zw bemweifen im Stande jein würden, geitellter Ans 
träge ungeachtet vom der Fönigl. Staatebehörbe wicht auf bie Zeugenlifle geiegt wor 
den feien. Der konigl. EAmurgerichtepräfident für ih glaubte, dieſen Auttaͤgen 
nicht willfahren zu follen, und wurde daher bie Cutſcheldung bes Schwurgerichtes 
hofes provoziert, welcher nach gepflogener Berathung feinen Eutſcheld dahin gab, 
daß dieſen Mnträgen micht zu willfahren fe. — Die Behandlung diefer Unterfus 
ung theilte fi mach dem einzelnen Reaten, fo daß zuerſt die Thatſache 1 und 2, 
wobei fänmtlice Angeklagte gemeinfchaftlid beteiligt find; dann bie 3. und end⸗ 
lich die 4., wobel nur Sehaftian Miller betheiligt if, vorgenommen wurde. Dur 
Thatfache 1 und 2: Raub am Flunk und Maarendiebftahl am Magen des Bauern 
Maler. Die Angeflagten längnen jere Schuld. Sebaftian Miller will sur Fritifchen 
Beit (am 16. bis 19. Auguf 1849) In Münden geweſen fein. Er will die Mit: 
angeflagten gar nicht fennen, Pins Bauhard will damals bei Betlinger in Mäns 
hen in Acheit gehanden feln. Much er Tewmt bie beiden Mitangeflagten wicht. Joſeph 
Seldel will im Auguſt 1849 teils zu Rieveraudorf gewefen fein, thelle Äh nicht mehr 
erinnern, wo er umn biefe Zeit Ach aufgehalten habe. Auch er fennt feinen ber Mitangellag: 
ten. Die Erhebung der Bemwelfe gab folgende Refultate: 1) Zeuge Flunt, Pofillen, 
Beſchaͤdiglet zu 1, beſtãnigt dem obem angegebenen Raub, Der Ort der That war 
zwifgen Dürrenhaar und Peiß, eine '4 Stunde vom erften Orte. Die Heit ver 
That war tu ber Macht 
doch ſteinhel geweſen iR Ane Barfche hielt die Pferde, der anbere ſtieg auf 
ben. Wagen, ter dritte trat zu ihm (Jeugeu), ta cr neben den Wagen ging, fahte 


ifn am Gewande am ber Halegegend, wobel er (Beuge) erſchredi in den Grabta 


ze Auguſt 1849, wobei e8 nidt monthell, aber. 


fiel Der Burjhe trüdte ifm etwas ben Hals zu, und nahm ihm, während er fo 
von jenem Feftgebalten wrde, das Gelb ab, dann aber ließ der Burſche balt wirber 
"fee. Der elme Burſche hatte einen Mantel, der anbere eine Joppe, ber britte einem 
Spenfer an. Sie fahen ſchwatz im Gefihte aus. Erkannt habe er feinen, (in 
vorgejelgtes Bierfaf) fennt er als eines der bawinls weggrfonmmmenen an, Die Burs 
[hen Tamen aus dem Holze heraus, und entfernten ſich, ohne dab er genau wahrs 
nahm mad welchet Gegend. 2) Kreszens Bonlshofer. Sie habe, zu Haufe am 14. 
Auguſt die Waare abgegeben, um jie mad Mofenheim auf tem Markt zu Itefern, 
Dis Münden fer fie glüdlih gefommen. Sie war verpadt in 2 profien Süden, 
1 Meinen Sade und in einem Pädchen. Der Werth fel gemefen 476 fl. 52 Mr. 
uud mit ten 2 gröfern mit entwenteten Säcen noch 1 fl. höher. Gin vorgegeigter 
Sad wird vom ihr als mitentwentet anerfanıt. Ebenſe anerkennt fir bie vorgeztige 
ten Waaten, ausgenommen ein Etüd Pers, umb ein blau gebrudted Sactuch. 3) 
Berer Dit, Genbarmeriebrigakier, arretirte dem Miller und Geitel, well fie in Ders 
bintung flanren mit ber Wafenmelfters Famille Hartl zu Ramating, bei welcher ſich 
Gegenſtaͤnde vorfanten, die zu dem geraubten und atftehlenen Gegenſtänden bee Flunk 
und der Bonishofer gehörten. Der Leumund des Miller — fagt Zeuge — iſt ſchlecht, 
Miller if gänzlig ardeite ſchen. Der beiten andern Leumunt fenne er nit genau, 
ba fie nicht in feinen Patrouifle-Beztrk gehören. Hier in einem Branntmeinhaufe am 
Hartkor feien tie 3 Burſche nach tiefen fraglihen Verfällen öfter zufammen gefoms 
men, 4)-Jeſeph Hirk, Zemgerbräu, betätigt, daß er dem Pofthalter zu Peiß Bier 
tiefere, au am 16. Hug. 1849 Mbents abgeliefert, das ter Poſtillon Flunk abe 
sehelt Habe. Das vergezeigte Faf wird von ihm als eines berjenigen anerfannt, 
tas er damals dem Flunk mitgegeben babe. 5) PaulStern, früßer Siegler zu Helfen» 
borf, fenntben Miller und Banbark. Im Sommer etwa im Aug. 1849 fam Millerund ' 
fpäter au Banhard, und elm dritter, der dem Selbe! hnllich fel, Ste waren mit Schleß⸗ 
waſſen serfeben, und fagten, fie Fönnten Bmal ſchiehen. Sie waren fehe gat miteinander. 
Giner ging Immer hinaus und paßte, ob Ah michts zeige. Ihre Abſicht fei nach 
ihrer Musfage gemefen, Wild zu fließen. Um Mitternacht feien fie fort, Später 
nad 4 Uhr ſei Millee wieder gefommen.. Der beitle Barfche, ben er micht recht 
fenne, fei dann arrelirt worben. 6) Maria Kreisl lenut dem Miller und Bauhard, 
ben Seldl aber nit, Miller fam am 16. Auguſt 1849 in das Haus der Zeugin. 
Er brachte einen Burſchen, ber nur der Gatiler genannt wurde, mit, ging fort und 
fam gegen Abend wieder und holte ben andern Burfchen ab, und fie ſagten, daß 
noch eim dritter im Holze fei, der auch mitginge. Sie Zeugin ermahnte ben Mil 
ler, doch in ihrer Gegend nichts anyufellen, worauf fie fagten, fie gingen weiter 
einwärts. Don bem dritten hätten fie gefagt, daß er aus dem Arbeitähans komme. 
Sie habe num gehört, was dem Poſtillon Flunk gefchehen fel, um als fe wieder 
gelommen, hätte ſie gezankt und den Burfchen das Haus verboten. Da hätten fle 
gelagt, „was fchlaft ber Alunf, wir haben ihm ja fein Geld, ſendern nur Bier 
abgenommen.“ Sie hätten auch gefagt, daß fie Bettzeug, Tücheln und Gingham 
und andere Waare einem Fuhrmann abgenemmen hätten. Mus dem Arteſt hätten 
tie 3 Burſche ihr die Drohung, fie falt zu machen, fagen laffen, wenn fie mas 
verrathe. Mus all der Waare feien dann 3 Theile gemadt werben. Später habe 
der Sattler ihr ins Feuſſer gefchoßen, weil er fih mit dem Miller deshalb zertras 
gen habe, weil diefer ihr alles anvertraute. Als den Sattler anerlanıte fie deu 
Angeklagten Banhard. (Fertſ. f.) 





(Eingefandt) Augsburg, 19. März. Gehören Konzerte im Allgemeinen 
au nicht zu demjenigen Eeltenheiten , für welde man bie Mufmerkfamfeit auch bes 
nicht Iofalen Publifums in Aufprug zu nehmen wagen dürfte, fo können glelchwohl 
befontere Momente dadel vorwalten, welche das leptete nit nur rechtfertigen, fon» 
bern ſelbſt zur unabwelsbaren Piliät machen, wild man „vem Verbienfe feine Krone* 
ber wahren, ächter Kant, die gebührende Anerkennung verſchaſſen. Lepieres Der 
wanteig bat es mit einem jüngften „großen-DVofale und Injtrumental» Konzert“, 
weldes Herr Julius von Kolb (Bohn des k. Weglerungsratfes Hrn. von Kolb 
babier) im großen Saale ber goldenen Traube vor einer eben fo zahlteichen ale com» 
petenten Zubörerfhaft gab, bei welgem ſich aufer mehreren biefigen fchr achtbaren 
BefangsDilettanten au der F. Hofmuflter Hr, Strauß auf dem Herm und Hr. 
Walter, Mitzlich ver k. Hofkapefle in Münden, mit dem entfhiebenjten Beifalle 
beipeiligten. Hr. v. Kolb, ſchen als Kind ein feltenes muflaltfhes Talent ber 
tundend, erhielt jeine Ausdlldung im Kenſcroaterlum zu Leippig. Buel Duvertüren 
eigener Kompofitton, welde bei ihrer Vorführung im Leipziger Gewandhaus ber 
vollen Anerkennung Sachverſtändiger Ah zu erfreuen hatten, verfehlten auch bier 
ihren ethebenden Eiadruck nidt, und der ranfhende Applaus, welder biefen gebies 
genen, im ebeiften Style gehaltenen Tonfhöpfungen zu Thell wurde, bürfte dem 
dugendlichen Künftler als freundliche Mahnung gelten: auf ber mit fo arofem (Er 
folg betretenen Bahn fräftig vorzuſchreiten und fi jenen Meiftern würbig anzu 
reihen, bie der wahren, himmeleniſtammten Kunſt, nit aber bem ohrenfigelnden 
Birlefang moderner Effelthaſchetel ihr Dafeln weihten. Mit minder ärntete ber 
ferlenvolle, mit ächttünſtleriſchet Begabung erekutirte Vortrag zweler Komzerifläde 
für das Planeforte burd ben Hrn. Konzertgeber, wodon mamentlih das von bem 
unſterblichen K. M. von Weber Fompentrte, den entſchleden günftigften Eindrud 
hinterkieh. Es war eln harmonlihes Ganzes. Nichts Gezwungenes, nichts Ver⸗ 
tũuſteltes und Verziertes. Die ſchwierlgſten Paſſagen wurden ſplelend überwunden. 
Man fühlte, daß bier ein volles Verſtändulß, eine Hefgeiftige Auffaſſung bes iuner⸗ 
fen, innigften @edantens des Gompofiteurs verwaltet, und fanb ih zur Bewun ⸗ 
derung, zur Darbringung bes verdienten Tributs unmwillfürlid hingeriffen. 


anffurt a/R., 20. Mär 2 4 ar AYaprog. 64°, 5 
Bantattien 1138; ſpan. innere Schuld 34%; Ludwigshafen Berbaher E+B+R. 
52°. Wetfellurs: Paris 94°/,; London 118'4. (8. 3.) 

Berlin, 19. März. Vreuß. Staateſchuldſch. —; freim. 5 prog. Anlchen 
105',,5 Köln Mindener GB. M. 100%. 

Berlin, 20. März, Preuß. Staateſchuldſch. 884. (A. 8.) 

Paris, 18. Mär. 5 pGt. 94.25, Mnlefen —, 3 pt. 57.85, 3 pGt. 
Anlehen —, Nordbahn 486.25. 

VLondon, 17. März. Konfels 96%; Span. At. 20’/, 5 Spt, 38°, 5 
Goupon 9’, Paſſ. 5. 

2ondon, 18. Mir. 3 pt. Kenfols 98’, —". 


j Verantwortliche Reraktion: Dr. J Waller, I. B. Pogt. 
, Bönigl. Yof- und Ratlanal+dCheater, 


Samftag ten 22. Märg: „Die beiden Feuſterla“, Alpenfcenen von Gahritl 
Selel. Buwiſchen benfelben; „Die Liebe im Edhauſe“, Laſtſpiel mad Galderon, 






— 


Fremben-Anzeige. 
B. Hr. v. Saladia, Gutabeſher ven Geuf. 
©. Hirfch. Mad, Rudiger, Privatiere von Wlen. 
H. Maulid. HH. Bereit, Archttalt ans Rufe 


land; Gäneiter, Kfm. von Granffurt; Schloß, RAin. 
son San Iramosco; Baumüher, Kfın. von Reims. 
©. Hahn. Hr. Urid, Aſm ven Harburg. 

Bl. Zraube. HH. ». Höflin, Privatler von 
Augsburg ; Hohenatel, Afleher vom Amberg ; v. Neger, 
L. Revierförfter von Gayenfeldz Roembauer, Student 
von Peſthz Mad. Zrautner, von Maffertrübingen. 

Stachusdgarten. HH. Binder, Kaufm, von Er 
Ungen ; Gerftle und Dreifuß, Hanbelöleute von Ihn 
Yaufen; Bauer, Hantelsm. vom Buttenwiefin; Bed, 
Hanteldm. von Hürden; Grlanger, Pferthänkker von 
Ichtnhauſen ; Remminger, Kaufm, von Memmingen; 
Blager, Stabötremprier mit 8 Trompetern von Ansbag; 
Grlmm, Afın. von Leipzig; Meierfürther, Kaufm. von 
Bappendeim; Waflermann, Kaufm. von MWallerflein; 
Mat. Gehmweiler, von Melfienburg. 


Amtliche Anzeigen. 
150. Bekanntmachung. 


Auf Antrag eines Hppothefgläudigers wird bas Im 
Eiäenforftgäßchen dahler gelegene, dem Tuhmadgermeis 
fter Zafod Trumm dahlet gehörige Wohnhaus Lit. A. 
Nto. 16, weldes unteren 11- 1.M. auf 1400 fl. reſp. 
1600 Al. gelhäpt worten ff, am 
Samftag den 26. April I. J. Vormittags 

. Rommifftonszimmer Rro. 1 
im Wege ber Grefutton in Bemäßheit des Progehgefehes 
vom 17. Nevember 1837 $$. 92 Mbfap 1 und 98 
dis 102 vorbchalilich der Beftimmungen des $. 64 dee 
Hyp.Def. öffentlih am den Meifibietenden verſtelgert. 

Steigerungstuftige werden elmgelaten, ſich an dieſem 
Termine einyufinten und da ihre Angebote zu Prototell 
zu geben, 

Das erwähnte Wohnhaus iſt pwel Stodwert hoch 
nit einem dreiftödigen Hinterhaufe, gemauert, mit Bies 
geln gebedt und im mittelmäfig baullchen Zuflande, 

Das LBaftenverhältniß, die genauere Beſchteibung bes 
fragligen Haufes- und das Shäfungeprotofel liegen 
dahier zur Einſicht bereit. 

Dem Gerlchte unbefannte Perfenen haben fi über 
ihre Zahlungefählgtelt bei ter Verſtelgerung aushzu ⸗ 
welſen. 

Amberg, ten 12. Mär; 1851. 

Königliched Kreid- und Stabtgericht 

Amberg. 
Der löniglige Diretor: 
Frht. v. Aunker, 
Haunold. 


. Bekanntmachung. 


Auf Andtingen elmes Hppethefgläubigers wird bas 
thello elgeme, theils erbrechtewelſe grunddare Auweſen 
der Michael und Kreezenz Arbinger’fhen Bauets ⸗ 
Eheleute von Rohrſtenten tem öffentligen Verkaufe uns 
terjtelt, und deßhalb zu Mobrfleiten auf 

Samftag den 17. Mai d, 38. 
Vormittags von DB — 12 Uhr 
Kommifion anberaumt, wo Kaufslichhaber erfheinen 

umd ihre Augebote zu Protofoll geben können, 

Der Bufhlag erfolgt nah $. 64 des Hypoth-Geſ., 
dann nah Inhalt des Prez⸗Geſ. vom 17. Ron. 1637 
. 98 — 101. 

Geriätsunbelannte fowle Gerigtsanswärtige haben 
fi, bevor fie zur Steigerung zugelaffen werben, über 
Leumund und Bermögen legal autjumeifen, 

Das Anmefen befleht: 

1) aus Wehnhaus und Delonomle» Gebäuden zu 
0 Zagw. 26 Dez., unb ber Branbaffefurang« 
Anflalt mit 900 fl, eimperleibt; 

2) aus Mielen, Medern, Waldangen und Dedungen 
zu 43 Zagw. 61 De. 

Das Anweſen wurte am 2, Mai 1850 auf 8263 
Bulden neihäpt, und können die mäheren aftenmäßigen 
Berbäliniffe bei Bericht eingefchen werben. 

Zuglei werden alle unbefannten Gläubiger anfger 
fordert, am Freitag den 11. April d. I. ihre 


allenfalljigen Borterungen anzırmelben und nadyjumelfen, 


RE Eine Beilage wird. heute Nachmittags © Uhr ausgegeben, 


Drud der Dr. Carl Wolf'ſchen Buchdruckerei. 


sis 
Dekanntmachungen.: 


auferbem auf fie bei welteter Museinanderfegung tiefes 
Shuldenwrefens keine Rüdjiht mehr genommen werben 
wird. 
Sign, 13. März 1851. 
Königl. Landgericht Hengeröberg. 
Dir, I. abs, 


Befanntmachung 





452. 


einer beabſichtigten Auswanterung nah Rortamerifa. 








Namen und 
Stand des 
Auswanderer. 


Sa — 
rab, Selfenſit 
derstochter, 


1] Ganzen- Jaltenmuhr. Ramann, 


hauſen. 


Feldmann, Fauny — 
Frumat, Ham 
delemannoioch · 
ter. 


Ehönthal, Abel, — 
held Edel, Han: 
delsmanndtod« 
ter. 


Relnemann, Mo — 
ſes, Dandele 
manntiehn, 


Lahmann, Sa: — 
muel, Hanbele 
mannsfohn. 


Alle Diejenigen, welde an tiefelben Anſprüche gel» 
tend maden wellen, Haben felde bei Wermeitung ber 
Nihtberulühtigung am 

Freitag den 28. d. Mts. 
dahler anyumelten. 

Bunzenhaufen, ben 14. März 1651. 


Königliches Landgericht. 


‚Mmätter, 1. Lantricter. 


. Bekanntmachung. 


Auswanberung nad Rorbamerifa betr. 

Nachſtehende Haben um die Gribellung der Nuss 
wanderungsbewilligung nach Norbamerifa unter (irpor- 
tatiom ihres Vermögens dahln nadgefugt : 

4) Der Bauer Johann Krehblel von Klin 
ſchwabhauſen mebit feiner Familie , beſtehend in 
Frau und zehn Kindern, Ramens 





Jatob 
Chriſtina 
Kartherlaa 
Dantıl 
Maria 
Barbara 
Johann 
Eufanna und 
Peter 

2) Selntich Muth, Bauersfehn ven Hareszell; 

3) Ichann Berger, Gütlersfohn ven Fränking, 

und 

4) deſſen Shmefier, Katharina Berger. 

Wer an viefelben Forderungen oder überhaupt Gr» 
Annerungen gegen ihre Auswanterung zu mahen hat, 
wird Kiemit aufgefordert. felbe um fo gewlſſet 

binnen 3 Wochen a dato 
beim wunterfertigten Gerite angumelven, außerkeifen im 
der Inſtruktlen des Muswanterumgsgefudes ohne weitere 
Rüdfiht darauf fortgefaßren würte, 
Am 15. März 1881. 


Königliches Landgeriht Dachau. 
D.1.b. 
—* 
454.[2:] Curatelbeſtellung. 


Der verwitimete Bauer Stephan Grelther von 
Hellengerft hat fh der Verwaltung feines Bermögens 
entfälagen, und freimillig ter Guratel unterworfen , in 
Felge treffen ihm fein Bruder Mang Ürelther, 
Bauer vom Hellengerſt, als Gurator an bie Exlie ger 
ſtellt wurde. 

Diefes Berhältnif wird num mit dem Beifape äffent- 
Th belannt gemacht, bafı jetes mit Stephan Ghrelther 
ohne Zuſtimmung felnes Gurators abgefäleflene Rechts ⸗ 
geſchaͤſt ungiltig if, 

Kempten, den 13. Mär) 1851. 

Königliches Landgericht. 
Hummel, t. Banbriöter. 
coll, Beichhoſd. 


Pribat-Anzeigen. 


431.[3c] Gin gebildeter Dann, melder Ärans 
zönfdh und Ralleniſch fpridt, mehrere Jahre bei einer 
Herefaft gedient hat und die beiten Zeugulſſe vorwel ⸗ 
fen fann, wünfdt wieber zu einer Hertſchaft. O. Uebt. 


398. [3] Jowrnal of !he exhibition 
iſt während ter Inbufirie» Ausfielung in London bei 
Unterzeldineien zu beziehen. — Gin Gaſthef, 1 Zabat- 
Babrite mit Spegerel- und Gänittwaaren » Hanblung, 
mehrere reale Rechte, 1 Tänblerei, Hanklungen, Güter, 
mehrere Fabriten, privileairte Fabtikate, welche erlernt 
werten fönnen, Häufer, Gärten, Wirthſchaften, Kaplta ⸗ 
lien und vieles Andere hat Untergeihneter In Rom- 
mifion. Näheres auf franfirte Brlefe E. U, Auern⸗ 
beimer, B. 81 Grüdgaffe In Regenssurg. 


Rrehbiel; 





6) Die Gasbelenchtungs-Anftalt 


erlaubt fh auf das vom ihr erzeugte Brennmaterial, Coke genannt, aufmerffam zu machen. Diefes Material 
eignet ih nicht mar wegen feiner Intenfiven gleigmäßigen Hide zum Schmeljen von Metallen für Schmicheefien, 
Helgen von Dampfteffeln, Branntweindrennereien ı., fondern bietet auch im Bergleige mit Steintople und Torf 
zur Brnüpung bei Sparherden und In Zimmer» Drfen Vorzüge mancherlel Art. Die Verbrennung ber Gele if 
ofme Geruch, gibt beinahe einen Ruf, und läßt feinen andern Rüdfand als Aſche übrig; ebenfe dit es In Beſug 
auf Billigfeit jedem andern Material vorzuziehen. Die Eoße verbrennen leicht Im jeher BFeuerfiätte, die nur einigen 
Zug Hat, und tft man gerne zur Unterweifung hierin, als auch zu Mbänderungen von Beuerfäften in Gparherben 
und Defen bereit. 

Ebenſo wirb In dem Bas-Etablifement Steinkohlen⸗Theer erzeugt, der ſich befonbers zum Anftreigen 
von Gegenfländen eignet, die gegen Mäufnik ober Moft geihüpt werben follen. 

Mündlie oder färiftlige Befellungen auf diefe Brobufte werben jederzeit im der Gasfabrik oder dm 
Durcau der Befrffhaft (Rindermartt Nro. 13) angenemmen, wohſtlbſt auch Mumeldungen auf» Gasabnahme zu 
geſchehen Haben, und ‚bie hlezu erforberligen Ginrigtungen pünttlichſt beforgt werben, 


Bruſtreiz⸗Krankheiten. 

Bu Um die Brußfranffelten, als Schnupfen, Huften, Katarrh, Engbrüftigtelt, Renähniten, 

— Heiterkeit, gänzlih zu heilen, gibt es nichtä Wirtſametes und Beſſeres, als bie Päte . 
pectorale von Gkorge, Apotheker zu Epimal (Bogefen). — Diefe Huften-Tabletten werben »erfauft in Schadieln 
in allen Gtäbtes Deutfdlands. In München dei Hrn. Gontitor Ehriftian Holler , vormals Zofepb 
Schmidt, Briennerfraße Reo, 11 am Dultplap; in Hugsburg bei HH. Nedlinger & Comp, 


UN Fir 








355. [a] 








Frankreich zur Zeit:ber Hreussüge, von Bioomte he und 
- (Bier Bände in Otltav.) Baris bei Techener, Münden bei Gbr 
ſtian Kaiſer. 
e ſae iR ker bereits erwähnte Artikel des Hrn. Fo Vamrier 
im „Journal des Debars” über das in ber Ueberſchrift genannte Werk; 
„Nehmen Cie fih im Acht; felgen Cie langſam. Dieſe Wentelr 
treppen in dem hoben Tkürnmchen find nefäbrlib. Die Tritte der Neu 
girrigen, de Zeit, die Machfamfeit haben ihre Etufen audgerreten. Ber 
nügen Sie das fpärkiche Licht, welches enge Orfimungen im die Tunfelbeit 
fallen laſſen; benügen Eie dat etwas Mebrige Seil, welches fi länge 
der Treppe binaufſchlängelt. Entlich gelangen wir auf ter@pige am... 
Wie füh iſt es, das Tageklicht wieder zu Sehen und freie Luft einzuarhr 
men. Sie ift frifh hier. Wo find mir? — Auf der hödften Epine 
einer Kathedrale in Franfreich, in einer großen Etabt tes zwölften Jahr 
bundertt. Und was erklidt man? Das Auge umfaßt in feiner ganzen 
Austeknung ein weites freiöruntes Bild, am Horizont ben Gmmel, weit 
binten das Pand, und wenn der Bli fi dem erhöhten Stantpunfte, den 
man einnimmt, näbert, die Ringmauern ter Etatt, ibre Thore, ihre Duars 
tiere, Strafien, Monumente und Plite. — Zuerſt die Stadtmauer ; eine 
lange Reihe von Mauern und fly näher ober ferner flebender Thürme, 
vide Mauern, mit Binnen verfebene Thürme, die abſtechen vom Grün ter 
Felder und itren Fuß im faulen Waffer ter Gräben baten; alte fehmarze 
Thürme, mitunter renovirt, viel flärfer und mafjiver am Ausgange ber 
Hanptftraßen ber Statt. Der Maire ober ter Prevot bat bie Schlüſſel 
zu ihrem Thoren; jedem Abend werden fie unter ſein Kopfliſſen gelegt 
Der Exhreiber des Maire vom Voitiers fuchte fie im einer Nacht unter 
dem Kiffen ſeines Herrn, um fie an den ſchlimmen König Iobann ofne 
Sand ausjuliefern, allein er fand fie nicht un» fo entging bie Etabt dem 
Zähnen des engliſchen Fuchſes 
Zuerſt überrafcht von dem allgemeinen Anblide, findet fi ter Blid 
darin zurecht, mißt den Raum, theilt ihn ab, faßt die Ginzelbeiten im 
Ganzen auf, und urtbeilt über die Einwohner nach ihren Wohnungen, 
In der Etadt, dirdieitd der Mauern, beginnen die ärmften Ouartiere, aus 
Lehmbürten beftehend, gededt mit Etrob. Nicht weit von da erbeben fi 
tie Spitäler, die Klöfter, die Häufer für Ausfäpige, und fo muß es au 
fein. Die Liebe neben dem Glente, und bie Hilie an der Seite ber Leis 
den. Mitunter fann man einen Krätzigen ober einen Ausfägigen aus 
diefen großen Käufern bervorfommen jehen, möge er ja achtgeben, feine 
Klapper zu handhaben, daß man vor ihm ausmweiche, jo weit man ibn 
bört, Uns gegenüber zieht der Silberglanz des Fluſſes Das Auge uns 
widerſtehlich an. Er if Gefegt von Wäſcherinnen, melde bie Mile 
ſchlagen, ihre Dorflieder fingend. Allein das Waffer, welches rein und 
durbfichtig in den Kreiß der Mauern trat, trübt und verbidt fi bald dort. 
„Der Fluß erfäbre Tag und Nacht Gewalt; Nachts feahfüpit er heimlich 
unter einer ungebeuren Kette durch, die man von einem Ufer zum andern 
zieht, bei Tag ſcheint er Halt zu machen vor dem Thurme der —— 
deffen finftere Mauern ibm bedrohen, denn wahrend die Rufgänger un 
Neiter am großen Tbore befleuert werten, müffen bie Flußſchifſfer am 
fandigen Ufer ihre Abgabe zahlen. Der Iongleur allein lann ſich bier 
leicht losmachen, indem er feinen Affen tanzen läft, ober ein Lied vor 
ters Zöllner fingt. 
Mas tünft Guh? Kann man eine getrenere und zugleich neuere 
Schilderung leſen ? Allein was ſag ich, eine Schilderung ? Es find die 
Orte ſelbſt, welche von den verſchiedenen Punkten tiefes Panorama's auf 
der gewantte Beobachter nah und mach eurer Mufmerkfamfelt vorfũhrt. 
Folgt seinem Fingetzelge und feinem Worte: der eine deutet, daß 
andere erflärt; und feid überzeugt, dag er Immer tnd Hauptmontent, ober 
ben untericheidenten Aug feres Quartiers bervorbeben wird. Hier find 
die bürgerlichen Wohnungen, die Chauſſee d'Antin jener Epoche. Diele 
° Häufer find von den Seiten zufammengebaut und wenden die ſchmalſte 
Seite der Straße zu, eine Bauart, welche der feit drei Jahrhunderten ger 
brãuchlichen entgegen if. Sie prangen mit eichenen Bändern in Gewinde 
ausgeſchweift, gerippten Bogen verziert mit KRoblblättern und bereichert 
mit bürgerlichen Mappen, mitunter ſelbſt mit Frieſen, melde Figuren 
tragen, de mebr als leidtfertiger Natur find, — Etwas weiter befindet 
fi dad Quartier der Kaufleute. Hört ihr dieſen unaufgörlitem Lärm 
ter Mörfer und Himmer, der aus den Meinen, niebrigen und finftern 
Noutifen ertönt, deren Anblick bem geringften Trötler unſerer Beit Schau—⸗ 
der erregen würde? An den Gtrafieneden, ganz nabe bei und, vereinigen 
ſich zu geiviffen Stunden fromme Geelen vor einem Kreuze, einem im 
einer Nifche befindlichen Heiligenkilte, beleuchtet von einer Lampe; ferner, 
direkt unter dem Punkte wo wir un befinden, drei» bis vierbundert Ruß 
weiter unten ift der Vorplatz, das Forum der Etatt und die Hallen bes 
deckt mit alten Tächern, welche auf Wieilern ruben. Seht Ibr nicht fort 
auf tem Plage tie Fiſchverkäufer, die Brotbäntfer, de Kräuterhänplerinnen, 
umgeben von Gemüiebaufen, Blumen orer Seefiſchen, deren gemiſchte 
Türte beinabe bis zu uns beraufjteigen? i 
Allein der Tag neigt fich bereits, bie Tunfelbeit beginnt und bie 
Etrafien zu vwerhüflen ; «8 ift Zeit berafzufleigen, „Der Augentlid, weis 
der ter Nackt unmittelbar vorangebt, diefer Augenblick ift in dem alten 
Stuͤdten ein felerlicher. Cinige Sonnenftrablen baften noch zögernd an 


Beilage zu Nro. 69 der Weuen Münchener Zeitung. 


| den böchſten Spigen der Thürme. Wenn alles kalt und dunkel mir, 


22. März 1851. 





vergolden noch zwei bie drei Lichtblide die höchſten Wenfterjcheiben ber 


großen Klöfter, dringen in bie Tiefe einer Zelle und erwärmen die Seele 


eines armen Moͤnchs, imtem fie ibm, mer weiß melde Träume von Ges 
ligkeit und Liebe bringen, Wenn dann biefe legten Meflere des Tages 
erftorben, wenn bie Zinnen der fernen Wälle fi ſchwarz am rothen Ho— 
rizont abgrenzen, wird die Stimme bed, Abentrujer® laut, die Handwerker 
verlaffen ihre Werfflätten, bewegliche Lichter zeigen ſich ta und ort, bald 
werden es immer mebre; bie Macht iſt da, Tauſend Fenfter werden belle 
vom abendlichen Feuer, ver Bürger ift am Sifche, er bält feine Abend⸗ 
mablzeit, im Schloſſe fingt der Troubatour eine Ballate, im Gaftbofe er⸗ 
finder der Epielmann eine Fabliau,“) im Kloſter betet man die letzten 
Litameien.* 

So gebt Hr. v. Baublane zu Werfe; auf dieſe Weife dringt er und 
führt und mit fich ein im tie Gefellfchaft bes Mittelaltere. Auf feinen 
Ruf erfteht fie aus ihren Gräbern, ſteigt von ihren Warttbürmen, aus 
ihren Nbteien, um vor eueren Augen ihr vergangenes Leben nochmals zu 
leben mit feinen ®lauben, feinen Eitten und Gebräudsen, mit all den 
Glementen, aus denen es beſteht. Der Autor zeigt jo tie Krone und 
tie Oroßmürten, tem Adel und feine Rechte, das mit inbeariffen durch 
das Schwert umzulemmen; er febiltert den Krieg und feine Waffen, feine 
Bahnen, Maſchinen, feine Lager, ibre Zügellofigfeit, ihre Altäre unter 
Zelten, und die Kurtifanen nicht weit von den Altären. Gr fchildert tie 
Kirche, ibren Glauben, ihre Geremonien, ihren Rultut, ibre criſtliche 
Wohlthätigfeit und ihren Eifer  Weld immer einen Gegenſtand er auch 
behantelt, jo fübrt er auf eine intereffante Weife im bie geringften Klei— 
nigfeiten ein. Um ein genauer Grzäbler zu fein, nimmt er die Kleibung, 
ben Geſchmack, den Gharafter des Standes an, ben er feiner Beobachtung 
unterwirft: er {ft der Meibe nady Mönch in einem Kloſter, Paladin beim 
Turnier, bigiger Iäger in Mitten der Forſte, oder fleifiger Schüler 
Abilarts zu Paris in den Echulen der Sırafe du Fouarre. Immer ein 
anziehender Schriftfteller erſtreckt ſich fein raſcher, durchdringender und 
ſlcher Blick von ber Pringeffin zur Dirne, von Paris auf bie Provinz, von 
Eiropa auf den Drienr. " 

Gr wechſelt notbmendigerweife den Ton und die Rarbe, wenn er bie 
Abkoͤmmlinge der Kreuziahrer in den Städten Prolemai® und Gdeffa frhil= 
dert, zwei wohl gebaute, gefuchte und verichwenderifche Erätte, mo ſeidene 
Eroffe und andere ſaöne Behänge tie Öffentlichen Pläge bedeckten, und 
fie fo vor den Sonnengluthen ſchirmten. Diefe Männer des Weſtens, 
diefe in den Kämpfen der Kreutzüge fo furdrbaren Kämpen entarteten 
fehnell unter dem entnerventen Himmel Ailens. Der Nutor bemweift bies: 
„Die in Syrien gebornen Branzofen jagt er, ſchmücten fich mit ſich an⸗ 
ſamiegenden Eroffen, verzierten (s'adornalent) ſich mie eine Kapelle und 
ſcheuten den Kampf: Außreifier aus dem Fager der Kreuzfahrer fangen fle 
Lieb: dlieder und überfättigten fih in MWolüften. Entnervte Kreaturen 
zeigten fie ſich mit langen Aermeln, welche mie Haften gefchloffen waren, 
mit reichen Ländern um die Weide, engen Wämſern, welche feine Falte 
feben ließen, mit foitbaren Steinen am Halſe, Blumenkraͤnzen auf den 
Köpfen und Trinkbechern in den Hinten . . . . denn ihre Hänte mußten 
nicht mehr das Schwert zu führen.“ 

Wer würde in ihren unwürbigen Söhnen biefe durch ihre Thaten 
fo berükmten Kreuzritter wieder erkennen ? Iſt dieß das Beifpiel, welches 
ihnen vor allen biefer Jaques ober vielmehr Jakelin de Maillé gegeben 
bat, deſſen heldenmüthigen Tod der Verfaffer im erflen Theile feines 
Werkes filter? Wird er mir in diefem Betreffe erlauben, ibm eim 
Bebauern zu äufern? Wie kommt es, daß der Hr. Verfaffer bie in den 
Gesta Dei per Franeps erwaͤhnten hervorſtechendſten Züge über einen jo 
wunderbaren Tod liberging? Dort heifit ed: Es mar in einer Schlacht, 
melche Eirard de Videffort, der Grofmeifter der Templer, negen bie Türe 
fen lieferte. Ein Mitter dieſes Ordens, Yafelin de Mailléè fegte, nachdem 
alle feine Waffengejährten gefangen oder getödtet waren, allein den Kampf 
fort; und well er ein welßes Pferd ritt unb blanke Waffen führte, biel« 
ten ihn die Türken wegen feines unbefleglicben Murhes für den heiligen 
Seorg ber Ghriflen. Bon Ghrerbietung ergriffen befchworen die Türfen 
ihn ſich zu ergeben. Allein michts vermochte itn zum Nachgeben zu brin« 
gen. Der Kampf hatte auf einem friſch abgefchnittenen Felde Ratigefun- 
den... Allein als in dieſem Kampfe einer Armee gegen einen Ginzigen 
Mann der Mitter endlich fiel, war auf dem Felde feine Spur von Stop⸗ 
peln, einer Furche oder eines Anbaues mebr zu ſeben, man fab mur noch 
Staub, getränft von feinem Blute. In ibrer abergläubifhen Bewunder« 
ung jammelten tie Türken diefen glorreihen Staub und rieben fich tie 
Köiper damit in der Leberzeltgung, taß eine fo edle Berührung ihnen 
die Krait des Helden mittheilen werde. — Der Bericht hierüber fagt noch 
mehr, was wir bier aber mur in Tateinifcher Sprache anführen wollen: 
„Quidam vero, ut fama fercbat, ardentius ceteris movebatur; etab- 
seissis viri genitalibus, ea tanguam in usum gignendi reservare dis- 
posuit, ut vel mortua membra, si fieri posset, virtutis tantae susci- 
tarent heredem.“ . 

Allein was thu' id, und kann ich fo undankbar fein einem Manne 
eine Aulaffung vorzuwerſen, der mich fo viele Dinge gelehrt hat? Aller— 
dings gehört nicht viel dazu mich etwas zu Ichren, der ich jo wenig weiß. 


—— Mährken. 





2) Eine Art mittelalterlicher aus ker Provence Aammenter, gereimter 





a 


u... 


ab würde er mie auch mod größere „Schreiber“ (eleros) ſehren, 
als ich bin? Die Ginen, daß man 1126 in einem Karthäuſerkloſter zu 
Lilliers im Bas de Calais einen arteflihen Brunnen grub, die Audern, 
daß das Schwarzkorn, die Pflaume non Damadfus und die Ranuufel 
zu den Zeitem der Kreuzzüge aus dem Orient kamen; er Fünnte ten Kaufe 
wann lehren, daß Gberbourg in jenen alten Zeiten ſährlich ein Schiff 
nach dem alten Thule (Island) jendere,; die Induſtrielen, daß Damals 
fon Rein Tapeten fabrizirte, Wbberile blaue Tücher, Paris graue 
Tücher (draps gris), welde die jungen Arbeiterinnen trugen, woher ber 
Huseruf „Orifenten“ flammt; die Binangmänner, baf 1237 die Kaufleute 
yon Marleille und die Cheſs ted boriigen Hafens ihre Bücher nach pros 
venzalijher Art mit Eol und Haben einrichteten; die Verwaltungsbeam⸗ 
ten entlich, daß es Im Mittelalter Sparkaffen, oeer wenigſtens Vorflhtd- 
faffen (caisses de prövoyance) gab, denn was if bad Statut der oyers 
oder Pratenverfäuier anders, welches befage: „Das Dritibeil der Welt« 
firafen, melde bei den Meiftern dieſes Gewerbes eingehen, iſt beffimnu 
für die armen Alten dieſes Wewerbed, die durch Handelsverluſte oder Ber 
trug (par fait de marchandise ou de villenies) berabgefommen ſind. 

Alle dieſe Einzelnheiſen bezeichnen ben Gang riner vorwärtäjcrei« 
tenden Civiliſatien. Bereitd wurden im Junern der Wohnungen Geſund⸗ 
heit und Bebaglichkeit für etwad gerechnet. Am Boden lagen ſatazeniſche 
oter tinbeiutſche (nostraͤs) Teppiche; dichte Gewebe von farbiger Wolle; 
ten Winden entlang elegantes Weräiel Mitunter bedechte beideitener 
eine Diauermalerei die Nacktheit des Mawerwerls in glängender Weiſe. 
„Glaubt nit, daß im Mirtelalter alles Lüller und ſchwarz geweſen, ſagt 
der Hr. Verfaſſer. Die geichwärzte Außenſelte der hauptſächlichſſien Denut- 
mäler, die und übrig blieben, war zu Mitterzeiten weiß ober zierlich bes 
malt. Wir vergeffen, daß die Vergangenheit jung und fröblich war, weil 
heutzutage ihre Runzeln und ihr tahled Haupt in düſterer Weije mit den 
neuen Dingen unferer Zeit fonrrafliren.* . 

Beſſer geſchmückt ald mit Holzichnihereien, oder mit Bemälben waren 
in ten Schlöſſern jene Eile mir boten Wemölben und ungeheuern 
Feuerſtellen Sie batten einen männlichen, ernten und edlen Schmud, von 
welben der Hr. Verfaffer im gleich edler Weile jagt: Wad noch befier 


die Monsionie verbarg, waren Me Werkjeuge bed Kriegs oder der Jagd, 


die Beute von Sarazenen oter von wilden Thieren, die man in ben Saͤlen 
bes Mitterfchlofies auibing; Lie volftändige und glänzende Müftung des 
Niürterd, der Gegenſtaud feiner Vorliebe, das Gijenfleid, welches mandmal 
metr foftete ald ein Lehengut, tod man mit Sorgfalt unterhielt, bad man 
mit einer ins Aleinfte gebenden Hufmerffamfeit polirte, dad man einem 
Sohne gab, der würdig war, ed zu tragen, dad man in ber Stunde ber 
Gefahr nit dem geheimen Schauer von Vergnügen wieder anlegte, welchen 
der Ruhm mandmal in eblen Serlen erzeugt; ein beroiites Gewand, 
mehr mwertb old ein Mürftenmantel, benn «8 hatte gebolien, Königreiche 
zu gewinnen, kaiſerliche Dynaſtien zu begrünten ; ein kriegeriſches Gewand, 
von welchem jedes einzelne Stück eine Äropbär, jebe Beichärigung zus 
Andenlen an einen bartnädigen Kampf, ober ber Tert zu einer Geſchichte 
vol Grgögen für abentbeurrlidie Gemüter; Gewand tapferer und fühner 
Männer, daß fle unter zehn verichiedenen Nationen getragen, und mwelded, 
nachtem es unter ber Sonne Afiens gejunfelt, an Abend eines mafelojen 
Lebens ten fanften Scheln des häuslichen Hterdes zurüdwari.” 

Iſt das nicht eine ſchoͤne Stelle? Ich Fönnte fünfiig ebem fo ſchöne 
Stellen anführen. Man glaube doch nicht, daß im Mittelalter alles ten 
Gharafter eined ſrengen büftern Grnite® trug; ed hatte, wie Hr. v. Vau— 
Blaue fo ſchoͤn jagt, feine Jugend, feine Neuigleisen (nouveautes), feine 
neueften Moten; bei bem großen Bellen, bei ten Lchendverjammlungen 
üserboten fih Männer und Frauen in neuen Doten, Die Tamıen ver 
wenteten, unt mit Medıt, mehr Zeit auf ikren Anzug, als tie Ritter; 
„eb gab feine Halte an ihren Gewäntern, die fie wicht ihren Bügen bät« 
ten anpaſſen wollen.” Sie waren eng zugelmüpft mit Knöpfchen (frai- 
seites) in ber Form von Erdbeeren yon Hold und Silber vom Vorder 
ärmel biß zu den Hüften, und betrachteten jich oſt, um aled zu emifernen, 
was ihnen ſchlecht laſſen konnte, (el souvent se regardaient pour eloigner 
tout ce qui pouvait leur messeoir.) Mit welder Eorgfalt war jede 
für ſich bei der Herfielung ibred Schmudes zu Werke gegangen! Wie 
oft hatten fie fi unentichloffen gezeigt vor dem Laden bed Waarenfinr- 
ler, der ihnen jagte; Seben Eie meine Tamen, ich babe niedliche Bür- 
tel, Mögen mit Bändern, fleine Schubſchnallen, belegte und gefütterte 
Hendſchube, Spiegel, Schlelien zum Nermelbinten, gute Exiie von Paris, 
Mojenmwarler zum Waſchen, Hüthen von feiner Leinwand für Bräuleing, 
mit Blumen und Vögeln, gut gearbeitet, um Ad vor ihren Breunten dar 
mit zu ſchmüchen, endlich habe ich ſchoͤne Masten, galante Schleier und 
Büte für de Ältern Damen, (vielllottes.) 

Endlich if tie Wahl getroffen. Die Burafrau empfängt ihr Kleib 
ron purpurrorbem Sammt (samit *) zur Hälfte mit Schnürmwerf, bad die 
Weiße det Hemdes durchbliden läßt, einen loſen (echeveite) Haarpud, 
von Woltfaten durchzogen, zwei Ringe am ber rechten, drei an ter linken 
Sant; Schuhe von Forduan (moter das Wort cordonnier) geſchmückt 
mit Goldfliderei und kannt über dich alles einen Ärhönen Mantel von sa- 
mit frais, eingefaßt mit ſchwarzein Zobel und befegt mit Saphiren und 
guten Halten, 

Weder die berühmte Palmire noch die junge Grodes in Parid fünn- 
ten heutzutage, wie ib glaube, eine febenswerthere Tracht erfinden. — 
So alfo erigien tie Dame beim Banfe. Ich will es durchaus micht 


— — — 


*) Das somit war ein wit Golt ober Silber rurchwirltet Selvenfiefl. 


verfuchen, Ihnen zu beſchreiben bie aufgefegten Webedte, die Srebengtifche 
mit filbernen Schalen, bie feinen Beidirre, bie Orbnung, in ber bie 
Speiien aufgetragen wurden, bie. Anzahl: und Merfchiedenheit ber Gänge, 
die Weinfuppe, Wildſchweinslopffuppe, " Bafleten mit Tebendigen BWögeln 
gefüllt, bie beim Deffnen tayonflogen und von einem Baubbogel im 
Saale verfolgt wurden, bie Krebie vom Barefur-Seine, Torten von Doul« 
tens, endlic; die audgeluchten Weine, mie jene von Argenteuil oder Meu« 
don. Der sr. Werfafler ſchildert Died allzugut unb zwar wohlgemerkt, 
immer mit neuen nod; unbefannten Detaild. Mad biefen chevaleredfen 
Banferen ſpricht ex auch von ben allgemeinen Berfammlungen. bei Hofe 
(cours plenitres), Wenn ih ed magen wollte, nach ihm davon zu ſpre⸗ 
Ken, 10 würde ich fagen: die Herolde fündeten bei und die Königlichen 
Getmahl an; man mußte durd; fie, wie oft offene Tafel ober tinel gehalten 
wurde, denn io nannten ſich ſolche Fefllihkeiren. Wir haben bievon das 
Wort tonnelle genommen, ein Name, ten man noch den zu ländlichen 
Machmittagsſchmäußen beſtimmten Lauben gibt. In Epanien war zu 
derfelben Zeit bei jeder Verfammlung der Cortes derſelbe Ueberſluß von 
Epriien. 

Die großen Herren, welche binlänglich reich waren, um fo fplentibe 
Gaftmable zu geben, bewabrten jorgfältig bezeichnende Antenfen Kievon 
auf und deshalb Hatten die Manriques von Lara im Wappen grofie Keſſel 
mir Aalen gefüllt, 

Allein ſcheiden wir, wenn auch ungern bon. ber Xollette ber Damen, 
{Heiden wir und zwar eimad leidıter von ben mehr maſſenbaſten als feis 
nen Gaſtmahlen ber hohen Herren. Hr. von Baublanc folge den Dar 
men, welche auf Beltern, den Balken auf ber Fauſt zur Meiberjagb am 
Rande der Teiche ziehen, während bie Barone beim Hörnerſchall einen 
Hirſch aus dem Malde von den Bergen in die bene jagen. Die Elei- 
nen Wege, auf welchen fo oit unſere Märer ihre Renner und Meuten 
jagten, befieben noch und machen jich in Braufreih noch an friſch abge 
holzien Stellen bemerkbar. Dan trifft miıten in Weinbergen oder bes 
bautem Laute bie gewundenen und tief hinein ſich erſtreckeuden Pfade, 
bie man einft im dichten Foerſten eröffnete, die man über die Felſen meg« 
j0g und an den Abhängen der Hügel Hinleirete, zum Gebrauch ber Les 
bendberren. Ihr Schatten iſt noch angenehm. für ben, ber fle zur Som» 
merdzeit turchmwanbelt ; wenn auf tem Felte alles verjengt if, bleiben fie 
ftucht und ſriſch, durchhaucht vom Dufte des Thymian, der Ertbreren und 
der wilden Roſen. 

Sehet dann, welchen Reiz die Träumerei des Herren Verfaſſers dem iol« 
genden lachenden Bilde verleiht: „Mitunter verſchwindet das begangene 
Terrain almälig. Die Epur_bed menſchlichen Bufed verwiſcht ib; ein 
feiner Raſen übersicht ben Moden des RPfades, wahrend raus Blattwerk 
huntertjähriger Bäume eine Wölbung bildet, die nur von wenigen Eon« 
nenbliden durchbrochen wird. Bufallige reigente Lichter jpielen fo in 
Diitte ber Schatten Man ruht gerne bier, man denft an den ftolgen 
Baron, an tie Burgfrau in weißem Gemwande, welche auf ihren Zelten 
diefe Bade vor 600 Jahren. durdritten, Arien Barone und Damen! 
Eure Meije iſt beendet ; ihr kommt nicht mehr zurüd, Ginige Fleine Vög- 
lein hüpfen noch auf dem Zweigen ber Wiume, die euch vorüdertilen 
faben, allein du edles Geſchlecht alter Zeit, der Lärm eurer Müftung ober 
tab Geräufh eures goltfdhimmernden Gefolges erſchredtt fie nicht mehr; 
nidhtö ift bleibend unter der Sonne, und bad Frankreich bes GI. Lukwig 
beftebt mur noch in unferen Büchern!“ 

Wir vürfen uns wenlgſtent glücklich ſchüthen, wenn 13 und die Püs 
her mit ſolchem Reize wiedergeben. Das Buch des Herin MWerfafjerd bat 
einen lieberfluß an reigenden Malereien und hödhft intereſſanten Borfhun. 
gen Spricht er von ber franzöfligen Sprache, To zitirt er Martine da 
Gansle, ber im 13 Jahrhundert Die Tateinifche Geſchichte von Venedig 
in das Franzoͤſiſche überfepte, und fon damals fagte: „Die franzöfliche 
ESprache gebt durch die Welt und ift angenehmer zu Tefen und zu bören, 
ald jede amtere. (La langue frangaise cort parmi le monde et est 
plus delitable & lire et à oir que mulle autre.) Iſt von ten Giegeln 
die Rede, die man unten auf bie Alten. trüdte, fo führt er an, (ab ber 
praͤchtige Mißgriffl). daß De Abtei Sr, Stephan zu Garn mit eis 
men antiten Steine flegelte, welcher den Amor barfellte, allein 
mit zwei oder drei chrifllichen Worten hatte man einen Engel daraus 
gemacht. 

Bald ſpricht er vom Unterrite jener Zeit, wo Pergamente an ten 
Wänden ter Eulen aufgehangen, den Augen ben Katalog der Fugen» 
den und Zafter boten; bald zitiet er, um ten Zufland ber Bijouterie zu 
bezeichnen, Ludwig ben Heiligen, wie er Magarerbe von ber Provence 
beirathet und ihr einen Ming gibt mit verſchlungenen Maßllebchen und Lilien, 
mit ten Worten ber höchſten Zärtlichkeit: „Außer biefem Ringlein Fin 
men wir feine Liebe finden.“ ({Hors cet annel ne pourrions trouver 
amour,) 

Ih made gar fein Hebl barand, daß ich biefe einzelnen Stellen dem 
Werke ſelbſt entnommen habe; und wer fünnte nichts daraus Ternen? 
Allein diefer fleifige Belebrte, beffen Tage in Petrachtung ber Vergan- 
beit verfließen, tiefer Bewunderer, ja Zeitgenoſſe des Mittelalters, wie 
Ipriet er ſich über bie Gegenwart aus? Man büre: „Die Hälfte bes 
fran;dfifchen Geiſtes Tiegt vielleicht in der Konverfation sor bem Kamine. 
Man plaudert überall, allein eine gute Konverjation führt man nur um 
ein lederndes Raminfener, vor diefen ſchönen Eplegeln und eleganten 
Lentülen, die ein glüdliches Gange von Licht und Vewegung bilden. 
In Frankreich wie in Englans ift bie Ecde am Feuer, ihe joyous fire side, 
von aflen Tichtern befungen worden. Der Herd if die Sonne des 


Winterd; bad. mohlihätige Fluidum, welchet auß bemfelben hervorgeht, 
eleftrifirt bie Weiler, indem es bie Blieter ermärmt. Die Erboblung bes 
Ginjamen, der neben dem Feuer nie allein it; ein Troſt für den Armen, 
der einen Augenblid lang jein Elend vergift, To lange er die goldenen 
Flammen eines guten euer beleben kann, ift jo ber fladernee Kamin 
auch das Bild bes menjchlichen Lebens, deſſen Flamme fich ſchwer ent⸗ 
zündet, raſch entbrennt, ſich ſelbſt verzehrt und am Abend des Lebens er» 
lifcht, und eine Handeoll Aſche zu dem großen Nichenbaufen der Schöpi« 
ung binzufügt.* 

Man erwäge wobl, daß dieſes Werk gelebrte Forſchungen zum 
Zgwecke bat, und daß der Herr Werfaſſer aus dieſen Forſchungen ein berr- 
liches Buch zu mahen mußte, Allein ver Arhäolog iſt auch ein ſehr 
beachtenswertber Schriftiteller. Gr verleiht ber Gelebrfamteit den Meij 
einer lebendigen Imagination und eined äuferft geichmeidigen Talente. 
Man Öffnet dad Buch um ſich au unterrichten, und legt es nicht wieber 
weg, meil es gefällt, und mie follte es auch nicht Gefallen erregen? — 
Num entficht die Frage: der Hr. Verfaffer ſchreibt offenbar heutzutage in 
Frankreich, in Baris? — Glanben Sie, daß er bier jene Stellen ge⸗ 
fhrieben haben würde, bie ich oben anführte, diefe Stellen, in welchen 
man das anziehende Bild der alten Zeit wieder findet, ben fo reinen Ge⸗- 
ſchmack, die jo geglättete Diftion einer großen Zeit? Wien, Berlin und 
Münden ſprechen allein heutzutage nod die Sprache, melde Berfailles 
unter Ludwig XIV. ſprach, dort riecht nichts nad} der modernen franzöfis 
ſchen Sprache. Tie Deutichen fangen une: 

„Die Sprade, die Macine und Bemelon gefprocden 
Wird immer und genügen, wenn es Cuch belicht.” 

Sprache, Ton, Manieren der beften Geſellſchaft haben und verlajfen 

und find zu meinem Bebauern auf das jenjeitige Uier bed Rheins ge« 


zogen. Die Künfte find in Deutidland ber Gegenjtand eined Kultus. 
Mas if die Walhalla? Win griecifcher Tempel im Schooße Deutſch⸗ 
lands. Malerei und Skulptur wohnen in Münden in berrlien Pas 


Täften, bie wir zu beſuchen und wohl büten. Die Geiſtesgaben und Aa« 
Iente baben fletd Beſchüher in Bayern. Der Fürft, welcher gegenwärtig 
dort auf dem Throne fügt, geachtet von Defterreich, refpektirt von Preus 
Gen, bat die bayeriſchen Fahnen mit Ebren bis Kaſſel weben laffen. 
Seine Familienerinnerungen haben in Meapel dem unglüdlichen Konras 
din ein Standbild geſezt. Der Geihmad an Gärten, an dem Wahren 
und Schönen bewohnen mit ibm ein berrliched Schloß mitten in pittores⸗ 
fen Bergen. An feinem «Hofe lebt, denkt und fchreibt Hr. v. Vaublanc; 
man verbirbt ſich tort den Stol mich.“ 


Deutfchland. 


Baden. — Harlsenfe, 19 März Der al. preuf. Gefantte 
am biefigen Hofe, Hr. v. Savignp, welcher ſich vor einigen Wochen nach 
Berlin begeben hatte, if wieder bieber zurüdgefebrt. (Rarlör. 3.) 


"R. Sachſen. — Durch koönigl. Dekret iſt der Schluß des Lande 
tag? auf den 3. April Feftgefegt. (K. v. u f. D.) 

Presben, 19. März. Die vierte Kommifjion der Minifterialfon« 
ferenz, am deren Eigungen für Sachen aufer dem Hrn. Staatdminifter 
v. Beuſt auch ber Direftor des gehelmen Staatsardivs und Minifterials 
rath Sr. Dr. v. Weber Theil nimmt, bat beute ihre Arbeiten fortgeicht. 
Dasjelbe if auch von den Sachverſtändigen geicheben. (Dresd. 3.) 

Solftein. — Altona, 17. März, Mit dem beutigen Morgenzuge 
ging der Öfterreichifche Givilfommifjär, Graf Mensdorff-Pouilly nad Kiel 
zurüd, Geitern Abend ift ter" hiefigen Bürgerwehr die Anzeige ihrer 
Sudpendirung gemacht worden. ($. 2. 9.) 


Preußen. — Berlin, 19. März. Heute Morgen 9 Uhr fand 
vor Er. Maj. tem Könige ein Minifterratb auf dem Schlofſe zu Ghar- 
lottenburg ftatt. Im Laufe bed Vormittags ift auch eine Nüdäuferung 
des t. £. Öfterreichifchen Kabinets auf die legten Depeſchen der £. Mes 
gierung eingegangen. Da +8 natürlich ift, da Verhandlungen dieſer Art 
nicht auf offenem Markte geführt werben, wird man in ter Aufnahme 
beffen, was namentlich die „eigentlichen“ und bemofratiihen Organe über 
diefe Antwort bringen werben, mit einer größeren Vorſicht ala biöher 
verfahren müffen, — Geftern Abend bielt die zur DVorberathung über die 
Verwendung der 18 Millionen u. ſ. w. miedergefegte Rommiflion ter 
zweisen Kammer eine Tange Sigung, welcher auch ber Herr Minifterprär 
fident von Anfang bis zu Ende beimohnte. Heute Abend werden, tem 
Vernehmen nach, diefe Berathungen fortgeſetzt werden. (Pr. 3.) 

Der Friedrichöhain wurde geftern von einer Anzahl Perfonen ver 
ſchiedener Bolköklaffen befucht. Arbeiter, zum Theil im Sonntagäfleide, 
un Mäddyen bilteten dem Kern der aus etwa 2000 Perſonen beflchen» 
den Menge, an welche ſich arbeitoſcheue Burjhen und Knaben mit vers 
blichenen rothen Abzeihen auſchloſſen. Arbeiter aus mehreren Wabrifen, 
teren Inhaber mit geringerer Wnergie 'ald Hr. Borfig dad Ginftellen ber 
Arbeiten gefatteten, waren glüdlid, fih einen neuen Beiertag fchaffen 
zu fönnen. Gin Bewußtſein beffen, was ihr Beſuch bedeuten follte, war 
auf den Gefihtern Weniger zu bemerken. Don der Polizei waren Bors 
bereitungen faft gar micht getroffen. Zehn Schutzleute am Landsberger 
Thor, ſechs andere bei den Gräbern, beobachteten bie Anweſenden, welche 
fidy übrigens ſehr ruhig verbielten und bald ben Heimmeg wieder antra« 
ten, um neuen Ankömmlingen Play zu machen. Gruft aber blidte das 
Auge Friebrich des Großen auf bie ſpärlichen Häuflein der Urmähler 
berab, als wollte e# jagen: „Die Zeit verfieht die Kunft, die Leute zu 








befeßren, fie mögen wollen ober nicht.” Gegen 6: Uhr vermehrte fig ble 
Menge dergeflalt, daf, um Mubeflörungen vorzubeugen, das Kandsberger- 
und Königetbor von ber Schlügmannfihaft.geichloffen, auch fonft die Zus 
gänge zu dem Friedrichshain gefperrt werden mußten. In ben Strafen, 
die zu ten Thoren führten, fammelten ſich viele Perfonen, ein Ginfchrei- 
ten jedoch war meift nur gegen junge Burfchen nöthig, die, vom der 
Dunfelbeit gefhügt, durch Pfeifen und Rufen bie Schußleute verböhn« 
ten; biefe verbafteten einige Unfug treibende Perfonen. (Preuß. 9.) 
Durch Armeebefehl in dem Truppen heute (18.) bei der Parole ber 
kannt gemacht, daß von jegt an nur die preußifchen Farben an den Hel— 
men und Gzafo'8 getragen werten dürfen. Man ſcheint abſichtlich den 
18. März gewählt zu haben, um mit der Nevolution vollländig zu brechen. 


Oeſterreich. — 0.0. Wien, 18. März Die Gerüchte über öfler« 
reichiicherjeits im Brübjahre bevorfiehende Intervention in Piemont und 
in ter Schweiz haben nunmehr auch in dem italienischen Blättern ein 
Eco, und zwar ein hundertfach verflärktes gefunden. Die Thätigfeit ber 
geheimen Klubbs äußert fi) im Augenblide beſonders baburch, daß Be— 
forgnijfe und Befürchtungen auf fämmtlichen Punften der Halbinfel. ver- 
breitet und genäbrt werden. Sie hoffen damit eine Gährung zu bewirken, 
um diefe gelegentlich wieder zu Gunſten ihrer Zwecke auszjubeuten. Der 
eigentliche Zwed folder Gaͤhrung bleibt ſedoch Allen ein Geheimniß, ba 
eben nur agitirt wird, um zu agitiren. Die rabifale plemontefliche Preſſe 
verbreiter nemeitens das Gerücht, daß bie Armee im lombarbiich-venetiati« 
ſchen Koͤnigreicht um volle 40,000 Mann verſtärkt werben würde, Sie 
fpricht ferner von einem aegen ‚die Südgrenze ber Schweiz zu errichtenten 
Kordon. Beide Angaben find falſch, oder boch im höchften Grade entitellt. 
Die Demobilifirung in Böhmen dat allerdings zur Folge gehabt, daß ei» 
nige vorgeichobene Iruppenförper wieder auf italieniſches Gebiet zuräd- 
geſchoben wurden. Auch find etliche hundert neu Fonffribirte Soldaten an 
die Stelle audgedienter Kapitulanten eingetreten. Dieß ift aber auch Alles, 
und was den Korbom gegen bie Schweiz betrifft, fo banbelt es ſich bloß 
un die Durbiührung von Mafregeln rein finanzieller Natur. Er ſoll 
nämlich dem in jener Gegend furchtbar überband genommenen Schmug- 
gelfgheme nachbrüdlich geftewert werden. Gin Beamter des Finanımini- 
ſteriums iſt zu dieſem Behufe ichon jeit längerer Zeit in Mailand einge» 
troffen, Allgemein wird von ber erprobten Disziplin des k. k. Militärs 
eine gründliche Hebung bed eingerotteten Uebels gehofft. 


Schweiz. 

Die Parifer „Patrie* bringt folgende Mittheilung: „Wenn wir gut 
unterrichtet find, und mir glauben es zu jein, fo it bie ſchweizeriſche 
Flüchtlingsangelegenbeit gegenwärtig, was wenigſtens die äußeren Formen 
berrifft, erledigt, Die hauptfählichften dießfälligen Unterhandlungen haben 
in Paris flattgefunden und erhielten ihren endlichen Abſchluß nur durch 
bie perfönliche Dazwiſchenkunft des Präfidenten Bonaparte, ber gewiſſen 
Schwierigfeiten und Hinderniſſen in einer Spezialaudienz, bie er bem 
fchweizeriichen Geſchäfteträger, Herrn Dr, Barmann, gewährte, ein Ende 
machte Die Detaiffragen wurden in Bern, und zwar in Konferenzen im 
Grlacherbor, an denen der franzöfliche Gefandte Theil nahm, geregelt. Die 
bezüglich der deutſchen, polniſchen a. Wlüchtlinge angeordneten Maftegeln 
werden auch bie franzöſiſchen treffen. - Der Bunbesrath hat in diefer 
Angelegenheit von feinem fremden Kabimerte eine Note erhalten und bat 
daber für paffend erachtet, dem Ständen Feine weitere Mittbeilungen, außer 
den bereitd erfolgten, zu machen. Obgleich biefen gemäß bie Kantone 
wieder im ihre vollen urfprüngfichen Gouveränitätdrechte eingetreten find, 
fo wird der Bundebrath denmoch auf ber wirklichen Entfernung berjenigen 
Flüchtlinge, wegen welcher bereit und zwar namentlih mit dem franzöfl- 
ſchen Gonvernement Unterhbandlungen flattgefunden haben, beftehen. Ju 
allen biefen Berbandlungen ift die Neuenburgerfrage durchaus im Hinler⸗ 


arunde geblieben.“ 
Stalien. 


0.C.Florenz, 12. März Der Minifterpräfident ift heute mit Voll- 
machten verfeben nach Mom abgerelät, um über Eiſenbahnverbindungen 
wit den päpftlichen Staaten zu unterhandeln, Ginftweilen wird der Mi— 
nifter des Innern die Stelle des Ronfeildpräfitenten verjeben. 


O.C.Aleſſandria, 13. März, Am verflofjenen Sonntage braden 
zwei Kompagnien von Gafale nad) Dalenza auf, un Unruhen zu däns 
pfen, welche dort in der Berölferung aus Anlaß des Baues einer Gijen« 
bahn entflanden waren. Die Einwohner wiberjegten ſich denfelben zum 
Theile mit bewaffneter Hand. Die Ordnung ift bereits bergeftellt. 


0.C.Hom, 9. März Geftern Abends entipann fi neuerdings ein 
blutiger Raufbandel zwifchen franzöſiſchen und römiſchen Soldaten. Von 
den erſteren wurden mehrere verwundet; ein Dialer, welcher den Handel 
ſchlichten wollte, erhielt einen Degenſtich von einem Frangojen, und liegt 
ſchwer franf darnieder, Man verfichert, bie päpftliche Negierung fei mit 
dem Benehmen ihrer eigenen Truppen fehr unzufrieden. — Seit ber er⸗ 
folgten Anfunit bes Kardinald Fornari ift von feiner Erbebung zum 
Staatsjefretär, an Karbinal Antonelli’s Stelle, nicht weiter die Nede. 

0.C.Hom, 11. März. Bor einigen Tagen hat die Poltzei fünfzig 
Blanquettd der Mazzinl'ſchen Anleihe aufgegriffen, und bie Beflger in 
Haft genommen. Der Präfeft der Kongregation, — bat - 
Verordnung an ſämmtliche Biſchöfe mit der Weifung abgeben : 
tie Öffentliche Sirtlichfeit gefäbrdenden Schulbücher zu — ak 
Lehrbücher dürfen ohne Autoriſation ber heiligen Kongrega 


eingeführt werben, und bie Bijchöfe find verpflichtet, darüber zuvor Bericht 


. pa erſtatten. 
Frankreich. 


Paris, 17. März. Heute Morgen wurden an ber Nationalverfamm« 
Yung Verſuche mit einer Art newer Blodhäufer gemacht. Diefelben find 
Teiht beiveglich, und follen zur Vertheibigung der Nationalverjammlung 
dienen, - Seit einigen Tagen wird viel von ber Bildung eines großen 
Lagers gefprochen, welches entweder in dem Iuiferlengarten oder ten 
Champs elyferd errichtet werben fol. Die Nationalverfammlung wird 
ſich mit der Disfuffion über die Derfaflungsrevifion und die Berläugerung 
der Bemwalten ded Präfitenten ter Republik befhäftigen. Es wirb ferner 
verlichert, dak eine Armee von 60— 80,000 Mann zu biefer Zeit um bie 
Matienalverfammlung berum anfgeflelt werden wird. (Karler. 3.) 

"Dem „Brönement" zufolge it im Augenblide die Pariſer Nationale 
garbe im Folge der Auflöfungen und Audmerzungen nach dem Juniauf- 
fand und der Monifeftation vom 13: Junt 1549 nur noch 56,000 Mann 
flart, während ihre Etärfe nach der Bebruarrenolution 250,000 Dann 


betrug. 
Grofibritannien. 


Das emglifche Unterhaus bat am 14, bie Berbanblung der Bill über 
die. farholiihen Biſchöfe aufgenommen und fegt fie fort in Mitte einer 
Gleichgültigfeit, melde bemeidt, mie fehr der Gegenſtand erichöpft iſt. 
Lord Aruntel, der Sohn bed Herzogs von Noriolf, bat ald Amentement 
vorgeſchlagen, fie auf ſechs Monate zu vertagen, was bie genöhnliche 
Formel der Verwerfung it Man weiß nicht wie es mit tem Amende⸗- 
ment ober mit bem Geiege geben wird, bie Wahrbeit if, bat Riemand 
mebr ein Intereffe baran nimmt. Die Katbolifen lachen, die Proteitanten 
beilagen fi barüber, und wie heute ein Blatt fagt, welches. das eifrigſte 
gewejen war, um bad Minifterium vorwärts zu treiben: „man weiß nicht, 
05 es jür die proteflantifche Eache nicht beſſer wäre, bad Amend eutent 
bed Lotd Arundel anzunehmen, ald eine Mafregel zu votiren, die im Ge⸗ 
tanken ihres Urhebers ſelbſt dazu beſtimmt iſt, ein tobter Buchilabe zu 
bleiben.“ . Auf biefem Punkte ſteht alio bie frage. Das Unterhaus bat 
dad Ausichen, einzig zur Derubigung feines Gewiſſens zu biöfutiren ; und 

ſoviel wir hierüber urtbellen Finnen, glauben wir, daß es zu feinem Br« 
ſchluſſe fommen und biefed traurige Gefcg in's Wafler fallen wirt, Noch 
mwahricheinlicher ift, daß das Diinifterium jelbft mit ibm fallen, und dieied« 
mal gang beſtimmt ertrinfen-wird. Es fcheint und Klar, baf Lord Lohn 
Ruſſel ſich nicht lange mehr halten kaun. Wenn bie Parteien für alle 
gemeine Wahlen bereit wären, fo minbe Lord John Ruſſel tie Leitung 
zer Geſchäfte nicht vierundzwanzig Stunden behalten baden, Wahlen 
unter ten jegigen Imfländen wären eine große Verlegenbeit und dennoch 
fangen wir an zu glauben, daß fie unvermeidlich find Gine Thatiadıe 
iſt augenſcheinlich: bie, daß bie Staatdmafchine file ſteht. England gebt 
Danf feinen Sewohnbeiten gang allein, aber feit einem Monat it es 
. ohne Begierung. Nicht allein bie vollziehende, ſondern auch die geiehge- 
bende Gewalt ift nicht mehr im Gange, thut ihre Verrichtung nicht mehr, 
Um wieder Stärke zu erlangen, um bie. Bewegung wieber zu finden, gibt 
es fein anderes Mittel, ald am bie Quelle zurüdzugeben, von ber fie aus⸗ 
gebt. Wir hatten vom Anfang an die Ueberzeugung, daß die politiſche 
:@riftenz Lord John Ruſſels eine tödtlich werwundete je. Wenn er weie 
ter nichtö verloren hätte, old bie Tolerang ber Foniersativen Partei, je 
hätte er bie Seſſion noch burchfommen können, allein was er überdieh 
verloren hatte, war bad Vertrauen feiner eigenen Partei. Man darf 
nicht vergeflen, daß bie Schlappen, die er erhielt, nicht von ber Oppofl« 
tion, jombderu von feinen gewöhnlichen Stützen audgingen. Er bat Feine 
Vartei mehr. Als Hr. Locke⸗King einen Antrag auf Herabſehung bed 
Genfus einbrachte, verjuchte Lord Jobn Muffel ter Gefabt zu begegnen, 
indem er veriprach felbft eine neue Mablreform einzubringen; allein bie 
liberale Bartei beftanb darauf, ihm durch ihr Votum zu bezeugen, daß 
fie fein Vertrauen mehr zu ihm. babe und darüber bar dad Minifterium 
feine Entlafung gegeben. _ Das Kabine bat. fi rekonſtituirt — iſt e# 
darum flirfer gemorten? Wir baben vor einigen Tagen geſehen, daß 
ein antered Mitglied ber liberalen Partei, Lord Duncan ein Cenſurvotum 
gegen die Verwaltung ber Krongüter beantragte. Auch biefeamal hat ed 
bad Minifterium verfucht, ben Schlag dadurch zu pariren, daß es ielhä 
eine adminiflrative Reform vorſchlug, alein feine alten Freunde bebarrien 
wie das erflemal tarauf ihm eine Peltion zu geben und Tiefen ihn eine 
neue Schlappe erleiden. Bei biefen beiden bezeichnenden Gelenenbeiten 
bejchränfte ſich die Debatte auf das Minifterinm und feine einene Partei. 
- Lord Iohn Muſſel fühle tiefe Lane To gut, daf er tie Rabimeräfrage über 
einen Antrag heilt, ber gleichfalls hauptſächlich burch die Neformpartei 
unterflügt werden wirt. Dieſer Antrag, welcher ſich auf die Roloniale 
verwaltung bezieht, iſt auf den 25. d. auf die Tagesordnung gelebt und 
Lord Jobn Muflel bat am 14. d. erflärt,. daß er die Vorlage des neuen 
Audgets fo lange wertagen werde, bis fih dad Haus über dad Cenſur— 
votum, das von ihn verlangt werben, ausgeſprochen Gabe, Gr jagte: 
„Te lange bieiee. Votum über unierem Haupte ſchwebt glaube ich nicht, 
unfere finanziellen Anordnungen für dieſes Jabr vorlegen zu kürfen, ich 
werde deßhalb bad Burger jo lange vertagen, biß man entichieden Basen 
wird, ob eö von uns, oder von einem andern Minifterium vorgelegt were 
den jole.* Und diche Erklärung wurde mit Gelächter aufgenommen, denn 





tas iſt jeht die underänberlilie Auſnahme, weite biefes unglückſelige Mi 
niſterium fintet, Dad Blatt, welches fonk feine Hauptflüge war, ver 
fpottet ed heute auf unbarmberzige Weiſe wegen feines Geſchmackes fic 
ichlanen zu Toffen. Es fagt: „unfer Premierminifter bat einen franktar 
ten Appetit für Drmütbigungen: Es gibt im der ganzen Chriſtenbeit Fei 
nen. Unad;oreten, ber bie Haften jo fireng befolgte, mie Lord John Muffel,‘ 
Einfimeilen ſteht alles fil. Das Unterbaus gibt fidy nicht einmal ti 
Mübe, tie Mafregeln zu biefuriren, die ibm ein Miniſterium vorlegt, ben 
es nicht mehr acht Tage zu leben gibt. Tropdem, tab nur 40 Mitglie 
ber nötbig find, ein Hand zu bilden, fo gibt ed. Tage, an welchen mar 
nicht einmal diefe Zahl zufammen bringe. Am 13. d. lieh Lord Robı 
Muſſel die DIN über Aulsffung ber Juden in's Parlament auf die Tages 
ordnung jegen, und der Eaal fand ji leer Die Eefflon ift ungefät: 
vor ſechs Wochen erdffnet worden und man darf fie gerade von Vorner 
anfangen. Niemand nimmt biefes Miniſterium mehr ernfllich; feine Geg— 
ner gebem ſich wicht die Muͤhe es zu befämpien, und feine Freunde geben 
fig nicht die Mühe es zu vertheibigen. Es if unmöglich, daß diefe Lage 
noch andauere, und trog beim, daß eine Auflöiung tes Parlaments In die 
ſenn Ungenblide von allen Barteien gefürchtet wirb, iſt es doch wahr 
ſcheinlich, dag man auf dieje äußerte Maßregel wird fommen müflen ans 
bem einfachen @runbe, mweil gar nichts mehr gebt, und bie Megierung- in 
all ihren Zigeigen volfländig gelätmt und unbeweglich gemacht if. (I.r.D.) 


Däncemarf. 


Kopenhagen, 1%. März. Go gebt das Gerücht in der Etatt, daf 
der Kriegdminifter feine Demuffion eingereicht haben fol, in Folge ber 
Angriffe, denen er vorgeftern im „Bolfsthinge* ausgelegt geweſen ift. — 
Die „Berlingihe Zeitung“ boifr indeß, bafı das Gerücht fid nicht beitäti« 
gen wird, unb meint, daß bie erwähnten Verhandlungen und Etreitigfei- 
ten im Meidistage Kein triftiger Grund für den Minifter fein fünnen, 
feime Entfaffung zu nehmen, indem es ſich ja dabei wm feine prinzipielle 
ragen gehandelt babe. (Preuß. zu 


* 


0.C, Aus Bosnien fomnt und folgende Korrefpontenz vom 8, }. 
u: Die Auffländifchen der Kraina find zu einer bebeutenten Stärfe an- 
gewacien und haben befanntlich fhon Banjulaka bejegt, von wo ſich die 
chriſtlichen Bewohner nach Serajewo flüchten mußten. Die Stellung tır 
Inſurgenten dehnt fib bis Gforlbiejer aus und bewegt ih gegen Jaiza 
Bon Travnif if ein Armeeforps gegen biefelben aufgebroben und ed un: 
terliegt keinem Zweifel, daß es ſie in kurzer Zeit bewältigen merbe, ba in 
dem Inſurgentenbeere Schwankungen mabrgenommen wurden. — Mur 
ſtapha VPaſcha Melementfl, aus Tuzla angelommen, zog wit zwei Batail- 
lon® Infanterle gegen Jaiza, der Brigakier Ali Baia: geeihfalle mi 
zwei Bataillond gegen Sfenter Balup, um Vranduf, zu beiehen. Aut 
Konftantinopel if ein Ferman eingetroffen, vermöge teilen ber Vezir „Der 
Herzegovina, AH Paſche Stolcevic feines Paſchaliks verluftig erklärt wird 
Eine Abtheilung Arnauten, 500 Köpfe ſtark, in Todga in Aibanien an- 
geworben. iſt genen Travnik aufgebrochen. — Das beſte Zeugnih des 
hieſigen Elendes liejert das ſchlechte Brod, welches das Volk zu verzeh- 
ren genötbigt iſt. Die Verpflegungslieferungen werten mit aller Strenge 
eingetrieben, eben darum mächft die Noth mit jetem Augenblicke 

0.C. Aus Scrajebo, 13. Därz ſchreibt man dem Agramer „Mar 
rodne novina“: Um Samſtag ten 8 ®. iſt ter Vezir Gairedin Paſcha 
mit Beamten und Dienerſchaft nach Trarnik abgegangen un® Montags 
ben 10. folgte ibm der Öfterreichiiche Konſul Mbanadforich nebſt feinem 
Kanzler und zwei Unteroffizieren, "nachdem er einen Beanitragten, Hrn. 
Mat. Luketio zum Schutze ber Konfulatsfanzlei und zur Aufficht über ten 
BVotenverfehr urhägelaffen batte, Der Nbgang des Konſuls beunrubigte 
die zurücdgebliebenen Gbriften. —. In ber Umgebung von Serajeve 
bericht Rube. Vom Serasfier Omer Paſcha ift vorläufig nichte Näheres 
befannt, als dan er unterhalb Jalza den Anfurgenten eine Echlacht ge- 
liefert bat und biefelben in die Flucht geichlagen babe. Er gedenkt von 
Travnik nad Livno au maridieren, um Bings der Öflerreichiichen Grenze 
bei Grahov bie auffländiihen Türken der Kraina gu überfallen, 

0.C. Rom bagnifchen  Kriegsihauplare 15. März erhalten mir 
noch auf außerordentlichem Wege folgende Mittbeilung: Die Citatelle 
Banjalufas fiel durch Kapitulation an bie Rebellen. . In ber Gitabelle 
waren 600 Banjalufer Flüchtlinge und 100 Mann Truppen: Al Der 
Chinich, Kommandant der Feftung, verfammelte zuvor 60 ber Angeſehen · 
fen und lleß fle ein Dofument unterfchreiben, dañ er zur Kapitulation 
gezwungen fei, worauf er entfloh. ° Bei dem Gefechte von Yaia hatten 
die Infurgenten Jalza gemommen, verloren es jedoch beim erſten Angriff 
der Kalſerlichen nebſt 250 Gefangenen, die nach Travnik abgeführt wur⸗ 
den, In Bosnien ſelbſt berrſat Rabe. Der vertrichene Paſcha Piicheric 
bat die Racht der Mauthen von Topola, im ımeiten Banalregiment an 
grenzend, bie Livno gelauft, und feine "Pete am ihren Beitimmunnsor 
mit dem Nufırage-geichielt, Bid zur Schlichtung ber Unruben auf öfter: 
reicbiichem Boden zu werweilen. Auch die von den Nebellen vertriebenen 
Ascin Veg Serie und Ibrahim Peg Kozaraz haben bie. Sfel von Topola 
bis VBrood gefauft. - 

— — — — —— — — — mn mm 6— — 
Verantwortliche Redaktien: Dr, I. Baller. J. B. Vogl. 
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Mmiwnthen, 20. Mär. 5. 

Se. Maj. der König baben unterm 20. März L Je. allergnädigſt 
gerubt, auf bie bei ber Regierungd-Finanz » Kammer von Unterfranfen 
erledigte Aſſeſſor- und Fidfal-Mjunften-S:elle den Risfal»-Rarheacceffiten 
bei der Regierungs-RinanzeKanımer der Oberpfali und von Megendburg, 
Rarl Engerer, in rorif, Eigenſchaft zu ermeinen, und bie erledigte 
Zahelme iſterſtelle bei der Penfiond- Amprriiarionskaffe in Münden tem tem- 
vorär quietirten I. Buchhalier der Staato⸗Schuldentilgungẽ -Spezialtaſſe 
Nürnbera, Iojepb Ries, au verleiben. 


Baperifcher Landtag. 

“+ München, 22. März In der beutigen Sitzung beirblof bie 
Kammer der Ubgeordneien eine Kommilfion von 9 Mitgliedern 
zur Prüfung des yon dem Hra, Bürften v. Wallerſtein geflellten Antra- 
net, die Vorlage aller bie kurheſſiſche Frage beizefienten Papiere von 
Seite des fgl. Staaröminiferiums an die Kammer beir., zu wäblen, des 
ren Wabl beute Nachmittag ftattfindet. Hierauf wurde ter Geiegentwurf, 
die Binleitungen: zu der Erbauung einer Gijenbabn von Nürnberg über 
Amberg nah Regensburg beratben und unser Verwerfung zmeier pröjubis 
zieller Anträge auf Bertagung mit 113 gegen 11 Stimmen angenommen. 
Der Geſehenwurf, den Bau einer Giienbabn von Augsburg nad Ulm 
betr,, wurde nad einer Mobififarion ded Frhru, v. Lercheufeld dahin ab- 
aeändert, daß ſtatt 9 Millionen, wie gefordert: wurden, zu.bem Baue nur 
7 Millionen bewilliat wurden. Am übrigen wurde ber Geſehentwurf beis 
behalten; eine Mopififation.Hrn. Förgs, die die Richtung dieſer Bahn über 
Donanmwörtb, Dilingen und Oünzburg beantragte, jand feine Unter- 
Rüpung ’ PERS ZIFOR N 
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Deutſe * - 
— * Mütichen, 2%: März Bei der beute Vormit- 
tags fattgefundenen. Verloofung des erſten Eubifriptiond-Anlehend vom 
Jahre 1848 & 5%, wurden folgende vierzehn Bablen gezogen: . 20. 21. 
28. 37. 238 46 50 53. 73. 75. 88. 90 92. 98. Wir machen hierauf 
mit dem Bemerken aufmerfjam, daß alle zu diejem Anleben gebörenten 
Schuldſcheine (gleichviel. ob im Wechfelformatre (zu 20, 35 und 50 fl.) 
oder in halben Bogen (Mominalobligationen A 100 fl) deren Serien- 
Nummer (roth gedruckt oder aeichrieben) mit einer ber gezogenen Zablen 
ender, nebſt den treffenden Zindraten baar rückbeza hlt werden, Dieje 
NRüdzahlung eriolgt für die Schuldſcheine au porteur (jeme im Wechſel - 
formate) bei der Pal. Staatd-Schuldentilgungs«Gauptkufle jomehl.ald bei 
allen Spezialfaffen an die Bo ei one, Beicheinigung gegen Abgabe 
ber Obligationen ; bie verloost Winlher-Dstigationen dagegen koͤnnen 
in bet Regel nur Bei ber Kgl. Staatd-Schuldentilgungs-Hauptfaffe dabier 
auf förmliche Beſcheinung, wobei die Aechtheit der -Umterfihriiten amtlich 
beſtãtigt ſein muß, bezabli werden. ** 
* München, 22. März Die konigl. 'Mfatemie der Wiſſen⸗ 
ſchaften wird Preitägs den 28. Mär, Bormirtags 11 br zur Meier 
fbred. poeiundneun zigſten Stiftungstages eine öſſentliche Sitzung bal« 
ten. Mac einem Vortrage bed Vorſtendes dert Akidemie der Wiſſen- 
ſchaften, rn. Hofrath v. Flerfch; über die Arbeiten der fat) Akademle 
wäßrend ber-trei legten Jabte wird der Eefreiär ber U. Klaſſe, Hr. Hofe 
rath v. Martins, eine Dienfrede auf den kürzlich verſtorbenen Boranifer, 
Sen, Einf, ordentliches auswärtigeß Mitglied der k. Akabemle, und Biers 
auf der F.UlIniverfititsproieffer Dr, Motb, duferordentlidyet Mitglied ber 
mathematiſch· pbyſttaliſchen Mlaffe, eine „Shilterung der Naturverhaſtniſſe 
in Süd Ubufinien* vortragen. : * 

h. Seften, — Mainz, 18. Mir. So alfeitig ſich die 
Entrüftung üunferer Bürgerſchaft über daß an 10. d. Mis. durch U. See- 
bold im biefiger Seminarlumskirche verübte Attentat geäußert, berichtet 
bas „Mainzer Iourmal” , eben fo groß- ift auch bie Theilnahme, welche 
dieſelbe dem verehrten Regens den «Hrn. Dr.- Nidel, widmet, - Mit ben- 







dankbarften Gefühlen aber ward es aufgenommen, daß ımter ben @rflen, 
melde Hrn. Dr. Midel nach bem auf ibn ausgeführten Morbanfalle ihre 
LTbeilnahme verfihern liegen, 3.3 FE G. 6. unfer allverehrter Greäber;og 
nebit allerhöchſtdeſſen Frau Gemablin und der ganzen großh. Bamilie fi 
befanten, welche dem Hrn. Biſchof und durch dieſen dem Hrn. Regens 
brieflich iht Beileid bezeugen, Raum mar in Darmftatt tie verruchte 
That befannt geworben, als auch ſchon von Seiten der grofh. Regierung 
eine Kommijliom, beftebend aus zwei Minifterialräthen, abgeorbnet wurde 
und in Mainz erirhien, jowohl um Hrn. Dr, Midel vie Iheilnahme der 
Regierung auszudrücen, ale auch um an Ort und Stelle näbere Erfun- 
digumgen und etwaige - Mahregelm vorzubereiten. Hr. Dompiarrer I. Nie 
del bezeugt in einer von ibm in Mr. 66 des „Mainger Journald“ vers 
Öffentlidtten Danfiagung, daß fein Bruder, Hr. Dr. Nidel, bisheriger 
Regens des bijchöflicden Seminars, mit dem U. Seebold niemals in ir- 
gend einer Beriebung geftanzen babe, 

R. Sachſen. — Die „Freimütbige Safen-Zeitung* ſchreibt aus 
Dresden: Man unterhält ſich in militärifhen Kreifen davon, dafi in 
‚ nidıt langer Beit abermals ein großer Theil der gegenwärtig in: Holflein 
befindlichen oͤſterreichiſchen Truppen den Rückmarſch in bie Heimat an“ 
treten und dabei wiederum ben Weg dur Preußen und Sadien wäh 
Ien wũrde 

eufien. — Die „Epen. Big.” berichtet über die Morfälle in 
Berlin am 18. März mie folgt: „Der 18. März iſt doch leiter wie- 
‚ derum nicht ohne einige Mubeflörungen vorübergegangen. Da man vor« 
berjah, daf an biefem Tage, mie immer, eine große Anzahl Menichen 
zum Friedrichsbain fommen mürben, fo maren Seitens ber Polizei Mai» 
regeln zur Berbütung von Erzeffen getroffen worden, inben unter dem 
‚ Befehle des Hauptmann Patzke Lie berittene Schugmannichaft und unter 
vem Befehle des Hauptmannd Holbeim deſſen Abtbeilung in der Nähe 
des Friebrichsbains flationirt worden waren. Am Vormittage famen nur 
ſehr wenige Leute nach dem Hain hinaus, gegen Mittag und aın Nach- 
mittige wurde es aber dort ſo voll, fon man mob! mit Met bie bort 
verfammelte Menge auf 15,000 Menſchen gefchätzt bat, Mile aber ver 
hielten fich ſehr rublg und verſtänbig, verliefien die Grabffätte nach kur⸗ 
zem Verweilen und folgten ben polizellichen Anordnungen, fo daß nire 
gend ein Grund zum Einſchreiten vorhanden war. Nach und nach ſam⸗ 
melten fib aber eine Anzabl von Männern, die in den nabe belegenen 
Wirthéhauſern ſich betauſcht batten, vor den Friedrichshain, wurden laut, 
es vermehrte ſich die Menge um fie, und als nun zufällig einige bekannte 
Demofräten binzufamen, erbob ſich ein wiederholtes Hurtabgeſchrei, es er⸗ 
tönte ber Muf: es lebe bie Freiheit und andere Aeuferungen, genug bie 
‚ Menge beraufchte ſich an Getränfen und Mebendarten derartig, daß ber 
Hauptmann Bapfe es gegen 6 Uhr Abende für nöthig hielt, den Frie⸗ 
midöbain rätimen zu laſſen. Er that dies, indem er mit Tauter Stimme 
bie Anweſenden fich zu ertfernen aufförberte, wibrigenfall® er Gewalt 
würde anwenden muſſen, ed mar ſolche aber "nicht —* Die Menge 
verlieh vielmehr forort den Hain und ging durch das Landeberget Thor 
in ‚die Staht, das Hinter ihr geſperrt wurde. In ber Lanbäherger Strafe 
und deren Onerflrafen Bis zum Aferanberplag herunter hatte flch murt 
zwar die Menge’ gebrängt, Hier aber muchte fie, beftchend übrigens allein 
aud den ärmften und ungebllbeſten Maffen 'des Volks und, obwohl es 
gewiß weit über #000 Menfchen waren, Halt, und wiederboften ihr Hur⸗ 
rährufen, dem ſich jegt ſchon Hößniiche Bemerkungen gegen bie Schut⸗ 
männer beimiichten. Nachdem mehrfache Aufforberungen an tie Menge, 
rühig von dannen zu geben, nichts gefruchtet Batten, ſchritt endlich bie 
riltende &isugiannkhatt nit blanten Säbeln und Hinter ibr die Mann“ 
ſchaft zu Fuß ebenfalld‘ mit Blanfer Waffe ein, weil auf ihr erfted An« 
rüden bereitö mit Steinen ’gemorfen wurde. Es foll hierbei ber Haupt» 
mann Papfe felbft vom einem Stein getrofien worden fein. Die Men— 
ſchenniaſſe ſtob nun auseinander, wurde jedoch verfolgt, und fanden nas 
mentlich. in der Wasmannsftrake, wo der heftigſte Widerſtand ſtattgefunden 
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batte, viele Verhaftungen ftatt. 
ten und Hausıhüren — 


denſelben, verwieſe 
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8 murte ber Verſchlu 

Me nid, bie Häuier ee ns 
‚und josgelähg «8 d tma gegen 9 Uber Abends 
zw da ab murbe@bie Mine wicht 
nb nur einige Wenige ıner 
nd’ eBenid fi munbifgeh in der Voltomenge bie 
jegt nich Bekannt geworden, bagegen find 50 Menſchen bei bem 
Zumult verbaftet und drei davon ſogar bereits zum Kriminalarreft über 
gejegt worden, weil gegen fle bad Werfen mit Steinen im Tumult, dei» 
fen mindeite Strafe eine fechsjährige Breibeitsfirafe ift; ermwicfen fein fol. 
In wiefern bie übrigen Berbafteten zur Strafe zu ziehen find, läßt ſich 
bis jegt noch nicht Fefifelen. Died find die offenbar beflagenswerthen 
Voriälle, aus denen wenigſtens für Einzelne recht berbe Folgen entſtehen 

werben und bie auch der Algemeinbeit mur Schaden bringen können.“ 

Herlin, 19. März. Rüdfchtlid) der Gerüchte über bedeutende ru p⸗ 
Yenfonzentrirumgen im Königreiche VPolen erfahren wir aus 
ſcherer Duelle Bolgenret: Im fommenren Brübjabre ſoll ein großes 
Kruppenmandvre bei Lowitſch flatıfinden, wozu aud der Kaljer erwartet 
wird. Für biefen med find, mie dies in Ausland gemöhnlich der Fall 
ift, die beflimmten Aruppentheile ſchon Wochen und Monate vorher auf 
dem Marjche, Die aus einem Infanterieregimente befiebente Garniſon von 
Kaliſch wird in 14 Tagen ebenfalls in bie Gegend von Lowitſch abrücken. 
Uebrigens ſcheint bie im obigen Gerüchten fih audſprechende Bejorgnif 
eine -gegenfeitige zu fein; denn in jüngfter Zeit Hat ein rufifcher Grenz 
offigier fih an mebreren Orten längd ter Grenze durch den Augenſchein 
überzetigt, ob die feiner Megierung zugelommene Nadıricht, ald würden 
längs der preuß. Grenze Baraden gebaut, richtig fel. (Pr. 3.) 

Defte . — Den „Hamburger Nachrichten" wird ans Mien 
vom 19. März geihrieben: Im Dfien fteigt wieder eine neue, anſchei⸗ 
mend Fleine, aber im der That ehr trobende Wolfe auf, die im ihrem 
Schoofe den Keim neuer Zerwürfniffe zreiichen unferm und bem engliſchen 
Kabinete tragen dürfte. Die türkifche Megierung beginne große Hafen« 
bauten in Stutari zu machen und gebt, wie fie offen erklärt, mit der Ab⸗ 
Mat um, biefe Stadt zum Preibafen gu erflären. Würde fon dadurch 
der Handel unferrer dalmatiniſchen Geefäme bebeutend gefährter fein, fo 
erbält die Sache eine noch drohendere Bedeutung durch bie geheimen Aus 
fehlüffe, welche unfere Megierung über bie eigentlichen Motive biejed plög- 
Then Entſchluſſes des Divans erhalten hat. Diefen Nachrichten zufolge 
flieht England hinter dieſem Angriffe auf ben öſterreichiſchen Seehandel. 
Es befcht ein gebeimer Bertrag zwifden dem Divam und bem Kabinete 
von St. James, dur melden der Hafen von Skutari und eim beveuten- 
der Theil der albaniſchen Küfie der engliſchen Flotte, wenn auch vielleicht 
in einer madfirten Form, überantmwortet werden fol. Wie mir hören, fine 
in biefer Angelegenheit bereits ſebr beftimmte Imftruftionen an unfern 
Geichäftöträger nad Konſtantinopel abgegangen. 

Grofibritannien. 

“Mir haben im unſerem Hauptblatte vom 20. d. bereits über das 
Banfet der deutſchen Flüchtlinge am 13. d. in London berichtet, fünnen 
eb und aber nicht verfagen heute noch einmal darauf zurädjulommen und 
die hervorragendſten Reden und Kraftſtellen etwas mäher anzufüh- 
zen. Der „Seneral® Haug verfündete den Fall des Haufes Habeburg, 
son dem, mach ben Worten bed Redners, aled Unheil in Deutjdland 
ausgegangen, und ben bann erfolgenten Triumph ber Republil. „Der 
rältige Genlus Deutichlands, ſchloß er feine Mebe, wird, nadhbem er 
bie Religion purifizirt und die große hriftliche Meiormation voll- 
ender hat, auf nleiche Weife bie politiihen Syſteme reiormiren, und bie 
Macht Auslands im Wehen pernichten!“ Der lautefie Beifall folgte die⸗ 
fen Worten bed „Benerald*, ber aber ſchwerlich bie Erfüllung feiner Pros 
phezeiung mebr erleben dürfte. Huch «Hr. Dr. Tauſenau, einer der bes 
Lannteflen Stimmführer ber Wiener Revolution, lieh ih vernehmen. Er 
wollte aud dem Schreiben Sr. Maj. dd Königs von Württemberg an 
den Fuͤrſten v. Schwarzenberg heraudgeiunden haben, „wie ſehhr das Ge⸗ 
fpenfl der Newolution die deutſchen Bürften quäle!“ Diefelbe Entdeckung 
macht er in dem Olmüger Berirage, auch biefe fei nur eine Frucht ber 
Burdht Defterreichd vor der Revolution u. f. w. Hr. Taufenau fcheint 
ein unglaublich kurzes Gedächtniß zu baben? Wer if deun geflohen? 
Deflerreih oder die Dienolution? Aus Hru. Tauſenau's und Konforten 
Anweſenheit in Lonten kann man Fed bad Leptere annehmen. Gin Uns« 
gar, Hr. Rohme, lieh alle Länder der Meihe nach leben und zulegt auch 
England, das fi dazu hergibt den Auswurf aller Nationen unter feine 
ihügenden Klauen zu nehmen. Am beutlichfien ſprach aber der rothe 
Deilofopb Hr. A. Ruge. Erfagte: „Wenn unjere Revolution geicheitert if, 
fo geſchah died mur, weil das deutſche Boll nicht hinlänglich Grfahrung 
befaß und feinen Fürſten zu viel traute, beren Abrone ed ſogleich hätte 
umfloßen müfen. Allein Deutſchland wird feine Unabhängigkeit wieder⸗ 
gewinnen, bie Namen Göthe, Schiller, Fichte und Kegel find hiefür eine 
ſichere Gewähr; und dann wird es bie gefrönten und nicht gefrönten 
Verrätber vor fein Tribunal fortern, die ihm Hinterliftiger Weile feine 
unveräuferlihen Rechte entzogen haben.” — Bor der Hand veird ed aber 
tod; wohl erlaubt fein, zu fragen, ob nihtvielmehr das deutſche Bolt mit ben 
Herren Demagogen abrechnet, und wir glauben, daß dieſe Rechnung feine 
geringe if, Man kann bei Dingen, wie bie oben gefdilterten, nur im» 
mer wieder mit Dermunterung bie frage flelen: „Blauben benn 
diefe Beute wirklich an dad, was fie jagen?” — Ms Guriofum melden 
wir noch, daß Willich und Louis Blanc mit ihrem Anbange fih von 
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ven“ fern nehaften hafen. 
Dänemark. 
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Nöpenhagen, 10. März, Die „Dep.“ Ti” enthält Folgendes : 
uk allerh. Meifript vom 5. Mär har Se. Mafr gerußt, da Aller. 
bödffderielbe beidloffen bat, num Selbſt wieder die Megierung bes Her⸗ 
zogthums Schleswig zu übernehmen, allergnäbigf bie dem Geh. Kon- 
ferenzrarh 8. F. Tilliſch unterm 11. Jull v. J. zugelegte allerhächfte Orbre 
zu weiberraien, bie ihn beauftragte, im Mamen Sr. Majeftät proviforijch 
ald auferorbentlicher Megierungsfommiffär die Civilverwaltung des gedach - 
ten Herzogthums zu übernehmen, Unter bemfelben Dato hat Se. Maj. 
außerdem ben Geh. Konſerenztath Breiberrn Tilliſch zu Seinem Allerhöchſt · 
demſelben Allein verantwortlichen Minifter für das Herzogthum Schleswig 
ernannt,“ — Mach „Riönenbawmspsften“ wird In etwa 14 Tagen der 
Reichdtag aufgehoben werten und bald hernach die Ginberufung ber No— 
tabeln flattinten. Das Blatt verlangt zu Motabeln Geſammtſtaatsmän- 
ner, und will. nidt nur. Schleswig. Holileiner, fondern auch ſtandinaviſche 
Gidergrengmänner von ber Verſammlung amsgefchloffen eben. — Der 
geitrige Tag brachte Dänemark den Verluſt eines jeiner berühmteſten Mäns 
ner, Der große Naturforfcher Hand Chriſtian Derſted farb nad kurzem 
Kranfenlager an einer Bruſtentzündung. Gr war geboren ben 14. Aug. 
1777 zu Rubkjöbing. — Tie Ernennung ber Motabeln wird allem Un. 
ſcheine nach erfi in diefer Woche —— — Der Rriegsminifier Han - 
ſen bat den R. ſchwediſchen Schwert⸗Orden erhalten. 


Schweden und Morwegen. 
Chriftianie, 7. Mir. Des Königs Abreife von bier foll jept am 


Moutag den 10. März fartfinden, — Die Eiſenbahnſache ift im Etor- 
thing bie zum 13, März aufgeſchoben. 
| Rufland und Polen. 

Aus dem Kageöbefehle des Beneral-Adjutanten Kürten Woronzom 
an bie Kaufafud Armee entnehmen wir Folgendes: „Im Monat Oftober 
v. 38. wurden faft gleichzeitig drei Erpeditionen borgenommen, unter den 
Generallieutenants Zawadewerlt und Nafpil, die Tritte unter der Leitung 
bed Diceatmirald Sereblalen. Durch dieſe Unternehmungen haben bie 
faiferl. ruffiihen Truppen Me Macht des Mabomer Amin im Zafubanir 
fen Sande erſchüttert und die Furcht vor ihren Waffen vom Lab bis 
zum Gdmarzen Meere verbreitet. Gleicher Erfolg frönte im nädftfol- 
genden Dionate das Unternehmen des Generalmajord Wagner; er umzin« 
gelte Kadecz und eroberte es, fait ohne einen Berluft der Geinigen zu 
erleiden. Schamil, um biefe aufeinander folgenden Miederlagen zu vergel- 
ten) fammelte am Ende des November 1500 Mann aus Gzerpni und dem 
nördlichen Dageflan, und indem er einen Theil dieſer Mannſchaft bei dem 
bewaffneten Bunfte von Kurindk anfftellte, umringte er mit den Mebrigen 
Aroja und Osman«Jurta; doch ber ruſſiſche Befehlshaber im Kumdel 
Lande, der Oberſt Majdel, Fam ihm zuvor und traf alle Sicherheitsömaß - 
regeln. Es Fam zum Kampfe. Schamil murbe verjagt und verlor 30 
Mann und 40 Pferde, die Berwundeten nicht mitgerechnet, Auf rufe 
{der Seite blieben zwei Kofafen; ein Stabsoffigier und ein Kofaf wur 
den verwundet, fo auch ber Fürſt Koftelomsli Szabad-Amzin,* 


Bereinigte Staaten von Rordamerifa, 


Die „Wefer» Zeitung” berichtet vom einer wichtigen Eutdeckung in 
Dregen. Bon ber Strafe von Fuca bei Bancouverd-Infel,; welche Eng · 
lanb gehört, geht fübmärtd ein großer Meerbufen, nemlich Admiralty In« 
ler (die Admitalitätsbucht), tief in dad nörblie Oregon hinein. In dem 
Öflich von biefer Bucht belegenen Küflengebiet, welches ein Theil det 
oregonifchen Kerritoriumd ber Bereinigeen Gtaaten if, bat man gamı 
neuerlich, zufolge eines verbürgten Berichts im Oregon Eprktator Stein 
foblengruben entdechtt, deren Kohlen von vortreffliher Qualität und in 
ſoſcher Maffe vorbanden find, daß fie alle Dampjer auf der Südſee Jahr- 
bunderte Tang, beißt ed, werten in Bewegung halten fönnen. Es mar 
biöher behauptet worden, in jener Gegend gebe es feine Steinkohlen, 
außer in. Bancouverd « Infel. 


Brafilien, 

Dan bat im England Rachrichten d. d. Hio be Janeiro 11., 
Bahia 15., Pernambuco 17, Februar, Dad Geſchwader war in ber 
Ausrüftung begriffen, für den Fall, dag Mofas wirklich den Krieg an Brafilien 
erflären jollte; Abmiral Greenfell hatte feine Flagge auf der Fregattt 
„Gonflitution* aufgebift. 12,000 Mann Landtruppen waren bereitd an 
ber Grenze verfammelt. Das Schutz und Trupbünpniß zwiſchen Brafilien 
und ber Mepublif Paraguay iſt definitiv abgeſchloſſen. Die Brafilianer 
fahren fort den Eflavenbandel mit Ernſt zu unterdrüden, und haben in 
legter Zeit eine Anzahl. Stlavenfchiffe weggenommen, Die Bergwerke im 
Innern follen ergiebiger fein als ſſe ſeit vielen Jahren geweien. Die 
Hanptiiadt und Bahia maren vom gelben Bieber frei, es graflirte aber 
noch in Bona Villa und San Nicolad. Im Hafen von Rio «ereignet 
ſich, eben ald bad engliſche Dampibost „Teviot* abfuhr, das Unglück, taf 
die nah Kalifornien beflimmte franzöfliche Handelsbarle „Glife” aufflog, 
Indem bad an Borb befindliche Schießpulver Feuer gefangen. Das Schiff 
batte 210 Paflagiere, bie aber größtentbeild am Lande waren; 10 Men- 
ſchen wurden vermift, und 20 bis 30 find mehr oder minder ſchwer ver 
legt, Der Geldmarkt Hatte fih etwas gebeflert; und bie Nachfrage um eu⸗ 
topälige Waaten für dad Innere war ziemlich Tebhaft. (Eng. BI.) 
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Meneſtes. pe urdh Bas hard umb ber Krämerin vom Magen geſtohlen und fie unter 


\ ⸗ ihr ſchlecht gehen, wenn fie auffimen. Die für 
Bayern. — ** München, 22. Mir. In did Rommlifion ' lage a 5 r z 
Prüfung des Bürft Wallerfleiniichen Anitapb, bie BVorlegung der auf bie surf men Beugen mußten niäte_Grpeblies vor 


J jubringen. — Zur 3. Tbatfahe: Diebſtahl bei dem Bauer Schelbert von Eg ⸗ 
furbeffiihe Frage bezüglichen Papiere betreffend murben gewäblt bei 111 F mating, Hierüber ergaben bie vernommenen Mustwuftenäfonen Bolgendes: Der Ans 
Votanten Me HL. Dr. Narr mit 89, Lang mit 79, Baur mit 78, Brbr. F geflagte Tängnet die That, mund behauptet auch hier zur feitifchen Zeit anderswo 
geweſen au fein. Gr gibt übrigens zu, am 20. Dejember 1843 eine Hofe gefuns 
tem zu haben, im deren Taſche ein Antoniringchen war, und biefe einem gewiſſes 
Stedl geidyenft zu haben. Die vorgezeigte Hofe erleunt er nicht mit Beflimmeheit 
on, Auch das Ringen erfemnt er nicht an; es fel das von ihm Kergefhenkte für 
Ih zu eng newefen, aud dieſes lonne er anziehen. Scheibert, Bauer von Ggmas 
ting, Beiärigter: Am 20. Dezember 1848 Habe er gebrofhen. Um 5 Uhr früß 
fei er zum Dteſchea in die Shener gegangen, aud ale er um 6 Uhr wileder in's 
Hans gefommen jei, babe er den Diebftahl entdeckt. Der Dieb fei durch's Kam⸗ 

rt ‚ Üben zer Reiber durch Mnbräden weggefprengt mworben, 
Klelder, 5: Hofen und 1 Rod, elm ſilbernes Antonieingchen, einiges Stibernefchmeib, 
Squhſchaallen, Schnüre, Rnöpfe sc., am 30 A. Geld, darunter vermuthlih eln 
Goldſtuͤck, felen entwendet worden. Die Sachen mebft Bel» hätten einen Werth 
von 117 A. gehabt. Die Sachen feien in einem Kaften geiwefen, ber mit einem 
Stemmeifen oder bal. aufgefprengt worben ſel, mie bie Spuren amgezeigt Hätten. 
Gr habe Verdacht anf den Sehaflian Miller. Die vorgezeigte Höfe uad tas An 
tonltiagchen erkennt er als feln igentum. Der Mugenfhein fonflatirte den beim 
Diebſtahl uad zum Zweck desfelben veräbten Ciabruch. Maria Weinharb gibt an : 
Miller Habe einmal ‚eine Hofe und einen Antoniring zu ihr gebracht, und vie Hofe 
iht um. 8 fl. zu kaufen amgeboten, var Ringen Habe erigrem Mischen gefchenft. 
Die vorgezrigte Hofe mebft Ring erfannte die Zeugin als dieſelben. Es ſel dies 
nah Weihnachten 1818 geihehen. Joſepha Scheftelmayer fagt aus: daß Miller 
um eben dieſe Zeit in das Haus Ihrer Dienifran gefommen fei, daß er filberne 
Knöpfe, ein Anloniringchen, Alberne Schnüre, Mlderne Schuhſchnallen und 1 Hofe 
gehabt. Das Ringen Hätte er ihr gefgenft; die Hofe hätte ihre Dienfifrau, fie 
wiſſe nicht, gelauft-ober-geihen!t erhalten. — 4, Thatfaher Vergehen bes 
Diebſtahhle an Georg Meifer in der Nacht vom 1. auf den 2. Juli 1849. Der 
Angeklagte limgmet vie That. Gr anerkennt das ihm abgenommene Brifilglas, bas 
ihm vorgezeigt wurde, an, und behauptet, daß es jem Bigenihum gewejen fei. 
Georg Meifer, Deſchaͤdigter, befätigt den Thatbeſtand des obenerwähnten Diebflahs 
led, Gr weiß aber nicht, wer es gethan habe; er habe fo ſeſt gefchlafen, daß er 
nichts bemerlt habe, Das vorgezeigte Brifilglas erfennt er als ganz fo befchaffen, 
wie bas ihm abgememmene. 14 Tage fpäter habe er bei Miller einen Hut ges 
fchen, der dem feinigen gan; ähnlich gemejem ſei. Joſeph Mlinger gist am: zu 
Jafobi 1849 Habe ihm eim Burjche eine Uhr zu kaufen gegeben; er wife aber 
nicht, wie er heiße, und fenne ihm aud nicht mehr, Die Uhr habe er, als er 
hörte, daß fe den Georg Reifer geichlen werben fei, demſelben zurädgegeben. 
Sfiver Beltmer: Miller habe Ihm erzählt, daß er dem Meifer eine Uhr, ben Hut, 
die Schuhe. das Geld und das Brifilglas geftohlen habe; er hätte auch erzählt, 
daß er die Uhr am ben Klinger verlauft habe. (Schluß des Deriies folgt. Saͤmmt⸗ 
Ude Ungellagte wurden zur Kettenfirafe verurkheilt.) 


Handels · und Bürfen- Rachrichten. 

Franffurt a/R,, 21. Märy Osfterr, Syeng Metal. 72 .4 prej. 64°, 5 
Bankafıien 1130; fpan. Innere Schul 34',,; Lurwigshafen-Berbager G. D.A. 
52°4- Befelkurs: Paris 94°,,; London 118°/,. (. 3. 

Berlin, 20. März. Breuf. Staatsfhuldfg. —; freim. 5 prej. Anlchen 
105°,,: Adln-Mindener EB. 100%. 

Berlin, 21. Mär. Preuß. Staaisſchuldſch 55"/,. (A. 3.) 

Aachen, 17. März. Heute iſt bie Generalserfammlung der Magen Müngener 
FeuersVerierungesgefellfgaft abgehalten werben. Die Mefultate ber darin abgeleg« 
ten Kechnungen Überteeffen die Erwartungen. Die in Kraft gewefenen Berfigerungen 
betragen 503 Millionen, Mile Jahreselnnahmen 1,031,000 Täle., bie Meferoen über 
1,600,000 Zpir} der Gewinn 216,000 Tple., wevon dle Hälfte zu gemeinnäpigen 
Bwrden beflimmt If. Zu diefem Gewtun Kat mwefentlih beigetragen eine Ziuſen ⸗ 
Einnahme von 104,000 Täler. Zum Andenken an bie vorjährige Heler bes 25jäh- 
rigen Beitehens der Geſellſchaft Hatte man ihrem Stifter, Hanfemann, einen Potal 
befimmt, welder zum heutigen Tag fertig geworben war. Er ift ſeht foitbar und 
von dem bieiigem Dolvardeiter Bogeno in künftleriiger Vollendung, mad Zeich- 
nung des f. Megierungssauraigs Stein, gearbeitet. (K. 3.) 

“arid, 19. Mär. 5 pCi. 94.25, Anlehen —, 3 pt. 57.90, 3 pEt. 
Aulthea —, Rorobahn 485. 

“London, 18. Mär. KRoufels 96’, '4; Span. Mft. 20°/, "4; 3p6l. 
38°/,: Gonpen —; Pal. 5. 

Ronden, 19. März. 3 yGt. Kenfols 96’/,—"/,- 


Schrannen« ge vom 22. Mär, 1851. 


Im Vergleich 
gegen bie lehte 


vo. Lerchenfeld mir 78, Thinnes mit 68, Rudhard mit 66, Heine mit 65, 
Döllinger mit 65, v. Linf mit 61 Etimmen. 

Oeſterreich. — Wien, 19. Mir, Aus St. Petergburg if 
eine Girfularnote eingetroffen, worin Rupland förmlich erklärt, dan ed 
nicht geionnen ſei in die Verhandlungen ber deutichen Großmaͤchte über 
die Bundesangelegembeiten: ſich zu milchen. «Heute mieder kourſirte das 
Gerücht von bevorfiebenten Modififationen bed Berliner Kabinete. (U. 3.) 

Grofbritannien. — *Tonbon, 18. Mirg—In ter-gefirigen 
Eitung des lIinterbanfed hat Hr. Baillie für den Augenblick jeine Mo» 
tion über bad Benehmen der Megierung in Cehlon qurüdgezogen. Die 
Regierung iſt ſonach verpflichtet. ihr Budget unmittelbar vorzulegen. «Hier 
auf wurde die Disfuffion über die katholiſche Vill wieder aufgenommen, 
allein äußert ſchläfrig geführt ber einzige beteutente Reduer war Hert 
Goulburn und man Fam zu keinem Rejultate. „ Heute dürfte ed zur Abe 
ftimmung. fommen. 

reich. — **Parig, 19. März. Der Erzbiſchof von Paris 
bat einen Hirtenbrief des Blihoid von Chartres vom 12. März, wor 
biefer den erzbifböflien Erlaß in Betreff des Verhaltens der Geiſftlichen 
in Dingen der Bolisif ala gefährliche Lehren zur Ermuthigung der Dema«- 
gegen entbaltend bezeichnet hatte, dur Grlas von gejtern ald eine un« 
bejugte Ginmifhung in feine Autorität und Jurisdiktion, und als eine 
Verlegung der jeiner Würde als Metropolitan ſchuldigen Ghrerbietung an 
das nächte Provinzial» Gomzil von Paris zur Aburtheifung-Äbermiefen. 
Die Nationalverfammlung ſehte heute die Verhandlung über ben neuen 
Zudertarif fort. 


V es S 
erhandlungen —— rn uni von 


Grftes Quartal 1851. 

2 Münden, 22. März. (Hortfepung der Verhantlung gegen Schaf. Mil 
ler, Pins Banhardp um Iof. Seidel wegen Raubes und Diebftahle.) Kris: 
comy Welf gibt an: Im Augu 1849 habe fie vom Raub am Poitillen Flunf ge: 
hört, ame im Diefer Zeit an-elnem Donnerstag den Banhard gehen gefchen; er 
babe damals feinen Bart gehabt, einen Zanker und einen fpipigen Hut getragen. 
Inder Peltner gidt an: Daß er im Mibling wegen Diebflahle Im Arreft gejeflen fei, 
als Miller dahin elagebtacht worden. Miller habe ihn gefragt, ob Banhard und 
Seldel auch eingebracht werben fein. Er erzählte vom Raub an Wlunf, daß er 
dabei einen Banzen Bier gewonnen habe, und daß der Danharb und ein Burfche 
von Hechtalirchta dabei gewefen fei, die er aber ulcht mehr fenmen wolle, Br habe 
ihm auch erzählt, daß er von einem Wagen Waare im Werthe vom mehr als 
300 A. weggenommen babe; es feien damals ihrer drei beifammen gewefen, Die 
Baare ſel zum Wafenmeifler von Cgmating gebracht worden, Et ſagte and, daß 
er michts gefiche, wenn auch bie anderen es gefänten. Geine Gewehre hätte er 
im Holz verborgen. @r Hätte immer viermal fchlefen fünnen, Der Wericptspiener 
in Mibling habe ihm (Zeugen) geſagt, er folle den Miller ausfragen, und was er 
fage anzeigen. Maria Louishofer, Tochter ber Beſchäͤdigten, befldtigt die Musfage 
ihrer Mutter, und erkennt, wie fl, die vworgefunbenen und vorgezeigten Gegenfänpe 
an. Jofeph Maier: Am Tage nah Maria Hinimelfahrt 1849 fuhr er von Münr 
hen, und Ind zwei Side mit Warren auf nah Rofenheim. Im Dürrenbaar blieb 
er über Racht. Morgens 2 Uhr fuhr er wieder fort. Die Waare war noch auf 
dem Wagen. Im ver Nähe eines Holzes Habe er die Waare noch gehabt; - faum 
einen Bücjenfguß weiter aber fei bie Plahe amfgefchnitten mmb aufgeriffen umb bie 
Waate fortgemefen. @s war ehr finfer. Gin Mann allein hätte fie mit fort 
beingen fünuen. Im Wirthehauſe von Egmating habe er erzählt, daß er fo fpät 
komme, well er megen Waaren, die er aufgelaven hätte, ſich hätte aufhalten mäf- 
fen. Audteas Keck war bei vorgeheabem Beugen ebenfalls mit einem Wagen uab 
betätigt Ort, Zeit und Art der Gntwendung der Waaren vom Bars des Maier. 
Balthafar Bepl fagt: am Walde vom Egmating Habe er den Angellagten Miller, 
vole ein fauberer Jäger gefleibet, aus dem Helge herausfommen fehen. Ge habe 
den Miller angerufen, biefer aber fei nicht dehen geblieben. Er fei dann in ben 
Bald gelommen, und habe da sinen Verſteck, ein Lager entvedt, mwofeldfl er einen Sad, 
ein Dierfaß, Pulvernorrath, ein Regendach und Fußlampen, aus tinem Gade ger 
fertigt, u. dgl. gefunden habe. Dem vorgejeigten Sad, bie Buflumpen, das Re: 
gendag und das Dierfaß, welche Gegenſtande vorgezeigt wurden, erfennt Zeuge als 
dort gefunden an. Mana Märia Maier: Mm 28. Muguf 1849 fel Miller zu Ihm F 
gelommen, und habe ihr geſagt, fie ſoll fein Maädchen beſtellen, er habe eimas ers 
wiſcht; er zahle fon gut für biefen Gang. Die alte Abbedterin Hartl habe ein 
mal zu ihrer Magd gefagt: Holg bie Sache des Miller herab und gieb ihm feine 
Sad. Muh Habe bie en al’ einen Bad bei ihr Am fogematinten Weg · 
hauel verſtect, darin fel chwa e8 wle Tuch m dgl. Hestfen. Uebrlgene ber 
Mlätige Heise Bandgerihlöptotefell; fie Fönne ſich auf die Sache nicht mehr erin⸗ 












» or 
ebene {1 


nern, (Die Zeugin nemlich nähere, die MAngeflagten mehr Befdiwerende Um | Deen « - =. + r i 
flände im der —— A Weihe he oil mehr beätigen zw fün | Kern “0. 505]1 04151 gäMas00nı. 562 
nen vorgibt.) Marla Welnhard gibt an: bie Mobedterstoihter Hartmann hätte ihr —— * 


erzäßlt, der Mngeflagte Miller, dir Sattler (Banhard) umb der · Meine (Seldel) 
hätten der Meberim (Rrespenz Bontshofer) die Sach genommen und umter ſich ver 
theilt. Sie hatte auch erzählt, daß, als Me und Seibel in Münden arrelirt wor ⸗ 
ben wären, auch ber Sattier dadel gewefen fei, fo wie daß fie einen Korb gehabt 
Habe, darin vonder Waare gemgfen fei. Auch habe der Miller ihr einmal gedroht, 
er ſchlage ihr "ins ein fie etwas fahe. Martin Mär ,Hwegen Widerſeh— 
ung in Unterfuhung, auch früher wegen Merbes von der Inflanz entlaffen, gibt 
an: Miller wäre im Auguß 1849 bei ihm geweien umd habe gefagt, feine Mutter 
felle feinem Maͤdchen Bu Me rt Lormmen, er fei güt bei Geid, das er vonf 


Belnfaamen „ » E . 
Repefaamen .» + + « 


2 Weraniwortliche Revattion: Dr, 3. Waller, 3 
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esnigl. Mofe, und, Matlanal- Cheatet 
Sonntag. ben 23. März: „Bra Dianele*, Oper von Aubır. 






a, ne Plauen DE Bexein: 3 
der Krämerin ihrer Sade habe: Im September fam er ebenfalls, and fügte, ee 1° * Ehmdls ben 23. ag * Ufe- Beoduftiom im Saalt des t. Dieens, 


Habe elwas erwiſcht. "Die Mutter feiner Gellenten hade amd erzählt, daß Miller, | Gimtrittetarten m bei jeder Produltion beim -Hausmeifier- nes 1 Odtons zu haben, 


IEEFEr Dr 11048 he .ıl 3 hin®@ 


Fremben-uzeige. 


B. Hof. 59.1». Salatin, großh. bad. Ritimelfter; 
vn ». Stafalleiy, von Wien. 
> De Sr. Dell, ee von Girafburg. 
'% aulick. Hr. Peters, Kfm. von Düfeltorf. 
Hahn. HH. Graf Tiſchler v. Trenberg, von 
Alokerholzen; Brep, Privatier von Würzburg. 

®, Areuj. HH. Bilmerstörfer, Kim. von Fürth; 
Bfefierike, Dr. jur. vom Mltötting; Krult, Brivatier von 
Lanzshut; Brogsmann, Oefonsm won Stein; Uhlemid, 
Alm. von Barmen; Greiner, Kaum. von "Hamburg; 
Gletz, Kſm. son Kralnburg. 

Il. Zraube. HH. Erler v. Bofhern, Gulebe ⸗ 
fiber von Wien; Wirp, Kfm. von Köln; Krauß, Alm. 
von Grbing, 

Stadhudgarten. HH. Hofmann, Kabıilant von 
Augsburg; Ponini, Regeciant von Malland; Ehanitt, 
Butsbefiger von Brrelshofen ; Gebr. Erbelmelır, von 
Borfling. 


Amtliche Anzeigen. 
455. Bekanntmachung. 


Oruntrentenäbermeilung der Gpitaffiftung 
Freyſtabt und dee Blerbrauere Marl 
Ber vom doert. 

Die f. Epitalfitftung Freyſtadt und ber Blerbrauet 
Micheel Bey von tert haben Ihre im bieffeltigen Ber 
richtebe zitk zu bezichenden Grund» umb Zehentrenten an 
die Aplöjungsfala des Staatee überwiefen. 

Gs werden nun alle Diejenigen, melde am Mefen 
Renten Aniprüde machen zu tönnen afauben, birmit 
aufgefertert,, dieſelden binnen BO Tagen um fo 
gerolffer dahler anzumelden, als nah Umflnf tiefer 
Erf die tabier binterliegenden Ablöſunge ſchuldſchelue 
ehne alle weitere Berüdichtigung am die Spitalſtiftung 
und ten Dierbrauer Michael Bey zu Frryſtadt hinaus» 
gegeben werben, 

Brlfngries, ten 10. März 1851. 


Königlihes Landgericht Beilngried. 


Stettiner, 8. Lantrichter. 


456. Bekan 

Der Handelemann und Bertenwirter ofen Plöp 
von Deggenberf hat fih mit rinem Mitivftande won 
13,342 fl: 41 fr. und einem Bafllofante von 12,398fl. 
57 fr., mworunter fih 8510 A. Hppotheffhulden befin- 
ten, für momentdn inſolvent erflärt, um mm Zufams 
menberufung feiner fänmtligen Gläubiger gebeten, um 
eine gürlihe Auegleichuag mit ihnen zu treffen, bafı fie 
ihm eine elmjährlge Zahlamgsnahfiht gewähren, während 
welcher er die Mittel zur Befrlebigung feiner Mänbiger 
herbelſcha ſen ym könnten gebentt. 

Hlezu und im Falle vie gürfie Aueglelchung nicht 
gu Stante Förtnt, zur Stellang weiterer Anträge von 
Selte der ne = 36, Merl ng 

auf Samftag Den p . 38. 

Früh © Uhr 


angefeht, und dle [hen gerichtebetannten und fonft von 
ihm angegebenen Händfger mit dem Bemerten vorge, 
laden, daß tie niterfheinenden als tem Beſchluſſe ber 
Mehrheit der erfhlemenen beigetreten erachtet merken 
follen. 

Da 6 aber > noch gerichteunbetaaute Glãublger 
tee Doſcyh Plz 
dieſe zu obiger Tageahrt zur Mamelbung imd re 
fen —— ihrer Herd 1er deui Medien 
thelle norgelaten, daß par Hidierkgeinenten hei 
weiterer Verhanklung biefes Säuldeniwejens Lelne-R 
figt mehr genefimen mwürte,) i 

Ma 14, Mär 1851. 


Königlihes Eure, 






‚Bin lauftn de — 
ch Folge We rg 
Gnticlichung vgm 124 pra — bie . 
achmigung ‚nicht ‚fo wirk- 

ae den 28. mätı 


auf tem Ph... \ je —S 





Böngte, „jo, werben, Alemit auch 


— Driginalberihte über bie Po 
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Vekanntmachungen. 


nahbezrigmeten Meblferien an ben Denigſtathetaden 
wirberholt zur öffentligen Verftelgerung aebracht. 
Girca 700 Genturr Weizenmehl, 
1600 Gentuer Rogaenmeht. 
Beringuißgeft und Muſter liegen im Amislelale 
dee Magiftrais der Statt Denaumörth, fenie In jenem 
des VolizesRommiffarkıts Kalspeim zur Ginfigt offen. 
Raisheim, ten 21. März 1851. 


Dad Fönigl, Polizei» Kommiffariat. 
Clogmann. 


Pribar-Anzeigen. 


458. Bei ©, Franz in Münden tit eridienen : 
Bemerkungen über das Geſetz vom 11. 

Juli 1850, betreffend die Kapitalrentene umd 

Einfommenfteuer, 8. broſch. 9 fr. 


409.[6] Morgen Montag Deu 24. März 
78531 Rertiekung ter von Kirdhbaum’fchen 
Derfteigerung des Kunſtnachlaſſes. Magimis 
liansplag Wro. 3, 





405. Gin junger Mann in den 208 Jahren, herr 
ſchaftlichet Bedtenrer und Wärtner, miit empfehlenden 
Seuanifien, fubt einem Pla: D. Uehr. 


302.[6fj 
Ein unter dem Schuße 
felner Regierung eoncefftonirtes Gtablifement ſucht 
gegen gute Prosifien adtbare MAgeniem, »gieiduiel ob 
Privat» orer Kaufleute, — Dfterten A. F. poste Re- 
stante Bingerbrüd in Preußen (franco). 


460. (32) Befanntmachung. 
Der Husfhuf 
der Mechanifhen Baummwoll: Spinnerei & 
Weberei in Augsburg 
beehrt fi Hiermit bekannt zu maden, dab Im Folge 
des im der Öeneralverfammläng vom 11, de. gefaßten 
Beſqhluſſes, der am 1, Juli m. c. fällige Mcılen Goupen 
mit f 100-— per Stüd 
eingelöft wirp. 
Auch find In obiger Verfantmlung folgente 20 Rum» 
mern son Anlehens Obligationen gezogen wersen, nemlid: 

Mıo. 27, 45, 49, 57, 196, 143, 144, 145, 150, 

„ 159, 170, 194, 196, 197, 210, 214, 217, 
„ 231, 247, 282. 

Es werten daher ‚die Beiger blefer 20 Obligatienen 
eingelaten, virfelben nebt Genpons von heute an länge 
fens bis 2, September m, ©. auf das Kabril« 
Gempteir zur Erhebung tes Kopitals mit fl. 500 pre 
Stüd nebft tem treffenten Zinfen einzwliefern ,- mit ber 
Bemerkung, daß mit 1. September a. c. die Verzin 
fang viefer 20 Obllgatlonen ‚aufhört. 

Augsburg, ten 19. März 1551. 
Friedr. Schmib , Vorſtand. 


[461.20] Mit dem I: April beglant cin meuce 

BDierieljahe » Abonnement auf die 
Kaſſeler Zeitung, 

rebigirt von beim Obermüller. 

Bir erfuchen, de Betelunger megllahſt dald bei 
der vãchſtgelegenen Voſtanſtalt madhen zu wollen, 
“ Preis für das Vierteljahr 1 Thaler. 

+Onferäte: die Kichngeile 1 Sgt. f 
Raffet, Mitte Märy 1851. 
Die Erpedition der Rafleler Zeitung. 















—8 Mit dem 1. 


das In ter bisherigen Meife 
allen föntgl. Peläufern angenommen. 
. Außer tem nenefte 


und aus allen Thrllen des 
und Weffenfhaft sc. wi 






Inſerate aller Mr 
mit nur 1 Nor. berechnet. 


.Ini@arsven, im Mi 





gi — = u, 


ä täglich aD 1 urr « unerränbert —— la 
‚Der. Preis.beirägt vierteljägrlid 1'/, Az 
Nahridhiem aus dem politifchen Weblete, für wel 
von beſondtret Bedeulang If, ven zunerlällishen. Mittheilungen aus allen 
ades Detichten über dle häptkihen Ungslegeuhelten, der Brjpeng.. Kane 
das Drespner Joursal.im aächſten Duartale * IN auf Stand .8 
dbeuer Inbufnkean stellung, au briägen. 

fnken im Dresbnen Jena — rer 


ir 


J und 


429. [1] Eonntag den 23. März und tie 
darauf folgenden Zage, zu Gunſten des Bereins zur Uns 
terlükurg unserfbuftet Im Noch gelemmenet Künfller, 
Ausftellung eines großen Drlgemäldes von 

rn, Alex. v. Aotzebue, die Schlacht bei 

üliheu, Den 22. Zuli 1740 vorfiedem, 

im Grbäure * t. Aladeuile d. bild. Rünfte von 11 Uhr 

Borminagé bis 4 Ubr Nachnittaae. Eiatrinepreis 12 Er. 
Der Ausfhuß. 


463. Zur, Uebernahme Setflärperiien einet belle 
trlfrifgen Momatsfhrilit mit eleganien Vierteljahre⸗ 
Prämien, wird für Mitnchen un Umgegend ein reeller 
pünftliger und mit tem Kolpertirweien vertranter Mann 
nefugt. Franfirte Abreſſen werten unter „M, R, Berlin, 
alte Jacobeſſraße 91.” entgegen genemmen. 

Unter gleicher Adreſſe können ſich reelle Subfcrt 
bentenfammier mel em. 


Beachtendwerthe Anzeige: 
399, (Kortiekang.) 

1836, Landbötin ten 28. Ianuar Seite IOR, den 
27. März; Krantfarter Oberpoftemts+ Zeitung Mr. 87 
den 15. Mair Mittbeilungen in Rürmberg Mre, 105 
Breiburger Beitung ſim Breisgau) den 8. Mal; Men. 
129, aud 11. Mai Rourter an ver Donau In Baffauz 
Mr. 20 den 29. Mat, und 11. Juni Nre. 14, tem 
15. Janl die Mittheilungen in Nürnberg. 1837, im 
Monat September, d. 17. Rr.260 Korsefpondent, auch 
Frltdens · and Kriegslourier in Rürnberg; Rro. 260 
Nürnberger Anzeigeblatt, Nie. I14 tem 20. Erpibr., 
algemelme Nürnberger Zeitung, Neo. 263 d. 20. Sırt., 
Lanbboten und Lanbböhu, Mündner Tagblatt ; Nr. 20, 
22 u. 26 tes Weſtphältſchen Wohenblatis, ebenſo ter 
Stäpre Lant ohut, Ingelftatt, Neuburg und Fürth. 

(Bortfepung folgt.) 
Auf pertofrete Britfe zu beleben von 
E. A. Auernheimer, 
B. 51. Grübgaiſe in Nezensburg 


27.000 Winterfaifon 
in 


Bad Homburg vor der Höhe. 


Die Wiuterfaifon von ‚Homburg blelet den Tourir 
fen ver quten Geſellſchaft alle Unterhaltungen und Ans, 
nehmlichleiten, die es jeit Jahten in Blüthe gebracht, 
ud worurd cs die Hehe errungen hat, welche es jept 
in der Meile der eriten Bäper Alnrimmt. 

Das Gafino if alle Tage geöffnet, Die Bremben 
find.n daſelb vereinigt: ee Zu 

1) Gin Leiefabinet. mit den bebentenbfien deul· 
fen, franzöitichen, englifgen, tuſſiſchen, holläns 
pifchen Jonrnalen uud aiberen Zeltfchriffen, 2) 
Glaͤnzende Salons, wo tas Tronie ei quarante 
und «as Noulleiie geſpiell wird. 3) (Finen gres 
fen Balls und Konzertſaal. 4) Ein Cıfi-restau- 
rant. 5) Ginen großen Epelfefaal, wo wm, fünf 
Uhr Abenro a ba Trangnise geipelst wird, 

Die Danf von Homburg biftet einen Boriheil ven 
50”,, üder alle antere befannfen Banfen, 

Jeden, Abend laͤßt ſich das berüßmfe "Aurorefler 
von Harbe und Koch in dem großeh Ballſaale hören, 

Auch während ber eg Dil, Kom 

ie und andere Felloitäten Rh . * 
— Bad Homburg If durch Verhintung ber ei 
und Dmulbufle, fowie der Pofl, ungefähr eine @tunde 
von. Brantiunl a. ER entfernt 
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Montag 


Beilage zu Mro. TO der Meuen Münchener Zeitung. 


24. März 1851. 





MM ünchen, 24. Möär;. 
Am 17. März iſt der f Advokat Jungengel in Bamberg mit Tod 
abgegangen. 





Baperifcher Landtag. 


** München, 22. März. (XIM. öffentliche Sigung der Kammer 
der Abgeordneten.) Die Eigung wird um ',10 Uhr durch ten Hrn. 
1 Bräfidenten eröffnet. Am Miniſtertiſche die HG. Minifterpräfltent 
Dr. v. d. Pfordten, der Minifter des Kultus, v. Ningelmann, ber 
Finanzen, Dr. v. Aſchenbrenner, bie HS. f. Kommiffäre Graf Hundt, 
v. Banner, Pfeuffer Das Protofoll der legten Sipung wird ver« 
Tefen und genehmigt. Die Tagebortnung führt hierauf zur Berathung 
überden Antrag des Hrn. Fürſten Wallerfteim auf Bildung und Wahl eines 
bejondern Nusichuffed für feinen Antrag auf Nieterlegung ter Papiere 
über bie kurheſſiſche Frage auf dem Tiſch des Hauſes. Hr. Fürſt v. Wal 
lerflein bemerft bei Motivirung desielben: Sein Antrag jei lediglich 
der Ueberzeugung entfloffen, daß ber Antrag auf Worlage dieier Wapiere 
in feinen der fländigen Ausſchüſſe paſfſe. Die Kammer habe bei ähn- 
lichen Gelegenbeiten immer eine beiondere Rommiffion gewählt. Die 
Kammer beichlieht eine befontere KRommiifion, die aus 9 Mitgliedern be— 
fteben fol, zu dieſem Zwecke zu wählen. Es wird zur Berathung über 
ben Geiegentwurf „bie Ginleitungen au der Grbauung einer Eiſenbabn 
von Nürnberg nach Amberg und Megendhurg betreffend", übergegangen. 
‚Hier werben 2 präjubigielle Anträge dem Präfidium übergeben. Hr. 
Weippert flellt den präjudiziellen Antrag: „die bobe Kammer molle bes 
fchließen, die @inleitung zur Erbauung einer Eiſenbahn von Nürnberg 
über Amberg nach Megenaburg fo lange zu judpendiren, bis 1) die Weit« 
babın vollenter ift, 2) dur einen endgültigen Vertrag von Seite Defter- 
reichs die Verbindlichkeit wegen des Anfchluffes der böhmifchen und öfter 
reichiſchen Bahnen im fürlichen Bavern übernommen wird.” Gin meiterer 
prãjudizieller Antıag fommt von Hrn. Fürften v. Wallerftein: „Hobe 
Kanımer wolle ten Gegenſtand an den II. Ausihuß gemeinfam mit dem 
It. weiien, bebufd erneuerter Berichts-Grftattung gelegentlich des verbeife- 
nen, für alle bayeriichen Bahnen gemeinfamen Gejegentmurfet, und des 
mit diefem Gejegentwurfe vorzulegenden Gifenbabn-Neged.“ Bei Mor 
tivirung bedfelben bemerft er, daß er recht gut einiebe, mie nothwendig 
die Eiſenbahnen feien, nicht nur ald Berfehrämittel jondern ald Träger 
und zum Austaufch der Iheen. Wenn er allein zu handeln hätte, er 
mwürbe die bayerifchen Provinzen mit Gifenbabnen ohne Zahl beglüden, 
wovon er den beften Erfolg hoffe; daß er anerfenne, daß jene Gebiets- 
tbeile, vie zu den beftchenten Eiſenbahnen beigefteuert, ein Mecht auf 
gleihmäßige Vertbeilung hätten; — vor und liege aber ein Budget mit 
einem jährlichen Defizit von 3 Millionen ; auf dem Bauernftande lafteten 
die Folgen des Abldiungdgeieget, da wer nicht firiren wolle, in natura 
fortentrichte, was bei den boben Gerreidpreiien eine ſchwere Laſt fei; auf 
dem Landmann und dem Städter die neue Ginfommenfleuer; er fei, wenn 
er dieh Alles ermäge, ängfilib im Willigen. Bei einer jo michtigen 
Geldfrage follten beide Ausichüffe gemeinjam berathen. Liege ber befie 
fallfige Bericht vor, und überzeuge er fh, daß mir weitere Bahnen in 
Angriff nehmen fönnten, würde er tem Gelege nicht entgegen treten. Hr. 
Meuffer: Seiner Meberzeugung nady würde durch den Bejegentmwurf bie 
Erbauung ber Weftbahn nicht verzögert ſondern beförsert, benn bie Bahn 
von Nürnberg nach Regensburg fei nothwendig, menn die Weſtbahn ge= 
winnen folle. Zudem bantle es fi ja nicht von dem Baue jelbfl, jon« 
dern nur von der Ginleitung dedfelben. Er müfle daher tem Antrage 
Hrn. Weippertd entgegentreten. Der Antrag des Hrn. Fürflen v. Wallerflein 
babe ihn wirklich überraſcht, denn biefer babe ſich im Jahre 1834 mit 
Wärme für diefe Bahn audgefprochen Der Ludwigbkanal jei damals ein 
‚Hindernig geweſen, felbft dem Grbauen aus Privatmitteln ; er wiſſe alſo 
nicht, warum man, mas man fchon 1834 für den Staat nüßlich erach- 
tete, jegt micht mehr molle, und biefe Hauptbahn, bie den Verkehr mit 
Defterteih und dem Oſten berfiellen werde, nicht bauen folle, nachdem 
man fo viele andere Bahnen in Angriff genommen. Frelhert v. Ler« 
henfeld: Er babe Anfangs wirklich geglaubt, es malte ein Mißver⸗ 
flänbnif ob, und daß die präjubiziellen Anträge fih auf dem zmeiten 
Gejegentwurf bezögen; wie man um eine fo Meine Summe, wo es ſich 
nur um Erhebung für zufünftige Arbeiten handle, Vedenken haben Fünne, 
fei ihm rein unbegreiflih. Man babe bereits genug Lehrgeld bezahlt, 
weil man bie Vorerbebungen nie zur rechten Zeit begonnen umd in der 
Megel erft damit angefangen babe, als die Bahn gebaut werben follte. 
Das fei auch fchuld, daß die Richtungen gewöhnlich hätten beffer gewählt 
merden können. Wenn ter Staat, was er übrigens nicht glaube, auch 
auf Tange Zeit nicht bauen koͤnne, mer fage denn, daß nicht Privatgeſell - 
fhaften, wenn fie die Materialien volftändig vor ſich Baben, nicht bauen 
würden? Gerade bie Koften der erflen Drientirung binderten gewöhnlich 
folhe Privatunternebmungen. Hätte man übrigens das Geld für den 
Lubmigsfanal, ein Unternehmen, bad im Jahr 800 riefenmäßig, im Jahre 
1836 Hinter der Zeit zurüdgeblieben ſei, auf Bifenbahnen verwendet, wir 
mwürben biefe und viele andere @ifenbahnen fertig haben, Daß unfere 
Eifenbabnen in finanzieller Beziehung bisher Fein günftiges Refultat ge» 
boten, Tiege darin, daß fle ſich nirgends an auswärtige Bahnen anjchlöffen, 
daß fle noch einzelne abgefchnittene Meite feien. Was der U. Ausichuf, 


ber num dad Budget zu prüfen babe, mit dem Gefegentwurfe thun folle, 
wiſſe er nicht. Die geforderten 175,000 A. hängen biermit nicht zuſam⸗ 
men. — Hr. Temel bemerft, dan beide Kammern vor obngefätr 9 Mo⸗ 
naten ben Beſchluß gefaßt hatten, tie Reglerung möge gebeten werben, 
einen Gefegentwurf zur Grbauung einer Bahn von Nürnberg nach Üte- 
gensburg vorzulegen. Würde fie den Antrag des Herrn Fürſten Wallerflein 
annehmen, jo würde ſie fih ein Dementi geben. — Sr. Dr. Morgen« 
fern ſpticht fich gleichfalls für den Entwurf aus; er bedauert heute den 
beiden Untragitellern, mit denen er jonft gewöhnlich ſimme, entgegentre- 
ten zu müffen. Obgleich in Fürth und Nürnberg gewählt, Teiteten ihn 
nicht Rirdehurminterefien ; er habe feiner innigften Ueberzeugung nach im 
vorigen Jahre fi für die Nichtung der Weftbahn von Bamberg flatt von 
Nürnberg aus, außgejproden. — Hr. Wolffteiner weist darauf him, 
baf die Oberpial; auch Auſpruch babe auf die Vortbeile, die man fechs 
Kreifen eingeräumt babe; Niederbahern babe zwar auch feine Giienbab- 
nen, abered habe ben mächtigen Donaufirom, Die Oberpfalg babe gar 
nichts. Gr bitte den Antrag des Hrn. Kürften Wallerftein zu verwerfen. Hr. 
Bürft Wallerflein: Er glaube nicht, daß ſich die Kammer durch feinen 
Antrag ein Dementi gebe; er verlange lediglich, daß der Gejegentwurf 
in Zufammenhang mit denen beratben werde, bie über biefen ®egenflanb 
noch eingebracht mürben; ſein Antrag gehe nicht dahin die Summe zu 
verweigern, ſondern fie erft zu genehmigen, wenn er ein Bild unferer 
Binanzlage, das ibm ein trühes au fein Scheine, vor Augen habe. Aftien« 
unternehmungen halte er gegenwärtig für unmoͤglich, weil bei der gegen« 
wärtigen Lage Deutichlants das Vertrauen der Rapitaliften in ganz Eus 
ropa hiezu fehle. Gr babe zwar eine hohe Idee von der Geſchicklichkeit 
vieler unferer Techniker, glaube aber doch nicht, daß Privatgefellichaften 
auf die Borarbeiten, die der Staat getroffen, Müdflcht nehmen, fondern 
ſolche vornehmen wollten ; fie wollten fi ein eigenes Urtbeil Gilden. Im 
diefer Beziehung fei ein Auffchub von 3 oder 4 Wochen nicht bedenklich. 
Hr. Minifterpräfibent: Es handle fih nit um Wochen, fondern 
um Monate, ja mwabricheinlih um 1 Jahr. Die Frage ſel nicht die, ob 
die Gifenbahn wirklich gebaut werten folle, ſondern die, warm follen bie 
unerläßliden Vorarbeiten begonnen werden? Dieß müffe bald gefchehen, wolle 
man bald bauen. Die jel nach des Hrn. Fürften Wallerſteind Antrag unmöglich, 
Wolle man einen Zufammenbang mit allen finanziellen Fragen, dann 
würden wir einen Beihlun erit am Ende bed Landtags erhalten. Die 
Regierung wolle mit den Arbeiten noch in diefem Frühjahr beginnen, ba 
viele materielle Intereffen bes Landes, des Handels, ber Induftrie daran 
hängen. Die Stimmung jel J tem Unternehmen geneigt. Der bahe- 
riſche Staatöfredit könne den Vergleich mit jedem andern gerade in die⸗ 
ſem Augenblicke mit viel Berubigung aufnehmen, 
Stand der baperifchen Staatspapiere ind Auge faffen. Er fünne zudem 
verſichern, dab, menn die Megierung und die Kammern wollten, fie in 
furzer Zeit alle Kapitalien zum Ausbau bdiefer Bahn aus dem Nuslande 
erhalten fünne. Hr. Weftermaier: Hr. Fürft Wallerſtein habe in Bes 
gründung feines Antrags ein prächtiges Motiv angeregt, die Eifenbahnen 
jeien die Träger der Ideen und der höheren Bildung. Es fei nicht ſchwer 
einzuſehen, welche Ideen gemeint jeien, und da befonders die alten Pros 
vinzen recht vorzüglich mit Eiſenbahnen bewacht werden follten, um dieſe 
Ideen in Gang zu bringen, fo ift wabricheinlich ein bedeutender Mangel 
berfelben im tiejen Provinzen vorandiufegen. Gr fet nun ber Anflchs, 
daß burd die Eiſenbahnen dieſe freifinnigen Ideen, die bier gemeint feien, 
ebenjo ſchwerlich in den alten Provinzen Gingang fänden, ald durch bie 
anderen Seit einiger Zeit verſuchten Mittel; da aber nach ber Anficht bes 
Hrn. Antragftellers die Eiſenbahnen bierzu ein Mittel ſelen, To ſchneibe 
er ja durch feinen Antrag ins eigene Fleiſch, es fei ja Gefahr auf Ber« 
ang. Man müßte daher dem Hrn. Fürften ſehr dankbar fein, wenn er 
von feinem präjudiziellen Antrage abſtehe Nach der Schlußäuferung des 
Referenten, der die Debatte nochmals zufammenfaßt, werden beide präjus 
dizielle Anträge verworfen und zur Debatte über das Gefep felbft über 
gegangen. Hr. Hirfibberger fpricht ſich im Interefle des Ackerbaues 
und ber Induftrie, im Interefie der Gerechtigkeit, bie für alle Provinzen 
die Gleichheit der Rommunitationdiwege, bie Wohlthat der Eiſenbahnen 
fordere, für ben Gefegentwurf aus. — Hr. Fink beantragt einen Zufap, 
ed jei an bie Megierung der Wunfch zu richten, daß bei dem Nivellement 
der Babnlinten vieles bis Palau und Echärbing zum Anſchluß an jpätere 
Öfterreichifche Bahnen fortgeiegt und fofort in Angriff genommen werte, 
Hr. Neuffer spricht ſich wiederholt für bie Müplichfeit der Bahn, bie 
die Verbindung mit Defterreih herftelle, aus. — Sr. Förg bagegen. — 
Der Referent Sr. Wiedenbofer bemerft in feiner Schlufäuferung, 
daß er mit ber zmeiten Hälfte bes Antrags des Hm. Fink nur in dem 
Balle einverftanden jein könne, wenn zu dem beantragten Nivellement die 
geforderten Mittel ausreichten. — Hr. Fink erklärt, nichts anderes babe 
er bezwecen mwollen, als daß feiner Zeit hierauf bie geeignete Mücdficht 
genommen werde. Er wolle von den geforderten 175,000fl. nichts entziehen. 
— Der Sr. Minifterpräftdent: Durch die Vorarbeiten, um bie allein 
ed fi handle, würden die Unterhandlungen mit dem Auslande eher ge« 
förbert als verzögert. Die Bahn ſei eine Morhmwendigfeit aus Bayer» 
ſchen Iutereffen, gleichviel ob es zu einer Fortfegung mit Defterzeih 
fomme, ſchon wegen der Musmünbung in bie große Waflerftrane 
ver Donau. Die Berbanblungen über Gifenbabnen in unierer Zeit 
#elen Gottlob immer durch die großen gemeinfaftlichen Intereſſen, wicht 
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durch Vrivatintereſſen geleitet werden. Man Habe bei dem Vertrage 
mit Württemberg vorgeworfen, Bayern babe mehr verſprochen, als ihm 
gewährt worden, der Vertrag jei Bayern läſtig. Icht fehe man den Eriolg, 
in-Eurzer Zeit ſei die Ginigung zwiſchen Württemberg und Baden zu 
Stande gefommen, Gin ähnliches Verbältnih werde eintreten, wenn von 
Negendburg eine Baba im ber einen ober andern Richtung nach Defter- 
eich geführt werde. Wat ber Antrag des Hru. Fink betreffe, jo ſchließe 
er fi der Anfiht des Hrn. Meferenten an. — Der Art. 1 mwirb ange 
nommen. Gr lautet: Art. I. Das „Staateminiſterium ded Handels und 
ber Öffentlichen Arbeiten ift ermäcdtiget, auf Staatsfoften die mörbigen 
Einleitungen zur Grbauung einer Giienbabn von Nürnberg über Amberg 
nach Regensburg zu treffen.” Desgleihen Art. 2 „Die Mittel zur Des 
dung der Roten im Marimalbetrage von 175,000 fl. werten durch ein 
befondered Geſetz, die Nufbringung des Bedarfes für ben Eiſenbahnbau 
in ben Jahren 1851452 bie einſchlüßig 1854455 betreffend, gegeben.“ 
— Siezu endlich der Antrag des Hrn. Kinf Bei namentlicer 
Abſtimmimg wurde ber Gejepentmurf mir 113 gegen 11 Stim« 
men angenommen, und Hierauf zur Beratung über den Geſetz- 
entwurf den Bau einer Gifenbabn von Augsburg nad Ulm betreffend, 
übergegangen. — Hr. Fürft v. Wallerfein fielt auch bier einen 
präjubigiellen Antrag: „Hohe Kammer wolle den Gegenftan an ven III 
Ausfhu gemeinjam mit dem II. weiſen, und nad gepflogenem Bench» 
men mit den Megierungsorganen über ben Bebarf für das Baujahr 1551 
fogleich, über den Sefammtbebarf aber, auf Grund der eben jeht beihätig« 
ten Mestfion ded Bauprojeftö gelegentlich des verbeifenen, für alle baber. 
Bahnen gemeiniamen Geſehentwurfes Bericht erſtatten.“ Auf bieie 
Weiſe meint er, fünne man ſehen ob vielleicht mod etwas erjpart werben 
Bane.. — Sr. Forndran macht bagegen geltend, daß gebaut werden 
müffe, die Bahn möge foften, was fie wolle, daß der Ausichuf gar 
nichts hierüber beftmmen fünne, dab man dies Technifern zu überlaffen 
habe. — Hr. Reinhart glaubt, man müfle fi vor Allem über vie 
Dedungsmittel ichlüffig machen, fo lange dies nicht geſchehe ſtimme er gegen das 
Gef Der Antrag des Hrn. Fürſten v. Wallerflein wird abgelehnt. 
Art. 1 des Geſetzes lautet: „Es mird eine Eiſenbahn auf Staatöfojten 
von Hugsburg nach Ulm erbaut.“ — Hier bat hr. Förg folgenden An» 
trag geftellt: „Hohe Kammer wolle beichliefien, es jei der Art. 1 in fol« 
gender Weife zu faffen: Urt. 1. 4 mirb eine Eiſenbahn auf Staats» 
tofen von Augsburg nach Ulm erbaut, und zwar in der Richtung über 
Donauwörth, Dillingen und Günzburg.” — Aleln derſelbe findet nicht 
einmal die gehörige Unterſtützung. — Zu Urt, II, welcher lautet, „der 
Anfchlag der Koiten biefür und für die erfte Cinrichtung ift auf ben Dia« 
zimalbetrag von 9,000,000 jl. jeftgeiegt", bat Freiberr v. Lerchenfeld 
den Antrag geſtellt, ſtait 9 Milliomen zu gen: „7 Millionen.” 
Brüber babe man Bauanfcläge gemacht, deren Unfichhaltigfeit jeder habe 
einfeben können; jo habe man für bie Bibliorbef dahler Imal immer bie 
felbe Summe bemwilligen müffen ; ſpaͤter babe man bie Techniker für ihre 
Boranfchläge foͤrmlich verantwortlich gemacht, und jei in bad entgegenge- 
fegte Grtrem gefallen. Es ſtehe nun ziemlich feft, dah die Bahn von 
Bamberg nach Aſchaffenburg nur °, ibred Woranfchlages koſten werde, 
ein Gleiches werde auch bei diefer Bahn eintreffen. Wenn große Mittel 
zu Gebote ſtünden, würde man leicht zu unmötbigen Ausgaben verleiten, 
was bie Erfahrung gelehrt babe, Mach feinem Vorſchlag komme auf bie 
Stunde 318,000 fi. Man babe bei einem leicht zu umgebenden Tunnel 
enorme Summen angefegt, für Berlegung der Donau mehr ald 700,000f. 
Hätte man früher für Ausforfhung der Bahn 70 oter 80,000 jl. 
mehr ausgegeben, befto mehr würde man bier haben fparen fünnen, — 
Hr. Stöder ſpricht in Allgemeinen gegen die Giienbabnen. — Hr. 
Für v. Wallerflein beflreitet die im DMeferate angeführte ſtrategiſche 
Wichtigkeit der Bahn und bie hieraus berworgebende Notbwenbigfeit, aus 
eigenen Mitteln bauen zu müfjen. — Sr. Wagner: Gr habe gemwünicht, 
bat bad Meierat fi darüber ausſpreche, ob die Gemeinden nad Erbauung 
der Bahn bie biöherigen Brüden und Straßen erbalten follten. Daß jei 
unmdglih, es würde file rulniren. — Nachdem Hr. Neuffer ſich noch ⸗ 
mals im längerer Rede für ben Geſetzentwurf audgefprocdhen, wird 
Schluß gerufen. — Mach ber Schlufäuferung bes Referenten Hrn. 
Fornbran ergriff noch der Hr. Minifierpräfident Sas Wort. Daß 
die Bahn gebaut werden müfle, barüber babe ſich Fein Zweiſel erhoben. 
Auch ũber die Michtung fei ein Vertrag abgeichloffen, und fei dieß nicht 
der Fall; fo müffe man do biejelbe beibehalten, denn biefe liege mer 
fentlich in unferem Jutereſſe. Das ſtrategiſche Motiv fei fehr michtig, 
man fei auf biefer Seite ber Donau fldyerer. inet fei eben das Wir 
tigfle; berechnen Sie die Entfernung aud; für die Güter, die von Morben 
an ben Bodenfee fünftigigeben werden, berechnen Sie bie Entfernung, wenn 
von Donaumörtb über Ulm nad) Friedrichthafen die Güter geben fünnen 
und wenn fie von Augsburg über Um dorthin geben Finnen, und were 
gleichen Sie dieß dann mit der Michtung von Nürnberg über Augdburg 
nach Lindau, Dieh weiter auszuführen, fole man ihm erlafien. Sieben 
Millionen werben auf feinen Fall zu, er fiele bier . — 
Ue ber zeugu en. (58 müſſe daher, wenn man nur ionen 
— a a Nachpoftulat kommen, Ihm fei dieß gleichgiltig. 
Der rt. 1 mwirb unverändert angenommen Art. 2 mit ber Mrobiflfarion 
besßrn. d. Perchenfeld, Art, 3 unverändert, biefer lautet: „Die Mittel 
Declung dieſer Koften werden burd ein beſonderes Geſetz, die Aufe 
des Bebarfed für den Gifenbabnbau betreffend, gegeben * — 
Bei namentliher Abftimmung wurde bad Geſetz mit 116 gegen 10 Stim. 
men angenommen. (Ende der Sigung 1 ihr. 


Die preufifche Preffe über den Eintritt von Gefammt: 
nn in den bdeutfchen Bund. 

"" In ihrer Nummer vom 17. März fommt bie „Preußiichegeitung“ 
abermals anf den Eintritt der Gejammtmenarchie Orflerreich in den deut 
ſchen Bund zurüd, indem ſie zu zeigen fucht, daß die von ihr in einem 
früheren Artikel ausgeſproche ne PBefürdtung, daß durch biefen Eintritt 
von Geſammtoͤſterreich in den Bund die deurfche Ratur deöfelben veräne 
dert, und Preußens Stellung darin gefährdet werden fönnte, doch mod) 
fein zureigender Grund fei, dieſen Gintritt zu verweigern Denn, eine 
Verweigerung dieſes Gintritted jei gleichbedeutend mit dem Verlangen, 
bafi tie Öflerreihiiche Monarie vie Bande des Einbeitsſtaates wieder Io» 
dere, die Entwidiung ibrer Kraft hierdurch fchmälere und ber Revolution 
in Jralien und Ungarn eine reiche Matrung wieder zuführe. 

„Bon alle dem — jagt die „Wreußifche Zeitung” — muf eine 
wirflih deutſche Politik auch in Preußen gerade dad Gegentheil wün« 
ihen und jürdern. Die Shwädung des Ginfluffes Deſterreichs in Itar 
lien würde und fönnte nur dazu dienen, daß fich ein anderer für Deutſch⸗ 
fan» weniger günftiger Einfluß dort befeftigte; Ungarns Selbfitändig- 
feit heiße für jeden, ber fi durch gleifimeriiche Meden nicht täufchen 
kiöt, bie Vernichtung bes deutjchen Glements in Ungarn und turd) 
alle Nahrung, welche man der Mevolution anderönwo zuführt, wird dies 
ſelbe auch in Deutſchland gefördert umd unterlügt werben, Es jicheint 
ſich daber zwiſchen denjenigen Intereffen, die einerfeitd Deflerreib und 
Deutidland gemein und melde beide wieder beſonders baben, und ande - 
rerfeits zwiſchen den allgemeinen fonfervativen Intereffen und denjenigen 
einer Fonjervativen preußifchen und deutihen VPolitik eine Verſchiedenbeit 
zu befinzen, deren Ausgleiyung gewünicht werden mufi * 

Indeß habe man es bier — bemerkt die „Preufifche Zeitung“ — 
in ber That nur mit einer ſchelnbaren DVerichiedenbeit ber Interefien zu 
thun, e& gebe einen all, in welchem die wohlverflandenen „befonderen” 
Intereffen auf feiner Seite verlegt, dad gemeinfame aber von beiten Sei⸗ 
ten gejörbert würde „Wenn Deſterreich nicht darnach ſtrebe, im einer 
faljchen Nichtung jeinen Einfluß zu erweitern, wenn bie Leiter feiner 
Volitik nicht vergeffen, daf das Uebetſpannen einer Kraft ihre Berfplitter 
ung und Schwädung mac ſich ziehe, und wenn jle nicht aus den Augen 
verlieren, daß nur ein ftarfes, in jeiner Entmidlung fc nicht gefährbet 
glaubendes Deutſchland ein mächtiger Bundesgenoſſe des Kaiferfiaates und 
feiner geſchlaatlichen Miffion förderlich fein könne: jo werten fie jelbit 
darauf Bedacht nehmen müffen, die Gefahren zu entfernen, die mit bem 
Gintritte ded Geſammtſtaates für Deutſchland un® Preußen erwachſen 
föunten, Und wenn Preußen, im Merfolge einer Tegalen und befonnenen 
Volitik, im Vertrauen auf die eigene Lebend- und Gntwidlungsjäbigfeit, 
eine Bürgidaft dafür erbalte, daß jener Schritt nice in feinem Schooße 
ten Keim ewiger Bwierradt und Beunrubigung für Deutſchland trage, 
jo würte es feinen Anflan> nehmen dürfen, ibn zuzulaſſen und zu un« 
terftügen. Gine ſolche Bürgichaft werde freilich nicht in einem Worte 
gefunden werden fünnen, mir dem fl je nad den Umſtänden eine jebr 
große oder gar feine Bereutung verbinden Taffe, auch nicht im einer 
Borm, bie erjt einen Inhalt ſuche. Daber fei eine Ginräumung der Pa- 
rität, obme daß Diejelbe zu gleicher Zeit bei einer Neugeftaltung des 
Bundes zu elner praftiichen Bedeutung füme, für feine genügente Bürg- 
ſchaft ju erachten. Allerdings fünne es nicht darauf anfommen, dem Kai« 
fer von Defterreich Ehrenvorrechte fireitig zu machen, welche ibm als dem 
mädptigften der Bundesfürfien unzweifelhaft zuſtehen; aber es werde bar» 
auf anfomımnen, für den König von Preußen bei einer Meugeftaltung im 
Bunte diejenige Stellung zu beaniprucdhen, zu deren Pehauptung er eben 
fo berechtigt mie verpflichter jei. Als Garantien num, auf deren Ber« 
langen Preußen verharren müſſe, werden bezeichner eine gemeinfame 
Reitung und Führung ber Geſchäfte, in welcher bie praftifhe An- 
erfennung der Gleichberechtigung liege, und welche durch eine gegenfeitige 
Kontrolle verhindern werde, daß bie befonderen Intereffen eine bevorzugte 
Stellung vor ben gemeinfamen einnehmen, eine Theilung ber Arbeit, 
melde dafür bürge, daß alles Ginzelne feine forgfamfte Erwägung und 
Börterung finde Wie in bem Merlangen folder Garantieen von Seiten 
Preußens fein Mißtrauen gegen Defterreich gefucht werten bürfe und 
gefunden werden koͤnne, jo werde man auch im ihrer Gemäßrung von 
Seiten Defterreich® nicht eine Verzichtleiſtung auf ein ihm auftehendes 
Merht erbliden können, Ueberhaupt Fönne hiebel nicht von gegenfeitigen 
Konzeflionen Oeſterreichs und Preußens die Mebe fein, ſondern von Bus 
geftändniffen, die fie beiderfeitig ber Macht und dem Anfehen Deutſchlandé 
nach Außen, feiner innern Entwidlung und bem Frieden Curopa's mas 
hen. Zulegt wird bemerkt, daß felbft für den Fall, daß man nicht in 
ber Lage wäre, dieſe Bebingungen erfüllen zu fönnen, doch biejenigen 
durchaus falich ſpekuliren würten, die aus dem Gintritt diefer Bpentuali« 
tät (nämlich, daß der Gintritt Gefammtöflerreih® in den Bund nicht zu 
Stande fäme,) auf neue Zwietracht zwiſchen Defterreih und Preußen ihre 
Hoffnungen bauen, und bafi diejenigen mit febenten Augen nicht ſehen 
wollen, welbe behaupten, daß dieſe Gventualitit und die gegenwärtige 
Vofition Preußens in der Wirklichfeit ungünſtiger wäre, ald «4 irgenb 
eine jeit bem Jahre 1848 gewejen ſei. — Eo Me „Preufifche Zeitung”, 
und wir haben ben Artikel derjelben im umfaffenderem Ausjuge mitge 
theilt, um bie jet zu Berlin vorberrichenten Auffaffungen und bie daran 
fi müpfenten Anſprüche unſern Leiern genau vorjuiühren. Wie man 
ſieht, iſt auch im dem Ürtifel der „Vreufiien Zeitung” von einer Be- 
adtung der Stimme bes übrigen Deutihlands außer Deſterreich und 


Preußen überall nicht die Mete: man ſpricht gerabe, als ob dieſer britte 
Faftor gar mit bei der Sacht betheiligt wäre, als ob es ſich bloß um 
eine Öflerreichifch-preußifche Frage bandle. Die Erſabrung wird aber, wie 
wir bereit unſere behfallfige Ueberzeugung ausgeſprochen haben, ben Be- 
meld liefern, daß man fi in ſolchen Tendenzen und Berechnungen gt. 
tãuſcht haben wird. — Wir haben bereits gemelder, daß zu Berlin eine 
Rüdäuferung des f. k. Öfterreichiichen Kabinets auf bie legten Drpefchen 
der fönigl. preußiſchen Regierung. in melden befanntlich die oben ange» 
deuteten Berlangen und Bedingungen Preufend formulist worden ſein 
sollen. Ueber den Inbalt der Öfterreichifeben Rückäußerung lauten Me An« 
gaben ber Berliner Blätter verfchieten und jehr vag Die „Rreugzeitung” 
jagt, dieielbe zeige darin unverfennbar den guten Willen Oeſterreichs, bat 
gute Einverſtaͤndniß der beiden beutichen Grofmädte herbeizuführen, und 
dadfelbe wäre weit entfernt, die Mechte (welche?) Preußens an der Pun« 
beögemalt zu verfennen. Das „Korreipontenz;- Bureau” äußert, tie Ant» 
wort babe eine entibiedene Tendenz nicht, obichen fie im einigen Punk- 
ten die preufifcber Seite gemachten Vorſchläge ablebne Sie erlläre wier 
derbolt, daß Defterreih nichts ſebnlichet wünjche, als mit Preußen Hand 
in Han? geben zu können, und eine Gentralgewalt berzuftellen, die eine 
Dauer in Ach trage. Tas Präfirium aber fei im jener Note nicht aus der 
Hand gelaflen, und jo iteon in dieſer Beziehung diefe Depeiche durdaus 
nicht befriedigend. Tenn die Präfitialfrage ſei ald ein meientlicder Bes 
ſtandtheil der Paritätttrage zu betrachten, und ba Deſterreich darin nicht 
weiche, fo zweifelt dad „Rorreiyontenz« Bureau“ nicht, „daß auch Preußen 
nicht davon abgehen werte, von der vollftändigen Paritär den Gelammt« 
eintritt Deſterreichs abhängig zu machen” Die „Spener'ſche Beitung“ 
ſpricht ihrerſeits die patriotiiche Hoffnung aus, tab man den Plan de 
Zürſten Schmargenberg wobl ald gefcheitert werbe betrachten bürfen — 
„wenn auch nicht an der Energie Vreußens, fo doch an der Energie bed 
Autlandes!* In einem Leitartifel wirft basjelbe Blatt Deflerreich vor, 
«8 ſprecht jehr gern, „mo ed-etmad damit erreichen, ma 28 bie wenigen Meinen 
Staaten, die noch für Preußens Interefje auftreten, einſchüchtern, mo es 
bem Ausland mit unferer Fintracht imponiren will, von dem glüdlichen 
Aufammenmwirfen mit Preußen. aber audy nur bann: in ber That aber 
wirke es mit Bayern zufammen,“ Den Beweis dafür findet bie „Spener'- 
ſche Zeitung” in der Situation Preußens in Rurbefien wie bei den Dres» 
dener Konferenzen Auf beiten Punkten ſei und bleibe das Zuſammen- 
wirten Breußens mit Defterreich eine paſſive Aſſiſtenz. Diefes Platt er« 
innert auch daran, daß es in der kurheſſiſcheu Angelegenheit, Sobald ter 
Bundestag für fie angerufen morten war, ojien ausgeſprochen babe, daß 
ed nur zwei Wege für Breusen gebe; entweder dem Bundestag den Krieg 
zu machen, oder ibn mitzubeſchickhen, daß «6 feinen Mittelmeg aebe, und 
daß man einen ſolchen gang vergeblich und zum eigenen Nachtheil betres 
ten würbe, und ber Erſolg babe gezeigt, daß fie Recht gehabt. Defihalb 
folle man endlich von dem Soſtem bes Wirtelwegs aud zu Dreöten ab» 
laſſen, bie Aſſiſtenzen und Konferenzen aufgeben, tie nur für Deſterreicht 
und Bayernd Mubm arbeiten, und da man and guten ®rünben, um ben 
Frieden und die Rube Deutfchlands nicht zu gefährden, den Krieg nicht 
volle, nun fo folle man ben Bundestag nebmen, der Preußen noch einen 
welt größern Spielraum gebe, und feine Selbſtſtändigkeit viel mebr fichere, 
ale irgend eines ver Projefte, welde zu Dredden zu Stande kommen 
fönnten. — Wir baben dieje Meuferumgen der preufiſchen Organe faft 
durchweg obne Kommentar wiedergegeben; unſere geebrten Leſer werten 
fich jolmen ſchen jelbit machen 


Deutfchland. 


Bapern. — Würzburg, 21. März. Unierer Univerfirät if von 
Sr. Disf. dem König ald Baufones für die liniverfltätäfirhe ein Kapital 
von 5400 fl. zugewender worden, beffen Zinfen jo lange abmaflirt wer 
ben follen, bis das Kapital in jo weit angewachſen ift, baf bie Kirche 
mit paffender Ginrichtung ibrer fliftungemäßigen Peftimmung zurüdgeges 
ben werben fann. (Wzbg. 3) 

Kichaffenburg, 21. März. Geftern langten von Alzenau her bie 
halbe Batterie Halter, jo mie 50 Mann von jeber Kompagnie bes zu 
Hanau befindlichen Bataillons vom Negimens König, melde in Urlaub 
geſchickt werden, anf dem Müdmarihe aus Kurkeffen dahier an: bier 
felben jegten heute Früh ihren Marſch nad ihren Garnifonsplägen fort. 

(Aſchaffbg. 3) 

Aug ber Pfalz, 17. März. Borgeftern wurde im Dom zu Spther 
ein begabter junger Dann Namend Molitor zum Prieſter geweiht, nach ⸗ 
dem er früher Iuriöpruden; und Kamerale abjolsirt und fick fpäter mit 
großem Gijer ber Ibeologie gewiemet hatte. Molitor ift auch in weis 
tern Kreifen ald Dichter der Dombanlieder bekannt. Geflern trat die 
Grau des Gijenbabndireftord Jäger von der evangeliſchen zur katholiſchen 
Kirche über, Das leptere Vorlommniß wird namentlich vielfach beipros 
en, wie denn überhaupt bad Interefle fi bei und fehr den kirdylichen 
Verbälmiffen zuwendet. Der alte Etreit zwiſchen den Kichtfreume 
ben und ben Mibelgläubigen fcheint wieder hell entbrennen zu 
wollen, Pfarrer Frantz und feine Gefinnungsgenofien find wieder 
jebr rübrig, die - Drtbodoren und Koniervativen überhaupt find 
aber ebenfalls mwader. Reiter wird beionterd von Tichtfreumblicher 
Seite nit immer ebrenbafı gefodhien; die Mofie der Verbächtigung ift 
zu häufig im Spiele. 








So arbeitet man aus purem Partelbaſſe gegen 
bad neu entſtandene evangeliſche Reitungsbaus,‘ tem auch unfere beiten 


Könige ifre warme Theilnahme zugemendet haben. Sogar der Buflan« 
Adolphöverein fol newerlic; gebraucht werben, um gegen jenes Unterneh - 
men zu demonfriren unb ibm wo möglich ben Untergang au bereiten. 
Gs if in ber That betrübend, biefem Firdlichen Hader zuzuieben, aber es 
war vorauszuwiſſen, daß man wieder auf bem Gebiete ver Kirche zu 
wühlen anfangen werde, wenn ed auf bem politifchen nicht mehr räth- 
lich fein fellte. (Fr. D.⸗P.⸗A.⸗8.) 


Württemberg. — Stuttgart, 21. März. Ihre Maj. bie Rd« 
nigin der Niederlande find geftern Abend zum Beſuche der Koͤnigl. Far 


milie bier angefommen. (W. DL) 
Kottmeil, 17. März. (Siebenundtreißigie Sigung.) 
Der Ungellagte Müller wurde heute zuvörderſt gefragt, warum 


er den 1. Auguſt 1848 ſich in die Schweiz begeben babe? Er gibt 
an, daß er wegen feiner Theilnahme an ben Heilbronner Morfällen das 
Militär griürchtet babe, Da er bier Struve fennen Ternte, babe er ihm 
den unter deinen Papieren vorgefundenen rief gefchrieben, ſonſt aber 
fein näbered Verbältnih zu Gtruve gehabt. Matürlich war bieier Brief 
unfchuldig, und die Aeußerung bedielben, „daß jeine Landöleute, wenn fie 
einmal dreinſchlagen, aute Schwabenflreiche führen,” fol fit; blos anf 
Angriffe des reaftionären Nuslandes begogen haben. Zu der Ehre dieſes 
Angeflagten jet übrigens gejagt, daß er bald von feinen Ausflüchten und 
Vertrebungen wieder abaing, und ba6 in ber Vorunterfurhung abgege- 
bene Bekenntniß wiederholte, daß ed feine Abſicht geweſen, für Ginfübe 
rung ber Republik jelbft mit Gewalt und eigener Lebentgefahr zu wir» 
fen. Ebenſo erklärte er offen, baf er, wenn bie große Mebrzabl des 
Volkes in Cannſtadt Beſchlüſſe nad feinem Sinn gefaht hätte, Gut unb 
Leben fie durchzuſübren baran gefegt bätte Die Zeugen aus Oberroth 
fügen noch binzu, Müller babe erzählt, Herder fei nicht nach Amerika ges 
gangen, fontern babe bei Golmar mit vielen Branzofen den Rhein über- 
fhritten, auch Gtruve babe Freiburg eingenommen, ber ganze Schwarz« 
wald jei im Nufftand, und endlich ſtehe Mau mit Struve in Werbindung, 
und leßterer werde dad Volk in Gannflatt unterftügen. In Betreff feines 
Auftretens in Gaildorf gibt Müller zu, daß er von Hall aus an bie Far 
brifanten Steubel und Mäntlen adreflirt dieſen dad Schreiben übergeben 
und dort eine Demofratenverfammlung veranftaltee babe, um zum Zur 
zuge aufzufortern. Am Schluß refumirt der Angellagte ſelbſt fein Bes 
nebmen alfo: er fei im Lande umbergereist, um möglichſt Viele zum Zus 
zuge nadı Gannflatt zu bewegen; der med, ben er tabei vor Augen ge» 
babt, jei gewefen, in Gannflatt eine große Berfammlung abzuhalten, und 
von ihr über der Megierung vorzulegende Betirionen Beſchlüſſe faffen zu 
laſſen, zu deren geraltjamer Durdführung er Alles gethan hätte, falls 
die Megierung bie Forderungen nicht genehmigt hätte. Es vbedurfte nicht 
erft ded am Schluß ber Sißung verlefenen nicht ungünftigen Präbifats- 
jugnifjes des Müller, um und bieien Ungellagten nicht bloß bebauern, 
tontern auch achten zu laffen. Sie wilfen ja, daß bei unferen Aſſiſen 
nichte feltener iſt, ald ein freimütbiged Mannedwort! 

Kottmeil, 18. März (Achtunddreißigſte Sigung.) Wir gelangen 
beute zum Verbör über die Verichuldung der Angellagten Grath und v. 
Beulwig. Grath erzählt über feine Thätigkelt: Am 24. Sept jei vom 
Bolfsverein im Haufe des Bierwiribs Molter eine Berſammlung verane 
ſtaltet worden. Auf der Tagesordnung fei eine Veſprechung über ge= 
werbliche Angelegenheiten geftanden. Gr babe bie Berfammlung auch 
mit einigen Worten über diefe Angelegenheit eröffnet, und fei fotann 
übergegangen auf eine Parallele zwiſchen Monarchie und Nepublif, und 
babe beionterd die Woblfeilheit ter lepteren hervorgeboben, derhalb follte 
in ter Monarchie Givillifte_und Apanagen abgeſchafft und die Penflonen 
und bobe Beioltungen ermäßigt werten. Gin Fremder, ber nad ihm 
aufgetreten, babe in heftigen Ausdrücken perorirt und gejagt, Volkéver- 
fammlungen und Petitionen nützen nichts mehr, man müffe zu den War» 
fen greifen und in einer großen Verſammlung zu Gannftatt dad bis jegt 
Verweigerte mit Gewalt durchfegen. Dagegen babe er, Grath, ermiebert, 
er wüßte noch ein ficherere® Mittel: man türite nämlich nur einflimmig 
die Steuern verweigern, dann mürde der Lurus im Gtaatähaushalt fi 
von jelber einidränfen. Tas eigene Militär würde zu Grefutiondmaß- 
segeln nicht audreihen Auf Veranlaffung ted Bremten ſei baun ein 
Bug kur die Stadt beſchloſſen worden, gegen ben er, Erath, fih an» 
fange gefträubt, aber doch endlich eingewilligt babe, nachdem er einjehen 
gelernt, daß durch Widerſtand die Unorbdnung nur vergrößert würde, Bor 
dem Adler — es ſel ſchon ganz dunkel geweſen — babe man Halt ge- 
macht. Auf Aufforderung babe er die Verhandlung des heutigen Tages 
in einem Vortrage refumirt, fei aber bald durch Aumult unterbros 
den worden. Man habe Freibeltälieber angeflimmt, die Republik bed 
leben laſſen; jei aber der Sadje almählig fatt geworden und dann aude 
einander gegangen, Der Herr Präfident gebt mit dem Ungeflagten Grath 
bie einzelnen Antlagepunfte durch, lehterer ziebt fie aber ſaͤmmtlich in Abrede. 
Dad Zeugenverhör dagegen beflätigt den Inhalt der Anklageafte aufs 
Vollfommenfte, wonach Erath dem König vorgeworfen, er habe bad Land 
um fo und fo viel Millionen beſtohlen oter betrogen, ben König mehr« 
fach einen fhlediten Kerl geheifen, und ermaßnt, man folle feine Steuern 
mehr bezahlen, dann merde der Rönig fchon von felber geben. Der Kö» 
nig babe dad Volf 32 Jahre für den Narren gebabt, jegt Tolle biejes ſich 
audiprechen, ob es Monarchie oter Republik wolle, ME ſich aber Nie- 
mand rübrte, brate Grath ein Hoch auf bie Republif aus, und bie Farce 
ſchloß mit bem Zuge, der morgen Gegenſtand ber linterfuhung fein wirt. 
Fünf von ter Gtaatshehörde benannte Entlaftungszeugen wollen zwar 


behaupten, Erath babe von einem bewaffneten Zuge abgeratben, und um« 
ter Steuerberiveigerung nur die Gtaatd-, aber keineswegs die Gemeinde- 
laften begriffen ; bagegen wiſſen aber zwölf, fage zwölf, von ber Vertheis 
digung benannte Zeugen auch nicht bad geringfte Entlaftungsmoment vor- 
anbringen, weil fe theilweiſe bei der Berjammlung nicht zugegen, tbeil» 
weile von derielben nichts verflanden hatten, und von allen flebenzehn 
Gntlaftungszeugen kann auch nicht einer bebaupten, daß Erath jene Ma- 
jeätöbelelvigung nicht ausgeſtoßen haben könne, weil er fie fonit hätte 
bören müffen. Wegen bes katholiſchen Feiertags beginnt morgen bie 
Sigung erſt um 11 Uhr. (Staatdan,. f. W.) 

Sachſen. — Dresden. Dur f. Dekret Äft der Schluß tes 
Lanttags auf den 13. April feſtgeſetzt. (K. v. u. f. D.) 

Grofb. Seſſen. — Parmftabt, 20. März. In der heutigen 
Sigung der zweiten Kammer wurde bie von der Regierung beantragte 
Prorogation des früheren Binanzgefeges bis zum 1. Juli d. 3. mit 85 
gegen 15 Stimmen angenommen. 


Holſtein.?. — Hiel, 15. März. Die oberſte Civilbehörde bat 
folgende Bekanntmachung, betreffend die Flagge der bolfteiniihen Schiffe, 
erlaffen: „Nahden mittelt allerhöchſten Reſkriptes vom 3. d. M, bis 
meiter denjenigen bolfteiniichen Unterthanen, die joldhed wünfchen, geftat- 
tet ift, für die Schiffe in das oberſte Feld der Dannebrogsflagge, zumächt 
der Blangenftange, das Meffelblatt aufzunehmen, find von bem Mint- 
flerium der auswärtigen Angelegenheiten in Ropenbagen bie nötkigen 
Befehle wegen gleihmäßiger Behandlung dermitfolhen Flaggen verfehenen 
holſtelniſchen Schiffe mit den bänifchen Schiffen an die im Auslande ange» 
ftellten Konfuln erlaffen worden. Indem Vorſtehendes hierdurch zur üfe 
fentlihen Kunde gebracht wird, werben zugleich die ſeit dem März 1848 
erlaffenen Verfügungen in Betreff ber Flagge jo wie der Vertretung hie- 
figer Schiffe im Auslande außer Kraft gejegt. Kiel, den 12. März 1851. 
Die oberfte Givilbehörte. Adolph Blome. Prehn.“ Die ftädtiiche Bes 
börde in Flensburg bat beichloffen, für das erfle Quartal d. 3. mit In» 
begriff der Einquartirungdgelder monatlich eine ſechsfache, mithin für das 
Duartal eine achtzehnfache Schägung auszufchreiben, und fordert vemgemäß zur 
Zahlung dieſer achtzehnfahen Schägung in der nächften Woche auf, — 
Eine offizielle Kundmachung darüber, daß die in Cours befindlichen 
fchleswig- holſtelniſchen Kaſſenſcheine im Vollwerth anzunehmen feien, 
was biöher im Verkehr nur zum Tbeil der Fall war, dürfte in kürzeſter 
zu erwarten fein. (Br. O.P-A.⸗83.) 

Preußen. — Berlin, 20. März. Die Berathungen der Kom— 
miffion über die Verwendung der 18 Millionen, reſp. bie weitern Be- 
mwilligungen Ind geftern beendet worden. Der Berichte, welcher ſowohl 
die Decharge über die Verwendung ber erfigenannten Summe, als tie 
weitere ** mit einer von dem Miniſter gebilligten Modiflfation 
beantragt, dürfte naͤchſtens erftattet werden. — Sicherem Bernehmen nach 
fol nicht nur eine erweiterte Dislofation des an der medlenburgijchen 
Grenze aufgeftellten mobilen Truppenforps eintreten, ſondern auch der 
Gifeftioftand desielben um 3000 Mann verringert werten. (Pr. 3) 


efter . — Wien, 22. Mir; Heute halb 8 Uhr MWor- 
gend iſt der Kaifer wohlbehalten in Trieſt eingetroffen und im Stattbal« 
teriichen Gebäude abgefliegen. Agramer Nachrichten melden, der Auffland 
in ver bosnifhen Kraniza wachſe bebroßlih an. Die Defterreichifche 
Neichzeitung beftätigt dad erlangte Öfterreichiich-preußifche Einverſtändniß 
über bie BPröftbiaffrape Defterreich foll die Bundesverfammlung präfidie 
ren, während ber Borfig in ber Erefutiofommiffton paritätifch fein soll. 


Frankreich. (Ag. Ztg.) 


** Paris, 20. März Es it nöthig, die Streitſache zwiichen dem 
Erzbiſchof von Paris und dem Bijchof von Chartres genau zu präzifiren. 
Der Griblihof, deſſen Hineigung zu ben republifaniichen Ideen ſchon 
länaft dekannt iſt und ber darum auch mit der Regierung des Generals 
Cavaignae in befonders freundlichen Verbältniffen fland, hatte in feinem 
befannten Ausſchreiben der Geiftlichkeit nicht bloß jede Einmiſchung in 
die Politik unterjagt, fondern daneben auch noch ben allerdings ſehr weit 
gebenten Gruntiag aufgeftellt, daß es chriftliche Pflicht ſei, jede beſteh- 
ende Negierung, auch wenn fie das Probuft der Mevolution fei, wenn fie 
mur ihre Pflicht thue, anzuerkennen und zu ehren. Der Biſchof von 
Gbartret, Monfignor Glanzel de Montale (ebemaliger Reiteroffizier, 
ter unter Napoleon in Rußland das Ehrenfreuz fi errang und feiner 
feften Anbänglichfeit an bie Tegitime Momardjie wegen befannt) greift 
dieſe Toleranz gegen alle Parteien, in welche Pranfreich gefpalten jel, 
ale für Me Demagogen ermuthigend und ald eine gefährliche Gleichgül- 
tigkeit an, für die zulege der Triumph ber Gerechtigkeit ein und basd« 
felbe je. Inpwiſchen ſpricht man viel von einem Schritt, denn ein 
einflußreihes Mitglied des hoben Klerus gethan haben fol, um 
eine vollftändige Wieberverföhnung zwiſchen den beiden Kirchenprälaten her 
beizuführen. Derneue päpfl. Runttus fol dieſem Schritt nicht fremd ſein. 
Man erwartete heute in der Nationalveriammlung einen neuen Aufzug 
ber Studenten nach derſelben. Inbeffen fcheinen fle von ben militärifchen 
Mafregeln Kunde befommen zu haben, welche Oberſtlleutenant Folk ge- 
troffen hatte, und daß bie Truppen zu ihrem Empfang bereit fanden, und 
fo unterliefen fie den Verſuch — Man ſpricht von einem Feſtmahl, das 


bie Affoziation der Arbeiter und Werfmeifter der Vorſtadt Et. Anton dem 
Präfidenten der Republik geben wollen. — milden Rranfreih und os 
fana wird gegenwärtig ein Vertrag wegen gegenfeltiger Auslieferung von 
Verbrechern unterbandelt. Die Grundlagen find bereits feftgeftelt, ‘ umb 
ber temnächftigen Unterzeihnung ‚tes MVertrags fleht man entgegen. 


Zürfei. 


0.C. Aus Zara wird vom 13, d, über die neueſten Vorgänge in 
Bosnien berichtet: Der Seraskier Omer Paſcha ift am 6. März Nach- 
u. mit 6000 Dann über Boſſuſſie nach der infurgirten Kraina auf» 
gebrochen. 





Nachfchrift. 


Zweibrücken, 21. März, Nach mebrflündiger Beratbung erfolgte 
beute zwiſchen 3 und 4 Uhr ber Spruch ber Geichworenen in ber Sache bes 
Angeflagten Ebr. Zinn. Erlautet bezüglich der jämmtlichen, dem Angeflagten 
zur Laſt gelegten in Nr, 66 de Blatted angegebenen 6 Kapitalverbrechen fo 
wie bed 7, Verbrechens, der Zerfiörung der Gifenbahn, auf Nihtichlbig. 
Dagegen erflärten die Geſchwornen ben Angeklagten für ſchuldig bes 
Verbrechens der Zerfiörung Öffentlicher Straßen und Brüden bei Kirfel 
und Neubäujel, reip. ber Theilnabme bieran, in feiner Eigenſchaft als 
Agent des Landesausſchuſſes. Das Affıiengericht trat ber Majorität der 
Geſchworenen bei, und verurtbeilte den Angeflagten zur Strafe bed Ar. 
beitshaufes auf die Dauer von 8 Jahren. (M. Epeper. 3.) 


u d de S 
erhandlungen —** chwurgerichtöhofed von 


Erſtes Quartal 1851. 


LAunchen, 22. März, (Schluß der Berhanblung gegen Gehaftien Miller, 
Pins Danhard und Joſeph Seibel, wegen Raubes und Diebſtahls) Die fämmt- 
lichea Angellagten haben einen äuferi getrübten Beumund. Auch der Leumuud ber 
meiften Zeugen Rlellte Ah bebenflich bar, was ihr Benehmen während ber Berhands 
Tung nicht umbeftätigt ließ. Ms hiemit die Beweiserhebung geichloffen war, begann 
heute das Plaivoyer, und begründete die könlgl. Staatsbehörbe aus bem vorgelras 
genen Momenten die gefanmte Anklage. Die BVertheirigung war bemüht, bie 
Schwaͤche ber Bewelsgruͤnde nad objeftiver und fubjeftiver Richtung ins Licht zu 
fepen, weist bin auf den getrübten Leumund vieler Zeugen, und leitete davon bem 
Schluß ab, daß die Schuld der Mngellanten in feinem falle erwieſen fel. Am mes 
nigflen fel der Thaibeftand des Raubes und bie verabrebete Berbinbung erprobt. 
Ihre Anträge aingen daher auf ein Michtſchaldig. Die Geſchwernen zogen fih um 
3’, Uhr Nachmittags im das Berafhungszimmer zurück, umb gaben, um 5 Uhr 
Abenbs zurädtehrend, zu felgenven Fragen: 1. IR Gebaitian Miller des Berbres 
dene bes Raubes III, Grades unter den erfchwerenden Umſtänden des Unfennilich 
madhens umd ber verabredeten Berbindung durch gemwaltjame Catwendung des Gel⸗ 
des x. an Pollillen Flunk jculbig? 2. Ih Pins Banharb dieſes Verbrechens 
ſchuldig? 3. I Joſeph Seibel viefes Verbrechens ſchuldig“? 4. IM Gebaftian 
Miller — 5. di Pins Banhare — 6. Ih Jeſeph Seidel des Verbrediens bes 
Diebftahls von mehr als 400 Al. am der Rrämerin Ponlshofer unter bem erfdymers 
enden Umüäuden der verabredeten Berbintung, ber Eutwendung vom Wagen eines 
Fuhrmanns ſchuldig? 7. IN Sebaflten Miller des Verbrechens bes ausgezeichneten 
Diebftahle (auch der Summe nad) bei Ichann Scheibert mittelft Ginbruchs ſchol⸗ 
tig? 8. IA Sehaflian Miller des Bergehens des einfachen Diebftahle am Georg 
Meifer, im Betrage von circa 18 fl., fhuldia ? ihren Wahrſpruch babin ab, bafi 
fle die Fragen insgefammt mit Ja, bei dem Mengen 1, 2 umb 3 aber bem Umſtand 
bes ſich Unlenutlichmachens dutch Schwärgen des Gefchtes mit Meim beantwortes 
ten, Der Schmurgerichtshof verfünbele hierauf das Urkenntniß, daß ſämmtllche Ans 
gellagte wegen ver im Frage gebrachten, ihnen zur Laf liegenden Berbrechen zur 
Kettenftrafe und in bie Roften ber Unterfuchung verweiheilt, die legten aber wegen 
ihrer Umvermögenbeit auf bie königl. Staatsfaffe überwieien werben. Die u Ge 
richtahanden gelommenen Effekten wurben mar bemfelben Grfenntnife ben Gigens 
thämern, en m früßeren Befigern, überantwertet, Hiemit fehloß ſich um 6 Uhr 
Abends diefe Berbanblung. 








Börfen: und Handeld:Machrichten. 


#ranhfurt, 22. Marz. Deflerreih. Sorog. Metall. 723 4vroʒj. 64,5; 
Banfaftien 1134; fpan. innere Schuld 34'4 ; bayer. 3'4prey. —; Spree. —; 
Lubwigshafen-Berbader EifenbahnMltien 82°,,; preuf. Siaatsſchuldſcheine —. — 
Decfellurfe: Paris 9454; London 118°,,. 

Berlin, 2%. Mär. MPreuß. Gtantsihuldiceine 85'/,; Preuß. freiwilliges 
5prog. Anlehen 105; Röln:Mindener Eiſenbahu⸗Altien 101',,- 

Mien, 22. März. Sproz. Met. 96'/,,; 4’4proj. 84°, ; Lotterie Mnlchensloofe 
von 1834 1000; beito von 1839 297’; Banfafliem 1955 ; Mord 
43114. — MWBenfellurs: Mugsburg uso 132 P.; Bonden 12.579. — 
Boldlurs: P. E. Mänzbulaten — Pro. Mgio. 

“paris, 20. Mär. 5°/, 94.50, Anlehen —.—. 8%/, 57.95. Anlehen —.—. 


Mordbahn 483.75. Gpamifche inländ, Schuld —. Menes farbinifches Mnichen —. 
*eTConbon, 20. März. Ronfols 96’, 4. Span. Mt. —. 3% —. 
Vaſſ. —. 





Verantwortliche Medaktion: Dr. I. Baller. U. ©. Pagl. 


Drut der Dr. 6. Wolffgen Bußbruderei, 


Nr. 71. 
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mweider auch Iinferase und Unselarn jeder Art 


Gang der Temperatur und Des Luftdrudes in München. Mär; 1851. 
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München, 25. März. 

Se. Maj. der König baben unterm 20. März I. IE. den I. Land⸗ 
gerichtsaſſeſſor zu Malersdorf Michael Baumer in Anwendung des. 19 
der IX. Verfafiungdbeilage in den zeitlichen Ruheſtand treten zu laſſen; 
als I, Aſſeſſor des Landgerichts Mallersdorf den 1. Aſſeſſor des Landge- 
richt8 Ofterbofen, Ant. Danzer, zu berufen; zum 1. Aſſeſſot ded Sant» 
gerichte Dfterbofen den dortigen II. Aſſeſſor Karl Deich vorrüden zu Laie 
ien; den U. Aſſeſſor des Landgerichts Hengeröberg, Georg Bösl, in alci« 
cher Gigenihaft an das Pandgericht Ofterbofen zu verfegen; zum Il. Affei- 
for des Landgerichts Hengeröberg den Appellationsgerichtsacceſſiſten Anton 
Körb aus Paſſau zu ernennen geruht. 

Ce. Waj. der König baben die fathol. Piarrei Poͤding, Arad. Not- 
tbalmünfter, dem Priefter Joiepb Attenberger, Biarrer und Diſtrikts- 
E chulinfpeftor zu Lalling, Log. Hengeräberg, zu übertragen gerubt. 

Die kathol. Pfarrei Bernried, Logs. Weilbeim, iſt mit einem faj« 
fionsmäfigen Grtrage von 1075 fl. 34 fr. in Grledigung gefommen 


Deutichland. 

Bayern. — ** München, 23. März. Heute empfing ber fol. 
Minifterialrath und Oberinipeftor der Forſte, Albert v. Schulge, aus 
den Händen des Hrn. Staarsminifterd Dr, v. Aſchenbrenner, in Gegen» 
wart der Minitterialrätbe und Meferenten des Staatdminiiteriums der Fi— 
nanzen, dad Kommenthurfreug ded DVerdienftordens vom beil. Michael E 

eftellt, welche Deforation ibm &e. Maj. der König, in allergndeigfter 
nerfennung feiner großen Verdlenſte um dad baveriſche Forſtweſen, nad) 
nunmebr volendeten 70 Lebensjahren, huldvollſt zu verleiben gerubt has 
ben. Der Gefeierte bekleidet feine bermalige Etelle volle 25 Jahr, nadı» 
dem er vorber in ber Pialg und chen früber, nach ber Veilgergreifung 
der deutichen Provinzen auf dem linken Rheinufer, unter der dermaligen 
gemeinichartlichen proviſoriſchen Landedatniniflration, der, Korfiverwaltung 
jener Provinzen eine organiſch geordnete Einrichtung gegeben hate. 

** München, 24. Mir. Geftern wurde dem Bombardeur Kühn 
vom Nrtillerieregiment Prinz Luitpold vor aufgeftellter Parade für 50jäh« 
tige Dienflzeit der Ludwigsorden angebeftet. 

Württemberg. KHottweil, 19. März. (39. Eigung.) Noch ein 
Schramberger kam beute ind Berbör und blieb dem Epfteme jeiner Lands« 
feute treu. Gr wurde von Schultheiũ Bollinger den abgezogenen Schrams 
bergern nah Sulz nachgeſchidt, weil in ben zurüdgebliebenen allmätlig 
ernſtliche Beſorgniſſe um das Schidjal jener rege wurden ; edfam bie Nadj« 
richt von der Umkehr der Mottweiler, es famen dazu noch andere Gerüchte 
von unbeimlihen Inhalte, und die Anlunft einer Etaffette; man fam 
aud zu der Anficht, daß der Zug von der Regierung anders angejehen 
werden fönnte, Letztere Anſicht hatte auch ber heute wieder vernommene 
Mobrenwirth Grüner in der Vorunterſuchung ausgeſprochen; Täugnet fie 
aber keute und will die Sentung blos deßwegen übernommen haben, 
weil fie zu der Ginficht gefommen, daf bie Abgezogenen doch nicht mehr 
rechtzeitig auf dad Vollefeſt gelangen könnten. Der Staatsanwalt weilt 
evident nah, daß dies den Schrambergern ſchon befannt jein mußte am 
Tage ihred Abmarſches. Grüner bleibt aber bei feiner Behauptung, Auch 
mil er nicht mehr willen, wem er den von Schultheiß Bollinger mitge« 
gebenen Zettel überreicht habe, ob dem Jegglin oder Schöntörfer; nad 
der Vorunterfuhung märe er von beiten megen jeined Auftrages ausge- 
lacht worden, nach feiner heutigen Ausſage wäre fein Erſcheinen über« 
baupt Grund ber Heiterfeit des Schöndörfer und Jegglin gemeien. Ber 
kanntlich beftand um jelbige Zeit in Schramberg eine regelmäffige Nacht» 
wache, die von Zeit zu Zeit Patrouillen abiendete, welche nah Grüner's 
Angabe den Zwed hatte, innerhalb der Stadt machzufehen, ob Alles „rein« 


Diendtag den 25. März 1851. 
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lid) und fauber* fei. — Das Verbör, auf die Nottenburger Angeflagten 
übergebend, führt uns beute einen jener Straßentumulte vor, wie fie in 
dem Jabre 48 ziemlich häufig vorfamen. Grit wurde das Prolerariat in 
Wirthehäufern mir Bier und VBranntwein und hirnverhrannten Neven toll 
gemacht, dann von den Männern des Volkes auf tie Strafe geführt; da 
wurde ‚gelungen, Volksreden gebalten, d. b. über König und Regierung 
geichimpit, und dem Hecker und der Mepublif ein Hod gebracht. So tha— 
ten auch De Mostenburger und’ zwar am Eonntag den 24. Eept., Abends 
7 Uhr. Mad; den Angaben ber Zeugen war es ein ſchimpfender Haufe, 
beſtehend aus Proletariern und Kindern, und Hr. Erath rechnete e8 ſich 
zur Ehre an, den jaubern Meigen anzuführen. Hätte nicht ein wobltbäs 
tiger Megen tie Maßen auseinander getrieben, fo hätte der Unfug wahre 
ſcheinlich in einer einem Beamten gebradıten Kapenmufif oder etwas 
Achnlichem ein würdiges Finale gefunden, Die von Grath und dem Haus 
fen autgeftofenen Worte bezeichnete ein Zeuge mit den Worten: „Er 
ſchimpfe fo arg, daß er es nimmer ärger hätte machen fönnen.“ Morgen 
werten bie Verhöre beender, und es beginnt Me Eigung ſchon früh 148 
Uhr, um damit früßgeitig zu Ente zu fommen. Montag wird der «Herr 
Staatdanwalt den Anklageakt begründen, Dienftag Rau, Mittwoch Recdtd- 
fonjulent Lug, Donnerflag Mecröfonfulent Schoter ihre Vertheidigung 
vortragen. Wann das Mejume des Hrn. Präfidenten gegeben werben wird, 
ift von dem Umfang der Meden abhängig, der allerbingd ziemlich bebeu- 
tend audfallen dürfte (MW. St.- Anz) 

ofib. Seflen. — Darmitabt, 20. März. Die heutige Kam 
merberathung über verſchiedene Anträge und Beichwerden wegen ber Ober« 
laubenbacher Unterſuchung, bat ein eigentbümliches Grgebnih gebabt. Alle 
Anträge find verworfen worden, nur eine Müge gegen den Nffiienpräfiden« 
ten des vorigen Ouartald wurde angenommen, weil jener die Kormen 
bed Jurdgeieged nicht gehörig eingehalten babe. Dieſer Affiienpräfitent 
it num jonderbarer Weile einer der Verfaſſer dieſes Geſetzes, deſſen aufer- 
ordentliche Liberalität die beſſiſche Iuftiz in aiemliche Verwirrung gebracht 
bat. Gin bemerfenswertbed Zeidyen vorgefchrittener Erfenneni war übrie 
gend in ber heutigen Rammerfigung, daß bei dem Beſchluß über bie 
GSteuerprorogation mehrere jrübere Steuervermeigerer bie Steuern bemils 
ligt haben. (OD. P. A8.) 

Aurheſſen. — Uaſſel, 20. März. Das Urtheil des kurheſſiſchen 
permanenten Kriegsgerichtes wider bie beiden ſtädtiſchen Polizei-Beamten 
Henkel und Hornſtein iſt bis jezt vom Generalauditoriat noch nicht beiti« 
tigt worden. @6 heißt, tab fämmtliche Gefuche auf Entlaſſung ber Mit⸗ 
glieber des Tanbfländiichen Ausſchuſſes gegen Kaution abfchlägig beichieden 
worden find, (fr. D.P.A.8.) A 

Sächſ. Herzogtbümer. — Weimar, 19. März Aus Gi- 
fenach wird und mitgetbeilt, daß zur großen Freude der Einwohner bie 
Frau Herzogin von Orleans vielleicht bald wieder ihren Wohnfig in die⸗ 
fer Stadt nebmen dürfte. Hierbei fei erwähnt, baf wir ermächtigt find, 
ber Nachricht, melche fürzlich die „Allgemeine Augsburger Zeitung” brachte, 
daß nemlich innerhalb der Drleans'ſchen Familie eine politiihe Meinungs 
verſchiedenheit und zufolge diejer eine Art Zwiefpalt eingetreten fei, aufs Ber 
flimmtefte zu widerſprechen. (Meim. 9.) 

Seoliftein. — Kiel, 19. März. Wie wir aus fiherer Oruelle ver 
nehmen, ift es jetzt befinitiv feflgeitellt, daf die Obligationen ber 
ſchleswig⸗ bolfleinifchen Bmwangsanleihe vom Staate anerfannt werden 
folen. (M. fr. Pr.) 

Preufien. — Dan bat, auf die genaueften Ermittlungen geftügt, 
bie Beobadjtung gemacht, daß die Sterblichkeit in der preufifchen Armee 
feit der Ginführung des Waffenrocdes bedeutend fi verminderte, Im 
Jahre 1844, wo diefe Kleidungsſtücke zuerft bei ber Armee eingeführt 
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wurden, war die Sterblichkeit fo gering, wie ſie feit 1815 nicht geweſen 
war. (Pr. Mil.-3 ) i 

Defterreich, — &. Majeftät der Kaifer hat bie Bildung zweier 
neuer Kadertenfompagnien angeordnet. Sie jollen in Salzburg und Wai- 
zen errichtet werden) — Bür Die im der f.£ Armee eingeteihten chema- 
ligen. Somwer- Offiziere find neuerdinge Begünfigungen eingerreten, Indem 
Se. Maferät gefattet bat, daß diejelben ohne Rückſicht auf ihre frühere 
Gigenidaft. gleich, den Übrigen £, F. Soldaten zu behandeln find, ‚baber, 
wenn Familien», Wirtbidaitd» oder Gewerberudfigten ihre Anweſenheit 
bei Haufe nothwendig oder wünſchenswerth machen, fie auch ohne alle 
Beirrung im ihre Heimat beurlaubt werden lönnen. (D. Wehr⸗3) 

0.C. Wien, 21. Wär Wie mir bören, dürfte der Aufenthalt Er. 
Maj. des Kaljerd zu Trieft 10 bie 14 Tage in Anſpruch nehmen. Der 
Hauptzweck diefer Reiſe iſt bie Beſichtigung der k. £. Marine durch den 
Monarden; fo wird und aus verläßlichet Quelle verſichert. . 

Olmürz, 17. März Der Rufe Bakunin befinder fih in unjeren 
Mauern. Gr murde von Prag in einem eigenen Separattrain mit einer 
Gsforte, deren Zahl jeden Fluchtverſuch ind Weich der Unmoͤglichteit ver« 
fegt, hierher gebracht, mir? aufs Schärffte bewacht und jod — wie man 
uns verfihert — neuerdings inquirirt werden. (Sl. 8.) 

Defterreichifche Monarchie. 

Mailand, 11. März. In der Handhabung des Ausnahmszuſtandes 
iſt derzeit zwar feine Verſchaͤrfung, jedoch eine Erweiterung der getroffe- 
nen Rorfihten eingetreten. Seit etlihen Tagen if ber. Zurätt in das 
Kaftell nur tem Militär durch eim vu Sauptthor geſtatten. Das 
Zabafraucen ift in der Nihe des Kaflelld fireng unterjagt worden, meil 
dus erforderlihe Schiefimaterial bei 'ven Kaftelverfchangungen aufgeſtellt 
worden it. (T. ®.) 

O.C Mailand, 18. März. 
begfy im beten Wobliein bier augefommen. 
Startbalter Graf Straffolvo ein. 


Vorgeitern it Se, Exzellenz F. M. Ras 
Heute traf der neuernannte 


alien. 

0.C. Mobena, 17. Mir; Der Graf v. Chambord ift jo eben aus 
Parma bier eingerroffen. Seine Gemahlin befindet ſich ſchon ſeit vor⸗ 
geflern bier. 

0.C. Kom, 14. März, Der Minifter der Binanzen hat dem Papjle 
über einen Finanzvorſchlag Vortrag erflattet, wonach die Lofalfinanzver- 
waltungen zu Ravenna, Berrara und Borli new organifirt werden jollen. 
Die Munizipalfommijion veröffentlicht eine Kundmachung in Betreff ber 
flädeifhen Reinlichleisspflege, worurd einem ausgeſprochenen Berürfniffe 
begegnet wird. j 

“+ Paris, 20. Mär, Man füntet an, daß der heilige Dater die 
Abjendung eined apoftoliihen Nuntius bei ber Regierung ber Bereinig« 
ten Staaten beichleffen habe. Derfelbe würde feinen Sig zu Nem-Morf 
nehmen, ald tem Punkte wo die meiften Katholiken fid; befinden. Außer» 
dem würde ber päpſtliche Hof noch 4 Internuntien in ben bedeutentiten 
Städten affreditiren. Die Vereinigten Staaten haben bereits einen Me— 
präfentanten zu Rom in ter Perſon des Hrn. Gaf. 


eiz ˖ 

Senf, 19. März. „Bürger* Philipp Beder improvifirte am Grabe 
Galeers folgente arakteriftiiche Grabrede, welche wohl feined Rommen« 
tard bedarf: „Bürger, Areunde, Proletarier! Mit tief bewegtem Herzen 
will ich verſuchen das Wort zu ergreifen. Es liegt ja vor und im &rabe 
ein ſchoͤnes großes Leben: ein abgeriffenes Stud mitjhöpferiicer () Welt. 
Es if fein gemöbnlicer Trauerſchmerz, der einen bier beſchleicht. Nur 
wenn man die Tafeln der Geſchichte aufrollt; wenn man auf ben Schuee- 
und Giöfterpen Rußlands die Mannedfraft Guropas, eine große, friegd« 
mutbige Armee im Hunger erftarren ſiebt, wenn man nad Ungarn blidt, 
wo man ein heldenmüthiges Wolf abgeichlachtet; wenn man nach Italien 
fhaut, mo man wiederholt ein Volt in fein Grab zurüdgeftohen; menn 
man in das ftille, tiefe Elend einer gebehten Gmigration blidt: dann ann 
man etwa einen äbnlihen Schmers empfinden. Unſer Galeer war ja fo 
ebel wie fühn, fo gemüthvoll wie energiſch, jo geiftvoll wie beſcheiden! 
Ion brauchen wir nicht zu bedauern, er ſelbſt hat ja jo glückich vollen» 
det, fondern und und den unerjeplichen Verluft müffen mir bedauern. Wir 
baben einen Bruder verloren ; die Wahrheit (!) bat einen lichtvollen Rümpfer, 
einen fräftigen Stügpfeiler verloren. Selbft feine Feinde, dünkt mir müfr 
fen trauern, denn fie haben einen offenen und ehrlichen Gegner verloren. 
Maren auch gegen ihn nicht alle Menfchen wie Brüber, fo mollte er doch 
gerne aller Menſchen Bruter fein, famen fle von der Wolga oder von 
ter Fiber, von der Theiß oder von der Seine! Man mirit ibm bie und 
da vor, er ei zu weit gegangen: aber Galeer war ja Führereiner Avant« 
garde und fein Poften war vornen und nit hinten! Grlaubt wir zu 
fließen. Ich will es verſuchen mit jeinen eigenen Morten. Wie oft 
fagte er in feinem freundlichen Gejelligfeitston, wenn von tem Tode lie 
ber Freunde die Mede war: Der Top! das ift ja nichts! das Sterben 
it ja nur ein Spaß! Lebt doch die Menſchheit fort, Ieben doch die Ideen 
fort, lebt doch die gute Sache fort! Wie dieſe Anfchauung ein großer Troft 
im Leben unſeres Freundes mar, fo laßt fie für und einen Troft über 
feinen Tod fein. Aber immer und ewig und von Sand zu Land Tufit es 
uns fagen: Galeer war ein großer Profetarier.“ (Bund.) 

Frankreich. 

AParis, 20. März, Die durch die letzten politiſchen Vota der 
Nationalverfammlung ewas irregewordenen Parteien ſeben ſich fetzt nach 
Bundesgenoſſen um.“ Die Einigung zwiſchen ten Legitimiſten und Boha— 


partiſten ift noch nicht völlig abgeichloffen; eine Fraktion ber Erſteren 
miederfirebt noch, mährend die Katholifen und Inbuftriellen diefer Partei 
eifrig auf die Ginigung hinatbeiten. Der „Univers” if bekanntlich das 
Drgan der erfteren und bat auch zuerft bie legitimiſtiſch «Bonapartiftiiche 
Fahne erhoben. 8 ift wahrfcheinlich, daß zuleht die ganze Tegitimiftiiche 
Mattel dieſer Fabhne folgen’wird, Hr. Berrher iſt endlich entſchloſſen, feinen 
Anttag auf die Heimzahlung des 45 Cent. wurüdzuziehen. Die Aufnahme, 
meldye berfelbe in ber Kommiffion fomohl als in der Nationalverfanmlung 
gefunden, haben Hrn. Berrper biefen einzig möglichen Ausweg deutlich 
angezeigt, ‘Er hätte freilich befier daran gethan, diefen Antrag gar wicht 
zu ftelen. Auch die H.h. Zagrange und Ducour haben nun ihre auf 
die Heimzahlung der 45 Gent. abzielenden Unträge zurücdgegogen. Nur 
Hr. Colfavru tält jeinen datjelbe betreffenden Antrag fell. Das Schid- 
fal desjelben it vorauszujehen. — Der Sinanzminifier Hr. Germiny bat 
fein von Hrn. Dagne interimiftiich geführted Portefeuille wieder übernoms 
men, obgleich dies etwad unerwartet fam, ba es den längern Fortbeſtand 
des tranjitoriichen Minifteriumd vorausſetzt. Die Zuftinde im Lande beie 
fern ſich unter der Verwaltung dieſes Minifteriumd nicht, Die Gozialir 
ften find überall rühriger denn je, und die Merminderung det Arbeit erregt 
ernite Bejorgniffe. In yon bauptiächlich ſcheint die Ruhe nur eine Maske 
zu fein. In Saint Amand haben Unruhen flattgefunden in Bolge deren 
20 Verbaftungen vorgenommen wurden. 


NRufiland und Polen. 

Se. Durchl. der Fürſt Paszkiewicz iſt eiligt nah St. Peteröburg 
berufen worden, mobin auch verfelbe am 15. d. Mis. von Warichau ab- 
gegangen if. Da Me WarfchaurPragaer Prüde des Eisganges megen 
aufgehoben worden, mußte der Fürft auf einer Fähre über die Weichfel 


fegen, 
Zürfei. 

0.C. Aus Konftantinopel wird und vom 4. März geichrieben: Vor 
mehreren Tagen verbreitete ſich dad Berlit einer Miniherkrifis, wir fün« 
nen jedoch verfidern, daß dasjelbe jeden Grundes entbehrt, im Gegentheile 
erfreut fich der Großvezier vor wie nach der audgezeichnetften Gunjt des 
Monarchen. — Emir Effendi it nah Smyrna zurüdgefebrt und bat den 
ihm angetragenen Gejandtichafrepoften in England ausgefchlagen. Man 
ſpricht übrigens von feinem bevorſtehenden @intritte in das Minifterium. 
— Nachrichten aus Bufareft zu Folge find in Beharabien neue ruſſiſche 
Truppenkolonnen eingerüdt. Sie beſtehen aus der 13. und 11. Diriflon, 
jede Divifion zähle 18 Bataillont,; 12 Göfatrond, 2 Kofafenregimenter, 
nebft der nöthigen Artillerie. Sonach fleben bort 70 bis 80,000 Mann 
aufgeftapelt, um allen Gventualitäten Me Epige zu bieten. — Aus Bel— 
grad wird von einem traurigen Unfalle berichtet, es iſt memlich die Wöl⸗ 
bung des Schlaizimmers des Fürften Alexander plöglic eingeftürzt. Glütt- 
lichermweife wollte Liefer dad Gemach erft nah MWerlauf einiger Minuten 
betreten. — Herr Magurinovich, Beamter im Miniftertum der innern An« 
gelegenbeiten ift von der Meife nah Serbien, auf welcher er den Selim 
Vaſcha begleitete, zurückgekehrt. Die Berichte beiter Perfonen lauten in 
Beireff ter Auftänte des Rürftenfhums fehr befriedigend, und beide rüh⸗ 
men die Zuworfommenheit des Fürften in hohem Mafe. — Der Beſuch, 
welchen ber Sultan vor Kurzem perjönlih bei der Pforte erftattete, galt 
den Geldern, welche nach Meffa und Medina geiendet werten jolen, um 
das Grab des Propheten und andere religiös hiftorifche Bauwerke zu re 
flauriren. — Dem Bernehmen nad gedenft die Piorte eine Anleihe in 
Gngland abzufhlieien. Der britiſche Geſandte Sir Stratford Canning 
hatte zu diefem Behufe mehrere Unterredungen mit dem Großvezier. Man 
ſpricht aus demfelben Anlaffe von großen Reformen in ber Finanzverwal ⸗ 
tung der Pforte, — Das „Journal de Gonftantinople” meldet, abermals 
in furzen Worten, bie Ginnabme von Moftar Es gibt zu, daß vor ders 
jelben ein jehr Iebhafted 6 Stunden andauerndes Gefecht zmifchen ben 
faiferliden Truppen und den Iniurgenten flattgefunden babe. Das Blatt 
ſchließt feinen Bericht mit den Worten: „Diefe Länder erfreuen ſich jet 
der volfommenften Ruhe.“ (Bine Verficherung, die mit den legten Mel— 
dungen aus Bosnien fontraftirt, obwohl der Abſchluß der AInfurreftion 
jedenfalls jehr mahe bevorſtehend ſcheint) — Nuri Ben iſt zum Givilgous 
verneur von Mumelien ernannt worden. — Der prachtwolle Pallaft der 
Arile Suftane, Schwefter bed Sultans und Gemahlin bes Kriegeminifters, 
it ein Maub der Flammen geworden. Man ſchäßt den verurjachten Echa- 
den auf mehrere Millionen Piaſter. — Bereit? am 11. März ſoll die 
Fahrt der Donau-Dampfichiffe bit Ronftantinopel mieber eröffnet werben. 
— Beinahe ber dritte Theil der Bendlferung Konftantinopels iſt an ber 
Grippe erfranft, 

Aus Serajemo in Bosnien wird und vom 10. 8. geichrieben: 
Melementzi Muſtapha it von feinem Ausfluge nah Dubo und Tuzla 
zurüdgefebrt und mit 2000 Mann Infanterie nach der Kraina, Arab 
Mehemed Paſcha aber mit einigen Schwadronen Kavallerie nach Peper, 
wo er mit Omer Paſcha zufammentreffen fol, aufgebrochen. -Beite ge- 
benfen von Lepec nach Travnik zu ziehen. Travnik ift nicht groß, bietet 
aber den fatferlichen Truppen einen feften und fihern Punft, von mo die 
weiteren Operationen beginnen werden. Bon den, Ebriften daſelbſt, fomie 
von den Bewohnern von Dolaj und der Umgebung wird rüdfichtlich ihrer 
politifben Haltung Erfreuliches berichtet. 

OC. Das Erebeben auf ber Infel Ahobug mar jo heftiger Art, da 
die aus 1500 Wobngebänten betebende Stadt Periffi gänzlich verſchüttet 
ward und in Mafri Bäche verſchwanden und neue auf einer andern Stelle 
erfhiienen. — Der Waarenwerth, den die große am 19. Februar mit 


650 Rameelen aus: Bagdab eingetroffege Karavane überbradgte, wird auf 
107,000 fl. geidägt. — Der Paſcha von Aleppo hatte eine firenge Mer 
frutirung angeordnet und bi jegt ift der Ausſührung dieſer ber dortigen 
Beröllerung indbejontere widerrwärtigen Mafiregel nirgends Widerſtand 
begegnet. — Die zwiſchen dem türkifchen Behörden und ben zw Damas- 
fus refitirenten Konfuln ausgebrochenen Differenzen werben als nicht jehr 
bereutend geichildert, und man bofft, daß dieſelben um fo mehr in Kürze 
beigelegt fein werben, ald mande der Pforte befreundete Mächte ſich durch 
Me zwangkweiſe angeorbnete Aushebung der Konfular-Janitſcharen bes 
troffen finden. Der geftern in Trieſt eingetroffene Lloyddampfer brachte 
die Machricht, daf die jegige viertägige Quarantaine auf türfiide Pros 
venienzen in den griechiſchen Häfen auf 24 Stunden reduzirt werden joll. 
— Aus Beirut wird vom 4, März berichtet, daß ein Reviſſonsgericht für 
die Mechtäftreitigfeiten zmifchen dem rürfiihen Amte und Vrivatperionen 
errichtet werden fol. ‘ 


Meuefted,. 

Frankreich. — ** Paris, 21. März. Nach dem heutigen Jour- 
nal des Debars find die neuejten Borichläge Preußens am 10. März von 
Berlin abgegangen, und am 12. zu Wien angefonmen. In Betreff der 
Grefurive ſchlägt Preußen jegt vor, dieſelbe nur aus fünf Mitgliedern zu 
bilden, von denen 2 (Defterreih und Preußen) permanent, bie drei übri» 
gen temporär und von den übrigen Sfaaten ze wählen wären. Der Wablmo« 
dus für bieje wäre jo vorgeichlagen, daß dadurch Die Mehrbeit unveränderlid, 
für Vreußen geflbert wäre gegen Deſterreich und bie vier Rönigreiche. 
Preußen würde jo 4 Stimmen unter 5 im volljiebenden Mathe und in 
der Ausübung der Prälidentihaft volle Gleichſtellung in der Autorität mit 
Defterreich erhalten. Allein jedermann ift überzeugt, daß Deſterreich dieien 
wie man zu Berlin wahrſcheinlich glaube, ſehr fein angelegten Blan burchichauen 
und zurüdweilen wird. Die vier Königreiche könnten natürlich noch viel weniger 
darauf eingeben. — Das ald das vertrautefte Organ des Elyſee geltende 
„Bulletin de Paris” ſpricht ſich gegen den Gribiihof von Varid und für 
den Biſchof won Ghartred aus, — Geſtern verfammelte ſich im Hof ber 
Sorbonne eine Anzahl Studenten um eine Adreffe an Hrn. Michelet zu 
unterzeichnen; ein anderer Haufe begab fi zu dem Hauſe des Hrn. Ed⸗ 
gar Duinet, dem Freunde des Morigen. In Folge deffen mnreen etwa 
fünfzig WVerbaftungen vergenommen, obne daß aber die Öffentliche Rube 
im Mindeſten dadurch märe geſtoͤrt worden. 


Verhandlungen des —— von 
Ober⸗Bayern. 
Erſtes Duartal 1851., 

9 Münden, 24. Gegenfland ber. heutigen Verhandlung if die Ans 
Mage gegen den 19 Jahre alten ledigen Tifchlergeiellen Kaver Niederröder von 
Burgbanfen wegen ausgezeichneten Diebilahls von mehr ale 400 fl. Derielbe if 
beſchaldigt am 1. Mopember 1849 mad unerlaubter Gröffnung der Thüre zu ber 
Schlaffammer der Echreinerscheleute Jaleh und Theres Rugelmaier zu Buraban: 
fen und Auffprengen eines barin befindlichen höljerwen Kaſtens bemfelben am Geld 
die Summe von circa 440 I., jedenfalls über 400 Ä., entwendet zu haben. Der 
Schwurgerichtshof war folgenbermaflen gebildet: Präſidentt Hr. Appellationeges 
zichterath v. Ehab; Richter: bie HH. Kreis: und Etadtgerichteräihe v. Hagens 
und Kammerfnecht, und bie 9.9. Kreis, und Stadtgerichtsaſſeſſeren v. Stengel und 
Bauer; Gerihtefhreiber: Hr. Kreis: uns Stabtgerichtsprototolliä Egaer; FE, 





‚Staatabehöcher ber Fönigl. Unterflaatsanwali Hr. Then; Bertpeibigung: 


Rewidtenjipient Hr. Dr. @. Schneiver von’ Mänden. Als Brfdrworne traten 
ein: die H.H. 1) Mais, Rieder, Schober, Heigl, Schmiv, Bert, Sampel, Mein, 
Schwelget, Del More, Rebel und Ramaberger. — Der Angeklagte iR der That 
in jeder Beziehung gefläudig, widerſpricht aber, die Schlaffammerthäre auf wmers 
landbte Weije geöffnet zu haben. Die Grhehung ter Beweismittel führte zw dem 
Rejultate, daß das vom Angellagten abgelegte Geftäͤndaniß fih in Bezug auf Thats 
befland ale ver Wahrbeil gemäß barftellte, and auch im Hinficht auf Urheb 

und Iureamangsfähigtelt Bein gerechiee Bebenfen mehr obwalten Fonnte. Der Auges 
Magte bezeigt ſich in hohem Grabe veumäthig, und vergef währenk der Verhaud⸗ 
bung viele Thrönen. Muh ergab fih, daß er zur theilmeifen Cutſchädigung der 
Beihärigten, denſelben bereits im Dezember ve I4. fein gefammtes Bateraut mit 
259 A. gerichtlih "un förmlich abgetreten Hatte. Die Rechtfertigung ber Aullage 
von. Seiten der fönigl. Staatsbehörbe ergab fi hlernach von felbft. Die Bertheir 
digung mußte ſich auf fehr Weriges befchränfen, behielt fi aber tor, auf bie 
Strafmilierangsgründe nad Erlaſſung des Wahrfpruches zurüdzulommen. Die Bers 
hauelung ſchloß fich inſeweit um 10°, Uhr früh, zu welder Etumbe Äh die H.H. 
Gejhwernen in das Berathungszimmer zurückzegen. Nach etwa beei Wiertelftumben 
fchrten diefelben zurüd, mnd gaben den Wahrſpruch dahin, daß Angellagter des 
fraglichen Dicbllahle ſchuldig fei, jedoch der eine Moment der Auseichnung „der uns 
erlaubten Gröfnung ber Echlaflammerthüre“ zu verneinen ſei. Die k. Gtantsbes 
börve beantragte in Brmägung der Größe und Berwegenheit der That, umd ander” 
rerjeits ber erheblichen Milderumgsgrünte eine Sjährige Mrbeitehamsftrafe," unter 
Berurtbeilung des Angellagten in die Roflen, welche auf die Gtaatsfaffe megen 
deſſen Mitiellofigfeit zu verweiſen fein. Die Vertheidigung führt mit Hintwelfung 
auf die befomderem gefeplichen Befimmungen binfichtlih der Berüdfichtigung mil: 
bernder Umftände aus, baf hier zur eine zweijährige Mrbeitehausfirafe zujuerfennen 
fei. Der fünigl, Gerlchtöhof zog ſich zur Berathung des Underfenntnifes zuräc 
und verkündete alebafd dasfelbe dahin, Daß Mugeflagter bes fıagligen Berbrechtne 
wegen mit einer Arbeitöbamsfirafe vom fünf Jahren zu belegen nnd bie Koflen der ' 
Unterfuchung, mie fie das Fönigl, Aerat zw tragen pflegt, zw erfeben ſchuldig fel, 
melde ledteren jedoch wegen befiem zeitlicher Mittellofigfeit anf deſſen fünitiges 
Bermögen verzumerfen feien. Die Berhantlung beendigte fh biemit Mittags 12 Uhr, 


Handels. und Börfen- Pachrichten. 

Franffurt a / M., 23. März Oeſtert. Spray. Metall. 72°, ; 4Yuprog. 637/, 5 
Bankafıren 11255 fpan. Innere Schald 34%, ; Lupwigshafen-Berbadger E.:B.M. 
52°/,. Wefelturs: Baris —; London —. (&. 3.) 

Frankfurt a/M., 22. Mir. (Bol) Vielen 9 f. 36 - 37 tu; 
preuß. Friertichad'er 9 fl. 57", - 58 kr; hol, 10 A.Stüde 9 A. 47 - Ahle; 
Kanbtulaten 5 A. 34 - 35 Fr.; 20 Fr..Stüde 9 fl. 28 - 29 ir. ; engl, Gew 
verains 11 fl. 51-52 fr; Gelb nl Marco 378 fl. 

"Paris, 21. Mär 5 pCi. 94.25, Anlehen —, 3 pt. 57.90, 3 pt. 
Anlehen —, Worpbahn 483.75. 

"London, 20. Mär. 
Goupen —; Bafl. 5°/,. 

Bei ter am 15. d. M. in Warſchau begonnenen Musloofung der pelnifen 
300 fl. Bartial-Obligatlenen der 42 Millionen Anleihe find die nachſtehenden Brär 
wien. auf folgente Nummern gefallen: Rro. 1456 16,000 fl. (poin.); Rre. 
120.269 6000 fl.; MRre. 65,472, 69,846 unb 99,286 jete 4000 f.; Mre. 
68,498 und 118,503 jede 2500 fl.; Mro. 113,597, 117,167 umb 126,314 jebe 
2000 A. 





Ronfols 96'/,; Span. Mi. —; 3püt. 38°, ; 


Berantworrlide Keraktion: Dr. I. Waller, I. B. Pogl. 
Htönigl. hof- und Bational- Cheater. 


Dirsfag den 25. März: „Die Zauberflöte”, große Dper von Mozart. 


EEE EEE — 


Fremben-Pnzeige. 

B. Hof. HH. Pelad, Badrllant von Uachen; 
Kaufmann, Kfm. von Franffurt. 

®. fh. Hr. Belsmeiler, Afın. von Franffurt, 

DH. Maulid, HH. PBosrie, Proprietär von Paris; 
Weber, Kim. ven Heitenhelm; Imaenohl, Kaufm. von 
Renwied; Rindelepf, Afm. von Franffurt;v. Eugleffieln, 
Rittimelfter von Augsburg. 

®. Hahn. HH. v. Planfe, Partitulier aus der 
Stweij; Sgmittner, Bauinfpeliet von Landshut; 
Klippel, Km. von: Franffurt.. R er 

G. Kreuz. 98. Königeheim , Gtabtpfarrer von 
Ranfbeuren ; Blumenröber und Mörerer, Kaufleute vom 
Nürnberg; Kiedler, Privatier von Gflingen; Bellinger, 
Privatier von Cichſtadt Schab, Detenom von Wallerfein. 

Bl. Zraube. HH. Bruder, Kfm. von Meiningen; 
Albtecht, Kfm. von Leipzig; Dör, Kfm. von Ludwlge ⸗ 
bafen; Dr. Buggenbühl, Direktor vom Bern; Gebhardt, 
Kim. von Hof. 

Stachus garten. HH. Faflınann, Handeltin. von 
Ghlingen; Steger, Aſſeſſor von Aichach; Prag, Tele⸗ 
graphenauffeher ven Lansshul; Bruder und Gonthelmer, 
Hantelelente von Haufen ; Malnberg, Afım. ven Ant: 
bad; Bär, Kaufm. von Hainzfurh; Gig, Afım. von 
Stabtambof; Greifer, Handels. von m; Diſtel, 
Mentbeamter von Mugsburg. 


Amtliche Anzeigen. 
0. Bekanntmachung. 


Machträglich zu der Bekanntmachung vom 2. Februar 





Bekanntmachungen, 


lauſenden Jahres wirh bemerkt, daß das gerichtlich zu verflei: 

gernde OHopetheten »-Dbjelt den Echönfärbers + Ehelenten 

Anton und life Gſellhoſer von bier gehört. 
Münden ven 12. März 1851. 


König. Kreid- und Stadigericht Münden. 


Der fönlgl. Direlter : 
Bandaufer. 
Ba. 


Berfteigerung. 

382.[3«] Donnerftag den 27. Mär; d. Js. 
iſt ber ledte Termin zur Muslöfung ber Pfänder von 
dem Monat Februar 1850, , uns jwar von 

Mre. 32,675 bis 40,238, 

Die Pfänder können täglih fa den gewöhnlichen Bus 
teanftunden Bor» und Nachmittage verfept, wingefchries 
ben und ausgelöst werben; nur am Madmittage bes 
oben bezeichnelen Tages findet feine Pfantumfhreibung 
mehr flatt, 

Dienftag den Erften April öffentlihe 
Derfteigerung. 
Münden den 28. Februar 1851. 


Königl. privilegirte Pfand- u, Leih-Anftalt I, 


der Stadt München, 
‘+ 1%. Megriafl, 
Magifitatörath. 
Dannep, dB. Zeech, 
Kaſſier. Kontroltut. 


m. Zodederflärung. 


Nachdem ſich ungeaigtet der Musihreibung vom 11. 
Jänner 1851 in der Neuen Mündener Zeltang weder 
ber felt dem tuflifchen Feldzuge vermiöte Soldat Bar ⸗ 
tholomäus Filsmer von Garding noch deſſen etwalge 
Desgenbeng gemeldet, ſo wird -berfelbe für tobt erflärt 
und beffen Vermögen gegen juraterifhe Kaution feinem 
Bruder Andreas Fllsmer ausgeamiwortet. 


Münden, 13. Mär 1851. 


Königfiches Landgericht Münden, 


Eber, 8. Landrichter. 


“4 Bekauntmachung. 

Yohann Balertan, lediger Bürgersfehn mb 
Mepgerögefel von Meuftabt a /.R. geboren, wirb feit 
feiner im Jahre 1818 angetreienen TBanberfchaft vermißt, 

Auf Antrag feiner nähften Derwandten wird Johann 
Valerian oder felne allenfaläge Dessendem aufger' 
fordert, ih binnen fehs Monaten tabier zu 
melben, widrigenfalls derſelbe als zerfhellen erflärt und 
fein in 1274 fl. 36 fr. befichenpes Vermögen an felne 
Etben gegen Kaution verabfolzt werten wird. 


Meuſtadt, 12, Februar 1851. 


Königl. Landgericht, Neuftadt ar B.N, 
Frhr. » Wichtenttern, T. Santrichter. 
Wiedeuhofer. 





Pribat ‚Anzeigen. 


457. [20] Die sereheliden Mitglicher des Marl 
willen + Jabiläumg » Dereines werten nad ©. 61 ber 
Getuten jur Benrral » Derfammlung (Lekalt des Gaft⸗ 
gebers Drum db zur geibenen (Ente) auf 

Samftag ben 5. April Abends 7 Uhr 
dehufs nagfiehenter Vorlagen hiemit cingrlaben: 

41) Bortzag bes Jahtesbetlchtes; 
2) Vorlage ver Dereins + Meinungen; 

3) Ontrag pur Mbänterung bes 5. 8 ber Gapungen 

mıgen Grhöhang der Zahl der Dereinsmitglicher 
von 320 anf 330; 
4) Wahl eines neuem Gomitds un® 3 Merlſoten. 
ben 22. Min 1851. 
Das Gomite 


ve Maximilian⸗ Jubiläums» Bereined, 
Borland: 
Chart. 


Wechſel nach Amerika. 
438.[35) Die Untergeiharten magen biemit bes 
fawut, aß bei benfehden Wedel auf Mew: Mork 
ben find, 
Te, Bichler fel. Erben. 


— — — 
480. Gin junges gebildetts Grauenimmr ſocht 
bei einse Dame uber Familie gegen Keſſtgtld umb ent» 
fpregente Dienflritung aufgenommen zu werten. An 
fragen unter E. H. beforgt die Grprbüllen. d. DL 


16.12. Meiz & Dreverhoff 
Gommiffiont-Bpehitiond- und Verladungs· 
Geisäft in Swidau und dreichenbach im 
Voigtlanve 
(Rinigseig Sadfen) 
empfehlen fi unter Zaſichetung prompirfer wie bilig« 
ſter Dedicaung nad erbirten ji befombers zur Leber 
nahe von Hyenturen ceouranter Artifel gegem ange» 


zuefiene Brovidon. 
NB. Wnsführiie Urbernahmetlfien werben fans 
rerfanet. 


—— — nn — 
A4bd4. IA b Cine fche gute Brauerei In einer Arche 
art. cin Gaſthoſ, cine Tadalfadrit mit Epezrrris 
wur Gänittwausenpandlung nebit Haus, mehrere Wiriäb-, 
Bragnerı, Delerere, Zündler» und andere reale Redie, 
Güter, rine Antiguarbugbarblung, eine Bripeislieihek, 
eine Runfı-Schreipmatertalien.Bapierhamblung, meaft der 
deutenden MMaorenfagern find zı zerfaufem ober aferirt 
mät ya betreiben mit nice ſehr greßer Einlage; mehr 
rert rentirtiche Wabrifate find zu erlernen, siehe, die in 
Amrrita ausgeübt, jeher zum reihen Panne mahen 
Üanien, mehrere Hentlunga wub andere 3 gr 
verlaufen, Mährres auf frankirie Briefe wur 
iR @. 9, YAuernbeimer, 
B. 51 Grübaafie in Regensburg. 


— Für die Biebung am 1. Mai 1851 
der Kgl. Sardinischen Anleihe von 
i fs. 3,600,000 

mit Gewinn von fs, 40,000, 4000, 2000, 500 1. xt. 
tet eim Boos fl. 3. 30 ir., 6 Laofe fi. 17. 30 ir, 
28 Baofe A. 70. — Pläne gratis bei 

5. Nachmaun & Eomp., 

Banque in Daisy. 


Die 





303. [3] 





468.[3a] 


56€. 


se. Un ze i ge. 

Das unierjeignete Keccalfflena »Bürcan iſt in ten 
Etaub geiept, Allen, weide bis ſpateſtene ken 
15. April d. 8. deshalb in frankfirten Briefen bei 
ibm auftagta (alfo Das geringe Porto nicht 

wen), en nieht außer Acht zu laſſeudes 

nerbieten unentgeltlich zu machen, welärs 
für den Anfragenden not in piefem Jabre 
ein jährlibes Sintenmen bis za 10,000 
Mart oeder viertaufenn Thaler Breubii 
Gourant gar folge haben fan. 
Bübed, im Mär 1851. 


Kommiffiond : Büreau, 
Bars » Rirähof Mro.. 308 in Zühed, 


471.[22] Ga Im ver rentamilihen Praxis voll 
fommen routieirter Mmtegeblife ſacht in gleicher Eigen ⸗ 
(haft einen Vlad uns Tann ſozleich einireiem. Aranfiıte 
Dfferte unter H, V. beforzgt vie (rpenition d. DI. 


ın.t39] Wir bedürfen noch 

wölf Seßer und dreifig 

uchbinder. Hildburghan- 
sen: das Bibliographische 
Institut. 


325.[6) Mgenten:Gefuch. 

Gür eim überall leicht zu betrelbendes Geſchäft wer 
den Agenten gelacht and demleiden eine fehr bepeutenze 
Drertien garantiıt. 

Granlirie Auftaata unter Gbiffte F. U. Mro. 36 
poste resiante Bwönig- (Bayjen) werten preimz 
beantwertet. - 

DB. Artemis and Bofalblätker-Erprtitienen werben 
erfuhr, ebiges Geſuch im tie Spalten ihrer Blätter 
aufzunehmen und vie Webübren talür unter benannter 
Gpäre tur Moftverihuß gu erheben, 





478. 


Todes-—Anzeige. 


Der Mlmägtige hat geſtern Abende 10 Uhr umfern InnigR zelledien Gauen, Chem, GErohehelen. Urgreh⸗ 


Ohelm und Schwaget, 


He rrn 
Johann Uep. Bitter von Neichel, 


Königl. Hammersfourler, Hanzleigefchäfts-Haffa- und Kechuunggführer bes Känigt. 


Oberit + Hämmterer» 
Schatzmeifter des 


tabed, Sekretär bes Uentgl. Damen: & 
t. Elifaberh-©rbeng, Ehreuttreuz bes Aönigl. Lubwigd:®rbeng, 


tiftes St. Kuna und 


nad zichrmenatligen Beiden im Täften Pebensjahre aus diefer Zeitlichtelt abberufen. 
Geſtärtt danch den Gupfang der heiligen Gtierbfahramente vetſchied er in größter Ergebaug in den Widen 


bes Herrn 


Iudem wir tie trasrige Pfligt erfüllen, unfere fümmtllgen Verwandten fowle ſebt verchrlichen Freunde 


und Sctannten von defem Zraurrfele in Tenutalß zu fepen, empfehlen wir dem theutren Dahingefhiebenen Deren 


Muuchen, ten 23. Mär, 1651. 


‚froewen Aubenfen, uns aber ver Geribaner Shres freunbfgaftiigen Beohlmellcne. 


adeligen 
die Staats, Kriegs: und Gelehrten «Männer 


Babette von Meichel, geberne Merzel, als Gattin, 
zugleig iin wamen ver nädken Verwandten 
Die Beerdigung findet Dienflag den 25. März Rayınlisags 4 Une vom Keihenhaufe ans mlı Älambraur, 
an) ber Kramer Weiteseienfd Donnerflag ken 27. März Vormittags 10 Uhr in ter Gi. Lurwige - Vfarttttcht ſan 


1 Die Gasbeleuchtungs- Anftalt 


erlaubt fi auf das von Ähr erzeugte Gtenamatetial, Coke genanst, aufmerfiem gu maden. Dickes Materlaf 
eignet ſich nicht mar wegen felner Intenänen girihmähigen Hipe gun Gämeljen sen Metallen für Gämiereeflen, 
Helen vom Dampifehele, Branetweinbrenmereten ıc., fontern bietet auch im Bergleiche mit Stelntohle und Terf 
jut Berüpung bei Eparberben and in Fimmer» Drfen Borzäge manderiet Uri. Die Berbreumung der (Sole fü 
ohne Geruch, gibt beinahe feinen Ruß, and läßt feinen andern Mädtant ale Afıhe übrig; ebenfo If «6 in Bezug 
anf Dıligteit jetem amterm Material vorzugiehen, Die Coke verbreunen leicht im jeder Freerfläite, bie nur tinigen 
Zug, bat, mad It man gerne zur Unterweifung hierin, ats au zu Mrändrrumgen nad Krurrfäften Im Gparberim 
und Deſen bereit, ‘ 

Edenſo wird in dem Gası@tabikffement SteinfoblensEheer erzeugt, der ji befonters zum Mnfireigen 
von Gegendänden eignet, dit gezen Bänlaif rer Meit geiler werten fallen. ‘ 

Mundliche eder ſchriftlache Beiellungen auf diefe Prokulte werben ferergelt in ker Gaafabrit onen im 
Buresu zer Geſtllſchaft (Ätinpermartt Nee, 13) angemomssen, mel auch Anmelsungen auf Gasabnahme ju 
gelgchen haben, aut nie dicze uferperiem Gintiguungen püäntıliäft beforgt werten, 


em 355. 10) Bruftreiz:Kranfheiten. * 
af Um vie Brufttrantheiten, als Sqhnapfen. Hufen, Katarrd, Gapsrüiligteit, Keuchduſten, 


wi Heiferkeit, gänzlich zu Heilen, gibt ea nichts MWickfaameres und Beferes , ale bie Pate 
preturale von Werrge, Mpetheker zu Exmal (Dogefes). — Diefe Suflen«Tabletten werben vertauft in Schachtela 
in allen Städte- Drusiglanse In Münden det Hrn. Gensiter Chriſtian Holler, vormals Joſeph 
Schmidt, Briemuerfirape Rre, 44 am Dulspiap; in Mugsburg bei HH. Meblinger & Comp. 














Samilien, 


aller Nationen. | 


Gin nme Bank vers großem Werkes, welches bas Inſtitut der Archives historiques zeröffenifigt, iſt fo eben wieder dem Dachtaandel übergeben 


werben, Derſelbe begimmt mit ver erſten Liſte ber lite won ganz (Gurepa mit Zubegriff von vierzehn Fütſten, melde dieſe geefartige Publikation mit ihrer Umterfhrlit 
becbet Haben, VDerſenen aus Familien aller Bänder, weiße Bewelie ihres Arels aufzumeljen habım, atıräiten ihre genenlegifhen und blogtaphiſchen Retizen dem Smftinat 
damit, indem mad fe betrifft, hie geöhtmöglihite Genauigkeit ſtattfiade. Sogar viefemisen, welcht vernachläfigen ober serweigeen, ihre Mittheilungen der Mdmintftratiem gu 
zuldiden, Anben in dleſen Ardisen benneg einen Mrritel, dech nicht fo ausfährlih. Das Inſtitut verfolgt auch dem Thetl diefes großen Merkes, welchet Staates 
und Ariegämänner femie Gelehrte enipäte, die in Guropa erifliren, und aud jelge, welche feit Eude des letzten Jahrhunderts tobt find. Der gegen 
waͤrtig dem Buchhandel Übergebene nene Band in 4° koſtet 30 Fres; wie 4 verbererfälenenen Bänte foflen 120 free. Den Betrag einer Gubieription für die ganze 
Assgabe der abeligen Famillen in 12 großen Banten zu 360 Ürck., fowie für das ganze Merk im 24 Bänden zu 700 Area, fana an burg Wedel anf Baris oder 
in RoffenMawelfungen rinfhiden. Die Abſchrift Alte deſſen, mas in Betreff einer famille oter einer Perfon aus viefer Vublikauen aller Länder und aller Zeinen ausge 
gegen werten fann, folet 6D Brea Diefer Setrag muß mit ter Asfragt frei an ten Befretär der Archives historiques, Paris, rue Richelieu, 85, tin 
geläidt werten. Die Aemintfrarien ſchlat He erwähnten Werke nad allen Ländern hin, 


RE Eine Beilage wird heute Nachmittags S Uhr ausgegeben. Fu 


Drud der Dr. Garl Wolf’ichen Buchdruckerei. 


Beilage zu Mro. 71 der Meuen Münchener Zeitung. 


25, März 1851. 





München, 25. Mär. 

Se. Tal Dai. haben ben von der freiberrl. Ramilie von und zu 
der Yann ald Kirtenpatronat für ben biöherigen III. prot. Piarrer zu 
Tann und zugleich Pfarrer in Kabel, Job. Phil. Friett. Sonnenfalb, 
ausgefießten Präfentation auf die IT. prot, Prarrftele in Tann und bie 
Damit verbuntene prot. Viarrei Meuiewartt, Det. Rothhauſen, die fan« 
Ledher!. Betätigung zu erteilen, und zu genehmigen geruht, daß das 
Barbier ⸗Weiß'ſche Benefizium bei der Metropolitan» Pfarsfirbe zu IL 8. 
Frau bahier vom Grabiihofe von Münden + Freyfing dem Riedler'ſchen 
Benefiziaten an genannter Kirche, Priefter Ignag Shöffmenn, ver 
lieben werde. 


Ideen zur Berbeflerung der beitehenden Landwehr: 
ordnung. #) a 


O In einer der jüngfien Rammerfigungen wurde von einem Herrn 
Abgeordneten geäußert: 

„Die baperiihe Landwehr, wie fie gegenwärtig ber 
ſteht, iſt eine Beläfigung für ben Bürgerſtand, fie 
ift au wenig für den Grnfi und zu viel für ben Spaß.“ 

Obwebl wir diefer Behauptung nidt ganz beiftimmen lönnen, weil 
wir in ber That erfahren haben, daß uniere Lantwebr auch in jetziger 
Geſtaltung in ernften Momenten nühliche Dienfte geleiftet bat, wo fle 
unter einem muthlgen und verfländigen Kommando flund, fo geſtehen wir 
doc; gerne zu, daß die Landwebrerdnung einiger weſentlicher Verbeſſer 
ungen bebarf, wenn fie ihrem Zwech entipredien fol. Dieje Berbefferun« 
gen betrefien: 

L, Die Ausdehnung der Verpflidgtung zur Theilnahme 

an ber lantwehr. 

1. Die Dauer ber Dienſtreit. 

11. Sie Sorge für folbe Difizgiere, welche die nothwene« 
digen milltärifhen Kenntniſſe befigen. 

IV, Die Disziplin. 

ad I Mach dem $. 3 ber Landwehrordnung find bie Gemeindebe· 
amten, dann bie Hof» und Etaatätiener vom aftiven Landwehrdienſte frei, 
Durch dieſe Unordnung ift ber Landwehr ein bedeutender Theil ber intelli» 
genten Klaffe der Bürgerfchaft entzogen, intem gerade ſolche Männer, 
welche ſich durch Kenntniffe und Ghrenhaitigfeit hervorthun, auch in bie 
Gemeinde Rollegien als Borftänte und Maͤthe gewählt werden. Diefe 
Männer eignen ſich Kiufig vor ibren Mübürgern zu Führerſtellen; ba fle 
aber gewöhnlich von ibrem Diſpenſationd-Rechte Gebrauch machen, jo 
entſteht in vielen Städten, intbefondere in den Heinen, ein Mangel an 
tüchtigen Difizierem 

Noch fühibarer in diefer Peziehung if für die Landwehr bie Bes 
freiung ter Staatsdiener vom aftiven Dienfle. Unter diefen findet fid 
eine große Zahl, welche vollkommene militärifhe Bildung befigen, indem 
4 B. bei den Verfehrsanitalten und beim Zollweſen viele Deamte ange» 
flelt find, welche früher Dffigiere im ſtehenden Heere waren. Auch gibt 
ed Verwaltungsbeamte, deren theoretiiche Vorfenntniffe und Beruf leicht 
zu Diftzierkſteüen qualifiziren, wie die Ingenieure, Boritbetienfteten, Berg- 
beamten und Geometer. Diele Kräfte aber find ber Landwehr zu ibrem 
großen Schaden entzogen. : Der militäriihe Grund iſt es jeboc nicht 
allein, welder die Theilnahme der Staatöbiener an ber Lantwehr ratbjam 
macht, 
bie Aufhebung des Vorzuges eines Standes auf Koſten der Beläfligung 
des andern. 

Die ſchaͤdliche Scheidung zwlſchen dem Bürger „Beamten“ und 
dem Bürger „Gewerbsmann“ wird verſchwinden, ſobald ſie beide an der 
ſchönſten Pflicht eines deutſchen Mannes Theil nehmen, Der Beamte 
wird von Seite feiner Mitbürger des Gewerboſtandes an Achtung gewin— 
nen, wenn dieſe ihm näher kennen lernen und Gelegenheit Gaben ſich von 
feiner wiffenichnftlichen Bildung und feinen moralifhen Tugenden, gegen 
bie fie, vfeleiht im Vorurtheil aufgewachſen find, zu überzeugen. 

Der Ererzierplag und fonflige Dienfiverfammlungen merden Veran« 
laſſung zu Miteheilungen über Ginrichtungen der Staatöregierung geben, 
aus melden ſich die untern Stände eine beffere Belehrung erholen kön» 
nen, als durch politiſche Kannegießerei und aufreizende Zeitjchrüiten. 

Eben fo wird die moralifche Kraft der Landwehr gewinnen, wenn fie 
nicht mehr als ein Inſtitut betrachtet wirb, welches gewiſſermaßen nur 
bie unterfien Stände des Landes umfaft und befbalb, troß der hochklin⸗ 
genten militäriſchen Titel, — ja gerade wegen terfelben — gar häufig 
von vielen Seiten belächelt wire, Gleiche Pflicht aller anfälfie 
sen Ginwohner und aller Etaatöbiener, welchen es ihr 
Civildienſt wöglich macht, zur aftiven Landwehr halten 
wir für netbwendig. 








*) Der vorfichende Nuffan iſt und ven einem Manne zugelommen, ber ſelbſt 

zwölf Jahre als Wehrmann, Subalterne und Stiabösffizier im der Landwchr 

gedient und fo prafiifh Gelegenhelt gehabt Kat, tie Fehler dieſts Jaſtitutes 

lennen zu fernen, lnterkem Ausdtuc unſeres Danfes bitten wir Denfelben 

uns auch die in Aueſicht geftellten weiteren Huffäge ditſelbe Frage betreffend 

zugehen "zu laſſen. Wir werden fie gerne in unfern Spalten aufnehmen, } 
- D. Re. 


fonbern die gleiche Pflicht zu tem Schutze des Vaterlandes und: 


Damit aber ten gering befolteten Beamten oder Bedienſteten ber 
Gintritt aus befuniären Nüdfiditen nicht zu Fäflig fälle, kürfte tie Mes 
gierung tenfelben bei ihrem (Sinsitte in die Yantwehr einen Armtrungk- 
und Uniformirungd-Beitreg von eıwa 100 fl. ein für allemal ertbeilen. 

ad II. Die 66. 14 und 15 beflimmen die Landwehrpilidr eines 
Bayern bit zum 60. Lebensjahre, 

Abgejehen davon, daß hiedurch den Gemeinbemitgliebern In Städten 
und Mörften eine Pflicht, Me entlic zur Laſt wirt, bis ind Greifenafter 
auferlegt ift, welde bitter bie fog. höberen Stände fo wie (mit Aut“ 
naıbme der Jahre 1813 id 1817) die Landbewohner nicht fannıen, fo 
balten wir aber auch aus bienflliken Urſachen bie Dauer ber Pantmwehr- 
Pflichrigkelt für viel zu Fang Ws gibe nicht viele Männer, welche noch 
nach dem fünfzigften Pebensjahre die Mandvrir-Fertigkeit ber Jugend be« 
figen und wenn dieß nicht der Hall if, koͤnnen fie auch niche mit Vor⸗ 
tbeil im Waffendienfle verwenter werben. Wir glauben daher, dafi 
bie Auedehnung ber Dienſtpflicht Biß zum 50 Pebendjahre 
hinteicht. 

Vom 50. bis zum 60, Jabr fol jeter Landwehrmann dem Freiforps 
angehören, welchet nur bei auserortentlichen Gelegenheiten zum Dienfte 
gezogen wird. 

ad IM. Der wichtigſte Theil ber Einrichtung der Landwehr bleibt 
tie Fürforge zur tüchtigen Maffenfertigfeit und Leitung der Mannichaft. 

Tief ſetzt voraus, daſf Me MWehrmänner in den Waffen wohl einge« 
bt werden, dag Me Uinteroffigiere gut zu unterrichten unb zu überwachen 
im Stante find und daß die Offiziere unter allen Umflänben zweckmäßige 
Befehle ertheilen und tie Mannſchaft führen fünnen. 

Die beiden erflen Pebingungen, nämlich Waffenfertigfeit der Mann 
ſchaft und Ernennung tüchtiger Unteroifiziere unterliegen feinem Ans 
ftante. Ueberall ift es leicht den Wehrmann gleich bei feinem @intritie 
abritten zu laſſen und unter dem Gewerbeſtande finden fi jo viele 
Wehrmänner, welche ſchon als Unteroffiziere in ber Linie gedient haben, 
daß man mit den Handgriffen und ven Bervegungen der Mannfchaft allent= 
halten zufrieten fein kann. 

Anders it es aber mit der Wahl für Offizieröftellen. Nachtem, 
wie fon erwähnt, die Gemeindebedienſteten von ber Landwehr frei finr, 
bleiben, zumal in feinen Städten, oft nur foldye Individuen zur Ernen« 
nung als Offiziere übrig, melde nicht die nöthigen Schulfenntniffe bes 
figen oder denen milträriike Anlogen ganz fehlen, ober bei welchen gar 
wegen Falliment c. Matel an ter bürgerlichen Ehre Flebt. 

Das größte Mebel findet aber bei Beſehung ber Stabs.Difizierflellen 
ſtatt. Gier wird buchſtaͤblich gewöhn'ich ter Pierdebefiger zum Major er» 
nannt, gleichviel ob er militäriiche Kenntniffe, ja nur die Fäbigfeit beſitzt 
fie erlernen zu fönnen ober nike Durch ſolche unvermögliche (nicht am 
Geltmineln) Helden wirb oft das Unfeben eines eifrigen und patriotiſchen 
Korps lächerlich und feine Wirkſamkeit gelähmt. Diefem Anftande wird 
abgebolfen, wenn die Beamten, wie oben bemerft, landwehrpflich— 
tig werben unb es zugleich Pflicht aller darafterifirten 
Difiziere wäre, fich bei der Landwehr verwenden zn laffen. 

Damit aber die Mabl der Stabsoffiziere überbanpt leichter wird und 
nicht metr vom Beſitze eined Thieres abkängt, To dürfte feflgefeht werben, 
daß Bataillone, melde mur 400 Dann unb barunter flarf 
find, zu Fußf fommanbirt werben müfjen. Mo bie Landwehr 
flärfer if, fell dem Major ein Dienfipferd aus ber Relui— 
tionsfaffe beftritten werden. Von den Orbonnanzoifizieren brau⸗ 
den nur die Megimentt-Nrjutanten beritten zu fein. Damit Me Pants 
wehr ⸗ Kavallerie mehr Zugang finder, dürfte die Grrichtung einer Steuer 
auf Buruöpferde, von welcher Me berittenen Landwehrmänner befreit iwer« 
den, gute Wirfung tbum, 

ad IV. Lie Anorbnungen über Disziplin und Gerichtäbarfeit nach 
68 35 Bit 42 ber Landwehrordnung würden dem Bebürfniffe entfprechen, 
wenn fie gebanttabt werben fünnten. Dieß ift aber nicht möglich, wenn 
nicht. vorher DienfieBorfayriften, deren balbiges Erſcheinen fchon am 7. 
März 1826 angekündigt wurde, gegeben werden, denn che Disziplin ges 
handbabt werden fann, muß man fie erſt Tennen lernen. 

Michtig iſt eb, baf genau beftimmt wird, in welchem Momente der 
MWehrmann als folder im Dienfte zu Betrachten ft, Wir glauben, daß 
derfelbe in dem Augenblicke eintritt, wo die Zeit beginnt, zu welcher er 
für den Dienft ober die Dienftbereitirhaft fommaneirt if, Bon biefem 
Beitpunfte an iſt ber Webrmann den nämlihen Gefegen 
gu unterwerfen pie ein Solbat bes ftebenben Geeres. 





Herr Meltor Dr. Gutenäder und die Studien: 
Anftalt in Bamberg. 


w. Samberg, 22. März. Die „Neue Münchner Zeitung“ hat vor 
Kurzem des hiefigen Gymnaſtalrektors Gen. Dr. Butenäder mit Met 
in rübmlicher Weſe erwähnt, und mit wahren Vergnügen fchliefen wir 
jenem Referate das unftige an, welches als ein befätigender Beleg zu 
erfterm gelten möge — Sr, Dr. Gutenäcker war im Jahre 1849 als 
Rektor an tie biefige, tief zerrüttete Studienanftalt (Gymnaſtum und Tatein. 
Schule) beförtert worden, Die Meitkeit Sr. Maſeſtät des — 
an ihm ten rechten Mann gemäßlt, denn Hr. Gutenäcker if —* = * 
von eben fo umfaffenter als gründlicher, von ſpeziell philologijch 
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päbagogiicher, wie allgemeiner Bildung; ein fittenreiner, fefter- Charakter, 
ohne Furcht und Tadel; von Liebe begeiflert zur Jugend und ihr geiftig es 
und firtlich « religiöfed Gedeihen ; nachfihtövol Im gehörigen Maße, aber 
auch vol fräftigen Willens und unzerftörbarer Ausdauer in Verfolgung 
beffen, was er ald jein Necht und feine Pflicht erkennt; weder rechts noch 
linfs, gerade vorwärts auf fein Ziel fehauend, und in allem diefem von 
inniger Religioſität getragen, welche fein ganzes Sein, Thun und Laſſen 
ald eine wahre auirichtige Gottetfurcht durchdringt, und in dem Leben 
ihren äußern Nachweis — nicht zur Schau trägt, aber allen, bie es an— 
gebt, ala ein praftiiches, nachahmungswürdiges Mufter gilt, oder wenig« 
ſtens als ſolches gelten darf, — Sein Griceinen in Bamberg war zum 
Theile ein ummwillfommenrd, und tarum wurde er anfänglich, um ihm 
einen beliebten Schimpfnamen zu geben, als Jejuit audgefchrieen, und 
mehrere, wabrſcheinlich künſtlich aufgebegte Etudenten, warfen ihm gleich 
in den erften Tagen ſeines Hierſeins, wo er jebenfalld noch nicht den 
minbeften Unwillen verichultet haben Fonnte, die Fenſter ein, wie die lln« 
terfuchung gegen die nachher beftraften Studenten zu Genüge ergeben hat. 
Hr. Gutenäder if aber ter Mann nicht, den fo etwas abjchreden fonnte, 
er begann und verfolgte mit eben fo großer Liebe ald unbeirrter Konſe- 
quenz dad Vorhaben, dem durch jeinen Ruf zum Meftorate ibm gemor- 
denen Vertrauen zu entſprechen, und er hat dieſem Vertrauen — im 
volften Maaße entiprochen ald ein Mann Iebendiger Fröftiger That, dem 
bei der Umſicht und Feſtigkeit, womit er in jeinem geifligen und morali« 
fchen Uebergewichte das Ruder führt und Achtung gebietet, feine Verbit - 
terung und fein Hemmnig etwas anhaben fonnte, In einem von vorne 
herein gefnüpften und biöher feitgebaltenen freundlichen, Follegialen Wer: 
bältniffe mit dem Lchrerperfonale wußte berjelbe für bie Zwecke der Stu- 
dienanftalt ‚alle Kräfte um fi zu fammeln, und ſolche den gemeinfcaft« 
lichen Beftrebungen in erhöhtem Maße tienfibar zu machen, und tadurd 
dieſe dem Meftor ebenjomohl ald dem ganzen Lchrergremium zum Mer 
dienſte und zur Ehre gereihente Ginbeit im Wollen und Wirfen hat 
fi unjere Studienanfalt bereits auf eine höchſt erfreulide Weife geho— 
ben, Alle Mängel und Gebrechen find freilich noch Tange nicht bejeitigt; 
ter faulen Bleden, obgleich ber Lehrerrach ihre Zahl durch Dimiffion un« 
verbejferlicher Schüler ſchon ziemlich gemindert hat, find noch gar manche 
audzuicheiden; aber die bis jegt errungenen Grfolge verdienen bie vollfte 
Anerfennung und werben in bem Maße ſich erweitern, in welchem Meftor 
und Lehrer ihre Aufgabe zu löfen, auch fernerhin mit gleichem rubmmür- 
digen Gifer ſich beſtreben. — Hr. Neltor Gutenäder hat durch fein rafl 
loſes und geiegneted Wirken die allgemeinfte Achtung fi erworben, und 
wie auch bie flubirende Jugend mit banfbarer Liebe ihm zugetban jet, 
davon hat biefelbe erft diefer Tage Zeugniß gegeben, interr fle ibrem ver« 
ebrten Meftor am Vorabende feines Namensfeſtes eine großartige Sere- 
nade brachte, welche unter2eitung des tüchtigen Muſiklebrers Hrn. Diez, 
Tediglih von Schülern des Gymnaflumsd und ber Tateinfhen Schule unter 
zablreichfter Theilnahme des Publifums ausgeführt, durch ihre Veranlaf: 
fung, fomie durch die Wortrefflichfeit der Leiſtung des allgemeinjten Bei» 
falls ſich erfreute. — Während diefer vor der Behauſung bes Rektors 
ausgeführten Serenade hatten, wie wir vernahmen, jänmtliche Oymnaflal« 
Profefforen und Stubienlehrer den Gefeierten in jeiner Wohnung auf dad 
Herzlichfte ihre Glückwünſche dargebracht, und in erfreulicher Weile bie- 
durch meuerlich erprobt, daß fle mit ihrem hochgeachteten Vorſtande nur 
eined Herzens und eined Sinnes jeien. Tas ganze Lehrergremium um 
feinen Rektor geichaart, die Schüler bes Gymnaflumd und der Oberflaffen 
der Iateinifhen Schulen mit dem Ausdrude ihrer Liebe und Dankbarfeit 
im Angefichte beider verjammelt und mit ihrer Serenade von einem un» 
zaͤhligen, in freubiger Ruhe fi bewegenden Menjchengemoge umgeben — 
dad war ein gemütbliches, höchſt erfreuliche Bild, deffen Zierde wir allen 
Studienanftalten des Vaterlandes wünſchen. An das Gymnafium ſchließt 
ſich das vorzugsweiſe als Bildungsanſtalt für den katholiſchen Klerus jo 
überaus wichtige hieſige Lyzeum an, und behalten wir und vor, über dieſe 
Stubienanftalt und ihr Gedeihen befonderen Bericht zu erflatten. 


Die große Induftrie: Audftellung in London. 


** Die von dem Nuslante bei der großen Nusjtellung aufgeftellten 
Kommiffäre entwideln bereits eine große Tätigkeit. Am 15. waren bei 
einer Verſammlung derfelben nicht weniger ald zweiundzwanzig anmefent. 
Die Berhantlungen werben einer Mebereinkunft zufolge im franzöflicher 
Spracde geführt. Die erfte Brage, welche behandelt wurde, betraf die 
Insiebenführung der ben Gifindern zur Garantirung ihrer Erfindungen 
gemachten Veriprechen. Der franzöfiiche Abgeordnete, Hr. Sallandrouze, 
wurde mit der Entwerfung einer Adreſſe in biefem* Betreff an bie Fönigl. 
Kommiflion beauftragte. Bis zum Grlaffe einer Parlamentsafte über 
biefen Gegenftand fönnen die Ausfteller fi vor der Hand durch bie pro« 
viſoriſche Ginregiftrirung gegen Nachahmungen ficher fielen. Bis jegt 
haben nur fehr wenige Auslänter bievon Gebrauch gemacht, obgleich die 
Gebühren für das Ginregiftriren fehr mäßig find; 1 Br. 25 Gent. — 
12 Br. 50 Gent. — Die Kommiffion befdäftigte ſich ſodann mit der 
wichtigen Brage der Bildung und Befugniffe der Jurbs. Es handelte 
fih zumähft darum, ob die Jurts nach Geftionen, db. b. nach den ver- 
ſchiedenen Zmeigen ber Induftrie mit dem Mechte bekleidet werden follten, 
die Preife in lehter Inftanz feflzufegen. Die Frage wurde dahin ent 
ſchieden, daß fie nur bie Bunftion einer die Preife an bie Abtheilungsd- 
jurg, d. 6. ber in vier große Klaffen getbeilten und enbgiltig entjchei, 
benden Gentraljurp vorfchlagenten Kommifion haben folten, Diefe Gen. 
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traljury beficht aus den HH. Sallandrouge für Fraukreich, Dufchet für 
Defterreih, Baron Stein für den Sollverein, Saint John für die Wer- 
einigten Staaten und Komendfi für Rußland. — Diefe Kommiffion erhielt 
den Auftrag, ben föniglihen Kommiffären tie den freien Gintritt in 
die Nusftellung für die fremden Abgeordneten und Aueſteller berübrenden 
Meflamationen zu übergeben, und fle wird forann von der britannijchen 
Kommifjion eine genaue Antwort, die bither nicht zu erlangen war, 
über die Dauer der Ausftelung zu verlangen. — Man fpricht von einem 
Gebäude, welches wegen des unzureichenden Maumes im Ausflelungetge- 
bäude ganz in der Mäbe des Krifallpalaftes errichtet werten fol, um 
gleihfam eine Ergänzung dieſes Pepteren zu bilden. Es wird in ber 
Nihtung von Brompton nad Prinzefigate gegenüber dem Haupteingange 
in den Kriftallpalaft erbaut und if für ale jene Ausflellungsgegenflänte 
beflimmt, welche in biefem felbft feinen Play mehr finden. \ 


Buflände im Mirchenftaate. 


** Das Journalvon Bologna vom 13. März enthält einen ausführlichen 
Artifel über die Lügen und Uebertreibungen, deren ſich die Preffe über 
bie Bande bed berüchtigten Eteph. Velloni „Pafjatore” genannt, und über 
den Zuftand der öffentlichen Ortnung in der Romagna ſchuldig gemacht. 
Die ganze erwähnte Bande beftand von dem Ueberfalle in Gotignola bis 
an ihrem legten Erſcheinen in Gonfandolo und Borlimpopoli nur aus 60 
Intivituen, wovon bereit 42 in ben Händen der Gerechtigkeit ſich ber 
finden, und größtentheild bereits verurtheilt finde. Von den übrigen 18 
kennt man bie Namen, Heimat und alle Verbältniffe, welche erforderlich 
find, fie dem Gerichte zu überliefern, Ale biefe Angaben find durch Öffent« 
liche Bekanntmachung der Bevölferung fund gegeben, unb je nach dem 
Grade ihrer Vergeben ein Preis auf ihre Köpie geſezßt. — Was den 
Zuftand der öffentlichen Orbnung in der Romagna betrifft, fo mar berfelbe 
zur Seit der fogenannten „politiſchen Regeneration“ ein fehr betauerlicher, 
allein nach der Meftauration ber päpftlihen Gewalt war man mit Erfolg 
bemüht, diefe Wunten zu heilen, und die Verbrecher zur verdienten Strafe 
zu ziehen, ba fle vorher ihre Unmefen ganz ungeftraft treiben konnten, 
Am beften möchten indeß diefe Verbältniffe aus der offiziellen Rriminal- 
Statiftif zu erfehen fein, melde wir nachſtehend beifügen, und zugleich 
die beruhigende Ueberzeugung ausiprechen, daß bei dem abſchreckenden 
Beiſpiele eremplarifcher Strafe und ber Energie ber Behörden feiner mebr 
bie Bahn des Laſters betreten werde, daß Öffentlihe Rube und Vertrauen 
frügerer Zeiten zurüdfebren, der Einn für allgemeine Orbnung die Bes 
hörden unterflügen und bie Hinterlift und Verläumtungen der Gegner 
vereiteln werden. 

Dom 1. Dft, 1847 bis 30. Juni 1849 wurden bei den Ariminal- 
Gerichten der vier Provinzen: Bologna, Berrara, Ravenna und Borli 
nachſtehende Verbrechen zur Anzeige gebracht. 

Die Bevölferung ber vier Provinzen beträgt 1,150,000 Seelen. 

Die Zeit, auf melde ſich diefe Angaben erſtrecken, beträgt 21 Monate, 

Bologna | Ferrara Ravenna | Ferli 
Besött. |Besölt. | Berölt. |Benöltt. 
557000 166000 1198000 
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1) Ginfacher oder qualif. Todſchlag 148 95,149 
2) P A " Terwuntung . 2183 | 703 | 713 | 656 
3) „ Gemalttbaten, | 
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Witerfeplichkeit gegen Obrigkeit, Tus 
. 1s | sı | sı 


mult, Koventifel ıc. 0. .- . .» 171 


4) Einfacher und qualif. Diebſtahl 4623 5770 1086 1052 
5) Näubereien, Erpreffungen sc. x. 648 239 | 209 112 
6) Brantfliftungen mit Abſicht oder | 

aus unbefannten Urfaden . R 176 126 48 84 









Soal . . » 

monatlicher Durdichnitt. 37845] 240,9] 1054| 99% 

Bom 1. Juni 1849, alio von Wiederherftellung ber päpfllichen Hert ⸗ 

ſchaft bis zum letzten Dez. 1850, alfo in 19 Monaten wurden bei den 
Kriminalgerichten der vier Legationen zur Anzeige gebracht: 

Bologna Ferrara [Ravenna | Forli 

\Desölt, | Benölt. | Beoölt, | Bevöft. 

‚557000 | 229000! 166000 | 198000 











1) Ginfacher oder qualif. Todfchlag . 


2) - Verwundung . 
8) F ” „ Gemalttbaten ır. 
4) 


w PM „ Diebftahl ve. . 
5) Näubereien :c. Ar er 
6) Brantftiftungen ac. 
Son »- .» .» 919 11028 738 11409 
monatliher Durdfnitt. 6 674 A 9548 
Für die zwei erften Monate bed Jahres 1851 fehlen und über die 
drei Provinzen: Ferrara, Ravenna und Borli die Daten, wir geben baber 
die betreffenden Angaben aus den Gerichtöverzeichniffen von Bologna: 
Todſchläͤge4. 
Bermundungn . . 20, 
Gewaltthaten m. . . 28, 
Diebfäble . . . . 19. 
Brände . . 2.2... 


Zufammen . . . 69, 
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Deutfchland. 


“+ Mir haben in ımferm heutigen Hauptblatte ſchon mitgeteilt, was 
das „Yournal des Debats“ vom 21. Dez. im Vetreff der neuen preuf. 
Borſchlaͤge am Deſterreich hinſichtlich ber Bildung einer fünfgliedrigen 
Grefutive Deutfchlands berichtet, und daß biejed Blatt die Annahme biejer 
Vorfchläge von Seite Deſterreichs und noch vielmehr der vier Königreiche 
Menn wir die Schluffolgerung des franzöflichen 
Blattes ald richtig anerfennen müffen, jo haben wir auf der andern Geite 
feinen Grund, feine Angabe für irrig zu halten, wie fi das „Journal 
des Debatd“ überhaupt mehr ald einmal ſchon über bie deutfchen Der» 
Die Erwartungen, die es jegt 
von den Dreddener Ronierenzen hegt, find gering. Bereits jeien diefelben 
in Folge der preukijchen Vorſchläge auf unbeflimmte Zeit eingeftellt, umd 
es jei möglich, daf biefe Verſammlung am Eade ſich auilöje. Und ge 


für unmöglid bält. 


bältniffe ſehr gut unterrichtet gezeigt bat. 


ſchehe dies, fo gebe ed nur zwel Mittel, um dieſer traurigen (ja wahrhaftig !) 
Lage ein Ziel zu fegen: einfache Nüdfehr zum alten Bundedtage, ober 
drirtmalige Unrufung der Vermittlung Mußlands! Leider if bie Sprache 
der Verliner „Kreuzgeitung” und anderer preußifchen Organe nicht geeig« 
net, dieje Gventwalirät ald eine bloße Chimäre ericheinen zu laffen. Dies 
ſes Platt fieht in dem fortgejegten Notenmechiel ber beiden deutſchen 
Grofmäcte nichts Anderes als „das bedenkliche Veitreben den Rückzug 
auf den alten Bundestag möglichit zu masfiren,” und weiß in ber That 
„für Preußen feinen beſſeren Abſchlüg ala das Zurüdgeben auf den alten 
Bundettag.” Doc ſehen die Debats nod einige Hoffnung in die Weid- 
beit der Rabinete von ®erlin und Wien und in die Marbfchläge die ih- 
nen von London und Paris kommen. Diele fogenannten Narhfchläge 
befieben befanntlich in Einſprüchen, welche England und Branfreid ge» 
gen ben Gintritt von Gefammtöfterreidh in den deutſchen Bund erhoben. 
Der franzöflige Minifter des Auswärtigen, Hr. Vrenier, hat den De bate 
zufolge unter dem 23. Februar eine zweite Note dieſes Berreffd durd den 
frangöflichen Geſandten Hrn. de Larour zu Wien dem Fürften Schwar- 
zenberg übergeben laſſen. (Nah der belgiihen „Intependance“ 
wäre die Mote mit Direft zu Wien, fondern zu Dredben 
durch ten dortigen Franzöfiihen Gefantten zunächſt dem ſachflſchen 
Kabinete, und durch dieſes dann den anderen königlichen Kabineten 
von Deutichland und auch Defterreih und Preußen mitgerheilt morten.) 
Das Iournal des Debats will num fogar den Wortlaut der Swluferflär« 
ung diefer Note kennen, und gibt ihm folgendermaßen an: „Die Degier- 
ung der frangöflichen Republik im Voraus entſchloſſen eine derartige 
Neuerung (den Eintritt Beiammt-Defterreichd in den Bund) nicht anzu- 
nehmen, glaubt erflären zu müſſen, daß, wenn dieſelbe bewerkſtelligt würde 
ohne ihre Auflimmung und ohne jene aller Mächte, welche bie Wiener 
Schlußakte unterzeichnet baben, ſie darin eine ſchreiende Verlegung des 
Vertrags erbliden würde.” Wie man fiebt, ift bier nod immer von 
feiner förmlichen Proteftation bie Rede, obgleih man bie Erklärung mit 
diefem Namen zu ſchmücken belibt. Das „Jourmal des Debars“ billigt 
dieſe Sprache der franzöſiſchen Regierung vollfommen, glaubt jedoch felbft 
nicht, daß Deiterreich darum auf fein Vorhaben verzichten werde. 66 
werde auf bie Noten Englants und Frankreichs mit einer Denkſchrift ant« 
worten, welche bie Frage von allen Seiten und in allen ihren Beziehun« 
gen behandeln, und allen europäifchen Höfen werde mitgerheilt werten. 
Fürft Schwarzenberg habe die Abfaffung derjelden dem Grafen v. Münd- 
Bellingbaufen anvertraut, einem ber gewiegteften Diplomaten, deren Defler- 
reich eine fo große Zahl befige, und der mehrere Jahre das Präfldium 
des Bunbdedtagd geführt habe. AS Beweismittel gegen ben Gintritt von 
Gefammt-Defterreih in den Bund theilt dann das „Journal des Debats“ 
das Buntedtageprotofoll vom 6. April 1818 mit, in welchem Oeſterreich 
diejenigen feiner Beflgungen aufzähle, mit benen ed dem Bunte bamale 
beitrat. Wir haben aber ſchon früher darauf hingewieſen, daß biejed 
Protokoll durchaus nicht ein Hindernif fein fann, menn Defterreich auch 
no mit andern oder allen Tbeilen feiner Monarchie tem Bunde beitre» 
ten will. Daß aber biefer Eintritt wirklich für Deutihland heilſam ift, 
dafür zeugen eben die Bemühungen Englands und Frankreichs benjelben 
zu hindern, und das hat eben erft in diefen Tagen ſelbſt die Preußiſche 
Zeitung” anerkannt. 





Bayern. — **München, 25. März. Wie wir vernehmen, wird 
Se. Maj. der König in ben nachſten Tagen ſchon eine kurze Reife zur 
Erholung von dem Grippübel, das Ge. Majeftät in den Iegten Mochen 
befallen Hatte, nah Südtyrol antreten. Se. Maf. König Ludwig wird, 
wie wir hören, am 1. k. Mts, die beabfichtigte Reife nad Italien au- 
treten. — Hr. Generallientenaut v. Baligand ift bereitß wieder fo weit 
bergeftellt, daß er bei ber ſelt einigen Tagen eingetretenen milden Brüh- 
ling&witterung wieder ausfahren fann. 

Württemberg. — Hattimeil, 20. März. (Dierzigfte Sigung.) 
Zu Anfang der heutigen Sigung eröffnet der Staatdanwalt: Auf ben ge 
sichtlich erkannten Sant bed Schultheifen Bollinger, bei dem fi eine 
Inſolvenz von 40,000 fl, herausgeſtellt habe, die ſich aber noch beträcht« 
lich erhöhen bürfte bei der jegigen Werthlofigkeit der Güter, beſchloß das 
Oberamtögericht die Abjegung des Bollinger. Diefer meldete aber Mefurd 
an, und die Kreldregierung beflätigte das Urtbeil des Oberamtögerichts 
nicht. Bollinger und Lang find verurteilt zur Entſchädigung ihrer Amts- 
verwefer, und zufolge eines Minifterialerlaffes haben ſämmtliche Anger 
Hagte die durch Abfendung eines Milttärfommando's verurſachten Koften 
zu tragen, Bezüglich der Verhandlungen gegen Eratb und v. Beulwig 





ann ich mich unter Ginweifung auf den Anklagealt ganz Furz ſaſſen. 
In der Biefinger'ichen Brauerei in Rottenburg erfhien am Abend bes 
27. Eeptemberd eine Deputation ber Schramberger, welche bie Moiten« 
burger zum Anſchluß an den Zug beflimmen mwolten. Mit biefem und 
im Sinne der Schramberger war Erath chätig, indem aud er einen be— 
maffneten Zug beantragte. v. Beulwig anerkennt fich als den Verfaſſer, 
Veriertiger und Abjender des in der Anklagealte enthaltenen Schreibens, 
gibt auch zu, daß er einen ber Anweſenden zum Schreiben aufgefordert 
babe. Es jeien au etwa eilf Gemeinden folde Briefe abgegangen. Wegen 
der nörhigen Vorarbeiten des Staatdunmwaltes, deſſen Geſundheit feit ei- 
niger Zeit leidend war, werden die Sigungen bis nächſten Dienstag, 
Mittags 11 Uhr, aufgefcgt werden. Die Zeugenverhöre find geichloffen. 
(Württemb. Staats-An;.) 

R. Sahfen. — Das „Dresbner Journal“ enthält folgende 
Verorenung an jämmtliche Polizeibehörsen, vom 20. März 1851. „In 
der erften Sizung der gegemmärtig bier verfammelten Minifterfonferenz 
haben fih nad Inhalt des veröffentlichten Protokoll über jene Eigung 
alle Theilnebmer an der Konferenz; zur firengfien Gebeimbaltung beifen, 
was dort beſprochen und verhandelt werden wird, verbunden. Hieraus 
entſteht auch für die Fünigl. Staatsregierung die Pflicht, nicht nur ſelbſt 
jenem Beſchluſſe nachzugehen, fondern auch allen von unberufenen Seiten 
fommenzen, jenem Bejchluffe zuwiderlaufenden Veröffentlihungen mit den 
iht zu Gebote ſtehenden Mitteln entgegen zu treten. Als eine folde 
völlig unberechtigte Veröffentlichung ift aber eine, neuerdings bei Veit 
und Komp. in Berlin unter dem Titel: „Die Dreddner Konferenzen. 
Mic Urkunden” eridienene Brofchüre, in weldyer ein Theil der Konferenz» 
aften abgedrudt if, unzweifelhaft anzufehen. Das Minifterium des In- 
nern findet fich daber veranlaßt, den Vertrieb jener Schrift innerhalb des 
Königreihd Sachſen zu verbieten und verordnet beahafb an ſämmtliche 
Polizeibehörten des Landes, diefelbe überall, wofle fle vorfinden, mit Bes 
ſchlag zu belegen und den Grfolg behufs weiterer Verfügung über bie 
betreffende Kreisdirehtion an das Minifterium bed Innern anzuzeigen. 
Dresten, 20. März 1851 Minifterium ded Innern. v. Frieſen.“ 

Das „Dresdner Journal” fnüpft an biefe Verordnung folgende Be- 
merfungen: „Die an der Epige unſeres heutigen Blattes ſtehende Verord« 
nung be3 königlichen Dinifieriumd des Innern, welche das Verbot der 


zu Berlin erſchienenen Broihüre: „Die Dreddner Konferenzen” verfügt, 


gibt uns zu einigen erflirenden Bemerkungen Anlaß. Es war biefe Bros 
ſchüre jeit zwei Tagen bier verbreiter und beren Inhalt if zu großem 
Theile in verjchietene Zeitſchriften übergegangen. Das Minifterium fft 
aber bei Grgreifung dieſer Maßregel fchwerlih von dem Gebanfen ge- 
leiter worden, eine ihm gefährlich ericheinende Schrift zu unterbrüden. 
Gbenfowenig fann es in feiner Ubficht gelegen haben, der freien Mei« 
nungläußerung über die Geſtaltung der deutſchen Berbältniffe bamit 
Schranfen fegen zu wollen. Der Inhalt ber Broſchüre, foweit derfelbe 
in einer Kriti der Dresdner Konferenzen beftebt, hat ficherlich nicht dazu 
Anlag gegeben. Wenn die fähflihe Regierung durch bie Folleftive An« 
feindung der „napoleonifhen Königreiche* mie vielfach angegriffen wirb 
(wobei wir gelegentlich nicht unbemerkt laffen fönnen, baf Hannover un · 
fhulbiger Weiſe ald napoleoniiches Königreich mit unterlaufen muß und 
daß die deutſchen Könige ald Kurfürften ebenfalls nicht auf ber letzten 
Bank Plag zu nehmen gewohnt waren), fo darf fich die biedfeltige Me« 
gierung mit dem Chef des preufiichen Kabinets tröften, dem es in jener 
Brojchüre auch nicht beffer ergeht und welcher derartigen blinden PBartei« 
interejfen gleiche Geringichägung entgegen zu fielen wiſſen wird. Mas 
die Megierung beflimmt bat, das fragliche Verbot zu erlaffen, ift in ber 
betreffenden Verfügung far ausgeſprochen. Die Geheimhaltung ber in 
der Konferenz zu pflegenden Verhandlungen ift unter ben fonferirenben 
Regierungen verabredet worden und dies muß felbfiverftäntlich insbefon- 
dere den aus ten Berathungen hervorgehenden Aftenflüden gelten. Es 
legt aber biefe VWerabretung jeder beutihen Megierung bie Pflicht auf, 
nicht allen die vereinbarte Geheimhaltung zu beobachten, fondern auch bie 
durch Unberufene unternommene Verbreitung ber Aftenftüde, fo lange 
beren offizielle DVeröjfentlihung nicht beſchloſſen iſt, im ihrem Bereiche 
nicht zu dulden. Diejer Pflicht hat ſich die-hieflge Megierung für ihren 
Theil nicht entziehen zu dürfen und damit zugleich dem Anſehen ber Hier 
verfammelten Konferenz Genugthuung verfchaffen zu müffen geglaubt.” 

Aurheſſen. — Fulda, 21. März. Auf den 24, d. M. ift eine 
Abtheilung bayerifcher Truppen von ungefähr 300 Mann angefagt, welche 
auf ihrem Rückmarſch von Marburg nad Bayern hier einquartiert wer⸗ 
den follen. (fir. 3.) 

Preußen. — Aus den Verhandlungen der I. Kammer am 19. 
d. Mis. über die Dringlichkeit der Vorlage ber Prefverorbnung und nach- 
trägliche Genehmigung berfelben entnehmen mir nachträglich —— der 
Hauptmomente. Hr. Camphauſen ſprach gegen die Dringlichkeit und 
nachträgliche Genehmigung; die Verwerfung derſelben werde wohl fein 
Mißtrauensvotum fein, da bie Megierung von heute nicht mehr ibentifch 
mit jener fei, welche die Verordnung erlaffen habe, vielmehr ikr Prinzip 
ganz geändert habe, umd was man vor dem März ald feine Ad miniſtra⸗ 
Nondfache angeſehen, würde man doch nicht heute als ſolche betrachten, wie 
4. B. die Entziehung des Poſidebits, was nur ein Fortſchreiten des bureau⸗ 
fratifchen Abſolutiämus bekunde. Hr. v. Gerlach hält dagegen die Mer 
gierung nad; dem Gewerbögefepe von 1845 für entſchieden befugt, mit 
Kongefliondentziehungen einzufcreiten, eben fo wie jur rg 2. 
Moftdebits. Hr. Dr. Veit in gegen die Verordnung. Die — — 
um die Verwirrung zu beenden, die immer noch hertſche, ben beſch 


Öffentlichen Nectözufend ausbauen. Gr glaubt den einzigen Grund 
darin zu finden, daß bie Megierung dadurch dem durch ihren Abfall von 
der Unionspolitif heraufbefhmwerenen Sturm habe begegnen wollen. (Bravo 
Linke.) Der Hr. Juftizminifter la dann zum Beweis, daf die Preß⸗ 
zuſtände damals febr traurig gemeien feien, ben Bericht eined Staatsan- 
waltes vor, der bei einer Veſchlagnahme der „Dorfzeitung* (in Königs- 
berg) zugleich eine Korrefpondenz zwiſchen dem Haupt» und Mit-Metufs 
teur in Beichlag nahm, im welcher der erflere dem letzteren Anweiſungen 
über die Redaftiontführung gibt und dabel fagt, daß er bie politiſchen 
Anfichten der „Abend»Pojt” theile, d. b. foziale Republik, Vernichtung 
des Staats u. f. m. erfirebe, daf man auf praftifche Weife auf tie Re— 
publik vorbereiten müffe u. f. w. Leider habe man mit ter biäherigen 
Gefeggebung gegen folhe Beſtrebungen nicht einfchreiten können. Die 
Preß uſtände feien alfo gewiß traurig geweſen. (Bravo rechts.) Auf bie 
Brage’ des Ha. Hanfemann, ob ter Schreiber nicht nod ſehr jung 
fei, verneint bieß der Hr. Juflizminifter, Schreiber und Empfänger hätten 
die Jahre der Jugend ſchon überfihritten. Kr. Stahl gibt, nachdem er 
zuerft die halbjährigen Eigungen der Kammern für eine Landplage erklärt, 
eine Schilderung des Zuſtandes ber Preffe, den fein Worrebner für einen 
normalen erllärt habe. Die maffenbafte Preßfreiheit Gabe plöglich, wie 
eine Heufchredenplage, das ganze Land überzogen, und bie Megierung ſei 
auf den Feinen Krieg gegen einzelne Artifel angewieſen. Die Preffe Fenne 
nicht Obrigkeit und Untertbanen, fondern mache nur einen Unterſchied 
zwiſchen Alteurs auf der Negierungsbühne und Mezenienten in ber Jout- 
naliftenloge, fle untergrabe alle Autorttät, fie fülle die Atmofpbäre mit 
Gruntfägen, bie fie als unfeblbar ausgebe. Tas fei aber noch die befte, 
bie Fonftitutionelle Preffe. Gine andere Preffe erbige das Nolf für Phane 
tome von Macht, Freiheit und materlelem Wohlfein, die nie erfüllt wer- 
den koͤnnten, weil fie der ewigen Orbnung enigegenliefen. Gr (Redner) 
fhwärme nicht für materielle Mittel, aber auch der Arzt, der von innen 
heile, ſchnelde das hevortretende Grantbem ab. Gr jei fein Freund ber 
Büreaufratie, wolle aber, im Fall der Wahl, Tieber Knechtung der Preſſe 
durch die Megierung, als der Meglerung durch bie Preſſe und lieber ein 
Megiment von Büreaufraten, als eins von Literaten (Bravo.) Es wird 
von Hrn, v. Firls auf Echluß angetragen und ber Antrag reihlid uns 
terftügt,. Als Metner gegen den Kommilfiondantrag find noch eingefchrie- 
ben die 65. v. Vinde, Straf, Kiefer, Haniemann. Der Hr. Minifter 
präfibent: In gewiffer Hinficht möge das, wat Hr. Gampbaufen im An« 
fange feiner Rede gefagt, richtig fein, dennoch aberlibernehme er bie Ver« 
antwortlichfeit für die Verordnungen. Es feien ſchon Belege für ben 
traurigen Zuftand ber Preffe angeführt worden, er wolle noch einen hin» 
zufügen. Ein Herr Buhl, einer der Führer der Demokratie, habe gefagt, 
dem bdeutfchen Volke müffe die Moral genommen werten, wenn es frei 
werben folle: tie Unzucht müffe auf den Straßen getrieben werten, und 
in Folge deifen habe er fih an eine Leberiegung des Caſanova gentadht. 
Der Artikel 63. der Berfaffung enthält nicht blos ein Mecht, fondern 
eine fchwere Verpflichtung und bie Regierung babe vielleicht nur zu wenig 
getban. Er erinnere daran, daß heut ber 19. März fei, ein Tag, an 
weldrem das Zurüdziehen fon einmal nachtheilige Folgen gehabt habe, 
Nachdem Hr. Kiöfer gegen den Schluß, Hr. Ipenplig dafür geſprochen, 
wird berjelbe mit ſehr großer Majorität angenommen. Ebenſo wurden 
beide Anträge der Kommiſſion mit großer Majorität angenommen. 

E Berlin, 22. März, Zu den $$. 19. und 20. bed Gefch- 
entwurfd über die Preffe werden, dem Vernebmen nad, noch einige 
die Berwaltung der Zeitungs» Kautionen betreffende Zufige Seitend 
des Minifteriumd beantragt werden. Es follen darnach tiefe Kautionen, 
gleich anderen, der Hauptverwaltung ber Staatsſchulden zur Verwaltung, 
nad Maßgabe der Kabinetsortre vom 11. Bebruar 1832, übermiefen 
werden. Der Antrag auf Zurüchzahlung der Kautionen foll bei der bes 
treffenden Bezirfregierung, reſp. für Berlin bei dem Kiefigen Polizeiprä= 
firium, anzubringen, und ſollen bei biefen Behörden auch die Gefjionen, 
Verpfändungen und Arreftbefchläge der Ruautionen anzuzeigen fein Das 
bei haben jene Behörden nad Anleitung ber Beſtimmung zu 2. ter 
Kıbinetdortre vom 15. Juli zu verfahren. Endlich fol die Beſtim— 
mung zu 3. biefer letzteren auch in Betreff ber Zeitungsfautionen gelten. 

(Pr. 3tg.) 

Der neue Strafgefegentwurf wird in ber nächſten Woche in der 
jreeiten Kammer zur Berathung fonmen. Es beißt, daf auch bas Mi» 
niſterium der Anficht beipflidyte, mach welcher mach vorbergegangener 
pringipieller Disfuffion eine EnblocAnnahme dieſes Geſetzentwurfes eme 
pfoblen wird. (K.-B.) . 

Koblenz, 19. März In Folge ber Demobilifirung find bereits 
bier über 5000 Pferde verfleigert worden und nod dauern die Merfteis 
gerungen fort. @3 wirb wohl faum bie Hälfte des Anfaufspreifes ere 
zielt und dabei foll manches Roß nad Branfreih wandern — In ber 
gefirigen Sizung des Aflifenbofes if ein Landmann wegen Majeftätäber 
leidigung zu zwei Monaten Gefängniäftrafe verurtheilt worden, (Br. 3) 

Köln, 21. März. Heute Abend befpridt man allerwärts mit Abſcheu 
ein auf unjeren Kardinal: Grzbiftof beabfichtigtes Attentat. Man erzählt 
ungefähr fo: Gin Mann ber unteren Klaſſe, der Echmig beißen und in 
der Loͤhrgaſſe (eine Straße, die man eben nicht vorzugkweiſe Tiebt) moh- 
nen fol, flürzte im feinem Arbeiteranzug, einen entblöften Dolch in ber 
Hand, durch die Straßen am hellen Mittag zum Palais bed Kirchenfür« 


ften. Hier rannte er mehrere Male mit feiner Wafſe in die verichloffene 
Pforte, und als gerade bie Equipage des Dr. König, ber täglich bier an» 
hält, vorfuhr, flach der Unglüdliche wiederholt dur die Fenfterfcheiben 
in den Wagen, wonach derjelbe von Bürgern arretirt und berbeieilenden 
Gensbarmen übergeben murte. Bon Motiven, welche bei ter Abficht Teie 
tend gewejen find, verlautet bis jegt noch nichts, (Brkir. Journ.) 


Schweiz. 

Die „Basler Zeitung” fchreibt: vo Blüchtlinge, deren Treiben bee 
reits von ber unermeßlichen Mebrbeit des Schweizervolkes gerichtet iſt, 
mollen durchaus nicht erfennen, melde Uhr-geichlagen bat. ie fahren 
in ihrem unverfchämten Troge gegen die Verfügungen bed Bundesrathes 
fort Sie haben wieder eine Proteſtation gegen bie legten Beichlüffe des 
Bundedratbes erlaffen, wodurch fie dad Aſdlrecht für verlegt erklären. 
„Das Mecht des Aſhls iſt ein republikaniſches Medi. Jeder Mepublis 
faner hat dieſes Mecht in einer Republik.“ — Die „Tribune Euiffe* 
führ dieſes Thema weiter aus und wirft den Bundesrätben die Meradıe 
tung ber ſchweizeriſchen Nation, der eivilifirten Völker und felbft terjeni- 
gen, deren Agenten fie find, an ben Kopf. — Dieje Leute fheinen an— 
zunehmen, dem Mechte der Aſhlſuchenden entipreche auch eine Pflicht der 
Aipigebenten, unter feinen Umflänten die Geduld mit artoganten Gäſten 


zu verlieren,” 
Italien. 

Siemlich verbürgten Nachrichten zu Folge fol das Mazziniſche 
Anlehen bis jept weit unter einem Drittebeile der auegeſchriebenen Summe 
eingebracht haben. Die betreffenden Partialobligationen, von denen mir 
ein Gremplar zu beficdytigen Gelegenheit batten, find auf feſtem Papiere 
zierlich getrudt und haben beiläufig tie Größe Öfterreichiicher Bünfguftene 
noten. Die Billets find von fünf Mitglietern des italienlihen Ko» 
mire’d, Mazzini voran, —— Links oben beſindet fih die Aufs 
farift: dio e popolo, rechts Italia e Roma, Auf der Rückſeite befindet 
fi eine ®iroformel. 

**+Yus Meapel melden die italieniichen Wätter den Tod bed Prin- 
gen von Sulerno, Oheims des Königs von Neapel. 


anfreich. 

** Parig, 21. März. In der Mationalverfanmlung ging heute das 
Gerücht, Hr. Abbattucci fei mit ter Biltung eined neuen Kabinets ber 
auftragt, in welchem die HH. D. Barror das Nuswärtige, A. Bould bie 
Binanzen, Rouher die Juſtiz, Baroche das Innere, Manton den Krieg, 
Magne die öffenılichen Urbeiten übernehmen würden. Die nob übrigen 
Portefeuilled wären noch niche vertbeilt. Dagegen jagt das „Bülletin de 
Varis“, daß man im Glyiee durdaus an feine Mobififation drd Kabiners 
denke. Die deutſchen Verhältniſſe allein würden die Bildung eines befi« 
nitiven Minifteriums herbeirufen und befchleunigen, alein vor ter Hand 
lauteten die Berichte aus Deutſchland fo, daß bad tranfitorifche Minifterium 
immerhin am Plage bleiben tönne. — Aus den fürlichen Departementen 
laufen fehr beunrubigende Nachrichten bier ein. Der Wangel an Arbeit 
wird dort immer fühlbarer. An mehreren Orten ift es bei Gelegenbeit 
ber Konffription zu Unorbnungen gekommen. In Lyon fcheint die alte 
Kramallluft wieder erwacht zu fein. Ernſtliche und widtige Nubftörungen 
haben zwar noch nirgends jtattgebabt, allein ‚alle Briefe aud ten Pro- 
vinzen arhmen eine Unrube, eine Belorgnig, bie nicht unbegründet er« 
ſcheint. — Geflern Abend ſah man bier ein prachtvolles Norblicht. 


Griechenland. 

0.C. Man jdreibt uns aus Arhen von 8. d.: Die Königin hat > 
zum Tode verurtbeilten Verbrechern die Tobeöftrafe nachgeſehen und bie 
jelbe in 20 jährigen Kerfer verwandelt. — In Fliotides ward ter berüch- 
tigte Mäuberbäuptling Thuklis ten Gerichten übergeben. — Die Kom- 
miffion zum Vehufe der Organiiirung des Gefängnißweſens hatte ſich 
am 26. Februar unter dem Vorfige bed Miniflers des Innern verfammelt. 
Hr. Ehriftopulos bielt bei dieſen Anlaffe eine Mede über ten Zweck, ben 
Viobaliiäten der Ginrihtung und ter Koften der zu errichtenden Anftale 
ten, Die Rommifjion beichloß, fi) an jedem Dienftage und Frei— 
tage zu verſammeln. 

then, 18. März Wegen Erlaß ber Todesftrafe eines Verbrechers 
wurde ber Juftizminifter interpellirt und ein Mißtrauensvotum in ber De» 
putirtenfammer beantragt. Auf eine energifche Vertheitigung bed Kriegd- 
minifters nimmt die Kammer bie einfache Tagesordnung an. Der 
Staatörath ift beeidigt. (A. 3.) 
rkei. 


Tü 
Zara, 20. März Halredin Paſcha hat in Moſtar einen Ferman 
veröffentlicht, wodurch die Reformen eingeführt werden und die «Hergego- 
wina Boönien einverleibt wird, (U. 3) 
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= Die „Neue Münchener Zeitung” wird fortwährend täglich zweimal erfcheinen, und zwar das Hauptblatt Morgens 8 Uhr, die Bei- 
lage Nachmittags 2 Uhr. 

Die fonfervative Haltung und Tendenz bed Dlatted im Sinne eined vermünftigen Wortichrittes bleiben, wie ſich vom ſelbſt verfteht, bie 
nemliben wie biöber. Leitende Artikel und größere Aufjäge nicht blos über politiſche Fragen, jondern auch über Fragen ber Wiffenfchaft, der Kunft, 
des Handels, der Inbufirie, der Landwirthſchaft m j. w., werden mie biöher davon Zeugniß geben. Die bayeriſchen Lanbtagsverbandlungen, 
ſowie die Berbandlungen ded Schwurgerichtshoſes von Oberbayern werben aud in Zukunft mit möglichfter Schnelle und Vollſtändigkeit, fo oit es 
nöthig ift jelbft durch auferordentliche Beilagen, unjern geehrten Leſern mitgetbeilt werben. Dur zahlreiche mohlunterrihtete Korreipondenten und 
Mitarbeiter im In- und Auslande ift die Redaltion in den Stand geſetzt, ben Leſern des Blattes ſtets bie neueſten und genaueften Machricgten über 
alle wichtigeren Weltbegebenheiten und Greigniffe auf's Schnelle, wo dies nöthlg ſelbſt mit Benützung des Telegrapben, mittheilen. Für bie 
5.5. Beamten und Staatsrienftabipiränten, fowie bie bochwürdige Geiftlichfeit bemerken wir, daß im unſerm Blatte ſämmtliche Beförderungen, Er- 


nennungen, Verfegungen und Erledigungen in allen Zweigen des Staatsdienfted und der Kirche beiter Konfeſſionen im ganzen Königreiche immer 


auerft veröffentlicht werten. 


Für Münden kann nur bei der unterzeichneten Gxrpebition, für Orte außerhalb Münchens immer mur bei dem jedem Titl. Mbonnenten 


näcitgelegenen Boftamte abonnirt werben. 


Der Preis des Blattes ift für ganı Bayern halbjährig 3 fl., vierteljäbrig 1 fl. 36 kr. Beſtellungen für 


Franfreich und die übrigen weſtlichen Linder Guropad übernimmt Hr. ©. Alexandre, Brandgaffe Nro. 28 in Straßburg und Rue Notre 


Dame de Nazareth Nro, 23 in Paris. . 


Die unterzeichnete Grpedition erlaubt fi nun bei bem Beginne eined meuen Onartald bad verehrliche Publifum zum rechtzeitigen Abonne- 
ment einzuladen umd zugleich das Blatt zu Injerrionen jeder Art zu empfehlen, wozu es, ſowohl durch feine weite und nod fortwährend zunehmende 
Verbreitung im Ins und Auslande, ald aud; tur die mäßig geflellten Gebühren beionderd geeignet ifl. 


Iuferate und Gelter bitten wir portofrei einzufenten an bie unterzeidmete 
Exped 


ition der „Neuen Münchener Zeitung“. 
Promenadeplatz, Nro. 14. 


a ———— 


Deutſchland. 

. — * München, 24. März, Wie wir vernehmen 
wird die Begleitung Er. Maj. des Königs Mar auf feiner Reije ins 
fübliche Xirol ans dem fol. Flügeladjutantın Hrn. Oberfilieutenant v. d« 
Zann, den Hrn. Hauptmann Mieciardeili, dem f, Leibarzt Hrn. Dr. Gier! 
und dem Gefretär Er. Majefät, k. Mathe Hru. Pflftermeifier beſtehen. 

“ München, 2%. Mär. Die erfte Verhandlung ber gegenmärti« 
tigen Seſſſon des Schwurgerichtobofes für Oberbapern wurde befanntlich 
dadurch refultatloß = und muplod gemadt, dab, als der Wahrſpruch ber 
5.5. Geſchwornen erfolgen jollte, ber ‚Hr. Geſchworene Michael Mechl 
von Neuötting erflärte, er leide fo fehr an Harthörigleit, daß es ihm. un« 
möglicy geweſen fei, bie ganze Verbandlung in ben Ausſagen ber Ange» 
Hlagten und der vorgerufenen Zeugen fo zu vernehmen, um zu der Abe 
fimmung mitwirken zu fönnen. Derſelbe fuchte fofert um Gntbebung 
von der Pflicht als Gefchworner zu figen nah, und bieje Enthebung 
wurde in einer folgenden Sisung ausgeiprochen, zugleich aber auch ber 
Gewiffenbaftigkeit des Hrn. Rechl, ber trog feines Gebrechen® dem Mufe 
zur Grfülung feiner Pflicht gefolgt ſei, eim Lob ertheilt. Wir erhalten 
nun aber aud Neudtting ein Schreiben, in welchem fehr erhebliche Zmei- 
fel darüber andgefprochen werben, ob Hr. Mel wirklich am dem von ihm 
angegebenen Gebrechen ber Garthörigkeit, welches ſeine Entlaffung als 
Geihtworner zur Folge hatte, in foldyen Grabe leide, wie er angibt, viel⸗ 
mehr geradezu behauptet wird: jedermann zu MNeuötting wife, daß Hr. 
Mechl mindeftens gut nenug höre, um ben Obliegenheiten eines Gr- 
fdwornen mit aller Gewiffenhaftigkeit nadtommen zu Fönnen. 
darum auch weder von dem fgl. Yandgerichte, nod; von ber Gemeindever⸗ 


waltung, nod vom fol. Werichtdärgte ein Zeugniß beigebracht haben ;, 


wie es aber dennoch möglich geweſen, daß er ohne ſolche Legitimation 
nicht: bloß die Gntlaffung erbielt, fondern ihm fogar noch das Tautefte 
Lob von Seite des Berichtöhofes für feine Gewiflenhaftigkeit habe ertheilt 
werden Lönuen,. daß fei bis jept ein Räthſel geblieben, deffen Löſung un— 


erläßlich fel, wenn nicht am Ende das Vertrauen in den hoben Gerichts hof 


darunter leiden ſolle. Darum jel von den Geſchwornen (ſoll wohl heißen 
von’ den; Bürgern, welche zu Geſchwornen berufen werden fünnen) zu 
Neudtting, welche aus dem täglichen Verkehr Hrn. Rechl's Gehör recht 
put Eennen, eine Weihwerbefchrift über bie Entlaffung bedjelben ald Ge— 
ſchworner bei dem Echwurgerichtöhofe eingereicht und um Ginleitung ei⸗ 


Gr werte’ 


ner Unterfuhun nachgeſucht worden. Es bürfe nicht fo Teicht über bie 
Sache meggegangen werten, denn. wenn bad Merfahren des Hrn. Rechl 
mit Erfolg Plag greifen fünne, io liege darin ſehr viel Ginladentes für 
bie übrigen, fi auf gleihe Weiſe der jo beſchwerlichen Pflit zu ent 
zieben. So meit bad aus Meudtting uns zugefommene Schreiben. — 
Daß die Frage allerdings von hohem Intereffe und es ein Erforderniß der 
Gerechtigkeit ift, daß bier die Wahrheit Mar herausgeftellt werde, um vor 
ichlimmen Konjequenzen fiber zu ftellen, kann feinem Zweifel unterliegen 
und darum glauben wir und auch dem an und geſtellten Anſuchen nidyt 
entſchlagen zu können, diefe Angelegenheit in unjeren Spalten öffentlich 
anzuregen. Hrn. Rechl ſelbſt, dem wir vorerfi entfernt nicht zu nahe 
treten mollen, fo lange er felbit nit gebört it und bie ihm etwa zu 
Gebot ſtehenden Mittel zur Wiberlegung ter gegen feine Angaben erho— 
benen Zweifel vorgebradyt hat, wird ſicherlich es ald unerläflich erachten, 
daß die Wahrheit in einer Sache fejigejtellt werde, die ihn jo nahe ber 
rührt, und bie Gewiſſenhaftigkeit, für welche er öffentliche Lobſprüche er⸗ 
bielt, bat fo die ſchönſte Gelegenheit fid zu bethätigen, 

Sachſen. — DPresben, 22. März. Auf der ſächſiſch⸗baheriſchen 
Staatdelfenbahn hat ſich geftern Nachmittag ein beklagenswerther Vorfall 
ereignet. Es ift nemliih bei dem bie Grobauer Brürde (in der Nähe der 
fähfijch-bagerifchen Grenze) paffirensen Zuge bie Lokomotive nebft einem 
Packwagen herabgeftürzt, wobei der Mafchinenführer und zwei andere Be» 
amte ſchwer verlegt worden jind. Lieber bie zur Zeit noch unbefannte 
Urjache des Unglüds find fofort amtliche Erhebungen angeftellt worden. 

(Dr. Iourn.) 

Hannover. — Wannober, 16, März. Bon der öfterreichifchen 
Regierung find in diefen Tagen durch Vermittelung ded Bankhauſes Sa=- 
Iomon Heine in Samburg 42,000 Thaler für den Transport Öfterreichi« 
ſcher Truppen auf bannoverfhen Eiſenbabhnen in Elingender Münze bier 
eingetroffen. — 19. März Die den Ständefammern feltend ber Regie⸗ 
rung gemachten Vorlagen bedürfen nur noch wenige Tage zur völligen 
Erledigung. Es wird deshalb die Bertagung ber Kammern, wo nicht 
fon am nächſten Sonnabend, jedenfalls fünftigen Dienftag ertvartet wer« 
ben fünnen, Als Termin der Wiedereinberufung ber Kammern wird von 
der Regierung der 15. Mai feftgefegt werden. (Wei. 3.) 

In der bannoverfchen Zeitung mird gelegentlich augeſprochen: Han= 
noverd Politik fügt ſich vor allen Dingen auf das Mecht. Es wäre ehem 


fo dem Maren Met ald ber gewöhnlichſten Klugheit zuwider, wenn ed 
an Bellrebungen, Defterreich aus dem Wunde zu brängen, Theil nehmen, 
fih „von der Gemeinſchaſg ut Defterrelh und Bayern Iosfagen” wolle. 
Eben lie dag *3 Deut uckeſſe und der Veoltik Hanmosers, 
Defterteihe Dıge zu Mickier Meiteigeich ſoll nach dicfer Balirif aller 
dings Än Dentiland und mähtig jein, Mokdem, daß feine Macht gleich 
einer en mißbraucht werden fann. Wäre Defterreih nicht mehr in 
Deutſchland oder nicht mehr mächtig, fo würte nicht blos die Selbftflän- 
digfeit Hannoverd an Preußen verloren geben, fondern Deutſchlaud würde 
geteilt, würde ein Kleindeutſchland oder Großpreußen werden, und dem 
entgegenguiretem, iſt der wicht undeutſche, ſondern eben deutſche Stand⸗ 
punft ter Politik Sannovers, das Häuflein der Kleindeutſchen oder Preis 
Fifdgefinnten im Lande mag darüber ſchelten fo viel es mil. Das 
„Dreötner Journal“. bemerft hiezu: Es bürite das auch von der Politik 
ter biedieitigen (f. ſachſiſchen) Regierung weſentlich gelten. 

Holftein. — Biel, 19. März. Heute Morgen brachte das kgl. 
dänifhe Dampfibif „Schledwig" 38 ſchleswig- holfteiniihe Gefangene, 
die wegen Verwundung oder Krankheit bisher in Kopenhagen zurückge- 
lieben waren. — Man vernimmt, dab das bolſteiniſche Bundetfontingent 
vor feinen Ropfbededungen die Bezeichnung Fridericus VII. Rex, Dux 
Holsaliae führen merbe. .C. 

Altona, 19. März. Bevor die Kommiſſäre von Kopenhagen zurüd 
find, dürfte an eine Megelung unjerer Verhälmmiffe weder im militäriicher 
noch in abminiftrativer Beziehung zu benfen jein. Ich jage die Rom 
miffäre; denn nicht nur der Graf v. Reventlow⸗Criminil wird nah Ro« 
penbagen reifen, fondern auch bie beiten Kommiſſäre v. Thümen und 
Menstorff-Pouilly, wie und aus verläffiger Quelle mitgetheilt wird. Die 
erſte Brage, die dort zur Verhandlung und rejpeftive zur Erledigung fom« 
men bürfte, wird die Gntlafjung ber fremden Dffiziere fein, welcher Ge« 
genftand noch immer einen Diffenspunft zwiſchen den Kommiflären dil- 
det. Hierüber fol der König jich perſönlich die Entſcheidung vorbehalten 
haben, eben fo über die Entichädigung, die ihnen gemährt werden ſoll, 
und über die Auswahl der Dffiziere, die in dem neuen Bundeslontingent 
Anfelung finden folen. Nädft diefer Frage wird die Flüchtlingéange- 
Iegenbeit in vorderfier Reihe fteben und könnte es vielleicht den vereinten 
Bemühungen der drei Kommifjäre gelingen, gegen bie Kafinopartei, die 
Reaftivirung der meiften aus Scledwig verbrängten geiftligzen und welt 
Hohen Beamten, deren Zahl am 250 betragen joll, durchzuſehen. Auch 
bie Angelegenheit wegen joiortiger Auszahlung der Zinjen für die ältern 
daniſchen Staattpapiere an die Befiger im Holjtein, deren Befürwortung 
der Iandeöherrlihe Kommiffär für Holtein fi angelegen fein laffen wird, 
wird bafelbft zum Abfehlup Fommen, da fein Grund vorliegt, dieſe Zinfen 
noch ferner vorzuentbalten. (NM. Br. 3.) 

eie Städte. — Bremen, 20. Mär. In den gebrudten 
„Befegen des demofrarifchen Vereins“ heit ed: „Ss. 1. Der Verein an« 
erfennt die Eouveränetät des deutichen Bolfs auf. dentofratiichen Grund⸗ 
fügen. F. 2. Gr beabfichtigt, nach Kräften dazu beizutragen, der Meafıion 
und jomit den Beftrebungen ber Anhänger ded alten Syſtems und ber 
Ariftofratie, wodurch das Vaterland fo tief ind Elend gefommen und zum 
Spott im Auslande geworden ift, einen Damm entgegenzufegen, bamit 
nicht durch Realtion die eben fo verberbliche Anarchie, melde gemaltfame 
Gütertheilung im Auge hat, auffeime. $. 6. Der demotratiſche Verein 
macht ed fi zu einer Hauptaufgabe, den Sozialismus immer mehr zu 
erörtern und ibm Geltung zu verſchaffen.“ — Kann ed Lintlarered und 
Wideriprechentereö geben, als bieje verſchiedenen Zmede? (Pr. 3.) 

Preußen. — Berlin, 23. März. Geftern Abend 7 Uhr um» 
Heute Mittag 12 Uhr hatte der Minifterpräfldent, nachdem er vorher eine 
Unterrebung mit den Mepräfentanten Gnglants und Rußlands gehabt, bei 
Sr. Maj. tem König in Charlottenburg Vortrag. Nach feiner Rückehr 
fand noch eine Konferenz der Minifter im Stiaräminifterium ſtatt. Man 
bringt diefe Berathungen mit dem Inhalt der demnächſt nach Wien zu 
erlaffenden Untwortönote zujammen. 

Der Graf v. Alvendleben wird heute bier aus Dresden erwartet, um 
dem für heute angefegten Minifterrarh, der fit wahrſcheinlich mit ber Bes 
rathung ber diedjeitigen Antwort auf die Tegte öſterreichiſche Note beichäf« 
tigen wird, beizumohnen. (B. N.) 

Nachdem die zweite Kammer nunmehr dad Budget in allen feinen 
Theilen revidirt hat, fommt ed darauf am, bad biefed Bubger mit Berüd- 
fihtigung der von der Kammer gefahten Beſchlüſſe fefttelende Finanzge- 
feg zu beratben. Die Refultate der Mevifion gehen dahin, daß die Gin» 
nahme um 100,000 Ihlr. aus bem Gewinne der Sechandlung, bie wie 
der auf den Grat gebracht werden follen, erhöht, der Ausgabe-Etat dage- 
gen um 442,937 Xhlr. vom Gtat abgejegten fortbauernden, und um 2655 
Thlt. einmaliger auferordentlicher Ausgaben verringert worden iſt. Dage- 
gen tft der Ausgabe-Etat um 165 Ihlr. (Mebrausgabe bei dem Gtat der 
Kammern) erhöht worden. Hiernach ift folgendes Finanzgeſeh entworfen, 
worben, um in ber fünftigen Woche zur Beichlußnahme vorgelegt zu wer« 
merben: .„$. 1. Der Staatöhaudhalt- Etat für das Jahr 1850 wird in 
Ginnahme auf 93,294,959 Xhlr., und in Ausgabe auf 96,967,532 Th., 
nemlid auf 93,040,989 Thlr. an fortbauernden, und auf 3,326,593 Th, 
an einmaligen und auferordentlihen Ausgaben feſtgeſtellt. $. 2, Der 
Finanıminifter ift mit der Ausführung diefes Geſetzes beauftragt.” (EB); 

Die Einführung des neuen Strafgefegbuhes fol nad) dem Vorfchlage, 
der Rommiffion ſchon mit dem 1. Juli d. Je. im ber Art erfolgen, dafi 
dad Geſetzbuch mit jenem Termine Mechtöfraft erlange. Neben dem Ge» 
fegbuce bleiben jedoch noch fo viele ſtrafrechtliche Spezialgefege beſtehen, 


daß bie Kommiffion deren Aufzählung im Einführungsgefek für unaus- 
führbar erklärt, Dem Gntmurfe des Ginführungdgelepes bat die Kom- 
miffion einen bejonteren NMejchnitt über die Kompetenz umd dag Werfäh- 
ven in Strefſeche Hinzugwfügen für nöthig ecachtet Deriete if nament- 
ip Bush Die’ gegenwärtig beteßenben abweichenden Verhaͤltaifſe der Mhein- 
penohaz derßeigeiührt. Im Mit: NEU. findet ſich eine firgulire Weftim« 
mung, wonad in ben Zandeörheilem in melden das Inflitur der Schieds⸗ 
männer befteht, Verbal- und leichte Mealinjurien nur dann zur Rognition 
des Gerichis zugelaffen werben jollen, wenn ber Kläger durch ein Atteft 
ded Schiedomannes nachmweist, daß er deſſen DBermittelung ohne Erfolg 
nachgefudht habe. (C⸗B.) 

Die proviforifch erlaffene Verordnung über den Belagerungszuflgnd 
bat in der Kommiffion der zweiten Kammer feine mefentlichen Aenderun- 
gen erlitten. Die einzige erwähnendwerthe Abänderung, welche die Konı« 
miffion beantragt, ift die dem Kriegsgericht beigelegte Befugniß, mildernde 
Unflände zu berüdjichtigen, und bei deren Vorhandenſein, flatt auf ben 
Tod, auf 10- bis Wjährige Freiheitsſtrafe zu erfennen, Ale übrigen 
Menderungen find theild Mopifitationen der Faſſung, theild Bereinigung 
ber Berortnung mit einigen differirenden Beſtimmungen des Strafges 
ſezbuches. (E.-2.) 

Ein bieflger Kaufmann ſteht im Begriff, ein Unternehmen zu begine 
men, welches eine großartige Umänterung in unſern jegigen Verbältniffen 
hervorzubringen geeignet iſt. Er will nemlich eleftrifche Uhren einridyten, 
und bat dem Staat eine große Summe Geldes geboten, wenn ibm ges 
ſtattet wird, neben bie jegt zu legenden Kupierträbte, die zu ber Binrich« 
tung der elefiriihen Telegrapbenlinien nothwendig find, bie zu der Gin« 
richtung der eleftriihen Uhren erforderlihen Dräthe zu legen. Es wer« 
ben, wenn dad Werk andgeführt wird, die großen Uhren volflänbig unnüg 
werden, da gar feine Werke mehr nöthig find, fondern bie einfache Ber- 
bindung der Uhr mit der Normaluhr dur die Rupferdräthe den Beiger 
rüden wird, Auf dieie Werſe werden die lihren der Stadt vollftän- 
dig gleich geben und es wird auch dem Grunbbeflgern un» fogar den 
größeren Haushaltungen nicht zu foftjpielig werden, eine durch @leftrizis 
tät gehende Uhr fi anzuſchaffen. In England follen dieje Uhren nas 
mentlih auf allen Gijenbahntöfen und Gtaatdanftalten bon längft an» 
geihafft und nicht nur zwedmäßig, fondern auch jehr billig gefunden 
worden fein, da eine Uhr für jedes Gebäude vollfländig audreidhend er- 
ſchieuen if. (B. M.) 

Mefterreidh. Don ber Adria, 18. März. Unſere Flotte befand ſich 
zeither in einem ziemlich deſolirten Zuſtande. Jetzt vernimmt man die Nach- 
richt, daß der Kaiſer ſelbſt ſich ihrer Reform annehmen wird, und daß er 
ſich entſcloſſen hat, in eigener Perſon und durch den Augenſchein an Ort 
und Stelle fid über ven Zuftand derielben zu unterrichten. Bereits rür 
die nächſten Tage ift fein Beſuch in Trieſt angemeldet, (mir haben die An« 
unit des Kaiſers bereits mitgerheilt,) und zwar in Begleitung de älte- 
ſten Bruders, ded Erzherzogs Ferdinand, welcher nunmehr befinitio im 
Seedienfte treten wird. Wahrſcheinlich dürfte fich die Reife auch bis We- 
nebig, zur Anficht bed dortigen Arfenald und ter Werfte, audtehnen, 
denn da die Mömiralität und die Seecadettenſchule nicht Bier bleiben wer 
den, ift bereitd fo gut ald ausgemacht. Allgemein wird auch die Penſio— 
nirung bed Atmirald Dablerup erwartet. und fodann eine firenge Unter⸗ 
fuchung gegen bie Verwaltungsbeamten, welde durch ‚Untennmig und 
Unredlichkeit bedeutende Verluſte veranlaft haben jollen. Die Fregatte 
Sta, Lucia iſt jo untauglich, daß fle ganz außrinander genommen. merden 
muß; man bat zu ibrem Bau an vielen Stellen faule Holz; verwendet. 
Auf ausdrücklichen Befehl Er. Majeflät ſollen ale Gmpfangsieierlichkei- 
ten unterbleiben,. In Benedig trifft man inbeh ‚großartige Vorbereitun⸗ 
gen, da man bofit, die Wiederberftellung des Freihafens unmittelbar aus 
kaiſerlichem Munde zu vernehmen — Bon ber hoben See treffen Nah» 
richten ein über zahlreiche Unglüdsfille Der Nachminter if bis nad 
Unteritalien und Griechenland mit. ſtarken Megengüffen und kalten Winden 
eingetreten. Die legteren folen in Wpulien unter den Dlivenbäumen 
großen Echaben angerichtet haben. — Mit dem Bau der Gifenbahnen 
geht es lebhaft vorwärts. Zum 10. April flieht die Eröffnung der Etrede 
von Derona nad Mantua bevor. Auch hat fi jegt Modena zur Fort⸗ 
fegung bereit erflärt. Die Arbeiten find in der flachen Poebene aufer- 
ordentlid, leicht und fchnell in Stand zu fegen; eine große Audgabe da- 
gegen macht die ıheuere Ermerbung bed Bodens. Toskana, von. jeher 
ber thaͤtigſte und intelligentefte Staat Italiens, wird fein von Weften nad 
Dften bereitd volendered Gifenbahnneg nunmehr auch nad Norden aud« 
dehnen und Modena entgegenfommen. "Dort bietet allerbings der Ueber ⸗ 
gang über die Apenninen größere Schwierigkeiten, aber von jeher bat bie 
Kunft ded Stragenbaued in alien auch bie widerſpenſtigſte Natur be- 
jwungen. Thätig gearbeitet wird, wie wir hören, auch auf ber Linte 
von Verona nad; Roveredo und von Verona nach Bretcia zum Anſchluß 
an Mailand. (Leip. 3.) 

Italien. 


O C. Eutin, 17. März. Geſtern bat der König das lang erwar ⸗ 
tete Dekret in Betreff der Meform im Perſonale der Juſtipperwaltung un- 
terzeichnet. Es iſt derielbe Gegenſtand, welcher fo heftige, polemiſche 
Kämpfe in der Preſſe und namentlich auch die Dienſtebreſignation Siccar- 
di’8 veranlaßt hat, Im Folge dieſes Dekrers werden ſecht @erichtäpräfl- 
denten, ein Staatsanwalt und zmei @erichtöräthe ſofort entlafien. Die 
dadurch veranfaßten neuen Ernennungen wid Beiörberüngen find gleich 
falls ſchon vollzogen. Das Budget des Unterrichtöminifteriums‘ ift von 
der Deputirten Kammer mit 118 gegen‘ 9 Grimmen) angenommen 


—“ 
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woorben. - Nunmehr -seichäitigt fi die Aammer mit dem Budget der öffent» 
lichen Arbeiten; 17 Kategorien beöfelben find. ſchon aumensmmen. Die, 
Statt Turin wird gegen bie Porta Ruova zu erweitert‘ werben, der Bir‘ 
bau if definitiv beſchloſſen und wird nächſtens beginnen. 

0.C. Florenz, 16. März. Der Prozeß Guerazzis und feiner Mitange- 
Flagten fommt nächftens zur Berbandfung Dean ift auf firenge Urtheile 
gefaßt. Bin Dekret tes Großherzogs regelt die Befoldungsverbältniffe der 
Beamten in ſämmtlichen Minifterien. 

. €. Ham. 15. März. Der Papſt hat vier außerordentliche Mite 
glieter der Consulta di stalo ernannt. 


Dänemart. 

Der offlzielle Bericht über die Schlacht vom Idſtedt am 24. und 25. 
Jull 1850 if jegt erjbienen. Der Beriht — 48 Pagina fart — bes 
gleitet von einer Lifte über Heerflärfe und Verluft, nebft einer Heber- 
figıöfarte über die Gegend zwiiden Blendburg und Schleswig, fojter 3 
Mark Meichsbank (12 Eilbergroigen). Belanntlih ift ter Bericht von 
der Verwaltung der Invalidenfonds zum Vortheil für dieſe mit Erlaubniß 
des Rriegsminifters ausgegeben worden, umd werden »ie hieflgen Zeitungen 
baber auch nicht den Bericht in ihre Spalten aufnehmen, intem dadurch 
die Einnahme geichmälert werden würde. Außer dem Bericht har biejelbe 
Berwaltung auch noch zu demielben- Zwede eine jpezielle Karte über bas 
Scladyrfeld in "son Theil der natürlichen Sıöge desjelben ausgegeben. 
Diefe Karte koſtet 1 Rbthlt. 4 Mark (1',, NYihlt. preußiſch.) (Pr. 3.) 

u und Polen. 

St. Petersburg, 14. März. Der Rufiige Invalide enthält nadı- 
fRebente Auszüge aus ten vom Fürſten Woronzoff an dad abgeſonderte 
Faufafiiche Korps erlaffenen Tageöberehlen: „1) Am 1. Januar wurde 
eine aud der Feflung Temirgojem zum Holzfällen audgejandte Kolonne 
von 133 Mann plöglic von einem 400 Mann flarfen feindlichen Heer- 
haufen überfallen; fle fehlug den Beind zurüd, der bei dieſem fräftigen 
und völlig unerwarteten Widerſtand nunmehr feinen Angriff gegen eine 
Anzahl Refruten wandte, de, unter Bedeckung eines Kommando's von 
ſtawropolſchen Jäger-Megimente, aus der Stanzia Wodnefendlaja fom« 
mend, ſich gerade der Feflung Temirgojem mäherten. Nachdem fie auch 
bier denjelben ungünfligen Erfolg gehabt, wandten ſich wie Daubborben, 
auf allen Punkten von unieren beiden vereinigen Rolonnen zurüdgemor« 
fen, eilig zur Flucht, verfolgt von zenlinjrigen, die mittlerweile ſich durch 
‚Heranziehung der nachſſen Inianterie-Bofen und durch Koſalen und Ars 
tillerie verflärft hatten. Der Kommandirende ded untern Theilet ber Las 
ba · Rorbonlinie, Oberfl-fieurenant Henning, jepte, nad Zurücklaſſung eis 
niger Mannſchaft zur Bedeckung der Rekruten, die Beriolgung des Bein- 
des bid über die Laba jorrt, erreichte ihn an dem Uebergange über den 
Barh und brachte ihm bei dem verlaffenen Aul Kabach⸗Kidel eine Nieder 
Tage bei, ihn nad allen Richtungen audeinanderjprengend, In diejen ‚Ges 
fecbten batten wir 5 Todte und 10 Vermundete. Der Verluft des Fein- 
des ift bei der bartnädigen und raſchen Verlolgung durch unfere Truppen 
viel bebeutender, Indem ich von tiefen überaus günftigen @rfolg über 
eine ſtarke jeindlihe Schaar Meltung ihue, bezeige ich meinen Dunfdem 
Dberfis!ieutenant Henning, dem HeeredeHelteflen Jedlinsti, desgleichen ale 
len Offizieren und Gemeinen, die an Mefem Treffen Anıheil genommen.” 
„2) Am 13. Dez. v. I. zog Vice-Admiral Serebriafoff mit 2310 Dann 
Infanterie, 130 Mann Kavallerie und 8 Weichügen, die er Inder Feſtung 
Noworoſſiot zujammengezogen, in das Thal Adaguma am nördlichen Abs 
bange des Kaukaſus-Gebirges, um die Bewohner dedjelben wegen ber 
gegen und begangenen Mäubereien zu zücdtigen. Des beſchwerlichen Mar- 
ſches über dad Gebirge und ber heitigen feindlichen Angriffe ungeachtet, 
erreichten unfere Iruppen, nach Ueberwindung aller biejer Hinberniffe, dad 
genannte Thal, übergaben dajelbit die räuberiſchen Auls mit jammt ih» 
ren Vorräthen den Flammen und fehrten nah 2möcdentlihem beichwer« 
lichen Marche umd faft unausgefegtem Kamıpfe, in vortrefflicher Haltung 
wieder mach” Noworofjidt zurüdt. Bei den bigigen und häufigen Zuſam - 
mentrefien mit dem Feinde hatten wir 2 Xodte und 31 Verwundete. Der 
BVerluft des Feindes —5 beträchtlichen und beläuft ſich auf mehr als 
100 Mann; vielen Schaden that ifm’befonzers die Artillerie. Dieier Zug 
hat auf die nabemohnenden Natuchaigen einen für und überaus vortheil« 
haften Eindruck gemacht und aud die für Mohamet- Ami günkig gefinn- 
ten Auls in Schreden gefept. Indem ich von dem Borgefalenenidie un- 
ter meinen Befehlen flebenten Truppen in Kenntnig jege, made ich es 
mir zur angenehmen Pflicht, dem Bire-Admiral Gerebriafoff meine Er« 
kenntlichkeit zu bezeugen und allen Stabd- und Ober- Offizieren, fo wie 
ben Gemeinen dieſes Detadpementd, zu banken. , (ey) Der Oberkom- 
mandirende General · Adiutant Fürft Worongeff,” 

Um 9. März ftarb bier der General der Infanterie, General-Abjus 
tant Nifolai Alexandrowitſch Jolen jew 


Berichtigung. 


ı Weber, Me: vom Herru Laudtage - Abgeorducten Hirfäherger im der Beilage zu Mro. 61 ber Neuen Mändener Zeitung 
MalndurgMbensbergen Straße abgegebene Erklärung glauben die Bewohner des Abensihales neh bie Mufflärumg geben zu müffen, bap fie ſchriftuch, 


0. C. Agram, 21. März Die ganze Nahie von Banjalufa ſchloß 

an. Die Nebeller dominiren die ganze Verbadpofition 
Banjalufa und haben die Uebergangspunfte über dieſen 
Fluß in Händen. Bei Yalza folen an 1500 Infurgenten ſtehen. Ale 
Kedit folie am 12. mit noch 5000 Mann und 2000: Pierben von Ban 
jalufa aufbrechen, und proflamirte von bort eine Maffenerhebung der Beia. 
In Bihac traf Orbdre ein, die Rraina fole ſogleich ein zweites Aufgebot 
zuſammenziehen um bie Defildes ber Gebirgögegenden am Unacz beſehen. 
66 wird auf 8000 Mann geigäpt. Dan erwartet ſtuͤndlich einen Angriff 
ber am reiten Verbadufer lagernden Rebellen gegen Me kaiſerl.⸗türkiſchen 
Truppen: Ale Kebit fegt Beamte ein und benimmt fi gang ald Ge— 
bierer: Es betätigt ſich, daß Omer Paſcha über Livns und Dusno ge⸗ 
gen Bihac opperiti. 


dem uf 
"Yatza' 


Cattaro, 10. März. Die Montenegriner haben die Bevölkerung von 
Blana Nachts gewaltchätig überfallen, vier Perſonen gelöpit und grofe 
Beute an Vieh und Habjeligkeiten gemacht. Da mehrere Bewohner von 
Grahovo an dem Raubjuge Theil nahmen, fo hat die chriſtliche Benölte- 
rung an den Wojmoren von Grahovo, ter fidy feit einiger Zeit jelbft« 
fländig erklärt har, eine Deputation mit der Bitte um gründliche Abſtel⸗ 
lung und Abſtrafung des räuberiſchen Unfugs gefendet. Der Wojmobe 
jo, im Ball er von dem türfifhen Autoritäten zur Werautwortung geg0- 
gen würde, fi mit bemaffneter Hand zu widerfegen gefonnen jein. — 
Aus Albanien nichte Neues von Intereſſe. 

0.C. Dan jcreibt und aus Beirut vom 4. März: Der neu ein» 
geführte Ausfuhrzolltarif iſt bejonderd für Lebensmittel fehr drückend. 
Günftiger ift derjelbe für die Ausfuhr der Seide geftellt, bezüglich deren 
der Ausfuhrzoll von 16 bis auf 9',, Viaſter herabgejegt ward, — Der 
Agent des paͤpſtlichen Stubles Hr. Villardel erlitt vor einigen Tagen eir 
nen apoplektiſchen Unfall, von meldem er jedoch durch die Pilege der 
Kloftergeiftlicden bed heiligen Landes glücklich genas. Bei feinem hoben 
Alter it ein weiterer Anfal der Krankheit zu befürdten. Gr warb vom 
päpitliden Stuhle hieher gefender, um die Streitigkeiten der katholiſch⸗ 
unirten Griechen, melde fih aus Anlaß der Grnennung ihres geiftlichen 
Oberhauptes unter ihnen erhoben hatten, zu ſchlichten. Nach der Anficht 
ed h. Materd jollte die Schlichtung dadurch erfolgen, daß das Oberhaupt 
der umirten Griechen perjünlic von ihm ermennt würde, Der Agent flieh 
jedoch dabei auf eine ziemlich heitige Oppofition von Seite des Patriar- 
ben und mehrerer griechiſch ⸗ unirter Biſchöſe. — Ein neu ernannter fran« 


zoͤſiſcher Konjul für Mufful ift hier durchgereist. — Der koͤnigl. belgiſche 


Gefantte am türfifchen Hofe iſt von feiner Reife mach dem heil, Grabe 
zurüdgetehrt und begab fi Heute mit dem Lloyddampfer „Stambul“ mad 
Konftantinopel. — Die heuerige Erndte verſpricht ergiebig zu werben, nur 
fürdpter man die Verwüſtungen der Heufchreden, melde im verfloffenen 
Jahre eine Menge Gier in den Gefilden von Paläftina zurückließen. 


RMeuefteb. 
Württemberg. — Am 22. d. ifl; der Bertrag über Abbſung 
des Voftlehensvertrages vorbehaltlich der Ratififation der hoben Kontrahenten 
abgeſchloſſen und unterzeichnet worden. Die ftipulirte Summe ift1,300,000 fl, 
Als Mebergabstermin it der 1. Juli in Ausficht geftelt. — Das Regierungs⸗ 
Blatt vom 24, 28. enthält eine k. Beordbnung, betreffend die Vornahme 
einer Wahl der Abgeordneten zur zweiten Rammer nad Gemäßheit ber 
Beſtimmungen ber $.f. 133 bis 154 der Verfaffungsurfunde. (W. St.-A,) 
Frankreih. — * Patis, 22. März. Hr. D. Barrot murde 
offiziel ins Glyjee berufen und harte eine lange Konferenz mit dem Prä- 
fiventen über die Bildung eines neuen Mintfteriums. Käme ed unter ſei⸗ 
ner Führung zu Stande, fo würde er einen Entwurf zum Beniflon des 
Wahlgefeped vom 31. Mai vorlegen. Die Legitimiften würden einem fol« 
hen Kabinere nicht friedlich fein, 
rt oe 2h., Defterg, Spre 72/43 Ayaproyı 6; 
Barxtaftien un Ivan, innere Stu 34, ; Kabwlgefafen-Brrbaget 8.8.8. 
82°/,. Wesfelturs: Parls 94°/,; Bonbon 118”/,. #. 5.) 
Augsburg, 24. März. Bayer. 3’, proz. DBL 89 @.; Aproy. 93 @.5 
Grundrenten-Ablöjungsoblig. 90 @.; SHprog. 102" G. Bantaftien 1.6. 667 G. 
Promeflen ältere 112 @®., neue 90 G.; Deftern Sprog: Metall. 78)/,- B — 
Bontaftien 1.Srm. 9708. Winttemberg. 3'/, pro. 85", @.; 4'4 proy. 99°, @. 
Berlin, 34. Mär, - Preub. Staatsfgulefh. 85'/,; freiw. 5 prog. Anichen 
105; ARölnDindener EB. 101. 
*e@aris, 22. Mär. 5 pGt. 94.40, Malchen —, 3 pt. 58, Bpt. 
Aulthen —, Norpbahn 483.75. 
Paris, 23. Min. 5pÜt. 94.40, 3p&t. — fpan. Innere Gäu — (M.3.) 
“stonden, 21. Mär. Konfols 96'/,; Span. Aft. 21'/,"/,; ByEL3s‘A Y- 
Coupon — ; Ball. 5’, 'r. 
Verantwortliche Revaktion: Dr. 3. Waller, 






, 8. Bogl. 


bezäglid der Vertretung der Bee yfinge 
von 25 Gemeinden 


und Pferrderren unterpeiänet, ihr dringendes Mnliegen dem Hohen Banbtage vorgelegt haben, baf ferner vom Landrathe vom Nieterbagern für fraglige Gtraßenfirede Ievig- 
14 pro 18%,,, ein Zufguß von 1000 A., pro 18°%,, aber mur 500 fl., midt 1000 fl., bemilliget wurden; daher and für die über 7 Gtunben fange Gtraßenftrede 


von Abensberg bis am die, Manshurger + 


‚gar Belt mm mehr 2 Wegmacher bezahlt werben fünnen. 
Die vfeljäßrigen vrüdenden Anliegen ber —&X des Mbensthales von Abensberg bis Freyfing, memfid die Entbehrung einer Haupt-Straßen 


und einer Poſt ⸗ 


Verbindung find alıo, umgradtet des im der Grkfärung des ſehr geehrien Herrn Bandtags + Mögeorbneten gegebenen Troſtes, nit mar die alten geblieben, fondern med 


Iglimer geworten, als fe wor wem legten Landtage waren. 
4877” 7 Me Bär täsle, il To 


ide 


- Die Bewohner ded Abensthales. 


Amtliche Anzeigen. 


469. (32) Werl 8. 

Ueber den Müdlap des Bierbräwers Joſeyh Bints 
maiffinger- von bier IM auf Gröffnung bes Hniners 
falfonturfes vechteträftig ertauut: 

Gs werben daher bie gefeplichen Cdilitage memlid : 

L: Zur Anmelvung der Borberungen umb berem ge: 

börigen Rahmwelfang auf 
Mittwoch den 21. Mai 1858, 
1. Zur Borbringung der Ginreden gegen bie ange: 
melveten Jerberungen auf 
m den 2. Zuli 1851, 
m. Zur Schlaßverhaudlung auf 
Mittwoch den 13. Yuguft 1851, 
und zwar für die Keplil bis 
Mittwod; den 27. Auguft 18541, 
-einfcpläßig, mnd für die Duplif bis 
Donnerftag den AA. September 1851, 
jedesmal Vormittags 9 Uhr (im Burcan 13) fehgefept, 
und biezm fümmtlihe Gläubiger des Gemeinfhuluners 
öffentlich unter dem Mechtsnachiheile geladen, daß bas 
Nichterſcheinen am erflen Eriktstage die Ausſchließung 
der Forderungen don der gegenwärtigen Konfarsmafie, 
das Nichterfgeinen an dem übrigen Erifistagen aber 
bie Ausfpliefung mit den am denfelben vorzunchmenden 
Handlungen jur Folge hat. 

Zugleich werben Diejenigen, welche irgend etwas 
von dem. Bermögen des Gemeinſchuldaers in Handen 
Haben, hiemit bei Bermeibung des nochmaligen Erſahes 
anfgrjorbert, ſelches unter Borbehalt ihrer Rechte bei 
Bericht zu übergeben, und wird bımerft, daß am jwels 
ten Griltstage die @läublger zugleich auch über ben ges 
iellten Antrag anf Beränferung der zur Gantmaſſe ge: 
hoͤrlgen Realltäten, dann Anlegung der vom Maſſalu⸗ 
tator vereinnahmten mach dem Grgebnifle feiner noch 
vorzulegenden Maffafuratel » Rechnung fi emtziffernden 
Baarfhaft in Spt. baher. Gtantsohligationen au por- 
teur, jowie amd darüber Beſchluß zu fallen haben, ob 
der blaberige, jedoch bies in prouiforifcher Eigen ſchaft 
aufgeRılite Mafafurator, dann der bisherige gleichfalis 
mar proviferifche Krıditeremansfhuß im diefen ihren Ci⸗ 
genfchaften auch fermerhin zw laffen feien, oder ob und 
im der Perfon non wem eim mener befinitiner Maſſaku⸗ 
rator und Krebiteremausfhuß amfjuftellen fei, und baf 
die micht erfcheinenden Gätbiger ben Befhlüffen der 


ber Erſchelnenden im allen biefen Beziehungen 


als beitretend werben erachtet werben. 

Cadlich wird zur vorläufigen Kenninig gebracht, daß 
der Altivftand mit Vinſchluß des noch am Gingange 
erwähnten rechtöfräftigen Grfenntniffes gleichfalls zur 
Konkuromaſſe zu ziehenden Antheils der Wittwe Rath, 
Bindmalffinger nunmehr wieber verehelichten Ra ls 
fer am dem Nachlaßvermögen ihres früheren Ehemans 
nes Yofeph Winbmaiffinger ih auf ben beilän: 
figen Betrag von 37,918 fl. beläuft, morunter äbris 
gens ale fehr zweifelhaft bezeichnete Akıivanshände zu 
2152 #. wit enthalten find, bie bisher angemeldeten 
Vaſſiven ‚aber, ausſchlicßlich rüddänpiger Zinfen x,, den 
beiläufigen Betrag von 113,681 A. erreichen, 

Den 12. Mär; 1851 


rar ar Fr 
BDanfaufer. 


Bad. 





477, 


572 
Dekanntmacungen. 
se Befanntmachung. 


In Wege wer Hlifsnellüredung wird das ten Jo ⸗ 
feph und Katharina Hörl’fdgen Schuledotheltuitn zu 
Wirvenzbaufen gehörige Ammwelen am 

Mittwod den 21. Mail. 38. 
Vormittags 10 — 12 Uhr 
In-loco Wirvenzpaufen durch eine Gerichto · Aommiſſiou 
dem oͤſſentllchen Verlaufe umterftelt. 

Bu biefem Anweſen gehören 

4) Wohnhaus H6.:Mro. 17 zu Wirtenzhaufen fammt 

Nebengebäuden und Garten zu 0, 63 Deyim. 
Die Sebände find gan, gemauert, und in gutem 
daullchen Zuftande; bas Haus it mit Hohlyiegeln 
gedtat umb die Ghmiehwerfflätte mit Platten 
eingelegt. Der Etadel IR zum Thell gemauert, 
zum Theil gezimmert, mit Stroh und Biegel ber 
dedt. Die kbäute find mit 2200 fl. der Brand» 
Affekurany einverleibt, auf 3159 fl. arfhäpt. 

2) Die rabizirte Schmiergerehtfame, gefhäpt auf 

500 fl. — 


8) 0, 58 Dez. Meder, geſchäzt auf 76 AM. — 
4) 0,07 0. „ - ., IEL-— 
5) 0, 28 Du " “ P 231. — 
6) 0, 36 Der. Pr » sn — 
7) 0, 50 Dei. = .:, BEL — 
8) 0, 67 Dry. Waltunn „ 60 i. — 
9) 0, 28 Dry, Wleſe P  , Di. 
10) 2, 12 De. Adır . .„ 22» 
11) 0, 02 Dog. Ortung „ e 6.— 
12) 1, 13 Dry. Weder ri .„ 130 f.— 
13) 1, 70 Dez. Wleſt u. Meder .„ 10fM.— 
14) 0, 47 Dig. Beder J 2 4 u. — 
15) 0, 67 Dej. r . 67 i. — 
16) 0, 64 Dej Hl 


Des Gefammtanwefen iR 'geriötlig gefgäht auf 


4644 fl, und mit 5250 fl. Hypetbetfgulten belaftet. 


Kaufeliehhaber werben biezu mit dem Bemerfen 
vorgelaben,, daß bie dem Gerichte unbetannten EStel ⸗ 
gerungsluftigem ſich über hlureſchendes Vermogen und 
guten Leutund tur genügtude Zeugniſſe aueymmelfen 


haben und der Hlaſchlag mad $. 64 des Hypotdeten ⸗ 


Geſedes vorbehaltlich der Beflimmungen ber Sf. 98 bis 
101 der Prageh-Movele vom 17. Mosbr. 1837 ger 


ſchehen wird. 
Dachau, 14. März 1881. 


Königlicpe Landgericht Dachau. 


Der Laudgtrichte Mermrfer : 
Rertlein. 


452. 





473, Befanntmachung. * 

Auf Audtlugen eines Hypotbelgläubigers wird bas 
Anweien Hands: Mro. 66 in Feldmoching einer wieder⸗ 
beiten Berfleigerumg unterftellt, und biegu auf 
Montag den 7. April I. 38. Nachmittags 
von 1—? Uhr Kommiffion im Wirthöhaufe 

Feldmoch 


au 
anbrraumt; wozu Steigerunaelufige mit dem Bemerfen 


geladen werden, daß der Zufhlag ohne Rückſicht auf 


den Echägungswertb erfolge. Hinfihtlih der Beitanb- 
theile und ber Schägung biefes Mumwelens wird ſich auf 
tie öffentliche Auefcreitung vom 7, Aebruar I. Jo. 
Bolizelamzeiger Mro. 17 Geite 183, Neuere Nachrich ⸗ 
tem Mro. 54 ©. 602, Banbbötit Nro. 47 Seite 190 


beje gen. 


Münden, am 19, Mär 1851. 
Königliches Landgericht München, 


Eder, I. Banbriäter. 





Pribar- Anzeigen. 


429. ſe) Mittwod den 26. März und bie 
barauf folgenden Tage, zu Gunſten des Bereins jur Ums 
teetüguna underſchuldet in Noth nelommener Zünfler, 


im Öebäube der f, Afacemie t, bild. Rünfle ven 11 Uhr 
Vermittags bis 4 Uhr Nahmittans. Eintrittspreis 12 fr. 
Der Ausihuf. 

84.12] PWferdd:Berfauf. 

Vom fol. Item Artitierle-Menimente Prinz Lultpold 
wir am Samftag Den 20. Dich Mts. früh 
8 Uhr eine größere Anzahl überzähliger Zugpferde 
gegen gleich dasre Bezahlung auf dem Angerplape da ⸗ 
Her am tie Meiftbietenden öffentlich verſtelgett. 

Münden, den 24. Mär, 1851. 


Hanögefuch. 

Inter erfien Abthetlang ber Butwigeilrafe 
gar Sonnenfeite wird ein fhönes Haus zu kaufen 
geſucht. Ms erfie Anpablung fünnen 20,000 A. ger 
delftiet werben. Adreſſen zur Erped. sub G. G, 





471.[2 5] Ein in der rentamilihen Praris voll: 
tommen routinirter Amtegehilfe ſacht im glelcher Gigen 
ſchaft einen Plap und Fann fegleih eintreten. Kranfirte 
Dfferte unter H. V. beforgt die Grperition d. BI. 





Bayeriſch⸗pfãlziſche Dampfſchleppſchifffahrt. 

Derfsiekene thelntfche Dampffgteppfcififahrte « Geielfhafıen haben in mehreren 
Zeitungen Indirefte ihren Dienſt anpreifen laſſen, indem man darzuthun ſechte, wie 
biefe die einplgen feien, bei Meinem Waſſerſtande Ihre Schiffe von Holland nad) dem 
DOberrheine verbringen ja Können. " 


Daraufhin benahriäiigen wir Hierbur werchrligen Hanbeläfunb, dab ber Dienft unferer Schiffe fort- 
während ein neregelter bleidt, und daß derfelbe auch bei dem Beinften Waſſerſtande weder eine Unterbregung er» 


Item hat noch erleiten wir. 


Mm 12. & .Mis wurde unjer Sälepplahn „Lubwigshafen" Mro. 1, Gapt. Keller, mit einer Rabung 
son 4600 Gr. ven Rotterdam mweggefhleppt, umb AR am 19. bieh hier eingetroffen, legte alſo bie game 


Metfe in 7 Tagen yuräl, , 
Ludwigshafen a, Mh, 22. März 1851. 


Photograpbie auf Papier. 


Bh. Edenrotb, Direktor, 





Aufgemumtert durch die Anerfennung, welche meine verjäbrige Anleitung zur Photographie auf Papier gefunden Hat, Habe ich mid entfhlofen, biefelse im 


einer geuen Auflage velfländig herauszugeben, Ich hebe aus den Helen praftifhen Erfahrungen, die Id} dei meinen unausgefepten Arbeiten tim Werfaufe reines Jahres ge · 
macht und bierin michergelegt habe, nameutlſch felgende ale hödit wichtig deraus: 4) bie verbeſſerte Wereitung des megatinen, 2) tes pofitisen Papiers Hub tes 
dadurch beringten ſchwarzen Tonts der Geplen; 3) die'Herftellung cinct Gipoftionsflüfigkelt, welde an Schnelligkeit ver Wirkung alle bis jept bekannten Gompofitionen, 
der Art übertrifft und aud bei trüben Lichte die ſchönſten Bilder Hiefert: 4) die meur , innere Binrihtung ter Tamera, welche die Erjeugung des megativen Bikes 
ebenfalls bereutend befchteunigt; 5) die Angabe eimes-einfaden,-prafiiigen Mittels, welches dem ausübenden Photographen ſewohl het Aufnahme son eitizelnen Por 
träten,, als aber namentlich bei Gruppen von bellebiget RöpferAnyahl jo weſentliche Dienſte leiſtet, daß «6 iym ohne Anmenbungbesfelden oft unmöglih wird, einige 
fungenes Bft abzullefern, . 

Der Anleitung llegen bei 12 Duartblatt menatine, ebenſeviel pofitis + präparistes Papier ; drei 
Porträts, €) eines Benre»Diltes nad tem Beben aufgenbimm Diefe Büver ſind in dein biE ient erdlhögligften Mapftabe gefertigt und ohne Ritoude; ferner 
Ungen bei: ein reloucirtes pofiives Bild, eine Qriglnai ⸗· Aufnahme, und Deuferotspie. - 

. Der Preis für Anleltung und Beilagen beträgt 25 fl. pränumerando franed, ohne Bellagen 14 A. "Megattv mb poftio Hräparidies Papier je 48 Quart- 
Dlätter leſten 6 M. 24 Degen groß Fol. oder 48 Briefbegen unpräparırtes negatives Papler 2 fl. 24 Mi pofittoen 1 fl. 48 Er. VPhelogtaphiſche Präparate zu 
Papierbildern beforge ich und ertheile auch unter befllmmten Beringungen praktifgen Unterricht in ber Photogrhphie. * 

Minden, ven 25. März 1851. 


spien u) tes Kepfes der Banarla, b) eines männfiden 


' 


SE Eine Beilage wird heute Nachmittags S Uhr ausgegeben, Du 


Deu her Die. Gar Malfſichen Er 


PER 


Beilage zu Mro. 72 der Meuen Münchener Zeitung. 


26. Mär; 1851. 





München, 26. Mär; z 
Se. Maj ter König haben Eih unterm 24. März 1. 98. afergtäs 
digſt bewogen gefunten, den I Kreis. und StadtgerichtsDircktor Dr. 
Heinrich Wirfhinger zu Augsburg zum Dberflaastanmwalte bei tem 
Mrvellationdgeridte von Echwaben uud Neuburg, und ten Kreie- um» 
Stadtgerihts-Rarh Auguſt Frietrib Hederer In Augsburg zum zweiten 
Staatdanwalte bei dem gedachten Appellationdgeridhte zu ernennen. 





Ueber die Funktion des Staatdanwalted in Prefi: 
Prozefien. 


I 

Die Entſcheidungen, welde tie Schwurgerichte diebſeite des Mbeins 
in Prefiprozeffen hiöber erlaffen baben, rufen in vielen treuen Anlängern 
des Inſtituſs die Anſicht bervor, daß bei Anklagen wegen Verlegungen 
der Preßgeſetze und des Öffentlichen Rechtes Die baheriſchen Geſchwornen 
dem Gelege nicht den Schud gemäbren, ten basjelbe bei ten Geſchwernen 
in Württemberg und ſelbſt in ter Rheinpfalz genieht, In Württemberg 
wurten bei Amtdchrenverlegungen und Mrafeftärsbeleidigungem viel gerin« 
aerer Art als jene, welche bei und zur Anklage famen, in erböbten Grade 
Schuldausſprüche erlaffen, und dem gemäß böbere Sırafen auégeſprochen, 
wihrend bei und in ben meiften oder allen detgleichen Prozeſſen Freilpre- 
chungen durch die Gefchwornen erfolgt find. Im tem einzigen Bulle aber, 
bei welbbem in Augsburg ein Schuldausipruh fattfand, erfolgte terfelbe 
gegen das Mare Wort des Bejehes in einem fo geringen Grave, taß nur 
auf eine unverbältnifmäfig geringe Strafe erfannt werben konnte. Auch 
in der Rheinpfalz wurde Hr Kolb wegen der offenbaren ſchmählichen Ber 
Teidigung des Hrn Juſtizminiſters jchuldig befunden, während nicht lange 
darauf die Gefdwornen in Regensburg wegen desielben Artikels ein 
Nichtſchuld ig ausipracen. 

Ueber die Gründe dieſer Gricdeinung beſtehen verſchiedene Auſichten. 
Die Einen finten die Erklärung darin, dab nad dem neuen Geſehze die 
Geſchwornen nicht fo zufanımengeiegt Seien, wie es fein follte; tie Andern 
glaußın, daß die gemöbnlihen Gejdwornen überhaupt der geiftigen Bi- 
biafeit entbehrten, über Erzeugniffe ver Preffe ein irgend ſelbſtſtaäändiges 
Urtbeil zufällen ; und wieder Andere meinen, daß eben gerade die Geſchwornen 
bießieitd ded Rbeins nod auf einer jo nierern Stufe politiſcher Bildung 
flünden, daß fie ungleich dem Württemberger und Mheinpiälzger die Wich- 
tigkeit der Folgen nicht zu ermefjen wühten, welche folche Freiipredungen nad 
ſich zieben müffen. Alle biete Gründe mögen einer gejonderten Prüfung 
würdig fein; wir glauben aber einen weitern Grund angeben zu können, 
welcher dieſe Freiſprechungen in Preßſachen bei und erflärlih macht. 

Die füngten Berbantlungen diefer Art haben nemlich in uns und 
vielen andern Perionen die Ueberzeugung bervorgerufen, daß ein Schult- 
Ausſpruch nicht unterblieben wäre, wenn der Waffe des Vertheidigers eine 
gleihe von Eeite der Staatsanwaltidait entgegen geftanden jein würde. 

Wir bulten und verpflichtet im Interefle der Sade und bei aller An⸗ 
erfennung der treiflichen Gigenichaften des Hrn. Staatsanwaltes, welder 
bei dem jüngiien Vrefprozeſſe vom 11.2. Wird. funftionirte, dieſen lehtern 
Fall näter zu beiprecben un? daran unjere Berrachtungen zu fnüpfen über 
die Art, wie jolde Prefiprogeffe von Eeite ver Sraatdanmwaltiaft zu ber 
bandeln jein bürften. 

Die Leuctkugeln“ haben uns die ganzen Prozefverbantlungen vom 
11.1. Dirt, ausiührlih im Truck gegeben, uns ba die Tarfiellung mu 
den jonftigen Grhekungen im Weſentlichen übereinitummt, jo fine wir im 
Stande, unier Ureb il auf eine ziemlich ſigere Grundlage zu bauen. 

Die Verbanrlung hatte zwei Verlegungen des VPreßgeſetzes zum Ges 
genftante. Wir werten jeten derielben, wie es mobl auch bei ter Ver— 
banblung ‚bätte geidheben jollen, einer gejonterten Prüfung unterziehen. 

I Tie eine Anklage beiraf eine Verlegung der Vorſchriit des Art. 
20 des Vrefigeieges aljo lautend: ß 

„Wer in einer Schrift die Neligion oder Eittenlehre überhaupt oder 
die Lehren, Ginrichtungen, Gebräud;e einer im Staate beiehenzen Nelı« 
gionsgeielichaft durd Ausdrüde der Beratung oder Verſpottung 
angreift, fol mit Gefängniß orer Geltftrafe belegt werden.” 

Auf den Grund dieſer Beftimmung war der Metalteur ter ‚„Leucht ⸗ 
fugeln* wegen einiger Lieder in Autlage geicgt worden, melde «x in 
Nr. 19 ſeines Blattes abgedrudt, und im der heil. Dfterzeit des vorigen 
Jahres hatte ausıbeilen laſſen. Der Berfaffer jener Lieder iſt Theobald 
Kerner, der Sobn des trefflihen" frommen Dichters Yuflinus Kerner von 
Weinsberg, und die Unflage hebt mir Recht aus tem Geticht tie Stelle 
bevor, weldse den Blauben an die Ewigfeit unierer Kortdauer und darum 
auch an die Eigenſchaft unferes Ertenlebens ald einer Prüfungszeit, ledig- 
lich als eine Gıfinzung ted Teufeld ſchildert, der und dieſe Lehre als 
Pfafſe verkleldet aufgebunden babe, um uns alle Luſt am Leben zu ent» 
leiden, Diefe vom Staatsanmwalte hervorgehobene Stelle lautet wörtlich, 
wie folgt: 

„Brob ſah'n die Menihen auf zur Sonne, 
Gleniehend Fed tie Freuden all. 

Da ſchlich als Piaffe ichlau verfleider, 
Mir ſchadenfrobem Heuchlerſinn 

Der Böſe zu den Menſchen hin, 

Hat ihnen alle Luft entleider. 


“Ir feid zur Ewigkeit erichaffen, 
„Tie Erte ift ein Vrüiungeryal“ — 
DO Urguell aller Grbenaual! 

O beillos Wort des erſten Pfaffen!“ 

Zur Rechtiertigung der Unllage bemerkie ter Ernatdanmwalt, daß zwar 
das Glauben und Nichtglauben eines Jeden eigene Sache ſei und nicht 
vor dad Gericht gehöre, daß aber ter Staat nicht dulden könne, daß in 
folder Weiſe die Achtung vor dem Glauben der Mebrbeit vernichtet und 
batjenige, maß dieſe verehre und heilig halte, herabgewürdigt werte. Der 
Staattanwalt fügte bei, dab es fi die Blätter 2er Umfiurgpartei zur 
Aufgabe gemacht bärten, den Glauben zu zerfiören, weil derielbe der Grund» 
pieiler des Staates fe. Wenn tiefer Pfeiler zerſtört, dann fei den Ber 
firebungen des Umfturzed ein weites Feld geöffnet, und darum gebe ſich 
der Sraatdanmwalt den Vertrauen bin, dat die Geſchwornen die Anklage 
als geredhtiertigt anerkennen werden. 

Als wir diefe Ausführung des Staatdanmaltes laſen, vermißten wir 
vor Aleın die Darlegung, daß in jenen Worten des Gedichtes eine Wer 
ipottung der Lehren der chriftffiben Meligion oder eine Verachtung der» 
ſelben enthalten fei. Wir bärten eine ſolche Ausführung für um jo noth- 
wendiger gebalten, als tie Produkte ter vergangenen Jabre das Obr 
dermaßen abgeflumpft haben, daß Gedichte, welche das Gift in einfchmei« 
chelnder Form, in Blumen und Bildern und leichten Reimen tarreichen, 
gar vielen, jonft ebrbaren Leuten, nicht einmal mebr anftöhig ericheinen, 
wie und in den Vorflästen Münchens der Roth nicht mehr auffält, wenn, 
er nicht gerade über den Füßen zufammenidlägt. 

Gben wegen biejer Abſtumpfung gegen dad Schlechte, wegen Liefer 
Gleirbgiltigfeit der fogenaumten feinern Welt im Dingen des Glaubens, 
megen ter Ärivolität unferer Zeit, welcher jener fittliche Grnft abhanden ge» 
fommen zu fein ſcheint, ter uniere Vorfahren fo tüchtig machte, wäre es Auf« 
gabe der Unflagerete geweien zu zeigen, in wie ferne in biefer eleganten 
leichten Form des Gedichtes die Verſpottung des chriftlichen Glaubens an 
die Unſterblichkeit und damit die offenbare Verhöhnung ber Etrafgebote 
des Preßgeſetzes liege, 

Dieſe Deruftion würde ſelbſt vor einem Richterkolleglum nothwendig 
geweſen jein, da wir bieber nicht gewohnt waren, Angriffe auf Religions» 
lehren zu beurtheilen, weil die Artifel 336 und 424 Ibl. I res Straf- 
geſetzduches nur die Störung des Gottesdieuſtes und die Verlegung der 
Meligionddiener beſtrafen, die Pebre ſelbſt aber moc nicht in Schutz 
nebmen. Solcher tur das Uebermaß der Angriffe und die Augenfäl« 
ligfeit ter zerflörenten Folgen bervorgerufene Echup ift daher noch etwas 
Neues, und bedurfte desbalb ter Beweis des Tafeind einer ſolchen Ge— 
jepverlegung allerdinge auch vor jedem Nicterfollegium einer Deduftion. 
Um jo mehr aber war eine jolche nothwendig bei einem Geſchwornenge- 
richte, welches aus Männern aniammengejegt war, deren jonfliger Beruf 
fie nicht in das Reich der feinern Poeſie zu führen pflent, aus Männern, 
teren derbe Natur nur ba Spott und Merachtung zu ſeben gewohnt iſt, 
wo ſolche mit Echimpimorten außgetrüdt werten, und melde überbieh durch 
tie unbeſtraften Frechheiten und Zügellofiafeiten ber Preüprotufte ter lehten 
Jahre gegen dergleichen Schmähungen abgeflumpfter geworben find, gleich⸗ 
mie man im verborbener Umgebung bie Schamrötbe verliert, welche fonft 
der Schmud des unverdorbenen Menfchen zu fein pflegt. 

Wir verlangten aber desbalb in ter erſten Rede feine ausiührliche 
Auseininterfegung, jonderm nur eime kurze Tarlegung darüber, daß 

1) tie Lebre von ber periönlichen Foridauer des Inbiridunms Lelre 
td Chriſtenthume und zwar ebenjowobl der Katbolifen als Proteflonten 
jei, wie die Bekeuutnißſchriften beider Genoſſenſchaften unwiderleglich 
entbielten.* 

2) Daß tie angeflagten Gedichte dieſe Lehre beflreiten, wie das zebnte 
Liefer Gedichte aufter allem Zmeifel jepe, da ed mit den Worten flieht: 

„Ja Eure Mutter beißt Natur, 

D folger ibr und laffer ab 

Don eitlem Himmeloſtreben, 

68 ſchlingt auf ewig Buch das Grab 
Mie Euren Wünſchen al binab, 
Darum genieht das Leben!“ 

3) Daß aber die Gedichte ſich nicht beanügt hätten, dem Dogma zu 
wiberfpreden (morin nod feine Verlegung des Preßgeſetzes läge), 
ſontdern dasielbe auch veripotter und mit Werachtung behandelt hätten, 
indem fie vorgegeben, dah die Lehre von der Ewigleit und ber Brüfungs« 
zeit ein Irrwabhn ſei, melden ter Teufel ſelbſt unter der Madfe eines 
Pfaffen ten Menschen eingegeben habe, Es bätte bier mit kurzen Worten 
aufmerfiam gemadt werden follen, daß mit ter Behauptung. es fiel irgend 
ermas eine Grfinoung des Teufels, von jeber bie größte Sarmadı babe 
ausgebrüdt.werten wollen und baß in dem Gage, die Lehre Gbrifti fei 
ung durd einen verfapten Teufel beigebracht worden, eine unläugbare 
Verfpottung liege. 

4) Hätte kurz bemerkt werden follen, daß dieje unwiderlegliche Der 
ipottung unbeftrittener chriſtlicher Meligiondlebren nicht etwa unter Ner« 
böltniffen und Umflinten vorgebradıt worden fei, unter denen angenommen 
werden müfle, tah auch bei der objeftin Flar vorliegenten Ge— 
jegverlegung feine böle Abficht -vorgewaliet babe Denn 

a die „Leuchifugeln* waren es, welde dad Gedicht braten tie 
„Reuchtfugeln“, deren ganzer Lebenslauf befunter, daß ſie fih zur Auf⸗ 
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gabe gemacht haben, Altar und Ihren mit Spott und Berachtung an- 
ugreifen. 
*— b. Das Oſterfeſt. das chriſtliche Feſt der Auferſtehung und des ewi⸗- 
gen Lebens war ed, dem ſie dieſe Gedichte als Hohn eutgegenſehten. 

Eine Aufnahme der fraglichen Gedichte in dieſem Blatt und zu dieſer 
Zeit iſt aber nicht geeignet, ‚bei der in dem Gedichte ſelbſt gegebenen klaren 
Verlegung des Gejeges die Priiumtion ded -Dolus zu beieitigen. 

olche einleitenve Begründung der Anklage hätt ten Geſchwornen 

bie Anklage begreiflihd machen können; indeſſen tröfteten wir und bei dem 
Mangel einer ſolchen Deduftion mit dem Gedanfen, ter Staait« 
Anwalt werde die ganze Kraft der Deruftion auf fein letztes Wort, auf 
die Neplit auffparen, um dann defto mächtiger auf ‚tie Geichwornen ein» 
wirken zu können. Wie ſchmerzlich aber wurden wir geräuicht, alß ber 
Staatdanwalt flatı aller Widerlegung und beffern Begründung, ſich ledig · 
lich auf jeine erſte Rede bezog. im welcher wir, wie wir oben gejagt, ſelbſt 
auch nur das Etreben nach Begrünung vermift haben; und doch war 
die Wivderlegung fo leicht, fo ganz auf platter Hand, L.G 





männer jur Demoralifirung 
eere. 


*® licher diefed Thema brachte die „Deutiche Wehrzeitung* in einer 
ihrer jüngften Nummern einen Mrtikel, den wir um ter Wichtigkeit der 
Frage willen, un? da gerade jegr dasfelbe Thema im anderer Beziehung 
aud in unfern Kammern zur Sprache fonmt, nachſtehend wiedergeben zu 
joDen glauben. Es Enüpft fit daran ein um fo höheres Jutereſſe, als 
namentlich die neueften Vorginge in Kurbeffen ter Aulaf zu dem Artikel 
der „ Wehrzeitung” geworden zu fein ſcheinen Das genannte Blatt fagt: 

„Gutta, saepe cadendo, cavat lapidem! 

Das iſt ter Wahiſpruch, unter deffem Schutze die demokratiſche Preſſe 
jegt gegen die Armeen zu Felde zieht. — Der Stein ſoll burd den flet 
fallenden Tropfen auegehöhlt werten! — Mit der Nufreigung zum Un« 
geborfam, zum Widerfiante ift es nicht geglückt — der militäriſche Sinn 
bat ſich inſinktartig und vol Abſcheu von ben perfiten Lehren abgewen⸗ 
bet, bie jene Apoftel des Umſturzes gepredigt, Nun soll es auf andere 
Art verfucht werben umd wird, wie mir unter allen möglichen Verbüll« 
ungen leſen, in der That täglich veriucht. 

Man lobt die Armeen, man lobt ten Eolbatenftant, fucht feine 
ehrenhafteften Seiüble wo möglich zum Auddruck einer That zu ftacheln, 
die anfangs mit Jubel, jogar von den Gutgefinnten begrüßt, nur zu 
bald bittere Meue bervorrufen würde! 

Für Adreſſen, für Kollektivbeſchwerden, für laute Meinungsäufer- 
ungen in regierungsfeindlichem Sinne, haben die Armeen ſich unzugoͤng . 
lich gezeigt. Darum verfucht man es mit Anreizung zu Adreſſen, zu Kol 
lettivbeſchwerden, zu Tauten Meinungsiußerungen im ſcheinbar regierungd» 
freundliden Sinne. ‚ 

Man trennt, — um ben Goltaten zu überreden, ibm die zwar ap« 
petitlich Iodente, aber der Natur des Soldaten wibderftrebende Kot ger 
nießbar zu maden, — ten Landes- und Kriegs-Herrn von feiner Mt» 
gierung. Dan fagt ihm: „Die geſchworne Irene, von ber Du nun ein, 
mal nicht Taffen willſt, magſt Du den Kriegäberen balten, aber in einem 
fonflitutionellen Staate dariſt Du Dich gegen Mafregelm ter Megierung 
audfprechen. Das ıhut der Monarchie, dat tbut Deiner ſoldatiſchen Treue 
feinen Schaden. Gier if einer Deiner Generale von dem zeitigen Mini« 
ſterium ungerecht behandelt worden, — tort verlegt ein verhafter Mini⸗ 
fer irgend eine papierne Klauſel, — ſprich Dich aut, lege Deinen Wunſch 
mit in die Wagſchale, Du darfft ed, denn eigentlich fördert es Deinen 
böchſten Herrn, eigentlih erbält Dir Deine Adreffe den geliebten Gene» 
ral, eigentlich verbilft Deine Taute Meinung der guten Sache zum Siege 

Daf aber der Wunſch des Eoltaren aud jedesmal eine Drobung 
if, das jagen fie ihm nid! — 

Natinli! — Iſt von der verführeriiden Speiſe nur erſt gefofter 
worden, der Wunſch nad mehr wird fih dann ſchon einflellen. Darauf 
rechnen jene, weil ihnen fein Mitsel zu ſchlecet ift! — 

Das ift Hug berechnet und eben tefbalb wm fo perfider — und 
weil perfide — auch um fo gefäßrliier! — 

Gegen Soldaten eine Revolution zu machen, das gebt nicht, jo lange 
die Führer den Kopf nicht verlieren. Die Herten ber Londoner, Genier 
und Brüffeler Komite's umd des Kongreſſes auf Jerſey find endlich io 
mweit, dad geſtehen zu müflen und geftehen es wirflid zu, wenn nich 
alle Mitibeilungen von dorther lügen. 

Wie wäre ed aber, wenn wir mit den Goldaten Nevolution mach⸗ 
ten? Daß gebt vielleicht! Mur müffen wir anfangs leiſe auirreren, wir 
müffen für dad Soldatenthum, für die vollbradten Tbaten, für Ritters 
lichfeit und Ebrenhaftiafeit, für Treue und blinden Geborſam fhmwärmen, 
müffen ihm fagen: Wie, Ihr, die Ihr Alles gemacht, die Ihr die man» 
tenden Ttrone geflügt, die Ihr die Mevolution beflent, Euch will man 
retuziren? Guh will man Eure beliebteſten Generale nehmen? Guc 
mill man mißbrauchen, au in einem ganz friedlichen, ganz paffiven Ver, 
faffungsftreit mir eliernenm Auftritt die Egat des Mechted zu zertreren? 
Wer das gerban, mas Guch das Vaterland danft, ver bat sin Recht auf 
deifen vole Danfbarfeit, und der fann mahrlich mitreden, wo Ungered» 
tigfeiten Begangen merken follen! 

Gutta, saepe cadendo, cavat lapidem! 

Wäre nur erft eine Adreffe aus der Armee für irgend‘ etmad, ober 

für irgend jemand erreicht, dann Tiefe ſich ſchon meiter arbeiten. Die 


Die neue Taktik der Um 
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Adreſſe gegen d jemand und gegen irgend etwas würde midht lange 
auf ih warten Taffen! x 

Nicht der Tadel, nicht das Begeifern der Soldaten von Geiten ber 
Demokraten war gefährlich. So lang es bei Worten blieb — drehte man 
dem gelfernden Demokraten den Rüden; — wollte er zur That fchreiten, 
ſchlug man ibn tot! — 

Über dad Lob, aber die Ermahnung, aber die Empfehlung anfchein» 
end ebrenhaften Ihund it geiäbrlih, und im dieſe Phafe tes temofrati- 
ſchen Infiltrirprozefied find mir eingetretem, nenn bie Zeichen ber Zeit 
nicht trügen — 

Wir wollen vor der Hand nicht auf bie einzelnen Erfcheinungen ein« 
geben. An Andeutungen haben wir ed nid hohlen laffem, fo bald der 
Feind ſich in dieſer neuen Geſtalt zeigte Aber wachen wollen wir, baf 
wir und von dem tonlod und gleichförmig fallenten Tropfen nicht ein 
ſchläfern laffen, und ten Stein für zu feft halten, ald daß der anfchein. 
end jo ohnmächtige Irofen eine Wirfung auf ibn haben fönnte. Der 
Etein if zwar im Feuer geplübt und im Gib nächtlicher Bivouals ges 
bärtet, — Stabl ſpringt obnmächtig von ihm ab und Pulver iprengt 
ibn nicht — aber: 

Gutta, saepe cadendo, cavat lapidem!* 


Die N tion der St. & 
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„Sort iſt mirten im ibr, Me wird nicht erſchüttert werben; Gott mir 
fle erhalten von einem Morgen zum antern.” Diefe Worte ſtanden auf 
jerem der Ziegelfteine, die zum Wiederaufbau der eingeſtürzten Kuppel 
ter Konftantinifben Er Sopbienfirdhe verwendet wurden. Gin ſachver ⸗ 
ſitaudiger Schagmeifter Kaiſer Jufintans wurde nach Godinus Verficher- 
ung eigend nadı Rbodud gejenter, um fle da unter feiner Aufficht brea« 
men zu lajjen, fünfmal, ja, nad einem anderen byhzantiniſchen Hiflorifer 
zwölfmal leichter ald Lie gewöhnlichen. Die berühmteften griechiichen 
Architelten jener Zeit (330-537), Iſidor und Anthemius, aud dem ba« 
mals noch jehr kunſtreichen Rarien, übten daran ibre ſtatiſchen, mechani« 
ſchen und architektoniſchen KRenntniffe, zu tenen Me Eage auch pbyfikali- 
lijche Runftitüde füge. Ter Kaijer ſelbſt aber fol durch tie Infpiration 
eines Engels ein Problem über ten flachen Kuppelbau gelöst baben, wel 
ches die großen Baumeifter von Miler und Tralles lange umjonft ges 
judt hatten. Um würframften glaubte min den Bau turd die einge, 
mauersen Meliguien zu ſihern; auperdem wurden immer nach Vollentung 
von zwölf Steinſchichten Öffentliche Gebete gehalten. Starfe Strebepfei- 
ler und andere arciteftonifdre Hilfsmittel thaten dad Ihrige, eniftelltien aber 
das Aeußere ter Kirche. 

So zog die ganze byzantiniſche und türkliche Zeit, es zogen über 
dreizehn Jahrhunderte über St. Sophia hin, ehe tie Bafilica wieder einer 
Hauprichauration bedurfte. Grit vor einigen Jahren wurde ein Theil 
ter Kuppel ſehr ſchadhaft, jo daß dieſem jchönflen, grofartiniten Gebäude 
des Morgenkanted naber Untergang drobte Mber ſchon früber mußten 
die wenigen zuyelaffenen Gtriften in zer weiten Moſchee jebr jdhmerz« 
lige BDemerfungen machen: tunfle, ſamutzige Gänge, das Bild einer 
Stadt, deren enge Straßen in eınen großen Plag auslaufen; einſt aus 
ben Tempeln Griechenlands weggenommene und bier aufgeftellte, von ben 
Xürfen vernachläffigte und gefetwärzte Marmorfäulen, mit Spuren rober 
Artbiebe, so weit die Barbaren Me Ornamente erreichen konnten; be 
rübmte, aber jeit ter Groberung von 1458 mit Kalk übertündte Mo- 
falten; tie Corniſchen un? der Marmor Fußboren bedeckt mit einer dicken 
Lage vom Unrath ter Tauben, welde frei durch die Fenfter aus« und 
einfliegen. Die Kuppel, in ſchwindelnder Höhe von zwei über einanter- 
ftebenten Meihen Hleinerer Eänlen getragen, bhatte dieſe aus ibrer ger 
raden Stellung nad außen gedrängt, DTurch icatbafte Megenrinnen 
fiterte das Waſſer nie nur in das wralte Gewölbe, es ſtrömte auch 
herunter in die Kirche auf die fofbaren Teppiche und flörte das Gebet 
Inlernder Mollabs, indem ed fie auf die Waufälligfeit der über ihren 
Köpfen fchmebenten Kuppel aufmerkſam macte. In diefem bebenflichen 
Zuftante war das Gebäude ſchon geraume Zeit, obne daß Jemand om 
ernſtliche, auereichende Hülfe dachte, ausgenommen der Architeft Foſſati 
in ruffiihen Tienflen, der ten jchönen ruflijchen Gejanttichartspalaft in 
Konftantinopel gebaut und fid dadurch auf das vpribellbaftefte befannt 
gemacht batte, 

Gr benugte fein freundlided Verhälmiß mir Meichid Vaſcha, Halil 
Pafta und Rifatb Vaſcha, den fräftigften Srüpen des jegigen Megie- 
rungoſhſtems ver Piorte, um Öfterd einige Worte über den brobenten 
gänzlitien Ruin der alten Kuppel einfliefen zu laſſen. Da bie ed dann 
immer: „Gott ift arofi, dus Meich aber if arm!“ Damit glaubten fie 
den Arstiteften zu heitmictigen, wenn er vom Damokledſchwert ſprach, 
das Über den Hätptern ter Gläubigen in ter Moſchee bins, Endlich 
aber wurden die Herren dor unrubig. "Der Sultan verlangte einen Ber 
richt über die Sache und zeigte Ach geneigt, etmas für bie Grbaltung 
elnes Denkmals zu tbun, am dem zum Theil ver Mubm ned Reichet 
bing, und um deſſen willen jährlich Tawiende von Ungläubigen aus allen 
Tteilen Europas famen und Et Sophia Haunen® beiracteten, was 
freilich Me Moslem nice beirelien' Fonnten, 

Hätten ſich auch die Minifter glelch für bie Meflauration entſchie- 
ten, fo mären damit noch lange nicht alle Hinderniſſe entfernt geweſen. 
In Konſtantinepel leben unter anderen Schlaraffen auch die Karaber, 
eine armeniſche, ſehr reiche Famille, die aber as ſchlauer Verſtellung 
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immer in ſchlechten, oft gar in zerlumpten Kleidern umbergebt. Seit 
anbenfliben Zeiten find bieje Beute erblich damit belehnt, die breiternen 
Luftichlöffer und Paläfte des Sultans zu bauen un» dann mit Farben 
anzuflreichen,, wobei file ungeheure Eummen gewonnen baben. Wirmohl 
nun die Minifter fein Vertzauen zu ihnen haben, fo wollten fie jie doch 
möÖglibt ichonen und verfammelten eined Tages Lie Karabet mit an« 
Deren türfiüchen Ardireften zur Berathung über die Neflauration der Et 
Sopbienlirche. 

Einer der Türfen rieth, zwei neue Minarets anzubauen nnd bann 
das Innere, ſowohl die Kuppel als die Wänte, durchaus blau mit gol« 
benen Sternen zu übermalen, wodurch alle ſchadhaften Stellen unfichte 

bar würden ; eim anderer rieth fait der Sterne zu goldenen Sonnen und 
auch außen zur Bemalung, damit gar nichts von den Sprüngen in ter 
Mauer zu jehen wäre; ein dritter hielt den ganzen Schaten für unbe- 
deutend und legte grögere Wichtigleit auf die Wiererberfiellung der Bruns 
nen, ber Eulen und der grosen Pforte. Die ganze Diskuſſſon des 
Paurarkd nahm bie erwartete Wendung, und Rizzah Paſcha legte feine 
Pfeife nieder, um die türfiihen Arhiteften auf die bauptfrage zurüd- 
zuführen, auf die Mittel, ten drobenden Cinſturz ber Kuppel zu verhin« 
Lern und die Säulen wieder gerade zu fielen. Wei Liefer Tebendgefähr- 
lichen Rommijlion faben ſich die Karabet und die Arireften höchſt ver 
legen an, bebaupteten aber jolort mit gewohnter Unverſchämtheit, die 
Grbauer der Kirche baben mit Gleis Alles jo und nicht anders binge- 
ftelt, bie Säulen müffen geneigt fein, die Baumeiſter haben es ım 
Abentlante jogar mit den Tbürmen fo gemacht. Da ging ein Euitiug 
durch dab Zimmer, und Foffari will Yirord Geif an ſich haben vorüber 
zieben fehen. Die Minifter jaben nun wohl ein, daß mit dieſen Zeus 
ten nichts anzufangen iei, und entliefen fi. Da nun Fofjati mit jeinem 
Kopf dafür bürgte, daß er bie Säulen wierer aufrichten und die Kuppel 
vor bem Ginfturz fichern werde, jo wurde er mir der Unternehmung bes 
auftragt, 

Damit mar aber noh nicht Alles gewonnen, denn in den perfün« 
ben Verhältniſſen Foſſati's Tagen nod große Schwierigfeiten. Den 
Fürfen mar er vor Allem ein Giaour, und dann ein Modcon, ein Glied 
einer von ihnen auf ten Tod gebaften Race. Geſchah bad geringfle Un» 
glüd, wurden — was fehr leicht fommen fonnte — die um St. So⸗ 
pbia berummohnenden Türfen durch irgend etwas gegen die europäiſchen 
und griechiſchen Arbeiter anigeregt, jo war Alles verloren. Foſſati rürdı- 
tete beſonders eine Schule von fünfzig arabiihen, der Moſchee fananiſch 
ergebenen Studenten. Zum Glück brachte er ed bei der Megierung dar 
bin, daf man ihnen auf ein Jahr Urlaub zur Geimreiſe nach Alten und 
razu eine feine Sunme ald Meilegeld gab. Go zogen fie den mit flie- 
genden Fabnen davon, 

Die Arbeiten begannen im unteren Theile des Gebaͤudes mit ber 
allgemeinen Meinigung ter Marmorwänte und Säulen, Uleberail trat 
ver alte Glanz wieder bervor; es war wie eine Auferſtehung al bieier 
berrlichen Ueberbleibjel antiler Tempel, über die viele Jahrbunderte bine 
gegangen find und bie im Schirm einer der göttlichen Weisheit gewid · 
mieten Rirche wunderbar erbalten worden. Die Schichte von Staub und 
Shmug auf manden ſchon im Altertbum berübmten Säulen mar fo 
groß, vak man an ibrer Ipensität hätte zweifeln fünnen. Daber war 
auch Foſſati voll Jubel, ale er fie im ihrem alten Glanz wieder erſchei⸗ 
nen jab, beſonders tie adır großen monoliriichen Eäulen von verde 
antico, bie, für ben Tempel von Balber gebrochen und geſchliſſen, mac) 
Nom und von ba unter Kaiſer Ihrodofius mach Boyanı gebracht wor« 
ten waren. Diefe Eäulen, wohl die ſchönſten in ber Welt und volltän- 
dig erbalten, Tiefen nad ibrer Meiniguna Sofort wieder ihre berrlichen 
Meflere ipielen Sie ſtehen am ben äußerften Enten der Kirche, vier und 
vier einander gegenüber. Hinter ibnen fand man Me acht Säulen von 
rotbem dgppriitem Porphyr wieter, acer mit fharfen eijernen Ringen 
eingefant. Es ſcheint ran fie in ter bhrzantinijchen Zeit durch bie unger 
beure auf ihnen rubende Paft Eprünge befommen haben. Foſſati bütere 
fi mohl, dieſe Ninge zu entfernen oder ten Säulen eiwas von ibrem 
eigentkümlicben Gbarafter zu nehmen. Die weiimarmoren Kapitäle ber- 
jelben traten gereinigt wieder in ihrem reihen Afanthusihmud hervor, 
fie zeigen aber bygantiniſche Ueberladung 

Die dur die Lat des Gewölbes aus ber, geraden Richtung ger 
draͤngten Saͤulen wurden mieder ſenkrecht gerichtet und tie gefprungenen 
Säulenfühe turd andere erſetzt. (St war fein Meines Stück Arbeit, ber 
ſonders bei ben oberen Zäulen, die burch ten Drud der Kuppel am 
meiften gelitten baben. Ungebeure Gerüſte fanden im Innern des Gie- 
biured und umterflüpten die Dauer überall, wo es nöthig war. So 
tonnten tie arneigten Säulen wieder vertikal aufgerichtet und auf neue 
Piedeſtale geftells werden. Died harten die armeniſchen und türflichen 
Architekten für ganz unmöglic gebalten, und fie wollten nicht eber an 
vie Kbunlichkeit ter Sache glauben, als biß fie es jehen würden Als 
fie ib nun durch den Augenichein überzeugten, daß dieſe Aufrichtung bei 
ber eiſten Saͤule mir Reichtigfeit und Elicberbeit vor ſich ging, riefen fie: 
„Bor if areh!“ und fließen dabei nach ihrer Art gewaltige Seufzer 
darüber aus, dah fie nicht ſelbſt auf den Gedanken eined io einfachen 
Berfabrend verfallen um? ſich nun von den Paſchas megen ibrer Un— 
wiſſenheit und wegen ibres Mangels an Erfabrung beripotten als 
ien mufirem Roffari aber fagte ibmen zum Troeſt, ſelbſt bei genauer 
Kenntnik dead Mittels bätten fie ed doc nicht anwenden fünen, weil 
bie Hauptjehwierigkeit in der sorgfältigen ums genauen Nusiührung 
Hrge: 


Als von ben Mauern ber bie Kalfüberzug abgefragt werben war, 
zeigten fh Wände von wunderſchönem Marmor und zahlreiche Mofaiten, 
die Foſſati ſorgfältig abzeichnen, dann aber, weil der Iölam feine Bilder 
duldet, wieder mit Kalk überziehen und Fresken in orirntaliichem Ge« 
ihmad darüber malen lief. Gin Denetianer hatte diefe Malereien über« 
nommen, und in ganz furger Zeit hatten fid einige albaneflidhe und 
griehiidie Buben, bie Kalk zutrugen, durch blojes Zufchen jo gut für 
vie Arbeit herangebildet, daß file trefilihe Schüler und Gebülfen wurden. 
So entdeckte Foſſati auf der einen Seite der Bagade nach dem Veflibus 
lum bin jenes berühmte Moſaik, das die Kaiſer Konflantin und JZullan 
darſtellt, wie fie der Jungfrau Maria Gaben barbieten, einer das Mleine 
Wodel von Konſtaninopel, der andere dad Model der Sophienlirche, 
Alles ſeht wohl erhalten. Die Zeichnung diejed Mofails wirb bad Werk 
über ee Sophientirche zieren, das Boflati in London herauszugeben 
gedenlt. 

Der Architelt hatte täglich mit großen Verlegenhelten und Schwie- 
sigleiten zu Fimpfen. Ale Prorten-Bajchas, ale Beamten, jz, fogar 
Ihwarze Diener der Behörden und Bunuchen des Serails hielten fi für 
vollfommen berechtigt, die Moſchee zu betreten, um den Arbeiten zuju« 
jehen. Sie ſtörten die Bauleute, verlangten, daß man fie überall berums 
führe, gaben unfinnigen guten Math und äußerten, jie würten bald mie» 
der kommen, um nachzuſehen, wie man ibrem Verlangen nachgefommen, 
Alle bezeugten ihre Ungeruld, die Moſchee fertig und wierer zugänglich 
zu jehen, um darin wieder beren zu können, Giner beitimmte dazu einen 
Monat, der Untere gar nur eine Woche. Die Minifter ſelbſt, bie daran 
gewohnt find, daß ſich im itrem Bande Paläſte aus Badfleinen und Bret« 
tern mie durch Bauberfraft in ganz kurzer Zeit erheben, begriffen gar 
uicht, warum die Arbeiten in St. Sophia fo langianı vorrüdten. Gie 
dauerten anderthalb Jahr. 

Als man an die Kuppel fam, wurde die Arbeit immer ſchwieriger 
und verlangt: große Vorficht. Die Bozantiner, die fo rubmretig waren 
wie ihre Vorfahren, die alten, und ihre Nachlommen, bie neuen Griechen, 
behaupteten, wie ſchon erwähnt, dieſe Kuppel jei aus ganz heionderem 
Backſtein gefertigte morden, aus elner porbjen Erbe ter Jufel Rhodus, 
und leiditer als Waſſer. j 

Einige Jahre vor ter Reftaurıtion war Foſſati mit dem preufifchen 
Gefandten auf erhaltene Eilaubnif in das Innere ter Ruphel hinaufge- 
fliegen. Gr brach da mit einem Meifel ein Stück Backſtein los, und es 
fand fih, dab es gan; gemöhnliger war. Somit fiel der byzantiniſch- 
rhoriih Backſtein - Mythus zuſammen. Dieie Unterjuchung wäre aber Kol 
jatt und dem Gefandten fait theuer zu jiehen gefommen. Das Abbrechen 
mit dem Meißel in der Kuppel machte unten im der Kirche einen großen 
Pirm. Die Imand und Mollahs, vie ihr Heiligthum bedroht glaubten, 
eitren erbost hinauf, padten bie neunierigen Ftanken, und nur ber diplo⸗ 
matiſche Charalter des Geſandten rettete fie. 

Schon in ber bhzantiniſchen Zeit waren zurlinterflügung ber Kuppel 
an der Außenſeite ungeheure Strebepfeiler und WWiberlager angebracht 
worden, die bem Gebäude das maſſenhafte und ſchwerfällige Aeußere gaben. 
Foſſali fand diefe Strebepfeiler an vielen Stellen jo ſchadhaft, daß fie 
sad Gewölbe gar nicht mehr flüpten, fondern vielmehr darauf drückten; 
er lief fie taber wegreißen, und daher bar der Umriß red Gcbäutes jehr 
am Leichtigkeit und Grazie gewonnen. Drauf lief Foſſati einen gemaltis 
gen eifernen Ring wie einen Zwangsgürtel um ben unteren Theil ber 
Kuppel legen, um für bie Zufunft alles Ausweichen unmöglich zu machen 
Aber die Ausdehnung bed Eiſenringes durch Glüben und die fofortige 
Wiederzuſammenziebung ‚desjelben zu Denugen, wie es bei der St. Peters. 
fuppel in Rom geicheben war, davon fonnte hier feine Mebe fein, Wenn 
die unmiffenten Türfen body über ihren Köpfen euer gefeben hätten, 
fo bätten fie ohne Zweifel dieſe Köpfe verloren und dem Architelten und 
jeinen Arbeitern einen jhlimmen Streich geſpielt. Darım mußte ter 
Zwangering mit frinen Bolzen und Schrauben falt angelegt werben. Gin 
zweite® Gijenband wurde wertet unten um Bad Mauerwerk angelegt, auf 
dem tie Kuppel rubt. Am Innern der Kirche murbe eine auf Fleinen 
Cäulen ruhende vergoftete und vergitterte Tribune für den Sultan ange 
legt. Gr gelangt dahin durch eine beſondere Thür und durch einen Gang, 
an teffen Wänten bie heiligen Stifte Mekka und Medina in Fresko 
gemalt find. 

Selt vier Jahrhunderten glauben die Griechen an eine Gage, nad 
der ſich 1453 bei der @innahme der Start auf einmal bie uer vor 
einem eben bie Meffe leſenden Priefler aufgeiban und ihn vor ben eins 
tringenten Türken verborgen babe. Er leſe feitdem in einer beimlichen 
Kapelle vie Meffe fort und werde wieder hervorkommen, wenn die Ehris 
ſten Konftantinepel wieter erobern. Bel ten Reſtaurations . Arbeilen Fam 
man allerdingd zu der vermauerten Kapelle, an deren Deffinung fi aber 
Niemand wagen wollte. Die Griechen zumal fcheuten fi vor ber Mauer, 
bie ein heiliges Bebeimnig verbergen folte. Foſſati beftand auf ber Er⸗ 
Öffnung, die griechiichen Arbeiter aber erflärten einftimmig, fie wollten 
tieber Merben, ald diefe vermanerte Thür aufbrechen. Endlich fand ſich 
ein Türfe, feines Zeichens ein Kanalfeger, der mit einen Brechelſen ein 
Pod in tie Mauer machte. Da fand fi, allerdings eine Art Kapelle, fle 
war aber gany leer, nur im Grunte zeigte fich eine große Deffnung, bie 
zu einer Vertiefung vol Schutt führte Boffati's ſchneller archtteltoniſchert 
Diet zeigte ihm gleich, wie Alles zuſammenhing. Unter ben fpäteren by⸗ 
zantiniichen Kaiſern hatten einige Reparaturen an ber Rice mu 
funden. Die faulen, ſchlecht beauffichtigten Mrbeiter ———— 
geſcheut, dan Schutt iit ans Meer zw bringen um dort dine 3 


fie hatten es ſich Teicht gemacht, Ihn Hinter ber dunkeln Kepelle in ein 
Loch geworfen und tiefe Bann zugemauert, um ihre Faulheit zu verber- 
gen Dieß ift ber Urfprung ber berühmten Gage von der vermanerıen 
Kapelle. Wenn biefe Enttelung ben Griechen ſehr unangenehm, ja, 
peinlich war, fo gab es dagegen auch manches Grirenlide für fie Prie- 
fier ließen fi, ala Arbeiter verkleidet, als folde annehmen, kamen in 
diefer Matte täglich im die Kirche und laſen mehr ale einmal heimlich 
hinter einem ber flarken Bieiler ibre Meſſe. 

Foffati ſuchte und fand glüdlid am einer der Wagaden bie Stelle, 
wo die berühmten vier korinthiſchen Pierre geftanden, ebe fie nach Vene- 
dig geführt wurden, um San Marco au zieren. Ginige behaupten, ber 
Architelt babe auch das Grab bed berühmten venetianifhen Dogen Dan« 
dolo wiedergefunden. Obgleich blind, ftürmte er in den Kreuzzügen By» 
zanz vom Hafen aus und rief den Peuten auf feinen Galeeren zu: „Ic 
laffe eu alle hängen, wenn ihr mir nicht folgt.* Belannslich ift dieler 
merfwürdige Zug auf einem der ichönen Gemälde ber Sala d'oro be6 
venetianifchen Dogen · Palaſtes abgebildet, 

Als Foſſati's Arbeiten in St. Sophia mit der mäßigen Summe von 
anderthalb Milton Branfen glücklich beendigt maren, fand eine große 
Feierlichkeit Statt. Der Sultan fam mir allem Pomp der hoben Pforte, 
um feine neue Zribune in Beflg zu nebmen. Als er die ungeheure Kup- 
pel mit ihren geraden Säulen im Shmude ber Bresfomalereien und ter 
son Marmor und Gold glänzenden Wände erblidte, gerieth er in uniäg- 
liches Erſtaunen. Durd Gebete wurde die Moſchee gereinigt, in der jo 
Tange bie unreinen Biaourd gereinigt hatten. Es wurde für den Sultan 
und bes Reichs Erhaltung gebetet, und darauf in befonderen Gebeten für 
den Architeften Foſſati und feine Arbeiter, Erſterem ertbeilte ter Sultan 
eine Brivar-Aubdienz in der Worballe, mo bie heiligen Städte abgemalt 
And, wobei er ihm feine hohe Zufriedenbeit ausſprach. Seitteng ift bad 
Anfeben des Künftlerd und feine Popularität bei den Türken immer im« 
mer nefliegen. Mile machen fi eine Ehre barand, ihn zu fennen, und 
oft wollten fogar arme Krämer in Stambul fein Geld von ihm nehmen, 
wenn er etwas bei ihnen faufte. (Moraenblatt.) 


tfchland, 

Bayern. — Würzburg, 24. März. Geftern traf die zweite Hälfte 

ber Batterie Halter von Hanau bier ein. (R. W. 3.) 
g. — ZStuttgact, 24. März, Um 1 Ubr, heute 
Mittag, fam im Königlichen Echloffe Feuer aus, das aber glüdlicher 
Weiſe jebr raſch geldicht wurde. Es bramnte Im Vorkamin des Speiſe- 
ſaals, alſo hart an den Appartements Er. Majeſtät des Könige, Die 
gewohnte Bereitwilligfeit bes Loͤſchens beurlundete fich auch bei dieſem 
Falle wieder, inden kaum fünf Minuten nah dem Anſchlagen der Sturm« 
glode ſchon bie erſte Feuerſprihe bie Königsſtraße hinabrollte. Mach zehn 
Minuten war übrigens Alles vorüber. (Staatsanz. f. W.) 
aden. — Na der „NR. Freib. Zig.” ift die Angabe ber „Röl: 
mer Ztg.“, ald gedenfe die badiſche Megierung jegt ernftlich daran, die 
beiden Landesuniverfitaͤten Heidelberg und Freiburg mit Aufhebung der 
legtern in eine zu verſchmelzen, bie zu ‚Heidelberg ihren Sig hätte, ihrem 
ganzen Inbalte nah unmahr. 

Rurbefien. — Kaffel, 21. Mär. Dem Vernehmen nad iſt das 
Urtbeil des permanenten untern Bundeskriegsgerichts wider ten Reftor ber 
Nealichule, Dr. Gräfe, durch Erfenntnih des obern Bundeskriegsgerichté 
vom geftrigen Tage in feinem ganzen Umfang beflätigt worben. Die 
Funktionen eines Rektore der Realichule verficht während ter Haft dei 
Herrn Gräfe der Dr. Clemen. Staatöminijler Ubben iſt gegenwärtig auf 
bad eifrigfte damit beichäftigt, fich mit unſern Verbältniffen genau ver« 
traut zu machen. Der Kommandeur det 13. preußiſchen Inianterieregie 
ments Graf Röbern hat auf morgen zu Ehren be Geburtetages des 
Prinzen von Preußen große Parade ber bier befindlichen preufiichen 
Truppen anbefobhlen. (ff. D-P.-4U.:3.) 

anfreich. 

“Paris, 22. Mir, Das Gerücht, Hr. Odilon Barret habe ben 
Auftrag, ein neues Kabinet zu bilden, angenommen, fcheint fib zu ber 
flätigen. — In St. Elonb werden bereitd Morrichtungen zur Aufnahme 
bed Präfldenten getroffen, indem biefer mit Beginn des Brühlings feinen 
Aufenthalt bort nehmen wid. — Die „Gazette des Tribunaur* veröffent- 
licht heute die Namentliften ber vorgeftern in Hofe der Eorbonne und 
in ber Umgebung berielben wegen Zufammenrottung verbafteten Perio« 
nen, mit Angabe ihrer Befchäftigungen. Man finder darunter 46 Juris 
fen und Mepiziner und 16 Handwerker oder Imbivibuen ohne Erwerb. 
— Heute Morgen hat bad große kirchliche Jubiläum von 1851 begonnen, 
und bat am 20. April wieder ein Ende. Eine auf dieſes Klrchenieſt ger 
ſchlagene Mebaille in bereitö erſchienen. — Bei der legten Revue bes 
merfte man, daß General Paraguay d’Hiliers, nachbem er drei Soldaten 
benannt, melde vom Präfidenten Dekorationen erbalten hatten, den Ber 
neralmarſch ſchlagen lief, wie dieß Bei ſolchen Belegenbeiten der Vrauch 
if, und nachbem er bie brei Soldaten vorgerufen, eine eindringlide Uns 
rede an fle hielt und fle feurig umarmte. Diefe von feinen Vorgängern 
micht beobachtete Auszeichnung machte einen außerorbentlichen Eindruck 
auf bie Truppen. — Am nächſten Mittwoch wird bei der Fürſtin von 
Wagram ein großer Foftümirter Ban flatt finden, den bie Fürſtin Ma— 
tbilde geben wird. Mur zwei Verfonen find ber Merpflichtung, in Koſtüm 
zu ericheinen, entbunben: ber Präfidene und General Narvaez. Grfterer 
wird in der Uniform eines Generals ber Mationalgarte, letzterer in gro« 


Ger Hofgala-Uniform erſcheinen. Tie Minifler, Gefantten und Große 
mwürbentröger bed Staated erfteinen im Domino. 

Apatis, 22. Mir, Wenn Hr. Odilon Barrot wirflid die Leitung 
eined Rabinets übernimmt, fo würde dieff mebr oter minder eine Mender- 
ung ber Volitif ter Megierung zur Folge baten. Gr mürte alsbald einen 
Bejegentmurf vor bie Nationalverfammlung bringen, welchet das MWahl« 
gefeg vom 3. Mal v. 4. einer Mevifion unterwürfe, und einen andern 
bezüglich ber Mevifion der Verfaffung, wobei bie jept in derſelben vorge» 
zeichnete Beſtimmung wegfiele, kraft welcher zu biefer Meviflen trei Mier« 
tbeile ter Etimmen ber Nationalverfammlung nothwendig wären: die ab« 
folute Mehrheit der Stimmen ſoll vielmehr hinreichen, um bieien Alt 
sorzunekmen. Die Kommiffion für dad Departemental» und Gemeinde» 
Beleg bat geftern eine wichtige Entſcheidung geiaft.. Sie ſchlaͤgt vor, daß 
dad Mahlgefeg vom 31. Mai v. 8, nicht auf bie Gemeindewahlen Ans 
mentung finten, vielmehr das organiſche Semeintegefeg ſelbſt tie Beding- 
ungen regeln fol, unter tenen die Iheilnabme an diefen Wablen ge- 
ftattet if. Es iſt dieß eine weite Brejcbe in dem Gefege vom 31. Mai 
v. 36., und da Hr. Obilon Parrot an dieſer Abſtimmung der Kommiflion 
Theil genommen bat, fo erhalten bie Gerüchte, nach melden er bei feis 
nem Wierereinteltt ind Kabinet eine Reviſion des ermihnten Geſetzes vor⸗ 
ſchlagen würde, dadurch nod mehr Beſtand. Die Tegitimiftifche Partei fol 
keinen Vertreter in ber neuzubiltenden Verwaltung erlangen, aber boch ber- 
felben ihre Gunft veriproden haben, Im Uebrigen ift es gewiß, daf ein 
nroßer Theil diefer Partei fich taͤglich entfchiedener der Berlängerung der 
Gewalten bed Präfidenten der Mepublif zuneigt, ba fie von den Drleane 
iften nichts mehr für den Grafen von Chambord zu hoffen habe. 

In Caulon und einigen Gemeinden in der Näbe dieſer Stadt ha— 
ben in Folge von Unruhen Verhaftungen flatt gefunden. Die Ortnung 
wurde jeboch nirgends ernſtlich geſtört. 

Spanien. 

* Mabrib, 17. März. In ter beutigen Sigung der Rommifflon 
für Regelung der Schuld verlangte Hr. Viſches durd ein Amendement 
zum Art. 2 des Bejegentwuried, dafı etwas zu Guniten ber Coupond ges» 
ſchehen folle. Allein diege& Amentement wurde verworfen und die Rome 
miffion nahm ten Urt. 2 in ber Faſſung der Megierungsvorlage an. 

- Grofibritannien. 

** Tonbon, 21. Mär. Während von allen Seiten bie Erzeug ⸗ 
niffe der Intuftrie in ber reichfien Mannigfaltigkeit aus ganz Guropa für 
die große Austellung bier zuiammenirömen, berrſcht jeit einigen Tagen 
große Bewegung im Kryſtallpalaſte. Man bat namlich bie fehr unermar« 
sete und nicht minder unwillkemmene Entdeckung gemacht, daß im ben 
Bäumen Die er im ſich ſchließt, menigitend einige taufend Eprrlinge 
itren ganz behaglichen Wohnfig aufgeſchlagen haben. Bis jeht find alle 
Verſuche, diefe Beſucher und Gäfte weuer Art taraud zu vertreiben, ver⸗ 
geblich geweien, un» faft muß man an der Moͤglichkeit dazu verzweifeln. 
Inteffen Kofit man doch bei der unumginglichen Nothwendigkeit de& 
Schutzes gegen die Mifftände, melde aus der Anmweienbeit bieler Gaſte 
für bie ausgeftellten Intufrie-Erzeugniffe und Waaren erwachſen Könnten, 
noch irgend ein dnrchgreifented Mittel dagegen auffinden zu können. Die 
Sache iſt jerenfalld von der höchsten Dringlichfeit, wie Niemand verfen« 


nen wirb. 
Türkei. 


Ueber die furchtbaren Verwüſtungen, welche das Erdbeben auf 
ber Inſel Rhodus angerichtet, bringt der „Impartial de Smyrno“ fol- 
gende Berichte von ter Unglückeſtättre: Ahodus. 6 Wär. An 28. Febr 
gegen 5 Ubr Abenté entſtand ein furctbares Erobeben, weiche außeror 
dentlichen Schaden verurſachte Give Menge von Häufern iſt eingeſtürtt, 
unter anderen ber viereckige Thurmm, Arap Kule genannt, welcher bie Mün- 
dung bed Hafens beherrſcht; auch das Agentiegebäude bes öſterreichifchen 
Llohd iſt eingeſtürtt. Bis jetzt iſt der Verluſt eines Wenfchenichens noch 
nicht zu bellagen. Die Gribütterung ging von Weit nach Of — 7. März. 
Gben laufen Nachrichten aus MWafri furchtbar erichfitternder Art ein. Km 
28. Febr. um 5%, Uhr Abeuts begann dad Ertbeben. Faſt alle daſelbſt 
neugebauten Käufer und Dagazine find verſchüttet, eben io mehrere Drt« 
ſchaften der Imgebung, unter andern die Statı Leviſſi, melde 1500 Bänier 
zählte, die nunmebr jämmelic von der Erbe verſchwunden find. Die Zabl 
der verlornen Menſchenleben wird im jener Gegend auf beiläufin 600 an- 
gelhlagen. Gin Dorf im Innern ver Inſel ward zwiſchen zwei Hügel 
aeprekt, melde die Erterichütterung förmlich über einander waͤlzte. Die 
Dberflähe ber Erde if zu Mafri von ungeheuren Riffen durdizogen, aus 
denen bedeutende Dünfte auffteigen Webrere Quellen und die aus ibnen 
entſpringenden Bäche find verfchwunden, dafür find neue auf andern Runfe 
ten ter Juſel zum Vorſchein gefommen. Bei Ebliorges mard ein Dorf 
gänzlich verfbüttet. Die Hälfte eines ziemlich toben Berges fiel in ten 
Hafen von Gfengit, Die Grberidüterungen wäbrten nob am 5. März 
fort. Die Berölferung von Matri flüchtete ſich am Werd mehrerer Kauf. 
fabrteifchifie, um darauf ihr Leben, ihre werihvollſten Habieligfeiten in 
Eicerbeit zu bringen. Die Ramilie eines Mizefonfuls ift nur durch ein 
Wunber gerettet worden. Der Bamilienvater flürgte fib mit einem feiner 
Kinder in das Meer und idwamm 6i8 am Bord eines Schiffes Eeine 
weite noch jüngere Tochter warb glüdlich unter den Trümmern bed ein« 
geſtützten KHauſes bervorgezogen. Auch beute noch fühlte man eine Er- 
fbütterung, obwohl ziemlich leichtet Art 
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München, 27. März, 

Se. Daj. ber König baden Sich unterm 25. Maͤrz I, 33. allerani«- 
tigft bewogen gefunden, den Aſſeſſor am Uppellationegerichte von Schwa⸗ 
ben und Neuburg, Karl Auguft Derrignis, zum erfien Sıaatdanmalte 
am Kreid» und Gtadtgerihte Augsburg zu ermennen, und zum qmeiten 
Staatdanwalte an dem geuamnten Gerichte den Affeffor dredielben Gerichte, 
Karl Schebler in Augsburg zu befördern ; ferner die Stelle det Staub» 
anwalis am Kreid« und Etabtgerichte Kempten dem Narbe biefes Serich- 
tes, Dito Geel, zu verleihen. 





chland. 

In mehreren beutichen Blättern, nabequ in ber ganzen Vreſſe Nords 
de utſchlandes und auch in einem neuerlichen Artikel der Frankf Dbetpoſtamts- 
Beitung wird bie Aufnahme der geſammten oſterreiwniſchen 
Monarchie in den deutſchen Bund als eine Konzeſſion Deutſch- 
lands gegen Deſterreich, als Zugeſtändniß betrachtet, für weiches billiger» 
weile Defterreih auch ben übrigen deutſchen Staaten, und insbrfondere 
Preugen, Ginräumungen machen müfe. Auch der bezeichnete Artikel der 
„Dberpoftamtdzeitung” nimmt eine überaus Muge Miene an; er wirgt 
und wägt und hält den Ringer bin, zu fühlen, ob das Bünglein ber 
Wage aud recht präcid mitten inne ſtehe, addirt Soll und Haben, mie 
ber Kaufmann in feinem Mehnungsbude und findet übermeife, daß und 
noch eine Provifion, eine Sinsvergütung oder beraleihen berandfomme. 
Das if, irren wir wide, dad Echo jener Stimmen, welche bie etelften 
Provinzen Deutfchlants- berausfchneiden wollten, in Form ber „Neicht: 
Derfaffung*, oder in Form ber „Union*, aus dem uralten Merbante bed 
deutſchen Reiches, um nur eine halbe @inheit zu erringen, und benen jet 
widerſtrebt, den deutfchen Bunb zur erſten Macht der Welt zu erbeben; 
das bad ſtaatswelje fei, glauben mir nicht; daß aber fein Funken Pas 
trietiemud in jemer Auffaffung ruht, iſt unfere tiefinnigfte Meberzeugung. 
Heben wir wicht von ben alten Zeiten der Grööße und ber Macht Deutich« 
lands, wo bie Schäge aller Meichdlante, mo das Herzblut won Hundert⸗ 
tanjenden ber Beten im Bolfe frenbig vergoffen wurde, Deutichlande 
Meichsadler aufzupflangen in dem Herzen von alien, mo tem Mel» 
fen, wie dem Waiblinger die Grenzen bes Reiches deutſcher Mätion, tar 
mals um die Hälfte größer und ferner ald jegt, mod zit enge waren. 
Dat würte man „Momantif" nennen, und wir find ja proſaiſch und 
nüchtern geworden überaus. Mum fo jagt bad, waß treibt die nüchter 
nen, berechnenden Dankee, was führt die Bereinigten Staaten mit fo 
mädtigem Zuge zur Gntjaltung bed Gtermenbanners über ferne Gegen« 
ben, was bat Neuhork, Venſhlranien, Maſſachuſets, Louifiana, wad haben 
die übrigen Staaten der amerifanifchen Union, ald ſolche, davon, Teras, 
Kalifornien, in nächer Zeit auch Mexiko ihrem Büubniffe anzureiben, 
Krieg bedhalb zu führen. mic ſchweren Opfern, ein Reich von fo uner« 
meßlicher Austehnung, ned fo wenig angebaut, mit Urwaldern fo groß 
wie gang Preußen, fi immer mehr noch audzubehnen, jelbft die Befipun- 
gen, die dem alten mächtigen Mutterlande auf dem Kontinente von Amerifa 
noch geblieben, immer enger, immer bebroblicher zu umfpannen? Hat 
man bort wohl auch von Etimmen in den Genaten ber @ingelftaaten gr» 
bört, welche naferumpfend zu bedenken gegeben, Mittelamerita ſei von 
Dölfern anderer Race bewohnt, ober Neuporf, Penfplvanien u. ſ. w. wür« 
den ja doch in Merifo nicht bie Herrichaft führen, und man folle Ent« 
ſchädigung von ihnen verlangen dafür, daß man fie aufnehme in bie linion ? 
Dber warum hält Aranfreich jein Algerien, bad Jahr für Jahr Hunderte 
von Millionen verfchlingt und bad Grab ift vom viel taufend tapiern Fran« 
fenjöhnen? Der elentefte Krämer von Neugorf, der Sklavenbalter ber 
fütlien. Staaten, ber Staardmann im Kongreffe, wie ter. Aufledler in 
ben Urmwäldern, würde errörhen, wenn man nur wagte, ibm eine folde 
Frage zu fielen, und das Häuflein altfluger Rechner in ber Volfrepräs 
jentation Frankreichs bat fon längft ben Muth verloren, auch nur bie 
ſchüchternſten Andeutungen auf bad Berlaffen der großen norbafritunifchen 


Donnerötag den 27. Mär, 1861. 


Gang der Temperatur und des Luftdrucdes in München. Mär; 1851. 
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Kolonien vortubriigen. Nun aber bietet eine unerbört glückliche Kombis 
nation von Verhaltniſſen vie Anmectirung von drei oter vier Königreichen; 
ohne ein Schwert aus rer Scheide zn zieben, obne eine Patrone abzu- 
brennen, ohne Anftrengung und Koften Finnen wir ten bdeutichen Bund 
ur erfien Macht ter Welt erheben, fönnen wir dem tief erſchütterten Eu⸗ 
repa einen fonjerpativen Stügpunft von fleßenzig Millionen Eeelen ge« 
ben, können — nach all den Miferen und polichichen Banferotten der 
legten Jahre — den Hobn und den Epott Buronad ummandeln in Ndh« 
tung und Gbrfurde; wir brauchen nur zugugreifen, nur Ja au fagen, 
uns — mir deliberiren und Pidfutiren, baben wirterum eine halbe, achtel, 
fiebzebntel oder fünfunddreifigitel Weiäheit beionterer Art, und find im 
Beariff von ung zu ſtoßen, morür andere Wölfer den festen Groſchen und 
ben legten Biurätropfen bingeben würden! Freilich, freilich, die gelebr> 
ten Herrent, bie den Platon und ben Cicero in der Uripradhe lefen, auch 
den Ariſtopbanes und den Plautus treiflich zu interpretiren imiffen, fle 
feben mit Verachtung herab auf die Groaten und die Slawaken. Die koͤn⸗ 
nen das freilich nicht; aber polltiich, wie wollen ed nur gejtchen, haben 
fh -diefe Kernvölker fo unfäbig micht gezeigt, nie unfere gelehrien Her⸗ 
ren umd ein guter Theill unferer kleinen Staatemänner dazu. Während 
bieie Konfitutionen jehnigelten nach neuefter Façon, aroh md flein, und 
täglich, ſtündlich ben Strom ber Mevolution feigen Taben, ibm neue Opfer 
juwarien, haben jeme, treu und feit, die Mevolution beſtegt und tamtit 
auch eben bie von allen Nöthen beireit, melde jet wieder klein bleiben 
wollen in einen Kleinen, Kilflofen Deutſchland. Vielleicht niemals mehr 
febrt ein Moment zutück, wie ber gegenwärtige. Ausland. bringt bem 
fonfervativen Interefie des geſammten (Furoyas das grofe Opfer, die be— 
antragte Kinigung eines jo gewaltigen Staatenkörpers an feinen Grenzen 
nicht zu ſtören; Frankreich, welches zu wiberfprechen ji berausgeneons 
men, ‚liege eben jegt in tiefſter Ohnmacht; England, das dem erbaltenden 
Vrinzipe keine fefte dauernde Bürgichaft gönnt, vermag nichts gegen eine 
folge Macht. Uber Anhal: Teffau und Lippe und die Präjidialfrage, 
er. bad find wichtige Dinge, jebr wichtig; die müffen erſt erlebigt mer 
bed, ehe ber deutſche Bund fih berbeilafien fann, jeing Örenzen über drei 
Königreiche. binaus zu rüden! fr. OP. A.3) 

- Bapern, — ** München, 26. Mir: Se. Majeſtät der Rönig 
werben morgen früb bie Meile nach Südryrol antreten. Ihre Dial. bie 
Königin Marie werden noch bente Aben® mit einem Ertrazuge auf ber 
Gifenbahn eine Reiſe nad Berlin treten, um Ihten, wie wir verneb« 
men, bedenklich erfranften Herrn Barer, bed Prinzen Wilbelm von Preußen 
£gl. Hobe, zu befuchen. 

Zineibrücken, 22. Mär. (Uififengerihtöverbanbluns 
gen.) Um 3 Uhr des Nachmittags werben; in ben Saal als Unger 
Hagte geführt: 1) Jakob Munzinger von Quirnbach, 2) Kranz Gelbert 
von Kaiſerslautern, 3) Carl Hoſter von Dielfirchen, 4) Johann Friedrich 
von Eiſenberg. Tiefe Ungellagten werben vertheidigt durch die Advoka⸗ 
ten Golſen und Petri. Die Auklage gebt dabin, bag die 4 Angeklagten 
als Vertrauendsmänner der Kantone Göllheim, Kaiferölautern, Rodenhaus 
fen, Cuſel, am 17. Mär; für bie Ginfegung der proy. Regierung geflimmt 
und an ber Wahl der Mitglieder berjelben Iheil genommen hätten. Da— 
tin erblidt die Anklage Mitwwirfung als Urbeber an dem durch Urt. 87 
und 88 te Strafgefegbuched vorgeſehenen Im Mai 1849 flattgebabten 
ben Mitgliedern ber proviforifchen Regierung zw Laſt fallenden Attentate 
zum Umfturzge und Aenderung der beftehenden verfafjungdmäßigen Einatds 
regierung. (Ep. 3.) 

ebefien. — Banau, 23. Mär. Das Gaſthaus „Zur weißen 
Taube“ dahler wurde geftern Abend von baheriſchem Militär umſtellt. 
Dem Bernehmen nad follen in demſelben mehrere Gigarrenmacher arree 
tirt und deren Eparfaffe mit Beſchlag belegt worden fein. (San. 8.) 

Preußen. — Berlin, 23. Mär. Die Preußiſche Zeitung er- 
tlärt: In dem Leitartifel der heutigen Nummer der Neuen Preußiſchen 


|| Beitung jagt dad Matt unter Anterem: „Wir dürfen nicht fchmeigen, 
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wenn bie jeitherigen Reſultate der Dresdener Konferenzen dem 


Verdachte 
Raum geben, ald ginge man auch in dr bamit um, eine feierlich 


beichworne Verfaffung andge als auf mäßigem Wege zu ändern.” 
Ge —4 J te ber dener Konferenzen - befnunt, 
die zu Rip erkäch Lan nlaf geben könnten, wir hoffen 
aber, je efmilge eforgniß der Neuen Preufifchen Zeitung durch bie 
ausdrü e Grflärung zu begegnen, dah es zu ben Hauptpunkten ber In« 
firuftion des preufifhen Benolmädtigten gehört, zu Nichts feine Zuſtim- 
mung zu geben, wodurd irgendwie die preußtiche Verfaffung berührt wer« 
ten fönnte. Die Megierung Er. Maj. dürfte vielmehr von der Anſicht 
geleitet werben, baß, ſelbſt wenn man von Dredten aus etwaige Mängel 
der preufiichen Verfaſſung verbeſſern könnte, dieſer Weg für Preußen in 
jedem Falle zu bedenflid wäre, als daß man, ihn zu betreten, durch 
den etwaigen Gewinn einer ſolchen Verbeſſerung verleitet werden bürite. 

Berlin, 23. März Die Entſcheidung in der beutfchen Ange - 
Tegenbeit lebt vor ber Thür, ber heutige Miniſterrath ift von der 
gröjten Bedeutung. Wie micht anders zu ermarten flebt, hält man 
bier von Seiten des Gouvernementd ben Geſichtäpunkt feft, daf man uns 
ter allen Umfländen den deutſchen Bundesfürften allein die Entſcheidung 
über den Gefammteintritt Defterreids in den Bundetſtaat vorzufehalten 
babe und daf es nicht mit Preußens Stellung vereinbar ſei, in der ſchwe⸗ 
benden rein deutſchen Frage ſich die Proteſte ausmärtiger Mächte zu nutze 
zu maden. (Corr.B.) 

Der N. Br. Ztg. zufolge verjendet ein Leipziger Buchhändler Hr, 
2.0. W. in zugeflebtem Umſchlage mit der Aurfchrift „Deutichlands 
BVolfstranfbeiten” ein ultrademofratiiches, in New-Mork gebrudtes „Des 
mofratifhes Taſchenbuch“, dad eine Brandicrift im vollitien Sinne 
des Wortes fein fol. GB genügt und vorerft, hierauf aufmerlſam zu 
ma 


en. 

Defterreich. — 0.C. Wien, 23. Mär, Bom 23. März I. 3. 
angefangen werben die Dampfichiffiahrten auf der unteren Donau in ber 
felben Austehnung wie im verfloffenen Jahre zur Briefpoftbeförderung 
benügt werden. Die Abfahrt erfolgt von Peſth nah Semlin an jedem 
Sonntag, Dienftag, Donnerflag und Samftag, nach Drjona jeden Eonn« 
ag und Donnerftag, nach Galaz und Konftantinopel jeden Sonntag. — 
Hierdurch ergiebt fich für die Korrefpondenz nach Dunafdldwar, Pate, 
Kolna, Mobacd, Baja, Apatbie, Vukovar, Peterwardein, Karlowig und 
Semlin bei Fortbeftand der Landpoſtkurſe eine wöchentlich eilimalige, nach 
Kub, Weißlirchen, Neu-Balanfa, Pancjova und Orfova eine wöchentlich 
neunmalige, endlich nad Galacz, Ibraila un? Konftantinopel eine woͤcheui · 
lich einmalige direlte Brieſpoſtbeförderung. 

talien. 


© Kom, 18. März. Die Jeſuiten haben num das Kollegium San 
Borromeo wieder zurückgeſtellt erhalten. Das Handelsminiſterium, wel 
ches biöher dieſen Palaft eingenommen hatte, wird in Folge deſſen pros 
viſoriſch im das Lokal der Zolldireftion auf dem Monte Eitorio überfiedeln, 
um bann-als befinitived Lokal den Vallaſt zu beziehen, melden jept bie 
Pot inne bat, die ihrerfeitd in den Pallaft Mavama verlegt werben wird. 
— Am 13. b3. ift der todfanifche Minifterpräfltent Hr. Baldajferoni hier 
eingetroffen ; ald Zweck feines Hieherfommend nennt man die Betreibung 
des Gifenbabnbaues, um die Verbindung der beiden Staaten berzuftellen; 
Defterreih, fagt man, fol dieſe Unternehmung nachdrücklich unterftügen, 
während das bl. Kollegium wenig Borliebe für dasfelbe hegt. Mebenbei 
fol aber die Aufgabe des tosfanijchen Minifterd die jein, zur Beförder- 
ung bes italteniichen Zollvereines zu wirken. Bezüglich der jüngjt bier 
entdeckten 50 Blanferte des Mazziniſchen Anlehens ift nun aus irgend 
einer gebeimen bemofratifchen Druckerei ein Flugblatt erſchienen, welches 
darauf aufmerffam macht, daß bie fonfldzirten Blankette mit. bem Buch» 
flaben A und ben Mummern 9700 bis 4749 einſchlüßlich, bezeichnet jeien 
und davor warnt, dafi fich fein Mitglied durch Anerbieten zum Anfauf 
eine® dieſer Blanfette durch irgend einen Poligeifpion verloden laſſen ſolle. 
— Man ſprach nod vor Kurzem, daß General Gemeau von hier abbes 
rufen werten folle, fo wie bavon, daß der bl. Vater den Töchtern dieſes 
Offiziers eine Ausfteuer von 8000 Skudi geſchentt habe, Die französ 
fliben Truppen nehmen jept lebhaften Anıheil an ben Streifereien gegen 
dad Raub» und Aumpengefindel bier und der Umgebung — Bas Iris 
bunal ber sacra consulta hat 14 Individuen aus Givita Vecchla zu den 
Galeeren veruribeilt, welche während der Demonftrationen bed vorigen Jah⸗ 
red theild Sturm geläutet, theild auf Öffentlichen Plägen Aufruhr gepre= 
digt hatten, 


Franfreich. 

Parig, 22. März Der „Siecle* ift geftern zu 1500 Fr. Geldbuße 
verurtbeilt worden, meil er in einem Bericht über eine Sizung der Na« 
tionalverfammlung, den er in vier Abichnitte getheilt hatte, blos unter 
ben legten bie Unterſchrift des Verfaſſers gefegt hatte. Für jeden der 
übrigen Abſchnitte bat alfo das Gericht 500 Wranfen berechnet: eine 
äuferft flrenge Anmentung des Geſethet über die Unterzeichnung der 
Journalartifel. (Karler. 3.) 


Grofibritannien. 

** Tonbon, 21. März). Die geftern fortgefegte Verhandlung bed 
Unterhaujes über bie Territorialtitel der katholiiden Biſchöfe rote von 
Beweiſen fanatifcher Intoleranz einzelner hochkirchlichen Redner gegen bie 
Katholiten. Ihre Leer mögen ſelbſt urtbeilen. Hr. Newdegate findet 
es verjafjungswibrig, daß ein zeitlicher Beamter eines auswärtigen Poten« 
taten in diefem Lande mohnen dürfe Der Beweid davon fei in ben 
Ausnahmafälen der Kardinäle Deaufort, Wolfey und Pole gegeben. Die 


En 


a “ 


Borgänge, diefer Art feien nicht blos in England vorbanben. . 
Ben habe man ‚1829 einen. Rarbinal, der * ſich —— —— 
bie Grenze geführt?) Wenn man einfcreiten ‚und das müſſe 
geihehem, jo müſſe dene Kardinal. MWijeman “Ver kn in England 
urterfogt werden, und wenn die, fegierung zu Akfent Aprde das he ſie he nde 
Geſet micht aus zuſſibren miffe, fo werde das Volt felbſt e8 ausführen, 
Noch fanatiſchet ſprach Hr. Henry Drummond, Es frage ſich, ob man 
noch ferner die roͤmiſchen Katbolifen als eine der geiflichen Nutorität 
der Königin unterworfene Sekte bulden wolle (!), oder ob tie Königin 
eine von der geitlirden Gewalt des Papftes gebulrete Keberin feine werde? 
Ob ein Dristtheil diejed Landes durch ein Geſetz regiert werden bürfe, 
beffen Biltigfeit bie beiden andern Drittheile nicht anetfennen. Mebner 
ergoß fich in heftigen Ausfülen gegen die Katholilen und vergiät ſich in 
der Hipe jegar jo weit, bie katholiſchen Klöfter als Befängniffe over als 
lupanaria (mir fürdteren das Schumgefühl unferer Lefer zu beleidigen, 
wenn wir die gebrauchte Bezeichnung bier deutſch mittheilen wollten) zu 
bezeichnen, ür überläßt es tem Haufe zwiſchen den beiden’ Auffaffungen 
zu wählen. Graf v. Arundel und Surreh verlangt , der Sprecher 
folle ten Redner wegen des eben vernommenen Austruds zur Ordnung 
rufen. Alein ber Sprecher findet, daß der Redner durchqus nichte ge· 
fagt babe, wozu die Freiheit der Tribune nicht berechtigte. () «Hr. 
Drummond fährt fort; er donnert jept gegen die angeblichen Intri- 
guen -und den Gharlatanismus ber Zatholifchen Geiftlichkeit, die er als 
Berrüger zu bezeichnen ſfich erkedt, som denen das englifche Wolf nichts 
miffen wolle, indem er biejen Gap weiter ausführte, während ſich beftiges 
Orungen und Geheul jeder Art vernehmen lief. Sr. D’Habertp fann 
nicht begreifen, wie ein aus Gentlemen jujammengefepte® Haus eine ſolche 
Sprade dulden könne, ‚Hr. John D'Eonnefll ſchlägt vor, man folle 
die Sidung auibeben. (Große Aufregung und Tumult) Hr. Homarb 
unterflügt die Motion in Mitte eines unbejchreiblicen Lirms. Der 
Spreder bitter die ehrenwerthen Mitglieder, ſich nicht in die Zeitung 
der Debatte zu miſchen und hofft andererſeits, dab die Redner judhen 
werben, Austrüde zu vermeiden, bie das Zartgefühl ihrer Kollegen ver ⸗ 
legen fünnten. Hr. Drummond will ſprechen, aber Hr. John D'Con— 
nell erklärt, derſelbe habe lein Recht mehr zu ſprechen, denn er fei zur 
Ordnung gerufen worden. ‚Der Sprecher meint aber, der unterbredhende 
Hr. O Connell follte vielmehr zur Ordnung gerufen werden, denn er 
babe weder Hrn. Drummond zur Ordnung gerufen, nod werde er died 
thun. Hr. Orattan; ald altes Mitglied des Hauſes fenme er deffen 
Würde und verlange, daf Hr. Drummend feine Worte zurüdziehe, allein 
ber Sprecher entgegnet, man könne ibm nicht bazu zwingen; in deß ver- 
läßt Sr. Trummond den Mednerſtuhl mad einigen Worten, melde als 
verſoͤhnlch gelten folten. Nach kurzer Unterbrechung der Sifung nimmt 
Sir James Graham das Wort. Gr wolle nicht vie religiöfe, fondern 
bie politiſche Brage behandeln. Er gebe vollkommen zu, mie er bied 
ſchon bei anderen Unläffen gejagt babe, daß bie Sptadhe, beren fich der 
Bapit und Kardinal Wijeman bedienten, für die proteftantifhe Bendlter- 
ung verlegend fei; aber er müfle fortwährend fragen, ob es eines Gt- 
jeged bedürfe, um darauf zu antworten, und insbeſondere des Bejepes, 
dad jegt in Verpantlung ſei. Seiner Anſicht nad ſei bie gegenwärtig 
vorgeiälagene Bill 1) eine Strafmaftregel und 2) ein Mft rüdfcpreitender 
Politil. Gr fimme mir den Miniſtern darin überein, daf, wenn man ein 
Gejeg made, es auf dad ganze Yand Anwendung finden müffe, das trländifche 
Gpiötopar ftürze und den Zujammentritt die Synoden unterfage. Nur 
were dann Alles verihwinden, was 1829 geſchehen jel (die Gmanpipation 
ber Katholifen). Es ſei in ber That unmöglich ſich in einen Kampf mit 
dem Papſt einzulafſen, ohne in tie Gefepgebung Eliſabethe zu fallen un? 
ohne jenen furchtbaren Kampf wieder aufzunehmen, der England und jelbi 
Irland zwei Jahrhunderte lang verwüſtet bat. Es fet chenjo menig Grund 
vorhanden, bie von ber anglikaniſchen Kirche diffenrirenden Seften zu duls 
den ale katholiſche Bifchöfe, und mit Annahme der jept vorgeichlagenen 
Maßregel werte man natürlich Schritt für Schritt zur Zerflörumg der rer 
ligiöjen Freiheit zuerſt und dann zu der der bürgerlichen Freiheit gelan- 
gen. Wir befinden und, fagte er, vor dem Dilemma: die Mafregel, wie 
fie ift, annehmen, heißt, fi läͤcherlich madyen ; fie wirffam machen, heißt, 
ein Syſtem gebäßiger Strenge annehmen. Unſere Inmacht würde und 
zum Gegenfland des Spottes machen, unfere Energie wäre voll Gefahren, 
und, wenn man an Irland’ denkt, ſchwanger von Bürgerfriegen. Lord 
John Muffel erhebt fi, um das Prinzip zw vertheldigen, auf welchem 
die Bill berußt. Gr ſpricht von dem angebliben neuerlihen Anmaßungen 
der pipflliden Gewalt auf dem Kontinent. Aller Augen feien in diefem 
Augenblide in Itallen, in Deutſchland (freilich hier nicht im Sinne des 
Redners) auf England gerichtet, und wenn nun nach einem folder An- 
griff, wie der Ines, man zu nichté fich entichliehe, als fillzufchwei- 
gen, ſo fönnte Guropa glauben, daß der Einfluß bed hl. Stuhles bereits 
bis auf: bie Bänfe bed Unterhaufes gebrungen fei. (Allerbings.) Der Med» 
ner ergoß fih hier im Verfuchen der Darflellung, wie ſchwierig es fei die 
Grenze zu ziehen, mo die geiftlie Autorität des bi. Stubld aufhöre; er 
läft ſogar die im Munde eines Staatsinannes ſehr fonderbar Mingente 
Behauptung vernehmen, baf bie Errichtung der neuen Didzeien ein rein 
zeitlicher Aft ſei, ein Gingeiff im bie Rechte der Krone und Die 'Unab- 
bängigfeit bes Landes. Diefen fünne man aber mur durch einen energi- 
chen Aft zurädweiien, und die vorgefchlagene Bill ſtehe in diefer Wezieb- 
ung durchaus nicht im Widerſpruche mit dem Wrieie an den Biſchof von 
Durbam. Jedermann in England geniefe die volllommenſte individuelle 
und Verkehrs · Freiheit ; aber um frei zi fein, jet durchaus nicht der Beſit 
und die Ausübung eines Theiles der vollgiehenden Gewalt weſentliche⸗ 


— — ——— — 


Grforberniß. 
Prilaten überlajfen. (Uber wo haben denn die katholiſchen Prälaren auf 
Ausübung der vollziehenten Gewalt Aniprud gemacht?) Im Uebrigen 
fei die Maßregel ſehr mild und im Falle eines neuen Augriffes mußte 
man fie viel ſtreuger machen. Die Negierung wolle die vollſtändige Aus- 
führung der Gmanzipariondafte von 1529, wenn aber der Fall eintrete, 
Das farholifche Beamte, die Fraft dieſer Alte ermannt wären, durch bie 
geiftlide Hetrſchaft ibrer Biſchoͤfe gegen die Inftitutionen des Landes auf- 
gereizt würden, jo jei ed augenſcheinlich, daß die Regierung die Alte von 
1829 als nicht beüchend erachten müßte, Folglich liege es im Intereſſe 
der Katbolifen ſelbſt, daß Die Hegierung die geiftlihe Unabhängigkeit bes 
Landes wahre und nicht dem Uebergriffen des heil, Stuhls Vorſchub leiſte 
Mit Emphaie fagt der Redner zum Schluſſe: er geböre nicht zu denen, 
welche die religiöje Freiheit und die Ueberariffe des Papftes miteinanzer 
verwechſeln, und er glaube, der Fortſchritt Englants und Europas er» 
beifhe die Annahme der Bil. (Fin fhöner „Fortichritt” von der Frei⸗ 
beit zur Intoleranz.) Sierauf wurde die weitere Verhandlung um 1 lihr 
Machte auf den folgenden Tag verſchoben. 


Meuefted. 

Bayın. — ** München, 27. Dir. Die Kammer der Ab 
geerdnéeren mird heute in ihrer 14. Öffentlidien Gigung die Berachung 
des Gejegentwurid, die Werleitung von Militärperfonen oder Landbwebr« 
männern zur Untreue oder zum lingehorfam betreffend mieder aufnehmen. 

chweiz. — Zu Freiburg machten am 22. d8. 60-80 Lands 
leute unter Fuhrung Garrardd einen Aufkantöverjug, der aber midlang. 
Um 8 Uhr Morgens begonnen, war er um 11', Ubr ſchon vereitelt. 
7—8 Theilnehmer an dem Verſuche jollen geblieben fein. Garrard wurbe 
gefangen. Müberes In ter beutigen Beilage, 

Belgien. — *; unſere Brüffeler Korreſpondenz vom 23. d. mel« 
det, daß unjer berühmter Landemann der tönigl. Hoimaler und Direktor 
ter vereinigten Sammlungen Hr. Heinrich v. Hef von Er. Maj. dem 
König der Belgier mit dem Mitterkreuz des Leopold-Ordend ausgezeichnet 
worden ifl. 


Verhandlungen ded Schwurgerichtöhofed von 
Ober: Bayern, 


Ürftes Quartal 1861 

9 mün , 28. Mir. Die bentige Auflage betrifft bie Wirkiage ur Jar 
fob Aigner, Jahre alt, Dienfitnriyt vom Dperfherm, lönigl. Landgerichts Nen« 
marlt, wegen Verbrechens des Manbes 3. Brass, Die Mullage beruble amf der 
Tharfache, daß Angeflagter Aigner am 16. Juni 1849 Abemps zwifhen 6 wab 7 
Uhr den Handelsmann Erhaflian Hambs von Ergetsham anf dem Aufmege von 
Altötting nach Tüßling angegriffen, thatlich miß haudelt und bemfelben im Zuſtaudt 
der Bergewaltigung eine Baarfgaft vom 15 A. 36 fr. entwendet babe. — Der 
Schwurgerihtshof war im folgender Weife gebilnet: Präfipent: Hr. Mppellariond: 
gericht⸗rath ©. ; Riser: bie H.9. Kreise und Gtaptgerichieräthe v. Ha: 
gens und Kammerknecht, und die H. H. Kreis und Stadtgerichtsaſſeſſeren Frhr. v. 
Stengel und Bauer; Berihtsfhreiber: Hr. Kteis- man Glaptgerichteprotofol: 
U Gguer; Etaatsbehörde: ber fünigl. Oberflaatsanwalt Hr. Dr. v. Kliani; 
Bertheivigung: Hr. Restsfonzipient Dr. Hänle. Ms Befhworne traten 
ein: Die 9.9. Jof. Heigl, Mois Rehrl, Bel. Trappentren, Mid. Lug, Iof. Son 
ner, Mid. Scharl, Joſ. Mais, Karl Rieder, Sim. Schober, Alois Schweiger, R. 
Biſcher, Franz Lehner. — Der Angellagte, über die Anfchulsigung verkommen, 
läugnet bie That verübt zu haben, behauptet vielmehr für die Zeit derſelben ein 
Anderswo. — Die Beweismittel ergaben felgende Grgebniffe: Gebaflian Gamde, 
Lansfrämer, erzählt die obige Geſchlchte, wie Angellagter ihm nachgelaufen, auf bie 
Frage „was er wolle” Ihm gepadt, zu Boden geworfen, ihm getrofielt und wäh: 
renzvefien ihm in bie Hefentafche gegriffen und das Geld entwendet habe. Dasfelbe 
‘war in einem abgetragenen faflevernen Beutel, beitand aus 2 Kronentbalern, 2 
Gulden, I halben Gulden, mehreren Imanzigern', dann Mänze und 1 Mblafpfen: 
ning. Gr erkennt den Algner ale den Thäter auf das Beftimmtefte, da er ihn gut 
fenne, und auch ſchon verdet gekannt habe. Der Det der That hieß die Dflermwiefe, 
rei Biertelfiunden von Altöttins, und geſchah die Sacht etwa Mbenbs halb 7 pr, 
Iofeph Frleſenegget, Bauer, Dienſthert des Angeflagten, jagt ans: Um bald 6 hr 
Abeunde am Tage ber That Fam Anucllagter nach Haufe, war nicht betrunfen, ging 
alsbald wieder fort, und fehrte um Halb 9 Uhr zurüd. Er Rand im Rufe, früher 
allerlei Kleinigkeiten entwendet ju haben. Gr hatte auch eine Beliebte, aber wenig 
Geld, obgleich er öfter zum Trinfen und Epielem ging. Beuge hörte auch vom der 
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ach Mitökting Abende Halb 6 he 


ſehen, wie er bem Arimer Gambe I fei. A fei dies kung 6 a. 


7 Uhr gemeien. 9 Schober, Zimmerm # die 9 
ben * Geber, u hf —— —X — Da — 


Zavet Öretner depenict wie der Boripe. als fie Ihe dem Gambe 
nachgeben geichen hätten, ſchon wohl 48 aa a über den Mofers ober Mbisr 
maler»Garten hinaus gelommen gewefen, und hätte wieber pahin zurücklehhren mahfs 
fen, wenn er in ober am biefem Garten zw ber Zeit follte gefchlafen haben, wo 
Gambs auf der Oſtetrwieſe geplänbert werben fein fol. Jeſceph Bauer, im Jahre 
1849 Aneht bei Ariefenegger, fand, wie er ergäblt, an dem Plage, wo bas Dferbs 
fulter verwahrt war, einen Geldbeutel mit 2 Rronenthalern, 2 Iwanzigern, Bros 
fen und Sechſern, im Ganzen 8 fi, 12 fe. Much eim Mblafipfenning war dabei. 
Der Beutel war urfprünglicd weiß, aber fhmupig, und im einem Bumpen eingewis 
delt. Der Beutel wurde weg: , une das Geld Hätte ee verännelt. Er fei 
übrigens wegen eines Rauberzefies in Unterfuhung. I. Bidier, wegen Naufergef 
in Arte gewefen, jagt: er fei mit Migner zufammengefefen; da hätte ihm Wiguer 
gefagt, er hätte bei Friefenegger Gel» in der Beithart, etwa 10—11 Fl. verfiedt, 
uud er (Zeuge) folle es ihm holen. Joſeph Grundner gibt an: Am Benno: Tag 
1849 Abendée etwa 6 Uhr Habe er dem Angeklagten im feinem Haufe in der Nähe 
bes Mofergartene zu Mtötting gefehen und gefprochen. Er fel aus dem Orte here 
ausgefommen,. Einen Maufch babe er ihm nicht angemerft. Andreas Mimmer will 
den Angellagten am Benno» Tage 1849 Abende etwa 9 Ubr im Drte Altötting 
gefehen umd gefprechen haben. Migner hate ihm gefagt, er Hätte im Mbsmeners 
Garten feinen Rauch ausgefhlafen. Gr wille aber nicht, ob er beirunfen geweſen 
fei. Paul Ba fügt: Wigner fel im Gereisgiber Garten vor | bis gegen 6 Uhr 
Abends geichen werben, Er habe, als er zur legten Zeit fortgegangen fei, feinen 
Nauſch gehabt, Gambe ſel amd bafelbit am diefem Nacdhmittage geweien. Zaver 
Danzer, welter be,eugen follte, daß zw ber fritifchen Beit Mngellagter in 
dem Mofers Garten geweſen frei, weiß nichts hierüber amjugeben — Die 
fönigl, Staatsbehörte begründete, auf dieſe Erhebungen geküpt, die Anklage, Alle 
erhobenen Momente beflärften die klare Musfage des Deihäpigten, ber, ba er bem 
Angellagten ſchon länaft kannte, fi am heilen Tage über bie Verſon widt täuſchen 
tonnte, Der Angeklagte füge ſich auf die Zruntenkeit, und ben Umftand, daß er 
im Absmayer» oder Moſer⸗Garten zu kritiſcher Beit gelegen und geſchlafen babe, 
Den allem tiefen habe fig aber nichte bemaäbrheiter; wohl aber das Gegentheil Die 
Schuld des Angellagten llege baher offen um Mar erwicſen vor — Die Beribeis 
digung befhräntte jih darauf, daß die Schuld Des Angetlagten mit ermielen fel, 
darzulegen, ber Beſchädigte jei etwas betrunfen gewtſen und von hinten angegriffen 
worken, Wahr jel, daß Angellagter im ber Mäbe der That geweien und vem Bes 
ſchadigten gefehen worden ſelz daß er fi aber über tie Prriom, Me-iku, wie erwähnt, 
aupszeifieh, geirtt habe, ſei fehr wahrſcheinlich da ji ,in ver Nähe ein Surſche 
(Jejepd Bauer) befunden Habe,‘ welder wech Maubis ih Unterfudiing fe, während 
tem Angellägten ein gang guter Leumund zur Geite fiche. Die Sache fei dahert 
iwelfelhaft, tepbalb wie fefte Meberzeugung nicht möglih, melde das Gefcp zum 
Stqultausiprude erforvere. Jedenfalls müfle wegen wahrfheiniig gemaditer thell ⸗ 
weifer Trunlenheit eine geminderte Zurchnungsfähigleit angenommen werten, Hier 
enit war der erfte Theil der Berhantlung geſchloſſen. — An tie Gefhmernen wurde 
die frage geftellt: Iſt der Angeklagte des Werbreibis' tes Maubes 3. Grades das 
tur quldig. dem ıc, Gautbs unser Vergewaltigung mittelſt thaͤtlichen Angriffe ber 
Perjon vie Summe von 15 fl. 36 fr. am 16. Juni 1849 I Die 
Gejdmwernen zegem fi um 14”,, Uhr zur Berathung zutüd, und vertändeten um 
11?, Uhr Mittags den Baprfprug bahin, daß fie das S huldig gegen den Ans 
sellagten ausfpragen, Nach Anhörung der Gtaatsbehörte und ber Bertheikigung 
über Auwentung des Geſehes erfolgte das Etkenntuiß dahln, daß Angellagter des 
fraglihen Verbrechens wegen mit einer Zuchthausſtrafe auf unbeftimmte Zelt mit der 
Nebenbefiimmung, dab berfelbe wegen umserfchuldeter Damer des Unterfuchunges 
arreften um 1 Jahr früher als fonft gefeplih um Fo ug nachſuchen bürfe, 
belegt und in die Koflen verfällt wurbe, welche jedoch bei befien Mittellofigkeit 
auf die fönigl, Staatotaſſe zu überwelfen feien. — —8* Sitzung ſchloß Hiemit um 
12%, Uhr Mittags. 
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Paris, 24 Bär. 5pGt. 94,35, SpGt. — man. Inner Sdub —. (U.3.) 
2onbon, 22 Mär. 3 pGt. Konfols 96’, —";. 
Verautwortlige edattisn Dr. I. aller, I. B. Bagl. 
Ktönigl. Yof- und National · Cheater, 





Drne (erfte Dienftmagd), daß im feinem Stalle einige Zelt nad der That Gel 
Kafpar Harlinger, Baummollenhänpler 
Am fritiſchen Tage (Penne-Tag) fei er vom Heiligenfabt 


verſteckt geweſen und gefunden worden fei. 
zu Altötting, fagt aus: 


Fremben-Anzeige. 


H. Maulick. HH. Maurrmann, Kfm. von Gres 
felo; Beſtalo zie, Privater von Piacenza z Hiltebraud, 
Gafwirth von Bamberg; Fuche, Am. vom Frantfurt; 
Meiger, Alm, von Düffelverf. 


®. Hahn, HH. Reutlia ef a 
Pappenpeim; Herrmann, an * 


®. Areuz. 99. Krentl, Kaufm. von Schneeberg; 
vechner, Grfendapndanr Kontuftrur von Motbenbad ; 


Weſcher vRanfin. von — Görtid, Pıloarter non’ 


Bamberdpirönter, Kfm. won 
Amberg. z 


Stachusgarten. Hr. 6, Safirt ı von Kud · 
riegen. 


dm; @ros,, Rim, von 


Dekanntmacdungen, 
Amtliche Anzeigen. 
Bekanntmachung. 


Die landedabweſende leonera Käufel, 
geb. Schmid von Hürben betr. 

Eltonora Shmid aus Hürden hat ſich fen vor 
mehr als 40 Jahren mit einem gewiſſen Balentin 
Käufel verheiratget, und nad Ungarn begeben, und 
feitpem nichts mehr von ſich hören laſſen. Nachfor ſchungen 
über ihren Aufenthalt auf diplematiſchem Wege blieden 
frußtlos ; einer Privatnadgricht zufolge jollen Eleonora 
Sämir, Ihr Ehemann und ihre Kinder nah erfolgter 
Weserfienlung von Karlederf nad Alibeg ſchon geiler 
den fein, 

Nah beigebrachtem pfarramtligen Beugniffe wurde 


466, 


Donnertag den 27, März: 
darftelung von Frl. Lueile Grahn. 
Grahn — Velva,) Hierauf : 


Mit aufgehobenem Mbonnement, Dritte Bafts 
„Dilsae, Shaufpiel von Heil. (fiel. Lucile 
„Des Malers Traumblld“, Ballet von Perrot. 


Eleonore Sähmid am 29, Februar 1774 zu Hürden 
geboren, und wäre fohle 77 Jahre alt, wenn fie no 
Tebte. 

Auf Antrag ihres Bruders Jalob Schmld in Hür 
ben wird daher Eltonora Käufel, oder deren legltimirte 
Erben biebur aufgefordert, innerhalb eines hal⸗ 
ben Jahres von heute an zur Empfangnahme des 
auf dem Unmwelen des Zalod Schmit verſicherten Ders 
mögens per 1200 fl. fi zu melden, unb über bie 
Heentität ihrer Berfon auspumeifen, wibrigenfals Gleonora 
Känfel für tert erflärt, and oblges Vermögen ihren 
gefepligen Erden ohne Kaution verabfolgt werben würbe. 

Am 10. Mär 1851. 

Königliched Landgericht Krumbach. 

Weller, l. Lantriäter. 
soll. Rial- 


‚pfänderanblöfung 


Verfteigerung. 


481. [32]: Donnerftag ben 17. Hpril 1851 
in der lehte Termin zur Muslöfung ber Pfänder von bem 
Penat Mär, 185®, um zwar von 

“ Mro. 40,187 bis 47,690. 

Die Pfänder fünnen täglih in ven gewöhnlichen Bus 
reauflunden Bor» und verfept, urigeſchrit · 
ben und ausgelöst werben; nur am Madımittane) des 
oben bezeichneten Tages findet feine Pfandamſchteibung 
mehr ſtatt. 

Hierauf Dommerftag den 24, April 1951 
Öffentlihe Werjteigerung. 

Dünden, ven 24, Mär, 1851. 

** privilegirte Pfande und Leih⸗ Anſtalt 
er Stabt München am Iſarthor. 
x. Megriall, 
Magtftratsrath, 
@feabrumner, 
Rafller. Konttoleur. 


1 Bekanntmachung . 
Bart des Göltmers Geotg Ober 
berger von Zeismad betreffend. 

Ja rubr. Sant werten bie delden Anmelen ber Haͤu · 
lerechtlaute Georg und Brampisfa Dberberger zu 
Teisnach, nemiid das Shufteraleysgätt Hs. + Ro. 32 
und das Bräugirglanwefen Hs.ire. 33 daſelbſt, nad 
66. 98 bis 101 ter Progeh+ Monelle ven 1837 und 
$ 64 des Hppothelengefepes der erfimaligen Verſtel⸗ 
gerang unterdeilt, und fit hlezu anf 

Montag den 28. April d. 38. 
Vormittags D bis 12 Uhr 
qu Teisnag tm Sräuhauſe Termin anberaumt, wozu 


Achnerz, 





Srlgerangstuftige wit dem Demerken geladen ‚ werben, 
daß der Bufdilag nur daun erfolgen Tann, wenn das 
gelegte Meiftgebet den Scha dangeprela ertelcht, und daß 
gerichtaunbetaante Steigerer ſich über ihre Zahlungs 
faͤthigtelt genũgend auszumelfen haben, widrigenfalls fie 
ger. Steigerung nicht zugelaffen mwürben, 

Das Säufteralogsgütt beficht aus Mobnbaus, Stall, 
Stadel, Heftaum, Badefen, Inhaus, 1 Tgw. 04 Dez, 
Hauszarten, 3 Taw. 48 De, Meder, 1 Tgmw. 54 Dei. 
Debung umb 5° Tgm. 79 Dez. Baubberg, geſchäht auf 
s73 1.2 Fr 

Das Bräugirglanmefen aus Wohnhaus, Stall, Etar 
bel, 18 Dez. Hausanger, 6 Tagw, 45 Dry cder, 
3 Tom. 56 Der. Wiefen, 7 Tgw. 12 Dez. Wald und 
1 Tgw. 86 Dei. Debung, dann 29 Dry. Altwaſſet, 
seihäpt auf 854 fl. 19 fr. 

Demerft wird, dah kie belden Auweſen auch geirennt, 
einzeln verkauft werben, und daß, wenn ſich cutſprechende 
Käufer für das im Gduftrtalogegätl befindlige , anf 
122 fl. 8 fr. gemweribete Mobiliar finden, auch dleſte 
lãuflich abgelaſſen wirt, und deshalb zur Verſtelzerung 
biefes Mobiliare auf den obengenannten Tag, nemlid 

Montag den 28 Wpril d 38. 
Mittagd 12 bis 1 Uhr, 
alfe unmlttelbar nad ter MealltätenMerflelgerung, Tet · 
min anbderaumt {fl 

Die üdrigen Verbältnife, mamentlih tie Paflen ber 
Realitäten, Tonnen am Ötelgerungstermine und Inzwi+ 
fen in ter hiefigen Lambgerichtötanglet vernommen 
werben. 

Viechtach. den 14. Märı 1851. 

— — — Viechtach 
Niederbayern. 
— t. Laudrichter. 


480. 


Ediktaleitation. 


Derlaffenfhaft des Apothelerſohnes Iefenh , 
YJungwirt von Burghaufen, 

In rabrizirter Berlaffenihaft ift mad Lage der bis 
ber erlaufenen Alten Marla Barbara Urfule Junge 
mirth, Apcibelerstoäter won Burabaufem, als Iuter 
ftaterbin bethelligt. 

Da dieſelbe feit vielen Jahren Tantesadıwefend umb 
ihe Aufenihaltsort unbekannt If, fo wirb fie oder beren 
allenfaljige Deszenten; blemit aufaefordert 

binnen 8 Monaten 
u. dato bee Erbeaniprüge um jo gewliſer beim biefigen 
Gerlchte als der kompetenten Derlaffenfbaftsbebörke an« 
yumelden und geltenb zu machen, als außereem Ihe 
Grbsantheil an ben weiteren Gehen Martin Jungs 
wirth acaen Kautlon verabfolgt werken würde, 

Am 20. März 1851. 


un Landgericht Burghaujen. 
Mdiefent, €. Lantriter, 
. KRaifer, Rchapt. 


— — — — — 
Privat/Anzeigen. 
446. [2®] Anzeige. 
Im Lanfe vieies Sommers wirb eriheinen: 


Geognoftifhe Karte vom Bayerifhen und 
— Walde 


Geognoftifche Befhreibung diefer Gegend 


son 
%--Wineberger, 
tal. Berfimeißer in Baflan. 








Electro - magneliſches Präparat, 


patentirt von ber (franzdf.) Regierung und geprüft von der Afabemie ver Medizin. Unfehlbares, in verſchiedenen Spitälern von Paris 


angewandted Mittel gegen 


Gichtſchmerzen, Nheumatismus und Sliederjmerzen, 


gegen igräne, Merven 


en und © 


zu Beförberung ber Auflöfung oder Linderung bei friſchen Aderfröpfen, zum Bee von — Brandwunden, u. ſ. w. 
Heilungs-Atteſte. — Auszug der Korreſpondenz. 


34 untergeigmeter Dolter der Metizin am ber Fakultät von Paris, daſelbſt, 
Fanbourg Si. Denis , 166 wohnhaft, bezeuge, daß id mit großem Moeriheile bie 
elefiromagnerifche Leinwand bei Behantlung von jhmweren Brantibären,. ſewie bei 
dem Berband von Wunden angewentet habe; übrigens war mir dieſe Het vom uns 
turchoringligem Xaffer, welche die Transpisatiom fcht beaünfigt, von umnbefteittenem 
Mugen bei Linterung son Blieverihmerzen -un® letalta Mersenjenerjen.‘ Gez.: 
Patin. 

— Tours, 25. Resember 1850. Hr. Paul Gage, Mpeiheker in Paris. Ich 
Bitte Eile, mir fofort 1'4 Meiee von ber eleltto magnerijhen Lelnwand zu ſchiden. 
34 babe diejenige, welde Id Arem Ken. Kollegen Baudry mir zu ſehlden bes 
auftzagte, focben- angewantt und fann fie nur ſeht rühmen. Gbhez.: Dr. Gitaudei. 

— Paris, 7. September 1850. Mein,Hrir! Seit 1848 litt Id am einem 
rheumatiigen Schmerz, dee.mir tem Gebrauch meines rechten Deines verfagte , fo 
ywar, daß id nicht arbeiten konnte. "Geit ber Zeit, daß id: Ihre eleftroımagnetiiche 
Leinwand gebraude habe „ ann ich meine Mrdelten wieder vernchmen und ich bin 
sollommen hergeſtelli. Hiefür, mein Herr, bejeuge ih Ihuen meine Erteunillchtelt, 
u.fw ®er:71. 6 Marquer, 5 bis, rue des Recollets, faub, St. Martin, 

— Paris, den 5. Diteber 1850. Mein Herr! Seit mehr als 3 Jahren 
von rheumatifgen Gchanerzen heimgefüht, waren meint Hüften und Schultern fo bar 
mit behaftet, daß ich werer geben noch arbeiten konnte. JG wendete num Ihre 
elektro magnetifhe Leluwand an, verjpärde Linderung, und war im fehr furger Zeit 
geheilt. Gej.: Grau Boruf, 39, rue Bemubourg. 

gden 12. September 1850. Mein Her! -I4 bitte Sie, meinen 
Dant für bie — zu genehmigen, welche mir bie eleftrormagnesijge Leinwand 
verſchafft hat, die-Sie mir gegeben haben. 
tiſchen Schmerzen, die fein Merifament zu lindern vermochte, behaftet,’ Als ih Ihr 
Präparat ampemenbet hatte, fand id mid nad fchhstägiger Anwentung vollſtäudig 
hergeſftelt. IH made mir ein Mergnügen, Ihnen Kierüber meinen Dank auszu⸗ 
ſprechen und bitte, von biefem Berlefe jerweren Gebrauch zu machen. en: Frau 
Turblin, Impasse des Anglais 1. ruc Beaubourg. j 

— Paris, den 6 September 1850, — Mein Here! IM laſſe * — 
welches Ih durch Anwendung Ihres elettro⸗magnetlſchen Taffeıs erhalten, Gerechttg ⸗ 


Seit langer Zeit Bier ih: mit Khramas. ; 


Leit wirerfahren. Ber fehs Wechen Halle Id elnen Kal gethan, unb irep aller 
Hürferze, welde I traf, blieb ein Schmetz in ter regen Gelte zurüch, der mir 
grobes Lelden verurſachte, als mir eine Dame, welche felbit Gebrauch ven Ihrem 
eletiro magnettiſchen Taffıt gemadt Hatte, aunriefh, venjelden an ter Stelle, we ik 
ton Schmerz empfand, anzubringen, Ich Ihat e6, und mar Im elnigen Tagen gänz 
lich geheilt. — I fpüre jept nidis mehr. Intem ih dies zu Yerer Kenninig 
&ringe, bitte ich Cie, fh tiefer Deflaration zu betienen, falls Sie ee für geeignet 
halten, @c.: Arau Dumon, 49, rue Beaubnurg, 

— Pau, 5. Dejember 1850. Mein Herr! Da ic bemerft habe, daß Ihr 
Taffet feit einiger Beit als ein gutes Mittel gegem tie Sicht angepriefen wurte, fo 
Babe ich ihn probirem wollen. Ich le aljo für 10 Ftee. zwei halbe Büchſen voll 
son Berdeaur fommen. Der Gig tes Schmerzes iſt In ten Fühen, ven ber Sehe 
dis zum Anöcel. Ihr Zaffet, welder 3 Mal zujammengelegt und um ten ganıen 
Fuß gewidelt wurbe, bat große Grleichterumg und eine Berminterung ter nts 
jüntung berbelgeführt. Weg : Reymoneng, 12, rue du Tran & Pau, 

— Oler folgen die Refultate,, welhe 15 bei Anwendung Ihres Präparats ers 
halten babe: Mach Anmwentung des Taffets auf vie Knechenfügung tes Schulter ⸗ 
dlatte, allwe ſich Heftige Schmerzen gelten machen, seit velifläntige Berublgung, 

Mirme, Anſchwellen der Haud und Blutgefäße, ſowle die Mögliätelt ber Bingerdes 
meguny und allgemeiner Sdwelh ein, Segenwättlg ift ein dumpfer Schmerz fomle 
bie Gewtfihelt verhander, daß der frühere Zuftand mwicker eintritt, wenn ber Taffet 
wieder weggenemmen würbe, Id bitte Sie, ınir abermals eine Quantität zu fiden. 
©®.: De In Berge, Dr. der Metljin, 21, rue Fontaine St, Georges. 

— Angers, 17. Dezember 1850. Hr. Vaul Gage! IE ine Eike, mir 


eine: zweite gzuſtadang des elektro« magnetischen Taffets gu madıen... Ich 


Ihnen eine ſeht pofitive und ſchnelle Heilung, die ich durch Anwentung allen 


bewirfte, mitibeilen, Ein junger Maun melner Belanniihaft, AbfhäpungsKommifjär 


in Augers, werfpürte felt langer Zeit einen lebhaften nim-Kuke. Gr hatte 
eine beträchtliche Geſchwulſt, nnd es war ihm niht möglih zu gehen. Gr made 
nah meinem Mathe Bebraud des Taffets;. nad zwei ober. 3 Tagen hätten bie 


Simerzen 'vellftändig aufgehört, ine zweite halbe Büchfe nollemwete die. Hrilung, 
welche um fo entzüdender iſt, ba alle ihm verfhrichenen Remebien ohne Wirkung 
blieben, GEei.: Hebert, Apeth. in Angers. R 


Haupt- Depot bei Paul Gage, Apotheker in Paris, rue de Grenelle St. Germain, 13. ‚nn 


In Deutfhlane zu beziehen: 
kurs Hm. Rey, Gharlottenitrafe, 


in Frankfurt darch die Grpebttien ber Ober: Poit-AmtsBeltung; In Wien durch Hrn. Apoihefer Mettingen; in Berlin 
465; ; 


2E Eine Beilage wird heute Nachmittags S Uhr — zu 


Drud der Dr. Garl Wolf'ſchen Buchdruckerei. i ze By Ka 


Beilage zu Nro. 73 dei Muen Münchener Zeitung. 


277. März 1851. 





Miinchen, 27. März 
we. Moj der Aönin haben Sich Vermöge allerhöchſter Gutſchnießuug 
vom 1. Wärs I. 2. bemonen gefimten, ben Staatäminifter des Ef, Gaufes 
und bed Aeußern sc, Ludwig v. d. Pfordten, die Bewilligung zur ins 


nabme und Xraaung bed ihm von Er, f. Hoheit tem Kurfürften vom. 


Heſſen verliehenen Großfreuged des goldenen Lömenordens allergnädigft zu 
ertbeilen. . 

ir Maf. der König baden allernnäbigft gerubt, unterm 10, Mär; 
1. 38. ten charafterifirten ®eneralmajor und Feflungd» Kommandanten 
Ludwig v. Madrour zu Moienberg das Mitterfreuz bed fgl. Berbienft- 
Ordens ber babderiſchen Krone; unterm 19. März I. I6. dem Konfervator 
der matbematisch- pbufifalifben Sammlungen des Staates, Dr. Georg 
Simon Ohm babier, in Anerfennung feiner feirberigem ebenio eifrigen 
ald befonders nürlichen Dienftleiftungen das Mitterfreug des fgl. Vertienft- 
Drbens vom heil. Didael; dann unterm 10. März 1. 38. dem Bom- 
bardier Joſeph Kühn im 1. Artillerie - Megimente Prinz Buirpold, in 
Rüdfiht auf feine unter @inrehnung von 6 Reldzugtjahren burd- 50 
Sabre ehrenvofl arfelfteten Dienfte die Ehrenmünze des fönigl. Intwigs- 
Ordens zu verleihen. 

Er Maf. ter König haben durch allerböhfles Signat vom 1. März 
1. 38. bem Georg Sauerle babier, ben Titel eines Hof » Inftrumenten« 
macher® allergnätigft zu verleihen gerube, 

Se. Maj, ber König haben unterm 25. März aflergnäbigft geruht, 
den Megierungsaffeffor und Pidfalabjunften Dr, Etuard Göchl bei der 
Etaatsihuldentilgungdfommiffion bie nachgeſuchte Entlafjung aus dem 
Staatötienite nah $. 22. it. A. ter IX Beilage zur Verfafjungdurfunde 
unter Anerfennung feiner entſprechend geleifteten Dienfte zu gewähren ; 
ferner den Mevierförfter Alerander Pachaher an Dieſſen auf das Korfl- 
revier Marömaier, dagegen ben Mevierförfter Moriz v. Heufler daſelbſt 
an bed Gritern Stelle nach Dieffem zu verfepen; imelter bem Domänen- 
Inſpelktor Mattbn zu Kalferslautern unter Enthebung von feiner big- 
berigen Stelle auf Anfuben die erledigte Gupotbefenbewahrerflelle in 
Kaiſertlautern zu übertragen. 

Se. Maj. der König baben bat Frühmefibeneſizium zu Saugna, LEdgs. 
Wertingen, dem Mriefter Michael Orthieb, Pfarrer zu Unferſchönbach, 
Prag. Aichach zu übertragen; und bie proteflantiiche Vfarrfiche zu Neu- 
Bäufel, Defanars Homburg, tem Pfarramtöfanditaten Friedt. Phil. Karl 
Blum von Trabelöborf in Dberfranfen, zu verleihen gerußt. 

Unter dem 14! März I. 38. ift der Bierbrauer Katpar Rückel von 
Pamberg ald Erſatzmann für den wegen phofiicher Gebrechlichkeit von ben 
Bunftionen eine® Kirchen -Verwaltungemitgliedes enthobenen Eeifenfieber- 
meifter Thomas Shlimbah im bie katholiſche Kirchenverwaltung St. 
Gangolph einberufen, und als Mitglied derſelben hödften Orts beftätigt 
morben. 


Ueber die Funktion des Staatdanwalted in Pre #: 
Prozeſſen. 





u 

Der Angeflagte und nach ihm der Vertheldiger grünbete bie Ber- 
theidigung auf bie Behauptung, 

a. dafi er nicht die Religion, fondern mur bie Kirche und auch in 
diefer wieter nur eine Partei in derfelben und zwar bie fogenannie ultra- 
montane Bartei befämpft habe; — 

b. dafi auch vor dem Merfafler anerfannt große Geiſter ebenio ge- 
badıt hätten. Zur Begründung biefer Behauptung beziebt ſich bie Verthei⸗ 
bigung auf einzelne Stellen von Schiller, Göthe und Leffing und ſchließt 
mit der Bemerlung, daß ſelbſt dann, wenn in ben angeflagten Liedern bie 
Unfterblichkeit wirklich ſollie gelängnet fein, doch feine Strafe eintreten 
bürfe, wenn man nicht auf'd neue ten Weg ber Religiondverfolgung be= 
treten wolle. — 

Das war der meientliche Inhalt der weit ausgeführten, für das Le⸗ 
fepublitum berechneten Bertbeitigungärede unb biefe beiten Säge werben 
es fein, welche fih dem Bemürh der Geſchwornen eingeprägt haben, Den 
Ultramontanen wollen wir nicht dienen, werben fle fi gelagt haben und 
unmöglich fönnen mir vertammen, was von fo berühmten Namen mie 
Goͤthe und Schiller auch ſchon geichrieben worden ift, ohne geftraft zu 
werben. 

Genügte es bei ſolchen Darlegungen ſich Tebiglih auf bie Anlage 
zu beziehen? War denn der Gtaattanwalt fo ganz unbefannt mit ber 
Welt, daß er nicht hätte wiffen follen, wie gangbar und verbreitet dieſe 
Sören find feit ber Märzzelt und wie nothwenbig baber zur Erhaltung ber 
Anklage die Bekämpfung ber gegentheiligen Aufftellung war? 

Seine Pfliht wäre es bier gemwefen, ben wackern Leuten, welche bad 
Geſeh zu Michtern über bie Gedichte machte, 

1) zu zeigen: a. daß bie Lehre von ber perfönlichen Fortdauer nicht 
nur die Lehre einer fogenannten Gefte, ſondern eine recht eigentliche 
Buntamentallehre bes Chriſtenthums fei; 

b. zu zeigen, daß jene Urt ber Wortbauer, deren bad meunte jener 
geiftlichen Lieber gebenft, und welche ber Bertheidiger ala bie -feinige 
anerkennt, nicht jene Fortdauer if, welche dad Chriftenthum uns verheißt, 
ſondern feine andere als jene des Rreislaufes der Natur, als bie Bort- 
bauer ber Blume, aus welcher zum Staub verfallend, einft wieber eine 


Plume Gerverblühen kann, nichts auteres als die Forttauer des Thiers, 
dem die unſterbliche Seele febh. 

©. Reigen bätte er foßen, wie die Lehre von ber verſönlichen Fort- 
dauer allein im Stande iſt, die Märhfel des Lebens zw löfen, mie fle 
allein und ben Mutb und vie Freubigfeit gibt, die Leiten und Mühen 
des Lebens zu ertragen und und vor Verzweiflung zu. bewahren, wenn 
wir das Lafer äuferlih glüchlich umd die Tugend leidend ſehen, mie alfo 
diefer Glaube uns nicht, mie der Verteidiger behauptet, Fopfbängeriich, 
fondern friſch um» frendig macht, weil er uns bie Ueberzeugung gibt, daß 
ed mit biefem Leben, bad bei al feinen Herrlichkeiten aud jo reich an 
dJammer und Elend ift, mict ein Ente bat, fonbern berjenige, melder 
treulich und frifch gefämpft, einer beffern Zukunft entgegen gehen barf. 

d. Auimerffam hätte ber Staatdanmwalt die Gefchmornen machen 
folen, welche praftifche Folgen «8 babe, wenn tie Fundamentällehre bed 
Gbriftentkums von der periönlichen Fortdauer und bereinfligen Bergeltung, 
als Teufelebleudwert bezeichnet und in den Gemüthern ertödtet wirt. 
Grinnern bätte er bie wadern Männer folen an das, was fie im Leiden, 
bei dem Tod ibrer Lieben aufrecht erbält, was fie in den Momenten 
der Verfuhung vor dem Pal bewahrt. Grinnern hätte ber Staatsanwalt 
die Geſchwornen follen, mie mit bem Glauben an bie periönlihe Fort⸗ 
bauer und Vergeltung aud in ben meiſten Fällen aller moralifhe Halt 
zufammenfale, wie bann der Menich nur feiner Stlbſtſucht lebe unb die 
Furcht vor Etrafe und Schande allein den Menichen überall da nicht mehr 
abhalten werde Boöſes zu thun, wo erhoffen bürfe, unentbedt zu bleiben. 

Dieſes hätte der Staatdanmwalt mit Belipielen aus ber Lebensſphäre 
der Geſchwornen belegen, und fie aufmerfiarı maden jollen, wie es in 
ihrer Ehe, in ibrer Bamilie, in dem Haußtwejen fliehen würbe, wenn ber 
Genuß des Augenblids die höchſte Lebensaufgabe wäre, und der Menich 
jenfeits dieſes Lebens nichts mehr zu hoffen, nichts mebr zu fürdten 
bätte. Eine Hinweilung auf bad ganze Selichter jener Kinder ber neueſten 
VPhiloſophie, deren Weisheit darin beftebt, ihre Seele der Thlerſeele gleich 
zu ftellen, bätte gewiß auch micht ihre Wirfung verfehlt. 

2) Hätte der Staatdanmalt bem Einwande des Vertheidigers begegnen 
follen, daß die Werke der größten Dichter Deutichlants verbrannt werden 
müßten, wenn man bad angeflagte Blatt verbammen wollte Abgeſehen 
davon, daß poetiſche Produktionen früherer Zeit, in welcher der Angriff 
auf Meligtonslehren noch nicht mit Strafen bedroßt mar, micht auf unfern 
Ball angewendet werten fann, wären zmei Bunfte in biejer Hinficht her= 
vorzubeben gemeien: 

a. Es it unrichtig, wern behauptet wird, Schiller habe den Glauben 
an ein enieits geläugne. Das Gericht, bie Mefignation, bad der Des 
fenfor anführt, iſt eine Phantafle bes Yünglingsalters Schillers (von 
1786). An feinem Mannedalter befunbete er eine andere Anſicht, inbem 
er — 1796 dad Lied an die Hoffnung dichtete, das mit folgen Worten 
ſchließt: 

Beichlieht er (ber Menſch) im Grabe den müben Lauf, 
Noch am Grabe vflanzt er bie Heffnung auf. 
Im Herzen kündet e8 laut fiß an, 

Zu was Beffer’m find wir. geboren. 

Und was bie innere Stimme ipricht , 

Das täufchet die hoffende Seele nicht. 

Gothe begnügte ſich nicht einmal mit ber blos philoſophiſchen An⸗ 
ft einer perfönlicen Porttauer. Seine Bekenntniffe einer: ſchönen 
Seele befunden chriſtliches Leben im ibm und ber Chor der Engel in 
feinem Fauſt ſteht auf tief chriſtlichem Fundament 

Wenn nun dieſe Dichter, auf welche Deutſchland Holz if, mitten 
unter einer Menge herrlicher und reiner Blüten auch jene Gedichte mit 
aufgenommen babdeh, weldye lediglich als Ergebniffe einzelner Stimmungen 
und momentaner Anfichten erſcheinen, fo Können fie nicht zum Ded« 
mantel ter „Leuchtfugeln” bienen. 

Wenn in einem Wald vol herrlicher Eichen und Buchen, voll wohle 
tbätiger Kräuter auch hie und ba eine Tolltitſche ober ber giftige Schir- 
ling oder Giftſchwamm ſich einfchleiht, dann wird kein vernünftiger Menſch 
beshalb dem ganzen Wald verbrennen wollen. Wenn aber ein Kräuter« 
fammler gerade de Giftpflangen einfammelt und fie dem Publitum , das 
fo häufig die Gefährlichkeit der Pflanzen nicht erfennt, ald gute Waare 
zum Bertauf bietet, fo wird jede forgliche und ihrer Pflichten eingebenfe 
Obrigkeit ten @iftverbreiter erfaffen und zur Werantwortung ziehen. 

HE folche Giftfammier und Verbreiter aber haben fl bie „Leucht« 
kugeln“ feit dem Beginn ihres Dafeind erwieſen. Sie haben es fih 
ſichtbar zur Aufgabe gemacht, Alles, was dem religidjen Menſchen heilig 
if, zu verfpotten; haben Gedichte und Auffäge neliefert, welche nur von 
einer fo heraßgefommenen und glaubendleeren Zeit ertragen werben fonn« 
ten. Ihr Uebermaß war es aber auch vorzüglich, welches bie Geſehgebung 
aus bem religidfen Schlummer erwedt und ber Berfpottung ber Religion 
eine Strafandrohung zugezogen hat. — Diefer Drohung unerachtet haben 
fie fortgefahren, die heiligen Lehren und Gebräuche ber Religion zu ver 
fpotten und ihre Verachtung gegen Alles, was den treugebliebenen Blau» 
bensgenoffen heilig ift, an den Tag zu legen. Die fonntäglihen Epiftel 
mögen noch in ber neueflen Zeit einen Beleg bafür liefern. Unter ber 
Form biefer Heiligen Evangelien umb Epiftel bringen fie lauter Brivolität 
zu Tage und nur bie Indiffereng unferer Tage läßt es geidieben und 
findet 8 micht angemeffen, beöhalb eine Klage zuerheben. Mandher würbe 
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fich bochlich beleidigt Fühlen, feine Perfon ober feine. Lieben auf dieſe Pran die sang 


Weife parodirt zu fehen: aber die Heiligehümer ber Religion zu parobiren, 
wird nit für —— gehalten. 

Mir möchten wohl willen, ob fi ein Herr Bürgermelfter oder irgend 
eim Herr Richter nicht für veripottet erachtete, wenn ihn ein Maler in 
einer Narrenfappe vorftellte, und doch iſt eine ſolche Parodie wie die 
„Reucitkugeln* gaben, eben auch nichts anderes ald eine Narrenkappe, bie 
man den heiligen Evangelien aufjegt,, indem man den frivolen Weit ber 
„Reucstfugeln” im das heilige Gewand. der Evangelien kleidet. 

Wenn aber auch die Obrigkeit die einzelnen Frivolitäten, bie fi in 
Schiller und Göthe befinden mögen, nicht verfolgt, jo kann daraus fein 
Schluß gezogen werten, baf auch die angeflagten Gedichte nicht verfolgt 
werben dürfen: denn jeneverbalten fihzu den Gefammtmerfen jener Dich- 
ter, wie einzelne dunkle Mebelfleden zu einem lichten Sternenhimmel; 
die angeflagten Gebichte aber find berausgeholte, wenn man will nieb« 
liche, Giftfröten aud einem jchlammigen Sumpfe, einzelne Tollfirihen von 
einem ganzen Tollfirfchenftrauche. 

Die elegante leichte Form bed Gedichtes benimmt ihm micht feinen 
unfittlihen Gehalt, wie eine Bote deshalb, weil fie verblümt gegeben 
wird, nicht aufhört unfittlich zu fein, Wer annehmen wollte, daß die 
gelungene Form dem ſchlechten Inhalt die Strafbarkeit nehme, der würde 
dem verfeinerten after ein Privilegium der Straffreiheit windiziren umb 
nur ben ſchlichten Bürger dem Gefege überliefern, weil ihm weder Blu- 
men noch Bilder zu Gebote fichen. 

Ganz abgeiehen aber bavon, fo hätten 

b. tie Geſchwornen aufmerfjam gemacht werben follen, dag damals, 
als Schiller und Göthe jene Worte geichrieben, ihre Poefleen nicht auf 
folche Verbreitung unter das weniger gebildete Publikum berechnet waren 
und daß auch die Dichter ſelbſt noch nicht bie fchmerzlihe Erfahrung 
gemacht hatten, wie verderblich jene Anfichten find, wenn fle unter jenes 
große Publitum verbreitet. werben, bem bie erforderliche Bildung abgeht, 
um ſolche Erzeugniſſe als bloße Phantafiefpiele aufzunehmen und ihnen 
die eigene Kraft und Melie entgegenzuflelen. Gben darum, weil man 
bie gefährlichen Folgen noch nicht im eigenen Haufe erfahren hatte, wa ⸗ 
ren auch noch feine Strafgefege dagegen erlaſſen. Sept aber, nachdem 
uns bie Geſchichte ber Menzeit gelehrt hat, wohin «8 führt, wenn dem 
Menfchen jeber höhere «Halt genommen, wenn bem Armen und Gebeug- 
ten, dem unſchuldig Berrängten, dem gebrechlichen, auf das Kranfenla- 
ger gebannten Mann jede Ausficht benommen wird auf ein befiered 2er 
ben, und dem Mebermütbigen der Gedanke au eine einftige Vergeltung ; 
jegt wurde im dem Preßgeſetze mit Strafandrobung geichügt, was fonft 
mit Muhe dem Schupe des beffern Gefühls der Mehrheit überlajjen wer 
den fonnte. Dieſes Geſetz ift durch die Kammern von dem Volk geneh« 
migt worden, und muß aljo wohl aud durch das in bem Schwurgerichte 
repräfentirte Wolf heilig gehalten und auf einen Ball angewendet mer= 
ben, für ben ed ber behaupteten poetifchen Zartheit uneradtet, fo Tange 
Anwendung finden muß, als nod; einige Achtung vor bem befteht, was 
der Mebrbeit des Bolts als Heiligtum gilt. 

©. Es waltet häufig im großen Publifum die irrige Anficht, daß da, 
wo feine nachtbeiligen Bolgen "einer That ſichtbar geworden, auch feine 
Strafe eintreten fole, und dieſer Irrihum man in Preßprozeſſen vorzüg« 
lich zu Sreifpredungen führen. — Deshalb hätte. ber Staatdanwalt auch 
darauf aufmerffam machen follen, daß foldye Urtifel der „LZeuchtkugeln,“ 
wie der angeflagte einer ift, allerdings großen Schaden hervorbringen. 
Sie erzeugen zuerft Bedenken im Gemüth, bann Zweifel und nehmen 
damit dem Menfchen bie feſte Ueberzeugung, melde allein Beruhi- 
gung und Breutigfeit zu geben vermag. Dieſe Beſchädigung iſt zwar 
nicht gleich ſichtbar, fie wirft wie ein ſchleichendes Gift. 

ft denn aber berjenige, welcher einen Brunnen der Art vergiftet, 
dafi zwar ber Tod nicht plöglich erfolgt, wohl aber nad umb nad) bie 
Kräfte gerftört werben, weniger firafbar, ald derjenige, welcher einen an« 
tern mit dem Prügel erfchlägt? 

ft terjenige, welcher den Frieden der Seele, den Auker ber Hoff- 
nung in den größten Möthen bed Lebens fliehlt, weniger ſtrafbar als ber 
und nur Geld entwendet? - ü 

Hätte der Staatsanwalt alles dieſes mit Wärme und unter Anfüh- 
rung von Beifpielen den wadern Geſchwornen vorgeführt, fie mären 
ſicher nicht gleichgiltig geblieben vor dem Weh', das ſolche Schriften in 
die Welt bineingetragen, fie: hätten eingefehen, wie weile die Geſezgebung 
that, als fie folche Angriffe mit Strafe bedrohte und hätten gewiß ge» 
funden,, daß in der Behauptung, „bie Lehre von ber perfönlichen Fort- 
bauer des Menfchen fei eine Erfindung bed Teufels,“ die Verachtung ber 
Lehre Mar ausgebrüdt jei und daß in der Darflellung, als habe uns bie 
heilige Lehre von der Ewigkeit der madfirte Teufel beigebracht, fo gewiß 
eine Verſpottung der Ghriftenlehre fei, ald. wenn Jemand zur Belämpf- 
ung eines Richterſpruches erzählte, es habe ſich der Teufel ald Richter 
masfirt und fo den Urtbeildfprucd; gefällt. : 

Der Staatdanwalt bat es unterlaffen irgend ein Wort der Berthei« 
digung feiner Anklage, irgend: eine Widerlegung ber Angriffe vorzubringen, 
und mußte dadurch im den hilfloſen Geſchwornen bie gewiß irrige Ueber- 
zeugung hervorrufen, daß der Staatkanwalt in feinem „Herzen ſelbſt 
dem Defenfor Recht gebe, indem er ja ſonſt gewiß nicht unterlaſſen haben 
würde, ein Wort ber Widerlegung vorzubringen. { 
: Da ſonach in ben guten Männern feſtgeſtellt war, daß bie Gedichte 
nur. gegen bie fogenannten Ultramontanen gerichtet geweſen feien und 
daf man die TWerfe ter berühmteften Männer verbrennen müßte, wenn 





gung erlaffene Aufforderung des Gtaatdanwaltes, fi des in der Fugend 
empfangenen MReligionsunterrichteß zu erinnern, einer Aufforderung gleich, 
die Geſchwornen follen fi ald Männer Iegitimiren, welche feit ihrem er» 
fien Religiondunterricht noch etwas weiter gelernt und bie Lehren neuerer 
Weisheit eingefogen baben. 

Darum lautete ihr Wahrſpruch auf Nichtſchuldig. 

U. Die zweite Anklage betraf bad Gedicht, welches in Mr. 2. ber 
„Reudptfugeln* unter der Aufſchrift „ter Zufriedbene* abgebrudt wurbe und 
unter andern folgende Gtelle enthält: 

„Bon Gottes Gnaden if ber König, 
Wir find nur feinetwegen ba, 

Und murren wir einmal ein wenig, 
Schießt man und tobt. Halleluja!“ 

Der Staatsanwalt beantragte auf biefes Gedicht den Urt. 16. bes 

Prefgejeged anzuwenden, welcher beflimmt: baf 
„mer in einer Schrift bie beftehende Megierungsform mit 
Epott oder Verachtung behandle, mit Geld und Gefängnißftrafe 
belegt werden jolle.“ 

In der Rechtfertigungerede bed Staatdanwaltes wurde im Allgemei- 
nen bemerft, daß es bie Aufgabe ber zerfiörenden Blätter zu fein fcheine, 
die Megierungdiorm veräctlich zu machen, Miftrauen zu fäen und ein 
Gefühl der Unerträglichkeit mit den beſtehenden Zufländen und Verhält« 
niffen zu naͤhren und zu verbreiten. 

Eine Dedultion aber barüber, daß und in wie ferne gerade in bem 
angellagten Gedichte dieſe Tendenz; zu Tage gelommen, daß biejes Gedicht 
Spott ober Verachtung auddrüde, wurbe nicht gegeben: und doch gehörte 
eine ſolche Auseinanderfegung zur Begründung der Anklage. Denn das 
Gedicht enthielt feine Schimpfworte, es bezieht ſich auch nicht deſſen gan« 
jer Inhalt auf die Megierungsform, und darum mußte außeinandergeiegt 
werben, in wie ferne und wo in bem Gedicht Spott und Verachtung and 
gebrüdt worden ſelen. Dieje Debuftion war aud leicht zu geben. 

Gs ift nirgends beflritten, vielmehr überall anerfannt und von ber 
Partei der „Leuchtfugeln“ bejonbers hervorgehoben, daß bie Könige ber 
Völker wegen eingefegt find, mie benn auch unfere Berfaffungsurfunbe 
bamit beginnt, der Pflichten zu gedenfen, welche dem Rönige obliegen 
zur Beförderung ded Geſammtwohles feines Volkes. 

Wenn ed nun im dem Gedichte beift, es ſei das Volk tes Königs 
wegen ba, fo verftößt biefer Sag gegen bie allgemeine Ueberzeugung, ind. 
befondere auch gegen die manifeflirten Anfichten jener Partei, welcher bie 
„Leuchtfugeln* dienen. Die Aeußerung erfolgte baber im fpörtifchen 
Sinne, um anzubeuten, als fehe der König jelbft fein Verhältniß zum 
Bolt im biefem umgekehrten Sinne an. Die beiden barauf ſolgenden 
Zeilen drüden deutlich aus, daß ber Monarch, nicht zufrieden damit felbft 
in ber verfehrten Anficht Gefangen zu fein, biefenigen töbten laſſe, welche 
feine Verfehrheit nicht tbeilend darüber murren. 

Es betarf feiner weitern Auseinanderfegung, daß derjenige, welcher 


‚ser in Bapern befiehenten monarchiſchen Reglerungkform folden Unfinn 


unterſchlebt, dieſelbe mit Verachtung behandelt und verfpottet. 

Bei dem Mangel einer Erlauterung der Anklage, bei dem Mangel 
des Nachmeiled, daß in ben Morten Spott Tiege, begnügte fi die Des 
fenfion lediglich zu bemerfen, daß in ber Ironie.ded Gedichtes nichts als 
bie Aufforderung enthalten fei, die Hände nicht in ben Schoß zu Tegen. 

Der Staatdanmalt erwähnte diefen Punkt in feinem Schlußſatze nit 
meiter, und lieh alfo bie Geſchworenen auf der Meinung, dab bad ange 
Hagte Gedicht nicht mehr fet ald ein harmlojer Scherz. Daß aber us 
Gedicht einen wirklichen Epott enthalte, haben mir bereitd gezeigt, und 
dad Blatt, in dem ed erichienen, Tann dieſen Beweis nicht ſchwächen, ba 
die „Leuchtkugeln* ſeit ihrem Entſtehen es fich zur Aufgabe gemacht zu 
haben fcheinen, Alles aufzubieten die Pietät gegen bie monarchiiche Mer 
gierungsform zu zerftören, dem Volk bad Rönigthum lächerlich zu machen 
und auf die Anarchie binzwarbeiten, welche das Ziel all diefer Blätter zu 
fein fcheint, umeingebenf bag hinter der Anarchie die Despotie mit ibrer 
Ruthe ſteht. L. G. 





Die Summe des in Oeſterreich ausgegebenen Papier: 
geldes. 


O.C. Wien, 23. März. Die „Wiener Zeitung, veröffentlicht heute 
einen Ausweis über die Beträge bed vom Staate außgegebenen Bapier- 
geldes. Die betreffenden Nachwelſungen reichen. bid zum Schlufſe des 
Monats Februar d. 38, und es wirb die Verficherung geboten, daß in 
Folge ber in dem Kafjawejen getroffenen Berfügungen und bed regelmäßi« 
gen Ginlaufens ber Aucmweldtabelen nunmehr die Mittel gefchaflen feien, 
mit der periodifchen Vrfanntgebung bed im Umlaufe befindlichen Papier 
gelbes ſyſtematiſch vorzugehen. 

Beſonders in finanziellen Verhaͤltniſſen if bie größtmöglichfte Def⸗ 
fentlichfeit wünfchenswertb und faft jederzeit nützlich. Beſonders auf bie 
ſem Felde pflegt ſich der blinde Schreden leichter ald irgendwo fonft ber 
Gemütber zu bemächtigen und Befürchtungen zu erzeugen, welche meiſt 
‚geanblos und nicht jelten arg übertrieben ſind. Auf die Leichtgläubigkeit 
des Publitums hin hat die Agitation in neueſter Zeit Unglaubliche® über 


die angeblich maßloſe Vervielfältigung ‚des Papiergelded zu. erzählen ge= 


wußt. Die Ziffern des: in Rede fiehenden Musweiles . bilden. dagegen. das 
shchlagendfte Argument: Es ergibt ſich hieraus mit arithmetiicher Gewiß⸗ 
beit, daf bie Finanzen bes Staates und indbefondere bad Geldweſen des— 


felben keineswegs fo zerrüttet find, als eine -unlautere und bößwillige 
Spekulation glauben machen möchte, 

Jedem, der nur einigermaßen zu zechnen verſteht, wirb burch bieje 
einfache Darlegung unmiderlegbar flar, daß ed nur einiger Friedens jahre 
und bes regelmäßigen Zufluſſes der ältern, jo wie ber neu eröffneten 
Steuerquellen bedarf, um bie jekige Störung im Staatöhaudhalte mir 
Grfolg und Nachhaltigfeit zu befeitigen. . 

2is Ende Februar waren an Iprogentigen Kaffenanweifungen 
30,438,685 fl, an umverzinslichen Meichsſchatzſcheinen 71,972,925 fl. 
und an ungarifchen Lantesampeifungen 54,668,525 fl., fomit im Gan-« 
zen an Staatäpapiergeld 157,080,135 fl. KM. ausgegeben worden. 
Slevon Befinden fi in den Kaffen ber Nationalbank laut Abfchluß der 
felben vom 25. Februar d. Je. 51,531,502 fl. der verfchiedenen Gatt- 
ungen, fomit verbleiben bievon im allgemeinen Umlauf 105,548,633 fl, 
wovon fich jedoch die in den Staatäfaffen befindlichen Beträge Liefer Sor- 
ten auf beiläufig 15,000,000 fl. R.-M. belaufen dürften. 

Im Berbältniffe zu den unermefiligen Anftrengungen, welden 
Defterreich ſich unterziehen mußte, um feine ſtaatliche Griftenz nach In« 
nen und nad Außen zu mahren, und mit Rückſicht auf bie unternom« 
menen großartigen Öffentlichen Bauten, welche das produftive Kapital bes 
Staatövermögens dauernd vermehren, find diefe Emiffionen nur mäßig zu 
nennen 

Im Vergleiche mit ter Eirfulation, wie fle vor bem verhängnißvollen 
März 1848 beichaffen war, zeigt fih nad einem Ueberfchlagsfalfül eine 
Vermehrumg derfelben um etwa 120 bis 130 Millionen Gulden KM 
Diefer Stand bat nichts Beunrubigendes. Wir tönnen feinen Zweifel 
darüber auffommen laſſen, daß der Öfterreichifche Staat volllommen die 
Kraft umd die Hilfsmittel befige, auf regelmäßigem Wege, ohne Berlep- 
ung der Rechte der Staatägläubiger und ohne eine Erſchütterung in ‚die 
Verfehröverbältniffe zu bringen, den Weg zur Metalcirfulation zurüd- 
finden wird. Die Zahl der Umlaufsmittel iR teineswegs im Mifverbält- 
niffe mit tem Betarfe. Der gefteigerte Staatsaufwand und bie neuen 
Steuern nehmen an ſich eine größere Mafle von Girfulationdmitteln ald 
ſonſt in Anfpruc, unb ber regelmäßige Bandelöverfehr ift fortwährend 
im Steigen, 

Dat Uebel des Metallagio'@ iſt daher vorzugsweiſe in den noch nicht 
fonfolidirten öffentlichen Verbältniffen und dem dadurch erzeugten Mih« 
trauen begründet. Wir find überzeugt, baf die Megierung, welche biefem 
wichtigen Punkte ber öffentlichen Verwaltung unausgeſetzt die fchärffle 
Nufmerffamfelt widmet, nicht verabfäunen werde, ten geeigneten Mo— 
ment wahrzune&men, um das Gleichgewicht in ten Gtaatöfinanzen und in 
den Beziehungen des öffentlichen Gelbumlanfes bauernd feſt zu flellen, — 
eine Nufgabe, bie zwar mit zahlreichen und großen Schreierigfeiten ver 
nüpft ift; aber bie einer Regierung, welche geftügt von dem Bertrauen 
der Bendlferung, bereits fo große Schwierigfeiren überwunden bat, zu« 
verläßig gelingen wird. Wir haben bereits fo oft unfere Feinde beſchämt, 
bie von Untergange Oeſterrelchs träumten, wir werden auch Diejenigen 
zu Schanden machen, die ibre Tepten Hoffnungen auf Dejterreih® finanzielle 
Verlegenheiten jegen. Deflerreich® Ehre umb Kredit wird aus dieſer Krifis 
eben jo rein und ungeſchwächt bervorgeben, wie feine Integrität, feine 
vertragämäßigen Rechte und jein Wafſenruhm bewahrt wurden. 

An Tombardifch»venetianifhen Treſorſcheinen befinten fi vor ber 
Hand noch im Umlaufe 15,887,828 fl. K-M. Bekanntlich bewegen ſich 
bie Geldverhältniſſe der itallenifhen Provinzen feit jeher in einem eigen» 
thümlich abgefhloffenen Kreife, bei dem großen Metallreichtbume derfel= 
ben ift obige Poft jedenfalls nur wenig bebeutend, und wird in Folge 
bed Einlaufes der Anlchensraten bald gänzlid aus dem Verkehre ver⸗ 
ſchwinden. 





Die polniſche Emigration im Auslande. 


Ueber die Verbältniffe der polnifchen Emigration im Auslande bes 
nußen wir folgendes Schreiben, welches einige intereffante Angaben ent« 
Bält und deſſen Verfaffer in ber Lage mar jene Verbältniffe genau kennen 
zu lernen: „Die yolnifhe Emigration in Pranfreih wird von einem 
Theile der zu bemofratiichen Grumbfägen fi} binneigenden Geiftlichfeit 
unterflügt, bat jedoch von Seite der aufmerffanen politischen Behörden 
manche Unannehmlichkeit zu beſtehen. Kaum vergeht eine Woche, mo 
nicht efliche Emigranten aus den Grenzen Frankreichs verwieſen werben. 
Die Fürſtin Giedroie, befanntlich die ehemalige Freundin der Kaiferin 
Joſephine, lebt in genauen Beziehungen zur Familie des Polizeipräfeften 
Carlier und ift baber im Stande der Sache ber Emigration in mander 
billigen Hinficht Vorſchub zu leiſten — In Piemont mußte der Oberfl 
Breandki feinen Dienfipoften aufgeben, angeblich weil er al au firenge 
Mannszucht in feinem Regimente hielt. Das farbinifche Kriegeminifterium 
eröffnete ibm, daß ed and mannigfachen Gründen wünfche er-möge um 
feine Entlaſſung tintonmen. ; Breandfföergtii tiefen" Wink und bat vor 
geblich aus Gefuntheitsrüdfichten um feine Demüflon,. Die Regierung 
zeigte fich bei dieſem Anlaſſe generös, rechnete ihm ſeine in der ebemalis 
gen yolnifhen Legion geleifteten Dienfte zu, und da ſich hierbei eine 
A0jäbrige Dienftzeit ded Genammten-ergab, fo ward ihm ber volle Gehalt 
von -3500-ßranten jäslih-angewiefen, weldhenberjelbe-.in Genua.ges 
niegen will... Auferbem befinden ſich no etwa 18 Polen in ber piemons 
tefifchen Armee, welche zur Zeit auf halben Sold gefept find.“ — Da 
erträglichfte Kortfommen finden bie bofnifhen” 





Hard im Belgien 
Heere, fie beflagen fich übrigens über das liberdfe und wie fle jagen anti⸗ 


latholiſche Minifterium, welches ihnen das Avantement erſchwere. Gene 
ral Krutzewoli ſteht an der Spige einer Kavalleriediviſſon und bekleidet 
den Mang eines Brigadierd, — In Spanien. befinden ſich nur menige 
Polen im Artilleriedienfte. — Die Lage der aus dem Driente in Liner 
pool angelangten polniſchen Flüchtlinge iſt ſehr kritiſch. Auf die Mote 
Sir Stratſord Canning's hin beſchloß das englifhe Minliſterium einem 
jeden dieſer Emigranten eine Unterfügungsfumme von 80 Pfund anzus 
meiien, jetod nur unter ber Bedingung, daß bieielben fich nach Amerika 
einſchiſſen. Lord John Muffel jcheint ihr Verbleiben in England nicht 
zu wünfchen, weiß jebod; recht gut, daß ihm nicht das Mecht zufteht, 
ihnen den Aufenthalt in England zu verweigern Auch ber befannte 
Polenireund Lord Dudley Stuart wünſcht deren Einſchiffung nah ber 
neuen Welt; denn er weiß, daß ihr Bleiben in England nur eine Quelle 
ber bitterften Noth unb ber Verzweiflung für fle werben würde, Mllein 
die demokratiſche Gentralifation in London feheint anderer Anſicht und 
agitirt fortwährend für deren Verbleiben. Um biefe Angelegenheit zu 
Ende zu bringen haben ſich Hr. Sulczevalh ald Agent bed Lord Dudtep 
Stuart und Hr. MWorcel ald Vertreter ber Eentralifation vor Kurzem nad 
Liverpool begeben. Biemliches Nuffehen erregte ein Artikel ber Times 
„The polish Refugees from Hungary” überichrieben, worin ein Brief 
bet Hrn. Diofy, dem Selretär Koſſuthe, an Lord Stuart mitgetheilt und 
bie bemofratiiche Gentralifation eines zweldeutigen Benehmens befchulbigt 


wird. Der für bie weiter ziehenden polnifchen Gmigranten geftiftete 
Bond betrug nach ber letzten Abredhnung 567 Pfund, Hievon find 558 


Piund an 96 Perfonen bereits erfolgt worden, wornach blos ein Kaffa- 
ref von 8 Pfund zurückblieb. Won den betheiligten Individuen begaben 
fi jept ſchon 5 nah Gamburg, 1 nah Belgien, 2 reisten wieber nad 
der Türfei zurüc, und 1 jchiffte ſich nach Auftralien ein. (Defterr. Korreſp.) 


Deutfchland, 


Bayern. — Im vorigen Jahre noch hat bie Hiefige Eönigl. Poll« 
behörde gelegentlih von Hausjuhungen bei ehemaligen Mitgliedern des 
geſchloſſenen Arbeitervereines Looſe ber Mazzinifchen Lotterie entdeckt und 
fonfigzirt. Die kgl. Regierung von Oberbayern hat befhalb folgendes 
Rejkript erlaffen: „Nah eingefommener Anzeige werden bahier in ber 
Stadt Münden und anderwärtd Looſe einer zu Genf gebildeten Lotterie 
ber europäifhen Demofratie zu Gunften ihrer verbannten „Bürger“, das 
2008 zu 1 Frank, in Umlauf gejegt. Das unterfertigte Reglerungs: Präfl« 
dium ſieht fi dadurch veranfaft, die ſaͤmmtlichen Diftrifts-Poltzeibehörden 





von Oberbayern auf diefe Umtriebe aufmerkfiam zu mahen und zu beauf« 


tragen, gegen die Iheilnehmer an dieſer Potterie und die Verbreiter der 
Looſe nah Mafgabe der Verordnung vom 14. Yuguf 1810, das Merbot 
bes auswärtigen 2ortofpiele®, gegebenen Falles unverzüglich polizeiliche 
Unterfudung einzuleiten und durchzuführen. Dabei wird benfelben weiter 
bemerkt, daß foferne ſich zur Vermittlung bes Abfages jener Looſe behufs 
der Unterflügung politifcher Blüchtlinge Dereine oder Komit&s bilden foll« 
ten, hiergegen nad Art. 19. des Geſezes vom 26, Bebr. 1850, über 
Verfammlungen und Vereine, einzufdreiten wäre. Die in der einen ober 
andern Beziehung gepflogenen Einſchreitungen find anber zur Anzeige 43 
bringen.” — Wie wir vernehmen bat, bie Hiefige k. Polizeidirektion ein 
Mitglied des geſchloſſenen Arbeitervereins, welches ſolche Looſe in Beflg 
hatte, auf Grund der allegirten Verordnung vom 14. Auguft 1810, bereits 
in 25 fl. Geldfirafe verurtheilt. (Edbtn.) 

Einer gemeinfchaftlihen Bekanntmachung ber Staatsminifterien bes 
Königlichen GHaufes und des Aeußern und bes Innern (im Regierungs- 
blatt Mr. 15. vom 26. März) zufolge ift unterm 12. Bebruar I. 3. auch 
die herzoglich naffauiiche Regierung dem Paffartenvertrage vom 21. Okt. 
nachträglich beigetreten. 

Kitzingen, 23. März. Die heutige Nummer des „Fränfifhen Tag - 
blattes“ ift roth getrudt erfäjienen mit” einem Leitartifel, „Erinnerung an 
den März 1848” überfchrieben. Diefelbe wurde jedoch gleich nad Er« 
fcheinen mit Beichlag belggt, unb zwar auf Grund der $$. 19 und 26 
des Preßgeſetzes. 

+ SBachfen,. — Dresben, 24. März. Der k. preußiſche Kon« 
ferenzbevollmädstigte, Graf v. Alvendleben, welcher ſich nach Berlin be⸗ 
geben hatte, wird heute wieder zurüdermwartet, (Dr. 3.) 

Freie Städte. — Franlifurt, 23, März. Das Gerücht, die 
Auflöfung der Marineabtheilung der Bundeszentralfommiffion ſei verfüht, 
ift one Grund, Die Marineabtheilung iſt nicht nur nod in voller 
Wirkſamkeit, fondern erſt neuerdings find ihre wieder belangreihe Sum« 
men für die Koften ber jungen beutfchen Flotte aus der Bundeslaſſe an- 
newieien worden. Es befieht biefe Abtheilung gegenwärtig aus bem 
Öfterreichifchen Kapitän Bourguignon, dem Hannover'fchen Hauptmann 
Marcard und dem Marinerath Dr. Jordan, dem befannten ehemaligen 
Mitgliebe ber beutichen Nationalverfammlung. (R.d.n. f.D.) 

Frankfurt, 24. März. Bur Erinnerung an den Jahreötag der 
Schlaht von Novara fand geftern Morgen von Seiten der unferer Gar« 
nifon beizählenden öſterreichiſchen Truppentheile ein feierliches Danffeit 
in der St. Leonharbäfirche, jo wie eine große Kirchenparade ſtatt (Fr. 3.) 

Preufien. — Der „Staatdanzeiger" vom 275. d. Bringt folgendes 
Buletin über das Befinden Sr. f. Hoh. des Prinzen Wilfelm von 
Vreußen, Vater I. M..unfer algelieften „Königin Marie: „Se. Königl. 
Hoheit ber Prinz; Wilhelm von Preußen, ber ſchon feit einigen Tagen 
een Katarıh vurde in der vergangenen Mt von-eirtem 
ftafteır Brufttrampf (Aſthma) befallen, der in der früben Morgenftunde 
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jtear wicher, aufhörte, aber doch das Gefühl vom großer Ermattung zurüdl- 


Tieß. Die Fatharrhalifgen Erſchelnungen ber Luftwege find unverändert 
Kein Fleber. Berlin, ben 24. März, Morgens 10 Uhr. (ger) Dr. 
Schönlein.* 


Schweiz. 

Ueber den Heute Morgen kurz erwähnten Aufflands-Verfuch in Brei« 
burg berichten dortige Blätter wie folgt: Den 23. b. gegen 8 Uhr ver 
nahm man, daß ein Haufe von 60 bis 80 bewaffneten Bauern unter 
der 
dei Be eingefprengt und ſich der zwei dort befindlichen Kano- 
nen bemächtiget habe. Sofort wurde Generalmarjch gefhlagen, bie Stadt 
in Belagerungszuftand erflärt und die Thore gefchlofien. Mit bemerfene- 


werther Pünftlichfeit verfammelte fi die Bürgermwehr fofort vor dem Mes; 


gierungsgebäude umd griff ſodann die Infurgenten an, die dad Duartier 
des Places, bei der Einmündung der Straße von Laufanne, befegt hatten. 
Nach kurzem Gefecht mußten die Infurgenten fih ergeben; es jollen 7 
bie 9 derielben getödtet worben fein. — Im *Conftder&* wird angebeu« 
tet, baf die gefangenen Führer, wie es fcheint zwei Garrard, von ber ber 
waffneten Macht vor ber im hödften Grabe erbitterten Berölferung gt» 
fügt werden mußten. — Die „Üreiburger Ztg.* fügt bei, dad auf dem 
Markte verfammelte Landvolk habe auch nicht die mindefte Shmpathie für 
das verbreherifche Unternehmen gezeigt; man bebaure die Unglüdlichen, 
die ſich durch Garrard, vor dem die Benölferung genugfam gewarnt wor⸗ 
den fei, haben verführen laſſen. Uebereinſtimmend mit dieſen Berichten 
der Freiburger Blätter meldet der „Bibgenöffifchen Zeitung” ein Privat« 
brief von Bern: 

Bern, 233. März. Geftern hat ein neuer unflnniger Aufſtand in 
Freiburg fattgefunden. Der befannte Carratd, der ſchon den Tepten tobt« 
gebornen Aufftand bewirkte, ſchlich fh unerfannt in die Stade, mit ihm 
50-80 Bauern, alle unbewafinet. Sie bemächtigten fich zweier Kano- 
nen mit Munition und führten biefelben bis zum Gingang ber Laufanner 
Straße, wo fie zu fanoniren begannen. Die Megierung lieh bie Thore 
fließen und durch die Laubjäger die Auffläntifhen angreifen, wobel 8 
Bauern und 2 Lantjäger getötet wurden, — Da ſich Niemand anfchloß, 
fo zog fi Earrard mit 20 Mann in ein Haus zurüd, worin er gefangen 
genommen wurde. Mod weiß man nicht beflimmt, ob Freiburg Inter 
vention verlangt ober nicht. Carrard gilt ſchon Tange für einen fait 


geifteöfranfen Menſchen. 
Spanien. 

* Mabrib, 18. März. In der legten Sigung ber Rommifjion für 
Regelung ber Schuld, erflärte der Konfeilpräfidene, baf die Regierung 
aus Gründen der Delifateffe, bed Anſehens der Megierung und der Sid. 
lichkeit in eine Menderung ihres Gefegentwurfs nicht willigen könne; 
dagegen ſtehe e8 den Korted frei, in allen nicht wefentlichen Punften 
Modifikationen anzubringen, und bad Minifterium mwürte feine Kabinetd- 
frage daraus machen. Er fügte hinzu, daß, wenn bie Megelung der Echulb 
einmal geſchehen jet, ale Zinfen der Schuld bezahlt werben würden, 
und daß felbft für den Ball, daß die Hilfsmittel des Landes unzureichend 
feien, ale Verbindlichkelten des Schahes zu deden, die Regierung nicht 
anflehen würde, vor allen andern Verbindlichkeiten ber hervorſtechendſten 
Verbindlichkeit, jener ber Schuld, den Vorrang zugeben. Die Kommil« 
fion ging zu dem Art. 3 des Entwurfes über, welcher die tilgbare Schuld 
in zwei Klaffen teilt, mämlich im nicht fonfolibirte Schuld mit vericho- 
bener Berzinfung, dann in paifive Schuld ohne Verzinſung. Die GB. 
Llorente, Borrego und der Finan;minifter beteiligten ſich an ber Des 
batte, die ohne Intereffe war, — Der Art. 2 des Gefegentwurfes bezüg« 
lich der Aushebung von 35,000 Mann murde von ter Kommifflon wie« 
der zurüdgezogen und einer neuen Rebaftion unterworfen. Die Meinung 
der Kommifflon ift über dieſen Punft fehr geſpalten. 


Grofbritannien. 

“Die Verhandlung der BiN, tie Firhlichen Territorialtitel ber Fa« 
tholifchen Bifchöfe betreffend, wurde am 24. in Unterbaufe mit grofier 
Lebhaftigkeit fortgeſetzt, gedieh aber auch dießmal nicht zum Schluſſe, 
ſondern bie ai air der Verhandlung wurde abermals auf Montag 
den 23. vertagt. Lord I. Ruſſel fündigte an, daß er in biefer Eigung 
auf Abftimmung antragen werde, Sir James Graham hat am 21. noch 
einmal energiich gegen die Bill gefprochen, nachdem Hr. Drummond in 
eben fo ffandalöier Weife nie Tags zuvor die Bill vertheidigte. Kr, 

“ Moebud griff dieſelbe mit großer Energie an, und ber Mitorney-@eneral 
nahm in feiner Antwort auf deſſen Rede zu einer mahrbaft lächerlichen 
Sophifterei feine Zufludt, an die gewĩ bis jept noch niemand gedacht 
bat. Gr behauptete nämlich, der Zweck des heil. Stuhls, indem berfelbe 
bie Hierarchie Englands Teugne, fei geweſen, bie karholifche Kirche Ir 
Iands Herabzufegen, weßhalb die Regierung die Vertheibigung bderjelben 
übernehmen wolle ! 

*Tonbon, 22. März. Da vielfältig bie Befürchtung Taut geworben 
iR, die in dem Aueſtellungsgebäude ſich dicht dringende Menge möge für 
Faſchendiebe ein hefonderer und ergiehiger Anlaß zum Beutemachen mer 
den, fo hat man von Seite ber Polizei eine fehr finnreiche Anordnung 
getroffen, um biefem vorzubeugen. Unter ben verſchiedenen Vorſichtamaß⸗ 
zegeln, welche für dieſen Fall getroffen wurden, befindet fi nämlich auch 
bie, dah man einen eleftrifchen Telegrapben rings um das Gebäude Tau« 


ührung Carrardse eines der Beughäufer (dad ältere neben dem 


fen Täßt, von tem im jede einzelne Abtheilung der Ausflelung ein Draht 
Täuft, Fine gewiffe Anzahl von Bolijeiagenten ift num an dem verfchiebe- 
nen Thüren aufgeflellt, welche beim Gintreten eines bekannten Epigkuben 
dieß fogleich durch den Telegrapben im ganzen Ausflellungsgebäube ver« 
fünten. Wenn ein Diebflahl vorfiele, fo mird er fogleih an allen Thüren 
gemeldet, und alle Diefe oder verdächtigen Perjotten werden bei ihrem Aut- 
tritte unterfucht; auf biefe Weife dürfte auch ein gefcbicdter Dieb nur jehr 
ſchwer auf einen günftigen Erfolg feiner Bemühungen zu hoffen haben. 


Türkei. 

O C. Man ſchreibt aus Kanftautinopel vom 9. Mär;: Tas Pfor- 
tenminifterium der ausmärtigen Angelegenheiten hat an die verfchiedenen 
europäifden Gefandtidaften ein Memorandum erlaffen, worin darüber 
Klage geführt wird, daß die Rapitäne ter Handelsſchiſſe ſich der beſteben- 
den Verfügung nicht unterziehen wollen, wonach diejelben vor dem Gin« 
laufen in die Darbanellen ihre Päffe und Gefundheit#patente, fo wie bie 
betreffenden kalſerlichen Bermane den türfiicben Behörden vorzuweiſen bas 
ben. BZumeilen wird dieß von ihnen. jelbit dann unterlaflen, wenn bie 
Eignalfanonen abgejeuert werden, um fie auf ben BVerftoß aufmerlſam 
zu maden. Die Pforte fehe ſich daher veranlaft, tie betreffenden Lega- 
tionen bienftireundlich zu erſuchen biejer Unzutömmlidkeit ein Ende zu 
machen und die Kapitäne der Handelsichiſfſe zu verwarnen, da dieje fonf 
verhalten werten müßten die Koften ber Ladung ber abgefeuerten Rano« 
nen ald Buße zu eriegen. — Zwiſchen ter Piorte und ben Königreice 
beider Sizilien it ein Handelsvertrag abgeſchloſſen worden. Die in dem 
mit Rußland im Jahre 1846 abgeſchloſſenen Hundeldtraftate aufgenom- 
menen Vorbehalte, welche fi namentlich auf ven Detailbandel und auf 
bad Handelsgeſchaͤft von Körperichaften beziehen, find zum großen Theile 
auch in dieſen Vertrag übergegangen. — Der Eultan hat bewilligt, daf 
Se. Maj. der König ber Pelgier in fämmtliben von ber Pforte aus 
gebenden diplomatijchen Nftenftüden mit dem Titel „Pabibidhah* bechrt 
werde. Es ift dieß bie höchſte Auszeichnung, melde bie Pforte‘ fremden 
Soureränen zu gewähren vermag, und bie Grlangung dieſes Titels bil« 
dete in. ältern Zeiten häufig den Gegenftand der anbaltenditen und wärm - 
ften Beftrebungen von Seite fremder Mächte. — Hr. Linz, der Begründer 
der regelmäßigen Dampfiiffiahrtöverbindung zwiſchen Antwerpen und 
KRonflantinopel hat den Niſchaul Jitichar⸗Orden erhalten. — Ter Ehrof- 
vezir, der längere Zeit dad Bett büten mußte, ift von feiner Krankheit 
bereitö geneien. 

0.C. Don ber bognifchen Grenze, 14. März. Yaiga, das ten 
Mebergang über ten Verbas beberricht, liegt an ber Vereinigungäitelle ter 
Pliva mit dem Verbas; bort befand fi ein bedeutenter Munitiond- und 
Proviant-Borratb, au ſtand tafelbit eine Beſazung von einigen Hun« 
tert Arnauten, welche diefen wichtigen, 5 bis 6 Dieilen von Travnik ents 
fernten Punkt vertheidigen folten Dieje übergaben jedoch am 4. d. Dies, 
Morgens gegen freien Abzug Stabt und Schloß an bie Infurgenten, 
worauf Omer Aga Haffanagin mir 3500 Infurgenten von Efopie (Unter 
Vakup) am Verbas aufwärts abrüdte, und Kadia Kapic mit 5—600 
Mann in Yaiza verblieb. Gegen Mittag zeigten ſich requläre Truppen 
gegen Jaiza im Anmariche. Zwiſchen der Pliva und dem Merbad ver ber 
Stadt fam ed nun zu einem blutigen, harinädigen Aflündigen Gefechte, 
worauf fih die Injurgenten über die Pliva in die Stadt zurüdzogen, 
ohne weiter von den Truppen veriolgt zu werben. Ihr Verluft wirb auf 
beinahe 40 Todte und 60 Verwundete angegeben. — DO mer Aga Haffan- 
agin war faum 4 Stunden Wegs von Jaiza entiernt, ald er von dem 
begonnenen Gefechte Runde erbielt; er kehrie ſogleich zur Verftärkung der 
Infurgenten zmüd. Gin Gleiches that auch Ale Ketic, an melden Gil« 
boten nad Banjalufa entienbet wurden. Eo trafen bereits am 9. und 
10. d. Mis. 5000 Mann, barunıer 1000 zu Pferte von Bajaluka ge 
ftelt, unter Pariaftar Omer Rezie in Yaiza ein, denn aud bie ganze 
Nabie von Banjalufa bat fi dem Aufſtande angefchloffen. Die Infurs 
genten find ‚Herren ber ganzen Pojition am Berbad von Jaiza bie Ban- 
jalufa, und haben bie beiden ebergangepunfte über biefen Fluß im ihren 
Hinten. In und um Jaiza jollen nun bei 15,000 Injurgenten ficken, 
und Ale Kedic jollte mit noh 5000 Mann und 2000 Meitern am 12. b. 
von Banjalufa aufbrechen; derſelbe erließ von Banjalufa ben Befehl, daß 
in ber Bekia Alles zu ben Waffen greifen und nach Banjalufa abrüden 
folle. Zu Pridor ſoll biefer Befehl am 8. db. burch vier Kanonenſchüſſe 
fignalifirt worben fein. Am rechten Berbasufer fanden am 10, d. vier 
Bataillond Nifamd und 1000 Reiter ben Infurgenten gegenüber. Die 
Infurgenten fürdten übrigens, von ben regulären Truppen umgangen 
und im Rüden angefalen zu werten, weßhalb in Bihac geftern der Be- 
fehl anfam, in. der Kraina fogleih ein zweites Aufgebot zufammen zu 
558 das auf 2—3000 Mann angeſchlagen wird. Als Anführer dieſes 

ufgebot# wirb ein gewiffer Karata aus Totoromo genannt. 
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unter ben jegigen Zeitverbäftwiffen nabezt unmöglich iſt. Die erſte 
Schwierigkeit möchte durch biplomatiiite Verbandlungen zu befein 
gen fein. Was die amdere betriffe, fo iſt zu bemerken, daß in ben fegten 
"Jahren für den’ Bau ber Giienbahnen im den Provinzen biesfeits det 
‚Rbeind bedeutende Staatömittel im Anſpruch genommen worden find, 
während in ber Pfalz nur eine 4progentige Zinfengarantie für die Pubs 
wigebahn beftebt, welche Fünfig das Staatebudget um fo weniger Gelaften 
wird, je mehr man diefe Wahn in dem Weltverfehr zu ziehen bemüht if. 
‚Die Abgeordneten der Pfalz baben allen tiefen Gefegen bereitwillig zu⸗ 
geftimmt, indem fie die Herftellung ter Gifenbabnen als eine unabmeide 
bare Börderung der Zeit und eime Pflicht gegen das Gemeinweſen anere 
‚Fatnten. Sie fonnteh ſich dabei ter Hoffnung hingeben, daß bie fönigl. 
‚Straatöregierung den Bahnen in der Pfalz eine meitere, dringend noth« 
wendige Berũckſichtigung nicht derfagen merke, werhalb ſich der Ume⸗ 
zeichnete erlaubt, am das fol. Staateminiſterlum des Handels und ber öf 
ſentlichen Arbeiten folgende Ftagen zu fellem: 1) Wird die kal. Eraars- 
‚reglerung die Verfanslängen wegen Anſchluſſes der piäljlichen Pudipigd- 
Behn am Die elfäfftege Bahn und roarr in ber Nibtung von MNeuftadt 
‚über Pandau nad Weifenkurg bei der franzöfiichen Megierung aufs Neue 
‚anregen und thärig betreiben? 2) IE Biefelbe im Mälle eines günftigen 
‚Erfolges tiefer Verhandlungen geneigt, dem’ Landtage einen Geſthenwurf 
vorzulegen, worurch der Bau der fraglichen Bahn anf Staatstoſten über- 
Indntmen oder wentgſteng eine 5prozentige Mente gemährleiftet Yoird?* —. 
Der Hr. Minifterpräffdent erklärt, diefe Interpeilition ih ber nälh- 
ſten Woche beantworten zu wollen, Die weitere Tagesorditung führt zur 
Berathung und Schluffaſſung über den Geiegentwurf, Be Verleiting von 
, Militärpetfonen uns Pantwebrmännern zur Untteue oder zum Ungebot» 
‚fam betreffend! Der Mi Musihuß der Kammer) bat für dieicd Befeg, eine 
neue Faſſung begutachtet Das Geieg tonite In Biefet Baffing alt 79 
‚gegen 52 Stimmen aiigenommen, Mährres folgt, 


i 
1 Deutfchland. 
| Bayern, — ** München, 27. März. Ihre Mai die Königin 
‚Marie it‘ nad eingelanfenen selrgrapbiichen Berläiten "Fefeh Mörgen 
16% Uhr mir’ der Eiſenbahn giücküch im Hof eingetroffen, voh wo bie 
; Wetterreife nac Berlin ohne Verzug fortgefept Werten follte, er Maj. 
der König Bat dieſen Morgen, tie geſtern jchön im Voraus gemeldet, 
die Erholungdreife nad Südthrol angetreten. — Das geftrige große Abon« 
nermentöfongert im tönigl. Oreon war eines der trefflichiten, bie Yir feit 
lange Hier gehört Die Würfe tes unferdilden Meifters Beethoven, von 
deſſen laffiſchen Mürtkflüdten zieei zur Muffübrung Fanlen, war dabei mit 
‚ einem Porberrfranze aeichmüde " Das Publifnm' Mindens „bewies durch 
überaus zohltelchen Beſuch auch Gef diefem Mnlaffe wieder jene Tehhafte 
warme J > we 5 die 8 4 — aus · 
zeichnet. Auq Se. Tönigl. Hof. Pring Adalbert beehrte das- mufitalife 
‚ae feiner Gegeitoart‘ | — — 
munthen 27. —*8 sr. a RE —— zu 
10ch bei Iren Mal. ver st CH 
gin eine Mudicz gehabt; wohl über —* 1b, mie ee Metliht dr Höfe 


licfeit war, dem Hrn. Minifterpräfidenten v. Manteuff t ung 
emacht und ei’diefem au Ni umdtifte Yufna ne 9* 
BE 


e ‘ 
ie Vertrahet du änner, 


‚München, 25. Dir. 

Se. Mai. der König baden Sich unterm 24. de. Mie aflergnäpiaft 
bewogen gefunden, ben biäberigen Starionsfontroleur Adolph Wicden« 
mann- bei dem Furbefiiben Hauptzollamte Wipenbaujen in gleicher Gi« 
genihhaft an das fünigl. preußiſche Hauprzolamt Minden zu verſehen und 
ibm zugleich bie Vereindkontrole über das furheſſiſche Hauptziolamt Min« 
teln zu übertragen 


Bayeriſcher Landtag. 

** München, 27. März. XIV. öffentlide Sigung der Kams 
mer der Nbgeordneien. Am Miniftertifihe der Hr. Ministerpräjis 
bent, die 5.5. Minifter der Juftiz, bed Kultus und ded Kriens, die Gb. 
f, Kommifjüre Neumaper, » Kiliant, Pfeuffer, v. Moliter, 
Dillise. Die Eipung wird um 10 Ubr durch den Grm In Präfie 
dbenten eröffnen‘ Das Vrototoll der lezten Sipung wird durch den Hrn. 
I. Sefretör werleien und genehmigt. „Der Sri" Präftdent werliedt 
ein Screibew des fönigl. Handelsininifteriums; wornach der Hr. Oberbau⸗ 
rath Hummel zum Fönigl, KRommifjäribezliglich der Berhandtumgen. fiber 
Gifenbahntau»Angelegenheitenobeiöder Rainer 'ermummf worden fe, und 
zeigt der Kammer an, daß die lönigl. Akademie ‚der Wiſſenſchafren die 
Kammermätglieder gu einen morgen flattfindenden Sigung eintade Des- 
gleichen veröffentlicht er die) Wahl mehrerer Neferenten über die verſchie⸗ 
nen vorliegenden Naträgen> Der «Hr Junſt iz in hu dffer ergriff hierauf das 
Wort: Obnſtreitig ſei eine der ſchwierigſten und zugleldy wichngſten Auf⸗ 
gaben in der Geſezgebung die Megulirung der Wafferrechte Die Imeref⸗ 
ſen dabei ſeien ſeht verſchiede ner Matur, anderer Ar ble der Induſtrie 
anderer Art die dem Landwirthſchaft. Dies Folgen davon wären vielfache 
Streitt gleiten. Dien Regierung habe daher geglanbr, einem dringenden‘ 
Bebürfniffe  abzubelfen,! wenn ſie einen hierauf bezũglichen Geſetzemwurf 
vorlege Es abue dies mit dem Bemerfen; daß dieſer aus 95 Artikeln beſtehende 
Geſetze ntwurf Beſtimmungen über das von der Kammer fo oft angeregte Auu⸗ 
vionsrecht sentbalte. HE, Mömich verliest hierauf folgende Interpelluon? 
„Duty umfaffeide,,feit’Iabrem gepflogene Verbandfungen tft die Beben 
tung hervorgeboben worden, welche den Anſchlu der elfäffiichen Bahn 
an wie pflziſche Ludmigebabn⸗ far dem innern und äußern Verkehr dar⸗ 
bietet: Die Wichtigkeit der Bahnftrede wodurch dieſer Anſchluß emt⸗ 
telt wird, ergibt ſich Ion» aus ihrer Beftimmung nie Theil der green 
Scrienenfteafe, welche Mainz mit Strafibürg and der Schwei, den Süten 
von Äranfreich mit. Deutſchland in: Verbindung jegt. Weber die Richtung 
der Berbindungsbabn:bejtanden und beflehen berite noch in der Bit Je 
nach den verſchiedenen · Bofalinterefjen verſchie dene Melnumgen. "Die eine 
till von: Gpeyercaud ,sıbienandere vom Neuſtadt über Landau nach Weir! 
henburg gebaut willen Durch "ben Staatvertrag ui ſchen Bayern’ und 
Branfreich vom 4; Bebrmar W848: hatte ſich Die fgl- Etaatsregierung der 
er ſteren ingejchloffen: ı) Diefer 1 Werträg wurde aber mi 17. Zull 1849. 
turd ein wote : d'ajournement ter‘ begislativen Verſammi befeitigt,‘ 
db nicht genehmigt. Die Agl Srantsregterumgintft Baber srechrlich' an’ 
denjelben ‚nichtmehr gebumben; und bat völlig freie Hand; vie Unterſuchung 
über die gwedmaͤßigſte Mictimg aufs Neue anzuörkmen' und die Linie der! 
finitinfeftzüuftellen:; Burdieiem Bwederund: von ‚ber liebergeugimg: geleitet, 
dafi de Verbindung von Meuſtadt aus ber Landau mach" Weifſenburg ſich 
in jeder Beziebustg als vortheilbaft empfehle, "Hat der Unterſ im 
vergaugenen Jahre dem Fl. Etaatöminifterium des Haudels md dem ’dre 
feutlichen Arbeiten eine won) vielem Notabeln des Huardsgebirges ausgrs 






gangene Adreſſe uͤberreicht und bevorwiortet; welche zur weiteren Grbebun-' . März." Gefern wurde die 
gen — egeben haben ſoll. Mag mim die endgiltige efkitel- nten „Jubdöptogen* Abdruck 
Tung der Linierin der angegebenen Richtung ‚ fortehr doch dem —— — Tage- 
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Mitglieder des bleibenden ftändifchen Ausſchuſſes, mit Ausnahme des Dr. 
Gräfe, gegen Kaution ihrer Unterfuhungshaft, entlafen worden. (Kaſſ. 3.) 
* ringen, 23. März, Die meiflen der 


Der * 1 in“ Weimar zujauttgh Be 
f rei Tuidg —5 faljche J — 
überda ie bäbeh, felßen mil Her durch die Grundrechte ver- 


anlaften" Ab ſchaffung des chriſtlichen Eides zfgenommen haben. Der por 
luiſchen Berbrechen find biedmal mur zwei; und zwar betrifft dad eine 
den Dollsiührer und biäherigen Landtagsabgeortneten Jawe, welder an« 
geflagt if, dem König vom Preußen firidreif genannt, Ju haben, und das 
andere den noch wegen anderer Prefvergehen in Halt befindlichen MRebaf- 
teur der „Jenaer Bürgerzeitung*, welchet aus Anlap ber Ratifikation des 
Friedens mit Dänemark ſich Schmähungen gegen die deutſchen Fürſten 
erlaubt haben fol, vergeffend, dah der Greöherzog von Weimar ju den 
erften, welche ratifizitten, gehört. — Unfere Lokalpreſſe zeigt ſich ſehr er- 
bittert gegen bad weimarijhe Minifterium, daß es im Jahr 1848 durch 
Requifition der Meichötruppen dem Lande einen Koftenaufwand von 80,000 
Alt. verurfadht. Die Hanbvol Querſack- und Büchfenrangenträger, wel« 
hen damalo Herrn Lafaurie (das fyätere Mitglied der holfteiner Landes- 
verfammlung) zur Seite fanden, hätte unfer Militär auch begwungen; (?) 
aud Härte dad Minifterium nicht mörhig gebabt, Hru. 2. gegen den 
Wilen ded Stadtrarhs ben ferneren Aufenthalt in Jena zw geftatten. 
Uebrigend überftrigt fon jedt dle Steuererhöhung im Weimarjden um 
4 ben frühern Betrag, wozu noch bie große Vermehrung der Gemeinde» 
Steuer dur die in Folge der neuen Gemeindeordnung ſich nöthig ma» 
ende Anftellung von fhriftfundigen Bürgermeiftern und Torficreibern 
fommt. (Fr. OP.) 
nnover. — nober, 21. Mirz, Die „Hannover'fhe Zei- 
tung* meldet: „In der Ginleitung zu dem Gntwurfe einer Uebereinfunit 
geilen den deutihen Buntesflaaten zur Beförberung des Hanteld und 
Verkehrs, den die technifhe Sublommiffion der tritten Kommifjion in 
Drebven audgearbeitet und befchloffen hat und der nunmehr den jümmtli« 
hen Regierungen vorgelegt worden it, heißt ed im Gingange: Art. 19 
der deutihen Bundesafte in dem durch den Art. 65 der Wiener Schluß · 
afte beflimmten Sinne zur Ausiührung zu bringen, haben ih ſämmtliche 
Buntesftaaten — intem fie anerfennen, daß von ihnen allerjeitd bahin 
au wirfen ſei, die vertragdmäßige Vereinigung von ganz Deutſchland, wenn 
auch unser Ausfhluß einzelner Städte, Breibäfen und Fleiner Bezirke, zu 
einem einzigen Sandeld» und Zollgebiete mit völlig freiem Berfehr im 
Innern und zwedmäfiigen, die algemeine Wohlfahrt fürdernden Hanteld« 
und Sollgeiegen, herbeizuführen — und in ber Abfict, ſchon jegt, ſowelt 
bie dermalige Verſchledenheit ber Zujlänte und Interejfen es geftattet, ſich 
jenem Ziele durch gegenfeltige Zufigerungen und Verfehrderleichterungen 
nöbern, über folgente Beftimmungen geeinigt. Folgt die Ueberein. 
kunft, in welcher ber Art. 19 lautet; Im Ianuar 1852 follen am Drte 
der Bundeöverjammlung Bevollmäctigte ſaͤumtlichet Bundeöftaaten zus 
fammentreten, um ausgedehntere ald die jegt verabrebeten Verfehrderleich, 
terungen, und, wenn aldtann bie einer volfläntigen Handels- und Zoll 
Ginigung von ganz Deutſchland dermalen in der Verſchiedenheit ber In« 
tereffen und Zuflände noch entgegenflebenten ‚Hinderniffe bejeitigt find ober 
audgeglien werden fönnen, jene Ginigung im Wege bes Vertrages zu 
Gtante zu bringen. Die Berufung der von den einzelnen Staaten zu 
ernennenden Bevollmächtigten gefchieht von ber Bundedverfammlung.* 
Idenburg. — ©ibenburg, 21. März. Oberſt Mosle ift ge- 
ſtern Abend nach einem etma viergehntägigen Aufenthalte von hier nah 
Berlin wieder zurückgekehrt. Derjelbe wird bort obme Zweifel vorerſt zu 
verweilen und ben weiteren Gntwidelungsgang abjumarten haben. 
(Wefer- Big.) 

Freie Städte. — Frankfurt, 22. März, Das aus Kurheſſen 
zurlidtehrende lönigl. bader. 4. Infanterie-Regiment paflirte heute Morgen 
dur unfere Stadt. Dasielbe hatte in Bergen übernachtet und ging mit 
der Main · Medar · Ciſenbahn feinem neuen Befimmungsorte in ber Pfalz 
entgegen, (Raff. 8.) 

Frankfurt, 23. Mär, Mit dem 1. April d. 36. wird auf dem 
fürflih Thurn» und Taris'jihen Pofgebiete bie jehr ermäßigte Brieitare 
ber deutfchen Poftfonvention eingeführt, d.h. mit Musnahme ded Kurfür- 
lenttums uns des Großherzogthums Heſſen, mit deren Regierungen die 
fürflihen @eneralpokbireftion noch Feine Moderation der Pofpachtverträge 
erzielen Fonnte, A0e Übrigen Regierungen des Taris ſchen Poflgebietes 
Haben diefer Mobrration entiproden. (fir. 3.) 

Preußen. — Erfurt, 22. März. Nah einer Mittheilung ber 
„Erfurter Zeitung“ vom geftrigen Tage werben jeht in einer preußlichen 
Zündnabelgewebrfabrif auch Bünbnadelgeihüge gefertigt. Die Wirkung 
einer ſolchen Batterie würde furchtbat und bie Tragweite fehr bedeu- 
tend 5 







ch. — An ten Minifterpräfldenten Fürflen Schwarzen, 
berg geben zablreihe Danfatreffen für Erhaltung det Friedens ein; na- 
mentlich iſt auch eine von ber „Nationalhauptverfammlung" ber Murbenen 
u Lemberg beſchloſſen und burd eine eigene Deputation bem Fürſten 
Iserreigt worden, in welcher dieielben auch für Wiederherſtellung ihrer 
Natlonalität banken. Unterzeidinet find der Primas vom Galizien an der 
Spige, ber grieciiche Erzbiſchef von Lemberg u. ſ. w. Zu Prag beſchloſ- 
fen am 20. bie Gtabiverorbneten mit großer Mehrheit gegem bie tihehi- 
fe Oppofltion, an deren Epige Hr. Palazfy fand, die Erthellung des 
Ghrenbürgerrehted an ben Hrn. Minifterpräfidenten. Die HH. Palazfy, 
Dr. Pintas und ihre Partei, bie aber im Ganzen nur 18 Stimmen jür 


ihren zu vereinigen vermochte, wollten ben Antrag auf bie Er- 
theilung dieſer Auszeichnung bis nach Aufhebung des Belagerungsflandes 
vertagt wiffen. Um energiſchſten befämpfte der Babrikteflger Hr Bären« 
reutber den Vorſchiag Palarfy's. — Se. Mi. der Raifer hat (der D. 
Wehtgeltung zufolge) die Bildung zweler neuen‘ Kabetteni en an. 
geogbnet, die zu Saizburg und zu Sin (Ungärn)"erticptel werben ſol · 
len. — Der old Hauptemiffär der Hmagogifchen Propaganta, namentlich 
aud vom Dredtner Aufftande im Mai 1849 ber befannte Muffe Bäfunin 
befindet ſich nach einer Mittheilung Fer „Schlefiichen Zeitung“ aus DI- 
müg vom 17. 28. daſelbſt. Gr wurde von Prag in einem eigenen Ex 
parattrain mit einer Eöforte, berem Zahl jeden Fluchtverſuch unmöglich 
macht, nah Olmüt gebracht, mo er aufs jchärffte bewacht wird, mmmb mit 
es hieß, aufs Neue inquirist werden fol. — Nach Berichten aus Trieß 
würte Se, Maj. der Kaller von bort aus Pola, vielleicht auch Venedig, 
und wahrſcheinlich auch Fiume und_bie Kühe von. Dalmatien. befuchen. 
Die mit der Ungelegenheit des Freihafens von Venedig beauftragte Kom 
miffion hatte bie Ehre Er. Maj. dem Kalfer vor deſſen Abreiſe in bien 
vorgetellt zu werben, umd erhielt, wie -eine im venetianiſchen Blaͤttern 
veröffentlichte telegraphifche Depeſche aus Wien meldet, die erfreulichften 
Zufierungen, weldye eine baldige Grledigung der ſchwebenden Frage em 


warten lafjen. 
Italien. 


Gegen den Redakteur bes Blattes LItalla libera, Arbuini in Ge 
nua. wird eine neue Klage wegen Hodhverrätb anhängig gemacht. Bes 
‚Kanntli enthielt da genannte Blatt vor Furzem die abicheulichften 
Ständlichfeiten über die Königin, und brachte ein Bild, mörauf dieſelbe 
am Galgen bängend dargeftellt war, worüber die Geſchworenen aber doch 
die Freifprehumg einftimmig ald Wahrſpruch abgaben. (!) Bergen biefen 
ſelbſt daß entmenſchte Gefühl verlegenden Vorfall bürfre aber auch Deiter- 
reich ein Wort zu ſprechen haben, ba die Königin, Maria Adelheid, be 
kanntlich die Tochter des Erzherzoge Mainer if. Arduini foll fih ge 
flüchtet haben, um den Verfolgungen zweier Dffigiere zu entgehen, bie 
ihn auf Peben und Tod mollen. N 

** Mach Briefen aus Menpel iſt daſelbſt J. f. H. die Frau Gräfin 
von Trapani, geborne Prinzeffin von Tosfana, von einer Prinzeffin glüd: 
li entbunden worden, 


Grofibritannien. 

“* Lonbon, 22. März. Die gefterm fortgefepte Verhandlung des 
Unterhaujes über die Bit in Betreff ber Xerritorialtitel der kath. Biſchötfe 
mar minder beitig und leidenfchaftlic als jene bed vorigen Tages. 
Hr. Döborne verlangte zuerſt, die Regierung folle aud Yen Gingang 
der Bill weglafjen, mie fie died auch mit dem zwei Haupiklauſeln gethan. 
Ale Argumente, die man in Meetings, auf ber Kanzel und felbft auf 
ber Tribüne vorgebracht, feien nur ebem fo viele Beleidigungen gegen bie 
Katholiken, und man follte, wenn man bergleichen Dinge bört, ſich in bie 
fhlimmfteen Tage von 1678 yurüdverfept glanben. Der Mebner mill von 
gar feiner Bil gegen bie Katholiten eıwas wiflen, und hält «8 für meit 
befjer die Mipbräude zu bejeitigen, bie ſich in die englifche Kirche felbk 
eingeihlihen; man fole fi lieber mit Orforb ald mit dem Batifan bes 
fpäftigen. Sr. Gohrane ift zwar bereit, für bie Bil zu fimmen, kanu 
jedoch nicht umbin, gegen die für bie Katholiken verlegente Faſſung zu 
protefliren. Hr. Forteſcue verwirft die Bill, weil man, was der Park 
gethan, im Geiſte des 19. und nicht in bem bed 16. Jahrhunderts wür · 
digen müffe. Es fel ein reiner Anadhronismus, zu fagen, eim firdlicher 
Akt ſel ein Eingriff in die Nechte bes Königchums. Hr. W. For wird 
gegen die Bil flimmen, weil er barin bie völlige Berflörung ber religid» 
sen Breibeit gegeben erblidt. Mit einem ſolchen Geſehe könne Fein Kul · 
tus in England frei audgeäbt werben. Die farholiiche Kirche mebr als 
jete andere bebürfe einer Hierarchie. Daß der Papft, der diefe Hierarchie 
errichte, zufälig ein Fürft und Auslänter fei, fünne unb bürfe nicht mehr 
In Anichlag gebracht werden, ald Recht fe. Der Ehriftianismus habe ten 
Vortritt vor der Nariomalität, Sein erfter Mer fei gemeien, einen Juden 
von Jerufalem nad Rom, einen andern nad Athen zu ſchickken, um bie 
Kirche zu organifiren: Jeder Kultus müſſe fein Gpisfopat haben, Num 
fei alerdingd die dffenılihe Stimmung gereijt worden aus Anlaß des 
pipflihen Angriffe. Er wolle nur, daß man das Land proteflantifcher 
made, und biefen Zweck erreiche mian nicht durch Befege gegen bie Kar 
tholifen, fondern dur Werbefferung und Meinigung ber anglifanijchen 
Kirche. Hr. Balpole ift anderer Meinung. Er hält e8 für einen Irrthum, 
daß das Ehriflenihum ben Bortritt vor ber Ratiomalitär habe; berfelbe fange 
damit an, fle anzuerfennen. Der Dapft habe, wie Bacon fage, ein Neid 
im Reiche gründen, mit ber Königin einen Gtreit um bie Herzen ihrer 
Unterthanen beginnen wollen. Das ehrenwerihe Mirglied Hätte für die Bil 
in ihrer urfprünglichen Baffung geflimmt, und wird auch jept dafür ftimmen. 
eher als er diefen Ball ohne ein befonderes Befep ließe. Hr. Nochbud 
vergleicht von feinem Stantpunfte aus bie Madıt Englands und feiner 
Beherrſcherin mit jener bes Vapſtes, und fragt fidh, wie fidh das Parlament 
mit einer fo nichtigen Mivalität wie die bes heiligen Stuhles befafien 
nme, Bon politischen Geflhtöpunfte aus Hält er übrigens bie paͤpſtliche 
Bulle nicht für ein iegales Dokument, fendern für einen einfachen Hirs 
tenbriei, der von einer geiftlichen Autorität ausgehe und einer Sekte Vor- 
ſchriften gebe, die feine Furcht haben Pürie, aber aud gleis 
ed Mehr auf Achtung babe, als die Weslepaner und die Methobiften. 
Wenn bie päpftlihe Bulle das kanoniſche Gefetz einführe, fo dürfe man 
nicht vergeffen, daß dieſes Gefeg einen bloß moraliſchen Ginfluß übe und 


nicht von bein Gerktften zur - Mnmenbung gebracht werben - Fönne. Es 
ſchaffe da6 Wirken der Synoden: alleim bie methodiſtiſchen Konferenzen 
ſeien and micht® anderes ald Eonoben. Gegen Irland wäre bie Bill ein 
brutaler Angriff. Und das Haue fühle rund wiſſe jo wohl, baf die Maß⸗ 
regel abgeſchmackt und ein Müdidtire ſei, daß tie große Partei, melde 
Lord I, Ruſſel unterſtũhe, ſich darüber im Haufe entzweit babe. Der Kar- 
dinal Wiſeman fei unflug gemwefen, Lord 3. Ruſſel aber no viel mehr, 
und wenn berielbe feine Bil auch durchſehen jolite, jo werde er fie doch 
niemal® zur Anwendung zu bringen wagen. Der Attorneh-General 
behauptet, — und hier fommen wir auf ben Thönflen Bunt, dem man 
jedenfalls das Bertienft der Meuheit nicht abiprechen fann, — es handle 
fib gar nicht um die religidfe Freiheit, fondern um bie Freiheit der eng- 
liſcen lntertbauen, bie feine andere Oberherrlichkeit anzuerfennen hätten 
als jene der Königin. Die Bill berühre Die geiſtlichen Fragen nicht (! !), 
fie unterfage nur bie Eintheilung bed Landes im Diözefen. 6 fei alio 
geradezu abgeichmadr, vom Verfolgung zu ſprechen (!?). Im Irland werde 
die Bill nur eine einzige Wirkung Gaben, memlich die newen Biſchöfe, 
welche dort geichaffen werben koͤnnten, auf gleiche Linie mit den ſchon 
vorhandenen Bilhöfen in Irlandızu ftellen. Wenn tem fehr milten (?) 
Geſede nit Gehoriam geleiftet werde, fo fönne bad Parlament ein 
ſtrengeres machen. Der Redner fügt ſchließlich den katholiſchen Mitglie- 
dern für Irland, ber päpfllihe Angriff ſcheine ihm ausſchließlich gegen 
ihre Richter gerichtet zu fein, Indem berielbe die Suprematie ber katholi- 
ſchen Kirche Irlants zu ſchaffen ſuche. Auf Hrn. Bagan'd Antrag wurde 
dann bie Fortiegung ber Verhandlung auf Möntag verihoben, und um 
Mitternacht bie Sizung geſchloſſen, nachtem Lord I. Rufjel erklärt 
hatte, daß er dann Abflimmung beantragen werde. 

Konbon, 20. März. Geflern if dem Grzbiihof von Ganterbury 
von einer Deputation, ber Lorb Ashley an ber Spike, eine von Geiſtli-— 
hen und Laien der engliſchen Kirde mit 239,860 Unterſchriften bedeckte 
antipäpftliche Adreſſe überreiht werben. Vornehmlich in dieſe Adreſſe 
gegen diejenigen Ausartungen ber anglikaniſchen Kirche gerichtet, welche 
dad Vorgehen der Fatholifchen angeregt umb befördert haben. Der Erz- 
bifchof möge deshalb als Primas ber anglifanischen Kirche mit dem mirf« 
famflen Mafregeln jenen Ansortungen; begegnen und den wahren-Prote= 
ftantismus unter tem Wolfe wieder herſtellen. Der Erzbiſchef von Gan» 
terburd erflärte fi und feine Genoſſen auf ber Bank der Biſchöfe mit 
dem Inhalte der Adreffe im Allgemeinen einverftanden; es werde von 
Seiten berfelben Alles gejcheben, um bie der anglikaniſchen Kirche proben» 
den Gefahren abjumenten. 

Bon den vielen Kuriofltäten, die fi bier auf der Induftrienuöflellung 
zufammenfinden werden, ermäbnen wir heute einen merkwürdigen Ap- 
parat, den „Sturmverfünder“ nach ben Prinzipien von Dr. Der- 
ryweather gebaut. Die ganze Vorrichtung beruht auf der Grfabrung, daß 
BDlutegel ſehr empfindlich für Elefrrieitärsveränderungen in ber Armojpbäre 
find und durch gemiffe Bewegungen ihres Körpers im Stanbe fein follen, 
das Herannaben großer Stürme aus einer Entfernung von mehreren hun« 
dert Meilen mit Beſtimmtheit anzugeben. Der Apparat ſelbſt bar eine 
pyramidale Kreidform und mift 8 Buß im Umfange, 3 Fuß 6 Zoll in 
der Höhe. Der Plutegel will beinr Herannahen eined Sturmes dem Waf- 
fer gefüllten Gefäße entfommen, er fleigt in einer Möhre, melde an ber 
Müntung dedfelben angebracht ift, im bie Höhe, geräth dadurch aber in 
eine Art Maujefalle die ihm dem Rückweg abſchneidet und zugleich bei 
ihrem Schließen eine Glode ald Zeiben eines heraunahenden Lnmwetters 
in Bewegung ſeht. Der Erfinder behauptet, durch Anbringung ineinan- 
dergreifender Kräfte im Stande zu fein, durch Einen Blutegel die große 
Glode von Et.-Paul in Bewegung zu fegen (?) und auf diefe Weiſe ganz 
London ein Merterallarmgeiden zu geben. Verſuche in Llohd'e Affeku⸗ 
ranz-Gtabliffement folen gezeigt haben, daf das Experiment etwas mehr 


denn ein bloßer Puff ift. 
Dänemarf. 
Kopenhagen, 17. Mir; Geftern tebrte das Dampfihiff „Schleswig“ 


von ſeiner · eiſten Fahrt auf Kiel bier mmiffär- . 
für Holftein, Graf». Ben Ra nädften 
Sonntage mit demſelben Dampfichiffe bier ı en, und Baron Karl 


v. Pleſſen if bem Vernehmen nad dazu auserſehen, während beffen Ab⸗ 
wefenbeit von Kiel ben Landesherrn dort ale Kommiffär zu vertre⸗ 
ten. (MR. ©. 93.) u 1... 
Moperihagen, 19. Mätj. „Biperpoften® berichtet, baf der Ausfritt 
bed General Hanjen aus dem Minifterium zwar noch nicht definitiv be⸗ 
flimmt fei, alein doch mohl erfolgen werde, da ber Kriegöminifter erfläre, 
daß er ſchon länger feines Befunpbeitözuftandes megen babe audireten 
wollen. — Bei tem Leihenbrgängniffe. Derflebs hielt Minifter, Glaufen ., 
die Brabrede, RT n% j 
RNeuefe, ! 
Der Kaifer. wird m 


© . — Wien, 2%. na ige 
efterr. Korr.“ veriheldigt Ich» 


von Trieſt nah Venedig abreifen. Die „ 
hafı Defterreind PVräfivialreht. (A. 3.) . 
Frankreich. — **Parig; 24. März Die Galerien der Na« 
tionalverfammlung waren heute ſehr gefüllt, weildie Interpellationen über 
den Feldzug gegen Kabplien und in Betreff ber Nuflöfung der Nationaler 
garbe von Straßburg an der Tagedorbnung waren. Bei RVoſtſchluß ward 
noch über erflere verhandelt. Die Mehrheit wird wahrſcheinlich zur ein« 
fachen Togedordnung fchreiten. Hr. v. Lamartine, ber mehrere Tage nicht 
nad dem @iyiee gefommen war, wurde geflern im Laufe bed Tages aber⸗ 
mals babin berufen, und batte eine lange Konferenz mit dem Präflbenten 
ber Republif. — Die Pfarrer von Paris haben fh vorgeftern zum Erz⸗ 
Biihof begeben, um bemfelben ihre Theilnahme am dem Schmerz auszu⸗- 
brüden, ben ibm bie unvorhergefebene Oppofltion bed Biſchofs von Ehar« 
tres verurfachen müfle. Der Erzbiſchof banfte ihnen und ermahnte fie 
den von ihm erteilten Borfchrliten getreu fi zu verhalten. 

— tt Mabeib, 19. März. Die Kommiflton für Mes 
gelung der Staatsſchuld wird auch heute fich verfammeln. Mehrere Abs 
geordnete follen den Vorſchlag beabfichtigen, die definitive - Prüfung und 
Verhandlung biefer Frage nach dem Votum über das Budget erſt vorzunehmen, 
——ee ee —— — 


Brantfurt a / A., 26. März Deſtert. Spray. Metall 73%, 5 4 vto. 64/5 
Banfattien 1140 ; fpan. Innere Schuld 34’/,,; LubwigäpafenBerbadger EB. 
52°”, Wesfelturs: Paris 94°/,; Bonbon 121'/. (a. 2 

Augsburg, 26. Mär). Bayır. 31, prop Obl. 89 ®.; Apr. 93 ©; 
Sruntrenten-Abldfungseblig. 90.@.;  5prog- 10214 G. Bantaltin 1.6. 667 ®, 
Vromefjen ältere 112 ®., neuere 90 B.; Deftern. Sprog. Metall. 73, DB. — 
Bantaltien I.Sem. 970%. Württemberg. 3'/, pro. 85", 8; 4'4 prej 99°), ©. 

Berlin, 25. Mär. Preuß. Gtantsfguldfg. —; freim. 5 prog. Anichen 
105; KölinMindener E.B.-M. 103. 

Berlin, 26. Mär. Preuß. Staatefgulri 85'/,. (A. 8.) 

"Paris, 24. Mär. 5 pt. 84.15, Auitchen —, 3 pGL. 57.80, 3 pGL. 
Antehen 57.00, Norbahn 482.50. 

Paris, 25 Min. 5 pGt 94.25, 3pGt. — fpan. innere Schulb —, (M.3.) 

2 22. Mär. Konfels 96'/,;5 Epan. At. 21°; Ip. 38/5; 
Genpen 9'/,;.Bafl. 5 '%. 

Rondon, 24. Mär, 3 pGt, Konfols 96, —!,,. 

Roudon. 20. März. Die englifge Bank Hat heute ihre Hafbjährlige Generals 
Berfammlung gehalten, in welcher der Gouverneur über be vortpeilhaften Ergeb niſſe 
der Bank wahrend bes am 24. Februar abgelaufenen Semeſters beridtete, Indem 
ber reine Gewinn während biefer Zeit 32,240 Pf. Sterl, mehr betrug als der bes 
sorhergegangenen Halbjahre. Diefe zu bem am 34. Auguft fonfatirten „Rei ges 
rechnet ergab ſich bie Gefammtfumme von 3,594,891 Pf. St. Unter biefen Ums 
Ränden beantragte die Direktion eine Dividende von 4pCt. — 16 verbleibe dann 
ein Reft von 3,012,775 Pfr. Sterl. Diefer Antrag wurbe einftimmig zum Ber 
—— —— und von der Berſammlung der Banfintereffenten der Direltion ein 

ant votirt. 


Berantwortlide Resaktion: Dr. I. Waller, I. B. BPogl. 
Hönigl. Bof- und Rational» Cheater. 


Breitag den 28, März: „Blavige*, Trauerfpiel von Böthe 








Fremben-Anzeige. 


B. Hof. HH. When, Kaufıt.. Som Lelpjigr Dr. 
Kelb, von Augsburg; Preufing, Afm. aus Gadfen. 

H. Maulid, HH. Sqhuſier, Stadtſchulthein und 
Hohenolb, Kfm. ven Ulm; Denparbt, Afın, nom Bier 
fen; Bound, Jordan und Hodfletier, Kaufleufe von 
Mannheim ; Fricdlaͤnder, Aim. von. Berlin, 

©. Hahn. HH. Eänelder, Privatier von Auge ⸗ 
burg; Raufmann, Kfm. von Göppingen ; Blod, Afm. 
von Ballingen; Mollter, Kauf. von Paris; ». Der 
finger, Babritbefiger von Awirfelau ; Fri. ». Albertini, 
aus Gamaben. 


BI, Traube, SH. Kempf, Raufm. ven Erfurt; 
Liebenau, Kim. von Berlin; Paur, Afın. von Begend- 
burg; Gtanh, Afın. von Stuttgart; Frau v. Deahna, 
von Ladwigaſtadt. 


gr — Br — —— 
Anitliche Aeien 


m. Bekanntma R 
Samftag den 29, = ng, ROHR 
yon D bis 12 Uber werden in dem Haufe Türken 


7) 


Dekanntmachungen, 


firape Nro. 13/0 gang gut erhaltene Meubeln, nemr 
Uch: Betten, Matragen, Bettläben, Rommoden, zwei 
Divans mit Grffeln, Hängtäften und Tiſche gegen baare 
Bezahlung an die Meiſtbietenden verſtelgert. 

Sign, am 24; Mär, 1851. 


Königl, Kreis- und Stabtgericht Münden, 
Der königl. Direhor : 
Bandaufer. 
Geugel. 


Staatdöwaldparzellen : Verkauf. 
490. [24] In Belge Hönfter Entfällefung ber 
8. Beglerung von ek v8, —* 9. diefes 
Monats werden bie beiden Gteaitwaltparzelien 
1) die am dem Ufer bes Gtarnberger Sees pwiſchen 
„Starnberg und Boffenhofen. im Steuerdiſtritte 
1 Pöding gelegtue 





" genannt, zu 33 Tom. 28 Den, 


unb 
D bdie Imi der Weinehibe  Söding, ) Steuerbifteitig 
Starnberg, gelegene Budenwalbung, der Mblerss 
berg genannt, zu 21 Tgw. 42 Dez. In mehreren 


Figtenmaldung, das — ug 


Abtheilangen ; ſammt dem darauf befindlichen Holze 
Montags den 14. April 1.38, 
Vormittags en 3 
in der Ranyfel des umnterfertigten k. Mentamis vorber 
Yaltlih der Genehmigung ber f, Renlerumg von Ober⸗ 
bayern bem äffentligen Vertaufe unterfielt, 

Dem unterfertigten 8, Mente und Forfkamte unbe 
Bannte Kaufslnflige Haben ihre BSaplungsfähigkit tur 
geriätti Tegallfirte Vermögmsgeuguiffe madjumelfen. 
Ehenfo Haben Berolimägtigte ſich durch gleiämäig 
befräftigte Wolmadten zu legltimiten. 

Die Raufsbebingungen werben am Werfieigerungstage 
befammt gegeben, und Fhnnen mitlerweile Bel bem ums 
terfertigten f. Rentamte eingefehen werben. 

Degen allenfalfiger Belitigug tee Peyellfneien 
Balpparzelien und ber einzelnen Merfaufslsofe wollen 


‚ns — Au Lungen —— —— in 
IT Stammberg,.ven_no. Dlm tsbt. - 
Königl. Rentamt = Könlal. Forſtamt 
Starnberg. tarnberg. 
Egaudel, 1, Renibramge, v. Mettingh, t. Vocſkcaciſter 














3 Bekanntmachung. 
Mbeltshaufer zegen Erb. Meifflie 
fen Eheltuit wegen Korterung und Ert ⸗ 
ution, 

Das umterfertigte 8. Landgericht beſchließt in Sachen 
dee Iohamn Möcltshanfer, Baum zu Kadertehas ⸗ 
fen, die Srbaflan Reil qh Uſchen Baurrscheleute 
y Beataufın wegen forberung und Erefutlon nad 
Loleglaler Beraibung: 

Daß das fogenannte Ehlofammeien der beaannten 
Gfelemte zu Derghauſen mach gerigiliher Shäpung 
vesfelben vom 21. Juni und 18. Gepibr. 1849 dem 


gerigtligen Bertaufe mittels Fi Bez 


an tea Meiübietenden unterm eu 
auf 23. Mai Nahmittags 2 Uhr 

Am Drie Bergbaufen im der Behaufung erwähnter Eher 

leute Termin anberaumt fi. 

Kaufslichhaber werden mit dem Deifügen hlezu ner 
geladen, dap auswärtige dem Gerichte umbrlannte fd 
übre Beummad und Bermögen legal andzurseiien habın, 
auferdem fie. zur Berfieigerung wicht zugelafie würden, 
former, daß der Hinfglag fih mad 5. 64 des H.@kf. 
vorbehaltlich der SF 9E—101 der Monelle vom Jahre 
1837 ridiet. 

Diefes Aumefen, hat folgende Veſtandihelle: 

. L @®ebäube. 

4) Das fogemannte. Wohngebäude, darchaus ges 
manıtt, 2 Eiodmert ho in Omatratform gebaut, und 
mis Platten getedt, 

Dasfelde enthält Im Erdgeſcheſſe pworl yiemlih ger 
täumige Immer, eine Rüge md eln Gpeidiofal und 
einen Keller, durchaus gemölbt umb brei feparirtt Bofale 
enthalten. 

Im ywelten Stocwert Befinden ſich ſeche geräumige 


Bimmer. 
2) Die@tgweinshaliung und Hühnerhews; zur Hälfte 
genaurrt, lt Daſchen zededt. 

3) Die Minpoichftaflung,, zur Hälfte gemamert und 
mit einer: Egneidfhindelmagung verfehen, dm obern 
Gtedwrrt des Bebäubed befindet. fd der Setreid ⸗ nnd 
Gtrohfgnelvberen, daran iſt eine Streuſchupfe, mit 
Platten gebeit, gebaut : 

4) Dis Gtavelgebänte, burgaus'gemanert und mit 
Dafgen grbedt, mit Pferdeftallung und 

5) Das Wafgtaus und Badhans, gemauert, mit 
Daſchen grbedt. 

Cämmilige Grbäute- finr auf 9400 A. gefhägt 

U. Orunpflüde, 

1) Die Area, auf welder vordezt ichnete Gebäude 
Richen, zufammen 0, 53 Dry. mit Warzgärten — 200 fl. 

2) Baum und Grasgarten zu 4, 42 De. BL 
Mo. 2/u, 2/b — 1200 A; 

3) @artenader gu 0, 95 De — 100 fl. 

4) Die Org: Mewelte zu 1, 29 Dig. — 55 fl. 

j ’ Welhet im Garten, Fifdmeiher zu 0, 12 Dej 
— 36 1. 


6) Welsgartenfei® zu 0, 76 Di. BLıRr, 41 — 
25 f j 


7) Sfelmdergäderl ja 0, 86 De. — 80 fl. 

8) Gieigadır zu ‘0, 33 De. — 40 fl. 

9) Hepfenader zu 1, 15 De. — 128 fi. 

10) Die Erlieite mit Ortung zu 2, 98 Dry. — 210 fl, 
11) .Hiridlanpfpipader zu 0, 92 Diez. — 100 fl. 
12) Der große Peljader zu 0, 54 Dej. — 78 fl. 


13) Der Meint Belyader zu 0; 87 Dt. — BT fl: 


14) Das Bell mad Gerbelbadel zu 0, 40 Di. — 

50 fl. 

'15) Mdır und Biepfftatel ya 1, 28 Di. — 150 ff. 
16) Die Söggertsröftriegl zu 0, 91 Dei. — 100f. 
17) Das Meine Mammerispofäderl zu 0, 25 Dep. 

— 36 fl. 

18) Der Högader zu 1, 44.Dep — 200 fl; 

19) Dez Heine, Hpdhaden zu 0, 67, Dia md 00 fe 
20) Rämmriisgefafier, wu. 2,020. — 250 A. 
21) Das unieie Rammertähefädrt, zu 4. 15 Dg. 

— 150 f, 

22) Wammeriöhoferleiten zu 2, 34 Des. — 300 fl. 
23) Der Hintere Mapertähaufertirgel zu d, 10 Dep. 

— 150 
24). Der untere Blgutader zu 4, 14 Dig. — d40fl. 
25) De obere Hinwelelie zu 2, 43 De — 2508. 
26) Der Bebencinfah au.0, 89 Dr — 125 A. 

27) Die Herübers Glgurlelien zü 4, 85 Dig. — 500 fl. 


28) Die grobe Esagtelleiten zw 4,40 Des — 225. ‚ 


29) Die Meine Schahtelleite ‚zu 1, 3304 — 60 8. 
30) Shahtenfpihädel ju.0, 60 Dry. — 75.9 
34) Stiätentirgel za 0, 40 Sg m 50 i. 
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32) Epipader ju 1,721 Dei. — 150 1. © 

33) Shadienader zu 0, 85 Di. — 90 fl. 

34) Leader ya 2, 16 Thy — 285 fi. 

:88) Gteigader zu 0, 38 — 50. 

36) Hafenbigelader zu 0,72 Di. — 75 4. 

37) Soldenftldader zu 1,,23 Dog. — 140 AR. 

38), Grrigtstienerswiehe zu 1, 01 Di. — 200 B. 

Depdungen, u 

39) An der Grlleiten 0, 61 Dez. — 5 fl 

40) Hirfslierieudel zu 1, 33 Dei. — 15 fl. 

41) Heolzapfeldudel zu 1, 30 De — 25 fl. 

42) Mder am Ziegelftabel,zu 1, 086 Di. — 10fl. 

43) Sommeranfeliötung ju 3, 44 Dry. — 6094. 

44) Under grohen Schachteulcitt, 0, 57 Dry, — 5A. 

“ Mut non Bpbypent bed Heldelader zu 2,47 Dy. 
6a ‚ . 

46) Der große Pelyader gu 2, 55 Dei. — 300R 

47) Das Gerderbudifel® mit Debung zu 4, 20 Dey. 

46) Das rittere Hirfhlampfeld zu 15, B4 De — 
1600 fl. 

49) Die untere Mderlänge 3, 40 Dez, — 350 fl. 

50) Großes Semmrraufelo 14, 12 Deu. — 1500 fl. 

51) Großer Shellenbergader ga 3,92 Des. — 300f, 

52) Derbrläderwirfe gu 1, 30 De. — 300 4 

53) Rt Gerbeibudelfeltt zw 0, 76 Dei. — T fl. 

54) Am mittleren Hitſchlandſeld zu Oo, 82 Dig, — 
10 fl. 

In ber Stenergemeinbe Ropenbofem. 

55) Brubmäderralt» Wafier» Wiefe 2, 95 De. — 
1200 R. R 

56) Grubmällerwiche 0, 77 Day. (Dechlelwicſe.) — 
2000 . 

57) Längmiefe(2,.02 Dez. — 600 fl. 

58) Untermüßlermiefe zu 0, 72 Dez. — 200 fl. 
Iu der Gteuergemeinbe Dpperöberf. 
59) Badwiesader zu 1, 24 Da. — 250 fl. 

60) Auader zu 1, 66 Dig. — 200. 

. 61) Dufelbugjader zu 1, 12 Dig. —.150.fl. 

62)  detto „4, 02 Dg. — 100. fl. 

Bielen 

63). Baqhwieſe Inder Hlur Emmersterf ju 2, 63 Di;. 
— 1600 AR. 

64) Sagimiche 1, 24 Dei, — 250 fl. 

65) Mesfeliwiefe 1, 35 Dr, — 250 fl 

66) Klcingıämipniefe 0, 94 De. — 200 fl. 

WM. Realtechte. 

67) Das bei dieſem Anweſen beſtehtude Brofr und 
Aleknzehentergt auf wen Hiezu gehörigen Grumsfläden 
iſt bereits auf Grundbedengins vereint im Beirage gu 
gu 171 9. 25, Ari jährligen Ertrags. Der Remmunalsı 
Derid Diriesöchenireggies entforigt ſenach eine Summa 
von 6785 fl. 5 ir. \ ! 

68) Der Rupanieil an den noch umperiheilten Ges 
meinbegränden: — 5 fl 

IV. Baltungen. 

Gemif Shäpungsprotsfol d. d. 15. Srptbr. 1849 
euthält bie Weldang 136 Tagm. Hiervon find circa 
39 Zap. abgeirieben mmd mur mit fegenanntem Min 
Rugbolz Demadplen; her lähenramm tes ſchlagdaten 
Heljes iſt auf 35 Zagm., jener mit fogenamniem Junger 
dolz demadlene Thell auf 60 Taam.: 

Der Werth ber ganzen Waltung auf 16,304 fi. 
und ter Geſammtwerth bes ganzen vordezeichneten An 
wefene anf 49,367 9. gefgäht, tie auf biefem An 
wefen rubenten Adgaden uns Laſten mögen am Gtel« 
serumgdtage aus dem rundftcaerkatafter erfchen werben 

Abenabera, ten 17 Märg 1851. 

Königliche Landgericht Abensberg. 

Demmeberger, 8. Lantrichter. 


nzeigen. 9° 
402. Baifen: Verein, 


‚ Defter geſchehen Anfragen über Aufnahme vermögend- 
fofer Balfen in vie Obforge des Vereins und müflen 
abf&lägig beſchieden werben, weil bie Eltern Mitglleber 
1377 eng merben serjänmten. 





erheht werben: bafker bie ltr der Mhttelähte © 


auf vie Mohlihäriglelt unfers Dereines -aufmertiam ger 
wacht, da ihmen bei dem Meinen Jahres» Beltrage vom 
2 fl. 2älr. vie Fürforge für die Erziehung und Pflege 
ihrer Kinder verbürgt wird, wenn biefelben gamj ober 
halb perwäatst, Iren, ‚*) a 2 
ungen, tem 21. März 1851. 
Der Ausſchuff. 
v, Man Tann fi täglih Grühlingeftrafe Mre. 3 
einzelänen, j 


-au0. IN UVeeitag den 9E. März mb wie 
barauf folgenden Zage, zu Bunften des Dereins yur Uns 


im Gebäude ber f. Mfapemie ©. bild. Rünfte vom 11 Uhr 
Vormitlage bis 4 Uhr Raumlitaae, Gintrlitsprels 12 fr. 
Der Ausfhuß. , ., 


r 


454125) Pferds·⸗Verkauf. 

Dom Tal, Iten Artillerle-Menkmente Bring Lultpoſb 
wird um Gamftag ben 29. dief ts. früh 
8 uhr eine größere Anzaht überzähliger Bugpferbe 
gegen plel bare Bezahlung. auf dem Angerplage bas 
hier an tie Meißhietenpen Sffentlid verſteigeri. 

Dünden, den 24, März 1951, 


40.135) Befanntmachung. 
Der Ausſchum 
der Medhanifhen Baummoll: Epinnerei & 
Weberei in Augsburg 
beehrt fih dirrmit befammt. zu maden, bafı. in Folge 
bes, im ber Generalgerfammlung vem 11. b4. nefaßten 





‚ Befglaffes, der am 1. Jull a, c, fällige Action Coupou 


mit fl. 100 — per Erüd 
eingelöft wire, 
Aug find in eblger Berfammlung folgente 20 Rums 


nern som Anlehene · Obligationen gegogen werben, memlidh : 


Rro. 27,45, 48, 57, 136, 143, 144, 145, 150, 
„ 159 170, 194, 196, 197, 210, 214, 217, 

„ 231, MT, 2852. 
Ee werden Daher die Brfiger biefer 20 Obligatlonen 
eingelaben, kiejelben aebſt Gowpens von heute an längs» 


‚fens bis A, September a, €, auf das Fabrik 


Gomptolt zur Erhraung des, Kapitals mit fl. 500 per 
Stüd nebit den trefienzen Ilnfen elnzulichern, mit der 
Beuerlang, dah mit. 1. Septemter a, ©, die Derzin» 
fang blefer 20 DObllgatlonen aufhört. 

Augöburg, ten 19, März 1651. 


Friebr. „Schmid, Vorftand. 


- 


“OB [3a] (Uriedigte Rentamtsgebilfen 
Stelle.) Bel vom k. Mentamte Könlgabofen in Uns» 
terfrandem dit die dritte Bebilfenfielle erledlgt. Bewerber 
welen üh in franfirten, mit Jeugnijien belegten Briefen 
an dem untergelhsrten Amisvoritann wenden. 
Pöhlmann, !. Renibeamte. 





Commiſſions⸗Speditions · und Berladungs» 
Geſchäft in Zwickau und Keichenbach im 
Doigtlande 
(Rinigreih Sachen) 
eripfehlen ſich auitt Sufigerung premptefter mie bilig« 
fer Beriengug und erbietem ſich deſendere jur Meber 
nahme von Maenturen cowranter Artifel gegen ange 

meſſent Brortäen. 
NB, Musfühelide Uedernahmellſen werten france 
verfantt. A 





[461.25] Mit vom 1. Aprit’ Hegimat ein neues 
aht » Abennement auf de . 


Kaſſeler Zeitung, 
redigirt von Wilhelm Obermüller. 
Wir erfuhen, bie Befelungen mizlihf bald bei 


det nähftgeleaenen Bohanftalt maden ju wollen. 


‚Preis für das Dierteljahr 1 Thalerso 

Inferate bie ‚Rleimpeile -1 Bor. . 
"Kaffet, Mitte Mir 1861. ih 
Die Erpedition der Kaffeler Zeitung. 


2.189 Für LOO-200f.. 

verditat malt. bei einem ſehr voribeilbaften Gefhäfte 
durch cin Wabrifat, melde. jlünklig gefauft werden 
up mb du. menfchlicgen Beben -unumgängli noihwen« 
dig If. Dam ertichtet davon überall Nieterlagen und 
tanfcht and untere Meiltel. - Mit inträgen weite van 


ſich franc» am + * 
B. 81 Grübgafie In Megensburg- 








2ZE Eine Beilage wird heute Nachmittags S Uhr ausgegeben. => 


Drud der Dr. Carl Wolf'jhen Buchdruckerei. 


v 


Breitag 


Beilage zu Nro. 74 der Meuen Münchener Zeitung. 


28. Mir; 1851. 





München, 8. Mir. 
Ce. Maj. der König baben unterm 25. I, M. allergnätigt Eich 
bewogen gefunden, das Lantgerichtd-Phoffat Rirhenlamig in Oberfranfen 
dem praftifben Arzte Dr. Rudolph Wilbelm Seggel zu Waflertrübingen, 


das Landgerichts: Vhhikat Beanig in Oberiranfen, dem praktiſchen Arzte 
Dr Karl Handihuh zu Happurg, und das Lanrgerichtd. Phrflfat Plein- 
feld im Mittelfranfen dem praft. Arzte Dr. Ehr. Karl Guſtav Klinge 
obr zu Gungenbaufen zu übertragen; als I. Aſſeſſor des Landgerichts 
Hilpoltftein ben I. Affeffor des Landgerichts Roding, Bruno Eberlein, 
zu berufen, und bie Il. Affefforftele bei tem Lantgerichte Moding dem 
vormaligen Patrlmonialrichter von Fahrenbach, Joſeph v. Morett, zu 
verleiten, dann bad Gefuch der Kanbgerichtd«Nerite Dr Ludwig Stabel- 
mayr zu Altötting und Dr. Atolph Klein zu Gberöberg um die Bes 
willigung zum Tauſche ihrer Dienfteöftellen zu genehmigen, und bienach 
den Lantgerichtö-Arjt Dr. Ludwig Stadelmapyer von Altötting auf das 
Phofifat Eberäberg, den Bantaerichts: Arzt Dr. Adolph Klein von Ebers- 
berg aber auf das Phoſikat Arörting zu verfegen; die Stelle eines Oberft« 
lieutenants im Lanpmwehr-Regimente der Statt Mürnberg dem frühern 
Dberfllieutenant desfelben Regimente, Jobann Georg Ebriſtoph Mem- 
mert, und die beiten Majorftellen in eben demſelben Bındmebr-Megi« 
mente ben frübern Majoren Job, Grbard Krämer und Chriſt. Zanfer 
zu übertragen. 

Se. Maj. der König haben Sich unterm 26. März I. I. allerani» 
digſt bewogen gefunden, dem Kreide und Etattgerichte Negendburg megen 
feiner Geihäftsüberbürdung einen Affeffor außer dem Stars beisugeben, 
und biezu den Aktuar bei der Gerichts“ und Polizeibehörte Sulzheim, 
Georg Rußwurm, zu ernennen, dann dem Wppellationdgerichte von 
Miederbanern in Rückſicht auf deſſen gegenwärtige Geſchäfts ⸗ und Perfo- 
nalverbiltmiffe einen Affeffor außer dem Status beizugeben, und zu biejer 
Stelle den Kreis und Eradtgerichtöratb Alois Omeiner in Landshut, 
zum Rathe am Krels- und Stadtgerichte Laneehut den Aſſeſſor des Kreits 
und Stattgerichts Augsburg, Balıbafar Hiltner, und zum Uffeffor am 
Kreid und Etadtgerichte Augeburg den Wrotofolliften des Kreiß- umd 
Statrgerichtd Megendburg, Marimilian Krieger, zu befördern, ſodann 
zum Protofolliften am Kreid» und Etadtgerichte Regensburg ten Appel» 
lation&gerichtd» Neceffiften Dr. Valentin HGundteriffer von Geroljhofen, 
dermal in Aſchaffenburg, in proviforiicher @igenichaft zu berufen. 

Se. Waf. der König haben Sich vermöge allerhöchſter Entfchliefung 
vom 26. d. M. allergnädigft bewogen gefunden, den bisherigen Betriebs« 
Anfpeftor der Donan-Dampfitinffabrt, Bortbolemä Kirhmaier, mit 
Belaffung feines Ranges zum Werft-Infpeftor zu ernennen, dagegen vom 
gleichen Zeitpunfte an den jeitberigen Verwalter und Kaſſſer Dior Ora- 
fen v Meigerdberg zum Betriebe«Infpeftor der Donau» Dampfſchifffahrt 
zu beiörbern. 

Se. Maf. der König haben Sih unterm 27. März I. 36. allergnä: 
digſt bewogen gefunden, den Appellationdgerichtsrarh Clemens Freiherrn 
v. Limpöd in Paffau wegen nachgewieſener durch phyſiſche Gebrechlich ⸗ 
feit berbeigeführte Dienftunfübigfeit vorläufig auf ein Jahr mit Ber 
laſſung feines Geſammtgehalts, feines Titels und ſeines Funktionszeichens 
in den Ruheſtand zu verfegen, und ben Minifterial-Aſſeſſot im Staats- 
minifterium ter Juſtiz, Gottfried Waltber, zum Mathe bei dem Appele 
Tationsgerichte von Niederbayern zu ernennen, jofort den geheimen Sekre⸗ 
tär Dr. franz Bogt im Staatsminifterium ber Juſtiz zum Minifterial« 
Affeffor im gedachten Minifterium zu befördern. 

Ee. fgl. Majehät baben bie proteſt Piarrftele zu Rieſchweiler, Def. 
meibrüden, dem Pfarramts-Kantitaten Bried. @otrfried Lang von Zmei« 
brüdem zu verleihen gerubt. 

Ge. Mai. der König baben Sich unterm 25 Mär 1. 38. allergnä- 
digft bemogen geiunten, die Johanne Pauline Hofmann zu Bapreutb 
auf deren allerunterthänigfie Bitte für grofjührig zu erflären. 


Baverifcher Landtag. 


** München, 27. März. (XIV. Öffentliche Eigung ter Rammer 
der Abgeordneten.) [Korti.] Die neue Baffung, welde ber I. 
Ausihuk für den Gefegentreurf „die Berleitung von Militärperfonen ober 
von Lantwehrmännern zur Untreue oder zum Ungeborfam betreffend“, 
vorgefchlagen batte, lautet: „Art. 1. Wer in rechtöwitriger Abſicht einen 
Angehörigen der Armee zum Ungeborfam gegen feinen Borgefepten in 
Menftlicher ober Pidziplinärer Beziehung zur Verweigerung ded Dienftes 
oder zum Abfall zu verleiten ſucht, foll, wenn nicht in Gemäßheit anderer 
Gefege eine höhere Strafe verwirkt iſt, mit Gefängniß von 1 Monat bis 
zu 9 Jahr, und wenn der Verſuch von Griolg gemweien mit Gefaͤngniß 
von ? Monaten bis zu 2 Fahren beftraft werden.” — „Art. 2. Wer ſich einer 
der im Art. 1 bezeichneten Handlungen argen Annebörige der Landwehr 
im Dienfte oder bezüglich des der Landwehr nach Titel IX. $. 5. Ubi. 1 
und 3 obliegenten Dienftes fchulbig gemacht bat, fol auf gleihe Weile 
beftraft werden.” — „Mrt. 3. Wer einen Angebörigen der Landwehr, in 
andern als in ben im vorhergehenden Artikel bezeichneten Fällen, zum 
Ungeborfame au verleiten fucht, fol, wenn nide in Gemäfbeit anterer 
Geſetze eine höhere Strafe verwirft ift, mit Polizeiarreft bis zu 4 Wochen 
ober mit einer Geldbuße 5’8 zu einhundert Gulden beftraft werden, Die 
Unterfuhung und Aburtheilung dleſer Polizeiftraffälle geſchiebt im den 





Kreifen dießſeits des Rheines bis zum Erfcheinen eines Bolizeiftraf-&e- 
ſedes von den königl. Kreis» und Stadigerichten (Bezirfögerichten) nach 
ben für das Verfahren in Vergebentjachen beftehenten Vorfhriften, in 
der Pfalz durch bie einfachen Polizeigerichte,*“ — „Art. 4. Gegenmwärtiged 
Geſetz tritt am 8. Tage nach feiner Berfündung dur das Gefegblatt 
beziehbungdweile durch das Amröblatt der Pfalz für alle mad biefem Tage 
verübten Vergehen ober Polizeiübertretungen ter bezeichneten Art in Wirks 
famteit. Dad Geſetz vom 4. Nivose Jahr IV if aufgehoben.” — Hr. 
Fürſt v. Wallerftein Hat feine Mobififation, daß die Aburtbeilung ber 
in Frage fichenten Vergeben durch Schmurgerichte geicheben fol, repro« 
duzirt. Er erklärt, daß er mit Art. 1 det Geſetzes einverflanden ſei. Bei 
Art. 2 Hätte er gemünicht, daß der Audtruf „In rechtäwidriger Abficht* 
wiederholt fei, er hätte gewünſcht, daf der Zufag gefirihen würde, Ge- 
gen den Abf, 1 des Art. 3 müſſe er fi aber aufs Entſchiedenſte erflä« 
ren. Im diefem Art. trete ibm enigegen, was man habe befeitigen wollen. 
Tie Strafe jel zwar berabgefegt, es werde aber unterfchieben nach den 
Normen für einfache PVolizeifälle; hier ſei alfo die rechtömwidrige Ab« 
ſicht nicht zu deduziren. Dann betreffe dieſer Artikel alle diejenigen 
Bälle, wegen beren man in ber Tegten Sizung fo ernfle Vorftellungen 
gegen das Geſetz erhoben habe. Man fönne zwar einwenden, auch bie 
Verleitung zur Nichttheilnahme am fleinern Dienft Iodere die Disziplin 
ber Landwehr. Dieje fei gelodert nicht durch ähnliche Berleitungen fon« 
dern durch das Weblerbufte ihres gegenwärtigen Organismus. So lange 
fit; höber Geftellte burch Meluitionen dem Dienfte entziehen könnten, fo 
lange fo viele andere Mifftände beflünten, bie er nicht weiter berüßren 
wolle, jo lange fünne die Landwehr nicht zu der Höhe kommen, bie fie 
bedarf, bier jeien folche Vorbeugungsmittel gegenftandlos, benn man wolle 
eine Disziplin erft firmen, die in dem Ginne, den man damit verbinde, 
nicht exifliren fünne, Mach dem Art. 3 könne ein Dann, ber auf einige 
Wochen von feiner Ehefrau befreit fein wolle, wenn biefe zufällig fage, 
er jolle beute nicht ererziren, fie Teiche auf 4 Wochen ins Sefängnif 
bringen, wenn er ed anzeige. Gr ſehe In dem Artikel nur Berationen. 
Wenn er eine Nusnahme bei Beurtheilung dieſer Vergeben beantrage, fo 
geichebe ed, weil auch diefed Gejeg eine ungebeure Ausnahme in unferm 
Sırufgefege fei; im Art. 3 werde eine Kategorie von Vergeben geſchaffen, 
Hantlungen gegenüber, die Feine Mergeben feien, ber Berleitete fönne mit 
Vermeis, mit 6 bis 12 Stunden Urrefl, der Berleiter bis zu 1 Sabre, 
ja bei Erfolg mir 2 Jahren Gefingniß beftraft werden. Gr hoffe, ba 
ed auch bei uns babin fommen werde, mie in England, daß auch tie 
Vergeben vor die Jury gehören, nicht wie fie jegt organifirt fel, baf man 
megen jedes Schwurgerichtsfalles in die Hauptftatt gehen müſſe, fondern 
er hoffe, daß bei jedem Vezirfägericht eine Jury befteben werde. ine 
Ueberlaftung der Schwurgerichte werde auch nicht entitehen, weil nur we⸗ 
nige und fehr ernfte Bälle ber Anwendung des Gefetes eintreten würden, 
während bei dem bequemern Weg E ten gemöhnlichen ®erichten nach 
Umftänden aus biefem Geſetze mehr Strafverbandlungen hervorgehen wür« 
ten, al& wir ahnen. Much Hr. Kirchgeßner Ipricht fih genen Art. 3 
aus Gr ſehe bierin eine Duelle von Vexationen der gebäfftgiten Art, 
die ſpäter bei der Auslegung höchſt wahricheinlich zum Vorichein kommen 
würden, Denn der Richter habe nicht über Befege zu urtheilen, fonbern 
fie anzınventen. Gr fehe fein Unglüdf darin, menn man biefen Artifel 
fallen Taffe, und für ſolche Lapalienbändel fein Befep gebe, Ausnahms⸗ 
geiege auf fo geringfünige Händel, wie fie im bürgerlichen Leben täglich 
vorfommen, außwubebnen, liche ſich nicht rechtfertigen. Das Inſtitut ber 
Landwebr würde dadurch nicht geboben. Diefem folle man erft feſte Mor« 
men geben, dann werde es fich beben, und folcher Worichriften nicht bes 
türfen. — Hr. Dr, Ruland: Gr finde gerade darin, daf die Aburthets 


"lung ten Kreisgerichten zugetheilt fei, die ſicherſte Bürgichaft, daß Art. 3 


nicht zu einer bloßen Veration werde. Er fege voraus, daß bei Strafge- 
fegen immer auf tie Abfiht zu jeben fe. Gebe man biefe Fälle der 
Kognition eines Gerichts anheim, fo werde feine Gefahr, viel weniger 
eine Veration entfichen fünnen. (Schluß folgt.) 





Ueber die Funktion ded Staatdanwalted in Prefi: 
Prozeffen. 


a. 

Wir haben biefe beiten Verhandlungen ausführlih burdgegangen 
und beurtbeilt, nicht um gegen dem Staatdanmalt einen Tadel audzu- 
iprechen, ſondern um an einem vorliegenden Beifptele gu zeigen, daß be= 
fonders beit Prefiprozeffen eine andere Behandlung des Gegenitandes er« 
sorberlih if. Wir fennen ben Staatdanmwalt als einen tüchtigen- Juri- 
ften und wie haben ihn auch ſchon als tüchtigen Staatsanwalt Fennen 
gelernt, ed wird ibn alſo um fo meniger verlegen, wenn wir uns erlau» 
ben und darüber audjuiprechen, wie ganz verichieden die Behandlung ge» 
meiner Verbreiten von den Preßprozeſſen fein muß. Beide baben mit- 
einander nemein, tah tem Geſchwornen verfänblih gemacht werben muß, 
morauf es anfomme, ihnen zu zeigen, daß und welche Verlegung det 
Strafgeſetzes de That entbalte, und daß der Angeklagte fit diefer Ber: 
legung fchuldig gemacht babe, 

Der Unterſchied zwiſchen beiten Aıten von Vergehen aber liegt 
darin, daß bei den gewöhnlichen Verbrechen, bei Diebftabl, Körperverleg« 
ung, Xörtung, der einfache) gefunde Menjchenverftand der Geſchwornen 
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autreicht, fo daß alſo die meiſte Schmierigfeit allein mur in der@rörterung 
der Beweisfrage liegt, melde ebenfalls einfach und nach ben Grundjä- 
gen bed Verfahrens vor Geſchwornen wenigen Schwierigkeiten untermor« 
en if. 

' an; anderd liegt bie Sache in Prefiprozeffen. "Gier if das ange- 
klagte Vergeben ein Produkt der Literatur, Die Beurtbeilung betrifft 
eine Sphäre, in welcher die Geſchwornen in der Negel nicht heimiich zu 
fein pflegen. Der ſchlichte Bürger und Landmann, welcher recht wohl 
weiß, was ein Diebſtahl, ein Raub, eine Körperverlegung tft, ſoll in 
Preüfachen auf einmal über eine literariſche Arbeit urtheilen, ſoll ent- 
ſcheiden, ob in dem blumenreidren Gedicht, Hinter ten poetiſchen Bildern 
Spott und Verachtung flede oder nicht. Der fchlicdhte Landmann, ter 
vielleicht aufer dem Volks- und Landboten niemals eine Schrift Liest, 
foll entfcgeiden, ob im biefer oder jener in philoſophiſcher Form gehalte 
nen Deduftion ein Angriff auf die Gtaatöverfaffung liege. Er foll ent« 
fheiden, ob mit biefer oder jener Anspielung auf ferne biftorifche Fakta, 
auf unbefannte literariihe Werke, ter Monarch ober Beamte babe gelä« 
flert oder veripottet werben wollen. Natürlich find all diefe Dinge aufer 
dem Gefichtäfeife des Lantmanned, des gemwerbtreibenden Bürgers. Man 
kann durch Vergleich mit Perjönlichfeiten aus der Geſchichte, man Fann 
poetifchen Bildern den bitterftien Spott, bie tieffte Verachtung aus» 
ſprechen; ber Weſchworene aber ficht fie nicht, weil ibm bie Vergleichs- 
punfte fehlen, weil ihm dad Bild unverſtändlich ift und beöhalb wird er 
aud ein Nichtſchuldig audjprechen, weil der wadere Mann unmöglich eine 
Schuld ausiprechen fann, wo er feine fiebt. 

Man wird und ermibern, daß in foldem Falle, wo der Geſchworne 
feine Schuld flieht, eine Freifprehung auch nice ſchädlich ſei. Iſt benn 
dad aber eine Gerechtigkeit? Soll denn nicht überall Strafe erfolgen, 
wo das Strafgefeg verlegt wurde? Iſt denn bie That weniger ftrafbar, 
weil dem Richter bie Fähigkeiten aögeben, welche zur faltiſchen Beur« 
theilung erforberlidy find? 

Aber auch dann, wenn nicht bie reine Serechtigkeit walten, wenn 
die Politik vorberrfchen und nur da Strafe eintreten jollte, wo durch bas 
Verbrechen Skandal erzeugt wird, aud da iſt die Unfähigkeit der Ge- 
ſchwornen, die Gefegverlegung zu erkennen, kein Beweis dajür, daß bas 
Mrobuft nicht gefchadet, daß e8 keinen Skandal gegeben habe. In dem 
beſprochenen Falle j. B. waren es lauter Landleute, welche über die 
Gedichte zu richten hatten, für fie war bad Thema viel zu zart, fie fonn« 
ten ben Epott nicht erfennen, dba der Staatdanwalt Feine Erläuterung 
gab; deshalb aber gibr ed doch eine Menge beffer gebilbeter Leſer, welche 
den Epott wohl erfannten und fi tief verlegt fühlten, daß man in ur 
ferm Bapern angeflchtd bes Wreßgeieged ungeftraft ten Glauben an bie 
Fortbauer einen Xeufeldipud nennen darf. 

Blos darum alfo weilder Gefhworme, obne Erläuterung des Staatd- 
anmaltes, nicht fähig if, den Einn bes gefchriebenen Wortes zu ver 
ſtehen, hört das Wort nicht auf ein geſehwidriges zu fein und fällt ver 
Skandal nicht weg, den jete ſolche Freiſprechung hervorruft. 

Darum ift ed ded Staatdanmalted Aufgabe, den Geſchwornen den 
Sinn bed Wortes zu erflären. Dabei aber muß ber Staatsanwalt fich 
vergegenmwärtigen, daß unter ben Gefchwornen, jo wie fle zufammenge« 
fegt find, in der Regel wenigſtens Giner ift, der von ber Literatur gar 
feine Kenntnifi bat. Dieien Einen alfo muß er belehren, an ten Wer 
nigftunterrichteten muß er feine Rede richten, benn feine Aufgabe muß 
es jein, alle Gefhwornen, alfo auch ben Wenigflunterrichteten in die 
Lage fegen,, ein richtiges Urtheil zu fällen, ba ja gerade in feiner 
Hand bei ſchwankender Majorität die Entfcheibung liegen fann. Natür- 
Lich ift ein folcher Geſchworner gänzlich unbekannt mit einer Menge von 
Beziehungen, er verfieht eine Menge von Anfptelungen und Bildern ganz 
und gar nicht, und doch muß er nothwendig darüber ins Klare gebracht 
werden, wenn er nicht urtbeilen ſoll wie der Blinde von ber farbe. 
Dabei genügt ed aber durchaus nicht, eine trodene Grflärung zu ge 
ben, bie der Sachkundige ganz richtig finden, ber Laie aber nicht erfaffen 
fann, 

Der Staatdanwalt muf fich Tebendig in die Lage eines folhen Man« 
nes tenfen, der auch bei dem gefundeften Menfchenverftand ohne Grläu- 
terung bie Raͤthſel nicht zu entwirren vermag. Da muß der Anwalt durch 
Beiſplele nadhhelfen, die den Unkundigen oft viel mehr aufffären, alß bie 
gelehrtefte Deduftion. 

Der Staatsanwalt muß hier ein Volförebner fein, denn bas Bolf 
figt in den Gefhwornenzu Gericht, Wir erinnern an bie berühmte Mede 
des Menenius Agrippa (vergl. Livius Lib. Il. cap. 32.) und feinen 
Vergleich mit der Mebellion ber Glieber gegen den Magen und an 
die vielen @leichnißreden im Evangelium in Beziehung auf welde Göthe 
fagt: 

u Durch Beifplel und Erempel 
Machte er jeden Markt zum Tempel. 

Freilich erfordert ein ſolches Verfahren dann ein tiefed Gingeben in 
tie Sache, denn nur wer ganz zu Haufe ift in dem Gegenftande, erlangt 
die Fähigkeit, ihn von allen Geiten, in allen feinen Beziehungen auch 
andern Perfonen begreiflih und anichaulich zu machen. Es wirb baber 
Aufgabe ber Staatdanmwaltichaft fein, fih in dem ganzen Gebiet ber Preffe, 
fo weit biefelbe Gegenftand einer richterlihen Entſcheidung werden fann, 
umzuſehen und fi bei jedem einzelnen Falle wohl vorzubereiten, eingt= 
benf ber ummiberleglichen Wahrbeit, daß in ſolchen Fällen die Kenntniß 
bes Goder nicht ausreicht. Indbejondere wird der Staatsanwalt auch in 
politiſchen Prozefien über ben Coder hinaus auch in dem Gebiete der Por 


litit ſich umguſehen haben, damit die Anklage nicht ſo wenig verteibigt 
bleibe, wie wir es im vorlegten Preßprozeſſe dahler geſehen haben, und 
bei Prozeffen wegen Angriffe gegen die Neligiondlehren wird ber Staats» 
Anmalt nit umbin fönnen, fih auch im Togma etwas umquichen. Nur 
in Folge einer tieferen Kenntniß erwächſt dann auch die Befähigung im 
bergleiten Preßprozeſſen eine ſchlagende Meplit abgeben zu fünnen, welche 
bisher beinahe in allen dergleichen Fällen jo fchmerzlid vermißt worden 
it. In Franfreih und England fpart ber Ankläger feine Hauptwaffe auf 
die Replif auf, da fie fein letztes Wort ift und ihm die Belegenbeit gibt, 
alle Vertheivigungdgrünte zu widerlegen, bie er ſich in tergleichen Fällen 
immer vorausjudenfen vermag. — Unterläft der Ankläger dieje Gelegen⸗ 
beit zu benügen, jo muß in den Geſchwornen nothwendig der Gedanke 
entteben, der Stastdanwalt babe den Deienfor nicht zu widerlegen ges 
mwuät, und bebarre nur tarum auf der Unflage, weil diejelbe eben nun 
einmal geſtellt ſei. Der Staatsanwalt räumt alfo dem Defenfor dad 
ganze Feld, und eine Freiſprechung wird immer dann bie nothwendige 
Folge fein. 

Jede Freifprechung bat aber in allen soldhen Preüproteſſen mebrfadye 
nachtheilige Folgen. Sie verlegt dad Rechtsgefühl derjenigen, 
welce ſich von der Richtigkeit der Anklage überzeugt halten, bie bier von 
jedem beurtheilt zu werten vermag, der den abgeurtheilten Aufjag geleſen 
bat; die Freiſprechung nimme dem Gejege bie Kraft umd verdächtigt das 
Infiitut der Geſchwornen, denen allein alle Schuld aufgebürdet wird und 
boch find wir gerade in dem vorliegenden alle überzeugt, daf, wenn bie 
tort verſammelten Geſchwornen burd ben Staatsanwalt zur richtiger Gr» 
fenntnif geführt worben wären, fle viel cher einen Schultaudiprub er- 
laffen gaben würden, ald gar mande fogenannte „itutirte* „Herren Richter, 
benen oft vor lauter Bildung die Religiondiehren verfommen find, und 
welche oft gar jo gerne über ter reipenden Form ben frivolen Inhalt 
überjeben. 

Eben wegen der weltern Verbreitung bed Preßprozeſſes, bei melchem 
bie Freifprehung die Folge bat, daß ein vielleicht ofienbar verderbliches 
und verbrecherijcheö Machwerl gerade um fo mebr verbreitet wird, bat der 
Staardanmalt auch die Pflicht, nicht nur zur Aufllärung des geringſt beiä« 
higten Geſchwornen, ſondern auch zum großen Publifum zu fpreden. Gr 
muß es fi zur Aufgabe machen, in bem weiten Kreiſe nicht nur der 
Zubörer, ſondern auch aller Leſer die Meberzeugung zu erweden, baf er 
mit vollem Rechte Klage erhoben habe. Er ift zu dieſer Müdjicht ver 
pflichtet aus boppeltem Grunde: einmal, um in dem Publifum bie 
Ueberzeugung bervorzurufen, daß nicht Gebäffigkeit, nicht Mache ober 
blinde Verfolgungsſucht die Staatdanwalticaft leite, deren bohe Aufgabe 
es iſt, die Wüchterin der Gejege zu jein, melde zum Echupe bed Volfes 
gegeben find; dann aber auch befhalb, damit, ſelbſt im Balle einer 
Freiiprechung, das Publikum, welches wiederum über den Epruch ber Ge— 
fhwornen fein Urtheil Fällt, durch die Rede belehrt werte und in Folge 
biefer Belehrung bei nächfter Gelegenheit die fünftigen Geſchwornen befjere, 
geläuterte Einfichten in den Sigungdlaal bringen. 

Nur dann, wenn der Staatdanmalt alle dieſe Pflichten erfüllt hat, 
fann er fagen: dixi et salvayi animam; bann aber wird er auch als 
ein geheillgtes Werkzeug der Gerechtigkeit und in ihr der Freiheit ver- 
ehrt werden in allen Herzen, in denen ein Gefühl für Recht und Wahrbeit, 
für Glück umd Friede des Volkes lebt. 

Diejes erbebende Bewußtſein wird ihm Kraft verleihen, der fo großen 
Aufgabe zu entfprechen, die heiligen Güter, die er vertbeibigt, werben 
ihn felbft immer mehr veredeln, und je mehr bas, was er fagt, zur 
innigften Uebergeugung heranwächſt, je fräftiger, je unmiberfiehlicher wird 
feine Rede fein; denn gewißlid wahr ift der Eprud: 

Ihr werdet dann erſt Ueberzeugung ichaffen, 
Wenn e8 Euch ſelbſt von Herzen gebt! 


Deutfi chland, 


Bayern. — © MRürnberg, 27. März In ber Nacht von ger 
ftern auf beute, etwa um 1 Uhr, fam mit einem Grtraguge I. Maj. uns 
fere regierende Königin Marie im Bahnhofe der k. Gifenbahn bier an. 
Militär» und Givilbeamten, die Generalität xc. Hatten ſich in großer Zahl 
eingefunden, um bie allverehrte Monarchin nach Gebübr zu empfangen. 
General Lefuire machte die Honneurd und ſtellte die Ginzelnen namentlich 
der Königin vor. Wine telegraphiſche Depeſche, bie von Berlin nad 
Münden gegangen war, traf bie Köninin nicht mehr in der baheriſchen 
Mefiden; an, fonbern lief bieber zurüd, mo dieſelbe Ihrer Majeftät 
überreicht wurde. Darauf reifte die Monarchin mit einem Extrazuge nah 
Berlin weiter, wohin Allerhöchftdiefelbe durch tie betrübende Nachricht 
der Grkranfung des durchlauchtigſten Vaters ber hoben Frau, des Prin 
zen Wilhelm königl. Hob,, gerufen if, Alle, bie bei ber Ankunft Ibrer 
Majeftät im Babnhofe verfammelt waren, find emtzüct über bie leutie- 
lige, berablaffente Liebenswürdigfeit der jugentlichen Fürftin, 

Württemberg. — Stuttgart, 20. März. Durch eine Beröi» 
fentlibung vom 12. März mird eine Mreiöbewerbung zur Merbefferung 
von landwirtbſchaftlichen und technifchen Ginrichtungen  audgeichrieben 
Die Prämie ift jedesmal auf breifig Tufaten und eine filberne Me— 
daille feftgelegt, und wird gegeben für eine Maſchine oder Vorrichtung 
zu einem gemeinnügigen,, beſonders lantwirtbichaftlichen oder technijchen 
Gebrauche, für eine chemifche Erfindung zu bemielben Zweck und für die 
Ginführung und Verbreitung neuer nützlicher Kulturen ober für weſent⸗ 
liche Verbefferungen in tem Betrieb der Landwirthſchaft überbaupt oder 


L. 6. 





ibrer einzelnen Zweige. namentlich bed WAderbaues, des Weinbauch, des 
Obfbaues, der Torigewinnung, ber Seidenzucht und ber Viehzucht. (Aug.8) 

Gr Baden. — lieber bie Grgiebigfeit des bei Wiesloch aui« 
gefunzenen mittelalterlichen (micht altrömiſchen) Bergwerk} ſpricht ih ein 
Beſucher besielben, der jeine Fahrt durch bad grogartige Wert in einem 
längerem Urtifel in ter „Karlör. Zrg.” schildert, folgendermaßen aus: 
„Weberall liegen zur Seite der Gaͤnge und verlaffenen Gruben ungebeure 
Maffen des ſchwerſten Salmengefteines, überall Acht dieſes in reicher Fülle 
an; denn die Alten baben nur um Blei und Eilber gewüblt, und nicht 
um das nüglihe Zint. Milionen Erz Einnen bier geholt werden ohne 
zu graben. denn es if ſchon Tore aut Haufen gelegt. Vieles verbürgt 
eine Ausbeute von 40 bis 50 Prozent tes reinen Metald, und warum 
voll dieß nicht von Vortheil jein, da mın in Belgien, Schleſien und 
Sachſen Gewinn auf ichwerere Weile and Galmehgruben erzielt? Wie tie 
Steinfoble Vorarbeit ift, melde die ſchaffende Pilanzenmwelt in ber Urzeit 
zu unierm Mugen geleiftet, jo bit die Menſchenhand bier im Graben von 
mıehr ale 300 Gängen, deren Gejammtlänge auf eine Fläche von einer 
halben Quadratmelfe wohl 8 bit 10 Stunden beträgt, die Borberritung 
zu großem Ertrag geliefert, wie ich, oboleih kein Bergmann, getroft zu 
bebaupten mıge.“ 

R. Sachſen. — Nah Verliner Mittheilungen beitebt bie erſte 
Vorlage der dritten Kommiſſion an die Plenarkouierenz aus 22 Nıtifeln 
Die wichtigften find Artikel 4, ter für einige Robprodulte freie Ginfuhr 
geitatter, Artikel 8, welcher ein allg-mein beutiches Zolltartel vorbereiten, 
Artifel 8, welcher die Schifffahrt der Bundesftsaten vöiltg gleichſtellt, mit 
Ausnahme der Cabotage. Artikel 11 un» 12, welche völlige Gleichheit 
ber verfchiebenen Ersatdangebörigen feftftellen bezüglich ter Entrichtung 
von Gebühren und Abgaben in Haäfen, auf Atüffen und fünftlichen Wafler- 
Arafien Artikel 15, welcber gleiche Bebantlung der deutſchen, aber nicht 
einbeimifcben Gewerbs und Sanpeldleute mit den jewellig einbeimiſchen 
feſtſtelt. Artikel 16 bereitet zu einem allgemeinen Münzfartel vor Mir» 
sitel 17, Bundedangehoͤrlge follen von jedem Konſul eines Bundedſtaats 
vertreten werden, wo fein Konful ihres ſpeziellen Vaterlandes vefleirt. 
Die Konjulgebühren wie für die Ginbeimigen. Artikel 15 ſiellt die 
Ausiührung biefer 17 Artikel unter die Oberaufficht ter Bundesverjunm» 
lung. Artikel 19 ſpricht von einer im Jahre 1555 zu berufenden Ver— 
fammlung, welde die volftändige Handelseinigung berathen würde. Bis 
babin follen von feinem Staate diefem Amede hinderliche Verträge abge- 
febloflen werden. Mrtifel 20 dehnt die Beftimmungen des Enrwurfe auf 
die nichtdeutſchen Provinzen Oeſterreichs aus. (Tr. 3) 

Dresden, 25. Mir, Der königlich preußiihe Konferenzbewolls 
mächtigte, Graf v. Alvensleben, iſt von Berlin zurüdgefehrt. -— Die 
vierte Rommifjion der Minitterialfonferenz war auch beute zu einer Sitzung 
im Prübliben Palais verismmelt. (Dr. 3.) 

üringen. — Gotha, 25. Mir. Aus dem jegt bekannt ge- 
wortenen Verichten der birfigen Unionslommiflarien ergibt ib, daß das 
Herzogthum Gerba eine für feine Berölkerung — ed zählt ungefäbr 
105,000 Seelen — allerdings nicht unbedeutende Echultenlaft zu iragen 
hat, ta bie gotbaiſche Sraardiculd fi auf 2,608,738 Rihlr. oder 
4,565,291'/, fl. beläuft. Uebrigens mar eine totale finanzielle Ginigung 
kohurgiicherieitö weder für notbwentig, noch zweemählg, gorbalfcherieites 
aber für Gotha geradezu als sehr narıbeilig erflärt und nur unter ber 
Morauffegung für zuliffig erachtet worden, daß die Babl der Panttage« 
mitglieder in Koburg von 18 auf 6, in Gotba von 25 auf 13 Kerab« 
gelegt, Me Summe ter Abgaben der Etausdangebörigen in Koburg und 
Gotha möglihft genau in das Verhaͤltniß von zu ie gebracht werde 
und das herzogliche Stantäminifterium, ſowie die ſaͤmutlichen Mittelbe 
hörden mit Ausnabme ter koburgiſchen Kammerkafſe zu Gotha ibren 
verfaffungsmäßigen sehen Sitz erhielten. Koburgiſcherſeits wollte man 
auf dieſe Beringungen nicht eingehen und jo erfolgte der Meichluf, 
eine totale finamgielle Verſchmelzung beider Landeetheile abzulehnen, 
(Br. 2.8 A.83.) 

Freie Städte. — Bamburg, 23. März. Das Schiff „Harı- 
burg“, an deſſen Bord die Angeworbenen für ben braſilianiſchen Milttärs 
dient fih befinden, wird morgen von einem Dampffciffe bugfirt, nach 
Gurbaven binabgebracht werten. In ben legten Tagen ber vorigen Woche 
fam ed zu einigen Unruhen unter den Angeworbenen auf diefem Schiffe, 
weil ibnen die bier verſprochene Auszahlung bed einen Iheiled des zus 
gefiherten Handgeldes nicht vollſtändig ausgezahlt werben jollte. Seit 
tiefer Zeit werten die Angeworbenen gang militärifch bebandelt und find 
Poften audgeftellt, die Miemanden zu ihnen zulaffen; jedoch iſt ibmen gt« 
lern dad veriproene Handgeld außgezablt worden, indem bie Angewor« 
Genen mit Selbftbilfe trobten. Giner biefer Unatüllichen fon ſich aus 
Verzweiflung ins Waſſer geſtürzt haben. Ginige Imanzig find durd bie 
Vermittlung bed Altonaer Komite's von ihren gegen Brafilien einge- 
nangenen Verpflichtungen wieder entbunben und nach Nordamerifa bes 
fördert worden Nachſtehende Bedingungen, unter denen Offiziere Engage- 
mente für brafilianiiche Dienfle eingegangen find, enmebmen mir einem 
Kontrafte, deſſen Ginfict ung geſtattet worden. Es wird dem angeworbe ⸗ 
nen Offizier im Namen des Kalſers die freie Ueberfahrt nach Braſilien 
nebſt einem Handgeld von 218 Miklr. preuf. Cour, zugeſichert. Bon bier 
fem Handgeld wird bie Hälfte bier gleich bei der Einſchiffung aufgezablt 
und bie andere Hälfte nach der Landung in Prafilien. Die Bebalte und 
Emolumente der angemorbenen beuticben Offiziere ſollen völlig überein« 
Rimmen in Betreff ber Zeit und Weiſe mir tem Gehalte und Emolumens 
ten ber gleich chargirten Offigiere im brafifismiichen Grere. Don Tage 


der Einſchiffung an wirb bie Dienftzeit gerechnet und ter Gehilt audge 
zihlt. Nach abgelaufener Dienflzeit, oder wenn die Regierung diefe frems« 
den Truppen früher beurlaubt, werten die Dfiziere in den Befig eines 
Stück Landes von ungeräbr 90 Morgen fruchtbaren Borend gefeht. Nach 
Ablauf des Rontrafts bezieht berfelbe nur noch einen einfachen Solb ein 
Jahr fang fort. Wer kein Grundſtück Gaben will, erhält freie Rückreiſe 
nad Guropa nebft einer Geltgratififation, die reinem balsfätrigen Eolte 
gleihfomme. Wer im Kampfe dienſtunfähig geworten, erbält eine Tebınd« 
länglihe Penſion im Betrage tes halben einfachen Soldes Dieie Firem- 
denlegien ſoll ganz nach den preußiſchen Militirgefegen geleitet werden. 
Seite Bedingungen And für die Umteroffiziere und Gemeine, mit dem 
linterfchiede, dab dad Landgeſchenk nur 30 Morgen beträgt und an Hand» 
gele nur 50 Mehr, erft mach abgelaufener Dienitzeit ausgezahlt werben 
jollen. Die Dauer der Dienftzeit if} vier Jahre. — Inzwiſchen vernehmen 
wir, daß in voriger Woche ein Marineoffizier aus Buenos-Ahres bier an⸗ 
gelange iñ, welcher fi bier an Ort un? Stelle von den gegen tie Pa 
Pata-Sraaten veranftalteten Rüftungen überzeugen foll, um bayn fofort 
an den Geſandten der argentiniichen Mepublif in Paris Bericht abzu—⸗ 
Ratten. Derſelbe bat die Logierbäufer beiudst, und mit den darin hefind« 
lien Ungeworbenen lb Tange unterhalten, und war nicht wenig er 
ftaunt zu vernehmen, daß man bier in Hamburg eine förmliche Kriend- 
rüſtung gegen jeine Megierung geſtattet. — Am verfloffenen Freitag ſtend 
ter Karl Beer, welcher wegen Verkeiligung an den bedauerlichen Bors 
füllen in der Mat vom 13. Auguſt 1849 beim Einzuge der Preufen 
von bier entfioben und in Breslau verbaftet und auf bier zurückgebracht 
wurde, vor den Schranken bed Mierergerichtd, Diefer Meder, welcher im 
Yigerforpd unferer Vürgergarte gedient hatte, if von dem SKrlegdgericht 
Faffirt und dem Keiminalgericht zur weiteren Beſtrafung übermieien wor - 
den Der Etrafantrag des Kriminalanwalid Tautete auf 8 Jabre Zucht 
band, — Mon dem fhönften Wetter begünftigt, hielten ber Griberjog 
Leopold umd ter Feltmarſchall v. Legeditſch über die bier und in Alıona 
Kantonirenden öſterreichiſchen Truppen eine große Kirchenparate vor ten 
Dammthor auf der Sternfdyanze ab, zum Andenken an die Schlacht von 
Novara, die am heutigen Tage gefchlagen wurde Der Erzberzog Leepold 
verläßt und morgen in Begleitung feiner beiten Hejutanten, v Sıengelin 
und v. Szallan. — Auf dem lübeckiſchen Gebier in Nuffe, Paggenier, 
Ritzenau und noch andern Dorfichaften, find von Neuem öſterreichiſche 
Truppen eingquartiert worden. Auch Möllen und Umgegend hat mieher 
Öfterreichiice Ginquartierung. In Möllen find am 21. d. Mis Öflerreich- 
ifhe Meferven nebit der Feldbäckerei und 100 Wagen und Pioniere ein- 
gerüdt (Preuß. 3) 

Preußen.— Berlin, 25. März. Hr. v. Alventleben it Sonn. 
tag Mittag aus Üredden bier eingetroffen Mad einer längeren Beipre 
bung amiichen demfelben und dem Minffterpräfitenten begaben fich beide 
gegen Abend nach Charlottenburg, um Gr. Diaj. dem Könige Bericht 
abzuftatten. Der Miniſterrath, melder Sonntag Madmittag nach ter 
Anfunit red Hrn, v. Alveneleben fhattfinden follte, iſt, mie man bört, 
audgefatten, Heute fehrt Hr von Alvendleben, welcher geft:rn Bor nittag 
eine abermalige Unterrerung mit dem Minifterpräidenten hatte, auf ieis 
nen Voften nad Dredten zurück. Die Note an dad Wiener Rabinet 
wird gleichzeitig erpebirt werden. (B. N.) 

Aerztliches Bulletin: Se. Königl. Hoheit ter Prinz Wiltelm von 
Preußen baben nah Mitternacht einige Stunden gefclaren und fühlen 
Sich dedhalb beute Morgen meniger angegriffen und eımattet, tageger 
bauern der Katarrb ter Luftwege und bie dadurch bedingten Arkmungdbe- 
ſchwerden nur wenig vermindert noch fort, Berlin im Schloß, den 2%. 
März 1851, Morgens 10 Uhr. (ge) Dr. Schönlein. (St. U.) 

Oeſterreich. — Wien, 24. Mir). Die Öfter erwähnte größere 
Serreife des Erzherzogs Ferdinand Marimiliaen, Bruders Er. Maj., ſoll 
wie ich böre, noch micht jo nahe beborfleben. Der Baron Kulner begibt 
ſich diefer Tage nah Agram, um den Kaiſer auf feiner Rückreiſe dort zu 
empfangen. Der Kaifer wirb his zum 8. April bier zurückerwartet. Der 
Stand der Mutionalbanf iſt näimehr zufshents in Beſſerung begrifien, 
und ber neue Bankausweis wirb eine Bermebrung des Baarfonds von 
beinabe dritthalb Millionen aufweifen. Wie ich böre, wird ſich nämlich 
der Silbervorrath der Bank Ende diefe Monats ſchon auf nabe 37 Mill. 
geboben haben, gegen 34’, Mill. vom Pebruarausweid Wis zum vor« 
gefirigen Tag (22. d.) betrug der Silbervorrath der Nationalbank bereits 
86,566,512 fl. 28 fr. (Mg. 3.) 

Crieſt, 20. März. Hätle die oͤſterreichiſche Hanbelam ariue nicht in 
fich ſelbſt die Quellen und Stügen ihrer Kraft gefunden, fie wäre ſchon 
längt zu Grunte gegangen ober vielmehr niemals aufgelommen 
Jetzt ift fie fo erflarft, daß fie Feines Echuped betarf und fich erfi vor 
furzem in ber Diebrzahl ibrer Rheder gegen einen Antrag auf Differen« 
tialzölle erklärte, Die Aufhebung ber englifhen Navigationdafte hat Ihr 
ihen im vergangenen Jahr weſentliche Vortheile eingebract, indem mebr 
als die Hälfte der in britifche Häfen eingelaufenen Ölerreihiihen Schiffe 
aus nicht Diterreibiihen Häfen gefommen find, naͤmlich aus Ulerandrien, 
Konftantinspel und Odeſſa. Der gröfiere Theil des Getreides wird von 
riefen Stapelplägen weg unter Öfterseichiicher Flagge verführt. Die An» 
aelegenbeit mir den Konfulaten in Mailand bat ſich glüdlich erledigt, 
Somohl das engliſche als dat piemonteſiſche und ſchwelzeriſche haben ſich 
in Anerfennung der begründeten @infprace gefügt und ihren Wobhnſitz 
im Wenetig genommen, fo daß vermalen Felnerfei offigiele Miffionen mehr 
in der Fombartei beſtehen — Die TDampfſchiſſſabrt des len? genient 
von dem Oonverneur der ſoniſchen Infeln tie grobe Vergünffigung, eine 


Art KRüftenverfehr pwiſchen denielben zu unterhalten, indem fie an ver- 
ſchiedenen Orten landet und Paffagiere und Korn annimmt und abgibt. 
Außerdem ift ihr der große Vortheil eingeräumt, in Corfu zu jeder Zeit 
Koblen einnehmen zu dürfen. — Längs ter ganzen Küfte, einerjeird binab 
bis Dalmatien und anbdererfeitd bis zum Kirchenflaat follen neue Leucht⸗ 
tbürme errichtet und bie alten nach einem verbejjerten Syſtem ungeftaltet 
werten. Sodann wird man eine beſondere Eorgfalt ter Korreftion ded 
Flußbettes des Po und insbefondere feiner Müntungen zuwenden, damit 
es gelinge, eine birefte Verbindung von hier aus boribin ein- 
zurichten, und fo bie Lombartei, und bie Fleinen Serzogthümer in 
den Bereich des Iriefler Handelsgebiets zu ziehen; biäher bat Genua faſt 
ausichließlidh deren Verforgung über fi gehabt. Zuſammenhängend da— 
mit iſt dad Projeft zur Errichtung einer Dampfihleppfabrt auf dem Ro, 
die von Mailand bis Pavia auf dem Kanal, und von da ohne Schmie- 
rigfeit auf ber ganzen Länge bes flattlichen Stromes fortgefegt werten 
fol. (feipı. 3) 

OC. Ueber den Aufenthalt Sr. Majeftät des Kalſers in Trieft ift 
uns nachſtehende Mitteilung zugefommen: Crieſt, 23. März. Se. Maj. 
der Kaifer befuchten geflern das fejtlih erleuctete Theater und murten 
von dem fehr zahlreich verfammelten Publifum mit Tebhaften Beifald- 
Aeußerungen empfangen. Heute, ald dem Jahrestage der Schlacht von 
Novara wurde um 9 Ubr eine feierliche Militärmeffe in der Antonio 
nuovo- Kirche abgehalten, der Se. Maj. unter Intervenirung ber bier 
anmefenten Militärautoritäten beiwohnte. Mach berjelben liefen Ee. 
Maj. die in voller Parade audgerüdten Truppen vor Sich defiliren. — 
Hierauf waren bie Vorſtellungen ber hoben Militärs, des Stabsoffizier- 
forps der Armee und der Marine, fo wie ber ſämmtlichen T, f. Givilautos 
ritäten und des Trieſter Stadtrathes mit der Nationalgarte. — Bei bem 
großen militärifchen Diner gerubten Se. Majeflät einen Toaft auf den 
„Eieger von Novara“ autjubringen, welcher von dem anweſenden greifen 
Feldmarſchall mit der beicheitenen Bemerkung ermwidert wurte: „daß ber 
Sieg ber Urmee gebübre, welche Alles für ihren Kalſer einiege, ben Bott 


erhalten molle. 
Schweiz. 

Einem Privatbriefe aus Freiburg vom 22, März. entnimmt bie 
„Basler Zeitung” folgende Darftellung ber dortigen Borgänge: „Wir 
batten beute einen wirklichen Aufſtand. 40 Bauern, von denen etwa 15 
boͤchſtens mit Flinten bemaffner waren, die übrigen mit blanfen Waffen 
jeder Art, von dem befannten Garrarb angeführt, famen um 8 Uhr DMor- 
gens plöglich in die Etadt herein. Es ſcheint, daß fie bofften, bie zu 
Marfte fommenten Landleute mit fi fortreifen zu fünnen, aber ihr Dei- 
fpiel fand feine Nabahmung. Sie bemädhtigten ih obne Wiberftand des 
Beugbauied, welches ſich beim Penfionat befintet, der Präfeltur und Ieer- 
ten den Waſſenladen Echaller in der Laufanner-Gtraße. ber zu wenig 
zablreich mußten fie fib von Neuem auf ben Plägen vereinigen, wo jle 
mit drei Kanonen Pofltion faßten, indem fie tie Ausgänge der Paufanner- 
Straße und ber babinter liegenden Spitäler bewachten. Die Bürgergartde 
griff He aegen 9 Uhr am mit zwei Kanonen, bie fie in ber Raufanner- 
Straße, gegenüber dem Balken, in Batterie aufflellte, die Gendarmerie 
ftellte fih im tem Klofter der Urfulinerinnen auf unb begann aus ben 
Benftern ein mörberifches Feuer auf bie Landleute. Der Kampf währte 
bei zwei Stunden; das Feuer ber Artillerie zerfchmetterte die Aufenfeite 
aller Läden ter Lauſanner⸗Strafßſfe und alle Benfler. Die Bürgergarbe 
blieb Meifter des Terrains. Die Landleute batten 6 Todte und ungefähr 
ebenſo viel Verwundete. Den Berluft der Megierungstruppen fennt man 
nidt; man fchägr ihn auf 4 oder 5 Todte und Verwundete. Der Meft 
der Aufſtändiſchen wurde gefangen genommen. Es ift zu bedauern, daß 
ber fanatiiche Garrarb bie Landleute zu biefem Hanbftreich binreifien fonnte. 
Sie zeigten vielen Muth, aber ihr Anführer war nicht ber Mann ben 
Kampf zu leiten.” — Nah einer Nachricht aus Murten jollte Garrard 
geftern, Sonntags, erichoffen werben. 

anfreich. 

“Paris, 24. März (B Uhr Abends). Die Nationalverfammlung ift, 
wie ich vorausfagte, über die Interpelationen, den Feldzug gegen Kaby« 
Iten betreffend, mit 378 gegen 279 Stimmen jur einfachen Tagesordnung 
geichrirten ; derſelbe Beſchluß wurde mit 445 gegen 223 Stimmen in 
Betreff der Imterpellationen wegen Auflöfung ber Nationalgarde von 
Straßburg aefaft. 

erhbandlungen D wurger 
Ober⸗Bayerũ. 
Erſtes Quartal 1851. 

LMmüunchen, 28. Mär, Die geflrige mit heute ſich endende Verhandlung bes 
trifft die Mngellagten Georg Bauer, 26 Jahre alten ledigen Dienfifnedht von Der 
gernbach, Kaspar Hlereth, 19 Jahre alten ledigen Dienfitneht von Klelnares⸗ 
haufen, und Bartholemä Eder, 27 Iahre alten Bauer von Siebecken, wegen 
Körperverlegung mit erfolgtem Tore, Die Thatfache, melde den Grund der Ans 
Mage bilbet, ift folgende: Bartholomä Eder von Ferndach iR beſchuldigt, am 
26. Mai 1850 in rechtewldriger Mbficht den Georg Bauer und Kaspar Hiereth 
aufgeferbert zu Haben, den Michael Reifer anf feinem Heimgange durch zuhauen. 
Bauer und Hiereih; follen aun biefen Nuftrog angenommen, und am 26. Mai 1850 
Nachts in Folge dieſer Berabretung und Berbintung mit vorbedachtem Gntichluffe 
den genannten Michael Reifer auf feinem Rückwege von Pfaffenhofen überfallen, 
mnb iheils mit Meffern, theils mit Prügeln bergeflalt mifbantelt zu haben, daß ber 
Tod besfelben leicht voransgeichen werben fonnte, wie berfelbe denn auch wirklich 


von 


nach furzer Zeit erfolgte. Hierin llegt der Gtund ber Mnffage gegen Bauer umb 
Hlereth anf das im verabreveter Berbintung mit verbebachtem Gatfhluffe ausge: 
führte Verbrechen der Rörperverlekung mit erfolgten, lelcht vorausfihtlich - eintres 
tendem Tode; ſedaun gegen Bartholomä Beer auf das Verbtechen der Körperver⸗ 
lepung als intellettweller Urheber, Als Präfvent fungirte Hr. Appellationegerichts: 
Rath v. Schab; als Richter: tie köminl, Krelds und Gtattgerihie:-Räthe HH. 
». Hagens und Rammerfnecht, dann bie fünigl Kreis: und Stabtgerichis:Affefioren 
HH. v. Stengel und Bauer; als Berichtsfchreiber: Hr. Kreis: und Gtadtaerichtes 
Peotofollift Bauer; als Staatsanwalt: Hr, Apyellationsgeribis:Afehor Wolf; die 
Bertheirigung hatte für Bawer Hr. Necefift v. Pechmanu, für Hiereih Fönigl. Ad⸗ 
vofat Hr. Rath Nen, für Edert der fönigl. Mreofat Hr. Dr. Simmerl übernem: 
men. Ale Geſchwotne waren einaeteten: die HH. Fr. Mein, Karl Mieter, Sim. 
Schober, M. Scharl, Mart. Bart, Jeſ Rameberger, A. Bertl, Wr. Dei Moers, 
Leo Hänle, Mlois Rebel, Mi. Lug, Fel. Trappentreu. Hr. Iof. Schmibt, als Er 
gänzungegefhwerner. Die Angellagten laffen vorfemmen: 1) Brorg Bauer albt 
am, boß ihm und Hlereih der mitangeflagte Erler beim Mohlberrbräner in Pfaffen: 
bofen den Auftrag gegeben babe, ven Weberbauern Meifer ordentlich burchuuhauen ; 
Hiereib habe ven Meifer auf ber Miele, ',, Stunde vor Pfaffenhofen, rädlinge ge 
padt, nievergeworfen, und babe er ihm dann mit feinem Etode ein paar Hiebe 
gegeben. Reiſer babe ſich wicber aufgerafft, und ba habe er mocdhmals hingehanen, 
und, er wiſſe alcht von wem, einen Eis in den Daumen ber rechten Hand be 
kommen. Gr Gabe ſich dann entfernt. Hletelh habe auch auf den Reifer bineinge: 
flogen. Gr wiſſe aber nicht, mie oft und im welcher Art. Er (Bauer) habe ibm 
(dem Reifer) nicht viel gethan. Eie felen dann mwieber ins Wirthehaus nach Pfaffens 
hoſen zurüd; Hiereth habe ben Ecker berausgerufen auf ben Bang; fie Hätten ihm 
erzählt, daß fie den Reifer recht durchgehauen; dieß habe den Eder gefreut, welcher 
ihm (Bauer) fein Sacktuch gegeben Hätte, um ih den Daumen zu verbinden. Me 
brei felen fie dann im dle Wirkheftube negangen, und hätten noch ba etliche Maf 
Bier getrunfen, bie der Eder ihnen für die Dardiprägelung des Reifer verſprochen 
hatte, Der Eder habe nur gefagt, dab fie den Neifer durchhauen follten, wie uns 
womit, das habe er nicht gefagt, Bin Meier mit Blatſpuren erkennt Mageflanter 
als fein Eigenthum am, gibt aber an, er babe es zu Haufe gelaflen, und bas Blut 
daran fomme von Ihm, von feinem Daumen ber, ald er benfelben eingebunden und 
den Verband, ber zu lang war, abjufchneiben gefucht habe. 2) Kaspar Hiereih will 
bie Rauferei pwiſchen Reijer und einem Dritten gejehen haben, dann auf den Hil: 
feruf herbeigeeilt fein und bloß abgewehrt haben. Bauer babe den Reifee mit ei: 
wem Marken Etof und einem Meſſet mißhantelt. Gr (Hieretb) habe nur ein Mel: 
nes Stödhen und fein Meſſet gehaht. Bauer, hieräber zur Rebe geſtellt, beſteht 
auf feiner Angabe und beftätigt, daß Hieret bei der Abrede, ben Meifer zu miß: 
handeln, dabei gewefen und, wie er angegeben, bazu geholfen babe. Gin Meier 
habe er (Baner) aber bei Hliereth damals micht gefehen. 3) Barthelomä Gr 
leugnet, den Mitangeflagten Auftrae, den Reifer gm mißhandeln, gegeben zu haben, 
Ungeflagter Bauer habe gefagt, daß er den Reifer niederſchlagen wolle, Gr (Ber) 
habe ihm abgeredet. Aber Bauer und Hiereth feien boch dem Meifer nah. Bauer 
habe ihm im Wirthahaufe ſchon erzählt, daß er dem Meifer durchgehauen habe. Das 
Nähere habe ihm Bauer eri zu Haufe erzählt und zwar, daß er (Bauer) dem Mei: 
fer mietergefchlagen, und mit dem Meffer orremtlich zugerichtet habe. Die Murefage 
des Bauer fei anwahr, well Dauer ihm die ganze Sache erzählt habe, und er ſich 
nun bdemfe, daß er (Ecker) gegen ihm audrebe, fo ſchlebe viefer aus Boeheit bie 
Sache auf ihn (Eder). Bauer babe damals einen Eted, Hiereth nur ein Stöd⸗ 
hen bei Äh getragen. Der Zeuge Leitermanm fand dem Melfer ', Gtunbe ver 
Pfaffenhofen, am fogemaunten Linbenfrenz, gegen 11 Uhr Nachts ſchwet mißhan: 
beit am Wege liegen, und fagt: Beifer babe ihm erzählt, daß ihm Zwei angeparft 
und fo zugerichtet hätten. Er babe die Thäter nicht gelandt, und wiſſe auch feinen 
Crund, warum ihm dieß geſchehen ſei. Kaspar Gangel bat dem Reiſer mit bem 
Mögeldgen nad Haufe gefahren. Ge beflätigt deſſen verwundelen Zufland. Et fei 
etwas nah 12 Uhr Nachts mit ihm mac Haufe gelommen. Ur gab am, von 
Bweien, bie er nicht gelanıt habe, mifhantelt worden zu fein. Or war gut bei 
Berſtand, farb aber bald nach feiner Nachhaufefunft. Der Augenſchein ergab am 
Ropfe des Melfer ſſeben Schnittwunden, eine Rontufien am linfen Kiefer, am Aa: 
den fanden fi drei Schnittwunden, an den Händen waren fünf Schnittwunden, 
an ber Schulter rechter Geits fanbın ſich zwel Schniltwunden, am linfen Geläf: 
muslel waren zwei Schnittwunden ſichtbar, davon eine bis auf den Belenffopf ein 
brang, und eine Welenfarterie durchfihmitt. Noch außerbem nahm man verſchiedent 
Kontuflonen, von ſtumpfen Werkzeugen herrührend, am Kopfe und fen wahr. Die 
Gröffaurg der drei Höhlen zeigte einen übrigens geſanden Körper, ber-aber buch 
Hirmerfhätterung (jwei Grtravafate und das mar thellwelſe blatleere Herz ließen 
biefe erlennen,) ued Derblutupg in Ye Lage gebracht wurde, fraft welcher die Bert: 
bauer des Lebens umnmöglih war. Eine Rettung des Verwundeten wäre, auch ohne 
Berzug verfucht, nicht möglich gewefen. Es wirkte bier feine nachtheil ge Zwiſchen⸗ 
urfache, und eben fo wenig eine befonbere Reibesbefchaffenhelt, da bie Koörperbe— 
ſchaffenheit bes Meifer ganz nermel geweſen. Die bei Bauer und Hiereth gefunte: 
nen Meſſer gaben, chemiſch unterfucht, vie Wahrnehmung, daß beite höchſt wahr: 
ſcheinlich Mark mit Blut beflecit feien, und die daran beſtadlichen Flecken micht als 
gewoͤhnllchet Roft zw gelten haben. Das Superarbitrium bes föniol. Untverfitäte 
profeflore Hrn. Dr. Rotmundb geht dahin, daß bei der Mangelhaftigfeit der Seh 
tom wicht ein völlig emtjcheldendes Gutachten könne gegeben werben. An ben ge 
fundenen Bunden und Kontuflonen fei Reifer allerdings eines gewaltfamen Tobrs 
geftorben. Die tödtlige Verlegung fei im der muftreitig ſtattgehabtens Hirnerſchütter ⸗ 
ung zumächft zu fuchen, währenb die Verblutung bei Verlegung eines Mrterienafes 
den Ted nicht Herbeiführte, wahrſcheialich hellbar war, aber doch bier ben Tod bes 
f&hleuniate. Das vorgezeigte Meffer des Bauer wurde von Heu, Dr. Rotmund als 
ganz geeignet betrachtet, Die fraglichen Wunden veranlaßt zu haben, während ber 
fönigl, Gerlchtsatzt, Hr. Dr. Lop, diefes für amelfeihaft hinſichtllch der efdi: 
munde, nicht aber der andern Schaittwunden, erachtete. (Fortiegung folgt.) 
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** München, 27. Mär. XIV. Öffentliche Sipung der Kammer 
ber Abgeordneten. (Schluß der Verhandlung über ten Geicgent« 
wurf, die Derleitung von Militärperionen over von Landwehrmännern zur 
Untreue oder zum Ungeborſam betreffen.) Hr. Dr. Heime alaubt, dan 
Art. 2 zu weit gehe. Art. 3 müſſe fein, das begreife er, allein daf blos 
die Gerichtebehörden, die Beamten darüber urtbeilen ſollten, das halte er 
für einen Bebler. Hr. Dr. Arnbeim: Durb Urt. 1 und 2 jei Ga— 
rantie gegeben, daß bie aktive Armee und die Landwehr im Tienfte gegen 
Verleitungen fiber geflelt jei. Als die Kuicheugungsirage aurfgetaut, 
fei in proteflantifhen Städten ber Landwehr beiohlen worden, bad Kuie 
zu beugen vor dem Sanktiſſimum Proteſtantiſche Geiſtliche hätten dage- 
gen im gewiſſenhafter Weiſe gepredigt und geiprocdhen, das jei nach die« 
ſem Gefege eine Berleitung zum lingeboriam; er wiſſe nicht, ob es im 
Willen der Kammer liege, eine joldhe Beſtimmung zu janftioniren. Das 
gegenwärszige Gejeg fei ein Supplement gu veritierenen politiihen Ge— 
fegen, ztam Strafgefegbube, dagegen babe er nichts zu erinnern; wenn 
man aber glaube, ein Polizeigeſetz machen zu müſſen, 5 überichreite man 
gewiß die Tine, die man ſich vorgefteft habe, da ein Volizeiſtrafgeſehzbuch 
nahe bevariebe, Hr. 1. Sekretär Nar: Die Regierung fünne ibre Ber 
fehle dur militärifhe Gewalt durchführen laſſen, das jei unbefiritten. 
Db dies Linie oder Landwehr fei, das jei gleichgiltig, jedes Organ der 
Grefurion müjfe vom blinden Geborfam durchdrungen fein und daber jede 
Beſftimmung entierut werben, welche nadtbeilig fein könnte. Man türf: 
bier bei ber Landwehr feinen Unterſchied machen zwiſchen Verwendung 
der Landwehr und Dienſtesübungen; denn jonft werde man nie eine ver» 
wendbare Landwehr befommen. Mas die angeregten Mängel der Band» 
wehr betreffe, fo fei dieſe meiftend ſeſbſt daran Schuld, zudem liege das 
Neluiren in ihrer eigenen Hand. Wenn man im Art 3 von Lappalien 
tes Dienftes fpreche, dann müffe man freilihy den Landwehrdienſt ſelbſt 
als Lappalie bezeichnen, dann töune man aber auch feine Achtung für die 
Landwebr fordern. Der Dienft und die Vorübungen fliuden da einem 
weientlihen Zufammenhany, die Yanbmebhräbungen ſeien jo wichtig, wie 
der Dienit ſelbſt. Desbaldb ſei Art. 3 mochmwendig, um fo mehr, als ders 
felbe begüglih der Strafzumelfung ein’n groien Spielraum laffe, umd 
man ben Gerichten vertrauen dürfe. Hr Rirhgefner bemerft bierauf, 
dafi er wicht von Lappalien in Beziebung auf den Dienft, fondern in Be— 
ziehung auf die Gontravention geiprochen babe. Br molle dem Inftitute 
feinen Madel anhängen, fontern es geboben wiſſen. Hr. Dr. v. Als 
Ttofi und Hr. Hirjhberger Sprechen ſich gleichialld für Art. 3 aus. 
Hr 8 Kommiffir Neumaper: Die Regierung ſei iin Ganzen mit dem 
Entwurfe des Auéſchuſſes einverfanden. Die Abänderungen und Zulige, 
melde derjelbe zu dem urfprünglicben Beiege gemacht babe, hätten theils 
den Zwei, daßjelbe zu erläutern, tbeild die Sırafen au mildern und tbeils 
weiſe der. polizeiliben Aburtheilung zuzuweiſen. Die Negierung babe 
ohnedies michtd anderd verſſanden unter Ungeborfam gegen Beichle, ald 
folche Befehle, welchen Gehorſam zu leiften je. So jei ed mit den 
Morten „in rechtöwibriger Abſſaat“. Dieie verfteben firb bei jedem Stra’s 
gefege von ſelbſt, doch superflua non nocent. Auf die Strafzumeſſung 
lege die Megierung feinen beiondern Werrb Dagegen fünne fie auf die 
Aburtbeilung durch Schmwurgerichte nicht eingeben. Hiedurch werte bie 
Frage berührt werten, ob überhaupt Vergeben un? zwar ſolche, die eine 
politifche Seite haben, den Schwurgerichten zuzuweiſen ſeien. Daß bier 
böchn wichtige Frage nicht bei Belegenbeit eines einzelnen Spezialgeſetzes 
gelöst werden Fönne, glaube er als ſich von ſelbſt verſtebend voraudicgen 
zu fönnen. Huf Art. 3 müſſe die Regierung ein Gewicht legen, weil 
derfelbe den Gerichten die Mittel an die Hand gebe, fich der Nothwendig- 
feit au überbeben, die ſchweren Strafen der Urt. 1 und 2, oder die noch 
ichtereren des Gtrargefepbudes anwenden zu müffen. Man babe von 
Verationen gefproben umd namentlich die Möglichkeit dargeitellt, daß ein 
Ehemann jeine Ehefrau auf 4 Wochen einiperren laſſen könne, weil fie 
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ibn von der Parade abgehalten. Dieſem Beiſpiele könne er viele andere 
eutgegenfegen, er wolle nur eines anführen. Es ziehe Jemand von Haus 
zu Haus und bearbeite die Landwehr bei einer Varade nicht zu erfheinen, 
bie 4 ®. eine politiſche Bedeutung habe; hiedurd tönne er eine bedeu⸗ 
tende politifhe Demonftration hervorrufen; mole man dieſen ungejlraft 
laffen?® Gewiß nit! — Es gebe fein Strafgeieg in der Welt, für das 
man nicht einen Fall auffusen könne, für den es zu hart ober undafe 
ſend jei. Dieje unpaffende Argumentation sei die leichteſte Art, Geſetze, 
die man nicht wolle, zu befämpien. Für jo leichte Fälle babe der Mich 
ter ein Strafminimum. Die Frage zu erörtern, mie daB Landwehrinftitut 
zu reorganifiren jei, dazu ſei jet nice bie Gelegenheit gegeben. Nach- 
dem auch Kr, Mofer ib für den Art. 3 ausgeſprochen, ergriff Hr. Fürſt 
v. Wallerftein nochmals das Wort, um feine Anſicht zu vertbeidigen. 

Gr Fam biebei wiederholt auf den gegenwärtige Zuſtand der Landwehr 
zurüd, verglih fie mit der von 18183—1817, gegen bie fie nur ein 
Schattenbild fei, meidt barıuf bin, daß die Standeöberrn und die Geift- 
lichkeit gang von derjelben befreit feien, aliv die Befreiung wohl ganı in 
der Hand der Landwehr felbft Tiege und bemerft, dafi, wenn es nothwen⸗ 
dig merde, das Initirut auf die Dörfer austudebnen, man erft einfeben werde, 

daß man das jegige Geſetz nicht brauchen fönne, Die Megierung ſolle erſt das in 
verſchiedenen Thronreden verſprochene Landwehrgeſetz bringen. Gleichzeitig 

mit biejem ſolle man dann berathen, was Art. 3 jetzt ſchon feſtſtellen wolle. 
Neferent Herr Baur fahte in feiner Schlußäußerung die erbobenen Fin- 
wendungen nochmald zujammen, um fle nochmals zu widerlegen Man 
jei wieder, bemerkt er meiter, im der Rage wie früher, es frage ſich, will 
man dad Geſetz over mil man es nicht? 8 gehöre theilweiie zu den 
Seiegen, welche die Tagdericheinungen mit fich gebracht haben. Diele bät- 
ten alle etwas Unangenehmes an fi; wenn man fie brauche, Könne man 
fie nicht ammenden, und wenn man fie anwenden könne, brauche man fie 
nicht. Nichts deflomweniger balte er es für einen falichen Liberalismus, 
dap man gegen ſolche Geiege prinzipiell ſtimme, weil man gewohnt fet 
gegen alle Brobibitivgeiege zu ſimmen. Er glaube, man ſei liberal und 

ichüge die. periönliche Rreibeit, wenn man desbalb für das- Geſetz ftinme, 
um ım Balle, wenn in Folge einer Meaction ein: Handlung zur Strafe 
gezogen merden jolle, ein milres Gefeg zu haben. Er erinnere an die 
30er Jahre. Nebime man das Gefeg an, jo babe man die verſönliche Frei⸗ 
heit geihügt. Urt. 1 und 2 werden bierauf eiuſtimmig angenommen. 

Abi. 1 de3 Urt. 3 mit 72 gegen 37 Stimmen, Abf 2 und Urt. 4 ein» 
flimmig. Gin von Hrn. Dr. Heine vorgeſchlagener Wunih:. „Die 
Staattregierung möge in der nächiten Zeit an die Kammer einen bie Be- 

ftimmungen des Strafgejegbuches ergänzenden Gelegentwurf einbringen, 

weldyer im gleichem Mate mit dem vorliegenden Gefegentwurfe die. Stra— 

ven für ‚jene verflärfe: welche in rehtöämwibriger Abſicht Anges 
börige der Armee oder der Randwehr zu einem Bandirie 
denäbruche (Urt. 332) oser ge bemıfineter und'verahbre 
derer Verbindung mehrerer Berionen im Sinn und Zwede 
bes Art. 422423 zu verleiten ſuchen, mag der Verlei— 
tungdveriuh von Erfolg geweſen dein oder nicht“, wird 
nach wenigen Bemerkungen des Hrn Yuftigminifterd, welcher ind« 
bejon»ere erflärt, die Negierung babe beſchloſſen. der Kammer ein .groficd 
— das ganze Gebiet der GStrairechtöpflege umfaſſendes Geſetzbuch, das 
ein Gbeiegbud über Verbrechen und Vergeben, ein Bolizeiftrafgeieg buch 
und ein Seiegbuch über den Straiprosch enthalte, vorzulegen, was ſowelt 
qebieben ſei, dat ed in. der fürzeften Reit mabricheinlich zur Vorlage Font: 
men werde, wobei die Kammer Beſtimmungen über Landeriedensbruch ges 
ben fönne, wenn bie vorbandenen zu milde jeien, — abgelebnt Mei 
mamentlicher Abtimmung wird bad Geſetz mit 79 argen 52 Stimmen an- 
genommen. Der Hr. Iuftigminifter beantworteiz blerauf'bie, he. 
reitd befaunte Interpellation des Hrn. Kolb, über die Geſchwornenliſte in 
der Bialg: Mach der Art, wie die Interpellation geiaät ei, ſcheine vorama. 
gefegt zu werden, daß die Negierung, reiv. die Bejeggebung des Jahres 
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1848 der Pfalz die Berheißung gegeben haben, ein, wie es in ber In« 
terpellation gelagt werten wole, Diktat eines fremden Gemalt- 
berrfcbers aud der dortigen Wefepgebung zu entfernen. Es ſel mohl 
bad erſtennal, daf In biefem Saale die Fechts einrichtung im der Bialz, 
welche man biä babin immer 49 — als ein unapta tharts Val · 
ladium derſelben bezeichnet habẽe, als ein Diltat eines fremden Gewalt 
herrichert bereichnet werde, Es wiirde ibm nfäht ſchwer jein, ſowohl aus 
dem Texte ded Geſetzes vom 4, Juni 1548, welches bier allegirt werte, 
ald auch aus ten Viotiven, mit welchen ter Geſetzentwurf vorgelegt wor⸗ 
den, uns ben tarüber von Tem Landtage des Jahres 1848 gepflogenen 
Verhandlungen nachzuweiſen, daß jene Verbeifung nur auf die Kreife dieſ⸗ 
feit® des Mbeind, von teren neuer Geieggebung es fih damald kandelte, 
au bezieben jei _ Intefien er laſſe dieje Frage bei Seite; es komme jeht 
darauf niche mebr am, weil nach einer Heußerung, melde er vorhin zu 
machen bie Ehre gehabt, die Reglerung beabfichtige, ein volftändiges Strafe 
gefehbuch vorzulegen. Diejed Strafprozeßgeſehbuch fole nach der Inten« 
tion ter Megierung auch für bie Pralg Geltung erhalten, Bei dieſer Ger 
legenbeit werde bie allerdings höchſt wichtige Brage, in welcher Art vie 
Haupiliftie der Geſchwornen zu bilden jei, ter Berarhung biefer Kammer 
unterftellt werben, und e& werde aldeann ſich zeigen, ob das Diktat bie» 
ſes fremden Gewaltherrſchers ferner in ber Pfalz befteben tolle oder ob 
die Pfalz auch in diejer Beziehung eine Einrichtung erhalten jolle, ähn« 
lich der, welche feit 1848 in Bezug auf die Bildung der Geſchwornen- 
Iifte in den Lanbesrbellen diedjeits des Mbeineß belebt, — Der Vortrag 
des V, Ausichufes ift ohne befonderes Intereſſe. Ale Anträge, die bes 
autachtet waren, wurden ben betreffenden Ausfhüffen zugemieien, mit 
Ausnahme eined von Hrn. Neuffer fi angeeigneten über ten Bau der 
Giienbahn von Nürnberg nach Regensburg, ven berfelbe zur Zeit zu« 
rüchzog. Hr. Paur Aellte am Schluffe der Sigung den Antrag bezüglich 
des heute eingebrachten Gelegentwurfß eine befondere aus 11 Mitgliedern 
befiebente Rommiffion zu wählen. Der I. Ausihug befiche zum größe 
tentbeile aus Zuriften, man brauche aber auch Techniker, Landwirthe. Der 
Antrag wird unterflügt, über denjelben aber erſt in der nächſten Sigung 
in Berathung getreten, Ende der Gigung 12", Uhr. 

** München, 28, März. Der von Frhrn. v. Zu⸗Rihein erflat- 
tete Vortrag im 1. Ausſchuſſe der Kammer der Neichörätbe über 
den Geſehentwurf, das Einſchreiten der bewaffneten Macht zur Erhaltung 
der geieglichen Ordnung betreffend, if bereits autograpbirt vertheilt. Der 
Antrag ded Hrn. Berichterftatterd gebt auf Annahme des Geſetzes im ber 
Faflung, in welcher ed aus ber Verhandlung der Kammer der Abgeord- 
neten hervorgegangen if. Desgleichen hat Hr. v. Nietbammer im 
vereinigten I. und II Ausſchuſſe der Kammer der Meichsrärhe bereits 
Vortrag erflattet über den Geſeßentwurf, die Einleitung zu ter Grbauung 
einer Gifenbahn von Nürnberg über Amberg nach Regensburg beiremend. 
Der Gr. Berichterftatter beantragt Annahme, des Ghefegenmwurfs wie ibn 
in der Megierungsfaffung die Kammer der Ubgeorbneten angenommen 
bat, dem von ber legtgenannten Kammer tem Gefrgentwurf angereihten 
Wunſch aber bie folgende Faſſung zu geben: „Die königliche Staatere- 
gierumg wolle bei tem herzufiellenden ‚Nivellement ber projeftirten Batın 
von Nürnberg über Amberg nad Regensburg auch Rückſicht auf Fort: 
fegung der Bahn von Regensburg nah Paſſau und von da nah Schär- 
ding zum Anſchluß an Defterreih nehmen, und wenn bie genehmigte 
Summe von 175.000 fl. geflattet, mit ven mötbigen Borarbeiten ohne 
Berzug beginnen.” — Die Berhantlung über beide Geſetzentwürfe dürfte 
ſonach in den nächſten Tagen ſchon flattfinten. ; 


Deutfchland. 

B . — * München, 27. März, Wir freuen uns mit« 
tbeilen zu können, daß am 15. März zwiſchen der f. baheriſchen und kaiſ. 
Öfterreichiichen Regierung in Wien ein Staatevertrag abgeſchloſſen wor« 
den ift, welder bie Vergütung der beträchtlichen Werpflegdfoften für bie 
feit tem Monate November 1850 in Bapern eingerüdten öfterreichiichen 
Truppen in vollfommen angemeffener Weiſe berbeiführt, ſowie auch ben 
Griag der Karen, melde auf den Xransport jener Truppen mittelſt der 
baperifhen Staatseifenbabnen erlaufen. find, anordnet. Der pünttliche 
Bolzug diefer Konvention wird eheſtens eriolgen. Zur Entrichtung ber 
Trandporttoſten iſt von Seite bed kaiſ. Öflerreichifchen Minifteriums her 
reitö ein Baarbetrag von 115,694 fl. angemwieien, und fobald bie Wer- 
pflegs und Duartier- Koftenfiquidation reviſoriſch fefgeflelle, werden 
nad; bünbiger Berfiherung die fümmılichen Beträge ſogleich in Abführ- 
ung kommen. Inwiſchen wirb bie falferl, Regierung namhafte Abſchlags 
zablungen Teilen. Wir türfen hoffen, daß die vielen biebet beiheiligten 
Gemeinden im Königreiche aus biefem befriedigenten Stand der Dinge 
volle Berubigung fchöpfen werben. - 

Baden. — Mannheim, 25. März. Dem vor einigen Tagen 
hier burchpoafjirten Bataillon der bayheriſchen 14. Infanterieregimentä, wel ⸗ 
«em gleich darauf eine Abtheilung de# zweiten Wataillond nacrüdte, 
folgte geſtern nach 11 Uhr eine weitere Trupprnabtheilung von ungefähr 
200 Mann beurlaubter bayerifcher Solvaten. Nach Ausfage ber durch⸗ 
paffirenden Truppe wird die Mebuzlrung ter in Kurbeifen ſtehenden bayeri- 
fen Heeresmacht burch weitere Beurlaubungen bemirft werten. Die 





Mannichaft wurde in Muntenheim und Umgegend eingwartiert. (Karl.3 ): 


effen. — Fulbe, 24. März Heute find wieder f. f. öfters 
reichifche und königl. baheriſche Truppen bier einquartiert, die in verfchles 
denen Richtungen marſchirend, die einem nach Holftein, die andern nach 


Haufe, fi} durchfrengen. (Raff. 3.) 


eingetroffen. 


. Reuefteß. 
Deiterreih. — Wien, 27. März. Der Kaifer if in Venedig 
Der bogniſche Auſſſtand naht dem Erlöſchen. Banjalufa 
murde von tenoäürfen niebercbefept. Die Infirgenten baben ſich ge« 
flütet.. — 25. Mir Venedig wurde zum Kpeibafen erflätt ; das be«= 
treffente Patent wurde mach des Kalters Ankunft unterjeichne. (KA. 3.) 
Dtalien. — Ferrara, 24. Dirg Der Riuberhauprmann Pas 
fatore ward ın einem Öefechte erichoffen. (X. 3) : 
chweiz. — Der Auiftand zu Freiburg fol am 25. aufs Neue 


'anögebroden ſein, das dentfche Landvolk babe bie Gefangenen befreien 


wollen, Bedarf der Beftärigung. : 

Frankreich. — ** Parid, 2%. Mir. Die Hälfte vom Hrn. 
Michels (des beruhmten Panoforte-Fabrilanten) Gtabliffement in ver 
Mur Modsechowart iſt heute früh niedergebranut. Der Schaben berrägt 
200,0U0 Fres. Alles war verſichert. Das Zeuer kam in. ber. Werkſtätte 
aus. — Marſchall Soult iſt auf feinem Gute Goultberg ſchwer erfranft. 
— Gerüchte von Unruben in Grenoble find bis jege noch nicht betätigt. 
— Die Unterbantlungen des Eipieemit Hin. D.- Barrot wegen Bildung 
eined Lefinitiven Kabinets ſind abgebrochen, c# it fürjegt feine Rede mehr 
von einem Tolchen . 

Grofibritannien. — Zoubon, 26. März. Die Titel-Biü if 
mit 438 gegen 9% Stimmen zur‘ zweiten Leſung belaffen worden. (Die 
Verbantlung muß alſo nochmals vertagt worten fein.) Conſols 96, — . 


(Aug Bıa.) 


——W——- 
Berhbandlungen Dei & erichtöhofed von 
DSber: Bapern. 
Grftes Quartal 1851 . 

9 München, 2%. Maͤrz. (Fortſe zung bes im ber geſtrigen Beilage abgebrocht ⸗ 
nen Berichtee.) Die ferner vernommenen Austunftsperfonen gaben folgende Reful- 
tote: Jalob Seemiller, Dheim des Hiereth, fagt: Im Wehlherru-Wirtbehauſe fei 
er mit ven Anpellagten an einem Tiſche geſeſſen. Ploͤtzlich bätte er fie vermißt; 
Re jelen draußen geweſen. Ecker fei bald wieder bereinselemmen; fpäter auch Bauer 
end Siereih, einer nah Tem audern, und Bauer zulegt. Ecker babe früher fo 
fhergweije gefagt: „der Meifer if auch da; ber hätte auch noch ein Paar von 
ihn gut.” Hiereth habe ihm fräter geftanden, daß es ihn reue, daß er fi vom 
Gder and Bauer babe anlehren laffen, ben Meifer zu mißhanteln, Gr CHlereib) 
babe den Meifer nur eln paarmal mievergeworfen, aber der Bauer babe auf ihn 
hineingefcglagen und dem Meifer das Meffer Gimeingeloßen, Bauer habe fidh fo- 
gar anf ben Meifer gefnirt. Simon Rrempmayer, Bauernfnecht von Sichener, 
beftätigt die Angabe des Zeugen Sermiller mit der Abmeldung, daß ihm Bauet 
beflätigte, daß er dem Meifer das Meffer himeingeftofen. Wu habe ihm Bauer 
arfagt, dei er ſich babei ım ven Daumen gejchuitten babe. Bauer uns Hiereth feien 
übrigens ramald fiarl beirunfen geweſen. Hllarlus Mayer war am felben Tiſche 
beim MWohlheren Wirth gefeffen, wo and vie Mngellagten. Gr fab, daß fie helm» 
lich mit einander fpracdhen und babel mach dem Weber, dem Meiler, binfahen; auch 
hörte er, daß Ger dem Bauer and Hittefh gebet, fie follten nit fo laut reden 
Die Ungellagten und ber Schreinerbauer feien mit einander hinamsargangen; Ecker 
und ber Schreinerbauer feiern bald wicher hereingefommen, bie auderen zwel aber 
felen etwa eine halbe Stunde ausgeweien; Hlereth ſchien Jiemlich beiiunfen, auch 
Gier jei etwas beramfcht geweſen. Therese Borowig, Ködin beim :Wohlhereubräu, 
hörte etma v Uhr Abende im Hausflur brei Mannsperfonen reben und verſtand bie 
Borte „urinnen laflen wir uns nichts anmerken“. Sie kannte. feinen, weil «0 bass 
fel war und fie kein Licht hatte, Joſeph Wriebel gibt an, daß bald, nachtdem 
Reiter aus dem Wiethshauſe fort ſei, wie beiven Angellagten Bauer ann Hiereih 
ihm nachgegangen felen. Gendarmerie:Brigavier Mengele gibt.an, daß er erfahren 
bätie, zwiſchen Gder und Reifer fei etwas Feladſchaft beilanven, und daß am dem 
feitifchen Abende Bauer und Hiereth bald nad Meifer and dem Wirthöhanfe ges 
sangen felen. Gr babe daher, well Bauer Knecht bei Eder war, Berbacht ges 
ſchoͤpſt. Er ſei nun zu Bauer und Hlereth hingegangen, habe an beren Kleidern 
Blutſputen entdedt, uns dann zuerſt ben Bauer arrelirt, Bauer babe ihm einge 
fanden, daß er den Meifer mißhandelt Habe. Mr hätte aber beigefügt, daß er ihm 
nichts gethau hätte, wenn ihm der nicht dazu anfaereizt. haben würde. Die von 
den Angeflagten Dauer und Hlereth‘ anerfannten Stiefel, Jacke, Gtöde, wie mit 
Blutfpuren verfchen waren, beflätigte - Zeuge ihnen abgenommen zu haben. ‚Dem 
Bauer habe er ein Mefler abgenommen, das blutig war. Das Meer, bas er bem 
Hlereib abgenommen babe, fei aber mit Blmtipuren nicht behaftet geweſen. (Der 
Sted des Bauer iR ſtark und mit Dei eingegoſſen; ber Stod bes Hiereib ſchwach 
and ohne Bleieinguß.) Mnna Marla Eder, Chefrau bes Angellagten Gder, will 
fig vernehmen laffen, und fagt aus: ihr Ehemann unb der Kuecht Bauer felen an 
dem fritifchen Tage fort, und da Hätte der Knecht gefagt, er habe fein Meffer ver- 
geffen; ihr Mann habe ihm taefelbe hlerauf gegeben und gefagt „was willſt du 
benn mit dem Mefer?“, worauf ter Baner gefagt habe „damit ich einen abſtechen 
fann“, Der Anecht Baner Habe am andern Tage einen Ale verlangt, um feinen 
Daumen einzubinden. Der Fleck ſel groß genug geweſen, daß man goch abfıhmeir 
ben fonnte. Derjelbe war am Danmen des Bauer blatig. Ws Bauer arreti 
wurbe, babe er am ihrem Manne gefagt „Gere, jagt halt nichts ans“. Meiter ſei 
nichts geſprochen worden, und ihr Mann habe ihr nichts erzählt, was vorgegampen 
gemefen. Martin Schmidl fand das Mefler, das dem Kuccht Bauer gehörte und 
von ihm gefaunt wurbe, in ber Gefolttruhe, zeigte es dem Dienfiberen, ber ibm 
hieß, ea wieder dahln zu thun. Am Tage nah der That früh 7 Uhce verband fih 
Bauer den Daumen. Zeuge jah dabei zu, bemerkte aber tiefes Meier nicht, umv 
nahm and nicht wahr, daß er von bem Verbantlumpen etwas abſchuitt. Als der 
Drigabier fam, Habe er (Zeuge) dae Meier wieder geholt und es dem Brigabier 
argeben. Geerg Meril, Mebentuecht dee Siereth, jagt aus: Hlereth habe an dem 
frulſchen Tage fein Tanges Meier nicht bei fi gehabt; er Kat aber, ale er heim 
gelommen, einen Rauſch gehabt. Maı andern Tage habe Hiereib ihm erzählt, daß 
er und Bauer ben Reiter hätten durchhauen wollen, aber ter Dauer hätte gleich 
augeftochen, ja er hätte ihm gar nicht mehr amsgelaffen. Hlereih babe auch gelant, 
baf er den Melfer niedergeworfen, aud) mit feinem Stoͤckchen rin paar Diebe gege⸗ 
ben hatte. Bon der und daß hirfer bie beiben angtlehrt hätte, ben Pa au 
fülagen, Habe Hiereih michts erzählt. Mathes Aurleder fagt aus: daß 4 Wehen 
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die Geſchwiſter des Bauer diefem Im das Gufingnif jugerufen hät: 
fi auf feinen Dienſtherra, Angeflogten der, amsredben.“ Maihes 

an fei mit Bauer im Mrreft gefeflen; biefer habe ihm gefanden, 
daß er den Reifer mit dem Mefier fo gebaut hätte, daß er jept vehhalb ſiden müfle. 
— Hiereihs Leumund IM gut geſchildert. Ebenſo ver Beumund Gders, Edet ſaß 
vom 28. Mai bis 16. September ». Je. im Unterfuhungsarrefie. Auch murbe 
fonflatirt, daß ſchon im Monat Mai v. Is. der Unterfuchungeripier in einem Bes 
richte am mie fönigl. Megierung den Eder als intelleftuellen Ucheber ter fraglichen 
That ſchlechthin bezeichnete, obgleich aech Feine Beweiſe deßhald vorlagen, Nachdem 
die Erhebung der Beweismittel, woren wir die weſentlichten Grgebnife in Obigem 
mitgetheilt haben, geemdtt war, begründete die lönigl. Etaatsbrhorde die Anklage. 
Sie führte aus, daß gemäß des techniichen Gatschtens ganz zweifellos Reifer im 
Bolge der aufgefuntenen Wanden farb, die im Ihrem Zufammentrefien noihwendig 
töptlich waren, und zwar chme daß eine Bmwifcdenmfacde als wirlend eingetreten 
märe. Die eigentlich töptlihe Verlegung fei die Ginwirfung auf das Gehirn, wel: 
des erfchüttert worden; der üble Ausgang aber fei beſchleunigt werten” durch bie 
karte Berblutung aus ber Wunde am linfen Gefäße. Wenn auch nicht fertfiche, 
welche Artetle und me hiefelbe verlept worden, fa fel doch bei der enormen und 
fägnellen Verbiutung ded®erlepten. hierüber fein Bweifcl, daß eıne Beriegung Fine 
folden Wefäßes flattgefunden habe. Im folder Meije fiche ber Thaldeftaud ber 
Riıperperlepung mit, daraus Kervorgegangenem madjfoigentem Tore fehl. Im Be: 
treff ter Schuld der Angellagten wurde dargeſtellt, daß Eder früher einmal Etrel: 
tigfeiten mit Reifer aus Aula einer Weitegremge:Uevershreitung hatte, und veßhalb 
ein Interefie gehatt habe, ach an demſelben zu rächen, daß Witer mit den Dita 
geflagten heimlich ſprach, aud fie ermahnte, leifer zu reden, auch derjelve zu dem 
Mitange lagten einmal anf den Blur des Wirkhehaufes beim Michlocsen furz vor 
der That himamegegangen fei x. Hieraus erhelle das Femplett und vie Beauftra⸗ 
gung wur Verübung einer Mifhantlung. Im übrigen flänten bie gerlalllchen ums 
die verfundichaftetem aufergerichtlichen Geſtändulſſe der Auflage zur Seite, welche 
durch tem Befig der blutigen Kleider aud Waffen res Augeklagten Bauer nur noch 
unzweifelhafter gemadt würte, Mnlangend das behauptete Derrunfenfeia und die 
darurch bedingte Zurechnumgsfäbigfelt, fe Lege hiefür um fo weniger vor, ale Das 
Denchmen der Angellagten, ja ihre eizene Angate aufer Zreifer Belle, daß eine 
die Zurechnung ausfaliehende oder auch nur mulsernde Trunfenheit durch wiqıs er 
tiefen fei. Teyiglid Bauers und Diereibs fei das Verbrechen der Rörper serleps 
ang mit natgefolgtem, keit vorausfichtlichen Tore im werabrereter Verbindung ce 
geben, Gier dagegen ſei intelleftweller Urheber der Mifhanrlung des Meifer. Aus 
dem verfhiedenen Momenten, welche bie Unterfedhung au die Hand gibt, gebe Dies 
fes unzweifelhaft herwor, befonders da ſich fein anderer Gruns erkennen laſſe, aus 
weldrem Bauer und Hieretb dem Meifer mißhantelt Haben follten, wenn niet der 
fie amigefordert und mit Bierserfprechung verleitet hätte. Judeſſen fonne gegen 
Gder Das Vorgefallene nur infoweit in Bittacht Tommen, ale e6 fich um eıme hin⸗ 
terliftiger Weife in nerabredeter Verbintung vellführte, mit Woſſen vorgenommene 
Mishandlung fragt, welge in einigem Darcprügeln beitanten haben jollie. — Die 
Bertheibigung theilte ſich mad den drei Angeflagten. Bär Baner wurde gelten 
gemacht: Der eingetieteme Tod fei bei dem dem Meifer zugefägten Mifhantlungen 
nicht als wahrſcheinlich vorauegufchen gemefen. Gbenfe fei Bauer nicht ole Urhes 
ber aller winzelnen Wunden zu bettachten, da ee ganz und gar nicht gewiß f.i, wer 
bie eingeknen Wunten beigebracht babe. Damıt man aber tarüner himmeafemne, 
babe man ein Romplott voramegejept. Dirjes ſel aber gan, und gar niet erwie: 
fen. Die Ginrere ter Trunfenbeit ſei übrigens infoweit ciw eſen, daß tur felge 
tie Iurechnungefähigfeit gemintert erjehelne. Bauer fei daher allein einer einfachen 
Körpirverlegung im Beracher egrade fehuldig. Für Hlererh: Die That habe all: 
vemeine Gntröfiuna her or gebracht. Im Felge terfeibem ſel man im Gefühle mar 
terieller Gerechtigkeit zu weit aegangen, und babe dad formelle Recht mehrfach 
bntungefegt. Man müſſe bier fehr ruhig und unbefangen urtheilen, und großen 
Scarkfun anwenden. Diefrs erwarte bie Verkheidigung von den Geſchwornen. 
Das Gıfie fei die Frage über bie Wirlungen der Mißhantlurgen mir dem Etode 
ever Stöden. Der Eeſund babe ergeben, daß berenflide Kontufienen am Kopie 
ch nicht geztlat haben, fomdern nur Ecnittwanten. Ürfle aber, micht-iepie-fönn- 
ten Hirnerſchütteruag etzeugt baben. Geht man hienach auf vie Beurtheilung ker 
Sacıe ein, fo fei gm betenfen, ob Tie Berabredung auf Mißhandlung, auf Mip: 
bantlung mit Waffen, anf Mifhantlung mit Wunden, welche ten Top zur Felge 
baten, und, vorber ſchen ale mit viefer Wırlang verfehen, hätten angenommen 
werden Töunen? Eine Folche Berabretung ſei aber: nirgends auch nme im. mindes 
hen erprobt. Sie jei aber! nehfitem ein nein mndenfbares Weſen. ‚Bei Ecker nehme 
wan eine begrenzte Verabredung anf eine geringe. Mifhanshung an, welde Gründe 
habe man denn, eine weitere Verabretung zmifben Hiercih und Bauer anzunehmen ? 
Das Grgebmıb ter Unterjuchung ſchweige hierüber gänzlih. Die Gehännnifle dee 
Dauer and Hiereth, bie, wenn Iman nidt unmerfhlich und umgeredht fein melde, 
nicht getheilt werben bärften, laflen har Anhaltöpmnfte- estnchmen für eine Berab: 
redung zu einer Prügelei, Gbenfo alle anderen Beweismittel, , Wie fünnte baher 
das, was cluct gher die ‚Berabrerung ‚binaus ‚nolbrinat, dem andern ‚old Rompiat- 












tant aufgerechner Werden Eithe virs fe, fo fünne Sierefh wicht der That, Die’ 


geſchthen if, fontern mur bes Mergehens einer Mif . für ſchulblg em 
fannt werben. Rebüdem fei Mar, daß de Ta flichfeit der zugefügten Mlunben 
von ben Mngellagten nicht habe veransgefehen werden Tönnen. Gelb bie &es 


‚Ichrten hätten gejwelfelt, amd mur die Totalität der Wunden als töbtlih ans 


—— — — — — — 


"Grat ⸗ Elſella 


geſehhen. Alle Wunden ſeien aber alcht von Einem verübt; gegen wen fell 
alſo dann geltend gemacht werben, er habe ben Tod roraueſehen Tönnen? 
Don allem aber abgefchen, fei auch Hiereib wegen nachgemwiefener Trunkenheit nur 
im geminterten Grate als zuredmumgsfähig gu eradten. -AHlme fepte frage erhtbe 
fi aber ned tarüber, ob, wenn binfihtlih des angellapten Verdrechene tin Richt 
faultig erfolge umb erfolgen mäfle, der Schwurgerichtahef noch yufäntia fei, eine 
Ärage wegen eines begangenen Vergebens zu ſtelen. Siereib babe aber, falle das 
Kemploti weg, nur mehr eine einfache Mauferei und Mibhantiung zu verantworten, 
über teren vermuntenden Erfolg fen Rachwtis morlisge, Richt einmal ver Ger 
brand; eines Liedes dei gegen ihn erwielen, jondern nur, taf. er überhaupt ein paar 
mel auf ihm geihlagen habe, Denn das Niederwerien fönne aud dadurch herbeis 
geführt werzen fein, daß er, ala er tem Bauer mit tem Meiler ſteſſen ſah, ten Nele 
ſer wegtiß, was Hicteth angibt, und ſich nad antern Mementen als nidt unglaubs 
würbig tarjtellte, Bür Eder: Gin Kemplott licht mad Kam bicher für Bauet und 
Olereid Geſagten vicht für das Verbrechen und jeldft nid für bas Wergehen mit 
Waflen verübt, ver, Aullein auch nicht im gerinaften Grade könne dem (der zur 
Laſt gelegt werten, daß er ben Anlah und Wuftrag zur Mißhantlung tes Metfer 
gegeben habe. Bas gegen der verliege, fet feine eimgeftantene erwichener Maf ⸗ 
jen im Scherz gemachte Aeußerung „ber Meder (Meijer) babe aud ned ein paar 
gut * Mena der mit den Angeklagten Dauer ont Hicreth leife ſprach, und fie 
ermahnt habe, Seife zu ſprechen; fe ſel ja nicht belannt, was da gnereket werben; 
mas jelle nun taraus felgen? Allein tiefe Rede Eders fel ja gar nicht ermiefen, 
weil alle engen bie am jelben Tiſche ſaßen, bis auf einen davon nichte willen 
wollen, Diefer Zeuge habe aber noch anderes anfgefagt, daven andere Zeugen ger 
rate das Gegentheil bezrugten, er gab daher unrichtigee Zeugniß im mehreren Punt ⸗ 
ten, wie ſoll er im fraplider Beziehung dem andertn Zeugen gegenüber merk einen 
Glauben zertienen? Das Hinausgchen des Eder aus der Wirtheſtade fei nach al 
Ion Umfänten ein völlig unverdächtigee. GE gebe diee aus ten Srugenauefagen 
bersor. Auch von ben Zeugen feien tamals welche binausgegangen: warum fällen 
tenn tiefe nit auf ter Anflogebant? Die Animert birrauf Tiege in tem Berichte 
tes Unterfugungerichters an bie 8. -BMegierung, in ter firen Iben, bie fen von Ans 
fang an gegen Eder fi geltend gemadıt habe, ſel aber eben deshalb ker fprehentite 
Vemwele für tie Leerheit dieſes amgebliden Verdächtigungegrundes. Das Angeben 
Bancr’e, cr ſel ven feinem Derm, Eder, amgelehrt worten, ben Meifer zu miphan- 
tel, ift aber unglaubwürtig. Diefer Bauer harin Meinem. Erüste dic Wahrheit ger 
fagt; überall ethellet deſſen Seſtreben, feine Schule anf Koften anderer zw erleichtern, 
Die Versheirigung führt dieſes weitläufig aus und weist deſſen Lügenbaftigfeit yiel« 
fach nad. Gegen Eder liege demmach gar nichts ver, und das k. Apprlationggericht 
würte thm midt vor · die Geſchweruen verwieſen haben, wenn alles das bemfelben vers 
gelegen" wäre, was tie jepige Verhandlung an dem Gntrefultate der Borunterfuhung 
Anterie, Eder ſei daher effenbar widt im minkeften einer Schult überwie ſen und 
daber ker Auitag anf rim Richtſchultig gerechtfertigt. Die Sée lußdedulnenen von 
Seite rer tönigl. Siastebehörke und der Weriheirigung emthiehten. nichts weſent ⸗ 
lich Neues. (Schluß folgt.) * 

= München, 25. Maͤrz (Nuſttallſches) Sonntag tem 50. Mittag 
12 Usr werd eine Pretufiten is Philbarmoniſchen Vereins im großen Enale 
des &. Ottene fiatifinten, in der Kränlein Cäcklla Sämann einige Gejargepiegen 
serzuirapen tie Gifaͤlllgteit haben win. . N n Fu * 


Danbelg- und Vörſen-Nachrichten. 
Franffurt a/®R., 27. Märg Deſtert. bprez. Metall. 73; 4,,pro)j. 64.. 
Banlatıten 1154; ipan. Innere Schuld 345 Ludwigshaſen -Werdachet Golan 
624. Wenfelfurs: Paris 94°; Kentom 118',,. (a. 3.) 
Berlin, 25. März. Preuß. Staateſchuldſch. —; frelm. 5 prez. Aulehen 
105; RöimMintenr EB... 103. 
Berlin, 27. Mär. Preuß. Staatsfgultid 85%... (A. 3.) 
“Darıs, 25. Mär. 5 pt. 94.25, Mnlchen —, 3 pEi. 57.80, 3 pGı 
Anichen —, Norbbabn 482.25. 
Paris, 26 Mir. Sp@t 94.10, Apßt. — fpan. Innere Schuld —. (A. 9.) 
—Lonbon, 24. März. Kenfels 96Y, "Span, At, 20%, 21", ; Ipüt. 
38?4 3 Geupen — ; Ball, 5", "u. 
Veranmwortlie Neraftion: Dr. 3. Baller, I. 8. Dagi. 


königl. bof- und Dational- Cheater. 
Senmabent tem 29. März: RM aufgehebenem Abonnement. Sierte Bafıtars 
ſtelung von Frl. Lucile Grahn. „Giſella“, Ballet von Coraly (El. Yucike 
Hr. Ambregio — Prinz.)  Berber: Egenſinn⸗Lun ſplel 
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Bekanntmachungen, 


500. [2a] 


464. 1201 Euratelbeftellung. 

Der verwitiwete Bauer Stephan Grellher von 
Hellengerfi bat fih der Berwaltung feines Dermögene 
caiſchlagen, und freiwillig der Guratel unterwerfen, tn 
Felge deſſen ihm ſela Bruter Mang Greither, 
Bauer von Hellengerſt, als Gurator an tie Selte ger 
ſtelt wurde 

Diefes Verhaͤliaiß wird nun mit dem Belfape oͤffent · 
lich betanui gemacht, daß jedes mit Stephan Grelther 





Königlich Bayeriſche 
Donau: Dampf: Schifffahrt 


zwifchen Donauwörth und Linz 


im Kufgluffe = bie Gifenbahn in Donauwörth und an die öſterreichtſchen Dampfboote In Linz. 


Fahrorbnung für den Monat April 1851. 


ohne Buflinmung feines Guratens abgeſchlo ſſent Rechts · Bon Donauwörth nah Negendburg jeten Zug ungeraden. Datums Morgens 9 Uhr. 
aergäft unit tig MM. „ Megensburg „ Lin „. Beaden 5 ki db» 
a 9 T. 192 »„ in Küöyofen . 4 — — — — 
Kur > 6 u r em: dm. egenaburg 424 AU Ph * 

Hummel, Amt A * 2 * — Meuburg 3ig * * A 2 .. “.. 

. ven Dricheid » Reuburg » Donauwörth „ „ geraden  . — 





————— — 


56) Belanntmachung. 

Mıbeem man über ben ſelt Dem Jahte 1614 ver 
mipien Kaplan 39 Mayer von Zöly, Damals In 
ter Au, feine Rachricht erhielt, ob er noeh am Bchen 
fei, ober wo er fi aufhalle, fe wird berfelbe em 
Kiebgerichtligen Beldluffe vom 24. Dinner L M. ger 
mäp aufsıiertert, binnen 3 Womaten ven beate 
an ſich bei blefigem Gerichte zu melden, wibelgenfalls 
er für tom erflärt, und nad age ber bisherigen Alten 
weiter gefahren märte. 

Münden, ten A, Bär, 1881. j 
Kgl. Kreide und Stabtgeriht München, 

Ser könlgl. Direktor : 
Banhafer, 
Sengel, 


49. Epdiftalladung. 
Berſche Uendelt beirefiene. 

Thomas Bautt, außttehelichet Sohn dir Waria 
Bauer, Hauſicttria, geberen zu Langkampfen In Tyrol, 
am 27. Dezember 1793, if ſeit 40 Jahren bereits 
abwelend, ohne fsgemb else Nachticht von feinem Leben 
eter Aufenthalt zu geben. 

8 wich terfelde oder feine allenfalige Desgenbenz 
Ylemiz anfgefervert, fi Innerhalb 

drei Monaten 

um fo gewifler im Betreff feines auf dem Rramer 
Ba zu Schonſt att bepoihekartig veriigerten Ber 
mögend von 50 A. Dntteraut zu melden, als außer 
dem nad Verlauf diefer Zeit dasſelde an feine nächſten 
Berwanbten gegen Kaution ansgtaniworiet würbe, 

MWaflerturg, am 21. März 1851. 


Koͤnigl Landgericht Waſſerburg. 
a vg 


196.13) Ediktaleitation. 

Die der Maurerankwerts-dIenung dahler achörige 
uns auf niefelbe lantende Schult · Urkande dd. 11. Yäns 
ner 1740 über ein älteres Banbanichen Katafler «Rro. 
1, per 150. à 2’, PGr, Binszet 11. Jänner, 
AR derſelden zu Merluft gegangen. 

Auf Mntrag bes dermaligen Bereinsnertchers obiger 
Zamung, MRaurermeifies Marbias Kieswetter 
vahler, wird ber unbelannte Jababer wiefer Urtunde 
hiemit aufgeforbert, biefelte Binnen & Monaten 
von beute am birrorts norgmerifen, und feine Rechte 
dicrauf gelten® zu masen, wibrlarmfalls dieſelbe für 
traftlos erflärt werben wärke. 

Beläteffen am 18. Din 1881. 

Königl, Kreid- und Stabtgericht München. 
Der lönigl. Direkter : 
Dan anfer. 


502. Belanntmachumg. 


MRıdtem bei dem erſten Berüeigerungstermine eln 
Angebot nit gelchlagen werben if, fo wir bad Bar 
beimirthsanwefen, an ber Straßenſchelde von 
Ingolftart ma Mendburg und Eichſtaͤrt gelegen, wicter 
bel gam Verlaufe auszeigrichen,, umb iſt zw blefem 
Ierde Ge auf 

den IR. April L. 38, 
— 1 3 Uhr 
im Sabelwirthadauſt andereumt, mozu Kanfslaflige 
wit tem Belfüsen eingelaten werden, bah Mehmal ber 
Bufdlag ohne Rüdiht anf ven Shäpungsmert erfolgt. 
Im Uehrigen wird auf die Brlanntmahang vom 14. 
Jänmer 1. J. verwicfen. 
Inaelhatt, ven i4. Mär 1851. 
aöuigliget Se Landgericht Ingolftabt. 
„te Lanpeidier. 


Pribar- uzeigen. 
Berichtigung. 


Gant über tem Müdlaf 16 Bierbraurs 
Ye Binpmaiifinger betr, 

An Rre, 72 tiefen Blariea IM im ter Bekannte 
madung rubrizirien Gerrehs sub 409 ber "Mirieftene 
als im ungefähr 37,918 fl. befächemb datgeſtellt, wäh 
tend fi derſelde laut Manuſctipt som f. Krels · und 
Siadigerichte Münden auf 87,918 L beiänft. 

Münden, ven 28, Min 1851. 

Expedition d. M. Mt. Btg. 


Bid. 
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499. 6 empfiehlt Ach anem hethen rel und ger 
ehrien Vublitam Im Vuden aller Borten Glace Haud⸗ 
ſchuhe auf Aranzönfge Art olme Wera 

Mofina Gamello, 
wohnhaft Magufenftrade Me 7’, 0, 

Vortheilhaftes Anerbieten 
für denjenigen, welcher ein Fabrikat erlernen an mad 
dem Kaiſerthum Defterreich, Naftand, Enzland Geſchaͤfte 
en gros maden will wit ſehr bebentenpem Weminne, 
Der Maspalaft für vie grobe Impufric- Aus 
Rellung in fonten 1851 ik um 9 und 12 Ir. zum 


Baben, und cine Tannterei, Tröpteret und 

Ränfferei wir verkenft. Man mente Mh Frances 

en E. 3, Auernbeimer, 

25 [1% B. 51 Grüsgafle in erden 
sıl. Der Wutergelgurie ertdeilt lelchtfaßlichen, 

grünplihen Unterricht im Frameſiſchen, Ralleniſchen uns 

Vngluſchen. Uederfthungen wire derſelde entſprechend 


fertigen. 
F. M. Keim, seprüfter Spraäichrer 
end serpäldtere Interpret, (Biumen: 
Siraßt Bro. 11/0 im Hlntergebaͤude.) 


491. [3a] 


Einladung 


eilften Berfammlung füddenticher Forftwirtbe zu Paſſan, 
Pfingften 1851. 

In der zehnien Verſammlung fühbeutiher Aerfmwirige ju Kreuznach mwurte als Verfanmlungsstt für kas 
Jehr 1851 die Erart Paſſau une zum rigäftsführer der Unterſelchnete gewäklt. 

Die hochſte Semehmigung iſt erfolgt und die erforderlichen Werbereitungen finb getroffen, 

Tie Berjanmiun, degiant am Pfingftmontage den 9. Juni kiefes Jahres um 10'4 Ur Doratttags und 
entet am Donnerſtag ben 12. Abente, MWöhreup biefer Zeit werten 3 Sipungen um» 3 Greurfienen in ten nmabe 
gelegenen Menbargermald Baltfnten, worüber rag Programm das Näfere enthalten wird, 

Dis Mamelse-Burcau wird am Sonntage den 8, Zuul um 10 Uber Vormittags eröffnen, Am Bantungs+ 
Mahe ber Dampfboote way am bem 2. Woftgebäube werten deſondere Diener aufgeſtellt fein, welche tie Antoms 
menten unentgelblich in das AmmeloeBurcau umb tie Wafköfe arlelten. 

Iene Hrıren Ferſtwirihe, welhe Me intereffanien Flehandalten im bayerifen Walde ju fehen wünſchen, 
finden hiezu nah dem Ggluße der Vetſammlung Gelegenheit, iadem fig ver k. Porfimeliter Hr, Hllber zu Schön⸗ 
berg erboten bat, diefelben am freitag und Samflag ten 13. und 14. Junl tur die Gebirge + Weriere feines 
Amntöbezirtes zu führen. 

Ka ale Ferfmirie und Freunde der Ferſtwirthſchaft che Usterſchled bes Bandes ergeht daher die Wins 
larang in ber Erwattung einer jahlrelchen Theilnehme une mater Zuſcherung der herzlichſten Mufnahme, 

Um die Vertehrangen für gutes Unterfommmen une für die bei ven Ercurflonen nötbigrn Wägen ju rechter 
Seit treffen zu Lönnen, wird Me breingende Bitte um Benachrichtigung über bie beabfigtigte Thrilmapne dis yıım 
25 Mai seüchı. 

Shläptid die Bemerkung, daß vom brarigen Frähjahre an zwiſchen Denaumbrih und Paſſau eine tägfide 
Berbimbung der Dampfbeote befichen wird. 

Balfau, am 24. Mär, 1851. Wineberger, t, Forfimelfier, 


4 Die Gasbelenchtun gs· Anſtalt 


txlaubi ſich auf bas von ihr erzeagie Brenmmaterlal, Coke genaeni, g5* iu machen. Diefes Material 
eiguet fh aicht aut wegen feiner iutenſen — Dlpe zum Schtaelzen von Metatlen für Ghmicherffen, 
Oehzen ven Dampflefiela, Oramniweinsrennerelen zc., ſendern Metet and im Verzleiche mit Steinfchle und Terf 
zus Benäpung bei Sparberven und in Zimmers Defen Bergüge manderiel Art. Die Verbrennung der Gete iR 
ohne Gerauch, gibt beinahe feinen Rah, uns läßt feinen antern Mädjlant als Aſche übrig; ebemfo iſt es in Bezug 
auf Billigkeis jerem andern Material vorzuziehen. Die Coke serbrennen Teiht in jeter Bewerftätte, die nur einigen 
Bug bat, wm If man gerne zur Unterweifung hierin, aid and zu Atörberungen von Frurrfäflen im Sparberven 
und Defen bereit, 

Ebenſo witd Im dem HasBtablifement Steinfohlen-Eheer rrjengt, ber ji befombers zum Ankreläen 
von Degenftlänten eignet, die gegen Käulnis oder Meft geihüpt werben fellen. 

Möänplige eder fhriftiihe Beitedungen auf blefe Brotufte werten jenerzeit in der Gatfabrit oder im 
Burtau der Gefeligaft (Rinpermarle Aro, 13) angenemmen, woſelbſt auch Mnmeltungen auf Gasabmahme ju 
geiächen Haben, mad vie ditzu trfettetlichen Wintihtangen püntifih® deſetgi werten. 


Bruftreiz ⸗Kraukheiten. ** 


355. 11 
Um vie Braftrankhelten, als Schnupfen, Hafen, Tatatrh, Wnabrüftgtelt, Keuchbuſten. 1815 
Helferteit,, gänzlih ju heiles, gibt es mies Wirtſameres wen Befleres , als vie Päte 
peetorale von Georgẽ, Apoiheter zu Epınal (Begefen). — Diefe Haften-Zabletten werden vertauft in Schachtelu 


in allen Stävtes Deatfglands, In Münden bet Hrn. Genkitor Ehriftian Holler, sermals Zofepk 
Schmidt, Örienneriiraße Mre. 11 am Duliplap; tn Augsburg di HH. Meblinger & Comp. 


Mainzer Journal 


mit dem zer Beiblatte: 


— * Blätter für Unterhaltung und gemeinnügiged Wirken, 
Bevacteur: Franz Saufen, 
—n Hourmai® hulelgt wem geſehlichen Fortſchrirte innerhald der Schreuken ber Fonftitutioneler 
b mwirb., wie ſeſthet, eben je entſchieden für tie Einkeis, Ehre und Wröße umferes deutſchen Be: 
— ** «ia he bie fordale and pefnifhe Anarchte im allen ihren Formen fämpfen. Bei alleı 
ren Bragen, infowelt ſelche In ein pelitiſchee Blatt gehören, ficht ee auf dem Boten bes Mei: 
und ber freiheit für Mile. Dadel wird auf eine Fehr wolldändige Mitiheilung ver Zagsserelgniffe ge 
fehen umb den Snterefien vom Haudel und Grwrrbe alljeitige Rechnung geitagen werben 
Das „Mainger Zaurnal* erfgeint tägl (mit Musmahme der höuften Feſttage) zweimal im Formate 
von Aleinfelte umb zwar fo, daß bas Hauptblatt mit ken „Wiriniiden Blättern” Mbentd, tie Beilage am 
Vormittage des folgenden Tages erſcheint Uafer Blatt Id das amilide Draan für bie gerihtlider 
Ungeigem. Imferate aller Wet, welse tie mweitefle Werbeeitung finten, werten arfgenemmen und ve teeifpaktige 
Ventztilt mit 3 Kresgern betechſet. Prels des Quattales im gangen Bereiche bes gärlich Thurn und Tarie'jgen 
Poftritefes mur 2 A. Wir bitten die Beftedungen für Bas zweite Onartal des laufenben Jabrre 
(April — Zumi) jdiemmigt bei dem zunädit gelegenen Pofämtern zu machen, um bie Stärke der Muflage bejtim- 


men ju können, 
Budbantlung von Kirchheim und Schott. 











[483.] 





SE Eine Beilage wird heute Nachmittags S Uhr ausgegeben. 


Drud der Dr. Carl Wolf'ſchen Buchdruckerei. 


* 


Sonnabend 


Müunchen, 29. Mär, 
Die Larhol. Langenpettenbach, al. Lege. Dachau, iſt mit einem faf- 


fonsmähigen Reinertrag von 979 fl. 28 Fr. 1 2, in Etledigung ge» 


tommen. 








Bemerkungen zum Landtage. 
m. 


A Aus Franken. Es war Schlagwort und Schlagfag der „Breunte , 
bes Volles? vom Jahre 1845, das beifen Bevormundung, zumädft in dem 
Gemeindeleben, durd die Meglerung auibören, die Freibeit, Selbſtſtändig⸗ 
keit wie ber Ginzelnen, jo ganz beionber# ber Gemeinden Kergeitellt,, ihnen | 
das Selbfiregiment zurüdgegeben werden müſſe. Daber die Anträge auf’ 


Umgeſtaliung ber Gemeindeverfafiung, wie fie in Bayern durd die 
Verotdnung von 1818 über bie Nerfaffung und Verwaltung ber Semein« 
den, dann burch das Geſetz von 1834, die Revifion dieſes Gemeindeediktes 
betreffend, eingeführt morben, 

In gewiſſem Einne und Maaße ift ſolches Verlangen, obgleich von 
der „Linfen“ in ganz anderem Geift und Unmaaß beabfidtigt, ſehr ge- 
recht, feine Gewährung unabweiblich. Unſere Gemeinden entbebren viel- 
fältig noch ter ihnen rechtlich gebübrenten und politifch unbedenklichen 
jelbfiftäntigen Stellung, müntigen Bewegung. Wird fle ihnen im rich» 
tigem Berbältniffe gegeben, fo fördert biep nicht nur die fräftige, gedeib- 
liche Gntwidlung des geſunden Bürgerthums, der fiherfien Echugmwehr 
gegen gleihmacenden Radifaliemus und foztalifiich-bemofrariihen Rom» 
munidmus, fondern flärfer aud die Kraft der Megierung, Indem fie ſolche 
viel weniger; wie biöber in kleinlichſten Regiergeibäiten zerfplittert, fle 
vielmehr auf die Leitung ber wichtigeren Lebensthätigfeit der Staatsglie ⸗ 
derungen fonzentritt und fo an Zeit und Mittel für beren ſörderliche 
Bejorgung arwinut. 

Aber zu einer Umbildung biefer dem Wohle der einzelnen Gemeinden 
wie ber Geſammtheit bed Staates alein entiprechenden Art fonnte und 
fann nicht eher geichristen werben, als biß die im Artikel 1 des Geiches 
von 1848, die Grundlagen ber Geſezgebung über die Gerichtsorganiſa- 
tion zc audgeiproddene Belimmung: „Die Rechtöpflege fol von der Ber+ 
„waltung felbft in dem unterften Behörden gänzlich getrennt werten“, zur 
Ausführung gebradt it. Wer nur einige Kenntnig des dermaligen ge= 
fegliben, organiſchen Zuftanded unjerer unteren Gerichtd- und DVermal« 
tungäbehörten beilgt, nur einige Tage, ja Stunden den Geſchäftebettleb 
in unferen Landgerichten mit angeiehen bat, der wird won ter Unmög - 
Tichfeit, jedenfals der Erfolglofigleit einer Berbefferung des Gemeinde» 
weſens und Lebens bei und mir jenem volftäntigft überzeugt fein, Defie 
Halb müßte auch jeder Berjuch biefür ein Fehlgriff fein und bleiben, wenn 
und fo lange nicht jene durchgreifendſte Scheidung der Jufligpflege von 
der Verwaltung gleichzeitig eintrat, eigentlich vorausging. r 

Diefer weſentliche Punft, dieie Grundbetingung zur Hebung tes 
Gemeindelebend wurde vonder Linken“ nicht beachtet ; jehr begreiflich, denn 
um das eigentlih Praktiſche ift es dieier wenig zu tbun, nur um bie 
Idee, die Grundläge*, womit Schön Mlingente Heten über Büreaufraten« 
berrichaft, Wolksenifeffelung, Megierungstrud, Gemeindefreiheit ıc, viel 
leichter ſich auditaffiren, als wie dem wirklichen Beſtand und Bebarf ber 
Gemeinden entiprehende Ginrichtungen und Vorjchriften fi entwerfen 
und prüfen laſſen. : 

Darum bat man denn auch von biefer Seite immer nur die Frei« 
machung der Gemeinden aus dem flarren Trude der Regierungshand, die 
Erweiterung des Stimme und Wahlrechtes der Semeindegenoffen, natürlich 
auf „breitefier demofratijcher Grundlage“, bie Unabhängigkeit der Bes 
meindeförper und Beamien von der „Büraufratie“ der Negierung begehrt, 
aber um dad Allererſte und Allernächſte, bad eigentlich Praktiſche dabei 
fi wenig oder gar nicht befümmert, um bie richtige Stellung der Staats⸗ 
gewalt und ihrer Organe, der Staatöbehörten zu den Gemeinden. 

Daß dieſe für deren Wohlfahrt und Entwidelung unentbehrlich, ift 
eben fo gewiß, als daß fle in ihrer gegenwärtigen Verfaſſung dafür nach- 
gerade einfluß- und machtlos find. Vorzugdweiie iſt dieß bei den Lande 
Gemeinden der Fall; bie. Stabtgemeinden, zumal bie größeren, find’an 
fih ſchon ſelbſtſändiger, höher geftells, und bei ihnen ift feltfamer Weiſt 
und im Widerſpruch mit der Gleichheit vor dem Geſetze und der übrigen 
Verwaltungsorgantjation, die Trennung der Juſtiz von der Adminiftration 
läͤngſt ſo ziemlich durchgeführt. Aber gehe man im unfere Land.» und 
tleineren Stadtgemeinden und fehe fid} ba bas Öffentliche Leben und Treis 
ben berfelben an: man wird ſich munbern, daß es nicht noch Schlimmer 
damit fteht, ſich nicht mehr wundern, daß in Zeiten ſtürmiſcher Aufregung 
fo wenig Haltung und Gtärke der Behörden, auch bei ihrem beiten Willen 
fi bethätigte und bethätigen fonnte, und ſich nur darüber wundern, dafı 
nicht noch größere Aufldiung und Serrüttung — Danf ſei es dem guten 
Sinne des immerhin gefund gebliebenen Kernes der Bevnälferitig” — her 
eingebrochen, 

Der Landmann, ber Bemeindegenoffe des platten Landes findet, mag 
man aus guter Meinung ober wühleriiher Abſicht noch fo viel von fei- 
ner politifchen Münpigkeit und flaatlihen Betheiligung ihm einreden, in 
der Regel neben feiner Berufdarbeit wenig Zeit und Luft, bie hundert 
Geſchãfte der: Bemeinde zu bejorgen, mit deren Leitung felbfitändig ſich 
zu befaffen, er gibt ſich überbieß dabei nur allzuleiht allen tagtäglichen 


Beilage zu Rıo. 75 der, Reuen Münchener Zeitung. 





29. März 1851. 


AN een ne Rüdfihten und’ Meflchten bin, over fett fi ihnen blos⸗ 


Das Eippichaftt- und Bevatterichaftiiwefen wuchert in allen Gemein⸗ 
den mehr oder minder, and wenn fie bie fo Beritelt freiefte Verfaſſung 
haben, ja gerade da am üppigften. Die Gemeindevorſteherſchaft und bie 
Gemeinefdreiberei, gemöhnfih der Schullehrerfchaft entnommen, find zu» 
meift entweder ziemlich glei Rull für das Gemeindeleben ober einträg« 
liche Aemtchen für dad Privatleben. Um fo mehr ift fletö rührige und 
kräftige Ueberwachung, Berathung und Leitung der Gemeinden durch bie 
Staatebehörten nothwendig und heilſam, um fo wünfchenswertiber fit: fie 
den einfichtigeren Gemeinden ſelbſt, um fo vertrauendvoller fuchen bieje 
foldye bei jenen und um fo dankbarer empfangen fie deren Einfluß, . 

Aber nun fehe man, wie biefe Staatöbehörden, die unglüdlichen, 
überlafteten und darum in der That faſt überall gefhäftsbankrotten Lant« 
gerichte, ihre Obliegenheiten gegen bie Gemeinden — ber flaatshoheitli« 
den Beziehungen gar richt zu gedenfen — erfüllen: 

Die Gemeinderehnungen macht und revidirt zugleich perſönlich ir- 
gend ein Landgerichtöfchreiber; biefer übt feine vier Rechnungsſpezles 
daran, und damit ft die Auffichte, Würdigung und Förderung bei Ges 
meindehaushaltes abgetban. Die fogenannten Gemeindevifitationen mer- 
den von den Beamten gelegenbeitlich anderer Kommiffionsgeichäfte in ber 
Gemeinde vorgenommen; fie find ſchon vorher angefagt oder befannt, 
alfo natürlich alle Vifitationsgegenflänte vorher und auf Die Dauer ber 
Kommiffion zurecht gerichtet. Mit der Gemeindepolizel geht es ebenfo: 
wenn ber Borfteber jeine Anzeige» und Gtrairegifter, Freindenbücher umb 
dergleihen Bormalien für ben flüchtigen Ginblid bes Viſitators zurecht 
gemacht hat, dabei mit ben Gemeindebevollmächtigten verfichert, dafi 
Bier und Fleiſch gut, die Ortenachbarn damit zufrieden feien und ber 
Wirth der Kommifften, die bei ihm amtirt, ein gutes Glas vorgefegt, fit 
bie Flur ⸗· Orts und Viktualienpollzei in fAhönfter Orbnung. Und der⸗ 
leihen Beſuche der Gemeinden, felbft durch den Landgerichtebeamten, 
fommen, auferorbentlihe Begebniffe abgeredinet, ale Fahre ein oder 
zweimal; anferbem werden alle ihre Angelegenheiten in ber Amtoſtube 
mit dem Vorſteher, nur zuweilen mit Beizug der Deputirten, allerdings 
rein formell, bureaufratifch, abgethan. Geſchieht bad regelmäßig fchnell, 
wenigftend mit einiger geſchriebener ober mwörtlicher @nergie, fo iſts noch 
gut; häufig aber fehlt es fogar daran, und iſt das ganze Amteweſen 
wahrlih nur ein taglähnernder Schlenbrian. 

Die Beamten tragen babei feine Schuld, auch die Gemeindeverwal · 
tungen trifjt foldye nicht; denn felbft bei dem tüchtigften, beften iſt dies 
die madte Wirklichkeit. Die Ginriptung, die gegenwärtige Landgerichtd« 
verfaffung iſt hievon bie Urſache. Die Beamten erliegen ber Laſt ber 
unzähligen verfchiedenartigften Gefchäite, die Gemeinden erlahmen an dem 
Mangel der amtlihen Anregung, Unterflügung. 

Vordem mochte man allenfall® in dieſer Liniverfalität ber Landrich- 
tereien ein fogenannte® patriarchalifches Verhaͤltniß pwiſchen ihnen und 
ben Amtöuntergebenen finden, obwohl das zumeift au nur eim „füher 
Schäfertraum" war; allein bebenfe man nur, wie jept in den füngften 
20, ja 10 und 5 Jahren alle Lebendverhältniffe mit dem Zumadıö ber 
Bevölkerung, der Umgeftaltung bes Verkehre, dem Anſchwellen ber Bejch- 
und BVerorbnungsmaffe ſich gänzlich verändert, vervielfacht, vole . das 
durch bie materiellen und geiftigen Berührungenz und Bebürfniffe, die 
Anforderungen an Ginzelne und Gemeinden, die Anſprüche derſeiben an 
den Staat und jeine Beamten ſich gefleigert haben; da läßt: ſich mit ben 
früheren Ginrichtungen und Kräften felbft der beften Art und des aufrich- 
tigften Willens nicht mehr ausreichen. 

Wollen ber Landrichter und feine Affefforen unb Aftware der Ber- 
waltung fi gebührend mwitmen, jo müſfen fie die Polizei» und Yuftiz« 
pflege bintanfegen; mollen fle die Polizei tüchtig handhaben, fo bleiben 
jene und diefe ruben; wollen fie die Juſtiz gehörig üben, fo iſt's mit 
ben beiren andern aus. Man darf nur an einem ‚„Gerichtätag“ ober 
einem Marfttag, oder während der Konffriptionsverhandlungen, ber Dir 
firiftögemeindeverfammlungen, der Korftruge u. dal. ein Landgericht ber 
ſuchen, und e8 wird ein troflofes Bild ber Verworrenheit, Oberflächlich- 
feit, SHaltlofigkeit der gefammten untern Verwaltung gerade in den 
allerwichtigſten flaatlihen Grundverbältniffen und Zuſtänden fi. bar 
ſtellen. 

Dem muß abgeholfen, das darf nicht länger fo belaſſen und fann 
nur verbeſſert werben durch bie vollfländigfte Trennung ber Ber- 
waltung von ber Mechtöpflege. It diele hergeſtellt, dann Täßt ſich 
auch zur Meform ter Gemeindeverfaffung auf fiherer Grundlage mit wirf« 
lichem Erfolg fchreiten. 





Deutfchland, 


Bahern. — * München, 28. Mär. Gin hieflges Blatt „ber 
Volkebote“ nimmt Hrn. Rechl von Nendtting gegen bie Zweifel in Schutz, 
welche in einer von bort und zugefommenen Mitihellung über die mirk« 
litye Hartbörigfeit desfelben, die bekanntlich der Grund feiner Gnthebung 
von ber Pflicht als Geſchworner zu figen wurde, ausgefprodhen waren, Mir 
fennen Hrn. Mechl durchaus nicht, haben nicht das geringfle Motiv der 
Feindfeligfeit gegen ihn, und lediglich die Sache, das Prinzip. im Auge 
gehabt, um Herausftelung der Wahrheit war ed uns zu thun, als wir 
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den und audgeſprochenen Bedenken oͤffentlichen Ausdruck gaben. Wir ger 
ben chen: fo gerne ber Vertheidigung des Hrn. Rechl Raum, und es kann 
und nur freuen, wenn eine genaue Erhebung des wirklichen Sachverhaltes 
den Beweiß ber, vollen Richtigkeit ber Angaben bed Hrn. Rechl lieiert, 
den „ber Vollkobote“ als einen Ehrenmann bezeichnet, ber einer Unwahr ⸗ 
heit unfähig ſei. Es fei allerdings ganz wahr, daf Hr. Rechl auf furze 
Entiernung und ſo piel er in jeinem Geidärt mörhig habe, auch fo viel 
Dr bei einer Vernehmung in dem Eleinerm Lofal, J. B. eines Lantge- 
richid, erfordert werde, binreichend höre; eben jo wahr jei aber auch, 
daf fein Gehörleiven ihm miche verfatte,,. auf etwas größere Entiernun: 
gen zu hören, wozu überbieh noch bemerkt werden dürfe, daß jogar ber 
gut börende Berichterſtatter der „Nugsburger Allgemeinen Zeitung” er 
Hlärt habe, er felber fei von feinem Sig aus nit im Stande gemeien, 
die Verhandlungen ordentlich zu vernehmen. Man Fünne daher nicht ja« 

en, Hr. Mehl habe blos nicht hören wollen. Ohne Zweifel werde der 
An, der Hin. Mehl ſchon feit ein. paar Jahren wegen jeines Reidend 
behandelt habe, volle-Erflärung barüber abgeben. — Wir unjererjeils 
wünfchen nichts mehr, als daß die Thatfachen für Hrn. Mehl eine neue 
Beträftigung des ehrenden Zeugniſſes der Gemiffenhaftigfeit . ergeben, 
welches ihm von dem Schmwurgerichtöhofe eriheilt worden ift. Wir mün« 
ſchen bieß im Intereffe. ber Perfon des Hrn. Mel, nicht minder aber 
auch im Intereſſe der Sache, damit Niemand jagen könne, ein -bayerljcher 
‚Bürger babe durch Mittel, welche die Moral verwirft, ſich der Erfüllung 
einer durch dad Geſetz ihm auferlegten Verpflichtung entzogen und dadurch 
eined jener böfen Beifpiele gegeben, bie in unjerer Zeit — iraurig ge» 
nug! — fletd bereitwilige Nachahmer finden. 

München, 27. Mär. Am 1. Mai wird dad aus der Maffel'ſchen 
Maſchinenfabrik bervorgegangene Dampfſchiff, welches 400 Paſſagiere faßt, 
zum Erſtenmal den Starnbergerſee befahren und bie Mitglieder beider 
Kammern werden dazu eimgeladen werden. Der Eiſenhahnbau nah Starn« 
berg wird biefen Sommer gleihfall® begonnen werben, zumal da man 
aud für diefe Bahn eine 5p6t. Bindgarantie hofft. (Abend;.) 

Aug ber Pfalz, 23. März. Bei den vier Bezirkögerichten unferes 
Kreiſes haben ſich bis jegt die Berweifungen von Kriminalverbrechern vor 
die Aſſiſen gehäuft, fo daß es unbedingt nothwenbig werden wirb, zur 
Aburtheilung berielben eine außerordentliche Seſſion eintreten zu laflen. 
Ob diefe den politifchen Schwurgerichtsprozeß unterbrechen, ober von einem 
eigens gebildeten Gerichte zu gleicher Zeit nebem bemfelben berlaufen 
wird, ift meines Wiffens noch nicht entſchleden. Da der Appellhof in 
Bweibrüden und mit ibm das dortige Bezirfägericht fo jehr in Anfpruch 
genommen, bie Afifenfigungen au nicht an den Sig bed Appellationd- 
gerichts gebunden find, fo könnte vielleicht ber Ball eintreten, daß bie 
außerordentliche Sizung für bie gemöhnlichen Kriminalfäle für biefmal 
im eimer der drei andern Bezirföfläste (Raiferslautern, Landau und Bran« 
fentbal) abgehalten würbe, (Bi. DB U-B-) 

emberg;: — Kottmeil, 25. März. (Ginundvierzigfte Sig« 
ung.) Nachdem der. Hr. Präfident dad Publitum mit einigen Worten er« 
mahnt hatte, fich, wie bisher, fo auch bei.ben jept folgenden Parteivor« 
trägen jedes Zeichens von Mißfallen ober Beifall zu enthalten, jchreitet 
ber Staatdanwalt zur Begründung ber Anklage und gelangt damit bis 
zu ben Schrambergern, Der Begründung der Anklage felbit ſchidt der 
Staatsanwalt folgende Bemerkung voraus: „Als ©. Rau aud des Der» 
brechend des Hodwerratbb angeklagt wurde, hatte bie hieſige Verhanblung 
noch nit begonnen, man wußte bamald noch nicht, ob bei ber hieſigen 
Berbandlung der Berweid des Hochverratha geführt werden fünne, man 
wußte noch nicht, ob die Zeugen ihren früheren Ausfagen treu bleiben 
werden, ob nicht neue Bemweije zu Gunften des Rau beigebracht werden, 
Nur für ben Wal, daß ber Beweis bes Hochverrathe nicht geführt wer« 
den Könnte, Tautet die Anklage auch auf das Vergehen des Aufruhrs. 
Nun ift im Laufe der hiefigen Verhandlung ber Beweis bed Hochverrathé 
bes Rau in fo hobem und reichem Maße beigebracht worden, baf ich 
überzeugt bin, Sie, meine Herren, werben den Nau mie und nimmer« 
mehr von ber Schuld bed Hochverrathes freifprechen. Werden Sie. ihn 
vielmehr ber That, welche Gochverrath if, für ſchuldig erfennen, fo fällt 
bie Anklage wegen Aufruhrs weg, benn bie aufrüßrerifchen Handlungen 
find dann nicht als zu dem. Hochverrath gehörig zu betrachten.“ . Der 
Staatsanwalt legt nun den Gejdwornen die Maffe ber Beweismittel, 
welche die vollfommene Ueberzeugung von ber Schuld des Rau begrün« 
den müfjen, vor, umb fucht ſodann darzutbun, daf ber Zug nad Kann⸗ 
ſtatt in Wahrheit nichts Anderes. bezwedte, ald mit Gemalt bie Abänbers 
ung ber Berfaffung und die Einführung der Mepublif zu bewirken, unb 
fügt bei, biefer Zug fei jo fehr das Werk bed Rau, und dieſer jo ſebt 
bie Seele des ganzen Hochverrätheriichen Unternehmens geweſen, daß er, 
der Staatdanmwalt, zugleich den Beweis führen werde, daß nicht bloß Rau, 
fondern auch bie andern Angeflagten an bem Unternehmen mit bem Ber 
wußtfein und im der Abficht fith beiheiligt haben, zur gewaltfamen Abs 
änderung ber Verfaffung mitzuwirken, Nah einer allgemeinen Schilde 
ung bed Xreibend bed ertremften Theiles ber bemofratiichen Partei im 
Herbſt des Jahres 1848 ftellt der Staatsanwalt als Ziel derielben Par 
tel bin, die Befeitigung der Monarchie und die Einführung der Mepublif. 
Dieſes Ziel, führt er aus, hoffte fie zuerft zu erreichen, burch bie Mas 
tionalverfammlung, und als fie ſich durch das Feſthalten der Iepteren an 
der fonftitutionellen Monarchie in ihren Erwartungen getäufcht Jah, biel« 
ten 88 ihrer Bereine im Juni 1848 zu Frankfurt einen Kongreß, worin 
ber Beihluß zur Grumblage aller Verhandlungen gemacht murbe: „Es 
gibt nur eine für das beutfche Wolf haltbare Verfaffung, die demofratifche 
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Republit.“ Daß fofort eim Gentralausfhuß aller demokratiſchen Vereine 
in Deutſchland, mit dem Gige in Berlin gewäblt murbe, ift befannt; 
Mitglied dieſes Ausſchuſſes wär auch Rau, als welches er unter Anbe- 
tem, z. B. in der von ihm rebigirten „Sontie* ausſprach: „Die Demo- 
fratie ift die Republik, Die deutſchen Mepublifaner wünfden, daß unfer 
Volk fih an den Franzoſen ein Beiipiel nehme”, und ferner, „tie Me. 
volution merde ſo lange fortdauern, und immer ſich wiederhoten, tie die 
Republik eingefühenfeist Rh iniafer A i der Staats anwalt 
zur Beleuchtung der fpeziellen Thäligkeit des Rau und Epreng zu Rott- 
weil, Balingen u. ĩ. mw. über, welche wiederzugeben, lediglich zu Wieder 
bolung von ſchon im Laufe der Zeugenverböre vielfach zur Sprache ger 
fommenen Vorfäle führen würbe. Die Ausführung gegen bie übrigen 
Angeklagten folgt. (Staatdınz. f. Württemb ) 

Gr. Heſſen. — Parnftadt, 24. Mirz Wie wir vernehmen, 
bat dad Mainzer Domfapitel, an welchen biefegmal vie Reihe war, eir 
nen Domfapitular zu erwäblen, dem Hrn Megens Dr. Nidel dazu erfo- 
ren, und ift biefe Wahl von der großherzogl. Regierung beſtätigt worden, 

(Darm 


Parmftabt, 24. März. Die Unterfuchung gegen Heinrich Stauff 
(Bater) und Jakob Stauff (Sohn) von Dberobmen, fo wie deffen Ge 
Ikebte, Eliſabetha Guntrum von Heimertöbaufen, melde megen Verkaufs 
von Geſchmeide, welches zu ten im Haufe der unglüdlichen Gräfin Gör- 
lig geitohlenen Werthſachen gebörte, neiänglid bier eingebracht worden 
waren, it vom biefigen Hofgerichte gefchloffen und im Lauf ber verfloffe- 
nen Woche wurden die drei Angellagten ibrer Haft entlaffen. - Stauff, 
Vater und Sohn, wurden gänzlich freigeiprodhen, well fle bereit® wegen 
Diebjtahldbegünftigung durch Urtheil bes Mfftienhofs zu einem Piertel- 
jahr Gefängniß verurtheilt worden waren, und damals biefe Strafe als 
durch vie Unterfuchungshaft verbüßt betrachtet wurde, (Fr. OP M.e$.) 

Mainz, 25. März Heute Vormittag um 9 Uhr begab ſich unfer 
Hr. Biſchof hebt dem Domkapitel und ſaͤmmtlichen Pfarrgeiſtlichen in 
teierliyer Prozefjion vom Dom nad der Auguſtinerkirche, melde megen 
des jüngft gefchehenen Attentats auf Hrn. Dr. Nidel, ale entmeiht, bie. 
ber gejchloffen war, um bielelbe nad den Vorſchriften ber Kirche wieder 
einzuwelhen, wonach dieſe Kirche von heute an ten Mamen „Piebfrauen- 
Kirche” führen wird. Die Häufer der Strafen, durch welche fich die Pro. 
zeſſion bewegte, waren mit Teppichen und Blumen geſchmückt. Ummittel- 
dar nach der Einweihung ward in der Liebfrauenkirche ein Hodamt von 
dem Hrn. Biichof gefeiert, welchem bie böbern Eivil- und Militär, Bebbr- 
den, jo wie die Offizierforps der f. f, Öfterreichifchen und königl. preußi⸗ 
iwen.Befagung ber — 22 — belwohnten; dasſelbe waährte von 10 
bis nach 12 Uhr. (Br. OPA8) ; 

rbefien. — Dom Main, 25. März. Mehrere ber vor eini« 
gen Tagen in Hanau verbafteten Gigurrenarbeiter find beute Vormittag 
von dort nad Kaffel abgeführe worden, Dem Mernehmen nad wurde 
tie Verhaftung durch Umtriebe veranlaßt, welche Arbeitdeinftellung zur 
Grzwingung eines höheren Lohnes und andermweiriger Konzeffionen von 
Seiten der Fabrikinhaber bezweckten. (R.v.u.f.D.) 

Thüringen. — Aug Thüringen, 23: März. In Themar, einer 
Stadt des Herzogthums, Meiningen, iſt auf minifteriellen Befehl die Bür- 
gerwehr aufgelöst und dle Ablieferung der Waflen bei Gtrafe geboten 
Auch ih ben übrigen Gtädten des Herzogthums fieht man- einem äbnli« 
hen Befehle entgegen. — Im einigen Tagen werden in Meiningen bie 
vor einige: Zeit unterbrodenen Verhandlungen ver Kommiffarien über 
ben Angriff der Werra-Eijenbahn wieder aufgenommen werten, Es muf 
fi dann entfcheiten, welder Ausgangspunkt für biefelbe feftzuftellen if. 
— In Erfurt iſt der Redalteut des bafigen „Allgemeinen Anzeigerd*, 
eines Annoncenblattes, vom Kreißgerichte um befmwillen zu 50 Wtblr. 
Strafe verurtbeilt worben, weil er unter Anderem die Danffagung eines 
Ehemannes für die von einem Arzte volljogene ſchwere Entbindung feiner 
Frau in fein Blatt aufgenommen hatte, da nach der Anſicht des Gerichtt 
dergleichen Inferate einem Pautiondfreien Blatte nicht auftehen. Die An- 
lage war auf Prefivergehen gerichtet. (Frift. Journ.) 

Weimar, 24. März Gin Artikel in ber heutigen Nummer der of 
Kay „Weimarfhen eitung* ſpricht fi mit Beziehung auf bie bei 

eit in Berlin erſchienene Brofhüre: „Die Dresdener Konferenzen”, febr 
entjchieden gegen bie dabei vorgefommene Indiöfretion ans, indem ohne 
eine ſolche ber Derfaffer jener Schrift nicht den Inhalt von Verhand⸗ 
Tungen Hätte mittheilen fännen, welche nach den burch Uebereinkunft feft- 
geftellten Verpflichtungen zur Zeit noch nicht ber Deffentlichkeit anbeim- 
fallen jollten, Es wird verfidhert, daß über dieſe pflichtwidtige Berdffent- 
lichung jener Urkunden und Thatfadhen die meimariche Staatötegiering 
im böchften Grade enträftet fei Gleihwohl wird hinzugefügt: da nach 
ber Geſetzgebung des Großherzogthums fein Grund vorläge, dieſe Schrift, 
melde an fi elwas Strafiäliges nicht enthalte, zu verbieten, wie bief 
von dem Fönigl, fähflihen Minifterium des Innern gefcheben: 

Naſſau. — Aug bem herzogthum Baffan, Mitte des Mär; 
Auch in unferm Lande denf man ernftlih an Auswanderung nach Ungarn, 
und mehrere Freunde biejer für die Entwidelung Mitteleuropas fo wich. 
tigen Angelegenheit, werden fi bemnähft unmittelbar mit der k. P. Öflerr. Mer 
gierung deßhalb in Verbindung fepen, daß dieſe nach der vom dent 'Mi« 
nifterialratö Dr. Höfken berandgegebenen Denffehrift uber den Fraglichen 
Gegenſtand geneigt Ten türfte, Tolche für bie materlelle und geiftiige Brühe 
Ungarne erfolgreiche Unternehmungen nach Kräften zu fördern. In einem 
nicht ſehr großen Bezirk des Herzogtums if} eine nicht geringe Zabl 
fleiner Landwirthe geneigt, Me Donau hinunter zu ſchiffen, um auf wohl 


feilere BWeife zu eigenem Grundbeflp zu gelangen, als dieß jet im ber 
neuen Belt möglich if. IM einmal die Bahn gebrochen umd erklärt fid 
die erfle Abtbeilung ber’ Auswanderer mit dem Verhaltuiſſen in lUngark 
aufrieden, fo würde der Aug nach Ofen, wo ſchon viele unierer Landa- 
leute feit Jabrhunderten ſich angefiedelt haben und fib wohlbefinden, ſeht 
lebhaft werden. Die Vorſchläge der Öflerreihiihen Miniſterialkommiſſion, 
weiche jur Ornung der Ginmanrerung und Koloniiation niedergeſe hzt 
worden, find jo beichaffen, zieben tie @rfahrungen aller Zeiten fo gewiſſen ⸗ 
baft zu Mathe und nehmen fo ſorgfältig anf die befonderen Verhältniffe 
Ungarnd Bedacht, daß an dem Gedeihen der neuen Anſiedelungen nicht 
zu zweifeln ift. Dieſelben follen gan; auf das Prinzip de® freien Grund» 
befige® gegründer werden, in geichloffenen Gemeinten, fedoch mit möglich 
abgerundetem Befig bed Binzelnen. Um die Bebüriniffe für Schulen, 
Kirchen, Verwaltung se. leichter zu befriedigen, und bie Gemeinde auf 
ihre Autonomie ftellen zu fönnen, joll in den Kolonien für bie erfte Zeit 
Stammes- und Religionsverichiedenbeit möglichſt vermieden werden. Die 
befhränfenden BiRtninafhgtn holen. jerisch wicht „über die erite Anfiedelung 
binıusreihen. Die Miniſterialkommiſſion fellt den Ginmanderern mane« 
cherlei linterflügungen und Grleichterungen in Nußficht, wie ratenmeiie 
Abrragung des billigen Raufprelfes, Ueberfaflung moblieiler Baumateri« 
alien, Beireiung der eriten Generation vom Kriegädiente ıc. Die ein- 
zelnen Anfievelungen jollen in innigem, ununterbrocbenem politifchen Zus 
fammenbang fichen. Es ſcheint, daR die Öjlerreichifche Megierung ben 
Iodenden Ausfihten in der neuen Welt andere entgegenjuftellen gelonnen 
it, welche ben unbemittelteren Auswanderer beſtimmen lönnten. G& wäre 
vielleicht auch gut, wenn ‚die einzelnen Auswanzerungsvereine mit dem 
Kapitaliftenverein für ungariibe Auswanderung in Brankfurt in Berbin- 
dung treten Fönnten, (Fi. DB +1») 

ecklenburg. — Malchin, 21. Mir; Die Megierungdvor« 
lage, mach welcher für die Stabtverorineten Wahlen das preufiſche Drei⸗ 
kaſſenſyſtem empfohlen wird, wurde heute von dem Lanttage abgelehnt. 
5 berricht indeifen fo große Uneinigkeit, daß man weitere Beichlüffe über 
dieſen Gegenſtaud audjepte, (K. v. u. 1. D) 

Freie Städte. — Frankfurt, 25. Mär. Die Thurn- und 
Tarxie ſce Poſtverwaltung bat, bebufs ihres Beitrittd zu dem deutſch- 
Öfterreirbilehen Moftvereine,. an die Megierungen terjenigen Scaaten, in 
deren Gebiet fie mit dem Poftweien belieben if, eine Reihe von Ent- 
fhärdinungtiorberungen geſtelt. Die wictigeren tiefer Beringungen find 
dem Vernehmen nıb: daf der Zarisjchen Po auf ben die Gebiete je» 
ner Staaten durchziehenden Eiſenbahnen dieſelben Vortbeile zugeftanden 
würden, welche die öferreihiiche und preukiiche Volt auf den nicht ine 
ländiihen Bahnen geniehen; daß die Taxie'ſche Bot in jenen Staaten 
»on der Entrichtung des Chauſſeegeldes befreit werte; und daß bie Be— 
freiungen vom Brieſporto, welde in den Verträgen jener Staaten mit 
der Taris'ichen Bolt reftgeiegt find, weientli beſchränkt würden Dieie 
Beringungen find gegenwärtig Gegenflaud von Unterbandlungen, melde 
nur dann zum Biele führen können, wenn die Taxié'ſche Poſt ſich zu «ie 
ner Ermäßigung ibrer Forderungen verſteht. Mamentlich zeigen bie Pri« 
vargeiellfcraften, welde in ben Gebieten der jragliden Staaten Giien« 
babnen befigen. wenig Neigung, der Jarid'ihen Poſt not meitere Eins 
räumungen zu bewilligen, ald-Lerfelben ibon jept-auf dirien Bahnen ge= 
macht find. (Darnach mären.alfo die Unterbanblungen noch nicht fo weit 
gedieben, als das „Aranfjurter Journal” unterm 23 melbete, und würde 
die Ginsührung bed Vereind-PRoftrarifd auf ten Taxiée'ſchen Poften am 
4. April db. 36. ſawerlich zu erwarten ſein. (R. v. u, f, D.) 

DBamburg, 24. März Die Auilöjung ber Kadres ber ſchleowig- 
bolftein ſchen Armee bat mit tem heutigen Tage begonnen. 

. (dr. D-P-U-3) 

PBreufien. — Berlin, 26. März. Dem VBernehmen nad würde 
ſich Sr: v. Rochow noch einige Wochen bier aufbalten, und alfo erft in 
einiger Zeit auf seinen PBofien nad St. Petersburg jurüdfebren. — 
Dem Vernebnien nad follen zwar Me preufifdten Truppen, fobalb diet 
auch von ben Defterrelchern geſchleht, aus ten Herzogthümern zurüdger 
zogen werden, dann aber noch einige Zeit an der Medlenburgiſchen Grenze 
ald Beobachtungsforps aufgejtellt bleiben. — Don wohlunterrichteren 
Perfouen ‚wird der Anſicht über eine, zu Ofen bevorflebente, Beenbigung 
ber diesjährigen. Seflion der Kammern entjcieden widerſprochen, vielmebr 
bebauptet, da die mod; vorliegenden Arbeiten. auch bie regte, Thätigfeit 
der Kammern bis über ben Mai hinaus. vollfländig in Anſpruch nehmen 
merben. Das Diiniflerium bed Innern bat eine Verfügung am die 
Randeöpolizeibehörben erlaffen, worin «8. bieftlben zur firengeren Ueber- 
wachung bed Vereinsweiend auffordert, Aimd namentlich darauf hinweiſt, 
daß fid) binter dem Anhängefhild von Wohftbätigfeitövereinen, Bewerbö- 
Bereinen u. dgl. verbrecheriſche politiſche Tendenzen verſteckten. — Die 
Mebaftion der „Deutichen Weferzeitung” erflärt, daß fie fortan glelch tem 
Heere nur bie preußiſche Rokarbe tragen werde, und ändert bemgemäh auch 


ten Na ‚Blattes mm, in „Preußiihe, Wehrzeitung * (B. N.) 

m Rh Bl, —E ke er Terrtufdicen Nof- 
ſourte in Berlin bad proviloriiche Komite zur Begrüntung eines Ecuß- 
zollvtreins. Der Verein wird ten Namen eines Preufenvereind führen 
und Gmifjäre nach allen Tbeilen des Landes, indbejontere nach den alt» 
lãndiſchen Brovingen- fenden,, bie für- ſeine Zwede wirken. folen. Zür 
Deckung der Koften bewilligte ber Vorfigende, . Rommerzienrath Degeh- 
folb, foiort 50 Thaler, -Giebeimer Rommerzienratb _ Diergartt_ 100 
Thaler. Der Jahresbeitrag für tie Mitglieder, wird 4 Thaler betragen: 

(Köln, tg.) 
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Seſterreichiſche ie 

Mallaub, 20. März; Die beufige'„Girzelta' di Milano” entbäft 
folgente Kundmachung: „Naditem Se. Maj. der Koffer durch allerhöchfte 
Eutſchließzung vom 10. Februar d. I. die Errichtung eines: Militärforbons 
länge der Grenze von Eefto Galende nach Gravelona anzuordnen geruht 
baben, und in Folge biejer allerböchften Entſchließung der Flnanſwache 
zum S huge biefed Korbond daeſeibe Mecht, tie dem Militär, von ibren 
Waffen Gebrauch zu machen, eingeräumt morben ift, fo' wird den Bewothl 
nern jener Gegenden biemit Befinnt gemacht, dafi fowohl: bad: Milinir, 
als die obgedachte Finanzwache den- beftimmten Befehl haben, auf Jeden 
Feuer zugeben, der ſich in der Korbondlinie betreten läßt, und mach 
treimaliger Aufforderung nicht ſtille flebt, und wenn er fi im Beilg von 
Waffen befinde, biefelben nicht wegwirſt. Merona; 12. Mär; 1851. 


Nadepfy, Feldmarſchall.“ 
Schweiz. 

e In Genf verflarb in ben legten Tagen Dr. Ehtiſtian Müller, ber 
früßer längere Zeit in Münden gelebt, und beffen Haus fh Genf seit 
Jahren einen der ireundlichjten Wereinfgungspunfte für deutſche Kreife 
bildete. Gr gehörte ber konfervativen Bartei an. (A. 3.) 

. alien. 

OC Eurin, 21. Mir. Die Deputirtenfammer bat dad Budget 
des Dinifteriums ter Öffentlichen Arbeiten mit 118 gegen 40 Stimmen 
tefinitio angenommen Der Senat hat fich geifern über bad Burger des 
Juſtizminiſteriums, über Grböbung der Nente vom 7. Sepibr. 1848, über 
Aufpebung des Inſtituts der Primärärgree und über de Stellung von Me« 
iruten der Alteröllaife 1830 Dericht erftatten laffen. 

Miederlande. 

Waag, 19. März. Der „Auſterdamſche Gouranı* ip icht von tem 
Plane, die bollineiiherheiniihe Eiſenbahn mit den preußiſchen Bahnen 
in Verbindung zu bringen und berichtet, dah Hr. Donfer Gurtius als 
Ugent der Gejellichajt und der Megierungd«Ingenieur Ban ber Kun nach 
Berlin gereist wären, um die betreffenten Unterhantlungen zu führen. 

Franfreich. 

Paris, 21. Mär. Der Math ber Univerfität bat gegen ben Pro- 
fejfor der Philofophie am Kollegium Ludwigs des Großen, Hru. Jaques, 
bie Nbjegung von feinem Amte ausgeſprochen, und diefelbe folgenter- 
mafen motivirt: „In Sinſicht auf den Artikel ded Hrn. Jaques, abge» 
trude in ten Nummern der Dezember 1850 und Jannor 1851 in bem 
Blatte: „die Dentjreibeit*; — in Erwägung, daß diefer Artifel weſentlich 
nichts anderes it, als eine abjolute Negation aller durch das Öffentliche 
Mecht des Kandet anerfannten Religionen; daß er überdieß beleibigende 
Angriffe auf eben diefe Heligionen enthält; — in Gmmägung. daß bie 
afademijdye Bebörde, ohne den geringften Angriff auf das Recht ber freien 
Disfuifion in religiöien Dingen zu begeben, dad Met und die Pflicht 
bat, zu unterfuchen, big zw meichem Bimkge Eid durch Hrn. Jaques öffent» 
lich einbefannten Meinungen verträglich find. mit den Funktlonen bes 
öffentiiren Unterrichts; — in Grwägung, dafi, nachdem dieſer Pünfr 
ſchlũßlich feſigeſtelt und beſtimmt ift, es unmöglich ift den öffentlichen 
Unterricht der frangöflichen Jugend Iemanden anzuvertrauen, der öffentlich 
bie Negation aller von dem Gtaute anerfannten Neligionen einbefennt : 
daß aljo die Abjegung als gerechte Straie der Beröffentlibung, um bie 
es ſich handelt, erſcheint; ſpricht der obere Math gegen Hrn. Jaques bie 
Strafe der Abſetzung aus nad den Art. 44 und 76 des Geicpes vom 
35. Mätz 1850, mit der Unterfagung der Ausübung der Profeijion als 
freier Lehrer, Vorſtand oder Brofejfor eines freien, Inftituis nach den Urt. 
26 un? 65 desſelben Geſehes. Gig: Biraud. Gegengez, Saint» Marc 
&irardin. 

Dan fchreibt er „Weferzeitung* aus Paris: Die jozialifiiche Ngi- 
tarion iſt aus ihrem Minrerinplafe erwacht, Die gebeimen Geſellſchaften, 
bie jcheinbaren Arbeiter⸗Aſſoziationen, bie verborgenen Korreipontenzen, 
bie rothe Freimauterei (denn. es beſteht eine Breimaurerei der Monta» 
gnards), endlich dad „Eentralfomite des Widerſtandes“, alled das wirkt 
mit Uebereinftimmung, vertbeilt und empfängt die Lojungen und rüſtet 
fit fün eventuelle Kämpfe. Die Vorſicht und Klugheit, mit meldher bas 
betrieben wird, ſcheint mur eine Erbößung ber Gefahr, und wir bätten 
alle Urſache vor ihr zu zittern, wären micht die Führer ber Demofratie 
unter einander ebenio.gmieträdhtig wie bie fonierwativen Parteien... Dieie 
Führer ‚find ‘der Gegenftand bed ärgfien Mifitrauend von Seiten einer 
Heinen Moratiflifhen Minorität, melde ſich in ihrem Urtheil gegen bie 
rothen Motabilitäten weit unerbittlicher zeigt ald aegen bie offenften Me- 
aftionäre, Mancher Ionrnalift, mancher Vertreter träumt ſich ſchon im 
Beſitze des Rampfpreifes für feine Manöver und feine. Aufopferung, über 
ten in dem Meunionen ber Jinfften Linken Tängft der Etab gebrochen if. 
„Die Gefahr,“ Tagen die Maratiften ganz laut, „Liegt nicht vor, nicht 
binter uns, fondern in unferer Mitte, in unieren Meiben, in ben Gbr- 
geirigen, welche unfere Kokarde ufurpiren.”. Und fo beginnt, Angeſſchis 
ver beverftebenten Kämpfe, die Worfelung, eine Wörfelung, melde mandıen 
in Erſtaunen fegen würde. Unbebingtes Vertrauen, haben nur brei Min« 
wer anf dem Gipfel des „Berges“, Greppo, Miot und Nadaud. Außer 
beien Triumpirn if alles verbächtig. Lagrange it vertächtig, -Eta ras 
iſt verdaͤchtig, Madier de Montjau iR vertaͤchtig, Colfavru if verdächnig, 
Louis Blanc ift ein Ariflofrat, Proudben iſt ein Todter, ſelbſt Marc 
Dufraifle, _ weldier neulih_bie giersnalverfammisäg Mund Eine ——— 
digung te politiichien Mordes Tfanbalifirie, Met m ü ber 
Zeit. Gr if zu fehr von Alters her mit Blanqui verbunden, auf befien 


Bergangenheit der Verdacht des Epioüchihäwis Faftet ‚Diele Ueberbieten 
im Wahnfinn, diefer Wetteifer im Banarismus if eine Art-von Berubi« 
gung. Dan may nicht glauben, daß irgend eine Geſellſchaft, jei fie noch 
fo untermwühlt umd entflttlicht, fich je von milden Thieren werde regieren 
Iaffen. -Die Monomanen ded Schredens haben für jept in ber PVarijer 
Mreſſe fein Organ. Der „Narional*, die „Republique*, das „Guene- 
ment“, find ihmen viel zu milde, viel zu Tau. Lebru Rollin's „Voix de 
Proserit* laffen fie allenfalls gelten, Die neuefte Nummer diejes Blattes 
erithält eine koftbare Aniprache des Londoner Gentralfomitöd (LebruRollin, 
Mazzini, Buge, Daraf) an das Bolt der Lombardei, Veneziend und 
Wiens, „Ruhm den tapfern Lombardbeu! Ruhm den Wiener Bloufen 
und. der afademifchen Legion!“ das iſt der Ton, welcher in dieſer Au» 
ſptache angeſchlagen iR; „Eure Aufflände find unterlegen; aber ſchon ber 
vierte Jahredtag eurer Revolution wird euch als Gieger ſehen. Kein 
Aufftand kann glüden, außer eine emropätfeye Nevolution! Darum Vers 
bündung aller Völfer! Kein dyhnaſtiſcher, fein Eroberungsgedanfe; ihr 
habt nur einen Leitflern: Das Benie und bie Tugend, aufgebend in der 
Liebe! Ibr, Wiener und Italiener, habt jeter einen großen Beruf; jeder 
von euch hat eime befondere Art der Tyrannei zu vertilgen. Fürt euch, 
Italiener, der Papſt; für euch, Wiener, der Kaifer!* 

== Leber den in der Fabrik des Hrn. Plehel ausgebrodenen Brand 
laffen wir noch bie nachflehenden Ginzelbeiten folgen: Um 4 Uhr Mor« 
gend des 25. d. medte plögli eine ungeheure Beueräbrunft bie Bewoh- 
ner der Straße Rohechouart und der Umgebung terjelben. Daß riefige 
Gtabliffement des ‚Hrn. Pleyel fand in Flammen. Es befteht aus zwei 
Abtheilungen, deren eine er mit feiner Familie bewohnt, während die an« 
bere die Mäume enthält in welchen ſich die fertigen Inftrumente und bie 
Werkſtätten befinden. In ben Lehteren mar bad Feuer mit ſolcher Heftig- 
teit ausgebrochen, daß alle Hölzer, Konftruftionen und Borräthe von ihm 
verzehrt wurden. Die erfte Abrheilung des Gtabliffements blieb jedoch 
völlig unverſehrt. Die Sapeure und das 14. Linienregiment famen um 
5 Uhr bei der Branbdflätte an. Drei Sprigen wurden gegen bad Feuer 
gerichtet, bie berbeigeeilten Bürger trugen mit Anftrengung aller Kräfte 
Wafler in Ueberfluß bei, und um 8. Uhr Morgens war man bed Feuers 
Herr, Um 3 Uhr Nachmittags rauchten die Ruinen noch flarf, und die 
Straße war abgefperrt, während die Sprigen noch unausdgejegt arbeiteten. 
Aum Glück If kein Verluft eines Menſchenleben zu bedauern; nur einige 
leichte Berwundungen fielen vor. — Der Berluft ift auf 200,000 fr. 
geihägt, muß aber von ben Affeturanzanfalten getragen werben, da alles 
verfihert war. Der Bolizeipräfeft und ale Behörden waren auf der 
Brandftätte erfchtenen, um die Arbeiter anzufeuern. Das Feuer foll durch 
einen Funfen von einem Lichte entftanden fein, der in Hobelipäne gefallen 
wir. Gert 10 Jahren iſt dieß der britte Brand, von dem ‚Hr. Plehel 
heimgefuht wird, — Mm Abend bdesjelben Tages gab Hr. Pleyel fein 
feit Langem ſchon angelündeted Konzert. 


en, 

Tondon, 19. März Zu Stodport hat in der großen Baummollen- 
Babrif des Herrn Mardland, die mit ihren Spinnereien, Webftüblen, 
Bleichen über 1000 Arbeiter beichäftigt, eine ebenio furchtbare als merk» 
mwürbige Grploflon flattgefunden. Die Babrifgebäube umfchliefen einen 
meiten Hof, 130 Buß lang, 60 Fuß breit; der eine Blügel, ein maffives 
fehsnödiges Gebäude, flößt unmittelbar an ben Merieh-Fluf. In der 
Mitte des Hofes fanden unbededt zwei große Dampifeffel, melde dazu 
dienten, um mehrere fleine beim Bleichen gebraudte Keifel zu heizen, 
Es war am Montag Abend um 5 Uhr, während in ber ganzen Fabrik 
gearbeitet warb, als einer diefer großen Keffel, ein Eplinder von 40 Bus 
Ränge und 12 Fuß Durchmefler, 11 Tons ſchwer, plögli von zu großem 
Dampfdrude emporgehoben, aus feiner riefigen Gteinbettung herausge» 
ſchleudert ward umd mie ein Pieil 70—80 Fuß weit über den Hof bin 
dur die 12füßige Mauer ded oben bezeichneten ſechsſtödigen Flügels in 
einen der Arbeitöfäle flog, wo er mit entieglicher Gewalt zerplagte, 
Mauern, Balken, Dielen zerfchmetternd, und, ba er einen Theil ber bren« 
nenben Koblen mit fi fortgeriffen hatte, das Gebäude ſelbſt in Klammen 
ſedend. Diefer ganze Theil der Fabrik war im Nu ein Trümmerhaufe, 
und man fennt noch nicht die Zahl ter Unglüchlichen, melde unter dem 
Schutt begraben liegen. Ginige Arbeiter find ſechs Stock hoch aus ben 
Fenftern in ben Fluß gefprungen umb gerettet worden. Bisher bat man 
14 Leihen aufgefunden. In dem getroffenen Flügel arbeiteten glüdlicher 
Weiſe nur 80 Berfonen, Die Urfache ber Erploflon if völlig räthiel« 
haft. Die Kefielmaichine war ganı neu, von 30 Pferbefraft für einen 
Drud von 30 Pid. auf den Quadratzoll beredinet, und fle wurde nur 
mit 24 Pf, Drud getrieben. Während der Keffel nach der Flußſeite 
flog, wurden bie Steine feiner Bettung in entgegengefehter Richtung fort- 
geſchleudert und zerflörten einen Theil des gegenüberliegenden Flügels. 
Einige Steine flogen 60 Fuß hoch und 300 Fuß weit. Der angerichtete 
Schaden wird auf 60,000 fl. geſchaͤtt. 

Aus Paris vom 15. März wird dem „Gas“ geichrieben: In Folge 
der Vorftellungen ber biplomatifchen Agenten Frankreichs folen breihun« 
dert politifche Flüchtlinge demnächſt den Schmweljer Boden werlaffen und 
über Frankreich nach England ſich begeben, zu melden Zwecke fie bereits 
mit Meifedofumenten verſehen fein ſollen. „Riverpool Mercurh“ v. 7, b. 
liefert unter bem Titel: „The hu Refugees* eine Sfijge über 
Me 261 aus der Türkei in Liverpool angefommenen Emigranten. Hödft 


auffallend. ſoll beren bunte Rleibung und ihr ärmlicher Zuftanb fein. Als 
her derſelben wir» Wajor Wolinsfi bezeichnet. „The. Colonisation 
Company” hatte diejelben im Emigrant's- house feſtlich bewirthet und 
ihnen zeitweilig Unterfunit verſchafft. Von, vielen ward die Aeußerung 
laut, Kofjurb babe fie gebeten, ben Muf ber Emigration durch bas Bur« 
ichautragen ihrer Nothdürftigkeit nicht zu gefährden, und fi lieber ohne 
Aufentbalt nad Amerifa zu verfügen. . Doc die Glieder der demofrati- 
ihen Geſellſchaft dringen auf ihr Verbleiben in England und ipiegeln 
ihnen die fhönften Hoffuungen vor. Unter den aus dem Driente ange» 
fommenen Gmigranten bat fih ein Komite im Liverpool, beſtehend aus 
ben Herren Bielandfi, Stabomsti, Zabidi, Malinomäfs, Wolynsfti, Lopa- 
eindfi und Kovoldfi, gebildet; es richtete an die Colonisation Company 
ein Dantjchreiben, worin berielben für die gute Aufnahme und Bewirtts 
ung gedanft wird. Die Einmohnerihaft von Liverpool wollte zu Ehren 
ber (imigration ein Meeting veranftalten, was aber die Behörden uicht 


geftatter baben. 
chweden und M en. 


Stochfjolm, 14. März. Der König. und ber «Herzog von Upland 
find beute von Ghriftiania wieber bieber zurüdgefehrt. 


” 

Athen, 11. Mär. Große Senfarion hat in biefen Tagen ein durch 
den Deputirten von Hhdra, Damianod, in der Kammer vorgelegter 
und von ibm Fräftig unterftügter Geiegeßvorfchlag erregt, nach weldem 
alle dem Staate etwas ichuldende Perionen von allen Öffentlichen Aem ⸗ 
tern fern zu balten feien. Dieſer Vorſchlag, zum Geſetz erhoben, würde 
die Folge haben, daß sogleich zwei Drittthelle der Beamten, melde ge 
wiß zu den bebeutendften Schuldnern des Aerars gehören, entweder ent« 
laffen werben oder Mittel und Wege finden müßten, ibre Schulden an 
ben Staat zur bedfen, mas den ſich nicht in dem günſtigſten Zuſtande bes 
findenden Finanzen bed Landes einen nicht- unbedeutenden Vorſchub lei⸗ 
ften würde. — Mit größter Ungeduld erwartet man nicht allein in ber 
Nefidenz, fondern auch in allen Provinzen bie baldige Rückkehr des Kö- 
nige. — Im Allgemeinen berrfeht, außer den Mäubereien in Mumelien 
obnweit der türfiiden Orenze, Mube im Lande. — Die Duarantängzeit 
ber aud der Türkei nach Griechenland fommenben Schiffe iſt kürzlich auf 
24 Stufden herabgefegt worden. Dies ift eine große Grleichterung für 
ten ‚Handel und ein Beweis, wie fehr es fich die türfiiche Negierung an« 
gelegen fein läßt, ihre Sanitätsanftalten zu verbeſſern. — Die türkiſch⸗ 
eghptiſche Differenz läßt neue Belürchrungen für den Handel der Levante 
regewerden, Man ift bier allgemein ber Meinung, daß auch diefe bem biefigen 
Handel fhon in ihrem Entftehen nachtheilige Angelegenheit eine Intrigue 
der ausmärtigen Politif Englands fei. — Von ber nahe gelegenen Infel Gbios 
erfährt man, daß durch die Gleichgiltigkeit bed dortigen griechiſchen Kon- 
ful® viele griechifche Unterthanen gezwungen mwurben, ter türfiihen Mer 
gierung Kopfgeld zu zablen und fomit ſich aus griechiſchem in türfifchen 
Schutz zu begeben, ba fle, vom griechiſchen Ronful nicht beibügt, viele 
BVerfolgungen der türfijchen Behörden auszuſtehen hatten. Nun aber, 
da fie das Kopigeld zahlen, werben fle als türfiiche Untertbanen betrad- 
tet und von dem Türfen nicht mie früber gemifibandelt. (2. 9.) 


Verhandlungen ded Schwurgerichtöhofed von 
Sber:Bapern. 
Erftes Quartal 1851. 

Ymüncen, 23. Mär, (Schluß des in anſerm heutigen Haupfblatte abge ⸗ 
brochenen Berichtes.) Nach gefeplihem Grpofs des Hrn. Schmwurgerichtepräfbenten 
erfolgte folgende Fragefiellung: 1. IM Seorg Bauer ſchuldig, das Verbrechen ver 
Börperlihen Mißhandlang mit nadhgefolatem Tode daburd verübt zw haben, baf er 
mit noch einer Perfon nach verabrebeter Verbindung, ohne Abſicht zu töpten, je 
dod mit vorbedachten Untfehluffe den Michael Reifer mit Schlaͤgen mäb Mefler 
ſtichen fo verlegt hat, daß er in Folge diefer Verlehungen harb? 2. If Kaspar 
Hiertth dieſes Berbreihens ſchuldig k 3. Konnte hiebel ber eintretende Tod bes Reis 
fer als wahrſchelullch voransgefehen werben? 4. If Barthelomä Ger fehulbig, 
das Bergehen der Körperverlepung dadurch begangen zu haben, baf er den Geerg 
Bauer und Kafpar--Hleret beauftragt Hat, in verabredeler Derbludung den Michael 
Reifer mit Schlägen zu mißhandeln, in Berfolg melden Auftrags derfelbe and 
dergeftalt und zwar mit Waffen mifhandelt worden ff — Um 3'4 Uhr yogen 
fih die Geſchwernen in das Berathungsjimmer zuräd, und verlänbeten nad 1°, 
flünbiger Berathung den Wahrſpruch dahin, dab fie fämmfliche Fragen mit Ia ber 
antworteten. Der Gerichtshof verkündete hlerauf das Erfenntniß über Mumwenbung 
bes Geſehes dahin, daß wegen des fraglichen Werbrechens Georg Bauer zu neun 
Jahren ZuchtHansfirafe, Kaspar Hieretb zu act Jahren Zuchthausſtrafe und Georg 
Eder wegen bes ihm zur Baft liegenden Wergebens zu adıt Monaten Gefängniß: 
firafe, fo wie fämmtliche Mngellagie in die Keſten der Unterfuhung nerurtheilt 
wurben, wonon jebach der Theil des Georg Bauer wegen deſſen Mittellofigleit auf 
die Staatsfalfe überwiefen, hinfichtlich des Kaspar Hieteih auf deſſen fünfliges Ber 
mögen vorgemerkt, für jept aber von ber Etaatskaffe übernommen werben, Siemit 
ſchleü fi Abende 6°, Uber die Berhantlung. 


Börfen: und Handeld:-Machrichten, 

Mten, 28. März, Sprog. Met. 96'145 A'Aproy. 84’/,; Botterle:Mnlehenaloofe 
von 1834 —— ; beito vom 1839 300",,,; Bankfaftien 1265; Morbbahm-Mftien 
1322. — MWesfellurs: Augéeburg uno 132%; Bonton 1256, — 
Golbdture: ff. Mängbulaten 3714 Proz. Maio. 


Verantwortliche Nedaftion: Dr. I. Ball, I DB. Dogl. 


Drud der Dr. 6, Wolf'ſchen Buchdruckerei. 
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Aene Mündyener Deitung. 
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Deutfchland. 

— * München, 28. Mär, Bür unfere hiefigen Le⸗ 
fer möchte «8 nicht obme Intereffefein, fi von dem genauen Verhältniſſe ber 
Länge und Breite ded Kryſtallpalaſtes zu London ein deutliches Bild machen zu 
tönnen, Der-Länge desfelben entipricht genau dir Strede vom Siegeöthore 
bis: zur Hälfte der A. Bibliothek, während dadfelbe um 6 Rah breiter if, 
ald der Platz vor der E. Uniwerfitäts  Diefeı Angaben find das Nejultat 
einer genauen Meffung. i 

Württemberg. — Stuttgart, 236. März. Die bis dahin. nur 
im Königreib Sachſen verbotene Ghrift: Die Dreddener Konferenzen: 
Mit Urkunden, Berlin 1851. — ift beute von der K. Stadtdireftion in 
Beichlag arnommen worden. (W. 8.) 
Baden. — ‚Mannheim, 24. Mär. Im feiner heutigen Sisung 
bat das großb. Oberboigericht das hofgerichtliche Urtheil gegen den vor« 
aliaen Medafteur ter „Dberrbeinifchen Seitung“, DOberamimann Br. 
tchle, welches wegen Hochverrath, durd die Preſſe verübt, auf fech® 
Jahre Zuchthaus lautet, beitätist. (Fr.-3.) 

+ Sadhfen. — Presben, 25. März Dem Vernehmen nad 
iſt geftern das im Gntmurfe dem dermaligen verfammelten Landtage vor- 
gelegene und. von demielben berathene Prefigefeg von Sr. Mai; dem Kö- 
nige unterzeichnet worden, — Die zweite Kommiffion der Minifterialfons 
feren; ift beute im Brübl’ihen Palais verfammelr geweien: (Dr. 3.) 

Holftein. — Wirl, 25. März Der geftrige Tag, brache die Orbre, 
daß fämmtliche 15. Infanteriebataillone mit dem 28. März aus dem Hits 
berigen ®rigabeverbande treten joßen, Bebufs Neuformation der drei Ju · 
fanteriebatatllone des bolfteinifhen Bundenfontingenid. werden dad 1., 2., 
3. 4. und 15. Infguteriebataillen, aus denen in Ölükftabt daß ‚I. hol ⸗ 
ſteiniſche Bataillon gebildet werben fol, unter den Befehl des. Majors 
Stafemann, bat 5, 6,, 7., 8 und 14. Infanteriebaraillon, aus denen im 
Lütjenburg dad 2 bolfteiniiche Bataillon gebilden werden joll ‚unter den 
Befebl des Maſore v. Stenber, das 9, 10.,11., 12%, und 18. Imfanteries 
Barailon, aus tenen in Preetz das 3. bolfteiniiche Bataillon gebildet wer⸗ 
det werden fol, unter den ne Majors v. Hagen geſtellt Die Ba- 
taillone,. die Gewehren für, glatte Munition: bemafner werden 
fo u Gaben Ihe Muck ihre Kaflen x. an. bie proviforiidhen. Batail« 
lionsfonimandeiırd abzuliefern, Denen zugleich die Yurisbiftiondbefugnifie 
ſowohl der hoͤhern als der niedern Yuftizbebörde übertragen werden. Die 
Dislofationen der Truppen follen Bis zum 29, März’volführt fein. &o- 
dann erfchienen bie folgenden Aniptachen des Kriegödepartements und des 


Genera andoe! ' j | 
Anſptache ıded Rrieg ente.“ Mach erfolgter Aufhebung bes 


die Crwartung außfprechen, daf die Aufldfung der jegigen militärifchen 
Derbältniffe dem bisherigen ausgezeichneten Werbalten der Armee ent« 
ſprechend vor ſich gebe. Mir Belonmenbeit und ungebeugtiem Sinn möge 
das brave Dffizierforps der jhletwig-bolfteiniihen Armee jept das legte 
Beugnif geben vom dem geriogenen moralifden Glement, meldet diefe 
Armee bie zum Tepten Augenblick Befeelt hat! 

„Unfprache ded Seneralfommantos“. Indem dad BSenerallommando 
ſich zu feinem umandfprelihen Schmerz zur Bekanntinachung des Vor 
ſtehenden veranlaßt fichr, wendet es ſich mie vollem Vertrauen an die bes 
kannte Ehrenhastigkeir des Offizierforps mir ter dringenden Mahnung, daß 
ſich Dody Niemand in feiner Aufregung zu Schritten verleiten laffen möge, 
die, weit entfernt Hilfe zu bringen, nur geeignet fein mörhten, das Uebel 
zu mehren umd dem guten Rufe der Armee zw ſchaden Den harten Schlag 
abzuwenden lag micht im der Möglichkeit; was zur Milderung beöfelben 
nur irgend gefcheben kann, wird von bem Oeneralfommanto jedoch jeber« 
zeit dom Herzen gern gerhan werden. Das Offizierforps der num aufge 
löften ihlesmig-boliteiniiden Armee zeige im Grtragen tes Ungfüds ben 
felben männlichen Muh, wie es ibn auf tem Schlachtfelde fo herrlich 
bewaͤhrt bat! Oieſen Muth im Unglück gibt das Vemußrfein treu ers 
füllter Pflicht, und wer möchte das Bewuftfein wohl febendiger in fi 
tragen, als das brave Dffigierförpe, am welche ich dieſe Worte rihte! — 
Gleichzeitig ward 305 Dffigieren die Entlaſſung aus dem ſchleewig⸗ hol⸗ 
fteiniihen Armee ertheilt. (Mbb. Bl) 

+ — Berlin, %5. März. ine neue Geſetzekvorlage ent 
hält Beftimmungen über bie Diüten und Meifefoften der Abgeordneten zur 
IL Kammer, Neu ift darin die Beſtimmung, daß bei Vertagungen, die 
länger ald adıt Tage währen, Feine Diäten gezählt werten, Auch i die 
ſchon Tänger profeftirte Beſtimmung darin enthalten, daf Stantdheamte 
bis zur Hälite Ihres Gehalis die durd ihre Wabl zu Abgeordneten er- 
wachſenden Bertrerungstohen tragen müffen. Mur für die erften vier Wo⸗ 
ben vom Tage der beginnenden Vertretung werten die Koften ber lepterm 
vom Eraate getragen, danegen follen Beamte zum Eintritt im eine der 
beiden Kammern wie fhon bieher feines Urlaubs bedürfen, 

Da amt des Innern bar in einer allnemeinen Werfügun 

die Negierungen zur arößern Sorgfalt in Ueberwachung der Vereine auf 
efordert, die, wie das Minifterium ſagt unter dem Deckmantel gewerb⸗ 
icher oder wohltbätiger Zwecke dem Staatömohl verderbliche Zwecke ver⸗ 
folgen. Uebertretung des Geſehes von Seiten diefer Vereine, von denen 
es fenſteht deß fie In einer von den Geſetzen verbotenen Verbindung mit 
gewifien Gentralorganen im Leipzig, Berlin sc. leben, fol unverzügliche 
Schliefung derfelben und binnen 48 Stunden desfallfige Anzeige Bei der 

















irä , 1850 und damit verfnüpft + | Staatsanwaltichaft zur Folge haben. 
gen: J ing | —— ae Die Blenarfigungen der erften Kammer werden von jegt an im 
in jenem Gejtg bei anſprüche ift das Departement des | Saale des Schaufpielbaufes gehalten werben. Die nächte iA am Don- 
rienes höheren Ortes () Entlaffung aller derjeni« nerstag, den 27.2.M. (N) LESTTELTIFN 


Der „Staatdangeiger” vom 27. März bringt folnende weitere Bülle- 


t worden, welche nicht zur pro · 
über das Befinden 1 Hob: det Prinzen Wilbelm von’ Preußen: 












Hgen rabiger: Ghlak Cie Imarıheiifäen Grfhrinungen und De Mıhe 
be werben unveräntert die gleichen wie geſtern. Berlin, den 26. 
iu u) Dr. Schönlein. — 2) @in um 11 


durch dreimalige Wirfung 
berbeigefübrt, aber dem 





F 


—— ber Provinz Preußen hat an fämmtliche Geiftlich. 


“N, 
diefer Provinz ein Rundſchreiben bezüglich der freien Gemeinden er⸗ 
laffen, nady weldem bie Mitglieder diejer Gemeinden, jo lange fie in der 
erflärten Trennung von der pröteftantift "Kirche bebarren, mweber am 
bl. Ahle Theil einen och tuchlich getraut werden goch din 
Vathenamt bei ver auft betleiden Mod im Bitten, Der Smulvat- 
fland oder fonft Mi Kirhendlenft eine. Stefe einnehmen, Hoch dus firch · 
lichen Siſtnngen Spenden oder Unterſtützungen empfangen tönnen, Auch 
im Falle ihres Abſterbens Können Lelcheufelerlichleiten von Seite ver 
Kirche werer in Aniprucd genommen, noch kann geftatter werben, ba 
ſolche von den Leitern der freien Gemeinden auf dem‘ Kiuchtibien vorge 
nommen werden. Sie können ferner wegen ihres Laͤugnens alle poflti- 
ven Glaubend weder ald Mitglieder der ewangeliichen, noch der allgemei- 
nen chriſtlichen Kirche und darum auch nicht ald Mitchriften betrachtet 
werben. 

Köln, 24. März Die „Deutfche Bolfshalle* Gerihter: „in von 
einem berrunfenen und halb wahnflunigen Menſchen verurfadhter Straßen» 
lärm ift leider bereits in ſolcher Weile öffentlich beiprochen worden, daß 
fidy Teicht die Meinung bilden möchte, als jet das Leben Sr. Eminen; 
unjered geliebten und allverebrten Kardinal -Erzbiſchoſs durch Mörderhand 
bedroht worden. Gine ſolche Auffaffung jenes Skandale emtbehrt jeder 


Vegründung.* 
Stalien. 
0.C. Eurin, 22. Mir. Gin ziemlich ernfter Berfaffungäftreit 
ſcheint entbrennen zu wollen ; es handelt ſich memlich darum, ob nach 
den Grundbeſtimmungen der Verfafjung un» nad vem Geiſte bed konſti- 
tutionelen Prinzips die Zuftimmung des Senats zu den Beſchlüſſen der 
Deputirtenfammer über Binanzfadgen erjorderlich ſei oder mich, Der Se⸗ 
nator, Selopis hat diefe Angelegenheit geftern fürmlic zur Spraihe ger 
bracht, Man befürchtet, daß ed zwijhen dem Senate und der Abgeord- 
netenfammer in diefer Frage zu ernten Konflikten fommen dürfte. Die, 
„Groce die Savoja* verſichert, daß umgeachrer des günjtigen “Berichtes, 
welden die Kommiſſion über den belgiſchen Hanveldtraftat erjlattete, eine 
ftürmifche Oppofition dagegen im der Deputirtenfammer ſich regen bürfte: 
Gleichwohl zweifelt man *4 deſſen Annahme erfolgen wird. 


Freiburg. Ueber die Borgänge am 22. d. M. entnehmen wir ber 
Freiburger Ztg. noch folgende Einzeinheiren Won alen Seiten rüdten 
Bürgerwehren und Milizen in die Stadt; fie wurden bei den Bürgern 
einquartiert. Am 28. Abents fand eine Auiftelung und Juſpeltion der- 
felben flat; der Belagerungdzuftand ift aufgehoben. Der obere Theil der 
Laufanner Straße hat flarf gelitten, Die meiften Fenſter find beim Ka- 
noniren zeriplittert; im einem einzigen Hauſe bei 60, Scheiben. Die Bis 
gelchen der Milchverfäufer murben übel zugerichtet; ein armes Gielein 
wurde erjchoffen. Die Fenfter des Urjulinertlofiers haben von den Schüſ⸗ 
fen ber Anfurgenten viel gelitten, die das Beuer der dort poflisten Schari« 
fügen Iräftig ermwibert haben jollen. Als die Bürgermehr verlangte, 
af Garrard jofort füfllirt werde, begab ſich der ganze Staatsrath vor die 
Fronte derfelben; die Staatdrärhe Pittet und Gajtella ſprachen zu ben 
Truppen. Der leptere vermied auf die Bundedverfafjung, melde Todes- 
frafe für polltiſche Verbrechen unterjage, und mahnte die Erbitterten, body 
ja den Sieg der Freiheit micht zu befhmupen. Seine Rede wurde von 
den Bürgerjoldaten mit wiederholten Bravoſs aufgenommen. 

Der „Gidgendffifdyen Zeitung“ vom 25. März ſchreibt: „Wir er- 
halten folgende fa unglaublide Korreſpondenz aus Bern, 25. Mär 
4'/, Uhr: Soeben bringt die Poft von freiburg bie Nachricht, daß da- 
ſeibſt der Aufſtand wieder ausgebrochen fei. Als die Por durd die Stadt 
fuhr, wurde Generalmarſch gejhlagen, Kanonen aufgepflanzt, und Alles 
war in Bewegung. Ale die Poſt ſchon einige Zeit die Stadt verlaffen 
hatte, hörte fie Kanonenjhüffe Der Kondufteur glaubte, dad deutſche 
Landyolt habe die Gefangenen befreien wollen.“ (S. UL) 

ankr 


. 
A Parig, 25. März. Schon feit einigen Tagen wußte man, daß 
Hr. D. Barrot beharrlich ſich weigerte, mit Hrn. Baroche in ein Minis 


flerium einzutreten, und man fagte, daf man ihm Kran. Leon Faucher 


beiqugeben ſuche. Aber mehrere Blätter behaupten heute, daß er aud 
befien Mitwirkung entſchieden ablehne. Wie es jcheint, hatte er bie Zus 
rüdnahme ded Wahlgeieged vom 31. Mai verlangt und hoffte dieſes Zu« 
geftändnif yon Geite des Präfidenten ber Mepublif. Indeſſen ſcheint man 
im Glpfee”von der früheren Anficht in Bezug des allgemeinen Stimm- 
rechts zurüdgelommen zu fein, im ber Beforgniß einer parlamentarifchen 
Schlappe, da die Mehrheit der Nationalverfammlung bekanntlich nichts 
vom allgemeinen Stimmrecht in feiner urſprünglichen Auffaſſung wiſſen 
wid, Faſt möchte man glauben, bie Politik bes. Elbſee gehe dahin, fo 
Tange ald möglich die Ungemißheit darüber fortbeftehen zu laffen, ob das 
Gejeg vom 31. Mai auf die nächite Präfidentenwahl Anwendung finden 
fol. In Folge davon bat dem Bernehmen nah Hr.’D. Barrot bie Un» 
terbandlungen vollfländig abgehrodhen und in biefem Augenblid if feine 
Nebe mehr von einem Kabinet, defien Ghef er würde. 

OC.Pon ber bognifchen Grenze wird uns vom 19. d. M gemelber: 
Der Katmafan von Moftar ift dem Seraßfier mit 2 Bataillond über Pof- 
fuffia gefolgt. Die Kajah's in Bosnien follen fi neueftens ziemlich un« 
zufrieden begeigen, meil die Kopfſteuer fernerhin nicht mehr vom 10, bis 
zum 80. Rebensjahre entrichtet werden fol. 





“zeifen begleiren alsdann aber wieder Kierber zurucfehren, — 


 » a2 \ 


- 2 Meuefteb, 


Bayern. — ** Bin. 29. März Wie wir vnefmen, 
wird Ge. f. Sod. Prinz Maldert feinen Königlichen Warer, des Königs 
Ludwig Majeftät, auf deſſen Meiie nad Jralien Mibrenb der erike 37 

aj- 
der König Otto werden morgen eine Reiſe nad Oldenburg zum — 
bei ſeinen Verwandten am dortigen großherzoglichen Hofe antreten. — 
Die Armee har eben einen ibrer ausgezeichnetitien und böcfigefielten 
MifitäreJuftigbeomien durch den Tod verloren Sr. Dr. Policzka, Gene- 
ralauditor und Meferent im fgl. Rriegäminifterium, aud fgl. Kommiffär 
beim gegenwärtigen Landtage ift unerwartet ſchnell geftorben. 

Das Negierungsblart Mr. 16 som 29. März bringt den Abe 
fie für ven Laudrath der Pfalj. 

Dtalien. — ** Aus Bologna vom 24. erhalten wir einen aus- 
rührligen Bericht über das Ende des berüchtigten Banbiten Paſſatore. 
Wir müfien denjelben wegen Mangels an Raum auf eine folgende Num- 
mer verſchieben. 

chweiz. — Ter Alarm. in Freiburg war ſalſch. Der Staatt- 
rath hat durch eigene Staffette bieh dem Bunvdesrath verfündige,. Der. 
Thorwäcdter jah einen Haufen Bauern gegen bie Stadt zu Fommen und 
machte Lärın. worauf Generalmarjch. Alles it ruhig in Äreiburg (C. 3.) 

Frankreich. — * Pacig, 26. März. Mehr als je behauptet 
man, ser Praͤſident der Republit fpreche ſich Tür Nichtanmenpbarkeit des 
Wablgejeges vom 31. Mai auf die naͤchſte Präfiventenwahl aus. Auch von naber 
Bildung eined definitiven Minifteriums fpridgt man abermald. Viele Of 
figiere jugen um Verjegung in die Megimenter in Afrika nah, um den 
Geltzug gegen Kabylien mitmachen zu können. Auch viele Freiwillige 
melsen fit dahin. 


Verhandl Ds ts 
— — 


Erſtes Quartal 1851. 

Lunchen, 29. März. Die heutige Berhandlung betraf die Anklage gegen 
den ledigen Sänelbergefelen Jo jceph Kader meam auegezeichneten Diebftahls 
verübt am bem bütlerscheleuten Ulrich und Katharina, Werkmeifter in Mammentorf, 
dutch gewaltfames Ginfteigen in die Wohnung derſelben. Der weitere Bericht folgt: 
Der Sprud des Gerichts lautete, dap der Angellagte des ihm zut Kafl gelsgten Wer 
bregend, auch der Summe nad, aber unter dem Betrage von 400 A. jGuldig jei 
Uriheil des Gerichtehefes: 9 Jahre Zuchthaus und im vie Koften, 





Hanbelg- und Börfen- Rachrichten. 


Frankfurt a / M., 28.,März Orflerr, Sprog. Drtau. 72 34ptoj. 64"), . 
‚Banfattien 1155; jpan, mare Schuld 35',,; Kupmigahafeniberbager Ed. w. 
52'4- Begielkurs: Parts 94°,,; konden 11B',,. 

, Yugsburg, 23. Mär. Mayer. 3',, pro. Del. 69 @.; ” 
Grunbrenten-Ablöjungseblig. 90 @.; 5prog. 1024 G. Wantaftien 666 ©. 
Promerjen ältere 112 B., neuere 90 P.; Deſtert. 5ptoz. Deal. 73, 9. — 
Mantattien I. Sem. 970%. Württemberg. 3',, ptoj. 85’, G. 44 proy. 9914, @. 
’ Berlin, 27. März. Preuß. Staatsſchuldſch. —; freim. 5 prog. Anlchen 
105; Aöim Mindener E:B.-M. 103. 

Berlin, 28. März. Preuß. Staateſchuldfch. 85". (U. 3.) 

Dar, 26: Maͤrn. 5 plöt. 94.10, Mnichen 94, 3 pGr. 57.75, 3 pGt. 
Anlehen —, Morppahm 482.25. 

Paris, 27. Mär. 5pGt. 93.85, Ipßt. — ſpau. innere Schuld —. (WM. 3.) 
f "London, 25. Mär. Ronjels 96°,,; Span, At. Zıy,; Bp@t 38'4; 
Boupon — ; Ball. 545 "u. 


Münchener Schrannenanzeige vom 29. Mär; 1851. 
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Verantwortliche Netaftion; Dr. .I.-Baller, I. B. Bogl. 


Hönigl. Bof- imb Rational» Cheater. 
Sonntag ben 30. März: „Die Hugenotten”, grefe Oper von Meyerberr. 
(dran Polm-Epaper — Balentine.) 
Montag den 31. Mär: ot aufgchobenem Mbonnemmt Münfle Bafttar 
ſtellung von Frl. Luckle Grahn. -„Delva”, Schauſpiel von Hell. (Frl. Lurkle @rahe 
— VDelba.) Hierauf: „Des Malete Traumbild“, Ballet nen. Berret, 


Philharmoniſcher Verein. 


Sonntag ten 30. März, Mittag 12 Uhr, Kempert bes Biitkarmenifgen Ber 
kine im großem Gaale tes k. Ddeoms. Glätrlttsfarten für mit -Mhennirte find 
4 30 fr. bei der Bram Hautmelfterin im Dtton zu haben. 5 


63 


Bir: werden um Aufnahme, des Nachftebendenveriucht,. beffen Inhalt wir volfommen beflätigen : 


Mehrfache Gerüchte begeichnem den Unterzeichneten irr tbmläcd ald. Verfaſſer jener mit L. 
Münden, am 28; Mär. 1851. 


Prozeß betrefienden Artikel. diefed Blattes; 


Fremden-nzeige. 

3. Hof. 99. Halpben, Offister von Parie; 
Eutager, Kfm von Franffurt; Heitmeller, Kin von 
Grefeld ; Berthllf, Kaufm. vom Berlin; Flelſchnannu, 
Kfm. von Dlaudhau. , 

®, ech, Hr. Titalller, Alm. v. Müblhaufen, 

H. Maulid. HH. Straubing,  Ponbalter von 
Mittenwald; Difene, Kaufır. von Mannheim ; Geyer, 
Kim. von Mrantfunt; Moge, Afın, von Köln; Baron 
». Bermbärbt, von Mugsturg. 

BL. Zraube. HH. Bicrmer, Regociant von Gt. 
Gallen ; Weitbread, Gapitän aus England; Wedeles, 
Kfm, von Kür; Wraf Papprubeim, Benerallientenant 
ven Mugsbura, 


Amtliche Anzeigen. 


516. [24] Bekanntmachung 

Mittwoch den 2. April —— von 
* 12 Uhr und Nachmittags von 3 bis 

& Uhr werden im biehgeriägtlicgen Werfichgerungs- 
Lokale mehrere Merlaffenfgafıs- und Ürekutionsgegen 
fänbe, nemlif: 

Betten, Betttellen, Tiſche, Kommore, Kofier, cin 
sweiräberiger Wagen, dann MWäldı mn Kieivungeilüde 
an de Meiftvietenden gegen gleich ‚baare Bezahlung 
verflelgert. 

Münden, den 27, Mär 1851. 

Königl. Kreis- und Stabtgeriht Mündyen, 
Der fönigl, Dirctier: 
Danfaufer. 
BSengel, 


508.(2:) Bekanntmachung. 

Hof Antrag eines Hppotheigläubigers wird yas ber 
Kleiverreinigerstschter Beroniia Mfamı gehörige Auwe⸗ 
fen Nro. 7 am Feldwege, ‚befichenb aus einem, einftör 
digen, gemanerten Wehnhauſe mit 2 Daclammern. und 
gewölbtem Keller, fewie einem Heinen Anbane mit eis 
nem Zimmer und Gtallung, ‚einer gemaucrten Holzlege, 
Hofraum mit Pumpbrunnen, nebil eimer Wieſe zu 
20,000 Ruß zu einem Bauplatze geeignet, weichee 
Anwejen mit 1700 fl. ver Branvafiehaniy)öinverieibt," 
mit 1000 A. Emiggeld und 2700 1. Gwpotselidulden 
belaflet und darchfchaittlich "auf 4300 Mi werdhäpt mi“ 
zum jweitenmal dem öffentlichen Berfaufe mad $. 64; - 
des Hipotbelensefehes und nad ven Bedlmmmmngen der". 
SS. 98—101 der Prezeß- Novelle vom. 17: November 
1837 unterflellt, aud zu diefem Zwecke Tagefubırt auf 


G. unterfeirfädenen Ken Dr. idgterfäen Preb- 


Dr. Karl von Günther, Fit. Kreisı und Startgerichtetath 


Dekanntmacungen, 


mit dem Bemerlen auberaumt, daß geridytsunbelannte 
Steigerer ſich über ihre Zablungsfähinfeit ausjumeifen 
haben, und der Zuſchlag ohne Ridiünt anf ven Schäp- 
ungewerib erfolgen wiro, 

Den 21, Mär; 1851: 
Königl. Kreite und Stabtgericht München. 

Der gl. Direkter: 
Danhaufer: 
S. Maier. 





505. Zacharias Mali, Maurer aus Enuingen 
im Königreide Würtiemberg, deſſen Mufenihaliseri ums 
betannt dit, has ſich des Berdrechens eimes au egejeidh: 
neten Diebfakie dringenp derdächtig Armadt und wird 
jede Obrigteit erſucht. deaſelden ‚im | halle Betretene, zu 
ergreifen umb anber andjuliefern. 

Mupsburg, ken 22. Mär, 1851. 
Unterfuhungsrichter am kgl. Kreid- und 

Stadtzetichte Aigcburs. 


515. (3) Bekanntmachung. 
Lupwig- Kanal. 

Der Beitenfamint auf. dem Uferböfchungen längs 
der Alimuhl von SHelbelm bis Dietfurt wit In mehre 
ren Loojen am die Meiübletenden auf mehrere Jahre 
in Pacht gegeben, wozu Berfleigerungdterinin auf 

ep Yen 14. Upril b. J., 
mittags ® lihr, 
in joco Nevendurg anberammt ıft. 
Mievenburg, den 26. Märg 1851. 
Königl. Lupiwig- Kanal-Seftion, 
(Lk. 5.) 2. Ehlingengperg. 
519 [24] Bckan 
Verliligering des Tem Ich. Yapt. und 
der Kath. Piper, Baperschrlcnte zu 
Sauctlech gehörigen Anmefend‘ beirek, 
Ci, Zermin.) 
Montag, den 26. Mai. 
Nachmittags von 3-4 Uhr 
wird im Haufe der Biyerfcen Eheleute zu Sauer ⸗ 
lach deren Anweſen beſtcheud aus einen: ie 
Wohnhaus mit 5 Zimmern, Rüde und Keller,üme - 
länglisem Raum zw einer Detsnemide, dam Hofraum 
und Garten beim Haufe ja 59 Dez- eſsem Ader zu 3 


Donnerftag den 10. April 2 Bor: ’" Zagw. 25 Des. gufammen am 105 BR: (auf DIOR. 


mittags von 10— 12 


im Befdäftejimmer Mro: —— — 
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64 dee Hypoth.“Oeſees und der $. 0 — 101 ber Pros 
sehmenele nom Jahre 7837 Jageſchlagen. 

Gerichteunbetannte Käufer baden ſich durch Leumunds⸗ 
und Bermẽ gene zeugniſſe aue zuw eiſen. 

Wolfratehauſen, am 24. Maärz 1851; 

Koͤnigl. Landgericht Wolfratshauſen. 


Martin, tönigl. Bantridter. 


512 Befanntmachung. 
Die Erlerlgung der Prädlfatur an ber 
unterm Gtabipfarrfirde zu St. Morip 
in Ingolftabt beireffent. 

Durg Die freiwillige Nenznation des bisherigen 
Dfründedefigers auf das hiefige Präbifatur » Benefizinm 
zu St. Morip kommt basjelbe vom I Matt. IE. an 
in Griebigung. 

Die Einnahmen biefer Prävitarur betragen jährlid : 
a jan Händigem.. Schalte. 420 f. — kr, — di, 
b) an Kapitalszinjen »„.3. —. 
©) aus Realitäten), 5.80. —. 


d) ans graubherrligen Redten 170,39. 2, 
und 
e) aus befonders brjaßlten Dien ⸗ 
Hess crichtungen . Mann 
im 5* 664 U. 4ß8 2 BE 
Die ſattlichen Laften dagtgen Yerragen : 
a) am Domintfalieuer 1. -.7 gms 
b) an Granftur 2... 0,9, 
ce) au Dante U NT Pu zung 
d) am Kreitumlagen . ", = ,„44,-—,. 
e) an — für bie Most. 
de — ‚ir, 
N an Eisfrtkkagtnpiten — — 
— trag 1,627, 


h),e —* des Diöcefen-Berbantes 
ein Semtnariftieubl 1 Eee IP 
In. Summe, 16.R, 23.11.02. 

Die grundberrligen Rechte ſind wereits am dem 
Staat überwirjen. 

Ale Diejenigen, welche ſich um biefre Vradita ur · 
Benefizlnm bewerden mollen, haben beim biefigen Stadt. 
Magiftrate, been im gegenwärtigen  Frichigumgsfale tas 
Präfentätlonsreht zulommt, ihre Geſuche mit den et 
forberliden Beltgen tüdtiger: Qualifitation binnen 
14 Tagen som Zage * Musjareidung an in 
Verlage gu bringen, _ la 

Ingelftabt, am 28. Ni 1851, 
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sı. Bekanntmachung · 
Setad ler'ſches Debliweſen in Bilsbiburg betr. 

I Konturje tes Handeltmanucé Zofeph Stadlar 
von Wilsbiburg wird das MBaatenlager desſelben nebk 
Laten »Mienfillen . 
Dontaa den 7. April I. 34, Vormittags 

8-12 Uhr und Rahmittagd ?—G Uhr 
an dem Meiftbietenben gegen gleig base Bezahlung 
öffentlich verficigen. 

Zum äffentlicen Vertaufe tes auf 5410 I. am 
fdäpten Gtatler’jgen Mnmelens, welches ans Mohn 
Yaus, Nedengebänte, ber realen Rrämergeredtigleit und 
dem Gemeinterehte zu einem gamyen Nupaniheile ber 
flieht, wird Kermin auf an 

Freitag ben 30. Mai I. 3 
Vormittags 10—12 Uhr 
Beftimmt und blebei bemirli, daß her qlag nah 
F. 64 des Hoporhefen » Befepes vorbehaltfig der Dr 
Rlmmungen ter SG. 98—101 der Progeh-Rovelle vom 
47. Repbe. 1837 erfolgt und tem Gethchte undefamnte 
Ranfoliebhaber fd über Lrumund und Vermögen karl 
legale Beugmifie auszumelfen haben. 
Am 24, Mär 1651. 


Königliched Landgericht Vilsbiburg. 
Aöninger, t. Lanpriäter. 





Pribat- Anzeigen. 


439. (1) Sonntag den 30. März uns bie 
Yaranf felgeuten Tage, zu Gunften bes Bereind jur In 
terftügung umserfäulket in Mei arlommener Rünker, 
Austellung eines großen Delg von 

en. Meg. v. KRogebue, bie chlacht bei 

ihanu, den 22. Zuli 1240 verfellend, 

km Gebäute ber f Mlanemie t. bild. Künfe von 11 Uhr 

Vormittags Ms 4 Ube Naymirtaps. Gintritspreis 12 fr. 
Der Ausfhuf. 


— — — — — 

409. (c] Morgen Montag den 31. Mär 
WSDL fFertichung der von Kirchbaum'ſchen 
Verfteigerung ded Kunftnadlaffes. Maprimi: 
liansplag Niro. 3. 


u. Photographen "re 12 

Diefes Blattes emtbaltene Anmence, betreffend meneie 
Antettung zur Photographie auf Paplır von A. 
Böcperer, aufınrıtjam gemagt. 


498.{36] (&rierigte Rentamtsgehilfen 
Stelle.) Bel dem f. Rentamte Rönigehofen in Un 
terframten if Die dricte Behllienftelle erlenigt. Bewerber 
wollen #4) in frantirten, mit Zeugniffen belegten Briefen 
an den unierjelämeien Amissorlans wenben. 
Höhlmann, . Menibeamie. 
— — — — — 
525. Zu einen Geſchichts unb Gesgrappimkrtiien 
wird eine junge Dame als Tpelinchmerin gefuggt. D. Ueb. 
eis te et —⸗—e;⸗ 


526. Gin junger Mann erbietet fh, gegen HAI" 
gen Henerar franzöäfg, uelleniſch ever deuiſch worgur 
liefen. D. Uebr, 


Unzeige 
299. (Bortiehung.) 
1838, Crenacher Anzeiger Rro.67 vom 8. Mär 
Bampbötin v. 10., 15. und 17. Februar, Leuche poly 


«04 


tesatige w, Hanbelsgeitung Rre. 17 vom 26. pri 
Brite 95 w. 96. Thüring’sche Befefrädte Mo. 2 vom 
3. u. 17. Ianwar, Nürnberger Dimpfwagen Mr. 15, 
16, 47,119, 29 u. 34; Welrbäliiees Wochenblatt 
17. Bebr., Rersefponpent Mre. 122 d. 2., 9. =. N. 
Mai; Fricdene- un» Rriegefowtier Mro. 139, 143 m. 
228, fp Bemduontent Mre. ZH,  Taahlatt für 
Dberpfalg © Aegen ſbuta Mro.6, 13, 17,19: Bam⸗ 
berger Morgenblatt Mo. 119, Nürnberger Dampfwa: 
en Rro. 54 v. 24. Mai; Im den Monaten Mai bis 

U die Bester, St, Wallner, Berner, Zürcher und 
Schaffhauſer Zenungen, auch das Aarauer Rantend: 
Matt; am 22. Muguft Rre, 234 der b kandbetla, m. 
re 128 des Regensburger Tanblattes vom 6, Sep 
tember, und Regensbaraee Wochenblatt vom 18, Sep 
tember u. f. w.; vie dieſes Jahr Tag und Stunde fo 
wohl im Ins als Au⸗laude alle au bejeichnen, müßte 
Bogen fällen; nur noch wertwörtlit folgendes aus ber 
Banpbötin 1836, Are. 12, Geite 103, Inferat 1478: 


„Iebem was Ihm gebährs! 
Rebe dem Rüplihen! 

Bereits felt mehr als 20 Jahren habe ich alle mer 
möglichen ins m. amsländifhen Schärfangsmittel (ohne 
Abyug auf ben Giein) angewandt, doch miemals bie 
treffliche Leitung gefunden, als mie dutch den Gebrauch 
des Mineralteigs mad der Etreihriemem, erfunben von 


'@ 4. Auernhbeimer in Regenäburg, welde ich im 


ber vorjährlgen Jaduſirie Mushcllung vorfand, u. felbe 
gensgfam erprobte; daher ich diefe Iobensmürbigen Er⸗ 
Ändungen Men jehr anempfehle, da bie unverbefler: 
liche Schärfe kein Steim over der Weübteie — zuweg 
driugt, wie dieſes Rompofltum; — laum erbenklidh ; 
daher prüfet uud rähme! 
Franz Ben, 
(S dluf felgt) 
Auf portsfreie Briefe zu bezleben Dom 
@. 9. Buernbheimer, 
B. 81 Geübgafje in Regensburg. 





503. 


MobiliarsFenerverficherungsanftalt 


der Bayerifcen Hypotheken- und Wechſelbank in Münden. 


Geſchaäftsabſchluß pro 1850. 
Das Netto Verſicherungs · Kapital der Anjtalt Ende 1850 betrug na 
nen und abgelaufenen Berficherungen 


Abzug der aufgel) 
Der Brandſchaden incl. Agentenproviſion 


* 171:872,060. — fr. 





Die nunmehrigen Deckungsmittel der Anftalt außer ihren laufenden 


Einnahmen und der 


fl. 100,000 gemehrt) 


2) der uriprüngliche Garantiefond voll eingejahlt FESTER = 


t8 erworbenen Rüdverficherungshaftung find : 
1) Prämienübertrag und Relervefond (leiterer im Jahre 1880 um 


— nun 





Die in gegemwärtiger Zeit ungemein häufigen Brandunglüde, welche in den Städten, 
wie auf dem plaiten Bande trotz der a und fiherften Bauart verheerend um fich greifen, 


laffen die große Wohlthat ver Mobiliars U 


efurang jetzt doppelt nüplich und für jeden for 
Familienvater durchaus nothwendig ericheinen. Die —— *22 — jorgfamen 


fehr gering und wirf« 


lich unbedeutend gegenüber der Entſchaͤdigung, welche ungefäumt und vollftändig dem Vers 
unglüdten gereicht wird, um deſſen Berluft, wann nicht auszugleichen, doch nach Kräften u mindern, 


Um über die Sicherheit ver Anftalt befriebi 


zu ſeyn, genügt ein Blid auf die obengenannten 


Dedungsmittel der Anfalt, welche den Verſicherten eine Garantie vom über 81, Million einge- 


zahlten Kapitald bieten. 
Zur Anmeldung und Vermittlun 
vortheilhaften Beſtimmungen erbieten ihre 
®g: Yigner in Teofiberg. 
Zar. Beutelrod in Beilbeim, 
Math. Bierling in Baperieyen. 
Rafp. De Erignid in Pfaffenhofen a Um, 
8 Dunft in Mitötting. 
. @. @itenberger in Partenfirhen. 
A. Engelmaier in Dada. 
> . Forjtner In Burgbanfen. 
br. Freytag in Mbensberg. 
J. D. Hodhwind in Münden. 
3: Karlinger in Nierbad. 
. Kerl in Bolfcatbahanfen. 


e. Bechuer in han. 
G. Linharb ia Schrobt uhauſen. 
Maper in Waflerburg. 


3 Bberlibober u Becks 
#. L yolaaser im — — 


Ar Verficherungs: Anträgen umter ven möglichft 
ienfte. 


F. U. Nauch in Hang. 
. Maijer in Lanvehat. , 
ir. Meinbard in Zegeruier. 
Karl Sartori in Tramafein. 
Schederer in Tälj. 
+ Scheifele in Mühlporf. 


+ Wagner ia Brad. 

Wallo’s fel. Bittwe in Panfen, 
. Köittmann in Banbeberp. 
» Daummayer in Reichenhall. 





Die 


468. (3) 


aller Nationen. 


adBeligen Samilien, 
die Staats-, Kriegs: und Gelehrten «Männer 


Gin neuer Band des großen Werkes, welches dae Suftitut Der Archives histeriques vrröfentliät, ift fo eben wirber dem Buchhandel übergeben 
werden. Derfelbe deghant mit der erſten Liſte der Eilte won gany Europa mit Imdegeiff von wiergehm Büren, melde dieſe großartige Vablltation mis ihrer Interfärift 


derhei 
damit, ladem was ſie beirifit, die gößtmd 
yıldlden, finten in vielen Mrhiven den 

und Rriegt 


‚du Wetitel, deq aiät fo anslährlig 


Haben. Merjonen aus Ramilien aller Bänzer, welde Bewelie ihres Arels aufjumelfen habım, aprefliren ihre genealoglichen und biograpbılden Notizen dm Fuftitur 
e Gemaulgfrit Raräade. Sogar diejenigen, melde vernahläfigen orer sermeigern, ihre Mittbellangen der ominiftration gu 

Das verfolge auch den Theil diefes grofen Werkes, welder Staatd: 
fewie Belchrte emthält, die in Garepa eritirem, und auch folge, meige feit Bade des leiten Jahrhunderts todt fin. 


Der gegen · 


wärtig dem Saqhhandel ũbergedene neue Band Im 4° tkoſtet 30 Ares ; bie 4 vorhererſchieatata Bände toſtea 120 red. Den Betrag eimer Gubieription für bie game 
Uusgabe der abeligen Familien in 12 großen Bänden zu 360 Mros., fomie für das ganze Werk in 24 Bänden ja 700 Fres, kann man buch Wechſel auf Paris ober 
in RaffenAumwelfungen einfgiden Die Abſchrift Aues deſſen, was im Betreff einer Hamilie eder einer Brrfon ans biefer Publitatlon aller Länder und aller Zeiten ausger 


} werben kann, fohrt 60 re 


it werten. Die Miminifration ſchiet vie erwähnten Were nah allen Ländern hin. 


SE Cine Beilage wird morgen Nachmittags © Uhr ausgegeben. Zr 


Drud der Dr. Carl Wolf'ſchen Buchdruckerei. 


Diefer Betrag muß mit ber Anfrage frei an den Sefretär der Archives historiques, Paris, rue Richelieu, 85 , eins» 


Montag 





München, 31. Mär 

Se. Mai. der Aönig haben unterm 24 März. 1.98. deu Lanbrichter 
Tobias Heinrich Haad zu Feuchtwangen auf Grund des 4. 22 lie D. 
der IX Berf.-Beil. auf Dauer eines Jabres in den Ruheſtand treten zu 
Taffen, und zum Sandrichter in Feuchtwangen, ben Verweſer ber E. Ger 
richtö“ und Polizeibehörte Ellingen, Andreas Bang, allergnädiaft zu 
ernennen aerubt. 

Sr. Maj. der König baben allerhöchſt Sih bemogen gefunten, dem 
Brigadier zu Pferd, Konrad Lang, ber Öenbarmeriefompagnie von Dit« 
telfranfen in huldreichſter Anerfeumung ter außgezeichneten Verdieuſte, 
melde fi derielbe für Die Öffentliche Sicherheit durch Aufgreiiung aͤnßerſt 
gefährlicher Verbrecher und durch den dabei mit Nichtachtung perſönlicher 
Gefabr berbätigten Muth, Gntitlofienbeit und Umſicht erworben bat, das 
filberne Ghrenzeihen des Wertienflortens der bayerifchen Krone aller 
guädigf zu verleihen. 


Baverifcher Landtag. 


** München, 31. Mär. Auf der Tagedordnung ber heutigen 15. 
Öffentlihen Sigung ber Kammer der Abgeorbneten ſteht die Beratbung 
und Schluffaffung über ben Anırag des Abgeordneten Baur anf Pilb« 
bung und Wahl eines beiontern Ausſchuſſes von 11 Mitgliedern jür dem 
Gejegentmurf: „die Benügung des Waſſers betreffend.” Mortrag des V. 
Ausſchuſſes über geprüfte Unträge der Abgeorbneten und Beſchlußfaſſung 
über deren Zuläffigfet. (Im Falle der Genehmigung ted Antrages Wahl 
des beſonderen Ausſchuſſes in gebeimer Gigung.) 


Ueber die Präfidialfrage. 


Ueber dieſe Brage bringt bie „Deiterreihiihe Korreiponden;” vom 
26. März den folgenven bemerfenäwertben NArtifel : 

„Dat Bedürfniß der Ginigung iſt fo dringend erfannt werben, und 
die Mabnrufe von Innen und Aufen werden immer ernftlicher. It bie» 
ses Gefühl der Nothwendigkeit nicht mächtig genug um alle Hinderniffe 
überwinden zu machen? In Euch die Erfenninif des gemeiniamen Bedürf« 
niffed mur dazu geworben, um Immer bie Erwartung anzufachen, es 
werde Defterreich dieſes Bedürſniß am brennentfien empfinden, und bad 
Maaß feiner Opfer und feiner Nachgibigkeit fteigern ? 

&p fragen wir mit Recht bie ipezifiich preußiiche Partei, bie das 
Glür gehabt bat, zweiet Worte ſich zu bemächtigen und ſich daran zu 
flammern : Präſtdium unb Barität. 

Ian bieie swei Worte drängt fi die Mivalität eines aufftrebenden 
Staated, deſſen Grenzen nichtabgeichloffen, deſſen Bedeutung in feinem 
Ginfluffe und deſſen Zufunft in Plänen geſucht wird, die über feine recht ⸗ 
lie und faktiſche Machtſtellung binausgehen. 

Wird diefe Rivalität aufhören durch irgend eine Konzeflion, werben 
ſolche Wünfche und Anſprüche verſtummen durch irgend ein Dipfer? Nein. 
Warum alio mit Ronzeflionen beginnen unb bie eigene Kraft ſchwä— 
den. Stehen wir im Nachtheile, haben mir Mieberlagen erlitten, 
baben wir und unferer hohen Stellung unmürbig erwieſen? Nein. 

Bir haben Abbifationen erlebt und wir batiren ben Merfall der 
Etaatögewalten von io ſchwachmüthigen Aften. Wir bewundern nicht 
mehr tie Glorie der Uneigennügigfeit, womit man die Träger der öffent 
lien Macht zu ſolchen Schritten verleitet har, mir Magen feine berech- 
tigte, politifhe Macht mehr des Ehrgeizes an, welche die erfte ihrer Pflidh 
ten ertüllt, fich ſelbſt zu erhalten. 

Warum fol alio Defterreich abtanfın im feiner Stellung in Deutſch⸗ 
land? Iſt Deutſchland fo reich an gemeiniamen Inflitutionen, fo kräftig 
durch einen vollenteten neuen Wau, dab Ahr das Beſtehende, dad Aner— 
fannte fo leichthin über Worb werfen wolt? Habt Ihr nad fo viel 
mißlungenen Verſuchen noch fo viel Zutrauen in Gure Baufunft, daß 
Ibr abermald mit dem Ginrelffen beginnen mollt? 

Wire das Präſidialrecht ein Erzeugniß diefer morernen Baufunft, 
wir legten +& mic leichtem Herzen auf ten Altar des Vaterlandes. Es 
ruhte janft bei ber Meichöverweierichaft, bei den Reichsverfaſſungen von 
Rranffurt und Erfurt, beim Dreifönigsbündmiß und der preußischen Meidhd« 
vorſtandſchaft. 

Das Praͤfidialrecht, welches die Bundesverfaſſung feſtſetzt, if feine 
io ephemere Schöpfung. @s iſt aus einer Geſchlchte hervorgegangen, die 
ſich weder ausſireichen noch erfinten läßt. Es iſt herporsegangen aus 
ber durch Jabhrbunderte mit dem öſterreichiſchen Kaufe verknüpft geweſe- 
nen römiichsdeutfchen Kalferwürte, und aus ber kieiem Haufe hiedurch 
gewordenen Etelung und Macht. 

Ein religiöfer Zauber, ein Nimbus von Autorität und Hobeit, wie 
fie die Jetztzeit nicht mebr berzuftellen vermag, verlieh dieſer Würde einen 
Glanz, der im Selbfigefühle deuticher Mation wurgelte, und ihrem Öber- 
haupte ben Rang anmies vor allen Königen ber Erde. 

Ihr erbest fo oft Eure Klagen, daß feine Autorität mehr geachtet, 
und alle Gliederung der Giefellfchaft, ale menſchliche Würbe benagt werde 
von unferer zerfegenben Zeit. 

Nun biefes Präfibialrecht, 
ſchwacht Meft eines langes, 
ſtolz mar. 








das hr anfeindet, eb iſt ber letzte 
auf ben bie beutihe Nation einft fo 


Beilage zu Nro. 76 der Meuen Münchener Zeitung. 


31. März 1851. 


@ntfleiber ferer Oberherrlich? eit über seine gleichberechtigten Yunbdes- 
glieder, tie einft ihre Lande von ihm zu Pehen trugen, Hit et jedt ohne 
eine äußere Auszeichnung oter Vorrecht, befaräniı auf gewiſſe beitinmte 
leitende Bunftionen der Yuntesverfammlung. 

Und biefen legten ſawachen Reft, ber an ten ehemaligen einheitli« 
den Beſtand des deutichen Meiched erinnert, wollt Ihr zerftören, che Ihr 
Euch einige ? 

Das Präfitium bat feine Macht, als das aus der Geſchichte feiner 
GEntflebung bervorgebente Anſehen. Und gerade das iſt das lebendige 
baran. Gben bie Erinnerungen, die baran baften, find mehr werth, als 
alle Paragrophe, die ihr abfaffen, alle Verträge, tie ihr beflegeln könnt. 

Die Geſchichte verbindet Defterreih mit Deutichland, unb weiſet 
item feinen Plag an. Diefed berfömmfihe Anfehen, welches die deut⸗ 
ſchen Könige und Fürſten geneigter macht, ſich die Leitung bed Öfler- 
reichifchen Kaiferkaufes lieber ald jede antere antere gefallen zu laffen, 
ift eined von ben Befigthümern des deutſchen Volkes, welches feine Erin- 
nerung, feinen Beſtand vermittelt. 

Ga bat jeine Kraft erprobt, als die Bundedakte zerriſſen ſchien, und 
neue Verträge gefchloffen murben, welche Deutichland fpalteten. 

Die Stimme des Präfltinms wurde gehört und geachtet, und ber 
Beſtand ted Bundes dadurch gerettet. 

Mat babe ihr gegen ein Anfeben, hervorgegangen aus ber Geſchichte, 
lebend im Pemußtfein der Kürften und MWölfer, beflenelt durch die Ber 
träge, Wenn auch verfchieden in feiner Natur und der damit verbun« 
tenen Berechtigung ruht tech diefed Anſehen auf demfelben Prinzip, durch 
das die Könige berrichen. 








Deutfchland. 


Bayern, — * Miinchen, 30. Mir. Der vorgefirigen Befl- 
figung der Afabemie der Wiffenichaften wohnten au Se, Maj. der König 
Dtto von Griechenland, die HH. Staatäminifter DDr. v. d. Pforbten 
und Ringelmann und außerdem noch eine große Anzahl von bebeu« 
beteutenten Männern biefiger Stadt bei. Der Präfident der Afademie 
sr. v. Thierſch eröffnete die Sigung mit einer langen Mebe, in welcher 
er eine Ueberficht der Thätigkeit der Afademie im füngften Triennium gab. 

Erlangen, 28. März. Im vergangener Nacht ift der frühere Par⸗ 
Tamentöabgeordnete und Dffigier im fchleswig » bolfteintichen Heere, Herr 
Hanng v. Raumer, 30 Jahre alt, nach Furzem Krankenlager am Ners 
venfieber fanft und ſchnell verſchieden. (K. v. uf. ©.) 

Zweibrüchen, 27. Mär; Heute nach 1 Uhr erfolgte der Spruch 
ber Geſchwornen in ber Sache des Angeklagten Hauber. Gr lautete auf 
Nichtſchuldig bezüglich aller Kragen, worauf ber Angellagte fofort in 
Freiheit geſetzt wurbe, (N. Ep. 3.) 

Württemberg. — Stuttgart, 26. März Nach einem von 
dem F. Minifterium des Innern an Die Oberämter erlaffenen Ausſchreiben 
finden tie Wahlen der Abgeordneten in ber lezten Woche bed Monats 
April ſtatt. Die Einberufung der Ständeverſammlung ſteht in der erften 
Mode des Monard Mai in Auéſicht. (. v. u. f. D 

.— ** Die balboffiziele Preußiſche Zeitung“ 
vom 26. März bezeichnet das bekaunte Pamphlet „die Dredtener Konfe- 
renzen“ ale „eine turdaus unvollſtändige Veröffentlichung“ ber 
Dresdener Verhandlungen und ald „eine perfide Zuſammenſtellung falſch 
verſtandener Daten“, welche nur möglich geweien, „intem ein ſtrafbares 
Amtevergeben oder ein gemeiner Diebftab! begangen wurde.“ „Daf bie» 
jenigen — fügt fie bei — bie jolbem Treiben Vorſchub Teiften, midht 
viel beſſer find, als die, von denen ed audgebt, Tei zu Mar, ale bag man 
noch ein Wort weiter über biefe Angelegenheit, die mohl in anderer Weife 
ihre Grlerigung finden werde, verlieren ſollte“ — Dasfelbe Blatt bringt 
in der nämlichen Nummer einen 2eitartifel, in welchem ausgeſprochen ift, 
daf man bie Bedenken, welche gegen den Gintritt von Gefammtoefterreih in 
ten deutſchen Bunb von denjenigen erkoben werden, bie dabel wirklich 
von Yatriotiicher Beforgnit (für Vreußen) geleitet felen, einer gewiflen« 
haften Erwägung unterzieben müffe. Und als ſolche „patriotiſche“ Des 
tenfen beipridt fie diejenigen ber „Meuen Preußifchen Zeitung“, indem 
fie den von biejer hervorgehobenen Unterſchied anerkennt, welcher für 
Deutſchland und insbeſondere für Preußen darin liege, „ob jede ter bei- 
ben beutichen Groimädte zunächſt auf ihren eigenthümlichen Machtkreiä 
angemwielen bleibt, und Preußen daher nur als freimilliger Adlirter und 
fubfidiartich nach Ungarn und Italien zu marfchtren bat, ober ob Preußen 
bundesgeieglich verpflichtet wird, feine Streitfräfte ohne Unterſchied 
und Worbehalt in tem außerdeutſchen Deſterreich zu verwenden.“ Allein 
man werde auch ben Unterſchied nicht verkennen, welche für Deutſchland 
und insbefondere für Preußen darin liege, ob fie ter außmärtigen Politif 
Deſterreichs gegenöber nur freundnahbarlide Wünſche haben dürfen 
oder ob fie bundeägefeglih berechtigt feien, Oeſterreich von einer dem 
Interefje Deutichlands feindlichen Politik abzuhalten. „Und wenn man 
entgegnen follte, daß diefe® Recht möglicher Weile nicht geachtet werde,“ 
fo bat die „Prenftiche Zeitung* nur zu ermitern, „daß auch jene Ber« 
pflichtung nur gerade fo lange bauern könne, als man biefes Recht 
achte,” Da Deflerreih und Deutichland, inbeſondere Preußen in vielen 
Beziehungen gemeinfame Intereffen haben, und daß Deflerreid nur im 
einem farfen Preußen, PBreufen nur in einem flarfen Defterrei eine 


SF wunsch 
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eure 


—* und einen Halt finden tönne, werbe von der „N. Pr. nicht 
in Übrede geleßt. Die .Preußziſche Beitung“ bemerkt dazu: „Wir mie» 
verum Fönnen zugeben, daß bieje Gtärfe eine ibrer Bedingungen barin 
finder, daß mam über ber Gerieinſchaftlichkeit der gemeinfamen ben Ge⸗ 
denſah der beſouderen Jutereſſen nicht vergißt oder zu verwiſchen jucht.“ 
Sie unterfucht dann die Frage, ob das Verhaltnis dieier Interefien ein 
vorfentlich auderes ſei, wenn der Geſammſtaat Denterreidh nit Deutjſchland 
fi in einen völferrechelihen Berein, ober nur im dem Verhaͤltuiß eines 
Werhünderen beſindt. Im leyteren Falle würde ohne Frage Preußen und 
Deutſchland fi beeilen müſſen. Oeſterreich zu helfen, wenn biejed durch 
Verfolgung feiner Sonder» Incereſſen mit ausreÄrtigen Mächten in einen 
Konflift und durch deſſen Folgen in eine Lage gerieihe, welche auch deu 
Deferreih und Preußen gemeinfamen Interefien eine erufie Gefahr 
drohte. GE wäre bad bie „Tubfidiariidre Berpfligrung”, melde sad eigene 
Interejfe auferlegte. Bei ber Entfichung folder Konflikte und alle 
au tiefer Verpflichtung würten aber Preußen und Deutſchland keine 
andere Macht als „guten Rath und gute Wüniche“ haben, um Defters 
reich von ihr zurüdzubalten. Befinte ſich aber Geſammt · Oefterteich mit 
Deurfchland und Preußen in einem völkerrechtlichen Verein, ſo dab er 
nad Hufen als ein geſchloſſenes Ganze daſtehht, dann würbe tie Bundes» 
verfafjung ſelbſt Wreufen und Deutihland die Mittel geben müflen, einer 
ihren Imtereifen feindlichen Politik Deiterreich® wirkfam entgegentreten, 
jene Konflilte ſchon im Eniſtehen verhindern zu Fönnen. Wenn man 
auch, was die Preußiſche Zeitung“ nicht thun will, Deſterreich die Ab⸗ 
fipt zutrauen wollte, feinen Berbündeten gegenüber das formelle Medıt 
zu bredien, indem es nichts deſto weniger auswärtige Händel beginnen 
molte, fo mürbe bei aller fonfligen Verſchiedenheit die zwiſchen dem Ju · 
tereffe Preußens und z. B. der ſüddeutſchen Königreiche auch obwalten 
tonnte, „gerade in ſolchen Fällen ein gemeinſames Handeln aller rein⸗ 
deuiſchen Staaten, Deſterreich gegenüber, gu einer politiſchen Nothwen⸗ 
digkeit werben, gegen welche auderweite Sympathien und Antipatbien nur 
wenig Macht üben.“ Demnad würden — meint die „Preufijche Zeit 
ung“ — hei einer entiprecgenden Drganifation der Bundbeöverfaflung und 
bei einer entſprechenden Stelung Preußens im berfelben die von der N, 
Pr. Zig. angeregten Bebenfen ihr Gewicht verlieren. Ihr coterum cen- 
seo werde aber bleiben, daß ed — gleicheiel, ob man zu einer Neuger 
flaltung des Bunded oder zur Müdfehr zu feinem alten Gebiete und fei« 
nen alten Formen fommt (und ber übrige Inhalt des Artifels jo wie 
andere bezeichnenbe Symptome deuten ſehr barauf bin, tab man von 
Berlin aus allerdings mit volen Segeln wieber auf ben Hafen des früher 
von dort aus fo febr verichrieenen alten Bunbestags loeſteuert) — für 
Preußen und für feine Stellung in Deutſchland und Guropa feine beſſere 
Bürgihaft ald die gebe, „bah ed in feiner eigenen Gntmidlung, von 
äuferen Ginflüffen unbeirtt, mutbig und befonnen vorwärts Tchreite.“ 
Dieb laͤßt ſich wohl dahin Überfegen, daß man von ver Zufunft erwarten 
will, was fi in der Gegenwart nit für Preußen erreichen läßt. 

+. — Inngbruck, 28. März Geſtern Abends traf 
Se. Daoj. König Mar von Bayern bier ein, übernadptete im „Deflerr. 
Hofe“ und fegte heute feine Meife nach Bozen fort, von mo fid der König 
morgen nach Miva begeben wird. De 8.) 

Stalien. 

** Sologna, 21. März, Unſere heutige Zeitung berichtet über 
das Ende des berüchtigten Banbiten Stefane Peloni, genannt ‚il Paf« 
fatore*: „Am Abend bes 23. begab ſich eine mobile Kolonne von 
pipflichen Gendarmen und F, E. Yägern nach dem Haufe eined gewiſſen 
Biscoms Strochi in der Pfarrei St. Forenzo im Bezirk von Luge, we 
Äh, wie man erfahren hatte, Banbiten verborgen hielten. Allein dieſe 
batten von der Annäherung der bewaffneten Macht Wind befommen, das 
Haus verlaffen und ſich in ber Nachharichaft verfiedi. Bon ihrer Stellung 
aus gaben Ale auf bie Truppen Feuer, wodurch zwei Giendarmen getübtet 
und einer ſchwer verwundet wurde. Dos Militär antwortete ſogleich und 
drang mach dem Bunfte, woher das Feuer gefommen war, vor. Allein 
der burchfchnittene Boden, Die Dunkelheit der Nacht und bie genaue 
Kenniniß der Gegend gewährten ben Banbiten die Mittel zur eiligen 
Flucht. Der Wirth Giacomo Girorhi wurde ind Gefängnif nah Lugs 
abgeführt. Am 23. Morgens erfuhr bie politiiche Behörde in Ruſſt, bafı 
pr der Banditen in jenem Bezirfe ſich berumtrieben und fich in ein 

eines Jägerhaus anf einem, Muraglione genannten, Punkte geflüchtet 
batten. Der Oendarmeriebrigadier (zu Buß) Battiftini mit einigen feiner 
PMannihaft und unterftügt von mehren Füſtliren ber pipflichen Linie 
begab ſich nach dem angedeuteten Orte, Während er ſich aber zum Uebere 
fal desfelben anſchickte, wurden aus bem Merfiede mehre Schüſſe abge» 
feuert, deren einer ben Brigabier ſchwer verwundete, worauf bie beiten 
Banditen bad Baus verliehen und queer Feltein bie Flacht nad dem 
Fluſſe zu ergriffen, Obgleich verwundet lieb Battiſtini mit den Geinigen 
von ber Verfolgung nicht ab, ſo daß im Kurzem bie beiden Mäuber ver- 
wunbet wurden. Dem einen derfelben gelang «8, fich über den Fluß zu 
retten, ber andere aber ſſürzte mach hartnädigem Kamıpfe entlid; tebt zur 
fammen. Der nach Pugo gebrachte Leichnam bieied wurde im geſetzlicher 
Form ald der des berüchtigten Bandenchefs Paflatore anerfannt. Man 
verfigert, man babe eine betraͤchtliche Summe ven Wertben bei ibm ger 
funden. Grin ebenfalld vermunbeler aber entfommener Gefährte if @iu- 
feppe Toſſelll, genannt „Biazgolo*. Diefe ben amtlichen Berichten eninom« 
menen Thatfadhen geben binreihenden Beweis, mie eifrig die Truppen aller 
Baffengattungen die unermübeten Bemöbungen der Regierung unterflügten. 


Franfreich. 

“Die „Alg. Zeit,“ berichtet auf telegraphiichem Wege aus Parig 
vom 28., daß der Minifter bes Innern, Gr. Waiffe, an jenem Tage in 
ver Nationalverfammlung erflärt babe, das Wahlgefeg rom 31. Mai fei 
auf bie Präfidentichaft anwendbar, und rauf Hrn, Batimesnil’d motiwirte 
Zagedorknung mit 466 gegen 21 Stimmen angenommen worten ſei. 
Zum Verſtändniß dieſer Notiz diene, daß hei der Ungerelfibeit, welche bite 
ber über die Anſichten des Gipiee über biefe Rrage des Wahlgeieged vom 
31. Mai, gegenüber ber 1852 berorſtehenden neuen Vräfiventenwabl ber 
land, in der Sinung vom 26. ſchon Hr. Baze den Unırag geftellr batte, 
es ſolle eine ropoſition des Hrn. Dedmard auf vie Tagesordnung gefept 
werden, welde bejmedt, ba die Mational « Verfammlung ausrrüd« 
tih ausſpreche, und dabin entfdieibe: die Mräfitentenmabl babe mac 
dem für die Wahlen aur Nationaiverismmlung Tefigelegten WBablmobus, 
d. i. nach ten Veorfchriiten des Wablgefeges vom 31. Mai flattzufinden 
Bekanntlich waren eine große Zahl von Propofitionen bezüglich die ſet 
Geſehes eingebracht, yon denen die einen Abſchaffung, die andern Meviflen 
diefed Geſehes verlangen Um den Streich abzuwehren, hatte Hr. Leon 
Faucher beantragt, die Propoſttion des Hr. Tesmars jolle erſt dann zur 
Verbantlung kommen, wenn tied mit den andern Propofitionen Der Fall fei. 
Allein nach einer kurzen aber lebhaften Debatte verwarf bie Berjamm« 
lung dieſen Antrag, und beſchloß die Wropofition Desmars auf die Fax 
gesortnung vom 28, zu fegen. In biefem Einne hatten bie. Linke, ber 
Tierkparti und ein Theil der Orleaniſſen geftimmt. «Hierauf verlamgte 
man, baf über alle andern Anträge bezüglich tes Gefeges vom 31. Mai 
zu gleicher Zeit Bericht erftarter und Verhandlung angelegt werte, jetod 
erft nad ber Propofition Desmare. Da aber tie Berichte über alle diefe 
Anträge noch nicht ſaͤmmilich bereit find, Te beſchloß bie Berfammlung 
abermals trag Hrn. Leon Faucher, baf nur ber Unırag bes Hrn. Arnaud 
(vom ber Urriege) auf einfache‘ Abſchaffung des Geſetes vom 31, Mai 
nad jenem tes ‚Hrn, Dedmard verhandelt werden, die übrigen Anträge 
auf Reeifion erft jpäter am bie Meibe fommen jolten. Durch tiefe Des 
ſchlüſſe war nun bie Megierung in bie Motbmwenbdigfeit verſetzt, ſich um« 
ummiunden über dad Geſetz vom I, Wal auszuſprechen und zu fagen, 
ob der Präſident basielbe auf feine eigene Wiedererwählung anwenden zu 
laſſen getente. Hr. Waiffe batte fehom früber eine bejabende Erflärung 
biefed Betreff gegeben ; es batte jerorh verlautet, er werde vom Elyſee 
besaronirt. Da er nun biefelbe vor ber Marionalverlammlung am 28. 
felerlich wiederbolte, fo barf die Frage als definitiv entichteden betrachtet 
werden, Hr. Arnaud bat in derſelben Sitzung seinen oben erwähnten 
Antrag zurüdgesogen. 

Der „Nitional“ enthält folgende myſteriöſe Unzeige: „Die Tepten 
Grelguiffe, durch melche zas ſpaniſche Minifterium geftürzt wurde, haben 
tie oͤffentliche Aufmertfamfeit erregte Die Urſachen biefed Sturzes find 
in Frankteich im allgemeinen wenig verflanten. Die Bringipien und Ine 
terefien, melde dad regenerirte Frankreich um® Spanien eines Tages ver« 
binden follen, madıen es der franzöftichen Demofratie zur Pflicht, über be 
Bufunft der Demofratie ber Halbiniel zu machen. G# bat fi daber für 
biefen Zweck ein Musftup gebildet, der aus den Bürgern Lamennait, 
Jolt, Mathitu (de la Dröme), Viltor Schölcher, F. Baune, Lafenras 
und Bertholon, Vollsrepräientanten und Ditglieter bed Vereine der Dion« 
tagne gebilder If.“ Die revolutionäre Propaganda wird alio mohl ver« 
ſuchen, Spanien in erhöhtem Grad zum Schauplag ihrer Thätigkeit zu 


machen. 
Spanien. 

* Mabrib, 21. Maãrʒ. Die Kommiſfſon zur Regelung ber Schult 
ift bereit bis zu Art. 6 des Degierungsentmurfes gefommen, ter heute 
angenommen wurde, ohne daß man bie Tangen Nudeinanterfehungen tes 
Hrn. Aldamas zu Gunſten jener Perfonen hberürfichtigte, deren Tigenthum 
in ten legten Bürgerkritgen verbrannt ober verheert worden iſt; er hatte 
für diefe eine Entihädigung beantragt. Die Rommifien will erft die hiezu 
nörbigen Dofumente vom Minifterium verlangen, bevor Me hierüber einen 
GEntſchluß faßt, Ter morgigen Sigung der Kommiſſton wird ber SKonfell« 


präfivent ſelbſt beimohnen, 
Portugal. 


* Wifabon, 19. Dir, Die Deputirten berathen noch immer bat 
Budget, melches langſam obne viel Oppoiltion vorwärts fchreitet. Die 
Uneinigfeit zwijben der Megierung und der Banf von Portugal wird fich 
wahrſcheinlich beben. Es ift mur zu bedauern, daß man feine Maßregel 
annimmt, um bie Ziffer ber jährliben Schulb zu vermindern und ber 
fortwährenden Antäufung ber Schuldrückſtaͤnde vorzubeugen. 


Grofbritannien. 

** Die vom Unterbaufe am 25. erfolgte Annahme der zweiten Ye 
fung ber Territorlalbid mit der großen Majorktät von 438 gegen 9% 
Stimmen haben mir bereitö gemeldet. Es batten am 2%, nor die . 
Bume und Glabflone dagegen geſrrochen Sir F. Thefiger und Sr. 
d Joraeli erflärten zwar für die Bil ftimmen zu wollen, geinten jedod 
iöre Unmwirkfamfeit, trädten die Hoffnung aus, bafı fie in der Committee 
Fräftiger werde gefaßt werden, und tabelten ſebbaſt das Minidierinm. 
Dieie Thatfache beweist, dah bie neaenmärtige Majoritäe nur eine Mar 
forität der Umftände iſt, welche beim Budget mwieber zerfallen Fann 


Grit am 28. molte Ford Jebn Muffel anfündigen, an weldem Tage er 
kadielbe vorlegen werte ö 
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0.C. Dan ſchreibt und aus Aihen vom 18. d.; Bor wenigen Tagen 
fand in ber bieflgen Deputirtenfammer eine fürniicye Sigung fatt, 
welche Teiche ben Sturz bed Minifteriumd hätte herbeiführen fünnen. Win 
Verbrecher, Namens Kavurinod, welcher vom dem Gerichtehofe zu Nau« 
plia zur Tobeöftrafe verurtbeilt worden mar. lite Seit feiner Verhaftung 
an einer Siebreunde, welche ipäter fo entartete, dan fly ein Krebsübel 
dazu geſellte. Die Aerzte machten Vorftellungen, daß der Verurtheilte 
nur nod wenige Tage zu leben haben werte (iner Operation wollte 
ſich berfelbe um feinen Preis untersieben. Der Juſtizminiſter mollte der 
Berdlferung dad Schauipiel der Hinrichtung eines halbtodten Mannes 
eriparen, und jo mars denn Me über ihn verhängte Todedülraf: in lebeus- 
länglichen Kerker vermantel. Da ſtellte ſich plöglih beraus, daß ter 
Kranke nichts weniger als infurabel war, der Rrebs war mir einemmale 
verſchwunden. Nllgemein iprab man davon, daß eine betrügeriiche Iutte 
ſchung zum Grunde liege. Der Jufiizminiſter ernannte ſofort eine 
KRommiffion, welche den Vorial auf tat Genaueſte unterfuchen soll, Ter 
Abgeortnete Metelopulos griff ten Auftizminifter aus tierem Anlaſſe auf 
bas Heftigſte am, und beinahe märe das gegen dad Miniſterium beantragte 
Miktrauendvotum unter dem Vorgeben, es babe vie Täuſchung begün« 
ftigt, durchgegangen, wenn nit der Rriegöminifter jeine Kollegen eben 
fo beredt ale energiſch vertbeiblar hätte. Gift bierauf wurd Die vom 
dem Mitglicde Chroſantopulus vorarichlagene einfadye Tageortnung genehmir. 

* 

0C Die Nachrichten aus Bosnien lauten jegt übereinftimmen? Babın 
dah im Nordweften die Flamme der Infurreltion an Mapidität und In—⸗ 
temfltät zumimmt, währene in dem bereis pacifigirten Theile die Ortnung 
und die Mube der Gemüther fit allmälig wieder einfinzet. Am 11. v. 
war der neue Vacha Hairadin in Moftar eingetroffen un» battle einen 
taiſer lichen Ferman publigitt, worin die unverzügliche Durchführung res 
neuen Meformigftems und außerdem tie Ginverleibung ter Herzegowina 
in Bosnien angeordnet wird, In Moftar waren 2 Tabirs mit 6 Kano- 


nen zurüdgeblieben. 
Rachichrift. 

* München, 31. Wär, Die Kammer der Abgeordneten 
beichloß im ihrer heutigen Sigung eine aus 15 Mitgliedern befiebende 
befondere Kommiflion zur Brüiung bed Geſetzentwurid, „über die Ben. 
bung des Waffers ,“ zu wählen. Diefe Wal findet beute in gebeimer 
Sigung flatt. 

SSerlin, 27. März. Ihre Maj. die Königin von Bayern fin? von 
München bier eingetroffen und im fal. Schlofie abgeſtiegen. (Staatsanz.) 

(Aerztliches Bülletin) Se. fünigl Hoheit der Prinz Wilbelm von 
Preußen haben die vergangene Nacht rubig und öfters jchlafend verbraitt, 
Die katarrbaliſchen Erſcheinungen find ſehr ermäßigt, die Reſpiration 
freier. Berlin, den 27. März 1851, 9', Uhr Vormittags. (ge) Dr. 
Stönlein. 

Se. fgl. Hobeit ber Prinz Wilbelm baten den geftrigen Tag und 
bie vergangene Nacht ruhig. legtere mehr ſchlafend verbracht. Ter Katar 
der Lufnwege und die Athmungsbeiſchwerde geringer; dagegen entmidelt 
fich feit geſtern eine gieriiche Entzündung des rechten Handgelented, Schloß 
Berlin ten 28. März 1651, 9°, Ubr Vormittags. (gez.) Dr. Schünlein. 


— — — — — —t — — — — — —— 
Verhandlungen des Schwurgerichtshofes von 
Ober⸗Bayern. 

Erſtes Quartal 1851. 

Pmünden, 29. Mär, Den Gegenſtand ver heutigen Berbantlung bildet bie 
Auflage gegen ben ledigen Schmiergefellen Joſeph Lacher, ron Kelhgeiſeriag, mer 
gen Diebfabls. Der Asklage liegt folgende Thatſache zum Grunde: In ber Racht 
vom 5. auf den 9. Dftcher 1849 betiente ſich Aagellagter einer Leiter, welche an 
dem Haufe des Gütlers Joſerhh Wieſer zu Mammendotf aufgehängt war, trug dies 
felde von da weg an bie Wohnung der Gätlerschelente Ulrich und Katharina Wert: 
meifter allda, Ieate fie an, ſtleg zum obern Stocke zu einem Rammerfenfler emper, 
drückte pwei Benfterfiheiben ein, Ipremgte bie am Fenſter angebrante Gijenflange, vie 
zur Verfierung diente, ab, und flieg durch das Feuſter In die Kammer ein, In 
der Rammer jelbi öffnete er gewaltfam zwei verſperrie Hängläten und eine Rom: 
mebe, umb enfwenbeie daraus eine Menge Gegenſtaäͤnde, ale: Meiver, Schmuckſachtu, 
Waͤſche ıe., alles zufammen im Wertbe von 517 fl. 50 fr. Defivalb acht die Anz 
Hage auf das Verbrechen des mehrfach ausgezeichneten Diebſtahls, im Betrage von 
von mehr ale 400 A. am Merih, wefür bie Geſetze nad Umftinten Zuchthaus 
firafe befimmen. Der Schwurgerichts hof war felgenberweife gebildet: Präfis 
dent: Hr. Appellationsgerih, Rath v. Schab Richter: die HH. Kreis: und 
Stobtgerichte-Mäthe v. Hagtne und Mammerfnect, tann tie HH. Mreie- umb 
Stadtgerichts Affeſſeren Frhr. v. Stengel und Bauer, Gerilchteſchrelber: Kr, 
Kreis mb Startaerlhte:Pretotollin Kar. Als Staatsanwalt fungierte Hr. 
Kreis: und Stadigerichte Nath Pfriem, Die Bertheidigung befergte der königl. 
Advekat Hr. Dr. Steub. Mes Geſchwornt treten ein: tie HS. Lee Hänle, Fr. 
Lehner, Iof. Sommer, R, Fiſchtt, Jeſ. Schwirt, K. Mierer, Phil. Denzel, Gr, 
Duellberk, Iof. Helgl, Jeſ. Mamberger, Mit. Eharl Alels Sawelger. Dir Ans 
aellagte, Joſeph Lader, ſchon fehr oft wegen Ginariffe in fremtes Gigerihum in 
Unterfirhung, von der Inſtanz entlaffen, verurtheſte und befleaft, auch fon im ber 
Imwangsarbeitsanftalt zu Kaishelm verwahrt, mar auch wegen Moreverfachs bereits 
au 5 Jahren Arbeltshaus verurtheilt, Der Mugerichem befidtigte die Ihatfache des 


Ginfleinens mittelft felbit berbeigeichafften Siljemistels, fo wie ter Giubrache in bag‘ 


Kenfier und die bezeichneten Schränfe als ungmuifelbaft, Der Augellagte leugmet, 
bebanptet für die ritiiche Belt das Anderſtwo, und ſucht feinen Befig entwenbeier 
Gegenflände damit zu entſchaldigen. daß er Är- non einem ihm unbefannten- Bur— 
ſchen ia ber erſten Hälfte Dftoders 1549 zum Tragen erhalten- habe, der ſich plöt⸗ 
lich entfernt hätte und mit mehr wierer gefommen ſet. Das bei ihm gefuntene 


Geld will er auf der Therefienim’efe im Regelipiel gewonnen haben. Die ihm var ⸗ 
gezeigten Bearnflänke am Kleidern sc. erkennt er als jene an, wilde ihm der Bars 
ſche damals zu fragen gegeben habe, Ulrich Werfmeifler beflätigt die Art und Größe 
des bei ihm verübten Diebllable, Wr hatte auf Miemanb Vetdacht, bie er auf ber 
Gifenbabn einen Burfhen, Namens Lechner, traf. welder ein ihm entfonmenes 
Meld am Beide trag, aud angab, daß er es von Joſtph Bacher erhalten habe. Ka⸗ 
thariea Werfmeifter Himmt mit ber Ausſage ihres Mannes hinüchtlih der Att und 
Größe des Diebüchle übereln. Joſeph Wieſer heitätigt, daß in ber Nacht, als bie 
Merkmeifter's Eheleute belohlen wwrter, feine Beiter, die anfen am Haufe aufge: 
hängt war, weglkam. map er fie erft am anbern Tage bei Werfmeilter wierer fünb. 
Ichaum Lechner erzählt, daß er von einem Burſchen, der ſich Ietrph Lader nannte, 
tinen braum fuchenen Janker gefhenlt erhalten babe. Den vorgezeisten Ianfer, ben 
Werkmeliter für ihm emtmentet erfannte, erkaunte Zeuge als den ihm wie eben ans 
gegeben geſcheulten an, Ana Prtner gab an, daß ihr Sohn, Johaun Lehner, am 
12. Dftober 1549 ouf dem Wege nach Münden den Epenfer ron einem ihr uns 
befaomten Burſchen origewft erhlelt. Der Burfche habe ihren Sobn beim Borna- 
men genannt, und ihr Sehn habe ihr aefagt, daß es der berächtigte Bacher fel, 
wegen deſſen ihre Tochter, Anna Auchs, die mit ihm Belanntichaft gebabt, im Uns 
terfuhung Äpe, Der Angeklagte bekennt, Daß bamals Anng Fuche feine Beliebte 
geweſen fel Johann Alnf, Genbarm, arretirte ben Lacher in der Wohnung eimes 
ſehht übelberüchtigen Mannes zw Überzeitelbah. Er hatte damals 35 A. Gelb umb 
mebrere ſeldene Tuͤchel utn und anderes, dans einen fmbenen Mantel in Defig, Den 
Defip dee letzteren leugnete Lacher; er fand Ah aber im Ges verüedht, und Baer 
befannte ſich daun au deffen Befis. Gin ſchwarzes Haletach hatte er um feinen 
Leib herum gebauren uud fo verſtekt. Die Beſchäbigten babın dieſes Hılstuh ale 
mit entwendet anerkannt. Aerdinann Sturm aibt an, far rer rem Diebſtahl in 
Fcage Inh Änaek-onier au MHammenverf beim ZJeugen im Wirtpahanfe geweſen Ür 
wäre etwa elue Woche vorber bei ihm neweien, mämlih nah Michaell und vor 
rem e.flex Eonntag im Dficher 1849. Marianne Sturm beätigt die Angabe tes 
vorigen Zeugen, ihres Ghrmanze. Blafius Schell betätigt bie Angabe der Sturms 
fhen Übeleute. Die Jensen Simon Meihard, Georg Reichard und Maria Reichard, 
welche has Anderſtwe dee Augellagten für vie kritlſche Zeit befunden follten, wuß⸗ 
tem nichts dienſames angeben, Hlemit ſchloß Mb die Urbebueg der Beweiſe. Die 
fönial, Stauisbehörde wiederholt ebige Wejchichtserzähleng, und bejicht fich auf 
die Inzichten gegen dem Angellagten welche im umansgemirfenen Befige einiger der 
entwenveten Gegeufaͤnde und im überaus fehledhten Leumanze des Angeklagten nes 
funden wurden, and hielt hlemlt die Mnflage im objeftiver Beziehung, wie binficht: 
lich der Schuld gerechtfertigt; beantraate ſefort das Schuftig bezüglich des im Prage 
gebraten mehrfach ausgt zeichneten Diebſſahls im Betroge von mehr ale 400 R. 
an Berib. Die Vertheibigung beanſtandett ben Werth der entwendeten Gegenſtände, 
uub bezog fich darauf, daß ber Dehip feldher höcfens ein Beweis ber Begünflig- 
ung des rigentlichen Diebes fein fünme. Die Broge, melde am bie Geihmwornen 
gehellt wurde, ging dahin, ob MAngeflagier fi der fraglichen Catwendung, wie fie 
eben ausfährlid erzählt werden, und ſomit bes Werbrechens bes doppel ausgezeich⸗ 
neten Dierftahls im Brtrage von mehr als 400 fl. ſchuldig gemacht habe? Die 
Gefdiwernen zogen ſich um 2°, Uhr Mittags zur Berathung zjuräd, und verfäns 
beten nach ihrem um 1’, Ußr erfolgten WWickererfiheinen ven Mabrfpruh bakin, 
deß Angellagter bes in Frage ſtehenden Verbrechens, auch der Summe nad, aber 
unter dem Vetrage ven 406 fl. fhnitig fe. Das Uıkenstnib der Schwurgericts- 
bofes verurtheilte ven Mugellagien wegen ditſer That zur Zachthausſtraje auf neun 
Jahre und im bie Koſten Ber Unterfuchung, welde jedoch wegen deſſen Mittellofigs 
feit anf Die tenigl. Stuatsfafte hingewieſen werden. Die u Gerichtehauden gefom: 
menen Gegenſtaͤnde wurden dem freffenden Gigenthümern zurädgeflellt. Die Sitzung 
ſchloß ſich um 2 Abe Machmiitage. 


Börfen: und Handeld-Nachrichten. 

Frankfurt, 29. März  Deflerreich, Sprog. Metal. 72%,,; 4proj. 
Banlaftien 1150; fan. innere Schale 36; bayer. 3'proj. —; pro. 
Eumigehafen-Berbadher Eiſenbahn⸗Altien 3214; preuf. Staateſchuldſchelne —. — 
Wechſeltarſe: Paris 84°,4; Bonbon 118',4. 

Bertun, 25. März. Preuß. freiwilliges Sproz. Anlehen 105; Röln: Mindener 
Gifrmbahn-Atien 103". 

— 29. März. Preuß. Staatsſchuleſcheine 85%. 

mten, 29. März, Spreg. Met. 96% /,,; 44ptoj. 944, ; Rotterie-Anlchensloofe 

von 3534 —-— ; deite von 1839 300°%,; Banfaftien 1265; Nortbahn-Mftien 
1320, — Wechſelkareo: Augebarg uso 132%,; Boom 12591 — 
Geipiurs: f. t. Mängufaren — Proz. Mgio, 

** Paris, 27. Märı 5%, 03.85. Anlehen —.—. 3%,,57.65. Auleben —.—. 
Norbbahn 481.25. Spaniſche inläm. Schuld —. Mewes fardinijches Anlchen —. 

— 135. Mir. 5", 94.20. 3% ——. 

4 London, 26, Marz. Konfels 96’. 
Bafl. Ya 


Verkehr au ben k. b. Eſenbahnen im Monat Januar 1851. 
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Span, Mir, 21%... 3° 38%. 
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Verantwortliche Nebaftion: Dr. 4. Batler. A. © Pont. 
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Bekanntmachungen. 


530. Betfannıtmacbung. 


Die Fabrorbnung auf ben kenigl. bayer. Eiſen⸗ 
babnen betreffend. F 
Im Namen Seiner Majeftät des Königs von Bayern. 
Vom 1. Mpeil d. Je. angefangen merben auf ber Gifenbahnfirede zwiſchen Mugsburg und Kaufbeuren bäglih brei Bahıten in nachſtehender Weiſe 


Battinpen: 

Abgang ans Augsburg: Mntunft in Kaufbeuren: 
um 7°, Uhr Morgens, um 10'4 Uhr Vormittags, 
um 1’, Uhr Rachmiltags, mm 3°, Ube Rachinittags, 
um 7', Uge Mbenbe, um 8’, Mbende. 

Abgang aus Kaufbeuren: UAnftunft in Mngsbarg: 
nam 5 Ur Früb, um 7 Uhr Morgens, 
um 11 Uhr Vormittags, um 1 Uber Rachmittags, 
un 4'4 Uhr Nachmittags. um 84, Ubr Mbende. 


Die bisherigen Cilwagensfaͤhrten zwifchen Kaufbeuren aud Pindau, dann zwilhen Kaufbeuren umb Füſſen bleiben unverändert. 
Bei ven Qifenbaknfahrten zwiſchen Münden und Hof, fo wie bei dem mit denfelben im Berbintung üchenden Gilwagensrourfen finden in Bezug auf bie 
Abgangs· und Anfunftszeiten vorläufig aut wenige anweſentliche Beränberungen ſtatt, melde ans ver veröffentlichten mewen Bahrlorbuung ju erjehen fin. 


Münden, den 29. März 1851. 
Generalbireftion der fönigl. Berfehrsanflalten, 
Freiberr u, Broich. Tauber. 


sn. Befanntmwadbung. 
Die Rorrefpoubenz aus Bayern nad 
den Nicberlanden betreffend. 





Im Namen Seiner Mafeftät des Königs von Bayern. 
In Felge eines menen Poflvertrags pwiſchen ber Fönigl. preußifchen and der Fönigl, nieverlänvifchen Reglerung haben vom 4. Mpril I, Is. anfungend für 
die Korrefpendenz ans Bayern nach deu Riederlanden et vice versa nadflehende Betimmungen In Aawendung zu fommen. 
Die Rerreipondenz fana emtweber unfranlirt ober frei bis zum Beftimmungsorte abgefenvet werben; eine theilmeife Aramfatur bis zur Grenze findet 


nicht ſtatt. 

Unter Refommandation abgehende Sendungen, fo wie Schreiben an königl. Stellen und Behörben und an bie Mitglieder der Regentenfamilie in ben 
Miederlauben müflen fofort bei der Hufgabe franfirt werben, 

Dabei ift von jebem Nufgabsorte in Bayeıra bis zur preußiſchenlederländiſchen Brenje der gleiche Gap von 9 fr, umb von ba mach bem nicht über 30 mie 
derlaͤndiſchen Melen entfernten Orten (Arnheim, Maastricht, Nymwegen, Büphen ı.) 4 fr, mach allen entfernteren Orten in den Mieverlanpen (Amflerdam, Bröningen , 
Haag, Roiterdam, Utrecht ac.) ur 7 fr,, jemit im Ganzen nur 13 ober 16 fr. für dem einfachen Brief bis zu 1 Loth Zollgewicht zu entrichten. 

Für jedes weitere Loth wirb ber einfache Tarſatz mehr erhoben. 

Für Zeitungen unb Druckſachen unter Band überhaupt beträgt bie Tare bei frantirter Mbjendung für jebes Borh bis zur preafifchemieberlänbifden Grene 
1 fr, und von da mach dem ganzen Rönigreiche der Niederlande ohme Unterfchieb der Entfernung ',, Silbergreſchen. 

Waarenmufter lönnen nur bis zu dem Gewichte won 3 Lottz mit der Briefpoit beförbert werben, and zahlen, wenm der bemfelben angehängte Brief einfach 
if, bis zu dem Gewichte von 2 Both bie einfache und über 2 Loth die deppelie Beicftare. 


Münden, ben 24. März 1851. 
Generalbireftion der Fönigl, Verkehrsanſtalten. 
Rreiberr b. Brüche. Tauber. 


s23. Betfauntmacdhung. 
Die Korrefponbenz aus Bayern nad dem 
Großherzogthume Tosfana betreffend. 








Am Namen Seiner Majeftät des Königs von Bayern, 
Rachdem durch ben Abſchluß eines neuen Poftvertrages zwiſchen Defterreih und Toskana auch die Grm ifrankatur ver Korreivondenz aus Bahern nach Tos- 
fana ermöglicht werten if, werben bie nunmehr bafür fefgeftellten Zarbeflinmungen in Rachüchenbem jur allgemeinen Kenntniß mebract : 

1. Für Briefe aus Bayern nah Zoslana cr vice versa beirägt die einfache Tare bis zu ein Loth Zollgewicht von jedem Mufgabserte in Bayern 
bis zer öfterreichlicheitalienifcgen Grenze 9 fr., mnd vom da mach dem ganzen Geoßherzogthume Tosfana ohne Unterfchleb der Entfernung 8 fr., 
fomit im Ganzen 17 fr. thein, und Neigt für jenes Both Mebrgemicht um den einfahen Tarfap. 

2. Für Waarenmuſtet wird im Falle der Bramfoabfendung für je zwei Loth das einfache Briefporto brrechnet, bei unfganfirter Abſendung aber die 
toctaniſche Tare nach der Progrefllon für Briefe eingehoben, 

3. Branlirt abgehende Zeitungen und Drudfachen unter Band überhaupt, zahlen für jedes Loth bis zur üflerreichifchsitallenifchen Grenze 1 fr. rheim., 
und von ba mad; bem ganzen Srofherzogthume Toofana 1 fr. RM. ; unfranfirte Sendungen der Art unterliegen der Brieftare, 

4. Die frankirte oder unfranfirte Abſendung ift ver Wahl des Abſenders überlafen; Schreiben an die Mitglieder des großherzogl, Regentenbaufes, an 
Stellen und Behörden, fo wie alle unter Nefommandation aufgegebenen Brieffendungen Fönnen jedoch mur franfirt abgefertigt werben. 

Gine thellwelfe Branfatur bis zur Grenze id anſtatthaft. 


Münden, den 24. März 1851. 
Gmeralbireftion der fönigl, Berfehrsanftalten, 
Freiberr b. Brück. Tauber. 


s22. Bekauntmachung. 


Mit Erhebung der Rapitalrentens mb Ginfommens Steuer für das Jahr 1850,51 wurde bereits begonnen. 

Diefe bung wirb wie jene pro 1849/50 im der Mei vorgenommen, daß Amtsboten mit beu Biften umd betreffenden Oxittungen ſich zw jebem Pflichti⸗ 
gem begeben, und bie Schuldlgkelt gegen Abgabe der Dulitungen einjabeben beauflragt find. 

Da bie Duittingen wit dem Amtaflegel und ber Unterfchrlfe des Hiefigen Amtevorflaubes verfehen And, Te legt in ber Beſahlang der Weibeiligten gegen 
Onittungsabgabe duxchaus Feine Gefahr. 

Mer feine Ehuldigfeit am Rapitalrentens oder Ginfommen-Gtener nicht ganz, wie bie Quittungen lauten, ſondern im bem bemilligten zwei Hälften zu ent: 
richten wänfdt, ever wer es vorzieht, feine Zahlung perfönlich bei Amt zu leiften, dem Acht dieß frei, jedoch unter ver Beringung, daß bas Gefcheinen bei Amt und bie 
Zahlung am dem nächflen ober zweitnächften Tage nad dem Ginfagen gefchehe, weil erſt dann die Ouittangen, weiche nicht eingelöst worben find, ſich bei Amte wieber 


verfinden. 

Ein zweitmaliges Einfagen Andet nicht fiatt, ſondern der Säumige unterliegt, bei fruhtlos chgelanfenen Termine, ber Mahnung auf feine Koſten und fpä 
ter ber Grefation. 

Ber feine Schulvigfeit perfönfi im Ganzen ober zur Hälfte bei Amt entrichten will, dem if bieß auch vor dem erfimaligen Ginfagen an jevem Moden: 
tage, die Samstage, Sonn: und Feleriage ausgenommen vom fräh 9 bis 12 Uhr man Nachmittage von 3 bie 6 Uhr frei geellt. 


Münden, den 25. März 1851. 
Königl. bayer. Stabtrentamt Münden. 
Der königl. Mentbeamte: 
Schanzenhach. 


Drud der Dr. 6, Wolfen Buchdruckerei. 
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